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`- Freie Holzeinfuhr 


Nach einer Bekanntmachung des Reichsministers für Er- 
nährung und Landwirtschaft vom 17. Mai wird mit Wirkung vom 


25. Juni ohne die vorgeschriebene Bewilligung die Einfuhr ge- 


stattet u. a. für Zedernholz (auch Bleistiftholz)\: unbearbeitet oder 
lediglich mit der Axt oder Säge bearbeitet, auch in der Längs- 
richtung gesägt oder in anderer Weise vorgerichtet, nicht gehobelt 
(78 a u. b), Holz zur Herstellung von mechanisch bereitetem Holz- 


-stoffe (Holzmasse, -schliff) oder von chemisch bereitetem Holz- 


stoffe (Zellstoff, Zellulose), nicht über 1,20 m lang und nicht über 
24 cm am schwächeren Ende stark (86); Brennholz. 


"Verewigung der Außenhandelskontrolle 


Im Nachtragshaushalt des Reichswirtschaftsministeriums ist 
ein besonderes Amt für die Aufgaben der Außenhandelskontrolle 
vorgesehen. Nach den Erläuterungen hat sich, wenn auch ein 
Abbau der Aus- und Einfuhrverbote stattgefunden hat, doch 
gezeigt, daß ein wesentlicher Teil der Aus- und Einfuhr mit 
Rücksicht auf den inländischen Bedarf und die Preishaltung noch 
weiter unter Kontroile gehalten werden muß und die neuen Auf- 
gaben, vor die die Außenhandelskontrolle durch die gegen unsere 
Ein- und Ausfuhr gerichteten Maßnahmen der Entente beständig 
gestellt wird, nur von einer Organisation zu lösen sein werden, 
wie sie der Reichskommissar für Aus- und Einfuhrbewilligung 
darstellt. Es ist daher dringend erforderlich, für diese Organisation 
ein besonderes Amt zu schaffen. Die unumgängliche Mindestzahl 
planmäßiger Beamten ist auf 43 festgesetzt. Die Schaffung plan- 
mäßiger Stellen im ordentlichen Etat erscheint notwendig, weil 


‘der Reichstag und die beteiligten Kreise des deutschen Wirtschafts- 


lebens immer dringlicher möglichste Klarheit und Sicherheit bei 
der Erledigung der dem Organ der Außenhandelskontrolle ob- 
Die Zusammenarbeit zwischen den 
bewilligenden Stellen und den Organen der Grenzüberwachung, 
(das Zusammenwirken zahlreicher fachlicher und örtlicher Organe, 


‘ deren ‚Befugnisse sich den vielgestaltigen Bedürfnissen des Wirt- 


schaftslebens anpassen. bietet außerordentliche Schwierigkeiten. 
In den natürlichen Reibungen, die jede Organisation aufweist, 


drücken sich im Bereich der Außenhandelskontrolle zugleich 
‚scharfe Interessengegensätze, namentlich zwischen Industrie und 


Handel sowie zwischen Groß- und Kleingewerbe, aus. Angesichts 


dieser Schwierigkeiten läßt sich eine befriedigende Arbeit der 
“ "Gesamtorgänisation _ 

-kommissariat als der leitenden Behörde ein unbedingt zuverlässiger, 
. gut eingearbeiter Beamtenkörper zur Verfügung steht. 
: die Schaffung planmäßiger' Beamtenstellen und durch Uebernahme 


nut gewährleisten, wenn dem Reichs- 
Dürch 
der Kosten "des. Reichskommissars auf den..ordentlichen Haus- 
halt erwächst dem Reich keme Mehrbelastung, -da die Besetzung 


der Stellen durch freigewordene Beamte der Kolonialveı waltung, 
elsaß-lothringischen und posenschen Verwaltung erfolgen kann, 
zu: deren weiterer Versorgung das Reich ohnedies verpflichtet ist, 
und da die Kosten des Amts aus den Gebührerieinnahmen für 
Erteilung von Ein- und Ausfuhrbewilligungen gedeckt werden 
können. Die Ausgaben sind auf rund 12 Millionen Mark, davon 


7,5 Millionen Mark für Hilfeleistungen durch nicht baemtete Kräfte 
und auf rund 2 Millionen Mark für sächliche Ausgaben veranschlagt. 


Hochdruckdampf bis 60 at 
Festheft des Vereins Deutscher Ingenieure 


Anläßlich der Hauptversammlung des Vereins Deutscher 
Ingenieure in Kassel ist Nr. 26 der Zeitschrift des Vereins Deut- 
scher Ingenieure vom 25. Juni 1921 als Festheft herausge- 
kommen. Darin steht an erster Stelle der Vortrag von O. H. Hart- 
mann über „Hochdruckdampf bis zu 60 at in der Kraft- und 
Wärmewirtschaft auf- Grund der Arbeiten von Dr.-Ing. e. h. 
Wilhelm Schmidt“. Auf Grund von Versuchserfahrungen wird 
die Erzeugung und Verwendung solchen Dampfes sowohl für 
Dampfkessel als auch für den Maschinenbetrieb als technisch 
durchführbar und wirtschaftlich aussichtsreich bezeichnet. 
Gegenüber der besten Dampfturbine mit üblichen Dampfdrücken 
sollen bis 20 v. H. des Wärmeaufwandes erspart werden können. 
An Hand einer großen Anzahl von Schaubildern und Abbild ungen 


wird etwa folgendesfausgeführt: 


.- Als Wilhelm Schmidt in den achtziger Jahren den alten 
Gedanken der Verwendung von hochgespanntem Dampf auf- 
nahm, hatte er zuerst zu beweisen, daß die in der wissenschaft- 
lichen und praktischen Technik erhobenen Bedenken erundlos 
sejen.. Vielfach war man ja der Meinung, daß der thermodynamische 
Wirkungsgrad der Dampfmaschinen-Arbeit nicht mehr derart 
steigerungsfähig sei, daß seine Verbesserung die höheren Auf. 
wendungskosten für Hochdruckdampf zuließe. Nach lang- 
wierigen und mühevollen Vorversuchen kam Schmidt. erst im 
Jahre 1909 zu einer Lösung der Aufgabe. Er bewies seitdem. daß 
es mit wirtschaftlichen Mitteln möglich ist, Dampfkraftmaschinen. 


besonders Kolbenmaschinen für Kondensationsbetzieb, zu bauen, 


die. für die Nutzpferdekraftstunde nur einen. Wärmeaufwand 


von etwa.2200 WE erfordern. Im Jahre 1910 Heß ‚Schmidt dine 


nr. ` 
lee 


PAPIER- ZEITUNG = l 


ee für; g0 at Ue bauen. Der Kessel wurde als ehgrohriger 


Wasserrohrkessel' von der: Asc herslebener Maschinen-A.-G. ge- _ 
baut und in Aschersleben aufgestellt. Er erhielt 1} qm Rostfläche 


und 72 am ‘Heizfläche einschließlich des Ueberhitzers. - Die Be- 


lastung sollte etwa 10 kg. Dampf von 4500 © und 60.at auf den - 


Quadratineter Heizfläche betragen. Wegen der hohen Wasser- 
temperatur bei 60 at Dampfdruck (2750 C) wurde der letzte 
von den Feuergasen bestrichene Kesselteil als Vorwärmer aus- 
gebildet und damit Abkühlung. der. Feuergase auf etwa 
bei mäßiger Rostbeanspruchung erzielt. 


Der Hochdruckkessel hat von vornherein allen Anforderungen: 


entsprochen. Die Schwierigkeiten, die durch öfteres Platzen 
der "Wasserstandsgläser auftraten, wurden neuerdings dadurch 
behoben, daß ein mittelbar wirkender Wasserstandsanzeiger 
eingebaut wurde: - Ein kommunizierendes Rohr, das von der 
höchsten und der. tieisten Stelle des Oberkessels ausgeht, ist im 
unteren Kniestück mit Quecksilber gefüllt. 
Schenkel des Rohres mit dem Wasser stand im Kessel wechselnde 
Druck wirkt derart auf den Quecksilberstand ein, daß das Ab- 
lesen des Wasserstandes auf diesem mittelbaren Wege möglich ist. 
Das Einwalzen der Kesselrohre bot keine Schwierigkeiten. Vorn 
im Verdampferteil sind während der ganzen Betriebszeit keine 
‘Undichtheiten oder andere Störungen entstanden. Im Vor- 
wärmerteil entstanden hin und wieder geringe Undichtheiten, 
die durch Nachwalzen ieh! behoben werden konnten. Nach drei- 
jährigem Betrieb wurde die .Rostfläche des Kessels auf 1,44 qm 
vergrößert; .dadurch ließ sich bei angestrengtem Betrieb und 
gutem Kesselzug eine Kesselleistung vor: etwa 18,5 kg/qm er- 
zielen. Auch dieser angestrengte Betricb brachte dem Kessel 
keine Schädigung. Trotz 1200 bis 1400 maliger Anheizung hat 
der Kessel 14 000 Heizstunden mit vollem Erfolg geleistet. Auf 
Grund der gemachten Erfahrungen ist es jetzt möglich, Hoch- 
druckkessel “mit 10 und mehr Quadratmeter Rostfläche &uszu- 
führen. 
keine Schwie: igkeiten, da die Ae z. B. für 60 at und 
400° C Ueberhitzung nicht ganz Ng;, des Querschnittes, wie er 
für 10 at nötig ist, zu erhalten braucht: Die Leitung, die für . 
10 at Dampfdruck und das gleiche Dampfgewicht einen Durch- 
messer von 300 mm erhält, erfordert für 60 at nur noch 120 mm 
Durchmesser, wobei man durch sie bei 30 m/sek. Dampfgeschwin- 
digkeit stündlich ein Dampfgewicht von 24000 kg hindurch 
leiten kann. Die Wand der Rohrleitung braucht hier bei nur 4,5 bis 
5 mm dick zu werden. .Gewöhnliche Klingeritdichtung hat sich 
als durchaus brauchbar erwiesen. Beim Abdichten sind Schwierig- 
keiten nicht zu befürchten, da sich die in Betracht kommenden 
kleinen Rohrflanschen viel leichter dichten lassen als große. 


Im Jahre 1910 wurde von Wilhelm Schmidt die Ausführung 
einer Hochdruckmaschine beschlossen; um die damals noch 


gefürchtete Stopfbüchsenfrage zu umgehen, wurde die Maschine . 


nach Art der einfach wirkenden - Schmidt’schen Heißdampf- 
Tandemmaschine entworfen. Die Maschine, die bei einem Hub 
von 600 mm und 150 Umläufen in der Minute einen Hochdruck- 
zylinder von 140 mm Durchmesser und einen Niederdruck- 
zylinder von 500 mm Durchmesser hatte, sollte mit einer Anfangs- 
"spannung bis 60 at und Frischdampftemperaturen bis 4500 C 
betrieben werden, und 100 bis 120 PSi leisten. Eine Reihe von 
Versuchen, die im Jahre 1912 bei verschiedenen Anfangsspannun- 
gen und Dampftemperaturen durchgeführt wurde, zeigte zunächst 
nicht das erhoffte Ergebnis. Wenn auch der Betrieb der Ma- 
schine keine Schwierigkeiten machte, so war der günstigste 
Wärmeverbrauch von 2500 WE/PSih doch nicht derartig, daß 
an Einführung des Hochdruckdampfes gedacht werden konnte: 


Die Verbesserung gegenüber der Wärmeausnutzung in einer. 
Verbundiokomobile von B. Wolf betrug nur 6,36 v. H. Ver- 


suche mit einem Höchdruckzylinder von 180 mm Durchmesser 


und. Anfangsdrücken von 33 und 44 at ergaben günstigste Wärme- ` 


verbrauchszahlen von 2410 und 2390 WE/PSih. Damit war 
eine Wärmeersparnis von etwa 10 v. H. gegenüber der Wolf’schen 
Lokomobile erreicht. Weitere Versuche, die seit 1910 das Ziel 
verfolgten, cine mehrzylindrige, einstufige, einfach wirkende 
Maschine mit: Schlitzauslaß und dampfgesteuerten Einlaß- 


ventilen aufzustellen, 'kamen infolge des Kriegsausbruches zum 


Stillstand.: — Die: weiteren. Ausführungen des BRedners a 
bisher nicht vor. 


„yon dem, Vor trag ‚von Prof. K. Kutzbach, Dr En „Port; À 


bre p 


a e Reihe: von &roßzakurädern ae. die bei der neuer- 
lichen, unmittelbaren Kuppelung von Dampfturbinen mit Groß- 


200° 


Der in dem eimen ` 


Die Fortleitung von hochgespanntem Dampf bietet 


besprochen und gezeigt. . 


Der Vortrag von Dieter "Thoma, München, „Die ‚neuere 


. Entwickelung der Wasserturbinen“ behandelt große neuzeitliche _ 


' Franeisturbinen, neue Saugrohrformen, den Einfluß des Saug- 


rohres auf die Wasserbewegung in dem Laufrad, die beschränkte i 
Gültigkeit der gegenwärtigen Turbinentheorie, die - Strömung 
Anwendungsgebiet. der Kaplanturbine 
und eine Reihe weiterer Forschungsergebnisse und wirtschaft- 


in der Käplanturbine, 


liche und praktische Gesichtspunkte beim Turbinenbau. 
Das Festheft, das einen Textteil von etwa 50 Seiten und einen 


Anzeigenteil von etwa 250 Seiten umfaßt, kann gegen Einsendung. 


von 20 M. vom Verlag der Z eitschrift des Vereins. Dzutscher 
Ingenieure in Berlin NW, Sommerstr. 4 a, bezogen werden. 


~ ee, Bee 


d 


Papierholzpreise in Preußen (vom 28. 5. bis 14. 6.). Submission 


in Neukrakow, Reg. -Bezirk Köslin, 882 rm Fichten, 108 M. d. rm., 
Submission in Eisleben, Reg. -Bezirk Merseburg, 430 rm Fichten, 
116 M. d. rm, Versteigerung in. Schleusingen, Reg.-Bezirk Erfurt, 
1073 rm Fichten, 145 M. d. rm, Submission in Suhl, Reg. -Bezirk 
Erfurt, 1370 rm Fichten, 145 M. d. rm, Submission in Wennigsen, 


"Reg.-Bezirk Hannover, 1740 rm Fichten, 110 M. d. rm, Versteigerung 


in Riefensbeek, Reg.-Bezirk Hildesheim, 1305 rm Fichten, 132 M. 
d. rm, Submission in Witzenhausen, Reg.-Bezirk Kassel, 625 rm 
Fichten, 102 M. d. rm, Versteigerung in Oberreifenberg, Reg.- 

Bezirk Wiesbaden, .312 rm Fichten, Scheite 120, Knüppel 116 M. 
d. rm. (Der Holzmarkt) 


Deutsches Kiefernharz 


Die Gewinnung von Kolophonium, wie es zur Papierleimung 
gebraucht wird, ist im Jahre 1920 nach Aufhebung der Kriegs- 
‚wirtschaft durch die Deutsche Harzgesellschaft m. b. H. in Berlin. 
"im allgameinen Interesse der Verbraucher fortgesetzt worden. 


Der Beweis ist erbracht, daß deutsches Kiefern-Kolophonium . 


in einer dem amerikanischen und französischen gleichwertigen 
Qualität hergestellt werden kann. 
deutsche Harzverbraucher auf die Unterstützung der deutschen 
Kiefernwald-Ausnutzung durch Harzgewinnung logischerweise hin- 
gewiesen. 

Im Jahre 1920 haben die deutschen Harzverbraucher dich 


reichliche Bestellungen die Harzgesellschaft in der denkbar weit-. 
gehendsten Weise gefördert, obwohl der Waldharzpreis sehr hoch .. 
und mit einem Sinken der in den Monaten Februar bis April ge-.- 


` kraftschleifern äuch in der. Papierindustrie FREUE ing» "Enden. G 


werden. Ferner wird ein 'Rieiientrieb mit übereinander laufenden : ” 
Riemen, ein Kreisriementrieb und Seiltriebe mit re j 


Damit ist also der denkende 


era 


forderten Preise für amerikanisches und französisches Harz mit - 


großer Sicherheit .zu rechnen war; 
war also das Risiko groß — trotzdem die zahlreichen Bestellungen! 

Wie steht es nun im Jahre 1921? Heute ist der Waldharz- 
preis niedrig, die Lage auf dem Weltmarkt ist so, daß deutsches 


Harz bei richtigem Vorgehen der Harzgesellschaft sehr wahrschein- 
lich auch hinsichtlich des Preises konkurrenzfähig ist; das Risiko. . 


ist also für die Verbraucher ganz erheblich kleiner als im letzten 
Jahre. 

Die Verbraucher versagen aber. der: Harzgesellschaft die Ge- 
folgschaft, ja manche Verbr aucherkreise reißen die Har zgewinnung 
als solche in Fachzeitschriften öffentlich herunter; dieser Weg 
ist falsch. 

Versagt die Geschäftsführung usw., dann mögen die Harz- 
verbraucherkreise, die über die nötigen Kontrollorgane verfügen 
und das nötige Geld aufbringen müssen, nach dem Rechten sehen. 
Man reorganisiere, aber man rufe nicht einen Streik der Harz- 
besteller hervor. Schließlich können überall Fehler vorkommen, 


deshalb — bei nötiger Reorganisation — fortiter in re suaviter in. 


modo.. Harzverbraucher 


zZiNorwegischer,Schwefelkies a 


Die Orklagrube, die größte Kiesgrube Norwegens, 1uuwtve neuer- 
dings ihren Betrieb einstellen. Die Hauptinteressenten der Gesell- 


schaft sind schwedische und zum geringen Teil norwegische Groß-. 
Der Nettd- 


kapitalisten. Das Papa] beträgt etwa 20 Mill. Kr. 
gewinn war: 
1917 etwa 3,5 Millionen Kr., Dividende 10 v. H. 
-1918 „ 4,0 s 5 a 15 v. H. 
1919 , 4,9 5 n 15 v. H. 


In den guten Jahren wurden bedeuten. de Neuanlagen göplant 


und ins Werk gesetzt. Auch die Arbeit bei den Gruben würde er- u 


weiberb v und dabei viele Millionen Kronen verausgabt;. 
“n der jetzigen Depressionszeit führte die Knappheit | 


LS Hrn 


dem Geldmarkt große Einschränkungen mit sich. Zuerst wurden 


die Arbeiten bei den Neuanlagen eingestellt, und nachher. wurde 


auch der Betrieb selbst Sukzessiye eingeschränkt. Der. Grund 


hierfür sind einerseits dio finanziellen ‚Verhältnisse, andererseits 


rein kaufmännisch betrachtet _ 


auf 


Nr. 0/1921 


‚die ständig steigende Depression auf dem Kiesmarkt. 


E pees ul MIT.” 


ob das Werk die Kieslieferungen auf die bestehenden Kontrakte 
ausführen kann, eine Frage, die wieder mit der Stellung der deut- 
‚schen. Valuta zusammenhängt. Augenblicklich ist der Kiesmarkt 
"sußerst still, und die Preise, zu denen angeboten wird, sind: niedriger 
als je zuvor. Die Felder der Orklagruben sind besonders reich, 
und der Betrieb stellt sich billiger als in anderen Kiesgruben. 
re ze ’ (Die Chemische Industrie) 


f ; $ 
-„Kocherbeschickung 
Wie ungleichmäßig die Kocher in den Zellstoff-Fabriken 
‘oft beschickt werden, wird durch Versuche bewiesen, die vom 
Forest Products Laboratory in Wisconsin, U. S. A., in einer 
Fabrik angestellt wurden. Während dieser Monate war es in 
dieser möglich, alle Beschickungen für einen bestimmten Kocher 
zu wiegen, ihren Feuchtigkeitsgehalt genau zu bestimmen und 
so die tatsächliche Tröckenmenge jeder Beschickung zu be- 
rechnen. Die Holzbeschickungen für 38 Kochungen zeigten 
folgende Abweichungen im Gewicht nach Abzug des Wasser- 


gehalts: A | u 
7: Besehickungen wogen zwischen . 11 600—12 600 engl. Pfd. 
2 Pe N 12600—13 600 - ,„ > 
Dee nn 13 600—14 600 „n ,; 


50 v. H. der Beschickungen enthielten zwischen 13000 .und 
13700 Pfd. Holzschnitzel .— mithin eine Gewichtsabweichung 


in. den Grenzen von + 24, v. H. Alle Kochungen mit mehr 


als 13 770 Pfd. Gewicht waren besonders schwierig zu kochen; 
nachdem aber vor dem Dampfeinlaß die Kocher mit Holz nach- 
gefüllt wurden, bis der Raum, der durch das sich setzende Holz 


entstand, wieder ausgefüllt war, hörten die großen .Gewichts- 
schwankungen und damit Unregelmäßigkeiten' im Ergebnis. 


ziemlich auf. 


u? Beschleunigte Esparto-Kochung ? 


'". Nach dem französischen. Patent Nr. 515501 von Dimitry | 


©houchak (Adresse. fehlt) kann man die Espartokochung nách 
dem Natronverfahren verbilligen und die Ausbeute vergrößern, 
wenn man der Kochflüssiskeit 1. sogen. „Katalysatoren“ þei- 
fügt, die den ehemischen Vorgang beschleunigen, und 2. ‚‚ver- 
hütende‘ Stoffe, die die teilweise Zerstörung des Zellstoffes 


während der Kochung verhindern. und zugleich die schädliche . 


Wirkung des Erdalkali-Gehaltes im Wasser beseitigen. Stoffe, die 


diese Wirkungen ausüben, sind beispielsweise unterschweflig-' 


 saures Natron, Zinnchlorür, Natriumsulfit, Sulfonsäuren und 
deren. Salze, Anilin. (Das Patent gibt nicht an, welche Stoffe 
als „Katalysatoren“ und. welche ‚„verhütend‘ wirken) Man 


brauche von diesen Stoffen nur ganz wenig zuzusetzen, je nach 


ährer Natur z. B. 2, 0,2 und 0,01 v. HE. 
© Nachdem das Espartogras in üblicher Weise gereinigt und 
geguetscht ist, damit die Kochlauge besser in das Gewebe der 
. Pflanze eindringt, behandelt man den Rohstoff erst mit kalter 
Säure, dann mit kalter Alkalilösung. Beide Lösungen müssen 
sehr verdünnt sein und entsprechende Zusätze der Katalysatoren 


' and der Verhütungsstoffe enthalten. Durch diese Vorbehandlung - 


werden angeblich die meisten verhärtenden {(inkrustierenden) 
Stoffe des Alfazellstoffes gelöst. Nach dem Abtropfen taucht man 
den Rohstoff einige Minuten in eine 21/,,—3 v. H. Aetznatron 
enthaltende kalte Lösung, der gleichfalls die erwähnten Hilfs- 
. stoffe beigefügt sind. Bei dieser Behandlung nehme der Rohstoff 
5 bis 7 v. H. seines Gewichtes an Natron auf, dagegen bleiben die 
verhütenden Stoffe in der Lösung, so daß man das Bad wieder- 
holt verwenden kann, wenn man ihm genügend Aetznatron zu- 
fügt. Die so befeuchtete und beschwerte Masse wird nun möglichst 
ohne direkte Dampfzuführung in einem geschlossenen Kocher 
- 20—30 Minuten auf etwa 140° C. erbitzt. Die Lösung der Fasern 
-ist dann bewerkstelligt, und die ersten Waschwasser werden zur 
Herstellung der Lösung für die ersten Behandlungen verwendet. 
Als Vorteile dieses Verfahrens rühmt der Erfinder Ersparnisse 
an Brennstoffen, an Zeit und an Natron. (Das Verfahren stellt 
' sich nach dieser Beschreibung als ein Geheimverfahren dar. 
' „Schrijtleitumg) | 


i Neue Papiermaschinen 


- . Auf-einer kürzlich abgehaltenen Sitzung des Vereins britischer 
Papiertechniker wurden zwei: neue Druckpapiermaschinen der 
Laurentide Co. in Grand Mere, Que., Kanada, besprochen. 
Danach ist die Siebpartie ohne Schüttelung für. ein Sieb von 


_ PAPIER.ZEITUNG 


be Die Aus- 
siehten für die nächste Zukunft hängen vollkommen davon ab,. 


4,20 m:Breite und 31,80 m Länge mit einer: Siebneigung von 
76.cm.von der Brustwalze bis zur Saugwalze gebaut. Die Brust- 
walze ‘und ebenso die Tiseh- und Leitwalzen werden. von einen 
starken: gußeisernen Rahmen getragen, der äus -vier einzelnen 
Teilen besteht.: Jeder Teil ist gegen die Maschine fest versteift 
und so entworfen, daß er bei Siebwechsel seitwärts aus der Ma- 
schine ausgebaut werden kann. Für.den Ausbau sind besondere 
mit Kugellagern versehene Wagen vorgesehen. ' Alle Walzen der 


 Siebpartie laufen in geschlossenen Kugellagern. : Die Saugwalze 


(Patent Millspaugh) hat einen Durchmesser von 75 cm und ist‘ 
die größte bisher gebaute derartige Walze. Die erste Presse ist 
eine Millspaugh-Walze, während drei weitere in der gebräueh- 
lichen Form (ohne Wendepresse!) gebaut sind. Die Filze sind 
so angeordnet, daß sie z. T. unter dem Fußboden, wo die’selbst- 
tätigen Filzführer eingebaut sind, laufen. Dadurch und durch das 
Fehlen der Steigepresse wird die Maschine sehrübersichtlich, was die 
Maschinenführung erleichtert. Das Papier wird vom Sieb bis’zum ' 
Rollapparat selbsttätig durch die Maschine’geführt. Die Trocken- 
partie umfaßt 40 Trockner von 1,83 m Durchmesser, die in zwei 


‚Reihen aufgestellt sind. Die Maschinen sind für eine Geschwindig- 


keit von 300’und mehr Metern in der Minute gebaut. Sie arbeiten 
jetzt mit einer Geschwindigkeit von 240 m/min., man glaubt, 
in Kürze Zeitungsdruckpapier mit einer Geschwindigkeit von 
300 m/min. herstellen zu können. Beide Maschinen, dievon den Do- 


“um 


Nach Larousse wurde Asbest 'schon im Altertum gesponnen 
und zu Hand- und Mundtüchern verarbeitet, die man ins Feuer 
warf, nıchdem ‚sie besehmutzt wären, und.die aus dem Feuer: 
weißer hervorgingen, als wenn man’ 'sie gewaschen hätte. In’ 
Asbestleintüchern verbrafiriten die Alten die’ Leichname. hervor- 
ragender Personen, deren Asche sie. gesondert von der des Scheiter-'- 
haufens aufbewahren wollten. N 

Heute verwendet man Asbestpappe hauptsächlich für Paekun- 
gen, dis. hoher Temperatur . ausgesetzt. sind. Aueh stattet. man.. 
damit den Herd von Gasöfen aus.: Zur Herstellung von Pappen: 
kann man. nur kurzfaserigen Asbest verwenden, während man für 
Papier Asbest von längerer Faser verarbeitet. Gewöhnlich liegt < 
eine Asbestpappenfabrik in der Nähe einer auch Asbest verarbeiten- 
den Spinnerei, deren Abfälle zu Pappe mit verarbeitet werden. 
Auch der Asbsststaub der Spinn:rei -wird gesammelt und bei der.. 
Verarbeitung des Asbestes zu Pappe  mitverwertet.. Ist aber die 
Herstellung von Asbestpäppe nicht mit einer Spinnerei verbunden, ` 
so muß sie Rohasbest kaufen und mahlen. Dies geschieht in 
einem Kollergang- mit Läufersteinen von 1,4 m Durchmesser und 
0,4 m Breite. Dieser erferdert 5—6 PS. und genügt für .2. Rund: 
siebmaschinen mit je 2 Rundsiebzylindern. Die Hauptwelle des 
Kolierganges maeht dann 10—12 Umdrehungen in der Minute.. 

Man stellt den Kollerganz so.hoch auf, daß der gekollerte 
Asbest aus ihm unter Mithilfe von Wasser durch eine kurze Leitung 


aus Holz oder Blech in den Holländer geleitet werden kann. Die. 
Stoffmischung in diesem besteht gewöhnlich aus 80—90 v. H. 
. Asbest, 10—15 v. H. Kaolin und etwa 3 v. H. Kollodin. Der Stoff 


kann mit. Minium rot und mit Graphit schwarz gefärbt werden. 
Will man nur Verdicehtungspappe: herstellen, die nicht feuerfest zu 
sein braucht, so kann man dem Stoff etwas Holzzellstoff oder 
Holzschliff beimengen. Zusatz von 10 v.H. Halbzeug aus Spinn- 
abfällen erhöht die Festigkeit der Pappe, ohne .deren Unverbfenn- 
barkeit merklich zu mindern. Die Holländermesser sollen 8—10 mm 
diek sein. Der Holländer muß ohne Waschtrommel arbeiten. Eine 
Rundsiebmaschine mit 2 Zylindern stellt in 10 Stunden 800 bis 
1000 kg trockengedachter Asbestpappe her. Langsiebmasehinen 
sind für diese Fabrikation nicht gut verwendbar, weil sich die 
Siebe durch den Asbest rasch abnutzen. Für die genannte Er- 
zeugung genügt ein Holländer von 2 und 4m lichter Weite, mit einer 
Walze von 850 mm Durchmesser und 950 mm Breite. Man mahlt 
2—3 Stunden und leitet dann den Inhalt in eine Rührbütte, die 
9—3 Leeren aufnimmt, und deren Boden nach dem Schöpfrad zu 


' geneigt ist. Ihr wagrechter Rührer macht minutlieh 6 Umdrehun- 


gen und verbraucht 11 PS. En: . Bu 
Aus der Bütte gelangt der Stoff durch .Knotenfänger von: 0,8 
bis 1 mm Schlitzweite auf die Rundsiebmaschine. Die Rundsieb- 
zylinder von 750—880 mm Durchmesser sind mit einem Messing- 
gewebe vom der Maschenweite Nr. 4 oder Nr. 5 bedeekt, auf 


' dieses kommt ein Phospherbronzesieb von der Maschenweite Nr.. 40, 


Die Maschine erfordert 2 PS., und ihr Filz macht 15—20 m Weg 
in der Minute. Der Filz muß sehr durchlässig aber dieht und 


schnell abgenutzt. Das Wasser in den Spritzröhren muß 1—114 Atm.. 


Druck. haben. Die kupfernen :oder' messingnen: Spritzrohre: sollen 
eine lichte Weite von 30—35 mm -und die Löcher von 1—-1% mm 


Durchmesser 15—20 mm voneinander entfernt sein. Man rechnet 
auf jedes Spritzioch 2—21 Liter minutlichen Wasserverbrauch. 

Die von der Formatwalze abgenommenen Pappen haben 
38—43 v. H. Trockengehalt. Sie werden zwischen Filzen einem 
hydraulischen Druck von höchstens 12 kg auf den gem ausgesetzt, 
und nach 3—4 stündigem Druck erreicht der Trockengehalt 50 v. H. 
Man trocknet die Pappe am besten in Kanälen. Der Ventilator 
der Heizluft verbraucht 5—6 PS. bei einer Tageserzeugung von 
‘1000 kg. Man kann mit einer solchen Einrichtung nach Bedarf 
rasch oder langsam trocknen. 

: Vor dem Glätten erteilt'man den Pappen einen Feuchtigkeits- 
gehalt von 10—12 v. H. mit Hilfe eines Bürstenfeuchters. 
Glättwerk besteht aus 2 Hartgußwalzen von 350—400 mm Durch- 
messer mit Schraubenpressung. Es erfordert 8-10 PS. Man be- 
schneidet die. geglätteten Pappen mit Hilfe einer mechanisch an- 
getriebenen. Schere. | 

Das Fabrikationswasser muß ölfrei sein und darf nicht zu viel 
Salze enthalten. Bei einer Erzeugung von 800—1000 kg in 
10 Stunden. verbraucht man, das Kesselspeisewasser eingerechnet, 
300 cbm Wasser. Das Abwasser der Rundsiebmaschine wird: auf 
einen Stoffänger gepumpt, auf dessen Boden sich die kurzen 
Fasern absetzen.. Diese. werden gewaschen und in einer Filter- 
presse wiedergewonnen. Die Rohrleitungen müssen leicht zu 
reinigen sein, weil sich darin der Asbest vermöge seiner Schwere 
leicht absetzt. | 
~  Asbestpappe wird als Warmeschutz im Masch'nenbau mit großem 
‚Erfolg verwendet, ebenso im Hochbau und als Verdichtung in 
Dampfleitungen. Man Stellt aus Asbest Formstücke her, indem 
man die Asbestpappe mit Wasser aufweicht, in Formen drückt und 
trocknet, (S. F. nach ‚„Papyro“ in Nr. 11 der „Papeterie“ von 1921.) 


Schutz der. heimischen Vulkanfiber-Herstellunge. In der am 
13. Juni stattgehabten gründenden Sitzung des Unterausschusses 
Vulkanfiber der Außenkandelsstelle. für Schnitz- und Former- 
stoffe wurde beschlossen, die Einfuhr von rohem Vulkanfiber 
grundsätzlich zu sperren. Einfuhrapträge sollen nur dann ge- 
nehmigt werden, wenn cer Antragsteller nachweist, daß die einzu- 
führende Ware im Inlande nicht erhältlich ist. Die Ausfuhr von 
rohem Vulkanfiber soll hingegen weitestgehende Förderung er- 
fahren, ` 


Ursprungs-Bezeichnung auf: Waren für Kanada. Die neue 
Bestimmung, daß auf.sämtlichen in Kanada eingeführten, Waren 
das Ursprungsland angegeben werden muß, ist dahin abgeändert 
worden, daß die Vorschrift nicht am 1. September, sondern erst am 
1. Oktober d. J. in Kraft tritt. 


- Einkaufskontor des Vereins französischer Papierfabrikanten. 
Dieses Kontor wurde im Oktober 1919 gegründet, um bei den aus- 
ländischen Zellstoff-Erzeugern‘ und Holzschleifern Ermäßigung 
der Preise durch gemeinsames Auftreten sämtlicher französischer 
Papierfabrikanten zu erwirken. Da sich inzwischen die Verhält- 
nisse gründlich geändert haben, indem der Papiermarkt darnieder- 
liegt und Papierstoffe reichlich angeboten werden, beret die Ver- 
sammlung über dio Frage, ob das Einkaufskontor nicht aufgelöst 
werden sollte. Da aber dieses Kontor zurzeit in wichtigen Unter- 
handlungen mit den skandinavischen Papierstoffabrikanten über 
die Frage steht, in welchem Maße dıe Preise des auf Vertrag ge- 
kauften Papierstoffes herabgesetzt werden sollen, beschloß die 
Versammlung, das Einkaufskontor weıter bestehen zu lassen. 


Lieferungsmöglichkelt bezw. Freibleiben 


. vorbehalten 


Reichsgerichts-Entscheidung. Nachdruck verboten 


Die Papiergroßhandlung M. & Co. in Mainz hat Anfang August 
1918 von dem Papierwerk Köln etwa 40 000 kg blau einfach glatt 
Zellulosepapier 40/45 g/qm, für 100 kg zu 172 M. frei Keldenkirchen 
(Rheinland) lieferbar innerhalb 4 Wochen gekauft. Die Lieferung 
ist trotz Fristsetzung und Androhung von Schadensersatz- 
ansprüchen nicht erfolgt. . Infolgedessen hat die Käuferin Klage 
auf 20 000 M. als Ersatz des ihr aus der Nichtlieferung entstandenen 
Schadens- erhoben, während die Beklagte einwendete, daß der 
Kauf mit der Klausel abgeschlossen sei: „Lieferungsmöglichkeit 
bzw. Freibleiben vorbehalten.‘ 

Landgericht und Oberlandesgericht Köln haben die Schadens- 
ersatzansprüche der Klägerin dem Grunde nach für gerechtfertigt 
erklärt. Das Reichsgericht hat die Entscheidung des Oberlandes- 
gerichts . mit, folgenden Entscheidungsgründen gebilligt: 
Vorderrichter ist darin beizutreten, daß die Beklagte ein Vorwurf 
trifft, wenn sie ein so erhebliches, nach’einem erst noch zu gebenden 
Muster. herzustellendes Quantum Papier innerhalb 4 Wochen zu 
liefern sich unterfängt, ohne sich durch Vereinbarung mit einer 


PAPIER-ZEITUNG 


fest sein, denn dünne Filze werden durch die harten Asbestteilchen 


Das. 


Dem: 


Nr. 66/192t.: 
Fabrik auch nur einigermaßen gedeckt zu haben. Die Beklagte habe =. 
sagt der Vorderrichter — nicht nur nicht die Klägerin auf die ihr. 


fohleride Deckung aufmerksam gemacht, sondern sie sogar bei den 
Vorverhandlüungen in den Glauben versetzt, daß sie schon eingedeckt 


sei, indem sie geschrieben habe: meine Fabrik verlangt wegen der 
Farbe einen Aufschlag von 10 M. — Die schon in ihrer sprachlichen 
Fassung so lässige, inhaltlich garz vage Klausel darf nicht die 
Handhabe bieten, leichtfertig tönende Versprechungen zu machen,” 
die man einfach im Stich läßt, wenn die Sache mißglückt. Die An- 
griffe der Revision treffen diesen entscheidenden Punkt gar nicht.. 
Der Vorderrichter unterstellt, daß die Klausel vereinbart war. 
Möglich ist, daß die Parteien, weil eine Farbe nach vorzulegendem 
Muster vorgesehen war, damit rechneten, daß das Papier erst noch ° 
herzustellen war. Aber nur um so mehr hätte die Beklagte darauf. 
bedacht. sein müssen, sich Gewißheit über eine leistungsfähige: 
und leistungsbereite Fabrik zu verschaffen, ehe. sie die pünktliche 
Lieferung versprach. (Aktenzeichen: II. 397/20. — 18. 3, 21.) 
K. M.-L. 


~ Brillantweiß-Lieferung =F 
1757. Schiedsspruch="@ 


Papierfabrik X ist mit der Lieferung einer Ladung Brillant- 
weiß durch die Großhandlung Y nicht zufrieden und behauptet, 
daß die Lieferung von dem Kaufmuster abweiche. Nach Ansicht 
der- Großhandlung ist die Lieferung besser ausgefallen als das 
Kaufmuster, sie bietet aber Nachlaß ven 100 M. für 10000 kg an, 
falls sich die Papierfabrik verpflichtet, weitere Mengen abzunehmen... 
Die von der Papierfabrik und der Großhandlung vorgelegten. 
Verkaufsmuster stimmen nicht: überein; das Muster der Papier-- 
fabrik ist wesentlich weißer und damit wertvoller als das gelbliche 
Muster des Großhändlers. Nur so ist es möglich, daß die eine 
Seite bessere und die andere schlechtere Lieferung als Verkaufs- 
muster behauptet. Wir entscheiden, daß das der Papierfabrik vor-: 
gelegte und bei Verkaufsabschluß maßgebende Muster für die 
Lieferung in Frage kommen soll. Die Papierfabrik hat also mit 
ihrer Beanstandung recht und soll als Entschädigung für den 
schlechteren Ausfall der Ware, die für sie allerdings nicht unver- 
wendbar ist, den Nachlaß von 100 M. für 10 000 kg erhalten, ohne | 
Verpflichtung der Abnahme weiterer Lieferungen. Die Kosten 
des Schiedsspruches fallen der Großhandlung zur Last. 


Finnisches Papier für Rußland. Vor einigen Wochen begab sich 
eine Handelsdelegation, bestehend aus Vertretern des finländischen _ 
Unternehmertums, nach Sowjetrußland. Als ein Ergebnis der 
Reise erfolgte in der letzten Woche ein Abschluß zwischen der fin- 
ländischen ‚„Pappersbruksförening‘“ und der russischen Handels- 
delegation in Finland, welcher die Lieferung von 8000 Tonnen. 
Papier (Zeitungs- und Konzeptpapier, sowie Schreibpapier gewöhn- 
licher Sorte) umfaßt. Lieferungsfrist ist zwei Monate, frei Station: 
Systerbäck. Die ‚Waren sind bereits fertiggestellt und befinden 
sich auf Lager. Die Bezahlung des Rechnungsbetrages von 30 Mill. ` 
Finnmark erfolgt derart, daß die finnische Staatsbank den Betrag 
in Gold vom russischen Staate empfängt zum abgemachten Preise 
und der entsprechende Betrag in: Finnmark von der Staatsbank 
an.die Bankinstitute zwecks Liquidation des Geschäfts überwiesen 
wird. (I.- u. H.-Ztg.) 


Papier- und Paplerstoffmarkt 
| Kristiania, 23. Juni 

Die Untätigkeit auf diesen Märkten ist fast ebenso ausge- 
sprochen wie bisher. Die Nachrichten aus England lauten sehr 
betrübend. 

| London, 24. Juni - 

Da die Bergarbeiter alle Erwartungen getäuscht haben und. 
weiter im Ausstand verharren, hat sich der seit Monaten andauernde 
geschäftliche Chaos womöglich noch verschlimmert. Auf dem Papier- 
markte gibt es gar keine Geschäfte. Nur wenige Fabriken können‘ 
ıhre Papiermaschinen in Gang erhalten, weitaus die meisten sind. 
außer Betrieb, weil sie keine Kohlen haben, und die wenigen, die 
über Kohlen verfügen, haben keine Aufträge. Manche Fabriken 
sammeln Aufträge, um von Zeit zu Zeit ihre Fabrik eine Woche 
oder 14 Tage in Gang zu erhalten. Die Papierverarbeiter haben in- 
zwischen ihre Vorräte ziemlich aufgezehrt, und man meint, daß. 
nach Beendigung des Bergarbeiterstreiks das Geschäft aufleben - ° 
wird. Die Buchdruckereibesitzer beraten über Herabsetzung des 
Normalwochenlohnes für männliche Arbeiter um 15 s und für weib- 
liche um 5% s. 

Auf dem Zellstoffmarkt besteht keine Aussicht auf baldige 
Besserung. Die Preise sind schwach, aber selbst niedrigere Preise 
vermögen nicht die Kauflust zu heben, so lange die meisten Papier- 
fabriken geschlossen sind. Ee l 

Folzschliff. Neue Geschäfte auf diesem Markte gibt es nicht, ` 
nur vertragsmäßige Lieferungen kommen in beschränktem Maße. 
herein. Die Preise sind niedriger geworden. l | 


m 


Errichtung eines Geschäfts für 
| fältigung 


Ich heabsichtige, auf Grund meiner Schreibgewandtheit in 
verschiedenen Schriften mich selbständig zu machen. - 

Da mir aber die Mittel fehlen, um mich im eigentlichen Beruf 
selbständig zu machen, gedachte ich vorerst eine Anstalt für Hekto- 
graphie einzurichten. i | 

" " Die Abzüge wollte ich alsdann in kleineren Mengen auf selbst- 
gefertigter Masse herstellen. | 

'' Es sollen hierbei sämtliche Drucksachen in Betracht kommen, 
wo es sich der kleinen Mengen nach nicht des Druckens.lohnt, auch 
Glückwunsch-, Beileids-, Visit- und Neujahrskarten. 

Wenn sich nach geraumer Zeit die Verhältnisse zum Besseren 
gestaltet haben, wollte ich auch Vervielfältigungsapparate her- 


stellen und verbreiten. 


Wie könnte ich die Anstalt fachgemäß benennen und mich 
selbst. Bin gelernter Buchbinder und Liniierer und auf der Handels- 
schule kaufmännisch vorgebildet worden. ©  Büchbinder 


Hektographierte Abzüge sind nieht besonders beliebt, da sie 
‚selten die nötige Schärfe aufweisen. Es gibt in größeren und mitt- 
Jeren Städten zahlreiche, meistens von Damen betriebene Ge- 
schäfte für Schriftenvervielfältigung, die aber die Vorlage meistens 
auf der Schreibmaschine mit Hilfe von Wachsschablonen schreiben 
und mittels besonderer Vervielfältigungsmaschinen nach diesen 
"Wachsschablonen deutliche und scharfe Abzüge in Schreibmaschinen- 
schrift herstellen. Beileidskarten und andere Familiendrucksachen 
werden auf diesem Wege selten hergestellt, da es bei diesen Sachen 
auf vornehmes Aussehen ankommt, und dieses nur auf der Drucker- 
presse unter Verwendung geeigneten Kartons erreicht wer den kann. 
Wenn in dem kleinen Ort, wo Fragesteller wohnt, noch kein Verviel- 
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fältigungsgeschäft besteht, so kann er mit einer solchen neuen 
Gründung zur Not Geschäfte machen, aber kaum besser vorwärts 
kommen, als wenn er auf Grund seiner Kenntnisse als Buchbinder 


and Liniierer eine Stellung findet. x 


Auflösung von Gummi arabicum 


Auf welch zweckmäßigste Weise löst man Gummi arabicum 
in Quanten von 25 kg auf und wie verhindert man Sauerwerden 
desselben. Ist Aufbewahrung in Blechbüchsen, Glas oder Holz 
zu empfehlen? A. | 

Die Auflösung nimmt man am besten in kleinen Mengen, in 
sehr reinen, mit kochendem Wasser ausgebrühten Holz- oder Stein- 
gutgefäßen vor. Man löst nur so viel Gummi auf, als man inner- 
halb 2—3 aufeinander folgenden Tagen verarbeiten kann. Um 
Sauerwerden, Schimmeln usw. zu verhüten und die Klebekraft 
nicht zu beeinträchtigen, benutzt man reines kaltes Fluß- oder 
"Regenwasser, im Notfall kalkfreies (abgekochtes) Brunenwasser, 
welches man vor Gebrauch erkalten läßt. Da starker Wasser- 
gehalt, namentlich während der Sommermonate, dem Sauer- und 
Schimmligwerden Vorschub leistet, setzt man Gummi vorerst in 
dieker Konsistenz mit einem Teil des Wassers an und verdünnt 
unmittelbar vor der Verarbeitung unter gutem Umrühren mit 
BRührholz. Um Unreinheiten, welche der Gummi enthält, zu ent- 
fernen, drückt man, die Auflösung durch ein beutelartig zusammen- 
gefaltetes flanellartiges Gewebe. Nach der Auflösung, die je nach 
Art des Gummis 6—8° Stunden in Anspruch nimmt, ist der Gummi 
wor Tageslicht und Sonnenstrahlen zu schützen. Bei der Auf- 
bewahrung sind die Gefäße möglichst luftdicht zu verschließen 


- and an einem kühlen, dunklen Ort aufzubewahren. F. K. 


, Fertiggewicht also 100 g. Während unsere Kunden das Papier _ 


_ Goldunterdruck ‘auf Chromopapier 


Wir senden je ein bedrucktes und unbedrucktes Muster weiß 
Chromo mit einem Aufstrich von 30 g Farbe auf 70 g Rohstoff, 


wegen seiner hervorragenden Saugfähigkeit loben, sagen andere, 


daß infolge zu großer Saugfähigkeit der Firnis der Farbe zu schnell 
in, das Papier einzöge und dadurch bewirke, daß die Farbkörnchen 
von dem Firnis befreit würden und sich infolgedessen, wie auch 
das Muster zeigt, zu leicht abwischen lassen. 
Wir sind persönlich der Ansicht, daß eine etwas geringere Baug- 


fähigkeit dem Papier von Nutzen sein würde, wissen aber nicht, 


Schriftenvervlel- 


wie wir dieselbe erzielen sollen, da die 'Leimung schon die Grenze 
erreicht, um eine Krümmung des Papiers zu verhüten. " 

Die Ware ist auch für Goldunterdruck tadellos druckfest, nur 
zieht die Goldunterdruckfarbe zu schnell ein. Bunipapierfabrik 


Antwort eines Fachmännes: Wenn bei dem Chromopapier die 


Farben zu schnell einschlagen und sich nachher abwischen lassen, 


so ist das Papier besonders für Golddruck zu schwach in der 
Leimung. Fragesteller mag versuchen, etwas . stärker zu leimen. 
Auf 100 g Farbstoff gehören 29 kg Leimung; dazu 500 g Formalin 
(30 prozentig). Zum Härten soll man bis höchstens 2 v. H. geben. 
Wenn weniger Formalin als Zusatz ist, wird das Papier auch nicht 
zu hart und krumm. Ferner kann man 500 g Glycerin oder 
Glycerin-Ersatz zusetzen; dadurch bleibt das Papier weicher. 
Am Aufroller das Papier mit Dampf feuchten, und im übrigen 
den Saal nicht zu warm halten. Bei dem dünnen Strich genügen 
25 bis 30°. 


Abfärbende Druckfarben-Bindemittel 


Wir benötigen eine bedruckte Unterlage für die Herstellung 
von Wachspapier zu Vervielfältigungs-Apparaten wie Muster; seit 
einer Reihe von Jahren ließen wir diese beim gleichen Drucker 
herstellen. Seit einiger Zeit ist wahrzunehmen, daß die Wachs- 
schablone nach kurzem Lagern grünliche Flecke aufweist, dıe nach 
unserer Auffassung nur von der Druckfläche herrühren können. 
Ashnliche Beobachtung machten wir während des Krieges, jedoch 
wurde uns damals seitens des Druckers entgegengehalten, gute 
Farben seien nicht zu beschaffen; jetzt versichert der Lieferant, 
er verdrucke nur das Beste an Farbe, was derzeit hergestellt werde. 


Die Verkaufsfähigkeit des Wachspapieres wird durch die Flecke 
sehr beeinträchtigt; die Kunden sind der Auffassung, es handele 
sich um alte abgelagerte Ware. 

Auf welche Ursache ist wohl der vorerwähnte Uebelstand 
zurückzuführen? Woachspapier-Fabrik. 


Der Drucker hat allerdings eine gut verriebene Farbe genommen; 
sie ist nur immer noch nicht mit reinem Leinölfirnis angerieben, 
und die meisten Ersatzfirnisse zeigen mehr oder weniger das Uebel 
der gelblich-grünen oder gelblich-braunen Ablagerungen. Es muß 
also Farbe mit besserem Bindemittel genommen werden; solche 
würde dann auch wohl rascher trocknen, denn frisch darf der 
Druck nicht verarbeitet und mit dem Wachsblatt versehen werden. 
zum Trocknen, das auch durch Auslage der Drucke in warmer 
trockner Luft gefördert werden kann, muß Zeit gelassen werden. 


Trennung der Bibliothek vom Britischen Museum, Die Ver- 
waltung des „British Museum“ in London zeigt sich (nach dem 
Börsenblatt f. d. D. Buchh.) ernstlich besorgt über das unaufhör- 
liche Anschwellen der Bestände der dortigen Bibliothek, die bald 
das ganze Gebäude einzunehmen drohen und im Laufe weniger 
Jahre dort nicht mehr untergebracht werden können. Das əng- 
lische Gesetz macht es, ähnlich wie das preußische, den Verlegern 
des Mutterlandes wie der Kolonien zur Pflicht, zwei Exemplare 
jeder Neuerscheinung, gleichviel ob Buch, Broschüre, Zeitschrift 
oder Zeitung, dem British Museum einzuliefern, das seinerseits die 
Pflicht hat, alle empfangenen Drucksachen in gutem Zustande zu 
erhalten und dem Publikum zugänglich zu machen. Da England 
unter den Bücher erzeugenden Ländern mit in vorderster Reihe 
steht, und da das fragliche Gesetz aus dem Jahre 1830 stammt, 
so kann man sich leicht vorstellen, welche ungeheure Mengen sn 
bedrucktem Papier sich seitdem in dem Räumen des Museums 
aufhäuften. Wegen der Zeitungen traf die Museumsver waltung 
bereits vor längerer Zeit die Anordnung, daB diese in einem großen. 
Raum in einer Vorstadt Londons untergebracht werden. Jetzt 
denkt man daran, eine ähnliche Maßnahme für die Bücher zu 
treffen, da sonst die Gefahr besteht, die gegenwärtige Bibliotheks- 
ordnung nicht aufrechterhalten zu können und außerdem die übri- 
gen Sammlungen des Museums in ihrer weiteren Entwicklung be- 
schränken zu müssen. Man geht deswegen mit dem Piane um, 
die. Bibliothek von dem Britischen Museum vollständig abzu- 
zweigen und in-einem. besonderen, ın der Nähe gelegenen Gebäude 
als ‚„‚Nationalbibliothek“ unterzubringen. Die Ausführung dieses 
Projekts würde nach oberflächlicher Berechnung einen Kostenauf- 
wand von. 114 Mill. Pfd. Sterl, und eine zehnjährige Arbeit er- 
fordern, da naturgemäß die geordnete Veberführung der Bibliothek 
in das neu zu erriehtende. Gebäude sich nur allmählich volle 
ziehen kann,: > > er er ; ii 
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Johannisberger Gummidruck-Maschine 


Beim Bilderdruck von Halbtonplatten (Autotypien) war man 
mehr oder weniger an gestrichene oder an Kunstdruckpapiere ge- 
bunden, die jedoch durch die Spiegelung ihrer Glätte die Bild- 
wirkung oft nicht unwesentlich beeinträchtigten und das Verhältnis 
der Tonwerte zueinander stark beeinflußten. . 

Der Gummidruck ermöglichte feinste Farbendrucke auch auf 
rauhbem, hartem und körnigem Papier, ja die Narbung des Papiers, 
die von der Papiermaschine herrührt, in Verbindung mit dem matten 
Aussehen des Papiers verlieh dem Bilde ein besonders weiches An- 
sehen und hob die Gesamtwirkung , außerordentlich. 

Diese Vorzüge erkannten neben den Fachleuten auch die Be- 
steller, so daß sich der Gummidruck rasch ausbreitete. Fast alle 
größeren Steindruckereien, aber auch viele Buchdruckereien haben 
den Gummidruck eingeführt; die mittleren Betriebe müssen dem 
folgen, wenn sie nicht überflügelt oder ausgeschaltet sein wollen. 

Der Gummidruck kam vor etwa zwölf Jahren aus Amerika; 
seine Erfindung soll auf Zufall beruhen. Auf einer gewöhn- 
lichen Steindruckschnellpresse, bei der der Druckzylinder mit einem 


z 


Gummiüberzug versehen war, versäumte es die Anlegerin ver- 
schiedentlich, den Bogen rechtzeitig anzulegen, wodurch der Ab- 
druck auf den Gummiüberzug des Druckzylinders gelangte. Der 
nächste Bogen zeigte dann den Abdruck nicht nur richtig auf der 
vorderen glatten Seite des Bogens, sondern auch umgekehrt auf 
der rauhen Rückseite, und der aufmerksame Drucker fand, daß der 
Abdruck auf der rauhen Seite bedeutend besser war, als der Druck 
suf der glatten Vorderseite. 

Weitere Versuche führten zunächst zur lithographischen 
Schnellpresse mit Gummiübertragungszylinder, als deren weiterer 
Ausbau dann wieder die Gummidruck-Rotationsmaschinen ent- 
standen, mit deren Uebernahme die lithographische Druckleistung 
bedeutend größer wurde. 

Unangenehm bemerkbar machten sich hier nur die lästigen 
Streifen, die dadurch entstanden, daß der Platten- und der Druck- 
zylinder gleichzeitig mit dem Uebertragungszylinder in Berührung 
kamen, wodurch der Gummi an entgegengesetzten Seiten zusammen- 
gepreßt wurde, so daß zwischen diesen beiden Pressungen natur- 
gemäß eine, wenn auch noch so geringe Wulst entstand, die spätestens 
gegen das Ende des Gummituches hin den Druckzylinder passieren 
müßte, und so die Streifen verursachte, welcher Uebelstand sich 
noch vergrößerte, wenn zur Verstärkung des Druckes das Gummi- 
tuch unterlegt wird. 

- In erster Linie begegnet diesem Uebelstand die durch DRP 
geschützte Bauart einer neuen -Gummidruck-Schnellpresse der 
Maschinenfabrik Johannisberg G. m. b. H., Geisenheim a. Rh. Ueber 
den baulichen Grundgedanken dieser Presse erfahren wir folgendes: 


Die Spannungen zwischen Druck- und Vebertragungszylinder, 
bzw. zwischen Uebertragungs- und Plattenzylinder sind wohl in 
den seltensten Fällen die gleichen, also erfährt die Gummiplatt® 
des Uebertragungszylinders zur gleichen Zeit zwei ganz verschieden- 
artige Veränderungen. Dadurch aber kann das elastische Ueber- 
tragungsmittel nieht zur Ruhe kommen. Beim Unterlegen der 
Gummiplatte stimmt auch der Teilkreisdurchmesser des Ueber- 
tragungszylinderrades mit dem Durchmesser des Uebertragungs- 
zylinders nicht mehr überein, und die Folge davon ist, daß sich die 
Zähne des Uebertragungszylinders nicht mehr richtig mit den 
Zähnen des Druck- bzw. des Plattenzylinders abwickeln. Das un- 
gleichmäßige Reiben der Zähne aber überträgt sich auf die Bild- 
platte, erzeugt da die blanken Stellen, die sich dem Druekbogen 
wieder als sogenannte Zahnstreifen mitteilen. Auch durch den be- 
kannten Antrieb des Uebertragungs- und des Druckzylinders vom 
Plattenzylinder aus wurde durch die auftretenden und größer 
werdenden Spielräume in den Zähnen des Druck- und Uebertragungs- 
zylinderrades eine unruhige Bewegung auf den Druckzylinder 
übertragen, was auf das Register nicht ohne Einfluß blieb. 

Auch diese Mängel schaltet die eigenartige Konstruktion der 

neuen Maschine aus. Dann 

ist durch die Art der Bogen- 
ausführung ein weiterer 
| Vorteil erzielt. Bei andern 

Konstruktionen macht der 
Druckzylinder bei jedem 
AbdruckzweiUmdrehungen, 
um den bedruckten Bogen 
nach vorn auszuführen; hier 
ist das gleiche erreieht, weil 
der Druckzylinder so groß 
gehalten ist, daß er nur eine 
Umdrehung bei jedem Ab- 
druck macht, ohne daß die 
Zeit zum Einlegen des 
Bogens dadurch abgekürzt 
würde. Diese Anordnung 
ermöglicht trotz ruhigeren 
Laufs noch größere Druck- 
geschwindigkeit. Dabei wird 
es der Drueker als Annehm- 
lichkeit empfinden, an einen 
Zylinder mit größerem Um- 
fang anlegen lassen zu 
können, besonders weil die 
größere Zylinderwölbung 
das Verdrucken stärkerer 
Papiere, wie Karton, er- 
leichtert. 

Der Druckzylinder ist 
sehr kräftig gehalten, um 
auch den höchsten Prese 
sungen gerecht zu werden. 
Die Greifer sind so ein- 
gerichtet, daß sie nicht auf 
den harten Zylinder auf- 
schlagen, sondern auf eine 
weiche Unterlage, wodurch 
sie den Bogen absolut festa 
halten, es ist also ausge« 
schlossen, daß der Bogen - 
infolge Klebens am Gummi- 
tuche ausrutscht. 

Der Uebertragungszylinder ist unter dem Druckzylinder rück- 
wärts gelagert und trägt die zum Halten und Spannen des Gummi- 
tuches angeordnete Vorriehtung, die kräftig genug gehalten ist, 
um den höchsten Anforderungen zu genügen. 

Der Plattenzylinder legt rückwärts hinter dem Vebertragungs- 
zylinder. Eine Hälfte dient zur Aufnahme der Zinkplatte, während 
die andere Hälfte als Reibtisch für die Farbe ausgebildet ist. | Die 
Platteneinspannvorrichtung ist so einfach und bequem, daß schneli 
eingespannt werden kann. Jeder der drei Zylinder ist zwecks 
leichter Bedienung gut zugänglich. | 

Das Farbwerk ist besonders gut durchgebildet. Die erste 
Verreibung der vom Heber angelieferten Farbe wird durch einen 
großen Reibzylinder in Verbindung mit einer größeren Anzahl 
Reibwalzen bewirkt, und wird dann durch die Auftragwalzen mit. 
zwangsläufig angetriebenen Beschwerwalzen, und der auf dem: 
Plattenzylinder angebrachten Verreibungsfläche nochmals gründlich 
verrieben, ehe sie auf die Zinkplatte aufgetragen wird. 

Die Auftragwalzen des Farbwerks werden also nach jeder 
Einfärbung in doppelter Weise mit aufs feinste verriebener Farbe 
versehen. Geregelt werden kann die Farbe auf das Genaueste, $i 

l. weil die Maschine mit federndem Farbkastenlineal aus- 

gestattet ist, dessen auf kurze Entfernungen angebrachte 
Drucksehrauben eine genaueste Einstellung der Farbabgabe- 
ermöglichen; Ok ; Er 

2. weil die Farbeabgabe durch den Farbwerksheber verstellbar 

ist, und 
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3. weil durch ein ze Ä a s Abstellhebels für das 
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en X i Farbwerk jederzeit eine Verreibwalze stillgestellt werden 
. kann, so daß man, während des Ganges der Maschine be- 


quem und vollständig gefahrlos Farbe auf diese Walze auf-. 


.. streichen kann. — Alle diese Verriehtungen können bequem 
vom Fußboden aus vorgenommen werden. 


"Der große Reibzylinder sowohl wie auch die zwangsläufig an- 
getriebenen Beschwerwalzen sind mit seitlicher Verschiebung ver- 
sehen, die ganz nach Belieben von 0 bis 40 mm verstellbar ist, 
und zwar unabhängig voneinander, so daß man. beispielsweise den 
‚großen Reibzylinder, unabhängig von den, Beschwerwalzen, ganz 
abstellen kann. 

. Das Feuchtwerk ist unter dem Plattenzylinder angebracht, 
und zwar in genügender Entfernung, um während des Druckes 
die gefeuchtete, aber noch nicht eingefärbte Platte beobachten 
und gegebenenfalls mit der Hand nachwischen zu können. Die 
Wischwalzen haben Gummiunterlage mit Filzüberzug, wodurch 

‚sie stets gleichen Durchmesser haben, 
der Bewegung nötig ist. Das ganze Feuchtwerk ist federnd gelagert, 
was Wasserstreifen auf der Platte verhindert. Die Abgabe von 
Wasser kann genau geregelt werden, eventuell kann durch ein 
"Schaltwerk der Heber zur Wasserabgabe bei jedem 2., 3., 4, 6. 
usw. Bogen eingestellt werden. Hat es der Einleger übersehen, 
einen, Bogen rechtzeitig einzulegen, so kann er mittels Fußtritt- 
hebels den Druck abstellen. Es heben sich dann auch die Auftrag- 

‚.walzen vom RBeibtisch hoch, und die Bildplatte auf dem Platt- 
zylinder wird nicht mehr eingefärbt. — Gleichzeitig wird die Farbe- 
.zufuhr unterbrochen. 

"Es ist ferner möglich, zwecks Einlaufenlassens der Maschine 
bei abgehobenem Uebertragungszylinder das Farbwerk einlaufen 
zu lassen, wobei die Platte ganz nach Belieben gleichzeitig mit ein- 

, gefärbt wird oder auch nicht. 


Alle Teile der Johannisberger Gummidruck-Maschine sind 


deicht zugänglich, und auch die Walzen können in Fußbodenhöhe 


aus der Maschine genommen werden. 
a Die Bogenanlage ist gut ausgebildet; der an feste Marken an- 
gelegte Bogen wird durch Vorgreifer allmählich in die gleiche Ge- 
- schwindigkeit wie der Druckzylinder gebracht und dann, erst. von 
den, eigentlichen Zylindergreifern, erfaßt. Infolge dieser besonderen 
Anordnung ist haarscharfer Passer gewährleistet. 
we Die Bogenausführung geschieht- mit der bedruckten Seite nach 
“oben, unter dem feststehenden. Anlegetisch hindurch (der sich also 
nicht zu heben braucht) mittels einer vor dem Druckzylinder an- 
geordneten Tuchführung auf. einen darunter angebrachten Aus- 
‚degetisch. Ein dreiseitig wirkender Geradeleger richtet die Bogen 
genau aus. Dieser Ausleger ist als Stapelausleger ausgebildet, 


so daß es möglich ist, hohe Stöße Drucksachen. auszulegen. Ein 


Bogenzähler zeigt die Anzahl der gelieferten, Drucke an. _ 
aaa -Das Uebersetzungsverhältnis des Antriebs ist so gewählt, 
daß bei elektrischem Einzelantrieb der Maschine ein, schnellaufender 
. and daher billiger Motor verwandt werden kann. Die Einführung 
: der Drehbewegung erfolgt nicht vom Plattenzylinder auf die übrigen 
"Zylinder, sondern, der Antrieb ist so gelagert, daß die Drehbewegung 
direkt, vom Antrieb aus auf jeden, einzelnen, Zylinder unabhängig 
won einander erfolgt. Dadurch wird erreicht, daß der Gummi- 
zylinder nur so lange mitgenommen. wird, wie er auf der entsprechene 
den Fläche des Druck- und Plattenzylinders sich abrollt. Somit 
ist völlig unabhängige Bewegung, wie sie der Lauf der Maschine 
- erfordert, gewährleistet, woraus sich der streifenfreie Druck ergibt. 
-~ Platten- und Druckzylinder sind verstellbar angeordnet, 
während der Gummiübertragungszylinder fest in seinen Lagern 
 Siegt.. Durch diese Anordnung kann der Druck der drei Zylinder 
amtereinander unabhängig voneinander geregelt werden. 
- Die ganze Maschine nimmt nur wenig Raum ein. Der Anlege- 
tisch ist zwecks leichteren Anlegens flach gelagert. Jeder gangbare 
Anlegeapparat kann, an die Maschine angeschlossen werden, doch 
empfiehlt die Fabrik ihren „Sauger‘‘, der sich den Verhältnissen 
der Maschine anpaßt, ohne sie zu verbauen. 
Der mechanische Vor- und Rückwärtslauf, der auch bei dieser 
‘Maschine eingerichtet ist, kann sowohl vom Uebertragungs- wie 
vom Plattenzylinder aus in Tätigkeit gesetzt werden. — Schutz- 
vorriehtungen sind an den Maschinen. den Vorschriften der Berufs- 
genossenschaft entsprechend angebracht. 


Gefütterte Briefumschläge 
‚Maria Magdalene Baumanns geb. Vällig, Gertrud, Wilhelm, 


. Helene, Peter und Josefine Baumanns in Rheydt i. Rhld. und Franz. 


 Baumanns in Günhoven erhielten das DRP 326295 vom 13. August 

‚1913 ab in Kl. 54 b auf eine Maschine zur Herstellung gefütterter 
", Briefumschläge. j 
CC o- Von, zwei nachgeschalteten Stempeln. drückt der erste das 
.. Futter aus der oberen Papierbahn auf die gummierte untere Um- 
~ schlagpapierbahn und der zweite Stempel den durch einen kon- 
"achsialen voreilenden Stempel aus der Bahn gestanzten Umschlag 
durch den Faltkasten auf die von einem Förderband getragene und 


. bewegte Faltform, deren Falthebel die beim Durchdrücken durch: 


„die Oeffnung rechtwinklig aufgebogenen Boden- und Seitenklappen 
wöllständig umlegen und miteinander verbinden. 
© ‚Die Einzelheiten sind aus’ der Patentschrift zu ersehen. 
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so daß fast kein Verstellen - 


nals k ist um die Stärke 


2359. 


Gewellte Papierkapseln 


Gustav Leske jun. in Berlin erhielt das DRP 326203 vom 
24. Juni 1919 ab in Kl. 54 a auf eine Vorrichtung zum Herstellen 
nn gewellten Papierkapseln iù einer mit. Faltriefeni versehenen 

orm. u 

Bild 1 zeigt einen lotrechten Schnitt durch die Vorrichtung, 
Bild 2.eine Aufsicht auf die Preßmatrize. Ä 
= Entsprechend dem stufenweisen fortschreitenden Faltvorgang 
ist das Preßwerkzeug mehrteilig ausgeführt. Es besteht aus einem 
mittleren Ausstoßstempel a, um den’ um dieselbe Mittelachse 
und gegeneinander verschiebbar die Preßwerkzeuge b, c, d ange- 
ordnet sind. Diese Preß- Ä a i 
werkzeuge tragen auf 


der Unterseite einen Bild | 1 
weichen Belag. e aus a 
Filz, weichem Kork, ig 


weichem Leder oder 
ähnlichem Stoff. Unter- 
halb der Preßwerkzeuge 
befindet sich eine Ma- 
trize f. Diese trägt eine 
Riffelung, bestehend aus 
den Zähnen g. Die Ma- 
trize geht vom äußeren 
Umfange aus nach innen 


hin allmählich in eine N 
'Frichterform über. Der d g N 
untere Teil des Trichters N 
endet in einem zylindri- . ay 
schen Teil A, dessen ` 9 
Unterteil wiederum mit 2 


N 


einer Kegelfläche i in 
einen ` Ausstoßkanal . k ` 
übergeht. Der Durch- 
messer des Ausstoßka- 


`` Erg 

` ee 
> 

s ` 


der gefalteten Kapsel 
größer als der Durch- 
messer des Ausstoß- 
stempels a. 
Auf die Matrize wird 
ein Blatt l aus Papier 
oder Karton gelegt. 
Dann setzt sieh zunächst . 
das äußere Preßwerk- 
zeug d mit seinem wei- 
chen Belag auf das Blatt 
und drückt das Papier 
in die Form der Zähne g 
der Matrize f ein. Ist 
diese äußere Zone der. 
Fältelung fertig gefaltet, 
so geht das nächste 
Werkzeug c nieder und 
setzt sich unter Druck 
weiter auf das Blatt 1, 
wobei das äußere Werk- 
zeug d entlastet wird. 


Wird jetzt mit dem, 

Preßwerkzeug d der 

Preßdruck auf das 

Blatt l ausgeübt, so 

wird es tiefer in den 

Trichter der en 
hineingezogen; Reien 
des Papiers kann nicht ia 
stattfinden, da das 


äußere Preßwerkzeug d infolge der Entlastung den äußeren Teil 
der Kapsel unter sich fortziehen läßt.. Nach Beendigung der Pressung 
durch das Werkzeug d geht das nächste Werkzeug b nieder und 
setzt sich unter Druck auf, wobei gleichzeitig das Werkzeug €C 
entlastet wird. Es wiederholt sich also der gleiche Vorgang, bei 
dem die Kapsel noch tiefer in den Trichter hineingezogen wird. 
Die Falten sind nunmehr fertig vorgepreßt. Jetzt werden alle 
Werkzeuge b,. €, d entlastet, bleiben jedoch auf den gefalteten 
Teilen liegen, und der Ausstoßstempel a geht nieder. Er zieht. die 
Kapsel mit den äußeren Rändern unter den. Werkzeugen nach 
unten heraus und bringt sie in den Ausstoßkanal k. Da dieser nur 
einen um die Stärke der Kapsel größeren Durchmesser besitzt als 
der Ausstoßstempel, so werden in dem Ausstoßkanal sämtliche 
Falten fest übereinandergelegt und fertig gepreßt. Nach voll- 
ständigem Durchgang des Ausstoßstempels durch den Kanal K 
fällt die fertige Kapsel heraus. l 

. Patentansprüche: 1. Vorrichtung zum Herstellen von ge- 
wellten Papierkapseln in einer mit ‚Faltriefen versehenen Form, 
dadurch gekennzeichnet, daß die die Obarform bildenden, nachein - 
ander von außen nach innen sich auf das Papierblatt setzenden 
vingförmigen Stempel .(d, c, b, .a) nach. dem Falten jeder Stufe 


pi 


20 
beim Aufsetzen des folgenden Ring- oder mittleren Ausstoßstempels 
entlastet werden. N | 

2. Vorrichtung nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Ringstempel (d, b, c) auf der Unterseite einen weichen, 
den Riefen der Faltmatrize sich anschmiegenden Belag aus Filz, 
Leder, Kork o. dgl. tragen. 


u. En X nn, > sm LIT A eu “ u 


Konservendosen aus Papier oder Pappe 


Carl Immenkamp in Chemnitz erhielt das DRP 327324 vom 
8. Juli 1916 ab in Kl. 54 f auf ein Verfahren zur Herstellung von 
Konservendosen o. dgl. mit einem Mantel aus hart und wider- 
standsfähig gegen äußere Einflüsse gemachter Pappe o. dgl. und 
Blechdeckeln. Die Ränder des Mantels werden auf heißem Wege 
i weichgemacht, in einem Winkel 
abgebogen und hierauf mit den 
Blechdeckeln durch Randdoppel- 
falzung vereinigt. 

In der Abbildung stellt a 
einen Teil eines Papiermantels 
dar, der auf heißem Wege mit 
einem Rande b (ın punktierten 


In diesem weichen Zustande 
des Randes des Papiermantels 
wird der Blechboden c mit dem 
N Mantel verfalzt, wobei der Rand ù 

ee von den Schenkeln d, e und f um- 
schlossen und in die gezeichnete Stellung gebracht wird. 


Etwaige Rißbildungen in dem abgebogenen Teile g des Papier- - 


mantelis hindern die Zuverlässigkeit des Verschlusses nicht, da. sie 
außerhalb des Konserveninnenraumes liegen. m 

Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung von, Konserven- 
dosen o. dgl. mit einem Mantel aus hart und widerstandsfähig 
gegen äußere Einflüsse gemachtem Papier, Karton, Pappe- o. dgl. 
und Blechdeckeln, dadurch gekennzeichnet, daß die Ränder des 
Metalls auf heißem Wege weichgemacht, in rechtem Winkel ab- 
gebogen und hierauf mit den Blechdeckeln durch die an sich be- 
kannte Randdoppelfalzung vereinigt werden. 


Tarifausschuß der Deutschen Buchdrucker 


Die am 24. Juni im Ingenieurhause zu Berlin begonnenen Ver- 
handlungen wurden am Abend des 28. Juni im Papierhause be- 
endet. Die Prinzipalsvertreter lehnten jeden Gehilfenantrag ab 
und anvertrauten ihre Haltung schließlich eınem Schiedspruche 
des Arbeitsministers. Dieser erging dem Vernehmen nach dahin, 
daß die bisherige Wirtschaftsbeihilfe vorläufig weiterbezahlt wird 
und außerdem eine kleine wöchentliche. Aufbesseıung von 5 und 
10 Mark in bestimmten Fällen zu zahlen ist. Während die Ge- 
hilfen vorher erklärten, sich dem Schiedsspruche fügen zu wollen, 
behielt sich die Prinzipalsvertretung Entscheid bis 10. Juli vor. 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Berliner Typographische Gesellschaft. 
21. Juni machte der Vorsitzende, Herr Könitzer, Mitteilung von der 
Wiederauffindung des durch Einbruch gestohlenen Gutenberg- 
Standbildes (s. Nr. 59, S. 2152). Dann legte er von Engel-Hardt 
kürzlich hier besprochenes Werk ,Der Farbenreiz ın der Druck- 
sache“ vor und schilderte Inhalt und Zweck des Buches. Hierauf 
führte Herr Otto Kube, Berlin N 65, Antoastr. 17, seinen 


Plattenhalter „ Granit‘ 


vor und erläuterte seine Anwendung. Er stellt eine neue und eigen- 
artige Vorrichtung zum Befestigen von Stereotypen und Auto- 
typien in der Druckform dar. Er besteht aus Ecken- und Mittel- 
stücken aus Martin-Bandstahl in der genauen Stärke einer Viertel- 
cicero, die derart geformt sind, daß sie oben eine übliche Facette 
zeigen, am Fuße aber im rechten Winkel eıne Verlängerung um etwa 
2 Cicero aufweisen, die sich unter den Plattenfuß schiebt. Der 
Raum zwischen Facette und Fuß beträgt genau 4 Cicero; er wird 
also durch einen umgelegten Viercicero-Hohlsteg genau ausgefüllt. 
. Der übrige Raum ist mit aufrecht stehenden Hohlstegen auszu- 
füllen. Der Plattenhalter mit seinem Fuß und die Stereotyp- 
platte bilden zusammen die Normal-Schrifthöhe Für Auto- 
typieplatten sind die üblichen höheren Eisenstege zu verwerden 
oder die gewöhnlichen mit Durchschuß zu unterlegen. Die Vor- 
führung fand auch aus der Mitte der Versammlung günstige Be- 
urteilung; es wurde auf die jetzt ungemein kostspieligen Stegstücke 
mit angeschraubten Facetten hingewiesen; der Qranit-Platten- 
halter entspreche daher einem Bedürfnis und sei zu empfehlen. 

. Die angekündigten Vorträge leitete Herr Könitzer ein. Vor 
Beginn der Sitzung hatten die Mitglieder im Schausaale der Biblio- 
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Linien gezeichnet) versehen wird. - 


In der Sitzung vom 


Nr. 66/1921 
thek des Kunstgewerbe-Museums die Ausstellung von Eigen- 
marken des Bundes Deutscher Gebrauchsgraphiker . besichtigt. 
Der Vorsitzende verwies auf die Anwendung solcher Marken (Signete, 
Monogramme usw.) auf den Drucksachen der Verleger und. Fabri- 
kanten oder Handelsfirmen und erinnerte an die alten Drucker- 
marken, deren Sinn und Zweck damit zur breiteren Ausdehnung 


gekommen sei. — Auch auf der im früheren Passage-Kaufhaus 
in der Friedrichstraße veranstalteten u 


Messe für Reklame und Werbewesen 


seier, die Gehrauchsgraphiker mit zahlreichen Arbeiten vertreten 
und hätten mit ihren Arbeiten gute Wirkungen erzielt; die Marken 
geben den Drucksachen, Anzeigen und sonstigen Veröffentlichungen 
der betreffenden Firmen das eigene Gepräge und dienen zugleich 
zur Ausschmückung der Arbeiten. (Siehe Nr. 63, S. 2272.) — 
Von den Berliner Buchdruckereien waren auf der Messe nur die 


"Firmen Otto Elsner (mit ihrer charakteristischen Elsnerdruck-Marke 


am Stande), R. Boll und die Lindendruckerei mit geschmackvollen 
Werbearbeiten vertreten. Die Firma R. Boll brachte auf ihrem 
Werbezirkular den Text in elf verschiedenen Sprachen zum Ab- 
druck. Es werden sodann Einzelheiten der Ausstallung besprochen, 
soweit sie mit dem Druckwesen in Beziehung stehen; z.B. das 
Verfahren zur Herstellung von Schaufenster-Plakaten und Preis- 
tafeln ‚Sieg‘ usw. — Hierauf sprach Herr Georg Wagner über die 
Ausstellung; sie zeige, daß es heute noch an Wagenut für solche 
Unternehmungen fehle. Das sei zwar bedauerlich, für die Aussteller‘ 
habe es aber wegen des Fehlens der Konkurrenz Vorteil; die er- 
zielten Erfolge hätten die Unkosten der Geschäftsleute bereits 
in den ersten Tagen gedeckt. Der modernen Kunstrichtung fol- 
gend, sei man.im Buchdruck, wie die ausgestellten Arbeiten zeigten, 
von früheren Regeln abgewichen und zu freierer Benutzung des 
Materials übergegangen, und an den Arbeiten der Gebrauchs- | 
graphiker zeige sich, daß man für Bekanntes nach neuen Symbolen 
suche. Im allgemeinen sei ein Aufstieg zum Geistigen zu beobachten. 
Die gegenwärtigen Verhältnisse, die hohen Druckkosten, Papier- 
preise und Portokosten nötigen zur Sparsamkeit. So werde heute 


das Adressenmaterial zum Versand von Werbedrucksachen scharf 


durchgesiebt und die Auflage derWerbearbeiten auf das notwendigste- 
beschränkt, ebenso die Anzahl der Farben bei farbigen Plakaten 
usw. Mehr als zwei oder drei Farben wurden kaum verwendet ~E 
vier Farben betrachte man schon als Luxus. Bedauerlich sei es, 
daß für unsere guten Plakate kein anderer Platz vorhanden sei _ 
als die höchst ungeeigneten Säulen, die übrigens alle Tage neu be- 
klebt würden. Das empfinde man recht deutlich, wenn man zw 
beobachten Gelegenheit habe, welche gute Plakatflächen z. B. in 
München und in anderen süddeutschen Städten zur Verfügung 
stehen; Erfreulicherweise zeige die Ausstellung, daß auch die vor 
dem Kriege hochentwickelte Industrie der Verpackungen und die 
Faltschachtel-Industrie sich neuerdings wieder beleben. In diesen 
Gegenständen sei großer Bedarf vorhanden, und auch die so- 
genannten Zugabe- oder Geschenksachen, nicht etwa in. billigsten, 
sondern in besseren Ausführungen. An- einigen Beispielen zeigte 
der Vortragende, wie große industrielle Unternehmungen, darunter 
allerdings auch solche, die nur mit wenigen Auftraggebern, aber mit. 
Millionenaufträgen zu. rechnen haben, Reklameartikel verteilen, 
von denen das Stück mehrere hundert Mark kostet. — Man strebe 
dahin, diese Messe für Reklame und Werbewesen zu einer dauernden. 
Einrichtung zu machen; jede Ausstellung gäbe die Anregung zw 
höchsten Leistungen im Wettbewerb der Erwerbsfächer, darum. 
wirkten sie fördernd auch auf die gesehmackliche Entwicklung 
kunstgewerblicher Erzeugnisse. — Die Vorträge fanden lebhaften. 
Beifall und gaben zu anregender Aussprache Veranlassung. — 


Nächste Sitzung: 5. Juli, abends 8 Uhr im Berliner Buchgewerbe- 


saale, Dessauer Straße 2. 


Ueber den Gummidruck und seine Auswirkungen im Buchdruck- 
gewerbe spricht am Dienstag, den 5. Juli, abends 8% Uhr im . 
Berliner Buchgewerbesaale, Dessauer Straße 2, Herr Direktor: 
Franz Rutzen von der Lindendruckerei. Der Vertreter der Jo- 
hannisberger Maschinenfabrik, Herr -Edgar Wimmer, wird am 


-gleichen Abend die neue Gummidruck(Offset-)presse dieser Fabrik 
. schildern. — 


Außerdem werden 
Rotoplandruckes vorgelegt werden. 


Proben des Bachmannschen 


Gäste wilkommen! 


Deutsche G:werbeschau München 1922. Sie will keine ‚Kunst. = 
und keine „Kunstgewerbe“. Ausstellung, aber auch keine allgemeine 
Gewerbe- und Industrie-Ausstellung sein, sondern diejenigen Er- 
zeugnisse umfassen, bei denen außer dem praktischen Zweck- 
gedanken und der gediegenen technischen Herstellung dıe Betonung: 
der geschmacklichen Form von Bedeutung ist. Es ist dabei 
gleichgültig, ob es sich hierbei um einfachste Gebrauchsgegen- 
stände handelt oder um Werke höchstgesteigerter künstlerischer 
Fertigkeit und größten sachlıchen Werts. Geschmäckvolle Packungen. ' 
und Aufmachungen von Waren können in der Fachgruppe für. 
Reklame und Verpackung gezeigt werden. 


50 Jahre Briefordnerfabrik 
Louis Leitz, Feuerbach l 


Am Ł, Juli 1921 feiert die Firma Louis Leitz das 50 jährige 
Jubiläum ihres Bestehens. 
- Der nach dem Gründer der Firma gleichen Namens, der 
` leider den Ehrentag seines Werkes nicht mehr miterleben durfte, 
sondern vor 3 Jahren seine 
müden Augen schloß, ge- 
nannte Briefordner ist eine 
Weltmarke geworden, die 
in Hunderttausenden von 
Kontoren nicht 
Deutschlands, sondern auch 
der ganzen Kulturwelt 
einen Ruf besitzt, so daß 
die Tatsache, daß das 
in weitesten Kreisen In- 


- Unternehmen jetzt 50 Jahre besteht, 
.. teresse erwecken dürfte. 
he Die meisten Kaufleute bedienen sich dieses Apparates, 
- um ihre. Korrespondenzen zu ordnen oder darin abgelegte ältere 
. "Briefschaften bei Bedarf nachzuschlagen, aber die allerwenigsten 
machen sich Gedanken darüber, welche Summe von Arbeit und 
Mühe dazu erforderlich war, um das ihnen so nützliche Instrument 
langsam so herzustellen, daß es allen gerechten Ansprüchen. 
.. genügte und wirklich so gut wie unentbehrlich wurde. 

Wir älteren Kaufleute, deren Lehrzeit noch in die Jahre 
fiel, wo Briefumschläge noch nicht allgemein eingeführt waren, 
wo der Geschäftsbrief noch vielfach gefaltet, ineinandergesteckt 
und mit einer Oblate oder einem Siegel verschlossen, dann auf 
:-der Rückseite mit der Adresse beschrieben und frankiert wurde, 
‘haben wohl die Verbesserungen der letzten fünf Jahrzehnte im 
Gedächtnis, aber so lange ist es noch gar nicht her, wo noch nie- 
mand daran dachte, die ankommenden Briefe -fein säuberlich 
- alphabetisch und der Zeit nach in ein Buch zu ordnen,. das man 


` umschlagen konnte und im Augenblick jeden Brief fand und her- - 


ausnehmen konnte, den man suchte. | 

Wir überschrieben vor 48 Jahren die eingehenden Briefe 

.. auf der Rückseite mit dem Namen des Absenders und dem Datum, 
‘und legten sie nach Alphabet und Zeit in Fächer, wo wir sie 
dann suchen mußten und häufig nicht fanden. 

Zu jener Zeit war zu uns aus Frankreich herüber gekommen 
das Biblorhaptes (heftendes Buch), in dem die Briefe durch eine 
mechanische Vorrichtung fortlaufend aufgespießt und dann genau 
wie ein Kopierbuch registriert wurden. 

Diesem System widmete sich zuerst Leitz in seiner 1871 
gegründeten kleinen Werkstätte in Stuttgart, und während 
` andere Hersteller in Deutschland gegen die Ursprungs-Fabrikate 
` keine Erfolge hatten, glückten sie ihm, und er baute darauf weiter. 
Die Biblorhaptes hatten aber den. Mängel, daß man die Brief- 
- schaften nicht wieder unversehit herausnehmen konnte. Das 
suchte man zu verbessern. Aus der Not heraus wurde der Er- 
findergeist angeregt. 
| Jetzt kam zu uns aus Amerika das Shannonsystem, der 
‘erste Briefordner mit Lochung, der die Briefschaften festhielt 
‘und ihre Ordnung ermöglichte, der Brettordner mit nach links 
. und rechts drehbaren Bügeln und die aushebbare Shannon- . 
. Ablegemappe, die häufig auch zum Ordnen benutzt wurde, ein 
System, dassich schnell Freunde 
erwarb und einen bedeutenden 
Fortschritt bedeutete. 

Aber auch hier stand der 
menschliche Geist nicht still, 
das Einlegen und Herausneh- 
men der Briefschaften' sollte 


sam nahmen Zwischenkon- 
struktionen von Leitz neue 
Formen an, bis er die Bügel 
- ‘nach links zurücklegte und: 
ee ~. damit zum Umlegeordner kam. | 
‚.Als er diesem Bogen den‘ Exzenterhebel gab, und als der Hebel: 
‚nach außen verlegt würde, war der große Wurf gelungen. Der: 
. - Briefordner, wie er heute hauptsächlich in Gebrauch ist, war’ 


nur 


noch vereinfacht werden. Lang- 


konstruiert und Louis Leitz, dessen Unternehmen jetzt sein 


Jubiläum feiert, war der Erfinder. 


In einer der gelesensten Berliner Tageszeitungen schrieb kürz- 
lich ein Statistiker über angemeldete Erfindungen beim Ber- 
liner Patentamt. Er wies nach, welch ein verschwindend geringer 
Prozentsatz der jährlich angemeldeten neuen Erfindungen sich 
wirklich als brauchbar erweise und zur Ausnutzung gelange, . 
und das wären fast ausnahmslos einige der Erfindungen, die von 
wirklichen Fachleuten herrührten. Das ist für Leute, die in der 
Industrie stehen, durchaus verständlich: nicht Phantasie aliein 
gehört zur Erfindung, sondern Kenntnis der Technik und, Er- 
fahrung. 

Die Stufen zum Erfolg sind eben mit Mühe und Arbeit ge- 
pflastert. | 

Auch dem Gründer der Firma Leitz erging es nicht anders. 
Seiner gründlichen Ausbildung von der Pike auf und’ seinem 
nicht nachlassenden Fleiße verdankte er den Erfolg, etwas Dauern- 
des geschaffen zu haben, das bahnbrechend gewirkt hat in der 
Spezialindustrie, die er schaffen half. u 

Man kann aber heute auch nur oben bleiben, wenn man sich 
spezialisiert. Auch begabten und zielbewußten Menschen sind 
Grenzen gezogen, und erst in der Begrenzung zeigt sich der Meister. 
Louis Leitz hat sich auf ein ziemlich begrenztes Gebiet beschränkt 
und diesem seine. ganze Lebensaufgabe einer 46 jährigen Tätig- 
keit restlos gewidmet. 
-Die kleinen Werkstätten, die er in Stuttgart nacheinander 
betrieb, zuletzt in eigenem Gebäude, waren inzwischen zu eng 
geworden. 1898 wurde ein umfangreiches Gelände in Feuerbach 
vor den Toren von Stuttgart erworben und ein großes Fabrik- 
gebäude errichtet, das sich langsam erweiterte. Inzwischen war 
von ihm der Hebelordner erfunden und durch die ihm patentierte 
vertikal verschiebbare und den Exzenterdruck ausgleichende 
Rolle ‘verbessert; mit ihm entstand der heute hauptsächlich in 
Gebrauch befindliche Briefordner, der den Namen Leitz in die 
Welt trug. | | Es 

Als nun Louis Leitz vor 3 Jahren die Augen schloß, war das 
Unternehmen nach menschlichen Ermessen gesichert, zumal 
er es verstanden hatte, in seinen Söhnen für Nachfolger zu 
sorgen, von denen der ältere Kaufmann, und schon seit 1902 im 
väterlichen Unternehmen tätig, der jüngere Ingenieur ist, sie 
sich also zweekmäßig ergänzen. | | 

Betrachten wir. weiter, was zum Erfolge beitrug, so war es 
der Grundsatz, nur Arbeit aus zuverlässigem Material herzustellen, 
auf kaufmännischem Gebiet auf Solidität und Vertragstreue 
zu halten, die man selbst gewährt und auch von Gegenkontrahenten 
verlangt, aber auch äußerste Kulanz der Kundschaft gegenüber. 

Das -Louis Leitz’sche Fabrikat in Briefordnern, Lochern 
und Registraturartikeln ist heute eine Marke, der Absatz dehnt 
sich nach allen Weltteilen aus. Ä { 

Durch gute Briefordner sind dem Handel und Wandel seit 
Jahrzehnten ganz erhebliche Zeitersparnisse beschert worden, 
die sich in Geldeswert nicht hoch genug einschätzen lassen. 

Die Fabrik selbst hat ihre Stärke in meist selbst konstruierten 
Spezialmaschinen, die Arbeitskräfte ersparen und automatisch 
arbeiten. Eine auf höchster Höhe stehende Werkzeugmacherei 
und Maschinenfabrik, automatische Anleimmaschinen in der 
Buchbinderei, stehen ihr zur Seite. Die in vielen Jahrzehnten 
gesammelte Erfahrung und ein geschultes Arbeiterpersonal ist 


` durch nichts zu ersetzen, und der lang. ersehnte Bahnanschluß. 


durch Anschlußgleis hat einem lang bestehenden Bedürfnis 


abgeholfen. 

“ Das Unternehmen wird unter den jetzigen Inhabern im Sinne 
und nach den Grundsätzen des Gründers fortgeführt und wird 
so zum Wiederaufbau Deutschlands das Seine ehrlich beitragen.. 


Preisauszeichnung Im Schaufenster 


Wegen Nichtbefolgung der Berliner Verordnung vom 8. Januar 
1921, die für sämtliche im Schaufenster und Laden ausgestellten 
Waren Preisauszeichnung. fordert; sind schon mehrere Berliner 
Papier- und Buchhändler: von. der Polizei verwarnt und auch bei. : 
der Staatsanwaltschaft angezeigt worden. Den Handel wird daher ` 
folgende bedeutsame, dem ‚Berliner Lokal-Anzeiger“ entnommene .; 
Entscheidung besonders freuen, die der erste Strafsenat des Kammer- - 
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gerichts zu Berlin in seinem Urteil vom 20. Mai 1921 — 1. S. 298/21 — 
fällte. In einer Polizeiverordnung war den Kleinhändlern der Stadt 
T. aufgegeben worden, an sämtlichen im Schaufenster ausgestellten 
Waren, soweit sie Gegenstände des täglichen Bedarfs und nicht 
Lebensmittel seien, die Preise in großen Buchstaben und Ziffern 
so anzubringen, daß sie von außen deutlich erkannt werden könnten. 
Der höchste preußische Gerichtshof erachtete eine solche Verord- 
nung für rechtsuagültig aus folgenden Gründen: 

Der Rechtswirksamkeit stehen die Bestimmung in $ 73 der 
Gewerbeordnung und $ 1 der Verordnung des Bundesrats vom 
24. Juni 1915 (RGBl. S. 353) über den Aushang von Preisen in 
Verkaufsräumen des Kleinhandels entgegen. Nach $ 73 Gewerbe- 
ordnung können die Bäcker‘ und die Verkäufer von Backwaren 
durch die Ortspolizeıbehörde angehalten werden, die Preise und 
das Gewicht ihrer verschiedenen Backwaren durch einen von 
außen sichtbaren Anschlag im Verkaufsiokale zur Kenntnis des 
Publikums zu bringen; der Anschlag ist täglich während der Ver- 
kaufszeit auszuhängen. Durch die Bundesratsverordnung ist die 
Vorschrift des $ 73 auf Verkäufer ausgedehnt, die Gegenstände des 
täglichen Bedarfs, insbesondere Nahrungs- und Futtermittel aler 
Art, sowie rohe Naturerzeugnisse, Hez- und Leuchtstoffe im 
Kleinhandel absetzen. Die Bestimmung in $ 73 Gewerbeordnung 
ist eine den Grundsatz der Freiheit des Gewerbebetriebs ein- 
schränkende Ausnahmevorschrift, sie ist deshalb streng auszulegen 
und duldet eine Ausdehnung nicht. Dasselbe muß von der ihren 
Geltungsbereich auf bestimmte andere Betriebe reichsgesetzlich 
übertragenden Bundesratsverordnung angenommen we.den. Das 
wesentliche ist in beiden Vorschriften der von außen sichtbare 
Anschlag am oder im Verkaufslokale, der Preise und Gewicht der 
zum Verkauf gestellten Waren enthalten muß. Damit ist zugleich 
die Befugnis der Ortspolizeibehörden in dieser Hinsicht erschöpfend 
geregelt; es steht ihr nicht zu, darüber hinaus den Gewerbetrei- 
benden noch andere Verpflichtungen bezüglich der Bekanntgabe 
der Preise aufzuerlegen. Hiergegen verstößt aber die Polizeiverord- 
nung, denn sie verlangt von den Kleinhändlern, daß sie an sämt- 
lichen im Schaufenster ausgestellten Waren deutlich erkennbare 
Preise anbringen sollen. Diese Preisbezeichnung der einzelnen 
Ware im Schaufenster ist wesentlich verschieden von dem die 
Preise aller Waren enthaltenden Anschlag, der im Verkaufslokale 
auszuhängen ıst., Die Beschilderung der einzelnen Ware stellt 
im Vergleich zu dem Anschlag (Aushang) eine bedeutende Er- 
schwerung des Gewerbebetriebes dar. Der Polizeiverordnung 
muß hiernach, weil sie gegen Reichsrecht verstößt, die Wirksam- 
keit abgesprochen werden, 


Als Werber für den Ansichtskartenumsatz, der in der beginnen- 
den Ferienzeit durch die ermäßigten Portosätze unbedingt wieder 
einen Höhepunkt nach jahrelangem Niedergang erreichen muß, 
empfiehlt der „Schutzverband für die Postkarten-Industrie E. V., 
Berlin NO 18, Friedensstraße 15, erneut das Plakat, welches 
mit Aufsteil- und Anhängevorrichtungen versehen, auf die neuen 
Vergünstigungen hinweist. Das Plakat ist wirksam gedruckt und 
15:30 cm groß und von der Geschäftsstelle des Schutzverbandes 
zum SNeibstkostenpreis von 50 Pf. das Stück oder einschließlich 
Porto und Verpackung zu M. 1,10 das Stück zu haben; es empfiehlt 
sich aber auch der erheblich billigere Bezug durch die Grossisten. 


Probenschau 


Pelikan-Radiergummi. Aus {dem reichhaltigen Radiergummi- 
Sortiment der Pelikan -Werke liegen uns drei Sorten vor; es sind 
altbekannte und in Güte bewährte Marken: Pelikan braun, das 
sich für Blei jeden Härtegrades und zum Säubern großer Papier- 
flächen besonders eignet; Pelikan S. ein sehr weiches samtenes 
Speck-Gummi feinster Art, das zweifellos von Architekten und 
Ingenieuren bei ihren Entwürfen besonders geschätzt wird; 
Pelikan T. W., ein scharfes Gummi für Tinte wie für Tusche, das 
selbst wasserfeste Pelıkan-Tusche fortnimmt, ohne das Papier 
merklich anzugreifen. Mit diesen drei Gummi-Sorten allein dürfte 
der Einzelhändler schon verwöhnteste Ansprüche befriedigen; die 


orten erweisen nach unserer Erprobung die Wertarbeit, welche 


die bekannte Firma Günther Wagner auch hierein legt. 


Sämtliche vorschriftsm. 
Apparate für 


zur Bestimmung der Reisslänge, Dicke, Aschegehalt, Feuchtigkeit. 
des Gewichtes per Ries, Quadratmeter usw. 


Schnellfestigkeitsprüfer 


ohne Federn, genaue 
Resultate, mit Schneide- 
maschine. [A1082 - 


E. R. Poller, Leipzig 


Gegr. 1780. Steinste. 57 


en zw 


us +o 
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Tinten, Tuschen, Farbbänder, 
Klebstoffe, Siegellacke, Stem- 
pelkissen, Stempelfarben, 
Hektographen - Blätter, 
Hektographen-Rollen 
u. s. w. in altbe- 
währter Qualität 
und Aufmach- 
ung sofort 
lieferbar. 

vv 


vy 
v 


H. von Gimborn-A-ß, 


Emmerich a. Rh. 


ob Detaillist, Grossist 
oder Exporteur 


Versuchen Sie, 


unsere Spezialsorten 


 Radiergummi 
bei Ihrer Kundschaft 


einzuführen. Die hochwertigen Qualitättn, dazu niedrige 
Preise bringen Ihnen ein einträgliches Geschäft. Verlangen 


Angabe Ihres Bedarfs na Probieren Sie! 
Preuss & Unglaube, Berlin C 19 
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pier 
u. Pappen aller Art | 


Tele gr.-Adr 5i 
Neumannspapier 


MANANNAN 


Arthur Neumann 
Leipzig, Zeitzer Str. Nr. 38 - 


” AT15] Kernrur 49? 


J % "in 
.. .. Be 
BETT Pr P mgs nr ey 
S R derer SE GB VS ES 
` =. 3 D g Be E aR 
2 ar BR a- 


usw. liefert prompt, nur an Wiederverkäufer 


Stuttgart, isats: 


Briefumschlag- 
fabrik, - 


E. Hahn, 


Telegramm-Adr.: Umschlaghahn, Telephon: 1613, Gegr.: 1880 


Spezialität: Fensterbriefumschiäge. 


Me mer "n 2 ii> © A . u ~- "F 
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"Geiegenhe itskauf! I m a a. 
oO ER FA 
Schulschreibhefte 0 Po: tkar i $| - FIR 
15000 Stück Hefte, 4 Bogen stark, | Schreihmaschinen - OSIKaTlen 2 | 
mit 14 einfachen Linien u.|®. | Yohie-Durchechreih-, 
Bandlinie O mit perforierten Zwischenstreifen 841 opier» uw. PR piere. 
5000 Stück Hefte, 4 Bogen stark, 9 mit gummierter Adressenklappe 9 Aopierblätter aller Art. 
e 12 ao Doppel- ° mit anhängendem Durchschlagblatt - Sp COFIR- URTOL, Eerlin-Wi. 
nien un snadlınle , i 
5000 Stück Hefte, 4 Bogen stark, g fertigt als Sonderheit. [A 1390. JE ee rn se 
h t o - : 
ee a 9 Otto Wessel, Lübeck, Papierwarenfabrik 9 Deltuche 
er se 0 mf 8 Meine . ‚neueste Liste ist soeben erschienen und wird mit Mustern 9 Oelpapiere 
30000 Stück Diarien, 5 Bog. stark, |& BUE MENGEN ROTE a g wasgerdiohte Waohs-u. Paraffinpaplere 
mit 20 dur chgehend. Linien, Ösossocososossososososossssososcnsanses sa5359 | liefern in verschiedenen Breiten, i 


Rollen, Bogen u. Rotationsröllches 


die 1000 Stück M. 700, — 
5000 Stück Diarien, 5 Bog. stark, 


Willers & Schulte Hamburgi | 


2 a h di = = an RT 5 
a Rochenkästchen, i NIUE ji A E DIGA o SI Nach @ross-Berlin offerieren wir nieh 
5000 Stück Diarien, 5 Bog. stark, > / X \ ER na Ri Pa tt Ms tt Aeth seoor tta tistroent ereet ve nn E 
ohne Linien, d. 1000 Stück | emmm m 
M. 680, — d IF ° o» 
sämtliche Diarien in Prima Kon- È ; N II | N 
zeptpapier 12 kg 4 ' Di B hd k- | 
-~ Anfragen unt. L. 79949 an die i Pr uc ruc i 
Papier-Zeitung erbeten. F : = ompi a. Dilig fiz Taa 
O a a a i : H Ausland E 
> o = Z 
Einige 1000 ky { | Frane-Fabrik 
e o ° {Y San E Berlin S 14 ans 
mil Pramennanl | 1 | ee 
ef: | s i Telegr.-Adress.: Franecopy 
I [5 FRANZ BAUER | | 
en a ra & En Br d E Lehrer an der staat!, Graphischen d — : 
. Angebote unt. G. 79906 an die d ) | Lehr- und Versuchsanstalt, Wien { ) Klosettpapier 
Papi I MER mn { i ` i 1 ] krepp und glatt, in Rollen, sowie 
| ' 9 It |Ariseurstuhlrollen 
ii Dr | == N Pf q 3 = Puch, wi will den e T A ae \ $ und { A 636; 
z F ertritt zur otationsm schıne erleichtern; es unter- F g ; b 
p} l | | ; E richtet über viele der neueren Rotat ons smaschi .entyben usw. - $ B utterb rotpa pter 
in Rollen u. Bogen [A1228 > euere E PEES , } prima fettdicht, in Rollen ` 
sofort preiswert lieferbar. $ j Si Kr i Pro i : liefern preiswert 
Au. & Herm. Tönnesmanp, hist]  |1} | ' àil, |Tückmantel & Winkler 
z i EPRE ; ; Verlag von Carl Hofmann, Berlin SW 11 RE Rollenpapierfabrik 
f ' | 
ee a s REF r = | Elberfeld 
Sul ANS Luisenstrasse 64, 64a und 64b 


Um zu räumen! 
Holzfreie hochfeine farb. 
Registerkarten - Kartons, 


55/81 cm, 90 kg zu u 
`M. 1125, — Jw Bg., 125kg 5 


Lohnbeutel, Aktenumschläge 


zu M. 156280 (Be I i Geschäfts - Briefumschläge | 
PS ee Beutel, Versandtaschen f 
Me em, zu S | 
ee || Kar {nschpappen Erstkl. Fensterkuverts | 
Rätl. Goudronné, in Roll, [E Neue Granabfällepappen - Grösste Leistungsfähigkeit | 
H 3 u: , E A: hl 
E 75i en 110 sjam, zu B Weisse Chromopapier-Späne a | 
BE M. 3,50 d. kg, ferner § ° s a 
= hochgebleicht weiss Pack- 7 Bunte Chromopapier-Späne R a d e ast & C 0.! 
=) Zeilulose, holzirei farbig WS ° ° e g > u} 
ME Pot Dice uow: | Zigarattenpapier-Späne, unratfrei Leipzig (ass | 
panton Sa, m | Neue Strohpappenahfälle Ringfreie Briefumschlagfabrik | 
z BR | sterte A bot 
-P Chromokarton-Späne, weiss u. bunt sofort und kostenlos | 
rien” Journale und Broschüren| B Kiosettaanier aller Art 
ne ne] 8 prompt und laufend in Ladungen an Fabriken abzugeben, KI ttp L | À [ 
Mehrere W agyons Alfred Zimmer l Schrankpapiere 
eins. gl. Sackpapier Dresden-Neustadt 25 à 
C. aush in kleinere Grössen EEE i Butterbrotpapiere 
N ns a m 5 n aue Aug. & Herm. Tönnesmann 
Anfr. unt. K. 79834 a. d. Pap.-Ztg. | SE Düsseldorf [A 1100 
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Vom Rhein 
2 Sishe Nr. 61 8. 2224 - 
In Nr. 58 ‘veröffentlichten _Sie auf Seite 2138 die Dichtung 


„Rheintreue«, von Joset Schregel, die auf dem Festmahl des Vereins 
; Deutscher Papierfabrikanten in München am 3. Juni durch Herrn 


`| Dr. Coerper vorgetragen wurde. Diese Dichtung ist von dem hier 


; ansässigen Komponisten und Königlichen Musikdirektor Herrn 
Mathieu Neumann vertont worden. M. Strucken, Düsseldorf, ` 


Die neuen Postscheck-Vordrucke. 


Ein UVebelstand bei Herausschreibung.von Postschecken ist jetzt 
eingetreten. Die Post hat, um ihren Beamten Arbeit zu ersparen, 
die neuen Vordrucke mit einer anhängenden Quittung versehen, 
die der Ausstelier gezwungen ist, genau auszufüllen, d. h. er muß 
den Betrag nochmals in Zahleı und Buchstaben, die Firma, Post- 
scheckamt und -Nummer schreiben, während früher nur Scheck- 
Nummer und Betrag vom Scheckamt auf einem Lastschriftzettel 
verzeichnet wurden, was vollkommen genügte. | 

Wenn man täglich 30—40 Schecke herauszuschreiben hat, so 


bedeutet das jetzige Verfahren die doppelte Schreibarbeit und ist - 
eine Zeitverschwendung, während man heute an Zeit und Arbeits- 


kräften sparen soll, wo man kann. Die Mappen füllen sich unnötig 
mit diesen vom Scheckamt zurückgesandten Quittungen, während 
früher 1—2 Lastschriftzettel dieselben Dienste taten. a 

‚ Die Postscheckzahlungen sind doch dazu bestimmt, den Geld- 
verkehr zu vereinfachen, diese jetzige Schreibarbeit. bedeutet aber 
das Gegenteil. M. Sch. ir y 

: Ko wie der Einsender, werden auch andere Postscheckkunden 
die Neuordnung beurteilen. Doch muß man dem gegenüberstellen, 
daß durch den Scheckverkehr dem Kontoinhaber wesentliche Vor- 
teile erwachsen, für die man die kleine Mehrarbeit mıt in Kauf 
nehmen muß. Außer dem teuren Porto spart man das lange 
Warten am Postschalter; auch sind durch die neuen Vordrucke 
dıe Scheckämter ın der Lage, die Eingänge schnelier zu .erledigen, 
als dies früher der Fall war. ` O 5 


Entlassung von Handwerksgehilfen wegen 
langsamen Arbeitens | 
‚Der Inhaber emer Möbelfabrik hatte zwei Gehilfen entlassen, 
weil.sie zu langsam arbeiteten. Die Entlassenen riefen den Schlich- 
tungsausschuß an, doch erkannte dıeser dahin, daß die Entlassung 
gerechtfertigt sei, weıl dıe Arbeit der beiden Beschwerdeführer 
teurer werde als die anderer Arbeitskollegen, wodurch die Absatz- 
möglichkeit der Fabrik behindert werde. 
> Auf Antrag des Unternehmers hat der Demobilmachungs- 
koammissar diesen Spruch des Schlichtungsausschusses für ver- 
bindlich erklärt. Durch .die Entlassung der beiden Gehilfen — 
so heißt es. in den Gründen — sind die Bestimmungen der Ver- 
ordnung vom 12. 2. 1920 über die Entlassung von Angestellten 
nicht verletzt. Was zunächst den $ 12 der angezogenen Verordnung 
betrifft, so ist die Arbeitszeit unstreitig zur Zeit der Entlassung 
der beiden Gehilfen bereits verkürzt gewesen, und eine weitere Ver- 
kürzung konnte dem Unternehmer nicht zugemutet werden. — 
Die Behauptung des Unternehmers, die beiden Gehilfen hätten da- 
durch, daß sie zu ihrer Arbeit verhältnismäßig bedeutend mehr Zeit 
als andere Arbeiter gebrauchten, die einzelnen Möbelstücke ver- 
teuert, ist als erwiesen anzusehen. Wenn demnach der Unter- 
nehmer zur Vornahme von Entlassungen genötigt war, so muß 
ihm nach $ 13 der Verordnung vom 12. 2. 1920 das Recht zugestanden 
werden, diejenigen Gehilfen zu entlassen, die am unrationelisten 
für den Betrieb arbeiten. (Bescheid des Demobilmachungskom- 
missars v. Gr.-Berlin v. 9. 2. 1921.) 


Strafen in Arbeits-Ordnungen 


“ Nach § 134b Ziffer 4 der Gewerbeordnung muß die Arbeits- 
ordnung, sofern in ihr Strafen vorgesehen werden, Bestimmngen 
enthalten über die Art und Höhe der Strafen, über die Art der 
Festsetzung, und falls sie in Geld bestehen, über deren Einziehung 
und Verwendungszweck. Danach sind in der Arbeitsordnung ganz 
bestimmte Richtlinien aufzustellen, in denen zweckmäßig sämt- 
liche erfahrungsgemäß vorkommenden Uebertretungen der Arbeits- 
ordnung naeh ihren Tatbestandsmerkmalen und ihrem Strafmaß 
aufzuführen sind. Die Aufstellung dieser Richtlinien hat der 
Arbeitgeber gemeinsam mit der Vertretung der Arbeitnehmer 
vorzunehmen. Diese gesetzliche Bestimmung kann jedoch nicht dahin 
ausgelegt werden, die Verhängung jeder Strafe im Einzelfalle 
habe gemeinsam durch den Arbeitgeber und die Arbeitnehmer- 
vertretung zu erfolgen. Der Betriebsleitung steht im einzelnen 
Falle allein das Recht zur Verhängung von Strafen zu. Die Forde- 


rung der Vertreter der Arbeitnehmer, bei der Festsetzung.. von- 
Strafen mitzuwirken, ist zurückzuweisen, da sie im Gesetz nicht ` 
. begründet ist; das Wort „Festsetzung“ ist auch nach $ 40 Abs. 2 . 


des BGB. seharf von „Verhängung“ von Strafen zu unterscheiden. 
| (Nach Ztschr. f. D. B.) 


die Rolle, abzugeben. 


2000 Rollen 


& 2 Bogen, zum Preise von 70 Pf. 
[79947 


And. Kaut, München 


Kaufinger Str. 10 


Patentgunmierte Papiere | 


in Bogen, Rollen und schmalen 
BRöllchennacheign:m durch D.R.P. 
geschütztem Verfahren gummiert. 
Garantiert nichtrollend, höchste 
Klebkraft. Schreibmaschinenpost- 
karten mit gummiertem und per- 
foriertem Adıreßstreifea. [79972 


d. M. Knappsteln & Co. 


Fabrik patentgummierter Papiere 
Bremen, Theerhof 23/24 


Dickdruckpapier 


etwa 500 kg, 46/106, sehr preis- 
wert abzugeben. . 
Gefl. Anfragen unte: H::79943 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


dünne und dicke, für Zigarren- 
fabrikation laufend abzugeben, 


sowie HFAUPAPRE, Lederpappe USW. 


Badische Papierindustrie m.b.H. 


Mannheim [79829 
Pergament-Ersatz 
etwa 50 g, in Rotationsrollen 


30 cm breit, zum umwickeln für 
Abreissapparate, hat grössere 
Menge preiswert abzugeben. [954 
August Anton Eller, Worms a. Rh. 


EON 
Pergament 


(mehrere Waggons) 


Das Kilo M. 4,— bezw. 
4,10 . liefere ich ff. weiss ` 
m’gl. und sat. ze 

Druck | 
gleich die 1000 Bogen etwa 
18 Kilo, Format 48/64 em, 
E M. 72,— bezw. 46/59 cm 
I M. 64,—. Im doppelten u. 
| anderen Format u. Gewichte 
$ entsprechend. Bei grösseren _ 
laufenden Ladungsanferti- _ 
u gungen noch günstiger, such 
# Fracht- u. Verpackungsfrei. _ 

Papier-Thomas, Bielefeld 
Fernsprecher 197 und 2903 


nà BEE 


kten 
sind durch 


mich zu verzaufen. [A 1343 
Gebote erbitte bis 5. Juli 


Wilhelm Bohrens,. Brandenburg a. 
Kirchhofstr. 23 — ` 


J 


; -© a 
Engl. Pausleine 
Marke Dowse-Patent, 95 cm breit, 
hat preiswert abzugeben ` [79470 


3t Willy Größchen 
“Dortmund, Schwanenstrassè 79 


rtl 


Fe 
Br 


Friedr. Magnas ' 
Nachf. Ber 


Drunusgasss 3 s- 


Blumen- Soiden 


in 23 Farben, das Ries M. 75,—,. 


hat abzugeben. Anfragen unter 


— - Expo E 
aP ap! - Köln LRE 5 


P. 79915 an die Papier-Ztg. erb.: 


Briefumschläge 


mynfenster, 


mit Perga- 


beste `Ausfŭűhrung zu sehr billigen. 


Preisen liefert - [79929 
H. Eigendorf - 
Hamburg, Alterwall 54 


Pragslauer Allee 145. 


ime und Verkauf 


| von allen Sorten 
Papiser- und Pappen 
D. Meyer & Co, Berlin NO 55 _ 


(A287 | 


enabfälis 


Fernspr.: Humbold 3048 


| Papierverarb 


im Westen sucht mit Grosshändlern 


Abschlüsse in 


Klosettpapierrollen 


glatt und gekreppt 


zu Vorzugspreisen zu tätigen. 
Angebote unter M. 79698 an die Papier-Zeitung erbeten, 


Pack- und Einschlagpapiere 
vom Lager u. in Anfertigung lieferò preiswert . [79928 
Hessische Papier-Industrie, Darmstadt 


eitungswerk 


`- Deutsche Ostmesse, “Königsberg i: Pr. Der. Streik im Bau- 
‚Messebauten ‘seit dem:31. Mai lahm- 


vollendet sein werden. 
34’ big 19.: August auf dem: neuen Meßgelände statt. 


 . Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Lesen, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu goben, die für 


edeutung ist; wir werden ‘siè kostenfrei unter. dieser 
. Uebersehritt veröffentlichen. S 


A Zeilstoffabrik Waldhof in Mannheim. Aus einem Bruttoüber- 
schuß vor 44 789598 (i. V.3 906471) M. erbrachte das Jahr 


ınsern Leserkreis von 


1920 nach Abzug von 15.417.559 (3 754199) M. an Unkosten,. 


Gratifikationen usw. 3 590 135 (2 090 812) M. Steuern und nach 
Berücksichtigung von 3919101 M. Verlustvortrag aus 1919 ein 
Gewinnsaldo von 20 862 802 M. ‚von dem 5 021 690 (2 353.083) M. 
zu Abschreibungen verwendet und 5 Millionen Mark für Werks- 
erhaltung bereitgestellt werden sollen. Aus dem verbleibenden 
Reingewinn von 10 841 113 (Verlust 3 919 101).M. sollen 15 v. H. 
Dividende und 10 v. H. Bonus auf die Stammaktien, 5 v. H. 
Dividende auf die Vorzugsaktien verteilt, 700 000 (0) M. dem Re- 
servefonds, 50 000 M. der Talonsteuer-Rücklage und 1 Million 
{133 435) M. der Dr. Carl Clemensstiftung zugewiesen und 991 113 M. 
auf neue Rechnung vorgetragen werden. Nach dem Bericht des 
Vorstandes lag das Werk bis zum Mai in Mannheim 4 Monate 
völlig still: Dann erst konnte es durch Beschaffung amerikanischer 
Kohle zum Teil in Betrieb gesetzt werden. Im laufenden Jahre 
sind die Verhandlungen mit dem Reich bis heute soweit gediehen, 
daß in allernächster Zeit für eiuen Teil der Verluste Vorschüsse 
und Beihilfen von seiten des Reiches erwartet werden können. 
Das günstige Endergebnis war nur dadurch möglich, daß für den 
Teil der Produktion, der dem Export zugeführt werden konnte, 
entsprechende Preise erzielt wurden. Zurzeit sind infolge der 
politischen und wirtschaftlichen Lage die Absatzverhältnisse 
schlecht und so unübersichtlich, daß es unmöglich ist, über die Aus- 
sichten der ’zweiten Hälfte des laufenden Jahres etwas Bestimmtes 
zu sagen. In der Bilanz zeigen Gläubiger 94 421 856 (30 739 379) 
Mark gegenüber 85 077 612 (29534436) M. Schuldnern, Fertig- 
fabrikaten 17 889 830 (6 395 569) M., Holzvorrat und Waldungen 
39 504 967 (25 634 741) M., Rohstoffen, Kohlen und Betriebs- 
materialien 20 911 373 (5 218 172) M., sowie Effekten und Be- 
teiligungen 38 158 921 (38 727 833) M. (Rhein.-Westf. Ztg.) Eg. 
Ä Natronzellstoff und Papierfabriken A.-G. in Berlin. (Be- 
richtigung zu Nr. 64 S. 2319.) Die Erhöhung des Stammkapitals, 
welches gegenwärtig 17 Millionen Mark beträgt, ist um 13 Millionen 
Mark auf 30 Millionen Mark erfolgt (nicht auf 20 Millionen Mark). 
Ferner ist die Uebernahme der jungen Aktien nicht durch die Süd- 
deutsche Disconto-Gesellschaft erfolgt sondern durch eine befreun- 
dete, dem Konzern des Herrn Robert Friedländer nahestehende 
Gruppe. . 
| Wintersche Papierfabriken in Altkloster bei Buxtehude. Herr 
Max Funke tritt (früher Golzern usw., zurzeit Berlin) am 1. Juli 
1921 in den Vorstand der Gesellschaft ein und übernimmt das Amt 
des technischen Direktors. Herr Direktor Johannes Wagner tritt 
mit diesem Tage infolge gesundheitlicher Schäden, die Herrn Wagner 
schon in den letzten Jahren längere Zeit gänzlich fern hielten, ın 
den Ruhestand. 
Verband Deutscher Strohpappen-Fabriken, G. m. b. H. in Düssel- 
Herr Oskar Tietze ist als Geschäftsführer abberufen. 

Ferd. Ashelm Komm.-Ges. iu Berlin hat den Herren F. A. 
Schultz und Karl Wahle derart Prokura erteilt, daß jeder von 
ihnen berechtigt ist, mıt einem anderen Prokuristen die Firma 
zu zeichnen. 

` Gustav Schürmann, Papier-Agentur und Kommissionin Hamburg, 
verlegte am 29. Juni seine Geschäftsräume nach Hamburg 11, 
Tödingsmarkt 62. 

Ulmer Bürobedarfs- und Organisationsgesellschaft m. b. H. in 
Neu-Ulm bei Memmingen: Gegenstand des Unternehmens ist 
Vertrieb von Büromaschinen, Büromöbeln und allen einschlägigen 
Artikeln, die zur Ausstattung und Organisation von Geschäfts- 
betrieben erforderlich sind. Das Stammkapital beträgt 20 000 M. 
Geschäftsführer sind: Otto Wurmser und Hermann Stech. 


-Maahn & Co. in Berlin-Steglitz. Der bisherige Teilhaber 


dorf. 


= Herr Paul Herrmann ist auf Grund freundschaftlicher Ueberein- 


kunft ausgeschieden. An seine Stelle wurde Herr Karl Kuhrt 
als neuer. Teilhaber aufgenommen. 

MER Knackstedt & Co., Licht-, Stein- und Kupfertiefdruckerei, 
Hämburg (Nachfolgerin der 1889 gegründeten Firma Knackstedt 
& Näther). In diese Firma ist der langjährige Prokurist und 
Schwiegersohn des Begründers, Herr Julius Richert, als Gesell- 
schafter eingetreten. Die Firma wird in unveränderter Weise 
fortgeführt. ee ge l 


. ` _PABIER-ZEITUNG 


Die lithographischen Kunstanstalt: der Firma Stollenwerk & 
Spier, die von Köln nach Nürnberg, Adam Kleinstr. 5 u. 7, verlegt 
wurde, ist auf die Kunstanstaltsbesitzer Emil Klöden’ und Richard 
Hecht in Nürnberg übergegangen. Diese‘ betreiben "das "Geschäft 
unter unveränderter -Firma : weiter und haben:; den Mitarbeitern. 
Adolf Angermeier in Barmen und Georg Nöckel in Nürnberg Einzel- 
prokura erteilt: M.. s a a nn 

Julius Opitz, Büuch- und Steindruckerei Verlags-Buchhandlung 
in Bielefeld: Die Fabrikanten Julius und Adolf Opitz sind in das 
Geschäft als persönlich haftende Gesellschafter eingetreten. : Die 
dadurch entstandene offene Handelsgesellschaft hat am: 15. Mai 


-1921 begonnen. Die Herren Julius und Adolf Opitz. erteilte Pro- 


kura ist erloschen. | 
Der ‚„Musarion-Verlag‘‘ in München wurde, nachdem der 
bisherige Inhaber ausgeschieden ist, in eine -Aktiengesellschaft 
umgewandelt. In den Aufsichtsrat wurden die Schriftsteller Hugo 
v. Hofmannstha!, Thomas Mann und Kurt Martens berufen. M. 
Nußbaumer & Co., Nusco-Verlag in München, Walchensee- 
platz. 1. Offene Handelsgesellschaft. Beginn: 10. Juni 1921. Post-. 
kartenverlag und Vertrieb von Neuheiten. Gesellschafter: August 
Nußbaumer, Kaufmann, und Alfons Schöffel, Techniker. l 


Heidan & Co., Zeitschriften- und Buchverlagsunternehmen 
in Dresden, Terrassenufer 3. Gesellschafter sind die Kaufleute 
Hans Georg Heidan und Ludwig Stanislaus Gorski. 


Herr H. J. Nestelroij hat seine im Jahre 1893 gegründete 
Fabrik für Papierverarbeitung am 1. Mai 1921 in eine Aktien- 
Gesellschaft umgewandelt. Sie wird unter dem Namen N. V. Papier- 
industrie voroheen Nestelroij mit einem Betriebskapital von zwet 
Millionen Gulden weitergeführt. Einziger Direktor ist Herr 
H. J. Nestelroij. | 

Die Papierstoffeinfuhrfirma Hansen & Mohr in Paris ging 
an eine A.-G. mit 760 000 Frs. eingezahltem Aktienkapital über. 
Vorstand sind Aksol Hansen, Ulrik Cappelen, H. F. Knagenhjelm; 
Wilhelm Mohr trat gleichzeitig aus. bg. s 

A.-S. Phönix Papirjabrik bei Gulskogen, Norwegen, erhöhte. 
das Aktienkapital durch Vorzugsaktien um 0,4 auf 1,2 Mill. Kr. bg. 

Graningeverkens A.- B., Holzschleiferei in Oesterforssa, Schweden, 
vorteilt auf 10,53 Mill. Kr. Aktienkapital 12 v. H. Dividende. bg. 

Die Papierhandlung Axel Anderssons Pappersaffär in Ystad, 
Südschweden, wurde ‚gegründet. bg. 

A.-B. Kemi in Kemi, Finland, will ihre Bətriebə einstellen 
und kündigte allein in der Sulfitstoffabrik mit Sägewerk Karihaar e 
in Kemi 1200 Mann, ebanso an den übrigen Sägen, wenn auch ein 
Teil davon bsi Flößung und Ausbasssrungen baschäftigt werden 
soll. Die Firma hat großa Holzwarenlager, 15 Mill. f. M. Steuern 
sind fällig und ausländische Valuta geht nur wenig ein. bg. ~ 

In das Papierstoff-Einfuhrhaus Palmer, Flygt & Co. Lfd. in 
London trat C. Halliwell als Direktor ein. Er wa” früher zu Papier - 
einkäufen für die Wall Paper Manufacturers Ltd. viel auf Reisen 
in den Verein. Staaten, Kanada, Schweden, Norwegen. bg. 

Milville Pulp and Pine Products Co. in Milville, N. Y., Verein. 
Staaten, will dort eine Zellstoffabrik anlegen. bg. 

New York World Publishing Co., Z>itungsverlag in New York, 
will die Erz2zugung ihrer Papierfabrik in St. Gsorge, N. B., von 
30 auf 100.t Zellstoff täglich erweitern und plant die Anlage einer 
neuen Zellstoffabrik in Ogdensburg, N. Y. bg. 

Hammermill Paper Co.in Erie, Pa. (die frühere Schwesterfirma 
der Varziner Papierfabrik), beabsichtigt in Matane, Quebec, Ka- 
nada, mit 1 Mill. Doll. Kosten eine Zellstoff- und Papierfabrik zu 
erbauen. bg. ` y 

Ein Vertreter- Jubilar. Am 1. Juli 1921 war Herr Adalbert 
Zeller, München, Schellingstr. 91, 25 Jahre Vertreter der bekannten 
AKA-Radiergummi-Fabrik Ferd. Marx & Co., Hannover. 


Zeitungswesen. In dem Verlag der Südbayerischen Verlags- 
gesellschaft m. b. H. erscheint eine neue Zeitung unter dem Titel 
„Münchener Morgenpost“. K. (Münchner N. Nachr.) 


+= Beilage. , Dieser Nummer liegt eine Bsilage der Firma Hanns 
Doenges, Wiesbaden, bei. a an 


. Firmen-Eintragungen | 
A. Stark & Co., Inh. Arthur Stark, Carl Tamme, 
duktengroßhandlung in Dresden-N., Conradstr. 34/38.. 
Bas Papiergroßhandlung Isidor: Meier in Frankfurt a. M. Inhaber ist 
der Kaufmann Isidor Meier. ; BR 
Carl Wimmershof in Langerfeld bei,Schwelm, Inhaber ist der 
Druckereibesitzer Carl Wimmershof. Bu s 
.. J. Eduard Hügli, Großhandel mit Manufaktur- ‚und. Luxus- 
japierwaren.in Basel; Eichenstraße 5. Inhaber ist Herr, Joseph 
Eduard Hügli-Petit aus Bellikon (Aärgau). 


Rohpro- 


sy 
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Nr.;66/1021. 


Dr Briefkasten ee 


Der. Frage maf: 60 Pt- Marke beiliegen. “Anonyme Anfragen. bleiben unberücksichtigt. k 
Antwort ; erfolgt ohne Gewähr. Köstenfrei nur, wenn Abdruck ohne Nam en gestattet, r 


se ie Beanstandung von sat. m’tein Druck . 


"15221: F ragerIch bezog-Endevorigen Jahresvoneiner n À 


satiniert weiss Druckpapier lt. Vorlage I. Vor einiger Zeit erteilte ich 
unter Bezugnahme auf die erste.Lieferung einen werteren. Auftrag, 
und:gab bei der Bestellung an, daß.ich das.Papier.in allen Teılen wie 
die: erste Lieferung zu haben wünsche.. Jetzt.erhalte ich das Papier 


und: zwar. eme- Lieferung von 10000 kg; soweit ich diẹ Ballen.. 
geöffnet 'habe,:. findet sich. unter :dem Papier, in unregelmäßigen 
Zwischenräumen ungefähr alle 20, 50 und auch 100 Bg. nn 


Anzahl von .(1 bis 5) Bogen. nach einliegendem Muster Nr. 


Zudem. ist das Papier sehr unrein’ ausgefallen; es enthält En 
Schmutzkörperchen, die in der ersten Sendung, wie Sie aus ein- 
iiegendem Muster. ersehen, nicht vorhanden sind. Das Papier, 


welches zu Stenogrammbiocks verarbeitet werden muß, ist ‘bei 
diesem Ausfall für mich unverwendbar; auf das "Aussortieren des 
Papieres kann ich mich keinesfalls einlassen. Bin ich zur Abnahme 
„des Papıeres verpflichtet, und kann ich dasselbe der Papierfabrik 
ohne weiteres zur Verfügung stellen ? 

>. Antwort: Die von dem Käufer beanstandeten Bogen haben 
„ülzverdrückte“ Stellen; daraus ist zu schließen, daß seine An- 
gaben, solche Bogen fänden sich in bestimmten 'Zwischenräumen 
in den Ballen, richtig sind. Nun ist aber nicht anzunehmen, daß 
eine ganze Anfertigung von 10000 kg auf der Papiermaschine 
gelaufen ist, ohne daß der Maschinenführer für Abhilfe gesorgt 


hätte.oder ohne daß ein Teil aussortiert wäre. Sollten aber trotz-. 
dem von diesen uabrauchbaren Bogen mehr als 3 ,v. H. der- 


Lieferung vorhanden sein, so bestände eine Zurverfügungstellung 
nach den Verkaufsbedingungen des Ver. D. P. F. zu recht. 

Eine Verschmutzung durch Fremdkörperchen kommt bei diesem 
"stark holzschliffhaltigen Papiere ‚leicht vor; þer den eingesandten 
Musterbogen geht sie nıcht soweit, daß daraus eine Beanstandung 
hergeleitet werden könnte, zumal auch das Bestellmuster davon 
ñicht frei ist. Wir empfehlen gütliche Eirigung mit der Papier- 
fabrik; wegen der schlechten Aussortierung sollte diese einen 
Preisnachlaß gewähren. n a 


Carta „Elefante“. per giornali 


15222. Frage: Von einem. italienischen. Geschäftsfreunde 
erhielt ich -eine Anfrage .nach „Carta ‚Elefante‘ per- giornali“. 


Wie ist der deutsche Fachausdruck für diese ‚Sorte, und welche 


Fabrik fertigt sie ? 

"Antwort: „Carta per giornali‘ 
„Blefante‘‘ ` bedeutet das Format Elefant oder Olifant, das im 
 Papierfach fast aller Länder eine bestimmte Größe bedeutet. . Nach 
dem dreisprachigen Buch von -Albert Zöbisch Sizes of Paper, 
Les Formats en Papeterie, Päpierformate‘“, Band 6 der AZ-Samim- 
lung „Paper. Trade, ‚Papeterie, Papierhandel“ “(mit Codeworten) 
bedeutet ‚Elefant“ in England 23x28 oder 24x 29 oder 27.x 34 
englische - Zoll, in Frankreich 62x77 cm. Unter den in Italien 
üblichen Formaten ist in dem genannten Buch (Verlag der Papier- 
Zeitung, Preis geb. 6 M., nach dem Ausland mit den Zuschlägen 
des Börsenvereins) das Torma. „Elefante“ nicht aufgezählt. 


t 


Nachlaß bei Preisfall 


15223. Frate: 
in X. einen Auftrag auf zwei Posten von je 5000 kg sat. holzh. 
Druckpapier einfachster Art zum Preise von 5,50 M. das Kilo. 
Infolge. Verzögerung der Lieferung, gegen die ich mich nicht recht- 
lich gesichert. hatte, mußte mir mein Kunde den Auftrag zurück- 
stellen auf 5000 kg, was ich meinem Lieferanten weitergegeben 
habe. In der Zwischenzeit ist aber der Papierpreis derart gefallen, 
daß meinem Kunden heute das gleiche Papier zu 4,35 M. das 
Kilo von den verschiedensten Seiten angeboten wird. Der Lieferant 
will mich nun zwingen, den restlichen Teilauftrag zum alten Preise 
von 5,50 M. abzunehmen und würde höchstens eine Ermäßigung 
auf 5,25 M. eintreten lassen. Mein Kunde lehnt die Uebernahme des 
Restpostens zu diesem Preise von 5,25 M. (unter Ausschluß eines 
Verdienstes meiner Firma) ab. Ich erkenne an, daß die Fabrik mit 
ihrer Forderung der Abnahme der restlichen 5000 Kilo im Rechte 
sein dürfte, hinsichtlich des geforderten Preises aber dürfte die 
Absicht einer ungerechtfertigten Bereicherung festzustellen sein, 
. da der Konventionspreis hierfür nur 4,35. M. fürs Kilo beträgt. 
Ist diese Ansicht richtig ? 

` Antwort: Da das Papier zt festem Preis bestellt wurde, so: muß 
es zu demselben Preise abgenommen werden, auch wenn inzwischen 
der Konventionspreis niedriger geworden ist. Die Großhandlung 
hätte ja zu dem Abschlußpreis liefern müssen, auch wenn inzwischen 
der ‚Konyenitionspreis gestiegen wäre. Anders läge der. Fall, wenn 


nicht zum festen Preise, Ponde zum an 


worden. wäre. a 


heißt: Zeitungspapier und. 


Im Februar erteilte ich der Papiergroßhandlung 


mm 


Br „Verspätete. Krankenkassenab meldung. n E AR 

15224: age: "Dürch. Versehen..ist -es unterlassen. ‚worden;, ‚eine. 
en "kaufmännische ‚Angestellte .von..der. ‚Krankenkasse! 
abzumelden.: Die :Kasse verlangt nun. von uns- für ‚die. Zwischen- 
zeit, etwa 2’Monate,: um :welehe. die. Abmeldung später erfolgte, 
die- Zahlung. der vollen. ‚Kassen-Beiträge: in Höhe ‚von: etwa .120 M.: 
Wir ‚haben:uns: bisher :geweigert,.. dein. Verlangen der. Kasse :nach- 
zukommen, weil wir ‘durch Einsendung - .des Anmeldeabschnittes 
der neuen Kasse den Nachweis geliefert hatten, daß die Ange- 
stellte rechtzeitig einer neuen Kasse angehörte und der Kranken- 
kasse auf diese Weise Beiträge. zweimal. bezahlt werden. Demgegen- 
über beruft sich die Krankenkässe.äuf: $:397,; wonach wir über ` 
die Dauer der tatsächlichen . ‚Beschäftigung. hinaus. ‚bis, zu dem 
Tage der- wirklichen: Abmeldung :Beiträge -entrichten müssen: -i 

Können wir uns mit Erfolg: gegen’ die Forderung der Kasse. 
‚wehren, ‘oder müssen : wir .das. "Versehen durch volle. Zahlung der 
Beiträge büßen ? Auf diese Art werden der Krankenkasse . 120 M, 
geschenkt, für welche keine Gegenleistungen - verlangt werden 
können. Könnten: wir nicht der Krankenkasse vorschlagen, . daß. 
wir für den Fehler nur einen Monat zu zahlen brauchen, also .die- 
Hälfte des Betrages ? 22 

Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters. Fragestellerin. 
wird den Ansprüchen der Krankenkasse genügen müssen. $ 397. 
der Reichsversicherungsordnung bestimmt, daß die Krankenkassen- 
beiträge bis zur vorschriftsmäßigen Abmeldung, und bei Betriebs-, 
krankenkassen, d. h. den von dem Arbeitgeber für seinen Betrieb 
oder seine Betriebe errichteten Krankenkassen ($$ 245 ff) bis zum 
Ende der Mitgliedschaft, d. h. bis zum Tage des Ausscheidens 
des Arbeitnehmers aus dem .Betriebe, fortzuzahlen sind. Da 
letzterer Fall hier offenbar nicht in Frage kommt, so bestand hier 
die Verpflichtung zur Fortzahlung der Beiträge bis zur vor- 
schriftsmäßigen Abmeldung des Arbeitnehmers. Diese hat nach: 
$ 317 R. V. O. binnen drei Tagen nach Ende der Beschäftigung 
‚bei dem betreffenden Arbeitgeber zu erfolgen. Unterbieibt die recht 
zeitige Abmeldung, so hat dies ohne weiteres die Verpflichtung 
zur Nachzahlung der Beiträge bis zur tatsächlichen Abmeldung 


‘zur Folge, gleichviel aus welchem Grunde die rechtzeitige Ab- 


meldung unterblieben ist. Vorsätzliche oder fahrlässige Unter- 
lassung der Abmeldung kann nach $ 530 R. V. O. außerdem. Geld-- 
strafe nach sich ziehen. Der Eintritt in eine andere Krankenkasse: 
(Ersatzkasse) ändert nichts an der Verpflichtung des Arbeitgebers 
zur Fortzahlung der Beiträge. Fragestellerin kann nach Zahlung: 
der von ihr nachgeforderten Beiträge den Versuch machen, ‚unter 
Hinweis auf $ 518 R. V. O. die Abführung von */, der auf sie 
entfallenden Beitragsteile seitens der. alten Kasse an die neue 
Kasse und die Rückzahlung der dadurch an die neue: Kasse doppelt. 
gezahlten Beiträge zu beantragen und diesen Antrag sowohl an. 
die neue wie an die alte Kasse richten. Doch ist es nach der 
Fassung des $ 518 zweifelhaft, ob dieser Antrag im vorliegender 
Falle Erfolg haben wird. = m > 


Braun Kraitpack 


15225. Frage: Eine Fabrik bietet mır braun Kraftpack l laut 
Muster 1 an. Daraufhin bestelle ich braun Kraftpack und lege 
ein braunes. Vorlagemuster (Nr. 2) bei mit dem Hinweis, möglichst 
den Charakter des Stoffes Nr. 2 herauszuholen. . Die Lieferung 
erfolgte .in graü laut Muster 3. Mir ist bekannt, daß auch hkinsicht- 
lich Färbung ein gewisser Spielraum gewährt wer den muß. Meines 
Erachtens ist jedoch in diesem Falle das zulässige Maß bei weiten 
überschritten, denn es handelt sich nicht um eine andere Farb- 
tönung sondern um eine grundverschiedene Farbe. Meine Kund- 
schaft legt den größten Wert auf diesen Punkt, ich kann daher dem 
Stoff kaum oder nur sehr schwer verkaufen. Kann ich das Papier 
zur Verfügung stellen, oder muß die Fabrik einen angemessenen. 
Nachlaß gewähren ? 

Antwort: Die Lieferung ist grau, stimmt also. in der Farbe 
mit dem braunen Kaufmuster 1 nicht überein. Bei diesen geringen 
und stark splittrigen Packstoffen kommt es allerdings auf die Farbe 
wenig an. Wenn jedoch ausdrücklich braun Kraftpack angeboten. 
wurde, so ist unseres Erachtens der Käufer berechtigt, die Lieferung 
wegen ungenügender Uebereinstimmung der. Farbe mit der beim 


, Verkauf zugesicherten zurückzüweisen. Wenn das gelieferte Papier. 


sonst mit dem Kaufmuster übereinstimmt, und der Käufer es ver- 
wenden kann, $o ist unseres Erachtens kein Nachlaß am Platze; 
weil die Farbenverschiedenheit den Wert und die Ver wendbarkeit 
dieser Ware nicht beeinträchtigt. BR 


z 1 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 
Siegmund Ferenczi, Berlin-W ìlmersdorf;, Leiter des ‚buchgewerblichen 
Teiles: Gustav: Könitzer, Berlin-Steglitz, .. Technischer Schriftleiter; 
Ing. Willy ‚Grünewald, Berlin - Steglitz::. : Zuschriften nui an 
‚Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — ‘Druck. yon A W. Nayi s Erben, 
Berlin SW 68, ‚Zimmerstr. 29. n 
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Fernusprecher: Amt Lützow 787 


Nr. 67 + 46. Jahrg. Berlin, Dienstag, 5. Juli 1921 men 


mit it Grafit, Kopier- und Farbminen 
‚in besonders guten Qualltäten. 


Aus echtem Kunsthorn In vielen schönen Farben. 


nn. 


Preislisten stehen auf Wunsch zur Verfügung. 
_ Heidelberger Federhalter -Fabrik | 
Koch, Weber & Co.,Heidelbarg (Baden) E | 
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“ Kunst- Postkarten x Fasto- IAV ZF, x Papier- -Ausstattung ° 
~ Kunstblätter, Moderne Kleinkunst. 
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Wir liefern jetzt auch 


perforierte Kopierrollen 
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und bitten unsere werten Abnehmer bei 


Bedarf darin sich an uns zu wenden. . [A 1338 


Gusti. Schaeuffelensche Papierfabrik 
Heilbronn una Pfullingen (Württemberg) 


Arnold. PER Leipzig 
Gegründet 1888. Gummi-Waren-Fabrik-Lager 1 
Fu RETTET | XZreibriemen je Ba C a 
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Mitausführungsrecht für Schweiz, Frankreich, Italion, Spanien und Rumänien: 


== = 

= = Maschinen 41521. 
= =] | | versch. Ausführungen u. Breiten 
mn = 

D. R. P. a Er Auslandspatente == 

== = 

Grosse Siebersparnis - Erhöhung der Papiererzeugung, besonders = 

bei schnellaufenden Papiermaschinen - Anlaufen der$iebeu.Falten- = 
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bildung vermieden, vorzeitigesDurchschleifenderSiebnahtbehoben. = 

= = 

= Bisherige Besteller: | = 

Ammendorfer Papierfabrik, Ammendorf-Radewell . . ... =.. für 2 Papiermaschinen = 

Gebr. ‘Dietrich G..m, b. H., Merseburg A a e Aa ger E E Ai -yL j == 

2- Gustav Toelle, Papierfabrik in Wildenfels, Post Fährbrücke i. Sa. W j == 

Papierfabrik Kabel G.m. b, H., Kabel a. Lenne (Westf) . A dl š = 

Nachbestellt. . . 2. 2.0... a t k = 

== E. Holtzmann & Cie., Holzstoff- und Papierfabriken, Weisenbach- == 

= fabrik i. Murgtal (Baden) a a ua 2 a 2 wa a a "E. „ = BER IER AE = 
Nachbestellt. . . 2 2 2 2.0. SE. 5 == 
=a ‚Papierfabrik Reisholz Akt.-Ges., Düsseldorf, Anlage Reisholz . . ,„ 1 s = liefern als Spezialität, 
= Kübler & Niethammer, Papierfabriken, Kriebstein b. Waldheim i. Sa. ,„ 1 j = Miiller & Montag, G m D H, 

Nachbestellt . . . 2.2.0. si D » = Be o 

== Böhmisch - Krummauer Maschinenpapier - Fabriken Ignaz Spiro = Maschinenfabrik 

== Söhne, Krummau (Böhmen) . .. e a | „ = LEIPZIG-LINDENAU 

l Böhm.-Kamnitzer Papierfabriken, Robert Fuchs, Böhm. -Kamnitz . on 3 = “ Lützner Str. 93 J99 

| ‘ Feldmühle, Papier- und Zellstoffwerke, Akt. -Ges,, Stettin, Anlage = a 
Cävelwisch s = d e yose Soa a o aae E u „1 E == 

i Nachbestellt . . . x 2.2.00. . E: 5 = 
== . Brigl & Bergmeister, A -G., Niklasdorf a. d. Mur, Steiermark. . „ 1 a == 

== G. Haindl’sche Papierfabriken, Schongau (Oberbayern). . » à- u | $ = 

Th. D. Lovis Söhne, Heiligenstadt (Eichsfeld) . . . . e... „41 " = 

E= Cröllwitzer Actien-Papierfabrik, Halle-Cröllwitz . . 2... 0... rd » = 

= Papierfabrik Mühldorf, G. m. b. H., Mühldorf bei Glatz . . Zu i 3 == 

= Arnsdorfer Papierfabrik Heinrich Richter, A.-G., Arnsdorf i. Rsgb. | » == 

= Papierfabrik Köslin, A.-G., Köslin (Pommern) wur nk. ke | n == 

== Papierfabrik Sacrau G. m. b. H., Sacrau, Kreis Oels . . . 3.. 5» 1 » 60609 zj 

Günther & Richter,’ Papier- "und Holzstoff- Fabriken, Wernsdorf . > » — 

= Wiede & Söhne, Papierfabrik, Trebsen-Mulde . a ol » = 

E J. H. Munktells Pappersfabriks Aktiebolag, Grycksbo (Schweden) | j = 

= Papierfabrik Krappitz Akt.-Ges., Krappitz O.-S.. . i 2 » == 

Jul. Vorster, Papierfabrik, Hagen i. Westfalen . . paano a » == 

— Papierfabrik Rothfest, Rothfest, Post Deutschwette i. Schl. A E » == 

F. E. Weidenmüiller, 'Antonsthal i. Sachsen . . 2 = 22.2... p l ù == 
== Elisenthal Holzstoff- u. Papierfabrik A.-G., Grafenau (Bayern) . | » =i e : i> 
== Papierfabrik Albbruck, Albbruck (Baden) a Sr See Br RR: | » =n 

== C.F. Leonhardt, Niederschlema . . . s.o 2 2 2 re nee. | j | = 2 hr PIWEIK Frankonia' i. 1. i f, 
Ezg Georg Löbbecke, Papierfabrik, Oberlahnstein . . . 2.0... poa » =] | S Nürnberg 
Schönfelder Papierfabrik G. m. b, H., Schönfeld- Zschopautal/Sa, . 1 m == 

== . Siegel & Haase, Papierfabrik, Grünhainichen i. Sa. . . a.. 1 5 =! 

Simonius’sche Cellulosefabr. A. G. Papierfabr. Fockendorf S-A.. 1 " = 

Follum Traesliberi, Hönefos (Norwegen) . . .». saas esso’ > * = 

== A. Ahls'röm, Osakeyhtiö, Warkaus, Finnland . . s s s s .0.. j d y —— 

== Cartiera di Verzuolo, Ing.L. Burgo & Co., Verzuolo (Italien). . od j == 

== Nordische Papier- u. Zellstoff-Werke Akt. Ges., Reval (Russl.) . "E S == 

==: Steinbeis & Consorten, Papierfabrik Bruckmühl, Bruckmühl = 

= (Oberbayern). . 2 2 nennen A » = A 

== Hörbinger Papierfabrik G. m. b. H., Wien . . s. ee... g il Be == i 

= == It 

== Askont und' Angebote durch die älleinigen Lizenzträger : = S| ezlalität: 

= li k Hofmann Werke. Akti G = Stanzmesser — Briefwagen 
> Linke - Hofmann Werke, ien- Ges. || ,xoragıa | 
E= = = == || Werkzeug u. Maschinenfabrik | 
= Abteilung Fü üllnerwerk ::  Warmbrunn ||| teipzig-Lindonau | 
z zo == elephon 

= ha Heidenheim a. Brenz (Württbg.) = L 
J= J. . M. $ oif g und St. Pölten, Niederösterreich = 


Akt. -Ges. der Maschinenfabrik von Theodor Bell & Cie, Kriens-Luzern (Schweiz). 
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Erscheint Dienstags, 
Donnerstags und Sonnabends. 


Freitags, Montags, Mittwochs 
mittag 12 Uhr 

‚Bei der Post bestellt und ab- 
‚genommen oder durch Buch- 
handel: vierteljährlich 12 M. 
Vond, Geschäftsstelled, Bl, unter 


.Streifband vierteljährlich 42 M, 
ae mit Auslandsporto 60 M. 


-Einzelnummer mit Porto 2 M. 
Erfüllungs- u.Zahlungsort Berlin 
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FACHBLATT 


| Scimus aer Anzeigen-Amame| für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
| Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


_ Gegründet von CARL HOFMANN 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428 


Berlin, Dienstag, 5. Juli 1921 
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Anzeigen. Petitzeile 3 ının nocu 
50 mm (l/,gesp.) breit 4 Mark 
auf Umschlagseiten bis 8 
Berechnung v. Strich zuStrich. 
Stellengesuche zuhalbemPreis 
Fürs Ausland Autschläge entspr ` 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d. Deutsch, Buchhändle.. 
‘Für Wiederholungen od, Jahres- - 
—___| umsatz Nachlass n, fest, Tarifen. 
Zeichengebührf,freie Zusendung 
frei eingehender Briefe 5 M. 

V orausbezahlung an den Verleger., 


F ernspr.: Lützow 787 Platzvorschriften unverbindlich, . 


] der Berufsgenossenschafien sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


46. Jahrg. 


Wärmewirtschaftliche Fragen , , 2 2 222022387 Papierstoff- und Papier-Spinnerels 
INHALT Lage der polnischen Papierindustrie , 0000. 2888 Bericht über die Lage der Papiergarnindustrie im _ 
j Durchscheinen von Briefpapier u, Umschlägen (Schied- Vierteljahr April— Juni 1921 ı 2 2 2 2000. 2898 
Die Wunderwelt des Papiers . . , re. 2385 SPEGEB) ros wma are ee a e . 2388 
Der Druck Japle; preis eoo e e so e ‘a 2385 PAPIER-VERARBEITUNG BUCHG SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARFı 
-Rechtsberatung in der Papier-Zeitung , , 2 a . 28385 ? EWERBE ı Siegelvorrichtung > > s 2 s > 2 a 2 2 > 2 a 2997 
‚Kleine Mitteilungen ; , so va 2 2a. . . 2886 een der Deutschen Buchdrucker . , „ „ 2391 50 pıozentige Ermäßigungen für Meßbesucher und Meß. . 
 PAPIER-ERZEUGUNG UND GROSSHAND - eine Mitteilungen . . , : re 2391 güter >. vom. era a s. > a . o 2897 
a , BL: Schütz des Zeitschrift-Titels , u . 2 0 0 a , . 2391 Tıeurabatt auf Füllfederhalter . . . 2 2 2 0 . 2897 
‚Harzleim zollfrei? . 222 nn 2986 Bildpostkartenlieierung nat BBL, Avusplünderung eines Schreibwarenhändlers . . , . 2397 
- Papier im Vakuum trocknen ee es a 3386 Schriftgießarei-Neuheiten , . a ioa ı 2392 i 
Neubauten in der amerikanischen Iadustrie , . , 2387 Schärfmaschinen . . s poa a 0 2 2 #393 ; 
a 2387 Büchertisch , E r Zee Be ae ee ee ee ee 2393 Geschäfts-Nachrichten a ae Ge eG © peoo‘ 2407 . 
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Die Wunderwelt des Papiers 


So lantet der Titel zu einem Film, der zurzeit von der Kultur- 
abteilung der Universum Film A. G. (Ufa) vorbereitet. wird. 
Die Ufa, die schon mit viel Erfolg andere Industrien durch ihre 


‚Filme dem Verständnis des Publikums näher gebracht hat, 


will jetzt auf Anregung der Schuldeputation Berlins auch die 
Fabrikation des Papiers und der wichtigsten Papierwaren im 
Film zeigen. Wir glauben, daß ein solcher Film beim Publikum 
lebhaftes Interesse . hervorrufen ‘wird, da jedermann täglich ın 
vielerlei Weise mit Papier in Berührung kommt, und ‚unser Dasein 


ohne Papier nicht mehr denkbar ist. 


Mit einzelnen Papierfabriken wurden wegen Aufnahme der 


nötigen Bilder schon Verhandlungen eingeleitet, da der Film 


‚aber recht mannigfaltig ausgestaltet werden soll, werden Besitzer 


-oder Leiter von Fabriken, die sich für gute Aufnahmen eignen, 


gebeten, ihre Adresse bei der Schriftleitung unserer Zeitung 
einzureichen. _ Einer unserer Mitarbeiter hat es übernommen, 


„die nötigen Vereinbarungen zwischen den Fabriken und der Ufa 
` 2u vermitteln. Vorgesehen sind Aufnahmen von Waldgegenden, 
“.ın denen das Holz geschlagen und vorbereitet wird, Holz- 
= schleiferei, Zellstoffbereitung, Lumpenverarbeitung, Bütten- und 


‚Maschinen-Papierfabrikation mit den dazugehörigen Ausrüstungen, 


„die Herstellung von Papierwäsche, Papiergeweben, Schachteln, 
‚Briefumschlägen, Büchern usw. 


. _ Die Herstellung dieses Films ist für die gesamte Papier- 
"industrie von Bedeutung, und da der Ruf der Universum Film 
A. G. für ernste. Arbeit bürgt, sollte jeder, der dazu in der Lage 
ist, an diesem. Kulturwerk mithelfen. Schriftleitung 


-Der Druckpapierpreis. "Die Verhandlungen der auf Grund 


'* eines Reichstagsbeschlusses eingesetzten Kommission zur Prüfung 


der-Druckpapierpreise haben zu einem gewissen Ergebnis geführt. 


‚ In der letzten Vollsitzung der Kommission, in der die gesamten 


für. die Preisbildung des Papiers maßgebenden Grundlagen nochmals 
durchbesprochen wurden, wies Staatssekretär Dr. Hirsch mit 
Nachdruck darauf hin, daß Einigung dringend notwendig sei, da 


"bei der jetzigen Finanzlage weitere Gewährung großer Reichszu- 
.  sehüsse voraussichtlich nicht mehr möglich sein würde. 
- tungsverleger betonten dagegen, daß bei Fortbestehen des bisher 


Die Zei- 


geltenden Preises mit weiteren Einschränkungen zu rechnen wäre. 


4 


In direkten Verhandlungen zwischen den Papierfabrikanten und 


den Verlegern einigte man sich dann auf einen Papierpreis von 3M. 
30 Pf., der ab 1. Juli in Kraft tritt. (W. T. B.) | 
* x * 


Der Verein Leutscher Zeitungsverleger (Geschäftsstelle: 
Barlin SW 68) teilt der Tagespresse hierzu mit, daß eine endgültige 
Festsetzung des Preises noch nicht erfolgt sei. Weiter heißt es dann: 
„Nach Abschluß von Verhandlungen zwischen Zeitungsverlegern 
und Fabrikanten müssen vielmehr die Bemühungen des interfraktio- 
nellen Reichstagsausschusses fortgesetzt werden, um eine weitere 
Senkung des Papierpreises herbeizuführen, u. a. durch anderweitige 
Frachttsrifierung des Zeitungsdruckpapiers, falls nicht die Notlage 
der Presse noch erheblich verschärft werden soll. Das weitere in 
dieser Hinsicht ist bereits veranlaßt worden.“ — Im Anschluß an 
die Mitteilung des Vereins Deutscher Zeitungsverleger zur Druck- 


. papierfrage erhält W. T. B. vom: Deutschen Verlegerverband , Lokal- 


presse“ die Mitteilung, daß er sich bei der Vereinbarung mit dea 
Papierfabrikaaten ausbedungen hat, daß die bisher im öffentlichen 
Interesse gezahlten Staatszuschüsse für das Druckpapier in ge: 
staffelter Form auch weiter bewilligt werden, und daß insbesondere 
das Flachdruckpapier ebentalls keine weitere Verteuerung erfährt. 

l 


Rechtsberatung in der Papier-Zeitung 
| Aus dem Rheinland 


Wie denken Sie darüber, wenn Sie würden, wie ich Ihnen 
vorschiagen möchte, auch dem Gerichtswesen bzw. der Recht- 
sprechung ein bescheidenes Plätzchen in Ihrer hierfür wohl gerade 
vorzüglich. geeigneten Zeitung einräumen ? Etwa in der Art. wie 
Sie auch Ihre „Geschäfts-Nachrichten“ bringen und Ihre Leser. 
über Patentanmeldungen und dergleichen fortiaufend unterrichten 
und auf dem Laufenden halten. Da eine solche Einrichtung in der 
richtigen Ausführung und bei richtiger Handhabung und Behand- 
lung zweifellos auch weit über die Kreise Ihrer Leser hinaus von 
eminentem. Interesse sein dürfte, so glaube ich bestimmt, daß Sıe 
sich dadurch nicht nur viele neue Freunde, sondern auch manchen :- 
neuen Bezieher erwerben würden. — : p S Er, 

Es sollen die Beiträge zu dieser Abteilung Threr Zeitung 'in-. 
erster Linie belehrend für alle Kreise des deutschen Voikes wirken ' 
und gedacht sein, was auch erzieherisch auf die Leser wirken würde, 
da dadurch mit der Zeit den ordentlichen Gerichten mancher 
Bagatellprozeß erspart würde, während alle Gerichte jetzt damit 
beständig so weit belastet sind, daß es ihnen unerträglich sein muß, 
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Jedenfalls könnten dem Reiche durch deren möglichste Vermeidung 
ungeheure Zeitverlüste.und Arbeit, Mühe, Last und — auch ganz 
erhebliche Unkosten erspart werden, die viel wertvollere Ver- 
.* wendung” finden könnten. sa i l 
„Eine solche Einrichtung könnte als Rätgeber und Führer in 
. Rechtzangelegenheiten bezeichnet werden. Es herrschen nämlich 
in den’ breiten Schichten des Volkes die alierverworrensten An- 
sichten und Begriffe sowohl über aile Gesetze als auch über deren 
Auslegung, was bei der ungeheuren Fülle gesetzlicher Verfügungen 
erklärlich ist. — Bevor nun alle Welt mit ihren Leiden zum Kadi 
rennt, sollten sich die einsichtsvolleren und vernünftigeren Elemente 
erst um Rat an eine volkstümliche Einrichtung solcher Art wenden, 
wie ich sie im Auge habe — eine in allen Teilen ernste und beste 
Zeitung, wie es die Ihrige ist, die in unparteiischer Weise mit Hilfe 


eines juristischen Beistandes erster Klasse, gegen entsprechende 


Vergütung eine beachtenswerte vorläufige Auskunft gäbe darüber, 
ob und welche Aussicht für die Führung von Prozessen im einzelnen 
Falle besteht. Wenn dann trotzdem Hei ßsporne ihre Prozeß- 
krämereien trotzdem nicht bezwingen, dann können aus den schließ- 
lichen Ergebnissen wenigstens eine ganze Menge Menschen lehr- 
reiche Schlüsse ziehen, womit auf den Charakter des Volkes segens- 
reich eingewirkt werden könnte. — Besonders beachtenswerte 
Urteile in Streitfragen könnten in Ihrer Zeitung Aufnahme finden 
und dürch passende Kommentare erläutert werden, was sicher zu 
mancherlei wichtigen und wertvollen. Besprechungen führen würde, 
‚wodurch Ihre Zeitung gewaltig an Wert und Interesse gewänne. 
‘ Eine soiche Einrichtung könnte als Erweiterung und Vervollkomm- 
. nung zu Ihren Schiedssprüchen angesehen werden, für die dadurch 
die Anregung zu weit regerer Benutzung gegeben würde. 
y a Großhändler 

Wir danken dern geehrtən Einsender für seine freundlichen 
Zeilen, die sein schon oft bewiesenes Interesse an unserer Zeitung 
neuerdings bekunden. Sein Wunsch, daß Anfragen aus unserem 
‚Leserkreis ‘von einem rechtskundigen Mitarbeiter beantwortet 
‘werden sollen, findet indessen jetzt schon Erfüllung. Frage und 
Antwort werden, soweit sie für weitere Kreise Bedeutung haben, 
im Briefkasten oder in einem andern dafür geeigneten Teil der 

` Papier-Zeitung abgedruckt und sind in diesem Falle für den Frage- 
steller kostenfrei. Eignen sich aber Frage und Antwort wegen ihres 
großen Umfanges, oder weil sie seitene Ausnahmefälle behandeln, 
nicht zum Abdruck, so vermitteln wir dem Fragesteller, nachdem 
wir ihn vorher entsprechend befragt haben, ein Gutachten unseres 
rechtskundigen Mitarbeiters gegen angemessene Gebühr. 

Wir können uns nicht entschließen, eine besondere Abteilung 
unseres Biattes. der Rechtsberatung zu widmen, da wir fürchten, 
daß dann viele Mitteilungen ia der Hast der Geschäfte gerade von 
vielen derjenigen Leser, für die sie besonders wichtig sind, über- 
sehen. würden. Wir schalten vielmehr jeden Fall in die Abteilung 
(Erzeugung, Großhandel, Verarbeitung, Kleinhandel) ein, die davon 
am stärksten berührt wird. Alıgemein bedeutungsvolle Fälle bringen 
wir an der Spitze des Blattes und weniger wichtige allgemeine 
Entscheidungen zwischen den Anzeigen. 

Täglich werden an uns Fragen gestellt, die erst in einer kurz 
vorher erschienenen Nummer fachkundig beantwortet worden 
sind. Die meisten Leser wenden sich eben an uns, wenn sis der 
Schuh drückt, und nur eiae Minderzahl liest unser Blatt so gründlich, 
daß sie von dem, ganzen reichen Inhalt den möglichsten Nutzen 
zieht. Daß diese Minderheit die hervorragendsten und erfolgreichsten 
Angehörigen unseres Faches in sich schließt, ist unser Stolz. ' 
Fu = | Ä Schriftleitung 

Die spanischen Zollmaßnahmen. (Siehe Nr. 64 S. 2293.) Der 
Zentralverband des Deutschen Großhandeis hat in eıner Eingabe an 
das Auswärtige Amt darauf hingewiesen, daß die in Spanien einge- 
führten Valutsautschläge für die Einfuhr aus untervalutarischen 
Ländern schwere Schädigungen des deutschen. Ausfuhrhandels nach 
Spanien im Gefolge haben müssen, und dal mit einer völligen Ver- 

. drängung des deutschen Exporteurs auf dem spanischen Markt zu 
‚rechnen ist, da dieAufschläge jenach der Valutadifferenz der einzelnen 
Länder abgestuit sind. Der außerdeutsche Exporthandel ist dadurch 
um so vieles günstiger gestelit, daß er unter dem Schutze dieser 
hohen Sätze den deutschen Konkurrenten mühelos aus dem Felde 
‚schlagen kann. 'Der Zentralverband des deutschen Großhandels 
hat dıingend gebeten, nichts unversucht zu lassen, um eine solche 
"Schädigung des deutschen Wirtschaftslebens unter allen Umständen 
zu vermeiden. 2 | ya 


‚.. Erleichterung :'der Holzausfuhr in der Tschechoslowakei. Auf 
Wunsch . der Interessenten hat das tschechoslowakische Außen- 
handelsamt die Ausfuhrgebühren für Holz bedeutend: herabgesetzt 
und von der Forderung eines Mindestausfuhrpreises in Zukunft 
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abgesehen. Die Ausfuhrgebühren für Hoiz zerfallen nunmehr in 
vier Gruppen, entsprechend den vier Bezirken, in die die Tschecho- 
slowakei für die Holzausfuhr eingeteilt ist. Die Einteilung ist 
verschieden, je nachdem das Holz nach Westen also auch’nach. 
Deutschland, oder nach Süden ausgeführt wird. Für die Ausfuhr ` 
nach Westen wird der 1. Bezirk aus Böhmen, Mähren und . 
Schlesien, der 2. aus der westlichen, der 3. aus der östlichen 
Slowakei und der 4. Bezirk aus Karpatho-Rußland gebildet. 
Doweit sich bisher übersehen läßt, genügen diese Erleichterungen 
nicht, um das tschechosiowakische Holz auf dem Weltmarkte wieder 
konkurrenzfähig zu machen, und die Holzinteressenten haben 
erneut die Forderung auf völlige Freigabe des Holzhandels erhoben. 


' Einstweilen ist damit allerdings nicht zu rechnen, doch wird eine. “ 


weitere Ermäßigung der Ausfuhrabgaben von seiten der Regierung 
in Erwägung gezogen, | Zu 


Harzleim zollfrei? TE 
_ Zur Frage 15214 in Nr. 63. In der Antwort auf obige Frage 
gibt das Landesfinanzamt Groß-Berlin an, daß Harzleim unter . 


‘Nr. 317 des Zolltarifes"fällt und dementsprechend zollfrei sei. 


Diese Angabe dürfte auf einem Irrtum beruhen, da Harzleim ` 


(wie uns eine Harzleimfabrik schreibt) unter Nr. 254 des deutschen . 


Zolltarifes fällt und dementsprechend mit 5 M. Zoll auf die 100 kg. 
belegt wird. Dieser Zoll wird auch schon seit Bestehen der Rhein- ' 


zollgrenze für Harzleim aus dem besetzten Gebiet bezahlt.. - - 


Papier im Vakuum trocknen 


O. Minton erhielt englisches Patent auf einen Apparat und ein ` 
Verfahren, um Papier im Vakuum zu trocknen. Entsprechend 


der beistehenden Abbildung wird das Papier 1 von der .Naß- .. 


partie der Papiermaschine, der Leimmaschine oder der Streich- 
maschine in die Vakuumkammer 2 und über die Trockne 8 ge: 
führt. 


lauf. Hinter der Trockenkammer kann das Papier unmittelbar 
bei 12 aufgerollt werden. Die in der Kammer erzeugte Luftleere 
soll möglichst etwa 70 cm Quecksilbersäule betragen. Dadurch 
wird der Siedepunkt des im Papier enthaltenen Wassers auf etwa 
33°C. herabgedrückt. Bei Beheizung der Trockenzylinder .8 


mit Dampf von etwa 2 at ergibt sich ein Temperaturunterschied 
von ungefähr. 100 °C. Von der Verwendung der niedrigen Trocken- ` 
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Temperatur verspricht sich der Erfinder eine Reihe von günstigen 
Einwirkungen auf das Papier. Die Trockenzylinder können : 
durch Auspuffdampf oder Heißwasser beheizt werden. "Die 
Vakuumkammer 2 hat zwei Rohransätze 13, die an eine Luft- ` 
pumpe oder an ein Kondensator ‚angeschlossen ist, um die ge- 
wünschte Luftleere in der Kammer zu erreichen. Die Kammer 
ist mit einem oder mehreren Fenstern 14 versehen, durch welche . 
hindurch die Trockenarbeit in der Kammer beaufsichtigt werden 
kann. Unter Umständen ist nur ein Quecksilberverschluß er- 
forderlich. .Als Vorzüge des beschriebenen Verfahrens werden 
geltend gemacht: Dampfersparnis, angenehmes Arbeiten für die 
Bedienungsmannschaft und leichtes Abführen der Dampfwrasen. 
| (The World’s Paper Trade Review). 
(Die Kraftkosten für die Luftpumpe dürften bei dem hohen . 
gewünschten Vakuum eine. etwaige Dampfersparnis mehr als 
aufzehren, abgesehen von anderen technischen Schwierigkeiten 
des patentierten Verfahrens. Namentlich müssen enorme Aus- ` 
schußmengen beim Reißen der Papierbahn in der Vakuumkammer :_ 
entstehen. Schriftleitung) ME: A 
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Die Kammer 2 ist mit Quecksilberverschlüssen 3 und 4 
versehen. Leitwalzen 5, 6, 7, 9, 10 und 11 regeln den Papier- 
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-i Papier- und Papierstoffindustrie behandeln. 
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Nr. 67/19210 


` Neubauten in der amerikanischen Industrie 


| Die Jahres- und Versammlungsnummer des „Paper Trade 
Journal“ vom 14. 4. 1921 enthält eme große Anzahl von: Schil- 
derungen, die das riesenhafte Anwachsen der amerikanischen 
Fast alle Fabriken 
haben während des Krieges und nach dem Kriege ihre Anlagen 
vergrößert, neue Maschinen aufgestellt und zum großen Teil eigene 


.Holzschleifereien oder Zellstoffabriken erbaut, wenn sie nicht schon 


"über solche verfügten. Als Beispiel seien die Neuanlagen der Con- 
“solidated ‚Water Power and Paper Company, Wisconsin Rapids, 


ps 


- wi 


‚aufgeführt. : In kurzem wird die Gesellschaft eine neue Papier- 


"maschine atıfstelien,. die von den Beloit Iron Works nach Ent- 
= würfen.voiı L. A. De Guere erbaut ist und eine Höchsigeschwindig- 


EFi 


m 
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-in den Ausrüstungssaal geliefert wird. 
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keit von 365 m/min. erhalten soll; damit wäre sie- die schnell- 
‘laufendste Maschine der Welt. Die beschnittene Arbeitsbreite 
"beträgt 3.70 m, die Länge ist 92 m. Der Maschınensaal ist fertig- 
gestellt und so, angeordnet, daß das erzeugte Papier. unmittelbar 
Die Consolidated Water 
Power and Paper Company errichtete auch eine neue Sulfitzellstoff- 


fabrik von. 60 t täglicher Leistung; die Fabrik arbeitete schon 


‚7 Monate nach Legung des Grundsteins. Ferner vergrößerte die Ge- 


“sellschaft ihre Holzputzerei und stellte eine Reihe von neuen 


SR 


-~ ermöglicht, 


‚ Nebenwerk ‘in Stevens Point gelegt. 


. von Stevens Point ist ziemlich fertiggestellt. 


‚Schleifern auf. Das Werk wird vollständig durch seine eigene 
- Kraftanlage, die 1919 errichtet wurde, versorgt. Das wurde alles 
“e trotzdem Baustoffe schwer zu beschaffen waren. 
:Um zu verhindern, daß eine Fabrik zustellen muß, wenn ın ihrer 
. Kraftanlage Störungen auftreten, wurde eme elektrische Ueberland- 
leitung zwischen der Hauptanlage in Wisconsin Rapids und dem 
Der Aufbau einer neuen Papiermaschine in der Teilanlage 
Ebenso wurde dort 
im letzten Jahr eine neue Bleichanlage geschaffen. 


Gelbstrohstoff färben 
Gewöhnlicher, sogenannter gelber Strohstoff, der dadurch 
gewonnen wird, daß man gehäckseltes Stroh in Kugelkochern mit 
.Kalkmilch bei erhöhten Temperaturen, die durch Drücke von etwa 


4 bis5at gegeben sind, kocht, bietet färbetechnisch gewisse Schwierig- 


‚keiten, die nicht. bei sämtlichen Farbstoffklassen gleich sind; der 
- "hauptsächlichste ‚Grund für sein abweichendes Verhalten von 
dem der ungebleichten Holzzellstoffe ist der größere Gehalt an Ver- 


` ` unreinigungen, an Kalk und. Pentosan. 


In den Nummern 12 und 16 des ‚‚Papierfabrikanten‘“ berichtet 


.: H. Preß über Versuche, die das Anfärbungsvermögen von Stroh- 


-stoff mit basischen, sauren und substantiven Farbstoffen und mit 


-© Erdfarben klarlegen sollten. Zu dem Zweck wurde unausgewaschener 
' in der gebräuchlichen Art gekochter Strohstoff, wie er’ bei der 


Strohpappenfabrikation zur Verwendung kommt, im Versuchs- 
holländer behandelt und zu Papierblättern geschöpft. Der Asche- 
gehalt des Versuchsstoffes betrug 9,80 v. H. (davon 3,90 v. H. 
SiO., 5,50 v. H. CaO), der Gehalt an Rohzellulose (nach Heuser) 
war 60,50 v. H.; deren Zusammensetzung wird mit 66,90 v. H. 
..Reinzellulose, 31,00 v. H. Pentosan und 2,10 v. H. Aschegehalt 


. angegeben. Nach der Bestimmung: des Pentosangehaltes des Ver- 


. suchsstoffes 
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ergab sich folgende Zusammensetzung dafür: 


Zelulose . .... 40,40 v. H. - 
Pentosan . 20,50 ,, 
Lignin . s 29,99  „, 
Asche . . . 9,20 ,, 


3 Die wissenschaftlichen Methoden zur Bestimmung des, An- 
 färbevermögens (titrimetrische, kolorimetrische) mußten wegen ge- 
' wisser Schwierigkeiten, die sich aus der Natur des Strohstoffes 
ergaben, fallen gelassen werden. 
Bei den Versuchen wurde das 


Aufnahmevermögen von Farb- 


:. ; stoffen nach den. Angaben des Verfassers auf folgende Weise fest- 


gestellt: „Der in Form eines dreiprozentigen Stoffbreies vor- 
handene Strohstoff wurde mit verschiedenen Farbstoffen, 0,3, 1,0- 
. und zweiprozentig, bezogen auf den angewandten Stoff, angefärbt. 
© | Nach dem Anfärben, was durch 20 Minuten langes Umrühren 


"des Stoffes mit Farbstofflösung geschah, wurde auf eine Nutsche 


< vom gefärbten Stoffe abgesaugt. 


Ein bestimmter Teil des Ab- 


© wassers wurde nun in einen graduierten Meßzylinder aus dünnem 


Glas gebracht und mit Wasser auf eine bestimmte Höhe aufgefüllt; 


© g B. auf 60 cem. Um nun für eine Vergleichslösung dieselben Be- 
.. dingungen zu haben. wie für das gefärbte Stoffabwasser, d.h. um 
' die farbtonändernde Eigenschaft des gelben Abwassers auch hier- 


c.e wasser. von ungefärbtem Stoffabwasser in den Vergleichszylinder 


| -bei in Wirkung treten zu lassen, wurde genau dieselbe Menge Ab- 


"^i gegeben und mit Wasser auf dieselbe Höhe aufgefüllt. In diesen 


' 
- 


Zylinder wurde nun mit einer eingestellten Farbstofflösung hinein- 
titriert, bis der Farbton dem Auge nach der gleiche war wie der des 


- "Abwassers aus dem angefärbten Stoff. 
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nt. Wie die Versuche gezeigt haben, genügte die Methode in den 
"weitaus meisten Fällen, um ein annäherndes Bild des Farbstoff- 


aufnahmevermögens zu erhalten. Freilich bleibt auch diese Me- 
.thode noch subjektiv.,... i 
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die Wärmeausnützung sehr zu wünschen übrig ließ. 


laubt, zwischen seinen einzelnen Färbungen einen zahlenmäßigen 
Vergleich aufzustellen.‘ 

Die Ergebnisse dieser Versuche lassen, sich dahin zusammen- 
fassen, daß das Aufnahmevermögen von Strohstoff für basische 
Farbstoffe und substantive Farbstoffe am größten ist: Bei basischen 
Farbstoffen schwankten die Mittelwerte der aufgenommenen 
Farbstoffmenge von, 78 bis 93 v. H. der. zugesetzten Farben. Bei 


substantiven Farbstoffen betrugen sie 95 v..H., während sie sich 


bei sauren Farbstoffen zwischen 50 und 75 v. H. bewegten. 
Das Aufnahmevermögen für Erdfarben wurde dadurch be- 


stimmt, daß die im geschöpften Papierblatt zurückgshaltene Erd- 


farbe mittels Aschebestimmung festgestellt wurde. Bei 6 ver- 


schiedenen Erdfarben, mit denen Versuche angestellt wurden, 


schwankte die aufgenommene Farbstoffmenge : zwischen 17,36 
(Rebenschwarz) und 56,93 v. H. (rotes Eis enoxyd). 

Natürlich haben diese Zahlen nur für diese bestimmten Ver- 
suche Wert; auf der Maschine würden sich infolge der geänderten 
Entwässerungsbedingungen ganz andere, wahrscheinlich viel ge- 
ringere Werte für die Menge der zurückgehaltenen Erdfarben er- 
geben. —g— a 


Wärmewirtschaftliche Fragen 
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Für den Papierfärber aber bietet sich ein Mittel, das ihm er- ` 


Auszug aus einem Vortrag auf. der Hauptversammlung des Vereins ` 


Deutscher Papierfabrikanten (Techn. Teil) am 2. Juni 1921 in 


München von Professor Eberle, Geschäftsführer der Hauptstelle 


für Wärmewirtschaft in Berlin 
Die Wärmeausnützung in unseren“Wärmeanlagen ist im all- 
gemeinen schlechter als vor dem Kriege ; trotz.der außerordentlichen 
Verteuerung der Kohle hat deren Nutzbarmachung im Laufe der 


letzten Jahre keine Verbesserung erfahren. Die Gesamtwärmeaus-- 


nützung in der Papierindustrie hängt von der Wärmeausnützung 
bei der Dampferzeugung und bei der Dampfverwendung ab. In 
beiden Richtungen sind Rückschritte festzustellen. Durch die 


Belieferung der Werke mit für ihre Einrichtungen ungeeigneten | 


Kohlensorten sind die Wirkungsgrade der Kesselanlagen oft erheblich 
gesunken; außerdem führte die ungenügende Kohlenversorgüng 
in vielen Fällen dazu, auf die Möglichkeit bester Energie und Wärme: 
ausnützung durch Vereinigung der Kraft- und Wärmeversorgung 
zu verzichten und die erforderliche Kraft von Ueberlandzentralen 
zu kaufen, statt sie wesentlich vorteilhafter selbst zu erzeugen. 
In den letzten Monaten hat sich die Kohlenversorgung bedeutend 
verbessert, dennoch erreichte im Monat Februar d. J. die Ver- 
sorgung unserer Industrie erst 72,2 v. H. der Friedenslieferung, 
und selbst dieses Ergebnis konnte nur durch die verhältnismäßig 
bedeutende Steigerung der Braunkohlenförderung erzielt werden. 

Aus dieser Tatsache folgt, daß wir zum mindesten für die nächste 
Zukunft nicht damit rechnen können, hinsichtlich Menge und Güte 
so mit Kohlo versorgt zu werden, wie wir dies in der Vorkriegszeit 
gewohnt waren, und daß wir auch fernerhin versuchen müssen, 
nicht nur mit diesen Brennstoffen auszukommen, sondern insbe- 
sondere auch deren Ausnützung auf das erreichbare Höchstmaß 
zu steigern. Wie ich schon einleitend sagte, ist die ungenügende 
Anpassung der Kesselanlagen und der Feuerungen an die zur 
Verheizung gelangenden Brennstoffe eine Hauptursache zu dem 
beklagten Rückgang in der Wärmeausnützung. Als man begann, 
den Unternehmungen statt der geeigneten, meist sortierten Kohlen 
Koksgrieß, Schlammkohle, Haldenberge, Rehbraunkohle zu liefern, 
mußten zur Aufrechterhaltung des Betriebes in möglichster Be- 
schleunigung die Feuerungen umgebaut werden. Das am häufigsten 
angewandte Hilfsmittel war die Unterwindfeuerung; sie lieferte 
im allgemeinen einen befriedigenden Erfolg, da man zunächst 
nur die Forderung nach genügenader Dampfleistung stellte. Bald 
aber wurde.immer allgemeiner erkannt, daß dieser zwar einfache 
Ausweg in vielen Fällen mit großen Verlusten erkauft war, und daß 
Die. zahl- 
reichen, in den letzten beiden Jahren in allen Teilen des Reiches 
durchgeführten Verdampfungsversuche zeigen, daß viele Anlagen 
nur mit Wirkungsgraden von 40—50 v. H. arbeiten. Die Feuerungen 
müssen so ausgebaut werden, daß sie auch minderwertigen. Brenn- 
stoff gut ausmützen. Dies kann aber der Verbraucher nur, wenn 
ihm möglichst gleichartige Brennstoffe geliefert werden; deshalb 
müssen die mit der Kohlenverteilung betrauten Stellen des Reiches 
dafür sorgen, daß mit der größten Beschleunigung eine Verbesserung 
der Kohleüberhaupt, d. h. eine bessere Aufbereitung und Sortierung 
in die Wege geleitet wird, und daß tunlichste Einheitlichkeit in der 
Sortenzuweisung eintritt. Haben die Verbraucher erst Vertrauen 
zu einer dauernden gleichmäßigen Belieferung gewonnen, so werden 
insbesondere die in der Nähe der Gewinnungsstellen minderwertiger 


Kohlensorten gelegenen Werke sich gerne anf deren Verwendung, 
einrichten ; insbesondere wenn sie, was meines Erachtens eine Haupt- - 


hedingung ıst, sich davon überzeugen können, daß sıe auch einen 
vorteilhaften Dampfpreis erreichen werden. Man kann von nie- 
mandem verlangen, daß er große Opfer für Neuanlagen briagt, 


um sich obendrein noch einen teureren Betrieb zu verschaffen. 


Die Mittel und Wege zur wirtschaftlichen Gestaltung der 
Dampfverwendung in Papierfabriken sind in’ den letzten ‘beiden 


\ 
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Jahrzehnten ‚wiederholt und .erschöpfend behandelt worden. Der 
allgemein anerkannte Grundsatz, daß aller zu Heizzwecken þe- 
nötigte Dampf vorher zur Krafterzeugung benützt werden soll, 
und dessen Anwendung vielen Unternehmungen große Erfolge 
gebracht hat, sollte immer mehr Allgemeingut werden. Auch sollte 
die Tatsache mehr Beachtung finden, dab aus dem Dampf um so 
mehr Energie gewonnen werden kann, je größer das für die Kraft- 
erzeugung verfügbare Druck- und Temperaturgefälle ist, d. h. je 
geringer unter sonst gleichen Umständen der Betr jebsdruck der 
Heizapparate gewählt wird. 

Sehr förderlich wäre es, wenn durch eingehendere Messungen 
mehr Klarheit über den Wärmeverbrauch der Maschinen der 


Papierindustrie geschaffen würde. Wir wissen heute wohl, welche | 


Wärmeausnützung wir bei der Dampferzeugung oder bei der 
Dampfverwendung zu Kraftzwecken erreichen können; dagegen ist 
man über diese Zahlen selbst für die wichtigsten Heizapparate 
noch sehr im unklaren. 

Die mit einer bestimmten Anlage im normalen Betrieb 
"erreichte Wärmeausnützung hängt in sehr hohem Maße von 
der Bedienung und dem Erhaltungszustande aller ihrer Teile 
ab. Durch schlechte Feuerbedienung kann der Wärmeverlust 
der Kesselanlave um 10, selbst 20 v. H. vergrößert werden; 
Dampfdruck, Dampftemper atur und Luftleere bzw. Gesendruck 
beeinflussen in hohem Maße den Dampfverbrauch der Maschinen; 
der Dampfverbrauch der Heizapparate hängt schon von dem Zu- 
stand der Kondenstöpfe in hohem Maße ab. Alle diese ungünstigen 
Einflüsse auf das Mindestmaß zu beschränken, muß die Haupt- 
aufgabe einer sachgemäß durchgeführten wärmetechnischen Be- 
triebsüberwachung sein. Höchste Vollkommenheit in der Wärme- 
wirtschaft kann nur durch Gemeinsamkeitsarbeit in den Verbänden 
der einzelnen Industriezweige erreicht werden. Die Verbände be- 
sitzen das Vertrauen der Mitglieder, sie können die Erfahrungen 
sammeln, zusammenfassen und für die Gesamtheit nutzbar machen. 
Wenn ihnen auch diese Aufgabe im Ver gleich. zu- ihren sonstigen 
Zwecken und Zielen klein und unbedeutend erscheinen mag, SO 
werden sie doch guttun, sie aufzunehmen. Sie werden ihren Mit- 
gliedern nützen, und außerdem werden. sie durch. erfolgreiche 
Arbeit auf diesem Gebiet diejenigen widerlegen, die heute die Ern- 
führung emer staatlichen Regelung der Wärmewirtschaft als eine 
Notwendigkeit bezeichnen. (Nach Wochenbl. f. Papierf.) 


Lage der polnischen Paplerindustrie‘ 


Aus Warschau wird gemeldet: Von den 36 Papiermaschinen, 
die Polen aufzuweisen hat, ist gegenwärtig kaum die Hälfte in 
Betrieb, weil die einheimische Zellstoff-Erzeugung zur Versorgung 
der Papier fabriken nicht ausreicht. Zellstoff wird nur von der 
Aktiengesellschaft der Pabjanitzer Papierfabrik vorm. Robert 
Sänger “in ihrer Fabrik zu Wloclawek hergestellt. Diese Fabrik 
ist für eine Erzeugung von monatlich 2000 Tonnen eingerichtet, 
wovon aber nicht einmal die Hälfte erzeugt wird. 

Vor dem Krieg wurde von den polnischen Fabriken sehr viel 
schwedischer Zellstoff bezogen, außerdem aus Deutschland und 
Finland; bei dem heutigen Stande der Valuta ist dies nicht mehr 
durchführbar. 


Die Erzeugung der polnischen Paxıerfabriken beträgt jährlich ` 


40 000 Tonnen, denen ein Papierbedarf von 100 000 Tonnen gegen- 
übersteht. 


Durchscheinen von Briefpapier und Umschlägen 
1758. Schiedspruch 

Die Großhandlung X lieferte der Firma Y einen Posten Brief- 
papier und Umschläge. Nach Erhalt der Sendung beanstandet Y 
Briefpapier sowie Umschläge mit der Begründung, daß beide im 
Gewicht bedeutend leichter als die Kaufmuster seien, zudem das 
Briefpapier durchscheinend und schlechter geleimt und -die Um- 
schläge so durchscheinend seien, daß man den Inhalt des Briefes 
durch den Umschlag durchlesen könne. 

Die Großhandlung lehnte die Beanstandung bezüglich des 
Briefpapiers ab, ist aber bezüglich der Umschläge bereit, einen an- 
gemessenen Nachlaß zu gewähren. 

Nach unserm Befund ist das gelieferte Briefpapier hichi 
als das Kaufmuster (77 gegen 83 g/qm), der Gewichtsunterschied 
übersteigt die zulässigen Grenzen. Ein wesentlicher Unterschied 
in der Leimung ist dagegen nicht festzustellen, auch findet kein 
störendes Durchscheinen von Hand- und Maschinenschrift statt. 
Wir sprechen dem Käufer wegen des Untergewichtes einen Nach- 
laß von 5 v. H. des Kaufpreises zu. Das für die Umschläge zur 
Verarbeitung gekommene dünnere (etwa 25 v. H. leichtere) Papier 
ist tatsächlich um so viel durchscheinender als das Kaufmuster, 
daß die Lieferung in ihrem Wert wesentlich herabgesetzt ist. 
Zwar sind die Umschläge verwendbar, aber wir sprechen dem Käufer 
zum Ausgleich des Minderwertes einen Nachlaß von 15 v. H. des 
festgesetzten Preises zu. 


Die Kosten des Schiedspruches gehen zu Lasten der Groß- 
handlung. 
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Tarlfausschuß der Deutschen Buchdrucker 
Siehe Nr. 66, S. 2360 


Die am 24. Juni begonnenen Verhandlungen des Tarifausschusses 
der deutschen Buchdrucker fanden am Dienstag ihren Abschluß. 
-~ Der von den Arbeitnehmern (Buchdrucker und Hilfsarbeiter) ge- 
stellte Antrag auf Erhöhung der Teuerungszulage fand bei den Ar- 
" beitgebern. im Buchdruckgewerbe nicht das geringste Entgegen- 
kommen. Um jedoch nicht resultatlos auseinanderzulaufen, wurde 
"auf Antrag der Unternehmer das BReichsarbeitsministerium zur 
Vermittlung angerufen, das sich sofort dazu bereit erklärte. Montag 
tagte dann ein unparteiisches Schiedsgericht, das am späten Nach- 
mittag einen Schiedspruch verkündete. 
z Der Schiedspruch des Schlichtungsausschusses beim Reichs- 
arbeitsministerium stellte nach dem ‚Vorwärts‘ zunächst fest, 
die wirtschaftliche Lage der Buchdrucker sowie die des Gewerbes 
- habe sich in den letzten Monaten nicht wesentlich geändert: daher 
sei die Wirtschaftsbeihilfe in den durch Abkommen vom 12. Februar 
vereinbarten monatlichen Beträgen bis zum 30. September 1921 
weiter zu zahlen. Außerdem sollten für die Monate August und 
~ September folgende Beträge monatlich zur Auszahlung gelangen: 
: In Orten bis einschließlich 7% v. H. Lokalzuschlag für Lohn- 


, «klasse C Verheiratete 30 M., Ledige 15 M., für Lohnklasse B Ver- 


_ heiratete 22,50 M.; in Orten mit mehr als 7% bis einschließlich 
- 1712- v. H. Lokalzuschlag für Lohnklasse C Verheiratete 36 M., 
Ledige 18 M., für Lohnklasse B Verheiratete 27 M.; in den übrigen 
Orten (darunter Berlin) für Ioohnklasse C Verheiratete 45 M., 
Ledige 22,50 M., für Lohnklasse B Verheiratete 33,75 M. 
Danach scheidet die Lohnklasse A bei den neuen Zulagen voil- 
ständig aus und in der Lohnklasse B alle Ledigen. 


Den Hilfsarbeitern ist ein anteilmäßiger Betrag nach den im 


Reichstarif festgesetzten Prozentsätzen zu zahlen. 

Die mit dem 30. Juni 1921 ablaufende Unterstützüng für Kurz- 
arbeiter wird durch den Schiedspruch aufgehoben, obgleich von den 
- Gehilfenvertretern energisch für ihre Beibehaltung gestritten wurde. 

Bis zum 10.Juli sollen die Parteien erklären, ob sie den Schied- 
spruch annehmen oder ablehnen. Die Vertreter der Arbeitgeber 
‚im Tarifausschuß haben dem Schiedspruch nicht zugestimmt, 
sondern die Entscheidung den einzelnen Tarifkreisen überlassen. 
: In Berlin wird die Gehilfenschaft am 4. Juli zum Ergebnis 


. Stellung nehmen. i 


2 


„Reichsdruckerei. (Siehe Nr. 58 und 63.) Im Hauptausschuß 
-~ des Reichstags bemängelte auch Abg. Dr. Schreiber (Z.\, daß eine 
"Reihe von Blättern nicht in der Reichsdruckerei hergesteilt werde, 
so u. a. das „Zentralblatt für das Deutsche Reich‘, die Zeitschrift 
- „Wirtschaft und Statistik‘, die „Nachrichten für Handel und 
-. Industrie“, die „Zoll- und handelsrechtlichen Bestimmungen des 
~ Auslandes‘‘, das „Reichsarbeitsblatt‘‘, das ‚„Reichsverkehrsblatt“ 
- und das ‚Patentblatt‘. Es wurde darauf eine Eintschließung 
angenommen, wonach geprüft werden soll, inwieweit Reichsaufträge 
für Drucksachen künftighin noch Privatfirmen zugeführt werden 
sollen. Die Aufträge iür Drucksachen sollen in erster Linie der 
- Reichsdruckerei erteilt werden. ~ 


x 


Drucksachen der Stadt Frankfurt a. M. Der Magistrat beab- 
- sichtigte, das Vertragsverhältnis mit der Ortsgruppe Frankfurt a. M. 
des Deutschen Buchdrucker-Vereins wegen Vergebung der städti- 
schen Druckarbeıten aufzuheben. Unter Zustimmung der vom Buch- 
drucker-Verein gemachten Zugeständnisse will er nun aber davon 
absehen und die bisherige Vergebungsweise beibehalten. — Der 
Magistrat hat u. a. das Angebot des Vereinsvorstands angenommen, 
einen gewissen Prozentsatz des Umsatzes für kulturelle und sozıale 
Zwecke, insbesondere für Universität und Kunstgewerbe-Fachschule 
III zur Verfügung zu steilen. Mit der Aufhebung seines früheren 
‚Beschlusses hat der Magistrat nunmehr wiederum Lohn- und Preis- 
tarif des Deutschen Buchdruckergewerbes anerkannt. (Fr. Ztg.) 


= Konsumentenräte im holländischen Druckereigewerbe. Eine 
neue Erscheinung des holländischen Wirtschaftslebens ist der 
innerhalb des Druckereigewerbes neben den Organisationen der 
Erzeuger und der Arbeiter bestehende Konsumentenrat. Er ist 
auf Ersuchen der Fabrikanten zur Nachprüfung ihrer seitens des 
Publikums beanstandeten Preispolitik aus je einem Mitglied aus 
Regierungs-, Gemeindeverwaltungs-, Wissenschafts-, Handels- und 
Gewerbe- und Mittelstandskreisen zusammensetzt. Er ist seitens 
der_Unternehmer vor jeder Aenderung des Preistarifs zu hören, 
wobei ihm alle Kalkulationsunterlagen zugänglich gemasht werden 
müssen, (Ind.- u. H.-Ztg.) 


~ 
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Schuiz des Zeitschrift-Titels 


Reichsgerichts-Entscheidung vom 17. 12. 1920. Nachdruck verboten 


Mit Erfolg hat die Herausgeberin der Zeitschrift „Das Echo“, 
Wochenzeitung für Politik, Literatur und deutsche Auslands- 
interessen, gegen die Herausgeberin der Zeitschrift „Weltecho“, 
politische Wochenschau auf Unterlassung des Wortes „Echo“ 
im Titel ihrer Zeitschrift geklagt. Das Landgericht Berlin T wies die 
Klage ab, das Kammergericht gab ihr statt, und 'das Reichsgericht 
wies die Revision der Beklagten zurück. 

Aus den Entscheiduagsgründen: Mit Recht nimmt das Be- 
rufungsgericht an, daß das Wort „Echo“ nicht, wie’ Tageblatt, 
Zeitung, Anzeiger usw., eine Gattungsbezeichnung ist, sondern eine 
bildliche Ausdrucksweise und deshalb an sich zunächst eine be- 
sondere Bezeichnung der Druckschrift und des Zeitungsunternehmens 
der Klägerin darstellt. Der Umstand, daß vielfach für Zeitungs- 
titel das Wort ‚Echo‘ gewählt wird, vermag für sich allein diese 
Bezeichnung ebenfalls noch nicht zu einer den Worten Tageblatt- ` 


usw. gleichwertigen _Gattungsbezeichnung- zu stempeln uad-ihr 
den Charakter einer besonderen Bezeichnung _ zu nehmen. In 
Frage steht nur, ob die Zusammensetzung ‚„Welt-Echo“ eine solche 
hinlängliche Unterscheidung von dem Titel „Das Echo“ bietet. 
Daß das Kammergericht bei der Verneinung rechtlich geirrt hat, 
ist nicht erkennbar. Der Titel „Das Echo‘ bedeutet in seiner 
Allgemeinheit, daß es sich um Wiedergabe von Pressestimmen 
usw. aus allen Teilen der Welt handelt; jedenfalls weist der Titel 
auf keine territoriale Beschränkung hin. Ebenso farblos und all- 
gemein ist aber der Titel „Welt-Echo‘“. Der Sinn beider Bezeich- 
nungen ist durchaus derselbe. Das Kammergericht verneint weiter, 
daß der Umstand, daß die Zeitschrift der Klägerin sich an die 
Auslandsdeutschen, die der Beklagten an die Inlandsdeutschen 
wende, erheblich genug sei, um die Verwechselungsgefahr auszu- 
schließen. Der Umstand, daß die eine Zeitung sich an die Auslands- 
deutschen, die andere an die Iclandsdeutschen wendet, schließt 
noch nicht völlig aus, daß ihr Leserkreis doch teilweise der gleiche 
ist. Ist sonach ohne Rechtsirrtum der Zeitungstitel „Welt-Echo‘ 
mit dem Titel „Das Echo‘ für verwechselungsfähig erachtet worden, 
so gibt $ 16 UWG. doch nur einen Anspruch tür die Klägerin auf 
Unterlassung eben dieses verwechselungsfähigen Titels ,Welt- 
Echo“. Unberechtigt ist aber die Verurteilung, die Benutzung 
des Wortes „Echo“ in diesem Titel zu unterlassen. Die Klägerin 
hat kein Monopol auf dieses Wort. Lediglich die Hinzufügung 
„Welt“ ist ungenügend, um den Titel von dem der Klägerin zu 
unterscheiden. Deshalb ist ihr der Zusatz ‚Welt‘ zum Wort „Echo“ 
zu verbieten, nicht der Gebrauch des Wortes ‚Echo‘ in anderer 
Zusammensetzung. Es genügt, ihr überkaupt den Titel „Welt- 
Echo“ zu untersagen. (Aktenzeichen: II 326/20.) 


Bildpostkartenlieferung 


Wir haben bei einer Kunstanstalt, welche handkolorierte 
Postkarten herstellt, 300 000 Stück solcher Postkarten für Amerika, 
bestellt, und zwar laut Verkaufsmustern, wovon wir Ihnen eine 
Anzahl zugehen lassen. Geliefert wurden hingegen Postkarten, 
wovon wir Ihnen gleichfalls Muster zusenden. Wir beanstanden 
bei den gelieferten Postkarten nicht allein, daß die Bilder auf den 
Adreßseiten der Karten abgeklatscht und daß die Ränder zum 
Teil übergelaufen sind, sondern daß auch die Bildseiten eine sehr 
schlechte und mangelhafte Ausführung zeigen. r 

Wir wären Ihnen nur für Mitteilung dankbar, ob die uns ge- 
machte Lieferung als marktgemäß zu bezeichnen ist, und ob wir 
verpflichtet sind, eine solche Lieferung anzunehmen. Wir sind 
der Ansicht, daß die uns gesandten Verkaufsmuster der Firma 
wesentlich sauberer und besser ausgeführt sind als die Liefermuster. 


“Handelshaus 


Das Abklatschen der Bilder auf die Adreßseiten ebenso wie 
das Ueberlaufen der Farbe an den Rändern dürfte bei dieser Art 
sogenannter handkolorierter Karten nicht ganz zu vermeiden. 
sein, was unter anderem der Umstand beweist, daß auch die Kauf- 
muster Erscheinungen dieser Art, wenn auch weniger stark als die 
Lieferung, aufweisen. Der bei der Lieferung gebrauchte Postkarten- 
karton ist zum Teil wesentlich geringer in der Qualität und Glätte, 
was zum Teil das ‚„‚Abklatschen‘‘ begünstigt hat. 

Gegenüber den Kaufmustern ist die Bildausführung der ge- 
lieferten Karten unsauber; jedoch ist die Abweichung nicht so stark, 
daß eine Zurverfügungstellung bei solcher Massenerzeugung am ` 
Platze wäre. Dagen halten wir wegen der schlechteren Ausführung 
und des geringeren Postkartenkartons einen erheblichen Preis- 
nachlaß für gerechtfertigt. 
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Wer Pe e oa BT PR . Anis; Im Probenheft wird sie zumeist im’Wechsel mit der jüngst. - 
u i E Schriftgießerei-Neuheiten l p | ~- geschnittenen, offenen .Schneidler-Deutsch ‚ versetzt und beide :: 
| Die nun über hundert Jahre bestehende Firma J.G. Schelter & in Verbindung mit den geschaffenen Schreibmeisterzügen, ' Das 
Giesecke in Leipzig beschäftigt sich außer in dem Hauptfache ergibt, wie einige hier eingestellte Kleindrucksachen zeigen, 
Schriftgießerei auch mit der Herstellung von Messingschriften, -Satzbilder von für heute wieder. neu und - a 
Druckstöcken, Galvanen usw. und in ihrer großen Maschinen- eigenartigem Ausdruck, die besonders für — ! f 
fabrik baut sie Tiegeldruck- und Schnellpressen, Numerierwerke, Privatdrucksachen bevorzugt werden dürf- 
a : ten. Die größeren Schreibmeisterzüge 
o werden verkupfert auf Bleifuß geliefert, 
sind also haltbar und passen sich bei ent- 
sprechender Ausklinkung den Schrift- 


z sätzen gut an. i 
Unter den Gelegenheits - Schmuck- , 
PE EEE ' stücken, die von der Firma neuerdings 
herausgebracht wurden, verdient zunächst 

Nerftellung feiner Srauen-Rleidung aA der neue Reichsadler erwähnt zu werden; | 
Rönigsberg, Deine-Straße 12 ; er ist in lichter Federzeichnung gehalten, | - 
Ba Breher also in .allen Größen, auch den kleinen, ur o. 
a TET o i nur zentimetergroßen Ausführungen selbst für Zeitungen gut ` 
- |  druckbar (siehe Abbildung); außer in dieser nur umrissenen -- 


i NL MN 7 | | Zeichenart sind die Adler noch. in Schwarz gehalten. zu haben 


- 


Fahrstühle und andere - Arbeitsmaschinen ‚für Druckerei und 
 Fabrikbedarf. Die Schriftgießerei-Abteilung gab neulich ein 
"neues Probenheft heraus, das 49. der Reihe; es führt den Titel 

„Deütsche Schreibmeisterkunst‘“ und zeigt als Neuheit die im 

Falzkegel gegossene Schreibschrift ‚Großmütterchen‘‘. Es ist das 


Aus reinem türfifhen Tabat Ausarbeitungen. i 


l Zu neuartiger Ausschmückung von Vereins- und Werbe- 
ha “ 


drucksachen sind sodann einige Reihen Zierstücke geschaffen - 
Gang vorgzüglih im Öefhmad 


Mit Ooldmundftüd . 
, 12.50 Mar 


Sn 


20 Stüd | und zwar einmal nur mit weißen, zum andern mit abschattierten ` 
L 


' die deutsche Schönschrift, wie sie :vor hundert Jahren und früher 
gelehrt wurde. In ihrer mehr steilen als liegenden Haltung, in 
ihrem ausdrucksvollem Wechsel von Haar- und Grundstrichen worden, die — wie schon die Namen andeuten — auf expressio- _ 
und mit den lebendigen Schreibschwüngen zeichnet sie ein an- nistische Formen eingehen. Die Strahlenbüschel und die Wolken- 
mutiger Rhythmus aus. Die teilnehmend geschriebenen. Briefe andeutungen der „Sonnenglitzer“ können in die Ecken oder. in 
der Goethe- und i l - 


SA 


, sonstige freieRäume _ 
Beethovenzeit tre- - . _ des Textsatzes ein- . 
ten uns vor Augen, gestellt werden, und. 


und beim Betrach- 
ten der Type mag 
einem die Strophe 
der Eibner-Eischen- 
bach einfallen: ‚Ein 
kleines Lied; was 
liegt daran, daß ich 
so lieb es haben 
kann? Erzähle, er- 
- zähle! Es liegt darin 
ein süßerKlang, ein 
wenig Wohllaut und 
- Gesang und eine 
` ganze Seele!” Was 


beide Schmuck-"-. 
reihen wirken am- 
besten, wenn man 
sie in einer zweiten -` 
Farbe - ‚eindruckt. 
— Eine andere - 
Gruppe von Zier- 
raten nennt’ sicht. 
„Futurismen“ und `“ 
geht von‘ geome- . 
trischen und pflanz- ` 
lichen Motiven’aus, 
die in mancherlei 


Zusammenschie- 
dort vom Lied, gilt ee 
hier von der Schrift; Form gestaltetsind, 


in ihr liegt der gute die "© sie geeignet 
‚Ton von damals, bei nacht. Dir Ver 
aller Gefälligkeit und Traulichkeit aber doch auch Charakter, wendung als Schluß- oder Füllstücke. Für die Stücke mit. 
Seele. Und so mutet die Großmütterchen-Schrift freundlich ‘weiß gelassenen Flächen gibt es auch Paßstücke für ein- und 
an und wirbt auf ihre Weise nie vergeblich. zweitarbigen Eindruck und in dieser Ausführung die z.B. einen- 
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= - Wechsel vòn Schwarz-Weiß und Grün-Rot bietet, heben diese 
' Stücke jede- Drückarbeit aus den. Erscheinungen des Alltags 
heraus. Be - | 
0,80 bietet das Haus J. G. ‚Schelter. & Giesecke in Leipzig 
"mit seinen Neuerscheinungen ein Material, was sich typographisch 
"dankbar erweist, weil es die Druckarbeiten werbefähiger macht 
und weil mit ihm größere Erfolge auszumünzen sind. vk 


2 Schärfmaschinen 


. 00" Diese Art der Maschinen gehören im allgemeinen ın die Leder. 
: "yerarbeitenden Betriebe. Die Erfahrungen lehrten aber, und die 
-` "Betriebsumstellungen bedingten es, daß auch die Papier verarbei- 
 .tende Industrie vorteilhaften Gebrauch von derartigen Maschinen 


» BABTER-ZEITUNG. .: I O = 


| Büchertisch | 
_ Wie. ein Buch entsteht. Von Regierungsrat Professor Arthur 
W. Unger. 5. Auflage. Mit 9 zum Teil ‚mehrfarbigen Tafeln und 
Abbildungen im Text. Bd. 175 der Sammlung wissenschaftlich- 
gemeinverständlicher Darstellungen ‚Aus Natur; und Geisteswelt‘. 
(VI. 136 5.) 8°kart. 6M. 80 Pf., geb. 8M. 80 Pf. Verlagvon B.G. Teubner 
in Leipzig und Berlin 1921. — Das Bändchen gibt einen kurzen Ab- 
riB über die jahrtausend alte Geschichte .des Buches, begleitet es 
auf -den vielen Stufen seiner Entstehung und gibt so einen auch, 
für Fachleute recht lehrreichen Ueberblick über die mannigfaltigen 
graphischen Techniken, über die vielfach verwickelten bei der 
Buchhersteliung in Betracht kommenden Vorgänge, über die Her- 


stellung des Satzes und der Abbilllungen, über den Druck, vor. 


allem auch über die Papiererzeugung und die Buchbinderei; ferner 
schildert es den buchhändlerischen Vertrieb. Klar veranschaulicht 


rue) 


8 


wird diese Darstellung durch die Verwendung der wichtigsten 
Paplersorten, der geläufigsten Druckschriften und durch Beigabe 

von Beispielen der wichtigsten Wiedergabeverfahren z. B. Drei- 
farbendruck Autotypien und Kupferdruck. Dadurch zeigt sich 
‚dem Leser ein abgerundetes Bild des Buchgewerbes, und das Buch ` 
dient nicht nur allgemeiner Belehrung sondern auch der praktischen 
Einführung für alle, welche zur Frage der Büchererzeugung 
Stellung nehmen müssen und sich darüber unterrichten wollen. :_ 
Jeder. Bücherfreund ist Leser dieses Werkcehens und stelit es gern . 
zu seiner Sammlung;daher erfreulicherweise wieder eine neue Auflage. _ 


“machen kann. Es gilt neben der Verarbeitung in der Geschäfts- 
bücher- und Luxusbücher-Industrie auch’ Pappe anzuschärfen, 
starke steife Papiere.an den Klebe- und Bearbeitungskanten ab- 
-> zuschrägen und anderes mehr. Deshalb sei an dieser Stelle auf die 
„Prakma‘“-Schärfmaschine hingewiesen, die nach den vorliegenden 
.... Drucksachen eine viel versprechende Konstruktion zu sein scheint. 
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Bericht über die Lage der Papiergarnindustrie 
im Vierteljahr April—Juni 1921 


. Die Lage der Papiergarnindustris gestaltete sich im Viertel- ' 
jahr Aprii— Juni außerordentlich ungünstig. Die seit Beginn des 


~ 


. Die erste Abbildung. zeigt das Aeußere der im allgeméinen 
groß und stabil gehaltenen Maschine, die zweite stellt die inneren 
wesentlichen Mechanismen zur Schau. Es ist besonders beachtens- 
wert, daß der Antrieb der Maschine und ihrer besonderen Teile 
.. "entweder direkt oder durch Vermittlung von breiten Flachriemen 
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P erfolgt, selbst bei dem Schleifscheibenantrieb. Dadurch wird glatter 

: Betrieb selbst bei hoher Beanspruchung sichergestellt, die Arbeits- 
. . "leistung erhöht und ruhiger gleichmäßiger Gang erzielt unter Be- 
`< rücksichtigung der lang gelagerten): durchgehenden Messerwelle. 
` -Die Bedienung ist einfach und übersichtlich, alle Mechanismen 


"liegen an den beiden Bedienungsseiten der Maschine, so daß kein’ 


..: Irrtum vorkommen kann. Die Schaltung von Spalt- auf Schärf- 
"stellung wird durch den „Prakma“-Zentralhebel bewirkt, der über 

ein. Segment gleitend leicht bedient werden kann. ` 

. © Die Neuerungen an dieser Maschine beschreibt der Katalog 

. eingehend; wegen dessen Zusendung wende man sich an die 

.  „Prakma‘“-Maschinenfabrik, Praktische Maschinen, G: .m. b. H., 

Berlin N 20,, Uferstraße 5. ; Eee 


i 
+ 
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Jahres anhaltende schlechte Marktlage hat sich weiterhin ver: 
schärft. Die Angebote der Industrie wurden andauernd durch 
Schieuderangebote. veinzelaer Händlerfirmen beeinträchtigt und 
unterboten, welche große Mengen minderwertiger Papiergarne, 
Papıerbindfaden und Papiergarnerzeugfisse auf den Markt warfen. 

Die Betriebe arbeiteten durchweg mit großen Einschränkungen. 


In verschiedenen Unternehmen wurde trotz einer: Stillegung von . 


drei Vierteln der aufgestellten Spindeln -nur an drei Tagen der 
Woche gearbeitet. 


- Der Absatz beschränkte sich in der Hauptsache auf Papier- 


bindfaden sowie gefärbte und gebleichte Garne. Unter ‘den west- 
deutschen Papiergarnfabriken wurde besonders über den unheil- 
vollen Einfluß der Sanktionen geklagt. 2 
Die Preise für sämtliche Papiergarferzeugnisse unterlagen 
durch die’ erwähnte “ Verschleuderung von Lagerware einem 
dauerndem Rückgang, sodaß bei einer Neuanfertigung kaum die. 


_ Selbstkosten. gedeckt werden. 


Die Nachfrage des Auslandes hat gleichfalls nachgelassen, da 
auch hier die Sanktionen ein großes Hindernis für den Absatz 
bilden ‚und die schon an sich schwierige Bemessung auskömm- 
licher Preise. vollständig unmöglich machen. = 

Die Kohlenversorgung war bei dem geringen Bedarf gut. 


Ueber die Versorgung: mit Rohstoffen wurde nur insofern geklagt, . 


als die Preise des Spinnpapiers immer noch zu hoch waren, um 


“eine der heutigen Preislage für Papiergarnerzeugnisse entsprechende 
Die verhältnismäßig hohen Rohstoff: . 


Erzeugung zu gestatten. 
preise fielen umsomehr ins Gewicht, als die Rohstoffe der Kon- 
kurrenzindustrien, Jute, Baumwoll> und Hanf, im Verhältnis zu‘ 
den deutschen Spinnpapierpreisen um eın vielfaches gefallen sind. 

Die anhaltend ungünstige Lage der Papiergarnindustrie dürfte 


‚sine Stützung durch dıe zuständigen Behörden in Kürze gebiete- 


isch erfordern, da es sonst.den einzeinen Werken, die bisher seit 
Monaten zur Erhaltung ihres Arbeiterstammes, den Betrieb mit 
Verlust fortsetzen, in Zukunft nicht mehr möglich sein wird, ihre 
Arbeitnehmer zu bes$chäftigen. Bleibt diese Stützung aus, über 
die z. Z. Verhandlungen mit den beteiligten Kreisen schweben,. 
so würde bei den 60000 Papiergarnspindeln, welche die Papier- 
garnindustrie aufgestellt hat, eine große Anzahl Arbeitnehmer 


- arbeitslos werden und der staatlichen Erwerbslosenfürsorge anheim 


fallen. i . ; | 

Bei der wesentlichen Bedeutung, welche die Papiergarnindustrie 
für die deutsche Volkswirtschaft besitzt, da sie dem gerade in 
letzter Zeit in den Programmreden des Reichskanzlers betonten 
Gesichtspunkte Rechnung trägt, Deutschland. nach Möglichkeit, 
von der Einfuhr ausländischer Rohstoffe und Erzeugnisse freizu- 
machen und älles im Inland herzustellen, wird jedoch eine Stüt- 
zung der Industrie durch Erteilung von staatlichen Notstands- 
aufträgen gesichert sein, da die bei Entlassung der Arbeitnehmer 
erforderlichen .Erwerbslosenüunterstützungen den Beträg der. Stüt- 
zungssumme weit übersteigen dürften. ai 
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„Marke Frosch” 


Das bevorzugte Kohlepapier 


N 


Nr. 62/1921 - 


Fabrikanten: 


Emil Schwander 6% Co. 
Chemnitz-Furth 


Gegr. 1869 


s ef Reinbarde, Lejpzrg-Connewitz 1 m u -o 
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Lichtpauspapiere una Pauspapiere 
Pausleinen 


Berliner Lichtpaus-u. Pauspapierfabrik 
G. m. b. H., Berlin 
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LE; EN PZG: Grimmaisch reinste 


ia 180 C 
E E IE E IE E S E ORC aas ututututufnge 


OPEET ECH 


liefern preiswert und in vorzüglicher Güte für Packzwecke, 

‚zur Herstellung von Tüten und Beuteln,: Briefumschlägen, 

 Nusterbeuteln, Sehneliheitern, Ka Kartothek-, „Post-, „Paket-, CUm 
Nachnahme-Karten usw. usw, = Me 


ae 


Zellulose- Papiere u. -Kartons 


ne 


Lieferung nur an Grossisten und Papler-Verarbeltungswarke 


— Wichtig = 


= für den Wiederverkauf! 
| {Druckereien u. Papiergeschäfte) 


E Schreihmaschinen- 


Postkarten 


: ges. geschützt Marke ges. geschützt 
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| Standard Gepoka‘ 


Einzel-System 
mit und ohne Durchsehlagblatt. 


Ferner: (A1409 


Streifenpostkarten 


| für die Schreibmaschine 


Marke „EXCELSIOR“. 
Vorzüge gegenüber minderwert. 
Fabrikateu: Stets gleichbleibende 
beste Kartonqualität, hervorra- 
gende mustergült'ge Volleumm'e- 


BE rung, sorgfält Ritzung an Abreiß 


und Umleeestellen 


E Muster mit Preisen gera umsonst 


= (ttoSchoh Germanja Druckerei 


und Papierwarenfabrik 
Spezialfabrik hochwertiger richt 
rollend gummierter Papiere in 

Bogen, Rollen und Streifen 


Berlin SW 68, Ritterstr, 45 


SEE 


Gangbare 


Schreib- 
Maschinen 


H. von Einsiedel 


Gill 9 


P diesem Buche werden die. 
Systeme der Schreibmaschinen 
in ihren wesentlichsten Merkmalen 
gekennzeichnet, was wichtig ist für 
die Wahl der passendsten Maschine, 


Preis 7,20 M. 


Verlag der Papier - Zeitung 
Berlin SW 1 


— 
a 
m 
— 
— 
— 
we 
— 
omm 
pee 
— 
= 
— 
— 
— 
— 
7 
— 
—— 
p 
rn 
— 
u, 
en 
u 
ve 
} 
— 
— 
— 
— 
— 
u 
Deo 
a 
— 
—— 
m 
— 
— 
m 
— 
man 
en | 
| 
mn 
un 
— 
— 
—— 
— 
—— 
— 
un 
— 
— 
— 
— 
u 
 — 
| — 
— 
— 
som. 
— 
— 
mn 
— 
— 
— 
— 
mm 
u 
1 
uam. 
toz 
poa] 
un 
rum 


TA | 


5 LLLITDU UT LTD DU TOT UT NUT TUT 


3 pena 


| Siegelvorrichtung | 
Arthur Wiesinger in Mörsch b. Karlsruhe, Baden, erhielt das 


DRP 323879 vom 11. Juli 1914 ab in Kl. 70 d auf eine Vorrichtung 
-zum Siegeln, bei der der Siegellack in einer Hülse untergebracht 


= 


I 


tung zum Siegeln mit ‚Siegellack, 


- ist, deren unterer :Abschluß als Petschaft dient. 


‘ 
. h 


Die. Vorrichtung besitzt eine äußere, únten offene Hie a 


und eine innere, ebenfalls unten offene Hülse b. Letztere dient 
..zur Aufnahme der Siegellackstangefe, 


die durch eine Feder d dem 
Verbraueh entsprechend 
nach unten: geschoben wird. 
‚Der Ringkanal zwischen der 
äußeren und inneren Hülse 
nimmt- ein. Benzingefäß e 
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i Na ee SN h ~ -barer Nähe der Siegelläck- 
Ne , stange Brennstellen o be- 
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À IE EA bildet ein- gelenkig ` be- 


festigter Deckel f, der an 
der äußeren, unteren Seite 
die Petschaftplatte p trägt. 
-< Der Deckel , wird durch 
Druck äuf den oberen 
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Vermittelung einer Stange h 
geöffnet, die mit einem am 
Gelenkł; des Deckels f be- 
festigten Hebel% i inf ge--7 
lenkiger Verbindung steht. 
In den oberen Deckel g ist 
eine Feder k eingebaut, die 
den oberen Deckel g und, 
mittels der Stange h auch. 
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. wieder in die Normallage 

zurückbringt und die Hülse 
a unten vollständig ab- 
‚schließt. Das Benzingefäß 
besitzt in seiner ganzen 
‚Länge eine Aussparung. l 
zur Aufnahme der Stange h. 
Nach dem Schließen ‘des 
unteren Deckels f etwa 
noch abtropfender . Siegel- 
lack fällt in den Deckel f 
auf die Papiereinlage q und 
kann mit dieser leicht ent- 
fernt werden. 

Es ist zweckmäßig,. die 
` untere Oeffnung der Innen- 
hülse b mit, einem kegelig 
verjüngten Sieb zu ver- 
sehen, durch das der Siegel- 
` lack - gleichmäßig erwärmt. 
wird. a 
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bei der der Siegellack in einer 


Hülse ‚untergebracht: ist, deren unterer Abschluß als, Petschaft 


T dient, dadurch gekennzeichnet; daß der obere, verschiebbare Ver- 
- schlußdeckel (g) der Hülse (a) mit dem ünteren als Petschaft aus- 


. = gebildeten Abschlußdeeckel 
n. phoren. Zündvorrichtung (n 
2. durch Druck auf den oberen Deckel (g) der untere Deckel (p) ge- ` 


(p) der. Hülse (a) und mit einer pyro-. 
m, i) derart in Verbindung. s.eht, d» B 


: öffnet, die Brennstellen entzündet und der Siegellack zum Fechmelzen 
:....gebracht wird, beim Freilassen des oberen Deckels (g) dagegen 
.-. „der untere Deckel (f) der Hülse (a) wieder geschlossen und die Zünd- 


. eo 50 prozentige 


ba 


y "In der Zeit vom 3. bis 25. September d. J. genießen sämtliche 


x flammen. ausgelöscht werden. 


Ermäßigungen für Meßbesucher 
-und Meßgüter u 


- "Besucher der Wiener Messe (Aussteller und Einkäufer) auf sämt-. 
Eichen österreichischen Bahnen, sofera sie die Meßausweiskarte 


N 


"Fahrt nach 


vorweisen können,. für Personen- ‘und Schnellzüge und für eine 


Wien und von. Wien eine 50 proz. Fahrpreisermäßigung. 


= Die Fahrpreisermäßigung gilt nicht, falls der Ausgangspunkt der 


‚Reise weniger als 80 Kilometer. von Wien. entfernt _ist und auch 
nicht für die Benutzung von. Expreß-, Luxus- und D-Zügen. Fahrt- ` 


t 
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Deckel g der Hülse a’ünter . 


Patentanspruch : Vorrich- - 


‘unterbrechungen sind mit solchen ermäßigten Karten unzulässig.. 


Beim Lösen der Fahrkarte auf den österreichischen Strecken muß 
der von der Wiener Messe ausgegebene und von dieser oder vom 
österreichischen Konsulat oder den ehrenamtlichen Vertretern 
der Wiener Messe im Ausland visierte Meßausweis beim Fahr- 
kartenschalter vorgewiesen werden. _ 

In der Zeit vom 3. bis 25. September werden außer dem nor- 


malen Reisegepäck auch Meßgüter (Musterkoffer und Kisten), ei 


deren Abmessungen die des üblichen Reisegepäcks nicht wesent-. 
lich überschreiten, als Reisegepäck ohne Anrechnung des Expreß- 


guttarifs abgefertigt... Messegüter, die in der Zeit vom.20. August. i 


bis. 10. Oktober dieses Jahres im Frachtenverkehr auf allen öster- 
reichischen Strecken zur Messe nach Wiea und von dort zurück- 
befördert werden, erfahren :50 proz. Ermäßigung der Frachtge- 
bühren. Die Meßgüter müssen -mit der Aufschrift „Meßgut Wiener 
Messe“ versehen sein. Der Frachtbrief muß den Vermerk ‚Wiener 


Messe“ tragen. 
begünstigung, sondern müssen eine volle 3. Klasse-Karte lösen. 


Treurabatt auf Füllfederhalter 


. Der Verband Deutscher Füllfeder-Fabriken hat seine. Bestim- - 


mungen über die Gewährung des Treurabattes mit- Wirkung vom 


Meßguütfrachtbegleiter genießen keine Fahrt-- 


1. Mai d. J. dahin geändert, daß der Treurabatt in Höhe von 10 v. H: ” 
des Nettobetrages der Rechnungen nicht erst nach Jahresschluß. 
gutgeschrieben, sondern sofort abgezogen wird, sofern der Kunde . 
dem liefernden Mitglied sofort einen Treurabattverpflichtungs- .- 


schein unterzeichnet. hat. Treurabattberechtigt sind diejenigen, 
Lieferungen; die vom Tage. der Unterzeichnung ab erfolgt sind, 
sofern es sich nicht.um Auslandsgeschäfte handelt, auf die kein 
Treurabatt gewährt und entgegengenommen werden darf. ` 


Durch die Annahme des Treurabatts verpflichtet sich der. 


Kunde — auch beim Bezuge durch Zwischenhändler -- nur solche 
Füllfederhalter zu beziehen und .zu vertreiben, die von den Mit- 
gliedern des Verbandes Deutscher Füllfederhalter-Fabriken her- 
"gestellt sind, sowie die vom Verband jeweilig festgesetzten Verkaufs- 
preise nicht zu unterbieten. u j 


Er verpflichtet sich ferner, bei Zuwiderhandlungen gegen eine 


. der übernommenen Verpflichtungen die in ‘den. vorangegangenen 


12 Monaten für Treurabatt empfangenen Beträge an den Verbands- 
syndikus, Herrn Rechtsanwalt Temor, Berin W 15, Kaiserallee 209, 
herauszuzahlen. u 


Der Treurabatt wird nur denjenigen Firmen gewährt, welche 


den Treurabattschein des Verbandes Deutscher .Füllfederhalter- 
Fabriken unterschrieben und- der Lieferfirma. eingesandt haben. 


-Ausplünderung elnes Schreibwarenhändlers 


Eine Großhandlung sendet uns Abschrift des folgenden, am 

24. Juni erhaltenen Briefes .von.ihfem alten Kunden, L. Strehler 
aus Kandrzin (Oberschlesien): #- 
l Infolge der Besetzung durch die polnischen Korfanty- 
banditen erhielt Ihre Mahnung erst gestern. Ich hatte den 
Beträg bereits. am 4. 5. zur Post gebracht, diese nahm aber. 

keine Einzahiungen mehr aa, und inzwischen sind am 9 5; 

etwa 25 000 M., die ganze Ware und sämtliche Sachen von 


mir und meiner Familie geraubt wordea im Werte von„über- 


. einer halben Million Mark. Ich bin also. momentan nicht 
in der Lage, Ihnen den Betrag zu senden. ` `. T f 
-Ich bin als einziger Deutscher mit meiner Frau hier- 

' geblieben und habe nur das gerettet, was ich. am Leibe 
trug. Die Leiden, die wir ausgestanden, lassen sich nicht 
beschreiben. Ich wäre,Ihnen sehr dankbar, wenn Sie aus 
beiliegendem Zeitungsbericht einiges in die dortige Presse 
oder Papierfachzeitungen bringen könnten. Vielleicht, daß 
dann die eine oder andere Firma etwas a.ı Sachen oder Ware 
übrig’ hätte, um mir in meiner unverschuldeten Not vorerst 
das Leben fristen zu helfen. Zu 


Es fällt mir ja sehr schwer, Sie mit einer derartigen 


Bitte zu balästigen. — Alles andere ersehen Sie aus meinem 
Zeitungsbericht. - a | Ä BR a. 
Sobald ich in der Lage bin, erhalten Sie umgehend den 
Betrag. PL; 


E9 


Besten Dank für alles im voraus. ~- aa 
Es ist traurig, wenn man nach 30 jähriger Arbeit mit 


=, 


Ihr ausgeraubter 
L. Strehler 


vor dem Nichts steht.. Br i 
i Mit treudeutschem Gruß 


- Herr Strehler sandte auch der Zeitung „Kosel Stadt und Land“ 


einen ausführlichen Bericht über die Zustände in Kandrzin vor. 
-und während der Besetzung durch die Aufrührer. Wir entnehmen. 


8-köpfiger Familie, bloß weil man Deutscher, in einer Nacht 


4 


r 
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daraus nur die- Schilderung des Ueberfalles auf -Strehlers Laden l pr A a: ne E l 


und Wohnung. 


Am 9. Mai, abends um 7 Uhr, zog sieh der Schutz Kandrzins, 
der aus einer Anzahl Beamter und Freiwilliger bestand, zurück, 
und gleich darauf stürmten die Horden, nachdem sie. mit 6 Ge- 

. schützen von Blechhammer aus Kandrzin mit Granaten beschossen 
hatten, in Stärke von 4 Bataillenen an. Die Raubhorden-fingen gleich 
mit ausdauerndem Rauben an. Mit Kolben und Aexten wurden 
sämtliche Türen und Fenster eingeschlagen und dann feierte die 
zerlumpte Bande wahre Orgien im Ausrauben. Man hörte nichts 
als „Pierunski Germainski!‘“‘, „Pierunski Heimattreue!‘“, und das 
Zerschlagen der Türen und Fenster. Alles, auch das letzte, wurde 
genommen und der sogenannte „Stab“ ließ sich den übrigen Raub 

. auf Wagen und Autos laden. Mir, der ich mit meiner Frau zu Hause 

geblieben war und vorher nichts weggeschafft hatte, wurde alles 
geraubt: Geid, Ware und sämtliche Sachen, bis auf das, was ich SE 
am Leibe hatte, Den ortsansässigen Polen wurde erlaubt zu ~. $ 

plündern.. Von 4900 Einwohnern waren. keine 800 zurückgebliebea 


Schreibheft - Fabrikanten 


und von diesen waren noch 200 Deutschgesinnte. Der sogenannte N P | , 
ee und Platz- oda, muß sen einiges a Geschäftsbücher-Fabriken 
Schamgefühl besessen haben: Weil ich im Hause geblieben war ee . k 1.5 
und alles gut beobachtet hatte, ließ er mich oe and ich sollte Pea Briefamschlag Fabriken 
unterschreiben, daß dies alles die Deutschen gemacht hätten. Meine Te Buchbindereien 
Antwort darauf kann man sich denken!! Was die Banditen übrig ie | 

. gelassen hatten, holte der „Stab“ mit Wagen ab. „Es wird ja alles Ba beziehen ihren Bedarf in 
bezahlt‘, sagte man. Da die letzte Woche nichts mehr zu rauben er | BE 

. war, wollten die Horden nach Hause. Sonnabend, um. 21 Uhr, rn H = ff A ra h Í 
rückten die Banditen ab, und am Nachmittag um 3 Uhr, kamen En | | 
die ersten Deutschen. Es war wie ein schwerer Traun, diese vier 8 Marke ‚lwag” 
Wochen, wo man Tag und Nacht keine Ruhe hatte, denn die Türen er | n . 


wurden immer wieder erbrochen. Ich fühle mich um 10 Jahre ge- 
altert und bin ein. Bettler geworden. Und so wie mir geht es auch . 
allen anderen. | L. Strehler, Buchhändler 


vort :ilhaft in bewährter bester Qualität von 


= Heftdrahtfabrik f 
Eigene Fabrikation seit 1888 
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_ Die zur Erhebung kommende Zollabgabe übernehmen ., 
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Geschlossen Offen zum Gebraueh 


Erspart Raum und Zeit 


Keine hindernden Bindfaden und Fälze, Fächer 
 sindan drei Seiten offen. Kein Zusammenrollen, 
Verknüllen und Beschädigen der Schriftstücke. 
Dauerhafte Ausführung, niedriger Preis. [esida 
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- Einrichtungen für Papier- 
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"gegründet 1838 
Spezialmaschinen u. komplette 
zur Herstellung von Chromo-, Kunstdruck-, Baryt-, 
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Aus- und Einfuhr des besetzten Gebietes 
. 7 M fi u h 4 


.. Aus dem besetzten Gebiet wird. drahtlich gemeldet: Die 


interalliierte Rheinlandkommission hat nunmehr unter dem Ein- 
‘druck der wirtschaftlichen Schädigung des besetzten rheinischen 
‚Gebietes durch .die Errichtung der Zollgrenze am Rhein und der 
‚Proteste der Arbeıtgeber- wie Arbeitnehmerverbände eine umfang- 
‘reiche Freiliste für Waren erlassen, die’ ohne Ausfuhrbewilligungen 
‚über die Zollgrenze am Rhein gehen können. Die Ausfuhr-Frei- 
' liste kommt insbesondere der Textil-Industrie der besetzten 
rheinischen Gebiete zugute. Das Verzeichnis der in Zukunft von der 


x 


‚Ausfuhrbewillgung entbundenen Waren wird in den nächsten - 


‚Tagen, veröffentlicht. f 7 
Außerdem hat die'Rheinlandkommission eine Einfuhrfreiliste zu- 
"sammengestellt, die- für alle Grenzen des’ rheinischen Gebietes 
Geltung hat, also: sowohl .die Einfuhr ohne Bewilligung aus dem 
'Auslande, wie aus dem unbesetzten Deutschland zuläßt. Eine 
Erleichterung ist auch in bezug auf den Verkehr zwischen den 


` Banken’ des besetzten und unbesetzten Gebietes erreicht worden: ` 


‚In Zukunft können Pakete von Wertpapieren und Wertsendungen 
-im Verkehr zwischen dem deutschen unbesetzten und besetzten 
"Gebiet ohne Ein- oder Ausfuhrbewilligung versandt werden. 

-Die Erleichterung, die die neue Ausfuhrfreiliste dem besetzten 
rheinischen Gebiet brıngt, wird leider durch die starke Erweiterung 
 der.Einfuhrfreiliste in bezug auf Luxusartikel, Südfrüchte usw. 
 abgeschwächt. Diese zweite Liste bedeutet die nahezu völlige 
..Aufreißung des „Loches im Westen‘. (I.- u. H.-Ztg.) 


. Neuregelung der Ein- und Ausfuhr In Ungarn 
-. Wie die Ungarische Abteilung des Deutsch-Oesterreichisch-Unga- 
"rischen Wirtschattsverbandes in Berlin W, Am Karisbad 16, mit- 
teilt, ist. nach einer Verordnung der ungarischen Regierung zur 
Erteilung von Ein- und Ausfuhrgenehmigungen, mit Ausnahme 
von. Agrarprodukten, . das Finauzministerium, für die landwirt- 
schaftlichen Erzeugnisse das Ackerbauministerıum berechtigt. Im 
Reiseverkehr sind lediglich 10 Zigarren, 25 Zigaretten oder 25 g 
Tabak ein- ‘und ausfuhrfrei. Waren, die den Ein- und Ausfuhr- 
. bestimmungen unterliegen, werden künftig nicht mehr an der 
. Grenze zurückgewiesen, sofern keine Bewilligung vorgelegt werden 
‚kann, sondera der Empfänger wird verpflichtet, binnen 14 Tagen 
die Einfuhrbewilligung nackzuholen. Es sind neue Listen für die 
-Ein- und Ausfuhr aufgestellt worden. Die Durchfuhr ist (mit 
' Ausnahme der Monopolgegenstände und Kriegsgeräte) frei. 


© Handelsauskünfte über Britisch-Indien. Deutsche Firmen 
wenden sich verschiedentlich direkt mit, Handelsanfragen an das 
Deutsche Konsulat in Bombay. Da eine deutsche amtliche Vertre- 
tung in Britisch-Indien noch nicht besteht, gelangen die Briefe 
‘an das mit der Wahrnehmung der deutschen. Interessen betraute 
"Schweizer Konsulat in Bombay. Die Schweizer Konsulatsbenörden 
‚geben an deutsche Firmen grundsätzlich keine Handelsauskünfte. 
Alle. Anfragen über Britisch-Indien sind deswegen ausnahmsios 
“an das Auswärtige Amt zu richten, das sie beantworten wird, 


soweit es: dazu in der Lage ist. 


e 


Verkehr 


Die Bestimmungen über Beifügung von Rechnungen bei Aus- 


landspaketen und Postfrachtstücken nach überseeischen Ländern, 


werden nicht genügend beachtet; die Sendungen werden größtenteils 
angehalten, um die fehlenden Rechnungen zu beschafifen. Wer 
‚Verzögerungen vermeiden will, erkundige sich bei den Paket- 
. Annahmestellen. poer = 


‚ „ Postanweisungs- und Nachnahmeverkehr mit Ungarn. Vom 
1. Juli an beträgt der Meistbetrag einer Postanweisung aus Ungarn 
‚nach Deutschland 3200 M. und der Meistbetrag einer Postanweisung 
„aus Deutschland nach Ungarn. 10 000 Kr. — Ferner werden vom 
‚4. Jui an wieder Nachnahmen auf eingeschriebenen Briefsen- 
"dungen sowie auf Briefen, mit Wertangabe und auf Postpaketen 
"und Postfrachtstücken nach und aus Ungarn®unter den Bedingungen 
‚des Weltpostvereins zugelassen. — Die Versendungsbedingungen 
sind aus den nächsten Berichtigungen zum Briefposttarif und 
` Paketposttarif zu ersehen. 2 Ä | 
2." Fahrpreisermäßigung für die Wiener Messe. Die österreichischen 
‚Eisenbahnverwaltungen erklärten sich bereit, den Messeausstellern 
und Messebesuchern in der Bemessung der Gebühren im Personen- 
‚und. Frachtverkehr entgegenzukommen. Sämtliche Besucher der 
„Wiener Messe (Aussteller und Einkäufer) genießen in der Zeit 


vom .3.-bis 25. September d. J. auf. sämtlichen. österreichischen - 


"Bahnen, 'sofern sie sıch mit der Messeausweiskarte legitimieren 


‘können, für Personen und, Schnellzüge und für. eine Fahrt nach 


und von‘ Wiea 50. v. H. Fahrpreisermäßigung. Die Anmeldefrist 
-ist. bis zum 15, Juli verlängert worden. (Ind.- u. Handelsztg.) 
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‚die Herren Leopold Gente, Bruno Hoffmann, Leopold Apel. 


Geschäfts-Nachricnten. | 
Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 


ussern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser: 
u .Uebersehrift veröffentlichen. 


In der in München abgehaltenen G.-V. der Akt.-Ges. für Zell- 
stoff- und Papierfabrikation in Aschaffenburg, in der 13 Aktionäre ` 
mit 16,85 Miu. M. Aktienkapital vertreten waren, wurde einstimmig 
die Erhöhung des Grundkapıtals von 24 auf 48 Mill. M. genehmigt, . 


. die mit der weiteren Geldentwertung und ferner damit begründet . 


wurde, daß die Kundschart nicht mehr bar bezahle, sondern er- 
hebliche Kredite in Anspruch nehme. Die jungen Aktien werden von 


‚einem, unter Führung der Deutschen Bank, Filiale Frankfurt, 
-© stehenden Konsortium übernommen. und den alten Aktionären 


im Verhältnis von 1 zu 1 zu pari angeboten. Zunächst sind 50 v. H., 
einzuzahlen, während die Festsetzung des Zeitpunktes für die Rest- 
einzahlung dem Aufsichtsrat überlassen bleibt. 


Die außerordentliche Aktionärversammlung der Hasseröder 
Papierfabrik A.-G. in Heidenau beschloß die Erhöhung des Grund- 
kapitals um 3,3 Mill. M. auf 8% Mill. M., wobei die jungen Aktien 
mit voller Dividendenberechtigung für das Dividendengeschäfts- 
jahr zu 118 v. H. von der Kommerz- und Privatbank übernommen 
und den Aktionären davon 3132 Stück zu 125 v. H. im Verhältnis 
von 3 zu 2 zum Bezug, angeboten werden. Ferner bleibt die Gesell- 
schaft zur Hälfte an dem Reingewıinn beteiligt, der sich aus der 
bestmöglichen Verwertung restlicher 180 Stück ergeben wird. 

‚Pappenfabrik Stauchitz Egon Schmidhuber in Stauchitz bei 
Oschatz. Der Fabrikant Egon Schmidhuber ist infolge Ablebens 
ausgeschieden. Inhaberin der Firma ist Emma Louise Anna verw. 
Schmidhuber, geb. Hönsch in Stauchitz. 


Die Papierrollen-Fabrik Lechner & Hayn (Inh. Carl Hayn) in 


- Crefeld erteilte für ihre Abteilung Papierrollen (Kopierrollen) 


Herrn Willi Wegner: Einzelprokura. 

Papierkaus xithausen, G. m. b. H. in Saarbrücken. Die Gesell- 
schaft ist aufgelöst laut Gesellschafterbeschluß vom 14. Juni 1921. 
Der bisherige Geschäftsführer Walter Rithausen in Scheidt ist als 
Liquidator bestellt. . ` 


. In- und ausländische Papier- und Schreibwaren- Vermitilungs- 
Gesellschaft Inana m. b. H. in Köln. Dr. Laufenberg und Josef Keller 
habon. ihr Amt als Geschäftsführer niedergelegt. Kaufmann Mathias _ 
Müller Düren, und Kaufmann Heinrich Mülier, sind zu Geschäfts- . 
führern bestellt. Die Firma der Gasellschatt ist in Inuna Textil- 
waren Vermitilungs-Gesellschaft, G. m. b. H. abgeändert worden. 
Der Sitz der Geseilschaft ist nach Düren verlegt worden. 


Die Firma Gustav Dietrich, Papier- und Schreibwaren-Groß- 
handlung, Groß-Niederlage der A. W. Faber-,‚Casteli“-Bleistift- 
fabrik teilt mit, daß Herrn Regierungsrat Johann Zierhut Prokura 
erteilt wurde, u Br 

Die Firma L.. Apel in Halberstadti feierte am 1. Juli ihr 
75 jähriges Bestehen. Am 1. Juli 1846 wurde sie von dem im Jahre 
1887 verstorbenen Herrn Leopold Apel gegründet. Die Firma 
widmete ihren Kunden zur Erinnerung an diesen Gedenktag, eine 
Schreibmappe. — Am 1. Juli sind folgende Veränderüngen in der, 
Firma eingetreten: Herr Franz Hoffmann, welcher 45 Jahre in 


ihr tätig und seit 1886 Mitinhaber war, trat aus, dafür wurde sein . ` 


Sohn Bruno, welcher bereits seit dem Jahre 1904 in der Firma tätig 
ist, Mitinhaber. Frau Emma Apel, die seit dem im Jahre 1917. 
erfolgten Tode, ihres Gatten, des Kaufmanns Adolf Apel, stille 
Teilhaberin der Firma war, trat aus. Ihr Sohn Leopold trat dafür 
als Mitinhaber der, Firma ein. Der Name der Firma bleibt nach 
wie vor: Firma L. Apel. Die Inhaber der Firma sind nunmehr 
Fol- 
genden Herren, die seit einer langen Reihe von Jahren in der Firma 
tätig sind, wurde Prokura erteilt: Franz Rawaid, Otto Kahmaan, 
Wilhelm Liebetruth und William Johne. ` i 

Die Karl Krause A.-G. (Maschinenfabrik) weist bei 300 000 M. 
Aktienkapital 10,51 (5,27) M. Anzahlungen und Debitoren gegen- 
über 7,08 (3,26) Mill. M. Außonständen und 3,27 (2,23) M. Vorräten 
aus. Der Reingewinn, über dessen. Verwendung ' nichts ersichtlich 
ist, beträgt 36 046 (164 129)M. 

Die Carl Hamel A.-G. in: Schönau bei Chemnitz weist einen 
Beingewinn von 3.140 740 {720 307) M. aus, obwohl 3 Mill. M. 
vorweg für Werkerhaltung zurückgestellt worden sind. Wie bereits 


‘gemeldet, sollen auf das erhöhte Aktienkapital wieder 25 v. H. 


Dividende verteilt werden, was 1 Mill.M. eriordern wird, während der 
Sonderrücklage zur Abrundung 1 233 496 M. zufließen: und 500 000 
Mark (0) für Wohnhausbauten zurückgestellt werden, 250 000 M. 
für Vergütungen und Wohlrahrtszwecke dienen und 107 244 M. 
auf neue Rechnung vorgetragen werden. Dis Talonsteuer erfordert 
50 000 M. Das außerordentlich günstige Ergebnis ist iu der Haupt- 
sache auf umfangreiche Auslandslieferungen in fremder Währung 
zurückzuführen. Auch das neue Geschättsjahr hat bisher gute 


Beschäftigung gebracht, obwohl sich der Eingang neuer Aufträge 


infolge der Ententemaßnahmen bis Ende Mai sehr verringert hatte. 
: Unter der Firma Bürobedarfshaus Albert Brünner begründete 
Herr Albert Brünner in Halberstadt, Spiegeisbergenweg 98, am 
1. Juli ein Handelsgeschäft, : 1 


1 


.G. m: 


E 


2408 pıapi 


Büro-Einrichtungen gesellschaft m. ò. H. in nemscheid. Gegen- 
stand des Unternehmens ist Handel mit Büromöbeln, Büromaschinen 
und sonstigen Büroartikeln. Das Stammkapital beträgt 20 000 M; 
Geschäftsführer sind die Herren Josef Böhmer und Fritz Zerzrle. 

Julius Bahlke, Buchdruckerei, Inh. Paulus Wüstner in Berlin. 
Die Firma lautet jetzt Julius Bahlke. Offene Handeisgesellschait 
seit dem I. Januar 1921. Der Buchdrucker Max Hutzelmann, 
Neukölln, ist in das Geschäft als persönlich haftender Gesellschafter 
eingetreten. Der Ueberyang der in dem Betriebe des Geschäfts 
begründeten Forderungen und Verbindlichkeiten auf die Gesell- 
schaft ist ausgeschlossen. Die Prokura der Charlotte Thiele ist er- 
ioschen. 

Freund & Co. Buchdruckerei für moderne Arbeiten in: Breslau. 


Persönlich haftende Gesellschafter Kaufmann Louis Freund, Breslau, ' 


und Buchdrucker Siegfried Nathau, Oels i. Schlesien. Zur Ver- 
tretung der Gesellschait sind nur beide Gesellschafter gemeinschaft- 
lich ermächtigt. Der Frau Ida Freund, geb. Jacob, Bresiau, ist 
Einzelprokura erteilt. 

Buchdruckerei und Verlagsanstali Ablaßmayer & Penninger, 
b. H. in Passau. 
Penninger, Buchdruckereibesitzer, Michael Raffalt, Kaufmann, 
August Küspert, Buchdruckereibesitzer, sämtlich in Passau. Gegen- 


- 


stand des Unternehmens ist Betrieb des Buchdruckerei- und Ver- 
lagsgewerbes und Handel mit Erzeugnissen, der Papierindustrie.. 


Das Stammkapital beträgt 25 000 M. 

= Buchhandlung Felix Joppke in Düren. Dis Gesellschart ist 
Autgelöst. Der bisherige Gesellschafter Eduard Ferbers ist alleiniger 
Inhaber der Firma. s 


+ Nach langem, schwerem Leiden starb am 29. Juni 
im 67. Lebensjahre der Buchdruckereibesitzer Herr W. Röwer 
in Berlin. Selbst aus dem Kreise der Gehilfen hervorgegangen, 
hatte er weitgehendesVerständnis für die Mühen und Sorgen des 
Arbeitnehmers und wußte durch sein Verhalten als Arbeitgeber 
den Stamm seines Personals durch Jahrzehnte am Geschätt zu 
fesseln. Vor 38 Jahren errichtete er eine eigene Druckerei, die er 
zu einem rentablen Betriebe zu gestalten wußte. Seit etwa 25 Jahren 
stand der Verstorbene in vielseitiger ehrenamtlicher Berufstätig- 
keit, insbesondere als Vorsitzender der Sektion VIII Berlin der 
deutschen Buchdrucker-Berufsgenossenschaft, welchen Posten er 
1909 übernahm, und der ihn zum Mitgliede auch des Genossenschafts- 
vorstandes machte. In der Tarifgemeinschaft der Deutschen Buch- 
drucker wirkte er seit deren Bestehen in ausgleichendem Sinne. 
Sein Hinscheiden wird in weiten Kreisen des deutschen Buchdruck- 
gewerbes als schwerer Verlust empfunden werden. —er. 


_ Vertretung. Gebr. Schiffmann G. m. b. H. in Berlin S 61, über- 
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Geschäftsführer sind die Herren Franz. 


FE Nr. 67/1921 
u Briefkasten E 
Dər Frage muß 60 Pt.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unb ä k ichti t 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck okne: N ana atate, , 
. Xylonit-Matern? o 

15226. Frage: Aus was mag Xylonit bestehen? Es soll eine 
Art Papiermaché sein, das verwendet wird zur Herstellung von 
Matern ber der Anfertigung von Kupfer- und Zelluloidklischees. 
Wie wir hören, hat eine italienische Firma aus Xylonıtnegativen 
auf kaltem Wege Zelluloidklischees hergestellt. Können Sie uns 
auch mitteilen, ob dieses Verfahren im Deutschen Reich oder in 
Italien patentiert ist ?ı | E nr 
Antwort: Unlängst wurde uns eine Mater vorgelegt für Stereo- 
typen, Galvanen, Autotypien, die aus Löschpapier gewonuen wird 
und unter dem Namen Duraplate in den Handel kommen soll; 
der Stoff soll auch als Druckplatte selbst verwendbar sein. (Siehe ` 
Nr. 45, 8. 1765.) Vielleicht handelt es sich bei dem Verfahren ` 


: der italienischen Firma um diese Neuerung. ‘Im übrigen ist noch 


das Ernolith-Verfahren während des Krieges. bekannt geworden; 
unseren Nachfragen zufolge ist der Ausdruck „Xylonit‘‘ aber in, der ` 
deutschen Fachliteratur noch nicht bekannt. Sollte ein Leser, 
das Verfahren kennen, wird um gefl. Mitteilung ersucht. ` i 


4 


Normale Papiergrößen 
Š ‚15227. Frage: Können wir die offiziell festgelegten Normal- . 
Papier-Größen erfahren, also Billett, Oktav, Klein- und Groß-. . 
Quart, Folio, Reichsformat usw.; ebenso die offiziel! festgelegten l 
Postkartengrößen ? nn 
Antwort: Die vor Jahrzehnten festgelegten zwölf Normal- l 
formate stehen in jedem buchgewerblichen Hilfsbuche, Kalender 
usw. und setzen wir als bekannt voraus. Danach war Quartformat 
aus dem Plancpostbogen von 46 : 59 cm und Reichsformat (Folio) | 
aus 43 : 68 cm zu schneiden. Die Größen für Billett-, Klein- und 
Großquart waren seither nicht einheitlich festgelegt. Die Fost- 
karte darf im Weltverkehr 9 : 14 cm, im Inlandverkehr 10,7: 15,7 cm 
nicht überschreiten. — Das in Nr. 30 der Papier-Zeitung abgedruckte: 
neue Normblatt für Papierformate ist endgültig noch nicht fest- . 
gelegt; es sieht vier Formatreihen vor, in der Urreihe die Größe 
des Kinheitsblattes von 21 : 29,7 cm, das künftig für Quart und 
Folio gelten soll; die Postkarte würde die Größe eines Viertelblattes `` 
erhalten, also mit 10,5 : 14,8 cm etwas größer als die seitherige | 
Postkarte für den Weltverkehr und etwas kleiner als die jetzt 
höchstens zulässige Größe für den Inlandverkehr. : Die vier zur | 
Normung vorgeschlagenen Formatreihen sollen für die Größen. 
der Fertigtabrikate gelten, sind also für nur durchzuschneidende . 


Blatt-Drucksachen gedacht; für alle Druckformen, die besonderen : 
Raum iür Greifer und für Bänderführung benötigen und für alle‘. 
buchartig zu verarbeitenden Drucksachen muß ein um den. nötigen 
Beschnitt vergrößertes Format hergestellt oder aus der nächst 
passendsten Reihe gewählt werden. Auch hierüber schweben: ' 
zurzeit Verhandlungen zur Bestimmung der erforderlichen Roh: 
bogengrößen. Pas ne 


trug Herrn Max Schumacher in Hamburg, Sievekingsallee 58, die 
Vertretung für Groß-Hamburg. | 


Treue Mitarbeit und Jubelfet. Wie schon zu wieder- 
holten Malen, so konnten auch am 25. 6. bei der Fa. F. Schlerath 
m. b. H., Kunstleder- und Stanzapappenwerke in Neudorf a. d. Spree, 
sieben Angestellte, Arbeiter sowie Arbeiterinnen für 3l- bis.37 jährige 
treue Dienste ausgezeichnet werden. Sie erhielten, überreicht durch 
Herrn Anıtshauptmann Dr. G. Hempel, je eine Ehrenurkunde der 
Amtshauptmannschaft Bautzen und ein namhaftes Geldgeschenk 
seitens der Firma. Außerdem waren 25 Arbeiter und Angesteilte 
1l bis 29 Jahre tätig. Sie erhielten je eine ' Ehrenurkunde 
des Papierindustrievereins. — Nachdem der Sonnabend gänzlich 
. freigegeben war, fand am Sonntag die Feier des 25 jährigen Be- - 
stehens der Firma statt. Sie endete. mit einem äußerst gemütlichen, 
sich bis in die frühen Morgenstunden hinziehenden Beisammensein 
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer. “= 


| Anzeigensteuer auf Packungen u. dgl. 

15228. Frage: Ich sende Ihnen einige Erzeugnisse meiner- 
Papierwarenfabrik. Sind derartige Beutel und Umhüllungen für : 
‚t'altschachteln, Papiere für Cichorienrollen, Einschlagpapiere für 
Pergamentrollen, Geschäftskarten, Briefbogen, Postkarten, 
Zigarettenbeutel, bedruckte Einschlagpapiere usw. mit 5 v. H. 
reklameumsatzsteuerpflichtig und muß ich diesen Betrag. in die: 
Kalkulation einbeziehen, oder darf ich sie dem Kunden 'gesondert- 
anrechnen ? Ze 

Antwort: Wir haben in Nr. 54 von 1921 die neuesten . 
Bestimmungen mitgeteilt darüber, wie viel Worte empfehlender 
Art auf Packung usw. angebracht werden können, ohne daß. der . 
Text als Anzeige gilt. Leider haben viele Leser diese und frühere : 
Mitteilungen nicht beachtet, denn wir erhalten zahlreiche Fragen . 
vorliegender Art. Wir haben die nach unserer Ansicht anzeigen-- 
steuerpflichtigen Packungen, die uns der Fragesteller gesandt. hat, 
für sich, und die nach unserer Ansicht steuerfreien auch für sich 
gepackt und dem Einsender zurückgeschickt. Weiteren ‚Frage: 
stellern können wir jedoch aus Mangel an Hilfskräften diese Arbeit: ` 
nicht leisten und verweisen auf die eingangs erwähnte Mitteilung- 
in unserm Blatte. l re 


Zeitungswesen. Im Postnachrichtenblatt Nr.51 (vom 28. Juni), 
das vom Reichspostministerium herausgegeben wird, sind die Aus- 
führungsbestimmungen zur neuen Zeitungsgebühren-Ordnung ver- 
öffentlicht und in den Anlagen die Vordrucke abgedruckt, welche 
' im Verkehr unter den Postämtern sowie zwecks Abrechnung 
zwischen Postämtern und Verlegern zur Verwendung kommen. 
Die Vergütung für Abhol-Zeitungen und die Erstattung der Ver- 
packungskosten seitens der Verleger sind wichtige Abschnitte 
dieser Verfügung. o 


err Papierfabrikdirektor Emil Vogt 
der bei Pezatkin, Krasnoje Selo, Russland, 
gewesen ist, wird von Herrn Gregory Siew, 
. früher in Petrograd, gesucht. Mitteilungen an 
Herrn Siew, Berlin, Friedrich-Wilhelm-Strasse 13 .- 
[79987 
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Besserung in Sicht 
Aus dem besetzten Gebiet 
Nachdem andere Indus strien, wie die Tuchindustrie, wieder voil 
beschäftigt sind, dürfen auch wir hoffen, bald bessere Beschäftigung 
und damit bessere Preise zu erhalten. 
Die Tuchfabrikanten von Aachen und N eumünster sind be- 
reits für das ganzo Jahr ausverkauft, und nicht allein das Inland, 


sondern auch das Ausland und namentlich Amerika ist als Käufer 


aufgetreten, fast ausschließlich für bessere Warce. Geringere Waro 
findet kaum Absatz, wahrscheinlich weil zur Verarbeiturg der 
Tuche zu Kleidern der Arbeitslohn und die Zutaten so teuer sind, 
daß fast jeder bei den hohen Unkosten gleich das beste und ge- 
diegenste nimmt. Dazu kommt die geringe Bewertung der Mark 
im Ausland, und da Amerika damit rechnet, daß die Mark sich binnen 
kurzem wieder bessern wird, kauft es zur heutigen Yaluta und cleckt 
sich gleich für längere Zeit ein. Diese Tatsachen dürften auch die 
vielen Anfragen erklären, die aus Amerika in der letzten Zeit an 
uns Papierfabrikanten gekommen sind; vielleicht auch der nunmehr 
mit uns zu schließende Friede, der ohne Zweifel auf das ganze ge- 
schäftliche Leben von nicht unwesentlichem Einfluß sein wird. 


R-E 


Erstattung der Reparationsabgabe 


Auskunft der Friedensvertrag-Abrechnungsstelle 
(Siehe Nr. 64, Titelseite d. Bl.) 


Der in der Bekanntmachung des Reichsfinanzministeriums 
erwähnte Gmtschein der englischen Regierung muß im Original 
= der Friedensvertrag-Abrochnungsstelle vorgelegt werden. “Der 
englische Abnehmer ist verpflichtet, wenn er von dem Fakturen- 
ee 50 oder 26 v. H. kürzt, dem deutschen Exporteur die 
über den entsprechenden Betrag lautende Originalquittnng des 
englischen Zollamts einzusenden. -Diese Originalquittungen siad 

g auf einem Folioblatt ausgestellt, dem am Kopf das englische Rce- 
\ gierungswappen und die "Worte „German Reparation (Recovery) 
. Act, 1921“ aufgedruckt sınd. 
Die Vorlage des Gutscheines Muß durch don auf dem eng- 
lischen Gutschein verzeichneten deutschen Exporteur erfolgen. 
Falls an diesen Gutscheinen keine Ausstellungen zu machen sind, 
erfolgt die Veberweisung des Gegenwertes zu dem Berliner amtlichen 
(Geldkurse des Tages der Ausstellung des englischer. Gutscheines 
noch am Tage der Vorlage des Grutscheines bei der Friedens ;vertrag- 
‚Abrechnungsstelle. 

Ueber die Rückvergütung der von anderen Staaten erhobenen 
Sanktionsabgabe ist noch keine Entscheidung getroffen; «die vor- 


gesahene Regslung wird seinerzeit durch die Presse veröffentlicht: 
werden. Die Friedensvertra &-Abrechnungsstelle ist zurzeit ledig- 
lich mit der Auszahlung der von England nach dem 13. Mai 1921 
erhobenen Sanktionsahgabe beauftragt. 


Steuerliches Strafrecht 


Von Steuersyndikus Dr. jur. et rer. pol. Brönner, Berlin W 9 


Von allen Steuergesetzen vermochte die bereits am 23. 12. 1919 
ergangene Reichsabgabenordnung am wenigsten. das Interesse der 
Steuerpflichtigen zu erregen. Die Ursache mag z. T. sein, daß der 
Nichtjurist sich mit den dort enthaltenen oft abstrakten Durch- 
führungsbestimmungen nicht gern beschäftigt; vor allem aber 
fehlte ein Anlaß zu sorgfältigerem Studium, weil die Reichsabgaben - 
ordnung keine eigene Steuer enthält. Trotzdem sind ihre Bestim- 
mungen über Steuerpflicht, Wertermittlung, Rechtsmittel, Bei- 
treibung, Strafrecht usw. von so außerordentlicher Bedeutung, daß 
weitestmögliche Vertrautheit mit diesen Vorschriften dringen. 
erwünscht ist. l 

Das allgemeine Strafgesetzbuch gilt, soweit Zuwiderhandlungen 
gegen die Steuergesetze in Betracht kommen, nur dann, wenn iu. 
diesen Gesetzen nichts Abweichendes vorgeschrieben ist. Während 
demnach die reichlich verwickelten Str afbestimmungen der Steuer- 
gesetze regelmäßig vorgehen, haben diejenigen des Strafgesetz- 
buches nur ergänzende Bedeutung, soweit sie mit den Vorschriften 
der Reichsabgabenordnung und des betreffenden Steuergesetzes 
nicht in Widerspruch stehen. 

Das bedeutsamste Steuervorgehen ist die Steuer hinterziehung. 
Diese liegt vor, wenn jemand zum eigenen Vorteil oder zum Vorteil 
eines andern nicht gerechtfertigte Steuervorteile erschleicht oder 
vorsätzlich bewirkt, daß Steuereinnahmen verkürzt werden. Dabei 
genügt es, daß infolge der Tat ein geringerer Steuerbetrag festgesetzt 
oder ein Steuervorteil zu unrecht gewährt oder belassen ist. Ob 


: der Betrag, der sonst festgesetzt wäre, aus andern Gründen hätte 


ermäßigt werden müssen oder der Vorteil aus andern Gründen 
hätte beansprucht werden können, ist für. die Strafbarkeit ohne 
mn 

Der $ 5 der Reichsabgabenordnung Se vor, daß durch Miß: 
brauch vo Formen und Gestaltungsmöglichkeiten des bürgerlichen 
Rechts die Steuerpflicht nicht umgangen oder gemindert werden 
kann. Ein Mißbrauch in diesem Sinne liegt vor, wenn folgende 
3 Voraussetzungen sämtlich gegeben sind: Wahl ungewöhnlicher 
Rechtsformen zur Umgehung der Steuer, ferner im wesentlichen 
wirtschaftlich der gleiche Erfolg, der auf ‘dem der Steuer unter- 
worfenen sonst üblichen Weg erreicht wäre, schließlich Gering- 
fügigkeit der durch den gewählten Weg bedingten Rechtsnachteile: 
Liegt ein solcher Mißbrauch vor, so sind die getroffenen Maßnahmen 
für die Besteuerung ohne Bedeutung. Die Steuern sind so zu er- 
heben, wie sie bei einer den wirtschaftlichen Vorgängen entsprechen- 
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den angemessenen rechtlichen Gestaltung zu erheben wären: Ein’ 


solcher Mißbrauch im Sinne des $ 5 ist nur dann als Steuerhinter-. 
ziehung sträfbar, wenn die Verkürzung der Steuereinnahme oder 
die Erzielung der ungerechtfertigten Steuervorteile dadurch bs- 
wirkt wird, daß der Täter vorsätzlich Pflichten verletzt, die ihm im 
Interesse der Ermittlung einer: Steuerpflicht obliegen. 

Der ‘Versuch der Steuerhinterziehung ist in gleicher Weise 
strafbar wie die vollendete Tat. Beim Versuch wird es oft dann 
bleiben, wenn die Steuerbehörden ihrer Pflicht entsprechend sorg- 
fältig nachprüfen. Da diese Nachprüfung aber kein Verdienst 
des Täters ist, liegt kein Grund vor, ihn’ milder zu.bestrafen. Der 
Begriff des Versuches erfordert, daß mit der Ausführung wenigstens 
einer derjenigen Handlungen, welche zum Tatbestand der bsabsich- 
tigten Hinterziehung gehören, der Anfang gemacht ist. Etwaige 
bloße Vorbereitungshandlungen müssen straflos bleiben. Ob 
eine bestimmte Handlung als bloße Vorbereitungshandlung oder 
als eine den Anfang der Ausführung enthaltende Versuchshandlung 
anzusehen ist, bleibt Tatfrage. 

"Während im gemeinen Strafrecht der Gehilfe milder als der 
Täter bestraft wird, gilt für das Steuerstrafrecht der Grundsatz, 
: daß die für die Tat angedrohte Strafe auch für eine Beihilfe oder Be- 
günstigung gilt, die jemand seines Vorteiles wegen begeht. 

Von außerordentlicher Bedeutung ist die im preußischen Ein- 
kommensteuergesetz nicht enthaltene Bestimmung, daß wegen 


Steuergefährdung bestraft wird, wer fahrlässig als Steuerpflichtiger ` 


oder als dessen Vertreter bewirkt, daß Steuereinnahmen verkürzt 
oder Steuervorteile zu Unrecht gewährt werden. Fahrlässigkeit 
in diesem Sinne ist die vorhandene Vernachlässigung der gebotenen, 
nach den Umständen zu erwartenden Vorsicht. Es sind hier die 
geistigen Fähigkeiten des Täters, seine Kenntnisse, Gewandtheit 
usw. zu prüfen. Wenn man von ihm nach Lage der Dinge erwarten 
konnte, daß er b>i Innehaltung der gebotenen Vorsicht die zum ge- 
setzlichen Tatb2stand gehörenden Folgen erkennen mußte, kommt 
eine Steuergefährdung in Betracht. Wer z. B. die Vorschrift des 
$ 162 RAO., täglich die Einnahm:n aufzuzeichnen, nicht beachtet 
oder seine Buchführung sonst fahrlässig handhabt bzw. handhabsn 
läßt, setzt sich der Bestrafung wegen Steuergefährdung aus, wenn 
durch sein Verhalten Verkürzung der Steuereinrahmen entsteht. 

Während die Bestrafung der fahrlässigen Steuerverkürzung 
eine erhebliche Verschärfung der bisherigen Gesetzgebung bs- 
deutet, bietet die Bestimmung, daß anders als im gemeinen Straf- 
recht ıınverschuldeter Irrtum Straffreiheit bawirkt, wenn sich der 
Irrtum auf das Bestehen oder die Anwendbarkeit steuerrecht- 
licher Vorschriften bszieht, eine erhebliche Erleichterung. Nach 
dem gemeinen Strafrecht schützt Unkenntnis des Strafgesetzes 
nicht vor Strafe. Als Ausnahme ist für das Steuerstrafrecht bs- 
stimmt, daß unverschuldeter Irrtum über das Bestehen steuer- 
rechtlicher Vorschriften von Strafe befreit, nicht dagegen ein 
schuldhaftes Unterlassen der Pflicht, sich über die Rechtsvorschriften 
zu unterrichten. Wenn also ein Steuerpflichtiger zur Verhütung 
einer Bestrafung Erkundigungen bei der Finanzbehörde eingezogen 


hat, so kann ihn bei der Befolgung der eingeholten Auskunft nie- 


mals eine Bestrafung treffen. Ä 
Was die Strafen anbelangt, so ist durch die Reichsabgaben- 
ordnung das Schwergewicht auf die Gefängnisstrafe gelegt worden, 
während die frühere Gesetzgebung in der Hauptsache von der Ver- 
hängung von Geldstrafen ausging. Nicht zum wenigsten erklärt 
sich die Verschärfung daraus, daß die Bestrafung der Steuer- 
hinterziehung nicht mehr wie vordem vorwiegend mit Rücksicht 
auf das unmittelbar geschützte Rechtsgut bamsssen wird, sondern 
daß es sich zu einem großen Teil um die Abschreckung anderer 
Steuerpflichtiger handelt. Die Gefängnisstrafe kommt bis zu 
5 Jahren in Betracht; neben ihr sind kohe Geldstrafen angedroht. 
Wenn jemand in der Absicht der Steuerhinterziehung in seinem 
Betrieb oder Berufe Bücher oder Aufzeichnungen unrichtig führt, 
unrichtige Geschäftsabschlüsse vorlegt oder ähnliche arglistiga 
Mittel anwendet, kann das Landesfinanzamt ihm, sofern er wieder- 
holt wegen Steuerhinterziehung bestraft ist, nach Rechtskraft 
des zweiten Straferkenntnisses auf Zeit oder Dauer untersagen, 
seinen Betrieb oder ‚Beruf fortzusetzen oder durch andere zu seinem 
Vorteil fortsetzen zu lassen. 
Verjährung tritt bei Stewerhinterziehungen nach 5 Jahren 
und bei Ordnungsstrafen nach einem Jahr ein, vom Begeben der 
strafbaren Handlung an gerechnet. Unterbrochen wird die Ver- 
jährung durch jede Einleitung einer Untersuchung; eine dies- 
bezügliche Aktennotiz genügt, um die Verjährung zu unterbrechen. 
Strafbefreiende tätige Reue im Sinne der Reichsabgaben- 
ordnung liegt vor, wenn der Täter zu einer Zeit, zu welcher die 
Handlung noch nicht entdeckt war, den Eintritt des zur Vollendung 
gehörenden Erfolges durch eigene Tätigkeit unter Entrichtung 
eines etwa bereits hinterzogenen Steuerbetrages abwendet, ohne 
dazu durch unmittelbare Gefahr der Entdeckung veranlaßt zu 
sein. Ebenso wie bei der preußischen Einkommensteuer bewirkt 
also die Berichtigung òd r Ergänzung unrichtiger oder unvoll- 
ständiger Angaben Straffreiheit dann, wenn eine Anzeige noch 
nicht erfolgt und die Untersuchung noch nicht eingeleitet worden 
ist. Die Einleitung der Untersuchung ist von der Finanzhehörde 
durch einen Aktenvermerk kundbar zu machen, so daß eine scharfe 
Grenze zwischen dem Beginn der Untersuchung und dem vorher- 
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-von der Bestrafung erhoben. 
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gehenden Veranlagungsverfahren gezogen ist. Die Berichtigung 
hat bei der Steuerbehörde zu erfolgen, wobei man nicht verlangen 
sollte, daß es in jedem Fall die für den betreffenden Steuerpflich- 
tigen und die betreffende Steuersache jeweils zuständige Behörde 
sein muß. `> T 

© Das Steuernachsichtgesetz vom 3. Januar 1920 sieht in seinem 
$ 3 vor, daß Vermögen, welches nach dem Inkraftreten der Reichs- 
abgabenordnung bei der Veranlagung zur Kriegsabgabe vom Ver- 
mögenszuwachs oder zum WReichsnotopfer verschwiegen wird, 
zugunsten des Reiches verfällt. In der Steuerliteratur wird in der 
Hauptsache die Auffassung vertreten, daß zur Verhütung des Ver- ' 
falls von Vermögensgegenständen, die bei der Veranlagung zur 
Krıegsabgabe vom Vermögenszuwachs oler zum Reichsnotopfer 
verschwiegen wird, dıe Reue nur bis zur Zustellung des Veranlagungs- 
bescheides, längstens bis zu dessen Rechtskraft betätigt werden 
kann. Nach der Veranlagung tritt der Verfall der betreffenden 
Vermögensgegenstände ein und kann durch spätere tätige Reue 
nicht aufgehalten oder rückgängig gemacht werden. Anders ist es 
kinsichtlich der Strafen, die neben dem Verfall des Vermögens- 
objektes auf Grund der beiden vorgenannten Steuergesetze ange- 
droht sind. Durch tätige Rene kann insoweit Straffreiheit erzieit 
werden. Die hinterzogene Steuer wird sowohl bei der Kriegsabgabe 
vom Vermögenszuwachs wie beim Reichsnotopfer unabhängig 


Eine solche Häufung von Straffolgen, wie -wir sie im Zu- 
sammenhang mit dem Steuernachrichtengesetz finden, dürfte 
allein zu der wünschenswerten Hebung der allgemeinen Steuermoral 
kaum führen. Die geeignetsten Mittel, von denen eine Beseitigung 
der zweifellos bestehenden Mißstände zu erhoffen ist, sind u. a. 
auf der einen Seite die Ueberzeugung des Steuerpfiichtigen, daß 
alle Schichten in gleicher Weise die überschwereu Lasten des Staates 
tragen helfen und auf der andern Seite eine objektive, auch die 
Interessen des Steuerpflichtigen gerecht würdigende Handhabung 
der Steuergesetze. 


Erhöhung des Einfuhrzolles in der Tschecho- 


slowakei 


.: Nr. 62, 8. 2234 

Da der unter obigem Titel veröffentlichte Aufsatz vielfach 
irrtümlich dahin aufgefaßt wurde, als ob in der Tschechoslowakei 
das System der Ein- und Ausfuhrb>willigungen bz>reits aufge- 
hoben worden wäre, teilen wir auf Ersuchen des Herrn Rechts- 
anwaltes Dr. Eduard Fuchs in Prag mit, daß dieses vorläufig 
von der Regierung wohl bsschlossen wurde, doch wird zur .Durch- 
führung dieses Beschlusses erst nach Genehmigung des autonomen 
Zolltarifes durch das Parlament geschritten werden können, was 
etwa zum 1. Januar 1922 der Fall sein dürfte. 

Die berichtete Zollerhöhung gilt aber bereits seit 1. Juni 1921. 

Betreffs der Einfuhr von Papierwaren gilt das Ueberein- - 
kommen vom 13. November 1920, es wird ziemlich streng ge- 
handhabt. 
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Papierrollen 


für Rechenmaschinen und Registrier- 
kassen, Klosett- u. Friseurstuhlrollen 
Butterbrotpapier — Schrankrollen — 
Becarerollen mit u. ohne Firmendruck 

5 Papier - Abreiss - Apparate „Secare“ 


SEGAREWERK AVE i. Sa. 


'Paplerrollenfabrik [A887 


Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
| Sektion IX, Chemnitz 


Die 36. Sektionsversammlung der Sektion IX fand am 22. Juni 
in Dresden im Hotel ‚‚Bellevue‘‘ statt und. war von 26 Mitgliedern 
besucht, die 61 Betriebe vertraten. 

Die Versammlung wurde vom Vorsitzenden, Herrn Kommerzien- 
rat Adolf Schinkel in Penig, geleitet. Er und der Geschäftsführer 
Herr Hermann Holtzhausen berichteten über die Hauptzahlen 
des gedruckt vorliegenden Verwaltungsberichtes und gaben dazu 
Erläuterungen. Der Verwaltungsbericht fand die Zustimmung der 
‚Versammlung. 

Betreffs.der Zuziehung von Versicherten-Vertretern zur Renten- 
festsetzung soll in der diesjährigen Genossenschaftsversammlung 
endgültig Beschluß gefaßt werden. Die Meinung hat sich durch- 
gedrungen, sich im allgemeinen gegen die Zuziehung der Versicherten- 
Vertreter auszusprechen, da durch deren Zuziehung das seither 
bewährte schnelle Rentenfeststellungsverfahren erheblich verlang- 
samt würde, und dieRechte der Versicherten an den drei gegebenen 
Rechtsinstanzen (Versicherungsamt, Oberversicherungsamt, 
Reichsversicherungsamt) in gleicher Weise wie diejenigen der Be: 
rufsgenossenschaften gewahrt werden. 

Herr Holtzhausen gibt Mitteilung über die erfolgte Genehmi- 
gung der geänderten Unfallverhütungsvorschriften, die den Mit- 
gliedern unlängst zugegangen sind und bittet, diesen Vorschriften 
Rechnung zu tragen. 

Es wird den Mitgliedern empfohlen, die Betriebsräte, Betriebs- 
beamten, Meister und Arbeiter auf die „Willi-Schacht-Stiftung‘ 
aufmerksam zu machen. 

Die Jahresrechnung 1920 sowie der Voranschlag des Haushalt- 
planes der Sektion IX für das Jahr 1921 wurden genehmigt. Die 
bisherigen Herren Rechnungsprüfer und deren Ersatzmänner wurden 
wiedergewählt und Herr Direktor G. Schinkel in Wilischthal als 
Ersatzmann in den Rechnungsprüfungsausschuß neu zugewählt. 

= Der anschließende Vortrag des Herrn Generaldirektors Baurats 

Proessel vom Dampfkesselüberwachungsverein über Wärme- 
wirtschaft war sehr anregend, und der Vorsitzende dankte namens 
der Versammlung dem Vortragenden für seine vorzüglichen Aus- 
führungen. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
und -Ingenieure 


Im Anschluss an die am 15. Juli um %9 Uhr vormittags in 
Würzburg, Hotel Reichshof, stattfindende Vorstandssitzung ladet 
der Vorstand alle Vereinsmitglieder zu einer daselbst um 11 .Uhr 
vormittags beginnenden 
Besprechnung technischer Fragen 
Unter anderm kommen zur Sprache: 
1. Begriffsbestimmung der Chlor- und Säurefreiheit von Papier. 
Eingeleitet von Herrn Dr.-Ing. Willi Schacht. 
2. Dampfspeicher in der Zellstoffabrikation. 
Eingeleitet von Herrn Ing. Anton D. Kuhn. 
3. Berichte von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe über laufende 
Arbeiten. 
4. Fragen aus der Versammlung. - 
= Die tags zuvor in Würzburg stattfindende Genossenschafts- 
Versammiung der Papiermacher-Berufsgenossenschaft gibt vielen 
Mitgliedern Gelegenheit, an diesen Besprechungen teilzunehmen. 
Auch werden hiermit alle Besucher der Genossenschafts-Versamm- 
lung zur Teilnahme an dieser Besprechung eingeladen. l 


Am Abend des 14. Juli treffen sich die Fachgenossen im Bier- 
restaurant Weißes Lamm hinter der Marienkapelle. l 


Würzburg ist außerordentlich stark besucht, deshalb sind 
Zimmer rechtzeitig zu bestellen. Empfehlenswerte Hotels: 
| Hotel Reichshof (Russischer Hof), 
„Kronprinz, gegenüber der Residenz, 
„ Schwan am Main, 
Bahnhofs-Hotel, 
Hotel National am Bahnhof. 


ein. 


Der Vorstand: _ 
Dr.-Ing. Willi Schacht 
l. stellv. Vorsitzender 


"issue of Paper. 


Anerkennung für „Zellstoff und Papier" 
New York City, June 15th, 1921 


Mr. ©. G. K. has written us concerning the new publication 
„Zellstoff u. Papier“, and has sent us the April 1st copy. May I 
congratulate you on the excellent appearance and content of this 
new magazine? I shall give it fitting editorial mention in a coming 


Paper, Inc. William Schack, Editor. 

(Uebersetzung: Herr C. G. K. schreibt uns über die neue 
Zeitschrift „Zellstoff und Papier“ und sandte uns die Nummer vom 
1. April. Ich beglückwünsche Sie zu der vortrefflichen Ausstattung 
und dem gediegenen Inhalt dieser Zeitschrift und werde sie in einer . 
nächsten Nummer von ‚Paper‘ gebührend würdigen.) 

Die Zeitschrift „Zellstoff und Papier‘‘ des Vereins der Zellstoff- 
und Papier-Chemiker und Ingenieure erscheint monatlich im Verlag 
Carl Hofmann, Berlin SW 11, Dessauer Str. 2, und kostet bei der 
Post bestellt vierteljährlich 12 M. Preis des Einzelheftes 5 M. und 
Porto. Bisher sind 3 Hefte erschienen. Der Verlag 


Esparto In Spanien 


Capt. U. de Charles von der britischen Gesandtschaft zu: Madrid 
schreibt in einem Bericht über die Espartoindustrie in Spanien: 
Esparto wird in Spanien seit Jahrhunderten mit der Hand ver- 
spennen; neuerdings sind durch englische Firmen neue Arbeits- 
verfahren und Maschiner eingeführt worden. Das Gras wächst 
wild in den gebirgigen Bszirkeu in der Nachbarschaft von Aguilas 
und Almeria. Die Ernte erreicht jährlich etwa 159009 t. Die 
Pflanze wächst an Stellen, wo sonst keine andere Pflanze lebt. 
Ihr Anbau ist ergebnislos geblieben, da die Faser bei künstlichem 
Anbau zu weich wird. Esparto wird hauptsächlich zur Erzeugung 
von Papier und Stricken verwendet. Die Verteuerung von Jute 
und Hanf hat die Nachirage nach billigeren Fasern vergrößert. 
Dadurch ist Esparto heute gesucht. Aeltere Versuche werden 
fortgesetzt, die unter Verwendung von besonderen Maschinen 
eine feinere Faser erzeugen wollen. Neuerdings hat man eine 
Faser erhalten, die den Vergleich mit Jutegarnen, die bei der Her- 
stelung von Säcken und dünneren Stricken gebraucht werden, 
aufnehmen kann. Infolge der verteuerten Versendungskosten 
und des mangelnder Schiffraums ist die Ausfuhr von Esparto 
in den letzten Jahren zurückgegangen. Zweilelios kann diese 
industrie beträchtlich entwickelt werden. (Paper Maker) 


Spirituserzengung in Schweden. In den Monaten ‚Januar bis 
Mai 1921 wurden in Schweden 1 349 812,5 } 50 proz. Spiritus aus 
landwirtschaftlichen Erzeugnissen und in zehn Fabriken 4 204 5141 
50 proz. Spiritus aus Sulfitablaugs hergestellt. 

(Nach Svensk Kemisk Tidskrift) 


Englisches handgeschöpftes Filtrlerpapier 


Nach einem Beitrag im , Journal of the Society of Chemical 
Industry‘ bringt der Londoner ‚Paper Maker“ folgende Aus- 
führungen über handgeschöpftes Filtrierpapier von J. Burcham 
Green. Die Erzeugung von handgeschöpftem Filtrierpapier 
wurde während des Krieges in England eingeführt. Ein gutes 
Papier verlangt als Rohstoff geeignete Lumpen. Alte Musselin- 
vorhänge sollen besonders gute Durchlässigkeit ergeben. Wenn 
kräftiges Papier verlangt wird, kann man festere Lumpen, etwa 
besten Kanevas oder alte Leinenhemden zugeben. Nach dem 
Sortieren. und Schneiden von Hand werden Knöpfe und andere 
Fremdkörper abgeschnitten und die Lumpen im Stäuber ge- 
reinigt. Danach werden die Lumpen mit einem Alkali 1 bis 
4 Stunden gekocht. (Die Art des Alkalis ist nicht angegeben.) 
Ueber. die Menge des Alkalis bestehen noch Meinungsver- 
schiedenheiten, aber 2 bis 3 v. H. des Trockengewichtes der 
Lumpen sind nicht schädlich, wenn das Kochen ohne höheren 
Druck vor sich geht. Die gekochten Lumpen werden im Halb- 
zeugholländer, der auf seiner Mahlwalze Bronzemesser besitzt, zu 
Papierstoff verarbeitet. Das Grundwerk besteht aus einer ge- 
hobelten Bronzeplatte.. Um Papier von guter Filtrierfähigkeit 
zu erhalten, muß man mit dünnem Eintrag und großer Mahl- 
geschwindigkeit arbeiten, jedoch hängt das Ergebnis auch sehr 
viel von der Geschicklichkeit des Holländermüllers ab. Wenn 
das Mahlen zu schnell erfolgt, kann das fertige Papier leicht 
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Fäden aus den verwendeten Musselinlumpen zeigen. Der Stoff 
‚ wird in der gebräuchlichen Weise mit: Chlorkalk gekleicht un 
nachher gewaschen. | 
einen Knotenfänger und über einen magnetischen Abscheider, der 
. Eisenteilchen entfernensoll. Danach fließt er ineine Bütte, die ent- 
weder aus Stein oder aus mit Bleiplatten ausgelegtem Gußeisen be- 
steht. Das Papierblatt wird wie üblich geformt, abgegautscht, ge- 
preßt und getrocknet.. Die handelsüblichen. runden Filtrier- 
blätter werden aus einer Lage von viereckigen Blättern ausge- 
stanzt.4$Bei größeren Durchmessern ergeben sich dadurch große 
Abfälle, die diese runden Blätter verteuern. 


“ Filtrierpapier muß neben größter Reinheit genügend Festig- 
keit und einen geringen Aschegehalt besitzen. Um reines Papier 
zu erhalten, muß man Quellwasser, das frei von organischen 
Stoffen und möglichst frei von Calciumbikarbonat ist, verwenden. 
Die Festigkeitbestimmung des Papiers hat in nassem Zu- 
stande zu erfolgen. Zum Schluß weist der Verfasser darauf 
hin, daß die Angaben über den Aschengehalt ausländischer 
Papierenicht immer stimmten; dagegen sollen die neuen englischen 
Papiere stets weniger Asche enthalten, als auf den Verpak- 
kungen angegeben wird. — g — i 


Die Entwickelung der Saugwalze 


Vom 3. bis 5. Juni fand in New York die Frühjahrsversammıiung 
des Vereins der Betriebsleiter amerikanischer Papier- und Papier- 
stoffabriken statt. W. Millspaugh von der Sandusky Eisengießerei 
und Maschinenbauanstalt in Sandusky, Ohio, der Erfinder der 
Saugwalze, führte dabei in einem Vortrag etwa folgendes aus: 
„Die Versuche, eine brauchbare Saugwalze zu bauen, sind schon alt. 
Eine Unmenge von Patenten und Versuchen beweisen, daß eine 
Reihe von Fehlern gemacht worden ist. Der Hauptfehler, den alle 
Erfinder machten, war der, daß sie das Papier abwechselnd dem 
Einfluß von Luft und Luftleere darboten. Dabei ist aber eine 
ständige, nicht auf- und ab schwankende Luftleere von ganz be- 
sonderer Bedeutung. Diese kann man nur dadurch erreichen, daß 
eine federnde Dichtung zwischen der inneren Saugkammer und dem 
äußeren Mantel der umlaufenden Saugwalze vorgesehen wird. 
Mein erstes Patent in den Vereinigten Staaten betraf eine Saug- 
walze, die eine Regelung des Dichtungsdruckes ermöglicht; erst 
seit dieser Zeit konnte von einer erfolgreichen Saugwalze ge- 
sprochen.. werden. Die erste Saugwalze wurde in der Hamersley 
Manufacturing Company in Garfield, N. J., 1908 in eine Maschine 
für fettdichtes Papier eingebaut. In der Zeit vom 1. Februar bis 
zum. 1. Oktober 1909 wurden für 400 000 Dollar Saugwalzen be- 
stellt; die führenden europäischen Papiermaschinenfabriken er- 
hielten Lizenzen. Der Einbau einer Saugwalze als unterer Walze 
bei der ersten Presse in einer Druckpapiermaschine der Cliff Paper 
Co. war ein weiterer Schritt vorwärts. Bei der alten Presse läuft 
der Filz gewöhnlich über einen Saugkasten (Filzsauger), damit der 
Filz durchlässig bleibt und das Papier an den-Filz heran gesaugt 
wird. Eine Walze wurde so vorgesehen, daß der Filz beim Einlauf 
in die Presse den Wasserschwall, der sich dort bildet, möglichst 
wenig benetzt. Bei! der Saugwalzenpresse fallen viele Schwie- 
rigkeiten, die die alte Presse macht, fort. Das Wasser wird durch 
die Baugwalze entfernt, sowie es durch die obere Walze aus dem 
Papier gepreßt wird. Man erhält auf diese Weise ein gleichmäßig 
entwässertes Papierblatt. k 


Als besondere Vorzüge der Saugwalzenanordnung gibt Mill- 
spaugh an, daß der Trockengehalt des Papiers beim Einlauf in die 
Trockenpartie erheblich höher sei als mit den altenVorrichtungen. 
In Mosinee*), Wis., sind sowohl die obere als auch die untere Preß- 
walze als Saugwalze ausgebildet. Das durch Preßluft vom Sieb 
auf den ersten Filz geblasene Papier wird in der Presse zwischen 
. einem unteren und oberen Filz geführt und dann vom Oberfilz auf- 
genommen, der es an die 'Trockenpartie abgibt. Bei solcher Ver: 
wendung. der Saugwalze ist die weitero Entwicklung der Papier- 
maschine nicht abzusehen, da es auf diese Weise ziemlich gleich 


erscheint, ob das. Papierblatt mit 300, 600 oder 900 m/min erzeugt. 


wird. 


In den Vereinigten Staaten und ın Kanada sind etwa 700 Mill- 
spaugh-Walzen, in andern Ländern gegen 100, in Tätigkeit. In den 
Vereinigten Staaten haben sich die Walzen besonders in den 
größeren Papierfabriken, die Werkdruckpapier herstellen, einge- 
führt.“ (In Europa hat sich die Saugwalze bisher wenig eingeführt, 
weil der Kraftbedarf für die Luftpumpe zu groß ist. Wesentliche 
Verbesserungen sind in dieser Beziehung nach den : Ausführungen 
von Millspaugh nicht erfolgt und nicht zu erwarten. Schrift- 
leitung) = 


;. *) 8. auch „Zellstoff und Papier‘ Nr. 3 vom 1. 6. 1921, ‚Die 
Entwicklung der Papiermaschine‘“. 
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Nach dem Mahlen läuft der Stoff durch 


"Nr.6871921. 
Büchertisch: SE 


Der Wärmeingenieur. Führer ‘durch die industrielle Wärme-: 
wirtschaft, für Leiter industrieller Unternehmungen. und den prak- 
tischen Betrieb dargestellt. Wen Dipl.-Ing. Julius Oelschläger, 


“ Oberingenieur, Stuttgart. Mit 300 Figuren im Text und auf 8 Tafeln. 


Leipzig 1921. Verlag Otto Spamer. Geh. 150 M., geb. 165 M. 


Der Verfasser, der dem "Titel entsprechend einen Ueberblick 
über das ganze Gebiet der Wärmewirtschaft geben. will, gliedert 
seinen Stoff in folgende Kapitel: 


1. Umfang der Wärmewirtschaft und ihre Grundlagen (Energie, 

‘ Entropie, Wärmefunktion usw.). 

2. Brennstoffe (feste, flüssige und gasförmige); und ihre Ver- 
brennung. | 

3. Anlagen zur Verbrennung und Vergasung. 

4. Verwertung der Wärme zu Heizzwecken (mittelbare und 
unmittelbare Heizung). 

5. Verwertung von Wärme zu Kraftzwecken (Kraftmaschinen)). 

6. Abwärmeverwertung in den verschiedenen Industriezweigen. 

7. Wärmebilanzen (Verbrennung und Vergasung der Kohle; 
Dampfmaschinen und Turbinen, Heizungs-Diagramme usw.). 

8. Energiemessung bei Wärmewirtschaft. 

9. Verbindung verschiedener Energiequellen. 

0. Forderungen (Hoch- und Tieftemperaturentgasung, Wir- 
kungsgrade usw.). s : 


Die Frage der Verwendung minderwertiger Brennstoffe, der 
Verwertung von Abwärme und die Wärmewirtschaft ganzer 
Anlagen wird eingehend erörtert. An Hand des Buches läßt. sich 
an jeder Stelle die Prüfung der Energie und besonders der wärme- 
technischen Verhältnisse ermöglichen. Bei dem großen Umfang 
des behandelten Gebietes werden manche Fragen nur kurz be- 
handelt oder sogar nur gestreift. Dadurch jedoch, daß das Buch 
folgerichtig auf die im ersten Kapitel entwickelte Theorie aufgebaut 
ist, wird die Behandlung des Stoffes günstig vereinfacht. In diesem 
Rahmen werden die wärmetechnischen Erscheinungen bei Kessel- 
feuerung und Industrieöfen, und die Verwertung von Wärme in 
jeglicher Kraftmaschine eingefügt. Im Kapitel „Abwärmever- 
wertung‘‘ werden die einzelnen Industrien hintereinander besprochen. 
Bei der Papierfabrikation folgt der Verfasser in der Hauptsache den 


' Ausführungen von Direktor Lest in seiner ‚„‚Wärmewirtschaft in 


Papier- und. Zellstoffabriken‘“. In den Kapiteln über ‚Wärme- 
bilanzen‘‘ und ‚„Energiemessung‘‘ werden die Grundlagen für wissen- . 
schaftlich genaues Erkennen der die Wirtschaftlichkeit bestimmen- 
den. Verhältnisse gegeben. Die Arbeit zeugt von großer Gründlich- 
keit; der Verfasser geht im Aufbau zielbewußt seinen eigenen Weg. 
Dabei gibt das Buch an Hand von vielen klaren Abbildungen, und 
Schaubildern in wissenschaftlich einwandfreier Darstellung des 
Jetztstandes unserer Wärmewirtschaft dem technisch tiefer ge- 
bildeten Betriebsleiter ein Bild vom Erreichten und Möglichen. 
Die erfolgreiche Durcharbeitung gibt das Recht auf Bezeichnung 
als ,„, Wärmeingenieur‘. — Druck und Papier sind. dem Preise ange- 


messen gut. —g— 


Der deutschösterrelchische AusfuhrzoiljaufLumpen 


Der Reichsverband der österr. Hadern- und Rohprodukten- 
händler hat an das deutschösterreichische Bundesministerium für 
Handel und Gewerbe, Industrie und Bauten eine Eingabe gerichtet, 
in der er die Aufhebung des Hadernausfuhrzolles, der 2 Kr. in Gold 
oder 200 Kr. in Papier auf die 100 kg beträgt, verlangt. Der Reichs- 
verband begründet seine Forderung damit, daß der Ausfuhrzoll 
seinerzeit auf Betreiben der Rohpappenindustrie eingeführt wurde, 
die in der Hauptsache in Böhmen, Mähren und Galizien Betriebe 
hesitzt, also jetzt außerhalb der österreichischen Grenzen liegt. Die 
Hadern müßten daher jetzt, da im Inlande nicht genügender Ab- 
satz vorhanden sei, ins neue Ausland ausgeführt werden, und der 
Ausfuhrzoll, der schützend wirken sollte, erschwere jetzt den 
Hadernhandel. Die Papierfabrikanten erklären die Aufhebung 
des Hadernausfuhrzolles als berechtigt. l 


(Nach ‚Zentralbl. f. d. Papierind., Wien ga 


Verpackung und Tara von Tauenpapler 
Nachtrag zum 1755. Schiedspruch (siehe Nr. 64 S. 2396) 


Da uns die Papierfabrik X nachgewiesen hat, daß nach den 
Verkaufsbedingungen der Packpapierkonvention verkauft wurde, 
und daß nach diesen Bedingungen Ballenpackung ohne Holz- 
rahmen brutto für netto berechnet wird, ändern wir den Schied- 
spruch dahin ab, daß die Papierwarenfabrik das Gewicht der Eisen- 
bänder, von dem Rechnungsbetrag nicht abziehen darf, und die 
Kosten des Schiedspruches voll von der Papierwarenfabrik zu. 
tragen sind. = | “ 


: Nr. 68/1921 


PAPIER- ZEITUNG ; 


Zanes Seldenpapler 
Vom Rhein 


Wir haben uns vergeblich beinüht; eine Fabrik zu finden, 
welche Papier herstellt wie das beifolgende Muster. Diejenigen 
| "Angebote, "welche wir erhalten haben, betrafen entweder paraffi- 
anertes Papier oder dünnes Pergamynpapier oder sogenanntes 
. Kristallseidenpapier. Keines der Papiere ep! dem bei- 
: liegenden Muster. 
‚Welche Eigenschaften besitzt dieses Papier, und ist es deutsches 
‚oder ausländisches Fabrikat? Großhan dlung. 


‚Das schöne weiße Papier von gleichmäßiger, klarer Durchsicht 
ast trotz seiner Dünne sehr dicht, geschmeidig und zähe. Wir 
Jegten es einem deutschen Seidenpapier- Fabrikanten vor, der uns 
darüber wie folgt schreibt: 


Mit dem eingesandten Muster habe ich zwar keine genaue 


chemische Untersuchung vornehmen lassen, wie jedoch durch 
- oberflächliche Prüfung daran festzustellen ist, handelt es sich um 
‘ ein „geleimtes Seidenpapier, ‚das nachträglich durch eine weich- 
` machende Flüssigkeit gezogen wurde. Ich selbst habe etwas 
i: Gleiches. nicht anzubieten, und es ist mir auch nicht bekannt, wer 
~ der Hersteller dieser Papiersorte ist. Es ist möglich, daß die Firma 


. Walkmühle, Papierveredelung G. m. b. H. in Hanau a. Main, ein 


. derartiges Papier herstellt. 


 Sprödes Zellulosepapier 
1759. ‚Schiedspruch 


‚Die Papierfabrik X verkaufte der Großhandlung Y 3000 kg 
einseitig glatt rötlich holzfrei Zeilulosepapier in: Rotationsrollen; 
.an der‘ Auftragsbestätigung wurden von der Fabrik „übliche Ab- 
weichungen‘* vorbehalten. 

Einige Wochen später wünschte die Großhandlung, daß das 
Papier nicht hoizfrei, sondern holzhaltig (40/50 v. H. Holzschliff, 
Rest Zellstoff) zum damaligen Konventionspreise von 668 M. 
einschließlich Mengenzuschlag gearbeitet werden sollte, was die 
Papierfabrik zusägte. 

Etwa 6 Wochen nach Versendung der ‚Ware beanstandet die 
Großhandlung das Papier mit der Begründung, daß sich die 75-cm- 
Rollen schlecht verarbeiten ließen; es hätte den Anschein, als wenn 
das Papier in der Fabrikation verbrannt sei; es sei so spröde, daß 
es sich. auf der Tütenmaschine nicht verarbeiten ließe. 
«er schmaleren Rollen wäre voller Flecken, so daß es unverwendbar 
sei. Die Großhandlung vergleicht das Papier mit einem zu gleicher 
Zeit ‚von der Papierfabrik X gelieferten weißen Zellulosepapier 
and stellt die Ware zur Verfügung. 


‚Beide Parteien bitten unter Vorlage von Mustern des weißen 
und rötlichen Zellulosepapiers um unsern Schiedspruch. Die Papier- 
fabrik legt insbesondere die vom Maschinenführer während der 
Anfertigung regelmäßig gerissenen Wiegebogen vor. 

. Das rötliche Zelluloscpapier wurde in 2 Gewichten, 70 und 
= 115 g/qm, angefertigt: die vergleichsweise beigefügten Muster 
des weißen Zellulosepapiers haben Quäadratmetergewichte von 70 
und 100g. Der Holzschlifigehalt ist in allen Papieren ziemlich gleich; 
o~ die Festigkeit der röt! lichen Papiere ist nach unseren Hand-Ver- 


suchen geringer als die der weißen Papiere; ferner ist die Festig-, 


keit des 70-grammigen rötlichen Papieres verhältnismäßig geringer 
als die des 115-grammigen. Infolge ihres Holzschliffgehaltes sind 

alle Muster verhältnismäßig. ‚harte, spröde Papiere; doch ist die 
beanstandete Lieferung in dieser Hinsicht nicht so sehr verschieden, 
. daß daraus das Recht einer Zurverfügungsstellung hergeleitet 
werden. könnte. Von einem Verbrennen auf der Papiermaschine 
- kann keine Rede sein; der Härteunteischied beruht nur darauf, 
daß die beanstandete Lieferung etwas stärkere Leimung als das 
- weiße Papier aufweist; das hätte allerdings bei «der Anfertigung 
© berücksichtigt werden sollen. 

‚ Ferner ist das gelieferte rötliche Zellulosepapier nicht so 
„ schmutzig, daß die Brauchbarkeit des Papieres für Tütenfabrikation 
© in Frage gestellt ist. Wie die vom Maschinenführer abgelegten 
". Wiegebogen : beweisen, kommen nur einzelne Bogen vor, die 
splittrigen Holzschliff, Rindenstückchen und ähnliche geringfügige 
Verunreinigungen zeigen. | 


Wir entscheiden daher, daß -die are das Papier 
mit einem Nachlaß von 5 v. H. abzunehmen hat; der Preisnachlaß 
‚ist, gerechtfertigt, weil die Papierfabrik z. T. etwas weniger festes 
und im übrigen. für den Zweck etwas zu stark geleimtes Papier 


‚geliefert hat. Die Kosten des ne uches trägt die Papierfabrik. 


Das Papier ` 


Norwegischer Paplerstoff- und Papiermant 


Kristiania, 24. Juni 
Feuchter Hoizschliff: Als Marktpreise werden 90 Kr. für die 
Tonne netto tob ostriorwegischer Häfen genannt, aber einige Ver- 
käufe kleiner Mengen haben zu niedrigeren Preisen stattgefunden. 
Trockener Holzschliff: Als Preise gelten 200 Kr. ‚die Tonne 
netto, eber der Markt bleibt leblos. E 


Holzzellstoff: Die Preise lauten: 
Starkfaseriger Sulfitstoff 530 Kr 
Leicht bleichbarer Sulfitstoff 600 ,, 
5 Gebleichter Sulfitstoff . 800 ,, 
Kraft 500 , 


Leicht blech beiet Nare. wer 550  ‚. 
Alles für die Tonne.netto fob. Die Flauheit dauert an. 
Papier: Anzeichen deuten darauf, daß der Papiermarkt sich 
bald erholen wird. Kleinere Aufträge kommen ständig kerein. 
Zeitungspapier auf Rollen hat sich im Preise gefestigt, sein Preis 
schwankt zwischen 22 und 23 Lstr. für die Tonne (1016 kg) netto fob. 


New Yorker Papier- und a 


Juni. 

Die Absicht der Regierung, auch der Form nach a Deutsch- 
land Frieden zu schließen, hat in weiten Geschäftskrnisen die 
Hoffnung crregt, daß sich das Geschäft nun allgemein bessern 
wird. Dabei dauern die Arbeitsstreitigkeiten immer noch an. 
Der Zeitungspapiermarkt war in .der letzten Zeit etwas belebt. 
aber der Ausstand in zahlreichen Druckpapierfabriken hat bisher 
nicht die von mancher Seite erwartete Folge gehabt, daß die 
Preise sich erhöhen würden. Der Ausstand in den Druckpapier- 
fabriken nähert sich übrigens seinem Ende, und es scheint, daß 
die Arbeiter ihrer Gewerkschaftt zum Trotz zur Arbeit zurück- 
kehren werden. 

Die Feinpapierpreise dürften nach Ansicht der beteiligten 
Geschäftskreise noch weiter zurückgehen. Seidenpapier ist noch 
verhältnismäßig am besten gesucht, da die Beklieidungsgewerbe 
jetzt besser beschäftigt sind und mehr Packseidenpapier verbrauchen. 
Der Markt der übrigen Packpapiere ist sehr ruhig und dürfte sich 
vor Herbst kaum bessern. Dagegen scheint sich für Pappe etwas 
mehr Kauflust zu zeigen. 

Holzschliff: Bester Holzschliff wird gelegentlich schon zu 
20 Dollar für die Tonne (909 kg) trocken gedacht angeboten, und 
ein Posten wurde sogar zu Preise von 16 oder 17 Dollar auf den 
Markt gebracht, allerdings war die Ware nicht ganz prima. Diese 
ungemein niedrigen Preise sind zwar nicht als Marktpreise zu 
bezeichnen, sie zeigen aber die mißliche Lage des Geschäftes. 

‚Holzzellstoff geht immer noch im Preise zurück. "Nachdem 
vorige Woche der Preis von ungebleichtem Sulfitstaff ermässigt 
worden ‚war, folgen jetzt die anderen Sorten. Die Papierfabriken, 


zeigen keinerlei Kaufneigung, obwohl ihre Vorräte ‚angeblich 
schon recht gering sind. 

Preise: 
Papierpreise (in Cent für das a Pfund) ab Fabrik: 

. Urkundenpapier ; E E 12—30 
Geschäftsbücherpapier - Bo a 9%, —45 
Schreibpapier . . er a 14—30 
Zeitungspäpier auf Vertrag i 5—6 
Zeitungspapier im freien Markte 5 -53⁄4 
Bücherdruckpapier (in Kisten) . T yY — 83⁄4 
Gestrichenes Druckpapier (in Kisten). 10 12% 
Kraftpapier, einheimisches . 6—71 
Kraftpapier, eingetührtes . 61, — 10 
Braunpapier aus Jute 8—9 
Braunpapier aus Holz MR 
Schrenzpapıer 

Pappen (in Dollar für die Tonne von 909 kg) ab Fabrik: 
News Board .. . re ; 40—45 
Strohpappe He | Le 40—45 
Buchbinderpappe . D g 80—90 
Chip... 35-—40 
Holzpappe a ee 109 — 110 

‚ Kistenpappe . 60 — 65 
Holzschlift, fob Schkeiferei, trocken gedacht . 25—30 


Zellstoff (Preise für das englische Pfund in Cent ab Lagerhans 
in New York): 


Sulfitstoff, ausländischer, gebleicht. . . . . . nom. — 534 


Sulfitstoff, ausländischer, bleichtähig 33, —4 
Sulfitstoff Nr. L, ungebleicht 3—4 
Sulfitstofi Nr. 2, ungebleicht 2 1—3 
Kraftstoff, ausiändischer MES nom. — 334 
Sulfatstoff, ausländischer, gebleicht nom. —5 
Sulfitstoff, einheimischer, gebleicht nom. — 51 
-  Bulfitstoff, einheimischer, starkfaserig, ungebl. 3%—4 
Sulfitstoff, einheimischer, | 31%, — 334 
Zeitungspapiersulf fitstoff 3 y — 334 
‚Mitscherlichstoff . .... a a 4—4 
Kraftstoff, einheimischer . . . .. . 331% 
Natronstoff, gebleicht . . ,. . nom. —51%, 


“ (Paper Trade Journal ) 
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Wenn Sie in Inrem Betriebe etwas leisten wollen, 


müssen Sie die höchst erreichbaren Anforderungen an die Maschinen stellen, die Sie 
kaufen, und keinesfalls solche wählen, die nach dem heutigen Stande der Technik 
als veraltet gelten müssen. 


Fragen Sie erste Fachleute, 


welche Schneidemaschine heute die beste, modernste und leistungsfähigste, also eine wirkliche 
Schnellschneidemaschine ist. Fragen Sie Firmen, die unter anderen Schneidemaschinen: auch 
eine „Perfekta“ Neues Modell, haben. 1619058 


AAMA NNAM A 
i Dorfoki ist eine wirkliche Schnell- 


schneidemaschine. 

leistet ri haft viel, 33 
Periohlä bis 40 Schuits i.a. itin. 
Per 
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Porfehta arbeitet und schneidet 
| 


ha presst ideal ruhig und 
eid unverrückbar fest. 


ruhig und haargenau. 


E p ht schneidet die härtesten 
il p i und dicksten Pappen u. 
dergl. ohne Anstrengung 
und Vibration. 

D f N hat für Etikettenschnei- 
il i d den u. dergl. einen patent. 
aut. Vorschub von bisher 

unbekannter Leistung. 


bedient sich leicht; be- 
Poriohlä caemos Messereinsetzen. 
hat b. h ti 
Perfekta cn. Me Mas: 
ser u. Maschine schont. 
hat ei d ‚schö 
Poriohla soraio mom 7e 


ist Prözisi "bei 
Perfekta aus bestem und hoch. 
wertigem Material. 
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auf Ansehen, 


Wen n Sie keit Ihres Betriebes halten, dürfen Sie bei Bedarf 
immer nur die beste, modernste und leistungsfähigste Maschine kaufen., 
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Zuverlässige 


A für Lichtpaus- u. Paus-Papier 
| Durchschreib.-P., Stenzil-P., 
A| Farbbänder, Photogr. P. und 
| Platten, Wachs- u. Paraffin- 
gP., Teer-P., Oelpapier, ge- 
£ | klebt. Karton, Krepp-P., Bunt- 
9 |seiden-P., gum. 
EP. — Schneidmasch., Feucht- 
A| masch., Umrollmasch., Kleb- 
9 | masch., Gaufriermasch. usw. 


| Mehr.als 25 jähr. prakt. Erfahrg. 


u. lackierte 


LEIPZIG. Grimmaisch f eiiwagT5. | 


| Ko Kopierrollen 


Fortschritt und grösste Leistungsfähig- $: i 


E | Mefert sehr preiswert 


nge, für jedes System, 
[625837 


Marl Langbein, Ersom 


ANNANS: NER a 


Kollannar. der 
Musterbe 


|tonn-u Samenosute 


8 Helen Alk N 
Fabrik Gmb. 


Jubiläum der Buchdrucker-Tarifgemeinschaft 


Fünfundzwanzig Jahre waren am 1. Juli verflossen, seit- 
dem diese wichtigste Organisation im Buchdruckgewerbe wieder 


neu errichtet wurde. | 
‚Winter 1891/92 hatte die früher bereits seit 1873 bestandene 
ohnedies nur locker gestaltete Einrichtung im Lebensnerv ge- 
troffen; sie stand nur noch auf dem Papiere. Die gewerblichen 
Mißstände nahmen aber demzufolge in wenigen Jahren derart 
überhand, daß man 1896 bei der Vereinbarung eines neuen 
: Buchdruckertarifes zugleich für dessen ernsthafte Ein- „und 
Durchführung die nötigen Vorkehrungen traf. Die in den Tarif- 
kreisen eingerichteten Schiedsgerichte fanden im Tarifamt ihre 
Berufungsinstanz, und dieses in einem Geschäftsführer die 
lebende und treibende Kraft für durchgreifende Ausgestaltung 
und geordnete Verwaltung. In Herrn Paul Schiiebs fand man 
den rechten Mann zur rechten Zeit; und daß dieser Mann heute 
noch auf seinem Posten steht, zeigt, daß er seinen schwierigen 
Aufgaben gewachsen und am rechten Platze war. In ihm hat 
sich der Tarifgedanke, der nicht in einseitiger Weise nur die 
Lohnfragen umfaßt, sondern alle gemeinsamen Angelegenheiten 
des Gewerbes einbeschließt, gleichsam seine Verkörperung ge- 
funden. Schliebs begnügte sich nicht mit getreuer Verwaltung 
der laufenden Geschäfte und Erledigung der ihm erteilten Auf- 
‚träge; er blieb als Teil eines Ganzen persönlich interessiert am 
Werke, das er aufbauen half — er war und ist dessen Seele, 
und oft genug hat er denen das Gewissen geschärft und das 
Verantwortungsgefühl geweckt, denen im Mißmut über den 
zurückgeschraubten Willen das Gelüste überkam, lieber die 
Kräfte spielen zu lassen. Oft genug hat er die von den Parteien 
schon fortgeworfenen Zügel wieder ergriffen und mit verständigem 
Wort reiferen Ueberlegungen zum Durchbruch verholfen. Er 
hatte das überzeugende Wort dafür und konnte es von seiner 
materiell unbeteiligten Stellung aus nach links wie nach rechts 


gebrauchen, für die Erwägung nämlich, daß weder Sieg noch 


Niederlage zu erzwingen ist, ohne elende Trümmerfelder da- 
zwischen zu legen und daß kein zu erstreitender Preis die Opfer 
lohnt, die der Streit kostet. | 


Dennoch gelang es Schliebs — besonders in letzter Zeit — 
nicht immer, die Gegensätze zu überbrücken, die sich aufgetan 
hatten; man vertraute sich außerhalb des Gewerbes stehenden 
Schiedsrichtern und deren Entscheiden an; ein Beginnen, das 
dem Tarifgemeinschaftsgedanken nicht eben förderlich sein 
konnte und zudem oft genug für die Parteien nur den Erfolg 
hatte, sich gestehen zu müssen: ihr konntet das besser und 
billiger haben. 


Auch die eben abgeschlossenen Verhandlungen zeigten dies 
Bild, und man kann nur wünschen, sie möchten deswegen keinen 
Stachel zurücklassen. Fielen sie doch gerade in die Jubiläums- 
tage der Tarifgemeinschaft hinein, was dem Prinzipals-Vor- 
sitzenden, Stadtrat Heenemann, Anlaß gab zu einer gedanken- 
‘reichen Rede und zu einem Rückblick auf das verflossene Viertel- 
jahrhundert, in dem sich das Buchdruckgewerbe gedeihlich 
aufwärts bewegen konnte, weil ihm der wirtschaftliche Friede 
durch die Tarifgemeinschaft gesichert blieb. Aufgabe der ver- 
antwortlichen Stellen sei es, dafür zu sorgen, daß es auch künftig 
so bliebe. Daran knüpfte sich eine Ehrung des Geschäftsführers, 
dem eine drucktechnisch würdig ausgestattete Adresse über- 
reicht wurde mit dem Bemerken, die gewerblichen Verbände, 
welche die Tarifgemeinschaft bilden, behielten sich vor, ihren 
Dank noch in einer Ehrengabe usw. abzustatten. (Dem Ver- 
nehmen nach ist geplant, ihm ein Jahresgehalt zu stiften und 
Pensiorisberechtigung zuzusichern.) Der Gehilfenvorsitzende, 
Herr Robert Braun, schloß sich den Dankworten an und ver- 
sicherte dem Jubilar, er erfreue sich trotz aller Anfeindungen 
der anerkennenden Wertschätzung der Gehilfenschaft. 


Herr Schliebs bezog die vielen anerkennenden Worte nur 
zum Teil auf sich und übertrug sie auf die vielen Miterhauer 
am Tarifgemeinschaftsgebäude; mit seinem Danke verband er 
den aufrichtigen Wunsch für das fernere Bestehen der Tarif- 
sache. Man müsse sich hüten, die Arbeit derer zu verrichten, 
die den Kampf um seiner selbst willen wünschen, und deren 
‚Ziele nicht aufwärts, 
müssen. 


Der Kampf um den Neunstundentag im: 


sondern bestimmt niederwärts führen 


In einem Gedenkaufsatz, den Herr Paul Schliebs in den 
Blättern der Tarifgemeinschaft veröffentlicht, legt er gleichsam. 
als Bekenntnis seiner Erfahrungen in fünfundzwanzigjähriger 
Arbeit dar, ‚der Tarif sei nicht das Gebot der einen Partei, 
sondern das Uebereinkommen beider Parteien über die Pflichten 
aus dem Arbheitsvertrage und die Bürgschaft dafür, daß das. 
Recht aus dem Arbeitsvertrage beiden Parteien ungeschmälert 
zugesichert ist”. Er wendet sich gegen das wechselvolle Spiel 
der Ausnützung der jeweiligen Kräfte, gegen die Diktatur der. 
einen Partei über die andere und schildert die Folgen solch 
wechselvoller Machtstellung. Den Grundsatz. der Gleichbe-: 
rechtigung der Parteien habe die Tarifgemeinschaft stets hoch- 
gehalten, und es gelte unter Berücksichtigung der Lebens- 
notwendigkeiten nach dem Verbindenden zu suchen und das: 
Trennende mit Stumpf und Stil auszurotten. Gemeinschafts- 
arbeit im Sinne der neuen Zeit gelte es zu verrichten im Interesse 
eines der Verbreitung von Wissenschaft und Kultur dienenden 


Gewerbes! 


Die heranwachsende Generation sollte diese Worte über- 
denken und sich zu eigen machen. In ihrem Sinne hat auch 
die außeramtliche Fachpresse — 'mit ganz vereinzelten Aus- 
nahmen — die Jahre hindurch für den Tarifgemeinschafts- 
gedanken gewirkt, obwohl ihrer Unterstützung nicht viel Be- 
deutung beigemessen wird — es sei denn, daß der Geschäfts- 
bericht des Tarifamtes ma] davon Notiz nimmt. Es geschieht 
eben. auch so um der guten Sache willen gern, die mit dem Kopf 
erfaßt und im Herzen gehegt sein will. Und das ist es, was man 
der Tarifgemeinschaft der Deutschen Buchdrucker und ihrem 
Geschäftsführer zum Jubiläum zu wünschen hat: mögen aus 
den Hunderten, die nicht wissen, was sie an dieser Berufs- 
gemeinschaft haben, Tausende werden, die es erleben und fühlen, 
daß hier Kulturarbeit geleistet wurde und die bereit sind, in 
Zukunft dabei mitzuhelfen. vk. 


x x x 


Zu dem in der Hauptsache bereits mitgeteilten Verhandlungs- 
ergebnis der Tarifausschußsitzung (s. Nro. 66 u. 67) ist noch nach- 
zutragen, daß die Frage der Erhöhung der Sätze des Buchdruck- 
Preistarifs dem Tarifamt überlassen blieb. Die Gehilfen erhoben 
zunächst hiergegen Widerspruch, weil man sich in der letzten 
Sitzung des Tarifausschusses darüber klar geworden sei, daß eine 
weitere Erhöhung des Preistarifs nicht möglich wäre. Schließ- 
lich einigte man sich aber auf der Grundlage, daß das Tarifamt 
bei Annahme des Schiedspruches oder bei einer sonst erfolgenden 
Einigung berechtigt sein soll, eine angemessene Erhöhung des 
Preistarifs für Drucksachen vorzunehmen. 


Der Gehilfenantrag, im Jahre 1922 keine Druckerlehrlinge 
einzustellen, wurde von der Tagesordnung abgesetzt und für eine 
spätere Sitzung des Tarifausschusses zurückgestellt. Die große 
Zahl der arbeitslosen Drucker wird zum Teil auf die Einführung 
des Gummi- (Offset-) drucks zurückgeführt, weshalb die Prinzipals- 
vertreter den Gehilfenvertretern empfahlen, Buchdrucker zu 
Offsetdruckern heranzubilden, wie dies bereits in Leipzig ge- 
schehen sei. 


Von den sonstigen Gehilfenanträgen wollte ein Antrag des 
Vertreters des Kreises V (Bayern) Entscheid über Preßfreiheit 
herbeiführen, weil unlängst ein Gerichtsurteil erging, wonach 
Buchdrucker strafbar sind, die aufreizende Artikel setzen oder 
schreiben. Der Antragsteller wünschte danach, festgestellt zu 
sehen, daß Buchdruckergehilfen nicht verpflichtet seien, irgend- 
welche Hetzartikel, die zu Mord oder zu Mißhandlungen auf- 
furdern, zu setzen oder zu drucken, oder diesbezügliche Werke 
fertigzustellen. Sollten Gehilfen, die derartige Arbeiten verweigern, 
entlassen werden, so sollten sie den vollen Schutz der Tarif- 
instanzen genießen. Bei Meinungsverschiedenheiten solle mit 
der Arbeit solange ausgesetzt werden, bis die Entscheidung des 
Tarifamtes vorliege. Wenn auf Grund des Gesetzes Bestrafungen 
von Arbeitern und Arbeiterinnen erfolgten, die einem Zwange 
des Arbeitgebers zur Herstellung solcher Arbeiten entsprochen 
haben, so solle der Arbeitgeber verpflichtet sein, neben dem vollen 
Lohn volle Entschädigung zu leisten. Diesbezügliche Abkommen 
sollen in allen Fällen der Genehmigung des Tarifamtes unter- 
liegen. Zu diesen Anträgen erklärten die Prinzipalsvertreter, 
die Besprechung auszuschalten, weil der Tarifausschuß sich mit 
dieser Sache nicht zu befassen habe. Das Tarifamt hatte in 
dieser Angelegenheit bereits einen Antrag an den Reichsjustiz- 
minister gerichtet. Der Gehilfenvertreter zog daher die Anträge 
zurück. C. g 
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Deutscher Buchdrucker-Verein 


. Der Hauptvorstand dieses Vereins beschloß in seiner am 


22. Juni im Buchgewerbehause zu Leipzig abgehaltenen Sitzung, 
das Vereinsorgan, die „Zeitschrift für Deutschla‘ ds Buchdrucker“, 


vom 1. Juli ab wieder wöchentlich zweimal erscheinen zu lassen. 


-Von andern Beschlüssen ist der zu erwähnen, wonach von 
den für das Jahr 1921 festgesetzten Beiträge noch 75 v. H. 
nacherhoben werden. Der Vorstand befaßte sich ferner mit- der 
Ausfuhr von Drucksachen nach Holland, weil mancherlei Be- 
schwerden und: Wünsche der holländischen Buchdruckereibesitzer 
laut, geworden sind. (S. Nr. 65, 8.2330) Dem Vorschlage, die 
Drucksachenberechnung entweder nach holländischem Tarif mit 
einem Abschlag von 25 v. H. oder nach deutschem Tarif mit 
' 75 v. H. Aufschlag vorzunehmen, glaubte man nicht entsprechen 
zu Sollen. Es wurde betont, die Klagen der Holländer richteten 
sich hauptsächlich gegen deutsche Grenzdruckereien. Es sei auch 
zu ‚berücksichtigen, daß sowohl aus Holland wie aus Schweden 
heute kaum noch Arbeiten zu streng tariflichen Preisen zu’ er- 
halten seien. Die vorhin erwähnte Berechnungsart käme einem 
Ausfuhrverbot gleich. Man einigte sich schließlich dahin, Herrn 
Rudolf Ullstein, Berlin, zu betrauen, mit den maßgebenden Stellen 
persönlich Fühlung zu nehmen. 
= ` Bei der Aussprache über die tarifliche Lage nahm auch der 
Vertreter des Vereins Deutscher Zeitungsverleger, Herr Dr. Schmidt, 
Berlin, das Wort, wobei er u. a. auf den englischen Bergarbeiter- 
streik hinwies, der aus dem Grunde nicht zu Ende kommen könne, 
weil die Leistungsfähigkeit von Industrie und Wirtschaft erreicht 
sei.. : Nach seiner Ansicht wird es dahin kommen, daß der Aus- 
landspreis auf den deutschen Preis drückt, statt umgekehrt. Das 
werde die Folge des Lohnabbaues in England sein. Von Herrn 
Graf, Günsburg wurde erklärt, die gegenwärtige Lohnspanne 
zwischen Großstadt und Provinz könne wohl nicht zu groß sein, 
' denn sonst würde in den Großstädten nicht Arbeit im Ueberfluß 
und.auf dem Lande. Arbeitslosigkeit anzutreffen sein. Herr Graf 
kritisierte auch.die Kürzung der Lehrlingsskala und das Anwachsen 
der Orte mit Lokalzuschlägen. — Herr Bär, Vorsitzender des 
Berechnungsamtes, ‚sprach über das Thema Preistarif und Preis- 
schutz. Dem Vortrage folgte eine längere Aussprache. Sämtliche 
Redner erkannten uneingeschränkt den hohen Wert des Preis- 
tarifs an, dessen Beiolgung und Ausbau sich jeder Prinzipal in 
seinem eigenen Interesse wie in dem der Allgemeinheit angelegen 
sein lassen müsse, Um eine zuverlässige Grundlage bei der Er- 
fassung der gegenwärtig außerordentlich hoch gestiegenen Be- 
triebsselbstkosten zu gewinnen, wurde u. a. auch die Ausarbeitung 
genauer Vordrucke für eine Betriebsstatistik und Betriebsbuch- 
führung empfohlen. Die diesjährige Hauptversammlung des Deut- 
schen’ Buchdrucker-Vereins findet im September in Bad Wildungen 
statt. l 

‘Bei Beginn der Verhandlungen stellte der Vorsitzende, Herr 
Hofrat Dr. Victor Klinkhardt, dem Vorstand den neugewählten 
Generaldirektor des Deutschen Buchdrucker-Vereins, Herrn 
Dr. Woelck, vor. Des weiteren wurde bekanntgegeben, der zweite 
Vorsitzende des Vereins, Herr Dr. Petersmann, trage sich mit der 
festen Absicht, Ende dieses Jahres von seinem Posten zurück: 
zutreten. E. 


> Reichslohntarif für die Wellpappenindustrie. Der zwischen 
dem Arbeitgeberverband der Papier verarbeitenden Industriellen, 
Fachgruppe Wellpappen-Fabrikation (Geschäftsstelle Berlin W 35, 


Potsdamer Straße 36 III) einerseits und dem Verband der Fabrik- 


arbeiter Deutschlands, der Buchbindergewerkschaft und dem Zen- 
tralverband christlicher Fabrik- und Transportärbeiter andrerseits 
am 23. März 1921 abgeschlossene Reichslohntarif für die Well- 
pappen-Industrie isb in Verhandlungen in Weimar am 20. Juni 
d. J. unverändert um ein Vierteljahr, d.h. bis zum 30. September 
1921; verlängert worden. Auch die aussertarifliche Zulage. die im 
verflossenen Vierteljahr gewährt wurde, wird bis zum 30. Sep- 
tember d. J. in gleicher Höhe weitergezahlt. | 


Pfuscharbelt 


Gegen solche wendet sich das Sächsische Wirtschaftsministerium ; 


es meint damit jene Arbeit, welche Handwerksgesellennach Beendi gung 


ihrer täglichen vollen Arbeitszeit auf eigene Rechnung verrichten 
und. dadurch den selbständigen Gewerbetreibenden nicht nur unbillige 
Konkurrenz machen, sondern auch ihren arbeitslosen Kollegen die 
Erlangung von Arbeitsgelegenheit erschweren. Den unteren Ver- 
waltungsbehörden ist erneut zur Pflicht gemächt worden, gegen 
Mißstände dieser Art. durch Aufklärung und strenge Handhabung 
der.: gesetzlichen Bestimmungen vorzugehen. Schon im Vorjahre 
hatte das Arbeitsministerium angeregt, Ueberwachungsausschüsse 
zu bilden und dadurch Vereinbarung zwischen Arbeitgeber- und 


Arbeiter vorzugehen. 


besonders bedenklich, zumal zur Erlangung von Aufträgen oft 
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Arbeitnehmerschaft gegen Auftragsannahmen seitens vollbeschäfti gter. 
| Beim Darniederliegen mancher Wirtschafts- 
zweige und der großen Zahl der Erwerbslosen sei Pfuseharbeit 


Mittel angewendet werden, die die Arbeitnehmerschaft sonst miß- 
billigt: Unterbietung der Tarifiöhne und Verarbeitung entwendeten. 
Materials. Es liegt bei Erledigung von Pfuscharbeit für den 
betreffenden Arbeiter großer Anreiz vor, sich das benötigte Material 
irgendwie zu verschaffen oder das dem Arbeitgeber gehörige Werk- 
zeug dabei zu benutzen. Für die Beträge aus derartiger Arbeit 
werde auch selten Steuer entrichtet, da diese Einnahmequellen 
den Steuernbehörden in der Regel unbekannt bleiben; darum soll 
gegen Steuerhinterziehung sofort vorgegangen werden. Der Polizei 
ist Mitteilung zu machen, wenn begründeter Verdacht nicht ein- 
wandfreien Materialerwerbes besteht. Die Besteller solcher Neben- 
arbeiten sind darauf hinzuweisen, daß sie sich unter Umständen 
der Hehlerei schuldig machen. Ereienen sich während der Ver- 
richtung von Pfuscharbeit Unfälie,. so hat nicht die Berufsgenossen- 
schaft, sondern der Auftraggeber dafür aufzukommen. Haupt- 
sächlich liege die Bekämpfung nach wie vor bei den Arbeitgeber- 
und Arbeitnehmerverbänden; die Behörden aber haben dabei nach 
Möglichkeit unterstützend mitzuwirken und durch ihre Organe 
auf Eindämmung und auf Verfolgung etwaiger damit im Zusammen-. 
hang stehender strafbarer Handlungen bedacht zu sein. 

In der Presse der selbständigen Handwerker wird angeregt, 
Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbände sollten sich dahin ver- 
ständigen, daß — von einem bestimmten Zeitpunkte ab — Pfusch- 
arbeiter sofort entlassen und aus ihren Berufsvereinigungen aus- 
geschlossen werden; ja man stellt die harte Forderung, daß Pfuscher 
von keinem weiteren Arbeitgeber wieder eiugestellt werden sollten. 
Hierbei wäre zu bedenken, daß zu scharfes Vorgehen die Pfusch- 
arbeit eher vermehren als eindämmen würde. schließlich wird 
man auch stets die Lage des einzelnen Falles zu beurteilen haben, 
denn manchmal hängt die Ausführung von Nebenarbeiten mit der 
bitteren Not sowohl des Auftragsgebers wie des Ausführenden zu- 
sammen. Erinnert sei nur an Instandsetzungs-, Erneuerunga- und 
Reparaturarbeiten an Häusern und in Wohnungen, deren Kosten 
keiner tragen will. — So berechtigt das Vorgehen gegen Pfuscher 
an und für sich ist, so darf man doch nicht ganz an deren Ursachen 


vorübergehen. Nicht immer ist die Triebfeder in Geiz und 
Bereicherungssucht ailem zu suchen. S. 
Der Nordwestdeutsche ' Handwerkertag, der vom 24. bis 


26. Juni in Hamburg abgehalten wurde, beschloß in derselben 
Sache, unbedingt die Aufnahme von Bestimmungen .gegen das 
Pfuschertum in dem Gesetz über die Regelung der Arbeitszeit der 
gewerblichen Arbeiter zu fordern; nachgewiesene gewerbliche 
Nebenarbeit solle einen Grund zu fristloser Auflösung des Arbeits- 
verhältnisses geben. 


Gefütterte Kreuzbodenbeutel mit vertieften 
Boden 


Wir fertigen seit langen Jahren Konfektbeutel aus eınfarbigen 
und bedıuckten Kieppapieren, wie das einliegende Muster. 

Die Beutel werden beı uns vollständig durchHandarbeit her- 
gestellt und kommen dadurch etwas sehr hoch. Die vielen Angebote 
in dieser Ware lassen uns zur Vermutung kommen, daß diese Beutel 
auch auf maschinellem Wege hergestellt werden können, da es sich 
um eine einfache Leim- oder Kleisterarbeit handelt. Vor längerer 
Zeit haben wir durch eine Anzeige ın Ihrem Blatte bereits einmal 
versucht, einen Fabrikanten zu erfahren, doch hatten wir damit 
nicht einen einzigen Erfolg. 

Wir bitten Sie, einem Ihrer. Fachleute die Angelegenheit zu 
unterbreiten, vielleicht ist ıhm doch eine Leim-Maschine, dıe für 
diese Ware in Frage käme, bekannt. Papierwarenfadrik 

Diese Beutel können nur in Handarbeit hergestellt werden. 
Es ist auch für die Folge fast ausgeschlossen, daß Maschinen kon- 
struiert werden, welche die Herstellung solch schwieriger Arbeit 
ersetzen. Däs Papier ist zu dehinbar und wegen der Bodenklebung 
schon gar nicht für Maschinenarbeit geeignet. Betriebe, die diese 
Beutel seit langer Zeit als Spezialität erzeugen, haben im Laufe 
der Jahre Tischeinrichtungen geschaffen, das sind durch die Praxis 
ausprobierte Einrichtungen wie Schablonen, Falzschlitze, Biege- 
klappen, besondere Klebstoffauftrageinrichtungen usw. und haben 
besonders geübtes Personal, das dazu noch in der Heimindustrie 
arbeitet. 

Darin wird auch der Schwerpunkt der Anfrage liegen, Wer diese 
Beutel zur Fabrikation aufnimmt, muß mit vielem Gelde und großer 
Geduld einen Stamm von Arbeiterinnen heranziehen. In der Groß- 
stadt dürfte dies kaum möglich sein. In entlegenen Gegenden, z. B. 
im Erzgebirge, gibt es Plätze, wo diese und ähnliche Artikel von seit 
Jahrzehnten eingearbeitetem Personal in Heimarbeit hergestellt 
werden. Papier-Schneege 


Zolltari entscheidung in Belgien. Puppenteile (Arme, Hände, 
Körper) aus gestampfter Hartpappe oder Pappmachee, roh, unver- . 
ziert, unbemalt, mit oder ohne Verbindung mit Holz, sind nach 
Tarif-Nr. 54 mit 5v. H. des Wertes zu verzollen (bisher nach, 


Tarif-Nr. 38: 13v.H. des Wertes). bg. 
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Briefverschluß 


. Oswald Seifert in Möckern b. Roda, S.-A. erhielt das DRP 
327532 vom 20. Juni 1919 ab in Kl. 54 b auf einen Bandverschluß 
für Briefe u. dgl. Sendungen zur Sicherung des Inhalts. 

In den Abbildungen ist mit a das um den Briefinhalt b kreuz- 
weise geschlungene, aus Aluminium- o. dgl. bestehende Band 
bezeichnet, dessen unteres, zuerst ausgehendes Ende den stift- 
'artigen, mit. Widerhaken versehenen Fuß c trägt, auf welchen die 


übrigen, mit je einem Loch versehenen Enden des Bandes a gesteckt. 


B. | d 

und zusammengehalten werden. Nach dem Einstecken des Brief- 
äinhalts b in den Umschlag d wird der Fuß c durch die Umschlag- 
klappen hindurchgesteckt und hierauf der Verschlußknopf'e auf 
den aus dem Umschlag d hervorstehenden Fuß c gedrückt. Da- 


durch werden sämtliche Enden des Bandes a gesichert und der: 


Brief fest und dauernd verschlossen. Oeffnen desselben durch 
dritte Personen ist unmöglich gemacht. 

Da der Verschlußknopf e nach Aufdrücken auf den aus dem 
Umschlag d hervorragenden Fuß c nicht wieder entfernt werden 
kann, so muß das Oeffnen des Briefes durch seitliches Aufschneiden 
des dünnen Aluminium- o. dgl. Bandes a erfolgen, was nach Auf- 
schlitzen einer Briefumschlagseite ohne Beschädigung des Brief- 
inhalts leicht möglich ist. i 

Patentanspruch: Bandverschluß für Briefe, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die Bandenden durch einen nur durch Zerstörung 
zu öffnenden Verschlußknopf zusammengehalten werden. 


Notgeldspruch. Wie die Zeitschrift „„Der Notgeldmarkt‘ be- 
richtet, tragen die Zehnpfennigscheine der Stadt Eisenberg in Th. 
die Umschrift:: „Papier, Papier, nichts als Papier — von Preußen 
bis nach Schwaben — weil wir im lieben Vaterland — die vielen 
Lumpen haben“ —n. 


$ 


Büchertisch 


Verbesserung mangelhafter Negative. Von Dr. Georg Hauber- 
rißer. Vierte bis siebente verbesserte Auflage; mit 20 Ahbildungen, 
darunter 11 Belichtungstafeln. Leipzig. Ed. Liesegangs Verlag 
M. Eger. Preis brosch. 7 M., geb. 10 M. — Das Buch behandelt 
den Stoff in fünf Gruppen und bietet viele nützliche Winke zur 
Beseitigung von Mängeln, die im Piatten- oder Filmfahrikat liegen 
‚oder die durch Apparat und Kassetten oder durch Fehler vor oder 
bei der Aufnahme verursacht sind. Mängel durch falsche Belich- 
tung und durch unrichtiges Entwickeln, die auftretenden Schleier, 
welche verschiedenste Ursachen haben köunen, Flecken-, Falten- 
bildungen usw. sind vom Verfasser sachkundig aufgeklärt, 


Probenschau 


Kunstdruck-Pagiere der Dresdener Chromo- und Buntpapier- 
Jabrik, A.-G., Krause & Baumann, Heidenau-Süd bei Dresden. 
Die Firma hat eine Mustermappe, die die von ihr erzeugten Papier- 
arten in vier Klassen als Kunstdruckpapiere, Chromopapiere, 
Chromokarton und Naturpapiere enthält, zum Gebrauchsmuster 
angemeldet. Die uns vorliegende handliche Mappe hat eine Prägung 
von imitierter Seide und enthält in besonderen Umschlägen Muster 
der genannten vier Papierklassen. Die einzelnen Muster sind nur 
dose gebunden und ermöglichen dadurch ein bequemes Prüfen 
der verschiedenen Papiere. Diese umfassen die bekannten Erzeug- 
nisso, die die Firma als Lagersorten führt; zum Teil finder sich 
darunter bedruckte Muster, die von den Wirkungen, die sich auf 
.den Papieren erzielen lassen, Zeugnis ablegen. — Die geschmack- 
volle Aufmachung spricht in jeder Beziehung an. 


Maschine 


mit Sonder-Einrichtungen zum Umkleben der 
fertigen Klosett-Rolle mit einem 


Verschluss-Streifen 


der beliebig bedruckt sein kann. — Die 
Maschine stellt etwas vollkommen Neues 
darund hatweitgehensteVerwendungs-Möglich- 
keiten, denn sie kann ebenfalls zum Schneiden 
und Wickeln von Rollen mit kleinstem und 
grösstem Lochdurchmesser benutzt werden. 


Pendelnde Aufwickel-Vorrichtung 
Autom. Blatt-Zahler 
Rotations Zick - Zack - Perforateur 


Verlangen Sie Spezial-Katalog „Jagenberg-Roller” 
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Die AETERNA-REKLAME-UHREN 
bilden eine augenfällige, leserliche, stets rufende Reklame. 
In zwölf verschiedenen Ausführungsarten, daher geeignet 
für jede erdenkliche Firmenreklame. 


Dauernde Erfolge! Allgemeine Verwendbarkeit! 


 MERCANTIL-UNION, 


N | Dresden-A., Lessingstrasse 1 
Telegrammadresse: Gemerun/Dresden | Codes: A.B.C. 5th Edition 


rn, 


29090009000900900000009 


29 


Glänzende | 
Verkaufsartikel sind 
Jungios Federn ' 


[A1240 


22 


ni 


Fi 
Spacsam, Sauber 
BB PBG 97 Tr 
| Zweigbüross 
 Dresden-A.1, Serrestrasse 5 
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Meine Spezialltäten sind: 
Rollenschneide-Maschinen. 
Hülsenwickel-Maschinen 
Pappenkaschier-Maschinen 
Gummier-Maschinen [86903 
Anleim- u. Beklebe-Maschinen 


Joseph Renger, Masch.- Fabrik 
Düsseldorf Strassburg (Els.) 


unad ‘qfed ‘nejq ‘gos suqa 
6906009900900000000009009909090990000 


IE 


Hanfbindfaden|ß 
T prima helle Ware [A en E \ 
Papierbindfades 

in allen Stärken, liefert preiswert ww 


Bruno Bergmeier, Berlia N37 


Schwedter Str. 2. Tel. Humboldt 953 


| Josef Jungbecker - Rachen 


6009009090099000099999% 


002208.289929992929399999.99990999099 


d 


\ Preise für 1000 Blatt 
bei 100000 | bei 500.000 bei 1000000 Blatt 


;  masch’glatt, weiss, b. 
46x59 cm, ca. 8% kg 
für 10—15 Kopien... 
masch’glatt, weiss. b. 
46x59 em, ca. 10 kg 
4 für 8—10 Kopien ... 
4 masch’glatt, i. 5 Fab., 

b. 46 x 59cm,ca. 81, kg 
für 10—15 Kopien... 


17,50 | 17,20 16,80 M. Quart 
19, — 18,60 18,20 „ Folio 


18,50 | 18,20 } 17,80 „ Quart 
20,50 | 20,10 | 19,70 „ Folio 


Trauer papier waron 
- Klappenposi 


nt 


19, — 18,60 18,20 , Quart i 
20,— | 19,60 | 19,20 „ Folio '# 
| frei Bhf. Berlin einschl. Verpackung | 
Die Papiere sind fest und nicht zu dünn gearbeitet, um das $ 


Ausreissen der Lochstellen zw verhüten. Muster auf Wunsch. i Büitenpaplere m Ka rien 
A. LEINHAAS, BERLIN SW 68, Zimmerstr. 49 liefern preiswerd [Ao 


Telegrammadresse : Normalpapier - [A 1286 i i “ | 
i Zweigniederlassung: Hamburg 25, Malzweg 14 | Macheroy Nagel & Co. Pis b, R 
MOES EEE R E RE: e- ren, í G. ” . | 


una Muster N 
‘I. Klammern sika | 
4 ZARDERSCO. ERFURT | 


Grobbetrieb für Papier. Metallverarbeitung] g 


Brief- 


"ECHT JAP. KOPIERSEIDEN 
45x60 verkauft [65148 
Berlin 0 27, Schillingstr. 2t 


M. Pley, 
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Breslauer Herbstmesse 1921 


Diese ‚Messe. wird vom 4. bis 8. September (also im Anschluß 
an die Leipziger) abgehalten. Die Leitung hat wieder die. Breslauer 
Messe-Gesellschaft m. b. H. in Breslau’ 1, Ohlauer Straße 87, in 
‚den Händen. Sie versendet das Rinladungsheft mit dem Programm, 


der Gruppeneinteilung, den Bestimmunger für Aussteller usw. 
Darin wird gesagt, der Verlauf der Frühjahrsmesse sowohl wie 
‘der Technischen Messe habe den erneuten Beweis für die starke 


‘Anziehungskraft des Breslauer Großmarktes auf weiteste Käufer- 


‚schichten erbracht. Die Technische Messe sei von rund 70 000 Per- 
sonen besucht und zeitigte bedeuverde Abschlüsse nach dem In- 
und Auslande. 
immer nicht geordnet sind, sei die Hoffnung auf noch bessere ge- 
schäftliche Erfolge in der Zukunft durchaus gerechtfertigt. In tech- 
nıscher und organisatorischer Beziehung wird man sich die Er- 
fahrungen der verflessenen ‚Jahre zunutze machen, um das Meß- 
"unternehmen immer vollkommener auszugestaiten und vorhandene 
‚Mängel zu beseitigen. 
E Papierwaren, Papiere, Verpackungsmittel, Schachteln, ferner 
‘Bürobedarf, Büromöbel, Büromaschinen bilden die Gruppen 6 
und 7 der Messe. 
Wegen Zoilangelegenheiten, Aus- und Einfuhrbewiliigungen 


"hat man sich an die Handelskammer, Graupenstr. 15, Fernsprecher. 


Amt Ring 1727, zu wenden. 

Die Anmeldung muß unter Benützung vorgeschrieberer An- 
:meldebogen bis zum 30. Juli erfolgen. 
von drei Wänden umschiossenen Koien ohne irgendwelche Ein- 
richtung, ohno Schrank und ohne Tisch kosten jede 2000 M. In 
den Ausstellungssälen können Stände von verschiedener Größe 
zugeteilt werden. Der nackte Raum kostet 100 M. das Quadrat- 
meter: für besondere Plätze bestehen noch weitere Preisfest- 
setzungen. 

= Wandfläche, die nicht zu den vermieteten Plätzen gehört, 
wird zu Ausstellungs- oder Reklamezwecken besonders vermietet 
und zwar zu 100 M. für jeden Quadratmeter. 

Sofern Aussteller ihre Ausstellungsgegenstände in den Räumen 
anderer Aussteller ausstelien oder bei diesen als Ausstattungs- 
stücke oder Einrichtuugsgegenstände oder sonstwie ünterbringen, 
“unterliegen sie gleichfalls dem Zwang zur Anmeldung, zur An~ 
erkennung der Mietpedingnungen und zur Zahlungeiner Anerkennur gs- 
"gebühr von mindestans 150 M. Haändeisvertreterfirmen. haben für 
jede der von ihnen während der Messe vertretenen Firmen 1090 M. 
"besonders zu bezahlen. 

Durch den Verein der Reklamefachleute gemeinsam mit dem 
. Verein dar Plakatfreunde läßt die Messeleitung einen Reklame- 
umzug. veranstalten, an dem sich jede Firma beteiligen kann, 
sofern sie sich den besonderen Bedingungeä unterwirft, die auf 
geschmäckvollere Ausgestaltung dieses Werbemittels hinwirken. 

An die Einkäufer werden auf den Namen lauteade Ausweise, 
die nicht übertragbar sind, zum Preise von 10 M. bei Vorherbestellung 
bis zum 27. August abgegeben; später kosten sie 15 M. Dic Aus- 
steller erhalten gleichfalls unübertraghare Ausweiskarten und zwar 
je ein Stück kostenlas, jedes weitere Stück 10 M. 

Für Angestellte werden Personalkarten ausgegeben, für jeden 
Stand zwei Stück kostzalos; weitere Karten (bis zur Höchstzahl. 
von 6 Stück) kosten 3 M. das Stück. 

Einzelverkauf, auch der Messemuszter, ist nieht gestattet. 
Die Messe-Gesellschaft hat Briefverschluß- (Rekiame-\marken 
herstellen lassen, die sie den Ausstellern zur Berutzung für ihren 
Briefwechsel kostenlos zur Verfügung stellt. Alle Aussteller werden 
gebeten, ihre gesamte Kundschaft dauernd auf die Breslauer 
Herbstmesse aufmerksam zu machen. 

X xX x 


~ 


Ueber de.ı erfolgreichen Veriauf der anfangs Juni abgehaitenen 
° Breslauer Technischen Messe und des Maschinenmarktes berichtet 
die Messeleitung zusammenfassend. Unser Fach betreffend heißt 
es da: Glücklich war auch der Gedanke, der Technischen Messe 
u. a. eine Bürobedarjsmess? einzugliedern. Auch diese Abteilung 
‚zog besondere Besucher- und Einkäuferscharen berbei und natürlich 
‘zum Vorteil der Gesamtheit. . 
Die Zahl der Aussteller hatte sich seit 1914 auf fast das Drei- 
fache gehoben. Rund 860 Aussteller Latten Flätze belegt. In gieichem 
Verhältnis steht das Wachstum der Besucherzahl!, die etwa 70 000 
erreichte. Die Besucher kamen in der Hauptsache aus dem öst- 
lichen Deutschland; indessen war auch das Ausland gut vertreten, 
dena das Verkehrsamt hatte für eine ganze Reihe von Besuchern 
‚aus Finland, der 'Tschecho-Slovakeı, Ungarn usw. Wohrungen zu 
beschaffen gehabt. Bedauert wird, daß sich die Aussteller noch nicht 
dazu aufschwingen können, der Messeleitung über die Verkäufe 
im allgemeinen sowie über die nach dem Ausland abgeschlossenen 
Lieferungen im besonderen zuverlässige Angaben zu machen. 
5 Lebhaft ging es in der Bürobedarfsmesse zu. Was es nur immer 
an Neuem von Büromaschinen, Kartothekeinrichtungen, Büro- 


Obwohl die oberschlesischen Verhältnisse noch. 


Dis etwa 13 qm großen, - 


möbeln, Geldschränken und dergleichen gibt, war ausgestellt und 
wurde unaufhörlich vorgeführt. Nach Aussage vieler Beschick>r 
sind hier glänzende Geschäfte zustande gekommen. Die Zweig- 
stelle Schlesien des Reichsbundes der Büromaschinenhändler 
dringt bereits jetzt daranf, im nächsten Jahr einen besonders großen 
Raum für diese Messe zugeteilt zu erhalten. 

| Die nicht zur eigentlichen Messe gehörige große Ostdeutsche 
Kunstausstellung war von ruad 300 Künstlern beschiekt, und der 
Besuch ließ nichts zu wünschen übrig. Der Verein der Piakat- 
freunde bewies durch eine mustergültiga Zusammenstellung neuzeit- 
licher Plakate, daß in Schlesien eine große Anzahl allererster Plakat- 
künstler und Drucker zu Hause sind. Der Verein der Bücherjreunde 
reizte den Besucher zur Bewunderung der Leistungen "unserer 
Verleger, Drucker, Buchbinder uad Zeichner, kurz des graphischen 
Gewerbes. 

Die gewerblichen Fachschulen fanden mit ihren lehrreichen 
Darbietungen volle Würdigung, wıe die Berichte in den Tages- 
zeitungen. bewiesen; besonders die Breslauer Kunst- und Hanc- 
werkerschale, welche in vier großen Sälen von Schülern und Lehrerr 
ausgeführte Arbeiten aus den Gebieten ihres umfangreichen Werk- 
statt-Betriebes zur Ausstellung brachte. Die erzieheriscten und 
künstlerischen Leistungen dieser Schule waren bisher viel zu wenig 
bekannt und gewürdigt, und so war es Zeit, daß sie endlich einmal 
vor die Oeffentlichkeit trat und mit ihren Leistungen geschmacks- 
fSrdernd einwirkte. 


Leipziger Bürobedarfsmesse Herbst 1921 


Zum sechsten Male wird in Leipzig vom 28. August bis 3. Sep- 
tember wieder die Bürobedarfsmesse als geschlossene Gruppe in 
Erscheinung treten. In den eigens dazu geschaffenen umfang- 
reichen Räumen des Jägerhofs in der Hainstraße hat sich diese. 
Zusammenlegung sogleich Geltung innerhalb der Messe verschafft. 

Mit der zunehmenden Bedeutung einer Industrie gleich- 
laufend pflegt ihre geschäftliche Entwicklung auf der Messe zu 
sein. Das zeigte sich auch bei der Bürobedarfs-Industrie. Die 
Industrie wußte sich rasch einzustellen und lieferte auch wieder 
Waren, die trotz der durch die teuren Rohstoffe bedingten ver- 
hältnismäßig hohen Preise doch dem Käufer preiswert erschienen 
und deshalb willige Abnehmer nicht nur bei den einheimischen, 
sondern auch bei den ausländischen Interessenten fanden. Die 
befriedigenden Geschäfte auf den letzten Leipziger Messen, be- 
sonders der Frühjahrsmesse 1921, haben das bewiesen. Man kann 
sagen, daß die deutsche Bürobedarfsindustrie trotz ihrer wirt- 
schaftlich schweren Lage jetzt wieder auf des Höhe ıhrer Leistungs- 
fähigkeit und damit auch jedem ausländischen Wettbewerb 
gewachsen ist. 
Büromaschinen, -Apparaten und andern Büroartikeln an erster 
Stelle, so darf man heute vom fachmännischen Standpunkt aus 
behaupten, daß die deutsche Bürobedarfs-Industrie der . ameri- 
kanischen in jeder Hinsicht ebenbürtig ist. Alle die vielen Büro- 
einrichtungsgegenstände, die früher von Amerika geliefert wurden, 
sind heute in Deutschland zu haben. Auch an Neuigkeiten ist 
kein Mangel. So sind bereits viele neue Maschinen und Apparate 
erschienen, andere mit wesentlichen Systemverbesserung auf den 
Markt gebracht. Namentlich gilt das für erstklassige Schreib- 
maschinen, nach denen die Nachfrage äußerst groß geworden ist, 
‚sodaß sich mit ihrer Konstruktion eine Anzahl bedeutender Firmen 
beschäftigen. Allerdings wird sich gerade auf diesem Gebiete 
voraussichtlich starker Wettbewerb entwickeln, sobald neue 
Fabrikfirmen in die Lieferung eintreten. Da dann die Absatz- 
möglichkeit in Deutschland gegenüber erhöhter Erzeugung immer- 


hin beschränkt sein dürfte, wird die Erschließung ausländischer 


Absatzgebiete notwendiger als je. Diese Gelegenheit muß und 
wird die Leipziger Messe wieder geben, deren Werbstätigkeit, 
die hoch veranschlagt werden kann, ja jetzt noch mehr als früher 
auf das Ausland eingestellt ist. Zieht man dann weiter in Be- 
tracht, daß jedes Unternehmen versuchen wird, sich in Büro 
und Betrieb zeit- und arbeitsparende Hilfsmittel, von denen 
gerade die Bürobedarfs-Industrie eine Fülle bietet, nutzbar zu 
machen, so wird man die Aussichten für diese Industrie und damit 
für das Geschäft auf der kommenden Herbstmesse als günstig 
ansprechen können. 

Die Ausstelleranmeldungen zur Herbstmesse haben denn 
auch bereits einen derartigen Umfang angenommen, daß der 
Jägerhof trotz seiner über 3 Obergeschosse verteilten 2700 qm 
Ausstellungsfläche nicht allen Anforderungen genügen kann. 
Es läßt sich deshalb nicht vermeiden, daß auch jetzt wieder eine 


Anzahl Firmen außerhalb der Sondermesse benachbart unter- 


gebracht werden muß. Pr. 


Flensburger Muster-Messe. Das Flensburger Messeamt teilt 
mit, daß der Anmeldeschluß für die Aussteller am 25. Juni eintrat 
und für die später eingehenden Anmeldungsn ein Auischlag von 
50 v. H. der Standmiete erhoben-wird. 


Stand z. B. früher Amerika in der Lieferung von 
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Lahr (Baden) 


Abt. I. Fabrikation von Schreibzeuggarnituren und 
kleinen Metallwaren 


Abt. Il. Grosshandel in allen 
übrigen Büroartikeln, ferner 
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Carl Schubart! 


% Berlin S 14, Kommandantenstr. 42 
2 Du Telephon: Moritzplatz 6038 MEE 
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Mützen, Fahnen, Neckwedel 
Papierlaternen, Luftschlangen, Fackeln usw. 
ff. Paraffin Lampion-Kerzen {ie 19% Stück 


en. X as N a Pre L i Eo ine 
ERIC TEL EG 2ER SEN SELTENE VERKEHR te REINE Sa 


Musterkollektion franko gegenfranko zuDiensten 


Bedeutendes Papierverarbeitungs - Werk Gross - Berlins 
sucht für die Abteilung Faltschachteln tücktigen 


erfahrene eist 


der mit allen vorkommenden Arbeiten, auch Tiegeldruck-System 
und Schnitt-Satz, vertraut ist. Angebote mit ausführlichen Dar- 


legungen über bisherige Tätigkeit, Angabe des Antritt-Termines 
und der Gehaltsansprüche unter E. 80073 an die Papier-Ztg. erbeten. 


Zum sofortigen Antritt wird ein tüchtiger 


gesucht. Derselbe muss selbständig W. & H. Spitztüten-, 
F. & K. Flach- u. Bodenbeutel- u. Gewürzktl.-Maschinen 
(letztere vom Blatt arbeitend) einrichten und bedienen 
können. Geschultes Hilfspersonal ist vorhanden. 
Bewerber, denen an einer dauernden Stellung gelegen 
ist, mögen sich unter Beifügung von Empfehlungen und 
Gehaltsansprüchen. melden. [79997 


Bernhard Saalfeld 


Grossbetrieb für Papierverarbeitung — Stettin 


N LLAS k 
' Š ne, el 
BR 


Le RATE 


Mittlere Maschinenfabri 


welche Anleim-, Beklebe-, Rollenschneide-, automat. Etikettier- 
Maschinen usw. baut, in der Nähe Düsseldorfs gelegen, sucht einen 


erfahrenen Betriebsleiter 


Es wollen sich nur solche Herren melden, die grössere Erfah- 
rungen im Bau obiger. Maschinen besitzen und für die Vergrösserung 
des Betriebes besonders tätig sein wollen. Gefl. Angebote unter 
J. 80080 an. die Papier-Zeitung erbeten. 
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Für grosse Buch- u. Kunstdruckerei mit Buchbinderei, 
Stein- u. Offsetdruck, wird ein energischer u. arbeitsfreudiger 


Druckerei-Direktor gesucht 


Die Steliung verlargt eine bewährte, technisch u. kauf- 
männisch aılererste Kraft mit grosser Umsicht, Initiative 
u. ÖOrganisationstalent, bei entsprechendem Gehalt u. 
Tantieme. Ausführliche Angebote, die diskret behandelt 
werden, mit Empfehlungen usw. erbeten unter H. S. 5164 
an Rudolf Mosse, Berlin SW 49. [80105 


Wir suchen für unsere Abteilung: Sonderanfertigung von Reklame: 
drucksachen einen unbedingt sicheren [80077 


Kalkulator 


der zugleich einen Teil des Angebotwesens übernehmen kann. 
Bewerber mit umfassenden Fachkenntnissen, die einen ähnlichen 

Posten bereits innegehabt haben, werden um Einsendung ausführ- 

licher Angebote mit Zeugnisabschriften u. Gehaltsansprüchen gebeten. 


Kunstdruck- und Verlagsanstalt 
Wezel & Naumann, A.-G., Leipzig 


en. Sud iu Pr nenn E 


Fachkundiger Reisender 
zu baldigem Antritt gesucht 


Ausführliche Angebote nebst Peilügunz von Zeugnisabschriften 
sowie Gehaltsansprüchen erbeten. 180084 


Ferd. Jagenberg & Söhne, Papierfabrik 
Altenkirchen (Westerwald) 


len his 
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-Verschiedene Drattheftmaschnen Vorteilhaftes Angebot |" 


Steindruckschnellpresse 
Steinmesse u. Stollberg, 4 Auf- 
tragwalzen, Feuchtw. 70x 100 cm, 


Be Brehmer, Gebler und 


"Tasch & Co., Hand- und Fuss- 
betrieb. vorzüglıche Maschinen 
verkaufen [A 871 


' Hossfeld & Dirks, Leipzig-Lindenau 
Lützenerstı asse 186 


Bitte um Besichtigung an 
meinem Magdeburger Lager 


Zweitour.-Buchdruckschnellpresse 
Windsbraut, mit Universal-An- 
legeapparat, Schelter & Giesecke, 
74:114cm,wieneul Etwa 1 Jahr 
im Gebrauch gewesen ! 


Zylinder - Tretschnellpresse Mai- 
länder, i. R. 38:57 cm, such 
für Kraft! 


Buchdruckschnellpresse Mailänder, 
i. R. 51:74 em, in tadellosem 
Zustand ! 

Buchdruckschnellpresse Augsburg, 
i. R. 54:73,5 em, in vorzügl. 
Zustand! | 

Buchdruckschnellpresse Franken- 
thal, Universal, i. R. 78:122 cm, 
in tadellosem Zustand! [A1261 

Aeussers preiswert! 


Osear Fehmoel, Magdeburg 


 Vergoldepresse 


Fabr. Leo, Stuttzart, Fabr.-Ni. 320 
Fundamentgrösse 300x250 mm 
verkaufen mit Neugarantie 
Hossield & Dirks, Leipzig-Lindenau 
Lütznerstrasse 186 [A868 


Sofort lieferbar 


komb. Kreisschere und Doppel- 
Rillen-Nut- u. Ritzmasch., Krause, 
135 cm Durchgang, f. Trans., in 
bestem Zustande. 

Angebote unter Q. 80129 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


I Eckenheftmaschine 


für Fuss- und Kraftbetrieb, für 
8 mm Flachheftdraht, neu vor. 
gerichtet und mit Neugarantie, 

verkaufen [A 731 


Hossteld& Dirks, Leipzig-Lindenau 
Lütznerstrasse 186 


Für Hartonnagenfahrikalion 
2 Fiahheftmaschinen 


billig abzugeben. 


Lützowstrasse 89,90 


2 Tiegeliruckpressen 


44x32 cm, Fbk.Kahle, 24 x 18cm. 

unbek. Fabrikat, neu vorgerichtet 

und mit Neugarantie [A 99$ 
verkaufen 


Hossteld & Dirks, Leipzig-Lindenas | 


Lütznerstrasse 186 


Wichtig für Papierlabriken 
IR So gut wie neue 5 
Radschneidemaschine 
Fabr. K. Krause, 160 em Schnittl,, 
Kraftbetrieb, ist sofort bei einem 

Spottpreise verkäuflich. 


Gefi. Angebote unter H. 78006 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


komb. 


bewegung dopp. Einfarb. 


H. Dietrich & Co., G. m. b. H. 
Leipzig, Kohlgarteastr. 47 


Automat. Kuvertdruckmaschine, 
TRIO-Presse, druckt von Rund- 
Stereotypie, mit Motor, in tadel- 
losem Zustand! “Aeuss. preiswert 


PAPIER- -ZEITUNG 


ven. on 


Das Kilo M. 4,— bezw.. 
4,10 liefere 
m’gl. und sat. 


Druck 
gleich die 1000 Bogen etwa 
18 Kilo, Format 48/64 cm, 
M. 72,— bezw. 46/59 cm 
Im doppelten u. $ 
anderen Format u. Gewichte WW. 
entsprechend. Bei grösseren 
laufenden Ladungsanferti- % 
gungen noch günstiger, auch _ 


Eisenbahn und Bollen- 


[30128 


ich ff. 


M. 64,—. 


weiss | 


[s0123 


Monopol G. m. b. H., Berlin W 35 


Oscar Fehmel, Magdeburg 


Sonderangebot! 


Etwa 2009 Mille Büronadeln 


(mit französischem Etikett), weit 


unter Preis, haben abzugeben 


Walter Peter & Co., Iserlohn i. W. 


Bu 


Metallwarenfabrik 


Druckerei Mashinen 


liefert preiswert 


Gottlieb Volkening 


Köln-Klettenberg, Oelbergstr. 77 


Fracht- u. Verpackungsfrei. 
Papier-Thomas, Bielefeld 
Fernsprecher 197 und 2903 


Papierkordel 


grössere Restposten liefert billig 


„Pakuv“ G. m. b. H 
Karlsruhe i. B. 


® 
Bes 


Braun Lederpapier 


ungef. 5000 kg, zweiseitig glatt, 
etwa 100 g/qm 'in Rollen v. 150 cm 
Breite sofort ab Lager sehr billig 
abzugeben. "Angebote an [563 


Fernsprecher B. 6198 [A819! Jos. Hutmacher, Düren (Rhid.) 


rima 


(elzenstärke — Stärkemehl 


lief rt in Friedensqualität 


[80093 


Ernst Hofmeister, Halle a. S. 


Weiss Kattun I 
Weiss Kattun II 
Blau Kattun 
Rot Kattun 


sowie alle sonstigen Sorten Lumpen in bester Sortierung prompt 


ladungsweise lieferbar. 


‚A 1005 


Alfred Zimmer, Rohprodukten-Grosshandlung. Dresden-N. 25 


Grossenhainer Str. 8, Fernspr.: 


19443 und 12146 


T.-Adr.: Produktenzimmer 


: 
l 
“ i 


in Rollen, 100, 120 und 150 cm, 120 


und 150 g schwer, 


B. Mayer & Co., Mainz 


Papierwarenfabrik 
Tel.-Nr. 4008, Telegramm-Adresse: Papiermayer 


Schrenzpapier f; 


[80064 $ 
billig abzugeben. 


Gebündelte Zeitungen, Schwerdruck, 
ordinäre Papierabfälle usw. 


in Waggonladungen abzugeben. 


[62680 


Fritz Hille Nachf., Berliin-Neukölln 
Telephon: Neukölln 3889 und 390'an die Papier- Zeitung erbeten. 


Knesebeckstrasse 50 


E Kohlepopier M. 7,60 


2433 
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Klosettrollen F 


Paul Herzberg, Berlin S 42 $ 


Telegr.-Adr. Papierwerk Berlin © 
0829888) 980908888607 0008 


Broun- pach 


120 g/qm Rollen, 100 u. 120 cm 

breit, gute, feste Qualität, zu 
M. 2, 90 d. kg, laufend vom Lager 
lieferbar. [72986 


Gottfried Rueben, Düren Rhid. 
Gegr. 1896 


Zeichenpapiere 
Schablonenpapiere 
Pauspapiere 


Aug. & Herm. Tönnesmann 
Düsseldorf [A 1102 


Ringfreie Briefumschlag- 
fabrik liefert billige Umschläge 
für Reklame- und Wahlzwecke. 
Postkartenumschläge von M. 19, — 

die 1000 Stück 
Quartumschläge von M. 22,— die 

1000 Stück an. 
Ferner halten wir uns empfohlen 
für Durchschlagpapiere, sämtliche 
Druck- und Packpapiere, für In- 
und Ausland. [A1170 


 Eliberfelder Papier-Industrie 
Otto Rademacher & Co., G.m.b.H. 
Elberfeld 


nOplerhhe 


in jeder Ausführung, liefert 
prompt u. billig für In- u 
Ausland 


Frane-Fabrik 


Berlin S 1& (a1, 
Fernruf: Moritzplatz 433 
on -Adress.: - Franecopy | 


die 100 Blatt, schwarz Folio, in ' 


Karton. : Gelegenheitskauf von 
500 Kartons. Zwischenverkauf 
vorbehalten. [79985 


- Gottfried Rueben, Düren Rhld. 


Präp. Papiere. Gegr. 1896 


d Sofort lieferbar: 


Prima Florpost 


40 g/qm schwer 
M. 14,90 das Ries von 500 Bogen 
in Format 23x29 cm 
M. 59,60 das Ries von 500 Bogen 
in Format 46x 59 cm 


Gefl. Anfragen unter E. 80115. 


2434 PAPIER-ZEITUNG Nr. 68/1921 


Abgabe nur in Ballen zu etwa 150 kg, zoilirei Preis ab Viersen. 


Fettd. Perg. Ersatz, 40 g, 75x 100 . kg 8.40 
Weiss Einschlagm’gl.55g,73x 100u.kleiner „ 3.80 
Sehrenz etwa 80—90.g, 755x100 . pe „ 2.20 3 i : | 
Leicht braun Natron, 45 g, 70x100 . „6.50 $ Wir machen hierdurch aufmerksam, dass wir die 
Extra zäh braun Kraft, 80 g, 75x100. „ 72.00 Preise unserer letzten Liste ermässigt haben 
Papier - Schneege, Viersen (Rhld.. [und bitten, die neuen Notierungen bei uns 
einzu- fordern. 


Sofort ab Lager lieferbar 


Pergamynseiden i. prima Qualität; <ugier & Co, ©. m. b. H, Dresden-A. 24, 1 


i. Format 50x75cm i. Format 75 x 100 cm SPORER EEROR BE BEE BEEBEE REEERE 
gefalzt, 24 Bogen per plano & 2 
Lage, eingeriest eingeriest x . Mehrere Waggons X% 
PAN j a 480 Bogen: on Bogen: & | o X$ 
*“ masch.’glatt, ungebleicht, 20/22 g M. 53,50 M. 111, b l K ft k . ; 
„  vollgebleicht, 20/22, ,„, 61,50 „ 128,00, & raun ra pac | papier 
omwen) g or nIes E. .: X$ 80 g/qm, in Rollen von: 97 em, das kg z 
Gefl. Anfragen  ünter D. 80114 an die Papier-Zeitung erbeten. | & M. 4,75 frei, bei Abnahme geschlossener x 
zz 5 Ladung M. 4,50 frei, hat abzugeben x 
weiß, |3 Richard Claassen Nachf., Papier-Grosshandlung % 
| | A Krep |3 Berlin S 61, Gitschinerstr. 13 [80133 & 
| und bunt |% x 
| m 


RR achmann | KÜHKLERBÄKECHIKECRRECRSBCRSBSECHEETBORHECECRSERECERECECESEECRERSRTECHSBCRCRSEN 


PARAFFINPAPIER 
wasserdicht, rostschützend 
geruch-, chlor- u. saurcfrei. 
Bestes Verpackungsmittel f. 
blanke Metalle, . Stahlwaren 
und Lebensmittel. Unüber- 
troffen Zum Auslegen von 

Exportkisten (A1421 
Von Transport -Versicherungs- 
Gesellschaften bestens empfohlen 


WICKELRÖLLCHEN 


für alle Industrien 


KarlDickel&Co.,Duisburg 


Fabrik impr. Papiere | 
REEE 


Kreppkonfektheutel 


beste Bezugsquelle für Grossisten 
und ixporteure [80067 


Herm. Schmidt 


Luxuspapierwaren -Fabrik 
Gera-Reuss, Goethestrasse la 


Grössere Posten 


Buntpapiere 


für Luxuskartonnagen zu ver- 
kaufen. Gefl. Anfrage an [80057 


Kaı! Rud. Bremer & Co. 
Köln, Richartzstr. 10 


Obst 
Tüten — Beutel 


aus grau Schrenz, waggonweise 
bilig abzugeben. - [80072 
N il Bäh Papiergrosshandlg., 
N I. i I, Papierverarbeitung 
Rastatt = —- 


Wöchentlich 600 Ztr. 
prima weisse Holzpappe 
und Lederpappe 


50 bis 150er, in alien Formaten, 
ladungsweise oder in Leliebigen 
Quantitäten durch leistungsfähige 
Pappenfabrik abzugeben. 
Anfragen mit Preisangebot erb. 
u. J. 80120 an die Papier-Zeitung. 


Saulgau 57 (Wbg.) 


Grössere Posten 


Seidenband 


41%, u. 6 mm br., weiss u. farbig, 


I|zu verkaufen. G<fl. Anfragen an 


Karl Rud. Bremer & Co. 


Köln. Richartzstr. 10. [80058 


Gelegenheitskauf 


4115000 Bogen h’frei Postk.-Karton 


38x58 cm, 50 kg 


||5000 Bogen h’frei sücherpapier 


48x76 cm, 32 kg 
Jeder Posten i-t geschl. abzugeben. 


Ang. u. W. 80054 a. d. Papier-Ztg. 


m = 
Lohnbeutel, Aktenumschläge 
Geschäfts - Briefumschläge 


Beutel, Versandtaschen 


Erstkl. F ensterkuverts 


Grösste Leistungsfähigkeit 
Enorme Auswahl. 
Billige Preise 


Radegast & Co. 
Leipzig [A 1346 
Ringfreie Briefumschlagfabrik 


Bemusterte Angebote 
sofort und kostenlos 


Fabrik im unbesetzt. Rheinland 
gibt etwa 400 Ztr. 


Graupappen 


75x100 cm, 1—5 mm stark, zu- 


sammen od. in Teilposten, spott- 
billig ab. Gefl. Anfragen unter 


10. 80090 an die Papier-Zeitung. 


|2500 kg eins. gl. Zellulose, 


75x100 cm, 28/30 g/äm, 
1000 kg silberw. Perga- 

myn, 75x 100 cm, 40/42 g/qm, 
unter Konventionspreis abzugeb. 

Bemustertes Angebot auf An- 
frage unter Z. 80106 an die 
Papier- Zeitung erbeten. 


Wegfall doppelter Ausfuhrbewilligungen und 
doppelter Ausfuhrabgabenerhebung 


Der Reichskommissar für Aus- und Einfuhrbewilligung hat 
die Zollbehörden und sonstigen Kontroilstellen ermächtigt, bei der 
Ausfuhr von Waren aus dem besetzten über das unbesetzte Gebiet 
in das Ausland die Vorlage einer Ausfuhrbewilligung der zustän- 
digen Stelle des unbesetzten Gebiets nicht zu fordern, sofern die 
Waren unter Zollkontrolle versandt werden. Die Firmen im be- 
setzten Gebiet brauchen also in solchen Fällen bei der zuständigen 
Stelle des unbesetzten Gebiets keine gesonderte Ausfuhrbewilligung 
mehr zu beantragen, Auch eine Erhebung der Ausfuhrabgabe im 
unbesetzten Gebiet findet in diesem Falle nicht mehr statt. Die 
Ausfuhrabgabe wird nur einmal, und zwar im besetzten Gebiet, 
erhoben. Die doppelte Erhebung fällt weg. Diese Maßnahme er- 
schien zum Zwecke der Erleichterung des Geschäftsverkehrs mit 
Rücksicht darauf angebracht, daß ja dieAusfuhrabgabe für solche 
Sendungen im besetzten Gebiet entrichtet sein muß. 

Bei der Ausfuhr aus dem ınbesetzten über das besetzte Gebiet 
nach dem Auslande muß die Ausfuhrabgabe im besetzten Gebiet 
entrichtet werden. Die Eisenbahn verlangt ihrerseits einen Beweis 
über die Entrichtung der Ausfuhrabgabe bereits bei Annahme 
der Güter, also an der Verladestation im unbesetzten Gebiet. 
Der (Gefahr einer doppelten Entrichtung der Ausfuhrabgabe soll — 
zunächst, versuchsweise — dadurch vorgebeugt werden, daß vor 
dem Versand der Ware die Ausfuhrabgabe bei Sendungen, welche 
über das besetzte. Gebiet gehen müssen, durch die Post an eine Zoll- 
kasse des besetzten Gebiets eingezahlt wird und die Quittung 
hierüber ais Beleg für die Eisenbahnbehörde auf die Ausfuhrbewill- 
gung aufgeheftet wird. 


Aufhebung der Einfuhrabgabe in Jugoslawien 
Nach einer amtlicher. Mitteilung aus Belgrad wurde die Ein- 
fuhrabgabe auf deutsche Waren in Jugoslawien aufgehoben. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Uebersechrift veröffentlichen. 

F. E. Weidenmüller, Papier-Fabriken in Dreiwerden. Den 
bisherigen. Bevollmächtigten, den Herren Max Pomp& und Georg 
Findeisen, wurde dergestalt Prokura erteilt, daß ein jeder berechtigt 
ist, die Firma in Gemeinschaft mit einem der bisherigen Herren 
Prokuristen zu zeichnen bzw. zu vertreten. A 
Akt.-Ges. für Pappen-Fabrikation in Berlin. Die General- 
versammlung genehmigte den vorgelegten Jahresabschluß und, 
setzte die Dividende auf 5. v. H. und den Bonus auf 10 v. H. fest. 
Des ferneren wurde beschlossen, das Kapital um 3 Mill. M. zu er- 
höhen durçh Ausgabe von 2500 Vorzugsaktıen zu je 1200 M. mit, 
einfachem Stimmrecht und einer Vorzugsdividende von 6 v. H.. 
mit Nachzahlungspflicht. Die Aktien werden von der Commerz- 
und Privat-Bank A.-G. zu pari übernommen mit 25 proz. sofortiger : 
Einzahlung vom 1. Juli 1921 ab. Ueber das gegenwärtige Geschäfts- _ 
jahr wurde verwaltungsseitig mitgeteilt, daß die im Geschäfts- 
bericht erwähnte Absatzstockung aufgehört hat. Das Geschäft . 
ist in letzter Zeit sehr flott. Der Absatz hat sich wesentlich gehoben, 
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‚Alle drei Fabriken der Gesellschaft sind sehr gut beschäftigt, und 


.die Verwaltung hofft, auch für die Zukunft ein günstiges Ergebnis 
zu erzielen. . En 

Die der Stettiner Papier- und Pappen-Fabriken A.-G. in. Stettin 
gehörige, in Bützəw i. Meckl. am. Bahnhof gelegene Papierfabrik, 
von der vor einiger Zeit Teile abgebrannt sind, soll als Papierfabrik 
nieht wieder aufgebaut werden. 

Ferdinand Stange in Berlin SO 26. 

fabrik wurde eine Abteilung Papiergroßhandel angegliedert und die 
Fabrikation von Schulheften neu auigenommen. 


Verkaufsstelle des Vereins deutscher Briefumschlagjabrikanten, 
G. m. b. H. in Berlin. Den Kautlenten Wilhelm Gensch und Otto 
Walker, beide in Charlottenburg; ist derart Gesamtprokura erteilt, 
daß sie entweder gemeinsam oder ein jeder zusammen mit eınem 
Ceschäftsfüherr vertretungsberechtigt sind. | 


Hermann Ury, Papier-Großhandlung in Berlin. Die Firma 
wurde in eine Œ. m. b. H. umgewandelt. Die Gesellschaft hat sämt- 
liche Aktiven, Passiven sind nicht vorhanden, übernommen und 
wird das Geschäft in unveränderter Weise fortführen. Herr Her- 
mann Ury bleibt als Geschäftsführer weiter tätig. É 


Die Großhandlungen für Papiere und Pappen M. Weinberg’s 
Nachf. Edmund Bendheim, Nürnberg-Stuttgart, vereinigten sich am 
1. Juli 1921 unter der neuen Firma M. Weinberg’s Nachf. — Edmund 
Bendheim, G. m. b. H., Stammhaus: Nürnberg, Fürther Straße 28, 
Zweigniederlassung: Stuttgart, Rothebühlstr. 1b. Geschäftsführer 
sind. die Herren Adolf Kohlmann, Ludwig und Siegfried Bendheim 
und Ludwig Schloß. Diese haban je die Befugnis der Allein- 
zeichnung der Firma. 

Wilhelm Dusch in Hamburg. Die Büro- und Lagerräume 
wurden am 1. Juli nach der ABC-Straße 52 verlegt. Der Geschäfts- 
betrieb wird in unveränderter Weise fortgeführt. 


„„Werbeverlag Aktiengesellschaft‘‘ in Bremen. Gegenstand des 
Unternehmens ist der Betrieb der früher von Herrn Friedrich 
Ludwig Ulrich in Blumenthal betriebenen Großdruckerei insbeson - 
dere die Ausbeutung des von ihm entdeckten Verfahrens, Plakate 
in Mehrfarbendruck, genannt Fludruckverfahren, sowie sämtliche 
Druckerei- und Verlagsgeschäfte. Das Grundkapital beträgt 
750 000 M. Vorstand sind die Herren Schriftsteller Bill van Dyk 
amd der Kaufmann Helmuth Weyland. 


Leipziger Buchdruckerei, Aktiengesellschaft, Abteilung Plaueni.V. 
in Plauen, Zweigniederlassung der in Leipzig unter der Firma 
Leipziger Buchdruckerei, Aktiengesellschaft bestehenden Hauptnieder- 
Aassung. Das Grundkapital wurde um 420 000 M. auf 500 000 M. 
erhöht. 

Cari Flemming C. T. Wiskott Aktiengesellschaft für Verlag und 
Kunstdruck in Glogau und Zweigniederlassung in Schöneberg- Berlin. 
Das Grundkapital wurde um 1700 000 M. erhöht und beträgt jetzt 
3 000 000 M. 


. Pascal & Co. Buchdruckerei und Billetfabrikation in Berlin- 
Lichtenberg. Die Frokura des Felix Pascal ist erloschen. 


Verlag der ,„Nachtpost K. & J}. Krömer, Zeitungs- und Buch- 
verlagsgeschäft in -Leipzig-Volkmarsdorf, Elisabethstraße 18/20. 
Gesellschafter sind die Verleger Karl Krömer und Joseph Krömer. 
Die Gesellschaft ist am 9. Juni 1921 errichtet. Prokura ist erteilt 
lem Kaufmann Walter Oskar Willy Witte in Leipzig. | 

Die Welt-Literatur-Verlag, G. m. b. H. in München, Lessing- 
straße 1, bisher Berlin. Gegenstand des Unternehmens ist der Verlag 
der Wochenzeitschrift ‚Münchner Illustrierte Zeitung‘ sowie an- 
derer Zeitungen und aller mis dem Zeitungswesen verwandten Ge- 
‚schäfte. Stammkapital 300 000 M. Geschäftsführer: Verlags- 
direktor Reinhold Zöllner. 


+ Otto Sarrazin. Am 8. Juni ds. Js. ist Wirkl. Geh. Oberbaurat 
Dr. Otto Sarrazin, der Mitbegründer und langjährige Vorsitzende 
des Allgemeinen Deutschen Sprachvereins im .79. Lebensjahre ge- 
storben. Als im, Jahre 1881 Minister von Maybach das Zentral- 
blatt der Bauverwaltung begründete, wurde Sarrazin. einer der 
Leiter dieser sich bald zu einem hervorragenden Fachblatte ent- 
wickelnden Zeitschrift. Im Jahre 1385 wurde ihm auch die Leitung 
der Zeitschrift für Bauwesen übertragen. Für seine Bemühungen 
um die Entwicklung dieses Blattes wurde Sarrazin im Jahre 1911 
die Staatsmedailie für Verdienste um das Bauwesen in Gold ver- 


tiehen. Bald darauf, nämlich im Juni 1913, schied Sarrazin aus dem . 


Staatsdienst aus. Der Verstorbene ist über die technischen Kreise 
weit hinaus durch sein nachdrückliches Eintreten für die Rein- 
erhaltung unserer Muttersprache bekannt geworden. Seit dem Jahre 
1900 leitete er den Allgemeinen Deutschen Sprachverein und förderte 
seinen Gedanken durch eine Reihe anerkannter Veröffentlichungen. 
Verkehrswesen, Rechtssprache und Amtssprache sind ihm für die 
Ausmerzung vieler entbehrlicher Fremdwörter zu Dank verpflichtet. 
Sein Verdeutsshungsbuch liegt bereits in 4. Auflage vor. Die Tech- 
nische Hochschule Berlin verlieh dem verdienstvollen Manne 
1905 die Würde eines Doktor-Ingenieurs ehrenhalber, und auch die 
Universität Gießen hat den ratslosen Verfechter deutscher Art 


in der deutschen Sprache zum Ehrendoktor der Philosophie ge- _ 


macht. (Nach „Zeitschr. d. Vereins Deutscher Ingenienre‘“) 
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Vertretung. Die Papiergroßhandlung E. Michaelis & Co. in 
Hamburg 11 hat ihre ‚Vertretung für Westfalen und Lippe der 
Firma Otto Harmening & .Co. in Bielefeld, Siogfriedstr. 67, über- 
tragen. 3 Bu 


v ert er ee ee 


Treue Mitarbeit. Der Leiter der Pepierabteilung . der ` Firma 
J. Bargou Söhne, Dresden-A., Herr Emil Ulbricht, war am 1. Juli 
25 Jahre ın diesem Hause tätig. ; z 


Jubelfeiern. Das Jubiläum 50 jähriger Selbständigkeit beging 
am 1. Juli Herr Hofhuchhändler keinhold Bauer, Inhaber der gleich- 
namigen Firma in Schmölln (Sachsen-Altenburg). Herr. Bauer 
betreibt Buch-, Kunst-, Musikalien- und, Papierhandiung. Seit 
1. Oktober 1899 steht, ihm Herr Reinh. Bauer in der Leitung seiner 
Firma zur Seite. | | l 


Am 1. Juli blickte der jetzige Seniorchef der Verlagshandlung 
W. Vobach & Co. in Berlin-Leipzig, Herr Oscar de Liagre, anf 
25 jährige Selbständigkeit zurück. Nach Lehr- und Wanderjahren, die 
ihn nach England, Frankreich und der Schweiz führten, kaufte 
Herr de Liagre am 1. Juli 1896 das Handarbeitsblatt „Die Arbeits- 
stube“. Bald suchte er nach einem größeren Betätigungsfelde 
und verband sieh 1898 mit Herrn Willy Vobach, Berlin, welcher 
kurz zuvor unter senem Namen dort einen Frauenzeitschriften- 
verlag gegründet hatte, zu gemeinsamer Tätigkeit unter der Firma 
W. Vobach & Co., deren Berliner Haus Herr Willy Vobach und 
deren Leipziger Niederlassung Herr de Liagre leitete. 1901 kaufte 
diese Firma, um ihre hohen Auflagen billiger hersteilen zu können, 
die Carl Meyersche Druckerei in Leipzig und gliederte dieser eine 
große Stereotypie und galvanoplastische Anstalt an. Ihre Nieder- 
lassungen in Berlin, Leipzig und Zürich beschäftigen heute über 
500 Angestellte. 


Am 1. Juli ist der Inhaber des Verlagshauses E. S. Mittler & 
Sohn in Berlin, Herr Dr. Konrad Toeche-Mittler 25 Jahre Che 
dieses großen Druck- und Verlagshauses. ` 


Am 1. Juli blickte die Firma Hammelrath & Schwenzer, 
Pumpenfabrik in Düsseldorf, auf ikr 25 jähriges Besiehen zurück. 


Die Herren Paul Stalling wnd Geheimer Kommerzienrat 
Heinrich Stalling stehen seit 1. Juli 1896 der bekannten bedeutenden 
Verlagsbuchhandlung Gerhard Stalling in Oldenburg (Großherzog- 
tum) vor. | | 

Am 9. Juli kann Herr Buchdruckereibesitzer, Schriftleiter und 
Mitverleger _des Dresden-Pirnaer Tageblattes Albert Piêfky in 
NiedersedliiZ auf eine 25jährige erfolgreiche Geschäftstätigkeit 
zurückblicken. a 


Zeitungswesen. Die Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker . 
wird vom 1. Juli ab wieder zweimal wöchentlich erscheinen, und 
zwar regelmäßig Dienstags und Freitags. —n. 

Die Umgestaltung der Zeitungspreisliste beabsichtigt die Post, 
sie soll dabei auch der Postreklame nutzbar gemacht werden. 
Vor allem aber soll zunächst eine Aufnahmegebühr von den einzelnen 
Zeitungen erhoben werden. Dann soll das ganze ‚Verzeichnis aus 
drei Abteilungen und einem Anzeigentei! bestehen. In der ersten 
Abteilung werden die Zeitungen wie bisher nach der Buchstaben- 
ordnung ihres Titels aufgeführt. Dazu kommen aber auch An- 
gaben über die Bedingungen und Preise für Anzeigen. In die 
Spalte „Bezeichnung des Blattes‘ sollen ferner Angaben über 
die Adresse des Verlegers, die politische Richtung des Blattes 
und sonstige empfehlende Vermerke auf Antrag der Verleger . 
aufgenommen werden: Bisher sind die Zeitungen nach Sprachen 
eingeteilt. Künftig soll diese Einteilung nach Ländern erfolgen. 
Einmal werden sämtliche in Deutschland erscheinenden Zeitungen, 
dann die aus dem Auslande nach Ländern geordnet aufgeführt. 
In der zweiten Abteilung der neuen Liste werden alle in Deutsch- 
land erscheinenden Zeitungen nochmals unter Angabe des Titels 
und Verlagsorts aufgeführt, in der dritten nur die Fachizeitschriften. 

—N. 


Deutscknationale Zeitungsgesellschafi m. b. H. in Halle a. Ñ. 
Gegenstand des Unternehmens ist Förderung und Schaffung 
nationaler Zeitungsunternehmen. Das Stammkapital beträgt 
20 000 M. Zu Geschäftsführern sind Medizinairat Dr. Gustav Burdt 
und Fabrikdirektor Dr. Max Frenzel, beide in Halle a. S., bestelle. 

„Das Notgeld“. Diese Halbmonats-Zeitschrift für Notgeld- 
kunde erscheint im dritten Jahrgange. In der Nummer 6 wendet 
sich der Schriftleiter des Blattes Dr. Arnold Keller gegen dıe Aus- 
artung der Notgeld-Ausgaben. Auch ein Notgeld-Album, das die 
Besichtigung beider Seiten der Scheine gestattet, ist darin angezeigt. 
Der Verlag „Das Notgeld‘‘ befindet sich in München, Nymphen- 
burger Straße 93. 


Pressenot in Oberschlesien. Die demokratische Oberschlesische 


Landeszeitung muss ihr Erscheinen einstellen, da durch die zer- 


rütteten Wirtschaftsverhältnisse Oberschlesiens das Unternehmen 
unwirtschaftlich geworden ist. Der mehrheitssozialistische Volks- 
wille gibt bekannt, daß Bezugsbestellungen nicht mehr ange- 
nommen würden: Der Hindenburger Anzeiger ist gleichfalls zum 
letzten Male erschienen. —n. 
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NB. Die mit F bezeichneten Aktien werden an der Frankfurter 


Börse gehandelt, die mit H bezeichneten in Hamburg. 
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| ‚Börsenbericht 
Kurse vom 1. Juli 1921 
Bezeichnung | Aktien- | Dividende | Kurs’ | Kurs 
x dea Kapital | vor- Sor 
f m letzte letzte gaa h 
Aktiengesellschaft i000 M. ran E a a a H. v. H. 20; Junil 31. Mai 
Papier-, Pappen- und Baraa nanpa. andi T Je nr Sa 
Papierstojfindustrie 
Alfeld- Gronau 4 200 23 20 —,— 
'Ammendf. Papierf.. 8 500 60 60 78. 84, 00 312,50 
Arnsdorfer Papierfabr. 1 000 — — 56,00 60,00 
.Aschaffenburger . 24 000 25 25 631,00 456,00 
Cröllwitzer . . . . . f- 1500 f 10 15 | 466,00 | 520,00 
Feldmühle s .27 000 25 20 | 370,00 | 349,00 
Kostheimer Cellulose ; 7 000 6 12 357,75 | 319,00 
Nordd. Lederpappen . 2283 | 0 6 | 255,00 
Reisholz . . ; 20 000 | ı1 18 |. 370,00 323, 00 
-Schles. Cellulosofabr. 8 000 15 25 :| 360,00. | 337,00 
.‚Simonius Cellulosef. . 8 000 0 20 — 397,00 
‚Strohstoff-V.(Dresden) E| 8000 15 20 — — 
Untersachsenfld. ‚Preßsp. 900 12 30 
Varziner Papierfabr. `, 7 000 15 | 40 480, 00 586, 00 
.Wintersche Papierfabr. H| 7000 6 16 
Zellstoff-Verein Dresden | 2 600 18 20 369, 00 324, 50 
-Zellstoff Waldhof . 36 000 -6 25 | 516,50 I 493,00 
Papierverarbeitung und| ` 
Buchdruckereien 
Aschaffenburger Bunt-f Ä 
papierfabrik. .F} 3500 10 26 | 580,00 
Bazar Genußscheine . 2 550 10 15 280,00 286, 00 
.Berlin-Neuroder Kunst- a 
anstalten.. . 2 300.12212] 15 | 355,00 | 330,00 
E. Gundlach, Bielefeld . 2 000 12 15 310,00 | 385,00 
W. Hagelberg, Berlin . 3 200 Q — 310,00 | 290,00 
Schött, Rheydt, Lith. . 3000 | 12/50 | 40 1 524,50 | 485,00 
Stralsunder Spielkart. 1400 | 162/4. 16?/, | 385,00 | 309,00 
Verlagsanst.,Deutsche F} 3000 — = 366,00 | 299,00 
"Wenderoth, Cassel. 1 950 11 13 545,00 364,00 
Hiljsgewerbe | 
Augsb. Masch. Fabrik 27 000 10 12 1 485,00 | 432,75 
Berthold, Schriftg.. 6 000 12 12 | 348,00 | 342,00 
Bronzefarben Schlenk F — 8 = 375,00 315,00 
Cartonn.-Industrie . ; 7 500 22 i 30 485,00 397,00 ` 
Faber & Schleicher . F 2 800 10° 6 259,00 Į 188,25 
Joh. Faber, Bleistiftf. 6000 į -20 25 4:30,00 396,00 
Rockstrohwerke . 4 500 14. — 472,00 | 445,00 
Sächs. Cartonn.-Masch. | 7.500 7% 20 | 359,50 | 320,00 
Schnellpressenfabrik 
Frankenthal. . . . FI 6600 7 16 1 443,50 | 370,00 
Schriftg. Offenbach . į} 2000 6 8 | 305,00 } 230,00 
~- Sehriftgießerei StempelF | 3 300 20 20 | 569,00 | 526,00 
Vogtl. Maschinenfabr. 42 000 20 18 1 350,00 | 273,00 


Devisenkurse 
(Berliner Börse vom 1. Juli) 


| Geld | Brief 


“ Amsterdam-Rotterdam . 2455,00 2460,00 


Brüssel und Antwerpen 596,00 | 598,00 
` Christiania a iee ai 1063,90 | 1066,10 
Kopenhagen 1256,70 | 1259,30 
Stockholin 1650,80 | 1654,20 
Helsingfors . 123,85 | 130,15 
Italien . 366,60 | 367,40 
London 279,20 | 279,20 
-New York . 74,92 |. 75,08 
Paris: 600,35 601,65 
Schweiz 1258,70 | 1261,30 
. Spanien 964,00 966,00 
Wien 11,18 11,22 
Prag... 100,25 | 100,55 
Budapest . 27,07 27,13 


Das geschäftlich wichtigste Ereigı nis des letz ten Monats war der 
scharfe Rückgang der Mark, der nach Ansicht eingeweihter Leute 
eine Folge der großen Dollarkäufe der deutschen Regierung für 
. die ihr aufgezwungenen Gutmachungszahlungen ist. Je größer 

dieser Rückgang ist, umso weniger kann Deutschland im Aus- 
lande kaufen, und Amerika und England, deren Industrien 


` und Baier unter Absatzmangel leiden, vermissen-den 
deutschen Käufer. 


Daraus kaijin man vielleicht die "Hoffnung 
schöpfen, daß von uns künftig nicht wie jetzt riesige Bar- 
zahlungen in Goldwerten gefordert werden, und dann wird auch 
der Markkurs beständiger und hoffentlich auch besser “werden. 

Inzwischen bringt das Fallen der Mark wieder eine genügende 
Spannung zwischen dem Welt- und Inlandspreis vieler deutscher 
Waren, um die Ausfuhr lohnend zu machen, und es macht-sich 
auch schon im Papiermarkt und in der Herstellung von Papier- 
waren eine fewisse Belebung bemerkbar. Diese ist. zum Teil 
wohlauch auf die jüngst; durch mehrere Konventionen beschlossene 
Ermäßigung der Papierpreise zurückzuführen. Die Besserung 
wäre aber stärker geworden, wenn nicht die jetzt nach Erfüllung 
aller Forderungen der Entente in keiner Weise begründeten, 
sogenannten Sanktionen, besonders die Erhebung von Zöllen 
am Rhein, fortbestäncen. Diese Zollschranke tötet das Geschäft, 
da kein Kaufmann die täglich wechselnden Vorschriften: in 
seine Kalkulation einstellen kann. Diese Zollschranke erfordert: 
tausende von Beamten zu ihrer Bedienung und bringt den. 
Franzosen fast nichtsein. Kein Wunder, wenn ihr Fortbestehen 
aen Deutschen als gehässige Schikane erscheint. 


Briefkasten 


Der Frage muß 60 Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberiicksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne-Namen gestattet.. 


Weiches Zeilulosepapier 


15229. Frage: Wir sind mit einem Abnehmer wegen Qualitäts- 
schwankungen in Streit geraten. Eine Lieferung zweiseitig glatt. 
Zellulos:papier von 230 g/qm Schwere, welche gemäß seineni Vor- 


‚lagemuster A, was Leimung, Festigkeit usw. anbelangt, geliefert. 


werden sollte, wird von ihm einfach zu unserer Verfügung gestellt. 
Das Papier ist wie Muster B ausgefallen und wird von dem Kunden. 
verweigert, weil dasselbe dem Vorlagemuster gar nicht eatspräche 
und für seinen Zweck (Fertigung von Mappen), zu weich sei. Wir 
sind der Ansicht, daß, obwohl zwischen Muster A und B ein Unter- 
schied ist, eine Zurverfügungs tellung der Ware nicht zu Recht be- 
steht. Wir bitten um Ihr Urteil, in wiefern unsere Meinung richtig ist. 

Antwort: Die beiden zweiseitig glatten Zellulosepapiere 
unterscheiden sich hauptsächlich in Leimung und Glätte. Das. 
Kaufmuster ist besser geleimt und deswegen härter und griffiger. 
Der Hauptunterschied besteht aber in der Glätte, Während das 
Kaufmnster beim Satinıeren derartig gedrückt worden ist, daß 
sich der Papierkörper vollständig verdichtete und speckigen Glanz. . 
annahm, hat das Liefermuster nur eine mäßige Glätte. Aeußeriich 
zeigt sich das weniger scharfe Satinieren noch dadurch, daß das. - 
Kaufmuster (auf gieiches Gewicht bezogen!) etwa 20 v. H. dünner 
ist als das gelieferte Papier.. Auch ıst die Festigkeit des Kauf- 
musters größer als die des Liefermusters. Die Abweichungen sind 
nicht mehr handelsüblich; deswegen halten wir die Zurverfügung- 
stellung für berechtigt. 


Kopierseidenlieferung 

15230. Frage: Auf eine Anfrage nach Zigaretten- -Papier 
und Kopierseiden bei der Papierfabrik X erhielt ich ein Angebot. 
nach beiliegendem Muster A. Daraufhin bestellte ich 500 Ries. 
Der Betrag wurde im voraus überwiesen. Nach einigen Wochen 
erhielt ich Rechnung und Musterbogen laut Muster B. Entspricht. 
nun das Papier laut Muster B handelsüblich dem bestellten Papier ? 
Bin ıch verpflichtet, das Papier laut Muster B zu übernehmen ? 
Die Papierfabrik hat im Angebot bemerkt, daß sie mir einen vor- 
rätigen Lagerposten liefern wolle. 

Antwort: Das Verkaufsmuster ist ein Kopierseiden von gleich- 
mäßig geschlossener und reiner Durchsicht und gelhi ich getönt.. 
Demgegenüber finden sich in dem Liefermuster eine Reihe von 
Splittern und Rindenteilen; die Durchsicht ist etwas wolkig. In 
der Festigkeit steht es dem Kanfmuster nach; die Leimung ist 
geringer. In der Farbe hat es einen rötlichen Stich. Der Verwen- 
dungszweck wird durch diese Mängel nicht beeinträchtigt. Eine: 
Zurverfügungsstellung halten wir nicht. für berechtigt, dagegen 


- dürfte, unter der Voraussetzung, daß das übersandte Liefermuster- 


tatsächlich die Lieferung kennzeichnet, Preisermäßigung geboten. 
‚sein. 


-Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiterr 

Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 

Teiles: Gustav Könitzer, Berlin- Steglitz. Technischer Schriftleiter: 

Ing. Willy Grünewald, Berlin - Steglitz. Zuschriften nur sp- 
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auch in einfacher Ausführung 
für -7 und 8 em Lochung 


fabriziert 


verstellbar 
D. R. Pat. 


in zweckentsprechender Ausführung 


Klio-Werk G.m.b. H., Hennef (Sieg) 


Füllfederhalter- und Schreibwarenfabrik 


"r 


Andrtick- Nadel- Nickelrand- 
ngo- und. 


Lohn-, 
M. KRAGEN & Co., 
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tikette: 


Registerkarten, Klammern 


uster-, Faltenbeutel 


-Beste Friedensqualltät 


Papierwaren- 
fabrik, 


Heit-Zwirne, Siegelack 


, Versandtaschen 
(71067 


BRESLAU 2 
Hanfbindfaden 


Nur erstklassige Waren laulend Jielerbar 


tin allen Knäuelgrössen 
und allen Stärken 


Sämtliche Seilerwaren (A1307 


Spandauer Berg 3 — 


|Probepakete (5 kg) gegen Nachnahme 


Alfred Z. Knäbel, Charlottenburg 


Fernspr.: Wilhelm 6479 


Paaa 


und ia den üblichen Breitea 
wieder vorrätig 


Netter & Eisig 


Fabrik v. Pausleinen, Buch. 
binder-Kaliko, Kunstleder 


Göppingen, Württbg. 


Paul Herzberg, Berlin S 42 


Telegr.-Adr.: Papierwerk Berlin | 
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Filtrier-u.Löschpapier 
Schulheft-Löschkarto 


Briefe: Berlin SW 1 
Fernsprecher: Amt Lützow 787 
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` Von unseren neuen, unter 
Mitwirkung erster Fach-Chemiker fabrizierten 
Hektographen- -Rollen können i 


von einem Original etwa 


200 tadellose Abzüge 


hergestellt werden. Sämtliche Abzüge, der 1. wie der 
200. sind seharf und brauchbar. 


Unsere Rollen, für die wir jede Garantie übernehmen, 
sind das Beste und Vollkommenste auf ‘diesem Gebiet. 


in 


Wir bemerken ausdrücklich, dass wir nur mit 
Wiederverkäufern arbeiten und Aufträge 

': von Selbstverbrauchern unserer Kund- 
sehaft zur Erledigung überweisen. 


Siebenwalziger Kalander mit direkt gekuppeltem Motor 


| Wilh. Ferdinand Heim 
Offenbach a. Main 


— 


—nename 


Hilfsmaschinen 


für die a PaPe 


:Wir empfehlen - ausserdem - Doppelseitige Hekto- 
graphenblätter in oben geschilderter Qualität. 


Stritzke & Co., G. m. b. H. 


70589] Berlin O 27, Blumenstrasse 5 
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Qualität N 1 aus gutem schreibfähigem Papier 


FROH 


, 2 prima tintenfest Papier u 
3 Hartpost weiss und farbig [A 1209 WS Zeiohenpaplere und Transparontpaplere 


Millimeterpaplere 


» i „ 


ag Schutzblatt und Löschblatt und passenden Umschlägen. A 6. m. b. H., Beriln 


Aa Ver hoj m Max Giesen, Berlin $0 20 
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EACAN: ren 


| Kuvertmaschinen A 900 Bu m-Werk u Beutelmaschinen’ | 


__Fabrik: Berlin 0 17° 


Markgrafendamm 11 


| Erscheint Dienstags, 
Donnerstags und Sonnabends. 


Schluß der Anzeigen-Annahme 
} Freitags, Montags Mittwochs 
4 mittag 12 Uhr. 
$ Bei der Post bestellt und ab- 
$ genommen oder durch Buch- 
| handel: vierteljährlich 12 M. 
Í Vond.Geschäftsstelled, Bl, unter 
$ Streifband vierteljährlich 42 M. 
i mit Auslandsporto 60 M. 
-U Einzelnummer mit Porto 2 M. 
i J Erfüllunes- u.Zahlungsort Berlin 


BERLIN SW 11, 
een! : Papierzeitung Berlin. 


FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, „Verarbeitung, -Handel, 
a Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Postscheck-Konto: Berlin 2428. 


Anzeigen. Petitzeile 8 mm hoch 
50 mm (t/ gesp.) breit 4 Mark 
auf Umschlagseiten bis 8 „ 


Berechnung v. Strich zu Strich. 
Stellengesuche zuhalibemPreis 


Fürs Ausland Autschläge entspr 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d. Deutsch. Buchhändler 
Für Wiederholungen od, Jahres- 
umsatz Nachlass n, fest. Tarifen: 
Zeichengebühr f, freie Zusendung 
frei eingehender Briefe 5 M. 
Vorausbezahlung an denVerleger. 


Fernspr.: Lützow 787 Platzvorschriften unverbindlich 


Amisblast der Beruisgenossenschaffen sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


Nr. 69 


Berlin, Sonnabend, 9. Juli 1921 


46. Jahrg. 


INHALT Die amerikanische Farbstoffindusttie . . . . . 2438 Postversand von Drucksachen . . een. 2447 
Rollenschneidemaschine für Zigarettenpapier . 2439 Genauer Beschnitt . 2447 
SAPIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL: ee ae „Wirtschaft 3439 | SCHREIBWAREN UND BÜRO- BEDARF: 
Verein der Zeilstoff- u. Papier-Chemiker u. -Ingenieure 24837 Büchertisch ; <. > 2440 Reichsbund Deutscher en "und Schreibwaren- 
Papierholz-Preise . ae ie cr rn DAT Norwegischer Papier- und Papierstoffmarkt 20. 2440 händler E.V... ; een 248 
Pappenfabriken und Altpapierpreis er DAT Londoner Papier- und Papierstoffmarkt . . . . 2440 Berliner Papier-) -Messe . . u ee 2453 
Pappen-Preise . ee a a 24837 z f Förderung der Leipziger Messe . 2454 
Kauf zum Konventions-Preie . » l 2... .. 2487 PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE: Kleine Mitteilungen . . 2454 
$ Otto Zimmermann, Mannheim . . . . . . 2488 Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft . . . . 2445 Der Buchhandel im Juni . 2454 
#lolzschleiferei . . 220. 2438 Tarifausschuß der Deutschen Buchdrucker . . . 2445 
“Trocknen von Papierbahnen i in Hängefalten . . . 2488 Ausfuhr-Schleuderei mit Kaliko? . . . .  . . 2446 k 
2467 


$Papierstoff aus Reisstroh . . ee ar 2488 Kundenschutz der Buchdrucker . 


Verein der Zellstoff- ina Papier-Chemiker 
| und -Ingenieure 


Zum Mitgiiederverzeichnis 
Als Mitglieder meldeten sich: 
Herr Dir. Otto Schmidt in Aschaffenburg, Aeußere Diattbacher Straße, 
Herr Wilhelm Lindheimer in Köln a. Rh., Hohenzollernring 88, 
$lerr Dir. B. Borzykowski in Paris, 14, Rue Drouot. 


Papierholz-Preise 

Eine Zuschrift in Nr. 158 des „Holzmarkt‘“ führt aus, daß 
sich die Nachfrage bei den Papierholzhändlern in letzter Zeit etwas 
zebessert hat. Die meisten Papierstoffhersteller halten jedoch mit 
dem Einkauf noch zurück und wollen den Papierholzhändlern 
micht diejenigen Preise bezahlen, die sich aus dem jetzt durch- 
schnrittlichen Einkaufspreis des Papierholzes unter Zurechnung der 
Kosten für die Abfuhr und Verladung ergeben. Die Zuschrift 
berechnet, daß sich jetzt 1 rm Papierholz frei Waggon in Preußen 
` durchschnittlich auf 195 M. stellt, wobei noch kein Verdienst für 
den Händler abfällt. Dieser Preis werde jedoch heute den Händlern, 
moch lange nicht bewilligt. 


Pappenfabriken und Altpapierpreis 
Zu Seite 2321 von Nr. 65 


Der Berichterstatter der „Produktenmar ktes‘‘, dessen Aus- 
Zührungen wir in Nr. 55 im Auszug brachten, sendet uns urschrift- 
dich den Briefwechsel mit einer Papierfabrik, woraus hervorgeht, 
daß diese Fabrik tür Lederpappen-Abfälle tatsächlich nur 60 M. 
für die 100 kg zahlen wollte. 

Daß sieh der Preis für 100 kg [und nicht, wie die Verkaufs- 
Vereinigung D. P. in ihrer Berichtigung annakm), für 50 kg ver- 
stand, sei für jeden mit dem Altpapiergroßhandel Vertrauten 

salbstverständlich. 


k * * 


Zu derselben Angelegenheit semdet uns ein westfälischer Alt- 
papier-Händler Angebote derselben Papierfabrik vom 20. Mai, 
wonach sie für braune Lederpappen-Abfälle nur 60 M. die 100 kg 
frei ihrer Bahnstation anlegen kann. Der Altpapier-Händler schreibt 


dazu: Es wäre zur Vermeidung von Unruhe angebracht, derartig 


'amdiskutierbare Gebote nicht abzugeben. 


. 2446 Geschäfts-Naehrichten 


. Pappen-Preise 


. Nachdem die Papierfabriken die Preise für einzelne Papier- . 
sorten zum Teil nicht unerheblich heruntergesetzt haben, sind die 
Lederpappenfabriken diesem Beispiel gefolgt. Die Preisherab- 
setzung wird für Hand-Leder- und Maschinen-Lederpappen Ia 
nicht ohne Einfluß auf den gesamten Pappenmarkt bleiben. So 
sind Aussichten vorhanden, daß sich das Geschäft nunmehr nach 
langem Stillstand wieder etwas beleben wird. Nachwirkungen auf 
andere Industriezweige können nicht ausbleiben. 

Die Herabsetzung der Preise war reeht und billig, nachdem 
die Preise für Rohstoffe und Betriebsmittel, welche in Pappen- 
fabriken Verwendung fınden, schon längere Zeit gefallen sind, so. 
z. B. für Holz, Filze, Siebe, Filzwaschmittel usw. 

Die hohen Kohlenpreise sowie die nieht unerheblichen Fraehten 
sind noch immer für die gesamte deutsche Papier- und Pappen- 
industrie von Nachteil. Besserung ist erst zu erwarten, wenn die 
Kohlenablieferungen an die Entente-Staaten beendet sein werden, 
woran jedoch ohne eine Umwandlung der gegenwärtigen politischen 
Lage nicht zu denken ist. 

Die Industrie im Osten Deutschlands ist schlimm daran, da 
die Kohlenzufuhr aus Oberschlesien, worauf dieselbe vornehmlich 


angewiesen ist, seit Monaten durch den Aufstand vollkommen 


H. K. T. M. 


Kauf zum Konventions-Preise 
` Zu Nr. 52 S. 1958 


Infolge der im vergamgenen Jahre rasch ansteigenden Preise 
sind im Papierhandel Neuerungen üblich geworden, die man vor 
dem Kriege nicht kannte, und auf Grund deren man früher nicht 
kaufte und verkaufte; darunter spielt ‚„RKonventions-Preis‘“ eine 
große Rolle. 

Die Geschäfte in der geschäftlich guten Zeit des vergangenen 
Jahres sind nie zu einem festen Preise abgeschlossen worden, da 
Kohlen, Rohstotfe und Frachten sprungweise in die Höhe gingen; 
man verkaufte und kaufte deshalb zum Konventiens-Preise. — 
Nun sind die Bestätigungen nicht immer in der richtigen Weise 
ausgestellt worden, denn sonst könnten Irrtümer, wie sie an- 
scheinend bei dem Fragesteller in Nr. 52 vorgekommen sind, nicht 

unterlaufen. — -Dio Bestätigung hätte hier lauten müssen ‚zum 
er oder „zum Preise von 490 M. “_ oder 
„zu dem am Tage der Lieferung gültigen Preise‘; dann war jeder 
Irrtum ausgeschlossen. Wenn jedoch ein bestimmter Preis fest- 
gesetzt wurde, bleibt nichts anderes übrig, als diesen Preis zu be- 
zahlen; es sei denn, daß die Lieferungsfirma mit Rücksicht auf 
weitere Geschäftsverbindung den am "Tage: der Lieferung: gültigen 
Preis in Rechnung stellt. _ 

Es ist ratsam, auch jetzt, wo die Preise ständig falten, kein 
Geschäft zu einem festen Preisesabzuschließen. H. K. T. M. 


lahmgelegt war. 
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PAPIER-ZEITUNG 


-f Otto Zimmermann, Mannheim | 
‚Wir meldeten in Nr.20 kurz das Ableben des Herrn Otto 
‚Zimmermann. Von befreundeter Seite erhalten wir jetzt folgende 


Angaben über den Lebenslauf des trefflichen Mannes: ` 


'Otto Zimmermann ist am 18: Februar. 1851 in Darmstadt 
geboren als Sohn des Papierfabrikanten Eduard Zimmermann, 
welcher unter gleichnamiger Firma drei Papierfabriken gegründet 
und als Eigentümer betrieben hat, nämlich zuerst in Pfungstadt 
bei Darmstadt, dann in Speyer a. Rhein und in Weißenburg, 
die beiden letzteren gleichzeitig in der Weise, daß das am Firmen- 
und Wohnsitz Bestehende Hauptwerk in Speyer vom alten Eduard 
Zimmermann selbst, das andere Werk in. Weißenburg dagegen 
von seinem damals 17—20jährigen Sohn Otto geleitet würde. 


‚ In dieser Eigenschaft hat Otto Zimmermann den Krieg von 1870/71 
~ in Weißenburg mitgemacht, wobei die dortige Fabrik zerschossen 


wurde, und, als diese infolge der durch den Friedensschluß ver- 


' änderten Verhältnisse aufgegeben wurde, sich nach dem Krieg 
ins Ausland begeben, wo er — von 1871—73 — in der Schweiz 


i 


x. 


i 


. und — im Jahr 1875 — in Italien, das er gründlich bereiste, in 


mehreren Papisrfabriken — in Bieberist, Solothurn und in den 
Abruzzen — in leitender Stellung tätig war und neben technischer 
und kaufmännischer Praxis seine: anfangs auf perfektes Fran- 
zösisch und Englisch beschränkten fremdsprachlichen Kenntnisse 
durch gründliche Beherrschung der italienischen Sprache be- 
reicherte. Aus dem Ausland zurückgekehrt, übernahm er die 
besonders Zellulose-, Pack-, Stroh- und Tauenpapiere erzeugende 
väterliche Fabrik in Speyer, wo später sein Vater starb, und 
gründete im Jahr 1894 eine Papiergroßhandlung in Mannheim. 
Hier ist er nach vollendetem 70. Lebensjahre am 1. März dieses 
Jahres nach kurzer Krankheit aus dem Leben. geschieden. 

Er war eine.in Gesellschafts- und in Fachkreisen weithin be- 
kannte und allgemein beliet te, seinen Gessräftsfreunden und Be- 


kannten unvergeßliche Persönlichkeit von vielseitigen, vorwiegend : 


ideellen Interessen und großer Originelität, kürstlerisch — be- 
‚sonders poetisch — und organisatorıseh begabt, auch als Mit- 


arbeiter der Papier-Zeitung tätig, und bis an sein Lebensende 


unermüdlich arbeitsfrrudig — ein Mañ vom alten Schlag, dem 
wie so vielen Gleichg«sinnten leider die’ heutigen Verhältnisse 
den Lebensabend getritbt haben. 


~  Holzschleiferei | 
Julius Blank in Dresden erhielt das DRP. 337363 vom 19. Juni 

1920 ab in Ki. 55a auf ein Verfahren zur Beseitigung von Unter- 

belastungen und Leistungsverlusten im Holzschleifereibetrieb. 
Wenu Holzschleifereianlagen mit Dampfbetrieb unter den Ein- 


fluß des Schleiferreglers gestellt werden und dem Dampfmaschinen- 


regler nur eme Art, Sicherheitsdienst gegen Durchgehen der Ma- 
schine überlassen bleibt, so richten sich die Drehzahlhöhe und die 
Drehzahischwankungen nach dem Ungleichförmigkeitsgrad des 
Schleiferreglers. In der Praxis ist der Schleiferregler nicht derart 
fein wie etwa bei Dampfmaschinen; ferner ist die erforderliche 
Verstellkreft für das Drosselventil und der Wasserrückdruck an 
demselben verhältnismäßig groß, außerdem ıst der Hubweg der 
Reglermuffe bei bei Aus- urd Einschaltung von Pressen groß. 
Hierdurch sind große Drehzahlschwankungen bei dem Aus- und 
Einschalten der Pressen bedingt. l 
Um diesen Uebelständen zu begegnen und dem Schleifer- 
regler zu ermöglichen, mit geringerem Muffenausschlag und ge- 
ringerer erforderlicher Versteilkraft auszukommen, unter gleich- 
zeitiger Verminderung der Reil ungswiderstände und Vermeidung 


des Rückdrucks, dient vorliegende Einrichtung. 


Dem Schleiferregler wird rur dio Bewegungssteuerung, nicht 
aber die Bewegung des Drosselventiis (für Pressendruckeinstel’une) 
selbst übertragen, d. b. der Schleiferregler wird feinfühliger gemacht. 

‘Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen, 


Trocknen von Papierbahnen In Hängefalten 


Paul Herbrig in Dresden-Seidnitiz erhielt das DRP. 337213 vom 
‚6. November 1919 ab in Kl. 55d auf eine Entlastuagsvorrichtung 
für die den Stabkasten die Trockenstäbe eatnehmenden Stab- 
-ketten in Trocknern zum Trocknen von Papierbahnen in Hänge- 
falten. . 


Unter dem Stabkasten ist ein gezahntes Räderpasar und eine 


von den Trockenstäben gesperrte Antriebsvorrichtung für dio 


‚Räderpaare angeordnet. Infolgedessen wird erst bei teilweiser 

Entleerung des. unter dem Räderpaar liegenden Raumes des Stab- 

kastens die Antriebsvorrichtung freigegeben und das Räderpaar 

zwecks Zuführung neuer Trockenstäbe in Umdrehung versetzt. 
Die Einzelheiten sind aus der Paäatentschrift zu ersehen. 


Papierstoff aus Reisstroh 


- Von den zahlreichen ausländischen Pflanzen, die während der 


:"Kriegsjahre im Londoner Imperial Institute auf ihre Brauchbar- 
‚keit für die Papierherstellung untersucht wurden verdient Reis- 


we 


stroh als der. Abfall einer in vielen. Ländern in großer Menge 
angebauten Nutzpflanze größere Beachtung. Dieses Stroh 
wurde im Jahre 1917. geprüft, und der Bericht darüber steht in 
Band XVI des Bulletins genannter Gesellschaft, Seite 21: Das 
geprüfte Reisstrohmüuster stammte aus Aegypten und. enthielt 
in trockenem Zustand 50 v. H. Zellstoff. Die Länge der bloß- 
gelegten Fasern schwankte zwischen 0,9—1,8 mm. Das Stroh 
wurde mit Aetznatron unter den bei Herstellung von Papierstoff 


üblichen Bedingungen behandelt, und es ergab sich dabei folgendes: . 


Verwendetes Aetznatron Bedingungen der Kochung Ausbeute an. 


Der erhaltene Stoff „war in der Farbe blaß, und man erzielte 


daraus zähes und undurchsichtiges Papier von hervorragender 
Beschaffenheit, das beim Trocknen nicht erheblich schrumpfte. 
Der Stoff ließ sich leicht bis zu einer blassen Sahnenfarbe, ja 
fast zu völliger Weiße bleichen. 


Kochte man das Stroh 12 Stunden bei 1409 C. mit 20 Teilen: 
Aetzkalk, so erhieit man einen schönen gelbbraunen Stoff, der 
sich aber nicht leicht im Holländer aufschlagen ließ. Der Stoff 


‚ergab: undurchsichtiges Papier von ziemlicher Festigkeit, ließ 


sich jedoch nicht bleichen. Er zeigte sich immerhin zur Her- 
stellung von Braunpapier und Strohpappe geeignet. 


Ein großer Vorteil bei der Verarbeitung von Reisstroh zw 
weißem Papierstoff wäre, daß nur geringe Mengen von Aetznatron 
zu seiner Aufschließung nötig sind. Allerdings läßt sich dann aus 
der Kochlauge das Aetznatron schwer wiedergewinnen, weil rlie 
Asche des Strohes viel Kieselsäure enthält. 


E® Diese Versuche stimmen mit den in den Vereinigten Staaten 
gemachten überein und Zeigen, daß nach dem Natronverfahren 
erhaltener Reisstrohstoff sich zur Herstellung von weißem Papier 
gut eignet, und daß mit Kalk gekochtes Reisstroh gutes Pack- 
papier und gute Pappe ergibt. 
diesem Stroh verfügbar sind, so wird es sich zur Herstellung 
von Halbstoff an Ort und Stelle zur Ausfuhr nach  Uebersee 
gut eignen. (S. F.nach ‚Paper‘) l ` 


Die amerikanische Farbstoffindustrie 


In einem Vortrag über die zum Papierfärben gebrauchten 
Farbstoffe machte Kenneth W. King von dem Farbwerk E. J. 
Du Pont de Nemours Co., Chicago, auf der Frühjahrsversamm- 
lung der Betriebsleiter der amerikanischen Papier- und Papier- 


stoffabriken folgende Ausführungen über die amerikanische 
Farbstoffindustrie: ° 


1914 gab es in den Vereinisten Staaten 7 Unternehmer- 
gruppen mit einem Gesamtkapital von etwa 3 Millionen Dollar, 
die Farbstoffe herstellten. Die Gesamterzeugung dieser- Fabriken 
betrug 6619729 lbs. Teerfarbstoffe mit einem Wert von 
3386212 Dollar. Freilich wurden alle diese Farbstoffe aus 
Zwischenerzeugnissen, die hauptsächlich aus Deutschland geliefert 
wurden, hergestellt. 1914 wurden von Deutschland etwa 
45,5 Millionen lbs Anilinfarben bezogen. Nachdem die Einfuhr 
von deutschen Farbstoffen aufgehört hatte, wurden Versuche 
aufgenommen, um Farbstoffe in genügender Menge und von 
entsprechender Güte zu erzeugen und dadurch den Bedarf der 
Industrie zu decken. Die Absperrung durch den Krieg hatte 
den Erfolg, daß heute 200 Unternehmungen Farbstoffe herstellen, 


deren Erzeugung jährlich mehr als 60 Millionen lbs beträgt. 


Seit Ausbruch des Krieges hat sich Amerika nicht nur von der 
deutschen Einfuhr von Farbstoffen, synthetischen Drogen, 
Parfümerien usw. ziemlich unabhängig gemacht, sondern ist 
heute Ausfuhrland für diese Waren. Nach Angaben des Vor- 
tragenden soll heute jeder Farbstoff, der in der Papierindustrie 
gebraucht wird, in Amerika hergestellt werden können; es sei 
lediglich eine Frage der Zeit, bis noch einige besondere Sorten, 
die von einzelnen Fabriken in geringen Mengen gefragt werden, 
ebenfalls erzeugt werden könnten. ` | = 
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Wenn genügende Mengen von 


trockene m-- 
Teile auf 100 a Gas Pron m Eros 
Teile auf 100 : Kochzeit Temperatur zenten des 
Teile Stroh Teile der Stund. C trocekenen- 
ne Lösung mn  Strohes. ' 
14 4,0 4 140 4v.H:. 
“10 2,5 4 140 50 v. H. 
8 2,0 4 i 
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‚Rollenschneidemaschine für Zigarettenpapier 
Die Société Anonyme des Papeteries de Nanterre in. Paris erhielt 
französisches Patent auf eine Maschine zum Teilen und Wickeln 


von Papierbahnen, besonders von dünnen oder Zigaretten-Papieren 


Die Maschine ist so entworfen, daß die Schneidwirkung durch 
Kreismesser erfolgt, die mittels Federn gegen eine polierte, sich 
. drehende Walze gepreßt werden; diese Walze hat achsiale Hin- 
und Herbewegung, wodurch der Berührungspunkt der Messer 
mit der Walze ständig in achsialer Richtung verlegt wird. Diese 
Anordnung verhindert, daß die Messer nach und nach sich ein- 
arbeiten oder die Oberfläche der Walze aufrauhen und dadurch 
unreinen und ungleichen Schnitt verursachen. Abbildungen 1 
und 2 zeigen ein Beispiel der ausgeführten Erfindung. Abbildung 1 
-ist eine Seitenansicht, während Abbildung 2 diese Maschine von 
vorne zeigt. In der Abbildung 2 sind die Wickelrollen, weggelassen. 


Wie aus den Abbildungen ersichtlich ist, besteht die Maschine 
aus einem Gestell’a, welches eine Welle c mit der Hochglanzwalze b 
trägt, während Walze b sehr. langsame Hin- und Herbewegung 
"auf folgende Art erhält: Hebel dist mit dem einen Ende mit der 
Welle c verbunden, bei d! durch Hebel e (der seinerseits bei et an 
dem Maschinengestell drehbar angeordnet ist) geführt und am 
andern Ende an der Zugstange f befestigt, welche durch die ellip- 
tischen Kurvenscheiben g betätigt wird. Die Kurvenscheiben 


IR 


werden durch das Schneckenrad h und Schnecke i angetrieben. 
Die Schneckenwelle wird durch das Kettenrad j, Kette k und 
Kettenrad lin Umdrehung versetzt. Das Kettenrad l sitzt auf der 
Welle c und dreht sich mit dieser, kann aber die achsiale Bewegung 
der Welle infolge der Stellringe m nicht mitmachen. Die Kreis- 


messer 0 sind auf einem Träger n, der parallel zur Zylinderachse 


läuft, aufgebaut und werden gegen den Zylinder b durch Federn 
angepreßt. Das Papier wird nach dem Schnitt durch die Messer o. 
auf die Rollen p und q, die beide stets in Berührung mit dem Zy- 
linder b bleiben, aufgewickelt. Die Rollen p und q werden in Gleit- 
lagern p! und qt, die auf den Armen p? und q? entsprechend der 
Durchmesservergrößerung der Rollen gleiten, gehalten. Die zu 
trennende Papierrolle ist bei r eingehängt; über dieser Rolle be- 
findet sich eine Walze mit Zählwerk s zum Messen der gerollten 
Papier-Bahn. Spannwalzen t, t sind zwischen dem Zylinder b 
und der Walze s eingefügt, um- das Papier unter eine gewisse Span- 
nung zu bringen. euere 

Die Maschine wird durch die Scheibe u angetrieben. Diese 
sitzt auf der Welle c. a 

Die Wirkungsweise der Maschine ist folgende: Die zu trennende 
Papierbahn P läuft zuerst über die Zählerwalze s und durch die 
Spannwalzen.t, t. Dann geht sie unter der Walze b weg und wird 
bei o in Streifen geschnitten. Die Streifen werden wechselweise 
auf die Rollen p und q gewickelt, indem z. B. die Streifen mit ge- 


- raden Zahlen auf die eine Rolle, die mit ungeraden Zahlen auf die 


andere Rolle laufen. 


Die Walze b erhält während ihrer Drehbewegung eine” hin- `' 


und hergehenide Längsbewegung, wie sie oben erklärt wurde, so 
daß die Berührungspunkte der Messer ständig wechseln. Dadurch 
- wird die Zerstörung des Zylinders verhindert und zu gleicher Zeit 
vollkommen reiner und glatter Schnitt erzielt. (Paper) 
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Ausstellung für Wasserstraßen und Energie- 
“Wirtschaft München 1921 | 


Die Münchener Ausstellung für Wasserstraßen und Energie- 
wirtschaft (Ausstellungspark: Theresienhöhe 4 a, 18. 6.—10. 7. 21) 
umfaßt 3 Abteilungen: Bau und Betrieb der Wasserstraßen, 
Ausnützung der Wasserkräfte und Wärmewirtschaft. Während 
die Hauptausstellung nur sorgfältig ausgewählte Gegenstände 
bietet, die nicht durch aus ‚Geschäftsräcksichten gebotene Re- 
klame aufgedrängt werden, hat die Industrie ihre Erzeugnisse 
unabhängig von der Hauptausstellung in besonderen Räumen 
ausgestellt. Die Abteilungen für Wasserstraßen und Wasserkräfte 
geben die Möglichkeit, sich in vorzüglicher Weise über diese heute 
so viel besprochenen Fragen zu unterrichten. , Die Abteilung 
für Wärmewirtschaft sieht ihre Aufgabe darin, die Erkenntnis. 
für sparsame Wärmewirtschaft zu wecken und eine entsprechende 
Aufklärung und Belehrung zu bringen. Sie fordert jeden- zu spar- 
samer Wärmewirtschaft auf, wenn er auch mit Wärmewirtschaft 
nur so viel zu tun hat, daß er im Hausbrand einige Brennstoff- 
mengen verbraucht. Eine Darstellung der Energievorräte Bayerns 
und Deutschlands vermittelt, daß nach neuesten Berechnungen 
und Schätzungen die Steinkohlen 87,4 v. H., die Braunkoblen 
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1,2 v. H., der Torf 0,6 v. H., das Holz 2,3 v. H., und das Wasser 
8,5 v. H. der gesamten in Deutschland. aufgespeiċherten Energie- 
vorräte ausmachen. Der Berechnung ist eine Ausnützungsdauer 
von 1000 Jahren zugrunde gelegt. Für ganz Deutschland schätzt 
man die durch Wasserkraft erzeugbare Jahresleistung auf 22 Mil- 
liarden KW-Stunden, wovon die bayerischen Weasserkräfte 
jährlich rund 11 Milliarden KW-Stunden liefern könnten. Eine 
Brennstoffstatistik bietet ein recht belehrendes Bild von dem 
Kohlenbedarf der einzelnen Verbrauchergruppen. Neben dem 
Kohlenverbrauch der Eisenbahn, der Gas- und Elektrizitäts- 
werke, der Eisenhütten usw. wird in -anschaulicher Weise dar- 
gestellt, was man z. B. durch 1 kg Kohle an Zement, Kalk, Lebens- 
mitteln, Zündhölzern und allen möglichen anderen Dingen er- 


: zeugen kann. Ferner werden Gegenstände des täglichen Gebrauches 


wie Schüsseln, Flaschen, Leder- und Tuchausschnitte, Ziegel- 
steine usw. gezeigt und dazu vermerkt, wieviel Kohle die Er- 
zeugung des Gegenstandes verschluckt. In der Ausstellung 
für Brennstoffkunde werden Proben aller zur Verfügung stehenden 
Brennstoffe mit den nötigen technischen Erläuterungen gezeigt. 

Neben der allgemeinen Abteilung sind zwei Unterabteilungen 
bemerkenswert: 1. die Wärmewirtschaft im Hausbrand, 2. die 
Wärmewirtschaft in Gewerbe und Industrie. In der letzteren 
werden wichtige wirtschaftliche Fragen der Dampierzeugung 
und Dampfverwendung mit den Nebengebieten der Meßtechnik, 
der Teuerungskunde und der Kohlenlagerung beantwortet. 
Allgemeine Fragen werden an gut gewählten Beispielen behandelt. 

Die Ausstellung ist in erster Linie für Besitzer und Betriebs- 
leiter von Fabriken bestimmt; daneben soll: sie Werkmeistern, 
Maschinisten und Heizern den Wert sparsamer Wärmewirtschaft 
handgreiflich vor Augen führen. Die Wärmestelle Düsseldorf 
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hat eine Reihe von bildlichen Uebersichten über die Wärme- 
wirtschaft in Hüttenwerken, in der Drahtindustrie und in an- 
deren Industriezweigen ausgestellt. Die Lokomobilfabrik Wolf 
in Magdeburg-Buckau und die sich mit dem Bau von Dampf- 
turbinen befassende Firma Melms & Pfenninger in München 
ergänzen mit ihren das gleiche Gebiet behandelnden Darbietungen 
‚aus der Wärmewirtschaft von Papierfabriken usw. die Beispiele 
der Wärmestelle Düsseldorf. Ferner ist der Ausstellung für 
Wärmewirtschaft eine Ausstellung für Torfwirtschaft und, wie 
schon erwähnt, eine Industriesusstellung angegliedert. Die letz- 
tere zeigt naturgemäß die bedeutendsten Neuerscheinungen auf 
dem Gebiete des Dampfkesselfeuerungswesens. 
(Nach der Zeitschrift des Bayer. Revisionsvereines) _ 


Amerikas Papiererzeugung. Geo. W. Sisson, früher Vor- 
sitzender -des Vereins Amerikanischer Papier- und Papierstofi- 
fabrikanten, sprach vor kurzem vor einer Versammlung des Vereins 
New Yorker. Einkäufer übar ‚die Papierindustrie und den Ein- 
käufer‘. In diesem Vortrag betonte Herr Sisson die Größe der 
amerikanischen Papier-Erzeugung und sagte u. a., daß die Ver- 
einigten Staaten im Jahre 1920 über 7 Millionen Tonnen Papier 
hergestellt haben, das einen Wert von 1 Billion Dollar hatte. (Der 
Redner wollte wohl sagen 1 Milliarde, das würde etwa 14 Cent 
für das Kilo ergeben. Schriftleitung) 


Siziliens Schwefelindustrie in 1929. Die Erzeugung wuchs von 
181 744 in 1919 auf 240 857 t, die Ausfuhr von 147286 (in 1914 
aber 340 700) auf 188 865 t, die Lager Ende des Jahres bstrugen 
147 900 t gegen 137 100 t Ende 1919. Gegeh 1914 verringerte sich 
die Ausfuhr nach Frarikreich von 60 700 auf 37 100 t, nach Oester- 
‚reich von 25 300 auf 700 t, nach Deutschland von 18 800 auf 4700 t, 


nach Rußland von. 21200 auf 2200 t, nach Skandinavien von ` 


25 200 auf 4800 t, nach England von 12 900 auf 11 600 t; vermehrte 
sich anderseits nach Spanien und Portugal von 21 400 auf 30 700 t, 
nach Südamerika von 900 auf 8000 t. Der wachsende Wettbewerb 
des Luisiana-Schwefels wird, wie man annimmt, Preisermäßigung 
herbeiführen. bg. 


Isolierpappe. Karl Gebhardt Muench in St. Paul, Minnesota, 
U. S. A., erhielt amerikanisches Patent auf ein Verfahren zur 
Herstellung von Isolierpappe aus Rinde und Zellstoffabfällen. 
. Das ‚Verfahren besteht darin, daß die Rinde einschließlich der 
äußeren Borke mit Wasser in einer Zerreißmaschine behandelt 
wird, wobei sie zu Fasern und Teilstücken von verschiedener 
Länge aufgelöst wird; dieser Stoff wird in der üblichen Weise 
zu Pappe geformt. 


Riemenspannrollen und ihre Bedeutung für den Riementrieb. 
Die Transmissionswerke A. Friedr. Flender & Co., Düsseldorf, 
senden uns eine Broschüre unter obiger Ueberschrift, welche die 
Bedeutung der Riemenspannrolle unter den verschiedensten Be- 
triebsverhältnissen veranschaulicht. An Hand einer großen Reihe 
von Abbildungen werden die Vorteile der Riemenspannrolle er- 
örtert. a 


Büchertisch 


Finlands Exportregister 1921, utg. av Finlands Exportförening. 
Abo (Turku). 104 + 249 S. und großer mumierierter Anzeigen- 
anhang. Mit zwei Karten über Finland und finnische Dampfer- 
‘linien. , . 
i Der 1920_gebildete finnische Exportverein in Abo, mit etwa 
600 Mitgliedern, gibt hiermit in vorzüglicher Ausstattung mit 
Text auch auf Finnisch, Deutsch und Englisch ein Exportadreßbuch 
heraus. Nach einer Uebersicht über die Ausfuhr und ihre Haupt- 
‘waren mit statistischen Zahlen bis einschließlich 1920 von: Assessor 


O. Häggman folgt ein alphabetisches Verzeichnis aller Firmen mit ` 


Hinweis auf die Warenrubriken, unter denen jede aufgenommen ist. 
Mitglieder sind überall durch einen Stern bezeichnet (doch ist keine 
Industrie-- oder Ausfuhrfirma von Bedeutung weggelassen), reine 
Händler ohne Erzeugung mit dem Zusatz „Merc“. Im der Waren- 
abteilung, der eine alphabetische Warenliste in vier Sprachen voran- 
geht, finden wir 8.59 bis 63 die Gruppe Holzschliff, Zellstoff, 
Papier, zuerst die Mitglieder der Verkaufsorganisation der Fabriken, 
dann die 42 privaten, aber fast alle dem Ausfuhrverein ange- 
schlossenen Ausfuhrfirmen ; S. 64—70 Pappe, Rarton- und Papier- 
waren, mit vielen Sonderheiten, z. B. Postkarten (5 Firmen), 
Adreß- und Preiszettel; Briefumschläge und Tüten (21), Papier- 
ausstattungen (7), Chromokarton, Marmorpapier; Spielzeug aus 
Papıerstoff (1), Alben; Spielkarten (2), Zeichenpapier (3), Ge- 
schäftsbücher (7), Tapeten (14), Kreppapier (1). In der Maschinen- 
gruppe sind 3 Hersteller von solchen für Holzschliff, 4 für Zellstoff-, 
3 für Papiererzeugung verzeichnet; in der Holzwarengruppe 62 für 
` Papierholz ; im übrigen für Radiergummi 1, Druckfarben 1, Kontor- 
bedarf 1, Stahlfedern 1, Siegellack 2, Tinte 5, alles Fabriken; 


Schwefelkies. — Daran schließt sich ein. Verzeichnis über Einfuhr- 
firmen (jedoch nur Mitglieder oder Inserenten), ferner Speditions-, 
Dampfschiffs-, Versicherungsfirmen, Banken, Hauptzeitungen, 
Handelskammern und Ausfuhr-Branchenvereine. Schließlich ent- 
hält das Buch ein Register aller Firmen nach Orten geordnet mit 
Angabe von Gründungsjahr, Telegrammadresse und Direktor- 
namen, sowie eine Liste über finnische Firmen im Auslande ; hervor- 
gehoben sei, daß, im Gegensatz zu andern neuen finnischen Adreß- 
büchern, neben dem finnischen (im Auslande fast unbekannten) 


überall der schwedische Ortsname angegeben ist. bg. 


i : 
Der Einfuhrzoll der Niederlande auf Zigarettenpapier, bisher 
5v. H. des Wertes, wurde geändert: in Form von Röhren oder 
kleinen Bogen von höchstens 25 qem 1,50 Fl. das Tausend; in 
Bogen oder Rollen 0,60 Fl. für 1 qm. bg. 


Griechenlands Pagiermarkt. Aus Schweden wurden 1919 ein- 
geführt 308 t Papierstoff und Pappe, 204 t Druckpapier, 235 + 
Zeitungspapier, 90 t Schreibpapier. Ir Papierstoff und Pappe 
nimmt Schweden die erste Stelle ein, in Druck- und Zeitungs- 
papier die Verein. Staaten, berichtet das schwedische General- 
konsulat. In 1920 und 1921 waren die Niederlar.de in’ Papier ein 
schwerer Wettbewerber, da es'-den holländischen Firmen gelang, 
Aurch ihre Vertreter und Reisende bei den griechischen Kaufleuten 
Vertrauen zu erwecken. Die Zahlungsbedirgungen sind fast aus- 


' schließlich cif griechischer Hafer oder Zahlung gegen Ablade- 


papiere in Bank bei der Ankunft. Die Einfuhrfirmen legen hierauf 
fast mehr Gewicht als auf die Qualität der Ware. bg. 


Norwegischer Papier- und Papierstoffmarkt 


Kristiania, 30. Juni 
Auf diesen Märkten. hat sich seit dem letzten Bericht- nichts 


geändert. Die letzte verfügbare Statistik über die Ausfuhr zeigt 
einen starken Rückgang, was aus nachstehenden Zahlen hervorgeht: 

Mai 

1921 1920 1913 

Tonnen zu 1016 kg 

Holzschliff trocken 1 497 295 904 
Holzschliff feucht . 4 622 31 357 35 608 
Zellstoff, trocken . 3 980 18 008 16.997 
Zellstoff, feucht — — 220 
Zeitungspapier 999 7228 8392 
Packpapier . Eou 113 6 121 6 808 


Der -Rückgang ist dem Ausstand der Seeleute sowie dem : 
allgemeinen Ausstand in den norwegischen Fabriken zuzuschreiben, 
die die Ausfuhr zu nahezu völligem Stillstand gebracht. hatten. 

(Nach „Farmand‘“) 


- Londoner Papier- und Papierstoffmarkt 


| London, 1. Juli _ 

Die endlich erfolgte Beendigung des Bergarbeiter- Ausstandes 
scheint die Schwierigkeiten des englischen Geschäftslebens nicht 
beendigt zu haben, denn jetzt tritt die Frage der Arbeitslohn- 
Ermäßigungen, auch in den Betrieben des Papierfaches, in den 
Vordergrund. Es wird zwar allgemein zugegeben, daß die Ver- 
billigung der Lebsnshaltung das Herabsetzen der Arbeitslöhne 
berechtigt, aber über das Ausmaß dieser Ermäßigung herrschen 
in beiden Lagern große Meinungsverschiedenheiten. Dazu kommt 
der allgemeine Geschäftsstillstand mit entsprechender Arbeits- 
losigkeit, der zufolge die meisten Arbeiter überhaupt keinen Lohn 
erhalten, weshalb es schwer ist, über Lohnermäßigungen zu unter- 
handeln. | 
| Eine weitere mäßige Preisherabsetzung der besseren Schreib- 
papiere wird angekündigt und mit der bevorstehenden Ermäßigung 
der Arbeitslöhne begründet. 

Eine Neuerung im Großhandel ist, daß bei Empfehlung und 
Bemusterung der Papiere außer den englischen Maßen und Ge- 
wichten vielfach auch das Quadratmetergewicht angegeben wird. 

. Die Marktpreise für Druckpapier und gewöhnliches satiniertes 
Schreibpapier bleiben bei den Fabriken unverändert niedrig, 
obwohl die Fabriken bei diesen Preisen angeblich nichts verdienen. 
Die Großhändler verkaufen noch viel niedriger aus ihren Vorräten. 

Die Arbeitslosigkeit in den Papierfabriken ist sehr groß. 
Nach einer Statistik der. gewerkschaftlichen Papierfabrik-Arbeiter - 
arbeiten diese nur durchschnittlich 23 Stunden in der Woche. 
Ihre Arbeitslosigkeit hat im Mai gegen den Vormonat um 26 v. H. 
zugenommen, und die gezahlten Löhne haben um 29 v. H. ab- - 
genommen. \ 

Die Marktlage für Holzzellstoff 'ist unverändert, aber die 
Beendigung des Kohlenausstandes erweckt Hoffnungen auf Besse- 
rung. Allerdings sind. die Papierfabriken mit Vorräten gut ver- 
sehen, aber in der letzten, Zeit sind fast gar keine Zufuhren an- 


. gelangt. 


Der Markt für Holzschliff ist immer noch leblos. ze 
©- (Nach Paper Trade Review) 


Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 
ae © Sektion VII: Lahr i. Baden 
| Einladung 


zur 
ordentlichen Sektionsversammlung 


auf Dienstag, den 23. August 1921, vormittags 11% Uhr, in Lahr 
i. Baden, im Sitzungssaale der Handelskammer, Lotzbeckstr. 5. 


| .. . Tagesordnung: 

Entgegennahme des Jahresberichts für 1920. 
. Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung für 1920. 
Feststellung des Haushaltplans für das Jahr 1921. 
Wahl von 3 Mitgliedern und deren Ersatzmännern zur 
'- Vorprüfung des Jahresrechnung 1921. 
„Wahl der Mitglieder des Sektionsvorstandes und der 
. Ersatzmänner. 

Wahl der Vertreter zur Genossenschaftsversammlung und 

- der Ersatzmänner. 
7. Anträge und Verschiedenes. 


“Lahr, den 2. Juli 1921. | | 
Der Vorstand der Sektion VII der Papierverarbeitungs-Berufs- 
l genossenschaft | 
Adolf Sievert, Vorsitzender: 


ee 


a: ot 


Bekanntmachung 


betreffend die Wahlen der Vertreter zur Genossenschafts Ver- 
sarhmlung und der Mitglieder des Sektionsvorstandes ($$ 15 ff., 
675 der Reichsversicherungsordnung). 

Im Anschinß an die obige Einladung geben wir ‚bekannt, 
daß die Wahl des Sektionsvorstandes und der Vertreter zur Ge- 
nossenschaftsversammlung sowie deren Ersatzmänner am Dienstag, 
den23.. August 1921, vormittags 10 Uhr, in Lahr i. Baden im 
Sitzungssaale der Handelskammer, Lotzbeckstraße 5, stattfindet, 

Wahlberechtigt ist jedes zur Sektion gehörende, in das Be- 
triebsverzeichnis eingetragene Mitglied der Berufsgenossönschaft. 
Jedes Mitglied kann sich durch ein anderes stimmberechtigtes 
Mitglied oder durch einen bevollmächtigten Leiter seines Be- 
triebes vertreten lassen. J a 

.Das Einladungsschreiben gilt zugleich als Ausweis zu der 
Wahl und ist daher zur Wahlhandlung mitzubringen. Der Wahl- 
vorstand ist befugt, die Wahl- und Stimmberechtigung jedes 
Wählers bei der Wahlhandlung zu prüfen. 

. Die Wöählerliste liegt vom :3. bis 19. Juli 1921, vormittags 
von: 9 bis 12 Uhr, im Büro der Sektion VII der Papier-Ver- 
arbeitungs-Berufsgenossenschaft in Lahr i. Baden, Lotzbeckstr. 5, 
zur Einsicht auf. _ 


Etwaige Einsprüche gegen die Richtigkeit der Wählerliste 


sind bei Vermeidung des Ausschlusses spätestens 4 Wochen vor 
dem: Wahltage, also bis zum 26. Juli 1921, unter Beifügung von 
Beweismitteln bei dem Wahlvorstand zu Händen des vorerwähnten 
` Bektionsbüros einzulegen. . 

Es sind 7 Mitglieder des Sektionsvorstandes sowie 7 Ersatz- 
männer, ferner 4 Vertreter zur Genossenschaftsversammlung und 


4" Ersatzmänner zu wählen. 


4 Der Sektionsvorstand schlägt die Wahl folgender Herren vor: 


1. Vorstandsmitglieder: 


auf 4 Jahre ab 1. Oktober 1921 

l1. Julius Kaufmann, i. Fa. Ernst Kaufmann in Lahr i. B. 

2. Adolf Sievert,.i. Fa. C. F. Dreyspring in Lahr 

3. Adolf Just, i. Fa. Pfälzische Geschäftsbücherfabrik C. Just 
'& Söhne in Kandel 

4. Carl Marckwardt, i. Fa. Wilh. Marckwardt in Lahr 

5. Carl. Schoembs, i. Fa. Fr. Schoembs in Offenbach a. M. 

6. Alfred Hirschland, i. Fa. Oberrheinische Cartonnagenfabrik 
'Hirschland & Schiettinger, G. m. b. H. in Mannheim 

7, A. Göhler, Generaldirektor der Firma Gebr. Adt, A.-G. in 
Ennsheim | Ä 

II. Ersafzmänner: 

für die gleiche Zeit 

8. Albert Braun, i. Fa. Albert Braun & Co. in Karlsruhe 

9. Dr. Richard Knittel, i. Fa. Kunstdruckerei Künstlerbund in 
Karlsruhe | 

10. Ernst Keller jr., i. Fa. Ernst Keller in Pforzheim 

11. Carl Baier, Direktor der Aktiengesellschaft Papyrolinwerk 
und Couvertfabrik in Konstanz i 

. 12. Hermann Schoenle, i. Fa. August Faller in Waldkirch 

13. Otto Bünte, i. Fa. Frommann & Bünte in Darmstadt 

14. -Rudolf Scholz, i. Fa. Jos. Scholz in Mainz. 


III. Vertreter zur Genossenschaftsversammlung 
auf 4 Jahre ab 1. Oktober 1921 


1. Julius Kaufmann, i. Fa. Ernst Kaufmann in Lahr‘ 
2. Adolf Sievert, i. Fa. ©. F. Dreyspring in Lahr — ` | 
3. Adolf Just, i. Fa. Pfälzische Geschäftsbücherfabrik C. Just 
& Söhne in Kandel 
4. Carl Marckwardt, i. Fa. Wilh. Marckwardt in Lahr 
IV. Ersatzmänner: 
für die gleiche Zeit 
5. Carl Schoembs, i. Fa. Fr. Schoembs in Offenbach a. M. 
6. Alfred Hirschland, i. Fa. Oberrheinische Cartonnagenfabrik 
Hirschland & Schiettinger, G. m. b. H. in Mannheim 
7. A. Göhler, Generaldirektor der Firma Gebr. Adt, A.-G. in 
Ensheim 
8.. Albert Braun, i. Fa. A. Braun & Co. in Karlsruhe. 


: Weitere . Wahlvorschläge können. bis spätestens 4 Wochen 
vor dem Woahltage, d. h. bis zum 26. Juli 1921, bei dem Wahl- 
vorstande z. Hd. des Sektionsbüros eingereicht werden. Hierbei 
sind insbesondere die $$ 7 und 28 der Wahlordnung zu beachten. 


Die eingereichten Wehlvorschläge können nach ihrer Zu- . 


lassung im Sektionsbüro von den Wählern eingesehen werden. 

Die Wähler können nur einen solchen Stimmzettel abgeben, 
der mit einem der zugelassenen Wahlvorschläge vollständig über- 
einstimmt. An Stelle der Aufzählung der Namen genügt auch der 
Hinweis auf die Ordnungsnummer des Wahlvorschlages. . . 

Die Stimmzettel sollen von weißer Farbe und 10x15 cm 
groß sein. Soweit Stimmzettel von diesen Bestimmungen ab- 
weichen, sind sie ungültig, wenn das Abweichen die Absicht einer 
Kennzeichnung wahrscheinlich macht. 

Die Wahl wird eine Stunde nach Beginn geschlossen; die 
alsdann anwesenden Wähler können noch von ihrem Wahlrecht 
Gebrauch machen. l Zu 


Lahr, den 2. Juli 1921 


Der Wahlausschuß 
Adolf Sievert, Vorsitzender 


Tarifausschuß der Deutschen Buchdrucker 


Stellungnahme zum Schiedsspruch in Berlin. (Siehe Nr. 67. 
Seite 2391). 
nahm am 5. Juli den Bericht über die Tarifausschußsitzung entgegen, 
und der Verein der Berliner Buchdruckereibesitzer hörte ihn am 
5. Juli. Die Buchdruckereibssitzer lehnten nach längerer Aus- . 
sprache den Schiedspruch mit Stimmenmehrheit ab. | 


Bei den Gehilfen war gleichfalls eine starke Strömung für 
Ablehnung vorhanden, jedoch wurde ein Antrag, der aktives Vor- 
gehen verlangte, abgelehnt. Schließiich wurde mit 448 gegen 393 
Stimmen eine Entschließung angenommen, in der man allgemeine 
Unzufriedenheit darüber zum Ausdruck bringt daß man. der „tat- 


'sächlich schwer um ihre Existenz kämpfenden Gehilfenschaft“ ` 


nicht mehr Entgegenkommen gezeigt habe. Nehme die General- 
versammlung dennoch augenblicklich keine ablehnende Haltung 
zu dem Schiedspruch ein, so geschehe es aus dem Grunde, weil 
sie vom Zentralvorstand unter allen Umständen erwartet, daß er 
ungesäumt Maßnahmen ergreife, die zu einer Besserung der 
schlechten wirtschaftlichen Lage der Gehilfenschaft führen. 

Nach der tariflichen Ordnung ist die Entscheidung aller Tarif- 


kreise abzuwarten, die in ihrer Gesamtheit wahrscheinlich ergeben 


wird, daß man sich dem drei Monate geitenden Schiedspruche 
fügen wird. l 


Neue bayerische Buchbinder - Zwangs-Innung. Die ober- 
pfälzische Kreisregierung hat für das Buchbindergewerbe und die 
Kartonnagenbetriebe im Regierungsbezirk der Oberpfalz und von 


‚Regensburg die Errichtung einer Zwangsinnung angeordnet. M. 


Gute Bücher auch für Gefangene! Diesen Standpunkt vertrat 
neulich der Frankfurter Generalstaatsanwalt.. In einer Zuschrift 
an die „Frankfurter Zeitung“ kommt aber zum Ausdruck, der Geld- 


mangel des Staates gestatte leider keine Anschaffung von Büchern. 
Hauptziel des Strafvollzugs müsse sein, auf die Rechtsbrecher ` 


erziehlich einzuwirken, sie soweit. wie möglich zu bessern. Außer 
Arbeit sei hierzu guter Lesestoff das wichtigste Erziehungsmittel.. 
In dieser Hinsicht müsse jedoch geradezu von einer geistigen Not- 
lage der Gefangenen gesprochen werden. Wohl in jedem Hau- 
halte befinden sich noch Bücher und Zeitschriften, | 
wenig Wert haben oder für die kein Interesse mehr vorhanden 
sei; daher möge die hilfsbereite Bürgerschaft entbehrliche Bücher aller. _ 
Art den Gefängnisbüchereien zur Verfügung stellen. Auf Mitteilung. 


werde Abholung erfolgen, und jeder Spender dürfe des Dankes 


der Justizverwaltung gewiß sein“. h. 


Der Verein Berliner Buchdrucker und Schriftgießer 


die nur _ 
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Ausfuhr-Schleuderei mit Kaliko? 
| Ermäßigung der Kaliko-Preise 
Es ist schon verschiedentlich in den Fachblättern behauptet 
worden, daß die deutschen Kalikofabriken ins Ausland Kaliko 
billiger liefern, als ins Inland. Auch mit der Herabsetzung des 


Kalikopreises auf 18 M. und 19 M. ist dieses Verhältnis geblieben. 
Ich stelle folgendes fest: 


l. Die deutschen nalikofabriken liefern jede Menge Kaliko 
' {ohne Beschränkung der Mindestzahl in. Meter) ins Ausland billiger 
als ins Inland. . Der deutsche Verbraucher muß 30—33!/, v. H. 
mehr bezahlen als das Ausland. 

2. Die deutschen Kalikofabriken liefern ins Ausland Kaliko- 
sorten, die der inländische Verbraucher gar nicht oder nur bei 
Abnahme großer Mengen bekommen kann. Das Ausland bekommt 
diese Sorten in jeder Menge. 

Das Verhalten der ‚„deutschen‘‘ Kalikofabriken sieht einer 
- Ausbeutung der deutschen. Verbraucher außerordentlich ähnlich. 
Vom nationalen Standpunkt aus betrachtet, ist diese Preispolitik 
ganz besonders verdammenswert. Wir fordern die deutschen Kaliko- 
fabriken auf, sich zu diesen Anschuldigungen zu äußern. Die deut- 
schen Buchbinder, die durch diese Preispolitik in erster Linie ge- 
schädigt werden, haben ein Recht darauf zu erfahren, warum das 
verarımte Vaterland höhere Preise. zahlen muß als das zahlungs- 
kräftigere neutrale Ausland. Geschäftsbücherfabrik 


Wir legten diese Einsendung der Reichsstelle für Textilwirt- 
schaft in Berlin vor, und deren Auslands-Abteilung gab uns folgende 
Auskunft: 


Büchbinderzeugstoffe der Nr. 503 des Statistischen Waren- 
verzeichnisses, also auch Kaliko, sind nach der Bekanntmachung 
des Reichswirtschaftsministeriums vom 30. April 1921 (veröffent- 
licht im Deutschen Reichs- und Preußischen Staatsanzeiger Nr. 102 
vom 3. Mai 1921) ausfuhrfrei, bedürfen also. keiner behördlichen Aus- 
fuhrbewilligung. Die mit der Ausführung der Außenhandelskontrolle 
auf dem Textilgebiet beauftragte Auslands-Abteilung der Reichs- 
stelle für Textilwirtschaft, Berlin, sowie deren Nebenstellen hat 
keinerlei Möglichkeit mehr, durch Vornahme etwa: einer Preis- 
kontrolle auf die vom Einsender geschilderten Verhältnisse einzu- 
wirken, da ihr Anträge auf Ausfuhrbewilligung nicht mehr zu- 
kommen. Es dürfte aber angezeigt sein, die Beschwerde an das 
Reichswirtschaftsministerium und an den Selbstverwaltungskörper 
auf dem Gebiet der Baumwolle, der Reichswirtschaftsstelle für 
Baumwolle, Berlin, Leipziger Str. 76,. zur Kenntnisnahme zu 
bringen. 


Wir gaben diesen Schriftwechsel einem befreundeten Kaliko- 

Fabrikanten zur Kenntnis, der ihn wieder dem Verband der Deut- 

schen Kaliko-Fabrikanten in Leipzig (Schillerstr. 3 II) vorlegte. 
Von diesem Verband erhielten wir folgende Aufklärungen: 


Wir überreichen Ihnen eine. Abschrift desjenigen. Schreibens, 
welches wir am 9. April d. J. an die Reichswirtschaftsstelle für 
Baumwolle, Auslands-Abteilung, zu Berlin gerichtet haben. In 
dieser Eingabe ist eine erschöpfende Aufklärung der jetzt inter- 
essierenden Frage enthalten. Eine Antwort auf unsere Zuschrift 
ist seitens der genannten Stelle nicht erfolgt, woraus wir entnehmen, 
daß die ausführlich nachgewiesene Berechtigung unseres Stand- 
punktes anerkannt worden ist. 2 

Wir geben Ihnen anheim, dieses Schreiben auszugsweise zu 
veröffentlichen, damit wegen der Auslandsverkäufe nicht diejenigen 
irrtümlichen Vorstellungen erweckt ‘werden, die sonst durch den 
Artikel „Ausfuhrschleuderei mit Kaliko“ entstehen müßten. 

Im übrigen dürfte, praktisch betrachtet, dem Streit die Spitze 
dadurch abgebrochen worden sein, daß in unserer Verbandssitzung 
vom 27. Juni die Mindestpreise um 3,50 M. für den Meter ermäßigt 
worden: sind. Die Preise stellen sich mit Wirkung vom 1. Juli d. J. 
auf 

M. 14,50 für Kaliko, schwarz, 95/100 cm, breit, 
M. 15,50 für Kaliko, farbig, 95/100 cm breit. 

- Diese Preise sind Bruttopreise, auf welche sich der Verkäufer 
noch die verschiedensten Abzüge gefallen lassen muß, während 
' die Auslandspreise stets Nettopreise sind. Der immer wieder- 
kehrende Vergleich zwischen den inländischen Bruttopreisen und 
den für das Ausland berechneten Nettopreisen muß naturgemäß 
ein falsches Bild erzeugen. 


Verband der Deutschen Kaliko-Fabrikanten E. V. 


Der in obiger Zuschrift des Verbandes Deutscher Kaliko- 
Fabrikanten erwähnten Eingabe an die Reichswirtschaftsstelle 
für Baumwolle, Auslands-Abteilung, in Berlin SW 19, Leipziger 
Straße 76, entnehmen wir: i | 

Wir nehmen zu den Ausführungen des Verbandes Deutscher 
Buchbindereibesitzer im Schreiben vom 7. März 1921 folgender- 
maßen Stellung: | 

Zu den Aufgaben des Verbandes der Deutschen Kaliko-Fabri- 
kanten gehört die Festsetzung der Preise für alle Verbandsartikel, 
insbesondere Kaliko. Die Preisfestsetzung darf sich jedoch nach 
den Bestimmungen des Verbandsregulativs nur auf Verkäufe im 


Zollinlande beziehen. Demzufolge hat sich der Verband mit der 
Festsetzung von Preisen, die für Verkäufe nach dem Ausland maß- 
gebend sind, nicht zu befassen. Es steht vielmehr jedem einzelnen 
Verbandsmitglied frei, für Auslandsverkäufe einen ganz in sein 
Belieben gestellten Preis zu verlangen. 

Hieraus ist ersichtlich, daß, im Gegensatz zu dem Inlandspreis, 
ein einheitlicher von dem Verband bestimmter Auslandspreis über- 
haupt nicht besteht und die Behauptung irreführend ist, wenn gesagt 
wird, daß die dem Verband. angeschlossenen. Fabrikanten den Kaliko 
nach dem Auslande für 18,25 M. verkaufen. Es mag indessen 
sein, daß das eine oder andere Mitglied des Verbandes, vielleicht. 
auch mehrere Verbandsfirmen, diesen Auslandspreis gefordert. 
haben; dem Verband steht nicht das Recht zu, eine Kontrolle 
darüber auszuüben, welche Preise bei Auslandsverkäufen von den 
einzelnen Verbandsfirmen berechnet werden. l 

Es ist dem Verband bekannt, daß seine Mitglieder im Regel- 
falle nach dem Ausland zu einem Preise verkaufen, der, rein äußer- 
lich betrachtet, niedriger sein mag als der Inlandspreis. Die Gründe 
hierfür sind dem Verband Deutscher Buchbindereibesitzer bereits 
in einem Schreiben vom 8. Dezember 1920 mitgeteilt worden 
Dies geschieht aus folgenden Gründen: Die vom Verband fest- 


gesetzten Inlandspreise sind keine Nettopreise. Vielmehr wird dem. 


Großhändler sowohl wie dem Verbraucher, je nach der Menge des 


bestellten Kalikos, ein nicht unbeträchtlicher Rabatt gewährt, 


wozu bei den Verbrauchern eine Umsatzvergütting tritt. Die von 
den Verbandsfirmen geforderten Auslandspreise sind dagegen 
Nettopreise. Wenn man also zwischen den Preisen,. die von den 
einzelnen Verbandsfirmen bei Auslandsverkäufen gefordert werden, 
und dem Inlandspreis einen Vergleich ziehen will, so muß man 
den Inlandspreis in einen Nettopreis umwandeln. Es ist allerdings 
denkbar, daß auch nach der Reduzierung des Inlandspreises auf 
seinen Nettowert der von den einzelnen Firmen geforderte Aus- 
landspreis immer noch etwas niedriger ist. Dies erklärt sich wie 
folgt: 

i 1. Der Kaliko wird von der ausländischen Konkurrenz, 
namentlich von England und Amerika, sehr billig verkauft, um den 
deutschen Lieferanten vom Markt zu verdrängen. Um sich wenig- 
stens einigermaßen auf dem Auslandsmarkt halten zu können, 
sind deshalb die Kaliko-Fabrikanten gezwungen, sich dem Welt- 
marktpreise anzupassen. Die Erhaltung des Auslandsgeschäftes 
ist ja auch aus volkswirtschaftlichen Gründen notwendig. Denn 
die für die Herstellung des Kalikos erforderlichen Rohstoffe werden 
aus dem Ausland bezogen. Es ist aber unter den heutigen Valuta- 
verhältnissen, wirtschaftlich betrachtet, das erstrebenswerte Ziel, 
im. Inland veredelte Auslandsware möglichst wieder auf dem aus- 
ländischen Markt abzusetzen. Auch in ihrem eigenen Interesse 
sind die Kaliko-Fabrikanten auf das Auslandsgeschäft angewiesen. 
Wären die Kaliko-Fabrikanten nur auf den deutschen Verbrauch 
angewiesen, so hätten sie längst die Betriebe so gut wie stillegen 
müssen. Die Aufrechterhaltung der Kaliko-Industrie ist nur dürch.. 
das Exportgeschäft möglich gewesen. Ueberdies handelt es sich "bei 
ausländischen Bestellungen in der Regel um große Posten in einer 
jeweils bestimmten Farbe, bei deren Anfertigung durch Ausnutzung 


aller Fabrikationsvorteile Vergünstigungen für den Fabrikanten 


erzielt werden, die bei dem geringen Inlandsgeschäft nicht m 
Frage kommen. Die Auslandsbestellungen sind meist „größe 
Posten in einer Farbe‘, die Inlandsbestellungen „kleine Mengen in 
vielen Farben.‘ 

2. Die Aüslandspreise waren schon im Frieden niedriger als 
die Inlandspreise, zum. Teil aus dem Grunde, weil vielfach nach 
dem Ausland geringere Ware geliefert wird als nach dem Inland. 
Diese Verschiedenheit besteht auch heute noch. | T 

3. Der Verkäufer hat bei dem Auslandsgeschäft keine Umsatz- 
steuer zu zahlen, und das Auslandsgeschäft ist nicht mit denselben 
allgemeinen Unkosten belastet wie das Inlandsgeschäft. Bei- 
spielsweise fallen Reisespesen fort, auch ist nicht erforderlich, für 
ausländische Bestellungen ein Lager zu halten.‘ 


Kundenschutz der Buchdrucker | 

Der von dem Verband der Fachpresse Deutschlands e. V. 
gegen den Verein der Berliner Buchdruckereibesitzer angestrengte 
Prozeß auf Feststellung der Nichtigkeit der sogenannten Kunden- 
schutzklausel (siehe Nr. 17, Seite 746), trat in ein für die Fäch- 
presse. günstiges Stadium insöfern, als das Landgericht I, Berlin, 
in seiner Entscheidung vom 16./23. April 1921. durch Zwischen- 
urteil für Recht erkannte, daß die Einrede der mangelnden Passiv- 
Legitimation verworfen wird. Wie erinnerlich hatte der beklagte 
Verein den formellen Einwand erhoben, er habe mit dem fraglichen 
Abkommen überhaupt, weder rechtlich noch tatsächlich, etwas zu 
tun; es handele sich hierbei vielmehr um eine von den Verein 
völlig unabhängige Vereinignng von Buchdruckern, die sich zum 
Zwecke der Durchführung des Abkommens organisiert hätten. 
Der Vorstand des Verbandes der Fachpresse hatte sieh bisher. ver- 
geblich bemüht, den gegnerischen Verein zu veranlassen, diesen. 
formellen Einwand fallen zu lassen, der Verein Berliner Buch- 
druckereibesitzer folgte leider dieser Anregung nicht, sondern hielt.. 


es für zweckmäßig, seine geistige Vaterschaft an seinem ungemein . ` 


lebenskräftigen Kinde zu. bestreiten.. So sah der Verband sich ge- 
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nötigt, ihm im Prozeß seiner Vaterschaft zu überführen. Dies ist 


ihm so lückenlos gelungen, daß das Gericht, ohne auf die Beweis- . 


anträge des beklagten Vereins einzugehen, feststellte, er habe in 
der Sache die Verantwortung für diese Einrichtung nach außen 


hin zu tragen. o> | 
In der Urteilsbegründung bezieht sich das Landgericht auf 


eine Reihe Schriftstücke und Veröffentlichungen, aus denen hervor- 
ging, „der Verein der Berliner Buchdruckereibesitzer betrachte 
dieses Kundenschutzabkommen als ein kollegiales, zu dessen Ueber- 
wachung er einikollegiales Schiedsgericht eingesetzt habe. | 
In der Zeitschrift des Verbandes der Fachpresse Deutschlands 
wird dazu bemerkt, der Vorstand des Verbandes der Fachpresse 
bedauere es, duß der beklagte Verein sich selbst durch sein Be- 
harren in seinem mit den Tatsachen im Widerspruch stehenden 
"Standpunkt in diese unbequeme Lage gebracht habe. | 
es noch immer ‘begrüßen, wenn sich in letzter Stunde noch die 


Möglichkeit vergleichsweiser Erledigung des Streites böte. 


Postversand von Drucksachen 


Das Reichspostministerium weist die Betriebs- und Aufsichts- 
beamten der Postanstalten in einer besonderen Verfügung an, 
dem Drucksachenverkehr erhöhte Aufmerksamkeit zuzuwenden. 
Es soll dafür gesorgt werden, daß die aufgelieferten und die ein- 
und durchgehenden Drucksachen in möglichst großem Umfange 
auf ihre Zulässigkeit geprüft werden und daß keine Gelegenheit 
hierzu in den verkehrsschwachen Stunden außer acht gelassen wird. 
Die scharfe Prüfung der eingehenden Drucksachen sowie ausgiebige 
Stichproben bei Massenauflieferungen sollen eine Besserung der 
jetzıgen Mißbräuche herbeiführen. Wo angängig, können bei den 
größeren Postämtern zeitweilig besondere Beamte mit der Nach- 
prüfung des Drucksachenverkehrs als Hauptaufgabe betraut werden. 
Eine von den Postanstalten vor einiger Zeit vorgenommene außer- 
gewöhnliche Prüfung des Drucksachenverkehrs ergab die Fest- 
stellung einer sehr erheblichen Zahl postordnungswidriger Druck- 
sachen, und es wurde 'infolge mißbräuchlicher Anwendung der 
Drucksachengebühr ein außerordentlich hoher‘ Eınnahmeausfall 
für die Postkasse festgestellt. | 

Bei den Prüfungen wurden folgende Verstöße als besonders 
häufig beobachtet: Drucksachen mit verschiedenen Aufschriften 
waren zu einer Sendung vereinigt. — Den Drucksachen, nament- 
lich Zeitungen unter Streifband, lagen Briefe oder Zettel mit 
brieflichen Mitteilungen bei. — Die Drucksachen enthielten Durch- 
drucke, Pausen oder miti Schreibmaschine hergestellte Durchschläge. 
— Als Drucksachen wurden Sendungen eingeliefert, die ihrem 
Inhalt nach als Geschäftspapiere (z. B. Rechnungen, Fı achtbriefe) 
oder als Mischsendungen (z. B. Zeitschriften usw. mit Proben) oder 
als Warerproben (z. B. Tapeten) gelten mußten. Nach der Druck- 
sachengebühr anstatt nach der Gebühr für Mischsendungen wurden 
auch Rechnungen versandt, die sich auf Zeitungsanzeigen bezogen 
(Einrückungsgebühren-Rechnungen) und mit einzelnen Beleg- 
nummern oder betreffenden Zeitungen versandt wurden. — Vor- 
drucke, die für verschiedene Fälle zutrafen, waren durch Strei- 
chungen, Unterstrei chungen usw.für den Einzelfall passend gemacht. 
— Vordrucke aller Art wurden an offen gelassenen Stellen mit 
anderen als den erlaubten handschriftlichen oder mechanischen 
Zusätzen versehen. — In gedruckten Zahlungsaufforderungen, 
in den beigefügten Postanweisungen und Zahlkarten war häufig, 
der zu.zählende Betrag oder der Fälligkeitstag handschriftlich oder 
dureh Stempel eingerückt. — Die nur auf Besuchs-, Weihnachts- 
und Neujahrskarten und auf der Vorderseite der Ansichtskarten 
"mit höchstens fünf Worten erlaubten Grüße, guten Wünschen usw. 
wurden auch auf Geburtstags- und Osterkarten, vielfach auch auf 
Drucksachen anderer Art angebracht; auch'waren auf den gedruckten 
Besuchs-, Weihnachts- und Neujahrskarten noch weitere schrif- 
liche Mitteilungen als Grüße, gute Wünsche, Glückwünsche, 
Danksagungen, Beileidsbezeigungen oder andereHöflichkeitsformeln 
gemacht, oder die Grüße usw. durch mehr als fünf Worte aus- 
gedrückt. Auch zeigte es sich, daß vielfach noch immer die irrige 


Ansicht besteht, als ob bei allen Drucksachen fünf Worte beliebigen. 


Inhalts handschriftlich zugesetzt werden dürften. — Urschriften 
(Manuskripte) wurden ohne den Berichtigungsbogen als Druchsache 
verschickt. — In Warenbestellkarten waren die Angaben über die 
Gattungen und Mengen einzelner Waren durchstrichen und hand- 
schriftlich durch andere ersetzt: auch waren die bestellten Waren- 
mengen öfters handschriftlich angegeben. — In Preislisten wurden 
handschriftlich Warengattungen und Zusätze über die Marktlage, in 
Anzeigen über Warensendungen die Bestimmungs-Bahnstation oder 
die Bestimmungs-Postanstalt nachgetragen. — In Empfangs- 
bestätigungen über Wertsendungen usw. wären außer dem Betrag 
noch die Art der Zahlung (Postaniweisung, Scheck usw.) ‘oder der 
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Tag der Zahlung angegeben. — In Einladungskarten waren die 
einzelnen Punkte der Tagesordnung handschriftlich eingerückt; 
amtliche Ladungen und Vorladungen waren als Rinladungs- und 
Einberufungskarten angesehen. — Handschriftlich ausgefüllte 
Rechnungen. wurden für sich allein verschickt, z. B. Prämien-Rech- 
nungen der Versicherungsgesellschaften, oder andere Drucksachen 
als Bücher, Noten, Zeitungen, Zeitschriften, Bilder oder Landkarten 
beigefügt. Vielfach bezogen sich die Rechnungen nıcht auf die Bücher- 
sendung, Notensendung usw., der sie beilagen. An Stelle \ er 
Rechnungen waren den Büchersendungen usw. ausgefüllte Zahl- 
karten beigefügt. — Bücherzettel wurden zu anderen Zwecken als 
zur Bestellung, Abbestellung oder Anbietung von buchhändlerisehen 
Werken benutzt, z. B. zur Erinnerung, zur Fehlmeldung, zur An- 
frage nach dem Preise eines Buches, häufig waren Bücherzettel 
ausschließlich mıt der Hand geschrieben (enthielten keinen Vor- 
druck). -- Die den Quittungskarten der Invaliden- und Hinter- 
bliebenenversicherung zugebilligte Gebührenverünstigung wurde 
auf die Aufrechnungskescheinigungen ausgedehnt. — Die den 
Berufsgenossenschaften und Versicherungsanstalten eingeräumtea 
Vergünstigungen wurden von Krankenkassen, Lebensversicherungs- 
gesellschaften usw. in Anspruch genommen. Auch wurden aus- 
gefüllte Vordrucke, Fragebogen usw. an die Berufsgenossenschaften 
als Drucksache zurückgesandt. Oefters beachteten die Berufs- 
genossenschaften oder Versicheruagsanstalten die Vorschrift nicht, 
daß die Drucksachen auf der Außenseite mit den Namen der Berufs- 
genossenschaft oder der Versicherungsaastalt zu bezeichnen sind. . 


Die vorstehende Aufzählung der Mißbräuche dürfte für viele 
sehr lehrreich sein, und so mancher wird ohne jede böswillige 
Absicht gegen die verzwickten postalischen Bestimmungen ver- 
stoßen haben, weil er sich in ihnen nicht zurecht finden konnte. 
Da. beabsichtigt ist, für die Postbeamten ein besonderes Merk- 
blatt mit den Bestimmungen über Drucksachen herauszugeben, 
das aber auch gegen Erstattung der Kosten dem Publikum über- 
lassen werden soll, so dürfte jedem Geschäftsmann zu raten sein, 
das ungefähr im Anfang August erscheinende Merkblatt auch, für 
die Belehrung und Unterweisung seiner Angestellten rechtzeitig 
bei seiner zuständigen Postanstalt zu bestellen. —i— 


Genauer Beschnitt 


= Wie ist es zu ermöglichen, die einliegenden schon gedruckten 
Streifen (Diagramme) so zu beschneiden, daß die Grundlinie genau 
der Länge nach getroffen wird. Die Anlageseite ist angezeichnet. 
Nach mehrmaligen Versuchen mit der Radschneidemaschine ist es 
mir nicht gelungen, den Kunden zufrieden zü stellen, da das 
Messer immer eine Kleinigkeit abweicht, selbst wenn der erste 
Streifen gut ist, sind die übrigen Streifen doch verschieden. Für 
Belehrung und praktischen Wink, wie der Kunde zufrieden zu 
stellen oder wie er davon zu überzeugen wäre, daß man für einen 
so genauen Schnitt nicht gewährleisten kann, wäre ich dankbar. 


Bürobedarfslieferant. 


Auskunft unseres fachmännischen Mitarbeiters: Um jetzt noch 
die Auflage der Diagramme genau, wie verlangt, beschneiden zu 
können, bleibt nichts weiter übrig, als jeden Bogen einzeln ein- 
mai auf der vorgeschriebenen Linie mit der Rollschere oder der 
Pappschere genau zu beschneiden und hierauf die Schnitte in 
kleinen Lagen auf der Schneidemaschine bei genauester Anlage 
zu bewerkstelligen, wobei es sich empfiehlt, zwei Anlageseiten 


flüchtig zu blocken und diese Seiten zuletzt zu beschneiden. 


Wenn der Kunde bei der Bestellung ‚genauen Beschnitt‘ zur 
Bedingung gemacht hat, dann: hätte die Ausführung der Arbeit 
von vornherein darauf Rücksicht nehmen müssen. Das Papier 
darf sich nicht verziehen; es muß vor dem Druck angewinkelt 
werden, die beiden angewinkelten Seiten müssen zur genauen 
Anlage benützt werden, damit die Auflage nachher in kleinen 
Lagen genau. geschnitten werden kann. Durch den genauen Be- 
schnitt entstehen natürlich höhere Kosten. | 

! Ist bei der Bestellung über‘ den Beschnitt nichts vereinbart 
wórden, so muß der Kunde kleine Abweichungen, die beim Ab- 
schneiden der Diagramme entstehen, mit in den Kauf nehmen 

ow. 


Herabsetzung schwedischer Zeitungspreise. In Stockhoim 
setzte u. a. „Svenska Dagbladet“ den Bezugspreis. (die Provinz- 
ausgabe fürs 2. Halbjahr von 15 auf 13,50 Kr.), den Nummern- 
preis e 
Ausgabe) vnd die Anzeigenpreise ab 1. Juli herab. bg. 
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| Berlin 8 u kisera cairkan 58 
Fabrik moderner Kartompapiere 
pir Disohereion, Prägereisn und alle anderen Buosige der Papier- Indssairig 


Spezialität: Photographie-Karton 
—Natur-u.Glac6-Karton 


Prägepapliore 


weiss und farbig 


| Prägopapieore 
Pr. geld und silber j= 
è + Marke „Prägol“ + ac) 
D. Be P. 318367 | 
sur Flersiellung von Tief- und Flachpragungen. 
Bekannte Sebrauchstlähligkeit. (A1184 


D. R. P. 


~ Buntpapiere 


Kun. für Bucheinband, Vorsatz, Mappen, Notes, WE 
Reklame- Artikel, Kartonnagen, Packungen u. a. 9% 


Generalvertreter: ENGELS & WORRING 


Borun = Alexandrinenstrasse 7 163410 


Reichsbund 
Deutscher Papier- und Schreibwaren-Händler e. V. 


Landesverband Brandenburg 
Geschäftsstelle: Berlin N 58, Schönhauser Allee 69 


Berichtigung. In der Nummer 65 der Papier-Zeitung wird 
in dem Sitzungsbericht unserer Fachgruppe für Feinpapier und 
Bürobedarf bei der Lieferung an eine Berliner Schule von einer 
Firma A. gesprochen. Die Firma Ferd. Ashelm, Berlin N 39, 


Wildenowstr. 16, legt Wert auf die Feststellung, daß sie mit dieser: 


Firma nicht identisch ist, da sie auf Grund ihrer Geschäfts- 
. prinzipien niemals mit direkten Angeboten an Schulen usw. heran- 


getreten ist. 
Wir bestätigen ebenfalls, daß die in dem obigen Sitzungs- 
bericht angezogene Firma A. nicht die Firma. Ferd. Ashelm ist. 


Der Vorstand: Paul Vollmer, 1. Vors. 


Berliner; Papier-Messe 
Messe-Leitung: Paul Vollmer, Berlin N 58, Schönhauser Allee 69 


Für diese Kaufschau des Berliner Papierfaches, die vom 
20. bis 23. August abgehalten wird, sind die Vorarbeiten in vollem 
Gange. Am 7. Juli mittags fand wiederum eine Vorbesichtigung 
der Ausstellungsräume in der Philharmonie statt, um den Wünschen 
der Aussteller nach Möglichkeit Rechnung: tragen zu können. 
Vom Veranstalter, dem Landesverband Brandenburg des Reichs- 
bundes Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler, erging eine 
Benachrichtigung an alle Einzelhändler, Papierverarbeiter, über- 
haupt alle Kreise, die als Einkäufer in Frage kommen. Die ge 
schickt gestaltete Drucksachenkarte rät dem Empfänger: ‚Sammeln 
Sie schon von heute ab Aufträge für die Berliner Papier-Messe 
in der Philharmonie‘ usw. Dieser Anregung dürfte gewiß Folge 
geleistet werden, denn der Vorteil, auf dieser Messe das Beste 
und für seinen Bedarf das Geeignetste wählen zu können, wird 
sicher geschätzt, besonders wo es gilt, für den Herbst und für 
das Weihnachtsgeschäft das Lager zu ergänzen. 

Im weiteren wirbt ein wirksames Plakat für die Veranstaltung; 
es ist in olivgrüner Farbe gedruckt und zeigt ein Stück der Berliner 
‘Silhouette. mit dem Rathaus; von dieser dunklen Leiste hebt sich 
die Hauptzeile Papier-Messe ab, um welche die übrigen Zeilen 
angeordnet sind. Der Aushang dieser Plakate ist so in die Wege 
geleitet, daß auch größere Kreise des Publikums auf diese Messe 

hingewiesen werden. 

Aus der nachstehend abgedruckten Liste der bisher gemeldeten 
' Teilnehmer ersehen die Leser, welche Waren man angeboten finden 
wird. Etwaige Lücken dürften durch die noch weiter getätigten 
Anmeldungen und Vermietungen bereits geschlossen sein. 


Aussteller-Liste .der Berliner Papier-Messe 
Stand am 30. Juni 1921: 141 Firmen 


Louis Frdr. Abel, SW 19, Bücher, Bilderbücher 
Heinrich Abrahamsohn, S 42, Kunstblätter 

F. Arnfeld, -Pankow, Haarschmuck 

Ferd. Ashelm, N 39, Schreibwaren 

. ©. Aschkenasy, C 2, Karten, Pappen, 

Autoclip G. m. b. H., O 17, Sammelmappen ohne E 
‚Gebr. Bachmann, C 19, Jugendschriften 

Emil Bandell A.-G., Stuttgart- Berlin, Geschäftsbücher 
Robert Becker, © 19, Blankokarten "usw. 

- A. Benecke & Co., SO 26, Pag. - und Num.-Masch. 
Paul: Bette Nachf., SW 68, Bücher 

Erich Boehm, NW 87, Feuerwerk- und Scherzartikel 
‚Hans Born, N 37, Luxuspapierwaren 

Curt Brandenburg & Tessaro, SW 11, Stahlfedern, Radier- Gummi 


M. Buch, Charlottenburg 5, Papierwaren, Spiele 


Fr. M. Chelius, Steglitz, Kunstblätter, 

Julius Clarenbach, W 50, Siegellack, 

Max Cohn, N 58, Scherzartikel 

Copir-Union, Wilmersdorf, Büroartikel 

Hans Deutschmann Nachf., NO 43, Briefkassetten, Blöcke 

A. Dietze, Barby a. Elbe, Siegellacke 

Paul Dörfert, N 20, Spiele, Karn.-Art. 

Herm. Adolf Engel, N 65, Holzfederkästen - 

Dr. Eysler & Co., SW 68, Bücher 

Richard Fallisch, No 18, Bindfäden 

Carl Finkenrath, C 2, Galanteriewaren in isda 

Leipz. Buchbinderei A.- G., 5 42, Album-Fabrikation 

Papierverarbeitungswerk Giesen, SO 26, Papierwaren = 

W. Gleissner Söhne, Pöllwitz-Reuss, Papierwaren (Vertreter `a 
Berlin: Kurt Hüttner, NO 55) 

Ernst Globig, SW 68, Bücher 

W. Golze, W 9, Schreibwaren 

Bruno Goetze & Co. „ S 14, Papier- und E 

Arthur Grünhagen, Wilmersdorf, Teleph. Rec. „Rapid“ 

Grunow Inh. Hugo, S 27, Kartons, Pappen 

Günther & Meyer, SW 49, Briefumschläge 

Hanowa, Nowawes b. Potsdam, Gummifabr., 

Julius Hartmann, SW 43, Lederwaren 

Heliophot, N 65, Kunstverl., Kalender-Rückwände 

Paul Heinze, C 25, Papier- und Schreibwaren 

Julius Henschel, NW 87, Puppen und Spielwaren 

Julius Herzberg, O 34, Papierwaren 

Joh. Hirsch, NO 55, Pappteller, Servietten 

Robert Hoffmann, Steglitz, Bilder, Briefpapier 

Wilhelm Hollmann, SW 68, Leder waren 

Horwitz & Olendorf, N 37, Bücher 

Max Jacobius, N 24, Küchenkanten, Servietten 

Juhre & Tacolai, SW 68, Photographierahmen 

Kayser & Trenner, SW 48, Kohlepapier 

Robert Keilpflug, SW 48, Packpapier, Tüten 

Kessler & Comp., Gelnhausen, Siegellacke 

Wilhelm Kienert, C 54, Kleberollen 

Otto Klein, S 42, Schreibwaren 

Wili Klemm, S 42, Scherzartikel 

Joh. Ernst Kluge, C 2, Spielwaren 

Gotthold Kluth, SO 16, Stempelwaren 

Alfred Knäbel, Charlottenburg, Bindfäden, Zwirne 

W. Korn, S 42, Blattgold, Tusche 

Köther & Sohn, O 27, E 

Otto Kötz, Steglitz, Bücher 

A. Kraft, S 42, Setzregale 

FH, Kramer, Zwickau. i. 
Rutte, S 14 

Kramer, C 2, Lederwaren 

Frida Krämer, N 58, Luxuspapierwaren 

Gebr. Krause G. m. b. H., Scheibe, O.-L., Bonbücher usw. 

Max Krause, 5 42, Papier ausstattung 

Siegfried Kroner, 6 54, Blöcke 

Albert Labus, sw 68, Briefkassetten 

Hermann Lammert, „Schöneberg, Kohlepapier 

A. Leinhaas, SW 68, Papier 

William Loewenthal, SW, Schreibhefte 

Ludwig Lommel, S 42, Bücher 

Hugo Lossberger, Neukölln, Rahmen, Schreibzeuge 

Martin Maschler, NO 43, Bücher 

Metallw.-Manufaktur G. m. b. H.,-Holthausen b. Plettenberg, 
Anfeuchter usw. 

Mey & Edlich, W 9, Papierwäsche 

Adolf Minner, S 59, Scherzartikel 

Heinr. Müller, NW B2, Gesangbücher . 

Otto Müller, Spremberg, N.-L., Durchschreibbücher 

Gebr. Müller & Co., W 62, Kontobücher 

Die Neueste Deutsche Mode, Leipzig, Schnittmustermoden 

Ernst Neufeld, SW 68, Lederwaren 

Neufeld & Henius, SW 11, Jugendschriften 


Rahmen 
Petschafte 


Radiergummi 


Sachs., Papierwaren, Vertr.: Paul 
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: 20.-23. August 1921: 


Landesverband Brandenburg des Reichshundes Deutscher Papier- u. Schreihwaren-Händler 


Mess- zen Paul et Berlin N 58, Schönhauser Allee 69 
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‚Nigrobin‘‘ Hand.-Ges. f. chem. Erzeugnisse, © 14 

Rob. Nikutowski, SO 26, Tinten, Siegellack 

Franz Nischan, O 112, Tinten usw. 

'Geschw. Ordo, O 112, Papierwaren 

Paul Pegenkopf, NO 12, Scherzartikel 

Alex Papajewsky, 5 42, Gesangbücher 

Parlograph Dikt.-Masch., W 8, | 

Richard Pazuch, W 15, Vervielf.-Apparat 

Hermann G. Peter, O 27, Schreibwaren 

Chem. Industrie Plitt, W 50, Siegellacke 

F. Pollakowsky, S 42, Lampenschirme 

"Willy Pollmer, S 42, Büroartikel 

Pol Registrator Comp., W 8, Sammelmappen 

„Progress“ Eberhard & Restori, SO 16, Siegellacke 

Manfred Putzig, S 42, Stempel 

Gerhard Rämisch, SO 26, Schr.ibwaren 

I. P 'is, O 27, Briefmappen 

C  and-Werk Q. m. b. H., Bremen, Tinten 

Atelier Rutishauser, W 50, Wandschmuck 

A. Sale, SW 11, Spielwaren 

I. & M. FE. Salomon, N 37, Bücher 

Walter Sauer & Co., B.-Lichtenberg, Papierwaren 

S. & GQ. Saulsohn, C 2, Schreibwaren 

Alfred Segall, S 42, Spielwaren 

Seidel & Skokalski, Lichterfelde, Radiergummi usw. 

Werner Simsch, S 61, Zeichenbedarf. 

Eugen Suhl, SW 68, Papierkörbe 

Carl Swiecicki & Co., S 59, Kohlepapier 

Schladitz & Co., Magdeburg, Papierwaren 

Paul Schmohl, Neukölln, Luxuspapierwaren 

Max Schmohl, Neukölln, Alben, Maopen 

H. Schnapp, Charlottenburg, Ansienıs« "ten 

Schröder & Peltzer, S 42, Schreibwaren 

Carl Schubart, S 14, Christbaumschmuck: 

Schukir Gesellschaft, Stettin, Schnellhefter 

Alfred Schulze, C 19, Papierservi tten 

Schwan Bleistift Fabr., SW 19, Bleistifte 

Schwarz, W 50, Scherzartikel 

Taschenfabrik Stabil, O 27, Schultornister 

Ferdinand Stange,, SO 26, Papierausstattung 

Staub & Co., S 42, Spielerartikel 

A. Stern Inh. Krakowsky, S 42, Lederwaren 

Gebr. Strahl, O 112 l 

Vereinigte Stralsunder Spielkartenfabr. A. G., N 24 

Stritzke & Co., O 27, Vervielfältigungsapparate 

Reinhold Tetzer, SO 33, Tinten 

I. Themal, SW 19. Postkarten 

Hans Thomfor & Co., Weimar, Papierwaren (Berliner Vertrter: 
CR. Gruner, Nassauische Str. 11-12) i 

Max Trupke & Co., NO 43, Küchenkanten 

Union Lernmittelges., N 39, Zeichenblöcke 

A. Vaquet, S 42, Schreibwaren 

Vogel & Opdenhoff, N 20, Papierwaren 

Günther Wagner, C 19, Schreibwaren 

F. Webers Nachf., Gesangbücher 

Emil Werckmeister, SW 11, Gesangbücher 

Verlag Leo Wilk, Wilmersdorf, Kalender, Bilder 

Wohlgemuth & Lissner, SW 48, Künstlerkarten 

Writzner & Kutz, SW 68, .Spielwaren 

-Zenker & Cie., Steglitz, Holzspielwaren 


$ 


Förderung der Lelpziger Messe 


Der Leipziger Messe ist durch die Einrichtung von Messen 
in anderen deutschen Städten eine nicht unwesentliche Kor- 
kurrenz entstanden. Es muß daher das Bestreben aller an den 
Leipziger Mustermessen interessierten Handels- und Gewerbe- 
kreise sein, die Leipziger Messe derart zweckmäßig auszugestalten, 
daß sie die Konkurrenz der anderen Meßstädte nicht zu fürchten 
braucht. Zum Zwecke der Beratung von Maßnahmen, die zu dem 
erstrebten Ausbau der Leipziger Meß-Einrichtungen ergriffen 
werden könnten, hatte die Zentralstelle für Interessenten der 
Leipziger Mustermessen, Ortsgruppe Leipzig, jetzt eine Inter- 
essentenversammlung einberufen, die sich in der Hauptsache 
mit zwei Fragen zu beschäftigen hatte: Die räumliche Unter- 
bringung der Meßmusterlager und Verpflegung und Unterkunft 
der Meßbesucher. Zur ersten Frage führte der Vorstand des Meß- 
amtes, Dr. Köhler, u. a. aus: Dem Meßamt Stehen zurzeit nur 
11 Millionen Mark von der Stadt zur Beschaffung neuer Unter- 
kunftsräume zur Verfügung. Die benötigten Baukosten müßten 
also nach wie vor zu einem großen Teil durch das Privatkapital 
‚aufgebracht werden. Was die Lage der Meßhäuser anlange, so 
müsse die Allgemeine Mustermesse der inneren Stadt erhalten 
bleiben. Das Meßamt lehne die Pläne ab, die die Mustermesse 
nach äußeren Stadtteilen verlegen wollen, dagegen solle die Tech- 
nische Messe auf dem Ausstellungsgelände bleiben. Die Auf- 
stelling von Meßhallen auf öffentlichen Plätzen stelle nur ein 
Provisorium dar, und hoffentlich würden in absehbarer Zeit ge- 
nügend Meßbauten geschaffen. In der Aussprache brachten ver- 


schiedene Interessenten Wünsche und Klagen vor, die sich u. a. 
auf die Ausbeutung der Meßbesucher, die Uneinheitlichkeit der 
Fach-Vorführungen und die Verlegung der Meßhallen nach weit- 
gelegenen Vororten bezogen. an 
Zur Verpflegung und Unterkunft der Meßbesucher sprach, 
der Geschäftsführer der Zentralstelle, Dr.Künnecke, etwa folgendes: 
Wir müssen für reichliche Unterkunft aller Meßbesucher sorgen. 
Es ergeht der Ruf auch an die Bevölkerung Leipzigs, mehr Privat- 
quartiere zur Verfügung zu stellen und die Meßaufschläge fallen 
zu lassen. In der Aussprache wandte sich ein Deutschamerikaner 


gegen das teure Meßzeichen, den umfangreichen und teuren Meß- 


katalog, die hohen Straßenbahnpreise und die teuren Theater- 
programme (diese würden in England und Amerika von den 
Theatern unentgeltlich geliefert). Dr. Köhler erklärte auf die Be- 
schwerden, daß das Meßabzeichen ein Abwehrzeichen darstelle, 
aber auch eine Einnahmequelle für die Messe. Auch in ausländischen 
Messen würde Eintrittsgeld verlangt. Die Anregung, mit Gast- 
häusern an der Peripherie der Stadt Abkommen zu treffen, werde 
wohlwollend geprüft werden. 
bei der nächsten Messe eine ganze Reihe von Gastwirten auf den 


Meßaufschlag verzichten würden. 


l 


Gstmesse Lemberg. In Lemberg ist mit einem Kapital von 
19 Millionen Mark in Anteilen von je 10 000 M. eine G. m. b. H. 
gegründet worden, die die Organisation einer regelmäßig wieder- 
kehrenden Messe beabsichtigt. © (Ind.- u. Hand.-Ztg.) 


Der Buchhandel im Juni 


Die Lage des Buchhandelsgewerbes zeigte im Juni nur geringe 
Veränderungen gegen die Vormonate. Die Absatzschwierigkeiten 
für Bücher blieben bestehen, zumal die Bücherpreise mit Rücksicht 
auf die nur wesentlich veränderten Papierpreise und Lohnverhält- 
nisse nicht herabgesetzt werden konnten. Das Verkaufsgeschäft 
nach dem Auslande entwickelte sich günstig, da sich die aus- 
ländischen Abnehmer an die seit April 1921 geltenden geringen 
Aufschläge der Auslandsverkaufsordnung soweit gowöhut haben, 
daß die Beschwerden über diese Aufschläge fast völlig aufgehört 
haben. Trotz der s hwierigen Lage des Buchhandelsgewerbes hat 
die Zahl der Neuerscheinungen im Vergleich zur gleichen Zeit des 
Vorjahres zugenommen. (Nach.-Ind. u. Handels-Zig.). 


Gimborn- 


Tinten, Tuschen, Farbbänder, 
Klebstoffe, Siegellacke, Stem- 
pelkissen, : Stempelfarben, 
Hektographen - Blätter, 
Hektographen-Rollen 
u. $. w: in altbe- 
währter Qualität 
und Aufmach- 
ung sofort 
lieferbar. 


AA 
Bi, 


born-A-6, 


H. von Gim 
Emmerich a. Rh, - 


Es stehe zu hoffen, daß bereits . 
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iBaum & Müller 
Lahr (Baden) 


Abt. I. Fabrikation von Schreibzeuggarnituren und 
; kleinen Metallwaren 
Abt. Ii. Grosshandel: in allen 
übrigen Büroartikeln, ferner 
in Schul- und Zeichen- 
utensilien [A 1074 


Import —— Export 


$ Gegr. 1877. Gegr. 1877 


rn 
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Ein- und Verkauf 


i f von allen Sortos 1A 387 
Papier- und Pappenabifälle 


D. Meyer & Co., Berlin NO 55 
‚| Prenzlauer Alles 145. Fernspr.ı Humbold 3048 


ERFTERTPFTFFTETTFTETT 


Sofort an Lager lieferbar ž 
’Pergamynseiden i. prima Qualität: 


i. Format50 x 75 om - i. Format 75.x 100 cm 


| gefalzt, 24 Bogen per plano 
Lage, eingeriest eingeriest 
l à 480 Bogen: à 500 Bogen: 
. masch.’glatt, ungsbleicht, 20/22g M. 53,50 M. 111,25 
u vollgebleicht, 20/22 ,, ,, 61,50 „ 128,00 
(reinweiss) per Ries per Ries 


Gefl. Anfragen unter D. 80114 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Abgabe nur in Ballen zu etwa 150 kg, zoilirei Preis ab Viersen, 


Fettd. Perg. Ersatz, 40 g, 75x 100 kg 8.40 
Weiss Einschlagn’gsl.558,73x 100u.kleiner ‚, 3.80 
Sehrenz etwa 80—90 g, 75x10 . . . . „ 2.20 œe 
Leieht braun Natron, 45 g, 70x100. „ 6.50 3 
Extra zäh braun Kraft, 80 g, 75x100. „ 7.00 


Papier - Schneege, Viersen (Rhla.). 


TEE EIER EEE EEE EEE EN EEE TEE EEE SIE 


Ursprungszeugnisse nach Spanien 


Nach mir soeben gewordenen Nachrichten können deutsche 
Waren noch bis etwa Juni 1922 zu den Vorzugszöllen der Position 2 
des reuen spanischen Zolltarifs vom 21.Mai 1921 in Spanien 

eingeführt werden. Um die Verzollung zu den Vorzugssätzen, 
welche beträchtliche Zollersparnis bedeutet, durchzuführen, ist 
es unbedingt erforderlich, daß Ursprungszeugnisse beigebracht 
werden. Dieso müssen vom Fabrikanten selbst ausgestellt und 
von der zuständigen Handelskammer sowie vom nächstgelegenen 
spanischen Konsulat, bei welchem auch die vorgeschriebenen 
Formulare erhältlich sind, beglaubigt werden. Es ist wichtig, 
daß in den Ursprungszeugnissen der Stoff, aus dem die Ware 
hergestellt ist, angegeben wird. Die Ursprungszeugnisse haben 
jetzt 6 Monate Gültigkeit, vom Datum der Ausstellung an gerechnet. 
‚ Der neue spanische Zolltarif bestimmt ferner, daß u. a. für 
die nachstehend aufgeführten Waren, deren 'Zollabfertigung ohne 
' Vorlage eines Ursprungszeugnisses ausgechlossen ist, ein Kon- 
nossement beglaubigt wird. Dieses ist bei der Verzollung in Spanien 
vorzulegen. Die Beglaubigung des Konnossements geschieht 
ım Verladehafen, die amtlichen Gebühren hierfür sind 150 M. 
für jedes Konnossement. 


Nr. des 
Zolltarifs 
12— 75 Alle Artikel aus Eisen und Stahl, ohne Dreharkeit, 
unpoliert, keine Präzisionsarbeit, Gewicht über 100 kg. 
204—205 Künstliche Farben (Pulverform, Kristallform und Pasta 
oder flüssig). 


417 Photographische Papiere und Kartons. 
420 Zigarettenpapier. 
709 Schreib- und Papierwaren. 


. A. Hartrodt, Speditör, Hamburg 


Verkehr 

Gegen das neue Fernsprechgebührengesetz wendet sich der 
Hansa-Bund in einer Eingabe an den Reichstag; er faßte 
die Meinungen seiner Unterorganisationen' und Einzelmitglieder 
zu dem Entwurfe zusammen und kommt zu dem Schluß, die neuen 
Gebühren seien als zu starke Belastung, besonders des kleinen 
Geschäftsmannes, anzusehen. Ziemlich einmütige Ablehnung er- 
fährt die Abschaffung der Pauschal- und die Einführung von 
Gesprächsgebühren. or 


f 


Schweden erhöhte das Porto nach dem Auslande (ausgenommen 
Dänemark und Norwegen) ab 1. Juli für Postanweisungen auf 
0,50 Kr. bis 50 Kr., 1 Kr. für 50—100 Kr. und 0,50 Kr. mehr für 
jede weiteren 100 Kr.; die Eilpostgebühr auf 0,80 für Briefe, 
0,40 Kr. für Pakete. bg. Í 


> 


Dänemarks Paketporto nach dem Auslande wurde ab 1. Juli 
erhöht und gemäß der in Madrid abgeschlossenen internationalen 
Postpaket-Konvention eine Gewichtsabstufung festgesetzt. Nach 
Deutschland kostet ein Paket statt 0,72 Kr. für bis zu 5 kg fortan 
bis 1 kg 0,90, 5 kg 1,40 Kr.; nach Oesterreich und der Tschecho- 


" slowakei 1,40 und 1,90, nach Belgien 1,20 und 1,90, nach Holland 


1,50 und 2,25, nach Frankreich 1,20 und 1,90 usw. Für Wert- 
pakete wird eine Grundgebühr von 0,30 Kr., dazu ein Wertporto 
von 10, 15, 20 und 25 Oere für je 300 Frank, je nach dem Ab: 
stand, berechnet. bg. jij f 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis \von Bedeutung ist; wir werden .sie kostenfrei unter dieser 
Deberschrift veröffentlichen. i 


Die Papierfabrik Priebus (siehe Nr. 65 S. 2347) ist Zweig« 
fabrik der Natronzellstoff- und Papierfabriken Aktiengesellschaft, 
Berlin W 8, Unter den Linden 9, von wo aus auch der Verkauf 
der Erzeugnisse der Fabrik erfolgt. 


Gebrüder Jaeger, Papierfabriken in Malsch (Baden). Dem Fräulein 
Anna Jaeger und Herrn Paul Wagner, beide in . Malsch, wurde 
für den Malscher Betrieb Kollektivprokura erteilt. i 

Die Metall- und Hartpapierwerk A.-G. in Borsdorf bei Leipzig 
schließt das erste Geschäftsjahr mit einem Verlust von 959 605 M. 
þei einem Kapital von 2,50 Mill. M. ab. 


Preßspanfabrik Untersachsenfeld Akt.-Ges. vorm. M. Hellinger. 
Die außerordentliche Generalversammlung beschloß die Erhöhug 
des Grundkapitals um 900 000 M. auf 1,8 Mill. M. Die jungen Aktien 
werden den bish rigen Aktionären in der Weise zum Bezuge an- 
geboten, daß auf eine alte eine neue Aktie zum Kurse von 100 v. H. 
bezogen werden kann. Die Verwaltung teilte mit, daß der Ge-. 
schäftsgang etwas ruhiger, aber trotzdem noch befriedigend ist. 
i Papier-Vertrieb, G. m. b. H. in. Gera, Reuß. Gegenstand des 
Unternehmens ist Kauf und Verkauf. von Papier für Industrie- 
zwecke. Das Stammkapital beträgt 25 000 M. Geschäftsführer 
sind die Herren Richard Werner Oër in Leipzig-Gohlis und Walter 
Heinrich Oör in Gera. 


Papierfabrik Baienfurt Aktiengesellschaft in Baienfurt. Das 
Grundkapital wurde von 2240000 M. auf 3 500.000 M. erhöht. 


Westdeutsche Papierhandelsgesellschaft Vollmer & Woallscheid, 
Kommanditgesellschaft in Münster i. W. Persönlich haftende 
Gesellschafter sind die Herren Verlagsbuchhändler Anton Vollmer 
und Kaufmann Engelbert Wallscheid. Die Gesellschaft hat am 
22. Juni 1921 begonnen. Es ist ein Kommanditist vorhanden. 


Am 1. Juli wird unter der Firma H. Dietrich & Co., G. m. b. H. 
in Leipzig, Kohlgartenstraße 47, ein Fachgeschäft in Ma- 
schinen für die gesamte papierverarbeitende Industrie verbunden 
mit allen dazugehörigen Utensilien und sonstigen einschlägigen 
Artikeln eröffnet. Eine Reparaturwerkstatt ist angegliedert. 


Herr Hans Rehn hat in Stuttgart unter gleichnamiger Firma 
im Hause Königstr. 18 ein Geschäft für Papier- und Kontor-. 
bedarf, Büromöbe , Schreibmaschinen sowie eine Großhandlung 
in Schreibmaschinenpapier und Briefhüllen eröffnet. M. 

Adolf Rehmann, G. m. b. H. in Crefeld. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist Buch- und Steindruckerei sowie Papierhandlung. 
Das Stammkapital beträgt 100 000 M. Geschäftsführer sind Richard 
Plücken, Architekt, Jacob Erkelenz, Kaufmann, beide in Crefeid. 

A. Moch vorm. Max Pichler’sche Buchdruckerei und Verlag 
der Schwetzinger Zeitung in. Schwetzingen. Die Firma ist geändert 
in Albert Moch. Dem Kaufmann Herrn Karl Stadtmüller und 
dem Buchdrucker Herrn Guido Moch ist Gesamtprokura erteilt. 

Druckereigesellschaft m. b. H. in Schwarzenberg in Sachsen. 
Herr Ingenieur Albert Schelker in Schwarzenberg i. Sa. ist als 
Geschäftsführer ausgeschieden, an seiner. Stelle sind die Herren 
Wilhelm Vogt und Valentin Poller. bestellt. worden. 
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Herr Paul Popp eröffnete in Kottbus, Görlitzer Str. 9, eine 
Buchdruckerei. K. (Kottbüser Anz.) f l 
Unter der Firma Vereinigte Druckerei, Kunst- und Verlags- 
anstälten A.-G. wurde in Dillingen a. D. (Schwaben) mit 1% Mill. 
Mark Aktienkapital unter: Mitwirkung der Süddeutschen Treu- 
hand A.-G. in München eine neue Aktiengesellschaft errichtet. M. 


Herr Buchdruckereibesitzer Oskar Rudolph hat in München, 
Goethestr. 6, unter der gleichnamigen Firma eine Buchdruckerei, 
lithographische Anstalt und Billettfabrik errichtet. M. 


Gothaer Volksfreund G. m. b. H. in Gotha. Die Firma lautet 
jotzt Buchdruckerei Wiihelm Bock und Bachem G. m.b. H. Christian 
Bachem ist abberufen und an seiner Stelle der Reichstagsabgeordnete 
Wilhelm Bock in Gotha zum Geschäftsführer bestellt. 


... Süddeutsche Morgenzeitung und Handelsblatt, Aktiengesell- 
schaft in Baden-Baden. Gegenstand des Unternehmens ist Heraus- 
gabe und Verlag der Süddeutschen Morgenzeitung und Handels- 
. blatt. Das Grundkapital beträgt 500 000 M.. Die Gründer der 
Gesellschaft sind die Herren Philipp Wagner, Arno Traudt, Leo 


Wagner, Hans Weis, Otto Riede, alle wohnhaft in Frankfurt a. M. 


Vorstand ist Herr Dr. Fritz Bokämper in Baden-Baden. 


. Carl Flemming und C. T. Wiskott Aktiengesellschaft für Verlag 
und Kunstdruck in Breslau, Zweigniederlassung von Glogau. Das 
Grundkapital ist um 1700 000 M. auf 3 000 000 M. erhöht. 


Wissenschaftliche -Verlagsgesellschaft m. :b. H. in Stuttgart, 
‚Tübinger Straße 57. Verlag von- Zeitschriften und Werken. Stamm- 
kapital 20 000 M. Sind mehrere Geschäftsführer bestellt, so wird 
die Gesellschaft durch zwei Geschäftsführer oder durch einen 
Geschäftsführer und einen Prokuristen vertreten. Geschäftsführer: 
Emil Reinecke, Kaufmann. 


Mellek & Fürst, Versandbuchhandlung in München, Reichen- 
b,achstraße 14. Offene Häandelsgesellschaft. Beginn: 15. Juni 1921. 
Gesellschafter sind die Herren Ludwig Mellek in München und 
Josef Fürst in Nürnberg. Ä 


Ernst Merlau, Verkauf von Büchern, Papier und Schreib- 
waren in Gießen. Inhaber ist Herr Kaufmann Ernst Merlau. 


Industriegesellschaft Steinbach am Ziehberg in Steinbach am 
Ziehberg, Oberösterreich. Gegenstand des Unternehmens ist die 
"Auswertung des Steinbachgrabens in der Gemeinde Steinbach 
am Ziehberg in Oberösterreich, in bergtechnischer und industrieller 
Hinsicht, u. a. die Schaffung einer Holzschleiferei in Steinbach. 
Geschäftsführer simd die Herren Erich Roscher, Architekt, Zürich, 
. Hochstraße, - und Josef Döttlinger, Hausbesitzer, Steinbach am 
Ziehberg. - | 

Erste ungarische Papierindustrie in Budapest. Prokura wurde 
Herrn .Feliix Durand erteilt. Das Aktienkapital wurde um 
5 000 000 Kr. erhöht. 

Deutschlandsberger Papierfabriks- A.-G. in Prag. Die ‚Börse‘ 
meldet: Die Deutschlandsberger Papierfabriks-A.-G., die dem 
Industrickonzern der Bank- und Wechselstuben A.-G. „Merkur“ 
angehört, wird demnächst an die Erhöhung des Aktienkapitals 
auf 4,5 Mill. Kr. schreiten. Für das jetzige Geschäftsjahr wird das 
Unternehmen die Dividende auf 10 v. H. erhöhen. (Prag. Tebi.) 

; K. 


Die Firma Ing. Holub & Comp. in Prag VII errichtete eine 
Farbband- und Cyclostylfarbenfabrik. Mit der Fabrikation wurde 
bereits begonnen. 


Die Aktiengesellschaft Borr&aardin Kristiania und Sarpsborg, 
Norwegen, hat eine eigene Geschäftsstelle in New-York, 200 Fifth, 
Avenue, errichtet. 


Konkurse. Ueber das Vermögen der Firma Sawı, Papier- 
Vertriebs-G. m. b. H. in Magdeburg, Kieine Münzstr. 3 (Geschäfts- 
führer Kaufmaan Erich Wille dort), ist Konkurs eröffnet. Konkurs- 
verwalter: Kaufmann Eduard Schellbach, Augustastr. 27. An- 
melde- und Anzeigefrist bis 26. Juli 1921. Erste -Gläubigerversamm- 
lung 26. Juli 1921, vormittags 10% Uhr, Prütungstermin am 
5. August 1921, vormittags 10% Uhr. 


| Ueber das Vermögen des Papierhändiers Paul Gemberg im 

Magdeburg- Buckau, Thiemstr. 15, ist Konkurs eröffnet. Konkurs- 
verwalter: Kaufmann Eduard Schellbach, Augustastr. 27. Anmelde- 
und Anzeigefrist bis 26. Juli 1921. Erste Gläubigerversammıung 
26. Juli 1921, vormittags 11 Uhr. Prüfungstermin am 5. August 
1921, vormittags 11. Uhr. 


Ueber das Vermögen der offenen Handelsgesellschaft Zielverlag 
und Druckerei Scholze & Co. in Jena, Inhaber C. H. Bothe-Mucha 
und W. Scholze ebenda, ist Konkurs eröffnet worden. Konkurs- 
verwalter ist Herr Kaufmann Karl Ed. Peter in Jena. Anmelde- 
‚und Anzeigefrist ist bestimmt bis zum 22. Juli 1921. Erste Giäu- 
bigerversammlung: 22. Juli .1921, vormittags 9 Uhr. Prüfungs- 
‚sermin: 5. August 1921, vormittags 9 Uhr. 


. Die Schachtelfabrik Västeras Kartongfabrik, G. Blomkyist in. 
Västeras, Schweden, wurde in Konkurs erklärt. bg. =; 


Fr 


X .¢ - Herr Buchdruckereibesitzer Wilhelm H emp, Seniorchef 
der gleichnamigen Buchdruckereifirma in Frankfurt a. M.-West, 
Leipziger Str. 56, ist gestorben. M. 2 | 


Treue Mitarbeit. Auf ununterbrochene 40 jährige Tätigkeit. 
in der Großbuchbinderei und Gesangbuchfabrik G. R. Hasenohr 
in Stuttgart blickte der Werkführer Herr Christian Dohl; außer 
Geschenken erhielt der Jubilar Ehrenurkunde und Begleitschreiben 
der Handwerkskammer. — s — BE 

Am 6. Juli konnte der Schmied Richard Güldemann auf eine 
25 jährige Tätigkeit in der Maschinenfabrik Karl Krause A.-G. 
in Leipzig zurückblicken. 

Am 10. Juni konnte Herr Albert Wolf auf eine zwanzigjährige 
re im Hause der Firma Armin Krah, Berlin S 42, zurück- 

licken. i 


Jubelfest. Die Sortimentsbuchhandlung A. Weismann, Inh. 
August Stocker, in Eßlingen bestand am 1. Juli ein halbes Jahr- 
hundert. — s— ` i ; 


Zeitungswesen. Das „Deutsche Volksblatt“ A.-G. in Stuttgart 


erzielte im letzten Geschäftsjahr 30 693 M. Ueberschuß und zahlt 


5 v. H. Dividende. — s — l p? 

™@ Nordwestdeutsche Handwerks - Zeitung. Die Nummer 25 
dieses ‘wöchentlich . erscheinenden Blattes 'ist als Festblatt zur | 
Hamburger Tagung herausgekommen und bringt auf der Titel- 
seite die Bilder der Vorstandsmitglieder des Nordwestdeutschen . 
Handwerkerbundes. Der textliche Inhalt bietet lesenswerte 
programmatische Aufsätze über die Aufgaben des Handwerks, 
geschrieben von führenden Persönlichkeiten. Aus dem Programm 
zu dem Festzug, der aus Anlaß der Tagung am 26. Juni stattfand, 
geht hervor, daß sich auch die Buchdrucker- und Buchbinder- 


Innungen an dieser in. 15 Gruppen gegliederten großen Veran- 


staltung beteiligten. Das: Blatt erscheint im Verlage der Druckerei 
Hermann’s Erben in Hamburg. l 


Köln— Bonn. Unter diesem Titel erschien in farbigem Um- 
schlag eine 170 seitige Sondernummer der illustrierten Zeitschrift 
für Handel und Industrie „Deutsche Wirtschaftsgebiete in ihrer, 
Bedeutung für den Wiederaufbau des deutschen Wirtschafts- 
lebens“. In elf Aufsätzen, teilweise deutsch und englisch ge- 
schrieben von führenden Männern und Kennern des Bezirkes, 
wird anschaulich gemacht und überzeugend dargelegt, wie Industrie 
und Handel des besetzten Gebietes eifrig daran arbeiten, das 
deutsche Vaterland wieder hoch zu bringen. Man lernt, besonders 
auch aus gut gedruckten Bildern, die bedeutenden Werke der 
Metall-, chemischen und Textil-Industrie sowie die Handelshäuser, 
das Verkehrswesen usw. von Köln und Umgegend kennen, und. 
aus vielen Selbstanzeigen in geschmackvoller Aufmachung ver- 
vollständigt sich der befriedigende Eindruck über die mitgeteilten 
Tatsachen. Herausgegeben wurde das Heft vom Neudeutschen 
Volkswirtschaftsverlag G. m. b. H., Berlin NW 6, der in der Druck- 
legung von der Berliner Buch- und Kunstdruckerei GQ. m. b. H., 
Zossen, in anerkennenswerter Weise bedient wurde. Auch ein 
Teil der im Papierfach und in der Papierverarbeitung tätigen 
Werke und Druckereien kommen in dem stattlichen Hefte zur 
Geltung, das uns von der Großhandelsfirma für Papier und für 
Rohstoffe der Papiererzeugung Max H. Sutter, Köln, freundlicher- 
weise überreicht wurde. l 

Das als Beilage (gegen Sondergebühr) der Zeitung ‚Social- 
demokraten“ in Kopenhagen viele Jahre lang erschienene illustrierte 
satirische Wochemblatt ‚„Ravnen‘ ist eingegangen. bg. 


Firmen-Eintragungen 

Carmen-Verlag Hermann Gerstmayer in Stuttgart, Immerhofer- 
Straße 12 A. Inhaber ist der Buchhändler Hermann Gerstmayer. 

Peter Küchenberg, Buchbinderei, Buch- und Papierhandlung 
in Betzdorf bei Kirchen. Inhaber ist Herr Buchbindermeister und 
Buchhändler Peter Küchenberg. i 

Buch-, Kunst- und Musikalien-Handlung Otto Melcher in Berlin- 
Tempelhof. Inhaber ist Herr Otto Melcher, Buchhändler. 

Arbor Schreibmaterialien, Reißzeug- und Holzverarbeitungs- 
Fabrik Aktiengesellschaft in Székesfehérvár (Ungarn). Aktien- 
kapital 1 500 000 Kr. | 

Geschäfts- und Notizbücherfabrik Arnold Selka &esellschaft 
m. b. H. ia Wien V, Ramperstorffergasse 23. Stammkapital. 


"600 000 Kr. Geschäftsführer ist Herr Arnold Selka. 


Fritz Mandel, Sitz in Wien, Zweigniederiassung in Stuttgart, 
Marienstraße 14. Inhaber ist Herr Fritz Mandel, Kunstverleger 
in Wien. u Ä 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter: 

Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Beiter des buchgewerblichen 

Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. Technischer Schriftleiter: 

Ing. Willy Grünewald, Berlin - Steglitz. — Zuschriften nur an 

Papier-Zeitung, Berlin.SW 11. — Druck von A. W. Hayn’s Erben, ` 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 29 


_Berlin, Dienstag, 12. Juli 1921 E | Breto: Berlin SW 11 
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nach amerikanischen Modellen lefers in n 
iro- bel bewährter Ausführung. '[A 29) < 
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Bellers Registrator Co., Berlin SO 26 


F. ‚SÖENNECKEN 
- BONN - 


OTO. 


I fabrisiert 
A, Curt Vogel, Buchholz L Sn. 


i | a == a Pi Q verstellbar | 
z ; Ä ıi gan WS D.R.Pat. | 
!Packbretterw.Packlatten)| ZT | 


. auch in einfacher ee 


für 7 und 8 em Lochung 
liefern als Spezialität preiswert nach allen Stationen Deutschlands 


In zweckenisprechender Ausführung 
u Ye 0A 1344 tabrıziert 
Gebr. Rosenberg Holzgrosshandlung| | Klio-Werk G.m.b. H., Hennef (Sieg) 
Klopstockstrasse 52 BERLIN NW 23 Klopstockstrasse 52 Füllfederhalter- und Schreibwi.renfabrik 
| Telegr. :„Waldnutzung Berlin“, Teleph.: Amt Moabit 2485, Gegründet 1871 | 


Wir liefern jetzt. auch 


perforierte Kopierrollen 
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und bitten unsere werten Abnehmer bei 
Bedarf darin sich an uns zu wenden. [A 1338 


Gust. Sch apee she Papier: 


D © 0 PAPIER-ZEITUNG o Nr. 70/1928 


Kuvertmaschinen € 
Fabrik: Berlin 07 w 
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Schreibunterlagen 


in allen Grössen u. Ausführungen 


Brief- u. Papierkörbe 


aus Linkrustaimit. u. Lederersatz 
fertigen als Spezialität an 


Pretzsch & Martin, Coswig (Sachsen) 


Reisemuster billigst vorrätig} 
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Zellstofflaugen-Verwertungsanlagen 


für Sultat- Sulfit- und Strohstoff-Fabriken 


Vollständige Sodawiedergewinnungsanlagen 

Vakuum- und Hochdruck-Verdampfanlagen 
£ Ofenverdampfanlagen 

Abhitzeanlagen nach gesehützten Verfahren 


Geruchlosmachung von Sulfatofengasen, nach den 
neuen patentierten Verfahren von Prof, Dr. Schwalbe 
und Dr. Max Müller | 


 Sulfitspritfabriken 
Destillieranlagen 


Metallwerke vorm. d. Aders A.-G., 
Magdeburg-Neustadt | 
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T Hochtransparente 


A Pas. Zeichenpapere 


"in allen Stärken, in vor- 
züglicher Beschaffenheit 


liefert die [A1154 
Fabrik chem. präp. Papiere 


Bögel & Michel 


Annweiler, Pfalz 
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Sie können wählen 
von ünseren automalfischen Bogen-Falzmaschinen 


Flachstapelung oder Rundstapelung 


Beide Sfapelarfen bauen wir nach eigener bewährfer Konsftrukfion in vollkommensfer Ausführung 


Br 
SL 


chstap 


oro 


Rundstapelung 


Mu De Maschinen- 7 a gE 

: ? Brehmer, "wrk Leipzig- Plagg t 
Weifere Sondererzeugnisse: Draht- und Fadenhefimaschinen jeder Art für Bücher und Broschüren 
| Maschinen zur Karfonnagenhersfellung, Anklebemaschinen Ä [A 2 
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` | Streifband vierteljährlich 42 M, 


| Nr. 70 


l Bei ‚der Post bestellt und ab- 


-Í Einzelnummer mit-Porto 2 M. 


“ Erscheint Dienstags, Í 
Donnerstags und Sonnabends. 
petag der Ana ee a 

Tei s, Montags ttwoe 
m "mittag 12 Uhr, 


genommen oder durch Buch- 
handel: vierteljährlich 12 M: 


Vond. Geschäftsstelled, Bl unter 
BERLIN SW 11, 
. Telegr.: Papierzeitung Berlin. 


mit Auslandsporto 60 M. 


Erfüllungs- u.Zahlungsort Berlin 


FACH BLATT 


für Papier-F abrikation, -Verarbeitung, „Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


. PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Postscheck-Konto: Berlin 2428. 


Anzeigen; Petitzeile 8 mm hech ` 
50mm (!/,gesp.) breit 4 Mark 
auf-Umschlagseiten bis 8 -, 

‚ Berechnung v. Strich zuS$trich. | 
Stellengesuche zu halbemPreis 
Fürs Ausland. Autschläge entspr 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d. Deutsch. Buchhändler. 
Für Wiederholungen od, ae 
umsatz Nachlass n, fest. Tarifen. 


frei eingehender Briefe 5 M, 
Vv orausbezahlung andenVerleger, 


Fernspr.: : Lützow 787 Platzvorschriften unverbindlich, 


Amtsblatt der Beruisgenossenschaften sowie zahlreicher 


Vereine une Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


Herstellung von Briefumschlagpapier auf der Papier- 7 Stuttgärter Brief ; . . 2479 
1 NHA L T maschine: . . >. . 2474 . Aus den Typographischen Gesellschaften ; . 2479 
: Aus dem amerikanischen re ne: 2474 Kleine Mitteilungen i . 2479 
Aussicht auf Besserung . Sr 2469 Lieferpflicht bei versagter Ausfuhrbewi igung 2474 g = 
Aus- und Einfuhr des besetzten Gebietes arra 2469 Preisprüfungsstelle . Ber 2475 me, BURO- BEDARF: Í i 
Neuer estnischer Zolltarif . AIR: l ; 2470 Pappenmarkt in Ostdeutschland 2475 A a der Füllfeder . . 2481 . 
egén die örtlichen Preisprüfun, sstellen . 2481 ` 
PAPIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL: PAPIER- VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE: ‘Der 6 Uhr-Ladenschluß p j =. , 2481 
‚Industrie und Kapitalbedarf . 2453 Lage der Fachpresse . i 2477 Schreibmaschinenmarkt 2482 ` 
Kleine Mitteilungen 2473 Beanstandetes Mindergewicht "bei Notizbüchern . 2477 -~ Kleine Mitteilungen 2482 
Geschäftslage der Papier-Erzeugung im Juni. ; 2478 Rollenpapier für Tütenherstellung u a 2477, 
"Papierstoff-Holländer . . 2473 Abfall bei der Drogenbeutelherstellung 2478 Geschäfts- Nachrichten i 2191 
Papierstoffmühle 2474 er i 2478 Eine Beilage der Firma Linke- Hofmann-W erke, Breslau. 


Neue Fernsprech-Num mer der Papier-Zeitungl; 


Wir haben eine zweite Fernsprech - -Nummer erhalten.‘ In 
Zukunft ist die Hauptleitung für diej | 


_ Schriftleitung: Amt Stephan 3809% 


z er und für?den 


‚Verlag und’ (die Anzeigenstelle$ wie bisher:?iLutzow 787 

Die Schriftleitung ist in neue Räume im Gartenhaus des 
Papierhauses verlegt. Die Bücherei steht. unseren Beziehern 
wochentäglich von 10 bis 1 Uhr zur SERUSONE frei. |(Ver- 


= -tiehen wird nicht.) 
Schriftleitung und verag der Papier-Zeitung}} 


En ud 


Aussicht auf Besserung 


=; Zu meinen Ausführungen in Nummer 68.dieser Zeitung unter 
obiger Aufschrift kann’ ich heute weiter melden,- daß der Stahl- 


werksverband die Preise für Stahl um 17% und das Syndikat der 
_Bleifertigfabrikate die Preise um 
3 So dürfen denn auch wir hoffen; daß die Preise der Papiere, . 
. die den unter normalen Verhältnissen arbeitenden Papierfabriken 


14% erhöht hat, 7 


nur ‚Verlust bringen, entsprechende Aufbesserung, erhalten. _ 
‘ Wenn sich auch in der „Sauregurkenzeit‘“. das Geschäft stets 
in ‚ruhigen Bahnen bewegt, viele Abnehmer in Berücksichtigung der 


-noch immer ungeklärten politischen Lage mit Aufgabe ihres Be- 


- darfes zurückhalten, dürfte es in deren eigenem Interesse liegen, 


nunmehr ihren Bedarf vertrauensvoll zu überschreiten, damit die 
Papier-Erzeuger. sich nicht gezwungen sehen, ihre Aufträge aus. 


dem Auslande hereinzuholen, wo schon mit Rücksicht. auf die 


dortige Einschätzung der Mark bessere Preise zu erhalten sind. 


: Da nunmehr der Friede von Amerika erklärt und dort das 
geschäftliche Leben lebhafter geworden ist, sind von: dort recht 
` bald belangreiche. Aufträge zu erwarten. Anfragen auf größere 
Den laufen bereits von dort ein. R. E. 


- Aus- und Einfuhr des besetzten Gebietes 


| Siehe Nr. 67 8. 2407 i 
‘Der Wirtschaftsausschuß für das Papierfach des besetzten 
Gebietes in Köln, Gereonshof 8c (Eernspr. B 9981) übermittelt 
uns nachstehende Liste der Waren, die von der Aus- und Einfuhr- 
 genehmigungspflicht im besetzten Gebiet befreit sind. 


aea a 


vom 28. Juni 1921 Freilisten für die Einfuhr aus dom unbesetzten 


- Berlin, Dienstag, 12. Juli 1921 


- Die Interalliierte Rheinlandkommission hat durch 1 Verfügung 


46. Jahrg. 


Gebiet und aus dem Auslande ins besetzte Gebiet sowie für die 
Ausfuhr aus dem besetzten Gebiet nach dem unbesetzten_ Reichs- 
gebiet herausgegeben. 


1. Für die Einfuhr ins besetzte Gebiet aus dem unbesetzten 
Reichsgebiet und aus dem  Auslande ist von Firmen des besetzten 
Gebietes eine Einfuhrbewilligung in Bad Ems nicht mehr ein- 
zuholen für eine große Anzahl Warengruppen, von, denen‘ die 
folgenden für das Papierfach von Interesse sind.. 
Nr. des Statistischen“ 

Warenverzeichnisses 

650a und b: Halbzeug (Halbstoff zur. Papier- 
bereitung), breiartig oder in fester Form, auch 
gebleicht oder gefärbt oder mit mineralischen 
Stoffen, Leim usw. versetzt: aus Holz, Stroh, 
Espartogras - oder anderen Pflanzenfasern: Holz- 
masse (mechanisch bereiteter Hoizstoff, Holzschliff), 


chemisch bereiteter Holzstoff (Zellstoff, Zellulose); 


Stroh-, Esparto- und anderer Faserstoff. 

Zu Fahr-, Eintritts- oder dergleichen Karten usw, 
vorgedrucktes Papier, -zu Frachtbriefen, Rech- 
nungen, Geschäftsbüchern oder dergleichen vor- 
gerichtetes Papier; Wertpapiere und andere zur 
Ausfüllung oder Ergänzung ‚bestimmte bedruckte 
Papiere, Fahrscheine aus Papier, gedruckte aller 
Art, lose usw. 

Papierspäne (Abfälle von der Papierverarbeitung); 
beschriebenes und bedrucktes Papier als Altpapier 
Zn (Makulatur);. Papier, Pappe, 
waren, lediglich zum Einstampfen verwendbar. 
Entwertete Briefmarken. 

Bücher in allen Sprachen, auch Gebetbücher, ge- 
druckt oder geschrieben, auch mit beigedruckten, 
beigehefteten oder beigelegten Bildern: aller Art: 
Bücher mit Schriftzeichen für Blinde; alle diese 
auch gebunden. - 

Papier, beschriebenes; Papier, bedrucktes, mit Aus- 


657 e: 


673 a: 


nahme des im 11. Abschnitt Nr. 657 a und b ge-. 


nannten. 

Musiknoten, auch LEN 

scheine, Aktien, Zinsscheine, Lose u. dergl., fertig 
hergestellte). 

Kalender, auch gebunden, mit” Ausnahme der 
Block-, Schreib- und dergelzichen Kalender. ` 
Land-, See- und andere Karten zu wissenschaft- 
lichen Zwecken auf Papier oder anderen Stoffen, 
auch eingebunden oder auf Pappe, Geweben oder 


dergleichen aufgezogen, sowie in Verbindung mit - 


- Leisten oder dergleichen. 


Zeichengebühr í, freie Zusendung | ` 


ee g Pappen- 


.Papier-- und Papp- i 


Wertpapiere, (Staatspapiere,, Banknoten, Kassen- 


- 2470 


PAPIER-ZEITUNG 


= x - u m . | a - = PAE = - minnan EEE BEE, 


Nr. des Statistischen _ 3 ge 
Warenverzeichnisses ` 
270: 
543 a: 
543 b: 


Schwefel, roh oder gereinigt, auch gepulvert. 

Seiden- und Woll-Lumpen; Tuchleisten. ` ~ 
Leinen, Baumwollen- usw. Lumpen (Papierlumpen) 
und alle übrigen, zur Papierbereitung dienenden 
‚Abfälle von. Gespinstwaren und dergleichen (alte 
Netze, altes Tauwerk, alte Stricke,y alte Weber- 


litzen aus Garn, zur ursprünglichen Bestimmung ` 


nicht mehr- verwendbar). 


2..-Für die Ausfuhr ans dem besetzten Gebiet. ins umnbesetzte 
_ Reichsgebiet ist von Firmen des besetzten Gebietes eine Ausfuhr- 
genehmigung in Bad Eins für. eine große, Anzahl Warengruppen, 
von denen die folgenden für das Papierfach von Interesse sind, 
nicht mehr einzuholen. | 


658: ” Nicht entwertete Briefmarken, 

673 b: Entwertete Briefmarken. 

6743 —d: Wie oben unter 1. 

677 a: Gemälde (gemalte Bilder) auf Geweben aus pflanz- 

lichen Spinnstoffen, auf Holz, unedlen Metallen 
oder Legierungen unedler Metalle, Papier oder 

Stein. T l 

677 þ: Zeichnungen, auch eingebunden oder auf Papier, 


Pappe, Geweben oder dergleichen aufgezogen. gi 
~ 8. Für die Ausfuhr aus dem besetzten Gebiet ins Ausland gilt 
nunmehr auch im besetzten Gebiet die vom Reichsbeauftragten 
für die Ueberwachung der Aus- und Einfuhr aufgestellte Ausfuhr- 
freiliste für das unbesetzte Gebiet nach dem Stande vom 12. 4. 
1921 nebst einigen Ergänzüngen der Interalliierten Rheinland- 
kommission, die jedoch für das Papierfach ohne. Interesse sind. 


Nach dieser nunmehr auch für das besetzte Gebiet giltigen 
Ausfuhrfreiliste des unbesetzten Gebietes können ohne Ausfuhr- 
- bewilligung sowohl über die Auslandsgrenzen des besetzten (Ge- 
bietes, als auch über die Auslandsgrenzen des unbesetzten Reichs- 
gebietes ausgeführt werden: 


Geschäftsdrucksachen, die dazu bestimmt und geeignet 
sind, den Kundenkreis einer inländischen Firma über 
ihre geschäftlichen Verhältnisse zu unterrichten, ins- 
besondere ihr zu Reklamezwecken zu dienen; 

nicht entwertete Briefmarken ; 

entwertete Briefmarken: 

Tageszeitungen ;- 


Zeitschriften, soweit sie durch Vermittlung der Verlags- 


postanstalten nach dem Auslande v rsandt werden; 

Wertpapiere . (Staatspapiere, Banknoten, 
Aktien, Zinsscheine, Lose und dergl.), fertig herge- 
stellte; - , l 

Gemälde (gemalte Bilder) auf Geweben aus pflanzlichen. 
.Spinnstoffen, auf Holz, unedlen Metallen oder: Le- 
. gierungen unedler Metalle, Papier oder Stein; 

Zeichnungen, eingebunden oder auf Papier, Pappe, Gewebe 
oder dergleichen aufgezogen. 


Für alle übrigen, oben .unter Ziffer 2 aufgeführten, für die 
Ausfuhr aus dem besetzten: Gebiet nach dem unbesetzten Reichs- 
gebiet freigegebenen Erzeugnisse, u. a. auch für Bücher der Tarif- 

position 674 a, sind nach wie vor Ausfuhrbewilligungen in Bad 
Ems nachzusuchen. -> 

4. Für die Einfuhr ins besetzte Gebiet-über die Auslandsgr enzen 
des unbesetzten. Gebietes gilt nicht in allen’ Stücken die oben unter 
Ziffer 1 aufgeführte Freiliste für das besetzte Gebiet, sondern 
dediglich die Einfuhrfreiliste für das unbesetzte Gebiet nach de 
Stande vom 7. 4, 1921. 

Hiernach bedürfen bei der Einfuhr über die Auslandsgrenzen 

: des unbesetzten Gebietes durch dieses hindurch ins besetzte Qe- 
biet von den für die Einfuhr über die Auslandsgrenze des besetzten 
Gebietes freigegebenen Waren (vgl. oben unter Ziffer 1) nur folgende 
Waren nicht mehr einer Einfuhrbewilligung unserer Fach-Außen- 

‚handelsstellen in Berlin. 

Schwefel, roh oder gereinigt, auch gepulvert; 
Sciden- und Woll-Lumpen; Tuchleisten ; 
Leinen-, Baumwollen- usw. Lumpen (Papierlumpen) und 
alle übrigen. zur Papierbereitung dienenden Abfälle 
. von. Gespinstwaren und. dergl. (alte Netze, altes Tau- 
werk, alte Stricke, alte Weberlitzen aus Garn, zur 
ursprünglichen Bestimmung nicht mehr verwendbar; 
Vordrucke.zu Schiffsfrachtbrfe en (Konnossemente), Papier- 


‚späne (Abfälle von der Papierverarbeitung); beschrie- . 


benes und bedrucktes Papier als Altpapier. (Makulatur); 
Papier, Pappe, Papier- und Pappwaren, lediglich zum 
Einstampfen verwendbar; _ > 


Bücher in allen Sprachen, auch Gebetbücher, gedruckt 


“ oder geschrieben, auch mit beigedruckten, beigehefteten 
oder beigelegten Bildern aller. Art; Bücher mit Schrift- 
| zeichen für Blinde, alle diese auch gebunden; 
Zeitungen, Zeitschriften; 
Musiknoten, auch gebunden; 
Seekarten; ; 


Kassenscheine, 


Hiernach ist u. a. für Holzschliff und! Zellstoff,ider nach. der- 


besonderen Einfuhrfreiliste des besetzten Gebietes ‘bei der Ein- 


‚fuhr über die Auslandsgrenze des besetzten Gebietes keiner- Ein- 
: fuhrbewilligung von Bad Ems mehr bedarf, bei der Einfuhr über 
die Auslandsgrenzen des unbesetzten Gebietes durch dieses ins 


besetzt> Gebiet nach wie vor eine Einfuhrgenehmigung bei der 
Außenhandelsstelle für das Papierfach in Charlottenburg einzu- 
holen. "Dr. Coerper 


Neuer estnischer Zolltarif. Eine. Uebersetzung des am 1. Mai 
1921 in Kraft getretenen neuen estnischen Zolltarifs vom 3. Januar 
1921 ist als Sonderabdruck aus dem vom Auswärtigen Amt heraus- 
gegebenen ‚‚Deutschen Handelsarchiv‘“, Juniheft 1921, erschienen. 


Schreibheft - Fabrikanten 
Geschäftsbücher-Fabriken 
Briefumschlag - Fabriken 


‚Buchbindereien 
beziehen ‚ihren Bedarf in 
Heffdraht 
Be Marke „Iwag” 


vorteilhaft in bewährter bester Qualität von 


BE JAGENBERGWERKE:= i 


Heftdrahtfabrik i 
Eigene Fabrikation seit 1888 


Düsseldorf 


Die zur Erhebung kommende Zollabgabe übernehmen 
~ wir vorläufig. (A1359 


<< SCHREIBZEUGE 
' in hochfeiner Ausführung etc. (A 1126 
Brief- und Gewürzwagen 
mit Guss- und geprägtem Fuss. 
Büronadeln 
in erstklassiger Ausführung 
Spezialfabrik 


WALTER PETER Co. 
Iserlohn 10 l 


A Sea . 
Ne 
pig a 
nae è * 


A is x r Ir hier ® es na > 
Pr . á ej Ye 
Sn PESSI x i - 7 - 
g: a ne . $ j 
n -E 
a’ | - ; 
h ; 2 r Gi 
Y B ~ Fr - > 
r er 
$ Nr 
N : 


Maschinen E 


A168 in i 
allen Grössen 


Masch.-Fabrik, Lelpzig- 


“Nr. 7071921 


it 
RG [i 


üiler & Montag G. m b.i., Lindenau, Lütznerstr. 3390: BS 


wo 


. WM führt hat, 


-unseres 
„veranschaulicht: 


- b) die Außenstände .. 
<) die laufenden Schulden 


a sichtlich ist. Die Barliner- Börse notierte für 


"Am 6. Juli verschied der Fabrikdirektor -Herr 
Te F Georg Conrad 


Schl., der 
Sektion seit 1890 angehört und seit 1911 in unermüdlichem 


W in Sacrat, Kr. əls i. dem Vorstand unserer 


= Eifer und hingebungsvoller Pflichttreue den Vorsitz ge- 

. Die hohe Auffassung, die der zu früh Verstorbene von 
den sozialen Aufgabsn seines arbaitsreichen Amtes hatte, 
die sachliche und doch stets liebenswürdige Art seiner Ge- 
schäftsführung lassen uns den Heimgang dieses vortreff- 
lichen Mannes auf das schmerzlichste beklagen. l 


Papier maċher- -Berufsgeniossenschaft, Sektion XJI 
Reichsunfallvörsicherung 


Paul Grimm, stellv. Vorsitzender 


E 


Industrie Per Kapitalbedarf 


Nach dem Geschäftsbericht der Deutschen Bank für. das 
Jahr 1920 betrug das Aktienkapital aller deutschen Gesell- 
schaften zu Ende des Jahres 1913 rund 17 000 Millionen Mark. 
Seitdem haben umfangreiche Erhöhungen des Aktienkapitals 


‘stattgefunden, veranlaßt besonders durch Ankauf neuer Werke 


and Aufkauf von Aktienmehrheiten. Ferner haben die Ver- 
Teuerung aller Anschaffungen, die Erhöhung der: Löhne und 


' Gehälter, die Notwendigkeit, die Betriebsmittel zu verstärken, 
-- in solchem Umfange zu Kapitalvermehrungen beigetragen, daß. 
«das Aktienkapital aller deutschen Gesellschaften. bis zum Schluß 


des Jahres 1920 auf rund 30 000 Millionen Mark gestiegen war 
and zur Zeit auf mehr als 35 000 Millionen Mark zu schätzen ist. 

Auch in der deutschen Papier- und Zellstoff-Industrie ist 
‚diese Erscheinung zu beobachten. Die 55 Gesellschaften, die 
zu Mitte und zu Ende des Jahres abschließen, verfügten vor 


‚dem Krieg über ein Aktienkapital von 119 891 700 M. : Nach 


den- Bilanzen vom 30. Juni 1920 und vom 31. Dszember 19% 
betrug das Aktienkapital 
253 974500 M., hat sich also seit dem Kriege mshr als ver- 


doppelt, und noch ist von einem Stillstand in dieser Eatwicklung 


nichts zu merken. Erhöhte doch neuerdings die Zeilstoffabrik 
‘Waldhof ihr Aktienkapital auf 98 Millionen Mark, und die Aktien- 
gesellschäft für Papier- und Zellstofffabrikation Aschaffenburg 
beabsichtigt Verdoppelung des jetzigen ‚Aktienkapitals von 


24 Millionen Mark. 


Die Inflation mit ihrer Bsglefterscheinung, der Entwertung 
Geldes; wird durch nachstehende a 


Bei den Aktiengesellschaften der deutschen Papier- und 


. Zellstoff-Industrie, die zu Mitte des Jahres bilanzieren, betrugen 
am 3). Juni 1914 am 39. Juni 1929 


20124170 M. 72 316824 M. 
14453 106 ,, 129 120 594 ,, 


26 330 083 ,, 139 328 892. 
Breite Schichten der Bsvölksrung sp:kulieren hsute an 


3) die Inventurbestände . 


Ee «der Börse. und beleben den Markt der Industrie- Aktien in einer 
“Weise, -die man früher nicht für möglich ‚gehalten hätte. 


Un- 


geheure Kursschwankungen und besonders Kurssrhöhungen 


- sind heute an der Tagesordnung. 


'Die Aktien der Papier- und. Zallstoff- Erzeugung under 
von dieser Bewegung gleichfalls mit erfaßt, wie an nachstehend 
herausgegriffenen führenden Papieren ‘unserer Industrie er- 


Aschaffen- Feld- Reis: Varzin Waldhof 

burg mühle holz x ie 
am 30. Juni 1919: 185,25 168,00 "212,75 160,00 182,00 
am 30. Juni 1920: 297,00 278: 00 245,50 300,00 299,00 
am 30. Juni:1921: 641,00 379, 09 372, ‚08. 486,00 520,00 


Prüft man die Frage,.ob der innere Wert der Aktien diese 


hochgetriebenen Kurse rechtfertigt, dann werden verschiedene 


Beurteiler der Sache zu verschiedener Ansicht kommen. Jeden- 


an, a 


derselben : Gesellschaften bereits. 


falls darf nicht übersehen werden, daß in den Bilanzen die An- 
lagen unserer industriellen Unternehmungen Een noch 
zu Goldmarkpreisen einstehen. B. St. 


Papierstoff-Holländer 

Ariton Ecker in Crefeld und Johann Roth in Niedermendig Rhld.., z 
erhielten das DRP 338011 vom 29. Mai 1920 ab in Kl. 55e auf 

eine Einrichtung an Holländern ohne Leerscheibe und ohne Stoff- 


= treiber zum- Regeln des Stoffzulaufes zur Mahlwalze. 


Bei den nicht mit einer Lserscheibe oder einem Stofftreiber 
ausgerüsteten Holländern hat sich der Nachteil herausgesteilt,- 
daß die Stoffzufuhr zur Messerwalze nicht bemessen oder ganz 


abzestellt werden kann, wodurch unter Umständon erhebliche | 
Kraft ver geudet und der Stoff selbst unnötig: verkürzt wırd. _ 

Gemäß vorliegender Erfindung ist vor der Moesserwälze ein. 
"Absperrschieber in Gestalt eines Schützen eingebaut, welcher sich 
an beiden Stirnseiten in Gleitrinnen. bewegt und bei vollständiger 
Absperrung in eine am Boden angebrachte Vertiefung eindringt. 
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aan 


[2 


. pomem 
- 
g — 
1 


— 
m 
-— o t 


` 
-æ w a a eao an ana a em 


| — un 


E Bid 2 a 
Der Stoff wird bei a eingefüllt, von der Mahlwalze b gefaßt 
uad übər. den Kropf c in den Teil d des Troges geworfen. Von 
hier aus läuft die Stoffmasse .in der in Bild 2 angegebenen- Pfeil- 
richtung die schief Ebene e herab: nach vorn, wird wieder vor 
der Mahlwälze b gefaßt usw. Die Mahlwalze b und das unterhalb 
derselben befindliche Grundwerk f sind mat Messern besetzt, dureh 
weiche die Bearbsitung des Stoffes stattfindet. Mit.g ist_das be- 


kannte Ablaßventil bezeichnet. 


Soll nun der Stoffiumlaufs trotz Umlauf -der Mahlwalze still- 
gelezt werden, bevor die Stoffmasse abgelassen ist, so wird der 
Schützen A mittels der Kurbel i der beiden Zahnräder k und der 
Zahnstange ! herun tergelasssen. Der Schützen h ist an den beiden 


‚Seiten in U-Eisen geführt und dringt in eine entsprechende Ver- 


tiefung des Holländerbodens ein, so daß der Holländertrog an dieser 
Stelle dicht abzesperrt ist. Die Mahlwalze b dreht sich weiter, 
wirft die hinter dem Schützen h befindliche Stolfmasse über den i 
Kropf c hinaus und läuft nach kurzer Zeit leer. 
-~ Hierdurch wird bedeutende Kraftersparnis erzielt ana un- 
nötiges Bearbziten des Stoffes vermieden. Wird der Schützen h 
vor dem Ablessen der Stofimasse heruntergelassen, so läuft aueh 
die Stoffmasse gleichmäßiger ab. 
Patent-Anspruch:, Einrichtung an: Holländern ohrie 
Leerscheibe ‘und ohns Stofftreiber zum Regeln des Stoffzwaufes zur 


'Mahlwalze, dadurch gekennzeichnet, daß vor der -Mahlwalze {by 


ein einstellbarer Absperrschieber in Gestalt eines Schützen h an- 
gebracht ist. l 


- —— Papierstoffmühle 
Hermann Schulte in Wien erhielt das DRP 337364: vom 


11. September 1919 ab in Klasse 55c auf eine Stoffmühle -für die - 


Papierfabrikation,- bei der die Rührbütte liegend angeordnet und 
mit einer horizontalen Rührwelle ausgebildet ist, während der 
-Mahlsang in Höhe des unteren Teiles der Rührbütte angeordnet 
und dort mit dieser verbunden ist. . Dadurch soll unausgesetzter 
Umlauf des zu verarbeitendeu Stoffes zwischen der Rührbütte 
und. dem Mahlgang und stetiges Durcheinandermischen res Stoffes 
srzielt werden. Infolge der liegenden Anordnung der Rührbütte 
können die eingetragenen Faserstoffe auch nicht herabsinken und 
sich auf dem Boden der Rührbütte sammeln, weil die Flügel des 
‘ Rührwerkes über den Boden hinwegstreichen, wobei die- Stoff- 
klumpen oder -streifen in die Höhe geworfen und in kleinere 
Stücke zerlegt werden. Eine Verstopfung des zum Mahlgang füh- 
‘renden Kanals ist .dabei nicht zu gewärtigen, da er nicht am Boden 
der Rührbürste sondern etwas oberhalb einmündet. Durch Ver- 
wendung einer Doppelscheibenmühle- soll die Leistung bedeutend 
‚erhöht werden. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Herstellung von Briefumschlagpapler auf der 


' Paplermaschine Ä 


Georg Bergmann in Hildesheim -erhielt das DRP. 337681 vom 
26. Juni 1920 ab in Ki. 55f auf ein Verfahren zur Herstellung von 
Briefumschlaspapier auf der Papiermaschine für. Briefumschläge 
mit Innenfutter. 

Nach der Erfindung sol) Papier für Briefumschläge mit Innen- 
futter in einem Gang auf der Papiermaschine hergestellt werden, 
um die Arbeit zu vereinfachen und das Erzeugnis zu 'verbilliger. 

:* Auf eine geschlossene auf einem Rund- oder einem Langsieb 
erzeugte Papierbahn werden Teile einer zweiten Babn von der 
. Größe des Inrenfutters, die ebenfalis auf einem Rund- oder einem 
Langsieb gebildet werden, auf die erste Bahn.so gegautscht, daß 
diese Teile genau an den Stellen liegen, die sic in dem fertigen 
Briefumschlag einnehmen müssen. 


Bild 1 


Das Rundsieb ist zu diesem Zwecke, wie aus Bild 2 ersichtiich, 
mit. üundurchlässigem Stoff a, z. B. Metail, Leinwand, Gummi, 
- Wachs’ c. dgl., so belegt, daß die die Innenfutter bildenden Teile b 
Ä des Siebes frei- 


brei sich also nur 
auf diesen freien 
Siellen b des Siebes 
ablagert. 
Der von den 
- Preßwalzen d seine 
Bewegung: erhal- 
tende Filzc (Bild 1) 
nimmt zunächst 
dieim Stoffkasten e 
auf dem Rundsieb- 
zyiinder f gebil- 


Bild 2 


deten Teile des Innenfutters an der Gautsche g 
ax Filz c haitenrden Teile nach der Gautsche k, wo die im Stoff- 
kasten h durch den Rundsiebzylirder į gebildete geschlossene Papier- 
bahri 'mit diesen Teilen vereinigt wird. Die so gebildete Papierbahn 
‚mit dem aufgegautschten Innenfutter wird dann durch die Vor- 
Presse ! und die..Naßprosse d. entwässert, in der üblichen Weise 
auf Trockenzylindern getrocknet und schließiich geschnitten. 

Es können auch je eia Rund- und ein Langsieb oder zwei 
. Langsiebe zusammenarbeiten. 

Patent - Anspruch: Verfahren zur Herstellung vor Brief- 
umschlagpapier auf der Papiermaschine für Briefumschläge mit 
Inneufutter, dadurch gekennzeichnet, daß auf eine durch Rund- 
-oder Langsieb erzeugte geschlossens Papierbahn Teile einer zweiten 
Babn von der Größe des Innenfutters, die ebenfalls’ auf oinem 
Rund- odsr Langsieb hergestellt sind,: so gegantscht werden, daß 
die Jinenfütter auf der geschlossenen Papierbahn genau an der 


Stellerliegen, die sie in demfertigen Briefumschlageinnehmen müssen. Gummieranstalt, daß ihr die Ausfuhrbewilligung wegen der uns 


bleiben, derPapier- 
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Aus dem amerlkänischen Papierfach í 


Der Arbeiter-Ausstand in der Papierfabrik der John Hoberg 
Company in Green Bay, Wis., der am 1. Mai begonnen hatte, - 


wurde am 14. Juni, beendigt. Nach der neuen Vereinbarung haben 
sich die Arbeiter mit der Ermäßigung ihrer Löhne um 16 2/ v. H. 
einverstanden erklärt. Dagegen bleibt die Arbeitszeit Such für 
die Tagesarbeiter achtstündig. Die Werkleitung hatte neun- 
stündige Arbeitszeit gefordert, aber die Arbeiter wollen diese 
längere Arbeitszeit erst einführen, wenn die Mehrzahl der amerika- 
nischen Papierfabriken das gleiche tun. j 
bleibt auch dann die Arbeitszeit achtstündig. 

Die Rhinelander Paper Co. in Wausau, Wis., hatte von dem 
Gericht in Wausau eine Verfügung erwirkt, wonach die Mitglieder 
der „Internationalen Brüderschaft der Papiermacher“ sowie 
weitere 38 Leute während der Dauer des Ausstandes im Werke. 
der Gesellschaft vor der Fabrik nicht Posten stehen dürfen. Diese. 
Verfügung würde am 6. Mai erlassen, aber die der Gewerkschaft 
angehörigen Leute forderten vom Gericht Aufhebung dieser Ver- 
fügung. Diese wurde vom Gericht mit folgender Begründung 
versagt: Die Unterbrechung oder Störung der laufenden Arbeit, 
in der Papierfabrik würde großen Verlust an Eigentum nicht nur 
für die Fabrik sondern auch für andere mit sich bringen, die Kläger 
(die Arbeiter) wären aber unfähig, diese Schäden, die durch ihr 
Betragen hervorgerufen würden, zu ersetzen. - 

Nachdem die Canadian Export Paper Co. den Zeitungspapier- 
preis für Lieferungen im 3. Vierteljahr 1921 auf 95 Dollar die 
Tonne festgesetzt hatte, haben auch die. meisten “andern Druck- 
papierfabriken diesen Preis festgesetzt. Dies entspricht einem 
Preis von 434 Cent für das englische Pfund und ist der gleiche 
Preis, den die amerikanischen Druckpapierfabriken für die ge- 
nannte Zeit. verlangen. 
aber nach dem jetzigen Kurs 1061% kanadische Dollar. So niedrig 
dieser Preis im Vergleich zu dem. vor kurzem geforderten erscheint, 
so ist er doch noch höher als der Preis, den die kanadische Staats- 
aufsicht noch vor 18 Monaten. festgesetzt -hatte: Dieser betru 
75 kanadische Dollar für die amerikanische Tonne (909 kg). Der 
neue Preisfall hat ein weiteres Fallen der Kurse der kanadischen. 
Papierfabrik-Aktien zur Folge gehabt.. Die Fabrikanten meinen 
allerdings, daß ihre Erträgnisse ‚infolge der Preisherabsetzung 
nicht wesentlich verringert würden, falls-die Löhne um 20 v. H. 


ermäßigt werden könnten. er 


Die Zahlungsschwierigkeiten der Riördon Company, Ltd., 


in Hawkesbury, Ontario, Kanada, dieser größten Zellstoff- und - 


Papierfabrik des Landes, dauern an. Die gesamten Verbindlich- 
keiten der Gesellschaft betragen 13 Millionen Dollar, und die seitens 
der neuen Leitung der Gesellschaft von den Aktionären "geforderte 
Zuzahlung von 5 Mill. Dollar in Form von 8 prozentigen Schuld- 
verschreibungen hatte nicht den gewünschten Erfolg. An die 


Aktionäre soll eine neue Aufforderung zum} Zeichnen gerichtet. | 


werden. 


In der Universität des Staates Maine sind jetzt Kurse für die | 


wissenschaftliche Ausbildung von Papiermachern eröffnet worden. 
Sie stehen unter der Leitung von Prof. J. L. Merill. Der eine 
Kursus im Papierstoff-Laboratorium erstreckt sich auf die Her- 
stellung und die Prüfung von Natronstoff und von Sulfitstoff. 
Ein anderer Kursus- betrifft das Bleichen von Papierstoff und 
der dritte die Prüfung von Papier. Alle drei Kurse werden in 
6 Wochen erledigt, und die Teilnahme daran kostet 20—25 Dollar. 
Dazu. kommen Laboratoriumskosten von 11 Dollar... In der 
Universität werden für die Besucher Schlafzimmer zum Preise 


von 2 Dollar die Woche bereit gestellt, und für 7 Dollar wöchent- 


lich erhalten die Besucher volle Verköstigung. 


Mitte Juni begannen die Zeitungssetzer in Boston einen Aus- ` 


Nr. 70192 ° 


Für die ‚Schicbt-Arbeiter 


Die 95 amerikanischen Dollar bedeuten: 


stand, weil sie mit einem Schiedspruch nicht einverstanden waren, -` 


wonach ihre Löhne in der nächsten Zeit nicht erhöht werden sollen. ` 


Der Ausstand erfolgte gegen den Beschluß des Buchdrucker- 
verbandes und hatte zur Folge, daß die Bostoner Tageszeitungen 
nur in äußerst eingeschränktem Umfange erscheinen konnten. ` 


(S. F. nach „Paper Trade Journal‘) 


Lieferpflicht bel versagter Ausfuhrbewilligung 


Aus der Schweiz 


Wir haben einer Gummieranstalt mehrere. Aufträge ` über- 


schrieben. Die Bestätigung erfolgte jeweilen 2/3; Tage später, 


also postwendend. Die Einfuhrbewilligungen haben wir der Firma . | 


am 11. April und 7. Mai übermittelt. Am 6. Mai schreibt uns die 


Pi 
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eingeräumten Nettopreise nicht erteilt wurde, daß sie aber sofort 
die notwendigen Schritte unternehmen werde, und die Ausfuhr dann 
zweifellos genehmigt werde. Am 13. Mai haben wir einen weiteren. 
Auftrag auf 60 000 Bogen überschrieben, in der Annahme, daß der 
Ausfuhr nunmehr keine Schwierigkeiten entgegenstehen. Nach 
wiederholten Mahnungen unserseits und Versprechungen seitens 
der Gummieranstalt schreibt sie uns am 19. Mai, daß ihr die Aus- 
fahr gesperrt worden sei, und keino Aussicht bestehe, die Ware 
sofort abrollen lassen zu können. In den Bestätigungen wurden 
keine Vorbehalte betr. Ausfuhrbewilligung gemacht. Die bestellten 
Papiere waren von unseren Abnehmern für dringende Arbeiten 
fest; bestellt, wir waren deshalb genötigt, teilweise von unserem 
‚Lager bessere Sorten zu gleichem Preis zu verkaufen, teils größere 
Formate zurückzuschneiden, damit unserc Kunden nicht in größere 


Verlegenheit kommen und uns für ihren Schaden haftbar machen.. 


Außerdem mußten wir von einem anderen Lieferanten die benötigten 


Papiere als Eilgut kommen lassen, es konnten jedoch nur Teile 


geliefort werden, so daß. wir für spätere Sendungen bedeutend 
höhere Zölie zahlen müssen. Wir haben die Gummieranstalt fär 
allen uns entstehenden. Schaden haftbar erklärt und schlagen ihr 
vor, die angefertigten Papiere abzunehmen zu den Abschluß- 
preisen abzüglich 12000 M. Schadenersatz bei Abnahme aller 
Posten oder 5000 M. bei Uebernahme der am 13. Mai bestellten 
80.000 Bogen. Unser Verlust ist dadurch nicht voll gedeckt. -Die 
Gummieranstalt lehnt unsere Schadenersatzansprüche unter Hin- 
weis auf die Verkäufsbedingungen ab. Laut letzteren entbindet 
Einschränkung infolge behördlicherMaßnahme von der Lieferungs- 
verpflichtung. Wir sind jedoch der Ansicht, daß darunter die selbst- 
verschuldete Ausfuhrsperre nicht zu verstehen ist. Ob die Gummier- 
anstalt wegen zu niedriger Preisofferte gestraft wird, können wir 
nicht beurteilen, da wir die entsprechenden Bestimmungen nicht 
kennen. Wir bitten. Sie, die Angelegenheit zu beurteilen. 

Haben wir Aussicht auf Erfolg, falls wir Klage erheben müßten? 

Großhandlung 


Unseres Erachtens kann die Gummieranstalt nicht gezwungen 
werden, nach der Schweiz zu liefern oder Schadenersatz zu zahlen, 
falls ihr das Recht zur Ausfuhr entzogen wurde, was als höhere Ge- 
walt gilt. Darüber, ob das Ausfuhrrecht wegen unerlaubter Preis- 
stellung entzogen wird, kann sich Fragesteller bei der Außenhandels- 
stelle für das Päpierfach in Charlottenburg, Neue Grolmanstr. 5/6, 
erkundigen. Der Fragesteller dürfte indessen darauf bestehen 
können, daß die gekaufte Ware für ihn in Deutschland an eine von 
ihm bezeichnete Stelle geliefert wird. So entschied nämlich in einem 
ähnlichen Falle das Oberlandesgericht in Rostock am 19. April 
1920, wie nachstehender Bericht zeigt. 


Ein Ausländer hatte von einer deutschen Firma Holz gekaufts 
das er selbst nach dem Auslande ausführen wollte. Indessen konnte 
er nur für einen Teil der gekauften Menge die Ausfuhrgenehmigung 
erhalten, und nur diesen "Teil lieferte ihm die Verkäuferin. Die 
Lieferung des Restes verweigerte -sie, indem sie erklärte, sie lehne 
es das Holz an die ihr aufgegebene Stelle in Deutschland zu 
liefern. Br 

.Nun klagte der Ausländer auf Ersatz des ihm durch den 
Deckungskauf entstandenen Schadens. Die Beklagte wandte.ein, 
der Kauf sei unter der Bedingung der Erteilung der Ausfuhrerlaub- 
nis geschlossen. Der Kläger habe hinsichtlich eines großen Teiles 
des Holzes die Ausfuhrgenehmigung nicht erhalten,. und dadurch 
sei sie von ihrer Verpflichtung zur Lieferung frei geworden. 

Das Oberlandesgericht Rostock hat jedoch den Klageanspruch 
des Ausländers gutgeheißen. -Es ist richtig — so heißt es in den 
Gründen — daß der Kläger das Holz nach dem Auslande ausführen 
wollte; das Bestätigungsschreiben der Beklagten enthält aber kein 
Wort darüber, und der Vertrag ist nicht von der Erteilung der Aus- 
führgenehmigung abhängig gemacht. Weiter trifft es nicht zu, 

was die Beklagte behauptet, daß die Versagung der Ausfuhr- 
genehmigung den noch nicht erfüllten Teil des Vertrages unmöglich 
gemacht habe. Nicht der Verkauf von Holz an Ausländer war in 
Deutschland verboten, sondern es war nur die Ausfuhr nach dem 
Auslande von einer Erlaubnis abhängig gemacht. Es ist nicht ab- 
zusehen, wie die Beklagte sich gegen das Gesetz vergangen hatte, 
- wenn sie, entsprechend dem Verlangen des Klägers, das Holz an eine 
von ihm bezeichnete Stelle in Deutschland geliefert hatte. Denn 
auf diese Weise wäre ja das Holz noch immer dem Zugriff für den 
einheimischen Bedarf erreichbar geblieben. Der Käufer, der es 
nicht ausführen durfte, konnte es im Inlande veräußern oder sonst 
verwenden. (Oberlandesger. Rostock, I. Z.-S., 19./4. 20. Nachdruck 
verboten.) Bu l 


. Preisprüfungsstelle? 


f Besteht dort noch die Preisprüfungsstelle ? 
ihrer Spitze, leitet sie und führt ihre Geschäfte? Ist die Preis- 
prüfungsstelle eine vom Staate eingerichtete, mit gesetzlichen 
Befugnissen ausgestattete Einrichtung, oder trägt sie privaten 
Charakter ? Wer hat sie aus der Taufe gehoben,’ wer hat sie ge- 
zeugt, wem hat sie ihr Dasein zu verdanken ? ķ Steht vielleicht 


liche Einrichtung für Deutschland empfohlen. 


Wer steht an 


der Verband Deutscher Papiergroßhändler zu ihr in Beziehungen 
oder ist er in anderer Weise an ihr interessiert? Großhändler 

Von einem Fachmann, der von der Preisprüfungsstelle öfter 
als Berater berufen wurde, erfahren wır: 


Die Preisprüfungsstelle der 'Reichskommission zut Sicher- 


. stellung des Papierbedarfs in Charlottenburg, Neus Grolman - 


straße 5/6, besteht noch. Sie setzt sich zusammen aus Vertretern 
der Papierfabrikanten, der Papierverarbeitung, der Papiergroß- 
händler und Papierkleinhändler. Es finden Sitzungen in Zeit- 
räumen von 6—8 Wochen statt. Der Vorsitz wird dann von einem 
jeweils zu bestimmenden Herrn geführt. Die Geschäfte‘ leitet, 
Herr Dr. Giehler an obiger Adresse. Die Preisprüfungsstelle ist, 


wie ihr Name sagt, von der Reichskommission zur Sicherstellung 


des Papierbedarfs eingerichtet, die Mitglieder sind durch das 
Reichswirtschaftsamt verpflichtet. | 

Die von der Preisprüfungsstelle im Verein mit den Verbänden . 
getroffenen Richtlinien, z. B. die zwischen dem Oberkommando 
in den Marken einerseits und dem Reichsbund Deutscher Papier- 
und Schreibwarenhändler anderseits vereinbarten zulässigen Zu- 
schläge im Kleinhandel werden von den Behörden anerkannt. 
Gegründet ist die Preisprüfungsstelle von der Reichskommission 
zur Sicherstellung des Papierbedarfs, der Großhandel ist darin 
nicht durch den Verband Deutscher Papiergroßhändler sondern 
durch den Verband Berliner Papiergroßhändler vertreten. 


Darüber, ob die Reichskommission zur Sicherstellung des Papier- 
bedarfs jetzt, wo der Papierbedarf im In- und Ausland reichlich 
gedeckt ist, noch eine wichtige Aufgabe zu erfüllen hat, wäre eine 
Aufklärung des Faches erwünscht. Vielleicht wäre es angebracht, 


daß er seinen Namen änderte, etwa in „Ausschuß für gemeinsame 


Interessen des Papierfachs‘‘ und nur zusammenträte, wenn solche 
gemeinsamen Fragen auftauchen oder Gegensätze zu überbrücken 
sind. Ein solcher Ausschuß, bestehend aus den Vorsitzenden der 
Fachvertretungen der Papierstöff- und Papierfabrikanten, der 


‘Verarbeiter, der Großhändler und Kleinhändler, besteht in Frank- 


reich und wirkt, ohne Kosten zu verursachen, zufriedenstellend. 
Jedes Jahr führt ein anderer Verband den Vorsitz und die Ge- 
schäftsstelle. Wir haben in früheren Jahren wiederholt eine ähn- 
Schriftleitung.) 


Pappenmarkt In Ostdeutschland 


Handlederpappen: Die Nachfrage nach dieser Sorte war im 
Juni wie auch im Mai sehr gering. Nur hin und wieder sind kleine 
Posten abgestoßen worden, die jedoch in keinem Vergleich zu den 
großen Lagervorräten stehen. In der letzten Versammlung sind 
die Preise für Handlederpappen um etwa 10 v. H..herabgesetzt 
worden, sodaß jetzt Aussicht vorhanden ist, daß sich das Geschäft 
etwas beleben wird. l 


- Maschinenlederpappen: Auch hier will sich kein erträgliches- 


Geschäft entwickeln, obwohl auch bei dieser Sorte eine Preis- 


ermäßigung stattgefunden hat. Die meisten Maschinenlederpappen- 
fabriken gehören dem Verein Deutscher Maschinenlederpappen- 
fabrikanten an und sind als dessen Mitglıeder durch angedrohte 
hche Konventional-Strafen gezwungen, zu. den von dem Verbande 
festgelegten Preisen zu verkaufen. Nur wenige Fabriken sind ringfrei, 
aber diese machen bei nicht viel niedrigen Preisen das Geschäft. 
Holzschliff: Auch hier stockt das Geschäft; die Preise gehen 
infolge der Ermäßigung der Pappenpreise herunter. Die Lager 
sind überfüllt, and da Holzschliff, der ja in’feuchtem' Zustande 
aufgestapelt wird, bei längerer Lagerung verdirbt, sollte die Außen- 
handelsstelle die Ausfuhr von Holzschliff nach dam Auslande zu 
einigermaßen annehmbaren Preisen gestatten. Boast- erleidet ‘der 
Fabrikant von Holzschliff unermäßlichen Schaden. H.K.T. M. 
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Was ist eine 
DUSSELDORF [A1358 
und Vignetten nad Entwürfen erfier 
und Vierfarbendtzungen, Entwürfe und 
Ärzungen. Lederprägeplatten nach 


JAGE NBERG WERKE: 
Schriften, Scomuc, Einfajlungen, Werbe=K' TR 
Strid- und Netzätzungen (Autotypien), Drei- 
$ 
- Galvanos nad Schriftfätzen, Holzfbniten und 


Originalfelen 


KLINGSPOR 


Holzgeräte, Setzkäften, Regale, Klifcbeefchbranke 
und Satzbreiter nach langjährig erprobten 
Modellen 
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Katalog u. Preisliste auf Wunsch 


Ferd. Ashelm&/ ses. Berlin Nzo 


- Besichfigung der neuen Musfer-Aussfellung 
Berlin C19, Neue Grünsfraße 32, erbefen 
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Welt- _ Bauart Schopper-Riegler, D. R. P. i | 
; Ausstellung l gibt den (A. "03 A C4] 
par. Feinheits ä u aw 
-g grad d. Papierfaserstoffe zaklenmässig d 
_B uchgewerbe in wenigen Sekunden mit grosser Genauigkeit an. o € er a er 
3 und. Graphik_ An Hand dieser Werte ist man in der Lage, für f] erstklassiges Fabrikat, mit garantiert 1% kar. Goldfeder 
Leipzig 1914 _ eine bestimmte Papiersorte den erforderlichen f| $ 


Mahlungsgrad, die Mahlungszahl ebenso einzu- 
halten, wie Brucufestigkeit, Dehnung, Falzzahl 
und Aschengehalt für das fertige Papier. Voll- 
ständige Papier-Prüfungs-Einrichtungen wie an’ 
das taatl. Materialprüfungsamt zu Berlin- 
Dahlem geliefert, Präzisions-Papier- und 

Pappenwagen in anerk. bester Ausführung. 


Leuis Schopper, Leipzig 1 
Bayersche Strasse 77. 


Fabrik. für Materialprüfungs- 
maschinen, wissensch. und 
techn. Apparate 


glatt: Nr. 1 2 3 4 5 6 7 
M. 25,— 35,—- 38,— 4,—- 43,— 50,— 5%,— 
gemustert: Nr. la 2a 3a 4% 58 63 7& 
—- M. 27,50 28,50 35,— 38,— 40,— 50,— 52, — 
rein netto Kasse ab hier, exklusive Verpackung usw. 
Muster gegen Vorhereinsendung des Betrages zu Diensten. 


‚Staatspreis, 
höchste __ 
Auszeichnung. 
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Commerz-Gesellschaft m. b. H. 
3 München, Theatinerstrasse 46 


tlprüfor für Pupiertaserstofte 
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. möglich eine neue Erhöhung der Druckpreise übernehmen. 


” 


. in der Einlage Proben zugehen. 


müßten. 


y 


Lage der Fachpresse 


In einer Vorstandssitzung, die der Verein der Fachpresse 


l abhielt, machte Herr Dr. Carbe über die Lage auf dem Papier- 


mar kt bemerkenswerte, z. T. vertrauliche Mitteilungen. Im Augen- 
blick glaube der Vorstand, eine gewisse Zurückhaltung beim Ein- 
kauf von Papier empfehlen zu sollen. Er erwähnte dann die aufs 
neue beschlossene Unterstützung der Tagespresse und verweist 
darauf, sowohl im Reichstag wie im Reichswirtschaftsrat sei 
wiederholt von den verschiedensten Parteien anerkannt worden, 
daß die Lage der Fachpresse noch viel schlechter wäre als die 
der Tagespresse, und demnach, wenn Zuwendungen aus Reichs- 
mitteln erfolgen sollten, diese auch dem Teil der Fachpresse, der 
maschinenglattes Zeitungsdruckpapier verwendet, zugute kommen 
Zahlreiche Fachzeitschriften erscheinen täglich und 
verarbeiten gleichfalls maschinenglattes Druckpapier. Es sei 
gerechtfertigt, die Fachpresse ebenso zu unterstützen wie die 
Tageszeitungen. In diesem Sinne habe der Verband eine Eingabe 
an den Herrn Reichswirtschaftsminister gerichtet. 

. Herr Fritz Gersbach berichtete sodann über die Vorgänge 
im Buchdruckgewerbe, wie sie sich durch die letzten Tarif-Ver- 
handlungen ergeben haben. Die Fachzeitschriften könnten, so 
wurde auch in der Besprechung der -Druckfragen betont, un- 
Man 
faßte folgenden Beschluß: ‚Zu den bevorstehenden Tarifverhand- 
lungen: im Buchdruckgewerbe erklärt der Verband der Fach- 
presse Deutschlands e. V. schon heute, daß bei der gegenwärtig 
rückläufigen Konjunktur im Zeitschriftengeschäft jede Möglich- 
keit einer weiteren Erhöhung der Druckpreise fortfallen muß. 
Die Verleger sind außerstande, irgendwelche weiteren Preis-Er- 
höhungen ihrerseits vorzunehmen, sie müssen im Gegenteil, wie 
die wirtschaftliche Lage ergibt, mit rückgängigen Preisen und 
Umsätzen rechnen. Es wird deshalb im. Kreise unserer Mitglieder 
für ausgeschlossen erachtet, daß eine Erhöhung der Preise für 
Druckerzeugnisss von den Fachzeitschriftenverlegern bewilligt 
werden kann.‘ 

Die Druckpreise sind indes doch wieder erhöht und werden 
wahrscheinlich infolge der Lohn-Aufbesserungen, die der in- 


zwischen ergangene neue Schiedspruch mit sich bringt, weiter 


erhöht. Allein die jüngst bewilligten örtlichen Zulagen wurden 
mit 8 v. H. Aufschlag auf die bisherigen Preise, das sind nicht 
weniger als 84 v. H. auf die Friedenspreise, ausgewertet. 


Verwendung besseren Papiers für Postkarten stellte bei der 
Beratung des Nachtragsetats für das 
Minister Giesberts auf Anfrage eines Sozialdemokraten in Aus- 
sicht, sobald die noch vorhandenen Vorräte verbraucht seien. 


Beanstandetes Mindergewicht bei Notizbüchern 


Für. einen ausländischen Kunden hatte ich mehrere hundert : 


Gros Bücher in verschiedenen Sorten anzufertigen, wovon Ihnen 
Nachdem ich dem Kunden 
Mustersendung gemacht, schreibt er mir, die Bücher seien gegen 
die vorjährige Lieferung um 3 bis 10 g das Buch zu leicht ausge- 
fallen; er verweigert deshslb die bedingungslose Annahme. 

Ich kin der Ansicht, bei einer solchen Massenanfertigung 
kann wohl ein so geringer Gewichtsünterschied eintreten, und eine 
Beanstandung ist nicht berechtigt. Mein Kunde setzte sich mit 
einem Gewährsmann in Verbindung, der behauptet, es seien, 


‚dünnere Sorten zu den Pappdeckeln verwendet worden; diese hätte 


ich vielleicht noch auf Lager gehabt, denn es wäre wohl unmöglich, 
daß ich als Fachmann mit einer Pappenlieferung zufrieden ge- 


. wesen sein würde, die soviel leichter ausgefallen wäre als die 


frühere. 
Ich bitte, auch hierzu Stellung zu nehmen. 
| Notizbücherfabrik 


Nach: den Verkaufsbedingungen für Papier sind 4 v. H., nach 


denen für Pappe 7 bis 10 v. H. Gewichtsunterschiede zulässig; 


bei Pappe kommt noch in Betracht, daß sie bei der Verarbeitung 

mehr oder weniger austrocknet; danach dürfte sich nichts gegen 

ein durchschnittliches Mindergewicht von. etwa 6 bis 7 v. H. ein- 

wenden lassen. 

.  Wir- stellten bei den eingesandten sechs Büchern folgende 
ewichte fest: | 


1. Nr. 10/0268 . . 255 g,; zulässige Abweichung etwa 15 bis 17 g 
2, Nr. 9/0269 zee LID 35 DE >> EE) 7 9 8 ” 
3. Nr. 18815/0272 60 33 PR) Er DE 4 2 5 29 
4. Nr. 5137/0291 . 80 ,,; © y ee y 
5. Nr. 12882/0292 50 239 ER) 33 J 3 29 4 » 
6.-Nr. 3150 ee AO l i 4. E 5 ” 


L 
„9 93 9 22 


Reichspostministerium ` 


Danach scheint es, als wenn die gelieferten Bücher durch- 
aus nicht unter die zulässige Grerze rückten und kein Grund zur 
Beanstandung besteht. Wenn der Vertrauensmann des Bestellers 
den Mangel ausschließlich auf. die Verwendung zu dünner Pappen 
echiebt, so müßte man die beiden Lieferungen miteinander ver- 
gleichen können. Wir finden aber die Deckel zu den dünnen 
Büchern der vorliegenden Lieferung ausreicherd stark und die 
Bücher fest genug gebunden, so daß eine erhebliche Wertminde- 
rung durch etwas dünnere Pappen kaum herbeigeführt sein kann, 
wie ja auch die Preisersparnis durch etwaige Verwendung billigerer 
Ware kaum erheblich wäre. Im Streitfalle wäre vielleicht ein 
Preisnachlaß. zu erwägen, der nach dem Gewichtsunterschiede 
(unter Berücksichtigung der zulässigen Schwankung) zu bemessen 
wäre, T 


 Rolienpapier für Tütenherstellung 


Am 29. März 1920 kaufte ein Kölner Kunde von mir fest gelb- 
braun Prospektpapier in 34 em breiten Rollen zu 750 M. die 100 kg 
zum Herstellen ‚von Tüten“. Ich habe diesen Auftrag bestätigt 
unter der damaligen pfliehtmäßigen Bestimmung: ‚Nur zur Ver- 
wendung für meldefreie Zwecke‘. 

Die Ware wurde meinem Kunden geliefert, und ich übersandte 
ihm Rechnung, in der stand: „Zur Herstellung von Tüten“, Ueber 
den Rollendurchmesser ist bei und nach Abschluß des Kaufvertrages 
keine Rede gewesen. 

Mein Kunde beanstandet nun den Rollendurchmesser und. be- 
hauptet, dieser wäre zu groß, er könne nur einen Durchmesser von 


50/55 cm gebräuchen und stellt mir deshalb die ihm gelieferten 


Rollen zur Verfügung. Die von mir gelieferten Rollen hatten einen 
Durchmesser von 80—90 em. 


peni 


Obgleich ich schon seit Jahren Papiergroßhändler bin und auch 


mit Tütenfabriken gearbeitet habe, ist es mir bisher unbekannt 


gewesen, daß für die Tütenfabrikation nur Rollen von einem Durch- . 


messer von 40—50 cm zur ‘Verwendung kommen.. 


Mein Kunde behauptet, es sei Handelsbrauch, daß Rollen mit 


einem Durchmesser von nur 40—50 cm zu liefern seien. Besteht 


dieser Handelsbrauch hier in Sachsen, ist es also üblich; ohne jeg- 


liche Vereinbarung eines Rollendurchmessers für die Tütenfabrikation 
nur Rollen von einem Durchmesser von 40 — 50 em zu liefern, und ist 


dieser Brauch so bekannt und geübt, daß dessen Unkenntnis mir zum- 


Verschulden angerechnet werden muß? Großhändler 
Auskunft. eines Tütenfabrikanten, zugleich Packpapier-Groß- 
händlers: Der vorliegende Fall ist nicht ohne weiteres mit Ja oder 
Nein zu beantworten. Unbedingt richtig wäre es gewesen, wenn der 
Tüten-Fabrikant bei seiner Bestellung an. den Papiergroßhändler 
die Größe des gewünschten Rollendurchmessers angegeben hätte, 
um so mehr, als es sich um ein Papier handelt, welches keineswegs 
etwa als sonst zur Herstellung von Tüten übliches zu bezeichnen ist. 
Es sind wohl nur Ausnahmefälle, daß eine Tütenfabrik vom Groß- 


händler bezieht, die Regel dürfte vielmehr sein, daß sie beim Papier- | 


fabrikanten bestellt. Um so mehr wäre es ihre Pflicht gewesen, 


den Großhändler darauf hinzuweisen, daß auf einen bestimmten. 


Rollendurchmesser geachtet werden muß. Anderseits kann man 
von dem Papiergroßhändler nicht annehmen, daß er über alle 
Bräuche, die in der Tütenfabrikation etwa bestehen, unterrichtet 
ist. Der Geschäftsfall scheint ein Produkt jener Zeit gewesen zu 
sein, wo große Papierknappheit herrschte, und die Kunden“ daher 
kauften, wo sie es herbekamen. Die sonst üblichen Bezugsquellen 
versagten, und daher nahmen die Verbraucher jede Gelegenheit 


‘wahr, die sich ihnen bot, Papier von irgendwoher zu beziehen. 


So wenigstens lagen die Verhältnisse im März 1920, ! 

Wenn auch, wie ich durch Umfrage festgestellt habe, für 
Tüten-Rollen gewöhnlich ein Durchmesser von 40 bis 50 cm in 
Betracht kommt, so ist-dọch keineswegs gesagt, daß dieses dem 
Papiergroßhändler, welcher nur ausnahmsweise derartige Liefe- 


rungen direkt an den Tüten-Fabrikanten macht, bekannt sein muß, 


und es ist als eine Fahrlässigkeit des Tüten-Fabrikanten zu bezeich- 


nen, wenn er nicht ausdrücklich auf die Beschränkung des Durch- 


i 


messers aufmerksam gemacht hat. 


Ich würde mich in meinem Urteil dahin neigen, daß der Tüten: ` 


Fabrikant unter den obwaltenden Umständen verpflichtet ge- 
wesen wäre, auf den Durchmesser aufmerksam żu machen, um 
so mehr, als Prospektpapier in seiner Eigenschaft als Druckpapier 


gewöhnlich” mit einem Durchmesser von 80 bis 90 cm gehandelt: 


wird. 
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-Abfall bei der Drogenbeutel-Herstellung 


Ich lieferte einer Firma etwa 805 kg Papier, Nettogewicht 
800 kg und ließ Drogenbeutel im Lohn kleben, sechs verschiedene 
Größen, Papierformat 75/100... Die Firma lieferte in Teilsendungen;; 
sämtliche gelieferten Beutel wogen zusammen 647 kg. Ich forderte 
die Firma auf, die restlichen Beutel zu liefern; sie teilte mir mit, 
ich hätte sämtliche Beutel geliefert bekommen, das Papier sei 
aufgebraucht. Der Abfall betrage etwa 20 v. H. — Meines Er- 
achtens ist höchstens 10 v.-H. zulässig. Das Format 75/100 cm 
war sehr günstig und ist Abfall. fast gar nicht entstanden. 

‘ Ich bitte um Mitteilung, ob die Firma einen Abfall von mehr 
als 10 v. H. beanspruchen kann. Papierwarenfubrik 


. Antwort unseres facklichen Mitarbeiters: Ja! Aus 800 kg ein- 
seitig glatt weiß Zellulosepapier, 36.9/qm, sollten nach den ge- 
sandten Unterlagen sechs Größen Beutel gefertigt werden nach 
folgender Einteilung: 


von Beutel-Größe 1 klein, 6,5x11,5 cm, 200 kg 


= Fi „» 3 klem, 8,3x12,8 „ 200 ,, 
33 ER) 39 l groß, 6,5 X 14,8 39 75 E 
FE) 33 „> 2 9x16,5 „ 125 „ 
2 „ 39 3 groß, 10x15,8 „ 100 „ 


,? E 23 LE) 4 12x18 „ 100 29 
Geliefert wurden von der Lohnkleberei 647 kg fertige Beutel; . 
nach meiner Einteilung auf nachstehenden Schnittbogen ist das 
Ergebnis ein Mehr von 14 kg fertigen Beuteln, das kaum ins Ge- 
wicht fallen dürfte. l ; l 
Die Annahme des Fragestellers,, bei dieser Arbeit seien nur 
-10 v. H. Abfall zulässig, ist irrig. Kleine Beutel mit Maschinen- 
klebung müssen mit geschlossenen Stanzmessern aus dem Papier- 
bogen gestanzt werden; es muß hier für jedes Beutelpapierblatt 
ein Stanzraum von je etwa 1 cm in Breite und Länge zugegeben 
werden, sonst kann man das Papier nicht ausstanzen. Daher er- 
gibt sich in vorliegendem Falle ein Stanzabfall von 10— 18,5 v. H., 
dem noch 3 v. H. für Ausschuß beim Stanzen und Maschinen- 
kleben beizurechnen ist, so daß hier ein Durchschnitts-Abfall von 
13—21% v. H. zu rechnen ist. Dieser unvermeidliche Abfall muß 
bei der Preisstellung der Beutel miteingerechnet werden. 
Die Unterschiede im Abfall bei den einzelnen Beutelsorten 
sind aus nachstehender Tabelle der Schnittbogen mit allen andern 
Ergebnissen zu ersehen. 
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i Schnittbogen-Einteilung nach vorstehender 
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Montagekosten 


Wir haben von einer großen Maschinenfabrik eine Maschine 


gekauft, welche jetzt geliefert worden ist und seitens der Fabrik 


montiert werden soll. Nun sendet uns die Fabrik ihre Montage- 
bedingungen, aus denen hervorgeht, daß wir für den Monteur -pro 
Stunde 12 M. und außerdem das Fahrgeld, freie Wohnung und 
freie Beköstigung während der Montage bezahlen müssen. Wir 
finden diese Forderung außergewöhnlich hoch; denn wenn wir 
schon etwa 100 M. pro Tag an den Monteur bezahlen müssen, 
so geht es unseres Erachtens weit über das gewöhnliche Maß hinaus, 
wenn wir außerdem freie Wohnung und Beköstigung auf uns 


nehmen müssen. Die Firma beruft sich darauf, daß die Montage- 


bedingungen vom Papierverarbeitungsmaschinen-Verband fest- 
gesetzt seien. Wir können uns. der Forderung nicht entziehen, weil 


wir die Maschine nicht selbst montieren können, möchten: aber, 


Sofern es ein Mittel dafür gibt, dieser ungerechtfertigten Forderung 
entgegentreten. Papierverarbeiter. 


Auskunft des Papierverarbeitungsmaschinen-Verbandes: Der 
von der Maschinenfabrik geforderte Betrag von 12 M. für die 
Monteur-Stunde bei Aufstellung einer Maschine ist unseres Erachtens 
durchaus gerechtfertigt und mäßig. Ein-solcher Satz wird in der 
Maschinenindustrie allgemein gefordert, häufig noch erheblich 
mehr, und die Berechtigung ergibt. sich aus folgenden kurzen 


Ausführungen: 


ea 
rn 


N 
t 


Als Monteure können von einer Maschinenfabrik nur be- 


sonders tüchtige Facharbeiter hinausgeschickt werden, in der Regel 
solche, die in der Betriebswerkstätte als Vorarbeiter tätig gewesen 
sind. Gerade bei Monteuren aus einer Maschinenfabrik, die Ma- 


schinen wie die gelieferte herstellt, sind besonders hohe Anforderun:- 


gen an die Monteure zu stellen. Sie müssen, mehr noch als sonstige 
Monteure, durchaus selbständig arbeiten können. Solche Leute 


verdienen in der Fabrik bei Akkordarbeit zurzeit etwa 7,50 bis 


8M. die Stunde ; sie beanspruchen jedoch, wenn sie von ihrer Familie 
fort und auf Montage gehen sollen, nicht nur diesen Betrag, sondern 
einen beträchtlichen Zuschlag, zumal der Verbrauch an Kleidung 
und dergleichen auf Montage größer ist alsin der Fabrik. An baren 


Anfrage über Drogenbeutel-Herstellung ` 


. — 


Einteilung der Beutel in den Sehnittbogen OR | Einzel, Gesamt- . Beufelgapier Gewicht Prozentsatz des Abfalles ` 
- ic 15X100 e 
Sehnitt- Beutel- ae des gar zahl der | Tausend- der ER Mansendsewicht- ae F 
3 ein- `f Gewicht] einge- o int der Bogen a ; ' beim 
E der! : einge- bp in þei der 3 ; 
bogen- A ohne | mit ein. [geteilten der teilten =, 27 kg teilung f Stanzen Zu- 
| it Klappe u geteilten] Beutel- | Beutel | Beutel- Am Ri | Beukel- sammen 
| gemessen Stanzrand ma blätter blätter Bogen pee Stangen | teilung ‚kleben 
Nr: Nr. em em | em. kg kg kg kg kg % % % 
I. [klein] 6,5x11,5 14x12,5|-15x13,5|- 30 |240 000f 0,6 | 144 U are i 
| „ 18,3% 12,817,5x14 |18,5x15 5 | 400001 0,9 | 36 1180 2000 1219.10 EN 2 2 
- 11. [3klein]| 8,3 x 12,8 |17,5x14 |18,5x15 | 21 | 168 o00| 0,9 [151.2 | | | qo | | = 
3groß| 10x15,8,| 21x17.) 22x18 ı | 8000! 1,3 10,4 | asss 8000 | 216 27,2 | 13 | 3 16 
a | 12x18 |'25x19 | 26x20 | 2 | 16000] 17 | 272| | =” Wu 24 
IL, N groß 6,5 x 14,8| 14x16 | 15x 16,66] 30 | 75 000| 0,81 | | | 60,75] 2500 p 67,5 | 6.75] 10 | 3 | 13. 
IV. | 2 | 9x 16,5] 19x17,5| 20x18,5| 20 | 80 000| 12 | | 96 | 4000 | 108 | 12 | 11,2 | 3 | 14,2 
y. Iigroß|6,5x14,8|| 14x16 | 15x17 2 | 14200| 0,81 | 11,5 | 156,1 | 7100 | 191,7 | 35,6 | 185 3 | 21 
Iklein| 6,5x 11,5| 14x12,5| 15x13,5| 10 .| 71000| 0,6 42,6 | 
3groß| 10x 15,8- 21X17 | 22x18 8 | 56 800| 1,3 72,81 / 
| 4 | 12x18 |.25x19 | 26x 20 3 | 2130| 17 2992| 
| | E l | | | | | | | 681,65 | 799,2 rund 800 kg | | i 


Das Gesamt-Gewicht der ausgestanzten Beutelblätter = 681,65 kg 
Hiervon 3% Abfall (Maschinen-Ausschuß beim Stanzen 
und Beutelbleben) = u a, “aunde 20,5 ;, 
À ; E Bleiben fertige Beutel 661,15 kg 
Gesamt-Gewicht des Abfalles ist 117,5 und 20,5 kg = 138 kg 
Ergibt zusammen 799,15 kg 
rund 800 kg verarbeitetes Papier. 
° Der Durchschnittsatz des Abfalles beträgt 17,8 v.H. -> i 
Aus vorstehender Aufstellung ist das Ergebnis an fertigen 
Beuteln . , a E A an se . 661,15 kg 
Geliefert wurden 647 ., 
Demnach 14 kg Beutel weniger. Dieser Unterschied ist ver- 
hältnismäßig gering und kann durch besondere Schwierigkeiten 
und Umstände in der Lohnkleberei entschuldbar sein, die mir 
nicht bekannt sind, und ich daher nicht beurteilen kann. 
l - _. Heinr. Thümmes senior, Erfurt 


# 


Beträgen, die die Maschinenfabrik selbst zahlen muß, kommen die“ 
. Unkosten für Krankenkasse, Invalidenkasse und dergleichen hinzu. 
Aber es kommen bei diesen Monteuren allgemeine Unkosten in’ 


Frage, und diese sind, wenn für die Stunde. 12 M. gefordert werden, 
verhältnismäßig niedrig angesetzt. Auch ist zu berücksichtigen, 


. daß die Maschinenfabrik dadurch, daß sie ihre besten. Arbeitskräfte . 
‘als Monteure hinausschickt, diese an den Betriebswerkstätten ent- ` 


behren muß. SÁ 


Wenn die Maschinenfabrik die Barbeträge; die sie aufwenden 


und an den Monteur zahlen muß, nämlich freie Wohnung, Fahr- ` 


geld dritter Klasse und Beköstigung, fordert, so ist das selbstver- 


ständlich. Es entspricht auch den Tatsachen, daß dieser Satz als ` 


Mindestsatz der zuständigen Gruppe unseres Verbandes festgesetzt 


worden ist. 


DT 
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Stuttgarter Brief 


In der beendeten ersten Hälfte dieses Jahres war der Ge- 
schäftsgang im Buchdruckgewerbe nicht ungünstig. Die Zahl 
der Arbeitslosen, bei Beginn des Jahres 152, sank auf 52, von denen 
237 Handsetzer und 25 Drucker sind; arbeitslose Maschinensetzer, 
Stereotypeure, Galvanoplastiker und Schriftgießer sind nicht am 
Platze, letztere schon seit Monaten nicht mehr, da hier der Ge- 
schäftsgang sehr gut ist. Im ganzen ist gegenüber 1920 auch nach 
Feststellungen der Gewerbeaufsicht Württembergs eine Besserung 
im Verlags- und Druckgeschäft zu spüren. 

Der Wettbewerb für das diesjährige Johannisfestprogramm 
fiel nicht günstig aus, da sich nur 39 Wettbewerber aus dem ganzen 
Gau beteiligten. Die Bewertung der Entwürfe durch, die "Typo- 
- graphische Gesellschaft München ist daher auch für den Gau 
and besonders für Stuttgart wenig schmeichelhaft, denn in der 
Kritik wird bemerkt, weder die Anzahl noch die Güte der Arbeiten 
habe befriedigt, wenn man berücksichtige, daß es sich um Leistungen 
eines ganzen Gaues mit einer Druckstadt von der Bedeutung 
Stuttgarts handele. Mit ernsten: Worten wendet sich der. Vorstand. 
an seine Mitglieder, namentlich die jüngeren, die Mahnung dieses 
Urteils zu verstehen. 

Die erste Reihe eines neuen Stadt-Papiergeldes, in Entwurf, 
Zeichnung und Ausführung gleich gut, ist jetzt zur Ausgabe ge- 
langt. Der neue -50-Pf.-Schein, in Lithographie hergestellt, eine 
Wederzeichnung, stellt Schiller dar, wie er im Stuttgarter Boyser- 
wald seinen Feunden , ‚Die Räuber‘ vorliest. — S —- 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Typographische Gesellschaft zu Leipzig. Auf Sonntag, den 
12. Juni, vormittags, hatte der Vorstand eine Versammlung der 
Mitglieder einberufen, in der zwei Mitgliedern, die der T. G. seit 
40 Jahren angehören, vom Vorsitzenden Glückwünsche aus- 
gesprochen und für die lange treue Mitgliedschaft gedankt wurde. 
Blumenspenden wurden als äußeres Zeichen überreicht. Die 
beiden Jubilare, Herr Hofrat Dr. Joh. Baensch-Drugulin und 
Herr Prokurist E. Foerster (i. Fa. Emil Stephan), dankten in 
herzlichen Worten für die unerwartete Ehrung -und versicherten, 
fernere treue Mitglieder sein zu wollen. Im Anschluß hieran wur de 
der um das deutsche und im besonderen das Leipziger Buchgewerbe 
hochverdiente Herr Hofrat Dr. Joh. Baensch-Drugulin, der sich 
auch durch seine Tätigkeit auf dem Gebiete des orientalischen 
sowie des wissenschaftlichen Werkdrucks Verdienste erworben 
hat, zum Eihrenmitgliede der T. G. ernannt. Der Vorsitzende 
Herr H. Schwarz würdigte in eingehender Weise das Wirken 
des stets liebenswürdigen Berufsgenossen in wissenschaftlicher, 
gewerblicher und organisatorischer Hinsicht und betonte dabei 
such dessen stetes Eintreten für das Wohl der T. G. Herr Hofrat 
Dr. Baensch-Drugulin dankte in bewegten Worten für die ihm 
zuteil werdende Ehre, die er umso höher einschätze, als diese 
ihm angetragene Eihrenmitgliedschaft seine erste sei und sie aus 
dem Kreise der werktätigen Fachgenossen komme, mit denen 
er stets in naher Beziehung gestanden habe und denen er vieles 
bei seiner buchdruckerischen Tätigkeit zu verdanken habe. — Es 
folgte nunmehr der für die Sitzung anbsaraumte Vortrag des Herrn 
Hofrats Dr. Joh. Baensch-Drugulin über die Entstehung und die 
Herstellung des Werkes „Marksteine der Weltliteratur‘, das er aus 
Anlaß der Bugra mit einer großen Zahl von Gelehrten und Künstlern 
herausgegeben babe. Die Ausführungen über die Entstehung, 
die Mitarbeiter, die künstlerische Arbeit des Berliner Malers 
Sutterlin (t), die satz- und drucktechnische Ausführung u. v. a. 
waren von &ußerordentlichem Interesse, gaben sie doch ein an- 
schauliches Bild von den Mühen und den Arbeiten, die mit der 
Herausgabe eines solchen Prachtwerkes, das heute von großem 
Werte ist, verknüpft sind. Mehrere Stücke des Buches lagen aus, 
ebenso ein Sammelband mit Autogrammen und Bildnissen der 
Mitarbeiter. Die zahlreiche Versammlung dankte dem Vortragenden 
durch lebhaften Beifall. Das übliche J ohannisfest der T. G. fand 
am 18. Juni in zwangloser Form unter großer Beteiligung statt. Z. 


FÆ Der Deutsche Buchdrucker-Verein wird auf seiner Aıssjährigen 
Hauptversammlung, die, wie gemeldet, am Freitag den 9. und evtl. 
am Sonnabend, den 10. September, in Bad Wildungen abgehalten 
wird, unterandern überfo!gende Tagesordnun gspunkte zu beschließen 
haben: 1. Gewährung von Sitz und Stimme in dem Hauptvorstand, 
dem Geschäftsführendər: Ausschuß und in den Kommissionen an 
den Generaldirektor 3 Vereins; 2. Abänderung der Zeichnungs- 
ikefugnis für den E 3. Aufhebung der Beschränkung, 
daß der 2. Vorsitzende am Sitze des Vereins wohnhaft sein muß; 
4. Bessere Vertretung der Provinz- Buchdruckerim Hauptvorstan: le. 


Bücherausstellung in Lobenstein (Reuß). Aus Anlaß des 
Heimatfestes in Lobenstein vom 16. bis 23. Juli veranstaltete 
Chr. Teichs Buchhandlung Ferdinand Götze in Lobenstein eine 
Ausstellusg von Literatur- und Kunstwerken über Thüringen 
“und insbesondere über die Fürstentümer Reuß. 
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verlangen Sie Werbeblatt P. 3790. 


Nach Einsendung von Arbeitsmustern und Bekanntgabe 
der besonderen Wünsche stehen wir mit zweckdien- 
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Erspart Raum und Zeit 


Keine hindernden Bindfaden und Fälze, Fächer 
sindan drei Seiten offen. Kein Zusammenrollen, 
Verknüllen und Beschädigen der Sechriftstücke. 
Dauerhafte Ausführung, niedriger Preis. [e9593 


Vogel & Isenberg, Stuttgart 
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` Getellte oder durchgehende Arbeitszeit? _ 


Diese seit Jahren umstrittene Frage wurde kürzlich durch eine 
Erhebung beleuchtet, welche .von der Firma Carl Zeiß in Jena 
veranlaßt wurde. Es waren wiederholt Klagen über Erschöpfung 
der Kräfte ihrer Arbeiter eingelaufen. Die Firma erbat daraufhin 
von 21 Aerzten und einer Aerztin ihrer Krankenkasse Gutachten 
darüber, ob die mit der durchgehenden Arbeitszeit gemachten 
Erfahrungen vom "gesundheitlichen Standpunkte zu Bedenken 
Anlaß gähben. Die. Antworten. sind in der ‚„Zeiß ‚Werkzeitung“ 
veröffentlicht und allgemein beacktlich. Ungefähr drei Viertel der 


Antworten sind unbedingt für geteilte Arbeitszeit, zwei Antworten ` 


sindjbedingt, zwei unbedingt für durchgehende Arbeitszeit und zwei 
Antworten [sind unbestimmt. Die Einflüsse der durchgehenden 
Arbeitszeit auf die Gesundheit der Arbeitnehmer seien vorwiegend 
ungünstig. Nervöse Erschöpfungszustände und Magenerkrankungen 
seien häufiger als früher zu beobachten, insbesondere bei Frauen 
und älteren Personen. Häufige Folge sei Abnahme des Appetits, 
da der Magen überhungert werde Ein Teil der Aerzte bezeichnet 
die geteilte Arbeitszeit nicht nur unter normalen Verhältnissen äls 
zuträglicher für Körper und. Geist, sondern weist auch darauf 
hin, daß die Deutschen noch an den Folgen. jahrelanger zwangs- 
weiser Unterernährung leiden sowie unter den unsicheren, auf- 
reibenden, ruhelosen und krankhaften Zeitverhältnissen; aus diesen 
Gründen sei es jetzt bedenklich, der Arbeiterschaft die Umstellung 
auf andere Ernährungsweise zuzumuten. Als nachteilig wird von 
einigen der Befragten -auch der Einfluß auf das Familienleben 
bezeichnet; den Frauen erwächst bei durchgehender Arbeitszeit 
mehr Arbeit im Haushalt, vielfach gewöhnen sie sich und die Kinder 
ebenfalls daran, erst gegen Abend die Hauptmahlzeit einzunehmen, 
und sie klagen darüber, daß der Mann mit der viel zu kurzen Zeit 

die zwischen dem verspäteten Mittagessen und dem Abendbrot 
_ liegt, „nichts Rechtes anzufangen wisse“. Im Sommer lägen ja 
die Verhältnisse günstiger als.im Winter, in welchem die früh ein- 
brechende Dunkelheit daran hindere, sich Bewegung zu machen. 
 Durchgehende Arbeitszeit, so urteilt ein Arzt, ziehe geradezu 
Verlangsamung desStoffwechsels mit all seinen ungünstigen Folgen, 
zu denen Verstimmung und erhöhte Reizbarkeit zählt, nach sich. 
Mehrere Beobachtungen -gehen dahin, daß in den letzten Arbeits- 
stunden Energie und Aufmerksamkeit sehr erheblich abnehmen. 
Nach einer bedingten Antwort ist die durchgehende Arbeitszeit 
für körperlich arbeitende geeignet, aber nur „bei verlängerter 


Pause und nur bei günstigsten Arbeitsverhältnissen‘‘; für ganz. 


oder überwiegend geistige Arbeit sei die Teilung der Arbeitszeit 
durch eine mindestens zweistündige Mittagspause auf jeden Fall 
vorzuziehen. Ein anderer Arzt empfiehlt die zweistündige Mittags- 
paüse als zweckmäßig nur für jene, deren Wohnungen nicht über 
15 Minuten entfernt sind, ‚da weitere Wege wiederum:zu er- 
müdend und verkürzend auf die Ruhepause einwirken‘. :_ Aus 
dem gleichen Grundé vertritt ein anderer Arzt für den: Sommer 
jedenfalls die durchgehende Arbeitszeit mit folgender Begründung: 
„Das Fortfallen des Wegs von und zur Arbeitsstätte mittags er- 
spart körperliche Kraft. Beiden oft weiten Wegen wird die Mittags- 
„mahlzeit hastig eingenommen, die Verdauung dadurch vermindert 
Der Appetit wird, zumal in der heißen: Jahreszeit, ebenfalls vermin- 
dert.“ — Wenn man diese ärztlichen Stimmen und Beurteilungen 
überprüft, so kann man wohl verstehen, daß es nicht gesundheit- 
liche Gründe sind, welche die Arbeitnehmer veranlassen, für die 
ungeteilte Arbeit einzutreten, sondern mehr zweekmäßige und rein 
. wirtschaftliche. Viele Arbeitnehmer sind sich klar darüber, daß 
"sie sich bei geteilter Arbeitszeit wohler befinden und mehr leisten 
können. — Aehnliche Erfahrungen haben eine Anzahl von Stadt- 
. verwaltungen bereits veranlaßt, von der durchgehenden zur ge- 
teilten Arbeitszeit zurückzukehren. Es muß natürlich auch barück- 
sichtigt werden, daß für den Arbeitgeber viele technische Gründe 
dazu beigetragen haben, die ungeteilte Arbeitszeit einzuführen. 
Außer der Kohlen- und Lichtersparnis sind namentlich die Sperr- 
stunden für Gas und ‚Elektrizität bestimmend gewesen, die un- 
geteilte Arbeitszeit einzuführen oder an ihr festzuhalten. In den 
größeren Städten tragen die hohen Fahrpreise der Beförderungs- 
mittel dazu bei, die ungeteilte Arbeitszeit einzuführen. Die weiten 
Eintfernungen von ‘der Wohnung zur Arbeitsstätte lassen keinen 


'PAPIER:ZEITUNG 


anderen Ausweg, und infolgedessen müssen leider gesundheitliche 


und sonstige’ Bedenken in Kauf genommen werden. N ötig wären 
jedenfalls ernährungstechnische Aufklärungen und Verhaltungs- 
regeln für die Ruhezeiten, wenn zu durchgehender Arbeitszeit, 
übergegangen wird.. Denn. die Naturen sind verschieden, und nicht 
jeder Mensch ist so gesund, daß er dem Wechsel ohne entsprechende 
Hilfen widerstehen könnte, H—Sr. yi l 


„Leere Oelfässer. Handelsüblich ist für nicht zurückgegebene 
Emballagen eine Vergütung für Gebrauchsentziehung, die soge- 
nannte Leihgebühr' so lange zu zählen, bis der Wert der Emballage 
‚ ohne Berücksichtigung der Leihgebühr selbst vergütet wird. Preise 

von 20 M. für. Kannen, 45 M. für kleine Fässer, 200 M. für 300-Liter- 

Fässer, 250 M. für 400-Liter-Fässer sind niedrig (vgl. $ 13 der 

Gebräuche für den Chemikalienhandel, die Sätze können allerdir gs 

nicht mehr als handelsüblich gelten). (Gerichtliches Gutachten Nr. 

9656/21 XII A 5 der Handelskammer in Berlin.) 
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Einige Hauptvorteile: 


1. Ein- und Ausordnen der | 2. Verwendung eines Registers wie 
Blätter an jed. beliebigen Stelle 


in einem Öriefordner 
3. Blättern wie in einem Buche 


| Verlangen Sie ausführliche Prospekte auch über sonstige ,,Schukir - Ar.Ikel‘‘ | 
Schukir-Gesellschaftm.b.H.,Stettin. 


Vertreter an allen grossen Plätzen gesucht 


a Practical Treatise 
by G.S. WITHAM, Sr. 
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Cents (dazu’5 Mark für Spesen). - 


Der Verfasser gibt in dem Werk dem Papiermacher 


ein Buch in die Hand, das ihm helfen soll, sich 
bei seiner Arbeit über alle Einzelheiten der Praxis 


zu unterrichten. In 21 Kapiteln (599Seiten) werden 


die Einrichtungen und Verfahren, wie sie heute 
in Nordamerika gebraucht sind, beschrieben. Die 
Zusammenstellung ist so gebracht, dass es auch 


dem Nichtamerikaner möglich wird, sich ein Bild . 


. von der jetzigen Papierindustrie Amerikas und 


Kanadas zu machen. Er beschreibt allgemein die‘ 


Verfahren zur Herstellung von Papierstoff, dann die 


Rohstoffe zur Erzeugung von Papierhalbstoffen. . 


Ferner bespricht der Verfasser in zwei Abschnitten 


Holztransport und Holzzurichtung für die Zwecke 


der Zellstoffabrik und Holzschleiferei. Es folgen 
ausführliche Angaben über den Betrieb einer 


Sulfitzellstoffabrik ` einschliesslich Laugenberei- ` 


tungsanlage, und über das Natron- und Sulfat- 
verfahren, Herstellung von Holzschliff und 
Bleichen. Ganz ausführlich folgen dann Ganz- 
stoffbereitung, Herstellung des Papiers auf der 
Maschine und Ausrüstung des’ Papiers. Zum 
Schluss finden sich einige Kapitel über Prüfung 
von Papier u. Papierrohstoffen; Fehler im Papier, 
ihre Ursache und Abhilfe.. Zusammenarbeit des 
Personals. Tabellen. und ein Sachverzeichnis. 


Wir haben den Vertrieb dieses Werkes übernommen 
und bitten bei Bestellung um gleichzeitige Ueberweisung 
des Betrages (zum Tageskurs) auf unser Postscheck- 
konto Berlin 2428. | 


BERLIN SW 11, Dessauer Str. 2 


. Carl Hofmann, Verlag. 
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Zur Geschichte der Füllfeder 


In der Entwicklung der Füllfeder spielt deren von Lewis 
Edson Waterman erdachte Verbesserung eine ‚große Rolle. 
Ueber die Lebensgeschichte dieses Erfinders schreibt William 
J. Shannon in Nr. 23 des American Stationer u. a. folgendes: 
Lewis Edson Waterman wurde 1837 in dem Dörfchen Decatur, 
im Staate New York als Sohn eines kleinen Farmers geboren. 
Er wurde Lehrer an der. Hochschule in Charlottesville, Va., 


und dann Agent einer New Yorker Lebensversicherungsgesell- 


schaft. Die Versicherungsanträge mußten damals, wie auch heute, 
mit Tinte unterzeichnet werden. Zu diesem Zweck führteWaterman 
ein winziges Tintenfäßchen mit sich, das er am Halse der Flasche 
mit einem Draht an einen Fingerring befestigte. Eine Stabl- 
feder führte er in der Westentasche mit sich, und wenn er ein 
Versicherungsgeschäft abschloß, tauchte er die Stahlfeder in 
das Fläschchen und bat den Versicherungswerber, seinen Namen 
auf. den Vordruck zu setzen. Einer. seiner Kunden lachte über 
diese rohe Vorriehtung und fragte Waterman, warum er nicht 


__ ein. Verfahren erdenke, wonach er die Tinte in der Tasche tragen 
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könnte. Der. Versicherungsagent dachte nach und beschloß, 
ein sicheres Gefäß für seine Tinte zu schaffen. Eine Glasflasche 


‘in der Tasche zu tragen, war wegen der Gefahr des Bruches 


zu gefährlich, und er kam auf den Gedanken, einen Federhalter 
mit einem Tintenbehälter zu schaffen und den Zufluß der Tinte 
so zu regeln, daß die Feder nicht spritze und der Behälter nicht 


undicht sei. ‘ Er versuchte so lange, bis seine Füllfeder. fertig 


war.‘ Er erfuhr. jedoch, daß andere Leute denselben Gedanken 
gehabt und den Markt mit sogen. stylographischen Federn über- 
schwemmt hatten. Er untersuchte diese und fand, daß-sie alle 


j unvollkommen. waren. Er lernte ihre Unvollkommenheit kennen 
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und. vermied sie bei der Verbesserung seiner Erfindung. Seine 


erste Füllfeder hatte einen hölzernen Behälter und ebensolchen - 


Tintenzuführer, aber die Säure der Tinte zerfraß den Behälter und 
verstopfte die Zuführung. Nach vielen Versuchen fand er, daß 


ı Hartgummi der einzige Stoff sei, der für diesen Zweck befriedige. 
i Dann fand.er auch, daß eine gewöhnliche Feder. für einen Füll- 
halter sich nicht eigne, und er kam darauf, daß Gold das richtige 
" Metall sei. 0 | 


` Waterman nahm sein erstes Patent auf eine Füllfeder am 


. 14. Februar 1884, aber er hatte schon ein Jahr vorher eine Füll- 


.gummi-Füllfederhalter nach 


die er an den Haltern anbrachte. 


feder hergestellt. Nachdem er das Patent hatte, ließ er 24 Hart- 
: seiner eigenen Zeichnung her- 
stellen und verschaffte sich eine gleiche Zahl von Goldfedern, 
Dann mietete er einen Tisch 


.in einem kleinen Zigarrenladen in New York und legte dort 
- seine Füllfedern aus. Der Anzeigenagent der Familienzeitschrift 
„Century Magazine“ kam bei Watermans kleinem Verkaufs- 
' stand vorbei, ließ sich die Füllhalter von dem Erfinder erläutern 
-und schlug ihm vor, in seiner Zeitschrift eine Anzeige von der 
_ Größe einer Viertelseite über die neue Erfindung einzurücken. 


; Da aber Waterman kein Geld dafür hatte, nahm der Anzeigen- ` 


agent die Anzeige mit der Bedingung auf, daß sie erst bezahlt 
werden solle, wenn sie eine Anzahl von Bestellungen zur Folge 


- Magazine“. 


hätte. 
Vorher hatte Waterman durch monatelange per- 
sönliche Bemühung 300 Füllfederhalter verkauft, schon wenige 
Wochen nach der ersten Anzeige kamen aber so viele Bestellungen, 
daß sich der Erfinder daraufhin -5000 Dollar leihen konnte, 
mit deren Hilfe er das Anzeigen fortsetzte und die Federn weiter 
erzeugte. ‘Er begann dann auf planvolle Art in Zeitschriften 
anzuzeigen. In 1888 wurden 9000 Federn verkauft und in 1900 


‘schon 272 000. In 1901 starb Waterman. Im Jahre 1912 wurden 


von den Waterman-,,Ideal“-Federn in dem von seinen Erben fort- 
gesetzten Geschäft 1 250 000 Federn erzeugt und verkauft. 


In unserer Nr.43 beschrieben wird die neue Fabrik der 
Waterman Ideal Fountain Pen Co. in Newark, N.. J., die auf 
eine jährliche Erzeugung von 10 Millionen Federn eingerichtet ist. 


Norwegens Einfuhrverbot für „Luxuswaren‘“ wurde ‘ab 18. Juni 
großenteils aufgehoben, u. a. für Notizbücher; bleibt jedoch be- 


stehen u. a. für Spielkarten. bg. 


Im November- 1884 erschien die Anzeige im „Century - 


Gegen die örtlichen Preisprüfungsstellen | 


Der Hansa-Bund erklärt in einer Eingabe an das Reichs- 


wirtschaftsministeriums, die früheren Aufgaben der örtlichen 
Preisprüfungsstellen seien durch die wirtschaftliche Entwicklung 
überholt, und die Preisprüfungsstellen hätten sich außerdem zur 
Lösung dieser Aufgaben in jeder Weise unfähig erwiesen. An 
der Hand einer Reihe von Gutachten erster Sachverständiger 
wird nachgewiesen, die Tätigkeit der Preisprüfungsstellen sei 
geeignet, nicht preisermäßigend, sondern preissteigernd zu wirken. 
Weder die Verbraucher noch der Kaufmann hätten zu den Preis- 
prüfungsstellen Vertrauen. Der Hansa-Bund wird eine Be- 
sprechung der Angelegenheit im Wege der Interpellation im Reichs- 
tage zu erreichen suchen, um auch bei dieser Gelegenheit die Seß- 
haftigkeit überflüssiger Beamten zu bekämpfen. | 


Der 6-Uhr-Ladenschiuß 


Die gegenwärtige sächsische Regierung, die ausschließlich 
aus Mehrheitssozialisten und Unabhängigen besteht, ist geneigt, 
den Drängen der Handlungsgehilfenkreise auf Einführung des 
6-Uhr-Ladenschlusses nachzugeben. Die Regierung hat sich je- 
doch zuvor an die sächsischen Gewerbekammern gewandt und. 
diese um Aeußerung über den Antrag, durch Abänderung der 
Bestimmungen des $ 139f der Gewerbeordnung den Gemeinden 
die Möglichkeit zu geben, durch ortsstatutarische Vorschriften 
nach Anhörung der beteiligten Arbeitgeber und -nehmer einen, 
früheren als den 7-Uhr-Ladenschluß herbeizuführen, l 


ar 


Damals wurde die 
Einführung einer früheren Ladenschlußstunde nicht befürwortet, 
weil viele Körperschichten sich dagegen ausgesprochen hatten 
und weil auf die Verbraucher Rücksicht zu nehme sei, denn 


‘jede Stunde früherer Ladenschluß nehme Zeit und Gelegenheit, 


sich besonders mit Gegenständen für den täglichen Bedarf zu 
versehen. Auch wollen die Gewerbekammern unter allen Um- 
ständen vermeiden, den Handel in der ihm noch. gebliebenen 
Freiheit noch mehr als bisher zu beschränken. Inihrem Gutachten, 
das die sächsischen Gewerbekammern nunmehr der sächsischen 
Regierung erstattet haben, wird gefordert, daß, sollte dem Antrag, 
durch Abänderung der Bestimmungen des $ 139f der Gewerbe- 
ordnung den Gemeinden die Möglichkeit zu geben, durch orts- 
statutarische Vorschriften den 6-Uhr-Ladenschluß herbeizuführen, 


gleichwohl stattgegeben werden, eine allgemeine Abänderung 


der‘ Ladenschlußzeit nur mit Zustimmung von mindestens zwei 
Dritteln der beteiligten Geschäftsinhaber stattfinden. dürfe. 

‘In allen Kreisen der Bevölkerung, auch in den weitesten 
Kreisen der Arbeiterbevölkerung, mit "Ausnahme der beteiligten, 
Handlungsgehilfenkreise, wird der Beschluß der sächsischen Ge- 
werbekammern gutgeheißen. Bei Einführung eines früheren 
Ladenschlusses müßten übrigens andere Zweige des Betriebs 
und Wirtschaftslebens wiederum zu einer Abänderung ihrer tarif- 
lichen Abmachungen schreiten, und dann wäre vorzüglich die 
Arbeiterschaft darauf bedacht, in den Nachmittagsstunden Zeit 
zu Einkäufen usw. zu. gewinnen. | 


_ Schreibmaschinenmarkt 


Von einem Mitarbeiter der Schreibmaschinen-Zeitung, Ham- 
burg, wird die Lage als recht gedrückt geschildert. Habe man 
es, so fragt er, seit 1918 je erlebt, daß der Händler vom System- 
vertreter oder gar vom Fabrikanten selbst gebeten wurde, nur 
ja Maschinen abzunehmen? Und: woher mag es kommen, daß 
kein Mensch heute eine Schreibmaschine zu brauchen scheint ? 
Ja, nicht einmal zum Einkaufspreise oder unter ihm könne man. 
sie los werden. Ein jeder warte in der Hoffnung, es werde billiger - 
-— oder sie warten alle, damit es billiger werde. Das letztere scheine 
zutr:ffeader, denn oft mute es wie eine Verschwörung an, daß 
mit einem Male niemand mehr kaufen wolle. 

Das habe, nachdem es nun schon fast vier Monate andauere, 
zu vielen Pleiten geführt, die leider viele andere kleinere Geschäfts- 
leute mitreißen. Wenn es nicht immer Pleiten sind, so sind es 
oft andere gschäftliche ‚Transaktionen‘, Verschmelzungen, ` 
Fusionen, Anlehnungen, Gründungen von Spezialabteilungen, 
Abtretungen, Liquidationen, Betriebseinschränkungen, Auflösungen 
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usw., die Ursache sei aber immer dieselbe: die anhaltend schlechte 
Geschäftslage. Das könnten selbst kapitalkräftige Firmen auf 
die Dauer nicht aushalten und die kapitalschwachen schon lange 
nicht. Daher muß man leider die Erfahrung machen, daß die gute 
Bedingung: ‚‚Sofortige Kasse“, die in den 'Kriegsjahren die 
Schlampereien der Friedensjahre verdrängt hatte, heute in Wirk- 
lichkeit nicht mehr angewendet wird, denn die Pumperei sei heute 
schon soweit wieder eingerissen, daß allen beteiligten Kreisen 
nur dringend geraten werden könne, recht vorsichtig zu sein. 


Heute läßt man sich Schreibmaschinen auch schon wieder 
‘zur Probe kommen, man bittet um Ratenzahlungen, man lieb- 
äugelt mit meistens recht hohen Rabatten, man drückt den einen 
"Konkurrenten mit dem anderen; man hat wieder tausend Wünsche, 
welche selbstverständlich kostenlos befriedigt werden sollen, man 
beabsichtigt sogar, alte Maschinen zu recht hohen Preisen in 
‘Zahlung zu geben! Und uralte Freunde, wie Fox, Blickensderfer, 


‚Franklin, Calligraph, Williams und andere vorsintflutlichs Dinger - 


[j 


‘tauchen plötzlich wieder auf. 
l Eine traurige Erscheinung sei ferner das gänzliche Darnieder- 
liegen der Reparaturwerkstätten. Wohin man höre, Kündigungen 
‘und Entlassungen, Verkürzungen der Arbeitszeit oder Streckung 
der Arbeit, Eingehen ganzer Werkstätten usw. Das möge vielleicht 
einesteils seinen Grund in den hohen Reparaturkosten für Schreib- 
maschinen haben, anderseits wisse aber auch jeder Werkstätten- 
-inhaber, daß er diese Preise haben müsse. Ein Farbbandhalter 
aus. Blech z. B., der in, Friedenszeit 40 bis 60 Pf. kostete, kostet 
heute 15 bis 17 M., eine Gehäusefeder früher 1 M. 50 Pf., heute 
-25 M., usw., aber die Kundschaft glaube es nicht und sei nur zu 
leicht mit dem Urteil fertig, der Schrcibmaschinenhändler wolle 
zu schnell reich werden. 
Reparaturen für 400 bis 600 M. seien heute keine Seltenbeit. 
Oft hat. die ganze Maschine noch nicht einmal einen solchen An- 
schaffungswert gehabt; aber was helfe es, der alte Kasten könne 
noch nicht ausrangiert werden. Alte Maschinen. seien heute noch 
sehr begehrenswert, das bewiesen die hohen Preise für sie, denn 
tatsächlich stehen die zur Zeit für alte Maschinen geforderten 
Preise nicht im Verhältnis zu den Preisen für neue. Die Preis- 
differenz zwischen einer neuen und einer alten Maschine sei noch 
zu gering, weshalb die Kundschaft meist warte, bis die Maschinen 
billiger würden. Aus diesem Grunde liege auch das Geschäft mit 
alten Maschinen vollständig darnieder, denn wenn sie billiger 
wären, wäre der Absatz ein größerer, und es würden sich viele 
eine solche Maschine zulegen, die es heute noch nicht tun. Aber 
weil viele Firmen während der Kriegszeit teure alte Maschinen 
kaufen mußten, weil die neuen entweder nicht zu haben oder 
unerschwinglich hoch im Preise waren, wollen sie sie heute noch 
nicht wieder abstoßen, und deshalb kommen diese Maschinen 
nicht auf den Markt des Althandels. 
i Der auf dem Schreibmaschinenmarkte jedenfalls erfahrene 
Mitarbeiter ‘des genannten Blattes ironisiert dann die unlängst 
noch so harten Lieferbedingungen der Fabrikanten und Groß- 
händler; in den Angeboten lese man nichts mehr von den Rede- 
wendungen ‚„Freibleibend‘“, ‚Längere Lieferzeit‘, ‚Preis am 
"Tage der Lieferung‘‘ usw.; der Händler erhält wieder Skonto, 
er „genießt wieder ein Ziel von 30 Tagen, er steht überhaupt 
augenblicklich ganz anders da; man sucht ihn in jeder Weise zu- 
friedenzustellen. Leider sei er selbst mit Ware überladen, mit 
` teuerem Papier, mit teueren Maschinen, mit teuerem Zubehör 
und anderen Dingen. Und weil die Trennung von der Ware einem 
baren Geldverlust gleichkomme, läßt man sie stehen und liegen 
und hat auch für neue Ware entweder kein Interesse, kein Geld 
oder keinen Absatz. 


~ Besserung der Lage glaubt er erst für den Herbst erwarten 
zu sollen; er begründet es damit. daß sich aller Voraussicht nach 
bis dahin die politische Lage Deutschlands bezüglich der Ver- 
pflichtungen und die Weltmarktlage geklärt haben und die augen- 
blickliche Unsicherheit im Export gewichen sein dürfte. Ein 
Vorteil würde es, wenn entweder Schreibmaschinen auf die Aus- 
fuhrfreiliste kämen oder die Ausfuhr-Erschwernisse, die augen- 
blicklich nur einem kleinem Kreis Auserwählter -zugute kämen, 
aufgehoben würden, sodaß sich auch Firmen am Export beteiligen 
können, die "bisher zurückgesetzt wurden. 


- Erhöhte Reichszuschüsse für die Messen 


Im Hauptausschuß des Reichstages führte am 23. Juni der 
Beschiuß des Reichsrats, die in der Regierungsvorlage angesetzten 
Beiträge des Reiches für Mustermessen in Leipzig von 5 Millionen 
Mark auf 12 Millionen Mark, für die Messe in Breslau von 400 000 
Mark auf 1 Million Mark, für die Messe in Frankfurt von 300 000 
Mark auf 2 Millionen Mark, tür die Messe in Stuttgart von 300 000 
Mark auf 500 000 Mark zu erhöhen, zu iebhafter Aussprache. 
Ministerialdirektor v. Schlieben trat namens des Reichsfinanz- 
ministeriums diesem Beschlusse entschieden entgegen. Durch die 
Erhöhung der Reichszuschüsse für dıe boreits bestehenden Messen 
und daraus zu erwartenden Forderungen anderer Städte für neue 
. essen entstehe die Gefahr der Zersplitterung und eines Gegen- 
. einanderarbeitens der einzelnen Messen, was im Hinblick auf das 


Pe 


Ausland,und im Interesse der 
vermieden werden müsse. = 

Der Referent Dr. Quaatz (D. Vp.) hielt eine Erhöhung für die 
Beiträge der Messe in Leipzig für angebracht und beantragte, den 
Beitrag auf zehn ‚Millionen Mark festzusetzen und die Erhöhung 
der Beiträge für Breslau, Frankfurt und Stuttgart abzulehnen. 

Die darauf vom Haushaltungsausschuß gestrichene Erhöhung 
wurde in- der zweiten Lesung des Nachtragsetats bei schwach be- 
setztem Hause wieder hergestellt, und dieser Beschluß blieb dann 
auch in der dritten Lesung arm 6. Juli unbeanstandet. 

Die Leipziger Messe erhält danach außer den bereits bewilligten 
5 Millionen noch weitere 7 Millionen Mark insbesondere für die 
Zwecke der Auslandswerbung. Für Frankfurt a. M. sind 2 Millionen, 


größten deutschen. Messe in Leipzig 


vorgesehen. 


Nr. 70/1921 


für Breslau 1 Million und für Stuttgart eine halbe Million Mark 


Eine Schreibmaschine für chinesische Lautschrift wurde von. 


der Hammond Typewriter Co. in New York erbaut, so daß man 
nun im Handelsverkehr mit China Schreibmaschinen anwenden 
kann. Die Maschine hat 365 verschiedene Zeichen oder Typen 
und vermag verwandte Sprachen, z. B. Japanisch auf ähnliche 
Weise zu schreiben. 
auf dieser Maschine von Chinesisch z. B.. zur englischen Sprache 
und Schrift übergehen. bg. | | 


Durch Drehung eines Handgriffs kann man ° 


Neuestes System 
Uebertrifft alle bisherigen Ausführungsarten ! 


Verlangen Sie Prospekt! [A1432 
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FERDINAND STIEBEL - EISENACH. 


elstoff, Oelpergament, Patentpacking, 
Oel- Wachs- u. Asphaltpapiere, Paramarln 


liefert in bekannter, vorzüglicher Beschaffenheit 


Julius Carstanjen, Duisburg 
Fabrik wasserdichter Verpackungsstoffe [A 1429. 


Leipzig: Paplermesse, Sıenizlers Hof, I. Stock 
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la Leinen: Heftzwirne 
für Hand- und Maichinenheftung, 
Nationalzwien,  jchwarz = weiß, 
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Otto Miha e 
Berlin P. 42, Prinzenftr. 85 | 
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Wer hat Interesse für 


| 6000 Stück Faltschachteln. 
aus amerıkanischor Welipappe, 
32x27x2] cm. 

-Angebote erbitte an A. Otto, 
Beorlin W 8, Kauonierstrasse 1 
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Vernipr.: Morigplag 9426 - 
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erster Güte, liefert günstig 


- |Fr. $. Zilliblller G. m. b. H. 


Aschau bei Prien, Bayern ô 


_Kistenschoner 


nn 


konkurrenzion billig [A 20} 
Hala-Werke 
lasm aa |; Esslingen a. N. 3 


weh 5, 


A „an. 


F Engl. Pausleinen 


Marke Dowse-Patent, 95 cm breit, 
hat preiswert abzugeben [790s 
| Willy _Größchen 

. Dortmund, Schwanenstrasse 79 


"3 Holz-, Leder- 


‚ Grau-u. Strohpoppen 
lo „tefertijiik = [A 1398 
„V.’Jockel, Stolpen, Sa. 


Sofort lieferbar etwa 20 000 Bg. weiss | $ 

geprägt Tütenschreib, |. 

Form. ca. 76/100cm,ca 60/65 g/qm, WM 

Prägung M, à kg M.10,—, franko: $ 
. jederdeutsch. Bahastation. Gustav Ẹ 

Zimmermann, Hohrdorf, Bez. Chemn. `% 


Wellpappenwerk A Am 
Sehmalerg. 3 | ierg: es 


rzg: Ne307 W 
Bitte Preise vergleichen, zur 
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Wachs- und Paraffinpapier 


liefern in Rollen und Formaten. [A 982 


vom Lager und auf Anfartigung 


Emil Schwander & Co., Berlin n2 


| Monbijouplatz 10 — Fernspr.: Amt Norden 3825 und 8169 
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` mit 3529776 M. 


jand Kistenöffner 
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| i Merkblätter über den Warenverkehr des 
| ‚besetzten Gebiets 


Wie dıe Handelskammer Düsseldorf mitteilt, gibt sie über 
die Zollbestimmungen sowie die Bestimmungen der Ein- und 
Ausfuhrregelung im besetzten Gebiet fortlaufend Merkblätter 
heraus, die nach einzelnen Abschnitten: Zollregelung, Ein- und 
Ausfuhrverkehr, Verkehrserleichterungen und Zulaufsverfahren 
getrennt sind und die einschlägigen Bestimmungen der Rhein- 


. landkommission, ihres leitenden Zollausschusses und anderer in 
<. Frage kommender ‚Stellen in übersichtlicher Form zusammen» - 


fassen. Die Merkblätter können zum Preise von 2 M. 50 Pf. für 
einen- Satz von der Geschäftsstelle der Handelskammer Düssel- 
dorf, Graf Adolf-Straße 47, bezogen werden. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern. Leserkreis {von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Veberschriftt veröffentlichen. 5 

 Gräflich Henckel von Donnersmarcksche Papierfabrik Frant- 
schach Akt.-Ges. in Berlin. Die Generalversammlung setzte aus 
381 292 M. Ueberschuß die Dividende auf 5 v. H. auf das erhöhte 
Aktienkapital fest. Der Bericht des Vorstandes stellt im Berichts- 
jahr eiue Besserung der Verhältnisse.fest. Daß sich die Rentabilität 
des Betriebes trotzdem nicht viel gebessert habe, sei hauptsächlich 
auf die Preisst igerung für den größten Teil der Rohmaterialien 
sowie der Löhne zurückzuführen. In der Bilanz erscheinen u. a. 
Vorräte mit 1 531 982 M., Debitoren mit 3 420 586 M., Kreditoren 
Anstelle des ausscheidenden Aufsichtsrats- 
mitgliedes Herrn Willi Schacht wurde Generaldirektor Rosenbaum 


neu in den Aufsichtsrat gewählt. 


Die München- Dachauer A.-G. für Maschinenpapierfabrikation 
in München beruft für den 28. Juli 1921 eine außerordentliche 
Generalversammlung ein, die über die Erhöhung des Aktienkapitals 
von 4 auf 8,16 Mill. M. beschließen soll. Die neuen Mittel sollen 
dem. weiteren, beschleunigten Ausbau. der vorhandenen Wasser- 
kräfte, die Anlage einer Kraftübertragungs-Station sowie der 
Modernisierung der Fabrikationsanlagen dienen. Die möglichste 
Unabhängigkeit von dem Bezug der Kohle ist mit Rücksicht 
auf die Schwierigkeit und Unsicherheit der Kohlenversorgung 
sowie auf die schon bestehende und noch zu ‘erwartende Ver- 


 teuerung der Industriekohle von größter Bedeutung für die Ge- 


sellschaft. Die Maschinenanlagen, die unter den Einwirkungen 
der. Kriegsverhältnisse gelitten haben, sollen: ergänzt und zum Teil 


` erneuert, die Eigenproduktion von Holzschliff als Rohprodukt 


für die Papiererzeugung soll erhöht werden. Außerdem. soll die 


- vorbereitete Erstellung eines Industriegleises durchgeführt werden. 


Die neuen 4000 Aktien zu je 1000 M. sollen den alten Aktionären 
zur Verfügung gestellt werden im Verhältnis 1:1 zu 110 v. H. 


' Neben den neuen Stammaktiın sollen 800 Vorzugsaktien zu je 


200 M. mit zehnfachem Stimmrecht geschaffen werden. Die 


neuen Aktien sollen ab 1. Januar 1921 am Gewinn beteiligt werden. 


(M. N. N. ) M. 


Rockstrohwerke Akt.-Ges. in Dresden. Nachdem 2 Mill. M. (0} 
vorweg auf Werkerhaltungskönto zurückgestellt worden sind und. 
die Tantitmen an Aufsichtsrat und Vorstand (i. V. insgəsamt. 
150 000 M.) sowie die Zuwendungen an die Beamten und. Arbeiter 
(1. V. 0) in nicht erkenntlicher Höhe vorweg abgebucht worden 
sind, wird nach‘ Abschreibungen von 723 846 M. (i. V. 626 459) 
ein verteilbarer .Ueberschuß von 3029430 M. (641 334) ausge- 


‚wiesen.‘ Die Verwaltung beantragt, für Instandhaltung der Bau- 


lichkeiten 1 800 000 M. (0) zurückzustellen, der gesetzlichen Rück- ` 
lage 90 000 M. (0) zu überweisen, den Unterstützungskassen ` 
200 000 M. (0) zuzuschreiben, an die Aktionäre 900 000 M. 


‚(455 000) gleich 20 v. H. (14) zu verteilen und den Rest von 39 430: 
:Mark (36 046) auf neue Rechnung vorzutragen. 
'schäftsjahr hat bisher gute Beschäftigung gebracht. 


Das neue Ge- 


Wanderer-Werke Akt.-Ges. in: Schönau bei Chemnitz. Wie 


Í der Mitarbeiter des Berl. Tgkl. berichten kann, ist die Gesellschaft ° 
‘in den ersten Monaten des laufenden Geschäftsjahres. stark be-. 


schäftigt gewesen. Besonders glänzend sei das Geschäft in der 
Schreibmaschinenabteilung. Der Umsatz in dieser Abteilung 
dürfte von 100 Mill: M. schon: in den abg-laufenen neun Monaten 
nicht weit entfernt sein. Wie verlautet, hängt das Anziehen des 


Kurses der Aktien der Wanderer-Werke mit einer bevorstehenden. 
’ weiteren Kapitalserhöhung zusammen. - 


Fritz Zingel, Spezialgeschäft für. Büröbedarf in Dresden. Am, 
2. Juli wurde das Geschäft in größere Räume und zwar nach 
Dresden-A., Rosmaringasse 1, 1 Treppe, verlegt. i 

Vereinigte Kunstanstalten A.-G. in Zürich. Die Gesellschaft, 
die bekanntlich 1909 die Vereinigten Druckereien A.-G. in Kauf- 
beuren übernommen hat, arbeitete nach dem Gescräftsbericht 
der Gutenberg-Bank, Zürich, in 1919 befriedigend. Auch das 
Ergebnis von 1921 dürfte nicht hinter dem des Vorjahres zurück- | 
stehen. Der Abschluß liegt noch nicht vor. Das Unternehmen. | 


~ Rikola A.-G. (eine Verlags-Gründung des Bankiers Kola. I: 
-leitung.) hat sich die Gesellschaft miteinem bescheidenen Betrage be- 


DE angekäuft. 


\ 
N | 


-. mietete Kraft je nach der Lage entweder ıür die Legierungs- oder” 
. die: Papierherstellung anwenden, | letztere- ist somit nun ganz un- - B 
Das Achtstundentag-Gesetz erforderte den ie 
Bau einer großen Anzahl neuer Arbeiterwohnungen. Die in Deutsch- We 
- land: erworbene Coseler Cellulose- und Papierfabriken A.-G., worin . WEE 


~ 


` sei zwar konsolidiert, "verdiene über heute“ in. "Maik, sodaß über H 


 Zigarrengeschäft, 
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. die Zukunft "weniger als je ee ein Urteil möglich ist © 
© (M.N. N.) M. 
“willy. Gotthard Uhlig, n -Kunstanstalt in Bar men. 


Der: ‚Betrieb wurde nach dem neuen. Zoe ORLE Barten- 
` Wichlinghausen, Grafenstraße 3, verlegt. 


: J. Rothschild, graphische. Kone in Offenbach ‘a. M. 
Herrn “Gustav Metzger .wurde Prokura erteilt. - 


` Büchdruckerei Gg. Uehlin in ‚Schopfheim, Baden. 
Volksblatt A.-G. 


Der ‚Betriebsüberschuß beträgt 30 693 M. .M. 


‘Herr Max Mede eröffnete in Lützen, Prov. Bee: Wilhelm. 
"straße 3,. eine Buchhandlung, Musikalien-, Schreibwaren- und 
E ‚(Lützener Volksbote) 


Steyrermühl. Papierfabriks- und Verlagsgesellschaft in Wien. 


. Dem ‚Geschäftsbericht 1920 entnehmen wir: Die Papiererzeugung‘ l 


' des Jahres -1920 war größer’ als die des Jahres 1919.- - Auch die 
' Buch- und 'Kunstdruckerei der Gesellschaft hat ihre Erzeugung 
‚etwas vergrößern können. Die Zeitungen der Gesellschaft, besonders 
- das Neue Wiener Tagblatt, wurden weiter ausgestaltet. In der 
Papierfabrik wurden zwei Elektrodampfkessel zu dem. Zwecke 


. aufgestellt, um die an Sonntagen: regelmäßig und sonst gelegent- 


-lich vorhandene überschüssige Kraft zu verwerten. _ Der ange- 
strebte Zweck ist voll erreicht worden. 


Schrift- 


. teiligt. Um bei der Einlagerung der Papiere für die Tageszeitungen 
unabhängig zu sein, wurden die Häuser VII, Apollogasse 16 und 18, 
‚Während im laufenden Jahre (1921) in den ersten 
vier Monaten: die Papierfabrik befriedigend gearbeitet hat, wurde 
-später der Papiermarkt weniger aufnahmefähig.. Nach zwei Er- 


höhungen beträgt das Aktienkapital 13 000 000 Kr.. Der Rein- 


gewinn- des Jahres 1920 beträgt 4 998 507 Kr.- Hiervon kommen 
für bereits am.1. Januar 1921 bezahlte 5 v. H. von 8 880 000 Kr. 


in Abzug 444 000 Kr., es erübrigen demnach 4 554 507 Kr. Nach | = 


Abzug der im § 36 der Statuten festgesetzten Tantième (10 v. H. 


‘ des abzüglich der 5 prozentigen Zinsen des Aktienkapitals resul- - Br 
; stehen: der General- . -SM 
7 versammlung zur Verfügung 4 099 057 Kr. Beantragt wird die 


tierenden Reingewinnes) per 455450 Kr. 


. Verteilung von 40.Kr. auf die Aktie als Superdividende, wozu 
erforderlich sind 1 776 000 Kr. und von dem verbleibenden Rest 
einem Fonds für Beamten- und Arbeiterwohnhäuser in der Papier- 
fabrik Steyrermühl 1000000 Kr.,- dem Pensions- und. Unter- 


- stützungsfonds ebenfalls 1 000 000 Kr. Der Rest von. 323 057 Kr. 
soll dem Spezialreservefonds zugewiesen werden. - 


Upachrom A. G. in Biel, Schweiz. Unter dieser Firmia wurde 


eine Gesellschaft gegründet, die die Uebernahme der schweize-'. ’, 
Upachrom-Gesellschaft für Farkerphotc- | 


-rischen _ Patente der 
. graphie G. m. b. H. in Stuttgart und München und deren Aus- 
-beutung im Gebiet der Eidgenossenschaft bezweckt. Das Aktien- 
kapital beträgt 105 000 Frank. Die erwähnten schweizerischen 
ae werden zum Preise von 75 000 Frank übernommen. 
-(Münch. Ztg.y M. 
nn Vareöns A: -B., Darie- "mit -Sulfitstofabrik in- Vargön, 


‘Schweden, verteilt aus 3,22 (4,39) Mill. Kr. 
{i V. 20)v. H.-mit 3,2 Mill. Kr. Der Cewinn auf Zellstoff und Papier 


'- wuchs von- 0,56.auf 4,63 Mill. Kr., verriagerte sich.aber auf Wald- BEE 
- und Sägebetriebe, und Eisen- und Legierungswerke brachten großen B 


: Verlust. Zahlreiche Arkeitsstreitigkeiten, auch bei Lieferern und 


; E schädigten den Betrieb. Die neúe Papierfabrik _ 
" in Vareön kam im 2. Vierteljahr mit 3 Maschinen, die vierte aber 
'- erst im März 1921 ın Gang. 


Die Papierfabrik vermag. nun 28 000 t, 
Sulfitstöffabrik ‚und Schloiferei 16 600. bzw. 8009. t zu erzevgen, 


- Durch ihre neue. elektrische Dampfzent. ale von 20 000 PS kann die- 


‘Firma jetzt. die vom staatlichen. Kraftwerk von Trollhättan ge- 
abhängig von Kohle. 


die Firma 5000 Aktien zum Buchwert von 3,56 Mill. Kr.. „besitzt, 
arbeitete befriedigend. be. > 


.Lagamills A.-B. in Timsfors, Schweden, a -and Papier- 


- fabrik mit Hotzichleiferei, ging an eme neue Firma mit 2 (bisher D ww. 
Millionen Kronen Aktienkapital über. Die alten Aktionäre erhalten . 


-Aktien zu Parikurs, nicht bevorrechtigte Gläubiger können für ihre 
"Forderung Aktiea zum Nennwert zeichnen. Gründer sind die Aus- 
 fuhrfirma Svenska. Alliance A.-B. in Stockholm, Dir. E. L. Berger 
in Halmstad u. @& bg. 

"Die Verlagsbuchhandlung Bokförlaget Iduna, Gerhärd Alexander- 
‚son. in “Stoc: kholm, wurde gegründet. ` bg. 


. + Herr Direktor Georg Conrad, früher lange Jahre technischer 
| Leiter der Papierfabrik. Sacrau Ge in. b: H., 68. Jahre alt. 


Ca 


; Herr 
-Dr. Arnold Brüderlin ist als Teilhaber in die Firma eingetreten. 


. 2 Die Generälversammlung der Deutsches 
"Stuttgart nahm die Auszablung einer 5 prozentigen , Dividende, an. 


in. Die Vereinigung umfaßt alle größeren Tageszeitungen. 


An der Gründung der ` | 


Beingewinn nur $- 


Teiles: Gustav Könitzer, Berlin- Steglitz. 


Sun CAURE Berlin SW 11. 
K | l perun, SW 68, ra ae 29- 


' Zusammenschluß der Münchener Tageszeitüngen.. Die durch 
TA letzten politischen G@enéralstreik . verursachte Lakmlegung 


‘fast der gesamten Münchener Presse hat die betroffenen Zeitungs- 


verlage. veranlaßt, eine ‚Vereinigung Münchner "Tageszaitungen “ 


- Jubelfest:- Die Tran Paul. Bauer in.- Göra blickte am 1! Juli.- 
aut 25 jähriges Bestehen’ zurück.-' Das erfolgreich. geführte 'Papier-- 
geschäft wurde'am 1. Februar 1919 von dem Sohne des "Begründers, 

Herrn‘. Gustav Bauer, übernommen. 


zu gründen, um ihre Interessen in Zukunft gegenüber solchen | 


schweren wirtschaftlichen Schädigungen besser wahrer zu können, 
M. : 


i Beilage. Dieser Na 
Linke- Hofmann- Werke, Breslau, bei. - 


> A 6 Juli: ua der- frühere Teo Leiter. 
= ~ Papierfabrik Saorau | | [80297 - 


a Direktar Georg Conrad 


- Der. osobine hat unserem Drariehman 


Ba 


Betrieb der Papierfabrik_ Sacrau vom Jahre 1892 bis 
- zum, Jahre 1919 ‚geleitet. Bo b 
Ein Mann von hervorragenden Fähigkeiten und 
seltener Schaffensfröudigkeit, hat er das ihm anver-. 
.traute Unternehmen mit der vollen Hingabe seiner 
"Persönlichkeit aus bescheidenen Anfängen. zu seiner i 
heutigen. Grösse . entwickelt. Sein bewährter Rat hat - | 


"dem Amte bis an sein Ende zur Seite. gestanden. 
rung mit der Papierfabrik Sacrau verbunden bleiben. 


Im Namen- der Gesellschafter der Papierfabrik Sacrau x z 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 
- Dr. von Korn-Rudelsdorf | 


2 


Am 6. Juli; abends 7 Uhr, starb der frühere tech- ` 
nische Leiter unserer Gesellschaft 


Herr Direktor Georg Conrad 


im 69. Lebensjahr. _ 
In - langjähriger gemeinsamer Arbeit, en 
‘ während der schweren Kriegsjahre, haben: wir ihn als 
tüchtigen "Papierfachmann: kennen, gelernt und hoch- 
EM geschätzt, der stets bestrebt war, immer. das Posto. 
Š zu schaffen. =. > 
Er war uns, wie allen: seinen Mitarbeitern ind Una - 
gebenen, ein. leuchtendes Beispiel -an Pflichttreue und - 
rastlosem. Fleiß, ein treuer Freund und guter Berater. 
Wir werden nicht vergessen, was wirihm zu danken . 
‚haben und ihm.dauernd ein treues Gedenken bewahren, 


 Broslaŭ, den 7. Juli 1921... a Y g 


Die Direktoren -der Papierfabrik Sacrau 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
-Alexander ` Scholtz. 


liegt‘ eine- Beilage der Firma 


dem 1. September 1871 angehört. und- den technischen. -| i 2 


Sein Name wird für alle Zeit in dankbarer Erinne- E 


den. Gesellschaftern auch nach seinem Ausscheiden aus Wi 


"Nr: ons : 


Verlag von Carl ‚Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter: u 


Siegmund Ferenczi, Berlin-W ilmersdorf; ‚Leiter des buchgewerblichen 


` 
— ~ 


Ing. Wily Grünewald, Berlin - Steglitz. 


- Technischer Schriftleiter: 
Zuschriften nur en . 
— Druck von A.W. Hayn’ 8. Erben: p 


Nr. 71 + 46. Jahrg. 


ia verstellbar 
- D. R. Pat. 


auch in einfacher Ausführung 
. für 7 und 8 cm Lochung 


in zweckentsprechender Ausführung 


A 1844 fabriziert 


Klio-W -Werk G.m.b. b.H., Hennef Bieg 


3 AOlleesynalfer und Schreibwarenfabrik 


„Trebriemen = 


Keine Fässer + Kleine Fracht 
Kein Verderben 
e +, Grösste Ausgiebigkeit + + 


Berlin, Donnerstag, den 14. Juli 1921 


` 


IMANES OTANTA 


seit Jahrzehnten bestbewährte Qualitäten. ie -Adr,: 


die Klebstoffe der Zukunft 


für alle Betriebe geeignet + + + + + + D: R. P. u. Auslands-Patente 


Oka-Trocken-Kleister ++ Oka -Trocken-Kaltleim 
Oka -Trocken-Bodenkleber + Oka-Trocken- Gummi. 


.... Kaltwasserlöslich er 


Trocken-Klebstoffwerk 


Berlin SO 16, 


Briele: Berlin SW i1 


ES ALBERT NEID 


E 


a a 


ı BERLIN 


Taubenstr.16 


F F SOENNECKEN < BONN + tEIPZIG 


A 


Liefert 


Gegründet 186° Gummi-Waren-Fabrik-Lager 
Treibriemen jeder Art 


Gegründeı 1868 


° 


. b. H. 


Köpenicker Strasse 80—82 


EM 


1 


Arnold Beinshagen. Leipzig | 


en we un Nr. il, des 252, Dik 1201 f 


Fernsprecher: Amt Lützow 787 


t 


NB: Beachten Sie den Hinweis auf Kaltwasserlösliche Trockenklebstoffe in Nr. 63 S. 2272 und das in dieser- 


Nummer nach dem Papierverarbeitungsteil abgedruckte Gutachten üner Oka -Trocken 


man an meim ameen mme ae me mee 


1 
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A Gs LRI E EWE EN, 


Kolllanhänger 
Musterbeutel 
tohn-u, Samenbeutel 


AFL 


vr 


L 


Drogen-uZigarrenbe 


Hamelner Paplerwaren 
fabrik GmbH. Hameln 


für 75 bis 1000 kg Eintrag bisher ausgeführt! 


1 
A 


gut- 
Weisswaren- 
Ligarren-. 
Zigaretten- 
Tabak- 
Suster- 
Butterbrot- - eog 


Butterbrotpapier [A 398 


řelix Spandau & Co., Berlin NW 29 
Aümeburger Str. 4. Moabit 7845 f 


7 
5, 


5 


rn 
für Heftzange, fowie 
Heftkloammern verfch. 

imenfionen. 


EIGENE FABRIKATION 
Bemufterte Angebote bereitwilligf? 


K.KURT RICHTER LEIPZI: 


er ee ES, 
ix TA A hi 
XA 
i 


ATAARE 


ay 


MU 


8 
\ 


| i lm) W | Wh WW Wi 


Holländer mit grosser, breiter Walze, Kräftige Bauart. 
Hohe Leistung. Geringer Kraftbedarf. Schneller Stoffumlauf. 
Verzügliche Mischung. | 


NKE-H N WERKE 


ABTE FÜLLNERWERK 


_ WARMBRUNN ın schuesıen | 


Bau sämtlicher Maschinen und vollständiger Einrichtungen für 
Papier-, Karton-, Pappen-, Zellulose- und Holzstoff- Fabriken, 


el- und Paraffinstoffe. 
Teer-, Asphalt- und 
araffinpaplere 


a Rollen, Bogen und schmalen 
Rölichen fabriziert [*%e35 


Ladwig Ufläcker, Düsseldorf 59 


Parnspreshes Nr, 31Y1 


- Hanfbindfaden 


prima helle Ware [A 1120 


Papierbindfaden 


in allen Stärken, liefert preiswert 


Bruno Bergmeier, Berlin N 37 
Schwedter Str.2, Tel. Humboldt 952 


= Erscheint Dienstags, 
Donnerstags und Sonnabends. 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
Freitazg, re Fk 


Bei der Post bestellt und ab- 
mmen oder dureh Buch- 
handel: vierteljährlich 12 M. 
Yond.Geschäftsstelled.BL unter 
Streifband vierteljährlich 42 M. 
mit Auslandsporto 60 M, 


Eiazelnummer mit Porto 2 M. 
Erfüllungs-u.Zahlungsort Berlin 


BERLIN SW 11, 


FACHBLATT 


für Pap ier-F abrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
a Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


. Anzeigen. Petitzeile 8 mm hech 
50mm (k/,gesp.) breit 4 Mark 
auf Umschlagseiten bis 8 , 
Berechnung v. Strich zu Strick. 
Stellengesuche zu halbenıPreis 


Fürs Ausland Autschläge entspr. 
den Bestimmungen des Börsen- 


vereins d. Deutsch. Bu 

Für Wiederholungen od, dere 

umsatz Nachlass n, fest, 

Zeichengebühr f. freie Zusendung 
frei eingehender Briefe 5 M, 

Vorausbezahlung an denVerleger. 

Platzvorschriften unverbindlich. 


Bishblaft der Berufisgenossenschaften sowie zahlreicher 


| Verein me une WERDEN: des Papier- und Schreibwarenfaches 


"Berlin, Donnerstag, 14. Juli 1921 


46. Jahrg. 
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Neue Fernsprech-Nummer der Papier-Zeitung 


Wir haben eine zweite Fernsprech - Nummer erhalten- In 
Zukunft ist die Hauptleitung für die 


Schriftleitung: Amt Stephan 3809 
und für den 
Verlag und die Anzeigenstelle wie bisher: Lützow 787 


Dis Schriftleitung ist in neue Räume im Gartenhaus des 
Papierhauses verlegt. Die Bücherei steht unseren Beziehern 
wochentäglich von 10 bis 1 Uhr zur Benutzung frei. (Ver- 
liehen wird nicht.) 


SE und Verlag der Papier-Zeitung 


Die deutsche Ausfuhr 
| | Aus Holland 

Unter der Aufschrift „Deutsche Einfuhr nach Spanien‘ 
meint in Nr. 64 (Titelseite). ein deutsches Ausfuhrhaus die Re- 
gierung verantwortlich ‘zu stellen für die Maßregeln, welche 
Spanien genommen hat, um die eigene Industrie zu schützen. 
Wie Spanien seine Industrie gegen unlauteren Wettbewerb schützt, 
werden auch bald andere neutrale Länder es machen, wenn 
nicht Deutschland selbst für gesunde Regelung sorgen wird. Die 
neutralen Länder fragen nicht danach, wie Deutschland seine 
Schulden bezahlen soll, sondern wie sie der Allgemeinheit am 
besten dienen können, ohne daß die Industrie zu ungeheure Opfer 
bringen muß. Gegen die Politik Deutschlands sträubt sich jedes 
neutraie Land, da sie, wenn auch ohne Absicht, die ausländische 
Industrie langsam aber sicher zugrunde bringt. Wir wollen unsere 
Behauptung mit einem Beispiel erklären. Die Ausfuhr von Zellulose 
-war bis vor kurzem verboten, dagegen durften Papier und. Papier- 
waren zu den von der Ausfuhrstelle festgesetzten Preisen aus- 
geführt werden. Bedrucktes Papier und Drucksachen waren ganz 
frei und konnten zu beliebigen Preisen über die Grenze geschafft 
werden. Die von der Ausfuhrstelle festgesetzten Preise sind 
immer, wie man im Ausland lächelnd sagt, „den. Inlandspreisen 
annähernd“. Tatsächlich sind aber die. Preise immer so. viel 
niedriger, daß der Reiz bestehen bleibt, um in Deutschland zu 
kaufen. Die deutsche Ausfuhrstelle versteht es genau, den Preis 
so hoch wie möglich festzusetzen, ohne daß Aufträge anderweitig 
untergebracht werden. Nur wenn die Preise im Ausland herab- 
gesetzt werden, arbeitet sie etwas langsam. Durch diese Politik 
haben die ausländischen, Papierfabriken, ‚Papierverarbeitungswerke 


und Druckereien fast nichts zu tun. Jedem Deutschen muß es 
klar sein, daß kein einziges Land sich diesen Wettbewerb ge- 
fallen läßt. 

Wenn Deutschland Zellulose, Papier und Papierwaren zum 
Inlandspreise verkaufen würde, wäre es eine andere Sache, denn 
dann hätte das Ausland nur noch den Unterschied der Löhne 
durch die Valuta. Das Ausland könnte dann vielleicht ohne Verlust 
arbeiten, was jetzt ausgeschlossen ist. 

Deutschland will nur möglichst viel ade ei um seine 
Schulden zu bezahlen; wenn man aber in Deutschland Waren 
einführen will; läßt die Regierung es nicht zu mit der Begründung, 
„die Ware wird in Deutschland in genügender Menge hergestellt‘. 
Auch diese Maßregel hat im Ausland Verbitterung geweckt, denn 
gegen Freihandel muß Freihandel stehen, sonst ist es selbstver- 
ständlich, daß das Ausland Repressalien nimmt. In Holland 
z. B. hat sich. bereits ein Ausschuß gebildet, der beabsichtigt, 
bei der Regierung vorstellig zu werden, um durch Zollschutz usw. 
der ungleichen deutschen Konkurrenz die Spitze bieten zu können. 
Sämtliche Industrien haben ein Rundschreiben erhalten ünd den 
Zweck des Ausschusses mit Freude begrüßt. Papierwarenfabrik 

X F x 

Obige Zeilen kennzeichnen die Zwangslage Deutschlands. 
Es soll. und muß fertige Waren ausführen, um leben zu können; 
infolge der Entwertung der Mark stellen sich die Warenpreise 
hier vorübergehend erheblich niedriger als in den valutaschwachen 
Ländern; die Ausfuhrstellen können mit. ihrer Preisstellung den 
Valutaschwankungen nicht genau folgen, und für Waren von 
mannigfaltiger Beschaffenheit, wie feine Papierwaren und Druck- 
sachen, sind Preisvorschriften unmöglich. Dazu kommt der. 
(durch die sogen. Sanktionen begünstigte) Schmuggel. Die aus- 
ländische Industrie währt sich gegen die billige deutsche Ware 
und fordert deren Ausschließung durch Ueberzölle. Sie o 
nur in jenen Verbraucherkreisen erfolgreiche Gegner, die, wi 
die Zeitungsverleger, genügend mächtig sind, um ihren Interessen 
zum Siege zu verhelfen. 

Es ist ein Kampf, dem vielleicht nur die Schaffung eines: 
festen Verhältnisses zwischen den Währungen. der einzelnen 
Länder. die große. Schärfe nehmen kann; bestanden hat er schon 
vor dem Kriega. Die schwachan Valuten können aber nicht dauernd 
befestigt werden. solange die Banknotenflut sich ständig ver- 
mehrt, und diese Vermehrung ist für Deutschland unvermeidlich, 
solange der Versuch, die unerfüllbaren „Reparatiönsforderungen“ 
zu bezahlen, die des Reicher, Bei um er 
erhöht. . m... 
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PAPIER-ZEITUNG 


E Nr. 7171921 


: Rechtsberatung in der Papier-Zeitung 
f Zua Nr. 67 Titelseite - | 

Auch ich halte die Beratung in Rechtsfragen in einer Fach- 
zeitschrift für zu weitgehend. Namentlich würde es dann not- 
wendig sein, die verschiedenen Kommentare zu den einzelnen 
Pechtssprüchen anzugeben, was einen viel zu breiten Raum ein- 
nehmen würde. Die kurze, gedrängte Briefkastenform gibt dem 
Fachmann oft recht gute Aufschlüsse, und ich glaube, daß schon 
sehr viele Streitigkeiten auf so einfache Weise gelöst worden sind. 
Auch größere, wichtigere Entscheidungen, wie sie wiederholt 


durch Schiedsprüche behandelt wurden, boten mir bisher eine 


Fülle von Kenntnissen und Erfahrungen, die ich schon öfter ver- 
werten konnte. Gewiß ist für diesen und jenen Leser eine aus- 
führlichere Behandlung wünschenswert, doch paßt dies nicht in 
den Rahmen einer Fachzeitschrift. In verwickelteren Fragen 
muß. man ohnehin einen Rechtsfreund zu Rate ziehen. Empfehlen 
möchte ich dem Einsender in Nr. 67, die Briefkasten-Antworten, 
die für ihn besonderes Interesse haben, auszuschneiden und in 
einem Briefordner nach bestimmten Kennworten einzukleben. 
Ich führe dies seit Jahren durch, nicht nur die Rechtsfragen, 
sondern auch die technischen und alle anderen Fragen finden 
ihren Platz im Ordner. So habe ich Gelegenheit z. B. unter „L“ 
allee Wissenswerte über ‚Ladungen, Laugentürme, Lehrlings- 
wesen, Laufrichtung, Leimung, Lieferpflicht, Liquidation, Lohn- 
zahlung, Lieferzeit‘ usw. schnell und übersichtlich zu finden, 
ohne den Briefkasten nochmals belästigen zu müssen. 
fragen und Antworten, welche ein obiges Wort behandeln, werden 
ausgeschnitten und auf das betreffende Blatt geklebt, und dies 
einige Jahre fortgesetzt, ergibt ein Nachschlagebuch von un- 
schätzbarem Wert. Die aufgewendete Mühe und Arbeit lohnt 
sich, und wenn die einzelnen Abhandlungen angestrichen werden, 
so kann .jeder Lehrling oder Bürodiener damit betraut werden. 
Man hat dann zugleich eine außerordentlich günstige. Nöben- 
einanderstellung bestimmter Fragen, denn aus der Fülle ergibt 
sich .erst das Richtige, und manche Vorkriegsfrage findet heute 
eine ganz andere Antwort als früher. Mir hat die Sammlung und 
. Registrierung. der Briefkastenfragen und Antworten schon viel 
unnütze Arbeit und auch viel Aerger erspart, und ich kann sie 
nur jedem empfehlen. ‚ Fabrikdirektor 


- heblich ermäßigt. 


Alle An- ` 


Neue Pappenpreise. Die Verkaufs-Vereinigung Deutscher 
Pappenfabrikanten G. m. b. H. hat in einer Ende Juni abgehaltenen 
Sitzung neue Preise für Pappen festgesetzt und, diese dabei er- 

Nach der Frankfurter Zeitung betrug’ die Er- 
mäßigung ab 1. Juli 20 bis 30 M. für 100 kg. En 


~ Auftragsmangel in der amerikanischen Papierindustrie. Nach 
einem Bericht des „Paper standen im Monat April in den Ver-. 
einigten Staaten 1113 Papiermaschinen mit 288 444 verlorenen 
Arbeitsstunden still. Etwa 75 v. H. dieses Verlustes an Arbeits- ` 
stunden war durch Mangel an Aufträgen verursacht; 10 v. H. 
des Stillstandes kamen auf Rsparaturen, und etwa 15 v. H. waren è 
auf andere Ursachen zurückzuführen. In der Aufstellung sind die ; 
Papiermaschinen von 47 Fabriken, die völlig stillstanden, nicht ' 
einbegriffen. msn 


Bahnfracht auf Lumpenhalbzeug und altes 
Tauwerk. | 


Nach dem jetzt erschienenen Bericht über die 124, Sitzung 
der Ständigen Tarifkommission der Dautschen Eisenbahn-Ver- 
waltung vom 7./9. 4. 1921 hat der Verein Dəutscher Papier- 
fabrikanten die Aufnahme von Lumpenhalbzeug und altem Tau- 
werk in die Liste A ba>antragt. Der erste Antrag wurde damit 
begründet, daß die Firmen, die Lumpenhalbzeug herstellen, auch 
bei Anwendung hydraulischen Druckes von 3— 400 at nicht in 
der Lage sind, die Ballen so zusammenzupressen, daß volle 15 t 
in einem gewöhnlichen Wagen untergebracht werden können. 
Nach, Feststellung der Eisenbahn- Generaldirektion Dresden treffen 
die Angaben des Vereins Deutscher Papierfabrikanten, wern sie 
auf Lumpenhalbzeug in trockenem Zustande (d. h. mit einem ` 
Wassergekalt von 40 v. H. öder weniger) bezogen werden, zu. 
Es lassen sich in einem gewöhnlichen gedeckten Wagen mit 15-t- 
Ladegewicht höchstens 10 t trockenes Lumpenhalbzeug in Ballen 
mit Bandeisenumreifung unterbringen. Bei Tafelpackung können 


"'ällenfalls 11 t erreicht werden.. Lumpenhalbzeug ist sperriger 


als Holzschliff, Holz- und Strobzellstoff? und besitzt ein viel ge- 
ringeres spezifisches Gewicht, daher läßt sich bei trockenem Holz- 
schliff usw. das Ladegewicht von 15 t ohne größere Schwierig- 
keiten ausnützen. Beim feuchten Lumpenhalbzeug liegen aber 
die Verhältnisse wie bei feuchtem Holzschliff, Holzzeilstoff usw.: 


a8 Dor 'Feuchtigkeitsgehalt hat zur Folge, daß die Ausnutzung des 


Harzmarkt. In Deutschland lagen in letzter Zeit folgende 
Notierungen fürs Kilo vor: Französisches Harz WW waggonfrei 
Hamburg 4,30; WW ab Aachen 4,50, ab Lager Mainz Type M 
4,15; F/G 3,65. Amerikanisches Harz cif Hamburg oder Rotter- 


dam Type E 3,70; F.G.H. 3,90. Die Neuproduktion ist zu 
diesen Preisen nicht unterzubringen, weshalb Teile der Neu- 
produktion auf Lager gehen. 


Staatliche Papierhoizpreise in Preußen vom 6. bis 39. Juni. 
Versteigerung in Purden, Reg.-Bezirk Allenstein, 886 rm Fichten, 
"119 M. d. rm; Versteigerung in Altenau, Reg.-Bezirk Hildesheim, 
750 rm Fichten, Scheite 135, Knüppel 131 M. d. rm; Versteige- 
rung in Osterode am Harz, Reg.-Bezirk Hildesheim, 426 rm 
Fichten, 112 M. d. rm; Submission Beckerhagen, Reg.:Bezirk 
Kassel, 323 rm Fichten, 96 M. d. rm. (Der Holzmarkt) 


Geschäftslage der Papier-Erzeugung im Juni 


Die Papier-Erzeuzung entwickelte unter dem Eindruck des 
inländischen Wirtschaftsverkehrs aus. der Zwangsbewirtschaftung 
lebhaftere Tätigkeit als in den Vormonaten. Das Auslandsgeschäft 
blieb in sehr mäßigen Grenzen, obgleich in den Inlandbedarf 
übersteigende Menge für die Ausfuhr freigegeben wurde. Da die 
Wasserversorgung der Holzschleifereien unzureichend war und 
Kohlen in geniigender Menge nicht zur Verfügung gestellt werden 
konnten, waren eine Reihe von Unternehmungen zu Stillegungen 
gezwungen. (Ind.- u. Handels-Ztg.) 


Erneuerung des Reichslohntarifs für die Wellpappen-Industrie. 
Der zwischen dem Arbeitgeberverband der Papier verarbeitenden 
Industriellen, Fachgruppe Wellpappen-Fabrikation (Geschäftsstelle 
Berlin W 35, Potsdamer Str. 36 ILI), einerseits und dem Verband 
der Fabrikarbeiter Deutschlands, der.. Buchbindergewerkschaft 
und dem Zentralverband- christlicher Fabrik- und Transport- 
‚arbeiter anderseits am 23. März 1921 abgeschlossene Reichslohn- 
tarif für die Wellpappen-Industrie ist in Verhandlungen.in Weimar 
am 20. Juni 1921 unverändert um ein Vierteljahr, d. bh. bis zum 
30. September 1921, verlängert worden. Auch die außertarifliche 
Zulage, die im verflossenen Vietteljahr gewährt wurde, wird bis 
zum 30. September 1921 in gleicher Höhe weitergezahlt. 


Ladegwichtes eines 15-t-Wagens ohne weiteres möglich ist. 

Zur Begründung des Antrages, daß altes Tauwerk ebenfalls 
in die. Liste A aufzunehmen sei, wurde folgendes vorgebracht: 
Die Ansammlung von altem Tauwerk findet in allen Gegenden 
Deutschlands, hauptsächlich jedoch in den Hafenstädten und 
Grubenbezirken, statt. Die Mengen des anfallenden alten Tau- 
werks sind auch in den Seeplätzen verhältnismäßig gering, und 
es muß, da die deutsche Handelsschiffahrt infolge des Krieges 
bedeutend zurückgegangen ist, außerordentlich lange Zeit ver- 
streichen, um Mengen zu sammeln, die das Ladegewicht eines 
15-t-Wagens ausnutzen. Die wenigen Papierfabriken, die vor dem 
Kriege bisweilen ganze Ladungen an altem Tauwerk bezogen, 
haben im Laufe des Krieges ihre Fabrikation zum großen Teil 
umgestellt und verarbeiten altes Tauwerk teils nur in kleineren.. 
Mengen, teils gar nicht mehr. Es dient in der Papierindustrie 
nur in ganz wenigen Fällen zur Herstellung bestimmter Papier- 
sorten (Zigarettenpapier, Manilapapier). 
Die bsiden Anträge wurden in der Tarifkommission ein- 
stimmig angenommen. Ihre äußerst dringliche Durchführung 
wurde beschlossen. | 


Aus der Italienischen Papier-Industrie 


Ueber den Verdienst in der italienischen Papierindustrie 
geben folgende Zahlen einigen Aufschluß: Die Papierfabrik Pirola 
hatte einen Reingewinn von 813 546,35 Lire, was nach dem ein- 
gezahlten Kapital ungefähr 27 v. H. ausmacht; die Aktionäre 
beschlossen jedoch nur 50 Lire auf jede Aktie von 500 Lire zu geben, 
also 10 v. H.; 20 000 Lire wurden zum Stammkapital geschlagen, 
während über die verbleibenden 493 545,65 Lire im Bericht nichts 
bekanntgegeben wird. Die Aktiengesellschaft Tensi-Mailand ver- 
merkt nach ihrem Bericht nur einen Ertrag von 686 354,88 Lire, 
der .nach den satzungsgemäßen Abzügen 12 Lire Dividende auf 
den Anteilschein der 100-Lire-Aktie ergeben; es wird aber be- 
kanntgegeben, das Kapital sei von 2 500 000 auf 6 250 000 Lire 
erhöht worden. Auch die Aktiengesellschaft A. Merati Nachf.- 
Vedano Olona verteilt núr 10 v. H., legt indës 36 750,53 Lire als 
bəsondere Reserve beiseite. Die ` Cartiera Italiano-Turin zahlt 
23 v. H., jedoch läßt- es der Bericht unklar, ob damit der Gewinn. 
ganz aufgebraucht wird. Im Rechenschaftsbericht der in aller 
Welt wegen ihrer Leistungsfähigkeit und Größe bekannten Aktien- 
gesellschaft Cartiere Miliani-Fabriano liest man unter Attrezzi 
e Nobili, daß Maschinen, Gegenstände und Gebäude auf 1 Lira ab- 
geschrieben wurden. Nicht recht erklärlich erscheint es da, wenn 
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‘oder :-Deckelriemen seitlich begrenzten Bahn. 
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weil durch die fortwährende Agitation der Arbeiter das Aufblühen 
des Gewerbes. verhindert werde. | 
. Um die Verteuerung des Zeitungspapiers zu verhindern, 
waren während des Krieges die Papierfabrikanten verpflichtet, 
den Zeitungsverlegern das Papier zu einem annehmbaren Preise 
zu liefern (man wollte verhindern, den Verkaufspreis der Zeitungen 
zu steigern, was aber später doch eintrat). Dafür wurde eine Steuer 
auf die andern Papiersorten gelegt, um aus dem Ertrage die 
Zeitungspapierlieferanten schadlos zu halten. Natürlich wurde 
von unlauteren Geschäftsleuten jene Maßregel in der Weise aus- 
genutzt, daß die Papierpreise erschrecklich stiegen. Im Anfange 
war die Abgabe von 5 Lire für den Doppelzentner nur für den 
Verkauf gedacht; sie wurde indessen zuletzt wesentlich geändert, 
traf die ganze Produktion und stieg bis auf 10 Lire für gewöhn- 
liche Papiere und stieg auf 40 Lire an für bessere Sorten. 1920 
wurde, wie in der Papier-Zeitung gemeldet, die Papiersteuer 
wieder aufgehoben und heute nach Schluß der Abrechnung ver- 
bleiben etwa 15 Millionen Ueberschuß. Es werden deshalb im 
Kreise der Industriellen wie der Arbeiter Stimmen laut, um aus 
jenen reichen Mitteln ein Institut zur Förderung der Papierindustrie 
gegründet zu sehen. Tatsächlich fehlt es an einer Fachschule, 
aus der ein Personal hervorgeht, das den modernen Ansprüchen 
nachkommen kann; es mangelt ia Italien an tüchtigen Technikern, 
Betriebsleitern und Reisenden von umfassender fachlicher Bildung. 
‚Werbetätig für Enthaltsamkeit ist das Mailänder Gewerk- 
schaftsblatt „Il lavoratore della carta“ (Der Papierarbeiter). 


Gegen den übermäßigen Genuß geistiger Getränke wendet es 


sich, indem es unter die Leisten in fetten Zeilen druckt: Ein 
schlechter Berater ist der Wein, er führt den Menschen vorzeitig 
dem Alter zu. — Der Wein ist ein Betrüger. — Die Zukunft ge- 
hört dem, der Maß zu halten weiß im Genuß geistiger Getränke. 
Ob’s beachtet wird! ? 


Sprengstoffe aus Zellstoffablaugen 


Dr. F. Raschig, Chem. Fabrik in Ludwigshafen a. Rh., erhielt 
das DRP. 300658 vom 14. Dezember 1912 ab in Kl. 78c auf ein 
Verfahren zur Herstellung von Sprengstoffen aus Zellstoffablaugen. 

Kali- oder Natronsalpeter wird mit den trockenen Bestand- 
teilen der bei der Sulfitzellstoffherstellung entstehenden Laugen 
innig vermischt. Zweckmäßig wird man zunächst die Ablaugen 
zur Trockne verdampfen und dann den Rückstand mit dem 
trockenen Kali- oder Natronsalpeter innig vermischen. 

Man kann auch den Kali- oder Natronsalpeter in den Sulfit- 
zellstoffablaugen, die beliebiger Konzentration sein können, auf- 
jösen und dann die Mischung in geeigneter Weise eindampfen. 

Eine geeignete Mischung geben z. B. 70 v.. H. Kalisalpeter und 
30 v. H. Trockensubstanz der Sulfitzellstoffablaugen. 

Patent- Anspruch: Verfahren zur Herstellung von Sprengstoifen 
aus Zellstoffablaugen, dadurch gekennzeichnet, daß man Kaili- 
oder Natronsalpeter mit dem Trockenrückstand der bei der Sulfit- 
zellstoffherstellung entstehenden Laugen innig vermischt oder in 
geeigneten Mengen. der Ablaugen auflöst und dann gemeinsam mit 
der Lauge zur Trockne verdampft. 


Staubdichtes Gewebe 


Albert Stanger in Schweighausen, Els., erhält DRP. 337886 vom 


25. Januar 1918 ab in Kl. Sh auf ein Verfahren zur Herstellung 
eines staubdichten Gewebes und zur nachträglichen staubdichten 
Verfilzung von Geweben mittels Holzstoifs oder Zellstoffs. 

Das Verfahren wird unter Benutzung des Langsiebes einer 
Papiermaschine derart ausgeführt, daß ‘die von oben auf die 
Gewebebahn fließende Papierstnffmasse unmittelbar beim Ablaufen 
gestaut und das Maschinensieb an dieser Steile in eine senkrechte 
Zitverbewegung gesetzt wird. Dabei stürzt das Wasser durch das 
Gewebe hindurch und reißt die Fasern mit ihren Enden senkrecht 
in das Gewebe hinein. Bei der Weiterführung des Gewebes werden 
dann diese Fasern längs über das Gewebo gelegt und beim Ueber- 
gang über einen Saugkasten innig verfüzt. 
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‚Ein Gewebe g wird durch die Zubringerwalze a unter, dem 
Siebleder b hinweg über die Brustwalze d gezogen und mit. dem 


"Siebansatz über. die Registerwalzen 2 weitergeführt. Der wasser- 
| g18 


verdünnte Faserstoif.f fließt aus dem Stoffkasten c über das Sieb- 
leder b und verbraitet sich auf dem Gewebe in einer durch Lineale 
Ueber :und hinter 
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die Cartiera Binda-Mailand klagt: man könne nicht mehr weiter, 
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dem Siebleder wird der ausfließende Stoff bei h durch einen Stau 
gestaut. Unter dem Sieb liegt eine Haspel į mit vier Schlegeln k. 
Diese schlägt mit den Schlegeln k bei ihrer Drehung von unten 
gegen däs Sieb und versetzt; dieses mit dem Gewebe g in eine 
auf- und abwärts zitternde Bewegung. Dadurch wird die verdünnte 
Masse in die Gewebemaschen geschüttelt und dringt ausfüllend 
und deckend in sie ein, und zwar dergestalt, daß die Enden der 
Fasern voliständig fest in den Gewebemaäschen verankert werden. 
Beim Weitergang läuft das Gewebe nun unter dem Lineal oder 
dem Stau h her, wodurch die senkrecht vorstehenden Faserstoffe 
glättend über das Gewebe gelegt werden. ' l 
Läuft nun das Gewebe über die Saugkästen e hin, so wird 
Festhalten und Verfilzen in den Mascher bewirkt. | 
Bei dem nachfolgenden Durchgang durch die Gautschpresse. 
wird alsdann endgültige Befestigung des Stoffesfan dem Gewebe 
in nassem Zustande vollzogen. Von der Naßpresse wird das 
Gewebe über die Trockenpartie der Papiermaschine oder durch 
einen besonderen Lufttrockenapparat geleitet. Nach dem Durch- 
laufen eines Glättwerkes am Ende der Maschine wird das staub- 
dichte Gewebe in trockenem. Zustande abgenommen. 
Patent-Anspruch: Verfahren zur Herstellung eines staubdichten 
Gewebes durch Verfilzen einer Gewebebahn mit Papiermasse unter 
Benutzung des Langsiebes der Papiermaschine, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die von oben auf die Gewebebahn fließende Papier- 
stoffmasse unmittelbar beim Auflauf gestaut und das Maschinen- 
sieb au dieser Stelle in eine senkrechte Zitterbewegung versetzt wird. 


Die Chemie der Braunkohle 


Die Zeitschrift für angewandte Chemie hat ihre Nr. 53 vom 
5. Juli als. eine Sondernummer über die Chemie der Braunkohle 
ausgestaltet, aus dem Anlaß, daß der für die Entwicklung der 
mitteldeutschen Braunkohlenindustrie ebenso wie für den Verein 
Deutscher Chemiker erfolgreich tätige Herr Dir. Dr. Krey in 
Halle a. S. seinen 70. Geburtstag vor kurzem begangen hat. Das 
sehr inhaltreiche Heft enthält folgende Aufsätze: | | 
Die Entwicklung der Sächs.-Thüring. Braunkohlenindustrie 
von Dr.-Ing. Josef Metzger, Webau 
Bilder aus der Geschichte der Braunkohlenteerindustrie 
von Prof. Dr. Edmund Graefe, Dresden 
Zur Frage der Konstitution der Fossilen Organoide 
von C. Engler und J. Tauß 
Teerbildner der Sächs.-Thüring. Schwelkohle 
| von Prof. Dr. E. Erdmann 
Vom Rohbraunkohlen-Nebenerzeugnis- Generator 
von Dr. K. Kube, Halle a. S. 
Mondgenerator 
von M. Schreiber, 
Ueber Schieferöle 
von Dr. Adolf Spiegel, Darmstadt 
Urteergewinnung aus Torf 
von Gustav Keppeler, Hannover 
.Benzin aus schweren Kohlenwasserstoffen 
von Prof. Dr. von Walther, Freiberg i. Sa. 
Die Bedeutung der Kohlenanalyse für die Kohlenchemie 
von Dr. Hugo Strache, Wien 
Ueber Montanwachs und eine neue Methode zur Bestimmung 
der Säurezahl und Verseifungszahl dunkel gefärbter Oele, 
Fette und Wachse | 
von R. Pschorr, J. K. Pfaff und W: Berndt 
Ueber Destillationsmethoden und Trennerfolge 
von Dr. Fr. Frank, Berlin 
Neue Methode -zur Verarbeitung von Mineralöl und Kohle 
von Dr. Friedrich Bergius E o 


Schandelah 


‚Aufrundung bel der Frachtberechnung 


Ueber „Luftfracht“ und den Aufschlag für das Beladen von 
bedeckten Wagen ist seit Eintritt des neuen Frachttarifes ' vie! 
geschrieben worden, auch haben sich Industrie-Vereinigungen bei 
der zuständigen Stelle wegen dieser Angelegenheiten schon be- 
müht und die Abschaffung dieser ungerechten Neuerungen zu 
erreichen gesucht, aber Aenderung ist. bisher nicht eingetreten. 

Die deutsche Kaufmannschaft sollte sich bemühen, eine 
dritte nachteilige Uebung rückgängig zu machen, nämlich die 
Art der Frachtberechnung bei Wagenladungen. Ich habe wieder- 
holt feststellen müssen, daß bei Ladungen die Aufrundung der 
Gewichte nicht wie in Friedenszeiten auf Zehner erfolgt, also 
z. B. 15 721 Kilo auf 15 730 Kilo, sondern auf volle Hunderter, 
daß also nicht die Fracht von 15 721 Kilo zur Berechnung, sondern 
15 800 Kilo zur Anrechnung kommen. - Bei. kleineren Ent- 
fernungen könnte man ja dieser Rechnungsweise. noch stattgeben ; 
jedoch fällt bei Sendungen von Ostdeutschland nach dem Westen 
unseres Vaterlandes diese Aufrundung ins Gewicht. Bei regel- 
mäßigen Lieferungen bedeutet das für das Reich eine billige Ein- 
näshmequelle, aber der -Gewinn des: Lieferanten oder. des. Kunden 
wird um nicht geringe Summen das Jahr über geschmälert. 

z. ' l H. Ke T. M.: 


Deutsche Außenhandelsstatistik 


‘Die Statistik des deutschen Außenhandels, die seit Kriegs-. 
anfang der Oeffentlichkeit vorenthalten wurde, wird von jetzt ab 


wieder regelmäßig veröffentlicht. 


— Das zur Veröffentlichung gekommene Heft berichtet über den 
deutschen Außenhandel in den Monaten August und September 
1920 und in den Monaten Januar bis September 1920 insgesamt. 
Die Veröffentlichung bringt für die Ausfuhr Angaben über die 
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Ausfuhrmengen 1920 in dz ` 


Mengen und Werte, für die Einfuhr dagegen lediglich Angaben über 


die Mengen. | | 


Deutschlands Ausfuhr von Erzeugnissen der Papierindustrie 


stellte sich wie folgt: 
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Ausfuhrmengen 1920 in dz 


Gmn Janua 
Bestimmungsland. Sep- Keen = a“ 
tember 
tember 


———— men 


Holzmasse, Zellstoff (Zellulose) und 
- anderes Halbzeug zur Papier- und 


‘ Pappenbereitung: 
Elsaß-Lothringen | 6 140 432 | 32 277 
Frankreich oe 1981 1256 | 26 348 
Großbritannien 9446 | 7654 | 40 887 
Niederlande 4465 | 12 920 | 42 145 
V. St. v. Amerika Smg — — 23 720 
‚Uebrige Länder . . . . . . » | 12827 7783 | 36101 
Zusammen dz 34 859 | 30 095 1 201 478 
Wert in 1000 M... 27 153 | 25464 | 156 607 
Glanzpappe (Preßspan) und andere 
. hochgeglättete Pappe, Kunstleder- 
 pappe sowie andere feine Pappen; 
Vvulkanfiber ; Pappen mit Holzstoff 
Braunholz-, sogenannte Leder- 
pappe, Stroh-, Schrenz-, Torfpappe 
und andere nicht genannte grobe 
Pappen ; Dachpappen und Röhren 
daraus; Steinpappe; Schiffsfilz: | 
Dänemark. . . 2.2.2... 4 502 2535 | 24 204 
‘Großbritannien 2 003 2 602 9 513 
Niederlande 5 650 4 378 | 43 568 
Norwegen. 1 643 759 8315 
Schweden . ; 1493 3 994 | 27461 
Schweiz. . . - . | 1520| 1050 | 9862 
Uebrige Länder 8610 | 13 050 | 55 894 
Zusammen dz . | 25221 | 28868 | 178 817 
Wert in 1000 M. 12 261 | 16056 | 80 859 
Pappen, aller Art, gestrichen, mit | 
: Papier 'beklebt, lackiert, bronziert, 
überzogen, durch Pressen ge- 
mustert;. Malerpappe; Karten- 
' papier (außer Zeichenkarten- 
| papier): 
` „Großbritannien 946 1112 | 10674 
“Niederlande . | 2014 | 2601 | 31287 
Schweden . 194 128 1 860 
Schweiz . an na .887 1 245 17073 
Uebrige Länder . |© 1720 1 848 | 18 206 
Zusammen dz i 5770 6 934 69 080 
Wert in 1000 M. . 9 221 8 733 | 89694 - 
Ganz grobes graues Löschpapier; 
Zusammen dz ; 215 709 2 655 
< Wert in 1000 M. ; 123 367 900. 
Packpapier aller Art, einschließlich 
: des über 30.g auf 1 qm schweren 
Seidenpapiers und des gelben Stroh- 
papiers: l 
. Belgien: . 2 3 283 4401 | 35 400 
: «Dänemark . 1 546 1185 9713 
‚Frankreich 2 143 2514 | 13 636 
o- Großbritannien . 1: 7050 |. 6749 | 52 661 
... Niederlande ; 15 249 | 15260 | 149 944 
v. Norwegen . Se, e aeai 37 441 4 596 
Ostpolen.. sos so a e ct 100 412 | 7050 
Jùgoslawien . Bee A = 5181 


Bestimmungsland Saps. Januar ` 
tember | August | bis Sep- 
tember ` 
Schweiz . . ... 11395 | 6866 | -46 034 - 
V. St. v. Amerika 901 771 2 850 ` 
Uebrige Länder 11 174 7262 | . 62 394 
Zusammen dz 52 878 | 45 861 | 389459 . 
Wert in 1000 M. 52 114 | 44 881 | 329 546 
Papier, nicht unter andere Nummern 
fallend, einschließlich des Zeichen- | 
kartonpapiers: 
Druckpapier, ungefärbt oder in der 
Masse gefärbt A ' 
Danzig 1 520 2906 | 11 866 
Saargebiet . 681 935 | 10751. 
Niederlande 14 351 | 10308 | 59 916 : 
OÖstpolen. 50 |> 129 9582 - 
Westpolen . 188 170 | 4029 ` 
. Südamerika 2023 | 10010 | 22 349 
Uebrige Länder 36 429 7558 | 67099 
Zusammen dz 55 242 | 32016 | 185 592 
Wert in 1000 M... 43 832 | 22 967 | 128187 ` 
Löschpapier, außer ganz grobem 
grauen, Filtrierpapier: | = 
Zusammen dz 638 459 | 3795 
Wert in 1000 M.. 823 | 756|. 4908 
Pergamentpapier : | & 
Zusammen dz , 954 | 980 p 7705 
Wert in 1000 M... 2 076 2356 | 15368 
Schreib-, Brief-, Bütten-, Patentpa- | 
pier; Zeichenkartonpapier; photo- 
graphisches Rohpapier, nicht ba- 
rytiert, Filz-, Tapeten- und andere 
nicht genannte Papiere: | i 
Belgien ag 536 403 5 840 
Niederlande 7. 202 7029 | 55 237 
Oesterreich. . 1 639 1230 | 10 927° 
`. Ostpolen. 85 536 4 856 
Schweiz . ae 4 564 2:660 | 15 913 
V. St. v. Amerika 2 450 154 3 692 :: 
' Vebrige Länder 10163 | 14182 | 55458 
| Zusammen dz 26 639 | 26.194 | 151 923. 
Wert in 1000 M... 39477 | 33559 | 213 365 
Seidenpapier, nicht über 30 g/qm: | | 
Zusammen dz 3 205 4 304 | 25:621 
‘Wert in 1000 M... 8381 | 8483 | 49 947: 
Papierspäne; Altpapier; Einstanz- | 
papier: 
j Zusammen dz . 6 998 | 4662 | 27 747 - 
Wert in 1000 M.. 1072 937 | 4823 


Die Angaben über Drucksachen und über verarbeitetes Papier, 
folgen. im Verarbeitungsteil;, jene über Büro- und Schreibwaren 
an zugehöriger, Stelle in einer der nächsten Nummern. 


Partien in 


Lager-Vorräflte i 
Post-. Schreibmaschinen-Papier 
Karton, weiss und farbig 
Umschlag, farbig und geprägt 
Druck-, Schreib- und Postpapieren 
 Gefl. Angebote einfordern | 


n 
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-Nordische Paplerhandelsgesellschaft m. b. H. $ 
Hamburg 36, Neue ABC-Strasse 16/18 -E 


Fernspr.: Hansa 8104 


 Tel.-Adr.: 


Nordpapier 
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. Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 
Sektion V, ‚Kassel | 


Einladung der Mitglieder der Sektion V zur 
Sektionsversammlung 

. am Montag, den 5. September 1921, nachmittags 5 Uhr, im Sektions- 
geschäftszimmer zu Kassel, Hohenzollernstr. 82, I. -> 

Die an der Sektionsversammlung teilnehmenden Mitglieder 
- haben sich durch Vorzeigung ihres Mitgliedsscheines auszuweisen. 


Tagesor dnung: 

Verlesung und Genehmigung der Verhandlungsschrift der 
letzten Sektionsversammlung. 

Vorlage des Geschäftsberichts für das Jahr 1920. 
Genehmigung und Abnahme der Verwaltungskostenrechnung 
. 1920. | 
‘ Wahl a) der Vertreter (Delegierten) und deren Ersatzmänner 

für die Genossenschaftsversammlung, 
b) des Sektionsvorstandes und deren Ersatzmänner, 
‘ (Die Wahl zu a und b erfolgt nach Vorschrift 
der Wahlordnung, unter Leitung des Wahl-Vor- 
standes. Es beginnt die Wahl für beide Wahl- 
handlungen um 5 Uhr nachmittags.) 
Sektionsvorsitzenden und des Stellvertreters 
desselben, 
d) des Ausschusses zur Prüfung und Abnahme der Jahres: 
rechnung (Rechenschaftsberichts) für 1921 und 

deren Ersatzmänner. 
. 5, Feststellung des Voranschlags für die Verwaltungskosten 1922. 
. 6. Bestimmung der öffentlichen Blätter für die Bekanntmachungen 
der Sektion. | 
7. Verschiedenes und etwaige Anträge von Mitgliedern. 


Kassel, den 7. Juli 1921 
Der Sektionsvorstand: 
L. Schnell, Vorsitzender 
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c) des 


Die Kartonnagen-Preise 


Berlin C 2, den 7. Juli 1921 
Jüdenstr. 53 . 


In Nr. 61 der Papier-Zeitung vom 21. Juni 1921 auf Seite 2210 
hat der Syndikus des Vereins Deutscher Pappenfabrikanten, Herr 
Dr. Widera, folgende Behauptung aufgestellt: 

„Der Inlandsmarkt ist zurzeit sehr wenig aufnahmefähig. 
Die in der ganzen Welt rückläufige Konjunktur macht sich auch 
im Inlande stark bemerkbar. Anderseits sind auch die hohen Preise 
der Kartonnagenfabrikation daran schuld, daß der Bedarf aufs 
"äußerste eingeschränkt wird. Eine Nachprüfung der Preise dieser 
Industrie ist von uns beantragt worden. Die im Vorjahre erfolgte 
' Gründung der Verkaufs-Vereinigung Deutscher Pappenfabrikanten 
'hat bewirkt, daß die Preise auf einer einigermaßen stabilen un 
' erträglichen Höhe: bisher gehalten worden sind.“ 

Es erübrigt sich eigentlich, auf diese Behauptung, die deutlich 
die Unkenntnis der ganzen Materie. bezeugt, einzugehen. > Im 
‚ Interesse unseres Ansehens aber möchten wir Herrn Dr. Widera 
' auffordern, uns die Beweise für diese Behauptung zu erbringen. 


Zentral: Verband deutscher Kartonnagen-Fabrikanten, E. V. 
Wir haben diese Einsendung Herrn Dr. Widera zur Kenntnis 
gebracht, und er hat uns gegenüber erklärt, daß er eine Er- 
'örterung dieser Angelegenheit ablehnt. Schriftleitung 


Der nordwestdeutsche Handwerkertag, der vom 24. bis 26. Juni 
' ån Hamburg abgehalten wurde, erhob in seinen Entschließungen 
 Einsprüche gegen das steuerpolitische Programm der Regierung; 
"Wiedergutmachung und Wiederaufbau seien reine Produktions- 
. probleme, die ohne Anerkennung des Gedankens schöpferischer 

"Unternehmertätigkeit nicht denkbar seien. Das deutsche Hand- 


-werk sei die Grundlage für die Erzeugung von Qualitätsarbeit . 


aller Art, darum mußte ihm die Möglichkeit zur Auswirkung 
seiner Fähigkeiten im weitesten Maße gesichert bleiben. 
` an und für sich geringe Betriebskapital, mit dəm das Handwerk 
‚arbeite, 
‚derartig vermindert, daß ein weiteres Anziehen der Steuerschraube, 
besonders in Form direkter Vermögensabgaben die glatte Ver- 
nichtung aller weiteren Existenzmöglichkeiten bedeute. 


"bei der Vergebung der Wiederaufbauarbeiten in Nordirankreich. 


— Baldiger Erlaß eines Reichsgesetzes über die Berufsvertretung . 
‘won Handwerk und Gewerke. — Reichsgesetzliche Regelung des . 


beschlossene : Einbeziehung der . Handwerkslehrlinge in 
 Schlichtungsordnung 


"zahl um 1 K. auf- oder abwärts geht. 
doch treten abwärtsgehende Aenderungen ein, und eben aus- 


Das . 


sei durch cie bestehende Steuergesetzgebung bereits . 


Ferner . 
wird verlaugt: weitestgehende Berücksichtigung des Handwerks . 


` Verdingungswesens durch Verdingungsämter,. die mit fachmänni- 
‘schen Vertretern des Handwerks zu besetzen.sind; der Zuschlag 


zur Ausführung der Arbeiten soll auf der Grundlage angemessenen 
‚Preises erfolgen, und die Vergebung sei zu dezentralisieren, d. h. 


‘in kleinen Losen, auch unter Berücksichtigung der einzelnen Fach- 


gruppen durchzuführen. | | Y A | 
Weitere Entschließungen wandten sich gegen die Bestrebungen, 
das Handwerk in die allgemeinen Ortskrankenkassen einzuziehen ; 
man werde nicht dulden, daß das selbständige Handwerk in ein 
Hörigkeitsverhältnis zu den allgemeinen Ortskrankenkassen gerät. 
— Die vom sozialpolitischen Ausschuß des Reichswirtschaftsrates 
die 
soll verhindert werden. , Es 
Handwerkertag fordere auch die 


Der Nordwestdeutsche 


` Handwerksmeister auf, die Grundsätze rationeller Betriebsführung 


in ihren Betriebe durchzuführen und. alles daran zu setzen, die 


Betriebe in technischer und kaufmännischer Beziehung muster- 
gültig zu gestalten: 


Die Delegierten- Versammlung des Nordwestdeutschen Hand- 
werkertages nahm außer zur Pfuscharbeit (siehe Nr. 68, Seite 2420) 


“noch Stellung gegen das Wandergewerbe, durch dessen Ueberhand- 


nehmen im Umherziehen werde das bodenständige Gewerbe 
außerordentlich geschädigt. Die von verschiedenen Staaten vor- 
genommenen Erhöhungen der Besteuerung der Wanderlager und 
des Hausierhandels haben sich als völlig unzureichend erwiesen. 


- Insbesondere müsse dafür .Sorge getragen werden, daß die. öffent- 


liche Versteigerung von ungebrauchten Gebrauchsgegenständen 


` durch Auktionatoren unterbunden wird.: 


Im Borgunwesen vor dem Kriege war einer der Hauptgründe 
der wirtschaftlich ungünstigen Lage des Handwerks zu erblicken; 
das deutsche Handwerk solle daher mit allen Mitteln ein Wieder- 
einreißen des Borgunwesens verhindern. 

Gegen die sinnlose Einrichtung städtischer und kommunaler 
Handwerksbetriebe wandte man sich, weil das Handwerk da- 
durch bedroht sei und die Steuern zum erheblichen Teil mit auf- 
bringen müsse, wenn solche Betriebe die Gemeinden belasten. 
Mit allen Mitteln werde man sich gegen. dieses Vorgehen wehren 
und den Abbau derartiger Betriebe fordern. j 

In erster Linie wurde das deutsche Handwerk aufgefordert, 
nur deutsche Waren und Halbfahrikate zu kaufen und zu ver- 
kaufen. Feindbundwaren..dürfen in keiner deutschen Handwerks- 
werkstatt: zu finden seien. 


Gummi arabicum-Ersatz 
Dr. Hans Wallach in Schlebusch Manfort b. Köln a. Rh. erhielt 
das DRP. 323665 vom 20. April 1919 ab in Kl. 22i auf eine Ver- 
fahren zur Herstellung eines Kleb stoffs aus Dieyandiamid, Formal- 


- dehyd und Schwefelsäure. . 


Beispielsweise versetzt man 100 g Dieyandiamid und etwa 
200 g Formaldehyd (30 v. H.) vorsichtig mit 15 g konz. Sehwefel- 
säure und erhitzt unter Umrühren, wobei das Dieyandiamid sich, 


' löst und bei etwa 80 bis 85° mit Formaldehyd zu reagieren þe- 


ginnt. Em weiteres gelindes Eirwärmen von etwa 1%% Stunde ge- 
nügt zur Beendigung der Reaktion. Man erhält einen flüssigen 
Klebstoff, der dem Gummi arabicum gleichwertig sein soll. 
Patent- Anspruch: Vertahren zur Horstellung eines Klebstofis, 
dadurch gekennzeichnet, daß Formaldehyd und Dieyandiamid bei 
Gegenwart von Schwefelsäure zur Kondensation gebracht werden. 


Arbeitsvertrag in dänischen Druckereien. Ein neuer Arbeits- 
vertrag zwischen dem dänischen Provinzbuchdrucker- sowie dem 


. Zeitungsherausgeberverein und dem dänischen . Typographen- 


verband. kam für ein Jahr, bis 1. Juli 1922, zustande. Sofortige 
Herabsetzung des Lohnes findet nicht statt, dieser wird vielmehr 
im August und im Februar so geregelt, daß der Wochenlohn für 
je 3 Punkte Aenderung in der amtlich festgestellten Preisindex- 

In den Akkordsätzen. je- 


gelernte Typographen dürfen zu etwas billigerem Lohn beschäftigt: 
werden als die älteren. bg. | l 


Eine lombardische typographische Ausstellung fand vom 
29. Mai bis 19. Juni in Mailand statt, zu welcher man auch Triest 
zugelassen hatte. Es wird der zunehmende Geschmack und die 
bessere technische Ausführung hervorgehoben; der Preis indessen 
gebühre Triest, welches wirklich mustergiltige Arbeiten vorführe, 
hervortretend durch Stilreinheit der Schriften, Harmonie der 
Farben und erstklassige Technik; nicht zum mindesten sei dies 
gewiß auch auf eine Kundschaft zurückzuführen, welche nicht die 
Unkosten scheut und gediegene Arbeit anerkennt, was leider 
hierzulande den Bestellern meist noch abgeht. | 
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Aus dem Kunstverlag 


In der Hauptversammlung vom 4. Mai 1921 der Vereinigung 
der Kunstverleger; e. V., erstattete der 1. Vorsitzende, Herr Ernst 
Schultze (in Firma Stiefbold & Co.) Berlin, den Jahresbericht: 
Der Verein hatte 1920 einen Zugang von 18 Mitgliedern; die Ge- 
samt-Mitgliederzahl beträgt zurzeit 64 ordentliche Mitglieder und 
12 außerordentliche Mitglieder. Es ist die Einrichtung eines 
Beirates geschaffen worden, um den Vorstand in seinem er- 
weiterten Tätigkeitsfeld zu unterstützen, was sich bewährt hat. 

Ueber die in wichtigen Berufsfragen vom Vorstand unter- 
nommenen Schritte unterrichteten bisher 17 Merkblätter, und es 
wird beabsichtigt, weitere je nach Bedarf folgen zu lassen. Als 
offizielles Publikationsorgan ist „Der Kunsthandel‘ bestimmt 
worden. 


Zur Umsatzsteuer stellte sich die Vereinigung auf den Stand- ` 


punkt, daß die Kunst und ihre Vervielfältigungen kein Luxus 
im Sinne des Umsatzsteuergesetzes seien. Alle Wünsche in dieser 
Beziehung wurden in einer Denkschrift niedergelegt. Die graphi- 
schen Künstler, welche inzwischen durch die Aenderung des Ge- 
setzes vom 18. August 1920 (Antrag Pfeiffer) von der Luxus- 
steuer befreit wurden, setzen sich jetzt mit der Vereinigung für 
die Aufhebung der Luxussteuer im gesamten Handel ein. 

Vorstand und Beirat haben es nach sorgfältiger Prüfung 
für richtig befunden, in erwähnter Denkschrift zunächst nur die 
Befreiung der Erzeugnisse der künstlerischen und photomechani- 
“ schen Graphik im gerahmten und ungerahmten Zustand von der 
erhöhten Umsatzsteuer zu beantragen. 

Dem Antrag der Vereinigung, die gesamte künstlerische 
Graphik gemäß $ 21 nur im Kleinhandel zu versteuern, ist vom 
1. Juli 1920 ab stattgegeben worden. Dem Sortiment ist hier- 
durch die Möglichkeit geboten, 
ohne Steuerbelastung auf Lager zu kaufen, wenn der Käufer 
gemäß $ 22 des Gesetzes sich durch Beibringung einer Händler- 
bescheinigung als Wiederverkäufer legitimiert. Unbegreiflicher- 
weise unterlassen mehrfach Sortimenter, diese Gesetzvorschrift 
zu erfüllen und ziehen es vor, sich vom Verleger die Luxussteuer 
berechnen zu lassen, in der Annahme, daß sie dann ihre Verkäufe 
nicht mehr zu versteuern hätten. Diese Annahme ist durchaus 
irrig, da die Entgelte solcher Verkäufe im Kleinhandel nochmals 
steuerpflichtig werden. Die Vereinigung ersucht ihre Mitglieder, 

. dieser weitverbreiteten falschen Auffassung durchgreifend ent- 
gegenzutreten. 

Der Unterausschuß zur wirtschaftlichen Förderung der 
geistigen Arbeit, der dem Reichswirtschaftsrat untersteht, wird 
im Sinne der Denkschrift befürwortet, daß die Erzeugnisse künst- 
lerischer Graphik steuertechnisch den Büchern gleichgestellt 
werden; es ist ferner in Aussicht genommen, zu den gemeinsamen 
Sitzungen des Steuerausschusses in der Frage der Abänderung 
der Luxussteuer einen Sachverständigen aus dem Vorstande der 
Vereinigung hinzuzuziehen. 

Als Ungerechtigkeit und unbillige Härte mußte man die durch 
das Gesetz bestimmte Doppelbesteuerung der holzgerahmten 
Bilder bezeichnen. Eine in Gemeinschaft mit Rahmenfabrikanten 
verfaßte Eingabe bezweckte die Abschaffung dieser ungerecht- 
fertigten Doppelbesteuerung, indem sie betonte, eine Steuer- 
pflicht läge doch nur für die Einzelbestandteile des holzgerahmten 
Bildes, wie Holzleiste und Bild, vor und dürfe nur beim Hersteller 
verlangt werden. E l P 

Reichsfinanzministerium und Reichsrat schließen sich der 
Auffassung an, wonach grundsätzlich die Lieferung eines aus 
einer luxussteuerpflichtigen und beim Hersteller bereits ver- 
steuerten Leiste hergestellten Rahmens luxussteuerfrei sein soll. 
Das Gleiche soll eintreten, wenn in einem Rahmen aus einer luxus- 
‚steuerpflichtigen Leiste oder in einen Rahmen, der selbst ständig 
der Luxussteuer unterliegt, ein Bild eingefügt wird. In diesem 
Falle soll der Lieferer des gerahmten Bildes an sich nicht nochmals 
luxussteuerpflichtig werden. | | 

Die Ausführungsbestimmungen des $ 43 sind dementsprechend 
geändert worden und die neue Fassung am 1. April 1921 in Kraft 
getreten. i 

. Zur Beratung von Lieferungsbedingungen mit den Kupfer- 
druckereien fanden Verhandlungen statt, zeitigten jedoch kein 
gemeinsames Einverständnis mit den Vertretern der Kupfer- 
druckereien. Darauf wurde dem Bunde der Kupferdruckereien 
die von der Kommission der Kunstverleger-Vereinigung aus- 
gearbeiteten ‚Allgemeinen Lieferungsbedingungen‘“ überreicht; 
sie enthalten die Grundsätze für Lieferungen der Kupferdrucker 
an die Mitglieder und beziehen sich auf Preisberechnung, Liefer- 
fristen, Verpackung und: Lieferung, Ausschuß, Fehl- und Ueber- 
schußdrucke, Zahlungsbedingungen, Plattenherstellung, Eigentums- 
recht und Aufbewahrung, Probe- und Modelldrucke. 

Die damit gegebenen Richtlinien sollen Geltung haben für 
den geschäftlichen Verkehr zwischen den Mitgliedern der Ver- 
einigung der Kunstverleger und denen des Bundes — bis in er- 
neuter Verhandlung gemeinsame Lieferungsbedingungen zustande 
gekommen sein werden. Infolge weiterer Teuerungszulagen er- 
höhte der Bund der Kupferdruckereien .den bisherigen Teuer ungs- 
zuschlag von 225 v. H. auf 240 v. H. Man wollte aber den Mit- 


die gesamte Künstlergraphik - 


gliedern der Vereinigung der Kunstverleger gegenüber von dieser 
Erhöhung Abstand nehmen, wenn diese sich verpflichten würden, 
zukünftig nur bei Mitgliedern des Bundes der chemigräphischen 
Anstalten und Kupferdruckereien drucken zu lassen. Diese 
Bindung anzunehmen war die Vereinigung nicht in der Lage 
was dem Bund unterm 4. Februar 1921 mitgeteilt wurde: gleich- 
zeitig überreichte man erneut die Vorschläge zu allgemeinen 
Lieferungsbedingungen zwischen beiden Verbänden. Der Bund 
versprach, sich nach Einigung seiner Nord- und Südgruppe dazu 
äußern zu wollen, wegen des Teuerungszuschlages gab er dessen 
Erhöhung auf 240 v. H. für alle Auftraggeber bekannt. Die Ver- 
einigung erwiderte dem Bunde angesichts der allgemein herrschen- 
den Tendenz für Preisabbau und der damit zu erwartenden Ver- 
billigung der Lebenshaltung, entbehrten die Forderung erneuter 
Teuerungszuschläge der wirtschaftlichen Berechtigung ; eine weitere 
Erhöhung der Ladenpreise der Verlagsblätter würde die Absetz- 
fähigkeit des Handkupierdrucks, der schon jetzt durch billigere 
Techniken sehr zurückgedrängt sei, in Frage stellen; der Vorstand 
wäre sohin genötigt, seinen Mitgliedern zu empfehlen, die Preis- 
erhöhung der Kupferdruckpreise mit ımöglichster Zurückhaltung 
von- Aufträgen zu beantworten. ` 

Daß Kunstverlag und graphisches Bilderzeugungsgewerbe in 
den ständigen Fachausschüssen der Handelskammer nicht vertreten 
sind, ist bei der Erstattung von Gutachten für Gerichte und Be- 
hörden als Mangel empfunden worden. Der Vorstand stellte daher 
bei der Handelskammer den Antrag, in die Fachausschüsse geeignete 
Vertreter aufzunehmen; dem Wunsche soll entsprochen werden, 

Gegen das seitens der Handelskammer an das Landgericht I 
Berlin, in Sachen Weber-Leipzig gegen Angerer-Berlin erstattete 
Gutachten bezüglich Plattenauslieferung wurde Einspruch er- 
hoben, weil es lediglich eine Wiederholung des in Sachen Bruck- 
mann gegen Wohlgemuth & Lißner von der Handelskammer 
abgegebenen und von der Vereinigung ebenfalls angefochtenen 
Gutachtens bedeutet. Auf. Ersuchen der Firma Weber hat der 
Vorstand gegen das neue Handelskammergutachten Stellung 
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genommen und darin ausgeführt, daß alle Mitglieder der Ver- 


einigung der Kunstverleger bezeugen werden, daß seit langen 
Jahren die auf Bestellung angefertigten Photogravürplatten dem 
bestellenden Kunstverlag als sein Eigentum von den herstellenden 
Berliner Anstalten herausgegeben worden sind, wenn keine dem 
entgegenstehende vorherige Abrede vorlag. Der Handelskammer 


ist das neue Gutachten in Abschrift eingereicht und mitgeteilt, ' 


. man. werde sich bei diesem Gutachten nicht beruhigen und. dessen: 


Nachprüfung unter Hinzuziehung von Sachverständigen aus dem 
Kreise des Verlages fordern. Inzwischen ist mitgeteilt worden, 


die Handelskammer gibt das alte Gutachten preis und bekennt . 


sich jetzt zum Standpunkt’der Vereinigung. 

Zur Entwicklung der Preise im Jahre 1920 führt der Jahres- 
bericht aus, sie habe sich ziemlich sprunghaft vollzogen. Dies 
läßt sich darauf zurückführen, daß der Kunsthandel bis zum 
Jahre 1918 der allgemeinen Teuerung nur sehr zögernd gefolgt. 
sei. Sobald aber die alten Lagerbestände aufgebraucht waren 
und die neuen Gestehungskosten für Neuauflagen und Neuwerke 
in Erscheinung traten, setzte für das zweite Halbjahr 1919 eine 
Erhöhung auf das Doppelte der Friedenspreise ein. Diese ent- 
sprach aber keineswegs der wirklichen Verteuerung für neue 
Publikationen, sondern konnte nur als ein auskömmlicher Durch- 
schnittssatz gelten bei Bestellungen, die sich zu gleichen Teilen 
zusammensetzen aus Blättern alten und neuen Bestandes. Durch 


. die Anfang 1920 eingeführte Luxussteuer, die weitere Erhöhung 


der Materialpreise, Löhne, Gehälter, Steuern und Lebensmittel- 
preise stiegen dann die Preise für einfarbige Handkupferdrucke 
vom Doppelten auf das Vierfache, farbige Handkupfer auf das 
6—8fache, die Farbenlichtdrucke auf das 3—4fache, Vierfarben- 
drucke auf das 4— 5 fache. TE i 

Angesichts der allgemeinen Geldentwertung, die für alle 
anderen Gegenstände des täglichen Bedarfes mindestens "das 
10 fache, für Lebensmittel sogar das 20 fache ausmacht, sind die 
bisher vom Kunstverlag verlangten Aufschläge sehr bescheiden 
zu nennen. . Die Preisentwicklung im. Jahre 1921 läßt sich mit 
Sicherheit nicht voraussagen. Man darf sich aber der Erkenntnis 
nicht verschließen, daß es dem Verlage nicht möglich sein wird, 
Neuheiten im Handkupferdruck und Vierfarbendruck zu den 
jetzt geltenden Mindestpreisen herauszubringen, und hierfür 
wird zweifellos eine Erhöhung der Ladenpreise gefordert werden 
müssen. Die Aussichten für einen allgemeinen Preisabbau sind 
nicht gegeben, da die Gestehungs- und Betriebskosten noch ständig 
wachsen und im Verlag eine Rentabilität heute nur noch erzielt 
werden kann durch Verwertung früherer Bestände. Der Absatz 
im verflossenen Geschäftsjahr bot im allgemeinen keinen Anlaß 
zur Klage. Eine Ermattung trat Mitte des Jahres ein, doch zog 
das Geschäft im Herbst und Ende des Jahres im allgemeinen 
wieder an, sodaß der Gesamterfolg gut sein dürfte. 

Vor dem Kriege betrachteten viele die Messen als Ueber- 
bleibsel einer. veralteten Handelsform, welche ihre Existenz- 
berechtigung verloren hatte, da durch den Ausbau des Eisenbahn- 
netzes und die billigen Tarıfe ein direktes Aufsuchen der Käufer 
für alle erschwinglich war. Die Nachkriegszeit mit ihren jetzt 
zur Anwendung kommenden Wirtschaftsformen hat hier gründ- 


$ 


ausgestorben. 


„ordners vereinigt. l 
' Schreib-, Bücherschreib-, Schreibmaschinen- und Konzeptpapiere, 
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lichen Wandel geschaffen. Die allgemeine Lebensverteuerung 
die enorme Erhöhung der Fracht- und Fahrpreissätze der Eisen- 
bahn haben das Reisen für Geschäftszwecke für viele Gewerbe- 
treibende jetzt zu einem unerschwinglichen Luxus gestaltet, 80- 
daß als natürliche Folge der Handel billigere Angebotsmöglich- 
keiten suchen mußte und solche in den Meßausstellungen fand. 
Damit blühte die alte Leipziger Messe wieder auf, und andere 
Städte stellten sich ihr durch Gründung eigener Messen an die 
Seite. Der Kunsthandel hat sich bisher an den Leipziger Meß- 
ausstellungen in ausgedehnter Weise beteiligt, wogegen er, von 
wenigen Ausnahmen abgesehen, die neuen Meßplätze noch wenig 
‚benutzte. nie ee > opaga BL... 
" Angesichts der Bedrohung unserer Wirtschaftslage. durch 
unsere Feinde erscheinen die Geschäftsaussichten für das kommende 
Jahr sehr ungünstig und mahnen zur Vorsicht. Gegenwärtig ist 
das Inlandsgeschäft ganz ermättet und das Auslandsgeschäft 
E2 erh. -E pres k. W pje e Bhg 
Zum Schlusse des Jahresberichts wird den Mitgliedern an- 
empfohlen, gegenüber. den Feindmaßnahmen geschlossene Ab- 
wehr zu üben und sich der von der Handelskammer und vom 
Hansabund ausgegebenen Parole anzuschließen, wonach möglichst 
alle Einkäufe von Angehörigen derjenigen Länder, die sich an 
den Sanktionen, beteiligen, bis auf weiteres zu unterlassen sind. 


Sich werfende Mappen 


Wir stellen in unserem Betriebe Mappen aus unsatinierter 
Holzstoffpappe her, die im trockenen Zustande auf beiden Seiten 
mit starkem Papier (Kreppapier) beklebt werden. Trotzdem wir 
bei der Herstellung die größte Vorsicht walten lassen, kommt es 
mmer wieder vor, daß sich die fertigen Mappen werfen. Welcher 
Fachmann könnte uns einen geeigneten Ratschlag geben, damit 
die wahrgenommene Erscheinung endgiltig verschwindet? Die 
Pappe ist 2—3 mm stark. Pappenfabrik 


| Antwort eines Mitarbeiters: Ohne Pappen- und Papierproben 
in den Händen zu haben, ist es nicht möglich, einen Rat zu er- . 


teilen. Da die Holrpanpen beiderseitig mit demselben starken 


Kreppapier bezogen werden, kann angenemmen werden, daß die . 


Pappen wahrscheinlich aus ungleich starken Schichten pestenen. 
Eh euer : 


| F. K.o 


(Anmerkung der Schriftleitung: Es empfiehlt sich, daß mit 
derlei Fragen stets Muster mitgesandt werden.) 


Papierproben | 


Die Papiergroßhandlung Maass & Röhmann, Berlin SW 48, 
legt uns eine Mappe mit mittelfeinen, holzhaltigen und holzfreien, 
‚weissen und farbigen Schreibmaschinenpapieren, Durchschreib- 
papieren und Durchschlagpapieren vor. „Emer‘“-Umschlagpapiere; 
satinierte (einfarbige und melierte) Umschlagpapiere und Kartons 
‚werden in reichhaltiger Farbenauswahl und in gangbaren Schweren 
in verschiedenen Musterkarten gezeigt. 


. Die Neupa A.-G., Berlin O 17, hat die Muster vorrätiger 
Lagersorten in einer Mustersammelmappe nach Art eines Brief- 
Nach Abteilungen sind eingeordnet: Post-, 


Druck-, Kunstdruck-, Umschlagpapiere, verschiedene Kartons 
Unter diesen Klassen sind für fast jeden Zweck passende 
weiße oder farbige Papiere zu finden. n 


Die Papiergroßhandlung Ferdinand Flinsch, Berlin SW 68, 
sendet Einzelproben und Musterkarten über weiße und farbige 
"Schreib-, Post-, Konzept- und Prospektpapiere. An Kartons 
werden dünnere und stärkere Billettkartons, Registerkartons und 


.der sogenannte ‚Flinsch feinfarbige Karton‘. und holzfrei und . 


holzhaltig Postkartenkarton gezeigt. An Werkdruck bringt sie 


-ein holzfreies Werkdruckpapier mit dem Wasserzeichen ‚Remi- 


niscere 1919, < kf den >. Bu g E 
Die vorstehend genannten Papiere beweisen das Bestreben 
aller Fabriken, wieder Erzeugnisse, die solchen. aus der Vorkriegs- 
zeit in nichts nachstehen, zu liefern. Eine Reihe von Papieren 
sind hinsichtlich Durchsicht, Reinheit und Draufsicht einwandfrei. 


—— zur 


. Kaltwasserlöslicher Trocken - Klebstoff 
„Oka- Trocken“ 


Die Firma Trocken-Klebstoff Werk m.b. H. Berlin SO 16, 
Köpenickerstr. 80/82, eine Gründung der seit etwa 5% Jahren. 
"bestehenden Firma „Berliner Dextrinfabrik Otto Kutzner“, 
Berlin SO 16, sandte ihre neuen „Oka-Trocken-Kleister“, Typen 
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NT, HA, AK und BK, sowie die ‚„Oka-Bodenkleber-Trocken‘ 
Typen MT und SH zur Prüfung auf ihre Klebkraft, Entiärbung 
der damit geklebten Papiere, leichte Auflösung, Ergiebigkeit und 


‚Haltbarkeit, sowieauf ihre Verwendung in der Papierverarbeitung. 


Zu dieser Prüfung wurden verwendet nachstehende gebräuch- 


aiche Papiersorten: Maschinenglatte einseitig und zweiseitig glatte 


Zelistoff-Papiere, holzhaltig, holzfrei und gebleicht, weiß und farbig; 
satiniert braun Hoizpapier; maschinengiatt braun Natron-Kraft- 
Papier; weiß und bläulich Schreib- und Post-Papier; satiniert 
Ia 'Tauen-Papiere, farbig; fettdichte Pergamin- und Pergament- 
Ersatz-Papiere, weiß und farbig; alle Papiere in den gebräuch- 
lichen Schweren. | 


Von vorstehenden 21 Papiersorten wurden gut geklebt mit: 


bei Verdü Zahl d Darunter 
on "Gewichtsteilen gut eti os 
. Trocken mit Wasser Papiersorten nn 
1. Oka-Trockenkleisteer TypNT 1 : 15 17 4 
23 ` 33 29 29 l : 18 . 12 4 
Br a u „ HA 1 20) größte 22 815» 
; . Ergie- 
>> Ex) E 29 l 22 bigkeit 21 8 =, 
i (Stärkste 38 
3: 5 2 „ AK 1 12 22 Kleb- =g 
l kraft) gg 
L >> » BK 1 : 8 19 4. 
>93 i ,9 23 > l . l 5 12 3 
3.Oka-Bodenkleber Trocken TypMT 1 : 6. 18 4 
> Fee. > > 29 23 l 8 u 1 8 4 
6. , >» z » XH 1 6 — 20. 6 
1 10 18 5 


23 79 23 22 > 


(Bei den Typen 2 und 3 wurde Echt Pergamentpapier 40g 
als 22. Papiersorte mitgeprüft.) 

Unter Nr. 7 ist weiterer Oka-Trocken-Kleister Typ NS, bis zu 
einer Verdünnung von 1:15, in gieicher Weise geprüft worden, 
und dieser eignet sich noch für sehr empfindliche zartfarbige 
Papiere genannter Art. Die Verarbeitung ist die &leiche wie bei 
Typen Nrn. 1 bis 4. 

Die Typen Nrn. 1 bis 4 eignen sich zur Schlauchklebung auf 
allen Ro!len-, Tüten- und Beutelmaschinen, und bei entsprechender 
Mischung mit den Typen Nrn. 5 und 6 zur Klebung auf ailen vom 
Blatt arbeitenden Beutel- und den Kuvertmasckinen, sowie für 
Handarbeit mit Pinselstrich. 

Die Typen Nrn. 5 und 6 eignen sich zur Bodenklebung auf 
den Kreuzboden- und Faltenbeuteimaschinen, sowie für diejenigen 
Arten von Biattbeutel- und Kuvertmasrhinen, wo der Klebstoff- 
Auftrag in streichender Bewegung der Anuftrags-Stücke erfolgt; 
ferner auch für den Handaufstrich mit Pinsel. 

Alle Oka Trocken-Typen eignen sich einzeln, oder such die 
Typen 1 bis 4 und 7, mit Typen 5 oder 6, je nach dem Klebe- 
zweck gemischt, zum Verarbeiten auf den Anleim-, Etikettier-, 
Finfaß- und ähnlichen Klebstoffauftragmaschinen, ferner den 
Karton-Kiehemaschinen und zum Bekleben von Pappen (Kaschieren) 
auf Maschinen und von Hand, sowie für alle Buchbinderzwecke, 
wo Mehl- und Stärkekleister bzw. fertige Pflanzenleime zur Ver- 
wendung kommen. 

Auf keinem der angeführten Papiere zeigte sich eine Entfärbung 
durch die geprüften Oka-Trocken-Kleister bzw. Oka-Bodenkleber- 
Trocken. | | 

Die Auflösung aller Oka-Trocken-Klebstoffe ist leicht; sie erfolgt 
klumpen- und knotenfrei, und die Mischung bleibt auch so nach 
längereın Stehen. Ebenso hat sich die Haltbarkeit der Trocken- 
stoffe nach monatlanger Lagerung hier nicht verändert. 

Die Oka-Trocken-Kieister werden zuerst mit einem Gewichtsteil 
Trocken in 12 Gewichtsteilen 16 bis 18 gradigem Wasser angerührt, 
indem man den Trockenstoff. unter stetem Umrühren in das Wasser 
einlaufen läßt. Nach 5—7 minutenlangem Rühren wird bis zur 
gewünschten Verdünnung das weitere Wasser eingerührt. Dadurch 
erhält man einen geschmeidigen fertigen Pflanzonleim. Die steiferen 
Oka-Bodenkleber Trocken werden gleich mit der angegebenen 
Wassermenge angerührt, die unter 1:12 liegt. 

Das Auflösen und Mischen soll pur in sauberen Holzkübeln, 
Steingut-Töpfen oder emaillierten Gefäßen geschehen, keinesfalls 
in Metall-Gefäßen, die das Oxidieren, Klumpen und damit Ver- 
derben der Klebstoffe bewirken. Die Oka-Trocken-Klebstoffe 
können gleich nach der Mischung gebraucht werden, doch es ist 
vorteilhafter, diese möglichst erst 10 bis 12 Stunden bis zum Ge- 
brauch stehen zu lassen, weil dann die Mischung inniger ist, l 

Das Gesamt-Prüfungsergebnis ist als eut zu bezeichnen. | 

Mit dem Herauspringen der Trocken-Klebstoffe ist ein lang- 
gehegter Wunsch der Klebstoif-Verarbeiter erfüllt. Sie bringen 
infolge ihrer großen Ergiebigkeit, dauernden Haltbarkeit, leichten 
Zubereitung an jeder Arbeitsstätte, Ersparnis an Fastage-, Fracht- 
und Rollkosten u. a. m. viele Vorteile und Ersparnisse. 

Erfurt, im Juni 1921. 

Heinrich Thümmes senior 


Sachverständiger Perater und Fachlehrer 
der Papierwaren-Fabrikation ` 
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August Nenstätter 


Papierwarenfabrik - München SW 2 


liefert in bester Ausführung und preiswert 


Anhängezettel, Musterheutel, Versandtaschen usw. 


Gefl. Anfragen bitte gleich möglichst genaue Angaben über 


Grössen, Paßiersorten und Verwendungszweck beizufügen. 


BIER E E CAT a aty 


rchschlag-Paplere 


Preise für 1000 Blatt 
bei 100 000 | bei 500 00N bei 1000000 Blatt 


Oeffnet und schliesst automatisch ohne Feder. 


Der Verkaufsschlager der Papler- und Schreibwarengeschäfte. 
Verlangen Sie Muster. 


masch’glatt, weiss, b. 


46x59 cm, ca. 81% kg 17,50 17,20 16,80 M.. Quart 


. _]" für 10—15 Kopien... 19, — 18,60 18,20 „ Folio 
| C. À. Fischer & Co. masch’glatt, weiss b. l 
benin W30 © MenimLuther Sasse 18, V || unse E in | aan | Ta o gume 
ee BEE E:S 1303 2 F masch’ glatt, i. 5 Farb., 
ppomannnpnonpnnmnna i b. 46 X 59cm; ca.8 Yy kg 19,— 18,60 18,20 „ Quart 
z für 10—15 Kopien... 20, — 19,60 19,20 , Folio 
m 


frei Bhf. Berlin einschl. Verpackung 
Die Papiere sind fest und nicht zu dünn gearbeitet, um das 
Ausreissen der Lochstellen zu verhüten. Muster auf Wunsch. 


A. LEINHAAS, BERLIN SW 68, Zimmerstr. 49 


; . Telegrammadresse: Normalpapier [A 1286 8 
5 Zweigniederlassung: Hamburg 25, Malzweg 1% j 


BEHBEBE 


in Planobogen, Quart und Folio [A 1410 


liefern fracht- und packungsfrei innerhalb Deutschland 
zu Original-Fahrikpreisen 


dJ. Rung & Co., Papierwerke, Göppingen 


lea mfonlintnfonfo ma imflnlofatmin miele inte mupa mlmtimimimimtmimimfmfnimim en ofen 
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Be 


bJSchneideapparat 
g jedes Kontor, lechn: 
‘Büro, Papier,-Pholo: g 


Handlung usw: 8» JE zn | Meine Spezialitäten sind: 


Su n l Rollenschneide-Maschinen) 

e | | NUSCHWICK-E-MESCHInEN 
= cne wen i 97 Cr Pappenkaschier-Maschinen | 
EV BEE sn. e s Gummnier-Maschinerr (606909 

Fernruf 18190, n ae Telegr.: Meik, Leipzig Ä Anleiım- u. Beklebe-Maschinden 

we Uros: | 
Drasden-A. 1, Sorrestr. 5. Danda landid; Bahnhofstr. 13 Joseph Renger, Masch.- Fabrik 
Zur Leipziger Messe: Messhaus „Jägerhof“, III. Stock. Stand 407/9, ; 


„Reichshof“, Erdgeschoss, „Leipziger Hof“, I stock, Stand 71a bis 74. 


Diisseldorf 


E TARE 


Strassburg (Els.) 
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| | | Ueber 1450 Rapid geliefert, | 
| an einzelne Firmen bis zu 5 Sfück. a 
| Dieses Ergebnis sagi Ihnen. alles! 
| Die Grössen von 102, 128 una 153 cm Schniftlänge sind meisfens ab Lager lieferbar. 
| Verlangen Sie Werbeblatt P. 5499 mif Zeugnissen und Empfängerlisten! 
wir liefern Schneidemaschinen als ein Sondererzeugnis [A 1313 
und vermögen allen Ansprüchen zu genügen. Ä 
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Unkostenvergütung bei nicht angetretener 
Stellung 


1760. Schiedsgruck 


Tatbestand: ~ Der Papıerfachmann Herr X bewarb sıch in der 
Papier-Zeitung um eine leitende Stellung im Papierfach. Die Papier- 
warenfabrik Y machte ihm den Vorschlag, die Leitung einer neu zu 


: gründenden Niederlassung zu übernehmen. Beteiligung am Unter- 


räume perfekt geworden sei. 


nehmen kam in Frage. Herr X schlug darauf eine persönliche Aus- 
sprache vor, die nach Einverständais der Papierwarenfabrik an 
deren Geschäftsort stattfand. Danach sollte die Zweignieder- 
lassung errichtet und die Leitung Herrn X mit einem Monats- 
gehalt von 2000 M. übertragen werden. Voraussetzung für die Er- 
richtung der Zweigniederlassung war die Beschaffung geeigneter 
Lagerräume, womit Herr X beauftragt wurde. Die Verhandlungen 
zerschlugen. sich dann, nachdem Herr X sich in der Zeit vom 15. bis 
23. April vergebens bemüht hatte, passende, nicht zu teuere Räume 
zu erlangen. Daraufhin gab Herr X den Plan auf und trat in Ver- 
handlungen mit einer anderen Firma. In dem Absageschreiben 
bat er die Papierwarenfabrik, ihn nach eigenem Ermessen für ge- 
habte Spesen und Bemühungen zu entschädigen. Die ihm darauf- 
hin gesandte Summe von 100 M. erklärte er für unzureichend, 
da er sich, abgesehen von den Barausgaben, 9 Tage für die Inter- 
essen der Firma bemüht habe. Er beanspruchte unter Zugrunde- 
legung des ausgeworfenen Monatsgehaltes von 2000 M. außer den 
ihm gezahlten 100 M., die lsdiglich als Reisespesen für seinen 


Besuch zu verrechnen seien, noch den Betrag von 665 M. Diesen ' 


Anspruch lehnte die Fabrik ab, da die Barauslagen mit den gezahlten 
100 M. reichlich gedeckt seien und Herr X sich im übrigen aller 
weiteren Bemühungen auch in eigenem Interesse unterzogen habe. 
Zur Schlichtung der entstandenen Meinungsverschiedenheiten 
bitten beide Parteien um unseren Schiedspruch. 


Befund: Ein Anspruch des Herrn X auf Zahlung des Betrages 
von 665 M. als das auf die Zeit seiner Tätigkeit entfallenden Drittels 
eines Monatsgehalts von 2000 M. hätte zunächst zur Voraussetzung, 
daß Kläger auf Grund eines bereits zustandegekommenen Dienst- 
vertrages und einer in diesem erfolgten Festsetzung eines Gehalts 
der angegebenen Höhe für die Beklagte während der angegebenen 
Zeit tätig gewesen ist. Für die Anaahme, daß diese Voraussetzung 
vorliegt, fehlt es nach dem Vorbringen der Streitteille an hiñ- 
reichender Grundlage. Da ein schriftlicher Vertrag nicht geschlossen 
ist, kommen die bei der persönlichen Zusammenkunft der Streit- 
teile gepflogenen mündlichen Verhandlungen als maßgebend in 
Betracht. Ueber den Inhalt derselben trägt X vor, daß eine Zweig- 
niederlassüung ‚ins Auge gefaßt‘ und deren Leitung ihm übertragen, 
ferner, daß „auch die Gehaltsfrage angeschnitten‘‘ und ein Gehalt 
von 2000 M. als das zum Leben erforderliche ,bewertet“ worden 
sei, und endlich, daß erst noch ein schriftlicher Vertrag abgeschlossen 
werden sollte, sobald der Mietsvertrag bezüglich der Lager- 
Demgegenüber erklärt die Fabrik, 
es sei bei der mündlichen Verhandlung besprochen worden, daß X 
sich in dem betreffenden Orte nach geeigneten Lagerräumen um- 
sehen solle, daß sie dann dorthin ein Lager legen wollte und Kläger 
Leiter der Filiale werden sollte, wobei ihm ein Monatsfixum von 
2000 M. „zugesichert“ worden sei; über Einzelheiten sollte noch 
gesprochen werden, sobald die Raumfrage gelöst sei. Danach 


muß es als zweifelhaft erscheinen, ob überhaupt bereits ein fester . 


Vertrag zustandegekommen oder nicht vielmehr der Abschluß 
eines solchen für-den Fall der Beschaffung geeigneter Mietsräume 
vorbehalten worden ist. Wollte man zugunsten des Herrn X den 
Abschluß eines Vertrages unterstellen, so fehlt es jedenfalls an einem 
tatsächlichen Anhalt dafür, daß dieser bereits an demselben Tage, 
an dem er geschlossen, d. i. an dem Tage der Zusammenkunft der 
Streitteile, in Kraft treten, das Dienstverhältnis also bereits an 
diesem Tage beginnen sollte. Hiervon ist X offenbar selbst nicht 
ausgegangen, da er sichsonst nichthätte für berechtigt halten können, 
während des Bestehens eines festen Dienstverhältnisses sich um 
eine anderweitige Stellung zu bemühen, geschweige denn dieselbe 
anzunehmen. Auch bei Annahme des Zustandekommens eines 
Vertrages muß daher davon ausgegangen werden, daß dieser nicht 
sofort, sondern erst nach Erlangung geeigneter Mietsräume in Kraft 
treten sollte, daß also eine Einigung der Streitteile darüber, von 


' welchem Zeitpunkte ab das Dienstverhältnis beginnen und X das 


Monatsgehalt von 2000 M. zustehen sollte, nicht getroffen ist und 
daß es infolgedessen während derjenigen Zeit, während welcher 
er sich um die Beschaffung von Mietsräumen bemüht hat, noch nicht 
bestanden hat. Damit entfällt die Berechtigung des Herrn X, 
für diese Zeit schlechthin diejenige Vergütung zu fordern, die 
ihm auf Grund des Vertrages während des Bestehens des Dienst- 
verhältnisses zustehen sollte. X hat auch einen solchen Anspruch 
zunächst selbst gar nicht erhoben,‘ sondern nur die Forderung 
gestellt, ihn. „nach eigenem Ermessen für seine gehabten Spesen 
und Bemühungen zu entschädigen.‘‘ Damit hat er zu erkennen 
gegeben, daß er Ansprüche in bestimmter Höhe, insbesondere in 
der sich aus der Gehaltsfestsetzung ergebenden Höhe, nicht er- 
heben wollte. Dies hatte anderseits aber nicht die Bedeutung, 
daß die Fabrik die Vergütung nach Willkür bestimmen durfte. 
Vielmehr hat hier $ 315 BGB Platz zu greifen, welcher vorschreibt, 


PAPIER-ZEITUNG | 
L VERS a 
daß, wenn die Bestimmung der Leistung. einem der Vertrag- 


Nr. 71/1921 


schließenden überlassen ist, im Zweifel anzunehmen ist, daß die 
Bestimmung nach billigera Ermessen zu treffen ist. Hier hatte 
daher die Fabrik Herrn X nach Billigkeit zu entschädigen: der von 
ihr gezahlte Betrag von 100 M. ist nicht als. eine „billige“ Ent- 
schädigung anzusehen. Einmal schon mit Rüeksicht auf die von X 
für die persönliche Vorstellung aufgewendeten. Reisespesen. Aller- 
dings fehlt es auch hier an einer Vereinbarung und kann mangels 
einer solchen nach Handelsgebrauch und Reehtsprechung ein An- 
spruch auf. Erstattung von Vorstellungskosten regelmäßig nur 
erhoben werden, wenn der Prinzipal den auswärtigen Bewerber 
zu persönlicher Vorstellung aufgefordert hat (vgl. Gew. u. Kaufm.- 
Gericht (Stuttgart) Bd. 19, 199 und Staub Anm. 34a zu $ 59). 
Wenn es an dieser Voraussetzung hier fehlt, so. hat doch anderseits 
die Fabrik Y, nachdem X eine persönliche Rücksprache vorge- 
schlagen hatte, eine solche als erwünscht bezeichnet und daher die 
Reise desselben in gleichem Maße wie dieser selbst veranlaßt. 
Es entspricht daher der Billigkeit, ihr such die Hälfte der Reise- 
spesen von 100 M. aufzuerlegen. Hinsichtlich der weiteren An- ` 
sprüche ist der Fabrik darin beizutreten, daß es an einem tat- 
sächlichen Anhalte dafür, daß Kläger zehn Tage hindurch ausschließ- 
lich in ihrem Intesesse tätig gewesen sei, fehlt. Es kann hier über- 
haupt nur die Zeit vom 16. bis 23. April in Frage kommen, aber 
auch bezüglich dieses Zeitraums fehlt es an einem Nachweise einer 
nur im Interesse der Firma Y geübten Tätigkeit. Auch hier muß 
also die Entscheidung nach Billigkeit getroffen werden, und dieser 
entspricht die Annahme, daß wenigstens die Hälfte des angegebenen 
Zeitraums den Interessen der Fabrik gewidmet war und diese 
ihn dafür so zu entschädigen hat, wis sie es für angemessen erachtet 
hätte, wenn er zu ihr in einem festen Dienstverhältnisse gestanden 
hätte, j 

Danach ist dem Kläger eine Entschädigung für fünftägige 
Tätigkeit und nach dem Maßstabe eines Monatsgehalts von 2000 M. 
zuzusprechen, - l 


also in Höhe von 333 M. 30 Pf. 
dazu treten . 50 ,„ BReisespesenzuschuß 
28 ,„ für eine Zeitungsanzeige 


65 ‚,, sonstige Barauslagen 
zusammen . . 476 M. 30 Pf. 
davon ab die gezahlten ‘100 „ 
verbleiben. 376 M. 30 Pf. 


Danach rechtfertigt sich nachstehender 

Schiedspruch: Die Papierwarenfabrik Y wird verurteilt, an 
Herrn X außer den bereits gezahlten 100 M. noch 376 M. 30 Pf. 
zu zahlen. Mit dem weitergehenden Anspruche wird X abgewiesen. 
Die Kosten des Schiedspruchs werden den Streitteilen je zur 
Hälfte auferlegt. 


Sparsame Wirtschaft 


schwierige Erfüllung der uns auferlegien Reparationsleistungen 
wird in der Oeffentlichkeit und in der Presse mit Recht gefordert, 
daß wir mehr noch als bisher die Einfuhrseite unserer Wirtschaft. 
kurz halten, und daß wir alle Kräfte anspannen müssen, um die ge- 
werblichen Betriebe und das uns zur Verfügung stehende Material 
rationell und restlos auszunützen. Zu diesem letzteren Punkte 
insbesondere wurde auch gefordert, daß eine Organisation gebildet 


. werde, die sich die möglichst weitgehende Verbreitung dieser Be- 


strebungen in der Industrie zum Ziele setzt. 

Nun sind mit Unterstützung dureh Reichsmittel seit Jahren 
größere Aufgabengebiete in Bearbeitung, an denen auch die auftrag- 
gebenden Behörden und der Verein Deutscher Ingenieure beteiligt 
sind. 

Zur Erhaltung unserer Wettbewerbsfähigkeıt wird neben 
der ratıonellen Rohstoffausnutzung, der weıtgehenden Verwendung 
einheimischer Rohstoffe und der Freimachung von ausländischen 
Rohstoffbezügen mit allen Mitteln angestrebt, die Güte der Erzeug- 
nisse zu steigern und die Kosten herabzusetzen. 

Der zusammenfassenden Bearbeitung aller dieser Fragen 
hat das Reichswirtschaftsministerium im Jahre 1920 einen Reıchs- 
kommissar für gewerbliche Wirtschaft eingesetzt. Um diese aus 
dem Wirtschaftsleben herauswachsenden Aufgaben der Selbstver- 
waltung zu übergeben, wird an dessen Stelle in den nächsten 
Wochen ein aus führenden Männern des Wirtschaftslebens, Par- 
lamentariern und Behördenvertretern zusammengesetztes , Reichs- 
kuratorium für Wirtschaftlichkeit in Industrie und Gewerbe“ treten. 


Der Betriebsrat bei der Bilanz. Es brauchen, wie aus einer 
Zusammenstellung in der Nr. 36 der „‚Mittei ungen“ des Deutschen 
Industrieschutzverbandes, Sitz Dresden (Geschäftsführer Grützner), 
hervorgeht, dem Betriebsrat weder eine Abschrift der Bilanz oder 
schriftliche Erläuterung derselben ausgehändigt, noch Unterlagen 
für die Bilanz, wie Bücher, Korrespondenzen usw., vorgelegt zu 
werden. lEbensowenig haben einzelne Betriebsratsmitglieder ein 
Recht, die Vorlegung der Bilanz zu verlangen; auch die Hınzu- 
ziehung fremder Personen, wie Buchsachverständiger oder Ge- 
werkschaftsbeamter, ist nicht zulässig. 


Schreib-, Zeichen- und Lesepult 

Paul Wenzel ia Berlin erhielt das DRP 326068 vom 25. Januar 
1919 ab in Kl. 70 d auf ein tragbares Schreib-, Zeichen- und Lese- 
pult, welches eine umklappbare Stütze besitzt, die mit einer Anzahl 
von Ausschnittea versehen ist, um das Pult in verschiedenen 
Lagen gegen den Körper abstützen zu können. Eın derartiges 
Pult kann auch von Linkshändigen und Einarmigen benutzt werden, 
ohne daß irgendwelche Organe an dem Pult verstellt werden müssen. 

Ein Brett a, welches derartig groß gewählt ıst, daß es in einer 
Aktentasche getragen werden kann, ruht auf einem in seiner 


Länge verstellbaren Traggurt b, weicher durch die Oesen c an den 
Schmalseiten des Brettes a geführt ist. An der emen Längsseite 
' des Brettes a ıst mit Scharnieren d eine Stützplatte e umlegbar 
befestigt, welche mit Ausschnitten f, g und A versehen ist. Die Stütz- 
platte € trägt eine über ihre Scharnierachse nach vorn hinübergrei- 
fende Leiste i, welche zum Festhalten oder Festklemmen des zu 
beschreiberden oder zu bezeichnenden Papiers dient. Bei Ver- 
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MESSE, 20.—2 


aw 
geben wir in erhöhter Auflage nachstehende Sondernummern als : 


Amtliche Messe-Zeitung 


Alle Messnummern werden Ausstellern und Einkäufern zugestellt. 


| Daher grösste Wirksamkeit Ihrer Anzeigenm! 
í | Verlag der Papier-Zeitung, Carl Hofmann, Berlin SW 11, Dessauer Strasse 2 


wendung des Pultes als Lesepult bildet diese Leiste ı eine Stüzte . 
für das auf das Brett zu legende Buch. | | 
Der ın seiner Länge verstelibare Traggurt b wird nicht über 
die Schulter gelegt, sondern um den Hals. Bei Verwendung des ' 
Pultes als Lesepult verwendet man die Ausbuchtung g als Körper- 
stütze Ein Linkshänder stützt das Pult in der Weise gegen den 
Körper, daß die Einbuchtung f am Körper anliegt. Wird das Pult 
nieht benutzt, so klappt man die Stütze e nach unten herum und 
kann dann das Pult in die Aktentasche stecken. 
Patent-Ansprüche: 1. Tragbares Schreib-, Zeichen- und Lese- 
pult mit um den Hals zu legendem Traggurt und den richtigen Ab- 
stand vom Oberkörper herstellender Stütze, dadurch gekennzeichnet, 
daß die umklappbar angeordnete Stütze (e) mit einer Mehrzahl 
von Ausschnitten (f, g, A) versehen ist, die die Möglichkeit geben, 
das Pult in verschiedenen Lagen gegen den Körper abzustützen. 
2. Tragbares Schreib-, Zeichen- und Lesepult nach Anspruch 1, 
dadurch gekennzeichnet, daß die umklappbare Stütze (e) eine‘über 
ihre Scharnierachse (d, d) nach vorn hinübergreifende Leiste (i) 
trägt, die zum Festklemmen des Papiers anf der Pultplatte (a) dient. 


, Lieferung von Schreibheften 


Ich bestellte bei der Firma X, nachdem ich mir verschiedene 
Papierproben eingefordert hatte, 2000 ‘einfach liniierte und 1500 
karierte Hefte, Papier wie beiliegendes Muster A, 4 Bogen stark, 
Preis 900 M. | | 

Ich erhielt zuerst die Hefte “mit einf. Linierung und be- 
anstandete beim Empfang, daß die Fırma ein anderes Papier ver- 
wendet hatte. | 

Die dann erhaltenen karierten Hefte hatten wieder ein anderes 
Papier, doch nahm ich diese Hefte gleich auf Lager, da das Papier 
mir noch gefiel. Aus diesem Gründe bezahlte ich die erste 
Rechnung, welche durch Tratte erhoben wurde. — Mit der Firma 
konnte ich nicht einig werden, dä diese noch heute behauptet, daß 
zwischen Muster und Ausfall nicht der geringste Unterschied bestehe. 

Bei Fälligkeit der zweiten Rechnung, welche wieder durch 
Tratte erhoben wurde, machte ich dia Firma auf die Fälligkeit 
aufmerksam und bat. um eine Einigung, damit ich die Tratte ein- 
lösen könne, blieb aber ohne Antwort. Bei Vorlegung schrieb 
ich noch einmal, ich würde ohne Antwort nicht einlösen; erst 
später erhielt ich eine Karte. daß die Fırma dann klagen würde, 

Heute will die Firma X mir 10 v. H. Nachlaß geben, doch 
soll ich die Kosten der Nichteinlösung, etwa 65M., tragen. Diese 
Kosten verschulde ich nicht, denn ich habe rechtzeitig vorher 
geschrieben. Die Tratte hätte bei der Sachlage auch „Ohne 
Kosten‘ laufen können. 

Meine Schulkundschaft ist seit Bestehen des Geschäftes an 
nur gutes Papier gewöhnt; sie hielt das bestellte Papier auch für 
besser. Ich habe der Firma X nun 750 M. geboten. Meiner 
Meinung nach hätte mir die Firma X Mitteilung machen müssen, 
daß sie das bestellte Papier nicht liefern konnte, und mir neue 
Papiermuster zukommen lassen müssen. Bin ich im Rechte ? 

. :Schreibwarenhandlung 

Sämtliche Papiere sind holzfrei und unterscheiden sich in 
Stoffzusammensetzung und Farbe nicht wesentlich, Dagegen ist 
das Kaufmuster ziemlich scharf satiniert; dadurch . hat seine 
Leimung etwas gelitten. Die Papiere der einfach linierten und 
karierten Hefte sind besser geleint. Das beanstandete Papier aus 
den einfach linierten Heften hat gegenüber dem ‚Kaufmuster den 
Nachteil, daß es dunklere und nicht so geschlossene Durchsicht 
hat. Im ganzen sind die Abweichungen nicht derart, daß das 
Papier zur Verfügung gestellt werden kann. Mit einem mäßigen 
Nachlaß wäre unseres Erachtens der etwas schlechtere Ausfall aus- 
geglichen. Die Niehteinlösung der Tratte halten wir für berechtigt; 
daher muß der Verkäufer die daraus entstandenen Kosten tragen. 


a: 
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Anzeigen-Schluss 


Nr. 86 vom 18. August 2 
jeweils 5 Tage vorher | a 


Nr. 87 vom 21. August 


TOTES S 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 71/1921 


Buntstreicherei! 


Tücht. fachkundiger Meister f 


gesucht 
der gleichzeitig in der Lage wäre, 
den Ankauf einer leistungsfähigen 
Streichanlage der 
zu vermitteln. 


Getl. Angebote erbeten unter a 


G. 89358 an die Papier-Zeitung. 


Ein in der 


Faitschachtelfabrikation 


durci aus erfahrener 


Vorarbeiter 


von leistungsfähiger Kunst- 
„anstalt sofort gesucht. 

Herren, die auch in der 
Prägerei bewandert sind, 
werden bevorzugt. 

Der Posten bietet die beste 
Aussicht auf den Meister- 
posten, und. werden einge- 
hende Angebote mit Angabe 
von Empfehlungen, 'Lohn- 
ansprüch. usw.an die Papier- 
Zeitung erbeten u. R, 80324. 


Ein Streicher und 


ein Kalanderführer 
zum 15.8. 1921 gesucht. — Erst- 
klassigs Kräfte mit langjährigen 
Erfahrung., durchaus selbständig, 
hauptsächlich für Chromo-Kar- 
tons, wollen ihre Bewerbungs- 
schreiben mit lückenlosen Zeugnis- 
abschiiften unter R. 80256 an die 
Papier-Zeitung einreich:‘n. 


Berliner Kappenschachtelfabrik 
sucht Werkmeister 


mit reichen Erfahrungen, der in 
der Lage sein muss, grosses Per- 
sonal energisch und taktvoll zu 
leiten. Ausführliche Angebote 


mit Gehaltsansprüchen u. E. 80234 ul 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


Grosse rheinische 


Packpapie:fabrik 


sucht für Reise und Kontor 
einen tüchtigen Fachmann 


ım Alter von 25—30 Jahren zum 
baldmöglichsten Eintritt. Be- 
werber, die bei der Kundschaft 
in Rheinland und Westfalen cin- 
geführt sind, werden bevorzugt. 

Gefl. Angebote unter Angabe 
der Gehaltsansprüche und Bei- 
fügung eines Lichtbildes befördert 
u. H. 80313 die Papier-Zeitung. 


Wir suchen zum baldigen Ein- 
tritt einen durchaus erfahrenen 


Buchhalter 


welcher zugleich tüchtiger Fach- 
kaufmann u. Korrespon- 
dent sein muss, in dauernde 
Stellung. [80400 
Gute Wohnung mit Gartenland 
usw. steht zur Verfügung. Schrift- 
liche ausführliche Angebote mit 
Angabe von Gehaltsansprüchen 
und Einsendung von Zeugnis- 
abschriften erbeten an 


Richard Berger Nachf. 
Papierfabrik 
Scheuerfeld (Sieg) 
(Unbesetztes Rheinland) 


Vorkriegszeit $ 


Zum sofortigen Antritt wird ein tüchtiger 


Maschinenmeister 


gesucht. Derselbe muss selbständig W. & H. Spitztüten-, 
F. & K. Flach- u. Bodenbeutel- u. Gewürzbtl.-Maschinen 
(letztere vom Blatt arbeitend) einrichten und bedienen 
können. Geschultes Hilfspersonal ist vorhanden. 
Bewerber, denen an einer dauernden Stellung gelegen 
ist, mögen sich unter Beifügung von Empfehlungen und 
Gehaltsansprüchen melden. [79997 


Bernhard Saalfeld 


Grossbetrieb für Papierverarbeitung — Stettin | 
g 
sucht tüchtigen Fachmann 


mög:ichst mit Erfahrung im Exportgeschäft. 
Angebote unter Z. 80223 an die Papier-Zeitung erbeten. 


vera, Fe N RER 


BT e 


Westdeutsche Papiergrossh 


andlun 


In einer der bedeutendsten Grossdrucke- 


reien, Spezialität: Packungen, Faltschachteln, 


Etiketten, ist infolge Neuorganisation die 
Stellung des 


Betriebsleiters 


zum 1. 10. oder später neu zu besetzen. 

Es kommen nur Herren in Frage, die 
nach dem Grade ihrer Fachausbildung hohen 
Anforderungen genügen. Intelligenz, ein- 
gehende Fachkenntnisse, Sicherheit und Ge- 
wandtheit im Verkehr mit dem Betriebs- 
personal und den Arbeitern sind unerlässlich. 
Die Stellung bietet energischem, strebsamem 
Herrn Gelegenheit zu mitleitender selbstän- 


diger Tätigkeit bei hohen Bezügen. Werk- 


wohnung wird evtl. bereitgestellt. 

Ausführliche Angebote mit Angabe der 
Gehaltsansprüche, einfachem Lichtbild, dessen 
Rücksendung nicht erfolgt, unter M. S0320 
an die Papier-Zeitung erbeten. Verschwiegen- 
heit in jedem Falls zugesichert. 


Korrespondent 
mit Sprachkenntnissen 


von grosser Papierfabrik Mitteldeutschlands 


zum baldigen Antritt gesucht. — Angebote geeigneter 
Herren unter G. 80312 an die Papier-Zeitung erbeten. 


1. 


Te ne =e e: 


Rheinische Papierwarenfabrik 


verbunden mit Buchdruckerei, Steindruckerei, Präge- 


E der auch Steno 


und 


Sächsische Papierfabrik sucht 


für Angebot- und Musterwesen 


. i einen in Feinpapieren fachkundig., 
2 . jüngeren, unverheirateten 
i zuverlässigen Beamten 


graphie u. Schreib- 
maschine beherrscht. Bewerber, 
denen an dauernder, angenehmer’, 
Stellung gelegen ist, wollen aus-' 
führliches Angebot einreichen u. 
J. 80314 an die Papier-Zeitung. 


Zum 1. 10., möglichst früher, 


tüchtiger | 
Bürobeamter 


[|an selbständ. Arbeiten gewöhnt, 


in dauernde Stellung für das 

Büro und kleine Reisen gesucht. 
Angebote unter S. 89325 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtiger jüngerer 


Fachkaufmann 


für Bürcarbeiten, Kalkulation u. 
Besuch der Stadtkundschaft für 


“m Buch- und Steindruckerei, ver- 
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bunden mit Büro. rtikel-, Papier- 
und Schreibwaren-Handlung, zu 


Es balligem Eintritt nach Köln ges. 


Ledige wegen Wohrungsmangel 
bevorzugt. 

Angeb. mit Zeugnisabschriften, 
Gehaltsansprüchen und Lichtbild 
u. U. 80381 an d. Papier-Ztg. erb. 


. ‚Technischer Korrespondent 


der bereits mehrere Jahre in ähn- 
licher Stellung oder als Betriebs- 
Assistent oder dergleichen in 


Kartonnagenfabriken 


Ta tätig war und it den in Frage 


kommenden Maschinen vertraut 
ist, von einer Spezialfabrik für 
Kartonnagenmaschinen im Frei- 
staat Sachsen g sucht. Angebote 
mit Zeugnisabschriften, kurzem 


Lebenslauf und Bild u. L. 80370 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


Mitteldeutschland 


Papiergrosshandlung, Papier- 
warenfabrik, Spezialıtst: Tüten 
Beutel, Schulschreibhefte, 
Zeichenblöcke usw., sucht für 


Sachsen und Thüringen 


einen fachkund:gen, arbeitsfreu- 
digen und tüchtigen 


Reisenden 


zum möglichst sofortigen Antritt. 

Nur erste Kräfte mit nachweis- 
baren Erfolgen wollen ausführ- 
liches Angebot mit Bild unter 
R. 80378 an die Papier-Zeitung 
einsenden. 


Bun tpapier ! 


Jüngerer Herr aus dem Fache 
bewaudert in Korrespondenz, der 


anstalt, Sitz Düren und berlin, sucht für alteingeführte Touren, [Sich auch für Reisetätigkeit eignet, 


wie Braunschweig, Hannover, 
Berlin, Brandenburg, Pommern, West- und Ostpreussen 
Provinz und Kunigreich Sachsen, Thüringen, verschiedene 


fachkundige Reisende 


Es kommen nur Herren in Frage, die bereits die in Betracht 
kommenden Büros von Selbstverbrauchern in vorgenannten Bezirken 
mit Erfolg besucht haben. Gefl. Anerbieten mit Lichtbild, Zeugnis- 
abschriften sowie Angabe von Empfehlungen, Gehaltsansprüchen 
und evtl. Eintritt unter 0. 80249 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Schleswig-Holstein, Mecklenb für sofort gesucht. 
5 : Schlesien. Y. 80385 an die Papier-Zeitung. 


Angebote u. 


Für unsern Detail-Verkauf, in- 
sonderheit Bürobedarf, suchen wir 


einen gewandten 


Verkäufer 


Angebote unter T. 80326 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


..= Wir bieten billigst an: > Rattenfallen! En 

etwa 100 000 Briefmappen, 5/5, von 15—35 Pf. das Stück? AR SL a7 (eo, 
114 Million Billetumschläge, Partie u. Ausschuss die 1000 M. 18,50 | Ständig fangende i M. 67, —, 56, — | B 

100 000 Dozen Billettnanier, do. 1000 M0 uia M 12 0. a No ank a e 

< 2000 Briefpackungen, 20/20 u. 25/25 die 100 M. 250.— u. M. 275, — Rückporto. Gurt Robisch, München. 

„ 300000 Mappenhüllen, die 1000 M. 22, —. 
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„ 8)0000 Auspreisetiketts, die 1000 M. un y - B 

» 2)00 kg Papierkordel, versch. Stärkən, d. kg M. 7,—, 7,50 u. 8, — so 

a 150 009 Geschältsbriefumschläge, die 1000 M. 30, — Lohnbeutel, Aktenumschläge 

»» 3009 kg Werkdruck, etwa 60 g/qm, 68/96 d. kg M. 4,10 - Geschäfts - Briefumschläge | 


Aue 


Anfragen unter A. 80388 an die Papier-Zeitung erbeten. 
| | Beutel, Versandtaschen 


n 


2 ae e g 1 Pal ierbindfade 
A | Erstkl. Fensterkuverts pis a Daras A 
F l a £ h b e u t e i Grösste Leistungsfähigkeit Brandt-Kraftkordel 


9x21 cm, etwa 1000 Mille aus grau Schrenzpapier, Enorme Auswahl 
etwa 600 Mille aus unsat. Lederpapier (Handklebung), Billige Preise 2—4 mm Durchm,, 
gebündelt und gepackt zu 1000 Stück, gegen Meistgebot ab Station gezwirnte Kordel, 


Magdeburg zu verkaufen. ar Radegast & C 0. Packstrick 


Angebots unter A. V. 400 au Rudolf Mosse, Magdeburg. 
Be rn Leipzig [A 1346 2—8 mm Durchm., 


l j fabrizieren u. liefern als Spezialität 
Ringfreie Briefumschlagfabrik | | biligst, gut und one [A 298 


Bemusterte Angebote || Textilmerke Viktor Brandt 


m| . Kommandit-Gesellschaft 
Penzig, O.-L. 31 


Sofort lieferbar: Verlangen Sie Angebot! 
Prima Florpost | Engl. Paasleinen 


40 g/qm schwer Imperial, Dowse, 96 cm 


Ilm. 14,90 das Ries von 500 Bogen | . Copir- Union. Berlin - Wilm. 

| -in Format 23x29 cm k: 

|| M. 59,60 das Ries von 500 Bogen Papier-Kalender{07] 
in Format 46x59 cm | mit Adressbuch d.Pap.-Fabr. 


Zius.gegen Voreinsendung v.del2.60zu bez, 
Geil. Anfr BEN. unter E. 80115 ie lonkiersVerlag,Dresden-äs 
an die Papier-Zeitung erbeten. nn 


zu 


Graue Pappröhren 


80 mm Durchm., 320-340 mm hoch, etwa 15,000 .Stick 


schwarze imprägn. Pappröhren 
(sog. Minenbüchsen) 
80 mm Durchm., 32 cm hoch, etwa 63000905 Stück, als 
Ganzes oder in T-»ilpartien lieferbar, 
billigst abzugeber 


Angehote unt. L. K. 1774 an Ala-Haasenstein & Vogler, 
Hamburg. [80343 


De ea EEE EEE Gebührenerhöhung in Patent-, Gebrauchsmuster- und Waren- 
; - zeichensachen. Der Reichstag hat am 2. Juli 1921 ein Gesetz 
Zu Sofort ao Lager lieferbar verabschiedet, durch das die nach dem Gesetze, betreffend die 
Dan TP z v x patentamtlichen Gebühren, vom 4. Juni 1920 (Beichs-Gesetzbl. 
P eri amynseiden 1. prima Qualität; S. 1135), beim Reichspatentamt zu zahlenden Gebühren nicht 
i S | | f _ unerheblich erhöht werden. Das Gesetz tritt nach seinem Artikel V 

| I. Format50x75em i.tarmat 75x 100om bereits am 15. Juli 1921 in Kraft. Für die Fälle, in denen dieser 


Ä Ä gefalzt, 24 Bogen per plano Zeitpunkt in den Lauf einer für die Gebührenzahlung vorgesehenen 
Lage, eingeriest ' eingeriest Frist fällt, ist zur Vermeidung von Härten im Artikel IV eine 

ei a 489 Bogen: a 500 Bogen: Uebergangsvorschrift gegeben; danach hat der Zahlungspflichtige 

aasch.’ glatt, ung>bleicht, 20/228 M. 53,50 M. 111,25 in diesen Fällen noch eine Frist von einem Monat seit dem In- 

s3 vollgebleicht, 20/22, » 61,50 „ 128,00 krafttreten des Gesetzes, also bis zum 14. August 1921 einschließ- 
(reinweiss) per Ries .per Ries lich, um den Unterschied zwischen der bisher geltenden und der 

Gefl. Anfragen ‘unter D. 80114 an die Papier-Zeitung erbeten. neu festgesetzten Gebühr mit der Wirkung der rechtzeitigen 
Zahlung nachträglich zu entrichten. Die Beteiligten werden 


‚gleichwohl zur Vermeidung von Rechtsverlusten gut tun, sich 


l D- = o y 
: Etwa 100 000 LD og en weiss Glace 'schleunigst über die Höhe der neu vorgeschriebenen Gebühren 
| zu unterrichten. Die wesentlichsten Veränderungen sind folgende: 


| DV Ä Die Anmeldegebühr beträgt künftig bei Patenten 100 M., bei 
sofort preiswert abzugeben. Warenzeichen 200 M.: bei Gebrauchsmustern ist sie unverändert 
. geblieben. Die Patentjahresgebühr beträgt für das erste und zweite 

Patentjahr je 100 M. und steigt dann bis zum sechsten Patent- 


Anfragen unter H. 89282 an die Papier-Zeitungerbeten. 


a a u nn 
Keliner-Bonbücher, 1680Bons. %930,—| Von festen grauen jahre um je 50 M., vom siebenten bis zum elften um je 100 M. 

yo. „ „  %195,— K t und vom zwölften bis zum fünfzehnten um je 150 M., sodaß für 
Garderobeblocks,, 1—500, %260,— artonnagepappen das letzte Jahr 1400 M., das Doppelte des bisher geltenden Betrags, 


Einlasskartenblocks,1—50), %135,— in 75/100 cm, 40, 45, 50 u. 60 St., zu zahlen sind. Die Beschwerdegebühr ist auf 100 M. erhöht, 
a m 1—1000 %250,—|pr. 50kg sind zusammen 7000 kg die Zuschlagsgebühr bei Nachzahlung einer Patentjahresgebühr 
Seiden-Servietten, Krepp - Servietten, | ab südd. Station sofort zu einem und für die Nachholung der Erneuerung eines Warenzeichens 
Seidenpäniere, Packpapiere aller Art. | Ausnahmepreis abzugeben. auf 50 M. Die Gebühr für die Verlängerung der Schutzfrist eines 
PaulSchmidt-Leipzig-Li.,Burgauenstr.3| Muster auf Anfragen unter Gebrauchsmusters beträgt künftighin 300 M., ebensoviel die Ge- 
— ____ 7007 | Q. 89289 durch die Papier-Zeitung. bühr für die Erneuerung eines Warenzeichens. Die Widerspruchs- 
Yu Wo ann n: Aa — o) %1 die Einspruchsgebühr sind unverändert geblieben. Für die 
O Aften 125 000 Briefbogen, 8 Anmeldung eines ee die nn i nn o 

; ä , . A für seine Erneuerung auf 2000 M. bemessen. ie zu es - 
BORDrHut: weiss Kriegspapier, gegen Gebob bührengesetzes N Juni 1920 angegebenen Gebühren sind im 


Kentuh-ARüften A Ss st, 11} ; A 
Garnituren ujo. R De allgemeinen - verdoppelt worden. (Reichsanz.) 


Ë = Pre Verfügung 

p > ABS TSRNEDSRIBE | J. Hüllenkremer, Trier, Ritterstr.5 ` _ Verkehr 
— ii... Q r [99887 Aufhebung des Sperrgutzuschlages für Kartonnagen. Die 
En l Pausleinen Schrenzpapier ständige Tarifkommission der deutschen Eisenbahnen strich die 
| ® A |in Rolien, 100, 120.und 150 om, Kartonnagen (mit Wirkung vom |. Juli 1921) von der Liste der 
Marke Dowse-Patent, 95 cm breit, 120/50 g schwer, zu M. 1,70 d. kg, „sperrigen Güter und zwar dergestalt, daß die betr. Ziffer 47 des 
hat preiswert abzugeben [ ab. Mainz. hat grössere Posten Verzeichnisses vollständig. gestrichen und dafür die Ziffer 69a 
willy Größchen abzügeben - Ä "neu hinzugefügt wird, lautend: Wellpappe und Wellpapier. Diese 
Dortmund, Schwanenstrasse 78 | A. Hildebrand, Mainz, Lahnstr. 18 Verordnung wird, wie der Zentral:Verband Deutscher: Karton-. 


2520. 


nagen-Fabrikanten, E.. V. (Berlin © 2), bekanntgibt, im Nach- 
‘trag III zum Deutschen Eisenbahn-Gütertarif, Teil I, Abt. B, 
veröffentlicht und den Güterstellen in diesen Tagen zur Kenntnis 
„gebracht werden. Ä 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die itr 
T- is von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
unsern Leneräreie . Uebersehritt veröffentlichen. l - i 


Thodesche Papierfabrik A.-G. in Hainsberg. Die außerordent- 
liche Generalversammlung gab ihre Zustimmung zur weiteren 
Erhöhung des Grundkapitals um 2,7 auf 6,2 Mill. M., die erfolgen 
soll durch Ausgabe von nom. 2,4 Mill. M. neuen Stammaktien 
und nom. 0,3_Mill. M. Vorzugsaktien, beide mit Dividenden- 
berechtigung ab 1. Juli 1921. Die Vorzugsaktien sind den bereits 
bestehenden Vorzugsaktien gleichgestellt, insbesondere auch hin- 
sichtlich des achtfachen Stimmrechts. Ueber das zu erwartende 
Ergebnis des am 30. Juni beendeten Geschäftsjahres konnte dia 
Verwaltung keine sehr erfreulichen Mitteilungen machen. Die 
Dividende wird eine Ermäßigung erfahren müssen, während im 
Vorjahre neben 10 v. H. Dividende noch 10 v. H. Sondervergütung 
verteilt werden konnten. Neuerdings hat sich der in den letzten 
Monaten durch die Ausfuhrstockungen stark beeinträchtigte Ge- 
schäftsgang wieder belebt. —n. 

Papierfabrik Muldenstein, G. m. b. H. in Muldenstein. Durch 
Beschluß der Gesellschafterversammlung vom 25. Juni 1921 ist 
das Stammkapital um 6 000 000 M. auf 12 000 000 M. erhöht. 


Vereinigte Deutsche Hartpapierwerke, Papierhülsen- und Spulen- 
fabrik in Lengefeld, Erzgeb. Die bisherige G. m. b. H. ist in eine 
offene Handelsgesellschaft umgewandelt worden, deren Inhaber 
die Gebrüder Alfred, Walter und Kurt Otto in Lengefeld, Erzg., sind. 

Ründerother Geschäftsbücherfabrik Inhaber Gustav Jaeger in 
Ründerothi. Rh. Die Firma lautet jetzt Ründerother Geschäftsbücher- 
fabrik Gustav Jaeger in Ründeroth. 

Paul Schoeller in Düren, Rheinland. Herr Karl Boosfeld 
wurde .als Teilhaber aufgenommen. Firmenname und Geschäfts- 
führung erleiden dadurch keine Aenderung. 

Saarbrücker Klischeefabrik G. m. b. H. in Saarbrücken. Gegen- 
stand des Unternehmens ist Herstellung und Vertrieb von Klischees 
und verwandten Artikeln. Das Stammkapital beträgt 50 000 M. 
Geschäftsführer sind Karl Geil, Kaufmann in Saarbrücken, Aloys 
Burgard, Kaufmann in Brebach. 

Das Buchdruckerei- und Verlagsgeschäft von J. G. Koch in 
Reichenbach i. S., das die Reichenbacher Nachrichten herausgibt, 
ist in den Besitz der Geschwister Hendess aus Friesland in Westpr. 
übergegangen. —n. ; | 

Industrie und Werbedruck Jonas & Münster, Druckerei-, 
Reklame- und Verlagsgesellschaft m. b. H. n. Düsseldorf. Gegenstand 
des. Unternehmens ist Herstellung von Drucksachen und Werbe- 


material für Handel und Industrie, Verlagsgeschäfte jeder Art, 


Vertrieb graphischer Erzeugnisse und solcher der papierverarbeiten- 
den Industrie, Vertretungen auf diesem Gebiet. Stammkapital 
30000 M. Geschäftsführer Ingenieur Rudolf Jonas, Düsseldorf, 
Brehmstraße 37, Jacques Münster, Druckereibesitzer in Duisburg. 

Hansa Druckerei G. m. b. H., Sitz Düsseldorf, Corneliusstr. 25. 
Gesellschaftsvertrag vom 9. Juni 1921. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist Betrieb einer Buchdruckerei und Geschäftsbücher- 
fabrik sowie Papierverarbeitung und Papiergroßhandel. Stamm- 
kapital 45 000 M. Geschäftsführer ist Hugo Schaab, Buchdrucker 
in Düsseldorf, Heinrich Schramm, Buchdrucker, Max Gottschalk, 


Buchbinder. 


` Vereinigte Druckereien, Kunst- und Verlagsanstalten, Aktien- 


gesellschaft mit dem Sitz in Dillingen. Vorstand Max Ueberreiter. 
Prokuristen Heinrich Sanders und Josef Birgel. Gegenstand 
des Unternehmens ist Betrieb der Buchdruckerei, der Großbuch- 
binderei, des Buch-, Zeitschriften- und Zeitungsverlags, des Groß- 
papierhandels, der Papier-, Papierwaren- und Devotionalien- 
fabrikation. Das Grundkapital beträgt 1500 000 M. 


J. Rosenfeld’s Druckerei in Nürnberg. Das im Jahre 1869 

ündete Unternehmen wurde in eine G. m. b. H. umgewandelt; 
‘als Gesellschafter wurde in dieselbe Herr Dr. Walter Erlanger 
aufgenommen. Zu Geschäftsführern wurden bestellt Herr Leopold 
Rosenfeld und Herr Dr. Walter Erlanger, je mit der Befugnis 
zur Alleinvertretung der Gesellschaft, während als Prokuristen 
bestellt wurden Herr Hermann Kraft und Fräulein Rosa Uschald, 
die gemeinsam zur Firmenzeichnung berechtigt sind. 


Zeitungsdruckgesellschaft m. b. H. in Düsseldorf, Oststraße 13. 
. Gesellschaftsvertrag vom 16. Juni 1921. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist. Herstellung und. Druck von Zeitungen und Zeit- 
schriften aller Art. Stammkapital 20000 M. Geschäftsführer 
Betriebsleiter Adolf Vormstein in Hörde i. W. | 

Wilhelm Borngräber Verlag und Dr. Potihof &.Co., beide in 

‚Leipzig, 'Täubchenweg 1, vorher in Berlin. `. Der Verlagsbuch- 

. händler Wilhelm Borngräber in Berlin-Wilmersdorf ist Inhaber. 
Er wird.gesetzlich vertreten :durch. den Rechtsanwalt und Notar 
Vincenz Hundhausen in Berlin-Schöüeberg als Vormund und 
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den Oberpostsekretär Emil König in Magdeburg als Gegen- 
vormund. Prokura ist erteilt dem Buchhändler Georg Albert. 
Krug in Leipzig. ; l | "ap "= 


Treue Mitarbeit. Anläßlich ihres 25 jährigen Arbeits- Jubiläums 
bei der Firma F. Soennecken wurde.der Frau . Margarethe Schallen- 
berg eine Anerkennungsurkunde der Handelskammer zu Bonr 
überreicht. Es ist dies das 32. Jubiläum ununterbrochener 25- 


jähriger Dienstzeit bei der Firma F. Soennecken,. Bonn. 


Jubelfeste. Am 1. Juli feierte Herr Rudolf Küchler, Direktor 
der Papier- und Zellulosefabrik A.-G. Paul Steinbock, Frankfure 
a. Oder, sein 25 jähriges Dienstjubiläum als Direktor der Fabrik 
in Sandow. Die Ehrungen, Geschenke und Glückwünsche, dis 
dem Jubilar von den Inhabern, Beamten und Arbeitern zuteil 
wurden, zeigten das gute Einvernehmen, das zwischen ihm und. 
seinen Chefs und den Beamten und Arbeitern besteht. Die Fabrik 
hat unter der Leitung des trefflichen Mannes einen gewaltigen. 
Aufstieg genommen; er hat dazu seine vielseitigen Fähigkeiten. 
und Kenntnisse schaffensfreudig und restlos dem Betriebe ge- -` 
widmet, wie Herr Kommerzienrat Fritz Steinbock offen und frei- 
mütig bekannte. Am Sonntag, 3. Juli, scharten sich die Beamter 
und Arbeiter um ihren Direktor in dem großen Kasinosaal, der 
früher nach seinen Weisungen erbaut wurde, um auch nach außen.. 
hin das feste Verhältnis zwischen Direktor und seinen Mitarbeitern. 
zum Ausdruck zu bringen. Nachdem der Jubilar seinen aufrichtigen. 
Dank für ihre Mitarbeit ausgesprochen hatte, bekundeten diese ` 
das stets gute Einvernehmen, das zwischen ihnen herrscht. Dae 
Fest nahm bei Vorträgen und Tanz einen sehr anregenden Verlauf. 

Am 7. Juli feierte der Steindruck-Meister Herr Ernst Appelé, 
den Tag der 50 jährigen Wiederkehr seines Geschäftseintritts ia. 
die Firma Gräbe & Hetzer in Sonneberg, Thür., Druck und Verlag 
der Sonueberger Zeitung. Außer Herrn Appelt begehen daselbst: . 
ferner die Herren Maschinensetzer Edmund Bauer und Buch- ‘' 
drucker Albin Pistor, beide aus Oberlind, ihr 25 jähriges Geschäfts- . 
jubiläum, ferner. die Zeitungsausträgerin Frau Karoline Fischer. 
in Koppelsdorf ihr 25 jähriges Jubiläum im treuen anerkannten - 
Dienste des Verlags. Die Jubilare erhielten namhafte Geldgeschenke „ 
und am Abend fand sich das Gesamtpersonal zu einer gemütlichen. 
Feier bei Bier und Bratwurst zusammen. 


Firmen-Eintragungen 

Karl Radlinger in München, äußere Wiener Str. 34. Inhaber 
ist Herr Karl Andreas Radlinger, Kaufmann in München, Roh- 
produktenhandlung und Papier- und Hadernsortieranstalt. 

Hans Rehn in Stutigart, Königstr. 18, Papier- und Kontor- 
bedarf, Büromöbel, Schreibmaschinen, Großhandlung in Schreib- 
maschinenpapier und Briefhüllen. Inhaber ist Herr Hans Rehn. 

Arthur Weber Theosophisches Verlagshaus in Leipzig, Sophien- 
platz 7. Der Schriftsteller Arthur Weber in, Leipzig ist Inhaber. 


Am 6. Juli verschied in Sacrau nach fast fünfzig- 
jähriger, rastloser, an Erfolgen reicher Tätigkeit der 
frühere Geschäftsführer und technische Leiter der 
Papierfabrik Sacrau G. m. b. H. [80357 . 


Herr Direktor | 


Allen Angestellten und Arbeitern war der Ver- 
storbene ein Vorbild an Arbeitsfreudigkeit, Tatkraft 
“und edelster Gesinnung. Uus ist er stets ein wohl- 
wollender Vorgesetzter gewesen, dessen reichem Wissen 
und freuncschaftlichem Rat wir viel verdanken. 

Wir betrauern aufrichtig seinen Heimgang und 
werden mit Verehrung und. Dankbarkeit stets seiner 
gedenken. i 


BRESLAU, den 7. Juli 1921. 


Die Prokuristen u 
der Papierfabrik Sacrau G. m. b. H., Breslau 


Schramm Goy Weinert. Schön 
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Weltwirtschaftskrise und Ostnandel 


Seit Beendigung des Weltkrieges ist das wirtschaftliche 
Anteresse zahlreicher europäischer Staaten und auch Amerikas 
auf die Erschließung des Wirtschaftsmarktes der osteuropäischen, 
Staaten gerichtet. Mit welchen Schwierigkeiten dabei jedoch 
‚der Handel mit den Öststaaten zu rechnen hat, geht allein aus 
der Betrachtung der Finanzlage der Oststaaten hervor. In einem 
:Aufsatz,. den die soeben erschienöne Nr. 42 der Danziger Zeit- 
schrift für die östliche Wirtschaft ‚Der Osten‘‘ enthält, “wird die 
Einwirkung der Weltwirtschaftskrise auf den Osthandel zur Dar- 
stellung gebracht. Während die Länder mit höherer Valuta sich 
zwar auf dem Weltmarkt mit Rohstoffen aller Art eindecken, 
aber dafür nur im geringen, Umfange ihre Fertigfabrikate ausführen 
können, sind. die valutaschwachen Länder in die umgekehrte 
Lage versetzt. Die Länder, die ‚lediglich im Wege des Tausch- 
handels auf dem Weltmarkte auftreten, sind dabei nicht'so schwer 
von dieser Weltwirtschaftskrise betroffen. Anders liegen jedoch 
‚die Verhältnisse mit den, Oststaaten, die zur Erhaltung ihrer hoch- 
wertigen Industrie infolge schlechter Valuta auf den ausländischen 
Kredit angewiesen sind. Rußland. wird sich ebenfalls genötigt 
sehen, auf dem Wege des Tauschhandels die erforderlichen Produkte 
wie Rohmaterialien, Halb- und Fertigfabrikate zu beschaffen. 
is wird darauf ankommsn, Holz- und sonstige Naturprodukte 
Rußlands in möglichst großen Mengen auf den Weltmarkt zu 
werfen, um so die Grundlage für eine geregelte Exportwirtschaft 
zu.schaffen. Das gleiche gilt auch für Polen, dessen Valuta erst 
‚dann gefestigter sein wird, wenn die Ausfuhr größere Werte an- 
zunehmen vermag. 


Berufs-Ausbildung durch. das Fachblatt 


. In Nr. 67 bringen Sie einen Artikel „Rschtsberatung in der 
Papier-Zeitung‘. Ich teile vollkommen die Ansicht der. Schrift- 
leitung, -daß durch die bisher bestehende Einrichtung dieser Sache 
vollkommen Genüge geleistet ist. Wenn schon Ihr Blatt geneigt 
wäre, seinen Inhalt zu erweitern, so möchte ich Ihnen vorschlagen, 
‚einem anderen Gebiete mshr Beachtung zu schenken, nämlich 
der Berufsausbildung und den Standesinteressen der kaufmänni- 
schen Angestellten unseres Faches. Məhr denn’ wo anders wäre 


suf diesem Gebiete Aufklärung und Unterweisung nötig. Ich weiß 


wohl, daß die Papier-Zsitung in erster Linie ein Organ der Arbeit- 
geber ist, halte es abar unter den heutigen Verhältnissen für eben- 
so dringlich, daß Ihr Blatt eine kleine Spalte auch für die An- 
gelegenheiten der Arbeitnehmer, vor allem der Angestellten, öffnen, 
sollte. Denn dadurch würde nicht in letzter Linie auch den 
Prinzipalen ein Vorteil entstehen. 


‚Halten: wir in unseren Betrieben Umschau, wie mangelhaft 


es heute um die Ausbildung unseres kaufmännischen und tech- 


nischen Nachwuchses bestellt ist, so wird jeder zugeben müssen, 
daß.hier Aufklärungen, Lehren und Ratschläge in einem Fach- 
blatte nur Gutes bringen .könnten. Der Krieg und die Tarife 
haben jedes Streben und jeden angeborenen Ehrgeiz untergraben, 
der Angestellte ist in seinem Tun zum Arbeiter herabgesunken 
und kennt wie dieser nur noch Rechte. Das Betriebsräte- Gesetz 
und die sonstigen sogenannten gewerkschaftlichen Errungen- 
schaften stärken des Angestellten Rückgrat und festigen seine 
Ansicht, daß er seine Stellung nicht verlieren kann. ‚In diesem 
Wahne verlebt der Angestellte Jahr um, Jahr, und wenn ihm 
einmal die wirtschaftlichen persönlichen Verhältnisse die Be- 
sinnung bringen, eine bessere Stellung- erstreben zu‘ müssen, so 
steht er leer an Kenntnissen und Erfahrungen da und erkennt 
seine Schwäche. Fast in allen Betrieben sind. nur ein oder zwei 
Personen dem Geschäfte eine wirkliche Stütze, während die übrigen 
unnötigen Ballast darstellen, hinderlich für gesunde Betriebs- 
entwicklung und niederdrückend für die wenigen fähigen Köpfe. 
die alle Arbeit letzten Endes selbst verrichten müssen und pekuniär 
keineswegs besser gestellt sind als die in den. Tag hineinlebenden 
jungen Kollegen. 

Ich glaube sicher, daß alle jene, die noch Ehrgeiz in ihrer 
Arbeit finden und durch ihre gute Ausbildung über Fähigkeiten 
verfügen, gleich mir bereit sein werden, an dem Ausbau einer 
Berufsinteressen-Ecke mitzuwirken. 


Kaufm. Angestellter 


Die Papier-Zeitung ist seit ihrer Gründung bestrebt, dem 
gesamten Papierfach zu dienen, und die Angestellten, bilden einen 
wichtigen Bestandteil des Faches. Unter ihnen hat unser Blatt 
stets viele Freunde gehabt, und begründete Anregungen zu ihrem 
Wohle haben darin immer Aufnahme und Widerhall gefunden. 
Eine besondere ‚„Ecke‘‘ dafür zu schaffen, halten wir aus :den- 
selben Gründen für unzweckmäßig, aus denen wir eine solche 
Ecke für die Rechtsberatung abgelehnt haben. Wir wählen eben 
den. Stoff so, daß der gesamte Inhalt gelesen zu werden verdient. ~ 
Wenn aber die Anregung des Einsenders zur Folge hat, daß An- 
gestellte mehr als bisher an, unserem Blatte mitarbeiten, so werden 
wir. uns darüber freuen. i 

Daß die Papier- Zeitung eame ud kaufmännische Kennt- 
nisse in reichem Maße verbreitet, beweisen die in ihrem. Verlag 
erschienenen Fachwerke, die. vielfach zuvor in ihr fortsetzungs- 
weise erschienen sind. Wir nennen nur Hoffmanns. Handbueh 
der Papierfabrikation, Weichelts Buntpapier-Fabrikation (von 


welchen, Werken jetzt neue Auflagen, vorbareitet werdsn), Thümmes * 


Tütenfabrikation, drei Werke von Bausr. übar Druckerpressen, 
ms>hrere Werks übər Schreibwaren und Bürob>darf.. In dem 
Werke ‚Kaufmännisches . für  Papiermasher‘‘ findet. 'basonders 


2522 


der in Papier- und Papierstoffabriken tätige Kaufmann Belehrung 
über Fabrikbuchhaltung und Selbstkostenberechnung, und Albert 
Zöbisch’s achtkändige dreisprachige, mit Telegrammschlüssel ver- 
bundene .Taschenbuchsammlung über den Papierhandel belehrt 
- aufs gründlichste über den Außenhandel. | 

Wir sowie unser Verlag werden auch ferner unser Haupt- 
bestreben darauf richten, Fachkenntnisse zu verbreiten, und er- 
bitten hierzu die Mitarbeit aller Fachgenossen, denen das gleiche 
Ziel vorschwebt. Schriftleitung | 


Am 6. Juli verschied nach langer Krankheit das Vor- 
standsmitglied unserer Genossenschaft, 


Herr Direktor Georg Conrad, Sacrau. 


Seit dem Jahre 1899 gehörte ‘er zuerst: als stellveı- 
tretendes, später als ordentliches Mitglied unserem Vor- 
stande an und hat in dieser langen Zeit mit regem Eifer 
und großer Sachkenntris an den Aufgaben, die unserer 
‚Genossenschaft gestellt waren, mitgearbeitet. 

Seine 'warmherzige Gesinnung und sein klares Urteil be-. 
fähigten, ihn wie wenige, an der Erfüllung der sozialen Auf- 
gaben unserer Zeit mitzuwirken. | 

i Die Berufsgenossenschaft verliert in dem Verstorbenen 
einen: tatkräftigen Mitarbeiter und einen treuen Freund, 
dessen Andenkcn wir -stets in hohen Ehren halten werden. 

Mainz, den 9. Juli 1921 | 

Der Genossenschaftsvorstand 
der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
- A. Schinkel, Vorsitzender 
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Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
| u und -Ingenieure 
Zum Mitgliederverzeichnis 
Als Mitglied meldete sich: 


Firma ‚„Drim‘ Futtermittel- und Zellstoffgesellschaft m. b. H., 
Dresden-A. 16, Canalettostr. 12. 


Adressenänderung _ 


Herr Ing. Anton D. Kuhn, bisher in Jämsänkoski, Finland, wohnt 
jetzt in Berlin-Friedenau, Sentastr. 5. 


Harzmarkt 


Mit der rückläufigen Bewegung der Devisen sind die Aus- 
landspreise auch noch etwas abgebröckelt, was aber im Inland 
seine Wirkung verfehlte, weil die Devisen sich in aufsteigender 
Richtung bewegen. Der Markt ist ruhig, der Verbrauch zurück- 
"haltend. Amerika bietet zu verschiedenen Preisen an. Es handelt 
sich nicht um große Preisschwankungen, sondern um verschiedene 
Waren. Während Amerika früher nur Harz aus dem Saft der 
. Bäume gewonnen hat, kommt heute die Gewinnung aus der Holz- 
‘ destillation vor. Nach einem uns zugegangenen Auszug der ameri- 
kanischen Regierung, welcher demnächst in Amerika im Druck 
herausgegeben wird, beträgt die Harzgewinnung aus Holz- 
destillation der letzten Ernte 234 000 Barrels zu 280 lbs., während 
im Jahre 1914 nur 51 800 Barrels aufgezählt wurden. Man schätzt 
die gegenwärtige Erzeugung auf das 5—-6fache der Vorkriegs- 
. Erzeugung. Dieses Holzdestillat ist minderwertiger als jenes aus 
dem Saft der Bäume und daher auch billiger, ohne daß es jedoch 
= immer eine es kennzeichnende Bezeichnung hat. Man tut deshalb 

‚gut, sich bei Ankauf hierüber zu versichern. Die Inlandspreise 
: bewegen sich je nach der Lage des Ortes für niedere amerikanische 
. Arten 4,25—4,75; niedere französische Arten 3,90—4,25; für 
‚die .helleren amerikanischen Arten 4,80—5,50; für gleiche fran- 
zösische Arten 4,50—5,00; für die hellste Art, welche nur Frank- 
reich liefert, 5,50—5,70 d. kg netto. Die amerikanischen Holz- 

destillate liegen in der Notierung um 5—10 v. H. niedriger. Die 
. Preise verstehen sich bei Bezügen: von etwa 5— 10000 kg. 
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-Altpapier- und Lumpenmarkt 


Lumpen. Aus Leipzig schreibt man dem Rohprodukten- 
handel, daß sich die Lage für Altweiß etwas gebessert, im übrigen 
die Geschäftslage aber keine Aenderung erfahren habe. Ein 
Dresdener Bericht meldet, daß die Fabrikanten nur wenig Lumpen 
kaufen, da ihr Bedarf darin, vorläufig gering ist. Die Kleinhändler 
glauben an ein Hochgehen der Preise. Das Ausland nimmt fast 
gar nichts auf, abgesehen von kleinen Mengen in besten, Sorten. 
In. Bayern soll das Wucheramt die Marktlage dadurch ungünstig 
beeinflussen, daß es nach wie vor die Abwicklung der Geschäfte 
zum Handel für Kettenhandel erklärt. Zu 

Altpapier. Der Verband der Altpapier-Sortieranstalten und 
Großhandlungen. Deutschlands e. V. gibt folgenden Marktbericht s 


f Das Geschäft in Altpapier ist immer noch sehr ruhig, wenn sich 
W- auch in letzter Zeit etwas mehr Nachfrage gezeigt hat; insbesondere 


zeigen die Fabriken größeres Interesse für gemischte Papier- 
abfälle, Druckstampf und Zeitungen. Die Preise, die zurzeit zw 
erzielen sind, sind aber gering, sodaß im Einkauf keine Preise 
mehr gezahlt werden können, die zum Ansammeln und Aufkauf 
von Altpapier anreizen. Dementsprechend ist der Anfall von 
Altpapier in letzter Zeit sehr zurückgegangen; bei Eintreten, 
stärkerer Nachfrage wird die Räumung der Läger schnell erfolgen. 
Dann wird wieder mit einem Anziehen der Preise zu rechnen sein. 
Die besseren Sorten Papier- und Pappenabfälle sind leichter ver- 
käuflich, aber-die hierfür gebotenen Preise lassen, einen, Verdienst. 
nicht zu. ` i 


Pappenfabriken und Altpapierpreise 
Zu Seite 2437 von Nr. 69 
Wenn tatsächlich — nach der Notiz in Ihrer Zeitung. solb 
es sich um eine Papierfabrik*) handeln — Limite von 60 M. für 
100 kg Lederpappenabfälle gemacht worden sind, so können wir 
hierzu nur nochmals bemerken, daß das betr. Limit keinesfalls 
von einer der Verkaufs-Vereinigung Deutscher Pappenfabrikanten 
angeschlossenen Firma abgegeben worden ist, wie uns der Zusender 
des betreffenden, Artikels inzwischen selbst zugestanden hat. 
Dem Berichterstatter des Produktenmarktes empfehlen wir 
unsere Berichtigung in Nr. 65 Ihrer Zeitung nochmals nachzu 
lesen. Derselbe wird bei genauerem Nachsehen von selbst zu der 
Ueberzeugung gelangen, daß davon, daß sich der Preis für 50 kg 
verstand, nicht mit einem Wort die Rede war, sondern daß die 


' Verkaufs-Vereinigung Deutscher  Pappenfabrikanten den Preis 


von 60 M. als für 100 kg maßgebend ansah. = 
Verkaufs- Vereinigung Deutscher Pappenfabrikanten G. m. b. H, 


Die Papiererzeugende Industrie im Monat Juni 


Bericht des Zentralausschusses 
Die Rohstoffbeschaffung für die .papiererzeugende Industrie 
gingim abgelaufenen Monat im allgemeinen befriedigend von statten. 
Allerdings. ist. hierbei die zurzeit verhältnismäßig geringe Be- 
schäftigung der Industrie in Betracht zu ziehen. Altpapier zog 
in den, besseren, Sorten bereits wieder an. 

Die _Kohlenversorgung war überall da, wo die Werke auf 
oberschlesische Kohle angewiesen, sind, sehr ungünstig. Nach wie 
vor wird auch über die Güte der gelieferten Kohle Klage geführt. 
Die Betriebswasserverhältnisse waren im Monat Juni in den ver- 
schiedenen Teilen des Reiches sehr unterschiedlich. Aus Sachsen 
und Süddeutschland lauten die Berichte ‚teilweise günstig. . In 
Mitteldeutschland war der Wasserstand sehr unregelmäßig; in 
Westdeutschland ungünstig, in Schlesien dagegen gut. _ 

Die Versorgung mit Hilfsmitteln ging ohne Hemmung von- 
statten. | 

Die Holzstofferzeugung kann, im allgemeinen als ausreichend 
bezeichnet werden. In den Gebieten mit schlechtem Wasserstand 
blieb sie unter dem Durchschnitt. ae 

Die Zellstoffindustrie mußte bei schwachen Abrufen der 
Papierindustrie und stockendem Auslandsgeschäft weiter in be- 
trächtlichem Umfang auf Lager arbeiten. _ 

Die Geschäftslage in der Papierindustrie ist durchaus un- 
befriedigend. Die Nachfrage ließ sowohl im Ausland wie im In- 
lande stark zu. wünschen übrig. Infolge der Absatzstockungen 
haben zahlreiche Papierfabriken erhebliche Betriebs-Einschrän-. 
kungen vorgenommen. Besonders lähmend wirkte für die innere 
Wirtschaft Deutschlands hinsichtlich des Verkehrs zwischen: be- 
setztem und unbesetztem Gebiet die Rheinzollinie, über die ganz 
besonders die Iinksrheinischen Werke klagen. Die Ausfuhr liegt 
infolge der von zahlreichen Absatzländern errichteten Zollschranken 


und der in der ganzen Welt herrschenden Absatzstockungen fast 


völlig darnieder. 
D'e Geschäftslage der 
ebenfalls ungünstig. 
Auf dem Papier-, Pappen-, - Zellstoff- und Holzstoffmarkt 
ist eine Rückbildung der Preise eingetreten. 


Pappenindustrie war im Vormonat 


 *) Die Firma 


y» lautet „Papierfabrik“, aber sie stellt auch- 
Pappen her. un a 2 zu | 
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Zellstoff und Papier 


En Nr. 4/1921 der chemisch-technischen Monatsschrift „Zellstoff 
"und Papier“ ist erschienen. Der reiche Inbalt gert aus nach- 
stehendem Inhaltsverzeichnis hervor: 


Chemischer Teil nr 
Das Verhalten von Inkrusten von Zellstoffen bei der Behand- 
A lung mit Merzerisierlauge (æ= Cellulosebestimmung) 

von Carl G. Schwalbe und Ernst Becker 
Schnellmethoden bei der Betriebskontrolle von Laugen für 
Sulfatstoff-Herstellung von G. K. Bergmann 
Untersuchungen über Furfurolabspaltung, Alkalilöslichkeit 

und Reduktionsvermögen von Oxycellulosen 
C.G. Schwalbe und Ernst Becker 
Verbesserung der gerbenden Eigenschaften d-r Ligninsulfosäure 
"% von S.V. Hontikka 
Neue Kolophoniumbestandteile von Prof. Ossian Aschau 

Zur Schwefelbestimmung in Gasmasse _ 
von Dr. Erich Opfermann 

Literaturauszüge 


Mechanischer Teil 
 Bemerkenswertes aus neueren Sulfitstoff Kochereien 


von, Anton D. J. Kuhn 
Amtliche Papierprüfung in Amerika . von S. Ferenczi 


Breite oder schnelle Kopiermaschinen ? 


Glanzmesser - l - von Dr. Kieser 
Teilantrieb für Papiermaschinen von: W. Grünewald 
Luiterhitzer 


Die Welterzeugung an Harz 
Die Entwicklung der Papiermaschine. . 
Bemerkung von Dr. A. Klein 
Verschiedenes l 2 
Das Heft vermittelt verschiedene gute Arbeiten aus der nor- 
dischen Literatur; im mechanischen Teil beschreibt Ing. D. J. Kuhn 
Verfahren, die in der Zellstoffindustrie Beachtung finden. werden. 


Bei sehr schnellaufenden Maschinen ist der Antrieb für den Erfolg 


ausschlaggebend; die Bauart der General Electrie Company wird 
unter „Teilantrieb für Papiermaschinen‘“ näher beschrieben. Die 
28 Seiten Text bieten jedem in der Zellstoff- und Papier-Industrie 
Stehenden viel Neues. Der Einzelpreis für eine Nummer beträgt 
5 M. und Porto. Der Vierteljahrs-Preis (drei Hefte) ist bei Post- 
Bestellung 12 M., vom Verlag Carl Hofmann, Berlin SW 11, unter 
Streifkand bestellt 15 M. | 


Vereinigung der. finnischen Papierfabriken. Aus Helsingfors 
wird der Ind.- und Handels-Ztg. geschrieben: Anläßlich der Aus- 
trittserklärung der größten finnischen Papierfabrik „Kymmene 
A/B“ in Kuusankoski aus der Vereinigung der finnischen Papier- 
fabriken hat diese Vereinigung kürzlich eine Versammlung ab- 
gehalten, um über ihr Weiterbestehen zu beraten. Die Vertreter 
der übrigen Papierfabriken des Landes, die sämtlich der Ver- 
einigung angehört haben, beschlossen, deren Tätigkeit fortzu- 
setzen, wenn diese sich auch nach anderen Grundsätzen als früher 
gestalten würde. Als die Vereinigung gegründet wurde, war eine 
größere Zentralisation der Arbeit erforderlich. Jetzt hat man 


. indessen, gefunden, daß gegenwärtig das umgekehrte Verfahren ' 


- für die Papierfabriken zweckmäßig ist. Demgemäß wurde be- 
‚schlossen, die frühere Vereinigung in drei Abteilungen zu teilen 
und jeder eine sehr große Selbständigkeit zu verleihen. Die erste 
dieser Abteilungen befaßt sich mit Zeitungsdruckpapier, die zweite 
mit Umschlagpapier und die dritte mit Feinpapier. Nach dieser 
Reorganisation wird die finnische Papierfabrik-Vereinigung ihre 
Tätigkeit nur auf die Papierausfuhr nach dem Auslande einstellen. 
Da die Ursache des Austritts der Kymmene-Gesellschaft haupt- 
sächlich darin zu suchen ist, daß sie selbst ihre Ausfuhr in die 
Hand nehmen will, im übrigen, aber zu einem Zusammenarbeiten 
mit den anderen Papierfabriken bereit ist, hat man, um mit der 
Gesellschaft zu einem Kompromiß zu gelangen, beschlossen, zwei 
neue Verbände zu gründen, deren Tätigkeit darin. bestehen soll, 
ein Zusammenarbeiten der Papierfabriken in Fragen praktischer 
Natur sowie hinsichtlich des Verkaufs im Lande herbeizuführen. 
Von diesen . beiden Zusammenschlüssen erhält der ‚Finnische 
Papierverband‘‘ zur Aufgabe, die Zusammenarbeit zwischen den 
Fabriken hinsichtlich des Papierpreises,. gemeinsamer Niederlagen, 
=- des Transports usw. zu fördern, während das ‚Finnische Papier- 
kontor‘‘ den einheimischen Absatz sowie die Ausfuhr nach Räte- 
rußland und den Randstaaten in die Hand nehmen soll. 


Bestrafte Holzschieber! Vom KarlsruherfSchwurgericht wurden 
die Holzschieber Fries und . Genossen verurteilt; sie hatten mit 
gefälschten Ausfuhrbewilligungen etwa 50 000 Kubikmeter Holz 


im Werte von% 3 850 000 holländischen Gulden nach Rotterdam 
verschoben. Fünf der Angeklagten erhielten Gefängnis von 6 bis 
12 Monaten, der Hauptangeklagte 21% Jahre. — s— . 


Papierstoff aus der Nira-Palme auf Neu-Guinea. A. Gibson, 
cer jetzt das Papua-Gebiet (Neu-Guinea) erforscht, ersuchte die 
Regierung von Australien um Konzession zur Verwertung der 
Nipapalme im Fly River Bezirk, wie amtlich gemeldet wird. Er 
verbürgt eine Erzeugung von 500 t Papierstoff in der Woche und 
3 Millionen Gallonen Motorsprit jährlich, will 300 000 Lstr. auf 
die Anlage einer Fabrik wenden, 60 Weiße und 1500 Eingeborene 
beschäftigen. bg. oo 


Wärmewirtschaft 


Nr. 12 der "Zeitschrift des Bayerischen Revisions- Vereins 
von 1921 bringt folgende praktische Fälle aus der Wärmewirtschaft, 
die allgemeine Würdigung verdienen. 


Ein in technischen Dingen wenig erfahrener Unternehmer 
kaufte zur Eröffnung eines Fabrikbetriebes eine gebrauchte Loko- 
mobile. Bei der Inbetriebnahme konnte der Druck im Kessel 
nicht gehalten werden, obwohl Heiz- und Rostfläche für die vor- 
handene Belastung reichlich groß waren, und guter Brennstoff 
gebraucht wurde. Der Betrieb konnte nicht aufgenommen werden, 
was dem Unternehmer erheblichen Schaden brachte.- Der Baye- 
rische Revisionsverein, der nunmehr herangezogen wurde, ließ die 
Lokomobile anheizen und das Werk in Betrieb setzen. Nach einer 
Stunde war der Druck bereits derartig gesunken, daß man die 
Maschine abstellen und den Kessel wieder hochheizen mußte. 
Indizierung der Maschine ergab, daß die Steuerung in Unordnung 
war; infolgedessen verbrauchte die Maschine söviel Dampf, daß 
der Kessel den Dampf nicht liefern konnte. Dazu zeigten sich 


Dampfwasser | en 


8 


eine Reihe anderer Fehler. Daraufhin entfernte der Unternehmer 
die Maschine und mußte sich eine. neue beschaffen. Der Bayerische 
Revisionsverein knüpft an diesen Vorfall die schon oft aufgestellte 
Forderung, daß Käufer von alten Kesseln und Dampfmaschinen 
weitgehend den Rat der Revisionsvereine in Anspruch nehmen 
sollten, um sich Aerger, Geld- und Zeitverlust zu ersparen, 


In einem anderen Falle wurden doppelwandige Dampfkoch- 
kessel zum Eindicken von Flüssigkeiten durch Frischdampf von 
2,5 at beheizt. In die Entwässerungsleitungen der Kocher waren 
sogenannte Dampfstauer eingebaut, die das Dampfwasser unter 
Druck abführen sollten. Bei dem häufigen Versagen dieser Stauer 
wurde daran reichlich herumgearbeitet, um dem Dampfwasser 
freieren Abfluß zu gewähren. Infolge des unrichtigen Einstellens 
strömte jetzt nicht nur Wasser, sondern auch eine große Menge 
Dampf fort. Infolge dieser Mißstände wurden anstatt der Stauer 
genügend große Schwimmer-Kondenstöpfe eingebaut. Damit 
hörte die Dampfverschwendung auf; Kochen war nunmehr bei 
1,5 at Dampfdruck möglich, weil infolge der geregelten Dampf- 
wasserableitung die Wirkung der Heizfläche erhöht wurde. Jetzt 
werden die Kocher nicht mehr mit Frischdampf geheizt, sondern 
erhalten den Abdampf aus einer Gegendruckdampfmaschine. 


Bekanntlich wird das Dampfwasser aus Dampfmaschinen .- 
abdampf in der Färberei- und Wöäschereiindustrie wegeh seines 
Oelgehaltes nicht gern gebraucht. In einer selbstgebauten Anlage 
nach beifolgender Skizze (s. diese) hat eine’ Groß-Wäscherei und 
Färberei solches Dampfwasser vollkommen gereinigt. Der Ab- 
dampf stammt aus einer 60 PS Kolbenschiebermaschine und wird 
nach seiner vorläufigen Entölung in einem Stoßkraft-Entöler zur 
Heizung und zur Vorwärmung von Speisewasser benützt. Das 
Reinwasser soll auch dann noch ohne irgend welche Anstände 
gebraucht worden sein, wenn der Stoßkraft-Entöler längere Zeit 
ausgeschaltet war. 


Bu 


Brasiliens Papler-Einfunr und Paplerlieferanten- 
Verscniebung im Laufe des Krieges 


Trotzdem Brasilien über reichliche Naturschätze für die 
Papierfabrikation verfügt, ist es doch noch längst nicht so wait 
gediehen, diese nutzbringend verwerten zu können und bleibt 
vorläufig weiter vom Auslandsmarkte für seinen Papierbezug 
abhängig. Vor dem Kriege waren Deutschland und Norwegen 
in diesem Artikel Brasiliens hauptsächliche Lieferanten, Im 
Laufe der Jahre 1911, 1912, 1913 lieferte Deutschland an Brasilien 
hierin:-1911 für: 153 000 Lstr., 1912 für 180000 Lstr., 1913 für 
190 000 Lstr., während Norwegen mit 51 000 Lstr. 1911, 81 000 Lstr. 
1912, 92 000 Lstr. 1913 weit gegenüber Deutschlands Papierausfuhr 
nach Brasilien zurückblieb. England lieferte 1911 für 11 090 Lstr., 
1912 für 12 000 Lstr., 1913 für 16 000 Lstr. und die Vereinigten 
Staaten 1911 für 3100 Lstr., 1912 für 2800 Lstr., 1913 für 4000 Lstr. 
Der Krieg brachte hier einen vollständigen Umschwung mit sich 
und wie in so vielen Artikeln, fiel von da ab der Löwenanteil am 
Papierexport nach Brasilien den Vereinigten Staaten von Amerika 
mühelos in den Schoß. Nachfolgende. Tabelle zeigt dieser Um- 
schwung. 

Es führten Papier nach: Brasilien aus: 


1915 1917 1919 


Vereinigte Staaten 
von. Amerika 


3878 "Tonnen - 12 847 Tonnen 21105 Tonnen 


Deutschland . 1 114 = l ir 6 m 
Norwegen . . . 12 362 A 5 625 S 3 470 ls 
England. l 412 i 814 = 165 = 
Frankreich . .. 7 = 219 = 1 Sy 
Schweden . . 8 407 Si 6 878 be 5 307 PR 
Kanada = 102 = 33 e 25 a 
Holland. we TOD gy 123 = 36 $ 
Italien 452 A 7 M 0 s 


O Bis Ende 1919 behielten also die Vereinigten. Staaten ihr 
unbestreitkares Uebergewicht .im Papierexport nach Brasilien 
‚seit Kriegsbeginn bei, während vom Jahre 1920 ab Norwegen 
ihnen den Vorrang ablief. Im ersten Halbjahr 1920 führten Papier 
nach Brasilien aus: Norwegen 3448 Tonnen, Finland 2959, Ver- 
.einigte Staaten 2711, Schweden 2402, Kanada 532, "England 304, 
Frankreich 12, Holland 6, Deutschland 6 Tonnen. Gesamtmenge 
wnd Gesamtwert des nach Brasilien eingeführten Papiers betrug: 


1915 35 962 Tonnen im Werte von 960112 Lstr.. 


1916 46010 = 55 X „ 1656832 ,, 

1917 35 158 = ʻi 5 „ 1799199 „ 

1918 -28 255 a be „. 1682002- , 

1919 53 031 m 24 5 „ 3099733  » 
Erstes Halbjahr 

1920 17096 a % 5 „ 1277775 


L. N euberger 


Der Papierhandel in Dänemark 1929. Dem Jahresbericht 
der Kopenhagener Großhändlersozietät ist,-in Ergänzung unseres 
Berichts ‚„Papier-Erzeugung in Dänemark 1920‘ (Seite 1322), 


zu entnehmen: Die starke Nachfrage nach Papier hielt sich bis 


. in den Herbst; das Jahr war sicher als ganzes sehr befriedigend 
für den Händel. Der Preisrückgang war am. Jahresende erst klein, 
da die Hersteller für 1920 fast alles verkauft und für einen großen 
Teil der Erzeugung von 1921 Verträge geschlossen hatten. Die 


in 1919 stilliegende. Papierfabrik Osarholm war wieder in Betrieb ` 


gesetzt, aber im Frühjahr und Sommer war. der Eingang von Auf- 
trägen bei den vereinigten Fabriken so groß, daß sich die Liefer- 
zeit verlängerte, zum Teil war die bedeutende Nachfrage auf 
Nervosität zurückzuführen; man sprach überall von Papiernot 
und suchte sich zu decken. So wurde 1920 ein Rekordjahr für 
Einfuhr von Papier, und als die Reaktion kam, zeigte es sich, 
daß die Lager überfüllt waren. Die letzte Preiserhöhung der 
dänischen Fabriken fand im Mai statt, danach blieben die Preise 
bis Ende Dezember unverändert. Ä 

Der Büchermarkt war bstriedigend, wenn auch die Verleger 
besonders im letzten Halbjahr mit neuen Aufträgen sehr vor- 
sichtig wurden. Nach Tapetenpapier war die Nachfrage im ersten 
Halbjahr sehr stark, dann bewirkte das Erscheinen billiger fertiger 
:- Tapeten aus Deutschland ernstliche Ermattung der dänischen 
Tapetenindustrie. Die Tüten- und Briefumschlagfabriken arbeiteten 
den größten Teil des Jahres befriedigend, namentlich in Tüten- 
papier war der Umsatz sehr groß. Zur Zurückhaltung der Käufer 
in den. letzten Monaten trugen Meldungen vom Preisfall rings 
in der Welt und der beginnende deutsche Wettbawerb z. B. in 
fertigen Briefumschlägen und- Tapeten bei, auch deutsche An- 
gebote in fertigen Drucksachen, ‚Schildern usw. waren weit unter 


+ 


den dänischen Herstellungskosten. bg. - _ 
© Papiermarkt In Ungarn 
; | Budapest, 6. Juli 1921 - 
Die Verhältnisse im Wirtschaftsleben Ungarns weisen noch keine 


Anzrichen. einer Besserung auf. Solange die staffelweise. Durch- 
führung der Vermögensabgabe fortdauert, leidete die Volkswirt- 


` 
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schaft, und selbst die Aussicht auf eine gute Ernte weckt keine 
Unternehmungslust in der darniederliegenden Industrie und im 
Handel. Die sprunghaften Schwankungen des Kronenkurses 
machen jede Preisbswertung unmöglich, und'der Ruf nach Festigung 
wird allenthalben laut. Da jedoch der ungarische Finanzminister 
auch weiter.verkündet, der Kronenkurs werde sich bis 5 Centimss 
(Zürich) erhöhen und dann die Festigung erfolgen, so besteht 
zurzeit ein Zustand der Unsicherheit, der eine gasunde geschäft- 
liche Tätigkeit nicht aufkommen läßt. 

Dies hat natürlich höchst nachteiligen Einfluß auf die Papier 
verarbeitende Industrie und auf den Papierverbrauch, der stark 
zurückgegangen ist. Ä | 

Nachdem der Rückgang des Sokolkurses, mit der allgemeinen 
Geschäftslosigkeit verbunden, die Fabrikation unwirtschaftlich 


gestaltet hat, haben die gewesenen ungarischen Fabriken in der . 
Slowakei, die Zentralen in Budapest haben, ihren Betrieb ein- - 


gestellt. Auch die tschechischen Papier--und Zellulosefabriken 
haben ihren Betrieb, vorläufig für sechs Wochen, eingestellt. 
Die Arbeiter werden während dieser Zeit staatlich unterstützt. 
Von den anderweitig verwendbaren Arbeitern werden 34 v. H. 
entlassen. oo. l 

Bloß der sozialistisch-kommunistische Zustand in Deutsch- 
Oesterreich dürfte die Ursache sein, daß. hier die Fabriken, arbeiten. 
müssen, trotzdem der Absatz stockt, indem der Weltmarkt trotz 
des niedrigen österreichischen Kronenkurses nicht mehr auf- 
nahmefähig ist. _ l 

Dabei brütet übər den meisten Fabriken eine schwere Krise; 
für Millionen angeschaffte Rohware kann mangels Beschäftigung 
nicht verarbeitet werden und ist auf die Hälfte des Anschaffungs- 
preises gesunken. Die Gewinnste der letzten Konjunktur sind 
teils verzehrt, teils investiert; überall mangelt es an Betriebs- 


. kapital. 


Auf Besserung ist vorläufig wenig Aussicht, und erst eine 
solche des Weltmarktes kann hier eine Wandlung bringen. 
Den Rückgang der Papierpreise kennzeichnet die folgende 


Aufstellung, welche die heutigen Preise mit denen vom 1. Februar- 


in Vergleich bringt. 
Durchschnittspreise für das kg vom l. Februar 1921 1. Juli 1921 
- Bat. Druck TEETER EE 30 Kr. 


Unsat. Druck 52. ,„ 28  ,„ 
Halbholzfrei 78 3 40 ,, 
Holzfrei 95 p 50 „ 
Konzept 68 „, 30 ,„ 
Bankpost. . 100 ,, T0 33: 
Havana .. 64 40 „ 
Sealing . 50 ,, 28 ,„ 
Superior . 54 ,; 26 ,, 
Seidenpapier- . = 1208 80 , 
Graupappe . 24 y 12 ,, 
Wiener" Paplermarkt 


Eigenbericht 


a - Wien, 30. Juni 1921 
Der Geschäftsverkehr hat sich am hiesigen Papiermarkte in 
der zweiten Hälfte Juni, gegenübər der nahezu völligen Geschäfts- 
ruhe des Monates Mai ein wenig gəhobən. Dieser Erscheinung 
wird jedoch in Fachkeisen, als einer wohl nur vorübergehenden, 
keinerlei Bedeutung bsigemessen, da uns von dem erfahrungs- 
gemäß erst Ende August einsetzenden Herbstgeschäft noch geraume 
Zeit trennt, und Bəlebuag des Marktes derzeit auch durch nichts 


. zu erklären wäre. 


Die Fabriken arbsiten zum Teil, wean auch uneıngestandener- 
maßen, auf Lager, halten jedoch die Preise ziemlich fest. Dagegen 


‘wurde seitens der Fabriksniederlassungen im allgemeinen eine 


kleine Ermäßigung der Preise für Lagerware vorgenommen, welches 
Eintgegenkommen besonders der Händlerschaft gegenüber bsobachtet 
wird. Von einem Abbau. der Preise kann jedoch derzeit keine 
Rede sein, und ein solcher wird.:auch für die nächste Zukunft nicht 
erwartet, da die Rohstoffpreise und die hohen Arbeitslöhne jeden 


ernsten Preisabbau unmöglich machen. S. | 


 Papierstoffmärkt in Norwegen 


Christiania, 7. Juli 1921 

Der Papierstoffmarkt bleibt infolge der verringerten Erzeugun 
der Ausfuhrindustrien leblos. | 
werden, so lange stillstehen, bis.sie gewisse Aussicht auf Besserung 
haben. Auf dem Papiermarkt ist trotz einiger Nachfragen und 
kleinerer- Geschäfte keine Besserung .zu verspüren. 
sind etwas gadrückter, besonders für Geschäfte nach Amerika, 
wo die Arbeit nach den Streiks wieder aufgznommen wurde. 
Möglicherweise kann sich das Geschäft jetzt nach Beendigung 
des englischen Kohlenarbeiterstreiks. erholen; zurzeit halten sich 
‘die Erzeuger. nöch 'in jeder Beziehung zurück. (Farmand) | 


Die norwegischen Zeilstoffabriken - 


Die Preise- 


PA 
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.  Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft. 

i | © Sektion V, Kassel . © ` S 
= Im Anschluß an die in voriger Nummer (Nr.71, Seite 2499) 
ergangene Einladung zur Sektionsversammlung am Montag, den 


5. September 1921, nachmittags 5 Uhr, im Sektions-Geschäfts- 
zimmer zu Kassel, Hohenzollernstr. 82 I, ergeht noch folgende 
u je, = Bekanntmachung: | 
-Die Wahl von. me Ä | 
a) 4 Vertretern 
... „sammlung und 4 Ersatzmännern derselben | | 

b) 7 Mitgliedern des Sektionsvorstandes sowie deren 7 Er- 
en satzmännern . | | 
wird auf Montag, den 5. September 1921, nachmittags 5 Uhr, im 
Sektions- Geschäftszimmer zu Kassel, Hohenzollernstr. 82 I, an- 
beraumt. _ FE en h | 

Es beginnt die Wahl 
zu &) um 5 Uhr nachmittags 

ei zu b) um 5 Uhr nachmittags E 
©... Jede Wahlhandlung wird frühestens eine Stunde nach ihrem 
-o Beginn geschlossen. — E E 
Zur Wahl werden vorgeschlagen :. | | 
I. Als Vertreter (Delegierte) zur Genossenschaftsversammlung 


1. G. A. Becker, i. Fa. Becker &Marxhausen Kassel 
2. Max Grünbaum, i. Fa. H. Grünbaum . Kassel 
3. Karl F. Reichardt, i. Fa. Akt.-Ges. für 
pharmaz. Bedarfsartikel vorm. Gg. 
= Wenderoth o oa ne e aa ee Kassel 
- 4. Qustav Adt, i. Fa. Gebr. Adt, Akt.-Ges. Wächtersba h 
Ersatzmänner: | 
i. Louis Sabor, i. Fa. L. & E. Sabor . . .- Erfurt 
2. Philipp Schnell, i. Fa. Ph. Schnell. . . ` Erfurt 
© 3. K. Th. Becker, i. Fa. Becker & Marx- 
 Fhason. coe een ee a a, Sue 
‘4. Rudolf Bodenheim, i.. Fa. Bodenheim 
ED. ee 2... Allendorf 


EI. Als Vorstandsmitglieder kommen in Vorschlag: 


= l. Ludwig Schnell, i. Fa. Ph. Schnell . Kassel 
2. Q. A. Berker, i. Fa. Becker & Marx- 
hausen . soa Coo s so e een. Kassel 
‘3. Max Grünbaum, i. Fa. H. Grünbaum. . Kassel 
4. Karl Reichhardt, i. Fa. Akt.-Ges. für 
pharmazeutische Bedarfsartikel vorm. Gg. _ | 
Wenderoth pe re en een Kassel 
-5. Julius Brünning, i. Fa. Heinr: & Aug. | 
. Brünning: s es 2.2.2.2... Hanau 
6. Karl Israel, i. Fa. Manfrieder Schmirgel- 
und Sägewerk - . 2... 2 2 2.0 y + Manfried 
~- 7. Gustav Adt, i. Fa. Gebr. Adt Akt.-Ges. Wächtersbach 
Ä Ersatzmänner: 
‘1. Hugo Henkel, i. Fa. Fischer, Naumann 
+ OD: era ee ne Rei act Ilmenau 
2. Louis Sabor, i. Fa. L. & E. Sabor. . . Erfurt 
3. Karl Gose, i. Fa. Faubel & Co. Nachf. >= > 
GmbH. x. ii... nern es Kassel 
4: Ferdinand Grünbaum,i. Fa. H. Grünbaum Kassel 
5. F. M. Schilling . ... 2.2 ....2..0..... Sonneberg 
6. J. Konrad Schäfer, i. Fa. J. G. Schäfer . Marburg 
7. Hugo Brünning, i. Fa. Heinr. & Aug. 
Brünning a le re ae en: van. 


‚Weitere ‚Wahlvorschläge können von den Wahlberechtigten 
spätestens. vier Wochen vor dem Wahltag bei dem Wahlvorstand 


eingereicht werden. unter Berücksichtigung der Bestimmung des 
€ § T Abs. 2-u. 3 der Wahlordnung. Die Stimmabgabe ist an diese‘ 


i ; Wahlvorschläge, gebunden. 


02° Die weiteren Wahlvorschläge können : nach. ihrer Zulassung. 
= von, den Wählern der Sektion im Geschäftszimmer des Nektions- 
 vorstandes, Kassel, Hohenzollernstr. 82 I, während der Dienst- . 


"stunden eingesehen werden. Daselbst liegt auch die Wählerliste 


- mnebst Wahlordnung zur Einsichtnahme für die Wahlberchtigten aus. 
Etwaige Einsprüche gegen die Richtigkeit der Wählerliste 
sind bei Vermeidung des Ausschlusses spätestens vier Wochen 


"vor dem Wahltage, unter Beifügung von Beweismitteln, bei dem 


 Wehlvorstande im Geschäftszimmer des Sektiönsvorstandes in 
Kassel, Hohenzollernstr. 82 I, einzulegen. Der Wahlvörstand ist 


(Delegierten) zur  Genossenschafts-Ver- | 


| befugt, die Wahl- und Stimmbereehtigung jedes Wählers bei der 
. Wahlhandlung zu prüfen. Es empfiehlt sich daher, einen Ausweis : 


(Mitgliedsschein) hierüber zur Wahlhandlung mitzubringen. 
Kassel, den 7. Juli 1921 _ | Dr 
Der Wahlvorstand: 

L. Schnell, G.A. Becker, Max Grünbaum 


- Der Schledspruch für das Buchdruckgewerbe 
| abgelehnt! u | 
Der vom Schlichtungsausschuß des Reichsarbeitsministeriums ` 
am 27. Juni gegen die Stimmen der  Arbeitgeberbeisitzer gefällte 
Schiedspruch ist nun auch von der Mehrheit der Prinzipalsvertreter 
des Tarifausschusses abgelehnt worden. Nach dem Schiedspruch 
sollte nicht nur die Wirtschaftsbeihilfe weiter gezahlt werden, 
sondern auch noch eine monatliche Sonderzulage von 15 bis 45 M. 
Dem Reichsarbeitsministerium ist die Ablehnung des Schied- 
spruches. rechtzeitig (bis 10. Juli) mitgeteilt worden. Zur Be- 
gründung des ablehnenden Standpunktes wird darauf verwiesen, . 
die im Februar 1921 gleichfalls auf Grund eines Schiedspruches 
bewilligte Wirtschaftsbeihilfe sei nur zum Ausgleich der in den 
letzten Monaten des Jahres 1920 entstandenen Teuerung gewährt 
worden. Die Kosten der Lebenshaltung seien niedriger geworden, 
wenn auch nicht bedeutend, zudem verkenne es der Schiedspruch, 
daß durch die kürzlich erfolgte Einführung neuer Lokalzuschläge 


sich in vielen Orten das Einkommen wesentlich zu Gunsten der 


Gehilfen verändert habe, wodurch den Prinzipalen eine nicht 
unbedeutende Mehrbelastung entstanden, sei. Grundsätzlich und 
wichtig sei es aber, daß in letzter Zeit die Schlichtungsausschüsse 
für andere Gewerbe neue Lohnforderungen fast regelmäßig ab- 


gelehnt hätten; z. B. im Buchbindergewerbe. 


: Bei einem Teile der Gehilfenschaft wird übrigens der Schied- 
spruch ebenfalls lebhaft bekämpft; ihm sind die Zugeständnisse 
natürlich'noch viel zu gering. In Leipzig z. B. wurde der Schied- 
spruch in einer stark besuchten Buchdruckergehilfenversammlung 
gegen eine schwache Minderheit abgelehnt. Die Gehilfen erklärten, 
auf ihren ursprünglichen Forderungen bestehen zu müssen, und . 
man, sei gewillt, diese Forderungen gegebertenfalls mit „äußersten 
Mitteln“ zu vertreten. Die Gehilfen hatten bei der jüngsten Tarif- 
ausschußsitzung verlangt, die Wirtschaftsbeihilfe sollte in eine 
Teuerungszuiage je nach den örtlichen Verhältnissen von 35 bis 
40 M. wöchentlich umgewandelt werden. Diese Forderung wurde 
abgelehnt, und so kam es zu dem nun ebenfalls abgelehnten 


'Schiedspruch des ‚Schlichtungsausschusses. r | 


Die jetzigen Lohnverhältnisse sind nur noch maßgebend .bis 
Ende Juli.. Sehr wahrscheinlich wird in den nächsten Tagen. der 


Tarifausschuß .zu neuen Verhandlungen wiederzusammentreten.. 


Nicht ausgeschlossen ist es jedoch, daß die Gehilfenschaft auf 


anderem Wege zum Ziele zu kommen sucht. Jedenfalls hat sich: 
die Lage im deutschen Buchdruckgewerbe wieder sehr verschärft: 


und gleicht der in, Berlin, wo im Juni mit nur knapper Mehrheit: 


ein Ausstand hintangehalten wurde. C. 


Bahnfracht auf Holzstoffkisten Er 

- „Unseren fortgesetzten, Bemühungen ist es zu. verdanken, 
daß das Tarifamt der Eisenbahnen endlich eine Aenderung in. 
der Frachtenbeurteilung für -Hölzstoffkistehen. vorgenommen hat. 


Bisher mußte für Holzstoffkistehen, die. lose zur Auflieferung < 


kamen und nicht eingefüllt waren, ein 50 prozentiger, Zuschlag 


gezahlt werden. Da wir in diesem Vorgehen. die größte. Gefährdung 


unseres .Fachzweiges erblickten, und diese Meinung auch von 
unseren Mitgliedern geteilt wurde, haben. wir gegen diese Frachten- 


_tarifsbestimmung schärfsten Protest, sowohl schriftlich wie münd- 
lich, eingelegt und nun, endlich -erreicht, daß ab 1. Juli.:der Zu- ` 
schlag für lose verladene, nicht eingefüllte Holzstoffkistehen fallen 


gelassen. worden ist. Wenn auch unserem Fachzweige dadurch 
die ihm notwendige Erleichterung zum Absatz seiner Erzeugnisse 
noch nicht: geschaffen wurde, so ist doch ein sehr wesentlicher 
Vorteil erreicht, durch welchen einigermaßen, die großen Hemm- 
nisse beseitigt sind,. welche der Ausbreitung unserer Fabrikate 
hinderlich waren. Ä | 
Verband Deutscher Holzstoffkisten-Fabrikanten: 
Sitz Schellenberg b. Berchtesgaden, Obb. 


Anwendung zu finden 
Zollsätze vor: 


Tarif- 
Nr, 


312. 


313 


314 
315 


316 
317 


318 


319 . 


320 


321 
322 
'323 


324 
325 


326 
327 


338 
329- 


330 


331 


332 


333 


334 
335 


336 


337 


_ Buchbinder- und Kartonnagearbeiten, 


Zollsatz 
Benennung der Waren für 100 kg 
i in Frank 
1. Bedruckte Papiere, Kartons und Pappen. | 
NB. Speziell Akzidenzen, Ansichtspostkarten, Re- 


Die neuen schweizerischen Zölle auf Papierwaren 

t Der neue schweizerische Zolltarif vom 8. Juni. 1921, der am 
1. Juli in Kraft getreten ist und auch auf deutsche Warenherkünfte 
hat, sieht für Papierwaren die folgenden 


klamen, Affichen aller Art, Plakate, Etiketten usw. 


= 


Papiere, Kartons, Pappen: 
— typographisch oder lithographisch bedruckt: 
. — einfarbig: 
— lose oder broschiert ; 
— gebunden oder eingerabıut 
— mehrfarbig: 
— lose oder broschiert . kn 
— gebunden oder eingeralunt .. 
— nach andern Verfahren bedruckt 
photographischer Druck, Stahl- 
druck usw.:) AN 
— lose oder broschiert . 
— gebunden oder eingeraumi . . eo 2.2.22... 
NB. ad 312/17. Hierunter fallen Karten zu Ge- 
schäftsempfehlungen, Gratulationen, Menüs usw. 
aus Papier, Karton oder Pappe, auch mit ein- 
gelegten, eingeknüpften usw. Schnürchen, Bänd- 
chen und dergl. aus Textilstoffen ausgestattet 
— Kartons zum Aufkleben von Photographien 
= usw., zugeschnitten . . 2.2 2 2 2 2 m 2 a 
Spielkarten Ba u y 
Papiertspeten. o in... a. we ee ae 
2. Bücher, Zeitschriften, Bilder (Buch- und Kunst- 
verlagsartikel) 
Bücher, gedruckte . . 2. 2.2 2 2... 
Karten und karthographische Werke . 
Musikalien >.. 2 2 2 2 222. 
Bilder: 
Photographien: 
— nicht eingerahmt 
— eingerahmt . 
andere: 
— nicht eingerahnıt 
 — eingerahmt 
Gemälde ` 
'— nicht-eingerahmt 
= eingerahmt sau Ar a ea ea 
NB. ad 326/29. Bilder und Gemälde, welche 
nachweislich für Öffentliche Zwecke (Museen, 
Kirchen usw.) bestimmt sind, werden auf vor 
der‘ Einfuhr eingeholte Erlaubnis der gzu- 
ständigen Zollkreisdirektion zollfrei zugelassen, 
sofern dieselben unter den Begriff von Kunst- 
arbeit fallen (Art. 7, lit. k. des Zolltarifgesetzes). 


3. Buchbinder- und Kartonnagearbeiten 


"ur 


(Lichtdrück, 


Pack- und Faltschachteln, Rohre nicht überzogen, 


such bedruckt ; zugeschnittene, geritzte oder gebogene 
Pappen.: ua WA a Ye ee ee a 
NB. ad 330. Im Tarifgesetz heißt es: Pack- 
und Faltschachteln usw., Rohre, nicht überzogen 
nicht bedruckt. a 
Unter Faltschachteln im Sinne dieser 
Nummer sind solche zu verstehen, bei denen 
nur eine Seite durch Leim, Klammern usw. 
verschlossen ist, während alle übrigen Ver- 
. schlüsse sich ohne weiteres aus der Kon- 
struktion der Schachtel ergeben. - 
Papiersäcke, Tüten, Falzkapseln . ee 
Enveloppen: 
— lose verpackt . . 


— in ‚Schachteln, Kassetten usw. mit oder ohne 


Briefbogen (Papeterien und dergl.)' ~. . 
Karten und Papiere für Jacquardwebstühle: 
Geschäftsbücher, .Agenden und dergl. eg 

NB. Alle Bücher, welche zum Schreiben, 

Zeichnen, Kopieren, -Einkleben usw. einge- 

richtet sind. 


7 Einbanddecken 


Wand: und Abreißkalender . . . 2: 2220. 
NB. ad 337. Rückwände aus Karton, Pappe 
usw. für Abreißkalender fallen je nach Be- 
schaffenheit unter die. Nummern 312/17, 338 b, 
340 a/b, sofern sie nicht gleichzeitig mit den 
zugehörigen Blocks eingehen. | 


meinen Tarif nicht anderweit genannt: 
— mit. Papier und Pappe ausgerüstet: 


oder Kupfer- - 


im- allge- 


60 


Ne. 72/0 
Alben | im E 


338a = instecken, von Bildern und Karten 100. -. 
38b — andere. U... tn NT 222.202... 1560 
339 — Garnhülsen aus Papier oder Pappe für. Spinne- Ä 
| rejen und Zwirnereien . ... 2 2 o. n non o 6È 
340 a — mit eide, Spitzen, künstlichen Blumen oder :. ` 
dergleichen; Blumen aus Papier - . 350 
340b  — andere . begn m a a ia . . . 150 
556 Papierwäsche <... 90 


Aus dem neuen schweizerischen Zolltarifgesetz interessieren 
vornehmlich folgende Bestimmungen: 

Aile Gewichtszölle werden, sofern das Gesetz nichts anderes 
bestimmt, vom Bruttogewicht erhoben. Der "Bundesrat wird auf 
dem Verordnungswege Vorschriften erlassen für Sendungen, bei: 
welchen eine Umgehung der Bruttoverzollung versueht wird.. 
Unter Vorbehalt der Bestimmungen in Artikel 7, lit: g, sind Bruch- 
teile eines Kilogramms als ganzes Kilogramm zu behandeln. 

Für die Kontrolle der die schweizerische Zollgrenze über- 
schreitenden Waren ist außer dem Zolle eine statistische Gebühr 
zu entrichten wie folgt: , 

2 Rappen für 1 dz für die nach dem Gewichte und 2 Rappen für 
1 Stück der nach der Stückzahl zu deklarierenden Waren. 

',, Diese Gebühr soll für .je eine Abfertigung bezw. Sendung 
nicht weniger als 5 Rappen betragen. | 

l Der Bundesrat ist ermächtigt, im Eisenbahnverkehr für vom . 
ihm näher zu bezeichnende Güter einheitlicher Gattung in ganzen. 
Wagenladungen, vorbehaltlich jederzeitigen Widerrufs, eine Er- 
mäßigung der statistischen Gebühr und für einzelne Grenzverkehrs- 
orte gänzliche Enthebung von deren Entrichtung anzuordnen. 


Erzeugung des Schriftmetalls. In der Techn. Beilage zum 
„Stuttg. N. Tagbl.“ wird die Frage, wie man Schriftmetall zum. 
Guß der Lettern und Stereotypplatten herstellt, so beantwortet: 
Die Legierungen. bestehen aus Antimon (14—25 v. H.) und Blei 
(75—86 v. H.), häufig enthalten sie noch kleinere Mengen von 
Zinn (mitunter auch Kupfer oder andere Metalle). Die Mischung 
findet statt, indem man zuerst das Blei schmilzt, das in kleine 
Stücke geschlagene Antimon zusetzt und wenn flüssig geworden, 
das Zinn zufügt. Die Härte des Bleies wird mit 11—17 v. H. 
Zusatz von Antimon viermal, solche mit 25 v. H. fünfmal so hart 
wie reines Blei. Durch vergrößerten Zusatz von Antimon wird 
die Härte noch gesteigert, jedoch für diese technische Verwendung 
zu spröde. -—Ss— 


Aus.den Typographischen Gesellschaften 


Berliner Typographische Gesellschaft. Die Sitzung vom 5. Juli, 
als letzte. vor der Sommerpause, war gut besucht und beschäftigte 
sich nochmals mit dem : 

a Gummi( Offse -)druck-Verfahren. 
Die Tatsache, daß sich fast alle Schnellpressenfabriken anstrengen," 
leistungsfähige Maschinen für dieses Verfahren zu bauen, und der . 
Umstand, daß es immer augenscheinlicher wird, wie auch viele 
Buchdruckarbeiten mit Hilfe dieses Verfahrens vorteilhafter her- 
zustellen sind, lassen erkennen, daß sich tiefeinschneidende Ver- 
änderungen im Druckgewerbe vollziehen. Das mit Hilfe der. 
Chemigraphie dem Buchdruck erschlossene weite Gebiet des Bilder- 


- und Farbendrucks droht an den Steindruck zurückzufallen, dem erst 


mit solchen Maschinen die wirklichen Schnellpressen erstanden sind, 
Auch in den neuesten - Beratungen des Tarifaussehusses wurde 


. darauf hingewiesen, wie die Beschäftigungslosigkeit vieler Buchdruck- 


Maschinenmeister im Gegensatz zum Ueberstunden- und Schiehten- 
betrieb in den mit Gummidruckpressen ausgerüsteten Druckereien 


‚ die Einrichtung entsprechender Lehrkurse rätlich erscheinen lasse. 


Aus vielen Anfragen bei den Fachblättern geht ferner hervor, 
daß man nach einem Lehrbuche über das Verfahren sucht, welchem 
Verlangen bisher nur. unvollkommen entsprochen werden konnte. 


Nach diesen einleitenden Hinweisen des Vorsitzenden nahm 


Herr Direktor Rutzen das Wort, .um aus seinen Erfahrungen auf - 
die Bedeutung und den Vormarsch des Gummidruckes hinzu- 
weisen. Er bezeichnete den Gummidruck als ein Verfahren für 
den Buchdiuck, ausgeführt mis den Mitteln des Steindruckes; . 
Durch ihn würden aber vielleicht andere Fächer als der Buch- 
druck noch erheblicher in Mitleidenschaft gezogen; z. B. die Schrift. 
gießer durch verminderte Schriftabhützung, "die Stereotypie und 
die Galvanoplastik, weil ihre Arbeit durch die Plattenherstellung 
im Wege des Umdruckes und der. Lichtkopie ersetzt würde; ferner _ 
zum guten Teil auch die Zinkätzer in Klischeeanstalten, da nicht 

mehr der Druckstock, sondern nur noch ein Photolitho oder ein 
Filmauto zur Uebertragung auf die Druckplatte gebraucht werde. 
Dafür müßten im Zinkflachdruck erfahrene Fachmänner zür 
Verfügung stehen, denn nur so'chen würde es gelingen, gut druck- 
bare und im Druck ausdauernde Zink- oder ‚Aluminiumplatten 


herzustellen, von denen im Gummidruckverfahren gedruckt wird. 


Bisher war es üblich, immer zwei solche Druckplatten zu präpa-. 


bildet und beschrieben wurde. 


Nr. 72/1921 


| rieren, da mit Versagern gerechnet werden mußte und nach etwa 
-25 000 Druck die Zinkplatte keine guten Abzüge mehr hergab. 


 Neueraings seien aber durch besondere Verfahren (auch durch 


die Omnitvnie) die Gefahr des Spitzwerdens der Platte oder des 
Tonens derselben wesentlich herabgemindert worden, und sonach 
bedeutend höhere Auflagen (er hatte von über 90 000 Drucken 
genorv) von emer Platte möglich. 

Nachdem Redner an die ‚Heureka-Schnellpresse als einer 
Vorstufe zum Einzug dieses Absetzdruckverfahrens ins Buch- 
druckgewerbe erinnert, wendet er sich besonders jener Maschine 
zu, die sich anschickt, im Buchdruck auch den Zeitungs- und Zeit- 
schriftendruck zu übernehmen; es ist die von Kaspar Herrmann 
konstruierte Papier von der Rolle verdruckende Schön- und 


Wiederdruck-Offsetmsschine (Rotations-Gummidruckmaschine der 


Vogtländischen Maschinenfabrik), deren Leistungen in der Büxen- 
steinschen Druckerei fachliches Aufsehen erregten, wie das aus 
dem seinerzeit gegebenen Bericht einer technischen Kommission 
der Gauvorsteher-Konferenz hervorging. (Siehe Papier-Zeitung Nr.26, 
S. 1190). Hierauf verwies auch ein Brief, den der Redner von 
Herrn Hermann erhalten hatte und in welchem er mitteilte, er 
wäre gern zur Sitzung nach Berlin gekommen; süddeutsche Berufs- 
geschäfte hätten das aber verhindert. Herr Hermann hat als 
Konstrukteur der ersten Gummidruckpressen in Amerika gewirkt 
und ist nunmehr so weit, daß seine schon lange vor dem Kriege 
erbaute Presse jetzt allgemein zugänglich werden kann. Erscheins 
es sonach, als könne jetzt mit der wichtigsten Yorpedingung, 
. mit bedeutend erhöhter Sicherheit des chemischen Druckverfahrens 
sowie mit der Ueberwindung maschineller und technischer Schwierig- 
keiten gerechnet werden, so müßte man, auch künftig auf raschere 
Einführung des Verfahrens im Buchdruck gefaßt sein. Selbst 


in der Provinz ständen viele meist schon mit Steindruckerei ver- - 


 bundene Zeitungs- und Verlagsdruckereien. vor dem Uebergang 
zum Rotationsdruck und den damit in Verbindung stehenden 
 Stereotypie- usw. Einrichtungen. Allen wäre zu raten, abzu- 
warten und zu prüfen, ob sich nicht diese neue Druckart auch für 
sie vorteilhafter und wirtschaftlicher gestalte. Ausschlaggebend 
für die Einführung sei noch die Papierfrage, denn allein die beim 
Gummidruck entbehrliche Glättung erspare: bei Massenauflagen 
"hohe Beträge; dazu komme noch gegebenenfalls die Verwendung 
von Rollenpapier, womit die Kosten für das Bogenschneiden in 
der Papierfabrik entfallen und ferner der Vorteil rascherer und 
sauberer Verarbeitungsmöglichkeit frischen Druckes, weil hier 
die Färbe sparsamer aufgetragen wird und auf rauherem Papier 
rascher wegschlägt als auf satinierten Papieren. - 
| An diese mit Beifall aufgenommenen Darlegungen knüpfte 
"auch der nächste Redner an, Herr Edgar Wimmer, Berliner Ver- 
treter der Maschinenfabrik Johannisberg, der die neue Gummi® 
druckmaschine seines Hauses schilderte, die unlängst hier abge- 
(Siehe Nr. 66, Seite 2358). Auch 
er erklärte sich die große Anteilnahme am Gummidruck in den 
Kreisen der Buchdrucker mit der verbreiteten Meinung, es könnten 


bei dieser Druckart günstige Ergebnisse auch bei der Verwendung 


billigerer Papiere erspart werden. Dazu käme, daß während der 
Kriegswirtschaft die teuren, gestrichenen Papiere häufig erhebliche 
Mängel aufgewiesen haben. _ Wolle die für Bogendruck und 


Qualitätsarbeiten bestimmte "Maschine seiner Fabrik zunächst. 


dem Stein- und Kunstdruck ein leistungsfähigeres Arbeitsmittel 
‘bieten, so käme ihr doch gleichfalls der Umstand zunutze, daß 
die größere Empfänglichkeit dafür zurzeit im Buchdruck vorhanden 
sei, während der Steindruck jetzt erst allmählich schätzen lernt, 
welchen. Vorsprung er durch. die Gummidruckmaschinen gewinnen 
konnte; seine Fabrik habe 1911 bereits. mit einer solchen. Presse 
_ dienen können, aber wenig Gegenliebe gefunden, obwohl in der 
-= Kunstdruckerei Kunstheim (S. Malz), SW 11, vorzügliche Al- 
graphien auf der Maschine hergestellt worden sind. (Eine Probe 
von damals, eine in acht Farben gedruckte große Aquarellwieder- 
-gabe wurde verteilt.) Die neue Maschine bekam auf Grund der 
gesammelten Erfahrungen den Zylinderantrieb am mittleren (dem 
 Gummi-) Zylinder, um alles Schieben oder Ziehen bei der Ab- 


wicklung zu vermeiden und die gefürchteten Zahnstreifen, das 


Tonen, Schmitzen usw. zu beseitigen. Anf die Schilderung der übri gen 
Einrichtungen der Presse kann hier verzichtet werden; die erste 
Presse läuft seit einem Monat bei Spamer in Leipzig, und dem- 
nächst kommt eine weitere in Berlin zur Aufstellung. 


An der regen Aussprache über das Gehörte beteiligten sich . 


‚u. a. Herr Erler, der den Amerikaner Rubel als Erfinder nannte 
und bei diesem chemischen Druckverfahren dem Steindrucker 
die Vorhand zugestand, ferner Herr Krätke, der auf den doppelt 
indirekten Druckgang bei der Heurcka-Presse hinwies und daraus 


I 
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die ungleiche Farbengebung der Drucke erklärte. E | 
' auf die von den Druckfarben für Gummidruck verlangten. Eigen: 


‚Er ging dann. 


schaften ein und meinte, die Farbenfabriken könnten den höchsten 
Ansprüchen zumeist schon genügen. Dann, stellten sich der Ver- 
sammlung Herr Steindruckereibesitzer Schwann aus Barmen und 
Herr Ernst Th. Biller von der Deutschen Offsetmaschinen-Gesell- 
schaft m. b. H. aus Leipzig vor, die beide zu dem Abend der B. T. ŒQ. 
aus Leipzig herübergekommen waren. Aus ihren Darlegungen 
war zu entnehmen, daß man mit dem Verfahren: zum Teil. schon. 
weiter sei, als es hier zum Ausdruck kam. .Bei Spamer arbeiteten 
bereits neunzehn Gummidruckpressen verschiedener Bauweisen, 
und zwar in Tag- und Nachtschicht, während in der Buchdruck- 
abteilung weniger zu tun sei. Erfolge hingen in erster. Linie vom 
Herrichter der Platten ab, der ein tüchtiger Umdrucker oder 
neuerdings Lichtpaus-Präparateur sein müsse. Die Herrichtungs- | 


zeit für ein Druckplatte sei aber bereits auf eine halbe bis drei- ` 


viertel Stunde herabgedrückt. Und in der Haltbarkeit der auf. 
neueste Art entwickelten Platten sei man bereits so weit, daß | 
von einer Platte über 120 000. Drucke hergestellt worden seien. 
Die Farbe müsse ziemlich dünn verdruckt werden und in der . 
Konsistenz jeweils nach den Eigenschaften der Papieroberfläche 
abgestimmt sein. | Ä t g 
Herr Biller schildert noch die unter seiner Leitung stehende | 
Lehranstalt für Offsetdruck im Buchgewerbehause zu Leipzig; 
im Dreimonatskurs unterrichten Prinzipale (3000 M.), in kürzeren 
Abendkursen Steindruckergehilfen (60 M.) in diesem Verfahren; ' 
außerdem ist Gelegenheit für Graphiker überhaupt wie Buch- 
drucker, Faktoren usw., das Verfahren kennen zu lernen. Ein’ 
Lehrbuch, ‚Das Gesamtgebiet des Offsetdruckes‘ (70 S. Oktav) 
ist von ihm verfaßt und jetzt erschienen. Die Leipziger Herren 
wurden als Gäste begrüßt und auch ihnen für .die Belehrungen 
gedankt, die hier nur kurz gestreift werden können. 
Im Herbst sollen weitere Vorträge und. Vorführungen über 
den Gummidruck veranstaltet werden. Ausgelegt waren merkantile. 
Gravurdrucke, Plakate, Kunstbilderwiedergaben. usw., die treff. 
liche Druckleistungen darstellten, ebenso wie eine Maschinen- 
beschreibung von der Vogtländischen Maschinenfabrik dankens- 
werterweise zur Verfügung gestellt worden, war. — Die Aussprache 
über den Bachmannschen Rotoplandruck wurde nochmals vertagt, 
da Arbeitsproben noch nicht eingetroffen. waren. | 
Zur Auslage gelangten ferner Anzeigendruckbogen vom Archiv 
für Buchgewerbe (bereits in voriger Sitzung), die der Deutsche . 
Buchgewerbe-Verein zur Verfügung gestellt hatte und die eine. 
neuartige Satzweise solcher Werbearbeiten erkennen ließen. _ 
Zu Beginn der Sitzung verwies der Vorsitzende auf das Jubiläum 
des Druckhauses Otto Elsner (das inzwischen der ‚Bücherei seine 
Erinnerungsschrift, einen festlich gestalteten Band stiftete); dann 
ehrte man das Andenken des verstorbenen Herrn Willi Röwer, 
Buchdruckereibesitzer, und des Herrn Wilhelm :Rettmer, Tech- 
nischen Sekretärs der Reichsdruckerei. — Während der Sommer- 
pause ist Dienstags, abends von 8 Uhr ab, die Bücherei zwecks 
Austausches und Auslage der Fachzeitschriften geöffnet. vk. 


. 


- Büchertisch _ 5 

Das Gesamtgebiet des Offsetdruckes. Von Ernst Th. Biller. 
Verlag der Lehr- und Versuchsanstalt der Deutschen Offset- 
maschinen - Gesellschaft m. b. H., ‚Leipzig, Büchgewerbehans, 
Preis 24 Mark. Mit diesem Werkchen von 70 Seiten wird eine. 
erste Grundlage für die Fachliteratur über dieses Verfahren g0- 
boten. Bisher. war außer in Aufsätzen der Fachpresse und in . 
Nebenabschnitten von fachlichen Handbüchern darüber nichts 
Zusammenhängendes erschienen. Als Leiter der in Leipzig er- 
standenen Lehr- und Versuchsanstalt wußte der Verfasser, an was. 
es zunächst fehlt, und so gibt er vor allem Rat denen, die sich 
mit dem Gedanken der Einrichtung dieser neuen Druckart tragen. 
Und zu diesen gehören heute nicht nur Steindruckereien,,. sondern | 
auch Buchdruckereien, weil sich zeigt,. daß. besonders für die 
Druckformen, zu denen Cliemigraphie, Galvanoplastik oder Stereo- 
typie in Frage kommt, dər Offsetdruck große Vorteile bringen. 


-und sich wirtschaftlicher stellen kann als in den seitherigen. Ar- - 


beitsgängen. Die reproduktionstechnischen Vorbereitungen zur 
Uebertragung auf die Zinkplatte, deren Schleifen und Herrichtung‘- 
für den Umdruck oder Lichtempfindlichmachung für d'rekte 
Kopie erfarren vor allem ansführli: he Schilderung; dann werden 
Erfahrungen über den Druckgarg und über die Bedienung der 
Ma-chine mitgeteilt urd die verschiedenen Maschi ensysteme 
beschrieben. Din Sart-kunde des Ver assers hietet Gewähr, daß die 
Unterweisungen der Tagı'spraxis, der sie ja entnommen sind, auch 
förderlich sein werden. Hoffentlich kann von tem Buche bald eine 
zweite Auflage herauskonimen, in der die Tarlegungen an Bildern 
und Beispielen noch anschaulicher gemacht werden. rg. 
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Landesverband Brandenburg 
im Reichsbund Deutscher- Papier- und Schreiöwarenhändler 
iBericht ‘der Vorstands- und Ausschuß-Sitzung des Landes- 


verbandes Brandenburg vom 28. Juni 1921. — Anwesend waren: 
vom Vorstand die Herren Vollmer, Guthke, Walter, Zeeck, Wolff, 
Caspary, Abelsdorf,: vom Ausschuß die Herren Busse, Grünewald, 
Günther, Krügel, Neumann, Schartiger, Schubert, Sievers, Zander, 
-als Gäste die Herren Gumpel, Obst. 
Tagesor dnung: 
1. Vorbereitung der Messetagung. 
2. Tätigkeitsbericht. 
3. Standesfragen der Organisation: 
.&)  Preisschilderverordnung, b) Sechsuhrladenschluß, 
c) Umsatzsteuer, d) Buchhandel und Papiergeschäft, 
Schundliteratur, f). Lernmittelverkauf durch die 
Schulen, g) direkte Lieferungen der Fabrikanten, 
h) Hausierhandel, i) Sozialisierungen. 


4. Bericht der Geschäftsordnungskommission. 

5. Berliner Papier-Messe: 
&) Rechnungslegung der Frühjahrsmesse, b) Stand 
der Herbstmesse, c) Zulassungen zur Messe, d) Messe- 
kommission. 

6. Kassensachen des. Landesverbandes. - 

- 7. Hauptversammlung in Lübeck: 
&) Bericht und Beschlüsse, b) Diätenfragen. 
8. Gründung neuer Ortsgruppen. 


9. Verschiedenes, 
Der Vorsitzende, Herr Vollmer, eröffnet die Sitzung um 
6%, Uhr abends mit einer kurzen Begrüßung des neuen Vorsitzenden 
der Ortsgruppe Steglitz, Herrn Zander, des neuen Ausschuß- 
mitgliedes für die Ortsgruppe Berlin, Herrn. Busse, und der er- 
schienenen beiden Gäste. 


Zu Punkt 1 wird nach längerer Aussprache baschleken. “ar | 


Delegiertentagung am Sonntag, den .21. August, abzuhalten und 
um 9 Uhr vormittags beginnen zu lassen. Ueber die Tagesordnung 
und die sonstigen Einzelheiten soll in einer späteren Vorstands- 
sitzung Beschluß gefaßt werden. 

| Punkt 2.: Der Vorsitzende sieht davon ab, einen besonderen 
` Bericht zu erstatten, da sich das Nähere bei der Beratung des 
Punktes 3 ergeben würde. Er erörtert dann Fragen, die das Ver- 
bandsbüro betrefien. 

|Punkt 5 (auf Antrag des Herrn Guthke vorweg beraten): 

a) Herr- Vollmer legt ausführlich Rechnung ü er die Früh- 
jahrsmesse. Die Abrechnung wird genehmigt; er stellt zur Er- 
 örterung, oh es sich empfehle, die Vergütung für die Mitglieder 
der Messekommission zu erhöhen. Nach lebhafter Aussprache 
ergibt die Abstimmung mit großer Mehrheit, daß eine Erhöhung 
abzulehnen ist. Doch wird allgemein anerkannt, daß die Spesen- 
vergütung ausreichend und angemessen sein muß. 

\ b) Zum Standpunkt der Herbstmesse wird bekanntgegeben, 
daß bisher Anmeldungen von 137 Firmen vorliegen. Die Ver- 
sammelten nehmen hiervon mit Befriedigung Kenntnis, Herr 
Guthke mit der Mahnung, trotz eines zu erwartenden guten Er- 
folges mit den Ausgaben recht vorsichtig zu sein. Herr Neumann 
empfiehlt keine unangebrachte Sparsamkeit. 

! e) Herr Vollmer bringt hierzu eine Beschwerde der Orts- 
gruppe Pankow vor, die noch von Herrn Günther begründet wird. 


Zur Leipziger - 


Ladengeschäft betreibt. 


Die Pankower Kollegen protestieren gegen die Zulassung einer 
Firma, weil sie. unter. großer Reklame in den Zeitungen die Privat- 
kundschaft besuchen 1&ßt und beliefert. In der Aussprache wird 
festgestellt, daß die Firma neben ihrem Großunternehmen ein 
Unter Aufrechterhaltung des ; ,Grund- 
satzes unseres Reichsbundes, daß Gr ossisten, die in ihren Laden- 
geschäften zu Einzelhändlerpreisen verkaufen, als Bundes-Mit- 
glieder aufgenommen werden, herrscht Einstimmigkeit, daß die 
Firma nur dann von der Messe ausgeschlossen werden könne, 
wenn sie zu Grosso- oder Schleuderpreisen an das. Publikum- veg- 
kauft. Da die Entscheidung über die Zulassung ausschließlich 
der Messekommission zusteht, wird ein Beschluß nicht gefaßt, 
sondern lediglich der Messekommission anheimgegeben, nach dem 
vorstehenden Grundsatze zu verfahren. 
d) Hierzu bemerkt Herr Guthke, die Frage der Wahl und 
Zusammensetzung der Messekommission käme beim nächsten Punkt 
(Geschäftsordnung) zur Sprache. Es wird daher in diesem Punkte 


dem Messeleiter das Recht eingeräumt, für die Herbstmesse "die 
: Kommission durch Hinzuwahl von Kollegen aus Ortsgruppen, 


weiche. bisher in der Messekommission nicht: vertreten sind, zu: 
ergänzen. 

Punkt 4. Herr Wolff gibt hierzu den Bericht hamens der 
Geschäftsordnungskommission, indem er die Geschäftsordnung mit 
den von der Kommission vorgeschlagenen Aenderungen verliest, 
Es wird beschlossen, die Geschäftsordnung in der nunmehr fest- 
gelegten Fassung dem Delegiertentag zur Annahme zu empfehlen. 


Punkt 3. a) Es wird die im „Berliner Lokal- Anzeiger” veri 
öffentlichte günstige Entscheidung des Kammergerichts durch 
Herrn Gumpel verlesen, während Herr Schartiger mitteilt, die 
Berliner Handelskammer habe in einer Eingabe die Beseitigung 
der Preisschilderverordnung verlangt. Es wird beschlossen, für 
Veröffentlichung dieser beiden Tatsachen im y epe hader Sorge 
zu tragen. 

b) In der Frage des 6-Uhr-Ladenschlusses ergehen sich keme 
neuen Gesichtspunkte. Es werden daher hierzu’ neue Beschlüsse 
nicht gefaßt. 

c) Die Aussprache über die bevorstehende Erhöhung der Di 
satzsteuer ergibt, daß sich diese Frage für eine besondere Be- 
arbeitung durch den Landesverband nicht eignet. Es wird be- 
schlossen, die Bundesleitung zu veranlassen, in geeigneter Weise 
zu der Frage Stellung zu nehmen und vor allem gegen eine über- 
mäßige Belastung des Kleinhandels Einspruch zu erheben. 

d) Breiten Raum nimmt die Erörterung der Stellungnahme 
der Buchhändlerorganisatic nen zum Papierhandel ein, soweit sich 
pieser mit dem Vertrieb von Büchern befaßt. Herr 'Gumpel ver- 
liest an Hand eines Verzeichnisses die Sätze der vom Buchhandel 
hinsichtlich, der einzelnen Bücherarten beschlossenen. Zuschläge. 
Dem Vorsitzenden: wird. aufgegeben, eine: Anzahl dieser Verzeich- 
nisse zur Weitergabe an die ÖOrtsgruppen einzufordern. Weiter 
wird über die Unzulänglichkeit der Schulbücherrabatte und über 
das unkulante Verhalten verschiedener Schulbuchverleger, nament- 
lich derjenigen, welche Schulen und Lehrer beliefern, Klage gefühıt. 
Eine ganze Reihe von Einzelfällen wird zur Sprache gebrackt. 
Herr Guthke 'kemerkt hierzu, auf Antrag des Landesverbandes 
Brandenburg über den gleichen Gegenstand sei in. Lübeck ein- 
gehend verkandelt worden. Der Bundesvorstand sei beauftragt, 
mit den Buchhändlerorganisationen in geeignete Verhandlungen 
zu treten. Redner schlägt weiter vor, heute eine Kommission zu 
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wählen, die sich mit der Durcharbeitung des gesamten und vor- 


liegenden Materials befassen, und demnächst das Ergebnis durch: 


den Landesverbandsvorstand der Bundesleitung zur Verwendung 
bei den Verhandlungen zur Verfügung stellen soll. Dieser Antrag 
wird angenomnen und eine fünfgliedriise Kommission, bestehend 
aus den Herren Günther, Neumann, Abelsdorf, Gumpel und 
Guthke gewählt. 


e) In der Frage der Schundliteratur teilt Herr Vollmer mit, 
er habe kürzlich eine Besprechung mit dem Vorsitzenden des Aus- 
schusses zur Bekämpfung der Schundliteratur, Herrn Dr. Hänßler, 
gehabt; hierbei seien ihm Verzeichnisse verbotener und empfohlener 
Literatur überreicht woıden. Herr - Häußler habe es als für den 
Verein vorteilhaft bezeichnet, wenn ein paar Herren des Vorstandes 
einer der nächsten Vollversammlungn des Ausschusses beiwohnen 
würden; es empfehle sich aber, gute Redner zu entsenden, da- wir 
viel zu hören bekommen würden. Auf Vorschlag des Herrn Guthke 
wird beschlossen, das Ansinnen. abzulehnen, dagegen Herrn Dr. 
Häußler zu bitten, uns zu eine? Vorstandssitzung einzuladen, bei 
welcher man eher zu praktischen Ergebnissen kommen würde. 
Im Anschluß hieran bringt Herr Sievers den Anzeigenfall des 
Schöneberger Kollegen Voege zur Sp.ache und ist der Ansicht, 
daß die Kollegen in solchen Fällen von Seiten des Landesverbandes 


besser unterstützt werden müßten. Der Ansicht des Herrn Sievers 


wird allseitig zugestimmt, und Herr Neumann schlägt vor, einen 
ständigen Syndikus zu bestellen. Im Grunde sind die Versammelten 
für diesen Vorschlag, dessen Verwirklichung von allen Mitgliedern 
lebhaft begrüßt werden würde. Herr Guthke beziffert die hierfür 


aufzuwendenden Jahresunkosten auf allermindestens 3000 M. Mit - 


Rücksicht hierauf wird auf Vorschlag des Herrn Sievers beschlossen, 
die Angelegenheit bis zum Herbst zurückzustellen. 


f) Zum Lernmittelverkauf in den Schulen gelangen eine ganze 
Reihe von Einzelfällen zur Erörterung. H.rr Guthke bittet, auch 
'hier das entsprechende Material der Bundesleitung zur: Verfügung 
. zu stellen, da ja in Lübeck bereits in. der Sache ein Beschluß ge- 
faßt worden sei. Zu einem Fall in Wilmersdorf, in welchem ein 


Lehrer Geld gesammelt habe, um -bei einem Wilmersdorfer Kollegen 


. einen Gesamteinkauf zu. tätigen, wird in der Weise Stellung ge- 
nommen, daß das Verhalten des Lehrers für unzulässig erklärt 
wird, da er die Kinder 'nicht- beeinflussen’ darf, in von ihm emp- 
fohlenen Geschäften zu kaufen.. Es könnte höchstens dann da- 
gegen nichts eingsewendet werden, wenn es sich um Waren handele, 
die bei der großen Mehrheit der Händlerschäft nicht zu haben 
wären. Viei schlimmer liege der Fall natürlich noch, wenn der 
Lehrer Bücher für alle Kinder beim Verleger beziehe. Unbeschadet 
def Vorgehens der Bundesleitung wird beschlossen, sich von Seiten 
des Landesverbandes beschwerdeführend an den Obərschulrat 
‚Paulsen zu wenden. Herr Guthke empfiehlt hierzu den Orts- 


'gıuppenvorsitzenden, trotzdem noch persönlich bei den Schulräten - 


ihres Bezirks vorstellig zu werden, da es sehr zweifelhaft sei, ob 
eine vom Oberschulrat in unserem Sinne erlassene. Verfügung in 
den Vororten befolgt werde. ' 


g) Hins'chtlich der direkten -Lieferungen der Fabrikanten 
macht H-rr Vollmer darauf aufmerksam. daß die Firma X sich 
in einem Falle, in dem ıhr vorgeworfen wurJle, einer Wilm rs- 
aa Schule Hofte geliefert zu haben, einwand’'r:i œ rachtfertigt 
habe. 


:sächlich verantwort n könıe. Hierzu bem rkt. .He.r Guthke nòch 
-in Bezùg auf die Firma Y, welche wiederholt bestr tten habe, 
‚direkt zu liefern, daß er durch die Materialienverwalt ng Neukölin 
nunmehr die Bestätizung erhalten habe, daß von besagt r Firma 
ohnə jede Mi'telsperson 10 000 Schrəibheft> dirskt Klisfirt worden 
sei n. Die Ort:gruppe Neukölln werd: biim Reich sıund dissbe- 
züglich vorsteilig werden. 5 l 
Herr Sievers beantragt mit Rücksicht auf die überaus lan e 


Dauer der Sitzung, die weıteren Punkte der Tagesordnung ab- 


zusetzen und die Sitzung zu schließen. Nachdem der Antrag 
zur Annahme gelangt war, bat Herr Vollmer noch den Punkt 7 
` zurerledigen. Dem Wunsche wird. entsprochen und die Spesen- 
vergütung des Landesverbandsvorsitzenden anlässlich seiner Teil- 
nahme an der Lübecker Hauptversammlung festgesetzt. 
Schluß der Sitzung 10%, Uhr. 


gez. Paul Vollmer, 
Vorsitzender. 


gez. Arthur Guthke, _ 
Schriftführer. ° 


Probenschau 


Sparbriefumschlag. Einen solchen gestaltete Paul Beig in | 


Wehrden (Saar), Kirchstr. 11, derart aus, daß er die Klappe des 
Umschlages mit neun Trennlochstreifen versah und damit zu 
zehn Versendungen. nutzbar machte. Für die Anschriften druckt 
er ebensoviele Schreiblinien auf die Vorderseite, und vor Auf- 
schrift jedes folgenden Empfängers wird der Name des Vormannes 
. ausgestrichen. Die numerierten Schreiblinien decken sich mit 
den in umgekehrter Reihenfolge numerierten Trennlochstreifen 
der Klappe, damit versehentliches Oeffnen vermieden wird. Der 
jeweils unterste Streifen schließt den Brief, der am besten mit 


Er bittet, bei darartigen Beschuliigungen äusser t vor- ‘ 
. schtig zu sein und nur über Dinge zu sprech n, die man tat- 


einem. Messer geöffnet wird. — Die Verwendung ist hauptsächlich 
gedacht für den Pendelverkehr in Großbetrieben, Verwaltungen 
usw. Das. Muster . unterscheidet sich von ähnlichen Lösungen, 
die hier schon erwähnt wurden, wohl nur dadurch, daß die Schreib- 
und Trennlinien gieichlautend mit laufenden Nummern verschen 
sınd. Erzeugungsberechtigungen sind zu vergeben. 


Neue Geschenksachen in Papier- und Schreibwaren wurden uns 
von der Firma Heinrich Waber & Co. in Erlangen in reicher Auswahl 
bomustert; dennoch stellt die Sendung nur einen Teil der Erzeugung 
dieses Hauses dar, weil viele der buch- und blockartig gestalteten 
Gegenstände auch in anderen Größen und -Preislagen gefertigt 
werden. Wir sehen da Einkleba-Alben, Poesie- und EFinschreibe- 
bücher, Notes, Abreißblöcke, Herzblöck2, Taschanblöcke, Schreib- 
mappen, Nähkästchen, Nadelkissen, Packungen für Karten usw. ` 
Die hierbei angewandte Veredelungsarbeit sucht ihren Reiz in der 
Auswahl farbenfroher Bezugsstoffe vom Buntpapier bis zum 
Dirndelstoff, vom zähen Umschlagpapier bis zum echten Pergament 
und Leder, vom Gobelinpapier, Kaliko und Rupfen bis zum Samt- 
und Seidenstoff. Dabei finden ferner Stickereien, Hand- 
malereien, Goldborten, Präzungen und Aufdrucke Verwendung, 
und die Macharten passen sich dem Material so an, daß die Werk- 
stoffe zweckgerecht verarbeitet u: d bestens zur Geltung kommen. 

Einige ‚Beispiele erweisen das. Bei den Einkleb- Alben sind 
graue oder dunkelfarbige Umschlagpapiere eingebunden; zu den 
billigen für „Liebe Bilder“, Verschlußmarken usw. gesellen sich die 
besseren für Photographien; fein abgestimmt ist Nr. 1017, wo dem 
braunen w9lligen 'Stolf ein ‘grün und lilarotes Blütenkränzchen 
aufgestickt ist; im gleichen Rot ist die Schleife, die den Block 
mit dem Deckel verbindet. Bei andern Nummern halten mit Glas- 
oder Holzperlen verzierte bunte Schnüre den Deckel mit dem Inhalt 
zusammen; sehr hübsch macht sich der kleinblumige Dirndelstoff 


. mit weißer Schnur und blauen und grünen Perlen als Quasten 


(Nr. 1019) und besonders apart ein schwarzer Moirésto! f, auch im 
Rücken um dens Deckel herumgezogen und nach Art. der Zierkissen- 
muster handgestickt mit bunten Seidenfaden. (Nr. 694). In der- 
selben reizvollen Aufmachung sind auch Einschreibebücher gebunden. 
Bei diesen wie bei den Alben sind verscLisdene Formate geschafien, 


- hier meist quer gehaltene, dort Hochformate; eins der fest in 


Lederrückzen:gebhundenen Poesiebücher ist verschlierßbar eing>richtet, 
ein anderes in Rupfen gebun ien. "Prächtig wirkt ein Goldschn tt- 
Buch mit echtem Pergamentrücken, abgesetzt mit einem Mäander- 
stab in Goldpressung gegen ein Butikpapier mit grünem Grundton. 

Löschmappen für den Damen- oder Kinderschreibtich machen 
sich hübsch in dem dazu passenden trefflich täuschenden Gobelin- . 
Papier. Von den Notes, die bis zu den Visitformaten herabgehen, 
werden die in Seidenstoff gebundenen, im Rücken mit Co:dborte 
versehenen (Nr. 85 u. ff.) ebenso gefallen, wie die in Moiré gebun- 
denen und mit Handmalerei verzierten sowie mit Gold- oder 
Farbenschnitt gehaltenen Muster 667, 668 u.a. Nach Form und 
Aufmachung auswahlreich sind dıe Abreißblöcke; manche sind zum 
Aufbhängen, zum Umwenden um die Seidensehn:r, viele buchförmig 
zum Anstrennen der in Felder aufgeteilten Blätter; man sieht die 
Herzform, die Karoform, das Achteck, die Eiform, das Oval usw. 
Für die verschiederen Zwecke (Tanzstunde), für die festlichen 
Gelegenheiten (Weihnachten, Ostern) und besonders für den 
Geschmack bei Groß und Klein sird reizvolle Muster darunter; 
die Silhouette . (z. B. Komponisten, Kinderszenen), das Buntbild, - 
Malerei und Stickerei putzen in Verbindung mit dem Zierbleistift 
auch hier die kleinen und kleinsten Ausführungen heraus und 
locken zum Einkauf. Für manche Blöcke sind Schachtel-Packungen 
vorgesehen, in deren sich dann mehrere. Blöcke oder Ergänzungs- 
blöcke befinden. Nähkästchen'in Dirndelstoff, Nadelkissen in Herz- 
form mit Kunststickerei und andere reizvolle Papierwaren seinen 
nur noch erwähnt, um die Aufzählung beschließen zu können. 

Auf eines muß ‘aber noch. besonders hingewiesen werden, 
das ist die sachmäßige Behandlüng der Erzeugnisse und ihre 
saubere Ausführung. Man merkt, es ist hier eingesrhultes Personal 
am Werke, und das kann ja kein Wunder nehmen bei einer Firma, 
deren Werkstätten fast anderthalb Jahrhunderte lang bestehen, die 
auf tadellose Ausführung immer hielt und sich dadurch ihren 
Ruf sicherte. Bei Erzeugung der vorliegenden Waren ging die‘ 
Firma Waber & Co. jedenfalls davon aus, Leichtverkäufliches und 
doch Geschmackvolles herauszubringen, um bei mäßigen Preisen 
den heutigen Zeiten und ‚Wünschen Rechnung. zu tragen. Das 
erscheint dann auch in lobenswerter Weise gelungen. vk 


Die Firma Heintze & Blanchertz 
Erste Deutsche Stahlfederfabrik 


BERLIN NO45 


gestattet sich, sämtliche Papiergeschäfte höflichst darauf auf- 


merksam zu machen, daß sie denselben auf Wunsch jederzeit 
kostenlos Aufklärungs- und Werbematerial zwecks Verteilung an 
die Verbra'cher-Kundschaft überläßt. Sie stellt ihre Zeitschrift 
„Die Schreib-Teehnik“, ihrs „Kutz:n- Mitteilungen“, ferner Sonder- 
drucke von einschlägigen Aufsätzen sowie auch ihre Katalogblätter 

allen Interessenten gern zur Verfügung. - [A 1294 


` Nr. 72/1921 Be 


PAPIER-ZEITUNG 


2 02341 


Buntstreicherei! 
Tücht. fachkundiger Meister 8 
gos u eht 


der gleichzeitig in der Lage wäre, 
den Ankauf einer leistun esfähigen 


Streichanlage der VE 
zu vermitteln. 
Geil. Angebote erbeten unter 


G. 83358 an die Papier-Zeitung. 


Ein Streicher und 


ein Kalanderführer 


zum 15. 8. 1921 gesucht. — Erst- 
klassigse Kräfte mit langjährigen 
Erfahrung., durchaus selbständig, 
hauptsächiich - für ‚Chromo-Kar- 
tons, wollen ihre Bewerbungs- 
‚schreiben mit lückenlo:en Zeugnis- 
abschriften unter R. 80256 an die 
Papier-Zeitung einreichen. 


Tünhtiger jüngerer Reisender 


aus dem Papier- u. Schreibwaren- 


fache, für Breslau gesucht. 
Genau GEWINNDEIGIlINUNG. 


Bei guter Zusammen- 


arbeit Aufnahme als Teilhaber. 


Angeb. unter C. 83434 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


In leitende Stellung 


suche ich einen 


Fachkaufmann 


der ‚guter Disponert und Organi- 
sator, stilgewandter Korrespondent 
und mit guter Allgemeinbildung 
ausgestattetist;reicheEriahrungen 
in Papierverarbeitung, Druck- 
sachenberechnung, Geschäfts- 
bücherfabrikation. Schreibwaren- 
und Papiergrosshandel sowie 
Organisation der Reisetätigkeit 
besitzt. Es kommen nur wirklich 
bestempfohlene Herren in Frage, 
die den Anforderungen dor Neu- 
zeitin jeder Hinsicht nachkommen 
können. Hohes Gehalt, Umsatz- 
provision. Pıokura später nicht 
ausgeschlossen. Ledige Herren 
erhalten mit Rücksicht auf die 
Zuzugschwierigkeiten den. Vorzug. 
Antritt der Stellung möglichst um- 
gehend: erwünscht, Ausführlich 


gehaltene Angebote nebst Licht-| 


bild unter R..8)3459 an die Papier- 
an erbeten. 


h 


Jüngerer tüchtiger 


Kalkulator 


und Propagandist 
-ans dem Tüten- und Falt-_ 
. schachtelfach, selbständig 
~ arbeitend, sofort od. später 


- gesucht, [80448 
Jas Schultze, Cottbus i 


PEER EEG 
- Buche für Kontor — Lager sowie 
Reise (Sfadt- u. Landkundschaft) 
einen jüngeren, fachkundigen 
Herrn zum baldigen Eintritt. 
Hugo Jken, Papier- Grosshandlung 
l Oldenburg i. 0. . [80429 


J üngerer, tüchtiger 
Mustermacher u. 
Maschinensteller 


durchaus es und bewährte Kraft, für unsere 


' Kartonnagen- Abteilung 


zum baldigen Eintritt gesucht. Angebote mit Zeugnis- 
abschriften” und Lohnansprächen an [80452 


Heinrich Rudolf Schlüter, G. m. b. H., Bruchsal 


1. Korrespondent 
mit Sprachkenntnissen 


von grosser Papierfabrik Mitteldeutschlands 


zum baldigen Antritt gesucht. — Angebote geeigneter 
Herren unter G. 80312 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Für meine neu zu errichtende Zweigniederlassung in Frankfurt 
a. Main suche ich zum 1. August d. J [80316 


1 Buchhalter 
Expedienten. 
2 Stadt-Reisende 
2 Reisende für Thüringen u. Baden 


Es kommen nur solche Herren in- Frage, welche nachweisbar 
bereits längere Jahre in dem Fache tätig waren. Angebote mit 
Gehaltsansprüchen, Zeugnisabschriften u. Photographie erbeten an 


Papierwerk Köln Ludwig Steinberg 


Köln- Ehrenfeld, Thepäerstr. 63 


la Reisekraft 
zum Besuche der Papier- und Bürobedarfsgeschäfte in Baden, 
Hessen. und Bayern von südd. Geschäftsbücherfabrik zum 
baldigen Eintritt gesucht. 

‘Nur äusserst tüchtige Fachleute und erstklassige Ver- . 
kaufskräfte, die möglichst diese Gebiete schon mit Erfolg 
bereist haben und eingeführt sind, belieben ihre Bewerbung 
mit Lichtbild und Zeugnissen unter L. 89404 an die Papier- 
Zeitung zu richten. 


zur selbst. Leitung eines leistungsf. südd. 


Spezialgeschäfts für Bürobedarf 


zum 1l. Oktober gesucht. 

Repräsant. südd. Herrn m. reichen Banes uad vielseitigen 
Kenntnissen in dem Fach wollen sich unter Beifügung von Licht- 
bild und Zeugnissen melden unter M. 8)495 an die Papier-Zeitung. 


Packpapier-Grosshandlung in Köln 


sucht 


4 En 

ir 

a Be 

' 


Nur tüchtiger, rühriger 


Fachmann (Repräsentant) 


der in Rheinland und Westfalen über eigene Kundschaft verfügt, 
und auch mit allen Kontorarbeiten vertraut ist, kommt in Frage. 


Ausführliche Angebote unter U. 80327 an die Papier-Ztg. erb. 


at 
sn! .. 
In: pri 


ß ‚|baldmöglichsten Eintritt. 


6E0066 


Giosse rheinische 


Packpapie:fabrik 


= | sucht für Reise und Kontor 


einen tüchtigen Fachmann 
im Alter von 25 —30.Jahren ‚zum 
- Be- 
werber, die bei der Kundschaft 


in Rheinland und Westfalen-ein- 


= f | geführt sind, werden bevorzugt. 


Gefl. Angebote unter Angabe 
der Gehaltsansprüche und: Bei- 
fügung eines Lichtbildes befördert 
u. H. 80313 die Papier-Zeitung. 


wen 


E Nieder. Papewaren ak 


(nicht bes. Gebiet) 
sucht zu mögl. bald. Eintritt 


gewandten jungen Mann 


als Fakturisten. Betr. muss mögl. 
auch m. d. Musterwesen u. Lager- 


kartothek vertraut sein. Bewerb. 
m. Ang. über Alter, Konf., mit 
Zeugnisabschr., Bild u. Gehalts- 


ansprüch. unter ]J..8)442 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


popooonanoonnonnnnnnt g 


m 

m m 
T LLI 
m luchtige Reisekraft 5 
m aus dem. en z 
m  Tüten-, Packpapir- ® 
© u Faltschachtelfache © 
l PREE m 

Œm mit nachweisich guten Er- @ 
z folgen, sofort oder später ® 
m gesucht 2 
Julius Schultze, Cottbus ® 
Papierverarbeisungswerk T 
und Papiergrosshandlung m 
__© 
poppmpnmonpnonomnnnonnoaw 


Von Berliner Papier- u. Schreib- 
warengrosshandlung. wird z. so- 
fortigem oder späterem Eintritt 
gesucht erfahrener tüchtiger 


Reisender 


für eingeführie Tour. Ebenso 
selbständig arbeitender 


Expedient 


Bewerbungen ‘mit Angabe bis- 
heriger Tätigkeit und Gehalts- 
forderungen unter L. 80450 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


‚Fachkundiger eingeführter 


Reisender 


durchaus tüchtige Kraft, zum 
Besuch d. Buchdruckereien, Buch- 
bindereien u. Verleger gegen feste 
Vergütung von alter Papiergross- 


‚handlung in Hannover gesucht. 


Ausführliche Angebote mit An- 
gabe des. evtl. Antrittes unter 
E. 89437 an die Papier- Ga 


Berlin 


Zum Besuch der Papierhändler 
wird von Bürobedarfisfabrik zum 
baldigen Antritt ein gewandter 


Stadtreisender 


(nicht Vertreter) gesucht. 

Angebote mit Zeugnisabschrift., 
Lichtbild und Gehaltsansprüchen 
unter $. 80415 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


2542 


PAPIER: ZEITUNG 


Nr. 72/1921 


Grosse Säi chsische P: sierfabrik 


sucht zum baldigen Antritt einen 


Fachkaufmann 


zur Leitung der Verkaufsabteilung 


der “auch imstande sein muss, eine Exportabteilung einzurichten. 


Kenntnisse von fremden Sprachen und ‚Maschinenschreiben. = 


sind deshalb erwünscht. 


Es können nur Herren mit gründlichen Papierkenntnissen und 
langjähriger Verkaufserfahrung berücksichtigt werden. 


Lückenlose Bewerbungsschreiben unter Z. 80337 an die Päpier- 


a erbeten. 


` © 
ea 
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2 
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me 


„ wird von erster Papıer- u. 


7o E g . 
I 5 
D 
‚ 


Für Mitteldeutschland 


- ütine, Tackundiger Reisende 


gesucht. | 


EER mit eingehendem Bericht über seit- 
herige Tätigkeit, Nennung der Ausprüche, Bild, erbeten 
unter G. 79690 an die Papier- ZANUDE: 


Schreibwarengrosshandlung 


Gewandter Verkäufer 


durchaus fachkundig, für unsere lebhafte Abteilung Verkaufs-Haus 


gesucht 


[80395 


M. & R. Zocher, Dresden-A. 


Briefumschlag-Fabrik | 


im besetzten Gebiet 
sueht 


perfekten Buchbinder 


für Blankokarten, Luxus-u.Trauer- 
papierwaren, in leitende Stellung. 


Angebote mit Angabe des Alters 
und der Lohnansprüche unter 
K. 80315 an die Papier-Ztg. erb. 


Gosssosccces SSISSSSHHO 


Expedient 


u. Lagerist 


Tutenfach, 25%: 


solort gesucnt [80446 
Julius Schultze, Cottbus 


ISSSSH5595hH5555ssssssscs 


aus 
dem 


-G99939999999999 


..Wir suchen zum baldigen Ein- 
tritt einen durchaus erfahrenen 


Buchhalter 


welcher zugleich t chtiger Fach- | 
kaufmann u. Korrespon- | 


dent sein muss, in dauernde 
Stellung. [80400 
-Gute Wohnung mit Gartenland 
usw. steht zur Verfügung. Schrift- 
liche ausführliche Angebote mit 
Angabe von Gehaltsansprüchen 
und Einsendung von Zeugnis- 
abschriften erbeten an 
Richard Berger Nacht. 
Papierfabrik 
Scheuerfeld (Sieg) 
.(Unbesetztes Rheinland) 


een 


Idruckerei. 


Stadtvertreter 


von altrenummierter Papiergross- 
handlung, verbund.mit Druckerei, 
iür sofort gesucht. Es kommen 
nur Herren in Frage, weiche in 
dem Fach am Platze: :Gross-Berlin 
lang,ährige gute lirfolge nachzu- 
weisen haben. Ausführl. Angebote 
mit Empfehlungen erbeten unter 
L. 79872 an die Papier-Zeitung. 


Mitteldeutschland 


Papiergrosshandlung, Papier- 
warenfabrik, Spezialtat: Tüten 
und Beutel, Schulsc:reibhefte, 
Zeichenblöcke usw., sucht für. 


Sachsen und Thüringen 


einen fachkundigen, arbeıtsfreu- 
digen und tüchtigen 


Reisenden 


zum möglichst sofortigen Antritt. 

Nur erste Kräfte mit nachweis- 
baren Erfolgen wollen ausführ- 
liches Angebot mit Bild unter 
R. 80378 an die Papier-Zeitung 
einsenden, 


Fachkundig., gewandt., arbeits- 
freudiger jüngerer [80159 


Stadtreisender 


gesucht. 
v. Drucksachen, Geschäftsbüchern 
(auch Loseblattb.), 
erforderlich. Bewerbg. m. Zeugnis- 
abschr., Lichtbildu.Geh.-Auspr. an 


F. Flothmann, G. m. b. H., Essen 


Fachgesch. f. Bürobedarf, Buch- 


- 


Erfahrung in Annahme | § 


Kartotheken 


Geschäftsbücherfabrik. ! 


Buntpapier! 


IJüngerer Herr aus dem Fache 


bewa.udert in Kourrespon..eıuz, der 
sich auch für Reisetätigkeit eignet, 
für sofort gesucht. Angebote u. 
Y. 80385 an die Papier-Zeitung. 


Gesuchte Stellen 


Inland! Y Ausland! 


Maschinenschlosser 


Mitte 20, ledig, guter Maschinen- 
reparateur u. Werkzeugvorrichter, 
im Stanz- und andere Schneide- 


messer schärfen, sowie im Stellen 


von Kr. Ritz- und Rillmaschinen 
und Faltschachtelstanzen geübt, 
Papierkenntnisse vorhand., sucht 
Stellung als Hilfsmeister oder 
Betriebsschlosser in gröss. Papier- 
fabrik oder Papierverarbeitungs- 
werk. Gefl. Angebote u. R. 809414 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Fachkaufmann 

31 Jahre alt, verh., in Papier- u. 
Pappenfahriken tätig gewesen, m. 
langjähriger Erfahrung im Ein- u. 
Verkauf, Auftrazsbarbeitg, An- 
gebate- u. Musterweser, Expedit. 
u. Korrespondenz, sowie besten 
Kenntn. aller sonst. vork. Arbeit., 
zurzeit ungek. bei erster Firma, 
tätig, sucht 


selbständige Dauer- und 


Vertrauensstellung 
Westdeutschland bevorzugt 


Beste Empfehlungen. Zuschr. u 
0. 83454 an die Papier-Zeitung. 


Papierfachmann 
32 J., ledig, ev, seit 18 Jahren 
im Fach tätig, langjährig. Leiter 
der Angebots-, Muster- und Re- 
klame- Abteilung einer bedeutenden 
Papiergrosshandlung, sucht ander- 
weitig Stellung. Anfragen unter 
H. 85441 an die Papier-Zeitung. 


„Tüchtige männliche Kraft 
3lvahreaıt, kd., seit über 10 Jahr. 
im Buch-, Papier- und Schreib- . 
warenhandel tätig, buchhändler. 


und kau:männisch geschult, streb- 


sam, an zuverlässiges, selbständ., 
schnelles Arbeiten gewöhnt, sucht 
für 1. Oktober verantwortungs- 
vollen u. aussichtsreich. Wii kungs- 
kreis. Geneigte Angebote unter 
K. 83449 an die Papier-Zeitung. 


Junger 21jähriger 


Kaufmann 


aus dem Papier- u. Bürobedarfs- 
fache, mit Versand, Lagerverw. u. 
Briefwechsel vertraut, in ungek, 
Stellung, sucht. aussichtsreichen.. 
Posten. Mannheim od. Umgeb. 
bevorzugt. Angeb. unt. G. 83440 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Buchhalter 
(27 J., unverh.),. der die doppelte 
amerikan. Buchführung einschl. 
Abschluss und Bilanz durch und 
durch beherrscht, aber auch mit 


‚allen anderen Arbeiten des Buch- 


druckerei- und Zeitungsfaches 
bestens vertraut ist, sucht sich 
zum 1. Okt. zu verändern. Angeb. 
u. Y. 89423 beförd. die Papier-Ztg.. 


Lehrstelle 


sucht im Berliner Papierfach 
l8jähriger junger Mann. [80427 
Kurt Prager, Neukölln, Lenaustr. 1-4.. 


Vertretung gesucht. 


für Holland 


von leistungsfähiger Fabrik in 
Kartonnagen u. Tüten mit Druck. 

Briefe unt. K. C. 2323 an Rudolf 
Mosse, Köln, erbeten. [80426 


Strebsamer tüchtig 


24 Jahre, ev., 


er Fachkaufmann 


ledig, in me... gelernt, mit allen vor- 


kommsnden Arbeiten vertraut, perfekt in der Anrahme kzw. Be- - 


arbeitung- von Aufträgen, 


im Kalkulations- und Ofiertwesen gut 


bewandert, sucht zum i. September oder früher angenehme dauerude 


Stellung. - 


Ia Zeugnisse vorhanden. 


Angebote unter B. 83433 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Chromopapier 


Fachmann, Spezialist, seit 25 Jahren in leitenden 
Stellungen, praktisch tätig, sucht Engagement als 


Gefl. Angebote 
Zeitung erbeten.. 


unter | 


Betriebs-Direktor 


Es wird nur auf eine ganz selbständige, erstklassige 
Stellung reflektiert. 


0. 83499 an die Papier- 


EN, 


Nr. 72/1921 
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1 Früsmaschine „Rante‘ 


Fbk. Hogenforst, Modell DD, For 
mat 320x320 mm, neu vO 
gerichte$ und mit Nougarantie 
verkaufen [A 66) 
Hossleld & Dirks, Leipzig- Lindemn 
Kütznerstrasse 186 


!Steindruckhandpressen 


Zeiner . 84:100 cm 
Sutter. . . . . 62: 78 cm 

“ Klimsch & Co. :. 60: 80 cm 
 EEGildemeister &Co. 50: 55 cm 
in tadellosem Zustand! [A1059 


Oscar Fehmel, Magdeburg 


| Aniehebolprägepresse 


Fbk. Mansfeld, Fbk.-Nr. 2878 
Ssäulig, Anhängeplatte 580 x 431 
Millimeter, . Druckkraft sotws 
413 000 kg, nou vorgerichtet und 
zais Neugarantie, verkaufen 

Bessteid & Dirks, Leipzig- Lindena: 
Lütznerstrasse 188 [A84 


Union-Papiersack-Maschine 
Rollenbreite 108 cm, mit 20 For- 
maten, mit Druckvorrichtung u. 
Trockenzylinder, für Gashelzung, 
in vorzüglichstem Zustand, ver- 
kauft Ausserst preiswert [A 1057 

Oscar Fehmel, Magdeburg 


E Schnellpresse 


Fabrikat Aichele& Bachmann, mit 
Rollenbeweg., mit Rotary-Anlege- 
Apparat, i. R. 1225x810 mm, 
2 Auftragewalzen, mit Neugaran. 
tie liefern [A 1244 


Hossfeld & Dirks ‚Leipzig-Lindenau 
ET wa Lütznerstr. 188 


1 Ritzmaschine 


Arbeitsbreite 78 cm zwischen den 
Winkeln, für Fuss- 
betrieb, hölzerner Fangtisch und 
eisernes Untergestell, ganz. vor- 
zügliche Maschine, verkaufen mit 
Neugarantie [A 649 
Hossteid & Dirks, Leipzig-Lindenau 
Lütznerstrasse 186 


: Alle Maschinen 
für Kartonnagen- 
und Papier-Verarbeitung 


liefert preiswert 


Gottlieb Volkening 
Köln-Kletenberg, Oelbergstr. 77 
RK 39 Fernruf B. 6198 [A 805 


Vergoldepresse „Mansteld" 


Modell API, Format 20x16 cm, 
Druckkraft etwa 5000 kg, ausge- 
zeichnete Maschine, verkaufen 
Hossield & Dirks 
Leipzig-Lind., Lützner Str. 186 


Bleistifte 


Restposten, Johann Faber, äusserst . 
'billiest verkfl. | 
$. 80462 an die Papier-Ztg. erbet. | oe 


Anfragen unter 


und Kraft- 


PAPIER-ZEITUNG 


I Tiegeldruck- und Prägepresse „Herkules V" 


$ | schworste Bauart, Format .600.x 500 mm, mit Farbwerk, zum Druokpa, 


Prägen und Stanzen in einem Arbeitsgange vorzüglich geeignet, 
Druckkraft etwa 300000 kg, Kopf und Tisch mit Gas heizbar, neu 
vorgerichtet und mit Neugarantie verkaufen [A 393 


Hossfeld & Dirks, Leipzig-Lindenau 


Lütznerstrasse 186 


Etwa 15000 kg 
m ah 
Konzeptpapier 
h’haltig, gut geleimt (gelbl.), Format 68x86 cm, 40 kg die 


1000 Bg. (etwa 65 g/qm), das kg M. 6,35 ab Lager Breslau, 
zuzüglich Verpackung. [80419 


Ludwig Kempinski, BerlinTSW 47 


Telephon: Kurfürst 483 Telegr.-Adresse: Papierkempinski 


Weiss Kattun I 
Weiss Kattun II 
Blau Kattun 
Rot Kattun 


sowie alle sonstigen Sorten Lumpen in bester Sortierung prompt 
ladungsweise lieferbar. [A 1005 


'| Alfred Zimmer, Rohprodukten-Grosshandlung, Dr esden-N. 6 


Grossenhainer Strasse 8, Fernspr.: 12146 
T.-Adr.: Produktenzimmer 
I 
Bunte Buchbinderspäne 
Druckereiabfälle FA 1118 


Neue Graupappenabfälle 
Chromopapierspäne, weiss und bunt 
Zigarettenpapier-Spane, unratfrei 

- Neue Strohpappenabfälle 
Chromokarton-Späne, weiss und bunt 
Journale und Broschüren 
Lederpappenabfälle, neu und alt 


prompt und laufend in Ladungen 
an Fabriken abzugeben, 


Alfred Zimmer, Dresden-Neustadt 6 


` Grossenhainer Strasse 8 
12146 Telegr.-Adr.: Produktenzimmer 


Fernspr.: 


Pergamyn silberweiss, 20 — 30 ya 
farbig Pergamyn, 14 Farben vorrätig 
Pergament-Ersatz, 40, 60, 75 g 
fett- u. wasserfeste Pergament- u. Packpapiere 
Gefl. Angebote einfordern .69508b 


| Nordische Papierhandelsgesellschaft m. b. H. 
Hamburg 36, Neue ABC-Strasse 16/18 
Hansa 8104 


u L a ge e r-Vorrä' Aate | 


Fernspr.: Tel.-Adr.: 


Nordpapier 


2547 


| Brschiten-Faden- Heftapparat 


Fabrikat Preusse, Modell DDm, 
Fabr.-Nr. 38084, Heftstichlänge 
50 mm, für Kraftbetrieb, zum 


Holländern von mehrlagigen Bro- . 


schüren, ganz vorzügliche Ma- 
schine [A 1026. 


Hossfeld & Dirks, Leipzig- Lindenin 


bützner Strasse 1 


{ Augsburger Dopnelschnellpresse 


2 Auftragewalzen, 
i. R. 990x670 mm, mit dazu 
passendem Falzapparat ‚„Preusse‘', 
neu vorgerichtet und mit Neu- 

garantie, verkaufen [A 7 129 
Hossteld& Dirks, Leipzig-Lindenau 

Lütznerstrasse 186 


Gebrauchte 


Maschinen 


‚meist neucste Konstruktionen) 
kauftman vorteilhaft bei 


Oscar Fehmel: Magdeburg 


_Vergoldepr esse 
Fabr. Leo, Stuttgart, Fabr.-Nr. 320 
Fundamentgrösse 300x250 mm 

verkaufen mit Neugarantie . 
Hossfeld & Dirks, Leipzig-Lindenau 

Lütznerstrasse 186 [A868 


I Zinkdra@-Rotation Bavarla Ar. 6 


Febrikat Frankenthal, erb. 1910, 
Druckfl. 120 x 160cm, mit Rotary- 
Anleger, in tadellosem Zustand. 


Oscar Foehmel, Magdeburg 


| Eckenheftmaschine 


für Fuss- und Kraftbetrieb, für 
3 mm Flachheftdraht, neu -vor- 
gerichtet und mit Neugarantie, 

verkaufen [A 781 


Hossfeld& Dirks, Leipzig-Lindenau 
Lütznerstrasse 186 


| Johannisberger 
Äreisbewegungsmaschine 


2 Auftragewalzen, i. R. 1340x 
880. mm, 'Schlittenbewegung, mit 
Neugaärantie. . [A1028 


Bessteld & Dirks, Leipzig- Lindenan 


Lützner Strasse 


Automat. Kuvertdruck maschine, 
TRIO-Presse, druckt von Rund- 
Stereotypie, mit Motor, in tadel- 
losem Zustand! Aeuss. preiswert 

Oscar Fehmel, Magdeburg 


Verschiedene Flachheftmaschinen 


Sattellängen von 50 bis 65 cm, 
fabrikst Brehmer u. Gebler, für 
Kraitbetrieb, verkaufen [A 668 


Gessteid & Dirks, Leigzig- Lindesas 


Lütznerstrasse 186 


Verschiedene Drahtheftmaschinen 


Fabrikate Brehmer, Gebler und 
Lasch & Co., Hand- und Fuss- 
betrieb. vorzüglıche Maschinen 

l verkaufen [A 871 


| Hossield & Dirks, Leipzig-Lindenau 


Lützenerstrasse 186 
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Nr. 72/1921: 


Entscheidungen des ReichsfInanzhofes 


Bilanzzewinn und Abschreibungen. ‚Abschreibungen sind nur 
insoweit zu berücksichtigen, als sie einen angemessenen Ausgleich 
der Wertverminderung darstellen. Mit dieser Beschränkung 


können sie teils auf der Aktivseite, teils durch Einstellung eines: 


Bewertungskontos auf der Passivseite vorgenommen werden. 
‘ Voraussetzung für die Anerkennung als gewinnmindernde Ab- 
schreibung im steuerrechtlichen Sinne ist lediglich, daß sie die 
in dem betreffenden Geschäftsjahr bereits. eingetretene Wert- 
minderung des betreffenden Aktivums nicht überschreiten dürfen.‘ 
(U. v. 16. 11. 1920 I. A. 214/20.) 


Umsatzsteuer. „Der Verkauf eines Geschäfts im ganzen liegt, 
insoweit es sich um die Veräußerung der Einrichtungsgerenstäude 
handelt, nicht innerhalb der gewerblichen Tätigkeit des Geschäfts- 
inhabers, ist daher nicht umsatzsteuerpflichtig.“ (Urteil v. 3. 12. 
1920 II A 239/20.) l (Frankf. Zeitung) 


Die neuen Postscheck - Vordrucke 


Der Frachtbriefstempel ' 
> Zu Nr. 66 S. 2382 


Die neuen Postscheckvordrucke beanspruchen wohl etwas 
mehr Schreibarbeit, bedeuten aber einen wesentlichen Vorteil 
gegenüber den alten. Früher mußte man beim Eintreffen der 
Lastschriftzettel in der Regel das Heft zur Hand nehmen und 
nachsehen und dabei schreiben, für wen die Ueberweisung be- 
stimmt war. Außerdem mußte man den Rechnungsbetrag ver- 
gleichen, ob mit der Zahlung dem Empfänger auch Skonto be- 
lastet werden mußte. Bei den neuen Vordrucken schreibt man 
gleich bei der Ausfüllung auf die Rückseite des Abschnittes, den 
man zurückerhält, wie der überwiesene Betrag zu verbuchen ist. 

Viel unangönehmer empfinden wir die Einrichtung des Fracht- 
briefstempels. Die Frachtsätze sind so sehr gesteigert worden, 
daß auf einen Betrag von 15 Pf. für den Stempel verzichtet werden 
könnte; wenn nicht, so ließe sich der Betrag in den Frachtsatz 
einrechnen. In der Regel haben die Stationen eine größere Menge 
von. Frachtbriefstempeln nicht vorrätig, und der Stempel kann 
erst beim Aufliefern auf der Station aufgeklebt werden, was ein 
umständliches Verrechnen gibt. H. & S. 


Diebstahl-Verhütung 


(Eingesandt) 


- Betrügereien und Schiebungen aller Art schädigen in unseren 
Tagen die Industrie in früher nicht gekanntem Maße.. Verschie- 
bungen ins Ausland mit Hilfe gefälschter Ausfuhrbewilligungen 
stehen auf der Tagesordnung. Auch die Papierindustrie hat unter 
diesen Schäden zu leiden. i 

Sicherungs- und Abwehrmaßnahmen wurden getroffen, ohne 
jedoch zu dem gewünschten und erforderlichen Erfolg zu führen. 
Der Grund hierzu liegt hauptsächlich darin, daß die getroffenen 
Maßnahmen sich zumeist auf den Raum innerhalb der betreffenden 
Unternehmungen beschränkten. 

Ein neuartiges System zur Schutz-Ueberwachung und -Be- 
wachung technischer und kaufmännischer Betriebe gelangt bei 
der vor anderthalb Jahren gegründeten Oculus A.-G. zur Anwendung. 
‚Bei ihr erfolgt die Ueberwachung fast ausschließlich von außen 
her, und die Ermittelung und Beobachtung von. Hehlernestern hat 
‚außerordentliche Erfolge gezeitigt. ‚Oculus‘‘ ist dabei, das ganze 
Land mit einem Netz von Zweigstellen zu überziehen, die einander 
in die Hände arbeiten. BERGEN) 

Die Erfolge von ‚Oculus‘ waren derartig, daß seit dem kurzen 
Zeitraum des Bestehens bereits vier größere Organisations-Zentren 
ins Leben getreten sind, die das Netz ihrer Zweigstellen immer mehr 
ausbreiten. Es sind dies: 

für das besetzte linksrheinische Gebiet die Oculus G. m. b. H. 
in München-Gladbach, Deutsches Haus: 

. für Norddeutschland vom Rhein bis zur Elbe die Oculus A. Q. 
in Düsseidorf, Friedrichstr. 75. : 3 TE 

für Norddeutschland östlich der Elbe die Oculus A. Q. Nord- 
deutschland in, Berlın-Schöneberg, Innsbrucker Straße 28, Fernspr. 
Stephan 881; vn 

für Schlesien die Oculus A. Q. in Breslau XIII, Goethestr. 3; 

Süddeutschland wird augenblicklich von der Oculus-Stelle 
Frankfurt a. M. (Eiserne Hand 5) in Angriff genommen. l 

Für Betriebe, die unter den oben genannten Schäden zu leiden 
haben, dürfte es sich empfehlen, sich nach weiterer Auskunft an die 
für sie zuständige genannte Stelie zu wenden. | 


“(Wir haben Einblick in Anerkennungsschreiben” genommen, 
die „Oculus‘ erhalten hat. Schriftleitune) 


PAPIER-ZE ITUNG 


| leite Excenternresge | 


Fbk. B. C. M., Fusstrittausräckumg 
Bohwungraddurchmesser 500 mm 
Breite 75 mm, verstellbarer Hub 
@eu vorgerichtet und mit New: 
garantie, verkaufen 

Bescieid & Dirks, Leipzig-Lindenae 


Uitenerstranaer IRA TARE? 


2 Lodh- und Oesen- Maschinen 


Fabrikat Lasch & Co., Leipzig, 
für Fussbetrieb und Kraftbetrieb, 
neu vorgerichtet und mit Neu. 
garantie, verkaufen [A734 
Hossfeld & Dirks, Leipzig-Lindenau 
Lütznerstrasse 186 


1 Boppelhehelschneldemaschine 


Fbk. Krause, Modell AMn, Schnitt- 


länge 43 cm, ganz vorzügliche |' 
Maschine, verkaufen mıt Neu- 
garantie [A 732 


Hossfeld & Dirks, Leipzig-Lindenau 
Lütznerstrasse 185 


Ausser Verband 
daher sehr billig 
5000 kg Ia Packlederdeckel 


120 u. 160er‘... M. 285,— 
15000 kg Lederpappe 
20—80er ...... M. 315, — 


Farbig Durchschlag 
120 000 Blatt Folio M. 17, — 
55000 Quart ...M. 15,— Í 
50 000 Weissquart M. 17,— 
170.Gros Farbstifte, Lyra 
weiss Holz und gelb poliert, 


das Stück ..... M. 0,95 
60 Gros Ia Bleistifte 
das Stück ..... M.. 0,40 


verschiedener G:ıössen spott- 
billig 
40 000 Fensterkuverts 


das Mille... ... M. 65,50 


I fra ko Empfangsstatien, netto 


Kassel Angeb. urt. R. 79918 
'an die Papier-Zeitung erbeten. 


Grau Schrenz 


100 cm od. in dementsprechenden 
Formaten, 80—120 g, kg M. 2,60 


frachtfrei Kreiensen. [A237 
Wilhelm Schreiber, Detmold 


Druckausschuss 


63/96 cm und. kleinere Formate, 
liefert preiswert [79671 
Albert Kemsies, Berlin SO 16 
Michaelkirchplatz 11/12 
Fernspr. Moritzplatz 16739 


f rn 
Das Kilo > 
M. Zh, — bzw. M. 4,10 
liefere ich fi. i 
iefere ich weiss Druck 


m’glatt und sat. 


l gleich die 1000 Boger: otwa 
| 19 kg, Format 48/6} cm 


M. ;6,— bezw. 46/59 cm #8 
M. 68,—. Tm doppelten u. 
anderen Format u. Gewichte 
entsprechend. a 

. Bei grösseren laufenden $ 
Ladungsanfertigungen noch $ 
günstiger, auch Fracht- -u. 
Verpackungsfrei. [A 1437 


Papier-Thomas, Bielefeld 
Fernsprecher 197 u. 2903. 


U ern 


500 
Kopierbücher 


% Mol. Rücken und Ecken zu. | 


1000 Bl. ausl. Reg. hat äusserst 
preiswert abzugeben. [80507 


Martin Langbein, Elberfeld 
Fernsprecher 6087 


i h’frei und h’haltig 

k weiss und farbig 

-billigst sofort lieferbar. 
Frane-Fabrik 

Berlin S 14 Ans. 
7500 kg 5 
lachsfarbig Zellulose, Spitztüte 
und Bodenbeutel 


in allen Grössen von 1% bis 10 Pfund 


| aufwärts, die 100 kg M. 600.— 


abzugeben. Gefl. Angebote unter 


| Q. 80377 an die Papier-Ztg. erbet. 


Zeitungsdruck-Papier 
150 000 Bogen, 64 x 96cm, 55g/qm, 
vum Lager, bietet preiswert an 
. Max Bullinger, Papiergrosshdlg. 

---- ~ -München - [80255- 


Aussergewöhnlich billig 


I empfehle ın Ia-Qualität Fracht- 


briefe, Paketadressen, Kollian- 
hänger, Nachnahme- u. Zahlkarten. 
jed. Art. Firmeneindrucksehr preis- 
wert! Machen Sie Probebesteliung! 


g Papierwaren- Grossversand - 
Christi Paulus, Einbeck 


Gelegenheitskauf 


75000Bl.Durchschlagpapier,Quart, 


eins. gl., %/g0 zu 14 M. 

30000 Bl. Vervielfältigungspapier, 
Fol., %/, zu 20 M. 

50 000 gelbe Paketadressen, 4 zus.,. 
o zu 15 M. . 
Eilangebote unter P. 80411 an 

die Papier-Zeitung erbeten. 


Achtung! Preiswert! 
12 Ballen 


grau Schrenz 


75x100 em, Bällen etwa 165 kg, 
billigst abzugeben. [80430 


Max Gräfe, Leipzig, Elsterstr, 3, p- 
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deutsches u. englisches, alie Breiten, 


liefert billigst 
Otto Philipp, Berlin SW 68 


' Charlottensir. 6 [80420 


E7 


1 weiss eins. glat t Zellulosepapier 


Nr. 72/1921 

urchgei. Pappenu. Kartons,gepr. 
D u. m. Glanzmust. Kofferpappe 
in versch.Präg., Schnellheiterkart., 
Schulheftumsehl. m.eingem. Schild 
©. Schumann, Yappenfabrik 
für Spezialitäten, Schmiedefeld, 
Post Grosshartau, Sa. u, Sas [A179 


gaa] 
Lohnbeutel, Aktenumschläge | 
Geschäfts - Briefumschläge 
Beutel, Versandtaschen. 
| Erstkl. Fensterkuveris 
1 Grösste 'Leistungsfähigkeit 
‚Enorme Auswahl 
. Billige Preise 


| Ra d ega st & 


[A 1346 


| Ringtreie Briefumschlagfabrik 
| 'Beomusterte Angebote 
‚sofort. und kostenlos 


125 000 Briefbogen, u 


weiss Kriegspapier, gegen Gebot | 
äusserst billig abzugeben. ee 


Muster stehen auf: Wunsch zur n 


Verfügung 


J. Hüllenkremer, Trier, Ritterstr. 5# F 


Sat. Druckausschuss 


50 g/qm, 75x100 cm, zu M. 4,— | 


d. kg, bei -geschlossener Abnahme 


(1300 .ke), liefert ab Wiesbaden | $ 


"Karl Wilh. Trefiz, Wiesbaden 


Engl. Pausleinen L 


Marke: Dowse-Patent, 95 cm breit, 
[rsare 


(biete Ich weit unter Preis an freibleibend: 


hat pebea abzugeben 


-, Willy Größehen 


; Dortmund, Schwanenstrasse 79 


Etwa 10000 kg gla'ter, 


- Schnellhefter-Karton 
in verschiedenen Farben, Format 
55x64 und 55X72, sofort billig 
abzugeben. Gewicht 250 g/qm. 

Angebote unter V. 83418 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Etwa 800 kg 


[$ 0432 


4 35/38g, Abreiss-Rollen, 221, cm 
4 breit, haben billigst abzugeben 


:Gebrüder Bisling 


Emmerich a. Rh. 


Satiniert Tauen- 


dunkel- und heliblau, 90, 100, 


= 120g/q’n, gelb, 70, 90 g/qm, Format 
75x 100cm, Vorrat jeetwa 1000 kg, 


frei Berlin d. kg M. 5,50, Probe- 
kolli M. 5,8) d. kg, lieferbar 


Weiss-Druck 


97x 118 cm, etwa 110 g/qm, d.kg|: 8; 


M. 3,59, Vorrat etwa 10000 kg 


Imitiert Pergament-Ersatz 
etwa 60 g/q n, Format 65x 106cm, 


Vorrat etwa ‚3000 kg, Preis d; kg] 
- Zuschrift. ‚unter: 


M. 5,50. :Gfl. 
J.-89417 an die Papier Ztg. erbet. 


Co. || 


guter 


Papierwaren - Grosshaudlung | 


‚ab Mainz hat grössere 


PAPIER-ZEITUNG 


Ei : m- und Verkauf 


E Hart- | 


| von allen Sorte» (A 287 Ile Schuh- 
ED apier- und P ap penabfälle ; Zieh- 
D. Meyer & Co., Berlin NO 55 a Grau- 


liefert [A 1142 : 
Pappenfabrik 0. Göricke l 


z Schwarzbach, Post Elterleini/Sa. 


Pronslaner Allee 145. Konpe : Humbold 8048 


~ Restposten sofort A Fer 
en 4000 kg Kunstlederpappe, 2 mm, etwa 72x85 cm 


l. Qualität . M. 400,1 a. 
„ 4000 kg K unstledernappt; 1 ‚9—2mm,etwa 70 x Ve .M. 360, —  BHolz-, Leder- 
„ 3000 kgschwarze Kunstlederpappe, etwa 27, mm 

ERDE Įm. 00, Grau u. Strohpappen 
» 700 kg blaue Hartpappe, 1,5 mm, etwa 70x 100° cm M, 360, — liefert ]A 1398 
„ 93000 kg Handlederpappe, 5 mm, etwa 70x100 cm M. 260, — A f 
„  1200.kg graue Hartpapp:, etwa 70x 100cm,etwa5mm M. 250, — Maseken emp ne 
» 700kg , i „ 70x100cm, „ 4mm M. 250,— 
„  IT50kg ,, F „ 70x100cm, „ 3mm .M. 250, — 
„ 1500kg „ sr 5 .70x100cm, „19mm M. 230. — 
„ 1500kg „ > „ 70x100cem, „l,5mm M. 230. — 

‘die % kg ab Verladestation. 


ge unter F. 80311 an 


die Papier-Zeitung erbeten. 


i aleren J 


G ‚elegenheits-Partien 


in Schreib, Saugpost und Karton 


bedeutend unter Preis abzugeben. Anfragen 
- unter M. 80451 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Spitztü ten 


Nr. 6—10, braun Leder und rötl. 
Bast, das kg M. 2,40, ab süd- 
"deutscher Station. Anfr unter 
X. 8)422 an die Papivr-Ztg. erbet. 


Um Infoige Umzugs schaeli zu räumen E 
i- WürHb. Papierlacwaren fabrik, = 
J: Lumpp, Tübingen 


608 kg m’g!. blau Schulheftdeckel, 35x44 cm, 
24/25, kg zu M. 4,50 
6000 Bogsn blau Büttenakten, 33x48 cm, 60 kg, 


1000 Bogen, kg zu M. 4,50 


Interessenten bitte ich, Anfragen an die Papier-Zeitung zú 


richten unter W. 80421. in allen’ Stärken, Ile sohr 


- günstig und: prompt 
Karl Langbein; Essen [esse 


| Klosettpapier 


krepp und glatt in I\ollen, sowie 


Um zu räumen! 


„Agerren. Kaeo u Friseurstuhlrollen {i toiztveie nochteine tarb. W 
und [A 636 Registerkarten - Kartons, E 


‚Maschinenbodenbeutel 


liefert an Wiederverkäufer” billigst 


| fteinrich Ludwig 


55/81 cm, 90 kg zu is 
M. 1125, — %/. Bg., 125kg ww 
a zu M. 1562,50 YM Bg. 


j prima fettdicht, in Rollen I | En 
| Prima gelbl.Manilakarton We 
ah cm, 180 kg zu B 


. liefern Dun E: 
l i i Öö oudronné, in Roll. $ p 
Rollenpapierfabrik 2 100 en breit, 150 und Ma 
Elberfeld | l 180g/qm, sọw.im Format Te 
Luisenstrasse 64, 648 und 64b 75/100 cm, 110 g/qm, zu 


Be M. 3,50 d. kg, ferner TW 

Weiss-Seiden, 48/74cm, RiesM.25,50 | We hochgebleicht weissPack- $ 
Braun-Seiden, 48/74cm, Ries M.22,50 | Zellulose, holzfrei farbig 

Geipticn-Seid., 5 1/76cm, Ries M.27,50 

Blumen- Seiden, Flaschen-Seiden,Farbig | E 

Seiden, Chlor- und säurefrel Seiden, | 8 

i Seid.-Servietten, 37 x 37cm, M. 28—, 

42x 42cm, M.33, — d. 1000 Stck. 

Hänge - Etiketten Tischtuch:Kreppapier,. _hochweiß, | BE 

liefert, als Spezialität ~ f| -etwa 80 g/qm, 85, 100 u, 120 cm EE Telegramm- Adresse: ` 

F. Ortmann, tebrik (nf br., kg:M. 10,50 [80233 ES „Papiergünther‘ -$ 
l Etikottonfebrik De Grau Schrenzpapier, kg M. 2,30 nn ABER NDS VEIENEERPISNRIUESEEN 

| Paul Schmidt, Leipzig- -Li,,Burgauenstr.3 | ee 


Butterbrotpapier 


ae ee Slebeniehn: ! ı $, 


80392 
'Schrenzpapier‘ 
in Rolien, 100, 120 und 150 cm, 
120/50 g schwer, zu M. 1,70 d. kg, 
Posten 
abzugeben, ` 
A. Hildebrand, Mainz, Lahnstr. 18 


Een 

Fu ` 
2 B- b “a 
$ i, 

e h I PT 


Post, Durchschlag usw. $E 
gibt preiswert ab 
Anton Günther 
Papier-Grosshandlung ` 
BE Berlin-Friedenau u. 
S Fregestr.81 — Rheingau487 = 


we Bun am‘ u 


2550 

Umsatzsteuervergütung | 
Vom  Hansa-Bund- wird uns geschrieben: Diejenigen, Firmen, 
welche ihre Umsatzsteuererklärung zur Erleichterung der Finanz- 
ämter früher eingereicht hatten, erfuhren gegenüber denen,- die 
damit bis zum 31. Januar 1921 warteten, insofern eine erhebliche 
Benachteiligung, als die 6 prozentige Steuervergütung ihnen für 


‚einen wesentlich kürzeren Zeitraum zugute kam. Bei den großen 


Summen, um welche es sich bei dieser Steuer handelt, spielt das 
„unter Umständen eine erhebliche Rolle. Í 

Das Reichsfinanzministerium hat es abgelehnt, denen, welche 
doch lediglich im Interesse der Finanzverwaltung ihre . Steuer- 
erklärung früher- einreichten, die gleiche Vergünstigung zu ge- 
währen. 
mehr die Steuerberatungsstellen ihre Mitglieder nicht auffordern 
werden, ibre Steuererklärungen früher einzureichen. 


Die Ausstellung der Wasserkrait- und Energie-Wirtschaft 
München 1921 ist laut ‚„Börsenbl. f. d. dt.. Buchhandel“ vom 
12. J ali bis 1. August 1921 verlängert worden. | 


_ Gemischte Betriebe und Achtstundentag. Eine wichtige Ge- 
richtsentscheidung wurde Gärtnereibesitzern gegenüber gefällt; sie 


hatten sich wegen Nichteinhaltung der gesetzlichen Arbeitszeit - 


zu verantworten. Dabei wurde die von den Angeklagten vor- 
gebrachte Entschuldigung, sie seien nicht nur Blumenzüchter, 
sondern auch durch den in einzelnen Zeiten, überwiegenden Ge- 
‚müsebau eher zu den landwirtschaftlichen -als zu den gewerb- 


„ lichen Betrieben zu zählen, anerkannt, womit hier die Verfügung 


vom. 24. Januar 1919 betreffend die achtstündige Arbeitszeit 
nicht in Betracht kam. "— s — i i 
a Verkehr - 

Gebühren der Konsuln, Nr. 70 des Reichsgesetzblattes (12. 7. 
1921) bringt die Veröffentlichung des, Gesetzes. über die von den, 
gesandtschaftlichen, und konsularischen Behörden des Deutschen 
Reiches für bestimmte Amtshandlungen zu erhebenden Gebühren 
und: Auslagen. | = 


Eisenbahnseitige Benachrichtigungen an Absender verweigerter 
-Waggons..Der ‚Verein zur Wahrung gemeinsamer wirtschaftlicher 
Interessen des Schrottgroßhandels‘, Düsseldorf, teilt seinen Mit- 
gliedern in einem Rundschreiben folgendes mit: 


Da die Güterahfertigungen bei Weigerungen von Waggons 


den Absendern selbst keinen telegraphischen Bescheid mehr er- ` 


teilen, sondern nur den Abgangsstationen, und im Hinblick auf 
‘die hieraus den Absendern erwachsenden. Umstände, Unkosten 


usw. habe er die Eisenbahndirektion Elberfeld gebeten, doch an der 


früher oft gestatteten unmittelbaren Benachrichtigung der Absender 
dort, wo dieses üblich gewesen sei, festzuhalten. i 


Die E. D. beantwortet unseren Antrag wie folgt: 


Von der Annahmeverweigerüng .von Sendungen kann der. 


Frachtbriefabsender durch die Bestimmungsstation nur dann un- 
. mittelbar benachrichtigt werden, wenn dieser die unmittelbare 
Benachrichtigung im Frachtbrief vorschreibt.. In den übrigen 
Fällen muß der -Absender durch Vermittlung der Versandstation, 
benachrichtigt, werden. Der Antrag .auf unmittelbare Benach- 
richtigung des Absenders durch die Bestimmungsstation ist im 
Frachtbrief ünter „Zulässige oder ‘vorgeschriebene Erklärungen‘ 
-wie folgt zu stellen: 

„Bei Ablieferungshindernis unmittelbare telegraphische (bezw. 


briefliche) Benachrichtigung durch die Bestimmungsstation auf 


meine. Kosten.‘ 


| Mitteilungen auf Zahlkarten im Postscheckverkehr. - Mit Zu- 
stimmung des Reichsrats ist die. Postscheckordnung im April 1921 


dahin ergänzt worden, daß der Abschnitt der Zahlkarte zwar. 


zu Mitteilungen an den Postscheckkunden dient, Zahlkarten je- 
doch, die unter Ausnutzung des Postscheckverkehrs offensichtlich 
nur. deshalb. verwandt werden, um unter- Umgehung der Post- 


. . gebührcn. Nachrichten oder. geschäftliche Anpreisungen zu über-. 
. mitteln, unzulässig sind. Mit dieser Bestimmung sollen die Aus- 
wüchse getroffen werden, wo jemand augenscheinlich gering- 


- fügige Pfennigbeträge mittels Zahlkarte deshalb einzahlt, um den 
für schriftliche Mitteilungen auf dem Zahlkartenabschnitt vor- 
gesehenen Raum entsprechend auszuschlachten. Zahlkarten, bei 
denen die Postanstalten dergleichen feststellen, sind nach den 
bestehenden Bestimmungen dem Absender unverändert zurück- 
zugeben. Eine Anordnung der Postverwaltung, solche Zahlkarten- 


` abschnitte zu überkleben oder den Wortlaut zu durchstreichen, 


ist also nicht ergangen. 


 Postwertzeichen auf Postanweisungen und Paketadressen.”’ Im 
Großherzogtum Luxemburg hat man sich auf Vorstellung von 


Briefmarkenhändlern entschlossen, künftig die Briefmarken auf 


den in‘ den Besitz des Empfängers gelangenden Abschnitt der 
Postanweisungen oder Paket-Begleitädressen zu kleben. Viel- 
leicht kommt man auch bei uns zu einer solchen oder ähnlichen 


Verfügung, um zu verhindern, daß Millionen höchwertiger - Brief- 


marken denen verloren gehen, denen sie eigentlich: gehören, 
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Wir können, das nicht für richtig anerkennen, da nun- ‚über die betreffende Bendung übernimmt. 


-der Ware, zur Zeit der Ausfuhr im Ursprungsland. 
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-© Wiener Messe. Zollamtliche Erleichterungen bei ausländischen. 
Mustersendungen sind zugestanden, wenn sich der Verkehr. in. 
nachstehender vereinfachter Form abspielt: l l 

Die als Messegut bezeichneten Mustersendungen gehen un- 
verzüglich über die Grenze und werden auf den Wiener Bahn- 
höfen unmittelbar zu den Ausstellungssachen gestellt. Dort findet 
die zollamtliche Behandlung statt, mit der normalerweise Zahlung 
des entfallenden Zollbetrags Sicherstellungen für die Wieder- 
ausfuhr usw. verbunden wären, welche Erläge erst’ bei Wieder- 
ausfuhr freigegeben würden. Um die Aussteller von, diesen Bar- 
erlägen zu entlasten, wird von, diesen Leistungen abgesehen; wenn 
der offizielle Speditionsdienst dem Zollamte gegenüber die Gewähr 
Der Speditionsdienst 
der Wiener Messe übernimmt das gegen, Vergütung von ein Viertel 
vom Hundert des Wertes der Sendung hinsichtlich jener Aus- 
steller, die dem. Speditionsdienst eine entsprechende Rücksicher- 
stellung in Form eines Garantiebriefes einer beliebigen Großbank 
geboten haben. Nach Schluß der Messe erfolgt vor Rücktransport 
der Messemuster die zollamtliche Beschau im Ausstellungslokal. 
Auf alle Fälle müssen die einfuhrverbotenen, Muster, falls nicht 
nachträglich Einfuhrbewilligung erwirkt wird, spätestens drei 
Monate nach. Messeschluß wieder aus Oesterreich ausgeführt 
werden. Nach erfolgter Wiederausfuhr werden die gebotenen 

Sicherstellungen, freigegeben, jedoch nur dann, wenn die Wieder- - 
ausfuhr unter zollamtlicher Kontrolle erfolgt, Verbleiben die - 
Muster auf Grund von Einfuhrbewilligungen in Oesterreich, dann ` 
muß der Zollbetrag endgültig erlegt werden. (Die Einfuhranträge 
werden nach den, von, der österreichischen Regierung in Aussicht 
genommenen Richtlinien mit weitestgehendem Entgegenkommen 
beurteilt werden.) Die Wiederausfuhrfrist kann, in besonderen. 
Fällen auf Ansuchen auch über -drei Monate erstreckt werden, 
jedoch erlischt in diesem. Falle die vom Speditionsdienste über- 
nommene Gewähr, und müßten die erforderlichen Sicherstellungen. 
von der Partei selbst geleistet werden. e | 


Deutsch-chinesisches Abkommen. Das deutsch-chinesische 
Abkommen, durch das der Kriegszustand zwischen beiden Ländern 
offiziell beendet wird, ist am 22. Juni. vom Reichstag verabschiedet 
worden. l : nu Ze 

Die chinesische Regierung verspricht, daß sie Deutschen in 


. China vollen Schutz in der friedlichen Ausübung ihres Berufes. 


gewähren und .ihr Vermögen nicht noch einmal beschlagnahmen : 
wird, außer in Uebereinstimmung mit den allgemein anerkannten 
Grundsätzen, des Völkerrechts oder den Bestimmungen -des chinesi- 
schen Rechtes unter der Voraussetzung, daß. die deutsche Re-. 


gierung in, gleicher Weise gegen die in Deutschland wohnenden 


Chinesen handelt. 
Deutsche Rechtsfälle in China werden sämtlich von den neu . 
eingerichteten. Gerichten mit dem Rechte der Berufung und -nach 


den neuen Gesetzen, erledigt, und ein ordnungsmäßiges- Prozeß- 


verfahren. wird dabei angewandt. Für die Dauer des Prozesses 
dürfen deutsche Rechtsanwälte und Dolmetscher, die bei den Ge- 


richten, amtlich zugelassen sind, als Rechtsbeistände fungieren. 


Für die Prozesse vor den Gemischten Gerichten, bei denen. 
Deutsche aktiv oder passiv. beteiligt sind, wird China für die Zu- 
kunft eine Lösung suchen, die allen Teilen gerecht wird. 

Alle Bestimmungen über den Handel mit dem Feinde’werden _ 
mit dem Tage der Ratifizierung des Uebereinkommens von selbst 
hinfällig. : - = 

Die früher beim Seezollamt eingetragenen deutschen Handels-. 
marken werden nach Ratifizierung dieses Uebereinkommens durch . 
Wiedereintragung durch den ursprünglichen Eigentümer beim. 
Deezollamt wieder in ‚Kraft -gesetzt werden. 

Bis die autonomen Zollbestimmungen allgemein angewendet: 
werden, werden deutsche Einfuhrwarenzölle nach den. allgemeinen `. 
Zollbestimmungen zahlen. i ; | po 

Ferner verpflichtete sich die chinesische Regierung, mit der ` 
Vertragsunterzeichnung die Liquidation des Eigentums von Deut- 


‚schen. tatsächlich einzustellen und nach Empfang der nach dem 
‚Friedensvertrag. zu: zahlenden Sehadenersatzsumme nach Rati- 


fizierung des deutsch-chinesischen Uebereinkommens die Liqui-. 
dationserlöse sowie alles einbehaltene Eigentum den Eigentümern 
zurückzugeben. | 


Starke Einfuhrerscnwerungen in Kanada. Die Regierung hat _ 
dem kanadischen Parlament am 9. Mai im Zusammenhang mit 
dem .Budget drei einschneidende Abänderungen zum Zollgesetz 
unterbreitet, die unverändert angenommen worden sind. 

T I. Anti-Dumping-Gesetz — 

Nach dem schon seit einigen Jahren, in israft befindlichen 
Anti-Dumping-Gesetz gilt als Verzollungswert der zur Zeit der: 
unmittelbaren Ausfuhr nach Kanada geltende Verkaufspreis für 
den einheimischen Verbrauch auf den, Hauptmärkten des Ursprungs- 
landes. Diese Bestimmung wird durch folgende neue Zusätze 
wirksamer gestaltet: 7 | en 

' Der Wert darf keinesfalls niedriger sein als der Engrospreis 
Der für: die 
Verzollung maßgebende Preis neuer oder nichtgebrauchter Warn - 


EINE 


Nr. 72/1921 | 
'darf nicht. geringer sein als: die tatsächlichen, Gestehungskosten 
. gleichartiger. Waren am Tage der Verfrachtung nach Kanada, 
"zuzüglich eines angemessenen Gewinnes. 


` gleichviel, welches der augenblickliche Wechselkurs ist, 
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Die Zollverwaltung hat 
allein darüber zu bestimmen, was den Umständen gemäß unter 


einem angemessenen Gewinn zu verstehen ist. 


| 2. Valuta-Klausel 

Ein weiterer Zusatz zum Zollgesetz betrifft die für .die Ver- 
zollung maßgebende Bewertung ausländischer Zahlungsmittel. 
Nach dem jetzigen Verfahren erfolgt die Umrechnung entwerteter 
Auslandswährung in kanadische Währung auf Grundlage der 
jeweiligen Wechselkurse. In Zukunft wird bei der Verzollung 
jede 50 v. H. überschreitende Geldentwertung nicht berücksichtigt, 
Inner- 
halb dieser Grenze soll der für die Verzollung in Betracht kommende 
Betrag nach dem am Tage der Verfrachtung notierten. Wechsel- 
kurs berechnet‘ werden. Wenn also früher die deutsche Mark 
zum Friedenskurs von 24 Cents berechnet wurde, so jetzt nicht 
niedriger als zu 12 Cents. Das würde bei dem heutigen Stand 
der . Papiermark bedeuten, daß deutsche zollpflichtige‘ Waren 
ungefähr einen siebenfach erhöhten Zollsatz zu tragen hätten. 
Natürlich würde eine solche Erhöhung die deutschen Waren, 
ebenso wie diejenigen aus, anderen Untervalutaländern, vom 
kanadischen Markt einfach ausschließen. | i 


3 3. Markierung der Einfjuhrwaren 
Alle in Kanada eingeführten Waren. müssen vom 1. Sep- 


- . tember 1921 ab in deutlich lesbaren. Worten in französischer oder 


englischer -Sprache und an gut sichtbarer Stelle die genaue An- 
gabe des Ursprungslandes tragen, sei es durch Abstempelung, 
"Anhängezettel oder eingebranntes Zeichen, soweit dies ohne Be- 
schädigung der Waren möglich ist. Diese Bezeichnungen dürfen 


nicht nachträglich irgendwie verdeckt. werden und sollen auch’ 


nicht ausgelöscht werden können. Waren, die nach dem 1. Sep- 
tember in Kanada eingeführt: werden, ohne diesen Vorschriften 
zu entsprechen, unterliegen einem Zuschlag von 10 v. H. des 
Wertes und dürfen außerdem das Zollamt nicht verlassen, bevor 
sie unter Aufsicht der Zollbehörde und auf Kosten. des Einfuhr- 
händlers in der angegebenen Art gezeichnet worden sind. Die 


Ueberschreitung dieser Verfügung unterliegt einer Buße bis zu 


1000 Dollar. 


Geschäfts-Nachrichten Tr 
. Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Bedeutung ist, wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Veberschritt veröffentlichen. : NE 
Wilh. Munds, Zentral-Verkaufsbüro für Zellulose, Holzstoff, 
Strohstoff in Dresden (Weißer Hirsch), hat die Vertretung der 


. Kellner Partington P. P: Co. Ltd. und der A. B. Mölnbacka Trysil 


in Forshaga übernommen. 

Akt.-Ges. für Pappenfabrikation, Charlottenburg. 
versammlung setzte die Dividende auf 15 v. H. (nicht 5 v. H., 
wie in unserer Nr. 68 fälschlich angegeben) und den Bonus auf 


- 10 v. H. fest. Neu in den Aufsichtsrat wurde Herr Konsul Dr. Heinrich 


von, Stein (i. H. Stein, Köln) gewählt. 

‚ Die Buntpapier- Aktiengesellschaft Ascnaitenonro wil zur 
Stärkung. der Betriebsmittel einer im September zu berufenden 
außerordentlichen Generalversammlung die Erhöhung des Aktien- 
kapitals von 31, auf 71% Mill. vorschlagen. — s — 

| Die Firma Augsburger Kartonnagen- und .Faltschachtelfabrik, 


Inhaber H. W. Schneyer und Gg. Koppin Augsburg, hat am 1. Juli 


ihre Büro- und Fabrikationsräume nach der Georgenstr. F 85/86 

verlegt. M. Ei l 2 
©- Papierhaus Paul Dohmen in Crefeld. Herrn Gottfried Jansen 

wurde Prokura erteilt.) 


Die Ruberoidwerke A.-G. in Hamburg schlägt auf das erhöhte- 


Aktienkapital 12 (10) v. H. Dividende vor aus einem Reingewinn 


-von 2137086 M. (792 512 M.). | 
- Die Firma Schreibfederfabrik ‚„„Mark‘‘, Heinr. Gosselke.& Co 


Komm.-Ges. würde in Sundwig, Kreis Iserlohn, gegründet. 
Die Firma Pfeiffer & Dr. Schwandner, chem. Fabrik, Ludwigs- 


hafen a. Rh., Zweigtabrik Lissen — Osterfeld i. Thür., ließ sich. 


ein sprechendes Zeichen für ihre Erzeugnisse schützen. Es stellt 


-dié symbolische Figur eines Türmers dar, der durch -ein Horn 


von hoher Warte ins Land hinausruft: ‚„Türmerleim und Türmer- 
kleister für Industrie und Handwerkmeister‘“, 


Zeichen abgebildet. | l 
. Die‘ Bürobedarfs-Spezialgeschäfte J.. G. Klaiß, Stuttgart, 
Langestr. 35, und F. O. Wüstner (,,Fown“*), Stuttgart, Friedrichstr. 13, 


. haben sich vereinigt. und führen das Geschäft in der Friedrich- 
- straße 13 unter der Firma Klaiß, Wüstner &: Co. weiter. 


BER DR 
` .IBusse & Sieber G. m. b. H., Fachgeschäft für Kontorbedarf 
in Berlin (Amtsgerichtsbezirk Berlin-Mitte). Gegenstand des 


. Unternehmens ist Erwerb und Fortführung der offenen Handels- 
gesellschaft Busse & Sieber Fachgeschäft‘ für Kontorbedarf. Das 


sam bj - p on Ten Be ..- z vn 


Die General- | 


I In einer Anzeige 
. der vorliegenden Nummer (Seite 2539) ist das neu geschützte 
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Stammkapital beträgt 100 000 M. Geschäftsführer sind Kaufmann 
Willy Busse und Kaufmann, Otto Sieber. | u l 
. - ‚Essener Lichtpauseanstalt C. G. Blanckertz in, Essen. Die Ge- 
sellschaft ist aufgelöst. Das Handelsgeschäft ist mit. der Firma . 
auf die, Essener Lichtpauseanstalt C. G. Blanckertz, G. m. b. H. in 
Essen übergegangen. Gegenstand des Unternehmens ist Betrieb 
einer .Lichtpauseanstalt sowie Handel in Päpier und Schreib- . 
waren. Das Stammkapital beträgt 50000 M. Geschäftsführer 
sind die Kaufleute Fritz Lohmann, Gustav Blanckertz, Fritz - 
Bauermann. Ber f S eoo 
Nach einer 48 jährigen arbeits- und erfolgreichen Berufs- 
tätigkeit hat Herr Johannes Mohn am 1. Juli aus Gesundheits- 
rücksichten die Leitung der Firma C. Bertelsmann, Verlagsbuch- 


- handlung, Buchdruckerei und Buchbinderei in Gütersloh, nieder- 


gelegt. Seit 3. März. 1887 war er Inhaber der Firma. Am 1. Juli 
1910 trat sein Sohn, Herr Heinrich Mohn, als Teilhaber ein,. der 
nun das Geschäft allein 'weiterführt. . 


Klal- Verlag, Kommanditgesellschaft auf Aktien, Berlin. (Das 
Wort „Klal“ ist hebräisch und bedeutet „allgemein‘“.) :Gegen- 
stand dieses neuen Unternehmens ist Druck .und Verlag sowie 
Vertrieb. von Büchern, Werken und Zeitschriften, insonderheit 
in jiddischer und hebräischer Sprache, sowie die Beteiligung an 
ähnlichen Unternehmungen. Das Grundkapital beträgt 2 Millionen 
Mark. Persönlich haftende Gesellschafter sind der Schriftsteller 
Julius Kaliski in Berlin-Lichterfelde und. der Diplom-Ingenieur 
Leo Lew in Berlin. a Ta 


-+ Konkurs. Ueber das Vermögen des Kaufmanns Karl Breiten- 
stein in : Albendorf, Buchdruckerei und Papierhandlung, ist am’ 
4. Juli: Konkurs - eröffnet. Konkursverwalter ‘ist Prozeßagent 
Hohaus in Wünschelburg. Anmeldefrist bis 13. August 1921. 
Erste Gläubigerversammlung den 1. August 1921, vormittags 
11%, Uhr. Allgemeiner Prüfungstermin den 27. August, vor- 
mittags 111% Uhr. : Offener Arrest bis 4. August 1921. 


+ Herr: Johann Georg Krauß, Buchdruckereibesitzer und 


. Verleger in Wertingen - (Schwaben), ist im Alter von 72 Jahren 


gestorben. K.war Gründer und Verleger der „Wertinger Zeitung“, 
die am 14. Juli 1921 ihr 50 jähriges Bestehen feiern kann. M. 
it Der langjährige Verleger der „Eichstätter Volkszeitung‘‘ 
und Inhaber der Brömerschen Buchdruckerei und Buchhandlung 
in, Eichstätt (Bay.), Herr August Hornick, ist im Alter von 80 Jahren. 
gestorben. M, | 
-| + In Freiburg i. Br. ist Herr Buchdruckereibesitzer und Ver- 
leger der: „Breisgauer Zeitung“, Herr Emil Groß, gestorben. M. 


Treue Mitarbeit. Am 2. Juli feierte Herr Karl Kopp, kom-. 
merzieller Direktor der Heinrichsthaler Papierfabrik A.-G. in 
Heinrichsthal, bei der Firma. sein 25 jähriges Dienstjubiläum. 
Aus diesem Anlaß hat die Fabrik ein Fest veranstaltet, bei welchem 


. alle Angestellten sowie deren Familienangehörigen zugegen, waren. 


Der aus Wien eingetroffene -Herr Offner, Direktor der Zentrale, 
hislt eine Festrede und überreichte dem Jubilar ein Ehrengeschenk. 


g ‚Bei der Firma: N. Halle, Kartonnagenfabrik in München, 
Tumblingerstr. 32, feierte vor einigen Tagen der Werkmeister 
Joseph Killi sein. 25 jähriges ‚Geschäftsjubiläum. Die Feier fand im 
Saal der Hackerbrauerei statt. Konzert und Tanz vereinigte die 
300 Angestellten und Arbeiter mit ihrem Chef zu einigen frohen 
Stunden ; dem Jubilar wurden von Seiten, des Firmeninhabers und von 
Angestellten und Arbeitern beachtenswerte Geschenke überreicht. 


Jubelfest. Zum 50. jährigen Geschäftsjubiläum der Briefordner-. 
fabrik Louis Leitz in Feuerbach-Stuttgart (s. Nr. 66, Seite 2365) wurde- 
den Inhabern der Firma, den Herren Ludwig und Eberhard Leitz, 
von Angestellten und Arbeitern Glückwunschadressen und ein 
Erinnerungsblatt, die Entwickelung des Leitz-Briefordners dar- . 
stellend, überreicht, während das Personal mit einer Festschrift | 
und Geldgeschenken von den Inhäbern, geehrt wurde. —S— 


- 70. Geburtstag. Am 19. Juni feierte Herr Alfred Kaeller$ > 
Chef des Verlages der Westfälischen Zeitung, seinen 70. Geburtstag. 
: | | | 

| Brand. Ein verheerendes Großfeuer hat die Lithographische 
Anstalt von Seyler & Hiüsemann in Herford heimgesucht. Der 
wertvolle - Bestand der . Steindruckpressen, sonstigen Maschinen 
und vieler anderer Materialien: (fertige Drucksachen, Papier- 
vorräte) fiel dem verheerenden Element zum Opfer. Eg. 
(Märk. Landbote) 


~ 


Zeitungswesen. - Die dänisch gewordene bisherige ‚„Plens= 
burger Norddeutsche Zeitung” ist nun unter dem Titel ‚„Neue 
Flensburger Zeitung“ herausgekommen. —N. È 


Dieser ` Nummer liegt eine Beilage der Firma 


= Beilage. ? 
Fried. Krupp Aktiengesellschaft, Essen, bei: - 


:9552 
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Briefkasten 
Der Frage muß 60 Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben iberlericndet: 
» Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 
. Vertragslösung und Wettbewerbsklausel 

15231. Frage: Ich habe vor zwei Jahren im Gebiet Y. die Ver- 
- tretung einer Papiergroßhandlunz zu folgenden Bedingungen über- 
nommen: 150 M. monatl. Spesenzuschuß und 5/0 des zwischen 
Ein- und Verkaufspreis verbleibenden Keinnutzens. Später. wurde 
: dieser Satz auf 4/,, verringert. Von allen im V ertragsbezirk ge- 
tätigten Verkäufen sollte ich meinen Anteil bekommen. Lt. Ver- 
- trag war. das Abkommen jedes Jahr am 15. Dezember für folgen- 
den 31. Januar kündbar. Ich wurde verpflichtet ein volies Jahr 


nach Lösung des Vertrages mich bei einer Strafe von 10 009 M. F 


im Vertragsbezirke im Papierfach nicht zu betätigen. 
Das von der betr. Firma un;erhaltene Lager war fast, immer 
sehr unvorteılhaft, so daß mir außer Anfertigungen nie: große Um- 
sätze ermöglicht warden. Jetzt will sio es ganz eingehen lassen 
und nur noch Ausfuhrhan.delsges :häfte betreiben, weshalb kürzlich 
‚ich mündlich mit dem betr, Inhaber unter Fortfali der Wett- 
bewerbsklausel eine Lösung der Vertrages mit sofortiger Wirkung 
vereinbarte. Der Inhaber wollte mich sogar weiter empfehlen usw. 
Jetzt versagt er mir die schriftliche Bestätigung unserer Vertrags- 
‘ lösung, solange ich nicht auf 15 Monite rückständigen. Spesen- 
zuschuß; den ich früher schon wiederholt vergeblich _ gefordert 
‚hatte, verzichte. 


"Ist eine Wettbewerbsklausel in obiger Form gesetzlich gültig 


: und kaan ich auf: irgendeine Art den Firmeninhaber vor Gericht 
zwingen, die mändlich erfolgte Vertragslösung zu beeiden ? 

‘Ich habe auch einen Fall einwandsfrei festgestellt, wo die 
' Firma an einen mein>r Kunden geliefert hat in “der bestimmten 
Absicht, mir die Provision a diesə habe ich auch 
i niemals bekommen. 

Antwort unseres rechtskündigen Mitarbeiters: Die mündliche 
Abrede der Aufhebung des Vertrages und des Fortfalls der Kon- 
kurrenzklausel hat volle rechtliche Wirksamkeit. Fragesteller kann 
im Prozesse 
: schieben, den letzterer entweder nur annehmen oder zurückschieben 
- kann. Geschieht keins von beiden oder verweigert er die Leistung 
des Eides, so gilt die Abrede als erwiesen; im Falle der Eides- 
leistung gilt sie als widerlegt. Was die weitere Frage der Gültigkeit 
der Konkurrenzklausel als solcher anbelangt, können allerdings die 
besonderen, für Wettbewerbsverbote zwischen Prinzipal und 


Handiungsgehilfen erlassenen einschränkenden Vorschriften der i 
"$8 74, 75 HGB. keine Anwendung finden, da es sich hier um einen 


. Agenturvertrag, also um einen Vertrag zwischen zwei selbständigen 
Kaufleuten handelt (vgl. Staub Anm. 33 zu $ 22 HGB.). 


` sprechung allgemein für Wettbewerbsverbote aufgestellt hat. 
. Reichsgeiicht erklärt in der Entscheidung Bd. 31 S. 99 Wett- 
‚.bewerbsverbots für ungültig, wenn sie geeignet sind, die Erwerbs- 
. freihsit des einzelnen für immer, sei es im .ganzen, 
einzelnen Richtungen zu. vernichten, insbesondere Wettbewerbs- 
verbote ohne jede Beschränkung und Begrenzung nach Zeit und 
‚Ort. Aus diesen Gesichtspunkten kann hier die Gültigkeit der 
Klausel nicht beanstandet werden, da sie auf ein räumlich be- 
stimmtes Gebiet und auf die Dauer eines Jahres beschränkt ist, 
also eine hinreichende Begrenzung nach Zeit und Ort aufweist. 


‘Hinsichtlich der Höhs der angedrohten Konventionalstrafe kommt . 


- ‚ein richterliches Ermäßigungs.echt. bei Wettbewerbsverbotsverein- 
'barungen zwischen selbständigen Kaufleuten gleichfalls nicht in 
‘Frage (vgl. Staub a. a. O. Anm. 34). 
„Rechtsprechung unter bestimmten Voraussetzungen der . Wegfall 


“der Konkurrenzklausel bzw. der Gebundenheit an dieseibe aus-. 
. So hat dag OLG. Naumburg (vgl. Rechtspr. -` 


` gesprochen worden. 
d. OLG. Bd. 22 S. 206) angenommen, das mit dem Wegfall des 
Interesses: des Geschützten auch das Wettgewerbsverbot sich er- 
‚ledige. Diese Voraussetzung ist hier gezeben, da die Firma den 


à. 'Geschäftszweig, auf welchen sich die Tätigkeit des Fragestellers‘ 
ihr ‘Interesse an der ' 
‘Fortdauer ihres Schutzss durch das. Wettbewerbsverbot als weg- 


- bezog, eing>hen lassen will. Damit wird 


gefallen zu erachten sein. Das Reichsgericht hat aber ferner in 


ständiger Rechtsprechung (vgl. Bd. 59 S. 79) den Grundsatz auf- _ 


: . gestellt, daß Wettbewerbsverbote in dər Regel und. im Zweifel 
auf den Fall zu beziehen seien, daß der Angestellte die Stellung 
freiwillig und ohne daß ihm der Prinzipal dazu gerechten Anlaß 


i .geboten, aufgebe, dagegen nicht auch auf den Fall, daß er selbst. 


„den Austritt des Angestellten herbeiführt. Dieser Grundsatz ist 


-gwar in den Entscheidungen auf Wettbewerbsverbotskläuseln gegen- `` 
über Handlungsgehilien und gewerblichen Angestellten angewendet, _ 


. das Reichsgericht hebt aber dabei ausdrücklich hervor, daß er äll- 
. gemeinen rechtlichen Erwägungen entsprungen sei und namentlich 
„auf der Berücksichtigung von -Tr eu und Glauben beruhe. 


\ 
\ 


` liegendsn Art anzuwenden. 


. des Voıtragas. und des Eingehens ds 


- einkommensteuergesetz vom 24. 

-freien Erneuerungsfonds gousetzlich lediglich für Einzelkaufleute, 
‚offene Handelsgesellschaften und Kommanditgesellschaften geregelt. 

. Nur diese unterliegen der Rzichseinkommensteuer. 


Viel- > 
` mehr ist hier von den Grundsätzen auszugehen, welche die Recht- . 
Jas 


sei es in 


` drucksachen aller Art wie Rechnungen, 
Anderseits ist aber in der. 


. Verlag, von ı Carl Hofmann, "Berlin. 


"Steglitz. 
Es. Þe- . 


werden dürfen, daß Fragesteller vom Zeitpunkte der Endigung 


x>schäftszweiges, für den er 
tätig war, das Wettbower bsverbaot als- erloschen betrachten kann. 


Steuerfragen 
"15232. Frage: 1. Ist es zulässig, beı einer G. m. b. H. oder eıner 


Kommanditgeseilschaft einen Erneuerungsfonds nach der Steuer- 


novelle vom März 1921 zu bilden, der bei der Einkommensteuer 
abzugsfähig ist ? 


2. Haben stille Teilhaber oder Kommanditisten einer Firma 
außer der Einkommensteuer noch Kapitalertragssteuer aus diesem: 
Einkommen zu zahlen? Vorherige Verzinseng der Einlagen 


findet nicht statt. 


3. Eistreckt «ich das zu erwartende Körperschaftssteuergesetz 
auch auf. G. m. b. H. und Kommanditgesellschaften? B. M. 


Auskunft unseres Steuerberaters. Zul. Die Novelle zum Reichs- 
‚März 1921 hat den steuer- 


Demgegenüber 
betrifft die Körp.rschaftssteuer die Aktiungesellschaften und. die 
Gesellschaften m. b. H. Für diese gilt der $ 59a des Reichsein- 


-kommensteuergesetzes nicht, .so daß “also bisher und zwar mit 
' voller Absieht eine gesetzliche Regelunz des steüerfreien Erneue- 
` rungsfonds für die der Körperschaftssteuer unterliegenden Steuer- 


pfliehtigen unterlassen wurde.. Die demnächst dem Parlament 


zur Beratung zugehende Novelle zur Körperschaftssteuer sieht im 
. übrigen auch den steuerfreien Erneuerun zsfonds für die Aktien- 
. gesellschaften und G. m. b. H. 
. solches steuerfreies Erneuerungskonto eingeräumt wird, steht vor- 
. läufig noch dahin, und die gesamte Angelegenheit wird erst durch 


; di Í h sten ; 1 S ts yV 
dem Firmeninhaber den Eid ubar- dle Abrede zu- . SAOS a Se ora osohiedung, gelangende 


vor, 


Körperschaftssteuernoveile erledigt werden. 

Zu 2. Die Kommanditisten sind Kaufleute im Sinne des 
Handelsgesetzbuches, ‘und ihre Einnahmen aus dem Handels- 
g:werbe unterliegen nicht der Kapitalertragssteuer, sind vielmehr. 
Einnahmen aus Handel uad Gewerbe, Dagegen wird in der 
Steuerliteratur vorwiegend dıe Auffassung vertreten, daß der stille 
Teilhaber der 1Oprozentigen Kapitalertrazssteuer unterliegt, und 


- hiervon ist m. E. für die Zukunft auszugehen, wenngleich eine 


endgültige E ıtscheidung des Reichsfinanzhofes noch nicht vorliegt. 

Zu 3. Der Fragesteller wirft regelmäßig Gesellschaften mit 
beschränkter Haftung und Kommanditgesellschaften. zusammen. 
Dies ist irrig, wie schon zu 1. erö.tert. .Die Kommanditgesell- 
schaften werden wie Einzelkaufleute lediglich mit der Reichsein- 


. kommensteuer besteuert, für die Gesellschaften mit beschränkter 
. Haftung ist im übrigen lediglich eine Novelle zu dem bereits vor- 
‘hand>nen Körperschaftssteuergssetz zu erwarten, 
' bereits unter 1. ausführte, daß sie den steuerfreien Erneu:srungs- 


von . der. ich 


fonds auch für die G. m. b. H. bringen wird. Die im übrigen vor- 


gesehene 30 prozentige Belastung wird in jedem Fall eintreten, , 


gleichgültig, ob der Gewinn ausgeschüttet oder. im. Betrieb ein- 


behalten wird. 


— Gebrauchsmusterschutz 

Ich fertige BReklame-Artikel und Akzidenz- 
riefbogen, is 
Privat-Drucksachen usw., weıter gebe ıch eine Zeitung 
. Mein Finanzamt wünscht genaue Detaillierung aus dem 


Anzeigensteuer: auf Drucksachen. 
15233. Frage: 


Plakate, 
heraus. 


vorigen J ahre, ich kann aber heute nicht ‚mehr feststellen, ‚welche 
Beträge für jede einzelne Kategorie in. Betracht ‚kämen. Gibt 
aus dem. die verschiedenen Steuer- ` 


e3 ein Buch unseres Faches, 
Kategorien ersichtlich sind ? — Ich habe ferner eine Sache alas. 
Gebrauchsmuster angemeldet, aber es besteht bereits eine ähnliche 
Sache, hergestellt von einer hiesigen Firma. Wo kann ich erfahren, 


wie der wörtlich genaue Gebrauchsmusterschutz der Firma lautet ?: 
Einen Patentanwalt möchte ich nicht gern in Anspruch nehmen. - 


Antwort : Die Bestimmungen über die Umsatzsteuer auf Druck- 


‘-sachen usw. siul in einem Sonderabzug aus unseren Nrn. 56 und’ 57 
von 1920 enthalten. Dieser wird auf Verlangen gegen Binsendung 


von 1 M. 15 Pf. auf unser Postscheekkonto Berlin 2428 von unserm 
Verlag gesandt. Wenr. Fragesteller. den Gebrauchsmuster- 
anspruch von der Drasdener Firma nicht erhält, so kann er ver- 
suchen, eine Auskunft beim Patentamt in Berlin, 


— 


Verantwor tlich für ‚den päpier- 
technischen. Teil i. .V.:. Ingenieur Willy Grüaewild. in Berlin- 
Steglitz; für den ‚übrigen Tail 1.V.:-Gustav Könitzer' ‚in Berlin- 
— Zuschriften nur an Papier - Zeitung, Berlin "SW11. 
Druck ven A. W. Hayns Erben, Berlin SW 68,- aare trane 29 


Nr. 72/1921 


i steht daher Kein Bədenken, den Grundsatz auch Sui Fälle der. vör- 
Demgemäß wird -hier angenommen .- 


Ob mit Rückwirkung ein 


Gitschiner: i 
Straße, ‚unter Be schreibung des Gegenstandes zu. er langen. F 
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haben ®oldfedern mit Osmi-Iridiumspitzen, dem bəst gesignetsten Metall für 
diesen Zweck, — — Preisiisten stehen auf Wunsch zur Verfügung. 
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Koch, Weber & Co., Heidelberg (Baden) 
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- auch in einfacher Ausführung 


für 7 und 8 em Lochung liefern als, Spezialität preiswert nach allen Stationen!}Dentschlands 


|Gepr. Rosenberg, Holzgrosshandlung 
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in zweckentsprechender Ausführung 


A 1344 fabriziert 
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Klopsteckstrasse.52, BERLIN, NW 23 Klopstockstrasse pg 
Telegr. :„ Waldnutzung Berlin“, Teleph.; Amt Moabit 2485, Gegründet 1871 
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a Gegründet 1868 Gummi-Waren-Fabrik-Lager Gegründet 1868 
{ RA 


Treibriemen jeder Art = 
Telegr.-Adr.: Reinshagen, Leipzig Fernapr. Nr. 11, Nr. 252, Nr. 1801 


0 PABIER ZEITUNG Nee 


1 nn 9 d De k Beutelmaschinen‘ E 
EEE | 
oOo Ar zer: O I 7 0 d om- er | Markgrafendamm LEE | 


pa: f 
Füllbleistits Patent Druseldi 
Ein Knopfdruck, schreibfertig. 
Ein Minendruck, taschenfertig. 

Mit einer Hand bedienbar. 


Ein Versuch führt zu dauernder 
Benutzung. [A 1162 


Druseidt G. m. b. H., Ronn 
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zur Herstellung von Tüten und Beuteln, Briefumschlägen, 
EEE Schneilheitern, Kartothek-, Post-, Paket-, 

Nachnahme-Karten usw. usw. 
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Friedr. Keese, "Xa" Stuttgart | 
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P. AMIER VERARBEITUNG VEREDLUNG A 


Aktiengesellschaft für Zellstoff- und Papierfabrikation 


Tele - Adresse: . Telephon: 
E Zelistoffatrik Aschaffenburg | A S € h a f f e n b u r G Aschaffenburg 422— 424 


Erzeugnisse: 


Sulftzellstof, geheich u. ungebleicht, Pack- u. Einwickelpapiere | 


Insbesondere 
Packstoffe, tie Zellulosepapiere in allen Gewichten, Satinierte 
Zellulosepapiere, Tauerıpapier, Kuvertpapier, fettdicht Pergament- 
| Ersatz, RN auch are und farbig. lasat 


Erscheint Dienstags, 
Donnerstags und Sonnabends, 
Fas aer Ane gin uns 

on ttwochs 
Ba Riten 2 Uhr, 
Sei der Post bestellt und ab- 
gssommen oder durch Buch- 
kandalı vierteljährlich 12 M. 
: | Vea d. Geschäftsstelled, BL unter 
| Esreifband vierteljährlich 42 M, |’ 
e mit Auslandsporte 60 M, 


Ziazelnummer mit Porto 2 M. 
Erfüllungz-u.Zahlungsort Berlin 


Amisblait der Beruisgenossenschaften sowie zahl 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


„iA E ~ 


FACHBLATT 

für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, | = 

Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Gegründet von CARL HOFMANN 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428, Fernspr.: Lützow 787 
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Anzeigen, Petitzeile8 mm hech 
50mm (i/,gesp,) breit 4 Mask 
f Umschlagseiten bis 8 „ 


Stellengesuche zu halbemPress 
Fürs Ausland Aufschläge entspr 
den Bestimmungen des Börses- 
vereins d: Deutsch. Buchhäsdie:. | 
Für Wiederholungen od, Jahres- 
umsatz Nachlass n, fest, Tarifes, 
Zeichengebühr f, freie Zusend 
frei eingehender Briefe 5 M, 

VorausbezahlungandenVerieger, | 
Platzvorschriften unverbindlich, 


lreicher 


46. Jahrg. 
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Selbsttätiger Siebführer 


É: 
Im August und September 


erscheinen 26 Nummern der Papier - Zeitung; darunter 
die Meßnummern. Der Bezugspreis bei den Postämtern 
stellt sich (einschließlich Bestellgebühr) auf 


& MARK 


auch die in bezetzten Gebieten 
nehmen Bestellungen an. 


Aile Postämter 


Berlin SW 11 
Dessauer Str. 2 


Verlag der Papier-Zeitung 


Carl Hofmann 


po 


Neue Verordnungen in Umsatzsteuersachen 


| Solchen stimmte der Reichsrat in seiner Sitzung vom 30. Juni 

1921 zu. Die erste handelt von Erleichterungen des Vergütungs- 
' verfahrens nach $ 4 des Umsatzsteuergesetzes vom 24. Dezember 
1919; danach ist der Unternehmer befugt, an Stelle des in $ 4 
geregelten Vergütungsanspruchs eine Vergütung von 0,75 v. H. 
oder 7,5 v. H. des vereinnahmten Verkaufspreises geltend zu 
machen, je nachdem der von ihm ausgeführte Gegenstand der all- 
gemeinen Umsatzsteuer nach $ 13 oder der Luxussteuer nach $ 15 
des Gesetzes unterlegen hat. 


Der Unternehmer hat spätestens bei Beantragung der Ver- 


gütung zu erklären, ob er von der Befugnis des $ 1 Gebrauch machen. 
will. Die Erklärung kann nur für alle Vergütungsfälle eines Steuer- 
abschnitts oder des: gemäß $ 17 Nr. 3 Abs. 1 der Ausführungs- 
bestimmungen des Umsatzsteuergesetzes gewählten kürzeren. Zeit- 
‚&bschnitts gemeinsam abgegeben werden. 


Der Antragsteller hat darzutun: 


1. daß und wann er die Gegenstände unmittelbar in das Aus- 
land geliefert hat, on 

2. daß er sie im Inland erworben hat oder, bei Luxusgegen- 
ständen, sie gegen Entrichtung der Luxussteuer aus dem 
Ausland eingeführt hat, 

3. daß er die- Gegenstände, sofern sie lediglich der allgemeinen 
Umsatzsteuer unterliegen, nicht aus einem Zollausschluß 
oder einem d’esem nach $ 11 Nr. 3 der Ausführungsbestim- 
mungen gleichgestellten. Gebietsteil oder von einem Unter- 
nehmer erworben hat, der clieGegenstände aus dem Ausland 
eingeführt hat, 


4. welches Entgelt er bei der Lieferung in: das Ausland ver- 
einnahmt hai Ist das Entgelt in. ausländischer Währung 
vereinbart, so gilt als vereinnahmtes Entgelt der Fakturen- 
betrag. Für die Umrechnung in Reichsmark ist der Kurs 
des Tages. zugrunde zu legen, an dem die Lieferung in die 
Bücher desAntragstellers eingetragen worden ist, bei: Ziei- 
geschäften unter Abzug von 1 v. H. für jeden vollen Monat 
bis zur Fälligkeit; jedoch darf der Gesamtabzug die Höhe 
des Reichsbankdiskonts am Tage der Buchung nicht über- 
steigen: 

5. sofern eine Vergütung von 7,5 v. H. beantragt wird, daß 
es sich um Luxusgegenstände handelte. 

Für die Nachweise zul bis 3 genügt die nach bestem Wissen 

und Gewissen abgegebene Erklärung des Antragstellers. Zu 4 


. sind die Höhe des in die Bücher eingestellten Betrags und der 


Kurs der ausländischen Währung am Tage der Eintragung, bei 


 Zielgeschäften außerdem der Fälligkeitstag anzugeben. Der Antrag- 


steller ist berechtigt, den Kurs der Börsen zu Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., München, Köln, Königsberg i. Pr. oder. Breslau 
zu wähler. Nachträgliche Aenderungen in der Höhe des Entgelts 
sind bei der Festsetzung der Vergütung für den Zeitabschnitt, in 
den. die Aenderungen fallen, unter entsprechender Anwendung des 
$ 34 des Gesetzes zu berücksichtigen. Für die Berechnung bleiben 
dabei die Grundsätze im Abs. 1 Nr. 4 maßgebend. Der Antragsteller 
hat die Aenderungen in seinem Vergütungsantrage besonders hervor- 
zuheben. Aenderungen, die nach Ablauf eines Jahres nach Aus- 
stellung der Faktura eintreten, werden nicht berücksichtigt. Wegen 
des Nachweises zu 5 kann sich der Ausfuhrhändler auf die Er- 


klärung seines Lieferers berufen, daß seine Lieferung oder eine. 
vorhergehende Lieferung luxussteuerpflichtig gewesen sei. Die Be: 


fugnis des Umsatzsteueramts zu 
vorbehalten. : 
; Diese Verordnung tritt mit dem 1. Juli 1921 mit der Maß- 
gabe in Kraft, daß die Befugnis des $ 1 auch für solche Anträge. 
besteht, die sich auf einen mit diesem. Tage oder später ab- 
schließenden Zeitabschnitt beziehen. Ze = ' 


weiteren Ermittlungen bleibt 


z i ale = 


Berechnung v. Strich zu Strich. l. 


Die zweite Verordnung ergeht zu $ 21 Abs. 1 Nr. 2 des Umsatz- 


steuergesetzes in der Fassung der Novelle vom“18: August 1920; 
sie befreit ebenfalls ab 1. Juli 1921 die Lieferung vòn. Original- 


werken der Plastik, Malerei und Graphik deutscher: lebender 


Künstler oder deutscher innerhalb der letzten fünf .Jahre ver- 


storbener Künstler von der Luxussteuer und unterstellt sie nach ` 
gewissen Bedingungen und bei Ausstellungsverkäufen: lediglich - 


der allgemeinen Umsatzsteuer. 


._ ergibt. es 


2554 


Entwurf für die Schilchtungsordnung 


_ PAPIER-ZEITUNG - 


Wie gemeldet, ist in Heft 12 des Reichsarbeitsblattes dieser . 


Entwurf veröffentlicht worden; er bedingt die vollste Beachtung 
der Arbeitgeber. Mit dem auf der Giundlage dieses Entwüurts 
. zu erlassenden Gesetz wird das Schlientungswesen nicnt nur, 
wie durch die bisherigen Verordnungen für kurze Zeit, sondern 
dauernd geregelt. Wie man auch sonst zu dem ganzen Schlichtungs- 
wesen stehen mag, so, wie die Verhältnisse liegen, besteht kein 
Zweifel darüber, daß das Gesetz kommen wird. — Der Deutsche 
Industrieschutzverband, Sitz Dresden, (Geschäftsführer Grützner) 
fordert deshalb in Nr, 36 seiner Mitteilungen“ die Arbeitgeber 
- auf, zu dem Entwurf Stellung zu nehmen und ihm ihre Abände- 
rungs- und etwaigen Ergänzungswünsche rechtzeitig mitzuteilen, 
damit er diese in einer kingabv an den Reichstag und durch In- 
formationen an die ihm nanestehenden Abgeordneten vertreten 
kann.. 2 


Neuer italienischer Zolitarif v 
In. Italien ist ein neuer Zolltarif auf Grund einer provisorischen 

- Verfügung der Regierung am 1. Juli in Kraft getreten. Außer 
der Spalte, welche tür jede Position den Zollsatz enthält, hat der 
Tarif eine Kolonne, in der für die Mehrzahl der Waren Erhöhungs- 
koeffizienten festgesetzt werden. Der Erhöhungskoeftizient be- 
zeichnet denjenigen Teil des Zolles, der, mit dem Ansatz der ersten 
Spalte zusammengezählt, den in Wirklichkeit anwendbaren Zoll 


. Wir veröffentlichen nachstehend einen Auszug aus dem neuen 
Tarif, worin die unsere Fachindustrie hauptsächlich interessieren- 
den Ansätze in Gegenüberstellung mit der bisherigen Zollbelastung 
aufgeführt sind. Die Zölle werden in Gold erhoben. („Il Sole“ 
zufolge hatte das italienische Schatzamt den Goldaufschlag für 
die Zeit vom 16. bis 31. Mai 1921 auf 381 Lire, vom l. bis 15. Juni 
auf 348 Lire festgesetzt.) Br: 
| Zollsätz für 100 kg in Lire . 

bisheriger Koeffi- 


allge- vertiaga zient 
memer licher 


Tarif» . 
Nr. 


846 Halbzeug aus Holz: 
Zellulose . o. 


Bezeichnung der Waren 
l l neuer 


e 2. eS: frei 2e = 


aıderes, in feuchtem Zustand, 

d. h. . wenigstens 50 v. H. 
._ Wasser enthastend . . . . e e 2— 050.1- — 
desgleichen ın trockenem Zustand 2.— l.— 2— — 


- 847a Papier, weiß oder in der Masse ge- ; 
a färbt: a) liniert eo... a 20.— 17.50 17.50 3 0.3! 
b) zu Briefumschlägen ge- 
! formt 2. 0.2 22002. 25.— 22.50 22.50 0.5 
847 b Papier, farbig, vergoldet, versilbert, e 
bemalt oder trocken bedruckt . 45.— 40.— 40.— 0.3 
848,83 Pappe, gewöhnliche: nicht gefärbt, 


nicht hochglänzend . . ....8.— 2— 5— 05 
in der Masse geiärbt, nicht hoch- 
glärznd s er s ee e &— 350 6.— 05 
hochglänzend . s.. 8&— — 13,—)505; 


` E857 „Stiche, Ewuketten, Anzeigen und 
nn dergleichen, lithographiert, auch 
bedruckt mit Zeichnungen oder, 
Verzierungen, auf Papier. oder TON 
Pappe | brakte . . e 100.— 75.— 100.— 0.5 
Vorsteher.den Auszug haben wir einer Veröffentlichung in 
französischer Sprache entnommen. Den gesamten Papier „und 
‘. Papierwaren ‚betreffenden Teil des italienischen Zolitarifs {we den 
“ wir berühren, sobald „uns der, Originaltext vorliegt. - 


f 
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Halbstoffindustrie weitere Stiftungen für diesen. Zweck angeregt 

werden, sodaß die Durchführung des Planes bald in Angriff ge-- 

nommen, werden kann. Be = Mr 

= Cöthen, den 11. Juli 1921 l 

Der Vorstand der papiertechnischen Abteilung am stådtischen 
Friedriens-Polytechnikum zu Cöthen 
l ~ Dr.v. Possanner 


Exkursion der papiertechnischen Abteilung des 
Friedrichs-Polytechnikums, Cöihen | 


Am 28. und 29. Juni fand unter Leitung der Herren Professoren 
Dr. von Possanner und Ing. Speidel eine Exkursion der papier- 
technischen Abteilung statt. Am 28. nachmittags wurde die Papier- 
und Zollulosefabrik von Mahla & Graeser in Remse a. d. Mülde . 
besichtigt. DE | 

Das Unternehmen gehört zu jenen, die schon seit mehr als - 
200 Jahren der Papiermacherkunst dienen, alle ihre Wandlungen 


. mit durchlebten und anihrer Vervollkommnung eifrig'mitarbeiteten. 


| Stiftung 


Für den geplanten Erweiterungsbau der papiertechnischen 
Abteilung des sfädtischen Friedrichs-Polytechnikums in Cöthen, 
Handels- und Gewerbehochschule, hat Herr Geheimer Kommerzien- 
“Rat Dr. Ing. h. e. Eugen Füllner- gemeinsam mit .den Linke- 
Hoffmann-Werken, Aktiengesellschaft, Abteilung Füllnerwerk, den 
Betrag von 100.000 M. gestiftet, und zwar derart, daß Herr Ge- 
heimrat Füllner 50 000 M. und die Linke-Hoffmann-Werke, Aktien- 
gesellschaft, Abteilung. Füllnerwerk, 50000 M. zu zahlen sich 
‚verpflichteten, wenn die Erweiterung des papiertechnischen In- 
stitutes in dem- vorgesehenen Rahmen durchgeführt wird. 

Wir fühlen uns veranlaßt, auch an dieser Stelle Herrn” Ge- 
. heimrat Dr. Ing: h. c. Eugen Füllner. und den Linke-Hoffmann- 
Werken, Aktiengesellschaft, Abteilung Füllnerwerk, den wärmsten 
Dank für diese hochherzige Stiftung auszusprechen und hoffen, 
daß dadurch auch aus den interessierten Kreisen der Papier- und 


Manla geblieben. 


“a 


Die älteste bisher. auffindbare Urkunde, die Papierfabrik be- ` 
treffend, zeigt das Datum 27. 8. 1728; es ergibt sich aber aus der- 
selben, daß die damalige Papiermühle bereits vorher betrieben i 
würde. 1839 ging sie durch -Kauf in den Besitz des Herrn Louis 
August Mahla über und ist seitdem stets im Mitbesitz der Familie 
Als Firma Mahla & Graeser besteht das Unter- 
nehmen seit 1839, als Herr Gustav Richard Graeser nach dem 
Rücktritt des vorherigen Mitinhabers, Herrn Grau, Teilhaber 
wurde. 1867 überließ Herr August Mahla seine Teilhaberschaft 
seinem Sohne Emil, der sie bis zu seinem Tode (1912) innebehielt 
und die erst dann an dessen Sohn Hermann, der sie heute noch 
besitzt, zufiel. Herr Graeser trat 1£83 seinen Platz seinen beiden. 
Schwiegersöhnen, den heutigen Mitinhabern Herrn Kommerzienrat 
Theyson und Herrn Kommerzienrat Strauss, ab. In unermüd- 
lichem Schaffen haben die jeweiligen Besitzer trotz großer Schwierig- 
keiten das Werk zu der Blüte gebracht, in der es heute als an- 
sehnlicher Großbetrieb dastehit. Es arbeitet jetzt mit einer Dampf- 
und Wasserkraft von etwa 2500 PS, mit 4 Langsiebmaschinen 
von 1,50 bis 3,10 m Breite, beschäftigt etwa 500 Arbeiter und 
Beamte und fertigt bei einer Jahreserzeugung von etwa 10 Millionen 
Kilo Werk-, Illustrations-, Noten-, holzfreie Druck-, Normal-, 
Konzept- und Löschpapiere. In der 1881 von Herrn Graeser er- 
bauten und erst 1888 in den Besitz der Firma Mahla & Graeser 
übergegangenen Zellulosefabrik werden mit £ Kochern nach 
Mitscherlich-Verfahren jährlich 2,5 Millionen kg lufttrockener 
Zellstoff für eigenen Bedarf erzeugt. Ä 

Die Besichtigung des Werkes, die unter persönlicher, liebens- 
würdigster Führung des Herrn Mahla stattfand, vermittelte den 
Besuchern eine große Zahl von lehrreichen Anschauungen und An- 
regungen, die für die jungen Papiermacher außerordentlich wertvoll 
sind. Am Schlusse der Besichtigung bewirteten die Herren Mahla 
und Kommerzienrat Strauss in liebenswürdiger Gastfreundschaft 
die jungen Papiermacher mit Kaffee und ausgezeichnetem Voll- 
bier und blieben noch bis zum Abgang des Zuges in anregender 
Unterhaltung mit den Exkursionsteilnehmern beisammen. 

Abends ‘wurde. die Weiterfahrt nach Penig angetreten, um 
dort am folgenden Tgge die Patentpapierfabrik zu Penig zu be- . 
sichtigen. Schon am Bahnhof in Penig,wurde-die Exkursion in 
liebenswürdiger Weise von Hörren des Unternehmens empfangen- 
und mit größter Gastfreundschaft m gastlichen Quartieren vom 
Unternehmen untergebracht. Ein gemeinsamer -Bierabend ver- 
einigte die Herren Direktoren und Beamten des Unternehmens 
mit den Exkursionsteilnehmern. Herr Generaldirektor Kom- 


"merzienrat"Schinkel begrüßte die Exkursion im Namen des Unter- 


nehmens mit herzlichen Worten, auf die Herr Prof. Dr. v. Possanner - 
erwiderte, indem er auf die Bedeutung der Papierfabrik Penig 
hinwies nnd sowohl dem Unternehmen wie den Herron Direktoren 
und Beamten den herzlichsten Dank für die überaus freundliche - 
Aufnahme zum Ausdruck brachte. Im Laufe des Abends nahmen 
die jungen Papiermacher auch Gelegenheit, ihre vielfachen ge- 
selligen Talente zu zeigen, sodaß der, Abend in angeregtester 
Stimmung verlief. i | 

‚Am. folgenden Morgen fand die Besichtigung des. Haupt- 
werkes in Penig unter Führung. des Herrn Direktors Schinkel jun. 
und verschiedener Herren Beamten statt. Der Rundgang wurde 
eröffnet mit einer Besichtigung des Kesselhauses, in dem 5 Kessel 
mit 1800 qm Heizfläche die nötige Dampferzeugung besorgen. 
Die Kesselanlage ist mit automatischer Kohlenbeschiekung, mit 
Wanderrosten und Unterwindgebläse ausgestattet.‘ . Durch den . 
Rauchgasprüfer ‚„Ados‘ und Wassermesser ist eine genaue Kontrolle 
gewährleistet, die es gestattet, eine tägliche Feuerungsbilanz suf- 
zustellen. 

Im Maschinenhaus erzeugt eine Zwillingskolbenmaschine mit 
Zwischendampfentnahme und angekuppeltem- Generator die nötige 
Betriebskraft mit einem Maximum’ von 2000 PS; nebst einer 
Wasserkraft von 800 PS versorgt diese Kraftzentrale den ganzen. 
Betrieb. nr 

Lumpenverarbeitung. In vier großen Kochern werden die in 
der räumlich abgelegenen Sortiersnstalt (dem sogenannten Lumpen: 


“a 


Nr. 7371921 


PAPIER-ZEITUNG => 005 


.2555 


schloß) aufbereiteten Lumpen Si, und TS durch eine 
Schüttgosse unmittelbar in dio Halbzeuganlage. Die Halbzeug- 
holländer sind mit Waschtrommel und Waschscheibe versehen. 
Das Halbzeug wird in modernen großen ausgekachelten Bleich- 
holländern, die mit Stofftreibern versehen sind, gebleicht. Von 
hier wird der Stoff in Ansätzkästen abgeleert, von wo er nach 
Bedarf den Ganzzeugholländern -zugeführt wird. 

Ganzzeug. Für jede Papiermaschine' ist eine stattliche Aal. 
Holländer vorhanden, die den Bedarf der Maschine sehr reichlich 
deckt. Diese Holländer sind in Beton ausgeführt und zeigen bei 
ziemlich. diekem Eintrag eine hohe Stoffgeschwindigkeit, sodaß 
eine gute Ausnutzung der Holländeranlage gewährleistet wird. 
' Eine große Anzahl von Kollergängen besorgt die Aufbereitung 
von Surrogaten und die Verarbeitung von Papierabfällen. 

Papiermaschinen. 
durch die. zentrale Haupttransmission. Außerdem besitzt jede 
Papiermaschine ihre eigene Dampfmaschine. Die Vielseitigkeit 
. der erzeugten Fabrikate bedingt eine Spezialisierung der Papier- 
maschinen bezüglich Breite, Arbeitsgeschwindigkeit, Sieblänge und 


Größe der Trockenpartie, wodurch die günstigsten Arbeits-Be- 


dingungen für jede Papiersorte erzielt werden können. 

Kalander. Entsprechend der verschiedenartigen Qualitäten 
ist die Satinage der Papiere unterschiedlich. Gewöhnliche Sorten 
. werden auf der Maschine gefeuchtet und einmal geglättet, bessere 
. Sorten erhalten besondere Feuchtung und mehrfache Satinage, 
entweder auf dem Rollen- oder Bogenkalander. 

Ausrüstung: Die mannigfaltige Fabrikation bedingt große 
Vielseitigkeit in der Ausrüstung. Besonders interessant war dis 
Arbeit der Prägekalander, bei denen Leinenprägung durch Lein- 
wand oder durch Prägung in Bogen (Handleinenpressung), oder, 
þei den Rollenkäalandern mittels gravierter Stahlwalzen gearbeitet 
wird. Auf besonderen Kalandern konnte die Prägung von Wasser- 
linien, künstlichen Wasserzeichen, Alligator, Moiré- Dessins be- 
trachtet werden. 
auf selbstgebauten Woasserzeichenschneidmaschinen, die sich- bei 
großer Leistungsfähigkeit durch sehr genauen scharfen Schnitt 
auszeichnen. Für die Sortierung, Verpackung und das Aufstapeln 
der vielen Lagersorten stehen aüsgedehnte Räume mit Fahrstühlen 
usw. zur Verfügung. Sowohl diese Räume wie auch die ganze 
Fabrik fallen besonders durch die große Helligkeit und die pein- 
`lichste Sauberkeit angenehm ins Auge. 

Zahlreiche Wohlfahrtseinrichtungen stehen den Angestellten 
des Unternehmens zur Verfügung. Für Männer und Frauen sind 
getrennte große Räume mit Wärmeöfen usw. vorhanden. In der 
Fabrikkantine erfolgt der’ Ausschank von Bier, während Limonade 
und Kaffee in gesonderten Anlagen selbst hergestellt und billigst 
verkauft werden. Bäder und Duschen sorgen für körperliche 
Reinlichkeit und Hygiene, und eine große Bücherei für geistige 
Erholung und Fortbildung. 

Abgesehen von den vielen Anregungen und wertvollen Ein- 
drücken, die die Besucher des Werkes hatten, machte besonders 
‘ der großzügige Geist, der im Unternehmen herrscht, den tiefsten 
Eindruck. Besonders erfreulich war unter den heutigen Ver- 
hältnissen die Wahrnehmung des freundschaftlichen und ver- 
trauensvollen Zusammenarbeitens aller Arbeiter und Angestellten 
des Werkes. 

Dach der a fand eine gemeinsamer Spaziergang 
.auf den herrlichen Waldwegen des Muldetales zu der Höllmühle 
statt, wo ein idyllisch gelegener kleiner Waldsee die Wasser- 
versorgung der Papierfabrik speist. Ein gemeinsames Mittags- 
essen, zu dem die Werkleitung geladen hatte, vereinigte noch die 
‚Herren von der Papierfabrik Penig mit den Exkursionsteilnehmern. 
‘ Bei einem guten Tropfen und in anregender Unterhaltung verliefen 
noch die letzten Stunden bis zur Abfahrt des Zuges, der die Ex- 
kursion wieder nach Cöthen zurückführte. 

- Es sei noch an dieser Stelle der Patentpapierfabrik Penig 
und der Papier- und. Zellulosefabrik Mahla & Graeser, Remse, 
der herzlichste Dank dafür ausgesprochen, daß sie nicht nur eine 
weitgehende Besichtigung ihrer Betriebe gestattet haben, sondern 
auch noch durch ihre persönliche Liebenswürdigkeit und weit- 
gehende Gastfreundschaft die Exkursion so schön gestaltet haben. 


Cöthen, Anhalt, den .11. Juli 1921 


Der Vorstand der. papiertechnischen Abteilung Göthen 
Dr. v. Possanner 


Das Lastautomobil beim Holztransport 


In letzter Zeit hat man mit steigendem Erfolge beim Holz- 
transport Lastautomobile verwendet; man bedient sich dabei 
mit -Vorteil besonderer Bauarten. Ein solcher Lastzug kann auch 
bei weniger günstigen Verhältnissen und mittleren Entfernungen 
von etwa 10 km während der Abfuhrzeit 7500 Festmeter Holz 
heranbringen. Es ist erwiesen, daß bei einer vollen Ausnutzung 
seiner Leistungsfähickeit der Motorwagen billiger. arbeitet. als 
- der Pferdebetrieb. Herbei muß der Lastzug für den besonderen 
Zweck gebaut sein. Man kann von ihm nicht die gleich hohe 
Wirtschaftlichkeit verlangen, wenn er allen möglichen rn 
dienen soll.. 


< 


Der Antrieb der Papiermaschinen erfolgt- 


Das Schneiden der Wasserzeichenpapiere erfolgt 


`~ 


. Langholz verwendeten Drehgestellanhänger stützt. 


stelle befindet, 


Das Herausschleppen der Hölzer an eine für den Automobil- 
betrieb geeignete Ladestelle werden meistens Zugtiere besorgen 


müssen. Das Holz durch eine am Motorwageu angebrachte Motor- . 


winde heranzuziehen, kommt nicht oder nur für ganz. besondere 
Fälle in Frage, da das Automobil für solche Zwecke zu wertvoll 


‚ ist. Es muß vielmehr das Be- und Entladen auf die kürzeste Zeit 


beschränkt. bleiben, sodaß der Wagen möglichst viele Fahrten 
zwischen Be- und Entladestelle machen ‘kann. 

Von diesen Voraussetzungen ausgehend, hat man Ver- 
suche mit besonders für den Holztransport geeigneten Wagen 
gemacht, die zu recht befriedigendem Abschluß geführt haben. 

In erster Linie haben sich hierfür zwei Bauarten bewährt, 
die beide das gleiche Fahrgestell (Vorderwagen) benutzen und 
infolgedessen je nach Bedarf, ob Lang- oder Blockholz zu be- 
fördern ist, verwendet werden können; es ist also nur ein Motor- 
wagen nötig, an den man dem zu befördernden. Holze entsprechend 
ein mehrachsiges Drehgestell_für. Langholz oder eine Verlade- 
brücke für Block- und Rollenholz anhängt. Zu diesem Zwecke 
erhält der Motorwagen einen Drehschemel und einen verstärkten 
Rahmen, welcher der punktförmigen Belastung angepaßt ist. 
Der einachsige Anhänger für Langholztransport ist seinem Zwecke 
entsprechend durchgebildet und erhält vor allen Dingen so breite 
Räder, daß ein unzulässiges Einschneiden auf den teilweise un- 
befestigten Wegen, die für die Holzabfuhr in Frage kommen, 
unterbleibt. 

Obgleich eine Verstellung der Anhängerachse unverhältnis- 
mäßig selten in Frage kommt und selbst bei langen Hölzern nur 
auf den Waldwegen und in engen Kurven nötig ist, wird eine 
Vorrichtung vorgesehen, welche dem an den von Pferden: ge- 
zogenen Längholzwagen bekannten Wagenlenker ähnelt. Diese 
Deichsellenkung faßt an der Spitze der Deichsel an und ist durch 
eine Welle, welche zugleich zum Binden der Ladung dient, in ent- 
sprechender Entfernung von dem einachsigen Anhänger ‚unter 
die Ladung geschnürt. Man kann.nun durch einen Mann sowohl 
während der. Fahrt als auch beim Stillstand und selbst auf weichem 
Boden mittels einer beliebig rechts und- links anzustechenden 
Kurbel die Achse des Anhängers verstellen. 

Die Lenkung des Motorwagens und die Bedienung der Bremse . 
des Anhängers durch dieselbe Person ist nicht empfehlenswert. 
Infolge der nach der Holzlänge wechselnden Größe des Abstandes - 
zwischen Anhänger und Motorwagen läßt sich die Bedienung der 
Bremse des ersteren vom Führersitz des Motorwagens aus nur 
auf verwickelte und umständliche Weise herstellen. Man hat 
aus diesem Grunde hinter dem linken Rade des Anhängers einen 
Bremsersitz angeordnet.: Wenn sich ein Lenken der Deichsel nötig 
macht, so kann der Bremser ohne Gefahr während der ohnein lang- 
samen Fahrt absteigen und die Winde der Deichsellenkung bedienen. 

Die neue Ladung muß jeweils hergerichtet werden, während 
der Motorwagen sich mit einer Last auf dem Wege zur Entlade- . 
sodaß dann das Uebernehmen der mittlerweile 
fertig gemachten Ladung innerhalb weniger Minuten folgen 
kann. Man stellt zu diesem Zwecke vor einen einachsigen Dreh- 
gestellanhänger einen sogenannten Ladebock in solcher Entfernung 
auf,.die der Länge des zu verladenden Holzes entspricht. Der 
Ladebock ist ein fahrbares Gerüst mit Rungen. 

Man ladet nun auf den Ladebock und den Anhänger in der 
Weise, daß die Langhölzer etwa 3%, m über.den Ladebock hinaus- 
ragen. Man hebt dann die fertige Ladung durch eine unter dem 
Ladebock aufgestellte Winde etwas an, sodaß der Motorwagen 
rückwärts unter die freistehenden Stämme fahren kann. Die 
Ladung wird dann mittels der Winde wieder gesenkt, sodaß sie 
auf dem Drehschemel des Motorwagens zwischen die Rungen zu 
liegen kommt. Nachdem nun die Rungen des Ladebockes von- 
einander entfernt sind und eine Runge herausgenommen ist, kann 
der Ladebock seitlich ausgefahren werden. Da die Rungen auf 


= verschiedene Entfernungen einstellbar sind, kann man sich der 


Verschiedenheit der Hölzer anpassen, da die vorbereitete Ladung . 
unter a'len Umständen zwischen den Rungen des Motorwagens 
untergebracht werden muß. Dadurch. daß man die Ladung auf 
dem Ladebnck leicht seitlich verschieben kann, ist män in der 
Lage. die Urbernahme zu erleichtern. ` 

Unter Berücksichtigung ‘der festgesetzten Achsdrücke kann 
der Lastzug mit etwa 9500 kg beladen werden, wäs etwa 10 bis 
11. Festmetern Laubholz und etwa 16 Festmetern Fichtenholz ent- 
spricht. 
i Sehr oft macht sich jedoch ah der Transport von Wurzel- 
holz, Brettern und Blockholz nötig, zu- welchem man den Last- 
ZU ‚nit gleichem Vorte‘l verwenden kann. Zu diesem Zwecke 
findet anstelle des einachsigen Drehgestellanhängers eine Verlade- 
brücke Anwendung, die aus einem 9 m langen Rahmen besteht, 
der sich mit dam einen Ende anf dem Drehschemel des Motor- 
wagens und mit dem anderen Ende auf den zum Verladen von 
Die Deichsel 
diese sAnhängers wird dabei wieder wie beim Langholztransport 
geführt. Die Ladebrücke erhält Querträger. mit je einem Paar: 
Rıuneen. Die Qnerträger können in bheliehiger Anzahl und an 
beliebiger Stelle anf der Ladebrücke befestigt werden, sodaß man 
in der Lage ist, Holz von verschiedenen Längen transportieren 
zu können. Rollen von 2 und 1;5 m Länge werden quer zur Fahrt- 


oder 8500 kg Meterrollen befördert werden. 


getragen. 


Holzrungen gehalten, die Querträger werden dabei entfernt: 
Meterrollen verstaut man, in zwei Schichten, die eine Neigung 
nach, der Mitte za erhalten, sie werden ebenfalls durch. Holzrungen 
an den. Stirnwänden gehalten. 


Zur höchsten Ausnutzung der Leistungsfähigkeit ist auch 


"hierbei Wechselbetrieb eingerichtet, indem man den Ladebrücken- 


anhänger mittels zweier Winden abhebt. Da aber auf den schmalen 
Waldwegen, meist ein Wenden nicht möglich ist, wird die Lade- 
brücke vollkommen symmetrisch ausgebildet, sodaß jedes Ende 
derselben, auf den Motorwagen, aufgelegt werden kann und an je- 
dem Ende ein Drehgestellanhänger untergefahren und befestigt 
werden kann. Das Absetzen der unbeladenen und Uebernehmen 


der beladenen Brücke geht in 7 Perioden vor sich. 


Der Lastzug fährt mit einer leeren Ladebrücke zur Ueber- 
nahmestelle, wo nach seiner Ankunft das Drehgestell unter der 
Ladebrücke gedreht wird, sodaß die Deichsel nach hinten zeigt. 
Durch die untergestellten Winden’ wird dann die Brücke gehoben 
und der Motorwagen ausgefahren. An dessen Stelle’kommt dann 
ein zweiter Drehgestellanhänger, auf den die Ladebrücke herab- 
gelassen. wird. Die Deichsel dieses Anhängers. wird an der Deichsel- 
lenkung befestigt, sodaß ein vierrädriger Wagen entsteht, der 
nun zur Beladung fertig ist. 

Während der Abwesenheit des Motorwagens ist nun die zweite 
Ladebrücke beladen worden und zur Uebernahme bereit gemacht, 
indem das vordere Ende durch untergestellte Winden angehoben 
und der darunter befindliche Drehgestellanhänger ausgefahren ist. 
An seine Stelle tritt nun der Motorwagen, der nach Senken der 
Brücke durch die Winden die beladene Brücke übernimmt. Um 
diese Uebernahme zu erleichtern und zu beschleunigen, erhält 
der Drehschemel des Motorwagens eine automatische Zentrier- 
vorrichtung, durch die man das Vorderende der Ladebrücke nach- 
träglich bis zur Mitte des Motorwagens verschieben kann, wenn 
beim Unterfahren der Motorwagen nicht genau in- die Mitte der 
Ladebrücke zu stehen kam. © =- 

Außer den aufgeführten Vorrichtungen, die ein schnelles 
Beladen bezw. Uebernehmen der Ladung gestatten, ist auf schnellstes 
und dabei gefahrloses Entladen Wert gelegt, so daß auch hier die 
Ausnutzung der Leistungsfähigkeit eines Lastzuges in keiner Weise 
beeinflußt wird. Zu diesem Zwecke sind die: Rungenverschlüsse 
durch einen Schlag lösbar und am Drehschemel des Motorwägens 
und. am Anhänger versenkbare Zackenleisten angebracht, die 
während der Be- und Entladung versteckt gehalten werden, so- 
daß man die Stämme leicht wenden und verschieben kann. Während 


der Fahrt hingegen sind diese Zackenleisten hochgestellt, sodaß’ 


eine sichere Verbindung zwischen Motorwagen und Last einer- 


“seits und Last und Drehgestellanhänger anderseits gewährleistet 


ist. Die Last bildet also das Bindeglied zwischen Motorwagen. 
und Anhänger. 

Mit einem solchen Lastzug können unter Berücksichtigung 
der behördlich festgelegten Achsdrücke etwa 7500 kg Blockholz 
PR: 

(Anmerkung der Schriftleitung : Bei der Reklame, die von vielen 
Seiten für die’ Einführung von Lastautomobilen gemacht wird, 
glaubten wir, die vorstehende Arbeit ausführlich bringen zu müssen, 
damit jeder, der sich mit der Einführung solcher Wagen beschäftigt, 
sich ein Bild von der möglichen Leistungsfähigkeit machen kann. 
Aus den Ausführungen dürfte hervorgehen, daß das Lastautomobil 
nur in ganz besonderen Fällen in dieser Hinsicht der Papierindustrie 
dienlich sein kann.) 


Selbsttätiger Siebführer 


Die Mekaniska Verkstad Karlstad in Schweden baut nach 
der. Svensk Papperstidning einen selbsttätigen Siebführer Patent 
Spangenberg, bei dem die Führung des Siebes mit Hilfe von 
Druckwasser erfolgt. Senkrecht über dem einen freien unteren 
Rande des Siebes ist ein Mundstück angebracht, das an eine 
Wasserleitung mit gleichmäßigem Druck angeschlossen ist. Das 
Mundstück läßt das Wasser so austreten, daß der halbe Wasser- 
strahl-an dem Rande des Siebes vorbeigeht, während die andere 


Hälfte auf dem’ Sieb zerstäubt. Der Teil des Wasserstrahles, der 


an dem Sieb vorbeispritzt, wird in einem Kasten gesammelt, in 
dem sich ein Schwimmer befindet. Je nach dem Wasserstande 


im Kasten, der je nach dem Sieblauf steigt oder fällt, betätigt 
‚der Schwimmer die Reglerwalze des Siebes. —g— | 


l - Preisprüfungssteile | 
Der Deutsche Papiergroßhändler-Verband schreibt! In Nr. 70 
S. 2475 befindet sich unter der Ueberschrift ‚„Preisprüfungsstelle‘“ 
eine Veröffentlichung, deren Inhalt, soweit er sich auf unseren 
Verband bezieht, nicht den Tatsachen entspricht. Der Großhandel 


ist durch unseren Verband und nicht durch den Verband Berliner 


Papiergroßhändler vertreten. Die Mitglieder -des Papiergroß- 
handels in der Preisprüfungsstelle sind von “unserem -Verband þe- 
nannt,: desgleichen werden auch die zur .Unterhaltung der Preis- 
prüfungsstelle erforderlichen Kosten mit von unserem Verband 
Deutscher Papiergroßhändler- Verband. 
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‘richtung verladen und durch an den, Stirnwänden eingesetzte 
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| Nr. 73/1921 
Hamburger Marktbericht 
Hamburg, Anfang. Juli 1921 


Zellstoff und Holzschliff. Der Zellstoff- und Holzschliffmarkt 
zeigt die gleiche Entwicklung wie Mitte April, als wir unseren 
letzten Bericht übersandten. Die Preise für alle Sorten Zellstoff 


wie auch Holzschliff sind in der Zwischenzeit weiter herunter-: 


gegangen.  . 

Am billigsten liefert zurzeit Finland. Die Preise für die 
finnische Ware sind sogar niedriger als selbst die deutschen In- 
landspreise, obwohl auch diese vor kurzer Zeit um etwa 10 v. H. 
ermäßigt worden sind. Die außerordentliche Verbilligung des 
finnischen Zellstoffs ist auch zum großen Teil durch das starke 
Fallen der finnischen Valuta hervorgerufen. 

In Schweden ist die Preiskonvention der Zellstoffabriken 
mit dem 1. Juli 1921 außer Kraft gesetzt worden, und jede schwedi- 
sche Fabrik kann heute zu beliebigen Preisen verkaufen.. 

Wenn auch die schwedischen Preise heute infolge des hohen 
Standes der schwedischen Krone noch wesentlich höher sind als 
die finnischen, so wirkt doch das nunmehr vermehrte Angebot 
in Zellstoff weiter auf die allgemeine Preislage ein, und es ist daher 
anzunehmen, daß wir die niedrigsten Preise auf dem Zellstoff- 
markt noch nicht erreicht haben, umsomehr, da die Beschäftigung 
in der Papierindustrie sowohl im Inland als auch im Ausland 
keineswegs gut ist. i 

Was Holzschliff anbelangt, so ist es gerade in der letzten 
Zeit für deutsche Papierfabriken möglich gewesen, Abschlüsse 
in finnischer Ware, wenn auch kleineren Umfanges, zu tätigen, 
da diese sich noch billiger stellte als deutsche, die ja bekanntlich 


im allgemeinen nur in feuchtem Zustande geliefert wird. und daher 
‚nicht als Vorrat für die Sommermonate eingelagert werden kann, 


wie es bei finnischem . Trockenstoff der Fall ist. 

Harz. Der Preis für amerikanisches Harz hat sich fast täg- 
lich geändert. Der Umstand, daß die Amerikaner ihre Preisa 
verschiedentlich plötzlich erhöht und kurze Zeit darauf wieder 
herabgesetzt haben, und die Mark stark geschwankt hat, hat 
die Bildung eines festen Preises unmöglich gemacht. Zurzeit 
zeigen. die amerikanischen Preise aber eine festere Tendenz, und 
da e leider nicht den Anschein hat, 
sich in der nächsten Zeit bessern wird, so ist zu befürchten, daß: 
die Preise für amerikanisches Harz keine Verbilligung erfahren, . 
sondern voraussichtlich noch steigen werden. l B 

Schwefel. Gegenüber den Festsetzungen vor einigen Monaten- 
haben sich die Preise’ wesentlich gesenkt; die Preissenkung wird 
aber zum großen Teil durch die Verschlechterung der Reichsmark 
ausgeglichen. a A 

Die ungefähren Durchschnittspreise für Sulfitzellulose, Harz 
und. Schwefel zeigt die nachstehende Zahlentafel, während aus 
den Indexziffern die Schwankungen zu ersehen sind. _ 


2, Hälfte 


Rohstoff . Mai Juni 
l April 
a) Sulfitzellulose stark 
schwedische l 
7- per Tonne fob 
schwed. Kr. 400-500 400 — 500 400 
R.-M. 6090-7600 5800 — 7250 6000 
finnische l 
per Tonne fob F.M. 2300—2400 2300—2400 _ 2400 
R.-M. 3450—3500 3150 2800 — 2900 
Ver. Staaten (fremde) T i 
"p.Pfund ex Dock cts. 4.00 — 4.50 3.50 — 4.50 3.00 — 4.00 
per Tonne . R.M. 5800--6500. 4875-6225 4500 —6000 
b) Harz amerikan. 5 
per Kilo cif Hamburg 
l Mg R.-M. -3.38 3.60 -> 3.60 
c) Schwefel amerikan. ; 
p. Tonne cif Hamburg . 
prompt . . R.-M. 2350. 2200 1800 
Termin . . R.-M. 1580 | 1560 1570 
g Indexziffern zu obiger ‚Tabelle: 
a) Sulfitzellulose stark 
schwedische | 
schwed. Kı. 100 100 89 
R.-M. 100 95,9 88,2 
finnische . E.M. - 100 100 102 
R.-M. 100 ° - 90,6 82 
Ver. Staaten (fremde) o 
l cts. 100. 94,1 82,3 
"i R.-M. 100 90,3 85,3 
b) Harz amerikan. R.-M. 100 106,5 106,5 
c) Schwefel prompt R.-M. 100 93,6 76,6 _ 
amerikan. Termin 
R.-M. 100 98,7 
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als. ob die Reichsmark ` 
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Ner: 73/1921 


Der ungarische Papiermarkt 


Einem soeben, zur Veröffentlichung kommenden Bericht des 
schweizerischen, Generalkonsulats in ‚Budapest entnehmen wir: 


Der Verkehr des Papiermarktes ist sehr beschränkt. Be- 
züglich der Preise ist der Markt nicht einheitlich, denn es sind 
bedeutende Vorräte am Plätze, welche noch zu hohen Valuten 
eingeführt wurden und welche zu verschiedenen Preisen, je nach. 
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dem Geldbedarf des Besitzers, angeboten werden. 
fehlt fast ganz. Die gegenwärtigen Großhandelspreise stellen 
sich wie folgt: Konzeptpapier 40 bis 45 Kr., es kommen aber auch 
Angebote zu 30 bis 35 Kr. vor; holzfreies Papier 60 bis 70 Kr., 
ansstiniertes Druckpapier 30 bis 34 Kr., satiniertes Druckpapier 
36 bis 40 Kr., superior Packpapier 35 bis 40 Kr. d. kg. 


‚Die Anssichten im Papier- und .Papierwarenfach sind so-. 


zusagen trostlos: Von der nahezu 50 Millionen Kronen .betragenden 
Erzeugung, die übrigens den Bedarf bei weitem nicht gedeckt 
hat, sind dem Rumpfungarn nur 21,6 v. H. verblieben; 56,9 v. H. 
entfallen auf das Gebiet der Tschechoslowakei, 15,4 v. H. auf 
Rumänien, 4,3 v. H. auf Fiume und 1,8 v. H. auf Westungarn. 
Der Mangel an entsprechenden Waldungen macht Neugründungen 
fast unmöglich; Abfallpapier wäre allenfalls in großen Mengen 
zu sammeln und aus diesem Packpapier zu erzeugen. - 


Orientmesse: am 15. Mai wurde die XII. Budapester Orient- 
messe durch den Reichsverweser Nikolaus von Horthy eröffnet. 
Ueber 600 Fabrikanten und Kaufleute haben ihre Waren aus- 
gestellt. Die Ausstellung umfaßte sechs Hauptgruppen und zwar: 
31. Glas, Porzellan, Majolika und Tonwaren; 2. Papier, Schreib- 
waren und graphische Industrie; 3. Textil- und Lederwaren; 
4. Nürnberger,- Galanterie-, Leder-, Spiel- und Holzwaren; 5. che- 
mische, kosmetische und pharmazeutische Artikel; 6. Eisenwaren 
uad Maschinen. 
der Andrang war groß; Hunderttausende haben die Messe be- 
sucht, aber bloß als eine Schaustellung; der geschäftliche Erfolg 
isb gering. 


Arbeitsmarkt: Im Kreise der Industriellen und Kaufleute 
äst man weiter bemüht, die drohende Arbeitslosigkeit mit Vor- 
beugungsmaßregeln zu verhindern. Zu diesem Zwecke hielt die 
Budapester Handels- und Gewerbekammer unter Beiziehung der 

' beteiligten .Interessenvertretungen des Landes sowie der Prövinz- 
kammer eine Fachberatung über die dringendsten Wünsche der 
Fachkreise, die mit der gegenwärtigen wirtschaftlichen Lage zu- 
sammenhängen. Es wurden verschiedene Anträge vorgelegt, die 
"Erleichterungen bei der Steuerbemessung bezwecken. Ferner 
wurde besonders betont, daß im Binnenverkehr der frei, in allen 
Teilen  unbeschränkte Verkehr des Handels wieder hergestellt 
und daß der alte, erprobte, fachgemäße und verläßliche : Handel 
wieder seine frühere Stelle einnehmen müsse. Alle Beeinträchti- 
gungen und Beschränkungen gegen den legitimen Handel sollen 
abgeschafft werden. Es wurden verschiedene Beschlußanträge 
'sunterbreitet, deren wichtigere sich mit den öffentlichen Liefe- 
sungen und den Bestimmungen der Wohnungsverordnung be- 
fassen. Im allgemeinen wird über die Lage der ungarischen In- 
dustrie vielfach geklagt; am meisten sind die Spiritus-, Textil- 
"und Maschinenindustrie in Mitleidenschaft gezogen; man ist der 
Ansicht, daß ihnen nur der Staat wirksame Hilfe geben kann. 


Londoner Papiermarkt 


London, 8. Juli 1921 J 


‚Aus der Beendigung des Kohlenarbeiterstreikes schöpft man 
die Hoffnung, daß das Geschäft sich nunmehr wieder beleben 
wird. . Die fallenden. Löhne könnten eine billigere Papiererzeugung 
ermöglichen. Anderseits werden aber die gesetzlichen Maßnahmen 
zum Schutz der einheimischen Industrie wieder das Papier ver- 
teuern. Die Schwierigkeiten des Lohnabbaus sind noch nicht 
überwunden. Wenn man auch im allgemeinen hoffnungsfreudiger 
in die Zukunft schaut, so sieht man z. B. für Zellstoff doch noch 
keine Besserung. Allerdings meldet man aus Norwegen eine bessere 
Nachfrage nach Papier; das wird früher oder später die Zellstoff- 
industrie günstig beeinflussen. Auf dem Holzschlifjmarkt wird 
bisher auch nur eine geringe Besserung in der ‚Nachfrage gemeldet. 
Naturgemäß wird noch eine längere Zeit vergehen, bis die Papier- 
fabriken. nicht nur ihre Kohlenvorräte aufgefrischt, sondern auch 
genügend Aufträge hereinbekommen haben. Die Nachfrage und 
‘die ‚Preise für Esparto sind unverändert. Man erwartet jedoch 


Ns 


eine; Besserung. 


HANDTÜCHER 


mit eingewebter Firma [68498 


wilhelm Eick, Bielefeld 


Die Kauflust : 


Die Orientmesse ist gut organisiert gewesen; 
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Vollkommen selbsttätig; arbeitende Maschine mit 
allen vörteilhaften bewährten Sondereinrichtungen. ` 


‚Für Grossbetriebe zum Massenbeschnitt unentbehrlich: 
Modell AVY für Formate v. 65 x 105 bis 500x580 mm sofort lieferbar. 
Verlangen Sie | Werbeblatt P. 3184. 


Wir liefern Dreischneider in versehiedenen Grössen und Aus- 
führungen und vermögen allen Ansprüchen zu genügen. 


BZ ,0,0 7.0.0000, 


KARL KRAUSE A.-G. :: 


LEIPZIG 13 
Fillale und Lager: Berlin C 19 [A 1322 ` 
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Bindekraft wie Lederleim. 
Keine Heizung notwendig. 
Unabhängig von der Temperatur 
des Arbeits - Raumes. 
Bei Arbertsanfang gebrauchsfertig. 
Lieferung frachtfrei jeder Bahnstation. 
Wesentlich ermässigte Preise. 
Sofortige Lieferung. 
Lager ınDüsseldorf, Berlin, Dresden, 


ee R 


7 vom 28. Auguft bis3. ga 
Auskunft erteilt und Anmeldungen nimmt entgegen 
_ JAGENBERGWERKE:= MESSAMT FÜR DIE MUSTERMESSEN 
Klebstoff-Fabrik Düsseldorf IN LEIPZIG 


Die zur Erhebung kommenden Zollabgaben 
übernehmen wir vorläufig. 
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für Sand- md Me ebene 
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liefer 


r. E. Epperlein, Papierfabrik, Elterlein i. Sa. RR. pints | u 


SEBBEERPEBPPPREEFETEITE e| Sernipr.: Morigplaş 0126 
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LEZI Grimmaisch ‚Steimveßls. 


| Oeltuch, Oelpapler, Teerpapler 
Wachs- und Paraffinpapler 


'Keliner-Bonbücher, 1 en % 930, —]| $ efern in Rollen und Formaten [A 902 
‚Garderobeblocks, 1—500, %4260,— | Í vom Lager und auf Anfərtigung 


EE a En a Emil Schwander & Co., Berlin N 25 


Selden-Sorvietten, Krepp- Servietten, Meabijeupiatz 10 — Fernspr.: Amt Norden 3825 und 8169 
Seiderpaniere, Packpapiere aller Art. | W jeup T rnspr.: 
Paui Schmidt-Leipzig-Li., Burgauenstr.8 EC ECHTE TEE 
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3 ‚Postfach? d 


E } -Bolen 


weiss Zeilulose, 40 g, M. 685, — 
imit. Pergamyn. 40 g, M. 806, — 
'sttdicht . Se ats 48 g 


Brutto = netto b Station 


-Papieren Weber, Fondingen 


a Wittgenstein, [ASBE 
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Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 
Sektion VIII, Nürnberg nme 
Ep Bekanntmachung l ? 


E :. [Gemäß $ 5 der Wahlordnung der Papierverarbeitungs-Berufs- 
- :genossenschaft und unter Hinweis auf, die in dieser Wahlordnung 


‚enthaltenen. Bestimmungen machen wir hierdurch bekannt, daß. 


-am Samstag, den 3. September 1921, vormittags 10 Uhr, im kleinen 
Sitzungssaale der Handelskammer Nürnberg gelegentlich unserer 
diesjährigen. Sektionsversammlung die Wahl von 7 Mitgliedern 
des Sektionsvorstandes und von 7: Ersatzmännern, sowie die 
Wahl von 9 Vertretern zur Genossenschaftsversammlung und 
von 9 Ersatzmännern stattfinden wird. P 
l Die Vorstandsmitglieder und Vertreter werden je auf 4 Jahre 
gewählt. : | | l 
l Zu dieser Wahl werden unsere Mitglieder hierdurch ergebenst 
eingeladen mit dem Bemerken, daß die Wahl eine Stunde nach 
ihrem Beginn geschlossen werden kann. 

Nach § 7 der Wahlordnung bringen .wir für die Wahl als 
Mitglieder des Sektionsvorstandes und ihrer Ersatzmänner die 
Herren: ve 
1. Hermann Richter 

i. Fa. Carl Schimpf, Abziehbilderfabrik in Nürnberg 
: 2. Richard Schumacher 
| Kartonnagen- und Wellpappenfabrik in Nürnberg 
3. Kom.-Rat Wilh. Schmitt-Prym, Direktor 
der Akt.-Ges. für Buntpapier- und Leimfabrikation in 
Aschaffenburg 
4, Louis Messing 
i. Fa. Wahler & Schwarz, chromolith. Anstalt in Stuttgart 
5. Dr. Josef Kramer 
i. Fa. Graphia Kunstanstalt und Druckereien W., Marx 
| & Co. in München 
6. Carl Schmidt . ` 
i. Fa. Nürnb, Abziehbilderfabrik Troeger & Bücking in 
Nürnberg : 


7. Gustav Löwensohn | 

E i. Fa. G. Löwensohn, Lith, Kunstanstalt in Fürth i. B. 

8. Hans Henle ! : 2 

i. Fa. Huber, Jordan & Koerner, Abziehbilderfabrik und 
chromolith. Kunstanstalt in Nürnberg: 

9. Martin Gregorius - 


i. Fa. Leonh. Amersdorffer, Lith. Kunstanstalt in Nürnberg 
10. Johann Heiter 
i. Fa. Johann Heiter, Kartonnagenfabrik, Präge- und 
Preßvergoldeanstalt in Nürnberg, 
Emil Fallscheer “A i 
i. Fa. Emil Adolff Akt.-Ges., Spulenfabrik in Reutlingen 
12. Komm.-Rat Otto Heck ee | 
E i. Fa. Kuvertfabrik Pasing-München 
13. Alfred Sandberger 
4. Fa. Albert Crönlein, Buchbinderei in Stuttgart 
C. Bandell 
i. Fa. Emil Bandell Akt.-Ges., Geschäftsbücherfabrik, 
Buchdruckerei, Fabrik feiner Lederwaren in Stuttgart 


14, 


für die Wahl als Vertreter zur Genossenschaftsversammlung und 


ihrer Ersatzmänner die Herren: 
‘1. Hermann Richter 
= 1 Fa. Carl Schimpf, Abziehbilderfab"ik in Nürnberg 
2; Richard Schumacher 
Kartonnagen- und Wellpappenfabrik in Nürnberg 
3. Komm.-Rat Wilh. Schmitt-Prym, Direktor 
‚der Akt.-Ges.. für Buntpapier- und Leimfabrikation in 
Aschaffenburg | l 
‚4. Louis Messing a l 
© i Fa. Wahler & Schwarz, chromolith. Anstalt in Stuttgart 
5. Dr. Josef Kramer a a 
> i. Fa. Graphia Kunstanstalt und Druckereien W, Marx 
- © & Co. in München er | 
6. Carl Schmidt 


i. Fa. Nürnb. Abziehbilderfabrik Troeger & Bücking in . 


Nürnberg 
7. Gustav Löwensohn _ - pE 
i. Fa. Q. Löwensohn, Lith. Kunstanstalt in Fürth i. B. 
8. Generaldirektor Fritz Tscheike, Fürth | 
: i. Fa.Wickels Metallpapierwerke Ges. m. b. H. in Fürth i. B. 


13. Emil Fallscheer 


| 14. Komm.-Rat Otto Heck 


9. L.. Theuerjahr 7 
. 1. Fa. Ferd. Burger, 


Etiketten- und Plakatfabrik Augsbur 
„in Augsburg 


10. Hans Henle - | u 


i. Fa. Huber, Jordan & Koerner, Abziehbilderfabrik und 

- chromolith. Kunstanstalt in Nürnberg ; 
11. Martin Gregorius l - Ber, 

= i. Fa.Leonh. Amersdorffer, Lith. Kunstanstalt in Nürnberg 
12. Johann Heiter ` l a M og 
iv. Fa. Joh. Heiter, Kartonnagenfabrik, Präge- und Preß- 
vergoldeanstalt in Nürnberg | 
i. Fa. Emil Adolff Akt.-Ges., 'Spulenfabrik in Reutlingen 
i. Fa. Kuvertfabrik Pasing-München 
15. Alfred Sandberger | 
i. Fa. Albert Crönlein, Buchbinderei in 
16..©. Bandell 
-i. Fa. Emil‘ Bandell Akt.-Ges., Geschäftsbücherfabrik, 
Buchdruckerei, Fabrik feiner Lederwaren in Stuttgart 
17. Albert Kolb l 
i. Fa. Rugendas & Co., G. m. b. H., Papierspulen: und 

: Hülsenfabrik in Augsburg j 

18. Direktor Hildebert Kiebert 3 
i. Fa. Lith. artist. Anstalt Akt.-Ges. (vorm. Gebr. Obpaċher) 
in München a u l 

in Vorschlag. 

Weitere Wahlvorschläge, die von . mindestens je 10 Wahl- 
berechtigten mit zusammen mindestens 20 Stimmen unterzeichnet 
sein müssen, und die je höchstens soviel Bewerber enthalten dürfen, 
als Vorstandsmitglieder bezw. Vertreter und Ersatzmänner zu 
wählen sind — sie können also auch weniger Bewerber enthalten, 
— können bis spätestens vier Wochen vor dem Woahltage, also 
bis 6. August 1921, bei dem Wahlvorstand unserer Sektion, Nürn- ' 
berg, Hindenburgplatz 6, eingereicht werden. Zu vergleichen 
im übrigen $ 7 der Wahlordnung. Die eingereichten Wahlvor- 
schläge können nach ihrer Zulassung bis zum 31. August 1921 
an oben genannter Stelle eingesehen ‘werden. Die Stimmabgabe 
ist an die zugelassenen Wahlvorschläge gebunden. N 

-Die Betriebsverzeichnisss und zugehörigen Nummernlisten, 
können ebenfalls an der Sektions-Geschäftsstelle von heute ab 
bis zum 6. August 1921. eingesehen werden. Etwaige Einsprüche 
gegen die Richtigkeit der sich hieraus ergebenden Wahl- und 
Stimmberechtigung sind bei Vermeidung des Ausschlusses spätestens 
4 Wochen vor dem Wahltage unter Beifügung von Beweismitteln 
bei dem Wahlvorstande einzulegen. Der Wahlvorstand ist þe- 
fugt, die Wahl- und Stimmberechtigung jedes Wählers bei der 
Wahlhandlung zu prüfen, weshalb es sich empfiehlt, einen Aus-. 
weis hierüber zur Wahlhandlung mitzubringen. Der Wähler kann 
nur einen solchen Stimmzettel abgeben, der mit einem der zu- 
gelassenen Wahlvorschläge. vollständig übereinstimmt. Anstelle 
der Aufzählung der Namen genügt der Hinweis auf die Ordnungs- 
nummer des Wahlvorschlages. | | RO: EN 

© "Die Stimmzettel sollen von weißer Farbe 9:12 cm groß sein; 
Wenn Stimmzettel von diesen Bestimmungen abweichen, sind 
sie ungültig, wenn das Abweichen die Absicht èiner Kennzeichnung 
wahrscheinlich macht. | ` 

Nürnberg, den 11. Juli 1921 

Der Wahlvorstand: 
Hermann Richter, Vorsitzender 


Postversand von Drucksachen 
' Zu Nr. 69, Seite 2447 

Die Aufzählung der Mißbräuche beim Drucksachenversand 
schließt Geburtstags- und Osterkarten (wohl auch Konfirmations-, 
Pfingst- und andere Gelegenheitskarten) von dem Begriff „An- 
sichtskarten‘ aus. Beim Publikum und wohl auch bei allen Karten- 
verkäufern wird durchweg der Begriff „Ansıchtskarte‘‘ auf alle 
Bildkarten, also auch Blumen-, Landschafts-, Tier- und Serien- 
karten usw. ausgedehnt, und es ist wirklich nicht einzusehen, 
welcher Unterschied zwischen Weihnachts- und Neujahrskarten 
einerseits und Blumen-, Landschafts- usw. Karten anderseits 
bestehen soll. Es ist dringend nötig, daß das Reichspostministerium 
befragt und ersucht wird, darin Klarheit zu schaffen, warum 
z. B. Blumen- und Landschaftskarten nicht unter den Begriff 
„Ansichtskarten“ fallen sollen. Der jetzige Zustand, welcher 
wahrscheinlich nur Stadt- und Dorfansichten unter den Begriff 
„Ansichtskarten“ stellt. und in seiner anderweitigen Auslegung 
zahlreiche Strafpostgelder nach sich zieht, schädigt das Post- 
kartenfach ungemein, weil dem Publikum dadurch der Versand 
von Bildkarten im allgemeinen verleidet wird. 


Stuttgart. 


„Postkartenquelle Bruno Hanzig, Görlitz 
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~. Kalbiederpapier verarbeiten 
en... Za Nr. 64, Seite 2301 SEN. 
“ Vor -etwa 30 Jahren” war Kalblederpapier Modematerial. 


. Da es echtem Leder ähnlich sah und neben hoher Zähigkeit 


eine :widerstandsfähige, abwaschbare Farbschicht besaß, ver- 
‚weridete man es für allerlei'Galanteriewaren und feine Karton- 


. nagen wie Schreibmappen, Alben, Handschuh-, Tasöhentuch- 


und Zigarrettenkästchen, Photographierahmen usw. Vielfach 


` wurden die hieraus gefertigten Gegenstände mit Golddruck oder 
.. Handmalerei geschmückt. Als diese Art Papiere neu eingeführt 
wurden, ‚stellten sich allerdings beim Zuschneiden, wie auch bei , 
.der Weiterverarbeitung, allerlei. Wiederwärtigkeiten. ein, denn 


die Papiere waren spröde und kamen. schon-aus der Fabrik mit 


stark gekrümmten Kanten an, so daß man die größte Mühe hatte, `` 
sie richtig unter den. Preßbalken der Schneidemaschine zu bringen. 


„Im Laufe :der Zeit hatte man. sich jedoch verschiedene 


‚„Kniffe“ angeeignet, welche die Bearbeitung in der Schneide- 


maschine wie auch bei der Klebearbeit. wesentlich erleichterten. 


"Angekommene. Papiere lagerte man zunächst. in feuchten Keller- 
räumen, -und schon nach: einigen Tagen konnte man die Be- 
 “ obachtung machen, daß die Papiere, nachdem sie später noch- 
‘mals umgeschichtet ‘wurden, sich glatt streckten und so’ viel - 
Feuçhtigkeit angenommen hatten, daß sie sich infolge ihrer- 


Geschmeidigkeit in der Schneide-. und Stanzmaschine glatt be- 
arbeiten ließen. Erklärlicherweise entnahm man. dem Keller- 


lager stets nur so viel Bogen, wie man innerhalb einiger Stunden. 


in der. Schneide- oder Stanzmaschine bearbeiten konnte. | 
-~ Um auch die Zuschnitte bis zur. Weiterbearbeitung in 


‚feuchtem ‚Zustand zu erhalten, legte man sie zwischen: Zink- 
bleche (dieses Verfahren wäre von dem Fragesteller, soweit nicht 


Bronzedrucke :in Frage kommen, . auszuproben). Für Klebe- 
arbeiten genügte diese Feuchtigkeit noch nicht; die Zuschnitte 


mußten noch mittels Schwamms : und kalten Wassers einzeln, 


mäßig angefeuchtet und hierbei so aufeinander geschichtet 


‚werden, daß kleine Stapel entstanden, welche man, um die 
künstlich erzielte Feuchtigkeit. nicht entweichen zu lassen, eben- ` 


falls mit. Zinkdeckplatten- abdeckte. Der Auftrag des Leimes 


und die Klebarbeiten, gingen dann glatt von: statten, ohne, daß 


die Schönheit der Papiere durch .die Nässe gelitten hätte. | 
- : Die Schwierigkeiten, über welche Fragesteller Klage führt, 
und. die‘ sich beim Zuschneiden : der Kalblederpapierdrucke 
namentlich. bei Etiketten ergeben, beruhen :zum Teil auf falscher 
Behandlung. : Alle kleineren Etiketten aus spröden oder sehr 
glatten Papiersorten sowie auch aus gummierven und lackierten 
Papieren, . schnellen (springen) bei dem Auftreffen der nieder- 


‚gehenden "Messer, sobald der Schneidestapel berührt wird, nach 


allen: Richtungen auseinander,. sodaß- die . Etiketten, nach 
erfolgtem Schnitt zumeist in großer Unordnung auf dem Schneide- 
maschinentisch durcheinander liegen. 


Zeitverlust des Zusammennehmens wirkt umso empfindlicher, 


wenn es sich ‘hierbei um Etiketten handelt, welche sich nur’ 


durch. geringfügige Merkmale unterscheiden, wie z. B. durch 


' verschiedene Nummern. Um dem zu begegnen, arbeitet man. 
. nur mit. ‚scharf geschliffenem Messer und beschafft sich etwa‘ 
‚. 11%—2.m dicke Leisten aus hartem, schwerem Holz, .wie Weiß- 
: buche, Eiche oder dgl. 


Die Länge der Leisten paßt man der 


. Schnittlänge ‚der Schneidemaschine an, wogegen die Breite 
- durch die Größe der Etikettsn bestimmt wird.- In Betrieben, 
wo sich solche Arbeiten wiederholen, schafft man sich Leisten 
` in verschiedenen ‘Breiten uni Längen an. .L:gt man nun eine 


solche Leisie vor dem Einschalten des Schneidemaschinenmessers 


auf die abzuschneidenden Etikettenpäckchen so auf, daß alle 
= Päckchen gleichmäßig damit beschwert werden, so können sie 
`- während des -Durchschnittes nicht durcheinan lerfallen. Da der 

.Maschinenärbeiter nach dem Einschalten der Maschine beide. 
Hände'frei hat, übt er mit den drei Mittelfingern beider Hände 
in: dem Moment des Niedergekens-des Schneidemaschinenmessers: 
bis zu seinem Tiefstand einen leichten Druck auf die aufgelegte 
-~ Leiste aus, wodurch die Sicherheit des 


geschnittenen Päckchen erhöht wird. `- 


Da Etiketten aus Kalbleder- und Glanzpapieren sowie auch 
‚aus gummierten ‚Papieren die Neigung. haben, sich nach dem 
Schneiden zu rollen, ist es ratsam, sie. unmittelbar nach dieser. 
Arbeit, ‚auch selbst wenn sie weiter verarbeitet werden sollen, ` 


sofort zu ' bündeln . und zu beschweren. Die -Aufbewahrung in 


. . dunklen schattigen Räumen ist ‘zu empfehlen. . (Siehe auch. 
Nr. 53, Seite 1 991 „‚Die heiße Jahreszeit im Papierverarbeitungs- 


L 


betrieb‘). F.K 
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"sogenannten Oel-Marmor, 


- wendung fanden. 


Der unkundige Arbeiter, 
steht diesem Ereignis ratlos gegenüber, der hierdurch entstehende 


‚Drucksachen einem Aufschlag von 100 v. H. unterliegen. 4g 


Liezenbleibens der ab- 


‘in allen Teilen giıtheißsn, wir bezweeken nur, ein richtiges ‚Bild - 
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Neue Marmor-Bezugs- und Vorsatz-Papiere 


. An einer. uns vorliegenden Auswahl von ‚Buntpapieren zeigt 
sich, daß auch bəsi der Verwendung bekannter Druckverfahren 


‚die Bildung neuer Muster und: Farbenspiele möglich ist und sich 
immer wieder etwas Neues ausschöpfen läßt, wenn eine frisch ~ 
- angeregte Kraft mit Sachkunde und zielsicheren ‚Absichten heran- 


geht. Als eine solche Kraft zeigt sich der Kunstbuchbinder Franz 
Dathe in Leipzig, Albertstraße 29, der die Muster. entworfen und 
selbst gefertigt hat. Sie scheiden sich in vier Macharten: in den 
in das auf präpariertem Grund er- 
zielte. Quallen- (Stern-) Muster, ferner in die auf reinem Cara- 
gheen-Moos-Grund marmorierten Sorten und in Kleister-Marmor; 
von den ersten beiden Sorten sind je über ein Dutzend Farben- 
spiele erzielt; zusammen werden uns 44 Muster vorgelegt. Es 


scheint jedoch, als wenn nach eigenen Methöden die Mittel der | 
einzelnen Verfahren manchmal miteinander in Verbindung gebracht 
„und. daher die ganz eigenartigen Wirkungen erzielt wurden. So 
‚sehen manche. der Sternmuster zerlaufen aus und wirken gerade 


Du 
N 


m 


dadurch weich und malerisch, erinnern an Kleister, und: manche ` 


. der mit Kleister erzielten Muster könnte man. für im Oelverfahren 


erzielte Marmor halten. Nächahmungen von Sorten, wie sie zB. 
die Bogen 36, 37, 38 zeigen, dürften sich als schwerlich zu lösende 


Aufgaben erweisen; der Zufall scheint hier eine große Rolle. mit- ` 


gespielt zu haben. Gereiften Geschmack entfaltete der ‘Hersteller 
aber nicht nur -in den geaderten und wolkigen. Musterungen, die 
oft an. die Strömungen der 'Batikpapiere erinnern, sondern vor 
allem auch in den Farbenzusammenstellungen, in den Einsprengseln: 
von Leuchtfarben zu den schummerig gehaltenen Grundtönen. 
usw.; recht geschickt ist auch farbiges Papier zu bestimmten 


"Grundtönen gewählt, wie überhaupt die verschiedensten Papiere, 


maschinengläatte oder gerippte, Bütten- oder Kreppapiere Ah- 
In den Farbenspielen klingt es bald lieblich 
und einschmeichelnd weich, bald ist ein markiges Forte angestimmt, 


und die. Symphonie klingt mit einem Bekenntnis zu lebhafter 


Farbenfreude aus. Ein weites Verwendungsgebiet für diese Sorten | 
ist -mit den, wechselnde -Farbenstimmungen geschaffen; das Auge 


des Kunstgewerblers wird bald hier, bald da erkennen, für welchen ` 
. Gegenstand dieses altfarbig gehaltene oder jenes lebhaftere Muster 


besser passen, wird, ob hier ein Streifen, dort ein Strömungs- oder 
ein Chaosmuster für die Kassette, die Mappe, den Bucheinband 


‘oder für den Vorsatz besser passen wird. Jedenfalls möchte man - 


wünschen, daß Verarbeiter von Geschmack auch. zu diesen Papieren 
greifen, denn sie bieten gewiß manches, was selbst verwöhnten 


Geschmack befriedigen kann, und auch den, der aparte Eindrücke 


erzielen will. Die Papiere werden durch die Großbuchbinderei 


A. Köllner in Leipzig, Hohenzollernstr. 7, in den Handel. gebracht. 


| rg. 
‚Brief ‚aus Holland 7 
í : o mu u u À 
= $s E Aus Holländ, 6. Jun 
In Ihrer Nr. 65. vom 30. Juni lesen wir im Aufsatz ‚Brief aus 


: Holland‘ eine nicht ganz den Tatsachen entsprechende Schilderung - 
:des Abkommens der deutschen Regierung mit dem Verband der E 
holländischen Buchdruckerei-Bəsitzer. ` Es ist- richtig, daß: der 


V.:h. B.-B. mit der deutschen Regierung eine Uebereinkunft ab- 


geschlossen hat, in der eine der Bestimmungen sagt, daß deutscher 


Dadurch sind die deutschen Preise aber immer noch 25 v. H.: 
niedriger als die holländischen. Gegen die Kalkulation. dieser 
Preise besteht kein Bodenken, denn sie ist mit der größten Sorg- 


falt und von. durchaus zuverlässigen Fachleuten zusammengesstät. _ 


Fracht und Verpackung müssen auch vom holländischen. Drucker . 
extra berechnet werden, daher bleibt der deutsche Preis immer. 


‚noch bedeutend niedriger. Herr „Faust“ dürfte sich irren, wenn . 


er meint, daß der Verband holl. Buchdruckerei-Besitzer sich mit- 
weniger zufrieden gestelit haben. würde Wir glauben, daß die 
deutsche Regierung eine bassere Regelung nicht hätte erzielen 
können und auch nicht mehr verlangen kann. 
hätte die holländische Regierung eıngegriffen und noch ` höherè 
Schutzzölle auf die deutschen Drucksachen ‘gelegt, wenn ein 
Vergleich zustande gekommen wäre, wg Pe 2 


er en ER 3 E » PIE ee D 
© „Auch wenn die Ernonung weniger als 100 v. H. beträgt, hört 


das Schiebertum nicht auf. Nach den Satzungen des Verbandes 


holl. Buchdruckerei-Besitzer wird. gegen Unterangebote mit äller 


_ Schärfe vorgegangen. Der 'holl; Drucker, welcher gegen den Tarif 
Wenn der Verb. holl. B.-B. seine. : | 


süudigt, wird schwer bestraft. 
Preise ermäßigen wird, was aber kaum zu erwarten ist, wird er, 


'zweifelsoiine die deutsche Regierung rechtzeitig davon in Kenntnis’ 


setzen. 2 $ . nd e 
Mit obigem wollen wir nicht. sagen, aa wir die Abmachung 


davon zu geben. Druckerei -E 


-s Nach einem Bericht in Nr. 68, S. 2480 von (er Hauptvorstands- 


sitzung des Deutschen Buchdrucker-Vereins scheint auf kollegialer 


Grundlage ein Ausgleich der Interessen angebahnt zu sein. ` 


-~ 


-Wahrscheinlich . 
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‘Deutsche Außenhandelsstatistik 
Fortsetzung zu Nr. 71, Seite 2496 . 
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| Ausfuhrmengen 1920 in dz | 


Bestimmungsland | Sep- | Januar 
tember. | August | bis Sep- 
tember 
Buntpapier; lackiertes, mit Kreide 
usw. 'überstrichenes Papier; mit 
Metalldruck, Metallüberzug, Gold- 
oder Silberschnitt versehenes Pa- 
r: 
Großbritannien 916 359 | 12 947 
Niederlande 1870 2 933 | 20 886 
Tschechoslowakei . .565 477 2 760. 
Schweden . 461 280 2 533 
Schweiz . - . 1 170 1 900 8 789 
Ostasien l 164 632 -3 649 
Südamerika . 1 840 2 310 10 126 
Uebrige Länder 4 775 3846 | 22213 
Zusammen dz . 11761 | 12737 | 83903 
Wert in sn M. 20 168 | 20197 | 128 036 
Drucke. jedes er airen 
Postkarten mit Bilddruck, ein- oder 
mehrfarbig, auch mit Pressungen 
oder Rändern in Farben, Gold oder 
anderen Metallen: - 
Zusammen dz 988 1 040 | 10 978 
‚Wert in 1000 M... 4174| 3779 | 33574 
. Besuchs-, Wunsch-, Empfehlungs-, 
“ Geschäfts- und ähnliche ‚Karten 
- aus Papier ; Bilderpapier ; Modellier- 
bogen, Abzichpapier; zu Fahr-, 
Eintritts- oder dergleichen Karten 
vergedrucktes Papier, zu Rech- 
_ nungen, Geschäftsbüchern oder der- 
gleichen vorgerichtetes Papier: 
Zusammen dz . 2 843 6 947 | 27389 
Wert in 1000 M.. 11856 | 16040 | 82634 
' Papier,: Pappe, ausgestanzt, verziert 
oder mit Gespinstwaren überzogen, 
oder mit Unter- oder Zwischenlagen 
von selchen oder von Drahtgeflecht: 
Zusammen dz 980 1 655 11 238_ 
Wert in 1000. M. 4 450 6 314 | -38 275 - 
EN Tapetenborten aus TA 
Saargebiet . 248- 504 4 715 ` 
. Belgien . 354 235 '2185 
Luxemburg. 119 -95 1 208 
Niederlande 2 053 1 957 23 408 
Ostpolen. 97 906 
"Schweiz . 273 378 . 4 535 
Südamerika: . 746 434 3 314 
 Ucbrige Länder 3 798 2 327 | 14 086. 
. Zusammen dz 7 679 5930 | 54 357 
Wert in M. . 8676 | 7569.| 64983 
Spielkarten: | 
Dänemark . 84 38 412 
Niederlande 15 1 215 
Baltikum 1 10 98 
Südostasien 18 13 186 
Uebrige Länder 18 24 392 
"Zusammen dz 136 86 1 303. 
Wert in 1000 M.. ; 720 434 5 906 
. Schieferpapier, Tafeln daraus, ame 
Verb.; Schleif-, en 
Dänemark . 20 3 310 
Niederlande 29 50. 691 
Oesterreich‘. 274 -)|- 24 | < 1153 
en .. 2001 


I 
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: i l Januar 
Bestimmungsland a . Ak os 
n i o. - tember 
Finland . MS 40 84 | - 659 
Schweiz . er AB 6 57 590 
Uebrige Länder Bd i 149 139 2065 - 
Den Gen Werse 764 826 | 7469 
Wert in 1000 M.. 1 192 1 361 9 779 
Lichtempfindliches (gebrauchs- _ l 
fertiges) DR Papier; | | 
Lichtpauspapier: s i 
Dänemark . reee A 50 51 597 
Italien. . SE 67 115 |- 1030 
Norwegen . Be A 28 35 395 
- Oesterreich. . . . A E 67 87 1 062 
Tschechoslowakei ern 72 92 897 
Ostpolen. ae 7 2} 485 
Schweden . Te 50 80 661 
Schweiz . . NE 39 21 511 
V. St. v. Amerika A Br — E 192 
Uebrige Länder EEE 188 174 1 864 
Zusammen dz Br aG 568 . .659 7694 
Wert in 1000 M...... 3 326 3597 | 36 654 
Gelatine-, Paus-, Blau-, Fliegen-, 
Motten-, Ozon-, Reagens-, anderes 
chemisches, ‘° gummiertes . usw. 
Papier: | 
Belgien SAFA 28 34 551 
Dänemark . T 107 42 722 
Großbritannien a 79° 78 856 
Italien. . TEE 66 19. 703 ` 
Niederlande SE 207 199 3 962 ` 
Oesterreich. . . er 57 29 562 
Tschechoslowakei . RER 55 54 593 
Schweden . Euer: 162 265 1439 
Schweiz . er 227 168 1 827 
Spanien . u: 48 10. 315 
Uebrige Länder P S" 175 153 2 543 
' Zusammen dz e de 1 211 1051 14 073 
Wert in 1000 M. SEF 4 365 3527 | 39399 
Tüten, Beutel, Säcke, Faltbeutel, 
Faltschachteln und dergleichen Be- 
hältnisse; Briefumschläge; Brief- 
papier, Briefkarten und Briefum- | 
schläge in Behältnissen .(Papier- 
ausstattung): - 
Danzig Se A 215 193 947 
- Baargebiet . oe 603 893 7885 
Belgien . pa in d 182 245 2 394 
Dänemark . RR. 325 247 2 765 
Luxemburg ARTE 92 27 1431 
Niederlande N 2 328 4119 | 23 994 
Norwegen . be 314 403 3 712 
Schweden . u 2% 412 348 3 420 
Schweiz . ES 933 | 463 5 994 
Südamerika ER 273 367 2 919 
Uebrige Länder T 1 439 1765 | 14354 
Zusammen dz 22:8 | -7LL6 9070 | 69835 
Wert in 1000 M... 14186 | 15 232 | 118 679 
Papierwäsche: | 
Niederlande 21 18 , 319 
Uebrige Länder 11 10 183 
Zusammen dz 32 28 j~ 502 
' Wert in 1000 M. :80 55 1 637 


Ausfuhrmengen 1920 in dz 


Schreibwaren sehe in einer der nächsten Nummern. 


Für die. Studentenbücherei der Universität Köln a. Rh. der va 


aus freiwilligen Spenden etwa 100 000 M. aufgebracht, für hoch- 
- stehende, moderne, schöngeistige Literatur,- die. zur Anschaffung , 


dem Studenten unmöglich ist und sonst in öffentlichen Bibliotheken 
erst mehrere J: ahre nach Erscheinen gewöhnlich zu haben ist. 


PI (Frankf. Ztg.) 


‚der herzustellenden Werke einreichen. 
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Genauer Beschnitt - 
Zu. Nr. 69 S. 2447 


. Um genauestes Beschneiden an bedruckten Papierstreifen zu 
ermöglichen, muß der Druck ‚genadelt‘‘ wer den, d. h. besim Druck 
muß auf gegenüberliegenden Formaträndern je ein feiner Punkt 
mitgedruckt werden. Die Streifen -werden an den Punktstellen 
genau senkrecht auf dünne Nadeln aufgestochen unter Beachtung, 
daß der sich bildende Stoß des Papiers.immer rechtwinklig bleibt. 
Zur Vorsicht kann eine Seite des Stoßes geleimt werden, nachdem 
die Leimkanten trocken beschnitten werden. Dabei wiederum 
ist zu beachten, daß die Maschine nicht etwa ‚„unter‘‘ oder „über 
sich‘“ schneidet; wäre dies der Fall, so könnten nicht die oben 
liegenden Bogen, je nachdem der Sattel der Beschneidemaschine 
eingestellt wird, genau werden, aber die untersten Bogen würden 
abweichen .- Es müßte dann der Tisch der Beschneidemaschine 
mit Hilfe der Wasserwage durch die unterhalb des Tisches be- 
findliche Stellschraube genau gerichtet werden. ` P. K. 

E x x 


Das Aufnadeln von Drucken muß in allen Fällen geschehen, 
wo es gilt, Schneide-,. Stanz- oder Perforierlagen so herzurichten, 
daß sie genaueste Weiterbearbeitung ermöglichen. Falls wie hier 
Nadelzeichen: fehlen, bestimmt man Stellen im Druck als Nadel- 
‚merkmale. Je nach Papierstärke nadelt man etwa hundert Blätter 
oder Bogen (die dann eine Schneidelage bilden) aufeinander — 
zu hohe Stapel sind zu vermeiden. Wenn sich beim. Beschnitt 
Differenzen ergeben: und wie Fragesteller sagt, das Messer. ab- 
weicht‘, so ist der Schneidemaschinentisch nicht in genau 
horizontaler Lage. Es muß dann mit Hilfe einer Wasserwage 
das unter dem Tisch angeordnete Stellrad genau eingestellt werden. 
Sollten sich die gedruckten Bogen durch loses Umherliegen 
(Witterungseinfluß) gedehnt haben, so wird das bei der Aufnadel- 
arbeit sofort bemerkt; man vereinigt dann solche Bogen, die in 
ihrer Ausdehnung zusammenpassen, zu einer Schneidlage, während 
man. die nicht passenden, mehr oder weniger gedehnten Bogen 
besonders behandelt. Die zwei kleinen Löcher, welche durch die 
Aufstecknadeln entstehen, müssen mit in den Kauf genommen 
werden; sie sind aber kaum von Belang. Werden Nadelzeichen 
mitgedruckt, so sind sie so einzurichten, daß sie beim Beschnitt 
abfallen. Auch bei dünneren zu bedruckenden Papieren wie Flor- 
post usw., ist das Aufnadeln nicht zu umgehen, auch wenn es 
nur auf genauen Durchschnitt ankommt. (Siehe Nr. 80, Jahrg. 1908, 
Seite 3099) F.K. 


Notstandsarbeiten Im Buchdruckgewerbe 


Nach einer Erklärung des Reichsamtes für Arbeitsvermittlung 
vom 1. Juli wird die Herstellung wissenschaftlicher Werke und 
Zeitschriften in Betrieben des graphischen Gewerbes als geeignet 
erklärt,. daß sie aus Mitteln der produktiven Erwerbslosenfürsorge 
gefördert werde. Für jeden Erwerbslosen wird ein Zuschuß von 
24 M. gezahlt. Von Bender Bedeutung ist der Umstand, daß 
der Zuschuß nicht nur für die neu eingestellten erwerbslosen Gehilfen 
gezahlt wird, sondern auch für die Hälfte der von den Stamm- 
a! beitern nachweislich geleisteten Arbeitertagewerke, indem davon 
ausgegangen wird, daß durch die Notsiandsarbeit eine dement- 
sprechende Anzahl Personen der Erwerbslosigkeit fern gehalten 
wird. Wenn also z.B. für ein herzustellendes Werk insgesamt 
400 Arbeitertagewerke erforderlich sind, und davon 200 Tagewerke 
von den eingestellten Erwerbslosen, die übrigen 200 von den 
Stammarbeitern geleistet werden, so erfahren nicht nur die 200 
Tage der Erwerbslosen eine Btihilfe von je 24 M., sondern auch 
die Hälfte der von den Stammarbeitern geleisteten Tagewerke, 
also 100 mit je 24 M. Werden Kurzarbeiter mit solchen Not- 
standsarbeiten beschäftigt, so werden die zu leistenden Mehrstunden 
zu Tagewerken zusammengezogen und hiernach der Zuschuß 
berechnet. Einstweilen stehen für diesen läblichen Zweck . zwei 
' Millionen Mark zur Verfügung. Dem Träger dieser Notstands- 
maßnahme, dem Tarifamt der Deutschen Buchdrucker, wird die 
Notgemeinschaft der Deutschen Wissenschaft demnä chst eine Liste 
Im August .soll dann die 
technische Kommission, die aus je einem Vertreter des Reichsamts 
für Arbeitsvermittlung und der Notgemeinschaft der Deutschen 
Wissenschaften, neun Arbeitgebern, darunter drei Buchdruckerei- 
besitzer, und. zehn Arbeitnehmern besteht, zum Altschluß von 


Druckaufträgen zusammentreten. C. 
Büchertisch 


Zur Steindruck- und Offset-Sondernummer wurde das Juniheft 
der graphischen Monatsschrift Deutscher Buch- und Steindrucker 
ausgestaltet. Wie sehr das Gummidruckverfahren zurzeit im 


Brennpunkt der fachlichen Frage des Druckgewerbes steht, beweist ` 


auch dieses Heft.. Mit der schnellen Ausdehnung hat die Verbrei- 
tung der KenntnisdesWesensund.der Ausnutzun gmöglichkeiten dieses 
. Verfahrens nicht. Schritt halten können. Selbst in Fachkreisen ist 
deshalb der Gummidruck noch lange nicht so bekannt, wie er es 
sein müßte, weil es auch bisher an einer Uebersicht über das ganze) 


"von. m beeinflußte Feld "fehlte. 
ist hier gemacht; man hat beisammen, was man braucht, um sich 


eigenes Urteil übər das Gummidruckverfahren zu bilden. Darum 
sollte jeder an d-r Drucksachenherstellung oder am Drucksachen- 
verbrauch irgendwie Beteiligte dieses Sonderheft beachten. 
beschreibt den Arbeitsgang beim Gummidruck, gibt Praxiserfah- 
rungen eines Offsetdruckers wieder, schildert die V erwendung der 


Nr. 73/1921. 


Ein Versüch, diese zu geben, 2 


Es 


Offsetpresse im Buchdruckbetriebe usw. und enthält auch eine’ 


Darstellung der maschinellen Entwicklung auf: diesem Gebiete. 
Viele farbige Beilagen bieten Arbeitsp:oben verschiedener Arten 
des Gummidruckes, und eine solche stellt auch der mit einem 
prächtigen farbigen Blumenstück gezierte Umschlag d-s Heftes dar. 
Das Heft nebst seiner Unterhaltungsbeilage „Graphische Feier- 
stund-n“ ist für das deutsche Sprachgebiet und das östliche Ausland 
einzeln für 7,50-Mk. (übriges Ausland 20 Mk.) postfrei zu beziehen 
von der Geschäftsstelle, Berlin SW 61, Teitower Straße 32. 
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HOME LEISTUNGEN 


Für Fuss- oder Kraftbetrieb stets vorrätig 
Verlangen Sie’ Werbeblatt P. 3950 


"Nach Einsendung von "Arbeitsmustern und Bekannigabe Ihrer 

besonderen Wünsche stehen wir mit zweckdienlichem Angebot 

Jederzeit zur Verfügung. [A 1312 

Wir liefern sämtliche Maschinen für Papier- und Pappe-Bear- 

beitung als Sondererzeugnıs und vermögen allen Ansprüchen 

zu genügen. | Ueber 160000 „Krause“-Maschinen sind in der 
ganzen Welt verbreitet. 


Vollständiger Katalog steht auf Wunsch zu Diensten. 


KARL KRAUSE A-G LEIPZIG 13 


FILIALE UND LAGER: BERLIN C 19. SEYDELSTR. 11-12 


ERSTE UN 


liefern vorteilhaft 


Bruno Goetze & Co. 
Berlin S 14 
Stala hrebeni: afhan 


IWW III BITIIIIEDI WI DI IIEIIIWIWITT 


“Gold - Fü i Federhalter 


erstklassiges Fabrikat, mit, garantiert 1% kar. Goldfeder 
„N. 1 2 3 4 5 6 7 
Bat: jr 25,— 35,— 38,— 40,— 42,— 50,— 53,— 
Nr. 1a 28 3a 4a 5a 6a 78 
M. 27,50 28,50 35,— 38,— 40,— 50,— 52,— -~< 
= rein netto Kasse ab hier, exklusive Verpackung usw. 
Muster gegen Vorhereinsendung des Betrages zu Diensten. 


Commerz-Gesellschaft m. b. H. 
München, Theafinerstrasse 46 


gemustert: 
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I Vorbesichtigung zur_Berliner Papiermesse 


eh 
‚ Wie mitgeteilt, fand am Donnerstag, 7. Juli, in der Phi’ 
harmonie, Bernburger Straße, eine zweite Vorbesichtigung zul 


Berliner Papier- -Messe statt. 


Von 1200 Quadratmetern nutzbarem Raum wären 
5 Uhr abends bereits 950 Quadratmeter an 153 Aussteller 
stehender Fachgruppen vermietet: 


‚gegen 
nach- 


1. Papier- Großhandel. 8. Büroeinrichtungen. 
2. Buchgewerbe, 9. Lernmittel. 

3. Kunstverlagsanstalten. 10. Klebstoffabriken. 
4. Geschäftsbücher. il. Scherzartikel. 

5. Schreibwaren. 12. Lederwaren. 

6. Bürobedarf. 13. Bilderrahmen. 

7 Holzspielwaren. 


. Bürobedarfsmaschinen. 14. 
£ "16. Blechwaren. 


Im Durchschnitt entfallen auf jeden Aussteller 6,2 Quadratmeter 
Fläche, ein Zeichen, daß großzügig ausgestellt wird. 


Die Meßleitung hat sich entschlossen, den Vorhof, die Bogen- 
gänge sowie die Galerien in den Räumen der Philharmonie all- 
gemeinen Werbezwecken nutzbar zu machen. Diese Flächen eignen 
sich vorzüglich für Großfirmen, deren Sonder-Erzeugnisse von aus- 
stellenden Händlern geführt werden, denn die eindringliche Wirkung 
eines werbetechnisch gut durchdachten Plakates verbunden mit 
den ausgestellten Sonder-Erzeugnissen steigert indirekt den. Erfolg 
der Großfirmen und unterstützt die Aussteller. Interessenten er- 
halten nähere Angaben durch die Meßleitung. 


"Zu den in Nummer 69 der*Papier-Zeitung veröffentlichten 
Ausstellern (141) sind inzwischen noch folgende hinzugekommen, 
womit sich deren Zahl (Stand am 13. Juli) auf 163 erhöht. _ W. Keller 
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Weitere Anmeldungen von ausstellenden Firmen 
bis einschließlich 13. Juli 1921 


Levy & Co. G. m. b. H., C 2, Kreppapiere. 

Krauser & Avanschitzky, Berlin-Frieder au, Papier-Gr oßhandel. 

Lehmann & Hildebrandt, Hamburg 26, Papierausstattungen. 

Geschw. Keilich G. m. b. H., N 24, Kreiden aller Art. 

A. Cassirer, B.-Schöneberg, Großbuchhandlung und Kunstverlag. 

Sonnenfeld & Co., G. m. b. H., N 37, Spielwaren. 

Feler Fließ, NW 87, Kunstverlag. 

Georg Rollscheck, SW 61, Reißzeuge, Petschafte, Nuuzbücher. 

C. Blumenthal & Co., sw 68, Luxuspapiere und Schreibwaren. 

Industria, SO 26, Blechwatenfabrik. 

J. Jacobsohn, NW. 23, Galanteriewaren. 

H. Massolles, Charlottenburg, Lampenschirme, Luxuspapiere. 

Lehmann & Nake, Dresden I, Papier- und Schreibwaren. 

Lisbeth Klein, S 59, Spruchkarten. 

Gebr. Regel, NO 43, Papiergroßhandel. 

Printator -G. m. b. H., SW 68, Etiketten-Druckmaschine. 

S. Roeder, SW 68, Stahlfedern, Füllfederhalter. 

Alfred Reichel, W 35, Klebstoffe aller Art. 

Heinrich Steinmann, Hagen i. Westf., Patentkartonnagen. 

Kefersteinsche Papierhandlung, SW 68, Papier-, Schreibwaren, 
Lernmittel, Schulartikel. 

Gebr. Fluß, © 25, Schreibwaren. 

Fabrik : Stolzenberg, SW 68, Büro- Einrichtungen und Schreib. 
waren. 


Landesverband Brandenburg 


. im Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler 


- Der Verein erließ an sämtliche Ortsgruppen unterm 14. Juli 
1921 das Rundschreiben Nr. 10, welches folgendermaßen lautet: 


Betr. Schundliteratur (s. Nr. 72, S. 2537) 


“In weıterer Bearbeitung der Schundliter aturfragen hat der 
Vorstand des Landesverbandes Brandenburg nünmehr auch eine 
persönliche Unterredung im Wohlfahrtsministerium mit Herrn 
Prof. Brunner gehabt. In dieser Aussprache haben wir den Ein- 
druck gewonnen, daß die Bearbeitung dieser Angelegenheit sehr 
wichtig und dringend für unsere Geschäfte wird; es ist deshalb 
auch von seiten des Herrn Prof. Brunner uns die Zusage gemacht 
worden, zu den ferneren Vorbesprechungen über das in Aussicht 
genommene ZReichsgesetz über die- Schundliteratur Vertreter 
unseres Verbandes hinzuzuziehen. Wir haben in weiteren Aus- 
führungen mit Herrn Prof. Brunner- die vielfachen Bedenken - 
gegen die bisherige Handhabung der Schundliteraturfrage seitens 
der Behörden zum Ausdruck gebracht und besonders darauf hin- 
gewiesen, daß zunächst einmal die Quellen derartiger Literatur 
gestopft werden müssen und nicht dem letzten Gliede der Ver- 
käufer die Verantwortung für die Verbreitung zugeschoben wird. 
Durch die dauernden Beschwerden und Belästigungen unserer 
Geschäfte namentlich in letzterer Zeit sınd unsere Kreise sehr be- 
unruhigt worden, und wir erwarten deshalb von den zuständigen 
Behörden weitestgehende Unterstützung, die sich namentlich auf 
die Bekanntmachung verbotener Literatur und auf eine größere 
Fühlungsnahme zwischen Behörde und Verkäufer erstrecken müßte. 
Wir haben ebenfalls Herrn Prof. Brunner eine Prüfungskommission 
vorgeschlagen, die zum Teil auch aus Mitgliedern unserer Organi- 
sation bestehen soll, die in gemeinsamer Beratung mit der Be- 
hörde eine möglichst einwandfreie und alle Teile befriedigende 
Bearbeitung dieser hochwichtigen Angelegenheit gewährleistet. 

Es wurde uns von Herrn Prof. Brunner in längeren Aus- 
führungen eine wohlwollende Berücksichtigung unserer Wünsche 
zugesagt, und wir haben den Eindruck gewonnen, daß unsere 
vorgebrachten Anliegen nicht unberücksichtigt bleiben werden. 


? Landesverband. Brandenburg] __ 
" 1.5 Vorsitzender om 
`g 

Eine Berliner Ortsgruppe des Leipziger Mustermesseverbandes. 
Dieser vormals Altonaer Verband hatte kürzlich die Messe-Inter- 
essenten Berlins in die Berliner Handelskammer zusammen- 
gerufen; unter -zahlreicher Beteiligung wurde eine. Berliner Orts- ` 
gruppe gegründet, und Konsul Bothmer, der erste Vorsitzende 
und Leiter des Hauptverbandes, auch zum Vorsitzenden der 
Berliner Ortsgruppe gewählt. Auf verschiedene Mißstände der 
Leipziger Messe wurde hingewiesen und festgestellt, daß der 
Leipziger Mustermesseverband in den meisten Fragen energische 
Schritte unternommen hat. Einige Mitglieder verlangten, der 
Reichstäg solle ersucht werden, die Bewilligung des Reichszuschusses 
für die Leipziger Messe davon abhängig zu machen, daß man 


- zuvor die Bedrückungen der dortigen Messeaussteller .beseitige. 


und eine gründliche Reform des „Meßamts“ durchführe. — Der 
gewählte Beirat wurde dann ermächtigt, als Sonderkommission 
die geeigneten Schritte zu unternehmen, um einen , Reichs- 
verband deutscher Messeaussteller‘“ in die Wege zu leiten und 
durch Zuwähl Aussteller anderer Messen heranzuziehen. Ein- 
mütig wurde der Standpunkt vertreten, daß der jetzigen Kräfte- 
zersplitterung im Messewesen und der daraus folgenden Ver- 
geudung vieler Millionen für die Messepropaganda schleunigst 
ein Ende gemacht werden müsse. Den meisten der anwesenden 
Messeaussteller erschien die Beschränkung der Messen auf Leipzig 


Zur Berliner PAPI E R- M ES = E, 20.—23. August 


geben wir in erhöhter Auflage nachstehende a als 


Amtliche Messe-Zeitung 


heraus. Nr. 82 vom 9. August 


*Nr. 84 vom 13. August 


Anzelgen;Schluss 
jeweils 5 Tage vorher 


Nr. 865 vom 18. August 
Nr. 87 vom 21. August . 


Alle Messnummern werden Ausstellern und Einkäufern zugestellt. 


Daher grösste Wirksamkeit Ihrer AEE T 


Verlag der Papier-Zeltung, Cari Hofmann, Berlin SW 11, Dessauer Strasse 2 3 
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das Ideal, doch wurde ausgeführt, daß bei den gegenwärtigen 3% (aossssenaungse u 


s a HM 


= æ l 
wirtschaftlichen Verhältnissen eine solche nicht durchzuführen Z% g, == EEE 


sei. Meßinteressenten. können sich bei der Geschäftsstelle des * 
L. M. V., Berlin W 35, Genthiner Straße 20, melden. (Berl. Tgbl.) 
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l Eine der teuersten Markensammlungen der Welt. Im Hotel 

Drouot in Paris fand kürzlich die Versteigerung der berühmten *. 
Markensammlung Philippe von Ferrary statt, der im Mai 1917 X 
gestorben ist. Die Versteigerung wurde von der Firma Gilbert & ® 
Broquelet geleitet. Die französische Regierung sequestrierte ”' 
diese Sammlung, die während des Krieges im Berliner Postmuseum . 
war, der Ver steiger ungserlös wird auf die deutschen Kriegsschulden ':; 
angerechnet werden. -Die Sammlung, bestehend aus mehr áls „A 
200 Alben mit unschätzbaren Soltenheiten, wurde bis zur Ver- ` 
steigerung in den Gewölban der Bank von Frankreich aufbewahrt. 

Merkwür digerweise hat Ferrary seine. :weltberühmte Sammlung 
n'cmals öffentlich gezeigt, und nicht mehr als ein halbes Dutzend 
hervorrag. nder Sammler können sich rühmen, sie gesehen zu 
haben. Am ersten Tage der Versteigerung brachten 304 Marken 
etwa eine Million Frank, darunter ein Satz uruguayischer 111 000 
Frank. Die Zwei- Cent- Marke von Britisch- Guinea wurde von einem 
Tabakfabrikanten in Marseille für 105 000 Frank ersteigert. Das- 
höchste Gebot, 183 000 Frank, erzielte die Zwei-Öent-Marke der 
hawaiischen Mission. Mauritius-Marken wurden mit 24000 bis 
60 000 Frank: bezahlt. Die Versteigerung soll erst im Oktober 
fortgesetzt werden, man erwartet einen -Gesamterlös von über 
10 Millionen Frank. (Börsenbl. f. d. D. Buchh.) 
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Aegyptens Einfuhr von Papier- und Schreibwaren in 1929 
betrug aus Deutschland für 8718 (in 1919: 14), aus Großbritannien 
für 58 510 (28 821) ägypt. Lstr. Deutsche Schreibwaren werden, 
berichtet der britische Handelsvertreter, in vielen italienischen 
und griechischen Läden verkauft, und die Ware scheint von guter s s 
Qualität zu sein. 5 Bogen Briofpapier und 5 Briefumschläge Bunte Buchbinderspäne 


kosten nur 5 Milliemes oder 14, d. bg. Dru ckereiabfälle are 
L = 
Verkauf von Bildern und Postkarten durch Glasermeister in Neue Graupappenabfälle 


wegen Uebertretung des Gewerbegesetzes vom Untergericht zu 
Das Obergericht sprach ihn daher hierin frei, nur wegen des Ver- Neue Strohpappenabfälle 


Dänemark. Ein Glasermeister in Odense, der in seinem Laden 
Chromopapierspäne, weiss und bunt 
50 Kr. Buße verurteilt worden. Die Glaserinnung bezeugte je- 
doch, es sei seit vielen Jahren üblich, daß Glasermeister, besonders 
E a Chromokarton-Späne, weiss und bunt 
Journale und Broschüren 


Ansichtskarten, Glückwunschtelegramme usw. verkaufte, war 
Zigarettenpapier-Späne, unratfrei 

in der Provinz, Bildkarten und Telegrammvordrucke vertrieben. 
Sonderangebot! E - Lederpappenabfälle, neu und alt 


25 000 kg sat. mame le 0 em, 43 kg prompt und laufend in Ladungen 
10000 kg esgleichen 65/100 „ 45 „ > 
9000 kg desgleichen 65/120 ,„ 40 „ an Fabriken abzugeben, 


zu M. 4,75 das kg [80505 ` Alfred Zimmer, Dresden-Neustadt 6 


franko jeder deutschen Station, einschliessl. Verpackung. Girossenhainer Strasse 8 
e ss 


Max Martin ne Nachf. Max er Dresden-A. l | . Fernspr.: 12146 Telegr.-Adr.: Erodakien near 


Masch. ’glatte, ein. und: zweiseit. "glatte such in 


Zellulose-,Bast-, "= 


Spezialitäten 


Kuvert- und ("es Pot 
Kartonpaplere j Miian 


Dürrröhrsdorf i. Sa 5 


10 000 Bog. farbi ı Kartothek-Karton, 55/81 cm, 135 kg die 1000 Bog. 


"20 000 ” b’f ei wss: Postk -Karton, 47/57 ‚„ 60,, , 1000 ,, . Briet-»Drahtanschrifiig DL. ` B Fernsprecher 233, 
70000 „ chamois Manila-Karton, 50/65 ,, 80,. , 1000 ;, Be, PihapErtut H einschlagpapiere, ME 
30100 „ ğ = „50/65 „ 100 , , 1000 ,; MM Pappen. 
. 25000 „ h’frei Natur-Kunstdruck, 59/92 , 44 „ ., 1000 ,, Eo 
100000 „ Illustrations Druck . . . 59/92 „ 40, „ 1000 ,, 
50000 „ fa b.geripptBüttendruck, 59/92 , 32 ,, „ 1000 ,, 
50*00 „ h’frei Post. . . 46/59 „ 16 ,, , 1000, i £ 
40000 „ el 4b... 43/68 . 24 ,„ 1000 ,, TER E SEELEN RETTET EEE SEEN 
ab Lager Crefeid äusserst preiswert abzugeben. in Rollen oder Bogen, in Anfertigung 
u. Must r und Preise stehen gerne zur Verfügung. [80476 Grau Schrenz das kg M. 1,80 


Papierhaus Paul Dohmen, Papiergrosshandlung, Crefeld Zellulose i ia 0000 en 


Fernsprecher 539 Y'elegrammadr.: Papdohm, Crefeid | Gustav Hesse, Helmstedt, Telephon 104 


Nr, 73/1921 E 


A 


= Restposten sofort hen 


etwa 4000 kg Kunstlederpappe, 2 mm, etwa 72x85 cm 


l. Qualität . . M. 400, — 
„. 4000 kg Kunstlederpappe;,1, 9— 2mm,etwa 70 x 100cm M. 360, — 
„ 3000 kgschwarze Kunstlederpappe, etwa 21% en 

etwa 70x 100 cm ; M. 360, — 
» 700 kgblaue Hartpappe, 1,8 mm, etwa 70x 100 cm M, 360, — 
» ` 3000 kg Handlederpappe, 5 mm, etwa 70x100 cm :M, 260, — 
„ 1200 kg graue Hartpappe, etwa 70x 100cm,etwaömm M. 250, — 
„  T700kg , D ‚,„ 70x100cm, „ 4mm M. 250,— 
» 750kg „ PA „ '170x100cm, „ 3mm M. 250, — 
„ 1500kg „ ú „ 700x100cm, ,„1l,9mm ` M. 230. — 
„ 1500kg , 70x100cm, „l,5mm M. 230. — 


die” GA 


kg ab Verladestation. 


Angebote unter F. 80311 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Weiss Kattun I 
Weiss Kattun II 
Blau Kattun 
Rot Kattun 


sowie alle sonstigen Sorten Lumpen in bester Sortierung. prompt 


ladungsweise lieferbar. 


A 1005 


Alfred Zimmer, Rohprodukten- -Grosshandlung, Dr esden-N. 6 


Grossenhainer Strasse 8, Fernspr.: 
Produktenzimmer 


T.-Adr.: 


12146 


x | 
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cap 


h’irei und h’haltig 

A weiss und farbig 
billigst sofort lieferbar. 
Frane-Fabrik 
Berlin S 14 «A 11% 


500 
PKopierbü cher 


7% Mol 


1000 Bl. ausl.,Reg. hat äusserst 


Rücken Und, ; Ecken zu 


preiswert,abzugeben. [80307 


Martin Langbein, Eiberleid 
Fernsprecher 6087 


Klosettpapier 


krepp und glatt in Rollen, sowie 


Friseurstuhlrollen| 


und [A 636 


| Butterbrotpapier 


prima fettdicht, in Rollen 
liefern preiswert 


Tuckmantel & Winkler 


Rollenpapierfabrik 


Elberfeld 


Lulsenstrasse 64, 64a und 64b 


- Holzschleiferei” "7 


wünscht unmittelb. Ver bindung m. 


Papierfab’iken resp. Holzstolfahnehmern 


wegen dauernder Lieferung. 


Anfragen unter W. 8)516 an die 
Papier-Zeitung erbeten, 


Det Pappen u. Kartons,gepr. 
u.m. Glanzmust. Kofferpappe 
in versch.Präg., Schnellheiterkart., 
Schulheftumschl. m. eingem. Schild 
C. Schumann, Yappenfabrik 
für Spezialitäten, Schmiedefeld, 
Post Grosshartau, Sa. [A179 


Etwa 7000 kg maschinenglatt 


weiss Dickdruck 


į75X100 cm, 78 g/qm, in Breslau | BNNI 
lagernd, zu M. 3,4u ab Lager gegen 


sotortige Kasse abzugeben. 
s Angebote unter H. 80491 an die 


| Papier-Zeitung erbeten, 


E 
Loknbeutel, Aktenumschläge 


. Geschāâfts - Briefumschläge 
Beutel, Versandtaschen 


Erstkl. Fensterkuverts 


Grösste Leistungsfähigkeit 
Enorme Auswahl 
Billige Preise 


Radegast & Co. 


Leipzig [A 1346 


Ringfreie .Briefumschlagfabrik 


Bemusterte Angebote 
sofort und kostenlos 


"Spezialität 


Geshäftshriefumschläge 


z. d. !illıgst. Preisen an Wieder- 
verk. Muster kostenlos. [A 720 


Papierindustrie „Herkules“, Cassel 


Etwa 3000 Rucksäcke 


aus festem Segeltuch- Papier- 
sewebe, feldgrau, sehr preiswert 
abzugeben, ausfuhrfrei. [80495 


S. Glücksohn, Berlin21, Gegr. 1872 


p APIER- 


Kopierrollen 


ZEIDUNG 2575, 


Ill mm NUN UN m 


Schreib- und Unterschrifismappen 
Dokumenten-u.Briefmarkenmappen. 


in gediegener Aufmachung 


Pretzsch & Martin, Coswig (Sachsen) 


Reisemuster billigst vorrätig 


KAELA 
Dee a 


- Bernié < gute’ Erzeugnis f 
: Prägedru ki 


Kar Druck-Nobenbahnen 
Durchschlagpost |. ce een 
Schreibmasch.- Post Reflektauten wollen sich unter 


C. 80485 an d. Papier-Ztg. wenden. 
Carl Heckelmann [54] ——_ 
Papiergrosshandl., Heilbronn a. N. 


Einseitig glatt blau Einschlagpapier 


40 g/qm, Format 48x70 em, 


Pergamyn, gelb und weiss ` 
etwa je 1000 Kg, SoiurL äusserst 
‚preiswert hat abzugeben. An- 
fragen unter G. 83532 an die 
Papier-Zeitung erbeten. _ 


ferner graue Pappen, 1—4 mm 
stark, haben preiswert abzugeben. 


Geb: üder Bickelhaupt, Eberstadt b. D. 


| Engl. een 


Marko Duwse-Patent, Y5 cm breit, 
nat preiswert abzugeben j?9ars 


Willy Größchen 
Dortmund, Schwanuenstrasse 79 


Bere Ze EEE > Š er 9 : i Ba 
ce. EURO, Ns R r B 5 4 
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D | | 


deutsches u. englisches, alleBreiten, 


liefert billigst 'Hoiz-, Leder- 
Otto Phili , Berlin SW 68 i 
? Charivttonstr, 6 0 Span p . BL 


V. J OSKE: an ma: 


Sitzungen 


Mittwoch, den 20. Juli, vorm. 9%, Uhr, Aufsichtsratssitzung des- 
Verbandes Deutscher Druckpapier- -Fabriken. 


Mittwoch, den 20. Juli, vorm. 104%, Uhr, außerordentliche Gesell- 
schafterver sammlung des Verbandes Deutscher Dr uospapist: 
Fabriken. 

Freitag, den 22. Juli, vorm. 10% Uhr, Sitzung” des Tarifamts der 
Deutschen Papier-, Pappen-, Zellstoff- und Holzstoff- Industrie 
in Charlottenburg, Neue Grolmaasträße 5/6. 

Montag, den 25. Juli, vorm. 10 Uhr, Sitzung des Arbeitsausschusses 
der Außenhandelsstelle für das Papierfach in an 
Neue Grolmanstraße 5/6. 


Der Weltmarkt für Rohgummi findet durch einen Mitarbeiter 
der Ind.- und Handels-Ztg. folgende (auszugsweise wieder gegebene) 
Beurteilung: Hatte sich der Preis für beste Pflanzerware in London 
vom 21. bis 27. Juni auf dem bis dahin niedrigsten Stande von 
0/8 gehalten, so trat in den letzten Tagen des verflossenen Monats 
eine Besserung ein, die zu einem Kurse von 0/9 am 1. Juli führte. 
Seitdem blieb der Preis ziemlich stetig auf gleicher Höhe. Es 
scheint also, daß mit dem neuen Halbjahr ein Wendepunkt in 
der Marktkrise eingetreten ist. Besonders wesentlich ist, .daß 
die Londoner Stocks im Juni eine Abnahme um 825 Tonnen er- 
fahren haben, denn die Ablieferungen betrugen 7661 und die Ab- 
ladungen. 6836 Tonnen. Ein Rückblick auf die Rohgummiankünfte 
und -ablieferungen im Londoner Hafen während der ersten sechs 
Monate dieses Jahres zeigt, daß in diesem Zeitraume sich die 
Abladungen auf 41 886 Tonnen und die Ablieferungen auf 23 962 
Tonnen beliefen, sodaß die Vorräte um 17 924 Tonnen zunahmen ; 
durchschnittlich wuchsen die Stocks wöchentlich um 700 Tonnen. 
Die tatsächliche Verringerung der Vorräte im verflossenen Monat 
ist also nicht zu unterschätzen. Die Gesamteinfuhr (in 100 lbs.) 
betrug 161 487 (120 339), war also weit höher als im Vorjahrs- 
monat. Die Gesamtausfuhr ging umso mehr zurück, denn di 
Verschiffungen betrugen nur 35 394 (115779), also nicht vie, 
mehr als ein Fünftel der eingeführten Menge. Nach Deutschland 
gingen 11659 (13449) lbs. Deutschland steht in der Statistik 
für Mai an erster Stelle, was den gewaltigen, für den Londoner 
Markt besonders unangenehmen Rückgang der, Ausfuhr nach den 


BP Zn 


. ist die Londoner „Rubber Growers’ Association“ mit ihren. lang 
erwarteten 
herausgekommen. Der Verwaltungsrat der R. G. A. hat nämlich 
.beschlossen, 1. an die. Gummipflanzer nochmals heranzutreten 


und eine beschleunigte Einschränkung der Gewinnung um 50 v.H.- 


zu empfehlen, 2 die Gründung einer „Rubber Producers’ Corpo- 
ration‘ in die Wege zu leiten. 
der wahrscheinlich noch Abänderungen erfahren wird, sieht eine 
, Vereinigung vor mit einem Kapital von 2000000 Lstr.. Aktien 

und- 8000 000 Lstr. Schuldverschreibungen. Die- Aktien sollen 
in Höhe von 10 sh ausgegeben und von den Pflanzungsunter- 
‚nehmungen übernommen werden, und zwar in der Weise, daß 
auf jeden bepflanzten Acre eine Aktie fällt. Die Aufgaben “der 
R. P. C. sollen- nach den. vorläufigen Mitteilungen hierüber darin 
bestehen, die Erzeugung zu kontrollieren, die Verkaufspreise fest- 
zusetzen, den Absatz zu regeln, die Ausdehnung der Betriebe zu 
überwachen und gegebenenfalls finanzielle Unterstützung zu ge- 
währen. Ueber die weitere Organisation der Rubber Producers’ 
Corporation wird demnächst noch näher zu berichten sein. . Es 
sei schon hier bemerkt, daß die Gründung einer ähnlichen hol- 


ländischen Vereinigung geplant ist, die für Niederländisch-Indien . 


in gleichem Sinne tätig_sein soll. 


; Verkehr aG n 
Erhöhung der österreichischen Postgebühren. Der Nationalrat 
hat in seiner ` Sitzung vom 11. Juli dem Antrage der Regierung 
zugestimmt, sämtliche 
100 v. H. zu erhöhen. Die vor wenigen Wochen verfügte Er- 
“ höhung dieser Gebühren, die gleichfalls 100 v. H. betrug, sollte 
zur Deckung der Gehaltsansprüche der. Postbeamten dienen, 
‘ Mit -der jetzigen. Erhöhung, von der ein Erträgnis von 1700 Millionen 
Kronen erwartet wird, soll das Defizit der Post im Sinne der mit 
den Finanzdelegierten des Völkerbundes getroffenen Abmachungen 
beseitigt werden. | 


` Postverkehr mit Ungarn. Vom 1. Juli an beträgt der Höchst- - 


betrag einer Postanweisung aus Ungarn nach Deutschland. 3200 M. 
und der Höchstbetrag einer Postanweisung aus Deutschland nach 
‚Ungarn. 10 000 Kronen. no 
Nachnahmen auf eingeschriebenen Briefsendungen sowie auf 
Briefen mit Wertangabe und auf Postpaketen und Postfracht- 
stücken nach und aus Ungarn unter den Bedingungen. des Welt- 
postvereins zugelassen. | 2 
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Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
.‚ansern Leserkreis {von Bedeutung ist; wir ‘werden sie kostenfrei unter dieser 
Uebersehrift veröffentlichen. _ -` l ` 


Bi 


| Papierfabrik August Koehler G. m. b. H., Oberkirch in Ober- 


kirch, Baden. 
geschlossen worden. 


Der Gesellschaftsvertrag ist am 24. Juni 1921 ab- 
Gegenstand des Unternehmens ist Fabri- 


kation von Papier, Papiermasse, .Holzstoff. _ Das Stammkapital. 


- beträgt 975 000 M. Geschäftsführer ist Fabrikant August Koehler 
-in Oberkirch. ee eea | 
Fabrik technischer Papiere G.- m: -b. H. in Düren. Die -Gesell- 
schaft ist aufgelöst. 
' zum Liquidator bestellt. ä Zu l 
Aktien-Gesellschaft Hugo Stinnes für Seeschiffahrt und Ueber- 
seehandel, Hamburg. Die Firma richtete eine Papier-Export- 
Abteilung in Hamburg ein, die sich mit der Erledigung der Auf- 
träge ihrer übsrseeischen: Korrespondenten zu befassen. hat... `` 
Max Schüler & Co. in Hamburg... Herr Fritz Brahm ist. mit 
dem 1. Juli als Teilhaber-nach freundsehaftlicher‘ Uebereinkunft 
. aus der Firma geschieden. Das Geschäft wird unter unveränderter 


' Firma von den verbleibenden Gesellschaftern ‘Herren Max und 


- 


Ernst Schüler fortgesetzt. 


Disconto-Gesellschaft in. Berlin. Dem Bericht über das Ge- 
schäftsjahr 1920. entnehmen wir: Der Rohgewinn beläuft sich 


. ‚einschließlich des Gewinnvortrages. aus 1919 von 6405829 M. 
+ /auf 404330 598 M. Hiervon sind abzusetzen die Verwaltungs- 


kosten, Steuern usw. mit 244 197188 M. Es wird vorgeschlagen, 


von. verbleibenden 160 133 410 M. als Gewinnanteil von 16 v. H.. 
auf die Kommandit-Anteile sowie als Gewinnbeteiligung der Ge- 


schäftsinhaber, Direktoren, Angestellten und des Aufsichtsrats 
72996 903 M. zu verwenden, 50 000.000 M. der Besonderen Reserve 
und 20000 000 M. einer Bau-Reserve zu überweisen, und. auf 
"neue Rechnung vorzutragen 6516 507 M. Das Eigenkapital soll 
um 90 000 000 M. auf 400 000 000 M. erhöht werden. a a 

Leipziger Schnellpressenfabrik  Aktiengesellschaft- vormals 
Schmiers, Werner & Stein in Leipzig. Dem: ' Geschäftsbericht 
entnehmen wir: 
Vornahme der erforderlichen Abschreibungen ' einschließlich des 
Vortrages vom Vorjahr (91915 M.) auf 383660 M. Die Be- 


schäftigung. war während. des ganzen Berichtsjahres, nament- 


Vorschlägen zur Sanierung des Rohgummimarktes 


Der vorläufige Gründungsplan, . 


Postgebühren neuerlich durchweg um - 


Ferner werden vom 1. Jul an wieder. 


Der Geschäftsführer Salli Goldschmidt ist 


Der Reingewinn für 1919/20 stellt sich nach 
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Vereinigten Staaten zur Genüge kennzeichnet. Vor einigen Tagen 
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uckmäschinen patentierter Bauart, außer- 


i ata yma A A a ee mans A 


lich in den Gummidr 


. ordentlich stark. Bestellungen laufen in zufriedenstellender Weise 


sowohl aus dem Inlande wie aus. dem Auslande ein. Die in’ der :- 


letzten Generalversammlung ‚beschlossene . Kapitalerhöhung auf 
1 607 000 M. ist inzwischen durchgeführt worden. Den Rein- 


gewinn mit 383 660 M. schlagen wir vor zu verwenden wie folgt: - 


Zuweisung auf Reservefonds 40000 M., 5 v. H. Dividende von 
980 000 M. Vorzugsaktien (Nachholung) 49.000 M., 5 wv. H. Divi- 
dende, von 1 600 000. M. Vorzugsaktien 80000 M., Delkredere 
für Auslandsforderungen 25000 M., Sonderabschreibungen auf 
Werkzeugmaschinen, um das Konto auf den vorjährigen Stand 
zu bringen 25000 M., Tantième an den Aufsichtsrat 16 870 M., 
'Tantieme an den Vorstand und die Beamten 43171. M., Zu- 
weisung. auf Arbeiterunterstützungsfonds 20.000 M,, Vortrag auf 
‚neue Rechnung 84 619 M. 
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Georg v. d. Busche-in Hamburg, Alsterdamm 8.. Herr Fritz 


‚Brahm ist am 1. Juli als -Mitinhaber in die Firma eingetreten. 


| Otto Hänsel in. Birkigt-Dresden. Den Herren Ingenieur Paul 
Uhlig und Kaufmann Otto Gretzschel wurde Gesamtprokura erteilt. 
‚ Freya- Büroeinrichtungen G: m. b, H. in Frankfurt a.. M. 
Gegenstand des Unternehmens ist Vertrieb von"Büroeinrichtungen 
und Büromaschinen sowie Uebernahme . und Fortführung des 
bisher von der offenen Handelsgesellschaft in Firma Vreya-Büro- 
"Einrichtungen, Werner, Noll & Co. in Frankfurt a. M. betriebenen 
Geschäfts. 
führer ist der Kaufmann Otto Werner, Frankfurt a. M.. 
Wilh:. Karl Henning, Dresden-A. 10, 
chem.-techn. Büroartikel, 
Marschallstraße-48I, und 


Das Stammkapital beträgt 100 000 M. Geschäfts- 


. 10, Spezialgeschäft für- - 
verlegte seine Geschäftsräume nach _ 
führt nunmehr sämtliche Büroartikel. `- 


Buchdruckerei A. Wohlfeld, Magdeburg. ` Herr -Paul Albert 


Wohlfeld wurde als Teilhaber aufgenommen. 


Einzelprokura erteilt. Herr Konrad Wohlfeld, der im November 
1919 in das Geschäft eingetreten ist, zeichnet in Gemeinschaft 
mit Herrn, Carl Klinkhard. EEE 

Nordschwäbischer Zeitungsverlag, G. m. b. H. in Neuburg, 
Donau. Durch Beschluß der Gesellschafterversammlung vom 
30. April 1921 wurde das Stammkapital der Gesellschaft um 
44 500 M. auf den Betrag von 190 000 M. erhöht.. 


Der Kunstverlag der Firma Jaeger & Hildebrand in München. 


ist in den Alleinbesitz des seitherigen Gesellschafters Albert Hilde- 

brand, Chemigraph, übergegangen. . M. 
Mitteldeutsche Verlags- Aktiengesellschaft in Erfurt. Das Grund- 

kapital ist um 1 000 000 M. erhöht und beträgt jetzt 2 000 000 M. 


Herr Max Hochmuth hat die Reimanns Buch-, Kunst- und 
Papierhandlung, Antiquariat und Leihbücherei.in Plauen i. V., 


Lützowstraße 2, käuflich erworben. K. (Neue Vogtl. Ztg., Plauen) 


Silberne Hochzeit. Herr Carl Bruer, Gründer und alleiniger 
Inhaber der Greif-Werke in Goslar, begeht am 25. Juli das Fest 
seiner Silberhochzeit. 
Goslar im ‘Hotel „Der Achtermann‘“ eine Fabrikfeier statt. 
und Frau Bruer- erfreuen sich beide. bester Gesundheit. 


Herr 
Herr 


Herrn Paul Voos. 
als kaufmännischem Direktor des Buchdruckereibetriebes wurde’ 


Am 26. Juli findet aus diesem . Anlaß in - 


Bruer hat an dem Aufschwung der Büro-Industrie großen. Anteil: 
Die Greif-Werke haben unter- der hervorragenden Leitung ihres - 


Chefs ständig einen großen Aufschwung genommen und sind mit 


die bedeutendsten und größten Werke ihrer Art in Deutschland. 


Erst jetzt sind wieder neue große Fabrikbauten fertig geworden, 
und weitere Vergrößerungen des gesamten Betriebes stehen bevor. 
Auch durch große Stiftungen, die für besondere Fälle laufend 


in Anspruch genommen werden können, hat Herr Bruer an Wohl- 


‚tätigkeitseinrichtungen für seine Angestellten Vorbildliches . ge- 
leistet. Im nächsten Monat werden die ersten, Siedelungshäuser 
für Angestellte, die in jeder Beziehung als mustergültig bezeichnet 
werden können, fertiggestellt sein. u 


Prägung neuer Metallmünzen. Wie mitgeteilt wird, geht man 


behördlicherseits mit dem Plane um, aus Leichtmetall Ein- und 


Dreimarkstücke zu prägen. Ueber die Ausgabe von Fünfmark- 


stücken schweben noch‘ Erwägungen. Voraussichtlich werden 
in spätestens vier Monaten die neuen Prägungen in den Verkehr 
kommen. (Ind. -u. Hand.-Ztg.) - 


Brand. Die Sortieranstalt und Großhandlung von Altpapier 
und Lumpen. Samuel Meyer, Berlin-Lichtenberg, ist am 12. Juli 
von einem Schadenfeuer betroffen worden, durch welches die 
-Lagerräume mit Lager. vollständig vernichtet worden sind. Das 
Bürogebäude, ebenso der größte Teil des Sortiergebäudes, sind 
erhalten geblieben. Sobald die Aufräumungsarbeiten erledigt 


sind, wird schon in den nächsten Tagen der Betrieb, allerdings 


in beschränktem Maße, wieder aufgenommen werden. 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. Verantwortlich für den papier- 
technisöhen Teil i. V.: Ingenidöur Willy Grünewald in Berlin. 
Steglitz; für den übrigen Teil i. V.: Gustav Könitzer. in. Berlin. 
Steglitz, — Zuschriften nur an Papier - Zeitung, Berlin SW 11 


Druck von A; W. Hayn’s Erben, “Berlin SW 68,- Zimmerstraße 26 `°- 
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kaufen Sie weit unter jedem Konkurrenzpreis, 20er Packung, 
in Kisten à 10000 ab Lager Danzig oder Leipzig. 
8/10 10/12 12/14 14/16 16/18 18/20 m 


Ya 49,— dd 62,— 69  78,— 85— 


L. Lankoff, Danzig 
Tüch ti ge Vertreter i in Großstädten gen. Verkauf nuran Wiederverkäut. 


verstellbar 
LOC er: D. R. Pat, 
auch- in einfacher Ausführung | 


für 7 und 8 cm Lochung | 
in zweckentsprechender Ausführung | 


A 1844 fabriziert 


Klio -Werk G.m.b.H., Hennef (Sieg) 


Folledermaiter und | Schreibwarenfabrik 


Wasserfesite 
Kofferpappen, Vulkanfibre Pappen, Packpapiere, Papier- 
säcke, Bieruntersetz., Untertassen, Wandpanele, Isolierrohr 
in sämtlichen Farben. 
Abwaschbar, kochfest, wasserdicht! Mehrfache Gebrauchsfähigkeit! 
Spezialanfragen erwünscht. 
Gebrüder Regel, Papieı warenfabrik, Berlin NO 43 
| Neue Königstrasse 10 = [A 747 
u Tel.Adr.: Papierregel, Berlin. Fernspr.: Königstadt 6696 
"Schränke [1 a 


Amerikan. Rolipulte E 
Möbel  Fiachpune Aktenständer | EENEN 


'in vorzüglichster Ausführung Nefert in Eiche u 
- Bellers Registrator Co., Beriin SQ 26 EE Bee 


= 


Sir ohzellstoff, Ia gebleicht 
'Natronzellstoff, iz, usigin 


e 
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liefert laufend und zuverlässig [65683 - 
Jakob Gerner, Leipzig 5 | I De Sy 
Fernspr. 3115, '7606, 12201. Für Drahtn.: Kaolin, Leipzig. || GRUNDMANN-KUHN- BERLIN $0- 16 | 


liefert | 


Arnold Reinzhügen, Leipzig 


Gegründet 1868 Gummi-Waren-Fabrik-Lager Gegründet 1868 


Trebriemen Treibri joder Art > 


seit Jahrzehnten bestbewährte Qualitäten, Telegr. -Adr.: s Leipsig Fee: Nr. 11, Nr. 252, Nr. 1801 | 


a Leim u. | Kleister 
NWIRG olt 4 et ns * Kaltwasserlöslich 
Für alle Betriebe. Trocken- Klebstoff Werk m. h. H., „er svaase doao Koi Passer = Kialne Fracht 
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(Se Ku a a er m- Werk , Beutelmaschinen 


"Fabrik: Berlin O17 Berlin O1 7 


‚Markgrafendamm 1 I I 


Briefordner „Premar” 
mit Doppelrolle 


Ablegemappen- j 
mit u. ohne Steckmechaaik 
Schnellhefter [A1099 
; Quart und Folio i 
stets lieferbar 


Pretzsch & Martin, Coswig, Sa. 


Muster zum Engrospreis 
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as A Verlangen Sie Muster 
; AP as f E von [A 247 
C a il < untglas- 
] m a Papier 


B.C Stein, Düsseldort9 
Posifach 852 
Vertreter gesuchs, 


GERCHE OPORO C 


ee 
ECHTE 


Rip gfreie Briefumschlag- 

fabrik liefert billige Umschläge‘ 

tür Reklame- und Wählzwecke., 

Postkartenumschläge von M. 19, — 
die 1000 Stück 


Teue oe Mh, -Lokomofive | 


1000 Stück an. 

| Ferner halten wir uns empfohlen 

tür Durchschlagpapiere, sämtliche 

Druck- und Packpapiere, für In- 
und Ausland. [A1170 


Elberfelder Papier-Industrie- 
Otto Rademacher & Co., G.m. b. H. 


Die LHW-feuerlöse Lokomofive ist das sicherste 
Befriebsmiffel in feuergefährlichen Unferneh- phere 
mungen wie z. B. Sägemühlen, Papierfabriken, me oa i Nache iadi 
Pulver;-, Sprengstoff- und Munifionswerken, = N S —— SER 
Chemischen Werken Sie sind sehr enspruchslos - ee pii | 
'ın der Bedienung und Warfung, sehr sparsam sc Fernepr I | 
im Verbrauch von Dampf, der aus jeder sfall-. Esingni Na A T 
on äreniD ampfanlage enfnommenwerden KAI ` Vertreter gesucht. 


fut- 


Weisswaren- | 
Ligarren- 
Zigaretten- 
Tabak- 
| Suster- 


Butterbrot- 
Butterbrolpapler ET 


m) | 


j | MA | tNmeburger Str. 6. Moabit Ta 
Kopierrollen 


E CLL UUAN ULULLG I 3 „Kopierrollen 


> liefert sehr preiswert [62531 
'. Karl Langbein, Essen 


a 
Is 


| Ei Hormann 


Quartumschläge von M. 22,— die 


Erscheint Di enstags, 
Donnerstags und Sonnabends. 


4 Schluß der Anzeigen-Angahme 
4 Freuags, Montags, Mittwochs 
A mittag 12 Uhr 


a Bei der Post bestellt und ab- 
` genommen oder durch Buch- 
J handel: vierteljährlich 12 M. 


3 Vond Geschäftsstelled.Bl. unter 
3 Streifktand vierteljährlich 42 M. 
; mit Auslandsporto 60 M 


BERLIN SW 11, 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. 


Einzelnummer mit Porto 2M. 
Í Erfüllungs-u Zahlungsort Berlin 


FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, _ DESSAUER STRASSE 2 


Postscheck-Konto : Berin 2428 


Anzeigen. Petitzeile d.mm noch 
50,mm (!,,gesp.) breit 4 Mark 
‚aut Umschlagseiten bis 8 „ 
Berechnung v. Strich zu Strich. 
Stellengesuche zu haibemPreis 
Fürs Ausland Auıschläge entspr. 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d. Deutsch. Buchhändleı 
Für Wiederholungen od, Jahres- 
umsatz Nachlass.n, fest. larifen 
Zeichengebühr Í. freie Zusendung 
frei eingehönder Briete 5 M. 
Vorausbezahilu ngandenVerleger. 
Platzvorschritten unverbindlich. 


Fernspr.: Lützow 787 


' Amiısblait der Beruisgenossenschalfien sowie. "zahlreicher 
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46. Jahrg. 


Herstellung von Imitiertem- Büttenpapier . | . . 2581 „‚Zeichenblöcke mit welligen Blättern .' ne By 
INHALT Büchertisch Denn. 2582 | > Kaltwasserlösliche Trockenklebstoffe . . s . . 29% 
; : Uebertragene Ausfuhrbewilligung ` e . 2583" Sich spaltende Holzpappe (Schiedspruch) . 259Ł 
Aussicht auf Besserung rt ee. 20r Kosten eines Papier- -Agentengeschäfts in Riga . e 2583 EI -B F 
Vermehrte Devisenbeschaffung E EE E FT Finlands Papierhandel in 1920 «e . > 2583 SCHREIBWAREN UND BÜRO BEDAR ! 
Bahnfracht auf Zeitungspapier f 2578 New Yorker Papier- und Papierstoffmarkt « > a 2584 Berliner Papier-Messe . 5 i . 2593 
Erhöhung der Prozeßkosten 2578 | PAPIER-VERARBEITUNG,-BUCHGEWERBEI: Berliner Vertretungen deütsch er Messeleitungen . . a 
_ BAPIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL: ` Der abgelehnte Buchdrucker-Schiedspruch e . o 2589- Einkommensteuer von im Geschäft tätigen Familien- 
Sitzungen 2581 Bund Deutscher Buchbinder-Innungen i . 2589 angehörigen .-.. s en o o 2598 
Harzmarkt 2581 Kauf einer Doppelschnellpresse nach Beschreibung . 2590 Karte für statistische Zwecke een. 269 
Altpapier- und Lumpenmarkt A 2581 Bezahlung von Drucksachen-Probeabzügen 2590 — l 
Quantitative Bestimmung des Holzschliffs im Papier 2581 Versandtaschenklebung Dena ES 2590 Geschäfts-Nachrichten .. «e s e 2 020200. 2606 
Altes Tauwerk SA ooa a a a DDB Schwarz Chromopapier 2591 Briefkasten . s s,s u e ee ee. ern. 2608 


|| In August und September 


erscheinen 26 Nummern der Papier - Zeitung; darunter | 
die Meßnummern. Der Bezügspreis bei den Postämtern 
stellt sich (einschließlich Be-tel'gebühr) auf 


& MARK 


Alle Postämter — auch die in besetzten Gebieten — 
nehmen Bestellungen an. 


Verlag der Papier- Zeitung 


Carl Hofmann 


Berlin SW 11 
Dessauer Str. 2 


. Aussicht äuf Besserung 


Eine Großhandlung schreibt uns: Der Artikel in Nr. 70 Ihrer 
Zeitung mit der Ueberschrift ‚Aussicht auf: Besserung‘‘ kann. 


micht unwidersprochen bleiben. Es kommt darin anscheinend 


ein Fabrikant zu Worte, der für sich eine Besserung darin er- 
blickt, wenn die jetzt giltigen Papierpreise wieder eine Erhöhung 


erfahren würden. Im Interesse der Allgemeinheit dürfte eine 
Heraufsetzung der Preise keine Besserung bedeuten, sondern im 
Gegenteil eine erhebliche Schädigung. Papier, insbesondere Pack- 
papier, ist ein allgemeiner Bedarfsartikel, der für Nahrungsmittel 
and Industrieerzeugnisse unentbehrlich ist. Erfährt der Papier- 
preis eine Erhöhung, so würde die Folge davon eine Verteurung 
der Industrieerzeugnisse und Nahrungsmittel sein. Daß hier- 
durech nicht eine Besserung, sondern eine Schädigung unseres 
wirtschaftlichen Lebens hervorgerufen würde, muß jeder zu- 
geben, der das Wohl der nn im zen hat. M. B. 


Vermehrte Devisenbeschaffung 


Der Reichsbevollmächtigte qer Außenhandelsstelle. für das - 


Papierfach sendet uns folgende Ausführungen: 


„Bis zum 31. August 1921 hat Deutschland an RS 


jeistungen eine Milliarde Goldmark und. bis zum 1. Mai 1922 an; 
Devisen weitere 300 Millionen Goldmark zu zahlen. 


komitees verzichtet dieses zwar vorläufig auf die Erhebung einer 
26 prozentigen Ausfuhrabgabe, behält sich aber ausdrücklich das 


Recht vor, die Erhebung einer Aùsfuhrabgabe zum Zwecke gor 


Nach den., 
der deutschen Regierung übermittelten Noten des (arantie- 


Devisenbeschaffung zu verlangen, wenn. die anderweitige Be- 


schaffung derselben zum Zwecke der. Erfüllung der variablen 


Leistungen des Zahlungsplans zu Schwierigkeiten führen. sollte: 


"Deutschland kann also der Erhebung einer .26 prozentigen Aus- 


fuhrabgabe nur dann entgehen, wenn Ben in ausreichen- 
der Menge zufließen. 

. Dieser Zufluß kann auf die Dauer nur gesichert werden, wenn 
alle deutschen Ausfuhrkreise, Erzeuger wie Händler, soweit als 
möglich nach Ueberpariländern in ausländischer Währung ver- 
kaufen-und wenn die Ablieferung eines Teiles der durch Verkauf 
in Auslandswährung besghariton: Devisen, an die Reichsbank ge- 
währleistet wird. 

Die Frage, ob der Preis für: Warenlieferungen nach dem Aus- 
lande in deutscher oder fremder Währung gefordert werden soll, 
ist bekanntlich viel und heiß umstritten worden. Besonders der 
Handel hat geltend gemacht, daß die Forderung der Fakturierung 
in ausländischer Währung das Exportgeschäft, namentlich nach 
Uebersee, schwer beeinträchtige, und daß es gänzlich verfehlt 
sei, eine bestimmte Auslandswährung, z. B. den Dollar, vorzu-. 
schreiben, weil der Auslandskunde entweder in Mark oder in der 
Währung seines eigenen Landes bezahlen will und es nicht be- 
greift oder es sich nicht gefallen läßt, daß von ihm die Bezahlung 
für deutsche Waren in einer anderen als seiner eigenen Landes- 
währung oder in Mark verlangt wird. Es ist ferner darauf hin- 
gewiesen worden, daß in Verfolg des Schwankens der deutschen 
Mark das Risiko der Bezahlung in ausländischer Währung bei 
kurzfristigen und langfristigen Geschäften sehr verschieden be-- 
wertet wird. Bei kurzfristigen Geschäften bietet die Auslands- 
währung solange keine Schwierigkeit, als die Mark Neigung zum 
Sinken zeigt, während bei steigender Markvaluta der Unternehmer 
das ganze Valutarisiko tragen muß, wenn er es durch Kurssiche- 
rung nicht abwälzt. Bei langfristigen Geschäften bietet weder 
die Forderung der Bezahlung in Auslandswährung noch in Mark 
eine völlige Gewähr dafür, daß keine Verluste eintreten. 

Im allgemeinen hat die Er fahrung gezeigt, daß auf die Dauer 
derjenige, der bzi- Lieferungen nach Ueberpariländern -eine stabile 
Auslandsvaluta als Handelsbasis. gewählt hat, besser gefahren ist 


'als derjenige, der in Mark geliefert hat und die Schwankungen 


der Mark mitzumachen gezwungen. war. Man mag.die Dinge drehen 
wie man will, die Fakturierung in ausländischer. Währung ist und 
bleibt das beste Mittel zur Efreichung des jeweils höchst erziel- _. 
baren Preises, sichert trotz Schwankungen der Mark die. Preis- - 
stabilität auf dem Auslandsmarkte und ermöglicht ein. dauerndes 
einigermaßen gleichmäßiges Geschäft. 

Berücksichtigt man, daß Deutschland viermal oder gar acht- 
mal im Jahre Reparationszahlungen zu leisten hat, daß also vier- 


. mal oder gar achtmal im Jahre die deutsche Mark Schwankungen 


unterworfen sein kann, so. erscheint klar,.daß ‘bei Auslandsver- 


käufen eine „stabile Auslandsvaluta solange den Vörzug version 


als: eine stabile 'Markvälute nicht. zu erreichen. ist. 


`~ 


.. Hinzu kommt, daß wir auch aus politischen Gründen der 
Entente gegenüber unsere Bereitwilligkeit zur Erfüllung der über- 


‚nommenen Zahlungsverpflicehtungen vor Augen. führen und alles 
-tun müssen, um. die 26 prozentige Aüsfuhrabgabe, die nach den 
Worten des Reichskanzlers ein ‚roher und brutaler Index‘ ist, - 


zu vermeiden. Also nicht nur aus wirtschaftlichen, sondern auch 
aus _vaterländischen und politischen BRücksichten erscheint es 
dringend erwünscht, daß die deutschen Exportkreise der Faktu- 


‚rierung und Bezahlung in Auslandswährung wieder ihre Auf- 


merksamkeit zuwenden. l | 


+ 


Die. Rückkehr vom Verkauf in Auslandswährung zum Ver- | 
kauf in Mark hatte seinerzeit eine Beschleunigung erfahren, als - 


sich die Reichsbank durch die starken Kursverluste genötigt sah, 
die Prämien für den Ankauf von nicht akzeptierten Tratten wesent- 
lich zu erhöhen. Heute ist die Verwertung von Devisen wesent- 
lich: erleichtert, und ‘die Bedingungen, zu denen Industrie ‚und 


. Handel Devisen, insbesondere TermMindevisen, - abgeben können, 


sind gegenüber dem bisherigen Stande weitgehend verbessert 


--worden- Die. Reichsbank- kauft ausländische akzeptierte Wechsel 


zum Tageskurse ohne Kuxrsabschlag; die Banken sind im all- 


` gemeinen in der Lage, “bër Devisenterminverkäufen mit Drei- 


- monatsterminen einen Kursabschlag..von. &tw& nur % Prozent 
im Monat zu berechnen; das Reportgeschäft gibt die Möglichkeit, 
den Gegenwert von im Ausland gehaltenen Devisenbeträgen in 


Reichsmark zu benutzen; das Devisenleihgeschäft gibt gute, Ver- 
zinsung. Durch diese Kurssicherungsmöglichkeiten ist ein der 
wesentlichsten Momente für den Uebergang vom Verkauf in Aus- 


landswährung zum Verkauf in Markwährung hinfällig geworden. 


Bei den einzelnen Ausfuhrindüstrien liegen heute die Währungs- 


vorschriften entsprechend der Eigenart der Industrien, der aus- . 


ländischen Abnehmerkreise und der Weltmarktsverhältnisse ganz 
verschieden. In der chemischen, elektrischen, feinmechanischen, 


optischen, grobkeramischen und feinkeramischen Industrie z. B. 


hält man auch heute noch zu erheblichen Teilen an der Bezahlung 
in ausländischer Währung fest; in der. Eisen- und Stahlindustrie 


überwiegt zurzeit die Bezahlung in Markwährung, während früher 


die Auslandswährung vorherrschte; in der Maschinenindustrie 
wird fast ausschließlich in Mark fakturiert und Bezahlung ge- 
fordert. Im allgemeinen kann man sagen, daß überall da, wo 
festgefügte, geschlossene, industrielle. Fach- und Ausfuhrverbände 
vorhanden sind, wo der Handel weniger an der Ausfuhr beteiligt 
ist und: wo die ausländische Marktlage es ‚gestattet, auch "heute 


noch die ausländische Währung vorherrscht, daß aber die Mark- 


‘die deutschen Ausfuhrfirmen aus freien Stücken wieder 


währung überall da die Auslandswährung. zurückgedrängi hat, 
wo eine ausländische Konkurrenz in Wettbewerb steht, wo der 
Handel besonders stark an der. Ausfuhr beteiligt ist, wo die deut- 
schen 'Exporteure untereinander scharf um den Absatz kämpfen 


und wo das betreffende Ausland große Summen deutscher Papier- . 


mark besitzt. Manche deutsche. Lieferfirma würde gern auch heute 
noch in ausländischer Währung verkaufen, wird aber daran ge- 
hindert, weil der ausländische "Abnehmer die in seinem Besitz. 
befindliche Markvaluta gern los sein will. Da ungefähr 30 Milliarden 
deutscher Papiermark sich im Besitz des Auslandes befinden und 
die Mark ein internationales Spekulationsobjekt geworden ist, 
so ist klar, daß die deutschen Ausfuhrkreise hinsichtlich der 
Lieferung und Bezahlung in ausländischer Währung nicht immer 
völlig freie Hand besitzen. z l 


‚ Hinzu kommt, daß die Währungsvorschriften durch die 
Lockerung der Außenhandelskontrolle und durch die der Außen- 
handelsstelle für den Exporthandel zugebilligte Währungsfreiheit 
stark durchlöchert worden sind. Die Außenhandelsstelle für den 
Exporthandel ist nämlich. berechtigt, nicht nur für Uebersee- 
geschäfte, sondern auch für Sammelanträge aller Art den ihr an- 
geschlossenen Firmen Ausfuhrbewilligungen auch dann zu er- 
teilen, wenn die von den fachlichen Außenhandelsstellen vor- 
geschriebene Zahlung in Auslandswährung in Mark umgerechnet 
wird. - Gerade diese Bevorzugung des Handels, die auf Veran- 
lassung. des. Reichstages in die Wege geleitet worden: ist, erweist 
sich jetzt als eines des Haupthindernisse für die im Interesse der 
Devisenbeschaffung dringend anzustrebende Rückkehr zum Ver- 
kauf in Auslandswährung. = 


Wenn Deutschland die nötigen Auslandsdevisen für seine 
Reparationszahlungen dauernd flüssig machen ‚will, müssen sich 
mehr 
als bisher der Auslandswährung zuwenden.‘““. 


Zu diesen Ausführungen bemerken wir: Die Zeit, in der man 
-von dem Abnehmer deutscher Waren jede Zahlungsart nach freiem 
Man muß sich wieder — und je’ 
‚schärfer der Wettbewerb auf dem Weltmarkt wird, um so mehr — 


Belieben forderte, ist vorbei. 


nach den Wünschen .des Kunden richten; ein einseitiger Beschluß 


innerhalb Deutschlands kann dem. Auslandsmarkt die Art der 
. Rechnungsstellung für Ausfuhrgeschäfte nicht vorschreiben. Die- 


.wollen in Reichsmark kaufen. 


jenigen: ‚Kunden, welche sich in ‚Reichsmark eingedeckt haben, 
Wenn sie in Reichsmark nicht 
kaufen können, so wird sich manches Ausfuhrgeschäft zerschlagen. 


PAPIER-ZEITUNG 


digen. 


kosten die Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten verweigern. 


Nr. 74/1921 


Die Folge einer straffen, auf Fakturierung in: fremder Währung 
gerichteten Beaufsichtigung würde also sein, daß zahlreiche Aus- 
fuhrabschlüsse nicht getätigt werden würden. Es kommit heute 
darauf an, der deutschen Ausfuhr alle Hemmnisse aus dem Wege 
zu räumen und sie sich so frei und ungehindert betätigen zu lassen, 
wie es in den Grenzen der ausländischen Schützzollgesetze und der 
einheimischen Ausfuhrkontrolle möglich ist. 

i 


Bahnfracht auf Zeitungspapler 


Unter der Ueberschrift ,‚Was in einer parlamentarischen 
Republik unmöglich sein sollte‘ bringt das Berliner Tageblatt 
am 13. 7. folgende Ausführungen (gekürzt): Vor einigen Monaten 
hatte der Reichstag einstimmig mit Rücksicht auf die bedrängte 
‚Lage, in die eine- groBe: Anzahl deutscher Zeitungsverlage durch 
die außerordentlich gestiegenen Herstellungskosten der Zeitungen, 
insbesondere durch das .Emporklettern der Papierpreise, geraten 


war, die Regierung ersucht, das Zeitungspäpier in der Güter- 


transportklasse B zu befördern und ‘dadurch den Frachtsatz zu 
ermäßigen. Wäre man der einstimmigen Entschließung des Reichs- 
tages gefolgt, so wäre hierdurch der Preis für das Zeitungsdruck- 
papier um etwa 8: bis 10 Pfennig das Kilogramm gesunken. Der 
Herr Reichsverkehrsminister ließ den Reichstagsbeschluß un- 
beachtet und unausgeführt. Nun ist kürzlich eine weitere .Er- 
höhung des Zeitungsdruckpapierpreises und der Fortfall des Reichs- 
zuschusses eingetreten. Darauf ist im Reichstag der Antrag Bruhn 
und Genossen eingereicht worden, der lautet: Der R.ichstag wolle 
beschließen, die Reichsregierung.zu ersuchen, Zeitungsdruckpapier 
aus der- Klasse A in die Klasse B unter Fortfall einer besondvren 
Gebühr für die Gestellung bedeckter Wagen mit Wirkung ab 
1. April 1921 zu, versetzen. Dieser Antrag, der von den Abge- 
ordneten Bruhn, Dr. Cremer, Fischer (Berlin), Dr. Fortmann, 
Dr, Külz, Graf Bernstorff, Dr. Dernburg, Dr. Fleischer, Dr.-Ing. 
Gothein, Haußmann, Hoffmann (Ludwigshafen), Koch (Weser); 
Mälkewitz (Rheinland), Dr. Scholz, Schwarz (Hessen), Dr.-Ing. 
Sorge unterschrieben war, ist am 5. Juli vom Reichstagsausschuß 
angenommen worden. Hoffentlich wird der Beschluß diesmal 
nicht mit derselben Nichtachtung wie das frühere einstimmige 
Votum des Reichstages behandelt, sonst wäre es Zeit, daß 
das Parlament seinen einstimmigen Voten die erforderliche Geltung 


und das nötige Ansehen verschafft. 


Erhöhung der Prozeßkosten 


Der Reichstag hat vor einigen Tagen den Entwurf eines Ge- 
setzes, betr. Aenderung des Gerichtskostengesetzes, angenommen, 
nach welchem im allgemeinen eine Verdoppelung der jetzt geltenden 
Gebührensätze eintreten soll. 

Mechanische : Steigerung der Gebührensätze erscheint als - 
ein ungeeignetes Mittel zur Erhöhung der Einnahmen der Justiz- 
verwaltung; sie dürfte die Wiederherstellung der Achtung vor | 
dem Gesetz aufhalten und gerade die redlichen Staatsbürger schä- 
Sie wird manche Prozesse verhindern zum Nutzen derer, 
die im Vertrauen auf die Scheu ihrer Gläubiger vor hohen Prozeß- 
Die 
Regelung des Entwurfes verteuert das Führen eines Prozesses in 
so hohem Maße, daß sie bei kleineren Objekten fast einer Rechts- 
verweigerung gleichkommt. Die Gerichts- und Anwaltskosten 
eines Prozesses in zwei Instanzen, in denen je eine Beweisaufnahme 
stattfindet, belaufen sich, ohne Einrechnung der Zeugen- ünd 
Sachverständigengebühren, einschließlich der von den Rechts- 
anwälten vereinbarungsgemäß erhobenen 50 v. H.. Zuschläge*) 
hei- einem Objekt von: 


l 300  1000,— 5000,— 10 000 50 000 M. 
in 1. Instanz PE . 

auf 382 800,— 1696,80 2251,20 4309,80 „ 
ın 2. Instanz u 

auf 2.22.20 1003,50 2119,50 2820,60 5157,90 .„, 


Eine Einschränkung der staatlichen Zuschüsse für die Kosten 
der Rechtspflege kann vor ällem durch den Ausbau der Einrich- 
tungen erzielt werden, die einer Erledigung der Rechtsstreitigkeiten 
ohne Prozeß dienen. : 

Eine Entlastung der Gerichte und eine Verringerung der 
Kosten der Rechtspflege darf erwartet werden von einem gründ- 
lichen Abbau der Gelegenheitsgesetzgebung, die uns die Kriegs- 
und die Uebergangswirtschaft gebracht haben. Uneinheitlichkeit 
und Unübersichtlichkeit sind*die Kennzeichen des Rechtszustandes, 
den diese Gesetze geschaffen haben. Weder Richter noch Rechts- | 
anwälte wissen in vielen Fällen, was eigentlich rechtens ist; noch 
größer ist die Unsicherheit in den weiteren Kreisen der Bevölkerung. | 


(Mitteilungen der Handelskammer zu Berlin)... 


*) In Berlin betragen die Zuschläge. bei Streitwerten bis 
5000. M.. 50 v. H., bis 20 000 M. 75 v. H., darüber hinaus 100 v, H. 
Die Zahlen erhöhen sich hier also entsprechend. Ä 


| | ‚Sitzungen | | 
Der. Zentralausschu‘, der Papıer-, Pappen-, Zellstoff- und 
Holzstoff-Industrie teilt mit, daß. die Sitzungen des Verbandes 
Deutscher. Druckpapier-Fabriken in Berlin, Hotel Excelsior, 
Königgrätzer Straße 112/113, stattfinden. 


| Harzmarkt 
ec 0.015. Juli 1921 
" Der Markt hat gegen die Vorwoche keine Aenderung erfahren. 
In 'der Vorwoche- waren die Preise in Amerika und Frankreich 
um: 2—4 Punkte. zurückgegangen. Die Inlandspreise liegen z. T. 
unter den "Auslandspreisen. ' Man scheint .mit späterer Besserung 
der Mark und entsprechend niederen Preisen zu rechnen. Das 
Ausland hat Untergebote in den letzten Tagen nicht angenommen. 


Altpapier- und Lumpenmarkt 
Lumpen 
j Aus Karlsruhe wird dem „Rohproduktenhandel‘‘ berichtet, 
‘ daß in der letzten Zeit eine gewisse Bewegung im Lumpengeschäft 
eingesetzt habe. Nachfrage und Preise seien höher. Aus Leipzig 
schreibt man, daß die Aufwärtsbewegung der Lumpenpreise so 
gering sei, daß von einer Besserung nicht gesprochen werden könne. 
Die Beiebung des Marktes sei auf das nach und nach einsetzende 
Auslandsgeschäft zurückzuführen. Die inländischen Fabriken 
kauften nach wie vor nur kleine Mengen. Aus Süddeutschland 
-berichtet man, daß das Anziehen der Preise auch nur auf den 
größeren Umfang von Auslands-Geschäften zurückzuführen sei. 
Teilweise hätten Fabriken Preiserhöhungen bis zu 10—15 v. H. 
bewilligt. In Hannover ist man der Meinung, daß die Lumpen 
deswegen bald knapp und damit teuer sein würden, weil dieSammler 
nicht-mehr so viel verdienten, daß sich das Lumpensammeln lohnte. 
| Altpapier | 

Aus Nürnberg wird geschrieben: Für bessere Papierabfälle, 
z. B. weiße und hellbunte Späne, Schreibakten usw. herrscht z. Zt. 
‚Nachfrage. Die erzielten Preise lassen bescheidenen Nutzen zu. 
Gemischte Papierabfälle sind verkäuflich, während Druckstampf 

auch zu Verlustpreisen nicht unterzubringen ist. 
In der Tschecho-Slowakei herrschte in den letzten Wochen 
- Nachfrage nach gemischten billigen Abfällen; jetzt hat die Nach- 
frage plötzlich aufgehört. Die Lage der Papierfabriken wird mit 


wenigen Ausnahmen als sehr ungünstig hingestellt, da viele Be- ` 


. triebe. durch Betriebseinstellung 
keiten geraten sind. 


QuantitativeBestimmung des Holzschliffs im Papier 


M. G. Kothbhasker beschrieb in einem Vortrage vor der Man- 
chester’schen Abteilung des britischen Vereins der Färber und Kolo» 
` risten folgendes Veriahren, das genauer und billiger sein sull als 
- das auf S. 136 von Herzbergs ‚‚Papier-Prüfung‘“, 4. Aufl., erwähnte 
Cross- Bevan- Brigg’sche mit Phlorglucinlösung: 

Nach den Vorschlägen von Wheeler (1917) und Knecht wird 
das zerkleinerte Papier in abgewogener Menge mit einer Normal- 
lösung von Paranitranilin bedeckt und, nachdem die Reaktion 
beendet ist, der Ueberschuß des Paranitranilins mit Titauchlorür 
zurücktitriert. Da 100 Teile reinen lufttrockenen Holzschliffs bei 
gleicher Behandlung 56 bis 57 Teile Paranitranilin absorbieren, 
läßt sich der Holzschliffgehalt berechnen, wobei man bei geleimten 
Papieren 1% und für den Feuchtigkeitsgehalt bei allen Papieren 
10 v. H. des Ergebnisses abzieht.- Die Fehlergrenze soll nur 2 v. H. 
betragen. (Nach ‚‚Le Papier“ vom 25. April 1921.) | 

Anmerkung des Ucbersetizers: Um die Brauchbarkeit des Ver- 
fahrens beurteilen zu können, müßten genauere Angaben vorliegen, 
namentlich über den Zerkleinerungsgrad des Papiers und. über 
die Zeit der Einwirkung der Para-Nitranilinlösung auf das Papier, 
Auch müßte geprüft werden, ob Fichten-, Tannen- und Kiefern- 
schliff — von Aspenschliff gar nicht zu reden — alle in gleicher 
Weise auf Para-Nitranilin einwirken.& S.F. 


in große finanzielle Schwierig- 


Altes Tauwerk 
Zu Nr. 71 8.294 > >- | | 
. Nach einer Mitteilung der Eisenbahn/irektion Berlin vom 
19. Mai 1921 wird: der Beschluß der Ständigen Tarifkommission 
der Deutschen Eisenbahnen in:ihrer Sitzung am 7./8. April 1921, 
betreffend die Aufnahme:von altem Tauwerk in die Liste A, falls 
von den nach der Geschäftsordnung stimmberechtigten Eisen- 
bahnverwaltungen kein wirksamer Widerspruch erhoben wird, 
voraussichtlich zum 1. Juli 1921 zur Durchführung gelangen. 
DEE A S Aaa . (Berl. ĦHandelss.) 


‚Herstellung von imitiertem Büttenpapier 


Einem Beitrag von Ingenieur B. Boström in der Pappers-, 
Trävaru- och Industritidskrift för Finland entnehmen wir fol- 
gende (gekürzte) Ausführungen: N 


Vor der Erfindung der Papiermaschine wurde jegliches Papier: 


in der bekannten Art im Handbetrieb hergestellt. Solches. 
handgefertigte Büttenpapier hat nach beiden Richtungen un- 
gefähr gleiche Festigkeit und Dehnbarkeit, im Gegensatz zum. 
Maschinenpapier, das in der Maschinenla ufrichtung doppelt se 
große Festigkeit besitzen kann wie in der Querrichtung.. Ferner 
kann man im handgearbeiteten Papier schönere und künstlerischer. 
ausgearbeitete Wasserzeichen als im Maschinenpapier anbringen; 
Deswegen zieht man für. gewisse Zwecke auch heute noch wirk-, 
liche Handpapiere vor oder wünscht zum mindesten Papier, 
das die Eigenschaften von Handpapier hat. Erwünscht ist solches 
Papier u. a. für folgende Zwecke: | | 
Urkunden für staatliche. Zwecke,. welche.-aufbewahrt werden 
sollen. Da solche Urkunden in der Regel nur in einer begrenzten, 
Anzahl angefertigt werden, können sie mit einem Wasserzeichen, 
versehen werden, das sie besonders kennzeichnet. 
Wertzeichen, in der Regel mit sorgfältig ausgearbeiteten. 
Wasserzeichen, um Nachahmungen und Fälschungen zu erschweren. 
Aktien, Wechsel- und Scheckvordrucke, bei denen man gleich-- 
falls durch Wasserzeichen. Nachahmungen erschweren will und. 
mitunter verlaufende Ränder wie bei Büttenpapier wünscht. . 
Originalkarten, teure Zeichnungen, Filtrierpapier von bester 
Güte, und irgendwelche Papiere für andere Zwecke, bei denen 
die gleichmäßige Faserlagerung des Büttenpapiers von besonderem 
Wert ist. 
Luxus-Briefpapiere und-.-Umschläge, deren Aussehen man 
durch den Büttenrand heben will. | 


Dieser Rand entsteht beim Formen des Papierblattes auf. 
der Handform. Er kann auf der gewöhnlichen Papiermaschine 
nicht nachgemacht werden. — Der Verbrauch von Bütten: 
papier ist nicht groß, dennoch haben die heutigen Papiermaschinen 
mit ihrer riesigen Erzeugung dieses Papier nicht verdrängen 
können. In Finland stellt die Terwakoski Aktiebolag Bütten- 
papier her. In Schweden betreibt die Reichsbank eine eigene 
Papierfabrik in Tumba zur Herstellung von Büttenpapier für 
den Bedarf der Reichsbank und des Staates. Daneben befinden 
sich mindestens noch zwei Fabriken in Schweden, die Bütten- 
papier herstellen. Die größte Bedeutung hat jedoch die Bütten- 
papierfabrikation in England und Italien. In diesen und den 
vorhergenannten Ländern hatte man auch besonderes Interesse 
für die Herstellung von imitiertem Büttenpapier, d. h. man hat 
danach gestrebt, auf Maschinen Papier herzustellen, das nach 
ge und Eigenschaften dem wirklichen Büttenpapier nahe- 

ommt. | | 


Der finnische Verfasser berichtet von einer Reise, die er 
im Herbst 1920 nach Italien machte, um die Erzeugung von solchen. 
imitierten Büttenpapieren zu studieren. 
Papiermaschinenbauanstalt Figli di Carcano Gerolamo in Mas- 
lianico, Como. Bei seiner Anwesenheit wurde dort gerade eine 
derartige Maschine von 154 cm Arbeitsbreite aufgestellt. Die 
Rundsiebmaschine bestand aus folgenden Teilen:. Zwei Stoff- 
bütten mit Rührern und Schöpfrädern, von denen das Zeug, 
nach entsprechender Verdünnung; über zwei hintereinander 
aufgestellte Sandfänge und durch zwei Planknotenfänger zum 
Aufnahmezylinder lief. Da diese Maschine für die Erzeugung 
feinster Sorten vorgesehen war, waren alle Stoff- und Wasser: 
leitungen aus Kupfer hergestellt, die Rührerwellen waren mit 
Kupfer bekleidet, und die Rührarme aus Bronze; im übrigen 
waren alle Teile, die mit dem Papierzeug in Berührung kommen, 


- mit Fliesen ausgelegt oder bestanden aus rostfreiem Metall, 


Der Rundsiebzylinder war wie üblich gebaut und arbeitete in 
üblicher Weise. Der Stofikasten war aus Kupferplatten ver- 
fertigt. Der Abnahmefilz wird durch drei Pressen geführt. In 
diesen läuft das Papier auf beiden Seiten zwischen Fiizen, denn 
die Maschine ist mit Oberfilz versehen; beide Filze sind mit 
Filzwaschwalzen ausgerüstet. Die Pressen bestehen aus je einer. 
oberen Bronzewalze und einer unteren Gummiwalze.. Sie werden . 
durch gefräste Zahnräder gemeinsam angetrieben, so daß sie zu 


Dabei besuchte er die ` ` 
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gleicher Zeit in Gang kommen und abgestellt werden. Nachdem 
das Papierblatt die Pressen durchlaufen hat, wird. es durch vier 
in einer Reihe stehende Trockenzylinder mit einem Filz geführt. 
Infolge dieser Aufstellungsart”erhält man einseitig geglättetes 
‘Papier; aber diese Kinseitigkeit. verschwindet; da das Papier 
in der Regel nachträglich geleimt oder sonstwie behandelt wird. 


Hinter der Trockenpartie folgt ein Glättwerk und der Roll-` 


apparat. Das Papier wird in Rollen aufgewickelt, um nachher 
weiterverarbeitet zu werden. l l 

_ In dieser Form ist die Maschine für die Herstellung von Papier 
in’endloser Bahn geeignet.‘ Da der Zylinder im -Stoffbrei umläuft, 
entsteht längs der Zylinderoberfläche eine Strömung, welche die 
Fasern in die Laufrichtung des Zylinders zu bringen bestrebt 


‚ist. Damit würde aber das Papier in der Maschinenlaufrichtung - 


bedeutend fester werden’als in der Querrichtung. Bei der Er- 
zeugung von imitiertem Büttenpapier sucht man dies auf. jede 
Art zu vermeiden. 
Rührer einbaüt, welche das Papierzeug im Stoffkasten gleich- 
-förmig verteilt halten, ünd dadurch, daß man die Maschine 
langsam laufen läßt. Je langsamer das Rundsieb umläuft, desto 
geringer. ist der Unterschied in Festigkeit und Dehnbarkeit des 
Papiers in den beiden Richtungen. Aus diesem Grunde ist die 
Erzeugungsmöglichkeit der Maschine begrenzt. Man kann mit 
ihr etwa 0,5 bis 12 m/min. arbeiten, die. günstigsten Schweren 
liegen zwischen 80 und 100 g/qm. In Papier von dieser Stärke 


kann man die schönsten und: am meisten ausgearbeiteten Wasser- . 


zeichen einarbeiten; bei dünnem Papier (bis 50 g/qm) hat man 
beim Anbringen von umfangreichen Wasserzeichen Schwierig- 
“keiten. Dennoch läßt sich solches Papier .bis herab zu 40 g/qm 
herstellen. Ebenso läßt sich auf dieser Maschine Karton bis 
- 400 .g/qm Schwere erzeugen. Die Leistungsfähigkeit bei einer 
Arbkeitsbreite von 154 cm schwankt zwischen 400 bis 1200 kg 
in 24 Stunden, je nach der Maschinengeschwindigkeit und der 
Papierstärke. | i | 


T 


- Wie aus dem Gesagten. hervorgeht, sind diese Maschinen | 


"verhältnismäßig einfach und zudem langsam laufend. Die Mög- 
lichkeit, feine Wasserzeichen, wie sie Büttenpapier auszeichnen, 
herzustellen, beruht auf dem Ueberzug der Siekzylinder. Der 
Aufbau des Zylinders ist genau der gleiche wie bei dem gewöhn- 
lichen Aufnahmezylinder. Die untere Bespannung besteht aus 
- einem grobmaschigen Sieb (Nr. 5, d. h. 5 Maschen auf einen Zoll). 
Darüber wird ein gewöhnliches Maschinensieb gespannt - Für 
‚gewöhnliches Papier von 50 bis 200 g/qm Schwere wird Sieb Nr. 70, 
für schwerere Nrn. 60 bis 50 angewendet. Die Siebe sind aus- 
.tauschbar; Öfteres Auf- und, Abspannen ist jedoch der Lebens- 


en 0 


geführt ist. m 
Die Formate werden dadurch auf dem Zylinder eingestellt, 
daß man dessen Ränder mit Wachstuchstreifen überzieht. Bei 
. diesen Maschinen ist. das Format aber nicht nur (wie bei der ge- 
wöhnlichen Papiermaschine) von der Maschinenbreite, sondern 
auch von dem Durchmesser des Rundsiekzylinders abhängig. 
Würde ein Format nicht in deni Umfang. passen, so würde bei 
jedem Umlauf des. Zylinders sich ein Teilformat ergeben.. Daher 
muß man für normale, oft wiederkommende Formate Zylinder 
. mit entsprechendem Durchmesser besitzen. Wenn man Wasser- 
zeichenpapier in endloser Bahn herstellt, werden die einzelnen 


"Bogen auf dem Rundsieb durch Leinenfäden abgegrenzt, die 


- 
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Dies gelingt zum Teil dadurch, daß man- 


- Arbeiter dort stehen können. 


- genommen. 


‚dem die Oberfläche tierisch nachleimen.) 


Nr. 74/1921 
Man auf dem Zylinderüberzug, befestigt oder durch Stecknadeln. - 
feststeckt. Trotz der Fadeneindrücke kann: man das Papier in 
endloser Bahn durch die Maschine führen, dann läßt sich der ein- 
zelne Bogen längs der verdünnten Stellen, die die Fäden in dem 
Papier zurückgelassen haben, reißen. Die auf diese Weise her- 
gestellten Bogen haben keinen verlaufenden, sondern nur einen 
gerissenen Rand. EN auge 

-~ Man kann aber auf einer solchen Maschine auch einzelne. 
Bogen mit verlaufendem Rand an allen vier ‚Seiten herstellen. 
Die einzelnen Bogen trennt man dabei von einander auf dem Sieb 
durch schmale Wachstuchstreifen, die man auf dem Ueberzug 
befestigt. An den Streifen bildet sich wie auf der Handform 
ein verlaufender Rand. Die auf diese Art hergsstellten Ränder 
können von denen handgefertigter Papiere nicht unterschieden 
werden. Jeder auf dem Sieb so entstandene einzelne Bogen 
läuft durch die Pressen. Dann wird jeder Bogen für sich von 
Hand vom Filz abgenommen und in. die Trockenpartie eingelegt. 


Zwischen den Pressen und der Trockenpartie ist deswegen so - 


viel Platz vorgesehen, daß die für diese Tätigkeit erforderlichen‘ 
Der einzelne .Bogen wird durch 
Fäden von einem zum anderen Trockenzylinder geführt; hinter 
der Trockenipartie wird er wieder von Hand abgenommen. Um 
dieses Verfahren zu ermöglichen, werden die Trockenzvlinder 
nur in einer Reihe aufgestellt. 5 ” 
In der erwähnten Stadt in Maslianico' befinden sich zwei 
Papierfabriken, in denen Papier auf solchem Rundsieben her- 
gestellt wird. In der einen Fabrik, Stabilimento Mariano, wurde: 
beim Besuch des finnischen Verfassers italienisches Wertzeichen- 
und -Urkundenpapier für den Staat hergestellt; in der anderen 


- Fabrik, Stabilimento Follo, dagegen Karton und Zeichenpapier. . 


In der erstgenannten Fabrik befinden sich zwei Papiermaschinen, 
die eine mit 100, die andere mit 120 cm Arbeitsbreite. Als Roh- 
stoffe werden weiße Baumwollumpen und in geringerm Maße 
weiße Leinenlumpen verwendet. Die Halbzeugfahrikation war 
verhältnismäßig einfach; der Ganzzeugherstellung dienten vier 


"Ganzholländer mit je 250 kg Eintrag. Der Gesamteintrag von ` 


1000 kg reicht für 12 Stunden, da die zwei Papiermaschinen in 
24. Stunden 2000 kg Erzeugung haben. | 
Um Handpapier möglichst nachzuahmen, wurde das Papier 
nicht im Ganzzeugholländer mit Harzleim geleimt, sondern das 
fertige Papier erhielt- tierische Oberflächenleimung. 
maschine war unmittelbar hinter der ‚Trockenpartie der 
Papiermaschine aufgestellt. 
losem Papier wird die Päpierbahn unmittelbar von 
Walzenpresse und wird unmittelbar zu einer feuchten Rolle auf- 
gerollt.- Bei der Erzeugung von Papier in Bogen werden diese 
in die Leimmaschine von Hand eingeführt. Sie durchlaufen 
diese mittels Fadenführung und werden wieder von Hand auf- 
| Die in Maslianico dafür angewandte Leimlösung 
war so stark, daß sie angewärmt werden, mußte, um flüssig zu: 
bleiben; bei der Abkühlung erstarrte sie zu einer stafren Masse. ` 
(Es gibt auch Fabriken, die den Stoff mit Harz leimen ùnd trotz- `. 
j Nach der Leimung 
wird das Papier in Trockenkanälen zum Trocknen aufgehängt 
oder in Rollen in einer dafür vorgesehenen Maschine getrocknet. 
Danach wird es in einem Kalander oder Satinierwerk mit Zink- 
oder Pappscheiben geglättet, sortiert und verpackt. 


Aus einem umfangreichen Kostenanschlag, den der Ver- 


tasser für finnische Verhältnisse entwickelt, seien folgende Zahlen 
gebracht: i f S A 
'Gesamtanlagekosten für eine Fabrik imitierter, Büttenpapiere 
von 700 bis 1200 kg täglicher Leistung; 
1 600 000 £f. Mark für Gebäude, 
. 3400 000 f. Mark für Maschinen. r 
Der Gestehungspreis für 100 kg Papier stellt sich nach dieser 
Berechnung auf 2294 f. Mark. _— 


i Büchertisch 

Internationales Handbuch der Weltwirtschaftschemie. Von 
Dr. W. A. Dyes, Selbstverlag des Herausgebers und Verfassers, 
Auslieferung durch- die Hopf’sche Verlagsdruckerei -Gebr. Jenne, . 
G. m. b. H., Wittenberg, Bez. Halle. l 

Das Buch, das in alphabetischer ‘Reihenfolge Besprechungen : 
von‘ Arbeitsgebieten aus der chemischen Technik bringt, will 
Chemikern und Kaufleuten, : die -die englische und französische 
Sprache nicht. genügend beherrschen, die wichtigsten und. nob- `’ 
wendigsten Kenntnisse ihres Faches, soweit. dies in Form dieser 
kurzen Abhandlungen möglich ist, vermitteln... Der. erste Band. 
ist nur der Anfang eines Sammelwerkes, das mit der Zeit übe, 


Die Leim- 


Bei der Herstellung von end- -; 
der . 
‘ Trockenpartie in das Leimbad geführt, durchläuft dann eine 
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sämtliche Einzelgebiete vollständiges Material bringen ‚will. - Bei 


dem großen Umfang des behandelten Gebietes ist ‘es natürlich, 
daß die Spezialgebiete nicht so umfassend sein können, wie man 
es mitunter wünschen möchte; eine gut geleitete Fachpresse ver- 
mag schneller und allgemeiner solche Kenntnisse. zu. vermitteln. 
Dennoch kann der Hauptzweck des Buches dadurch erreicht 
werden, daß - Wissenschaftler, Chemiker 
UVeberblick über mannigfaltige andere Gebiete, die ih en ierner 
liegen, erhalten. - Die wirtschaftlichen Beziehungen und die wirt- 
schaftlichen Bedürfnisse der verschiedenen Länder der Welt werden 
in dem Buche vor Augen geführt. Die Ueberschriften sind in 
‘drei Sprachen gegeben; das Verständnis der verschiedenen eng- 
lischen und französischen Beiträge wird nur dem keine- Schwierig- 
keiten machen, der genügend technische Ausdrücke dieser beiden 
Sprachen kennt. Als für unser Fach besonders maßgebend sei, 
um den Inhalt näher zu kennzeichnen, der Abschnitt über Zellulose 
(Zellstoff) näher angegeben: Uebersicht über das Zellstoffgebiet 
von Hippert; „Cellulose and Chemical Industry, 1866 to 1916“, 
von Charles Cross; Bleichen von $Sulfatstoff; Ablaugen beim Sulfat- 
‚verfahren ; Sulfitlaugen (engl.); A gaben über Versuche in Australien 
und Brasilien zur Herstellung von Papiermasse; Uebersicht über 


die kanadische Zellstoffindustrie in englischer und deutscher - 


Sprache; Neues Papierunternehmen im Kongogebiet; Papier und 
und Papiermasse in Finland, Japan, Norwegen, Schweden, Eng- 


land und in den Vereinigten Staaten. von Nordamerika mit zahl- 
Den Schluß bilden | 


reichen englischen und deutschen Beiträgen. 
einige Literaturhinweise. — Druck und Ausstattung;des: ı Halb- 


deinen {gebundenen Buches sind gut. 


ks 
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= jjebertragene Ausfuhrbewilligung ` 


men" 


- Eine uns bokuunte Firma bot uns im, Januar 1921 einen 
Posten Einwickelpapier in Rollen für Belgien mit Ausfuhr-Be. 
willigung an. Wir kauften das Papier, welches, nachdem es in 
Kölı in Format geschnitten worden war, sofort nach Belgien 
unter Innehaltung der Ausfuhrbestimmungen und des Ausfuhr- 
preises ausgeführt wurde. Durch Zufall wird die Rschnung, die 
an unseren balgischen, Kunde. durch Einschreibsn abgesandt 
worden war, durch die Ueberwachungsstelle für die Kapitalflucht 


geprüft und durch eine Anfrage dieser Stelle bei der Außsnhandels- . 


stelle in Berlin festgestellt, daß unsere Firma für das Papier keine 
Ausfuhrbswilligung bsantragt und erhalten habe. Die Sache 
wird. der Staatsanwaltschaft übsrgeben, welche ein Vergehen 
gegen die Ausfuhrbsstimmungen erblickt und Strafantrag gegen 
unsere Firma und gegen unseren Lieferanten ‚‚wegen verbotener 
Ausfuhr‘ stellt. n 

U. E. habən wir in obigem Falle durchaus korrekt gehandelt, 
indem wir allen Verpflichtungen dem Reich. gegenüber nachkamen. 
Uebertragung kommt doch nicht in Frage, da das zur Ausfuhr- 
bewilligung gehörige Papier mitübernommen wurde, und es uns 


mit Rücksicht auf unsere sofortige Lieferfrist nicht erst möglich - 


war, eine neu: Bewilligung einzuholen, was zudem mit Schwierig- 


keiten verbunden gewesen wäre, da die erforderliche Werkliefer- 
bescheinigung von unserem. Lieferanten als Großhändler nicht | 


ausgestellt werden konnte. - 
il. Die Gerichtsverhandlung wurde auf unbestimmte Zeit ver- 
tagt, weil das Gericht durch „Sachverständigenurteil‘‘ die Ge- 
wißheit unserer Bshauptung erwiasen haben wollte, daß obige 
Handlungsweise im Papierfach gebräuchlich sei. 
zwar durch Vorlegung einer Anzahl Exemplare der Papier-Zeitung 
den Beweis, daß in dieser Fachzeitung sehr oft Papiermengen 
mit Ausfuhrbewilligungen angeboten würden, dies schien aber 
dem Gerichtshof nicht maßgebend zu sein. 
: daß wir als Kaufleute unsere Interessen wahren mußten, indem 
wir verhinderten, daß unser Lieferant direkt an unseren belgischen 


- Kunden expedierte und deshalb den Versand selbst vornehme, 


ist es uns unverständlich, daß die Staatsanwaltschaft ein Interesse 
-daran haben kann, dem rheinischen Kaufmann durch Schikanen 
die Lust am Auslandsgeschäft zu nehmen.‘ 

® Unser Lieferant wurde infolge obigen Falles von der Berliner 
Stelle für die Ausführ gesperrt, diese Stelle hob aber nach Klar- 
legung der Sachlage die verhängte Sperre sofort auf. 

sa Wir erbitten nun von der Papier-Zeitung als Sachverständige 
das dem Gericht bei der nächsten Verhandlung vorzulegende 
Urteil, daß der &ben erwähnte. Vorfall im Papierhandel allgemein 
üblich war und noch ist, und darin kein Verstoß gegen die Be- 
dingungen, unter denen eine Ausfuhrbewilligung erteilt wird, 
zu ersehen ist. Papierwarenfabrik 


Antwort: - i 

„Mißbrauch strafbar. Die Bewilligung wird nur unter 

"© der Bedingung der Nichtübertragung sowie unter der 

Bedingung erteilt, daß die von, dem Antragsteller zur 

-Erlangung der Bewilligung gemachten Angaben und mit- 
geteilten Unterlagen richtig sind.“ 

Dieser Vermerk ist auf jedem Ausfuhrschein zu lesen. Es 

handelt sich um Bestimmungen, die nach Anhörung der in Be- 

tracht kommenden Wirtschaftskreise. zur Vermsidung von Machen- 
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und Kaufleute einen 


Wir erbrachten . 


Abgesehen davon. 


- kommen, 


schaften im Interesse. der deutschen Ausfuhr getroffen wurden. `- 
Wie berechtigt diese Bestimmungen waren, zeigt die “Praxis.” 
Wenn auch im vorliegenden Falle dié Umgehung keine ‚Schädigung 
des Reiches darstellt, so muß der Fragesteller doch die Folgen 


“auf sich nehmen, die durch den tatsächlich erfolgten Verstoß 


gegen die Bestimmungen erwachsen. 

Er kann zu seinen Gunsten vor Gericht geltend machen, daß in 
letzter Zeit derartige Angebote in den Fachzeitungen erschienen sind, 
und daß diese den Zweck hatten, Zeit zu sparen und Weitschweifig- 
keiten zu verhindern. Zudem ist in vielen Fällen die Wahrung | 


-des Kundenschutzes durch die Bestimmungen der Ausführstelle 


geradezu unmöglich gemacht, somit schwere Schädigung des 
Ausfuhrkaufmanns leicht erkennbar. Zur Erhärtung seiner An- 
gabe ist die Ladung eines Sachverständigen zweckmäßig, und 
dadurch kann unter Umständen die Einstellung des Verfahrens 
erwirkt werden. Diese ist umso wahrscheinlicher, weil die Ab- 
sicht der Umgehung nicht vorliegt, u d keine Schädigung des 
Reiches erfolgt ist. Es kann auch geltend gemacht werden, daß 
infolge der wechselnden Ausfuhrverhältnisse die oben bezeichnete 
Abweichung von den Bestimmungen von dem- Angeklagten als 

Handelsbrauch angesehen wurden. Papierschnege — 


Kosten eines Papier-Agentengeschäfts in Riga 


Wie hoch belaufen sich die Unkosten für Einrichtung ünd 
Erhaltung eines Papieragenturgsschäftes in Lettland mit 2—3 
Angesteliton? Um wieviel erhöhen sich diese Unkosten bei Hin- 
legung eines Konsignationslagurs X 

Antwort eines unserer Rigaer Freunde: Aus der obigen Anfrage 
ist nicht recht ersichtlich, welche Papiersorten vertrieben werden 
sollen. Dieser Umstand wäre jedoch ıür die Veranschlagung der. 
Miete für die Lagerräume von Wichtigkeit. Ohne eigenes Lager; 
wenn auch nur der gangbarsten Papiere, würde das Unternehmen 
aber wenig Erfolg versprechen. l 

Em Kostenvoranschiag läßt sich nur annähernd aufstellen, 
da geeignete Kontorräume recht schwer und dann auch nur gegen 
entsprechenden Abtrag, dessen Höhe je nach der Lage bedeutend 
schwanken kann, erhältlich sind. Dasselbe bezieht sich auf die 
Höhne des Mietzinses. Andernseits sind die hiesigen Löhne in deutsche 
Reichsmark umgerechnet nicht hoch. Die Unterhaltungskosten 
eines Papisragenturgeschäftes in Riga dürften demnach im ersten - 
Geschäftsjahr der folgenden Aufstellung ziemlich nahe kommen: 
Lohn für den Büroleiter. . . . >. 22. M. 2000,— im Monat 
1 Bürokraft . . 2 sses ag 1000,— 5 T 

>» nm l Hilfsarbeiter .. 2 2.2.00. 600, — nzo » 
Abtrag für 1 Bürolokal nebst Lagerräumen , 5—10 000, — im Jahr 
Mitzins für die Räumiüchkeiten . . . e « » 10—20 000, — » s» ` 
Handelsschein, Telegrammadresse, Post- 

-schiießfach, Fornsprecher, Porto. . .», 5009, — im Jahr 
Beheizung, Bateuchtung, Aufwartung . . » 300,» » Ä 
Stempelsteuer . .. . « a v. H. des Umsatzes 
Repräsentationsspesen . . sss ee rn... etwa 1v.H. vom Umsatz 


Versicherung des Lagers gegen Feuersgefahr M. 3—5 aufs Tauseud 
Gewiunsteuer je nach der Höhe bis zu 


50v.H. 

Falls aussichtsreiche Bedingungen für umfangreiche Umsätze 
nicht gegeben sein sollen, und das dürfte beider verhältnismäßig 
geringen Nachfrage, aber desto größerem: Angebot, .der Fall sein, - 
daan müßten sich die Spasen beı Hinlegung eines Konsignations- 
lagers eher verringern als erhöhen. In diesem Falle wäre bloß 
das Einkommen des Konsignatars steuerpflichtig. —rg 
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Finlands Papierhandel in 1920 


Nach dem Jahresbericht des Verkaufsvereins finnischer Papier- 


- fabriken, dessen Umsatz und Unkosten in 1920 in Nr. 46 schon 


S. 1791 mitgeteilt sind, hatte der Verkaufsverein an Ausfuhrzoll 


‚und -Abgabe 15,3 Mill. f. M. zu ‚bezahlen, oder 2,26 v. H. der ge- 


samten Bruttofakturierung. An Finlands Bank mußte er vom 
22. April an 50 v. H. seiner ‘ausländischen Ausfuhrvaluta zu 
Zwangskurs abtreten, und dies Abkommen kam in veränderter 
Form auch 1921 zur Anwendung.“:Auf dem inländischen Markt 
wuchs die lebhafte Kauflust Anfang 1920 noch weiter, Druckereisn 
und Papierverediungswerke waren mit Aufträgen überhäuft, 
aber viele Kunden suchten: auch große Posten Papier zu be- 
um sie nachher an Spekulanten und Ausfuhrfirmen | 
zu verkaufen. Ab Mitte März begannen die Bestellungen abzu- 
nehmen, wozu auch ein Feldzug der Zeitungspresse zur Herab- 
drückung des kürzlich erhöhten Zeitungspapierpreises beitrug. 


Pai 


Der August wurde wieder ‘sehr lebhaft, da man starken Absatz - — - ——— 
zum Herbst erwartete. Aber schon Mitte September begann es ALT 
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in. den meisten Druckereien, die sich seit Herbst 1919 mit. viel. 
Kosten erweitert hatten, und in .den. Papierwarenfabriken, die. 


- auch Absatz im Ausland gefunden hatten, bedenklich an. Arbeit = "PAPPEN 
zu fehlen, die” Großhändler wurden vorsichtiger, die Banken Z Aii 
schränkten den Kredit ein, und selbst der Ende des Jahres ge- 3 m BIEGE 
sicherte Friede mit Rußland regte die Kauflust nicht mehr an. l UL“ 

Infolge erheblich gestiegener. Herstellungskosten nahm der’ © MASCHINEN 

Verein im Laufe des Jahres vier allgemeine ee Vor. Fi | 2 
Den Preis für Zeitunespapier 1,35 f. M. für Rollen, l, ür. Bogen ET 
frei Versandstation, i er am 1. Januar 1920 auf 1,60 und PAPPSGCHEREN 
1,65, am 1. März auf 2 und 2,10 f. M. Auf Anregung der Handels- 
und Industriebehörde. besuchte dann Ing. Georg Holm drei Papier- PAPPEN 


fabriken, um die Herstellungskosten zu untersuchen; sein Be- 
riecht. ergab, daß diese Behörde. die Papierfabriken gezwungen 
hatte, in 1920 etwa 12000 t Zeitungspapier zu einem Preis zu 
verkaufen, der wesentlich unter ihren Herstellungskosten blieb. 
"` Die Nachfrage nach Einschlagpapier wies keine nennens- 
werten Schwankungen auf: Der Absatz von Zündholzpapier hat. 
‚sich gehoben, da die Zündhölzerfabriken Absatz im Auslande . 
erreichten. | 


C SCUTI 3 
~ MASCHINEN Ž| 
schinen für Schnllheftefabiiktlon = | 


| 


Der im Vorjahre gewonnene Markt für Briefumschläge a 
Ausland, besonders in Skandinavien, war nur vorübergehend, | l 5 ET i 
die Nachfrage nach farbigem Briefumschlagpapier und Zellstoff- _ | ia 


papier nahm daher allmählich ab. Dank der großen Tabakeinfuhr ar : Ś : ai 
. und neu entstandener Zigarettenfabriken war der Verkauf von hai ständig Fichten- und Kiefernpapierholz ur Br 


: Zigaretten- und Mundstückpapier das ganze Jahr lebhaft und nahm. 
im Herbst noch zu. bg. | 


` New Yorker Papier- und Papierstoffmarkt.- 
| | New York, Anfang Juli 


Man glaubt, daß sich das Geschäft, wenn auch nur langsaıı 
so doch stetig, heben wird. Es macht sich unangenehm bemerk 
bar, daß manche Kaufleute ihre Waren zu hastig abgestoßen 
haben. Die Pappenpreise fahren fort, sich zu festigen, werden 
wieder langsam höher. Zeitungsdruckpapier ist nicht weiter. im a 
Preise gefallen. Da genügend Papier auf Lager ist, befürchten. 
die Verleger nicht, daß sie das für. den regelrechten Druck er- 
forderliche Papier nicht auftreiben könnten. Viele größere- Zei- 
tungen haben so viel Papier aufgestapelt, daß es für mehr als einen 
Monat reicht. Die Nachfrage nach Feinpapier ist gering. Einige | ö 
Fabriken wollen sich dadurch günstiger stellen, daß sie mit ver- | 
besserter Maschinenanlage nunmehr ganz besondere Sorten her- | e 2 Be 
stellen. Man glaubt, daß das Geschäft in diesem Zweig wieder u 
bald zu tun hat. Werkdruckpapiere haben noch denselben Preis a D Ie r ro en 


wie vor 14 Tagen. Die Nachfrage nach Seidenpapier hat sich 


Gegenden Deutschtanes abzug: ben. 


etwas gehoben. Die Preise ‚sind im. großen Ganzen die gleichen. | für Rechenmaschinen und Registrier» - 
Packpapiere werden kaum gefragt, doch ist darin im Sommer u kassen, Klosett- u. Friseurstuhlrollen 
stets wenig zu tun. Die Nachfragen nach Holzschliff sind etwas . .Butterbrotpapier — Sohrankrollen. = 


besser geworden. Die Verkäufer glauben, daß er bald wieder seinen Se ö f 
normalen Preis angenommen haben wird. Auch bei Zellstoff f. ecarerollen mat u. ohne Firmendruek _ 
nimmt man an, daß sich die Nachfrage in kurier Zeit heben wird. Papier - Abreiss - Apparate „Secare® 


a | Preise | | | H 
© Papierpreise' (in Cent für das englische Pfund) ab Fabrik: pi SEGAREWERK AUE I. $a. ; 


Geschäftsbücherpapier . 91—45 | 
Schreibpapier Paplerrolientabrik - [A887 
extratein. e 2. Kenn Et DE a 
fein Sa ya Ba re AD 
Zeitungspapier auf Vertrag -. . .-. . . 5—6 
Zeitungspapier, frei. . . e a ata a s oa o 5 — 534 
Bücherdruckpapier (in Kisten) . . . . . 73—83 
Seidenpapier | | 
wei- NEL. a u we ai Bin Wei 
farbig ao a ca namen en 110-215 
Kraftpapier i 
Nr. 1 inländisch . aaa a 6T 
Nr. 2 inländisch . oaoa a a Ta 
~ ausländisch . . . 3 6—8 " 
Braunpapier l , i f IR en u \ 
SE ee Ernst Kunz & Co. 
J 1 14 BERLIN SW 68, A 05,6 
Nr. 1 Holz 2... 2.2.0000. 8%—6% F a a 
2... Nre 2 Holz s a m aaie e aoa a ASO a a pag Peverzucte Marken: 
Pappen (in Dollar für die, Tonne von. 909 kg) ab Fabrik: „Ognon kunz Record“ u 
News. Board . = sa sie ee 40—45 Berolina“ | B - 
Strohpappe a. . 2 2 2.2 nn ne 35—40 j J |: 
ODID ae Br En Aare ae e er el 
"Buchbinderpappe . 2 2.2 2 2:0...80— 90 
; Holzpappo s e e as. a es a 8030 
-Holzschhif . SR 25—30 . 


Zellstoff (Preise. für das englische. Pfund. in Cent ab Lager- 
haus in New York) . ge Sn aa E l en 
-Sulfitstoff, ‚ausländischer, gebleicht . . „. 5a... > ` 
Sulfitstoff, ausländischer, bleiehfähiger > 3%4-4 
-Sulfitstoff Nr. 1, ungebleicht . . . » .. 3—33 | 
Sulfitstoff Nr. 2, ungebleicht . 
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- Aufregung im Buchdruckgewerbe. Der Verband der Deutschen 
Buchdrucker beruft sofort ‘eine Gauvorsteher-Konferenz nach 
Berlin (21. Juli). Das Tarifamt, das bekanntgab, im Juli Ferien 
halten zu wollen, wird Sitzungen halten müssen, und wahrschein- 
lich wird der Tarifausschuß nochmals zusammentreten, um eine 
Einigung zu erzielen. 
77 Es fragt sich nur, wer den Schritt dazu anregt; die Prinzipalität 
scheint das der Gehilfenschaft überlassen zu wollen, aus deren 
Reihen. das Verlangen danach lautgeworden sei. Das Gehilfenblatt 
jedoch, der ‚Korrespondent‘, schreibt: PER 

„Man überläßt es gnädigst der Initiative der Gehilfenvertretung, 
den Weg zu neuen zentralen Verhandlungen zu beschreiten, worauf 
diese jedoch nicht einzugehen braucht, denn erstens sind außen- 
stehende Kräfte dazu am Werk, und dann wird aus den Prinzipals- 
kreisen, die nicht zur Prinzipalsreaktion gerechnet zu werden 
brauchen, auch sehr tüchtig darauf hingearbeitet. ‚„Käme es aber 
zu neuen zentralen Verhandlungen, so dürfe man nicht mit der 
Absicht kommen, von dem Schiedspruche noch abzuhandeln, denn 
dann könnte man sich die Kosten einer neuen Tarifausschußsitzung 
ersparen. Die Löhne im Buchdruckgewerbe hätten in den letzten 
Tagen vor. andern Unternehmern eine Beurteilung gefunden, auf 
welche die Prinzipale nicht stolz zu sein brauchten. Die Oeffent- 
lichkeit könne darüber noch eingehender unterrichtet werden, 


aber auch über den Preisstand der Druckarbeiten. Wenn die Ber- 


liner Prinzipale (auch einige Provinzzeitungsverleger) ihre Preise 
erhöhten, den Schiedspruch jedoch verwerfen, dann habe das 
"Publikum gewiß ein Interesse an größerer Aufklärung über das 
Verhältnis von Preisstand und Lohn. Die Mehrheit von 7:5 
Stimmen zeige, daß von einer geschlossenen Front der Prinzipale 
nicht gesprochen werden könne, und die Mahnung, Sonderzugeständ- 
nisse zu unterlassen, werde ein leerer Appell sein. Wäre die Gesamt- 
heit des Tarifausschusses (beide Teile) befragt worden, so hätte 
sich eine Mehrheit für den Schiedspruch ergeben. Die Verschärfung 
der Lage wird von diesem Gehilfenblatte bereits dem Wirken des 
neuen Generaldirektors Herrn Dr. Welk zugeschrieben, der früher 
. Oberbürgermeister von Spandau gewesen sei und mit solchem 
Auftreten kein gewerblicher ‚Heilsbringer‘‘ sein werde. 
Danach erscheint es nicht ausgeschlossen, daß die Gehilfen- 
schaft nun erstens Forderungen stellen wird, die über die Sätze 
des Schiedspruches hinausgehen und zweitens versuchen wird, 
Bewilligungen dafür durch Vorgehen in den einzelnen Orten oder 
bei den einzelnen Firmen zu’ erlangen. 
Da dies zu heftigen Erschütterungen der gewerblichen Ordnung 
und der -sie tragenden Verbände führen müßte, wäre nur zu 
wünschen, daß es dem Tarifamt gelänge, die Lage wieder herzu- 
stellen und die Tarifgemeinschaft vorm Absturz in den Abgrund, 
an dessen Rande sie augenscheinlich in ihren Jubiläumstagen 
leider angelangt ist, nochmals zu retten. 
| [Da man nach der „Zeitschrift“ in Prinzipalskreisen das gleiche 
erhofft, zeigt sich der _Wille, aus der zerfahrenen Lage herauszu- 
kommen und es wegen der Folgerungen :aus der Ablehnung des 
‚Schiedspruches nicht zum äußersten kommen zu lassen. — ` 


Bund Deutscher Buchbinder-Innungen 
40. Bundestag am 6.—9. August in Weimar 


Das Programm der Tagung (etwaige Aenderungen vorbehalten) 
ist folgendes: 

Sonnabend, 6. August. Empfang der eintreffenden Kollegen 
am Bahnhof. Empfangsbüro: Hotel Kaiserin Augusta, woselbst 
Wohnungsnachweis, Ausgabe der Festbücher und Abzeichen. — 
Abends 8 Uhr: Begrüßungsfeier im Gesellschaftshaus der Arm- 
brustschützengesellschaft. = 

Sonntag, 7. August. Von früh 7 Uhr ab gruppenweise Führung 
durch die Stadt, den Park, sowie Besichtigung von Segenswürdig- 
keiten. — 9% Uhr Eröffnung des Bundestages in den Räumen 
der Armbrust-Schützen- Gesellschaft. (Programm dieser Fest- 
sitzung liegt aus und wird vom Bundesvorstand noch bekannt- 
gegeben.) — Mittags Festtafel im gleichen Saal. Hieran anschließen. 


Ed 


D POC Y j beifi 


‘Der abgelehnte Buchdrucker-Schiedspruch 
l Zu Nr. 72,.8. 2529 
Wegen der prinzipalsseitigen Ablehnung des von den Prin- 
zipalsvertretern im Tarifausschuß erst herbeigeführten Schied- 
spruches durch sieben von den zwölf Tarifkreisen herrscht große 


Besichtigung der Ausstellung. — Nachmittags Besichtigung der 
Landesbibliothek, des Schillerhauses, Goethehauses, sowie anderer 
Sehenswürdigkeiten. — Abends 8: Uhr Konzert im ‚Garten der 
Armbrust-Schützen- Gesellschaft. 


Montag, 8. August. Früh 8 Uhr Beginn der Verhandlungen. 
Für die Damen usw. während der Verhandlungen Führungen und 
Besichtigungen. Nach Schluß der Verhandlungen ungezwungenes 
Mittagessen. Nachmittag evtl. Besichtigung des Hensson-Werkes, 
sowie der Gebr. Güssow’schen Pappenfabrik. Daran anschließend 
Spaziergang nach Belvedere, Rundgang durch den dortigen Park 
und Schloß, Abendessen im Schloßgasthof bei Konzert, sowie 
Rückzug bei eintretender Dämmerung mit Lampions und Musik. 


Dienstag, 9. August. Ausflug nach Jena. (Abfahrt 7,37 Uhr.) 
In Jena Empfang durch die dortige Innung, Rundgang durch die 
Stadt und Besichtigung eines Teiles des weltberühmten Zeiß- 
werkes. Frühschoppen auf dem Markt bei Konzert, Mittagessen 
im Weimarischen Hof. Hierauf Aufstieg nach dem Forsthaus, 
woselbst unter Leitung der Jenaer Kollegen ein echt Thüringer 
Rostbratwurstfest bei Musik stattfindet. (Wagen zur Fahrt stehen 
bereit.) 
` Rückfahrt nach Weimar. — Abschiedstrunk. ` 
Meldungen wegen Wohnungen sind an Herrn Paul Deylig- 
Weimar, Am Viadukt Nr. 6, zu richten. 


Vereinigung von Förderern und Freunden der Universität 
Leipzig. Am 9. Juli wurde die erste Hauptversammlung und 
Festsitzung abgehalten. Der Vorsitzende, Herr Hofrat Dr. Arthur 
Meiner, äußerte sich vor zahlreich erschienenen Ehrengästen ein- 
gehend über den Zweck der Vereinigung, die dort einspringen wolle, 
wo der Staat nicht helfen könne: bei Dozenten und Habilitationen 
einerseits und Studenten anderseits. Drucklegungen, Bibliotheken, 
Institute, Studienfahrten wolle sie fördern. In der Verwaltung. 
der Vereinigung befänden sich reichlich Mäı.ner, die nicht der 
Wissenschaft angehörten, sodaß eine unparteiische Handhabung 
der -Geschäfte gewährleistet sei. — Den ersten Jahresbericht er- 
stattete der Begründer der Vereinigung, Herr Privatgelehrter. 
August Stern. Das Bewußtsein, daß große Mittel zur Rettung: 
unseres Geisteslebens nötig seien, setze sich, einmal geweckt, 
allmählich immer mehr durch. Ein Grundstock von 5 1% Millionen 


‚Mark ist durch etwa 170 Zeichnungen zusammengebracht worden; 


davon zeichneten die Leipziger allein 3%, Millionen, während die 
Chemnitzer mit 1Y, Millionen nicht zurückbleiben wollten. Auch 
andere Bezirke folgten mit bedeutenden Zuwendungen. 3⁄4 Millionen 
sind bis jetzt verausgabt für Instrumente, Studienfahrten auf 
allen Gebieten, Beihilfen bei Habilitationen u. & Aber natürlich 
seien noch ungeheure Summen erforderlich, solle auch nur ein 
Teil der täglich einlaufenden Gesuche berücksichtigt werden. 
Nur ein guter Anfang sei gemacht, der ausgebaut werden müsse 
zum Wohle unseres Geisteslebens und somit unseres Vaterlandes! 

(Börsenbl. f. d. D. Buchh.) 


~ 


Bücherpreis-Festsetzungen in Italien. Entsprechend ihrem. 
nationalen Temperament haben die italienischen Studenten in: 
einigen Städten, so in Neapel, im vorigen Winter lebhafte öffent- 
liche Kundgebungen gegen die Bücherteuerung veranstaltet, worüber 
unser Mitarbeiter in seinen Briefen berichtete. Die Regierung hat. 
eine Kommission eingesetzt zur Untersuchung der Frage, wie. 
man dem Uebel abhelfen könne. Diese Kommission hat ihre Arbeit - 
beendet und ist nach der ‚Deutschen Allgem. Zeitung‘ zu folgenden 
Vorschlägen gelangt: Für neue Ausgaben oder Neudrucke von 
Lehrbüchern für Elementar- oder Mittelschulen darf der Ver- 
kaufspreis 50 Centesimi für den Druckbogen nicht übersteigen, 
außer bei Büchern mit farbigen Illustrationen oder Atlanten.: 
Die vor Erlaß dieser Bestimmung gedruckten Bücher:dürfen nur- 
mit folgenden Aufschlägen auf den Originalpreis verkauft werden; 
vor dem 31. Dezember 1917 gedruckte im Originalpreis bis zu 
2 Lire mit 100 v. H., von 2 bis 5 Lire 80 v. H., über 5 Lire. 60 v.. H.’ 
Aufschlag. In den Jahren 1918 und 1919 gedruckte Bücher zum 
Originalpreis bis zu 2 Lire mit 70 v. H., von 2 bis 5 Lire 50 v. H., 
über 5 Lire mit 40 v. H. Aufschlag. Für die später gedruckten. 
Bücher darf der Aufschlag nur 20 v. H. betragen. Der Verkaufs-: 
preis muß auf den Büchern aufgedruckt und vor Juni dieses Jahres 
festgesetzt sein und darf für die im Schuljahr 1921/22 gebrauchten 
Bücher nicht erhöht. werden. Hierdurch soll verhindert werden, 
daß die Verleger den Preis erhöhen, nachdem das Buch zur Ver- 
wendung in den Schulen bestimmt ist. Die Verleger müssen den 
Buchhändlern wenigstens 30 v. H. Rabatt gewähren, wenn Porto 
und Verpackung zu deren Lasten sind. Die Vermittler zwischen 


‘Verlegern und Buchhändlern oder Kommissionäre dürfen nicht 


mehr als 5 v. H. Provision beziehen. 
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Kauf einer 'Doppelschnelipresse nach 
Beschreibung | 


(Nachdruck verboten): - 


Ob die ABEABE einer _ Willenserklärung auf einem entschuld- 
baren Irrtum beruht und deshalb nicht bindend ist, hängt immer 
von der Würdigung des einzelnen Falles ab. Daß aber jemand 
so weltfremd sein sollte, anzunehmen, ein bindender Kauf komme 
immer erst nach Zahlung des Kaufpreises zustande, ist wohl kaum 
anzunehmen, im gegenwärtigen Falle auch auf Grund der Korre- 
spondenz verneint ‘worden. 

Die Klägerin kaufte am 9./10. Dezember 1919 von dem Ver- 
leger B. in Recklinghausen (Westfalen) eine Doppelschnellpresse 
für 15 000 M. ohne Besichtigung, nach bloßer Beschreibung. Da 


der Kaufpreis nicht gleich gezahlt wurde, verkaufte der Beklagte - 


. die Maschine anderweitig. _Die Klägerin verlangt nunmehr im 
Klagewege Beschaffung der Maschine, oder Schadenersatz in Höhe 
von 14000 M. Der Beklagte wendet ein, es sei nur zu Vorver- 
 handlungen gekommen. Er habe geglaubt, daß ein Vertrag erst 
dadurch zustande komme, daß der Käufer den Preis zahle Die 
Klägerin habe aber den Preis in voller Höhe der geforderten 
18.000 M. überhaupt nicht gezahlt, und im Betrage von 15 000 M. 
nicht rechtzeitig. 

Landgericht Bochum und Oberlandesgericht Hamm -haben 
den - Beklagten verurteilt, die Maschine gegen den Preis von 
15 000 M. zu liefern, "Das Reichsgericht hat die Entscheidung 
des Oberlandesgerichts mit folgenden Ausführungen bestätigt: 
Die Feststellungen des Vorderrichters, daß unter den Parteien 
ein fester Kauf der Maschine für 15 000 M. zustande gekommen 
ist, sind. unangreifbar.. Der Revision mag zuzugeben sein, daß 


es etwas ‚Ungewöhnliches ist, wenn jemand einen Gegenstand,’ 


wie der vorliegende, auf eine so unzulängliche Beschreibung hin 
fest kauft, wie sie in dem Schreiben des Beklagten vom ‘9. De- 
zember enthalten war, und daß, wenn es auf dieses Schreiben 
-allein ankäme, die Zweifel ber echtigt sein könnten, ob die Klägerin 
das Schreiben als ein bindendes Angebot auffassen konnte. Aber 
' sie hat das getan, und als sie das dem Beklagten durch unmiß-_ 
verständliche Annahme-Erklärung zu verstehen gab, hat dieser 
nicht gegen eine solche Auffassung Verwahrung eingelegt, sondern 
den Abschluß nun auch noch seinerseits bestätigt, Dieser Tat- 
sache gegenüber kam es auf allgemeine Beurteilung der Sachlage, 
wie sie durch Antrag auf Vernehmung von Sachverständigen 
unter Beweis gestellt war, nicht weiter an. An der rechtlichen 
Beurteilung kann auch nichts ändern, daß die Klägerin um Be- 
stätigung des Geschäfts gebeten und erklärt hat, daß sie erst 
nach dieser. Bestätigung das Geld senden werde. Das ist im an- 
‚gefochtenen "Urteil zutreffend ausgeführt. 
richtig wäre,. daß der Beklagte weltfremd genug gewesen ist, um 
zu glauben, daß ein Kaufvertrag endgültig erst dadurch zustande 
kommt, daß der Käufer den Preis zahlt, während, wie_jedermann 
‚weiß, in den weitaus meisten Fällen bei rogelmäßigem, Ablauf 
der Ereignisse gerade dadurch vielmehr das ganze Rechtsver- 
hältnis erledigt und beendet wird, vorausgesetzt ferner, daß dieser 
Gedanke dem Beklagten in voller Klarheit vorgeschwebt hat, 
dann wäre freilich die Folgerung nicht abzulehnen, daß er die 
Kaufverhandlungen nur als Vorverhandlungen aufgefaßt und 
bindende Erklärungen nicht hat abgeben wollen. Er hätte dann 
allerdings, da seine Erklärungen nicht anders wie als bindende 
Willenserklärungen aufgefaßt werden konnten, in Wahrheit Er- 
klärungen abgegeben, die er nicht hat abgeben wollen. Indessen 
steht diese Behauptung des Beklagten in Widerspruch mit fest- 
stehenden Tatsachen, nämlich mit seinen dem. Gegner gegenüber 
abgegebenen Erklärungen. ` Am 16. Dezember schreibt er der 
Klägerin: Sollte Ihre Anzahlung bis 20. Dezember nicht einge- 
gangen sein, so halte ich mich „an dieses Schreiben nicht mehr 
gebunden“. Und noch allgemeiner lautet die Wendung in seinem 
- Briefe. vom 23. Dezember: Sollten. Sie bis dahin den Betrag von 
3000 M. nicht gezahlt: haben, so halte ich mich an mein Angebot 
„nicht mehr gebunden‘ und werde Ihnen die überwiesenen 
15 000 M. wieder zurücküberweisen. Danach war, wie der Vorder- 
richter zutreffend feststellt, der Beklagte sich vollständig bewußt, 
daß. er: bindende Erklärungen abgab, und-wenn man nicht sein 
auffälliges- Geschäftsgebaren darauf zurückzuführen hat, daß er 
sich über Gesetz und Recht einfach hat hinwegsetzen- wollen, 
kann seine unklare Rechtsauffassung nur -dahin etwa gegangen 
sein, daß er das Recht hatte, beim Ausbleiben rechtzeitiger Zahlung 
ohne weiteres vom Vertrage zurückzutreten. Das aber wäre ein 
Irrtum über Rechtsfolgen des Vertrages gewesen, von denen auch 
nur andeutungsweise in den Verhandlungen nichts gesagt worden 
war, und auf ihn ließe sich, wie der Vorderrichter mit Recht aus- 
geführt hat, eine Anfechtung nach § 119 BGB nicht gründen. 
(Aktenzeichen: IT. ai 22. 4. 21.) K. M.-L. 


Die Kurzworte! Bes der neuesten ist „Schuwikü‘, hat aber 
richts mit Schuhwichse oder dergleichen zu tun, sondern þe- 
deutet —: Schutz- und Wirtschaftsstelle für deutsche Künstler, 
Dresden. Was — aus ästhetischen Gründen — zu beweisen war. 
Auch die „Anuga“ ist wieder erstanden, womit dis Allgemeine 


Wenn es -wirklich - 


die als über das übliche Maß gehend, 


und G ynusmi teik Ausst=Hung 


des Reichsverbandes - 
Aush bei Foin schmsekern 
den Geschrna:k streiten. = 


Bezahlung” von REN ZEMENT 


EGerichtliches Gutachten der Handelskammer zu Berlin 


Wenn Probedrucke von einem Schriftsatz seitens des Be- 
stellers verlangt werden, muß in jedem Fall der Originalsatz her- 
gestellt werden, um davon Probeabzüge machen zu können. Die 
hierfür aufgewandte Arbeit wird dem Besteller in Rechnung ge- 
stellt. Die Druckerei muß an ihre Arbeiter die für solche Arbeiten 
verwandten Arbeitsstunden zahlen. Deshalb wird kaum je eine 
Druckerei eine Bestellung auf Probeabzüge annehmen, ohne da-' 
für die gewerbsübliche Bezahlung zu fordern. 


_ Versandtaschenklebung 


Mit der Firma X, graphische Werke in A, haben wir wegen 
der Klebung unserer Versandtaschen eine Meinungsverschieden- 
heit. Die Beanstandung uns gegenüber ist erfolgt, weil der, Ab- 
nehmer der Firma X — eıne Maschinenfabrik — glaubte, seinem 
Lieferanten -Vorhalte wegen der Klebung machen zu müssen. 

Die Maschinenfabrik, die wegen des Versandes von umfang- 
reichen Schriftstücken und Zeichnüngen, auch nach Uebersee, 
Wert auf besonders gute Klebung legt; hat ver schiedene Lieferungen : 
zurückgewiesen unter derBegründung, daß eine Reihe von seiehen: 
Versandtaschen bei ihren Vertretern leer oder zumindest so be- 
schädigt angekommen sind, daß sie dem wertvollen Inhalt keinen 
Schutz mehr boten. 

- Eine Anzahl Muster, die der Maschinenfabrik‘ vorgelegen haben 
und von ihr als besonders schlecht geklebt bezeichnet worden sind, 
liegen bei. 

Es wird verlangt, daß die Klebung mindestens bis 2 2 mm an 
den Rand der Klappe herangehen soll. 

Wir sind ‘der Ansicht, daß unsere Ware keinerlei Grund zu 
Beanstandungen gibt. ` 

Der Zwischenhändler wünscht, de Meinungsverschiedenheit 
durch das Gutachten einer zuständigen Stelle über dıe technisch 
tıchtige Verarbeitung der Klebung der Versandtaschen, auch der 
Verbraucherfirma Beuber zu einem JIinde, zu bringen. 

Briefhüllenfabrik `. 

Die aus bestem, E zähem Manilapapier ge- 
fertigten Versandtaschen 'sind maschinengeklebt. Das bedingt, 
daß die Klebmasse in verhältnismäßig dünnem Strich auf die Mitte 
der Klebestelle aufgetragen wird, um beim nachfolgenden Umiegen 
der Klappe ein Heraustreten des Kiebstoffes unter der Klappe 
sicher zu vermeiden. Ein Herausquetschen des Klebstoffes hätte’ 
Zusammenkleben -der fertıgen Taschen zur Folge. 

Die Beanstandung des Verbrauchers, daß die ganze Klappe 
nicht angeklebt sei,-ist also unberechtigt; wünscht er eine der- 
artige Klebung, so muß er handgeklebte Taschen ver langen. i i 

Die uns vorliegenden Taschen sind im übrigen so geklebt, 
daß ein Ablösen der Kläppen nur durch mechanischem Eingriff 
möglich ist; dabei hält die Klebung derart fest, daß der Papier- 
körper beschädigt wird. Ein Aufplatzen der Versandtaschen _ 


Nahruags- 
Deutscher. Feinkostk auilzu5e gemeint iss. 
läßt sich danach übe: 


. bei zweckentsprechender Füllung, d. h. nur,.mit soviel Inhalt, als 


die Tasche ohne gewaltsames Aufreißen und Aparen fassen kann — 
ist u.:E. ausgeschlossen: i 

. Die Verbraucherfirma stellt also Ansprüche an die Klebung, 
zurückgewiesen wer den 
dürfen. `” i l A l 

Ueber die dänische Tapetenindustrie ih den Kriegsjahren teilt 
der soeben erschienene dänische Industriebericht 1915 — 18 (heraus-. 
gegeben vom Industrierat, 919 S., Preis 15 Kr.) folgendes mit: 
In 1915 litt man unter ständigem Papiermangel, besonders nach- 
dem Schweden und Deutschland kein Tapetenpapier mehr lieferten. 
In 1916 schränkten die Bau- und Vermietungsverhältnisse den 
Verbrauch ein, und die fertige Ware konnte wegen des gegen- 
seitigen Wettbewerbs nicht der Papier- und Farbenpreissteigerung. 
entsprechend erhöht werden. Die Papierfabriken nahmen vier 
Monate Lieferzeit in Anspruch, und die Zufuhr von Maschinen- 
filz aus England war stark verzögert. Einen Lichtpunkt bildete 
der -geringe Wettbewerb vom Ausland: der deutsche hörte 1917 
auf, der schwedische machte sich nur wenig fühlbar, und so arbeitete 
die Tapetenindustrie unter günstigen Verhältnissen in 1918, doch 


‘ ging der Verbrauch wohl zurück, denn eine Erweiterung fand 


nicht statt. Den Umfang der Industrie zeigt nachstehende Tabelle: 


1913 1916 1917 1918. 
Anzahl Fabriken . è x 2.2.2.2... 0 700..70:8 8 
Anzahl Arbeiter . ~. boa 131 115 122 122 
Prap ugung: in 1000 Rollen Tapeten . 3953 4284 a 4077 
g. 


Die Tschechoslowakei ist r? revidierten Berner Konvention | 
von 1908 über literarisches _Urheberreeht beigetreten. be. 


feucht war, 


die Stapel nimmt, . 
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"Schwarz ‘Chromopapier 


Wir bitten, uns durch Vermittlung eines Fachmannes mitzu: 
teilen, welche Chemikalien in dem beigefügten schwarz Chr omopapier 
- enthalten sind, die a) stark hygroskopisch wirken, b) dem Papier 
~ einen. salzigen Geschmack geben. Lackier- Anstalt 


Antwort eines Fachmannes: Zu a) Glycerin. oder 
Ersatz, Syrup; zu b) Chrom-Alaun. —. g — 


Zeichenblöcke mit welligen Blättern 


Als Pappenfabrikant verkaufte ich Ende April an einen 
Schreibwarengroßhändler . auf bestimmte Formate zugeschnittene 
Pappen, die mein Abnehmer nebst dem von ihm selbst zu stel- 
' Jenden Zeichenpapier auf Zeichenblöcke verarbeiten ließ. In. der 
‚Zwischenzeit wurden die Zeichenblöcke. richtig abgeliefert ‚bis auf 
den Rest vom 11. Juni in 46x59 cm, 
Hälfte des Zeichenpapieres stark wellig ist. 
- klärte meinem Abnehmer, daß meine Pappe, weil sie angeblich 
daran schuld sei, nahm. aber. diese vage Behauptung 
ohne weiteres. aurück, als ich ihnı nachwies, daß die Pappe in 
tadellos trockenem Zustand abgeliefert wurde und andere Formate, 
die zur vollen Ausnützung der vollen Pappentafel: mit dieser 
Grösse 46/59 cm aus einem Pappenposten geschnitten, diesen 
- Vebelstand in keiner Weise zeigen, Mit’ gleicher Post lasse ich 
'. Ehnen davon je einen Block zugehen, woraus ersichtlich ist, "daß 
< die Pappe nicht im geringsten an dem Welligwerden der Ware 
schuld ist. 
stätigt) völlig flach geliefert und ist- m. Erger Fehler nur auf 
- Behandlung des. Zeıchenpapiers zurückzuführen; indem es feucht- 
kalter Duft oder feuchten Räumen ausgesetzt war. Der Buch- 
-þinder bestreitet dies, doch ist der Fall nach meiner Ansicht für 
jeden Fachmann klar, daß £raglicher Uebelstand zu Lasten des 
. Buchkinders zählt. Meines Erachtens kann der Buchbinder für 
‚den vollen Schaden verantwortlich gemacht werden, und ich bitte 
Sie darin um Ihre Meinung. Zu. besonderm Dank wäre ich Ihnen 


Glycerin- 


verpflichtet, wenn Sie mir einen Rat geken könrten, wie sich das: 


Welligsein der Zeichenblöcke vertreiben läßt. 

Ein fachmännischer Mitarbeiter schreibt hierzu:: Bei den mir 
vorgelegten zwei Zeichenblöcken zeigt sich bei dem k'eir eren Block 
nur geringe Wellenbildung, weiche weniger von Belang ist, wäh- 
rend die Blätter des größeren Blockes durchgängig wellig sind. 
Dieser Uebelstand tritt jedoch nicht vom "Rücken aus in Erschei- 
nung, sondern beginnt abseits des Rückens, woraus der Schluß 
gezogen werden kann, daß die Wellen nicht dürch die Klebe- 
arbeiten verursacht wurden.. Obgieich Fragesteller angiebt, die 
Pappen seien trocken ‚gewesen, sprechen alle Anzeichen dafür, naß 
die -Wellenbildung von den grauen Unterlagenpappen herrührt, 
die noch etwas feucht waren oder auf dem Transport zu dem 
Buehbinder feücht geworden sind. Der Trockrnzustand grauer 
Pappen läßt sich nicht mit Sicherheit durch bloße Inaugenschein- 
nahme feststellen; deshalb ist dem Buchbinder ein sicheres Urteil, 
wenn die Pappen nicht aus seinem Lzger stammen, und von dem 
Kunden geliefert wurden, nicht möglich. 

„micht selten ein. geringfügieer Feuchtigkeitsgehalt versteckt vor; 
. er genügt aber, 
vorzurufen. Man kann daher bei gelieferten Pappen dem Buch- 
binder nicht verantw ertlich. machen; es sei denn, es kann ihm 
nachgewiesen werden, daß er die Pappen wie auch das Papier, 
"bis zur Verarbeitung in feuchten Räumen lagern ließ, 

Der Mangel läßt sich verbessern, wenn man zwischen die 
Blockblätter eines .Blockes drei bis vier glatt satierte Pappen 
mittlerer` Stärke legt und dann jeweils höchstens zehn Blöcke 
. etwa fünf bis sechs Stunden | unter Druck stellt. Je höher man 
desto geringer ist die Wirkung des Druckes, 
‘Ist eine ‚maschinclie. Einrichtung nicht vorhanden, so beschwert 
man die Stapel vielleicht mıt einem Zentner Pappen. Durchgrei- 


'fendere Maßnahmen zur -Res seitigung . des Uebelstandes, können 


hoher Kosten halber. wohl kaum in Betracht kommen.. In meiner 
Praxis kenne ich Fälle, wo sich wellige Pape durch bloße 
Lagerung wieder glatt legten. 

- Nur wenn der Buchbinder die Pappen selbst geliefert hätte, 
oder wenn er „nachweislich pflegliche Bekandlung außer acht ließ, 
konnte er in nn Falle verantwortlich gemacht. wer den. 


EaR 


Kaltwasserlösliche modeen: 
. Zu Nr. 63, Seite 2272 


Zu den Firmen, die für den Vertrieb von kaltwasserlöslichen 


Trockenklebstoffen zugelassen sind, gesellte sich die Firma Offo 
.E. Wolff, Berlin:O 112, Frankfurter Allee 322. Diese Firma liefert 
nach’ einer Anzeige in dieser Nummer ebenfalls alle. bis jetzt in 
- den Verkehr gebrachten Sorten unter der Bezeichnung ‚Trocken- 
Collofix“ in Verbindung mit em An des Erfinders., 


wovon mehr als die. 
Der Buchbinder er- 


Das Papier .wurde dem. Buchbinder (durch Zeugen be- 


- Bei er ‘n P 3 ] 
er pradoù Fappen nent: mußte sich- das Uebel verschlimmern. 


bei einer dicken Lage Papier Wellenbildung her- Pappen wurden in diesem Falle so durchfeuchtet, daß sie sich 


- Sich. u Holzpappe 
- 1757. Schiedspruch 


ee 12. ‚Februar 1921 lieferte mir die ‚Pappenfabrik X: in A. 
400 kg Holzpappen: vom hiesigen Lager für 1500 M., zahlbar gegen. 
sofortige Kasse. Am 16. Februar bezahlte ich den Betrag, am 17. Fe- 
bruar nahm ich die Pappen in Arbeit, und nach dem Bekleben 
spalten. Ich sende Ihnen anbei einige fertige -Gruppenkartons, 
die ich von den beanstandeten Pappen gefertigt habs. - 


verweigerte die Rücknahme von noch vorhandenen 150 kg Holz- 
pappen sowie den Ersatz des Schadens von 200 M., der mir durch 
den Ausschuß entstanden ist. 


Ich häbe mich mit Herrn.X. geeinigt, den Streit durch Ihren 


SCaedspruch schlichten zu lassen. > 
s, Yas PADIL photogr. Kartons in B. 
Er y 

"Die Firma Y. in B. bestellte am 11. Februar 1921 durch meinen 
Vertreter in B. 8 Zentner 80.er Holzpappen zur Probe. Die Waro 
wurde. der Firma zum Preise von 375 M. ab Lager B. geliefert. 
Am 15. Februar 1921 bestellt die Firma einen weiteren Posten 
von 1000 kg 80.er und 500 kg 90 er zum Preise von 375 M. frei B. 

Beide Posten wurden der Firma geliefert, und sie beanstandet 
die Ware, weil sie sich, nachdem sie mit Papier HDSTZOBEN wird, 
beim. Pressen spaltet. 

Sie verlangt einen Schadenersatz von 200 M. für die gelieferten 
8 Zentner Holzpappen, welchen ich nicht bewilligen will, da der 
kleine Posten nur zur Probe geliefert worden ist, und Pr obeauftr: äge 


nicht beanstandet werden dürfen. 

Die am 15. Februar 1921 gelieferten 1500 kg Holzpappen habe 
ich zurücknehmen lassen. 

Anbei empfangen Sie Muster der gelieferten Holzpappe in 
rohem Zustande und ein Muster derselben Holzpappe von Y., 
die mit Papier überzogen worden ist und gepreßt wurde. 

‘ Die Ware ist in einwandfreier, handelsüblicher Beschaffenheit 


geliefert worden. X., Pappenfabrik in A. 

Gutachten unseres Fachmitarbeiters:. Die mir vorgslegien aus 
weißer mehr: Schichtiger Holzpappe zweiseitig mit Papier kaschierten 
und gepreßten Pappteile, welche an Stelle photogr aphischer Kartons 
Verwendung finden sollen, spalten sich teilweise so, daß sie für den 
angeführten Zweck nabtauchbar sind. Der Zustand der kaschierten 
Pappen läßt darauf schließen, daß die Holzpappen teilweise etwas 
zu lose gearbeitet, wurden. ‚Zur Kaschierung der Vorderseite fand 
ein ziemlich widerstandsfähiges Papier Verwendung, welches in 
Ver bindung mit dem Klebestoff eine Spannung hervorruft, die das 
Spalten der zu lose gearbeiteten Pappen begünstigt. Es bleibt 
hierbei nun die Frage offen, wie sich. der’ Kaschiervorgang abge- 
wickelt hat und welche Art .Klebestoff hierbei zur Verwendung- ge- 
langte. Schnelltrocknender Klebasteff hätte wahrscheinlich bessere 
Ergebnisse gezeitigt. Wurde z. B: bei der Kaschierung reichlich 
nässender Klebestoff verwendet, und wurde die Zweite Seite 


kaschiert, ohne daß die erste Seite völlig ausgetrocknet war, so 
Die geklebten Streifen der 


teilweise loslösten. Wenn völlige Klarheit geschaffen werden sollte, 
bliebe nur übrig, Pr obekaschierungen vorzunehmen. Daß sich 
Holzpappen, welche mehrschichtig gearbeitet sind, spalten, kommt 
nicht selten vor, aus diesem Grunde prüft man sie vorher auf ihre 
Verwendbarkeit. Diese Maßnahme empfiehlt sich stets bei Ankunft 
von Rohmaterial,man wird dadurch mancher Schwierigkeit enthoben.. 

|Wie aus beigefügtem Schriftwechsel hervorgeht, hat der Ab- 


“nehmer die 8 Zentner Pappen ausdrücklich zur Probe bestellt. 


Dadur ch konnte der Lieferant der Annahme sein, daß der Abnehmar 
die Pappen zuvor ausprobiert. Von einem. Schadenersatz in der 
Höhe von 200 M. kann nicht die Rede sein, zumal der Abnehmer. 
anscheinend versäumt. hat, die Eigenschaften der bestellten Holz- 
pappen genau vor zuschreiben. Anderseits erscheint es als recht und 
billig, da die Sachlage dafür spricht, daß sich tatsächlich mangel- 
hafte Pappen unter der Sendung befunden haben, daß der Lieferant 
einen Nachlaß von 100 M. einräumt. Die größere Anzahl. der ge- 
spaltenen Stücke läßt sich noch so verbesser n, daß sie als brauchbar 


abgeliefert werden können. : F. a 
x x 


Entsprechend diesem TA Gitan wa mit 
Rücksicht darauf, daß die Kaufbedingung „zur Probe“ - -das Recht 
des Käufers nicht aufhebt, mangelhaft“ gelieferte Ware zu rügen, 
anderseits mit Rücksicht darauf, daß die Ware nicht vor der In- 
angriffnahme geprüft wurde, entscheiden wir, daß die Pappenfabrik 
keinen Schadenersatz zu leisten.hat, aber die restlichen 150 'kg 


unverarbeiteter Holzpappen zum ursprünglichen Preis zurück- 


nehmen müß. Die Kosten des Gutachtens fallen beiden: Teilen je: 


‘ zur Hälfte: zur Last. 


9 


Von 1250. 
derartigen Gruppenkartons habe ich 250 Stück Ausschuß: Herr X. 


‚erwiesen sie sich zum großen Teile als unbrauchbar, weil sie sich - 


~ 


2592 u | PAPIER-ZEITUNG i o Nr. 74/1921 


SAN BERN. 
SEEN) er Pr S A 


g Polten. ihre Anstrengungen A 
zur ur Erzielung eines sgrössen. 


- 
e 


a 
Sr R v "rn 


DENT 


Unsere Druckschrift rigt Inen den ichige m Weg! 


Wer sie nicht erhielt, verlange Sie kostenfrei! 
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Berliner Papler-Messe 


Als letzter Termin für die einzureichenden Anmeldüngen zu der 
vom 20. bis 23. August in Berlin, Philharmonie, stattfindenden 
Herbstmesse ist nunmehr der 31. Juli festgesetzt worden. Am 
selben Tage findet in der Philharmonie die dritte und letzte Vor- 
besichtigung statt, auf der allen Wünschen der ausstellenden 
Firmen nach Möglichkeit Rechnung getragen werden soll. 


Berliner Vertretungen deutscher Messeleitungen: 


Im Hinblick auf die bevorstehenden deutschen Herbstmessen 
gibt das Ausstellungs- und Messe-Amt der Deutschen Industrie 


bekannt, daß sich in Berlin die Vertretungen folgender Messe-. 


Aemter befinden: 
Königsberger Messe (14.—19. August) . 
Wilhelmstraße -89, Zentrum 681, 
Leipziger Messe (28. August bis 2. September) 
l Potsdamer Str. 21, Ltzw. 3366, 
Breslauer Messe (4.— 8. September) FR 
Behrenstr. 50/52, Zentr. 5833, 8901, 
Frankfurter Messe (25. September bis 1. Oktober) 
Charlottenstraße 56, Zentr. 7927. 


Als Sachverständiger für Büromöbel wurde im Bezirk der 
‘ Handelskammer zu Berlin unterm 3. Juni noch bestellt Herr 
---Willy Grosse, Berlin W 30, Gossowstr. 8. 


Der 6-Uhr-Ladenschluß 
Siehe auch Nr. 70, Seite 2481 


In der Sitzung des sozialpolitischen Ausschusses des Reichs- 
wirtschaltsrats am 26. Mai trat der Ausschuß in die zweite Lesung 
des Antrages Beckmann (Wilhelm) betreffend Aenderung der Be- 
stimmungen des $ 139f der Reichsgewerbeordnung ein. Nach 
dem Antragsteller handle es sich nur um eine Anpassung der Be- 
stimmungen der R.-G.-O. über die Herbeiführung einer von der 
Regel abweichenden früheren Ladenschlußstunde an den durch 
$ 9 der Verordnung über die Regelung der Arbeitszeit kaufmänni- 
scher, technischer und Bureauangestellter vom 18. März 1919 
geschaffenen neuen Zustand des 7-Uhr-Ladenschlusses. 
Geschäftsinhaber bei einer früheren Schlußstunde wirtschaftliche 
Nachteile nicht zu befürchten hätten, weil.das kaufende Publikum 
sich leicht den neuen Verhältnissen anpassen und seine Einkäufe 
früher besorgen würde, müsse die Möglichkeit geschaffen werden, 
je nach den Ortsverhältnissen und nach Anhörung der Arbeitgeber 
und -nehmer eine frühere Ladenschlußstunde zu vereinbaren, um 
besonders in der warmen Jahreszeit den Angestellten: Gelegenheit 
zu geben, wenn irgend anhängig, früher als um 7 Uhr aus dem 
Laden zu kommen. Wenn auch bereits in einer Reihe von Tarif- 
verträgen ein früherer Schluß vereinbart worden ist, so könne 
eine allgemeine Durchführung eines früheren Ladenschlusses nur 
erzielt werden durch eine Aenderung der auf den 8-Uhr-Ladenschluß 
zugeschnittenen Bestimmungen der R.-G.-O., damit die Gemeinden 
in den Stand gesetzt werden, im Wege ortsstatutarischer Maß- 
' nahmen alle Geschäftsinhaber zur Innehaltung einer früheren 
Ladenschlußstunde anzuhalten. — Von Arbeitgeberseite wurde 
darauf hingewiesen, daß bei den Angestellten das Bestreben be- 
stehe, allgemein den 6-Uhr-Ladenschluß einzuführen. Ein früherer 
Schluß würde aber empfindlich auf den Geschäftsgang einwin- 
wirken und 'einen Rückgang der Einnahmen zur Folge haben, 
was auch nicht im Interesse der Angestellten liege. Weiter wurde 
auf die Ueberhandnahme des Hausierhandels hingewiesen, der 
‚sicher durch einen zu frühen Ladenschluß begünstigt würde. An 
eine bei einer Verkürzung der Arbeitszeit notwendige Mehrein- 
- stellung von Angestellten sei infolge der hohen Belastung der Ge- 


Da die 


schäfte nicht zu denken. Nach Schluß der Debatte wurde de Antrag 
mit einer kleinen Aenderung mit 15 gegen 8 Stimmen ‚gegen die 
Stimme der Arbeitgeber) angenommen; danach ist die Reichs- 
regierung zu ersuchen, auf. schnellstem Wege durch eine ent- 


sprechende Aenderung der Bestimmungen des $ 139£ der Reichs- 


gewerbeordnung den Gemeinden die Möglichkeit zu geben, nach 
Anhörung der beteiligten Arbeitgeber und Arbeitnehmer durch orts- 
statutarische Vorschriften einen früheren als den 7-Uhr-Laden- 


schluß herbeiführen zu können. 


Einkommensteuer von im Geschäft tätigen 
| Familienangehörigen S 


= Die Frage, wie Frau und Kinder, die im eigenen Geschäft 
tätig sind, zur Einkommensteuer veranlagt werden, wird so oft. 


gestellt, daß die hierfür geltenden: Grundsätze zu .besprechen sind: 


l1. Wenn die Ehefrau im Geschäft mithilft, so ist der Frau 
kein: besonderes Gehalt auszusetzen, weil sie die Stelle eines An- 
gestellten, vertritt, denn das Einkommen der Ehegatten muß zu- 
sammen, gerechnet werden. Beide sind steuerpflichtig und haften. - 
als Gesamtschuldner. Nach $ 13 Abs. 1 Ziff. le des Einkommen- 
steuergesetzes dürfen vom Gesamtbetrag der Einkünfte in Abzug 
gebracht werden Mehraufwendungen für den Haushalt, die durch 
die Erwerbstätigkeit der Ehefrau notwendig geworden sind. Diese 
Vergünstigung wird sowohl hinsichtlich des Lohnes als auch der 
Naturalverpflegung eines. Dienstmädchens in all den Fällen Platz 
greifen, in denen die Frau ständig im Geschäft tätig ist und zur 
Besorgung des Haushaltes ein Dienstmädchen halten muß. Würde 
der Ehefrau ein besonderes Gehalt ausgesetzt werden, so unter- 
läge dieser dem zehnprozentigen Lohnabzug; auch würde die 
Ehefrau Versicherungsbeiträge zu bezahlen haben. 

2. Volljährige Kinder (die Volljährigkeit tritt mit dem voll- 
endeten 21. Lebensjahre ein) werden stets. selbständig veranlagt. 
Sind sie im elterlichen Geschäft tätig und bekommen sie Gehalt, 
so sind sie dem Finanzamt als Arbeitnehmer zu melden. Sie unter- 
liegen dem zehnprozentigen Lohnabzug. 

3. Das Einkommen der minderjährigen Kinder ist, soweit 
es sich nicht um Arbeitseinkommen handelt, dem Einkommen 
des Haushaltsvorstandes zuzurechnen. Ist ein minderjähriges 
Kind in einem fremden Geschäft tätig, so unterliegt dessen Ge- 
halt dem zehnprozentigen Lohnabzug. Es würde eine Doppel- 
besteuerung eintreten, wollte : man dessen Arbeitseinkommen 
dem väterlichen Einkommen hinzurechnen. 

4. Am häufigsten wird die Frage gestellt, wie es mit dem 
Einkommen der minderjährigen, im elterliehen Geschäft tätigen 
Kinder steht. Nach $ 1617 des Bürgerl. Gesetzb. ist das Kind, 
solange es dem elterlichen Hanse angehört: und von den Eltern 
erzogen oder unterhalten wird, verpflichtet, in einer seinen Kräften 
und seiner Lebensstellung entsprechenden Weise den Eltern in 
ihrem Hauswesen und Geschäfte Dienste zu leisten. Gehalt und 
Lohn sind daher als väterliches Einkommen zu betrachten und 
dementsprechend zu versteuern. Würde .der Vater in diesem 
Fall’ dem Kind einen besonderen Gehalt geben, so würde dieser 
Gehalt dem zehnprozentigen Lohnabzug unterliegen, und es wären 
für das Kind Beiträge zw Kranken-, Alters- und Invaliditäts- 
versicherung zu bezahlen. l l 
í Dr. jur. Kurz, Steueranwalt, Stuttgart 


Glückwunschkarten 


Geriehtliches Gutachten der Handelskammer zu Berlin 


. Bestellungen von Verlobungs- und Hochzeitskarten sind 
keine sogenannten Saisonorders. Die Ansicht, ob Konfirmations- 
kartenaufträge Saisonorders sind, ist geteilt. In dem größten 
Teil Deutschlands finden zweimal jährlich Konfirmationen statt, 
und es würde daher eventuell zwei Saisons im Jahre für Kon- 
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BERLINER PAPIER-MESSE, HERBST 1921 


unansauaan sanne ORADDANUNNEUDRABENEOSRNUOGSORUPRGUDU 


fa Philharmonie | 0.23. August 1921: Bernburger Str. 22-23 


Anmeldungen richte 


Sonntag, den 31 Juli 1921. 


Landesverband Brandenburg des Reichshundes Deutscher Papier- u. Schreihwaren-Händler 
Mess-Leitung: Paul Vollmer, Berlin N 58, Schönhauser Allee 69 


Letzter Termin für die Anmeldung: 
Dritte und letzte Vorbesichtigung für die ausstellenden Firmen 
ebenfalls Sonntag, den 31. Juli, vormittags von 11-2 Uhr in der Philnarmonie. 


man an den (A 1186 
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firmationskarten.geben. -In der Papierwarenbranche besteht kein 
Handelsbrauch, nach welchem -bei Nichtausführung einer Saison- 
“order innerhalb der Saison — d. h. im vorliegenden Falle bis Neu- 
jahr 1920 bezw. Ostern 1920 — der Lieferant dem Besteller BEBSR: 
über nicht mehr zur Lieferung verpflichtet ist. 


Briefumschläge 


Gerichtliches Gutachten der Handelskammer zu Berlin 


Im Handel mit Briefumschlägen ist man nach Handelsbrauch 
bei unterschriftlicher Vollziehung von Lieferscheinen (Empfangs- 
bestätigungen) lediglich verpflichtet zu prüfen, ob die Zahl der 
Schachteln stimmt. 
Inhalts der Schachteln in Anspruch nehmen würde, kommt eine 
Nachzählung des Inhalts nicht in Frage. Die genaue Prüfung 
des Inh: aits “der Kartons ist vielmehr noch innerhalb der verein- 
harten oder innerhalb der mangels einer Vereinbarung een 
gesetzlichen Rügefrist zulässig. 


Federhalter 


` Richard Händler in Frankfurt a. M. erhielt das DRP 327955 ` 


vom 25. Juni 1919 ab in Kl. 70 b auf einen Stellfederhalter, mittels 
dessen die richtige Einstellung der Schreibfeder bequem wieder 
aufgefunden und "beibehalten werden kann. Zu dem Zweck ist 
ein in einer Hülse um seine Achse drehbarer und feststellbarer, 
die Feder festhaltender Kern durch eine mittels einer Stütz. 
vorrichtung gleichbleibend in der Hand liegende ‚Hülse hindurch- 
geführt. Kern und Hülse tragen zur Deckung zu bringende Stell- 
striche. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Karte für statistische Zwecke 


Josef Schulte in Langenargen a. Bds. erhält das DRP 327948 
vom 9. August 1919 ab in KI. 54b auf eine Karte mit Aufdruck 
für statistische und ähnliche Zwecke. 

Die Karte wird zweckmäßig in der für Kartothekeinrichtungen 
üblichen Größe ausgeführt und soll eine Reihe von Vorzügen auf- 
weisen, die beim Gebrauch neben erheblicher Zeitersparnis klare 
Uebersicht über .die verschiedenen darauf gemachten Einträge 
gewährleisten. Eine dazu gehörige einfache Vorrichtung bewerk- 
stelligt auf mechanische Weise eine Auslese der nach bestimmten 
Gesichtspunkten zu ordnenden Karten. 

Die Karte weist eine beliebige Anzahl Spalten mit den 
Ziffern 0 bis 9 auf, welche in veränderlicher Weise staffelförmig 
ausgeschnitten werden können und in einem mit Zwischenwänden 
versehenen Kasten gestaffelt eingesetzt und somit sortiert werden. 

Bestimmte Spalten werden an übereinstimmender Stelle an- 
geordnet, sodaß durch Uebereinanderlegen zusammengehöriger und 
aussortierter Karten in beliebiger Zahl Additionskolonnen ent- 
stehen, welche durch Zusammenzählen bestimmte zu ermittelnde 
Beträge ergeben. 

Die a sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Tintenfaß 


Anton Nahr in Eibenberg b. Graslitz, Böhmen, erhielt das DRP 
327843 vom 25. November 1919 ab.in Kl. 70 e auf ein Tintenfaß 
mit beim Kippen selbsttätig schließendem Deckel. 

‘ Die Erfindung bezieht sich. auf solche Tintenfässer, die sich 
beim Kippen dadurch selbsttätig schließen, daß ein unter Feder- 
drück stehender, gegen die Tischplatte sich stützender Bolzen 
sich verschiebt und dadurch den ebenfalls unter Federdruck 
stehenden Deckel freigibt, der dann unter Wirkung dieser- Feder 
den Abschluß der Eintauchöffnung herbeiführt. 

Gegenüber diesen bekannten Einrichtungen besteht der Gegen- 
stand der Erfindung darin, daß der als flache Drehscheibe aus- 
gebildete, um einen Bolzen drehbare Deckel einen festsitzenden 
"Tintenfaßdeckel mit seinem Rande umfaßt und unter der Wirkung 
einer mit dem Bolzen fest verbundenen Kegeldrehfeder steht, 
`. wobei die mit einer Gummidichtung für die Eintauchröhre ver- 
sehene Drehscheibe mit Führungsnuten auf Wölbungen gleitet, 
die beim Schließen des Tintenfasses in Vertiefungen eingreifen. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Schreibstift 


Gerhard Kersting in Bonn a. Rh. erhielt das DRP 328076 
vom 7. Oktober 1919 ab in Kl. 70a auf einen Schreibstift mit 
‚verschiebbarer Mine und einem den Vorschubstift mit federnden 
Zungen erfassenden Kolben. 

Die Mine lagert in einer im Gehäuse koibenartig und mit 
Klemmung geführten Spitze, die beim Druck auf den Kolben 
von federnden Zungen aus dem Gehäuse herausgeschoben und 
durch einfachen Druck auf sie in das Gehäuse gegen eine in diesem 
l E PERN: zusammendrückbare Schraubenfeder hineingeschoben 
wir 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift. zu ersehen. 


Schon wegen der Zeit, die die Prüfung des. 
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Leipzig: Paplermesse, Sıeniziers Hof, I Siock 


istenbretter, "Packlatten g 
istenteile, fertige Kisten 
liefern billigst nach allen deutschen Stationen 


‚Peter Schneppenheim & Söhne, Holzgrosshdig. 
eane Anschrift: Schneppenheim Söhne. Düren (Rhld.). 


IÜHANNOVERSCHE GESCHAFTSBUCHER-FABRIKÄ | 
IH VV.OLDEMEYER NACHFOLGER HANNOVERI 


Meine Spezialitäten sind: 


Rollenschneide-Maschinen 
Hülsenwickel-Maschinen 

Pappenkaschlier-Maschinen 
Gummier-Maschinen (66808 i 


Anleim- u. Beklebe-Maschinen 


Joseph Renger, Masch.- Fabrik B l 
Düsseldort Sirassburg (Els.) 


Nr. 7411921 


PAPIER- 


ZEITUNG 


Otto Herzberg; Stettin 
Lindenstrasse ı:.. — Fernspr. 6586 
Handelsvertreter bei dem .Gross- 

handel für Schreibwaren 
und Bürobedarf. 

Musterausstellungszimmer 

übernimmt Vertretun gen 
: erstklassiger Häuser. 


[0872 


-— 


Eine süddeutsche 


Feinpapierfabrik sucht für 


Frankfurt a. Main u. Umgebung 


einen tüchtigen, bei der ein- 


schlägigen Kundschaft 
gut eingeführten Vertreter 
Angebote unter R. 80585 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Besonders leistungsfähige 


Durchschreibebücher-Fabrik 


sucht noch für einige ’gröss. Plätze 


rührige Vertreter 
Angebote unter J. 80578 an die 
Papier -Zeitung erbeten. 


Leistungsfäh: Blanko- u. Lu xus- 
karten-, Umschlag- u. Trauerpost- 
Fabrik sucht 


Vertreter 


für die Bezirke Süd-, 
Norddeutschland, Baden, Rhein- 
provinz, Prov. Hannover, Braun- 
schweig, Alt- u. Neumark, Hinter- 
und Vorderpommern, Schlesien, 
West- und Ostpreussen. 

Herren, 
Papiergeschäfte besuchen, erzielen 
bei guter 


einen grossen Umsatz. 


“sind leicht mitzunehmen. 


Gefl. Angebote unter S. 80586, 


an die Papier-Zeitun g erbeten. 


Lü xuspapiertäbrik sucht für 


Berlin u. Prov., sowie andere gröss. 
Bezirke tücht. Vertreter z. Bes. 
der Papiergeschäfte. Angebote u. 


. X. 79927 an die Papier- Zeitung. 


Vertretung gesucht 


Strebsamer Kaufmann 
aus dem Papierwarenfache 
mit guten Beziehungen, sucht für 

Nordhausen und Umgegend 
Vertretungen erster Häuser 


. Papieren aller Art, Drucksachen, 


Tüten und Beuteln, Packungen, 
Drogenbeuteln, Bürobedarf. usw., 
evtl. mit Lager. Gefl. Angebote 


‚mit Angabe des Provisionssatzes 


unter E.80606 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Radiergummi! 


-Für den Verkauf von Radier- 
gummi erster Qualitäten suche 
ich für grössere Bezirke 


erstklassigen Vertreter 


= welcher bereits mit den in Frage 


SRT 


kommenden ~ Schreibwaren - Ge- 
schäften in engster Fühlung steht. 
Es wollen sich jedoch nur solche 
Herren melden, welche an tat- 
kräftiges Arbeiten gewöhnt sind. 

Angebote unter M. 80614 an die 
TADE -Zeitung erbeten. 


Mittel- und. 


die Druckercien und 


Prosision bestimmt: 
Muster. 


in. 


| | 


A eingelührterVertreler Teilhaber gesucht| 


sucht die Vertretung einer 
leistungsfähig. Packpapierfabrik 
tür den Bezirx 
Breslau und. Provinz Schlesien 


Gefl. Angebote erbitte unter 
K. 80645 an die Papier- oo 


` 


. .® i l 2 e 
Papierfabrik 
wird von besteing. verkaufstalent. 

Vertreter in 


Süddeutschland 


hervorragend vertreten. Erste 
Empfehlungen. 


Angebote unter K. 80611 an die 


zapiel: Zeitung erbeten. 


Von - grosser sehlesiseher 
Zellulosefabrik 


tüchtiger Platzvertreter 


für den Vertrieb unseres Pack- | 


stoffis in Bayern ` 


Sitz München 


gesucht. 
den süddeutschen Verhältnissen 
vertraut und bestens eingeführt 
sind, wollen gefl. Anfragen richten 


unter Y. 8047 5 an die Papier- -Ztg. 


ac 


sucht eingeführte Plafzvortrete 


Fr. Aug. Aretz, Rheydt, Rhld. 


[Fabriken Geschäfte 


Suche wirklich gutgehendes, 
altes, grösseres 


Papier- u. Schreibwarengeschäft | we 


in Bayern 
gelegen, aus besten Häuden zu 
kaufen. 


an' die Papier-Zeitung erbeten. 


um sich auszudehnen, 


Nur Herren, welche mit F 


'Izwecks Heirat. 


Angebote unt.. U. 89510 | gut erhalten, kauft sofort [A 96$ 


It angesehene Feinpagierotasstandg. 


Norddeutschlands sucht 


| kapira ETEME gen, 


tä ätigen Teilhaber 


deutscher Abstammung. Anerbietungen unter A. 2369 


an die Ann.-Exped. Jak. Vowinckel, Elberfeld. 


Verkaufsabteilung 
alt eingeführten Geschäfts 
technischer Papiere und Bürobe- 
darfsartikel ım Ruhr-Industrie- 
Bezirk bietet sich einem streb- 
samen, jungen Mann mit einer 
Einlage von M. 10000,— durch 
intensive Mitarbeit aussichts- 
reiche und selbständige Existenz. 


Angebote unter A. 80636 an die 
Papier-Zritung erbeten.. 


Massen: Auflagen 


` stellt her 


Pressvergolde- und Präge-Anstalt 


. Zentrum 5398 — BERLIN W 66, Mauerstrasse 80 


Reparaturen 
an Kuvertmaschinen aller Systeme 
gut, schnell und billig. 
Anfragen erbeten unt. W; 79887. 
an die Papier- Zeitung. 


Stahlistich - 


H. Lehmann, Berlin SW68 _ 
| Alte Jakobstr. 18/19. pr ad 


in Gold-, Metall-, Farb- aa 


Reliefdruck, Stanzarbeiten 
[A 1239 


F. Fabron 


Johannes Fisser 
Fabrik Patent-gummierter Papiere = Rollenpapierfabrik 
Elsen Bez. Düsseldorf, inksrh. 
zum gummieren und 
chneiden in Rollen 

und Bogen. 


Lohnarbeit : 
NINA 


-A 1009]. 


Se l = 2 _ a0, | der Papierwaren- 
| achverständiger fabrikation u, Drückerel - 
Rat u. Hilfe b. Neueinrichtung, Umänderung u. all. Fragen, 


. Gutachten u. Abschätzung b. Besitzwechsel, Brandschäd. usw. 
Auskünfte üb. Klebstoffe, Maschinen, Papier u. Fach-Neuheit. 


H. Thümmes sen., Erfurt A Weneetaeien) 
FE. TT 
Braun Ledar und-Schrenz WE 


zur Tütenfabrikation, für 
laufende Bezüge gesucht. 
Bemust. Ang. frei St. 
Elbing,einschl. Verp.erb. 
Jakob Adler [° 
Papier-Grosshandlung 
u. Tütenfabrik, Elbing 


Suche für eine junge Dame, 
hüb:ch, mittelgr. (mos. ), tüchtigen 
Kaufmann aus dem Papierfache 
Angebote unter 
E. 80640 an die Papier-Zeitung. 


TER 
Osear Feohmel, Magdeburg 


30—40 g/qm, 70—75 cm breite 
Rollen, zu kaufen gesucht. 

Eilangebote unter B. 80637 an. 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Zur laufenden. Lieferung wird 
etwa 50 g sat. blau Einschlag- 
papier oder Tauen 
in rotationsmässig gewickelten 


Rollengesucht. Anzeb. u, M. 80647 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


fachkundigen 


Fettd. Pergament-Ersatz 
40/80 g, von ringireier 
fabrik zu kaufen gesucht. 

Angebote unter C. 80638 an (lie, 
Papier-Zeitung erbsten. 


eyelS Papiers 


| er aktuger 


2600 


Nr. 74/1921 


Stadtgemeinde 


| beabsichtigt die Anschaffung von 


Notizbüchern 
mit weichen und steifen Deckeln 


Sowie 


Hektographenblättern 


Preisangebote werden unter 
D. 80639 an die Papier-Ztg. erb. 


Wir suchen 


mol. hokzhaltig weiss Schreil 


etwa 55 g schwer, in Rotations- 
rollen, 50—75 cm breit. Angebote 
für Lagerpartien oder Extra- 
anfertigung unter L. 80646 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Bin laufend Abnehmer von 


- Spitziüten und Beuteln 


in Schrenz, Bast und Zellulose, 


Aeusserst gestellte Angebote 
für Waggon-Ladungen an [gosse 


. P, Geiss, Papierwarenfabrik, Mainz 


Fur Postkartenkarton 


wird um bəmustertes Angebot 
von einer Spezialfabrik für Schreib- 
-maschinen-Postkarten u. U. 80588 
durch die Papier-Zeitung gebsten. 


Fabrik sucht zur Herstellung 
von Paraffinpapier 


Rohseiden 


in billigerer und teuerer Qualität, 
in Rollen von 75 cm Breite oder 
ähnlich, aus direkter Quelle zu 
kaufen gesucht. 

Angebote unter Y. 80600 an die 
Papier-Zeitung erbeten. ” 


Pergamentersatz 
fettdicht und halbfett.icht, von 
ringir>ier Papierfabrik zu kaufen 
gesucht. Angebote unt. J. 80610 
an die Papier-Zeitung «rbeten. 


- Pergament-Karton 


im Gewient von 120—200 g/qm 
zu kaufen gesucht. Bemustertes 
‚Angebot unter T. 80587 durch’ die 
Papier- -Zeitung erbsten, 


Papierabfälle 


kauft in jeder Menge [72086 
Reinhold Dutschmann 
Neugersdorf i. Sa. Telephon 120 


Sämtliche [73296 


Papierabfälle 


kauft gegen prompte netto Kasse 
in ganzen u.:gemischten Ladungen 
A. Stark & Co., Dresden-Neustadf 
Conradstrasse 34/38, Tel. 32011. 


EEE SERIE SEEEISEIEISRTENEREN, 


Pappsterne 
twa 300000 Stück zum Bewickeln 
mit Nähfaden gesucht. Liefe- 
ranten, welche diese Menge kurz- 
fristig anfertigen können, wollen 
Angebote unter Beifügung einiger 
Muster, mögl. auch der Preise, 
unter E. 89530 an die Papier- 
Zeitung einreichen, 


è 


| 


PAPIER-ZEITUNG 
"E:ukäufer' für eines der bedeutendsten Papier- 
|Mr.H. H. Me yer, Häuser -in Latein - Ame'ʻika, ist soeben in]. 
Berlin ee und im Hotel Esplanade abgestiegen. 
a Das von Mr. Meyer vertretene Haus hət Zweigstellen in Buenos 
Aires, Lima, Peru, Hakana, Cuba, Mexico. City und in anderen 
Städten Zentral- und Sül-Amrikas, und unterhält in allen diesen 
Städten Lager. Es wird Papier in allen Qualitäten und Sorten ge- 
führt, insbesondere emailliertes Papier für Luxus-Dru:k uni Litho- 
er ıphie; holzfrsie Dru:k- und Schreibpapiere, leichte Papiere usw, 
Mr. Meyer beabsichtigt, direkt von Fabrikınten zu heziehen, 
uad nur von erstklassigem Ruf und höchster Leistungsfähigkeit in 
hochwertigen Produkten. Mr. Meyer empfängt gein Interessente 
in seinem Hotel, und dorthin gerichtete Post wird ihn a 
nen [80649 


Wir wünschen mit deutschen Fabriken von 


| Drui me e A 


IIRUNDINDIERIBINGINUODEUKERKERSKRAEIDERSENERDRNERERRRURRINENERIEROROEIDERSLLOKRAERROERAOROBRNTIORN 


in Verbindung zu kömmen. 


Sendet Muster und Preise 


The Great Eastern Paper Co., Inc. 
379 Broadway, New-York, N.Y. 


Niederlassungen In Südamerika, Cuba, Britisch-West-Indien 
| und im fernen. Osten. 


[80339 
T ESE 


g 


Seid enpanler-Fischkrepp 37/37, 40/40 u. d2/42 cm. 


sowie hochgebleicht. Tischtuchpapier, 60— 90 g, in den Breiten von 
100 und 120 cm, in grossen Posten (Waggonladungen) direkt von E 
Fabrik zu kaufen gesucht. Angeb. unt. G. 89231 a. d. Fapier Zip: € 


Holztreie weisse Papierspäne 
Weisse Holzpappenabfälle 
Neue Faltschachteln 


je einige Ladungen prompt gesucht. 
Angebote an die Papier-Zeitung erwünscht unter P. 80250. 


Papier- u.Pappenabfälle aller Ar 


in jeder Menge zu kaufen gesucht 


Alfred Zimmer, Dresden-Neustadt 6 


Grossenhainer Strasse 8 
12146 Tel.-Adresse: Produktenzimmer 
[A. 1428. 


Fettd. Pergt.-Ers. und 
sat. imit. Pergt. 


von ringfreier Fabrik laufend waggonweise für den rhein. westf. 
Industriebezirk zu kaufen gesucht. Bemustertes’ Angebot unter 
U. 80626 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Fernsprecher: 


Von verbandsfreier Fabrik 


Kopierseiden in Rotations- Rollen | 


. 26 g/qm, weiss u. gelb, ladungsweise ..r Herstellung von 
Kopierrollen zu kaufen gesucht. 


Bemusterte Eilangebote unter F. 78827 an die Papier-Zeitung. 


Prälzische- Pa; ierwarenfahrik 


sucht leistungstäLigen Maschinen-: 
betrieb zur Lieferung von ’ u 


Batker-Fallenbouleln 


-Ang>bote unter H. 80609 an die 
Papier: Zeitung erbsten. 


Quartkuverts 
Gelegenheitsposten gesucht. Preis- 
angebote an die Papier-Zeitung 
unter G. 80574 erbeten. 


Wer liefert Leim zum dauer- 
haften Aufkleben von Etiketten 
auf Weiss- und Nickelblechdosen? 

Gefl.. Ang>bote unter F. 80641 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Papierschneidemaschine 
(Rad) 76cm, evti. schmäler, kauft 


Papierhandl. H. C. Meyer > 
[80629 


Eltville a. Rh. 


Sut erhalt. Pappenbiegemaschines 


kauft sofort LA 86 
nvenr Fehmel, Mardeburg _Ț 


Maschinen 


zur Herstellang von 


Qummierten. Papieren 


zu. kaufen gesucht. 
Angebote unter P. 80583 an. die 
Papier-Zeitung erbsten. 


Gebrauchte, gut erhaltene 


Falischachlelklebemasch, 
kauft sofort — [79338 
OscarFehmel, Magdeburg 


Gebr., gut erh. Prägeformen zur 
Papptellerfabrikation, evtl. eine 
ganze Einrichtung, sofort zu kaufen 
Besucht. [78695 

Oscar Fehmel, Magdeburg 


olenschitnashne 


60 cm Schnittbreite, möglichst 
System Goebel, gebraucht, aber 
gut erhalten, zu kaufen gesucht. -. 
Angebote erbeten unt. Q. 80584 
an die Papier-Zeitung. 


u 
l 


Faizmasdinen 


kauft sofort [A 967 
Oscar Fehmel, Magrdeburg 


Metallteile 
' für Schnellhefter u. Briefordner 


| von Selbsthersteller gesucht. An- 
ıgebote unter F. 89439 an die 


| Papier-Zeitung erbeten. 


Nr. 14/1921. PAPIER- 


ZEITUNG 260 t- 


Leistungsfähige Hersteller von 


Prägeplatten 


werden um sofortiges bemustertes Angebot geberen unter S$. 80379, 
an die aa -Zeitung. 


Wir suchen zu kaufen: [80562 


Faltenbeutel- und Hutbeutelmaschine 


zur sofortigen Lieferung, gebraucht, aber 
durchaus gut und gebrauchsfähig erhalten. 


Kreis Wi ttgerst:in 


Gut erhaltene ` 


Í Liniiermaschine 


wird sofort zu kaufen gesucht. 


Papierverarbeitung Max Giesen 
Berlin SO 26, Dresdener Strasse 8 


[80630 


Rollenschneide- und Wickelmaschine 


noch tadellos a: beitend, 2100 mm Arbeitsbreite, geeignet für Rollen 


‚bis 39 cm herab, zu kaufen. gesucht. 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Gut erhalt. Dreischneide: 
kauft sofort [A 93 
Oscar Fehmel. Magdebar 


Gebrauchte 


Kunert Shnehemarh. 


zu kaufen gesucht. Gefl. ausf. 
Preisangebote mit Fabr. unter 


Ich kaufe jederzeit gegen Kasse 


Gebrauchte Machinen 


aller Art | 
und bitte um Angebot [A 816 


J Gottlieb Volkening, Kö Klettenberg 


Oelbergstr.77, FernsprecherB. 6198 


1 Briefumschlag- 
Rotationsmaschine 
„Fischer &Wesche“ sof.abzugeben. 
Angebote unter D. 80068 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Mamere 


Fbk. Appel Modell AMn, Schnitt- 
länge 43 cm, 
Maschine, verkaufen mit Neu- 
garantie [A 732 
Hossfeld & Dirks, Leipzig-Lindenau 
Lütznerstrasst 185 


K. 80579 an die Papier-Ztg. erb. 


: GEBRAUCHTE 
MASCHINEN 


kauftzu höch sten Preisen 


OSCAR FEHMEL-MAGDEBURG 


5 Veobrsuchte, gut erhaltene 
Schnellprägepressen 
m.Revolvertisch(ovtl.zweitischige). 
kauft sofort. A 1227 

Oscar Fehmel, Magdeburg . 


CH KAUFE JEDERZEIT I 

EGEN BAR MASCHINEN 
YGANZE EINRICHTUNGEN 
ERBITTE ANGEBOTE 


ALBERT 
DREMPEL 


l PREIEI A 
'FERNRUP:12963 
TELEOR. ADR..LITOTYP 


sarzautomatische Bogenfalz- 
maschine Gutb.rlet, 84 : 16 cm, 
für 2,3, 3, 4 Bruch, mit Uni- 
versal-Anlegeapparat, Faden- 
heftapparat, erbaut 1910, billig: 
Friktionspresse A.-G. für Kar- 
tonnagenindnstrie, 75 mm 
Spindeldurenmeser, zw. d. Stän- 
dern 420 mm, billig. [A 1201 
Oscar Fehmel, Magdeburg 


Jerschledene Flamheftmaschiner 


iattellängen von 50 bis 65 cm 
fabrikat Brehmer u. Gebler, fü 
Xraftbetrieb, verkaufen [A €6: 


Ressleld & Dirks, Leipzig-Lindenas 
| Lütznerstrasse 186 


| 


Gebr. Kuverimaschinen 
kauft sofort .[A 96: 
Orear Fehmel, Magdeburg 


J 


EEE | 


Angebote unter H. 80643 an| | 4 


ganz vorzüglicne f 


r— 
1 Offset-(inmnidrud) Rotationsmaschine 


Fabrikat Schmiers, Werner & Stein, 
 Fbk.-Nr. 7598, Baujahr 1919, mit Klein- 

und Ungerschem Sauganlege-Apparat, 
neuere Ausführg., Form, 1150 x 840 mm, 

mit etwa. 11, m Stapeltisch, Front- 


bogenausgang 
1 Steindruck -Schnellgangpresse 
„Frankenthal“ 
Format (Stein- und Papiergrösse) 


1250 x 950 mm, Kurbelantrieb, Doppel- 
gang, selbstätiges Farb- u, Feuchtwerk 


1 Steindruck -Schnellgangpresse 
„Bohn & Herber“ 


Baujahr 1907, Fbk.-Nr. 2687, Format - 
(Stein- u. Papiergrösse) 1200 x 900 mm, 
Kurbelantrieb, Doppelgang, selbsttätiges 
Feucht- und Farbwerk 


1 Steindruck -Tritthebel - Presse 


Har.dbetrieb, Format 1400x 1200 mm 


Die Maschinen werden gründlich vorgerichtet. 
Für das einwandfreie Funktionieren übernehmen 
wir volle Garantie 


Hossfeld & Dirks, Leipzig-Lindenau 


Lützner Strasse 186 [A1438 . 
Tel. 43038 u. 43703. Drahtanschr. :Maschinendirks 


| Tiegeldruch- und Prägepresse „Herkules W“ 


schwerste Bauart, Format 600 x 500 mm, mit Farbwerk, zum Drucken,. ` 
Prägen und Stanzen in einem Arbeitsgange vorzüglich geeignet,- 
Druckkraft etwa 300 000 kg, Kopf und Tisch mit Gas heizbar, neu: 


vorgerichtet und mit Neugarantie verkaufen [A 392: 


Hossield & Dirks, Leipzig-Lindenau 


Lütznerstrasse 186 


2602 


< Vorsicht bei Abschluß von Geschäften! 


- In zunehmendem Maße versuchen Schwindler, sich durch viel- 
versprechende Köpfe auf dem Briefpapier Kredit zu verschaffen, 
- den sie dann mißbrauchen, wodurch sie unvorsichtige Firmen um 
oft beträchtliche Summen schädigen. — Darum bei neuen Firmen 
nicht nach dem prahlerischen Briefkopf geschaut, der infolge An- 
bringungen von Telegramm-Adresse, Fernsprech-Nummern, Bank- 
konten, Postscheck-Konten-Nummer dem Lieferanten Sand ın 


die Augen streut, sondern gleich an der richtigen Stelle — bei 
guten Ausküunfteien — mehrere Auskünfte eingeholt, um sich vor 
Schaden zu bewahren. Referenzen solcher Leute beruhen auf be- 
trügerischen Abreden. H. K., T. M. 


} 


Keine Aufstellung von Strelikposten 


an den Eingängen zu den Geschäftsräumen einer Fabrik 


Das Landgericht Leipzig traf eine einstweilige Verfügung 
folgenden Wortlauts: Dem Antraggegner Deutscher Textilarbeiter- 
verband, Filiale Leipzig, wird unter Androhung einer Geldstrafe 
bis zu 1500 M. oder einer Haftstrafe bis zu 6 Monaten für jeden. 
Fall der Zuwiderhandlung verboten, Streikposten an den Ein- 
gängen zu den Geschäftsräumen der Antragstellerin (einer chemi- 
schen Waschanstalt in Leipzig-Stötteritz) aufzustellen, um die 
arbeitswilligen Arbeiter der Antragstellerin an der Ausübung 
ihrer Arbeit zu verhindern. Zur Begründung wird ausgeführt: 
Den geltend gemachten Unterlassungsanspruch, die Notwendig- 
“keit, ihn dureh die beantragte einstweilige Verfügung zu schützen 
und die Dringlichkeit des Falles im ‘Sinne von $ 937 Abs. 2 ZPO 
sind durch den Antrag vom 5. April 1921 und die ihm beigefügten 
fünf Bescheinigungen und einen Brief des Antraggegners glaub- 
haft gemacht. = 


Die neuen Bestimmungen zur Angestelltenversicherung. Mit 
Wirkung vom 1. August 1921 ist die Versicherungsgrenze auf 
30 000 M. erhöht worden. Die alten Gehaltsklassen und Beitrags- 
sätze sind bestehen geblieben. Für Jahresarbeitseinkommen von 
mehr als 5000 bis 10 000 M. beträgt der Beitrag 33 M. 20 Pf., von 
mehr als 10 000 bis 15 000 M. 40 M., von mehr als 15 000 M. 48 M. 
Befreiung von der eigenen Beitragsleistung auf Grund einer 
Lebensversicherung ist nach dem neuen Gesetz nicht zugelassen. 
Alte Bewilligungen der Befreiung bleiben natürlich bestehen. 
Angestellte, die infolge Erhöhung ihres Einkommens’ auf mehr 
als 15 000 M. vorübergehend aus der Versicherung ausgeschieden 
waren, müssen, wenn sie den Verfall der früheren Beiträge ver- 
meiden wollen, freiwillige Beiträge für die Zwischenzeit entrichten. 
Zur Aufrechterhaitung ist die Entrichtung von insgesamt min- 
destens acht Monatsbeiträgen in jedem Kalenderjahr erforderlich. 
Auf die bereits laufenden Ruhegelder werden monatliche Bei- 
hilfen von 70 M., auf Witwen- oder Witwerrenten monatlich 
55 M., auf Waisenrenten monatlich 30 M. gezahlt und zwar 
rückwirkend bis zum 1. Januar 1921. BE 

Nähere Auskunft erteilen die zuständigen Ortsausschüsse der 
Angestelltenver-irhar=n t~ Berlin: W 8, Taubenstraße 33. 


|Gewerbliche Nebenarbeit der Studenten. Die wachsende Not, 
mit der große Teile der Studierenden zu kämpfen haben, führte 
zu Verhandlungen zwischen dem Bund der entschiedenen Schul- 
reformer und dem Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund. 
Uebor die Zulassung der bedürftigen Studenten zu gewerblicher 
‚Arbeit konnte eine grundsätzliche Einigung erzielt werden. Jeder 
‘Studierende, dessen Lebensstand nicht anderweitig gesichert 
ist, soll das Recht haben, durch den öffentlichen Arbeitsnachweis 
‚eine geeignete Halbtagsarbeit vermittelt zu erhalten. Sind in dem 
‚in Betracht kommenden Arbeitsgebiet noch nicht alle arbeitslosen 
Vollarbeiter eingestellt, so soll den Studenten eine Arbeitslosen- 
"unterstützung zu den üblichen. Sätzen gewährt werden. Mit den 
näheren Vereinbarungen dieser für die notleidende Studentenschaft 
bedeutsamen Uebereinkunft befaßt sich gegenwärtig eine Kom- 
mission, der Vertreter des Reichsarbeitsministeriums, der akademi- 
‚schen Kreise und des Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts- 
:bundes angehören. (Soziale Praxis). 


Büchertisch 


Die Franzosenherrschaft in Oberschlesien. Eine Anklageschrift 
‘von Kammergerichtsrat Dr. Ernst Sontag. Preis 2 M. 80 Pf. 
„Andustrieverlag Spaeth & Linde, Berlin C 2. 
| Das 1. Kapitel der Broschüre bringt die Franzosenherrschaft 
bis zur Abstimmung, das 2. Kapitel behandelt den Tag der Ab- 
stimmung und die darauf folgenden sechs Wochen, das 3, Kapitel 
„die Haltung der Franzosen während des Korfantyschen Aufstandes. 


-PAPIER-ZEITUNG 


1 früsmaschine „Rame 


.Neugarantie 


. Fundamentgrösse 300x250 mm 


Nr. 74/1921. 


Buch-Fadenheitmaschine d 
„Brehmer“, 33 cm Arbeitsbr. 
m. 8 Heftköpfen, gebraucht 
aber in sehr gutem ‘Zustande, 
verkauft ' [A 1453 


| | Mo cn M 
spittllen Maschine 


ganz neu und hochleistungsfähig, 
wegen Betriebsänderung abzugeb. 
Die Maschine ist im Betrieb 
zu besichtigen. 
Interessenten wollen sich unter 
E.80571 an die Papier-Ztg.wenden.- 


I leichte Excenterpresse 


fbk. B. C. M., Fusstrittausrückumg. 
fohwungraddurchmesser 500 mm, 
3reite 75 mm, verstellbarer Hub, 
eu vorgerichtet und mit New- 


Fbk. Hogenftorst, Modell DD, For 
mat 320x320 min, neu vo 
gerichtöt und mit Neugsranmti: 
verkaufen [A 06 
HBessleld & Dirks, Leigzig-Linäene 

_ Iürznerstrasse 188 


Steindruckhandpressen 
Zeiner . . . . . 84:100 cm 


7S cm 
80 cm 


Sutter. . . . . 6% 
Klimsch & Co. . 60: 
Gildemeister & Co. 50: 55 cm 
in tadellosem Zustand! [A1059 
Oscar Fehmel, Magdeburg 


| Anieheheipränepresse 


Fbh. Mansfeld, Fbk.-Nr. 3287% | 
Saäulig, Anhängeplatte 580X 4BE |- 
Millimeter, Druckkrafi etwe 
113 000 kg, neu vorgerichtet und 
ais Nougarantie, verkaufen 

Bessteld & Dirks, Leipzig-Lindene: 
Lätznerstrasse 186 [A94: 


jaransie, verkaufen 
’esefold & Dirke, Leipzig-Lindenau 
Uftemaresranen IR (ASÁA 


3 Rolienschneidemaschinen : 


Syst. Jagenberg, Mod. VIII, : 
neu, mit Feuchtvorrichtung, “ 
hat vorteilhaft abzugeben. ` 

Interessenten wollen sich _ 
melden. unter L. 80580 an: 
die Papier-Zeitung. K 


| Johaanisverger 
Kreisbewegungsmaschine 


2 Auftragewalzen, i. R. 1340x 
880 mm, Schlittenbewegung, mit 
Neugarantie, [A 1028 


Bessteld & Dirks, Lelpzig-Lindenan 
G IRA l 


ünion-Papiersack-Mascnine 
Rolienbreite 108 cm, mit. 20 For- 
maten, mit Druckvorrichtung u. 
Trockenzylinder, für Gasheizung, 
in vorzüglichstem Zustand, ver- 
kauft äusserst preiswert [A 1057|. 

Oscar Fehmel, Magdeburga 


l Schnellpre sse 


Fabrikat Aichele& Bachmanu, mi 
Rollenbeweg., mit Rotary- Anlege- 
Apparat, i. R. 1225x810 mm 
2 Auftragewalzen, mit Neugaran. 
tie liefern [A 1244. 
Hossield & Dirks, Leipzig-Lindenau 
Lütznerstr. 188 


1 Ritzmaschine 
Arbeitsbreite 78 em zwischen den 
Winkeln, für Fuss- und Kraft. 
betrieb, hölzerner Fangtisch und 
eisernes Untergestell, ganz vor- 
zügliche Maschine, verkaufen mit 
[A 649 
Hossfeld & Dirks, Leipzig-Lindenau 

Lütznerstrasse 186 


Vergoldepresse 


Fabr. Leo, Stutteart, Fabr.-Nr. 320 


} 


ützner Strasar 


{ Zinkarum-Rotation Bavarla Ar. 6 


Fabrikat Frankenthal, erb. 1910, 
Druckfl. 120 x 160cm, mit Rotary- 
Anleger, in tadellosem Zustand. 


Oscar Fehmel, Magdeburg 


Verschiedene Drahtheftmaschinen 
Fabrikate Brehmer, Gebler und 
Lasch & Co., Hand- und Fuss- 
betrieb. vorzüglıche Maschinen 
verkaufen . [A 871 
Hossfeld & Dirks, Leipzig-Lindenau 
Liützenerstrasse 186 


verkaufen mit Neugarantie 


Hossield & Dirks, Leipzig-Lindenau 
Lütznerstrasse 186 [A 868 


| Eckenheftmaschine 


tür Fuss- und Kraftbetrieb, für 
8 mm Flachheftdraht, neu vor 
gerichtet und mit -Neugarantie, 
Ä verkaufen [A 78) 
Hossieid& Dirks, Leipzig-Lindenas 
Lütznerstrasse 186 


® d 
Anleimmaschine 
32 cm Walzenlänge, Kraftbetr. 
"Angebote unter D. 80605 an. 

die Papier-Zeitung erbeten. 


Vergoldepresse „Mansfeld“ 


Modell AP1, Format 20x16 cm, 
Druckkraft etwa 5000 kg, ausge- 
zeichnete Maschine, verkaufen 
Hossfleld & Dirks 
Leipzig-Lind., Lützner Str. 186 


Register-Schneidemaschine 


Mansfeld, Fussbetrieb. -Angebote 
unt. Z. 80601 an die Papier-Ztg, 


Automat. Kuvertdruckmaschine, 
TRIO-Presse, druckt von Rund. 
Stereotypie, mit Motor, in tadel 
losem Zustand! Aeuss. preiswert 

Oscar Fehmel, Magdeburg 


1 Augsburger Doppelschnellpresse 


2 Auftragewalzen, 
i. R. 990x670 mm, mit dazu 
passendem Falzapparat ‚Preusse“, 
neu vorgerichtet und mit Nenu- 
‘garantie, verkaufen [A 729 


Hessteld& Dirks, Leipzig-Lindenau. 
Lütznerstrasse 186 


N PAPIER-ZEITUNG = 7 


: Begleichung v von 1 Rechnungen 


Eine Buntpapierfabrik - schreibt uns: ` Viele- "Geschäftsleute 
avisieren bei dem schleppenden Eingang der Gelder deri mit 
Zahlungen im Rückstande befindlichen Kunden. Tratten, weil 
einfache Mahnschreiben ohne ein solches Trattonavis einfach 
unbeachtet beiseite gelegt werden. Nun. hat, sich die Unart ein- 
gebürgert, daß man auf das Trattenavis keine Antwort gibt,-sich 
den Verfalltag der Tratte am Kalender vermerkt und dann aus- 
gerechnet am Tage vor dem Verfall ünmittelbar zahlt, um den 
Lieferanten auf. diese Weise zu, schädigen. f 


i Klösetipapiet, an und glatt, in , Rollen und Paketen 
E -Distributeurpapier, vorzügl. Qualität und Falzung. - 
|  Papierservietten, glatt, gekreppt, bedruckt, geprägt u usw. 
| Wasserkrepp, i in bester Qualität und: schönen Farben 
§ Seidenkrepp;..; „ A R ; : 
x | Tischtüchkrepp; blendend weiss, auch in "kleinen Röllchen 
P ackseiden, weiss, Bun Poou 
: ‚Flaschenseiden | 
J | Massenherstellung, daher Balls Preiset, u 
‚Spezialherstellung aller einschlägigen Papiere.: 


‚Papierfabrik Sundern G: m. b.. H. 


Sundern Kr. Arnsberg 22 


2 
‚LA Andere Firmen verfahren diesem Trattensvis E in 
der Weise, daß sie schreiben, man. ließe grundsätzlich nicht auf 
sich entnehmen, es würde bis zum Tage des Verfalls gezahlt. In 
den meisten Fällen bleibt es aber bei dem Versprechen, sodaß 
der Fabrikant einen Monat später das gleiche Vorgehen wieder- 
‚holen muß. Beide Zahlungsarten können nur als Geschäftsunarten 
bezeichnet werden. 


" Sonderangeboil. < Die Einziehung der ungestempelten österr.-ungar. Noten ist 


35 oro kg Sal, chamois: Schreibdrück;,: 65/100: cm, 43 kg angeordnet durch eine Bekanntmachung im „Reichsanzeiger‘“ 
10000 kg desgleichen `. 65/100 .„ 45 „ Nr. 152 vom Sonnabend, 2. Juli ds. Js. Die Einreichung geschieht 
5040 kg desgleichen a °” 65/120 „ 40 „ nach Ausfüllung amtlich ausgeschriebener Formulare, die vom 
| zu M. 4,75 das Er [80 505 ee Wirtschaftsverbande in 
erlin 5, Am. Karlsbad 16, ausgegeben werden. Nähere Aus- 
franko jeder deutschen Station, einschliessl, Verpackung.  künfte erteilt die Geschäftsstelle des genannten Verbandes: 

Max Martin Franke Nächf. Max Müller, Dresden-A. 1 | 
10 000 Bog. farbi; Kar othek-Karton, 55/81 cm, 135 kg die 1000 Bog. Auskunft in Steuersachen. Für alle Personen und Anal, 
20000 „ h’fieiwss. Postk -Karton. 47/57 „ 60, , 1000 `,, die über zür. 'Steuerfestsetzung zu ermittelnde tatsächliche Ver- 


70000 „ chamois Manila-Karton, 50/65 „ 80 ,. ,, 1000 Ô, -hältnisse möglicherweise Aufschluß geben können, besteht die Ver- 


30:00 „ M 5 P 50/65 „ 100,, ,„ 1000 „, pflichtung zur Auskunftserteilüng an’ die Finanzbehörden. Eine 
25000 „ h’frei Natur-Kunstdruck, 59/92 „ 44 „ .,1000 , . zeitliche ‚Beschränkung der Auskunftspflicht in der Weise, daß 
100000 „ Ilustrations Druck . . 59/92 `, 40 ,, „ 1000 ,, nur über Vorgänge, die nicht vor dem Inkrafttreten der Reichs-' 
50000 „ fab. seripptBüttendruck, 59/92 „ 32, ,„ 1000 „, abgabenordnung oder vor einem anderen Zeitpunkt sich ereignet 
50000 „ hfrei Post... . „46/59 „ -16 ,, „ 1000 „ haben, Zeugnis abzulegen ist, ist in den gesetzlichen Vorschriften 
40009 „ Normal 4b... . 43/68 24. ;, 1000 ,, nicht vorgesehen, würde auch mit dem Zwecke des Veranlagungs- 


verfahrens nicht. vereinbar sein, da die Steuerbehörde in der Lage 
sein muß, über alle Tatsachen, Verhältnisse und Zustände, die für die 
Berechnung einer noch zu erhebenden Reichsabgabe von Bedeutung 


u Papierhaus Paul Dohmen, Papiergrosshandlung, Crefeld sind, Ermittlungen anzustellen und von Auskunftspersonen Auf- 
Be chr 539. Tel egrammadr.: Papdohm, Crefe) d schlüsse zu ver langen. Eine Beschränkung der Ermittlungen ergibt 


ab Lager Crefeld äusserst preiswert abzugeben. 
Muster und Preise stehen gerne zur ‚Verfügung. [80476 


- sich nur daraus, daß Steuern, die wegen Verjährung oder aus einem 
anderen Grunde nicht mehr festgestellt werden- dürfen, auch nicht 
mehr. zum Gegenstande eines Veranlagungsverfahrens gemacht 
werden dür@n. Auch Banken sind in diesem Umfange zur Aus- 

i l | kunftserteilung verpflichtet und. zwar ohne Rücksicht auf eine etwa - 

12 1a . nach früherem Rechte bestehende Befugnis zur Verweigerung der 
Bunte Buchbindersp ane Auskunft im Interesse des Bankgeheimnisses oder auf eine zwischen 
3 a dem Steuerpflichtigen und der Bank über die Geheimhaltung 
Druckereiabfalle (A 1118 gewisser Tatsachen getroffene Vereinbarung. (Urteil des Reichs- 


Neue Graupappenabfälle u finanzhofes, München, vom 24. November 1920. TIIA 135/20.) 


Chromopapierspäne, weiss und bunt | 


Zigarettenpapier-Späne, unratfrei Verkehr 


- eo siu 

Neue Strohpappenabfälle | EN 
FE g | Statistik des Warenverkehrs. Die Hamburger: Zollstellen fordern 
Chromokarton-Späne weiss und bunt seit einiger Zeit an Stelle der bisherigen 2 statistischen Anmelde- 
| BE A i scheine (grün), eine weißeAusfuhrerklärung und einen grünen An- 
Journale und Broschüren >. -f meldeschein. Es ist dem Spediteur verboten, diese Scheine aus- 
| i Fu z , zufertigen; deshalb muß jeder Versender dieser Papiere, gegebenen.- 
Lederpappenabfälle, neu und alt falls zusammen mit der Ausfuhrbewilligung . (falls eine Vorab- 
f - | fertigung dürch die Zollbehörde des Abgangsortes nicht statt- 
prompt und laufend in Ladungen i . gefunden hat) rechtzeitig liefern. Fehlen diese Scheine beim Ein- 
= an Fabriken abzugeben. treffen der Güter in Hamburg, so entstehen hohe Lagerspesen. 
Frachtbriefanschrift: Stückgüter sind stets nach Station 
Alfr ed Zimmer, Dr N 6 Hamburg (ohne a Zusatz) abzurichten, während für ge- 
Grossenhainer Strasse 8 3 schlossene .Wagenladungen, welche für einen Dampfer bestimmt 


sind — je nach der Ladestelle — mehrere Stationen des Hamburger 
Freihafens in Frage kommen, die vor Absendung der Citer von mir 
aufgegeben werden müssen. 


! Sammelverkehre: Nach den folgenden Plätzen werden zur 
- — Verbilligung der Transportspesen regelmäßige Sammelverkehre 

© Jo, +. í unterhalten, die sich besonders für kleinere Kolli, deren Post- 
Habe laufend als Spezialıtat abzugeben: ~ versand nicht angängig ist, eignen: Buenos Aires, Montevideo, 

. eins. weiss Zellulose, ı. Roilen u. Bogen, M. 5,65 u. M..5,40 d.kg Rio de Janeiro, Santos, Porto Alegre, Valparaiso, Callao, Guayaquil, 
eine. weiss Ze lulose, 30 g, M. 6,65 u. M. 6, 40 d. kg Vera Cruz, Tampico, La Guayra. Nach den anderen . "Haupthäfen 
"satin. imit. Pergament, 40/42 z, M. 7,40 d. kg, Qualität- Ir bietet sich vielfach Beischlußgelegenheit; Abfahrten werden auf 


Fernspr.: 12146 Telegr.-Adr.: Produktenzimmer 


n satin. imit. Pergament, 40/42 g, M. 8S,— d. kg,  „ I Anfrage bekanntgegeben. ~ A. Hartrodt, nn 
a Bei -Teilinengen geringer Aufschlag ' [A 1351: | | | 
- Ferner Bast-, Kraft- und Tauenpapiere billigst Da — 


Franz Decker, nn, Hildesheim: Fernspr, 2538 


Ich bitte um Mitteilung, ob diejenigen Firmen, welche Sie 


unter der VUeberschrift Geschäftsnachrichten bringen, handels- 
gerichtlich eingetragene Firmen oder nur neu erstandene Firmen 
sind, die noch nicht handelsgerichtlich eingetragen wurden. Ich 
kómme auf diese Anfrage, weil Sie unter einer besonderen Ueber- 
schrift ‚Firmeneintragungen‘‘ handelsgerichtlich 
Firmen bringen. Kunstanstalt 


Während wir unter der Rubrik ‚„Firmen-Eintragurgen“ nur 
neu gegründete Firmen bringen, die ins Handelsregister eingetragen 
wurden, stehen unter „Geschäftsnachrichten‘ Mitteilungen und 
Aenderungen von bestehenden Firmen, ungeachtet, ob diese ein- 
getragen sind oder nicht. 


. Geschäfts-Nachrichten an 
Wir bitten ansere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
ansern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
. . Veberschrift veröffentlichen. l 

i Wilh. Munds, Central-Verkaufsbureau für Zellulose, Holz- 
stoff und Strohstoff in Dresden (Weißer Hirsch), Marienstr. 8, teilt 
mit, daß er wieder die Vertretung und den Verkauf für Deutsch- 
land der der Aktieselskapet Borregaard gehörigen Kellner 
Partington P. P: Co. Ltd. Sulfit-Zellulosefabriken in Sarpsborg bei 
Borregaard in Norwegen, Hallein bei Salzburg und Villach in Kärnten 
übernommen hat. Ferner, daß er die Vertretung und den Verkauf 
für Deutschland folgender, ebenfalls der A. S. Borregaard ge- 
hörigen Zellulosefabriken übernommen hat: A. S. Hafslund Sulfit- 
Zellulosefabrik Sarpsborg in Norwegen, A. B. Edsvalla Bruk 
Sulfit-Zellulosefabrik in Schweden und von der A. B. Mölnbacka 
Trysil in Forshaga die Vertretung der Forshaga Sulf't-Cellulose- 
`- fabrik, Klarafors Sulfit-Cellulösefahrik, Deje Sulfat-Celulosefabr.k 
in Schweden, A. S. Hurum Sulfat-Cellulosefabrik Burum und 
Bamble Sulfat-Cellulosefabrik Porsgrund in Norwegen. 
gung zu Nr. 72.) 

Feldmühle, Papier- und Zellstoffwerke Aktiengesellschaft in 
Scholwin bei Stettin. Die Zweigniederlassung in Cosel O. S. ist 
aufgehoben und gelöscht. 

Holzstoffjabrik und Eıektrizitätswerk Gutenburg G. m. b. H. in 
Tiengen bei Waldshut. Herr Ernst Raiß ist als Geschäftsführer 
ausgeschieden. Herr Anton Hurm, Techniker in Gutenburg, 
wurde als Geschäftsführer bestellt. 


Papierfabrik Kirchberg Akt.-Ges. in Kirchberg bei Jülich. Den. 


‚Herren Richard Kock, Bürochef, Kirchberg, und Joseph Kratz, 
Buchhalter, Jülich, ist Prokura erteilt worden in der Weise, daß 
sie berechtigt sind, gemeinsam die Firma rechtgverbindlich zu 
. zeichnen. 

Papierfabrik Zerkall, Renker & Söhne in Düren. Herr Arnim 
Renker in Düren ist in die Gesellschaft als persönlich haftender 
Gesellschafter eingetreten und Herr Fabrikant Dr. Max Renker 
` als solcher ausgeschieden. Ein Kommanditist ist in die Gegell- 


schaft eingetreten und ein anderer ausgeschieden. Die Prokura 


- des Direktors Rudolf Lehmann ist erloschen. 
Lehmann & Nake, Großhandel mit Papier- und Schreibwaren 


in Dresden, Liliengasse 3. Gesellschafter sind die Herren Ehrhardt. 


Armin Kurt Lehmann und Richard Moritz Walter Nake. 
Gesellschaft hat am 30. Juni 1921 begonnen. 

Josef Schlichter, Handel mit Eisen- und Papierwaren in Prien 
bei Traunstein. Offene Handelsgesellschaft. Gesellschafter sind 
die Herren Josef Schlichter und Karl Schlichter. 


Herr H. H. Meyer aus Latein- Amerika ist in Berlin im Hotel 


Die 


Esplanade eingetroffen und kauft für seine Häuser in den bedeu- ° 


tendsten Städten- Mittel- und .Süd-Amerikas' Papiere aller Sorten 
(siehe Anzeige in dieser Nummer, S. 2600). j 
Der Aufsichtsrat der Mimosa A.-G. in Dresden hat beschlossen, 
‚ einer demnächst einzuberufenden außerordentlichen General-Ver- 
sammlung vorzuschlagen, 1% Mill. M. neue Stammaktien mit 


voller Dividendenberechtigung für 1921 auszugeben. Das Bankhaus. 


Gebr. Arnhold, Dresden-Berlin, wird 1,25 Mill. M. der neuen Aktien 
zu 175 v. H. übernehmen und den Aktionären zu 180 v. H. ein 
Bezugsrecht im Verhältnis von 4 zu 1 anbieten. Die restlichen 
250 000 M. der neuen Aktien sollen dazu dienen, den Aktienbesitz 
an der Schwerdtfeger A.-G. in Berlin zu vergrößern. Begründet. 
wird im übrigen die Kapitalserhöhung damit, daß die starke Nach- 
frage nach den Fabrikaten der Gesellschaft einen Erweiterungsbau 
dringend notwendig macht. 

Linke-Hofmann Werke Aktiengesellschaft Abteilung Füllner- 
werk in Warmbrunn. Das Grundkapital von 67 300 000 M. ist um 
56 000 000 M. erhöht worden. Zu 

Berliner Druckereimaschinen-Fabrik `G. m. b. H.: in Berlin. 
Gegenstand des Unternehmens: Fabrikation und Reparatur von 
. Buchdruckmaschinen sowie Apparaten und Utensilien für- das 
- graphische Gewerbe. Das Stammkapital beträgt 55 000 M. Ge- 
schäftsführer sind die Herren Maschinenbauer Gustav Hellmig, 
Kaufleute Franz Jaensch, Alfred Jaensch und Georg Jaensch. 


eingetragene‘ 


(Berichti- 


Nr: 74/1921 


U PAPIER-ZEITUNG 
u z BEER u Albert Besser, Spezialgeschäft für lose Blätterbücher und Büro- _ 
Unsere Geschäfts-Nachrichten oder m München, Amada o. 2. | 


| ‚Inhaber ist Herr Kaufmann 
Albert Besser in München: 2 | | 
Spezialhaus für modernen. Bürobedarf Walther Hoesel & Co. 
in Saarbrücken. Dem Kaufmann Karl Lauer in Saarbrücken ist 
Prokura erteilt. Die Prokura des Kaufmanns Wilhelm Güth ist 
erloschen. m: 
Koehler & Volckmar Aktiengesellschaft in Leipzig. Prokura ist 
an Dr. Otto Lutz in Leipzig erteilt. Er darf die Gesellschaft nur 
in Gemeinschaft mit einem Vorstandsmitgliede oder einem anderen 
Prokuristen vertreten. 
Wilkenson Kontograph G. m. b. H.in Berlin-Schöneberg. Gegen- 
stand des Unternehmens ist Herstellung und Vertrieb von Büro- 
artikeln, insbesondere des Kontographen. Stammkapital 20 000 M: 
Geschäftsführer: Kaufmann Wilken Wilkenson in Stockholm. 
Buchdruckerei Karl Vogel, Buchdruckerei und Handel mit 
Papier- und Steindrucksachen in Leipzig, Burgstr. 25. Der Kauf- 


‚mann Karl Vogel in Leipzig ist Inhaber. 


Wilhelm Ermer in Homburg i. d. Pfalz. Inhaber ist Herr - 
Wılhelm Ermer,. Buchdruckereibesitzer. Buchdruckerei, Verlag 
von Zeitschriften sowie anderer Druckwerke, insbesondere Verlag 
der „Homburger Zeitung‘ mit der Beilage ‚„Heimatklänge‘‘, Buch- 
und Papierhandlung. Der Ehefrau des Inhabers Berta Ermer, geb. 
Bühl in Homburg, ist Prokura erteilt. 


* 2" Wallmann’s Verlag und Buchdruckerei G. m. b. H. in Berlin- 
Lankwitz. Gegenstand des Unternehmens ist der Fortbetrieb des 
bisher von dem Kaufmann Otto Mertinat unter der Firma ,,Wall- 
mann’s Verlag und Buchdruckerei‘ in Lankwitz als Alleininhaber 
betriebenen Buchdruckerei- und Verlagsgeschäfts. Stammkapital: 
20 000 M. Geschäftsführer: Kaufmann Otto Mertinat in Berlin- 
Lichterfelde, Dr. jur. Erich Mertinat in Bin.-Lichterfeide, Richard 
Blank in Berlin-Lankwitz. 


Stähle & Friedel, Buchdruckerei in Stultgarf. 


Herrn Paul 
Gunkel, ‘Buchdrucker, ist Gesamtprokura in der Weise erteilt, 
daß er zusammen mit einem der übrigen Prokuristen zur Vertretung 
der Firma berechtist istf 


Rhenania Verlag Buch- und Steindruckerei Carl Hauptmann 
in Bonn, mit Zweigniederlassung in Köln. Die Zweigniederlassung 
Köln ist erloschen, desgleichen die Prokuren von. Carl, Eugen und 
Felix Hauptmann. 


Torelli-Kunst- u. Verlags- Anstalt Maneck, Hahnefeld & Pfau 
in Dresden, Schweizer Straße 8. Gesellschafter sind die Herren 
Direktor Friedrich Arnim Maneck, Direktor Otto Friedrich Jo- 
hannes Hahnefeld und Kaufmann Kurt Friedrich Bernhard Pfau. - 
Die Gesellschaft hat am 26. Mai 1921 begonnen. Gegenstand des 
Unternehmens ist Herstellung und Vertrieb von künstlerischen 
Bildern, Postkarten und graphischen Artikeln aller Art. 


Deutscher Kunstverlag G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand des 
Unternehmens: Der Betrieb des Kunstverlages und des Buch- 
verlages, des Kunsthandels und des Buchhandels, vornehmlich- 
in Verbindung mit der vom Preußischen Ministerium für Wissen- 
schaft, Kunst und Volksbildung eingerichteten stastlichen Bild- 
stelle. Stammkapital 550 000 M. Geschäftsführer sind die Herren 
Dr. Burkhard Meier in Berlin, und Dr. Gerhard Lüdtke in Berlin. 


A.-G. Syrkin Lehrmittelverlag G. m. b. H. in Berlin-Schönebere. 
Gegenstand. des Unternehmens ist Herstellung und Vertrieb von 
Lehrmitteln und Büchern, insbesondere die Uebernahme der Ver- 
tretung und Fortführung des Geschäfts der in Wilna ansässigen. 
Handelsfirma A.-G. Syrkin. Stammkapital 20 000 M. Geschäfts- 
führer ist Herr Kaufmann Julius Syrkin in Berlin. 


— 


! Lernmittelvertrieb-Gesellschaft m. b. H. in Hannover, Detmold- - 
straße 8. Gegenstand des Unternehmens ist Vertrieb von Zeichen- 
blöcken, Lehr- und Lernmitteln, Zeichengeräten. Das Stammkapitel 
beträgt 20 000 M. Geschäftsführer sind die Herren Kaufleute Carl 
Haase und Theo Müller. 


Graphische Gesellschaft Weigand & Hartung in Magdeburg. 
Die Gesellschaft ist aufgelöst. Der bisherige Gesellschafter Franz 
Weigand.ist alleiniger Inhaber der Firma. Die Gesamtprokura 
der Ehefrau Elli Weigand, geb. Müller, ist erloschen. Der Ehefrau- 
Elli Weigand, geb. Müller, in Magdeburg ist Einzelprokura erteilt. 
mn nn On 


..|A. G. der Papierfabrik Schlöglmühl in Schlöglmühl. Dem Ge- 
schäftsbericht 1920 entnehmen wir: Die Zellulosefabrik Stuppach 
konnte wegen Arbeitermangels auch im Berichtsjahre noch nicht 
wieder in Betrieb gesetzt werden. Laut General-Gewinn- und 
Verlustkonto ergibt sich nach Abschreibungen in Höhe von 567610 
Kronen und zuzüglich des Gewinnvortrages von 1919 ein Rein- 
gewinn von 5 623 973 Kr., für den wir folgende Verwendung be- 
antragen: 1040 325 Kr., d. i. 20 v.H., für den Reservefonds, 


240 000 Kr. als 4 proz. Dividende zur Einlösung des Kupons für 


1920, 392 130 Kr. Verwaltungsrats-Tantidmen, ferner weitere 
2 959 675 Kr., sohin im ganzen 4 000 000 Kr., zur Hinterlegung 
in den Reservefonds, 240 000 Kr. zur Verteilung als 4 proz.. Super- 


zn 
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dividende, so daß auf diè. Aktie 32 Kr. zur Auszahlung gelangen, 
751 843 Kr. als Vortrag auf-neue. Rechnung. — Aktiva: Gründe, 
Gebäude, Maschinen usw. 6 469055 Kr., Papiervorräte. 844 228 Kr. 
Vorräte an: Holz, Halb- und Ganzzeugstofien, Pappen, Zellulose, 
Holzstoff, Chemikalien und sonstigen Materialien 14 386455 Kr., 
Kassa und Kautionen 1311 864 Kr., Schuldner 58 821 787 Kr. 
- Passiva: Aktienkapital 6 000 000 Kr., Reservefonds 1 846 151 Kr., 
Gebäude- und Maschinen-Erneuerungs-Reserve 6469 039 Kr., 
Reserve für Steuern- und Vermögensabgabe 25 000 000 Kr., 
Gläubiger .36 894 082 Kr., Gewinn 5 623 972 Kr. = 
© Kronstädter Papierstoff-Fabriks-A.G. Dem Bericht über das 
Geschäftsjahr vom 1. September 1919 bis 31. August 1920 entnehmen 
wir: Der Gewinn nach "Berücksichtigung von 3 368 934 Kr. beträgt 
für ‘Abschreibungen iü unseren ‘beiden Fabriken Zernest und 
Turöcszentmärton und nach weiteren Rückstellungen für Wohlfahrts- 
einrichtungen’unserer Angestellten und: Arbeiter 14212859 Kr. Zur 
Verteilung. kommen gemäß Art. 33. unserer Statuten 5 v. H. Zinsen 
des Aktienkapitals von 9 000 000 Kr., somit 450 000 Kr. Von dem 
Restbetrage von 13 762 859 Kr. entfallen 10 v. H. mit 1 376 285 Kr. 
‘als Tanti&me an die Mitglieder der Direktion. Es verbleiben sonach 
zuzüglich des Gewinnvortrages vom Vorjahre (56 702) 12 443 275 
Krönen, und wir beantragen, von dieser Summe weitere 90 Kr. 
(zuzüglich 10 Kr., insgesamt somit 109 Kr.) auf die Aktie, daher 
4 050 000 Kr. als Dividende für das Jahr 1919/20 an die Aktionäre 
zu verteilen und von den sodann verbleibenden 8 393 274 Kr. 
zur Errichtung eines Spezial-Reservefonds 1000 000 Kr., zur Er- 
richtung eines Erneuerungsfonds unserer im Laufe der Kriegs- 
jahre mangelhaft gewordenen Turösszentmärtoner technischen 
Einrichtungen 2 000 000 Kr., für einen Fonds zum Bau von Be- 
amten- und Arbeiterwohnhäusern in Turösszentmärton 2 000 000 
Kronen als’ Kriegssteuer-Reserve in Turösszentmärton 1 500 000, 
Kronen, als Kriegssteuer-Reserve in Zernest 1000000 Kr. und 
‚schließlich für Kriegswohltätigkeits- und sonstige ähnliche Zwecke 
350 000 Kr. zu verwenden und den Restbetrag von 543 275 Kr. 
auf neue Rechnung vorzutragen. 


Die Passiven der Firma Springer & Komp., Handel. mit 
Papier und Papierwaren in Wien, über welche am 1. Juli das 
- Ausgleichsverfahren eröffnet wurde, betragen etwa 41% Millionen 
Kronen, K. (Reichenbg. Ztg.) 
Zethabe G. m. b. H., Erzeugung und Vertrieb leichter Geigen- 
. usw. Kassetten, Kartonnagen und Futterale in Wien VII, Lerchen- 
felderstraße 63. Stammkapital: 20 000 Kr. Geschäftsführer sind die 
Herren Hermann Zerzawy, Major a. D. und Dr. Max Heinelt. K. 


Unter der Firma Retag Handels- und Industrie- Aktiengesell- 

. schaft in Zürich. hat sich, mit dem Sitz in Zürich, am 10. Juni 1921 

eine Aktiengesellschaft gebildet. Der Gesellschaftszweck umfaßt 

in erster Linie den Betrieb eines Einfuhr-, Ausfuhr- und Handels- 

 geschäftes in Papierwaren. Das Aktienkapital beträgt 500 000 Frank. 
K. 


Nuti & Guarnieri, Florenz. Herr Guarnieri ist aus der Firma 


geschieden. Das Geschäft wird von Herrn Priamo. Nuti unter 
Uebernahme sämtlicher Aktiven und Passiven unverändert fort- 
geführt. 
. Die Firma Leo Mirwitz, „Papierfabrik Rappin“ in Rappin, 

Estland, hat dem Direktor ihrer Fabrik, Herrn Ingenieur Eduard 
Belani, Handelsvollmacht erteilt. l 
; Aeggfors Aktieboläg, Holzschleiferei bei Mörsil, Schweden, 
verteilt aus 601 000 (580 000) Kr. Reingewinn 6 (i. V. 12) v. H. 
mit 324 000 Kr. und benutzt den Rest als Uebertrag. bg. 

Die Holzschleiferei Eldforsen der Trävaru A.-B. Dalarna in 
Tretjärn, Schweden, stellte bis auf weiteres den Betrieb ein. bg. 

Lennartsfors: A.-B., Holzschleiferei in Lennartsfors, Schwoden, 
verteilt wieder 10 v. H. auf das i. V. teilweise durch Freiaktien 
auf 700 000 Kr. erhöhte Aktienkapıtal, aus 359 000 (138 000) Kr. 
Reingewinn. bg. 

Bei Gusum Bruks & Fabriks A.-B. in Gusum, 
welche u. a. Siebtuch für Papiermaschinen und Papierklammern 
herstellt, wurde die Messingdrahtzieherei durch Feuer zerstört. bg. 


A.-B. Nordeuropeiska Handelskompaniet (,,Neco‘‘) in Stock- ` 


holm, Ausfuhrhaus in Papierstofi, Papier, Lederpappe, Asbest- 
pappe, Duplexkarton usw., hatte für 1920 958 000 (i. V..387 000) 
Kronen Verlust und will. das Aktienkapital von 9,53 Mill. Kr. 
um 75 v. H. herabsetzen, um den Gesamtverlust (3,48 Mill. Kr.) 
zu decken und die Aktiva, darunter ein Grundstück in Moskau, 
zum Buchwert von 2,4 Mill. Kr., weiter herabzuschreiben. bg. 


A.-B. Axel Christiernsson in Stockholm, Großhandlung und 
Verkaufskonzern. für Papier-, Maschinen- und Oelfabriken, verteilt 
aus 1,47 (i. V. 2,41) Mill. Kr. Reingewinn 6 (i. V. 15) v. H. mit 
864 000 Kr. und macht 618 393 (7263) Kr. Uebertrag. Der Rekord- 


-- umsatz von, einschl. Tochterfirmen, 46 Mill. Kr. brachte infolge 


des außerordentlichen Preisfalls doch stark verringerten Gewinn. 
.— Die Papierfabrik Hylte Bruks A.-B. in Hyltebruk benutzt 
454.000 (501 000) Kr. Reingewinn mit 100 000 Kr. zum. Steuer- 
- fonds, den Rest als Uebertrag. — Munkedals A.-B., Papier- und 

‘ Pappenfabrik in Munkedal, legt den Gewinn, 311 699 (346017) 
Kronen, zu Steuern und auf neue Rechnung zurück (i. V. 10 v. H. 


‘Herrn Joe H. Fielding bestellt; 
- technischer Leiter von Papierstoff- und Papierfabriken in England, 
. Skandinavien und Finland besitzt. 


- alt. 


Schweden, 


Dividende mit 300 000 Kr.) — Rydö Bruks & Fabriks A.-B., 
Sulfitstoffabrik in Rydöbruk, läßt.den Gewinn von 47 747 (61 416) 
Kronen und Vortrag, 270 101 Kr., auf Gewinn- und Verlustkonto 


‚stehen, wie i. V. . Aus der Bilanz, die mit 4,92 (6,38). Mill. Kr.. ab- 


schließt bei 1,2 Mill. Aktienkapital, ist ein Lagerpösten Sulfit- 
stoff zu 1,16 Mill. Kr. verschwunden und die Schulden von, 1,71 
auf 0,73 Mill. Kr. zurückgegangen. bg. 51: 
É The Oversea Export and Import Co. A.-S. in Stockholm, mit 
6 Mill. Kr. Aktienkapital, Ausfuhr von Papier und Papierstoff, 
deren Stammhaus Oversöiske Compagni in Kristiania nach Riesen- 
verlusten seit 1⁄4 Jahr liquidiert, trat nun ebenfalls in Liquidation. 
f be. 
Aus dem Manufaktur-Darlehnsfonds des schwedischen Staats 


erhielt Bröderna Lagerström A.-B., lithographische Anstalt in 


Stockholm, 30000 Kr. für Einkauf einer Zinkdruck-Rotations- 
maschine. >z., | a 
Wi. In Stockholm wurden errichtet die Fabrik für Notizblöcke 
Svenska Blocknotesfabriken Klinghjerdt & Lindqvist und .die Buch- 
druckerei Tryckeri Boken, K. Kilbom. bg. E n 
e Engelsen & Schröder in Kopenhagen setzte als Vertretung in 
Moores Füllfederhalter (von Moore Pen Co., Boston) den Preis 
am 11. Juli um 20 v. H. herab. bg. 

Die Druckerei Tryckeri A.-B. Energi in Solleftea, Schweden, 
stellte die Zahlungen ein. bg. 

Für Papier- und Schachteleinfuhr wurde in Kopenhagen Papir- 
og Kartonnage-Importen, O. Hasmark og O. Rönn, gegründet. bg. 

Die Buch- und Papierhandlung Chr. Schmidt in Kopenhagen- 
Hellerup, Strandvej 149, ging an Kai. Rasted über. bg. - 

Benjamin Snellman, Direktor der Papierfabrik zu Jämsänkoski, 
Finland, geht zum 1. August ab, um als Vertreter des Finnischen . 
Papierfabrikantenvereins in London die ausländische Marktlage 
zu verfolgen. — Auch der (seit etwa einem Jahre) technische Leiter 


‚von Jämsänkoski, Ingenieur Anton D. Kuhn, ist abgegangen und 


nach Deutschland zurückgekehrt, wo er sich als beratender In- 
genieur in Berlin-Friedenau niederließ. Direktor und technischer 
Leiter von Jämsänkoski wurde Ing. R. Hormi, bisher Betriebs- 
leiter der Papierfabrik von Kajana Wood Co. Ltd. in Kajana. bg 

Das Papierstoffeinfuhrhaus Relph, Darwen & -Pearce in. 


London hat zur Leitung seines Zweiggeschäftes in Manchester. 
der jahrelange Erfahrung als 


Thomas Skinner & Co. in London E. C. 2, 76 Gresham House, 
Verlag für Handelsliteratur, Adreßbücher und die Wochenschrift 
„Stock Exchange Gazette‘, die kürzlich eine Sondernummer für 
Skandinavien und Finland herausgab, errichtete ein Kontor für 


"Nordeuropa durch Arthur P. Dean in Helsingfors, Finland, Est- 


näsg. 12B. Auf der Finnischen Messe war es mit Literatur 
vertreten. bg. 


-In Berlin starb, 43 Jahre alt, Kommerzienrat Jalmari 


 Sahlbom, Dir. der Großeinkaufsgenossenschaft finnischer Konsum- 


vereine m. b. H. (Suomen Osuus-Kauppojen Keskuskunta r. 1.) 
in Helsingfors, die u. a. eigene Papiertüten- und Briefumschlag- 
fabrik betreibt, samt Handel in Schachteln und Postpapier und 
in 1920 320 Mill. f. M. Umsatz hatte. bg. 


f$ Th. Monrad-Eber (aus Kristiania stammend), Betriebs- 
ingenieur der Sulfitstoffabrik der Rauma Wood Ltd. in Raumo, 
Finland, vorher an denen zu Kami und Mänttä, starb, 42 Jahre 
bg. 
t Ehemaliger Verlagsbuchhändler 
in Kopenhagen starb, 77 Jahre alt, bg. 


Jens . Jörgen Christensen 


Jubelfest. Auf 125 jähriges Bestehen konnte am 11. Juli die 
bekannte Verlagsbuchhandlung Friedrich Andreas Perthes A.-G. 
in Gotha zurückblicken. 1796 durch den damals noch jugendlichen. 
Friedrich Perthes in Hamburg gegründet, der das Jahr darauf die 
älteste Tochter von Matthias Claudius heimführte, siedelte sie 
1822 nach dem stilleren Gotha über; hier .begann das gewaltige 
Unternehmen der Allgemeinen Staatengeschichte, das gegen- 
wärtig 179 Bände umfaßt. Nach dem Tode des Gründers (1843), 
dem sein Sohn Klemens ein bibliographisches Denkmal setzte, 
führte dessen Bruder Andreas die Firma unter dem Namen Friedrich 
Andreas Perthes fort; seit‘ 1890 ist sie im Besitz einer Aktien- 
gesellschaft. | l 


Die „Pressefreiheit“ im besetzten Gebiet. Von der Rheinland- 
kommission wurde die Veröffentlichung der Gerichtsberichte über 


Verhandlungen gegen Angehörige der Besatzungstruppen verboten. 
—N, 


Firmen-Eintragungen 


| Emma Reimann, Büch-, Kunst- und Papierhandlung in Plauen. 
Inhaberin- ist Frau Emma Reimann, geb. Magnus. | 
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‚Briefkasten 


Der Frage‘ muß 60 Pt.-Marke shälllesen Ano uyme Antagen bleiben ae. 


` Antwort erfolgt ohne Gewähr: Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen ea 


Pappenabfälle 


15234. Frage: Vor einigen Monaten verkauften wir an eine 
 Altpapierhandlung in X Pappenabfälle nach Muster. 
gingen drei Wagenladungen an die Firma ab; davon stellte sie uns 
“einen Wagen sofort zur Verfügung, während sie die baiden anderen 
‘ weiter verkaufte und bei der Bezahlung einen 20 prozentigen 
Abzug machte, weil die beiden Ladungen nicht mustergetreu aus- 
„gefallen wären. Den 20 prozentigen Abzug ließen wir uns nicht ge- 
-fallen und verfügten infolgedessen anderweitig über sämtliche drei 
- Wagen. Darauf teilte uns die Firma mit, daß sie uns nur den einen 
Wagen zur Verfügung stellen könnte, da sie die beiden anderen 
: weiter verkauft hättes . wir ‚sollten uns: mit. dem 20 prozentigen 
. Abzug. einverstanden er "klären. Wir sind der Ansicht, daß sich die 
Firma vor dem Weiterverkauf mit: uns. wegen des Abzuges hätte 
in ‚ Verbindung setzen müssen. 


Antwort unseres‘ rechtskundigen- Miutbeiterss _ 1Wenn der 
Käufer wegen Mangelhaftigkeit der ' 'gelieferten Ware einen Teil 
-derselben zur Verfügung stellt,- hinsichtlich. dieses. Teiles also 
Wandlung wählt, den andern Teil. der Ware aber verwendet, so 
"kommt es für die Frage, -ob ‘der Verkäufer damit einverstanden 


'- ein müsse, darauf an, ob: die gelieferte Wäre, sei es nach. der Natur 
z- der Sache, sei es nach dem vom Verkäufer. kundgegebenen. Willen, 
. ein zusainmengehöriges Ganzes bildet. 


Im letzteren Falle braucht 
-sich der Verkäufer nicht gefallen zu lassen, daß die Wandlung 
“nur auf einen Teil der Ware beschränkt wird, kann vielmehr ver- 
"langen, daß. die Wandlung auf die 'ganze Ware erstreckt wird, 


, wenn ‘der eine Teil der Ware von dem anderen nicht:ohne Nachteil 


. für. ihn getrennt werden kann ($ 469 BEB.). Untrennbare Zu- 
„sammengehörigkeit. der Ware in diesem Sinne liegt z.B. auch vor, 


. wenn der Käufer weiß, daß der Verkäufer die Ware als ein Ganzes 


© weiterverkaufen kann, ‚und. daß infolge der Inangriffnahme der 


: Ware .dieser Weiterverkauf dem. Verkäufer nicht nur erschwert, 


- BGB.). 


darf. 


- hinsichtlich der Höhe der Preisminderung. 
minderung nur in derjenigen Höhe geltend machen, wie diese nach ' 


` BGB.). 


sondern vereitelt wird... 
<er wandeln will, die Ware auch nicht zu einem Teile verwenden, 
sondern die Wandlung nur wegen der ganzen ‘Ware erklären.  Ver- 


In solchen Fällen darf der Käufer, wenn 


wendet er auch nur einen unbedeutenden Teil der: Ware,:so ver- 


` ziehtet er dadurch auf die Wandlung überhaupt (vgl. Staub Anm.182 ` 


zu $ 377 HGB.). Liegt dagegen untrennbare Zusammengehörig- 
keit nicht vor, und verwendet der Käufer einen Teil einer teilbaren 


‚Menge, dann gilt nur hinsichtlich dieses Teiles die Genehmigung 


als. erfolgt, und ist demzufolge die Wandlung auch nur hinsichtlich 
dieses Teiles ausgeschlossen. Durch den Verlust des Wandlungs- 
anspruchs wird aber .das Recht auf Preisminderung nieht aus- 
geschlossen. Dieses Recht steht dem Käufer zu, so lange die Wand- 


- Jung nicht vollzogen ist, d. h. der Verkäufer auf Verlangen des 


Käufers sich. mit der Wandlung einverstanden erklärt hat ($ 465 
Der Käufer kann daher bei untrennbarer Zusammen- 
gehörigkeit, wenn er einen Teil der Ware verwendet hat und hier- 
durch des Wandlungsanspruchs bezüglich der ganzen Ware verlustig 


- gegangen ist, noch wegen. der ganzen Ware Preisminderung, bei 
teilbarer ‚Warenmenge hinsichtlich des nicht verwandten Teils. 


Wandlung, hinsichtlich des verwendeten Teils Preisminderung 
wählen (vgl. RG, Bd. 66 S. 115 Staub Anm. 83 zu $ 377). Nach 
der Sachdarstellung liegt hier ein Anhalt für die Annahme un- 
trennbarer Zusammengehörigkeit nicht vor, da -auch nicht ersicht- 
lich ist, daß Fragestellerin die Waggons nur im ganzen weiter- 
verkaufen konnte, 


beiden anderen weiterverkauftenWaggons Preisminderung wählen 


a. &. O. Anm. 82 ff.), bedarf also weder einer Genehmigung des 
Verkäufers zum Weiterverkauf noch seiner vorherigen Zustimmung 


‘dem Gesetz begründet ist, d. h. in demjenigen Verhältnisse, in 


welchem zur Zeit des Verkaufs der Wert der Ware in mangelfreiem _ 


Zustande zum wirklichen Werte gestanden haben würde ($ 472 


weisen; hier würde er also nachweisen müssen, daß der von ihm 


gemachte Abzug von 20 v. H. der. wirklichen: Wertsminderung : 


„entspricht, . welche der Ware wegen. der angeblichen Auen. 
stimmung mit dem Kaufmuster innewohnt. 


Im ganzen 


"mung macht sich strafbar, 


. pressen, welche mit Farbe und Oel getränkt sind, 


. auigerauht. 


Hier würde daher von der zuletzt angegebenen ° 
. Rechtsfolge auszugehen und demgemäß anzunehmen sein, daß 
: der Käufer bezüglich des einen Waggons Wandlung, bezüglich der 


"Ergebnisse geistiger 


Er kann abar die Preis- ` und: „Aus Arbeit”. 


Dieses Wertverhältnis hat der Käufer im Prozesse nachzu- erlag yon.carl Hofmann, Berlin. 


"technischen Teil i. V.: 


Nr 74/1921 
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"Siadtwappen auf "Flaschenetiketten 
15235. Frage:. In meiner graphischen Kunstanstalt verfertige. 


..ich Wein-, Spirituosen- Etiketten sowie Pröspekte usw. nach eigenen 
. Entwürfen bzw. Vorlagen und habe u. a. auch ein Etikett mit dem 
‚Stadtwappen von A. in veränderter Form herausgegeben; von 
‚letzterem lasse ich Ihnen eine. Ausführung nebst dem Original 


des Stadtwappens zugehen.. Sie wollen mir Ihre Ansicht. bekannt-: 


‚geben, ob die Stadt A bei Verwendung ihrer Insignien für meine 
‚gewerblichen: Zwecke insbesonders als. Spirituosen -Etikett gegen 


mich vorgehen kann, evtl. wegen Profanatien. 
Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Eine Verletzung 
des Wappenrechts einer Stadtgemeinde ist nach einer Entscheidung 
des Reichsgerichts Bd. 71 S. 262 ff. in der Verwendung eines Stadt-- 
wappens auf Flaschenetiketten nicht zu erblicken, wenn der Ver- 
wender mit dem Wappenbilde nur auf die Herkunft der unter den 
Wappen-Etiketten in den Handel gebrachten Flüssigkeiten ‚und 
auf den Herstellungsort derselben hinweist. Das Reichsgerient 
führt aus, daß.eine Verletzung des Wappenrechts nur dann vor- 
liegen würde, wenn sich annehmen ließe, daß mit’ der Anbringung 


' .eines Wappens auf der Ausstattung eines gewerblichen Erzeug- 
.nisses der Verfertiger fälschlich auf sich selbst als auf den Wappen- 


träger hindeute. Danebenskönnte nur noch ein Verstoß gegen $ 16 


' des Warenzeichengesetzes in: Fıage kommen: Nach .dieser Bestim-. 

‚wer Waren oder deren  Verpeckung , - 
oder Umhüllung fälschlich mit einem Staatswappen oder mit dem ` 
Namen oder Weppen eines Ortes oder eines Gemeindeverbendes 


zu dem Zwecke versieht, über Beschaffenheit und Wert der Warer, 


- insbesondere auf den Herkunftsort derselben, einen Irrtum zu er- 


regen, oder wer zu dem gleichen Zwecke derartig bezeichnete 
Waren in Verkehr bringt oder feilhält. Strafbar ist also lediglich 


' die Verwendung der Etiketten mit dem Stadtwappen, und. auch 
“nur dann, wenn die Darstellung des Wappens auf den Flaschen- 


etiketten auf eine Irreführung‘ über Beschaffenheit und Wert 
des Flascheninhalts berechnet und dafür geeignet- sein würde. 
Durch die bloße Herstellung der Etiketten könnte sich Frage- ` 


“ stellerin nur strafbar machen, wenn ihr der etwaige- unerlaubte 


Verwendungszweck der Etiketten bekannt war. Was vorstehend 


` von der Verwendung eines Stadtwappens gesagt ist, gilt auch von 


der teilweisen Verwendung eines solchen, wie sie hier von Frage- . 


‚ stellerin beabsichtigt ist. 


Auffrischung von Steindruck-Lederwalzen 
15236. Frage: Wie kann mañ alte Lederwalzen der Steindruck- 
wieder weich 
bekommen, so daß man sie wenden und’ zusammennähen kann ? 
Antwort: Man behandelt verhärtete Lederwalzen mit Schmier- 


seife (grüne Seife) so lange, bis aller Schmutz entfernt ist. Nach 


der ersten. Einreibung mit Saife bleiben sie ein paar Tage stehen; 
das Verfahren wird, wiederholt, wenn noch nicht aller Schmutz 
beseitigt ist; dann wird mit Oel abgerieben, wenn nötig, vorsichtig 
Auf diese Weise ist die bisheiige Außenseite wieder 
verwendbar. Soll gewendet werden, so empfiehlt es sich, die 
Walzen an eine Lederwalzenfabrik zu senden, da nur sehr ge- 


- schickte Hände das Wenden verstehen. ; 


Nachbildung eines Lohmbuches 
15237. Frage: Wir stellen seit vielen Jahren Bücher wie bei- 
folgende Probe Ä her. Diese waren durch Musterschutz geschützt, 
dieser ist aber vor einigen Jahren abgelaufen. Jetzt werden die 


. Bücher von einer- Konkurrenzfirma wie beiliegendes Muster B 
. nachgeahmt.. Können wir gegen diese Firma gerichtlich vorgehen ? 


Antwort: Anordnung und Liniatur eines Lohnbuches sind 
Arbeit und deshalb unseres Erachtens als 
Schriftwerks ohne weiteres gegen Nachbildung geschützt. Es ist 


also nicht nötig, darauf einen Musterschutz zu nehmen. Das Lohn- 


Soweit aber der Käufer Preisminderung wählen darf und | buch B hat zwar manche Einrichtungen und Anordnungen aus dem 


` wählt, entscheidet er sich für Behalten der Ware und kann über 
_ dieselbe nach Belieben durch Weiterverkauf verfügen (vgl. Staub 


Lohnbuch A des Fragestellers übernommen, namentlich sind die 
ersten Seiten wahrscheinlich nachgedruckt, und der Auszug’aus der 
Gewerbeordnung ist auch beinahe wörtlich übernommen, ebenso 
die Einteilung der Doppelseiten in die beiden Hälften ‚In Arbeit“ 
Der Hauptbestandteil der Lohnbücher, näm: 
lich die einzelnen Seiten mit ihren Rubriküberschriften ist jedoch 
im Lohnbuch B wesentlich anders als im Lohnbuch.A, uad deshalb 
erscheint es zweifelhaft, ob ein gerichtliches Vorgehen gegen. den 
Verleger. des a B zum Erfolg führen würde. 


Verantwortlich für den papier- 
Ingenieur Willy Grünewald in Berlin- 
‚Steglitz; für den übrigen Teil i. V.: Gustav Könitzer.in Berlin- 
Steglitz. . Zuschriften nur áp Papier - Zeitung, Berlin- SW 11. 


” -Druck von. A. Ww: Havns Erben, Berlin SW 68, Zimamersträße 29 
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Post Teltow, Lindenstr. 24—26 Fernsprecher Amt Zehlendorf 339 
. Renommierte und lelstungsfählge [71055 


Spezial - Fabrik für Natur- und Kunst- Radiergummi 


Erzeugung in allen gewünschten Farben, In jeder Grösse sowie mit 
en Stempel. Lieferung an Fabrikanten und Grosshändler ‚in 
Platten zur Herstellung elgener Marken. l 

Spezialität: H. T. Weltmarke und H. T. Krabbengumm! 


Generalvertreter für den Export: Katz & Relch, Berlin W 15, Uhlandstr. 48 
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| Hängee- und Bahn- Etiketten | 


-Registerkarten, Klammern 


‘ Lohn-, Muster-, Faltenbeutel, Versandtaschen # 
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| Arnold Reinshagen, Leipzig | 


Gegründet 1868 Gummi-Waren- Fabrik-Lager 
Treibriemen jeder Art 
Ben ineen Leipzig t Fernepr. NE 11, Nr. 252, aká 1801. - 
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Kartonklebemaschinen mit und ‚ohne, Trockenzyiinder _ 


Friedr. Müller + 


liefert als Spezialität i in 
. neuester Kon ‚truktion 


F. H. Zimmermann, "Hat 
Berlin O 27, Andreasstrasse 32 

| Wir Iabrizieren auf Grund 60 jähriger Erfahrung a, a. u 
į Paginier-u. Zifferndruckmaschinen 


tür Hand-, Fuss- und Kraftbetrieb. (70580 


Original- 
= Zimmermann- 
Ziffern-Werke 


Beste Präzisionsarbeit. — Sofort.lieferbar. _ 

Etwa 2000 Paginiermaschinen für 

> Fussbetrieb geliefert. 

| C Grosse Reparaturwerkstätten. 
Man verlange Spezialkatalog. _ 
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Deutsche Kreppfabrik Georg Bürger 
Fernsprecher Norden 2146 ° Berlin N 4, Wöhlertstrasse 12 


` in allen Sorten Kreppapieren, 
N p eZ i al Í â h ri k â l! i on Marke „Deka“, ee 


MaRan Servietten, Tischläufern usw. 


on ierbücher 


pie Kogierblöcke © [41263 


jeglicher Art asna (| ellbronner Nopierhücherlahrik C. Holzwarth, Heilbronn a. N. 


prompt und preiswert lieferbar Vertreter für Hamburg Platz u. Export): J. August Engel, Wexstr. 10 


Papier- Karton - Pappen 


Fernsprecher: Hansa 1154 und Stadtgespräche: Hansa 7086 
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| Kuvertmaschinen Be utelmaschinen 
i Fabrik: Berlin 017 Iodrom- Werk & | re 1 | 


} 


Erscheint Dienstags, 

Donnerstags und Sonnabends. 

‚9 Schluß der Anzeigen-Annahme 

a Freuags, Montags, Mittwochs 
“ mittag 12 Uhr 

4 Bei der Post bestellt und ab- 

Í genommen oder durch Buch- 


Y Vond Geschäftsstelled.Bl. unter 
4 Streiftand vierteljährlich 42 M. 
i mit Auslandsporto 60 M 


| Einzelnummer mit Porto 2 M. 
 Erfüllungs- u.Zahlungsort Berlin 


FACHBLATT = 
für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto : Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


Anzeigen, Petitzeile8 mm usch 
50 mm (tj gesp.) breit 4 Mark 
aut Umschlagseiten bis 8 „ 
Berechnung v. Strich zu Strich. 
Stellengesuche zuhalbemPreis 
Fürs Ausland Ausschläge entspr . 
den Bestimmungen des Börsen- 
į vereins d. Deutsch, Bu ; 
Für Wiederholungen od, Jahres- 
umsatz Nachlass n, fest. larifen. 
Zeichengebühr f. frois Zusendung - 
frei eingehender Briete EM 
Vorausbezahlung an denVerleger, 
Piatzvorschriften unverbindlich, 


Amisblait der Beruisgenossenschaften sowie zahlreicher 


Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


Berlin, ‚Son 


Nr. 75 
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Ein Drucker über Rotationsrollen 
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Die deutsche Ausfuhr 

Es. ist zu befürchten, daß der in Nr. 71 unter obiger Ueber- 
schrift. gebrachte Beitrag auf die Außenhandelsnebenstellen ein- 
wirkt. Alle diese Einschüchterungsversuche des Auslandes sollten 
die Außenhandelsnebenstellen überhaupt nicht berücksichtigen. 
Wenn man damit droht, die Einfuhr der Fertigfabrikate durch 
höhere Zölle. zu verhindern, so läßt sich das durch Ausfuhrzölle 
auf Halbfabrikate, also insbesondere auf Papier und ähnliche 
Rohstoffe, bekämpfen. 

Bei der abnormen Wirtschaftslage wird es ohne Zollkämpfe 
zwischen den einzelnen Staaten nicht abgehen, aber die Außen- 
handelsnebenstellen sollten sich ja nicht, wie es geschehen ist, 
dadurch bange machen lassen, wenn, wie fn diesem Aufsatz, von 
„unlauterem Wettbewerb‘ gesprochen wird. 


Neuerdings ist verfügt worden, daß die Preise für Drucksachen, 
Anhängezettel oder dergl. 75 v. H. höher als die Inlandspreise sein 
sollten. Auf dieser Grundlage ist — wenigstens in Holland — 
kein einziger größerer Auftrag zu erlangen. Ich war vor wenigen 
Wochen bei einem Objekt von mehreren Hunderttausend Mark 
aicht imstande, den Preis des holländischen Wettbewerbs einzu- 
halten; der Ausländer kauft aber nur dann von Deutschland, wenn 
er einen Preisvorteil sieht. Dieser Fall beweist, daß das Ausland 
die deutschen Papiere und die deutschen Farben so billig bekommt, 

-daß die leistungsfähigen Drucker den deutschen Wettbewerb in 
Fertigfabrikaten ausschalten können. Von einem „Langsam aber 
sicher Zugrundegehen‘ kann keine Rede sein. Natürlich müssen die 
holländischen Drucker damit rechnen, daß die guten Zeiten, wo 
die en aus Deutschland ziemlich unmöglich war, für sie vorbei 
sind. 


'Aehnlich wie mit Drucksachen ist es mit Faltschachteln und 
derartigen Erzeugnissen. Die neueste Bestimmung der Außen- 
handelsnebenstelle besagt, daß die Preise 50 v. H. höher als’ im 
Inland sein müßten. Bei ganz feinen Erzeugnissen, mehrfarbigen 
Schachteln mit Golddruck und Prägung, kann man zur Not dieser 

~ Vorschrift nachkommen; bei Massenerzeugnissen ist ein Bewerb 
ausgeschlossen. Beispielsweise sind in der deutschen Papierwaren- 
industrie vor dem Kriege Millionen von Margarine-Schachteln 
hergestellt worden. Dieser Bedarf ist seit Jahren nicht mehr vor- 
handen.. Einzelne Groß-Verbraucher. in Holland könnten immer 


- noch einen Teil dieser Erzeugung aufnehmen, aber nicht bei 50 v. H. 


höheren Preisen. Vorläufig haben die holländischen Drucker mit 
ihren 'schriftlichen und persönlichen Beschwerden Erfolg gehabt; 
solange die Außenhandelsnebenstellen an diesen Bestimmungen 
festhalten, werden in Ausfuhrangelegenheiten gewissenhafte Firmen 
&m bösten die Reisespesen ‚sparen; denn angemessene Erfolge sind 
‘dabei nicht zu erzielen.. Die Forderung: „Freihandel gegen Frei- 
handel“ ist durch den Versailler Vertrag unmöglich gemacht; 


‚bestandteile „Anilin“ erzeugten künstlichen Farbstoffe w 


- gewonnenen Farben. 


die Industrie muß sich helfen, so lange und gut sie kann. Die 
Klagen der Neutralen sollten naeh Paris oder London gerichtet 
werden. l Papierwarenfabrik 
Eine jedem Standpunkt, im In- und Auslande, gerechtwerdende 
Regelung der Ausfuhrvorschriften und -Fragen ist schon in wirt- 
schaftlichen Friedenszeiten nicht erreichbar; heute, wo die Geld- 
währung, die Grundlage jeden geregelten Wirtschaftslebens, stünd- 
lich und täglich vom Ausland eine andere Bewertung erfährt, 
müssen Zustände eintreten, die weder im In- noch im Ausland 
eine gedeihliche, Entwicklung zulassen. oo 


Ermäßigung der Zeilstoff-Preise - 

-Nach einer Meldung . der Frankfurter Zeitung, die uns vom 
Verein Deutscher Zellstoff-Fabrikanten als richtig bestätigt wird, 
wurde der Preis für Druckpapier-Zellstoff auf 300 M. herab- 
gesetzt. Für die Sorte 1b ungebleicht werden 310 M. gefordert, 


Die Teerfarben und ihre Echtheit _ 


Während’ der kürzlich in Leipzig stattgefundenen ‚‚Univer- 
sitätswoche“ hielt U niversitätsprofe»sor Dr. L. Rassow einen hoch- 
interessanten Vortrag über die ‚‚Teerfarben und ihre Echtheit“. 
Der Vortragende führte folgendes aus: ‚„Anilinfarben sind unecht. 
Mit diesem absprechenden Urteil werden vielfach in der Oeffent- 
lichk.it die Erzeugnisse einer der bedeutendsten deutschen Indu- 
strien herabgesetzt. Gewiß waren die echten aus dem Teer: 

er 
echt als manche natürliche aus dem Pflanzenreiche direkt 
Trotz lem - führten sie sich wegen ihrer 


. leichten Färbbarkeit und großen Ausgiebigkeit sehr schnell ein. 


Im Laufe des letzten Jahrhunderts ist es aber den Farben- 
chemikern gelungen, einerseits die echtesten Pflanzenfarben; 
das Krapprot und den Indigo, den ‚König der Farbstoffe“, 
künstlich aus den Teerbestandteilen herzustellen, und zwar 
nicht nur billiger, sondern auch mit reinerer, schönerer Nuance, 
als die Natur es vermag. Wir haben. aber auch gelernt, zahl- 
reiche Farben aus Teerbestandteilen zu bereiten, die in bezug 
auf Echtheit die ‚natürlichen Farbstoffe weitaus übertreffen. 
Der Vortragende legte- eine größere Zahl von Mustern vor, die 
die Ueberlegenheit der guten Teerfarben gegenüber den Pfianzen- 
farben beweisen. Gerade diess echten Farbstoffe sind es, die 
nachzumachien der Konkurrenz des uns feindlich gesinnten Aus- 
landes noch nicht richtig gelungen ist; trotz des Raubes. der 
Patente, trotz der Beschlagnahme der im Auslande gelegenen 


B 


rh 


und ‘der Durchschnüffelung der im besetzt en Gebiete liegenden 
deutsehen Farbenfabriken; Beweis dafür sind die. dauernden 


Versuche der amerikanischen Fabriken, deutsche Chemiker, zu. 


wirtschaftlichem Landes: errat zu verführen, sowie die englischen 
und französischen Einfuhrverbote.e Damit Deutschland seine 
führende Stellung auf diesem Gebiete behält, ist es notwendig, 
daß die weitere Erforschung der Farbstoffe in den wirtschaft- 
:Hichen und technischen Laboratorien durch Gewährung reichlicher 
: Mittel unterstützt wird, und daß .dabei das Publikum auf 
: Benutzung möglichst echter Farbstoffe hält, ohne auf die geringe 
: Verteuerung zu achten, die dadurch hervorger:'fen wird. Macht 
‘sich doch der Preis eines echt gefärbten Stoffes oder einer 
‘lichtechten Tapete vielfach, bezahlt, und einfache Echtheits- 
: proben kann jedermann mit Leiehtigkeit durchführen“ Sen 
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Nachruf 


Am 6. Juli d. J. verschied das ehemalige Vorstands- 
' mitglied und der frühere Vorsitzende unseres- Verbandes 


Herr Direktor Georg Conrad 
i. Fa. Papierfabrik Sacrau' G. m. b. H. 


| Seit dem Jahrö 1912 gehörte er unserm Vorstande. an 
‚ und wurde während des Krieges in. die Stelle des Vorsitzenden 
: gewählt, wozu ihn sein Verständnis für die sozialen Aufgaben 
der Zeit besonders geeignet erscheinen ließ. Leider zwang ` 
ernste Erkrankung ihn im Jahre 1918, sein Amt niederzu- 
legen. Er durfte aber, als er sich in den Ruhestand zurück- 
, zog, die Genugtuung mitnehmen, zu seinem Teil mitgebaut ` 
"zu haben an dem. Fundament, auf dem heute der Ver- 
band ruht. DOT Ä 

Ein Blatt dankbarer . Erinnerung wird ihm in der Ver- 
 bandsgeschichte gewidmet sein. 


Arbeitgeberverband der deutschen Papier-, Pappen-, 
Zellstoff- und Holzstoff-Industrie, eingetr. Verein 
(Sitz Charlottenburg) 
u Dr. Leopold, 
Geschäftsführer. 


Lehmann, 
Vorsitzender. 


wird. 


Sitzungen 


Sonnabend, den 30. Juli 1921, vormittags 10 Uhr: Versammlungen 
der Vereinigung Pergamyn, imitiert Pergament und Einseitig- 


glatt in Charlottenburg, Neue Grolmanstr. 5/6. ed 
Der Beschäftigungsgrad der”Papiererzeugung ` 
Nach. den unmittelbaren Berichten an das Reichs-Arbeitsblatt 
ist die Beschäftigungslage der Papierindustrie weiter sehr unbe- 
friedigend gewesen. ‚Für drei Viertel der Gesamtzahl der Beschäf- 
tigten, über deren Betriebe Berichte vorliegen, wird der Beschäfti- 


- gungsgrad als unbefriedigend und schlecht bezeichnet. — Ausfuhr- 


schwierigkeiten haben sich auch im Juni weiter geltend gemacht, 
lediglich aus England scheinen noch nennenswerte Aufträge einzu- 
laufen.. Es wird darüber geklagt, daß die. Ausfuhr nach Belgien 


und Frankreich nachgelassen : habe, die nach Holland und der . 


Schweiz gänzlich zum Stillstand gekommen sei; allerdings soll sich 
. Ùn den letzten Tagen des Monats infolge des Rückganges des Wertes 
der Mark eine gewisse Erleichterung des Auslandsgeschäftes be- 
merkbar gemacht haben. Um angesichts der erschwerten Ausfuhr, 
die für die Industrie von so großer Bedeutung ist, wenigstens den 
inländischen Absatz zu beleben, sind weitere Herabsetzungen sowohl 
der Zell- und Holzstoff-, wie auch der Papierpreise vorgenommen 
worden. | 
Absatz ins unbesetzte Gebiet angewiesen sind, hat sich unter dem 
Einfluß der Zollgrenze äußerst kritisch gestaltet. Die Kohlenver- 
‚sorgung, die sich im April zu bessern begonnen hatte, ist teilweise 


: infolge. des oberschlesischen Aufstandes wieder unzureichend ge- 


worden, besonders in Mitteldeutschland und. in Schlesien machte 
sich dies unangenehm bemerkbar. Die unerfreuliche Lage der In- 
dustrie, die sich auf alle Zweige, vielleicht mit. Ausnahme der Kar- 
tonnagen-Fabriken. und der Druekpapier herstellenden Betriebe 
erstreckt, hat.weitere Betriebseinschränkungen zur Folge gehabt, 
‘so mußte. eine große Münchener Papierfabrik wegen Auftrags- 
‚mangels, sieben, eine Kasseler Papierfabrik acht Tage’ schließen, 
in Pomimern,' Schlesien, Westfalen, in der Rheinprovinz und ` in 


Baden kam e$ zu Stillegungen und  Arbeiterentlasstingen, in- den: 
Bezirken Schlesien, Sachsen-Anhalt, Thüringen und Westfalen ` 


arbeiten außerdem Betriebe verkürzt. (Reichsarbeitsblatt) 


PAPIER-ZEITUNG 


zwungen gewesen, Betriebseinschränkungen vorzunehmen. 


Die Lage vieler Fabriken im besetzten Gebiet, die auf 


Nr: 75/1921. 


Die Lage der bayerischen Papierindustrie 

. In einem vom Statistischen Landesamt in München zusammen- 
gestellten Bericht über die Wirtschaftsiage in Bayern im Juni 192} 
ist bezüglich der Papierindustrie bemerkt, daß sich der Beschäf- 
tigungsgrad in dieser Industrie wesentlich verschlechtert hat. 
Der Auftragsbestand habe bei dem in Abnehmerkreisen noch immer 
bestehenden Mißtrauen in die Preispolitik dieses Wirtschafts- 
zweiges umfangreich nachgelassen; einzelneWerke seien daher ge- 
Die 
Kartonnagenfabrikation war wiederum b>friedigend mit Arbeit 
versehen. Auf dem Arbeitsmarkt hat sich die Lage gebessert, 
Die Zahl der Arbeitsuchenden ist in den meisten Wirtschaftszweiger 
zurückgegangen. Erheblich gefallen sei die Andrangziffer’auch bei 
der Papierindustrie infolge Abnahme der Zahl der Arbeitsuchenden; 


was jedoch keinen Rückschluß auf den Beschäftigungsgrad dieses 


Industriezweiges gestatte, da die Vermittlungstätigkeit hier: sehr 
gering sei. Nach dem Ergebnis der Vermittlungstätigkeit sämt- 


| Zi ‘ icher Arbeitsnachweise treffen auf 100 offene Stellen in der Papier- 


industrie 614 männliche und 499 weibliche Arbeitsuchende, (im 
Vormonat 884 männliche und 928 weibliche). M. 


Dapierbereitung in” Australien 


Wie der holländische Generalkonsul in Melbourne seiner 
Regierung berichtet, werden in einem Artikel des ‚Melbourne Age“ 
die Ergebnisse der Versuche besprochen, die australischen Holz- 
arten zur Papierfabrikation zu verwenden. Hiernach scheint es 


"gelungen zu sein, aus dem in diesem Erdteil vorkommenden Karri- 


holz Papier herzustellen, das wettbewerbsfähig ist. Karri ist 
eine sehr harte Holzart von dunkelroter Färbung, die ohne be- 
sondere Mühe gebleicht werden kann. Bei der gegenwärtigen 
Fabrikation im kleinen Maßstabe ist Beurteilung schwierig, ob 
eine wirtschaftliche Erzeugung möglich ist. Man hofft, eine (engl.) 
Tonne solchen Papiers für weniger als 12 Lstr. herzustellen: können. 

Gegenwärtig werden sie sogenannten „silky oaks“ in der 
Papierbereitung in Australien ‘verwendet. = 


‚= fQuerschneiden von Papierbahnen 


Aladar Traub in Wien erhielt das DRP 338769 vom 9. Februar 
1916 ab in Kl. 55 e auf eine Einrichtung zum Querschneiden von 
Papierbahnen unter Benutzung von Draht als Schneidmiittel. 
Der Schneiddraht ist an seinen beiden Enden unterhalb der Papier- 
bahn festgelegt und von solcher Länge, daß er mittels einer quer 
durch die Papierbahn wandernden Ausbiegung des Drahtes schneidet, 
indem ein in die Ausbiegung des Drahtes fassender Stab oberhalb 
der über der Papierbahn angeordneten Stützleisten entlanggeführt 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Färben von Seidenpapier 


Ist das farbige Seidenpäpier nach beiliegenden Mustern in 
der Masse gefärbt oder nicht? Die hiesige Zollbehörde will das 
Papier nicht als in der Masse gefärbt durchgehen lassen. Hat sie 


Recht darin?- Wenn ja, gibt es Seidenpapiere, die in der Masse 


gefärbt werden? Großhandlung 
Die Färbung bunter Seidenpapiere, besonders der dunklen 


- feurigen Sorten, ist im Holländer durch Zusatz von Anilinfarbstoff- 


lösungen zum Stoffbrei im allgemeinen nicht erreichbar, abgesehen 
davon, daß große Farbstoffverluste unauskleiblich wären. Des- 
halb werden solche Papiere meistens nach ihrer Fe: tigstellung. auf 
besonderen Maschinen oder nach besonderen Verfahren gefärbt, 
Von den mitgesandten Mustern ist das tiefrote und tieigrüne 
zweifellos nach Fertigstellung auf der Papiermaschine gefärbt, 
dagegen scheint das hellgrün getönte im Stoff gefärbt zu sein. 


Ein Drucker über Rotationsrollen 


S. M. Williams von der New York World hielt vor der Früh- 
jahrsversammlung der Betriebsleiter der amerikanischen Papier- 
und Papierstoffabriken einen Vortrag über die Forderungen, die 
der Drucker an Zeitungsdruckpapier stellen muß. Wir entnehmen 
diesem Vortrag folgendes: e N. 

„Im allgemeinen ist das amerikanische Zeitungsdruckpapier 
so gut, daß ich den gelegentlich vorkommenden Festigkeitsmangel, 
Brüchigkeit oder sonstige schlechte Beschaffenheit nicht berühren | 
will. Unter dem schlechten Papier ist der Anteil, der nicht fest 
genug ist, um durch die Presse laufen zu können, klein im Ver- 
hältnis zu dem Papier mit anderen Fehlern. Ziemlich 90 v. H. des 


- Ausschusses an Zeitungsdruckpapier beruhen auf folgenden Ur- 


sachen:- 1. Schlechte Klebestellen, 2. schlechte Wickelung, 3. un- 
geeignete Verpackung, 4. unsachgemäße Verladung, 5. schlechte 
Behandlung beim Transport, 6. Fehler beim Drucken. In dieser 
Aufstellung sprechen vier Fehler gegen die Fabrik, einer gegen den 


Br. 75/1924. 
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Transport und nur einer gegen den Zeitungsdrucker. Doch glaube : 


ich, daß die Menge Ausschuß, die: auf dem“ Transport verursacht 
| wird, größer ist als‘ diejenige, die durch einen oder zwei Fehler der 
Fabrik entsteht. = 2 nn 

Selbst gut geleitete ‘Papterfabriken sind oft nicht von dem 
Vorwurf frei zu sprechen, daß sie schlechte Kilebestellen und 
schlecht gewickelte Rollen durchgehen lassen. Man muß: sich 
über die Verantwortungslosigkeit wundern, mit der diese Fehler 
oft gemacht werden. Einige der dabei am häufigsten gemachten 
Fehler sind: Infolge von zu reichlichem Gebrauch von Klebstoff 
oder dureh unsachgemäße Anwendung des Klebstoffbandes wird 
die nächste Lage Papier mitangeklebt; die überstehenden Enden 
an der Klebstelle werden nicht genügend abgeschnitten; das Blatt 
ist an der Klebestelle zusammengeschoben, oder das Papier ist 
durch zu heißes Bügeln verbrannt. Nichts scheint die Bedienung 
einer Druckpresse mehr aufzuregen als schlechte Klebestellen. 
Der rote Warnungszettel in der Rolle, der die Geschwindigkeit 
zu verlangsamen zwingt, ‘ärgert schon genug, selbst wenn die 
Bahn ohne zu reißen durchläuft. Wenn aber ein Wegreißen infolge 
einer schlechten Klebestelle vorkommt, werden alle Papiermacher 
vom Betriebsleiter abwärts in die tiefsten Tiefen des Druckerfege- 
feuers verwünscht. Wir wissen, daß.auf der Papiermaschine Ein- 
risse vorkommen und Klebestellen nötig sind. Nur durch unauf- 
hörliehe Wachsamkeit kann der Betriebsleiter dafür sorgen, daß 
gute Klebestellen gemacht werden, bis wir eine Maschine bekommen, 
die das selbsttätig und damit die unzuverlässige Handarbeit über- 
flüssig macht. 

Nach dem Ergebnis zu urteilen, sind gute Roller in den Papier- 
fabriken selten. Wenn es auch peinlich ist, muß ich doch fest- 
stellen, daß die bestgerollte Papierrolle, die ich je sah, eine Rolle 
von deutschem Papier war. Es war ein verhältnismäßig schlechtes 
Papier, aber die Rollarbeit war vorzüglich. Die 185-cm-Rolle mit 
einem Durchmesser von 82 cm wog 770 kg im Gegensatz zu einer 
amerikanischen Rolle, die bei gleichem Durchmesser im Durch- 
schnitt weniger als 635 kg wiegt. 


Zann mir jemand erzählen, warum man Abschnitte in eine 
Rolle wickeln muß? Der Drucker braucht sie sicherlich nicht. 
Gibt es einen Grund,. warum Falten, Papierfetzen und Einrisse 
miteingewickelt werden? Sie verursachen in der Druckerei nur 
Betriebsunterbreehungen. Was sind das für Arbeiter, die -das 
eine Ende einer Rolle ganz lose und das andere Ende zu fest wickeln, 
vorausgesetzt, daß die Mäschinenbedienung eine gleichmäßige 
Bahn geliefert hat? Solche Rollen schlagen beim Abwickeln hin 
und her wie eine lahme Ente. Warum wickelt man die eine Rolle 
so fest, daß die Ränder aufplatzen, und die nächste so weich, daß 
516 wie ein gestochener Fahrradreifen zusammenfällt? Das be- 
deutet auf jeden Fall etliche Kilogramm Ausschuß. Ich bitte 
Die, meine Herren Betriebsleiter, das Umrollen ständig zu über- 
wachen und die Bedienung für die Rollmaschine peinlichst auszu- 
suchen, 

..90 v. H, der äußeren Schäden, die die Rolle aufweist, betreffen 
die Ränder der letzten Lagen Papier. Ein Riß oder ein Schnitt 
verletzt dabei 50 oder 100 Lagen auf einmal, während eine ähn- 
liche Verletzung an anderer Stelle höchstens 10 Lagen beschädigt. 
Wenn jemand einen praktischen Schutz für die Rollenenden er- 
fände, könnte er in einem Jahre ein reicher Mann sein. Die jähr- 
liche Erzeugung an Rollenpapier beträgt in den Vereinigten Staaten 
und Kanada 2000000 t. Wenn der Ausschuß, der durch Be- 
schädigung der Enden entsteht, nur- % v. H. ausmachen würde, 
ergäbe das 10 000 t Ausschuß, der nach dem heutigen Preis etwa 
l Mill. Dollar kostet. 


Der Schutz einer Rolle hängt nicht. von der Schwere des 
Packpapiers ab; wo und wie man es anbringt, ist die Hauptsache. 
Da das Verpackungsgewicht im Papierpreis einbegriffen ist, be- 
rührt diese Angelegenheit den Verleger besonders nahe. Ihm 
kommt es mehr auf Güte als auf Menge an. Es brauchen nicht etwa 
die feinsten. oder teuersten Packpapiere verwendet werden; weiches 
altes Schrenzpapier kann besser sein als festes Sulfitpapier. Den 
erforderlichen Schutz wird am besten ein festes aber voluminöses 
Packpapier geben, das sozusagen als Puffer dient. In der Regel 
gebrauchen die einheimischen Papierfabriken lediglich Packpapier, 
während einige Fabriken am Stillen Ozean seit zwei Jahren ihre 
Rollen in Lattenpackung liefern. Ebenso werden jetzt sämtliche 
skandinavischen und deutschen Papiere in Holzpackung geliefert. 
Manche ausländische Fabriken machen aber den Fehler, daß sie 
mehr Aufmerksamkeit darauf verwenden, die Seiten als die Enden 
der Rolle zu schützen. Vor kurzem eingeführtes Papier hatte z. B. 
keinen Schutz für die Enden, sondern nur Lattenpackung für die 
Seiten. Diese schadet aber dadurch, daß sie hin- und herschleift, 
mehr als sie nützt. Den besten Schutz, den ich je gesehen habe, 
atte eine Papiersendung aus Holland*). Das Papier hatte Faß- 
packung; die Latten waren einen Zoll länger als die Rollen; die 
Seiten waren durch kreisförmige hölzerne Deckel aus doppelter 


ne I 


__.*) (Anmerkung der Schrijtleitung: Unseres Wissens wenden 
lle deutschen Druckpapierfabriken die beschriebene Faßpackung 
eh Ausfuhrrollenpapier an. Das ‚Papier aus Holland“ stammte 
wahrscheinlich aus Deutschland.) | | 


entsprechenden Untergrund aufgebracht wird. 


Breotterlage geschützt. Die Nägel waren so sorgfältig dufch die 
Latten getrieben, daß sie zwischen den doppelten Kopfbrettern. 
eindrangen, und so jede Berührung mit dem Papier vermieden. wurde. 
Dazu waren noch kreuzweise Bandeisen über die Enden genagelt. 
Holzpackung ist für den inländischen Gebrauch zu teuer, weil sie 
nicht nur die Fracht erhöht, sondern auch die Ladefähigkeit des 
Wagens verringert. Sie ist im übrigen auch unnötig, vorausgesetzt, 
En man bei der Papierpackung die nötige Sorgfait nicht fehlen 
äbt,. 

Die beste Probe für jedes Papier ist die Druckerpresse, da 
darin -seine Festigkeit oder Brüchigkeit, seine Güte oder seine 
Fehler? zum Vorschein kommen. Für die gebräuchlichen Unter- 
suchungsarten habe ich kein‘ Verständnis. 'Das Auge ist der beste 
Beurteiler für das Aussehen, die Tinte für die Ausrüstung, und 
hohe Geschwindigkeit in der Druckerpresse für die Festigkeit des 
Papiers. Ich habe Papier gesehen, das sehr hohen ‚Berstdruck 
aushielt und doch beim Drucken große Schwierigkeiten machte, 
und ebenso kommt das Gegenteil: vor. -Die Ausschußmengen- 
Aufstellung in der Druckerei erzählt die wahre Geschichte‘ "von 
der Güte des Papieres. Der Zeitungsdrucker wünscht eine gesunde, 
unbeschädigte Rolle, die gut gewickelt ist,. saubere 'Klebestell.n 
hat, frei von Einrissen, mäßig geglättet und von gleiöhmäßiger 
Qualität ist. Bei einem solchen Papier hat man am wenigsten Aus- 
schuß, mag die Berstprobe gut oder schlecht ausfallen. Der Drücker 
schiebt die meisten Einrisse auf Schlitze an den Papierrändern, 
auf schlechte Klebestellen und Hin- und. Herschlagen der Rollen.“ 

(Uebertragen von W, Grünewald) 


Büchertisch u 

Das Steinholz. Von Richard Fasse, Leipzig. Verlag der Fach- 
zeitung Baumaterialienmarkt. 1921. — In der Broschüre .gibt 
der: Verfasser aus seinen praktischen Erfahrungen heraus eine 
Uebersicht über das gesamte Gebiet der Steinholzfabrikation. 
In vier Kapiteln wird der Begriff des Steinholzes erklärt, eine 
Uebersicht über die Fabrikation des Steinholzes gegeben und vor 
allen Dingen klargelegt, welche Räume überhaupt einen Steinholz- 
belag erhalten dürfen. Im letzten Kapitel sind die erforderlichen 
Werkzeuge und Gerätschaften beschrieben; eine Anzahl prak- 
tischer Erfahrungen ist dargelegt. Steinholz ist eine in einem 
bestimmten, Verhältnis stehende Mischung von Magnesit und Säge- 
spänen oder anderen Füllstoffen, die mit entsprechend gradierter 
Chlormagnesiumlauge erdfeucht angemacht und auf einen zweck- 
Im allgemeinen 
werden einschichtige Böden, 12/15 mm stark, für Fabrikräume, 
Korridore usw. auf Beton- oder Einzeluntergrund angefertigt. 
Daneben kommen doppelschichtige Böden mit 10 mm starker 
Unter- und 10 mm starker Deck- oder Nutzschicht in Frage. Da 
solche Böden besonders fußwarm und schalldämpfend sind, werden 
sie besonders in Geschäftsräumen, Wohnzimmern, Transformatoren- 
häusern und überall da verwendet, wo eine Holzunterlage vorhanden 
ist. Bei richtiger Anlage haben Steinholzfußböden eine Druckfestig- 
keit von 275 bis 350 kg/acm. Die Druck- und Zugfestigkeit des 
Steinholzes an und für sich ist bei richtiger Erhärtung höher als die 
einer nach den Baunormen aus einwandfreiem Zement und Sand 
im Verhältnis 1 : 3 hergestellten Betonmischung. Eine Steinholz- 
lage gibt nur nach, wenn der Untergrund zu schwach ausgeführt ist. 
Da durch andauernde Feuchtigkeit der Belag weich wird, dürfen 
Böden, die oft naß werden, z. B. die Fußöden an der Naßpartie 
der Papiermaschine, nicht aus Steinholz hergestellt werden. Stein- 
holzböden müssen, um frisch und geschmeidig zu bleiben, eine ent- 
sprechende Oelpflege erhalten. Je nach der Beanspruchung sollen 
sie alle 3 bis 5 Monate mit Oel behandelt werden. Auf etwa 
20 Quadratmeter rechnet man 1 kg Oel. Wegen Einzelheiten sei 
auf die klargeschriebenen Darlegungen der Broschüre verwiesen. 
Jedem, der sich näher über die Ausführung von Steinholzböden 
unterrichten will, wird die Broschüre von Nutzen sein. —g— 


Neue schweizerische Zölle auf Papiermaschinen 


Der neue schweizerische Zolltarif vom 8. Juni 1921, der am 
1. Juli in Kraft getreten ist, und auf deutsche Waren Anwendung 
findet, sieht für Papiermaschinen die folgenden Zollsätze vor: 


Zollsatz für 


Me Benennung der Waren  — byi 101e 
Die nachstehend unter der statistischen Nummer m 1 
genannten Maschinen im Stückgewicht von: l 
894c 50000 kg und darüber poa a a re ea a 
894d 10000 bis auf 50 000 kg . . . 2... 18 
895b 2500 bis 10000 kg . . : 2. 2 aaa a 20 
896 b 500 bis auf 2500 kg en ee ke re a a AO 
897 b 100 bis auf 500 kg... . a 2 nn nn ren 3 


898 b weniger als 100 kg BEN, 
m 1 Maschinen für die. Herstellung und Verarbeitung von 
 „Papierstoff und Papier; für Färberei, Zeugdruck, :' 
Bleicherei und Appretur. 
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Die neuen schweizerischen Papierzölie 


Im Anschluß an unsere Veröffentlichung in Nr. 72 der Papier- 
Zeitung über die neuen Papierwarenzölle der Schweiz bringen wir 


nachstehend die Einzelheiten über deren Zolltarifsätze für Papier . 


und Pappe. Die in dieser Nummer gemachten Ausführungen 
allgemeiner Art haben auf die Papier- und Pappzölle sinngemäße 
Anwendung zu finden. . 


Tarif- 
: Nr, 


Zollsatz für 
brutto 10: kg 
in Francs 


Art der Ware 


A. Rohstoffe zur Papierbereitung 


Lumpen (Hadern) aller Art, mit Ausnahme der 
Dünglumpen; altes Tauwerk und andere zur 
Papierfabrikation taugliche Abfälle, Makulatur 
We I a er ee a a 

Faserstoffe zur Papierfabrikation: 

— auf mechanischem Wege hergestellt (Holz- 
schliff, Holzmehl) naß oder trocken; ferner 
Lumpenhalbstoff. . . 2 2 2 2 2 2 2 0.00. 

— auf chemischem Wege hergestellt (Zellulose, 
Stroh-, Alfastoff u. dgl.), naß oder trocken: 

— — ungebleicht. . . : 2 2 2 2 2 2 0 0. 

— — gebleicht. s. ss 2 2 2 2 2 2 000. 

. NB. zu 289/91. Faserstoffe in Papier 

oder Pappendeckelform müssen, um nach 

Nr. 289/291 zugelassen zu werden, vor der 

Einfuhr derart durehlöchert sein, daß sie & 

weder als Papier noch als Pappendeckel 

Verwendung finden können. 

B. Unbedruckte Papiere, Kartons und Pappen 

1. ohne nachträgliche Bearbeitung 

Pappen, graue sowie Holz-, Stroh- und Leder- 
pappen usw. . Ir a ae a ee er er er 

NB. zu 292. Pappen von weniger als 0,5 qm 
Flächeninhalt fallen unter die Nr. 330. 

NB. zu 292. Pappen im Gewicht von 400 g 
und darunter für den Quadratmeter, s. NB. zu 

292/97. 

Packpapiere: 

— beidseitig rauh, im Gewicht von 100 bis und 

mit 400 g/qm . s 0. ee 

— im allgemeinen Tarif nicht anderweit genannt, 
auch geölt. 

Wellpapiere . .... 

Patentpacking u. dgl. 

Toerpapiere- e-a 2 2 u ad 2 un a a 
NB. zu 292/97. Als Grenze zwischen Pack- 

papier (Nr. 293/97) und Pappen (Nr. 292) gilt 

das Gewicht von 400 g/qm in dem Sinne, daß 

Papiere bis und mit 400 g noch als Pack- 

papier, solche von mehr als 400 g als Pappen 

zu betrachten sind. 

Glas-, Rost- und Schmirgelpapiere fallen 
unter die Schmirgelfabrikate (Kat. VIII 
Nr. 630). 

Löschpapier, Löschkarton, Filtrierpapier, Falten- 

DEOL ur yoan Be ee ee ee Saar na 9 

Seidenpapiere von 25 g/qm und darunter . . . 

Deidenpapiere von mehr als 25 g/qm fallen 

je nach Beschaffenheit unter die Nummern 298 

bezw. 301/02. 

Druckpapier, Schreib-, Post- und Zeichnungs- 
papier: 

— einfarbig: 

— — im Gewicht von 45 bis und mit 55 g/qm 

holzhaltig (Zeitungsdruckpapier) 

— — anderes En dr he ee A 

— mehrfarbig . ..... 

Kartons im Gewichte- von: 

— 200 bis und mit 300 g/qm . 

==. uber 300 g 0m u .2 wi... 2a 5 a A 

NB. Papierfabrikate im Gewicht von we- 
niger als 200 g/qm fallen unter die Nummern 
300/302. 

NB. ad 303/304. Einschichtige Kartons 
fallen nicht unter diese Nummern. 

NB. ad 293/304. Papiere, Kartons, bloß zu- 
geschnitten in der ‚Breite von 25 cm oder 
mehr, auch aufgerollt, ohne weitere Bearbei- 
tung: je nach Qualität und Beschaffenheit 
des Papiers. 

$ 2. mit nachträglicher Bearbeitung 

Papiere, Kartons, Pappen: 
= bnuert s e a w s = % 

— Pappen: 

306a — — gestrichen oder mit gestrichenem Papier 

überzogen: . . 2... we 


288 


289 


292 
10, — 


293 
f 15,— 
294 


295 
296 
297 


20,— 
25,— 
20, — 
20,— 


— 


> 298 
30,— 


300 
20, — 
25, — 
35, — 


301 
302 


305 


30, — 
304 5 


35, — 


25, — 


if- > Zollsatz für 
Ei $ Art der Ware brutto 100kg 
FE in Francs 
306b — — farbig gemustert, mit gepreßten oder ge- 
prägten Dessins . . s 2 2 2 202. 25, — 
— Papiere und Kartons: 5 
306c — — einseitig gestrichen, farbig gemustert: 
glatt 2.2. 2 se 20 00 2 002 2 Bd 
306d — — einseitig gestrichen, ungemustert; beid- 
seitig gestrichen oder mit gestrichenem 2 
Papier überzogen; plissiert, perforiert; 
gummiertes Papier; nicht lichtempfind- 
liche Papiere ee een AO 
306e — — mit gepreßten und geprägten Dessins (cha- 
griniert, moiriert, gaufriert usw.) . . . 20,— 
NB. ad 305/06. Derartige Papierfabri- 
kate, mit Schriftzeichen versehen, fallen, 
je nach Beschaffenheit, unter die Nrn. 
812/318. = 
307a — Oal-, Paraffin-, Paus-, Wachspapier 40, — 
307b — Staniolpapier . . 2 2 2 2 2 2 2 2 222. 20,— 
307c — Pergament- und Pergaminpapier, auch imitiert 25, — 
307d — chemisch präparierte und lichtempfindliche 
Papiere . 1.2 2 2 2 2 2 2 0 2 0 2002 40, 
308 — geschnitten in der Breite von weniger als 
25 cm, auch aufgerollt , ef 50, — 
309  — für den Detailverkauf hergerichtet 50, — 
310 Pappen, mit Naturpapier überzogen . . , . . 25,— 
311 Papiere in Verbindung mib Geweben, im all- 
gemeinen Tarif nicht anderweit genannt . . 40,— 


Preisprüfungsstelle 
Zu Nr. 70 S. 2475 und Nr. 73 S. 2551 


Der Verein Berliner Papiergroßhändler schreibt uns: Die Be- 
merkung unter der Ueberschrift ‚Preisprüfungsstelle‘“ in Nr. 70 
entspricht nicht den Tatsachen. Der Großhandel ist in der Preis- 
prüfungsstelle durch den Verband Deutscher Papiergroßhändler 
und nicht durch den Verband (wahrscheinlich ist „Verein“ ge- 
meint) Berliner Papiergroßhändler vertreten. 

Der ‚Verein Berliner Papiergroßhändler‘“ hat mit der Preis- 
prüfungsstelle nichts zu tun. Der Verband Deutscher Papier- 
großhändler steht zu der Preisprüfungsstelle in engster Beziehung; 
in ihr sind die leitenden Herren des Verbandes, Herr Flinsch und 
Herr Berliner, vertreten; die Preisprüfungsstelle wird auch trotz 
Widerspruches durch Mehrheitsbeschluß des Gesamtvorstandes 
des Deutschen Papiergroßhändler-Verbandes von diesem unter- 
stützt. 

Nach Ansicht des Unterzeichneten liegt eine Notwendigkeit 
des Weiterbestehens der Preisprüfungsstelle nicht vor; diese über- 
holte Einrichtung hätte, wie so manche Kriegserscheinung, schon 
lange abgebaut werden müssen. 


gez. Mensch 
Vorsitzender des „Vereins Berliner®Papiergroßhändler“ 


Uebergewicht bei Partien und Ausschuß 


Von einer ‘Papierfabrik kaufte ich einen Lagerposten ordinär 
konzept unter der Grammgewichtsangabe von 65—70. Die er- 


haltene Spezifikation zeigt höheres -Gewicht, der Durchschnitt . 


stellt sich auf 78 g. Schaltet die Partie-Bezeichnung die Folge- _ 


rungen des $ 12 der Geschäftsbedingungen des Vereins Deutschere 
Papierfabrikanten aus? Bei vorrätigen Posten gehört es doch 
zur Ordnung, daß das richtige Gewicht genannt wird. Auf Grund 
des Abschlusses verkaufte ich auf Grundlage des Tausendbogen- 
preises an Buchdruckereien und erleide somit Verlust. Die Fabrik 
weist darauf hin, daß für Partien der obige $ 12, nach welchem 
4 v. H. Uebergewicht zulässig sind, keine Anwendung finden kann. 


3 


In einem anderen Fall zeigte ein Posten Schreibausschuß ` 


durchweg 88 g; in der Rechnung gab die Papierfabrik 75 g an. 
Kann ich auch hier den $ 12 anwenden, oder darf die Fabrik bei 


Ausschußposten schicken, was ihr beliebt? MW Großhandlung & 


Nach unserer Erkundigung ist es bei Partien üblich, nur aas ' 


Gewicht zu berechnen und zu bezahlen, welches das Papier laut 
Angebot wiegen sollte.? Bei einem Gewicht von 65/70 g/qm darf 
daher nicht mehr als 72,7 g unter Benutzung des üblichen Spiel- 
raumes von 4 v. H. berechnet werden. 

Bei Ausschuß "wird das wirkliche Gewicht berechnet, da es 
sich dabei um nicht sortierte Ware handelt. 


Britisch-Indiens Druckpapier-- und Pappeneinfuhr in dem 
am 31. März beendeten. Jahre bewertete sich auf 28,5 Mill. Rupies, 
davon aus Großbritannien für 11,6, aus den Verein. Staaten für 1,6, 


aus Japan für 1,0, aus Schweden für 3,95, aus Norwegen für 7,6 Mill. 
Rupies. bg. 
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Londoner Papiermarkt 


Wie sehr das englische Geschäft in Papier. und Papierstoff 
in der ersten Hälfte des Jahres 1921 daniedergelegen hat, beweisen 
folgende Zahlen: An Rohstoffen für die Papiererzeugung wurden 
im Juni 15924 t eingeführt, was eine Verminderung von rund 
90 v. H. gegenüber dem gleichen Monat im Vorjahr bedeutet. 
Bei Zellstoff betrug der Rückgang 87,6 v. H. und bci Holzschliff 
rund 97 v. H. Hauptsächlich sind diese Rückgänge darauf zurück- 
zuführen, daß die englische Papierindustrie ziemlich unbeschäftigt 
war. In der ersten Hälfte des laufenden Jahres wurden im ganzen 
222 151 t Rohstoffe für die Papiererzeugung eingeführt. Gegen- 
über der ersten Hälfte des Jahres 1920 sind das 63 v. H. Rückgang. 
An Papier wurde im Juni 57254) cwt oder 68,8 v. H. weniger als 
im Juni 1920 eingeführt. Der Wert der Einiuhr an Papier war 
sogar um 70,3 v. H. geringer. Den Hauptanteil an der Einfuhr 
stellen. noch Druck- und Schreibpapiere. Alle andern Papier- 
sorten, besonders Strohpappen, zeigen bedeutende Rückgänge. 
Ebenso wie die Einfuhr ist auch die englische Ausfuhr ganz erheb- 
lich zurückgegangen. So wurden an Papier etwa 40 v. H. weniger 
ausgeführt als im Juni 1920; der Wertrückgang betrug 47,7 v. H. 
Während Frankreich kaum noch -als Käufer auf dem englischen 
Markt auftritt, steigerten die englischen Dominions ihre Bezüge 
besonders an Druckpapier noch über den vorjährigen Bezug. 
Ueber den derzeitigen Stand auf dem Zellstoff- und Holzschliff- 
markt wird folgendes berichtet: Es ist verfrüht, auf dem Zellstoff- 
markt irgendwelche Besserung sehen zu wollen. Daß eine Besserung 
kommt, ist jedoch sicher. Das Geschäft scheint sich allgemein 
zu. hebsn. Die Papiermacher sehen etwas weniger düster in die 
"Zukunft. Von der Inbetr'chsetzung der Papierfabriken erhofft 
man nunmehr einen größeren Verbrzuch an Zellstoff. Doch sind 


z. Zt. noch größere Lagervorräte vorhanden; noch mehr Stoff BS | e ehli ap 
muß zu vereinbarten Preisen abgenommen werden. Die Preise ; Ecken-Schliess-Papier 
sind unverändert. Die Lage auf dem Holzschliffmarkt ist die g mit strelfenweiser Gummierung = 


gleiche, doch verspricht man sich von der nächsten Zeit eine Be- 
lebung. or 


stabil und dauerhaft 


Papler- und Papierstoffmarkt | | a J AGEN BERG-WERKEEG | 


Kristiania, 14. 7. 1921 


Die Lage auf dem "Papierstoffmarkt ist unverändert. Die 
Erzeuger glauben, daß man die Wirkungen der Beendigrng des eng- 
“lieshen Kohlenarbeiterstreiks noch nicht absehen kann. Die nor- 
l wegischen Papierstoffabriken werden deswegen. so lange still- 
stehen, bis sich die Aussichten gebessert haben. Auf dem Zellstoff- 
markt glaubt man eine Besserung zu verspüren. Trotz der Ferien- 
zeit macht sich auf dem Papiermarkt eine unerwartete Belebung 
‘geltend. Hauptsächlich kommien von britischen Käufern Aufträge 
herein. Die Preise sind unverändert. (Farmand). 


Rollenpapiertabrik | Düsseldorf 
` Die zur Erhebung kommende Zöllabgabe 
~ übernehmen wir vorläufig. - [A 1362 


Priedheim  Sobn $3 


| Gegr. 1870 Berlin O 27 Gear. 1870 
x | Kartonpapiere aller Art! 


Muter auf Verlangen! 


SEBSBRRGNEBREBBRENERBEBBRNRRERERANNG RENNENS BEBBNEBBERE 


` 
G 


(712276 


Umfangreiches Lager 
in sämflichen 
Fein- und Packpapieren 
Karfons u. Pappen 


Anferligungen 
schnellstens. 


A. D 

sso S chneideapparalt 
für jedes Kontor,iechn: A 
z Duro, Papier, -Pholo: a9 


| 7 
$ «DE. 
Fernruf 18190, 18452 Telegr.:- Meik, Leipzig 
Zweigbüros: = 
Dresden-A. 1, Serrestr. 5. Daniig-Langfuhr, Bahnhofstr. 13- 


Zur Leipziger Messe: Messhaus „Jägerhof“, ITI. Stock. Stand 407/9, 
‚Reichshof, Erdgeschoss, „Leipziger Hof“, 1 Stock, Stand 71a bis 74. 


Königstadt 6810 


ee] Eene os Mühlenstr. 11 E 


Königstadt 4197 


3 
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Aktentasehen usw. liefert prompt, nuran Wiederverkäufer 


E. Hahn, ire, © Stuttgart, suis: 


Telegramm-Adr.:. Umschlaghahn, Telephon: 1613, Gegr.: 1880 


á e. 
.. en aseosn * ® s. 


Speziailtät: Fensterbrlefumschläge. 


Der vollendetste poa 


Von unseren neuen, unter 
Mitwirkung erster Fach-Chemiker fabrizierten 
Hektographen-Rollen können 


von einem Original etwa 


200 tadellose Abzüge 


hergestellt werden. Sämtliche Abzüge, der 1. wie der 
200. sind scharf und brauchbar. 


Unsere Rollen, für die wir jede Garantie übernehmen, 
sind das Beste und Vollkommenste auf diesem Gebiet. 


Wir bemerken ausdrücklich, dass wir nur mit 
Wiederverkäufern arbeiten und Aufträge 
von Selbstverbrauchern unserer Kund- 
sehaft zur Erledigung überweisen. 


. Wir empfehlen ausserdem Doppeiseitige Hekto- 
graphenblätter in oben geschilderter Qualität. 


Stritzke & Co., G. m. b. H. 


70589] Berlin O 27, Blumenstrasse 5 


Einige Haupivorteile a. 

1. Ein- und Ausordnen der = Verwendung eines Registers wie 
Blätter an jed. beliebigen Stelle in enem »riefordner 

3. Blättern wie in einem Buche 


Schukir-Gesellschaftm.b. H., Stettin as | 


Vertreter an alien grössen Plätzen gesucht 


ee BE i m -= ra a v ey e - ey - - 
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1 Reisszeug Bruno Goetze &Co. & H A. N D T U OÖ H | =- R 


Berlin S14 3 . l ä 
Stallschreiberstr. 24 '% a l mit nassen er Firma (68499 
ÜNEHHTLTTLIAALTTAAALTTTAAATTTDEETTHAAN TEE wilhelm Eick, Bielefeld 


aii Kohlbach & Co. 


Letpzig-Lindenau 


l Zur Bugra-Messe, Petersstr. 38, zweiter Lichthof, rechts [A 802 I 


" Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 
Sektion III: ‚Leipzig, Eichendorffstr. 39 
In Gemäßheit des $ 27 der Genossenschafts-Satzung bia 


wir uns, unsere Mitglieder zu der am Dienstag, 30. August 1921, 
-- vormittags 11 Uhr, im Sachsenzimmer des Deutschen Buchgewerbe- 
l hauses in Leipzig, Dolzstraße 1,1, 


Sektionsversammlung 
hierdurch ergebenst einzuladen. | 


Tagesordnung: 
"Vortrag des Geschäftsberichtes für das Jahr 1920. 
Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung für 1920. 
: Feststellung des Haushaltplans für 1922. 


= 


der Jahresrechnung für 1921. 
.. 5. Etwaige Anträge. 
 6.] Verschiedenes. 


Leipzig, 15. Juli 1921. 


Papierverarbeitungs- „Berufsgenossenschaft 


Sektion III, Leipzig 


‚Der Vorstand: 
Heinrich Wehner, Vorsitzender 


. x ka * 


Sektion I 
Einladung zur Sektionsversammlung 
C In Gemäßheit der Bestimmungen der 8$ 27, 28 der Satzung 
werden die Mitglieder der Sektion I zu der 
Freitag, 2. September 1921, nachmittags 7 Uhr 
in Berlin W 9, Königgrätzer Str. 19 III, stattfindenden”, peeh 
ver mn uns ergebenst eingeladen. 
Tagesordnung: 
}. Geschäftsbericht für das Jahr 1920. 
2. Rechenschaftsbericht über die a fürydas 
Jahr 1920. 
. Feststellung des Haushaltsplans für das Jahr 1922. 
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4. Wahl. eines Ausschusses zur Vorprüfung des Rechenschatus- 
berichts für das Jahr 1921. 


5. Wahl der Vertreter zur Genossenscha ftsversammlung und 
-© ihrer Ersatzmänner. 


6.. Wahl der Mitglieder des Soktionsvorstandes und ihrer 
Ersatzmänner. 


7. Verschiedenes. 
Berlin, den 19. April 1921.1 


Der Vorstand 
der Sektion I der Papierverarbeitungs- DERAISBERISSENSERAN 


Hagelberg 
Vorsitzender 


- | Bekanntmachung 


betreffend die" Wahl von Vertretern zur Genossenschaftsversammlung 
„und von Mitgliedern des Sektionsvorstandes auf vier Jahre. 


Im Anschluß an die Einladung zur Sektionsversammlung 


-  gibtder unterzeichnete Wahlvorstand gemäß $ 5 der Wahlordnung 
bekannt, daß die Wahl der Vertreter zur Glenossenschaftsversamm. 
lung und der Mitglieder des Sektionsvorstandes. am angegebenen 
' Ort und Tag 6 Uhr nachmittags stattfindet. Die Wahl kann eine 
< Stunde nach ihrem Beginn geschlossen werden. Wahlberechtigt 
ist jedes zur Sektion gehörige, in das Betriebsverzeichnis einge- 
‚tragene Mitglied. Jedes Mitglied kann sich durch ein anderes 


stimmberechtigtes Mitglied oder durch einen bevollmächtigten | 


‚Leiter seines Betriebes vertreten lassen. 

. Es sind 10 Vertreter zur Genossenschaftsversammlung und 
10 Ersatzmänner, ferner 7 Mitglieder des Sektionsvorstandes und 
7 Ersatzmänner zu wählen. 


stattfindenden diesjährigen 


Wahl von 3 Mitgliedern und 3 Ersatzmännern zur Prüfung 


_ Namen 


Firmas 


Beruf 


Der Wahlvorstand unterbreitet gemäß $7 der W ahlordnung 
folgenden, von ihm aufgestellten Wahlvorschlag: 
"A. Vertreter zur Genossenschaftversammlung 


Wohnort j 


und Be-' 


:triebs-- 
sitz 


m 


pol 
ee ae a PEE 


18. 
19. 


‘20. 


l. 
2. 


3. 


ie 


4 
5 
6. 
7 


$. 


Ja 


-10. 


1l. 
12. 
13. 


14, 


Herr Carl Rudolf 


Bergmann 


Herr Dr. Hagelberg 


Herr Ernst Lüderitz 

Herr Fortunato 
Sala 

Herr Hermann 
Kaufmann 


Herr Max Dittmar 


Herr Georg Bötti- 
ger 


Herr Erich Gum ~ 


precht 

Herr Paul Manes. 

- Herr Emil Jacob- 
sohn 


.| Herr Carl Hey- 
mann 
Herr Hubert Bunko 


Herr Walter Koch- 
mann 

Herr Hermann 
Moser 


. |- Herr Georg Wübben 


Herr Paul Grasnick 


Herr Johannes Blu-. 

-~ menthal 

Herr Hermann 
Fellner 

Herr Heinrich 
Kristeller 

Herr Erich Sand- 
berg 


Carl Rudolf Berg- 
mann 


W. Hagelberg Akt.- 


Ges. 


Lüderitz & Bauer 


A. Sala 


Rosenheim & 
Kaufmann 

A. Dittmar 

Leopold Kraatz 


Hollerbaum & 


Schmidt 
Manes & Co. 


Eduard Jacobsohn 


. Ersatzmänner : 


Heymann & 
Schmidt, Luxus- 
papierfabrik 
Akt.-Ges. 

Hukert Bunke 

Hugo Senseh 


Berliner Lithogra- 
phisches Institut 
Julius Moser 


Berliner Buchbin-° 


derei Wübben & 

Co. G.m.b. H. 
Paul Grasnick 
Werner & Schu- 

mann G.m.b.H. 


May-Film G. m. 


b. H. 
Littauer & Boysen 


Stern &: Schiele 


Fabrikant | Berlin 


Direktor 


Direktor 


Fabrikant 


Le) 


Le) 


Geschäfts- 
führer 


Fabrikant 
Geschäfts- 
führer 
Direktor 


Fabrikant | 


B. Mitglieder des Sektionsvorstandes : 


Herr Dr. Louis 
Hagelberg 

Herr Carl Rudolf 
Bergmanns 

Herr Ernst Lüderitz 

Herr Hermann 
Kaufmann 

Herr Fortunato 
Sala l 

Paul Manes 


Herr Georg Böttiger 


Herr Erich Gum- 
precht 

Herr Heinrich 
Kristeller 

Herr Hermann 

= Moser i 


Herr Hermann 
Fellner ` 

Herr Erich Sand- 
berg a 

Herr Johannes 

. Blumenthal g 

Herr Walter Koch- 
mann 


W: Hagelberg Akt.- 


Ges. 


Carl Rudolf os 
mann 


Lüderitz & Bauer | 


Rosenheim :& 
Kaufmann 
A. Sala 


Manes & Co. 
‘Leopold Kraatz 


Ersatzmänner : 


Hollerbaum & 
Schmidt 
Littauer & Boysen 


Berliner Lithogra- 
phisches Institut 
. Julius Moser 


May-Fiim G. m. b. 


Stern & Schiele 


Werner & Sehu- ` 


mann, Q. m.ib. H. 
Hugs Sensch 


Berlin: 


Direktor Berlin 


Fabrikant 


Direktor ` 
Fabrikant 
Geschäfts- 


führer 
Fabrikant 


’9 
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Wir fordern zur Einreichung weiterer Wahlvorschläge auf dl 
. weisen darauf hin, daß nur solche Wahlvorschläge berücksichtigt 
' werden, die spätestens vier Wochen vor dem Wahltage zu Händen 
des Büros der Sektion I der Papierverarbeitungs-Berufsgenossen- 
schaft in Berlin W, Königgrätzer Str. 19 III, eingereicht werden. 


Die Stimmabgabe ist an diese Wahlvorschläge gebunden: Die 


Wahlvorschläge können von den -Wählern im genannten Sektions- . 


büro in der Zeit von 10—12 Uhr vormittags eingesehen werden. 

Die vom Sektionsvorstand aufgestellte Wählerliste, 
welcher die jedem Mitgliede zustehende Stimmenzahl ersichtlich 
ist, kann ebenfalls im Sektionsbüro zu den ‚oben angegebenen 
‘Stunden eingesehen. werden. 

Etwaige Einsprüche gegen die Rickti gkeit der Wählerliste 
sind bei Vermeidung des Ausschlusses spätestens vier ‚Wochen 
vor dem Wahltag. unter Beifügung von Beweismitteln bei dem 


` Wehlvorstand zu Händen des Sektionsbüros einzulegen. 


Der Wahlvorstand ist befugt, die Wahl- und Stimmberechti- 
gung jedes Wählers bei der Wahlhandlung zu, prüfen, weshalb es 
sich empfiehlt, einen ADEWE hierüber zur Wahlhandlung mitzu- 
bringen: į 

Bertin, den 19. Juli 1921. 

Der Wahlvorstand 
Hermann ne, 


\ 


| Ernst Lü der itz | Erich Gumprecht 


Brief aus Holland 


In Nr. 65 der Papier-Zeitung kritisiert Herr Faust‘ das Ab- 
kommen, das deutscherseits mit dem Bunde der holl. Buchdruckerei- 
Besitzer. gemacht worden ist, wonach auf Druckarbeiten, welche 


- nach Holland ausgeführt werden, ein Zuschlag von 100 v. H. auf 


die deutschen Druckpreise gelegt werden muß. .Herr Faust þe- 
- zweifelt, ob es von deutscher Seite richtig gewesen ist, einen so 


hohen Zuschlag zu gewähren und fürchtet, daß hierdurch die deut- 


schen Interessen unnötig. geschädigt worden sind. 


Seine Befürchtung ist unberechtigt. Die Preise, welche man 
von deutscher Seite oft stellt, sind so niedrig, daß auch mit 100 v. H. 


"Aufschlag noch ein bedeutender Unterschied mit der holländischen 


_Preisstellung vorhanden ist. Die Kaufkraft der. Mark ist-in Deutsch- 

land sicher 200—250 v. H. höher als im Ausland. Ein Lohn von 
300 M. hat in Holland z. Zt. (ich rechne mit einem Kurs von 
0,04 holl. Gulden) 13 holl. Gulden wert. Der Arbeiter, der in Deutsch- 
land diesen Lohn verdient, kann gleichgestellt werden mit einem, 
holländischen, der wenigstens 35 holl. Gulden verdient. Nun ist die” 
' Mindestentlohnung der erwachsenen graphischen. Arbeiter in Hol- 
'land weit mehr als 35 holl. Gulden. 


Außerdem spielen -die Papierpreise eine bedeutende Rolle. 
Papier, nach Holland unbedruckt ausgeführt, wird durch Ausfuhr- 
zuschlag von deutscher und Einfuhrsteuer von holländischer Seite 
verteuert. - 


Wenn das Papier bedruckt von: Dessehlenä nach Holland 
geliefert wird, entfallen Papierausfuhrzuschlag und Einfuhrsteuer. 
Auch mit 100 v. H. Zuschlag wird der deutsche Drucker seinem 
. holländischen Kollegen gegenüber meistenfalls noch wettbewerbs- 
fähig sein. 


Allerhand Aufträge und Arbeiten, die jedes Land schon wegen 
der Eigentümlichkeiten der Sprache besser selbst herstellen sollte, 
gehen außer Landes. Herr Faust behauptet, daß in Europa sich 
‚nichts bessert, wenn die Arbeitslosigkeit in Holland nachläßt und 
in Deutschland zunimmt. Wenn der deutsche Schleüder-Wett- 
bewerb aufhört, wird die Abneigung gegen Deutschland, welche 
im neutralen Ausland besteht und durch diesen Wettbewerb ge- 
 nährt wird, sicher geringer werden. 


‚Deutschland hat außerdem’ sehr großes Interesse daran, daß 
es. dem niederländischen graphischen Gewerbe gut geht. Von 


jeher ist Deutschlard durch die hiesigen Vertreter der größte Lieferant: 
‘aller graphischen Maschinen und Materialien. Auch jetzt wird bei 
- -. anständigen Preisen noch bedeutender - Absatz in Holland dafür 


zu finden sein. 
Die deutsche Behörde handelte m. F. in. jeder Hinsicht ver- 


pis nünftig, als sie mit def holländischen Buchdruckern das Abkommen 


‚abschloß. Wenn die Behauptung wahr ist, daß die holländischen 
' Stein-, Licht-;, Gummi- und. Kupfertiefdruckanstalten nicht . aus- 


reichen, um den großen Bedarf in Holland zu decken, wird Deutsch- . 


land auch mit obenerwähntem Zuschlag seinen Teil an Aufträgen 
‚bekommen, entweder in Bestellungen von Drucksachen oner in 


’» Maschiner usw. 


Herr Faust und Gee welche seine Meise teilen, 


wollen nicht die historische Wahr heit vergessen, daß ‚Preis dumping‘“ 


nio zu bleibendem Vorteil führt. L. Levisson, Haag 


(Anmerkung: der Schriftleitung:. Wir haben dieser: Zuschrift, 
die die- Wirtschaftsschwierigkeiten eines Landes mit hoher Valuta 
berührt, gern -Raum ‚gegeben; wir glauben aber, daß diese gegen- 
- sätzlichen Auffassungen. nicht eher verschwinden werden; als bis 
das Ausland die Mark wieder fester bewertet: und daran kann auch 
‚das neutrale Ausland mithelfen.) 


aus . 


. überprüfen, ob sie etwas Strafbares enthalte. 


re TORTE 


Für. den Inhalt einer Druckschrift trägt nach EN 


. Auffassung die Verantwortung ausschließlich deren Schriftleiter - 


oder der Verleger; das bei der Herstellung beschäftigte technische 
Personal sollte von jeder Verantwortung hinsichtlich des Inhalts ent- 
bunden sein. Kamen-bisher in einzelnen besonderen Fällen Aus- 
nahmen vor, so. erfuhren sie jedesmal heftigsten Einspruch! Auch 
die.neue Zeit scheint von der Regel abweichen zu wollen, denn 
vor kurzem wurde i in Breslau sowohl dem Drucker der ‚‚Schlesischen 
Arbeiterzeitung“ wie auch dem gesamten Setzerpersonal vom 


Staatsanwalt die. sofortige Verhaftung angedroht, wenn es ferner- ``- 


hin durch Rat und Tat die Herausgabe dieser kommunistischen . 
Zeitung ermöglichen würde. 

‚Auf die deswegen von den Breslauer Buchdruckergehilfen 
gemachten Vorstellungen antwortete der P mit: 
tolgondenm Schreiben: 


„Die“ Verantwortlichkeit für strafbare Han diunzen; die 
‘durch den Inhalt einer Druckschrift begangen werden, richtet: 
sich nach den allgemeinen strafrechtlichen Vorschriften (zu vergl. . 
$ 20. Abs. 1 des Gesetzes über die Presse vom 7. Mai 1874). Durch 

. die Bestimmung, daß bei periodischen Druckschriften der ver- 
antwortliche Redakteur als vermutlicher Täter zu bestrafen 
ist. ( zu vergl. $ 20 Abs. 2 des Gesetzes), wird die strafreehtliche _ 
Haftung der bei der Herstellung der Druckschrift beteiligten 
Personen nicht ausgeschlossen, sofern die Haftung dieser , Per- 

sonen nach allgemeinen Rechtsgrundsätzen gegeben ist. 

. Als allgemeiner strafrechtlicher Grundsatz, der eine solche 
Häftung begründen kann, kommt ‚die Vorschrift über die Bə- 
strafung des Gehilfen in Betracht. Gehilfe ist nach $ 49 des 
Strafgesetzbuches, wer dem Täter zur Begehung des Verbrechens. 
oder Vergehens durch Rat oder Tat vorsätzlich Hilfe geleistet 
hat. Daß in.dem Setzen oder Drucken. eines Preßerzeugnisses, 
das den Tatbestand einer strafbaren Handlung, z. B. einer Auf- 
forderung zum .Hochverrat, enthält, objektiv eine Hilfeleistung 
zu der durch das Preßerzeugnis begangenen Straftat liegt, 
wird für die Regel angenommen werden müssen. Ob der Setzer 
oder der Drucker wegen dieser Hilfeleistung zu bestrafen- ist, 
hängt davon ab, ob er vorsätzlich gehandelt hat. Dabei kommt 
es darauf an, ob der Setzer oder der Drucker den Inhalt des 
gesetzten oder gedruckten Artikels gekannt hat. Der Umstand, 
daß der Setzer oder der Drucker auf Grund des Arbeitsvertrages 
verpflichtet ist, jede äufgetragene Druckarbeit zu verrichten, 
schließt seine strafrechtliche Verantwortlichkeit nicht aus. 

“Die vorstehend geschilderte Rechtslage entspricht der Aus- 
legung, die das Gesetz für die Presse in dem Schrifttum und 
der Rechtsprechung (zu vergl. die Entscheidungen des Reichs- 
gerichts vom 7. Januar 1908 — Entsch. in trafs. Bd. 41 8.49 ffs _ 

und vom 29. April 1904 — „Juristische Wochenschrift‘ Bd. 33 
S. 479) gefunden hat. 


Ich vermag daher die Auffassung des Vertreters der An- . 


klagebehörde bei dem außerordentlichen Gericht in Breslau, 
nicht zu beanstanden.“ Schiffer. 


Dieses Schreiben erfährt im Gehilfenorgan, dem ER 
spondent‘‘, Kritik. Wolle sich ein Buchdruckergehilfe nicht’ strafbar 
machen, dann müsse er von vornherein wissen, was irgendein findiger 
Staatsanwalt nach dem Preßgesetz in Hinsicht auf irgendeine 
Drucksache heraustüfteln könne. Habe der. Gehilfe mit Strafen 
wegen Verstoßes gegen das Preßgesetz zu rechnen, so müsse); er 


- wohl oder übel für sich das Recht und die Pflicht in Anspruch 
‚nehmen, alle Arbeiten, die ihm im Rahmen seines Arbeitsverhält- 


nisses zur Ausführung überwiesen werden, daraufhin zu prüfen, 


ob er sich bei deren Herstellung eines Vergehens schuldig macht. 


Die. Antwort des Reichsjustizministers wird als Fehlschluß bezeich- 
net, der nur- größten Wirrwarr anr ichte, und sobald wie möglich 
vom Reichstag berichtigt werden müsse. | 

Inzwischen hat sich auch das Tarifamt der Deutschen Buch- 
drucker dieser Angelegenheit angenommen und an den Reichs- 
justizminister eine ausführlich begründete Eingabe geriehtet,* die 
vom Tarifausschuß und dem Tarifamt der Deutschen Buehdrueker,. 


` dem Verein Deutscher Zeitungsverleger, der Vereinigung Groß- `i 


städtischer Zeitungsverleger, dem Deutschen Buchdrucker-Verein. 
(Prinzipalsorganisation), dem Verband der. Deutschen Buchdrueker,, 
dem Gutenberg-Bund und dem .Zentralverband der graphischen - 
Hilfsarbeiter- und -arbeiterinnen‘ Deutschlands, unterzeichnet 
wurde. Aufs schärfste wird hier gegen den Bescheid des Reichs- 
justizministers protestiert,. weil-sẹine Beachtung das Ende der 
Preßfreiheit bedeuten würde, denn dann hätte nicht der Gesetz- 


geber zu befinden, ob irgendein Zeitungssatz oder der:Inhalt eines ` 


Werkes oder eines Flugblattes oder überhaupt irgendeiner Druck- 
sache wegen seines Inhalts strafbar ist, sondern der Bescheid ver- 
pflichtet jeden ‘Setzer und Drucker, ja sogar jeden Buchdrucker- 
lehrling, die. ihm überwiesene Arbeit vor Ausführung darauf zw: 
Aber woher sollten. 
diese Personen die Kenntnis für die richtige Beurteilung eines 
solchen Druckerzeugnissesnehmen ? Solle jeder Ketzer oder Drucker 


einen ihm zur Herstellung übergebenen. Artikel oder .ein ganzes. 


Werk erst lesen, auf seinen Inhalt prüfen und sich dann entschließen, 
ob er die ihm übergebene Arbeit zu leisten habe ? 
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Welche unglaublichen Zustände würden sich dadurch im Buch- = 


druckgewerbe entwickeln. Der Redakteur schreibt einen Artikel, 
für den er die Verantwortung zu tragen hat. Nun kommt der 
Setzer und erklärt dem Redakteur, daß er diesen Artikel nicht setze, 
weil er nach seiner Auffassung Strafbares enthalte. | 
kann dies natürlich auch ein Lehrling sein. Wer sollnun entscheiden, 
ob der Artikel zu setzen und zu drucken ist? Steht diese. Ent- 
scheidung dem Buchdruckergehilfen oder dem Redakteur oderfdem 
Verleger zu? 

Und wie'soll festgestellt werden, ob der Setzer oder’der Drucker 
vorsätzlich sehandelt, also sich vorsätzlich; strafbar gemacht hat ? 

Die Hersteuung und Fertigstellung aller möglichen: Druck- 
erzeugnisse wird dadurch geradezu zur Unmöglichkeit gemacht. 
Der den Breslauer Gehilfen erteilte Bescheid sei deshalb nicht 
aufrechtzuerhalten, und die Vertreter des deutschen Buchdruck- 
gewerb s richteten deshalb an den Herrn Justizminister das drin- 
gende Ersuchen, diesen Bescheid aufzuheben;und die technischen 
Hersteller eines Druckerzeugnisses von der Verantwortung für den 
Inhalt zu entbinden. Sei das nicht möglich, dann werde es Auf- 
gabe des Buchdruckgewerbes sein, hierüber mit größter Beschleuni- 
gung eine Entscheidung des Reichstags herbeizuführen. 


. Es ware zu. wünschen, daß der Reichstag’schleunigsi Kiarheıt 
schaffen würde, damit die Verleger von Werken, Zeitschriften 


und Zeitungen und sonstigen Druckschriften, sowie die Redakteure - 


keine plötzlichen Ueberraschungen in dieser ohnehin so aufgeregten 
Zeit erleben. Denn es ist durchaus nicht ausgeschlossen, daß heute 


oder morgen in irgendeiner Druckerei das Setzer- oder Drucker- 


personal glaubt, berechtigt zu sein, die Herstellung einer Druck- 
arbeit zu verweigern, weil der Inhalt für den Entscheid des Justiz- 


“ ministers in Frage kommt und Setzer und Drucker sich gegebenen- 


falls strafbar machen. Dem Minister und seinen Räten mag vor- 
geschwebt haben, daß diej' Nichtbefolgung selbst militärischer 
Befehle verlangt wird, wenn sie die Begehung eines Verbrechens 
in sich schließen würden. Da man diesen Grundsatz allgemein 
für richtig hält, so glaubte die Justiz wohl, auch im Breslauer Falle 
erwarten zu sollen, daß kein Setzer zu hochverräterischen Hand- 
lungen die Hand reichen werde. Bei Preßvergehen sieht aber das 
Gesetz einen Verantwortlichen ausdrücklich vor. und darin liegt 
hier der nicht beachtete Unterschied. Die schnellste Erledigung 
dieser Angelegenheit ist von ganz erheblicher Bedeutungffür;das 
gesamte Buch- und graphische Gewerbe, S. Heim 


‘Der Verband der Liihographen, Steindrucker,; und verwandter 
Berufe zählte am Schlusse des vergangenen Jahres 18 952 Mit- 
glieder, gegen 18 205 Mitglieder.am Jahresanfang. Der Lehrlings- 
abteilung gehörten am Jahresschlusse 1684 Lehrlinge an, gegen 
1807 zu Beginn des Jahres. 528 Lehrlinge lernten aus und traten 
in den Verband über. Am Jahresschlusse waren 194 Invaliden 


“ vorhanden. Arbeitslos waren am Jahresende 982 und krank 318 Mit- 


\ 


. 5 v. H. herabgesetzt. 


glieder. Die Einnahmen betrugen im Berichtsjahre 2 408 265,49 M. 
(gegen 1112 790,62 M. im Jahre 1919). Die Ausgaben betrugen 
2 112 801,41 M. (gegen 1 020 148,76 M. im Jahre 1919). Die Unter- 
stützung für Arbeitslose bezifferte sich auf 262 027,37M., wärrend 
für Krankenunterstützung 185 969,09 M. und für die Unterstützung 
von Witwen 81 074,75 M. aufgewendet wurden. Das Verbands- 
vermögen belief sich am Jahresschlusse auf 787 863,69 M. Im 


Berichtsjahre wurde ein Ueberschuß von 295 464,08 M. erzielt. - 


Die Rücklage für die Invalidenkasse betrug; 172183 M. — h. 


Im schwedischen Buchdruckgewerbe kam ein neues Lohn- 
abkommen zustande, das mit dreimonatlicher Kündigung bis 1. Juli 
1922 gilt. Die bisherigen Mindestlöhne werden sofort um 10 v. H., 
ab 1. Oktober um weitere 5 v. H. und ab 1. Januar 1922 um noch 
Wo Mehrzahlung über den Mindestlohn 


infolge von Tüchtigkeit stattgefunden hat, ist diese beizubehalten. 


bg. 

. h 
Nordische Fachpresse. Norsk'Faktor- Tidende begann als Organ 

norwegischer Faktoren unter Schriftleitung von Faktor Harald 

Clausen, Kristiania, zu erscheinen. bg. 

Der norwegische Druckerverband begann die Herausgabe 

einer Vierteljahrsschrift Tekniske Meddelelser for Trykkere. bg. 


Der norwegische Buchdruckerverein beschloß, nachdem Ver- 


gleichsverhandlungen über einen neuen Arbeitsvertrag scheiterten, 


‚die seit September 1920 freiwillig außerhalb des Tarifs geleistete 
Wochenzulage von 10 (an weibliche Arbeiter 6) Kr., die nur bis 
Ablauf des Tarifs am 1. April gelten sollte, aber während der Ver- 
handlungen weitergezahlt wurde, nun zu streichen. 
setzung der Septemberlöhne um 11 v. H. (soviel sind die Lebens- 
kosten laut amtlicher Feststellung seitdem gefallen) würde noch 
mehr als diese Zulage ausmachen. bg. 
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Faltschäachtelkarton 
Ziehkarfon, auch farbig ` 


Maschinenpappen 


Kartonfabrik Hohenwarte, Eichicht 


[A1463..J 


in verschiedenen Färbungen und Qualitäten, sehr preiswert 
Willy Quetting,’Berlin- Wilmersdorf [A1254 


Apparate für Papierpr üfu ngoen : 
zar Bestimmung der Reissiänge, Dicke, Aschegehalt, Feuchtigkeit, 
des Gewichtes per Ries, Quadratmeter usw. 


Schnellfestigkeitsprüfer 


ohne Federn, genaue: | 
Resultate, mit Schneider . 
maschine. [A1082 


> F,R. Poller, Leipzig 
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Grer. 1857 Die neue Geer. 1857 


„Windsplei“ - | System Schröder-Zimmermann - ff 
Ä Patent für alle Staaten angemeldet.  TAI2g6 , 
SE beste leistungsfähigste und billigste Pag.-Maschine 28 kommt vom August zum Versand 
Aufträge werden der Reihe. nach erledigt, 


F. H. Zimmermann, m Masch.-Fabrik G. m. b. >. H, i, Berlin 027, Andreasstr. 32 4 
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M. G. Cap, M. C. Cover, Kraftpapier ||Farbpänder, Photogr. P. und 
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Breslauer Herbstmesse. Mit Ausnahme einiger weniger Tisch-. 
plätze in der Abteilung für chemisch-technische Artikel und Papier- 
waren sind alle Kojen und Plätze für die in der Zeit vom 4. bis 8.Sep- 
tember stattfindende Harbstmssse vergeben, so daß weitere An- 
meldungen nicht mehr angenommen werden können. ‚Auch der 
neue Anbau am Osteingang der Jahrhunderthalle ist besetzt. 

In den ersten drei Tagen der Messe wird im Konzerthaussaal 
eine hervorragende Modenschau veranstaltet, b>i welcher die Er- 


zeugnisse erster Breslauer Firmen von etwa 20 Berliner Film- 


künstlern persönlich vorgeführt werden. 

In den nächsten Tagen gelangt eine Einkäuferschrift in 100 000 
Eixemplaren an Gewerbetreibende und eingetragene Firmen zur 
Versendung. Einkäufer wollen diese Schrift bei der. Messegesell- 
schaft einfordern. i . 


Schweizer Mustermesse, Basel: 1921 


Im Anschluß an frühere Berich über. diese Messe (siehe 


"Nr. 40 S. 1631) gibt das Ausstellungs- und Messe-Amt der Deut- 


schen Industrie (Berlin NW 40, Hindersinstr. 2) eingehende Mit- 
teilung über deren Verlauf. 

Auch hier litt das Gesamtbild unter der wirtschaftlichen De- 
pression. Die Anzahl der Teilnehmer ging erheblich zurück; 
kollektiv beteiligt war u. a. der Verband Schweizerischer Papier: 
und Papierstoffabrikanten. Die Zahl der Aussteller auf der dies- 
jährigen Messe betrug einschließlich der kollektiven Beteiligungen 
etwa 1100 gegenüber 1207 des Vorjahres. Auch die Besucherzahl 
hatte nachgelassen. Es wurden nur 30 000 Einkäuferkarten gegen- 
über 45 000 im vorigen Jahre ausgegeben. Der Auslandsbesuch 


dagegen war stärker. Die Dauer der Messe war von 15 auf 11 Tage. 


verkürzt worden. EE 
. Die Zahl der Gruppen wurde durch Aufnahme einer neuen 
Gruppe „Reklame und Propaganda‘ ergänzt. Diese Gruppe ent- 


‘Yielt u. a. eine Kollektivausstellung ‚Das Plakat‘, an welcher sich 


die bedeutendsten schweizerischen graphischen Anstalten unter 
Führung der bekannten Züricher Firma J. E. Wolfensberger 
beteiligten, deren Anregung es in erster Linie zu verdanken ist, 
daß das Plakatwesen in der Schweiz auf bedeutender Höhe steht. 

Im allgemeinen ist zu bemerken, daß’ auf der diesjährigen 
Messe an Stelle der ‘Großindustrien ‘das Kleingewerbe stärker 


‘als früher vertreten war, besonders zahlreich waren die Stände der 
gewerblichen Kreise, Patentneuheiten-Industrie, wodurch die Messe. 


wielfach den Eindruck einer Gewerbe-Ausstellung machte. 
Gleichzeitig mit der Messe fand im Basler Gewerbemuseum 


eine Werkbund-Ausstellung statt. 


Einfuhrverbot auf Schreibfedern 
Wir haben in Erfahrung gebracht, daß die Deutsche Reicus- 
regierung ein Einfuhrverbot für ausländische Schreibfedererzeug- 


nisse erlassen hat. _ 
Da wir an dieser Angelegenheit in außerordentlichem Maße 


“änteressiert sind, bitten wir, uns die Nummer und den Textinhalt der- 


jenigen Verordnung, ‘die sich auf dieses Verbot bezieht, zu be- 

schaffen. . Ausländische Schreibfedernfabrik 
Der Reichskommissar für Aus- und Einfuhrbewilligung 

Berlin W 10 hat’ uns unterm 13. Juli 1921 die Frage wie folgt 


beantwortet: ; | l 
„Die Einfuhr ausländischer- Stahlfedern ist laut Bekannt- 


machung vom 5. Januär 1920.:verboten worden, d.h. vor der Ein- 
fuhr ist bei der dafür zuständigen Außenhandelsstelle für Klein- 
eisen- und Stahlwaten, . Elberfeld, Schloßbleiche 4/6, ein Antrag 
auf Einfuhrbewilligung einzureichen. 
der ‚genannten Außenhandelsstelle, bei den Handelskammern und 
im Beichskommissariat für Aus- und Einfuhrbewilligung, Berlin, 


erhältlich.‘ i 


Die Geschichte der Füllfeder 


Der Verband Deutscher Füllfederhalterfabriken schreibt uns: . 


„In Ihrer Nr. 70 vom 12. d. M. befindet sich unter der Ueber- 


 gehrift „Zur Geschichte der Füllfeder‘ ein Aufsatz über die Firma 


Waterman, der diese Firma verherrlicht und für sie Reklame macht. 


In den Kreisen der Mitglieder des von mir geleiteten . Verbandes 


Deutscher Füllfederhalterfabriken hat dieser Beitrag naturgemäß 


' 'Jebhaftes Befremden erregt, zumal die deutsche Füllhalter-In- 
- dustrie, deren Erzeugnisse Weltruf genießen, insbesondere unter 


den heutigen Verhältnissen es für ausgeschlossen hielt, daß in dieser 
Weise für ein ausländisches Erzeugnis geworben wird. 
Dem Verband Deutscher Füllfederhalterfabriken gehören nach- 


folgende bekannte Firmen an: l 
Simplo-Füllfeder Gesellschaft Voß, Lausen & Dziambor, 


Hamburg, 


Antragsformulare sind bej- 


Columbus-Werke Fürth Ernst Lenz & Co., Fürth i. Bayern, 

Excelsior-Füllhalter-Werke &. m. b. H., Hamburg, l 

Heidelberger Federhalter - Fabrik .Koch, Weber &- Co., 
Heidelberg, _ 

Klio-Werke G. m. b. H., Hennef a. Sieg, 

Siebert & Löwen, Elberfeld, 

F. Soennecken, Bonn, 

M. Erlebach Nachf., Frankfurt a. M., 

S. Roeder, Berlin, l 

Ed. Moster A.-G., Berlin. 


"a 


Verband Deutscher Füllfederhalterfabriken 


___ Wenn wir die gewiß für einen großen Teil unserer Leser inte r- 
essanten geschichtlichen Ausführungen brachten, so lag es uns 
ganz fern, dadurch ırgenawie für die amerikanische Firma Reklame 
zu machen: bsi unserem Wechselkurs dürfte auch niemand nur 
f den Gedanken kommen. amarikanische Erzeugnisse in Deutsch- 
land zu vertreiben und in Wettbewerb mit den Füllfederhaltern 
deutscher Herkunft zu treten. | 4 | 


` IGummierte Kleberollen 
1758. Schiedspruch) 


Tatbestand: Eine Fabrik gummierter Papiere X. verkauft 
einem Papierverarbeitungswerk Y. 10 000 gummierte Kleberöllchen, 
25 cm breit, je 100 m lang, zum Preise von 2,75 M. das Stück, 
abzüglich 10- v. H. -Mengenrabatt und Frachtvergütung. 

. Der Käufer macht ausdrücklich zur Bedingung, daß die gum - 
mierte Seite nach innen kommt, und der Durchmesser der Rollen 
gleichmäßig wird, da sie für einen Apparat benötigt werden,..der 
unbedingt gleichmäßigen Durchmesser verlangt. a 

Fabrik X. sendet die Lieferung ab, die Werk Y. mit folgender 
Begründung zur Verfügung stellt: „Die Aufmachung ist sehr -un- 
sauber, da. hierzu unsaubere Hülsen von verschiedenen Farben 
verwendet wurden. Die Gewichte sind sehr verschieden.. l 

10 Proben wogen 220g, 140 g, 150g, 182 g, 150 g, 184 g, 
186 g, 165 g, 196 g, 185g. Die Rolle von 220 g hat eine Länge 
von 115 m, diejenige von 140 g eine solche von 87 m. n i 

= Die Qualität ist fest, aber zu dünn. Wir könnten derartig" 
ungleiche ‘Ware unter keinen Umständen gebrauchen und bitten. 
Sie um sofortige Verfügung über diese Sendung.“ ER 

"X, nimmt die Beanstandung nicht an, sondern behauptet," 
daß bei gleichem Durchmesser Unterschiede in der Meterzahlt 
und im Gewicht unvermaidlich seien; in der Menge ergebe sich doch‘ 
wieder ein Ausgleich. Bei den weiteren zwei Teilsendungen geht 
sie auf Grund der Beanstandung von der Vorschrift, gleiche Durch- 
messer zu liefern, ab, und schickt Rollen von genau 100 m Länge, 
die naturgemäß wieder im Gewicht und im Durchmesser schwanken. 
Der Käufer stellt auch_diese zur Verfügung mit der Begründung: 
„Die Aufmachung ist wieder sehr unsauber, indem ganz unsaubere 
Hülsen von verschiedener Farbe verwendet wurden. Die Größe der 
Rollen in Dieke und Schwere ist ganz verschieden. Wir haben 
vor uns Rollen liegen, dieselben wiegen: 165g, 160g, 185g, 190 g, 
210 g, 220 g, 195g, 170 g, 150 g, 112g. Wir bitten Sie, über die 
Ware zu verfügen; Ersatzlieferung nehmen wir nicht an.“ Die 
von beiden Firmen übersandten Muster legten wir unter Dar- 
stellung des obigen. Tatbestandes einer Fabrik gummierter Papiere 
vor. Deren Begutachtung lautet im Auszug: | 4 
. „Die Breite der Kleberollen schwankt zwischen 24 und 26 mm. 
Diese Schwankung gegenüber der vorgeschriebenen Breite von 
25 mm ist handelsüblich. Aus diesen verschiedenen Breiten ergeben 
sich etwas verschiedene Gewichte. Ferner wird die Schwankung im 
Gewicht hervorgerufen durch die verschiedenen, Stärken der zur 
Verwendung gelangten Papphülsen sowie durch die ungleiche 
Meterzahl. Im allgemeinen werden derartige Kleberollen nicht: 
nach Metern, sondern nach Gewicht verkauft; der vorliegende 
Fall ergibt ja auch, daß es bei dieser Berechnungsart für beide- 
Teile nicht zu derartigen Streitpunkten hätte führen können. 
Ergeben Rollen:von etwa 100 m Länge nicht annähernd das gleiche 
Gewicht und den gleichen Durchmesser, so ist dies nùr daraus 
zu erklären, daß Papiere in verschiedenen Schweren zur Verarbeitung 
kamen, oder daß die Papiere nicht mit einer gleichmäßig starken 
Gummischicht gestrichen wurden. Hatte sich aber `die 
Fabrik gummierter Papiere. verpflichtet, eine bestimmte Meter- 
zahl zu einem bestimmten Preise zu liefern, so konnte der Käufer 
mit Recht erwarten, daß diese. Verpflichtung auch eingehalten 


wu.“ 
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wird. Geringfügige Abweichungen der Meterzahl sind unvermeid- 
lich; der Spielraum hierfür braucht aber 3 m nicht zu überschreiten; 
keinesfalls sind derartige Unterschiede wie im vorliegenden Falle 
gerechtfertigt. Es ist den Fabriken gummierter Papiere. in der 
Regel auch möglich, 100-m-Rollen mit ziemlich gleichem Durch- 
messer zu liefern, ohne daß hier herhebliche Gewichtsschwankungen 
verzeichnet werden könnten. Fest steht jedenfalls, daß die Fabrik 
gummierter Papiere das Papier nicht den Vorschriften ihres Be- 
stellers gemäß abgeliefert hat, und daß aus. diesem Grunde ein 
größerer Preisnachlaß geboten . erscheint. Eine Zurverfügungs- 
stellung scheint uns nicht am Platze, da -die Breiten der Rollen 
sich in den handelsüblichen Grenzen bewegen und auch die Klebkraft 
` sowie das zur Verwendung gelangte Papier durchaus einwandfrei ist. 

Allerdings geben wir zu, daß es schwierig ist, sich ein voll- 
kommen klares Bild zu machen, da wir den seitens des Papier- 
verarbeitungswerkes benutzten Apparat nicht kennen, vermuten 
. aber, daß es dem Papierverarbeitungswerk mit einigem guten Willen 
doch möglich sein wird, das beanstandete Papier zu verwenden. 
Die Schwankungen im -Durchmesser scheinen uns doch nicht so 
erheblich zu sein, daß eine Verwendung der Rollen ausgeschlossen ist. 


Entscheidung: Auf Grund des vorstehenden Gutachtens 
. entscheiden wir, daß die Ware mit 10 v. H. Preisnachlaß über- 
nommen werden muß. Die Kosten des Schiedspruches fallen 
beiden Parteien zu gleichen Teilen. zur Last. 


Quartpreisbuch des Reichsbundes Deutscher Papier- und 
”Schreibwaren-Händler e. V. An Stelle seiner bisherigen Richtpreis- 
Jisten gab der Reichsbund ein größeres Preisbuch heraus, in welchem 
‚die Preisfestsetzungen auf Grund der seinerzeit genehmigten 
Richtsätze für die Preisbemessung aufgestellt wurden. Es ist 
auf gut schreibfähigem Papier einseitig bedruckt. Sämtliche auf- 


‘genommenen Waren werden mit fortläufenden Nummern versehen, _ 


welche es ermöglichen, Preisänderungen bei der noch immer un- 
sicheren Marktlage auf dem schnellsten Wege den Listeninhabern 
. bekannt zu geben. Damit die Aenderung des Preises für die ein- 


zelnen Waren in der Liste leicht möglich ist, sind mehrere Preis- ` 


spalten vorgesehen. Die Liste wird in einem Schnellhefter auf- 
bewahrt und kostet. 6 M. 50 Pf. Bestellungen sind an den Kassierer 


‚Herrn C. F. Beisel, Heildeberg, Postscheck-Konto Frankfurt a. M. 
43750 zu richten. i 


~. Büchertisch 


Das Bücher-Schaufenster. Mit einem Anhang: Innenauslagen 
und Innenausstattung, Ausstellungen. Eine Anleitung für die 
Praxis von Kurt Loeb und Otto Bruere. Verlag von Oldenbourg & Co., 
Berlin SW 48. Zu dem Hauptwerk (105 Seiten und 57 Abbildungen) 
ist eine Ergänzungsmappe mit 19 Seiten Text und 32 Tafeln Ab- 
bildungen zum Teil von prämiierten Schaufenster-Auslagen er- 
schienen. Jeder Band kostet für Buch- und Papierhändler 17,50 M. 
netto. — Das Buch dient einem der wichtigsten Mittel zur Förderung 
des Bücherabsatzes, der ankauflockenden Auslage im. Schaufenster. 
Was hierzu die Grundlagen sind und wie das in der Praxis zu hand- 
haben ist, bildet den Hauptinhalt der verdienstlichen Arbeit der 
Verfasser. ‚Der Wechsel im Schaufenster als Spiegel der Zeit muß 
so häufig wie möglich, möglichst täglich, vorgenommen werden.“ 
Do liest man in dem Kapitel Organisation der Schaufenster-Be- 
dienung. Denn an dem Mangel einer Organisation in dieser Hinsicht 
liegt es, daß es auch viele Bücherläden gibt, die nicht so in Stand 
gehalten werden, wie es wünschenswert, ja wie es nötig ist. Da 
erinnern die Verfasser an die Aufstellung von Programmen und 
Plänen für die Saison- und Gelegenheitsschaufenster und zeigen 
an erläuternden Bildern, wie das zu verstehen ist und was das für 
Erfolge zu zeitigen vermag. Auch der Lehrmittel, der Zeitschriften 
und der Ansichtskartenschau ist dabei gedacht; ferner des Um- 
. Standes, wie mit Plakaten und Attrappen nachgeholfen werden 
kann; dann ‘der Verkehrsbuchhandlungen und Kioske, der fahr- 
baren Verkaufstische usw. Immer kommt es darauf an, daß sich 
die- Neuerscheinungen und die Bücher des Tages in vorteilhafter, 
geschmackvoller und sauberer Auslage zeigen. Und wie der Buch- 
laden es sein soll, so sollte auch das Schaufenster zu einem Tempel 
des Geistes ausgestaltet werden. . Pflegliche Zusammenarbeit von 
künstlerischem Geschmack und verständiger Umsicht ist dazu 
nötig, und dazu gibt das Werk der Verfasser in beiden Teilen 
Winke für den Inhaber und Lehrunterweisungen für das Personal, 
dem die Pflege des Schaufensters anvertraut wird. Auf die Druck- 


legung dieses fachlichen Gebrauchs-Handbuches ist alle Sorgfalt - 


verwendet. TK. 


Probenschau 


Wandabreiß-Kalender für 1922. Sechs neue Kalender des 
Verlages von H. Hohmann, Hof-Buch- und Steindruckerei in 


Darmstadt, geben bildlich dem Winter und Sommer, Frühling und 


Herbst, Tag und Abend Stimmung -und Ausdruck. Bewährte 
Künstler lieferten auch diesmal die Entwürfe dazu, und ihre Wieder- 
gabe im Farbensteindruck ist in. bekannter Weise: technisch ein- 
wandfrei erfolgt. Die Kalender haben Raum für den Eindruck der 
Firma und werden nach Wunsch mit Tages-, Wochen- und Halb- 
monatsblock geliefert; sie können also sowohl für das Ladengeschäft 
als für Empfehlungszwecke Verwendung finden. 
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Paraffinseiden 


Wal j Anie (G Wachspergamyg 


Pergamynseiden, Pergamynpapiere, Pergament-Ersatz, _ 
weiss und farbig, alles in Bogen, Biättchen, Rollen und Röllchee 
mit u. ohne Druck vom Lager u. aus Anfertigungen preiswert lieferbar 


Otto Hänsel, Wachspapierfabrik, Birkigt-Dresden 
Drabtanschriftı Hänselwerke-Birkigt-Dreaden [A 698 


| Radierspeck 
sowie alle anderen Sorten Radiergummi 


in nur primä Qualitäten, | 
Kautschukkopierblätter - Kuponringe 
Patentgummibänder (A 768 


4 Gummiwarenfabrik 
„Hanowa‘“ A. C. Piötze & Co, NWAWE 


Durchschlag-Papiere 
Florpost-Papiere 


weiss und farbig, m’glatt und satiniert 


in Planobogen, Quart und Folio 


8 


(A 1410 
liefern fracht- und packungsfrei innerhalb Deutschland 
zu Original-Fabrikpreisen 


J. Rung & Co., Papierwerke, GOppingen 


ER At en Poren ma ns nn en Ten en en en en em Jo Jo Jos Ten Ton Fon Ten Fen non Ton) Doom 
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Dresden-A. 44 


: Hamburger Strasse 9 
Karton u. Packpapler 
für sämtl. Industrie- 


Dustan 1 


GC. NEUMANN 


h’irei und h’haltig 
weiss und farbig 
billigst sofort lieferbar. 


Frane-Fabrik 
Berlin S 14 (A1145 


empfehle ın Ia Qualität Fracht- 


briefe, Paketadressen, Kollian- ; 


hänger, Nachnahme- u. Zahlkarten 
jed. Art. Firmeneindruck sehr preis- 
wert. Machen Sie Probebestellung! 


| Papierwaren-Grossversand 
Christi Paulus, Einbeck 


5-Pfd.-Bodenbeutel 


Braun Bast, 1000 kg, zu 4,60 d. 
kg brutto f. netto ab hier. [8011 


Bruno Grafe, Bischofswerda i. Sa. 
Echt Pergament-, fettdicht Per- 


gameniers., wıch Partieposten, zu | 


billig. Preisen in best. Beschaffen- 
heit. in gröss. Mengen lieferbar. 
. Gefl. Zuschriften unt. 0. 80726 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Ahtung! Portoersparnis! 


Bahnsignum mit BRechnungsein- 
lage D. R.-G. M. 783020 Lizenzen 
zu vergeben. Für einige Provinzen 


bereits verkauft. [80699 | - 


C. Schulze, Magdeburg 


Durchschlagpost 
Löschpapiere „.. 


Aug. & Berm. Tönnesmanz — 


Düsseldorf 


GE [0 
| Lohnbeutel, Aktenumschläge | 
| Geschäfts - Briefumschläge | 
d Beutel, Versandtaschen | 
| Erstkl. Fensterkuverts | 
| Grösste Leistungsfähigkeit ; 


Enorme Auswahl 
Billige Preise 


Radegast & Co. 
| Leipzig [41e 
Ringireie Briefumschlagfabrik 


Bemusterte Angebote 
soloet und kostenlos 


Holz-, Leder- 


Grau u. Strohpappen 
liefert [A 1398 
vV. Jockel, Stolpen, Sa. 


Aussergewöhnlich billig 


Grosse Mengen österreichischer Tellulose, 


gebleicht trocken 88: 100 M. 450, — 
ungebleicht trocken 88: 100 M. 350,— 


ab deutsch-österreichischer Grenze abzugeben. Besitzer weilt 
-in Berlin zwecks persönlicher Rücksprache. Gefl. schriftliche 
Anfragen unter J. N. 12897 an Rudolf Mosse, Berlin SW 19. 


für a 
each rn vermieden 


ST 


T f pedf keichbes ei 

7, nddaher das büligfte Puckmateriol Z 
j Vorrat in diverfen Stärker, 7 
9 Rollen und Bogen 7 
3 

, E. Sprick, Bielefeld 

G Fabrik ‚ulöger am Personen- Ostbahnhof 

D Telefon 10% u. 1828 


IN 
l 


pani I. GGG ZZ 


Bunte Buchbinderspäne 
Druckereiabfälle | [A 1118 
Neue Graupappenabfälle 
Chromopapierspäne, weiss und bunt 
Zigarettenpapier-Späne, unratfrei 

Neue Strohpappenabfälle 
Chromokarton-Späne, weiss und bunt 
Journale und Broschüren 
Lederpappenabfälle, neu und alt 


prompt und laufend in Ladungen 
an Fabriken abzugeben. 


Alfred Zimmer, Dresden-Neustadt 6 


Grossenhainer Strasse 8 
Fernspr.: 12146 Telegr.-Adr.: Produktenzimmer 


7 


m aS WAS - EEE ES G  zwecke liefert 
Gegründet 1856 : Telegramm- Ra „Pappenexport“, 


f u Das Kilo 


| re sowie Saugpostpapiere. 


M’glatt rosa dick 
-  Loschkarton 


80 kg d. ood Bg., 310'kg, Format 

: 47x60 

120 kg d. ojo, Bg., 117 kg, Format 
47x60 cm, M. 550;— d. °/ kg 


M’gl. gerippt Schullösch 


e nS d. °/o BE-, 624 kg, Format 
48x60cm, M. 525,— d. °/ Kg 


Sat. grau Manilakarton 

76 kga. 9/0 Bg, 204 kg, Format, 
50x68cm, M. 750,— d. °/, kg 

einschl, Verp. frei Haus gel. ; 


Anfr. u. Z. 80672 an 'die | 
Papier-Zeitung erbeten. 


Sat. Druck 


letwa 12000 Bogen, 48x74 cm, 
| 25% kg die 1000, veränderungs- 
i halber à M. 3,50 d. kg, billigst 
| abzugeben. è [80663 
| Continentale Papierwaren - Werke 


Berlin, Alt-Moabit 91 


Krepp- Papier 


i2 m lang, 50 cm breit, weiss, 


10 000 kg 


| billig zu verkaufen. Angebote 
| unter R. 80654 an die Papier-Ztg. 


€ aca reai] 


rss A, — bzw. M. 4,10 
iefere ich ff. weiss 

m’glatt und sat. Druck 
gleich die 1000 Bogen etwa 
19 kg, Format 48/64 cm 


IM M. 76,— bezw. 46/59 cm. 


"M: 68,—. Tm doppelten u. 
anderen Format u. Gewichte 


| a entsprechend. 


Bei. grösseren laufenden 
| Ladungsanfertigungen noch 


I: Verpackungstrei. [A 1437 


Papier-Thomas, Bielefeld 
a 197 u. 2903. 


E günstiger, auch Fracht- u. : 


Briet are 
100 Stück 25/25, Herrenformat 
in verschiedenen Farben ohne 


1] Seidenfutter, zu 4,25 M. d. Stück. 
i| Bruno Graie, Bischofswerda i. Sa. 


E Hotei Bücerscheib MI 
Wi mit doppelter Konto- WS 
g9 liniatur, 36/44 cm, 16kg, BE 

i ge erstklassiges Fabrikat, gi 


: - zum Preise von M. 185, — 

Ea die °/ Bg. 

E Ferner neueingetroffen: 

holzîrei u. mittelfein 
Durctschlag- 


z Bitte Muster zu ver- $a 
gg langen von [62161 u 
Anton Günther # 
Papier- Grosshandlung 
Berlin-Friedenau a 
Fregestr,81 — Rheingau 487 ie 
Telegramm-Adresse ; 2 
„Papiergünther“ 
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Lager-Vorräte n 
- Post-. Schreibmaschinen-Papier 
Karton, weiss und farbig 
Umschlag, farbig und geprägt. 
Partien in: Druck-, Schreib- und Postpapieren 
Gefl. Angebote einfordern [69508 
Nordische Papierhandeisgesellschaft m. b. H. 


Hamburg 36, Neue ABO-Strasse 16/18 
Fernspr.: Hansa 8104 Tel.-Adr.: Nordpapier 


Für GrossistenT! 


Spitztüten 


alle Größen, gr. Schrenz in bester 
Qualität und Klebung, habe einige 
tausend kg preiswert abzugeben. 
Casseler Papier-Industrie 
Otto Glorick 
Niederzwehren b. Cassel 


p ~ 


Handgraupappen 
in allen Stärken, specifisch 


Leichte Kistenpappen 
in unerreichter Qualität vom Lager 
undin Anfertigung ab südd. Werk 
[80570 äusserst billig abzugeben. . [367 


Fritz Oberle, Karlsruhe i. B. 


Ia Patent- Velour-Krepp 
Ia Seiden-Krepp 
Ia Dekorations-Krepp 


(extra schwer) 


Sondererzeugnisse der 


Krepp-Papier-Fabrik 
M. Lüttgen & Co. Neuenahr (Rhelnl.) 


Kreppservietten 


[A 1334 


Lieferung nur an Grossisten- 


Weiss Kattun I 
Weiss Kattun II 
Blau Kattun 
Rot Kattun 


- sowie alle sonstigen Sorten Lumpen in bester Sortierung prompt 


ladungsweise lieferbar. [A 1005 
Alfred Zimmer, Rohprodukten-Grosshandlung, Dresden-N. 6 


Grossenhainer Strasse 8, Feernspr.: 12146 
T.-Adr.: Produktenzimmer 


Ein- und Verkauf 


von allen Sorten [A 287 


Papier- und Pappenabfälle 


D. Meyer & Co., Berlin NO 55 
Fernspr.: Humbold 3048 


Prenzlauer Allee 145. 


wegen bevorstehender Umbauten 


Ich ver kaufe die gesamten Warenbestände meiner 


Papier-, Schreibwaren- und Schulartikel - Grosshandlung 


' im Ganzen oder geteilt zu vorteilhaiten Preisen. Günstige 
. Einkaufsgelegenheit für Wiederverkäufer, Warenhäuser usw. 
oder für eigene Kechnung an Hana von Mustern 


| Wer 
auf der Papiermesse in Leipzig ? [80717 


Johs. Bläser, Borken i. Westf. 


übernimmt evtl. den Verkauf gegen gute Provision 


in etwa 100 Farben. Unerreicht in Qualität und Farben. 


handlung die Entscheidung des 


Tauenpapier 
versch. Restposten, 70 cm breite | eg 
Rollen, verk. . [80733 | Se A 

ng. -M. Herrmann i i 
Berlin- Steglitz, Florastr. 20 


Zigarren- und _ B AR Faplerfabriken 
Zigarettenbeutel | 5E Hartpapier- | 
mit und ohne Druck, für Wieder- | eg! J .hüls en’. 


verkäufer, liefert billigst [A 211 | AA aJ 
E. Wagenmann, Papierwarenfabrik | $ eteinh art gewickelt 
WAEI Versand | 


Haynau i. Schlesien 
. hulsen _ 


Satiniert Druch-Nebenbahnen 
fert “piltigstu.schnell 


20, 31 u. 31%, cm breit, 50 g/qm, 
? ns Elfes, KREFELD. 


rössere Partien sofort abzugeben. 


Reflektanten wollen. sich unter 
C. 80485 an d. Papier-Ztg. wenden. 
in allen Stärken, liefert sehr 
günstig und prompt kolli- 
Hänge - Eti ill 
liefert eis Spezialität 


Karl Langbein, Essen [ss 


Spitztüten_ 


Nr. 6 10, braun l Leder und rötl. 


-FI Bast, das kg M. 2,40, ab süd- rtmann 
deutscher Station. Anfr. unte: F. O Der 
X. 8)422 an die Papier-Ztg. erbet - 
Musterbeutel 
1759. Schiedspruch 


Die Papierwarenfabrik X in A ersuchten wir am 17. Februar 
um Angebot von Mustertüten, Größe 10x25 cm, und fügten un- 
seror Anfra go eine Qualitätsmustertüte bei. Die Fa. X unterbreitete 
uns daraufhin am 19. Februar das Angebot und fügte ihm die 
einliegende Mustertüte als Qualitätsausfall bei. Auf Grund dieses- 
Angebots und des uns eingesandten Musterbeutels haben wir der 
Fa. X am 21. Februar 5000 Stck. in Auftrag gegeben. Die Lieferung 
ist am 14. März erfolgt. Die gelieferten Tüten weichen aber von dem 
mit dem Angebot uns mit übersandten Musterbeutel erheblich ab. 
Infolgedessen haben wir die Sendung beanstandet. Allein der 
Gewichtsunterschied pro Musterbeutel ‚beträgt 7 g, und in der 
gelieferten: leichten Ausführung sind die Mustertüten für unsere 
Zwecke, für die wir sieim Auge hatten, ungeeignet. Unter Zugrunde- 
legung all dieser Tatsachen bitten wir um Ihren Schiedspruch. 

Getreidehandlung Y in B 

Der Darstellung der Papierwarenfabrik X, die der Getreide- 
Streitfalles durch uns vor- 
geschlagen hatte, entnehmen wir: 

Die Firma Y legte ihrer Anfrage ein kaschiertes Muster bei. 
Daraufhin bot ich der Firma meine Qualität weiß Manila 220 an, 
unter Beilage eines Musters. (Ich gebe Ihnen anbei ein solches.) 
Auf mein Angebot hin bestellte mir die Firma „5000 Stück weiß, 
Manila 220°. 

Aus dem Schriftwechsel geht hervor, daß die Papierwarenfabrik 
nach Erhalt des kaschierten Musters, unter Vorlage eines Gegen- 
musters „Manila 220‘, allerdings ohne ausdrückliche Betonung, 
daß sie die kaschierten Tüten augenblicklich nıcht liefern könne, . 
ein Gegenangebot machte, das von dem Käufer ohne Vorbehalt 
bestätigt wurde. Durch die Unterlassung der Betonung, daß ein 
Gegenangebot vorlag, konnte der Käufer, der kein Papierfachmann 
ist, leicht zu der irrtümlichen Auffassung kommen, daß die von ihm 
"gewünschte kaschierte Tüte hergestellt wurde. 

Wenn die gelieferte Mustertüte auch leichter im Gewicht ist als 
das kaschierte Muster, so ist die Festigkeit beider Tüten doch nicht 
nennenswert verschieden. Während die vom Käufer gewünschte 
Tüte aus mit Tauenpapier kaschiertem, stark holzschliffhaltigem 
Karton besteht, ist die Lieferung aus reinem, zähem, sogen. Manila-, 
d. h. Zellstoffkarton, gefertigt. Für den angegebenen Zweck (Be- 
musterung von Hülsenfrüchten) sind beide Tüten als nahezu gleich- 
wertig, weil nahezu gleich fest, zu bezeichnen. 

Deshalb entscheiden wir, daß die Firma Y die 5000 Tüten 
abzunehmen hat, aber den Kaufpreis um 5 v. H. mindern darf 
dagegen hat die Papierwarenfabrik auf Wunsch zum ursprünglichen 
Preise 5000 kaschierte Tüten nach dem ursprünglichen Muster zu 
liefern, weil sie es unterlassen hat, den Käufer, einen Nichtfach- 
mann, genügend deutlich darauf aufmerksam zu machen, daß ein 
Gegenangebot auf geänderter Grundlage gemacht wurde, Die Kosten 
des Schiedspruches trägt die Papierwarenfabrik. 
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-~ „ Die Hauptversammlung des Deutschen Buchdruckervereins wird 
nach einer Bekanntmachung des Haupt vorstandes nicht am Freitag 
den 9. und evtl. Sonnabend den 10. September, sondern bereits 
‚m Mittwoch, den 7. und evtl. Donnerstag, den 8. September, in 
Bad Wildungen stattfinden. —n. = 


Der Verband Deutscher Kunstgewerbevereine (Vorort: Berlin W 9, 
Bellevuesir. 3) hält am 24. Juli in Coburg einen außer ordentlichen 
Delegiertentag ab. Zur Beratung stehen unter anderem: Gebühren- 
ordnung, wirtschaftliche Lage, künstlerische Zukunft, Gewerbe- 
schau München usw. 


Lohnsteuergesetz. In Nr. 164 des Deutschen Reichsanzeigers 
‘vom. 16. 7. 1921 ist, das Gesetz über die Einkommensteuer vom 
Arbeitslohn vom 11. 7. 1921 abgedruckt. Die von uns schon früher 
gebrachten Bestimmungen (s. Nr. 
als richtig bestätigt. 


ling 
EN 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten ansere Leser, uns Von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
ansern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Uebersehrift veröffentlichen. 

Schwab Papyron Handeisgesellschaft: m. b. H. in Hamburg. 
Gegenstand des Unternehmens ist Ein- und Ausfuhr von Papier. 
Das Stammkapital der Gesellschaft beträgt 100 000 M. Geschäfts- 
führer ist Herr Kaufmann Ferdinand Carl Schwab in Volksdorf. 

'yulius Baumgarten & Söhne, Vereinigte Papierwarenzjabriken 
Kommänditgesellschaft in Wien VII., Seidengasss 42. Zu den 
bisherigen Erzeugnissen wurde auch noch die Fabrikation von 
feinsten Papierausstattungen aufgenommen. In Berlin W 62, Kleist- 
straße 6, wurde eine Niederlage errichtet und die Generalvertretung 
für Deutschland den Herren Erich Mönkemeyer und Wilhelm 
Birmelin übergeben. l 
` Salo Haymann Nachf. Inh. Rösner Pittelin Ratibor. Die Ge- 
sellschaft ist aufgelöst. Die Firma lautet jetzt: ,„,Ratiborer Kar- 
tonnagenfabrik Anselm Pittel in Ratibor. Inhaber ist Kaufmann 
Anselm Pittel, Ratibor. 


Schriftgießerei D. Stempel A.-G. in Frankfurt a. M. Die Gesell- 
schaft beruft auf den 8. August eine neue außerordentliche General- 
Versammlung ein, in der von neuem der Antrag auf Erhöhung um 
bis 3 Mill. M. Stammaktien zur Beschlußfassung unterbreitet wird. 

A.-G. für Schriftgießerei und Maschinenbau in Offenbach a. M. 
Auf Antrag der Bankhäuser G. Loewenberg & Co. in Berlin, Weis, 
Beer & Co. in Frankfurt a. M. und S. Merzbach in Offenbach a. M. 


sind 1 Mill. M. neue Aktien (Nr. 1001 bis 2000) des genannten Unter-- 


.nehmens zur Berliner Börse zugelassen worden. Es sind dies die 
jungen Aktien, deren Ausgabe bereits im April1919beschlossen worden 
war und die den alten Aktionären im Verhältnis von 1 zu 1 zu 
112 v. H. mit Dividendenberechtigung ab 1. Januar 1920 angeboten 
wurden. Der im Anzeigenteil veröffentlichte Prospekt enthält 
auch die Bilanz für 31. Dezember 1920. Diese weist nach 213 234 
(i. V. 269 527) M. Abschreibungen und 80 000 (81781) M. Rück- 
stellungen einen Reingewinn von 213 716 M. (86 614) aus, woraus 8 
(6) v. H. Dividende verteilt und 4455 (359) M. vorgetragen werden. 
Die Reserve erhält 15 000 M. Die Kreditoren betragen 138 577 
” (211182) M. neben 230000 M. (wie i. V.) Hypothekenschulden. 
Auf der anderen Seite haben sich die Debitoren auf 1,64 (0,81) Mill. 
Mark verdoppelt einschließlich 0,39 Mill. M. .Bankguthaben. Die 
Warenvorräte sind mit 0,31 (0,20) Mill. M. bewertet. Das Ma- 
schinenlager steht mit 0,11 (0,05) Mill. M. zu Buch neben 0,20 
(0,13), Mill. M. Materialien. Der Grundbesitz umfaßt 8049 qm; 
davon sind 4045 qm bebaut. Von den 230000 M. Hypotheken 
sind 100 000 M. (434 v. H.) bis 1. Juli 1925, 50 000 M. (4°, v. H.) 
bis 1. Novemker 1928 und 50 000 M. (44, v. H.) auf je 6 Monate 
kündbar. Auf eine Liegenschaft ist ferner noch eine zweite Hypothek 
mit 30 000 M. (4 v. H.) eingetragen, die vierteljährlich kündbar 
ist. Die Gesellschaft beschäftigt z. Zt. 140- Beamte und Arbeiter. 
Das Unternehmen gehört dem Verein deutscher Schriftgießereien 
in Leipzig und der Vereinigung deutscher Druckmaschinenfabri- 
kanten in Würzburg an, deren Zwecke die Regelung der Preise 
sind, Die Dividendenziffern der letzten 5 Jahre lauten 0, 4, 8, 6, 
8 v. H. und zwar im letzten Jahre für ein verdoppeltes Grund- 
kapital von 2 Mill M. Der Umsatz stellte sich 1918 auf 0,45 Mill. 
Mark, 1919 auf 1,53 Mill. M. und 1920 auf 4,46 Mill. M. DerfGe-. 
schäftsgang im laufenden*"Jahre sei bis jetzt befriedigend. 
Verlagsgesellschaft Rheinisches Volk, G. m. b. H. in Bonn. 

Der Gesellschaftsvertrag ist am 9. Juni 1921 festgestellt worden. 
Gegenstand des Unternehmens ist Erwerb und Betrieb einer 
Druckerei und Verlagsanstalt. Das Stammkapital beträgt 20 000 
Mark. 
Bonn. i 
`- Ring- Verlag, G. m. b. H. in Düsseldorf, Karlstr. 16. 

schaftsvertrag vom 17. Juni 1921. 
ist Verlag der Zeitung „Der Ring der. Volksgemeinschaft“. Stamm- 
kapital 20 000 M. Geschäftsführer sind die Herren Rudolf Mau- 
ritius, Redakteur, Anton Leibeling, Kaufmann, beide in Düsseldorf. 


Gesell- 


29 8. 1286) werden dadurch 


| Her Emil Schadrack. 


Geschäftsführer ist Herr Franz Marx, Parteisekretär in 


Gegenstand des Unternehmens - 


beutsches Druck- und Verlagshaus G. m. b. H. in Berlin. Da? 
Stammkapital ist um 900 000 M. auf 1 Million Mark erhöht. . t 
Verlag: Export Herald, Centralblatt für`den Deutschen Außen- 
handel Curt Brinitzer in Hamburg. Inhaber ist Herr Kaufmann 
Curt Brinitzer in Hamburg. ZUR 
Litterarische G. m. b. H. in Hannover. Gegenstand des Unter- 
nehmens 'ist Verlag, Sortimentshandel und kommissionsweiser 
Vertrieb von Büchern, Bildern, Zeitschriften und Zeitungen. Das 
Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäftsführer ist Herr Haupt- 
mann a. D. Rudolf Tischer in Hannover-Wülfel. a. 
Georg Hempfling, Buchhandlung in München, Rablstr. 27 
(bisher Nürnberg). Inhaber ist Herr Buchhändler Georg Hempfling. 
Die Katholischen Volkskunstanstalten A.-G. in München er- 


.zielten. nach 99 761 M. (80 546) Abschreibungen und Rücklagen 


einen 'Reingewinn von -33 844 (72556) M. auf das verdoppelte 
Aktienkapital von 1600000 M., der nach Zuweisung an die ge- 
setzliche Reserve auf neue Rechnung vorgetragen wird (i. V. 8 v. H.). 
Im neuen Geschäftsjahre habe sich der Absatz erheblich: belebt. 
Die Aussichten für das laufende Jahr wurden in der G.-V. zuver- 
sichtlich beurteilt. 


J.W.Zanders zu Bergisch Gladbach. Den Herrn Kassierer Heinrich 


‚ Schröder und Betriebsleiter . Heinrich Supan, beide in Bergisch 


Gladbach, ist Gesamtprokura erteilt worden. 


Wilhelm Güldenpfennig in Stendal. Inhaber ist Herr Kaufmann 
Wilhelm Güldenpfennig in Stendal. Der Geschäftsbetrieb ist eine 
Großhandlung mit Papier, Schreib- und Luxuspapierwaren. 

. „Astoria“ Füllhalter--Werk G. m. b.. H. in Hamburg. . Durch 
Beschluß vom 22. Juni 1921 ist das Stammkapital um 10000 M. 
auf 40 000 M. erhöht worden. Herr Hermann Dietzel, Kaufmann, 
in Hamburg, ist zum. weiteren Geschäftsführer bestellt worden. 


Hermann Marten, Handel mit Büromaschinen und Büro- 
bedarf in Dresden, Hindenburgstr. 5, I. Der Kaufmann Hermann 
Thomas Marten in Dresden ist Inhaber. 


Wega-Verlag Franz Oscar Fuchsin Dessau. Inhaber ist der Buche 
händler Franz Oscar Fuchs in Dessau. 


Konkursaufhebun. Das Konkursverfahren über das Ver- 
mögen der Firma Buchdruckerei Bernhard Hahn, G. m. b. H. ın 
Köln, Händelstr. 19, wird nach .erfolgter Abhaltung des Schluß- 
termins aufgehoben. 


+ Herr Emil Schadrack, Reisevertreter der Briefumschlag- und 
Papierausstattungsfabrik Bretschneider & Gräser, Berlin. Ueber 
zwei Jahrzehnte vertrat er das Haus, bis ein plötzlicher Tod ihn 
aus pflichttreuer und erfolgreicher Tätigkeit dahinraffte, 


70. Geburstag,. Am 28. Juli begeht der Verlagsbuchhändler, 
Herr Adolf Foerster in Leipzig, geistig frisch, seinen 70. Gebuitstag, 
Er gründete sı ine Selbständigkeit in Stassfurt, begab sich später nach 
Görlitz und siedelte nach Verkauf seines Sortiments und Antiquariats 
im Jahre 1887 mit seinem Verlage nach Leipzig über, zog sich 
in den letzten Jahren aber fast gänzlich vom Verlag zurück. Er 
ist der Gründer der Zeitschrift ‚‚Das Buchgewerbe‘“‘,. welche er 


länger als 20 Jahre/bis zum Ausbruch des; Weltkrieges herausgab. 
K. P. 


__ Firmen-Eintragungen | 

rupıerfabrik Barakovo G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand des 

Unternehmens ist der Betrieb der in Barakovo in. Bulgarien zu 

erbauenden Papierfabrik. Stammkapital: 20 000 M. Geschäfts- 
führer: Kaufmann Karl Knittel, Berlin. 


=~ Am 15. Juli 1921 starb plötzlich und unerwartet 
infolge Heızschlages unser Reisevertreter 


21 Jahre war der Entschläfene für unser Haus in 
seltener Arbeitsfreudigkeit und Pflichttreue unermüd- 
lich und erfolgreich tätig. 

Sein aus voller Schaffenskraft erfolgtes Hinscheiden 
emp’inden wir aufs schmerzlichste und werden dem 
Verblici:enen stats ein ehrendes, dankbares Gedenken 
bewahren. [80669 


Berin SO 16, .18. Juli 1921. 


: Bretschneider. & Gräser 


Briefumschlag- und Papierausstattungs-Fabrik 
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. geklebt werden. 
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; werden sollen. 


adas Papier-,. 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 75/1921 i 


_ Briefkasten 
Der iiag muß 60 P£.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberüeksichtigt. 


Antwort erfolgt. ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattob. 


Klebstoff für Paraffinpapier] 


19238. Frage: Welches Klebemittel kann man rur rarai- 
bzw. Paramarin-Papier bin ıtzen? Alle gewöhnlichen Klebemittel 
versagen, da der:Klebustoff auf der fettıgen Masse nicht haftet; 
die geklebten Stellen lören sich leicht wieder von einander. 

Antwort: Paraffinpapier ist durch Wasser nicht benetzbar, 
deshalb kann es auch mit, keinem wasserhaltigen Klebemittel 
Paraffin ist in Alkohol und Aether löslich, des halb 
könnte Paraffinpapier mit einər Lösung von Harz, z. B. Schellack, 
in einəm Gemisch von A kòhol uni Aether, wahrscheinlich geklebt 
werden. 
Papier die Paraffinschicht durch einen mit Alkoholäthergemi-ch 
getränkten Schwamm gründlich wegwischt und die Stelle dann 
mit einsm recht wirksamen wasserhaltigen Klebstofi, ‘z B. mit 
Fischleim, bestreicht; B 


Steuern des Handelsvertretėrs 


15239. Frage: Ich bin Handelsvertreter, selbständiger (nicht 
handelsgerichtlich eingetragener) Kaufmann und vertrete mehrere 


Firmen nur gegen Provision ohne jeden Spesenzuschuß. Kann ich . 
meine .Telephon- und Reise-Spesen von: der: Gesamtsumme meiner 


Provisionseinnahmen als Aufwändsentschädigung oder Werbungs- 
kosten abziehen, so daß nur der verbleibende Restbetrag als- tat- 


sächliches Einkommen angesehen werden kann ? Ist ferner für mich 


die Umsatzsteuer auf die Gesamtsumme der Provisionseinnahmen 
zu entrichten oder nur auf den nách Abzug obenerwähnter Spesen 
errechneten Betrag? Ist dann die Ziffer der Umsatzsteuer vom 
Einkommen oder von _der-zu zahlenden Einkommensteuer abzugs- 
fähig ? 


Antwort unseres Steuerberaters: Für ‘die Kirkonimenstener 


sind alle Spesen und Unkosten von der Gesamtsumme. der Provisions- 


einnahmen abzuziehen, und nur der verbleibende Betrag kommt 
als steuerpflichtiges Einkommen in Betracht. In der Regel wird 
es sich nicht um eine Aufwandsentschädigung sondern um Werbungs- 
kosten handeln. Der Handelsvertreter hat im Formular unter 
IV, Einkommen aus Arbeit, und zwar unter Ziffer 4, die Rohein- 
nahme anzugeben und hiervon die Werbungskosten abzuziehen, 
möglichst unter gleichzeitiger Erläuterung auf der letzten ‘Seite 
des Formulars. a 


Die’ Umsatzsteuer ist auf die Gesamtheit der vereinnahmten” 


Entgelte, d. h. also im vorliegenden Falle auf die gesamte Provision 
zu zahlen. Der Betrag, der für Umsatzsteuer auf das jeweilige 


Geschäftsjahr. entfällt, kann in diesem Falle vom steuer prachusen f 
| Einkommen als Geschäftsunkosten BRSSAOBEN werden. 


| Luxussteuer für Büttenkarton 
15240. Frage: 
beifüge, luxussteuerpflichtig? Ich bringe die Briefkartenmappe 
„Bütten“ mit Präzung des. ‚Umschlages und der Karten und die 


geprägten Glückwunschkarten in Bütten (and zwar Maschinen- 
- bütten und echt Bütten). als geprägte Gratulationskarten selbst 


in den ‚Handel. 

Ist der Prägevörgang und- die Prägestempel. grundsätzlich 
luxzussteuerpfichtig? Ich hörte jetzt sogar, daß die Lohnpräge- 
sufträge nicht wie bisher zu 11% % pudin zu 15 % herangezogen 
Stimmt das? > 

- Antwort: Papierwaren dieser Art sind nur luxussteuerpflichtig, 
wenn sie aus handgeschöpftem Büttenpapier hergestellt sind; das 
sogenannte Maschinenbüttenpapier, auch, wenn es mit einem ge- 
faserten Rande versehen wurde, gehört nicht hierher. Tisch-, Speise-, 
Glückwunsch- und Traueıkarten sind auch nur dann Tuxuisstoner- 
pflichtig, wenn sie — wie es auch bei Ansichtspostkarten vorkommt — 
mit Perlmutter, Zelluloid,; Plüsch, Seide, SPftzen aus Gespinst- 
waren, Haren, Federn, Gräsern oder künstlichen Blumen verziert 
sind. (Nr. II, 3 des $ 48 der Ausführungsbestimmungen). Die 


‘Verzierung durch Prägung ist hier also als Merkmal der. Luxus- | 
steuerpflichtigkeit nicht mit aufgezählt und bei $ 49 der Aus- 
daß 


führungsbestimmungen ist unter I, 2 im Schlußsatze gesagt, 
Papiere, welche mit Rändern in Gold, Silber oder anderen Metällen 


versehen sind oder Goldsehnitt usw. aufweisen, nicht‘ als besondere 


Juxussteuerpflichtige Papiere gelten. Danach ist ` das Verlangen, 
wegen der Prägungen oder wegen des Stahlstichaufdruckes Luxus- 
steuer für diese Waren zu zahlen, unberechtigt. Alle Be- 
stimmungen über die Ums:tz-, Luxus- und Anz igensteuer, die 
Bürobedarfs- und Buchgewerbe betreffen, sind in 
einem Druckblatt enthalten; das von unserem Verlag für 1 M. 15 P£. 
bezogen. werden kann. | 2 


Sicherer wird die Klebung. gelingen, wenn man vom ‚werden sollte. 


Sind die Waren, : von denen ich Muster hier 


i Fachblatt € einen Aufsatz über. die Maschine Citotype: 
. uns’einig6 Aufklärung über diese Maschine, über ihren Preis, ihren 


©.. -Höhe der Tant.ame. . ... 
: 15241. Frage: Ich bin seit längerer Zeit in einem a hiesigen 
Ausfuhrhause. .Bei Vereinbarung des Gehalts. bei meinem Stellungs-. 
antritt stellte man mir Tantième in Aussicht: Mein Chef wollte. 
sich aber an keinen bestimmten Satz binden, womit ich mich ein- ` 
verstanden erklärte. Im jetzt abgeschlossenen Geschäftsjahr ergibt 
sich ein Brutto-Umsatz von etwa 20 Millionen Mark. — Es kann - 
mit einem Rein-Verdienst (meiner Schätzung nach) von 5 v.H. 

gerechnet werden. Welche Tantieme habe ich Ihrer Meinung nach 
zu mindest zu beanspruchen ? l 


Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Für die Beant- 


. wortung der gestellten Frage kommt es zunächst darauf an, ob.. 


dem Fragesteller die Gewährung einer Tantième fest zugesagt worden 
ist oder nur dem Ermessen des Geschäftsinhabers anheim .- gestellt ` 
Die Sachdarstellung läßt für beide Annahmen 2 
Raum. Im letzteren Falle. würde nach der Rechtsprechung der 
Kaufmannsgerichte ein klagbarer Anspruch auf Zahlung der Tan- 
tième nicht bestehen (vgl. z. B. Kfm.G. Hamburg in der Zeitschr. 
„Das Gewerbe- und Kaufmannsgericht‘‘ Bd. 14 S. 199 und Staub 
Anm. 34 zu $ 59). Ist aber die Gewährung einer Tantieme zugesagt 


. und diese nur dem Betrage nach unbestimmt geblieben, so kann 


nach einer neueren Entscheidung des Reichsgerichts (Jur. Wochen- 
schrift 1921 S. 339 Nr.-10).der kaufmännische oder technische An- 
gestellte auf Zahlung der Tantième klagen, und zwar hat dann, die 
Festsetzung in der Regel nach $ 59 HGB. zu erfolgen. Nach, dieser 
Vorschrift kann der Handlüngsgehilfe, wenn eine Vereinbarung - 
über. die Höhe der Vergütung nicht getroffen ist, die dem Orts- 
gebrauch entsprechende ‚Vergütung beanspruchen; in Ermangelüng. 
eines Ortsgebrauchs gelten die den Umständen nach angemessenen 
Leistungen als vereinbart. Ob am Orte des Fragestellers ein Orts- 
gebrauch über die Höhe einer Tantieme. besteht, entzieht sich 
diesseitiger Kenntnis und würde von ihm an sachkundiger Stelle 
daselbst: (Handelskammer) zu erfragen sein. Kommt kein. Orts- 
gebrauch in Frage, so würde die Angemessenheit von der Stellung. 
und den Leistungen des Fragestellers abhängen, worüber in der 
Fragestellung nichts erhellt. Die Bemessung würde danach. durch 
Sachverständigengutachten zu erfolgen haben. | 


Kartonnagen-Berechnung 
15242. Frage: Können Sie mir vielleicht ein, einfaches Kalku- 


; lationsbuch für Versandkartons empfehlen ? 


Antwort: Ein Kalkulations-Leitfaden für die gesamte Karton- 
nagen- -Industrie; versehen mit Kàlkulationsmustern, ist im Aufträge 
des Zentralverbandes Deutscher Kartonnagen- Fabrikanten B. V., 
Berlin C.2, Jüdenstraße 53, von Paul Otto Ruppert verfaßt worden; - 
er. kostet für Mitglieder 1 Mark, für Nichtmitglieder 3 Mark. 


Papiernotgeid 

15243. Frage: Gibt es ein Verzeichnis von allen deutschen 
Städten und Ortschaften, die Papiernotgeld herausgegeben kaben, 
und durch wen ist dies erhältlich? Hat das statistische Amt in 
Berlin ein solches? und kann dies bezogen werden ? 

Antwort: Es soll ein Verzeichnis der vom Fragesteller ge- 
wünschten Art geben, aber wir kennen es nicht. Die statistischen _.. 
Aemter befassen sich mit solchen Zusammenstellungen nicht. In 
unserer Nr. 89 von 1918 ist ein Aufsatz mit Abbildungen bemerkeus- ` 
werter Notgeldscheine von R. Dulce in Glauchau erschienen. 
Der Verfasser sowie andere Sammler dürften am chesten Auskunft . 
geben können. Es bestehen sogar Zeitschriften für N otgeldsammler. 
(Siehe unsere Nr. 56 von 1921 S. 2092 und Nr. 68 S; 2335.) 


Citotype 
Aus Frankreich 
Wir lesen in einem Züricher . 


Geben Sie - 


15244." Frage: (Uebersetzt. ) 


Gang und ihre Lieferzeit. 
Antwort:. Die Handsatz- -Beschleunigungs- Vorrichtung : Cito- ` 
type wurde im | September 1907. im Berliner Papierhause vorgeführt. 


: (Vgl. Papier-Zeitung 1907, S. 3512.) Es handelte sich um einen am. 


Kasten anbringbaren, die Typen in Rinnen auffangenden Ablege- 

apparat, der beim. Setzen auf den Kasten gestellt wurde und durch 

griffbereites Darbieten ‘der Typen das Setzen beschleunigte. : Der 

Apparat. war bei F. A. Brockhaus in. Leipzig erprobt. ‚worden; ob-:' 
wohl er einige 'abstellbare Mängel aufwies, würde er sich vielleicht: 
in die Praxıs eingeführt haben, wenn nicht um diese Zeit sein Er- 

finder, Stüßgen, Leipzig, Selbstmord begangen hätte. 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. Verantwortlich für den papier- 
technischen. Teil i. V.: Ingenieur. Willy Grünewald in Berlin-. 
Steglitz; A den übrigen Teil i. V.: Gustav Könitzer. in Berlin- 
Steglitz. "Zuschriften nur. an Papier - ‚Leitung, Berlin SW 11... 
Druck- von a A. W.. .Havws Erben, Berlin. SW 68; Zimmerstraße 29. 
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mit Grafit-, Kopier- und Farbminen 
in besonders guten Qualitäten. 


Aus &chtem Kunsthorn in vielen schönen Farben. 


Preislisten stehen auf Wunsch zur Verfügung. 
Heidelberger Federhalter - Fabrik 
Koch, Weber & Co., Heidelberg (Baden) 


| |ne- Ia Papie rscheren 


Nr. 9, 237 mm, g'att, Dtzd. M. 104,—, vernickelt M. 114, — 


zi RS ” 10, 263 > 23 293 23 117, — -33 e 29 131, 2 

ee 2 Jh a “a 31,282: a a „» 137,— 3 151,50 
Telegr. :„Waldn itzung Berl n“, Teleph.: Amt Moabit 2435, ‚Gegründet 1i 1874 Ernst Bartelt, Büro - Artikel - Grosshandlung 
| | Berlin C, Scharrenstrasse ii — Fernsprecher: Zentrum 7470 
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Wertheim Export Company m.b.H. Hamburg 


Telegramme: Wertheime, Hamburg Fernsprecher: Elbe 1470 u. Hansa 6238 
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Arnold Reinshagen, Leip pzig 


_ Gegründet 1868 Gummi-Waren-Fabrik-Lager ep: 1868 
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| Aktiengesellschaft fürZellstoff- und En 


Tel Adr Ä Telephon: 
Zelistotlabrik Aschaffenburg À S C h a f f e n b u r g | Aschaffenburg 422 — 424 


Erzeugnisse: 


Sulfitzellstoff gehleicht u. ungehleicht, Pack- u. ‚Einwickelpapiee 


insbesondere 


_Packstoffe, einseitiggl: Zellulosepapiere in allen Gewichten, Satinierte 
Zellulosepapiere, Tauenpapier, Kuvertpapier, fettdicht Pergament- 
Ersatz, Pergamyn, auch gebleicht und farbig. iniii 
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> elstofiaugon-Verwertungsantagen 


BRENNEN 


für Sulfat-, Sulfit- und Strohstofi-Fabriken 


i 4 Wellpappenwerk Tet: Am? 
Vollständige Sodawiedergewinnungsanlagen i H (Schma jerzg. 5 ER 


Vakuum- und Hochdruck-Verdampfanlagen 
` Ofenverdampfanlagen 
Abhitzeanlagen nach geschützten Verfahren 


Geruchlosmachung von Sulfatofengasen, nach den 
neuen patentierten Verfahren von Prof. Dr. Schwalbe 
und Dr. Max Müller 


Sulfitspritfabriken 
| Destillieranlagen | 
Metallwerke vorm. J. Aders A.-G., 
Magdeburg-Neustadt 


a E g Bitte Preise vergleichen! Sn 


u 3Staubkappen 
# | für Schreibmaschinen fertigt aus 
unverwüstlichem Material [A1033 


Georg Bartsch, Nürnberg 8. 
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fabriziert und liefert 
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Erscheint Dienstags, 
vonnerstags und Sonnabends. 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
rreitags, Montags, Mittwochs 

mittag 12 Uhr 
Bei der Post bestellt und ab- 


genommen oder durch Buch- 
bandel: vierteljährlich 12 M. 
Vond Geschäftsstelled.Bl unter 


Streifband vierteljährlich 42 M, 
mit Auslandsporto 60 M. 


Einzelnummer mit Porto 2 M. 
Erfüllungs- u.Zahlungsort Berlin 


BERLIN SW 11, 


FACHBLATT c 5 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


 PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto : Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


Anzeigen, Fetitzeile 8 mm secan 
50 mm (i/ gesp.) breit 4 Mark 
auf Umschlagseiten bis 8 „ 
Berechnung v. Strich zu Strich. 
Stellengesuche zuhalbemPreis 
Fürs Ausland Autschläge entspr 
den Bestimmungen des Börsen- 
'vereins d. Deutsch. Buchhändie.. 
Für Wiederholungen od, Jakres- 
umsatz Nachlass n, fest, Tarifen. 
Zeichengebühr f. freie Zusendung 
frei eingehender Briefe 5 M, 
VorausbezahlungandenVerlisger, 
Platzvorschriften unverbindlich, 


Amisblati der Berufisgenossenschaften sowie zahlreicher 
vereine und Verbände des Papier- und Schreibwareniaches 
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edarismessee 22000. 5 
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Berlin, Dienstag, 26. Juli 1921 


46. Jahrg. 


Konventions-Bestimmungen und Preisabbau 


"Anläßlich der Zeitungspapier-Preisverhandlungen im Reichs- 
tag versicherten die Papierfabrikanten, daß die großen Gewinne 
mehr in der Feinpapier-Fabrikation erzielt wurden. Eirwiesener- 
maßen haben aber auch Zeitungspapier-Fabriken große Gewinne, 
nicht zuletzt durch Auslandsgeschäfte, erzielt. Daß die Papier- 
fabriken im allgemeinen sehr gut verdient haben, ist klar ersichtlich 
‚aus den Dividenden-Verteilungen (der A.-G.) in Höhe von 20 bis 
60 v. H. nach vorherigen sehr. reichlichen Abschreibungen, Zurück- 
stellungen usw. und trotz mehrfacher Kapitalerhöhungen. 


“ Nach den, früheren mageren Jahren ist auch den Papier- 
fabriken ein angemessener Nutzen zu gönnen. Unstreitbar ist aber 
durch Preistreiberei eine künstliche Teuerung erzeugt, die den all- 
gemeinen Ruf nach baldigem Preisabbau sehr berechtigt erscheinen 
läßt; diesem Rufe kommen die Papierfabriken leider nur sehr 
widerwillig und ungenügend nach. Die Gesundung unseres Wirt- 
schaftslebens erfordert aber dringlich Preisabbaui; dieser hat beim 
Erzeuger zu beginnen. Die in der Konvention. zusammengeschlosse - 
nen Fabriken sollten im allgemeinen Fachinteresse sich bemühen, 

- auch die altbewährten guten Papierhandelsbräuche wieder aufzu- 
nehmen. ` Konventionen sind nur gut und für die Allgemeinheit 
segensreich, wenn. sie die Interessen aller Beteiligten (Fabrikant, 
Händler und Verbraucher) gleichmäßig wahrnehmen.” Wenn sie 
über Wahrung berechtigter eigener Interessen hinaus als Trust in 
Ausbeutung der Allgemeinheit ausarten, sind sie schädlich und durch 
reichsgesetzliche Maßnahmen zu. bekämpfen. 


Die Zellstoffabriken haben im Mai die Preise wesentlich er- 
mäßigt. Von den Papierfabriken warten wir bis heute vergeblich 
auf eine entsprechende Preisherabsetzung; dagegen erfolgten im 
Vorjahr automatisch 2— 4 fache Teuerungszuschläge. 

Die :Lieferungsbedingungen der Papierfabrik-Konventionen 
müssen als Ausartung bezeichnet werden. "Verpackungen werden 
berechnet und bei kostenfreier Rücksendung nach Belieben des 
Einzelnen zu ?/, bis 34 gutgeschrieben. Während die Verpackung 
(Kisten und Ballen) früher bei geringerem Verdienst umsonst ge- 
liefert werden konnte, glaubt man heute, durch ungewöhnliche 
hohe Verpackungs-Anrechnung verdienen zu müssen, wie folgender 
Vorfall beweist: 

Ich bezog von einer süddeutschen Feinpapierfabrik eine kleine 
' Lagerpartie Dünnpost; für die 2 kleinen (15) Postkisten wurden 
48 M. angerechnet. Da die Kisten. derart abgenützt waren, daß sie 
eine Rückreise kaum ausgehalten hätten, bezahlte ich die für mich 
wertlosen Kisten mit der Hälfte, 24 M., unter Bemängelung der 
zu hohen Berechnung und Minderwertigkeit der Kisten, welche 
nach den. Signaturen nachweisbar mindestens schon 5 mal benützt 
waren. Trotzdem bestand die Fabrik auf volle Begleichung unter 
Berufung auf die Konventions-Bestimmungen. Erst nachdem ich 
der Fabrik bedeutete, daß durch die früheren Rücksendungen und 


» 


Bezahlungen von je 4, des berechneten Wertes die Kisten der 
Fabrik voll bezahlt seien und die trotzdem fortgesetzte hohe 
Forderung gegen die gute Sitte verstoße, und ich m. E. mit 24 M 
schon zuviel dafür bezahlt hätte, schenkte sie mir großmütig die 
weiter verlangten 24 M. — Eine andere Feinpapierfabrik berechnet 
für Ballen (2 Bretter) 25 M. Die Bretter habe ich ebenso oft be- 
veits zurückgesandt. Andere Großhändler werden die gleichen 
Erfahrungen gemacht haben. 


Es ist traurig, daß solche Zustände bis heute unwidersprochen 


bestehen. Der Großhandel und die Papier verarbeitende Industrie . 
sollten dagegen entschieden Stellung nehmen und die Rückkehr : 


der alten Handelsbräuche in unserem Papierfach verlangen oder 
solche, heute nicht mehr gerechtfertigte Zwangsbestimmungen 


ablehnen, nötigenfalls Außenseiter bevorzugen. 


Ebenso ist es Zeit, daß. die Konventionsfabriken das früher 
übliche 2 v. H.-Kassa-Skonto wieder gewähren. Der Kleinhändler 
verlangt das vom Großhändler längst wieder, bei dem z. Zt. durch 
schlechte Wirtschaftslage gedrückten Verdienst kann das nur ge- 
währt werden, wenn der Großhandel es selbst von den Papier- 
fabriken für seine Aniertigungen erhält. Papierausstattungsfabrik 


x zk x 


Zu den obigen Ausführungen bemerkt der Gesamtausschuß ` 


der Fachgruppen der Papierindustrie folgendes: 

l. Es trifft zu, daß die Erträgnisse in der Papierindustrie 
gegenüber den sehr gedrückten Verhältnissen der Vorkriegszeit 
insofern eine Besserung erfahren haben, als in Papiermark aus- 
gedrückt höhere Ergebnisse erzielt wurden. Diese Ergebnisse be- 
wegen sich jedoch keineswegs über denjenigen in anderen Industrien 
und können unter Berücksichtigung der Entwertung des Geldes 
nicht als übermäßig bezeichnet werden. Richtig ist, daß die Er- 
gebnisse der letzten. Jahre ganz vorzugsweise auf Ausfuhrgewinnen 
beruhen. 

2. Soweit die Druckpapierindustrie in Frage kommt, haben die 
schärfsten amtlichen Nachprüfungen einwandfrei die volle Berech- 
tigung des Druckpapierpreises ergeben. Es konnte sogar dargelegt 
werden, daß die gegenwärtigen Preise für eine große Anzahl 
von Fabriken Betriebsüberschüsse nicht mehr ergeben bezw. be- 
reits verlustbringend sind. Die Verbände sind deshalb darauf 
verwiesen worden, durch eifrige Bemühungen um die Ausfuhr den 
notwendigen Ausgleich zu schaffen. | 


3. Im September 1920 fand unter wechselseitiger Verständigung 
der verschiedenen Industriegruppen eine Herabsetzung der Zell- 
stoffpreise und gleichzeitig der Papierpreise statt. Letztere betrug 
bei den wichtigsten Sorten 10—15 vom Hundert im Mittel. In der 
Zwischenzeit sah sich die Zelistoffindustrie genötigt, die Preis- 
herabsetzung von. September -1920 wieder aufzuheben und außer- 
dem im Hinblick auf die erhöhten Frachten eine Erhöhung um 
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15 M. festzusetzen. Die Papierpreise stiegen trotzdem nicht. Zum 
1. Juni 1921 kehrte die Zellstoffindustrie zu den Septemberpreisen 
zurück. In Erwartung dieser Tatsache hat die Papierindustrie 
bereits im Mai des Jahres ihre Preise wiederum wesentlich er- 
mäßigt und zwar prozentual über den Abschlag der Zellstoffpreise 
hinaus. In denjenigen Sorten, bei denen eine stärkere Verwendung 
von Altpapier stattfindet, wurden die: Preise mit Rücksicht auf dis 
Entspannung des Altpapiermarktes schon vorher wesentlich er- 
mäßigt. Insgesamt schwankt die Ermäßigung der Papierpreise 
seit dem Sommer 1920 zwischen 20 und 50 vom Hundert, je nach 
der Gestaltung der Roh- und Halbstoffpreise. 


Aus den Kreisen des Papierhandels und der Papierverarbeitung 
wurden in der Uebergangszeit mehrfach Stimmen laut, welche die 
Schnelligkeit und den Umfang des Preisabbaues beklagten. 


4. Hinsichtlich der Zahlungsbedingungen ist die Papierindustrie 
gezwungen, sich bis zu einem gewissen Grade nach den Bedingungen 
ihrer eigenen Lieferanten zu richten. Sämtliche Roh-, Halbstoffe 
und Betriebsmaterialien müssen ohne Skonto bezahlt werden und 
zwar teilweise vor der Lieferung, teilweise bei Empfang der Rech- 
nung. Die Papierindustrie kennt die Schwierigkeiten ihrer Ab- 
nehmer, kann aber Kredite und Skonti nur insoweit geben, als sie 
selbst solche genießt. 


5. Wegen der Verpackung steht die Papierindustrie in stän- 
digem .Gedankenaustausch mit der maßgeblichen Vertretung des 
Großhandels. Die sprunghafte Steigerung der’ Holzpreise nötigte 
zur Berechnung der Verpackung. Zurückgesandte Verpackung 
konnte nicht voll vergütet werden, weil sie vor Wiederbenutzung 
erhebliche Aufwendungen für Reparatur usw. bedurfte, ganz 
abgesehen von dem starken "Abfall, der sich bei zurückgesandter 
Verpackung stets ergibt. 


Nachdem eine Entspannung auf dem Holzmarkte eintrat, 
sind die meisten Konventionen zu entsprechender Abänderung 
ihrer Vorschriften wegen der Ballen- und Bretterpackung bereits 
übergegangen. 


Es liegt zweifell>s durchaus im Interesse .des ganzen Papier- 
faches einschlisßlich der Papierindustrie, daß möglichste Erleich- 
terung im Handelsverkehr eintritt. Die Rückkehr zu früheren 
Verhältnissen ist aber jeweilig erst dann möglich, wenn auch die 
entsprechenden tatsächlichen Grundlagen für die alten Formen 
vorhanden sind. Dies ist jedoch zurzeit durchaus noch nicht in 
jeder Beziehung der Fall, vielmehr drohen leider für die gesamte 
deutsche Industrie verschiedene ernste Momente, die den allseitig 
ersehnten und zum Teil bereits eingetretenen Preisabbau nicht 
nur aufhalten sondern sogar in das Gegenteil verkehren können. 


Bahnfracht aui Zeitungspaple: 


In Nr. 74 8.2578 brachten wir nach dem Berliner Tageblatt 
Vorwürfe, die gegen die Reichsregierung erhoben wurden, daß sie 
über den einstimmigen Beschluß des Reichstages, Zeitungsdruck- 
papier aus der Tarifklasse A in die Tarifklasse B des deutschen 
Eisenbahngütertarifs zu versetzen, bisher mit völliger Nichtachtung 
hinweggegangen sei. Das Reichsverkehrsministerium nimmt zu 
diesen Vorwürfen jetzt in folgenden Mitteilungen Stellung: 


Der Reichstag hatte in einer Resolution vom 11. Mai in Aner- 
kennung der schwierigen Lage, in der sich \iele deutsche Zeitungs- 
verleger befinden, verschiedene Maßnahmen empfohlen, um eine 
Herabsetzung der Preise für Zeitungsdruckpapier herbeizuführen. 
Unter anderem war hierbei außer baren Zuschüssen auch die er- 
wähnte Frachtermäßigung für Zeitungsdruckpapier gefordert 
worden. Das Reichskabinett hat daraufhin der Bereitstellung von 
18 Millionen an Zuschüssen für die Presse im Nachtragsetat des 
Reichswirtschaftsministeriums zugestimmt, dagegen wurde die 
Frachtermäßigung vom Kabinett auf den Antrag des Reichs- 
verkehrsministers abgelehnt. Dieser machte geltend, daß die mit 
einer Tarifermäßigung verbundenen Ausfälle von den Eisenbahnen 
nicht getragen werden könnten; eine Unterstützung der Presse 
habe aus allgemeinen Staatsmitteln zu erfolgen, wie sie ja auch 
tatsächlich durch Bewilligung von 18 Millionen erfolgt sei. Die 
BWeichseisenbahnen dagegen, die sich selber in denkbar schlechtester 
Finanzlage befänden, könnten für den beabsichtigten Zweck keine 
Opfer bringen. In diesem Zusammenhange müsse nachdrücklichst 
daran erinnert werden, daß trotz der in den letzten Monaten durch- 
geführten Tariferhöhung der Haushalt der Reichseisenbahnen 
im laufenden Wirtschaftsjahre immer noch mit einem Milliarden- 
defizit abschließen werde und daß ferner die im Güter- und Per- 
sonenverkehr bereits zugebilligten Tarifermäßigungen voraussicht- 
lich einen Verlust von etwa einer halben Milliarde gegenüber dem 
Voranschlag verursachen werden. Eine Frachtherabsetzung für 
Zeitungsdruckpapier würde nach Lage der Dinge nicht auf diesen 
einen Artikel beschränkt bleiben können sondern dahin führen, 
daß auch für eine Reihe von anderen Gütern große Ermäßigungen 
gewährt werden müßten. Damit würden sich die Ausfälle der Reichs- 
eisenbahnen in Wirklichkeit noch weit höher stellen, als für den 
beabsichtigten Zweck notwendig wäre. 


Aus denselben Erwägungen hatte bereits die ständige Tarif- 
kommission, an der. außer den deutschen Eisenbahnen namhafte 
Vertreter des deutschen Wirtschaftslebens beteiligt sind, die Herab- 
setzung der Tarife für Zeitungsdruckpapier einstimmig abgelehnt. 
Auch der Verkehrsausschuß des vorläufigen Reichswirtschaftsrates 
hat sich kürzlich auf den oben vertretenen Standpunkt gestellt, 
daß nämlich den Eisenbahnen angesichts ihrer eigenen Notlage 
die UVebernahme solcher Ausfälle nicht zugemutet werden könne. 
Nachdem der Reichstag die frühere Resolution am 5. Juli wieder- 
holt hat, wird erneut die Entscheidung des Reichskabinetts herbei- 
geführt werden. 


x Wer trägt die Zölle an der Rheinzollinie? Eine Anfrage der 
demokratischen Abgeordneten Erkelenz, Ziegler, Korell und Lüders 
an die Reichsregierung verlangt Klarheit darüber, ob den Firmen 
des besetzten Gebietes die Ausgaben für die Rheinzölle vom Reiche 
ersetzt werden und verneinendenfalls, in welcher andern Weise 
eine Regelung in Aussicht genommen sei. Die Anfrage geht von 
der Voraussetzung aus, daß die Rheinzölle auf die Reparations- 
summe angerechnet werden. Eine Klärung dieser Frage, die bisher 


noch nicht erfolgt ist, ist dringend. 


urn, 


we 
EL, 


mit Jagenberg 
Ecken-Schliess-Papier 


mit strelfenweiser Gummierung 


stabil und dauerhaft 
JAGENBERG-WERKE:= 


Rollenpapierfabrik Düsseldorf 


Die zur Erhebung Kommende Zollabgabe 
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Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
und -Ingenieure 


' Zum Mitgliederverzeichnis 


Als Mitglied meldete sich: 
Herr Ing. Erling Pedersen in Hallein bei Salzburg, Oesterreich. 


Fachverelnigung fürPapiertechnik e.V.,Cöthen-Anh. 

& Wir bitten. diejenigen Mitglieder, die sich mit der Zahlung des 

Mitgliedsbeitrages für 1921 im Rückstande befinden, diesen un- 

verzüglich auf unser Postscheckkonto 95820, Berlin NW 7, ab- 

zuführen. Beiträge, welche bis zum 15. August nicht bei uns 

eingegangen sind, werden wir durch Postauftrag erheben. 

| Fachvereinigung für Papiertechnik 

Abteilung A, gez. H. W.Orth 


Pappenherstellung auf der Mehrzylinder- 
| Pappenmaschine 


W. H. Silvester hielt vor dem Verein der britischen Papier- 
techniker folgenden Vortrag: Die Mehrzylinder-Rundsieb- 
maschine ist nicht so bekannt wie die Langsiebmaschine. Bei 
der Erzeugung von Schachtelpappe werden viele Rohstoffe ge- 
braucht; neben verschiedenen Arten von Altpapieren, Holz- 
schliff, Sulfitzellstoff und Kraftzellstoff. Altpapiere werden in 
einem Drehkocher unter genügendem Wasserzusatz unter einem 

_ Druck von etwa 0,9 at gekocht, bis sie aufgelöst sind. Einige 
Fabriken gebrauchen an Stelle von Drehkochern .Zerfaserer. 
Es ist Ansichtssache, welches Verfahren, Zerfaserer oder Dreh- 
kocher, besser ist. Für gewöhnliche gemischte Papiere habe ich 
stets einen Drehkocher vorgezogen; bei einem reinen, gutaus- 
sortierten Stoff habe ich dagegen gute Ergebnisse mit Zerfaserern 
erzielt. Nachdem das Altpapier durch den Drehkocher oder Zer- 
faserer gegangen ist, wird es auf dem üblichen Weg in den Holländer 

- gebracht. In manchen Fabriken gibt es Verfahren, die eine un- 
‚unterbrochene Holländerarbeit ermöglichen. Dabei werden die 
Papiere durch ein Transportband in den Holländer gebracht. 
Dieser hat oben an der Wandung einen Auslauf, durch den der 
Stoff zu einer Entwässerungsmaschine fließt. Vor dieser steht 
ein Knotenfänger mit groben Schlitzen, die durch Schaber- 

" bürsten sauber gehalten werden. Danach läuft der Stoff über 
den wie gewöhnlich gebauten Stoff-Eindicker. Nachdem er dort 
auf die gewünschte Dichte gebracht ist, fließt er durch -die Kegel- 

“stoffmühle in die Maschinenbütte. Bei gewöhnlichen gemischten 
Altpapieren für Pappe ist das eine sehr wirksame und wirtschaft- 
liche Behandlungsart. E 

Bei der Herstellung von Triplexkarton besteht die Finlage 
oft aus anderem Stoff wie die Ober- und Unterseite. Die Einlage 
z. B. kann aus gemischtem Altpapier, aus alten Zeitungen oder aus 
Holzschliff bestehen; die Unter- und Oberseite können dabei 
aus Kraftstoff und Holzschliff oder aus irgend einem passenden 
Rohstoff hergestellt sein, der der gewünschten Pappe entspricht. 
Eine der häufigsten Schwierigkeiten, die bei der Erzeugung 
von Schachtelpappe auftreten, ist die, daß die drei verschiedenen 


über die Maschine laufenden Stoffarten nicht so gearbeitet sind, 


daß sie genügende Verwandtschaft zu einander besitzen. In 
diesem Falle kommt es leicht vor, daß einzelne Lagen sich ab- 
spalten. Um die erforderliche Verwandtschaft der drei Stoff- 
arten zu erreichen, muß bei der Behandlung des Zeugs in den 
"Holländern, Kegelstoffmühlen oder Raffineuren die "größte 
Sorgfalt beobachtet werden. Wenn die Einlage zu rösch oder zu 
- fest ist, und die Außenseiten zu schmierig sind, wird man stets 
eine sich spaltende Pappe erhalten. . Das gilt für alle Arten von 
Triplexkartons, die auf der Mehrzylindermaschine hergestellt 
werden. : 
Nach meinen Erfahrungen ist eine derartige Maschine 
schwerer zu führen als eine Langsiebmaschine. Bei der Fünf- 
zylindermaschine hat man z. B. gewöhnlich 5 verschiedene Teile 


X 


mit 3 verschiedenen Stoffarten zu regein. Dabei gibt es einige . 


Unterschiede bei der Führung dieser Maschinen. Wenn z. B. 
der Stoff auf einer Langsiebmaschine zu schmierig kommt, 
läßt man die Sauger etwas mehr ziehen, während man hei einer 
Mehrzylindermaschine die Luftleere verringern muß, denn andern- 
falls wird der Stoffkasten überlaufen, weil der Aufnahmezylinder 
- keinen Stoff annimmt. Man würde nur ein Verdfücken in der 


Gautsche bekommen. Ferner hat man keinen so großen’ Spiel- 
raum in der Stoffbeschaffenheit, da die Saugerarbeit im Rundsieb 


sehr begrenzt ist. Die Gautschwalzen müssen bedeutend mehr 
Vorgautschung erhalten als beim Papiermachen. . Das. Sieb auf 
den Rundsiebzylindern sollte an beiden Enden mit Ring und 
Schraube genau so befestigt werden, wie es bei Vordruckwalzen 
üblich ist. Manche Maschinen haben 5 oder mehr Vorpressen 
und eine Hauptvorpresse, durch welche die Pappe zwischen 
Unter- und Oberfilz läuft. Die Ober- und Unterfilze haben bis 
zu 180 qm Fläche. i 

Neben den Vorpressen gibt es zwei, manchmal auch drei 
Hauptpressen, die der Pappe Wasser entziehen, bevor sie zur 
Trockenpartie gelangt. Alle unteren Preßwalzen sollten Gummi- 
walzen sein. Diese erfordern öfteres Nachschleifen und sollten 
je nach der Breite der Maschine mehr oder weniger bombiert 
sein. Die Hauptvorpresse und ebenso alle Hauptpressen haben 
Zahnradantrieb. Wenn die untere Preßwalze durch Abschleifen 
bis zu einem gewissen Grad im Durchmesser verkleinert ist, 
muß sie eine neu@ Uebersetzung erhalten oder erneuert werden. 

Das Trocknen von Mehrfachpappen verlangt mehr Sorgfalt 
als das Trocknen von Papier. Wenn beim Trocknen von Schachtel- 
pappen der erste Zylinder zu heiß ist, bläht sich die Oberfläche: 
auf, weil die Außenseite zu hart ist, um das Ausströmen des in 
der Mitte der Pappe erzeugten Dampfes zu ermöglichen. Hinter 
der Maschine sollten ein Doppel- Querschneider, ein Längs- 
schneider und ein Umroller aufgestellt sein. 


Uebergewicht bei Pappen 


Ich kaufte von einer Pappenfabrik 7000 kg graue Handpappen, 
11 Blatt für 25 kg, 4 mm stark, in Format 70 X 100 cm, und erhielt 
diesen Auftrag so bestätigt. Nachdem die Pappen geliefert wurden, 
stellte ich fest, daß die Pappen in 10er angefertigt waren, mit 
einer durchschnittlichen Stärke von 4,3—4,5 mm. ` Durch die 
Minderlieferung von 4 Blatt auf 100 kg, was.eine Verteuerung von 
etwa 10 v. H. des Kaufpreises ausmacht, hat mir mein Kunde die 
Ware zur Verfügung gestellt. | 

Ich reklamierte sofort bei meinem Lieferanten und erhielt 
zur Antwort, daß eine Gewichtsabweichung bis. 10 v. H. bei Pappen 
und Papier handelsüblich sei. Ich, bitte um Mitteilung, ob eine 
Gewichtsschwankung von 10v.H. zulässig ist. Mein Kunde 
macht den Nachteil geltend, daß die aus der Pappe gefertigten 
Zigarrenkisten bedeutend schwerer wurden. Großhandlung 

Nach den ‚Lieferungsbedingungen für Hand- und Maschinen- 
pappen“ des Vereins Deutscher Pappenfabrikanten müssen Ab- 
weichungen von den aufgegebenen Stärken bis 60 Blatt auf 50. kg 
bis zu je 10 v. H. ohne Beanstandung abgenommen werden. Die 
in Frage stehende Lieferung ist als Sonderänfertigung zu bewerten, 
weil sie weniger als 25 Blatt auf 50 kg hat. Daher muß um so mehr 
bei einer durchschnittlichen Stärke von 4,3 bis 4,5 mm die Ware, 
ohne Beanstandung abgenommen werden. u 

Die Angabe der Fabrik, daß auch bei Papier 10 v. H. Gewichs- 
abweichungen nach oben und unten gestattet sei, stimmt nicht. 
Bei Papier beträgt das zulässige Ueber- oder Untergewicht 4 v. H. 


und nur in Ausnahmefällen 6 v. H. 


Kelly’s Directories, Ltd. in London W C 2, gab soeben den 
35. Jahrgang ihres Adreßbuchs von Händlern und Herstellern der 
Welt heraus in zwei Bänden. Neu aufgenommen sind Abteilungen. 
für Palästina, Syrien und das Königreich Hedjaz und in der fran- 
zösischen Abteilung die Städte von Elsaß-Lothringen. Das Britisch- 
Ostafrika-Protektorat führt jetzt den Namen Kenya Colony. bg. 


Die Rentabilität der schwedischen Papier- und Papierstoff- 
industrie 1919 und 1920. Nach Untersuchung der Großbank Skan- 


“ dinaviska Kreditaktiebolaget hatten 864 Aktiengesellschaften 


aller Art in Schweden mit 3784 Mill. Kr. Aktienkapital für 1919, 
nach Abzug von Verlust, einen Gewinn von 516, für 1920 von 
206 Mill. und verteilten 393 bzw. 324 Mill. Kr. Für 447 große In- 
dustriefirmen, darunter war der Gewinn für 1920 nur 5,8 (i. V. 
12,5) v. H., die Dividende aber 7,9 (10,4) v. H. ihres Aktienkapitals, 
wobei noch zu berücksichtigen ist, daß erhebliche Emissionen zu 
weit über Pari stattfanden und manche Firmen Obligationsanleihen. 
(in der Regel zu 7—8 v. H.) aufnahmen. Für die Firmen der Papier- 
und Papierstoffindustrie betrug der Reingewirnn für 1919 14,3, für 
1920 10,7 v. H., für die Handelsfirmen 19,5 bzw. 9,6v. H. ihres 
Aktienkapitals. Nur unbedeutenden Rückgang hatten Banken 
und Landtransportunternehmen, Steigerung die Lebensmittel- 


industrie. bg. 
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Die Papierindustrie in Argentinien 
| -Die Papiererzeugung beschränkt sich in Argentinien auf die 
Herstellung von Pack-, Schreib- und farbigen Papieren, sowie 

von Karton, da diese Erzeugnisse durch Einfuhrzölle weitgehend 
geschützt sind. In den größeren Fabriken hat man Zeitungsdruck 
hergestellt, jedoch ist die Güte der Erzeugung wesentlich ab- 
hängig durch das Vorkommen oder das Fehlen. von eingeführtem 
Papier. Als Rohstoffe werden in der Papierindustrie Altpapiere, 
Lumpen und eingeführter Zellstoff (etwa 25 000 t jährlich) ge- 
braucht. Der Verbrauch von Zellstoff schwankt in den einzelnen 
Fabriken je nach der Art der Erzeugung. Nur eine einzige Fabrik 
erzeugt unseres Wissens ihren eigenen Zellstoff. Dieser wird aus 
einer Weidenart hergestellt, die auf den Inseln im Delta des Parana- 
Flusses wächst. Die Menge des erzeugten Papierstoffes deckt nur 
den eigenen Bedarf. | > 
Es ist vielfach versücht worden, Papierstoff- und Papier- 
fabriken aufzumachen. Das Staats- und private Kapital verhielt 
sich jedoch ablehnend. Jetzt will man eine Holzart ausnutzen, 
die als Araucaria Imbricata bekannt ist und am. Fuße der Anden 
im Gebiet von El Neuquen wächst. Proben dieses Holzes hat man 
verschiedentlich untersucht. In einer in Betrieb befindlichen 
Fabrik sind kleinere Mengen Papier tatsächlich daraus hergestellt 
worden. Zweifellos besteht die Möglichkeit, aus dem einen oder 
anderen dieser Rohstoffe . Papierstoff oder. Papier herzustellen, 
jedoch wird unter regelrechten Verhältnissen ein derartiges Er- 
zeugnis nicht mit aus Schweden, Kanada und den Vereinigten Staaten 
hergestellten Papieren in Wettbewerb treten können, wenn man 
die Kosten berücksichtigt, die der Papier- oder Papierstoffversand 
nach Buenos Aires oder einer anderen großen Stadt macht. Der 
Vorsprung der genannten Ausfuhrländer besteht darin, daß sie unter 
günstigen Bedingungen (ausgiebige Kraft- und Wasserquellen, 
billige Versandkosten, gut ausgebildetes ‚technisches Personal) 
große Mengen erzeugen. Die Erzeugung von Holzschliff. könnte 
im Gebiet von. Misiones, wo genügend Rohstoffe, Wasserkräfte 
vorhanden sind und von :wo die Frachten._auf dem Wässerwege 
nach Buenos Aires erfolgen könnte, einige Aussicht haben. Ohne 
hohe Zölle dürfte man bei der Rückkehr von niedrigeren Preisen 
und bei verminderten Frachtkosten von Europa und Nordamerika 
nicht leicht eine leistungsfähige Anlage behalten. Wenn es möglich 
wäre, aus einheimischen Rohstoffen allein den Bedarf an Druck- 
papier herzustellen, wäre die Ersparnis für. das Land schon be- 
deutend, da jetzt jährlich etwa 45 000 t eingeführt werden. Im 
ganzen bestehen in Argentinien z.. Zt. 12 Papierfabriken; die ge- 
samte Erzeugung beträgt etwa 120 t Papier und Pappe täglich; 
der Bedarf an Bespannung, Sieben und Betriebsmittel ist ent- 
‚sprechend gering. (Paper Trade Journal) 


Papierstoff-Herstellung In Japan = 

J. Kobayashi, Leiter der Holzwirtschaft der Oji Paper Mfg. 

Co. in Osaka, schreibt hierüber in ‚American Forestry“: Japans 
Wälder gehören zu den wertvollsten Hilfsquellen des Landes. 
Da sich Japan als schmale Inselgruppe sehr weit nach Süden 


und Norden erstreckt, so enthalten die Wälder fast alle Holz-. 


arten des subtropischen, gemäßigten und kalten Klimas. Die 
Feuchtigkeit der ‘Luft begünstigt das Wachsen der Hölzer. Die 
wichtigsten Holzarten sind:. Zeder, Kiefern, Zypressen, Fichten, 


Föhre, Eiche, Keyaki und Kampfer. Von den Waldungen ge- 


hören rund 19 Mill.. Acker dem Staat, 31/, der Krone, 101/, den 
Gemeinden und 22 Millionen sind Privatbesitz. Die Nachfrage 
für Holz ist ständig gewachsen, aber die Aufforstung hat damit 
nicht Schritt gehalten: Es wird ungefähr dreimal so viel Holz 
gefällt als nachgepflanzt. Die Reichs- und Kronforsten werden 
gut gepflegt, aber die übrigen Forsten um so schlechter. Es wird 
indessen viel getan, um die Bevölkerung über die Wichtigkeit 
‚ der Aufforstung aufzuklären. So entsendet die Forstschule der 


Kaiserlichen Universität in Tokio seit 1880 jährlich 20 bis 40 ge- 


schulte Forstleute in die Praxis. -> 

130 japanische Papierstoffabriken stellen jährlich 280 000 
Tonnen Zellstoff und Holzschliff her und verbrauchen 400 000 
Cord Papierholz jährlich‘ (1 Cord = 37/; rm). Fichte und Kiefer, 
wie sie auf Hokkaido und Sakhalin, den nördlichsten japanischen 
Inseln, wachsen, sind die wichtigsten japanischen Papierhölzer. 
Man schneidet sie im Winter, zieht sie mit Pferden über den 


Schnee nach den Flüssen. und flößt sie in diesen im Frühjahr 
. und im Sommer. - Es wor 


Die. Herstellung von Papierstoff muß noch bedeutend ver- 


größert werden, da die Nachfrage für Papier stets bedeutender 
wird, jedoch wegen Mangels an Holz nicht befriedigt werden 
kann. In 1919 führte Japan aus den westlichen Staaten Amerikas 


| "und aus Britisch-Kolumbien 41 000 Tonnen. Holzzellstoff ein. 


‚Die Oji Paper Co. mit 25 Mill. Dollar Kapital wurde 1871 ge- 


gründet, besitzt 13 Papier- und Papierstoffabriken in verschiedenen 


Teilen Japans und stellt jährlich gegen 1400900 Tonnen Papier 
verschiedener Art her. ( S. F. nach Paper“, Heft 12 von 1921) 


= . 


BE Formatwalze | 

Albert Buchgraber in Aue, Ka., erhielt das DRP 338332 vom 
25. März 1920 ab in Kl. 55 d auf ein Verfahren zum selbsttätigen ` 
Abnehmen der Pappentafeln von der Formatwalze einer Rundsieb- 
pappenmaschine. l 

Die Formatwalze f hat je nach Bedarf eine oder zwei Nuten a, 
gegen die das Schneidmesser wirkt. Hinter den Nuten a befinden 
sich im Mantel der Formatwalze f eine Anzahl Löcher b, die so klein _ 
gehalten sind, daß sie die Ablagerung der Faserschicht nicht stören. 
Durch diese Löcher b kann aus dem Hohlraum c mittels der Leitung d 
und des hohlen Zapfens e Druckluft geblasen werden. Bei nur einer 
Nut ist die Luftzuführung nur durch einen Zapfen, bei zwei Nuten 
durch beide Zapfen gedacht. | 

Hat der Pappenzylinder auf der Formatwalze die verlangte 
Stärke erreicht, und ist er längs der Nuten a aufgeschnitten, so 
wird, sobald das vordere Ende vor dem Walzenpaar g, A (Bild!l) 
angekommen ist, Druckluft in den unter diesem Ende befindlichen 
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Bild 2 


Raum c der Formatwalze f gelassen. . Die Druckluft tritt durch die 
Löcher b aus und drückt das Bogenende gegen die Walzen g, A. - 
Dieses Walzenpaar ist angetrieben und gegeneinander gepreßt, 

die Drehrichtung‘ der unteren Walze g umgekehrt wie bei der 


- Formatwalze f. Das abgeblasene Bogenende wird daher von dem 


Walzenpaar g, h erfaßt und dadurch der Bogen von der Format- 


.wàlze f abgezogen. Dieser Vorgang wiederholt sich, so oft die Ab- 


nahme nötig wird; die Einschaltung der Druckluft geschieht selbst- 
tätig, ebenso die Ausschaltung. Nachdem das abgeblasene Bogen- 
ende das Walzenpaar g, h durchlaufen hat, wird es durch die 
Schaber i, k abgestreift. Der Bogen gleitet auf dem Schaber k. 
nach unten. und legt sich auf den Tisch l, von dem der Stapel 
zu weiterer Bearbeitung von Zeit zu Zeit abgenommen wird. i 


Patentanspruch: Verfahren zum selbsttätigen Abnehmen 
der Pappentafeln von der. Formatwalze einer Rundsiebpappen- 
maschine, dadurch gekennzeichnet, daß das vordere Ende des auf- 
geschnittenen Pappenzylinders durch aus dem Innenraum der 
Formatwalze tretende Druckluft abgeblasen und zwischen ein sich 
drehendes Walzenpaar gedrückt wird, welches das abgeblasene 
Ende erfaßt_und den Bogen von der Formatwalze ablöst. 


Nr. 76/192) 


‚Lichtechtes Papler 

Kann man vollkommen lichtechte Papiere herstellen oder 
nicht? Wir haben folgenden Fall: Wir hatten aus Holland einen 
Auftrag über 10 000 kg lichtecht Umschlagpapier (rosa). Unser 
Geschäftsfreund beanstandet nun .das Papier, weil es nicht als 
lichtecht anzusprechen sei. Die Fabrik, bei welcher wir den Auf- 
trag herausarbeiten ließen, erklärt, daß man vollkommen licht- 
echte Papiere nicht herstellen könne. . Wie wir durch Sonnenlicht- 
bestrahlung feststellten, bleicht das Papier erheblich. Die Fabrik 
hat das Papier jedoch als lichtecht geliefert und den Auftrag 
seinerzeit auch entsprechend angenommen. - Es interessiert uns 
zu wissen, ob das Bleichen der Färbung noch in den Grenzen des 
Zulässigen liegt, oder ob das Papier nicht mehr als lichtecht an- 
gesprochen werden kann. — Ein Muster der Lieferung fügen wir 
bei. Da der Auftrag alle 2 Monate wiederkehrt, könnten. Sie uns 
vielleicht eine Farbenfabrik oder eine Adresse nennen, die wirklich 
lichtechte Farben liefert. g Großhandlung - 

Der zersetzenden Einwirkung der unmittelbaren Sonnen- 
bestrahlung und auch-des elektrischen Bogenlichtes widerstehen 
nur sehr wenig Farben. Bei feuchter Luft und mehr noch be- 
feuchtwarmer Luft kommt die reduzierende Wirkung des Sonnen- 
lichtes umsomehr zur Geltung, je mehr verholzte Fasern ein Papier 
aufweist. Ein Lumpenpapier und holzfreies Zellulosepapier kann 
demnach bei Verwendung entsprechender Farbstoffe den höchsten 
Grad von Lichtechtheit erreichen, wenn es ferner so gearbeitet 
ist, daß harzsaure Verbindungen von Eisen im Papier nicht vor- 
kommen können. Nach den neuesten Forschungen sind solche 
Verbindungen und Eigenvergilbung des Harzes hauptsächlich 
schuld an dem Vergilben sonst richtig gearbeiteter Papiere. 
‘ Farben, die besondere Lichtechtheit verbürgen, sind. mit Rost- 
gelb, Chromgelb, Berliner Blau, Catechu, Blauholz auf Chrom- 
beize hergestellte Farben, ferner Erdfarben und die sogenannten 
direkt ziehenden (substantiven) Teerfarbstoffe. Etwas weniger 
lichtecht sind Säure- und Schwefelfarbstoffe, während basische 
Farbstoffe den geringsten Lichtechtigkeitsgrad’ besitzen. Sehr 
gute Lichtechtheit geben auch für hellere -Färbungen feinerer 
Papiere Alizarin- und Pigmentfarbstoffe. 

Das gelieferte rosa, ganz geleimte, holzfreie Papier, das nur 
_ geringe Spuren verholzter Fasern aufweist, muß als handels- 
‚üblich lichtecht angesprochen werden. Ein derartig stark ge- 
leimtes Papier dürfte bei unmittelbarer Sonnenbestrahlung, selbst 
bei_ Verwendung .der besten Farbstoffe, etwas ausbleichen. Nach- 
etwa 20 stündiger unmittelbarer Einwirkung von Sonnen Be- 
strahlung war die Ausbleichung nur ganz gering. — 

Die genannten lichtechten Farbstoffe werden von sämtlichen 
großen deutschen Farbenfabriken hergestellt oder können durch 
den Farbstoffhandel ohne Schwierigkeiten bezogen werden. Nähere 


Angaben finden sich in dem vom Verlag der Papier-Zeitung heraus- 


gegebenen Buch ‚Färben des Papierstoffs“ von Julius Erfurt. 
Preis 30 M. = 


Ausfuhr nach Argentinien. Aus Buenos Aires eingetroffene 
Nachrichten weisen erneut darauf hin, daß es sich für die deutschen 
Handels- und Industriekreise unbedingt empfiehlt, ihre Angebote 
"nicht in Mark, sondern in’ Pesos abzugeben. 


Ueber die Zerrüttung und den Ordnungsmangel im russischen 
Außenhandel ist die russische ‚„Ekonomitscheskaja Shisn‘ ent- 
rüstet. Im. Zollbezirk Nikolajewsk standen am 10. Juni 236 Eisen- 
bahnwagen voller Waren, die infolge behördlicher Nachlässigkeit 
wicht vom Zoll abgeholt waren, darunter 15 mit Bleistiften (und 
Knöpfen). bg. 


. Paplerstoffmarkt 
Stockholm, 13.” Juli 


Der europäische Zeilstof/markt blieb so still und tot wie zuvor, 
dagegen scheint der Absatz nach ‚Nordamerika allmählich in Gang 
zu kommen; Verkäufe von dortigen Konsignationslagern wie auch 
für sofortige Verschiffung kleinerer Posten ab hier werden täglich 
gemeldet. Die Preise haben jetzt sicher ihren Tiefstand erreicht. 
Die Fabriken arbeiten mit Rohstoffen, die zu den im zweiten Halb- 
jahr von 1920 herrschenden hohen Preisen eingekauft sind, so daß 
die jetzigen niedrigen Verkaufspreise für die meisten unmittelbar 
Verlust bringen. Die Einschränkung der Erzeugung beträgt denn 
- auch allein für Schweden in Sulfitstoff und Holzschliff. je etwa 
45 v. H., Sulfatstoff 55 v. H., und weitere Betriebseinschränkungen 
werden sicher für den Rest desJahres stattfinden, falls sich dieMarkt- 
lage nicht erheblich bessert. _ 

In feuchtem Holzschliff fanden in den letzten Tagen ver- 
schiedene Verkäufe zu weichenden Preisen statt; besonders der 
schwere Wettbewerb aus Norwegen und Finland hat bei deren 
niedriger Valuta die Preise gedrückt. (,Affärsvärlden‘“) bg. 
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ee ; È PAPIER-ZE I o EN 


- Band 1 


Bände 2—5 


Band 6. 
= Sizes of Paper — Les Formats en Papeterie 


Spanien, Schweden und der Schweiz in deutscher, 


Nr: T6921 


AZ- Taschenbuchsammlung für den Papierhandel 


arespratua (deutsch, französisch, englisch) mit Telegrammschlüssel 


Paper Trade ee 
Codes et Usages en Papeterie 
Papierhandelsgebräuche 


Abdruck der Verkaufsbedingungen für Papier in den 
Vereinigten Staater von Nordamerika, Oesterreich-Ungarn, 
Belgien, England, Frankreich, Deutschland, 


zösischer und englischer Sprache. _ 
Preis als Taschenbuch in Leinen gebunden 


'Handelsbezeichnungen für Papier und Pappe 


Terms for Paper and Board 
Termes pour Papiers et Cartons 

Band 2 enthält vorstehendes dreisprachiges Wörter- 
buch der Qualitäts- und Handelsbezeichnungen aller Arten 
von Papier, Karton und Pappe, wobei für jedes Wort 
ein Telegraphenwort gegeben ist, in der Reihenfolge 

Englisch, Französisch, Deutsch. l 
Preis.als Taschenbuch in` Leinen gebunden 14 M. 40- Pf. 


Band 3 dasselbe in der a Französisch, Englisch, 


Band 4 dasselbe 


Deutsch. - 
Preis als Taschenbuch in Leinen gebunden 14 M. 40 PÍ, 


in- der -Reihenfolge Deutsch, Englisch, 
Eranzösisch. ’ 


Preis als Föschönbnäh in Leinen gebunden 14 M.40 Pf. 


Band 5 ist eine Zusammenstellung der Bände 2—4. 


den ausländischen Geschäftsfreund oder Vertreter, 
. Ausgabe für die verschiedenen Bände. macht sich schon 


- nung der Maße 


Preis als Taschenbuch in Leinen gebunden 36 M. > 
Wie wertvoll die. vorstehenden Bände für den Aus- 


fuhrhändler — nicht nur als papiertechnische Wörter- 
bücher — sind, zeigt folgendes Beispiel: 

Eine Firma in Nordamerika’ habe betreffs Two- 
Sided. Coated Art Paper gleichzeitig nach England, 
Frankreich und -Deutschland zu telegraphieren; mit dem 
A-Z ist dies außerordentlich einfach, denn es braucht 
nur ein und dasselbe Codewort in alle drei Länder tele- 
graphiert zu werden und zwar .in. vorliegendem Falle 
etwa aus dem 2. Band. pacibukaz. 

Beim Eintreffen des Telegramms, das sich durch die 
Endung ar als A-Z-Codewort kennzeichnet, liest die emp- 
fangende Firma in England die Uebersetzung des Code- 
wortes in Band 2 ın der ersten Rubrik ab mit: ‚„Two- 
Sided Coated Art Paper“. Die Firma in Frankreich liest 
in der zweiten Spalte: Papier Couch& 2 côtés“ und die 
deutsche Firma in der 3. Spalte: „Kunstdruckpapier, 
zweiseitig gestrichen‘. 


Die Bände lassen. sich noch auf andere Weise, z. B. 


im inländischen Telegrammverkehr — nutzbringend ver-- 


werten; erforderlich ist nur, daß alle Firmen; ‘die sich au: 


diesem Wege verständigen wollen, dens selben Band be- 


sitzen. Um die Wörter in jeder der drei Sprachen in 
alphabetischer Reihenfolge aufsuchen zu können, emp- 
fiehlt sich die Auschaffung des Bandes 5 für sich und 
Die 


beim ersten Ueberseetelegran:m bezahlt. 


Papier-Formate 


~ Verzeichnis der in den versehiedenen Ländern ge- 


bräuchlichen Formatbezeichnungen sowie: (Größenangabe 


der auf dem Weltmarkt gangbaren Fórmate mit Umrech- 
in Zentimeter, in Inches (engl. Zoll) 
und von Inches in Zentimeter, mit Telegr aphenschlüssel. 


Preis als Taschenbuch in Leinen gebunden 7 M.20 Pf. 


Die Formate sind in zwei Hauptgruppen eingeteilt: 


a) nach Ländern, in alphabetischer Reihenfolge, 


b) nach Maßen, in Zoll und Zentimeter. 
Sämtliche Formate der beiden Gruppen sind außer- 


dem mit doppelte: Maßrechnung versehen, so daß sie : 
- gleichzeitig in Zoll und Zentimetern. sowie in Zentimetern 
Das zeitraubende 


und Zoll "abgelesen. werden können. 
Umrechnen der Maße fällt damit fort, 


Der Telegraphenschlüssel bietet neben NER 
den großen Vorteil, daß er eine größere Sicherheit gegen 
‚telegraphische Verstümmelung bietet als dps EB | 


in Zahlen. 


er, 
Na 


Italien, 
iran-. 


9 M. 60 Pf. 


Band 7 7 
Weight 


Band 8 . E E dus 
AZ Paper Code — AZ Code Papier — AZ-Papier-Code 


. "graphenschlüssel, 


Band 9 


Fabrication est minime., 


Tables — Tables des Poids — - Gewichts- Tafeln 


Umrechnungen von engl. Pfund in kg und kg in 
engl. Pfund in Verbindung mit. Riesbogenzahlen, mit 
Telegraphenschlüssel. 


Preis als Taschenbuch in Leinen gebunden 7 M.20 Pf. 


Die lästigen und zeitraubenden, leicht zu Irrtümern 
führenden Umrechnungen von Gewichtsmaßen werden 
durch diesen Band erspart; das Telegraphieren von Ge- 
wichten ist mit -einem Worte möglich; ebenso braucht 
nur ein Codewort telegraphiert zu werden, wenn man 
ein Riesgewicht mit marktgängiger Bogenzahl (480, 500 
oder 516 Bogen) telegraphieren will. So telographiert 
man z. B. bei einem- Riesgewicht von 5% engl. Pfund’ 
(2,608 kg) bei 500 Bogen einfach: sobanevaz. Ein Irrtum . 
beim Empfang und Uebersetzen des Codewortes ist nicht 
möglich. 


Dreisprachiger Briefsteller, Dolmetscher und Tele- ` 
‘dreisprachiges kaufmännisches 
papiertechnisches Wörterbuch, engl., franz., deutsch. 
Preis als Taschenbuch in Leinen gebunden 60 M. 


Band 8 dèr AZ- Sammlung ist der Haupiband der 
Sammlung. Es ist ein umfangreicher, aber auch ent-: 
sprechend wertvoller Band. Ueber seinen Gebrauch 
gibt folgendes Beispiel Auskunft: Jemand hätte an einen 


englisch: oder fränzösisch- verstehenden ausländischen Ge- k% 
-schäftsfreund zu schreiben oder zu. telegraphieren: 


| Wir können leider die Zurückweisung nicht an- 
erkerinen. Der Unterschiöd zwischen dem Original- 
muster und den Ausfallmusteın ist gering. Solche. 
geringe Abweichungen müssen schon deswegen dem 

Papiermacher zugebilligt werden, weil die Rohstoffe 

nicht immer gleich ausfallen. (34 Worte) _ 
so ergibt deı AZ Paper Code, der nicht nur Worte sondern: 
auch gangbare Sätze und Redewendungen enthält, dafür 
folgende Schlüsseiworte: tyfozonaz, tosihilaz, ücladizaz. 

Der ausländische Geschäftsfreund findet au Hand 
dieser Wörter ohne Zeitverlust folgende Bedeutung. des: 
Datzes in seiner Sprache: 

We are sorry we cannot accept the rejection. The. 
difference between the original sample and the outturns 
is trifling. Such trifling’ variations must, in any case, 
be allowed to the paper: ‘maker on accouns.:of the stock 
which is not always uniform. {41 words.) 

Nous regrettons de ne pouvoir . accepter le rebut. 
La différence entre l'échantillon original et les types de- 
De sembiables differences in- ` 
signifiantes doivent dans tous les cag être accorcées au 
fabricant de papier à cause des matières premières qur 
ne sont pas toujours uniformes. (46 mots.) 

Fabrikant, Ausfuhrhaus, ausländischer ‚Agent und 
Kunde müssen die AZ. Sammlung anschaffen. bs 
empfiehit sich, wie es schon geschieht, daß sie auf ihre 
Briefe den Sep AZ Paper Code drucken. 


Price Tables — Tables des Prix — Preis- Tafeln. 


Preisumrechnungstafeln mit Gegenwerten in pence 
f. d. engl. Pfund, Lstr. s. d. f. d. engl. “Tonne, cents (ameri- - 
kanisch) f. d. engl. Pfund, Mark und Franes für 100 kg i 
und Telegraphenschlüssel. 


Preis ais Taschenbuch in Leinen gebunden 9 M. 60 pr. 


Den Umrechnungen .sind Friedenswerte von Mark, 
Franks usw. zugrunde‘ gelegt. 


pa A-Z-Papier-Code ist bereits. bei vielen hundert Firmen des- 


In- und‘ Auslandes im Gebrauch. 


Die Preise ändern sich fürs Ausland nach den Vorschiiften 


der Außenhandelsstelle für das Büchgewerbe.- 


Der ‚Betrag für die bestellten Bücher .ist gleichzeitig mit. der 
an uns gerichteten Bestellung auf unser Postscheck:Konto Berlin 


Nr. 2428 einzuzahlen. 
"Inlande 4.M. beizufügen, nach dem höher portopflichtigen Ausland 
werden die entstehenden Auslagen in Rechnung gestellt. 


Für Verpackung und Porto sind nach dem 


Berlin. sw 11, Dessauer Straße 2 


Verlag der Papier - Zeitung. 
-` Carl Hofmann 


und - 


Vorgänge im Buchbinderei-Gewerbe | 
Die „Api-Mitteilungen‘“ (Nr. 3/4) berichten über die Weimarer 
Verhandlungen zur Verlängerung des Reichstarifvertrages für das 


Deutsche Buchbindereigewerbe und verwandte Berufszweige. 
Dieser Tarif blieb unverändert und wurde, wie mitgeteilt, bis 30. Sep- 
tember verlängert. Leider trat keine Ruhe ein, wie man nach Unter- 
zeichnung der Verträge mit den Gewerkschaften hätte annehmen 
dürfen. Unmittelbar nach dem Vertragsabschluß trat in Hamburg, 
Erfurt, München, Bielefeld und Berlin die Arbeiterschaft mit 
neuen Forderungen auf den Plan, die in der Hauptsache auf Gleich- 
stellung mit den Buchdruckern hinausliefen. Das also, was in 
Weimar nicht erreicht worden war, wurde nun versucht, in ört- 
lichen Kämpfen durchzusetzen. In Erfurt.lehnte die Arbeiterschaft 
das Eintreten in einen Streik ab. In Hamburg brach der Streik 
nach l4tägiger Dauer ergebnisllos für die Arbeiter zusammen, 
da die dort gemachte Scheinkonzession von 5 Pf. Zulage die Stunde 
schlechterdings auch von den optimistischen . Gewerkschaftlern 
nicht als positives Ergebnis für die Arbeiterschaft bezeichnet 
werden kann. ~ 

In Berlin wird in den Geschäftsbücherfabriken seit dem 27. Juni 
gestreikt. Die Arbeitgeber haben mit entschlossener Energie den 
Kampf aufgenommen und sind nicht gewillt, gegenüber der vertrags- 
brüchigen Arbeiterschaft das kleinste Zugeständnis zu machen. 
Die Anzeichen mehren sich, daß der Streik bald zusammenbrechen 
dürfte. Der Vorstand der Gewerkschaft und deren Ortsverwaltung 
in Berlin unterzeichneten eine Erklärung, wonach der Streik als 
wild bezeichnet und verurteilt wird. Trotzdem zahlt die Ortsver- 
waltung den Streikenden Unterstützung, Unsere entschiedenen 
Einsprüche bei der Gewerkschaftsleitung sind bisher nicht von 
Erfolg gewesen, da diese offenbar gegenüber den Berliner Radika- 
linskis jede Autorität verloren hat. Mit Rücksicht darauf, daß ein 
Berliner Angriff gegen den Reichstarif von den schwerwiegendsten 
Folgen für die übrigen Teile des Reiches werden könnte, wurden 
die Vorsitzenden der am Reichstarifvertrag beteiligten Verbände 
mit größter Beschleunigung zu einer gemeinschaftlichen Sitzung 
einberufen, die am 6. Juli in Berlin stattfand. Hier sicherten. sich 
die Verbände gegenseitig die nachhaltigste Unterstützung durch 
Uebernahme von Arbeit zu für den Fall, daß in einem der Api-Ver- 
bände der Streik allgemein werden sollte. Die Berliner Fabriken 
lassen bereits ihre Arbeit teils in Berlin, teils in auswärtigen Ge- 
schäftsbücherfabriken erledigen, und diese Arbeiten wurden auch 
bisher ausgeführt. 


Es wurde ferner eine einstweilige Verfügung erwirkt, wodurch 
der Streikleitung bei Androhung einer Haftstrafe von einer Woche 
für jeden Fall der Zuwiderhandlung verboten wird, sich dahin zu 
betätigen, daß Arbeitswillige an der Aufnahme der Arbeit durch 
sie selbst oder durch Streikposten oder durch ein sonstiges von 
ihnen instruiertes Organ gehindert werden. Ferner ist gegen die 
Streikleitung Anzeige beim, Staatsanwalt wegen Nötigung und 
Drohung, die in einzelnen Fällen besonders kraß waren, erstattet 
worden. Die betroffenen Arbeitgeber des Geschäftsbücherfaches 
haben im übrigen einen Aufruf an die Arbeiterschaft erlassen, 
worin der Wortlaut der Erklärung mitgeteilt wird, in der der Streik 
auf das schärfste verurteilt wird; worin ferner der Gerichtsbeschluß 
mitgeteilt wird, nach welchem drei der Streikleiter bei Vermeidung 
einer Haftstrafe von 1 Woche für jeden Falle der Zuwiderhandlung 
verboten wird, Arbeitswillige an der Aufnahme der Arbeit zu 
hindern. Der Aufruf schließt: „Von dem gesunden Sinn unserer 
Arbeiterschaft erwarten wir, daß sie sich nunmehr nicht länger 
von einigen wenigen ewig unzufriedenen und die Unzufriedenheit 
: der Masse schürenden Leuten an der Nase herumführen läßt, die 
auf Kosten der Arbeiterschaft‘ einmal den großen Mann spielen 
wollen, sondern daß sie in Erkenntnis der überaus üblen Lage, 
- in die sie hineingeritten worden ist, nunmehr entschlossen, diejenigen 
Wege geht, die ihr Vernunft, ruhige Ueherlegung und ihr Rechts- 
empfinden, daß verbindlich abgeschlossene Verträge von beiden 
Seiten gehalten werden müssen, vorschreiben. 


In der Berliner Briefumschlag- Industrie wurde von der Orts- 
verwaltung Berlin verlangt, es möchten bis zum 12. Juli Verhand- 
lungen zwecks Revision des Weimarer Abkommens anberaumt 
werden. In seiner ablehnenden Antwort hierauf weist der Arbeit- 
geberverband der Berliner Briefumschlag- und Papierausstattungs- 
Fabrikanten darauf hin, daß der Reichstarifvertrag auch für di» 
Arbeitnehmer rechtsverbindlich abgeschlossen worden sei und bis 
30. September laufe; seine Einhaltung seitens der Antragsteller 
werde verlangt. 

In der Tüten- und Beutel- Industrie fanden am 30. Juni Verhand- 
lungen über den Südwestdeutschen Tüten- und Beuteltarif am 27. Juni 
in Heidelberg statt mit folgendem Ergebnis: Der bis zum 30. Juni 
gültige Lohntarif des Tarifvertrages vom 14. März 1921 wird bis zum 
30. September 1921 verlängert. Die Kündigungsbestimmungen 
bleiben die gleichen wie bisher. ' | 


' Die über die Verlängerung des Tüten- und Beuteltarifs für 
Mittel- und Niederschlesien (Lohntarifs) am 27. Mai in Hirschberg 
gepflogenen Verhandlungen blieben ergebnislos, da die Arbeitnehmer 
von ihrer Forderung auf Lohnerhöhung nicht Abstand nahmen, 
während die Arbeitgeber vorschlugen, den Lohntarif unverändert 
um drei Monate zu verlängern, und infolge der Lage der dortigen 
Industrie sich außerstande sahen, irgendeine Erhöhung darüber 
hinaus vorzunehmen. Die Arbeitnehmer riefen daraufhin die ört- 
lichen. Schlichtungsausschüsse an. | 
Nach anfänglicher Unzuständigkeitserklärung wurde vom 
Reichsarbeitsministerium der Schlichtungsausschuß Hirschberg 
als erste Instanz für zuständig erklärt. Ueber einen erneuten 
Antrag wird in Kürze verhandelt. | 

Ohne Ergebnis blieben die Verhandlungen am 30. Mai in 


‚Nürnberg über den Abschluß eines Tüten- und Beuteltarifes für 


Bayern und Württemberg. Die Arbeitnehmervertreter erklärten, 
nach ihren Informationen lehne sich die Entlohnung in der bayeri- 
schen und württembergischen Tüten- und Beutel-Fabrikation 
zurzeit im großen und ganzen an den Tarif der Briefumschlag- 
Industrie an, sie forderten deshalb die Uebernahme des Briefum- 
schlagtarifs für die Tüten- und Beutel-Industrie. Von Arbeitgeber- 
seite wurde an Hand der zurzeit tatsächlich gezahlten Löhne nach- 
gewiesen, daß diese Information unrichtig ist. Da auch über 
eine Reihe anderer Punkte zwischen den Parteien keine Einigung 
erzielt werden konnte, erklärten die Arbeitnehmervertreter, unter 
diesen Umständen auf den Abschluß eines Tarifs verzichten zu 
müssen. 


Lohnabkommen im Api-Verbande 


Der Fabrikarbeiterverband hat die Allgemeinverbindlichkeits- 
erklärung des am 6. Mai 1921 mit dem Api, Fachgruppe Tapeten- 
und Buntglaspapier-Fabrikation, abgeschlossenen Reichstarifver-" 
trages für die Tapeten-Industrie beantragt. 

In der Etuis- und Kartonnagen-Industrie forderten die Arbeit- 
nehmer eine Erhöhung der Lohnsätze aller männlichen Arbeiter 
in allen Ortsklassen um 40 Pf. die Stunde, aller weiblichen Ar- 
beiter um 25 Pf. die Stunde; ferner sollte der zurzeit bestehende 
Lohnunterschied zwischen der: Etuis- und Kartonnagen-Industge 
beseitigt werden, indem die Löhne der Etuisarbeiter denen der 
Kartonnagenarbeiter gleichgestellt würden. 

Die Verhandlungen fanden am 9. Juni in Leipzig statt und 
endeten mit der Vereinbarung, daß das derzeitige Lohnabkommen 
bis zum 30. September verlängert wird. Es ist erstmalig kündbar 
am 31. August zum 30. September und läuft im Falle der Nicht- 
kündigung von Monat zu Monat weiter. 

Am zweiten Verhandlungstage erledigte das Tarıfamt die gegen 
das Ortsklassenverzeichnis erhobenen Einsprüche. 


Aus seinen Beschlüssen seien folgende Orte hervorgehoben : 


Tuttlingen. . kommt am 1. April iñ Ortskl. IV 
Stuttgart . . a „ 15. Mai ,„ Y II 


Eßlingen à . 23 23 15. DE) 39 39 III 
Reutlingen . 9 DE) 15. s9 29 „ III 
Göppingen . %5 PR) 15. ” 9 53 IIL 
Grünstadt. .  » Dee. aa a N Ber 
Karlsruhe . . 23 9 l 5. ” ” 29 - III 1 AFANI 
Kaiserslautern Y a dos ap- y o AL 


Die endgültige Einreihung Breslaus wurde zurückgestellt. Ferne: 
kommen Heilbronn in Ortsklasse III, Ulm in III und, Tübingen 
in IV. , 
Wellpappenindusirie. Am 20. Juni 1921 fanden in Weimar 
die Verhandlungen über die Verlängerung des Reichslohntarif- 
vertrages für die Wellpappen-Industrie statt, der mit Ende Juni 
ablief. _ Der Tarif wurde in unveränderter Form einschließlich der 
in der vorigen Tarifperiode gewährten außertariflichen Zulage 
bis zum 30. September 1921 verlängert. Kündigungsfrist: vier, 
Wochen: wird von keiner Seite gekündigt, Verlängerung um weitere 
drei Monate. | 
Im Berliner Buchhandel wurde ‘der am 30. Juni 1921 abge- 
laufene Tarifvertrag für die Angestellten auf einen Monat unver- 
ändert verlängert. Eine Wirtschaftsbeihilfe, wie sie in der ver- 
flossenen Tarifperiode gewährt worden war, kommt für den Monat 
Juli nicht zur Auszahlung.. l 
“ Für die Markthelfer und Packer im Berliner Buchhandel 
ist der geltende Lohntarif, der am 30. Juni d. J. abgelaufen war, 
zu den bisherigen Wochenlohnsätzen bis zum 30. September d. J. 
verlängert worden. Wie im vorigen Vierteljahr, sc wurde auch dies- 
mal eine einmalige Wirtschaftsbeihilfe gewährt, deren Höhe sich 


‚auf etwa 66?/, bis 70 v. H. der letzten Wirtschaftsbeihilfe beläuft. 


Ein Anspruch auf die Wirtschaftsbeihilfe besteht nur im Verhältnis 
der bei der Firma im dritten Vierteljahr 1921 tatsächlich geleisteten 
Dienstzeit. 
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Steuerabzug für Helmarbeiter 


Die allgemeinen gesetzlichen Vorschriften über den Steuer- 
abzug vom Arbeitslohn gelten grúndsätzlich auch für Heimarbeiter. 
Allerdings sprechen in manchen Städten die ‚örtlichen. Finanz- 
behörden den: Heimarbeitern einen bestimmten Prozentsatz ihres 
Einkommens als Werbungskosten zu und gestatten, daß dieser 
Einkommensteil als Ausgleich für den Mehraufwand an Heizung, 
‘Beleuchtung, Fahrtunkosten, Zurverfügungsstellung von Arbeits- 
raum usw. vom Steuerabzug frei bleibt. In Berlin z. B. beläuft sich 
dieser freibleibende Einkommensteil auf 25 v. H., für -männliche 
‚20 v. H. für weibliche Arbeitnehmer. 

Wo Zweifel darüber besteht, ob örtlich eine gleiche Vorschrift 
. besteht, empfehlen wir eine unmittelbare Anfrage bei der örtlichen 
 Finanzbehörde. l = 
7 Das hier Gesagte bezieht sich nur auf Heimarbeiter, die nicht 
als selbständige Gewerbetreibende gelten: Bei den letzteren findet 
‚überhaupt kein Steuerabzug statt, da sie selbständig Einkommen- 
steuer, Umsatzsteuer und Gewerbesteuer zu entrichten haben. 

l (Api-Mitteilungen) 


’ 


Nicht stäubendes Papier 


Nach The World’s Trade Paper Review wurde englisches 
‚Patent auf folgende Erfindung gewährt. In Verbindung mit Druck- 
‚pressen wird ein Apparat aufgestellt, der das Papier zu entstäuben 
‚bzw. zu reinigen hat, bevor es in die Presse eintritt. Der Apparat 
besteht aus einer Kammer, die das ‚Papier durchläuft. In der 
‚Kammer wird das Papier beiderseits mit Bürsten behandelt. Der 
‚entstehende Faser- und Erdestaub wird durch einen Exhaustor 
‚abgesaugt. In der Patentschrift sind verschiedene Arten der Bürsten- 
anordnungen gegeben. Der Ein- und Austritt des Papieres erfolgt 
durch Schlitze. er $ 


Klebstoff für Seidenpaplere 


Ein Klebstoff, der sich besonders für Seidenpapier eignen 
soll, kann auf folgende Weise hergestellt werden: Man löse 1 kg 
‚Gummiarabicum und 200 g Zucker in 301 kochenden Wassers. 
l kg gewöhnliche Stärke wird mit einer kleinen Menge kalten Wassers 
angerührt und in 7,5 1 kochendes Wassers gegossen. Wenn diese 
‚Mischung genügend durchgerührt ist, wird die. Gummiarabicum- 
und Zuckerlösung zugegeben, mit der Masse verrührt und kalt 
gestellt. (The Paper Maker’s Monthly Journal) 


$ 3 
| Tariflöschung? 


' In der Papierhülsen- und Spulenfabrikation, soweit deren 
Erzeugnisse der Textil- und Spinnindustrie dienen, sind die Loħn- 
abkommen für den Freistaat Sachsen, die Freistaaten Württemberg, 
Baden und Hessen und für das Deutsche Reich im Tarifregister 
gelöscht worden. l 


Graphische Ausstellung in Mailand 


In der ersten Juli-Hälfte fand, wie berichtet, in Mailand eine 
Ausstellung der graphischen Industrie statt. Es handelte sich hier 
jedoch nicht um eine solche graphischer Firmen, vielmehr war die 
Ausstellung lediglich auf. die Arbeiter und Handwerker des Faches 
zugeschnitten. Diese waren die einzigen zugelassenen Aussteller. 
. Trotz dieser arbeiterbildenden Absichten hatten in der Hauptsache 

die großen und bekannten Firmen unter der Ueberschrift ‚Arbeiter- 
schaft der N. N. Firma“ ausgestellt. Aus der Ausstellung war zu 


ersehen, daß gleich vielen andern Industrien : Italiens im Kriege 


auch die graphische Industrie erhebliche Fortschritte gemacht 
hat. Es fiel auf, daß eine bedeutende Anzahl ‘der ausstellenden 
Firmen die farbige Reproduktionstätigkeit mit allen Feinheiten 


beherrscht. . Zurzeit ist jedoch auf dem Gebiete der graphischen 


- . {Industrie dieselbe Lähmung eingetreten, wie in so vielen anderen 


Industrien. Das gegenwärtige Darniederliegen der Industrie wirkt 
ungünstig auf die Graphik. — Ein ausführlicher Bericht mit einer 
Liste der bedeutenderen Firmen der italienischen Industrie kann 
an der Geschäftsstelle des Ausstellungs- und Messe-Amtes der 
Deutschen Industrie, Berlin NW 40, .Hindersinstr. 2, eingesehen 
werden. 


Beschwerden bayerischer Druckereien. Die Landtagsabgeord- 
neten Rothmeier und Krutofil (Bayer. Volkspartei) stellten an die 
bayerische Regierung die Anfrage, ‘was. diese zu tun gedenke, 
um einen angemessenen Teil der enormen Druckaufträge des 
Reiches, die doch auch aus bayerischen Steuerleistungen bezahlt 
werden, den notleidenden bayerischen Druckereien zuzuführen. 
Eine Antwort der Regierung ist noch nicht erfolgt. — Demnach 


scheint es aus einem Zweigbetriebe der Reichsdruckerei in Bayern - 


nichts werden zu sollen. M. 7 


`- þbetriebe. 


Grundiermittel für Abziehbilder 
Meta Sarason geb. Elkan in Berlin erhielt das DRP 323468 
vom 17. Mai 1917 ab in Kl. 22 g auf einen Porenfüller als Grundier- 
mittel für Papier unterhalb sogenannter Abziehbilder. en 
Man verwendet zu dem Zweck eingedickte Sulfitablauge, 
allein oder mit Füllmitteln, wie z. B. Bimssteinpulver. Diese Ah- 
lauge soll vermöge ihres Harzgehaltes vollkommenen Porenschluß 


bewerkstelligen. 


Patentanspruch: Porenfüller bzw. Grundiermittel, bestehend 

aus eingedickter Sulfitablauge. i | 
Das norwegische Einfuhrverbot für Spielkarten ist ab 2. Juli 

aufgehoben. bg. | 


Büchertisch 


Hanrıcke, Das Arbeiten mit kleinen Kameras, Geh. 8 M., geb. 
11,90 M. David, Ratgeber im Photographieren, 157.—165. Auflage, 
geheftet 7,90 M., geb. 9,30 M. Verlag Wilhelm Knapp, Halle a. N. — 
Die große Verbreitung des „Ratgebers im Photographieren‘' mit 
beinahe !, Million Stück beweist am besten, daß das Buch den 
Bedürfnissen des Liebhaberphotographen entgegenkommt. Die- 
neue Auflage hat einige Verbesserungen erfahren. Das Buch über’ 
„las Arbeiten mit kleinen Kameras“ wendet sich in der Haupt- 
sache ebenfalsl an Liebhaber-(Sport-)Photographen, um ihnen die 
Handhabung der bei kleinen Apparaten besonders gearteten Ein- 
richtungen zu erleichtern. | ə - 

Das Buchdruckereikontor. Ein Handbuch für Buchdrucker 
zur Einführung in die geschäftliche Organisation der Buchdruckerei- 
Von Friedrich Engel. 2. Auflage, Verlag des Deutschen 
Buchdrucker-Vereins, Leipzig, Dolzstrasse 1. Preis des 300 Seiten 


starken Buches in Pappband gebunden 22 M. einschließlich Porto 
und Verpackung. 


In Jahresfrist ist die erste Auflage abgesetzt worden, die hier 
eingehende Besprechung fand, weil es sich um ein neues Arbeits- 
feld. handelte, über das belehrende Weisungen gegeben wurde. . 
(Siehe 1920, Nr. 29, 5. 985/86.) Es war das Buch geboten, das der. 
suchte, der Fachkaufmann werden wollte. Und daß der Kreis solcher 
Strebsamen nicht klein, zeigt der rasche Absatz des Buches. Auch 
im vergangenen Jahre ist die Frage „Kaufmann oder Fachmann ?“ 


‚wieder erörtert und dahin beantwortet worden, daß man vom 


Tüchtigsten im Fache müßte sagen können: 
mann. Er 
Das Buch bietet zu dieser Frage gewiß ganz schätzenswerte 
Anregungen, wie aus seinem Inhalte hervorgeht, aus dem nur fol- 
gende Ueberschriften genannt seien: Kintragung der Aufträge 
ins Bestellbuch. — Ausschreiben der Lauf- (Druck-, Arbeits-)zettel. 
— Einteilung des Papiers für die in Arbeit befindlichen Aufträge. — 
Arbeits- und Berechnungsbücher. — Preisberechnung und die Ab- 
gabe von Angeboten. — Ferner der wichtige Abschnitt: Kauf- 
männische Korrespondenz. — Kontrolle der laufenden Arbeiten. — 
Propaganda und Reklame. — Akquisition. — Geschäftsführung. — 
Der eigene Verlag. (Formularverlag. Buchverlag. Gelegenheits- 
Verlagssachen.) — Die Kontorarbeit in Zeitungsbetrieben. (Das 
Anzeigenwesen. Das Abonnentenwesen. Die Redaktion der Zeitung. 
Die Berechnung der technischen Arheit an. der Zeitung.) — Die 
Organisation und Geschäftsgebräuche im Deutschen Buchdruck- 
gewerbe. Der Veranschaulichung dienen 72 Musterbeispiele. 
Scheinen sonach reiche Erfahrungen hier niedergelegt, so war 
doch bei der ersten Auflage mancher Wunsch ‘geäußert ‚worden, 
den Stoff noch besser zusammenzufassen, die W iederholungen 
zu vermeiden, die Lücken zu schließen. Das ist nun bei der zweiten 
Auflage kaum berücksichtigt, denn im wesentlichen ist es eine 
Stereotype der ersten Auflage, und die kleinen Ergänzungen treffen 
nicht das Wesentliche, was bei gründlicher Durcharbeitung ins 
Auge.zu fassen gewesen wäre. Was z. B. über das Gummidruck- 


Fachmann und Kauf- 


verfahren gesagt wird, ist unvollständig und die Erklärungen- _ 


dieses wie des Tiefdruckverfahrens fachlich ungenau. ‘Dann hätte 

man. wohl gewünscht, der Neuling iin Kontordienst einer Druckerei 

hätte hier nun die mustergültige Erledigung einiger bestimmter Auf - 
trägenichtnur durch Eintragungenin Vordrucke, sondern auch durch 

textliche Erklärung im Fortgange von Stufe zu Stufe kennen zu 

lernen Gelegenheit gehabt. Dabei wären Fälle vorzusehen gewesen, 

wo das Kontor den Entscheid zu fassen und Anordnungen weiterzu- 

geben hat. Es sollte nicht nur den Angestellten im Kontor im Auge 

haben, sondern den leitenden Kopf, den Anreger für neue Unter- 

nehmungen, den Werber für Aufträge, den Besucher der Kund- 

schaft usw. — eben cden Fachkaufmann. : 

Dem werdenden Kontorpersonal und den Schülern buch- 

gewerblicher Lehranstalten ist es in der Bürobetriebskunde gewiß - 
ein brauchbares Handbuch; .da es. aber vor allem denen Stütze 
sein soll, die als praktische Fachleute ins Kontor eintreten, um hier 
die wertvolle Verbindung zwischen kaufmännischer und tech- 
nischer Leitung herzustellen, so darf der Wunsch erneuert werden, 
auch hierauf künftig im Buche noch mehr Rücksicht zu nehmen, 


_ denn sicher wird die zweite nicht die letzte Auflage sein. vk. 


Wasserfeste blaue Tinte für Glas 


Eine solche erhält man, wenn man 10 Teile Schellack und 
5 Teile yenezianisches Terpentin in 10 Teilen Terpentinöl auflöst 


und die Mischung im Wasserbad erwärmt. Nach vollkommener 
Lösung werden 5 Teile gepulverter Indigo eingerührt. Zum Qe- 
brauch kann die Tinte erforderlichenfalls mit Terpentin verdünnt 
werden. (The Paper Maker’s Monthly Journal) 


Weltere Räume für die Leipziger Papier- und 
| Bürobedarfsmesse 


Die Leipziger Papiermesse hat ihren Sitz im ‚Großen Reiter‘ 
und in ‚„Stentzlers Hof“ in der Petersstrasse, die Bürobedarfs- 
messe im ‚„Jägerhof‘“ in der Hainstrasse. Alle Aussteller dieser 
Fächer in den genannten Meßhäusern unterzubringen, ist jedoch 
bei der immer noch steigenden Nachfrage unmöglich. Es ist des- 
halb zu begrüßen, daß in der neu errichteten Meßhalle am Alten 
Theater, die über rund 1000 qm Ausstellungsfläche in Kojen und 
200 m Tischfläche verfügt, auch zahlreiche Firmen der Papier- und 
Bürobedarfsmesse Aufnahme finden. Die Halle liegt nahe dem 
Meßzentrum und ist besonders von den Besuchern der Büro- 
bedarismesse in der Hainstrasse schnell zu erreichen. 


Deutsche Ostmesse-in Königsberg i. Pr. Der Reichswirtschafts- 
minister ermächtigte durch Bekanntmachung im Reichsanzeiger 
vom 14. Juli die Zollstellen, die Ein- und Wiederausfuhr von Waren, 
die zur Ausstellung auf dieser vom 14. bis zum 19. August 1921 statt- 
findenden Messe bestimmt und als solche in den Begleitpapieren 
bezeichnet sind, unter der Bedingung ohne Ein- bzw. Ausfuhr- 
bewilligung zuzulassen, daß sie unter Zollkontrolle auf ein Königs- 


berger Zollamt abgefertigt werden, während ihres Verbleibs in ` 


Deutschland im Vormerkverfahren unter Zollkontrolle bleiben und 
binnen vier Wochen nachSchluß der Messe wiederausgeführt werden. 
Die Wiederausfuhr muß der betreffenden Zollstelle gegenüber sicher- 
gestellt werden. 


Reichsverband Österreichischer Papierhändler 
Geschäftsstelle: Wien I, Opernring 21 


In der unlängst abgehaltenen zehnten Hauptversammlung. 


wies der Vorsitzende, Herr Kehle, in fesselnder Rede auf die schwie- 
rigen Verhältnisse der Nachkriegszeit hin. Dann kam er auf die vom 
'Vorstande durchgeführte Leipziger Einkaufsaktion zu sprechen 
und bedauert, daß diese bisher noch nicht die wünschenswerte 
Beachtung der Mitglieder gefunden habe. Er hofft, den Einkauf 
in Kürze zum Abschlusse zu bringen und legt den Mitgliedern die 
Uebernahme der Waren nahe. Weiter kennzeichnet er die un- 
zweckmäßigen Bestimmungen des neuen Preistreibereigesetzes 
und die lediglich den Händler quälende, niemand nützende Tätigkeit 
der Preisprüfungskommissionen. Der Reichsverband konnte aller- 
dings durch .Abordnung von Mitgliedern in die Preisrevisions- 
kommissionen zahlreiche Fachkollegen gegenüber ungerechten 
und übertrieben harten Maßnahmen in Schutz nehmen. Nur der 


‚ .Zusammenschluß aller Fachkollegen und Kolleginnen im Vereine 


und gemeinsames Vorgehen mit gleichgearteten Verbänden 
könne die Interessen der Mitglieder wirksam fördern. — Herr 
Sehriftführer Swoboda 'erstattete den Tätigkeitsbericht. Das abge- 


laufene Jahr könne als das arbeitsreichste des Verbandes bezeichnet 
werden. Die Leitung war bei zahllosen Verhandlungen in der 
Handels- und Gewerbekammer, im Niederösterreichischen Ge- 
werbeverein, bei öffentlichen Behörden usw. in Anspruch genommen. 
Er dankte dem Vorsitzenden für sein tatkräftiges Wirken, den 
Mitgliedern für ihre Mitarbeit und den Fachzeitungen für ihre 
Unterstützung. — Der vom Kassenführer, Herrn Kunz erstattete 
Bericht wird nach Bestätigung durch den-Revisor Brischar ge- 
nehmigt. — Frau Paula Herber hielt sodann einen mit großem 
Beifall aufgenommenen Vortrag über ‚Standesbewußtsein und 
Organisation“. — Zum Punkte ‚Festsetzung der Mitgliedsbeiträge‘“ 
wird folgende Staffelung für 1921 angenommen: Mitglieder mit 
1 Angestellten 80 Kr., Mitglieder bis zu 3 Angestellte ı 150 Kr., 
Mitglieder bis zu 8 Angestellten 200 Kr., Mitglieder mit über 8 Ange- 
stellten 300 Kr. Dieser Antrag wurde einstimmig angenommen. 
— Bei der Wahl eines neuen Vorstandsmitgliedes wurde Genossen- 
schaftsvorsteher Kindermann gewählt. 

Nach kurzen leichtfaßlichen Erläuterungen zur Vermögens- 
abgabe durch Schriftführer Swoboda wurde die Versammlung 
geschlossen. (Papier- und Schreibwaren-Ztg., Wien.) 


Wiener Internationale Messe. (11. bis 17. September 1921.) 
Für die damit verbundene Papiermesse, Bitrobedarfsmesse, Ver- 
packungs- und Reklamemesse wurden die Räume im Erdgeschoß 


, der Stiftskaserne (Ecke Mariahilfer Straße und Stiftgasse) ge- 


wonnen. Den Bemühungen des von den Vereinigungen der Papier- 
verarbeitung und des Papierhandels eingesetzten Arbeitsausschusses 
für die Wiener Messe gelang es, die sehr günstig gelegenen Aus- 
stellungsräume ausfindig zu machen; vom Messeausschuß sind sie 
auch bereits zur Abhaltung .der Papier- (Schreib-, Zeichen- und 
Malrequisiten), Bürobedarfs-, Verpackungs- und Reklamemesse 
bestimmt worden. Be 

Die Anmeldungen aus diesen Fächern sind zahlreich eingelaufen, . : 


so daß über die verfügbaren Flächen bereits vollständig verfügtwurde_ 


und die bestellten Plätze eine Verringerung des Raumau maßes . 
erfahren werden. Das Büro des Messe-Ausschusses befindet sich in ` 
Wien II, Aspernbrückengasse 2. 


Keine Einfuhr deutscher Bücher nach England. Die ‚„Times‘‘ 
veröffentlicht von fünf britischen Universitätsrektoren den Ein- 


spruch dagegen, daß britische Zollbehörden seit einigen Monaten .. 


die Einfuhr deutscher Bücher zum Stillstand gebracht haben. —n. 


Gegen den , Jugendring,, klagte die Firma Dr. Eysler & Co.,... 
Verlag der ‚„Lustigen Blätter“, (Inhaber Dr. Otto Eysler) in.“ 
Berlin SW 68, weil der „Jugendring‘‘ bei seinem Feldzug gegen 
die Schmutzliteratur u. a. auch die „Lustigen Blätter“ auf seine 
sogenannte „Schwarze Liste“ gesetzt hatte. Die Klage richtete 
sich gegen den Leiter des Reichsjugendringes, Buchkampfstelle, 
Fritz Riebold.in Dresden, Kaulbachstraße 7. Die 15. Zivilkammer 
des Landgerichts I in Berlin erkannte nach mündlicher Verhand- 
lung vom 1. Juni 1921 für Recht: „Es wird im Wege der einstweiligen- 
Vei fügung angeordnet, daß der Antragsgegner zu unterlassen ` 
hat, die „Lustigen Blätter‘ in eine schwarze Liste der Schmutz- 
schriften oder der Verleger schlechter Bücher aufzunehmen. und 
derartige Listen unter Aufführung der „Lustigen Blätter‘ zu ver- 
senden, bei Vermeidung einer noch festzusetzenden Strafe für jeden 
Fall der Zuwiderhandlung. — Die Kosten des Verfahrens werden 
dem Antragsgegner auferlegt.“ (Vergl. Papier-Ztg. 1920, S. 3833) | 


Nummer 81 vom 6. August 
Nummer 83 vom 11. August 
Nummer 85 vom 16. August 


| 


—— 


Zur Leipziger -Herbst m 


geben wir nachstehende Sondernummern heraus: 


Nummer 91 vom 30. August 


Alles Nähere enthält unser Prospekt, 


der dieser Tage allen Ausstellern zugeschickt wird. 
Bei Nichterhalt erbitten wir Rückfrage. 


Verlag der PAPIER- ZEITUNG, Carl Hofmann 


Berlin SW 11, Dessauer Strasse 2 (Papierhaus) 


Nummer 88 vom 23. August 
Nummer 89 vom 25. August 
Nummer 90 vom 27. August 
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_Offene Stel Stellen 
Betriehsleiter 


von einer älteren, gut eingerichteten Spezialmaschinenfabrik für 


bald gesucht. Ingenieure oder Techniker mit praktischen Erfah- 
rungen im Bau von Papierverarbeitungs- u. Druckmaschinen wollen 
sich unter Angabə von Gehaltsansprüchen und bisheriger Tätigkeit 
melden ‚bei [80767 


Fischer & Krecke, G. m. b. H., Bielefeld 


(Verschwiegenheit zugesichert.) 


Ausland 


Ein im gesamten Fache gründlich erfahrener 


junger Papier- und Schreibwaren - Grosshandler 


selbständig arbei- 


zum Herbst gesucht. — Nur besonders tüchtige, 


- - tende, unbedingt zuverlässige und energische Herren, die ordnungs- 


liebend und umsichtig sind, wollen sich melden. Guter Geschmack, 
tadelloser Briefstil,‘ flottes Maschinenschreiben, Kurzschrift und 
möglichst englische Sprachkenntnisse werden verlangt. Dem 
rechten Manne wird Aussichtsreiche, angenehme Stellung geboten. 

Vollständige Bewerbungen mit kleinem Lichtbild von nuw 
kompetenten Fachleuten unter „Ausland 80795“ an die Papier- 


Zeitung erbeten. 


000000 0000000 000000000 


Bedeutende Zellstoffahrik 


einen bei ; 


Papierfabriken 
bestens eingeführten Herrn 


zum Besuche der Kundschaft. 
Angebote unter M. 80807 an die Papier-Zeitung erb. 


9090090000900 0000 000000 
Büroartikel! Schreibwaren! 


Wir suchen einen erfahrenen, -fachkundigen Herrn mittleren 
Alters zur Bearbeitung unserer Korrespondenz und Beaufsichtigung 
‚sämtlich. Kontorarbeiten. Derselbe muss daher stilgewandter Diktat- 
korrespondent, mit schriftlicher Kundenbearbeitung, Propapanda, 
moderner Geschäftsorganisation und allen Büroarbeiten durchaus 
vertraut sein und die sachgemässe Arbeitseinteilung und Aufsicht 
bei einem grösseren Personal verstehen. Sprachkenntnisse erforder - 
lich. Beste Empfehlungen Bedingung. Angebote mit Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen- an [80838 


'Büroartikel-Fabrik Ernst Kunz & Co., Privat-Abteilung 
Berlin SW 68, Alexandrinenstr. 105/6 


000000000000 
00000000000 


| ee 
Erstes Unternehmen des Druckpapierfaches 


sucht für 


int mosttäise Zweitnlderlassung 


ersten Fachkaufmann 


zur selbständigen Leitung, besonders behufs Ausbaus zu. 

einer grossen Verkaufszentrale in Papieren aller Art, für 

deren Einkauf und Verkauf reiche Erfahrungen zur Ver- 

fügung stehen müssen. Stellung selbständig und aus- 

sichtsreich, erste Kräfte erforderlich. Anerbietungen mit $a 

Photographie und Zeugnisabschriften unter Z. 80781 an Ws 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Für meine Verkaufs-Abteilung 


suche ich zum baldigen Eintritt 


tuchtigen Herrn 


mit Kenntnissen des Faches und der Kundschaft. 
Vertrauenswürdige und arbaitsfreudige Persönlichkeiten, 
die keine Nebengeschäfte betreiben, sondern die ganze 
Tätigkeit meinem Unternehmen zu widmen gewillt sind, 
und die durch Propaganda in Wort und Schrift erreichte 
Erfolge in ähnlichen Positionen nachweisen können, bitte 
ich um gefl. ausführl. schriftl. Angebote mit Bild, Angabe 
des Alters und der Gehaltsanspr. sowie Zeugnisabschr. 


-Spezialfabrik für erstklassige 
J; Buz, Farbbänder u. Kohlenpapiere 


Berlin N %4 [80750 


Ladenchef 


durchaus fachkundig, gewandter Verkäufer, 
welcher 
|hohem Einkommen in dauernde Stellung gesucht. 


vornehme Erscheinung, 
den Chef während seiner Abena én vertreten kann, bei 


Pewerber, welche unsern Ansprüchen in jeder Hinsicht ent- 
sprechen können und gleichzeitig in der Lage sind, die Buch- 
führung zu überwachen, wollen ihre Angebote mit Lichtbild, Zeug- 
nisabschriften unter Angabe der Empfehlungen und Gehalts- An- 
sprüche richten an die 18036 


Büromöbel-Fabriken m. b. H. 
Hersa-Werke, 


Berlin, Mohrenstrasse 47 


Alte Leipziger 
Papiergrosshandlung 


sucht zum baldigen Antritt 


Stadtreisenden 


möglichst aus dem Feinpapierfache, zum Besuche 
von Buchdruckereien, a ne 
und -Anstalten. 


Ausführliche Angebote mit Bild, Zeugnis- 
abschriften u. Gehaltsansprüchen unter L. 80806 
an die Papier-Zcitung erbeten. 


— Te 
Für meine Abteilung techn. Papiere suche ich zum 
Besuch von Maschinenfabriken, Hüttenwerken, Architekten usw. 


durchaus tüchtige Reisende 


die Fachkenntnisse besitzen und mit der Kundschaft vertraut sind. 


Angebote mit Angabe bisheriger Tätigkeit, sowie Gehalts- 
ansprüche erbittet 180841 


Hermann Gompertz, Köln 
"En a 


_ Jüngerer Korrespondent 


der flott stenographiert und Schreibmaschine schreibt, zum - 
mögl. sofortigen Antritt gesucht. Fachkundige bevorzugt, 
Gefl. Angebote mit Gehaltsansprüchen erbeten. [80739 


Moritz Prescher Nachf., A.-G. 


Chromolithogr. Kunstanstalt 
Leipzig-Leutzsch am Bahnhof 


Ih ut 
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Nr. 76/1921 
hat abzugeb. äusserst preiswert. Angeb. 


» e rg a 1 Yy i durch L. 80843 an die Papier- -Zeitung. 


ooscoeceooosocecosoccvosesesoeeseoocoosooceeocecoseoses 


F m 
B liefere ich ff. weiss À B 
E wglatt und sat. Druck B 
= gleich die 1000 Bogen etwa W 
-<a a 19 kg, Format 48/64 cem E 
aim M. 76,— bezw. 46/59 cm % 
A M. 68,—. Im doppelten u. W 
7 anderen Format u. Gewichte § 
5 entsprechend. WM. 
4 Bei "grösseren laufenden | 
A Ladungsanfertigungen noch | 
IM günstiger, auch Fracht- u. g 
| Verpackungsfrei. [A 1437 oo 
, S| Papier-Thomas, Bielefeld 
: “ri Gi 197 u. 2903. 


o...o 


I Eckenheftmaschine|f MITTELBADISCHE PAPIERMANUFAKTUR 
En  eotiraht non vor ERNST & LUH, ACHERN I. Bad. 
gerichtet und mit Neugarantie, | & 
verkaufen [A 731] $ T '; l 
- Hossteid & Dirks,Leipzig- -Lindenau E Extrafeine Schreibmaschinen-Papiere 


Lütznerstrasse 186 


liefern preiswert vom Lager 


2 Steindruckhandpressen |- 
ia don Formaten: B0080 um | T, Millon Ansichtspostkarten |Klosettpapier 


and mit Da vorraus Bromsilber und farbig, ab Leipzig, auch geteilt, abzugeben. Angeb. krepp und glatt in Hollen, sowie 


Bossteld & Dirks, Leipzig-Li, 
hütznerstrasse 186 TA 886 unter C. 80830 an die Papier- Zeitung erbeten. | Friseurstuhlrollen 
und [A 638 


Ille Utensilien Butterbrotpapier 
tür Buch- und Steindruckereien prima eng) | 
liefert preiswert [A 808 p 


Gottlieb Volkening Tuckmantel & Winkler. 


Köln-Klettenberg, Oeibergstr. 77 Rollenpapierfabrik 


Fernruf B: 6198 Elberfeld 


Luisenstrasse 64, 64a und 64b 
pE >  eessenem ne] 


Durchschlaopapien 


Gelegenheitsposten 


weiss und farbig, prima Qualität, 
billigst sofort lieferbar. Ange- 
bote beförd. die a. -Zeitung “` 
unter W. 80741. 


N 


Bunte Buchbinderspäne 
Druckereiabfälle - [A118 
Neue Graupappenabfälle 
Chromopapierspäne, weiss und bunt 
Zigarettenpapier-Späne, unratfrei 
Neue Strohpappenabfälle 
Chromokarton-Späne, weiss und bunt 
Journale und Broschüren 
| Lederpappenabfälle, neu und alt 


1 Frankenthaler 


Buchdruck-Schnellpresse 


i. R. 1210x770 mm, 4 Auftrags- 
walzen, neu ne ver-| 
kaufen [A1030] | 


- Bossteld & Dirks, Leipzig- -Undenäs 


Lützner Strasse 1 


peche. Pappen u. Kartons,gepr. Ein er 
u. m. Glanzmust. Kofferpappe prompt und !autend m Ladungen aá ae 
in versch.Präg., Sehnellhefterkart., en Pabukon Ebeuschen; Millimeterpäpiere 


Schulheftumschl. m.eingem. Schild 
©. Sehumann, Tappenfabrik | 
für Spezialitäten, Schmiedefeld, 
- Post Grosshartau, Sa. [A179 


y H T ge 
Papier- Abtälle 
von den Berliner Anschlag- 
säulen, hat laufend abzugeben. 

Bitte um Angebot. 
Georg Bürger, Berlin 
'Wöhlertstrasse 12 (A 1458 


und Millimeterpauspapiere 
in braun und blau, 75 cm breit, 
10 m lang, zu M. 30,— die Rolle. 
. Anfragen unter K. 80761 an die 
Papier -Zeitung erbeten. 


| Wegen Aufgabe! 250 Gros Po- ` 
— |stograph - Kop - Stifte, Faber, d. 
~- | Gr. 88,—. 150 Gros Kop.-Stifte, 

Zedernh.. Schwan, d. Gr. 150,—. ' 


p . Masch.’glatte, ein- . und zweiseit. "glatte . auch in 2 A o en Ges an | 


i | Abrelss- -Rollen 2 | graph. Faber,d. Gr.100, —. 500 Gros 
| Zellulose.‚Bast-, "rme | 


Blaustifte. Schwan, d. Gr. 62, — 
Spezialitäten 


B 35 Gros Bleistifte Rubens, Grossb. 
Neue Papierfabrik # 


Alfred Zimmer, Dresden-Neustadt 6- 


Grossenhainer Strasse 8 
Fernspr.: : 12146 Telege -Adr.: : Produktenzimmer 


& Kurz, d. Gr. 42,—. Muster geg. 
Berechnung. Abgabe auch in Kl. 
Mengen. Erich Meier, Berlin SO i6, 


Kopierrollen 


G. . b. H. i 
Durchschlagpost Nie derheimscorf E | Köpenicker us 96/97. [80818 
| Nichtrollend t 
Schreibmasch.- Post Post (A106 || i59 om, gringran.lls,hellhrann, 


DETTEODEDEGERT, Sa | ork. weit unter Fabrikpreis [507 


Cari Hechelmann [80524 5 a 
- m Paul Britz, Düren-Rhid. 


: Papiergrosshandl., Heilbronn a. N. 


m 166 7 kg die 1000 Be 46/59 cm 
E l bei.1 Million 500000 100 000 Bl. darunter 


Quartformat M. 14,95 15,30 15,50 16,70\ die 1000 
- Folioformat M.15,90 16,30 : 16,50 17,705 Blatt 


weiss auf "Wunsch auch Planoformat, zollirei, freibleibend, liefert: 


Rheinland), Gegründet 1 1806 u: 


maschinenglatt (nicht eins. glatt) | konk eios 


m € GOTTFRIED > RUEBEN, DÜREN, 


Ze 
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. Gelegenheitskauf 10000 kg 3 
Heftzwecken, Ia., undurchdräck-| Pergament 
bar, 1-Gros-Packg. M. 1 d. Gros echt, 2A 


Büronadeln, i. verschied. Grössen 
sort., 100er-u. 1000er -Packungen 
i M. 3,90 d. M:lle 
Rundschriftfederhalter, M.6 d. Gros 


Format 19x13 cm, 55/60 
frei, d. kg M. 10,—. 
Ferner: 5 Millionen - 


Bürotinte, prima Eisengallus, erst- = 
klassg.Fabrikate,schwarz,inl/;-, Papier- Serv. 


W-, */a-Ltr.-Fl., M. 12,50 d. Ltr. 
Rote Pelikantinte, !/,-Ltr.-Fl. 
M. 15 d. Ltr. 
Grüne Bürotinte, !/,.„-Ltr.-FL ` 
M. 11 d. Ltr. einschliessl. Flasche, 
bei Bezügen nicht unter 50 Ltr. 
Geschäftsbücher, Foliogrösse, einf, 
lin., weiss Schreibf. Papier, schw. 
. fest. Einband, .100 Blatt stark 


M. 7,50 d. St. 

Föliogr., Deckel leicht beschädigt, 
M. 5 d. St. 

Foliogrösse, lin. weiss. Papier, 


50 Blatt stark. . M. 3,25 d. St. 
- Durchschreibbücher, Ft. 20/12 cm, 
schw. Einband, perf. u. nume- 
.. tiert, 50/50 . . M. 1,10 d. St. 
Format 22/14 cm, schw. Einband, 
perf. und numeriert 50/50 
M. 1,30 d. St. 
- Format 22/27 cm, farb. Einband, 
perf. und numeriert 50/50 


- M. 2,25 d. St, | 
Format 22/27 cm, farb. Einkand, | 


perf. und numeriert 59/50 


M. 2,90 d. St. | 
-Format 21/33 cm, farb. Einband, 


perf. und numeriert 50/59 


bei Abaahme 
500 St. frei jeder Station Deutsch- 
lands, solange der Vcrrat reicht. 


M. 3,25 d. St. | 
von mindestens | U 
| gibt ab 


Anfragen unter U. 80773 an die |] 


| Echt Porgamenipapier 


Papier-Zeitung erbeten. 


rag | 


h’frei und h’haltig 


billigst sofort lieferbar. 


 Frane-Fabrik 


Berlin S 14 «Anus 1 


- . Echt. Pergament-, fettdicht Per- | Papier-Zeit bei 
gamenters., auch Partieposten, zu | + “P!*e-#e1Vung erbeten. 
billig. Preisen in best. Beschäffen- | 
heit. in gröss. Mengen lieferbar. | 


'Gefl. Zuschriften unt. 0. 80726 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


Leistungsfähi ge 


Tüten- u. Beutelfahrik 


des besetzten Gebietes (linksrh.) 
sucht l 


Grossabnehmer 


ungel. usw. Anfragen erb. unter 


etwa 45 g, kg 4,80M., sof. lieferbar. | 
Braunschweig | 


R. Breischneider, 
` An der Martinikirche 2 


f weiss und farbig || 


'$chrankpapiere 


für ihre besseren Erzeugnisse wie | 
Tabakbeutel, Kaffeebeutel gef. u. 


'Butterhrotpapiere 


Z. 80827 an die Papier-Zeitung, | 


bei Abnahme grosser Mengen, | 
Format 36x36 cm, d. 10003 


Stück M. 20,—. 


Gefl. Angebote unter T. 80782 | 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


Briefordner usw. | 


wie Weglegemappen | 


Fufteraie 
Brieikörbe 


ringfrei selten günstiges An- | 


gebot. Interessenten schreiben 


unter M. 80844 an die Papier-Ztg. | 


6000 kg Schrenz, Qualität I 


| 4000 kg Schrenz, Qualität II, in 
60cm breiten Rollen (150 g/qm), | 


à kg M. 2,10, empfiehlt 
Papierhaus Willy, Meyer 
Auei.Erzgeb., am Bahnhof (Eiche) 

Fernruf 735 [80826 


Eins. gl. gelb. Zellulose 


50g/qm, Bogen 63 x 94cm, 1200kg 
(Fp.-Stoff. Feldmühle)M. 4,— d. kg 
[80783 
August Oheim, Gera-R. 
Papiergrosshandlung- 


grössere Retiré-Posten, in Original- 
Rollen auf Lager, werden bilig 


abgestossen. Anfragen u. V. 80816 


50000 Stück Prima 
Kreppapier- 
Servietten 


37x45 cm, preiswert gegen Gk- 


E! bot abzugeben. 


Angebote unt. T: 80734 an die 


Ringfrei Briefordner 
usw., Ablegemappen, Briefkörbe, 


| Schnellhefter, bt sonders günstiges 
| Angebot. Interess. schreiben unt. 
H. 80759 an 


ie Papier-Zeitung, 


+ » 


Aug. & Herm. Tönnesmann 
i Diisseldorf 


Zeichen-Pa us-Papier 
Gelegenheitskauf [80797 

K. & H. Greiser, G. m. b. H. 
Rastatt i. Baden 


8,1 


jeden Nebenanschluß. 


[A 1100. 


Pakete nach dem besetzten Gebiet 


Bei den Postanstalten im besetzten rheinischen Gebiet gehen ` 


täglich zahlreiche einfuhrbewilligungspflichtige Pakete über 5 kg! 
ein, denen der Absender keine Einfuhrbewilligung beigefügt hat 


in der mißverständlichen Annahme, daß der Empfänger sie zu be- 
schaffen und vorzulegen habe. Wenn es auch genügt, daß die Ein- 


fuhrbewilligung von dem Empfänger bei der Verzollung des Pakets 


vorgelegt wird, so ist doch Voraussetzung‘ für dieses Verfahren, 
daß der Empfänger sich schon vor der Absendung des Pakets die 
Einfuhrbewilligung beschafft hat, damit or sie sogleich nach dem 


Eingang des Pakets bei der Verzollung vorzeigen kann. Dagegen ist 
es nicht angängig, erst nach dem Eintreffen des Pakets am Be- ` 


stimmungsorte die erforderliche Einfuhrbewilligung zu beantragen, : 


weil hierdurch eine Anhäufung von Paketen entsteht. Ferner be- 


steht die Gefahr, daß die Pakete im Falle der Verweigerung deı 


- Einfuhrbewilligung entweder dem Verfall unterliegen oder zurück- 


gesandt werden müssen. Um diesen Uebelständen abzuhelfen, 


hat künftig der Absender bei Paketen über 5 kg nach dem be- ` 


setzten rheinischen Gebiet, sofern er eine Einfuhrbewilligung nicht 
selbst beibringt, auf dem Stammiteil der Paketkarte zu vermerken: 


„Einfuhrbewilligung beim Empfänger‘ oder ‚„Einfuhrbewilligungs- . 


frei‘. Es ist Sache des Absenders, sich hierüber vorher Gewißheit . 


zu verschaffen. Es wird empfohlen, nach dem besetzten rheinischen 


"Gebiet möglichst nur Pakete bis 5 kg zu versenden, da diese, von 
- bestimmten Ausnahmen abgesehen, einfuhrbewilligungsfrei sind. 


Schwerere Sendungen sind. daher zweckmäßig zu zerlegen. 


Das Fernsprech-Gebührengesetz 
Nr. 167 des Deutschen Reichsanzeigers vom .20. Juli 1921 
enthält das Fernsprechgebührengesetz vom 11. Juli 1921, das 
mit dem 1. Oktober 1921 in Kraft treten soll. Danach werden für 
jeden Fernsprechhauptanschluß eine Einrichtungsgebühr, eine 
Grundgebühr und Ortsgesprächsgebühren erhoben. Die Einrich- 


tungsgebühr beträgt 1000. M. für jeden Hauptanschluß, 200 M. für - 


Die Grundgebühr ist je nach der Teil- 
nehmeranzahl im. Ortsnetz bis 200 000 Hauptanschlüsse von 380 


bis 760 M. für das Jahr gestaffelt. Die Grundgebühr erhöht sich. 


für über 200 000 Anschlüsse für jede angefangenen weiteren 50 000 
Hauptanschlüsse um 40 M. Die Ortsgesprächsgebühren betragen 
25. Pf. für jedes Gespräch. Je nach der Teilnehmeranzahl im Orts- 
netz werden 3 bis 5 v. H. der gezählten Gespräche nicht berechnet. 
Für jeden Hauptanschluß müssen 40 Ortsgespräche monatlich 
mindestens bezahlt werden. Jeder Fernsprechteilnehmier kann 


‚seinen Anschluß bis zum 1. September 1921 zum 30. September 
1921 kündigen. ; l 


Nr. 7 


 PAPIER-ZEITUN G VE RRT 


=. 2865 


"Neue Lohntarife für Buchdrucker und für Stein- 
Ei drucker in Oesterreich | 


Ende Juni kamen in beiden Berufen solche zustande. Die 


. Verhandlungen der Buchdrucker nahmen acht Tage in Anspruch 
und fanden ihren Abschluß unter Vorsitz des als Unparteiischen 
bestimmten Regierungsvertreters Sektionschef Gasteiger. In einer 
< am 2. Juli abgehaltenen, aber nur schwach besuchten Versammlung 
- der Buchdruckereibesitzer Wiens wurde es bedauert, daß wieder 
' nichts als Belastungen in Kauf genommen werden mußten. Die 
auftauchende Konkurrenz Deutschlands und die geringere Leistung 
der österreichischen Arbeiterschaft, welche nicht versucht, auch 

nur annähernd der deutschen Tätigkeitsfreude nachzukommen, 


gäben zu den traurigsten Befürchtungen Anlaß, und mit besonderer 


. Schärfe wurde getadelt, daß keine Feiertage, eine Sonderheit 
Oesterreichs, aus dem Tarife entfernt und in der Lehrlingsfrage 
keine Zugeständnisse erreicht worden seien. 

Man dankte schließlich dem Vorsitzenden wie allen Teil- 
nehmern an den schwierigen Verhandlungen für die Mühewaltung, 
drückte aber das Bedauern darüber aus, daß diese Mühen kein 
besseres Ergebnis gehabt hätten. —. Die Wochenlöhne betragen 


nunmehr in: 


Nd.-Oest. 
Ortsklasse . . . .» I II IIL III Wien 
a a Kronen 
‚Stufe A, Gesamtmindest- 
lohn . . . =: 1200 1400 1600 1600 1700 
hiervon rechnet = 2 
als Minimum.. 350 400 500 500 500 
Stufe B, Gesamtinindest- 
loha . 1480 1700. 1950 1950 2080 
hiervon rechnet ' 
als Minimum . 450 500 600 600 600 
Stufe C, Gesamtmindest- i m 
lohn . 1750 2020 2330 2380 2500 
hiervon rechnet 
als Minimum . 500 600 700 700 700 


Der Alphabet-Tausendpreis beträgt in den Klassen I 9 Kr. 62 H., 
in II 11 Kr. 54 H., in III 13 Kr. 46 H.. Das Umbrechgeld beträgt 
für 4 Seiten Folio 28 Kr., für 8 Seiten Quart 35 Kr., für 16 S. 
Oktav 41 bzw. 50 Kr. usw. Außer diesen Posten sind insbesondere die 
Entschädigungen für Feiertagsarbeit, für Ueberstunden und für 
Bedienung einer zweiten Presse erheblich erhöht worden. — Der 
Tarif gilt bis zum 30. Juni 1922; Kündigungstag: 31. Dezember 
1921. 2 

Die Tarifverhandlungen im Steindruckgewerbe dauerten fast 
ebensolange; sie regelten auch die Verhältnisse . der. Lichtdrucker 
und Kupferdrucker ; die neuen Lohnsätze gelten ab 4. Juli; der Tarif 
wurde gedruckt und gelangt durch die Verbände zur Ausgabe. 
= Die Gehälter der Buch- und Steindruckereifaktoren wurden 
entsprechend den neuen Mindestbezügen der Gehilfen erhöht und 
zwar in Wien um monatlich 1673 Kr., in Niederösterreich um 
1435 Kr., in Oberösterreich um 1344 Kr. und in Tirol um 1162 Kr. 

Lehrlinge im Buch- und Steindruckgewerbe, in Licht-, Kupfer- 
und Zinkdruckereien, in -der Chemigraphie usw. erhalten in Wien 
im ersten Lehrjahre 120 Kr., im zweiten 200, im dritten 300 und 
im vierten 450 Kr.; in den übrigen Stufen entsprechend weniger. 


Verkehr 


Der deutsche Postscheckverkehr hat 1920 einen gewaltigen 


Aufschwung genommen und die Reichspostverwaltung vor Auf- 


gaben gestellt, die eine Reihe durchgreifender Neuerungen und eine 
Umstellung der Betriebseinrichtungen erforderlich machten. Da 
.durch den Vebergang der Postverwaltungenin Bayern und Württem- 
berg auf das Deutsche Reich am 1. April 1920 ein einheitliches 
deutsches Postscheckwesen gebildet worden ist, erscheinen in dem 
Geschäftsbericht für 1920 zum erstenmal die Ergebnisse für das 
ganze. Deutsche Reich. Die Zahl der Postscheckkunden ist von 
437 667 Ende 1919 um 184 676 oder 42 v. H. auf 622 343 Ende 
1920 gestiegen. Der Gesamtumsatz betrug bei 335 Millionen 
Buchungen rund 684 Milliarden Mark, das sind gegen das Vorjahr 
446 Milliarden Mark, oder 188 v. H. mehr. DBargeldlos wurden 
556 Milliarden Mark oder 81 v. H. des Gesamtumsatzes beglichen. 
-Das Guthaben hat von 3,4 Milliarden Mark Ende 1919 auf 7,6 Mil- 
liarden, also um 4,2 Milliarden Mark zugenommen. Die Gesamt- 
einnahme aus dem Postscheckverkehr betrug 232 Millionen Mark. 
In diesen gewaltigen Verkehrsziffern spiegelte sich die deutsche 
Geldwirtschaft wider. Wenngleich die hohen Umsätze zum Teil 
auf die Geldentwertung zurückzuführen sind, konnten die günstigen 
Ergebnisse doch nur dadurch erzielt werden, daß die Erkenntnis 
von den Vorzügen und Vorteilen des Postscheckverkehrs im deut- 
schen Volke allgemein Eingang gefunden und, wie der Zugang 
von rund 185 000 Postscheckkunden, die Umsätze des bargeldlosen 
Zahlungsausgleichs und die 335 Millionen Buchungen dartun, 
zu einer ausgiebigen Benutzung der Postscheckeinrichtungen an- 
geregt hat. ; l 


Beschlagnahme von Werkwohnungen 


Nach einer Verordnung des Ministeriums für Volkswohlfahrt 
in Nr. 167. des Deutschen Reichsanzeigers vom 20. Juli 1921 dürfen 
solche Wohnungen, die zur Unterbringung von Angestellten und 
Arbeitern eines bestimmten gewerblichen oder landwirtschaftlichen 


` Betriebes errichtet oder vor dem 1. Juli 1921 zu diesem Zwecke 


von dem Inhaber des Betriebs zu Eigentum erworben oder gemietet 
sind, solange der Betrieb besteht und die Wohnungen tatsächlich 
dem angegebenen Zwecke dienen, nur zur Unterbringung von 
Arbeitern oder Angestellten des betreffenden Betriebs verwendet 
werden. Eine Beschlagnahme dieser Wohnungen für andere Zwecke 
oder Personen ist nicht berechtigt. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten ansere Leser, uns von jeder Veränderung. Kenntnis zu geben, die für 
ansern Leserkreis von Bedeutung ‚ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Bay Uebersehrift veröffentlichen. 

Die außerordentliche General-Versammlung der Simonius’sche 
‚Zellulosefabriken A.-G. beschloß die Ausgabe von 3 Mill. M. neuen, 
für 1921 gewinnberechtigten Aktien unter Ausschluß des gesetz- 
lichen Bezugsrechts der Aktionäre. Die Aktien werden an ein 
Konsortium unter Führung der Süddeutschen Discontogesellschaft 
zu 110 v. H. begeben behufs Verwendung zu einer Beteiligung an. 
einer befreundeten Gesellschaft. . (Es handelt sich um die Natron- 
Zellstoff-Papierfabriken Berlin.) 


| INiederbayerische Cellulosewerke Aktiengesellschaft erzielte in 
dem am 31. Dezember 1920 abgeschlossenen Geschäftsjahr 42 678 
Mark Verlust b-i einem Aktienkapital von 300 000 M. 


Die Firma Walter Lüizenberger, Spezialhaus für Kotillon-, 
Karneval- und Vereinsartikel in Erfurt, hat ihre Geschäftsräume 
unter bedeutender Erweiterung von der Eichengasse 2 nach der 
Neuwerkstraße 36 a verlegt. 


H. F. C. Bergmanns Verlagsgesellschaft in Berlin-Weißensee, 
Offone Handelsgesellschaft seit dem 1. Mai 1921. Gesellschafter 
sind die Herren Hans Friedrich Carl Bergmann, Verleger, und 
Friedrich Neuendorff, Buchdruckereibesitzer. Zur Vertretung der 


.Gesellschaft ist nur der Gesellschafter Hans Friedrich Carl Berg- 


mann ermächtigt. 


Deutschnationale Schriftenvertriebsstelle G. m. b. H. in Berlin. 
Buchdruckereibesitzer Walther Graef ist nicht mehr Geschäfts- 
führer. Dr. Max Weiß in Berlin-Schöneberg ist zum Geschäfts- 
führer bestellt. 


Die Mitteldeutsche Verlagsaktiengesellschaft in Erfurt erwarb 
die Firma Edm. Gaillard, Graphische Kunstanstalten in Berlin. 


- zur Weiterführung unter der Firma Edm. Gaillard Kunstanstalten 


und errichtet in Halle a. S. eine Zweigniederlassung. Die Mittel- 
deutsche Verlagsaktiengesellschaft erhöhte das Kapital auf 5 Mil- 
lionen M. pk. l l 

Kunst- und Verlagsanstalt Schaar & Dathe Komm.-Ges. a 
Aktien in Trier hatte im Geschäftsjahr 1920 199 548 M. Verlust 
bei 1 Mill. M. Aktienkapital. 


Verlagsanstalt Hermann Klemm A.-G. in Berlin-Grunewald l 


verteilt für 1920 10 v. H. Dividende bei 500 000 M. Aktienkapital. 


Severin Mathiesen,” Sondergeschäft für Bürobedarf in Neu- 
münster. Kontor und Lager befinden sich ab 11. Juli, 1921 im Hause 


Marienstraße 49. f | g 


+ Herr Gustav Bergmann, langjähriger Generalsekretär des 
Bundes der Handel- und Gewerbetreibenden und der Zentral- 
vereinigung Deutscher Vereine für Handel und Gewerbe, Berlin, 
ist am 17. Juli gestorben. Vorstand und Ausschuß des Landesver- 
bandes Brandenburg gibt seinen Orts- und Fachgruppen davon 


- Kenntnis mit dem Bemerken, dem Deutschen Kleinhandel und 


insbesondere den Berliner Organisationen der Handel- und Gewerbe-. 
treibenden sei ein unersetzlicher Verlust durch den Tod dieses 
hervorragenden Mannes entstanden; er hofft, der Name .des Ver- 
storbenen werde in der Geschichte der Vereine eingezeichnet 
bleiben. 

Am 19. Juli starb Herr Hermann Clemm, Direktor der Badi- 
schen Holzstoff- und Pappenfabrik Obertsrot in .Obertsrot, Baden. 
Er gehörte seit 1917 dem Aufsichtsrat der Zellstoffabrik Waldhof 
in Mannheim-Waldhof an. a 7 

+ Herr Verlagsbuchhändler Wilhelm Hartmann in Leipzig 
ist gestorben. K. 


Herr E. Rubli hat das Geschäft des Herrn Ar. Weiß über- 
nommen. Er führt es unter der Firma E. Rubli, Luxuspapier- 
waren und Karten engros, einstweilen im bisherigen ' Domizil 
Zürich 4, Langstr. 39, weiter. 


2666. 


. Unter der Firma Vereinigte Papierfabriken Netstal (Fabriques 
de. papier réunies Netstal ıV. P. N.), ist eine Genossenschaft ge- 
gründet worden, die ihren Sitz in Netstal hat. Zweck der Genossen- 


schaft ist der Erwerb und Betrieb der beiden Papierfabriken in- 


Netstal, Schweiz; und die Erleichterung der Beschaffung von Roh- 
. materialien für die papierverarbeitenden Industrien der. Schweiz. 
Der Verwaltungsrat besteht zurzeit aus den Herren Robert Furrer, 
Verleger in Zürich; Präsident, und Walter Scherz, Fürsprecher 
in Bern, Delegierter des Verwaltungsrates. Sitz der Genossen- 
schaft ist Netstal. K. i 


Die seit mehreren Monaten gepflogenen Verhandlungen 
betreffs Gründung einer Holzstoff-, Zellulose- und. Papierfabrik 
in Agram sind zum Abschlusse gekommen. Die Fabrik wird in 
Krapina bei Agram unter Firma ‚Papier- und Holzindustrie‘ mit 
Sitz in Agram gebaut... Das neue Unternehmen wird einem be- 
stehenden großen Sägewerk und Mökelfabrik angegliedert. Von 
dem neuen Unternehmen wurden sämtliche Aktiven, einschließ- 
lich Waldungen, Waldbahnen usw., übernommen. Die Gesell- 
schaft wurde mit einem Kapital von 100 Millionen jugoslawischen 
Kronen gegründet, jedoch werden 65 Millionen emittiert. An der 
Gründung ist eine jugoslawische sowie eine deutsche Finanzgrupp® 
beteiligt. - | Ä 


. Konkurs. Die Papierhandelsfirma Moriz Weißweiler in Sze- 
gedin ist insolvent. Passiven im Betrage von etwa 3 Millionen 
ungarischen Kronen stehen .Aktiven im angegebenen Werte von 
200 000 ungarischen Kronen gegenüber. Den Gläubigern wird ein 
20 prozentiger Ausgleich angeboten. (N. Fr. Pr.) K. 


Beilage. Von der Maschinenfabrik Karl Krause A.-G., Leip- 
zig 13, ist dieser Nummer wieder ein auf Florpostpapier gedruckter 
Prospekt beigegeben; in diesem : Werbeblatt wird auf Krause’s 
Universal-Stanzmäschinen hingewiesen, insbesondere auf die Vor- 
richtungen, die zum Ausstanzen von Verschlußteilen an Falt- 
schachteln und Packungen dienen. -Die auf solchen Prospekten 
angekündigten Maschinen sind stets am Lager vorrätig, so: daß 
den Wünschen der Käufer nach schneller Lieferung zumeist ent- 

sprochen werden kann. 


Zeitungswesen. Die illustrierte Wochenschrift für Körper- 
sport: „Sport und Spiel‘, die in Wien von Egon Dorn heraus- 
gegeben wurde, ist eingegangen; sie sah sich gezwungen, ihren 
Beziehern mitzuteilen, -daß Druck und Papier einer Samstags- 
nummer ihrer beiden Blätter heute höher kämen, als im Jahre 
1914 noch die ganze Jahresrechnung für die „Allgemeine Sport- 
Zeitung‘‘ ausmachte, und jetzt stehe man vor einem neuerlichen 
enormen Preisaufschlag. 


Kreditschwindler. Die Firma Robert Steiner, Mailand, versteht 
es, durch geschickten Briefwechsel größere Mustersendungen 
und, wie in unserem Falle, Extra-Anfertigungen, herauszulocken. 
Eine Mustersendung im Betrage von 44 M. vom 30. März ist trotz 
- wiederholter Anmahnung unbeglichen; eine Antwort ist nicht zu 
bekommen. Wilh. Falk & Co., Dresden-A 21. 


Nachruf 


Am Dienstag, den 19. Juli entschlief nach langem. 
- schwerem Leiden im Alter von nahezu 54 Jahren unser 
I. Vorstand 


in Hermann Clemm 


Er hat 23 Jahre lang unsere Uniernehmungen 
geleitet; ihm verdanken diese in erster: Linie ihre 
Entwicklung, ihnen hat er seine ganze Lebensarbeit 
gewidmet. 


Wir erleiden durch sein Hinscheiden einen uner- 
setzlichen Verlust und werden ihm immer ein treues 
Gedenken bewahren. l 


Obertsrot, den 19. Juli 1921. [80754 


Aufsichtsrat und Vorstand 
der Bad. Holzstoff- und Pappenfabrik 
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Heute früh verschied nach schwerer Krankheit 


tn Hermann Clemm 
Direktor der Badischen Holzstoff- und Pappenfabrik 
Obertsrot in Obertsrot. 


Der. Entschlafene gehörte seit 1917 dem Auf- 
ı. sichtsrat unserer Gesellschaft an. 


Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen 
lieben Kollegen und bewährten Berater, der sich der 
Förderung unseres Unternehmens stets mit regem 


Eifer erfolgreich annahm. Seine Meinung, die sich 


auf reiche Kenntnisse und Erfahrungen stützte, war 


für uns allezeit von besonderem Werte, 


Wir werden ihm immer 


ein ehrendes Andenken 
bewahren. 


Mannheim-Waldhof, den 19.- Juli 1921. 
Tilsit 


-[80749 


Aufsichtsrat und Direktion 
der Zellstofffabrik Waldhof 


Nachruf 


Am 19. d. M. verschied nach schwerer Krankheit 


in Hermann Clemm 


Direktor der Badischen Holzstoff- und Pappenfabrik, 
" Obertsrot i.. Murgtal. 


Der Verstorbene gehörte bis zum Jahre 1917 dem 
Aufsichtsrate unserer Gesellschaft, seit ihrer Gründung, 
an und hat sich durch sein eifriges Interesse und 
seinen fachkundigen Rat besondere Verdienste um 
das Gedeihen unseres Unternehmens erworben. ` 


Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken, 
bewahren. 


Mannheim-Waldhof, den 20. Juli 1921. [80799. 


Aufsichtsrat und Vorstand 
der „Papyrus“ Aktiengesellschaft 


N 
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Deutsche Relchs-Patente 


Eintragungen vom 23., 27. und 30. Juni, 4., 7. und 14. Juli 1921 


Anmeldungen 


ür die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten 
Tage die Erteilung eines Patentes nachgesucht. 
ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. 


Kl. 11c,5. M. 68241. Johannes May, Leipzig-Anger, Spichern- 
straße 1b. Maschine zum Niederhalten von Büchern. 4. 2. 20. ` 
Kl. 15d, 28. K. 74958. 
Sicherung der Schließrahmen: er Schnellpressen. 4. 11. 20. 
Kl. I5e, 9. K. 76360. Bruno Kölbel, Leipzig-Reudnitz, 
Oswaldstr. 13. Saugvorrichtung für pneumatische Bogenanleger. 
15. 2. 21. 


K1. lle, 1. L. 49443. Johanna Lütolf-Bill, St. Gallen, Schweiz ;. 
: Dipl.-Ing. A. Demeter, Pat.-Anw., Berlin-Friedenau. Ver- 


Wertr. 
fahren. zum Heften von Büchern; Zus. z. Pat. 324378. 26. 11. 19. 
Kl. 15d, 22. M. 72064. Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg, 
. Augsburg. Anordnung des Formblechs und der Greifer an litho- 
graphischen Druckmaschinen. 7.1. 21. 

Kl. 42a, 10. L. .51892. Friedrich Wilhelm Lutterberg jun., 
Mittweida 1. Sa. Reißfederfüller. 6. 12. 20. ` 
: Kl. 54a, 4. St. 32830. Stokes & Smith Gornaus: Summer- 
«ale, V. St. A.; Vertr.: Dr. S. Hamburger, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 
i Maschine zum Anpressen ‚des eingefalzten, fertigen Halsstreifens 
an den Schachtelkörper. 26. 1. 20. 

Kl. 54a, 4. St. 33176. Stokes & Smith Company, 
dale, V. St. A.: ; Vertr.: 
Maschine zur Herstellung überzogener Pappschachteln. 

K1.55b, 1. B. 90273. 
Vertr.: E. Utescher, Pat.-Anw., Hamburg, Verfahren zur Gewinnung 


Summer- 
: Dr. S. Hamburger, Bat.-Anw., Berlin SW 61. 
10. 5. 20. 


von Zellulose aus Pflanzenstoffen auf kaltem Wege ohne Anwen-. 


«ung von Druck. 4. 8. 19. 


Kl. 55b, 2. B. 96145. Eduard Belan. Speele b. Kassel. Säure- 
feste mit Metall armierte Betonauskleidung für Zellstoff-Kocher. 


29. 9. 20. | 
Kl. 55e, 9. :-R. 47901. Christian Riedel, Düren, Rhld., 
WVeltener Str. 36.  Kugelstoffmühle für die Papierfabrikation. 
4. 7. 19. 
Kl. 55d, 27. H. 85036. Kurt Haurwitz, Berlin, Lüneburger 


‘Straße 7. Verfahren zum Kennzeichnen der Stärke von zur Her- 
‚stellung von getränkter und bestreuter Dachpappe dienender 
Rohpappe. 12. 4. 21. gr OR ar | 
Kl. 55, 4 E. 24070. Erste Deutsche Kunstdruckpapier- 
fabrik Carl 'Schoufelen, Oberlenningen-Teck. Verfahren zur Her- 
stellung von’ schmalen Spinnpapierstreifen dureh. Zerschneiden 
einer aufgerollten Zellstoffbahn in einzelne Scheiben. 4. 6.` 19. 


Kl. 70a, 2. R. 50805. Michael Römmich, Berlin, Steinmetz-. 


straße 31. Schreibstift mit verschiebbarer Mine. 31.7. 20. 


Kl. 70c, 6. M. 72875. Emil Mertens, Duisburg-Meiderich, 
Mühlenfeldstr. 42. Tintengefäßhalter. 9. 3. 21. 
© KI. 70c, 6. W. 56876. Erich Wuttig, Giersdorf, Taschen- 
schreibzeug. 29. 11. 20. i 

Kl. 15g, 26. R. 51387. Abraham van Raap, Amsterdam;. 
Vertr.: K. Osius und Dr. A. Zehden, Pat.-Anwälte, Berlin SW 11.. 
Schreibmaschine. 23. 10. 20. Niederlande 30. 10. 19. TE 

- K1. 15i, 2. S. 50798. Fa. F. Soennecken, Bonn a. Rh. Papier- ` 
“wöllenlagerung an Kopiermaschinen. 11. 8. 19. 
Kl. 15i, 2. S. 52958. Fa. F. Soennecken, Bonn a. Rh. ‚Schere 
an Kopiermaschinen. 4. 5. 20. 

Ki. 15i, 2. S. 54527. Fa. F. Soennecken, Bonn a. Rh. Schere 
an Kopiermaschinen; Zus. z. Anm. S. 52958. 22. 10. 20. 


Kl. 55f, 16. H. 80247. Richard Hüneke, Andernach a. Rh. 
Verfahren zur Herstellung von Pappe. 6. 3. 20. 

Kl. Ile, 11. St. 31937. 
Schweiz; Vertr.: Fritz Dannert, Pat.-Anw., Berlin NW 52. Papier. 
taltklammer mit Heftzungen. 29. 4. 19. Schweiz 28. 2. 19. 


Kl. Ile, 11. W. 55718. Jutta Westfehling, geb. Ahrenz, 
Lübeck, Travelmannstr. 12. Heftnadel. 7. 7. 20. ` Ea 
Kl. 11e, 22. S. 52728. Werner Skirl, Charlottenburg, Loh- 


meyerstraße 21. Sammelmappe mit biegsamen Aufreihbändern 


und einer am Mappendeckel befestigten Verschlußleiste, die unter 
“die Deckleiste der Aufreihvorrichtung geschoben werden kann. 


8. 4. 20. 


Kl. 11e, 28..K. 73853 Walter Krug, Berlin- Halensee, eton i 


straße 12. Kartei. 
KI. 1le, 28. 
‚Jordanstr. 52. 
Körper, wie Karteiblätter, Buchblätter, Aktenumschläge u. dgl. 
mit seitlichen, treppenförmig angeor dneten Vorsprügen. 


21. 7. 20. 
M. 69199. 


Schottl.; Vertr.: Dr.-Ing. R. Specht, 


Kl. 15d, 31. C. 
fabriek Rotator, 


28279. 


Amsterdam; Vertr.:.Max Moßig, Pat.-Anw., 


Berlin SW 29. Einfärbevorrichtung für Druckformen mit absatz-. 


weise geschaltetem Farbband. ` 20. 8. 19. Niederlande 24. 
Kl. 42 f, 26. , B.: 95139... Wilhelm Busch, Niederau, Kr. 
Rheinland. . Briefwage. 13. 7. 2: | 


8. 17. 
Düren, 


DARTERSERTENS G 


‚Der Gegenstand der Anmeldung. 


Georg Kaldschmidt, Coswig i. Sa.. 


Gonzalo Jose Bustamante, Paris; 


Christian Strube, -Erlenbach-Zürich, 


Heinrich Mottek, Frankfurt a. M., 
In bestimmter Reihenfolge gestapelte tafelartige. 


23. 4. 20. 
Kl. 15 b, 1. RB. 49760. Gilbert Ruthven, Larkhall, Lanarkshire; 
Pat.-Anw. F Hambur g. Um-- 
druckunterlage. 11. 3..20. Cebr ana n 14. 3. 19 für Anspruch 2.. 
Naamloze Vennootschap Werktuigen-- 


KI. 54 g, 4. M. 71550. Otto Meuter, Berliü-Wilmersdort, . 
Nauheimer Str. 42. Reklame- und Ansichtspostkarte‘ mit wechseln- 
‘der Bildfläche. 26. 10. 20. 

Kl. 55a, 1. B. 97477. Julius Blank, Dresden. Nürnberger 
Straße 13. Reglervorrichtung für Reibungs-Holzschleifer zur Her- 
stellung von Holzschliff. 24. 12. 20. 

-K1. 55a, 1. B. 97568. Julius Blank, Dresden, -Nürnberger 
Straße 13. Reglervorrichtung für Reibungs-Holzschleifer zur Her- 
stellung von Holzschliff. 24. 12. 20. 

| Kl. 55b, 3. M. 54919. Emil Mürbe, Görlitz, Blumenstr. 53. 
‚Verfahren und Vorrichtung zur Nutzbarmachung des beim Ablassen 
. von Sulfitzellulosekochern aus der Ablauge freiwerdenden Dampfes 
: und. der darin enthaltenen, sowie der an Lignin gebundenen schwef- 
ligen Säure. 20. 1. 14. 

Kl. 55e, 7. S. 54823. Siehiens: Schuckertwerke G. m. b: H., 
Siemensstadt b. Berlin. Selbsttätig wirkende Bremse in Vor- 
richtungen zum Aufwickeln von Papier- und Stoffbahnen mit 
elektrischem Antrieb. 24. 11. 20. 

Kl. 57c, 11. A. 32870. Wilhelm Arndt, Münster, Westf., 

‚ Bahnhofstr. 44. Kopiermaschine. 24. 1. 20. | 

Kl. 57d, 8. W. 48997, Hermann Weck und Theodor Weck, 
Brüssel-Etterbeck; Vertr.: Dipl.-Ing. C. Fehlert, G. Loubier, 
F. Harmsen, E. Meißner und Dr. -Ing. G. Breitung, Pat.-Anwälte, 
Berlin SW 61. Verfahren zur Herstellung von.Rastern. 26. 2. 17. 

Kl. 70a, 5. D. 39451. Paul Druseidt, Godesberg a. Rh. Auf- 
nahmehülse für Ersatz-Schreibminen oder sonstige kielartige 


Körper. 11. 4. 21. 

Kl. 70d, 12. G. 50826. -Elmer Ellsworth Gray, Cliftondale, 
Massachusetts, V. St. A.; Vertr.: Paul Müller, Pat.-Anw., Berlin 
SW 11. Maschine zum Verschließen von Briefumschlägen. 28. 4. 
1920. V. St. Amerika. 5. 4. 19. 


Kl. 70d, 12. V. 15168. Fritz Völkel, Lübeck, Kottwitzstr. 65. 
Vorrichtung zum Verschließen von Briefumschlägen. 15. 12. 19. 


Kl. 70e, 9. 5. 54569. Walter Siemroth, Berlin, Wilhelms- 
havener Straße 12. RBReißschienenhalter. 26. 10. 20. 


Kl. 70e, 10. G. 49025. Albin Gerstenberger, Frankenberg i.Sa. 


‘Vorrichtung zum Zeichnen von Winkeln und Dreiecken. .3. 9. 19. 


Kl. 81, 1. L. 49387. Heinrich Gottfried Langen, München- 
Gladbach, Hindenburgstraße 119. Verfahren zur Herstellung 
biegsamer, wasserfester Platten aus Zellstoffmaterial und or- 


ganischen Bindemitteln unter eventuellem Zusatz von Füllstoffen 
u. del. 1. 12. 19. 


Kl. 15d, 34. R. 51268. Roneo. Limited, London: und Walter 


Chipperfield, - Hornchurch, Engl.; Vertr.: Dr. -Ing. R. Geißler, 
Pat.-Anw., Berlin SW 11. Farbstoffzuführung für sich drebende 
Vervielfältigungsvorrichtungen. 7. 10. 21. 


Kl. 54d, 2. H. 82024. Arthur Henker, Dresden, Hechtstr. 20. 
Stanz- und Prägepresse mit lot- und wagerecht hin- und hergehendem 
Druckstück. 2, 8. 20. 

Kl. 55a,1. H. 84789. David ChristofferHaarbye, Skien, Norw.; 
Vertr.: O. Nennewitz, Pat.-Anw., Chemnitz. Schleifstein aus 
en mit innerer Bisenverstärkung für Holzschleifer 
zur Herstellung von Holzschlff. 23.3. 21. Norwegen 26. 4. 19. 

. Kl. 70d, 6. L. 47043. Hans v. Ledermann, Strehlen ia Schl. 
Markenaufklebevorrichtung. 19. 8. 18—. 

Kl. 70e, 8. W. 56272. Johannes Weber, Chemnitz, Neelo: 
straße 72. - Lineal. 20. 9. 20. 

Kl. 11b, 1. F. 46625. Fa. August Tomi: Leipzig-Reudnitzą 
Messerbefestigung an Papierbeschneidemaschinen. 16. 4. 20. 

Kl. 15d, 34. G. 51898. Greif-Werke vorm. Deutsche Büro- 
bedarfs-Gesellschaft Bruer & Co., Goslar a. H. Bogeneinwerfer 
für Schablonendruckvervielfältiger. ‚13. 9. 20. 

Kl. 42 n, 12. Sch. 56197. Karl?Sehüttler; Mannheim, Neckar- 
auer Str. 227. Immerwährender Kalender. 13. 9. 19. 

Kl. 54b, © K. 73514. Wilhelm Kölbig, Augsburg, Badstr. 1. 
Briefumschlag mit unter dem Klappenfalz eingelegten Oefinungs- 
streifen. 21. 6. 20. 

Kl. 55f, 4. A. 34809. Herbert Anders, Oker a. Harz. Ver- 
fahren zur Herstellung von gemustertem Kreppapier. 31. 1. 21. 

Kl. 70e, 16. W. 57043. Charles Vincent Wright, Tamaqua, 
V. St. A.; Vertr.: E. Lamberts, Pat.-Anw., Berlin SW 61. Werk- 
zeug zum Schärfen der umlaufenden Schneidorgane von Bleistift- 
anspitzmaschinen. 22. 12. 20. V. St. Amerika 2. 2. 20. 

K1. 70b,5. H. 82216. Fritz Hofmann, Dresden, Buchenstr. 15. 
Schreib- und Durchschreibstift. 24. 8. 20. 


Zurücknahme von Anmeldungen 
Die folgenden Anmeldungen sind vom Patentsucher zurückgenommen 
- Kl. 55c, Sch. 52509. ‘Verfahren zur Herstellung hen 
artiger Leim- und Füllstoffe aus pektinhaltigen Pflanzensubstanzen, 
insbesondere aus ausgesüßten Rübenschnitzeln, Futterrüben u. dgl. 
14. 4. 21. 
"Kl: 55a. W. 55333, Holsschleiler zum Schleifen. von Holz- 
abfällen zur Herstellung von Holzschliff. 16. 12. 20. 
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Kl: 64d. L. 49975. Verfahren zum Vorrichten langer Papp-. 

streifen für. das Flechten und Weben. 31.3. 21. 
"Kl. 15 g: 299994. Kl. 55e: 318530. Kl. 55d: 320358 320359. 
Kl. 55e. S. 53277. Zuführungsvorrichtung für. die Papier- 

bahn in Querschneidern für Papier, Pappe u. dgl. . ; 


Weges Nichtzahlung der vor der Erteilung zu entrichtenden Gebühr gelten folgende Anmeldungen 
als zurückgenommen, 


Kl 15b. D. 33010. Vervielfältigung von gravierten oder 
-phytochemisch hergestellten Druckformen. 2. 12 20. 
Kl. 1le. Sch. 57791. Zungenhefter mit zwei Lochstanzen. - 


21: 2. 21. 


Kl. 54d. L. 49975. ‚Verfahren zum Vorrichten langer Papp- | 


streifen zum Flehten und Weben. 31. 3. 21. 


, | Erteilungen 

Auf die hierunter angegevenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente 

erteilt, die in der Patentrolle die hınter die Klassenziffer gesetzten Nummern 

erhalten haben. Das beigefügte Datum: bezeichnet den Begian der Dauer des 
Patents. Am Schluss ist jedesmal das Aktenzeichen angegeben 


Kl. 15a, 17.. 340055. Carl Christel, Taucha b. Leipzig» 
Bismarckstr. 16. Zeilengießform für Matrizensetz- und Zeilen- 
' gießmaschinen. 26. 3. 19. C. 27924. 


Kl. 15a, 17. 340062. Fried. Krupp Akt.-Ges., Essen, Ruhr. 
Vorrichtung zum Abnehmen von Setzmaschinenmätrizen von 
einer Aufzugkette, 27. 4. 20. K. 72811. l 

‚Ri. 15d, 7. 339984. Max Joseph Heinzmann, Naundorf bei 
Kötzschenbroda. Selbsttätige Bewegungsumkehrvorrichtung für 
hin und her arbeitende Maschinen insbesondere für lithographische 
Pressen. 5. 4. 19. H. 76692. j 

K. 15d, 34. 339949. Louis Philippe Bosc, Paris; Vertr.: 
Dr.-Ing. B. Rülf, Pat.-Anw., Köln a. Rh. Vorrichtung zum gleich- 
"mäßigen Verteilen der Druckfarbe in Schablonendruckmaschinen. 
31. 1. 20. B. 92593. Frankreich 19. 8. 19. 
| Kl. 15h, 7. 340063. Markem Machine Company, Boston, 
Massachusetts, V. St. A.; Vertr.: Meffert und Dr. Sell, Pat.-Anwälte, 
Berlin SW 68. Druckkopf für Maschinen zum Kennzeichnen von 
Wäsche, Schuhfutter o. dgl. 27. 3. 20. M. 68760. 

Kl. 15i, 2. 
gesellschaft m. b. H., Berlin. Längsschnieider an Kopiermaschinen. 
23. 8. 19. D. 36306.. | N 
l Ki. 15i, 2. 340064. August Sturke, Altona, Königstr. 271. 

Einrichtung an Briefkopiermaschinen zwecks Rückgewinnung von 
verlorenem Kopierpapier. 22. 1. 20. St. 32819. 

= KI. 55a. 1. 340000. Victor Antoine, 
Vertr.: Dr. Döllner, Seiler und Meamecke, Pat.-Anwälte, Berlin 
SW 61. Zerfaserer für Holz zur Herstellung von Papiermasse.' 
15. 8. 17. A. 29595. Belgien 30. 8. und 12. 12. 16. 
| Kl. 55a, 1. 340164. Heinrich Schönfelder, Würzburg, 
Tröltschstr. 4. Vorrichtung zum Schärfen von Schleifsteinen, ins- 
besondere für Holzschleifereien. 7. 10. 20. Sch. 59523. 

K1. 55d, 10. 340094. Fa. Christfried Petzoldt, Lengenfeld- 
Wolfspfütz. Verfahren zur Herstellung von gewebten Filzen für 
die Papier-, Holz- und Zellstoffherstellung. 22. 6. 20. P. 40068. 

Ki. 55d, 21. 340057. Albert Strobelt, Trostberg a. Alz. Vor- 

richtung zum selbsttätigen Aufschneiden der auf der Format- 
walze einer Pappenmaschine sich ablagernden, Stoffschicht. 17. 9. 
1919. St. 32387. - ' 
. K1. 70a, 2. 340010. Thu-Wu Schreibwaren-Werke G. m. b: H., 
Hamburg. Schreibstift mit verschiebbarer Mine. 8. 6. 20. T, 24039. 
Kl. 70e, 15. 340053. Hermann. Biehne, Frankfurt a. M.-West, 

Sophienstraße 43. Taschenbleistifthobel. 
-. Kl. 15d; 17. 340280. Maschinenfabrik Winkler, Fallert & Co. 
A.-G., Bern, Schweiz; Vertr.: Alfred Kramer, Stuttgart, Schloß- 
straße 26. Antriebsvorrichtung für Druckmaschinen; Zus. z. Pat. 
324265. :2. 5. 20. M. 69302. ' 

K 15h, 2. 340363. Michael Gruber, Mozartstr. 9, und Carl 
Schuster, Fraunhoferstraße 19, München. Maschine, insbesondere 
zum Zeichnen von Wäschestücken. 13. 5. 20. G.: 50917. . 
` K1. 55b, 1. 340338. Dr. Fritz Paschke, Danzig; Vertr.: 
H. Schaaf, Pat.-Anw., Cöthen i. Anh. Verfahren zur Herstellung 
von Zellstoff aus Stroh sowie aus Bambus mit kohlensaurem. Natron 
als Aufschlußmittel. 14. 1. 20. P. 39053. 
© Kl.55c, 8. 340339. Werner Reisten, Düren, Rhld., Josef- 
straße 68. Holländer für die Papierherstellung mit mehreren 
Grundwerken. 28. 8. 20. R. 50994. | 

© K1. 55£, 15. 340295. Alfred Stehlik, Charlottenburg, Kur- 
. fürstendamm 135. Verfahren zur Herstellung von feuchtbleibenden 
Kopierblättern. 6. 11. 14. St. 20167. Belgien 31. 12. 13. 

K1. 55 f, 16.. 340433. Otto Poeppel, Lackfabrik, Eßlingen a. N. 


Auftragwalze für Lackauftragmaschinen. 29. 7. 20. P..40361. 
Kl. 70b, 3. : 340438. Auguste Jean Henri Launay, Paris; 
Vertr.: Dipl.-Ing. A. Bursch, Pat.-Anw., Berlin W 8. Schreib- 


federhaltevorrichtung mit Haltefeder. 24. 2. 20. L. 49966. Frank- 
‚reich 27. 2. u. 18. 7. 19. i 
© KI. 70d, 1. 340392. Henry Strauß, Chemnitz, Annaberger 
Straße 71. Löschpapierblock. 24. 7. 20. St. 33438. 
= KI. 70d, 11. 340439.. Wilhelm Ahlers; 'Oldenburg-Donner- 
schwee, Hochheiderweg $. Schreibunterlage mit Schutzdach. 
39. 10. 19. ` A. 32452. Zr | 


339923. Deutsche Maschinenbau- und Vertriebs- ` 


Ensival, Verviers, Belg.; ` 


13. 11. 20. DB. 96869. > 


Kl. 70e, 15. 340344. Ignaz Timar, Berlin, Unter den Linden 43- 
Bleistift- und Friffelanspitzvorrichtung. 14. 1. 19. L. 47594. 


| Versagungen 
Auf die nachstehend bezeichneten, im Reichsanzeiger an dem angegebenen Tage bekanntgemachtem 
Anmeldungen ist ein Patent versagt. Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nich& 
eingetreten. - 


Kl. 55 b. L. 48382. Verfahren zum Entfernen oder Beschränken. 
des unangenehmen Geruches bei der Regenerierung der Ablaugen. 
css Sulfat- und Natronzelluioseverfahrens. 24. 10. 18. 


Aenderungen in der Person des Inhabers 
` Kingetragene Inhaber der folgenden Patente sind nunmehr die nıchbenanatea Persone 
Kl. 15 e. 323244. Spencer & Cook, Ltd., Stalybirdge; Vertr.:- 
H. Neubert, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 
Kl. 151i. 324565. Peter Brüsseler, Elberfeld, Gesundheits- 
straße 89, und Greifwerke vorm. Deutsche. Bürobedarfs-Gesell- 
schaft Bruer & Co., Goslar a. H. 


Verlängerung der Schutzrechte 


auf Grund des Gesetzes, betr. eine ‚verlängerte Schutzdauer bei Pätenten und. 
Gebrauehsmustern usw., vom 27. April 1920. 


Kl. 15d: 224109. Kl. 55 a: 258724. Kl. 70a: 338340. 
Löschungen | 
[Infolge Nichtzablung der ‘Gebühren, 

Kl]. 11 e: 332816. Kl. 15 a: 211032. Ki. 15 d: 310939. Kl. 15h: 
292807. Kl. 15i: 230186. 281058 285502 286222. Kl. 54 e: 322575. 
Kl. 55£: 283506. Kl. 70d: 312262 315856. Kl. 70e: 315691. 

Kl. 11 e: 260945. Kl. 15a: 278388 309313 315748. Kl. I5 b.: 
322097. Kl. 15g: 308381. Kl. 15h: 294210. Kl. 15i: 311286. 
K1. 55 b: 314712 316469. Kl. 55e: 305679 306388 308025. K1. 70 ax 
294425. K1.. 70 d: 306691 326068. 

Kl. 15g: 299994. Kl. 55e: 318530. 55d: 320358 320359. 
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Brietkasten 


Der Frage muß 60 Pt.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 


Unbestellte Muster 

15245. Frage: Im Januar übersandte ich einer Anzahl 
Kunden in der Stadt X 25 Stück Kunstblätter mit dem Vermerk: 
„Falls Sie kein Interesse dafür, erbitte sofort zurück‘. Fast alle 
Firmen haben dieselben behalten, nur einige sandten solche unter: 
Portoabzug an mich zurück. Eine Firma jedoch schickt die Bilder 
erst jetzt zurück, nachdem ich Bezahlung verlangte. Ich verweigerte- 
die Annahme mit dem Bemerken, daß man mir nicht zumütea. 
könne, nach so langer Zeit die nun beschädigten Bilder zurück- 
zunehmen. Der Kunde wieder behauptet, er könne dieselben zu-- 
rückschicken, wann es ihm seine Zeit erlaube. Wer hat recht ? 
Bin ich verpflichtet, die Bilder nach ungefähr einem halben Jahre- 
zurückzunehmen,: nur weil die Ware ‚„unbestellt‘‘ war, trotz des. ` 
Vermerks auf der Rechnung? 

Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Bei Zusendung: 
unbestellter Ware besteht weder eine gesetzliche Vorschrift noch. 
ein allgemeiner Handelsgebrauch, wonach, der Empfänger. zur 
unverzüglichen Ablehnung verpflichtet, und, wenn er diese unter- 
läßt, daraus. eine Genehmigung zu folgern wäre. Hier gilt vielmehr 
als Regel der Grundsatz, daß Schweigen Ablehnung bedeutet.. 
und zwar auch dann, wenn der Absender eine Frist zur Rücksendung 
oder Antwort vorgeschrieben hat. Der Empfänger vergibt sich. 
daher auch nichts durch Annahme der -Sendung oder der Faktura: 
er kann vielmehr die Ware immer noch zu einem spätern Zeit- 
punkte zurückgehen lassen (vgl. Staub Anm. 199 zu $ 377). Nur 
wenn besondere Umstände hinzutreten, aus denen entweder (in 
Annahmewille oder nach Treu und Glauben eine Veranlassung: 
und Verpflichtung des Empfängers, sich im Falle der Ablehnung: 
zu erklären, hergeleitet werden kann, ist Schweigen als Annahme. 
und Genehmigung aufzufassen. Solche besonderen Umstände 
sind z. B. eine bestehende Geschäftsverbindung, die Kenntnis 
des Empfängers, daß der Absender irrtümlich angenommen bat, 
es liege eine Bestellung vor, sowie Verbindung bestellter Ware- 
mit unbestellter (vgl. Staub Anın. 202 zu $ 377). Da, wie es scheint, 
keiner dieser Ausnahmefälle hier vorliegt, so wird trotz des Ver- 
merks auf der. Rechnung eine Verpflichtung des Empfängers zur 
Bezahlung der erst jetzt zurückgesandten nicht bestellten Bilder 
nıcht angenommen werden können. Ä 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. Verantwortlich für den papier- 
technischen Teil i. V.: Ingenieur Willy Grünewald in Berlin- 
Steglitz; für den übrigen. Teil i. V.: Gustav Könitzer in Berlin- 
Steglitz. — Zuschriften nur an Papier - Zeitung, - Berlin: SW 11. 
Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstraßs 2% 


” 


H 


TETT P E ö i 


t 


OR 
« C? a, 
RR ER? Q 
RIOR RA 
IRRE RLLEELERR 


OR? 
RR 
IL 


Filtrierpapiere 


GREGRO Ba 
Zur Messe: Bürobedarfsmesse, Jägerhof, Koje 311 


Shem. roine 


aao EDN 


für jeden Zweck 


Gessner 


Na nn 


Schutzmarke 


Papierfabriken 


& Hreuzig, Niederschlag 1. 


ER 


` 


dc 


 Rundiliter 
- Faltentiite 


s 


Mt lta 


D, R. P, 


Berlin, Donnerstag, 


den 28. Juli 1921 


: Briele: Berlin SW Il 
Fernsprecher: Amt Lützow 78% 


» 


IT 


e 


jj 


AARIATE A 


HANRIHHNHNNHHNHNNIN 


REN Cu p 


EEEE 


293 


Ernst Bartelt 


Ia Papierscheren 


9, 237 mm, glatt, Dtzd. M. 104, —, vernickelt M. 114, — 


10, 263 „, >> 
ll, 282 „  ,„ 


’ 


.„ Büro 


Berlin C, Scharrenstrasse 11 


für 


33 117, —, 29 


-3 131, — 
ER) 137, —, 23 29 151,50 


- Artikel - Grosshandlung 


— Fernsprecher: Zentrum 7470 


i verstellbar 
D. R. Pat. 


. è such in einfacher Ausführung 


7. und 8 cm Lochung 


In zweckentsprechender Ausführung. 


A 1344 


- 


l fabriziert i 


Klio-Werk G.m.b.H., Hennef (Sieg) 


 Füllfederhalter- und Schreibwarenfabrik 


ür alle 


t, 


Treibrieme 
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Betriebe. Trocken-Klehstoff-Werkm.b.H 


Arnold Reinshagen, Leipzig 
Gegründet 1868 Gummi-Waren-Fabrik-Lager 


Treibriemen jeder Art B 
Reinshagen, Leipzig. F 


erlin SO 16 


w 


sy Köpenicker Strasse 80-82 


liefert 


Gegrtindet 1868 


ersspr. Nr. 11, Nr. 252, Nr. 1801 


Leim u. Kleister 
Kaltwasserlöslich 


D. R. P. und Auslandspatente. 
Keine Fässer — Kleine Fracht 
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» Füllner-Rolier :' 


2 a E A E Schuikf fürmaschinenbreite Rollen, 
. ausgeführt für höchste Arbeitsgeschwindigkeiten. 
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Kuvertmaschinen 


Fabrik: Berlin 


PAPIER-ZEITUNG 


Sodrom-Werk 


017 


Nr. 77/1921 


Beu telmaschinen 


Markgrafendamm II 


Aktiengesellschuft 


Warmbrann Í, Schles. 


- Linke-Nofmann Werke . 


> Abteilung Füllnerwerk : 


E Sonderheit: Bau sämtlicher Maschinen und vollstän- 

Pi diger Einrichtungen für Papier-, Karton-, Pappen-, 
Zellulose- und Holzstoff-Fabriken. 

[60603 
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Pr. 82er G, mD. A 
peice 


Tischtuchkrepp 


Sehneewittehen - Leinen 
bester und billigster Tafelleinen- 
Ersatz, in Rollen von 10, 20, 30, 
0 kg, 120cm br., auf Wunsch auch 
sndere Breiten, das kg M. 16,50 
Gretchen-Leinen 
toehfein weiss, das kg M. 14,40 
fein weiss, „ 4» 10,50 


Servietten 


Sehneewittehen - Leinen 
allerfeinste schneeweisse Marke 
aus Krepp, 38x38, %/,0.M. 96,50 
do. 37 x 37, Ia weiss, 0/00 „ 65, 
s» 371 X37, Ia bunt, sə „ 135,— 
Seidenservietten, 37 x37 
Lucullus, ungebleicht, Ia holzfrei 
Sulfits %,, M. 33,60 


— 


Bachus, gebl.,Ia h’frei,®/,,M. 43,50 
ab Fabriklager Deutschland oder 
Lager Danzig. 


L. Lankoff, Danzig, III. Damm 7/8, 


apier- und 
Briefkörbe 


tür Kontorbedarf in reichhaltiger 
Auswahl [633 1é 


Cari Zeidler, Sonneteld 


Korbwarenfabrik 


Lonnhentel 


Sonder - Artikel 


der Papierwareniabrik v. 


Wilh.Winckel 
Berleburg i. W. 


(Vertreter gesucht), 


kasein 


erster Güte, liefert günstig 


es v) 


Erscheint Dienstags, _- 
Donnerstags und Sonnabends. 


Schluß der Anzeigen-Annahme 
Freitags, Montags, Mittwochs 
mittag 12 Uhr, 

Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handelı vierteljährlich 12 M. 


Vead.Geschäftsstelled.Bl, unter 
Streifband vierteljährlich 42 M. 
mit Auslandsporto 60 M. 


Eiazelnummer mit Porto 2M. 


Erfüllungs- u.Zahlungsort Berlin Telegr.: Papierzeitung Berlin. 


Amisblait der Berufsgenossenschafien 


FACHBLATT 


für Papier-F abrikation, Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Postscheck-Konto: Berlin 2428. 


Anzeigen. Petitzeile 8 mm hech 
50mm (l/,gesp.) breit 4 Mark 
auf Umschlagseiten bis 8 „ 

Berechnung v. Strich zu Strich. 
Stellengesuche zu haibemPreis 


Fürs Ausland Aufschläge entspr. 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d. Deutsch. Buchhändler. 
Für Wiederholungen od, Jahres- 
umsatz Nachlass n, fest, Tarifen. 
Zeichengebühr fÍ. freie Zusendung 
frei eingehender Briefe 8 M, 
Vorausbezahlung an des Verleger, 


Platzvorschriften unverbindlick, 


sowie zahlreicher 


Fernspr.: Lützow 787 
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46. Jahrg. 


INHALT PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE: SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARFI 
; j ; . Tarifamt für Deutschlands Chemigraphen und Kupfer- Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwaren- 
Die Erziehung des Willens zur Arbeit . . . . . 2669 drucker . un era S a Händler e. V. 22 2 nn nn nn. 2688 
PAPIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL: Tarifamt für das Deutsche Lichtdruckgewerbe +`. . 2679 Berliner Papier-Mese . . 2.2 22 nn... 2683 
Sitzungen a Ti en N ee ee ee na 20 Tarifabschlüsse für Buchbinder und Hilfsarbeiter in Schnellhefter en en a 2083 
Herstellung von Sulfitstoff in Europa . s% . . . 26733 Oesterreichs Buchdruckereien . . . . e . . 2679 Deutsche Außenhandelsstatistik . . 2 2.0.0. 2684 
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Die Erziehung des Willens zur Arbeit 

Von Regierungsassessor Dr. Cl. Heiss, Berlin-Mariendorf 

(Alle Rechte vom Verfasser vorbehalten) 

‚Mag man vor der Entscheidung zu dem Ultimatum ge- 
standen haben, wie man will“ so erklärt Prof. Dr. E. Francke 
in den Münchn. N. N. — ‚‚mag man es abgelehnt oder ange- 
nommen haben, jetzt, wo Regierung und Reichstag sich dem 
Machtspruch unserer Gegner unterworfen haben, gibt es für 
unser ganzes Volk, ohne Rücksicht auf Partei, Richtung, Beruf, 
Stand, nur eine einzige Aufgabe: alle Kräfte an die Erfüllung 
der Forderungen zu setzen.“ Unter diesen Umständen ver- 
dient alles, was geeignet ist, 
Volkes, seine Zersplitterung in Parteien, seine Ueberschätzung 
der Parteitaktik und alles dessen, was damit zusammenhängt, 
in die Schranken zurückzuweisen und durch Betonung einer 

“einheitlichen Aufgabe, gemeinsamer Arbeit. die Leistungskraft 
des ganzen Volkes zu heben, die allgemeinste Beachtung. 

Der Wille zur Arbeit lebt glücklicherweise wieder auf in 
unserem Volke. Aber man darf sich nicht darüber täuschen, 
daß seine Bedeutung in der Praxis der Industrie auch heute 
noch nicht so beachtet wird, wie er es verdient. Wir haben viel- 
fach das Wissen und Können überschätzt. Die Begabungs- 
und Eignungsprüfungen haben die Berufswahl und die Zu- 
teilung der richtigen. Arbeit an den richtigen Mann bedeutend 
gefördert und Fehlgriffe. verhindert. Angesehene Gewährs- 
männer äußern aber schwere Bedenken, ob die Experimental- 
psychologie die Verantwortung für eine entscheidende Mit- 
wirkung bei der Einstellung der Arbeiter und bei ihrer Berufs- 
wahl zu tragen vermag. Nach einer neueren beachtenswerten 
Untersuchung von Dr.-Ing. Johannes Riedel ‚Der Wille zur 
Arbeit“, die soeben in dem von Max: Schippel herausgegebenen 
„Veröffentlichungen der sächs. Landesstelle für Gemeinwirtschaft“ 
(Heft XIII, Dresden 1921 v. Zahn & Jaensch, 56 S. 8°, Preis 
geh. 5 M.) erschienen ist, kommt dabei dem Willen zur Arbeit 
die entscheidende Rolle zu. Der Wille zur Arbeit müßte nicht 
. bloß einmal geprüft und dauernd beobachtet werden. Es müßten 
alle Hemmungen, die vielfach wie z. B. durch persönliche Ueber 
hebung der Vorgesetzten, durch Ueberschätzung des äußeren 
Zwanges und des Prestiges oder Machtzaubers oft erst künstlich 
geschaffen werden, beseitigt werden. Insbesondere könnte 
hier durch Verbesserung einer ungünstigen Umgebung bei der 
Arbeit ohne große Kosten der Arbeitswille stark gehoben werden. 

Es müßten aber neben einem ausreichenden baren Lohne, 
der einem reichlich bemessenen Existenzminimum genügen soll, 


die Zerrissenheit des deutschen . 


die nicht wirtschaftlichen -Gegenwertfe der Arbeit gesteigert 
werden. Gegenüber den wirtschaftlichen Werten handelt -es 
sich hier um Kulturwerte. Zu ihnen gehört die Freude am Werk, 
an der vom Schaffenden im fertigen Werk geschaffenen Wirksam- 
keit, an einem verwirklichten Gedanken. Diese Freude fließt 
aus Urteil, Ueberlegung und Gefühl. Wer einen gut sitzenden 


. Rock geschaffen hat, macht sich klar, welchen Nutzen er stiftet. 


Nutzlose Tätigkeit lehnt der gesunde Mensch ab. Darum ist 
es ein Unglück für einen grundsätzlichen Alkoholgegner, in einer 
Brauerei oder Branntweinbrennerei beschäftigt zu Sein. Darum 
haben sich auch beim französischen Kommuneaufstand die 
Arbeiter geweigert, das vom Wohlfahrtsausschuß angeordnete 
Auswerfen von Gräben, die dann wieder zugeschüttet wurden, 
längere Zeit auszuführen. 

Der Mensch sieht, was er geschaffen hat, als ein Stück seiner 
selbst an. Das Werk erscheint dem Menschen als ein Stück 


-seines Schöpfers, mit dem es auch seelische Beziehungen ver- 


knüpfen. Besonders stark ist dieser seelische Zusammenhang 
beim Landarbeiter, dem die Ernte und jedes Stück Vieh ans 


-Herz gewachsen sind. Es entsteht auch bei ungebildeten Knechten 


ein Verantwortungstrieb. Auch im Handwerk und insbesondere 


im Kunstgewerbe ist diese Befriedigung am geschaffenen vor- 


trefflichen Werke noch heute lebendig. ur 

Als Ersatz für die Freude am geschaffenen Gegenstand 
tritt vielfach die Freude am Arbeitsvorgang. Diese gilt es zu 
heben. Wir müssen statt der Bewertungsmaßstäbe des über- 
wundenen Handwerks neue Gesichtspunkte finden. Wie beim 
Werk ist auch hier das Bewußtsein der gut gelösten Aufgabe 
für die Arbeitsfreude maßgebend, doch baut es sich ganz anders 
auf. Zusammenfassend sagt Dr. Riedel: „Nur dadurch, daß 
man sich bei jedem Arbeiter für sich über die Art seiner inneren 
Beziehungen zur Arbeit Aufklärung schafft, ist es möglich, 
ihm dabei zu helfen, mehr Gegenwerte als bisher zu erhalten.“ 

Die Willensförderung bedeutet eine Leistungssteigerung und 
ist daher für den Betrieb von größtem Wert. Dem unlustig 
tätigen Arbeiter fehlt die innere Spannung, um gleich leistungs- 
fähig zu sein wie der willige. Er verbraucht: zu viel Kraft für 
die Ueberwindung innerer Widerstände. Beim Fehlen des Stück- 
lohns ist geringer Arbeitswille besonders nachteilig. Aber auch 
beim Stücklohn erhöht guter Wille durch flottes Arbeiten die 
Arbeitsleistung, vermeidet Minderleistungen und vermindert 
die Fertigungskosten. Auch an Material- und Verpackungs- 
kosten sowie an Platzmiete, Abnützung der Maschinen und 
Werkzeuge, Beleuchtungs- und Heizungskosten sowie an all- 
gemeinen Unkosten wird gespart. 
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Durch Genauigkeit und Sorgfalt wird die Güte des Arbeits- 
ergebnisses gesteigert, und der Aufwand für Ueberwachung, 
Nachprüfung und Antrieb vermindert sich beträchtlich. Die 
regelmäßigen Verluste werden verringert, die Abnutzung der 
Werkzeuge und Einrichtungen ist bei schonender Behandlung 
‘geringer, ebenso der Verbrauch von elektrischer, mechanischer 
und chemischer Kraft. I . 

Wenn schon bei der Einstellung des Arbeiters eine vor- 
sichtige Willensprüfung das richtige trifft, werden die unnützen 
Kosten für unfruchtbaren Berufs- und 'Arbeitsstellenwechsel 
vermindert. 
solcher nervöser Art, nimmt ab, da ein williger Arbeiter größere 


seelische Spannkräfte eiher leichten Erkrankung entgegenzu- 


setzen hat, durch sie oft eine wirkliche Erkrankung vermeidet 
und im Falle einer solchen die Gesundung beschleunigt. 

Durch Hebung des Arbeitswillens vermehren sich die frei- 
willigen Verbesserungsvorschläge der Arbeiter für das Arbeits- 
verfahren. Die Anleitungen des Arbeitsbüros für die einfachsten 
und zweckmäßigsten Handgriffe bei der Arbeit nach Art des 
bekannten Taylorverfahrens versagen, wenn die Arbeiter nicht 
wirklich mitarbeiten. 

Die Lohnkämpfe haben nicht mehr die gleiche Bedeutung, 
je mehr der Schwerpunkt von den niederen wirtschaftlichen 
Werten zugunsten der Kulturwerte sich verschiebt. Die derbe 
Arbeitersprache spricht anschaulich von einer guten Bude und 
setzt ihr eine Bruchbude oder in Süddeutschland eine Knochen- 
mühle entgegen. ne Bu: 

Die meisten Arbeiter haben einen Drang zu regelmäßiger 
Tätigkeit: Die gegenwärtig herrschende große Streikneigung 
wird durch die bekannten Schwankungen der Währung äußer- 
lich veranlaßt und entspricht durchaus nicht dem wahren 
Wunsche der Mehrheit der Arbeiter. Je mehr der Arbeiter mit 
seiner Tätigkeit innerlich verwächst, desto geringer ist seine 
Neigung zum Streik. | 

Auch die Auffassung, daß nicht der einzelne Unternehmer 
der Arbeitgeber ist sondern das Leben und daß der Betrieb 
eine Veranstaltung zum Zweck fortgesetzter Werkverrichtung 
darstellt (Sombart), ist geeignet, aus den Klassenkämpfen heraus 
zur Arbeitsgemeinschaft zu führen. Dann kann man den Ar- 
beitern "und Angestellten auch Mitbestimmungsmöglichkeiten 
geben. Dr. Riedel scheint der konstitutionellen Fabrik mit Ge- 
winnbeteiligung, wie sie Heinrich Freese seit langen Jahren 
durchgeführt hat, vor der jetzigen gesetzlichen Regelung den 
Vorzug zu geben. 

Dem Arbeitsleiter stellt nun Dr. Riedel die Aufgabe, bei 
der Aufnahme eines neuen Arbeiters eine Bestandsaufnahme 
seines Willenszustandes zu machen. Er will Anlage und Er- 
ziehung bis zum zehnten Jahre und von da ab bis zum Eintritt 
in den Beruf feststellen. Auch die Vererbung desselben Berufs 
in einer Familie wie den Feinmechaniker-, Schiffer-, Bergmanns-, 
Eisenbahnerfamilien ist wichtig. Bei der Beurteilung des Lebens- 
ganges seit dem Eintritt in den Beruf warnt Dr. Riedel vor zu 
eroßer Bewertung ungünstiger Urteile. Durch Uebung lassen 
sich solche Aufzeichnungen vereinfachen, ohne schematisch zu 
werden. Sie bieten wertvolle Unterlagen, wenn es sich um die 
Vergebung gehobener Stellen handelt. Die Arbeiter des eigenen 


Betriebes aufsteigen lassen, verdient den Vorzug vor dem Bezug 


der Anwärter für solche Stellen vom Arbeitsmarkt, da es dem 
Arbeiter eine Aufstiegmöglichkeit eröffnet und ihn so anhäng- 
licher an den Betrieb macht. Man wird denn auch die Wünsche 
der Arbeiter, die Spezialarbeit zu wechseln, berücksichtigen 
können und es wird nicht mehr, wie es heute in großen Werken 
vielfach die Regel ist, der Arbeiter seinen Betrieb wechseln 
müssen, um solche Wünsche durchsetzen zu können: Die Ameri- 
kaner, denen gewiss niemand Geschäftstüchtigkeit abstreiten 
wird, begünstigen den Arbeitswechsel der Spezialarbeiter inner- 
halb des Betriebs, um sich so vielseitig gebildete Arbeiter, Vor- 
arbeiter und Werkmeister im eigenen Betrieb heranzuziehen. 
Eine besonders schwierige Aufgabe für den Arbeitsleiter 
ist, die Vorarbeiter und Werkmeister bei der Ausbildung der 
Lehrlinge zu überwachen und besonders auch darüber zu wachen, 
daß sie im Verkehr mit den Arbeitern den richtigen Takt ein- 
halten. x 
© Die Pflege der inneren Beziehungen zur Arbeit erfordert 
Erziehung zur Anteilnahme am Geschick des Betriebes über- 
haupt (durch Vorträge während der Dienststunden), Erziehung 
zur Freude am guten Werk und am guten Arbeiten. Es sind 
sute Vorbilder des eigenen Werkes und fremder Werke zu sammeln 
und vorzuführen, die Arbeiter sind über die Beschaffung und 
Bearbeitung der Rohstoffe zu belehren, ebenso über die Pflege 
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' Auch die Zahl: der Erkrankungen, insbesondere | 


mehrt, überwunden werden. 
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von Werkzeugen und Maschinen. Gute und schlechte Arbeiten 
können im Film oder in der Wirklichkeit- vorgeführt werden. 
Die Anhänglichkeit an den eigenen Betrieb kann: so durch den 
Stolz auf die Werke, die er geschaffen hat, geweckt und dauernd 
lebendig erhalten werden: Jeder Betrieb muß da natürlich 
nach seinen eigenen Verhältnissen das Geeignete wählen und 
ausprobieren. 

Der Arbeitsleiter hat die Arbeitsleistung zu überwachen, 
alles zu ihrer Förderung Notwendige zu ermitteln. Die wissen- 
schaftliche Betriebsführung, die bereits ein Arbeitsbüro kennt, 
ist ethisch zu durchdringen. Vom Arbeitsleiter wäre zu fordern: 
Einblick in die wirtschaftlichen und technischen Voraussetzungen 
der Arbeitsleistung, Kenntnis von deren körperlichen und 
seelischen Grundlagen, Beherrschung der bei ihrer Anwendung 
geltenden Verfahren sowie pädagogische Veranlagüng, Erfahrung 
und Bewährung. Durch sein Beispiel muß er mit unbedingter . 
Gerechtigkeit und strengster Sachlichkeit wirken. Die Ein- 
gliederung in den Betrieb ist von untergeordneter Bedeutung, 
nur muß ihm der nötige Einfluß eingeräumt werden, auch wenn 
er den Mitgliedern der Betriebsleitung gelegentlich unbequeme 
und unangenehme Dinge zu sagen hat. 


"Die Betriebskosten werden durch die Anwendung dieser 
Grundsätze nicht steigen. Soweit solche notwendig sind, werden 
sie sich reichlich bezahlt machen. Der zu befürchtende Wider- 
stand der Arbeiter kann durch einen neuen Geist des ganzen 
Betriebes, der eben auch die Opfer der Arbeiter an Kultur- 
werten vermindert und ihre Gegenleistung durch solche ver- 
Dazu ist allerdings Führerfähig- 
keit notwendig. Da sich der neue Gedanke aber nur sehr all- 
mählich und sehr langsam wird durchsetzen können, darf die 
Furcht, es magle an geeigneten Persönlichkeiten, von Versuchen 
nicht abschrecken. 


‘Wer den Versuch mit geeigneten Mitteln und geeigneten 
Persönlichkeiten wagt, wird anderen Betrieben gegenüber einen 
Vorsprung erreichen, der ihm die guten Arbeiter zuführt und . 
der sich auch wirtschaftlich gut. bezahlt: machen wird. 


Spanischer Zolltarif. Da der Entwurf des endgültigen spani- 
schen Zolltarifes bis etwa zum 8. September zur öffentlichen Er- 
örterung steht, so erscheint es mit Rücksicht auf die. deutschen 
Wirtschaftsinteressen geraten, daß sich deutsche Firmen mit ihren 
Geschäftsfreunden in Spanien in Verbindung setzen, damit diese 
bei der spanischen Regierung wegen etwaiger Wünsche auf Zoll- 
herabsetzungen :oder Aenderungen nach Möglichkeit vorstellig 
werden. 
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Sitzungen 

:x Die Sitzung vom 

Freitag, den 22. Juli 1921, vormittags 10 Uhr, des Tarifamtes der 
Deutschen Papier-, Pappen-, Zellstoff- und Holzstoff-Industrie 

in Charlottenburg, Neue Grolmanstr. 5/6, 

ist auf i 


"Dienstag, den2. August 1921, vormittags 10 Uhr, in denselben Räumen ` 


verlegt worden; ebenso sind die am 

Sonnabend, den 30. Juli 1922, stattfindenden Sitzungen der Ver- 
einigungen Pergamyn, imitiert Pergament und Einseitig-glatt 
für unbestimmte Zeit verlegt. 


Herstellung von Sulfitstoff in Europa 


O. L.:Berger, Ingerieur der G. D. Jenssen Co. in New York, 
hielt auf der Frühjahrsversammlung. des Vereins Amerikanischer 
- Papier- und Papierstoff-Fabrikleiter (Superintendents), die in 
New York vom 3. bis 5. Juni abgehalten wurde, einen Vortrag, 
dem wir folgendes entnehmen: | 

Außer der Erfindung des Holzschliffs durch Keller in 1844 
war keine Erfindung für die Entwicklung der Papiermacherei 
von größerer Bedeutung als die des amerikanischen Chemikers 
C. B. Tilghman in 1866, wonach der Zellstoff des Holzes durch 
Kochen mit Oalciumbisulfitlösung freigelegt wird  (Sulfitstoff- 
herstellung). Wie manche anderen Pfadfinder hat auch Tilghman 
von seiner Erfinudng keinen Nutzen gezogen, da er nicht dazu 
kam, Sulfitstoff fabrikmäßig herzustellen: Dies wurde zuerst 
durch den Schweden ©. D. Ekman in 1873 und durch den Deutschen 
Prof. Dr. Mitscherlich in 1874 vollbracht, weshalb die Ehre der 
Erfindung diesen beiden Männern zukommt (Anmerkung der 
Schriftleitung ; 
Blatte festgestellt worden, daß nicht Ekman, sondern Mitscherlich 
zuerst Sulfitstoff in den Handel gebracht hat). 

In den Vereinigten Staaten wurde im Jahre 1887 die erste 
Sulfitstoffabrik nach dem Mitscherlichverfahren von George 
N. Fletcher in Alpena erbaut. Sie ist noch in Betrieb. Die erste 


Sulfitstoffabrik nach dem Schnellkochverfahren von Ritter- 


Kellner wurde in Amerika in 1885 in Cornwall, Ontario, erbaut 
und war bis 1921 in Betrieb. _ | 
Die Schweden D. O. Francke und C. W. Flodquist haben die 
Sulfitstoffabrikation durch geeignete Einrichtungen und zweck- 
mäßige Verfahren für das Kochen und die Laugenbereitung vor- 
wärts gebracht. Die Europäer hatten in der Sulfitstoffabrikation 
eine Anzahl Jahre Vorsprung, und sie haben auch ihre Verfahren 
schneller entwickelt als wir die unsern. Aber heute gibt es einige 
"amerikanische Fabriken, die ebenso guten Sulfitstoff heraus- 
bringen wie die europäischen Fabriken. Trotzdem gilt in Amerika 
‘ der ausländische Sulfitstoff als Vorbild für Festigkeit, Farba 
und Reinheit. Die amerikanischen Sulfitstoffabriken streben 
mehr Massenerzeugung und die europäischen die Erzeugung 
besten Stoffes an, und die Verfahren unterscheiden sich auch 
dementsprechend. In Amerika sind mehr die arbeitssparenden 
Maschinen und selbsttätigen Verfahren ausgebildet, während 
in Europa alle Arbeiten mit dem Ziel ausgeführt werden, einen 

Stoff von hervorragender Beschaffenheit hervorzubringen. | 

Holzjällung. In Europa wird an Stelle des gefällten Holzes, 
' neuer ‘Wald angepflanzt, und das sollte auch in Amerika ge- 
schehen. 
Verordnungen dafür vorhanden, in welchem Alter das Holz ge- 
fällt werden darf uad muß, welche Samenbäume oder Wacht- 
bäume übrig gelassen werden müssen, und wie die Stümpfe 
vor der neuen Anpflanzung entfernt werden müssen. Auch der 

Schutz des Waldes vor Bränden ist geregelt. 

Man schneidet die Stämme ganz nahe am Erdboden ab. 
Man sieht dort nicht die brustlohen Stümpfe, wie sie in ameri- 
kanischen Wäldern als stumme Zeugen der sorglosen Arbeit 
der Holzfäller dastehen. Die Zweige aller gefällten Bäume werden 
hart am Stamm weggeschnitten und mehrere Streifen der Rinde 
längs des ganzen Stammes entfernt. Dadurch fällt die Rinde 


beim Holzflößen leichter ab, und das Holz trocknet, falls es weder. 


geflößt noch völlig entrindet wird, besser aus. | 
Der Holzplatz. Da das Holz manchmal bis zu 2 Jahren auf 

dem Holzplatze liegen bleibt, ist die Entfernung der Rinde sehr 

wichtig, denn geschältes Holz trocknet schneller, und die Gefahr, 


Es ist in wiederholten Erörterungen in unserm- 


Auch sind fast in allen europäischen Staaten genaue _ 


daß das Holz durch Holzwürmer verdirbt, wird geringer. Man 
lagert das Holz auf Betonpfeilern, die genügend hoch vom Erd- 
boden emporragen. Zwischen die einzelnen Lagen der Holz- 
stämme werden gedrehte Aeste gelegt, damit zwischen den ein- 
zelnen Lagen Luft durchzieht. Die einzelnen Stöße oder Stapel 
sind weit von einander angelegt, was Schutz gegen Ausbreitung 
von Feuer bietet. — In Amerika lagert dagegen das Zellstoffholz 
oft in sumpfigen Gruben! Durch. das zweckmäßige Lagern und 
Behandeln des Holzes erreicht man, daß die Hackspäne nur 20 v.H. 
Feuchtigkeit enthalten gegenüber 45 und 50 v. H.in vielen 
amerikanischen Fabriken. Dies bedeutet für die europäischen 
Fabriken eine große Ersparnis an Chemikalien und viel bessere 
Ausbeute. 

Holzputzerei; Man schält das Holz gewöhnlich auf Schäl- 
maschinen, die sich für die Bearbeitung von 21/,—4 m langen . 
Klötzen eignen. Die dünne dunkle Holzschicht, die durch das lange 
Lagern des Holzes in der Rinde entsteht, wird sorgfältig mit- 
entfernt. Abziehmesser und Aexte werden benutzt, um alle Mängel 
aus dem Holz zu entfernen, die im fertigen Stoff zum Vorschein 
kommen könnten. Deshalb werden in dieser Abteilung mehr 
Arbeitskräfte verwendet als in Amerika, dies gilt aber als gute 


-Kapitalsanlage. Das Hacken zu Spänen erfolgt mit großer Sorg- 


falt, und die Hackmaschinen laufen langsamer als in Amerika! 
Vielfach werden minutlich damit nur 360 Schnitte erzielt. Auf 


diese Weise erhalten die Späne gleichmäßige Größe, und sie er- 


halten nach dem Sieben nur wenig Sägemehl und lange, dünne 
Späne. | | 

Kochung. Die Norweger kochen gewöhnlich mit direktem 
Dampf, die Schweden und Finnen dagegen. verwenden Dampf- 
schlangen in senkrechten Kochert, und bei ihnen beträgt die Koch- 
zeit 15—18 Stunden bei 130—135 ° C. Temperatur. Der Stoff 
wird selten ausgeblasen, meist läßt man die Spannung durch Ab- 
blasen des Gases fort, zieht die Flüssigkeit ab und wäscht den 
Stoff im Kocher. Füllen und Leeren erfordern 4 Stunden. Bei 
diesem Verfahren wird vermieden, daß etwaige schwarze Aeste- 
und ungekochte Späne zerkleinert werden. Die Kochflüssigkeit 
ist schwächer als in Amerika und übersteigt selten 4, 3, 1 (Gesamt- 
SO,, freies SO,, Kalk) bei direktem und 3,25, 2,25, 1,00 bei in- 
direktem Kochen. Sämtliches Gas wird wiedergewonnen, und der 


. Schwefelverbrauch beträgt 10 kg auf 100 kg Sulfitstoff. . Die 


Kocher sind meist mit Wärmeschutzmasse überzogen, wodurch 


- sowie durch sorgfältiges Kochen bei niedriger Temperatur der 


Dampfverbrauch niedrig bleibt. In Amerika verbraucht man 
gewöhnlich 4—4!/, kg Dampf auf 1 kg Stoff, in Europa verbrauchen 
einige Fabriken nur 2,8 kg. — Viele Fabriken dämpfen die Späne, 
bevor sie Lauge einlassen. Man läßt dabei den Dampf oben ein 
und hält ein unteresVentil offen, um das an Harz und Terpentin- 
reiche Kondenswasser abzuleiten. Dieses Dämpfen soll die Späne 


` gleichmäßig feucht machen und bewirken, daß sie die Lauge rasch 


aufnehmen, wenn diese unter Luftverdünnung eingefüllt wird. 


‚Das Dämpfen erhöht auch die Ausbeute und die Gleichmäßigkeit 


des Stoffes. Der zum Dämpfen benutzte Dampf hat eine Tem- 
peratur von 105—110 ° C., um trocken zu "sein. 


. Nasse Aufbereitung. Von den offenen Gruben unter den 
Kochern wird der Stoff durch selbsttätigen Schaufelförderer 
in Zerfaserer geleitet, die die Faserbündel zwischen. hölzernen, 
mit Fingern versehenen. Walzen zart zerfasern. Aoste und un- 
gekochte Späne bleiben unzerkleinert. 


Der zerfaserte Stoff läuft über Knotenfänger und geräumige 
Sandfänge und wird dort dadurch von ungekochten Spänen 
und schweren Fremdkörpern befreit. Zum Reinigen benutz t 
man flache oder sich drehende Knotenfänger. Der Spangenberg - 
Knotenfänger mit geschlitzten Flächen und der Drehknotenfänger 
mit inne,em Saus- und Druck-Körper sind verbreitet und arbeiten 
gut. Man findet auch amerikanische flache Knotenfänger von 
Gotham und Harmon und vielerlei Drehknotenfänge ähnlich den 
in Amerika gebräuchlichen. DerDrehknotenfangarbeitet in Europa 


- besser als in Amerika, weil der zu reinigende Stoff weniger Schmutz 


und lange Späne enthält. Ein flacher Knotenfänger von 12 Platten 
verarbeitet drüben gewöhnlich 6 Tonnen im Tag. Der gereinigte 
Stoff fließt gewöhnlich auf Entwässerungsmaschinen mit Trocken- 
partie für Ausfuhrstoff. Neuere Maschinen dieser Art haben sogen. 
Kamyrpressen mit unterer Saugwalze. Diese ermöglichen, 


. erprobt. 


-trocknet, braucht man um. 
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Versenden in feuchtem Zustande spart man an Fracht.- Diese 
- Kamyrmaschinen sind in der Mehrzahl der skandinavischen 
und finnischen Fabriken eingeführt und sollen in den nächsten 
-Monaten in Amerika aufgestellt werden. 

Laugenbéreitung. Die meisten Fabriken. arbeiten mit Kalk- 
stein in hohen hölzernen Mitscherlichtürmen. Neuestens sind auch 
zweitürmige Jenssensche Betonanlagen in norwegischen, schwedi- 
schen, finnischen, belgischen und deutschen Fabriken eingerichtet . 
worden. - Bis vor kurzem hat man allgemein Kies gebrannt, jetzt - 


ist aber der Schwefelkies so teuer, daß er den Wettbewerb mit 


dem amerikanischen Schwefel nicht aushält, namentlich wenn 
män die kostspielige Einrichtung und Erhaltung der Kiesöfen 
mit den einfachen und billigen sich, drehenden Schwefelöfen 
vergleicht. In Amerika wird man voraussichtlich niemals auf 


‚Kiesverbrennung übergehen, da das Land unerschöpfliche Vor- - 


. räte an fast- ‘chemisch reinem. Schwefel besitzt. 


Eine nele Art von Gaskühlern wird jetzt in Skandinavien 
FEr' besteht aus einem mit säurefesten Ringen gefüllten 
Turm. Das Gas tritt am Boden ein, und ihm entgegen strömt 
` Wasser, welches das Gas kühlt. Die Menge dieses Wassers 2 
SO geregelt, daß das Gas kalt den Turm verläßt und das Wasse 
so heiß am Boden abfließt, daß es alles SO,-Gas, das es ver- 
schluckt hat, von sich gibt. Ob diese Kühlung auch für Schwefel- 
-öfen sich eignet, muß erst geprüft werden; es steht zu befürchten, 
daß bei seiner Anwendung der Schwefel sublimiert und den Turm 
verstopft. Durch die Verwendung solcher Kühler werden, sehr 
viele Bleirohre erspart. Man sagt auch, daß dieser Kühler das Gas 
so wäscht, daß es vollkommen frei von SO, ist. 

Das SO, des Gases wird sehr genau und ständig geprüft, 
und man bemüht sich sehr, gleichmäßiges Gas zu- erhalten, was 
beim Verbrennen von Kies Ziemlich schwierig aber auch sehr 
wichtig ist. Die Wiedergewinnung des SO, erfolgt in derselben 
Weise wie in Amerika: nämlich in den Laugenbehältern oder den 
Türmen. Zu Laugenbehältern verwendet man Stahlgefäße, die. 


mit säurefesten Ziegeln bekleidet sind und hohem Druck Wider- _ 


stand leisten. In diesen Behältern kann man das SO, besser wieder- 
gewinnen als in den in Amerika üblichen hölzernen Behältern. 

Nebenerzeugnisse. Der Vortragende hut eine deutsche Sulüt- 
stoffabrik besucht, wo man ıhm sagte, daß aus der Sulfitablauge 
15 verschiedene Nebenerzeugnisse gewonnen werden, darunter 
Alkohol, Farben und chemisch reine a für medizinische- 
Zwecke . Schriftleitung). : Die Anlage für die Gew 
Stoffe ist sehr kostspielig, und es ist zweifelhaft, ob ein ameri- 
kanischer Fabrikant bei der jetzigen Geschäftslage geneigt ist, 
eine. solche Anlage: zu schaffen. 
wurden als. Kriegsmaßregel errichtet, da der Spiritus mit Benzol. 
gemischt sehr guten Heizstoff für Autos is st, und Benzin im Kriege 
sehr knapp war. Aber heute sind fast alle diese S piritusanlagen 
‚außer Betrieb. (In Deutschland nicht. Schri [fleitung.) Die. 
verschiedenen Ver fahren zur Gewinnung von Kohle aus der. Sulfit- 
ablauge sind nicht völlig erfolgreich, obwohl man damit immer 
noch. Versuche macht, ‚und einige Fabriken sogar fabrikmäßig 
arbeiten. Manche Fabrik stellt aus der Ablauge ein Gerbmit tel 
oder auch einen Klebstoff ker. 

Das beste Verfahren zur Gewinnüng von Alkohol! scheint 


_ das Wallin-Ekström’sche Verfahren zu sein, und unter gewöhn- 


`~ 


lichen Bedingungen, wenn -Kohle billig ist und die Fabriken 
voll arbeiten, werden die europäischen Fabriken voraussichtlich 
Ihre Spiritusfabriken in Betrieb halten. (Uebertragen von S. F. 


Trockengehaltsdifferenzen | 


Bei mir wurden bisher Trockengehaltsdifferenzen bis 2 v. H. 
auf und ab toleriert. Ich habe deswegen mit einer Firma einen 
Prozeß. Ich bitte mir mitzuteilen, ob meine Annahme, daß bei 
Holzstoffsendungen 2 v. H. vom Trockengahelb toleriert werden 
müssen, richtig ist. Die Trockenproben werden in meinen Unter- 


nehmen genau durchgeführt, trotzdem ist es immerhin möglich, 


daß der Holzstoff infolge irgendwelcher Witterungseinflüsse — 


trotzdem derselbe in verschlossenen Waggons verladen wird — 


‚Feuchtigkeit anzieht; ich halte es schon deswegen für richtig, 
daß bei Trockengehaltbestimmungen 2 v. H. toleriert werden. 
Holzschleiferei | 
- Der Verein deutscher Holzstoff-Fabrikanten : É. V. gab uns 
folgende Auskunft: 

Entsprechend dem Handelsbrauch 
(nicht regelmäßige) Abweichungen, die nur bis zu 1v. H. des Naß- 
gewichtes und des Tr ockengehaltes betragen, vom Empfänger nicht 
beanstandet werden, - warg 


. H. Absoluttrockengehalt zu bringen, ohne. . 
Wenn man diesen Stoff auf. Zylindern 


30 v. H. Dampf weniger, und beim 


‚lionen Tonnen Kohle jährlich. 
-11 v. H. der Kohle ersetzen. Dazu kommt noch, daß die Oelläger 


winnung dieser 


Viele Sulfitspiritusfabriken. 


- fessor Uno Albrecht sprach übe 


dürfen . ausnahmsweise. 


Gelfeuerung. Die lange Dauer des Kohlenarbeiterstreiks hat 
viele Papierfabriken ebensowie andere Großkohlenverbraucher in 
England veranlaßt, sich mit der Oelfeuerung zu befassen. Viele 
Firmen haben. an ihren Kessel Oelzusatzapparate angebracht. 
Denjenigen, die die vollständige Abkehr von der Kohlenverfeuerung 
befürworten, hält David Brownly im Paper Maker’s Monthly - 
Journal folgende Rechnung entgegen: Die jährliche Kohlenförde- ` 
rung beträgt in der ganzen Welt 1200 Millionen Tonnen. Davon 
fördert Großbritannien 275 Millionen oder 23 v. H. Die jährliche 


' Gewinnung von Verbrennungsölen beträgt in der ganzen Welt 


900 Millionen hl. Davon gewinnen die Vereinigten Staaten 65 v. H.,. 
Mexiko 20 v. H. und England nur 2% v. H. Wenn man 6,5 hl Oel 
im Heizwert als gleichwertig mit einer Tonne Kohlen setzt, so ist 
die ganze .Oelerzeugung der Welt nur gleichwertig etwa 137 Mil - 
Man kann also durch Oel höchstens 


der: Welt nur sehr gering sind. Man rechnet damit, daß sie in ver- 
hältnismäßig kurzer Zeit erschöpft sind. ö 


(The Paper Maker’s Monthly J ournal) | 
Finlands wirtschaftliche Lage 


Im letzten Herbst machte das finnische Wirtschaftsleben 
noch den, Eindruck langsamen und stetigen Fortschrittes.. Die 
Weltkrisis, die Verminderung der Nachfrage und der immer schärfer, 
werdende Wettbewerb zeigten, auf welcher schwankenden Basis 
das wirtschaftliche Leben gebaut ist. 

Der jetzige Niedergang des ER T Lebens “ist nicht 
allein auf die allgemein herrschende Depression zurückzuführen. 
Wohl trägt diese in hohem Maße dazu bei; sie beschleunigt den 
Weg, den das hiesige Wirtschaftsleben früher oder später gegangen 
wäre, denn diese wirtschaftliche Grundlage beruht fast ausschließ- 
lich auf der Ausnutzbarkeit der finnischen Wälder, die von der 
allgemeinen Lage auf dem Holz- und Papiermarkte abhängig ist. 

In den letzten Jahren hat sich dank der günstigen Geschäfts- 
lage eine Industrie entwickelt, die auf vielen Gebieten den ein- 
heimischen Bedarf zu decken vermag, aber auch sie fußt auf der 
Voraussetzung, daß aus der Ausfuhr von Holz- und Papierwaren 
der sonstige industrielle Bedarf an Rohstoffen bezahlt werden kann. 

Weniger Bedeutung kommt. Finland als Durchfuhrland zu. 
Als Stapelplatz für nach Rußland bestimmte Waren hat es nur 


vorübergehende Bedeutung, nämlich nur so lange, wie die un- 


sicheren Austauschverhältnisse andauern. Unter regelrechten 
Verhältnissen wird Rußland stets den billigsten Verkehrsweg, die 
See, wählen. 

Finland kann ohne Anschluß an einen wirtschaftlich stärkeren 
Staat nicht leben. Ein Zusammenschluß mit Schweden, oder 
‚weitergefaßt mit Norwegen und Dänemark zu einer ‚nordischen 
Union würde eine gedeihliche Entwicklung des wirtschaftlichen 
Lebens ermöglichen, dürfte aber die a zwischen 
Finland und Deutschland beeinträchtigen. 


Finlands: Papierausfuhr. Die Cesamtpapierausfuhr während, 
des- ersten Halbjahres 1921 erreichte etwa 50 000 Tonnen. Die 
"Ausfuhr war im Juni ungefähr dieselbe wie ım Mai, annähernd. 
8000 Tonnen. Die Zellstoffausfuhr' betrug während des ersten 
Halbjahres‘ etwa 220 000 Tonnen. Die Ziffer für Mai war 4841 
Tonnen, im Juni hat sie sich auf 7226 Tonnen. gehoben. Der Zell- 
stoff ist vorzugsweise nach Amerika, Frankreich und Japan ver- 
sandt worden. Die Holzschliffindustrie hat während des ersten 
Halbjahres etwa 4000 Tonnen ausgeführt. Im April betrug sie 


651 Tonnen, im Mai aber nur 272 Tonnen, im Juni erreichte sie ' 


740 ‚Tonnen. —n. 

Die Jahresversammlung des Vereins finnischer Papieringenieure 
wählte zum Vorsteher Dr.-Ing. Werner Neovius, zum 2. Vorsteher 
Ing. Alex. Lamrea, wählte einen Normenausschuß mit Dir. K. B. 
Bergman als Vorsteher und nahm als neue Mitglieder den techni- 
schen Leiter an der Papierfabrik Kangas; Ing. A. O. Burgman, 
sowie R. Helander, Ingenieur an Borga Zellulosefabrik, auf. Pro- 

' „Gesichtspunkte bezüglich der 
Bestimmung des Trockengehalts von Holzstoffballen.‘“ bg: ; 


- Finnische Papierverkäufe nach Rußland. Nach einer Meldung’ 
aus Helsingfors sind zwischen einer russischen Handelsabordnung 


und dem finnischen Papierfabriksverband Geschäfte abgeschlossen 


worden, wonach für 27 Millionen Mark Zeitungsdruck nach Rußland 
zu liefern sind. Daneben sollen 8000 t verschiedener Papiere ge- 
liefert werden. Die Lieferung der Papiere, die frei zu erfolgen hat, 
soll innerhalb von zwei Monaten an die Eisenbahnstation Syster- 
baek gehen. Diese großen Papierverkäufe werden auf die Beschäfti- 
gung der finnischen Papierindustrie keinen Einfluß haben, da 


Sa LICHER Papier aus Lagervorräten verkauft wurde. 


Papiererzeugung in Schweden. Nach einer Feststellung des 
schwedischen Papierfabriksverbandes betrug die Erzeugung an 
ne 1920 etwa 136 163 t; die Erzeugung wird 1920 auf 
175 000 t geschätzt. (The Paper Maker ’s Monthly Journal); 
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Querschneider für Papier 
Karl Krause A.-G. in Leipzig, erhielt das DRP 338768 vom 
16. Oktober 1920 ab in Kl. 55 e auf einen Querschneider für Papier, 


.Pappe u. dgl. mit Vereinfachung der Steuerung, indem die Be- 
- wegungseinrichtungen für die Zufuhrpresse und das Messer auf 


- halter 12. l e 
Die Zufuhrpresse 13° wird durch die Bewegungsvorrichtungen . 


nur einer Steuerkurve vereinigt werden. 

Von dem Antrieb des Querschneiders wird die Kurvenscheibe 1 
im Sinne des eingezeichneten Pfeiles gedreht. Die Kurvenscheibe 1 
ist mit einer Welle 2 in dem Gestell 3 gelagert. Um den im Gestell 3 
befestigten Zapfen 4 ist ein Doppelhebel 5 schwingbar. Er trägt 
einerseits die Rolle 6, welche auf der Kurve ! läuft, und anderseits 
die Rolle 7, auf die sich das Gestänge 8 stützt. Stange 8 ist in 
Lagerstücken 9 der Gestellwand 3 auf. und ab verschiebbar und 
trägt oben den pendelnd aufgehängten Messerbalken 70 mit dem 
Messer 1/1. In bekannter Weise angehängt ist der vordere Nieder- 


des Querschneiders hin und her bewegt und zieht dabei die Papier- 
bahn vor, um sie dem Messer 11 zuzuführen. In der gezeichneten 
Stellung ist die Presse 13 unter Wirkung des Eigengewichtes ge- 
schlossen. Die Zufuhrpresse 73 wird bei ihrem Rückgang durch 
eine Laufschiene 14 gehoben. Die Laufschiene 14 ist mit den beiden 
Lenkern 15 schwenkbar am Maschinengestell 3 gehalten. Außerdem 
ist ein Hebel 16 vorgesehen, welcher um einen im Maschinengestell 3 


befestigten Bolzen 7 drehbar ist. In der gezeichneten Lage liegt. der 


Hebel 16 mit einem Ansatz 18 auf dem Lagerdeckel ı9, so daß 


seine weitere Abwärtsbewegung begrenzt ist. Eine an der Lauf- 
schiene 14 vorgesehene Rolle 20 stützt sich gegen eine Lauffläche 2/ 
des Hebels 16, so daß die ganze Laufschiene /4 in ihrer Abwärts- 
bewegung festgelegt ist. 

Während also Rolle 6 auf der Kurve 1 liegend das Messer 11 


“in der höchsten Lage hält, bis das Papier durchgeführt ist, um dann 
das Messer 11 abwärts gehen zu lassen, wird von der gleichen Kurve 7 
' im Augenblick des Abwärtsganges des Messers Il eine am Hebel 16 


“befindliche Rolle 22 von der Kurve / erfaßt. und gehoben. 


Da- 
durch bewegt sich die ganze Laufschiene 74:nach oben, drückt unter 
die Rolle 23 an der Zufuhrpresse 13 und hebt. letztere aus. Durch 
entsprechende Wahl der Uebersetzungsglieder und Uebersetzungs- 
‚verhältnisse sowie durch entsprechende Anpassung ‘der Bewe- 
gungen von Messer und Zufuhrpresse ist es auf diese Weise möglich, 
‘beide Bewegungen von nur einer Kurve abzuleiten. 


Anstatt den Hebel 16 einzuschalten, kann auch je nach den ` 


sonstigen Uebersetzungsverhältnissen einer der beiden Lenker 15 


gich mit einer Rolle auf Kurve 1 stützen. Der Hebel 16 kann an 


die Laufschiene 14 mittels Bolzen angelenkt sein. Sobald die Rolle 22 
mit der Kurve 1 in Berührung kommt, erhält letztere je eine Be- 
lastung von oben und unten, die sich größtenteils aufheben. Da- 
durch wird die Lagerbelastung bedeutend herabgesetzt, der Kraft- 
bedarf und damit zugleich der Verschleiß verringert. 
Patentanspruch: Querschneider für Papier, Pappe u. dgl., 
dadurch gekennzeichnet, daß die Laufschiene (4) für die Zufuhr- 


. presse (13) und der Messerbalken (10) mit dem vorderen Nieder- 
- halter (12) von einer gemeinsamen Kurve (1) gesteuert werden. 


Aufwickeln von Papier 


Björn Fougner in Fredrikshald, Norwegen, erhiult das DRP 
338841 vom 30. September 1920 ab in KI. 55e auf eine Antriebs- 
vorrichtung für Vorrichtungen zum Aufwickeln von Papier und 
anderen Stoffen in Bahnenform, Zusatz zum DRP 327663. (Vergl. 
Papier-Zeitung 1920 S. 3429.) 

Nach dem Haupt-Patent 327663 wird jede Wickelwelle un- 
mittelbar von einem mechanischen Antriebsmotor angetrieben, 
-dessen - Drehmoment mit abnehmender -Drehzahl wächst. Nach 
‘vorliegender Erfindung werden mehrere Wickelwellen von der 
gleichen Turbine m’ttels Vorgeleges getrieben werden. 

Die Einzelheiten sind- aus der Patentschrift zu ersehen. 


.  Betriebseinstellungen in der Tschechoslowakei. Nach Meldungen 
der „Ostrauer Morgenzeitung‘‘ haben vor einigen Tagen die Zellu- 


"losefabriken in Rosenberg und Sillein (Slowakei) ihre Betriebe 


gänzlich geschlossen und ihre Arbeiterschaft auf unbestimmte Zeit 
entlassen. Beide Fahriken hatten einen Arbeiterbestand von etwa- 
900 Mann. Wann die Arbeit wieder aufgenommen werden kann, 
läßt sich zurzeit noch nicht übersehen. Auch die Zellulosefabrik 
in Rattimau, die 750 Arbeiter beschäftigt, hat nunmehr den Betrieb 
gänzlich eingestellt. Sie willihnin 6 Wochen, allerdings mit bedeutend 
vermindertem Arbeiterbestand, wieder aufnehmen. Der Haupt- 
grund der Arbeitseinstellung in den genannten Fabriken ist der 
gänzliche Mangel an Auslandaufträgen, da sich die inländischen Preise 
als nicht konkurrenzfähig erwiesen haben. (Ind.- u. Handes-Ztg. 


Lohnabkommen in Schweden. In den Lohnstreitigkeiten der 
schwedischen Papierfabriken mit ihren Arbeitern wurde ein Ueber- 
einkommen angenommen, das vom 8. Mai 1921 bis 1. Februar 1922 
Gültigkeit haben soll und etwa 10 000 Arbeiter in etwa 30 Fabriken 
umfaßt. Jenach den Kosten für den Lebensunterhalt ist das Land 
in fünf verschiedene Bezirke geteilt worden; daneben sind die 
Arbeiter in jeder Fabrik je nach ihrer Geschicklichkeit, Verant- 
wortlichkeit 'n$verschiedenen Lohnklassen untergebracht. 

"(The Paper Maker’s Monthly Journal) 


Lieferungsausschreibung 


Verkauf von Papierabfällen ist von der Reichsdruckerei aus- 
geschrieben worden. Angebotstermin: 2. August 1921. Durch-' 
schnittsproben und Verkaufsbedingungen liegen in der Material- 
verwaltung der Reichsdruckerei, SW 19, Kommandantenstr. 7/8, 
von 9—2 Uhr aus und werden auf Wunsch gegen Einsendung von 
2 M. zuzüglich Paketporto übersandt. 


Entbehrliche Fremdwörter 


Beim Durchlesen alter Papier-Zeitungen finde ich verschiedene 
Aufsätze über Ausmerzung von Fremdwörtern. Es wurde seinerzeit 
unter anderem für Karton ein geeignetes Wort gesucht, womit 
ungefähr der Zweck dieses Erzeugnisses bekannt gegeben werden 
soll. Vielleicht ließe sich dieses Wort durch Schachtelpack er- 
setzen; ebenfalls Goudronne, ein Papier mit langen Lumpen- 
fasern, einfach durch Faserpack, oder Faserpapier. — Hoffentlich 
habe ich hierdurch wieder Anregung gegeben, daß nach und nach 
alle unnützen Fremdwörter ausgeschaltet werden. i 


Papierfabrikant 
Wir haben alle Bestrebungen, die deutsche Sprache von ent- 
behrlichen Fremdwörtern zu reinigen, stets — besonders auch im 


eigenen Sprachgebrauch — unterstützt. Die oben vorgeschlagene 
Verdeutschung von Karton mit Schachtelpack scheint uns aber 
den Begriff ‚Karton‘ nicht vollständig wiederzugeben. Mit Karton 
werden auch Erzeugnisse bezeichnet, die mit Schachteln oder 
Packen (z. B. Zeichenkarton oder photographischer Karton) nichts 
zu tun haben. Man könnte den vorgeschlagenen Ausdruck nur 
dann anwenden, wenn man für alle Kartonsorten, die mit Packen - 
oder Schachteln nichts zu tun haben, Wortzusammensetzungen 
mit Papier (bis zu einem bestimmten Quadratmeter-Gewicht) und. 
darüber solche mit Pappen gebrauchen würde (z. B. Zeichenpapier,, 
Photographiepappe usw.). Die zweite Verdeutschung halten wir 
dagegen für geeignet, das, unschöne und die ursprüngliche: 
Zusammensetzung des Papieres nicht mehr ausdrückende Wort. 
„Goudronn&‘“ auszumerzen. 
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Sie finden praktische, leicht verkäufliche 
Schreibwaren aller Art in Holz und 
Metall und ferner eine grosse Aus- 
wahl sonstiger Artikel, wie solche heute 
in jedem modernen Büro gebraucht 
werden, in unserem Katalog. (A 1231 


ERNST KUNZ & Co. 


Berlin SW 68, Alexandrinenstr. 105/6 


Spezialisten für Bürobedarf 
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Johannes Fisser 
Fabrik Patent-gummierter Papiere = Rollenpapierfabrik 
Eilsen, Bez. Düsseldorf, linksrh. 


Gummierte, nicht-rollende Papiere jeder Art. 
|Postikartenkartons 


mit gummierfen perforierfen Adressensfreifen. 
Eckenschliesspapiere 


Schneiden von Rollen beliebiger 
Breife in Röllhden und Bogen. 


Meine Spezialitäten: 


Rollenschneide-Maschinen 
Hülsenwickel-Maschinen 

Pappenkaschier-Maschinen 
Gummier-Maschinen [66992 

Anleim- u. Beklebe-Maschinen 


Joseph Renger, Masch.- Fabrik 
Düsseldort Strassburg (Els.) 
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TREE 4 Spezialitäten von R, 
E Bapierverarbeitungs-Ü 
Maschinen 


Be: Präz.-Papier-Rollenschneidmaschinen für alle Zwecke; 
Querschneider-, Hülsen-, Wickel- u. Durchschneide-Masch. 
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Die bekannte 


E a E 


Zur Bugra-Messe, Petersstr. 38, zweiter Lichthof, rechts [A 802 X 


Prinzipalsvorsitzender. 


Prinzipalsvorsitzender. - 


Ta rifamt für Deutschlands Chemigraphen und 


Kupferdrucker | 
Berlin SW 68, Markgrafienstr. 73, IU 


Briefadresse:" z. H. des Geschäftsführers Herrn Richard Köhler 


l Bekanntmachung + 
Tarif-Ausschuß: betrifft $ 1b Ziffer 2 des T, V. 


Der Tarif-Ausschuß hat unter Beachtung des $ 12 Ziffer 10 
des T. V. auf Antrag des Tarifamtes folgende Erweiterung des 
Tarifes beschlossen : 


Xylographen, die in tariftreuen chemigraphischen -An- 
stalten beschäftigt werden, sind Gehilfen im Sinne des 
Tarifes. je A 

Die gegenseitigen tarifrechtlichen Beziehungen treten 
erstmalig am Lohntag, Freitag, 29, Juli 1921 in Kraft. 


Berlin, 23. Juli- 1921. - 


Albert Hehr 
Gehilfen vorsitze nder. 


Albert Frisch 


Richard Köhler, 
Geschäftsführer. e 


Tarifamt für das Deutsche Lichtdruckgewerbe 


Berlin SW 68, Markgraienstr. 73, II 


Briefadresse: z. H. des Geschäftsführers Herrn Richard Köhler 


Bekanntmachungen 


Der Tarif-Ausschuß hat in seiner Sitzung am 21. Juli 1921 
folgende Erweiterungen des Tarifes beschlossen: 
` 1. Alle Gehilfen. erhalten für die Monate Juli und August 


folgende Wirtschaftsbeihilfe: 
Gehilfen unter 24 Jahren . 80 M. 
= über 24 Jahre . .......120 „ 
Zahlbar ist die Wirtschaftsbeihilfe am Lohntag -der 
letzten. Lohnwoche der Monate Juli und August 1921 
(29. Juli und 26. August). 
Diese Wirtschaftsbeihilfe zählt ab 1. Juli 1921 zu dem 
Gesamteinkommen ($ 4d des T. V.). 


. Vorstehende Wirtschaftsbeihilfe gilt auch für den Monat 


September, wenn sich anläßlich der Brotv.rteuerung keine 
weitere Verteuerung der Lebensbedürftigkeit ergibt. 
Tritt eine solche ein, ist die Prinzipalität zu neuen Ver- 
handlungen im September bereit. o Ss 


. Unter Berücksichtigung des bestehenden Gehilfenmangels 


wird das Verbot der Lehrlingseinstellung ($ 9g des T. V.) 
ab l. Oktober 1921 aufgehoben. 


. Der Tarif-Ausschuß empfiehlt der Prinzipalität, das Wochen- 


geld-der Lehrlinge, auf folgende Sätze zu erhöhen: > - 
im 1. Lehrjahr . . . 20 M. die Woche ~- 


- 99 2, 3 . e . . e . 30 3 - 93 33 
3 3. 23 / . $ . . “ [2 45 393 9 393 
993 4. s5 * . e e hd o 60 9 39 i ET 


Berlin, 21, Juli 1921. s 


Fritz Dreßler, 


Albert Frisch, 
Gehilfenvorsitzender. 


- Richard Köhler, 
Geschäftsführer. 


Tarifabschlüsse für Buchbinder und Hilfsarbeiter 


in Oesterreichs Buchdruckerelen 
2 Zu Nr. 76, Seite 2665 


Am 11. Juli wurde auch der Tarif für dis Buchbindergehilfen, 
Buchbindereihilfsarbeiter und Hilfsarbeiter in Buchdruckereien 
abgeschlossen, und damit ist der tarifliche Zustand auf ein weiteres 
Jahr gesichert. - 

Im großen und ganzen herrschte bei den Verhandlungen der 
Grundsatz, die Bestimmungen des Tarifes unverändert zu lassen, 
im einzelnen jedoch wurden gewisse Abänderungen durchgeführt, 
die im Zusammenhange mit dör Tariferneuerung im Buchdruck- 
gewerbe stehen oder die aus praktischen Erwägungen vorzunehmen 


sich empfahl. 


Die 14 tägige Kündigungsfrist, von jedem Tage angefangen, 
wurde eingeführt, wenn der Arbeitnehmer bersits über ein Jahr 
im betreffenden Betriebe beschäftigt ist. 

Das Tarifschiedsgericht der Buchdrucker tritt als schieds- 
gerichtliche Instanz ein. Sind Streitfälle von Hilfsarbeitern auszu- 
tragen, so wird das betreffende Schiedsgericht der Buchdrucker 
einen Vertreter der Organisationen der Buchbinder, Hilfsarbeiter 
usw. beiziehen, der aber kein Stimmrecht besitzt. 


Die Wochenlohnsätze für die einzelnen{Ortsklassen setzen sic 
zusammen aus Minimallohn und Teuerungszulage; diese ist be 


verheirateten Arbeitern höher als bei ledigen. 


Alle Anfänger bis zu einem Jahre und jugendliche Hilfs- - 


arbeiter bis zum vollendeten 16. Lebensjahre erhalten: 
in- Ortsklasse I II III 


(in Kronen) 


es 


Minimum . .... 200 240 280 
Teuerungszulage . . 520 590 . 670 


Wien 


280 
740 


Summe . . . 720 830 950 


Diese Sätze steigen an für bereits in gleichartigen Betrieben 


1020 


über ein Jahr beschäftigte Hilfsarbeiter, für Hilfsarbeiter, welche 
auch zum Formenschließen verwendet werden; für Hilfsarbeiter,, 
welche auch zum Einlegen und Punktieren verwendet werden; 
für Hilisarbeiter, welche in der Flach- und Rundstereotypie, an 
Rotationsmaschinen sowie in ‘der Setzmaschinenabteilung aus- 


schließlich beschäftigt werden; hier als höchste Staffel betragen sie 


bei 
Ledigen: Minimum . . . .. 320 390 450 450 
Teuerungszulage . . 530 600 680 0 
i Summe . . . 850 990 - 1130 1220 
"bei Verheirateten: Minimum. . . . . 320 390 450 -450 
j Teuerungszulage . . 790 900 1030 1140 -- 
Summe . 1110 1290 1480 1590 


Von den Buchdruckerei- Hilfsarbeiterinnen erhalten alle An- 


fängerinnen (Lehrmädchen): 
Ortsklasse I I I 
(in Kronen) 
Minimum . . .-. . I0 140 160 
Teuerungszulage . . 300 ° 330 380 


Wien 
160 _ 
420 ` 
580 


Summe .. . 410 470 540 


sie erhalten mehr im zweiten halben Jahre 10 bis 30 Kr. 


Einlegerinnen an der Schnellpresse im zweiten Jahre und 
Einlegerinnen an der Tiegeldruckpresse im dritten Jahre (einschließ- 
lich des Anfängerinnenjahres) erhalten als Minimum 240, 300, 340, 


. 340 Kr., als Teüerungszulage 620, 690, 800, 890 Kr.; der Lohn er- 


höht sich um 10 Kr. für-Einlegerinnen an der Schnellpresse im 
dritten Jahre (einschließlich des Anfängerinnenjahres); für Ein- 
legerinnen an der Tiegeldruckpresse im zweiten Jahre (einschließ- 
lich des Anfängerinnenjahres) dagegen ermäßigt sich die Teuerungs- 


zulage um je 10 Kr. 


Punktiererinnen erhalten zusammen 880, 


1020, 1170, 1260 Kr.; alle sonstigen Hilfsarbeiterinnen 530, 610, 


700, 760 Kr. 


Die in Buchdruckereien beschäftigten Buchbindergehilfen er- 
halten in fünf Ortsklassen in Stufe A, (erstes Gehilfenjahr) 1080, 


1240, 1420, 1420, 1530 Kr.; 


in Stufe B (bis zum vollendeten 


23. Lebensjahre): 1300, 1510, 1730, :1870 Kr.; in Stufe C (nach 
vollendetem 23. Lebensjahre): 1570, 1820, 2090, 2140, 2250 Kr. - 

Bei den Buchbinderei-Hilfsarbeitern und den Buchbinderei- : 
Hilfsarbeiterinnen stufen sich die Sätze ähnlich denen ab, die für 


die Buchdruck-Hilfsarbeiter gelten. 


* X * 


In der Vertragsgemeinschaft mit kaufmännischen Beamten 
der graphischen Gewerbe Oesterreichs verändert sich die Teuerungs- 
zulage nach dem amtlichen Teuerungskoeffizienten; für Juli 1921 . 


gilt der für Juni veröffentlichte, mit 153 v. H. festgesetzte. 


Auf den Grundgehalt kommt demnach für den Monat Juli 


eine Zulage in der Höhe von 153 v. H. des Grundgehaltes. 
Die Monatsgehalte für Juli betrugen daher: 


1 : Ortsklasse Í II ITI 
i (mit Wien) 
3 Kr. 44 ; >, 
Gruppe Al fmouorunessulage 5967 s 6768 n TOB 
9867 Kr. 11183 Kr. 13156 Kr.. 
: A2 f Grundgehalt 2925 Kr. 3315 Kr. 3900 Kr.. 
” Teuerungszulage 4475 ,, 5072 „ 5 967 
7400 Kr. 8387 Kr. 9867 Kr. 
B i .Grundgehalt 2344 Kr. 2656 Kr. 3125 Kr. 
r Teuerungszulage 3586 ,, 4064 „ 4781 „, 
l 5930 Kr. 6720 Kr. 7906 Kr. 
r c i Grundgehalt 1406 Kr. 1594 Kr. 1875 Kr. 
>39 Teuerungszulage 2151 ,, 2439 „ 2869 „, 
5 3557 Kr. 4033 Kr. 4744 Kr. 


Bei weiblichen Angestellten erniedrigen sich diese Ziffern um 


20 v. H. i 


Pe f ~ 
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Ne. 77/1921 


Druckmaschinen-Normung 


Aus dem vom Wirtschaftsamt des Deutschen Buchdrucker- Vereins 


erstatteten Bericht über die am 24. Mai 1921 in Leipzig abgehaltene 


erste Sitzung der Maschinen-Kommission des Normenausschusses 
für das graphische Gewerbe 


Der Gedanke, daß atıch die im graphischen Gewerbe benutzten 
Maschinen in gewisser Hinsicht einer Vereinheitlichung bedürfen, 
wurde von Herrn Kommerzienrat Felix Krais in seiner im April 
1918 erschienenen Schrift „Technische Normen für das graphische 
Gewerbe‘ aufgegriffen. Anläßliich der Besprechung dieser Vor- 
schläge in der Gründungssitzung des Normenausschusses am 14. Ok- 
tober 1918 erfuhren sie Erweiterung und Vertiefung. Jedoch wurde 
die Inangriffnahme durch die folgenden Zeitereignisse zunächst 
. hinausgeschoben. 
riger gewordenen Verhältnissen bestehen; ja es wurde durch diese 
noch verstärkt, so daß im Herbst 1920 die Vorbesprechungen 
zum Zwecke der Aufnahme der Arbeiten:der Maschinen-Kommission 
begannen. Die erste Sitzung fand dann am 24. Mai 1921 im Deut- 
‘ schen Buchgewerbehause zu Leipzig stätt unter Leitung des stell- 
. vertretenden Vorsitzenden des Normenausschusses für das graphische 


Gewerbe, Herrn Willy Kirstein; es wurde Herr Regierungs- und - 


Baurat Dr. Nicolaus von der Reichsdruckerei in Berlin zum Vor- 
sitzenden der Maschinen-Kommission gewählt. 

Die Beratung erstreckte sich u. a. auf eine ganze Reihe Fragen. 
Beim Farbwerk kam vor allem die Frage der Anzahl der Auftrag- 
walzen zur Besprechung. Als Ziel der Normung muß auch hier 
versucht werden, eine Höchstleistung. mit einem geringsten Auf- 
wand zu erzielen. Die vierte Auftragwalze wurde fast allgemein 
-als störend bezeichnet, doch gab es auch Stimmen für ihre Bei- 
behaltung. Für den Durchmesser der Walzen soll eine Normung 
im eigentlichen Sinne durchgeführt werden, das gleiche gilt von 
© den Spindeln, Zapfen und Walzenschlössern. 


Umstritten war auch die Frage der Stärke des Zylinderauf- 
zuges. Als Norm wurde 1,5 mm vorgeschlagen. Anschließend folgte 


- eine Aussprache über Verstellbarkeit des Druckzylinders und des . 


Fundaments (bei. Schnellpressen), die besonders bei einer Aufzug- 
stärke von 1,5 mm für überflüssig gehalten wurde. — Für die Be. 
tätigung der Ein- und Ausschaltehebel sollen die Normen des Aus- 
: schusses für die Sinnfälligkeit der Bewegung Geltung haben. — 
Beim Punkt Bogenanlage mußte eine Unterteilung in Greifer und 
Marken vorgenommen werden. Ausgehend von einer vorgeschla- 
genen Breite von 15— 30 mm kam man unter Verzicht auf die Fest- 
legung einer bestimmten Norm dazu, den Maschinenfabriken zu 
empfehlen, 15—20 mm breite Greifer von starker Bauart in ge- 
nügender und für jeden Maschinentyp gleichmäßiger Anzahl anzu- 
ordnen. 
stimmter Weise und in der Höhe verstellbar zu machen; ferner 
wird eine einheitliche Breite- der Seiten- und Vordermarken ge- 
wünscht; und zwar werden für Seitenmarken 25 mm und für Vorder- 
marken 30 mm in Vorschlag gebracht. — Nach Feststellung, daß 
die Bogenausführung als nicht reif zur Normalisierung angesehen 
werde, folgt die Besprechung der Schmiervorrichtungen. Für die 
Konstruktion wurde empfohlen,. offene Schmierstellen zu ver- 


. meiden, Oelstellen nur an leicht zugänglichen Stellen anzubringen, - 


diese gut kenntlich zu machen, durch Nummern zu bezeichnen‘ 
und ein Verzeichnis derselben jeder Maschine beizugeben. — Die 
Besprechung über Schutzvorrichtungen wurde wegen dienstlicher 
Verhinderung der Vertreter der Buchdrucker-Berufsgenossenschaft 
vertagt. Bei Punkt Teileverzeichnis wurde folgende Empfehlung 
an die Maschinenfabriken gefaßt: Der Normenausschuß für das 
graphische Gewerbe hält es für erwünscht, der Abnutzung und dem 
Ersatz unterliegende Teile eindeutig durch Nummern oder der- 
gleichen zu bezeichnen, damit ihre Bestellung erleichtert wird. 
‚Da ferner die Teile'in den verschiedenen Gegenden des Deutschen 
Reiches nicht einheitlich benannt werden, ist eine Vereinbarung 
der Maschinenfabriken über die Schaffung einer für das ganze 
Deutsche Reich einheitlichen Bezeichnung erforderlich.“ — Ueber 
den Begriff des Zubehörs sind die Ansichten geteilt; es soll daher 


durch Umfrage festgestellt werden, was allgemein als im Preise.. 


inbegriffenes Zubehör anzusehen ist. — Aehnliche Ergebnisse hat 
. die Aussprache über .Schmiermittel und Waschmittel, bei welcher 
letzteren streng zwischen Formenwaschmittel und Walzenwasch- 
~- mittel unterschieden werden soll. .Das Wirtschafstamt des D. B.-V. 
das die Geschäfte des Normenausschusses führt, wurde beauftragt, 
nach dieser Richtung hin Erhebungen bei den in Frage kommenden 
Kreisen anzustellen. — Während die Versammlung von einer Fest- 
legung von Normen für Schließzeuge zunächst absieht, wird be- 
. schlossen, die Vorschläge der Vereinigung Deutscher Druck- 
. maschinen-Fabrikanten über Schließrahmen beizuziehen. — Bei 
der Besprechung über Unterlag material entwickelte sich eine Aus- 
sprache über das typographische Punktsystem, welches von- 
seiten der Nichtbuchdrucker auf das lebhafteste angegriffen wird, 
da das metrische System mit seinen Millimetern und seinen be- 
sondern Unterteilungen bis 1/1000 mm völlig ausreichend sei. — 
Die Besprechung über die Plattenstärke wurde vorläufig vertagt. — 
Den letzten Punkt bildete eine Aussprache über die Zurichfungs- 
methoden. In dieser Hinsicht sind beachtliche Vereinheitlichungs- 


_ PAPIER-ZEITUNG 


Das Bedürfnis blieb jedoch auch unter schwie- - 


Hinsichtlich der Marken wird empfohlen, diese in be- 


versuche seitens der Zentralkommission der - Maschinenmeister ` 


"Deutschlands gemacht worden. Ihre Zusammenstellung befindet 


sich in dem Büchlein ,,Die Zurichtung von Schrift, Platten und 
Bilderformen‘“, welches vom Bildungsverband der Buchdrusker, 
Leipzig, Salomonstr. 8, bezogen werden kann. y a 

Den Schluß der Sitzung bildeten die Wahlen der Mitglieder 
für die Unterausschüsse: ‚„Schnellpressen‘‘, „Tiegeldruckpressen “ 
und „Rotationsmaschinen‘“. l 

Die nächste Sitzung wird voraussichtlich am 6. September 
stattfinden. Tagungsort ist wiederum Leipzig. 


. 


Stuttgarter Brief 


„Schwäbischer Buchdrucker‘‘ betitelt sich die erste Nummer 
eines „Lehr- und Leitblattes für die süddeutschen Buchdrucker‘‘, 
welches Angehörige der "Werkstätten für Buchdruck an der staat- 
lichen Kunstgewerbeschule zu Stuttgart herauszugeben beginnen; 
ein kleines Leitblatt für alle lernenden Fachgenossen. Nicht einem 
müßigen Einfall zuliebe oder um irgendwie aufzufallen wurde dieser > 
Schritt getan, wie es im Geleitwort heißt, sondern weil die Um- 
stände und die Eigenart der der Buchdruckerwerkstatt gestellten 
Aufgabe dazu drängen. : Mit dem Buchdruckgewerbe in enger 
Fühlung zu sein, alle darin tätigen Kräfte zusammenzufassen und 


- mitzuhelfen, daß die Güte der Gesamtleistung stetig gesteigert 


werde; da in unmittelbarem Verkehr an Kasten und Presse nur 
auf wenige eingewirkt werden kann seitens der Lehrwerkstatt, 
so soll das Blatt als Bindeglied dienen für die vielen, die nicht in 
die Werkstatt eintreten können. Berichte und Aufsätze wie andere 
Fachschriften soll das Blatt nicht enthalten, nur praktische Bei- 
spiele, den alltäglichen Forderungen des Berufs entsprechend. 
Das erste‘’Heft enthält 10 Beispiele in verschiedenen Karten und 
Briefköpfen, schwarz und rot gedruckt; es soll voraussichtlich alle _ 
zwei Monate ein Heft- erscheinen zum Preis, von 9 M. jährlich. 
Hugo Matthäs, Stuttgart, Marienstr. 11, nimni als Verleger Be- 
stellungen entgegen: ~ . 
Nichts kann die Verhältnisse in unserm verarmten Vaterlande 
schärfer beleuchten als der Vermerk im Anschaiiungsbuch unserer 
Landesbibliothek; in das die Benutzer der Bibliothek ihre Wünsche 
eintragen. Der Vermerk lautet: „,Anschaffungswünsche können 
bis auf weiteres keine Berücksichtigung finden, weil die vorhan- . 
denen planmäßigen Mittel durch die Weiterführung der laufenden 
Zeitschriften und Fortsetzungswerke ‘beansprucht sind.“ Da der. 
einzelne erst. recht nicht mehr imstande ist, sich solehe Wünsche 
zu befriedigen, so gehen hier dem Buchgewerbe auch noch die Biblio- 


 theken als Abnehmer verloren. Wo bleiben hier die „Neuen Reichen‘ 


mit einem Opfer, das über den oft auf zweifelhafte Weise erworbenen 
Mammon versöhnlicher stimmen: könnte ? | 

Auch im württembergischen Landtage entwickelte sich eine 
Aussprache über „Preßfreiheit‘‘ wegen der in kurzer Zeit wohl ein 
dutzendmal erfolgten Beschlagnahme des ‚Kommunist‘. Wenn 
schon hier nicht alles gutgeheißen werden kann, weil darunter 
die in solchen Betrieben beschäftigten Personen leiden, so haben 
doch gerade die Kommunisten und Unabhängigen kaum ein Recht, 
dagegen anzukämpfen, denn in den von ihnen durchgeführten 
Putschen wurde der bürgerlichen wie auch der rechtssozialistischen 


Presse noch ganz anders mitgespielt. —S— 
. Papierrollen mit eingedrücktem Kern — - 


Die von den Papierfabriken kommenden KRotationsrollen 
erleiden oft durch äußere Einflüsse, z. B. starkes Aufstoßen, 
Herunterstürzen, Eindrücken. während des Transportes so erheb- 
liche Beschädigungen, daß sie im Kern zusammengedrückt werden. - 
Das Hindurchschieben einer Abwickelstange ist infolge des zu- 
sammengequetschten Achsen- oder RHülsenloches nicht mehr 
möglich. Man hat sich bisher damit beholfen, entweder mit vieler 
Mühe die Abwickelstange durch das Hülsenloch hindurchzutreiben. 
oder dasselbe durch Ausbrennen frei zu legen. Viele Papierrollen 
sind in den Ausschuß gewandert, oder es wurden durch Aufschneiden 
der Rollen Papierbogen hergestellt, die infolge ihrer verschiedenen 


' Größe nur teilweise zu minderwertigen Zwecken gebraucht werden 


konnten. Die beschädigten Rollen bringen in jedem’ Falle großen‘ 
Verlust an dem so teuren Papier. 
Eine neue, einfache und dabei billige Vorrichtung, die es 
ermöglicht, selbst bei vollständig eingedrücktem Kern die be- 
schädigten Papierrollen abzuwickeln, bringt die Firma Jagenberg- 
Werke Akt.-Ges. in Düsseldorf auf den Markt (Gebrauchsmuster-. 
schutz). Die Vorrichtung kann leicht an jeder Jagenbergschen 
Rollenschneide-Maschine angebracht werden, so daß die Verwendung 
von beschädigten Rollen möglich wird. In der Hauptsache besteht 
die Vorrichtung aus zwei spitz zulaufenden Stahlkonussen; Diese 
werden an den beiden Stirnseiten der Papierrolle in das einge- 
drückte Loch eingesetzt. Die Abwickelständer erhalten nach Art 
einer Drehbank nach innen gerichtete Körner, die in entsprechende 
Vertiefungen an den Außenflächen der Stahlkonusse eingreifen, 
so daß nach dem Einhängen der Papierrolle diese leicht in den 
Körnern sich bewegt. Die Papierrolle wird durch Auflage eineg- 
geeigneten Filzlappens genügend gebremst. B. i 


Nr. 77/1921. | | 
Kreppapler-Rolien von bestimmter Länge 
Wir bezogen von der Fabrik X in der Zeit vom Juni bis Ende 
September 1920. Rollen Krepp-Papier in’ der Länge v 24% m. 
-Von verschiedenen Kunden wird uns mitgeteilt, daß die Rollen 
‘nur 1% —2 m lang sind. Wir haben nun verschiedene Rollen nach- 
gemessen und finden es bestätigt. Wir wandten uns nun an ge- 
„nannte Firma, und sie antwortete in der Hauptsache folgendes: 
. Krepp-Papier wird bei. langem Lagern kürzer. Eine 
Krepprolle ist, wenn sıe aus der Maschine kommt, höchstens 
3 
a von etwa 2%, m hat. Dieses Papier geht nach län- 
gerem Lagern in seine ursprüngliche Kreppung zurück, 
und auch wir haben unsere Lagerrollen nur noch gegen 
2 m lang. Die Rollen müssen nach langem Lagern wieder 
etwas ausgezogen werden, damit sie wieder die volle Länge 
erreichen. Ein Betrug im Papier und eine Schadenersatz- 
verpflichtung, wie Ihre Kunden vielleicht annehmen, liegt 
also nicht vor. r Eate en A 
Wir selbst ziehen unsere‘ Lagerrollen nach längerem 
Liegen beim Versand nochmals aus. ” TE 
Bei den Rollen, die den ganzen vorigen heißen Sommer 
und den Winter dürch in geheizten Räumen gelegen haben, 
ist eine Längendifferenz die unausbleibliche Folge. Man muß 
die Rollen ausziehen. | | 
Ist es möglich, däß das Krepp beim Lagern von 2% m auf 
1,—2 m zurückgeht ?.. Wenn wir die Rollen so weit ausziehen 
sollten, dänn würde man von Krepp nichts mehr sehen, abgesehen 
-yvon der Arbeit, da jede Rolle mit einem zugeklebten Rand ver- 
sehen ist. 
Wir müssen nun unsere Kundschaft, um sie uns.zu erhalten, 
schadlos halten, und können das vorhandene Lager unmöglich 


als 2% m-Rollen verkaufen. Ist die Fabrik uns gegenüber ersatz- 


zur Zurücknahme oder Umtausch der Lagerbestände 
- verpflichtet ? Was raten Sie uns zu unternehmen ? Großhandlung 

Antwort eines Kreppapier-Fachmannes: Mit Eingehen der 
Länge bei Naß-Krepprollen in abgepaßten aufgewickelten Rollen 
durch Lagerung pflegt im allgemeinen nicht gerechnet zu werden, 
‘und es kann als üblich nicht angesprochen werden. 
gewissen Fällen je nach der Herstellungs- oder Trocknungsart 
vorkommen, aber wohl nicht in erheblichem Maße. Einem Besteller 
von 2% m-Rollen kann nicht zugemutet werden, sich diese Länge 
durch nachträgliches Ausziehen der Rollen zu beschaffen. 

= Der. vorliegende Fall ist meines Erachtens folgendermaßen 

zu beurteilen: ne cz 

Wurden die Rollen statt in 214 m Länge nur in IW—2 m 
Länge geliefert, so hätte dies der Empfänger alsbald nach Eingang 
der Ware feststellen und beanstanden müssen, andernfalls gilt 
die Mängelrüge als verspätet. ei Ä 

Ist etwa ein Teil der Rollen in der richtigen Länge von 21, m 
geliefert und dies bei den Stichproben festgestellt worden, so 
daß die kürzeren Rollen erst später bei Ingebrauchnahme ge- 
funden wurden, dann handelt es sich um einen erst beim Verbrauch 
 festzustellenden Mangel, da eine Nachprüfung sämtlicher Rollen 
beim Empfang nicht durchgeführt werden kann. ; 


pflichtig und 


m lang und wird dann ausgezogen, so daß sie dann die, 


Es mag in 
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Ergänzende Antwort. des Kreppapier-Fachmannes: In meiner ` 
Antwort ist unzweideutig nur von „Naß-Krepprollen‘“ überhaupt- 
die Rede, nicht von Berliner (?) Naßkrepp-Rollen! Mangels Muster _ 
und Preisaufgabe war diese Voraussetzung gegeben,_da sonst in der . 


Fragestellung ausdrücklich hätte darauf hingewiesen werden müssen, 
daß-es sich- um das geringere. Trocken-Krepp handelte. 
“Auf die weiteren Ausführungen der Fabrik ist zu erwidern, 


daß „Trocken-Krepp“‘ allerdings nach dem Kreppen, bzw. Aus- 
ziehen sich wieder zusammenzieht. Abgesehen von den üblichen, 


geringeren Abweichungen, hat aber damit der Hersteller zu rechnen, 
wenn er Rollen von bestimmter Länge verkauft. Die Einschrän- 
kung ‚etwa‘ (ca.) schließt nur die vorerwähnten, üblichen, ge- 


ringeren Abweichungen in sich und: wird ebensogut auch bei den. 


- Angaben für Naß-Krepp angewendet. E , 


Ist indessen von der Angabe des Herstellers auszugehen, _ 


daß tatsächlich Rollen von 21% m Länge geliefert waren, die in- 
folge eines von dem Empfänger nicht zu vertretenden Vorganges 
bei der Herstellung nachträglich auf eine Länge von nur 11% bis 
2 m zurückgegangen sind, so wäre der Lieferer dafür verantwort- 
lich und hätte je nach Entscheidung des Empfängers entweder die 
zu kurz gelieferten Rollen gegen solche von richtiger Länge umzu- 
tauschen oder nach den Bestimmungen des HGB. für den Schaden 


aufzukommen. . 
Die Großhandlung stellte unsern Bescheid der Aerstellerin 
der Kreppapier-Rollen zu; diese schreibt, unser Berater scheine 
"in der Hauptsache von dem bekannten Berliner Naßkrepp aus- 
gegangen zu sein, der ällerdings in seiner Länge nicht. erheblich 
zurückgehen dürfte. Bei ihrem Krepp aber handelte es sich um 
. eine Kreppart, die auf trockenem Wege hergestellt wird (sie sandte 
zugleich eine Originalrolle, welche beim Versand genau 21, m lang 
geschnitten worden war und die beim Eintreffen. hier erheblich 
"sich nicht verändert hatte). Die Fabrik gibt ferner an, sie schneide 
die Rollen im Gewichte verschieden, was sich notwendig mache 
durch verschiedene Schweren der. Seidenpapiere. Im allgemeinen 
. ziehe sie ihre Rollen auf-etwa.2%, m aus, so daß sie beim Versande 
noch reichlich messen, weil mit einem Rückgange ständig gerechnet 
wird. Deshalb lauteten ihre Angebote auch nie: „21% m lang“, 
sondern „etwa 21% m“, da Abweichungen, die infolge verschiedener 
Einwirkungen unvermeidlich sind, oft recht erheblich sein könnten. 
Die Großhandlung bezog die Rollen im vorigen Jahre in den 
Monaten Juni bis September; in dieser Zeitspanne von drei Viertels 
jahren dürfe wohl mit einem erheblichem Rückgange ohne weitere- 
gerechnet werden. u 
- Alle Rollen, welche die Fabrik noch liegen habe, müsse sie 
nochmals auf volle Länge nachziehen. = ' 


Ich muß dabei stehen bleiben, daß dem Besteller, der die 
Rollen in einem bestimmten Längenverhältnis kauft, und an seine 


Kunden weiter verkauft, nicht zugemutet werden kann, die Rollen 


selbst nochmals einzeln in. Behandlung zu nehmen, um sie’ durch ` 


Ausziehen auf die richtige Länge zu’ bringen. 
dies nieht selbst vor Auslieferung bewirken, bzw. bei.der Her- 
stellung auf: das Zusammenziehen Rücksicht nehmen, so kann er, 
wie dies auch geschieht, das Mengenverhältnis nach dem Gewicht 
der einzelnen Rollen angeben, er muß aber auch dann den Besteller 
auf das Zusammengehen der in bestimmter Länge gearbeiteten 


Rollen vorher hinweisen. 


Die Schulbücherfrage in Italien. 
gebrachte Bücherpreisfestsetzung in Italien hat folgende Vorge- 
schichte (L’ Industria Della Carta). | 


noch im April über einen Antrag der Studenten auf Preißermäßi- 


Will der Hersteller 


Eine Versammlung .des Ver- 
bandes der italienischen Buchdrucker und Händler verhandelte 


Die von uns in Nr. 74 S. 258% - | 


gung der Schulbücher. Einige Mitglieder warfen die Fragen auf, 


ob die Regierung nicht das gleiche für Werkdruckpapier tun. könnte, 


:was sie für das Zeitungspapier bewilligt hätte; die Papierfabri- 
‘kanten müßten Opfer bringen, und der Verband sollte auf die _ 
Einsetzung eines Komitees zur Wahrung seiner Interessen in . 


Papierangelegenheiten bestehen. Es wurde entgegengehalten, 
daß . die Zeitungsverleger zwar günstigere Bedingungen erhalten 
hätten, sie aber auch verpflichtet wären, den Verkaufspreis niedrig 


zu halten, und daß es zwecklos sei, die Bücherfrage mit der Zeitungs- - 


frage zu verknüpfen. Man bekämpfte weiter die Verschärfung 
des - Posttarifes, die wesentlich dazu ‚beitrug, daß -der Buchpreis 
sich ständig erhöhe; bisherige Gesuche des Verbandes, eine Milde- 
rung des Tarifes zu erzielen, hätten keinen Erfolg gehabt. | 
Die Vertreter der studentischen Verbindungen. wurden noch 
aufgefordert, sich zu äußern, damit man. brauchbare Vorschläge. 
und Anträge erhalte.. Das Ergebnis der Unterhandlungen ist nun- 


mehr Recht geworden; im großen.-ganzen ist man allerseits nicht 


E. D. 


hiig 


recht zufrieden. oE 


Büchertisch — = 


Die Färbe, Sammelschrift für- alle. Zweige der Farbkunde;. 


Heräusgeber Wilhelm Ostwald, Verlag Unesma G. m. b: H., Leipzig. 


— Eine neue Form der Zeitschrift will Professof Ostwald mit; 
dieser Veröffentlichung einführen. -Die gewohnte Zeitschrift solt- 
verschwinden, ebenso wie die alte, aus einem ‚Stück bestehende, 
Wie diese 


in Holz geschnittene Schrittplatte verschwunden ist. 
in die einzelnen Lettern zerlegt wurde, aus denen man nunmehr 
jeden beliebigen Text zusammenstellen kann, so soll auch der dicke 
Band, in dem eine große Menge verschiedener Inhalte durch das 


Werk des Buchkinders untrennbar zusammengehalten” werdeü, 
-in Einzelschriften, gewissermaßen Sonderdrucke, zerlegt werden; 


: Diese Sonderdrucke, in gleichem Format gedruckt; mit entsprechen. 


Y 
7 


den Ordnungszeichen versehen, werden sodann in Mappen periodisch: 
wie eine Zeitschrift ausgegeben. dr 
sondert aufbewahrt und gesondert benützt werden. Dadurch werden 
z.B. auch Bibliotheken in der Lage sein, die Wünsche ihrer Be- 
nutzer weit eher zu erfülien, da: jede Arbeit für sich zu lesen ist 


und nicht gleich:der ganze Jahrgang dem Verkehr entzogen wird, 


wenn ein einzelner eine Abhandlung daraus gebraucht. Bei dieser 
Zeitschrift sieht Ostwald von jeder Bezeichnung der Tage und 


Monate ab. Er zählt die Tage von 1 bis 365 bzw. 366, da man, 
wie er ausführt, so durchaus auskommen kann, sofern man sich nur: 


merkt, daß etwa am 100. Tage die Bäume grün werden, daß am. 


200. die Ernte beginnt und am 300. die Bäume ihre Blätter verz 


lieren. Dann weiß man z. B. sogleich, daß der 233. Tag in den: 


frühen Herbst. der 45. in den Schluß des Winters fällt usw. Man; 
habe die Bezeichnung der Monate gar nicht nötig. — Die erste 


Mappe (Nr. 1 bis 8) umfaßt folgende Arbeiten: 1. Die Sammel-- 
schrift als Zukunftsform des. Schrifttums 
„Die Farbe‘. 2. Farbnormen in der Praxis. 3. Die Geburtsstunde‘ 
der Farbkunst. 4. Die weißen Farben in Natur und Technik. 5. Die 
Anordnung aller Farben in. Flächen und Reihen. 
Farbsysteme. 7. Farbenstenographie. 


deutung der Farbzeichen.. —9— 


und die Sammelsehrift 


6. Abgekürzte - 
8. Entwicklung und. Be- 


Jeder einzelne Aufsatz kann ge: _ 
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; ein- und zwei- | ' Ostdeutsche Holzhandelsgesellschaft. 
Dnrchschreihepapiere, ekleser 16514 9 | Fernspr. 132, 640 STOLP i. Pomm. Telegr. Holzhandel | 
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"von GEORG BARTSCH, NE 
ind weltbekanntf 


5 12: hat ständig Fichten- und Kiefernpapierholz in allen 
M. Pley, Berlin 0 27, Schillinestr. 26 Gegenden Deutschlands abzugeben. [A 727 
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| Unsere Druckschrift zeigt Ihnen den richtigen Weg! 


“Wer sie nicht erhielt, veriange sie kostenfrei! 


Verlag der Papier-Zeitung, Garl Hofmann, Berlin SW 11, Dessauer Str. 2 


. schüsse, wie Schul-, 


Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwaren- 


Händler e. V. 
(Sitz Frankfurt a. M., Weserstr. 7) 
Ortsgruppe Breslaü 


Generalversammlung am 14. Juli 1921. Die Anwesenheits- 
liste weist 57 Mitglieder auf. Der erste Vorsitzende, Herr Grützner, 
begrüßt die Erschienenen; es wird darauf festgestellt, daß nur 


"Mitglieder anwesend sind. 


Zu Punkt 1 der Tagesordnung verliest der Vorsitzende den von 
ihm verfaßten Jahresbericht, der deutlichst- Zeugnis davon ablegt, 
daß im verflossenen Geschäftsjahr sehr rege gearbeitet und manches 
erreicht worden ist. Die verschiedenen Kommissionen und Aus- 
Preisfestsetzungs- und Agitations- Ausschuß 
haben in einer ganzen Re’he von Sitzungen ihr bestmöglichstes 
geleistet. 
versammlungen, sowie Einkaufs- und Austauschmessen zeigte 
sich ebenfalls regstes Interesse. Verhandlungen mit Behörden in 


. der Preisschilder-, Schuülheft-Angelegenheit usw. wurden größten- 


‘ teils mit Erfolg geführt. Die Mitgliederzahl hat sich. allerdings 


von 172 Mitglieder auf 151 verringert, was. hauptsächlich 
auf die erhöhten, dabei aber noch immer geringen Beiträge 
zurückzuführen sein dürfte. Dem Werbeausschuß legte der Vor- 


' sitzende wärmstens ans Herz, dahin zu wirken, daß alle Papierhänd- 


ler unserer Ortsgruppe angehören; der: Kaufmann. müsse über 
kleinliche Sachen hinweggehen, das Gemeinwohl des Standes müsse 
jedem höher stehen. Der Gesamtvorstand habe sich die größte 
Mühe gegeben, den Interessen der Mitglieder nach besten Kräft.n 
gerecht zu werden; sei es trotzdem nicht: möglich gewesen, alles zu 
erreichen, so möge man bedenken, daß auch die Arbeit des Vor- 
standes nur Menschenwerk sei. Zum Schluß seiner Ausführungen 
dankte der Vorsitzende allen Vorstandsmitgliedern für ihre Mit- 
arbeit und Unterstützung. - (Beifall.) 

- Den ‚‚Kassenbericht‘‘, Punkt 2 der Tagesordnung, erstattete 
der. Schatzmeister, Herr Wollmann. Der verhältnismäßig kleine 
Kassenbestand zeige deutlich, daß die Beiträge nicht zu hoch seien. 


.Zu segenbringender Vereinstätigkeit bei einer Fach- und Standes- 


vereinigung gehöre Geld; das müßten sich die Mitglieder immer vor 
Augen führen und dem Schatzmeister das Leben durch pünktlichste 
Abführung der Beiträge zu erleichtern suchen. Da sich kein Wider- 
spruch erhob, dankte der Vorsitzende dem Kassenführer für seine 
Arbeit; die Herren Kassenprüfer Jung und Weißmann erklärten, 
alles sei in bester Ordnung, der Kassensaldo wurde richtig vorge- 
funden, sie beantragten Entlastung. Diese wurde erteilt, womit sich 
der dritte Punkt erledigte. 


Bei Punkt 4, Neuwahl des Vorstandes, legt Herr Grützner sein 
Amt nieder und das Altersmitglied Herr Bruno Reimann übernahm 
den Vorsitz. Die drei ersten Vorstandsämter werden statutengemäß 


“durch Zettelwahl erledigt und zum ersten Vorsitzenden wurde Herr 


freibleibend, so daß die Ware zu den 


Grützner wiedergewählt, der das Amt unter Dankesworten annahm 
und dann den weiteren Wahlakt leitete. Zum ersten Schriftführer 
wurde Herr Eggers, zum ersten Schatzmeister Herr Walter Woll- 
mann, zum zweiten Vorsitzenden Herr Stieber, zum zweiten Schatz- 


meister Herr Eckstein wiedergewählt. Alle Herren nehmen die 
Aemter an. 


Als zweiter Schriftführer wurde neu Herr Scholz, i. Fa. Albert 
Peiser, gewählt, welcher ebenfalls dieses Amt annimmt und ver- 
spricht, sich mit dem Herrn Eggers in die Arbeit des Schriftführer- 
amtes teilen zu wollen. Zu Kassenprüfer erklären sich die Herren 
Weißmann und Jung wieder bereit. Zu Beisitzern wurden gewählt 


‚die Herren Bleisch, Bordag, Cramer, Fiedler, Hüber, Kliemt, Bruno 


Reimann, 
Aemter an. 


Indie Tarif-Kommission des Arbeitgeber-Verbandes wurde 
wieder Herr Kurt Peiser, i. Fa. Albert Peiser und in die Handels- 
kammerdeputation Herr Eggers gewählt. 


Punkt 5: ‚Anträge‘ waren nicht eingelaufen und bei Punkt 6: 
» Verschiedenes“ wurden mehr und minder wichtige Angelegenheiten 
vorgebracht,..die zur Aussprache gelangten. 
Generalversammlung geschlossen. 


j Georg Grützner 
- 1. Vorsitzender 


Rück und Tenschert. Die genannten Herren die 


Paul Eggers | 
1. Schriftführer. 


Papierwaren. (Gerichtliches Gutachten der Handelskammer 


Berlin.) Im Papierwarenhandel galten die im Frühjahr 1920 ver-. 


einbarten Preise mangels abweichender Vereinbarung nicht als 


werden mußte. 12978/21 (XII AK) 


In den verschiedentlichen Vorstands- und Mitglieder -. 


Darauf wurde die 


vereinbarten Preisen geliefert 


2 


Berliner Papier-Messe 
20. bis 23. August. 1921 


Landesverband Brandenburg im Reichsbund Deut- 
scher Papier- und Schreibwarenhändler 


Meß-Leitung: Paul Vollmer, Berlin N 58, Schönhauser Allee 69 


In einem neuen Rundschreiben verweist die Meßleitung 
nochmals auf die dritte und letzte Vorbesichtigung,- welche auf 
Wunsch der auswärtigen Aussteller — am Sonntag, den 31. Juli, 
vormittags 11 bis 2 Uhr — im Ausstellungshause in der Phil- - 
harmonie Berlin SW 11, Bernburger Str. 22, abgehalten wird. Dann 
erwähnt das Rundschreiben die feuerpolizeilichen Bestimmungen, 
die von der diensttuenden Feuerwehr streng durchgeführt wer en, 
am 19. August erfolgt die feuerpolizeiliche Abnahme der gesamten 
Messe; es hängt von den aufbauenden Firmen ab, daß Beanstan- 
dungen und Verzögerungen in der Eröffnung der Messe nicht 
eintreten. Dann wird nochmals betont, die Meß-Leitung lege 


Veranstalter : 


‘großen Wert auf gute und geschmackvolle Dekoration der Meß- 


stände. Die eingeleitete Werbetätigkeit habe auch bereits gute 
Ergebnisse gehabt, wie das viele vorliegende Anfragen, besonders 
aus der Provinz, erweisen. Für den Aufbau ist noch der 18. August 
hinzugenommen worden, damit die Aussteller dafür genügend. 
Zeit gewinnen. KHervorgehoben wird schließlich wiederholt, daß 
als alleinige offizielle Messezeiting nur die Papier-Zeitung, Berlin 
SW 11, Dessauer Str. 2, in Frage kommit; sie allein habe das Recht, 
sich so zu ‚bezeichnen. . i 


Verzeichnis der ausstellenden Firmen 
Nachträge II und III, Stand vom 22. Juli 1921 


Dora Gelb, Inh. M. Müller, C 54, Luxuspapierwaren. 


Paul Uffel & Co., Leipzig, Feinpapierausstattung. 

Karl Kutschera, SO 36, Füllbleistifte. 

Max Hennenfeld, NW, Heidestr. 51, Luxuspapiere. 

Heinrich Hamel, S42, Rahmen und Bilder. 

Johann Kawecki, NO 18, Servietten, Krepp. 

Lausitzer Kassen- und. Kellner-Kontroll-Block-Fabrik Kurt Göh- 
risch, Spremberg i. L., Blöcke. , 

Karl Klickow, Berlin-Lichtenberg, Papier. 

Siegmund Hartig, SW 48, Alben, Briefmarken. 

Hermann Sakentzky, S 14, Papierausstattung, 
für Ernst Meyer, Heilbronn und Dresden. 

Glaser & Weiß, Berlin-Friedenau, Seilerwaren. 

F. H. Zimmermann, Maschinen-Fabrik, O 27, Paginiermaschinen. 

Elmo-Werk, E. Weidlich-Eberstein, München, Füllfederhalter., 

Gerhard Andritzky, SO 36, Spielwaren. A 

Wübben & Co., SW 68, Alben. 

Ed. Albertus Simon, C 2, Papierwaren.. . 

Adrema Maschinenbauges., NW 87, Adress-Maschinen. 

Julius Bruse, Berlin-Steglitz, Büromaschinen. 

Rich. Germanus & Co., Berlin-Neukölln, Kontrollkassen. 

Herm. Herdegen; SW 68, Briefordner. 

Bruno Tietz, SO 26, Briefumschläge. ` 

Wilhelm Aßmann, Alben und Mappen, Berliner Vertreter von 

ö Johann Hauler, Leipzig. l 

Heintze & Blankertz, NO 43, Stahlfedern | 

I. F. W. Bösenberg, Leipzig, Notizbücher, Berliner Vertreter 
Georg Rollscheck, SW 61. = i 

F. A. Lattmann, Goslar a. Harz, Spielkarten; Berliner Vertreter 
E. F. Gartenberg, C 19. | u f 

Lemppenau, Stuttgart, Papier-Ausstattungen; Berliner Vertreter 
Günther & Meyer, SW 19. > 0 l 

Marabuwerke G. m..b. H., Tamm bei Ludwigsburg i. Württbg.; 

E Berliner Vertreter: Willy Pollmer, 8 42. - 

Emil Mehle & Co., Göttingen, Briefordner und 
Berliner Vertreter: Willy Pollmer,' § 42. 

Roy, Pfaff & Co., Chemnitz, Reißzeuge; Berliner Vertreter: Georg 
Rollscheck, SW 61. 


Alleinverkauf 


Mi 
Schnellhefter; 


Richtigstellung aus dem früheren Verzeichnis: 
Progreß, Eberhard v. Restorff, SO 16, Siegellack- und Tinten- 
fabrikation. Be 


Schnellhefter 


Fritz Neufang in Erfurt erhielt das DRP 327686 vom 28. März. 
1919 ab in Kl. lle auf einen Schnellhefter mit an einer Schiene 
angeordneten Heftzungen. In die Oeffnungen der Schiene ragen 
für die Durchführung der Heftzungen federnde Nasen hinein. 
Hierdurch soll scharfe Umbiegung der Heftzungen und damit 
frühzeitiges Abbrechen vermieden werden. 

Die Einzelheiten sind aus der‘ Patentschrift zu ersehen. 
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Wert in 1000 M.. 


3 685 


19 187 


zeigen und bei Einkäufen gelegentlich empfehlen. . — f 


` 
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Deutsche Außenhandelsstatistik a De De Ausfuhrmengen 1920 indz. 
Schluß zù Nr. 73 Seite 2563 i i S e 
panamas — rami —— - ; .. Bestimmungsland Sep- l Januär 
Ausfuhrmengen.1920 in dz > . tember | August | bis Sep- 
j I tember 
p ; = u Januar 
EI Sep-. August. | bi Sep: | | Re | - 
tember | tember Schreibhefte, Preisverzeichnisse und 
u We a! doe andere Waren: 2 - ? na , 
a ee ET aba a aa eae a a 158 165 | 1165 
 Geschäftsbücher, Notizbücher; Ein- | . l Belgien ° 228 156 1 461 
. banddecken, Mappen, Attrappen, |. _ Dänemark . . . 203 715.) 1194 
Etuis: Alben (Sammelbücher): ` |” z a . Frankreich. . . 348 23’ 894 
Saargebiet . eek er 115 103: 557 Großbritannien 82 . 212 1829 . 
. Belgien . * 1-|' 11 405 Italien. . .-. 48: -100 660 -` 
Dänemark . 89 | 142 872 Niederlande . 2 393 1674 | 12648 
Großbritannien 104. 102 1 318 Norwegen .. 416 ‚41 } 1230 
er Italien . Bu 381 18 |. 245 Oesterreich. ; a 105 80 |  .: 705 
Niederlande . . 202° 505 3 409 Baltikum 81 54 817 
- Norwegen . ... os goso “al 42 |. 453- Sehweiz . 536 291.|. 5164 
= i Oesterreich. u Ge, , ‘87T 74 487 Spanien A e 47 68 776 
Tschechoslowakei : . 20 24: 3397 V. St. v. Amerika. . 5: 27 462 . 
Schweiz . "160 180 | -1801 Webrige Länder 986 663 | 7510. 
Spanien . < e a 257 | Zusammen dz `, . 5636 | 3629 | 36515 
.. Vorderasien .. F T19 154 894 i k ! | i 
Uebrige Länder da aa ha 618 |. 068 4214 Wert in 1000 M.e sn. 7 464 6 785:| 57319 
Zusammen dz . sns- “re. 458.1. .1948-| 15.251 Zigarrenspitzen, Ankündigungs- 
Wert in 1000 M...: 5081 6010 | 42 606 tafeln und andere Waren in Ver--| 
Be a a u bindung mit anderen als.den vorge- 
'. Waren aus Papier, Pappe, Stein" a u Be “ nannten Stoffen: ' E ; 
`, pappe, EA Zellstoff, Vul- HA ci Belgien i 6 10 305 
- kanfiber, Steinpappmasse; Hart- . Dänemark : .. 39 18 350 
. papierwaren: ohne Verbindung mit | a, pi: u  Elsaß-Lothringen . 1 8 237 
anderen Stoffen oder nur in Ver--| c i | ‚Großbritannien `. 109 24 489 
- bindung mit Holz oder Eisen, aus | © "* Re - Niederlande 323 225, 2 539 
bedrucktem, ausgestanztem, be: a Sanaa c Norwegen . 66, 48 44l _ 
. maltem oder sonst verziertem Pa- me A geji : Schweden 5 49 32 402 
pier oder damit überzogen: l O N Te = Schweiz: . i 203 107 1 385 
Saargebiet. `. ooe. 182° 133° 729 Spanien . . . « e 54 134 587 
Belgien en a eas 36 .51 47]: Uebrige Länder p 246 .251 2 461 
Dänemark eo Er Er Ze 160° '134 1.296 . Zusammen dz 1096 | ` 857 9 196 
.. „Großbritannien . . E 102 ' 166 1 564- ER a A : : , h 
: Luxemburg 66 18| -1570 -Wert in 1000 M... 2 433 2 445 | 19498 
© Niederlande 696 | 1577| 9244 - | F | | 
Norwegen . 102 101 857 : : Entwertete Briefmarken: l 
Oesterreich. . 36 44 To ® Dänemark . | 0,2 0,2 1,2 
Schweden . 131 105 | : 835 - Großbritannien 0,1 0,1 0,8 
Schweiz . . 513 356 2 982 ‘ Niederlande. . 0,4 |. 0,5 2,9. 
. Spanien °. i.o.. 42 52 | 68 Schweden . 0,4 0,2 1,4 
V. St. v. Amerika. 142° 178:| - 697 ‚Schweiz... . - . 0,4 ‚0,3 1,7 > 
Uebrige Länder- . 692 655 | 3649 = St. `v. zan o a o 
~ Zusammen dz 2890 | 3570| 24349 bea o PET z 7 Fe 
Wert in 1000 M... 71828 | 8376 | 49323 E a i 
E ge S ee Ý . 3 Wert in 1000 M.. > 3 269 3 967 | 32 316 
"Hartpapierwaren: 72 - 
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feine Waren und Luxusgegėnstände, schäft und geschäftlichen Dingen — den schaffenden Chef, den 
. Blumen: an n PE denkenden Beamten, den strebsamen Angestellten verfolgen Beruf 
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V. St. v. Amerika. . 144 206° 987 ` mit neuer Blättereinlage wohlversehen in die Seitentasche. Ño aus- 
Uebrige Länder . . -. 99 . 313 1209. gerüstet,. ist der moderne Mensch erst ons a — Der... 
SE — |T. Schreibwarenhändler wird diese unentbehrlichen Sachen seinen 
ee > a. 957 5 794. reisefreudig gestimmten Kunden durch Ausstellung ira Schaufenster 
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Fingerstütze an Federhaltern 


Georg Feuerbach in Nürnberg erhielt, das DRP 328077 vom 

14. Dezember 1919 ab in Kl. 70a auf eine an Schreibgeräten zu 

befestigende Fingerstütze, bei der die drei in verschiedenen Ebenen 

abgebogenen Fingerstützplatten durch je einen biegsamen schmalen 

Steg miteinander verbunden sind, so daß sie leicht gegeneinander 
‚eingestellt und 'verlagert werden können. 


Die Fingerstütze besteht aus drei Fingerstützplatten L, 2,8% > 


Dr 


die durch schmale biegsame Stege 4, 5 miteinander verbunden sind. 
Die einzelnen Stützplatten der Fingerstütze werden U-förmig 


abgebogen, so daß sie in verschiedenen Ebenen liegen. Eine solche 
Fingerstütze wird auf den Schreibhalter 6 gesetzt und kann durch 
‚kleine Stift befestigt werden, die in jeder Grifiplatte sitzen. 

| _ Da jeder der die Stützplatten 1, 2, 3 miteinander verbindenden 
schmalen Stege 4, 5 biegsam ist, so kann eine Sorte von Stützen 
für verschiedene Handgrößen benutzt und eingestellt werden. 


ga Patentanspruch: 
stütze, die drei aus einem Blechstücke gebogene Fingerstützplatten 
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Auf Schreibgeräten zu befestigende Finger- Í 


besitzt, dadurch gekennzeichnet, daß die Fingerstützplatten (1, 2, 3) | 


: durch ‘je einen biegsamen, schmalen Steg (4, 5) miteinander ver- 


bunden sind. : 


Bleistiftspitzer - 


Paul Baumgarten in Berlin-Wilmersdorf erhielt das DRP 
327076 vom 1. Januar 1920 ab in Kl. 70e auf eine Taschenbleistäft- 
spitzmaschine, Zusatz zum DRP 322583 (vgl. Papier-Zeitung 1921 
S. 1995). l ; 

Die Taschenbleistiftspitzmaschine des Hauptpatentes ist in 
‚einem Gehäuse untergebracht, das in der Größe nicht wesentlich 
von einer Streichholzschachtel abweicht. In diesem Gehäuse ist 
neben dem Messerkopf ein Raum für den Spitzakfall und eine 
Gleitbahn für den Schaft der Zuführungsvorrichtung enthalten. 

Nach vorliegender Erfindung ist das gesamte Getriebe der 
Spitz- und Vorschubvorrichtung, einschließlich Messerkopf, An- 
triebsvorgglege, Zuführungsschaft mit zugehöriger Gleitbahn und 

. Kupplungsvorrichtung so in einem rahmenartigen Gestell ange- 
ordnet, daß es als Ganzes aus dem Gehäuse herausgenommen 


werden kann. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Ringireil| Krepp-Papier | Ringirei! 
Servietten, Läufer, Wasseriirepp 
LEVY & Co, G. m. b. H., Berlin C 2, Burgstr. 27 


A 1483) Verlangen Sie bemusterte Angebote 


Pe = 01 ZurLeipz. Messe: Gr. Reiter, Peters- | pp & 
Ringireil | st -44, Aufg.C, 4. Etage, st. 105/124 | Ringirell 
in allen Knäuelgrössen 


EEE 
Hanfbindfaden m 


Nur erstklassige Waren laulend lieferbar 
Hefit-Zwirne, Siegellack] 
Sämtliche Seilerwaren 

Probepakete (5 kg) gegen Nachnahme 


Alfred Z. Knähel, Charlottenburg 


Spandauer Berg 3 — Fernspr.: Wilhelm 6479 


—— 
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1, Papierfabrik, Eiterlein i. Sa 


N) 
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müssen ihre Ware aus der Menge gleich- 
artiger und gleichnamiger Erzeugnisse 
hervorheben. Die Käufer müssen er- 
fahren welche Vorteile geboten werden! 


Nummer . 


; vom 


der Papier - Zeitung erfasst die Messe- 
Einkäufer 


: Anzeigenschluss 1. August 


Umgehende Auftragserteilung erforderlich 
Versäumen Sie nicht die 


Erste | \ : | | | 
essnumme®' I 


Veriag der Papier-Zeitung 


Berlin SW 11 Carl Hofmann Dessauer Str. 2 


Y, t 
KEN Mm, 7 


Oeffnet und schliesst automatisch ohne Feder. 


Der Verkaufsschlager der Papier- und Schreibwarengeschäfte. 
Verlangen Sie Muster. | 


A. Fischer & Co. 


Martin-Luther-Strasse 13, IV 


Berlin W 30 


Leipziger u f 


Eer 
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Buntpapier- Farhküche 


(UT THREE 


Absolut selbständiger Untermeister für weiss und B a a 


farbig. Glanz- und Glacépapier (Kaseinleimung) 
und Cambric von-süddeutscher Fabrik in dauernde 
Stellung gesucht. — Ausführliche Angebote (ohne 
Photographie) mit Angaben über seitherige Er- 
fahrung, Familienverhältnisse und Lohnansprüche 
unter N. G. M. 10556 an Ala-Haasenstein & Vogler, 
Frankfurt a. M., erbeten. [80863 


Schlesische Cellulose- und Papier- -Fabrik Aktiengesllschalt 
(unnersort | Riesengeb. 


Da unser langjähriges 


technisches Vorstandsmitglied 


beabsichtigt, sich demnächst aus Gesundheitsrücksichten ins Privat- 
‚, leben zurückzuziehen, 


ist diese Stellung neu zu besetzen. 


Herren mit gediegenen Kenntnissen und reichen Erfahrungen, 
welche in leitender Stellung in der Papier- und Zellulose-Industrie 


nachweislich mit gutem Erfolge tätig waren, wollensich melden beidem 


Vorsitzenden des Aufsichtsrates 


Herrn Kommerzienrat Hans Schlesinger 
Berlin NW 7, Mittelstrasse 2—4 


Ich suche für meine seit 28 Jahren in einer grösseren 
und schön gelegenen Stadt Thüringens bestehende 


Packpapier- u. Pappen-Grosshandlung 


mittleren Umfanges einen tüchtigen, zuverlässigen, 
arbeitsfreudigen und möglichst unverheirateten Herrn, 
im Alter von etwa 30 Jahren, der befähigt ist, das durch, 
die Xriegsjahre in der Entwicklung zurückge bliebene, 
aber erweiterungsfähige Geschäft in gemeinsamer Arbeit - 
wieder in die Höhe zu bringen. — Einer schaffensfrohen 
und tatkräftigen Persönlichkeit, die noch Freude an: der 
Arbeit hat, ist Gelegenheit geboten, sich eine gut bezahlte, 
angenehme und dauernde 


Vertrauensstellung 


zu erwerben, die ein gutes Vorwärtskommen verbürgt. — 
Ausser den unbedingt erforderlichen Fachkenntnissen 
wird Gewandtheit im Schriftwechsel und im persönlichen 
Verkehr sowie die Befähigung verlangt, eine lohnende 
Reisetätigkeit auszuüben. Der Antritt soll möglichst 
bald, spätestens am 1. Oktober d. J., erfolgen. — Herren, 
die in Mitteldeutschland bereits tätig gewesen sind, und 
dort gute und nützliche Beziehungen besitzen, erhalten 
den Vorzug. ~ 


Nur solche Bewerber mögen ihre ausführlichen Ge- 

, suche unter Y. 80904 an die Papier-Zeitung einreichen, 

|. die den gestellten Anforderungen in jeder Beziehung 

entsprechen und die imstande sind, dem Firmeninhaber 

eine brauchbare Stütze zu werden, der er volles Ver- 

trauen entgegenbringen kann. — Nationale Gesinnung 
wird verlangt und erwidert. i 


Fakturist und Expedient 


mit guten Fachkenntnissen, auch in Geschäftsbüchern, gewandt in sprüche richten an die 


Stenogr. u. Schreibm., von südbayr. Papiergrosshandlg. gesucht. 
Zuschriften unter S. 80896 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtig. Kuvert- u. Beutelmaschinenfachmann 


der - erfolgreiche, jahrzehntelange Tätigkeit in 
Maschinen- u. Papierwarenfabriken nachweisen kann, 


in leitende, selbständige Stellung gesucht. 
Angebote unt. Œ. 80876 an die Papier-Zeitung erbeten.- 


Papier- und Pappen-Grosshandlung in Essen 


sucht 


erstklassigen Fachkaufmann 


zur: selbständigen Leitung des Inland- 
u. zum Ausbau des Auslandgeschäftes. 


Die Stellung ist mit Prokura und Gewinnbeteiligung verbunden, 
Bewerbungen unter V. 90855 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Gesucht- ein erfahrener : 


selbständiger Leiter 


für eine 


Papierbeutelfabrik im Auslande 


Angebote sind unter L. 80882 an die Papier-Zeitung zu richten: 


(80900, Für die Musterabteilung wird ein Fachmann gesucht 


der besonders erfahren ist in der geschmackvollen 
Zusammenstellung von Musterbüchern und Druck- 
sachen sowie der Ausarbeitung von Angeboten. 


Papierhaus F. A. Wölbling, G. m. b. H., Leipzig, Egelstr.’10 


[50903 


Alte Leipziger 
_ Papiergrosshandlung 


sucht zum baldigen Antritt 


| a. 
Stadtreisenden 
möglichst aus dem Feinpapierfache, zum Besuche 


von Buchdruckereien, Verlagsbuchhandlungen 
i und -Anstalten. 


Ausführliche Angebote mit Bild, Zeugnis- 
abschriften u. Gehaltsansprüchen unter L. 80806 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Ladenchef 


durchaus fachkundig, gewandter Verkäufer, vornehme Erscheinung, 
welcher den Chef während seiner Abwesenheit vertreten kann, bei 
hohem Einkommen in dauernde Stellung gesucht. 


Bewerber, welche unsern Ansprüchen. in jeder Hinsicht ent- 
sprechen können und gleichzeitig in der Lage sind; die Buch- 
führung zu überwachen, wollen ihre Angebote mit Lichtbild, Zeug- 
nisabschriften unter Angabe der Empfehlungen und Gehalts-An- 
[80368 


Büromöbel-Fabriken m. b. H. 
Berlin, Mohrenstrasse 47 


Hersa-Werke, 
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den deutschen Wasserstraßen 


Verkehrslage auf jeut 
= bis Mitte Jull 


Eine nennenswerte Aenderung ist nicht eingetreten; wegen. 


Niederschlagsmangels zeigen fast alle Flüsse fallenden Wasserstand. 
"Eine Ausnutzung des Kahnraumes ist nicht möglich; die zur Be- 
rechnung kommenden Kleinwasserzuschläge verteuern die Frachten 
erheblich, so daß immer mehr Güter auf den Bahnweg abwandern. 
Die Frage der Schiffsabgabe ist endlich erledigt. 

Die Lage auf den einzelnen Stromgebieten ist zurzeit folgende: 
Auf den östlichen Strömen wie Memel, Pregel und Weichsel sind 
‚lie Verhältnisse im allgemeinen unverändert; das Ladungsangebot 
ist nach wie vor gering. -Die Verhältnisse auf der Weichsel sind 
äußerst traurig, da Polen sozusagen die Schiffahrt verstaatlicht 
hat und von einer freien Schiffahrt kaum noch die Rede sein kann. 
— Die Verhältnisse auf der Oder haben sich nicht gebessert, wenn 
auch in der zweiten Juliwoche bereits wieder etwa 45 000 Tonnen 
än den oberschlesischen Häfen umgeschlagen werden konnten. — 
Der Verkehr auf den märkischen Wasserstraßen ist immer noch 
gering. — Der Wasserstand der Elbe ist zurückgegangen. Auf der 
Saale ist eine Erhöhung der Schlepplöhne eingetreten, die ver- 


einigten Elbeschiffahrts-Gesellschaften in Dresden haben die Leer- 


schlepplöhne um das zehnfache und die Ladungsschlepplöhne um 
<las dreizehnfache des Grundtarifs erhöht. Die Frachten ab Dresden. 
‚oder Riesa für Massengüter in vollen Kahnladungen wurden zuletzt 
wie folgt notiert: nach Wallwitzhafen 305, Magdeburg 310, Hamburg 
340, Lübeck 375, Berlin unterhalb 420, Stettin 490 Pf. für 100 kg 
einschließlich Kohlensteuer. — Der Verkehr auf der Weser sowohl 
"zu Berg wie zu Tal war gering. Der Wasserstand ist hier ebenfalls 


. abgefallen, die Tauchtiefe mußte auf einen Meter festgesetzt werden. 


— Im Verkehr auf den westdeutschen Kanälen ist eine Besserung 
eingetreten. Die _Frachten sind unverändert, ebenso ist der Wasser- 


‘stand normal. — Der Wasserstand des: Rheins ist immer weiter- 


zurückgegangen, so daß die größeren Dampfboote zum Teil nur 
moch bis St. Goar fahren können. Ebenso ist die Beladungsmög- 
lichkeit der Kähne stark eingeschränkt. Die Schlepplöhne haben 


angezogen und die Frachten eine Steigerung erfahren. Der Anfang 


«ler zweiten Juliwoche ausgebrochene Streik der Schiffsmannschaften 
hat zu erheblichen Störungen im Verkehr geführt. — Der Verkehr 
auf dem Main sowie auf dem Main-Donau-Kanal ist gering und 
besteht in der Hauptsache in Holztransporten. Der Wasserstand 
äst bedeutend zurückgegangen; die, Tauchtiefe betrug am 11. Juli 
an der Kostheimer Schleuse 1,61 m. — Der Verkehr auf der Donau 
hat sich besonders talwärts gebessert, während aufwärts Ladungs- 
mangel herrschte. l i l Eoia 


Briefverkehr mit der Türkei. Nach einer Mitteilung der türki- 
schen Postverwaltung sind Briefsendungen jeder Art, also auch 


Drucksachen, nach der asiatischen Türkei fortan nur in türkischei 


oder französischer Sprache zulässig. 


Begleichung von Rechnungen 


Der Aufsatz „Begleichung von Rechnungen“ in Nr. 74 8. 2605: 


erfordert Erwiderung. Wir billigen gewiß nicht das darin geschil- 
derte Verfahren der Zahlungs- 
Kunden, aber von den Papierfabriken dürfte man erwarten, daß 


"sie Kriegsgewohnheiten abstreifen und zu der bewährten Zahlungs- 


weise zurückkehren: ‚Zahlung. 30 Tage dato 2v. H. Abzug‘ und 
daß von ihren Rechnungen der Stempeldruck verschwindet: „Zahl- 
bar gegen bar ohne Abzug nach Empfang der Rechnung‘. Diese 
Bestimmung ist nicht mehr angebracht, verärgert den. guten 
'Zahler und läßt das Geld nicht schnell zurückfließen, sondern bewirkt 
mur das Gegenteil, da es den guten Zahler mit dem langsamen Zahler 
‚zleichstellt. | ` 


= Das gilt nicht nur für die Papierfabriken, sondern ebenso für 
alle Fabriken, die noch glauben, selbst unter den jetzigen veränderten 
Verhältnissen Kriegsgewohnheiten aufrecht halten zu müssen. 


Großhandlung 


Der Gesamtausschuß der. Fachgruppen der Papierindustrie 
hat bezüglich der Zahlungsbedingungen der Papierfabriken bereits 


in Nr. 76 S. 2641 betont, daß die Papierindustrie sich bis zu einem 
gewissen Grade nach den. Bedingungen ihrer eigenen Lieferanten 
wichten müsse. Sämtliche Roh-, Halbstoffe und Betriebsmittel 
müßten ohne Skonto bezahlt werden und zwar teilweise vor der 
‚Lieferung, teilweise bei Empfang der Rechnung. Die Papierindustrie 
kenne die Schwierigkeiten ihrer Abnehmer, könne aber Kredite 
und Skenti nur insoweit geben, als sie selbst solche genieße. — 

Es ist zu wünschen, daß mit der Zeit alle Industrie- und Handels- 
kreise die vor dem Kriege übliche Zahlungsweise wieder annehmen; 
nur so hören die Klagen über die einseitige Belästung derjenigen 
Geschäfte auf, die infolge der Geschäftslage wieder Skonto geben 
müssen. e 


_. 5 


besser Nichtzahlungsweise der 


Geschäfts-Nachrichten 


| N . 

Wir bitje guseze Leson uns von jedor Veränderung, Kopntnis zn geben, ale tür 
= Ueberschrift veröffentlichen. 

..4..G. für Zellstoff- und Papierfabriken, Aschaffenburg. . Das 
Bezugsrecht auf die 24 Mill. M. Verdoppelungsaktien, deren Aus- 
gabe die außerordentliche Generalversammlung beschloß, ist nach 
einer Bekanntmachung im Anzeigenteil bis einschließlich 10. August 
geltend zu machen. Auf jede alte Aktie entfällt eine neue zu 100 v. H: 
bei zunächst 50 v. H. Einzahlung. In Frankfurt a. M. kann das 
Bezugsrecht bsi der Deutschen Bank und der Direktion der Dis- 
conto-Gasellschaft ausgeübt werden. 


Wintersche Papierfabriken A.-G., Hamburg. Der Prospekt 
für die Einführung der Aktien der Gesellschaft an der Frankfurter 
Börse ist zurückgestellt worden, bis die neue Bilanz per Ende 
1920/21 vorliegt. Dər eingereichte Prospekt enthielt noch die 
veraltete Bilanz per 30. Juni 1920. — Die Frankfurter Kreditanstalt 
und die Bankfirma Kahn & Co. beantragen die Zulassung der 
7 Millionen Mark Aktien der Gesellschaft zur Frankfurter Börse. 


Papier Handelsgesellschaft H. & F. Sell, Russischer Buchverlag 
Literatura in Berlin-Steglitz. Die Firma lautet fortan: Papier- 
handelsgesellschaft H. & F. Sell. s 


Die Firma Papierwerk Köln, Ludwig Steinberg, in Köln- Ehren- 
feld, welche bereits Zweigniederlassungen in Hannover, Dortmund, 
Saarbrücken und Brüssel besitzt, gründete eine weitere Zweig 
niederlassung in Frankfurt a. M. und zwar in den neu erworbener 
Grundstücken Schwelmer Str. 13. Die Leitung dieser Zweignieder- 
lassung erhielt der langjährige Mitarbeiter der Firma Herr Richard 
Teic mann, welcher auch Einzelprokura erhielt. 


Hasseröder Papierfabrik Akt.-Ges. in Heidenau. In der außer- 
ordentlichen Gsneralversammlung wurde mitgeteilt, daß im zweiten 


„Vierteljahr der Geschäftsgang infolge Stockung der Ausfuhr gegenüber 


dergleichen Vorjahrszeit wesentlich nachgelassen hätte, daß aber 
in den letzten Tagen wieder eins Belebung bemerkbar geworden ist. 
Die nicht näher begründete Kapitalserhöhung um 3,3 auf 8%, Mill. 
Mark wurde einstimmig und debattelos angenommen. Den Aktio- 
nären soll zu 125 v. H. ein Bezugsrecht im Verhältnis von 3:2 
eingeräumt werden. 


Die Büroeinrichfungsfabriken „Fortschritt“ G. m. 0. H. in Frei- 
burg. i. Br. und Großkarben (Hessen) mit Zweigniederlassung in 
Nürnberg haben ihre langjährigen Mitarbəiter Karl ° Schaffler 
und Albert Grießbart zu Direktoren ernannt. — Wie der „Fr. Kur.“ 
barichtet, wird das Unternehmsn demnächst unter Führung der 
Dresdener Bank in eine Aktiengesellschaft umgewandelt und 
bedeutend erweitert. M. i 


“Die außerordentliche Generalversammlung der Faber & 
Schleicher A.-G. in Offenbach a. M., in der fünf Aktionäre 2916 
Stimmen vertraten, beschloß, das Aktienkapital um 2,3 auf 6 Mill. 
Mark zu erhöhen. Die neuen, ab I. Januar d. J. dividendenberech- 
tigten Aktien werden von der Dautschen Vereinsbank in Frankfurt 
a. M. und dem Ban khause S. Moerzbach .in Offenbach a. M. zu 
130 v. H. übernommen und den alten Aktionären im Verhältnis 
von l zu 1 angeboten. 


Schwarzenberger Preßspanfabrik A.-G.. Die Fabrik des be- 
kannten Großindustriellen Goßweiler wurde unter obiger Firma 
in eine Aktiengesellschaft mit 2. Mill. M. Kapital umgewandelt. 

| i (B. Z. a. M.) K. 


4 Die Firma F. Kayser & Co. in Berlin S., Ritterstr. 125, 
Kontorartikel, wurde handelsgərichtlich eingetragen. 


Unter der Firm» Mandruck Aktiengesellschaft München wurde 
dieser Tage mit dem Sitz in München die Mandruck G. m. b. H. 
in eine Aktiengssellschaft umzewandelt mit einem Kapital von 
1,5 Mill. M. Gegenstand des Unternehmens ist der Batrieb einer 
Buch-, Stein- und Notendrucksrei mit allen dazugehörigen Neben- ` 
abteilungen. Zum Vorstand der Gasellschaft wurden die Herren 
Albart Saupe und Arthur Zschockelt bestelt. M. 


Druckerei und Bürobedarf G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand 
des Unternehmens: Batrieb einer Druckerei und der Handel mit 
Artikeln der Bürobranche. Stammkapital: 20000 M. Geschäfts - 
führer sind Herr Kaufmann Gustav Pengel in Charlottenburg un 


Frau Erna Pengel geb. Spiro in Charlottenburg. . K 


Handelsgesellschaft Deutscher Zeitungsverleger G. m. b. Ha, 
Berlin W 35, Lützowstr. 78. Infolge einer weiteren Geschäfts- 
ausdehnung ist den langjährigen und bewährten Mitarbeitern: . 
Herrn Richard Küster und Herrn Richard. Müller, Kollektiv-Pre- 
kura erteilt worden. 


Titan-Komission Puscher und Gamlich, Handel mit Büre- 
Bedarfsartikeln und erzgebirgischen Holzwaren, sowie Kommissions- 
verkauf dieser Gegenstände in Oberdorf bei Komottau, Tscheche- 
slowakei. Offene Handelsgesellschaft seit dem 1. März 1921. K. 
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 . offenbar ein anderer Mann, der sich Kaufmann Fritz 


PAPIER-ZEITUNG 000.0 


ER 


Nr. 77 1928 


e E OEA EEDE G E ANAE OA EESE EASE EEEE A nenn 


Süva Südbayerische Verlagsanstalt, G. m. b. H. in Pullach bei 


München. 
schlossen. 
der Vertrieb von Büchern. Stam: 
führer ist Herr Verlagsbuchhändler Kurt Knippel in. Pullach. 


Der Gesellschaftsvertrag ist am 13. Juni 1921 abge- 


Wronkow & Co.in Köln, Marsplatz 10/14. Unter dieser Firma 


wurde am 11. Juli 1921 eine Papier-Großhandlung und Bürobedarfs- 


- Geschäft eröffnet. 


. R. Schmidt & Co. Verlagsgesellschaft m. b. H. in Solingen. 
Gegenstand des Unternehmens ist Verlag und Vertrieb von Büchern 
und Zeitschriften, insbesondere für Motorsport. . Das Stamm- 


 kapital beträgt 20 000 M. 


i Am 24 Juli starb Herr Kommerzienrat Curt Gerber, Verleger 
der Potsdamer Tageszeitung und Inhaber der . Buchdruckereien 
A. W. Hayn’s Erben in Potsdam und Berlin, 65 Jahre alt. Mit 
dem Begründer der Papier-Zeitung verband den Verstorbenen ein 
stetes geschäftsfreundschaftliches Verhältnis, druckt doch die Firma 
"A. W. Hayn’s Erben fast ein Vierteljahrhundert hindurch unsere 
Fachschrift. Seit dem Jahre 1894 hat Herr Curt Gerber das 
Berliner und das Potsdamer Geschäft für die Erben A. W. Hayn’s 
geführt und die in dieser Druckerfamilie seit anderthalb Jahr- 


. hunderten fortdauernden Traditionen hochgehalten. -In zahlreichen 


Sihrenämtern pflegte er die allgemeinen Interessen‘ des Gewerbes 


und Zeitungsverlages und förderte sie treulich nach seinen Kräften, 


y Am 15. Juli der Gesellschafter der Buchdruckerei Cari 
Fromme, Ges. m. b. H.in Wien, Herr Oto Fromme. Der Verstorbene 
war eine Reihe von Jahren Vizepräsident .des Reichsverbandes 
österreichischer Buchdruckereibesitzer gewesen. Die Prinzipale 


verlieren in Otto Fromme, der im 55. Lebensjahre von einem Gehirn- - 


schlage dahingerafft wurde, einen lieben Kollegen, dem sie das 
keste Andenken bewahren werden. 


T .In Tübingen (Württemberg) starb im Alter von. 66 Jahren 
Herr Buchdruckereibesitzer Georg Schnürlen. M. ` 


+ Herr. Kômmerzienrat Karl Scholz in Mainz, der Seniorchef 
der Steindruckerei und des Kunstverlags, Jos, Scholz, . ein. ver- 
dienter Förderer des Druckereiwesens, ist im Alter von 75 Jahren 
gestorben. (Köln. Zte.) K. 


f- Herr, Ingenieur Oskar Lundberg starb in Fien, Schweden, 
83 Jahre alt, Er war 1871 bis 1901 Leiter der Maschinenfabrik und 
Holzschleiferei Forsviks Mekan. Verkstad. & Sliperi und. machte 
bei Schleifereianlagen viele Verbesserungen und neue Bauarten. 
Später war er noch einige Jahre hei G. Hartmanns Maskinafär, 
hauptsächlich bei Ausarbeitung ihres Hauptkatalogs, tätig. Seine 
Söhne Axel, Hugo und Jakob sind alle in leitender Stellung in der 


- sehwedischen und. norwegischen Papierindustrie. bg. 


Treue Mitarbeit. Am 20. bzw. 23. Juli d. J. ist es wiederum 
zwei Werksangehörigen der Maschinenfabrik Karl Krause A.-G. 
in Leipzig vergönnt, auf eine 25 jährige Tätigkeit zurückzublicken 


und zwar sind dies der Schlosser Hermann Müller und der Schleifer 


Gustav Schnabel. E . 


Die Einweihung eines Ehrenmales für ihre im Weltkriege 


. gefallenen Mitarbeiter und Kameraden vereinte am 17. Juli Geschäfts- 


leitung und Arbeiterschaft der Kartonfabrik Hohenwarte Grosch & 
Zitkow in Eichicht zu einer schlichten Feier. 16 Arbeiter und Ange- 
stellte dieser Firma blieben auf dem Felde der Ehre. Das Denk- 


--—-mal besteht aus- einer- wuchtigen Säule mit-Eisernem -Kreuz -aus 


Stein. Die Namen der Gefallenen sind in ihr eingemeißelt. 


Zeitungswesen. Die im 59. Jahrgang erscheinende „Zeitschrift 
des Allgemeinen österreichischen Apothekervereines‘‘ in Wien stellte 
am 1. Juli d. J. „wegen Unerschwinglichkeit der Herstellungs- 
kosten‘ ihr Erscheinen ein. 


Der neue schwedische Papierindustriearbeiterverband hat sich 
der Arbeiter-Landesorganisation angeschlossen. bg. 


Auf der Suche nach Aktienfälschern. Fünfzigtausend-Mark 


Belohnung sichert die Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg A.-G. - jEr 


in Augsburg unter Ausschluß des Rechtsweges über die Verteilung 
jenen Personen zu, die sachdienliche Mitteilungen zur Ermittelung 
und Festnahme der Fälscher sowie zur Aufhebung der Fälscher- 
Werkstatt führen. Im Juni wurde versucht, nachgemachte Aktien 
bei Berliner Banken zu verkaufen oder zu beleihen. Als Täter 
kommt ein Mann in Betracht, der sich Richard Gruber nannte 


' und nach seiner Angabe im Fremdenbuch aus München stammte; 


wahrscheinlich ist er aber mit einem angeblichen Willy Rathen, 
der von Frankfurt a. M. aus in derselben Sache an Berliner Banken 
geschrieben hat, personengleich. In Verbindung mit Gruber steht 
Schäfer 
-aus Fürth nannte und eleganter als Gruber auftrat. Die gefälschten 
Aktien sind auf 29,7 cm langem und 27,7 cm breitem, starkem 
Bücherpapier in schlechter Ausführung auf lithographischem Wege 
hergestellt. Als Fälscher kommt wahrscheinlich ein Lithograph 
oder Zeichner in Betracht. ` ' 


Gegenstand des Unternehmens ist die Herausgabe und 
Stammkapital: 30 000 M. : Geschäfts-, 


‚Verlag von Carl Hofmann, Berlin. 


Konkurs. Ueber das Vermögen des Buchbindermeisters: 
Otto Paul Beier m Schmölln, S.-A., alleinigen Inhabers der Firma. 
Beier & Seilarth in Schmölln, S.-A., ist Konkurs eröffnet. Kon- 
kursverwalter ist Rechtsanwalt und Notar.Dr. Patuschka. Offener 


SR 


Arrest mit Anzeigepflicht und Anmeldefrist bis zum 8. August 1921... 


Erste Gläubigerversammlung 9. August, vormittags 
Prüfungstermin am 16. August, vormittags 11 Uhr. _ 
Umschrieben. Im Lesesaal des schwäbischen Kurbades H.. 
fand ein Leser der ‚Westdeutschen Wochenschrift“ folgenden. 
Anschlag: ‚Die werten Gäste werden ebenso höflich als dringend 


gebeten, Zeitungen und Zeitschriften aus diesem Saale nicht aus: 
. Versehen mitzunehmen. 


Die Küurdirektion.‘ 


Sonntag, den: 24. d. M., früh 7 Uhr. entschlief 
sanft nach langem, schwerem Leiden mein lieber Mann, 
unser guter Vater, Großvater und Schwiegervater, der 

Verlagsbuchhändler und Buchdruckereibesitzer Be 


Königlich Preußischer Kommerzienrat 


a Altar on Jakne | 4 


Dies zeigt tiefbetrübt an zugleich im Namen der 
' Hinterbliebenen 


Charlottenburg, Tauentzienstr. 12, den 25. Juli 1921 
Susanne Gerber, geb. Diederich u 


Die Beerdigung fand am Mittwoch, den 27. Juli 
1921, auf dem Alten Georgenkirchhof statt. 


Am 24 d. M. 
Seniorchef, der 


verschied unser hochverehrter 


Zeitungsverleger und Buchdruckereibesitzer 


Königlich Preußischer Kommerzienrat 


 Trauernd stehen wir an seiner Bahre.. Für ihn 
. bedeutet der Tod eine Erlösung von langem, schwerem Wi 
- Leiden, wir aber verlieren in ihm den Mann, der die — 
Geschicke unserer Firma nahezu ein Menschenalter EES 


altehrwürdiger Tradition, im Sinne seiner Vorgänger 
geleitet und über seinen engeren Wirkungskreis hinaus 
den Interessen unseres gesamten Gewerbes. und der 
Allgemeinheit in zahlreichen Ehrenämtern gedient hat. 

Sein Andenken wird von uns stets hoch in Ehren Ä 
gehalten werden. i A: 

Berlin und Potsdam, den 26. Juli 1921. 


‚Buchdruckereien A. W. Hayn’s Erben _ 


Berlin und Potsdam _ 


Verlag der Potsdamer Tageszeitung 


technischen Teil. i. V.: Ingenieur Willy Grünewald in Berlin- 


‚Steglitz; für den übrigen Teil i. V.: Gustav Könitzer in Berlin- 


Steglitz. — Zuschriften nur an. Papier - Zeitung, Berlin. SW 11. 


ll Uhr. 


lang mit vollster Hingebung, getreuihm überkommener, is - 


Verantwortlich für den papier- 


' Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstraße 28 
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+. Nummerlerwerke N 

. Registerwerke e 

Schnellste Lieferung ; an 
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: : 200 tadellose Ab 

i T s adeiiose zuge 
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Unsere Rollen, für die wir jede Garantle übernehmen, 
sind das Beste und Vollkommenste auf diesem Gebiet. 


= Wir bemerken ausdrücklich, dass wir nur mit 
Wiederverkäufern arbeiten und Aufträge 
von Selbstverbrauchern unserer Kund- 
sehaft zur Erledigung überweisen. 
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Ein- und Verkauf jeder Sortierung 


Ernst K. Müller 
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Wir empfehlen. ausserdem Doppeiseltige Hekto- 
graphenblätter in oben geschilderter Qualität: 


Stritzke & Co. G. m. b. H. 


70589] Berlin O 27, Blumenstrasse 5 
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Behind der Anzeigen Annalie 
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. ee 12 Uhr 
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Vend. Geschäftsstelled.Bl, unter. 
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mit Auslandsporto 60 M. 
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- FACHBLATT 0 
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Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Gegründet von CARL HOFMANN 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Anzeigen. -Petitzeile 8 mm hech | 
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Färs Ausland Aufschlä 
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E 


Nr. 78 Berlin, Sonnabend, 30. Jali 1921 46. Jahrg. 


Lumpenmarkt . 2704. | SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARFı 
INHALT Harzmarkt . . s a were tern . 2704 

a l Papier- und Papierstoffmarkt in Norwegen .. 2704 ann = l € nn 
Leiden des kleinen Papierfabrikanten o . 2697 - Kleine Mitteilungen : 2715 
Praktische Steuerwinke . . `. `. 2 . . . . 2698 PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBEI: Schwarze Listen von Angestellten . 2715 

PAPIER-ERZEUGUNG UND GROSSHAND EL: Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft . . . . 2709 ` l 
Verein der ZeNstoff- u. Papier-Chemiker u. -Ingenieure 2701 Erweiterter Schiedspruch im Buchdruckgewerbe . 2709 Rechtsberatung in der Papier-Zeitung . . 2727 
Gummi(Offset-)Jdruck und Papiererzeugung `. . . 2701 Carl Scholz f . . o e e e s e o o o o 2709 Der neun amerikanische Zolltarif . . . 2727: 
Ballenpackung . s s so a m 2 2 2 22704 Ausfuhr-Schleuderei mit Kaliko? «e 0.270984 ‚Verkehr „200000 en e o a DAT 
Kleine Mitteilungen . 2704 Kettenhandel mit Chromokarton ? A «` 2710 | Geschäfts-Nachrichten . . . . o o > o o 2728: 
Berliner Papiermarkt , 2704 Gelber Rand bei Kombinationsdruck . © ə e >` 2710 Briefkasten . Pe e b. e.. > o RR 


Å 


~ Leiden des kleinen Papierfabrikanten 


= Ich habe einen ganz kleinen Betrieb, der aber bisher immer 
rentabel war. Infolge der anhaltenden Wasserknappheit baute ich 
eine größere Dampfanlage. Die Erzeugung ging dauernd zurück, 
weil die Neuanlage in den Augen der Arbeiter nicht taugen sollte. 
In meiner Not bestellte ich den mir am tüchtigsten Erscheinenden 
zum Meister. Er versprach viel, hielt aber nichts. Dann ging mir 


ein tüchtiger Arbeiter fort mit dem Bemerken, er lasse sich von dem 


Meister nicht „kommändieren‘“, Des. öfteren kamen die Leute 


weinend, sie hielten die Behandlung nicht länger aus. Ich sprach - 


immer: wieder gut zu. Als es gar nicht mehr ging und ich meinen 
Ruin vor Augen sah, richtete ich eine höfliche Anfrage an den 
F&abrikarbeiterverband, ob ich unter diesen Verhältnissen den 
‚Mann entlassen könnte. ‚Mein Schreiben wurde dem hiesigen Ver- 
trauensmann übergeben. "Eines Morgens war der Meister im Besitz 
meines Briefes und drohte mir unter anderem: „Jetzt bin ich 
wieder Obmann, jetzt will ich Euch schon kriegen“. Nach ein paar 
Tagen kam der Verbandssekretär. Meine Arbeiter waren sich natür- 
lich einig: keiner hatte je etwas über den Meister.zu klagen. Was 
die Arbeiter bezeugen, ist richtig; meine Aussagen sind unwahr. 
Ein alter Mann, den ich von der Maschine fortriß, um ihn vor Unfall 
zu bewahren, sagte aus, ich hätte ihn tätlich angegriffen. Dann 
wurden Lohnforderungen gestellt, die ich anzunehmen gezwungen 
wurde. Der Sekretär erklärte wörtlich: ‚Denken Sie ‘nicht, daß 
Sie Ihren Betrieb einfach zuschließen können, dann wissen wir auch 


noch andere Wege.“ In den nächsten Tagen ging die Erzeugung. 


noch zurück, zudem wurde mir die gesamte Lieferung von meinem 
Abnehmer wegen Unbrauchbarkeit zur Verfügung gestellt. 


Ein Fabrikant 


: JAus den Originalbriefen von Kunden, die uns der Fabrikant 
einsendet, geht hervor, daß das zuletzt gelieferte Papier schlecht 
gearbeitet, mangelhaft verpackt und unzweckmäßig verladen wurde, 
weshalb die Kunden das Papier zur Verfügung stellten. Wie aus 
den nachstehenden Gutachten hervorgeht, kann sich die Fabrik 
gegen die Uebergriffe ihrer Arbeiterschaft wehren. 


~ _ Der Arbeitgeberverband der Deutschen Papier-, Pappen-, 
Zellstoff- und Holzstoff-Industrie E. V., Charlottenburg 2, Neue 
Grolmanstraße 5/6, beurteilt die Sachlage folgendermaßen: ‚‚Unseres 
Erachtens hat sich die kleine Papierfabrik allzu stark einschüchtern 
lassen. Sie braucht sich unter keinen Umständen: eine passive 
Resistenz ihrer Arbeiterschaft gefallen zu lassen. ‘Wenn das zuletzt 
gelieferte Papier schlecht gearbeitet, mangelhaft verpackt und 
unzweckmäßig: verladen : wurde, so daß..die Kunden das Papier 
zur Verfügung stellten, kann der Unternehmer denjenigen Ar- 


“.Ungeschicklichkeit. oder Unfähigkeit beruhen. 


beiter, der hauptsächlich in dieser Hinsicht sich hervorgetan hat, 
mit sofortiger Wirkung entlassen, weil er den nach dem Arbeits- 
vertrag ihm obliegenden Verpflichtungen nachzukommen sich 
beharrlich geweigert hat ($ 123 Abs. 1 Ziffer 3 der Gewerbeordnung)- 
Es ist aber nötig, daß ihm vorher nochmals ausdrücklich angeordnet 
worden ist, wie und was er zu tun hat. In dem ständigen passiven 
Verhalten und in der dauernd schlechten Ablieferung des erzeugten 
Papiers liegt dann der beharrliche Ungehorsam. Ebenso können 
die Werkmeister fristlos entlassen werden, wenn sie sich diesem 
Treiben anschließen, namentlich aber, wenn sie Aeußerungen tun 
wie hier: „Jetzt bin ich wieder Obmann, jetzt will ich Euch schon. 
kriegen!“ Die Kündigung aus wichtigem Grunde: rechtfertigt sich 
in diesem Falle nach $ 133 der Gewerbeordnung. Die Möglich- 
keit eines Einspruchs gegen die Kündigung aus $ 84 ff. des Betriebs- 
rätegesetzes hindert eine solche Maßnahme nicht, im Gegenteil, 
es kann bei der fristlosen Kündigung aus wichtigem Grunde die 
ganze Angelegenheit dem Schlichtungsausschuß genommen werden, 
indem die Aussetzung des Verfahrens zur Herbeiführung einer 
gerichtlichen Entscheidung von dem Arbeitgeber beantragt wird, 
und dieser dann beim Gewerbegericht mit der Feststellungsklage 
vorgeht, daß die Kündigung aus wichtigem Grunde gerechtfertigt 
gewesen sei. Hilft die Maßnahme der Ausmerzung einiger besonders 
unbotmäßiger Arbeiter nichts, so kann zur Stillegung des Betriebes: 


'geschritten werden, wenn sonst nur die Voraussetzungen der Ver-- 


ordnung vom 8. November 1920 gegeben sind. Ob und inwieweit. 
dies der Fall ist, kann ohne nähere Angaben nicht beurteilt werden.. 
Es steht jedenfalls dem Arbeitgeber frei, wenn er beispielsweise- 
mit seinen Arbeitern eine l4tägige Kündigungsfrist vereinbart 
hat, die Kündigung bereits vor Ablauf der sogenannten Sperrfrist 
auf den Schluß der Sperrfrist auszusprechen.“ 

Unser rechtskundiger Mitarbeiter gibt folgendes Urteil ab:: 
„Wenn die mangelhaften Lieferungen und die wegen derselben. 
erfolgten Zurverfügungsstellungen nachweislich auf die Nachlässig-: 
keit der Arbeiter oder des Meisters zurückzuführen sind, so wird: 
Fragesteller nach $$ 124 a. und 133 b der Gewerbeordnung zur Ent- 
lassung derselben für berechtigt zu erachten sein. Nach diesen Vor- 
schriften kann der Arbeitgeber die Aufhebung des Dienstverhält-- 
nisses ohne Innehaltung einer Kündigungsfrist verlangen, wenn ein. 
wichtiger nach den Umständen des Falles die Aufhebung rechtferti- 
gender Grund vorliegt. Als solchen wird man eine durch Nach- 


‚ lässigkeit, Gleichgültigkeit oder bösen Willen den Arbeitgeber 


schädigende Arbeitsweise der Arbeiter ansehen müssen. Hierfür 
muß sich Fragesteller aber erst die nötigen Beweise verschaffen... 
Als solche kämen einmal Gutachten von Sachverständigen in Be- 
tracht, durch welche bestätigt wird, daß die Mängel, welche die 
hergestellten Erzeugnisse aufweisen, nur auf schlechtes Arbeiten. 
zurückzuführen sind. Dies allein wird aber noch nicht genügen. 
Denn das schlechte Arbeiten kann auf mangelnder‘ Vorbildung, 
In diesen Eigen- 
schaften wird ein Entlassungsgrund nur dannı zu erblicken sein, 


2698 


PAPIER-ZEITUNG 


wenn der Arbeiter bei der Anstellung das Vorhandensein der er- ` 


forderlichen Fähigkeiten vorgespiegelt hat. Sonst wird dem Arbeiter 
nachgewiesen werden müssen, daß er trotz vorhandener Fähigkeit 
zur Arbeit schuldhafterweise schlecht arbeitet, und dies wird nur 
durch dauernde Kontrolle der Arbeitsweise durch den Fragesteller 


selbst oder einen zuverlässigen Dritten festgestellt werden können. . 


Es muß beobachtet werden, wie die einzelnen Leute arbeiten, 
und woran es liegt, daß sie Fehler machen. Auf solche müssen sie 


dann zunächst aufmerksam gemacht und es muß ihnen gezeigt :. 


oder gesagt werden, wie sie zu arbeiten haben. Stellt sich dann bei 
weiterer Kontrolle heraus, daß sie trotzdem aus Nachlässigkeit 
fehlerhaft arbeiten, dann kann Fragesteller zur sofortigen Entlassung 
schreiten, bei fehlerhaften Arbeiten aus Untüchtigkeit dagegen 
nur kündigen. Gegen die Entlassung oder Kündigung kann der 
Arbeitnei.mer nach $$ 84 ff. des Betriebsrätegesetzes vom 4. Februar 
1920 :binnen fünf Tagen Einspruch erheben, gegen erstere mit der 


Begründung, daß ein Entlassungsgrund nicht vorliege, gegen letztere. 


mit der Begründung, daß ihm andere Arbeit als die bei der An- 

stellung vereinbarte aufgetragen worden sei oder daß sich die Kündi- 
gung als eine unbillige, nicht.durch das Verhalten des Arbeitnehmers 
oder durch ‘die Verhältnisse des Betriebes bedingte Härte darstelle 


‚oder daß der ‘begründete Verdacht vorliege, daß die Kündigung 


wegen politischer. oder gewerkschaftlicher, Betätigung oder Zuge- 
hörigkeit oder Nichtzugehörigkeit zu einem politischen, konfessio- 
nellen oder beruflichen Verein oder einem militärischen Verband 
erfolgt sei. Für diese Gründe des Einspruchs muß der Arbeit- 
nehmer Beweise vorbringen. Der Einspruch ist zunächst an den 
Arbeiterrat oder Angestelltenrat zu richten. Erachtet dieser die 
Anrufung für begründet, so hat er zu versuchen, durch Verhand- 
lungen eine Verständigung mit dem Arbeitgeber herbeizuführen. 
Gelingt diese Verständigung binnen einer Woche nicht, so kann der 
Arbeiter- oder Angestelltenrat oder der betroffene Arbeitnehmer 
binnen weiteren fünf Tagen den Schlichtungsausschuß anrufen. 
Dieser entscheidet über den Einspruch endgiltig. Handelt es sich 
aber um sofortige ERUBERUNE: so ist nn Teil berechtigt, ar 


in der Regel mindestens 20 Arbeitnehmer aA EN nur 


nach vorheriger Anzeige beim Demobilmachungskommissar und 
unter Wahrung bestimmter gesetzlicher Fristen erfolgen. Der 
Demobilmachungskommissar hat die Notwendigkeit der Stillegung 
zu prüfen und ist zur Beschlagnahme und Enteignung der vom 
Abbruch betroffenen Gegenstände gegen angemessene Entschädi- 
gung berechtigt (vgl. Verordnung betr. 
‚Betriebsabbrüchen und -stillegungen vom 8. November 1920.) 


Praktische Steuerwinke 


. 1. Bewahre alle Schriftstücke, die Steuersachen betreffen, 


. sorgfältig auf, behalte insbesondere von allen Eingaben an die - 


Steuerbehörden, auch von den Steuererklärungen, Abschriften 
bei deinen Akten zurück. Bei.der nächsten Steuererklärung und 
bei Rückfragen seitens der Steuerbehlörden werden”dir diese be- 
- schriften von Nutzen sein. 


2. Prüfe alle Steuerbescheide auf ihre Richtigkeit. . Die neuen 
Steuergesetze sind so schwierig, die Abänderungen. folgen so 
rasch aufeinander und das Personal auf den Finanzämtern 
nicht immer in die Einzelheiten der Steuergesetze so eingearbeitet, 
.daß immer die richtige Entscheidung getroffen wird. Die dem 
‚Steuerpflichtigen günstigen Auffassungen und Auslegungen der 


Gesetze Setzen sich oft zunächst bei den höheren Stellen durch | 


und finden erst später ihre Berücksichtigung bei den Unter- 
instänzen, so daß es in zweifelhaften Fällen oft zweckmäßig ist, 
die Entscheidung der oberen Behörden anzurufen. 


T AEL. „ aS 


3. Vermerke auf jeder Zuschrift von der Dreuerbenorde, das 


sw. 


A: . Findest en ee in a achi zurecht, so hole 


den. Rat. eines Steüersachverständigen ein, Es kommt häufig 
vor, daß aus Unkenntnis der Steuergesetze zu hohe Steuern bezahlt 
werden oder. manche Vergünstigungen oder Erleichterungen, die 
das Gesetz bietet, nicht wahrgenommen wefden können. 


Dr. jur. Kurz, Steueranwalt "Stuttgart 


Deutschländs Austuhr 1920. Nach den nunmehr vorliegenden 
Absehlußziffern für das Jahr 1920 hat die Ausfuhr im reinen Waren- 
verkehr: (ohne Gold und Silber) im vorigen Jahre 69,3 Milliarden 


Mark’ betragen ; hiervon entfielen auf den Dezember vorigen Jahres ` 


7,8, .d.:i. .0,1.Milliarde Mark. weniger als im November 1920. Die 
Werte: der "Einfuhr. sind für das Jahr. 1920 noch nicht festgestellt. 


erga er (Ind.- und. Handelsztg.) 


Maßnahmen gegenüber 


ist _ 


[68842 
RK 
Fe aa ho ng 


en: Nr, 78/1921 


em KONTO, 


Aleinen [Derkstäffer 
“und Lagern 7 
pein PBeschneiderr 


ers, 


| Unenroenaucn l 


Größte EEE 
Kein Arger beim PReschnitt Be 
o Gangbare Geößen sters vorrdlıg’ 


Verlangen Sie Werbeblati P. 3912. 
2 (A. 1321 
Über 160 000° „Krause“ - Maschinen 


sind in der ganzen Weli verbreitet. 


zz ka 
KARL KRAUSE A-G. LEIPZIG 
FILIALE UND LAGER! BERLIN C.19 SEYDELSTRA, 
rk DA 


COSM O- ĠOLD FÜLLHALTER 


COSMO-FÜLLFEDER-FABRIK, MUNCHEN, Schyrenstr.5 


ENA 
fish, Leim = 
Sichel = Trocken | 
VILHUE Kleber Z 
_ Kaltwasserlöslich D. R. P. 

Leim i | 
fi p| 11 fi | 


Kleber 


FERDINAND SICHEL 


HANNOVER- LIMMER 


Han Hu u 


nd 
nn 
ar 
and 
—— 
== 
 —— 
isai 
—— 
a 
u 
a 
— 
—— 
— 
—_— 
u 
„ns, 
— 
een 
m 
— 
7 
— 
— 
m 
and 
— 
—— 
BR 
"— 
a 
ee 
— 
nn} 
an 
—— 
nn 
— 
nun 
„ni 
T —— 
u 
— 
a 
nnd 
wann‘ 
— 
m 
——— 
wen 
— 
— 
— 
nd 
—— 
nn 
en 
— 
—— 
m 
nd 
— 
— 
ann 
— 
eier 
— 
em 
— 
en 
daran 
— 
ne 
en 
-e 
7 
—— 
Finini 
| 
"mm 
nn 
sed 
„naan, 
` 
au 
mund 
ze 
m 
vr 
a 
ea 
— ` 
— 
u 
a 
nn] 
— 
m 
— 
— 
nd 
—— 
— 
——n 
nd 
sen 
niit 
Pe] 
mn 
—— 
—— 
u 
—— 
— 
——— 
— 
nd 
nude 
—— 
— 
meer 
s ` 
nd 
nn 
Sn 
nt 
——n 
un 
— 
u 
ee 
— 
m 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
und -Ingenleure | 


Vorstandssitzung in Würzburg 
Die erweiterte Vorstandssitzung in Würzburg fand unter 


Leitung des _stellvertretenden Vorsitzenden Dr. Willi Schacht 
am 15. Juli statt; sie begann mit der Beratung des Vorstandes über 
Vereinsangelegenheiten. Mit großem Bedauern wurde der Entschluß 


des ersten Vorsitzenden, Dr. Max Müller , zur Kenntnis genommen, 


daß er aus Gesundheitsrücksichten den Vorsitz im Vorstand nieder- 
gelegt hat. An seiner Stelle wurde einstimmig Herr Kom.-Rat 
Dr. Hans Clemm in Waldhof gewählt. 

Der Geschäftsführer, Prof. Dr. Schwalbe, berichtete über die 
seit der letzten Versammlung an ihn gerichteten und von ihm 
zum Teil mit Hilfe des Fachausschusses beantworteten Fragen und 
über die bestehende Ueberführung der Vereinsbücherei in das 


. Papierhaus in Berlin. Der Schriftführer Ferenczi verliest das Proto-- 


koll der Sitzung des Vorstandes vom 28. Oktober 1920. In dieser 
Vorstandssitzung wurden Vorschläge über den Mitgliedsbeitrag 
und über die zu liefernden Zeitschriften gemacht und an die acht 
an der Versammlung nicht teilnehmenden . Vorstandsmitglieder 
gesandt. Sieben Stimmen waren für Annahme der Vorschläge und 
danach ist auch der Jahresbeitrag für 1921 festgesetzt worden. 
Möglichste Vereinheitlichung in der Literatur der Zellstoff- und 
Papiertechnik wurde als anzustrebendes Ziel hingestellt, und Vor- 
schläge darüber, wie dieses Ziel zu erreichen wäre, sollen in der 
nächsten Vorstandssitzung und Hauptversammlung unterbreitet 
werden. Um 11 Uhr begann die erweiterte Sitzung, zu der alle 
Mitglieder eingeladen waren. In ciese Versamml «u, an der etwa 
25 Mitglieder teilnahmen, berichtete Herr Dr. Schacht über Vor- 
schläge des Materialprüfungsamts ‚für Versuche: über die zweck- 


. mäßigste Art, wie Papier auf sogenännte Chlor- und -Säurefreiheit 


zu prüfen sei. In der Aussprache hierüber machte besonders Herr 
‚Prof. Dr. Paul Klemm wichtige Hinweise. Der Vortrag des Herrn 
Ing. Anton Kuhn über Dampf.ärmespeicher in der Zellstoff- 
Fabrikation legte den großen Nutzen dieser Einrichtung für alle 
Betriebe mit wechselnder Dampfentnahme dar, und Herr Dr. Schacht 
"bestätigte nach Kenntnis eines Gutachtens von Prof. Josse von der 
‚technischen Hochschule in Charlottenburg größtenteils die Richtig- 
keit der Kuhn’schen Angaben und Ansichten. In einem Vortrag 
über laufende Arbeiten berichtete Prof. Dr. 
‚bisherigen Ergebnisse seiner im Einverständnis mit dem ‚Verein 
Deutscher Zellstoff-Fabrikanten‘“ und Deutscher Papier-Fabri- 
kanten“ angestellten Untersuchungen über Bleiche: von Holz- 
zellstoffen, die er kürzlich mit Herrn Dr. Naegeli angestellt hat. 


Zur Durchführung der Versuche in der im Fabrikbetriebe üblichen. 


Stoffdichte mußten an’ Stelle der Versuchs-Holländer Porzellan- 
kugelmühlen gewählt werden. Durch besondere Versuche wurde 
- ermittelt, daß der Ausschluß: der Luft und 
Kohlensäuregehaltes von keinem Einfluß auf den. Verlauf der 
Bleiche war. (Ob das Sonnenlicht eine fördernde Wirkung auf. den 
Bleichvorgang ausübt, soll erst festgestellt werden.) Bei normaler 
Bleiche entstehen Oxyzellulosen nicht, wohl aber bei einer Ueber- 
bleiche. Diese Oxyzellulosen haben sich, wie der Vortragende im 
Vorjahre mit Herrn Dr. Becker feststellte, als Stoffe von ausge- 
prägtem Säurecharakter erwiesen. Durch diese Erkenntnis ist es 
. möglich geworden, sie von den gleichfalls mit Reduktionsvermögen 
behafteten Hydrozellulosen zu unterscheiden. Wenn die Oxy- 
-zellulosen saurer Natur sind, so besteht die Möglichkeit, daß ihre 
schädliche Wirkung besonders hervortritt, wenn sie mit anderen 
vergilbenden Stoffen nämlich mit dem Eisen Verbindungen ein- 
gehen. Solche Verbindungen des Eisens mit Fettsäure sind ja schon 
längst als schädlich erkannt worden. Es erwies sich jedoch nicht 
als möglich, Eisenverbindungen der Oxyzellulosen herzustellen: 
offenbar werden solche in Gegenwart der Faser sofort zerspalten. 
Die beschleunigende Wirkung der Eisensalze allein ist bei der Ver- 
gilbung weit stärker als die Wirkung der Oxyzellulosen und von 
Oxyzellulosen und Eisensalzen. gleichzeitig. ` Eisensalze können 
durch eisenhaltigen Alaun und das Fabrikationswasser (in Gestalt 
von humussaurem Eisen oder Eisenoxydulcarbonat) in den Stoff 
gelangen. Sie können vielleicht auch entstehen durch Wechsel- 
wirkung zwischen dem vom Grundwerk und den Holländermessern 
abgeschabten Eisenteilchen und dem Alaun bzw. anderen im 
‚Stoffbrei befindlichen oder zugesetzten Säuren, wie Schwefelsäure, 
schweflige Säure usw. Derartige Salze scheinen aber in Gegenwart 
der Faser einer außerordentlich raschen Spaltung zu unterliegen und 
Eisenoxydulsalze sehr rasch oxydiert zu werden. : Diese Zersetzung 
ist stark abhängig von der Temperatur. Bei einer Trockentemperatur 
von ,60.° gelingt es beispielsweise .noch bei Beladung des. Papiers 
mit reichlichen Mengen von Ferroammonsulfat, ein leidliches Weiß 
zu erzeugen; bei einer Trockentemperatur von 90° tritt bei der- 
selben Präparation außerordentlich starke Gelbfärbung ein, die auf 


Schwalbe über die 


ihres geringfügigen 


Abscheidung von Ferrihydroxyd zurückgeführt werden muß. 
Die Untersuchung über die Wirkung des Eisens aus’dem Holländer- 
geschirr auf die Bleiche wird fortgesetzt. Auch sollen alle anderen 
Faktoren der Bleiche, Säurezusatz, Temperaturerhöhung, Einfluß 
metallischer Katalysatoren usw. noch eingehend studiert werden. : 
Auch hierüber entspann sich eine lehrreiche und lebhafte Aus- 
spräche. Ebenso infolge des Vortrages von Dr. Pelzer aus München 
„Ueber seine Erfahrungen mit deutschem und ausländischem 
Kiefernharz‘. Besonders erwähnte. er das Auftreten von kristalli- 
sierten Ausscheidungen saurer Salze aus der Harzseife, namentlich 
wenn gewisse Arten ausländische, besonders französische Kiefern-- 
harze verseift werden. Dr. Pelzer gab auch eine Erklärung über die 
Ursache dieser Ausscheidungen. Sämtliche Vorträge, sowie die sich 
daran schließenden Erörterungen der Anwesenden, ferner auch. 
der ausführliche Bericht über die Vorstandssitzung werden in der 
nächsten Nummer von ‚Zellstoff und Papier‘ vollinhaltlich ab- 
gedruckt. i | 


Gummi(Offset-)druck und Paplererzeugung 


Das sich immer mehr ausbreitende .Offsetverfahren hat 
das Buchdruckgewerbe in lebhafte‘: Bewegüng gebracht. In 
Versammlungen und selbst im Tarifausschuß wurde diese Druck- 
art eingehend erörtert. Zum Teil geht die Befürchtung, daß der 
Offsetdruck sogar auf das Gebiet des Zeitungsdrückes über- 
greifen könnte, so weit, daß ernste Fachleute nicht wissen, ob 
und wie weit größere Umwälzungen auf dem gesamten Gebiet 
des Buchdruckes erfolgen werden. Bevor die mögliche Einwirkun 
auf die Papier-Erzeugung erörtert wird, soll auf das Offset. 
verfahren eingegangen werden. . Be 

‚ Im Gegensatz zum Buchdruck, der als Hochdruckverfahren 
gilt, ist der Offsetdruck, ein Flachdruckverfahren, das. aus dem 
Steindruck und im besonderen aus dem Blechdruck hervorgegangen 
ist. Aus der Bezeichnung ‚‚Flachdruckverfahren‘‘ geht hervor, daß 
druckende und nichtdruckende Teile der Druckform in einer 
Ebene und zwar an der Oberfläche dieser liegen. Die Breite 
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Bild 3 " 


Erläuterung zu Bild 1—83: 


| | Oberflächenteilchen im feuchten Zustand, 
= Ze | „ trocknen 5 
BEE Druckfarbe. 


der .Bild-Elemente schwankt je nach ihrer Tonhelligkeit auf 


der farbanziehend- bezw. farbabstoßend gemachten Öberfläche : %..°: 


des aus kohlensaurem Kalk bestehenden Lithographiesteins, 
Bei den meisten Pressentypen kann der Stein durch die Aluminium- 
oder Zinkplatte ersetzt werden. In jedem Falle werden die für 

die Farb-Annahme in Betracht kommenden Bildteile. in einen - 
fetten oder harzigen Zustand überführt, oder durch Chrom- 
gerbung farbannehmend gemachte Kolloide (z. B. Albumin) 
dafür verwendet; die übrigen Oberflächenteile, die nicht- 
druckenden Teile der Druckform, müssen demgegenüber in stark 


2702 on 
wasseranziehenden oder Wasser stark bindenden Zustand über- 
führt werden; um die für die Abstoßung der. Farbe erforderlichen 


Eigenschaften zu haben, wenn beim Einfärben die Farbwalze 
über die Druckform fährt. Dieses Abstoßungsvermögen muß den 


betreffenden Formteilen dauernd erhalten bleiben, wenn sie nicht ` 
„tonen“, d. h. auch Farbe annehmen sollen. Deshalb muß die - 


sogenannte Wisch-(Feucht-)Walze vor jedem Druck der Form 
Wasser in geringer Menge zuführen. Die beigegebenen Ab- 
bildungen*) 1—3 geben einen schematischen Querschnitt durch 
eine lithographische Form (Abb. 1), dieselbe nach dem Einfärben 
(Abb. 2) und die Art der Farbannahme durch das zu bedruckende 
Papierblatt (Abh. 3). Als Papier kommt nur solches in Frage, 
das durch die verbleibenden Wasserteilchen nicht geschädigt 
wird. Da die Farbe an den harzigen oder .kollodialen Stellen 
sehr fest haftet, muß die Kraft, mit der das Blatt gegen die 
Form gepreßt wird, bedeutend sein; das Abnehmen des Papier- 
blattes von der Form gestaltet sich, besonders wenn die Farbe 
nicht ‚‚kurz‘“ ist, schwierig; den erforderlichen Zug hält nur ein 
festes Papier aus. Je rauher ein Papier ist, desto leichter läßt 
sich das Blatt abnehmen, wennschon man beim Steindruck von 
diesem Vorteil im allgemeinen. keinen Gebrauch machen kann, 


sondern aus Gründen einer guten Darstellung der Bilder mäßig. 


‘glatte Papiere bevorzugt. Die Verwendung von Aluminium- 


oder Zinkplatten macht .eine gebogene Form und damit die 


Rotationspresse, aus der die meisten Offsetpressenarten . ent- 
wickelt sind, möglich. Ä 
Auf die Art der Reproduktionstechnik soll hier .nicht weiter 
eingegangen werden; es genügt,. die Tatsache anzuführen, daß 
' man bei den neuesten Verfahren etwa. %,- Stunde nach Erhalt 
der zu druckenden Text- und Bildteile eine druckiertige Zink- 
platte, die eine Auflage von etwa 25—30 000 Exemplaren**) 
erlaubt, für die Offset-Rotationspresse schaffen kann. Damit 
ist däs. Verfahren hinsichtlich Textvervielfältigung . gegenüber 
der Stereotypie noch gewaltig im Nachteil, da hier etwa 5 Mi- 
nuten nach Erhalt der letzten Seite die Druckform laufen, d. h. 
die Presse arbeiten kann. 
Wie bereits erwähnt, ist die vom Amerikaner I. W. Rubel 
erfundene Offsetpresse lediglich eine Abart der gewöhnlichen 
‘ litho-(zinko-)graphischen Rotationspresse und gehört als che- 


mische Druckart eigentlich zum Arbeitsgebiet des Steindruckers. 


Bild 4 
- Erläuterung: 
D. Anlegetisch 
E Anlegemarken 
F Auslegevorrich-. 
tung 
G Auslegetisch 
1 Farbkasten 
2 Heberwalze 


1 Plattenzylinder 
IL Uebertragungs- 
.zylinder 
III Druckzylinder 
A Zinkplatte 
. B Färbplatte 
C Gummituch | 


3 Verreibzylinder 
4 Verreibwalzen . 

5 Lederne Auftrags- 
 walzen 

6 Beschwer walzen 

'7 Wischwalzen 

8 Messingwalze 


,: Der Abdruck erfolgt nicht unmittelbar von der Form auf 
"4. 2 das Papierblatt, sondern durch Zwischenschaltung eines Ueber- 
"=  trägungszylinders (s. II, Abb. 4). Dieser ist mit einem Gummi- 
. (Kautschuk-)Ueberzug bekleidet. Die Abbildung gibt schema- 
tisch. das Bild einer einfachen Rotations-Gummi-Druckpresse 


*) Nach. „Lehrbuch der Reproduktionstechnik‘“. "von Carl 
Blecher, Halle 1908. 


Ek) Nach einigen Angaben bis 100.090 Exemplare. | 


PAPIER-ZEITUNG 
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(System. Mann). Die Einzelheiten gehen" aus der Erläuterung 

‚hervor. ` Infolge des .Gummiüberzugs des Uebertragungs- 
zylinders kann man selbst bei Bildern mit sehr feinen 

Tönen - verhältnismäßig rauhe Papiere benutzen, wie sie 

sonst für solche Zwecke unbrauchbar. sind. Bilder, die 

engen ` Raster besitzen und als Netzätzung (Autotypie)' 

im gewöhnlichen Hochdruck-(Buchdruck-)Verfahren verkleckste 

Abbildungen geben würden, lassen sich auf gewöhnlichem ma- 

schinenglattem Papier drucken. Ebenso macht das Repro- 

duktionsverfahren keine großen Schwierigkeiten, da Bilder 

und Abzüge vorher gesetzter Textteile unmittelbar auf die Me- 

tallplatte kopiert oder übertragen werden können. Weil der 

Uebertragungszylinder vollkommen glatt und geschmeidig ist, 

steht nichts im Wege, einen zweiten Uebertragungszylinder auf 

der Rückseite des Papieres arbeiten, d. h. das Papier durch zwei 

Uebertragungszylinder durchgehen zu lassen und so zu gleicher 

‚Zeit das Papier beiderseits zu bedrucken (mit „Schön“ und 
„Widerdruck“ gleichzeitig zu versehen, wie der Buchdrucker- 

sagt). Das ist bei keinem der sonstigen Druckverfahren möglich. 

Für die möglichst vielseitige Verwendung des Offsetdruck- 
verfahrens -sind noch nicht alle Schwierigkeiten überwunden. 

Da der Druckvorgang peinlich genau überwacht werden muß;: 

fehlt es häufig an entsprechend vorgebildeten Bedienungs- 

mannschaften. Dennoch hat sich das Verfahren schon ein weites 

Arbeitsfeld errungen; eine große Anzahl illustrierter Zeitschriften, 

deren Abbildungen verhältnismäßige Vollkommenheit aufweisen, . 

werden auf Offset-Rotationspressen gedruckt; Landkarten, Bild- ~ 

postkarten, Prospekte, Kataloge und Abbildungen von ganz. 

bestimmtem Ausdruck in besonders hellen Tönen (Aquarell- 
manier) auf rauhem Papier, Neudruck von Büchern (ohne daß" 

ein neuer Satz erforderlich wäre, lediglich mit anastatischem 

Umdruck ‘oder unter direkter Kopie der alten Auflage auf die. 

Metallplatte: Manuldruck). Vorbedingung ist aber vorläufig 

immer. noch eine große Auflage, d. i. die Ausnutzungsmöglich- . 

keit einer Platte; unter 20000 Stück, wird der Offsetdruck 

selten wirtschaftlich sein. Zweifellos wird sich aber das Verfahren - 

immer mehr Bahn brechen; wie schon gesagt, rechnen manche 

Buchdruckerkreise damit, daß eine völlige Umstürzung des. 

Buchdrucks einschließlich Zeitungsdruck erfolgen kann. Der 

Papiermacher kann daran nicht vorbeigehen, ohne sich die mög- - 

liche Nachwirkung auf die Papier-Erzeugung klar zu machen. 

- _ Oben war bereits gesagt, daß ein Hauptvorzug des Offset- ` 
druckes darin besteht, daß damit rauhes Papier mit bildlicheh 

Darstellungen von solcher Feinheit bedruckt ‚werden kann, 
-wie das bei anderen Druckverfahren ausgeschlossen ist. Da 
rauhes Papier erheblich billiger ist als gleich gutes satiniertes 

oder scharf satiniertes Papier, ist vom .Druckerstandpunkt die, 

Papierfrage ausschlaggebend für die weitere Verbreitung. Beim 

Offsetdruck wird ziemlich rauhes Papier bevorzugt, denn 

glattes Papier saugt sich an dem geschmeidigen Gummiüberzug 


des  Uebertragungszylinders so fest an, daß das Ablösen leicht ` 


mit einer Beschädigung des Papiers oder des Druckbildes ver- 
bunden ist. Selbst bei verhältnismäßig rauhem Papier verlangt. 
dieses immerhin schwierige Ablösen ein ziemlich festes: Papier. 
mit möglichst langer Faser. Ein gut geschlossenes Papierblatt, 
das die. Beschwerung, die möglichst nicht mehr als etwa 15 bis.. 


"-18 v. H. betragen darf, gut festhält, wird den Offsetdrucker - 


am besten befriedigen, wenn als Drittes genügende Leimung dazu 
kommt. Offsetpapier muß, wie für Steindruck vorgeseheņé. 
Papiere, aus den oben erörterten Gründen, mindestens gut drei- 
viertel geleimt sein; dadurch wird es nicht nur unempfindlich gegen 
das Feuchtwässer, sondern die Leimung verhindert das Stäuben | 
beim Druck. Diese Erscheinung und eine knotige Oberfläche 
werden vor allen Dingen vom Offsetdrucker gefürchtet, weil dabei 
in kurzer. Zeit die Füllstoffe des Papiers vom Uebertragungs- 
zylinder auf die Zink- oder Aluminiumplatte übertragen werden, 
diese abschleifen und .in kurzer Zeit- unbrauchbar machen bzw. 
das Gummituch beschädigt wird. Sonst kann. Papier. jeder 
Stoffzusammensetzung Verwendung finden. Vor mir liegt z. B.. 
ein Offsetdruck aus der Vorkriegszeit, der auf einem ziemlich 
weichen Lumpenpapier hergestellt ist; daneben eine Reihe von 
Surrogatpapieren, die in. der Stoffzusammensetzung zwischen 
holzfrei und etwa 80 v. H. Holzschliff und 20 v. H. Zellstoff 
schwanken. Je nach dem Preis, den der Drucker für die Druck- 
ausführung anlegen will, wird er die Verwendung bestimmter 
"Rohstoffe vorschreiben. | DE 
. Wiederholen wir: Für Offsetdruck eignen sich alle diejenigen 
Papiere beliebiger Stoffzusammensetzung, die bei genügender 
Leimung solch geschlossenes Gefüge bilden, daß Stäuben (oder. 
Rupfen) ausgeschlossen ist, und solche Festigkeit besitzen,. daß 
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"sie die Beanspruchung durch die Presse aushalten. Dazu kommt 


nicht zuletzt eine gewisse Rauhigkeit, die von schwacher Satinage 
bis zu ziemlich rauher Maschinenglätte reicht. Daß diese sogenannte 
Rauhigkeit keinen’ Freibrief für alle möglichen Ungleichmäßig- 
keiten und Unreinigkeiten. oder für die Oberflächenbeschaffen- 
heit eines Sandpapieres gibt, ist bei dem immerhin empfindlichen 
Ueberzug und der noch empfindlicheren Druckplatte verständ- 
lich. Ein praktischer Offsetdrucker äußerte sich wie folgt: 

„Die Papierfabrikation bringt diesem Druckverfahren noch 
nicht das notwendige Verständnis entgegen. Zwar kann das 
Papier rauh und auch gering in der Qualität sein, es muß aber 
frei von Sand und Ueberresten auf der Oberfläche sein: Solche 
lose auf der Oberfläche des Papiers liegende Rohstoffteile bleiben 


beim Druck auf dem Gummituch haften und beeinträchtigen 


die Druckplatte ebenso wie das Gummituch, auch wird dieses 
durch das erforderliche häufige Waschen angegriffen. Es ist zu 
hoffen, daß ein Hinweis auf die mit diesen Mängeln verbundenen 
Schwierigkeiten bei den Fabrikanter die notwendige Beachtung 


findet. . ; 

Und weiter: _ 

„Es kann fast jedes Papier verwendet werden. Bei 
rauhen und ‚harten Papieren ist von.jeder Druckplatte ein guter 
Druck zu erzielen, dünne, satinierte Papiere von holzhaltigem 
Rohmaterial lassen sich schlechter verdrucken.“ 

(Deutsch. Buch- u. Steindrucker, Heft 9/1921) 

Bei billigen Papieren mit minderwertigen Füllstoffen, starkem 
Holzschliffgehalt und dementsprechend kurzer .Behandlungs- 
dauer und schnellem Maschinengang kann leicht gefehlt werden. 
Man sieht, jedes Papier und selbst geleimtes Papier ist noch nicht 
ohne weiteres für den Offsetdruck geeignet, wenn auch der Papier- 
macher im großen und ganzen ohne Schwierigkeit ein geeignetes 
Papier herstellen kann. Besonders angenehm wird es empfunden, 
= wenn bei weiterer Verbreitung des Verfahrens nur noch maschinen- 
glatte Papiere, besonders in den billigeren Preislagen, verlangt 
würden. Doch kann man für manche Zwecke schwach satinierte 
Papiere und damit den Kalander noch nicht entbehren. In 
Amerika, wo der Offsetdruck schon weiter als bei uns entwickelt 
ist, macht man den Kalander allgemein für eine große Menge 
Papiere dadurch überflüssig, daß man in den vorderen Teil der 
Trockenpartie sogenannte Glättwalzen (smoothing rolls) ein- 
-baut. Nach dem zeitgemäßen amerikanischen Werk „Modern 
Pulp and Paper Making“ von G. S. Witham*) sei diese Vor- 
richtung in folgendem beschrieben: 

„Viele zeitgemäße Papiermaschineni sind mit Glättwalzen 
versehen. Diese Walzen haben nicht den Zweck, Wasser aus dem 
Papierblatt herauszudrücken, sondern sollen die Papierbahn un- 
mittelbar hinter den Pressen glätten und gleichmäßiger machen. 
Vor dem Trocknen soll jede Sieb- und Filzamarkierung verschwinden, 
da diese Markierungen im feuchten Papierblatt leichter entfernt 
werden können als im getrockneten. Die obere der beiden Glätt- 
walzen, die nach Art einer Presse angeordnet sind, ist mit einem 
Gummimantel versehen, der etwas weicher ist als der bei den ge- 
wöhnlichen Preßwalzen gebrauchte Gummiüberzug. Die untere 
Walze hat einen Bronzeüberzug, der hochglänzend geschliffen 
' und poliert ist. Diese Walze hat wenig oder gar keine Bombierung, 
während die obere Walze etwas, wenn allerdings auch nur wenig 

. Bombierung aufweist. Das-feuchte Papierblatt, das gewöhnlich 
- in der letzten: Presse gewendet wird, so daß die Siebmarkierung 
unten ist, wird über und um die obere Gummiwalze geführt und 
läuft zwischen ihr und der darunter befindlichen Bronzewalze, 
wonach es zum ersten Trockner gelangt. Der Lauf des Papieres 
um den größeren Teil der oberen (bombierten) Walze soll, den Zug 
auf das Papier in der Mitte stärker als an den Rändern machen, 
um ein Einreißen des Papierblattes an den Rändern zu verhindern. 
Der Arbeitserfolg mit Glättwalzen hängt sehr davon ab, mit welcher 
Sorgfalt die obere Walze gearbeitet ist.. Eine ganz genau be- 
stimmte Geschmeidigkeit oder Härte ist erforderlich, wenn eine 
vollkommene Glättwirkung erzielt werden soll. Ebenso ist es 
sehr wichtig, daß der Glättwalzendruck sich gleichmäßig über die 
ganze Breite des Papierblattes verteilt. i 

Die Glättwalzen vergrößern die Festigkeit des Papieres. Da- 
durch, daß die Fasern in der Papierbahn niedergelegt werden, 
kann diese sich besser an die Oberfläche der Trockner anlegen. 
Da sich keine Lufträume zwischen Papier und Trockner befinden, 
kann das Papier auf derselben Heizfläche schneller oder mit einer 
tieferen Trockentemperatur getrocknet werden, was für das Papier 
nur günstig ist. Man bekommt Papier, das weniger Kalander- 
arbeit verlangt oder bessere Maschinenglätte bekommt, wenn 
ınan sich mit der Glättung in der Papiermaschine begnügt. Eine 
solche Maschinenglätte ist von Lufteinflüssen unabhängig. Nach 
diesem Verfahren werden alle Sieb- und Filzmarkierungen in dem 
Augenblick entfernt, wo das Blatt für mechanische Glättung 
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....* Vom Verlag der Papier-Zeitung gegen Einsendung von 
7 Dollar 50 Cents zuzüglich 5. M. für Portoauslagen zu beziehen. 
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am empfindlichsten ist. Glättwalzen sind’ besonders nützlich bei 
der Erzeugung von gutem Werkdruck- und Schreibpapier bei mäßigen 
Papiermaschinengeschwindigkeiten. Ebenso können sie bei der 
Erzeugung von Saugpapieren und einigen besonderen Papieren 
wie z. B. Pergamentpapier sehr nützlich sein. Die beigegebene 
Zeichnung (s. Abb. 5) gibt ein Bild von der Aufstellungsart der 
Glättwalzenpresse (Bauart Pusey Jones, Wilmington).‘ 3 
Wie aus der Beschreibung hervorgeht, ist eine solche Vor- 
richtung nur für bessere Papiere, die verhältnismäßig. langsam 
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über die Maschine gehen, geeignet; dennoch wird man damit, 
vielen Offsetpapieren die Glätte und Geschlossenheit geben. 
können, die sie sonst nur auf dem Kalander erhalten würden. 
-Wenn die Papier-Erzeugung aus der Verbreitung des Ofiset- . 
druckes Nutzen ziehen soll, so muß sich das meines. Erachtens. 
vor allem darin äußern, daß zum mindesten für billigere, dünnere 
Papiere das Satinieren entfällt. Ein Kalander, der z. B. bei einer: 
Arbeitsgeschwindigkeit von etwa 120 bis 140 m/min etwa 500 kg. 
Papier (2 m breit) satiniert, verlangt neben einer Bedienung von 
mindestens 3 Mann 70 bis 80 PS Kraft, also etwa 60-bis 70 M. 
nur an Kraft- und Bedienungskosten stündlich. Dazu kommen die 
hohen Anlage- und Unterhaltungskosten und etwa 10 bis 20 v; H. 
und noch mehr Ausschuß. Es ist also sehr berechtigt, daß billige 
Papiere, wenn sie satiniert ‘werden, um 20 v. H. und mehr teuerer 
sind als dieselben Papiere mit Maschinenglätte. Wie würde sich 
ferner der Papiermacher freuen, wenn er auf die Herstellung von . 
satinierten Wickelrollen billigere Papiere verzichten könnte! Es. 
ist manchmal nicht ganz einfach, die Ungleichmäßigkeiten der 
Papiermaschine, des Kalanders und des Wickelstuhls so auszu- 
gleichen, daß ein einwandfreies Erzeugnis hinausgeht. Drucker 
und Papiermacher wissen beide davon .zu erzählen. Ä 
Wenn auch die Erzeugungsarbeit billigerer holzhaltiger 
Papiere auf der modernen Druckpapiermaschine ziemlich weit 
mechanisiert ist, so drängen teure Arbeitslöhne, Verminderung 
von Kraft-, Bespannungs-, Unterhaltungs- und Anlagekosten 
auf weitere Entwickelung beim Bau und Betrieb der Papier- 


-maschinen besonders für die gekennzeichneten Papiere hin. Wenn 


diese Entwickelung in Amerika zu Konstruktionen und Arbeits- 


‚geschwindigkeiten geführt hat, die bei uns noch unbekannt sind, 


so liegt der Hauptgrund nicht in dem Kapitalüberfluß eines reichen. 
Landes, sondern ın der klaren Erkenntnis der durch hohe Arbeits- 
löhne gegebenen Schwäche und dem Bestreben, diese durch: 
weitgehende Mechanisierung der Erzeugung wettzumachen. | 

Te schneller aber alle Maschinen laufen, desto schwieriger 
wird es, auch nur der Menge nach beim Satinieren zu folgen, 
abgesehen von der Schwierigkeit, ein zum Satinieren geeignetes, 
gleichmäßiges Papierblatt zu erzeugen. Die Entwickelung der 
Papiermaschine drängt damit auf möglichst umfangreiche. Ver-. 
wendung in der Maschine geglätteter Papiere hin. l 

Man sieht, der Papiermacher findet keine Schwierigkeiten, 
die ihm die Frage „Offsetdruck“ aufgeben könnte; im Gegenteil. 
verlangt die ständig fortschreitende Vervollkommnung der: 
Papiermaschine, der keine entsprechenden Verbesserungen am 
den Glättvorriehtungen gegenüberstehen, -eine möglichst viel- 
seitige Verwendung solcher Papiere, die ‘die Papiermaschine mit. 
unmittelbar dahinter stehendem Wickelstuhle als Fertigerzeug- 
nisse verlassen. Und damit kann man nur wünschen, daß die 
Hoffnungen (z. T. allerdings besser gesagt, die Befürchtungen) 
der Buchdrucker wahr werden, und der Offsetdruck sich das Gebiet 
erobert, das er nach seinen Voraussetzungen: vollkommen zu. 
bearbeiten imstande ist. | u 

Berlin-Steglitz, 10. 7. 1921. W. Grünewald 
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' Ballenpackung 


Eine sächsische Papier-Großhandlung berechnet mir für. 


Verpackung eines etwa 45 kg schweren. Bällens 18 M. Es ist mir 
bekannt, und ich habe es außerdem durch Umfrage an verschiedenen 
Stelleri bestätigt bekommen, daß die Papier-Großhändler allent- 
‚halben Verpackung auf der Gründlage von 16 M. für 100 kg für. 
Ballenpackung berechnen, so daß für obigen Ballen der Betrag 
von 8 M. angemessen erscheint. $ 
Auf eine Beanstandung. wegen zu hoher Berechnung erhalte 
ich die Antwort, daß die Berechnung von 18 M. für den 45 kg 
schweren Ballen in der Provinz als billig anzusehen sei; der normale 
Preis hierfür sei eigentlich 25 M. Nach Ansicht dieser Papier- 
Großhandlung sind mir also bei der Berechnung von 18 M. noch 
7 M. geschenkt worden. Was ist ihre Meinung? Ausfuhrhaus 
Antwort eines Großhändlers: Aus der Anfrage ist nicht zu er- 
‘sehen, ob der Ballen zwischen Holzbrettern verpackt oder nur in 
Papier eingeschlagen und verschnürt war. In letzterem Falle müßten 
die berechneten Kosten als zu hoch bezeichnet werden. . Es ist 
jedoch anzunehmen, daß das Papier zwischen Holzbrettern ver- 
packt geliefert wurde. 
‚Papiergroßhändlern für die Verpackung: 


12 M. für 100 kg des Bruttogewichtes der Ware für Rahmen- 


packung, . 
16 M. für 100 kg des Bruttogewichtes der Ware für Voll- 
bretterpackung. sr 


Die Ballen wiegen im Durchschnitt 150 kg; demnach muß 


‘der Papiergroßhändler rund’ 18 bzw. 24 M. für die Verpackung 
..des einzelnen Ballens zahlen. Da ein zwischen Holzbrettern 
verpackter Ballen von 48 kg denselben Packstoff erfordert, wie 
ein 150 kg schwerer Ballen, so hat die Großhandlung mit 
18 M. Verpackung nur ihre Selbstkosten in Rechnung igestellt. 
Ob der Kunde die Verpackung zu bezahlen oder eine Rück- 
nahme zu erfolgen hat, hängt von den getroffenen” Verein- 
‚barungen ab. E 


Waldbrände in Norwegen. Die außerordentliche Hitze, die seit 


„mehr als einem Monat’ über Südnorwegen.lastet — in Nordschweden - 


Ast die Temperatur niedrig — wird. von einer Reihe von Waldbränden 
‚begleitet, die bei den gewaltigen Verlustwerten Beängstigung 
unter den Waldbesitzern hervorgerufen haben. Der gesamte Wald- 
bestand Norwegens wird z..Zt. auf etwa 26 500 Quadratmeilen mit 
‚einem Wert von 70 Millionen Pfund Sterling (nach Vorkriegs- 
~ währung) geschätzt. „In diesem Jahre sind schon beinahe etwa 

1000 ha durch Feuer vernichtet worden. (Farmand) ; 

. Auch in der südlichen Provinz Schwedens, in Schonen, wütete 
ein. susgedehnter Waldbrand; ebenfalls in England, Zeitungs- 
nachrichten zufolge. 


= Der neue Handelsvertrag. zwischen Finland und Frankreich 
verpflichtet Frankreich, seinen Mindestzolltarif uf finnischen Holz- 
‚schliff, Zellstoff und die meisten Papiersorten anzuwenden, und 
gewährt auf finnischen Papierstoff, der während des jetzigen stark 
‚erhöhten Tarifs "abgeschickt ist, eine Ermäßigung um 30v.H. 
der Zuschlagszölle. Finland verpflichtet sich unter anderem, gegen 
französische Waren ebenso günstige Zollbehandlung wie aus andern 


“ 


Ländern (ausgenommen Estland) anzuwenden. bg: 
. Berliner Papiermarkt 
" Der Berliner Papiermarkt liegt im allgemeinen noch unver- 


ändert still, wie es für die Sommerzeit nicht anders zu erwarten ist. 
Trotzdem war hier und da besonders in den von den Drucke- 


. weien benötigten Sorten ein etwas größerer. Umsatz zu bemerken, 


‚der jedoch zu keiner durchgreifenden Belebung des Geschäfts führte. 
Immerhin hat sich offenbar auch bei einzelnen Fabriken der Auf- 


'tragsbestand erhöht, denn es werden wieder etwas längere Liefer- 
zeiten beansprucht. Hierzu haben wohl Bestellungen für die Zus- 


fuhr beigetragen. 

Die Preisbildung war infolge der vorhandenen Partieposten 
nicht einheitlich. Anscheinend angeregt durch die Preissteigerungen 
‚in einigen andern Artikeln wurde manchmal versucht, für Papier 
ebenfalls kleine Aufschläge durchzusetzen. Die Preise für die Lager- 
sorten bleiben‘jedoch für den Papiergroßhandel nach wie vor un- 
befriedigend. 

Ueber die künftige Preisgestaltung 


etwas vorherzusagen, 


ist immer schwierig. Viele sind der Ansicht, daß die Papierpreise - 


ihren tiefsten Stand zunächst erreicht haben. So unerwünscht 
ein Wiederanziehen der Preise für die Gesundung der wirtschaft- 
lichen Verhältnisse an sich auch ist, kann doch nicht übersehen 
werden, daß. manche Anzeichen dafür sprechen. . . ~ > 
'Sollten’ sich. auf: anderen Märkten (Textilwaren, Eisen usw.) 
weitere Preiserhöhungen durchsetzen, so 
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Die Fabriken berechneten bisher den 


. ; ; ‘werden solche auch für- 
Papier nicht ausbleiben; es kann nicht ein Artikel stehen bleiben: 
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wenn alle andern in die Höhe gehen. Ferner muß man die neuen 
bevorstehenden Belastungen der Herstellung und des Handels- 
in Betracht ziehen, wie Kohlensteuer und erhöhte Umsatzsteuer. - 

Bisher begann stets Mitte bis Ende August das Papiergeschäft . 
lebhafter zu werden. Wenn dann in. der Tat auch noch die Preise ` 
anziehen, dürfte eine bedeutende N-::htı age einsetzen. Die Vorräte 


bei den Verbrauchern und. bei den Wiederverkäufern sind der bisher 


weichenden Preise wegen möglichst gering gehalten worden. G. S. 


Lumpenmarkt 


Nach Berichten des Rohproduktenhandels sind in Groß-Berlin 
baumwollene Sorten z. Zt. ziemlich gefragt, Für weiße Bsumwoll- 
lumpen I, werden 2 bis 2,50 M. für das kg gezahlt; weiße Baum- 
wolle. II, hell Kattun, mittelhell und blau Kattun sind ziemlich 
fest; alt dunkel Kattun wird zu 40 bis. 45 M. für 100 kg abgesetzt. 
In der Niederlausitz hat die Geschäftsbelebung der letzten Wochen 
weiter angehalten. Die Industrie hat auf sofortige Lieferung ver- 
schiedene Abschlüsse getätigt. Aus Braunschweig wird keine Ver- 
änderung des Geschäftes gemeldet; z. Teil wurden höhere Preise 
bezahlt, 


Harzmarkt 


Unter dem Druck der Sanktionen ist das Geschäft weiter _ 
erlahmt. Durch die ungünstigen politischen Verhältnisse üben 
Verbraucher und Fabriken weiter Zurückhaltung. Die Folgen 
dieser Verhältnisse machen sich in weiter abbröckelnden Markt- 
preisen im Auslande bemerkbar. Bordeaux notierte zuletzt für Harz 
F/G je nach Vorrat 450—480 Frs. die Tonne; London für F/G 


amerikanisches Harz cif Hamburg 15 Lstr. die '! onne gegen 16 der, ` 


Vorwoche. Dagegen konnte sich die helle Type WW noch im Preise 
behaupten. Die Inlandnotierungen für niedere Typen liegen”zurzeit 
zwischen 3,95 und 4,25; die mittleren Typen zwischen 4,50—5,00; 
die hellsten Typen zwischen 5,20—5,70 M. das Kilo; amerikanische 
Harze etwa 0,25—0,50 M. das Kilo höher. l 


Papler- und Papierstoffmarkt in Norwegen 

u | | Kristiania, 22. Juli 1921. 

Der Holzschliffmarkt ist unverändert, obwohl einige Nach- 
frage ein gewisses Aufleben anzukündigen scheint. Das gleiche, 
gilt für Zellstoff. Die. Hoffnung. auf eine Besserung -stützt sich be- ~- 
sonders auch auf einen bemerkbar größeren Papierverbrauch. 
Die Nachfrage nach Papier steigert sich ständig; jedoch kann vor 
dem Herbst kein tieigehender Wechsel erwartet werden. Zeitungs- 
druckpapier wird z. Zt. am meisten gefragt. Aus China und Indien 
sind einige Aufträge gekommen. (Farmand) 


Nordischer Papierstoffmarkt. In der schwedischen Papierstoff- 
industrie sind infolge großer Lagervorräte und fehlender Absatz- 
möglichkeit dauernd Betriebseinstellungen von Papierstoffabriken 
und Holzschleifereien zu verzeichnen. Irgendeine Besserung der - 
Lage ist nicht zu bemerken, nirgends macht-sich Kauflust oder 
Bedarf geltend. In der Zellstoffindustrie umfaßt die Erzeugung 
von Sulfit nur 45 v. H. der normalen Herstellung, wogegen in : 
Sulfat nur 20 v. H. der gewöhnlichen Erzeugung hergestellt werden. 
Wahrscheinlich ist mit weiteren Einschränkungeü..der Erzeugung 


-im Laufe des Sommers zu rechnen, um so mehr, da die Papier- 


fabriken in England und auf dem Festlande mit stark verminderter. 
Kraft arbeiten. Die englischen Papierfabriken haben ihre Verkaufs- 
preise erheblich herabgesetzt und erleiden Verluste. In Frankreich : 
haben die Papierfabriken ihre Betriebe um 25 v. H. eingeschränkt, - 


in Holland, Spanien usw. beträgt: die Einschränkung sogar 50 bis - - 


60 v. H. Die Nachfrage für Papier zeigte eine kleine Besserung, 
die erzielten Preise waren aber so niedrig, daß die Erzeugungskosten 
kaum gedeckt werden konnten und in vielen Fällen direkt Verlust 
ergaben. Die Nachrichten aus Amerika lauten zuversichtlicher, 
besonders war während der letzten Wochen lekhaftere Nachfrage 
nach Papier zu bemerken. Die Verkäufe in Sulfit- und Sulfat- 
zellulose von den Konsignationslägern halten an, doch handelt 
es sich meist um kleinere Posten. Immerhin wurden insgesamt 


"während der letzten drei Wochen rund 2000 Tonnen verkauft. 


Der Preis ist unverändert 4—4Y, Doll. je 100 lbs ausschließlich 
Dock für starke Sulfit und 3 Doll. je 100 lbs für Kraftmasse. 
Die Einschränkung der schwedischen Erzeugung -in Holzschliff 
ist ebenfalls groß, augenblicklich umfaßt die Erzeugung in Schweden. 
kaum 25 v. H., in Norwegen sogar nur rund 20 v. H. des normalen 
Herstellungsvermögens. Die Notierungen für Holzschliff sind ziem-. 
lich nominell, da verschiedene Fabriken mit Rücksicht auf die 
warme Jahreszeit für feuchten Holzschliff jeden Preis annehmen, 
um Schaden durch längere Ladung zu vermeiden. Die Preise 
schwankten zwischen 70—90 Kr. Die norwegischen Fabriken 
können infolge des niedrigeren Kurses für norwegische Kronen 
billiger als die Schweden verkaufen. Norwegen tätigte verschiedene 
Verkäufe zu Preisen, welche 75 schwed. Kronen je Tonne fob 
Kristianiafjord entsprechen. Die finnische Konkurrenz macht sich. 
sehr stark fühlbar. (Holz-\Ve't) = 
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Papierverarbeitúngs-Berufsgenossenschaft 
Sektion III: Leipzig, Eichendorffstr. 39 


In Gemäßheit des $ 27. der Genossenschafts- Satzung beehren 
wir uns, unsere Mitglieder zu der am Dienstag, 30. August 1921, 
vormittags 11 Uhr, im Sachsenzimmer des Deutschen Buchgewerbe- 
. hauses in Leipzig, Dolzstraße 1, I, stattfindenden diesjährigen 
Sektionsversammlung 


hierdurch ergebenst einzuladen. 


Tagesordnung: 
Vortrag des Geschäftsberichtes für das Jahr 1920. 
Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung für 1920. 
Feststellung des Haushaltplans für 1922, 
Wahl von 3 Mitgliedern und 3 Ersatzmännern zur Prüfung 
der Jahresrechnung für 1921. l 
Etwaige Anträge. ae 
. Verschiedenes. 


Leipzig, 15. Juli 1921. - 
Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 
- Sektion III, Leipzig 
-` Der Vorstand: 
Heinrich Wehner, Vorsitzender 
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Schiedsspruch im Buchdruckgewerbe 
Zu Nr. 72 8. 2529 und Nr. 74 S. 2589 


Nach längeren zunächst vergeblichen Verhandlungen in Leipzig 
zwischen Vertretern des Deutschen Buchdrucker-Vereins und dem 
-Verbande der Deutschen Buchdrucker kam am 27. Juli im Reichs- 
arbeitsministerrum dadurch eine Einigung auf zwei Monate zustande, 
daß den ledigen Gehilfen der Klasse B und allen Gehilfen der 
Klasse A sowie allen vom Schiedsspruche nicht erfaßten Hilfs- 
ärbeitern und Hilfsarbeiterinnen nun ebenfalls Zulagen zugebilligt 
wurden, nämlich . 
in den Orten bis mit 71, v. H. Lokalzuschlag . 15 M. monatlich 
> > ” 171% »» 39 23 . 18 „> PR) 

a 3 Ubgen Orten. g e ee 2 a bs 
Neuausgelernte Gehilfen, jugendliches Hilfspersonal und Lehrlinge 
erhalten eine monatliche Zulage von 10 M. 

Neue Verhandlungen sollen in der zweiten Hälfte des September 
im Tarifausschusse stattfinden. 

Mit ihrer Ablehnung aller Einigungsvorschläge im Tarifaus- 
schusse und: der. Ablehnung auch des ihrerseits nachgesuchten 
von der Gehilfenschaft genehmigten Schiedspruches verbesserten 
die Prinzipalsvertreter ihre Lage sonach keinesfalls. Das Bedauer- 
lichste dabei ist, daß das neue Abkommen außerhalb der Tarifge - 
meinschaft getätigt werden mußte, deren Ansehen dadurch weiter 
herabgedrückt ist. 


Erweiterter 
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Carl Scholz + ° 
ne a ee ae ee ar) 


Im Alter von nahezu 75 Jahren verschied am 19. Juli. der 
Seniorchef der Firma Jos. Scholz in Mainz, Kommerzienrat Carl 
‚Scholz, eine im graphischen Gewerbe wie im Buch- und Papier- 
handel bekannte Persönlichkeit. Ruhig, wie es sein Wesen war, 
ist er heimgegangen zu ewiger Rast. Ueberblickt man sein Leben, 
so muß man sagen: Es ist köstlich gewesen, denn es war reich 
an Arbeit und an Erfolgen und überaus glücklich in: der Familie, 
Eine hervortretende Eigenschaft des Verstorbenen war seine 
Herzensgüte, die ihn, wo auch immer, geradezu zwang, wohlzutun 
und.hilfreich zu sein. In den Herzen seiner Mitmenschen, insbeson- 
dere bei seinen zahlreichen Mitarbeitern, hat er sich ein Denkmal 
der Liebe gesetzt. - 7 

Geboren am ,26. November 1846 als zweiter Sohn des Be- 
gründers der Firma Jos. Scholz in Mainz, trat Carl Scholz — nach 
einer schönen Kindheit, deren Erinnerung ihn durch das ganze 
Leben begleitete — und nach Lehr- und Wanderjahren im In- 
und Auslande ins väterliche Geschäft ein. Die Firma gelangte 
unter seiner Leitung bald zu großer Blüte und zu Weltruf. Die 
Graphik verdankt ihm als Miterfinder die Algraphie (Aluminium- 
druck), die, wie in der ganzen Welt, in der eigenen Kunstanstalt 
noch heute gepflegt wird, und mit der die Firma auch durch die 
Wiedergabe der Werke bedeutender Künstler (Hans Thoma u. a.) 
große drucktechnische Erfolge erzielte. Als Verleger war er einer 


.erster Künstler vermittelte. 


der ersten in Deutschland, welcher die Bestrebungen: Die!Kunst 
dem Kinde! mit großem Unternehmungsgeist und nicht$ohne 
Opfer in die Tat_umsetzte und der Jugend durch die allbekannten 
Scholz’ Künstlerbilderbücher, künstlerische Spiele usw. Schöpfungen 
Auch die Siegellackfabrikation, die die 
Firma in besonderem Betriebe pflegt, verdankt ihm: wesentliche 
Förderung. l 

In öffentlichen Aemtern ist Car] Scholz wenig hervorgetreten. 
Dies entsprach nicht seiner Art, aber eine Reihe gemeinnütziger 
Anstalten und Vereine verlieren in ihm einen eifrigen Freund und 
Förderer ihrer Bestrebungen. Er war auch früher stellvertretender 
Kreisvorsitzender des Verbandes deutscher Steindruckereibesitzer 
und einer der Begründer der Gutenberg-Gesellschaft und des 
Gutenbergmuseums in Mainz. l 


Ausfuhr-Schleuderei mit Kaliko? 


Auf den -unter dieser Ueberschrift erschienenen Aufsatz in 
Nr. 69 8. 2446 der Papier-Zeitung vom 9. Juli d. J. eingehend, 
kann ich nur meine Freude. darüber ausdrücken, daß die in Frage 
kommende Geschäftsbücherfabrik endlich die Eiterbeule aufge- 


‘schnitten hat, als welche der Preisunterschied in Kaliko zwischen 


Auslands- und Inlandslieferungen anzusehen ist. a 

Auf die Eingabe des Verbandes deutscher Kaliko-Fabrikanten 
an die Reichsstelle für Baumwolle möchte ich’ als Wiederverkäufer 
deren Angaben nährer beleuchten. 

Vor allem, warum nennt denn der Kaliko-Verband die Preis- 
unterschiede zwischen den Inlandsverkaufspreisen und den Ein- 
kaufspreisen der Wiederverkäufer nicht, bzw. unterläßt er die 
Angabe der Rabattsätze? Er begnügt sich mitzuteilen, es werde 


. ein „nicht unbeträchtlicher“ Nachlaß den Wiederverkäufern ge- | 


währt, wozu bei den Verbrauchern eine Umsatzvergütung trete. 

Vor allem möchte ich klar stellen, daß eine Umsatzvergütung 
an Verbraucher bis zum Anfang dieses Monats nur bei Großbezügen 
in Frage kam und zwar bei Mindestabnahme von 400m: 1v. H., 
800 m: 2v. H., 1200 m: 3 v. H. Daß bei dem jetzigen allgemeinen 
Preisabbau im normalen Verkauf diese Mengen selten sind, liegt 
wohl jedem Laien klar auf der Hand, so daß von einem Nachlaß 
an Verbraucher nicht sehr viel die Rede sein könnte. - 

Der laut Eingabe angeführte „nicht unbeträchtliche‘‘ Nach- 
laß an Wiederverkäufer betrug seit Anfang dieses Jahres bis Ende . 
vorigen Monats sage und schreibe bei den größten Grossisten 
121, v. H., bei den mittleren und kleineren Grossisten 10 v. H. 
In diesen - Rabatten war die Umsatzsteuer, Verpackung, Lager- 
und Reisespesen, sowie das sehr große Risiko der Preisstürze inbe- 
griffen. Die Preise wurde z.B. vom Verband von heute auf morgen 
wie folgt zurückgesetzt: 4,50, 5,70, 4,80, 3,50 M. der Meter, Bei 
den jetzt benötigten größeren Lagern sind diese Preisstürze für 


alle Grossisten, ganz gleich ob groß oder klein, im Verhältnis zur 


Größe des Geschäftes seh verlustbringend. Also bei einem Preis 
von 18 M. für schwarz Kaliko stellte sich der Preis rein netto aus- 
schließlich Verpackungsspesen bei den großen Grossisten auf 
15,75 M., bei den kleineren Grossisten auf 16,20 M., während der 
Kaliko zu gleicher Zeit von einzelnen deutschen Fabrikanten nach 
dem Auslande zu 14 M. und teilweise zu 12 M. frei Bahnhof eines 
deutschen Seehafens angeboten bzw. geliefert wurde. Und dabei 
hat einer der größten Fabrikanten selbst zugegeben, er habe bei dem 
oben angegebenen Auslandspreis noch sehr schön verdient. 
Dazu heißt es nun in der Eingabe des Kaliko-Verbandes: 
„Es ist allerdings denkbar, daß auch nach der Redu- 
zierung der Inlandspreise auf seinen Nettowert der von 
einzelnen Firmen geforderte Auslandspreis immer noch 
etwas niedriger ist.“ l 
Ist wirklich der Verband darüber so wenig unterrichtet, nachdem 
er deswegen schòn mit einzelnen seiner Mitglieder hierüber Brief- 
wechsel gepflogen hat? | 
Ferner: ist ein Preisunterschied zwischen Verbraucherpreisen 
im Inland und im: Ausland bis zu 6 M. oder ein Preisunterschied 
zwischen den Einkaufspreisen der Wiederverkäufer im Inland, 
und den Verkaufspreisen für die Verbraucher des Auslandes von 
3,75 bis 4,25 M. so unerheblich, daß der Satz „noch etwas niedriger‘‘ 
berechtigt ist? Der Leser ist auf Grund der Eingabe an die Reichs- 
wirtschaftsstelle nicht in der Lage, sich ein klares Bild über den 
wirklichen Sachverhalt zu machen; diese Eingabe ohne nähere 
Zahlenangabe usw. dient daher nach meiner Ansicht mehr zur 
Verschleierung als zur Aufklärung. | 
Ich habe schriftliche Unterlagen, daß zu einer Zeit, wo für 
farbigen Kaliko 23,80 M. für den Meter, und zwar im November 
1920, dem deutschen Verbraucher laut Konvention abverlangt 
werden mußten, nach dem Auslande schon bei Bezügen von fünf 
Rollen an mit 16,50 M. geliefert wurde. Hiermit ist der Beweis 
erbracht, daß es sich bei Auslandsverkäufen nicht in der Regel 
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um große Posten, in einer jeweils bestimmten Farbe, .bei deren 
‚Anfertigung durch Ausnutzung aller Fabrikationsvorteile Vergünsti- 
gungen für den Fabrikanten erzielt werden, handelt, sondern 
daß sogar verhältnismäßig kleine Pöstchen von 5 Stück in Frage 
kommen. u 

Als Beweis der unnötig und phantastisch hohen Preise der 
'Kaliko-Fabrikanten teilt ein großer Kaliko-Fabrikant in einem 
Rundschreiben bei Bekanntgabe der neuen Preise im Anfang d ieses 
Jahres ausdrücklich mit, für Kaliko kommen die vom Verband 
vorgeschriebenen Verbandspreise in Frage, während bei allen 
andern Baumwoll- und Leinen-Artikeln die der Marktlage ent- 
sprechenden Tagespreise genannt seien. Zwischen diesen Zeilen ist 
doch deutlich und klar der Protest über die im Verhältnis zur Markt- 
lage viel zu hohen Preise für Kaliko zu lesen. Also ein Urteil 
seitens eines Mitgliedes des Kaliko-Verbandes selbst. 

Es freut mich nur, daß die scharfe Stellungnahme der Qe- 
schäftsbücherfabrik den Kaliko-Verband endlich veranlaßt hat, 
. seine Preise, wenn auch noch nicht auf die heutigen Auslandspreise, 
so doch teilweise zurückzusetzen. Wir Wiederverkäufer können 
leider nichts dagegen machen, denn der Kaliko-Verband ist Herr 
in Deutschland in diesem Fache und weiß seine Macht auszunutzen, 
wie dies erst unlängst durch plötzliche, einseitige Aufhebung ge- 
troffener Vereinbarungen zwischen den Wiederverkäufern und den 
Fabrikanten bewiesen wurde. Wir Wiederverkäufer setzen uns der 
Gefahr aus, daß weitere Kaliko-Lieferung den Wiederverkäufern 
einfach unterbunden wird, wenn wir uns nicht restlos dem Diktate 
des Kaliko-Verbandes fügen, und zwar stützt sich der Verband 
. darauf, daß, einerseits wir Wiederverkäufer aus Nationalgefühl 
‚ausländische Ware. nicht hereinnehmen, und anderseits der gegen- 
‚wärtige Stand der Valuta und die immerhin doch umständliche 
Hereinholung ausländischer Ware den Wiederverkäufern große 
Schwierigkeiten bietet. Ein Großhändler 


Gi k x 


In derselben Sache schreibt uns noch ein Großbuchbinder: 
seiner Zuschrift entnehmen wir folgende weitere Angaben: 

Die Behauptung, daß die Kalikofabriken ins Ausland billiger 
verkaufen als im Inland, wird durch die jetzt verfügte Preisermäßi- 
gung des Kalikofabrikantenringes nicht widerlegt. - Tatsache ist 
und. bleibt, daß deutsche 'Kälikofabriken in der Zeit, da die 
Ware 23 bis 24 M. kostete, zu etwa 16 bis 18 M. ins Ausland ver- 
kauften, und nachdem Kaliko am 21. Februar auf 18 M. für schwarze 
und 19 M. für farbige Sorten gefallen, war der Preis für das Aus- 
land 13,50 bis 14,50 M. Daran kann nicht gerüttelt werden. Wurde 
der Preis vom 1. Juli ab um 3,50 M. für inländischen Kaliko er- 
mäßigt, so ist es ja möglich, daß diese Ermäßigung auch für das 
Ausland Platz greift. 

Zu den vom Verband deutscher Kaliko-Fahriken gewährten 
Grossisten-Rabattsn bemerkt Einsender, daß es ein Märchen sei, 
diese als „nicht unbeträchtliche‘ zu bezeichnen; bei nur 1 bis 3 v. H. 
würden nur die verminderten Unkosten dadurch vergütet ; übrigens 
‘ginge sicher nur ein ganz kleiner Teil des Kalikoverbrauches durch 
die Grossisten. 

Wohl müßten sich die Kaliıkofabriken dem Weltmarktspreis 
anpassen; da aber ausländischer, z. B. englischer Kaliko, im Aus- 


lande- höher im Preise stehe wie zurzeit deutscher Kaliko, sei nicht- 


recht ersichtlich, warum die deutschen Fabriken derartig billige 
Preise machten; und noch weniger sei ersichtlich, warum die deut- 
schen Verbraucher über den Weltmarktpreis hinaus bezahlen 
müßtsn. Oder müßten die Kalikofabriken beim Weltmarktpreise 
Geld zulegen? In diesem Falle wäre es reine Torheit, nach dem 
Auslande zu liefern. Oder sollte etwa der deutsche Verbraucher 
mehr bezahlen müssen, damit Kaliko ins Ausland billiger geliefert 
werden kann ? Auch dies bedeute im Grunde eine Ausbeutung des 
deutschen Verbrauchers. 

Auch dieser Einsender bezweifelt, daß es sich bei Auslands- 
lieferungen immer um größere Posten in einer Farbe gehandelt 
habe. .Ein Originalangebot an eine ausländische Firma, das er 
vor einiger Zeit mit eigenen Augen sah, bot Kaliko ohne Beschrän- 
kung der Menge nach unten an: d. h. das Ausland bekommt ein 
Stück Kaliko von 50 m Länge zu 13,50 bis 14,50 M. den Meter, 
während der deutsche Abnehmer 18 und 19 M. für den Meter be- 
zahlen muß. Im weiteren ‚schließt er sich der Meinung der Ge- 
schäftsbücherfabrik in-unserer früheren Veröffentlichung (Nr. 69) 
an, wonach die deutschen Kalikofabriken ins Ausland Sorten 
liefern, die der Inlandsverbraucher gar nicht oder nur bei Abnahme 
größerer Mengen bekommen kann; das Ausland bekomme aber 
‚diese Sorten in jeder Menge. Zum Beweise zieht er aus der Friedens- 
liste einer deutschen Kalikofabrik heraus, daß diese Firma im 
Frieden elf Sorten Kaliko in zusammen 482 Farben herstellte und 
‚auf Lager hatte. Für das Inland ist diese Auswahl jetzt auf drei 
‚Sorten mit zusammen 40 Farben zurückgedrängt; mit andern 
Worten, man hat jetzt nur noch ein-Zehntel der Auswahl in Kaliko- 
‚farben und Mustern wie früher. Der Ausländer jedoch ist in wesent- 
lich glücklicherer Lage. Das mir vorliegende Angebot einer deut- 
schen Fabrik fürs Ausland hatte neben den drei Sorten, die man 
gnädiger Weise dem deutschen Verbraucher liefert, noch fünf 
andere: Sorten mit etwa 30 Farben. Der ausländische Verbraucher 
bekommt also etwa doppelt soviel Sorten und Farben angeboten. 


ð 


zulegen. 


Der Ausdruck ‚kleine Mengen‘ sei also vollkommen haltlos und 
passe weniger für das Inland als für das Ausland: Die 1% v. H. 
Umsatzsteuer machten bei einem Mehrpreis vor 15 M. etwa 22 Pf. 
für das Meter aus, spielten also keine Rolle, um den Preisunterschied ° 
von 4 bis 5 M. erklären zu können. Alles in allem kommt Einsender _ 
zu demselben Schluß wie die Geschäftsbücherfabrik. 


Kettenhandel mit Chromokarton? 


Ist ein Karton von beiliegender Qualität ein Gegenstand des 
täglichen Bedarfs? Nach Ansicht von Fachleuten ist dieser 2 seitig ` 
gestrichene Chromokarton nur für Farbendrucke zu verwenden. 
Ich verkaufte einen kleinen Posten von diesem Karton im Februar 
1920. Der Verkauf kam in einem meiner Ladengeschäfte zustande. 
War ich verpflichtet, den Käufer zu fragen, wozu er den Karton 
brauche ? -Wen ich gesagt hätte, ich gebe den Karton , nur unter 
der Bedingung ab, daß derselbe söfort dem Verbrauch zugeführt - 
wird, es wäre mir diese Zusicherung doch auch. ohne weiteres ge- 
geben worden. Mein Käufer verkaufte den Karton weiter, bot 
denselben zu einen übermäßigen Preise an und wurde deswegen 
beim Wuchergericht angezeigt. Durch diese Anzeige bin ich in: 
den Fall hineingezogen. Ich wußte nicht, daß der Käufer selb-. 
ständig mit Papier handelte; meines Wissens hat der Vater eine 
Buchbinderei; ich nahm an, daß der Sohn für den Vater den Karton ` 
zum Verarbeiten kaufte. Das Gericht konstruiert aus diesem Fall 
vorsätzlichen Kettenhandel, da es sich um einen Gegenstand des 
täglichen Bedarfs handelt. Papierwarenhaus 

Di2 Ansicht der Gerichte, was als Gegenstand des täglichen 
Bedarfs anzusehen ist, geht mangels einer genauen Definition 
dieses Begriffes weit auseinander. Während in Einzelfällen jedes 
Papier als Gegenstand des täglichen Bedarfs angesehen wurde, 
fällt nach anderen Entscheidungen nur solches Papier unter diesen ` 
Begriff, bei dessen ungerechtfertigter Preissteigerung der Lebens- 
bedarf der großen Masse verteuert würde. Unseres Erachtens. ist 
der vom Fragesteller verkaufte Chromokarton nicht als Gegenstand 
des „täglichen Bedarfs anzusehen, weil er nur für hochwertige 
Farbendrucke zu verwenden ist. | 


Gelber Rand bei Kombinationsdruck 


Wir übersenden einen Bogen, der 4 Bilder in Kombinations- 
druck enthält. Die Bilder haben zuerst einen Lichtdruck-Unterdruck 
und sodann 10 Farben Steindruck erhalten. Bei genauer Betrachtung - 
des Bogens nehmen Sie um den Rand der Bilder einen gelblichen. 
Schein wahr, der den Eindruck erweckt, als ob der Passer nicht 
gestimmt hätte. Nach erfölgtem Fertigdruck haben aber alle. 
Bilder einen tadellosen Passer gehabt. -Erst nachdem sie etwa 
8 Tage gelagert waren, ist der gelbliche Rand in Erscheinung 
getreten. Da wir uns nicht erklären können, woraus dieser Druck- 
fehler erfolgt, bitten wir uns, Ihre Ansicht über diesen Fall dar- 
So weit wir die Sache beurteilen können, kann der 


Fehler nur- in dem Papierstoff oder in den Farben liegen. Daß- 


‚ein Verschulden ‘des Maschinenmeisters vorliegt, glauben wir nicht, 


da wir bisher mit. seinen Leistungen zufrieden gewesen sind. 
-. Kunstanstalt 


Ein Fachmann erteilte folgende Auskunft: „‚Der bedruckte Karton 
hat eine billige stark holzschliffhaltige Einlage; die beiderseitige 
dünne Decke ist holzfrei. Beim Drucken ist anscheinend mit 
dünner Farbe, der Oel, Petroleum oder Fett zugesetzt war, gearbeitet 
worden. Diese Zusätze verursachten ein gutes Einschlagen der - 
Farben, welche in der saugfähigen Einlage nicht rasch genug 
trockneten. Als später die Drucke im Stapel lagen, verteilte sich 


das Oel durch die dünne Decke. An den Stellen, wo nur einige - 


Farben aufeinander liegen, tritt die Erscheinung nicht auf, dagegen 
an den dunklen Stellen mit vielen Farben desto mehr. Bei einem 
einheitlich zusammasngesetzten Stoff, z. B. bei Elfenbeinkarton, 
würde sich der Fehler nicht gezeigt haben. Am besten hält man 
die Farben dick; dadurch wird viel gespart, weil man ganz mager 
drucken kann, und doch seinen Zweck erfüllt.“ 


Setzrahmen © | 


Die Firma Otto Bröcker in Hamburg erhielt das DRP 327921 
vom 15. Juni 1916 ab in Kl. 15 a auf einen Setzrahmen für Druck- 
pressen, welcher mit Längsrippen versehen ist, zwischen denen die 
Typenreihen eingesetzt werden und mit Hilfe einer Exzenterwalze, 
die auf eine Preßleiste wirkt, festgeschlossen werden können. 


Der Setzrahmen hat feststehende, von einer Wand ausgehende, 
die Typenreihen aufnehmende Längsrippen, vor deren freien Enden 
eine verschiebbare Preßleiste angebracht ist, durch welche die 
über die Rippen hinausragenden Typenreihen festgeschlossen 
werden. l - 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Frankfurter Messe Ä 


Veränderungen im Aufbau sind, wie aus Frankfurt gemeldet 
wird, durch die wiederum gestiegene Ausstellerzahl usw. nötig 


geworden. Das Kunstgewerbe und die Buchmesse z. B. werden 
im Hause Werkbund untergebracht, ein Teil des Kunstgewerbes 
auch in der von der Gruppe Sportartikel geräumten, zum Herbst 
erweiterten Osthalle D. Spielwaren und Lehrmittel kommen in 
das weit besser gelegene und geeignete Goethemeßhaus, das früher 
das Kunstgewerbe beherbergte. In der Belegung von Bismarck- 


und Gewerbemeßhaus ist keine Aenderung eingetreten; dasselbe - 


scheint auch bei der Nordhalle der Fall zu sein, in der das Papier- 
und Bürobedarfsfach untergebracht war. 


Meßmiete-Aufschläge 


Berichtigung. Die in Nr. 64 5.2305 unter obiger Ueberschrift 
gebrachten “Ausführungen erhielten versehentlich diese Ueber- 
schrift; entsprechend dem Inhalt-berichtigen wir die. Ueberschrift 
in: Aufschläge auf alte Meßtische. Zu gleicher Zeit stellen wir 
fest, daß der jetzige Verwalter des genannten Meßhauses mit der 
ganzen Angelegenheit nichts zu tun hat; im besonderen mußte 


es in der angezogenen Veröffentlichung an Stelle von der „Neue 


Inhaber‘‘ der „frühere“ heißen. 

Der frühere Inhaber der Tische bzw. der frühere Verwalter des 
Meßhauses macht zur Beurteilung der Sachlage unter anderem auf 
folgendes aufmerksam: Es handelt sich nicht um Tische von 
4x % m, sondern um mehr als doppelt so große Tische, mit 
einer Gesamtlänge von 8,15 m bei einer Tiefe von 0,62 bis 0,73 m. 
Dazu kommt noch eine Einlage von 1,1 m Länge und 0,50 m Breite. 
Der Anschaffungspreis dieser Tische ist nicht 50 bis 60 M. gewesen, 
sondern doppelt so hoch; der Neuanschaffungswert für solche Tische 
ist heute etwa 1200 M. Es stand der Briefumschlagfabrik frei, 
die im übrigen sehr gut erhaltenen Tische zu übernehmen oder 
herauszugeben, wenn ihr der Preis zu hoch war. 


Leipziger Meßreklame. In dem Wettbewerb für Entwürfe 


zum Reklameumzug zur Leipziger Messe hat das Preisgericht, be- . 


stehend aus den Herren Prof. Georg Belwe, Prof. Walter Buhe, 
Dr. Herbert Haüschild und Hermann Behrmann, den ersten Preis 
von 1000 M. Fräulein Maria Krauß und den zweiten Preis von 
600 M. Fräulein Ruth Krüger zuerkannt. Weitere Entwürfe wurden 
angekauft. Dieser erste Versuch, künstlerische Mitarbeit für den 
Reklameumzug zu gewinnen, dürfte in seinen Folgen zu einer all- 
mählichen Veredelung des Umzugs und damit des äußeren Bildes 
der Messe überhaupt führen. 


Auf der zweiten Finnischen Messe in Helsingfors (28. Juni bis 
2. Juli) war die Zahl der Besucher etwa 30 000, Abschlüsse wurden 
für über 60 Mill. f. M. gemacht, doch ging die Zahl der Aussteller 
von insgesamt (1920) 760 auf 351, in der Gruppe für Papier und 
graphische Gewerbe von 44 auf 20 zurück, da ausländische Firmen 
diesmal nur durch Kataloge und Drucksachen teilnehmen durften. 
Eine Sonderaussteilung behandelte das Schulwesen. Die Kontor- 
warenhandlung A.-B. Systema (Helsingfors) hatte zusammen 
mit der Paragon-Tryckeriet ein Schreibzimmer eingerichtet. Auf 
einem Reklameumzug durch die Stadt erhislt die Steindruckerei 
und Schachtelfabrik Oeflund & Pettersson (Helsingfors) für ihre 
Wagengruppe den 3. Preis, 1000 f. M. — In der großen Meßnummer 
der finnischen Handelszeitschrift ‚„Mercator‘“ hebt ein (deutscher) 
Aufsatz von Assessor Handelskammersekretär Häggman über 
Finlands Warenaustausch mit Deutschland hervor, dieser habe 
sowohl in Ein- wie Ausfuhr in diesem Jahre im Vergleich zu andern 
Ländern stark zugenommen. So wuchs in der Ausfuhr von Papier- 
stoff, Papier, Pappe und Arbeiten daraus Deutschlands Bezug, 
dor im ganzen Jahre 1920 mit 66,43 Mill. f. M. 6,1 v. H. der Ge- 
samtausfuhr in dieser Gruppe betrug, für Januar — April 1921 auf 
12,5 v. H. der 26,27 Mill. f£. M. von insgesamt 210,5 Mill. f. M. 
Im allgemeinen waren die Preise für aus Deutschland kommende 
Waren niedriger als hei Einkauf aus anderen Ländern; für Drucker- 
schwärze im April 1921 z. B. durchschnittlich 6,37 f. M. für 1 kg 
gegenüber 7,19 f. M. für die Gesamteinfuhr des Monats darin 


(20 t, davon 10 t aus Deutschland), wobei natürlich erst die Berück- 


siehtigung der Sorten ein klares Preisbild abgeben könnte. bg. 


Neue amtliche Landkarten. Nach einer Bekanntmachung des 
Reichsamts für Landesaufnahme erschienen im Verlage der Landes- 
aufnahme Berlin NW 40, Moltkestr. 4: 1. Karte des Teutoburger 
Waldes und Weser-Berglandes; 
‚Stadt Danzig; 3. Karte des Kreises Züllichau-Schwiebus; 4. Karte 
des Kreises Soldin. Ferner wurde eingehend erkundet und .be- 
richtigt die Karte: Meßtischblatt Nr. 3340 ‚Habelschwerdt‘. 


Dingen über die 


2. Karte des Gebietes der freien 


Stenogrammheite. Immer mehr sind auch diese bei der Zunahme 
des Maschinenschreibens in den Vordergrund getreten und man 
hat sogar versucht, hier Neuerungen zu schaffen, döch ohne Erfolg, 
denn das einfache Stenogrammheft, glatt oder liniiert, ist beim 
Stenographieren das bequemste und wird am meisten gewünscht. 
Die Formate, die hierin geführt werden, si d schwankend; größten- 
teils kommt das Format 14x22 cm i. Betracht. Großfirmeı be- 
vorzugen ein größeres Stenogrammheft 19x22 cm, auch andere 
Abweichungen kommen öfter vor. Hauptsache aber ist die Stärke, 
des Heftes; meistens werden 40, 50, 80 und 100 Blitt geliefert. 
In letzter Zeit ist aber auch in der Bürobranche leider ein 
Umstand in Erscheinung getreten, der nicht zum Besten des Kauf- 
manns spricht. Es wird nämlich bei der schlechten Geschäftslage 
versucht, unter allen Umständen das Geschäft zu machen und daher 
werden Stenogrammhefte anzeboten, die weder 40 noch 50 oder 80 
noch 100 Blatt stark, sondern schwächer gehalten sind. Der Laie geht 
natürlich in erster Linie nach de n Preis und fragt nicht immer 
gleich nach der Blattstärke; vielleicht bekommt er darauf auch 
die ausweichende Antwort: das Heft ist etwa 40 oder etwa 80 Blatt 
stark. Tatsächlich kommen heute, wie uns das Papierverarbeitungs- 
werk Max Giesen, Berlin SO 26 mitteilt, Anfragen vor nach An- 
fertigung von Stenogrammheften in 32, 42, 46, 66, 70, 76 Blatt 
Stärke, daraus ist zu ersehen, wohin die Sache führen soll. Es 
sollte daher beizeiten allgemein darauf aufmerksam gemacht 
werden, nur Stenogrammhefte in den vollen Stärken von 40 oder 
50 bzw. 80 oder 100 Blatt zu kaufen. Diese Blattzahlen sollten als 
Normen gelten, und man sollte davon nicht abgehen; tatsächlich 
sind .es nur wenige Firmen, die davon abweichen, 


rat 


Schwarze Listen von Angestellten 


Wie in meinen Betrieben, -so dürfte auch in vielen anderen 
Geschäften die bedauerliche Erscheinung sich. herausgebildet 
haben, daß einzelne Angestellte und Arbeiter noch während der 
Zeit ihrer Tätigkeit mit anderen Firmen oder deren Angestellten 
Verkehr pflegen, Geschäftsgeheimnisse verraten und vor allen 
Kundschaft und: ihren Bedarf Mitteilungen 
machen. 

Da die Gesetze leider gegen derartige Vorkommnisse nicht 
viel Schutz bieten und Schadenersatz-Ansprüche in der Regel 
ohne Erfolg: bleiben, glaubs ich, daß es an der Zeit ist, auch im. 
unserem Fache eine Einrichtung zu treffen, wie sie z. 'T. bei der 
Großindustrie, den Großbanken und sonstigen Gruppen bereits 
vorhanden ist. _ e i DR 

Jeder Geschäftsinhaber meldet jeden Vorfall dieser Art an, 


eine Zentralstelle mit einer genauen Personal-Angabe, die auch 


in Einzelheiten sorgfältig sein muß, um unliebsame Verwechse- 
lungen zu vermeiden, und die Leitung der Zentralstelle legt eine 
entsprechende Karte an, auf der die bekanntgewordenen Tat- 
sachen kurz vermerkt werden. 

Durch mehrfachen Aufruf in der Fachpresse sollen alle Berufs- 
Angehörigen auf diese Einrichtung hingewiesen und aufgefordert 
werden, sie im eigentlichen Interesse nach besten Kräften zu unter- 
stützen. Ehe eine Firma zur Anstellung eines Angestellten schreitet, _ 
müßte sie eine Anfrage an die Zentralstelle richten, ob irgend 
eine Meldung gegen den Betreffenden vorliegt. Dafür könnte 
eine kleine Gebühr erhoben werden, die einen Ausgleich für die 
Arbeitsleistung darstellen soll und die zweifellos von jedem gern 
getragen wird, wenn ihm dadurch mit Sicherheit sonst eintretender 
Schaden erspart bleibt. Wenn: einzelne besonders schwere Ver- 


‚ fehlungen veröffentlicht werden, wird das manchen abschrecken. 


Schreibwarenhaus 


Unser rechtskundiger Mitarbeiter, dem wir diese Anregung 
vorlegten, beurteilt die Führung von schwarzen Listen rechtlich 
wie folgt: Die mittels sogen. schwarzer Listen herbeigeführte 
Aussperrung einzelner Arbeitnehmer von den Arbeitsplätzen 
eines bestimmten Kreises von Arbeitgebern wird in der Recht- 
sprechung grundsätzlich als ein erlaubtes Kampfmittel der Arbeit- 
geber auf wirtschaftlichem Gebiete anerkannt (vgl. Naumann 
Jahrb. d. dtsch. Rechts Bd. 8 S. 235, Bd. 9 S. 300, Staudinger 
Anm. 3c zu $ 826, RGBd. 51 S. 385, Bd. 64 S. 61). Unerlaubt 
wird es erst dann,, wenn es sich als eine gegen die guten Sitten 
verstoßende vorsätzliche Schädigung im Sinne des $ 826 RGB 
darstellt (RG Bd. 65 S. 427 ff.) Als solche ist sie nach der. Recht- 
sprechung des Reichsgerichts dann anzusehen, wenn entweder 
die zur Erreichung des zunächst erlaubten Zweckes angewandten 
Mittel an sich unsittliche sind, wie wahrheitswidrige und auf- 
hetzende Darstellungen, oder wenn .der dem Ausgesperrten zu- 
gefügte Nachteil so erheblich.ist, daß dadurch dessen wirtschaft- 
licher Ruin herbeigeführt wird oder wenn dieserNachteil wenigstens 
zu dem erstrebten Vorteil in keinem erträglichen Verhältnis steht, 
und endlich auch, wenn nach Lage der Sache der Erfolg, der 


2716 - | 5... PAPIER-ZEITUNG | FI ` Nr. 78/1921 


durch die Aussperrung erreicht werden soll, als ein berechtigtes 
Ziel nicht mehr erscheint (vgl. RG. in Jur. Wochenschr. 1908 
S. 679 Nr. 11, Bd. 57 8. 424 ff., Staub Anh. zu $ 346 Anm. 53). In 
der letzteren Entscheidung wie auch in der bereits angezogenen 
Bd. 51 S. 385 wird die Grenze zwischen erlaubter und unerlaubter 
weil unsittlicher Aussperrung im vorgedachten Sinne dahin ge- 
' zogen, daß eine Aussperrung, welche den Erfolg hat, den Arbeit- 
nehmer dauernd erwerbs- und brotlos zu machen, für unsittlich, m i 
dagegen eine Aussperrung, durch welche ihm nur vorübergehend 

für eine bestimmte Zeit; die Erwerbsmöglichkeit abgeschnitten IM o. r n- 
wird, für erlaubt erachtet wird. (vgl. Jur. Wochenschr. 1912 S. 847). 

Als weiteres Erfordernis für den Ausschluß der Sittenwidrigkeit 

wird aufgestellt, daß ein Arbeitgeberverband bei Verhängung ie 

der Se mit der größten Ma a | Tinten, Tuschen, Farbbänder, 
insbesondere nicht dazu schreitet, sofern er keine verläßlichen ; 

Unterlagen hezüglich der tatsächlichen Verhältnisse und Vorgänge Klebstoffe, Siegellacke, Stem- 
hat, die ihm Anlaß zu solcher Maßregel geben, und, wie streng l pelkissen, Stempelfarben, 
es das Reichsgericht mit diesem Erfordernisse nimmt, zeigt die $ 

Entscheidung Bd. 71 8.112, wo es:die Haftung einer derartigen 5 Hektographen g Blätter, 
Vereinigung für Schadenersatz aus. § 826 BGB schon dann für 5 Hektographen-Rollen 
begründet erachtet, wenn sie unter Außerachtlassung dieser Pflicht a Anz Itb 

aus tatsächlichem Irrtum einen Arbeiter aussperrt und dadurch Te | u. 5. W. In abe- 
schädigt. Werden aber die vorstehend erörterten Schranken währter Qualität 
innegehalten, so steht der Erlaubtheit der Aussperrung nicht | d Auf h 
entgegen, daß dabei seitens des Arbeitgeberverbandes durch die s un ulmach- 
Presse oder sonst durch Druckschriften die Unterstützung weiterer Te Es ung sofort 
Kreise angerufen wird, nur darf es sich nicht um der Wahrheit B lieferb 
widersprechende Angaben handeln und muß die Mitwirkung der eierDar. 
Druckschrift eine derartige sein, daß die Dritten, an die sie sich l 
wendet, in die Lage gesetzt werden, sich ein eigenes ‚Urteil zu 
bilden (vgl. RG Bd. 66 S. 383 ff., Bd. 76 8.40). Gegen einen 
bloßen Hinweis in Fachorganen auf das Bestehen der Einrichtung, E 
wie er hier gedacht ist, würde daher nichts einzuwenden sein. 

Die Einrichtung der schwarzen Listen selbst aber könnte nur Wi = 
dann als einwandfrei im Sinne. der Rechtsprechung und gegen E H, von Gimborn-A-6. 
Schadenersatzansprüche des Ausgesperrten sichernd angesehen B u 

werden, wenn sie einmal keine dauernde, sondern nur eine vorüber- Emmerich a Rh 
gehende, zeitlich begrenzte Entziehung der Erwerbsmöglichkeit e g 
vorsieht und zur Folge hat, und zweitens, wenn für jeden Fall 
der Aufnahme in die schwarze Liste verläßliche, einer gericht- 
lichen Nachprüfung standhaltende Unterlagen für diejeniger 
Tatsachen vorliegen, wegen deren die Aufnahme erfolgt. Ob dieseñ 
Erfordernissen bei der hier vorgeschlagenen Einrichtung genügt 
werden kann, erscheint zweifelhaft, insbesondere um deswillen, 
weil sich kaum eine Form finden lassen wird, durch welche hier BERNER‘ Re $ DON 
die nur zeitliche Aussperrung als Erfolg gewährleistet, also die l 7 
dauernde verhütet wird. Denn die zeitliche Wirkung der Aus- gg a E E PON Pa Ee A N 
sperrung wird von dem Umfange der Einflußsphäre der hier in P DELT 2 D, MPFER a 
Rede stehenden Zentralstelle abhängen und umso nachhaltiger ech re Oan E Se 
sein müssen, je weiter diese Einflußsphäre reicht. Ferner ist auch CO Mele REIS ES Ra ea REICHE 
der Begriff des „Verkehrs mit anderen Firmen oder deren An- | em ne Sb 
gestellten“ ein so dehnbarer, daß nach Ansicht des einzelnen 

auch an sich vielleicht-nicht verwerfliche Handlungen darunter 

verstanden werden könnten. Soweit es sich um wirklichen Verrat 

von Geschäftsgeheimnissen handelt, würde schon $ 17 des Wett- 
hewerbsgesetzes -eine Handhabe zur Bestrafung des Angestellten - no c=” 
bieten können. Eine Erwerbslosigkeit des Angestellten von un- | | | | LE, 
begrenzter Dauer in dem von ihm erlernten Berufe, auch wenn 2 Je we 
diese als nicht beabsichtigter, sondern nur als voraussehbarer o Ne |: a: 
möglicher Erfolg eintritt, wird von der Rechtsprechung weder als : 
Strafmittel noch als Abwehrmittel gebilligt und könnte Schaden- aag 
ersatzfolgen nach sich zi h n. Ich sehe mich deshalb außerstande, 
hier eine gleicher- maßen den Zielen des Herrn Einsenders Rech-” 

nung tragende wie Schadenersatzansprüche gegenüber den verant- 

wortlichen Leitern der Zentralstelle ausschließende Form für die 

Anlegung und Führung der schwarzen Liste vorzuschlagen. 

(Anmerkung der Schriftleitung: Wir glauben, daß sich auch 


vvv 
vv 
v 


iR; 


ohne Führung von schwarzen Listen solche Vorkommnisse be- ` ha) Kl, 

kämpfen lassen, wenn jeder Geschäftsinhaber, dem die Verwertung # FR ea ||; 

derartiger -Ansinnen nachgewiesen wird, nachdrücklich durch SUN, TRN ERN ae 2 
RINUTAREM BATHTEHTE Trees BI. n MEAR: 


die Fachverbände darauf hingewiesen wird, wie sehr sein Tun 
den allgemeinen geschäftlichen Sitten zuwiderläuft.) 


tree 


Schoren dre Maschime: 


‚Vermindern das Schreribgerdusch 


„„Erlerchtern die Arderr 


Probenschau | E LABORATORIUM DELTA: BONN 


Der. „Bargeograph“ Schnellvervielfältiger ist einfach, billig 
und für kleine Auflagen einer der geeignetsten Apparate; die Ab- | 


züge rollen nicht zusammen. und man kann sowohl Hand- wie 
Maschinenschrift gut darauf vervielfältigen. So ist er für viele, ` 
die 30, 40, 60 bis 100 Abzüge brauchen, ein unentbehrliches Ding 

im Büro geworden, das sich insbesondere auch zur Vervielfachung 
von Exportfakturen eignet. Die Firma Georg Bartsch in Nürnberg 
stellt diesen Apparat als Spezialität her, ebenso auch Massen zum | 


Nachfüllen. Werbeschriften sendet sie umsonst zu, 
aus direkten Zufuhren liefern u [71084 


Gebrüder Oestreicher, Breslau 


KJ 
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'Kohlepapiere „Carbosii” 
| ' nach besonderen Verfahren und mit 
modernsten ' Maschinen hergestellt. [A 1490 


Trockenklebefolien 


für photographische Zwecke. Prima 

- Qualitäten. Vorteilhafteste Bezugs- 

quelle für Grossisten und Händler. 
Emil 


MENONA 


DATUANEEONOCCO COTTONE TOTLANI 


Bergmann, rs. Leipzig 
Humboldtstr. 5 ` Fernspr. Nr. 4053 


UT 


n ni 


Ėė 


p R | kebriziert OR 
| A, Curt Vogel, Buchholn L Sa. 
Ein- und Verkauf 


von allen Sortem 


[A 287 


| Papier- und Pappenabfälle 
"  D. Meyer & Co, Berlin NO 55 


Prenzlauer Alles 145. . 


_Fernspr.ı Humbold 3048 


Papier-Abfälle 


von den Berliner Anschlag- 
säulen; hat laufend abzugeben. 

| Bitte um Angebot, 
i Georg Bürger, Berlin 
Wöhlertstrasse 12 (A 1458 


FEINER ART FÜR ALLE BRANCHER 
RUPAK = DRESDENA 25 


in. allen: Stärken, liefert sehr | 
günstig und prompt 
Karl Langbein, Essen (lasse 


IBe 


nn 


Leistungsfähige | 


Tüten- u. Beulelfabrik 
des besetzten Gebietes (linksrh.) 
BR 
Grossabnehmer 
für ihre besseren Erzeugnisse wie 
|. Tabakbeutel, Kaffeebeutel gef. u. 


ungei. usw. Anfragen erb. unter 
Z. 80827 an die Papier-Zeitung. 
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OP Oresanen , 
x "Y-Papier.Cigarren-Spitzen Fabrik.“ 


&Dleischer& C%,DresdenA: 


< ea 


len 


| KASERPPRBıLgeE | 


. KLEINER VERLAG BERLIN sw.oa, f- 


Friedr. Magnas 
Nahf. _ a 


ik 


G Hotei Bücenscre 
o mit doppelter Konto-. $E 
liniatur, 36/44 cm, 16 kg, 
erstklassiges Fabrikat, 
zum Preise von M. 185, — 
= die °/,, Bg. s 
E Ferner neueingetroffen: We 
holzfrei u. mittelfein 
e  Durchschlag- 
= sowie Saugpostpapiere. 
Bitte Muster zu ver- 
langen von ` [62161 
Anton Günther 
Papier- Grosshandlung 
Berlin-Friedenau 
Fregestr.31 — Rheingau 487 
Telegramm-Adresse; 
„Papiergünther“ 


— 
_ 


a paf 


Windener 
Tüten- u. Papierwarenfabrik 


| Peter Bach & Co. 
Winden bei Düren (Rhid.) 


„aus grau Schrenz, 
rötl. Bast, lachsfarbig ` 
[A 1489 


Tüten und Beute 


Zellulose, braun Lederpapier 
aus weiss 


Falten- und Flachbeutel 75 ”@ 
Schrenz- und farbigen Papieren, Perg.-Ersatz usw. 


Abreissrollen 


aus weiss 
Perg.- Ersatz 


Zellulose und 


Rechtsberatung in der Papier-Zeitung = 
Zu Nr. 71 S. 2494 | 


Den Ausführungen des Herrn Einsenders kann ich nicht ganz 
beipflichten,. obwohl es in einer Beziehung zweckmäßig ist, wenn 


man das Wissenswerte aus einer Fachzeitung ausschneidet und in 
alphabetischer Folge auf Blätter klebt, und diese in einen Brief- 


ordner einheftet; .dabei ist jedoch zu berücksichtigen, daß oft 
wichtige Sachen zerschnitten werden, so daß schließlich die Zeitung 
nur aus Fetzen und fliegenden Blättern besteht. Meines Erachtens 
ist es besser, wenn die Zeitung ein Ganzes bleibt, und man an Hand 
des halbjährlich herausgegebenen Inhaltsverzeichnisses sich alles 
Nötige hersussucht. Durch Nächschlagen findet man das Ge- 
wünschte ohne weiteres. Wenn man aus jeder Nummer das wichtig - 


ste in ein Taschenbuch mit einem Alphabetregister verschiedener 


selbst gewählter Schlagwörter einträgt — etwa wasserdichte Pappen: 
38 (1921) 1585 (Nummer 38, Jahrgang 1921, 


sich das Suchen sehr erleichtern. : H. K. T. 


Der neue amerikanische Zolltarif 
| Wie dem Deutsch-Amerikanischen Wirtschaftsverband 


Seite 1585), kann man 
M. e: i ch 


D EES E 


, e a l Berlin 3 
NW 7, Neue Wilhelm Straße 12/14) von seiner New Yorker Ge- ; 
schäftsstelle durch Kabel gemeldet wird, hat das Repräsentanten: 
haus. mit 289 gegen 127 Stimmen den endgültigen Tarifentwurf, ; 


welcher am 29. Juni von dem Abgeordneten Fordney eingebracht - 


worden ist, angenommen. 


setzung der Zölle nicht metr auf der Bais des deutschen Groß- 
handelspreises, sondern auf Grundlage des amerikanischen Markt- 
wertes erfolgt. In der Juli-Nummer der „Mitteilungen“ des Ver- 
bandes werden die wichtigsten Bestimmungen in amerikanischem 


| Wortlaut veröffentlicht werden. 


Verkehr 
Die ersten neuen Postkarten sind in München für das Reich 
gedruckt worden und werden Ende Juli versandbereit sein. Es 


| sind solche zu 30 und 40 Pfennig. Sie haben aber nicht mehr das-. 
u | selbe Bild wie die Briefmarken sondern das eines reitenden Postill ons, 
Be | nach dem Entwurf von Schnafrenberger. 
= | mit zwei Bäumchen zieht sich ein weißer Streifen, der einen Weg: 


Durch eine Landschaft 


darstellt, auf dem der Postillion galoppiert. Der Himmel ist mit 


den Strahlen der Sonne erfüllt. Auf ihm ist groß, aber nicht stilisiert,, 


z die Wertzahl. angebracht. Unten zeigt ein Band nur die Inschrift 


„Deutsches Reich“. Das ganze Bild ist mit Schlangenlinien ein- 


Er gefaßt. Die ganze Postkarte erhält außerdem noch eine dreilinige- 


Umrahmung. Die Farbe des Markenbildes und des Aufdrucks. 
ist wie bei den gleichwertigen Ziffernmarken für 30 Pf. grün, für 
40 Pfennig dunkelorange. Von den neuen Karten gibt es aber zu- 


. a nächst nur wenige. Für Sammler werden sie schon jetzt bei der- 
maes | Markenverkaufsstelle des Briefpostamts in Berlin zu haben sein. 


(Berl. Tgbl.) 


| Außer allgemeinen. Zollerhöhungen ` 
enthält der.neue Tarif die sehr wichtige Bestimmung, daß die Fest- 
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Ueberwachung des Postpaket-Verkehrs 


Der Reichswirtschaftsminister wird nach einem vom Reichs- 
tage beschlossenen und am 22. 7. rechtsgültig verkündeten Gesetz 
ermächtigt, behördliche Stellen zu bezeichnen, welche befugt sind, 

‚zur UVeberwachung des Warenverkehrs zwischen unbesetztem und 
. besetztem Gebiete 1. Postdiensträume zu betreten und Paket- 
‚sendungen zu besichtigen, 2. einzelne Paketsendungen zu öffnen. 
: Die Postbehörden -sind verpflichtet, diesen behördlichen Stellen 
nn Paketsendungen und deren Begleitpapiere Auskunft zu er- 
' teilen. a: 
Das Gesetz tritt am 31. März 1922 außer Kraft. Der Reichs- 


- wirtschaftsminister kann für das Außerkrafttreten des Gesetzes 


‚einen früheren Zeitpunkt bestimmen. 


i Wasserfrachten 
| 


Im Vergleich zur Vorkriegszeit haben die sich Frachtsätze 
‚im Osten Deutschlands gegenüber den Bahnfrachten so wesentlich 
geändert, daß den Versandhäusern aus Verladungen auf dem 
. Wasserwege z. B. von Stettin nach den Rheinplätzen, keine wesent- 
‚lichen Vorteile erwachsen, wie dies vor dem Kriege der Fall war. 


| Nach Aussage der Reedereien aber sind die Unkosten derartig 
‚hoch, daß zunächst an eine Ermäßigung der Frachten nicht gedacht 
werden kann. H. K. T. M. ` : 


_ Austührungsbestimmungen zum amerikanischen 
F Notstandstarifgesetz | 


Zu dem Notstandstarifgesetz der Vereinigten Staaten vom 
27. Mai hat das amerikanische Schatzamt Ausführungsbestimmungen 
erlassen, die sich auf die Durchführung des Anti-Dumping- Gesetzes, 
die Ausstellung von Konsulatsfakturen, die Erhebung von Zöllen 
und die Umrechnung. -der fremden Währungen beziehen. Der 


"Deutsch-Amerikanische Wirtschaftsverband -hat von diesen Aus- - 


führungsbestimmungen eine deutsehe Übersetzung angefertigt; 


Abdrucke können durch die Geschäftsstelle (Berlin NW 7, Neue - 


Wilhelmstr. 12/14) zum Preise von 2,80 M. portofrei bezogen 
werden. ; i 

Der Ortsausschuß Berlin der Vertrauensmänner für die An- 
gestelltenversicherung, Taubenstr. 33 II, teilt mit, daß mit Rück- 
sicht auf die Urlaubszeit während des ‚Monats August Sprech- 
stunden nur Montag, Dienstag und Freitag nachmittags von 4 bis 
6 Uhr abgehalten werden. Die Vormittagssprechstunden fallen 
aus. Schriftliche Auskunft wird jederzeit erteilt. > - 


Aenderung der Gewerbeordnung und des Handelsgesetzbuches. 
. In der Reichstagssitzung .vom 4. Juli 1921 wurde eine Abänderung 
der Gewerbeordnung’ beschlossen, die sich auf die technischen An- 
gestellten bezieht, Betriebsbeamte, Werkmeister (Faktore), T'ech- 
niker und ähnliche Angestellte Die Kündigungsfristen dieser 
Beamten, regelt $ 133 a. a. O., gemäß $ 133 a b finden sie abe auf 
solche gewerbliche Angestellte keine Anwendung, die ein Gehalt 
von mindestens 5000 M. beziehen. Diese Summ : wurde nun auf 
30 000 M. festgesetzt. Im gleichen Sinne wurde $ 68 des Handels- 
gesetzbuches geändert. Auch hier finden nun die Kündigungs- 
-~ vorschriften des $ 67 erst dann keine Anwendung, wenn das Ein- 
kommen 30 000 M. und mehr beträgt (bisher 5000 M.). Das Wett- 
bewerbsverbot ist nach $ 74a dann nichtig, wenn die dem Ge- 
hilfen zustehenden jährlichen vertraglichen Leistungen den Betrag 
von 12 000 M. nicht übersteigen (bisher 1500 M.). H. Sch. 


SEE e 


| . Geschäfts-Nachrichten 
_ Wir bitten ausere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 
-ansern Leserkreis {von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter Alaer 
| Veberschrift veröffentlichen. a 
- „Die Firma Emil Bergmann, chemisch-technische Produkte, 
Leipzig, Humboldstr. 5 nahm die Erzeugung verschiedener Sorten 
Kohlenpapier, Durchschreibpapiere unter der Bezeichnung ‚Car- 


bösil‘‘ auf; ferner die Herstellung von Trockenklebefolien für photo- 


graphische Zwecke nach besonderem Verfahren. . 

‘ Die Buch- und Steindruckerei A.-B. F. Tılgmannin Helsingfors 

bezog ihr neues Druckereigebäude, Andregatan 10, worin sie u. a. 

‘ zwei Rotationspressen für Farbendruck und, als Neuheit für Fin- 

land, eine Stahldruckpresse für erhabenen Druck auf Geschäfts- 

drucksachen aufstelle. Auch ihre Schachtelabteilung wurde 
wesentlich erweitert. bg. it 


_ Die Buchdruckerei von Paul Wegner in Oberweißbach mit dem 
Verlage des ‚„Oberweißbacher Bezirksblattes‘“ ist durch Kauf 
an den Buchdruckereibesitzer und Kreisblattverleger R. Schmerbach 


aus Schmiegel (Polen) übergegangen. n. 


‚durch mich lieferbar: 


Am 6. Juli 1921 eröffnete die Firma Martin & Fischer, Papier- 
und Schreibwaren-Großhandelshaus in Bonn — Chemnitz — Dres- 
den — Köln — Leipzig — München — Nürnberg, in Breslau, Karl- 
straße 32, Flatauhof, eine weitere Zweigniederlassung. Mit der 
Leitung wurde Herr Prokurist Albin Stein betraut. 


Herrn Walter Löschburg in Berlin SW 48, Wilhelmstr. 119/120, 
‘wurde die Alleinvertretung der Firma Hermann Springer, Leipzig, 
für Groß-Berlin übertragen. ' 


Curt A. Ehrenhaus & Co., Papiergroßhandlung in Berlin- 
Schöneberg. -Herrn Ernst Wiener wurde Einzelprokura erteilt,- 


Aktiebolaget A. V. Holm in Stockholm, Ausfuhr von Papier- 


. stoff und Papier samt Metallen, beschloß die Erhöhung des Aktien- 


kapitals von 3,12 auf 5 Mill. Kr. durch Neuzeichnung zu Pari, mit 
Dividendenrecht ab 1922. be. 


Utansjö Cellulosa A.-B., Sulfitstoffabrik bei Veda, Schweden, 


. verteilt aus- 682 000 (i. V. 360 000) Kr. Reingewinn 9 (10 v.H. 


mit 216 000 Kr., legt 100 000 Kr. zum Pensions-, 374 000 Kr. zum 
Dispositionsfonds. bg. ` 
Die Papierhandlung A. Vennman in 


Haparanda, Nord- 


. schweden, stellte die Zahlungen ein. bg.. 


.. Die zum dänischen Papierring gehörende Papierfabrik Magle- 
mölle bei Nästed schränkte wegen fehlender Aufträge ab 19. Juli 


den Betrieb noch weiter ein, von 5 auf 4 Tage in der Woche. bg. 


Die vereinigten kanadischer Papierschachtelfabriken (Canadian 
Paper Box Manufacturers Association) mit Sitz in Toronto wurde . 
amtlich anerkannt. Sie will diese Industrie fördern und das Publi- 
kum von der Nützlichkeit und wachsenden Notwendigkeit von 
Papierschachteln überzeugen. bg. 


Die alte Verlags- und Sortimentsbuchhandlung P. Haase ` 


: (vorm. Lehmann & Stage) in Kopenhagen änderte die Firma in 


P. Haase & Sön, indem der Sohn Einar Teilhaber wurde. bg. 


Der Musikalienverlag, mit Ladengeschäft, Skandinavisk Musik- 
forlag in Kopenhagen, Vimmelskaftet, ging von Christiansen & Co. 
an den bisherigen Prokuristen M. O. Rickfelt über. bg. 

Die Buchbinderei H. Haakensen A.-S. in Kristiania, Raad- 
husg. 14, feiert am 1. August ihr 25 jähriges Bestehen. Herr 
Haakensen, bei Universitätsbuchbinder Refsum ausgebildet, ver- 
brachte seine Wanderjahre in Kopenhagen bei Beuchel, on Stock- 
holm bei Petterson und in Leipzig bei Fritzsche. bg. 


. + Buchbinder Edward Hansen in Horsens, Jütland, Gründer 
und 10 Jahre lang Vorsteher des Centralvereins der Buchbinder- 
meister in der dänischen Provinz, starb, 73 Jahre alt. de. : ; 


Brand. In der Holzschleiferei Karlshäll in Lulea, Nordschweden 
welche der A.-B. Yiterstfors- Munksund in Stockholm gehört, sind 


. sämtliche Lager. mit etwa 9500 t Holzschliff, der 125 m lange Kai 


und vier große Prähme niedergebrannt. Die Fabrik selbst konnte 
man retten. bg. 7 


| -- Briefkasten 


der Frage muß 60 Pt.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
"Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 
Zur Frage Nr. 15243 : Papiernotgeld und Notgeld-Zeitschriften. 
Verzeichnisse über Papiernotgeldscheine sind schon erschienen, 
z. B.: Das deutsche Notgeld 1916-1921. Von Dr.. Arnold Keller. 
I. Teil: Kleingeldscheine. 18 M., II. Teil: Metallnotgeld 7.M 50 Pf,, 
"III. Teil; Großgeldscheine 12 M. — Das deutsche Kriegs-Notgeld.’ 
Eine kulturgeschichtliche Beschreibung von Gustav Prange. 
2 Bände. Bd. I erschienen, 18 M. Notgeld-Katalog der österreichi-" 
schen Not- und Papiergelder von den alten Zeiten bis zur Gegen- : 
wart (im Druck). Preis etwa 18 M. An Zeitschriften für Notgeld- 
kunde sind bisher erschienen und ebenso wie obige Verzeichnisse 
Das Notgeld (München), Der Notgeld- 
sammler (Wien), Nora (Mauerkirchen), Notged-Messe (Pößneck), 
Allgemeine Sammler-Zeitung (Salzburg), Der :. Notgeld-Markt 
(Eisenberg), Dèr Notgeld-Sammler (Cassel), Die Sammler-Fund- 
grube (Weimar). Notgeldhandlung Otto. Ernst Puhkle, . Berlin- 
Steglitz, Holsteinische Straße 26. T = 
Weitere Literatur über Notgeld: Poesie auf Notgeld, Verlag 
. Hans Stolle, Osterwieck a: Harz (postfrei 6,30 M.); Notgeld-Poesie, 
" Lütgens-Verlag, Köln a. Rh., Schildergasse 87 (14 M.); Das Deut- 
sche Notgeld, von Dr. A. Keller, Steglitzer Versandbuchhandlung,; _ 
Berlin-Steglitz, Holsteinische Str. 26 (18 M). Sammlergruß!,; 
Dita Bautzmann, Duisbug, Königstr. 26. - 2 | 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. Verantwortlich für den papier- 
technischen Teil i. V.: Ingenieur Willy Grünewald in Berlin- 
Steglitz; für den übrigen Teil i. V.: ‚Gustav Könitzer in  Berlin- 
Steglitz... — . Zuschriften nur an Papier - Zeitung, Berlin SW 11. 
Druck von A. W. Havn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstraße 28 


CREEL LIBRARY 


Brieles Berlin SW 11 | 
Kerusprecher; Amt Lützow 787 
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'haben Goldfedern mit Osmi- Iridiumspitzen, dem best geeignetsten Metall. für. 
diesen Zwöck, — — ‚Preislisten stóhen auf Wunsch zur Verfügung. 


Heidelberger. Federhalter-Fabrik 


Koch, Weber & Co., Heidelberg (Baden) 
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Fried r. Keese, ma S Stuttg artO ! 
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Prägepressen| 


„Pertekt* für Ein- u. zaai eidh | 


„Germania“ für Ein-, Zwei- und: Drei- ; 
farbendruck, auch zur Massenherstel- | 
lung von Zigarettenschachteln usw. f 

aus dünn. Karton. [A 254 į 


Verlangen Sie ausführliche 
Offerte mit Mustern 


; N vesika 
‚och E ge D. R. Pat. 
auóh in einfacher Ausführung 
"für 7 und 8 om Lochung 


in zweckentsprechender Ausführung | 


A134 ' fabriziert 


Klio- Werk G. m.b, H,, Hennef (Sieg) 


` Füllfederhalter- und Sayatbwerenabrik. 


[Ais Spezialfabrikate Meidia S A 
Gummiwalzenbezűgge = 


aller Art für die gesamte Papler- u. Papler- 
verarbeltungs-Industrle, insbesondere auek 


Gummi-Gelatine-Walzen 
1, Vervielfältigungsmasoh. (DRP. 286868) 


Schreibmascinen- Zylinder- u 
. Kopiermasdhinen - Walzen, sowie 
Walzendruch-Maschinen 


Syren 1 a Spilli für Begen-, Rollen- und Zweifarbendruck nebst 
sugehörigen elastischen Gummi - Dessin- Walzen 


x 6ummiwalzenfahrik Dr. C. Neubert 


Waræbruna und Glersdorf I, Regb. IA 333 


m Arnold Reinshagen, Leipzig. 


Gegründet 1868 _ Gummi-Waren-Fabrik-Lager Gegründet 1808 


3.. Treibriemen jeder Art. o G 
Telogr-i -Adr.: en Leipsig ier Nr in Br. 1.2602 Nr. donta | 


seit Jahrzehnten. bestbewährte s Qualitäten. 


SH E => > PAPIBR-ZBITUNG |  ! 1,118: 7971991 
mn nn nn nm a E — ze = Su ze 


J. laith, 
sämtliche Maschinen 1. vlt Ehunge 


für die Herstellung. von. 


Holzzellstoff _ Strohzellstofi 


Sulfit-, Sulfat- oder Nat - | 
nach dem Su m ’ u NO: i ione ‚ nach dem Sulfat- oder Natronverfahren 


$ 


‘Maschinenfabriken und Giessereien i 
Heidenheim a. Brz. wa St. Pölten 


(Württemberg) | = (Nied.- Oesterr.) 


einschliesslich 


F schlanssnbereitung: und INEA EEE E VEN KENNER sowie 
Bleichereieinrichtungen, Chlorlösungsanlagen 


| 47893 
unter Berücksichtigung der neuesten Fortschritte. 


. Eigene langjährige Erfahrungen. 


PROBEN EHER REEBE E ENDER 


[Briefumschläge Noch istes s Zeit 
. Ihre gobramchtem Buchbinderei- u, Druókoroi- 
Maschinen zu hohen Preisen zu verkauiem, 
"Schreiben Sie bitte sofort anı. 4. 358 
E. Hahn, "= Stuttgart, Yoi Georg W. Bergner, Berlin SW 48 
Telegramm-Adr.: Umschlaghahn, Telephon: 1613, Gegr.: 1880 
Spezlalltät: Fensterbriefumschläge. 2. | fer. Nellenderf 3512 


Aktentasehen usw. liefert prompt, nur an Wiederverkäufer 


Puttikamerstrasse 10 
Een -Adr. Fadenheter Berlin 


l Aktiengesellschaft für ürZellstoff- und Papierfabrikation 


i Telephor 
Zelistoffabrik Aschaffenburg -Asc h af f en b ur Ss Aschetlenbirg 122 — 424 


Erzeugnisse: 


Sulfitzelistoff, eeheicht u ungebleicht, Pack- u. Eimwickelpapiere 


insbesondere ! 


Packstoffe, einseitig). Zellulosepapiere in allen Gewichten, Satinierte 
Zellulosepapiere, Tauenpapier, Kuvertpapier, fettdioht: Pergament- 
Ersatz, Forgamyn; s auch  gebləichit und farbig. 


TAT 


Erscheint Dienstags, 
Donnerstags undSonnabends. 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
‚Freitags, Montags, Mittwochs 
mittag 12 Uhr 


' Bei der. Post bestellt und ab- 


genommen oder durch Buch- 
handel: vierteljährlich 12 M. 


Vond. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Streifband vierteljährlich 42 M. 
. mit Auslandsporto 60 M. 


BERLIN SW 11, 
Telegr.: 


Einzelnummer mit Porto 2 M. 


‚Erfüllungs-u. Zahlungsort Berlin Papierzeitung Berlin. 


_ FACHBLATT- 


für Papier-F abrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS,  DESSAUER STRASSE 2 


Postscheck-Konto: Berlin 2428 


Anzeigen, Petitzeile3 mm hoch 
50 mm (1/,gesp.) breit 4 Mark 
auf Umschlagseiten bis 8 , 
Berechnung v. Strich zu Strich. 
Stellengesuche zu halbemPreis 
Fürs Ausland Autschläge entspr 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d. Deutsch. Buchhändler. 
Für Wiederholungen od, Jahres- 
umsatz Nachlass n, fest, Tarifen, 
Zeichengebühr f, freie Zusendung 
frei eingehender Briefe 5 M. 
Vorausbezahlung andenVerleger, 
Platzvorschrilten unverbindlich, 


Fernspr.: Lützow 787 


Amtsbilati der Berufsgenossenschafien sowie eo zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


Nr. 79 


_ Berlin, Dienstag, 2. August 1921 


46. Jahrg. 


INHALT Kleine Mitteilungen . 2732 | SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARF: - 
Berufsausbild i Aus dem besetzten Gebiet. i ine Landesverband Brandenburg im Reichsbund Deutscher 
re a DR 2729 | PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE: Papier- und Schreibwarenhändler e.V... . 2741 
Einlösung der Gutscheine für die A Repa- Leipziger Herbstmesse j Be: "anal 
rationsabgabe . 2729 Die Einigung im Buchdrück-Gewerbe . 2735 Leipziger Müstermesss- Verband u ; 2742 
Revision 2 Zolltarifs in "Britisch-Ostindien . 2729 Ueber Beschwerdeämter. Ehren- und Schiedsgerichte 2735 Probenschau FE; 2742 
3 Preßrechtliche Verantwortung ee 2735 ° ` = art ” 
. PAPIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL: Die Wickelfalzmaschine . L L l l 2985 ne 
Vakuumdampfheizung P e >» +2730 Buchbinder-Fachklassen zu Dresden z 2737 Een ; $ 
Nebenerzeugnisse bei der Zellstoff- Gewinnung . . 2731 Aus Papier bestehende Kopfkissen für Operationsstühle 2737 an schrichten ur 
Die Papierindustrie in Rumänien . 20.0. 2731 Stuttgarter Brief . . 2787 a ° 
Stoffsichter er Be elf Mängel beim Stahlstichprägedruck (Schiedspruch) . 2737 — 


2732 


Berufsausbildung durch das Fachblatt! 

‘Die Ausführungen des ‚kaufmännischen Angestellten‘ in 
Nr. 728. 2521 habe ich mit Interesse gelesen. Wie schon die Schrift- 
leitung in der ersten Antwort in dieser Frage betont hat, bringt die 
Papier-Zeitung zur Genüge Abhandlungen besonderer Art, die 
fachwissenschaftliche Abhandlungen überflüssig machen. Wenn 
' man die Papier-Zeitung allwöchentlich dreimal mit richtiger Auf- 

'merksamkeit liest, so findet man darin genügend Wissenswertes. 
Seit Ausbruch des Krieges und besonders der Revolution hat 
das Interesse der jungen Handlungsgehtilfen sehr gelitten. Die 
jungen Leute haben es heute nicht mehr notwendig, sich in ihrem 
Fache weiter auszubilden; sie denken schon geborgen zu sein, 
wenn sie nur alltäglich ihre Pflicht tun und das befohlene Pensum 
erledigen. Die Tarife sorgen dafür, daß sie nach bestimmten Jahren 
in eine andere Gehaltsklasse kommen, bis sie ein Höchstgehalt 
‘beziehen. Mancher bleibt an seinem Posten kleben und denkt 
nicht an sein Weiterkommen. Gegenwärtig liegen. allerdings die 
Verhältnisse im Handel sehr schlecht; darum hält man heute wenig 
von Stellungswechsel. Viele bleiben auf ihrer Scholle, wenn sie 
nicht durch Gewalt vertrieben werden. Ich dachte in meinen 


jungen Jahren: „Nur nicht auf der Scholle sitzen bleiben; immer . 


_ weiter schweifen; durch öfteren Stellenwechsel habe ich nicht allein 
ein schönes Stückchen Erde gesehen, sondern recht viel gelernt und 
mein Wissen in jeder Richtung. erweitert.“ H. K. T. M. 


Einlösung der Gutscheine für- die 26 prozentige 
Reparailonsabdabe 


Gegenüber den mehrfach vorgekommenen Versuchen von 
Ausfuhrhäusern, die von England erhalteñen Gutscheine der Fabrik 
in Zahlung zu geben, von der sie die ausgeführte Ware gekauft 
haben, weist der Reichsverband für die deutsche Industrie darauf 
hin, daß die Bestimmungen des:  Reichsfinanzministeriums dahin 
lauten, daß die Gutscheine von der Friedensvertragsabrechnungsstelle 
nur von der auf ihnen benannten Versenderfirma eingelöst, werden. 
Wenn also der Ausfuhrhändler als. Versender im Gutschein genannt 
ist, können die Industriefirmen, von denen der Ausfuhrhändler die 
Ware gekauft hat, unter Hinweis auf die Bestimmungen des Ministe- 
rıums die Annahme des Gutscheines als Zahlungsmittel ablehnen. 

(D. A. K.) 


. Zusammenschluß im Leimhandel. Zum gemeinsamen Absatz 
gründeten Fabrikanten und Händler der Leimindustrie eine Ver- 
laufsgesellschaft unter der Firma. Concernos Vertriebsgesellschaft 
chemischer Produkte m. b. H. mit einem Kapital von einer halben 
Million Mark. (Leipz. Messezeitschr.) > 


Ungesternpelte Oesterreichisch- Ungarische Banknoten. Nr. 174 
des Deutschen Reichsanzeigers vom 28. Juli 1921 enthält eine 
Bekanntmachung über die Einreichung der ungestemp.lten Noten 
der Oesterreichisch-Ungarischen Bank (alte Kronennoten). Wegen 
des umfangreichen Inhalts muß auf die Quelle verwiesen werden. 


Revision des Zolltarifs in Britisch-Ostindien 


Die Bombay Government Gazette vom 2. März 1921 ver- 
öffentlicht das Verzeichnis revidierter Zollsätze des der Indischen 
Gesetzgedenden Versammlung vom 1. März von dem Finance Mem- 
ber ‘vorgelegten Gesetzes, betreffend Aenderungen des Indischen 
Tarifgesetzes.von 1894. 

Die neuen Zollsätze finden Anwendung auf alle aufgeführten 
Waren des revidierten Verzeichnisses, für welche eine Einfuhrzoll- 
warenerklärung oder ein Ladungsmanifest am 1. März 1921 ab- . 
gegeben worden ist, ohne Rücksicht auf die Brandes zu der dies 
geschehen ist. 

Das abgeänderte Verzeichnis, soweit es an dieser Stelle von 
besonderem Interesse ist, hat folgenden Wortlaut: 


Tarif-Nr. Warengattung. 
10  Holzmasse, Lumpen und andere Roh- 
l stoffe für die Papierfabrikation . . frei 
21 Geschäftskataloge und Prospekte (An- 
kündigungsschreiben), die als Päck- 
chen, Drucksache oder Paket ein- 
geführt werden . . 2.222... a6 
25 Gedruckte Bücher, einschließlich der 
Einbände für gedruckte Bücher, 
Landkarten, Seekarten, Pläne, Kor- 
rekturbögen, Noten und Manu- 
skripte . .. S 
96 Papier und Waren aus Papier und Pa. 
piermache, Pappe, starke Pappe und 
dünne Pappe, alle Arten, . sowie 
Schreibwaren, einschließlich linierto 
oder gedruckte Vordrucke, Rech- 
nungs- und. Schreibbücher, Zeichen- 
und Kopierbücher, Etiketts, Ankün- 
digungsschreiben, Abreıß- und Tafel- 
kalender, Weihnachts-, Oster- und = 
andere Karten, einschließlich Karten 
in Büchelchenform, desgleichen ein- 
. schließlich Altpapier und Zeitungs- 
'papier zum Binwickeln, aber aus- 
schließlich . Geschäftskataloge und 
Prospekte (Ankündigungsschreiben), 
die als Päckchen, Drucksache : oder 
als Paket eingeführt werden men 
NE ZIT S ; - 
Drucksachen, Stiche und Gemälde, ein- 
schließlich ee und An- 
sichtspostkarten . . . 202. See 
81 Alle anderen Rohstoffe sowie Erzeug- 
nisse und Waren. in der Hauptsache 
iunverarbeitet, die andereit nicht. 
eingeführt sind . n > » 


Zollsatz 


155 


„» 329 33 
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“Nr. 7911921 
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| Vakuumdampfheizung 

Die Verwendung des Abdampfes von Betriebsdampfmaschinen 
zur Raumheizung während des Winters ist für viele Fabrikanlagen 
die nächstliegende Form der Abdampfverwertung. Welche be- 
deutenden _ Brennstoffmengen bei gleichzeitiger Entlastung der 

Kesselanlage erspart werden können, wenn an Stelle bisheriger 
‚Raumheizung durch Frischdampf die Verwendung von Maschinen- 
‚abdampf tritt, geht oft schon aus einer rohen Zusammenstellung 
der Brennstoffsverbrauchszahlen in den Sommer- und Winter- 
monaten hervor. 
i Ist ein Betrieb in Hochbauten mit verhältnismäßig geringen 
 Wärmeverlusten untergebracht, so spielt der Kohlenverbrauch 
‚zur Heizung oft nur eine untergeördnete Rolle; z. B. übersteigt 
‘in einer größeren Spinnerei der Heizbedarf im allgemeinen kaum 
15 v. H. des Kohlenverbrauches für die Krafterzeugung. Wie sich 
aber, unter allerdings recht’ungünstigen Verhältnissen, die Zahlen 
in einer Weberei stellen können, beweist folgendes Beispiel. Nach den 
Aufschreibungen der Buchhaltung bewegte sich der monatliche 
Verbrauch an Rohbraunkohle in den Sommermonaten -bei einer 
Maschinenleistung von etwa 270 PS zwischen 266 und 306 t.. Im 
Monat November war die Heizung mittels Frischdampfes hinzuge- 
kommen und der Kraftbedarf auf 320 PS gestiegen. Die Erhöhung 
der Dampfmaschinenleistung hätte eine Steigerung des monatlichen 
Köhlenverbrauches um etwa 50 t bedingt, in Wirklichkeit war der 
Verbrauch 755 t. Während sonach bei ordnungsmäßigem Betriebe 
. für die Dampfmaschine 350 t verbraucht werden durften, mußten 
‘ infolge des Hinzukommens der Heizung 755 t, also mehr als das 
Doppelte aufgewendet werden. Eine Feststellung der Wärme- 
verluste der Fabrik zeigt, daß für die Heizung nur 250t im Monat 
verbraucht werden dürfen; insgesamt hätte sonach der Kohlen- 
verbrauch bei getrennter Versorgung der Dampfmaschine und der 
Heizung 350 + 250 = 600 t nicht übersteigen dürfen. Daß sich 
ein so bedeutend größerer Verbrauch ergab, rührt daher, daß 
während der Heizzeit in der Kesselanlage der normale Dampfdruck 
nicht gehalten werden kann, infolgedessen die Maschine mit wesent- 
‚lieh verschlechterten Verhältnissen arbeitet und erheblich mehr 
Dampf verbraucht. So ist die Heizung. der Weberei die Ursache 
‚zu einer Steigerung des Kohlenverbrauches auf weit mehr als das 
Doppelte geworden. Für ein Betriebsjahr berechnen sich die Kosten 
der Heizung bei 6 Heizmonaten und einem Kohlenpreis von 6,30 M. 
für 100 kg zu 400 x 6 x 6,3 x 10 = 151200 M. 

Diese Zahl zeigt, daß auch die Ausgaben für die Heizung 
unter den heutigen Verhältnissen eine sehr beachtenswerte Höhe 
erreichen können. 

‘An vorhandene Dampfmaschinen kann eine Heizung als Aus- 
puff-, Zwischendampf- oder Vakuumdampfheizung angeschlossen 
werden. Ob im einzelnen Falle der Betrieb mit Gegendruck oder 


Vakuum wärmetechnisch die günstigere Lösung ergibt, hängt von 


dem Verhältnis des durchschnittlichen Wärmebedarfes während der 
Heizperiode zur Höhe der Maschinenleistung ab. Wenn der Wärme- 
bedarf so groß ist, daß beim Betriebe der Maschine mit Auspuff 
oder Gegendruck, also entsprechend hohem Dampfverbrauch, die 
im Abdampf enthaltene Wärmemenge für Heizzwecke aufgebracht 
wird oder noch nicht ausreicht, wird diese Betriebsweise wärme- 
wirtschaftlich dem Kondensationsbetriebe mit Frischdampizugabe 
gleichwertig sein und geringere Anlagekosten der Heizung ergeben. 
Denn die Temperatur des Auspuffdampfes von mehr als 100° C 
ergibt bei einer Raumtemperätur von 18° C ein in den Heizkörpern 
ausnutzbares Gefälle von wenigstens 82°; bei der Vakuumheizung 
dagegen beträgt (luftfreien Dampf vorausgesetzt) 

- beieinem Vakuum (be-. 

zogen auf 735, mm 


Q.-S. Barometer- 

stand) von. . . . — 85 80 75 70 65 v. H. 
also einem absoluten “ 

Drucke von . E 0,15 0,2 0,25 0,3 0,35 kg/cm? 
die Dämpftemperatur 53,7 59,8 64,4 687 72,3 °C, 


‚das in den Heizkörpern ausnutzbare Temperaturgefälle bei 180 
Raumtemperatur also nur 36 bis 540 C, wodurch entsprechend 
größere Heizflächen bedingt. werden. 

Ist dagegen der durchschnittliche Wärmebedarf für Heizzwecke 
kleiner als die im Abdampfe der Kondensationsmaschine enthaltene 
nutzbare Wärmemenge, so ergibt die — richtig angeordnete und 
ausgeführte — Vakuumdampfheizung die wirtschaftlichere Lösung, 
bei welcher der Abdampf oder ein Teil desselben auf dem Wege 
: vom -Niederdruckzylinder zum Kondensator Wärme für Heizzwecke 
direkt oder indirekt abgibt. 

Im folgenden Beispiele ist für einen Fall dieser zweiten Art der 
Dampfverbrauch für getrennten Kraft- und Heizbetrieb, für Ab- 


dampfheizung mit Auspuffbetrieb und für Vakuumdampfheizung 


zusammengestellt. 
Der Kraftbedarf einer Fabrikanlage betrage annähernd unver- 


änderlich 200 PS; und werde durch eine Heißdampf-Kondensations- 


maschine mit einem Dampfverbrauche von. 4,5 kg/PSih gedeckt. 
An reduziertem Frischdampf wurden. bisher zur Raumheizung ` 
durchschnittlich 600 kg/h verbraucht. | 

l. Getrennter Kraft- und Heizbetrieb 
Dampfverbrauch der Maschine 200 x 4,5 = 


< ; 900 kg/h 
3 für Heizung 


600 n, 
insgesamt 1500 kg/h 
2. Auspuffbetrieb und Heizung mit Abdampf 
Dampfverbrauch für 1 PSi . . . 22222000. 
u der Maschine 200 x7= .. R 
Der Ueberschuß über den Heizungsbedarf müßte abgeblasen . 
werden.. s 
3. Kondensationsbetrieb und Heizung mit Abdampf 
Unverändertes Vakuum im N.-D.-Zylinder vorausgesetzt: ` 
Dampfverbrauch der Maschine . 200 x 4,5 = 900 kg/h 


7 kg/h 
N Zr 


900 kg Dampf enthalten. 900 x 730 = 657000 WE 
in Arbeit verwandt . : 200 x 632 = 126 400 „, 
| 530 600 WE 
Verlust durch Strahlung usw. 3v.H. .. = 19710 ,, 
| 510 890 WE 
510 890 T | 
510 890 WE entsprechen Dr Ta 700 kg Frischdampf, d: h. 


der Abdampf genügt zur Deckung des durehschnittlichen Wärme- 
bedarfes.!) 2 
Beim Heizen mit Zwischendampfentnahme würde der Dampf- 


verbrauch zwar niedriger als. bei Auspuffbetrieb, aber höher als bei 


Vakuumdampfheizung- sein. i 

Das vorstehende Beispiel nähert sich bereits einem Grenzfalle, 
wobei es bei sehr kalter Witterung vorkommen kann, daß die Wärme 
des Abdampfes bei Einhaltung des höchsten erreichbaren Vakuums 
nieht zur hinreichenden Erwärmung der Räume genügt. Durch 
Verschlechtern des Vakuums mittels einstellbarer Luftzuführung . 
kann der Dampfverbrauch-der Maschine nach Bedarf erhöht und da- 
mit gleichzeitig ein Steigen der Abdampftemperatur hervorgerufen 
werden. Mit dieser Art der Regelung läßt sich eine Annäherung an 
den Auspuffbetrieb herbeiführen. Ä 

Die Abhängigkeit des Dampfverbrauches von der Höhe des 
Vakuums ist durch eine Reihe von Versuchen hinreichend geklärt.?) 

Statt durch absichtlich erhöhten Dampfverbrauch der Maschine 
kann die etwa fehlende Wärmemenge wärmetechnisch -ebenso 
günstig durch direktes Einführen von Frischdampf in die Heizung 
gedeckt werden; doch bietet der erstere Weg den Vorteil besserer 
Uebersicht infolge der zentralen Bedienung der Heizung von der 
Maschine aus. 

Rechnet man bei der Ermittlung des Verhältnisses von Wärme- 
bedarf und verfügbarer Abdampfwärme für eine erste Ueberschlags- 
rechnung mit . n 
30 bis 35 WE/cbmh bei Shedbauten, 

20 , 25 er „  Geschoßbauten, 
so ergibt sich bei Vakuumdampfheizung ein mittlerer Be- 
darf von | 

5,5 bis 6,0 kg Abdampf/h für 100 m? Shedbau, 

4,0 „ 45, n „ 100 , Geschoßbau. 

Der endgiltigen Ausführung ist selbstverständlich eine sorg- 
fältige Einzelberechnung des Wärmebedarfes in üblicher Weise 
zugrunde zu legen. : | 

Bei der Vakuumdampfheizung, kann die Abgabe der Dampf- 
wärme an die beheizten Räume direkt oder indirekt‘ — im letzteren 
Falle gewöhnlich mit Luft als Wärmeträger — erfolgen. Bei der 
direkten Heizung bildet das Heizröhrensystem, bei der indirekten 
der Lufterhitzer .einerseits einen Strömungswiderstand, 'ander- 
seits einen Vorkondensator, der den Hauptkondensator entlastet. 
Durch richtige Bemessung ist es durchaus möglich, das Vakuum 
am Niederdruckzylinder bei eingeschalteter Heizung auf der- 
selben Höhe zu erhalten wie bei gewöhnlichem Kondensations- 
betrieb. 

Bei der indirekten Vakuumdampfheizung mittels Warmluft, 
die den Vorteil schnellen Anwärmens der Räume ergibt, geschieht 
die Temperaturregelung durch Beeinflussung der angewärmten 
Luftmenge; auch kann bei Dampfüberschuß ein Teil des Dampfes 
ae geeigneter Ventilstellung direkt zum Kondensator abgeleitet . 
werden. 

Verhältnismäßig wenig verbreitet ist bisher in Deutschland 
die direkte Vakuumheizung, bei welcher der von der Maschine 
kommende Dampf, gut entölt und entwässert, durch die Ver-. 
teilungsleitungen und Verzweigungen eines Heizröhrensystems 
strömt; das Heizkondensat bzw. der nasse Dampf und die von ihm 
mitgeführte Luft werden aus der Rückleitung zum Kondensator 
abgesaugt. Die Anpassung der Heizung an wechselnde Außen- 
temperatur kann entweder durch stoßfreien Betrieb (Ein- und 


Ausschalten der gesamten Heizung) oder dureh willkürliches 


1) Die hier benutzte überschlägige Rechnung berücksichtigt 


nicht die Verschiedenheit der mit dem Dampfwasser abgeführten 


Flüssigkeitswärmen. 
. 2) Eine Zusammenstellung der Literatur findet man u. a.. in 
Schneider, Die Abwärmeverwertung. ‘Verlag Springer. 


_ 


selbsttätig direkt zum Kondensator ableiten. 


-mit gebranntem Kalk zugegeben. 
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Absperren von einzelnen Teilen’der Heizfläche erfolgen. Bei letzterer 


Art der Regelung werden wegen ‘der Aenderung der Durchgangs- 
quersehnitte Vorriehtungen (Ueberdruckautomaten) angewendet, 
die bei einer einstellbaren geringen Steigerung des Drucküunter- 
schiedes. zwischen. Hin- und Rückleitung den überschüssigen Dampf 
Das Anwärmen 
der Räume vor dem Anlassen der Maschine geschieht durch Frisch- 
dampf, wobei die. Heizung von Maschine und Kondensator abge- 
schaltet und das Dampfwasser besonders abgeführt wird. 

Sehr stark. verbreitet ist die Annahme, daß es bei einer der- 
artigen Heizanlage nicht möglich sei, auf längere Zeit ein befriedi- 
gendes Vakuum zu erhalten. Erkundigungen und eigene Besichti- 
gungen in einer Reihe von Betrieben haben uns jedoch zu der 
Ueberzeugung geführt, daß bei richtiger Anordnung und sorgfältiger 
Ausführung zu dieser Annahme kein Grund vorliegt. 

In den besichtigten Anlagen, die zum Teil seit 8 Jahren im 
Betriebe sind, hat sich die Wartung der Vakuumheizung im allge- 
meinen darauf beschränkt, daß alljährlich vor Beginn der Heiz- 
periode die Dichtungen nachgesehen und nötigenfalls nachgezogen 
oder erneuert wurden. Entöler und Kondenstöpfe müssen selbst- 


verständlich in geeigneten Zeitabständen auf ihren ordnungsmäßigen 


Zustand untersucht werden. Die in der Regel am Kondensator 
angebrachten Vakuummeter zeigen -vielfach bei eingeschalteter 
Heizung ein etwas besseres Vakuum an, als bei gewöhnlichem 
. Kondensationsbetrieb. Richtiger wäre es, Differential-Vakuum- 
meter anzubringen, welche durch entsprechende Hahnstellung 
sowohl das Vakuum am Anfang und Ende der Heizleitung als auch 
unmittelbar deren Differenz, also die Verminderung des Vakuums 
zwischen Niederdruckzylinder und Kondensator erkennen lassen. 

Wie schon eingangs erwähnt wurde, ist der zweifelsfreie Nach- 
weis erbracht worden, daß durch richtig angelegte Vakuumdampf- 
heizungen das Vakuum am Niederdruckzylinder nicht in irgendwie 
nennenswertem Maße verschlechtert wird. Untersuchungen, die der 
Bayrische Revisionsverein im Jahre 1912 an einer, nach unseren 
Erkundigungen zurzeit noch gut funktionierenden Anlage) vorge- 
nommen hat, ergaben, daß das Vakuum am Niederdruckzylinder 
bei eiügeschalteter Heizung nur um 0,8cm Q.-S. niedriger war als 
bei direktem Kondensationsbetrieb. Die Maschinendiagramme 
ließen einen Unterschied. nicht erkennen. 

Wenn man auf die unabhängige Temperaturregelung in den 
einzelnen Räumen verzichtet und bei milderem Wetter die gesamte 
Heizung zeitweiligein- und ausschaltet, so verringern sich die Anlage- 
kosten beträchtlich. Eine Anzahl der besichtigten Betriebe benutzt 
diese Art der Regelung mit befriedigendem Ergebnis. Das Um- 
schalten vom Heizbetriebe auf direkte Kondensation kann ohne 
Stillsetzen der Maschine in wenigen Minuten durch Betätigen der 
Absperrorgane vorgenommen werden. Das Einschalten der Heizung 
erfolgt dagegen zweckmäßig bei leerlaufender Maschine, da hierbei 
das Vakuum zunächst stark zurückgeht, bis aus den Leitungen 
Luft- und Dampfwasser entfernt sind. 

Zusammenfassend kann gesagt werden, daß die Vakuum- 
dampfheizung in vivlen Fällen geeignet erscheint, als wirtschaft- 
lichste Art der Fabrikheizung Anwendung zu finden. 

(Archiv für Wärmewirtschaft.) 


Nebenerzeugnisse bei der Zellstoff-Gewinnung 


(Sulfatverfahren nach Rinman) 

In den letzten Jahren hat man in der Zellstoffindustrie haupt- 
sächlich die Frage studiert, wie man den größtmöglichen Betrag 
an Nebenerzeugnissen aus den Ahlaäugen, die die Hälfte des Holz- 
gewichtes bei der Lösung enthalten, erhalten kann. Ekström, 


. Klason, Rinman, Strehlenert, Wallin und andere haben, zum Teil 


mit Erfolg, an dieser Aufgabe gearbeitet. Man braucht nur die 
Erzeugung von Alkohol aus den Sulfitablaugen, die Darstellung 
von S8ulfitkohle und die unmittelbare Wiedergewinnung von wert- 
vollen Nebenprodukten durch Destillation der eingedickten Schwarz- 
lauge zu erwähnen. Mit. Forschungen auf dem letzten Gebiet ist 
der. Name Rinman verbunden. Die Schwarzlauge wird auf etwa 
35 Bé bei 60 °C. eingedickt. Zu dieser Flüssigkeit wird eine sorg- 
fältig abgemessene Menge frischer kaustischer Soda zusammen 
Diese Mischung wird in einer 
geschlossenen Retorte bei einer Temperatur, die 500 °C. nicht 
überschreitet, destilliert. Dabei erhält man verschiedene Mengen 
von Aceton, Methylalkohole, Leichtöle usw. Der Betrag wird 
am größten, wenn man eine bestimmte Menge trockenen Dampf 
in die Retorte eintreten läßt. Die Retorte wird unmittelbar geheizt. 
An Nebenprodukten erhält man auf 100 kg Zellstoff durch das 
Wiedergewinnungsverfahren 22kg Aceton, 22 kg Methylalkohol, 
44 kg Leichtöle, 88 kg Schweröle (Flammpunkt über 150°C.). 
Wenn das Rimansche Verfahren bei der Erzeugung von Zellstoff 
aus Gräsern oder Stroh angewendet wird, bekommt man Neben- 
erzeugnisse von ziemlich derselben Art. An Methylalkohol erhält 
man nur die Hälfte der oben angegebenen Menge. In gewissen 
Fällen bekommt man bei Gräsern wie Esparto ziemlich viel Pa- 
raffin, das einen Schmelzpunkt von etwa 68°C. hat. 
(The Paper Maker’s Monthly Journal) 


— 


=) Vgl. Zeitschrift des Bayr. Bevisionsvereins 1912 S. 86. 


Die Papierindustrie In Rumänien 


. Rumänien hatte vor dem Kriege sechs .Papierfabriken: Letea, 
Gars-Busteni, Campulung, Piatra, Scaeni' und. Petrifalau. Die 
größten waren Busteni mit zwei Papiermaschinen (1,40 und 2,12 m) 
Letea und Petrifalau mit sechs Papier- und Kartonmaschinen. 

‘Nach vielen geldlichen und wirtschaftlichen Krisen und Opfern 
auf Seiten des Staates war es der rumänischen Papierindustrie 
vor dem Kriege gelungen, sich einigermaßen zu behaupten; die 
Leistungsfähigkeit einer auf eigenen Füßen stehenden Industrie, 
die über genügend Kapital verfügt und mit zeitgemäßen Einrich- 
tungen versehen ist, hatte sie nicht erreicht. Durch Zölle mußte 
sie vor der gefahrvollen Nachbarschaft Oesterreich-Ungarns ge- 
schützt werden. Die rumänischen Fabriken haben zum Teil Einrich- 
tungen zur Erzeugung von Holzschliff, Strohzellstoff und Zellstoff; 
sie können ihren ganzen Bedarf nicht decken und sind deshalb 
gezwungen, Papierrohstoffe einzuführen. Die Fabrik Zarnesti 
kann jährlich etwa 30 000 Tonnen Zellstoff liefern. — Die Zellstoff- 
fabrik von Braila wurde während des Krieges zerstört; sie gehörte 
derselben Gesellschaft wie Zarnesti und würde mit größter Ge- 
schwindigkeit aufgebaut und hat heute eine größere Leistungs- 
fähigkeit als vor dem Kriege. — Auch sonst hat der Krieg vielen . 
Schaden in den rumänischen Betrieben angerichtet. Zum Teil waren 
die Maschinen gänzlich unbrauchbar geworden. — : Bei Kriegsende 
hat Rumänien durch die Aneignung von ungarischem Gebiet drei 
neue Papierfabriken einrichten können. 

Die rumänische Papierfabrikation ist auf die Einfuhr folgender 
Rohstoffe angewiesen: Von Ungarn und Holland Lumpen, von Un- 
garn Halbzeug aus Holz, von der Türkei Altpapier, Schwefel aus 
Italien, Harz aus Deutschland, England und Amerika. — Maschinen- 


teile; Siebe, Filze, Gummi. — In regelrechten Zeiten macht die 
Einfuhr etwa 100 000 kg aus. Alaun gewinnt Rumänien im eigenen 
Lande. — Die Normalerzeugung der sechs Fabriken ist folgende: 


Letea 8000 Tonnen, Busteni 9500, Campulung 3000, Piatra-N. 
4000, Scaeni 2500, Petrifalau 5500, im ganzen 32500 Tonnen. 
Während des Krieges arbeitete Letea unter Staatsaufsicht einge- 
schränkt; Piatra-N.stand völlig still. — Seit 1919 verwalteten sich die 


` Fabriken wieder selbst und nehmen unter großen Schwierigkeiten 


den Betrieb wieder auf. — 1919 war die Erzeugung sehr gering; 
die Zahlen der verschiedenen Berichte stimmen nicht ganz überein. 
— Mehr als 27,5 v. H. der Normalerzeugung: wurden nicht erreicht. 
Im Jahre 1920 ist, soweit ersichtlich, nicht viel mehr erzeugt 
worden. 1919 mußten, um den allernötigsten Bedarf zu decken, 
21 Millionen Tonnen Papier eingeführt werden. — Die Höchst- 
leistung des alten Rumänien wird auf 35 000 Tonnen eingeschätzt, 
dazu kommen nóch 9700 Tonnen des neuen Gebietes, zusammen 
also jährlich etwa 45 000 Tonnen. — Damit könnten die rumäni- 
schen Fabriken den Bedarf des eigenen Volkes decken. u 
. Augenblicklich wird die Höchstleistung wegen Schwierig- 
keiten, hauptsächlich in der Wagengestellung und in der Brenn- 
stoffversorgung nicht erzielt. Der gesamte Kraftverbrauch beträgt 
in den sechs alten Papierfabriken 9850 PS.; davon wird-nur ein 
Drittel durch Wasserkraft erzeugt. ; 

Im allgemeinen verbrauchen die Fabriken, um 1l kg Papier 
herzustellen (Holzschliff und Zellstofferzeugung ausschließlich), 
1,1 bis 1,7 kg Naphtha; für 1 kg Zellstoff braucht man 1—1,2 kg 
desselben Brennstoffs, während man für l kg Holzschliff 0,8 bis 
1,2 kg verbraucht. — In regelrechten Zeiten verfeuern die rumäni- 
schen Fabriken etwa 70 Millionen Tonnen Naphtha jährlich; 
zurzeit werden etwas mehr als 20 000 Tonnen verbrannt. Mit der 
Preiserhöhu ng .der -Brennstoffe ist die Brennstoffrage ernst ge- 
worden; denn die teuren Preisen belasten erheblich die Gestehungs- 
kosten des Papiers. Das Vermögen der sechs alten Papierfabriken 
beträgt 35 Millionen Lei, die Arbeiterzahl 1200. Durch die neuen 
Arbeiter kommen 400 Arbeiter dazu. - Nach einer Veröffentlichung ° 
des italienischen Handelsministeriums im Bolletino di Notizie 
Commerciali ist die Lage des rumänischen Händels nicht beun- 
ruhigend, gibt aber doch Anlaß zur Vorsicht. 


(L’Industria della Carta.) E.D. 


3 Lage der finnischen Papier- und Papierstoffindustrie. Der 
finnische Papierfabriksarbeiter-Verband forderte ab 1. August d. J. 


‚für alle Arbeiter eine Lohnzulage von 60 finn. M. die Woche, worüber 


die Entscheidung bis zum 28. Juli zu fallen hätte. 

Bei der schwachen Beschäftigung der Zellstoff- und Papier- 
fabriken und mit Rücksicht darauf, daß die vorgeschrittene Jahres- 
zeit kaum noch starke Verschiffungen von Zellstoff und Papier 
bringen wird, muß, um die Industrie in. Gang zu halten, weiter auf 
Lager gearbeitet werden. Die starke Anspannung auf dem Kapital- 
markte hemmt diese Absichten, umsomehr, als die Banken in der 
Kreditgewährung äußerste Vorsicht walten lassen. Hinzu kommt, 
daß die Industrie in diesem Jahre hohe Steuerbeträge zu entrichten 
hat. Die Gesamtlage wird als sehr bedenklich bezeichnet. Der 
Arbeitgeberverband trägt sich mit dem Gedanken, die Forderung 
auf Aufschub der Steuerzahlung zu stellen oder aber Mittel und 
Wege zu finden, um die Staatsbank zu größeren Krediten zwecks 


- Aufrechterhaltung des Betriebes der Fabriken zu veranlassen. . 
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Stoffsichter 
Gottlob Volz in Heidenheim a. Brenz erhielt das DRP 339328 
' vom 5. August 1920 in Kl. 55 d auf eine Stoffsichtvorrichtung für 
die Holzstoff-, Zellstoff- und Papierherstellung. 

. Die Sichtfläche besteht aus gespannten Lamellen, die so ange- 
ordnet sind, daß innerhalb der bewegten Sichtfläche keine mit 
dieser verbundenen Querstäbe oder Stege die Schlitze in ihrer Längs- 
richtung unterbrechen. Die Lamellen können sich entweder unab- 
hängig vom Traggerüst bewegen, oder sie sind, wo sie mit dem 
Traggerüst fest verbunden sind, mit ihren Verbindungsstellen 
außerhalb des. Stoffes angeordnet. - 


Zwei oder mehrere Lamellensysteme sind über- oder zwischen- . 


einander sich kreuzend oder parallel so angeordnet, daß den Lamellen 
einzela oder systemweise verschiedene Geschwindigkeiten und 
Wege gegeneinander erteilt werden können. 
‘  Behufs Steigerung der Sichtwirkung können die Lamellen 
unter Nutzbarmachung ihrer federnden Eigenschwingungen mecha- 
nisch oder elektrisch in Schwingungen versetzt werden. 
Die Abstände der Lamellen und damit die Schlitzweite kann 
durch verstellbare Schablonen, oder bei zwei oder mehreren 
Systemen kann der gegenseitige Abstand der Systeme während des 
Betriebes geändert werden. Auch der Neigungswinkel zwischen 
Siebfläche und Stoffspiegel kann während des Betriebes geändert 
werden. | 
Die Einzelheiten sind aus der Pätentschrift zu ersehen. 


» 


Ein Papierdorf. Eine’ Ansiedlung, deren Bewohner sich aus- 
schließlich mit der Herstellung von Papier beschäftigen und welche 
. daher von den Europäern das Papierdorf genannt wird, befindet 
sich in dem französischen Protektorat Tongking, eine Fahrstunde von 
der Hauptstadt Hanoi entfernt. Hierüber weiß I. C. Martin in 
„Ueber Land und Meer‘ folgendes zu erzählen: Die Waldungen 

bestehen zum größten Teil aus sogenannten Papiermaulbeerbäumen, 
deren Rinde den nötigen Zellstoff liefert, wobei noch verschiedene 
Strohkräuter Verwendung finden. Wenn man das Dorf betritt, 
so fällt einem auch schon die eigenartige Tätigkeit der Männer, 
Frauen und Kinder auf. An beiden Seiten der beschatteten Dorf- 
straße befinden sich mit Wasser gefüllte Erdgruben, in denen die 
Rinden aufgeweicht werden, die von den Kindern abgelöst werden. 
Daneben stehen Lehmöfen, worin die Fasern abzekocht werden. 
Unter offenen Hallen hantieren die Frauen vor Trögen, in denen 
die weißlich-graue Masse als Papierbrei schwimmt. Die Frauen 
‚schöpfen ihn in Kästen von 50 em Länge und 25 cm Breite, nehmen 
dann mit sehr feinen, gerahmten biegsamen Bambusmatten einen 
Teil davon auf, schütteln ihn solange ununterbrochen, bis das 
‚überflüssige Wasser abgeflossen ist. Die sich dadurch bildende dünne 
gleichmäßige Lage wird vorsichtig abgehoben und auf eine Stein- 
platte ausgebreitet. Wenn die Stöße eine Höhe von etwa 20- cm 
erreicht haben, wird der Rest der Flüssigkeit auf einfachste Weise 
herausgepreßt, indem man Steinplatten mit _Hebeln und Stricken 
dazu verwendet. Dann kommen Lagen von etwa 10 Stück auf 
heiße, mit Reisstroh geheizte Kalkwände, wo die völlige Austrock- 
nung in kurzer Zeit erfolgt; dann werden ohne Schwierigkeiten 
die einzelnen Papierblätter voneinander abgezogen. Durch wieder- 
holtes Kochen der Masse lassen sich drei verschiedene Sorten 
Papier. herstellen; das letzte Aufbrühen gibt die geringste Sorte 
her. Dieses Büttenpapier eignet sich nur zum Packen, und man 


findet es in jedem Laden in Hanoi und au der Küste. Wohl nirgends” 


sonst — meint der Verfasser — wird noch Papier auf eine so primi- 
tive, an die Zeiten der Anfänge der Papierfabrikation erinnernde 
. Weise hergestellt. —s— 


‚Neue Herstellungsweise für Banknotenpapier. Um die immer 
“ größeren Umfang annehmenden Banknotenfälschungen zu ver- 
hindern, sind Zeitungsmeldungen zufolge in Prag Versuche mit der Her- 
stellung eines neuen Banknotenpapiers vorgenommen worden, die 
erfolgreich abgeschlossen worden sein sollen. Das neue Banknoten- 
papier soll in der Papiermasse mit mikroskopisch feinen Eisen- 
und Nickelspänen durchsetzt werden, so daß die Echtheitsprüfung 
ohne weiteres mit einem U-Magneten vorgenommen werden kann 
und eine Fälschung nahezu ausgeschlossen ist. Wie „Tribuna“ 
berichtet, ist die Herstellung’ des neuen- Papiers das Fabrikations- 
geheimnis der Prager Gesellschaft Archimedes. 


Deutsches Papier in England. Die ‚Worlds Paper Trade 
Review‘ hatte am 13. Mai in einem Leitartikel behauptet, daß die 
. Deutschen heute ihr Papier zu 25 Lstr. die Tonne nach England, 
. franko Haus, lieferten, d. h. 20 bis 33 mal teurer als vor dem Kriege. 
Dem tritt in der „Newspaper World‘ vom 21. Mai ein statistischer 
Mitarbeiter scharf entgegen: Es liegt mir, der ich im Weltkriege 
mehrere nahestehende Verwandte verloren habe, durchaus fern, 
Sympathie für Deutschland auszudrücken. Aber was die Deutschen 
auch sonst tun mögen, Papier zu oben angedeuteten Wucherpreisen 
liefern sie uns bestimmt nicht. Während der vier Monate Januar 
bis’April’d. J.*betrug die gesamte Einfuhr von-Druck- und Schreib- 
papieren 571000 Ztr.,. wovon nur 30 700 Ztr. oder 5% v. H. aus 
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Deutschland. stammten. Dafür betrug der Durchschnittspreis 
nur wenig. über 30 Schilling der Zentner gegenüber etwas über 
17 Schilling vor dem Kriege. Das ist nicht 20—33 mal so teuer, 
sondern nicht einmal doppelt so teuer als vor dem Kriege. Ehe man 
ein „Anti-Dumping-Gesetz‘‘ berät, sollte man die Preisstellung 
unserer heimischen Papierfabriken genauer nachprüfen, 


Aus dem besetzten Gebiet 
| Ende Juli 1921 

Die Klagen über die Drangsalierungen durch die Sanktionen 
sind geradezu unerträglich geworden. Die Heranschaffung von 
Waren ist mit Erschwerungen schlimmster Art verbunden. Dazu 
kommen die Stauungen an den Uebergangsstellen, so daß mancher 
Kaufmann seine vor 3—4 Monaten auf Anfertigung oder vom Lager 
bestellte Ware heute noch nicht empfangen hat. Die Rechnungen 
sind längst überfällig; unerquicklicher Schriftwechsel ist die Folge, 
daraus folgende Rücksichtslosigkeiten enden mit‘ Aufhebung der 
Verbindungen. zwischen Lieferer, Käufer und Empfänger. .Und, in 
welchem Zustande kommen die Stückgutsendungen an! Durch die 
mehrmalige Umladung, Zollprüfung usw. leidet fast jede Ware, 
und schließlich hat man: außer Zoll, Lagergeld und Mehrfracht 


‚dureh Umleitung zu einer andern Zollstelle noch: beschädigte Ware 


erhalten. Die Zustände sind traurig. -Der deutsche Kaufmann 
muß von den fremden Gewalthabern eine Ein- oder Ausfuhrbewilli- 
gung erbitten, damit er mit seinen eigenen Volksgenössen Erzeug- 
nisse der Arbeit austauschen kann. Die Verteuerung der Waren ist 
unausbleiblich. Diejenigen, die unter dem Schutz der Besatzung 
der Umwälzung in Deutschland zu entgehen glaubten, müssen die 
demütigenden Verhältnisses um so schwerer ertragen. ° Eines: ist 
sicher: Jeder Deutsche im besetzten Gebiet kommt immer wieder 
zu dem beschämenden Schluß, daß die sogenannten Sanktionen 
die Lebensfähigkeit des einzelnen schwer bedrohen, daß ein schwerer 
physischer Druck sich der Betroffenen bemächtigt, und daß das 
Bewußtsein der Zugehörigkeit zum Deutschtum ganz elementar 
gestärkt wird. Von einem Völkerfrieden kann keine Rede sein; 
bei diesen und ähnlichen Sanktionen und den ungeheuerlichen 
Forderungen der Versailler Knebelung ganz besonders nicht. Der 
Haß wird ‚täglich. größer. Nur ritterliche Großmut gegen den 
Unterlegenen, Sicherstellung seiner Lebensmöglichkeit kann der 
Welt den Frieden bringen. 

Unverständlich waren die Ausführungen, die man kürzlich 
unter der Ueberschrift „Aussicht auf Besserung“ lesen konnte. 
Es ist ganz unmöglich, daß die Mehrheit der deutschen Fachwelt 
der Ansicht sein kann daß eine Besserung, also eine Erhöhung der 
Papierpreise, Nutzen bringt. Eine schlimme Verkennung der Zu- 
sammenhänge des Wirtschaftslebens. Soll an die sattsam bekannten 
Geschäftsergebnisse der Papierfabriken erinnert werden müssen ? 
Die Tatsachen beweisen zur Genüge die Haltlosigkeit eines solchen 
Wunsches. Natürlich müssen Opfer gebracht werden, und Be- 
triebe, die nicht leben können, scheiden ohne Zutun aus. Billiger 
muß das Papier werden, so billig, daß es den Preisen aller anderen 
Gegenstände der Lebenshaltung entspricht. Dann wird auch der 
Verbrauch sich verdoppeln und vervielfachen. Ueberall ist das 
zu sehen. Gasthäuser ersten Ranges haben in ihren Bedürfnis- 
anstalten keine Rolle Papier. Zuweilen hängt irgendeine Zeitung 
geschnitten an der Wand. Der Bedarf der Lebensmittelhändler, 
der Metzger, Bäcker, usw. ist gering und hat noch bei weitem 
nicht den Umfang der Vorkriegszeit erreicht. Viele verbrauchen 
bedrucktes Zeitungspapier, andere Druckausschuß an Stelle des 
früheren ganz selbstverständlichen Pergament-Ersatzpapiers. Der 
Bäcker und Konditor überlegt in jedem Falle, ob er seinem Kunden 
die Ware in einer Tüte übergeben soll. Die Kolonialwarenhändler 
brauchen fast ausschließlich Schrenz, weil das früher gewohnte 
Zellulosepapier zu teuer ist. Sind das keine greifbaren Beweise ? 

Natürlich stehen Schwankungen bevor. Heute weiß niemand, 
was die Zukunft bringt. Sinkt die Mark mit der Erhöhung der Brot- 
und Kohlenpreise, dann steigt fast jede Ware, aber auch die Lohn- 
forderungen. u 

Der Beschäftigungsgrad hat sich besonders in billigen Papieren 
etwas gebessert. Dasselbe kann von. den Papierwarenfabriken 


. gesagt werden. Immer empfindlicher macht sich der Mangel an 


Facharbeitern bemerkbar. Die Interesselosigkeit der Arbeitnehmer 
bringt manchen Fabrikanten zur Verzweiflung. Aber diese Interesse- 
losigkeit ist verständlich. Sie ist nicht nur in den Schichten der 


. Arbeitnehmer zu finden. Es reicht nirgend. Die Vorräte an Kleidung 
"und Wäsche sind aufgebraucht, und selbst die feldgraue Kleidung 


verschwindet immer mehr. Selbst die vielen feldgrauen ‚‚mitge- 
brachten“ Sachen, die gefärbt und gewendet Verwendung fanden, 
sind am Ende. Anzuschaffen ist für jeden heute viel schwerer als 
früher, besonders für den Arbeitnehmer und Angestellten, dessen 
Einkommen nicht Schritt gehalten hat mit der 15—25 fachen 
Verteuerung aller Bedürfnisse. Dazu haben die Revolutionsideen | 
Ungerechte und unverdiente Gewinne im 
Kriege, große Schiebungen in der Nachkriegszeit haben die Begriffe ` 
von Rechtlichkeit und Strebsamkeit untergraben. Das Arbeit- 
nehmertum ist erkrankt; nur schwer und langsam wird sich beim. 
Arbeiter das frühere deutsche vorbildliche Verantwortungsgefühl 
wieder einstellen, Papierschneege 


ù 


Die Einigung Im Buchdruckgewerbe 
= Siehe auch Nr. 78 S. 2709 vr 


Die durch die Schiedspruchablehnung kritisch gewordene 
gewerbliche Lage zeitigte die Gefahr eines allgemeinen ganz Deutsch- 


land umfassenden Streiks. Das Reichsarbeitsministerium sah sich 
daher veranlaßt, neue Einigungsverhandlungen einzuleiten. Diese 
fanden am 18. Juli.im Buchgewerbehause zu Leipzig statt und 
endeten mit einem Einigungsvorschlag, durch‘den das am 3.. No- 
vember 1920 abgeschlossene Lohnabkommen mit Einschluß der 
Wirtschaftsbeihilfe um einen weiteren Monat — bis 31. ‚Oktober 
1921 — verlängert wurde; auch den Ledigen der Klasse B (21 bis 
24 Jahre alt) wurde außer der bisherigen Wirtschaftsbeihilfe eine 
_ monatliche Zulage von 12 bis 17 M. (je nach den örtlichen Verhält-. 
nissen) bewilligt. Ferner wurde zu Protokoll erklärt, die Vertrag- 
schließenden seien sich: darüber einig, die in Aussicht stehende 
Erhöhung der Brotpreise (für rationiertes Brot bis zu 7,50 M. und 
für das im freien Handel erhältliche Brot (1900 g) etwa 12 bis 13 M.) 
solle keinen Anlaß für neue Forderungen der Gehilfenschaft innerhalb 
der Vertragsdauer bieten. Dagegen solle es: der Gehilfenschaft 
" freistehen, im Laufe des Oktobers neue Forderungen für diesen 
Monat zu stellen, sobald die amtliche Indexziffer des Statistischen 
Reichsamts eine Erhöhung der Teuerungszahl um mindestens 
15 v. H. gegenüber den Junizahlen zeige. Zu diesem Vorschlag 
sollten sich die Parteien bis zum 23. Juli äußern. Die Verbands- 
gehilfenschaft, vertreten durch eine am 21. und 22. Juli nach Berlin 
 berufene Gauvorsteher-Konferenz, lehnte es einstimmig Ab, die mit 
dem Vorschlage verknüpften Bindungen anzunehmen, weil damit 
die Grundlagen des vordem abgelehnten, nun aber in Kraft tretenden 
'Schiedspruchs zum Teil zuungunsten der Gehilfen verschoben 
- würden. Das hatte nochmalige Verhandlungen zur Folge, die a 
25. Juli vor dem Reichsarbeitsministerium stattfanden. 15 
"Diese erneuten Verhandlungen führten schließlich zum bereits 
mitgeteilten Ergebnis. Das Verbands-Organ, der „Korrespondent‘“, 
bemerkt jedoch dazu, es bedeute keinen Erfolg, mit dem wirkliche 
Befriedigung ausgelöst werden könnte; es sei als eine Etappe zu 
weiterem Vorwärtsschreiten zu bewerten. Die „Zeitschrift“ erklärt, 
die Vereinbarungen für den weitaus größten Teil der Buchdruckereien 
als äußerst schwere Belastung. Es wird aber zur Erklärung der 
Verhältnisse, unter denen das Abkommen getroffen wurde, ‘auf die 
kommende Brotverteuerung hingewiesen, "der man über kurz oder 
lang doch hätte Rechnung tragen müssan. 

Die Erregung im Buchdruckgewerbe scheint durch die ge- 
troffenen Abmachungen wenig besänftigt und der Friede kaum 
 verbürgt zu sein, denn in Köln a._.Rh. brach trotzdem, noch ehe 
dis Einigung erzielt war, am 25. Juli ein wilder Streik aus. Man hatte 
hier völlig tarifwidrig ein nur dreistündiges Ultimatum an die 
Prinzipalität gestellt. Da die Gauvorsteher- Konferenz aber nochmals 
gegen jede örtliche Lohnbewegung Stellung nahm, so ist zu erwarten, 
daß dieser Kampf mit Annahme des nun erweiterten Schieds- 

spruches abgehröchen wird. 


Ueber Beschwerdeämter, Ehren- und Schieds- 
gerichte 


Darüber stellte das Berechnungsamt des Deutschen Buch- 
drucker-Vereins in der ‚Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker “ 
(Nr. 31 und 32) Betrachtungen an. Diese Einrichtungen könnten 
wohl ersprießlich wirken, wenn sie von den Buchdruckereibesitzern 
mehr benutzt würden. In einem großen Tarifkreise .aber fand im 
ganzen Jahre 1920 nur eine einzige mündliche Klageverhandlung 


~ statt, obwohl gerade in diesem Kreise Rufe nach tatkräftigarer. 


Abwehr von Preisschleudereien laut wurden. Dabei liegt die Haupt- 
. aufgabe der Beschwerdeämter keineswegs im ‚„Bestrafen‘, sondern 
hauptsächlich in kollegialer Aufklärungsarbeit, denn die Beschwerde- 
ämtor sind. verpflichtet, den Parteien in jedem Falle einen’ Ver- 
gleichsvorschlag zu unterbreiten. Als ‘größtes, der Klageerhebung 
sich entgegenstellende Hemmnis werden .die oft vorgekommenen 
geschäftlichen Schädigungen angesehen, die eintreten, wenn der 
Kunde vom Beschwerdeamtsverfahren Kenntnis erhält. . Trotz der 
tariflich angeordneten ‚vertraulichen Behandlung .dem Auftrag- 
geber gegenüber, sickert eben doch etwas durch, und der Kunde 
wird veranlaßt, den Auftrag zurückzuziehen. Dieser Umstand 
veranlaßte das Tarifamt, die Klageberechtigung in allen Unter- 
bietungsfällen den Tarifvertretern zuzugestehen, sofern seitens 
der geschädigten Firma -eine, Ermächtigung zur Klageerhebung 
' gegeben wird. / 


digten bis zur Höhe von 5000 M. verurteilen kann. .Der in der Tarif- 
gemeinschaft verankerte Deutsche Buchdruck-Preistarif bot erst die. 


` Möglichkeit, gegen die Preisschleuderei. überhaupt anzukämpfen' ` 


und der Preistarif bietet erst den Maßstab für richtiges Rechnen: 


: .Ein weiterer Fortschritt besteht darin, daß. das 
Tarifamt den Unterbieter zur Zahlung einer Buße an den Geschä-: 


Auch von den Ehren- und Schiedsgerichten. wirdfgesagt: 
sie seien im Jahre 1920 in auffallend geringem Maße in Anspruch: 
genommen worden. Selbst in großen Kreisen hätte sich keine. 
Firma des Ehren- und Schiedsgerichts bedient. Eine der Obliegen... 
heiten auch dieser Standesgerichte müßte es sein, Streitiragen: 
zwischen den: Buchdruckereien und ihren Auftraggebern zu er-' 
ledigen. . Entscheide, die im Einverständnis beider Parteien er-, 
folgten, hätten den Charakter von Schiedsprüchen im Sinne der, 
$$ 1025—1048 der Zivilprozeßordnung. ` Weitere Aufgaben der. 
Ehren- und Schiedsgerichte sei die Erledigung von Ehrenhändeln: 
infolge von Verstößen gegen den geschäftlichen Anstand, unlauteres: 
Gebaren, Nichtbeachtung von. Vereinsbeschlüssen sowie. die Er- 
stattung von Gutachten. Hierbei könne es sich um den Ausfall: 
und die Ausführung von Druckarbeiten, sonstige Beanstandungen 
des Auftraggebers bei der Drucksachenlieferung, Verletzung be- . 
stehender Druckverträge, unsachgemäße Maschinen-, Klischee- 
Papier- und Materiallieferungen seitens der Lieferanten handelm., 

. Die Vorladung zur mündlichen Verhandlung vor dem Ehren, 
und Schiedsgericht dürfe in keinem Falle als eine persönliche’ 
Kränkung des Firmeninhabers oder des Firmenbevollmächtigten : 
angesehen werden. i 

Aus den Darlegungen des Berechnungsamtes geht also hervor, 
daß alle dieso Einrichtungen, von deren Inslebenrufen und Durch- 


führung sich die selbständigen Angehörigen des Buchdruckgewerbes 


so viel versprochen hatten, aus dem Grunde nicht zur vollen, Aus-. 
wirkung kommen, weil die Inanspruchnahme sò geringfügig ist. 
Eine Besserung kann nur eintreten, wenn Vertrauen platzgreifen. 
würde. Woran es liegt, daß dieses hier fehlt, während Fachblätter" 
und andere Kreise häufig um Fällung von Schiedsprüchen oder: 
Abgabe von Gutachten ersucht werden, das scheint das. Berech:: 
nungsamt nicht in den Kreis seiner Betrachtungen gezogen zu haben. 
à i Ca 


 iPreßrechtliche Verantwortung) ` 
- | Zu Nr. 582 
Auf das Schreiben des Tarifamtes vom 29. Juni, betreifend 


` die Verantwortlichmachung der Buchdrucker- Gehilfen für den Inhalt 


einer Drucksache, hat der Reichsminister der Justiz unter dem 


15. Juli folgendes geantwortet: 


„Die in meinem’ Schreiben an den Breslauer Buchdrucker- 
gehilfen-Verein vom 8. Juni — IIb 1188 Ki — enthaltenenen 
Rechtsausführungen stehen mit den Grundsätzen, die in der 
Rechtsprechung und Rechtslehre seit jeher anerkannt worden 
sind, im Einklange. Klagen darüber, daß sich aus der Hand- 
habung dieser Grundsätze Mißstände der in dem dortigen Schreibe 
handung dieser Grundsätze Mißstände der in dem dortigen 
Schreiben bezeichneten Art ergeben habsn, waren bisher nicht 
laut geworden. Mit Rücksicht auf die geäußerten Bedenken wird 
indessen: zurzeit mit den sonst beteiligten Dienststellen geprüft, 
ob diese Bedenken begründet sind, und durch welche Maß- 
nahmen ihnen Rechnung getragen werden kann. Eine Mitteilung 
über das Ergebnis der Prüfung darf ich mir vorbehalten.“ 

Nach Eingang des weiter zu erwartenden Bescheides wird das 
Tarifamt über denselben berichten. 


Aufbrauch der älteren Frachtbrief-Vordrucke. Wegen Verlän- 
gerung der Frist zum Aufbrauch war der Hauptvorstand des 
Deutschen Buchdrucker-Vereins beim Reichsverkehrsministerium 
vorstellig geworden, er erhielt folgende Antwort: „Ob dem Wunsche 
auf Verlängerung der Frist für den Aufbrauch der doppelseitig be- 
druckten (verkleinerten) Frachtbriefe entsprochen werden kann, . 
hängt davon ab, ob die nach dem jetzigen Muster (ein- oder doppel- 
seitig) hergestellten Frachtbriefe aus Gründen des Abfertigungs- 
dienstes überhaupt noch zugelassen werden können, wenn das 
jetzige Frachtbriefmuster aus Anlaß der geplanten Haftungsbe- 
schränkung unter gleichzeitiger Einführung einer gebührenpflich- * 
tigen Wertangabe einschneidendere Aenderung erfährt. Die Frage - 
wird zu gegebener Zeit geprüft werden.” —n. 


Die Wickelfaizmaschine 
Von H. Träzer, Hannover i 

Mit dieser seiner Erfindung machte der Faktor G. Appel, 
Hannover-Riklingen, unlängst zunächst seinen Kollegenkreis 
bekannt. . Unter Benutzung einer Wickelvorrichtung stellt er 
Bogenlagen her, die ein vereinfachtes Falzen darstellen. Sowohl 
die Mitglieder vom Faktoren-Bund, als auch jene vom Werkmeister- 
Verbande, die dem Vortrage .beiwohnten, waren von seiner. Er- 
findung überrascht. . Wenige Tage darauf besichtigte Schreiber 
dieser Zeilen mit mehreren anderen Herren die’als. Modell erbaute‘ 
Wiekelfalzmaschine. Hier zeigte sich, daß beim Bau der Ma-" 


schine- die praktischen: Erfahrungen des Erfinders bereits . bis“ 
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ins Kleinste ausgenutzt waren. Mit nur einem Maschinengange 
können so Bogenlagen zu 8, 12, 16, 20, 24,28, 32, 40 usw. Seiten 
in einer Lage gefalzt werden, wenn sie entsprechend ausgeschossen 
und in einer Form gedruckt- sind. Die Sache erscheint sofort 
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sehr vorteilhaft, da bei dem Einstecken der Bogen das Zusammen- . 


. tragen.und selbst auch das Kleben zum guten Teil vermieden 
wird, denn die Wickelvorrichtung ist àuch mit einer Klebe- 
vorrichtung versehen. Beispielsweise können drei Exemplare 
‚zu .je 40.Seiten, 6 Exemplare zu je 20 Seiten, 8 Exemplare zu 


` _ je 16 Seiten (je nachdem was auf dem Druckbogen aufgedruckt 


wurde), mit einem Maschinendurchgange fertig gefalzt und ge- 
heftet werden. Das Verfahren und die Maschine bieten ungeahnte 
Möglichkeiten für die Bindearbeit, und völlig einwandfreie Ar- 
. beitsweise ermöglicht es, auch das stärkste Kunstdruckpapier 
in dicken Lagen zu falzen ohne.alle Spuren von Quetschfalten 
oder von Verschmieren feinster Autotypien durch die Bänder. 
Ein völlig bänderloses System ist bei dieser Maschine wirklich 
. gebrauchsfähig durchgeführt. und gewährt erheblichen Vorteil 
in der Produktion. Nach Berechnungen verschiedener Fach- 
männer bietet das neue Wickelfalzverfahren bis zu zwei Drittel 
Ersparnis der heutigen Herstellung gegenüber; es lassen sich also 
- die Herstellungskosten je nach Format und Ausnutzung der. 
= Druckerpresse bis auf ein Drittel herabsetzen. 5 
; < * * x o- 


Zu näheren Erläuterungen mögen folgende Angaben und 


E Abbildungen der Patentschrift dienen: 


Die Zeichnungen stellen-Ausführungsbeispiele für die zur An- 
wendung des neuen Verfahrens dienenden Vorrichtungen dar. 
Bild 1 ist eine schematische Darstellung der Bogeneinführung 
- in die ersten Falzwalzen und des Weiterbeförderns auf den Tische 

-zu der Abschneidvorrichtung für die Falzkanten. Bilder 2 bis 4 
- ‚stellen die Wickelvorriehtung schematisch sowie eine Schneid- 
vorrichtung in Ansicht in verschiedenen Arbeitsstellungen dar. 

Aus Bild 1 sind die Vorgänge des Falzens und Beschneidens 
ersichtlich.. Der Bogen 1 ist mittels des Walzmesssers 2 in die 
Falzwalzen 3 gedrückt: Die beiden aufeinanderliegenden Hälften 


-= 


des Bogens werden gemeinsam mittels der Förderrollen 4, 5 
auf dem Tisch weiterbefördert bis hinter die Rolle 6. Ueber dieser 
' Rolle 6 ist eine Plattenbürste 7 angeordnet; deren Borsten etwas 
nach der Vorschubrichtung hin schräg stehen. Die Bürste wird, 


sobald der Bogen T über der Walze 6 liegt, gesenkt; sie drückt 


`- PAPIER-ŻEITUNG 


die. sich so vorschwingende Plattenbürste 7 weiterbefördert wird 


bis zur Anlage gegen den Anschlag 8.. Dieser ist an einer Welle 9 
angebracht, welche außerdem das Messer 10 trägt. Vor der Welle9 - 


befindet sich ferner ein Preßbalken 11. Nachdem der. Doppel- 
bogen 7 mit seiner Falzkante den Anschlag 8 berührt hat, wobei 
die schrägen Borsten 7 das Zurückschnellen des Bogens ver-. 
hindern, senkt sich‘ der Preßbalken 11. Darauf dreht sich die 
Welle 9, so daß der Anschlag 8 .heruntergeht und das Messer 10 
gegen das Untermesser 12 zur Wirkung kommt und also die Falz- 
kante abschneidet, jedoch nicht auf ganzer Länge; es bleibt ein 
Teil des gefalzten Randes stehen, um die beiden Bogenhälften 7 
zusammen zuhalten, wenn sie weiter befördert werden. 

Das durch die Einrichtung nach Bild 1- vorgefalzte und be- 
schnittene Doppelblatt 7 ist während der "hierbei erfolgenden 
Beförderung zwischen die Rollen 13 gekommen. Nunmehr wird 


die obere Rolle 13 gesenkt, und beide Rollen treiben das Doppel-.. 


blatt I quer zu seiner früheren Bewegungsrichtung, die es in Bild 1 
hatte, zwischen die offenstehenden Rollen 74, von denen sich 
die obere auf die :Blätter 1 senkt, worauf es zwischen den offen: 


‚stehenden Hemmwalzen 15 hindurch auf den Führungstisch 16, 
der sich gleichzeitig vorschiebt, in den 'Wickelkörper 17 bis zur 


Anlage gegen den Greiferanschlag 20 befördert wird. 


Die Zuführung erfolgt zweckmäßig so weit, daß die Blätter 7 


„Nr. 79/1921 


. dadurch den. Bögen 1 gegen 'die W alze 6 s welcher nunmehr durch 


eine Schleife (30) .bilden, damit die Blätter unbedingt mit ihrer _ 


ganzen Länge fest gegen den Anschlag gedrückt werden. (Bild 2.) 
Der Greifer 19 legt sich nunmehr gegen den Wickelkörper 17, 


und dieser dreht sich in Richtung des Pfeiles 31, so daß die Blätter 1 


um den Wickelkörper herumgewickelt werden, wobei die. nötige 
Spannung durch die Hemmwalzen 15 erzielt wird, welche sich in- 
zwischen auf die Blätter / gesenkt haben (Bild 3). Während des 
Herumwickelns berührt die Schiene 25 mit der darum gewickelten 


Papierbahn das Leimband 51, so daß die einzelnen Schichten 
. der Bogenlage an der gleichen Stelle mit Leim versehen und ver- 


bunden werden. Um dieses zu ermöglichen, sind die beiden Hälften 
des Wickelkörpers 17 so gestellt, daß die Spitze, welche die 


Schiene 25 trägt, die aufgewickelte Stofflage 7 das umlaufende‘ 
. Band berühren läßt, während die andere Spitze, an.der das Auf- `. 


schneiden erfolgt, frei an dem Bande 51 vorbeigeht. Auf diese 
Weise werden die einzelnen Schichten der Bogenlage sämtlich. 
über der Schiene 25 mit einem Leimauftrage versehen und haften 


‚infolgedessen zusammen, wenn die Bogenlage nach Bild 2 mittels 


der .Rollen 28 bzw. der Walzen 29 von dem. Wickelkörper 17. 
abgezogen wird. Nachdem die gewünschte Umwickelungszahl 


"erreicht ist, wird der Messerträger 24 entlang dem Schlitz 22 ge- 


führt, wobei er die Lage aufschneidet (Bild 4). Nunmehr treten 


die sich beständig. drehenden Rollen 28 in Tätigkeit, indem ‘sie ^ 


gegen die Bogenlage in den Aussparungen 26 geführt und dann 
zurückbewegt werden, wobei sie die aufgeschnittene Lage von 
dem Körper 17 abziehen und den Walzen 29 zuführen, welche 
die Lage ablegen (Bild 2). | i j 

„Soll der zu falzende Bogen 1 die Falzwalzen II nicht durch- 


laufen, so wird der Bogen I mittels einer Weiche unter die Falz- - 


walzen IJI hindurch zu den Rollen 4,5 und 6 bis zum Anschlag, 8 


transportiert. Das Messer 10 und der Preßbalken 11 treten dann- 


nicht in Tätigkeit. Die Weiterbeförderung erfolgt in der gleichen 
Weise der vorher beschriebenen Arbeitsweise nach Bild 

In dem Augenblick, wo die Rollen 28 die Lage von dem Wickel- 
körper abziehen, wird auch ein neuer Bogen in die Wickelvorrich- 
tung eingeführt (Bild 2). ` i | 


. Die Lage ist derart aufgeschnitten, daß die eine Hälfte über 


die andere Hälfte etwas vorsteht, so,daß die Mitte der Lage ohne 
weiteres gegeben ist. Durch das später erfolgende Beschneiden 
des Buches fällt diese Ungleichheit wieder fort. 

Der Patentanspruch lautet: Verfahren zur Herstellung 
von Bogenlagen unter Benutzung einer Wickelvorrichtung, auf 


welcher die aufgewickelte Lage aufgeschnitten wird, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß, nachdem der Bogen in seiner Kolumnenhöhe | 


zusammengelegt und durch Aufschneiden der Lage in Streifen 


‚zerlegt ist, diese übereinanderliegenden Streifen gemeinsam in 


ihrer ganzen Länge aufgewickelt werden, und zwar in-ihrer Ko- 


lumnenbreite, so daß durch Aufschneiden dieser aus den Streifen 


gewickelten Lage eine Vervielfältigung der. Teilung erfolgt. 


Lohntarifverträge sind für Lehrlinge nicht verbindlich. Diesen 


Entscheid faßte in einem Zivilprozeß das Kasseler Amtsgericht. 


Ein Lehrling klagte auf Grund des Tarifvertrages im Bäckergewerbe 
den Unterschied zwischen seinem Lehrlingseinkommen und dem 


. ihm tariflich zustehende :ı Kostgelde ein. Das Gericht wies die Klage 
ab, da Tarifverträge nicht verbindlich für das Verhältnis zwischen ` 


Meister und Lehrlingen seien, —n. ` 
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" Buchbinder. Fachklasseit. zu Dresden ` 


Naöhdem: die Besoldung der Lehrkräfte der se 
schule der Buchbinder-Innung zu Dresden von der Schulverwal- 
tung der Stadt Dresden übernommen war, ist am Beginn des neuen 
Jahres die Selbständigkeit der. Fächschule aufgehoben worden. 
Die bestehenden drei Fachklassen sind nunmehr der Leitung. der 


i CIV. städtischen Fach- und Fortbildungsschule und damit dem 
i  Kultusministerium unterstellt worden. 


' (4. Jahrgang) ist unter dem Wirtschaftsministerium verblieben. 


-| kam: 


: Seit dem Bestehen der Fachschule (1906) hatten, sich Innung, 
. »Lehrkörper und Schülerschaft unter den Schutz des Ministeriums . 

: des 
"war gefördert,. die Schule unterstützt und ausgebaut worden. 
"Der nun vollzogene Uebergang in. andere Geschäftsbereiehe blieb 
- den Fernerstehenden unmerklich, da die Behörden sowohl wie die 
Presse darüber nichts veröffentlichten und den beteiligten Kreisen‘ 


Innern befunden, und : das Dresdener Buchbinderhandwerk 


wohl die Bedeutung. dieses Schrittes kaum voll zum Bewußtsein 


- Den Lehrkörper bildeten nach dem Jahresberichte im. Neben- 


' 7 amt die Herren Lehrer Lemke, Schönfeld, Hans Wolf, Alfred Wolf 
~und. Bilz, Herr Bildhauer Birkenhauer und, für. den Werkstatt- 
` unterricht die Herren, Meister Beck, Katzschke, Köhler und-Röhl. 
= "Den Schulausschuß bildeten die Herren: 

Meister Röber, Katzschke, Rothe, Röhl und Köhler. ‚Die drei Klassen i 


Obermeister Beck, die 


zeigten Ostern 1921 Schülerbestände von 26 (K1. I), 23 (Kl. II) 


‚und 24 (Kl. II), die Neuaufnahme erreichte die Höhe. von 31 Lehr- - 


lingen. ‘Der Unterricht wurde wie bisher mit acht Wochenstunden 


für jede Klasse erteilt. eurem 
An Sonderunternehmungen. sind zu erwähnen: eine Wanderung 


der III. Klasse mit Herrn Lehrer Bilz in die Sächsische Schweiz; 


- ein Lehrausflug der II. Klasse am 24. Februar 1921 unter Herrn 


I -Lehrer H.. Wolf: (Dresdener Barock); ein Vortrag des Herrn Georg 
. Köber, als ehemaligem Fachschüler, über seine Erlebnisse im Felde 


und auf der Wanderschaft und der Besuch (I. und Il. ae) der 
Gesellenstückausstellung am'4. April 1921. 


Am. 17. April. 1921 ` wurde Schulentlassungsfeier 7 gehalten, 


"sowie die Aufnahme und Lossprache der Lehrlinge begangen, 
wobei Herr Schulleiter Oberlehrer Reche die Buchbinderiachklassen | 


begrüßte und sie im Schoße des. größeren Schulkörpers willkommen 
hieß. — Möchten auch unter neuem Kurs dem ‚Buchbinderhand- 


E 


` werkẸund seinen Lehrlingen, Glück und Segen erblühen 3 


 AusfPapier been Kopfkissen für 
|Operationsstü ühle ir 
Marie Zeug in Bad Nauheim erhielt das DRP 327657. "vom 


‚28, März 1920 ab in$Kl. 54 d auf eine Vorrichtung zum Schneiden 


„von aus einzelnen Papierblättern . bestehenden Kopfkissen für 


Operationsstühle, 


Die Erfindung besteht in der besonderen Ausbildung der 
K Preßbacken oder Preßklötze b, d, zwischen 


denen der Papierblock c während des Schnei- 
dens zusammengepreßt wird. Die den Papier- 
- block c berührenden Flächen dieser ..Preß- 


lindrisch gewölbt, so. daß der zwischen 
den Preßbacken eingepreßte. Papierblock 
während des Schneidens mittels des nieder- 
gehenden Messers ‘a ‘in gewölbter Form 
. daliegt. Durch diese Einrichtung wird be- 
: wirkt, daß nach erfolgtem Plattlegen das 
aus dem.Papierblock c geschnittene Kissen e 
den. gewünschten Aufbau aus einer Anzahl 


. Umrisse. mit sich 
_Flächeninhalt besitzen. _ | | 
| Der Patentanspruch iautct : Vorrichtungzum 
Schneiden von aus einzelnen Papierblättern 
bestehenden ‚Kopfkissen für Operations- 
- stühle, dadurch ` gekennzeichnet, daß die 
‚ Flächen der Preßbacken (b, d), die,den zu- 
sammengepreßten Papierblock. (£) während 
des Schneidens berühren, | an aus- 
gebildet sind. i 


stetig verringerndem 


p Stuttgarter. Brief 


‚Eine Fachabteilung. für das Buchbindergewerbe und die Papier- ` 


industrie wurde beim Arbeitsamt Stuttgart gebildet. Es beteiligten 
sich. hieran. der- Verein Stuttgarter Buchbindereibesitzer, die Ver- 


 einigung der Kärtonnagen-Fabrikanten von Groß- Stuttgart, die 


Vereinigung Stuttgarter Geschäftsbücherfabrikanten sowie .die 


„Stuttgarter Ortsverwaltungen des Deutschen Buchbinderverbandes 
und. des Ver bandes der rg anne Hilfsar beiter. Die Fachabteilung 


Nur die Lehrwerkstatt 


backen b, d sind kugelig, kegelig -oder zy- 


flachliegender Blätter aufweist, die ähnliche 


jst zuständig. zür - Stellenvermittlung.. für sämtliche gelernten: und 


ungelernten" Arbeiter des. Buchbindergewerbes "und der’ Papier- 
industrie im Stadtbezirk Stuttgart, sie kann auch von Betrieben und `, 


Arbeitnehmern außerhalb Stuttgarts ` ‘in: Anspruch . ‚genommen. G 


werden. Die: Benutzung ‘darf nicht von. der.’ Zugehörigkeit öder 
Nichtzugehörigkeit“ zu einem Verbande abhängig gemacht werden. 
Das Ausschreiben von offenen Stellen ünd Stellengesuchen : in 
Zeitungen und Zeitschriften aller Art ist vor Ablauf von drei Tagen 
nach der Anmeldung bei der Fachabteilung. nur mit deren Genehmi- 


` gung, nach ‚ergebnislosem Ablauf dieser Frist dagegen nach ein- 


facher Benachrichtigung an die Fachabteilung zulässig. Bei Arbeits- 

einstellungen und Aussperrungen führt die. Fachabteilung die Ar- 
beitsvermittlung weiter, Wird jedoch dem Arbeitsamt der Aus- 
brüch von, Lolinstreitigkeiten seitens eines der beteiligten Verbände < 
schriftlich. gemeldet, so ist das auf der schwarzen Aushangtafel 


zu vermerken ;- Arbeitgeber sind auf Wunsch über den Kreis der. 


dabei beteiligten‘, ‚Arbeitsuchenden zu unterrichten. — Ss 


Mängel beim Stahlstichpri ägedruck 
1760._Schiedspruch u | 
~ei der Firma Am X bestellte ich je einige so tausend Brief- 
blätter mit Prägungen für zwei Firmen einschließlich Anfertigung 


‘der dazu nötigen Präge-Stempel. Die Lieferung erfolgte in der 
Weise. wie Anlagemuster I (erste Lieferung).. Diese Sendung stellte 


"ich der Firma sofort zur Verfügung und erhielt darauf kostenlosen 


Ersatz in der Ausführung wie Anlagemuster II (zweite Lieferung). 
Diese zweite Lieferung ist etwas besser ausgefallen. als. die erste; 
nach meiner Ansicht jedoch immer noch nicht einwandfrei. (Auch 
mein ‚Kunde stellt mir dièse zweite Lieferung wieder-zur Verfügung 
mit der gleichen Begründung). . Ferner kommt hinzu, daß anschei- 


nend der Prägestempel nicht gleichmäßig gearbeitet ist, wie aus - 
‘Mustern der. zweiten Lieferung ersichtlich. 


Beim Vergleich er- ` 
scheinen einzelne ‚Worte feiner als andere, wahrscheinlich, weil sie 
stärker oder -tiefer graviert sind. In einem früheren Schreiben, 


womit ich die mir gesandten Zeichnungen zurückgab, wies ich . _ 


ausdrücklich darauf hin, daß die einzelnen Buchstaben ein unbedingt 
gleichmäßiges Bild aufweisen müßten, andernfalls würde die- 
‚Lieferung seitens meines Kunden, der ohnehin sehr auf Akkura- 
tesse sieht, beanstandet. werden. Ferner beanstandete ich die Aus--. 
führung der Prägungen des einen Briefkopfes; denn wären diese 


sämtlich wie das eine der Muster (II), wäre Beanstandung nicht u 


erfolgt.. Die Mehrzahl dieser Prägungen ist jedoch so unsauber wie . 
Ausfallmuster (I). Die Beanstandung der. beiden Ersatzlieferungen 
will die Firma nicht anerkennen, ist. aber: damit einverstanden, 
daß die anliegenden Muster einem Fachmanne eingesandt werden 
und man sich dessen Urteil fügt. Buchdruckerei 


“Die Kunstanstalt für Stahlstich schreibt dazu noch, unter Be- 
stätigung der Annahme ëines Schiedspruches, daß die Beanstandung 
wohl nicht berechtigt sein dürfte. Von den ihr zurückgesandten 
Bogen sei nur ein einziger zu beanstanden und dieser auch nicht so, 
daß man ihn: wegwerfen müßte. In der Drückerei des Bestellers 
käme es gewiß auch.einmal vor, daß ein Druck nicht ganz einwand- 


' frei ausfällt, z. B: sei der eigene Briefkopf der Buehdruckerei auf der -” 


Rückseite so stark durchgedruckt, daß sie ihn auch beanstanden 
würde. Bei der zweiten Ausführung wäre > die Ben Sorgfalt auf- 


. gewen det worden. " 


Ohne Bekanntgabe der beteiligten Firmen sibat wir. uns 


zunächst von einer Gravier- und Kunstanstalt für Stahlstich ein. 


Gutachten über die Stahlstich- Prägungen; es lautet: Unseres Er- 
achtens rührt die "mangelhafte Prägung keinesfalls von einem: 
schlecht gravierten Stempel her, sondern die Farbe, die wahrschein- 


lich zu dünn war, dürfte schuld an dem schlechten Ausfall sein, . i 


Es ist auch möglich, daß die Prägungen, sofern, sie auf der Waite- 
Presse gedruckt sind, von. der Anlegerin schlecht abgenommen 
worden sind. Auch.das Papier finden wir wegen seiner geringen 
Leimung für- Stählstichprägung schlecht geeignet, ` Wir haben 


“mit zwei verschiedenen Stempeln auf einen Bogen je einen Andruck i 
gemacht, deren Ausfall uns keinesfalls befriedigen würde. 


Auf ań- 
derem, besser geleimtem ` Papier fällt die Prägung mit unserem 
Stempel i in jeder Beziehung gut aus. Die Prägungen II berechtigen 
unseres Erachtens nach den Abnehmer, die Ware zur Verfügung 
zu stellen. Bei den Prägungen I wäre ein größerer Nachlaß eventuell 
am Platze gewesen. Da aber der Lieferant die Lieferung I ohne 
weiteres zurückgenommen hat, muß er es bei der Lieferung II 
unseres Erachtens nach erst recht tun.. 
x x wo o , 

Unter OT dieses Gutachtens und der Darlegungen - 
der - Beteiligten entscheiden wir, daß aus der Ersatzlieferung die 


mangelhaften Stücke ausgesondert und dafür Neudrucke nachge- . : = 


liefert werden, fälls die Kunden nicht zur Abnahme der ganzen 
Lieferung mit Preisnachlaß von etwa‘ 20 v.. H. zu bewegen sind. 
' Bu 
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Landesverband Brandenburg | 


im Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler 
i e. V. Sitz Frankfurt a. M. 


Ortsgruppe Schöneberg 


© Sitzung vom 4. Mai 1921. 
von Herrn Sievers eröffnet. Vom Landesverband war der erste 
Vorsitzende Herr Vollmer anwesend; ferner Herr Hartmann; beide 
wurden begrüßt. Herr Vollmer dankte dafür und für die Mitarbeit 
der Ortsgruppe Schöneberg, spornte aber auch zu weiterem 
Zusammenschluß an. Das Protokoll wurde angenommen. Herr 
Sievers war mit Herrn Nolte in der Angelegenheit Heyl mehrere 
Male beim zuständigen Dezernenten vorstellig; das eigenartige 
Geschäftsgebahren dieses Herrn ist noch aus früheren Zeiten 
bekannt; es wurde genügend gegeißelt. Vom Magistrat wurde zu- 
‚gesagt, daß dem Lehrpersonal der Handel mit Schulartikeln unter- 
sagt wird. 

. Herr Harimann hält einen Vortrag über die neuen Steuern 
und hauptsächlich über die gesetzlichen Abzüge. Sein Vortrag 
findet reges Interesse. 


Herr Vollmer spricht über die in der Philharmonie vom 20. bis 
In den Messe- 


23. August stattfindende Berliner Papier-Messe. 

‘ ausschuß wird einstimmig Herr Nolte gewählt als Delegierte zum 

` Landesverband die Herren Hoffmann, Gan, Nolte, Schanz, AB- 

mann. 

-zu fahren. 

| -Es werden noch die verschiedenen Anträge der einzelnen Orts- 

gruppen zum Bundestag durchgesprochen und von unserer Orts- 

gruppe noch folgender Dringlichkeitsantrag eingebracht: 

; „Der Reichsbund wolle Schritte unternehmen, die Glas- 
versicherung seiner Mitglieder in eigene Regie zu übernehmen. 
Die hohen Prämien sind für viele Mitglieder unerschwinglich, und 
eine Genossenschaft auf Gegense tigkeit würde doch ganz be- 
deutend niedrigere Prämien zeitigen. Es wird empfohlen, mit der 
Ortsgruppe Neukölln in Verhandlungen zu treten.‘ 

Ueber die Preisschilderfrage herrschen verschiedene Meinungen. 

Die Anregung, eigene Preistafeln zu drucken, wird fallen gelassen; 

man will warten, bis das neue Preisquartbuch vom Reichsbund 

erscheint und sich mit dem Auszeichnen einzelner Sachen begnügen. 

Briefordner sind 10 v. H. billiger geworden. Schluß der Sitzung 

um 11 Uhr. | | 

E x x 

Sitzung vom 5. Juri 1921. Eröffnung um 8% Uhr durch Herrn 

Sievers. Das Protokoll der letzten Sitzung wurde genehmigt. 

Unter den verschiedenen Eingängen ist einer des Herrn Dezernenten 

Hannemann vom Magistrat hervorzuheben: es werde auf keinen 

Fall geduldet werden, daß Hefte in den Schulklassen verkauft we. den. 


Herr Sievers erstattet Bericht über den Bundestag in Lübeck, 
lobend hebt er die Gastfreundschaft der nordischen Kollegen hervor, ° 


deren gediegene Geschäfte und Treue zum Deutschen Reich. Auf 
Antrag des Herrn- Gan wird einstimmig beschlossen, dem Vor- 
sitzenden 100 M. aus der Vereinskasse zu bewilligen. 

Die vom Magistrat herausgegebene Liste über Schundliteratur 
wird genauer Durchsicht unterzogen und vieles gefunden, was den 
Namen ‚„Schundliteratur‘‘ nicht verdient. Die Herren Sievers, 

Scholz, Gan wollen Herrn Gentsch, den Schöneberger Vorsitzenden, 
aufsuchen. — Die neue Richtpreisliste wird verteilt und die Preise 
durchgesprochen. ‘10 Preislisten müssen noch nachbestellt werden. 
-— Herr Sievers hat beim zuständigen Stadtrat Schritte unter- 
nommen, daß bei Materiallieferungen in erster Linie Schöneberger 
Papierhändler berücksichtigt werden. — Es wird einstimmig be- 
schlossen, die Juli-Sitzung ausfallen zu lassen. — Die Versammlung 
war von 23 Mitgliedern besucht. — Schluß der 
11 Uhr. Albert Schmähl, Schriftführer. 


Leipziger Herbstmesse 


Ueber deren Aussichten und die wirtschaftliche Lage im 
allgemeinen äußert sich die Meßleitung in einer Zuschrift wie folgt: 
Die Zurückhaltung der Käufer aus In- und Ausland dauert unge- 
mindert an; für das Rheinland kommen noch die durch die Rhein- 
- zollinie entstandenen Schwierigkeiten hinzu, die immer unerträg- 
licher werden und bereits zu Arbeiterentlassungen und Arbeits- 
streckungen geführt haben. Ist daraus der Schluß zu ziehen, daß die 
Aussichten der vom 28. August bis 3. September stattfindenden 
Leipziger Herbst-Mustermesse nicht allzu günstige sind ? Ein solcher 


Schluß wäre nur eine einseitige Betrachtung der wirtschaftlichen . 


Lage. Man darf nicht übersehen, daß bisher in der Leipziger Messe 
selbst eine gewisse Belebung des Wirtschaftslebens steckt, denn 
erfahrungsgemäß üben die Einkäufer mehrere Wochen vor der 
Messe Zurückhaltung, um hier das neueste Warenangebot mit seinen 


Um 8% Uhr -wurde die Sitzung | 


“ geschäfts gegeben. 


Herr Sievers übernimmt es, nach Lübeck zum Bundestag | 


Sitzung gegen - 


Die ausstellende- Geschäftswelt 


Preisen übersehen zu können. 
selbst ist gerüstet, und die wiederum nötige weitere Ausdehnung 
der Leipziger Messe beweist, wie sich ihre volkswirtschaftliche 
Grundlage immer mehr verbreitert. 2 

Die darin liegenden Erfolgsmöglichkeiten darf man nicht. 
übersehen, ferner nicht, daß die Voraussetzungen für ein günsti- 


geres Exportgeschäft größer sind als zur Frühjahrsmesse. Hier- 
war deutlich zu beobachten, daß trotz der Absatzstockung auf dem. 
Weltmarkt für die deutsche Industrie lohnende Ausfuhraufträge 
hereinzuholen waren, und nur der Abbruch der Londoner Kon- 


 ferenz und die Einleitung der Sanktionen die Auswirkung während 


der Meßwoche hinderte. Durch die Annahme des Reparations- 
Ultimatums ist die Grundlage eines ungestörten deutschen Export- 
Und wenn auch die mit den Reparations- 
pflichten verbundenen Lasten, besonders der 26 prozentige Export- 
index, der deutschen Wirtschaft neue starke Lasten aufwälzen, 
so sind doch die Entfaltungsmöglichkeiten unseres Exportgeschäfts 
wieder vorhanden. Vielleicht werden durch das Zusammentreffen 
der Wirtschaftsvertreter des besetzten und unbesetzten Deutschland 
auf der Messe manche der durch die Rheinzollinie entstandenen 
Schwieri:keiten und Unklarheiten beseitigt oder wenigstens ge- 
mildert. 

‚Wir wollen uns gewiß nicht darüber in Prophezeihungen ein- 
lassen, aber nach‘ den beim Meßemt vorliegenden Anmeldungen 
ist mit lebhaftem Meßgeschäft zurechnen. Esistzuhoffen, daß dureh 
die auf- der Messe hereinzuholenden Aufträge eine Einschränkung _ 
der noch großen Arbeitslosigkeit möglich sein wird. T 

‘Die älteste der Leipziger Sondermessen ist die Papiermesse. . 
Mit ihren beiden Meßhäusern ‚‚Stentzlers Hof“ und ‚Fleischhauers‘. - 
Meßpalast‘‘ bietet sie den Beweis für den Vorteil, der mit der Zu- = 
sammenfassung der wichtigsten Meßzweige im Rahmen der Leipziger ; 
Müstermesse zu erzielen ist. In diesen beiden Meßhäusern am Aus- ` 
gang der, Petersstraße, gibt sie bekanntlich einen ausgezeichneten 
Ueberblick über das Angebot und die Leistungsfähigkeit des Papier- 
und Schreibwarenfaches; die ebenfalls in der Petersstraße gelegene _ 
Bugramesse und Reklamemesse muß als Fortsetzung und wichtige ` 
Ergänzıng der Papiermesse betrachtet werden,. ebenso die Kar- 
tonnagen- und Verpackungsmittelme se im Leipziger Hof, Reichs- 
straße 12, und die Bürobedarfsmesse im Jägerhof, Hainstr. 17. 
Dem Uebelstand, daß nicht alle Aussteller in diesen Meßhäusern .- 
Unterkunft finden, soll dadurch abgeholfen werden, daß, wie ge- 
meldet, noch in der neu errichteten Meßhalle am Alten Theater 
auch Firmen der Papier- und Bürobedarfsindustrie Aufnahme 
finden. Also ist für die bevorstehende Herbst-Papiermesse starke 
Beteiligung von Ausstellern gesichert; die einkaufende Geschäfts« 


welt wird gewiß. nicht . versäumen, von diesar' wichtigen Ein» 


kaufsgelegenheit und immer ebenso reizvollen wie lehrreichen 


Musterschau Gebrauch zu machen. 


Gegen das vorzeitige Einpacken auf der Leipziger Mustermesse 
faßten 24 der Zentralstelle angeschlossene Verbände eine Ent- 


` schließung, in der auf die gewaltigen Verkehrsverteuerungen hinge- 


wiesen wird; sie zwingen Aussteller und Einkäufer, die beste Ein- 
kaufsgelegenheit, die Leipziger Messen, bis zur äußersten Möglich- 
keit auszunutzen. Die großen Unkosten können nur ausgeglichen, 
werden, wenn Zeit und Gelegenheit genug gegeben sind, alles, 
was die Messen "bieten, zu sehen, zu prüfen und — dann auch zu 
kaufen. 
Heute ist dies, wie jedermann beklagt, nicht möglich: Sechs 
Tage sollen die Messen dauern, schon am vierten Tage aber beginnt 


.das Einpacken und damit die Unmöglichkeit, noch arbeiten zu 


können. ; 7 
Meßamt, Zentralstelle, Aussteller und Einkäufer müssen 


vereint dahin wirken, daß die volle Einhaltung der Meßwoche 
gesichert wird. Auch die Rücksicht auf Exporteure und ausländische 
Einkäufer, die mit Reisezufälligkeiten zu rechnen haben, zwingt 
das Meßamt und die Zentralstelle, streng auf volle Einhaltung der 


. festgesetzten Meßdauer zu achten. Die Einkäufer besonders haben 


es in der Hand, durchhaltende Firmen durch Besuch vornehmlich 
in der zweiten Hälfte der Meßwoche in diesem Bestreben nach 
Möglichkeit zu unterstützen. ns 

“Die Tatsache, daß auch der zweite Teil der Meßwoche solchen 
Firmen, die Spezialartikel suchen und nur wenige Tage in Leipzig 
anwesend zu sein brauchen, reichlich Gelegenheit bietet, ihre Ein- 
käufe restlos zu erledigen, muß durch die Fachpresse sowohl wie auch 
von seiten der Aussteller kräftig betont und verbreitet werden. 
Warenknäppheit und Warenhunger sind: geschwunden und dami 
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der Reiz, auf der Messe, als erster. anwesend: zu sein. Eine ruhigere 
Abwicklung der Geschäfte und eine größere Annehmlichkeit des 


wenn der Ansturm der ersten Tage gemildert wird. z 


Aufenthaltes während der Messe wird ‘aber sicher gewährleistet, , 


Aufgabe und Pflicht der Einkäuferorganisationen aber ist es, 


mit dem ‘Meßamt und der Zentralstelle sowie den einsichtigen 
Ausstellern einmütig in dem Bestreben zusammenzustehen, die Messə 
in ihrer Organisation weiterhin zu verbessern zum. Wohle aller an 
der „Leipziger Messe beteiligten Kreise. 

Regelung der Leipziger Meßpreise. Ein gleichmäßig zusamm>n- 
gesetzter Ausschuß aus Vertretern des Meßamts, der Zentralstelle 


für Interessenten der Leipziger Mustermessen e. V. und der L>ip- ` 


„ziger Hoteliers und Gastwirte berichtet als vorläufiges Ergebnis 
seiner Tätigkeit, daß für Ausländer während der nächsten Messe 
' Valutaauischläge nicht erhoben werden. Die Preise für Hotel- 
zimmer sollen sich in den gleichen Grenzen bewegen wie in anderen 
deutschen Großstädten und besonders in -den Moeßstädten. Nach 
wie vor werden die Zimmerpreise von den Hoteliers dem Gewerbe- 
amt zur Abstempelung vorgelegi und in jedem Zimmer aufgehängt. 
Das Entgelt für Bedienung ist in Leipzig — im Gegensatz zu vielen 
anderen deutschen Städten — in allen Preisen eingeschlossen und 
wird nicht besonders berechnet. Die Abgabe von Speisen und Ge- 
tränken erfolgt zu angemessenen Preisen. Etwaige Beschwerden 
sind mit genauen Angaben dem Meßamt, Verkehrsabteilung, 
Leipzig, Markt 4,.oder bei der mitgenannten Zentralstelle, Leipzig, 
Zeitzer Str. 14, III, zur Kenntnis zù bringen. 


* * * 7 


MeB-Sonderzüge sollen-bequemer und umfangreicher als bisher 


durchgeführt werden. Vorläufig sind solche ab München, Nürnberg, 
Stuttgart, Basel, Mannheim, Frankfurt. (Main), Mainz, Köln, 
Düsseldorf, Münster (Westf.), Hamburg-Altona, Rostock, Berlin 
und Königsberg, sowie ab Amsterdam, Kopenhagen, Stockholm, 


Prag, Wien und Zürich in Aussicht genommen. Nach den gleichen . 


- Orten gehen Rückzüge ab Leipzig. Der Verkehr der Rücksonder- 
- züge wird sich bis Sonntag nach Meßschluß ausdehnen. l 


* . ¥ * 


Der Luftverkehr wird während der Herbmesse sowohl für die 
. Personen- als auch für die Postbeförderung Erweiterung erfahren. 
Das Reichspostministerium veröffentlicht einen zwischen Berlin — 
Leipzig — München — Augsburg und Hamburg — Magdeburg — Leip- 
zig — Dresden, sowie zwischen Leipzig — Magdeburg — Dortmund fest- 
gesetzten Flugplan. = 


-Richtigstellung. Im Verzeichnis der zur Berliner Papiermesse 
susstellenden Firmen (Nr. 77 S. 2683) war die Berliner Vertretung 
der Firma F. A. Lattmann in Goslar a. H. ungsnau. bezeichnet; 
diese firmiert I. Gartenberg & Co., Berlin © 19, Seydelstr. 27. 


B 


Vertretung des Leipziger Meßamtes in Berlin. Das Meßamt 
hat in Berlin eine neue ständige Vertretung errichtet, deren Wahr- 
nèhmung Herrn Dr. Raimund Westphal obliegt. Die Geschäftsstelle 
befindet sich in Berlin W 57, Kurfürstenstr. 23. 
= Lützow 4458. z 


Leipziger Mustermesse-Verband- 
vormals „Altonaer Verband‘ gegründet 1913 


(Vorsitzender: Consul Bothmer; Geschäftsstelle: Berlin W 35, 
a Genthiner Str. 20) 


Die- Herbstmesse- Versammlung dieses Verbandes wird am 
Donnerstag 1. September 1921, abends 7 Uhr, im Großen Saale 
des Kaufmännischen Vereinshauses, Leipzig, Schulstr. 5 (Ecke 
Petersstraße). abgehalten. 
erwähnenswert: DBerichterstattung über die Umwandlung des 
„Altonäer Verbandes“ zum „Leipziger Mustermesse-Verband“; 
Aussprache über die Zusammenlegung gleicher und verwandter 


Warengruppen; Mietfragen; der 12-Millionen-Zuschuß des Reiches; - 


Reform des ‚„Meßamtes‘ und des Propagandadienste‘; Vorstands- 
wahl; Aussprache über Meßraumfragen und geplante Messebauten ; 
Anträge usw. Nur Mitglieder des Verbandes shwie Aussteller oder 
Einkäufer, die dem Verbande sofort beitreten, haben Zutritt. 


In seinem Messeblatt fordert der Verband alle Aussteller, 


aber auch die Einkäufer auf, im Verbande als Mitglieder einig zu- 
sammenzustehen! Dann werde es gelingen, den zukommenden 
Einfluß in der Messeverwaltung zu erringen. | aii a 
„Die Leipziger Messen werden nicht von der Stadt Leipzig 
gemacht, sondern von Deutschlands Handel und Industrie. Ihren 
Vertretern gebührt deshalb das entscheidende Wort in allen Messe- 
fragen!“ Aus diesem Bewußtsein heraus sei im Jahre 1913 der Ver- 
band gegründet worden und im Laufe der Zeit habe er manchen 
Kampf ausgefochten, und zur Gesundung der Messen solle, auch 
jetzt wieder die Arbeit aufgenommen werden, im altbewährten 


\PAPIER-ZEITUNG 
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Fernsprecher 


Aus der vorläufigen Tagesordnung ist - 


SR ER 
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deutschen Kaufmannsgeist und anser Führung weltblicksicherer oa 


Kaufleute! -- zung = WEN: EN 
Aus seinem Arbeitsprograram teilt: er. folgende vorläufige. 


Hauptpunkte mit: Ausbau der ‚Messen; ‚Reform des Leipziger 
Meßamts; öffentliche, sparsame Geschäftsführung; Reform der 


" gesamten Meßpröpaganda; vorsichtige Zusammenfassung der Meß- 
. zweige zur Schaffung größerer Uebersichtlichkeit; Schutz gegen 
Meßausbeuter, gegen Willkür und Uebervorteilung durch die Meß-_ 
vermieter; Wiedarherstellung der Zuständigkeit des Mietseinigungs-. 
amts; Transportverbilligung :für Mitglieder, Sammeltransporte; - 


Eintreten für Fahrpreisermäßigung; ‚Erleichterung im Paßwesen ; 
Schiedsgerichte für Meß- und Mietsstreitigkeiten; kostenlose Aus- 
künfte in Handelsfragen; erste Auskünfte in Rechts- und Patent- 
sachen; Uebersetzungsdienst und Auskünfte zu Vorzugspreisen für 
Mitglieder; Bildung von Fachgruppen sowie eines Sachverständigen- 
Beirats, von Landes- und Ortsgruppen des Verbandes. 

Es wird sodann die ‚Ueberorganisation des Meßamts‘ beklagt; 


nach dem Stande vom 1. Januar 1921 sei der Verwaltungskörper - 


der Leipziger Messen eine Verbindung von ungefähr zwei Dutzend 


Hauptabteilungen, Kommissionen usw., von denen eine Reihe ` 


aufgezählt werden. — Ferner verlange das finanzielle Gebaren 
des „Meßamts‘‘ eine öffentliche kaufmännische Rechnungsablage. 
Die Aussteller, als die eigentlichen Herren und Träger der Messe, 
hätten ein Anrecht darauf. 
Messeverwaltung werde auf über 20 Millionen Mark geschätzt. 
An Ausgaben seien zu verzeichnen: : 

1. 2 000 000 M. 


Verwaltungskosten über . . . 2... 
2. Vergütungen für Aufsichtsräte, Vorstands- 
mitglieder, ehrenamtliche Vertreter, Reise- | 
SPOBEN: USW a ee ee e bo 2 000 000 ‚„,. 
3. Zuschüsse für Zeitungen, für die Zentral- i 
stelle, Vereine usw. ... 2. 2. ..2..2.2.2..2..:.1500000 , 
4. Für Beschaffung von etwa 15 000 Zimmern 
für die Messefremden 500 000 ,,- . 
2 6 000 000 M. 


- Es würden demnach für Werbezwecke zugunsten der Leipziger 
Messe 14 Millionen M. verbleiben, zuzüglich 12 Millionen Reichs- 


zuschuß; insgesamt 26 Millionen, eine Summe, mit.der ein ge- ` 


schickter Propagandist die Welt erobern 
Valuta noch so kläglich wäre. 

Dem ‚„Meßamt‘“ in Leipzig sei das allerdings nicht gelungen, 
denn das Ergebnis seiner Werbstätigkeit sei schlecht. Auf 1 Aus- 
steller kämen nur 8 Einkäufer laut eigener Angabe des „Meßamts“, 
das auf Grund der verkauften Meßabzeichen rechnet. Von diesen 
8 Einkäufern sind noch mehrere „Sehleute‘“ in Abzug zu bringen. 
Nach der Statistik der Frankfurter Meßdirektion, die nach den 


könne, auch wenn unsere 


verkauften Eintrittskarten rechne, kämen dort auf 1 Aussteller - 


etwa 20 Einkäufer: Aus solchen Tatsachen folge, das „Meßamt“ 
in Leipzig müsse die Propaganda abgeben. 
müßten sie in die Hand nehmen! Deutschlands Handel und In- 
dustrie werde dabei außerordentlich gewinnen, und dem Vater: 
lande blieben Millionen erspart. 

Nach einer Darlegung der Miete-Zustände auf der Leipziger 
Messe wird in dem Blatte versichert, der Leipziger Mustermesse- 


- Verband werde kein Mittel unversucht lassen, um der Rechtlosig- 


keit der Messemieter ein Ende zu machen. 

Schließlich wird die Geschäftswelt gewarnt vor den zahl- 
reichen Handels- und Inudstriespionen, die aus In- und Ausland 
alljährlich auf den Messen erscheinen, ebenso vor den vielen un- 
reellen Käufern, die den Messeaussteller zu schädigen suchen. 
Man möge dem Verbande alle Fälle melden und sich so dagegen 
schützen. á 


Grazer Messe 1921. Vom 24. September bis 2. Oktober findet 


diese Messe statt. Das Messeamt ist Graz, Burggasse, 13. Die Veran- 
staltung trägt das Wesen einer Warenmustermesse, auf der Papier- 


und Pappefabrikation sowie Kartonnagen besondere Gruppen 
bilden. Ä | 


Probenschau 


Die Gesamteinnahme der Leipziger. 


Die Aussteller selbst ` 


Anträge . auf gerichtliche Zahlungsbefehle. Der preußische -~ 


‚Richterverein, Bezirksverband Groß-Berlin, Kleinbeerenstr. 16/19; 


arbeitete auf Grund von Vorschlägen der Handwerkskammer 
Berlin ein neues Antragsformular auf Erlangung eines gerichtlichen 


` Zahlungsbefehls aus. 


. Dieses Antragsformular ist nur ein kleiner roter Zettel und 
stellt gegenüber der seither üblichen Formular-Ausüllung . eine ganz 
bedeutende Vereinfachung dar. 
mit Unterschrift und Datum versehenen Zettel auf die zu bezahlende 


Rechnungskopie und sendet.diese an das zuständige Amtsgericht. 


Der Preis für diese Vordrucke ist natürlich wesentlich billiger als 


die bisherigen Formulare, die sich auf etwa 60 Pf. stellten; der 


ganze Formularbogen: „Das neue Klageverfahren‘“, enthaltend 
10 Vordrucke zur Erlassung eines Zahlungsbefehles und 5 Vordrucke 
zur Vollstreckbarkeitserklärung des nicht eingelösten Zahlungs- 


befehls, kostet im Kleinhandel nur 1 M. Erhältlich sind diese: 


Bogen „Das neue Klageverfahren‘‘ in jeder Papier- und Schreib- 
warenhandlung. 


von Ferd. Ashelm, Berlin N 39, Auskunft. 


Der Antragsteller klebt diesen- 


Wo nicht erhältlich, erteilt der Alleinverlag 


Nr. 79/1921: 


Durdischlagpapier 


verschiedene Qualitäten und Farben, hat günstig (Gelegenheit) abzu- 


geben Willy Queiting, Berlin- Wiimersdorf. |A1253 


RT 
da ‘a 
est. 
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Panierwerk Frankonia“ G. m.b. H. 


Nürnberg ; 


Durchsehlagpapier . 
von M. 16,— d. 1000 Blatt an, 
bei gröss. Abnahme entsprechen- 
den Nachlass. [81112 

Schladitz & Co., G. m. b. H. 
Magdeburg 


Feinste Packpapiere 


22/25g/4m, 30/34g/qm, 35/39g/qm 
hat abzugeben [81058 


Carl Niesel, Neurode i. Schles, 


2000 kg Tischtuchkrepp 


120 cm breit, gibt sehr preiswert 
ab frei Empfangsstation [81049 


Artur Sehnell, Arnstadt 
Ernte-Schleifen 


in geschmackvollen Mustern bietet 
an, billigste Bezugsquelle für 
Grossisten. Mustersendung geg. 
Berechnung sofort. [81087 
G. Lorenz, Zeitz, Telephon 149 


1000 kg 5 


 Strohpappen 
70/100, 40 Blatt d. 25 kg, in 
Warnemünde liegend, mit Aus- 
fuhrbewilligung nach Dänemark 
zum Syndikatspreise abzugeben 
durch [81109 


S. Goldschmidt, Offenbach a. M. 
i Kaiserstrasse 46 


Papier- Abfälle 


von den Berliner Anschlag- 
säulen, hat laufend abzugeben. 
Bitte um Angebot. 
Georg Bürger, Berlin 
Wöhlertstrasse 12 (A 1458 


3000 kg Hartpost 


: 68x42 cm, d. Wasser beschädigt 
als Einschlagpapier verwendbar, 
hat billig abzugeben. [80893 


. Harry Behrmann, Hamburg 8 


Gelegte, ungelesene 


Zeitungen 


gebündelt, laufend ın Ladungen 
abzugeben. Angebote unt. U.80898 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


5000 kg m’glatt weiss Druck, 50 g, 
70/100 cm à kg M. 3,30 ab mittel- 
deutscher Werkstation. Anfr. unt. 


Q. 81092 an die Papier-Zeitung. 


Klosettpapier 


krepp und glatt in Rollen, sowis 


Friseurstuhlrollen 


und A 686 


Butterbrotpapier 
prima fettdicht, in Rollen 
liefern preiswert 


Tuckmantel & Winkler 


Rollenpapierfabrik 


Elberfeld 


Dulseustrasse 64, 64a und 64b 

Zur Messe: Messhaus Leipziger 
Hof, Reichsstrasse 12, ptr. 
' Stand 305 — 306. 


Ausnahme - Angebot. 100000 
weisse Einlegebeutel, 7x 1015 cm, 
M. 800,—-; 200000 bedruckte 
Beutel, 6x9% em, M. 400,-; 
500 000 bedruckte Faltschachteln, 
6x5x11% em, M. 3000, —; 
mögl. geschloss.abzugb. Zwischeu- 
verk. vorbeh. Kurt Seidel, Pegau. 


Kilosettpapier 


glatt und Krepp 
Schrank- und Butterbrotpapiere 
Friseurstuhlrollen, Abreissrollen 
-Pack- und Einwickelpapiere 
liefert billigst [A1502 
Düsseldorfer Papierverarbeitungsfahrik 


- Bruno Peters 
Düsseldorf, Corneliusstrasse 113 


Durcschlagpaie 


h’frei und h’haltig 
weiss- und farbig 
billigst sofort lieferbar. 


Frane-Fabrik 
-Berlin S 1& (^ 11% 


 Ahrei-Aolen 


weiss Zellulose, 40 g, M. 685, — 
imit. Pergamyn, 40 g, M. 800, — 
fettdicht Pergamentersatz, 40 g, 
M. 910,— die 100 kg 
brutto für netto ab Station. 


Papierwerk Weber, Feudingen 


Kr. Wittgenstein [A695 
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2751 
Verlängerung der vom Emser Ausfuhramt erteilten Be willi- 
gungen. Da das Ausfuhramt in Bad Ems bereits drei Monate tätig 
oder Ausfuhrbewilligungen zum 
Ablauf kommen. Solche Bewilligungen werden kostenlos auf weitere 
zwei Monate verlängert und sind zu diesem Zwecke frühestens 
13 Tage vor Ablauf bei dem Ausfuhramt in Bad Ems einzureichen. 
Die Anträge sind an das Ausfuhramt in Bad Ems Abteilung III Pap 
einzureichen und werden zweckmäßig über die Geschäftsstelle 
des Wirtschaftsausschusses für das Papierfach des besetzten Ge- 
bietes Köln, Gereonshof 8 c, geleitet.- | 


Meßausweis und Meßabzeichen zur Wiener Internationalen 
Messe (11. bis 17. September). Jeder Meßbesucher muß über eine 
Meßausweiskarte verfügen; sie ist für 250 Kr. erhältlich. Der Meß- 
besucher aus dem Ausland wird diesen Meßausweis noch vor seiner 
Abreise bei den zuständigen österreichischen Konsulaten öder den 
ehrenamtlichen Vertretern der Wiener Messe im Auslande, der 
Besucher oder Aussteller aus den österreichischen Bundesländern 

ei den Handelskammern beziehen. Gegen diesen Meßausweis 

erlangt er das wesentlich verkilligte Paßvisum vnd die um 50 v. H. 
ermäßigte Fahrkarte. Der Meßausweis ermächtigt ihn auch zum 
Bezuge der Wohnungskarte. Gegen Abgabe eines Kupons des 
Meßausweises erhält jeder Aussteller oder Besucher in den Haupt- 
gebäuden der Wiener Messe, „Meßpalast‘ (Hofstallungen) und 
Rotunde das Meßabzeichen kostenlos ausgefolgt. i 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu eben, die für 
unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden si Ne ee 
_ Veberschritt veröffentlichen. - kostenfrei unter dieser 

Papierfabrik Kabel G. m. b. H. in Kabel. Durch Beschluß der 
Gesellschafterversammlung vom 22. Juni 1921 ist das Stamm- 
kapital um 600 000 M. auf 2 400.000 M. erhöh Ne 


Seidenpapierfabrik Eislingen Moriz Fle scher in Eislingen. 
Prokura ist erteilt Herrn Diplomingenieur Dr. Hermann Fleischer 
in Göppingen. ` 

Papierfabrik Reisholz Akt.-Ges. Düsseldorf. Mit Ablauf des 
Geschäftsjahres ist Herr Generaldirektor Otto Schmidt in Düssel- 


‚dorf wegen Fortzugs ins Ausland aus dem Aufsichtsrat ausgetreten. 


Deine reichen Kenntnisse und wertvollen Erfahrungen bleiben dem 
Unternehmen in anderer Weise zur Verfügung. 


Zellit- Aktiengesellschaft in Berlin. Prokurist ist Herr Bruno 
Krug in Berlin-Schöneberg; er ist zur Vertretung der Gesellschaft 
in Gemeinschaft mit einem Vorstandsmitgliede oder Prokuristen 
u Herr Karl Rosenheimer ist nicht mehr Vorstandsmit- 
glied. ; 


Dittrich & Adam, Kartonnagenfabrik in 
Fritz Weichhold wurde Prokura erteilt. 


Die Haind’sche Papierfabrik in Augsburg läßt in der Reischle- 
straße ein fünfstöckiges Wohnhans für 30: Arbeiterfamilien im Alt- 
augsburger Baustil erbauen, das am 1. Oktober beziehbar ist. M. 


G. Schaeuffelen’sche Papierfabrik Werk Gebrüder Laiblin, Pful- 
lingen, Sitz Heilbronn, Zweigniederlassung Pfullingen. Gesamt- 
prokura für Wilhelm Dietz, Johannes Baum, Robert Busch, alle 
Kaufleute, Ludwig Kehrs, Ingenieur, alle in Heilbronn. Gegenstand 
des Unternehmens ist Herstellung von Papieren, von Hilfsstoffen 
und damit verwandten Artikeln sowie der Handel damit. Grund- 
kapital 6 000 000 M. Vorstand: Gottlob Hub, Alwin Zenetti, veide 
Fabrikdirektor in Heilbronn, Stellvertreter: Siegfried Kahl, Fabrik- 
direktor in Pfullingen. 


Zellstoffabrik Waldhof in Mannheim-Waldhof. Im Verfolg 
der Beschlüsse der außerordentlichen Generalversammlung, wonach 
das Grundkapital um 30 Mill, M. 6 proz. Vorzugsaktien Bund 28 Mill. 
Stammaktien erhöht werden soll, werden die Aktionäre zur Aus- 
übung des Bezugsrechts bis 16. August aufgefordert und 
zwar werden den alten Stammaktionären 16 Mill. Vorzugs- 
aktien B zu 105 v. H. im Verhältnis von 2 zu l und 24 Mill. M. 
neue Stammaktien im Verhältnis von 4 zu 3 zu 200 v. H. angeboten. 
In Frankfurt a. M. kann das Bezugsrecht bei dem Bankhause 
E. Ladenburg ausgeübt werden. 


Die Bayerische Glanzstoffabrik A.-G. in München schließt 
1920 mit einem Gewinn von 6891 (796) M. Nach Mitteilung im Ge- 
schäftsbericht konnte das Bauprojekt in Obernburg nicht wieder 
aufgenommen werden. Die Verwaltung ist der Ansicht, daß die 
Stapelfaserindustrie vorläufig als erledigt anzusehen sei. Zur Um- 
stellung sowie zur Aufnahme einer anderen Industrie wären die 
Voraussetzungen noch nicht gegeben. 


F. Ortmann, G. m. b. H. in Fürth, Gabelsberger Str. 5. Gegen- 
stand des Unternehmens ist Erwerb und die Fortführung des von 
der Firma F. Ortmann in Nürnberg betriebenen Geschäfts — Eti- 
kettenfabrik — sowie die Herstellung und der Vertrieb von Erzeug- 
nissen der Papierverarbeitungsindustrie jeder Art. Das Stamm- 
kapital der Gesellschaft beträgt 30 000 M. Geschäftsführer sind die 
Herren Hans Stadelmann und Josef Eckert. | 


Chemnitz, Herrn 
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Ed. Albertus Son in. Hanu, ee T in Berlin. 
Die Berliner Zweigniederlassung . ist zut selbständigen Haupt- 
niederlassung erhoben. Inhaber ist jetzt: Edaspapier G.m.b. H. 


in Hamburg. . Forderungen und Verhindlichkeiten sind nicht mit ` 


übergegangen. 

Altenburger Buchbinderei G. m. b. H. in Altenburg. Gegenstand 
des Unternehmens ist Vornahme buchbinderischer Arbeiten sowie 
die Herstellung und der Vertrieb sonstiger im Betriebe einer Groß- 
buchbinderei üblicher Artikel. Das Stammkapital beträgt 20 000 
Mark. Geschäftsführer sind die Herren Buehhändler Hans Stephan 
Geibel und die Buchdrucker Paul Hoffmann ünd Curt Brandt. 


Schnelipressenfabrik Frankenthal Albert & Cie., Aktiengesel!- 
‘schaft in Frankenthal. Das Grundkapital wurde um 8000 000 
auf 14 600 000 M. erhöht durch Ausgabe von 8000 Stück Inhaber- 
stammaktien von je 1000-M. Nennwert unter Ausschluß des gesetz- 
lichen Bezugsrechts der Aktionäre. Das Grundkapital beträgt 
nun 14 600 000 M. und ist eingeteilt in 14 000 Stamminhaberaktien 
und 600 Vor zugsnamensaktien über je 1000 M.; die bisher mit 


.. 10 fachem Stimmrecht ausgestatteten 600 Vorzugsaktien erhalten 


ein 20 faches Stimmrecht, mit näherer zeitlicher Begrenzung. Der 
Ausgabekurs‘der neuen Akten beträgt bei 6 000 000 M. 112 v. H. 
und bei 2 000 000 M. 150 v. H. 


S. Lilienfeld G. m. b. H. in Breslau. Gegenstand des Uen 
` nehmens ist insbesondere die Fortführung des bisher von dem 
Gesellschafter Curt. Brahn allein betriebenen ihm gehörigen, unter 
der handelsgerichtlich eingetragenen Firma „Ss. Lilienfeld‘ in Bres- 
lau bestehenden Geschäfts einer Buch- und Kunstdruckerei. Das 
Stammkapital beträgt 50 000 M. Geschäftsführer ist Herr Kauf- 
mann Curt Brahn in Breslau. 

Wilhelm Herr, graphische konden taik Buchdruckerei und 
Steindruckerei in Gießen. Inhaber ist Herr Druckereibesitzer Wilhelm 
Herr.. Frau Anna Herr geb. Seng ist Prokura erteilt. 


Anläßlich des 30 jährigen Bestehens der Firma Heinr. F. 
Schulze in Dresden am 1. August hat der Inhaber und. Gründer 


der Firma, Herr Handelsrichter Heinrich Schulze, seinem Sohn: 


Ludwig das Ladengeschäft in Papierwaren, Geschäftsbüchern, 
Bürdmaschinen und Büromöbeln übergeben, der dasselbe als 
„Bürobedarfshaus Ludwig Schulze Kommandiigesellschaft‘“ in bis- 
heriger Weise weiterführt. — Die Fortführung seines Papier-Groß- 
handels und den Vertrieb der Adler-Schreibmaschine hat er Be 
selbst vorbehalten. 
Bayerische Einkaufsgenossenschajt ‘der graphischen Gewerbe, 
E. G. m. b. H. in München, Marsstr. 21. Ab 25. Juli wurden große 
Lagerräume und entsprechende Büros in München 2NO, Kanal- 
straße 1—3, übernommen. Neue Fernsprechnummer: 21 843. 


In- die Firma Ernst Werner & Co. >» Papier- -Großhandlung in 
München ist der Kaufmann Hermanin Kopp als Gesellschafter ein - 
getreten. M. 

Julius Thomann’s Schreibmaschinenhaus, G. m, b. H. in Berlin. 
Gegenstand des Unternehmens ist: Erwerb und Fortbetrieb des 
bisher von dem Herrn Hermann Wilke unter der eingetragenen 
Firma Julius Thomann’s Schreibmaschinenhaus allein betriebenen 
Handelsgeschäfts, betreffend den Handel mit Schreikmaschinen, 
deren Zubehören und den Betrieb einer Reparaturwerkstatt. 
Stammkapital 30 000 M. Geschäftsführer sind die Herren Kaufleute 
Max Wilke und Hermann Wilke. 


Unter der Firma Grosser & Cie. wurde am 15. Juli in N ürnberg, 


 Viktoriastr. 21. eine graphische Anstalt eröffnet. M: 


Herr Kaufmann Erwin Woerner hat in Stuttgart, Ludwigstr. 81%, 


unter gleichnamiger Firma eine. Papiergroßhandlung gegründet. M. 

Deutsche Verlags- Anstalt in Stuttgart. 
mitteilt, ist das Ergebnis des abgelaufenen Geschäftsjahres be- 
friedigend, so daß mit einer ähnlichen Dividende wie im Vorjahre 
(10 v. H.) gerechnet werden kann. Zur Stärkung ihrer Betriebs- 
mittel-hat die Gesellschaft eine Eypeinsr von 3 Mill. M. aufge- 
nommen.. 

Energie- Verlag G. m. b. H.in München, Herrnstr. 10. 
stand. des Unternehmens ist Verlag von Büchern und Zeitschriften. 


Stammkapital 20 000 M. Geschäftsführer ist Herr Kaufmann 
Josef Lottner in München. 
Estnisch- Russischer Handels- Verlag, G. m. b. H. in Berlin. - 


Gegenstand des Unternehmens ist Vertretung von estnischen und 
russischen Zeitungen und Zeitschriften, Herausgabe eigener Export- 
zeitschriften für den Osthandel. Stammkapital 20 000 M. Geschäfts- 
führer sind die Herren Kaufmann Wolf Lipschütz ae Dr. jur. 
Martin Friedlaender. in Berlin. 

Verlagsgesellschaft Deutscher Herold in Berlin.. Nach Beschluß 
der Aktionärversammlung vom 2. Juni 1921 soll nach Inhalt der 
Niederschrift das Grundkapital um 1950 000 M. erhöht werden. 


Bayerisches Vaterland, Zeitungsverlagsgesellschaft m. b. H. & 
Co., Commanditgesellschaftin München, Kanalstr. 29. Beginn: 1. Ja- 
nuar 1921. Zeitungsverlag. Persönlich haftende Gesellschafterin : 
Bayerisches Vaterland, Zeitungsverlagsgesellschait. 19 Kom. 
manditisten. 


Wie uns die Verwaltung . 


Gegen- i 


. von Fall zu Fall untersucht werden. 


Die Herr en 
Zum Ge- 


Rheinische Verlapsteselischait, m. 2 H. in. Koblenz. 
Geschäftsführer Feller und Pauls sind ausgeschieden.. 
schäftsführer ist Herr Kaufmann: Hans Sparre in- Koblenz er nannt. 


Taubes deutscher Kulturverlag, G. m.b. H.in Berlin. Gegenstand 


des Unternehmens ist? Abfassung, Herstellung, Herausgabe und _ 
Vertrieb eigener und fremder Schriften , insbesondere der Wochen- 
schrift ‚Deutscher Sonntag“ und der Zeitschrift „Organisations- 
kunde, Redekunst, Schrifttum‘. Stammkapital 30 500 M. Geschäfts- 
führer ist Herr Schriftsteller Max Taube in Berlin. 


Durch einstweilige Verfügung des Landgerichts München! 


_ wurde dem persönlich haftenden Gesellschafter Dr. H. Kohlschein 


des’ ,, Deutschmeister - Verlag Dr. Heinr. Kohlschein Kommanditgesell- 
schaft“, die Vertretungsbefugnis auf die Dauer von 3 Monaten 
entzogen und der Kaufmann Dr. Ernst Schröder in München äls' 
gesetzlicher Vertreter bestellt. M. l 


Verlag der Bremer Presse, G. m. b. H. ia München, Georgenstr.16a. 
Der Gesellschaftsvertrag ist am 4. Juni 1921 abgeschlossen. Gegen- 
stand des Unternehmens ist Herstellung und Verlags wissenschaft- 
licher, literarischer und künstlerischer Werke nach den Grund- 
sätzen der Bremer Presse. Stammkapital 200 000 M. Geschäfts- ` 


führer ist Herr Buchhändler Günther Hildebrandt inMünchen. 


Josef Altmann, Buchhandlung, Antiquariat, Auktionsinstitut in 
"Berlin. Inhaber ist Herr Kaufmann Josef Altmann in Berlin. 


Frida M. Richters Buchhandlung in Leipzig, Sidonienstr. 26. 
Frau Martha Auguste Frida verw. Richter geb. Knopf in Leipzig 
ist Inhaberin. 


t Herr Buchdruckereibesitzer Gustav Adolf Fuß: in Waldmün- 
chen (Bayern) ist gestorben M. 


Zeitungswesen. ; Das Gesuch’der Tageszeitungen”i in Halle a. Ñ. 
auf Bezahlung der zu veröffentlichenden Bekanntmachungen zu 
den Normalpreisen abzüglich 50 v. H. Nachlaß wurde dahin er- 
ledigt, daß man versuchsweise dem Antrage der Zeitungsverleger 
stattgeben, aber nur die Bekanntmachungen in knapper Form 
allen Zeitungen zustellen wolle. Größere Bekanntmachungen 
. sollen an die Plakatsäulen angeschlagen werden. (Magdeb. Ztg.) 

K. 


ri 


_ Briefkasten 


Der Frage muss 60 Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberteksicbtigt. Í 


Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 


verzolung von Postpaketen an der Rheinzollinie 
m Zu Nr. 63, Titelseite 
. 15246. Frage; Handelt es sich in der Veröffentlichung um 
Berechnung in Papier- oder Goldmark 7 
Antwort: Die in der erwähnten Ver -öffentlichung angegebenen 
Gebühren bedeuten Papiermark. 


Stahlwaren in Braunschlifipappe 

15247. Frage: Ich bitte um Auskunft, ob braune Holzschliff- 
pappe die Gewähr bietet, daß blanke Metall- und blanke Stahl- 
waren, die darin verpackt sind, vor Rost geschützt sind, und ob 
braune Holzschliffpappe säurefrei, d. h. frei von freier Säure ist,. 
die die Ware nicht angreift. Pappenfabrik ` 

Antwort: Wie wir schon oft ausgeführt haben, sind zum 
‚Verpacken von blanken Metall- und Stahlwaren. eigentlich nicht‘ 
'säurefreie Pappen oder Papiere, sondern gegen Metalle chemisch. 
indifferente Pappen zu verlangen. Bei Papier zum Einwickeln 
von Stahl- und Eisenwaren dürfen saure oder oxydierende Bestand- 
teile nicht darin vorkommen. Papier, das zum Einwickeln blanker 
Kupfer- oder Silbergegenstände dient, darf kleine Mengen Säure, 
aber keine Schwefelverbindungen enthalten. Wegen der beim 
Dämpfen. (des Schleifholzes entstehenden Ameisensäure, von der 
in der fertigen Braunschliffpappe noch Reste vorhanden sein können, `- 
: glauben wir kaum, daß sich Braunschliffpappe zum Verpacken 
von blanken Metall- und Stahlwaren eignet. Solche Pappen müßten 
. Untersuchungen führt .das- 
Materialprüfungsamt, Berlin-Lichterfelde, Unter den Eichen 87, 
gegen entsprechende Gebühren aus. Auf der erweiterten Vorstands- 


sitzung des Vereins der Papierchemiker- und -Ingenieure zu Würz- :- 


burg ist die Frage der sogenannten chlor- und. säurefreien Papiere 
eingehend erörtert worden. Die nächste Nummer von „Zellstoff und 
Papier“ wird die vollständigen Referate über die sehr interessanten 
Ausführungen bringen. ; . . 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. Verantwortlich für den papier- 
technischen Teil i. V.: Ingenieur Willy Grünewald in. Berlin- 
Steglitz; für den übrigen Teil i. V.: Gustav Könitzer: in Berlin- 
Steglitz. — Zuschriften nur an Papier - Zeitung, Berlin SW 11. 
"Druck von A. W. Hayn’s Erben,. Berlin SW 68, Zimmerstraße 29 
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Abreissrollenm mit u. ohne Firmendruck, Abreissapparate in jeder Aus- 
führung, Scheckrolien und Konirolistrellen, Einschlagpapiere, 


Kassenrollien für Schreibkassen mit und ohne Liniatur, Notizrollien, 
Additionsrollen, Telephonrollen, Telegraphenrollen, Schrank- 


rollen, Luitschlangen liefert billig und prompt 
Mönckebergstrasse 9 (Rolandhaus) [67158 


i E n a bÉ 
Telegramm-Adresse: Schülerko, Hamburg N Papierr ollenfabrik yy Bavaria i 


| . Kommandit- Alsenberger 
Fernsprecher: Merkur 4057, Vulkan 3289/90, Nordsee 429/30 120 Rieschke & Co., gesellschaft, of a. S., Strasse 15 


Hamburg 


‚Eigene Agenten im in- und Auslande 


verstellbar 


auch in einfacher Ausführung 
für 7 und 8 om Lochung 


In zweckentsprechender Ausführung 


A 1844 fabriziert | 


Klio-Werk G.m.b.H., Hennef (Sieg) 


Füllfederhalter- und Schreibwarenfabrik 


& ® 
gen, Leipzig 
Gegründet 1868 Gummi-Waren-Fabrik-Lager Gegründet 1868 


Treibriemen jeder Art 
Keinsbagen, Leipzig Pernspr. Nr. 11, Nr. 252, Nr. 1301 


Gi 


Telegr.-Adr.: 


I m B PAPIER-ZEITUNG oo. Nr. 8071921 


Sodrom-Werk 


omea Beutelmaschinen 
y Fabrik: Berlin ¢ 0 1 17 > 


' G. m. b. H. 14.716 


Pirna. Dresden 


An ge 


Maschinen A 


für Lichtpaus- u. Paus-Pavier 
Durchschreib.-P.,. Stenzil-P., 
m | | Ä a |Farbbänder, Photogr. P. und 
Er or b Platten, Wachs- u. Paraffin- 

J UNS # |P., Teer-P., Oeipapier, ge- 
| klebt. Karton, Krepp-P., Bunt- 
 seiden-P., gum. u. lackierte 
P. — Schneldmasch., Feucht- 
ımasch., Umrollmasch., Kleb- 
T © șa | masch., Gaufriermasch. usw. 


Mehr als 25 jähr. prakt. Erfahrg. 


Spezialeltkärhe 


| für Papiergeld 
GEBR. ARNDT 


Metallwarenfabrik 
QUEDLINBURG 


VERLANGEN SIE (Acss 
| unseren soeben erschienenen | 
| Spezialkatalog der Bürobedärisartikel 


Anhänger 


aus Karton oder Blech 


| Honfrolluhr - Karten 
© Massenherstellung 


Schaper & Lewitz 


Hamburg 15 [65925 
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Die LHW bauen seit ūber 20 Jahren in einer 
besonderen Abteilung Dieselmoforen bis zu 
den höchsten Leistungen. Infolge seiner An- 
spruchslosigkeif in bezug auf Wartung und 
Befriebsfofi eignef er sich vorfreffllich’ für den 
Antrieb von Lichf- u. Kraffanlagen. LHW’-Diesel- 
motoren sind Z. Zt. eine vorteilhaffe Kraffiquelle. 
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O FACHBLATT O 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm hoch 4 


- Erscheint Dienstags, Be ee ze; S ` E, ? 
..4 Donnerstags und Sonnabends. f so P Ce o F b ik: g® V Te b = -H = ne 
.: 4 Schluß der Anzeigen-Annahme | LUF apıer- ar rl ation, a erar R eitung, =A andel, ; 
‘= g Freitags, Montags, Mittwochs : 3 i - 
mn Du . mittag 12 Ukr RE: 
4 Bei der Post’ bestellt und ab- 
` f genommen - oder "durch Buch- | 
4 handel: vierteljährlich 12 M. - 
f Vond.Geschäftsstelled.Bl unter 
4 Streifband vierteljährlich 42 M. 
mit Auslandsporto 60 M. 
| 4 ‚Einzelnummer mit Porto 2M.- 
| Erfüllungs-u.Zahlungsort Berlin 


auf Umschlagseiten bis 8 


 vereins d. Deutsch. Buchhändle Be; 


Gegründet von CARL HOFMANN 


"umsatz Nachlass n, fest. larifen, f 
Zeichengebührf. freie Zusendung |} 
frei eingehender Briefe. Me # 
Vorausbezahlung an denVerleger.. } 
Platzvorschriften unverbindlich, | 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Fernspr. ` Lützow 787° 


BERLIN SW 11, ] 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. 


Nr. 80 


nr = Berlin, Donnerstag, 4. August 1921 = | Tip u 
INHALT et. Be | 


-Die schweizerischen”Zölle für bedruckte Papiere und 


50 mm {(t/ gesp.) breit 4 Mark f 
i iz a | | i gies e x -a F Berechnung v. Strich zu Strich. $ i 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf |steiengesucrezunatwempreis | ` 
a z BER ne E l A Taa ae Da i 0, ie >> © f Fürs Ausland Autschläge entspr. f 

| ‚den Bestimmungen des Börsen- } 


Für Wiederholungen od.. ahres-. u 


: Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfiaches _ 
\ z 46. Jahrg. na 


Amtsblatt der Berufsgenossenschafien sowie zahlreicher _ 


Papierstoffmarkt. na 220 0 nee ein. 2759 a 
Er ELN ; Büchertisch „0 a a 0 o at“ 2750 a Pappen a ee: el a no a ee ee 2765 
'Vermehrte . Devisenbeschaffung zu Reparationszwecken 2753 i l : un pS safa „aner Ti ‘Qaj enhi > 
“Verband Deutscher Druckpapierfabriken . . < . . 2754 | PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE: En een 
‚Der Steuerabzug yon Arbeitslohn ee 28 2754 'Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft . .. 2763 |- SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARF! 
. PAPIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL: Verband Deutscher Buchbindereibesitzer ., . 2763 Berliner.Papier-Mese „ . 2 We 22 8. 2769 
Erweiterung des Papiertechnischen Institutes in . - Sicherheitspapier . 2 so s e e s 2 20022763. Siegellack-Tabletten . . noa a’ . 23769 
- -Cötken (Anhalt) . . s eo 0 ne en 2757 Sorgfalt und Sauberkeit bei Drucksachen . . . . 2768 Waren-Ein- und Ausgangs-Kontrollel .- 2769 - 
Fochdruckdampf bis 60 at . . . . . . 2757 -Klebstoff für Seidenpapiere . , “2 2.2.7 . 2763 Probenschau . ee OR: e. e 27 A 
#andelsübliche Stärke bei Papierholz . . 2758 Reklame und Verpackung . ern. 2763 aman 
‚Papier aus Reishülsen . . . o, ao e e o . 2758 Prospekte. s s 2 a a ana oe e e a e . 2764 | Geschäfts-Nachrichten . `. e o s e e o. e 2782 
| Die Papierindustrie in Räterußland. . . o'e .: 2758 Brief aus Holland a ee, ee OGA Deutsche Reichs-Patente 0 u u m e o 2788 
‚Nordamerikanische Zölle .. 2... 2759 ` Feuchte Kopien im Brief ; een 2765 | Briefkasten o e e e s ee A” 
Harzmarkt RE DEI TEN RE a A 2759 Selbständiger Packer . RS ie dr o >. ` 2765 Eine Beilage der Firma Karl Krause A.-G,, Leipzig 13 


beschaffung 
Be zwecken => | 
Um die deutsche Wirtschaft vor den Schwierigkeiten zu be- 
‚wahren, die sich aus einer Abführung von 26 v. H. des Wertes 
von jedem einzelnen deutschen Ausfuhrgeschäfte ergeben müßten, 
‚ıhuß die Devisenbereitstellung für die Entente auf ändere, weniger. 
wirtschaftsstörende Art gesichert werden, nachdem sich die Ga- 
‘ rantiekommission bereit erklärt hat, für den Fall einer solchen 
Sicherung einstweilen auf.die effektive Abführung der 26 v. H. zu 


. Vermehrte Devisen 


verzichten. - 


wichtige Aufgabe kann, wie ein Erlaß des Reichskommissars fürAus- 
und Einfuhrbewilligung ausführt, nur von den Außenhandelstellen 
im Zusammenwirken mit Industrie, Handel und Banken gelöst 
werden. Der Reichskommissar ersucht daher die Außenhandels- 
- stellen, in Anlehnung an die bereits im Frühjahr 1920 geübte Praxis 
unverzüglich alle diejenigen Erwägungen und Maßnahmen einzu-. 
leiten, welche der Erreichung des Zieles, der Zuführung der Devisen 


an die Reichsbank, dienlich sind. Um auf die Dauer Zwangsmaß- 


nahmen zu vermeiden, sollen die Wietschaftskreise ungesäumt. 


‚von sich aus diejenigen Wege beschreiten, welche für ihr besonderes 
"Fachgebiet zweckmäßig erscheinen. Jedenfalls wird aber, sagt der 
Zrlaß, soweitgehend wie irgend möglich, der Verkauf in hoch- 
= wertiger Auslandswährung durchgesetzt werden müssen und keines- 
- falls darf dort, wo gegenwärtig in Auslandswährung verkauft wird, 
davon abgegangen werden. - \ - | 


: . Ber : . B s. 


© 5 „Die anfallenden Devisen müssen unverzüglich einerReichsbank- 


stelle oder einer Privatbank zugeführt werden, ‚welche die Aufgabe 
hat, sie.an die Reichsbank zur Verwendung für Reparationszwecke 
weiterzuleiten. Ueber das Verfahren im:allgemeinen äußert sich ein 
Rundschreiben des Reichsbankdirektoriums. 
.ereit, die nach den früheren Erfahrungen nicht zu entbehrende 
Kontrolle des Deviseneingangs für alleo an der Außenhandels- 
kontrolle beteiligten Stellen unter der Bedingung zu übernehmen, 
‚daß diese dabei mitwirken. Zu solcher Mitwirkung gehört die 
"Verpflichtung der Ausfuhrfirmen, ihren Bankverbindungen. die 
Weiterleitung der gelieferten Devisen oder doch entsprechender 
'„Devisenbeträge an die Reichsbank ausdrücklich vorzuschreiben. 
Die Reichsbank soll das Recht behalten, auch unmittelbare. Ab- 
` Sieferung zu verlangen und umgekehrt die Ablieferung aus dring- 
dichen Gründen auf Antrag ganz oder teilweise erlassen zu dürfen. 
Auch können die Außenhandelsstellen in solehen Fächern, die auf 
den unmittelbaren Bezug ausländischer Roh- und Hilfsstoffe an- 
gewiesen sind, die Ablieferung nicht des ganzen Devisenaufkommens, 
sondern nur eines größeren. Teiles generell vorschreiben; zweck - 
mäßigerweise unter Befragung der Reichsbank über die Höhe. des 


„Satzes. Von den erteilten Ausfuhrbewilligungen haben für jede ° 


in Betracht kommende Firma die Außenhandelstellen der Reichs- 


. bank monatliche Nachweisungen. zu geben. Die Reichsbank wird 


re 


zu Reparations- 


Diese für die Entwicklung der gesamten deutschen Wirtschaft | 


Die Reichsbank ist 


eine fortdauernde Nachprüfung aller Devisenablieferungen vor- 


- nehmen, ohne den einzelnen, Beträgen anders als durch Stichproben. 


nachzugehen. Zur Erleichterung der Kontrolle sollen die Ausfuhr- 


firmen verpflichtet werden, der Auslandsstelle des BReichsbank- 
~ direktorium. bzw. der örtlichen Reichsbankstelle allmonatlich 
' die erfolgten Devisenlieferungen nachzuweisen. | 
Geschäftsbücher und Papier durch Vermittlung der Außenhandels- 


Die Prüfung der 


stellen wird vorbehalten.. oo u 
Der Erlaß des Reichskommissars betont die von der Reichs- 


bank zugelassene Einschränkung der Devisenablieferung wegen 


stärkeren Eigenbedarfs ‘der betreffenden Industrie- und Handels- 
kreise und da, wo der Uebergang zum Verkauf in Auslandswährung. 
wegen allzu spezialisierter Erzeugnisse nicht angängig ist. Anderer- 


seits sollen selbstverständlich nur wirkliche Ausfuhrdevisen, nicht - 


erst im freien Markte gekaufte Devisen, geliefert werden. 


. Den Außenhandelsstellen und. den von ihnen vertretenen. 
Exportkreisen wird durch den Erlaß die. ernste Aufgabe zugewiesen, 
‘ dafür Sorge. zu tragen, daß die deutsche Wirtschaft von der Last 
„verschont bleibt, 26 v. H. des Gegenwertes von jedem einzelnen. 
 Ausführgeschäft abführen zu müssen, wie im Ultimatum vorgesehen 
‚ist... Die entsprechenden Vorschriften der Außenhandelsstellen. 


sind demnach unverzüglich zu erwarten; sie werden in weitgehendem: 
Maße der Notwendigkeit der Rückkehr zum Verkauf in auslän-- 


discher Währung Rechnung: tragen, die nunmehr zur nationalen: 


Pflicht geworden ist. - (D. A. K.) 


i | Zur: Frage der Rechnungsstellung in. Auslandswährung, wird. 
„uns vom Reichsverband .des deutschen Eip- und. Ausfuhrhändels 


geschrieben: | | 


Dem Ausfuhrkaufmann ist es unbegreiflich, wie immer wieder 


‚die Frage auftaucht, ob die Fakturierüng in inländischer oder aus- 


ländischer Währung vorzunehmen: sei. Diese Frage‘ kann unter 


den gegenwärtig herrschenden Verhältnissen überhaupt nicht. _ 
beantwortet. werden, denn man kann die Rechnungsstellung in: 


deutscher Währung verlangen wie in ausländischer; es handelt. 
sich nicht núr um. den Willen des Lieferanten. :So ist es zi B.’so gut: 
wie ausgeschlossen, nach England und den englischen Kolonien: 


in deutscher Währung liefern zu wollen. Der Engländer: verlangt 
Lieferung in seiner Währung, und darum muß sich 'der_ Ausfuhr- . 


händler, mögen ihm noch so große Risiken oder Schwierigkeiten 


-daraus erwachsen, dieser Tatsache fügen. Schon vor dem. Kriege 


galt dies, und ein jeder’ nach England liefernd6e Ausfuhrhändler. 
wußte, daß er sich nicht nur dieser Vorschrift, sondern sogar der 


. Vorschrift franco England oder franco Haus anpassen. mußte. 
- Wollte man unter gleichen Gesichtspunkten versuchen; Geschäfte 
in Portugal zu machen, so würde man eine glatte Ablehnung er- 


fahren. Der Portügiese will: weder in seiner Währung, "noch im: 
englischer oder spanischer Währung, Kaufen, sondern beansprucht 
Preise und Berechnung in Mark. av IC ze 
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Genau so unmöglich, wie Erfolge in England zu erzielen sein 
würden, wollte man Berechnung in englischer Währung ablehnen, 
genau so schwierig wären Gesckäfte für den deutschen Kaufmann 
` in Portugal in anderer als deutscher Währung. Man soll deshalb 
dem Außenhandel die Bewegungsfreiheit lassen, die er, um nicht 
in den notwendigen Maßnahmen behindert zu sein, gebraucht. 

Wenn ein amerikanischer Einkäufer nach Deutschland kommt, 
um für eine Million Ware zu kaufen und hat sich, um den Kurs zu 


sichern, eine Million Mark deutsche Valuta beschafft, so bean- 


sprucht er in deutscher Währung zu kaufen, da er die entsprechende 
Vorbereitung und Kurssicherung getroffen hat. Will dieser gleiche 
Käufer über den Betrag von iner Million hinaus bei seiner An- 
wesenheit kaufen, dann wird es gar nicht schwer sein, ihm den 
‚üherschießenden Betrag in Dollar zu verkaufen, nur hat dann der 
deutsche Verkäufer die Valutensicherungstransaktion durchzu- 


führen, die für die erste Million der Amerikaner durehführte: der - 


Verkäufer muß den der Lieferung entsprechenden Dollarbetrag 


verkaufen, während sonst der Amerikaner den entsprechenden Mark- - 


betrag kaufen muß und dagegen Dollar liefert; es bleibt sich also 
fast ganz gleich, ob der eine oder andere Weg gewählt wird. Jeden- 
falls ist aber der Unterschied nicht groß genug, als daß durch Vor- 
schriften, die doch undurchführbar sein würden, unsere Ausfuhr 
lerschwert oder auch nur beunruhigt würde. 


Verband Deutscher Druckpapierfabriken 


Der Verband ist in der außerordentlichen Gesellschafter- 


versammlung am 20. Juli einstimmig um drei Jahre verlängert 
worden. j 


Der Steuerabzug vom Arbeitslohn 


Die Neuregelung vom 1. August ab 


Durch das Reichgesetz vom 11. Juli 1921 über die Einkommen- 
steuer vom Arbeitslohn ist der bisherige Steuerabzug vom Arbeits- 
lohn einer Neuregelung unterzogen worden. Im nachfolgenden 
geben wir eine Uebersicht über die für Arbeitgeber wie Arbeitnehmer 
- gleich wichtigen Bestimmungen, die mit dem 1. August d. J. in 
Kraft trete n: i 

1. Neben den durch Gesetz vom 21. Juli 1920 — unter Wegfall 
der Unterscheidung zwischen ständigen und unständigen Arbeit- 
nehmern — gewährten Ermäßigungen (4 M. für den Tag, 24 M. 
für die Woche und 100 M. für den Monat, die auch für die zur Haus- 
haltung zählenden Ehefrau des Arbeitnehmers gelten, sowie für 
-jedes zur Haushaltung zählende minderjährige Kind 6 M: für den 
Tag, 36 M. für die Woche, 150 M. für den Monat) tritt vom 1. August 
1921 an, soweit Abzüge gemäß $ 13 des Einkomimensteuergesotzes*) 


schon in der Zeit vom 1. April 1921 bis 31.-Juli 1921 berücksichtigt 


worden sind, bei dem nach dem Freilassen der vorerwähnten Be- 
träge sich berechnenden ‚Steuerbetrage von 10 v. H. eine weitere 
Ermäßigung ein, und zwar: 

a) um 0,60 M. täglich, 

b) um 3,60 M. wöchentlich, . 

c) um 15 M. monatlich ein. 


Beispiel: Arbeitnehmer, verheiratet, mit 4 Kindern. 


Wochenlohn . . . 2. 22 2 02. . 350,— M. 
Davon abzugsfrei 2x 24+4x 36 192, — ,, 
2 Rest 158,— M. 
Hiervon 10 v. H. Be A Be ae a o a KORO a 
Davon ab zur Abgeltung der Abzüge nach i 
$ 13 E.-St.-G. . .. .: $ 3,60 ,, 


12,20 M. 
2. Sind Abzüge nach § 13 des Einkommensteuergesetzes in der 
Zeit vom 1. April 1921 bis 31. Juli 1921 nicht berücksichtigt worden, 
‚so betragen die Ermäßigungen für den in der Zeit vom 1. August 
1921 bis 31. Oktober 1921 gezahlten und bis 31. Oktober 1921 fällig 
gewordenen Arbeitslohn: 
&) 1,40 M. täglich, 
b) 8,40 M. wöchentlich, 
c) 35 M. monatlich, 


Bei den nach dem 31. Oktober erfolgenden ` Lohnzahlungen 
kommen nur noch die einfachen Abzüge — 0, 60 M., 3,60 M. oder 
15 M. in Frage. (Die Erhöhung fällt von da ab fort.) 

= Beispiel: Verheiratet, zwei Kinder, Wochenlohn 280 M.: 


a) für Lohnzahlungen in der Zeit vom 1. August bis 31. Ok- 
tober 1921: . 


Wochenlohn E A 
Davon abzugsfrei 2x 24, 2x36 


Demnach einzubehalten 


. 280 — M. 
120, — 23 


Rest 160,— ,, 
*) § 13 des Einkommensteuergesetzes behandelt die vom 
Gesamtbetrage der Einkünfte in Abzug zu bringenden 1. soge- 
nannten Werbungskosten, 2. die vom Steuerpflichtigen zu zahlenden 
Schuldzinsen, Renten usw., 3. Krankenkassenbeiträge usw., und 
'4.— 8. eine Reihe von Abzügen für Sterbekassen, Beiträge zu Ver- 
einen usw. 


Nr. 80/1921 


Hiervon Iv.H. . 2.2 2222... 16, — 5 
- Davon ab zur Abgeltung der Abzüge nach 
$ 13 E.-St.- G. . . ° . . . . è 8,40 „». 


| einzubehalten 7,60 M. 
b) für die Lohnzahlungen nach dem 31. Oktober 1921: 


IV W.E. 00 re 3 (wie oben) 16,— 4; 
Davon ab zur Abgeltung der Abzüge nach 
ba. BeDbee nee ee 3,60 `., 


einzubehalten 1340 M. 

3. Der Erlaß vom 25. August 1920, wonach besondere Ent- 
lohnungen für Ueberstunden vom Steuerabzuge freizulassen waren; 
ist aufgehoben worden. Vom 1. August 1921 ab unterliegen auch 
die aus der Leistung von Ueberstunden, Ueberschichten, Sonntags- 
arbeit und sonstiger über die regelmäßige Arbeitszeit hinausgehenden 
Arbeitsleistungen erzielten Löhne usw. dem Steuerabzuge. 

4. Dagegen sind vom 1.August 1921 ab nicht mehr vom Arbeits- 
lohn abzusetzen: 
a) Krankenkassenbeiträge usw., 
b) sonstige Abzüge, insbesondere für Werbungskosten. 

In den Fällen jedoch, in denen Arbeitnehmer von dem- Finanz- 
amt eine Bescheinigung darüber erhalten haben, daß beim Steuer- 
abzug höhere Abzüge als 1800 M. jährlich zu berücksichtigen sind, 
treten diese höheren Abzüge an Stelle der oben genannten Beträge ; 
ein Doppelabzug ist nicht gestattet. 

5. Den unständig beschäftigten Arbeitnehmern ist von dem 
Arbeitgeber bei jeder Eohnzahlung 10 v. H. des Arbeitslohnes 
einzubehalten mit der Maßgabe, daß bei Lohnzahlungen nach 
dem 31. Juli bis 31. Oktober 192T sich der einzubehaltende Betrag 
oder der vom Finanzamt auf Bescheinigung zugelassene geringere- 
Betrag um 0,40 M. für je zwei angefangene oder volle Stunden und 
bei Lohnzahlungen nach dem 31. Oktober 1921 um 0,15 M. für je zwei 
angefangene oder volle Stunden ermäßigt. 
Beispiel: Unständige Arbeitnehmer mit 31% Stunden Arbeits- 

und 19M. Lohn: 


zeit 


einzubehalten 10 v. H. ....:. 2.2.2... L90 M.. 
davon ab zur Abgeltung der Abzüge nach $ 13 
des E.-St.-G. in der Zeit zwischen dem 
1. August 1921 und. 31. Oktober 1921 0,80 ,, 
Einzubehalten 1,10 M. 


In der Zeit nach dem 31. Oktober 1921 gehen von 1,90 M. nur 
ab 2x15 = 0,30 M., so daß 1,60 M. einzubehalten sind. wi 

6. Bemerkt wird noch, daß die einzubehaltenden Steuerbeträge, 
nach $ 46 Schlußsatz nicht mehr auf volle Mark, sondern auf 10 Pf 
nach unten abzurunden sind, z. B. 35 Pf. auf 30 Pf. 
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Erweiterung des Papiertechnischen Institutes in 
= Cöthen (Anhalt) 


Ausweis 
über die hisher eingelaufenen Zeichnungen für die Erweiterung des 
papiertechnischen Institutes am Friedrichs-Polytechnikum Cöthen, 
Handels- und Gewerkehochschule.. (Die beim Zentralausschuß 
der Papier-, Pappen-, Zellstoff- und Holzstoffindustrie eingegangenen 
Zeichnungen sind in diesem Ausweise nicht enthalten.) 
Bereits ausgewiesen am 25. April 1921 -89550 M. 


Richard . Berger, Papierfabrikant, Wolkenburg 5000 ,, 
Berger & Diettrich, Petersdorf i. Rsgb. . . . #000 ,,- 
Siegel & Haase, Grünhainichen ne 5000 „, 
Vereinigte Strohstoff-Fabriken, Coswig, A.-G.. . 5000 ,, 
Verein für Zellstoffindustrie, A.-G., Wildshausen 

und Öberleschen Me Ben ae de Ser Hr Ser A 25 000 ,, 
Göppinger Papierfabrik G. Krum, Göppingen . 5000 „, 
Hirschberger Papierfabrik, G. m. b. H., Hirsch- 

Pore ee ee Tee ee ee ee i 4 000 ,, 
Leonhardt Söhne, Papierfabriken, Crossen a. d. 

Mulde: wor a RE en A 10 000 ,, 
C. G. Haubold, A.-G., Maschinenfabrik, Chemnitz 5000 ,, 
Farbwerke vorm. Meister Lucius & Brüning, 

Höchst (für die Interessengemeinschaft der 

Anilinfabriken). . . . 2 2 2 2 m nn 20. 30 000 ,; 
Geheimrat Dr.-Ing. h. e. Füllner, Warmbrunn, 

und Linke-Hofmann-Werke, Aktiengesell- 

schaft, Abteilung FiülInerwerk, Warmbrunn, 

18.80 000M.= =.,5 #3 u... a e & 4 100 000 ., 
Geraer Filztuchfabrik, Lechla & Mehlhorn, Gera- 

Rea e u Aa ie a oe, ea a ee a 5000 „, 
F. W. Strobel, Chemnitz EA 2 500 ,, 
Joh. Ehlert, Sao Paoo, Brasilien. . . . ... 1000 ,, 
Wochenblatt für Papierfabrikation, Biberach. . 1000 ,, 
M. Mayer, Coblenz-L. . . . 2 2 2 2 2 200. 1000 ,, 
Julius Vorster, Papierfabrik, Hagen i. Westf. 2000 ,„ 
G. F. Thomas & Sohn, Lengenfeld i. Vogtl. . 1000 ,, 
Gebr. Wilisch, Oberschlema ee ee NO a 
Karl Krause, Maschinenfabriken, Aktienges., 

Lepi a... Su 2 See i we 1000 ,, 
Vogtländ. Filztuchfabr:k, Weihmüller & Holz, 

Lergenf.Id-Waldk. . 2. 2 2 2 2 2 2 20. 1000 ,, 
Chemische Fabriken, Oker & Braunschweig, 

Oket aH s dog aope ae A a a k e A 1000 ,, 
Odrich & Kiefer, Görlitz, Beratende Ingenieure 2 000 ., 
Emil Wagner, Papierfabrikdirektor a. D., Arn- 

Sadis: ea ee ar ee var a A 1000 ,, 
Bohnenberger & Cie., Niefern (Baden) ; 1 000 ,, 
Hans Reisert & Co., Leipzig . ...... 1000 ,, 
Arno Hähner, Tannenmühle bei Marienberg . 1000 ,, 
Emil Süß, Gelsenkirchen. . . . 2.2... 1000 ,, 
H. & A. Gratenau, Hamburg 1000 ,, 
Th. Kretzschmar, Dresden . . . 2 2 2 2 2 2. 1000 ,, 
Ratazzi & May, Metalltuchfakrik, Frankfurt a. M. 1000 ,, 
Papierfabrik Ullersdorf, G. m. b. H., Ullersdorf . 1000 ,, 
Verschiedene kleinere Beträge bis zu 1000 M., in 

DUMME s ee ee ee g 4608 „, 


321 658 M. 


Hochdruckdampf bis 60 at 


In Nr. 66 5. 2349 ff. hatten wir einen Teil eines Vortrages 
von Direktor Hartmann, Kassel-Wilhelmshöhe, über ,, Hochdruck- 
dampf bis 60 at in der Kraft- und Wärmewirtschaft‘‘ gebracht. 
Nach einer Darstellung in der Zeitschrift für Dampfkessel- und 
Maschinenbetrieb bringen wir den letzten Teil dieses Vortrages, 
- sowie Ausführungen von Prof. Kutzbach über ‚Fortschritte und 
Probleme der mechanischen Energieumformung‘“. 


Die bedeutendsten Vorteile des Hochdruckdampfes ergeben 

sich für ortsfeste Anlagen bei seiner Verwendung in der Verkoppe- 

‚lung von Kraft- und Wärmewirtschaft. Der Redner hat bei Anfangs- 
drücken, die über 30 at liegen, ein eigenartiges Zusammenwirken 

-von Anfangsspannung und Gegendruck festgestellt. 
Ermittlungen nimmt der: Dampfverbrauch für die Leistüngseinheit 

bei einer Frischdampfspannung von 30 at und mehr und bei einem 

Gegendruck bis zu 10 at und mehr nur noch proportional mit 

dem Gegendruck zu. Dadurch ist es jetzt ohne wesentliche Kraft- 

einbuße möglich geworden, höhere Gegendrücke als bisher anzu- 

. wenden, und man kann Abwärmedampf jetzt auch überall dort zum 
Verdampfen, Heizen, Trocknen benutzen, wo man früher nur mit 


Nach seinen- 


Frischdampf oder unmittelbar mit Feuergasen heizen konnte. 
Ferner lassen sich die Schwierigkeiten, die bisher in der räumlichen . 
Trennung der Dampfanlage und der Abwärmeverwertungsstelle 
lagen, besser überbrücken, da sich der höher gespannte Abdampf 


leicht auf größere Entfernung fortleiten läßt. Auch bei der Auf- 


speicherung in Wärmespeichern ist der Abdampf von höherer . 


Spannung vorteilhafter. So kommen auf Grund dieser Ergebnisse 
jetzt neue Gesichtspunkte bei der Verkoppelung der Kraft- und 
Wärmewirtschaft in Betracht. i 

Die Vorteile des Hochdruckdampfes sind bei Dampfkolben- 
maschinen ebenso wie bei Dampfturbinen vorhanden. Dabei ist 
bemerkenswert, daß die mit hohem Gegendruck arbeitenden 


. Hoachdruckkolbenmaschinen erheblich kleinere Abmessungen er- 


halten und in der Anlage billiger werden als die bisher üblichen 
Kondensations- oder Gegendruckmaschinen. 

Aus dem Vortrag von Professor Kutzbach (Dresden) über 
Fortschritte und Probleme der mechanischen Energieumformung, 
sei erwähnt: Mechanische Energieumformer werden vor allem 


gebraucht, wenn Maschinen verschiedener Drehzahl miteinander _ 


verbunden werden müssen, z. B. eine Dampfturbine mit einer 
Schiffsschraube, ein Elektromotor mit einem Turbogebläse. 
Die wichtigsten Umformer sind Zahnradgetriebe, Riemen- 


und Seiltriebe und die hydraulischen Umformer; ihre Fortschritte 


zeigen sich vor allem, wenn man: die erreichten und erreichbaren 
Grenzen der Leistung aufsucht und feststellt; welche Probleme, 
insbesondere bei Erhöhung der Geschwindigkeit, auftreten: 


Beim Zahnrad hat man heute die Umfangsgeschwindigkeit, 


_ die früher bei etwa 6 bis 10 m lag, bereits bis nahezu 60 m/sek oder 


210 km/st gesteigert, eine Geschwindigkeit, die zurzeit ungefähr 
die höchste erreichte Reibradgeschwundigkeit von Fahrzeugen 
und die höchste erreichte Riemengeschwindigkeit darstellt. Aber 
die Schwierigkeiten sind beim Zahnrad weitaus höher als beim 
unmittelbaren Reibrad, da sie nur durch bedeutende Fortschritte 
in der zwangsläufigen Zahnradherstellung überwunden werden 
konnten. Die Anforderungen an diese Maschinen sind bei rasch- 
laufenden Zahnrädern sehr hoch, denn eine einfache Rechnung zeigt, 
daß die durch Zahnfehler hervorgerufenen positiven und negativen 
Massendrücke, die das Rad während des Laufens sozusagen hin 
und her beuteln, mit dem Quadrat der Umlaufsgeschwindigkeit 
steigen. Steigt die Umfangsgeschwindigkeit auf das Zehnfache, 
so darf der Fehler nur mehr ein Hundertstel betragen, um nicht 
höhere Massenkräfte zu erhalten. 
Massenkräfte, sondern auch ihre Zahl in der Zeiteinheit steigt, 
so daß ihre Wirkung, die sich in Erschütterungen, Geräusch und 
Abnutzung, oft auch in Resonanzschwingungen der ganzen Wellen- 
leitungen äußert, um so schwerer zu bekä mpfen ist. Bei rasch- 
laufenden Zahnrädern spielen nicht mehr Zehntel, sondern Tau- 
sendstel Millimeter eine Rolle. Die zahlreichen Mittel, Erschütte- 
rungen, Lärmen und jegliche Abnutzung der Zahnräder zu be- 
kämpfen, haben oft, aber noch nicht immer, zu vollem Erfolg geführt, 
doch kann erst ein Maschinenteil, der keinerlei Abnutzung und 
Störung aufkommen läßt, als wirklich vollkommen bezeichnet 
werden. i i 

Die Anwendung der Zahnradumformer hat in den letzten 
zehn Jahren besonders im Schiffsbau außerordentliche Fortschritte 
gemacht. 

Auf anderem Gebiete liegen die Fortschritte der mittelbar 
wirkenden Umformer.. Die Verwendung von Riemen und Seilen 
hat den Hauptvorteil, daß oft eine betleutende Entfernung zwischen 
den Wellen billig und bequem überwunden werden und gleichzeitig 
eine Mehrfachumformung auf verschiedene Wellenleitungen statt- 
finden kann. 

Der wirtschaftliche Wettbewerb zwischen Bändern aus Stahl, 
Leder, Geweben und Kettenbändern untereinander und mit den 
Seilen aus Hanf und Baumwolle ist immer noch lebendig. Allge- 
mein aber ist für große Leistungen das Streben nach Schnellbetrieb, 
also nach größten Stoffgeschwindigkeiten mit entsprechend gerin- 
gerem Stoffbedarf. Dieser Schnellbetrieb verlangt Maßnahmen 
gegen das Strecken des Bandes durch Fliehkraft, einen Ueber- 
tragungsstoff von überall gleichbleibender Dicke, Masse und Elasti- 
zität und eine Reibungsübertragung durch Haftfette, deren Flüssig- 
keitsreibung sich nach neueren Versuchen mit der trockenen Reibung 
des Stoffes selbst äußerst vorteilhaft vereinigt. 

Geschwindigkeiten bis 45 m/sek werden bereits durchgeführt, 
größere bis zu 60 m ausnahmsweise oder bei Versuchen. Für noch 
größere Geschwindigkeiten bis 100 m wäre das Stahlband das 
aussichtsreichste Mittel, wenn es gelänge, eine auch hierfür einwand- 
freie Verbindung ohne Aenderung von Masse und Festigkeit des 
Bandes herzustellen. 


2m und mehr. 
Gegenüber dem Zahnrad bleibt aber der Nachteil bestehen, daß- 


Aber nicht nur die Größe der. 


Umformer von mehreren 1000 PS sind mit ` 
Lederriemen und Hanfseilen ausgeführt, Riemenbreite von 113 bie . 
Riemendicke bis zu vierfacher Lederstärke. .. 
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selbst bei gleichen Umfangsgeschwindigkeiten der Riemen ‚ fünf- 
bis zehnmal breiter ausfällt und kleine Scheibendurchmesser wegen 
der Biegungsbeanspruchung bei Leder und Stahlband sehr un- 
günstig sind. 

Schließlich streifte der Redner noch kurz den Stand der soge- 
nannten hydraulischen Umfor mer, die als dynamische Umformer 
mit Schaufelradpumpe und -motor, oder als statische Umformer 
mit Kolben- oder Kapselpumpe und. entsprechendem Motor betrieben 
` werden. Erstere Bauart wurde in Deutschland von Föttinger in 
‚Verbindung mit der Vulkanwerft bis zu größten Leistungen durch- 
gebildet, letztere hauptsächlich durch Lentz gepflegt und neuer- 
: dings für zahlreiche Anwendungsgebiete durchgearbeitet. Trotz 
ihrer größeren Verluste ist der Vorteil der Umschaltbarkeit der 
Drehrichtung und teilweise auch der Drehzahlen für ihre Wahl 
‘vielfach ausschlaggebend. Allen Bauarten ist eine gewisse Unemp- 


findlichkeit, Freiheit von Erschütterungen, Geräusch und Abnutzung 


und eine große Betriebssicherheit zuzuer kennen, welche eine weitere 
l Entwicklung begünstigen. 


Handelsü übliche Stärke bei Papierholz 


Auf eine Anfrage, ob es handelsüblich ist, daß beim Verkauf 
von Papierholz von "gem aufwärts nur bis zu einer Höchststärke 
geliefert werden darf, oder ob der Verkäufer ganz nach Belieben 
bis zu 30 oder 40 oder 50 cm Stärke liefern kann, schreibt der , Holz- 
markt‘: Die Beantwortung der Frage hängt davon ab, wer dio 
Fracht zu tragen hat, ob der Verkäufer oder der Käufer. Die Vor- 
schrift im Eisenbahn- Gütertarif lautet: 

.  Prügelholz, Rundkolz und Scheitholz bis zu 2,5 m Länge 
und 24 cm Durchmess ser am dünnen Ende ohne Rinde gemessen 
beim Versand an Zellstoffabriken und Holzschleifereien zur Ver- 
wendung 'im eigenen Betriebe von folgenden Arten: Aspe, 
Fichte, Kiefer (auch Zirbelkiefer odor Arve), Tanne. Die An- 
wendung der Klasse D wird dadurch nicht ausgeschlossen daß 
sich bei einer Sendung einzelne Stücke bis zu 2,6 m Länge be- 
finden. . 

Hier ist eine Höchststärke von 24cm von der Eisenbahn 
‚ festgelegt; nur bei deren Nichtüberschreitung 
Frachttarif von der Eisenbahn gerechnet. Wenn der Verkäufer 
.frei Empfangsstation des Käufers verkauft hat, also der Verkäufer 


-> _ die Fracht zu tragen hat, dann kann er schließlich unseres Erachtens 


bis zu jeder ihm bs ‚liebigen Höchststärke liefern, denn dann ent- 
steht dem Käufer kein Schaden dadurch, daß höhere Frachtkosten 
berechnet werden. Ist dagegen die Fracht vom Käufer zu tragen, 
so wird die Handelsüblichkeit sich wohl nach den Vorschriften der 
' Eisenbahn zu richten haben, so daß also Papierholz nicht über 
24 cm geliefert_werden darf. Freilich kann man bei der Mitliefe- 
rung von stärkerem Holze auch dann noch Vorkehrungen trefien, 
denn Papierholz wird doch immer in großen Partien zur Ablieforung 
gebracht, und es ist sehr wohl möglich, die Rollen über 24 cm 
herauszusortieren -und dann in einer geschlossenen Sendung zur 
Verfrachtung zu bringen, für die man dann freilich nicht d n 
= Vorteil des Papierholztarifes beanspruchen kann, sondern dic 
Frachtberechnung wird dann nach dem gewöhnlichen Rundholz- 
tarife erfolgen. Wird in einer Ladung tarifentsprechendes Papier- 
holz und zu starkes verladen, so kann man sich auch noch durch 
Trennung der beiden Sorten und durch getrennte Aufführung 
im Frachtbriefe schützen. 


Papier aus Reishülsen 


Kann man die Hülsen der Reisstaude zur Fabrikation von 
‚Papier verwenden ? Es wird angegeben, daß bereits in Japan diese 
. Hülsen zur Herstellung von Papieren verwandt werden. 

Papierfabrik 

Umnseres Wissens werden die Hülsen der Reisstaude zur Er- 
zeugung von Papier nicht verwendet. Der Vorschlag ist bereits 
verschiedene Male gemacht worden. Y. Volpato besitzt französisches 
Patent Nr. 484762 vom 6. November 1917 (beschrieben in Chemical 
Abstracts, Ohio State University, Columbus, Ohio, U. S. A., 
Nr. 12 8. 1124 Jahrgang 1917); dieses Patent behandelt die Er- 
zeugung von Papierstoff aus Reishülsen, -stroh wnd ähnlichem. 
Ferner findet sich im Bulletin of the Imperial Institute John 
Murray, Albemarle Street, London W, England, Jahrgang 1918 
Nr. 18.21 ein Beitrag „Utilization of rice and its by-produets‘' 
(Verwendung von Reis und seinen Nebenerzeugnissen). . Wegen 
‚ der axihängenden Spelzen und Granen können diese Abfallerzeugnisse 
nur für gefingwertige Papiere in Frage kommen. In Japan wird 
"Reisstroh, soweit es nicht zur Her stellung von Sandalen, Packsätteln, 
Besen, Fußmatten u. & m. gebraucht wi teilweise zur Papier- 
fabrikation benutzt. 


Die Paplerindustrie in Räterußland 


- Veber einen Besuch in Räterußland zum Absatz von finnischem 
Papier hat Dir. Rafael Forss, der als Vertreter. der finnischen 
Papierindustrie die Handelsabordnung nach Rußland im Mai— Juni 
„ begleitete, dem finnischenPapieifabrikantenverein Bericht erstattet. 


wird der günstigere 


Alle Einkäufe vom Auslande besor gt das Nano 


` rodny Kommissariat Vnjeschnej Targovli), das auch alle ausländische 


` büchern kosteten 500 Bbl. 


m 


- Kesselanlage? (£ 


Valuta vorwaltet; Kommissar ist Krasin. Glavbum in Moskau 
überwacht die russische Papier- und Papierstoffindustrie. Diesem 
Amt unterstellt sind -die Papierfabriken des Moskau-Bezirks, 
Okulofka, Paskevitsch, Howard, Kuvschinoff und andere. 
Unterabteilung in Petersburg g, „pravbum‘, hat die Aufsicht über 
die Fabriken Dubrofka, Vargunin, Golodaj usw. — Gasudarst- 
vennoje Isdatelstro, Moskau, verteilt alles vom Ausland einge. 
kaufte Papier an die nationalisierten Druckereien. 
Noch ım vierten Vierteljahr 1920 arbeiteten mehrere Papier- 
fabriken regelmäßig, dann hörte die Zufuhr für sie auf. Fabriken | 
mit eigener Zellstoffahrik verbrauchten die Hälfte ihres Papier- 


| nn nun zur Feuerüng, im Dezember waren daher alle Vorräte 


erschöpft. Die Fabrik Okulofka, zwischen Peter sburg und Moskau, 
rodete ihre Wälder völlig.und steht nun still. Petschatkin in Zars- 
koje Belo bekam Brenntorf und zerstörte damit bald ihre ganze ` 
Lie Schriftleitune). Nur Dubrofka und Golodaj 
arbeiten noch im Petersburgbezirk, aber der Mangel an Treib- 
riemen, Filzen, Siebtuch und vor allem Papierstoff wird täglich 
fühlbarer. Die Archivbestände in Petersburg und die Lager alter 
Verlagsfirmen sowie alte Bücher werden eingestampft, und mit 
Rohbaumwolle aus Turkestan ergänzt. — Im Moskaubezirk: sind 
Howard und Kuvschinoff. außer Betrieb, Sokol. arbeitet teilweise 
und liefert ihren Zellstoff. dritter Güte an die Petersburgwerke. 
Eine kleine Schleiferei bei Jamburg ist in Betrieb. Bei persönlichem 
Besuch in Golodaj erfuhr Forss ihre Monatserzeugung sei etwa 
200 t; die der fünf Fabriken Vargunin, Dubrofka, Okulofka, Zars: 
kojeselo. schätzt er auf zusammen. höchstens 800 t, oder 9600 t 
fürs Jahr. 


Alle Papierlager hat das Sowjet beschlagnahmt; im freien Markt, - 


sind daher äußerst geringe Posten. Die amtlich festgesetzten Preise 
sind für Zeitungspapier in Bogen 130--140 Rbl. das Pfund (im 
freien Markt 600 Rbl.). Im Straßenhandel in Moskau wurde ge- 
ringes Postpapier in 8) zu 1000 Rbl. für 12 Bogeu, kleine Brief- 
umschläge zu 1500 Rbl. angeboten. 5 Bogen aus alten Kopier- 
und rden als Zigarettenpapier 
verkauft. 

Private erhalten kein Papier. Theater und andere Vergnügungs- 
anstalten benutzen alte Vordrucke zu Billets. ` Die Zeitungen 
werden, wenn Papier vom Sowjet gerade reichlicher geliefert ist, 
in größerer Auflage, sonst in wenigen Exemplaren gedruckt. ‘In 
erstef Linie druckt man Bücher für Propagandazwecke, nicht selten 
in 50 000 Auflage. Für Lehrbücher bleibt kein Papier übrig, in den 
Schulen haben 10—15 Schüler ein Buch gemeinsam.. In Petersburg | 
erscheinen täglich die Zeitungen „Krasnaja Gaseta‘‘, Petrograds- 
kaja Pravda‘, ‚„Machovik‘‘, und, wenn Papier übrig bleibt, ‚„Djerev- 
jenskaja Bjednota‘““ und ‚„Krasny Putj‘“. In Moskau erscheinen : 
„Isvestija‘‘, „Pravda“, ‚Kommunistitscheski Trud“, ‘s Ekonomit- 
scheskaja Schisnj‘ und „Trud‘“. l l 

Esten und Deutsche waren auf dem Papiermarkt schon einge- 
führt. In Moskaus Zollkammern lagen gewaltige Posten deutsches 
Rotations- und Mundstückpapier samt Papier in Bogen. Bei allen 
Behörden traf man Schreibpapier mit deutschem Wasserzeichen. 
Man war mit den deutschen Lieferungen sehr zufrieden; auch dürfte 
der Preis sehr vorteilhaft gewesen sein. Der Vertreter des Sowjets. 
Averbach ist seit längerer Zeit in Berlin und hat dort große Ein- ` 
käufe gemacht. 

Der Goldvorrat zur Bezahlung dürfte nach "Meinung Ein- 
geweihter in etwa einem halben Jahre zu Ende sein. Die Neube- 
schaffung aus den Goldgruben im Ural ist sehr gering. Das Sowjet 
hat denn auch zahlreiche Bestellungen im Ausland in der letzten | 
Zeit rückgängig gemacht. Der Rat der Volkskommissare mit 
Lenin an der Spitze findet die Lage verzweifelt und weiß keinen 
andern Ausweg, als den, Ausländern Konzession auf die nationali-- 
sierten Fabrik en anzubieten. Engländer und Deutsche haben den 
Vorschlag ernst genommen und in Petersburg durften deutschen 
Fachleute die a Fabriken besichtigen. Norweger sind 


eifrig bemüht, Dubrofka in ihre Hände zu bekommen. 


Mit Erlaubnis eines Kommissars besuchte Dir. Forss Konstantin 
Petschatkins Papierfabrik auf der Insel Golodaj in ‚Petersburg. | 
‚Sie war gerade, wie alle andern in Petersburg, für drei Wochen ge- . 


schlossen, damit die Arbeiter draußen auf dem Lande sich verpro- | 


viantieren könnten. Einen Ingenieur hatte sie nicht, den Betrieb . 
leiteten die alten Meister. Forrss besichtigte Kesselraum, Kraft- 
zentrale, Schleiferei und Papiermaschinen; das meiste war in. 
Verfall. Auf Lager befanden sich 2000 Pud Holzschliff und 5000 Pud - 
Zellstoff. Da die. Zellstofflieferungen knapp wurden, lieferte man `. 
Rohbaumwolle aus Turkestan, und ergänzte diesen Rohstoff mit 
Papierabfällen, Archiven, Urkunden, Büchern usw.). 
(„Pappers-, Trävaru- & Industritidskr. f. Finland‘“.) bg. 


Strohernte in. oideabargs Die Strohernte fällt im Oldenburgi- 
schen in diesem Jahre recht gut aus. Die Halme sind lang, kräftig _ 
und schwer. Infolge der andauernden Trockenheit wurde das Kórn 
schon Mitte Juli gemäht und konnte in einigen Tagen eingefahren 
werden. Nun beginnt flott das Dreschen, das sich. aber infolge 
Knappheit an Brennstoffen wohl etwas länger hinziehen kann. 
Jedenfalls darf mit einem guten Ertrag Ber echnet werden. W. 


Eine - 


E 
Nordamerikanische Zölle 


Zu Kalkulationszwecken benötigen wir die gegenwärtig gültigen 
nöordamerikanischen Zollsätze für Schreib-, Zeichen-, Kopier-, Seiden 
und Ka.tonpapiere. Wir bitten um Mitteilung. Fein papierfabrik 

“. Der Außenhandı Isverband (Handelsvertragsverein) in Berlin 
W 9, Köthener Str. 28/29, gibt uns diese unverbindlich wie folgt: 
T..Nr. 323.. Papier, gewöhnlich als Kopierpapier bekannt, Stereo- 
oe: typpapier, Löschpapier, Seidenpapier, Petterypapier 
(keramisches Umdruckpapier), Brieikopierbücher, ganz 
oder teilweise fertig; Kreppapier und Filtrierpapier 
urd alle’ Waren aus den vorgenannten Papiersorten 
oder solche, deren Hauptbestandtetie dem Werte nach 
aus diesen Papiersorten bestehen: a 
NEE - vom Werte o. e s s soo 25yo H; 
T.-Nr. 326. Schreibpapier, Briefpapier, Notenpapier, Zeichenpa- 
| pier, handgeschöpftes Papier und Papier im Handel 
en als handgeschöpftes und mechanisch handgeschöpftes 
...  - Papier, Japanpapier und nachgeahmtes Japanpapier, 
- unter: welchem. Namen immer bekannt, Geschäfts- 
bücherpapier; oder solches zu Urkunden, Akten, 
_ Schreibblöcken, Schreibmaschinen, Paus- oder nach- 
geahmtes Pauspapier, satiniert oder nicht, gleichviel 
ob solches. Papier liniiert gerändert, geprägt, bedruckt 
mit Leinwand überzogen oder irgendwie verziert ist: 
som Werte . . 2. cin 5 e e 280v H 
Papier oder Pappe, geschnitten, in Muster oder Formen 
gestanzt, wie Z. 
Kanten oder andere Formen und alle Postkarten. aus- 
- schließlich amerikanischer Ansichten, glatt verziert, 
geprägt oder bedruckt (ausgenommen auf lithographi- 
schem Wege), und alle Papiere und. Waren aus Papier 
oder solche, deren Hauptbestandteil dem Werte nach 
Papier bildet, in dieser Abteilung nicht besonders 
vorgesehen: FOA 
l vom Werte . 


T.:Nr. 332. 


25 v. H.. 


. Spanische Zölle auf Druckpapier. | 
Madrid“ vom 17. -Juli 1921 enthaltenes Kgl. Dekret : vom 


15. Juli 1921 bestimmt in Artikel 6 folgendes: Alle Zei- 
tungen und Zeitschriften, die am Tage dieser Verordnung er- 
scheinen und die von dem genannten Tage ab bereits ein Jahr 
' lang. erschienen sind, sind ermächtigt, aus dem Auslande zu tarif- 
mäßig herabgesetzten Zollsätzen Papier zu beziehen, und zwar unab- 
hängig von dem Umfange ihres Bedarfs. Die Papiermengen werden 
mit einem Wasserzeichen versehen werden, um ihren Verbrauch 
zu einem anderen Zwecke als zu dem Drucke des Presseerzeugnisses 
zu verhüten, für das sie eingeführt werden. Dieses Wasserzeichen 
soll ununterbrochen laufen und besteht aus dem Namen des 
Druckerzeugnisses oder der Druckerei, die das Papier einführt. 
Es wird auf den äußeren oder inneren Rändern aller 
Eixemplare der nicht täglich erscheinenden Presse und der täglich 
erscheinenden illustrierten Presse und auf jeden Ballen Papier 
von 900 Quadratzentimeter (? Die Schriftleitung) der übrigen 
täglich erscheinenden Presseerzeugnisse abgestempelt sein. — Die 
Zeitungswerke, die Papier aus dem Auslande beantragen wollen, 
müssen sich schriftlich an den Präsidenten der Kommission wenden, 
unter Angabe von Ursprungsland, Menge, Sorte, Wasserzeichen, 
Format des Papiers und der Zollbehörde, über die es eingeführt 
werden soll und als welche lediglich in Betracht kommen die Zoll- 
ämter von Pasajes, Irun, Bilbao, Valencia, Barcelona und Sevilla. 
Der -Präsident wird innerhalb einer Frist von drei Tagen die ent- 
sprechenden Weisungen an die Direktion der Zollämter ergehen 
lassen, damit unverzüglich das Papier im Zoll zu den verminderten 
Sätzei abgefertigt und der Vertreter des nationalen: In dustrie- 
unternehmens bezeichnet werden kann, um bei der Zollabfertigung 
zugegen zu sein. und ebwa erforderliche Beanstandungen vorbringen 
zu können. Die zur Einfuhr gelangenden Papiere werden nach den 
; folgenden Zollsätzen verzollt, gleichgültig aus welchem Lande 
sie kommen, welches der Goldaufschlag ist, und welche Befreiungen 
etwa Anwendung finden können: &) Maschinenglattes oder sati- 
niertes Papier in Rollen oder Ballen, weiß oder farbig, unabhängig 
von der verwendeten Menge Holzschliff bei einem Gewicht von 
42 bis 62 g/qm, wird. mit 50 Zentimos für 100 kg verzollt, sofern es 


für täglich erscheinende Druckerzeugnisse bestimmt ist; b) satinier-. 


tes oder unsatiniertes Papier, weiß oder farbig, mit oder ohne 
_Harzbeimischung, bei 63 bis 120 g/qm, bestimmt für täglich er- 
scheinende Presseerzeugnisse sowie für die gesamte nicht. täglich 
erscheinende Presse, unabhängig von dem Gewicht, in Rollen oder 
Ballen, wird mit 5 Peseten auf 100 kg verzollt; c) ein- oder beider- 
seitig gestrichenes Papier mit oder ohne Holzschliff von 80 bis 130 
g/qm wird mit 10 Peseten auf 100 kg verzollt, sobald es für den 
ausschließlichen Gebrauch der nicht täglichen Presse bestimmt ist. 


Anmerkung der Schriftleitung: Wir entnehmen diese Meldung 

der Industrie- und Handelszeitung; trotzdem wir die teilweise 

ersichtlich fehlerhafte Uebersetzung berichtigt haben, ist þe- 
sonders die Wasserzeichenfrage nicht klar. 


! 


SPAPIERSZEITUNG 000% 


B.-Buchstaben, Monogramme, Spitzen, .. 


Ein in ‘der „Gaceta de 


2,50—2,75 Doll. 


. Erörterungen: 


& "PreußischePapierholzpreise vom 14:bis 15. Juli 1921. Submission 
Plietnitz, Reg.-Bezirk Schneidemühl, 440 rm. Kiefern, -Scheite. 
75 M., Knüppel 61 M. der rm; Submission in Murow, Reg.-Bezirk 


‘Oppeln, 260 rm Fichten, 121 M. der rm; freihändiger Verkauf in. 


Marjoß,- Reg:-Bezirk Kassel, 1692 rm Fichten, 


i 2 Scheite 110 M.. 
Knüppel 95 M. der.rm. (Der Holzmarkt.) 


Harzmarkt ne = 
Durch den vielerorts stark auftretenden Verkaufsdrang liefen: 
die Harzpreise in der letzten Woche stark auseinander. Allgemein. 
hatte der Markt festere Stimmung, ohne daß es bei reger Nachfrage 
zu größsren Umsätzen gekominen ist. ie 
Für französischss Harz wurde ab rheinischen Häfen für greif- 
bare Ware in Ladungen erzielt für Type F/G 3,85 bis 3,95 4., 
mittlere Typen 4,50 bis 5 M., hellste Typen 5 bis 5,70 M. das Kilo. 
Amerikanische Ware konnte sich mit höheren Preisen be- 
haupten.. Allgemein lagen hier die Preise um 0,25 bis 0,50 M. das: 
Kilo gegenüber gleichen französischen Typen. höher. 
Am Schlusse der Woche war die Stimmung wegen der ver- 


“schlechterten Valuta fester. 


:  Papierstoffmarkt 
i Stockholm, 27. Juli 1921 
° In der letzten Woche hat sich die auf dem Papierstoffmarkt 


kürzlich. eingetretene Belebung dank vermehrter Tätigkeit in der 


Papierindustrie verstärkt. Offenbar haben sich die Papierlager 
infolge der kräftigen Einschränkung der Papiererzeugung in den. 
letzten 6—8 Monaten erheblich vermindert. 


Für Zellstoff waren die Notierungen infolge der kürzlich er- a 


folgten Auflösung des Verkaufsvereins weichend, &ber andererseits 
wird die Preisbildung fortan völlig frei sein. Man dari darum. 
hoffen, daß die Käufer bald einsehen, daß die jetzigen Preise wirk- 
lich die niedrigsten sind. Die meisten Fabriken notieren für: leicht- 


- bleichfähigen ` Sulfitstoff 310—340 und starkfaserigen 280—300; 


leichtbleichfähigen Sulfatstofft 280—300 und Kraltsulfatstoff 


9250-275 Kr.für 1 t rein netto fob gegen Barzahlung. Zu diesen 


Preisen fanden einige Abschlüsse nach dem Kontinent für sofortige 
Verschiffung statt. 3 í A 
Aus den . Vereinigten Staaten wird etwas vermehrte Nachfrage 

nach starkfaserigem Sulfit- und. Kraftstoff gemeldet, vorläufig 
aber nur kleine Posten für sofort. Bezahlt wurden für jenen 3— 3,25- 
Dollar die 100 lbs. ab Dock, aber für ordniäre Marken auch 2,75 Doll. 
angenommen; der Wettbewerb aus Deutschland ist dort scharf, 
aber einige schwedische Hersteller wollen für ihre dortigen Kon- 
signationslager gleiche Notierungen halten mit -den deutschen, 
was für sie einen fühlbaren Verlust bedeutet. Kraftstoff bedingte 
Für Holzschliff herrschte in den letzten Wochen 
eine gewisse Lebhaftigkeit, indem die schwedischen Papierfabriken 
als Käufer auftreten. Für die Hersteller bedeuten die heutigen. 
Notierungen für feuchten’ Schliff 50 — 60 Kr. für 1 t rein netto fob, 


zahlten, einen empfindlichen Verlust: („Affärsvärlden“) bg. 


Büchertisch | 

Versammlungsnummer de: „Paper“. Ebenso wie Paper Trade 
Journal (s. Nr. 45, 1921 der Papier-Zeitung), hat auch die. Zeit- 
schrift Paper zu der Jahresversammlung des amerikanischen Ver- 
eins der Zelistoff- und Papiertechniker eine Festnummer (20. 4. 
1921) herausgegeben. Durch ein Versehen haben wir diese Nummer, 
die in. Stärke von 258 Seiten erschienen ist, erst jetzt erhalten. 
Sie enthält den größten Teil der wirtschaftlichen und technischen. 
Referate, die auf der Versammlung gehalten worden sind. An 
technischen Aufsätzen sind b:sonders erwähnenswert: Ein neuer 
Jewichtsmesser von B. Trimbey (siehe ‚Zellstoff und Papier‘: 
Nr. £) 
vorhergehende Imprägnation des Hackholzes von Vance P. Ed- 
wardes: Statistische Angaben über die amerikanische bzw. kana- 
dische Papierstoff- und Papiererzeugung; der Einfluß der Bleich- 
temperaturen und der Stoffdichte auf das Bleichen von George 
Spence; Wie läßt sich. der Wirkungsgrad bei Wasserkraftanlagen 
verbessern ? von Charles M. Allen; Litersturangaben über die im 
Jahre 1920 erschienene Literatur der Papier- und Papierstofi- 
industrie; Die Einwirkung des europäischen Krieges auf die Papier- 
industrie von Ralph Payne; Das Rinman-Verfahren von Brorn. 
Segerfelt usw. Das auf Kunstdruckpapier- gedruckte Heft ist im: 
Text: und Anzeigenteil ungewöhnlich gut ausgestattet. | 

Technical Association Papers. Zu gleicher Zeit gibt der Verein: 
selbst einen Bericht über die obengenannte Sitzung heraus.- Das: 
Heft, das zum Preise von 3 Dollar von der Technical Association. 
of the Pulp and Paper Industry zu haben ist, enthält sämtliche 
technischen Vorträge im Originalwortlaut mit den ausführlichen 
Soweit wir nicht das für europäische Verhältnisse 
Wesentliche bereits in der „Papier-Zeitung‘‘ oder in „Zellstoff und 


Verkürzung der Kochdauer beim Sulfitverfahren durch . 


1 


mit Rücksicht auf die hohen Preise, die sie für das Papierholz be- 


Papier“ gebracht haben, werden wir noch auf den Inhalt eingehen. 


Sue; 1:3: Be 


. 
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| Frommann&Bünte lais sa. u | Nlebstoll Aufstreich- 
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i.versch. Ausführungen u. Breiten 


R HANNOVERSCHE GESCHAFTSBUCHER- FABRIK 
IE VV. OLDEMEYER NACHFOLGER HANNOVERBR 
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Otto Michael A7 
Berlin P. 42, Prinzenfir. 85 
SFernipr.: Moritplak 9426 
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givne Il) Stanzmesser 4 f. alle Zwecke 


liefern: als Spenialitat 


Müller & Montag, G. m. b. H.| 


Maschinenfabrik 
LEIPZIG-LINDENAU, 
Lützner Str. 93,99 
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Hübinger & Haas, Zuffenhausen bei Stuttgart EDU ARD DRE -SSLE ER 


Au MINE INNEN] IN | DIE : Glaswåáarenfabrik 


Papierstof] EA | ERLIN sw.Ritterstr. 21. 
in mere Kohlepapiere „Carbosil’” a a Anne Er 
Ñ “| = nach besonderen Verfahren und mit u ssse DIENT 

modernsten "Maschinen hergestellt. [A 1490 


Trockenklebeiolien 


für photographische Zwecke. Prima . 
Qualitäten. Vorteilhafteste Bezugs- 
quelle für Grossisten und Händler. 
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Emil Bergmann, un Leipzig a 
= Humboldtstr. 5  Fernspr. Nr. 4053 | verlangen Sie Musier & | 
ne RN DES : ven. E ai z 
Zigaretten- aql SEEN E SE BER u |2 ‚untglas- S 
i j JEL 5 
Tabak- | ir Lohnbentel, Muster- un? Faltenbeutel Etiketten : — Papier : 
Buster- ch | Registerkarten, Klammern 171048 en B. C. Stein, Düsseldorf 9 d 
Butterbrot- j E M. en, & ee ea Breslau 2 en Postfach 852 > 
Butterbrotpapler ja sa: | m u 3 Vertreter gesuchs, Mi 
Yellx Spandau & Co., Berlin NW 3: istenbreti. er, Packlaiten ERREICHEN 


meer Seh á. Moabit 734 istenteile, ferti ge Kisten 


liefern billigst nach allen deutschen Stationen 
Peter Schneppenheim & Söhne, Holzgrosshdig 
Telegramm-Anschrift: Schneppenheim Söhne. Düren (Rhld.) 


BE GE AOT 
een ne. 
2 3 sch Ye y 


Tr 232232322323222 PR 


i Hand- u. Maschinenlederpappen H 


ee 


auch wasserdicht, weiss und farbig $ 
beklebt oder farbig gedeckt [A 708 
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f Lederpappenersatz 
Graue- und farbige Hartpappen 
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aller Art 


lfred Scheidt, Schwerte (Ruhr) |g E—— 


| Fernsprecher Nr. 86.. Telegrammadresse: Pappenindustrie. 18 S chnellhefter { Stanideekteist, 5% = 
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Hänge - Etiketten 
kefers eis Spezialität 


F. Ortmann, Nü ürnberg 
" Etikottenfabrik [01 
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Schieberdeckleist.(vernickelt) 25% Pf... | 


Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 
Sektion VHI, Nürnberg | 
Bekanntmachung 
p Wir beehren uns hierdurch, die Mitglieder unserer Sektion 
zu der am 


Samstag, den 3. September 1921, vormittags 10 Uhr, 
im kleinen Sitzungssaale der Handelskammer Nürnberg 
stattfindenden Sektionsversammlung ergebenst einzuladen. 
Tagesordnung : | 
1. Wahl bzw. Bericht über den Ausfall der Wahl von 7 Mit- 
gliedern des Sektionsvorstandes und 7 Ersatzmännern. 
` 2. Wahl bzw. Bericht über den Ausfall der Wahl von 9 Ver- 
tretern zur Genossenschafts-Versammlung und 9 Ersatz-_ 
männern. 
. Verwaltungsbericht, Prüfung und Abnahme der “Jahres- 
rechnung für das Jahr 1920. 
. Feststellung des Voranschlages für die Verwaltungskosten 
der Sektion für das Jahr 1922. 
. Wahl der Prüfungskommission. po" 
. Bestimmung der öffentlichen Blätter, durch welche die Be- 
kanntmachungen des Sektions-Vorstandes erfolgen: sollen. 
7. Anträge von Mitgliedern und Allgemeines. 
Als Ausweis der Mitglieder dient der Mitgliedschein. Lassen 
sich Mitglieder durch Bevollmächtigte — Leiter ihres , Betriebes 
. oder andere stimmberechtigte Mitglieder — vertreten, so haben 
sich letztere durch schriftliche Vollmacht auszuweisen. 


=" Nürnberg,£den$ 27.” Juli, 1921. 


Papierverarbeitungs- Berufsgenossenschaft, Sektion VIII 
Der Vorstand: Eugen Mayer, Vorsitzender 


Dr AeA 


‚Verband Deutscher Buchbindereibesitzer F 


Geschäftsstelle: Leipzig, Deutsches ;Buchgewerbehaus 


In den „Mitteilungen“ (Nr. 8 vom August 1921) wird ange- 

kündigt, daß zum Reichslohn-Tarif für Buchkinderarbeiten 1920 

~ der zweite Nachtrag erschienen ist. Er tritt mit dem 15. August 1921 
in Kraft. Der zweite Nachtrag ist einseitig bedruckt, so daß er 
-zerschnitten und in den Akkordtarif eingeklebt werden kann; 
er umfaßt 28 bedruckte Seiten und kostet für Mitglieder 3,50 M., 
für Nichtmitglieder 7 M. Für Post- und Verpackungsspesen (70 Pf) 
sind gleich mit beizufügen. 

Ein Aufruf: Hinein in den Verband! kennzeichnet die gegen- 
wärtigen Verhältnisse und stellt im Hinblick auf die bevorstehenden 
neuen Lohnverhandlungen engsten Zusammenschluß als das Gebot 
der Stunde hin. Im Anschluß daran wird nachgewiesen, daß die 

- Beiträge dieses Unternehmerverbandes andern gegenüber mäßig 
sind; Leipzig zur Grundlage genommen, 


bei bei bei 
zahlen die 10 Gehilfen 40 Gehilfen 80 Gehilfen 
Buchbindereibesitzer 180,— M. 720,— M. 1440,— M. 
(für Deutschen Verband 
‘und Ortsverein zu- 
sammen) 
Buchdruckereibesitzer . 334,25 „ 945,— ,„ 1732,50 ,„- 
67,— , 2872, — „  6384,— „ 


 Steindruckereibesitzer . 


Sicherheltspapier 
| lPoensgen & Heyer in Lefmathe, Westf., erhielten das DRP 


338333 vom 26. Juni 1919 ab in Kl. 55 f auf ein Sicherheitspapier 
für Wertzeichen, Dokumente u. dgl., welches auf beiden Seiten 
nach dem Lichtpausverfahren mit in der Durchsicht sich deekenden 
Mustern bedruckt ist, so daß auch die feinsten Zeichnungen benutzt 
werden können. Das für das Lichtpausverfahren präparierte 
Papier ist sehr empfindlich gegen Rasuren und Angriffe von Säuren, 
auch -ist die Wiederherstellung des Musters, insbesondere des 
Farbentones sehr schwierig, so daß die angegriffenen Stellen in der 
Durchsicht sofort erkennbar sind. Das Papier wird in folgender 
Weise hergestellt: Von dem Negativ eines Druckmusters wird durch 
Kontaktaufnahme ein seitenverkehrtes Negativ hergestellt; infolge- 
dessen decken sich die Muster der beiden photographisehen Druck- 
platten vollkommen. Die beiden Druckplatten werden in einen 
. Kopierrahmen eingesetzt, der die genaue Ueberdeckung der Muster 
beider Platten sichert. Zwischen die beiden Negative wird das 
lichtempfindliche präparierte Papier entweder in Bogenform ge- 
bracht oder als Bahn hindurchgeführt und belichtet und nach der 
. Belichtung in bekannter Weise fixiert. he  # 
Patentanspruch:. Sicherheitspapier für Wertzeichen, Doku- 
mente u. dgl., dadurch gekennzeichnet, daß das Papier auf beiden 
Seiten nach dem Lichtpausverfahren mit in der Durchsicht -sich 
deckenden Mustern. bedruckt ist. / 


"als auf den Messen und besonders auf der Leipziger Messe. 


g Za 5 
Sorgfalt und Sauberkeit bel Drucksachen! 
Von jedem Buchdruckereibesitzer wird der Kundschaft, woh 
zugesichert, daß die zu liefernden Drucksachen einwandfrei heraus- 
gehen würden. Die Erfahrung lehrt indes, daß es mit der Sauber- 
keit nicht weit her ist. Für beide aber, den Drucksachenverbraucher 
wie den Drucksachenhersteller, sind solche Beanstandungen stets 
eine ärgerliche Sache. Meist verschuldet eilige Herstellung wegen 
kürzester Lieferzeit verschmierten, abgelegenen oder abgezogenen 


‚Druck, namentlich bei beiderseitig zu bedruckenden Arbeiten 


oder bei Arbeiten, die nach dem Druck durchgeschnitten oder be- 
schnitten werden müssen. Ist die Auflage auch nur mit wenigen 


Fehldrucken oder beschmutzten Stücken durchsetzt, verliert der 


Kunde gar leicht das Vertrauen. 
Beim Druck und bei der Verarbeitung der Auflage ist darau 
zu achten, daß die daran arbeitenden Personen reine Hände haben 
und Fingerflecke usw. vermieden werden. Bei empfindlichen 
bzw. hochgeglätteten Papieren zeigt sich dieses Uebel besonders. 
Zur Bearbeitung feiner Elfenbein-, Kunst- und Mattdruckkartons, 
feiner Familienpapiere usw. dürfen Personen mit sogen. Schweiß- 
händen nicht herangezogen werden; jedenfalls muß man sich recht - 
in acht nehmen und öfter die Hände mit kaltem Wasser waschen. 
Unerläßlich für jede Druckerei ist die Bereithaltung genügender 
Mengen Talkum, damit die mit Schweißhänden behafteten Arbeiter _ 
und Arbeiterinnen die Finger öfter mit Talkum einreiben können. 
Schmutzflecke sind dann seltener, und es wird dann auch so leicht 
nicht vorkommen, daß die Auflage wegen beschmutzter Stücke 
nicht stimmt. Schon in der Druckerei ist scharf, darauf zu sehen, 
daß beschmutzte und Außschußbogen ausgeschieden werden, 
ehe sie zur _Buchbinderei kommen, Hier ist gleichfalls für größte 
Sauberkeit zu sorgen, und vor dem Fertigmachen zum Versand soli 
man sich vergewissern, daß mit der geschäftsseitigen Versicherung 
auf „sauberste Ausführung“ die Kundschaft nicht enttäuscht 
wird. Bei Familiendrucksachen und sonstigen Arbeiten, zu denen 
ein hochwertiges Papier Verwendung findet, sind beschmutzte 
Stellen mitunter durch Radieren leicht zu entfernen, besonders‘ 
wenn es sich um rauhe Papiere handelt, bei denen die radierten 
Stellen nicht sehr auffallen. S. : 


Klebstoff für Seidenpapiere 


Zu Nr. 76 S. 2652 schreibt uns die Firma Ferdinand: Sichel, 
Hannover-Limmer : Zum Kleben von Seiden- und Kreppapieren, 
sowie von sonstigen stark empfindlichen Papiersorten eignet sich 
für Maschinen- und Handarbsit besonders der neutrale, reine 
Sichel-Leim Marke MW. 


Reklame und Verpackung 


auf der Verpackungsmittelmesse im „Leipziger Hoi“ 


Eins der wichtigsten Betätigungsfelder ist für den Kaufmann 
das Werbewesen, insbesondere die bildliche Werbekunst neuzeit- 
licher Art. Reklame ist heute eine unabweisbare Forderung ge- 
worden; in geringen und seltenen Dosen, darf sie keinesfalls ver- 
abreicht werden. Erst bei der zehnten oder zwanzigsten Anzeige 


oder Anschlagsache wird das breite Publikum aufmerksam. Dabei 


ist entweder ein bestimmt festgelegtes Ausdrucksmittel unter 
harmonischem Zusammenwirken von Bild und Text erforderlich, 
oder es muß von jeder einzelnen Ankündigung neues Leben ausgehen. 
Stets aber muß Hauptsache für wirksame Reklame sein: klare 
und deutlich lesbare Schrift, äußerste Kürze der Wortzahl, ge- 
schmackvolle Einfassung, verständliche faßbare Darstellung. i 
Wohl nirgends wird soviel in augenfälliger Reklame er 
ôr 
alle Reklame muß vor allem auch möglichst zeitsparende Wirkung 
ausüben. In dieser Hinsicht verdient die auf den Messen erstrebte 
und erreichte Zusammenlegung der einzelnen Fächer ganz be-. 
sondere Beachtung; denn bei den heutigen Riesenausmaßen muß 
sich der ernste Einkäufer zunächst darauf beschränken, diejenigen 
Meßhäuser aufzusuchen, wo er eine größere Anzahl Aussteller seines 
Fachgebietes vereinigt vorfindet; erst wenn hier die Arbeit getan, 
kann er sich der Messe als Ganzem widmen; darum ist es auch 
erwünscht, daß die Meßhäuser die ganze Woche hindurch offen 
gehalten werden. P 
Eine der bereits streng nach solchen Grundsätzen durch- 
geführte Fachgruppe ist die im Meßhaus „Leipziger Hof“, Reichs- 
straße, untergebrachte Verpackungsmittel- und Kartonnagen-Messe; 
ihr wurde auch in Ausstellerkreisen nachgerühmt, sie sei ein gütes 
Beispiel für mustergültige Fachordnung. | 
In ihrem größten Teile ist diese Messe auch als Reklamemesie 
anzusprechen, besonders soweit sie das große Gebiet der indirekten 
Reklame umfaßt. Und wenn schon die Reklame auf der. eigens‘. 
hierfür im Bugrameßhause, Petersstr. 28, geschaffenen -~ Rekla me- 
messe durch allgemeinere und freiere Betätigung umfassender ver- 
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treten -sein kann als auf der Veřpackungsmittel-Mess>, so kam 
-~ doch der heute hochwichtige Wert einer -geistvollen, zielbewußten 
. und energischen Propaganda auch recht deutlich auf der Ver- 
packungsmittel-"und Kartonnagen-Messe zum Ausdiuck.. Zumal 
= durch den immer bedeutsameren Aufschwung der Erzeugung 
von „Markenartikeln‘“. Untrennbar mit dieser verbunden ist eine 
wirkungsvolle Art des Angebots in gediegenen und künstlerisch 
ausgestatteten Packungen. Der rechte Weg, dem Publikum heute 
ein neues Produkt bekannt zu machen, beruht auf seinem Angebot 
in textlich und darstellerisch gut angepaßten Reklamepackungen. 
Das gilt in mehr oder weniger hohem Maße für Waren in allen 
möglichen Packungen, Gefäßen und dergleichen, seien sie aus 
Papier, Pappe, Holz, Blech oder anderem Mater al. Bei der für 
die Zukunft unabweisbaren Einstellung unserer Industrie und 
unseres Handels auf hochwertige Ware darf die dazu notwendige 
und in werbetechnisch richtige Form gebrachte Reklame nicht 
fehlen; im Preise muß sie sich in der zu höchstmöglichem Wert 
gesteigerten Ware verlieren. | 
Durch angepaßte Aufmachung und durch nachhaltige Wirkung 
aus der Unsumme des Gebotenen hervorgehoben, wird das Auge 
.des Käufers angelockt; das ist beim ständig sich vermehrenden 
Wettbewerbe erforderlich, während anderseits durch zweckmäßige 
Packungsart und Form den Waren zugleich der notwendige Schutz 
durch die Umhüllung geboten wird. Fast immer kann auch wohl 
eine ästhetisch wirkende gediegene schöne Aufmachung, harmonisch 
verbunden mit geschicktem und zweckentsprechendem Reklame- 
aufdruck, erreicht werden. In das weite Gebiet der Verpackungs- 
materialien gehören fast alle auf Äer dieser Messe zur Ausstellung 
gelangenden Dinge, selbst wenn das auf den ersten Blick nicht sinn- 


fällig erscheinen mag. Zum Beispiel kann eine einfache Holzkiste 


gefällige Kanten und Beschläge und ein wirkungsvolles Firmen- 
etikett haben; ein Holzwolleballen kann in sauber gepreßter und 
verschnürter Form statt in einem wenig ansprechenden Klumpen 
zum Angebot kommen; eine Bindfadenrolle kann mit einem 
schönen Etikett bemustert sein, eine einfache Glasflasche, über- 


: „haupt jeder beliebige nüchtern erscheinende Gegenstand, kann 


mindestens eine Marke des Fabrikanten tragen, ein großes Eisenfaß 
durch gepreßte Ringe und Reifen eine gefälligere Form erhalten usw. 

Die Musterläger auf der Verpackungsmittel- und Kartonnagen- 
Messe bieten Gelegenheit, das Betätigungsfeld für gute und ge- 
schmackvolle Packungen kennen zu lernen. Hier wird auch die 
Aufmachung des Meßstandes mancher Firma eins ihrer Haupt- 


reklamemittel darstellen und. neben der Güte ihrer Waren das Spiegel- ` 


bild der Leistungsfähigkeit des Ausstellers sein ! Oft ist das schlechte 
Geschäft ganz zweifellos schon allein auf die bedauerliche Unfähig- 
keit des Ausstellers, seine Erzeugnisse in gefälliger Weise darzu- 
- bieten, zurückzuführen. Die kundenwerbende Wirkung eines 
schönen Meßstandes darf nicht außer acht gelassen werden, und 
mindestens ist ein geschmacklich einwandfreies Zurschaustellen 
erforderlich. : : 

„Da es wohl kaum- ein Fach gibt, bei dem nicht der Geschäfts- 
mann mit Aufmachung, . Lagerung, Verpackung und Versand 


seiner Erzeugnisse zu tun hätte, so ist die Verpackungsmittel-Messe . 


recht eigentlich jene Sondergruppe auf der Messe, welche alle 
. Einkäufer und auch Aussteller unbedingt anzieht. Die Verwaltung 
des Meßhauses ‚Leipziger Hof“ gibt mit einer Druckschrift sowohl 
- ein Bezugsquellen-Verzeichnis als ein Bild vom Umfang und der 
Bedeutung dieses Gebietes der Papierverarbeitung und des Druck- 
wesens; das groß und bedeutsam ist, weil es die Fragen der Reklame 
und der Packung zusammenfaßt. Dr. B. 


Jahresmappe 1920/21 des Technikums für Buchdrucker, Leipzig, 
Senefelderstr. 13/17. — Mit dieser Mappe legen die Schüler unter 
Namensnennung Leistungsproben darüber ab, was sie im Werk- 
stätten-Unterricht an praktischen Arbeiten zeichnerisch gestalten, 
setzen und drücken konnten. Etwa fünfzig Blätter bringen meist 
recht gute Lösungen für alle Arten von Drucksachen: Buchseiten 
und Tabellensätzen, Titel-, Umschlag- und Prospektsätze für ein- 
‚und mehrfarbigen Druck oder für den Druck auf farbigen Papieren. 
Auch Kleinarbeiten wie Geschäfts-, Familien- und Vereinsdruck- 
sachen, Glückwunsch- und Festdrucksachen, Karten, Briefumschläge, 


- Etiketten usw. sind in moderner, doch nicht modischer Art in be- 


währten Formen gehalten. Tonplattenschnitte und Bilderdrucke 
vervollständigen die Arbeitsmuster, die bei der Ablegung von Ge- 
hilfen-. und Meisterprüfungen unerläßlich sind und als Grundlage 
dienen. Neben der Erlangung dieser Ausbildungsstufen sind es 
kunstgewerbliche und betriebswirtschaftliche Fächer, die im Techni- 


'" kum gepflegt werden. Direktor Georg Mäser gibt über den Umfang 


und über den. Fortgang der Studien im Berichtsjahre einen acht- 
seitigen Tätigkeitsbericht und stellt ihn den Probearbeiten voran. 
Der Bestand an Schülern ist in der Regel 60, während in den Se- 
mestern -27 bis 33 weitere eintraten und am Schlusse etwa dieselbe 
Zahl abging; 28 davon machten mit bestem Erfolge die Meister-, 
35 die Gehilfenprüfung. Im Laufe des Unterrichts wurde der Eifer 


`, durch Wettbewerbe wach gehalten, und Preisarbeiten befanden 


sich unter den vorgeführten Mustern. Eine Reihe Fabrik- und 
Museumsbesuche , trugen dazu bei, die erlangten Kenntnisse zu 
vertiefen. vk, 


PAPIER-ZEITUNG 
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: Prospekte 
Zu Nr. 53, S. 1992° 

Zu. obiger Angelegenheit schreibt uns eine Firma: ‚Trotzdem 
wir die Sachlage nicht - kennen und auch nicht wissen, ob die Be- 
anstandung berechtigt ist, glauben wir, daß nach kaufmännischen 
Grundsätzen, und hierüber dürften auch zweifellos schon Reichs- 
gerichtsentscheidungen vorliegen, eine Ware nicht mehr beanstandet 
werden kann, wenn sie in Angriff genommen ist. 

In dem vorliegenden Fall sind von der Auflage von 100 000 
Stück 20 000 Stück verbraucht und zwar nicht etwa ausgesuchte 
gute Exemplare, sondern wahllos von der. Auflage 20 Pakete zu 
je 1000 Stück. Wohin soll es führen, wenn jemand noch Bean- 
standungen vorbringen kann, nachdem er die zunächst vielleicht 
notwendige Auflage einfach verbraucht ? Papiergroßhandlung 

Unser rechiskundiger Mitarbeiter, dem wir das Schreiben 
vorlegten, beurteilt die Angelegenheit wie folgt: „Wenn der Käufer 
einen Teil der gelieferten Ware zur Verfügung stellt, während er 
den andern Teil verwendet, so hängt die Wirksamkeit der Zurver- | 
fügungsstellung und der damit erklärten Wandlung zunächst 
davon ab, ob der verwendete Teil einen erheblichen Teil der ins- 
gesamt gelieferten Ware-darstellt. Denn nach den gesetzlichen Be- 
stimmungen ($$ 351, 467 BGB.) ist die Wandlung ausgeschlossen, _ 
wenn der Käufer eine wesentliche Verschlechterung, den Unter- 
gang oder die anderweitige Unmöglichkeit der Herausgabe der ge- 
lieferten Ware verschuldet. Hierbei ist der Untergang eines er- 
heblichen Teiles der Ware einer wesentlichen Verschlechterung der 
sanzen -Ware gleichgestellt. Es kommt also weiter darauf an 
ob ein erheblicher Teil der gelieferten Ware derartig vom Käufer 
verwendet worden ist, daß er als verbraucht anzusehen ist und nicht 
mehr vom Käufer zurückgegeben werden kann. Ist dies der Fall, 
dann braucht der Verkäufer auch den zur Verfügung gestellten 
Teil nicht zurückzunehmen. Durch die bloße Veräußerung eines 
erheblichen Teils der Ware geht dagegen das Wandlungsrecht des 
Käufers noch nicht verloren, vielmehr ist dies nach $ 353 BGB... 
nur dann der Fall, wenn der Käufer sich durch die Veräußerung 
in die objektive Unmöglichkeit der Rückgewähr versetzt hat und 
ihn außerdem ein Verschulden hieran trifft, z. B. wenn er einen 
erheblichen Teil der Ware unter solchen Umständen weiterveräußert 
hat, daß sein Nachfolger nicht zür Rückgabe verpflichtet oder, 
weil er die Ware bereits verarbeitet hat, nicht in der Lage ist (vgl. 
RGR. Kamm Anm. 2 zu $ 351, RG. Bd. 43 S. 69, Bd. 50 S. 190, - 
Bd. 54 S. 223, Bd. 56 S. 261 ‚Staub Anm. 66 zu $ 377 HGB.). 
Sollten diese Voraussetzungen hier vorgelegen haben, so wäre die 
Verwendung oder Veräußerung von einem Fünftel der gelieferten. 
Prospekte als diejenige eines „erheblichen Teiles“ anzusehen und 


‚demgemäß anzunehmen, daß die Verkäuferin die "Wandlung hin- 


sichtlich der übrigen */, der Wäre nicht als wirksam gelten zu 
lassen brauchte und auf Abnahme und Bezahlung der ganzen 
Ware bestehen konnte.“ 


_ 


- Brief aus Holland 


Die Antwort des Herrn L. Levisson, Den Haag, in Nr. 75 
(Verleger des holländischen Fachblattes „Graficus‘) ist allerdings 
sachlicher als seine Erwiderung in seinem eigenen Blatte, laut 
welcher Deutschland viel Sympathie gebrauchen könne, und wo er 
droht, möglicherweise alle Maschinen, Schriften, Farben usw. in 
England. bestellen zu wollen. Vielleicht kann Herr Levisson mir 
sagen, was das ausgehungerte, aber dennoch arbeitsame deutsche 
Volk Holland getan hat ? Gott sei Dank denken nicht alle Druckerei- 
besitzer Hollands und vor allen Dingen nicht die übrigen 7 Millionen 
Einwohner des Landes so. Wenn Herr Levisson seine Kollegen so 
fest an der Leine hat, mag er dafür sorgen, daß trotz des Unter- 
schiedes zwischen dem Gulden- und dem Markwert holländische . 
Gulden-Preisangebote nicht billiger abgegeben werden als deutsche 
Angebote in Mark (bei denen noch Fracht und Zoll hinzukommt); 
dann werde ich ihn sofort bei seiner Vereinbarung mit den deutschen 
Druckereien unterstützen. Ich bitte Herrn. Levisson, mir vielleicht 
eine persönliche Unterredung zu ermöglichen, um ihm meine Be- 
hauptungen mit näheren Unterlagen erweisen zu können. Allzeit 
sind die: Länder auf gegenseitigss Verständnis (besonders aber 
Holland auf Deutschland) angewiesen und darum verstehe ich den 
„Zollkrieg‘‘ der holländischen Drucker nicht, deren Artikel in „Het 
Tarief“ manchmal schärfer als französische Noten an Deutschland 
sind. Holland wird auch viel mit belgischen Drucksachen beliefert. 
Belgien ist — ich kann auch dafür schriftliche Beweise vorlegen. — 
noch billiger als Deutschland und hat einige große und gute An- 
stalten. Es wird aber dem antideutschen Herrn Levisson. nicht 
einfallen, dagegen etwas zu tun oder von „dumping“ zu reden. 
Aber Deutschland ist für alle der Blitzableiter. | 

. Im übrigen bestätigen die Zeilen der. Papierwarenfabrik auf 
Seite 2609 meine Behauptungen, und auch die Druckerei Seite 2562 
wird bald die bitteren Seiten der Praxis zu spüren bekommen. ° 


t 
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"Herr Levisson verdammt die durch den schlechten Stand der 


' Mark. bedingten niedrigen deutschen Preisangebote, soll aber früher 
sehr gut die deutschen Lieferanten für Farben, Schriften, Maschinen 


usw. zu drücken verstanden haben. ‚Ja, Bauer, das ist etwas anders 
Auch würde Herr Levisson schreien, wenn Deutschland 
auf Bedarfsartikel für Druckereien, Maschinen, Papier usw. 100 v. H. 
Aufschlag nehmen würde. Die erwähnte Abneigung gegen Deutsch- 
land ist gottlob nicht so groß, wie Herr Levisson dies wünscht, was 


: z. B. das holländische Kreditabkommen mit Deutschland und die 
. Verpflegung deutscher Kinder in Holland beweist. 
. Levisson, gönnen Sie auch den Deutschen das Dasein, und sorgen 


Darum Herr 


‚ Sie dafür, daß Ihr Tarif nicht unterboten wird — dann trete ich gern 


' offen bleibt. 


- Ihren. Bestrebungen zur Seite. Faust. 


Anmerkung der Schriftleitung: Wir 'glauben, .die zurzeit ge- 


< gebenen Verhältnisse sind zwischen den Druckereibesitzer-Ver- 
© bänden vor dem Abkommen gegenseitig genügend abgewogen wor- 


den. Es ist nun allerdings Sache der Verbände, dafür zu sorgen, daß 
das Abkommen allenthalben bekannt wird (was nicht der Fall zu 
sein scheint) und daß bei Preisabgaben die rechnerischen Grundlagen 
eingehalten werden. Denn würde in Rücksicht auf den ausländi- 
schen Wettbewerber bzgl. Preisaufschliag von vornherein falsch 
gerechnet, so würde der angestrebte Ausgleich in den Preisen natür- 
lich hintertrieben. - . 


Feuchte Kopien im Brief 


Aus Oesterreich 


Einer unserer Großabnehmer bestellte bei uns 100 000 Kuverts 


mit Firmaaufdruck. Wir lieferten die Kuverts, und nach einigen 
Wochen kam uns die Reklamation zu, daß. angeblich bei den 
Kuverts, wenn in denselben sein kopierfeuchter Brief eingeschlossen 
wird, die. untere Klappe die Klebkraft verliert und das Kuvert 
Der dazu verwendete Gummi soll angeblich hygro- 


~ skopisch sein. 


- Kuverte tatsächlich 


Es ist uns noch von keiner anderen Seite eine solche Rekla- 
mation zugekommen. Wir bitten um Ihre Entscheidung, ob die 
für den Geschäftsverkehr unverwendbar 
sind, und ob wir gezwungen werden können, eine ‚Ersatzlieferung 


zu leisten. Uebrigens war es uns nicht bekannt, daß der zu diesen 


‚sicher nicht öffnen. 


-Packer zu verstehen ist. 


 Kuverten verwendete Gummi den Anforderungen nicht entspricht. 
- Der Käufer wünscht, daß wir ihm entweder: Klebestreifen oder 
:. Siegelmarken gratis liefern. 


| Papierwarenfabrik 
I Auskunft eines Briefumschlag-Fabrikanten: Ich habe Ver- 
suche mıt den mir überlassenen Kuverts. vorgenommen; ich habe 


'Briefbogen mit der Handkopierpresse kopieren lassen und auch 
-~ mit der Kopiermaschine. 
 rügte Uebelstand eingetreten, es. muß also wohl das Kopieren un- 


Es ist bei keinem der Kuverts der ge- 

sachgemäß vorgenommen worden sein und so naß, daß sich der 

Gummi lösen mußte. 
Ich bin. überzeugt, daß bei vernünftiger Behandlung der 


Uebelstand nicht eintreten wird; wenn wirklich die Briefe sehr naß 
kopiert werden sollten, ist es nur nötig, sie einen Augenblick trocknen - 


zu. lassen, und dann werden sich die Kuverts beim Verbrauch 


nichts einzuwenden, es scheint allerdings zur Klebung der Schluß: 
klappe ein Ersatzpräparat Verwendung gefunden zu haben. 


Selbständiger Packer 
, In dem Tarifvertrag zur Regelung der Lohn- und Arbeits% 
bedingungen in der Tüten- und Beutelfabrikation in. Sachsen, 
Thüringen und Anhalt heißt es.unter B Lohntarif: ‚Facharbeiter 
(ungelernte Arbeiter), - Stanzer, 
Packer, Heizer über. 24 Jahre alt‘. 
‚Wir sind mit den Packein in Streitigkeiten deshalb gekommen, 
weil wir nicht sämtliche Packer als selbständige Packer bezeichnen 
und bezahlen. | Es u Zu 
Wir bitten um Auskunft was unter einem selbständigen 
Papierverarbeitungswerk 
[Der Arbeitgeberverband der Papier verarbeitenden Industriellen 
schreibt uns dazu: ‚Mit der Bezeichnung ‚selbständiger Packer“ 
sollte gesagt sein, daß es sich um ältere erfahrene Arbeiter handelt, 
die soviel Warenkunde besitzen, daß ihnen sämtliche Arbeiten 
des Packens mit der Gewißheit vollkommener -Zuverlässigkeit 
anvertraut werden können. Es muß sich also um eine verantwort- 
liche Tätigkeit handeln. In. Spezualfabriken, die hauptsächlich 
nur mechanisch hergestellte Sondererzeugnisse in großen Mengen 
auf den Markt bringen, die Tätigkeit des Packens also als eine rein 


` 


Schematische erscheint, fällt unter den Begriff selbständiger. Packer . 


nur .derjenige, der die Verantwortung für die Richtigkeit der 
‚Lieferung zu tragen hat, für den sich also mit der reinen Hand- 
arbeit auch eine Mengen- und Qualitätskontrolle verknüpft. 


Tarifnr. ? 


An sich ist gegen das Kleben der Kuverts 


Papierschneider, selbständige - 


Bücherdruck in Deutschland; Im Jahre 1920 erschienen 


‚in Deutschland 32 345 Bücher gegen 26 194 im Jahre 1919; damit ` 


ist beinahe wieder die Friedenserzeugung (der Zahl nach)'erreicht. 
Zurück gingen nur Rechts- und Staatswissenschaft (3400 — 3200), 
Kriegswissenschaft (242 —' 176), Kunst, Musik, Theater, 
(589 — 495). Es stiegen die Zahlen für Theologie (1847 — 
2302), . Heilwissenschaft (1072 — :1489), Sprach- und Literatur- 
wissenschaft 1054 — 1726), Geschichte (966 — 1300), Handel und 
Gewerbe (1490 — 2075), Jugendschriften (1016 — ?’”°1). Dem 
Umfange nach werden die Neuerscheinungen woli noch stark 
a früheren Erzeugung zurückbleiben. (Siehe auch Nr. 25 . 


Die schweizerischen Zölle für bedruckte Papiere 


und Pappen- 


Aus unserem Leserkreise liegt eine Anfrage vor über die Höhe 
der neuen schweizerischen Zölle für bedruckte Papiere und Pappen. 
Wir lassen die entsprechenden Tarifstellen nachstenend folgen: ` 


| Zollsatz für 1 kg 
Art der Ware un Pn 


Bedruckte Papiere, Kartons und Pappen. 
NB. Speziell Akzidenzen, Ansichtspost- 
karten, Reklamen, Affichen aller Art, Pla- 
kate, Etiketten usw. 
Papiere, Kartons, Pappen: . 
— typographisch oder lithographisch bedruckt: 
— — einfarbig: | 
312 — — — lose oder broschiert . : . ..: 
313 . — — — gebunden oder eingerahmt . èe . 
— — mehrfarbig: 
3l4 — — — lose oder broschiert . e.o o 


815 — - — gebunden oder eingerahmt ə e è i 


— nach andern Verfahren bedruckt (Licht- 
dtuck, photographischer Druck, Stahl- 
oder Kupferdruck usw.): 
— lose oder broschiert . : é <>» 
— — gebunden oder eingerahmt . .. 
NB. 312/17. Hierunter fallen Karten zu 
Geschäftsempfehlungen, Gratulationen, Me- 
nues usw. aus Papier, Karton oder Pappe, 
auch mit eingelegten, eingeknüpften usw. 
Schnürchen, Bändchen und dergleichen aus 
textilstoffen ausgestattet. E 


— Kartons zum Aufkleben von Photogra- 
phien usw. zugeschnitten . 


‚Spielkarten. sa: E52 000 
Papiertapeten ! x |... 


90, — 
100, — 


110, — 
150, — 


316 — 
317 


. 150, — 
180, — 


318 
80, — 
200, — 
35, — 


d h » » ° . 


319 
, 320 


K t 
e e ® ‘ u.“ 


e o yvy Ò Ọ » 
. 


Ankleben ‚verboten! Das Bekleben von Häusern, Mauern, 
Zäunen, Laternenpfählen und Lichtmasten mit Plakaten ist auch 
in Frankfurt a. M. zu einem Unfug geworden, gegen den der Polizei- 
präsident mit einer Warnung einschreitet. Um dieser alles ver- 
schandelnden Unsitte entgegenzutreten, macht er bekannt, daß in 
Zukunft die Uebeltäter und ihre Auftraggeber nicht nur wegen 
Uebertretung der Verordnung über das Zettelanschlagen und der 
Reichsgewerbeordnung, sondern auch wegen Sachbeschädigun 
zur Wprantwortung gezogen werden . Die städtischen und staatlichen 
Behörden sind ersucht worden, den zur Verfolgung der Sachbe- 
schädigung erforderlichen Strafantrag in allen geeigneten Fällen zu 
stellen und insbesondere die Wirkung des unbefugten Zettelan- 
schlags durch schnelle Entfernung der Plakate zu vereiteln. Die 
Hauseigentümer werden aufgefordert, in gleichem Sinne mitzu- 
wirken. Abgelöste Plakate sind als Beweismittel der Anzeige beizu- 
fügen. Wenn sich das Plakat nicht ohne Vernichtung entfernen läßt, 


muß der Inhalt, hauptsächlich aber der aus dem Plakat ersichtliche _ 


Veranstalter der Reklame, genau angegeben werden. 


Denjenigen, die den Unfug des wilden Plakat- und Zettel- 
anschlagens veranlassen, sollten insbesondere die Kosten für die 
Reinigung der Flächen gleich im polizeilichen Strafmandat mit 
auferlegt werden, damit der Geschädigte darum nicht erst zu klagen 
braucht. — Im übrigen sollten Stadtverwaltungen etwaigem . 
Bedürfnis Rechnung tragen. und Mauerflächen für den Anschlag 
bestimmen; sie würden daraus noch Nutzen ziehen können, Bei 
sachgemäßer Plakatierung wäre auch statt Verschandelung eine 
geschmackliche Hebung gewisser öder Mäuerflächen oder Bretter- 
zäune zu erreichen. 


S In Berlin wollte der „Werbedienst‘‘ in diesem Sinne wirken 
und eine lange Mauer zwischen Anhalter und Potsdamer Bahnhof 
verwerten; gegen diese „Reklamemauer‘ erhob die Akademie ‘der _ 
Künste Einsprüche, obwohl für ihre Ausgestaltung Prof. Peter 


‚Behrens gewonnen war, der auch die Leipziger Markt - Messhallle 


zu einer „Reklameburg‘‘ umgestaltet hat. 
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Gegen Luxussteuer auf Diplome usw. wandte sich eine Eingabe 
des Deutschen Buchdrucker-Vereins an das Sächsische Finanz- 
zn $ a. Antwort ging hervor, daß die sächsische 

egierung eim Reichsfinanzministerium befürwortete, Diplome I 
und  Preisbestätigungen wenigstens dann von der aa = C | Vorsenriftsmássige, Sussen hallbare = 
zu befreien, wenn diese Erzeugnisse lediglich in Buch- oder Bunt- E i E RT üter” 
druck hergestellt sind. Das Reichsministerium trägt aber Be- B 7AT 5 rg | A 
denken, dem Reichsrat diese Aenderung vorzuschlagen. 7 


i K 
Lieferung einer Linotype-Setzmaschine} 


Am 6. Juli 1913 bestellte der Kläger bsi der Morgenthaler Setz- 
maschinenfabrik G. m. b. H. in Berlin eine Setzmaschine nebst 
Zubehör für 8550 M. Da er sich weigerte, den Vertrag einzuhalten, 
ist er durch das am 16. April 1915 rechtskräftig ge ‚wordene Urteil 
zur Abnahme der Maschine und Zahlung des Kaufpreises verurteilt 
worden. Zu einer Abnahme und Bezahlung kam es aber nicht, 
da die Zwangsvollstreckung ergebnislos verlief und Kläger in- 
. zwischen zum Militär eingezogen wurde. Im Februar 1919 erhob 
er die gegenwärtige Klage auf Lieferung der Maschine, zu deren 
Abnahme er schon verurteilt war. Die beklagte Setzmaschinen- 
fabrik erklärte, daß sie auf Grund der veränderten wirtschaft- 
lichen Verhältnisse nun nicht mehr zur Lieferung verpflichtet sei. 

Kläger ist mit seiner Lieferungsklage in allen drei Instanzen 
(Landgericht und Kammergericht Berlin und Reicshgericht) 
abgewiesen worden. Der höchste Gerichtshof hat die Entscheidung 
des Kammergerichts mit folgenden Entscheidungsgr ünden bestätigt: 
Nach dem Tatbestand, wie er in erster Instanz vorgelegen hat, 
hätte es sich um ein, Speziesgeschäft gehandelt. Der Kläger hat sich 


Preise für 1000 Blatt 
bei 100000 | bei 500 000 bei 1000000 Blatt 


beharrlich geweigert, den Vertrag zu erfüllen, die Maschine zu be- jj Masch'glatt, weiss, b. 
zahlen od abzunehmen. Auch durch Urteil und Zwangsvoll: f 46x 59 cm, ca. 872 kg 17,60 17,20 16,80 M. Quart 
streckung ist er dazu nicht zu bewegen gewesen. Unter diesen § für 10—15 Kopien. .. | 19,— 18,60 18,20 „ Folio 
Umständen war es vernünftig und das beste, was die Beklagte tun 9 ; 
konnte, wenn. sis die Maschine anderweitig verkaufte. Auch im a Kar kn 18.50 18.20 17.80 Quart 
Interesse des Klägers konntə nichts Besseres geschshen, und wenn tü N K A i 3 Fol 
er jetzt den Anspruch auf Lieferung der Maschine erhebt, so ist u sl OPOR Grier 20,50 j| 20,10 19,70 25 Fono 
"die Beklagte hierzu infolge eines Umstandes außerstande, den sie masch’glatt, i. 5 Farb., 
-nicht zu vertreten hat. Uebrigens hat es aber offenbar so gelegen, b. 46 x 59cm, ca.8 y kg 19,— 18,60 18,20 , Quart 
daß nicht eine bestimmte Maschine gekauft, sondern eine Maschine für 10—15 Kopien... 20, — 19.60 19.20 Folio 
bestellt worden war, die nach Beschreibung „hergestellt werden i frei Bhf. Berlin einschl. Ver ackung 
sollte. Das hat denn auch in zweiter Instanz die Beklagte ohne Die P Ars d h dü b P da 
Widerspruch des Klägers behauptet. Es handelt sich um ein Genuß- . re 2 an Ne t mi nicht hör Be ei f Wur h 
geschäft, und die Behauptung, daß es zu einer Spezialisierung ge- | asrelsson. der” Böchsiellen Zu werhusen en a 


kommen sei, ist von keiner Seite aufgestellt worden. Demgegenüber A. LEINH AAS, BERLIN SW 68, Zimmerstr. 49 


hat der Vorderrichter ausgeführt: Bereits am 24. August 1913 habe 

der Kläger der Beklagten erklärt, daß er die Maschine, weil er seinen i ‚ Telegrammudresss: Normalpapier (A1286 
Betrieb aufgebe, nicht mehr gebrauchen könne, und um Rücknahme Zweigniederlassung: Hamburg 25, Malzweg 14 
gebeten; an- diesem Standpunkte habe er während des ganzen 
Prozesses und auch nach seiner Verurteilung festgehalten, obwohl 
er erst am 15..September 1915 zum Kriegsdienst eingezogen worden 
sei; auch nach dem Ausscheiden aus diesem habe er mehrere Mo- 

nate nichts von’sich’hören lassen ;’ so habe er unzweideutig und an- : | 
dauernd zu erkennen gegeben, daß u Abnahme der Maschine v_,4 ' fabriziert 

ablehne; trotzdem habe die Beklagte die Maschine weiter zur Ver- : i. Sa. 
fügung gehalten und erst später verkauft, damit nicht noch größerer A ee 
Ausfall für sie erwachse ; es könne dahingestellt bleiben, ob mit dem 
ersten Richter in dem Verfahren der Beklagten ein stillschweigendes 
Einverständnis mit dem Verhalten des Klägers zu finden sei; joden- 
falls führe die durch $ 242 BGB. gebotene Abwägung aller Inter- 

essen, darunter auch. die. Rücksicht auf Treu und Glauben dazu, 
eine Lieferungspflicht der Beklagten gegenüber dem erst im Februar 
1919 gestellten. Verlangen des Klägers zu verneinen, zumal auch 
die Rücksicht auf die Ver kehrssitte eine Lieferungspflicht der 
‘Beklagten nicht erfordert habe, vieimehr der Lieferant einer so 
wertvollen und komplizierten Maschine nicht ver pflichtet sei, diese 
"jahrelang zur Abnahme bereit zu halten. 

Die Revision findet, daß in diesen Erwägungen das Vorbringen 
"des Klägers nicht vollständig gewürdigt, und daß das Sachverhältnis 
"nicht ausreichend aufgeklärt worden sei. Es kann das dahingestellt 
‘bleiben. Fest steht, daß der Kläger mit der Forderung, ihm müsse 
die Maschine geliefert werden, allererst im Februar 1919 an die 
Beklagte herangetreten ist. Bis dahin hat er nicht nur nicht die 
-Erfüllung des Vertrages verlangt, sondern sich vielmehr seiner 
Durchführung hartnäckig widersetzt. Danach ist die Frage, ob er 
‚jetzt, nach Krieg, Kriegsende, Revolution und Umschwung aller 
„wirtschaftlichen Verhältnisse beanspruchen kann, daß ihm eins 


.Maschine zu dem Preise geliefert werde, zu welchem er sie am . : Meine Spezialitäten: 


6. Juli -1913 auf Lieferung bis 15. Oktober 1913 bestellt hatıe. MW 
‘Man braucht die Frage nur so zu stellen, um zu sehen, daß ange- # Rollenschneide-Maschinen 
-sichts der ständigen Rechtsprechung des Reichsgerichts über den $ Hülsenwickel-Maschinen 


- Einfluß der Zeitverhältnisse auf Lieferungsvorträge die Entscheidung se hin 
anders wie geschehen garnicht ausfallen durfte, selbst dann nicht, Pap penkaschier-Masc SAR 


‚wenn es nicht obendrein Schuld gerade des Klägers gewesen wäre, i Gummier-Maschinem [66903 
daß die Maschine nicht schon lange vor Ausbruch des Krieges E- Anleim- u. Beklebe-Maschinen 


geliefert worden ist. Infolgedessen war die Revision des Klägers | | | ; 
. zurückzuweisen. (Aktenzeichen: II 549/20. — 3. 5. 21.) K. M. L Joseph Renger, Masch.- Fabrik 
: Düsseldort Strassburg (Els. 


Berliner Papier-Messe 


Am Sonntag, den 31. Juli, fand in der Philharmonie, Berlin, 
eine letzte Vorbesichtigung für die Berliner Papier-Messe statt. 
Die noch verfügbar gebliebenen Flächen im Erdgeschoß sowie noch 
einige Stände im Obergeschoß wurden vergeben. 

‘Bei der regen Beteiligung der Fachfirmen ist anzunehmen, 
daß in aller Kürze auch die letzten 50 qm, die im blauen und braunen 
Saal der Philharmonie noch frei sind, besetzt werden. — Die Be- 
legung der Wandflächen zu Reklamezwecken hat auch gute Fert- 
schritte gemacht. Bisher sind 150 qm vermietet. 


Der offizielle Meßkatalog, nebst Meßorientierungsplan, erscheint 


l in Nr. 86 der Papier-Zeitung, welche allen Einkäufern mit der 
Eintrittskarte zur Verfügung gestellt wird. — Aussteller, die unter 
ihrer Katalog-Notiz noch Vermerk über ihre Erzeugnisse oder 
über den Umfang des Betriebes wünschen, wollen sich mit der 
Paäpier-Zeitung in Verbindung setzen, W. Keiler 

l | £ | 


Nachtrag zum Aussteller- Verzeichnis für die Berliner Papier- Messe 
Stand am 1. August 1921: 232 Firmen ` 
Alfred Bauer, Poesiealben, Berlin NW 23. 
Otto Bleyer, Berlin O 34, Zinnschmuck. 
Graphulus-Gesellschaft, Berlin SW 61, Schriftschablonen. 
Indus-Werk A.-G., Hamburg, Briefordner. 
Frederick W. King, Berlin SW 19, Farbenzerstäuber. 
Kern, Krüger & Cie., Berlin SW 14, Lederwaren. 
Wilhelm Koreska, Wien; Berliner Vertreter Martin Pley, Berlin 
O 27. 
Carl Lauser, Stuttgart, Geschäftsbücher; vertreten durch die Firma 
Alfred Reinkunz, Dresden-A. 
Papierhaus I. Bach, Berlin NW 5, Mappen. 
Hans Nieke,, Berlin N 58, Siegelapparate. 
Arthur Raschke, Neukölln, „Pausegraf‘“. 
. Julius Rauschkolb, Grünstadt (Pfalz); Büroartikel. 
R. Riegler, Berlin N 31, Papier. 
S. Silberstein, Berlin SO 26, Papier und Spielwaren. 
Herbert Schümann, Berlin W 50, Postkarten. 
. 8. Strenger, Berlin N, Kurzwaren. 
Carl Adolf Theile, Leipzig-R., Kunstblätter. 
Fritz Zipfel, Wünschendorf a. Elst., Umschläge. l | 
Georg Steib, Nürnberg, Briefumschläge; Berliner Vertreter: Hein- 
"ich Kaiser, Berlin C 19. 
Arthur Hauswirth, Berlin NO 18, Spielwaren. 


Breslauer Herbstmesse. Im Interesse der Wiederanbahnung 
deutsch-russischer Wirtschaftsbeziehungen wird die Handelsver- 
tretung der Russischen Sowjetrepublik in Berlin während der Ge- 
samtdauer der diesjährigen Herbstmesse (4. bis 8. September) im 
. Ausstellungsgebäude eine amtliche Vertretung einrichten, deren 

Aufgabe es sein wird, sachverständige Auskünfte über die Wieder- 
aufnahme der Handelsbeziehungen zwischen Rußland und Deutsch- 
land zu erteilen. Es herrschen über die Voraussetzungen zu der ge- 
wünschten Wiederbelebung des deutschen Ausfuhrhandels nach 
Rußland und über seine technische Abwicklungsmöglichkeit im 
allgerüeinen recht unklare Vorstellungen, so daß Aufklärung darüber 
nur zu begrüßen wäre. Wenn es die Knappheit der Zeit noch zu- 
]äßt, soll auch eine Ausstellung von Waren und Mustern solcher 
Waren zusammengebracht werden, die die Sowjetrepublik zurzeit 

- zu liefern vermag. Sollte sich das bis zur Herbstmesse nicht er- 
. möglichen lassen, so ist diese Ausstellung für die nächste Frühjahrs- 
messe bestimmtin Aussichtgenommen. Interessentenerfahrennäheres 

dureh die Breslauer Messe-Gesellschaft, Breslau 1, Ohlauer Str. 87. 


Die dritte internationale Prager Mustermesse wird, wie die `` 
Fr. Ztg. meldet, in der Zeit vom 1. bis 8. September abgehalten. 


Wie die Frühjahrsmesse wird die Herbst-Mustermesse 18 Haupt- 
gruppen umfassen. Bis jetzt sind über 3000 inländische und eine 
große Anzahl ausländischer Aussteller angemeldet worden. 


‚Wirkung der Papier- Zeitung. EB EN Ihr gerechtes Urteil 


über meine Neuheiten verschaffte mir eine einwandfreie Referenz. 


Es ist geradezu unglaublich, wie viele Anfragen daraufhin eingingen, 
sogar aus dem Auslande und noch lange nach der erfolgten Vər- 
öffentlichung. Ihre. Zeitung marschiert an der Spitze”....... j 


(Folgt Nachbestellung dər betreffenden Nummer in größerer Anzahl; : 
. es können jedoch nur noch wenige Stücke geliefert werden, da die ` 


Auflage immer völlig aufgebraucht wird.) 


19 000 neue Briefmarken. Für Briefmarkensammler dürfte 


es von Interesse sein, daß nie zuvor auch nur in annähernder Menge _ 


soviel neue Marken herausgegeben worden sind wie seit dem Ende 
des Weltkrieges. Allein in der Zeit vom 1. Oktober 1920 bis 31. Mai 
1921 sind nach zuverlässiger Berechnung annähernd 19 000 neue 
Briefmarken ohne Berücksichtigung der Abarten bekannt geworden. 
(Börsenbl. £. d. D. B.) 


Siegellack-Tabletten 


Franz Ehrhardt in Frankfurt a. M. erhielt das DRP 328139 ` 


vom 7. Dezember 1918 ab in Kl. 70d auf eine Vorrichtung zum 
Schmelzen und Aufpressen von Sigellacktabletten auf Briefumschläg 


Schmelzen und Aufpressen von Siegellacktabletten auf Briefum- 


schläge, Pakete, Kisten u. dgl. 


Sowohl der Heizkörper als auch das Petschaft ist an ener. 


gemeinsamen, drehbaren und parallel verschiebbaren Achse schwenk- 


bar angeordnet derart, daß zum Schwenken des Heizkörpers aus 
. der wirksamen Stellung in die unwirksame und zum gleichzeitigen | 


Schwenken des Petschafts in die wir ksame Stellung zwischen : 
einer federbeeinflußten Druckstange und dem Petschaftssträger ! 
ein Lenkbügel vorgesehen ist, der nach’ erfolgtem Schwenken des. 
Heizkörpersin die unwirksame Stellung durch parallele Verschiebung : 


der Achse in seitlichen Langlöchern -des Untergestelles das Auf- 


pressen des Petschafts auf die flüssige Siegellacktablette bewirkt. - 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. z 


Waren-Ein- und Ausgangs-Kontrolle 
Siehe Jahrg. 1919, Nr. 103, S. 3402 


Eine praktische Ein- und Ausgangs-Uebersicht soll jederzeit 


ein genaues Bild vom Einkauf, vom Absatz und vom Lager- 
bestande bieten, sowie den an jedem Waren-Posten erzielten Ge- 
winn nachweisen und außerdem auch anzeigen, in welchen Waren 
Bedarf eintritt und infolgedessen bestellt werden muß, be- 
ziehentlich bestellt ist. 

Eine Kartei dieser Art ist für jedes Fach verwendbar und kann 


sowohl für die Lager-Verwaltung im Versand- und Fabrikgeschäft, - 


im Groß- wie im Kleinhandel angewandt werden. 

Im Fabrikgeschäft müßte sie selbstverständlich für Roh- 
material und für Fertigfabrikate getrennt geführt werden, in 
größeren Ladengeschäften dagegen käme sie nür für die eigent- 
liche Lagerverwaltung, also nicht für die im Verkaufs-Lokal be- 
findlichen ‚Waren in Betracht. et 

Schema A zeigt in Steildruck den beiderseitigen Vordruck 
der Karte, in Schrägschrift dagegen eine Musterbuchung. Zur 
leichteren Verfolgung der Erklärungen ist hier die Feldereinteilung 
mit fortlaufenden Nummern versehen, diein Wirklichkeit natürlich 
fortfallen könnte. | Ä 
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BERLINER PAPIER-MESSE, HERBST 1921 
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Philharmonie  °99..23. August 1921; Bernburger Str. 22:23 


"Anmeldungen richte SER RER A an an, den (A. 1186 


Landesverband Brandenburg des Reichshundes Deutscher Papier- u. Schreihwaren-Händler 


Mess-Leitung: Paul Vollmer, Berlin N 58, Schönhauser Allee 69 


Lohnend und wertvoll ist der Besuch dieser Messe 
l für alle Fachleute 
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. Wird. nach vorstehendem oder einem ähnlichen Schema 
. ein Karten-System eingerichtet, so ist zunächst der Bestand (19) 
: eines jeden Artikels (1) bezw. einer jeden Sorte von derselben in 
: einem besonders dazu liniierten Buche aufzunehmen und dann 
` an Hand des Preisbuches oder der Rechnungen Bezugsquelle (6) 

. Fabrik- (7)-und Lager-Nummer (3) sowie Ein- (8) und Verkauf (2) 


=. einzusetzen. 


þe Die während der Aufnahme und dem Uebertragen verkaufte 
. Ware müßte natürlich ausnahmsweise im Verkaufsbuch besonders 
gekennzeichnet werden, um sie dann, d. h. nachdem alle Ueber- 
- tragungen auf die Karten erledigt sind ‚vom Bestand absetzen 
zu können, denn: sonst wäre der eigentliche Zweck der Sache, 
daß der gebuchte Bestand mit dem tatsächlichen Bestand über- 
. einstimmt, verfehlt.. SEE pa ER 
“ . Da die Karten nun täglich bei der Eintragung des Einganges 
„ und des Ausganges gebraucht und daher stets sofort greifbar 


- „sein müssen, so sind sie entweder alphabetisch oder nach Nummern 


in den dafür bestimmten Kasten unterzubringen. | 
Soll für die auf Lager befindlichen Waren ein eigenes 
`- Nummern-System eingerichtet werden, so ist zu beachten, daß 


für jede Warengattung eine bestimmte, aber ausreichende An- 


`- zahl Nummern belegt wird, damit für neue Sorten stets Platz 
` da ist, also z. B. Reißnägel Nr. 1 bis 25, Tinte Nr. 26 bis 100, 
- Radier-Gummi Nr. 101 bis 150, Tusche Nr. 150 bis 200 usw. 

- Mi Um keinen unnötigen Ballast in den Karten-Kasten zu 
haben, sind nur die ausgefüllten Karten, also Karten von Waren, 
. welche wirklich geführt werden, einzustellen. 
| Nachdem der durch die Lageraufnahme ermittelte Bestand 
auf den Karten vorgetragen ist, werden alle weitern Eingänge 
(Spalte 12, 13, 15, 16 und 17) nach dem Rechnungs-Eingangs- 
buch oder nach der Rechnung selbst, alle Ausgänge nach dem 
Verkaufsbuch oder den Kommissionszetteln (Spalte 12, 13, 14, 
. 15. und 18) eingetragen; bei dieser Gelegenheit ist selbstver- 
ständlich auch der verbleibende Bestand (Spalte 19) sowie der 
' an jedem Ausgang erzielte Gewinn (Spalte 20 und 21) auszu- 
werfen. | 

Erfahrungsgemäß wechselt der Ein- und Verkaufspreis, 
die Bezugsquelle sowie Fabrik-Nummer öfter; es ist deshalb emp- 
fehlenswert, die Eintragungen (Spalte 2, 6 bis 11) mit Bleistift 
vorzunehmen, weil dadurch: Streichungen vermieden und größere 
UVebersichtlichkeit erzielt wird. 

Ein wesentlicher Vorzug dieses Karten-Systems liegt darin, 


daß bei gewissenhafter Führung die zeitraubende Arbeit der 


Inventuraufnahme vermieden werden kann, wenn die einzelnen 
Karten zum Zwecke der Inventur nach ebenfalls aus Schema A 
- ersichtlicher Art abgeschlossen werden. | o 

Bei einem solchen Abschluß ist zu beachten, daß von den ver- 
. schiedenen Einkaufspreisen (wie sie in Spalte 8 eingetragen sind) 
` der Durchschnittspreis, also 90 Pf. + 1 M. = 1 M. 90 Pf. : 2 = 


95 Pf. bei der Wertberechnung des Bestandes in Ansatz zu 


. bringen ist. | 
Wenn die Lager-Kontrolle nach dem Nummern-System 
eingerichtet werden soll, so sind zunächst die eigentlichen 


V 
Nr. 1 bis 25 Nr. 26 bis 100 
Rei pnägel Tinte 
Besetzte Karten-Nummern ; 1, 2, 3,4, 5, 6,7, 8,9,-10, ..,.., usw. 


Schema B. Verkleinertes: Muster zu Leitkarten. 


Gruppenleitkarten nach Schema B notwendig; da diese Leit- 
karten außer der Nummer auch die Bezeichnung der Waren- 
gattung tragen sollen, so muß der zum Beschreiben dienende 
Vorsprung ziemlich breit sein; es eignen sich daher am besten 
Karten mit dem ersten und dem zweiten Vorsprung von dem 
dreiteiligen Schnitt für diesen Zweck. 

Um zu vermeiden, daß aus irgend einem Grunde eine Nummer 
doppelt belegt wird, werden auf den Gruppenleit-Karten die 


Nummern der besetzten Karten verzeichnet, wie dies durch 
Vordruck der Nr. 1 bis 10 in Schema B veranschaulicht ist. ~- 

Würde also z. B. eine neue Sorte Reißnägel aufgenommen, 
so genügte ein Blick auf die Leitkarte Schema B, um zu sehen, 
daß von Reißnägeln bis jetzt die Nummern 1 bis 10 besetzt sind, 


die neue Sorte also die Nummer 11 erhalten muß. 


Wird vom Lageristen bemerkt, daß eine Sorte zur N eige 


geht oder schon vergriffen ist, so ist auf die im Schema A mit 4 - 


bezeichnete Rubrik ein blaues Merkmal ‚aufzusetzen; jeden 
Morgen werden diese- Karten, dann herausgenommen und zum 
Kontor gebracht, woselbst nach erfolgter Bestellung das blaue 
Merkmal abgenommen und auf die Rubrik 5 ‚‚bestellt‘““ ein solches 


in roter Farbe gesetzt wird; dann werden die Karten wieder an 


ihren. alten Platz gestellt. - 

Wann und wieviel bestellt wurde bezw. welche Menge von 
den bestellten Waren einging, wird aus Eintragungen ersichtlich, 
die auf der Rückseite von Schema A in die mit 22, 24, 26 und 28 
bezeichneten Spalten am Tage der Bestellung und aus solchen, 
die in die Spalten 23, 25, 27 und 29 bei Rechnungs-Eingang, zu 
machen sind. wi | 

Zu den Gruppenleitkarten kann auch noch die Karte mit dem 


-dritten ganz rechts befindlichen Vorsprunge benutzt werden, 


um jedoch die Merkmale für fehlende und bestellteWaren nicht 
zu verdecken, ist dies nicht ratsam. . | | 

Zur Einrichtung des vorstehend beschriebenen Nummern- 
systems sei noch bemerkt, daß sich die gleichzeitige Anlegung 
eines alphabetischen Registers in Karten- oder Buchform emp- 
fiehlt, um auch jede Warenkarte, von welcher die Nummer nicht 
bekannt ist, finden-zu können. _ 

Wer die Registrierung in alphabetischer Reihenfolge vor- 
nehmen will, gebrauche dazu Leitkarten in blauer Farbe, bei 
denen das Alphabet auf 25 oder 50 Karten verteilt ist; als Haupt- 
leit-Karten und als Unterleitkarten, solche mit Blanko-Vor: 
sprung in einer andern Farbe, um auf diesen die Gruppenbezeich- 
nung wie Achatstifte, Aktendeckel usw. ‚handschriftlich an- 
bringen zu können. l 

Diese Leitkarten würden ungefähr so aussehen, wie es das 
Schema C zeigt. | 


a N 
; B Aktendeckel 
A 
A - Achatstifte r 
Schema C`. 


1 


Leitkarten bei alphabetischer Gruppierung der Waren (verkleinert). 


Bei alphabetischer Einteilung ist darauf zu achten, daß die 
Unterleitkarten streng unter sich geordnet werden, also z.B. 
Blaustifte, Bleistifte, Briefpapiere usw., wodurch schnelleres 
Auffinden ermöglicht wird. Richard Peger 


Probenschau 


Verstellbarer Locher der Fabrik für 
„Klio“-Werk in Hennef (Sieg). Die Verstellbarkeit auf die 7- oder 
8-cm-Lochung wird durch einen S-förmig gebogenen Doppelstift 
bewirkt, der in die Lochungsbolzen und die on 
auf ihnen ruhende Schiene eingreift und dessen f 
Enden gerau wie die Lochungsbolzen Icm aus- 
einanderstehen. Je nachdem nun das innere 
oder das äußere Ende des Doppelstiftes ge- 
kuppelt wird, betätigt sich der entsprechende 
Bolzen. Die Verbindungsschiene, die Federn 
und das Behältersieb sind vernickelt; im 
übrigen ist der Locher schwarz lackiert, _ 
seine Ausführung solid und zuverlässig; er : m 
wird auch unverstellbar für 7- oder 8-em-Lochung ausgeführt 
und ist durch Deutsches Reichs Patent geschützt. rg” 


Gebrauchsgegenstände . 
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Lebensstellung in Amerika 


FÜR EINE IN WISCONSIN U. S. A. ZU ERRICHTENDE PAPIERFABRIK 
wird ein durchaus erfahrener und mit den pesten Zeugnissen versehener 


praktischer Papiermacher gesucht 


VERLANGT WIRD: Fähigkeit, die Erzeugung verantwortlich zu leiten. Besitz von Geheimverfahren, 
Patenten od. patentfähigen Ideen, die Spezialerzeugnisse bester u. weitester Verkäuflichkeit verbürgen. 
GEBOTEN WIRD:  Direktorstellung und Teilhaberschaft in der Gesellschaft, bei grosszügigem Gehalt. 

Für einen fähigen Herrn bietet sich eine günstige Lebensstellung. Ausführliche Angebote mit allen 


Für meine langjährig eingetührte 


Tüten Papierwarenlahrik 


tüchtiger, bei der Kundschaft 
bekannter 


Reisender 
für die Provinz Hannover und an- 
grenzende Bezirke gesucht, welcher 
die Touren noch erweitern kann. 
_ Ausf. Angeb. mit Bild, Zeugnis- 

Abschriften und Gehalts- Anspr. 
unter Z. 80953 an die Papier- 


- Zeitung erbeten. 
Diskretion zugesichert. 


Feinpapiergrosshandlung 
sucht zum möglichst baldigen 
Eintritt einen . 


jüngeren Herrn 


welcher mit allen vorkommenden 
Büroarbeiten, sowie d. Expedition 
"und Lagerhaltung vertraut ist. 
Bewerber, welche im Verkehr 
mit der Kundschaft bewandert 


sind und bereits in diesem Fache: 


tätig waren, wollen Angebote mit 
- Bild, Angabe d. Gehaltsausprüche | mm 
‚und Zeugnisabschriften richten 
unter E..81038 an die Papier-Ztg. 


Stadtreisenden 


mit besten Fachkenntnissen und 
organisatorischen Fähigkeiten 
sucht [80872 
Hermann Jürgensen 
Das Haus für Bürobedarf in Altona. 


IIELLIIITN 


persönlichen Einzelheiten und Mustern der Papiere, deren Erzeugung aufzunehmen wäre, 
B. 81108 an die Papier - Zeitung erbeten. 


umsi ichtig, gewissenhaft und en. zuverlässig 


arbeitend, für unsere umfangreiche Expedition 
und Lagerhaltung gesucht. Fachkenntnise Be- 


MAMANMI  dingung. Eintritt nach Uebereinkunft. 
a für Büromaschinen und Bürobedarf, “für guten 
Reisender En gesucht. Fachkenntnisse Bedingung. Ein- 
tritt nach Uebereinkunft. Herren, denen an einer 
MANMI  aussichtsreichen Dauerstellung gelegen ist, wollen 


ihr Bewerbungsschreiben einreichen an. die 


Bürobedartfs - Gesellschaft 
Theodor Hess & Co., Bochum — Fernruf 331 und 2332. 
Alleinvertrieb der Mercedes- Schreib- und Rechenmaschinen und des 
„Freho“-Typenfläachdruckers, sowie anderer erstklass. Büromaschinen. 


GSSSSSSSSSSS S9995959%o 


Für die Leitung unserer sieh Einkaufs- 
abteilung suchen wir unter günstigen Bedingungen 


einen selbständig. Einkäufer 


mit guten Fachkenntnissen. Antritt: 1. Oktober.1921. 


Gebr: Götze, Liebenwerda 
Kaufmännische und technische Papiere, "Büro-Bedarf 


Cut eimelührie LmKoStaHer- I Sehrelhwarei- -Grosshanilung Dresdens 


sucht infolge plötzlichen Todesfalls ihres Ver- 
treters für a s - Erzgebir ge' einen ` 


‚TE wor Ru 


tüchtigen Reisevertreter 


gegen hohe Provision und Spesen. 


Bee 


So 


\ 


Sacscsase 


Angebote unter T. 81188 an die Papier-Zeitung erbeten. | 


unter 


Korrespondenz wird durchaus vertraulich behandelt. 


Tüchtiger 5 


zum Besuche der Stadt- und Land- 
kundschaft für Hessen u. Hessen- 
Nassau von Papier- und Schreib- 
warengrosshandlung gesucht. 
Angebote unter A. 81034 an die 
Papier-Zeitung erbeten. i 


Zum baldigen Eintritt 


a u i 
je 1 junger Mann | 
zur Bedienung der Stadtkundschaft $ 
und für auswärtigen Versand. 

Bewerber, die in Papiergross- f 
handlungen. tätig waren und | 
gute. Fachkenntnisse besitzen, Fi 
wollen ihrem Angebot Zeugnis- $ 
&bschriften und Gehaltsan- $ 
sprüche beifügen. [81052 E- 


A. Pohlmeyer & Co. 
Papiergrosshandlung, Bremen 


Alteingeführte Hamburger Papier- - 
grosshandlung sucht 


tüchtigen Reisenden 


für Stadt und Provinz. 
- Angebote unter F. 81039 an die ` 
Papier-Zeitung erbeten. 


GO999999999999999999399 


o0 Expedient 


u. Lagerist 


qom Tutenfach, 20. 


sofort, gesucht. [s1210 
Julius Schultze, Cottbus 


SSossscossscesccecese 
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Klosettpapier-Rollen, 


Wer 


große Mengen vorrät'g, die wir unter 
heutigem Herstellungspreis abgeben. 


übernimmt evtl. den Verkauf gegen gute Provision 
oder für eigene Rechnung an Hand von Mustern. 
evtl. auf der Papiermesse in Leipzig? 
Wagner & Ruttlolf, Magdeburg 


[81118 


Preisabbau!! 


100 000 Paketkarten d. Taus. 25 M. 
` 50000 Paketkarten d. Taus. 26 M. 
10000 Pakstkarten d. Taus. 27 M. 


nschl. Fırmeneindruck. [81171 


Rota, Genossenschaftsdruckerei 
Beriin-Bohnsdorf 


ee —— 
— Team 


Friedr. Magnus . r ' 
Nachf. l 
er EXPO 
j\e-Ppap Köln a. Rh. 
i Ai?19) - Prurutoares ; 


pO aa GERT 
5 Waggon gemischte Papierabfälle 
5 reine Druckerei- und 
Buchbindereiabfälle 

3 heller Hanf 

3 5 Braun 
4 
2 
E 
1 


$) 


" Schwerdruck 

„ Original-Skripturen] 

i kollergangfertige Skript. 
5 Holzstoff 

4 5 Eisenbahnakten 


nur an Papierfabriken hat abzu- 

geben 28 [81204 
Hermann Schimek, Breslau 8 
Tauentzienstr. 123/125 


men 


> Shöligaco, 
IE rtonmagenfabeik 
TR Dresd Ey 


Schreibpapiere 
Durchschlagpost' 
Löschpaplere „,. 


Aug, & Herm. Tönnesmann 
k Düsseldorf 


Sf 


Lobn-, Drogen-, Samenbeutel u. dgl. 


mit und ohne Druck, liefert an 
Wiederverkäufer billigst 

.E. Wagenmann, Papierwarenfabrik 

Haynau i. Schlesien [A 214 


Ernte-Schleifen 


in geschmackvollen Mustern bietet 
an, billigste Bezugsquelle für 
Grossisten. Mustersendung geg. 
Berechnung sofort. 


G. Lorenz, ‚Zeitz, Telephon 149 


| _ Etwa 14000 kg Billetkarton 
"Fin allen Farben und Formaten (auch in Teilabgabe) hat 


schnell und sehr preiswert abzugebsn 


- Wilmersdorfer Buch- u. Kunstdruckerei Rud. Andritzki 
Berlin-Wilmersdorf, Berliner Strasse 46 — Pfalzburg- 1086. 


Is weiss und farbig |- 


[81087 


[81151 


18 009 Bogen 


grauen Schachtelkarton 
im Format 55/84-cm, 300 g/qm 
schwer, billigst zu verkaufen. 

Anfragen befördert uut. C. 81202 
die Papier-Zeitung. | 


Fapier-Abfälle 


von den Berliner Anschlag- 

säulen, hat laufend abzugeben. 
Bitte um Angebot. ` 

Georg Bürger, Berlin 
Wöhlertstrasse 12 (A 1458 


0 


Graupappe 


a allen Stärken, liefert sehr 
günstig und prompt 
Karl Langbein, Essen (gas 


| Durdoona 


h’frei und h’haltig 


billigst sofort lieferbar. 


Frane-Fabrik $ 
Berlin S 14 aus B 


, 


Feinste Packpapiere 


22/25g/qm, 30/34g/qm, 35/39g/qm 
at abzugeben [81058 


Carl Niese', N:urode i. Schles. 


2000 kg Tischtuchkrepp 


120 em breit, gibt sehr preiswert 
ab frei Empfangsstation [81049 


Artur Schnell, Arnstadt 


Packpapiere 
aller Art 
für Inland und Export 


lefern schnell und preiswert 
Aug. & Herm, Tönnesmann 
Düsseldorf [A1118 


Die Hauptversammlung des Reichsverbandes der Elektrizitäts- 
Abnehmer (Rea) e. V. findet am 23./24. Oktober d. J. in Leipzig 
statt. Aus dem Inhalt der gedruckten Mitteilungen Nr. 3 und 4 
der Rea, die von Stromabnehmern von der Hauptgeschäftsstelle 
in Berlin-Steglitz, Hohenzollernstr. 6, bezogen werden können, seien 
folgende Abhandlungen hervorgehoben: 1. Können Elektrizitäts- 
lieferungsverträge auch außerhalb der Verordnung vom 1. Februar 
1919 abgeändert werden ? 2. Besteht eine Verpflichtung zur Bezah- 
lung der Abnahme von Strom, wenn die Garantiesumme richt er- 
reicht wird? 3. Ueber die Berechnung und Bekämpfung der Blind- 
leistung. 4. Schiedspruch gemäß der Verordnung vom 1. Fe- 
bruar 1919. 


Ausfuhr aus dem besetzten ins unbesetzte 
Gebiet 
Es können nach einer Verfügung der Interalliierten Rheinland- 
kommission folgende Wären ohne Ausfuhrgenehmigung von Bad 
Ems aus dem besetzten ins unbesetzte Gebiet versandt werden: 
Nr. des Statistischen l 5 
Warenverzeichniss®s 
aus 675b Abziehbilder und Bilderpapier für Kinder (nicht für 
technische Zwecke verwendbar). 
Papier und Pappe, mit Gespinstwaren aller Art ganz 
oder teilweise. überzogen, oder mit Untarlagen oder 
Zwischenlagen von Gespinstwaren aller Art oder von 
Drahtgeflecht. l 
Schieferpapier, auch Tafeln daraus, ohne Verbindung 
mit anderen Stoffen; Bimstein-, Glas-, Rost-, Sand-, 
Schmirgel- sowie anderes Schleif- und Polierpapier. 
Papierwäsche, auch ganz oder. teilweise mit Baum- 
wollengeweben überzogen oder mit Unter- oder Zwi- 
schenlagen von Gespinstwaren aller Art. 
. Attrappen (Scherzartikel, Etuis). 
Waren aus Papier, Pappe, Steinpappe, Holzmasse, 
Zellstoff, Vulkanfiber, Steinpappmasse, soweit sie nich 
unter vorstehend aufgeführte Nummern fallen (auch 
Hartpapierwaren: 
(670 a/c) ohne Verbindung mit anderen Stoffen 
oder nur in Verbindung mit Holz oder Eisen: 
Einlegesohlen. 


659 


662 
666 


aus 668 b 
670/2 


aus 670 a/e 


aus 670& Karnevalsartikel, Masken, Kinderfahnen. 
670b Feinbemalte Waren; gepreßte oder sonst geformte 
Gegenstände aus Steinpappmasse, auch gefärbt, 
lackiert oder gefirnißt. 
670c Hartpapierwaren, '.uch gefärbt, lackiert oder- ge 
. Jirnißt. 
670d Lampenschirme, Laternen, sowie andere feine Waren 


und Luxusgegenstände, Blumen. 


Norwegischer Papler- und Papierstoffmarkt 
Christiania, 28. Juli 1921 
Am Holzschliffmarkt' keine großen Aenderungen. Gelegent- 
lich kommen Anfragen herein, die von Zeit zu Zeit zu kleineren 
Geschäften führen. Auf dem Zellstoffmarkt hält die lebhaftere 
Stimmung trotz des scharfen deutschen Wettbewerbs an. Im 
allgemeinen ist Papier besser gefragt, besonders für alle Kraft- 


.papiersorten.. Ebenso herrscht Nachfrage nach- Schreibpapieren. 
. Druckpapier wird. von Frankreich und England gefragt, während 


Amerika zurückhaltender ist. Aus Ostasien kommen zurzeit viel, 
leicht die meisten Anfragen. Die Fabrikanten sind der Ansicht, 
daß Sich auch- die anderen Papierarten beleben werden, sobald die 
Hauptsommerhitze vorbei ist. (Farmand) 


Die Einkommensteuerpflicht der Veräußerungsgewinne. Nach 
einem neueren Erlaß des. Reichsministers der Finanzen kommt die 
Anwendung des § 11 des Einkommensteuergesetzes nach der 
Fassung „sonstige. Einnahmen‘ stets erst dann in Frage, wenn 
die Einnahmen unter keine der vier Einkommenshauptarten (Ein- 
kommen aus Grundbesitz, Gewerbebetrieb, Kapitalvermögen und 
Arbeit, $§ 6 bis 10) fallen. Nach $ 11 Nr. 5 regelt sich die Be- 
steuerung derVeräußerungsgewinne nur dann, wenn diese nicht zu 
den übr'gen Einkomimenshauptarten gehören. Als solche kommen 
hauptsächlich die Einkünfte aus Gewerbebetrieb, aus selbstbewirt- 
schaftetem Grundbesitz und unter Umständen auch aus Kapital- 
vermögen — Diskontbeträge bei der Veräußerung von Wechseln, 
soweit es sich um Kapitalanlagen handelt, § 8 Nr. 7 — in Betracht. 
Veräußerungstermine, die aus diesen Einkommensquellen her- 
rühren, unterliegen daher ohne Rücksicht auf das Vorhandensein 
einer Spekulationsabsicht der Einkommensteuer. Lediglich die 


Besteuerung von sölchen einmaligen Veräußerungsgewinnen, die 


nicht unter eine der erwähnten Einkommensarten fallen, ist an 
das Vorliegen einer Spekulationsabsicht geknüpft. 


(Ind.-u. Handels-Ztg.) 
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‚ Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kıstenfrei unter dieser 
Ueberschrift veröffentlichen. 

B emer Papier- und Wellpappenfabrik A.-G. Die außerordent- 
liche Hauptversammlung unter Vorsitz von Herrn Wilh. Voigt, 
auf der sechs Aktionäre 986 000M. Aktienkapital vertraten, beschloß 
die Erhöhung des Grundkapitals um 1 3000 000 M. auf 2 500 000 M. 
durch Ausgabe von 1300 Stück ab 1. Januar 1921 dividenden- 
berechtigter Inhaberaktien. Die neuen Aktien werden den Aktio- 
hären zum Kurse von 130 v.H. im Verhältnis von 1:1 ange- 
boten werden. —.n. | : 
~. Kartonnagen- und Papierwarenfabrik Mäller & Horn in Tur 
(Böhmen). Gesellschafter sind die Herren Gustav Müller und 
Alfred Horn. 

Cartonnagen-Fabrik Ferdinand Schultheis G. m. b. H. in Berlin. 
Gegenstand des Unternehmens: Fabrikation und Vertrieb von 
Kartonnagen sowie verwandter Artikel aller Art. Stammkapital 
49 000 M. Geschäftsführer sind die Herren Kaufleute Ferdinand 
Schultheis und Paul Liebetrut. nn 

Kartonnagen-Fabrik m. b. H. Stuttgart in Stuttgart, Kerner- 
straße 3. Herstellung und Vertrieb von Kartonnagen jeglicher 
Art. Stammkapital 30 000 M. Geschäftsführer ist Herr Kaufmann 
Karl Weber in Stuttgart-Cannstatt. ; 


Offenburger Kartonnagenfabrik- Krämer & Huber in Offenburg. 
Offene Handelsgesellschaft. Die Gesellschaft hat am 15. April 


1921 begonnen. Persönlich haftend Gesellschafter sind die Herren. 


Kartonnagenfabrikant Josef Krämer 
Huber, beide in Offenburg. 

Unter der Firma Adler & Co. Metallwaren- und Federhalier- 
fabrik A.-G. wurde in Nürnberg eine neue Gesellschaft errichtet. 


und Kaufmann Ludwig 


Gegenstand des Unternehmens ist die Erzeugung und der Vertrieb 


von Metallwaren aller Art, sowie von Federhaltern und ähnlichen 
Artikeln, insbesondere der Erwerb und Fortbetrieb des bisher in 
Nürnberg unter der Firma Adler-Pen G. m. b. H. betriebenen 
Geschäfts. Das Grundkapital beträgt 4 Mill. M. Die Aktien werden 
zu 110 v. H. ausgegeben. Dem ersten Aufsichtsrate gehören an 
Universitätsprofessor Dr. Friedrich Frhr. v. Bissing, Oberaudorf, 
Major a. D. Paul Halder, Bankier und Rechtsanwalt Fritz Petz, 
sämtlich in München. | 


„Reliable‘ Schreibmaschinenfabrik, G. m. b. H. in Zerzabelshof 
bei Nürnberg. Der Gesellschaftsvertrag ist errichtet am 5. Juli 
1921. Gegenstand des Unternehmens ist der Betrieb einer Schreib- 
maschinenfabrik. Das Stammkapitäl beträgt 40.000 M. Geschäfts- 
führer ist Herr Aruo Kührt. Einzelprokura erhielt Herr Josef 
Amtmann. | | 


Die außerordentliche Generalversammlung der München- 
Lachauer A.-G. für Maschinenpapierfabiikation in München vom 
25. Juli, in der ein Aktienkapital von 1 400 000 M. vertreten war, 
konnte über die beantragte Kapitalerhöhung von 4 auf 8,16 Mill. M. 
nicht beschließen, ‘da die erforderliche Dreiviertelmehrheit des 
Aktienkapitals nicht vertreten und die Versammlung deshalb nicht 
beschlußfähig war. Es wurde infolgedessen eine neue außerordent- 
liche Generalversammlung auf Dienstag, den 30. August, einberufen. 

2 i . . M. 
Die Firma: Carl Lauser, Geschäftsbücherfabrik in Stuttgart, 
hat ihren Mitarbeitern, Herren Otto R. Mayer und Adolf Schad 
"Einzelproküura erteilt, Mo _ 
Weber & Eichenberg, Geschäftsbücher-Fabrik, Buch-, Kunst- 
;  druckerei und Verlag in Hagen i. Westf. Der Seniorchef der Firma 
eHerr C. M. Weber, vollendet am 11. August d. J. in geistiger und 
körperlicher Frische sein 76. Lebensjahr. 


Kunst- und Bücherstube R inold & Blau in Gera:R. Persönlich 
haftende Gesellschafter sind: Kaufmann Heinrich Reinold und 
Kunstgewerbler Friedrich. Blau. Ras 

Die Buch-und Steindruckmaschinenfabrik Faber & Schleicher, 
A.-G. in Offenbach a. M. hat in ihrer außerordentlichen General- 
versammlung beschlossen, das Aktienkapital um 2,8 auf 6 Mill. 
zu erhöhen. | | 

Wiesner & Co., G. m. b. H. in Essen. 
nehmens ist Fabrikation und Vertrieb technischer Neuheiten ins- 
besondere von Uebungs-, Schreib- und Maltafeln. Das Stamm- 
kapital beträgt 20000 M. Geschäftsführer ist Herr Kaufmann 
Reinhold Wiesner in Essen. l 


Klio-Werk Fabrik für Gebrauchs-Gegenstände G. m. b. H. in af ; 


-Hennef a. d. Sieg. Das Gesellschaftskapital wurde auf 1 Million Mark, 
die bar eingezahlt sind, erhöht. - l 

Emsland Drickere G. m. b. H. in Rheine, Westi. 
des Unternehmens ist Betrieb einsr Druckerei und eines Verlags- 
gesenälts. Das Siammkapival beträgt 43000 M. Geschäftsführer 
ist Herr Buchbindermeister und Buchhändler Ludwig Huesmann. 

In die Firma -August Schuler, graphische Kunstanstalt in 
Stuttgart, Mozartstı. 51, ist der Fabrikant Carl Ruck als Gsll- 
schafter eingetreten; glaichzeitig wurde dem Mitarbeiter Adolf 
-Häcker (Lithograph) Prokura erteilt. M. 


Gegenstand. des Unter- 


Gegenstand 


Die Herren Oskar Hindern, Kaufmann in Stuttgart, und 
Rudolf Cohn, Kaufmann in Berlin, haben in Stuttgart, Moststr. 14, 
ein Verlagsgeschäft eröffnet unter Firma „Kundi‘. Kunst- und 
Industrie-Verlag Hindern & Cie. M. . 


Herr Alfred -Boettcher eröffnete in Zwerbrücken, Fruchtmarkt- 


straße 21, ein Papier- und Schreibwarengeschäft. 


(Zweibrücker Ztg) K. 
Unter der Firma Carl Nöcker & Cie. wurde in Gruiten bei 
Wald (Rhld.), Bahnhofstraße, ein Spezialgeschäft für Bürobedarf, 
Buchhandlung und Schreibwaren eröffnet. Dem Hauptgeschäft 
in Haan wurde eine Buchdruckerei und Buchbinderei ange- 
gliedert. k. ` e E 
Emil Bächer, Musikalien- und Lehrmittelbuchhandlung in 
München, Valleystr. 9. Inhaber ist Herr Emil Bächer in München. 


Eine neue Frachtdampferlinie Tönsberg— Göteborg—Kopen- 
hagen— Hamburg wird Anfang August von der Schiffsmaklerfirma 
Haraldsen & Sön in Tönsberg, Norwegen, eröffnet. bg. 


3 Weitere Betriebseinschränkung in Dänemark. Ebenso. wie 
Maglemölle. hat nun auch die Papierfabrik Dalum bei Odense den 
Betrieb Anfang Juli von 5 auf 4 Tage in der Woche eingeschränkt. 


bg. 
Jubelfest. Das Haus Kayser & Trenner, Fabrk chem. präp. 


Papiere in Berlin SW 48, begeht am 9. August die Feier seines 
10 jährigen Bestehens. > 


+ Herr Buchdruckereibesitzer Jakob Grimm in Schwetzingen, 


Inhaber und Verleger des ,, Schwetzinger Tgbl.‘ ist gestorben. k. 


Konkurs. Ueber das Vermögens dse Papierwarenhändlers 
Ludwig Philipp Prins in Frankfurt a. M., Seilerstr. 23 a, zurzeit 
unbekannten Aufenthaltes, ist am 23. Juli 1921 Konkurs eröffnet. .- 
Der Rechtsanwalt Dr. Hosbach in Frankfurt a.. M., Auf der Insel 17, - 
ist Konkursverwalter. Arrest mit-Anzeigepflicht und erste. Gläubi- 
gerversammlung 16. August 1921. Frist zur Anmeldung der Forde- 
rungen bis zum 1. Oktober 1921.. Allgemeiner Prüfungstermin 
14. Oktober 1921, vormittags 11 Uhr. 


Brände. Die Marsmannsche Papierfabrik in Wismar i. Mecklbg. 


- wurde von einem Blitzschlag getroffen. Eingeäschert wurden u. a. 


ein Kohlenlagerraum mit etwa 1500 .Ztn. Briketts,. ein Strohlager- 
raum und ein Einfamilienhaus. —n. 


= In der Nacht vom 29. zum 30. Juli ist ein Brand auf dem 
Holzplatz der Oversci:lesischen Zellstoffwerke Akt.-Ges. in Krappitza. O. 
ausgebrochen. Ein Teil des Holzbestandes ist verbrannt. Die 
Fabrikgebäude sind nicht beschädigt. Die Fabrikation wird nur 
eine ganz unwesentliche Zeit unterbrochen sein. Der Schaden ist 
durch Versicherung gedeckt. 

y In der Tapetenfabrik Smith.& Butler in Leeds (zu Wallpaper 
Manufacturers Ltd. gehörend) ist das Lager mit etwa 500 t Papier 
samt wertvollen Mustern niedergebrannt. Der Schaden beträgt 
über 60 000 Lstr. bg. 


t 


Beilage. Auf Krauses Rapid-Schneidemaschine wird diesmal 
durch eine besondere Beilage zu dieser Nummer aufmerksam ge- 
macht. Wie uns die Maschinenfabrik Karl Krauss A.-G., Leipzig, 
mitteilt, sind von diesem Typ ihrer Schneidemaschinen bis jetzt 
nahezu 1500 Stück geliefert worden; er ist bekanntlich in bezug auf 


: Stärke, Schnelligkeit und Leistungsfähigkeit so konstruiert, daß 


er den höchsten Ansprüchen zu genügen vermag. 


Am 28. Juli d. Js. verschied unser bisheriger 


Reisevertreier für die Th’iringischen Staaten - 


Herr Theodor Laue 


wohnhaft in Leipzig-Taucha. — Er hat unserem Hause 

© weit über 20 Jahre in treuer Pflichterfüllung gedient 
und unsere Interessen mit Aufopferung seiner ganzen 
Kraft wahrgenommen. Durch längere Krankheit war 
er in den letzten Jahren verhindert, die ihm lieb- 
gewordene Reisetätigkeit auszuüben. 

Während der langen Jahre war er uns nicht nur 
ein treuer Mitarbeiter, sondern auch ein aufrıchtiger 
Freund geworden, dessen Andenken wir stetsin Ehren 
halten werden. ` [81142 


Kefersteinsche Papierhandlung 
Kommandit-Gesellschaft, Halle a. Saale 


. zylinder. 
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Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 11.. 18. und 21. Juli 1921 
Anmeldungen . 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Naireen an dem bezeichneten 
Tage gie Erteilung eines Patentes nachgesucht. Der Gegenstand der Anmeldung 
p 5 u% æ ist einstweilen gegen | unbefugte Benutzung geschützt. yë 


Ki 78K, 3. B. 86349. H. Th. Böhme A.-G., Chemische Fabi ik, 
Chemnitz. Verfahren zur Herstellung wasserfe ‚ter Imprägnierungen 
auf Papiergarn und -Gewebe; Zus. z.-Pat. 332473. 17. 10. 17. 

Kl. 15d, 5. B. 97235. Herbert Bonham, Glasgow, Schottl.; 
Verter.: H. Neubart, Pat.-Anw., Berlin SW 61. Druckpresse mit 
einem dauernd umlaufenden, über das Satzbett bewegten. Druck- 
6. 12.-20.. Großbritannien 22. 12. 19. 

Kl. 15d, 11. M 62749 KRockstroh-Werke Akt -Ges. Dresden- 
. Heidenau. . Druckpresse. 6. 3. 18. 

Kl. 15d, 31. D. 37208. Jean Dorel, Ville d’ Kae Frankr.; 
Vertr.: Dr. B. Alexander-Katz und Ferd. Bornhagen, Pat. -Anwälte, 
Berlin SW 48. Einfärbevorrichtung für Gelatineklischees. 24. 2. 20. 


= Frankreich 26. 2. 19, 


Kl. 15d, 34.- L. 51307. Emil Leknan Berlin, Gräfestr. 81. 
 Vervielfältigungsvorrichtung mit schwingbar gelagertem und wäh- 
rend der Arbeit sich doppelseitig verriegelndem Papierauflagetisch. 
26. 2. 20. 

K1. 15 d, 34. S. 50373. Erwin Simon, Frankfurt a. M., Eschers- 
2 heimerlandstraße 51. Maschine zur Erzielung einer der Schreih- 
maschinensehrift ähnlichen Schrift auf dem Verv An 
11. 6. 19. | 

Kl. 15 d, 34. S. 51345. Erwin Simon, Tean a. M., Eschers- 
heimerlandstraße 81. Maschine zur Erzielung einer der Schreib- 
maschinenschrift ähnlichen Schrift auf dem Vervielfältigungswege ; 
Zus. z. Anm. S. 50373. 15. 10.19. _. A l 

K1. 15i, 2. Sch. 53452. Raphael Schwéərs, Berlin, Turmstr. 33. 
Vorrichtung zum Ablegen der abgeschnittenen Kopien für Kopier, 
maschinen mit schwingendem Messer. 17. 7. 18. 

Kl. 42a, 12. H.-83474. Johann Hardt, Hindenburg, O.-S., 
Kronprir...nstr. 74. Ellipsenzirkel; Zus. z. Pat. 338578. 14. 12. 20. 


Kl. 42 a, 20. B. 96332. Albert Bahls, Eilenburg. Vorrichtung 
zur Anfertigung technischer Zeichnungen unter Anwendung eines 
oder mehrerer Gelenkparallelogramme, 11. 10. 20. 


Kl. 54b, 7. M. 69696. Hugo Meyerheim, Berlin-Grunewald, 
Caspar Theysstraße 23.. an zur Erleichterung der Buck- 
haltung. 18. 6. 20. 

Kl. 54d, 6. St. 32748. Sike: & Smith, Company, Summer- 
dale, Penns., V.. St. A.; Vertr.: Dr. 8. Hambur ger, Pat.-Anw., 
Berlin SW 61. Anleimmaschins. 6. 1. 20. 

Kl. 55b, 3. M. 55912. Emil Mürbe, Görlitz, Blumsnztr. 53. 
Verfahren zur Nutzbarmachung des beim Ablassen von Sulfit- 
zellstoffkochern aus der Ablauge freiwerdenden Dampfes und der 
därin enthaltenen sowie der an Lignin gebundenen schwefligen 
Säure. Zus: z. Anm. M. 54919. 20. 4. 14. 

Kl. 55£, 8. M. 68639. Treadway Barker Munroe, Forest Glen, 
Maryland, V. St. A.; Vertr.: Dipl.-Ing. R. Büchler, Pat.-Anw., 


Aachen. Vorrichtung zur Herstellung von Zellstoffbahnen o. dgl. 
mit eingebetteter Verstärkungseinlage. 12. 3. 20. V. St. Amerika 
3. 4. 19. l 

Kl. 70a, 1. Sch. 60967. Friedrich Schwaiger, Nürnberg, 
Meuschelstr. 64. Maschine zum selbsttätigen Schneiden von Schreib- 
stifthölzern. 4. 3. 21. 

Kl. 70d, 10. B. 88791. Karl Blazina u. Oskar Horvatic, 


- Zagreb, Kroatien; Vertr.: G. Dedreux u. A. Weickmann, Pat.-An- 
. wälte, München. Siegelvorrichtung. 20. 3. 19. Oesterreich 25. 2. 19. 

Er Kl. 70e, 9. NH. 81003. Arthur Holik, Hannover -Linden, 
.. Deisterstr. 42. ' Reißschienenführung. .14. 5. 20: : 

Kl. .70e, 13. M. 71226. Wilhelm Morell, Leipzig, Apelstr. 4. 
Bleistiftspitzmaschine. 29. 10. 20. 

Kl. 70e, 14. C. 29416. Paul Chodura, Dresden-A., Flemming- 
straße 29. Bleistifts spitzer in Taschenformat. 12. 7. 20. 

Kl. 70e, 15. S. 55013. Ernst Spitzer, Wald, Rhld. Bleistift- 
‘ spitzer. 11. 12. 20. 

Kl. 76b, 2. E. 22550. Exportingenieure für Papier- und Zell- 
stofftechnik G. m. b. H., Berlin. Verfahren zum Rauhmachen von 
kurzfasaricom Spinnmaterial. 22. 8. 17. 

Kl. 15d, 16. M. 59232. Deutsche Mertensgesellschaft,, Char- 


wa lottenburg. Verfahren und Einrichtung zum selbsttätigen Register- 


halten beim Nachbearbsiten von Stoffbahnen. 2. 3. 16: 

Kl. 15d, 20. W. 55341. Adolf Wöstmann, Gelsenkirchen, 
Ulmenstr. 35. Verfahren zum Drucken auf der Rotationsdruck- 
' maschine und Rotationsdruckmaschine zur Ausführung des Ver- 

fahrens. 28. 5. 20. 
Dr.-Ing. 


Kl. 15e, 1. B. 95347. Roger Braunstein, Paris; Vertr.: 


Rich. Geißler, Pat.-Anw., BerlinSW 11. Vorrichtung zum Falzen 
von Papierblä‘tern. 31. 7. 20. _ 
Kl. 15e, 9. K. 72111. Kleim & Ungerer, Leipzig-Leutzsch. 


Selbsttätige Ausr ückvorrichtung an ı pneumatischen Bogenanlegern. 
19. 2. = 


\ 


maschine. 


Kl. 15e, 9. Sch. 56985. Schnellpressenfabrik Frankenthal, 
Albert &. Cie. a Akt.-Ges., Frankenthal, Rheinpf.. Blasvorrichtung 
mit einer Düsenreihe zum Trennen des obersten Papierbogens 
vom Stapel. 13. 12. 19. = 

Kı. 15e, 10. S. 54792. Fa. Georg Spieß, Leipzig-Reudnitz. 
Anlegetisch für mechanische Bogenzuführung an Druckmaschinen. 


Kl. 15g, 16. G. 50642... Heinrich Grützmann, Nürnberg, 
Gertrudstr. 26. Kolonneneinstellverrichtung. 3. 4. 20. 

Kl. 15g, 16. : U. 6864. Underwood Typewriter Company, 
New York, V. St. A.; Vertr.: Dr.-Ing. Rud. Specht, Pat.-Anw., 
Hamburg 1. Tabulator. 13. 1. 20. V. St. Amerika 17. 9. 14. 

Kl. 15g, 21. B. 75872. Juan Gualberto Holguin -Burboa, 


Hermosillo, Mexico; Vertr.: Pat.-Anwälte Dr.-Ing. Rud. Specht, 
Hamburg, u. L. Alb. Nenninger, Berlin SW 57. Schreibmaschine. 
7. 2. 14. $ 

KI. 15g, 25. B: 95713. Friedrich Bormann, Berlin, Am 
Z -kus 12a. Kraftantrieb für Schreibmasckinen.. 28. 8. 20. 

Kl. 158,. 26. G. 50517. Carlo Gagliazzo,-Ronco Biellese, 
Italien; Vertr.: K. Osius u. Dr. A. Zehden, Pat.-Anwälte, Berlin 
SW 11. Wagen für Schreibmaschinen. 19. 3. 20. 

Kl. 15 g, 26.- K. 71642. Fried. Krupp Akt.-Ges., Essen, Ruhr. 
Umsechaltvorrichtung.. 15. 1. 20. 

Kl. 15 g, 26: W. 55497. Wanderer-Werke vorm. Winklhofer & 
Janicke, A. G., Schönau-Chemnitz. en am 
Schreib- "und ähnlichen. Maschinen. 16. 6. 20. 

KI. 15 g, 27. L. 49850. Alfred Lange, Köln, Lothringer Str. 9 = 
Vorrichtung zum Schalten des Papieıwagens. 9. 2. 20. 

KI. 15g, 28. R. 49248. Remington Typewriter ne 
Ilion, V. St. A.; Vertr.: H. Springmann, E. Herse, Fr. Sparkuhle, 
Pat.-Anwälte, Berlin WS 61. Vorrichtung zur Her stellung des 
Zeilenabstandes. 10. 1..20. 

=- Kl.158, 32. L. 51335. Gustav Leidenroth, Kattwig a. Ruhr. 
Vorrichtung zum Sperren von Tasten sowie zum Lösen und Zurück- 


führen. verfangener Typenhebel von Schreibmaschinen. 13. 9. 20. 

Kl. 158, 35. T. 24605. Triumph Werke Nürnberg Akt.-Ges,, 
Nürnberg. Papierhalter. 6.11. 20. 

Kl. 15g, 35.. U. 7023. Underwood Typewrit ter Company, 
New York; Vertr.: Dr.-Ing. R: Specht, Pat.-Anw., Hamburg. 
“ Vorrichtung zum Anlegan von Schreibblättern. 8. 5. 20. V. St. 
Amerika. 26. 11. 17. 

Kl. 15g, 45. M. 69186. Paul Muchajer, Charlottenburg, 
Am Lützow- 13a. Zugfederanordnúng, insbesondere, für die Be- 


wegung des Wagens. 4..5. 20. 

Kl. 15 g, 45. O. 12135. August Orth, Berlin-Gr. Li@hterfelde, 
Augustastr. 6. Vorrichtung zum Färben von Schreibmaschinen- 
bändern. 25. 2. 21. 

` K]. 151, 4 C. 26653. Byk-Guldenwerke Chorueche Fabrik 
Akt.-Ges., Piesteritz b. Wittenberg. Hektographenblätter oder 
-tafeln. 24. 3. 17. i 


Kl. 15 d, 25. A. 29344. Anglo-American Inventions Syndicate 
Ltd., London; Vertr.: Max Wagner, Pat.-Anw.,, Berlin SW 11. 
Bogenschneidevorrichtung für Druckpressen mit Bogenableger. 
21. 5. 17. V. St. Amerika 25. 7. 16. 

Kl. 15e, 17. Sch. 57863. Peter Schmitz, Köln, Maybachstr. 30. 
Maschine zum Einstecken von Beilagen in das Hauptblatt von 
Zeitungen. 25. 3. 20. 

Kl. 15 g, 25. F. 45666. Rindert Scheffer, Amsterdam; Vertr:: 
Schwenterley, Pat.-Anw., Berlin SW 11. Typenhebelschreib- 
18.11. 19. 

U. 7243. Underwood Typewriter ‘Company, 
Dr.-Ing. R. Specht, Pat.-Anw., Hamburg. 
16.:9. 20. 


F. 


Kl. 15g, 35. 
New York; Vertr.: 
Schreibmaschine zum Beschreiben von Papierbahnen. 


Kl. 15g, 37.: R. 48917. Royal Typewriter Company Inc., 
New York, V. St: A Vertr.: Paul Müllér, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 
Farbbandspule. 29. 11. 19. V. St. Amerika 15. 1. 19. 
“Kl. 15g, 40. U. 6854. Underwood Typewriter Company, _ 
New York; Vertr.: Dr.-Ing. Rud. Specht, ‚Pat.-Anw. ‚Hamburg. | 
Tastenhebellagerung. 9. 1. 20. ` x 
` Kl. 15i, 2. Sch. 52956. Raphael Schwears, Borlin, Turm- 
straße 33. Kopiermaschine. 22. 4. 18. 

Kl. 151, 3. St. 32796. John Stogdel, Stokes, Moorestown. 


N.J.,V.St. A. Vertr.: 

Verfahren zur Herstellung von Matrizen und Druckplatten. 

1920. 
KI. 


: Dr. S. Hamburger, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 
a 
H. 83468. 


42 a, 12. Johann Hardt, Hindenbur g, O.-S., 


“ Kronprinzenstraße 74. Ellipsenzirkel. 13. 12. 20. 
Kl. 42a, 12. H. 83473. Johann Hardt, Hindenburg, O.-S., 
Kronprinzenstr. 74. Ellipsenzirkel. 14. 12. 20. 
Kl. 55d, 27. C. 29884. Menley Chow, Midland, Simcoe, Ca- 


G. Neubart, Pat.-Anw., Berlin SW 61. Vorrichtung 
oder Sägespänen. 


nada; Vertr.: 
zur Herstellung von Faser pappe aus Abfall- 
26. 11. 20. 

Kl. 70e, 9. W. 57191. Georg Wild und A. Paul Hopf, Nürn- 
berg, Hintere Beckschlagergasse 28. Vorrichtung-gegen Beschädi- 
gung von Reißschienen, Linealen usw. beim Beschneiden von 
Papier. 10. 1. 21. 


un 


07 u 


5. 8. IF 


ähnliche Maschinen. 


H. 82539. 


Zurücknahme von: Anmeldungen 


Wegen N ichtzahlung der vor der Erteilung zu entrichtenden Gebühr gelten folgende Anmeldungen 


als- zurückgenommen. ; 
Kl. 158. J. 19733. Typenscheibe für Schreibmaschinen. 
23.12.20. > 7 
Kl. 15g. Sch. 55803. ' Antriebvorrichtung, insbesondere zum 


Vor- und Rückwärtsbewegen von Schreibmaschinenwagen.|2. 12. 20. 


Kl.55f. P. 39755. Verfahren und Vorrichtung zur Herstellung 


- von einseitig mit Gelatine," Klebstoff o. dgl. Masse in beliebiger 


Breite und Dicke versehenen Papierstoffbahnen o. dgl. 17. 2. 21. 


Versagungen _ 


Auf die nachstehend bezeichneten, im Reichsanzeiger an dem angegebenen Tage bekanntgemachten 
Anmeldungen ist ein Patent versagt. Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht 
gr eingetreten, i 


= KI. 54f. M. 57036. Maschine zum Herstellen und gleichzeitigen l 


Aufstapeln von gekreppten Papierservietten aus glattem Rollen- 
6 | 


papier. 4. 5.:16. 


Aenderungen. in der Person des Inhabers = 

Eingetragene Inhaber der folgenden Patente sind nunmehr die nachbenannten Personen. 
Kl. 700. 225697. Zschocke Werke-Kaiserslautern Akt.-Ges., 
Kaiserslautern. 


-Erteilungen 


‘Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente 


erteilt, die in ‚der. Patentrolle die kınter die Klassenziffer gesetzten Nummern 


erhalten haben. Das beigefügte Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des 


Patents. Am Schluss ist jedesmal das Aktenzeichen angegeben. 

Kl. 8 k, 1. 340453. Dr. Leo Stein, Fulda. Verfahren zur Nutz- 
barmachung von Sulfitablauge; Zus. z. Pat. 339741. 18. 12. 19. 
St. 33078. = u 
-~ - Kl.8n,1. 340552. Farbwerke vorm. MeisterLucius & Brüning, 
Höchst a. M. _Verfahren zur Herstellung von Druckpasten; Zus. z. 
Patent 339690. 24. 8. 19. F. 45153. a 

Kl. 11bþ, 3. 340456. Fa. August Fomm, Leipzig-Reudnitz. 
Papierbeschneidemaschine. 22. 1. 20. : F. 46121. 

K1. 11 b, 5. 340591. Fa. Jacob Haab, Zürieh; Vertr.: M. Mossig 
Pat.-Anw., Berlin SW 29. Vorrichtung zum Beschneiden von 
Karten, Photographien und anderen Papierblättern. 12..6. 20, 
H. 81321. ; 

Kl. 11 c, 28. 340670. Charles Carmen Smith, Exeter, V. St. A.: 
Vertr.: B. Petersen, Pat.-Anw., Berlia SW 11. Auf Karten zu be- 
en mit einer Schauöffnung versehener Etikettenhalter, 

. 47013. 
Kl. 15h, 5. 340709. Albert Wilden, Köln a. Rh., Eintracht- 


straße 97. Vorrichtung zum Drucken von Anhänge- oder Auf- 
klebeetiketten. 26. 7. 18. W. 51148. 
-Kl. 15i, 2. 340458. Deutsche Maschinenbau- und Vertriebs- 


Gesellschaft m..b. H., Berlin. ‚Selbsttätige Abschneidevorrichtung 
für Kopiermaschinen; Zus. z. Pat. 336616. 31. 7. 19. D. 36208. 
"Kl. 151, 7. 340624. Dr. Eugen Albert, München, Kauflinger 


Straße 11. Verfahren zur Behandlung von Druckflächen; Zus. 
z. Pat. 326468. 20. 6. 16. A. 28209. 
"Kl: 55d, 14. 340659. William ‘P. Feeney, Hudson Falls, 


New York, V. St. A.; Vertr.: C. Fehlert, G. Loubier, F. Harmsen, 
E. Meißner u. Dr.-Ing. G. Breitung, Pat.-Anwälte, Berlin SW 61, 
Stöffregler für Papiermaschinen. 3. 1.20. F. 45970. V. St. Amerika, 
4. 1. 19. 
Kl. 55d, 16.. 340686. Max Wenzel, Muldenstein, Kr. Bitter- 
feld. Sauger für Papier-, Pappen-, Zellstoffentwässerungs- und 
14. 2. 19. W. 52081. 
- . K1. 55d, 18. 340511. Karl Wilhelm Volle, Raguhn i. Anh. 
Verfahren zum Aufbringen von Unter- und Obersieben auf Rund- 
siebzylinder. 29. 8. 20. V. 15809. 
Kl. 11d, 5. 340909. Kurt Borchard, Berlin, Gneisenaustr. 89. 
Selbsttätiges Lesezeichen. 10. 8. 19. B. 90338. i 
‚Kl. 55e, 5. 340897. Karl Krause A. G., Leipzig. Messer- 
abrückung für Querschneidemaschinen. 24. 10. 20. K. 74871. 
KI. 55ə, 5. 340929. Lothar Hoesch, Düren, Rhld., Ober- 
straße 107. Regelvorrichtung für Verny- Querschneider. 28. 9. 20. 


. KI. 70 b, 3. 340900. Otto Heise, Thorn, Polen; Vertr:: Wilh. 
Heise, Neustettin, Pomm., Lindenstr. 40. Federhalter; Zus. z. Pat. 
328202. 1. 8. 19. H. 77827. TR ; 

Kl. 70 b, 4. 340977. Friedrich David Joos, Würzburg, Konrad- 
straße 7. Füllfederhalter. 19. 8. 16. J. 17890. i 


Verlängerung der Schutzrechte 


auf. Grund des Gesetzes, betr. eine verlängerte Schutzdauer bei Patenten und 
Gebrauchsmustern usw., vom 27. April 1920 


Ki. 15d: 339092. Ki. 15e: 132106 320955 327930. 
"Kl. 15g: 266583. e i 


trag dazu erhalten hat (vgl. Staub Anh. zu $ 382 Anm. 36). 
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.. Nr..,80/192 
Briefkasten . 

Der Frage muss 60 Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 
i — Braun Bast-Papier | 

15248. Frage: Von der Papierfabrik X kaufte ich 500 kg 
eines bereits früher bezogenen braun Bast I Papiers „wie gehabt‘. 
Das gehabte Papier zeigt beigefügtes Muster I, die Lieferung fiel: 
wie beigefügtes Muster II aus, also erheblich dunkler. Die Fabrik 
gibt dies zu, behauptet aber, daß .es ebenso zähe sei wie die erste - 
Lieferung und die Farbenabweichung vorbehalten sei, infolgedessen 
von einem Minderwert bzw. Preisnachlaß nicht die Rede sein 
könne. M. E. ist ein Nachlaß gerechtfertigt, weil der Firmenaufdruck 
in dunkler Farbe aut dem helleren Papier besser herausspringt 
und infolgedessen seinen Reklamezweck besser 'erfüllt als auf dem 
cluskleren Papier. Daß ich Druckerei betreibe, also das bezogene 
Papier nicht bloß vom Lager weitergebe, ist dem Lieferanten be-. 
kanat.. Sind nach Ihrer Ansicht die Abweichungen üblich und durch 
den Vorbenalt gedeckt ? a: 

Antwort: Abgesehen von der etwas dunkleren Färbung ver 
mögen wir keinen Unterschied zwischen den beiden Mustern. fest- 
zastellen; Zähigkeit, Leimfestigkeit -und . Stoffzusammensetzung 
sind ziemlich gleich. Die Farbabweichung ist sicht so bedeutend 
daß Minderbewertung des Papieres gerechtfertigt wäre. Wenn auch 
zugegeben wird, daß ein Firmenaufdruck auf dem hellen Papier 
etwas- besser herauskommt, so kann doch der Papierfabrikant Ab 
weichungen wie die vorliegende iafolge des verschiedenen Aus 
falls der Rohstoffe nicht verhinderr. U. E. liegt die Farbabweichung 
innerhalb der zulässigen Grenzen. 


Seeversicherung 
15249. Frage: Ich bestellte einer Papierfabrik acht Kisten 
Pauspapier und beauftragte die Firma, die Ware unmittelbar an 


= den Empfänger in Argentinien zu senden. Die Kisten wurden 


über Hamburg verschifft; sie kamen teilweise beschädigt an ihrem 
Bestimmungsort an, so daß eine beträchtliche Menge unbrauchbar 
geworden ist. Ohne äussere Merkmäle scheint in die ‚Kisten See-. 
wasser eingedrungen zu sein. - : | Zu 

Ich habe betreffend -des Versandes der Absenderin keine Vor- 
schriften gemacht, in der Annahme, daß diese mit den Gebräuchen 
bei überseeischen. Transporten genügend bekannt sei. Sämtliche 
Kosten wurden nachgenommen. Die Firma, welche Auftrag- 


. geberin für den Ssetransport war, hat die Ware nicht seeversichert. 


Ich frage nun: 

a) Ist bei überseeischen Transporten der Absender verpflichtet, 
die Ware gegen Seeschaden zu versichern ? Ist er nicht haftbar, 
wenn er die Versicherung unterläßt, wennwohl er in seinen 
Verkaufsbestimmungen angibt: Versand erfolgt stets auf Gefahr- 
des Empfängers. .. | | 

b) Die Fabrik behauptet, neue, für die Seefahrt genügend starke 
Kisten verwendet zu haben. Hätte sie nicht Zinkkisten, oder 
Kisten mit wasserdichten Einlagen nehmen müssen, welche für 
eine weite Seefahrt wie Hamburg— Argentinien, mehr Sicherheit 


. boten? Der Empfänger hätte ohne weiteres die Mehrkosten bezahlt. 


Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters zu a) Eine Ver- 
pflichtung des Verkäufers zur Versicherung der.Ware gegen See- 
gefahr bei überseeischen Transporten wird in der';Rechtsprechung ` 
angenommen, wenn. mit der Klausel cif verkauft ist (vgl. RG. 
Bd. 88, S. 404). Diese Klausel, aus den Anfangsbuchstaben der ` 
Worte cost insurance freigth gebildet, bedeutet, daß der Kauf- . 
preis die Fracht und die Versicherungskosten einschließt (RG. 
Bd. 20, 8. 2). Durch diese Klausel übernimmt der Verkäufer 
nach der: zuerst angezogenen Entscheidung zugleich die Ver- 


pfliehtung, auf seine Kosten ein dem Vertrag evtl. dem Handels-_ . 


gebrauch entsprechende Seeversicherung zu nehmen. Sonst be- 
steht eine Verpflichtung des Verkäufers zur Transportversicherung 
nur, wenn solche üblich ist, oder wenn er vom Käufer den Auf- : 
Aus . 
dem bloßem’ Vermerk in. den Verkaufsbestimmungen: ‚Versand 
erfolgt stets auf Gefahr des Empfängers“ ist für die Versicherungs- 
pflicht nichts zu folgern. Ob im vorlisgenden Falle, wenn nicht 
„cif“ verkauft ist, eine Versicherung der Ueblichkeit entsprochen 


hätte, wird’ Fragestellerin bei der Handelskammer -in Hamburg 


erfragen können. 
Antwort zu b) Nach früheren Aussprachen von Ausfuhrhändlern 
in unserem Blatt genügt im allgemeinen für Versand in tropische 
Gegenden seemäßize Kistenpackung. Werden Kisten mit Zink- 
einsätzen oder mit wasserdichtem Ausschlag gewünscht, so müssen 
diese besonders gefordert werden, 
FT a E E EE 
Verlag von Carl Hofmann, Berlin. Verantwortlich für den papier- 
technischen Teil i. V.: Ingenieur Willy Grünewald in Berlin. ` 
Steglitz; für den übrigen Teil i. V.: Gustav Könitzer in Berlin. ` 
Steglitz. — Zuschriften nur sn Papier - Zeitung, Berlin SW 11. 
Druck von A. W. Hryn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstraße 29- 
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Fernsprecher: Amt Lützow 787 
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Kunst-Batik-Papiere 


Ä . Modernste Vorsatz-, Umschlag- und 
Bezugpapiere für Luxus-Kartonnagen 
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Be m Paul Herzberg, Berlin S 42 
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GREGRO 
Zur Messe: Bürobedarfsmesse, Jägerhof, Koje 311 


auch in einfacher Ausführung 
für 7 und 8 om Lochung 


ee ` B 0 n n m 


in zweckentsprechender Ausführung 


A 1844 fabriziert 


Klio-Werk G.m.b.H., Hennef (Sieg 


_Fülltederhalter- und Schreibwarenfabprik - 
99 VEN nach amerikanischen Modelieh Hefere in 
iro- KA öne . bewährter Ausführung. [A 23) 
| Bellers Registrator Co., Berlin SO 26 
` ® ; 
Butterbrotpapier 


in beliebiger Aufmachung sowie alle einschlägigen Artikel bietet an 
l ' Walter Sauer & Co.; Berlin-Lichtenberg [A 1481 


Papier-Verarbeitung — Normannen Str.6 — Tel.: Lichtenberg 1655 EE N ES 
a 

wi’ a-Ir 7 d IOR. an A ra Leim u. Kleister 

Für alle Betriebe. Trocken-Klebstoff-Werkm.b.H., koserisersrasnsesosz veme rassar =a kieme Fraen 

Nr. 4388, satiniert Farbig Umschlagpapier, 100 giam, der Papierfabrik Weltende Ewald Scloeller'& Co, Hirschberg, Schles. 


Andrück- Nadel-, 
Hänge und Bahn -Bti} 
Registerkarten, Klammern 


Lohn-. Muster- Faltenbeutel. Versandtaschen 
E Beste Friedensqualität [71047 


M: KRAGEN & Co., "ir BRESLAU 2 


ie. = - PAPIER-ZEITUNG | 2. Nr. 81 1921 


| Hanfbindfaden 


prima helle Ware TA 1120 


Papierbindfaden 


in Zr Stärken, uefert preiswert 


Bruno Bergmeier, Berlin N 37 
Schwedter Str.2 Tel. Humboldt 952 


i ni Tabe 
Cal Jofef Shmi 


?208899990999009009099909 


Verlangen Sie 


die Preisliste 
über melne 


Neuka 
NEUKA 
S "paeas 


Zur Leipziger@Messe: Messhalle am alten Theater, Koje Nr. 58, Verkauf nur an Wiederverkäufer | 


Papier - Karton - Pappen 


jeglicher Art [A 372 
prompt und preiswert lieferbar 


Alexander Just, Schirgiswalde/Sa. 


Neusalzer Kartonnagen-Fabrik 
Paul Francke, Neusalz (Oder) 5 


29896099069909099909090 


2658890999099 9099 39099999609 
6999592905 9290090995 69099 9 


Trockentinte 
Donwol 
"iraunfrigungn | | Staubkappen 300%, billiger als flüssige Tinte 
für Schreibmaschinen fortigt aus]. bietet an [A313 


f | ünverwüstlichem Material [A1033 ss 
Boschifisbüchar | F| Georg Bartsch, Nürnberg 8.| Versandhaus Süd -West 
i Berlin SW 61, Lankwitz-Str. 4 


> agaa] | Papierrohre 


| Drucksachen 
aller Art 


# DBurchschreibebücher 
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bis 210 cm Länge 
O und [] Oeffnung â s39 


Versandrollen 


für alle Zwecke :: Kuponringe und Gummibänder 


| ia allem a 
Gercke & Schwerdt, se... Hannover | Aklnelm & Co., Lössnitz İ. Erag. | 


bauen Kol KE 


Leipzig- Lindenau 


Zar an Petersstr. 23) zweiter S rechts 


Nr. 4388, | satiniert } Yarbia PETETA _ ee Weltende Ewald Gegen rn Hirschberg, ‚Schles- 


Erscheint Dienstags, 
Donnerstags und Sonnabends. 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
Freitags, Montags, Mittwochs 
"mittag 12 Uhr 
Bei der Post: bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel: vierteljährlich 12 M. 


Vond.Geschäftsstelled.Bl. unter 
| Streifband vierteljährlich 42 M. 
- mit Auslandsporto 60 M. 


Einzelnummer mit Porto 2 M. 
Erfüllungs- u.Zahlungsort Berlin 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. 
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FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, „Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Postscheck-Konto: Berlin 2428 


Amisblaii oder ’Beruisgenossenschaften sowie? zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


Berlin, Sonnabend, 6. August 1921 


Anzeigen. Petitzeile8 mm hoch 
50 mm (f/,gesp.) breit 4 Mark 
auf Umschlagseiten bis 8 „ 
- Berechnung v. Strich zu Strich. 
Stellengesuche zu halbemPreis 
Fürs Ausland Autschläge entspr. 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d. Deutsch. Buchhändle:. 
Für Wiederholungen od, Jahres- 
umsatz Nachlass n, fest. Tarifen, 
 Zeichengebiühr f, freie Zusendung 
frei eingehender Briefe 5 M, 
"Vorausbezahlung an denVerleger, 
Platzvorschriften unverbindlich, 


Fernspr.: Lützow 787 


46. Jahrg. 
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2 —e dos Gütervorkehrs und Warenaustausches bis zur zeitweise völligen 


E e` e 
Das Inhalts -Verzeichnis 
zum ı. Halbband des 46. Jahrganges 
(1. Januar bis 30. Juni 1921) 
ist erschienen und wird denen zugesandt, 
Freiumschlag (15 Pig.) einsenden an den 


die -einen 


Verlag der Papier-Zeitung 
Berlin SW 11, Dessauer Straße 2. 


Sanktionen und rheinisches Wirtschaftsleben 


Unter dem Titel Die” Sanktionen, der Ruin des rheinischen 
Wirtschaftslebens‘‘ hat der Verband Kölner Großfirmen eine von 
seinem Syndikus, Dr. Jos. Heimann, verfaßte Zusammenstellung- 
der Wirtschaftsschäden herausgegeben, die durch die Zwangsmaß- 
nahmen der Verbandsmächte hervorgerufen sind. 

In zwei graphischen Tafeln übersieht man die Schadensquellen 
und das Maß der Folgen, die durch die Zollmaßnahmen und das 
Genehmigungsverfahren hervorgerufen werden,. so daß sich ein 
klares Bild von dem Rückgange des Umsatzes und der Einschrän- 
kung der Arbeitsgelegenheit ergibt. Von den unheilvollen Wirkungen 
der Sanktionen werden alle Gewerbezweige des Handels und der 

‚ Industrie betroffen. Die Größe der durch die’ Sanktionen herbei- 
geführten Verkehrsstockungen zeigen folgende Zahlen: 
u Allein im Eisenbahndirektionsbezirk Köln harrten am 23. Juli 
‚4136 beladene Güterwagen ihrer zollamtlichen - Abfertigung. Die 
Durchschrittszahl der in der Zeit vom 15. Juni bis 30. Juni zu -ver- 
. zollenden Wagen betrug täglich im gleichen Bezirk 3795 Wagen. 
‚Allein auf den Güterbahnhöfen der Stadt Köln waren am 5. Juli 
‚der Zollbehörde 2036 Wagen vorzuführen, von denen in Anbetracht 
der geringen Zahl der zur Verfügung stehenden Zollbesmten nur 
ein kleiner Bruchteil abgefertigt werden konnte. 
Die Schäden der Sanktionen werden hervorgerufen: 1. durch 
die Zollmaßnahmen, 2. durch das Genehmigungsverfahren. Beide 
führen zur Erschwerung des Bezuges von Waren und Rohstoffen 
und zur Erschwerung des Absatzes von Waren und Erzeugnissen. 
Für unmittelbare Schädigungen kommen in Frage: 1. Belastung 
der Rohstoffe und Erzeugnisse — vielfach beider — mit den Zol- 
und Emser Gebühren, 2. Vermehrung der unproduktiven Arbeit 
durch die mit der Verzollung und dem Genehmigungsverfahren 
verbundenen Mehrarbeiten und außerordentlichen Schwierigkeiten. 
Als mittelbare Schädigungen kommen in- Betracht: 1. Störungen 


a? 


. ANZUPASSEN. 


Dtockung, 2. Vermehrung der Unkosten durch Entlohnung der mit 
der Erledigung der Verzollung und des Genehmigungsverfahrens 
betrauten Arbeiter und Angestellten, sowie durch Verstärkung der 
Reisetätigkeit erhöhte Lagerkosten, Konventionalstrafen wegen. 
verspäteter Lieferung usw., 3. ein starkes Wiederauftreten des 
Schieber- und‘ Schmugglertums und hierdurch Erschwerung des 
Ab:atzes durch unlautere, unter günstigeren Verhältnissen arbeitende 
Wottbewerbe. Jede dieser Schadensquellen für sich genommen, hat. 
notwendigerweise mekr oder minder großen Rückgang des Umsatzes 
und hierdurch des Gewinnes zur Folge und muß somit auf dem 
Umwege über Arkeitsstreckung, Verminderung der Zahl der Ar- 
beiter und Angestellten, Stillegung des Betriebes, Entlassung sämt- 
licher Angestellten und Arbeit.r, zum Rückgang der allgemeinen 


` Lebenshaltung im besetzten Gebiet und zur sozialen Not führen, 


umsomehr, als in den weitaus meisten Fällen sämtliche Schadens- 
quellen gleichzeitig nebeneinander und in nicht wenigen Fällen — 
zum Beispiel beim Bezuge von Rohstoffen aus dem unbssetzven 
Gebiet und Absatz der Erzeugnisse im unbesetzten Gebiet — sogar 
zweimal in die Erscheinung treten können, wodurch der Vernich- 
tungsprozeß noch beschleunigt wird. 


Von den Schädigungen cinzelner Gewerbe ist noch zu er- 
wähnen: Der durch das Transportgewerbe vermittelte Güter- 
verkehr ist gegenüber dem regelmäßigen Umschlag vor Eintritt 
der, Sanktionen in mittlerem Durchschnitt um 60v. H. zurück- | 
gegangen. Die Umschläge einer bedeutenden Transportversiche- 
rungsgesellschaft sind schon jetzt um rund 75 v. H. zurückge- 
gangen. An Stelle der vorherigen großen Nachfrage nach Braunkohle 
wird der Lieferant ganz bedeutender industrieller Betriebe von seinen 
Kunden im besetzten Gebiet jetzt gebeten, mit der Lieferung zurück: 
zuhalten. Bedeutende Elektrizitätswerke stehen vor der,Notwendig- 
keit, ihre Stromerzeugung auf 50v.H. der früheren herabzü- 
schrauben. Beim Fortbestand der Sanktionen sind Industrie und 
Handel in kurzem gezwungen, die Dauer ihrer Arbeitszeit und die 
Höhe ihrer Arbeiter- und Angestelltenzabl dem verminderten Umsatz 
Schon jetzt machen sich allenthalben Bestrebungen 
geltend, durch Veriegung der Werke oder zumindest ihrer Schwer- 
kraft in das unbesetzte Gebiet, den Wirkungen der Sanktionen aus- 
zuweichen, und durch Gründung von Filialbetrieben im freien 
Deutschland die Beziehungen zu der dortigen Kundschaft aufrecht 
zu erhalten. Von Nord und Süd, von Ost und West durch die 
Zwangsmaßnahinen eingeengt, kann im Rheinzollgebiet für den 
reellen{ Kaufmann und Industriellen nurfein örtlicher Wirtschafts- 
betrieb übrig bleiben, nicht groß und stark genug, den äußeren - 
Bedürfnissen des bedrückten Landesteils zu genügen, geschweige 
denn Ueberschuß zu erzielen. 


< 


2 


\ 


Sitzung | 


23. August 1921, vormittags 9 Uhr, Charlottenburg, Neue Grolman- 
straße 5/6, der Pıüfungsstelle für Papierpreise der Reichs- 
kommission zur Sicherstellung des Papierbedaris. 


Rundsiebpappenmaschinen 


Im Interesse einer raschen Arbeit ünd guter Verfilzung sollte 
man die Rundsiebpappenmaschinen mit Zylindern von großen 
Durchmessern versehen. Allerdings ist dem Zylinderdurchmesser 
nach oben eine Grenze gesetzt, die bei etwa 1250 mm liegt. Ueber 
diesen Durchmesser hinaus ist eine Erhöhung der Leistung nicht 
zu‘ erwarten, da trotz der vergrößerten Druckhöhe diese nicht 
ausreicht, das Wasser durch die auf dem Sieb bereits ab- 
. gelagerte. Papierschicht hindurchzusaugen. Der Zylinder nimmt 
nur auf eine gewisse Höhe auf und ist dann so versetzt, daß er un- 


durchlässig wird. Eine zu starke Faserschicht ist bei Pappen auch » 


nicht wünschenswert, da sich dann die einzelnen Lagen zu schlecht 
untereinander verfilzen, so daß die fertigen Pappen blättern und 
spleißen. Durch zu große Druckhöhe findet auch eine zu starke 
Eintwässerung der Fasern auf dem Zylinder statt, so daß die gleichen 
Uebelstände, wie eben erwähnt, auitreten. Außerdem werden bei 


zu großen Zylinderdurchmessern durch den hohen hydrostätischen 


Druck an der Eintauchstelle sehr viele feine Fasern durch das Sieb 
hindurchgespült, so daß große Verluste entstehen. Man könnte 
sich dagegen in gewissem Maße schützen, wenn man feinere Sieb- 
nummern verwendet, muß dann aber andere Nachteile in Kauf 
nehmen, vor allen Dingen eine schwierigere Entwässerung des 
Stoffes. 

Die Blattbildung auf dem Rundsieb wird von allerlei Um- 
ständen beeinflußt, so z. B. vom Mahlungsgrad des Stoffes, der 
rösch oder schmierig, lang oder kurz sein kann; von der Verdünnung 
des Stoffes, von der Umfangsgeschwindigkeit des Rundsiebzylinders 
und vor allen Dingen von der hydrostatischen Druckhöhe, das ist 
der Unterschied zwischen dem Spiegel des Stoffwassers außerhalb 
des Rundsiebes und des Abwassers innerhalb des Rundsiebas. 


Den Mahlungsgrad des Stoffes hat man auf dem Schleifer oder 
dem Holländer so herzustellen, wie es die Erfahrung am vorteil- 
haftesten erwiesen hat. Die Dichte des Stoffes oder die Verdünnung 
kann der Maschiuenführer leicht durch Zulassen von Wasser im 
Einlaufkasten regeln. Die Druckhöhe kann der Maschinenführer 


ebenfalls in gewissen Grenzen regeln, indem er durch mehr oder 


weniger Stauen des Abwassers den Spiegel erhöht oder erniedrigt. 
Es ist dies bei schmierigem Stoff, wie er bei Holz- und Lederpappen, 
bei Wasser- und Heißschliff leicht erzielt wird, wichtig. Natur- 
gemäß ist diese Regelung der Druckhöhe bei großen Zylinder- 
durchmessern leichter möglich als bei kleinen, die außerdem noch 
den Nachteil besitzen, daß sie bei schmierigem Stoff, der schwer 
zu entwässern ist, dieke Blattlagen leicht abgleiten lassen. 

Kirchner schreibt in seinem Buch über die Pappenfabrikation 
"von einer Art Vordruckwalze, die bei kleinen Rundsiebdurchmessern 
an der Blattaushebestelle, also.da, wo der Rundsiebzylinder aus 
dem Stoffwasser. austritt, angeordnet wird, und das Abgleiten 
verhindern soll. 

Ueber die Zweckmäßigkeit der -Rührer im Siebzylinderkasten 
gehen die Meinungen auseinander, man neigt in letzter Zeit zum 
Bau von Maschinen ohne Rührer, indem man dem Kasten eins 
runde, sich dem Siebzylinder anpassende Form gibt. Der Rührer 
begünstigt die Batzenbildung. l 

Von größter Bedeutung ist eine richtige Einführung des Stoffes 
in den Zylinderkasten, die am besten durch einen Verteilungskasten 
in der Weise erfolgt, daß man den Stoff in einen von unten nach 
oben sich erweiternden Trog urten einführt und ihn oben in der 
ganzen Breite des Rundsiebes über eine Lippe in den Zylinderkasten 
eintreten läßt. Die Gautschwalze wird auch hei neueren Maschinen 
meist aus Holz hergestellt und zur Erzielung einer besseren Elastizi- 
tät, die für ein über die ganze Breite des Rundsiebzylinders gleich- 
mäßiges Aufliegen und ein gutes Abgautschen des Papierblattes 
nötig ist, sorgfältig und faltenfrei mit Filz umwickelt. Die Format- 
 walze hat einen mehrfachen Zweck. Sie soll das Papierklatt weiter 
entwässern und die einzelnen dünnen Lagen bis zur gewünschten 
Dicke einander vergautschen und weiter der Pappe das gewünschte 
Format geben. Es ist vorteilhaft, den Durchmesser der Format- 
walze nicht zu klein zu nehmen, und sie je nach Durchmesser 
und Größe der Formate mit 1 bis 3 Nuten zu versehen. -Die untere 
Preßwalze muß genügend stark gebaut sein, damit sie durch den 
hohen Druck nicht durehbiegt und soll Gummiüberzug erhalten. 
Die eisernen Formatwalzen sind den hölzernen vorzuziehen, da sie 
besser rund bleiben, während die hölzernen, besonders nach län- 
geren  Stillständen, oft Anlaß zu Schwierigkeiten geben, weil sich 


das die Farbe der Pappen beeinträchtigt. 


F. H. 


Festigkeit von Papier 


Es wird oft mit einiger Verachtung erklärt, wenn irgend ein 
Stoff geringe Festigkeit besitzt, „schwach wie Papier“. Dabei ist 
Papier gar nicht von solch geringer Festigkeit, wie allgemein an-' 
genommen wird. - i , 

Ich habe in der Zeitschrift „Kunststoffe“ (München, F. J. Leh- 
mann) 1918 in einer Veröffentlichung einige Zahlen mitgeteilt, 


-die in den Kreisen d r Papierinteressenten nicht genügend bekannt 


sind; ich gebe deshalb die hauptsächlichen Angaben über die 
Festigkeit von Gußeisen, Schweißeisen und Flußeisen, sowie die 
Zahlen für Baumwolle, Leinen und Fichte hier nochmals. 
Baumwolle hat Fasern, die eins Länge von 10 bis 50 mm haben, ` 
bei einer Faserbreite von 0,02 bis 0,04 mm. Die Festigkeit (Bruch- 
modul) beträgt bis 42 kg auf den Quadratmillimeter und die Reiß- 
länge ist etwa 28 000 m. Leinen hat Fasern von 20 bis 50 mm Länge 


“mit einem Durchmesser von 0,012 bis 0,03 mm, deren absolute 


Festigkeit. bis 72 kg auf den Quadratmeter beträgt entsprechend 
48 000 m Reißlänge. en 

Fichtenzellstoff hat 2,6 bis 3,8 mm lange Fasern, deren Breite 
zwischen 0,025 und 0,069 mm schwankt. Die Wandstärke beträgt 
0,0019 bis 0,007 mm. Als Festigkeit wurden mit etwa 20 v. H. 
Toleranz etwa 31 kg auf den Quadratmillimeter und als Reißlänge 
etwa 2: 000 m angegeben. 

Die höchste Reißlänge, die bisher für ein Papier, das aus Holz- 
zellstoff erzeugt war, amtlich festgestellt wurde, ist — so weit mir 
bekannt — 11300 m gewesen. Wenn wir annehmen, daß ein 
0,05 mm dickes’ und 40 g/qm schweres Papier diese Reißlänge 
hat, ergibt sich für den Quadratmillimeter die absolute Festigkeit 
von 9 kg. 

Wenn wir nun die verschiedenen Eisensorten zum Vergleiche 
heranzieken, finden wir, daß Gußeisen 24 kg, Schweißeisen 40 kg 
und Flußeisen 44 kg Festigkeit das Quadratmillimeter besitzt. 
Vergleichsweise finden wir, daß Leinen eine größere absolute . 
Festigkeit als Flußeisen, Baumwolle eine größere als Schweiß- 
eisen, Holzzellstoff in unverkürzter Form eine größere als Guß-. 
eisen und Papier etwa 40 v. H. der Festigkeit von Gußeisen ker 
sitzt. Es ergibt sich aus diesen Zahlen, daß die Textilfasern eine 
sehr ansehnliche Festigkeit. besitzen und selbst Papier, wenn es 
auf Reißfestigkeit beansprucht wird, durchaus nicht so schwach 


“jst, wie der Volksmund äußert. 


Fichtenholz hat etwa 0,7 bis 0,3 kg Festigkeit für den Quadrat- 
millimeter (Zug) parallel zur Faser. Diese Festigkeit wird durch 
das Aufschließen der Zellstoffasern, wie aus den oben mitgeteilten 
Dallen’schen Zahlen hervorgeht, bedeutend erhöht. Andererseits 
sinkt die absolute Festigkeit der Zellstoffasern bei ihrer Verar- 
beitung zu Papier. Es kann daraus gefolgert werden, daß die bis- > 
herige Ausnützung der Festigkeit der Zellstoffasern bei ihrer Ver- 
arbeitung zu Papier, wie sie heute üblich ist, prinzipiell nicht richtig 
ist, weil die bedeutende Steigerung — Veredelung —, die- durch das 
Aufschließen zu Zellstoff erzielt wurde, durch die Papierherstellung 
ganz beträchtlich heruntergesetzt wird. Dr. A. Klein | 


_ Erzeugerrichtpreise tür Holzschliff, Zellulose und 


Pappe in Deutsch-Oesierreich 


Die Zentral-Preisprüfungskommission hat mit Beschluß vom 
14. Juli 1921, Z. 1577, nachstehende Erzeugerrichtpreise für Holz- 
schliff, Zellulose und Handpappe festgesetzt: 
I. Für Holzschhiff und Zellulose,;, je 100 kg, trocken gedacht 


(88 : 100): 
1. Holzsehliff, weiß, naß Eeo 1400 K. 
2. = braun, naß. 1600 ,, 
3. Zellulose, ungebleicht 3000 ,, 
4, 5 gebleicht.. i i a. 8a. g Fo 3750 ., 
II. Für Handpappe, je 100 kg: 
1. Holzpappe, weiß KA Br a ee Re N 1700 K. 
2, y . braun . 2050 ,, 
3. Graupappe . . 2050 ,, 


Die mit Beschluß vom 8. Jänner 1921, Z. 47, aufgestellten 
Richtpreise für Maschinenpappen, Duplex, Triplex- und durch 
gefärbte Kartone sowie die mit gleichem Beschlusse. festgsetzt m 
Dünne- und Dicekezuschläge für Hand- und Maschinenpappe bleiben 
bestehen. 


Vergrößerung der finnischen Holz- und Papierausfuhr. Der 
halbjährliche Bericht des Zollaıntes zeigt, daß die Holzwaren- 
ausfuhr und die Ausfuhr von Papier und Papiermasse während des 
ersten Halbjahres einen Wert von 715 500 000 M. gehabt hat, 
wovon allein auf den Junimonat 247 500 000 M. kommen. n, 
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‚Stammenden bei Papierholz 

Der „Holzmarkt“ schreibt am 30. Juli 1921: „Stammenden 
bei Papierholz geben oft Anlaß zum Streit. Manche. Fichten- 
vollen haben am unteren Stammende einen sich verbreiternden 
Auswuchs, wenn der Sägeschnitt sehr dicht am Waldboden geführt 
worden ist. Eine Papierfabrik meint, sie brauche es sich nicht 
gefallen zu lassen, daß diese Verdickungen am Stammende mitge- 
liefert würden, Verkäufer habe vielmehr die Pflicht, diese weg- 
zuarbeiten. In dieser Beziehung können wir eine Handelsüblichkeit 
nicht anerkennen, halten den Verkäufer nicht für verpflichtet, 
beim Papierholz die Stammenden etwa zu bebeilen, denn das 
tut doch keine Forstverwaltung, sie setzt das Papierholz genau so 
in rm auf, wie es nach dem Sägeschnitt anfällt, und kümmert sich 
nicht darum, ob dadurch das Raummaß für den Käufer etwas un- 
günstiger wird. Es ist zuzugeben, daß ein paar dicke Auswüchse 


am: Stammabschnitt das RaummaßB ungünstig beeinflussen, aber | 


hiergegen kann 'kein Käufer berechtigte Einwendungen erheben. 
Bei Papierholz müssen wohl die Aeste abgeputzt werden, dürfen 
nicht herausstehen, die Stammabschnitterweiterungen abzubeilen, 
ist aber niemand verpflichtet, selbst dann nicht, wenn das Papier- 
holz weißgeschält geliefert wird. Für den Handel kann kein anderer 
Brauch gelten als für die Forstverwaltungen, und diese denken 
in der Regel nicht daran, die sich verdickenden Stammenden noch 
besonders zu’ bebeilen.“ 

Anmerkung der Schriftlleilung: Unseres Erachtens ist mit 
vorstehender Antwort die Frage nicht geklärt; daß die Stamm- 
enden das Raummaß ungünstig beeinflussen, ist noch das kleinere 
Uebel. Viel unangenehmer sind diese Stammenden unter anderem 
beim Schäten, da ein Schälen auf irgendeiner Maschine unmöglich 
ist, will man nicht die ganzen Erweiterungen unter Aufwand von 
Arbeit, Kraft und Holzverlust abarbeiten. Noch ärgerlicher sind 
die Klötze beim Schleifen, da ein gleichmäßiges Einlegen in die 
Preßkästen und damit ein gleichmäßiger "Schliff unmöglich erzielt 
werden kann. Deshalb wehrt sich jede Papierfabrik mit Recht gegen 
die Anlieferung vor derartigem Holz. 


Walze für Hochdruckpresse 


Die Aktiebolaget Karlstads Mekaniska Verkstad in Karlstau, 
Schweden, erhielt das DRP 338699 vom 4. Februar. 1919 ab in 
K1.. 55 d auf cine Walze zum Auspressen des Wassers aus Holz- und 
Zellstoff. . l i 

`` In der glatten Oberfläche der Walze sind Rillen in solcher 
Anżahl und von mindestens solcher Tiefe ausgespart, daß sie die 
innerhalb des jedem Schlitze. entsprechenden Teiles oder Preß- 
fläche ausgepreßte Wassermenge aufnehmen und bei der Drehung 
der Walze mitnehmen und wegführen können, wobei die Schlitze 
außerdem so schmal sind, daß der`Stoff nicht in sie eindringen kann. 
An einem Preßwerk kann sowohl die obere wie die untere Walze 
in dieser Weise ausgeführt sein, obgleich es im allgemeinen genügen 
dürfte, nur eine so ausgeführte Unterwalze zu verwenden, wobei 
die. obere Walze zweckmäßig vollkommen glatt ausgeführt wird. 

‘ Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


k K * 


Die Aktiebolaget K aristads Mekaniska Verkstad in Karlstad, 
Schweden, erhielt das DRP 338700 vom 17. Juni 1920 ab in KI. 55 d 


‘auf eine Preßwalze, die ohne Hilfe von Filz oder Siebtuch arbeitet 


und an der Walzenoberfläche mit umlaufenden Rillen versehen. ist. 
An den Böden der Oberflächenkanäle sind eine oder mehrere 
Erhöhungen angeordnet, welche nicht bis an den Umfang der 
Walze vorragen, um eine wirksame” Auspressung und eine zuver- 
lässige Führung der Stoffschicht zu erzielen. Diese Erhöhungen 
am Boden der Oberflächenkanäle können bedeutend kleiner “als 
die Rillenwände selbst ausgeführt werden, da die Führung der 
Stoffschicht von den Rillenwänden ausgeführt wird. 
‘Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


i "Internationale Zusammenkunft 


In Nr. 62 S. 2237 haben wir bereits kurz über eine internatio- . 


"nale Zusammenkunft von Vertretern der Zeitungspapierindustrie 
der Welt, die privaten Charakter hatte, berichtet. Nach ‚„Pappers-, 
T.- och Industritidskr. f. Finland“ fand sie am 31. März und 1. April 
in- Kopenhagen statt. Erschienen waren aus Kanada und den 
Vereinigten Staaten 3, Schweden 4, Norwegen 5, Finland 6, Deutsch- 
land 6 Herren (nämlich Clemm, Gaitsch, Rommeney, Gottstein, 
Hübner, Lammers}. Herr Steele schilderte die Marktlage in Amerika 
und meinte, eine Preisermäßigung könne jetzt keinen größeren Ver- 
brauch bewirken ; die dortigen Fabriken arbeiteten mit 60-65 v. H. 
ihrer Leistungsfähigkeit.. Herr Gaitsch schilderte Umfang und 
Tätigkeit des Verbands deutscher Druckpapierfabriken. Man stellte 
fest, daß die Welterzeugung an Zeitungspapier .. ungefähr” beträgt: 
Schweden 185, Norwegen 110, Finland 100, Baltikum und Ruß- 
land 10, Deutschland 530, Tschechoslwakei und Oesterreich 40, 
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England 300, Frankreich 150, übrige Länder Europas .150, Ka- 
nada:.900, Verein.. Staaten 1500, Japan 75, übrige Länder außer- 
halb Europas 40 000 Tonnen, zusammen 4,09 Mill. t.: Nach. ein- 
gehender Erörterung der Frage bezüglich gleichlautender Verträge 
bei Zeitungspapierverkauf und des vertraglichen Papiergewichts - 
auf l qm’ beschloß man, jedes vertretene Land srlie dem aus- 
ersehenen Sekretär (für Deutschland Lammers) die jetzt gebräuch : 
lichen Verträge übersenden und danach jedes Land seine Vor: 
schläge an Herrn Jordan (Norweger) einsenden, wodurch es mög- 
lich würde zu entscheiden, ob ein Abkc«mmen über gemeinsame 
Verträge möglich ist. — Ueber einen gegenseitigen Austausch 
statistischer Angaben betr. Erzeugung, Verkauf, Verschiffung 
und Lager wurde man in der Hauptsache einig und erörterte zuletzt 
die Preispolitik. Am Schluß sah man.sich einen von den Vertretern 
aus Kanada mitgebrachten Film an, der die Behandlung des Roh- 
stoffes von Zeitungspapier vom Baumfällen und Flößen bis zur 
Umwandlung in Papier, Verpackung und -Versand darstellte; 
feiner Außen- und Innenansichten von Fabriken, Waldarbeiter- 
Lager usw. bg. Zu 


Entbehrliche Fremdwörter 
Nr. 77, Seite 2675 


Für das Fremdwort Karton ließe sich meiner Meinung nach 
recht gut die Verdeutschung Feinpappe oder, wenn diese Bezeich- 
nung etwa Irrtümer in bezug auf die Stoffbeschaffenheit hervor- 
rufen sollte, die Verdeutschung Dünnpappe anwenden, dieser Aus- 


‘ druck dürfte wohl einwandfrei den Begriff des Kartons wieder- 


eben. - 
Á Sogar in der Zusammensetzung wäre diese Bezeichnung voll- 
kommen verständlich und angebracht, denn an Stelle von Karton- 
schachteln, wäre einfach Dünnpappschächtel zu sagen, und Zeichen- 
dünnpappe oder photographische Dünnpappe würde sich jedenfalls 
ganz leicht in den Sprachgebrauch einführen. 

Für die Bezeichnung Goudronne bestehen schon mehrere 
sehr gute Verdeutschungen..— Die Bezeichnung rührt doch jeden- 
falls daher, daß zur Herstellung von Gondrönne, wenigstens in 
früheren Zeiten, alte geteerte Hanftaue verarbeitet wurden. 

Daraus ergibt sich von selbst, daß die Bezeichnungen Tauen 
oder Tauenpapier, Hanfpapier und Manila(hanf)Papier nichts an- 
deres sind als gute und verständliche Verdeutschungen des Gou- 
dronne. 

Die teilweise Beibehaltung dieser Bezeichnung ist nur auf 
den alten Fremdwörterzopf, der uns Deutschen noch immer an- 
hängt, zurückzuführen. — Wer im Papieradreßbuch Nachschau 
hält, wird finden, daß die Hersteller von Goudronne& fast alle auch 
als Hersteller von Tauen oder Manilapapier aufgeführt sind. 

i . F——e. 
Da Tauen- und Manilapapier bereits bestimmte, im Handel 
befindliche Papierarten, die mit Goudronné nichts zu tun haben, 
bezeichnen, fallen sie zur Verdeutschung von Goudronn& aus. 
Die Bezeichnung Hanfpapier wäre dafür deswegen wenig glücklich, 
da mit diesem Wort, wenigstens für den Nichtfachmann,, eine 
Rohstoffangabe verbunden wäre, die derartigen Papieren nur selten 
mehr zukommt. Sch-iftleitung. 
sk 


u. 
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Zu den dem Gebildeten rscht fremdartig klingenden Bezeich-. 
nungen rechne ich auch das vielgebrauchte Wort: „Pack“. „Pack“ 
ist meines Erachtens nur als Bezeichnung für Gesindel denkbar ; 
ein Wort: „Faserpack‘“ ist ein ebensolches Bruchstück wie das 
schöne: ‚„Film-Verleih‘‘, das besser „Film-Verleih-Anstalt‘“ heißen 
müßte. u 
j Ein Kunstverleger ` 


Konkurse in der Papierindustrie 1919. Im Jahre 1919 wurden 
im Deutschen Reiche 1019 (1918: 816) Konkursverfahren eröffnet - 
und 1005 (1918: 826) Konkursverfahren wegen Mangels hin- 
reichender Masse abgewiesen, so daß sich zusammen .2024 (1918: 
1642) neue Konkursverfahren ergaben; von den neuen Konkurs n 
entfielen 453 auf natürliche Personen, 1293 auf Nachlässe, 85 auf 
Einzelfirmen, 175 auf Gesellschaften, 18 auf Genossenschaften. 
Auf 47 Großstädte entfallen 477 eröffnete und 591 wegen Mangels 
hinreichender Masse abgewiesene, zusammen 1068 neue Konkurse: 
Auf die Papierindustrie entfielen 11 neue Konkurse und zwar 
4 mangels hinreichender Masse abgelehnte Anträge auf Konkurs- 
eröffnung und 7 eröffnete Konkursverfahren. Auf die einzelnen 
Geschäftszweige der Papierindustrie entfielen: 

1. Herstellung von Päpier und Pappen: 4 neue Konkurse; 
beendet wurden 7,- davon 6 durch Schlußverteilung und 
einer mangels hinreichender Masse. Dr 

. Buchbinderei und Kartonnagenherstellung: 7 neue Kon- 
kurse, : davon wurden 3 Anträge mangels hinreichender 
Masse abgelehnt und 4 Konkursverfahren eröffnet; beendet 
wurden 5, davon 4 durch Schlußverteilung, 1 durch Zwangs- 
vergle.ch. 


wo 
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Der schwedische Zellstoffverein hat sich, laut Mitteilung aus 
Stockholm an „Pappers-, T.- och. Industritidskr. f. Finland‘, am 
29. Juni aufgelöst. bg. 


Altpapier- und Lumpenmarkt 


Lumpen 


Eine Chemnitzer Firma schreibt dem Rohproduktenhandel: In- 
folge des Fallens des Markkurses hat das Auslandsgeschäft eine 
Belebung erfahren. 
Sorten auf. Diese Geschäftsbelebung veranlaßt manche Händler, 
mehr anzulegen, da sie sonst keine Lumpen zu erhalten glauben. 
Die inländischen Papierfabriken sind noch nicht aufnahmefähig. 
Baumwollumpen wandern hauptsächlich in die Reißereien. — Aus 
Hannover berichtet man: In den letzten Wochen hat der Markt 
eine kleine Belebung erfahren. 
meine Besserung noch nicht anzusprechen ist, von vielen Firmen zu 
Preistreibereien im Einkauf benutzt. Auch machen sich wieder 
Elemente bemerkbar, die insbesondere den Kleinhandel schädigen, 
und die sich nur dann dem Lumpenhandel widmen, wenn sich 
einzelne Sorten in der Preislage etwas bessern. 


| Altpapier .. 

Nach einem Bericht aus Hannover ist dort der Markt im allge- 
meinen als flau anzusprechen. Infolge der Trockenheit sind wohl 
einige Norten wie Zeitungen, 
aber die Preise befriedigen nicht. Es muß damit gerechnet werden, 
daß die Preise für alle Sorten Altpapier nachgeben werden, sobald 
die Schleifereien genügend Wasser haben. 


Londoner Papier- und Paplerstoffmarkt 
London, 29. Juli 1921 


Man scheint allgemein in der Papiererzeugung und im Handel 
der Ansicht zu sein, daß nun endgültig Belebung in den Handel 
gekommen ist. Die Besserung wird besonders dadurch augen- 
scheinlich, daß viele Werke, die wochenlang unwirtschaftliche 
Löhne gezahlt haben, ihren Betrieb wieder aufnehmen oder wenig- 
stens ihre Arbeitszeit verlängern können. Alle Papierhändler 
finden, daß Aufträge etwas leichter zu erhalten sind; vorläufig ist 
es aber noch zu früh, allzu viel von der Zukunft zu erhoffen. 

Die Drucker erhalten mehr und größere Aufträge. Dabei sind 
die Vorräte sicherlich sebr gering; die meisten Papierverarbeiter 
müssen diese bald auffrischen. Im übrigen werden heute von Papier- 
‚ erzeugern und -Händlern wahre Musterbände verschickt. Der 
Marktpreis für holländische Strohpappe scheint auf etwa 8 Lstr. 
10 Sh. für die Tonne angezogen zu haben. Von Angeboten von 6 oder 
7 Lstr., die noch vor einigen Wochen üblich waren, ist wenig mehr 
zu sehen. Trotzdem ist zurzeit für Strohpappe keine Nachfrage. 
. Holzstoffpappe wird mit 25 bis 30 Lstr. für die Tonne notiert. 
Ausländisches maschinenglattes Postpapier wird mit 51⁄4 d für das 
Pfund angeboten, aber der Preis für gewöhnliche Qualitäten schwankt 
zwischen 6 bis 7d für das Pfund. Deutsches scharf satiniertes 
holzschliffhaltiges Druckpapier kann man für 3% d für das 
Pfund bekommen, während satiniertes Druckpapier je nach der 
Schwere 3 bis 3% d kostet. 

Die Einfuhr von Zeitungsdruckpapier aus Finland zeigte im 
Juni eine starke Belebung. Die Einfuhr wird bei einer Gesamt- 
einfuhr von 8300 t mit 2500 t angegeben. Im Juni 1920 sandte 
Finland nur 3850 t. 

Das Geschäft auf dem Zellstoffmarkt hat sich etwas belebt, 
hat aber wenig Umfang. Die englischen Papierfabriken sind noch 
zu gut mit Zellstoff. versehen. Doch hofft man auf anhalten.de 
Besserung nach der Ferienzeit. 

Auf Holzschlijf liegen einige Angebote vor. Die Preise sind 

unverändert. Ein kleiner Auftrag soll mit 3 Lstr. 12 sh 6 d abge- 
schlossen worden sein; jedoch sind die Preise wenig fest. 
l Die Nachfrage nach Esparto ist besser und fester als in der 
letzten Zeit. In in- und ausländischen Lumpen werden keine 
großen Umsätze getätigt; ebenso ist der Altpapiermarkt immer 
noch wenig belebt. (Paper Trade Review.) 


New Yorker Papler- und Papierstoffmarkt 


Es scheint, als ob die Zeit der tiefsten Preise vorbei wäre. 
Vergangene Woche zeigten sich die erster Anzeichen, daß das 
Geschäft etwas fester würde; jetzt hat man zi mliche Gewißheit, 
wenn man die festen Preise auf dem Zellstoffmarkt und ein 
schwaches Anziehen der Holzschliffpreise sieht. Dieser Preis- 
anstieg mag dadurch, daß viele Zeitungsdruckpapierfabriken ihren 
Betrieb wieder aufgenommen haben, verursachtisein; .die Ver- 
käufer sind allerdings der Ansicht, daß es sich nur um eine vorüber- 
gehende Erscheinung handelt. Vom Zeitungsdruckpapiergeschäft 
wird wenig Veränderung gemeldet, obgleich die Vorträte kleiner 
geworden sind. ! Der, Preis war ziemlich fest und!scheint es auch zu 
bleiben: Werkdruckpapier liegt unruligg im Markt. Ta Während 


PAPIER-ZEITUNG 


Dazu kauft vorübergehend Polen bestimmte - 


Leider wird diese, die als allge- 


Schwerdruck, Akten abzusetzen, . 
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an einigen Tagen damit Geschäfte gemacht werden, herrscht an 
andern Tagen vollkommene Ruhe. Nach Ansicht einer führenden 
Persönlichkeit aus der Schreibpapiererzeugung ist eine weiterer 
Preisabfall für Schreibpapier nicht anzunehmen. Dazu müßten 
die Gestehungskosten bedeutend niedriger werden, als sie gegen- 
wärtig sind. Seidenpapier ist noch am besten zu verkaufen; Händler 
und Fabriken hegen die besten Hoffnungen; alle Sorten sollen ziem- 
lich gefragt sein. Die Preise für Packpapier fallen ständig, wenngleich 
sie etwas fester sind als vor acht bis vierzehn Tagen. Die Nachfrage 
für Pappe soll ziemlich null sein. Die Fabriken bekommen Aufträge 
für eine oder zwei Ladungen, die umgehend verschickt werden 
müssen. An dem nächsten Tag können sie mit ihrem Betrieb wieder 
feiern. 


Im besonderen ist vom Papierstoffmarkt zu berichten: Nach- 
dem, wie oben gesagt, die Zeitungsdruckpapierfabriken ihren Betrieb 
wieder aufgenommen haben, wird Holzschliff von Tag zu Tag fester. 
Die Preise sind um zwei bis drei Dollar für die’ Tonne gestiegen. 
Die Läger in New York sollen vollständig geleert sein. Der Preis 
für Zellstoff hat sich etwas gefestigt, obwohl die Nachfrage nicht 
viel besser geworden ist. Nach Ansicht der Großhändler wird 
dieses Erzeugnis nach einigen Wochen ziemlich anziehen. Das 
Geschäft in Lumpen soll sich etwas gebessert haben. Nach einer 
Meldung von Anfang Juni sollte es sich für die kleinen Lumpen- 
händler nicht mehr lohnen, Lumpen und Altpapier von Tür zu 
Tür zu sammeln, da der gezahlte Preis die aufgewandte Mühe nicht 
ınehr lohne. l 


Papierpreise (in Cent für das englische Pfund) ab Fabrik: 


Geschäftsbücherpapier . . . 2... 9 bis 25 
Schreibpapier, extrafein . . . 2.2... 14 `, 30 
m Ten oa, Wr Re A „24 
Zeitungspapier auf Vertrag. ana AM nn Bi 
en freis ena ee A ae 0 
Bücherdruckpapier in Kisten a TY a 834 
Seidenpapier, weiß Nr. 1... . 2... . 90 » 1,15 
35 farbig . 1,10 ,„ 2,15 
Kraftpapier: 
Nr. 1 einheimisch 6 >» 61 
29 2 23 5 > 51% 
ausländisch 6 n 6% 
Braunpapier: 
Nr. 1 Jute . 8 » 9 
»» 2 39 : S » 9 
» 1 Holz. 5 „ 6% 
i N aE a ai ia er a a ee. re „ 5h 
Pappen (in Dollar für die Tonne von 909 kg) ab Fabrik: - 
News Boards . . . 2 2 2 nn nenn. 0.86 bis 40 
Ströhpappe =. u er 2 a ern Ko 35 „ 40 
©) 15) 0 RT a er a A a a e e d aia 30 ,„ 35 
Buchbinderpappe . . a 2. 2 2 2 2 nen 80 , 90 
Holzpappe w y = a. 2 we U Se 80 ,„ 90 
Holzschiff . . . . DEIN u... 02 


Zellstoff (Preise für ‚das englische Pfund in Cent ab Lagerhaus 
in New York): 


Sulfitstoff, ausländischer, gebleicht 51% 
BR * -= bleichfähiger 31, bis 4 
x Nr..l un; ebleicht. . . . . 3 » 83⁄4 


2% mn 3 


(Paper Trade Journal) 
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Büchertisch 


Textile Forschung, 2. Heft des 3. Jahrgangs, Juli 1921. Dio 
Zeitschrift des Deutschen Forschungsinstituts für Textilindustri 
in Dresden enthält in ihrem neuesten Heft folgende Arbeiten 
Ueber den Kraftbedarf von Kammgarn- Ringspindeln von. Dipl.-Ing 
Fritzsch mit 7 Abbildungen. — Vorschläge zur Verbesserung de 
Warmwasserröste des Flachses mit besonderer Berücksichtigung de 
Geruchs- und Abwässerfrage von Prof. Dr. A. Herzog. Diese mi 
vielen Zahlentabellen ausgestattete Arbeit wirft neues Licht au 
die Vorgänge der Flachsröste. Es wird empfohlen, die Anwendun 
des strömenden warmen Wassers beim Rösten des, Flachses anzu 
wenden, und die hierfür nötige Einrichtung wird in schematische 
Darstellung anschaulich gemacht. — Ein Apparat zur Bestimmun 
der Reißfestigkeit, Dehnung und Drehfestigkeit von Einzelfaser 
von Prof. Dr. P. Krais. Der von der Firma Hugo Keylin Dresde 
gebaute Apparat wird genau beschrieben und seine Anwendun 
erläutert, — Ueber die Hygroskopizität von Kunstseide von K. Bilt: 
Die Feuchtigkeitsaufnahme verschiedener Kunstseidearten is 
bei verschiedener Luftfeuchtigkeit in einem eigens hierzu kor 
struierten Apparat genau ermittelt worden, und die Resultat 
sind in einer Tabelle übersichtlich zusammengestellt. — Hinweis 
auf neue deutsche Patentanmeldungen und Patente von P. Krais. 
An diesen Textteil schließ sich die „Textile Uebersicht‘ an, welch 
diesmal 200 Referate enthält, die in 5 Abteilungen gegliedert sinc 


«Bund Deutscher Buchbinder-Innungen 
=` 40. Bundestag am 6.—9. August i ` Weimar 
‘Die Verhandlungen beginnen Sonntag, den 7. August pünkt- 
‚lieh 10 Uhr vormittags in den Räumlichkeit'n der Armbrust- 
Schützen- Gesellschaft. Die in Nr. 74 8. 2589 mitgetrilte Tages- 
ordnung wurde noch durch mehrere Punkte erweitert; z. B.: Bericht 


über das Verbandsblatt ‚Zeitschrift für Deutschlands Buchbinder“. 


Hierzu: Antrag Herzog-Naumburg, Ausgestaltung der Zeitschrift. 


— Werbearbeit. (Kallmann.) — Hierzu Anfrage der Innung Düssel- 


dorf: „Was gedenkt der Bund zu tun, um die neu zu Deutschland 
tretenden Deutsch-Oesterreicher zu uns heranzuziehen ?“ und der 


Antrag der Brandenburgischen Vereinigung: ‚Die Innungen und 


Vereinigungen Preußens sind zu einem preußischen Landesverband 
zusammenzuschließen‘‘; ferner der Antrag der Innung Breslau: 
„Errichtung einer Obermeister-Organisation“. — Zur Neuregelung 
des Handwerker- Gesetzes beantragt die Innung Naumburg a.. S.: 
- „Der Bund lehnt alle handwerklichen Neueinführungen im Innungs- 
wesen mit dem Gewerkschaftskartell ab, da das gleiche der Reichs- 
bund der Handwerker abgelehnt hat. — Zu Punkt 12: Der „Bund“ 
und der Reichstarifvertrag beantragt der Vorstand der Berliner 
Buchbinder-Innung: „Der .Bund Deutscher: Buchbinder-Innungen 


möge veranlassen, daß die künftigen. Lohnverhandlungen mit der - 


Gehilfenschaft von den drei Verbänden — Bund Deutscher Buch- 
binder-Innungen, Verband Deutscher Buchbindereibesitzer und 
Reichsverband für Buchbindereien gemeinsam geführt werden.“ 
— Zur Beschlußfassung über einheitliche Gesellen- und Meister- 
prüfungen im Buchbindergewerbe für das Deutsche Reich beantragen 
die Innung Düsseldorf und. der Bund deutscher weiblicher Buch- 


'bindermeister: „DerBundestag wolle beschließen, die Meisterprüfung - 


zu verschärfen, sowie von ihr getrennt, eine Lehrmeisterprüfung 


einzuführen für solche Meister, welche Lehrlinge halten wollen. — ` 
Zu Punkt 14: Preisverzeichnis für Buchbinder-Arbtiten, beantragt - 


„die Buchbinderei-Besitzer-Vereinigung der westlichen Vororte 


Berlins: „Errichtung von Preisberechnungs- und Preisprüfung- ` 


stellen“ und Anträge der Breslauer Innung verlangen: Aufhebung 
jener Verfügungen, wohach Aktenheften und ähnliche Arbeiten 
nicht zu den Buchbinderarkeiten zu zählen und als solche nicht zu 
bezahlen wären und wonach das Aktenheften nur durch ungelernte 
Hilfskräfte ausgeführt werden solle ; ferner Anerkennung des Bundes- 
 preistarifes und 800 v. H. Aufschlag bei allen Behörden ; Feststellung 
eines .Einheitssatzes fürs Aktenheften bei allen Behörden des 
Reiches. — Anträge Rosenberg-Husum und des Verbandes Nieder- 


sachsen verlangen Unterbindung der Strafanstaltsarbeit. — Schließ-' 


lich behandeln Anträge Kunisch-Coburg und des Verbandes Nieder- 
sachsen die Abgabe von Rohdrucken seitens. der Verleger. 

Nach dem von Herrn Kresse erstatteten Kassenbericht für 
das Geschäftsjahr 1920/21 (1. Juli 1920 bis 30. Juni 1921) 
betrugen die Einnahmen bei einem Kassenbestand von 11 237,75 M. 


und 22 457,53 M. Beiträgen der Mitglieder, insgesamt 38 062,43 M., : 


die Ausgaben. betragen zusammen 25 524,78 M., so daß ein Bestand 
von 12 537,65 M. verbleibt. Ausgegeben wurden: Entschädigungen 
für die Schriftleitung 1000 M., für: die .Geschäftsstelle 2500 M., 
für den Schriftführer 1000 M., für den Kassierer 300 M. ; der Beitrag 
zum Reichsverband des Deutschen Handwerks betrug 1200 M.; 
der Beitrag zum. Reichsbund der Papier- und Schreibwarenhändler 
700 M. Ferner wurden an Entschädigungen für Vorstands- und 
sonstige Sitzungen 564 M., an Fahrt- und Tagegeldern 4793,55 M., 
für Fahrt und Tagegelder zu den Tarifverhandlungen 9305,50 M., 
für Saalmiete zu den -Lohntarifverhandlungen 540,70 M., neben 
sonstigen Verwaltungskosten ausgegeben. 


-. Arbeitgeberverband der Deutschen Etuis- und Kartonnagen- 
Industrie (Addek). Damit eine schnellere Erledigung der eingehenden 
Anfragen erfolgen kann, bittet dieser Verband, Briefsendungen 
nicht wie bisher nach Berlin C 2, Jüdenstr. 53, sondern an die Ge- 
schäftsstelle: Berlin W 62, Burggrafenstr. 11 zu richten. (Ge- 
schäftsführung: Dr. Lemmer.) — Der Arbeitgeberverband behandelt 
alle Arbeiter- und Angestelltenfragen, also sämtlich Fragen über 
Einstellung, Entlassung, Kurzarbeit, Stillegung von Betrieben, 
Streiks, Aussperrung, Betriebsrätegesetz, Erlaß der Arbeitsordnung, 
Fragen der Kranken- und Invalidenversicherung und des Steuer- 
abzuges vom Lohn sowie Beratungen über die Anwendung des 
Reichstarifvertrages und der sich aus ihm ergebenden Schwierig- 
‚keiten. 


Der Kölner Buchdrucsker-Ausstand, der am 25. Juli ausbrach, 
dauert noch an, trotzdem inzwischen der erweiterte Schiedspruch 
erging und. Geltung auch für das besetzte Gebiet hat. Aber hier ver- 
langte man. hundert Mark wöchentliche Zulage und Zusage innerhalb 
drei Stunden!. — Die gesamte. bürgerliche Presse kann nicht er- 
scheinen; es kám. bereits zu Ausschreitungen ‚der 'Streikehden, da 


- die Verleger ünter dem Titel ‚‚Nachrichtennlatt der Kölner Zeitun: ` 


~ sie in dem Schreiben der Großhandlung geäußert wird. 


- zu lassen. Damit der hohe Druck den 


- Rollen und einer Anzahl von Gleit- 


re 


gen‘ eine gemeinsame Notzeitung herausgeben. Deren Erscheinen 


. und Verbreitung suchen die Streikenden zu unterbinden, wozu ihnen 


jedes Mittel recht ist. . Wiederholt wurden die 'Fransporte mit den 
Notzeitungen überfallen und beraubt. 


und mißhandelten ihn. Auch mehrere Kölner Buchdruckereibesitzer 
wurden von streikenden Buchdruckern tätlich angegriffen und ver- 
letzt. Solche Uebergriffe und solchen Fariatismus’ sollte man unter 


gewerkschaftlich geschulten -Buchdruckergehilfen doch nicht für, 


möglich halten. Uebrigens ist durch den Kölner Buchdruckerstreik 
auch die Herausgabe der ‚„Cologne-Post‘‘, des Organs der englischen 
Besatzungstruppen, unmöglich gemacht worden. Durch das Polizei- 


‚Präsidium ließ der Bezirksdelegierte der Interalliierten Rheinland- 
. Kommission den Streikenden den Befehl zugehen, die Arbeit sofort, 


wieder aufzunehmen; bis jetzt soll aber der.. Befehl noch nichts 
gefruchtet haben. A. Pa PiS 


Kreppapierrollen von bestimmter Länge 
0 Zu Nr.77 8.2681 | 
Wir lasen mit Interesse die Aeußerungen zu’ dieser@Frage, 


zumal wir selbst früher auch Trockenkrepp hergestellt haben. Es 


ist aber niemals zu einer derartigen Beanstandung gekommen, wie 
Sje ist 
auch ganz berechtigt, denn ein Fabrikant, der Trockenkreppapier 
herstellt, muß, wenn er die Rollen etwa 21% m lang verkauft, 
diese so herstellen, daß. sie mindestens auch noch nach sehr langer 


: Zeit 21, m oder höchstens 10 bis 15 em weniger messen. Auch ist 


die Bemerkung nicht stichhältig, das Seidenpapier wiege in ver- 
schiedenen Schweren. 
ziemlich genau an das- Grammgewicht, und es kommt sehr selten 
eine Schwankung vor, die.10 v. H. beträgt. p 

Das Trockenkrepp muß je nach der verkauften Länge ge- 
schnitten werden; es wäre ratsam, erst nach dem Auszi>hen zu 
schneiden, denn -das ist selbstverständlich, wenn das Papier vorher 
geschnitten wird, würde jede Rolle auf andere Länge gezogen. 
Selbstverständlich muß auch reichlich gemessen werden, da eben 
Trockenkrepp die Gewohnheit hat, sich etwas wieder zusammeazu- 


. zıehen.: 


Unserer Ansicht nach ist es aber bei Kreppapier handelsüblich, 
daß die Rolle selbst nach längerem Lagern noch derjenigen Länge 
entspricht, die der Käufer haben wollte. 

= Heilbrun & Pinner G. m. b. H., Halle a. S. 


Schnellpresse - 


Max Bauer in Berlin-Pankow erhielt das DRP 327925 vom 
10. August 1919 ab in Kl. 15d auf einen Gegendruckkörper für 
den Druckzylinder von Schnellpressen. 

Bei. Flachdruckschnellpressen ist für tiefgeätzte Kupfer- 
platten starker Druck. erforderlich, um 2 
das Bild in voller Schärfe erscheinen 


als Karren oder Schlitten ausgebil- 
deten Gegendruckkörper nicht durch- 
biegt, ist dieser auf wielen kleinen 


bahnen gelagert. Trotz dieser Bauart 
werden unscharfe Bilder nicht voer- 
mieden, weil Durchbiegen und Hohl- 
laufen des Schlittens infolge seiner 
flachen Gestalt nicht zu umgehen ist. 
Dieser Uebelstand soll gemäß der Er- 
findung dadurch beseitigt werden, daß‘ 
der Gegendruckkörper als Zylinder- 
sektor ausgebildet und schwingend ge- 
lagert ist. | 

In Lagern a der Schnellpresse ruht 
ein Gegendruckkörper b, der einen 
Zylindersektor bildet und die gebräuch- 
liche Aufspannvorrichtung c für die 
Zink-, Aluminium- oder Kupferplatte. 
trägt. Die Bewegung des Gegendruck- 
körpers erfolgt von einer Stange d aus, 
die ihn unter dem Druckzylinder e entsprechend dessen Drehung 
hin und her schwingt. 


Ge- 


regeln zu können, wird der Zylinder € exzentrisch gelagert. 


. gebenenfalls können auch die Lager a exzentrisch ausgebildet sein. 


' Pätentanspruch: Gegendruckkörper für den "Druckzylinder 


- von Schnellpressen,' dadurch’ gekennzeichnet, daß er als Zylinder- 


5 


sektor ausgebildet und schwingend gelagert ist. 


} Streikposten überfielen den 
. verantwortlichen Redakteur der Notzeitung, Herrn Heinrich Teigel, 


Die Seidenpapier-Fabrikanten halten sich 


Um Druckzylinder und Gegendruckkörper- 
von einander abheben oder den Druck zwischen beiden beliebig ` 


ne har he 
a x ER = T 


PAPIER- ZEITUNG: 


Nr, sung 


Papiersack - 
J. Heinrich Spoerl in Düsseldorf erhielt das DRP 328072 vom 
22. Juni'1918 ab in Kl. 54 b auf einen Sack aus Papier, bei welchem 
auf oder in das-Sackmaterial Streifen aus Papiergewebe so befestigt 
werden, daß sie auf der einen Sackseite ven der Sacköffnung nach 
unten, dann unter dem Sackboden durch und hierauf auf der anderen 
Sackseite näch oben verlaufen, wobei die in der Nähe der Sacköff- 
nung befindlichen Streifenenden Oesen zum Anfassen bilden oder 
mit Henkeln versehen werden. Dadurch wird das Gewicht des 


Sackinhaltes von den starken Streifen getragen, während der Sack 


als solcher nur zum Zusammienhalten des Inhalts dient. 

Patentanspruch: 
zwischen die einzelnen Lagen geklebten Verstärkungsstreifen, 
dadürch gekennzeichnet, daß die Streifen auf der einen Sackseite 
von der Sacköffnung nach unten, dann unter dem Boden durch- 
und auf der anderen Seite herauflaufen, sodann an den Enden 
mit Henkeln zum Tragen versehen sind. 


Rillen von Pappe 


Fritz Helwig und Otto Desch in Leipzig- Anger erhielten das 
DRP 328130 vom 9. August 1919 ab in Kl. 54 a auf eine Vorrichtung 
zum Rillen von Pappe, bei der die beiden Rillenscheiben, eine 
derartige Lagerung erhalten, daß die Vorrichtung äußerst schmal 
gehalten werden kann, ohne daß durch die seitlich an der Vorrich- 
tung sitzenden Rillenscheiben - wesentlich erhöhte Raumbean- 
spruchung.in der Achsenrichtung erforderlich ist. Zu diesem Zwecke 


sind die Rillenscheiben unmittelbar auf undrehbar gelagerten, 


. geradlinig in Lagerstellen verschiebbaren, als Muttern ausgebildeten 
Zapfen angeordnet, in die die Enden der mit linkem und rechtem 
Gewinde ausgestatteten Achsen derartig greifen, daß die Zapfen 
bei’ der Teildrehung der auf der Achse sitzenden Stellscheibe sich 
geradlinig in den Lagerstellen- verschieben. Hierdurch. können 
die. drehbar gelagerten Rillenscheiben einander genähert oder von 
-einander entfernt werden. 

_ Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu "ersehen. 
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Karton für Musiknoten-Mappen 
Einem unserer Kunden machten wir seinerzeit Angebot auf 
Mappen zu Musiknoten unter Bemusterung verschiedener Kartons 
Der Kunde wählte einen grünen Karton im Gewicht von 250 g/dm; 


. wir gaben diesen — es handelte sich um eine Sonderanfertigung — 
bei der Kartonfabrik auf; in Frage kamen: 


10 000 Bogen im Format. 60x74 cm 
5 000 2? 29 »3 62 x 90 99 


Daraus wurden laut beiliegenden zwei Mustern je 20 000 große 
und kleine Mappen angefertigt. Nach Ablieferung’ der Mappen 
stellte sich heraus, daß ein größer Teil derselben ein Mindergewicht 
aufweist; unser Abnehmer beanstandet die Hälfte der Lieferung; er 


stellt uns diese zur Verfügung mit dem Bemerken, daß ihm die 


weil zu dünn, von der Kundschaft nicht mn 
erden 

Da das in der Rechnung angegebene Gericht, von 2058 kg 
-mit dem im Frachtbrief genannten bis auf die zulässige Abweichung 
von 4v. H. stimmt, hat die Fabrik das richtige Gewicht geliefert, 
und die beanstandeten Unterschiede in der Schwere der Mappen 
wären auf ungleichmäßigen Ausfall und schlechte Sortierung zurück- 
zuführen. Bei Ankunft der Ware seitens der Fabrik haben wir 
‘Stichproben gemacht, diese haben zur. Brane pandung keine Veran- 
lassung gegeben. 

Wir bitten um Bean’ wortung, ob die Beanstandung unseres 
Kunden berechtigt istund ob derselbe die Mappen, die dem Gewicht 
von 250 g/qm :mit der üblichen Abweichung nicht entsprechen, 
zur Verfügung stellen kann, und ob wir in- diesem Falle unsere 
‚Lieferantin ersatzpflichtig machen können. “Kunstdruckerei 

: Nach den übersandten Mustermappen wiegt das Papier der 
großen Mappe 225 g/qm, das der kleinen Mappe 229 g/qm. Damit 
ist in beiden Fällen die zulässige Gewichtsabweichung von 4 v. H. 
überschritten. Falls mehr als 3 v. H. der Liefermenge derart (d.h. 
.` mehr als 4 v.H.) im Gewicht abweichen, kann es nach den Bedin- 
gungen des Vereins Deutscher Papierfabrikanten zur Verfügung 
"gestellt werden. Einzelne Bogen dürfen bei diesem Karton um 
-10 v. H. auf oder ab abweichen. | 

Falls also die halbe Sendung im Durchschnitt weniger als 240 
g/qm wiegt, ist der Kunde berechtigt, die Mappen zur Verfügung 
zu stellen. 
verborgene Mängel im Sinne des Handslsgesetzbuches ansehen; 
damit kann die Papierfabrik nicht nachträglich gezwungen werden, 
die Ware zurückzunehmen; gleich bei Erhalt der Sendung hätte 
festgestellt werden müssen, ob die gerügten a Ze 
vorlagen. 


Sack aus Papier mit auf den Sack oder 


‚leimung wurde geliefert. 


' gestellt. - 


Diese Gewichtsschwankungen lassen sich kaum als 


" Voligeleimtes Speltpapiër 


Ich habe bei einer Papierfabrik des besetzten. Gebietes am 
20. Mai d. J. etwa 2500 kg grünlich Speltpapier, Diagonalschnitt, 
für ganz billige Kuverts bestellt, unter der Voraussetzung, daß die 
Briefumschläge schreibfähig sein würden. Der Preis war damals 
4,25 M. und wurde, da die Ware nicht beschreibfähig war, auf 
3,35 M. ermäßigt. 
gegeben, wobei ausdrücklich Volleimung berechnet wurde und bei 
dem die Mängel nicht wieder vorkommen sollten. Nun erhalte ıch 
ein Papier laut einliegendem Muster geliefert, welches in keiner 
Weise tintenfest ist. Der Vertreter behauptet nun, es sei -vollge- 
leimt, aber es liege an der Zusammensetzung des Stoffes, daß die 
Tinte durchschlage und dieses mache auch bei einem billigen 
Kuvertpapier nichts aus. 
dieses Kuvertpapier ausdrücklich tintenfest bestellt habe und aus 


Es ist aber zu berücksichtigen, daß ich. 


Gleichzeitig wurde ein neuer Probeauftrag. 


demselben Grunde eine vorhergehende Sendung erst auf vieles - 


Drängen zu einem billigeren Preise angenommen habe. 


Zusammensetzung des Stoffes liegt; dem Fabrikanten war bekannt, 
daß ich auf die Tintenfestigkeit Wert legte. 

Ich bitte um Beurteilung, ob meine Zurverfügungsstellung unter 
solchen Umständen berechtigt ist. Großdruckerei 

Das stark holzschliffhaltige grünliche Speltpapier wiegt 45 g/qm: 
Bei der handelsüblichen Prüfung durch. dicke Kreuzstriche schlägt 
die Tinte durch. 
Gewöhnliche Schrift schlägt weder durch, noch hinterläßt sie unschar!e 
Ränder. 


Bei der Prüfung mit der Ziehfeder; wobei die Strichstärke . 


Auch ist- 
‘es für mich gleichgültig, ob der Mangel an der Leimung oder án der 


Ein Auslaufen der. Schrift findet nicht statt. 


steigend jedesmal um Yı mm gesteigert wurde, trat vollständiges - 


Durchschlagen erst bei einer Stärke von I, mm ein. Prof. Herzberg 
stellt in seinem Buch „Papierprüfung“ die Forderung auf, daß: ge- 


wöhnliche Schreibpapiere, wie Kanzlei- und. Konzeptpäpiere von 
etwa 80 g/qm Gewicht als genügend geleimt anzusehen sind, wenn ` 


3,.mm dicke Striche weder auslaufen noch durchschlagen. Ferner 
sagt er wörtlich: ‚‚Bei Papieren, die nur auf einer Seite beschrieben 
werden; wie Briefumschlagpapier, kann man sich mit der Forderung 
begnügen, daß die Schriftzüge scharfe Ränder aufweisen. Ob sie 


Neigung zum Durchschlagen zeigen, kommt praktisch nicht in 


Betracht.‘ 


u 


Da bei dem strittigen Papier von 45 dga Gewicht Tiehfeder- | 


striche von 14 mm Dicke nicht durchschlagen, muß man sinn- 
gemäß genügende Leimung anerkennen, umsömehr, als die Schrift- 


züge nicht auslaufen und das Durchschlagen von dickeren. Schrift- - 


zügen den Verwendungszweck ‘des Papieres in keiner Weise. èin- 
schränkt. Es dürfte schwer sein, bei diesem Grammgewicht und den 
für dieses Papier verwendeten Rohstoffen eine wesentlich bessere 
Leimung zu erzielen. Deshalb glauben wir, daß die Sendung nicht 
zurückgewiesen werden darf, trotzdem Volleimung versprochen 
worden war. Die für dieses Papier praktisch erreichbare Voll- 
Sache des Fabrikanten wäre es aber 
gewesen, vor Annahme des Auftrages auf diesen Punkt ausdrücklich 
aufmerksam zu machen. Da er dies unterlassen hat, sollte er 
seinem Kunden mit einem mäßigen Preisnachlaß entgegenkommen. 


Lieferung von Zigarettenbeuteln - 
Beilioegend senden wir Ihnen einen Schriftwechsel mit unserem 
Kunden, der Zigarettenfabrik X, und bitten Sie, uns Ihr fach- 


männisches Urteil wissen zu’ lassen, ob der von uns gelieferte Beutel - 


Muster I oder der.von dem Kunden verlangte Beutel Muster Il — 
der u. E. nur satinierb Druck ist — besser ist. . 
Papierverarbeitu ngswerk 


Beide Beutel sind aus Pe: holzschliffhaltigem Papier her- _ 


Der Holzschliffgehalt ist ziemlich gleich. Während das 
Kaufmuster auf der gewöhnlichen Papiermaschine hergestellt ist, 
ist das Papier der Lieferung als einseitigglattes Papier nach Art 
von Zellulosepapier gefertigt, ohne ein reines Zellulosepapier zù 


sein. Die Festigkeit beider Papiere ist nicht wesentlich verschieden, © 
dagegen ist die Leimung des Kaufmusters bedeutend besser als die 


der Lieferung. In der Färbung weicht die Lieferung von dem Kauf- 


muster derart ab, daß schon deswegen eine, Nichtabnahme zu recht - 


bestände. 


U. E. ist der Beutel nach dem Kaufmuster tatsächlich 


hochwertiger als die Lieferung; wir empfehlen Fragesteller, sich mit ö 


seinem Kunden gütlich zu einigen.) 


Der neue Lohnvertrag 


sätze, sofort jedoch hier nur um 8 (statt 10) v. H. bg. 


im schwedischen Büchdruckgewerbe 
(siehe S. 2619) beseitigt die 10 v. H. Erhöhung auf alle Korrektur- -~ 
arbeit. Die Lohnherabsetzung in drei Stufen gilt’auch für Akkor d- .-. 
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- Transparentes Umdruckpapier ist gesucht 


.Von Mi tgliederseite wird: im „Steindruckgewerbe‘“, dem 
Bilatte der Steindruckereibesitzer, über die Beschaffenheit des 
deutschen transparenten Umdruckpapiers Klage geführt. Ins- 
besondere wird darauf hingewiesen, daß es sich in keiner Weise 
mit den hochtranspar enten französischen Fabrikaten vergleichen 
läßt. Da in einem deutschen Gewerbe aber selbstverständlich 
‘nur in Ausnahmefällen die Einfuhr fremder Erzeugnisse gutgeheißen 
werden kann, wird. den Erzeugern deutscher transparenter Umi- 
druckpapiere anheimgegeben, die Geschäftsstelle des Verbandes 
Deutscher Steindruckereibesitzer, Leipzig, Dolzstr. 1, vom gegen- 
wärtigen. Stande ihrer Erzeugung vielleicht unter Beilegung kleiner 
Proben zu unterrichten. 


Nach dem gleichen Werkstoff de auch bei uns mehrfach ge- . 


frag worden; eine ankündigende Firma ist aber nirgends zu ent- 
decken. Da die Nachfrage wahrscheinlich infolge der neueren für 
den Gummidruck erforderlichen Uebertragungsverfahren not- 
wendiger wurde als früher, wo man bei den autographischen und 
chromolith ographischen Verfahren mit anderen Umdruckpapieren 
auskam, so wäre gemügende Meldung zu wünschen, damit das 
"Rohpapier dazu, falls es an solehem in: geeigneter Art fehlen sollte, 
won einer bestimmter Fabrik gefertigt werden könnte. Schri ftleitung. 


Zehn Gebote für Journalisten. Der. jetzige amerikanische 
Präsident - Harding Kat als Büchdrueker gelernt und stieg dann 
vermöge seiner Fähigkeiten von Stufe zu Stuie empor. Als verant- 
wortlicher Leitar der Geschicke der Vereinigten Staaten von Amerika 
ist er nun einer der einilußreichsten: Männer der Welt; von seinen 
Eintschließungen hängt viel ab. Bemerkenswert sind die Richt- 
- linien; die er jedem Berichterstatter übergab, der in die Redaktion 
des von ihm geleiteten. Blattes „Marion Star‘ eintrat. Die Rat- 


; schläge, die Einblick in seine Weltanschauung gewähren, lauten 


folgendermaßen 


Erinnere dich daran, daß es zwei riten bei jeder Sache - 


gibt, oc kümmere dich um beide: 2. Sei wahr, halte dich an 
‘ Tatsachen. 3. Irrtümer sind unvermeidlich, aber strebe nach 
Genauigkeit in all deinen Angaben. Ich will lieber eine ganz 
richtige Nachricht haben als hundert halbrichtige. 4. Sei an- 
ständig, vornehm und edelmütig in allen Dingen. 5. Etwas 
Gutes ist in jeder Sache. Finde das Gute überall heraus und 
verletzte niemals unnötig die Gefühle anderer- 6. Bei der Bericht: 
erstattung über politische Versammlungen gib die Tatsachen 
'_ wieder, nicht deine Anschauungen. Behandle alle Parteien gleich. 
7. Wenn Politik gemacht werden soll, so. überlaß sie dem Leit- 
artikler und dem politischen Redakteur. 8. Wenn es vermieden 
werden kann, so stürze niemals einen ünschuldigen Mann oder 
. ein Kind in Schande, indem du die Verbrechen oder das schlechte 
.: Verhalten eines Verwandten berichtest. 9. Achte darauf, daß 
. dir niemals ein unpassendes oder unanständiges Wort in die 
' Feder kommt, und berichte alle Dinge so, daß der Anstand ge- 
wahrt bleibt. 10. Ich wünsche, daß diese Zeitung so abgefaßt ist, 
daß sie in jedes Heim kommen kann, ohne die Unschuld eines 
Kindes zu verletzten. 
Als Präsident hat sich Harding in Verfolg seiner Bestrebungen für 
: den Weltftieden geäußert: „Es ist die Aufgabe der Presse der Welt, 
als Sprachrohr der Zivilisation für einen steten Fortschritt der 
Menschheit einzutreten. Jeder dauernde Friede müsse gerecht 


. sein, so daß die Völker nieht nur imstande sind; am Leben zu 


bleiben, sondern auch ihre rechtmäßige Stellung einzunehmen. 
Die Presse kann helfen, die Nationen von den schweren Lasten der 
Büstungen zu befreien und für-eine Verständigung zu arbeiten, 
die eine wirksame Garantie für den Frieden bietet.“ "Unendlich viel 
wäre. für die Menschheit gewonnen, wenn die Tagespresse mehr als 
bisher ihre Aufgabe in diesem edlen Sinne” örfassen wollte, und 
wenn die Leser. besser darauf achteter, daß dies geschehe. 

A ; (Nach ‚‚Korr.‘“) 


Verschwundene Bibliothekschätze. ©- Schweren Verlust erlitt 
infolge der Revolution die größte Bibliothek Rußlands, die Peters- 
burger öffentliche Staatsbibliothek. Noch in der Zarenzeit wurden, 
als Petersburg ernsthaft bedroht schien, die kostbarsten Bücher 
-und Händschriften in das Innere des Landes geschafft. Den Ort ihrer 


"Aufbewahrung wußte aber. n r der Bibliotheksdirektor Kobeka:. 


Dieser ist nun bald nach dem bolschewistischen Umsturz gestorben, 
ohne das Geheimnis verraten zu haben.. Und so ist die Petersburger 
_ Bibliothek ihrer kostbarsten Schätze beraubt, und nur ein glück- 


l licher Zufall kann sie wiederbringen. (Dresdener Anz. ) 


Briefumschlag-Sparsamkeit dänischer Behörden. 
Staatsministerium nahm eine neue Art Briefumschläge in Gebrauch, 
die durch Ueberkleben der Verschlußseite mit einem Stück Papier 
geschlossen werden. Auf diesem steht: „Spare Papier!“ Man 
öffnet, indem man diesen Zettel am Rande der Klappe durch- 
schneidet und verwendet den Briefumschlag wieder durch Auf- 
kleben. eines neuen Zettels, _Darunter. ist dann Raum für die An- 
schrift. bg no ZZ 


` druckerei der Papiergroßhandlung 


bestätigte. 


Das dänische 


Druckpapier 
1761. Schiedsspruch 

"Die Buchdruckerei X in A bestellte bei der Papiergroßhandlung 
Y in B. 10000 kg gut .maschinenglatt weiß Druck 60 g zum 
Preise von M. 4.40 und drängte energisch auf beschleunigte 
Lieferung. Infolge eines Maschinenschadens konnte die Anferti-- 
gung, als der Liefertermin herankam, nicht auf der Maschine 
vorgenommen werden, auf der die verlangte gute Glätte zu er- 
reichen war. Die Annahme von Papier geringerer Glätte lehnte 
der Besteller ab. . Die Papiergroßhandlung entschloß sich daher, 
das bestellte Papier auf ihre Kosten sätinieren zu lassen, um. den 
Kunden auf jeden Fall zu bedienen. Im Lauf der Verhandlungen, 
vor der Anfertigung der bestellten 10 000 kg, erteilte die Buch- 
einen Ziusatzauftrag über 
12 500 kg, den die Großhandlung aber nur in satinierter Ware 
zum erhöhten Preise von M. 4.70 annahm ünd ordnungsgemäß | 
Ein Widerspruch seitens des Bestellers erfolgte nicht. 
Aus dem Briefwechsel geht deutlich hervor, daß nunmehr 22 500 kg 
in gleicher Qualität und Glätte geliefert werden sollten, davon 
10000 kg zu M. 4.40 und 12500 kg zu M. 4.70. 

Nach Ablieferung der Papiere beanstandet. der Besteller den 
Preis von M. 4.70 zu unrecht, da die Großhandlung verein.barungs- 
gemäß berechaet hat. Ob der Preisunterschied von 30 Pf. be- 
rechtigt- ist, ‘braucht hier nicht geprüft zu werden. Auch das: 
Verlangen der Druckerei nach einem nachträglichen Preisnachlaß 
wegen Mangels an Qualität ist unberechtigt: Die Farbe des ge- 
lieferten Papiers stimmt mit dem Kaufmuster vollkommen: über 
ein, einzelne Flecke- in den ausgesuchten Bogen dürfen für die 
Beurteilung des ganzen Ausfalls nicht maßgebend sein. - Das 


- Kaufmuster greift sich infolge der geringeren Glätte etwas dicker 


an, jedoch kann die Lieferung im yazach hiermit” nicht als. 
lappig bezeichnet werden. 

Wir entscheiden daher, daß die Bichdimarsre den zu areecht 
gekürzten Betrag von M. 3814.80 an die Großhandlung zu be- 
zahlen und die Kosten des Schiedspruches zu tragen hat. 


u. Büchertisch __ 

Die neue Bildungssteuer (Reichs-Kulttirabgabe). 
schrift. Herausgegeben vom Börsenverein: Deutscher Buchhändler 
zu Leipzig, Buchhändlerhaus. Mit diesem Sonderdruck berichtet 
der zur Prüfung der Frage, kurzweg „Kulturabgabe‘“ genannt, 
eingesetzte Ausschuß des Börsenvereins und gibt seine Meinung dazu 
kund. Bekanntlich tauchte der Gedanke auf, aus den Erträgnissen 
der Werke gemeinfreier Literatur und Kunst einen Grundstock 
zu bilden, der zur Unterstützung bedrängter Schriftsteller und 


Eine Denk- 


Künstler und zur Förderung der deutschen. Bildungseinrichtungen 


dienen soll. Eine Versammlung am 26. November 1920 verlangte 
eine entsprechende Aenderung des Urheberrechtes; es kam zu 
Vorverhandlungen und zur Ueberweisung der Frage an den Vor- 
läufigen Reichswirtschaftsrat. Anfänglich waren die Verleger 
geneigt, bei Beratung und Durchführung aller zur Hebung der Not 
geistiger Arbeiter geeigneten Maßregeln mitzuwirken, als dann 
aber die erweiterte Forderung auftauchte, die Kulturabgabe auf 
alle Werke auszudehnen (etwa durch einen 10 prozentigen Auf- 
schlag auf den Ladenpreis oder durch Verwendung eines Teiles 
der Valutagewinne, in die sich jetzt nur Verlag und Sortiment - 
teilen, während der Schöpfer des Werkes leer ausgeht), setzte 
der Widerspruch des Buchhandels ein, und man weigerte sich,- 
einen Fragebogen zu beantworten, der die Grundlagen zu den Ver- 
handlungen hätte erbringen können. Man klagt über Beiseite- 
setzung der Sachverständigen des Buchhandels und sucht nun 
in vielen Einzelheiten nachzuweisen, wie irrig der Plan einer solchen 
Kulturabgabe sei. Man bezweifelt eine gerechte ‚Einziehungsmög- 
lichkeit, ebenso wie eine würdige Verteilung der einzusammelnden 
Mittel und weiß aus den bürokratischen Erfahrungen mit den 
Kriegsgesellschaften leider zutreffende Einwände genug ins Feld 
zu führen. Es mag dahingestellt bleiben, ob die Nichtmitwirkung des 
Buch-, Kunst- und Musikalienverlags (auch der Filmverlag ist dabei 
interessiert) bereits im Vorstadium der geplanten Gesetzesvorlag®,- 
angebracht war und ob nicht aus den an sich ja für berechtigt ge- 
haltenen Gedanken doch. etwas herausgestaltet werden könnte, 
dem auch der Buchhandel hätte zustimmen können. Jedenfalls 
wird der objektive Leser der Denkschrift das Verlangen tragen, _ 
nun auch die Gründe und Vorschläge unssrer Schriftsteller- und ~ 
Künstler-Verbände kennen zu lernen. Zu bedauern wäre ës, wenn - 
schließlich gesetzg>berische Maßnahmen beschlossen würden, die 
sich gegen den Willen der Verlegerschaft durchsetzen müßten. rg. 
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Deutsches Unternehmen. 

Zur Messe in Leipzig: Grosser Reiter, Peters- 

“strasse 44, Aufg. C, I. Stock, St.145 4, u. 146: 


— 


zum falten una Kleben von Zigarren-, Lohn-, | 
Samen-, Apothekerbeuteln usw. 


Pr nach allen Welttellen. D 


Cnerreiehte Leistung | 
Absolut pulverdiehte Klebung 
Für alle Grössen einstellbar 
Verarbeitet auch mit d. Papier- 
schneidemasehine zugeschnit- 
tenes Papier [71049 . 


Anyer, 
Worenzeiche 


| 


„® BE 
Kalt- u. Pilanzenleime &% 
auseigener Grossfabrikation liefert a 
Chem. Fabr. Papyrus i 

Kalt- u d Pflanzenleimfabrik 

Leipzig 177 G 


Ler. 


Spezialität: 


Bantel-, Kuvert- n. Tütenmaschinen allor Systeine, | | 
i: Ausstanzmaschineu und Ausstanzmesser :- | | 


Bernhard Eckner | 


Telegr.-Adr.: Fernrut Te ; 
Klebteufel 81374 u. 81911 G. m. b. H. Maschinenfabrik 
| | Berlin SO == _sSchlesische Strasse 23/50 | | 


$ T Ä 
9 a ee N | Friedensqualität + 
N D p. S ; glänzend vernickelte Mechanik 
; Briefordner | BR 
$ ... mit der Doppelrolle SJ , 
N | die beste u. vollkommenste Hebelmechanik 3 
G sofort lieferbar. 9 
N u | = Sowie iA 286 9 ; seit = 
9 Locher — Ablegemappen $| 
N | = Alleiniger Fabrikant: | Kal: 
o Briefordnerfabrik Otto Döbich, Leonberg wiy) $ ren ee | 
Sscecccceccecucsessccsececcsescescccsucccesnn | i i 
— - Ñ S | | [A 1534 I 
.GEBRÜDER PALM | u : i 
© Papierfabrik Ae a 3 
-= Neukochen' (Württbg. | m- 
FRE: Exportpapiere 


fast jeder Art [A 928 


E Otto Ziese, Hamburg 1 Ẹ 


i; Zähe Pack-u.Tütenpapiere | 

{o -oo O Ün beliebiger Stärke | 
in Format und rotationsmässiger Rollung 

Maschinenbreite 250 cm 


nn p> _ 


Vertreter erster Fabriken 


Meßnachrichten für Leipzig, 

Soenneckens Meßstand versäume man nicht, jedenfalls zu 
besuchen. Die Ausstellung der Firma F. Soennecken in Bonn be- 
findet sich im zweiten Stockwerk des Jägerhofes, Stand Nr. 210 bis 
212; man findet hier Briefordner, Schnellhefter und Locher; Karten.. 
register, Vertikalregistraturen, Dauerkontenbücher eigener Systeme, 
Ring- und Kollegbücher; Tintenfässer, Goldfüllfedern, Schreib- 
federn, Schulfedern, Rundschriftfedern, Löscher ; Kalender, Schreib- 
möbel und alle übrigen Büroartikel. — Alle Erzeugnisse sind die 
anerkannten Bürobedarfs-Artikel der Marke Soennecken, die durch 
erstklassige Ausführung Weltruf gewann. 

* * * 


Ganz leichtes transparentes ?Kahlepapier bringt die Firma 
- Chemische Fabrik Dr. Adolf Heinemann, G. m. b. H.in Frankfurt a. M., 
Steinweg 9, heraus. Verwendet wird ein aus feinstem Hadernstoff 
hergestelltes Papier, das nur ein Gewicht von 12 g/qm hat und 
‘allen Erfordernissen entspricht. Es liefert zwanzig brauchbare 
Durchschläge in klarer Schrift, ist ergiebig, ohne zu schmieren, 
knitterfest und hochglänzend. — Auch in Durchschreibpapier hat 
die genannte Firma wieder etwas Neues geschaffen, in dem neuen 
3-V-Bank-Durchschreibpapier, das zum Durchschreiben von Bank- 
formularen aller Art verwendet werden kann, wodurch einem drin- 
genden Bedürfnis entsprochen wird. Dieses Papier ergibt auch bei 
leichtem Durchdruck gute Kopien und schmiert nicht. Beide 
. Papiere werden auf der Leipziger und auf der Frankfurter Herbst- 
. messe gezeigt werden. i 

* * * 


Zwei neue Vervielfältiger stellt die bekannte Fachfirma Brüsse- 
der & Co., Elberfeld, zur Leipziger Messe aus : einen rotierenden 
Vervielfältiger und einen sogenannten Stapeldruckar, welcher abar 
wuch als g:wöhnlicher Flachdrucker benutzt werden kann. Der 
rotierende Vervielfältiger stellt einen Mittelapparat zwischen soge- 
nannten Wachspapierflachdruckern und den rotierenden Verviel- 
fältigern dar. Dieser neue Vervielfältiger, welcher unter dem 
Namen Kurbei-Brücofix in den Handel kommt, ist billiger als die 
rotierenden Vervielfältiger. Er hat selbsttätige Einfärbung. mit 
rotierendem Teller. Ferner ist die Lagerung der Wachspapiermatrize 
derartig, daß sie widerstandsfähiger ist als die bei rotierenden 
Apparaten. Die Aufmachung des Apparates ist fein, und der 
Apparat vollkommen durchkonstruiert. Sämtliche Zubehörteile 
sind im Apparat untergebracht. Die zweite Neuheit ist ein Wachs- 
papierapparat unter dem Namen Stapel-Hurtikus; dieser ist gebaut 
wie die gewöhnlichen. Flachdruck-Apparate, jedoch kann man hier 
nach Belieben 100, 200 bis 300 Blätter unterlegen. Im übrigen 
stellt sich der Apparat bei guter Aufmachung (auch im Preise) 
gleich den üblichen Flachdruck-Apparaten. — In Zubehör, wie 
Wachspapiere und Farbe, fertigt die Firma Brüsseler & Co. aner- 
kannt Gutes. Die Aufmachung dieser Waren ist einheitlich 
in künstlerischem Sinne ausgeführt, eine Zierde beim Ausstellen. 
Hektographenrollen und Hektographenblätter genießen Ruf dureh 
langjährige Erzeugung; ebenso die Tonmasse-Apparate und die 
Tonfüllmassen (DRP). Näheres im neuen Katalog. | 

* * * 


Pressenbau J. G. Scheiter & iesecke, Leipzig. Die Firma 
unterrichtet mit vier Sonderheftchen über ihre Druckmaschinen 
Windsbraut, Wettläufer, Phönix und über: eine‘ Zylinder-Hand- 
presse. Jedes Heftchen bringt bei acht bis zwölf Seiten Umfang 
einige vortreffliche Abbildungen der in ihren Vorzügen hervor- 
gehobenen Maschinen, Bilder aus der Maschinenbauerei und diese 
selbst in ihrer Gesamtansicht. Der Außenrand der Seiten ist farbig 


&abgetönt und mit dem Aufdruck der Titelseite gut abgestimmt; . 


so sind die Werbeheftchen wie alle Druckschriften dieses Hauses 
“auch recht ansprechende Druckleistungen in akzidenzmäßig 
meuzeitlicher Ausgestaltung. Die Zweitourenmaschine Windsbraut 
wird als bestes Werkzeug des Buchdruckers bezeichnet; es 
diefere nicht nur beste Arbeit, sondern diese auch wegen der aufge- 
zählten 29 Punkte am wohlfeilsten. Die Maschine ‚„Wettläufer‘ 
ist eine kleine Haltzylinderpresse, deren. rasche Gangart rasche 
‚ Lieferungsmöglichkeiten bietet; sie kann mit einem selbsttätigen 
‚Anleger für zwei bis vier Briefumschläge ausgerüstet werden. Die 
Zylinder-Handpresse kann als Klischee-Andruckpresse, als Korrek- 


tur-Abziehpresse und als Presse für die Herstellung kleiner Auf- _ 


agen (Maueranschläge usw.) dienen und wird mit oder ohne Farb- 
werk eingerichtet. Von der längst bewährten Phönix-Tiegeldruck- 
presse werden 28 Punkte als deren Vorzüge zusammengestellt; 
‚ein Bild zeigt hier die in den Tiegelrücken und in das große Triek- 
rad eingeschweißten, auf größten Widerstand berechneten Stahl- 
teile im Augenblick der höchsten Druckbeanspruchung. Während 
‚der Leipziger Messe sind diese Maschinen im Ausstellungsraum der 
' Firma, Brüderstr. 26/28, im Betriebe vorgeführt. | 


: Kartenscheren mit Kreismessern, 


zum Schreiben solche 


‘ einer Hülle 1 ange- 


- glattes Aufpressen der 


: die Leuchtplatte und 


Karl ‚Krause “-Ausstellung. Papierverarbeitungs-Maschinen 
aller Art werden auch diesmal im entsprechend. vergrößerten Aus- 
stellungsraume der Maschinenfabrik Karl Krause A.-G. in Leipzig- 
Anger, Zweinaundorfer Straße 59, vorgeführt. Neben der kleinen, 
auf den Werktisch zu stellenden Schneidemaschine mit Handhebel 
präsentiert sich die typische Schnellschneidemaschine „Rapid‘“. 
und der so lsistungsfähige Drei-Messer-Schnellschneider. Bei den 
Vergolde-, Präge- und Farbdruckpressen wird deren verschiedenste 
Verwendungsmöglichkeit dargelegt. Neben mehreren Größen und 
Ausführungen von Karton- und Pappscheren zeigen sich Aus-. 
stanzmaschinen, Spezialmaschinen für Buchbindereien (Kanten- 
schrägmaschinen, Sprungrücken-Biegemaschinen Rückenrunde- 
und Abpreßmaschinen, eine Lagenfalzmaschine für einen Bruch 
usw.) wie auch eine kleine handliche Kupferdrückpresse. Von 
Kartonnagen-Spezialmaschinen seien genannt: die kleine Ritz- 


‚maschine für Handbetrieb, die größere für Fußbetrieb, die große 


dreibalkige Rillen-, Ritz- und Nutmaschine mit Kreisschers für 
höchste Leistungen, Biegemaschinen von 35 bis 150 cm Biegelänge, 
Eckenrundstoß-sund . Ecken- 
Ausstanzmaschinen, Zargenschneidemaschinen sowie Faltschachtel- 
Stanzmaschinen verschiedenster Art. — Erfahrene Fachleute 
werden sich wieder zur Erklärung der Arbeitsweise erbieten und 
aus vielleicht mitgebrachtem Probematerial werden Arbeitsmuster 
ohne jede Verbindlichkeit bereitwilligst hergestellt, womit die Mög- 
lichkeit gegeben ist, sich von’ der wirtschaftlichen Arbeitsweise 
und Leistungsfähigkeit jeder einzelnen ‚„Krause‘‘-Mascehine ein 
genaues Bild zu machen. i 

Der auf leistungsfähigste Ausgestaltung seines Betriebes be- 
dachte Fachmann wird nicht versäumen; den Besuch dieses Aus- 
stellungsraumes mit in sein Meß-Programm aufzunehmen; er 
erre cht die lehrreiche Schau vom Meß -Innern aus mit den Straßen- 
bahnen 20 und 21. 


In Dunkein leuchtende Merktafel 


Curt Preußner in Leipzig-Connewitz und Dr. Paul Richter 
in Leipzig-Eutritzsch erhielten das DRP 328140 vom 15. Februar 
1916 ab in Kl. 70 d auf eine im Dunkeln leuchtende;Merktafel, die 
nicht nur zur Aufnahme von Notizenjbestimmt ist, sondern auch 
zum Lesen von 
Schriftstücken und 


im Dunkeln dient. 
Ihre Rückseite ist mit 
Radiumleuchtmasse 
belegt, die als Licht- 
quelle dient. 

Die vorzugsweise in 


ordnete Leuchtplatte 
3 besteht aus durch- 
sichtigem Stoff, ihre 
Oberfläche ist so aus- 
gebildet, daß sie als 
abwaschbare Merk- 
tafel dienen _ kann. 
Auf der Rückseite der 
Leuchtplatte ist die 
Leuchtmasse ge- 
schützt angeordnet. 
Um die Kanten der 
Tafel faßt ein Rah- 
men 5, unter den die 
zu lesenden Karten- 
abschnitte oder 
Schriftstücke 4 ge- 
schoben werden. Der 
Rahmen ermöglicht 


Kartenabschnitte auf 


so gutes Ablesen. 
Generalstabskarten 
werden dabei in 
Sektionen zerlegt, in i 
der auf der anderen Hüllenhälfte vorgesehenen Tasche 2 mitgeführt, 
die auch zum Aufnehmen sonstiger !Schriftstücke bestimmt ist. 


x 


Ein Bleistifthalter kann angeschlossen .sein. l T 
Patentanspruch: Im Dunkeln leuchtende Merktafel, dadurch 

gekennzeichnet, daß sie aus einer durchsichtigen Platte besteht, 

deren Rückseite mit Radiumleuchtmasse als Lichtquelle belegt 


. und deren Vorderseite als abwaschbare Schreibplatte ausgebildet ist 


Ist Büchervertrleb für den Schreibwarenhändler 
| n lIohnend? 

Vor dem Kriege galten Buchhandlungen im allgemeinen 
als nicht: besonders gewinnbringend. Es bestand ein arges Miß- 
verhältnis zwischen der aufgewandten Mühe und dem erzielten 
Nutzen. Wenigstens brachte eine in den althergebrachten Formen 
betriebene Sortimentsbuchhandlung Arbeit in Hülle und Fülle, 
- während viel Spesen und dabei’ wenig Gewinn herausschauten. 
Die ‚Uebererzeugung in der Literatur und die niedrigen Bücher- 
- preise der Vorkriegszeit trugen mit die Schuld hieran; im Kriege 
wichen diese Zustände der Rationierung des Druckpapiers und 
einer nach und nach beträchtlichen Preissteigerung der Bücher. 

Jedoch soviel die übliche Anschauung über das Sortiments- 
geschäft für sich haben mochte, so wenig war sie früher wie jetzt 
unbedingt und immer gültig. Nicht die Eigenart des Geschäfts 
mit Büchern bestimmen den Erfolg, sondern die Art der Geschäfts- 
führung. Wird eine Buchhandlung nicht nach der alten zünft- 
lerischen Methode, sondern großzügig nach kaufmännischen Ge- 
sichtspunkten geleitet, so werden die Ergebnisse zufriedenstellender 
sein, wenn auch zugestanden werden muß, daß eine Buchhandlung 
nicht gerade als außerordentlich günstige Kapitalsanlage anzu- 
sprechen ist. Einigermaßen lohnend selbst bei kleinem Betriebe 
stellt sich aber eine Kapitalsanlage doch. Dafür bietet eine 
Zusammenstellung Anhaltspunkte, die der bekannte Leipziger 
Nationalökonom Prof. Dr. Karl Bücher gemacht hat (Prof. Dr. 
Bücher: Der deutsche Buchhandel und die Wissenschaft, 2. Aufl. 
1903, Verlag von B. G. Teubner, Leipzig). Aus Anzeigen über 
zu verkaufende Buchhandlungen im ‚„Börsenblatte für den 
Deutschen Buchhandel“ berechnete er, daß bei 23 angebotenen 
Firmen der Reingewinn 12 bis 25 v..H.des Jahresumsatzes 
ausmachte, im Durchschnitt 16,4 v. H. Dabei handelte es sich 
um Kleinbetriebe, deren Umsatz zwischen 13 000 und 60 000 M. 
schwankte und bei denen Kapital und Arbeitskräfte nicht ge- 
nügend genutzt werden konnten. Selbstverständlich kommen als 
mitbestimmend auch die Höhe der Unkosten (also Mieten, Ge- 


hälter usw. sowie die Rabattsätze der vorzugsweise vertriebenen 


Literatur in Betracht. Ä 

Das Material, auf dem Bücher fußt, ist zwar nicht neu, jedoch 
dürften die Verhältnisse heute wesentlich günstiger liegen. 
Der Buchhandel von Bedeutung ist bekanntlich zu einem Preis- 
kartell zusammengeschlossen. Der Hersteller (Verleger) bestimmt 
nicht nur den Einkaufspreis für den Wiederverkäufer, er setzt 
auch den Einzelverkaufspreis und damit auch den Bruttonutzen 
des Wiederverkäufers (Sortimenters) fest. Eine Preisunter- 
bietung im regulären Sortiment ist also nahezu ausgeschlossen, 
da der Ausschluß aus dem Kartell oder die Sperre durch den 
Börsenverein eine zu große Gefahr für das Sortiment bedeutet. 

Auf der anderen Seite wird aber jedem korporierten Buch- 
händler ein bestimmter Bruttonutzen, der überall der gleiche: ist — 
wenigstens im allgemeinen — durch den Verleger gewährleistet. 
Das hatte Ueberfülluäig des Gewerbes zur Folge, die wieder die 
 kapitalschwachen Geschäfte, die oft ihre Betriebe nur durch eine 
Ueberspannung des beanspruchten Kredits aufrecht erhielten, 
überwuchern ließ. Ein großer Teil dieser Geschäfte hatte zwar 
großes Läger, führte es aber als Kommissionslager, d. h. er bezog 
die Bücher (mit geringerem Nutzen als beim festen Bezuge) 
mit Rückgaberecht und arbeitete so eigentlich mit fremdem 
Kapital. Eine Buchhandlung, die in der Hauptsache Kommissions- 
ware absetzt, arbeitet also. mit wesentlich geringerem Nutzen 
als eine, deren Umsätze sich aus fest bezogenen — und daher oft 
10,15 und mehr Prozent höher rabattierten — Büchern zusammen- 
setzt. Ist also der feste oder Barbezug bedeutend gewinnbringender, 
so ist dafür auch das Risiko des Absatzes größer. 

Dadurch, daß kapitalsarme, nicht genügend leistungsfähige 
Kleinbetriebe ‘mit veralteten Betriebsweisen früher vorwiegend 
waren, waren Ansichten wie die eingangs erwähnten, gerecht- 
fertigt. Begünstigt wurden solche schwachen Unternehmungen 
‚noch durch Kreditgewährungen in einer Weise, wie es indiesem Um- 
‚fange in andern Handelszweigen ausgeschlossen ist. Wo konnte 
man z. B. eine Ware im Januar beziehen und sie im Frühjahr des 
‚nächsten Jahres zurückgeben oder bis zum Frühjahr des über- 
nächsten Jahres noch auf Lager behalten, um sie dann 
zurückzugeben oder zu bezahlen? Derartig unfruchtbare 
nnd . volkswirtschafitliich als ungesund anzusprechende 
‚Geschäfte waren die Ursachen des großen Lagers, der 
vielen Arbeit und des geringen Nutzens der nach. der alten 
Schablone arbeitenden Sortimenter, während der Verleger oft 
nicht den Absatz seiner Verlagswerke sah, den er erwarten durfte. 
Das Sortiment klagte über ungenügenden Verdienst,- unzu- 
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ä; | e; der Verlag, der das. Risiko der Herstel- 
lüng des Buches hatte, wehrte sich gegen solche Bestrebungen, 
da er’ doch meist noch besondere Vertriebsmethoden: anwenden 
mußte, um seinen Werken größere Verbreitung zu sichern und. 
damit auf seine Kosten zu kommen. Heute hat sich die Lage: 
etwas zugunsten des Sortimenters verschoben, denn durch die 
Rabatte auf höhere Bücherpreise, durch Teuerungszusehläge, 
durch Besorgungsgebühren und Valutazuschläge usw. war der 
Verdienst der Buchhändler oft größer als der der Verleger, 
woraus sich die erst diese Kantate beigelegten oder vorläufig: 
überbrückten Reibereien ergeben hatten. = I 


Dem Schreibwarenhändler zeigt sich hieraus eine riehtige: 
Wertung der Kräfte im Buchhandel. 
meiden, die in der historischen Entwicklung begründet waren,- 
die aber heute durch gesündere Geschäftsmethoden vermieden 
werden müssen. Recht anerkennenswerte Ansätze sind dazu. _ 
schon vorhanden. Zahlreiche Verleger, besonders die der billigeren. 
Unterhaltungsliteratur, geben ihre Bücher überhaupt nur noch. 
gegen feste Rechnung ab. Da es dem Schreibwarenhändler aus- 
seinem Fache her nicht geläufig ist, Waren mit Rückgaberecht 
zu kaufen, da er gewohnt ist, seinen Einkauf nach dem Absatz. 
einzurichten, so ist für ihn, wenn er sich zum Büchervertriebe 
entschließt, von vornherein die Gefahr nicht allzugroß, in Be- 
triebsweisen zu verfallen, die für sein Geschäft wenig zweck- 
entsprechend erscheinen würden. 

* * o 

Bei Angliederung einer Buchhandlung an eine Schreibwaren- 
handlung sind gewisse Voraussetzungen gegeben. Einmal sach- 
liche. Zunächst muß die Kundschaft des Händlers noch auf- 
nahmefähig sein. Weiter wirkt die Lage des Geschäftslokals. 
mitbestimmend sowohl auf den Gang des Geschäfts wie auch auf 
die Art der zu vertreibenden Literatur. Weiter persönliche. Die 
Persönlichkeit, der man diesen Zweig des Geschäfts unterstellt, 
muß außer Interesse auch den Willen haben, diesen Teil in dien- 


licher Weise zu entwickeln. 

Das Wichtigste für den Schreibwarenhändler ist, wenn er 
sich zum Mitführen von Büchern und Zeitschriften entschließt, 
die Bestellung eines Kommissionärs, wie es im Buchhandel beißt, 
in Leipzig; er wird den Anschluß an die Verkehrsordnung be- 
wirken. Ein Bezug von den örtlichen Buchhandlungen dürfte 
sich in den weitaus meisten Fällen als unwirtschaftlich erweisen. 
Der Gewinn würde da in zwei verschieden. große Teile zerfallen 
und der Teil des Schreibwarenhändlers würde stets der kleinere,. 
unzureichende sein. Deshalb wähle man kurz entschlossen den: 
Weg des Bezuges von Leipzig. Die Kommissionäre besorgen die 
Geschäfte vieler Buchhandlungen gleichzeitig, liefern den zahl- 
reichen kleineren Geschäften und vermitteln für die größeren: 
Buchhandlungen. Die alten Kommissionsgeschäfte pflegten sich | 
im allgemeinen auf die Vermittlung der Bestellungen und Bücher- 
pakete zu beschränken. Erst in den letzten Jahrzehnten sind die 
Kommissionsgeschäfte aufgetaucht, die gleichzeitig mit einer 
Grossobuchhandlung und Zeitschriften-Großhandlung verbunden. 
sind. Bei diesen Kommissionären, die den Wiederverkauf von 
Büchern an die Wiederverkäufer im Großen betreiben, decken 
auch die meisten Schreibwarenhändler mit angegliederter Buch- 
handlung ihren Bedarf; und außer ihnen auch die Kolportage- 
geschäfte, die in der Hauptsache Zeitschriften und Lieferungs- 
werke vertreiben. Hier haben sie alles aus einer Hand, und wenn 
sie auch dort etwas teurer einkaufen als beim direkten Bezuge 


vom Verleger, so ist doch der Bezug vom Kommissionär be- 


deutend billiger als der vom örtlichen Buchhändler. Der Kom- 
missionär ist durch seine Verbindungen in der Lage, schnell 
jedes gewünschte Buch zu beschaffen, auch das weniger bekannte, 
dessen Verlag von ihm aus seinen Katalogen ermittelt wird, 
deren Anschaffungskosten für ein kleineres, den Buchhandel nur 
nebenher pflegendes Geschäft zu hohe sind. Durch regelmäßige 
Sammelsendungen vom Kommissionär, die den ganzen Bedarf 
an Zeitschriften mit enthalten, verbilligen sich die Porto- und 
Frachtkosten, weshalb die Bestellung eines Kommissionärs als _ 
unbedingt erforderlich zu bezeichnen isi. ` 


. Das schließt natürlich nicht aus, daß der Buch- und Schreib- 
warenhändler Bücher, die er in größeren Posten braucht (Schul- 
bücher usw.), nebenher vom Verleger direkt beziehen kann, 
wodurch die Kommissionsspesen wegfallen. Viel zu wenig be- 
achtet wird auch die Tatsache, daß die meisten Verleger ein. 
Auslieferungslager in Leipzig unterhalten, das zu den gleichen 
Bezugsbedingungen liefert wie der Verlag selbst. Dieser Umstand 
spielt bei der jetzigen Frachthöhe überall da.eine Rolle, wo der 
Frachtsatz von Leipzig niedriger ist als vom Verlagsort. 


Er lernt, Fehler ver- . 
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Hat man sich einen Kommissionär in Leipzig gewählt, so 
‚wird dieser die Lieferung von der Verpflichtung abhängig machen, 
‚daß die gelieferten Bücher und Zeitschriften nur zum Ladenpreise 
— von dem seit dem Kriege eingeführten Teuerungszuschlägen 
abgesehen — verkauft werden. Im allgemeinen ist es üblich, 
daß der Leipziger Vertreter stets mit ausreichenden Geldmitteln 
versehen ist, um die einlaufenden Sendungen begleichen zu 
können. Man kann auch ausmachen, jede Sendung unter Nach- 
nahme zu liefern oder monatlichen Ausgleich vereinbaren. 

Um bei direktem Bezüge von den Verlegern keine Zeit- 
versäumnis durch Rückfragen zu haben, empfiehlt es sich, die 
Firma in das Müllersche Adreßbuch (Verlag C. F. Müller, Leipzig) 
eintragen zu lassen, die nach Ausfüllung eines Fragebogens er- 
folgt. Die Aufnahme erfolgt gegen geringe Gebühren. 

Hat man die Absicht, sich für einzelne Verleger besonders zu 
verwenden, so trete man brieflich an diese Firmen heran, ver- 
einbare Bezugsbedingungen usw. IB. Sch. 

f kia 

H BR 

Zerschlagenes Geschäft in Briefmappen 
nach Holland is 

„Schicken Sie uns einigeMuster in Schreibmappen ;; wir können 
darin viel gebrauchen; falls Sie- diese zu billigem Preise liefern 
können, erhalten Sie einen großen Auftrag“. So schrieb in knappes 
Deutsch übertragen eine holländische Firma an eine norddeutsche 
Papier-Ausstattungs-Großhandlung. In der Hoffnung auf größere 
Aufträge bot diese an und’ bemusterte: °/, das Tausend 500 M. 
und °/, das Tausend 600 M. je 20 000 Mappen in Vorrat; ferner 
10000 Mappen gefütterte Ware, Leinenpapier in verschiedenen 
Farben und Aufdrucken 5/, das Tausend zu 1100 M. (vorbehaltlich 
Ausfuhrerlaubnis).. Preise ab Hamburg ausschließlich 4 v. H. 
Ausfuhrzoll, alle anderen Spesen zu Lasten des Empfängers. 

Der Holländer bestätigte den Empfang, bedauerte aber, nichts 
verwenden zu können; der Zweck sei, eine Mappe zu liefern: ®/, das 
Tausend 200 bis 250 M. Wenn hierin Ware vorhanden, erwarte 
er Muster usw. 

Hierauf antwortete die deutsche Firma: 

„Ueber den Inhalt Ihrer Karte vom ... sind wir sehr erstaunt. 
Wir boten Ihnen eine anständige Mappe an, die wir hier an unsere 
Kunden mit 400 M. verkaufen, zu dem spottbilligen Preis von 500 M. 
die 1000 Stück unter dem Bemeıken, wir würden versuchen, zu 
diesem billigen Preis die Ausfuhrerlaubnis zu bekommen, und Sie 
verlangen von uns eine Mappe zu 200 b's 250 M. Wir verstehen nicht, 
wie Sie es wagen können, derartiges zu verlangen, wo Sie für 100 hol- 
löndische Gulden 2400 Reichsmark bekommen. Dann werden wir 
unsere Ware, anstatt sie Ihnen zu verkaufen. lieber den hungernden 
deutschen Kindern schenken. — Wir erklären Ihr Ansinnen rund 
heraus als eine Unverschämtheit. — Unsere Ihnen eingesandten 
Muster wollen Sie uns postwendend zurücksenden.‘ 

Diese Antwort ist treffend. Das hochvalutige Auslana hat es 
wirklich bequem; einmal erklärt es trotz der Kaufpıaft seiner 
Geider den deutschen Außerhandel für zu teuer, das andere Mal 
klagt es über dumping. — Das deutsche Geschäft wird unbeirrt 
durch solche üblen Scherze seinen geraden, Weg weiter gehen 
müssen. 


n. 


Büchertisch 


Das reine Deutsch des Kaufmanns. Ein Buch wider das Kauf- 
mannsdeutsch mit Beispielen und Erläuterungen veralteter und 
neuzeitlicher Schreibweise von Dr. Werner Bloch und Hinz Müßie. 
Verlag von Richard Oefler, Berlin SW 29. 292 Seiten. Preis geb. 
20 M. 75 Pf. Statt eines langen Vorwortes errichteten die Verfasser 
ein „Sprungbrett‘‘ zum Eindringen in den Inhalt dieses Werkes. 
Das ist Gleichnis auch für viele, die ins Leben eindringen wollen; 
für sie ist das Buch bestimmt; ihnen kann und wird es als Sprung- 
brett dienen und über faule Gräben hinweghelfen. Es befreit von 
manchem Ballast, den einer von Schule und Lehre her mit sich 
herumschleppt. Es öffnet die Augen, erzieht zum Beobachten, 
zur Selbstprüfung, und mancher vorzeitig Eingebildete wird sich 
in Schwächen ertappt fühlen, wird sie ablegen und endlich freier 
und froher werden. Aber auch den Reiferen erfreuts; er sieht, wie 
er sich durchgebissen und wird sich bewußt, was sein Rüstzeug 
ist oder was davon ihm noch fehlt, worin er sich verstärken könnte. 
Es handelt sich zunächst um das Rüstzeug zum guten Stil, das dem 
Leser in einer an Beispielen sinnfällig gekennzeichneten knappen 
und nicht trockenen Sprachlehre geboter wird. Dann steigt der Leser 
hinein in den kaufmännischen Beruf und geht durch alle seine 
vielen Verzweigungen. Und drittens handelt es sich um das Werben, 
um die Seele jedes Kaufmanns, der mit Erfolg bestehen will. Hier 
gibts in übertragenem Sinne Hausmannskost und bekömmlichen 
Nachtisch, also ebenfalls nötiges Rüstzeug zum geschäftlichen 
Wettbewerb. Im ganzen: ein inhaltsreiches und nützliches Buch 

.für jeden; man kann es darum und auch seiner Ausstattung halber 
gern empfehlen. vk. 
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Hat mehr Bezieher als alle anderen 
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Berichtet über alles Neue, über Märkte 
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Steuerfragen | 

I. Was gilt für die Reichseinkommensteuerveranlagung als 
gewerbliches Jäahreseinkommen, wenn sich die Verlegung des Ge- 
‚schäftsjahres nötig macht, so daß älso für die Veranlagung das Er- 
gebnis nur eines halben Geschäftsjahres vorliegt ? Ist das Ergebnis 
des halben Geschäftsjahres für die Jahreseinschätzung zweimal 
zugrunde zu legen, oder umgekehrt in gleicher Weise das Ergebnis 
des dem halbjährigen Abschluß folgenden ganzjährigen Geschäfts- 
.abschlusses ? f 

2. Die Zahlung der Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs 
kann bekanntlich bei selbstgezeichneten Kriegsanleihen und 
Schatzanweisungen zum Nennwert erfolgen. Wenn nun beispiels- 
weise die in den früheren Jahren gezeichneten und dem gewerb- 
lichen Vermögen einverleibten Kriegsanleihen und Schatzanwei- 
sungen auf ihren seinerzeitigen Kurswert abgeschrieben worden 


sind, und dadurch der geschäftliche Gewinn in ‚dem betreffenden 


Jahre um die Abschreibung reduziert worden ist, kann.alsdann bei 
Entnahme der Papiere für die Begleichung der Kriegsabgabe vom 
Vermögenszuwachs oder des BReichsnotopfers die Gutschrift auf 
dem’ Eifektenkonto zum Buchwert erfolgen oder hat auf dem- 
selben ein Gewinn in der Höhe der Differenz stattzufinden, welche 
-durch die günstigere Verwertung der Kriegsanleihe hervorgerufen 
worden ist, so daß also bejahenden Falles der frühere Verlust durch 
die bessere Verwertung und der damit erfolgten höheren Gutschrift 
auf dem Effektenkonto wieder ausgeglichen wird? Es handelt 
sich also hierbei nicht um eine Verwertung der Papiere geschäft- 
licher Art, sondern um eine solche für persönliche Steuern, nach- 
dem weder die Abgabe vom Vermögenszuwachs noch des Reichs- 
notopfers den geschäftlichen Werbekosten zugeschlagen werden 
darf. Papier-Großhandlung 


Antwort unseres steuerkundigen Mitarbeiters: 1. Die Bestim- 
- mungen, welche Geschäftsjahre jeweils den Steuererklärungen zu- 


grunde zu legen sind, befinden sich im $ 29 der Novelle zum Reichs- 


einkommensteuergesetz vom 25. März d. J. Bekanntlich ist die 
Aufmachung von Abschlüssen für einen kürzeren Zeitraum als 
12 Monate nach dem Handelsgesetzbuch nicht untersagt. Wird.nun 
ein längerer oder kürzerer Zeitraum als 12 Monate der Berechnung 
des Geschäftsgewinnes zugrunde gelegt, dann ist der in dieser Zeit 


erzielte Geschäftsgewinn auf einen 12-Monatsgewinn umzurechnen. 


2. Die Frage, ob der Kursgewinn aus selbstgezeichneter Kriegs- 
anleihe, die für Reichsnotopfer oder Kriegsabgabe mit dem Nenn- 
wert in Zahlung gegeben ist, steuerbares Einkommen darstellt 
oder nicht, ist wiederholt in der Steuerliteratur besprochen worden. 
Es kann einem Zweifel nicht unterliegen, daß der Privatmann 
- durch den aus der Zahlung, sich ergebenden Kursgewinn steuer- 
bares Einkommen nicht erzielt. Dagegen wird bei buchführenden 
Kaufleuten ein solcher Kursgewinn oft für steuerpflichtig gehalten. 
‚Eine endgültige Entscheidung ist in der Angelegenheit noch nicht 
ergangen, und der Steuerpflichtige wird zweckmäßigerweise die 
Steuerfreiheit des Kursgewinnes unter folgender Begründung be- 
anspruchen: KReichsnotopfer und Kriegsanleihe sind Personal- 
steuern, die geschuldeten Beträge sind persönliche, keine Ge- 
schäftsschulden. Entnimmt der Kaufmann zur Entrichtung seines 
Reichsnotopfers und seiner Kriegsabgabe seinem Geschäftsver- 


mögen Kriegsanleihe, so haben diese Vorgänge keine andere Be- . 


deutung als die Entnahme von Mitteln für irgendwelche andere 
Privatzwecke. Das die Mittel hergebende Konto ist in allen solchen 
Fällen zu Lasten des Privat- oder des Kapitalkontos tur den ge- 
. meinen Wert der entnommenen Gegenstände zu erk nnen, im vor- 
liegenden Fall also mit dem Tageskurs. War deshalb der Kurs der 


Kriegsanleihe am Tage ihrer Einnahme niedriger als ihr Buchwert,- 


so entsteht für das Effektenkonto ein Verlustposten. Die Kapital- 
währung ist im vorliegenden Fall eine außerordentliche, unorganische 
und so wenig zum Geschäftsergebnis zu rechnen, wie etwa eine 
Abschreibung auf das Privatmobiliar das Geschäftsergebnis be- 
einträchtigen darf. , Die eine Personalsteuer darstellende Abgaba 
verhindert, daß es sich im vorliegenden Fall um eine gewerbliche 
Ausgabe handelt. Es kann nicht zweifelhaft sein, daß die vor- 
-stehende Begründung zu einer Befreiung des Kursgewinnes von 
der Hinzureehnung zum Geschäftsgewinn führen muß. 


Das Fernsprech-Gebührengesetz 
Zu Nr. 76 S. 2664 


Ist die Einrichtungsgebühr nur für neu zu errichtende oder auch 
für bereits bestehende Anschlüsse zu zahlen? Was geschieht mit 
dem im. vorigen Jahre eshobenen, einmaligen verzinslichen Beitrag 

. zum Ausbau des Fernsprechnetzes nach $ 3, IX des Gesetzes vom 
6. Mai 1920 in gleicher Höhe? D uckeei 
Die Einrichtungsgebühr ist nur für neu zu errichtende An- 
“schlüsse zu bezahlen; sie wird ebenso wie der einmalige verzinsliche 
Beitrag zum Ausbau des Fernsprechnetzes nach $ 3, IX des Gesetzes 
vom 6. Mai 1920 mit 4 v. H. von den auf die Einzahlung folgenden 
Monaten verzinst und bei Aufhebung des Anschlusses zurückgezahlt, 


-` Werfolgung von Urheberrechtsverletzungen 


- Die Neuregelung dieser Frage ist für alle Gebiete geistiger Arbeit 
‘von größter Bedeutung. Wie. es möglich ist, in Zukunft die Rechte 
der Urheber an literarischen, künstlerischen und photographischen 
Arbeiten zu wahren, zeigt eine Entschließung, die der Photographi- 
sche Verein zu Berlin (gegründet 1863) nach einem Vortrage seines 
Ehrenmitgliedes, Herrn Syndikus Fritz Hansen, einstimmig ange- 
nommen hat. Darin wird gesagt: En 

Durch das Gesetz zur Entlastung der Gerichte vom 11. März 
1921 (Reichsgesetzbl. S. 229) werden alle Verletzungen des literari- 
schen, künstlerischen und gewerblichen Urheberrechts, soweit sie 
als Vergehen strafbar sind, auf den Weg der Privatklage verwiesen. 
Nur in einzelnen Fällen kann nach einer Anweisung des Reichs- 
justizministers die Strafverfolgung von Amts wegen eintreten, 
nämlich dann, wenn ein Öffentliches Interesse als vorliegend erachtet 
wird. Durch diese Art der Neuregelung der Verfolgung von Ur- 
heberrechtsverletzungen werden die Interessen der Urheber auf 
das empfindlichste geschädigt, wenn nicht sogar die Verfolgung 
solcher Urheberrechtsverletzungen unmöglich gemacht wird. Die 
Strafverfolgung hatte den großen Vorzug, daß das Verfahren 


. schnell seinen Fortgang nahm, keine Kosten verursachte und vor _ 


allem die skrupellosen Nachbildner doch etwas bedenklich machte, 
wenn ihnen ein strafrechtliches ‚Verfahren, gegebenenfalls mit 
Zuerkennung einer Buße an den Verletzten, drohte. 

Die Aufhebung der allgemeinen Strafverfolgung wegen Urheber- 
rechtsvergehens bedeutet eine schwere Schädigung der Urheber. 
Der Photographische Verein zu Berlin (gegründet 1863) fordert 
daher von dem Centralverband Deutscher Photographen-Vereine 
und -Innungen als Rechtsnachfolger des Rechtsschutzverbandes. 
deutscher Photographen, daß er mit allen gesetzlichen Mitteln. 
dafür eintritt, daß die Urheber in der Verfolgung ihrer Rechte 
nicht beschränkt werden. Zu diesem Zwecke ist geltend zu machen: 

Wenn das Urheberrecht in seiner Ausgestaltung auch ur- 
sprünglich aus dem Vermögensschutz des Urhebers herausge- 
wachsen ist, so besteht doch das eigentliche Wesen des Urheber- 
rechts, wie die Neukodifizierung 1901 bis 1907 deutlich aufweist, 
nur zum Teil in vermögensrechtlichem Schutz. Die erheblich 
weitergehende Wahrung ‘der allgemeinen Interessen des Urhebers 
kann wirklich nicht vor Zivilgerichten vertreten: werden, kann 
auch in den meisten Fällen ebenso wenig wirksam durch die Privat- 
klage geltend gemacht werden. Es muß vielmehr ganz abgesehen - 
von der vermögensrechtlichen Seite das öffentliche Interesse überall 
da als vorliegend angenommen werden, wo wichtige, nicht gerade 
vermögensrechtliche Interessen des Urhebers verletzt worden sind. 
Rechtsunsicherheit in allen Fragen der Wahrung der Persönlich- 
keitsrechte und wünschenswerte Erziehung zum Feingefühl in diesen 
Angelegenheiten kann nur durch wirksame Geltendmachung der 
Staatsautorität erfolgen und darf nicht davon abhängig gemacht 
werden, daß der Verletzte zu seinem Schaden noch besondere 
Geldausgaben und Mühen dadurch hat, daß ihm nur der Weg 
der Privatklage offensteht. ae 

Das Urheberrecht ist in der modernen Reclitssystematik ein 
Statusrecht, das allerdings, wie z. B. das Familienstandsrecht, 
vielfach privatrechtliche Wirkungen hat. Aber wegen seines Status- 
rechtscharakters bedarf es eben des Staatsschutzes ex officio, 
sonst wird es zur Farce. 

Daneben ist unter allen Umständen zu fordern, daß die Befug- 
nisse der Sachverständigenkammern weiter ausgebaut werden und- 
zwar dahingehend, daß sie ermächtigt werden, auf Antrag eines Be- 
teiligten in einem förmlichen Verfahren, das sie selbst regeln mögen, 
den Tatbestand einer Urheberrechtsverletzung festzustellen, und 
daß die Kosten dieses Verfahrens dem Teil zur Last fallen, dem eine 
solche Verletzung nachgewiesen wird, im anderen, Falle dem abzu- 
weisenden Antragsteller. Durch einen derartigen Ausbau der Sach- 
verständigenkammern dürfte in der Tat eine wirklich erhebliche 
Entlastung der Gerichte erzielt werden können. 


Beschlagnahmtes deutsches Eigentum in den 
| Vereinigten Staaten 


Wie der Doutsch-Amsrikanische Wirtschaftsverband berichtet, 
hat das Department of Justice in Washington in mehreren Fällen die 
Rückgabe von beschlagnahmten deutschen Geldern genehmigt 
und zwar dann, wenn der Beteiligte von dem Kriege ein „bonafide 
resident‘“ der Vereinigten Staaten war, jedoch infolge des Krieges 
oder eines Einreiseverbots seitens der amerikanischen Regierung 
nicht nach den Vereinigten Staaten zurückzukehren konnte. 

Es liegt Veranlassung vor, vor amerikanischen Anwälten zu 
warnen, welche versprechen, schon jetzt in kürzester Frist die Frei- 
gabe von beschlagnahmtem deutschen Eigentum erwirken zu 
können, wobei von ihnen zum Teil darauf hingewiesen wird, daß sie 
über besondere Beziehungen zu den in Frage kommenden Regie- 
rungsstellen: verfügen. E 

Laut Gesetz über .den Handel mit dem Feind vom 6. Oktober 
1917 hat lediglich der amerikanische Kongreß über die Verwendung 
der beschlagnahmten deutschen Werte zu entscheiden. Vor dieser 
Entscheidung kann eine Freigabe von rein deutschem Eigentum 
nicht stattfinden. Der Deutsch-Amerikanische Wirtschaftsverband 
(Berlin NW 7, Neue Wilhelmstr. 12/14) steht beteiligten Firmen und 
Privatpersonen zwecks geeigneter Schritte zur Vertretung ihrer 


‚Interessen zur Verfügung. 
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Verneinter Wettbewerbsschutz Im. neuen Polen 


Der Privatkläger, ein Deutscher, der seine Handelsniederlassung 


in einer an Polen abgetretenen deutschen Stadt hat, war gegen einen 
` Konkurrenten wegen unlauteren Wettbewerbs vorgegangen. 
. Gericht hatte auch gegen den Konkurrenten zunächst das Straf- 
verfahren eingeleitet, es aber dann auf Kosten des Privatklägers 
eingestellt, weil dieser nunmehr Ausländer und mit Rücksicht hierauf ` 


Das 


das Privatklageverfahren infolge Inkrafttretens des Friedensver- 


. trages nicht mehr zulässig. sei. s 


Auf Berufung des Privätklägers war das Landgericht zur Ver- 
urteilung des Angeklagten wegen Vergehens gegen $ 4 des Wett- 
bewerbsgesetzes gelangt, das Oberlandesgericht Marienwerder 
hat, jedoch dieses Erkenntnis aufgehoben. Es kann dahingestellt 


‘bleiben, so heißt es in den Gründen, ob durch das Inkrafttreten : 


des Friedensvertrages materiell die Strafbarkeit der vom Ange- 
klagten begangenen Tat beeinflußt ist, denn es ist mit dem Schöffen- 


gericht davon auszugehen, daß der Privatkläger, der nach Abtretung 


der Stadt, in der seine Handelsniederlassung sich befindet, eine 
Hauptniederlassung im Inlande nicht mehr besitzt, gemäß $ 28 


des Wettbewerbgesetzes keinen Anspruch mehr. auf den Schutz . 
.. dieses Gesetzes hat. Er ist also formell verhindert, das P ivatklage- 


verfahren weiter durchzuführen. (Oberlandesgericht Marie werder, 


2. V/6. 20.) —r. = 


| Strafporto | | 
Aus Bad Sulza (Thür.) wird gemeldet, daß sich dort wegen der 


i überhandnehmenden, manchmal auch unberechtigten Erhebung 
. von Strafiporto eine Abordnung zur Oberpostdirektion Erfurt þe- 


geben will. Zu keiner Zeit sei die Geschäftswelt mit so viel und so 


` hohem Strafporto belegt worden wie jetzt. Daran sind die .wieder- 


oder eine Ziffer ausgebessert ist. 
' wäre es, einmal beim Reichspostministerium dahin vorstellig zu 
` werden, daß auch die Drucksachenkarten mit geringen Aende- 
` rungen zum Zehnpfennig-Satze befördert würden, sonst wird sie 


holten plötzlichen Portoerhöhungen und die unzulängliche Be- 


. kanntgabe der neuen Tarife sowie der Abänderungen schuld. 
' Namentlich die n&ue Drucksachenkarte mit Zehnpfennigporto 
verursacht den Empfängern wenig Freude, da sie meist mit Straf- 


porto belegt ist, weil ein einziges Wort- gestrichen oder unterstrichen 
Sache der. Handelsvertretungen 


der Geschäftswelt zum Danaergeschenk. Gewiß muß im Reichs- 
postbetriebe Ordnung herrschen, aber es darf nicht so, weit getrieben 
werden, daß die kostbare Zeit der Beamten mit der Durchschnüffe- 
lung der Drucksachen vergeudet und dabei mit Kanonen nach 
‚Spatzen geschossen wird. — Einer unserer Mitarbeiter mußte in 
Bad Sulza beim Abholen seiner ihm postlagernd gesandten Sache 


jeweils 10 Pf. mehr bezahlen; nach dem Grunde fragend, erfuhr er 


` zu seinem Troste, das sei kein Strafporto; für jede postlagernde 


- lag von B. G. Teubner, Berlin. 


Sendung würden aber 10 Pf. Lagergebühr erhoben — auch eine neue 
Bestimmung, von der bislang sehr wenig zú hören war. n. 


: Büchertisch 


Zeitgemäße Betriebswirtschaft. Von Dr.-Ing. G. Peiseler. Ver- 
Preis geheftet 30 M., gebunden 
34 M. Abänderüngen vorbehalten. | | 

Der Verfasser entwickelt in seinem Werk ein umfassendes 
System der deutschen Betriebswirtschaft. 

Aus dem reichhaltigen Inhalt sei folgendss herausgehoben: 
Der Verfasser betont eingangs die Notwendigkeit, Psychologie der 
Mitarbeiter zu betreiben, um den inneren Wirtschaftsfrieden als 
Grundbedingung zur notwendigen Arbeitsfreudigkeit aller Ar- 
beitenden einleiten und sichern zu können. Ein neuer deutscher 
Wirtschaftsgrundsatz und anschließend eine gerechte Verteilung 


„des Ertrags der Wirtschaft soll die Steigerung der Erzeugung 


anstreben und den gesunden Preisabbau einleiten, die Arbeitenden 
auf ein gemeinsames Ziel, das Wohl des ganzen Volkes, einstellen. 
. Der Einzelbetrieb wird in seinem ganzen Aufbau behandelt, 
-das Technische Büro, der Einkauf, die Fertigung, der Vertrieb 
„werden als Glieder des Ganzen gekennzeichnet. Aus dem Gange 
der Arbeiten und den zugehörigen schriftlichen Belegen werden die 
Unterlagen zu einer zuverlässigen Selbstkostenberechnung abge- 
leitet, die sich insofern von dem Ueblichen unterscheidet, als an 
Hand eines neuartigen Kostenplanes die Kosten im Augenblick 
und an der Stelle des Entstehens erfaßt werden und für Werkplatz- 
gruppen und Auftragsgruppen gesammelt erscheinen. Von der 
Selbstkostenberechnung wird die Preisbildung vollständig abge- 
trennt, so daß es möglich ist, einerseits die Betriebsunterlagen zu 
den Werten der Selbstkostenberechnung fortlaufend zusammen- 
zutragen, während die aus einleuchtenden Gründen geheim zu 
haltenden Wirtschaftswerte von einer besonderen Stelle bearbeitet 
und bei der Preisbildung verwertet werden. Darüber hinaus werden 
auch die Fragen der verbandsmäßigen Preisbildung behandelt. Ein 
System der Einzelminsdestpreise wird aufgestellt, die Dringlichkeit 
des Studiums der Auslandsteuerungslage wird betorit und daraus 
die praktischen Folgerungen gezogen, wie auch der Einfluß der 
Geldentwertung auf die Wirtschaft im allgemeinen und die Preis- 
bildung im besonderen eingehend geprüft werden. Von besonderem 


Interesse ist auch die Untersuchung, welche Bedeutung den 


Taylorschen Ideen und dem amerikanischen Taylorsystem für die 
deutsche Wirtschaft zukommt. 


= PAPIER-ZEITUNG ` 


.. bereit ist.) 


‘ beitete Vertretung des- Finnischen Cellulosevereins, 


in Pfarrkirchen. 


Nr. 80/1921 


‚ Verkehr = 

Frachtermäßigung nach den Häfen Ostasiens und Britisch- 
Indiens. Am 1. August tritt nach den ostasiatischen Häfen eine 
durchschnit lich 20 prozentige Ermäßigung der Seefrachten ein. 
Für einige Warengattungen ist auch nach den Häfen Britisch- 
Indiens die Seefracht wesentlich herabgesetzt. (Mitgeteilt von der 
Firma A. Hartrodt, Hamburg, die zu jeder weiteren Auskunft 


at 


maera 


 Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten" nusere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 

unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Ueberschrift veröffentlichen. x 

Nachdem die frühere Hofbuchbinderei Paul Richter vor 

11, Jahren von der Firma Adolf Wiegel in Berlin S 14 mit allen 

Aktiven und Passiven übernommen worden ist, ist neuerdings auch 
die seit einigen’ 50 Jahren bestehende Buchdruckerei Heinrich 

Zitelmann übernommen worden. ’ Inhaber der Firma sind Herr- 


Adolf Wiegel, Frau Charlotte Wiegel und Herr Ernst Zitelmann. 


H. van Gimborn- Akt.-Ges. in Emmerich a. Rh. Dem Geschäfts: _ 
bericht 1930 entnehmen wir: Der Ueberschuß aus der Gewinn- und 
Verlustrechnung beträgt nach Abzug der allgemeinen Unkosten 
einschließlich des Vortragss aus 1919 in Höhe von 73842 M. 
1 477 923 M: Hieran haben wir 86 658 M. Abschreibungen vorge- 
nommen. Den Reingewinn von 1391 266 M. beantragen wir, wie 
folgt zu verwenden: für die gesetzliche Rücklage 100.000 M., für Er- 
neusarungsschein-Steuer 25 000 M., für 15 v. H. Gewinnanteil an 
die Aktieninhaber 375 000 M., für Abschlußvergütung an Angestellte, 
sowie Vergütung für den: Vorstand 100 000 M., für Vergütung 
für den Aufsichtsrat ($ 37 der Satzungen) 45 000 M., für das Werk- 
Erhaltungskonto 630 000 M., für Vortrag auf neue Rechnung 
116 266 M. — Die Hauptversammlung am. 23. Juli erledigte die 
Tagesordnung gemäß den Anträgen des Aufsichtsrates und Vor- 
standes ohne Erörterung. Das satzungsgemäß ausscheidende 
Mitglied des Aufsichtsrates, Herr Max Kempenich in Emmerich, 
wurde durch Zuruf wiedergewählt. on > 

Buch- und Akzidenzdruckerei Friedrich Wolters in Brandenburg 
(Havel). Offene Handelsgesellschaft. Der Buchdrucker Siegfried 
Berliner in Brandenburg ist in das Geschäft als persönlich haftender 
Gesellschafter eingetreten. De = 

Theatiner Verlag G. m. b. H. in München, Pexfallstr. 8. Der 
Gesellschaftsvertrag ist am 19. Mai 1921 abgeschlossen. Gegenstand 
des Unternehmens ist Herausgabe ‚katholischer Werke. Stamm- 
kapital 20 000 M. Geschäftsführer ist Herr Verleger Dr. Otto Zoff 
in München. | 

Thüringer Volksfreund, Buchdruckerei und Verlagsanstalt in 
Sonneberg, 8.-Mein. Der Geschäftsführer Carl Sorge ist aus. der 
Gesellschaft ausgeschieden. Der Geschäftsführer Otto Witzke in 
Sonneberg ist in die Gesellschaft als persönlich haftender Gesell- 
schafter eingetreten. 

Gebr.> Erdl, Buchdruckerei, Buchhandlung, Zeitungsverlag 
und Gemischtwarengeschäft in Trostor’g bei Traunstein. Allein- 
inhaber: Alois Erdl in Trostberg. Die Firma ist geändert in: 
„Alois Erdl.“ A l 

Die Firma Wohlgemuth & Lißner in Berlin SW 48, hat die ge- 
samte Papier-Ausstattungs-Abteilung des Vertreters der Firma 
M. Munk in Wien erworben und durch zahlreiche Neuheiten in ge- 
schmäckvollen Briefpapieren, Kassetten usw. erweitert. Die Ab- 
teilung wird unter der ‚eingetragenen Marke ,Primula-Papier- 
ausstattung‘‘ von der Firma Wohlgemuth & Lißner weitergeführt. ` 

zeitungsverlag „Ler Schleswiger‘‘, G. m. b. H. in Flensburg. 
Gegenstand des Unternehmens ist Erwerb und Fortführung der 
„Flensburger Norddeutschen Zeitung‘. Das Stammkapital beträgt 


:300 000 M. "Geschäftsführer ist der Kaufmann Karl Moltzen in 


Flensburg, Friesische Str. 87. ` | a 

. H. Jenne, Zeitungsverlag Otto Scheumann ia Cöpenick. Inhaberin 
ist die Witwe Renate Scheumann geb. Stange in Cöpenick. 
Dem Betriebsleiter Gustav Bullmann ist Prokura erteilt. 

Die unter dem Namen der Firma J. Joseph Flach seither bear- 
Helsingfors, 
wird von jetzt ab von der Schwesterfirma Flach, Muther & Co. in. 
Hamburg ı fortgeführt. 

Horst Weber Verlag in Leipzig, Liviastr. 6. Der Verlagsbuch- 
händler Hofrat Karl Bernhard Horst Weber in Leipzig ist Inhaber. 
Prokura ist erteilt an Frau Marianne Weber geb. Cramer. 

Buchhandlung des Weißen. Kreuzes, G. m. b. H. in Nowawes. 
bei Potsdam. Gegenstand des Unternehmens ist Vertrieb christ- 
licher Bücher und Schriften. Das Stammkapital beträgt 20 000 M. 
Geschäftsführer ist der Buchhändler Alfons Rohrbach in Nowawes. 

Kamblische Buchhandlung und Druckerei, G. m. b. H. in Pfärr- 
kirchen.. Geschäftsführer Heinrich Wagner ist verstorben. Stell- 
vertretender Geschäftsführer ist Herr Buchhalter Franz Eder 


+ 
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Oesterreichischer Verein für Zellulose-Fabrikation in Wien VI, 
Getreidemarkt 1. Der Sitz der Gesellschaft ist von Wien nach 
Prag verlegt. | ' 


Papier- und Pappenjabrik des A. Karger in Aloisthal, Zweig- - 


niederlassung Wien, Wien I, Rotenturmstr. 12. Zweigniederlassung 
der in Aloisthal bestehenden Hauptniederlassung. Prokura ist 
erteilt Herrn Adolf Linhardt in Wien. 


Vereinigte Papierindustrie- Aktiengesellschaft in Wien IX, Wohl- 
lebengasse 15. Die Herren Sigmund Löwy, Direktor der österreichi- 
schen Creditanstalt für Handel und Gewerbe, Emil Schiel, Seiden- 
fabrikant,. Leo Schreyer, Direktor der österreichischen Creditanstalt 
für Handel und Gewerba, sämtlich in Wien, sind als Mitglieder 
des Verwaltungsrates eingetragen. Kollektivprokura ist erteilt 
Herr Max Adler, Beamter der Gesellschaft in Wien. _ 


Mürztaler ` Holzstoff- und Papierfabriks- A.-G. in Wien I, 
Lothringerstr. 16. Herr Adolf Reisser ist als Mitglied des Ver- 


waltungsrates gelöscht. Herr Direktor Friedrich A. Fliegel in Wien 
ist als Mitglied des Verwaltungsrates eingetragen. 


Bieder mannsdorfer Pappefabrik C. F. Rheinboldt in Bieder- 


mannsdorf. Karl Friedrich Rheinboldt infolge Verpachtung des 
Unternehmens gelöscht. Nunmehriger Inhaber ist Ralph Lichten- 
stern. 3 


Strobach & Sohn, Salmthal, Bezirk Platten, Holzstoffabrik, 
Hauptniederlassung in Groß-Schönau, Bezirk Hainspach. Inhaber 
ist Herr Fabrikant Josef Strobach, Prokura ist erteilt an die 


Fabrikantengattin Mari> Strobach und die Herren Betriebsleiter : 


Max Bruch und Buchhalter Johann Strobach. ; 


Industriegeseilschaft Steinbach am Ziehberg in Steinbach am 
7Ziehberg, Oberösterreich. Gegenstand des Unternehmens ist u. a. 
die Errichtung einer Holzstoffabrik (Holzschleife) in Steinbach. 
Geschäftsführer sind die Herren Architekt Roscher in Zürıch und 
Hausbesitzer Josef’Döttlinger in Steinbach am Ziehberg. 


Elsö magyar papirıpar r.-t. (Firste ungarische Papierindustrie 
A.-G.) in Budapest. Prokura wurde erteilt Herrn Felix Durand. 
Das Aktienkapital ist laut Beschluß der außerordantlichen General- 
versammlung vom 24. Februar 1920 durch 25 000 neue Aktien um 
5 000 000 Kr. erböht. 


Michael Werlberger und Rudolf Alt, Vertrieb von Kanzlei- 
artikeln und Papierwaren in Wels, Oesterreich. Gesellschafter sind 
die Herren Rudolf Alt und Michael Werlberger. 


Die Papiergroßhandlung Joh. Filibert Amonnin Bozen (gegrün- 
det 1802), mt eigener Buchdruckerei und Ansichtskartenveriag, 
hat ihrem Unternehmen eine mit allen erforderlichen neuzeitigen 
Maschinen "elektrisch betriebene Geschäftsbiicher- und Sıchulheixte- 
Erzeugungswerkstätte, verbunden mit einer Linieranstalt, ang:- 
gliedert. 

Technischer Leiter der Sulfitstoffabrik von O.-Y. Rauma 
Wood Ltd. in Raumo, Finland, wurde an Stelle des verstorbenen 
Ing. Th. Monrad-Eber Ing. K. Nordlund. .bg. 


Verwaltungsdirektor der Sulfitstoff- und Papierfabrik mit 
Holzschleiferei Kajana Wood Co. Ltd. in Kajana, Finland, wurde 
Rechtsanwalt V. A.Kotilainen, schon bisher Direktionsmitglied. bg. 


Die Kaserne als Buchdruckerei. Solchem Wandel unterlag 
das noch neue Kasernengebäude in Dillingen (Donau); es wurde 
-von der dortigen Firma Keller & Co., A.-G., Verlag der „Schwä- 
bischen Donauzeitung‘“, angekauft und zur modernen Druckerei 


‚umgebaut. Die Firma war vor zehn Jahren aus.der Verschmelzung 


von zwei Druckereien hervorg.gangen. Im Jahre 1919/20 wurden 
weitere vier Druckereien mit Zeitungsverlägen in Donauwörth, 
Weißenhorn, Günzburg und?Wertingen angeschlossen und damit 
ein nordschwäbischer Zeitungskonzern geschaffen. {Korr.) 


Achtung T 


Achtung! 


Meine Fernsprechanschlüsse lauten ab 1. August 


11000 und 12146 


Ferner erhielt ich eigenes 


Anschlussgleis 


u. erb.Waggonladungen nach Dresden-Altstadt, 
Kohlenbahnhof, Gleis 39, Siemensstrasse. 


Grossenhainer Strasse 8 ' [81257 
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. G. m. b. H., Berlin. 
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Alfred Zimmer, Dresden-N. 6 


Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 25. und 28. Juli 1921 


Anmeldungen 


Fir die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten 
Tage die Erteilung eines Patentes nachgesucht. Der Gegenstand der Anmeldung 
. ist einstweilen gegen unhefugte Benutzung gesehttzt. ©=7 


K1. 8 k, 3. F. 44219. Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co,, 
Leverkusen b. Köln a. Rh. Verfahren zum Imprägnieren von 
Stoffen aller Art, wie Gewebe; Papier, Pappe, Holz, mit löslicher 
Kieselsäure 1. 7. 18. | 

Kl. 15d, 34. B. 94185. Otto Bruse, Maschinenfabrik, Berlin- 
‚Steglitz. Farbbandschaltvorrichtung für Farbbanddruckvorrich- 
tungen mit hin- und hergehender Druckwalze. 22. 5. 20. 


Kl. 15d, 34. M. 68981. Albert Mathes, Hamburg, Herren- 
graben 58. Typendruckmaschins mit schrägliegender Druck- 
fläche. 30: 9. 19. n 


KI. 15 d, 36. B. 96010. Ernst Bernstein, Leipzig, Albertstr. 6. 
Tiegeldruckpresse für gleichzeitigen Druck mehrerer Drucksachen 
in verschiedenen. Farben. 7. 1. 20. 

Kl. 15 g, 27. C. 28723. Corperwerke Maschinenfabrik für Film- 
industrie Ladislaus Czakó, Budapest; Vertr.: A. Elliot, Pat.-Anw., 
Berlin SW 48. Schaltvorrichtung für den Schlitten von Projektions- 
aufschriftphotographiermaschinen. 29. 1. 20. 

K]. 15 g, 29. T. 24697. Triumph Werke Nürnberg, Akt.-Ges., 


‘Nürnberg. Rückschaltvorrichtung für den Wagen von Schreib- 
Maschinen.. 6. 12. 20. 
Kl. 15g, 45. 5. 52594. Franz Sándor, Budapest; Vertr.: 


W. Zimmermann u. Dipl.-Ing. E. Jourdan, Pat.-Anwälte, Berlin 


SW 11. Vorrichtung zum ‚Auffangen der Radierabfälle; Zus. z. 
Anm. S. 53322. 27. 3. 20. 
Kl. 15 g, 45. 8. 52596. Franz Sändor, Budapest; Vertr.: 


W. Zimmermann u. Dipl.-Ing. E. Jourdan, Pat.-Anwälte, Berlin 
SW 11. Lagerung des Papierwalzenrahmens; Zus. z. Anm. S. 53322. 
27. 3. 20. = | 

= KI. 15g, 45. S. 53322. Franz Sandor, Budapest; Vertr.: 
W. Zimmermann u. Dipl.-Ing. E. Jourdan, Pat.-Anwälte, Berlin 


SW 11. Wagen mit Papierwalzenrahmen. 24. 11. 19. Ungarn. 
5. 3. 19. 
Kl. 15a, 17. M. 70680. Mergenthaler Setzmaschinen-Fabrik 


Verriegelungsvorrichtung für das Tastbrett 
von Setzmaschinen u. dgl. 6. 9. 20. Großbritannien 11. 9. 19. 
Kl. 15e, 4 L. 50 852. Friedrich Lerner, Wien; Vertr.: Pat.- 
Anwälte Dr. R. Wirth, Dipl.-Ing. C. Weihe, Dr. H. Weil, M. M. 
Wirth, Frankfurt a. M., und Dipl.-Ing. T. R. Koehnhorn, Berlin 


SW 11. Vorrichtung zum Bronzieren der Aufdrucke auf Papier- 
bahnen. 30. 6. 20. Oesterreich 16. 9. 19. 
Kl. 15f. K. 74963. Kohlbach & Co., Leipzig-Lindenau, 


Liniiermaschine. 1. 11. 20. 
Kl. 15’g, 29. M. 65425. Robert Malucha, Breslau, Schweizer 
Straße 13.% Vorrichtung zum Zurückziehen des Papierwagens. 
5. 4. 19, 3 ® 
Kl. 151. 7. H. 81958 Hermann Hurwitz & Co., Berlin 
Ammoniakgas entwickelnde Masse für Vervielfältigungszwecke. 
31. 7. 20. 


Kl. 54a, 7. A. 31695. Aktiengesellschaft für Cartonnagen- 
industrie, Dresden. Presse zum Ziehen von glattwandigen- Papp- 
19. 4. 19. 


schachteln. 
: Kl. 54 b, 5. M. 68698. Otto Multhaupt, Berlin-Wilmersdorf, 
Uhlandstr. 107. Schreibmaschinen-Postkarte. 25. 3. 20. 


Erteillungen 


Auf die hierunter ankzegevenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente 

erteilt, die in der Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern 

arhalten haben. Das beigefügte Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des 
Patents Am Schluss ist jedesmal das Aktenzeichen angegeben. 


K1. 15 c, 1. 341144. Andreas Ott, Obercassel, Siegkreis. Schalt- 
vorrichtung zur Herstellung beliebiger Abstände der Druckzeichen 
für Matrizenprägemaschinen und Schreibmaschinen; Zus. zZ. Pat. 
329781. 28. 12. 19. O. 11374. 

Kl. 54g, 4 341011. Karl Engel, Bordeaux, Frankr.: 
Vertr.: M. Gugel, Pat.-Anw., München. : Reklamevorrichtung mit 
im Kreislauf sich fächerartig aufrichtenden Reklametafeln. 8. 8. 20. 
E. 25559. Frankreich 26. 8. 19. 

Kl. 55d, 21. 341133. Karl Wilhelm Volle, Raguhn, Anh. 
Vorrichtung zum: selbsttätigen Zerschneiden des Pappenzylinders 
auf der Formatwalze einer Pappenmaschine; Zus. z. Pat. 334688. 
6. 3. 18. V. 14119. | | 

Kl. 70 a, 10. 341136. Oskar Burger, Stuttgart, Gartenstr. 39. 
Minenbleistift oder Federhalter. 3. 3. 20. B. 93137. l | 

Kl. 70 d, 6. 341137. Carl Lindström, Akt.-Ges., Berlin. Marken- 
aufkleber mit Zählwerk für die Marken. 29. 5. 13. L. 40601. 


Löschungen 
Infolge Nichtzahlung der Gebühren 
Kl. 55 d: 279570 293520 309543 314732. 
Kl. 70 d: 272263. | 


Kl. 55 e: 281073. 


N 


Börsenbericht 


Kurs 
vom. 


Kurse vom 2. August 1921 
= en | Aktien- | Dividende 
der” Kapital | vor- BEN 
ER Es letzte | 2 
Aktiengesellschaft 1000 M. |y. Hg. |V E 
Papier-, Pappen- und i 
Papierstoffindustrie 


Alfeld- Gronau 4 200 23 20 


© NB. Die mit F bezeichneten Aktien werden an der Frankfurter 


9 


Ammendf. Papierf.. . 8.500 60 60 | 860,00 
Arnsdorfer Papierfabr. .| 1000 — — 77,00 
Aschaffenburger . 24 000 I 25 25 | 810,00 
Cröllwitzer ` 1500 10 15 —- , — 
Feldmühle Dg 27.000 25 20 1-420,00 
Kostheimer Cellulose . A 7 000 6 12 —,— 
Nordd. Lederpappen ; . 2 288 0 6 | 395,00 
Reisholz . ... ... | 20 000 ll 18 1 385,00 
Schles. Cellulosefabr. 8 000 15 25 411,00 
Simonius Cellulosef. . . 8 000 0 20 —,— 
Strohstoff-V.(Dresden) F| 8000 15 20 —,— 
Untersachsenfld.,Preßsp. 900:| 12 30 | 102,00 
Varziner Papierfabr. . .| 7000 15 40 | 539,00 
Wintersche Papierfabr.H | 7000 6 16 . — 

. Zeilstoff-Verein Dresden 2 600 18° 20 412,00 
Zellstoff Waldhof . 36 000 6 25 550,00 
Papierverarbeitung und 

Buchdruckereien 
‚Aschaffenburger Bunt- u 
papierfabrik. -. . . Fi 3500 | 10 |.26 | 748,00 
" Bazar Genußseheine FR 2 550 10 15 425,00 
. Berlin-Neuroder- .Kunst- | 
anstalten . . 2300 1221, | 15 | 491,00 
E.. Gundlach, Bielefeld . 2 000 12 15 340,00 

W. Hagelberg, Berlin 3 200 0 — 385,00 

: Schött, Rheydt, Lith. 3 000 f 12/10 | 40 625,00 
Stralsunder Spielkart’ 1400 | 16?/, 167/5 1170,00 - 
Verlagsanst., Deutsche F| 3000 — 396,00 
Wenderoth, Cassel. 1 950 11 13 642, 00 
‚Hilfsgewerbe. 

Augsb. Masch. Fabrik. 27000 | 10 12 790,00 

` Berthold, Schriftg.. . . 6 000 12 12 395,00 
Bronzefarben Schlenk F — 8 390,50 

` Cartonn.-Industrie . 2 7 500 22 30 | 564,00 
Faber & Schleicher . FI 2800 10 6 353,00 
Joh. Faber, Bleistiftf. 6 000 20 | 25 568,00 
Rockstrohwerke . . >». 4 500 14- 508,00 
Sächs. Cartonn.-Masch. | 7500 | 7 1% 20 | 409,50 ` 
Schnellpressenfabrik E n 

Frankenthal. . . . E| 6600 7 16 |. 489,75 
Schriftg. Offenbach .. 2 000 6 8 395,00 
Schriftgießerei StempelF] 3 300 20 | -20 | 740,00 
Vogtl. Maschinenfabr. 42000 | 20 18 | 420,00 


Börse gehandelt, die mit H bezeichneten in Hamburg. 


Der Rioko der Markbewertung hat im ganzen Monat Juli 
Damit ist wie immer ein Anstieg der Kurse und eine 
| Belebung des Auslandsgeschäftes Hand in Hand. gegangen. "Daraus. 
und aus dem allmählichen Wiedererwachen der Kauflust im Aus- 

Infolgedessen macht sich 


angehalten. 


land zieht der Ausfuhrhandel Nutzen. 
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Kurs 


vom., 


2. August] 30. Juni 


580,00 
280,00 


355,00 
310,00 
310,00 
524,50 
385,00 
366,00 
545,00 


485,00 
348,00 
375,00 


485,00 . 


259,00 
4:30,00 
472,00 
359,50 


443,50 
305,00 
569,00 
350,00 


Devisenkurse 
(Berliner Börse vom 2. August 
| Geld | Brief 
Amsterdam-Rotterdam . 2512,45 | 2517,55 
. Brüssel und Antwerpen - 609,35 | 610,65 
Christiania . . ee 1041,45 | 1043,55 
Kopenhagen -. 1248,75 | 1251,25 
Stockholm ee 1683,30 | 1686,70 
 „Holsinsiors a. neuen een ee A 124,10 | 124,40 
"Italien . u i 348,65 | 349,35 
- London PR 294,45 | 295,05 ° 
‚New York v. 82,781%|. 82,96 1%, 
Paris —. ee, ze Sg 627,35 | 628,65 
Schweiz: . . . 2 2 2 2 0. . | 1351,60 | 1354,40 
Spanien. . |- 1048,95 | 1051,95 
Wien- . 9,13 9,17 
Brag.. - 102,45 | 102,75 
Pudapost - `. 20, r 20, 23 


ministerium 


` stammenden ausländischen Einfuhrabgabe von 26 v. H. 


Nr. s19% 


RE bei er Dear ein Dorma im Ge- 
schäftsleben bemerkbar, tr otzdem der Inlandsabsatz gleich gering 


bleibt, und die Sanktionen, die immer noch ungeklär te Entscheidung . 


über Oberschlesien, Steuerfragen, zunehmende Teuerung und damit . 
zusammenhängende Teilstreiks usw. die Zukunft recht dunkel 
erscheinen lassen und mehr oder eu au die SA E REET 
iust drücken. : 

Trotz alledem kann aber eine Besserung in der Gesamtlage 
der Papier erzeugenden und verarbeitenden Industrie nicht ge- 
leugnet werden, 


Rückerstattung der 26 desire Ausfuhr- 
abgabe 


Die Unklarheit, welche in der deutschen Geschäftswelt über 
die Rückerstattung herrscht, veranlaßt den Außenhandels- -Verband 
(Handelsvertragsverein) f olgendes bekanntzugeben: 

Die Sanktionen als solche sind zwar nicht aufgehoben, wer den 
aber tatsächlich nur von Großbritannien angewendet, und zwar - 
durch Einbehaltung einer — von 50 v. H. auf 26 v. H. ermäßigten — 
Abgabe von der deutschen Ausfuhr, soweit sie nach Großbritannien 
geht. Sie findet Anwendung auf alle Waren (gleichviel, welchen. 
Ursprungs), welche unmittelbar oder mittelbar von Deutschland 
nach Großbritannien. verkauft werden, wenn der ‘Kaufvertrag 


nicht, schon vor dem 8. März 19?1 abgeschlossen wär; vor dem . 


8. 3. 21 gekaufte Waren müssen außerdem bıs zum 15. Juni in 
England eingeführt sein, wenn sie nieht abgabepflichtig werden 
sollen. Sie gilt also nicht für Waren, 
Firmen nachweisbar an: irgendwelche drittländische Firmen ver- 
kauft und dann 
verkauft werden. 

Die Erstattungspflicht der deutschen Regier ung beschränkt 
sich auf Abgaben von Lieferungen aus solchen Geschäften, welche 
nach dem 12. Mai d. J. abgeschlossen worden sind; denn erst durch 


die an-diesem Tage erfolgte Annahme des Ultimatums ist die Ver- - 


pflichtung entstanden. 

Der Geschäftsgang ist dabei folgender: Der englische Binfuhr- 
händler entrichtet dem deutschen Ausfuhrhaus nur 74 v. Æ. des 
Fakturenwertes der ihm übersandten Waren, den Rest von 26 v. H. 


entrichtet er der britischen Zollbehörde, von welcher er erst nach 


Zahlung dieses Betrages die Ware geliefert erhält. Gleichzeitig 
bekommt. er von ihr einen mit dem Tagesdatum gestempelten Bon 
über diesen Betrag, den er dem deutschen Ausfuhrhaus übersenden 
muß. Letztere: kann ihn dann sofort bei der vom Reichsfinanz- 
abhängigen ‚Deutschen Friedensvertrags- Abrech- 
nungsstelle“‘, Berlin NW 7, Weidendamm 4a, einreichen und be- 
dieser bereits am nächsten V ormittag den betreffenden Geldbetrag 
erheben. . Die Auszahlung erfolgt in Papiermark, und zwar zu dem 
Kurse, der am Tage der Äbstempelung des Bons durch die englische 
eg lerung an der Berliner Börse für Mark und Pfund notiert wurde. 


x * x 


Außer in ar kr Mutterland besteht bisher nur noch 
in Neufundland ein gleichartiges Gesetz. ` Theoretisch besteht die 
Sanktionsabgabe auch in Frankreich, wo das Gesetz zwar ange- 
nommen, aber die Ausführungsbestimmungen dazu bisher nicht 
erlassen. worden sind; ferner in Belgien und Rumänien, wo die 
betreffenden Gesetze angenommen, aber noch nicht in Kraft ge- 
treten sind. Dem Parlament vorgelegt, aber bisher nicht ange- 
nommen sind entsprechende Gesetzentwürfe in Griechenland und 
Portugal. In Aussicht »gestellt worden; aber ohne ‘daß weitere 
Schritte erfolgt sind, ist die Annahme in Siam. — Eine ausdrücklich 
ablehnende Stellung haben eingenommen: Italien, Südafrika, 
Brasilien, Polen, Cuba und Haiti, Japan und die Tschechoslowakei. 
— In Kanada und Australien liegt die Entscheidung . bei den 
Parlamenten. 

Nicht zu verwechseln mit dieser noch aus den Sanktionen 
ist die 
gleich hohe allgemeine deutsche Abgabe für Reparationszwecke 
vom deutschen Ausfuhrwert, zu deren . Entrichtung an die Entente 
die deutsche Regierung sich durch das Ultimatum vom 12. Mai d. J. 


| verpflichtet hat. 


Eine Entscheidung darüber, in welcher: Weise de Betrag . 
aufgebracht werden soll — ob "also durch. eine Umlage auf die 
Exporteure oder 
oder ganz auf dem Wege innerer Steuern oder sonstiger staatlicher 
Einnahmequellen — ist noch nieht getroffen. 

Diese deutsche Ausfuhrabgabe von 26 v. H. findet aber nur 
Anwendung auf Ausfuhr nach solchen Ländern, welche nicht 
schon ihrerseits von der deutschen Ausfuhr auf Grund der Sank- 


tionen eine Abgabe von 25 v. H. oder darüber erheben. Sie ist also 


gegenwärtig zu berechnen für den Wert der gesamten deutschen 
Ausfuhr apanelieh der nach England gehenden. 


Ueber alle weiteren Fragen erteilt der Aeons Verband, 
Berlin W 9, pR othenen Str. 28/29, auf Wunsch Auskunft, 


welche von deutschen - 


von diesen selbständig nach England weiter | 


wenigstens - durch Mitheranziehung derselben 


— 
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FRIEDHEIM & SOHN |\sCccg A 
| Gegr.1870 BERLIN O 27 G.m.b.H. fi a ~ S EN 
RARTONPAPIERE ALLER AR T! | AN ISSN 


Natur-, Elfenbein-, Chromo-, Glace-, Photo- 
und Passepartout-, Umschlag, Büiten-, Post- 
karten-, Kartothek-Karton usw. 


Muster auf Verlangen! (69334 


a. Zt. noch nicht vorhanden. 
Kohlepapier „Up to date“, „Spezla! | 
Farbband „Hermes“ lieferbar, 


Donner & Lü iders, Halberstadt /Harz | 2 N? 
A. & H. Dürselen, "sn w* ||: 1l N 


E anaa Papiergrosshandiung und Schreibhefte -F abrik 11 ı Aw ji 6 
: empfiehlt sich zur Lieferung grösster Mengen en , j ER i] Z 


3 F ; Planopapiere für Druckereibetriebe u. Verläge 70% RR üffigkeitse | 
: iiO o Nam obgabe } 


sowie zur Lieferung grösster Posten 


Sen” | Schreibhefte, Diarien, Wachstuchkladden usw. Tun“ 


LEIPZIGER MESSE, 3l. 8.5.9. 181 [Hermer nan KÖLN 


G HB 
Messhalle am „alten Theater, Koje 97 ; EINGEFÜHATE VERTRETER desue 


“Bj Hart- 


se MB Schuh- D | h 
BIS Zieh- uppen ı 
ale Grau- | ; 
| O liefert [A142 W 
ẸBI Pappenfabrik O. Göricke = 
Bi E Sohwarzbach, Post Elterleini/Sa. R 


: [A 1211 
Mark | 


die 100,St., 14x 29, à 40 BL., un Linien, aus Ia sat. Diueksapier 
Papier-Verarbeitung Max Giesen 
EEE E T Sorun >> ai Do nener Strasse 8 


in 50-, 70- und 100-Blett-Rolles | -ZZ 
| halbfetia. Butterbrotpapie; 

:. Durehschlag-Papier i 
Küchenkanten 
Reissnägel | 
Bleistifte — Keoderhalter | 
Paul Heinze, Papiergrosshälg | 
Berlin C 25, Münzstrasse 8 | 


| : d zweis 
Onrchschreibepaniete. »<itiz schreibena 
| ‚grosses Fabriklager [65149 
m | M. Pley, B Berlin 0 27, Schillingstr. 26 


| me 2 er rt EEE ER SERIE 


Damentasche! 
Hänge - midig 


I kon's Damen Brut | UOA- ANADO 


D. R. G. M. ang. [A1464 | 
F. Ortmann, Nürnbera | 


solide und elegante Ausführung. 
Antik Rindleder II e Pa. Rindleder, Florida. Etiket‘enfabrik posnie 


54 | Georg Kon A Co., zee" Ehewalde || - 


; Me . utenhers tel ellu ung X 

Kolllanhänger 

Musterbeutel : 

ltohn: u, Samenbeutelt 
d 


lo S Chneideapparat 
EL für jedes Konior, eche & 
x Duro, Papier, :Pholo: 9 
u Handlung usw: p 


ove ic | 


. b, H. psss | E 
Baen re ss |g 


, | n j N N ie JSchnilllänge = D 

Fabrik nichtrollender |m | h N Ci ı 

i . I F tmon” 
gummierter Papiere. |i 
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MEIKILEIPZIG9Z cr. f / 

Fernruf 18190, 18452 2 Telegr.: Meik, Leipzig $$ | N Drogen- saren 
Zweigbüros: ZEN 

Dresden-A. 1, Serrestr. 5. Danzig-Langfuhr, Bahnhofstr. 13 S | \ Hamener ana 


Zur Leipziger Messe: Messhaus „Jägerhof“, III. Stock, Stand 407/9, 
Fernspr 10, N 
BR A ANEA AAAA S > 


of“, E a reden ui Hof“, 1. Stock, Stand 71a bis 7, E 


Zur Messe i, Leipzig: Stentziers Hof I, St, (9—21 i 8 


- Hrietkasten 
Der Frage muss 60 P£.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen. bleiben unberücksichtigt. 
Antwort eriolgt ohne dewähr. Kostenfrei uur, weuu Aburuck ohne Nameu gestattet. 

Lehrbuch für Feinpapier- Großhändler l 
. Zur Frage 15161 in Nr. 44. Von dem in der Antwort als „ver- 
griffen“ erwähnten Buch von Prof. W. Herzberg über Papier- 
prüfung ist eine neue Aufläge in Arbeit,,die.in 2—3 Wochen. zur 
Ausgabe gelangen wird. 
Verlagsbuchhandlung Julius Springer, Berlin W 9 
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wi 


m re Kalendermaterial - 
15250. Frage: Kann man sich die, Unterlagen für eine Ka- 


lenderblockherstellung selbst errechnen, oder muß man sich diese - 


von einer amtlichen Stelle besorgen und von welcher ? 

Antwort: Im Verlage ‘des. Preußischen Statistischen Landes- 
amtes (Berlin SW 68) erscheinen’ alljährlich’ die amtlichen Ka- 
lenderunterlagen, die den .Kalenderverlegern den Stoff für die 
Anfertignng. ihrer Kalender in zuverlässigster Form darbieten. 


Die Käufer haben das Recht, alle Teile nachzudrucken. Die ` 


Unterlagen bestehen aus drei Heften. Heft 1 mit den unver- 
änderlichen Tafeln des 'Grundkalenders, die ihrer Anlage nach für 
"längere Zeit Gültigkeit haben, ist zuletzt im Jahre 1891 erschienen. 
Heft. 2 mit den veränderlichen Tafeln für Zeitrechnung und 
Himmelserscheinungen wird im Januar, und Heft 3, enthaltend 
das Verzeichnis der Märkte und Messen, wird.-im Mai der vorher- 
gehenden Jahres fertiggestellt. Bei unmittelbarem Bezuge kostet 
das erste Heft 4 M., das zweite 5 M. und das dritte 6 M.; 
alle Hefte gleichzeitig bezogen kosten nur 14 M. Es ist dringend 
davor zu warnen, anderes privatim angebotenes Material zu be- 
‚nutzen, da keinerlei Gewähr für die Richtigkeit des Inhalts geboten 
. wird; ebenso ist einer Selbsterreehnung von Kalenderdaten nicht 
zweifelsfrei und verursacht mehr Kosten als die Anschaffung des 
‚amtlichen Materials. - Für Kalender passenden Erzählungs- und 
Unterhaltungsstoff, Zeitereignisse, Bilder usw. besorgen eine Reihe 
literarischer Büros, die nur brieflich mitgeteilt werden können, 
"wenn Fragesteller genaueres über seinen Bedarf angibt. : - 


Makler-Provision für zurückgenommene Ware 
15251. Frage: Nach dem Auslande lieferte ich ein Spezial- 
papier. Der Bezieher beanstandete die Sendung, und ich erklärte 
mich bereit, die zurückzunehmen, um keine Klage zu haben. Dem 
. Einkäufer des ausländischen Bestellers, der hier in Dresden wohnt, 
habe ich auf Verlangen eine Provision zugestanden. Bin ich ver- 
- pflichtet, die Provision trotzdem zu zahlen ? 

Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Es fragt sich 
zunächst, ob der betreffende Einkäufer dem Fragesteller gegenüber 
. als Handlungsagent oder als Makler tätig gewesen ist. Eirsteres 
wäre anzunehmen, wenn der Einkäufer vom Fragesteller mit der 
ständigenVermittlung von Geschäften für sein Handelsgewerbe 
betraut ($ 84 HGB.), letzteres, wenn er nur als gelegentlicher Ver- 
mittler tätig war (vgl. Staub Anm. 7 zu $ 84 HGB). Da es sich 
um den Einkäufer des ausländischen Bestellers handelt, so ist davon 
auszugehen, daß er zwar vom letzteren mit der ständigen Ver- 
mittlung von Kaufgeschäften für diesen betraut gew:s n sein mag, 
daß er aber im Verhältnis zum Fragesteller nur als gelegentlicher 
Vermittler, also als Makler, tätig war. Der Anspruch des Maklers 
auf die ihm zugesagte Provision hängt nach § 652 BGB davon ab, 


cb der Vertrag infolge seiner Vermittlung zustandegekommen - 


ist. Der Provisionsanspruch des Maklers entsteht daher ohne 
weiteres durch den Abschluß des von ihm vermittelten Vertrages 
und hängt nicht davon ab, ob der Vertrag tatsächlich erfüllt wird 
(vgl. Staub Vorbem. vor $ 93 Anm. 23). Ebensowenig ist es auf 
die Maklerprovision von Einfluß, daß der vom Makler vermittelte 
Vertrag durch Vereinbarung der Beteiligten wieder. aufgehoben 
wird (vgl. Staub a. a. O. Anm. 26). Da dieser Fall hier vorliegt, 
so ist der Anspruch auf Zahlung der vereinbarten Maklerprovision 
zu bejahen. Das Gegenteil wäre nur in dem Falle anzunehmen, 
daß der Makler für den Gegner eine dem Inhalt des mit ihm ab- 
geschlossenen Maklervertrages zuwiderlaufende Tätigkeit entfaltet 
hätte und Fragesteller dies beweisen könnte (vgl. Warneyer Jahrb. 
10. Jahrg. unter Nr. 2 zu $ 654, Staub a. a. O. Anm. 35). Würde 
-der Einkäufer im Verhältnis zum Fragesteller als Handlungsagent 
anzusehen sein, so würde der Provisionsanspruch im vorliegenden 
Falle nur dann gegeben sein, wenn der Einkäufer nachweisen 
könnte, daß die Nichtausführung des Geschäfts eine Folge des’ Ver- 
‚haltens des Fragestellers gewesen sei, also daß Fragesteller dem 
ausländischen Besteller durch mangelhafte Lieferung Grund zur 
. Beanstandung der Ware gegeben habe (vgl. Staub Anm. 12 zu 
$ 88 HGB). 
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Ausiuhr-Abgabe auf Anhänger 

15252. Frage: Ich fertige Kolli-Anhänger, die aus Maaila- 
Karton zugeschnitten und mit der Hand an den Klebeösen-Ma- 
schinen angelegt werden. Ich habe die Anhänger immer unter 
Spez.-Tarıf Nr. 657 b abgabefrei nach Holland ausgetührt. Nun 
wird bei mir neuerdings von der Außenhandelsstelle für die Koli- 
Arhänger einmal die 'Tarif-Nr. 658, wofür 3 v. H. Abgabe. zu eat- 
richten sind, dan wieder einmal die Nr. 657 b abgabefrei angeführt. 
Auf wiederholte Reklamation bei der Außenhandelsnebenstelle 
habe ich bis heute noch keine Entscheidung bekommen. Gehören 
diese zugeschnittenen Anhänger nach Spez.-Tarif Nr. 657b oder 
Nr. 658, was ist Ihre Ansicht? _ | 


l A ntwort : Tarifnummer 657 umfaßt Papierwaren aller Art, | 
die nicht gestanzt sind, Tarifnummer 658 bezieht sich auf gestanzte 


Papierwaren. Die Frage, ob die Anhänger abgabefrei sind oder 


nicht, hängt also davon ab, ob sie durch Stanzen oder auf andere 


: Weise hergestellt sind. Da sie nach obiger Angabe durchweg zu- 
geschnitten und nicht gestanzt sind, gehören sie unseres Erachtens 


unter Nr. 657. 


Mehrlieierung bei Seidenpapier 
E "m l l Aus Dänemark 
15253. Frage: Ich bestellte pei einer deutschen Fabrik 


2000 Ries einseitig sat. holzhaltig Deidenpapier 20 x 30 Zoll 7 Ibs/50C 


Bogen. Die Fabrik berechnete mir die Sendung mit 6453 Kilo, 
während meiner Bestellung nach das Gewicht nur 5842 Kilo aus- 


machen durfte, wodurch ein Uebergewicht von 611 Kilo entsteht. 


Ks ist mir bekannt, daß ein Uebergewicht von 4 v. H. zulässig ist, 
doch verbleibt, wenn diese abgerechnet werden, ein Mehrgewicht 
von 377 Kilo. Die Fabrik will dieses Mehrgewicht dem Bies 


‚ Einschlag zuschieben, wozu sie meiner Ansicht nach jedoch das 


Recht nicht hat. Ist dieBehauptung der Fabrik, daß Ri eseinpackung 
mitzurechnen ıst, rıcht.g ? Bu 

Antwort: Nach den Geschäftsbedingungen für Papier, die für 
Papieranfertigungen als Handelsbrauch gelten, ist bei Anfertigungen 
über 1500 kg eine Mehr- oder Minderlieferung von 10 v. H. zu- 
lässig. Im-vorliegenden Fall beträgt also die ‘zulässige Mehrliefe- 
rung 584 kg, und daß tatsächlich um 27 kg mehr. geliefert wurde 
ist kaum der Rede wert. Nach deutschem Handelsbrauch bildet 
das Ries-Einschlagpapier einen Teil des Reingewichts des Papiers. 


Ausbildung zum Buchbinder, — Spielkarten waschen 


15254. Frage: 1. Bin Inhaber einer kleineren Papier- und Schreib- ` 
warenhandlung und möchte mich im Buchbindereifach ausbilden. . 
Habe eine gute Papierschneidemaschine und fertige Schulhefte und 
sonstige Kleinigkeiten schon seit längerer Zeit an. Könnten Sie 


' mir mit einem guten Buch zur Hand gehen ? 


2: Ferner ist mir von meiner Kundschaft dieAnfrage zugegangen, ` 
ob sich Spielkarten nicht waschen ließen und womit. Ich möchte 
‚diese Arbeit ausführen und für. mich behalten. Könnten Sie mir 
Glättebestandteile angeben (chemische Bäder: usw.) ? 

Antwort: 1. Brades Büchbinderbuch, Verlag W.Knapp, Halle a.S., 
7. Aufl. l l 

2. Spielkarten werden mit einem feuchten Lappen, der in 
heißes Wasser getaucht wird, auf beiden Seiten abgewaschen, mit 
trockenem Lappen abgerieben und danach tüchtig mit pulv. Talkum 
eingerieben, gut ausgeklopft und einige Stunden fest in die Kopier- 
presse eingepreßt. P. K.. ` i 


Rechtsîrage im Altpapierhandel 

15255. Frage: Ist es im Altpapierhandel Handelsbrauch, - 
daß Lieferungsverträge auf Abruf hinfällig werden, wenn der Abruf 
nicht innerhalb zweier Monate nach dem Abschluß des Vertrages 
erfolgt? Mir ist ein diesbezüglicher besonderer Handelsbrauch, 
im Falle nähere Vereinbarungen nicht über die Abnahme getroffen 
wurden, nicht bekannt. Ich bitte um Ihre Ansicht. 

Antwort: Von einem Handelsbrauch der geschilderten Art 
haben wir keine Kenntnis, und wir halten es auch für ausgeschlossen, 
daß sich ein solcher Handelsbrauch bilden könnte, da er gegen die 
Bestimmung des BGB. verstoßen würde, wonach vertragschließende 
Teile wegen Verzuges des anderen Teiles nur dann vom Vertrag - 
zurücktreten können, wenn sie vorher eine angemessene Naeh- 
frist zur Erfüllung unter Androhung des sonstigen Rücktritts einge- 
räumt haben. 


_ Verlag von Carl Hofmann, Berlin. Verantwortlich für den papier-: 


technischen Teil i. V.: Ingenieur Willy Grünewald in Berlin- 
Steglitz; für den übrigen Teil i. V.: Gustav Könitzer in Berlin- 
Steglitz. — Zuschriften nur an Papier - Zeitung, Berlin SW 11. 
Druck von A, W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstraße 29 
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Sämtliche M en zur Herstellung 


von Chromo-, Bunt- und Baryt - Papieren in von Wachs-Paraffin- und Stencyl-Papier 

Rollen und Bogen von Carbon- und Durchschreibepapier 
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mit und -ohne Trockenzylinder von Krepp-Papier und gefärbtem Seidenpapier 
von Spielkarten von Wellpappen, einseitig und a aeiia 
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von Lichtpaus- und Paus-Papier _ von Rohfilm u. allen Sorten photogr, Papieren, 
von gummierten Papieren | sowie Trockenplatten 
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Normung des Papier-Beschnitts 


Sitzung des dafür eingesetzten Unterausschusses vom Nor menausschuß 
für das graphische Gewerbe am 27. Juni 1921 


Durch die in Nr. 30 8. 1317 abgedruckte DINorm 476, Papier- 
formate (Normen für Fertigformate), ist bedingt, daß Richtlinien 
für den Beschnitt festgelegt werden, um den Forderungen der Papier- 
Hersteller und -Zwischenverarbeiter nach Formatnormen Genüge 
zu leisten. Zahlreiche Einzelheiten haben Einfluß auf den Beschnitt, 
z. B. die Art der Falzung des Ausgangsbogens (Dreistrich-Falzung, 

. Vierstrich-Falzung, Wickel-Falzung), Beschneiden in Lagen, weitere 
Papierverarbeitung, die Höhe der zu beschneidenden Stöße, Eigen: 
heiten der Schneidemaschinen usw. Man einigte sich darauf, mit der 
Festlegung des Beschnittes für Dreistrich- und Vierstrich-Falzung 
als wichtigste Aufgabe zu beginnen, die in neuerer Zeit immer mehr 
aufkommende Wickel-Falzung (siehe Nr. 79 S. 2735) aber zunächst 
noch nicht besonders zu berücksichtigen. 

Die günstigste Lagerhaltung von Papierbogen würde zustande 
kommen, wenn grundsätzlich als Rohbogen wiederum Formate 
aus den aufgestellten Reihen für Fertigbogen gewählt werden 


"könnten, Der Verdeutlichung wegen seien aus der Normtabelle 
die Größen. der vier Bogenformate wieder angegeben: 

Reihe A B C - D 

Verzugsreihe 

420:594 500:707 458:648 385: 545 


Bei der Dreistrich-Falzung des Bogen ergibt sich dabei aller- 
dings zu großer Beschnitt, so daß für diesen Fall neue Formate 
als Rohbogen notwendig erscheinen. Um die Lagerhaltung zu er- 
leichtern, ist in dem Normblatt für Beschnitt besonders darauf 
hinzuweisen, daß die Fertigformate der Reihe a ällenthalben zu 
bevorzugen und die Formate der Reihe d möglichst zu vermeiden 


sind. Entsprechend sind auch die zugehörigen Rohbogen zu be- 


handeln. Í 


Als Beschnitt der Dreistrich-Fal zung wurde für den „Bogen“ | 


je 20 mm in Länge und Breite festgelegt.. Als Rohbogen für die 
Formate 2a, 2b, 2c und 2d haben daher zu gelten: 440 : 614, 
520 : 727, 478 : 668 und 405 : 565; entsprechend DINorm 476 
wird der Rohbogen 440 : 614 am häufigsten verwendet. Wird dieser 
Bogen dreimal gefalzt, so bleibt als endgültiger Beschnitt für den 
Vorderschnitt 5r m und für Ober- und Unterschnitt zusammen 
.10 mm. Davon werden für den berschnitt 3mm und für den 
Unterschnitt 7 mm festgelegt. 


-` Hersteller bei der . Bestellung durch 


Bei Vierstrich-Falzung ist. als Rohbogen das entsprechend: 
größere Format aus einer der anderen drei Reihen zu wählen, z. B. 
gilt als Rohbogen für die Fertigformate der Reihe a das ent- 
sprechende Format aus Reihe c. Der Fertigbogen 420 : 594 (For- 
mat 2a) hat als Rohbogen 458 : 648 (Format 2 c). l 

Wird Format 2c (458 : 648) als Rohbogen benutzt und vierma 
gefalzt, so entsteht das Format 6c (114 : 162). Das zugehörige 
Fertigfor: at 2a ist 105 : 148. Für den Vorderschnitt bleiben also 
Imm und für Ober- und Unterschnitt zusa nen 14 my, die so 
verteilt werden, daß für den berschnitt 5mm und für den Unter- 
schnitt 9 mm bleiben. Auch der Steindruck kommt mit diesen Fest- 
legungen über Beschnitt aus. Ebenso finden die festgelegten Bogen- 
Sröben Verwendung für Drucksachen, die zu mehreren utzen 
gedruckt und später als Einzelblätter verkauft werden. Auch für 
Druckbogen, bei denen Greiferkanten notwendig sind, kommen 
die festgelegten Rohformate in Frage. 

Toleranzen sind gemäß DINorm 476 nur nach unten zulässig 
und auf ein Mindestmaß zu beschränken. Buchgrößen dürfen im 
ungünstigsten Falle nicht mehr als 2.mm von der vorgeschriebenen 
Größe abweichen. 

Bei besonderen Arbeiten, wie. Karteiblättern oder Gesprächs- 
blättern für die Zettelrohrpost, für die ein genauer Beschnitt unbe- 
dingt erforderlich ist, muß in jedem Falle der Auftraggeber] den 
einen Vermerk ‚Genauer 
Beschnitt erforderlich !“ aufmerksam machen. Bei Aufträgen 
die diesen Vermerk tragen, müssen die angegebenen Größen genau 
eingehalten werden. Ohne diesen Vermerk ist für jeden Auftrag 
der mit 2mm Toleranz zulässige Beschnitt („Gewöhnlicher Be- 
schnitt“) maßgebend. | u 

Die Papierindustrie wird um Stellungnahme gebeten, ob es 
zweckmäßig und durchführbar erscheint, „Toleranzen für Papier. 


formate“ genauer festzulegen. 


Als Normen für Hüllformate zu Geschäftspapieren werden 
vorgeschlagen: > i 


e 
Hüllformat Format der Einlage l 
Nr. | Größe in mm | Nr. 


Größe in mm 


7e 81 : 114 7a 74 : 105 Umschlag 

6c ll4 : 162 | 6a 105 : 148 A und Tasche 
Be 162 : 229 5a 148 : 210 

4c |’ 229:324 |A4a | 210: 297 5 es 
46/2 114:324 |4a/2| 105: 297 a =. 
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Ablieferung der Devisen 


Der Arbeitsausschuß der Außenhandelsstelle für das Papier- 
fach hat sich in seiner letzten Sitzung mit der Frage der Devisen- 
beschaffung b>faßt und dahin ausgesprochen, „daß die zwangsweise 
Einziehung der Devisen aus dem Ausfuhrgeschäft im Papierfach 
vorläufig nicht angängig erscheint, daß aber den einzelnen Ver- 
bänden empfohlen werden soll, auf eine freiwillige Ablieferung der 
Devisen scitens ihrer Mitglieder mit allen Mitteln hinzuwirken. 


Verkehrsabnahme zwischen dem besetzten und. unbesetzien 
Gebiet. In jüngster Zeit hat die Zahl der Anträge im Verkehr 
zwischen dem besetzten und dem unbesetzten Gebiet erheblich 
abgenommen; daraus ist leider zu entnehmen, daß der Zweck der 
'Zwangsmaßnahmen, den Verkehr zwischen dem besetzten und dem 
unbesetzten Gebiet zu hemmen, bereits in gewissem Grade er- 
reicht ist. 


~. Neue Papiermaschinen 

‚Anfang Juni lief in der Anlage der Consolidated Water Power 
and Paper Company zu Wisconsin apids, die Papiermaschine 
an, die für eine minutliche Geschwindigkeit von etwa 465 m ge- 
baut ist. Die Maschine wurde mit einer Geschwindigkeit von 
245 bis 275 m/min in Gang gesetzt. Die Gesellschaft hofft, in 
‘einem halben Jahre 300 m/min: Geschwindigkeit zu erreichen 
und will versuchen, die Maschine auf die Höchstgeschwindigkeit, 
für die sie gebaut ist, zu bringen. l 

Diese Papiermaschine, die die schnellste der Welt ist, liefert 
eine beschnittene Papierbahn von 396 cm (Druckpapier). Sie 
ist etwa 100 m lang, gebraucht 416 cm breite Siebe und ist von 
den Beloit Iron Works gebaut. 

Die Löhne der 900 Arbeiter und Angestellten, die bei der 
genannten Gesellschaft beschäftigt sind, wurden mit Wirkung 
vom 1. Juni herabgesetzt. Die Löhne haben jetzt die Höhe, die 
sie am l. Mai 1919 erreicht hatten. Damit haben fast alle 
Papierfabriken in Wisconsin ihre Löhne herabgesetzt. Der Lohn- 
abbau verursachte in 4 Fabriken Streiks.“ Der durchschnitt- 
liche Stundenlohn für einen ungelernten Arbeiter ist jetzt 45 Cents, 
Frauen bekommen etwa 22 bis 25 Cents stündlich. Die 55-Stunden- 
woche für Tagesarbeiter und der “Achtstundentag für Schicht- 
arbeiter bleibt nach wie vor bestehen. 

Zu gleicher Zeit ließ die Abitibi Power and Paper Company eine 
von ihren beiden neuen Maschinen, die die breitesten Papier- 
Maschinen der Welt sind, anlaufen. ie Breite der Maschinen þe- 
trägt 5,90 m. Jede Maschine soll täglich 85 t Rotationsdruck- 
papier liefern. Trotz der gedrückten Stimmung, die auf dem 
Zeitungsdruckpapiermarkt herrscht, glaubt die Leitung der Ge- 
sellschaft, daß sie genügend Aufträge für ihre Maschinen be- 
kommen wird. (Paper Trade Journal) 


Stoffänger 


Franz Friedsam in Freiheit b. Trautenau, Tschechoslowakei, 
erhielt das DRP 338840 vom 12. Oktober 1920 ab in Kl. 55 d auf 
einen Stoffänger mit trichterförmigem Einsatz. 

Zwei. verhältnismäßig eng ineinandergeschachtelte Schirme 
sind so in einem unten kegelförmig gestalteten Behälter von großem 
Durchmesser mit der Spitze nach oben angeordnet, daß das an der 
Spitze eingeführte Abwasser in dem sich nach unten stark er- 
weiternden Kegelringkanal, stark an. Geschwindigkeit verlierend, 


unten am größten Durchmesser des Absetz- oder Klärbehälters - 


ruhig und genau.gleichmäßig verteilt austritt, dann nach der Mitte 
des Behälters strömt, auf diesem Wege Fasern, Füllstoff u. dgl. 
abgibt, dann im inneren Hohlkegel hochsteigt und, die beiden 
Schirme durchbrechend, in den Klarwasserbehälter strömt, in dem 
ein dritter Schirm und ein Filter zur weiteren Reinigung des Wassers 
eingebaut sein können. 

"Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Papierstoffholländer 


Kristen Andreas Thorsen in Grenoble, Frankreich, erhielt das 
DRP 339232 vom 10. Februar 1920 ab in Kl. 55 c’auf einen Papier- 
 stoffholländer. e a 
Der Papierbrei wird von der Unterseite des Grundwerks 
her so zugeführt, daß das Grundwerk sich im Papierbrei-selbst frei 
bewegen kann. Der Brei, der seitlich des Grundwerks zurückge- 
drängt wird, geht daher nicht verloren, sondern vereinigt sich von 
neuem mit den umlaufenden Breimassen. Zu dem Zweck ist der 
Grundwerkträger im zuströmenden Papierbrei frei beweglich 
derart angeordnet, daß dessen den Grundwerkmessern entgegen- 
gesetzte Fläche mit dem Holländertrogboden und mit den Holländer- 
wandungen einen dem Grundwerk und der Messerwalze vorgeschal- 
teten Papierbrei-Zuführungskanal bildet. \ 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Herstellungskosten von Papier 
In den Vereinigten Staaten von Amerika 


American Writing Paper Company in Holyoke versendet an 
die Kund n in unregelmäßigen Zwischenräumen Mitteilungen 
über die Einzelheiten der Fabrikation die allgemeineres Interesse 
verdienen. Am 1. Juni d. J. wurde nachstehende Zusammen- 
stellung versandt, die die Steigerung der Herstellungskosten in 
den verschiedenen Jahren seit 1913 veranschaulicht. Die Kosten, 
die im Durchschnitt für das Jahr 1913 gelten, wurden dabei als 


Grundzahlen: 100 angenommen: 
| 1921 |1920]1919191811917,191611915 
u m N . . EN um mi -m 
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Chemikalien . | 196 | 202 | 209| 208| 220| 275| 212| 1731| 188; 229| 143 
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Dampfkessel-Explosionen im Deutschen Reich 1919. Während 
des Jahres 1919 fanden im Deutschen Reich sieben Dampfkessel- 
explosionen statt, wobei 12 Personen verunglückten; drei wurden 
sofort getötet oder starben binnen 24 Stunden nach dem Eintritt 
der Explosion, fünf Personen wurden schwer, vier leicht verletzt. 
Es explodierten ein Zweiflammenrohrkessel, drei Wasserrohrkessel, 
zwei Walzenkessel, ein Dampffaß. Die mutmaßlichen Ursachen der 
Explosion waren je in einem Falle Wassermangel, Rißbildung, 
örtliche Blechschwächung, Rauchgasexplosion, in zwei Fällen 
mangelhafte Schweißung. Betroffen wurden: 
Gutehoffnunghütte in Oberschlesien, die Sächsische Maschinenfabrik 
vorm. Richard Hartmann A.-G. in Chemnitz, die Phosphatfabrik 
der Menk’schen Guano- und Phosphatwerke A.-G. in Oker a. H., 
Kreis Wolfenbüttel, das Steinkohlenbergwerk Gottessegen der 
Gräfl. Henckel v. Donnersmarckschen Generaldirektion Carlshof 
in Antonienhütte, Kr. Kattowitz, die Bauunternehmung von 


Grün & Bilsinger in Mannheim, die Brennerei von Karl Weidelich . 


in Waldheim, Gemeinde Buchenbreoenn, Bezirksamt Pforzheim, 
die Brennerei von Josef Wagner in München. 

Die Zahl der Dampfkasselexplosionen betrug in den Jahren 
1876—1919 zusammen 609. Die Zahl der verunglückten Personen 
1265 und zwar 414 getötet, 265 schwer, 586 leicht verwundet. 


Festsetzung der spanischen Papierpreise für August. Die in 
Spanien durch Kgl. Verordnung vom 26. März d. J. geschaffene 
Kommission hat für den Monat August und für die Folgezeit, 
unter Vorbehalt etwaiger Aenderungen, folgende Papierpreise für 
die Presse festgesetzt: Papier für die Tageszeitungen: maschinen- 
glattes Papier im Gewicht von 50.g/qm und darüber: 70-Peseten 
die 100 kg; Papier für Zeitschriften: Klasse A (gewöhnlich), sati- 
niert, in Bogen und im Gewicht von 60 g/qm und darübsı: 124 Pe- 
seten die 100 kg; Klasse C (gestrichen) in Bogen und im Gewicht 
von 80—130 g/qm: 174 Peseten die 100 kg. Die Tageszeitungen, 


‚die satiniertes Papier verlangen, haben einen Zuschlag von 3 Pe- 


seter auf 100 kg und die, die es in Bogen verlangen, von 5v. H. 
zu bezahlen. Die satinierten Papiere dürfen kein geringeres Gewicht 
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die Eisenhütte der ` 


haben als 56 g/qm. Wiegen sie weniger als 56, aber nicht weniger _ 


als 50 g/qm, so ist ein Zuschlag von 10 Peseten auf 100 kg zu 


entrichten. 2 


Durch Nässe beschädigtes Kunstdruckpapier. . 


Ich lieferte im Frühjahr 1920 an eine hiesige Buchdruckerei 
18 000 Bogen Kunstdruckpapier. Die Zahlungsbedingungen waren 
sofortige Kasse bei Empfang. Die Bedingungen wurden durch 
schriftliche Zusage anerkannt. Das Papier kam von Berlin und 
traf in vier Kisten hier ein. Da-mir mein Auftraggeber als säumiger 
Zahler bekannt war, machte ich ihm die Mitteilung, daß das Papier 
eingetroffen.ist und daß ich ihm dasselbe bei sofortiger Zahlung 
zufahren lassen werde. Zahlung wurde nicht sofort geleistet, die 


Firma bat aber wiederholt, das Papier einige Tage zu ihrer Verfügung . 


zu halten.. 


Nach Verlauf von 14 Tagen bat er um Zustellung, nach erfolgter 


Zustellung zahlte er zwei Fünftel des Rechnungsbetrages. 


- Nr. 82/1921 ` er 


Beim Oeffnen der Kisten zeigte’ sich, daß das Papier auf dem 
Transport naß geworden war und zwar hauptsächlich an den, Rän- 
‘dern, ein Teil der Bogen, etwa 150, waren ganz unbrauchbar. 

Als Empfänger der Sendung meldete ich den Schaden bei der 
` Bahn an, diese weigerte sich, für den Schaden, einzutreten, da die 
bahnamtlich geforderte Beschwerdefrist von acht Tagen bereits 
überschritten war. Inzwischen sind die feuchten Ränder des Pa- 
pieres mit meinem Einverständnis abgeschnitten worden, das Papier 
ist demnach um einige Zentimeter kleiner geworden. Sa 

Da der Bezieher den restlichen Betrag nicht zahlen wollte, er- 
klärte.ich mich bereit, die ganze Sendung’ gegen Zurückzahlung des 
geleisteten Betrages zurückzunehmen. i . 

Darauf ging der Bezieher nicht ein, er bezahlte- vielmehr weitere 
zwei Fünftel des Gewamtbetrages, den Rest in Höhe von etwa 
1000 M. weigerte er sich zu zahlen, und zwar mit der Begründung, 
das Papier hätte seiner Ansicht nach soviel an Wert verloren. 

‘Ich stehe nun auf dem Standpunkt, daß die Beschwerdefrist 
nieht durch meine Schuld sondern durch die Schuld des Beziehers 
überschritten wurde, da er die Bedingungen nicht eingehalten hat. 
Hätte er sofort. bezahlt, wie ausbedungen war, so hätte die Bean- 
standung wahrscheinlich Erfolg gehabt, und die Bahn hätte den 
Schaden decken müssen. | 

Um die Sache auf gütlichem Wege zu regeln, habe ich der be- 
treffenden Firma einen Nachlaß von 300 M. eingeräumt, damit war 


sie jedoch nicht zufrieden, sie bestand auf der rein willkürlichen ` 


Kürzung, ohne mir auf mein Ersuchen den. Schaden in Zahlen anzu- 
geben oder diesen durch einen Sachverständigen abschätzen zu 
assen. - 

Wie ist. nun die Rechtslage? Habe ich Aussicht auf Erfolg, 
wenn ich die Angelegenheit auf gerichtlichem Wege zum Austrag 
bringe ? Ich bemerke noch, daß der Bezieher einen wirklichen Scha- 
den überhaupt nicht gehabt hat, denn diePapierpreise waren zwischen 
der Zeit der Auftragserteilung und der Lieferung außerordentlich 
gestiegen, diese Tatsache konnte er sich als Drucker seinem Auftrag- 
gober gegenüber zunutze machen, weshalb er auch auf die Lieferung 
nicht verzichten wollte. Großhandlung i 

Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Der Standpunkt 
des Fragestellers Kann für zutreffend nicht erachtet werden. Die 
Zahlungsbedingung ‚sofortige Kasse bei Empfang‘ ist gleich- 
bedeutend mit vereinbarter Barzahlung und bedeutet, daß der Kauf- 
preis Zug um Zug gegen Lieferung der Ware zu zahlen ist (vgl. 
Staub Vorbem, vor $ 373 Anm, 63c u. Anh, zu $ 374 Anm. 8, 9). 


Der Käufer ist bei dieser Zahlunssbedingüng erst zür Zahlung ver- 


flichtet, wenn der Verkäufer ihm die Ware derart tatsächlich an- 

bietet, daß der Käufer Zug um Zug gegen Zahlung des Kaufpreises 

die Ware ausgeliefert erhalten kann. Dies hat Fragesteller hier nicht 

getan, sondern dem Käufer mitgeteilt, daß er ihm das Papier bei 

sofortiger Zahlung zufahren lassen. werde. Damit hat er Voraus- 

- zahlung des Kaufpreises verlangt, zu welcher der Käufer nach dem 

Vertrage nicht-verpflichtet war. Hieran ändert auch der Umstand 

nichts, daß der Käufer dem Fragesteller als säumiger Zahler bekannt 

war. Dies hätte ihm Veranlassung gegeben könen, Vorauszahlung 
zu vereinbaren, berechtigte ihn aber nicht, die einmal getroffene 
- entgegengesetzte Abrede einseitig zu ändern. Wenn also durch das 
Verlangen der Vorauszahlung bezw. die Weigerung der Lieferung 
ohne vorherige Zahlung die Verzögerung in der Auslieferung des 
Papiers und der Ablauf der bahnmäßigen Reklamationsfrist ver- 
ursacht worden ist, so kann der Käufer hierfür nicht haftbar gemacht 
werden, da es ihm nicht als Verschulden anzurechnen ist, daß er 
dem Verlangen der Vorauszahlung keine Folge geleistet hat. Wenn 
er auch dasselbe zunächst mit der Bitte beantwortet hat, das Papier 
einige Tage zu seiner Verfügung zu:halten und dann..zwei Fünftel 
des Kaufpreises vorausgezahlt hat, so tat er beides aus freien Stücken, 
. ohne rechtlich dazu verpflichtet zu sein. Er hätte sich auch voll- 
_ ständig ablehnend verhalten und aus der Weigerung der Lieferung 
ohne Vorauszahlung Schadensersatzansprüche wegen Nichterfüllung 
326 BGB. herleiten können. Nach Lieferung des Papiers 
in nassem, zum Teil unbrauchbarem Zustande konnte er, da hier 
ein Distanzgeschäft nicht vorliegt, er daher die Gefahr der Ver- 
schlechterung des Papiers während des Eisenbahntransports nicht 
zu tragen hatte, die ihm wegen dieses Mangels der Ware zustehenden 
Rechte ausüben. Als solches käme hier Schadensersatz nur dann 
in Frage, wenn es sich um Fehlen ausdrücklich zugesicherter Eigen-_ 
schaften handelte. Sonst blieb das Wahlrecht zwischen Wandlung 
und Preisminderung. Erstere scheidet aus, da der Käufer sich für 
das Behalten des Papiers entschieden hat. Es wird sich’ daher 
hier nur um das Recht. der Preisminderung handeln können. Da- 
runter ist das Recht des Käufers zu verstehen, den Kaufpreis Im 
demjenigen Verhältnisse herabzusetzen, in welchem zur Zeit des 
Verkaufs der Wert der Sache in mangelfrelem Zustande zu dem 
wirklichen Werte gestanden haben würde ($472 BGB.). Ent- 

-scheidend ist also der Wert, den das mangelhafte und mangelfreie 
` Papier im Zeitpünkte des Abschlusses des Kaufvertrages gehabt 


gemäß $ 


2 
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-hat bezw. gehabt haben würde. Die nach diesem Zeitpunkte ein 


getretene Preissteigerung hat dabei außer Betracht zu bleiben. 
Die Berechtigung des vom Käufer gemachten Abzuges hängt sonach 


davon ab, ob dieser dem vorgedachten Wertverhältnis entspricht, 


was im Streitfalle durch Sachverständige festzustellen wäre. 

i x * * f 

Nach Erhalt eines Abzuges obiger Antwort schrieb uns die. 
GroßBhandlung:” - l 
' Ich habe die Frage nicht klar genug und den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechend gestellt. Der. Kaufvertrag lautete auf 
sofortige Kasse bei Lieferung. Nachdem das Papier. hier einge- 
troffen, teilte ich meinem Auftraggeber mit, daß ich ihm das Papier 
zustellen, aber nur gegen sofortige Kasse ausliefern könnte. Vor- 
ausbezahlung habe ich nicht verlangt. Die Firma hatte Zahlungs: 


mittel nicht zur Hand und bat wiederholt, mit der Zustellung zu - 


warten, his sie zahlen könne. Auf ihren diesbezüglichen. telepho- 
nischen Anruf ist ihr dann das Papier zugestellt worden, ohne daß 
Vorausbezahlung geleistet wurde. Der ‚Käufer zahlte vielmehr, 
nachdem er das Papier bereits in Händen hatte, entgegen der Ab- 
machung nur zwei Fünftel des Rechnungsbetrages, weitere zwei 
Fünftel in sechs Tagen auf meine dringende Mahnung, den Rest 
weigerte er sich zu zahlen. Ich hitte, unter diesem Gesichtspunkt 
meine Frage noch einmal zu. prüfen. i 

Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Wenn der Käufer 
zur sofortigen Zahlung verpflichtet war, so geriet er dadurch, daß 
or auf das Lieferungsverbot nicht sofort zahlte, allerdings in Verzug. 


Tragestellerin hat ihm aber, nachdem er um Zurverfügunghaltung 


des Papiers für einige Tage gebeten hatte, dadurch, daß sie dieser 
Bitte entsprach, Stundung gewährt und war infolgedessen ver- 
pflichtet, dafür zu sorgen, daß sie das Papier bei demnächstiger 
Lieferung dem Käufer in einwandfreiem Zustande anbieten konnte. 
Diese Sorgfaltspflicht erheischte es, daß sie sich ihrerseits so recht- 
zeitig von der Beschaffenheit der ihr von der Bahn ausgelieferten 


-Ware überzeugte, um aus etwaiger Verschlechterung derselben 


während des Transports der Bahn gegenüber Ansprüche, erheben 
zu können. Der Käufer brauchte, wie schon früher hervorgehoben, 
da für ihn kein Distanzkauf, sondern ein Platzgeschäft vorliegt, 
die Transportgefahr hier nicht zu tragen. Es muß daher bei dem 


Ergebnisse des früheren Gutachtens bewenden. 


Gräupappe zum Tagespreis 
1762. Schiedspruch 

Tatbestand: Laut Bestätigungsschreiben vom 23. März 1920 
verkaufte die Verkäuferin an die Käuferin 100 Ztr. Graupappen 
„zum jeweiligen Tagespreis‘‘ unter dem Vorbehalt der Lieferungs- 
möglichkeit und’ nach den” Verkaufsbedingungen des Vereins 
deutscher Pappenfabrikanten. Als Lieferzeit ist eme solche von 
„voraussichtlich etwa 6 Monaten“ vorgesehen. Am 12. Juni 1920 
bat die Käuferin zunächst um Hinausschiebung .der Lieferung 
bis Weihnachten 1920 und durch Schreiben vom 6. Səptembər 
1920 um weitere Hinausschiebung auf ünbestimmte Zeit, und er- 
suchte dann durch Schreiben vom 21. Dezember 1920 um Lieferung 
in etwa 4 Wochen. Diese Lieferzeit erklärte die Verkäuferin. in 
ihrem Schreiben vom 23. Dezember 1920 für unzureichend und. 
sagte Lieferung in etwa 2 Monaten zu. Am 13. Februar 1921 er- 
suchte die Käuferin um Lieferung vor den Osterieiertagen und fragte 
nach dem Preise der Pappen. Die Verkäuferin erwiderte am 
15. Februar 1921, daß der für die nächsten Monate festgelegte 
Preis sich auf 385 M. für 100 kg ab ihrer Fabrik stelle. Diesem Preise 
widersprach die Käuferin mit ihrem Schreiben vom 17. Februar 
| ; die Pappen am 10. Februar 
vom Händler mit 160 M. für den Zentner angeboten worden seien, 
und daß sie „heute“ Lederpappen zu 140 M. gekauft habe, mithin 
dürfte 150 M. für den Zentner der richtige Preis ab Fabrik sem; 
wenn es der Verkäuferin nicht möglich sei, zu diesem Preise zu 
liefern, so möge sie den Auftrag streichen. In ihrem Antwort- 
schreiben vom 19. Februar 1921 hielt die Verkäuferin den Preis 
von 385M. aufrecht und bezeiehnete den Verkauf zum Preise von 
280 M. (für 100 kg) als „Angstkauf‘; als Mitglied der V. V. D. P. 
‘sei sie an den vorgeschriebenen Preis gebunden und eine ‚Lieferung 
zu billigerem Preise schon unter Berücksichtigung des bestehenden 
Holzschliffpreises von 265 M. unmöglich. Die Käuferin ersuchte 
hierauf durch Schreiben vom 15. März 1921 dringend um Absen- 
dung der Pappen noch vor den Feiertagen und bat, wenn noch 
möglich, um Lieferung ungedeckterPappen, falls diese billiger seien. 
Die Verkäuferin sagte in ihrem Antwortschreiben vom 16. März 
1921 Lieferung zu der gewünschten Zeit „tunlichst‘“ zu, erklärte 
aber -die Pappen nur „beiderseitig gedeckt“ und zu dem letzthin 
geforderten Preise von 385 M. liefern zu können. Die Verkäuferin 
brachte die Pappen am 24. März 1921 zur Absendung und ‚forderte 
in der Rechnung vom gleichen Tage den Preis von 395 M. ‚für 
100 kg.‘ Die Rechnung trägt. den Vermerk: „für, die Verkaufs- 
Vereinigung Deutscher Pappenfabrikanten G. m. b. H., Dresden A- 
Nach Empfang der Ware beanstandete die Käuferin mit Schreiben 
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vom 3. April 1921 diesen Preis unter Hinweis auf den’ vorher von ` 


der Verkäuferin genannten Preis von 385 M. und erklärte, die Diffe- 
renz in Abzug bringen zu. wollen. Am 4. April 1921 schrieb sie 
ferner der Verkäuferin, ihr wurde soeben von Dresden der Preis 
von 330 M. genannt, und sie erhalte ferner ein Angebot zum Preise 
von 280 M., der Preis von 330 M. sei schon vor dem 24. März Tages- 
preis gewesen, und sie werde daher auch nur diesen zahlen. Die 
Verkäuferin erklärte sich am: 5. April 1921 in ihrem Antwort- 
schreiben auf das Schreiben vom 3. April mit einer Ermäßigung 
des Preises von 395 M. auf 385 M. einverstanden und antwortete 


am 6. April auf das Schreiben vom 4. April, daß sie den am Tage: 


der Ablieferung geltenden Konventionstagespreis berechnet habe 
und auf Bezahlung des: Rechnungsbetrages’ nach Maßgabe ihres 
gestrigen Schreibens bestehen müsse. Die Käuferin weist noch 
‚darauf hin, daß ihr bereits im Februar von anderen Firmen Pappen 
.- zum Preise von 240 M. angeboten und nach einer Auskunft des 
Verbandes der Kartonnagenfabrikanten solche Pappen im’ März 
mit 350 M. gehandelt worden seien. Demnach hätten die Pappen- 
fabrikanten ihre höheren Preise viel zu lange festgehalten, zur Zah- 
lung dieser Verbandspreise als Tagespreise könne die Kundschaft 
nicht gezwungen werden; übrigens habe die Verkäuferin bereits 
am letzten Tage des März als neuen Preis’ der Pappen 330 M. be- 
kanntgegeben, sie, Käuferin, habe sich noch erboten, 350 M. zu 
zahlen. Die Streitteile haben sich dem Schiedspruch der Papier- 
Zeitung unterworfen. l l 

Gründe: Der Käuferin ist darin beizutreten, daß sie nach den 
Vertrage selbst nicht als verpflichtet anzusehen wäre, den für die 
Verkäuferin maßgebenden Konventionspreis auch als für sich ver- 
bindlich anzuerkennen. Denn nach dem Bestätigungsschreiben 
ist nicht nach Konventionspreis, sondern „zum jeweiligen Tages- 
preise““ verkauft worden. - Hieruńter ist aber nur der Marktpreis 
im Zeitpunkte der Lieferung zu verstehen, und unter diesem 
wiederum der mittlere Preis, der sich aus der Vergleichung einer 
größeren Zahl von Kaufverträgen ergibt, die zur fraglichen Zeit 
am fraglichen Orte geschlossen werden (vgl. RG. Bd. 34 S. 121, 
ROHG. Bd. 2 S. 194). Auch aus der im Bestätigungsschreiben 


enthaltenen Bezugnahme auf die Verkaufsbedingungen des Vereins. 


Deutscher Papierfabrikanten ist nichts Gegenteiliges zu entnehmen. 
Denn diese Bedingungen enthalten nichts darüber, daß Kon- 
ventionspreise maßgebend sein sollen. Der Berechnung zum 
 „Marktpreise‘‘ steht aber. hier das Bedenken entgegen, daß ein 
solcher einmal nur bei einer regelrechten Marktlage-und nicht bei 
sogen. Notmarktlage vorhanden ist (vgl. Staub Vorbem. von $ 373 
Anm. 30, 32) und ferner, daß die hier von der Käuferin gegebenen 
Beispiele niedrigerer Preisangebote keine hinreichende Grundlage 
bieten, um daraus den sich aus der Vergleichung einer größeren 
. Zahl von Kaufverträgen als mittleren ergebenden Preis festzu- 
stellen. 
ankommen, da nach dem Inhalte des Briefwechsels angenommen 
werden muß, daß die Käuferin sich nachträglich mit der Be- 
rechnung des Konventionspreises von 385 M. einverstanden er- 
klärt. hat. 
Schreiben vom 17. Februar 1921 widersprochen. Nachdem aber 
Verkäuferin mit ihrem Antwortschreiben vom 19. Februar 1921 
den Preis von 385 M. mit dem Hinweise aufrecht erhalten hatte, 
daß ‚sie. als Mitglied der Verkaufs-Vereinigung deutscher Pappen- 
fabrikanten.an diesen Preis als den ihr vorgeschriebenen gebunden 
und zur ‚Lieferung zu billigerem Preise auch wegen des bestehenden 
Holzschliffpreises außerstande sei, hat die Käuferin hierauf bis 
zum 15. März, also drei Wochen hindurch, geschwiegen und in dem 
Schreiben. von diesem Tage dringend um Absendung der Pappen 
ersucht. Auch.hierbei hat sie nicht mehr gegen den Preis Wider- 
spruch erhoben, sondern nur noch den Wunsch geäußert, ihr, 
wenn möglich, ungedeckte Pappen zu senden. Nachdem die Ver- 
käuferin sich hierzu im.Schreiben vom 16. März 1921 außerstande 
und abermals nur zum Preise von 385 M. liefern zu können erklärt 
hatte, verhielt sich die Käuferin auch hierauf wieder schweigend, 
nahm ebenso die. ihr gesandte. Rechnung vom 24. März, in welcher 


auf- die Zugehörigkeit der. Verkäuferin zu der vorgedachten Ver- 


kaufs-Vereinigung hingewiesen war, entgegen und richtete erst 
nach Empfang der Ware das Schreiben vom 3. April 1921 an die 
Verkäuferin, in welchem. sie aber lediglich rügte, daß der Preis 


in der Rechnung mit 395 statt 385 berechnet sei, und erklärte - 


die Differenz in Abzug bringen zu wollen. In dieser Erklärung 
wird man außer dem eben erörterten, stillschweigenden auch noch 
‚das: ausdrückliche Einverständnis mit dem Preise. von 385 M. 
erblicken müssen. Der nachträglich mit Schreiben vom 4. April 


erhobene Widerspruch kann daher, nachdem: die Verkäuferin auf 


das Schreiben vom. 3. April wieder den Preis von 385 M. gutgeheißen 
hatte, nicht beachtlich erscheinen. Vielmehr muß die Käuferin 
zur. Zahlung dieses Preises für verplichtet erachtet werden: Dem, 
gemäß ergeht nachstehender- 


-Schiedspruch: Die Käuferin wird verurteilt, für die ihr laut , l 
Rechnung ‘vom 24. März 1921 gelieferten 5070 kg. 'Graupappe . 


den Preis von 385 M. für 100 kg, also den-Betrag von. 19 519,50 .M 

abzüglich der bereits geleisteten Teilzählung-:von: 5000 M.. 

' 14 519,50 M. an die Verkäuferin zu zahlen und hat’die Kosten des 
Schiedspruches zu tragen. mn | 


| Patata 


Auf den ‚Marktpreis kann es aber hier überhaupt nicht | 


"Zunächst hatte sie diesem Preise allerdings mit ihrem ` 


Wenn Sie in Ihrem Betriebe etwas leisten wollen, 


müssen Sie diehöchsterreichbaren Anforderungenan die Maschinen. 


stellen, die Sie kaufen, und keinesfalls solche wählen, die nach 
dem heutigen Stande der Technik als veraltet gelten müssen. 


Fragen Sie erste Fachleute, 


welche Schneidemaschine heute die beste,modernste und leistungs- 
fähigste, also eine wirkliche Schnellschneidemaschine ist. Fragen. 
Sie Firmen, die unter anderen Schneidemaschinen aueh cins 
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| Schnellschneidemaschine PERFEKTA | 


Ä Neues Modell u 
haben. i z 


Perfekta 
Perfekta 
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einen patent. aut. Vor- 
schub von bisher un- 
bekannter Leistung. 


bedient sich leicht; 
bequemes Messerein- 
setzen. 


hat pat. scherenarti- 
gen Schwingschnitt, 
der Messer und Ma- 
schine schont. 

ist Präzisionsarbeit u. 
aus bestem u. hoech- 
wertigem Material. 


bringt stets Nachbe- 
stellungen.- 


leistet riesenhaft viel, 
33— 40 Schnitti.d.M. 


ideal ruhi d- ta. 
avorrückbar ich | Perfekta 


arbeitet u. schneidet Perfekta 


ruhig und h aargenau. 
Perfekta 
Perfekta 


We nn Sie auf Ansehen, Fortschritt u. gr. Leistungsfähig- 
———— keit Ihres Betriebes halten, dürfen Sie bei Bedarf 
immer nur die beste, modernste u. leistungsf. Masch. kaufen. 


| Bautzner Industriewerk A.-G., Bautzen Sa, 


Perfekta 
schneidet die härte- 
p efekta sten und: dieksten 
Pappen u. dergl. ohne 
Anstrengung und Vi- 
bration. 
hat eine moderne, 
schöne gefällige Form. 
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Die tarifliche Lage Im Buchdruckgewerbe" 
Trotz Annahme des unter Mitwirknng eines Vertreters “des 
Reichsarbeitsministeriums : zustande gekommenen KEinigungsvor- 
schlages kann die Lage noch nicht als geklärt angesehen werden. 
Aus verschiedenen Orten. wird berichtet, daß die Gehilfen sich mit 
den Zugeständnissen. nicht zufrieden g>ben wollen und daher ver- 
‘suchen, durch örtliches Vorgehen mehr zu erreichen. In Köln 
stehen die Gehilfen (nach Ablehnung ihrer Forderungen) seit dem 
25. Juli im wilden Streik. In Düsseldorf, Bremen und Erfurt ist 
gleichfalls eine Bewegung im Gange, durch die Sondervorteile er-- 
reicht werden sollen. In Leipzig wurde das von den Vertretern der :' 
Arbeitgeber und: Arbeitnehmer in Berlin einstimmig angenommene 
Lohnabkommen abgelehnt und für alle Gehilfen eine wöchentliche 
Lohnzulage von 40 M. verlangt. Außerdem wurde gefordert, an 
die in verkürzter Arbeitszeit tätigen Gehilfen eine Entschädigung 
“yon wöchentlich 25 v. H. für den entstandenen Lohnausfall zu 
z&hlen. 
Forderungen am 2. August Stellung; es wurde einstimmig be- 
schlossen, diese untariflichen wilden Forderungsn unbedingt ab- 
zulehnen und unter keinen Umständen in ‚örtliche. oder betriebs- 
weise Verhandlungen mit der Gehilfenschaft einzutreten. Es 
- wurde noch besonders betont, daß die durch die- Organe der, Tarif- 
gemeinschaft getroffenen Abmachungen nach den einfachsten 
- Grundsätzen von Treu und Glauben von beiden Seitentbeachtet 
und eingehalten werden müßten. — In Halle a. S. verlangen die 
Gehilfen eine wöchentliche Zulage von 50 M. Die Berliner ; Ge- 
hilfenschaft erklärte sich mit den Abmachungen unter der Voraus- 
setzung einverstanden, daß der Tarifausschuß in der im? September 


stattfindenden Sitzung den Wünschen der Gehilfen unumwunden 


Rechnung trage. — Der Verbandsvorstand fordert in einem” Auf- 
rufe an die Verbandsgehiltenschafit Befolgung der gefaßten Be- 
schlüsse, damit die Einigkeit nicht gestört werde. l M 

De ‚Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker‘‘ (Nr. 36) þe- 
richtet, daß die Buchdruckereibesitzer nach gründlichen Ueber- 
` legungen davon abgesehen habeu, jetzt schon eine allgemeine 
Druckpreiserhöhung zu beantragen. Dagegen ist das Tarifamt 
der Deutschen Buchdrucker um einen Beschluß ersucht worden, 
denjenigen Buchdruckereien, denen es bisher trotz aller Anstren - 
gungen nicht gelingen konnte, für ihre vertragsmäßigen Preise 
die tarifliche Höhe zu erreichen, in amtlicher Form und mit Wirkung 
vom 1. August 1921 ab für alle laufenden. Vertragsarbeiten eine 
weitere Erhöhung des heute gezahlten Teuerungsaufschlages um 
10 v. H. zuzugestehen. Des weiteren wird in der „Zeitschrift“ 
empfohlen, auch die Preise für solche Arbeiten, die sich. voraussicht- 
lich über einen®längeren Zeitraum erstrecken werden, nur mit 
schriftlich sich auszubedingendem Vorbehalt der. Preisänderung 
beim Eintritt neuer, von. der zuständigen Stelle zu beschließender 
Teuerungsaufschläge abzugeben. Vor Preisbindungen, selbst auf 
kürzere Zeit, wird in diesem Aufsatze gewarnt. C. 


Papierhülsen | | - 
Walter Opfinger in Köln-Sülz erhielt das DRP 327839 vom 
17. August 1919 ab in Kl. 54 c auf eine Vorrichtung zum Einfalzen 
der Endränder .von Papierhülsen, um entweder einen Boden zu 
bilden oder nach gefüllter Hülse diese zu schließen. 
Die Erfindung bezweckt, die Handarbeit beim Einfalzen 
.und beim Schließen der Enden der Papierhülse entweder ganz zu 
beseitigen oder auf einfache Druckbewegung in. der Achsenrichtung 
zu beschränken. Dies wird mit Hilfe einer Vorrichtung erreicht, 
in der die über den Inhalt oder beim Bilden des Bodens über einen 
Kern. überstehenden Endränder der Papierhülsen der Einwirkung 
zweier in Achsenrichtung gegen die. Hülse vorbewegbaren Falz- 
stempel unterworfen werden, welche, durch radiale Flächen kreis- 
‚sektorförmig. geteilt, sich zu-einer schwach hohlkegelförmigen End- 
druckfläche ergänzen und von denen der eine Stempel bei der Falz- 
bewegung dem anderen voreilt. Hierdurch wird der Papierrand 
an zwei gegenüberliegenden Stellen unter Bildung zweier regel- 
mäßiger, durch die radiale Begrenzungsfläche des Falzstempels 
bestimmter Falten einwärts gebogen, wobei sich auch zwischen 
den unmittelbar erfaßten Randstellen liegende Papierrandteile 
einwärts ziehen. Der in den sektorförmigen Ausschnitten des 
ersten Falzstempels nachfolgende zweite Falzstempel erfaßt den 
in diese Ausschnitte eingebogenen Papierrand und drückt ihn, indem 
seine Enndfläche sich bis zu gleicher Höhe wie die Endflächen des 
ersten Stempels vorschiebt, gemeinsam mit diesem. ersten Stempel 
annähernd rechtwinklig auf die Endfläche der Papierhülse nieder und 
legt sie in radialen Falten zusammen. ` l 
‘ Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Die Leipziger Buchdruckereibesitzer nahmen zu diesen 


.Tiefdruckzylinder für Zeitungsdruck 
Dipl.-Ing. Dr. Hans Bolza in München erhielt das DRP 333161 

vom 1. März 1919 ab in Kl. 151 auf ein Verfahren zur Herstellung. 
der Formfläche von Tiefdruckzylindern, insbesondere für Zeitungs- 
druck. N 

Die Tiefdruckzylinder werden nicht mit einem geätzten Mantel 
aus Kupfer oder Ersatzmetall, z. B. Zinklegierung, versehen, sondern 
mit einem die vertiefte Schrift enthaltenden Mantel aus Stereotyp- 
metall (Blei, Woodsche Legierung, Kupferbleilegierung) umgossen. 
Mittels Zeilengießmaschine mit erhabenen Matrizen wird ein ebener 
Textsätz hergestellt, in dem die Schriftzeichen vertieft, aber nicht 
spiegelbildlich sind. Von dieser ebenen Satzform wird ein Abdruck 
in Karton, also entsprechend den Papiermatrizen. für Papierstereo- 
typie, gemacht, in dem nun die Buchstaben erhöht sind. Die er- 
haltene Papierpatrize wird dann mit der Schriftseite nach innen 
zu einem geschlossenen Hohlzylinder gebogen, in einen Gießapparat 
gebracht, in welchen der Kernzylinder des Druckzylinders. aus 


"Eisen. oder Stahl unter Belassung eines geringen Spaltes von wenigen 


Millimetern. zwischen Kernzylinder und Patrizenwand genau 
zentrisch eingesetzt ist. Dieser Hohlraum wird dann mit 


Blei oder einer anderen tiefschmelzenden Legierung ausgegossen, - 


so daß nach deren Erstarrung und Entfernung. der Papier- 
patrize ein Druckzylinder mit vertiefter Schrift vorliegt. Für die 
Rakel der Tiefdruckmaschine ist entsprechend dem weicheren 
Mantel des Tiefdruckzylinders ein Metall zu wählen, welches in der 
Härteskala von diesem Mantel metall ebenso weit absteht wie bisher 
Stahl von Kupfer. Der Gießapparat kann ähnlich wie die jetzt ge- 


bräuchlichen Apparate für Papierstereotypie mit einer Einrichtung, 


zum Abschneiden des Angusses, Abdrehen der Endkanten usw. 
versehen sein. o 

Patentanspruch : Verfahren. zur Herstellung von Tiefdruck- 
formzylindern durch Umgießen eines Kernzylinders mit einem: 
Mantel aus Stereotypmetall in einem hohlen Patrizenzylinder.,, 
dadurch gekennzeichnet, daß der Abguß von einer-in den Hohl- 
zylinder eingesetzten Papierpatrize erfolgt, welche von einem aus 
vertieften und positiven Schriftzeichen gebildeten Letternsatz ge- 
wonnen isi. l 


Briefumschlag für mehrfache Verwendung — 

Heinrich Freise in Bochum erhielt das DRP 327587 
vom 14. August 1918 ab in Kl. 54b auf einen Briefumschlag für 
mehrfache Verwendung mit Oeffnungsstreifen, die an -Klebstreifen 

renzen. ; ` 

Bei den bisherigen Briefumschlägen dieser Art ist die Vorder- 
‘oder Rückwand des Umschlags mit den Oeffnungs- und den Kleb- 
streifen versehen. Um die Oeffnungsstreifen aber leicht und sicher 
abreißen zu können, müssen ihre Ränder sehr weitgehend durch 
Lochreihen o. dgl. geschwächt sein. Sie werden daher bisher bei 
der Beförderung des Briefes, unter Umständen: auch durch den Brief _ 
selbst, häufig aufgerissen. Wegen der freien Oeffnung, die durch 
das Abreißen des Oeffnungsstreifsens im Briefumschlag entsteht, 
muß der besondere Klebstreifen an den inneren Rand des Oeffnungs- 
streifens grenzen. Dadurch wird aber der Briefumschlag nach 
jeder Benutzung um die Breite des Oeffnungs- und des besonderen 
Klebstreifens kleiner. l 2 ; 

Diese Nachteile sollen nach der Erfindung auf einfache Weise 
dadurch beseitigt werden, daß die Oeffnungs- und die Klebstreifen 
an schmalen und rechteckigen, ganz auf der Vorder- oder Rückwand 
des Umschlags liegenden Verschlußklappen angebracht sind, 
und der Klebstreifen an den äußeren Rand der Oeffnungsstreifen 
sich anschließt und bis an den Rand des Umschlags reicht. 

- Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. ` 


Herstellung von Negativen durch Handmalerei 
`- Gustava Brühl in Berlin-Wilmersdorf erhielt das DRP 323938 
vom 27, August 1918 ab in Kl. 57 b auf ein Verfahren zur Her- 
stellung von Negativen durch Handmäalerei, welches ermöglichen 
soll, negative Platten. so zu malen, als wenn man das positive Bild 
anfertigte. - SE S : 
Der Malgrund, welcher durchsichtig oder durchscheinend 
sein muß und im übrigen aus einem beliebigen Stoff, wie Glas, 
Papier, Zelluloid, Holz, Elfenbein o. dgl., bestehen. kann, wird auf 
einen dunklen, am besten schwarzen Grund: gelegt. Auf diesen 
nunmehr schwarz oder dunkel erscheinenden. Grund wird das Bild 
mit weißer Farbe aufgetragen und zwar wird es genau so gemalt, 
als wenn man ein positives Bild zeichnete, also die helleren Teile 
durch stärkeres Auftragen der weißen Farbe; ganz leuchtendes 
Weiß muß mit weißer Deckfarbe aufgetragen werden, Halbtöne 
mit verdünnter weißer Farbe. Die Teile, die auf dem Positiv dunkel 
werden sollen, erscheinen auch auf dem Malgrund dunkel, man kann 
also diese Stellen, falls man durchsichtigen Zeichengrund ver- 
wendet, frei lassen; bei durchscheinendem Zeichengrund kann man 
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. tiefere Schattentöne nóch durch Dünnerschaben des Grundes 
oder Ausschneiden oder durch Aetzen o. dgl. erreichen. 

Nimmt man jetzt das fertige Bild von dem dunklen Unter- 
grund ab, so werden diejenigen Stellen, auf.denen die weiße Farbe 
am. tiefsten aufgetragen ist und die vorher am hellsten erschienen, 
gegen Licht am undurchlässigsten. Das so gemalte Bild wird also 
für ein Lichtkopierverfahren ein Negativ -und kann unmittelbar 
zum Kopieren positiver Bilder benutzt werden. . 

._ Patentansprüche: 1. Verfahren zur Herstellung von durch 
Lichtkopierverfahren zu vervielfältigenden Negativen durch Hand- 
malerei, dadurch- gekennzeichnet, daß ein positives Bild mit heller, 
am besten weißer Farbe auf einem mit einer dunklen Unterlage 
versehenen, durchsichtigen oder durchscheinenden Malgrund ange- 
fertigt wird, worauf das Bild nach Entfernung des dunklen Unter- 
grundes unmittelbar zum Kopieren von positiven Bildern benutzt 
werden kann. yi p” ; 
..... 2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß 

bei Verwendung eines - durchscheinenden Malgrundes dieser an 
den Stellen besonders tiefen Schattens dünner geschabt, ausge- 
schnitten oder geätzt wird. | | 


Herstellung von Böden in Papierbeuteln 
Heinrich Thümmes sen. in Erfurt erhielt das DRP 327656 
vom 6. November 1919 ab in Kl. 54 b auf sine Vorrichtung zur 
Herstellung rechtwinkliger oder quadratischer Böden in Beuteln 
‚aus Papier und anderen Verpackungsstoffen,, Zusatz zum DRP 
‚324177 (vergl. Papier-Zeitung 1921 Nr. 5l, S. 1931). 
. Die Vorrichtung des Hauptpatentes 324177 ist hier dahin 
‚abgeändert, daß der in den Beutel einzuschiebende, an seinem 


hinteren Ende verjüngte Block entweder durchweg oder aber nur . 


an seinem vorderen Arbeitsende, und zwar in der Längsrichtung, 
aufgeschnitten. ist, wobei. die so gebildeten Blockteile unter die 
Wirkung eines Keiles o. dgl. in der Weise gestellt sind, daß sie dureh 


-eine vom "hinteren Blockende aus zu bewirkende Verschiebung des - 


Keiles auseinandergespreizt werden, um. damit unter allen Um- 
ständen den Beutel vollkommen auszufüllen. Durch das Ausein- 
:anderspreizen der Blockteile kann ohne weiteres den vorkommenden 
Abweichungen in der Weite der Schläuche Rechnung getragen 
‘werden, wodurch sachgemäßes Falzen der Beutelböden auch bei 
solchen Schläuchen gewährleistet wird, deren Weite von der Norm 
abweicht. l 

Man kann denselben Block auch für verschiedene weite Beutel 
verwenden. Zu diesem Zweck sind Schuhe vorgesehen, die eine 
rückwärtige. Abschrägung oder Verjüngung. besitzen und lösbar 
"auf dem vorderen Ende der Blockteile angebracht werden können. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu- ersehen. 


Brief aus dem besetzten Gebiete 

2 Köln, Anfang August 
Die Sommermonate, sonst recht still, waren es in diesem 
Jahre durchaus nicht; im Gegenteil, die graphischen Firmen 
waren voll beschäftigt, eine Tatsache, die man wohl dem Umstande 
'zuschreiben darf, daß durch die Sanktionen Ausfuhr und Abfuhr 
der Waren gestört, mithin auch die Erzeugnisse der Graphik nicht 
ungehindert oder ‘ohne große Verzögerungen über die Zollgrenze 
nach der einen oder andern Richtung gelangten; man war also 
genötigt, zu Hause zu bleiben und die heimischen Drucker mit 
Aufträgen zu betrauen, wollte man nicht Gefahr laufen, den Ge- 
schäftshetrieb ‚teilweise oder ganz gestört zu sehen. Dadurch kam 
es auch, daß im Druckgewerbe sich Mangel an Personal fühlbar 
“ machte, weil der Zuzug von auswärts infclge der immer noch 

leidigen Wohnungsverhältnisse als ausgeschlossen gelten kann: 
In solch flotte Geschäftslage fiel der örtliche Buchdrucker- 
Ausstand, der von der obersten Tarifinstanz als ‚wilder‘ Streik 


bezeichnet werden mußte, weil er den Abmachungen der Organisa- 


tion zuwiderlief; die Unterschrift des Kölner Gehilfenvertreters 
(Bertram) galt den Kölner Gehilfen nichts, und der Berliner Schieds- 


spruch war für sie ein „Fetzen Papier“. Nun ruhen alle Betriebe 


:bis auf die Arbeiterdruckereien und die kleineren Alleinbettiebe; 
. die wenigen Lehrlinge — die Mehrzahl wurde von den Gehilfen 
gezwungen, von den Arbeitsstätten fernzubleiben —, werden mit 
den unerläßlichen - Arbeiten beschäftigt; die Kölner Zeitungen 
(sieben an der Zahl)lassen eine Notständs-Zeitung: „Nachrichtenblatt 
. der Kölner Zeitungen‘ einmal täglich erscheinen, womit zunächst 
den Interessen der Oeffentlichkeit : gedient wird, und ferner auch 

“der Kontakt zwischen Zeitung und Bezieher aufrechterhalten bleibt. 
Leider ließen sich die Streikenden hinreißen, den Schriftleiter, 

. der für die Not-Ztg. zeichnete, auf seinem Heimwege zu mißhandeln, 
was der an sich ungewissen Sache der Streikenden durchaus nicht 

nützlich sein wird. Die Forderung der Gehilfen wegen Aufbesserung 

der. Mindestlöhne um 100 M. (= 30v.H. des jetzigen Lohnes) 
‚in der Woche vermögen die Prinzipale nicht nachzukommen, da 

die Drucksachenpreise in Köln daraufhin um mindestens 15 bis 

- 20 v. Æ erhöht werden müßten. E . | 


"Infolge des Tiefstandes der Mark besteht für das Ausland 


ein großer Anreiz dafür, seine Aufträge in Deutschland unterzubringen; 


(das Rheinland kommt — wegen der günstigen Besuehsmöglichkeit, ` 
in erster Linie als Lieferer in Frage. England, Holland und Italien 
machen sich den heutigen Zustand zunutze; von Frankreich kann 
man dies weniger behaupten; letzteres bevorzugt es, wohl seine. 
Waren im Rheinland zu verkaufen, ohne aber Gegengeschäfte, 
wenn auch nur geringeren Umfangs, hier zuzugestehen. — Die 
Holländer (graphisches Gewerbe) sind über die Abwanderung vieler 
Aufträge gar nicht erfreut und haben die (meines Erachtens nach der 
100 prozentigen. Aufschlagsregelung übertriehene), Forderung auf- 
gestellt, die deutschen Preise dürften nur um: einen bestimmten 
Prozentsatz unter ihren eigenen bleiben, solle nieht das ganze 
holländische Inlandgeschäft zugrunde gerichtet werden. Bei Aus-. 
fuhrgenehmigungen nach Holland ist so wie so eine sehärfere 
Beaufsichtigung eingeführt worden, und selbst im sogenannten. 
‚‚veredelungsverkehr‘‘ sind genug Schwierigkeiten zu überwinden. — | 
Die „Sanktionen“ haben den Rheinländern das Leben schen recht 
sauer gemacht, was bei der sonst heiter und glücklich: veranlagten 
Natur des Rheinanwohners viol besagen will. Beweise für den 
Rückgang des Handels und der Industrie sind von fast sämtlichen 


Handelskammern zur Genüge erbracht worden, und das könnte 


die klugen Köpfe des Obersten Rates wohl überzeugen, wenn der 
gute Wille, gerecht zu handeln, vorhanden wäre. — Schon allein 
um die Maschinen in den Betrieben in Gang zu halten, ist glatter `- 
Verkehr zwischen dem besetzten Rheinland und dem. übrigen 
Deutsehland unbedingt erforderlich; alle graphischen. Spezial- 
masehinen wurden außerhalb des besetzten Gebietes gebaut, und 
folglich müssen auch alle Ersatzteile von jenseits des: Rheins þe- 
schafft werden. Man kann sich leicht vorstellen, welcher Aufenthalt 
und weleher Ausfall an Arbeit entsteht, wenn Schon ein. Postpaket 
mehr als acht Tage unterwegs hängen bleibt, ehe es dem. Empfänger 
ausgehändigt wird, — er 
Der Zweek, den Verkehr zwischen besetztem und. unbesetztem 
Gebiet zu hemmen und mit der Zeit ganz lahm zu legen, wird aus. 
Vorhergehendem ersichtlich. (Ob auch. beabsichtigt ist,, die vielen 


' tausend Maschinen guten deutschen Fabrikats durch. ebenso: viele 


geringere ausländische (z. B. französische) zu ersetzen, wird - - 
noch nicht verraten.) Daß gewisse Waren des statistischen. Ver- 
zeichnisses von der Genehmigungspflicht befreit sind und Rück- 
erstattung der Kosten auf Waren bestimmter Art und auf -gewisse 
Zeitpunkte hin zugelassen ist, macht die tatsächliche Verkehrs- 
unterbindung nicht viel schmackhafter. 

Es dürfte nicht ohns Interesse stin, hier einige Ziffern der Ein- 
und Ausfuhr-Statistik zu geben. — Es betrug in der Zeit vom: 
1. Mai bis 15. Juni 1921 die Gesamt-Einfuhr 3 Milliarden Mark, die 
Gesamt-Ausfuhr 1 Milliarde Mark. E 

- Im Verkehr mit dem unbesetzten Demschland warden an Papier 
und (Papier-) Rohstoffen in dem gleichen Zeitraum cin- bzw. 
ausgeführt : s ! WE" 

2515 Bewilligungen auf Einfuhr mit zusammen 1} 632 576 kg 
im Werte von 59 602 302 M. | 

2253 Bewilligungen auf Ausfuhr mit zusammen 7308 835 kg 
im Werte von 54 994 023 M. 


Im Verkehr mit dem Auslande (1. Mai bis 15. Juni 1921): ; 
10 Bewilligungen auf Einfuhr mit zusammen 25199 kg 
im Werte von 293 105 M. 
1962 Bewilligungen auf Ausfuhr mit zusammen 4.509 281 kg 
im Werte von 39 248 296 M. j 


An dem Gesamt- Bewilligungsverkehr waren die Fachgruppen 
Papiererzeugung, -Verarbeitung und -Handel wie folgt beteiligt 
und zwar für Einfuhr und Ausfuhr nach dem unbesetzten Deutsch- 
land und dem Ausland zwischen dem 30. Mai und 18. Juni 1921: 


Erzeugung Verarbeitung Handel 
621 + 1357 + 1825 = zus. 3803 Bewilligungen 
in Prozenten: = 
' 16,3 48 35 
Ausfuhr in das unbesetzte.. Deutschland: 
, Erzeugung Verarbeitung Handel . Zusammen. 
195 Bewillig. . 362 Bewillig.. 456 Bewillig. 1013 Bewillig. 
mit 2608330 kg -521 443 kg 2 239 328 kg 5369101 kg 
im Werte von 
10 659 141 M. 441 302 M. 8 524 244 M. 19 624 637 M. 


Ausfuhr ins Ausland 


Erzeugung Verarbeitung Handel: Zusammen 
290 Bewillig. 450 Bewillig. 357 Bewillig. 1097. Bewillig. 
339441 kg 911 695 kg 459 802 kg 1710938 kg 
10413478 M. 13280 264 M. 4783834 M. 28477576 M. 
Zusammen: oa x : , 
Erzeugung Verarbeitung Handel Zusammen 
485 Bewillig. 812 Bewilig. 813 Bewillig. 2110 Bewillig. 
2 947 771 kg 1433 138 kg 2699130 kg 7.080.039 kg 
21072619 M. 13721566 M. 13308078 M. 48102263 M. 


Ausfuhr von Rohpapier ins Ausland vom 20. Mai bis 30. Juni 1921 

und zwar für Fabriken und Handel zusammen: En 

682 Bewilligungen mit’ 2193 725 kg im Werte von Mark ` 

‚17649 245, . ee 

d. h. im Durchschnitt auf einen Antrag der Fabriken 4500 kg und 
35 460 M., des Handels 1600 kg und 13751 M. G.D. u er 


Nr. 82/1921 


an PAPIER-ZEITUNG 


2835 


Bronzedruck 


Ich habe mit einem Kunden Meinungsverschiedenheiten 
wegen eines ihm gelieferten weiß Chromopapiers, etwa 90 g/qm 
schwer, wovon ich Ihnen einliegend. Muster behändige. Mein Kunde 
‚schreibt mir, daß das Papier völlig ungeeignet für Bronzedruck 
ist und deshalb mit Firnis grundiert werden mußte. Ich habe meinem 
- Abnehmer mitgeteilt, daß sowohl mein zurückbehaltenes Ausfall- 
muster wie auch der mir auf Wunsch übersandte ungefirnißte Bogen 
nach meiner festen Ueberzeugung als golddruckfähig zu bezeichnen 
ist. Mein Kunde will den Beweis erbracht haben, daß mein geliefertes 
Papier, wenn ungefirnißt, für Bronzedruck nicht geeignet sei. 
Ich teilte ihm mit, daß ich mich erst von sachverständiger Seite 
überzeugen, lassen müsse, ob mein Papier tatsächlich für Bronze- 
druck nicht zu gebrauchen sei, oder ob es nicht, was.ich auch heute 
noch behaupte, durchaus genügend geleimt und golddruckfähig sei. 
| Buntpapierfabrik 

Das Papier ist mittel geleimt 
und stark gehärtet, aber doch gut saugfähig. Für Bronzedruck 
könnte die Leimung stärker gehalten werden. Aus dem zurück- 
gesandten bedruckten Stück, welches ich auf Bronzedruck prüfte, 
ersieht man, daß das Papier mit einiger Aufmerksamkeit verwendet 
werden kann, 
halten und gleich nach dem Druck bronzieren. 


Antwort eines Fachmannes: 


Batikpapiere 


Wurde das Verfahren, nach dem Buntpapiere, sogenannte 
 Batikpapiere, dadurch hergestellt werden, daß man mit Wasser 
angefeuchtetes Papier mit Anilinfarbenlösungen besprengt, vor dem 
Antroeknen der Farben das Papier in Wass>r abwäscht und dann 
trocknen läßt, vor 1919 ausgeübt ? > 

2. Mit w:lehem anderen Verfahren hat das oben beschrieben 
gemeinsame Merkmale ? 


Der Drucker muß die Untergrundfarbe stramm 


3. Welche Stelle in Weichelts ‚Buntpapierfabrikation“ kann | 


angezogen werden, um darzutun, daß das oben genannte Verfahren 
nichts Neues enthält, das es patentfähig erscheinen läßt? 
| | Verlag 
Antwort eines Fachmannes. Papier anfeuchten, mit Anilin- 
farbenlösungen bespritzen oder betupfen und im nassen Zustands 
wieder mit Wasser abgießen, abschwenken oder abwischen ist in 
keiner Hinsicht etwas Neues; ich habe derartiges Batikpapier 


schon selbst in größeren Mengen offenkundig vor 1917 hergestellt. 


Die zweite Frage .dürfte damit erledigt sein. - 
In Weichelts ‚Buntpapierfabrikation‘‘ fand ich kein Verfahren, 
das obigem gleicht; dagegen ist der sogenannte Ledermarmor nach 


diesen Grundverfahren hergestellt und schon-mehrere Jahrzehnte. 


‘bekannt. Bei dem angefragten Verfahren sehe ich nicht allein keinen 
neuen Gedanken, sondern nach obigen Angaben auch keine erfolg- 
versprechende Arbeitsmöglichkeit. Dad. | > 


Probedrucke für Siegelmarken 
1768. Schiedspruch 


Die Buchdruckerei X bestellte bei der Papierwarenfabrik Y 


am 22. November 1920 1000 Siegelmarken. Am 12. November.v. J.. 


wurde von Y Probezeichnung für diese . Siegelmarken gesandt. 


‘Der Brief mit der Zeichnung ging, wie sich später herausstellte, ' 


verloren. Y ließ daher nochmals eine Zeichnung anfertigen; die 
bestellende Firma verzichtete aber inzwischen auf Lieferung, 
womit die Papierwarenfabrik Y eiaverstanden war. Zur Schlichtung 
der Meinungsverschiedenheit darüber, wer die Kosten für die beiden 
Probedrücke zu bezahlen hat, sind beide Parteien übereingekommen, 
‚ sich unserem. Schiedspruch zu unterwerfen. 

Die Kosten für die beiden Probedrucke wurden zuerst mit 
20 M. berechnet, daan aber auf den Einwurf des Käufers, daß diese 
Kosten in keinem Verhältnis zu der Höhe der ganzen. Auflage 
(16 M. 50 Pf.) stände, auf 15 M. ermäßigt. Der Käufer stützt seine 
‚Weigerung, diesen Betrag zu zahlen, hauptsächlich. darauf, daß er 
1. die erste Zeichnung nicht bekommen und 2. überhaupt keine 
Probedrucke verlangt hätte. 

Der fest abgeschlossene Liefervertrag konnte indessen nur 
dadurch. rückgängig gemacht werden, daß der Käufer unter Fest- 
setzung einer angemessenen Lieferfrist die Papierwarenfabrik in 
Verzug brachte. Das ist von ihm nicht geschehen. Nach all- 
. gemeinem Brauch im graphischen Gewerbe war die erste Zusendung 
einer Probezeichnung nicht nur zulässig, sondern geboten, um 
Beanstandungen nach Fertigstellung der Ware zu vermeiden, 

Für den verlorenen Brief hat der Empfänger aufzukommen; 
der Absender kann lediglich haftbar gemacht werden, wenn er 
die Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmannes hierin bewußt hat ver- 
missen lassen. 


Dieser Einwand kann hier nicht geltend gemacht: 


werden. Da es sich um ein festes Geschäft handelte,. durfte die 


‚Papierwarenfabrik Y ohne weiteres einen zweiten Abdruck senden. 


‚ Demnach entscheiden wir, daß die Buchdruckerei X die beiden 


. Probedrucke zu bezahlen hat. Bei dem geringen Betrag des Auftrages 


halten wir jedoch 10 M. für angemessen. Die Kosten des Schied- 


-spruches trägt die Buchdruckereı X. 


md) 


Gioacchini &C® | Heinrich Korb 
Papier - Fabrik - Vertretungen Papier- u. Pappen - Fabr. - Vertr. 


Mailand Baden-Baden 


Via Ponte Seveso, 54 Ebersteinstrasse 21 


Erklärung! 


Die Hoizstoff- u. Pappenfabrik ‚„Kurprinz”, 
Georg Keil, in Grosschirma in Sachsen, hat es sich 
herausgenommen, in Nr. 51, Seite 1941, der Papier-Zeitung 
ein Inserat zu veröffentlichen, welches geeignet und darauf 
berechnet ist, die unterzeichneten Firmen zu schädigen. 

Der Grund für das ungewöhnliche Vorgehen Keils liegt 
in einer mit einem italienischen Abnehmer entstandenen, 
lediglich durch säumige Lieferung Keils hervorgerufenen 
Preisdifferenz. 

Wir werden Keil für sein geschäftswidriges Gebahren 
zur Rechenschaft ziehen,. und das Urteil in der Papier- 
Zeitung bekanntgeben. Die Entschädigungssumme wird 
von uns der Zentralstelle notleidender Oberschlesier zur 
Verfügung gestellt. 181383 


Gioacchini & Co., Mailand 
Heinrich Korb, Baden-Baden 


(U — i J) 


Achtung! Achtung! 
Meine F ernsprechanschlüsse lauten ab 1. August 


11000 und 12146 
Ferner erhielt ich eigenes 
A - a 
Anschlussgleis 
u. erb.Waggonladungen nach Dresden-Altstadt, 
Kohlenbahnhof,. Gleis 39, Siemensstrasse. 


Alfred Zimmer, Dresden-N. 6 


[81257 


= Grossenhainer Strasse 8 


Stenogrammbefte... 


= [A 1211 
W Mark 


die 100 St, 14x22, à 40 Bl, ohne Linien, ausa sat’Druckpapier 
Papier-Verarbeitung Max Giesen p 
Berlin SO 26, Dresdener Strasse 8 


Berliner Papiermesse, Saal G, Stand 153 
Leipziger Messe, Messhaus Jaegerhof, Koje 301 


PAPIER-ZEITUNG Nr. 82/1921 


ru Zur Berliner Papiermesse: 


Obergeschoss, ; Saal Br., Nr. 204 


Ein Knopfdruck, schreibfertig. 
Ein Minendruck, taschenfertig. 
a Mit einer Hand bedienbar. 
Ein Versuch führt zu dauernder 
__ _ _ Benutzung. [A 1162 
Druseidt!G. m.b.H, Bonn 


- Alexander!Jaoobs, Köln, Genterstr. 28 
Fabrik in 
Niederau bel 
Düren (Rhid.) 
Bandeisen 
Sohlösser 
Sohlaufen 

ne Paokzangen 
yidan an Zweispitznieten usw. 
geslichtlampen zum Feststellem 
von Farbenunterschieden, 
Zerstäuber, Feuchtapparate usw 


Bindfaden 
Parkstritke 


für jeden Verwen- 
dungszweck 

kaufen Sie vorteil- 
haft bei der 4 


Bindfadenspinnerei_ 


Victor Brandt 


Kommandit- 
Gesellschaft 
Penzig O.-L. 31 


istenschoner 
und Kistenöffner 


komkurrenzios billig [A 38! 


Hala-Werke mm 


el a. Ai 3 


Schreibunterlage agen 


SE Notiz-Bücher 3 
. -Fernsprechverzeichnisse er 


= Kulante Zahlungsbeding. $% 

© ALEXANDER WEBER a 
BERLIN, ange, Str. 17 es 

SErIAE 1888 LE . 891 


| Füllbleistitt Patent Druseidt | 


BE in Friedensqualität Wa- 


ORUINN 


Schreibheft - Fabrikanten 
Geschäftsbücher-Fabriken 
Briefumschlag - Fabriken 
Buchbindereien 


beziehen ihren Bedarf in 


Heffdrahlf 


DUKUR; UUU. 


Anerkannt beste Einbände 

Marke ‚Iwag” Alle Sorten stets am Lager 

vorteilhaft in bewährter bester Qualität von Tog ebücher. Poesiealber 
| Nofizbucher 


VITIIILLEILIRII IE IIOLL ELIRI I ILLE 
Zur Berliner Messe Saal G, Stand 108 


Ahreiss-llen 


weiss Zellulose, 40 g, M. 685, — 
| imit. Pergamyn, 40 g, M. 800, — 
EF \fettdicht Pergamentersatz, 40 g,' 
M. 910,— die 100 kg 
brutto für netto ab Station. 


JAGEN BERG WERKES 


Heftdrahtfabrik Düsseldorf 
Eigene Fabrikation seit 1888 


Die zur Erhebung kommende Zollabgabe übernehmen 
wir vorläufig. (A1353 


g>oasssanamamaa o o, ed aiana. 
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$ Y tilll atil al \ all ig | e Papierwerk Weher, Fendingen 

e 5 = = — ja - Kr. Wittgenstein [A695 
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ee Muster N 
| anne staaten | 
| ZANDER SO ERFURT | 


; Grobbetrieb für PapieraMetallvera be 


Holz-, Leder- 


Grau- u. Strehpappen 
liefert [A 1398 
Jockel, Stolpen, Sa. 


Dexfrin, ERE Sorner- T ERIE 
Neufraler Kleister, Tafelleim. 


Gummi Arab. u. Büroleim 
in Flaschen jeder Grösse. [A 1555 


A. Reichel, Berlin W 30, Neue Winterfeldstr. 44 
Lützow 8037, Uhland 7044 Papiermesse Saal Q, Nr. 152 


Ia Seinen- Heftwirne 


für Gand- und ren 
Nationalzwien, fchwarz = mei 
liefert 


Otte Miha A 
Berlin Y. 42, Prinzenite. 85 
| Hernipr.: Morigplag 9426 


‚+, Frankfurter Herbstmesse. (25. September bis 1. Oktober.) Die 
Aussteller-Anmeldungen gingen auch hierfür beim Meßamt und 
seinen Vertretungen wieder in großer Zahl ein. Neben dem „Haus 
Werkbund‘“,'das beste deutsche Werkkunst in einer sorgsam ge- 
siebten Qualitätsschau und die neu erstandene Frankfurter Buch- 
messe aufnehmen wird, nähern sich mehrere kleinere und größere 
Erweiterungsbauten der Fertigstellung, 
der Herbstmesse erstmals bezogen werden können. — Die Firma 
G. W. Gärtner, Frankfurt a. M., Kaiserpassage 18, ist mit der Aus- 
gabe von Listen mit Ausländer- Adressen betraut worden, die nach 
Fachgruppen geordnet werden. l 


Löschpapier | 


. Es gibt bekanntlich eine Reihe von Arten, wie Registerlösch, 
Schullösch, Kopierlösch usw. Hier soll lediglich von dem besten 
Löschpapier gesprochen werden, das hauptsächlich dem Zwecke 
dient, als Blatt oder Streifen unter dem Löscher das schnelle und 
fehlerfreie Ablöschen von Tintenschrift zu besorgen. 

Es ist noch garnicht allzulange her, daß man in Deutschland 
„englisches“ Löschpapier verlangte, wenn man etwas wirklich 
Gutes haben wollte. Nur schwer konnten die deutschen Papier- 
fabriken, die sich auf die Herstellung dieses Sondererzeugnisses 
verlegten, im eigenen Lande Fuß fassen. Länge Zeit hindurch 
mußten sie ihre Ware in einer, der englischen ähnlichen Aufmachung 
bringen, da die Verbraucher kein Vertrauen zum ‚deutschen‘ Lösch- 
papier hatten. Es mutete oft eigenartig an, wenn der Fabrikreisende 
zusehen und zuhören mußte, 
„englisches“ Löschpapier verlangt und vom Papierhändler unter 
Zusicherung ‚echt englisch“ verkauft wurde. Ob die ersten Ver- 
suche deutscher Fabrikanten ehedem die Verbraucher so kopfscheu 
gemacht hatten, oder der uns Deutschen leider so sehr im Blut 
sitzende Hang zum Fremdländischen die Schuld trug, wer vermag 
das zu sagen ?- 

Seit mehreren Jahrzehnten haben deutsche Papierfabrikanten 
jedenfalls ein wirkliches Studium auf die Herstellung von guten 
Löschpapieren verwandt, und man kann sagen, mit dem besten 
Erfolge. Die guten deutschen Löschpapiere werden heute von 


keinem fremdländischen Erzeugnis übertroffen, sie hatten sich sogar . 


lange ver dem Kriege bereits auf dem Weltmarkt mit wachsendem 
Erfolge eingeführt. | | 

Was verlangt man von einem wirklich guten Löschpapier ? 
— Nicht allein, daß es die Tinte schnell und gründlich aufsauge, 
sondern auch, daß es die aufgenommene Tinte nicht wieder abgebe 
(Abklatschen). — Bei hoher Saugkraft sollen die Löschpapiere 
doch noch eine gewisse Festigkeit besitzen. Derartige Erzeugnisse 
haben gewöhnlich eine samtartige Oberfläche, fühlen sich im 
Verhältnis zum Gewicht sehr diek an, sind weich und doch nicht 
lappig. _ i 
Die Herstellung wirklich guter Löschpapiere erfordert sehr viel 
Erfahrung. Hier kommt noch die Papiermacherei als eine „Kunst‘ 
zur Geltung. Die richtige und sorgfältige Vorbereitung der Roh- 
stoffe enthält schon soviel von dieser Kunst, daß es hier nicht mög- 
lich, und überdies auch nicht zweckmäßig ist, sich darüber zu ver- 
breitern. Die Mahlung, das Wasser, die Arbeit der Papiermaschine 
wnd viele andere Dinge mehr, sie müssen sich alle wie ein Glied der 
Kette an das andere reihen; und dazu gehören noch die erfahrenen 
Fachleute, die.auf größte Sorgfalt und Genauigkeit achten. Während 
der ganzen Dauer der Erzeugung müssen immerfort Proben ent- 
nommen und im Laboratorium auf alle Eigenschaften, die das Lösch- 


papier haben muß, untersucht werden. Nur solche Ware darf die. 


Fabrik verlassen, die alle Bedingungen erfüllt. 

Schon heute bringen Eisenbahn und Schiffe ‚„‚deutsche‘“ Lösch- 
papiere wieder nach allen Ländern, sie werden sich wieder ihren 
Markt erobern, denn in ihnen steckt ein gut Teil deutscher Gründ- 
lichkeit, deutschen Wissens und deutscher Papiermacherkunst. 


$ * * 


Anlaß zu diesen Betrachtungen gibt eine Bemusterung der 
Sorte Woll-Lösch der Feinpapierfabrik Gebr. Hoffsümmer, G. m. b. 
H. in Düren (Rhld.). Die Sorte Nr. 300 zeigt sich in rein weißen 

Bogen von mittlerer Kartonstärke, deren Oberfläche keine unge- 
-~ bundenen Fasern aufweist; die Siebseite ist noch glatter und zeigt 
das feine Raster des Siebes. In der Durchsicht zeigt sich ein leicht 
wolkiges Bild, und ein Wasserzeichen wird erkennbar. Als Saughöhe 
ergab sich nach unseren eigenen Versuchen im Mittel 128 mm; 
nach Dr. Klemm also eine ‚außerordentlich große“ Saugfähigkeit, 
kennzeichnend die beste im Handel vorkommende Ware Im 
Musterbuch sind Löschpapiere und Kartons aller Stärken und der 
bewährtesten Farbentönungen vereinigt; besonders beachtlich er- 
scheinen uns die grünen Sorten, mit denen ausgerüstet sich die 
Schreibunterlagen als ausreichender Ersatz für die heute nicht 
mehr üblichen grünen Tuche auf den Schreibtischen erweisen. 1k. 


die gleichfalls während 


wie die gut deutsche Ware als 


j: 


Ansichtskarten 


Der Absatz in Ansichtskarten hat sich. trötz 
ermäßigung bis jetzt noch wenig gehoben. Zum Teil liegt das daran, 
daß im Publikum die Portoermäßigung noch zu wenig bekannt. . 
und auch zu umständlich ist; besser und einfacher wäre es gewesen, 
alle Sorten Bild- und Ansichtskarten gleichmäßig mit 20 bis 25 Pf. 


der Porto- 


Porto zu belegen. In jedem Lokal, wo Karten. verkauft werden, - 
sollte an auffälliger Stelle das Porto-Plakat des Postkarten-Schutz- 
verbandes (siehe Nr. 43 S. 1716) aushängen. Manchmal sind auch 
die gezeigten Karten zu alt und abgelagert — billige Ramschware. 
Man sollte. aber neben billigeren Karten auch einige hübsche Muster 
in neuesten Bromsilber-, Hochglanz-, Autochrom- und in modernen 
Kunstverfahren in geschmackvoller Auswahl vorrätig halten. 
Mancher Kunde will gern einen etwas höheren. Preis anlegen, wenn 
er dafür nur was Gutes und Schönes erhält. Ebenso sollte man in 
Landschafts-, Städte- und Dorfansichten ab und zu neue Muster 
vorlegen können. Nicht allein daß sich immer neue, stimmungs- 


“volle Motive finden, auch das Geschäft hebt sich dadurch und der 


Umsatz auch in andern Artikeln wird größer. Reiche Auswahl in 
preiswerten Sorten muß bei diesem Geschäft immer die Losung 
sein. l 


- Füllfederhalter 


Die Deutschen Telephonwerke G. m. b. H. in Berlin. erhielten 
die DRP 328203 und 328204 vom 1. Februar 1919 ab in Kl. 70b 
auf einen Füllfederhalter. Die Hülse a bildet das Tintenrohr, in 
welches”’die Schreibfeder f mit ihrem Halter d 
gegen die Wirkung der Schraubenfeder i 


‚als Führung im Rohre dienen. 


zurückgedrängt wird, wenn die Kappe b 
aufgesehraubt wird. Der Kopf der Hülse a 


ist zu diesem Zweck mit einem steilgängigen r 
Mehrfachgewinde c versehen, wie auch das x i; ? 
Innere der Kappe b. Das Auf- und Ab- An DA 
An A 
schrauben der Kappe erfordert nur wenige Zn A 
Drehungen, wobei der Dorn A den Schreib- [za =? h 
FT ; . A 3 In N en 7 
federträger d entsprechend mitbewegt IS = 


In dem Augenblick, wo beim Aufstecken 
der Kappe g ihr Gewinde b das Gewinde c 
des Rohres faßt, liegt der Dorn h noch nicht 
am .Schreibfederträger d an, sondern erreicht 
dies erst, wenn die Kappe bereits im Gewinde 
geht. Umgekehrt wird beim Abschrauben 


der Kappe zuerst der Dorh h den Schreib- 


federträger. d in dessen Endlage verlassen 
und dann erst das Gewinde c die Kappe frei- 
geben. 

Die Füllung des Rohres mit Tinte ge- 
schieht : folgendermaßen. Die Schrauben- 
feder i, die den Teil d in seiner Lage hält, 
stützt sich anderseits gegen das Ende einer 
Stange k, die ihrerseits am Schraubkopf 0 
des Rohres a anliegt. Schraubt man den 
Kopf 0 ab, so tritt unter dem Druck der 
Feder i die Stange k hervor und bleibt zentral 
gerichtet stehen, indem zwei Stifte m, {rn 
Die einzu- 
füllende Tinte kann. alsdann an der Stange 
entlang in das Rohr fließen. w 

Patentanspruch: 1. Füllfederhalter mit 
in das. Tintenrohr durch eine aufsetzbare 
Schutzkappe gegen Federwirkung zurück- 
drückbarem Schreibfederträger, dadurch ge- 


kennzeichnet, daß beim Abschrauben der N. 
Schutzkappe (g) der Schraubfiederträger (d), - PN | 
welcher hierbei einem zentralen Druckstift (A) N 
der Kappe folgt, seine Endlage unter Trennung N 
vom. Druckstift (h) erreicht, sobald oder N 
bevor die Schutzkappe (g) vom Gewinde (c) N 
des Rohres (a) freigegeben wird, so daß ein N 


Verspritzen von Tinte durch ein Springen 
des Schreibfederträgers nicht stattfindet. 

2. Füllfederhalter mit in einem Tinten- 
rohr verschiebbaren, durch eine Schrauben- 
feder gestützten Schreibfiederträger, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Schraubenfeder (i) 
zwischen dem Schreibfederträger (d) und kem 


Ende einer im Tintenrohr (a) längsbeweglichen . 
Stange (k) angeordnet ist, deren anderes En 


schlußstück (0) des Tintenrohres (a) endigt. 


ANNÝ 


AN Ji 
SSY i 


Z 
Ge 
4 


7 
f 
3 
A 
f 
7 


Ga 
| 
Z 

A | 
A 

7 


VOLL: 
VIELE 


oO 


de an einem Ver- 


3. Füllfederhalter nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet- 
daß die Schraubenfeder (i), die Stangef(k) und der Verschluß 
knopf (0) eine zusammenhängende aus dem Tintenröhr als Ganze 


herausziehbare Kette bilden. 
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Tintenfaß 


Ernst Ludwig Kunz in Dinglingen erhielt das DRP 327956 
vom 29. Januar- 1920 ab in Kl. 70c auf ein Tintenfaß mit regel- 
barer Eintauchtiefe, bei dem ein besonderer mit seinem Rohransatz . 


in das Tintenfaß hineinragender, in der Höhe verstellbarer Haupt- 
- tintenbehälter vorgesehen. ist. 


Bild I zeigt das Tintenfaß in Seitenansicht und teilweise im 
Schnitt, wobei die Regelungsvorrichtung sich in der Stellung für 


das Ein- oder Nachfüllen der Tinte befindet, und F 


Bild 2 Bild 1 


Bild 2 die Regelungsvorrichtung, für den Gebrauch des Tinten- 
fasses eingestellt. 


' Das mit Eintauchöffnung b versehene Tintenfaß a besitzt’ 


eine zweite Oeffnung c. Hieran schließt sich ein auf den die Oeff- 
nung c umgebenden Hals gekitteter Gewindeteil d, der in einen 


Schaft e xusläuft, der nach oben zu einer kelchförmigen Manschette f 


erweitert ist. Die Manschette f umschließt einen Haupttintenbe- 
hälter g, der ein mit Verschluß h versehenes Fülloch i besitzt. Der 
Tintenbehälter g hat an seinem Boden einen Rohransatz k, auf den 

- ein Gewinderohr l.aufgeschoben ist, mit dem er in den Gewindeteil d 
geschraubt ist.. Den Fortsatz des Endes des Rohransatzes k bildet 
ein Ring m aus Gummi. 

“Soll das Faß a neu gefüllt oder nachgefüllt werden, so schraubt 
man den Haupttintenbehälter g mit seinem Rohransatz k so tief 
in das Tintenfaß a hinein, daß der Gummiring m sich gegen den 
ebenen Boden, des Fasses preßt, wodurch das Hinüberfließen von 
Tinte in das Faß a verhindert wird; sodann wird der Verschluß h 
entfernt und durch das Fülloch i Tinte in den Behälter g gegossen. 
Nach dem Füllen des Behälters g wird die Oeffnung i wieder ver- 
schlossen. Hierauf schraubt man den Behälter g empor und zwar 
so weit, bis sich der untere Rand des Gummiringes m in der Höhe 

des Spiegels der im Fasse a vorhandenen Tinte befindet. 

Patentanspruch: Tintenfaß mit regelbarer Eintauchtiefe, 
und einer Verschlußvorrichtung zwischen Haupt- und Entnahme- 
behälter, dadurch gekennzeichnet, daß die Verschlußvorrichtung 
aus einem in den einschraubbaren Rohransatz (k) des Haupt- 
behälters (g) eingesetzten Ring (m) aus Gummi oder einem anderen 


.nachgiebigen Stoff besteht, der diehtend gegen den Boden des. 


Tintenfasses (a) gepreßt werden kann. 


Das Papiergeld als Krankheitsübertrager 


Das Geld und besonders das Papiergeld ist bekanntlich der 
gefährlichste Bazillenträger. Durch die überhandnehmende Ver- 
breitung des Papiergeldes ist die Gefahr der Krankheitsübertragung 


natürlich noch größer geworden. In Italien hat eine Untersuchung, 


ergeben, daß sich auf einem Ein- oder Zwei-Lire-Schein im Durch- 


schnitt 100 Millionen, versinzelt sogar 150 Millionen Bakterien be- ` 


finden. Außer Bazillen gewöhnlicher, harmloser Art fand man die 
verschiedensten Krankheitskeime,, besonders Eitererreger. Ein 
unfehlbares Vorbeugungsmittel gegen die Wirkungen dieser Krank- 
heitserreger gibt es für gewöhnlich nicht. Es empfiehlt sich 'aber, 
nach dem Umgange mit Papiergeld, mindestens aber vor- jedeı 
Mahlzeit, die Hände gründlich mit Seife zu waschen. Im übrigen 
scheidet ein gesunder Körper eingedrungene Krankheitskeime leicht 
wieder aus. Darum sorge man für gesundes Blut durch geordnete 
naturgemäße Lebensweise. (Korr.) 
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“ gute langjährige Verbindung wurde jäh zerrissen. 


u; 


Geschäftsverbindungen. Während im Frieden Geschäftsver- 
bindungen bei dem meist jahrelangen Verkehr zu persönlichen 
Beziehungen, Bekanntschaft aus Interesse, oft zu gegenseitiger 
Freundschaft führten, hat der Krieg hier sehr zerstörend gewirkt. 
Manche Großhändler konnten oder wollten nicht liefern, die Ge- 
schäftsbedingungen wurden immer härter und unfreundlicher, manch 
Die Männer 
waren meist eingezogen, das Geschäft ging schlechter, und die 
Zahlungen wurden schleppender. Manche Firma war den Frauen 
und den Leuten, die mühsam das Geschäft führten, entgegen- 
kommend und half, wo sie konnte, aber manche ließ es leider nicht 


an scharfem Auftreten fehlen. Heute ist das gott!ob wieder anders; . 


man kommt sich gegenseitig schon mit mehr Vertrauen und Ver- 
ständnis entgegen. Die Firmen, die einen im Kriege gut bedient 
haben, können in der Regel auf Dankbarkeit rechnen. Diejenigen, 


- welche gegenteilig gehandelt, müssen sich nicht wundern, wenn 


sie die Kundschaft verloren haben. Im Verkehr zwischen Groß- 
und Kleinhandel verlangt man eben noch mehr persönliches Inter- 
esse als beim Verkehr zwischen Fabrik und Großhandel. Wie gesagt, 


sind heute wieder erträgliche Zustände geschaffen, ‚die man im 


- gegenseitigen Interesse fochhalten muß: Ziel von 2—3 Monaten, 


zum Wohle und Nutzen des ganzen Geschäfts. 


“"BRechtsschutzes beraubt sein. 


-in ein Vertragsverhältnis treten wollte. 


das dann aber auch auf seiten der Kundschaft innegehalten werden 
sollte, Skonto von 115 oder 2 v. H. bei Barzahlung in 14 Tagen, 
Zurücknahme der Kisten zum vollen Werte oder billigere Berech- 
nung, Tragung von Frachten, Rollgeld oder Anteilen davon, Aus- 
wahlsendung, bessere Lieferungen. Alles in allem ist es viel besser 
geworden, und man kann sich freuen, wenn das: gegenseitige gute 
Verständnis anhalten sollte. Die Kundschaft sollte möglichst pünkt- 


. lich die eingeräumten Ziele halten, auch in der stillen Zeit bestellen - 
.. und das Lager instand setzen, keine unnötigen Beanstandungen 


treiben, bei nicht ganz mustergetreuem Ausfall milde urteilen usw., 
die Aufträge nicht zu sehr zersplittern, sondern einzelnen guten 


Firmen größere Sendungen bestellen, womit man am besten fährt - 
. und am billigsten kauft. 


Die Verpackung läßt sich wohl oft an 
Ort und Stelle verwerten. Jedenfalls läßt sich bei gutem Willen 
in mancher Hinsicht weit besser und zufriedenstellender arbeiten, 


J. W. 


Antwortpflicht im Geschäftsleben. 
stimmung auch bei ‚‚freibleibenden‘“ Angeboten. Gegenwärtig, 
wo die Preisbildung ein höchst unsicherer, unberechenbarer Faktor 
des gesamten Wirtschaftslebens ist, spielt die Klausel ‚‚freibleibend “‘ 
eine noch lange nicht ausgespielte Rolle. Sie deckt denjenigen, 


der die Ware anbietet, und sichert ihn gegen Verlust, wenn er bei 


steigenden Preisen die Ware selbst erst einkaufen, oder wenn er 
als Fabrikant plötzlich vor unerwarteten Aufwand für Rohmaterial 
oder Arbeitslöhne gestellt wird. Demgegenüber darf aber: auch 
derjenige, der das‘ freibleibende Angebot annimmt, nicht jedes 
Zum mindesten hat der die Ware 
Anbietende die Pflicht, sich nach Empfang der Annahmeerklärung 
unverzüglich zu äußern, ob das Geschäft perfekt werden soll, 
andernfalls gilt die Bestellung als angenommen. Diesen außerordent- 


lich wichtigen Grundsatz hat das Reichsgericht .in einer seiner: 


jüngsten Entscheidungen (28.1.1921. Aktenzeichen ITI 331/20) ausge- 
sprochen. Es führt des näheren aus: Wie weit man auch die Grenzen 
des Nicht-Gebundenseins eines mit der Klausel ‚‚freibleibend“ 
Ware Anbietenden stecken mag, so viel steht fest, daß er nach 
Treu und Glauben verpflichtet ist, auf eine dem ‚‚freibleibenden “ 
Angebote entsprechende unverzügliche Bestellung gleichfalls ohne 


schuldhaftes Zögern zu antworten. Auch derjenige, der ein ‚‚frei- - 
bleibendes Angebot‘ macht, gibt dem Gegner zu erkennen, daß. 


er mit ihm unter gewissen Bedingungen und Voraussetzungen 
Wenn dieser daher un- 
verzüglich und vorbehaltlos seine Bereitwilligkeit dazu erklärt, 
hat er. auch ein Recht darauf, unverzüglich. zu erfahren, ob diese 
zu einem festen Vertragsschlusse führt oder nicht, damit er seine 


- weiteren geschäftlichen. Maßnahmen zu treffen in der Lage ist. 


Die auch im. Schrifttum anerkannte Antwortpflicht des Antragenden 


. entspricht deshalb ebenso der Natur der Sache wie der Billigkeit 
“ und liegt im Interesse der Rechtssicherheit. 
schweigt er, so muß er sich nach Treu und Glauben so behandeln ` 


Erfüllt er sie nicht, 
lassen, als hätte er die Bestellung ausdrücklich angenommen. sk. 
(Nachdruck verboten) | 


Die Abstempelung ausländischer Waren in den. Vereinigten 
Staaten.. Nach einer Mitteilung aus New- York häufen sich in den 
amerikenischen Häfen Auslandsgüter aller Art an, die zur Einfuhr 
nicht zugelassen sind, weil die fremden Lieferanten es unterlassen 
haben, das Ursprungsland in einer den amerikanischen Vorschriften 
entsprechenden ausreichend deutlichen Weise auf den Waren bzw. 
der Verpackung anzubringen. Die amerikanischen .Zollbehörden 
hätten sich daher.veranlaßt gesehen, auf diesen Uebelstand und seine 
Folgen in der Presse aufmerksam zu machen. Nach den vorliegenden 


Nachrichten sind Waren beanstandet worden, die den... Stempel 
- „Made in Bavaria“ (anstatt Germany), „Made in Nippon‘ (anstatt 
Japan), „Made in England“ for the U. S. A. getragen haben, wenn . 


im letzteren Falle. das -Wort England ganz klein und undeutlich 


und U. 8. A. in großer und auffälliger Schrift wiedergegeben war. ` 
— Die amerikanischen ‚Zollbehörden berufen sich darauf, daß die- 
von ihnen beanstandeten Bezeiehnungen offenbar in der ’Absicht . 
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Schweigen gilt als Zu- 


im $ 2 Nr. 1 des' Umsätzsteuergesetzes. 1918 nicht. .- 


Z 
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- gewählt worden seien, die Herkunft der Waren zu verschleiern.- 


Gegen diese Auffassung werden sich Einwendungen mit Erfole 
kaum geltend .machen lassen. Daher dürfte den deutschen Liefe- 
ranten in ihrem eigenen Interesse dringend zu empfehlen sein, 
zu der alten allgemein gebräuchlichen Bezeichnung ‚Made in Ger- ` 
many“ auch dann zurückzukehren, wenn eine andere Bezeichnung ` 
vor dem Kriege nicht bsanstandet worden sein sollte. _ 
(Ind.- und Handels-Ztg.) 


- Umsatzsteuerpflicht des Verkaufskommissionärs und Agenten. 
Eine inländische Aktiengesellschaft, deren Geschäftszweig der 
Vertrieb amerikanischer Erzeugnisse bildet, ist für ihren gesamten 
Umsatz zur Umsatzsteuer herangezogen worden. Sie bestritt die 
Steuerpflicht für den größten Teil des Umsatzes, da dieser sich aus 
Provisionen zusammensetze, die ihr von ausländischen Firmen für im ` 
Inland vermittelte Verkäufe gewährt worden seien. Die Frage ihrer 


. Umsatzsteuerpflicht ist sowohl unter dem Gesichtspunkt des Kom- 


missionärs wie des Agen#®n zu beurteilen. 

Ist die Aktiengesellschaft Verkaufskommissionärin für aus- 
ländische Firmen, so gilt sie für die Umsatzsteuer als Zwischen- 
händlerin. Sie ist daher an sich umsatzsteuerpflichtig wegen. der 
Waren, die sie von ihren ausländischen Kommittenten bezog und 
in ihrem eigenen Namen weiterveräußerte, vorausgesetzt, daß die 
Ware durch ihre Hand ging, sie also unmittelbaren. Besitz daran 
auf ihre Abnehmer übertrug. Indessen stellen diese Weiterveräuße- 
rungen erste Umsätze eingeführter Gegenstände im Inlande dar. 
Sie sind also nach $ 2 Nr. 1 des Umsatzsteuergesetzes 1918 umsatz- 


' steuerfrei, wenn diese Umsätze außerhalb des Kleinhandels erfolgen, . 


wenn. ferner die Gegenstände nicht etwa von der Aktiengesellschaft 
eine Bearbeitung erfahren, die sie zu anderen Gegenständen 
machen als die eingeführten, und endlich wenn die vom Bundesrat 
über die Sicherstellung der' Herkunft und der Bestimmung der 
Gegenstände. getroffenen Bestimmungen innegehalten sind. Ent- 
fällt eine dieser Voraussetzungen, so ist die Aktiengesellschaft 
umsatzsteuerpflichtig wegen des Weiterverkaufs der eingeführten 

Gegenstände, und zwar in Anschung des gesamten dafür erzielten ` 
Entgelts, nicht nur .wegen der in ihr steckenden Provisionen... 
Liegen umsatzsteuerfreie Umsätze eingeführter Gegenstände im 
Inland nicht vor, weil eine jener Voraussetzungen fehlt;.so ist die _ 
Aktiengesellschaft trotzdem gemäß § 4 des Umsatzsteuergesetzes. 

1918 nicht umsatzsteuerpflichtig, wenn sie als Verkaufskommissio- - 


 närin zwar. die Waren im Inland absetzt, nicht aber selbst davon ` 


den unmittelbaren Besitz auf die Abnehmer überträgt, wenn viel- 


' mehr nach dem Geschäftsgang die Waren von den ausländischen 


Lieferern der Aktiengesellschaft unmittelbar an deren Kunden. ver- 
sandt werden. In einem solchen Fall kann auch nicht die Provision. 


. aus dem Entgelt abgespalten und besonders besteuert werden... 


Dasselbe gilt, wenn die Aktiengesellschaft als Verkaufskommissio- _ 
närin zwar den unmittelbaren Besitz an den eingeführten Gegen- 
ständen ihren Abnehmern überträgt, diese Umsätze aber nach. . 
$ 2 Nr. I des Umsatzsteuergesetzes 1918 umsatzsteuerfrei sind. | 
Ist die Steuerpflichtige . dagegen Agentin der ausländischen. . 


- Firmen, betätigt sie also nicht in eigenem Namen Verkäufe, sondern. , 


vermittelt sie Verkäufe ausländischer Firmen, dann besteht ihre 
umsatzsteuerpflichtige Tätigkeit nicht in der Bewirkung von Liefe- 


. rungen, sondern in der Bewirkung von Leistungen anderer Art, 


nämlich von Dienstleistungen für ihre ausländischen Auftraggeber. 
Auf andere Leistungen als Lieferungen .bezieht sich die Vorschrift. 


Bei der Anwendung der ‚Vorschrift im $ 3 Nr. 3 des Umsatz- 
steuergesetzes, wonach Umsätze im Gesamtbeträge bis 3000 M. 
steuerfrei bleiben, sind auch die umsatzsteuerfreien Entgelte zu 
berücksichtigen. Da nach der Zweckbestimmung der Befreiungs- . 
vorschrift nur wirtschaftlich ganz schwache Betriebe steuerfrei 
sein sollen, ist die Befreiung dann zu versagen, wenn die Befreiungs- 
grenze durch Entgelte überschritten wird, die auf Umsätze ent- 
fallen, die nach $ 4 des Umsatzsteuergesetzes steuerfrei bleiben. 
(Urteil des Reichsfinanzhofes, München, vom 17. Mai 1921, IT A. 


204/21.) 


"Gebühren-Rückerstattung- Der Arbeitsausschuß der Aun- 
handelsstellen für das Papierfach wird in Zukunft den Firmen des. 
besetzten Gebietes die Gebühren für die Ausfuhrbewilligungen, die 
sie neben den Emser Bewilligungen für die Ausfuhr aus dern bo- 
setzten Gebiet durch das unbesetzte Gebiet ins Ausland einholen. . 
mußten, in vollem Umfange zurückvergüten, mit Ausnahme des. 


- Gebührenanteils für den Reichskommissar für Aus- und Einfuhr- 


kewilligung in Berlin, der 0,50 M. für jede 1000 M. beträgt. "Es ist 
nicht ausgeschlossen, daß auch der Reichskomrrissar in den vorge- 
nannten Fällen auf seinen Gebührenanteil nachträglich verzichtet. 


~ Es empfiehlt sich jedoch für die Firmen, richt zu warten, bis hicr-- 


über vom Reichskommissar Entscheidung getroffen ist, sondern 
alsbald die Rückvergütung der Gebühren bei unscren Fachaußen- 
handelsstellan zu beantr agen. 


" Verkehr i 


ES a -Ermäßigte Seefrachten a : 
Nach einer Mitteilung von A. Hartrodt, Hamburg, ist cine 
erneute Frachtermäßignng nach den spanischen, Häfen eingetreten. 
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Drucksachensendungen in Rollenform. Die Verpackung von 
Drucksachen muß nach den Vorschriften der Postordnung so be- 
‚schaffen sein, daß der Inhalt durch die Postanstalten leicht geprüft 
werden kann. Die Sendungen sind daher offen, und zwar unter Streif- 
band oder umschnürt oder in offenem Umschlag oder einfach zu- 
. sammen gefaltet einzuliefern. Streifbänder müssen sich leicht abstrei- 
fen lassen. Drucksachensendungen, bei denen Packpapier und Inhalt 
ineinandergerollt, oder bei denen durch den aufgeklebten Aufschrift- 
zettel ein so fester Zusammenhang hergestellt ist, daß der Inhalt 
nicht leicht aus der Hülle gezogen werden kann, sind zur Beförderung 
als Drucksache nicht geeignet. Es ist tatsächlich ein Uebelstand, 
wenn Verpackung und Inhalt ineinandergerollt werden, schon des- 
halb, weil beim Oeffnen der Rolle der Inhalt häufig beschädigt wird. 
Auf eine ‚Prüfung wird die Postbehörde nicht verzichten, weil sie 
jutzt noch mehr als früher bestrebt ist, Sendungen, die gegen -die 
Postordnung verstoßen, zurückzuweisen, bzw. mit Strafporta zu 
belasten; denn die Verstöße gegen die -postalischen Vorschriften 
haben außerordentlich zugenommen. Die ®rucksachen in Rollen- 
form müssen also unbedingt so verpackt werden, daß eine leichte 
Prüfung möglich ist. Durch Verschnürung kann eine Sicherung 
des Inhalts bewirkt werden ; sie wird nicht als Verschluß angesehen, 
darf aber nicht mit dem Adreßzettel verklebt sein. 

(Nach. Börsenbl. f.d. D. Buchh.) 


Vorsicht bei Verkäufen nach Bulgarien. Nach einer Mitteilung 
an die Wiener Kaufmannschaft herrscht zurzeit in Bulgarien 
infolge der verfahrenen innerpolitischen Verhältnisse eine große 
Kaufkrise. Die deutschen- Firmen werden vor Versendungen nach 
Bulgarien auf Konsignation oder auch nur gegen Teilzahlung, 
wobei etwa die Hälfte der Ware bei Ankunft in Bulgarien gezahlt 
wird, gewarnt. Es sind Fälle bekannt geworden, wo selbst Banken 
keine einzige ihrer Verpflichtungen eingelöst haben und sich vor 
allen Zahlungen durch. passive Resistenz zu drücken suchten. 


(D. A. K.) - 


Telephon-Querverbindungen. Die Reichstelegraphenverwaltung 
beabsichtigt, den Fernsprechteilnehmern größere Freiheit in der 
Herstellung und dem weiteren Ausbau ihrer Nebenstellenanlagen 
zu geben. Schon immer wurde es von den Teilnehmern als ein Mangel 
empfunden, daß die Hauptstellen nichtreichseigener Nebenstellen- 
anlagen nicht durch unmittelbare Leitungen (Querverbindungen) 

. miteinander verbunden werden konnten. Das soll künftig gestattet 
sein, und zwar nicht nur zwischen Hauptstellen im Anschlußbereich 
desselben Ortsnetzes, sondern in Ausnahmefällen auch zwischen 
Hauptstellen in den Anschlußbereichen verschiedener Ortsnetze, 
soweit diese nicht über 25 km voneinander entfernt sind. Die Ober- 

, postdirektionen sind vom Reichspostminister ermächtigt worden, 
Anträgen auf Herstellungvon Que rverbindungen dieser Arten fortan, 
zunächst widerruflich, zu entsprechen.. Weitere Maßnahmen, 

durch die dem Fernsprechteimehmer die Möglichkeit gegeben 
werden soll, gegen Zahlung von Sondergebühren seinen Anschluß 


zur Steigerung der Benutzungsmöglichkeit weiter auszunützen,- 


sind in Vorbereitung. (B. T.) 


a 


_ Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten? unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für. 


unsern Leserkreis von "Bedeutung ist; wir’ werden sie kostenfrei unter dieser 
' : eberschrift veröffentlichen. l 
Cartonnagenfabriken Muggensturm & Rastatt, G. m. b. H. in 
Rastatt. Die Gesellschaft hat eine Zweigniederlassung in Muggen- 
sturm. Gegenstand des Unternehmens ist Fabrikation von Ge- 
brauchs- und Luxuskartonnagen. 
schäftsführer sind die Herren Leopold Roos, Berthold Dreyfuß, 


Manfred Dreyfuß, Jakob Roos. 


 Zellstoffäbrik Waldhof in Mannheim. Herr Kommerzienrat 
e in Aschaffenburg ist als Mitglied des Vorstands 
estellt. 


August W. Pfäffle, Cartonagefabrik in Lorch, Amtsgericht 
Welzheim. Kommanditgesellschaft mit acht Kommanditisten. Jetzt 
persönlich haftende Gesellschafter sind die Herren Fabrikant 
August Pfäffle, Kaufmann Friedrich Pfäffle, Techniker Otto Pfäffle. 
Die Führung der Geschäfte steht ihnen in der Weise zu, daß August 
Pfäffle allein: und Friedrich und Otto Pfäffle nur gemeinsam zur 
Vertretung und Zeichnung der Gesellschaft berechtigt sind. 


Zellkoll-Gesellschaft m. b. H. in Berlin. Die Gesellschaft ist 


aufgelöst. Liquidator ist der Kaufmann Bruno Vogel in Berlin- 
Lichterfelde. Kaufmann Arthur Wand ist nicht mehr Geschäfts- 
führer. 


Naeumann & Co., G. m. b. H. in Dortmund. Gegenstand des 
Unternehmens ist u. a. Herstellung, Einkauf und Verkauf von 
‘ Erzeugnissen auf den Gebieten der Feinkartonnagen. Das Stamm- 
kapital beträgt 30 000 M. Geschäftsführer sind Herr Kaufmann 
Felix Naeumann in Dortmund und Frau Herta Spelling in Berlin. 

Hermani Lorenz, Buchdruckerei, -binderei, Zeitungsverlag 
a Buchhandlung in Schwarzenbek. Inhaber ist Herr Hermann 

orenz. | 


Stammkapital 70000 M. Ge- 


:' J- Keller u. Co., Buehdruckerei, Buch- und Kunsthandlung, 
Verlagsanstalt, G. m. b. H. in Dillingen. Donau. Durch Beschluß 
der Gesellschafter vom 14. März 1921 ist die Gesellschaft aufgelöst. 
Liquidatoren sind die Herren H>inrich Sanders und Josef Birgel, 
beide Prokuristen in Dillingen. Diese sind zur Vertretung der Ge- 
sellschaft in Liquidation nur in Gemeinschaft befugt. 

Die bisher unter der Firma Spe del & Vorsatz in Ulm a. D. 
betriebene Papier-Großhandlung wurde ohne Schulden und Außen- 
stände an Herrn Georg Mehringer durch Kauf abgetreten Herr 


- Friedrich Vorsatz wird sein im April d. J. in Neu-Ulm, Augsburger 


Straße 21, gegründetes Papier- und Schreibwarengeschäft auch für 
den Handels- und Industrie-Bedarf ausdehnen und sich insbesondere 
auf den Verkauf von Tüten und Beuteln verlegen. - 


. Graß, Barth & Comp. W. Friedrich, Buchdruckerei in Breslau. 
Herrn Hans Baumeister wurde Gesamtprokura erteilt. Herr 
Baumeister wird in Gemeinschaft mit einem der bisherigen Gesamt- 
‚prokuristen, Herrn Carl Winkler oder Frau Auguste Bauer, zeichnen. 

: Emil Sydow in Berlin-Lichtenberg. Die Firma lautet. jetzt: 
Alfred Rauß, Buch- und Kunstdruck. Inhaber ist Herr Buchdrucke- 
reibesitzer Alfred Rauß in Berlin-Lichtenberg. | 

Russischer Buchverlag ,„ Literatura“ Armin Creutzburg in Berlin- 
Steglitz. Inhaber ist Herr Verlagsbuchhändler Armin Creutzburg 
in Berlin-Steglitz. i 

Neuer Stuttgarter Verlag Mieth & Freudigmann in Stuttgart. 
Das Geschäft ist mit der Firma auf Herrn Verlagsbuchhändler 
Anton Bippi übergegangen. 

„Der Kommissionär‘‘ Verlagsgesellschaft‘ m. b. H. in Berlin. 
Gegenstand des Unternehmens ist: Betrieb eines Verlagsgeschäfts, 
insbesondere Verlag und Vertrieb des unter dem Titel ‚ Der Kom- 
missionär‘‘ erscheinenden Führers und Bezugsquellennachweises: 
für Berlin. Stammkapital 20000 M. Geschäftsführer ist. Herr 
Paul Jagst-Kroll in Berlin-Pankow. 

Diskus-Verlag EmI Krug in Le'px'g- Reudn tz, Kohlgarten- 
straße 20. Der Buchhändler Carl Emil Krug ist Inhaber. l 

Greif-Werke vormals Deutsche Bürobedarfs-Gesellschaft, vorm. 
Bruer & Co. in Goslar. Seit 26. Mai 1921 Kommanditgesellschaft 
mit vier Kommanditisten. Die Prokura des Herrn Otto Kramer 
in Goslar ist erloschen. B 

Büroeinrichtungen G. m. b. H. in Crefeld. Die Prokura des: 
Kaufmanns Peter Sackers ist erloschen. Der bisherige Geschäfts- 
führer Kaufmann Julius Richard Stahl hat sein Amt als Geschäfts- 
führer niedergelegt. An seiner Stelle ist der Kaufmann Peter Sackers 
zum alleinigen Geschäftsführer bestellt worden. i 

Karl Schlieper, Buch- und Kunsthandlung in Oberhausen, 
Rheinland. Geschäftsführer ist der Buchhändler Herr Karl Schlieper. 

Lothar Joachim, Verlagsbuchhandlung in Leipzig, Crusiusstr. 24. 
vorher in München. Der Verlagsbuchhändler Georg Wilhelm Haupt - 
in Leipzig ist Inhaber. 

Danziger Bürobedarf, G. m. b. H. in Danzig. Die Gesellschafter- 
versammlung vom 27. Mai 1921 hat die Erhöhung des Stamm- 
kapitals um 28 000 M. beschlossen. Das erhöhte Kapital ist durch 
Uebernahme von Stammeinlagen gedeckt. Das Stammkapital 
beträgt nunmehr 49000 M. en 


ki 


Silberhoctizeit. Herr Adolf Behrens, Prokurist der Papierfabrik | 
Köslin, Akt.-Ges., begeht am 15. August mit seiner Frau Gemahlin. 
in Köslin das Fest der silbernen Hochzeit. 


Treue Mitarbeit. Sein vierzigjähriges Dienstjubiläum bei der- 
Buchdruckerei Greven & Bechtold in Köln beging am 4. August; 
der Oberfaktor Bernhard Lintz. oe 


Konkurs. Ueber das Vermögen des Druckereibesitzers Bruno» 
Henze in We mar, Buttelstedter Straße 21, ist am 27. Juli 1921, 
vormittags 11 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet.: Konkursver-. 
walter: Kaufmann. Otto Apel in Weimar. Anmeldefrist bis zum i- 
27. August 1921. Offener Arrest: mit Anzeigepflicht bis zum. 
18. August 1921. Erste Gläubigerversammlung am 18. August. 
1921, vormittags 10 Uhr. Prüfungstermin: Montag, den 26. Sep-- 
tember 1921, mittags 12 Uhr. 


Papierwerke „Union“ G. m. b. H. in Pfungstadt. Der Amts-- 


gerichtstaxstor Ludwig Raab in. Darmstadt wird zum Konkurs- - 


verwalter ernannt. Konkursforderungen sind bis zum 15. August. 
1921 anzumelden. Beschlußfassung über den Verwalter sowie 
über Bestellung eines Gläubigerausschusses und Prüfung der an- 
gemeldeten Forderungen: Donnerstag, 25. August 1921, vormittags. 
9 Uhr. 


Beilage. Die Maschinenfabrik Karl Krause A.-G., Leipzigi. 
bietet auf dem Florpost-Prospekt, der dieser Nummer beiliegt, ihre 
Schneidemaschine A D n 1 an, die immer auf Lager gehalten wird 
und daher gleich lieferbar ist, ebenso wie die andern auf solchen .. 
Beilagen bereits angekündigten Maschinen. 
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Der Frage muss 60 Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unber üeksiebtigt. ` 


Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei Hur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 


Papierwaren mit oder ohne Aufdruck? 
Aus dem besetzten Gebiet 


15256. 
Mundtuchtaschen, und sie wurden mir nach dem. mitfolgenden 
Muster geliefert.. Dadurch, daß der Verkäufer auf die Rückseite 
- seinen Firmastempel druckte, war mir in vielen Fällen der Ver- 
kauf nicht möglich. Ich meine, daß eine Ware, die im: Zwischen- 
handel wiederverkauft wird, von neutraler Aufmachung sein muß. 
Den Aufdruck ‚„Mundtuchtasche‘ könnte man schließlich mit in 
. Kauf nehmen, obschon ich auch darin -éine Art Bevormundung 
„erblicke, außerdem wurden mir in vielen Fällen die Taschen, die 
an der Hauptsache nür in Hotels und Pensionen untergebracht 
"werden können, aus naheliegenden Gründen zurückgewiesen. Kann 
äch verlangen, daß der Lieferant die Taschen zurücknimmt ? 

Antwort: Die Frage muß verschieden beantwortet werden, 
je nachdem Fragesteller lediglich Mundtuchtaschen bestellt .hat, 
‚ohne ein Muster gesehen zu haben, oder ob er auf Grund eines 
- Musters gekauft hat: Im ersten Falle muß Fragesteller die Ware 
annehmen, wie sie geliefert wird, Soweit die Ware marktfähig 
und brauchbar ist. Dies ist unseres Erachtens bei vorliegender 
"Mundtuchtasche der Fall, obwohl sie auf’ der Vorderseite in großen 
"Buchstaben den Aufdruck ‚„Mundtuchtasche‘‘ trägt und auf der 
Rückseite in kleinen Buchstaben die Anfangsbuchstaben ` der 
. Lieferfirma. aufweist. Der: Verkäufer brauchte, wenn ihm keine 
besondere Mitteilung darüber wurde, nicht zu wissen, daß der- 
artige. Waren mit deutschem Aufdruck im besetzten Gebiet schwer 
- werkäuflich sind. Auch ist im es Papierwarengeschäft üblich, 
‚daß die Hersteller oder 
Anfangsbuchstaben oder ihr Warenzeichen in kleiner Schrift auf 
der Ware anbringen. 


. nit dem in großen Buchstaben hergestellten Aufdruck nicht an- 
zunehmen, weil sie dann dem Kaufmuster "nicht entsprechen. 
Dagegen kann er unseres Erachtens den kleinen Aufdruck der 
 Anfangsbuchstaben auf der Rückseite auch dann nicht beanstanden. 
Sein Rügerecht ist aber auf alle Fälle erloschen, wenn es erst 
längere Zeit nach Empfang der Ware geltend gemacht wird. 


Nicht bestätigter Auftrag- 


15257. Frage: Am 18. 3. bestellte uns eine Firma von aus- 
wärts schriftlich 200 Zigarrenpappkisten. Zufolge von Arbeits- 
überhäufung konnte der Auftrag erst am 21. 5. ausgeführt werden. 
Bei Empfang der Ware verweigerte die ‚Firma die Annahme der- 
selben, mit der Begründung, der Auftrag sei ihr nicht schriftlich 
von unserer Seite bestätigt worden; sie habe angenommen, der 

Auftrag würde nicht mehr ausgeführt. . Zwischen der Auftrags- 


erteilung und ihrer Ausführung habe ich keine Zuschrift des Be- 


stellers empfangen. : 

Ist es handelsüblich, daß jeder Auftrag schriftlich bestätigt 
werden muß; muß die Firma die Kisten abnehmen, da sig, mich 
nicht in Verzug gesetzt hat? Ist die Behauptung des Kunden 
richtig, daß jeder Auftrag bestätigt werden müsse, so wäre noch 
die Frage aufzuwerfen, ob sämtliche Bestätigungen nicht ‚ein- 
geschrieben“ erledigt werden müssen, da sonst der Abnehmer ja 
immer sagen kann, er hätte keine Bestätigung empfangen. 


Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Zum Abschlusse 


sines Kaufvertrages bedarf es zwar nicht einer schriftlichen ‘Auf- 


tragsbestätigung, wohl aber einer Annahme des in der Bestellung 
Jiegenden Vertragsantrages. 
Antrag und Annahme‘ zustande kommen. Die Annahme kann 
ausdrücklich oder stillschweigend ‘erfolgen. Die ausdrückliche 
Annahme pflegt durch Bestätigungsschreiben erklärt zu werden. 
Die stillschweigende - Annahme kann nur 


hier erst zwei Monate nach der Bestellung erfolgte Lieferung kann 
als. stillschweigende Annahme nicht aufgefaßt werden. 


fehlt, kann hier das Zustandekommen eines Kaufvertrages nicht 
angenommen werden, ist vielmehr der Vertragsantrag des Be- 
stellers als erlöschen anzusehen. Derselbe kann daher zur Abnahme 
und Zahlung nicht angehalten werden. Bei schriftlicher Annahme 
‘bedarf es’ eines eingeschriebenen Briefes nicht. Es genügt, daß 
die Annahme dem Besteller zugeht: Der Nachweis des Empfangs 
kann im Prozesse durch Eideszuschiebung und durch das Ver- 
langen , der Vonesns des Originals "unter mp een 
werden. ; 


= Er 


Frage: Von der Firma ..... kaufte ich 1000 Stück. 


- steuern. 


Großhändler ihren Namen oder, ihren . 


Hat aber Fragesteller auf Grund einer | 
Mundtuchtasche ohne Aufdruck gekauft, so brauchte er die Taschen _ 


Denn ein Vertrag kann nur durch. 


durch unverzügliche. 
Bewirkung der Leistung erfolgen; sönst hört der Besteller auf,, 
gebunden: zu sein (vgl. Staub Anh. zu $ 361 Anm. 70, 72). -Die: 


Da es. 
daher sowohl an ausdrücklicher wie stillschweigender Annahme. 


Umsatzsteuer bei Aust uhrgeschäften 


15258. Frage: Wie ich mehrfach gelesen habe, brauche ich als 
Exporteur keine Umsatzsteuer für. meine Geschäfte nach dem 


Auslande zu bezahlen. - Von einigen Seiten wird sogar behauptet, 
daß die Fabrikanten verpflichtet seien, die mir in die Verkaufs- 
preise mit eingerechnete 1% % Umsatzsteuer bei diesen Geschäften 
zurückzuvergüten. Können Sie mir hierüber nähere Auskunft 
geben ? 

Antwort: § 4 des ; Umsatzsteuergosetzos vom Jahre 1920 besagt: 

„Erbringt ein Unternehmer den Nachweis, daß er von ihm 
ausgeführte Gegenstände im Inland erworben oder in das Inland 
eingeführt hat und dıe Lieferung an ihn der Steuerpflicht unter- 
lag, so vergütet ihm die Steuerstelle den Teil des entrichteten 
Entgelts, der der Steuer für die Lieferung an ihn entspricht. Der 


Antrag ist für einen Steuerabschnitt gleichzeitig mit der DuSUen.. 


erklärung zu stellen.“ 

Zu diesem Paragraphen sind im. ‚„Umsatzsteuergesetz 1920*°* 
von Dr. jur. Fritz Koppe und ‘Dr. rer. pol. Varnhagen, Verlag | 
Späth u. Linde, Berlin C 2, folgende Erläuterungen gegeben: 

Im § 2 Nr. I ist die Befreiung der Ausiuhr — und zwar so- 
wohl des Ausfuhrhandels wie der Ausfuhrindustrie — von der 
Steuer ausgesprochen worden. Der Fabrikant, der sich eines Aus- 
fuhrhändlers bedient, hat aber den Umsätz an diesem zu ver- 
Dadurch ist die Ware, die vorn Ausfuhrhändler veräußert 
wird, für den Auslandsmarkt mit einer Steuer mehr belastet als 
die Ware, die der Ausfuhrfabrikänt ohne Benutzung eines Aus- 
fuhrhändlers ins Ausland veräußert. Hierin liegt die Gefahr, daß - 


‚der Ausfuhrhandel ausgeschaltet wird und der Ausfuhrfabrikant, 


um die Belastung seiner Ware mit einer Steuer zu vermeiden, 
entweder unmittelbar Abnehmer im Ausland sucht oder sich eines 
ausländischen Einfuhrhändlers bedient. Um hier auszı ugleichen, 
ist bestimmt, daß der Ausfuhrhändler für die von ihm im Inland. 
erworbene oder in das Inland eingeführte Ware Erstattung des 
Teils des Entgelts, der der Steuer entspricht, verlangen kann; er 
ist dann in der Lage, die Ware ebenso billig ins Ausland abzu- 
setzen wie der Ausfuhrfabrikant. e 

Dementsprechend hat Fragesteller bei seinem Umsatzsteueramt 
Antrag auf Erstattung der vom Fabrikanten eingerechneten Um. 
satzstouer zu stellen. 


Trennung einer offenen Handelsgesellschaft 
15259. Frage Wie wird bzi einer heutigen Trennung einer 
offenen Handelsgesellschaft -die Bewertung der vorhandenen 
Immobilien (Geschäftshaus mit Fabrikan wesen) sowie Maschinen. 


- von längerer und langer Gebrauchszeit,. vorgenommen ? 


Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Für 
einandersetzung zwischen den Gesellschaftern im. Falle der Auf- 
lösung einer offenen Handelsgesellschaft ist, wie das Reichsgericht 


angenommen hat, nicht der nach den Regeln der alljährlichen ` 


Gewinnverteilungsbilanzen aufgenommene Abschluß maßgebend, 
vielmehr müssen, wenn die Parteien nicht das Gegenteil vereinbart. 
haben, die gesamten Vermögensgegenstände nach ihrem wahren 
Werte, der ihnen im Zeitpunkte der Auflösung zukommt, einge- 
stellt werden (vgl. RG Bd. 94 S. 106). Während es für die Dauer 
der Gesellschaft als zulässig und üblich gilt, in den Jahresbilanzen 
Vermögensgegenstände oft unter ihrem wahren Werte anzusetzen 
und möglichst hohe Abschreibungen vorzunehmen,-damit nicht. 


‘zu viel Gewinn ausgezahlt wird und möglichst viel dem Geschäft | 


verbleibt, darf hei der Festsetzung des dem ausscheidenden Ge- 
sellschafter zustehenden Anteils am Gesellschaftsvermögen von 
dieser fiktiven Wertfestsetzung nicht ausgegarigen werden, sondern 
nur von dem sogen. Werte der ‚lebenden Gesellschaft‘‘, 
demjenigen Werte, der sich. bei einer. der Sachlage entsprechenden 
möglichst “vorteilhaften .Verwertung des. Gesellschaftsvermögens 
durch Veräußerung des ganzen Geschäfts, nicht einer Versilberung 
der einzelnen Vermögensgegenstände ergibt (vgl. Staub Anh. zu 
$ 141 Anm. 5). Grundstücke müssen daher zu demjenigen Werte 
angesetzt werden, den sie.im Zeitpunkte der Auflösung als zu 


einem im Betriebe befindlichen Geschäft gehörend hatten (vgl. 


RG in Jur. Wochenschr. 1902 8.590 Nr..14). Ebenso sind alle 
sonstigen greifbaren ‚Aktiva (Maschinen, Werkzeuge, Utensilien). 
durch Ermäßigung der zu starken Abschreibungen. auf ihrem 
wahren Werte zu erhöhen, d. h. zu.ihrem allgemeinen Verkehrs- 
werte im Zeitpunkte der Auflösung unter- Berücksichtigung der 
tatsächlichen Abnutzung (vgl. RG in Jur.. Wochenschr: 189% 
S. 395 Nr. 8). 
$ 738 Abs. 2 BGB im Wege der Schätzung zu ermitteln und, falls 
die Schätzung der Gesellschafter auseinandergeht, unter Zu- 
ziehung von Sachverständigen -festzüstellen. ee 


die Aus- ° 


d.h. 


Dieser N bezw. wahre Wert ist nach’ 


2852 


Englische Dickenbezeichnung 


15260. Frage: Ich bitte um folgende Auskunft: Ein Kunde. 


schreibt: ‚‚the paper should be calendered or pressed down not 
exceeding .009 or .010.‘ Ist Ihnen diese englische Zahlenbezeich- 
nung bekannt? 

Antwort: ‚Die Zahlen bedeuten Tausendstel Zoll; in Millimeter 
umgerechnet bekommt man 0,229 bis 0,254 m. Der ganze Satz 
gibt eine Diekenbezeichnung und lautet: Das Papier soll durch 
Satinieren oder Pressen auf mindestens 0,229 bis 0,254 m Dicke 
zusammengedrückt werden. : o 

Ausbildung in Papierprüfung 

15261. Frage: Einer unserer Angestellten wünscht sich 
in der Papierprüfung auszubilden; wohin hat man sich dieserhalb 
zu wenden ? 

Antwort: Vor dem Kriege bestanden am Materialprüfungsamt 
Berlin-Dahlem Unterrichtskurse zur Ausbildung im Papierprüfen. 
Diese sind während des Krieges weggefallen; ob und wann sie wieder 
eingerichtet werden, ist nach einer Mitteilung des Materialprüfungs- 
amtes ungewiß. Kenntnisse in der Papierprüfung vermitteln 
weiter sämtliche Papiermacherschulen . (Technische Hochschule 
Darmstadt, Polytechnikum Cöthen (Anhalt) und Technikum Alten- 
burg, (8.-A.). Das beste "Werke über 'Papierprüfung (,‚Papier- 
prüfung‘ von Wilh:- Herzberg, Verlag J. Springer, Berlin) ist zur- 
zeit vergriffen, wird aber demnächst wieder erscheinen. 
Gummidruck-Schnellpresse 


j 15262. Frage: Wir steheí im Begriff, eine Gummidruck- 
{Offset-) Maschine aufzustellen und suchen Fühlung mit dem 


. entsprechenden Interessenverband. Welche Vereinigung kommt 


in Frage ? 

Antwort: Eine Reihe (dem Fragesteller brieflich mitgeteilter) 
Schnellpressenfabriken bauen Gummidruckmaschinen, Maschinen 
für Bogenanlage oder solche für Rollendruck, kleine und große 
Pressen für Flachformen wie die lithographischen Schnellpressen 
oder mit Plattenzylinder ausgerüstete moderne Schnellgangpressen. 
Unter den verschiedenen Systemen wäre das passendste für die 
Zwecke des Fragestellers auszuwählen. 
beim Tiefdruck) hat man es bei der Einrichtung des Gummidrucks 
unseres Wissens nicht zu tun. Ein Ring der Druckereien für 


Gummi- (Offset-) Druck besteht nicht, die Druckpreise richten. 


sich wohl nach den für die Steindruckereien geltenden Richtlinien 
oder nach den für die verschiedenen Arbeiten in Betracht kommen- 
den Bestimmungen des Buchdruckpreistarifes; dieser ‘ist käuflich 
vom: Deutschen Buchdruckerverein in Leipzig, Dolzstr. 1, zu. þe- 
ziehen, während dər ebendort ansässige Verein Deutscher Stein- 
druckereibesitzer seine Grundlagen zur Preisberechnung nur an 
Mitglieder abgibt. Von Drucksachenherstellern hörte man mehr- 
fach, daß sich Preisangebots bei größeren Aufträgen 1llustrierter 
und farbiger Drucksachen im Gummidruck günstiger stellten als 
bei den üblichen Verfahren. | 


Unsachgemäßer Versand? 
15263. Frage: Die Firma X. erhielt je 2000 Briefbogen und 
Briefumschläge zum Lithographieren, deren ordnungsmäßigen 
Eingang mir die Firma X. bestätigt hat. Die Ware kam nach 


dem Lithgraphieren hier in mangelhaftem Zustand nach den 


beigefügten Mustern, an; ferner fehlten. 300 Bogen. Damit der 
Schaden nicht zu groß wurde, habe ich sorgfältig so wenig wie mög- 
lich von der minderwertigen Ware heraussortiert und meinen 
Kunden bewögen, die Ware abzunehmen. Die Firma X. stellt sich 
auf den Standpunkt, daß sie die Ware verladen kann, wie sie will, 
wenn nicht ein bestimmter Versandweg vorgeschrieben ist. Ich 
behaupte aber, daß die Firma nicht berechtigt war, den Versand 
per Wasser ohne meine Erlaubnis vorzunehmen. Da es sich um 
eine so empfindliche Ware handelt, hätte sie die Ware versichern 
müssen, wenn sie den Wasserweg wählte. Bei einem Bahnversande 
nach B. fällt jede Verzollung sowie Entrichtung von Kai- und 
Löschgebühren fort; ein Auspacken der Ware hätte sich erübrigt, 
und die Beraubung hätte so leicht nicht stattfinden können. Zudem 
ist der Bahnversand billiger wie der Wasserweg. — Durch das 
schlechte Aussehen ist die Ware minderwertig geworden ; diesen 
Minderwert habe ich nicht in Abzug gebracht. 

Bin ich berechtigt, der Firma X. die Mehrfrachtkosten usw. 
und den Schaden an.der Rechnung zu kürzen ? 

. Antwort unseres rechtskundigen, Mitarbeiters: Da Fragestellerir. 
die hier in Rede stehenden Briefbogen und Umschläge der Firma X. 
'zum Lithographieren übersandt hat, so bestimmt sich die Haftung 
der letzteren nach den Vorschriften über den Werkvertrag. Nach 
diesem hat der Unternehmer nicht wie der Verkäufer die Verpflich- 
tung zur Uebergabe, sondern lediglich zur Herstellung des ver- 
sprochenen Werkes. Säche des Bestellers ist es, das Werk beim 
Unternehmer abzunehmen. Eine Uebersendung kommt nur in 
Frage, wenn sie vom Besteller verlangt wird. Für diesen Fall be- 
stimmt $ 644 Abs. 2 BGB., daß die für den Kauf geltenden Vor- 


. PAPIER-ZEITUNG 


Mit einem Syndikat (wie: 


Nr. 82,1921 
schriften des ${447 BGB. über den Gefahrsübergang Anwendung: 
finden.- Demgemäß geht die Gefahr der Uebersendung auf den. 
Besteller in dem Augenblick über, in dem der Unternehmer das. 
Werk dem Spediteur zur Versendung übergeben hat. Für diesen. 
Gefahrsübergang ist aber, wenn der Unternehmer Kaufmann ist, 
Voraussetzung, daß.er die Versendung mit der Sorgfalt eines 


ordentlichen Kaufmanns vorgenommen hat. Dazu gehört einmal,. 
daß er die Ware in ordnungsmäßiger für den Transport geeigneter 


. Verpackung dem Spediteur übergeben hat, und ferner, daß er in der 


Auswahl des Spediteurs und bei der Versendungsart sorgfältig 
verfahren ist. Hier hängt also die Haftung der Firma X. für den 
während des Transports entstandenen Schaden davon ab, ob 
dieselbe nach einer der angegebenen Richtungen ein Verschulden. 
trifft.  Fragestellerin behauptet ein solches sowohl hinsichtlich: 
der Verpackung als hinsichtlich der Versendungsart. Auf erstere- 
führt sie es zurück, daß Nägel in die Kartons eingedrungen seien, 
was nur aus einem groben Verschulden beim Zunageln der Kisten 
erklärt werden könne. Demgegenüber behauptete die Firma X., 
daß sie ihrerseits die Sendung tadellos verpackt ihrem Spediteur 
übergeben habe. Falls sie dies beweisen kann, würde die Haftung. 
aus diesem Grunde ausscheiden. Eine Haftung käme dann nur 
noch wegen der Versendungsart in. Frage. Hier wäre Voraussetzung, 
daß der Schaden dadurch entstanden ist, daß die- Beförderung. 
anstatt mittels der Bahn auf dem Wasserwege erfolgt und diese 
Beförderungsweise der Firma. X. als Verschulden anzurechnen. 
ist. Für- die letztere Annahme fehlt es hier an einer hinreichenden. 
Grundlage. Die Versendungsart fällt dem Versender als schuld- 
haft zur Last, wenn der Besteller einc besondere Anweisung über 
dieselbe erteilt hat und der Versender ohne dringenden Grund 
von der Anweisung abgewichen ist ($ 447 Abs. 2 BGB.). Fehlt 


'es, wie im vorliegenden Falle, an einer solchen Bestimmung des 


Bestellers, so gilt der Versender als beauftragt, statt seiner Bestim- 
mung zu treffen (vgl. Staub Anh. zu $ 382 Anm. 32). In diesem. 
Falle erheischt es seine Sorgfaltspflicht, daß er die Bestimmung. 
im Sinne und im Interesse des Bestellors trifft. Dazu gehört. 
daß er die kürzeste Beförderung, namentlich bei solcher Ware 
wählt, die dem Verderben ausgesetzt ist, und daß er auch den billig- 
sten Weg und die sicherste Beförderungsart aussucht (vergl. Staub 
a. a. O. Anm. 33, 34). Fragestellerin steht nun auf dem Stand- 
punkte, daß diesen Anforderungen hier nur eine Beförderung: 
mit der Bahn entsprochen hätte, und. die Firma derselben nicht. 


- genügt habe, weil sie die Beförderung auf dem Wasserwege vorge- 


nommen habe. Dies wird aber seitens der Firma X. bestritten. 
mit. der Behauptung, daß sie ihrem Spediteur ausdrücklich die 
Beförderung mit der Bahn vorgeschrieben habe. Diese Behauptung 
findet eine Stütze in dem Schreiben der Speditionsfirma vom. ~ 
10. Mai 1921, aus welchem sich ergibt, daß die Ware_von dieser 
von Berlin bis Stettin mit der Bahn und von dort aus auf dem 
Wasserwege nach D. befördert wurde. Wenn die Firma die Richtig- 
keitihrer Behauptung beweisen kann, dann bleibt nur die Annahme 
übrig, daß die Speditionsfirma entgegen der.ihr von der Firma X. 
erteilten Weisung die Beförderung zum Teil auf dem Wasser wege 
vorgenommen hat. Für dieses Verschulden des Spediteurs würde 
aber die Firma X. nicht haften, da_sich, wie bereits erwähnt, ihre 
Sorgfaltspflicht auf die Auswahl des Spediteurs beschränkt. . Trifft 


‘den Versender hierbei kein Verschulden, so haftet er nicht für 


solche Schäden,.die der Spediteur bei Ausführung der Beförderung 
schuldhaft verursacht ..(vgl. RQR. Komm. Anm. 3 zu.$ 447). ` 
Wegen dieser kann sich vielmehr nur der Versender an den Spediteur 
halten, ist aber anderseits verpflichtet, seine diesbezüglichen 
Rechte dem Empfänger auf dessen Verlangen abzutreten (vgl. 
Staub a. a. O. Anm. 56; Staudinger Anm. 4d zu $ 447). Nur auf 
diesem Wege der Abtretung könnte daher Fragestellerin hier zur 
Geltendmachung ihrer Schadensersatzansprüche und zwar gegen 
den Spediteur gelangen, sofern die Firma X. sowohl den Nachweis. 
der ordnungsmäßigen Verpackung als auch der Erteilung des Auf- 
trags zur Bahnbeförderung zu führen vermag. Auch dann hätte 
sie dem Spediteur gegenüber noch den Nachweis zu führen, daß 
die von. ihr behaupteten Schäden lediglich auf die ‚von diesem.. 
verschuldete Versendung auf dem W asserwege zurückzuführen. 
sind. Eine Verpflichtung zur Transportversicherung besteht nur, 
wenn sie üblich oder dazu Auftrag erteilt ist (Staub a. a. O. Anm.36). 
Ob sie im vorliegenden Falle üblich war, würde bei der zuständigen 
Handelskammer zu erfragen sein. Ä 

[am - 
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Neue Zeitungspapier- Fabrik in Brasilien . . . 


Berufsausbildung durch das Fachblatt 


x Daß die Papier-Zeitung für den Papierfachmann, sei er einfacher 
Angestellter oder Papierhändler, ein unentbehrliches Fachblatt und 
Nachschlagewerk ist, dürfte ohne Zweifel sein; einen Papierfach- 
mann, der Lust und Liebe zu seinem Fache besitzt, kann ich mir 
ohne seine Fachpresse nicht vorstellen. Ganz davon abgesehen, 
daß die Papier-Zeitung ständig auf dem Laufenden ist und mit der 
Zeit Schritt hält, ist sie in allen fachwissenschaftlichen Fragen sowie 
über den Verkehr mit dem In- und Ausland, über Zeollverkehr und 
die vielen anderen wichtigen Geschäftszweige überraschend gut 
unterrichtet. Dieser Umstand müßte meiner Ansicht nach jeden 
Kaufmann dazu zwingen, regelmäßig seine Fachpresse zu studieren, 
wenn er überhaupt Ehrgeiz genug besitzt, ein tüchtiger, gesuchter 
Fachmann zu werden. Tuter das nicht und steht.er diesen Fragen 
gleichgültig gegenüber, so kommt er stets in Verlegenheit, wenn man 
ihm Fachtechnisches vorlegt. Auch gibt er das unfreiwillige Einge- 
ständnis ab, daß ihm sein Wohl und Wehe doch nicht so nahe steht, 
wie er es vorgibt, denn ein Angestellter, der nicht in der Lage ist, 
gegebenenfalls einen höher bezahlten Mitarbeiter oder gar seinen Chef 
zu vertreten, hat das Recht verwirkt, sich Fachkaufmann zu nennen. 


. Es ist wahr, daß das Fachinteresse nachgelassen hat, doch 
daran ist nicht allein die Revolution schuld sondern auch die teuren 


Lebensverhältnisse. Gerade diese hindern manchen tüchtigen 
Kaufmann an der Fortbildung in seinem Berufe. Wird er 
kaum seinen Leistungen "entsprechend entlohnt, so wirkt das 


niederdrückend. Es gibt Firmen, die ihren Vorteil darin sehen, 
eine billige Arbeitskraft zu erlangen, ohne dabei zu berücksichtigen, 
daß billige Ware von jeher nichts taugte. Wenn vorwärtsstrebende 
Kaufleute durch mindere Bezahlung an. der Entfaltung ihres ganzer. 
Künnens und der Entwicklung ihrer Energie gehindert werden, 
so-ist das Raubbau an der deutschen Arbeitskraft. Der einzelne 
Fabrikant hat es damit .zum Teil in der Hand, tüchtige Arbeitskräfte 
heranzubilden. Jetzt, wo die Entente alles daran setzt, den deut- 
schen Wettbewerb unschädlich zu machen, ist es Pflicht der In- 
dustrie als des wirtschaftlich Stärkeren, «dem wirtschaftlich 
Schwachen zu helfen, weil ohne die Mitarbeit tüchtiger Kaufleute 
die Industrie nicht wettbewerbsfähig bleiben kann. Das Interesse 
des Angestellten kann nur durch Anerkennung seiner Leistungen 
- geweckt werden; bleibt diese Anerkennung aus, s0 stebt der Ange- 
stellte seinem Fache gleichgültig gegenüber; unrecht ist es aber, 
daß man die Schuld dem Angestellten allein ‚beimißt, ohne den 
"Versuch gemacht zu haben, ihn zur intensiven Arbeit zu erziehen. 
Mit Ausnahmen, denen jede opferwillige Arbeit im Interesse des 
Faches abgeht, braucht man sich nicht abzugeben; daß man aber 
solche Fälle verallgemeinert, wie es Herr H. K. T. M. in Nr. 79 
getan hat, halte ich keinesfalls für richtig. Es gibt sehr gute 
Kaufleute, wenn man sie nur richtig zu fassen versteht; dabei darf 


aber der Tariflohn keine Rolle spielen. Die Tüchtigkeit eines Kauf- 
manns kann man schon aus seinem Bewerbungsschreiben heraus- 
lesen. Wenn man mehr Augenmerk auf Aufmachung und Briefstil 
der Bewerbungsschreiben legen würde als auf Gehaltsansprüche, 
Religion und Lebenslauf, so dürfte die Frage: gute und schlechte 
Raufleute bald gelöst sein; ein tüchtiger Angestellter schreibt 
niemals ein schematisches Bewerbungsschreiben, sondern setzt darin 
sein ganzes Können ein, um aus dem üblichen Rahmen herauszu- 


springen. 


Ein Angestellter, der an seinem Posten klebt, kann nicht die 
vielseitigen Erfahrungen haben wie derjenige, der viel gewechselt 
hat. — Deshalb ist es ein Fehler,: wenn viele Firmen bei Bewer- 
bungen nur ungern einen Angestellten, der oft die Stelle gewechselt 
hat, in ihre Dienste aufnehmen. — Zum Schluß muß nochmals 
betont werden, daß das Interesse der Angestellten in erster Linie 
nur durch Anerkennung ihrer Leistungen- und zwar auch in geld 
licher Beziehung gehoben werden kann. 0. G., Stuttgart. 


Nach unseren Erfahrungen dürften selten wirkliche Leistungen 
so verkannt werden, daß sie nicht auch geldlich bswertet werden. 
Ein Angestellter allerdings, der seine Leistungen und letzten Fähig- 
keiten für die Zeit aufspart, wo er schon gut bezahlt ist, wird ver- 
gebens auf diese Zeit warten. Im übrigen halten wir diese Berufs- 
bildungsfragsen nunmehr !'r allseitig beleuchtet, so daß wir damit 
die Aussprache schlioßen können. Schröftleitng. 


Aufrechterhaltung der Geschäftsbeziehungen 
mit dem besetzten Gebiet 


Verschiedene Firmen des besetzten Gebietes haben die Wahr- 
nehmn.g gemacht, daß in der rechtsrheinischen Geschäftswelt, 
namentlich in den Provinzen Sachsen und Schlesien sowie in der 
Lausitz, die Ansicht verbreitet ist, daß es unter den gegenwärtigen 
Verhältnissen in der Industrie des besetzten Gebietes nicht möglich 
sei, Aufträg‘ auszuführen und die Sendungen auf den Weg zu 
bringen. | 


Der Kölner : Wirtschaftsausschuß für das besetzte Gebiet- 
bittet, dieser wrigen und für die Geschäftswelt des besetzten Ge- - 
bietes ungemein nachteiligen Ansicht entschieden entgegenzutreten. 
Wir haben in Nr. 81 an Hand einer Kölner Veröffentlichung ge- 
schildert, wie sich die „Sanktionen geradezu zum Ruin des rheini- 
schen Wirtschaftslebens auswachsen. Die Folg rung, die sich daraus 
für die rechtsrheinischen Firmen ergibt, darf nicht die geschäft- 
lichen Beziehungen mit dem besetzten Gebiet einschlafen lassen. 
Wenn unsere- rheinischen Brüder den größten Teil der Schäden 
auf sich nehmen müssen, die ganz Deutschland treffen sollen, 


‚Mittelfeines Illustrationsdruck Nr. 47651 der Papierfabrik Sebnitz, Aktiengesellschaft in Sebnitz/Sachsen. 
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so ist das mindeste, was die Geschäftswelt im freien Deutschland 


tun kann, die nachhaltige Stärkung und Belebung der wirtschaft- 
lichen Beziehungen mit dem Rheinlande. Für Deutschland duldet 
das Rheinland schwere Leiden ; für Deutschland erfährt es die harten 
Lasten, die es an dan Rand des Abgrundes bringen. Deutschlands 
Sache ist es daher, durch stets bereite Hilfe und ständige Berück- 
sichtigung der rheinischen Wirtschaft diese über die schwersten 
Schäden hinwegzubringen. 


Neuer Italienischer Zolltarif 
Gültig vom 1. Juli 1921 
Zu Nr.73 S. 2554 


| Zuschlag 
Der Doppel-|(kann erhöht| In Gold 
zentner in | oder ernie- | insgesamt 


Lire (Gold) drigt werden) 


Papier: 
a) weiß oder in der Masse gefärbt. 
l}. nieht gest:ichen.: 


A. in Roller für Zeitungen 


odor periodische Vər- 
öffentlichungen. . . . 10, — 0,2 (12,—) 
B. anderes, nicht liniiert 12, — 0,5 (18, —) 
C. liniiert ET r TE 17,50 0,3 (23,35) 
D. Briefumschläge . . .. 22,50 0,5 (33,75) 
2. gestrichen, wenn auch nur 
. einseitig, glänzend oder matt 28, — 0,5 (42, —) 
b) farbig, versilbert, vergoldet, þe- - 
malt oder geprägt. . . a’ 40, — 0,3 (52, —\ 
c) gummiert, auch in Streifen 22, — 0,2 (26, 0) 
Zeitungen.: i 
`a) illustriert und für Mode: | 
l. in Italienisch: 
A. auf gestrichen m Papier 28, — 0,5 (42, — ) 
B. auf anderem Papier 12,50 0,5 (18,75) 
2. in anderen Sprachen — — — 
C. andere ee — = = 
Musikalien in Buch- und Steindruck: 
a) auf Blättern, in losen oder ge- 
bundenen Heften; broschiert 
oder geheftet EP 0 = — 
b) in anderer Weise gebunden 20, — 0,5 (30, — ) 
862 Gedruckte Bücher: 
a) in Italienisch, in Bündeln usw.: 
1. lose, broschiert oder geheftst — = en 
- 2. mit Umschlag oder Papp- 
deckel, mit Papier oder Lein- 
wand überzogen und mit i 
Titel auf der äußeren Seite | 10,— . 05 | (15,—) 
b) gebunden: 
- l. in Zelluloid, Knochen, Elfen- 
bein, Perlmutter, Schild- 
kröte oder in ähnlichen 
Materialien . . . 2.2.2...) I20,— 0,5 (180,—) 
2. mit wertvollen Metallbe- 
schlägen . en EN 0,5 (300, — ) 
3. in anderer Weise gebunden 20, — 0,5 (30, — ) 
Register : N 
lose oder in Karton-Umschlag | 22, — 0,5 (33, — ) 
in anderer Weise . eg 40, — 0,5 (60, — ) 
Buch- oder Steindrucke: 
einfarbig. . . .... 100, — 0,5 (150, — } 
zwei- oder mehrfarbig 1.200, — 0.5 (300,— ) 
Postkarten, illustrierte, ein- 
farbig. na. ie ee 1100, 0,5 (180, — ) 
Postkarten, illustrierte, zwei- 
oder mehrfarbig- . . . . . l- 200, — 0,5 (300, — ) 
857 Plakate, Etiketten, Anzeigen und 
dergleichen, in Lithographie 
oder Topographie, auf Papier 
oder Karton . . . . . 2... | 100, — 0,5 (150, —) 


Die Papierindustrie im Juli. Sowohl das Inland- wie auch das 
Auslandgeschäft bleiben außerordentlich schwach, so daß eine 
Reihe von Papierfabriken weitere Betriebseinschränkungen vor- 
nehmen mußte. Erst gegen Ende des Monats zeigte sich im Zu- 
sammenhang mit dem Sinken des Markkurses eine etwas lebhaftere 
Nachfrage. Die Preis» blieben im Juli auf der bisherigen Höhe. 


Die Kohlenversorgung der Werke war, namentlich soweit die ober- 
schlesische Kohle zur Belieferung in Frage kam, &ußerst ungünstig. 
Auch die Wasserverhältnisse waren im vergangenen Monat erheb- 
lich schlechter als im gleichen Monat des Vorjahres. Die Zellstoff- 
ind. ıstrie mußte infolge schwachen Absatzes bei der Papierindustrie 
und nachlassender Ausfuhr wie im vergangenen Monat in beträcht- 
lichem Umfange auf Lager arbeiten. (Ind.- u. Hand.-Ztg.) 


| Verbandsprüfungen für Papiertechnik am 
Städtischen Friedrichs-Polytechnikum Cöthen, Anh. 


Am 25. und 26. Juni 1921 fanden die Verbandsprüfungen. 
des Vereins Deutscher Papierfabrikanten statt, wofür sich acht 
Kandidaten gemeldet hatten. Ä 

Die beiden Prüfungskommissare des Vereins Deutscher Papier- 
fabrikanten, Herr Direktor Naucke (Aschaffenburg) und der Unter- 
zeichnete, nahmen beide Tage an.den Prüfungen teil. Die acht. 
Kandidaten wurden in zwei Gruppen zu je vier Herren mündlich 
geprüft, und zwar in den nachstehenden Fächern: 

Allgemeiner und besonderer Maschinenbau, 
Chemie und chemische Technologie des Papiercs, 
Papier- und Materialprüfung 

Feuerungskunde, 

Papierfabrikation, 

Baukonstruktionslehre und Papierfabriksanlagen. 

Die Ergebnisse dabei waren im allgemeinen recht gute. 

Als schriftliche und zeichnerische Hauptarbeiten waren nach- 
stehende Aufgaben gestellt und von den Kandidaten bearbeitet: 

„Für ein Halbsoffwerk ist die Anlage einer Zigarettenpapier- 
fabrik mit etwa 2400 kg Tagsserzeugung zu entwerfen.“ 

‚„„Entwurf einer Sulfatzellstoffabrik mit einer: Tageserzeugung 
von 25000 kg lufttrocknen Stoffes.‘ 

„Entwurf einer Papierfabrik für Packseiden- und dünne Pack- 
papiere mit 7000-13 090 kg Tageserzeugung, betrieben 
ausschließlich durch Dampfkraft.“ 

„Entwurf einer Druckpapierfabrik mit einer Erzeugung von 
44 000 kg in 24 Stunden.“ 

„Entwurf einer Braunholzschleiferei mit einer Wasserkraft von 
etwa 1200 PS und einer Tageserzeugung von etwa 17 000 kg 
lufttrocknen Stoffes.‘ 

„Entwurf einer Feinpapierfabrik mit 400 kg Tageserzeu gung 
und mit eigenem Halbstoffwerk.‘ 

. „Entwurf einer Papierfabrik mit angeschlossenem Halbstotifwerk, 
Erzeugungen der Papierfabrik 15 000 kg feine Schreibpapiere. 
des Halbstoffwerkes 12000 kg lufttrockenen gebleichten 
Strohzellstoff täglich.‘ 

„Entwurf eincı Holzschleiferei mit 15 -- 16 000 kg Tageserzougung, 
die mit Wasserkraft betrieben wird.‘ 

Diese Aufgaben wurden in allen Einzelheiten bearbeitet, die 
Baukonstruktionen der Anlagen zum großen Teil aufgestellt und 
durchgerechnet, ausführliche Angaben über die Energieanlagen 
gemacht. Außerdem wurden alle Unterlagen über den Fabrikations- 
betrieb, sowie alle Kostenaufstellungen und Wirtschaftsrechnungen 
der geplanten Anlagen gegeben. Die gelieferten Arbeiten befriedigten 
durchaus. Die mündliche Durchsprechung derselben zeigte, daß die: 
Herren dabei in allen Teilen nachgedacht hatten. Sämtliche Kandi- 
daten haben die Verbandsprüfungen bestanden und wurden in den 
Gesamtergebnissen wie folgt zensiert: 7 Kandidaten erhielten das 
Prädikat „gut bestanden‘‘, und davon wurden zwei noch mit einer 
besonderen Belobigung ausgezeichnet. Ein Kandidat erhielt das 
Prädikat ‚‚bestanden‘‘. 

Ueher die Kandidaten selbst ist zu berichten, daß von den 
acht Herrn sieben Kriegsteilnehmer waren. Die Kandidaten 
waren: 

Bathelt, Adolf, aus Oesterreichisch-Schlesien, Auslandsdeutscher, 
23 Jahre alt, 25 Monate Praxis, 4 Semester Studium Su 

Berg, Heinz, Preuße, 24 Jahre alt, 20 Monate Praxis, 4 Semester 
Studium. | 

Diettrich, Alfred, Preuße, 23 Jahre alt, 32 Monate Praxis, 4 Se- 
mester Studium. | 

Kylander, Karl-Yrjo, Finne, 31 Jahre alt, 24 Monate Praxis, 
5 Semester Studium. 

Lehmann, Fritz, Sachse, 23 Jahre alt, 28 Monate Praxis, 4 Se- 
mester Studium. 

Schöller, Hertwig, Preuße, 
3 Semester Studium. 

Storck, Paul, Preuße, 25 Jahre alt, 22 Monate Praxis, 3 Semester 
Studium. 

Stumpfig, Friedrich, Württemberger, 20 Jahre alt, 24 Monate 
Praxis, 4 Semester Studium. 

Die Gewerbe- und Handelshochschule in Cöthen ist zurzeit. 
von über 1500 Leuten besucht, hiervon weist die Abteilung für > 
Papiertechnik 119 Studierende auf. Hierunter befinden sich 10 Aus- 
länder, die aus Schweden, Norwegen und Finland stammen. Das 
weitere Anwachsen des Besuches des Polytechnikums ist noch auf 
die Nachwirkungen der Kriege zurückzuführen. Diese Verhältnisse 
werden voraussichtlich noch kurze Zeit anhalten, dann aber wird. 
mit einer Abnahme der Studierenden zu rechnen sein. Bei dem 
starken Besuch der Anstalt machen sich die völlig unzureichenden 


25 Jahre alt, 23 Monate Praxis, 
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Raumverhältnisse noch stärker geltend als früher. Es wurden ver- ` 


schiedene Erweiterungspläne der Anlagen erörtert, und hoffentlich 
wird die noch in Gang befindliche Sammlung von Geldmitteln 
seitens unserer Industrie so reichlich fließen, daß ausreichende 
Anlagen für die Abteilung der. Papiertechnik geschaffen werden 
können. Die Anlagen werden für unsere Industrie Nutzen und 
Förderung bringen. 

In einer Gesamtkonferenz des Lehrkörpers des Polytechni- 
kums wurde auch der Vortrag zur Erörterung gestellt, den Herr 
Direktor Naucke (Aschaffenburg) über die Vorbildung des Nach- 
wuchses in der Papierindustrie auf der Hauptversammlung des 
Vereins Deutscher Papierfabrikanten in München am 2. Juni 1921 
gehalten hat, und in einem besonderen Bericht, der in Kürze folgen 
wird, werde ich auf diese Angelegenheit noch zurückkommen. 


Weimar, den 27. Juli 1921. Dr. Willi Schacht. 
Kesselwirkungsgrade bei Braunkohlenfeuerung 


In Heft 7 des „Archivs für Wärmewirtschaft‘‘ wird unter der 
Ueberschrift „Verdampfungsversuche an Kesseln mit Braunkohlen- 
feuerung‘‘ eine Anzahl von Versuchen gebracht, die deutlich be- 
weisen, daß bei diesem Brennstoff die Kesselwirkungsgrade in vielen 
Fällen recht schlecht sind, wenn auch die erforderliche Verdamp- 
fungsleistung bei genügendem CO,-Gehalt erzielt wird. Die Ver- 
suche, die hauptsächlich an Zweiflammrohrkesseln von 79 bis 250 qm 
Heizfläche von verschiedenen Dampfkesselüberwachungsvereinen 
und Forschungsanstalten ausgeführt worden sind, zeigten Kessel- 
wirkungsgrade von 42,8 bis höchstens 64,1 v. H. Der Abgasverlust 
betrug in keinem Falle unter 20 v. H. und stieg im Höchstfalle auf 
34,5 v. H. bei CO,-Gehalten von 7,2 bis 14 v. H. Durch Einbau 
eines Feuerstaues in einen Zweiflammrohrdampfkessel wurde der 
Wirkungsgrad des Kessels von. 44 auf 58 v. H. verbessert. Die 
Kesselleistung betrug ungünstigstenfalls 10,6 kg/qm und im 
günstigen Falle 21,9 kg/qm. Bei den hohen Leistungen stieg 
die Abgastemperatur auf über 360' C am Kesselende. Bei einem 
Doppelkessel von. 105 qm Heizfläche betrug diese sogar 426° C. 
Die Rostbelastung betrug 219 bis 440 kg/qm bei einem Heizwert 
der Kohle, der von 2100 bis 2891 wechselte. Zusammengefaßt 
kann man sagen, daß es bei Verwendung minderwertiger Brenn- 
stoffe zu großen Täuschungen führt, wenn man aus einem befriedi- 
gend hohen Kohlensäuregehalt der Rauchgase allein auf einen 
günstigen Wärmegrad der Feuerung schließt. Bei Planrostinnen- 
feuerung sollte man den vorderen Teil des Flammrohres durch ein 
Gewölbe abmauern und hinter der Feuerung feuerfeste Einbauten 
anbringen, an denen der Flugkoks ‚beim Anprallen entzündet und 
zur Verbrennung gebracht wird. Gutwirkende Wurfbeschicker 
lassen eine höhere Rostbelastung zu. Die Züge müssen rechtzeitig 
gereinigt werden. Bei der dadurch bedingten besseren Wärme- 
ausnutzung wird sich ohne weiteres eine niedrigere Rostbelastung 
ergeben, die im allgemeinen anzustreben ist. 


Neue Zeitungspapler-Fabrik in Brasilien 


In Brasilien hat soeben eine Papierfabrik im Paranagebiet 
ihren Betrieb begornen. Sie legt am Rande ungeheurer Araucaria- 
Fichtenwälder, die den denkbar besten Papierstoff im Lande zu 
hefern imstande sind. ° Es handelt sich um eine große Versuchs- 
fabrik zur Zeitungspapierherstellung, welche einem Verband großer 
Tageszeitungen Uruguays, Argentiniens und Brasiliens gemsin- 
schaftlich gehört. An der Spitze des Verbandes stehan der frühere 
uruguayische Staatsminister Bachini und der frühere Direktor 
der Zeitung El Plata in Montevideo. Brasilianische und norwegische 
Kapitalisten haben das Unternehmen finanziert. Die Erbauung 
und maschinelle Einrichtung dieser v oßen am Urwaldrande ge- 
legenen Papierfabrik war mit unbeschreiblichen Umständen und 
Schwierigkeiten jeder Art verknüpft. Die Kosten, die hierfür auf- 
zuwenden waren, überstiegen alle vorhergesehenen Berechnungen, 
denn allein die zu schaffenden Zufahrtsstraßen verschlangen er- 
hebliche Kapitalien. Der norwegische Ingenieur Nilsen hat die tech- 
nische Leitung des Unternehmens; man will abwarten, wie sich die 
Wirtschaftlichkeit der Papierfabrik gestaltet, um, wenn sie be- 
friedigend ausfällt, noch eine ganze Reihe weiterer Fabriken zur 
Herstellung von Papier zu er ichten. L. N. 


Algiers Reichtum an Alfa 


Die mit ausbeutefähigem Alfa bestandene Fläche Algeriens 
beträgt 4 Millionen Hektar. Algier wäre also imstande, alles in der 
Welt benötigte Papier , soweit es aus Alfa herstellbar ist, durch seine 
algerischen Alfabestände zu decken. Es gibt z. B. im Depa'tement 
Algier 306490 Hektar, die mit Alfa bestanden sind, 826361 Hektar 
im Departement Oran, 292686 Hektar im Departement Constantine, 
1773000 Hektar Alfa in Südalgier. Bis zum Kriege führte Algier 
jährlich etwa 10 000 Tonnen Alfa aus. Heute ist aber der ganze 
algerische Hande] in Unordnung; der farbige Eingeborene wirkt 
lähmend auf jede Unternehmungslust der weißen Bevölkerung. 
Damit ist di» Alfaa usfuhr ständig zurückgegangen; dieser wert- 
volle Rohstoff verkommt in Algier ungenutzt, während Frankreich 
für teures Geld von anderwärts die für seine Papierfabrikation 
benötigten Rohstoffe bezieht. L. N. 


‚verwenden. 


Finlands Zeitungspapier-Ausfuhr im ersten Halbjahr 1921, 
38 670 t, verteilte sich wie folgt: nach England 23 177 t, Nord- 
amerika 7619, Hamburg für Durchfuhr 4646, Deutschland 119, 
Frankreich 1186, Schweden 902, Dänemark 634, Holland 347, 
den Ostseeprovinzen 40 t. bg. 


Der Verein schwedischer Papier- und Zellstoffingenieure veran- 
staltet, da Fabrikbesuche sich, weil so viele Fabriken stillstehen, 
nicht ermöglichen ließen, statt der gewöhnlichen Sommerversamm- 
lung einen Ausflug nach Gottland vom 18. bis 21. August. 


Neue Papierfabriken in Spanien. In der Nähe von Granada 
wird eine neue Papierfabrik gebaut. Die Gesellschaft, die gleich- 
zeitig „ine elektrische Zentrale errichtet, soll über 8 000 000 Peseten 
verfügen, die angeblich von Kapitalisten aus Granada aufgebracht 
worden sind. Es ist geplant, di» Fabrik für eine Erzeugung von 
säglich 40 Waggons einzurichten. — Dem Vernehmen nach ist auch 
in Madrid eine Papierfabrik im Bau begriffen. Ein Spanier soll in 
Südfrankreich die Einrichtung einer Papierfabrik aufgekauft haben, 
um sie in Madrid für eine Tageserzeugung von 2000 bis 3000 kg zu. 
(Ind.- u. Hand.-Ztg.) 


Büchertisch 


„Das Trocknen mit Luft und Dampi“ von E. Hausbrand, 
5. Auflage, Verlag von Julius Springer in Berlin. Preis geb. 42 M. 
— Der Inhalt der 5. Auflage ist gegenüber ihrer Vorgängerin durch 
Vervollstäöndigung des Textes, Vergrößerung der Tabellenzahl, 
Vermehrung der Tafeln erheblich erweitert worden. — Ueber das - 
Verhältnis von Gleichstrom und Gegenstrom beim Trocknen, über 
den, Vorteil des Abpressens oder Abschleuderns von Wasser vor 
dem Trocknen, über eine vervollkommnete Art der Berechnung 
von Trockenanlagen durch Schaubilder, über Luftzumischung zu 
Feuergasen, über Verdunstung des Wassers, über die Durchlässig- 
keit. von Körnerhaufen, über die Luftbewegung in den Kanälen, 
Angaben über Schornsteine und deren Zug, über Luftschleudern, 
über dieWärmeaufnahme und den Wärmeverlust sind Erweiterungen 
der schon vorhandenen oder neuen Abschnitte mit den dabei er- 
wünschten Tabellen und Schaubildern aufgenommen worden. 
Die Darstellung der Grundlagen des Trocknens mit Luft und Dampf 
wird dadurch abgerundet. Für die Aneignung des theoretischen 
Wissens und für manche praktische Rechnung auf dem Gebiet 
des Ent- und Belüftens und Trocknens kann das Buch dem Papier- 
macher förderlich sein. 


: Hanomag Nachrichten. Heft 93, Jahrgang 1921, herausgegeben 
von der Hannoverschen Maschinenbau A.-u. vormals Georg Egestorff, 
Hannover-Linden, beschreibt unter Beifügung zahlreicher Ab- 
bildungen, Pläne und Zeichnungen die ncue Betriebsanlage der 
Brauerei Holsten in Hamburg-Altona. Die Ausführungen über die 
Dampfmaschinenanlage und die Abwärmeverwertung sichern dem 
Heft auch außerhalb der Brauerei-Industrie Beachtung zu. 


Gestrichene Kreppapier-Lieferung 
1764. Schiedspruch | 


Tatbesland. Laut dem vorliegenden Auftragsschein vom 
1. März bestellte die Käuferin auf der Leipziger Frühjabrsmesse - 
bei der Verkäuferin 10 000 Rollen Kreppapier zum vereinbarten 
Preise von 16 000 M., auf welchen sofort bei Kaufabschluß eine An- 


. zahlung von 1000 M. zu leisten, während der Rest des Kaufpreises 


nach Erhalt der Rechnung zu begleichen war. Die Verkäuferin 
hat die Bestellung durch den auf dem Auftragsschein gesetzten 
Vermerk: ‚Teste Ordre“ angenommen und Käuferin die bedungen» 
Anzahlung von 1000 M. sofort geleistet. Am 2. Juli 1920 übersandto 
die Verkäuferin der Käuferin Proforma-Rechnung über die Ware 
und den zu zahlenden Restbetrag von 15 000 M. und ersuchte sie 
in dem Begleitschreiben vom gleichen Tage um sofortige Ueber- 
weisung des Restbetrages von 15000 M. mit dem Hinzufügen: 

„Sollte ich bis spätestens 15 cr. nicht im Besitz Ihrer. Regulierung. 
sein, so bin ich gezwungen, Ihren Auftrag zu streichen.“ Auf dieses 

Schreiben antwortete die Käuferin am 12. August 1920, daß ihr 

Geschäft wegen Einziehung des Inhabers zum Militärdienst zeit- 

weise lahmgelegt sei und sie infolgedessen mit der Streichung de.s 
Auftrages einverstanden. sein müsse. Gleichzeitig ersuchte sie um 
Rückzahlung der geleisteten Anzahlung von 1000 M. Dies lehnte 
die Verkäuferin in ihrem Schreiben vom 21. August 1920 ab mit der 
Erklärung, daß sie den Auftrag nicht streichen könne und die 
Abnahme der Ware erwarte. Die Käuferin wies in ihrem Antwort- 
schreiben vom 26. August auf die vereinbarte Streichung des Auf- 
trags hin und bestand auf Rückzahlung der Anzahlung. Die Ver- 
käuferin erwiderte hierauf am 2. September 1920, daß sie zwar zur 
Streichung des Auftrages bereit sei, aber nur unter Geltendmachung 
von Schadensersatzansprüchen, und aus diesem Grunde die Rück- 
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zahlung der angezahlten 1000 M. ablehnen müsse. Dem widersprach 
die Käuferin in ihrem Schreiben vom 9. September 1920 mit dem 
Benierken, daß die Verkäuferin die Ordre gestrichen habe, ohne dabei 
von Schadensersatz gesprochen zu haben, worauf die Verkäuferin 
am 7. Oktober 1920 erwiderte, daß sie in dem von der Streichung 
handelnden Schreiben mit keinem Worte bemerkt habe, daß sie 
die Anzahlung zurüc kzahlen wolle; sie sei nach wie vor bereit, 
die Ware unter Anrechnung der Anzahlung zu liefern, sobald die 
Restzahlung in ihrem Besitze sei. Nachdem die Käuferin diesen 
Erklärungen durch. Schreiben vom 20. Oktober 1920 widersprochen 
hatte, vereinbarten die Streitteile die Anrufung der Entscheidung 
der Papier-Zeitung. | l 

Rechtslage: Die Entscheidung des Rechtsstreits hängt davon ab, 
ob auf Grund der Erklärung der Verkäuferin in ihrem Schreiben 
vom 2. Juli 1920, daß sie gezwungen sei, den Auftrag zu streichen, 
falls sie nicht bis spätestens zum 15. Juli im Besitz des Restkauf- 


preises von 15000 M. sei, der an sich fest zustande gekommene | 
Kaufvertrag als aufgehoben anzusehen ist. Dies muß bejaht werden. 
Da im Kaufvertrage Zahlung des Restkaufpreises „nach Erhalt . 


der Rechnung‘ vereinbart ist, so war die Verkäuferin berechtigt, 
die Erfüllung des Vertrages von der vorherigen Zahlung abhängig 
zu machen, und konnte dies auch in der Weise tun, daß sie bei Ueber- 
sendung der Rechnung der Käuferin zur Zahlung des Restkaufpreises 


eine Frist setzte, mit der Androhung, daß sie nach Ablauf derselben. 


- sich an den Kaufvertrag nicht mehr für gebunden erachte. Dies 
hat sie hier mit ihrem Schreiben vom 2. Juli 1920 getan. Dsnn die 
Erklärung, nach Fristablauf zur Streichung des Auftrages gezwungen 
zu sein, kann nur in dem Sinne aufgefaßt werden, daß nach Frist- 
ablauf der Auftrag als nicht erteilt, der Kaufvertrag also als aufge- 
hoben angesehen werden’ solle. Das Bestchenbleiben des Kaufver- 
‚trages hing daher von der fristgemäßen Zahlung des Restkauf- 
preises seitens der Käuferin ab, und diese konnte, wenn sie nicht 
rechtzeitig zahlte, auf Erfüllung des Kaufvertrages nicht mehr þe- 
stehen. Fragen könnte sich allerdings, ob die Verkäuferin nach 
Fristablauf nicht ihrerseits noch auf Erfüllung hätte bestehen 
können, bzw. nicht noch ausdrücklich hätte erklären müssen, 
daß sie den Auftrag als gestrichen ansehe. Diese Frage kann in- 
dessen dahingestellt bleiben. Wollte Verkäuferin nach Fristablauf 
einen andern als den als Folge desselben angedrohten Standpunkt 
einnehmen, so wäre sie nach den Grundsätzen von Treu und Glauben 
mit Rücksicht auf die Verkehrssitte (§§ 157, 242 BGB.) verpflichtet 
. gewesen, dies unverzüglich nach Fristablauf zu erklären und durch 
diese Erklärung die etwa noch bestehende Ungewißheit zu be- 
seitigen. Dadurch, daß sie dies unterließ und sich bis zum 21. August 
1920, also mehr als 11% Monate hindurch, schweigend verhielt 
und erst an diesem Tage auf das Schreiben der Käuferin vom 
12. August, in dem diese sich mit”der Streichung einverstanden 
erklärte, geantwortet hat, hat sie auch durch ihr Schweigen in 
der Käuferin den Glauben hervorrufen müssen, daß es bei der ange- 
drohten Folge der Streichung des Auftrages verbleibe.. Es hätte 
nicht erst noch eines ausdrücklichen Einverständnisses der Käuferin 
‚mit der Streichung bedurft. Wäre dieses nicht erklärt worden, 
so muß es fraglich erscheinen, ob die Verkäuferin dann noch von 
selbst eine entgegengesetzte Erklärung wie die in ihrem Schreiben 
vom 21. August enthaltene abgegeben hätte, da sie zu dieser an- 
scheinend überhaupt erst durch die Einverständniserklärung der 
Käuferin vom 12. August veranlaßt worden ist. Bei dieser Sach- 
lage kann. dieser entgegengesetzten Erklärung der Verkäuferin, 
wonach sie die: Streichung ablehnte und Abnahm> der: Ware ver- 


langte, rechtliche Bedeutung nicht mehr beigemessen werden. Das 


gleiche gilt von ihrem nachträglichen Verlangen des Schadens- 
ersatzes und der Zurückhaltung der angezahlten 1000 M. aus diesem 


Grunde. Ein Schadensersatzanspruch ist mit einer „Streichung des 


Auftrages“, also einem Rücktritt vom Kaufvertrage, an sich unver- 
einbar und hätte einen ausdrücklichen Vorbehalt bzi der Androhung 
der Streichung zur Voraussetzung gehabt. In Ermang elung eines 
solchen fehlt es an einer rechtlichen Grundlago für die Weigerung 


der Rückzahlung der von der Käuferin auf den Kaufvertrag ge- ` 


leisteten Anzahlung. Mit dem Wegfall des Kaufvertrages entfic] 
auch die Verpflichtung zu den beiderseitigen Leistungen, also auch 
diejenige zur Leistung der Anzahlung. Mangels jeder Gegenleistung 
für dieselbe hätte die Verkäuferin, da ein Schadensersatzanspruch, 
wie ausgeführt, nicht in Fraze kemmt, auf die angezahlten 1000 M. 
‚nur noch Anspruch, wenn die Anzahlung als Reugeld als verfallen 
angesehen werden könnte. Hierzu hätte es aber einer ausdrücklichen 
Vereinbarung bedurft ($$ 339 ff. BGB.). Eine bloße Anzahlung 
(Draufgabe) gilt im Zweifel nicht als Reugeld (§ 336 Abs. 2 BGB), 
ist vielmehr im Falle der Aufhebung des Vertrages zurückzuzahlen 
($ 337 Abs. 2 BGB.). Von dieser Verpflichtung ist daher hier auszu- 
gehen, ohne daß es erst, wie die Verkäuferin annimmt, einer dahin- 
gehenden ‚ausdrücklichen Bereitwilligkeitserklärung ihrerseits .bei 
Androhung der Streichung hedurft hätte. Hiernach rechtfertigt 
sich nachstehender | l 


Schiedspruch : 
Die Verkäuferin hat der Käuferin die von dieser auf den Kauf- 
vertrag vom l. März 1920, betreffend 10 000 Rolen Kreppapier, 


geleistete Anzahlung von 1000 M. zurückzuzahlen und die 
Kosten des Schiedsspruchs zu tragen. 


verzeichnen. 


und Lumpenmarkt 
Lumpen 


Nach einem vom Verband Deutscher Lumpengroßhändler" 
gegebenen Bericht war in den Monaten Mai bis Ende Juni in der - 
Papier- und Pappenfabrikation der inländische Verbrauch an Lum- 
pen etwa auf gleicher Höhe wie in den Vormonaten. Die Bestände 
sollen in den Hauptsorten den Bedarf für mindestens drei Monate 
decken. Nach dem Bericht einer Leipziger Firma ist die Marktlage 
unverändert. An cinen größeren Aufschwung. des Geschäftes sei 
nicht zu denken, trotzdem einige Sorten unterzubringen seien. 
Billige Lumpensorten seien fast unverkäuflich oder nur zu sehr 
gedrückten Preisen abzusetzen. Eine Bremer Firma schreibt: 
Das Geschäft hat sich im 'Lumpenhandel gehoben, man kann sogar 
von einer Hausse sprechen; diese besteht aber nur unter den Händ- 
lern. Meine Firma kauft voraussichtlich in den nächsten Monaten 
gar nichts mehr, da der Bedarf bei den Fabriken, abgesehen von 
einigen Spezialitäten, gleich Null ist. Auch, die Rohpappenfabriken 
in Amerika liegen vollständig brach, und nach mir gewordenen 
Mitteilungen wird drüben zurzeit nichts gekauft. Ich kann daher 


Altpapier- 


"nieht dringend genug warnen, an noch höhere Preise, wie sie jetzt 


bestehen zu glauben. Bei den immer mehr steigenden Löhnen 
dürften heute ‚wirkliche‘ unsortierte Lumpen nicht über 70 M., 
beraubte Lumpen nicht über 40 M. die 100 kg kosten. 

oo Altpapier 

Nach einem Bericht aus Sachsen ist eine Aenderung nicht zu 
Kauflust besteht wenig. Bəssere Sorten Papier, 
auch Zeitungen, sind unterzubringen. Es hat nicht den Anschein, 
daß die Fabrikanten große Vorräte kaufen wollen. Es ist demnach- 
ksine Besserung zu verzeichnen. (Rohproduktenhandel.) 


Norwegischer Marktbericht 
Kristiania, Ende Juli 1921 


Für feuchten Holzschliff werden 80 Kr. netto fob gezahlt. 
Dabei handelt es sich aber nur um die östlichen norwagischen Häfen. 
Im. allgemeinen ist der Markt o'was fester; denn einige Fabriken 
bestehen auf höheren Preis. Für trockenen Holzschliff werden bei 
schwacher Geltung 175 Kr. geboten. ‚Für Zellstoff gelten, folgende 
Notierungan: 


Sulfit, starkfascrig . . 480 Kr. 
> leicht kleichbar 550 ,„ 
„» gebleicht TIO s 
Kraftstoff . . aaa 2 2 2. 475 ,, 
Natronstoff, leicht bleich» . .. 525 ,„ 


Der Markt dafür bleibt im allgemeinen lustlos. 

. Die Preise für Papier scheinen fester zu werden. Dabei ist 

eine geringe Belebung zu verzeichnen; besonders Indien und Ost- 

asien scheinen mit Anfragen zu kommen. Es werden gezahlt für: 
Zeitungsrotationsdruck 550—575 Kr. 


Koaftpapier 468 . . . 2.2... 800 > 
Fettdicht Einschlagpapisar, 40 g. . 850—875 ., 
Satiniert.holzfrei Druck;. . . . 1200 » 
Satiniert hölzfrei Schreib 1350 > 


Alles für die Tonne netto fob norwegischem Hafen. l 
i (Tidsskrift for Papi industri) 


Papiermarkt in Schweden 


Die Papierpreise scheinen sich zu festigen. Während der- 
Sommer sonst für den Ausfuhrumsatz die tote Zeit bildet, kann 
man diesmal zu Aufang des zweiten Halbjahres einen nicht unbe- 
deutenden Aufschwung im Geschäft für Einschlagpapier feststellen. 
In den letzten zwei Juliwochen wurde ebensoviel Kraftpapier ver- 
kauft wie in den fünf ersten Monaten des Jahres und ebensoviel 
Sulfiteinschlagpapier wie in der Zeit Februar — April dieses Jahr:s. 
Zusammen sind seit Anfang Juli etwa 6500 t Einschlagpapier ab- 
gesetzt. 

Die Fabriken für Feinpapier sind immer noch fast ohne Aufträge. 
Ihr Hauptmarkt ist das Inland; bei der niedrigen deutschen und 
finnischen Valuta können sie gegen den Wettbewerb dieser Länder 
nicht aufkommen; dasselbe gilt für die Pappenfabriken. — Für 
in Zeitungspapierfabriken ist die Lage etwas günstiger, sie haben 
im allgemeinen Aufträge von der Hand in den Mund; ihre Ver- 
schiffung im ersten Halbjahr betrug 39 013 t. 

Im Juni betrug die Erzeugung an: Sulfateinschlagpapier 
1600 (normal monatlich 5500) t oder 29,1 v. H. der regelrechten; 
Sulüiteinschlagpapier, einschließlich grease proof, 2700 (8500) t 
oder 31,8 v. H.; Zeitungspapier 10 500 (15 000) t oder 70 v. H.; 
Holzschliffpapne 650 (4200) t oder 15,5 v. H. Der Grundpreis für 
Sulfateinschlagpapier hat sich nun auf ctwa 30 Lstr. cif englische 
Häfen gefestigt, für Sulfitpapier 1 Lstr. niedriger, für fettdichtes 
ist er etwa 30 Lstr. fob, für Zeitungspapier 21 bis 22 Lstr. cif. 

Die Einfuhr nach Schweden von den zurzeit härtesten 
Wettbewerbern betrug für Januar — April d. J. aus Deutschland 


. 697 t Papier, 511 t Pappe; aus Finland 597 t Papier, 11 t Pappe, 


zusammen 90,2 v. H. der gesamten Papior-, 73,3 v. H. der gesamten 
Pappeneinfuhr Schwedens in diesen vier Monaten. 
(„Svensk Papperstidn.‘‘) bg. 


Mittelfeines Illustrationsdruck Nr. 47651 der Papierfabrik Sebnitz, Aktiengesellsthaft in Sebnitz Sachsen. 
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Ipierderarbei 


Einrollen feuchter Klebstreifen im Pergamin- 
Papier | 


Bei der Verarbeitung von Pergaminpapieren sowohl auf maschi- 
nellem Wege wie bei Handanfertigung habe ich stets Schwierig- 
keiten dadurch, daß das Papier sich sofort nach der Befeuchtung 
mit Klebstoff aufrollt. Besonders tritt dies bei der Klappe hervor, 
wenn diese in der Längsrichtung der Papierbahn gestanzt ist. Sie 
können den Unterschied an den beiliegenden Mustern von Lohn- 
beuteln feststellen. Ist Ihnen ein Verfahren bekannt, um diesem 
TVebelstande abzuhelfen, bzw. ist Ihnen bekannt, ob es Fabriken 
gibt, deren Pergaminpapiere nicht rollen? Briefumschlagfabrik 


. Satinierte Papiere, besorders alle scharf geglätteten Pergamin- 


papiere, haben stets die Neigung, nach dem Befeuchten nach der 


trockenen Seite zu Aufzuröllen, bzw. wellig zu werden. Verläuft 
der Klebstreifen in der Längsrichtung des Papierlaufes auf der Papier- 
maschine, so rollt das Papier in der Querrichtung des Papierlaufes 
nach der trockenen Seite ein; verläuft der Klebstreifen in der Quer- 
richtung des Papierlaufes, so wird die nasse Stelle wellig, und zwar 
so, daß die Wellen in der Längslaufrichtung des Papierlaufes liegen; 
sie rollt aber niht ein. * Beide Uebelstände entstehen dadurch, 
daß die von der Glättung stark zusammengepreßten Papierfasern 
þeim Anfeuchten auf der gefeuchteten Seite zuerst aufquellen und 
durch die hierbei entstehende Spannung nach der trockenen Seite 


kin umrollen. Das ist nicht zu ganz vermeiden. Bekanntlich liegen < 


die Papierfasern hauptsächlich in der Laufrichtung ausgestreckt; 
dadurch ist das Papier in dieser Richtung steifer als in der Quer- 
richtung. © 


Fragesteller hat sich in der Längsrichtung des fraglichen Perga- 


min-Papieres getäuscht, denn die auf dem, gesandten Muster einge- 
schriebenen Papier-Richtungen sind gerade umgekehrt. Zur Be- 
stimmung der Längs- und Querrichtung von Papieren aus ge- 
schnittenen Bogen gibt es verschiedene Verfahren, unter denen das 
nachstehend angegebene besonders für Pergamin-Papiere am ein- 
fachsten und sichersten ist. | 

Man zeichnet erst einen Kreis von etwa 4—5 em. Durchmesser 


auf das zu prüfende Papierblatt und zieht durch die Kreismitte 


einen Strich, der an beiden Enden über den Kreisumfang etwa 
l cm hinausgeht, um die ursprüngliche Lage im Papierbogen zu 
kennzeichnen. Hierauf wird das Kreisblatt rund herausgeschnitten 
und flach auf eine mit Wasser gefüllte Schale gelegt. Sofort rollen 
sich die beiden Enden nach oben und bilden eine doppelte Röhre, 
deren gerade Länge stets die Längsrichtung des Papierlaufes auf 
der Papiermaschine ist. Diese Richtung kennzeichnet man durch 
einen zweiten Strich, tupft das wieder flachgelegte runde Blatt 
auf Löschpapier etwas trocken und legt es dann in der Richtung 
des ersten Markierstriches auf den zu prüfenden Bogen in seinen 
Ausschnitt und sieht dann sofort, welches die Längs- und Querrich- 
tung des Papierlaufs ist. Danach stanzt man viereckige Pergamin- 
Beutel-Blätter.so, daß Bodenklebstreifen und Beutelschlußklappe 
in der Längsrichtung und der Seitenklebstreifen in der Querrichtung 
liegen; so läßt sich die Verschlußklappe später gummieren, ohne 
daß sie nach der trockenen Papierseite einrollt. 

Bei Briefumschlägen mit dreieckigen Klappen ist es gleich, 
. in welcher Papierrichtung diese ausgestanzt werden, denn es wird 
immer eine Seite der Klappen in der Längsrichtung und esne in der 
Querrichtung liegen. Beim späteren Gummieren der dreieckigen 
Schlußklappen wird die eingerollte Seite. nach dem Trocknen der 


Gummierung zurückgebogen, wobei letztere etwas gebrochen bzw.. 


‘gerade gestreckt wird. 2 

Wie schon erwähnt, gibt es kein Mittel, das Einrollen der Perga- 
ıin-Papiere, gleichviel welcher Herkunft, beim Kleben ganz zu 
“verhindern, weil diese Papiere scharf geglättet sind und ihr Stoff 
schmierig gemahlen ist, wodurch er besonders hart und dicht wird. 
Gelindert wird der Uebelstand durch Verwendung wenig wasser- 
haltiger Kaltleime, Gummi und Fischleim, denen man etwa 2 v. H. 
reines Glyzerin beimischt; durch dieses .. bleiben die Klebstellen 
geschmeidig und kleben auch fester. Beim Gummieren von Ver- 
schlußklappen hüte man sich vor einem zu großen Glyzerinzusatz, 
weil dieser Feuchtigkeit anzieht; dadurch kleben die gummierten 


Klappen der Briefumschläge leicht zu; wenn die Klappen hoch- 


‚stehen, kleben diese leicht aneinander, z. B. bei Flachbeuteln und 
"Taschen. i 

Da scharf geglättete Pergaminpapiere schwer klebfähig sind, 
nimmt man dazu schwach alkalische Kaltleime, Fischleim, und 
auch eine Mischung von -Fischleim mit Gummi germanicum, ge- 
mischt zu gleichen Teilen in flüssigem Zustande; alle mit etwa 
2v. H. Glyzerin-Zusatz. Mit letztgenannter Mischung ist Muster 
Nr. III gut geklebt. Auch die neuen kaltwasserlöslichen Trocken- 
Leime genannter Art sind hierzu gleich gut verwendbar, dürfen 
‚aber erst nach etwa 6— 8-stündigem Stehen der aufgelösten Trocken- 
stoffe miteinander vermischt werden, und dann den Glyzerinzusätz 
‘ ‚erhalten. Alkalischer Kaltleim mit Gummi germanicum gemischt, 
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' das Kaufmuster. 


Wan et Pe i 


beeinträchtigt die Klebkraft des letzteren ; am besten ist die Mischung 
Fischleim mit Gummi. H. Thümmes senior, Erfurt. 


Rohseidenpapier 


Ein Ausfuhrhaus verlangte von mir im Dezember vorigen Jahres 
Angebot über Rohseidenpapier für Zelluloidfabrikation; ich gab 
die Anfrage an meinen Lieferanten. weiter; die Fabrik sandte mir 
seinerzeit Muster A. Nach langen Verhandlungen bestellte das 
Ausfuhrhaus bei mir 1000 kg zur Probe. Meine Fabrik lieferte mir 
das Papier laut Muster B. Mein Kunde stellt mir die Ware, obwohl 
er diese schon bezahlt hat, zur Verfügung. 

In'seinem letzten Schreiben heißt es wie folgt: 

„Wir bedauern sehr, Ihnen mitteilen zu müssen, daß unser 
Kunde (London wohnhaft), sich auf nichts einläßt, Das uns 
seinerzeit überlassone Vorlagemuster (Muster A) war aus Baum- 
woll-Lumpen hergestellt; da wir danach, bestellt haben, müssen. 
wir auch auf Lieferung der gleichen Qualität bestehen. Wir 
erwähnen, daß wir das Papier inzwischen chemisch haben unter- 
suchen lassen; es ist festgestellt, daß es sich bei der Läsferung 
um ein Zellulosepapier handelt; außerdem. wiegt dieses Papier 
über .24 g/qm, statt wie bestellt 20 g/qm. Wir sind genötigt, 
die Sendung aus London zurückkommen zu lassen und bitten 
um Ihre umgehende Anweisung, was mit der Ware geschehen 
soll. Sämtliche Unkosten, welche uns bis zum Tage der Rück- 
erstattung des Betrages Ihrer Rechnung entstehen, gehen zu 
Ihren Lasten.“ -- | | 

Ich wies darauf hin, daß ich gleich nach Eingang der Kunden- 


- beanstandung diese an meinen Lieferanten. weitergegeben habe, 


dieser hat mir geantwortet: . 
BE At und können Ihre Beanstandung durchaus nicht 


als berechtigt anerkennen; wir haben Ihnen das geliefert, was 
wir Ihnen angeboten haben; wir bestreiten nicht, daß das Papier, 
welches Sie geliefert bekommen haben, nicht aus Baumwolle 
ist; wir haben Ihnen jedoch auch nie baumwollhaltige Vorlage- 
muster geschickt. Trotzdem das Papier nicht handernhaltig ist, 
verstehen wir nicht, daß dasselbe Ihrem Abnehmer nicht ent- 
spricht, da wir schon vielo Waggons der gleichen Qualität an 
hiesige Zelluloidfabriken zu deren vollständiger Zufriedenheit 
lieferten.“ s 
Ich bitte um Mitteilung, ob Ihrer Meinung nach die Lieferung 
(Muster B) mit dem seinerzeit dem Angebot beigefügten Vorlage- 
muster (Muster A) übereinstimmt., Großhandlung 
Eine Versuchseinrichtung. um die übersandten Papiere auf ihren 
Gehalt an Lumpenfasern zu prüfen, steht uns nicht zur Verfügung. 
Fragesteller kann sich deswegen an das Materialprüfungsamt, Berlin- 
Dahlem, Unter den Eichen 87, unter Beifügung von Mustern 
wenden. Von der Hadernfrage abgesehen, beurteilen wir die 
Angelegenheit wie folgt: Das uns übersandte Lieferungsmuster 


. hat ein Quadratmetergewicht von 21%, g. Damit ist die nach oben 


zulässige Gewichtsabweichung von 10 v. H. nicht überschritten. 
Der Farbunterschied ist nicht erheblich, jedoch ist das Kaufmuster 
etwas weißer als die Lieferung. Ferner ist das Lieferungsmuster 
härter, weniger saugfähig und geschlossener in der Durchsicht als 
Für den Fall, daß nicht ausdrücklich ein þe- 
stimmter Rohstoff vorgeschrieben wurde, ist unseres Erachtens die 
Abweichung nicht derart, daß eine Zurverfügungsstellung berechtigt 
ist. Jedoch dürfte wegen des etwas abweichenden Charakters der 
Lieferung ein mäßiger Preisnachlaß angebracht sein. 


` Vollgeleimtes Speltpapier | | 
` Berichtigung zu Nr. 81 8. 2794. In die 28. Zeile von obe 
hat sich ein sinnstörender Druckfehler: eiageschlichen. Es muß 
dort anstelle von „12 mm“ heißen „34 mm“. 


Drucken von hektographischen Flächen 

Die Firma A. Schapiro in Berlin erhielt das DRP 339143 vom 
14. April 1917 ab in Kl. 15.1 auf ein Verfahren zum Drucken mit 
Fettfarben von hektographischen Flächen. 

Jede besondere Behandlung der Hektographenmasse oder der 
Hektographenfläche beim Drucken mit Fettfarben soll nach dieser 
Erfindung unnötig werden, wenn man der Hektographenmasse 
Glykol zusetzt oder das Glyzerin ganz oder teilweise durch Glykol 
ersetzt. Dies soll die Wirkung haben, daß die Hektographenmasse 
Fettfarben vollkommen abstößt, so daß beim Drucken mit Fettfarbe 
jede zeitraubende Zwischenarbeit fortfallen und man unmittelbar 
hintereinander dauernd einwalzen und die Drucke abziehen kann. 

Patentanspruch: Verfahren zum Drucken mit Fettfarben von 
hektographischen Flächen, gekennzeichnet durch die Anwendung 
glykolhaltiger Hektographenflächen. | 
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..  Gutenberg-Gesellschaft in Mainz’ 


. Die Gutenberg-Gesellschaft hielt ihre Johannis-Jahres- 
versammlung am 26. Juni zu Mainz ab. Sie war diesmal stärker 
besucht als zuvor. Der Geschäftsbericht, den der zweite Vor- 
sitzende, Herr Bibliotheksdirektor Dr. Ruppel, erstattete, zeigte 
. eine deutliche Aufwärtsbewegung der Gesellschaft, Die Neu- 
eintritte mehren sich erfreulicherweise, größere und kleinere Stif- 
tungen konnten gebucht werden. Die -große Arbeit von. Carl 


Schottenloher über „Das Regensburger Buchgewerbe im 15. und 


16. Jahrhundert“ ist erschienen “und den. Mitgliedern bereits zu-. 


gegangen. Der Festvortrag Gustav Moris: „Was hat Gutenberg 
erfunden ?“ ist im Druck und wird in aller Kürze versandt 


werden. Das Mitgliederverzeichnis, Jahres- und Kassenbericht 


der letzten drei Jahre, sowie der Festvortrag des Herrn Geheim- 
rat Professor Dr. Kautzsch, Frankfurt a. M., über „Die ` Ent- 
stehung der Fraktur“ soll demnächst dem Druck übergeben 
‚werden. Alle Verötfentlichungen der Gesellschaft werden den 
Mitgliedern für den Jahresbeitrag von 25 M. unentgeltlich ab- 
gegeben. 
Buchhändlerpreis. . | | | 

| Dem Gutenberg-Museum überwies die Gutenberg-Gesellschaft 


für das laufende Jahr vorläufig. den Betrag von 2000 M; Auch. 


‚von anderer ‘Seite, besonders. von, der. Firma Stempel in Frank- 


furt a. M., hat. das Museum wertvolle Unterstützung erhalten. 


An den beiden letzten internationaleri Messen in Frankfurt a. M.. 


hat sich das Gutenberg-Museum beteiligt, erstmalig mit einer 
Ausstellung über: Das deutsche Buch im 15. Jahrhundert, das 
zweite Mal mit einer Schau über: Das schöne Buch im Wechsel 
der Stilformen.. Beide Male waren Sonderführer gedruckt worden, 
die für Museum und Gutenberg-Gesellschaft mit ‚Erfolg. warben. 
Gutenberg-Museum und Gutenberg-Gesellschaft bedürfen weiter- 
hin der tätigen Mithilfe und. finanziellen Unterstützung aller 
jenigen, die sich für die Erforschung der 
für ihren augenblicklichen Stand interessieren. - 


~. Universitätsprofessor Dr. Kautzsch untes Vorführung instruktiver 
 Liehtbilder in sehr lehrreicher Weise über „Die Entstehung der 
: Fraktur“. Nach 


dem Einfluß Albrecht Dürers von Neudörfer gezeichnet, daselbst 
von Hieronymus Formschneider gegossen und für die theoretischen 
Schriften Albrecht Düre-s in der Druckerei Formschneiders zum 
ersten Male gebraucht worden. (Börsenbl. f. d. D. B.) 


Schrenztüten-Preise im | Westen 25 


oo Trotz der z. Zt.: noch bestehenden. Konvention sind die Preise 
„für Schrenztüten und Beutel auf einen solchen Tiefstand gekommen, 


daß von einem Verdienst: nicht mehr die Rede sein kann; man 
-rechnet nur noch die Höhe: des V erlustes; dabei steigt der Preis 


Alte Veröffentlichungen erhalten die Mitglieder zum 


der- 

‚Kunst Gutenbergs wd ` | rhé 
| | der folgende Fall: 
Nach Erstattung des Jahresberichtes sprach Herr Geheimrat 


= Nach den Ausführungen des Vortragenden ist die 
Fraktur zwischen den Jahren 1518 und 1522 in Nürnberg unter 


der Papiere; Nachfrage und Beschäftigung ist flott, so daß gowiß. 


kein Grund vorliegt, «durch billige Preise Aufträge hereinzuholen. 
Hier kann nur Einsicht helfen. 
‚errechnung der . Gestehungskosten unter 
© heutigen Lasten, Frachten usw. zum Grundsatz machen. Rechner 
der 'Tütenfabrikant ernstlich nach, dann wird ihm die Einsicht 


dämmern, daß sein bisherj ges Vorfahren zum Ruin führt. — N icht 
man Preise stellen kann, daß jemand- zu. 


.. zu verstehen ist, ‘wie 

© 2M. 35 Pf. das Kilogramm ferti g Fabrikat weiter verkaufen kann. 
< ‚Bei derartigen Verkäufen sollten sich diese Tütenhersteller klar 
machen, wie sehr sie dadurch den ganzen Tütenmarkt beunruhigen. 
Selbst bei den größten Mengen sollte der V erkaufspreis heute nicht 
unter 3 M. das Kilo betragen; bei kleineren Bezügen müßten. die 
Preise nach oben gestaffelt werden. Tütenhersteller, seid (loch nicht 
so furchtbar kurzsichtig, und habt Kinsehen, daß nur durch einen 


. Zusammenschluß wieder bessere Verhältnisse gezeitigt werden 
=- können, laßt Streitigkeiten imd Mißtrauen in der Konvention: 


schwinden, verlasse sich keiner auf deh andern, antwortet nicht 
„Erst müssen alle dabei sein, erst Gewähr geben. 
Nein, so_geht’s nicht weiter, arbeite 


= "mit den Worten: 
für keine Unterbietungen. 
jeder. von jetzt ab ernstlich mit. Also nochraals;-Ihr Tütenhersteller: 
< Habt. Einsicht, und schließt. Buch schleunigst zusammen. 

a EI u ee  Papierwarenfabrik 


~  Ausfuhrfreiheit für Tüten und Beutel 

- Der Arbeitsausschuß der Außenhandelsstelle für das Papier- 
. .}ach hat Tüten und. Beutel auf die besondere von ihm aufgestellte 
 Ausfuhrfreiliste gesetzt. - Das hat: zur Folge, daß Anträge auf Aus- 
- fuhr von Tüten und Beuteln fortan. nicht mehr daraufhin geprüft 
`. werden, ob bestimmte Ausfuhrmindestpreise 
... sondern lediglich a] s 
zeder Inlandspreis erreicht ist. 


„reichen. ‚Ihnen ist nur 


‚des Ultimatum nicht mehr 


¥ 


vom Reichskommissar für Aus- und 


Jede Firma: sollte sich doch Selbst- 
Berücksichtigung der: 


liegen, es gerechtfertigt ist, 
‚Nummer aufrechtzuerhalten. 


ee 


y 


Biùfuhrbewilligang auf die amtliche Aus- und Rinfuhrliste übers 
nommen werden kann, so bleibt für die ‚Warengruppen; die auf der -_ 


besonderen Ausfuhrfreiliste des Papierfaches stehen, also auch für 


Tüten und Beutel, die Ausfuhrabgabe bis auf weiteres bestehen. 


Die Ausfuhrabgabe wird berechnet auf Grund des tatsächlich 
‚erzielten Preises, der in dem Ausfuhrantrag anzugeben ist, 


! Berichtigung : In Nr, 80 ist die Angabe der schweizerischen. 
Zölle für bedruckte Papiere und Pappe irrtümlich für 1 kg anstatt 
für 100 kg angegeben. Es muß also heißen: Zollsatz für 100 kg 


(in Francs). | 


= Brief aus Italien 

Erirägnisse italienischer Papierfabriken- (siehe auch Nr. 71 
5. 2494). Die Papierfabrik Bosso in Turin gab zwar in ihrem Be- 
richte der Befürchtung Raum, die Indüstrie müsse infolge der 
Arbeiterhe wegungen zugrunde gehen, verteilte aber doch 56 v. H. 
Dividende; die Vereinigten mittelitalienischen Papierfabriken ver- 
teilten 1 929 831 Lire bei 4 Millionen Kapital, also beinahe 50 v.H.; 
die Papierfabrik Coazze bei Turin 162 830 Lire bei 425000 Lire 


Kapital, macht 37 v. H. Die Fachblätter der Buchdrucker bemerken 


dazu, daß sich natürlich, bei derartigem Gewinn der Papiermacher 
die Verlags-Anstalten niemals aus der schlimmen Lage, in welcher | 
sie sich jetzt befinden, herausarbeiten könnten. . 2 

. Ebenso scheint es den Z eitungsverlegern zu gehen. Vom Handels- 
minister eingeladen, sich erneut wegen des Dekretes vom 22. April 
1920 zu äußern, das den Verkaufspreis der Zeitungen auf 20 Cnt.. 


festsetzte, wurden. sich der Verein. der Zeitungs-Verleger und jener 


der Journalisten dahin schlüssig, daß, wie die Verhältnisse zurzeit 
den Preis von 20 Centesimi für die 
Das Verhältnis der in- und ausländischen Papierpreise beleuchtet 
| In Mailand besteht ein wohltätiger Verein, der ` 
hilfebedürftigen Kindern die Schulbücher besorgt. Dieser verschafft 


sich ein Angebot für preiswertes und ausgezeichnetes Papier aus 
. Deutschland mit Gewährleistung des Ablieferungstermins zollfrei 


Bahnhof Mailand. Die große Arbeitslosigkeit in Betracht ziehend, 
holte er Gegenangebote von italienischen Papierfabriken ein, wobei er 
loyalerweise vom deutschen Angebot Mitteilung machte. Es erbot 


< sich jedoch keine Fabrik, den großen Auftrag zum gleichen Preise 
‚anzunehmen, die Rohprodukte seien zu ‚teuer, höhere Löhne und 


geringere Arbeitszeit usw. machten einen, Preiszuschlag von 20 bis 
25 v. H. nötig. Die Herren vom Wohltätigkeits-Verein waren 
natürlich darüker sehr wenig erfreut, zumal die Preise einer þei- 


“. Mailand gelegenen. Fabrik so hoch waren, daß diese bei der Ver- -> 
teilung des Auftrages ganz ausschalten mußte. Nach „Il Lavoratore =- 
della Carta“ wäre eine Kontrollkommission gewiß in der Lage =. 
gewesen, zu beweisen, daß der Auftrag auch ohne den „Haifisch ‘-. 


Profit auszuführen. war, den man sich hierbei augenscheinlich habe 
sichern wollen. EZ | Bew, E 
= Die italienischen Farbenfabriken wollen sich zu einem Trust 
vereinigen, um den. Handel in ihren Erzeugnissen mehr beherrschen 
und die Einfuhr vom Auslande herabmindern zu können. Verschie- 
dene Häuser’ behielten zwar ihre bisherige Firmenbezeichnung bei, 
schlossen sich aber schon dem Truste an. Bei den Verbrauchern 
bezweifelt man es sehr, daß diese Absichten der graphischen Industrie 


zum Vorteile gereichen ‚werden. 


‚In dem industriellen Turin ist die Arbeitslosigkeit besonders 


' fühlbar; es sind ohne die Unkontrollierbaren an 35 000 Arbeitslose 


mt ‚desty eingehalten sind, 
darauf, ob beim Verkauf. ins Ausland mindestens 
a UANASPLE eht ‚Anträgo auf Ausfuhr von Tüten und = 
. Beuteln ins Ausland sind daher in Zukunft ohne‘. Anlage, insbe: 
sondere auch: ‘shne Werklieferbescheinigung und- Muster einzu- 
s rel | 1st nur sine Proformarechnung beizufügen. Da die 
> besondere Ausfuhrfreiliste des Papierfaches zurzeit:seit der Annahme 


‚ Arbeitslosen- Unterstützung 
_ worden. ` | s | EL 
_ Unter neuen Ausschreitungen der Faezisten hatten wieder. 

zwei Druckereien zu, leiden; e d 
Blatt „Il Piave“ und das katholische ‚La. Riscossa“ .Schlimmes 
„auszustehen, nur weil sie die Untaten dieser Helden kritisiert hatten $ 


von ilen “Gewerkschaften gezählt. Bei den Buchdruckern ist der 


‚Stand 90 von 1200, das sind 8 v. H. und vedeutet, daß darunter | 


Gehilfen sind, die früher dauernde Stellung hatten. Gegen die zur 
Abhilfe vorgeschlagene verkürzte Arbeitszeit- ist man indes aus 
während. des Krieges gemachten Erfahrungen mißtrauisch. Die 
ist von 64,5 auf 81,50 Lire erhöht 


in Treviso wurde. das republikanische 


_ Die neuen Zollsätze greiten tief in den Handel ein, und auch das 
Buchgewerbe wird fühlbar davon betroffen ; für manches literarische: 


" Eizeugnis dürfte Italien nur noch geringen Absatz bieten. A. M. 


Die Druck-Industrie Frankreichs verzeichnet während der 


ersten zehn M onate von 1920 für 68 730 000 Frs. Einfuhr in Büchern : 


-in französischer Sprache, während die Ausfuhr nur 21 472 000 Fr. 
‚betrug; dagegen hatte die 


2e tte die Einfuhr von Zeitungen und Fachzeit- 
schriften nur 9596 000 Fr. Wert, die Ausfuhr dagegen 37 289-000 


.. Frances: — Etiketten und Zeichnungen gingen für 243 000 Fr.. - 


ein, für 2 658 000 aus; verschiedene Drucksachen hatten für Frances . 


2 647 000 .Einführ und für 12 531 000 F r. Ausfuhr. - In derselben 
Zeit wurden 9602: Doppelzentner Druckmaschinsn 5 
(im Werte von 699 Fr. der Doppelzentner); ausgeführt wurden nür 
47150 Doppelzentner. für’ 800 Fr. der Doppelzentner.. Diese 


| ent 0. geringe 
Ausfuhr wird auf die Minderwertigkeit der französischen Maschinen 
den ausländischen gegenüber zurückgeführt. A. Mer. 2 


eingeführt ` 


ir. on N 
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_ Kaltwasserlösliche” Trocken. Klebstoffe 
l : l = | „Oka-Trocken“ B l 
oka- Trocken- Leime, .Fischleim, 


‚Die Firma Trocken-Klebstoffwerk m. b. H., Berlin SO 16, an 
iöker Str. 80—82, über deren „Oka-Tr ocken- Kleister‘‘ in Nr. 
er“ Papier- -Zeitung mein Prüfungsergebnis ünd. Gutachten ver- 
ffentlicht wurde, sandte zur Ergänzung ihre neuen ,Oka-Trockėn- 
aime‘ Typer OL, LE, KG, ferner Oka-Trocken- Gummi (Kr istall- 
ummi), Oka-Trocken-Fischleim und Oka-Trocken-Kleber, zur 


rüfung aufihre Klebkraft, Entfärbung der damit geklebten Papiere, 


ummierfähigkeit, leichte Auflösung, Ergiebigkeit und Haltbarkeit, 
:wie auf ihre Verwendung in der Papier ver arbeitung. 


Zu dieser Prüfung wurden verwendet nachstehende für Klebe- 
beiten mit Kaltleim, Gummi und Fischleim, 
;hinenarbeit, gebräuchlichen Papiere: Ia. extrafest Feinpost, 
binen-Post, Elfenbein- Billetpost und Hartpost, weiß ünd bläulich, 
ischen 75—140 g das Quadratmeter schwer; Ia. scharf satinierte 
ktrafeste Tauenpapiere, rötlich, blau, orange und gelb, zwischen 
5—160.8 schwer; La scharf geglättete fettdichte Pergamin- -Papiere, 
veiß und far big, 40 g schwer; Ia. fettdicht weiß- Perg.-Ersatz- 
Papiere, zwischen 40—70 g; weiß einsaitig gestrichen Chromo- 
?apier, 105g; Holzfrei, weiß gebleicht, und gelblich extrafest 
Wellstoff-Papier-; einseitig glatt, zwischen 40—105 g; Handels- 
3rief-Umschlag-Papiere verschiedener Farben, in Tauen-,  Hanf-, 
'inseitig glatt Zellstoff- ‚und PA OPRESA zwischen. 50— 60 g 
chwer. 

Vòn vorstehenden 


30 Papiers sor ten wurden gut geklebt‘ mit: 


„Oka- Trocken. ein LE“ kann = leichteren . Klebearbeiten 
s 1:2 verdünnt werden und hat damit die größte Ergiebigkeit 
1 "höchster Klebkraft, die er mit „Oka-Tı ocken-Fischleim‘“ teilt. 


hl die Gewichtsteile.. des Klebstoffes in trockenem Zustande 
ad die zweite Zahl die Gewichtsteile des Wasserzusatzes. 


' Vorstehende Aufstellung. zeigt, 
ünnung als 1 : 1 der einzelnen Klebstoffe, die Klebe-Ergebnisse 
schieden besinflußt werden. Mehr gute Klebungen als mit 
schung 1: l, ee erzielt bei: Oka- Tr ocken- Leim OL 5 VurL, 
a4 vw. H. und KG Zr = 
o Zur weiteren Prüfung wurden die Typen 1, 3 und 4 mit den 
pen .. 2.und 5 


n Klebe-Er gebnis: 
Von: den genannten 30 Papier sorten wurden gut geklebt. mit: 
bei. Verdünnung Zahl der © _ Darunter 
von Gewichtsteilen gut ;geklebten fettdichte. 
- Trocken mit Wasser " Papiersorten . Papiersorten 
~ Mischung Typ OL mit LE 2.: 3. 28 ...'%8 
- Cow ci oa OL p EG 2 0:3 0 Oon 287 2 
I EN  Fischleim : Fe 27. d. 
de A »„ LE mit KG r u u): 2 
l: | 9 Ber LE > De i y er 
.  Fischeim 2:8 25. 3 
ee Syp v LE mt nr z2 S ; 
| E Gummi. u : 3 i x 
= 5 KGmit - l 
A Fischleim 2ra i 3 25- 2 
220295 = Gummi mit 5 p Euer 
Fischleim . F | = A & 


Ein Vergleich beider Ayteleihmdon ərgibt bei den Mischung me 


L- mit KG etwa 10 v. H. mehr gute Klebungen als KG allein 
li: 2. LE oo» ; 10 29 „>.“ re Taaa „9. TOR 200099 
Fischleim | 18—20 i me u A BR OL pA u 
G, mit. LE » | 10 „ E nt >> on paw T -93 ‚KG 099% 
Fischleim a 18—20 EE E i >> 2> J i; >” Ka 33 
ummi mit l - l A : 
Fischleim Eey "ugs 35; en m 


5 mit  Fisċhleim keine Er ben mehr als LE allein 

E. ,. Gümm 20 v. H. weniger gute Klebungen als Gummi allein; 
ier übt. der ‚Alkalien- onali ‚von LE e eine abschwächende Wirkung. 
e 2 E 


„Gummi und. Kleber“ 


‚einseitig glatt extrafest gelbl. 


in Hand- und Ma- 


' Gummierung auch die reinste, 


Schwach entfärbt wurden vier Pagiersorien.: 
echt weiß Pergamentpapier, sowie hellbläu 


bei, Verdünnung Zahl der Darunter: . 
Bd ‘von Gewichtstejlen gut geklebten "fettdichte _ 
. Trocken mit Wasser Papiersorten Papiersorten 

. Oka- Trocken- Denn Typ OL 1 l 22° l 

Er 23 29 33 OL 2 3 23 l 

22 22 29 ” LE l . l l 24 2 - 

22 ?9 29 22 LE 2 3 25 3 

23 29 > ” KG l l 22 l 

29 23 ” K G | 2 3 21 l 

> 5 duma (Kıi- an | 

a stall-Gummi). . 1 l 22 1 

das a = Fischleim AR l =] -26 4 

e SE E 3 22, 2 

age X Kleber Sa ; B 1 21 2 

De a ze: 1l 23 2 


"Bei den Verhältniszahlen der Ver dünnung bezeichnet die exste . 


daß durch eine größere Ver- 


5 in gleichem Mengenverhältnis gemischt, mit folgen- 


| "auflage (Metallpapier). 


eignen sich, 


Klebstoff-Aufstreichmaschinen, 


Klebstoffe vollkommenen Ersatz. | 
Für die Handkleberei mit Tess eignet sich, ‚außer den - 


Prüfungs: Er gebnis der Oka- Trocken- Leim- 
auf ihre Gummierfähigkeit 


Zn ‚Gummier-Probe wurden aus den N Prüfungs- 
Papieren ausgewählt: Elfenbein-Billetpost, 140 g schwer, Uebersee-, 
Leinen-Post, 80 g schwer, weiß Hartpost, 75 g, extrafest Feinpost, 
100 g, weiß Chr emo- -Papier, 105 g, sat. extrafest gelb Tauen, 160 g 


und Gummi- Typen 1— 4 ; 


'Zellstoffpapier, holzfrei, einseitig 
glatt, 105 g, sowie Briefumschlagpapiere aus Tauen, Hanf, einseitig 


glatt Zellstoff- und Esparto-Papiere, 50 — 60'g, verschiedene Farben. 


Von diesen zwölf Papieren wurden gut gummiert mit: 


bei Verdünnung Zahl der gut 
von Gewichtsteilen  gummierten 


Trocken mit Wasser Papiere 
Nr. 15. Oka- Trocken-Leim er OL.. 1 : 1, =: 11 
i 59 16. er . 99 DR) f 3. LE Š ` l . s l FOR 12 
a I ap © = a. a Kin. E ae e 
el » Guam s 25.40 Eee 112 
.. Zur Gummier ung der Verschlußklappen an feinen. und feinsten 
Briefums ‚chlägen, Taschen, Flachbeuteln, Freimarken, Etiketts 
‚usw. eignet sich am besten „Oka-Trocken- Gummi‘ : (Kristall- 
Gummi). Neben großer Klebekraft und hohem Glanz hat diese 


fast wasserhelle Farbe. Dann-folgen ` 
die Typen OL, KG und zuletzt LE, dessen Klebkraft besonders 
hoch ist, seine Färbung aber etwäs dunkler erscheint, als die der 
vorgenannten Gummierstoffe. Bei keinem dieser Trocken- Kleb- 


stoffe trat eine Entfärbung der Papiere ein. 


- Keine Entfärbung aller geprüften 30 Papiere tr at o ein, bei deren. 
Klebung mit den Typen OL, KG und .Oka - Trocken’: Gummi. 
Gebleicht hoizfrei 
‚weiß Zellstoffpapier, 
und blau Espartostoff, bei deren Klebung mit den starken Typen 
LE und Fischleim und den damit vermischten anderen Typen l, 
3 und 4 alle anderen Papiere wurden auch mit LE, Fischleim und 
deren Mischungen nicht entfärbt. = 

Die Pr üfungspapiere sind gewählt aus den Papier arten, die- iur 


- den genannten Papierverarbeitungszweigen am gängigsten sind. 


Da für vorstehende Klebstoffprüfung die schwer klebenden Papiere 

gewählt, und damit durchaus gute Ergebnisse. erzielt wurden, so 
dürften die geprüften Oka-Trocken-Leime, -Fischleim, --Gummi 
und -Kleber. allen Anforderungen an derartige Klebstoffe in. der 
ganzen Papierverarbeitung genügen. Je nach Eigenart und Stärke 


der Papiere ist nach vor stehenden Angaben leicht der entsprechende 


Klebstoff. herauszufinden, und mit- mehr oder weniger Wasser, als u 
angegeben, zu verdünnen. _ 
Früfungs-Er gebnisse bei Sonder -Klebungen auf: 


B is l Schw. 
x . Extrazäh . } ; 
weißer grauer en . Echt hart Umschlag 
+ | Umschlag- Wachsleinen 
Holzpappe -Pappe Karton Vulkanfiber auf dünner 
` z sle > 4 1 . . 
2 mm dick | 2 mm a % mm. dick ! 1, mm an | jeden 
‚Gut geklebt IE is a. Kies ee 
wur den mit: jj — un 2 


Dünn Weiß Leinen-Stoff 
Dick grau Leinenstoff _ 
Dick Steifleinen- Sta. x 
Weiß. einseitig Gestrichen Chromopapier, 
-100 g 
Weiß sat. extrafest ze 100 8 


Oka- Tr ockenkle na 
2:1 N 
Oka- Fischleim 1: Lif 
Typ LE 1: k 
„n KGI: 
„» OLI 
» ne 
Mit Oka- Tr a 
‚ Kleber 2:1 und \ 
le l- 


PN a 


de Stoffe und - Päpiere auf 
N atur-Leder 


rauhe und glatte Seite- 


wurden. gut geklebt: J Uns i 


- Desgleichen Per gamin mit Gold-, Silber- und ähnlicher Metall- 
Alle geprüften Oka- Ti ocken- Leima -Fischleim und -Gummi 
einzeln und im obengenannten Mischungen, zur. Ver: 
arbeitung auf allen vom Blatt arbeitenden Beutel- und Tascher- 
maschinen, -den Kuvertmaschinen, mit und ohne Schlußkläppen- 
Gummierung, den’ Gummier- Etikettier:, Schachtelbeklebe- Ein- . 

faß- und Packetier-] „Maschinen, überhaupt auf allen Anleim- und 
die bis dahin flüssige Kaltleime,. 
Russische und Dextrin-Leime, Gümmiarabicum und ähnliche 
Klebstoffe verarbeiten. Sie «bilden. für. ‚alle ‚genannten flüssigen 


vorgenannten Oka-Trocken-Klebstoffen, noch der „Oka- Trocken- - 
Kleber‘‘, besonders für Sonderklebungen, die neben höchster Binde- 
kraft auch schnellste Trocknung der Klebearbeiten bedingen; 
so in Kartonnagen-, Etuis-, Geschäftsbücherfabriken, Pucnbinde- 


rejen und ähnlichen Betr ieben. 


Das Gesamt-Prüfungs-Er gebnis. ist mit gut zu bezeichnen. u. 

Nach untenstehenden Gehrauchsan we isungen ist die. Her- 
stellung der Oka-Trocken-Klebstoffe leicht und an jeder 
zu machen: : Die aufgelösten Klebstoffe sind. in bedeckten Holz-, 


Stelle - 
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Steingut oder emaillierten Gefäßen aufzubewahren, und halten sich 
darin wochenlang gut. 

Die hier beschriebenen „Oka-Trocken-Leime, -Fischleim, 
-Gummi und „Kleber, bilden mit den früher beschriebenen ‚„Oka- 
Trocken-Kleistern‘ ein abgeschlossenes Ganzes in kaltwasser- 
löslichen Trocken- Klebstoffen, das für jeden Klebezweck in der 
Papierverarbeitung dient. 

Gebrauchsanweisung für Oka- Trocken- Kleber 

Der Oka-Trocken-Kleber wird mit der Hälfte kaltem Wasser 
dick angerührt und zwar derart, daß derselbe unter Umrühren in 
das Wasser geschüttet wird. Der Ansatz ist dann in kurzer Zeit 
gebrauchsfertig. Eine weitere Verdünnung kann danach mit kaltem 
Wasser beliebig vorgenommen werden. 

Falls zuviel Wasser genommen wurde, ist eine nachträgliche 
Verdünnung des Ansatzes durch weitere Zugabe von Oka-Trocken- 
Kleber unter Umrühren vorzunehmen. 

Beispiel: 100 g Oka-Trocken-Kleber werden mit 50 g Wasser 
angerührt. 


GEDEAUEISENWEISUNE für Oka- Trocken-Gummi 
(Kristall-Gummi) 
Zur Herstellung einer für Gummierungszwecke geeigneten 
Gummilösung verwendet man am besten auf 55 Teile Gummi 
45 Teile Wasser, eventuell auch etwas mehr. 


Um eine sachgemäße und schnelle Lösung des Oka-Trocken- - 


. Gummi zu erzielen, ist es notwendig, den Gummi in das Wasser 
zu schütten, nicht umgekehrt. Erst nachdem der Gummi Wasser 


in sich aufgesogen hat, d. h. vollständig durchfeuchtet ist (nach 


etwa 2—3 Stunden), 
umgerührt werden. 

Es empfiehlt sich, die Gummi-Lösung 24—48 Stunden stehen 
zu lassen, da diesalbe dann mehr und mehr nachdickt, wodurch 
der Gummi in der Verarbeitung noch rationeller wird. Eine even- 
tuelle Verdünnung kann dann beliebig mit kaltem Wasser vorge- 
nommen wer den. 


muß zur vollstöndigen Lösung mehrmals 


Gebrauchsanweisung für Oka- Trocken- Leime 


Zur Herstellung eines gebrauchsfertigen Kaltleimes verwendet - 


man zweckmäßig auf 1 kg Oka-Trocken-Leim 1 kg Wasser, 

Um eine sachgemäße und sofortige Auflösung zu gewährleisten, 
ist es erforderlich, den Oka-Trocken-Leim ohne Verrühren in das 
Wasser zu schütten, nicht aber umgekehrt. Nachdem der Oka- 
Trocken-Leim Wasser in sich aufgesogen hat, d. h. vollständig 
durchfeuchtet ist, mußnach einiger Zeit des Stehenlassens der Ansatz 
Zur vollständigen Auflösung umgerührt werden. 

Es empfiehlt sich, die Lösung 24 — 48 Stunden stehen zu lasser, 
da dieselbe dann mehr und mehr nachdickt, wodurch der Leim 
in der Verarbeitung noch rationeller wird. Eine weitere Verdünnu ng 
kann danach beliebig mit kaltem Wasser vorgenommen werden. 

Erfurt, im Juli/August 1921. 

Heinrich Thümmes senior 
A 143la) 
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Fabri ka nten 
Büro-Artikeln 


Uebersee-Import-Firma erbittet Angebote von Fabri- 
kanten oder Lieferanten fob Hamburg einschliesslich 
Verpackung und allen Ausfuhrabgaben für die unten- 
genannten Büro - Artikel. Unwiderrufliches Akkreditiv 
wird auf deutsche Bank eröffnet. Angebote und Muster 
unter W. 81461 an die Papier-Zeitung erbeten 
Notizblöcke, Durchschlagpapier, Lösch- 
papier, Kohlepapier, Löscher, Tintenfässer, 
Lineale, Bürogummi, Blei-, Kopier-, Farben- 
stifte, Federn, Federhalter, Lochmaschinen, 
Briefordner, Geldkassetten, Stecknadeln, 
Büronadeln, Feuchter, Schreibunterlagen, 
Briefwagen (ounce weight), Kopierbücher, 
Brieföffner, Papier- und Pappscheren, Büro- 
tischglocken, Siegellack, Bindfaden usw. 
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Sachverständiger Berater und Fachlehrer 
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liefert in bester Ausführung und preiswert 


Anhängezettel, Musterbeutel, Versandtaschen usw, 


Gefi. Anfragen bitte gleich möglichst genaue Angaben über 
ne ea Br Ber BIBI EUER 


Grössen, Papiersorten und Verwendungszweck beizufügen. 
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- EPPERLEIN & EISERT, Elsterberg, Sa. 


: Mess- Stand: 


e 


Krepp- 


Papiere, Lampen- und Licht-Schirme und -Schleier, Tisohläufer, 
Konfektpackungsn, Topfhüllen, Servietten und 
„Taschen, Küchenstreifen, Torten- 
Papiere 


„Grosser Reiter“ Aufg. A. 
Potorsstrasse 44, Ili. Stand 240—249. 
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8. 
MEIKE: LEIBZIG07 Cr. 


E Fernruf 18190, 18452 
Zweigbüros: 
Dresden-A. 1, Serrestr. 5. Danzig-Langfuhr, Bahnhofstr. 13 


Telegr.: Meik, Lei pzig 


Zur Leipziger Messe: Messhaus „Jägerhof“, III Stock, Stand 407/9, 
„Reichshof“, es, „Leipziger Hof“, I. . Stock, Stand 71a bis 7 
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Erweiterung der Leipziger Bürobedarfsmesse 


Da die Bürobedarfsmesse im ,Jägerhof“ wie die Papiermesse 
im „Großen Reiter‘“ vollständig besetzt ist und für die nächsten 
Jahre voraussichtlich neue Aussteller hier. nicht aufgenommen 
werden können, erklärte sich die Firma Curt Löser & Co. bereit, 
ihr Büroräume, Salzgäßchen 1, Ecke Markt, für die Messe zur Ver- 
fügung zu stellen. Die Ausstellung soll spezialisiert werden, es finden 
deshalb nur Firmen des Bürobedarfsfaches Aufnahme, und es 
empfiehlt sich für Firmen, welche zur Herbstmesse noch ausstellen 
wollen, sich alsbald an, die genannte Firma zu wenden; das neue 
Meßhaus ‚Zum goldenen Brunnen‘ liegt im Meßzentrum, direkt 
am Markte, dem Meßamte gegenüber und ist von den Besuchern 
der Bürobedarfsmesse in der Hainstraße und der Papiermesse in 
der Petersstraße schnell zu erreichen. 


Leipziger Meßnachrichten 


Möbeln zeigt wieder in 
reicher Auswahl die Fir- 
ma Ferdinand Stiebel, 
Eisenach. zur kommen- 
den Herbstmesse. Man 
findet im Jägerhof, 2. 
Stock, Koje 233, neben 
den bekannten und be- 


währten Erzeugnissen 
der Firma eine Anzahl 
praktische Neuheiten. 
Namentlich die neuen 


Wa Papiergeld-Kassen (DRP 
x P-D. und DRGM.), bei denen 

alle Erfahrungen, die die 
Firma gerade auf diesem Spezialgebiet besitzt, verwertet worden 
sind, verdienen Beachtung, insbesonders die der Händler des 
Bürobedarfsfaches. m 


Verstellbare Briefkorbständer. Ein neues Bürogestell (DRGM) 
brachte die Firma Vogel & Isenberg, Stuttgart, auf den Markt. 
Es hat den Vorzug, weniger sperrig zu sein als sonstige ähnliche 
Ständer, die den Lager- und Ladenraum des Händlers beengen, 


dadurch leicht beschädigt werden und beim Versand hohe Spesen 
an Verpackung und Fracht verursachen. Das neue Ivo-Gestell 
ist durch scherenartige Stützen verstellbar, läßt sich eng zusammen- 
schieben und im Postpaket verschicken. Die Ausführung ist kräftig 
und gediegen aus schwarz lackiertem Metall. Sein Zweck ist, auf 
dem Schreibtisch Uebersicht und Ordnung zu schaffen. Es ermög- 
licht, die verschiedenen Briefkörbehen für erledigte und unerledigte 
Post, für schwebende Sachen, ferner die vielen Aktenstücke, Kata- 
loge, Zeitschriften usw., die ständig gebraucht werden, auf klein- 
stem Raume übersichtlich so zu ordnen, daß sie stets zur Hand 
sind. Auch für viele andere Zwecke, z. B. für die Verteilung der 
Post erscheint das Gestell als ein gutes Hilfsmittel. — Auf dem 


.  Sondererzeugnisse in . 
. Büro-Artikeln und Büro- ` 


‘liche Zustände eingetreten. 


Meßstande der Firma im Jägerhofe, Bürobedarfsmesse, wird neben 
weiteren zweckmäßig gestalteten Erzeugnissen auch der verstell- 
bare .Ivo-Briefkorbständer zu sehen sein. 


Berliner Papier-Messse 
Meß-Leitung: Paul Vollmer, Berlin N 58, Schönhauser: Allee 69 
Ergänzung und Berichtigung zur Ausstellerliste‘: 


Ausstattung für Büro-, Reise-, Heim-Großvertrieb G. m. b. H... 


W 15, Zentraldirektion und Abt. Inlandeinkauf. `- 


Carl Lauser, Geschäftsbücher- und Lederwarenfabriken, Stuttgart 


und Sulzbach a. d. Murr. 


I. I. Rhbach, Schlüsselpleistiftfahrik, Regensburg (vertreten durch 


dio Firmen Alfred Reinkunz, Dresden-A. und Carl Arenstedt, - 


S 14.) 
Landesverband Brandenburg 


im Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwaren-Händler 
(Geschäftstelle: Paul Vollmer, Berlin N 58, Schönhauser Allee 69) 


Zu der am Sonnabend, den 20. August vormittags 10 Uhr im: 


Beethovensaal der Philharmonie, Bernburger Str. 22/23, statt- 


findenden Eröffnungsfeier der von uns veranstalteten Berliner 


Papier-Messe laden wir alle Mitglieder und Nichtmitglieder, alle 
Firmen unseres Faches und der mit diesem in Verbindung stehenden 
Zweige, unsere ausstellenden Firmen und deren Vertreter höflichst. 
ein und bitten um möglichst bestimmtes und. vollzähliges Er- 
scheinen. a 

Die bevorstehende Papier-Messe verspricht zu einem Ereignis. 
von größter Wichtigkeit innerhalb unseres Faches zu werdan, 
wofür in erster Linie die Beschickang von rund 250 Firmen ein 
glänzendes Zeugnis ablagt. 

Wir geben uns der angenehmen. Erwartung hin, eine möglichst 
stattliche Anzahl von Fachleuten bei der Eröffnung unserer Herbst- 
messe begrüßen zu können und erlauben uns hinzuzufügen, daß im 
Anschluß daran eıne Besichtigung der gesamten Messe unter fach- 
männischer Leitung erfolgen. wird. 

x * x 


Zu dem während unserer bevorstehenden Herbstmesse in der 
in der Philharmonie zu Berlin, Bernburger Str. 22/23, am Sonntag, 
den 21. August, vormittags 9 Uhr, ebenda stattfindenden 


Papierhändlertag der Provinz Brandenburg 


werden hiermit alle Mitglieder unserer Organisation (auch die Einzel- 
mitglieder) und die uns noch fern stehenden Kollegen und Kolle- 
ginnen herzlich eingeladen; wir bıtten um möglichst vollzähliges 
Erscheinen. j 
Die Tagesordnung umfaßt die zurzeit für unsere Organisation 
wichtigsten Standesiragen, unter anderem: 
- die direkten Lieferungen, 
die Schundliteratur, 
die Zusammenarbeit mit den Konventionen, 
den Buchhandel in Verbindung mit unsern Geschäften, 
die neuen Steuergesetze, | 
die Glasversicherung 
und vieles andere. 
Ueber alle diese Fragen wird von führenden Kollegen referiert 
werden, und im Anschluß daran werden Aussprachen stattfinden. 
Wir erwarten zu dieser hochwichtigen Tagung in erster Linie 
neben unserer gesamten Mitgliedschaft auch jene Kollegen und 
Kolleginnen, die bisher noch abseits der Organisation gestanden 
haben, um auch diesen zu beweisen, wie notwendig der Zusammen- 
schluß innerhalb unseres Faches ist. 


Berlin, im August 1921. 


Landesverband Brandenburg 
im Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler 


Das Buchhandelsgeschäft ist nach einem Berichte des Ind.- 
und Handelsblattes durch den neuen Rückgang des Markkurses. 
nicht zu der für Mitte Juli erwarteten Konsolidierung gekommen. 
Insbesondere sind die Verhandlungen über den Abbau des Sortiment- 
Teuerungszuschlages wegen der den Sortimentern neuerdings er- 
wachsenen höheren Auslagen in letzter Stunde gescheitert. Da im 
wissenschaftlichen Verlage der Abbau des Teuerungszuschlages 
schon im wesentlichen durchgeführt ist, so sind hinsichtlich der 
Sortimentszuschläge im vergangenen Monat völig unübersicht- 
Das Auslandgeschäft entwickelte sich 
etwas besser, dagegen hlieb das Inlandgeschäft gegen den Vormonat: 
erheblich zurück. Im Sortimentsgeschäft wird über eine Geschäfts- 
stille geklagt, wie sie seit vielen Monaten und auch im vergangenen 
Jahre um die gleiche ruhigere Geschäftszeit nicht zu verzeichnen. 
gewesen Ist. 
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Ueberschreitung des Postkarten-Formats 
Nach uns zugegangenen Mitteilungen scheint große Unklarheit 
über das höchstzulässige Format für Karten, Postkarten usw. zu 
herrschen. Das Format 10,7x15,7 cm (das der gelben Paket. 
begleitadresse) darf nicht überschritten werden. Größere Formate 
werden bei Anlieferung an den Empfänger mit Strafporto belegt. 
Größere industrielle Werke klagen deswegen allgemein über hohe 
Strafporto-Kosten. Es ist daher sehr wichtig, daß jeder Geschäfts- 
mann die Größe seiner Karten nachmißt und mit dem oben ge- 
nannten Format vergleicht. 
schneiden, damit er seine Geschäftsfrounde nicht unnötigerweise 
mit Strafporto belastet und überdies den Verkehr erschwert. 
Betont sei an dieser Stelle auch, daß Karten dieses Formates 
(10,7 x 15,7) nur im /Inlandve kehr gebraucht werdan dürfen. 
. (In verschiedenen Fachblättern begegnen wir der gleichen 
Notiz mit der falscher Formatangabe 10,7x 14,7 cm; ein gerade 
hier bedauerlicher Irrtum der Schriftleitung. ) 


Verbindlichkeitserklärung. Im bayerischen Buch-, Kunst-, 
Musikalien-, Zeitschriften- und Verlagshandel wurde durch Ver- 
fügung des Reichsarbeitsministers vom 22. Juli die zwischen 
Arbeitgeber- und Angestelltenverbänden am 12. Mai 1921 verein- 
barte, Wirtschaftsbeihilfe für die Zeit vom 1. März d. J. bis 1. Ok- 
tober d. J. mit Wirkung vom 1. Mä'z d. J. für allgemein rechts- 
verbindlich erklärt. ; 


Vergrößerung oder Verkleinerung von Zeichnungen 


u. dgl. 


Philipp Böhm in Hannover erhielt das DRP 327924 vom 7. No- 
vember 1919 ab in Kl. 15c auf ein Verfahren und eine Vorrichtung 
zur Vergrößerung oder Verkleinerung von Zeichnungen, Abbil- 
dungen, Schriftstücken in beliebigem Maßstabe im Kopierverfahren. 

‘ Eine haubenförmige Gummiplatte a ist an ihrer verstärkten 
Umbiegung mittels eines konischen Klemmringes an der konischen 
Umfläche eines zweiten Ringes b eingespannt, der mit dem Arm- 
kreuz c starr verbunden ist. Letzteres wird durch die Gewinde- 
spindel d gehoben oder gesenkt und vermittelt der die Tisch- 
platte e umhüllenden Gummiplatte a Spannung oder Entspannung. 

l i Um  Vergröße- 
rungen vorzuneh- 
men, wird die ent- 
spannte oder halb- 
entspannte hauben- 
förmige Gummi- 
platte a mit einer 
dünnen, hochelasti- 
schen > Gelatine- 
schicht gleichmäßig 
bestrichen und nach 
dem Erstarren der- 
selben mit dem zu 
vergrößernden, mit 
Vervielfältigungs- 
tinte oder Farbe 
ausgeführten Origi- 
nale bedruckt.Hier- 
auf wird durch Drehen der Schraubenspindel d das Armkreuz c mit 
der eingespannten Gummihaubenumbiegung so weit abwärts ge- 
führt, bis die entsprechende Flächenvergrößerung eingetreten ist 
und vergrößerte Kopieabzüge vorgenommen werden können. 
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Um, Verkleinerungen vorzunehmen, wird die entsprechend ge- 


spannte haubenförmige Gummiplatte a mit einer dünnen, hoch- 
elastischen Gelatineschicht gleichmäßig bastrichen und nach dem 
Erstarren derselben mit dem zu verkleinernden, mit Vervielfälti- 
gungstinte oder Farbe ausgeführten Originale bedruckt. Hierauf 
wird mittels Drehen der Schraubenspindel d das Armkreuz c mit 
der eingespannten Gummihaubenumbiegung so weit aufwärts 
geführt, bis die entsprechende Flächenverkleinerung eingetreten 
ist und verkleinerte Kopieabzüge vorgenommen werden können. 

Um Vergrößerungen und zugleich Verkleinerungen von einem 
einzigen, mit Vervielfältigungstinte /oder Farbe ausgeführten Ori- 
ginale vorzunehmen, erhält die haubenförmige Gummiplatte å 
vor der Bestreichung mit einer elastischen Gelatine eine der Ver- 
größerung und Verkleinerung entsprechende Altte'spannung und 
wird nach der Bedruckung mit dem Originale weiterhin gedehnt 
oder entspannt. i T 

Patentansprüche: 1. Verfahren zur Vergrößerung oder Ver- 
kleinerung von Zeichnuņgen,: Abbildungen -urd Schriftstücken, da- 
durch gekennzeichnet, “daß eine entspannte oder halb entspannte 
bzw.. gespannte-Gummiplatte mit einer dünnen elastischen Gelatine- 
schicht gleichmäßig bestrichen, nach dem Erstarren der Schicht 
mit Vervielfältigungstinte oder Farbe bedruckt und dann gedehnt 
bzw. entspannt wird? ER 

2. Vorrichtung. zur Ausführung cös Verfahrens nach Anspruch 1, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Gummiplatte haubenförmig ge- 
staltet und mit ihrem wumgebogenen Rande in einem Rahmen 
eingespannt ist, der mit einem mittels Schraubenspindel auf- und 
abwärts verstellbaren Armkreuz fest verbunden ist. 


Er lasse sie gegebenenfalls sofort be- 
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GESCHAFTSBUÜCHER 


_ :GEGR. 1855 


FW.KAISER 


E : 
Lose-Rlätter-Bigp PAMEN. iY 


Branchen-Buchführung 


für jedes Gewerbe mit pass. Vordruck. Für 
rund 100 Branchen erschienen. Sämtiiche für 
Geschäftsführung, Abschiuss und Inventur 
‘erforderi. Schemas in einem Buch vereinigt 


Durchschreibebücher 
- Kopierbücher 
Lohn- und Gehaltbücher 


Messhaus Jägerhof, Koje 80 
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= Durchschlag-Papiere 
Florpost-Papiere 


weiss und farbig, m’glatt und satiniert 


in Planobogen, Quart und Folio 


[A-1410 
lic fern fracht- und packungsfrei innerhalb Deutschland 
zu Original-Fabrikpreisen 


J. Rung & Co., Papierwerke, Göppingen 


mn 


COCOCEOHACCACCCASAUCHEE 
Siainnle]lslisislslsislelsisielelseiglelelaleleie 


S ea, PIC 

Schnellhefter f SP anideckleisi. 54 Pf. 
Sehieberdeckleist. (vernickelt) 25% Pt. 

H. Rehse, Laggenbeck (Westt.] 


Eon. N Zur Masse I. nin Stentziers Hof I. St. 19—21 
ensterlacke 


RIIUL UHIN 


Ar. reguläreu.extrazähe Kuverts 
zurgewöhnl.u. Heissluft-Trocknung 


Vieljährige Erfahrung 


Otto Poeppel,E&sslingena.N.$i 
‚Spez.-Fabr. für Fensterkuvert-Lacke 


— 
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"Postfach 78, 
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Anerkannt beste Einbände 
| Alle Sorten sfetsam Lager 


Tagebücher-Poesiealber 
Nofizbücher 


YIII IHI ILIRI 
Bugra-Messe, Petersstr. 38 I, Platz 81-83 


Zeichenpapiere 
Schablonenpapiere 


Aug. & Herm Tönunesmann 
. Düsseldorf [A 1102 
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Klosettpapier, gekreppt und glatt, in Rollen und Paketen 
Distributeurpapier, vorzügl. Qualität und Falzung. 
Papierservietten, glatt, gekreppt, bedruckt, geprägt usw. 
Wasserkrepp, in bester Qualität und schönen Farben 
Seidenkrepp, „ „ „, . P N | 
Tischtuchkrepp, blendend weiss, auch in kleinen Röllchen 
Packseiden, weiss, braun, gestreift 
Flaschenseiden 
Massenherstellung, "daher billigste Preisc ! 
Spezialherstellung aller einschlägigen Papiere. 


Papierfabrik Sundern G. m. b. H. 


Sundern Kr. Arnsberg 


10900 kg Presspan 


1000x 1000x1 mm, halb schwarz, halb gelb, zu M; 8,— u. M. 7,—, 
ab Altöls hat abzugeben | [81527 
Paul Heintze, Landsberg a. W. 


[A 1451 


12000 kg Ía Isolierrohrpapier 


gut sauefälig, 03 u. 0,5 mm stark, in 60-cm. Rollen, sofort gegen. 
‚aunchmbarcs Limit [81438 


zu verkaufen 


J. Herhahn, Köln-Nippes 
Kichstrasse 48 ö 


6000 kg Spinnpapier 


40 g/qm, in Rotationsrollen, 75 cm breit, d. kg, 5,25 ab Münster 


J. Obholzer, Papiergrosshandlung, Münster i. W. 


Holzhaltig Romandruck 


äusserst voluminös und ohne Glättwerk gearbeitet, weiss und gelblich, 
in Bogen verschiedener Formate und in Rollen 47 cm breit 


bei laufenden Aufträgen zu vergeben 


Bemusterte Angebote mit Preis und Gewichtsangaben erbeten an 


leihen- und Detailzeichennapier 


in Rollen zu 20 bzw. 50 m sehr 
preiswert lieferbar. Angeb. unter 
V.81456 an die Papier-Ztg. erb. 


Fapier-Ablälle 


von den Berliner Anschlag- 

säulen, hat laufend abzugeben. 
Bitte um Angebot. 

Georg Bürger, Berlin 
Wöhlertstrasse 12 (A 1458 


Graupappe 


in allen Stärken, liefert sehr 
günstig und prompt 
Kar! Langbein, Essen (asss 


Durdischlag- 
papier 


maschinen- sowie einseitig glatt, 
in weiss, liefert äusserst vorteilhaft 
in nur grösseren Mengen [81434 


Erzgeb. Papierhandels- 


gesellschaft m. b. H., Aue/Erzgeb. 
5000 kg m’glatt weiss Druck, 50 g, 


oz) Durehschlagpapier 
70/100 cm à kg M. 3,30 ab mittel- 


deutscher Werkstation. Anfr. unt. einseitig/glatt, d. 100 BI. M. 15,— 
Q. 81092 an die Papier-Zeitung. | Schladitz & Co., G. m. b. H., Magdeburg 


|infolge Dispositionsänderung ab 


H. Mathon, Wiesbaden, Goethestr. | 


0989905000000009000009 


Sonder-Angebot 


"|$ Schreibmaschinen- 

la techn. Zellulosepapier, |® ` 
hellbraun, etwa 120 g/qm |® Postkarten-Karton $ 
Etwa 4000 kg, 47X60 H P e 
6000 „ 47X64 è Paul Herzberg, Berlin S42 $ 
2500 „ 47X120 ® Telegr.-Adr. Papierwerk Berlin @ 

2500 „ 47X128 ® 
0089898931 0980909686 


bayer. Industriestadt sehr billig 
abzugeben. Angebote unter 
N. G. G. 10603 an Ala-Haasenstein 
& Vogler, Närnberg. [81443 


Pergament-Ersatz 


fettdicht, 40/42 g/qm, 75x 100 cm. 
d. kg M. 8,50 [81402 


Schladitz & Co., G. m. b. H., Magdeburg 
Graue Pappe 


geklebt und ungeklebt, hefern be- | 
sonders preiswert [81354 
Gebr. Menne, G.m.b.H., Siegen i.W. 


Butterbrotpapier 


fettdicht, d. RI. & 50 Bl. M. 1,77 
fettdicht, d. R1. à 100 Bl. M. 3,50 


Schladitz & Co., G. m. b. H., Magdeburg 


yj u 
M’gl. Druckpapier 
40000 kg, 80 g/qm Form. 59x 92 
cm, das kg 2,75, sofort greifbar. 
Gefl. Anfragen unter R. 81411 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


EB Um/chaltewogen m email Skala 


IV vernickelt Messing,vermessingf 
L 50 - 700 - 150 -250 - 500 - 1000 


Weiss geleimt Tap<ıtennebenbahn, 
3lcem Kot.-Rollen 65, 70, 80,110 g, Kim 

billig abzugeben. Anfragen unt. i BR] ooper eege NL ronm 
R. 81093 an die Papier- Zeitung. TEIKURKKURT RICHTER, L 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Ueberschrift veröffentlichen. 

Niederbayerische Cellulosewerke Aktiengesellschaft in Berlin. 
' Die Herren Max Freyhan, Wilhelm Lemberg und Wilhelm Sprenger 
sind nicht mehr Vorstandsmitglieder; die Herren Heinrich Foh- 
mann, Direktor in Mannheim, und Dr. Adolf Schneider, Direktor 
in Mannheim-Waldhof, sind zu Vorstandsmitgliedern bestellt. 

Emil Zweigler, Pappenfabrikation in Wildenau. Fabrik- 
besitzer Ernst Emil Zweigzler in Wildenau als Gesellschafter ist 
durch Tod ausgeschieden; der Fabrikbesitzer Paul Albert Zweigler 
daselbst ist nunmehr alleiniger Inhaber der Firma. 

Dürener Lichtpauspapierfabrik G. m. b. H. in Düren. Den Herren 
Kaufmann Werner Gartzen und Johann Heidbüchel, techn’sche:r 
Le’ter, beide in Düren, ist Gesamtprokura erteilt in der Weise, 
daß jeder von ihnen mit einem Geschäftsführer zur Vertretung 
der Firma berechtigt st. Su 

Die Firma Gebrüder Bley, Geschäftsbücherfabrik in Kirchheim- 
bolanden, verlegte ihren Betrieb in .den Neubau an der Kaiser- 
straße. — Die Geschäftsräume der Graph. Kunstanstalt W. Holt- 
schmidt verbleiben in dem von ihr erworbenen, ehemaligen Ruff- 
schen Fabrikgebäude, Alleestr. 47, Hinterhaus. 

Papierhaus Saxonia Franz Lippmann Inh. Frau Johanne 
Lippmann in Mülheim-Ruhr. Alleinige Inhaberin ist Frau Johanne 
Iippmann. Herrn Franz Lippmann ist Kinzelprokura erteilt. 


Karl Hintze Kontor-Arlikel G. m. 5. H., Buchdruckerei, Ge- 
schäftsbücherfabrik, Kontorbedarf in Berlin. Das Zweiggeschäft 
in Steglitz, Schloßstr. 28 (vorm. Otto Reichau) wurde an Herrn. 
Carl Koepke, bisher Inhaber der Firma: J. Koepke, Papierhand- 
lung und Buchdruckerei in Neumark (Westpr.) verkauft. Das 
Hauptgeschäft Berlin SW 68 Lindenstr. 78 wird unter entsprechen- 
der Erweiterung von der bisherigen Inhaberin fortgeführt. 

Theo Gorski, Büroausristungen in Berlin SW 61. Das Vor- 
kaufsbüro wurde nach Blüche:str. 51 (Telefon: Moritzplatz 2423) 
verlegt. 

Westdeutsche Druckerei, G. m. b. H. in Aachen. Herr August 
Hartung, Kaufmann in Aachen, ist zum weiteren Geschäftsführer 
bestellt. P 

Druck- und Verlagshaus G. m. b. H. in. Mannheim. Herr Wilhelm 
Bischof ist als Geschäftsführer ausgeschieden. Herr Georg Dietrich 
ist als Geschäftsführer bestellt. 

In München wurde zwecks Erwerbs und Fortführung der bisher 
von der Firma E. Münhlthaler’s Buch- und Kunstdruckerei A.-G.. 
betriebenen Buch- und Kunstdruckerei gemäß den Beschlüssen der 
“ Generalversammlung der Aktiengesellschaft vom 14. Juli d. J. 
eine offene Handelsgesellschaft gegründet unter der Firma E. Mühl- 
thaler’s Buch- und Kunstdruckerei. Gesellschafter sind die Herren. 
‚Ludwig Eilhauer und. Hugo Brandl, Direktoren in München. Das. 
Geschäft befindet sich nach wie vor Dachauer Str. 15. M. 

J. Gundels Papier-, Schreibwaren- und Buchhandlung in Nürnberg 
ist in den Besitz des Kaufmanns Carl Johannes Hauber überge- 
gangen. M. 


Mittelfeines Illustrationsdruck Nr. 47651 der Papierfabrik Sebnitz, Aktiengesellschaft ‚in Sebnitz/Sachsen. 
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Konkurs. Ueber den Nachlaß des am 10. Mai 1916 gestorbenen ; 


in Berlin, Kronprinzenufer 22, wohnhaft gewesenen Verlagsbuch- 
Ländlers Otto Hapke ist am 25. Juli Konkurs eröffnet. Verwalter: 
Kaufmann Kleyboldt in Berlin W 30, Barbarossaplatz 3. Frist 
zur Anmeldung der Konkursforderungen bis 31. August 1921. 
Erste Gläubigerversammlung am 24. August 1921, vormittags 
111% Uhr. Offener Arrest mit Anzeigepflicht bis 22. August 1921. 


t In München starb der frühere Buchdruckereibesitzer Anton 
Peter ın Bayreuth. Peter hat den Feldzug 1870/71 als Offizier 
mitgemacht und war schon seit längerer Zeit in München an- 
sässig. M. 


Treue Mitarbeit. Am 1. August fierte im Hause Ernst Kauf- 
mann in Lahr i. B. Herr Thomas Thren sein 50 jähriges Jubiläum. 


Häusliche Feier. Am 3. August war die Leitung und das an der 
technischen Herstellung der Papier-Zeitung mitwirkende Persona! 
des Druckhauses A. W. Hayns Erben nach dem Papierhause ein- 
geladen, um gemeinsam mit den Angestellten der Firma Carl Hof- 
mann einen Gedenktag zu begehen: die Nummer 63 des 21. Jahr- 
ganges der Papier-Zeitung mit dem Datum des 2. August 1896 
war als erste bei A. W. Hayns Erben gedruckt worden; durch 
25 Jahre hindurch hat unser Blatt denselben Drucker. Und Drucker- 
bräuchen folgend, sollte das „angefeuchtet‘‘ werden, was — es sei 
vorweg bemerkt — denn auch unter Reden und Singen, Frohsinn 
und Tanz restlos gelang. — Herr Geschäftsführer und Prokurist 
Fr. Müller hieß die Erschienenen im Auftrage des Verlegers will- 
kommen, hob hervor, was es bedeutet, ein solches Stück Arbeit 
gemeinsam zu leisten, und gedachte sowohl der Männer, die vor 
einem Vierteljahrhundert die geschäftliche Verkindung eingingen 
und nicht mehr unter den Lebenden weilen, wie derer, welche 
die 25 Jahre hindurch und länger schon am Werke mit schaffen 
halfen. Herr Druckersileiter Gawshn dankte für die überraschend 
gekommene Einladung und für gezollte Anerkennung der so manch- 
mal bewiesenen besonderen Leistungsfähigkeit, die auf der Höhe zu 
halten auch künftig das Bestreben seines Hauses sein werde. Für 
den beurlaubten Hauptschriftleiter, Herrn Ferenezi, erinnerte 
Herr Könitzer an. die schönen, wenn auch nicht immer vergnüg- 
lichen Beziehungen zwischen Feder und Winkelhaken, zwischen. 
Redakteur und Metteur, zwischen Verlag und Druckerei. Die im 
Buchdruckgewerbe nun ebenfalls 25 Jahre bestehende Tarifgemein- 
schaft habe aber manche Sorge erspart, indem sie das ununter- 
brochene Erscheinen der Papier-Zeitung ermöglichte, deren fünfzig 
in dieser Zeit herausgebrachten Halbbände nur in den Kriegsjahren 
an Umfang einbüßten, im übrigen ein stetiges Anschwellen zeigten. 
Er trank auf fernere ersprießliche Arbeitsgemeinschaft. ER 

Alle bei A. W. Hayn’s Erben gedruckten Bände waren auf 
einem riesigen runden Tische aufgebaut, in dessen Mitte neben den 
Büsten Gutenbergs und Fr. Koenigs die des Begründers der Papier- 
Zeitung, Carl Hofmann, eingestellt war. 
Zeitspanne exledigten Druckauftrages wird erkenntlich an der 
Zahl der paginierten Seiten; diese ergibt zusammengezählt rund 
92 000, wozu noch schätzungsweise 10 000 Umschlagseiten kommen ; 
das sind mit den Tnhaltsverzeichnissen fast 13 000 Druckbogen 
Umfang, die bei einer durchschnittlichen Auflage von 10 000 einen 
Papierverbrauch von 130 Millionen Bogen ergeben. Die ersten 


Die Größe des in dieser ` 


21 Jahrgänge der Papier-Zeitung umfassen ein reichliches Drittel 

der in den letzten 25 Jahren gedruckten Seiten — auch ein Zeichen 

dafür, wie sich das Papierfach immer rascher und weiter ausdehnte. 

Mögen die ferneren Jahrgänge der Papier-Zeitung ebenfalls ein 

so günstiges Spiegelbild bieten können wie die abgeschlossenen ! 
| r2. 


Unsicheres Einfuhrhaus in Brüssel. Ich habe mit einem Einfuhr- 
haus ın Lasken-Brüssel, welchas Papiere aus dem Blumen- und 
Blätterfach bezieht, traurige Erfahrungen gemacht, weshalb: ich 
auf dessen Treiben aufmerksam mache.. Auf Verlangen diene ich 
Interessenten mit näheren Angaben. M. Stoy in Sebnitz i. Sa. 


Brand. In Leonberg (Württemberg) entstand aus bisher noch 
unbekannten Ursachen am 30. Juli Großfeuer, wobei ein großes 
Fabrikgebäude nebst Wohngebäude vollständig niederbrannte. 
Außer einer Kisten- und Holzindustrie G. m. b. H. hatte die Brief- 
ordnerfabrik Doebich ihre Räumlichkeiten in dem Gebäude. 

(St. N. Tgbl.) —s— 


Zeitungswesen. Deutsche Rio-Zeitung. Unter diesem Titel 
erscheint jetzt wieder in Rio de Janeiro eir. eigenes deutsches Blatt 
(zunächst dreimal nöchentlich). Das Deutsche Tagblatt war gə- 
zwungen, im Jahre 1917 infolge des Weltkrieges sein Erscheinen 
einzustellen. — n. 

Das in Steinach erscheinende Amtsblatt, „Thüringer Waldbote‘“‘, 
das seit 30 Jahren dreimal wöchentlich erscheint, wird von jetzt 
an sechsmal wöchentlich erscheinen, zugleich als: Tageblatt für 
Haselbach. —n. 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. Verantwortlich für den papier- 
technischen Teil i. V.: Ingenieur Willy Grünewald in Berlin- 
Steglitz; für den übrigen Teil i. V.: Gustav Könitzer in Berlin- 
Steglitz.. — Zuschriften nur an Papier - Zeitung, Berlin SW 11. 
Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstraße 29 


Achtung! 


Meine Fernsprechanschlüsse lauten ab1. August 


11000 und 12146 


Ferner erhielt ich eigenes 


Anschlussgleis 


u. erb. Waggonladungen nach Dresden-Altstadt, 
Kohlenbahnhof, Gleis 39, Siemensstrasse. 


Alfred Zimmer, Dresden-N. 6 
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Tagesleistung: 120 000 kg 
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‚PAPIERFABRIK SEBI 
|  Aktiengesellschaft, Sebnitz i. Sa. 


(žäcksischə Schweiz) 


—= 6 Papiermaschinen; =— 
190, 192, 195, 225, 265 u. 320 cm breit 


Feine holzfreie ... holzhaltige Papiera sr Druck- wa Schreibzwecke aner art 


Vorzüge der Erzeugnisse 
auf Grund sorgfältigster Papiermacherarbeit mit vollkommensten und lelstungstähigsten Einrichtungen: 


x Ausgezeichnete Druckfähigkeit - Zuverlässig feste Schreihleimung - Hervorragend schöne Fäibunnen - Feinste Verarbeitung des Holzschliffes 


NITZ 


Drahtanschrift. Papier- 
fabrik Sebnitzsachsen 


Grosskraftschleiferei 6000 PS. 


EL 


Mittelfeines Illustrationsdruck Nr. 47651 der Papierfabrik Sebnitz, Aktiengesellschaft in Sebnitz/Sachsen. 
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© Berliner Papier-Messe (Philharmonie 2 0. bis 23. August) 


= Briele; Berlin SW 11 
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Kunst- Batik- Papiere 


Modernste Vorsatz-, Umschlag- und 
Bezugpapiere für Luxus- Kartonnagen 


Paul Herzberg, Berlin 5 42 


Telegr.-Adr.: Enpierwerk Berlin 


` Modell-Graue-u farb ge 
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Hänge. and Bahn-Btiketten | 
Registerkarten, Klammern . 


Lohn-, Muster-, Faltenbeutel, Versandtaschen : 
| ‚Beste Friedensqualität [71047 E 


M. KRAGEN & Co. ee” BRESLAU 2 f 


| Flach, Muther«Co. 


Hamburg 1 


Mönckebergstrasse 11 


(iR | m verstellbar 


such in einfacher Ausführung 


‘für 7 und 8 em Lochung | 
In zweckentsprechender Ausführung | 


BG 1.77 ` fabriziert E 


ej Klio Werk G.m.b.H., Hennef (Sieg) | 


| d ee und Schreibwarenfabrik 


„Treibriemen 


seit Jahrzehnten bestbewährte _Quaitäten. 


Telegramme: Flachmuth, Hamburg 


liefert 


Arnold Reinshagen, Leipzig | 


_ Gegründet, 1868 Gummi-Waren-Fabrik-Lager Gegründet 1868 


Treibriemen jeder Art  — 
er dr.: Reinsbagen, Leipzig Fermspr. Nr.14, Nr-252, Nr. 1301 $ 
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SE m S e ' zur Herstellung von Wellpappe, Karton, Spielkartėn, Tapeten, Metali-,: Chromo-, Giacé-, Bunt- 

E PEI SC n PATE und Kunstdruckpapieren, phot. Papieren, Baryt-, Celloidin- und Gelatine-Papier, Kreppapier, 
nd ts Papier-Servietten, lackierten und gummierten Papieren, Wachs-, Paraffin- und Oelpapier, - 

Durchschreib- und Kohlepapier, neg. und: pos. Lichtpauspapier, schmalen Papierröllchen, Kunstleder, kaschierten und ge- 


strichene Pappen, Papierwäsche, Papyrolin usw. — Hilfsmaschinen für Papier- u. Pappenfabriken u. litograph. Kunstanstalten 


baut in neuester Konstruktion 
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GBezirk Breslau | — 
3 - l aus Glas — aus Aluminium 
mit Naturschwamm 
mit Gummischwamm 
Viele Grössen’ 


a —— || Vogel & Isenberg 
Bo mn gg: Stuttgart ` 


. ` 


[69595 


Beuteihexe” Cane 
- el » H Hanfbindfaden 


zum Falten una Kleben von Zigarren-, Lohn-, prima helle Ware TA 11: 


Samen-, Apothekerbeuteln usw. P api e rbindfa den 


Unerreiehte Leistung in allen Stärken, liefert preiswe:; 
Absolut Ban ns Bruno Bergmeier, Berlin N 3 
Fur alle Grössen einsielibar | Schwedter Str.2 Tel. Humboldt 9£ 


Verarbeitet auch mit d. Papier- 
sehneidemaschinse zugesehnit- 
tones Papier u (71049 


i Spezialität: 
Beutol-, Kavert- u. Tütenmaschiuen aillor Systeme, 
s: Ausstanuzmaschinen und Ansstanzmesser -- 


-E liefert [A 1442 
1. Pappenfabrik 0. Göricke | 
E Schwarzbach, Post Elterleini/Sa. | 


Bernhard Eckner | 
GmbH Maschinenfabrik i | 
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@ Berlin SO == Schlesische Strasse 29/5 
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„Pfeilring“-Tintenfabrikate 


(convenfionsirei) 


| Vereinigte Chemische Werke Aktiengesellschaft 
TA 408 Ä | u © | | | Charlottenburg, Salzufer 16 
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vertmaschinen So om-Wer Beutelmaschinen 


Fabrik: Berlin O 17 - Markgrafendamm 11: _ 


j Erscheint Dienstags, 
Donnerstags und Sonnabends. für oo 


1 Schluß der Anzeigen-Annahme 


Freitags, Montags, Mittwochs 


mittag 12 Uhr. 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel: vierteljährlich 12 M. 
Vond. Geschäftsstelled.Bl. unter 


Streifband vierteljährlich 42 M, 
mit Auslandsporto 60 M 


Einzelnummer mit Porto 2 M. 
Ertüllungs- u.Zahlungsort Berlin 


BERLIN SW 11, 


FACHBLATT 


Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, „Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto : Berlin 2428, 


Anzeigen. Petitzeiledö mm noch 
50 mm (1/,gesp.) breit 4 Mark 
auf Umschlagseiten bis 8 „. 
Berechnung v. Strich zu Striche 
Stellengesuche zu halbemPreis 
Färs Ausland Aufschläge entspr. 
den Bestimmungen des Börsen- - 
- | ‚vereins d. Deutsch. Buchhändler: 
: Für Wiederholungen od, ee 
umsatz Nachlass n, fest, ifen, 
Zeichengebühr f, freie Zusendung 
frei eingehender Briefe 5 M. 
Vorausb ezahlung an denVerleger, 
‚Platzvorschriften unverbindlich, 


‚Fernspr. : Lützow 787 


Amisblafieder Berufisgenossenschafien sowie ezahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


Nr. 84 


Berlin, Sonnabend, 13. August 1921 


46. Jahrg. 


Geklebter Manilakarton 2891 | SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARF: 
Lieferung von braun Karton (Schiedspruch) 2891 ° Ken E l 
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Deutsche Ausfuhr nach Jugoslawien 


Eine maßgebende jugoslawische Seite macht darauf aufimerk- 
am, daß bisher in der Hauptsache nur Frankreich und Italien 
len "jugoslawischen Warenbedarf gedeckt, aber durch außerordent- 
ich schlachte Belieferung ungünstig abgeschnitten haben. In 
inigen Wochen werden die Warenvorräte Jugoslawiens aufge- 
braucht sein; dann wird der Augenblick gekommen sein, mit der 
leutschen Wareneinfuhr einzusetzen, und es wird Sache der deut- 
schen Industrie sein, sich auf diese Aussicht nachhaltig einzustellen. 

Im Zusammenhang damit verlautet, daß demnächst jugo- 
slawische Regierungsvertreter zu Verhandlungen über den Abschluß 


sines Mendol vori ages nach Dorise nlang kommen werden. 
| > A. K.) 


Aus dem Recht der Gewerbesteuer 


Von Steuersyndikus Dr. jur. >t rer. pol. Brönner, Berlin W 9. 


Nachdem den Gemeinden durch die Reichseinkommensteuer 
lie wichtigste selbständige Einnahmequelle genommen und nach- 
lem gleichzeitig insbesöndere in vorwiegend industriell zusammen- 
gesetzten Kommunen der Haushalt durch den Krieg und seine 
Folgen lawinenartig angewachsen war, wurde die Gewerbester er 
diejenige Einnahmequelle, die man, wegen der scheinbar besonderen 
Leistungsfähigkeit der ihr unterworfenen Steuerpflichtigen dazv 
benutzte, um alle entstandenen Lücken auszufüllen. Daß die 
Gewerbesteuer bereits bis zu 25 v. H., ja bis zu 40 v. H. des ge- 
samten Gerchäftsgewinnes selbst bei ausschließlicher Veranlagung 
nach dem Ertrag wegsteuert, ist keine Seltenheit mehr. Noch härter 
wird es empfunden, “daß die Gewerbesteuer unter Zugrundelegung 
les Anlagekapitals selbst dann zur Erhebung gelangt, wenn ein 
seschäftsgewinn überhaupt nicht vorliegt und das betreffende 
Unternehmen mit einem Verlust abgeschlossen hat. Allgemein 
ast man den derzeitigen Rechtszustand als unhaltbar auf. Er 


yedärf dringend einer Aenderung oder reichsgesetzlichen Regelung. - 


Teute finden sich immerhin mittelgroße Industriebetriebe in Land- 
semeinden vor, die eine Gewerbesteuer überhaupt nicht kennen, 
während gleich große Unternehmen desselben Fachs in Industrie- 
Jezirken die Lasten der Gewerbesteuer kaum zu tragen vermögen. 

Zur Klärung- des Rechtes der Gewerbesteuer muß man sich 
rergegenwärtigen, daß es sich bei ihr um eine Realsteuer handelt, 
lie dem Gemeinwesen gleichsam ein Entgelt für die besondere 
nanspruchnahme - seiner Einrichtungen ‚gewähren soll. Ein Berg- 
werk, ein Steinbruch oder dergleichen führen zu einer wesentlich 
stärkeren ‚Abnutzung der Zufahrtstraßen, zu einer größeren. Be- 


- lastung der ‚Armenfürsorge als etwa die Tätigkeit eines Arztes: 
Die heute in der Gewerbesteuer 'auftauchen-: 


oder Rechtsanwaltes. 
den Schwierigkeiten cn nicht zuletzt hierin ihren Pepe 


ur ” IR En Zu) 


s 


‘viele Firmen sich, 


Für die Gewerbesteuer dürften andere Merkmale als lediglich der 
Geschäftsertrag maßgebend sein; eine Besteuerung ohne Rücksicht 
auf das Vorliegen eines Geschäftsgewinnes wird von den Steuer- 
pflichtigen immer als eine ungerechtfertigte Härte empfunden. 
Die für Preußen durch das. Gesetz vom 24. 6. 1396 geregelte 
Gewerbesteuer war früher auch Staatssteuer. Erst seit 
dem 1. 4 1905 wurde sie ausschließlich den: Gemeinden zur 
Ausnutzung übergeben; lediglich die. Veranlagung wurde dem Staat 
vorbehalten. Im übrigen brauchen die Gemeinden die Gewerbe- 
steuer nicht auf Grund der staatlichen. Veranlagung zu erheben, 


‘sondern können durch. Steuerordnungen abweichende Gewerbe- 


steuern beschließen. — Nicht rechtzeitige Nachprüfung von Steuer- 
veranlagungen führt gerade bei. der Gewerbesteuer, bei welcher 
statt eine Steuererklärüng abzugeben, ein- 
schätzen lassen, zu unerwünschten Ueberraschungen. Der Kauf- 
mann, dem der staatliche Steuersatz ohne Nachprüfung - niedrig 
erscheinen mochte und der deshalb die Rechtsmittelfrist ver säumte, 
kann gegen die später auf Grund der staatlichen Veranlagung evtl. 
fünfhundertprozentige oder höhere Gewerbesteuer wegen der Höhe 
des staatlich veranlagten Steuersatzes Einspruch nicht mehr ein- 
legen. Deshalb muß bereits die staatliche Veranlagung auf ihre 


Richtigkeit sorgfältig geprüft werden. 


Nach der Rechtsprechung des Oberverwaltungsgerichts ist 
als Gewerbebetrieb anzus>hen: „jede mit der Absicht auf Gewinn- 
erzielung unternommene selbständige, berufsmäßige und erlaubte 
Tätigkeit, welche sich als Beteiligung am allgemeinen wirtschaft- 
lichen, Verkehr darstellt.“ Der "Gewerbesteuer unterliegen hier- 
‚nach u. a. Agenten, die selbständig sind und von ihrer Firma ledig- 
lich eine Provision erhalten, Makler, Geldverleiher, dagegen nicht 
die Angehörigen der freien Berufe. 

Neben der Berechnung der Gewerbesteuer nach dem Rein: 
ertrag kommt diejenige nach der Höhe des Anlage- und Betriebs- 
kapitals in Betracht. Da bei der- Gewerbesteuer nicht die Person 
sondern das Geschäft als solches getroffen wird, können bei der 


. Bemessung des Anlage- und Betriebskapitals dauernd dem Betrieb 


gewidmete Passiva nicht in Abzug gebracht werden. 

Alle Steuerpflichtigen eines jeden Veranlagungsbezirkes yerden 
in vier Klassen eingeteilt, dabei ist, wie die folgende Zusammen- 
stellung ergibt, sowohl die Höhe des Anlage- und Betriebskapitals 
als auch die Höhe des Geschäftsgewinues maßgebend. Zu Klasse 1 
gehören, die Betriebe mit einem jährlichen Ertrage von 50 000 M. 
und mehr oder mit einem Anlage- und Betriebskapital von einer 
Million Mark oder mehr. Zur Klässe 2 gehören die Betriebe mit 
einem Ertrage' von weniger als 50 000 M. abwärts bis 20'000 M. 
oder mit einem Anlage- und Betriebskapital von einer Million ab- 
wärts bis 150 000 M. Zur Klasse 3 gehören die Betriebe mit weniger 
als 20 000 M. Ertrag abwärts bis zu 4000 M. oder mit einem Anlage- 
und Bötriebskapital von '150 000 M. abwärts bis 30 000 M. Zur 


ee 4° gehören PAREN die Betriebe mit weniger als -4000 ee 
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eirag Be ts Bis 1500 M. Sn mit einem Aare: id Paea OET EER a er 
kapit al von weniger als 30 000 M. abwärts bis 3 000 M. AN: E E | 


niger als 1500 M. Ertrag oder weniger als 3000 M. Anlage- und 
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Betriebskapital hat, bleibt von der Gewerbesteuer gänzlich ver- 
Kaltwasserlöslich D. R. P. 


schont. Der sogenannte Mittelsatz beträgt in 
N ® f 


FERDINAND SICHEL 


Klasse 3. ! . 2.20... 80 
Kommandit-Ges. 


Klasse 4. . 2 16 , 
 HANNOVER-LIMMER 


23 


1% Klasse 1 gibt es keinen Mittelsatz, vielmehr beträgt hier der 
Gewerbesteuersatz 1 v. H. des Ertrages. Die weitere Berechnung 
der auf die Klassen entfallenden Steuersätze kann hier im ein- 
zelnen nicht dargelegt werden. 

Die Ermittelung des gewerblichen Ertrages hat unter Be- 
rücksichtigung folgender Grundsätze zu geschehen. Während für 
die Einkommensteuern als Schuldzinsen die Zinsen von Hypotheken- 
schulden und Geschäftsschulden abzugsfähig sein, ist dies für die 
Gewerbesteuer ausgeschlossen. Daß Haushaltungskosten und 
Ausgaben für Geschäftserweiterungen und Verbesserungen nicht 
abgezogen werden dürfen, sei der Vollständigkeit halber erwähnt. 
Für die Gewerbesteuer ist der Mietwert der dem Gewerbetreibenden 
selbst eigentümlich gehörigen Räume nicht abzugsfähig. Anders 
ist die Rechtslage, wenn es sich um angemietete Räumlichkeiten 
handelt. 

Bei denjenigen Betrieben, die sich über mehrere Kommunal- 
bezirke erstrecken, hat eine Zerlegung der Gewerbesteuer statt- 
zufinden. Alle Orte, welche als Betriebsorte in Betracht kommen, 
d. h. in denen das Gewerbe nicht bloß vorübergehend, sondern 
dauernd ausgeübt wird, erhalten anteilsmäßige Steuerzuweisungen. 
Dabei, wird der Ort, in dem sich der Sitz der Geschäftsleitung be- 
findet, einen sogen. Voraus von mindestens 1.10 des Gesamtertrages 
erhalten müssen. Ist ein Geschäftsertrag überhaupt nicht erzielt, 
so wird der Steuersatz im Verhältnis des Anlage- und Betriebs- 
kapitals verteilt. In andern Fällen bilden die Gehälter und Löhrs 
den geeigneten Verteilungsmaßstab. 

Von besonderem Wert ist die Kenntnis der Bestimmung des 
$ 13 des Reichseinkommensteuergesetzes, auf Grund dessen man 
im Gegensatz zur. früheren preußischen Staatseinkommensteuer 
vom steuerpflichtigen Einkommen nicht nur die Gewerbesteuer 
in ihrer staatlich veranlagten Höhe in Abzug bringen kann, sondern 
den gesamten veranlagten Betrag einschließlich der kommunalen 
Zuschläge. Die Bestimmungen des $ 59 a der Novelle vom 24. März 
dieses Jahres, die den steuerfreien Erneuerungsfonds behandeln, 
kommen für das Recht der Gewerbesteuer nicht in Betracht, und in 
der Bilanz einkommensteuerfrei eingesetzte Erneuerungskonten 
sind dür die Gewerbesteuer dem Geschäftsgewinn zuzuschlagen. 

Mit Rücksicht auf die überwiegenden Interessen der Reichs- 
finanzen hat der Reichsfinanzminister für die Zukunft folgende 
Einschränkungen vorgesehen: Gegen Steuerbeschlüsse, die im 
Ergebnis nicht über 1500 v. H. der staatlichen Gewerbesteuer- 
sätze hinausgehen, werden Einsprüche aus $ 5 des Landessteuer- 
gesetzes überhaupt nicht erhoben. Ueber Steuerbeschlüsse, die 
über 1500, aber nicht über 2500 v. H. der staatlichen Sätze hinaus- 
gehen, entscheiden die’ Landesfinanzämter im Einspruchsverfahren 
selbständig. Industriegemeinden mit überwiegender Arbeiter- 
bevölkerung sind dabei derart zu berücksichtigen, daß der Ein- 
spruch zurückzunehmen ist, wenn eine Prüfung der Unterlagen 
ergibt, daß die außerordentliche Anspannung der Gewerbesteuer 
zur Herstellung des Gleichgewichts im Gemeindehaushalte not- 
wendig ist. Ueber Steuerbeschlüsse, die 2500 v. H. der staatlichen h 
Sätze ’iberschreiten, haben die Landesfinanzämter nach Einlegung Rad N 
des Einspruchs unter Darlegung des Sachverhaltes an den Reichs- A Zi hi À 
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minister der Finanzen zu berichten. Die Entscheidung im Einzel- 
falle behält sich der Reichsminister der Finanzen vor. 


Fabrik moderner Kartonmpapisere 
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s r Photographie-Karton 
m atur-u.Glace-Karton 


Prägep apiore 


i Exportpapiere 
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Otto Ziese, Hamburg I. 


Vertreter erster Fabriken 


41. Prägepapiore 
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D, R., F. 318867 


sur Herstellung von Tief- und Flachprägungen. 
Bekannte Gebrauchslählgkeit. (A1184 
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zn Sie Werbemappe P. 3525 über Karton- und dPappscheren aller Art. ne 6 
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Radierspeck Hand- u. Maschinenlederpappen |: 

‘|| sowie alle anderen Sorten Radiergummi |||« auch wasserdicht, weiss und farbig $ 

| in nur prima Qualitäten, beklebt oder farbig gedeckt [A706 |3} 

Kautschukkopierblätter - Kuponringe Lederpappenersatz ; 

s Patentgummibänder [are Graue- und farbige Hartpappen |: 

[| „Hanowa“ 21er Piotze & Co. MOWAWE aller Art H 

q Zur Leipziger Messe: Messhaus Jägerhof. Hainstrasse 17—9, Ill, Stand se || Alfred Scheidt, Schwerte (Ruhr) # 

Fornsprecher Nr. 86. Telegrammadresse: Pappenindustrie, E 

Pe r 7 or i ef- Taaa 


Dapprener Tonens bon u. ~Schachteln 
Tortenpapiere ~ Konfektkapsein 
Konfekt-Karions, -Beutel und -Tüten 
Marzipaokarions ~ Schokoladen-Zigarreneftuis 
Zigarren- und Zigaretien-Eiuis 
Sirohtrinkhalme ~ Bierglasunierseizer 
Muslierkapseln ~ Papierwolie ~ Weihnachitsteller 


liefern nur an Grosshändler [A976 


BOEHME & HANACK ~ LUCKENWALDE 
Grossbetrieb für Pappe- und Papier-Verarbeitung 


Maschinen 


für alie Verwendungszwecke 


Erstklassig in Konstruk- 
tion und Ausführung, 


Liebscher & Sohn 


adya Maschinenfabrik 


Großschönau |. Sa. 
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Papierfabriken Julius Glatz 
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Sitzung 


Dienstag, den. 23. August 1921, vormittags 10 Uhr: Vorstands- 


"sitzung des Arbeitgeberverbandes 
Pappen-, Zellstoff- und Holzstoif-Industrie 


in Charlotten- 
burg, Neue Grolmanstr. 5—6. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
und -Ingenieure 


Bo eo Zum Mitgliedverzeichnis 
= Als Mitglieder meldeten sich: 
Horr Albert Schneider, Papierchimiker, zurzeit Schichtwerkführer 
‚4 der Sebnitzer Papierfabrik A.-G., Sebnitz i. Sa., Schiüler- 
"straße 161. ; 
Herr Th. Demoulin, Direktor der Zellstoffabrik Löhnbergerhütte, 
= Papierfabrik Reisholz A. G., Löhnberg a. d. Lahn. 
Horr Hisashi Nakamura, i. Fa. The Nihon Kagaku Shiryo Kaisha 
(Japanische Zellstoffabrik A.-G.), Ochiai, Karafuto, Japan. 


Adressenänderungen 


'err Dir. Arno Frohberg, bisher i. Fa. Papierfabrik Reisholz in Löhn- 
berg, ist jetzt an der Papierfabrik Bielathal A.-G. in Sand- 
hübel, Tschechoslowakei, tätig. Ze à 

„err Ing. H. W. Orth, bisher Cöthen in Anhalt, wohnt jetzt in 
Kösiin i. Pomm. | = 


Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Auszug aus dem Verwaltungsbericht 1920 


Die Zahl der versicherten Betriebe betrug 1149; sie ist gegen- 
‚ser dem Jahre 1919 um 25 zurückgegangen. ` Die Zahl der durch- 


. mmittlich Versicherten stellte sich auf 101107 oder:mehr 10 682° 


11,8 v. H.; die Summe der umlagepflichtigen Löhne betrüg 
3812060 M. oder mehr 605 336 630 M. = 225,5 v. H. gegen 1919. 
Im Berichtsjahr war ebenso wie im Vorjahr kein Konkurs 
-n Mitgliedern zu verzeichnen. ar 
‘An Unfällen kamen 4304 (gegən 4364 i. V. und 4289 in 1918) 
© r Anzeige, d. s. 42,57 auf 1000 Versicherte gegen 48,26 im 
. ihre 1919 und 56,63 im Jahre 1918. 
: hädigten Unfälle betrug 673 (gegen 854 in 1919 und 802 in 
118), d. s. 6,66 v. T. der Versicherten gegen 9,44 v. T. in 1919 
ad 11,21 v. T. in 1918. Hiernach sind die angezeigten Unfälle 
gen das Vorjahr der Zahl nach etwas, im Verhältnis zu den 
'"wsicherten erheblich zurückgegangen. Außerordentlich stark ist 
< r Rückgang der erstmals entschädigten Unfälle sowohl nach der 
“hl wie im Verhältnis zu den Versicherten: Im ganzen waren 
: asehließlich der Unfälle aus früheren Jahren im Berichtsjahr 
- 95 Unfälle zu entschädigen gegen 7410 im Vorjıhr und 7469 
> 1918. 
An Entschädigungen wurden umgelegt 2370 807,67 M. oder 
12 937,14 M. mehr als in 1919. Unter den Entschädigungen be- 
adem sich 459679,56 M. Rentenzulagen für ältere Unfälle, 
- -56 250,36 M. Zulagen zu Verletztenrenten und 103 427,20 M. 
lagen zu Hinterbliebenenrenten). Seit ihrem Bestehen hat die 
:.3mossenschaft an Unfallentschädigungen rund 32 456 000 M. suf- 
< bracht. | | 
Den gesetzlichen Zuschlag zur Rücklage hat das Reichsver- 
- ııerungsamt auf 412000 M. festgesetzt. Ferner wurde nach 
-schlau des Genossenschaftsvorstandes ein freiwilliger Zuschlag 
=>: r Bücklage ven 1000000 M. und für Mehrleistungen auf Grund 
cos Gesetzes über Aenderungen in der Unfailversicherung die 
mme von 1900000 M zusammen 2900 000 M. mehr umgelegt. 
-+0 Zinsen aus der vorhandenen Rücklage mit 174498,97 M. 
ırden zur Bestreitung der laufenden Ausgaben verwendet. Zur 
' Igung und Verzinsung der als schwebende Schuld behandelten 
ıtschädigungen für 1909 war wiederum ein Betrag von 52 867,54 M. 
fzubringen. 
Die Gesamtumlage stellt sich auf 7182 071,56 M. 
- 142 738,43 M. im Vorjahr oder mehr 2739 333,13 M. = 62v. H. 


Ari 


oig dieser starken Steigerung der Umlage ist der Durchschnitts- - 


itrag für 1000 M. Lohn infolge der wesentlich stärkeren Zu- 
. - hme. der umlagepelichtigen Löhne von 16,55 M. in 1919 auf 
:.22 M, in 1920, also um rund 50 v. H. zurückgegangen. 

Die Verwaltungskosten der Genossenschaft betiugen 207 313,98 
czak, im Vorjahr 95 216,64 M., also mehr 112 097,34 M., die der 
 ktienen sind von 268 796,36 M. auf 547 816,37 M.; also um 
- 3 020,01 M. gestiegen. Erstere betrugen 2,89 v, H. (i.V. 2,14 v. H.), 
„wtere 7,63 v. H. (i. V. 6,05 v. H.) und die Vorwaltungskosten 

m Genossenschaft und Sektionen zusammen mit 755 130,35 M. 
; ur v. H. (i. V. 819 v. H.) der Gesamtumlage der Genossen- 
se 


der Deutschen Papier-, 


Die Zahl der erstmals ent- . 


gegen, 


Neue .Unfallverhütungsvorschriften der Genossenschaft sind’ 
nach Genehmigung durch das Reichsversicherungsamt mit dem 
1. Mai 1921 in Kraft getreten. | 

Von tödlichen cder sonst bemerkenswerten Unfällen seien 
folgende erwähnt: nie E 

Ein Arbeiter, der versuchte, mit einem Stück Holz einen. 
Holländerantriebriemen im Transmissionsraum ab uwerfen, wurde 
von dem AHolzstück, das sich entweder an der Riemenscheibe 
oder am Riemen selbst gefangen hatte, gegen die Brust gestoßen. 
Schwere innere Verletzungen hatten den sofortigen Tod zur Folge.. 

Ein Arbeiter griff beim Entleeren eines Kollerganges trotz 
Verbotsiafel und Verwarnung von unten durch die Entleerungs- 
öffnung. Seine Hand wurde vom Streicher erfaßt und verletzt. 

Ein Arbeiter war in der Papıiermaschinengrube beschäftigt 
und griff, als er sich aufrichten wöllte, zwischen. Sieb und Gleit- 
walze; die Hand wurde von der Walze erfaßt und der Arm ge- 
quetscht und gebrochen. ! eu 

In einem Kollergang hatte sich Zellulose festgesetzt. Der be- 
dienende Arbeiter rückte den Kollergang aus, ohne jedoch den 
Ausrücker mit der vorhandenen Vorrichtung festzustellen. Er 
wurde von den Läufern des‘ Kollerganges, der sich wieder in Be- 
wegung gesetzt hatte, ın den Trog gezogen und so schwer ver- 
letzt, daß er kurz darauf starb. 

Ein Arbeiter wurde von einer etwa 0,9 m über Flurhöhe 
laufenden Transmissionswelle erfaßt und herumgeschleudert, wobei 
der Unterkörper vom Rumpf getrennt wurde. Der Unfallhergang 
ist nicht genau aufgeklärt. Wahrscheinlich wollte der Getötete 
die Welle abschmirgeln, was er trotz Verbots öfter in der: Weise 
machte, daß er ein Stück Schmirgelleinen mit dem Bauch gegen 
die Welle drückte, Ä T 

Trotz Verbots und Warnung betrat ein Arbeiter unbemerkt 
den Hochspannungsraum einer Kraftstation. Er stellte sich offen- 
bar auf den Hauptschalter, um das Eisengerüst abzufegen und 
muß auf diese Weise mit der Starkstromleitung, 5000 Volt, in 
Berührung gekommen sein. Der Arbeiter wurde, gegen ein Draht- 
gitter gelohnt, leblos aufgefunden. Br 

Ein Holländergehilfe, der in eine leere Stoffbütte einsteigen 
wollte, trat, statt wie vorgeschrieben eine Leiter zu benutzen, aus 
Beqaemli: hkeit auf einen Arm des Rübrwerkes. Durch das 
Körpergewicht kam dieses in Gang, und der Arbeıter wurde mit 
dem Halse zwischen Bütteniand und Rührwerkarm eingeklemmt 
und erwürgt, 

Ein 71 Jahre alter Schmierer, der schon 52 Jahre-in dem Be- 
trieb beschäftigt war, wollte nach Entfernung der Verschalungen 
der bewegten Teile eine stillstehende Turbine schmieren, während 
sich die daneben aufgestellte im Gange befand. Er wurde von 
dem Weilenende der laufenden Turbine erfaßt und herum- 
geschleudert. An den Folgen eines Halswirbelbruches und einer 
Rückenmarksverletzung starb er. 

Infolge des Kohlenmangels müssen die Werke jetzt vielfach 
mit minderwertigen Brennstoffen vorlieb nehmen, zu deren Lage- 
rung ein wesentlich größerer Raum wie früher notwendig ist. Dies 
hat zur Folge, daß: öfter die Vorschrift, wonach neben dem An- 
schluß- oder Bahngeleise ein Weg frei bleıben muß, nicht ein- 
gehalten wird. In einem solchen Falle, sprang der Rangierer vom 
vordersten Wagen des Kohlenzuges auf den seitlich am Geleise 
sich hinzieiienden Kohlenhaufen, die Kohlen rutschten nach und 
der Rangierer kam unter die Räder des nächsten Wagens. 

Beim Abmontieren einer zweiteiligen Seilscheibs wurde ein 
Hilfsarbeiter, als er die im Flaschenzug hängende eine Hälfte von 
der Transmission freimachen wollte, durch die ins Schwingen ge- 
ratene Last derart am Kopfe getroffen und zwischen die beiden 
Seilscheibenhälften eingeklemmt, daß er einen tödlichen Schädel- 
bruch davontrug. 

In einer Zellstoffabrık sollte der Deckel eines Kochsrs geöffnet 
werden. Die beiden dabei beschäftigten Arbeiter haben, weil die 
Schicht zu Ende ging, die Schrauban am äußeren Rande des 
Kochers offenbar zu rasch gelöst und wurden dureh die stark aus- 
strömenden Dämpfe am ganzen Körper schwer verbrüht, so daß 
sie noch am gleichen Tage starben. In einem anderen Betrieb 
kam ein Arbeiter auf ganz ähnliche Weise ums Leben. 

Ein Arbeiter war mit der Beaufsichtigung eines Zellulose- 
kochers beschäftigt; durch einen plötzlich undicht gewordenen 
Flansch stıiömte ihm heiße Säure ins Gesicht, wodurch eine aus- 
gedehnte Aetzung der Gesichtshaut und beider Augen entstand. 

An omer Papiermaschine war die Papierbahn gerissen. Beim 
Versuch, das sich vor der Feüchtglätte stauende Ausschußpapier 
zu entfernen, geriet der Papiermaschinengehilfe mit der rechten 
Hand zwischen die Walzen der Feuchtglätte Hierbei wurde die 
Rand derart gequetseht, daß sie abgenommen. werden mußte. 

: In einer. Holzschleiferei hatte sich ein Lager warm gelaufen. 
Unmittelbar neben dem Lager befand sich die Riemenkupplung, 
die den Holzschleifer mit einem Drehstrommotor verband. Als 


zwei Kesselheizer in den Zügen unter dem Kessel. 
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sich ein Schleifereierbeiter nach Feierabend ncch einmal von dem 
Zustande des warmgelaufenen Lagers überzeugen wcl!te, rutschte 
er aus, fiel auf die schneilaufende Riemenkupplung und wurde 
tödlich verletzt. Die Kupplung war kurz vorher geflickt und un- 
glücklicherweise noch nicht wieder mit der vorhandenen Schutz- 
vorrichtung überdeckt worden, weil sie noch einige Zeit auf ıhr 
betriebliches Verhalten geprüft werden sollte,! AR 

Ein Arbeiter wollte nach dem Ablaufen der Pappenbahn Falten 
im Unterfilz der zweiten Presse. glatt ziehen. Hierbei wurde der 
Arbeitskittel von der Antriebswelle erfaßt und der Verletzte ein- 
oder zweimal mit herumgenommen. Obwohl die Maschine sofort 
stillgesetzt wurde, waren die Verletzungen tödlich. 


Ein Pressensteher wollte den Schaber des Trockenzylinders 
reinigen. Dabei muß er mit dem Kopfe zwischen die Speichen 
' des sich sehr langsam drehenden Zahnrades gekommen und mit 
dem Halse zwischen Stuhlung und Schutzvorrichtung des Zehn- 
rades eingeklemmt worden sein. Er starb an den erlittenen Ver- 
letzungen. 

Ein Heizer wollte auf dem Dampfkessel das Hauptventil, ein 
sogenanntes Säulenventil mit Aufsatz öffnen, muß es aber zu weit 
geöffnet haben; das schon viele Jahre auf dem Kessel sitzende 
Ventilgehäuse riß an der Bauchung. Durch den heraustretenden 
Dampf wurde der Heizer verbrüht und gegen die Kesseleinfriedi- 
gung geschleudert. Diese riß auseinander, so daß der Heizer von 
dem Mauerwerk auf den Boden herabstürzte. Dieser Unfall ver- 
anlaßt zur Mahnung an die Betriebsleitungen, beim Oeffnen der 
Hauptventile auf dem Kessel streng darauf zu achten, daß nur so 
wenig wie möglich angelassen wird. vs 

Ein Maschinenputzer war zwischen einer Dampfmaschine und 
der Oelpumpe beschäftigt. Auf einen gellenden Schrei eilte der 
Flilismaschinist dorthin uad fand den Putzer zerrissen am Boden 
liegen. Er war von der Steuerwelle erfaßt und mehrmals herum. 
geschleudert worden. Der Unfall ist offenbar durch das Tragen 
einer ungeeigneten und reichlich langen Arbeitsbluse verursacht 
worden. j l ; 

5 In einem alten Betriebe war der Trockenzylinder einer Selbst- 
abnahmemaschine explodiert. Die Ursache der Explosion war 
nicht zweifelsfrei festzustellen; sie dürfte in dem Nichtschließen 
des Abschlußventils vor dem Zylinder, in dem Nichtfunktionieren 
der in der Leitung eingeschalteten Ventile sowie in dem Mitreißer 
einer großen Menge Kondenswasser — also in Wasserschlag — zu 
sehen sein. Zwei daneben stehende gleichartige Maschinen wurden 
stark beschädigt, auch großer Gebäudeschaden verursacht. Da 
die Explosion vor Beginn der Arbeitszeit beim Oeffnen der Dampf- 
leitung zum Anwärmen der BetriebsmascLinen eintrat, ist vom 
Arbeitspersonal niemand zu Schaden gekommen. 

Beim Nachschleifen einer fehlerhaft gewordenen im Betrieb 
befindlichen Gautsche einer Papiermaschine wollte der Maschinen- 
führer mit einem zusammengeballten Papier Kupferspäne von der 
. Walze entfernen. Dabei glitt er aus, wurde an der rechten Hand 
erfaßt und in die Walze gezogen. Er erlitt eine Zertrümmerung 
der Hand und des Unterarms, der bis auf einen Stumpf von etwa 
- 7 em abgenommen werden mußte. 

Ein Arbeiter rutschte beim Füllen des Kochers mit. Holz aus 
und fiel in den Kocher. Vor Jahren war angeordnet worden, ein 
Doppelkreuz über den oberen Kocherhals zu legen. Diese Vor- 
richtung war bei einer späteren Revision auch noch vorhanden 
e soll sich zur Zeit des Unfalls gerade in Reparatur befunden 
haben. l 

Ein Maschinenführergehilfe wollte beim Aufführen der Papier- 
bahn, die am ersten Zylinder nicht sofort ‚kleben blieb, helfen. 
Trotz des Verbots kletterte er in unter die. Trockenzylinder, um 
‚die Papierbahn in den dort befindlichen Trockenfilz zu führen. 
Dabei kam er zwischen, Zylinder und Trockenfilz und wurde töd- 
lich verletzt. 

Ein Papiermaschinenführer griff beim Regulieren der Presse, 
zwischen den Riemen stehend, über einen Riemen weg nach dem 
Regulierhandrädchen. Dabei muß er an seiner Jacke erfaßt 
worden sein, denn er wurde nach hinten auf das Pflaster ge- 
schleudert. Die Verletzungen waren derart schwer, daß er nach 
zwei Tagen starb. 

Zur Vornahme von Kesselreinigungsarbeiten befanden sich 
Das schon 
mehrere Stunden dauernde Ablaufen des Kesselwassers ging nicht 
schnell genug und ließ bei ihnen die Meinung aufkommen, es sei 
nicht mehr viel Wasser im Kessel. Man lockerte den Mannloch- 
(deckel, das noch im Kessel befindliche Wasser strömte aus und 
füllte die Züge. Dabei wurden große Mengen Flugasche auf- 
gewirbelt, so daß beide Heizer erhebliche Verbrennungen erlitten. 


Stammenden bei Papierholz 
Zu Nr. 81 8. 2787 


Bezugnehmend auf obige Ausführungen mache ich den Vor- 
schlag, daß die papierholzverarbeitende Industrie in Gemeinschaft 
mit dem. Verband deutscher Papierholzhändler in einer gemein- 
samen Eingabe an die zuständigen Forstbehörden und größeren 
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Waldbesitzer beantragt, daß bei Erstellung des Sortimentes „ Papier- 
holz“ das Mithineinarbeiten von stark anlaufenden Stammenden 
zu unterbleiben hat. 
aber allein bestimmen, was als Papierholz aufgenommen wird, 
würde es eine Benachteiligung des Handels sein, von ihm Holz 
ohne Stammenden zu verlangen oder eine Bebeilung der Enden. 
zu fordern, denn ihm würden hierdurch. Verluste entstehen, die die 
Verbraucher, welche unmittelbar im Walde kaufen, unbeanstandet 
auf sich nehmen, weil Forstbehörden und Waldbesitzer sich auf eine 
Erörterung hierüber gar nicht einlassen. 

In meiner mehr als dreißigjährigen Praxis in Papierholz- 
industrie und -Handel bin ich nicht ein einziges Mal wegen des 
Vorkommens von Stammenden in Meinungsverschiedenheiten 
geraten. Daher neige ich zu der Annahme, daß es sich bei den im 
„Holzmarkt‘“ behandelten Fällen weniger um wirkliches Papierholz 
handelt als um Stammhölzer, die mangels Absatzes ins Papierholz 
geschnitten worden sind, wobei sich dann der gerügte Usbelstand 
der größeren Verbreiterung vielleicht schärfer geltend macht als 
bei den aus schwächeren Stämmen erzeugten Papierhölzern. 

Der Schluß der Anmerkung: „Deshalb wehrt sich jede Papier- 
fabrik mit Recht gegen die Anlieferung von derartigem Holz‘ kann 
nur solange als Recht angesehen werden, als die Verbraucher 
sich nieht nur dem Handel gegenüber gegen die Anlieferung von 
Stammenden verwahren, sondern auch bei unmittelbaren Wald- 
käufen nicht alles unbeanstandet übernehmen, was ihnen verkauft 
wird. Günther Ludwie, Dresden-A. 


Wir geben dieser Zuschrift einer führenden Holzhandelsfirma 
gern Raum, trotzdem sie im großen und ganzen keine andern 
Gesichtspunkte als die des ,,Holzmarkt“ bringt, abgesehen von 
der Vermutung, daß es sich in dem sırittigen Fall um Holz 
handelt, das ursprünglich gar nicht als Papierholz gedacht 
war und. deshalb — chne Verschulden der Forstverwaltung — die 
gerügten Mängel in stärkerem Maße aufwies., Abar eben gegen 
solches Holz, bei dem besonders starke Stammenden vorhanden. 
sind, richteten sich unsere Ausführungen. Daß mäßige Stamm- 
erweiterungen bei einzelnen Hölzern mit in Kauf genommen werden 
müssen, versteht sich von selbst, trotzdem auch in diesem Falle 
die Richtigkeit der angeführten technischen Bedenken von jeder 
Schleiferei unterstrichen wird. Schriftleitung. Ä 


Die amerikanische Harzerzeugung 


Nach einem. vorläufigen Bericht über die Erzeugung von, Ter- 
pentin und Harz für 1919 und 1914, den Direktor W. M. Steuard 
für das statistische Amt bearbeitet hat, sind die’ Erzeugungs- 
mengen vor und nach dem Kriege vergleichsweise gegenüber ge- 
stellt. — Das Wirtschaftsjahr 1919 beginnt mit dem 1. April 1919 ` 
und endet mit dem 31. März 1920. Es betrug die Gesamterzeugung: 


Wirtschaftsjahr Terpentin Harz 
Gallons Barrels 
(etwa 200 kg) 
1919 17 737 000 2 038 100 
1914 27073 400 2 893 100 
Die Gewinnung aus der Holzdestillation: 
1919 1 534 300 234 000 
1914 575 600 51 800 


Die Vorkriegsmengen sind mithin noch nicht erreicht. Besonders 
auffällig sind die Erhebungen in der Gewinnung aus der Holz- 
destillation. Während in der Gewinnung aus dem Saft der Bäume 
die Vorkriegsmenge noch nicht erreicht ist, beträgt sie aus der 
Holzdestillation ein vielfaches. Der Grund liegt darin, daß die 
Gewinnung aus der Holzdestillation noch jung ist, andererseits 
aber mit den technischen Neuerungen eine sehr Johnende Ausbeute 
liefert, so daß man diese Gewinnungsart mit allen Mitteln zu steigern ` 
sucht. 


Die aus dem Saft der Bäume gewonnenen Mengen sind wesentlich 
besser und werden besser bezahlt. 


Wenn die alte Gewinnungsart vernachlässigt auftritt und die 
neue Erzeugung aus der Holzdestillation mit solchem Schwunge 
betrieben wird, so läßt dies auf eine sehr leichte und gewinnbringende 
Ausbeute schließen und kann der jungen deutschen Harzindustrie:- 


zur Beachtung empfohlen werden. 


An harzerzeugenden Betrieben zählte man im Jahre 1914 
im Jahre 1919 nur noch 1192. 


Der Wert der Gesamterzeugung 1919/20 an Terpentin und 
Harz ist mit 56 939 700 Dollar angegeben. 


Infolge mangelnden Absatzes befindet sich die Harzindustrie- 
seit über einem halben Jahre in einer Krisis mit .gewinnbringenden. 
Auswirkungen, wie sie auch nicht annähernd verzeichnet wurden, 
so lange es einen offiziellen Markt in diesen Erzeugnissen gibt. 
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Hohlgegenstände aus Papierbrel 


Die Fulcher Pulp Bottle Cımpoiy in Oakland, Kalifornien, 
erhielt das DRP 328190 vom 21. November 1915 ab in Kl. 54 c 
auf ein Verfahren und eine Vorrichtung : ur Herstellung von Hohl- 
gegenständen aus Päapierbrei. 

Die Erfindung betrifft ein Verfahre : 
zur Herstellung von Hohlgegenständen. 

Bei. der bekannten Herstellung von. Hohlgegenständen aus 


und eine Vorrichtung 


Papierbrei wird die Papiermasse um einen in. diese eingesenkten 


Kern durch einen mehrteiligen Formkasten gepreßt. Dabei ist 
das Entstehen von Preßnähten unvermeidlich, und außerdem ist 
die einmalige Ausübung eines bestimmten Druckes schädlich. 
Nach vorliegender Erfindung wird ein Druck mehrmalig dadurch 
ausgeübt, daß eine die Gegenform beherrschende Verrichtung 
diese mehrere Male öffnet und schließt, wobei in der Öffenstellung 
der Form dem Kern eine Teildrehung -gegeben wird, so daß ver- 
schiedene Stellen des Kernes jeweilig mit den Teilen der Foım 
in Berührung kommen und Preßnähte nicht gchildet werden. Zu 
diesem Zweck ist der Papierbreibehälter drehbar, und der Kern 
bewegt sich in einer kreistörmigen Bahn in Gegenüberstelluug mit 
ihm, wobei der durch den Behälter ragende Formträger ebenfalls 
in kreisförmiger Bahn mitgenommen wird, um die Einwirkungs- 
dauer der Gegenform auf den Kern zu verlängern. 

.. ehwingbar befestigte Leitschieuen entfernen beim Anhalten 
der Maschine den Kernträger und den Gegenstand aus dem Ofen, 
durch welchen die Hohlgegenstände geführt werden, um zu lange 
Einwirkung der dort herrschenden Hitze zu vermeiden. Glätt- 
verrichtungen, die mit einstellbaren. Heizkammern versehen sind, 
wirken nacheinander auf verschiedene Teile der in Bewegung be- 
findlichen und sich drehenden Hohlgegenstände unter rollender 
Reibung, während eine Zurichtvorrichtung eine drehende Kante 
tes Gegenstandes bearbeitet. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Besuch der Handelshochschulen. Nach einer Mitteilung in 
er Zeitschrift des Verbandes deutscher Diplom-Kaufleute werden 
‚ie sechs deutschen Handelshochschulen (Berlin, Königsberg i. Pr., 
;eipzig, Mannheim, München, Nürnberg). im laufenden Semester 
-n 3399 Studierenden besucht (ohne Hospitanten und Hörer). 
nter Berücksichtigung der gleichartigen Kategorie von Studieren- 
cən an den wirtschafts- und sozialwissenschaftlichen Fakultäten 
vər Universitäten Frankfurt und Köin ist die Zahl der studierenden 
‚„aufleute und Handelslehrer auf rund 5000 zu bemessen. Die 
‘ rüfung für Diplom-Kaufleute haben bisher 4955 Studierende, 
e für Diplom-Handelslehrer 1296 Studierende abgelegt. 


Geklebter Manllakarton 


Ich bestellte bei einer Papierfabrik Manilakarton, wie mix. 
 lehen für Schnellhefter verwendet, und erhielt Lieferung nach 
' m beiliegenden Muster. Bei der Verarbeitung stellt sich bei 


inem Kunden heraus, daß es ein geklebter Karton ist, welcher - 


“ benbei auch noch aufplatzt. Ich habe meiner ‘Papierfabrik die 
'„anstandung unterbreitet; diese behauptet, nach Muster ge- 
= fert zu haben. Ich gebe mich mit diesem Urteil nicht zufrieden, 
' an nach meiner Ansicht darf ein Manilakarton nicht geklebt, 
. vadern muß auf der Papiermaschine in einer Lage gearbeitet sein. 
‘mn nun meine Bestellung auf Manilakarton dahingehend b:- 
= teilt werden, daß der Begriff Manilakarton geklebten Karton 
& ‚sschließt oder daß es unter Manilakarton gearbeitete und ge- 
'àiubte Qualitäten gibt ? Jedenfalls dürfte aber der geklebte Karton 
ht aufplatzen 
Nach meiner Ansicht ist ein Manilakarton stets ein gearbeiteter 
>- rton. Ich habe nun diesen Karton für Kartothekkarten ver- 
«ndt, mein Kunde verlangt natürlich Schadenersatz, wodurch 
„ein bet”ächtlicher Verlust entsteht. Kann ich die Papierfabrik 
. ‚adenersatzpflichtig machen? M. E. hätte auf dem Angebot 
‚hen müssen, daß der Karton geklebt ist. Buchdruckerei 


Der Karton wiegt nach dem übersandten Mnster etwa 450 g/qm. 

3 diesem Quadratmetergewicht läßt sich aber schließen, daß 

: , Karton nicht in einer Lage auf der Papiermaschine gearbeitet, 

dern aus verschiedenen Lagen zusammengeklebt ist. Die Her- 

"lung eines derartigen Manilakartons in einer Lage dürfte im 

=. meinen nicht angängig sein. Unseres Erachtens wird der Wert 

© $ Manilakartons auch nicht dadurch beeinträchtigt, daß er 

= lebt ist. Sobald aber Aufplatzen stattfindet, berechtigt das, 

v- Karton zur Verfügung zu stellen. Ob darüber hinaus Schadens- 

' izansprüche gestellt werden können, richtet sich nach den je- 

~ Igen Bedingungen. unter denen der Verkauf zustande kam. 

 ::h den Geschäftsbedingungen des Vereins Deutscher Papier- 

- ikanten ($ 24) kann der Käufer bei nachweislich mangelhafter 

Lieierung unter Ausschluß anderweitiger Ansprüche nur Ersatz. 
lieferung verlangen. 


l 
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Lieferung von braun Karton 
1765. Schiedsspruch 


Wir haben mit.der Papierfabrik X. eine Meinungsverschieden- 
heit über eine Lieferung maschinenglatt braun Karton und bitten 
um Ihren Schiedspruch. 

Wir bestellten 1500 kg 70/100 cm 200—205 kg schwer braun 
Karton und zwar in Stoff und Farbe genau nach beiliegendem 
Muster I, 100 kg 750 M.; wir waren bereit, -775 M. anzulegen, 
wenn ein ganz besonders guter Karton geliefert würde. Sollte die 
Farbe nicht erreicht werden, so bestimmten wir, daß auch als Farb- 
vorlage Muster II maßgebend sein könnte. Der Ausfall erfolgte 
wider Erwarten nach Muster III. Wir stellten, da unser Abiehmer 
den Karton ablehnte, denselben auch der Fabrik zur Verfügung. 
Die Papierfabrik berechnet uns 775 M. die 100 kg. Der Umstand, 
daß unser Abnehmer viele 100 Reisende nur mit-Muster I ausge- 

lattet hat, läßt die Verwendung des bedeutend heller ausgefallenen | 
Kartons nicht zu. Wir haben auch nur, nach vorheriger Zusiche- 
rung des Fabrikvertreters, daß der Ausfall genau wie Muster I 
wird, den Auftrag erteilt. Der gleiche Farbausfall war das wesent- 
lichste an der ganzen Lieferung. Großhandlung Y. 

Der Darstellung der Papierfabrik X. entnehmen wir: 

Aus dem Bestellbrief glaubten wir annehmen zu dürfen, daß 
es auf die Färbung nicht so sehr ankommt, da die Firma uns die 
Färbung nach zwei verschiedenen Mustern freistellte. Der Ausfall 
selbst ist gut. 

Die Firma glaubt, zu einer Zurverfügungsstellung berechtigt, 
zu sein oder auf einen Nachlaß Anspruch zu haben. 

Ä Papierfabrik X. 

Der Ausfall ist heller als die Vorlage. Die tiefere Färbung der- 
Vorlagejist "schöner, zumal der bemusterte Karton glatter als die- 
Lieferung ist. Mehr als diesen Schönheitsfehler kann man aber bei. 
der Lieferung nicht rügen. Der Verwendungszweck des Kartons 
leidet‘ durch die hellere Färbung nicht wesentlich. Eine Berech.. 
nung zu dem erhöhten Preise von 775 M. kann wegen der Abweichung, 
nicht in’ Frage kommen. Den Farbenunterschied. kann die Papier-. 
fabrik nicht dadurch entschuldigen, daß sie sich auf die zwei ge- 
gebenen Muster beruft. Diese Muster sind in der Färbung nicht; 
wesentlich verschieden. 

Wir” entscheiden, daß der Karton wegen der abweichenden 
Färbung mit einem Preisnachlaß von 5 v. H. auf den erstgebotenen 
Preis von 750 M. für 100 kg abgenommen werden muß. Die Kosten 
des Schiedsspruchs trägt die Papierfabrik X. 


Rechtsfrage im Altpapierhandel® 


Zu unserer Antwort, betreffend Frage 15255, „hechtsfrage 
im Altpapierhandel‘‘ (Nr. 81 S. 2824), schreibt uns eine Altpapier- 
handlung: „Am 6. Oktober 1919 sind von der Altpapierkommission, 
welche sich zu gleichen Teilen aus Altpapierverbrauchern und Alt- 
papiergroßhändlern und Spänemachern zusammensetzte, die Qe- 
schäftsgebräuche im Handel mit Altpapier zusammengefaßt worden. 
Es ist auch in der Zwischenzeit beantragt worden, daß durch Ver- 
mittlung der Handelskammern diese Gebräuche .als Handelsge- 
bräuche für den Handel mit Altpapier anerkannt werden sollen. 
Unter $ 8 ist gesagt: Ist die Ware auf Abruf verkauft, so hat die 
Abnahme innerhalb zweier Monate nach Abschluß "zu erfolgen. 
Hiermit soll natürlich nicht gesagt sein, daß, falls ein Abruf inner- 
halb zweier Monate nicht erfolgt, der Abschluß an sich hinfällig 
wird, sondern, daß seitens der Lieferantin der Abruf innerhalb zweier 
Monate verlangt werden kann und die Lieferantin berechtigt ist, 
falls innerhalb dieser Zeit kein Abruf erfolgt, ihrerseits Nachfristen 
zu stellen unter Hinweis darauf, daß, falls innerhalb einer ange- 
messenen Nachfrist nicht Abnahme zugestanden wird, das Geschäft 
hinfällig wird, oder die anderen gesetzlichen Folgen eintreten. In 
Beantwortung der Anfrage gehen wir also vollkommen einig. Nur 
möchte ich feststellen, daß tatsächlich seinerzeit die Geschäfts- 
gebräuche im Handel für Altpapier einstimmig von den in Frage 
kommenden Kreisen festgestellt worden sind, und daß in diesen 
Gebräuchen festgelegt worden ist, daß ein Abruf üblicherweise 
innerhalb zweier Monate nach Abschluß des Vertrages zu er- 
folgen hat. 


Norwegischer Papler- und Paplerstoffmarkt 
Kristiania, 4. August 
Holzschliff war verhältnismäßig gut gefragt, Die Preisə zeigen 


eine gewisse Belebung. Der Zellstoff mar kt ist ziemlich unverändert, 
jedoch sprechen alle Anzeichen weiter für eine Besserung. Eine 


‘ Reihe von schwedischen Zellstoffabriken hat nach längerem Still- 


stand nunmehr ihren Betrieb wieder aufgenommen. Die Nachfrage 
für Papier steigert sich mehr und mehr, besonders für geringere 
Sorten. Aus England kommen hauptsächlich Anfragen für Kraft- 
papier; aus England, Amerika und Frankreich solche für Zeitungs- 
druck. Das sogenannte imitierte Japanseidenpapier wird in beträcht- 
lichen Mengen nach Ostasien ausgeführt. Die Preise sind aber unbe- 
friedigend und decken kaum die Gestehungskosten. (Farmand) 
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WELLPAPPEN-WERKE 
HAMBURGER & FUCHS 


Berlin Neukölin, Glasowstrasse 44—45 


welpappe 


in Rollen, Tafeln, Wellpappen - Kartons 


Von unseren neuen, unter 
Mitwirkung erster Fach-Chemiker fabrizlierten 
' Hektographen-Rollen können 


von einem Original etwa 


200 tadellose Abzüge 


hergestellt werden. Sämtliche Abzüge, der 1. wie der 
200.sind seharf und brauehbar. 


Unsere Rollen, für die wir jede Garantie übernehmen, 
. sind das Beste und Vollkommenste auf diesem Gebiet. 


Wir bemerken ausdrücklich, dass wir nur mit 

: Wiöoderverkäufern arbeiten und Aufträge 

-von Selbstverbrauehern unserer Kund- 
sehaft zur Erisdigung übsrweisen. 


Eigene Papierfabrik in Coswig i Anh. 
[67918 
|. MONDEO 


MUOCOODEOTOA ADADO TOTOTOUMA OETA TE TATATA RATO TOTOT DATADO OIDO OE OOO OO DOOU OMADA N 
RETTET 


Wir empfehlen ausserdem Doppelseitige Hekto- 
graphenblätter in oben geschilderter Qualität. 


Stritzke & Co., G. m. b. H. 
70589] Berlin O 27, Bilumenstrasse 5 


Wir sind vertreten auf der Berliner Papiermesse, Saal G, Stand 129 
Auf der Leipz. Messe, Jägerhof, Hainstr. 17/19, 3. Etage, Stand 429/430 
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ADLERWERK CARL KLEINE, BONN 
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& Co., Leipzig - Lindenau 


DE Zur Bugra-Messe; Petersstrasse 38, zweiter Lichthol, rechts "3830 
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Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 

In Gemäßheit des $ 10 unserer Satzung laden wir ergebenst 
ein zur Teilnahme an der ordentlichen _ 
Genossenschaftsversammlung 
der Papierverarbeitungs- Berufsgenossenschaft, die auf Sonnabend, 
24. September, vormittags 10 Uhr, nach Eisenach, Hotel Fürstenhof, 
berufen wird. 


Tagesordnung : 


l. Wahl der Mitglieder des Genossenschaftsvorstandes und 


ihrer Ersatzmänner. 


. Verschiedenes. 


. Entgennahme des Jahresberichts. 
Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung und der Ver- 
mögensübersicht für das Jahr 1920. 

Feststellung des Haushaltsplans für das Jahr 1922. 
Wahl des Ausschusses zur Prüfung und Abnahme der 
Jahresrechnung ($ 16 der Satzung). 
. Wahl des Ausschusses zur Vertretung der Genossenschaft 1. 
gegenüber dem Vorstande (§ 32 der Satzung). 
. Aenderung der Satzung. 


Berlin, den 10. August 1921. 
Der Vorstand der Papierverarbeitungs- Berufsgenossenschafi 


Carl Rudolf Bergmann 


E. Lüderitz 


Bekanntmachung 


betreffend die Wahl des Genossenschaftsvorstandes auf vier Jahre 
Im Anschluß an die Einladung zur - Genossenschaftsversamm- 


lung gibt der unterzeichnete Wahlvorstand gemäß $$ 5, 23 der 


- Wahlordnung bekännt, 
standes am - angegebenen Ort und Tag 10 Uhr vormittags statt- - 


findet. 


daß die Wahl des Genossenschaftsvor-' 


Die Wahl kann eine Stunde nach ihrem Beginn geschlossen. 


werden. 


‚ Wahlberechtigt sind nur die nach $ 10 der Wahlordnung von. 
den Sektionsversammlungen gewählten Vertreter. 


Zum Ausweis, 


der Vertreter dient eine Bescheinigung des Sektionsvorstandes. 
Es sind 16 Mitglieder des Genossenschaftsvorstandes und 


16 Ersatzmänner zu wählen. 


- Hinsichtlich der Anforderungen an die zu wählenden Personen. . 
bestimmt $ 17 der Satzung und $ 24 Abs. 3 bis 5 der Wahlordnung, 


folgendes: 
Im Vorstande sollen möglichst een sein: 


Jede Sektion durch ein Mitglied; von den übrigen ne - 
Mitgliedern sollen mindestens drei am Sitze der Genossen- 
schaft, Berlin, wohnen. 


. Folgende Gewerbszweige durch wenigstens ein Mitglied: 


&) Bunt- und Luxuspapierfabrikation, 
b) Buchbinderei, Kontobücher- und Kartonnagefabrikation, 
c) Stein- und Zinkdruckerei. 


Mitglieder des Genossenschafts-Vorstandes. 


Betriebs- 


Wohnort 
Namen . Firma Beruf - und Sektion Gewerbszweig art, Ver- 
| Betriebssitz ‚sicherte‘ 
1.| Herr Carl Rudolf Carl Rudolf Bergmann Fabrikant Berlin I Briefumschlag- über 30 
-. Bergmann | | fabrik ee 
. 2, Herr Ernst Lüderitz Lüderitz & Bauer 5 5 I Buchbinderei mo 
3. Herr Max Dittmar A. Dittmar _ Na: Br I Albumfabrik unter „ 
4.) ` Herr Dr. Louis W. Hagelberg Akt.- Direktor er I Luxuspapierfabrik über „, 
; ' Hagelberg Ges. _ 
5. Herr Georg Böttiger Leopold Kraatz Fabrikant ii I Stein- und Zink- unter ,, 
: druckerei 
ô. Herr Emil Jacobsohn | Eduard Jacobsohn 5, I Kartonnagenfabrik über ,, 
7; Herr Stadtrat Brieger Geschäftsbücher- G Brieg bei II Geschäftsbücher- en 
° W. Loewenthal fabrik W. Loewenthal Breslau fabrik 
8. Herr Heinrich Wagner | H. Wagner-& E. Debes = Leipzig II Steindruckerei A 
9.|] Herr Fritz Roth C. G. Röder G. m. b. H. Geschäfts- Leipzig- III Notendruckerei ao 
führer Reudnitz 
10. Herr Franz Fettback | Rob. Leunis & Chap- | N Hannover IV Kartonnagenfabrik ao a 
man G. m. b. H. 
11.) Herr L. Schnell : Philipp Schnell Fabrikant Cassel „ae V Buntpapierfabrik De a 
12. Herr Friedrich Müller | Friedrich Müller Söhne nn Elberfald VI Geschäftsbücher- ae 
2. fabrik 
13. Herr Ernst Klein Graphische Kunstan- en Barmen VI Lithographie und . z a 
stalt Ernst Klein Steindruckerei 
44.) Herr Adolf Sievert C. F. Dreyspring 5 Lahr i. B. VII Kartonnagenfabrik gh 255 
15. Herr Hermann Carl  Kehimpf i 5, Nürnberg VIII Lithographie und a 4 
Richter Steindruckerei ; 
46.| Herr Kommerzienrat | Aktiengesellschaft für | Aufsichtsrat- | Aschaffenburg VIII | Buntpapierfabrik wo o 
Wilhelm Schmitt- Buntpapier- & Leim- | , mitglied 
Prym fabrikation 
Ersatzmänner : 
a7. Herr Paul Manes Marss & Co. Fabrikant Perlin I Plakatprägerei ii 
18. Herr Fortunato Sala | A. Sala 5 Mr I | Luxuspapierfabrik ie 5 
19. Herr Hermann Kauf- | Rosenheim -& Kauf- a u I Kartonfabrik soo s» 
mann l mann | 
20. HerrErichHumprecht | Hollerbaum & Schmidt a r I Steindruckerei Bi. 5% 
21. Herr Paul Grasnick Paul Grasnick = z I Lithographie und unter ,, 
| | Steindruckerei 
22. Herr Paul Moser Berlin. Lith. Inst. Julius P PA 1: Kartogr. Anst. u. über ,, 
- Moser i Steindruckerei 
23. Herr Max Gerhardt Qito & Gerhardt 7 Breslau II Papierwarenfabrik I ” 
24. Herr Hofrat Felix Hübel & Denck z Leipzig III Buchbinderei Da Ga 
Hübel $ 
25. Herr Theodor August | Dresdner Etiquettenfa- a Dresden III Lithographie und er es 
- Schupp brik Schupp & Nierth | `” Steindruckerei 
26. Herr Ludwig Voß Papiervoß a: Hannover IV Buchbinderei unter ,; 
27. Herr G. A. Becker Becker & Marxhausen 3 Cassel V Kartonnagenfabrik über „ 
28, Herr Otto Schleicher Carl Schleicher & Schüll i Düren vI Papierwarenfabrik | „o s, 
29.) Herr Fritz Keller- Paulmann & Keller- ei Elberfeld vI Kuvertfabrik ` En 
nd mann mann 
30. Herr Julius Kauf- Ernst Kaufmann a Lahr i. B. VIIL Lithographie und Er 
mann Steindruckerei 
31.| Herr Richard Schu- | Richard Schumacher 7 Nürnberg VIII | Kartonnagenfabrik Kn a 
macher TES 
32. Herr Louis Messing Wahler & Schwarz y Stuttgart VIII Steindruckerei . unter ,„ 


Holzhaltiges re Nr. 47650 der Papierfabrik Sebnitz, Aktiengesellschaft in Sebnitz, Sachsen. 
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3. Folgende. Betriebsarten: 
&) Betriebe, die mindestens 30 versicherte Personen be- 
schäftigen, durch wenigstens ein Mitglied; 
b) Betriebe, die weniger als 30 versicherte Personen be- 
schäftigen, durch wenigstens ein Mitglied. 

Die einzelnen Mitglieder des Vorstandes können zugleich 
Vertreter einer Sektion, eines Gewerbszweigs und einer Betriebs- 
art sein. | 

- - Für die Mitglieder des Vorstandes sind Ersatzmänner in gleicher 
Zahl zu wählen; sie sollen denselben Vertretungskreisen (Abs. 2) 
angehören. | 

Der Wahlvorstand unterbreitet gemäß $ 7 der Wahlordnung 
folgenden, von ihm aufgestellten auf vorhergehender Seite wieder- 
gegebenen Wahlvorschlag: 

` Wir stellen die Einreichung weiterer Wahlvorschläge anheim 
und weisen darauf hin, daß nur solche Wahlvorschlägs berück- 


sichtigt werden, die spätestens vier Wochen vor dem Wahltags. 


bei dem Büro der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft in 
Berlin, Königgrätzer Str. 19 III eingereicht sind. Die Wahl- 
vorschläge können bis zum 20. September 1921 im genannten .Büro 
in der Zeit von 10—12 Uhr vormittags eingesehen werden. 


Die Stimmabgabe ist an die zugelassenen Wahlvorschläge 


gebunden. 

Der Wähler kann nur einen solchen Stimmzettel abgeben, 
der mit einem der zugelassenen Wahlvorschläge vollständig über- 
einstimmt. An Stelle der Aufzählung der Namen genügt der Hin- 
weis auf die Ordnungsnummer des Wahlvorschlages. 

‚Die, Stimmzettel sollen von weißer Farbe und 10 : 20 em groß 
sein. Soweit Stimmzettel von diesen Bestimmungen abweichen, sind 
sie ungültig, wenn das Abweichen die Absicht einer Kennzeichnung 
wahrscheinlich macht. 

- Berlin, den 10. August 1921. 


Der Wahlvorstand 
R. Kaufmann 


E. Lüderitz M. Dittmar 
. Verbesserung von Teilen an der Linotype 


Das bisher starre Gelenk des kurzen und des langen Fingers 


am Schlitten der Linotype (Teil D 517) wurde durch eine Kon- 


struktion des Monteurs und Maschinensetzers A. Hoyer dahin ver- 
bessert, daß die Beweglichkeit dieser Finger hinfällig wird, womit 
eine der häufigsten Ursachen zu Gliedmaßenverletzungen an der 
Setzmaschine völlig beseitigt ist. Diese Wirkung ist erreicht einmal 
damit, daß das Gelenk zusammenschiebbar gemacht ist und zum 
andern, daß es sicn selbsttätig entkuppelt. Das beigegebene Bild 1 

zeigt den Transporthebel r und das zusammengesetzte Gelenk in 
jener Stellung, wo durch Heben des Fanghakens m der Zeilentrans- 
porthebel gelöst wird; ein Hindernis bewirkt dieses Lösen beim 
Zurückgleiten des kurzen und langen Fingers bezw. des Gelenkes 
von selbst und läßt nur den Schlitten b allein nach Oese k zurück- 
federn. 


Den ‚Technischen Mitteilungen der Zentralkommission de: 


Maschinensetzer Deutschlands“ zufolge ist damit der eine Haupt- 
zweck erreicht, und es könnte schon eine ganze Hand zwischen 
kurzem Finger und Ausschließkeilkasten gehalten werden, ohne 
daß Verletzungen eintreten würden. 

Wenn aber das Hindernis kaum größer als drei Finger breit 
ist, spielt sich ein anderer Vorgang ab, der einen zweiten Haupt- 
zweck verfolgt. In diesem Falle löst sich nämlich der Zeilentrans- 
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porthebel r mit seinem Fanghaken m leicht von dem Knopfbolzen c. 
Aber wohlgemerkt, leicht löst er sich erst dann, wenn das Hindernis 
eben erst etwa drei Finger breit ist. Diese Einrichtung ist deshalb 
getroffen, damit nicht schon bei dem geringsten Hindernis am 
Zurückgleiten der Fingerschlitten sich der Transporthebel von dem 
Knopfbolzen c löst, da doch zu diesem Zweck die federnde Beweg- 
lichkeit des Schlittens allein schon genügt. Der zweite Hauptzweck 
geht, um ganze Arbeit zu machen, darauf hinaus, die Ausschließ- 
keile und Matrizen, wenn sie das Hindernis im ersten Elevator 
am Zurückgleiten des Fingers bilden, vor dem Biegen oder Brechen 
zu schützen, ohne daß der lange Finger ein Gelenk benötigt. 


‘ „Jeder sein eigener Schriftgießer‘ behandelt wird. 


Zu diesem Zweck ist ein Kurvenhebel f mit einer bei € an- 
gebrachten Gelenkschraube h auf dem Schlitten b ..befestigt. Dieser 
Kurvenhebel gleitet mit dem Schlitten b innerhalb der Schlitten- 


_ führung a nach der Oese k zu, allerdings eben erst dann, wenn sich 


dem Gelenk ein Hindernis entgegenstellt. Tritt also der Fall ein, 
daß der Kurvenhebel mit dem Schlitten b sich innerhalb der 
Schlittenführung bewegen muß, so nähert sich die Schrägbahn [Ë 


Bild 2 


(Bild 2) der seitlich vorstehenden, an der Führungsschiene be- 
festigten Nase n, und wenn sich der Schlitten mit dem Kurvenhebel 
etwa drei Finger breit nach der Oese k zu bewegt hat, trifft die 
Schrägbahn die seitliche Nase, der Kurvenhebl dreht sich um die 
Gelenkschraube A und bringt dadurch den seitlich angebogenen 
Winkel g (Bild 2) zum Ansteigen. Dieser unter der Nass des Fang- 
hakens gelagerte Winkel hebt den Haken entgegen der Wirkung . 
der Zugfeder q an, so daß der Knopfbolzen c von dem Zeilentrans- 
porthebel freigegeben wird. 


* x x 


Außer diesem f>edernd zusammenschließbaren Gelenk, das 


diesen ‚Ersatz der Beweglichkeit des kurzen und des langen 
Fiogers‘“ bedeırtet, konstruierte derselbe Erfinder noch eine 


s 


„Doppelte Messerfahne“. Er ging hier von der Ueberzeugung sus, . 
daß die cınfache alte Messerfahns unmöglich in allen Fällen richtig. 
arbeiten kann. Standen z. B. die Messer längere Zeit auf einem 
bestimmten Kegel (Korpus), so haben naturgemäß rechtes und linkes 
Messsr in die Fahne Rillen eingescheuert. Wird nun der Kegel 
geändert, so muß das rechte (bewegliche) Messer von seiner- Rille 
abneigen und die Fahne um soviel heben, wie sie sich beim vorher- 
gehenden Kegel eingegraben hätte. Dieser Vorgang hat zur Folge, 
daß durch das Heben der (alten) Fahne die À 
Rille über dem linken (feststehenden) Messer 
nicht mehr anliegen und die Bleiputzen mit 
fortnehmen kann. Sollte die alte Messer- 
fahne richtig arbeiten, mußte sie immer erst 
jedem Kegel so angepaßt werden, daß sie sich 
auf beide, Messer gut auflegte. Das ist bei 
öfterem Kegəlwechsəl direkt unmöglich. 
Dieser Uebelstand wird durch die Neukon- 
struktion beseitigt. Es ist einfach eine zweite 
Messerfahne zu Hilfe genommen worden; die 
eine Fahne ist an der alten Stange, die andere, 
nach der linken Messerfahne zu gebogene 
Fahne an einer zweiten Stange angebracht. 
Dadurch wird schon rreeicht, daß die neue 
Fahne, weil sie immer mit .dem sich bewe- 
genden Messer seitwärts (auseinander) mit- 
federt, ihre alte Schnittfläche behält, also von 
einem Hochheben der ganzen (alten) Fahne‘ 
nicht mehr. die Rede sein kann. Besonders 
bemerkenswert ist bei der Neuerung auch, 
daß, weil geteilt, beiden Fahnen nun auch 
mit Vorteil Winkel angebogen werden konnten, 
die sich den Messern nach innen zu ebenfalls 
anlegen und die etwa nach innen neigenden 
Bleiputzen mitnehmen, was bei der alten Messerfahne absolut 
unmöglich war (s. Bild. Die Stange der alten Messerfahne 
bleibt. Es bedarf nur einer kürzeren Stange, die mit dem Kegel- 
stück verschweißt ist und an die alte Stange durch Schrauben 
befestigt wird. Es sind demnach nur nötig zwei gewinkelte 
Messerfahnen und die neue (kürzere) Stange mit dem Kegelstück. 
Die Ausführung der beiden zum Patent angemeldeten Ma- 
schinenteile ist der Firma Präko- mech. Werkstätten (Inh.: Georg 
Grünewald), Berlin N 21, Lübecker Straße 30, übertragen. 


Grafisch Tijdschrift. Holländisch-Malaiisches Faschblatt für 
Typographie, herausgegeben von dem Verein der Druckereibesitzer 
in Batavia durch G. Koff: & Cie. in Batavia-Weltevreden, redigiert 
von 5S. Terweij und I. A. Fritz. — Von der im dritten Jahrgang 
erscheinenden in einheimischer Sprache geschriebenen, also Antiqua 
gesetzten Fachschrift liegt die Nummer Il vor, in der unter anderem 
Aufsätze über Linoleumschnitt, über Anzeigensatz, über die passende 
Schrift zum Druckwerk enthalten sind und aueh das Thema: 
Dem Hefte 
sind verschiedene auf Rückwand gezogene Druckproben beigegeben. 
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Batik-Wirkungen auf Papier 
Die Farbwerke vorm. Meister Lucius & Brüning in Höchst a. M. 
erhielten das DRP 339606 vom 12. Oktober 1919 ab in Kl. 75e 
auf ein Verfahren zur Herstellung von Batik- und ähnlichen Effekten 
auf Papier, Zus. z. DRP. 338105. . 

Nach dem Hauptpatent 338105 drückt man faltige oder mit 
erhasbenen Musterungen oder Unterbrechungen versehene, mit 
Wasser oder anderen Lösungsmitteln benetzte Gewebe gegebenen- 
falls unter gleichzeitiger Einwirkung von Wärme, auf gefärbte 
saugfähige Papiere. Es wurde-nun gefunden, daß man gleichartige 
Effekte, zum Teil solche von. größerer Mannigfaltigkeit erhält, 


wenn man statt des Wassers oder sonstiger Lösungsmittel Lösungen. 


von Aetzmittsin, wie beispielsweise Hydrosulfit und anderen, ver- 
wendet. Solche Lösungen finden mit Vorteil besonders auch bei 
schwerer löslichen Farbstoffen Anwendung. 

Es wurde weiter gefunden; daß man deñ Farbenreichtum der 
erzielten Effekte und. die Mannigfaltigkeit der Abtönungen ver- 
mehren kann, indem man in den zur Anwendung kommenden 
Lösungsmitteln weitere Farbstoffe löst und daß bei Anwendung 
sölcher Farbstofflösungen auch auf ungefärbten oder mit schwer- 
löslichen Farbstoffen gefärbten saugfähigen Papierbahnen ähnliche 
schöne Effekte erzielt werden, wie man sie nach dem Verfahren 
des Hauptpatents erhölt. 

Patentansprüche: 1. Abänderung des Verfahrens zur Her- 
stellung von Batik- und ähnlichen Effekten auf Papier nach Patent 
338105, dadurch gekennzeichnet, daß an Stelle der dort zur Be- 
netzung angewandten Lösungsmittel Lösungen von Aetzmitteln 
verwendet werden. | 

2. Abänderung des Verfahrens nach Patent 338105, dadurch 
gekennzeichnet, daß man in den dort zur Benetzung verwendeten 
Lösungsmitteln Farbstoffe auflöst und die hiermit benetzten Ge- 
webe auf gefärbte oder ungefärbte saugfähige Papiere mit oder ohne 
Anwendung von Wärme aufdrückt. l 


Buchdruckerausstände im besetzten Gebiete 


Den in Köln nun bereits seit vierzehn Tagen herrschenden 
Ausstand der Buchdruckergehilfen will man nun durch regierungs- 
seitige Vermittlung zu beenden suchen. Die Herausgabe des Not- 
blattes ist gesichert, und die Auflagenziffer erreicht bald die seit- 
herige Leserzahl der bürgerlichen Blätter. Inzwischen sind in wei- 
teren rheinischen Städten höhere Teuerungszulagen gefordert 
worden; teilweise sah man von einem Ausstand ab und folgte 
den Weisungen des Verbandsvorstandes; in Mainz aber sind am 
8. August die bürgerlichen Zeitungen nicht erschienen; sie geben 
zur Uebermittlung der wichtigsten Nachrichten an die Oeffentlich- 
keit ebenfalls ein gemeinsames Blatt heraus. Die Streikenden, die 
Posten ausgestellt haben, suchten der Ausgabe der Notzeitung 
durch Behinderung der Trägerinnen Schwierigkeiten zu machen; 


Weiterungen wurden durch die Polizei verhindert. — Auch nach 
Worms hat der Streik der Buchdruckergehilfen übergegriffen, so 
daß die dortigen Zeitungen nicht erscheinen konnten. — Es scheint 


demnach, als wenn die Verhältnisse im besetzten Gebiete doch anders 
geartet sind und sich nicht mit den zentral geregelten decken wollen. 

Für die im September kommenden neuen Tarifverhandlungen 
kündigt denn auch der Korrespondent f. D. Buchdr. an, daß der 
prinzipalsseitig bisher geübte Widerstand aufgegeben werden müsse, 
da die Löhne im Buchdruckgewerbe unauskömmliche seien. Der 
Deutsche Buchdruckerverein wird die Richtlinien für die neuen 
Verhandlungen in seiner Hauptversammlung am 9. und 10. Sep- 
tember in Bad Wildungen festlegen. 


Die Winkler-Schnellpresse 


Eine Schnellpresse besonderer Bauweise für Qualitätsarbeiten 
ist während des Krieges in der Schweiz konstruiert worden. Die 
Maschinenfabrik Winkler, Fallert & Co. in Bern brachte sie auf den 
Marktundläßtsie, wie ihre weiteren Neuheiten, jetzt durch die mit der 
Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg liierte „Asbern‘‘-Maschinen - 
fabrik zu Göppingen-Augsburg herstellen und durch das Ing?nieur- 
büro Asbern in München vertreiben. 

Im Berliner Faktoren- Verein wurde diese Presse am 6. August 
unter Vorführung von Lichtbildern und Leistungsproben erläutert, 
welcher Aufgabe sich Herr Butz, Vertreter der Firma Asbern, und 
die Herren. Clauberg und Hupe von der Berliner Vertretung der 

. Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg unterzogen. Man sah Drucke 
schwerster grosser Formen, z. B. Schokolade-Packungen in mehreren 
Farben gedruckt, ferner Etiketten, Kunstdruckbilder größten Aus- 
maßes in Vierfarkendruck und andere schwierige Druckformen in 
bestmöglicher Weise herausgebracht; die Druckstärke, die Färbung, 
das Register, die Sauberhaltung der Bogen — alles Erfordernisse 
bei nach Güte zu beurteilenden und doch in hohen Auflagen herzu- 
stellenden Drucksachen — erfüllten hier die gestellten schwierigen 
Aufgaben. 

Der Druckzylinder ist bei der Winklerprosse in erster Linie 
verstärkt, aber auch im übrigen sind die Teile der Maschine nach 
ihrer Beanspruchung sorgsam abgewogen, und der kompakte Aufbau 
zeigt, daß sich keine Materialverschwendung feststellen läß.. Der 
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Druckbogen wird bei dieser Presse vom Zylinder nach dem Durch- 
gange später freigegeben, als es sonst üblich ist. Die Ausführung des 
Bogens übər die Brückenwalze geschieht nämlich so, daß das zuletzt 
gedruckte Ende des Bogens von Gtreifern erfaßt und Führungen 
zugeführt wird, die ihn ohne Umwendung durch Ausleger nach hinten 
auslegen, gleichsam eine Art Bänderausführung des Frontbogen- 
ganges, aber nicht nach der Stirnseite der Presse, sondern nach 
hinten geführt, wie es gemeinhin üblich ist. Demnach ist der Zylinder 
rechtzeitig trei für den nächsten Bogen, und die Greifer erfassen 
diesen fest und sicher. 

Um deo Nachteilen der Temperaturschwankungen auf das 
Farbwerk zu begegnen, ist das Druckformen-Fundament slektrisch 
anheizbar und läßt sich bis zu 35° erwärmen. Ferner ist der Farb- 
zylinder so eingerichtet, daß ihn Wasser durchfließt; bei großer 
Hitze kann es so verhindert werden, daß die Farbe zu dünn und 


die Verreib- und Auftragwalzen zu weich werden, während im 


Winter auch hier durch angewärmtes Wasser nachgeholfen und 
nach Wunsch alles geregelt werden kann, was schlechten, schwie- 
rigen oder langsamen Druck und ungleiche Färbung, Rupfen des 
Papiers usw. verschuldet. Am Farbwerk ist ferner ein Maßstab 
angebracht, mit welchem ein gleicher am Auslegetisch überein. 
stimmt, so daß beim Nachhelfen in der Farbenregelung die zu 
matto oder zu kräftige Stelle nach Zentimetern bestimmt werden 
kann, und nur die Stellschrauben gerichtet zu werden brauchen, die 


‚sich bei den betreffenden Stellen des Maßstabes am Farbkasten 


befinden. 

Die Winklerpresse wird vorläufig nur in der Größe 85 : 120 cm 
gebaut; auf Wunsch aber auch mit einem Sauger-Anlegeapparat 
ausgerüstet, der bei möglichster Vereinfachung sicher arbeitet und 
bequem abgestellt werden kann, falls von selbsttätigsr Anlage zur 
Bogenanlage von Hand gewechselt werden muß. 

Diese und eine Raih> weiterer technischer Anordnungen und 
vorteilhafter Handgriffe fanden günstige Beurteilung bei der 
Aussprache, und der von den Vertretern in Aussicht gestellten 
Besichtigung der in Berlin bereits arbeitend.n Presse wird mit 
Interesse entgegengesehen. s 

% x x 


Eine Allgemeine Faktoren-Versammlung wird Sonntag, den 
10. September, im großen Saale des Papierhauses, Dessauer Str. 2 
(als Werbe-Versammlung für den Deutschen Faktoren-Bund) abge- 
halten; wozu die Freie Faktoren-Vereinigung eingeladen werden 
wird. — Für den 25. September ist‘ ein Ausflug nach Nauen 
geplant, zwecks Besichtigung der Groß-Funkstation. 


Stuttgarter Brief 


In der Ausstellungshalle des Landesgewerbemuseums wechselten 
im Juli mehrere Ausstellungen: die Graphiker Lucian Zabel, Berlin, 
und Ernst Heigenmoser, München, erweiterten die Reihe jener 
Gebrauchsgraphiker, welcher hier mit Zeichnungen, Illustrationen, 
Reklamedrucken usw. zu Worte kommen. Namentlich in den 
Plakat-Entwürfen und -Druckn war auch dabei wieder der 
bedeutende Fortschritt festzustellen, an dem allerdings wohl auch 
die ausführenden Kunstanstalten Anteil haben. Die dritte Aus- 
stellung brachte die Wettbewerbsentwürfe des Warenzeichens der 
Menes-Zigarettenfabrik, Wiesbaden; etwa 18 000 Entwürfe sollen 
hierzu eingegangen sein, eine Kraftvergeudung, die man sich heute 


- nicht erlauben sollte; oder beweist es die große Arbeitslosigkeit, 


die auch in deutschen: Künstlerkreisen herrscht ? 

Ueber das Papiergeschäft im letzten Jahre äußert sich der 
Stuttgarter Handelsverein in seinem Jahresberichte und stellt die 
bekannten Ursachen des Wechsels vom lebhaften Geschäftsgange 
zur Geschäftsstockung dar. Im Kleinhandel seien die gleichen 
Wahrnehmungen zu machen gewesen, wie im Großhandel: Waren- 
hunger in den ersten Monaten und daher Bestellungen kaum zu 
beschaffender Mengen und sprunghaftes Steigen der Preise zu einer 
Höhe, die vom kaufenden Publikum abgelehnt wurde; dann 
Stockung des Geschäftsverkehrs zwischen dem. Groß- und dem 
Kleinhändler, während anderseits die Fabrikanten auf restlose 
Abnahme der umfangreichen Aufträge zu höchsten Preisen be- 
standen. Im September erst habe sich das Geschäft wieder etwas 
belebt und eine gewisse- Stetigkeit der Preisgestaltung sei einge- 
treten. GegenWeihnachten habe das Geschäft befriedigt, aber nur 
in Waren billiger und mittlerer Preislagen. 

Die Briefumschlag- und Papierausstattungfabriken seien zu Be- 
ginn des Jahres 1920 noch voll beschäftigt gewesen. Von März 
ab habe die Kauflust nachgelassen ; ebenso die Aufträge aus dem 
Auslande. Im Mai war das Inlandgaschäft vollständig abgeschnitten 
und die Exportfähigkeit erlitt einen Rückschlag durch Verteuerung 
der Rohstoffe, Erhöhung der Löhne und der sonstigen Unkosten 
sowie durch die damals eingetretene Besserung des Markkurses; 
infolgedessen seien die großen Aufträge des Auslandes — Maschinen- 
futter — ausgeblieben. Die folgenden Monate habe stiller Geschäfts- 
gang geherrscht, da zumeist nur auf Lager gearbeitet werden konnte. 
Gegen Weihnachten habe Besserung des Geschäftsganges einge- 
setzt, und Aufträge des Auslandes kamen wieder herein. Nach dem 
Auslande um jeden Preis zu verkaufen, sahen sich besonders die 
Schieberfirmen veranlaßt, was die bestehenden Ausfuhrkontroll- 
vorschriften leider nicht hatten verhindern können. —S— 
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_ Donner & Lüders, Halberstadt /Harz 


Papiergrosshandlung und Schreibhefte -F abrik 


| empfiehlt sich zur Lieferung grösster Mengen : 


: Planopapiere für Druckereibetriebe u. Verläge : : 


[ 
ou ÉS 


sowie zur Lieferung grösster Posten 


: Schreibhèfte, Diarien, Wachstuchkladden usw. 


E a R Friedensarbeit! 

: ii Ostmesse in Königsberg, 14./19. 8. 21 i 

|ia t Halle 3, Kabine 204 . À. Schapiro, Berlin Ci2 
Stralauersir. 56 b` [A914 
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ARXUHCO HANNOVERI 
RADIER GU M MIFABRIK? 
Zur Leipziger Messe: Stentzlers Hof, I Stock, Zimmer Nr. 169 


Pappen-Karton 


Falischachielkarion 
Ziehkarfon, auch farbig 


Ein- und Verkauf 


von ellen Kortes [A 287 


Papier- und Pappenabiälle 


D. Meyer & Co., Berlin NO 55 
er Allee 145. San: ı Humbold 8048 


Maschinenpappen 


Kartoefaei Hohenwarte, Eichicht 
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Berliner Papier-Messe 


Meß-leitung: Paul Vollmer, Berlin N 58, Schönhauser Allee 69 


Für die vom 20. bis 23. August in der Philharmonie statt- 


findende Berliner Papier-Messe hat die Meßleitung folgende Be- 
schlüsse gefaßt: 

Ab 15. August ist die Meßleitung von 12 bis 3 Uhr im Presse- 
zimmer der Philharmonie zu sprechen. — Für den Aufbau ist die 
Zeit vom 18. August mittags 12 Uhr bis 19. August naenmıttags 
4 Uhr festgesetzt; anschließend isi Ieuerpouzeiucne Annaume 
— Die feuerpolizeilichen Bestimmungen sehen strengste Durch- 
führung des Rauchverbots vor. Nachts werden die Meßräume 
von der Wach- und Schließgesellschaft überwacht. — Alle Mit- 
glieder des Reichsbundes Deutscher Papier- und Schreibwaren- 
händler E. V. haben auf der Berliner Papiermesse freien Eintritt, 
desgleichen wird ihnen die Meßzeitung nebst Katalog und Aus- 
stellungsplan kostenlos zur Verfügung gestellt. — Fachvereine 
können bei der Meßleitung Legitimationskarten, die zu halbem 
Eintrittspreis berechtigen, für ihre Mitglieder anfordern. — Für 
Nichtmitglieder werden am Eingang Dauerkartetn zu 5 M. und 
Tageskarten zu 3 M. verabfolgt. Die Tages- und Dauerkarte: 
berechtigen zum einmaligen’ kostenlosen Bezug der Meßzeitung 
nebst Meßkatalog und Ausstellungsplan. — Den Ausstellern 
stehen zwei Fernsprech-Apparate und ein Fernsprechautomat 
kostenlos zur Verfügung | 

Die Eröffnungsfeier findet am 20.-August vormittags 10 Uhr 
im Beethovensaal statt. Anschließend ist Rundgang durch die 
Messe. Sonntag, den 21. August, vormittags 9 Uhr findet in der 
Philharmonie der Papierhändler-Tag statt. Dienstag abend 8 Uhr 
ist im großen Saale des Hauses ‚Gesellschaft der Freunde‘ Pots- 


damer Str. 9, Messeball.e Dazu sind die Aussteller und deren Ango- 


hörige, die Pressevertreter sowie die Mitglieder đes Reichsbundes 
Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler und deren Angehörige 
'freundlichst eingeladen. > | 

Zu den bisher in der Papier-Zeitung veröffentlichten 232 Firmen 

sind inzwischen noch folgende hinzugekommen, womit sich deren 
Zahl auf 241 erhöht. W. Keller. 
| * * * 

Ergänzung der Ausstellerliste zur Berliner Papier-Messe : 
(Stand am 10. August) l 
Preuß & Unglaube, Berlin C 19, Schreibwaren. 

Paul. Pittius, Berlin SO 16, Papierwaren. 

A. Renz & Co., Berlin SO 33, Armaturen für Schreibzeuge usw. 
H. Humpert, Berlin S 14, Papierwaren. 

Friedrich Voege, Charlottenburg, Stadtpläne. 

W. Gundermann, Lichtenberg, Christbaumschmuck. 

Erich Baumeister, Berlin. SW 47, Schriftenutensilien. 

Osra G. m. b. H., Berlin SW 61, Lederputzmittel. 
Buchdruckerei R. Boll, Berlin NW 6., Drucksachen. 

Ernst Sarner, Berlin C 54, Anrichtspostkarten. 


Leipziger Meßnachrichten 


Baschaga-Klemmrücken, -Mappen usw. Diese, den Wieder- - 


verkäufern hakannte Bezeichnung ist Wortschutz für die von der 
Mappeufabrik Franz Müller, Leipzig, hergestellten Klemmrücken- 
Mappen und Klemmn:-tizbücher: Das an und für sich nicht neue 
System ist von der Firma im Laufe der Jahre derart ausgebaut 
und. ausgenutzt worden, daß die „Baschaga‘‘-Binder nicht nur als 
Sammelaufbewahr-Mappe für Zeitschrifter, Formulare aller Art 
usw. Verwendung finden, sondern auch als Unterschrift-Mappen, 
Sammeibücher, Photo-Alben, Briefmarkenverwahr- Mappen, Map- 
pen für Mnsikalien, Wein- und Speisekarten, Kurlisten, Journale, 
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Anmeldungen richte 
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BERLINER PAPIER-MESSE, HERBST 1921 


Philharmonie 790.23. August 1921 


Landesverband Beendenkurg des Reichshundes Deutscher Papier- u. Schreihwaren-Händler 
Mess-Leitung: Paul Vollmer, Berlin N 58, Schönhauser Allee 69 


Lohnend und wertvoll ist der Besuch dieser Messe 
für alle Fachleute 
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Dokumente, Preislisten usw. Dio ‚Original „Baschaga‘‘- Notiz- 
bücher aus Hslzfrei Schreih) werden mit einem besonders kleinen 
Rücken und möglichst dünnen Deckeln .hergestellö, namentlich die 
für den Taschengebrauch hestimmien. Außerdem werden diese jetzt. 
mit einem gesetzlich geschützten Rillenfalz versehen, was flaches 
Aufliegen und Beschreiben der Blätter ermöglicht. Für Studierende 
der Hochschulen dürfte das ebenso hergestellte ‚‚Baschaga“-Kolleg- 
Buch willkommen sein. Die „Baschaga‘‘-Mappen werden in vielen 
Lagergrößen vorrätig gehalten; es kann aber auch die Anfertigung 
in jeder gewünschten Größe, Ausführung und Rückenweite erfolgen, 
weil sich die Firma ‚Mappenmüller“ ausschließlich mit der Her- 
stellung dieser Klemmrücken-Mappen beschäftigt. — : Neuheit. 
sind außerdem die Permanent-,,Brahma“ -Schutzumschläge, welche 
durch eine einfache sinnreiche Heftvorrichtung broschierte Bücher 
aller Art (Fernsprech-Teilnehmer-Verzeichnisse, Kursbücher und 
dergleichen) derart binden, daß nichts vom Druck verdeckt wird, 
trotz des schmalen Heftrandes ‘solcher Bücher. Ausführliche Prei 
listen versendet die Firma- auf Verlangen kostenlos. Tätige Händle 

sollten den Besuch der Meß-Ausstellung Mappenmüllers im Jäger 
hof, Hainstr. 17/19, Stand 106/108, und im Großen Reiter, Peters- 
straße 44, Stand 108/10 (II. Stock), nicht versäumen. Mn E77, 


Das 15-Pf.-Porto der Atısicntspostkarten. Da die Boschwerden. 
über Erhebung von Strafporto bei der Freimachung von Ansichts- 
postkarten mit 15 Pf. Porto unter voller Berücksichtigung aller- 
Vorschriften bezüglich der fünf Worte sich mehr und mehr häuften,. 
wurden Beschwerden seitens mehrerer Verbände an das Reichs- 
postministerium gerichtet. Wie der „Schutzverband für Postkarten - 
Industrie E. V.“ (Berlin NO 18, Friedenstr. 15) uns mitteilt, hat das: - 
Reichspostministerium daraufhin sämtliche Oberpostdirektionen: 
angewiesen, dafür Sorge zu tragen, daß die nachgeordneten Stellen 
nochmals eindringlichst auf die Bestimmungen über die Porto- 
vergünstigungen für Ansichtskarten hingewiesen würden. Es ist 
zu hoffen, daß die unrechtmäßige Erhebung von Strafporto damit, 
beseitigt wird. 


Wölben von Löschkarton. 


Wir bitten, durch einen Sachverständigen prüfen zu lassen, 

warum bei der eingesandten Unterlage der Löschkarton sich wölbt. 
u Buchhandlung 

Das Wölben des Löschkartons entsteht dadurch, daß die Blätter 
des Löschpapiers in die Unterlag-Mappe eingezwängt sind und sich . 
nieht dehnen können, wie das jedes Papier und besonders Lösch- 
papier an feuchten Tagen tut. Würde Fragesteller die Löschblätter 
etwas kürzer schneiden, so daß sie gegen die Mappeneinfassung. 
nicht anstoßen, würde der gerügte Uebelstand. nicht mehr 
auftreten. | 


Dänemarks Außenhandel in Bleistiiten, Federn und Füllfedern 
1919 (1918). Zum Verbrauch wurden 345 (262) dz Bleistifte (andere 
als Zimmermanns)- für 268 000 Kr. eingeführt, aus Deutschland. 
zusammen 349 (364), aus Oesterreich-Ungarn 24 (9); die 47 dz. 
Durchfuhrwaren gingen nach, Schweden und Norwegen; die Ausfuhr 
dänischer betrug nur 38 (223) dz für 49 000 Kr., davon nach Holland 
9 (45), Rußland 4 (91), Finland 9 (0), Schweden 8 (55), Spanien 
3 (14) dz. Von Rot- und Blaustiften, Zeichenkreide und -kohle 


wurden für Verbrauch 137 (49) dz, Wert 63 000 Kr., eingeführt, 


52 (67) dz wieder ausgeführt. — In Bleistift- und Federhaltern. 
samt Füllfedern war die Einfuhr zum Verb.auch 47 (22) dz, Wert. 
329 000 Kr., die Wiederausfuhr 11 (4) dz, Wert 121 000 Kr. Aus 
Deutschland kamen 32 (18), aus England 10 (3), den Vereinigten. 
Staaten 10 (2). Die Einfuhr von Schreibfedern betrug 174 (167) dz,. 
davon aus England 121 (64), Deutschland 45 (34); wiederausgeführt. 
wurden davon 59 (9) dz. unter anderem nach Rußland und der 
Türkei. bg. | 


Bernhurger Str. 22-23 
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Tintenlöscher 


Alfred Wünsch in Haindorf, Böhmen, erhieltYdas DRP 328079 
vom 12. Juni 1918 ab in Kl. 70 d auf einen Tintenlöscher mit aus- 
wechselbarer, aus Gips bestehender Löschwalze. BB 

Der mit einem Handgriff versehene, die aus Gips bestehende 
Löschwalze tragende Bügel 4 
ist an seinem einen Ende 
zur Aufnahme des einen 
Walzenzapfens lediglich mit 
einer einfachen >: Bohrung 
versehen, während das an- 
dere Bügelende zur Auf- 
nahme des zweiten Walzen- 
zapfens einen nach der Seite 
offenen, zweckmäßig gerad- 
linigen Schlitz 7 aufweist 
und eine Blattfeder 2 trägt, 
die mit einer geeigneten 
Bohrung 8 über 
zweiten Walzenzapfen nach 
dessen Einführung in den 

we seitlichen Schlitz des be- 
upfienden Bügelendes herübergreift und ihn allseits umschließt, 
s@ daß die Feder 2 jedwede seitliche Bewegung der Walze unmög- 
lich macht. Dadurch soll eine vollkommen sichere Lagerung der 
Löschwalze erzielt und eine sehr einfache Bedienung, d. h. ein be- 
quemes Auswechseln der Löschwalze ermöglicht werden. 


Patentanspruch: Tintenlöscher mit auswechselbarer Lösch- 
walze, dadurch gekennzeichnet, daß der die Walze tragende Bügel (£) 
an seinem einen Schenkel zur Aufnahme des einen Walzenzapfens 
mit einer einfachen Bohrung, an seinem anderen Schenkel zur Auf- 
nahme des zweiten Walzenzapfens aber mit einem seitlich offenen 
Schlitz (7) und mit einer in Richtung der Walzenachse federnden 
Blattfeder (2) versehen ist, die ein Loch ($) besitzt, das den Walzen- 
zapfen nach dessen Einführung in den Schlitz (7) des Bügels auf- 
nimmt und allseitig umschließt. 


Br 


Kosten für unentgeltliche Lehrmittel. Die städtischen Kollegien 
in Dresden bewilligten für die unentgeltliche Lieferung sämtlicher 
Schreibhefte und Rechentagebücher an die Kinder der Volksschulen 
Dresdens die Summe von 550 000 M. —s— 


Probenschau 


Schreibmaschinen-Papiere und Kartons, Vervielfältigungs- und 
Durchschlag-Papiere in fünfundvierzig verschiedenen Sorten und 
Gewichten stellte die Großhandlung von H. Humpert, Berlin S 14, 
in einem Quartheft mit rotem Umschlag zusammen. Die Preis- 
liste ist in zwei Ausfertigungen vorgeheftet; die mit den gedruckten 
Preisen ist austrennbar, während in die neutral gehaltene, nur mit 
H. H. gekennzeichnete Liste die Wiederverkaufspreise eingetragen 
werden können. Die bemusterten Sorten zeichnen sich durch reine 
Weiße, also gut gebleichten und reinen Stoff, aus; dieWasserzeichen- 
sorten sprechen besonders an und sind in velin oder in Leinen- 
pressung verschiedener Musterung zu haben; auch getönte und 
farbige Sorten sind bemustert, weiße Kanzleipapiere usw. Darch- 
schlagpapiere von 7 bis 12 kg sind auch farbig oder einseitig 
glatt bemustert, ferner ein Papier für Abzüge, ein ‚„Verkehrspost‘ 
(auch für Handschrift geeignet) und fester Postkarten-Karton in 
gelblich, grauweiß und .reinweiß. 

* x * 


Holzfirei Werkdruck, mit dem Wasserzeichen ‚‚Reminiscere 
1919“, brachte unlängst das Haus Ferd. Flinsch, Berlin SW 6x, 
in drei Formaten zur Bemusterung; es ist ein ungeglättetes, daher 
beidseitig nicht ganz gleich genarbtes, aber fein gekörntes weißes 
Bücherpapier, wie es gern für bessere Unterhaltungsliteratur 
gewählt werden dürfte. Flinsch-Fein-Farbig-Post (schreibfest) 
wurde dabei in sechs zart gehaltenen Farben mit bemustert; ebenso 
- Holzfrei Schreib für größere Formate und Holzfrei sowie mittelfein 
Postkartenkarton in zwei viel brauchbaren Sorten und je zwei 
Formaten. 


Die Firma Heintze & Blanchertz 
‘ Erste Deutsche Stahlfederfabrik 


. BERLIN NO 43 
gestattet sich, sämtliche Papiergeschäfte höflichst darauf auf- 
. merksam zu machen, daß,sie denselben auf Wunsch jederzeit 
kostenlos Aufklärungs- und Werbematerial zwecks Verteilung an 
die&Verbraucher-Kundschaft überläßt. Sie stellt ihre Zeitschrift 


„Die Schreib-Technik‘“, ihra „Kurzen Mitteilungen“, ferner Sonder- . 


drteke von einschlägigen Aufsätzen sowie auch ihre Katalogblätter 
allen Interessenten gern zur Verfügung. [A 1294 
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Auslieferungsläger [A 1113 
für Berlin, SW 68, Charlottenstrasse 6 
für Hamburg, Lilienstr. 15, Düsseldorf, Kirchfeldstr. 139 
Zur Leipziger Herbstmesse: Messhaus Jägerhof, Stand 83 


f 


N Kopierbüucher 


Unerreichte Friedensqualität 
Konkurrenzlos billige Preise 


Max Bingmann, Coburg 
Geschäftsbücherfabrik Abt. A 


T [A1424 


geleimt und grundiert mit Pressung finden Sie im | 
Saal O, Stand 74 
der Union Lernmittel Gesellschaft. 


(Alleinverkaufsstelle für Gross-Berlin und Provinz Brandenburg der 
Märkischen Malpappen-Fabrik Willi Reinicke.) [A 1591 


Kreppapierlampenschirme 


für elektrisches Licht, auch für Gas und Petroleum 


Tischläufer « Kerzenschirme 


in ganz aparten Dessins 
. Konfektbeutel u. -schachiteln 
Fliiegenballen, Kreppapiere 


WEBER & THONKE 
ANNABERG i. Erzgeb. | 


| = Vei:langen Sie bemustertes Angebot, franko gegen franko. 


Zur Messe in Leipzig: 
Neumarkt 18, Zeisighaus, I. Stock, Stand 85a 
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Lager-Vorräte n 
Post-. Schreibmaschinen-Papier 
Karton, weiss und farbig 
Umschlag, farbig und. geprägt 

Partien in Druck-, Schreib- und Postpapieren 

Gefi. Angebote einfordern 


Nordische Paplerhandelsgesellschaft m. b. H. 
Hamburg 36, Neue ABC-Strasse 16/18 = 
Fernspr.: Hansa 8104 ` 


EEE 


[69508 


Tel.-Adr.: Nordpapier 


Nur an Papierfabriken abzugeben: 


türkisch rote Papierabfälle 


10 000 kg 


Anfragen erbeten unter C. 81613 an die Papier-Zeitung. 


Bunte Buchbinderspäne 


'Druckereiabfälle 


[A 1118 


Neue Graupappenabfälle | 
Chromopapierspäne, weiss und bunt 
Zigarettenpapier-Späne, unratfrei 
Neue Strohpappenabfälle 
Chromokarton-Späne, weiss und bunt 
Journale und Broschüren 
Lederpappenabfälle, neu und alt 


prompt und ıaufend in Ladungen 
‘an Fabriken abzugeben. 


Alfred Zimmer, Dresden-Neustadt 6 


Grossenhainer Strasse 8 


Fernspr.: 11000 u. 12146. Tel.-Adr.: Produktenzimmer 


Nur an Papierfabriken 


20 tons neue Lederpappenabfälle 


1O tons Kontobücher 


abzugeben. Anfragen erbeten unter A. 81575 an die Papier-Zeitung. 


6000 kg Spinnpapier 


40 g/qm, in Rotationsrollen, 75 cm breit, d. kg, 5,25 ab Münster 


J. Obholzer, Papiergrosshandlung, Münster i. W. 


Noteeld-Alben 


vornehme Aufmachung, jeder Schein 
ist sichtbar, Verschieben und Heraus- 


: fallen der Scheine ausgeschlossen. Mustersendung, enth. 3 Alben in 


verschiedenen Grössen, gegen Berechnung. 


| | [A 375 


Heinrich Fries, Papierwarenfabrik, Leipzig, Reichelstrasse 


Packpapiere 


aller Art 


für Inland und Export 


liefern schnell und preiswert 
Aug. & Herm. Tönnesmann 


Düsseldorf 


40 000 kg erstklassiges 


Nusiknotenrollenpapier 


in tadelloser, möglichst undehn- 
arer Beschaffenheit für Export 
zu vergeben. Anfragen unter 
C. 81387 an die Papier-Zeitung. 


[A1110 | EEE 


PAPIER-ZEITUNG o 
A Weiss-Seidon, 48/74cm, RiesM. 22.50 


Braun-Seiden, 48/74cm, RiesM. 21,50 
Gelblich-Seid.,51/76cm, RiesM. 26,50 
Blumen-Seid., 50/76cm, RiesM. 72,50 
Flaschen-Seid., 48/74 cm, Ries M. 29 
Seid.-Servietten, 37 x 37cm, M. 24, — 

42 x 42cm, M. 27, — d. 1000 Stck. 
Krepp-Servietten, 37 x 37, °/,, M. 55 
Paul Schmidt, Leipzig-Li., Burgauenstr.3 


Niedersächsische Trinkröhrenfabrik 
| Twistringen 
liefert prompt jede Menge und 
jede Länge 
Trinkröhrchen 
nur an Grossisten und Wieder- 
verkäufer. [81115 


Klosettpapier 


krepp und glatt. in Rollen, sowie 


|Friseurstuhlrollen 


FA 686 


Butterbrotpapier 
prima fettdicht, in Rollen 
liefern preiswert 


Tückmantel & Winkler 


Rolienpapierfabrik 


Elberfeld 


Buisensirasse 64, 64a und 64b 

Zur Messe: Messhaus Leipziger 
Hof, Reichsstrasse 12, ptr. 
Stand 305 — 306. 


Fapier-Mbiälle || 


von den_ Berliner Anschlag- 

säulen, hat laufend abzugeben, 
Bitte um Angebot. - 

Georg Bürger, Berlin 
Wöhlertstrasse 12 (A 1458 


Braunes Krepp-Kraftpack!| 


etwa je 2500 kg in Rullenbreite 
von 103 bzw. 92 cm und einem 
Grammgewichte von 110,in Rollen 
zu etwa 75/85 kg,hat bill. abzugeb. 
Hoizstoff- und Pappenfabrik 
Conrad Fischer ir. 
Schellenberg b. Berchtesgaden, Obb. 


Durchschlagpapier 
einseitig/glatt, d. 100 Bl. M. 15,— 
Schladitz & Co., G. m. b. H., Magdeburg 


2923 
Konkurrenzios billig! 


Echt Pergament 


in Friedensqualität 
` M. 13,50 das kg franko 


Vertreter gesucht 


Angebote unter M. 81553 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


leihen- und Detailzeichenpanier 


in Rollen zu 20 bzw. 50 m sehr 
preiswert lieferbar. Angeb. unter 
V.81456 an die Papier-Ztg. erb. 


Be Magnus BE Be 


B00 kg gelb Tauen 


75x 100 cm, 145 —50g, zu M. 5,— 
das kg sofort ab rhein. Station 
zu verkaufen. [81480 


Ohst & Peters, Düren (Rh!d.) 


| Duds 


E - b’frei und h’haltig ; 
= weiss und farbig § 


billigst sofort lieferbar. 


$ Frane-Fabrik 
R Berlin 14 ano 


Packseiden, 18 g 
Etwa 5000 kg weiss, 48x74 cm, 
flach u. gefalzt, zu M. 20,25 
Etwa 5000 kg braun, 48x74 cm, 
flach, zu M. 19,25 
d. Ries, ab sächs. Versandstation, 
einschl. Verpackung, netto Kasse. 
Angebote unter B. 81503 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


FEINER. ART FOR ALLE BRANCHE 
BUPAK 4 DRESDE N-A 25 


Verkehrslage auf den deutschen Wasserstraßen 
bis Ende Juli 7 


Allgemein ist infolge der anhaltenden Hitze eine weitere Ver- 
schlechterung eingetreten, so daß auf einzelnen Strömen die Schiff- 


"fahrt zum Teil eingestellt werden mußte. 


Der Verkehr auf den beiden ostdeutschen Strömen Memel 
und Pregel ist im allgemeinen unverändert. Die Schiffahrt auf der 
Weichsel geht infolge der schlechten Valutaverhältnisse immer 
weiter zurück. Infolge des niedrigen Wasserstandes findet auf der 


Oder so gut wie keine Schiffahrt mehr statt. 


Auf der oberen- Oder 


ist die Strecke Margareth bis Tschirne auch nicht mit den flach- 
gehendsten Dampfern glatt passierbar. 

Der Verkehr auf den märkischen Wasserstraßen ist infolge 
Stillstandes der Schiffahrt auf Elbe und Oder äußerst gering. Die 


Tauchtiefe auf der Havel hat eine Beschränkung erfahren. 


Der: 


Verkehr auf der Elbe ist infolge des schlechten Wasserstandes 


bedeutend zurückgegangen. 


Die Tauchtiefen sind herabgesetzt, 


die Schiffahrt nach der Oberelbe ist gänzlich eingestellt worden, 


- 


2924 
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‚Der Wasserstand der Weser ist bedeutend herabgegangen. ] 
Lage auf den westdeutschen Kanälen ist im allgemeinen unver 
ändert. l 
Wassermangel bemerkbar, sodaß eine. Herabsetzung der Tauch- 


tiefe empfohlen worden.ist. Auch auf de n Rhein hat infolge des 


Niedrigwassers' die Tauchtiefe weiter: herabgesetzt werden müssen, 
ein Teil der Schleppdampfer ist außer Betrieb gestellt. Auf dem 


‚Main geht der Verkehr infolge des schlechten Wasserstandes immer 


weiter zurück. Die Schiffahrt auf dem Ober-Main ist inzwischen 
eingestellt worden. Auf der Donau hat sich der Verkehr wohl 
‚gebessert, leidet «ber ebenfalls unter dem schlechten Wasserstand. 


Unsere Geschäfts-Nachrichten 


In der Papier-Zeitung. hat sich ein Uebelstand eingebürgert. 
Bei den unter „Geschäfts-Nachrichten‘“ verzeichneten Firmen fehlen 
‚größtenteils die näheren Adressen, so daß an einzalne. Firmen 
gerichtete Zuschriften, was bei mir wiederholt der Fall war, als 


Jedöch macht sich auch hier stellenweise ein gewisser 


Die i 


unbestellbar zurückkommen. Da sich ein großer Teil der-Bezieher _ 


der Zeitung für die unter den „Geschäftsnachrichten“ angeführten, 
teilweise neuen Firmen interessiert und dieselben Erfahrungen wie 


ich macht, bitte ich, diesem Mißstand abzühelfen und die vellstän-. 


digen Adressen zu veröffentlichen. Buchhandlung - 
i Wenn uns die genauen Anschriften der unter „Geschäftsnach- 


-riehten‘‘- verzeichneten Firmen bekannt sind, werden sie von uus 
Der größte Teil der Nachrichten stammt . 


stets mit veröffentlicht. 
aber aus dem Reichsanzeiger, der seinerseits nur selten die.genauen 
Anschriften bringt. 


mn nehmen 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
\ i j ‚ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
ae N paa rofl tiiehen, - de 

Vereinigte. Strohstoff-Fabriken in Dresden. Auf Antrag der 
Dresdner Bank in Frankfurt a. M. sind 4 Mill. M. neue Aktien des 
Unternehmens zur Frankfurter Börse. zugelassen worden. In dem 
diesbezüglichen Prospekt wird mitgeteilt, daß die Aussichten für 
das laufende Geschäftsjahr vorerst befriedigende Seien, .die Nach- 
frage nach Strohzellstoff falte. zunächst noch an. Die Fabriken 
der Gesellschaft befinden sich in Kötitz, Dohna und Rheindürkheim. 


‘Der Vorstand besteht zurzeit aus den, Herren Kommerzienrat Josef 


Mörbe in Rheindürkheim a. Rhein und: Direktor Adam Diehl in 


Kötitz bei Coswig .i. Sa. An Arbeitern und Beamten werden rund | 


660 Personen beschäftigt. Kaap p 

Max Schüler & Co. in Hamburg. Den Herren Arthur Fischer 
und Paul Schmidt wurde Gesamtprokura erteilt. 

Barmer Tapeienfabrik Karı Krämer in sarmen. Offene Handels: 
gesellschaft. Herr Friedrich Busch ist in das Geschäft als persön- 
lich haftender Gesellschafter eingetreten. Die Gesellschaft hat am 
1. Juli 1921 begonnen. | = 

Zellulon-Gesellschaft Augsburg m. b. H. in Augsburg. : Die Ver- 
tretungsbefugnis des Geschäftsführers Herrn Josef Schnell ist be- 


endet. Neuer Geschäftsführer ist Herr Fritz Moser, Fabrikdirektor | 


in Augsburg. Stellvertretender Geschäftsführer ist Herr Karl 
Kopp, Fabrikdirektor in Augsburg. Jeder ist allein „vertretungs-, 
berechtigt. - RER 

Herr J: Vaitl eröffnete in Zschorlau i. E., Hauptstr. 127, eine 
Kartonnagenfabrik. (Erzgb. Volksfreund, Schneeberg.) Ke. .. 

Westdeutsche 'Papiergesellschaft Reckmeyer & Co. in .Grefeld. 
Die. Gesellschaft ist aufgelöst. Der bisherige Gesellschafter Simon 
Cohn in Crefeld ist jetzt alleiniger Inhaber der Firma. 


J. A. Plasman, G. m. b. H. in Saarbrücken. Durch Beschluß. 


der Gesellschafter vom 23. Juni 1921 ist die Firma der Gesellschaft 


abgeändert in: /. A. Plasman Saarländische Papierwaren- Manu- 
faktur G. m. b. H. l : 

Otto Hänsel- in. Birkigt-Dresden. Den Herren Ingenieur Paul 
Uhlig und Kaufmann Otto Gretzschel wurde Gesamtprokura 
erteilt. Š i 


Lutz & Fenchel in Großeislingen. Der Inhaber Julius Zeller, 


-Fabrikant in Großeislingen,. ist. am 30. Oktober .1920 gestorben. 


‚An seine Stelle sind getreten seine Erben, nämlich die Witwe Anna 
Zeller geb. Stahl in Göppingen, die Tochter Julie geb. Zeller, Ehe- 


‚frau des. Dr. Karl Gentner,: Fabrikanten in Göppingen, die Söhne 
‚Alfred Zeller und Otto Zeller in Erbengemeinschaft. Der Witwe 
Anna Zeller steht das lebenslängliche (statutarische) Nutznießungs- 


und Verwaltungsrecht an dem Erbteil der Kinder zu. Geschäft 


und Firma werden unverändert weitergeführt. 
l Büro-Einrichtungs-Fabriken Fortschritt G. m. b. H. in Freiburgi. B. 
(Richtigstellung unserer Mitteilung in Nr. 77). Die Firma unterhält 


„außer in Nürnberg noch in Berlin, Breslau, Erfurt, Frankfurt a. M., 
"Hamburg, Köln a. Rh. und Leipzig Zweigniederlassungen. 
‘Direktoren heißen, nicht Schaffler und 
Scheffler und Albin Grießbach. 


Grießbart, sondern: Karl 


..  Bürobedarfshaus. Peters-Utzenrath, Œ. m. b., H. in : Lobberich, 
‚Gegenstand des Unternehmens ist An- und Verkauf yon Büro- 


Die - 


möbeln und allen sonstigen Büroeinrichtungsgegenständen.. Stamm- 
kapital 24 000 M. -Geschäftsführer sind die. Herren Wilhelm Utzen- 
rath, Schreinereibesitzer und Möbelfabrikantin Lobberich; und Otto 
Peters, Kaufmann und. Druckereibesitzer daselbst. 


Wilhelm Marnet; Neusladt-a. d. Haardt. -Das Haus sandte 
uns seinen neuen Bülobectarfs- Katalog, den es auf sechs Quartbogen 
zusammengestellt hat, und der, mit Abbildungen reichlich versehen, 
den Verbrauchern von Bürogegenständen, von Papier und Papier- 
waren erwünscht und nützlich sein, wird, zumal er bei fast jedem 
Angebot die Preise vermerkt und viele Anregungen für den modernen 
Bürodienst gibt. 


Friedr, Wilh. Klenk, G. m. b. H. in Köln, Arnulfstr. 11. Gegen- . 
stand des Unternehmens ist Vertrieb von graphischen Erzeugnissen 
und. Geschäftsbiichern wie überhaupt Handelsgeschäfte aller Art 
und insbesondere Uebernahme von, Vertretungen. Stammkapital 
20 000 M. Geschäftsführer ist Herr Friedrich Wilhelm Klenk in 
Köln-Sülz. = us 

Stähle & Friedel, Buch-, Stein- und Gummi- (Offset-) druckerei 
in Stuttgart, erteilte ihrem technischen Betriebsleiter, Herrn Paul 
Gumbel, in.der Weise Prokura, daß er die Firma in Gemeinschaft: 
mit einem der seitherigen Prokuristen des Herrn W, Keßler und 


.E. Mann, zu zeichnen berechtigt ist. — Das Rundschreiben, welches. 


die neue Firmenzeichnung kund macht, ist eine empfehlend wirkende 
Druckleistung. De 

Julius ‚Baumgarten & Söhne, Vereinigte Papierwarenfabriken 
Kommanditgesellschaft in Wien VII, Seidengasse 42, teilte durch 
Rundschreiben mit, daß künftig der Besuch: aller ihrer Wiener 


. Kunden nur durch Herrn D. Seßler erfolgen wird. Der Besuch der 


deutschösterreichischen Kundschaft wird nach wie vor durch 
Herrn Eduard Stöhr besorgt. Am 1. September gedenkt die Firma 
auch in Oberösterreich unter Mitwirkung einer dortigen’ Papier- : 
fabrik eine Briefumschlagfabrik in Betrieb setzen. zu können; zu 
diesem Zwecke hat die Firma Kuveıtmaschinen modernster Aus- 
führung aufgestellt, deren, alleiniges. Bezugsrecht. für- Oesterreich 


sie sich auf Jahre hinaus sicherte. 


t Herr Carl Böttger, früher. Mitbesitzer der. Schriftgießerei. 
Gottfried Böttger in Leipzig- Paunsdorf, starb am 3. August 1921, 
65 Jahre alt. Der Verstorbene wußte den vom Vater begründeten 
Betrieb technisch so zu leiten, daß er nach Größe und Güte der 
Leistungen in der Fachwelt sehr geschätzt wurde. Vor einigen 
Jahren kaufte die Schriftgießerei Emil Gursch, Berlin, den. Betrieb - 
auf, und mit dieser gehört er nun zum H. Berthold-Konzern. `` 

Treue ‚Mitarbeit. Am.1. August konnte Direktor Carl Knödler- 
auf 25 jährige Tätigkeit bei der Verkaufsstelle des Verbandes der 
Süddeutschen Holzstoff-Fabrikanten in neutenhofen zurückblicken. 
Er hat die Entwicklung des Verbandes fast von Anfang an mit- 
gemacht und wurde als langjähriger bewährter Mitarbeiter des 
Herrn Medicus naeh dessen Tod im Februar 1920 zum Leiter der 
Verkaufsstelle bestellt. 

Am I. August d. J. war die Werkmeisterin Henriette. Rüdiger 
30 Jahre bei der Kartonnagen-Fabrik von Becker & Marxhausen 
in Cassel. i u En 

Herr Franz Edwin Richter trat am 15. August 1896 in die Firma 
R. Beyer, Papier-Großhandlung. in Dresden-A., als Lehrling ein 
und ist am Montag, 15. August, 25 Jahre in dieser Firma, zuletzt 
als Prokurist, tätig. - | l 


< 80. Geburtstag. Am 12. August beging der Inhaber der Firma 
Otto Hollborn, Alfelder Tüten- und Papierwarenfabrik in Alfeld 
a. d.. Leine, Herr Fabrikant Otto Hollborn, körperlich und geistig 
frisch, seinen 80. Geburtstag. Als Gründer der Firma war es ihm 
vergönnt, bereits 1917 das 50.jährige Geschäftsjubiläum zu begehen. 


Ehrung. Die Würde eines Dr. ing. e~ h., wurde dem Herrn 
Ingenieur Franz Schlüter, Inhaber-der Firma Spezialgeschäft für 
Beton- und Monierbau Franz Schlüter, Dortmund, in, Anerkennung 


, der hervorragenden Leistungen auf dem Gebiete des Beton- und 


Eisenbetonbaues, seitens der Technischen .Hochschule, Darmstadt 

verliehen. i “ 
Brand. In, der Holzschleiferei A:-8. Viul Trägliberi bei.Höngtos, | 

Norwegen, sind: das Kontor- und das Werkstattgebäude .nieder- 


"gebrannt. Der Schaden beträgt etwa 100 000 Kr. bg. 


Zeitungswesen. Die Buchhändler -Warte, Organ der Allge- 
meinen Vereinigung Deutscher Buchhandlungs-Gehilfen, wird 
nach der Verschmelzung dieses Verbandes mit dem Zentralverband. 
der Angestellten bei diesem Verbande weiter erscheinen; Anschrift; 
Berlin SO 26, Oranienstr. 40/41. r l E o 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. Verantwortlich für den papier- 
technischen Teil i. V.: Ingenieur Willy Grünewald iu Berlin- 
Steglitz; für den übrigen Teil i. V.:. Gustav Könitzer. in, Berlin- 
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Anzeigen für die Leipziger Haupt-Messnummern 


Mess-Aussteller ! der Papier - Zeitung Nr. 88, 89, 90 und 91 sind 


sogleich aufzugeben. — Verlag der Papier-Zeitung, Berlins w ıı. 
Anzeigenschluss für die Messwegweiser-Beilagen in Nrn. 88 u. 90 am 17. August. 
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misblafi der Berufsgenossenschafien sowie zahlreicher 


Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches. 
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Autonomer Zolltarif in Bulgarien 


Der deutsch-bulgarische vorläufige Handelsvertrag, der die 


Meistbegünstigung in der Zollbehandlung vorsieht, läuft am 9. d. M. 
&b. Von diesem Tage an findet auf die deutschen Waren wie auf 
‘die Waren aller anderen Länder der autonome Zolltarif Anwendung, 
and zwar werlen die doppelten Sätze dieses Tarifs erhoben. 


Der lettische Zolltarif vom 16. Juli 1919 hat im laufenden Jahre 
wiederholt Aenderungen erfahren. Gegenwärtig gelten Wertzölle, 
die prozentual vom Fakturenwerte der Warem erhoben werden. 
Aus dem Tarif interessieren an dieser Stelle: 

Tarif-Nr. 48. Einschlag- und Zeitungspapier 


:5v.H.v. Werte 


p 77. Papier und Schreibmaterialien 10, » » au 
KA 102. Galanteriewaren . . 2.2... BB, 2» PAR 
a 115. Spielkarten Ban a. U ns s 
5, 9. Muster ohne Wert, Postmarken, 
Bücher . . 2.2 2.2.2.2... zollfrei 
29. Noten, gedruckte. . .. 2 v. H. v. Werte 


. Es sei noch darauf hingewiesen, daß für Luxuswaren 
wärtig noch Einfuhrverbote bestehen. Es empfiehlt sich 
vor Absendung von Waren einschlägige Erkundigungen 
ziehen. 


gegen- 
daher, 
einzu- 


Gültigkeitsdauer und Verlängerung von 
Bewilligungen . 


Das Wirtschaftskomitee der Interalliierten Rheinlandkom- 
mission hat bezüglich der Gültigkeitsdauer und der Verlängerung 
der Bewilligungen folgendes beschlossen: Die Gültigkeitsdauer 
der Bewilligungen bleibt wie vor dem Inkrafttreten der Sanktionen 
auf eine dreimonatige Frist, die vom Tage der Ausstellung der Be- 
willigung ab rechnet, beschränkt. Die Gültigkeitsdauer von Bewilli- 
gungen kann nur einmal, und zwar um eine Höchstfrist von zwei 
Monaten verlängert werden. Die Verlängerung der Bewilligung 
muß mindestens 15 Tage vor Ablauf der Bewilligung beantragt 
sein. Sie erfolgt gebührenfrei und durch Stempelung mit dem 


. „Mayer“- und Trockenstempel sowie dem Stempel der Interalliierten 


Rheinlandkommission. 


Umsatzsteuer des reinen Handels 


Nach den täglich bsi uns eingehenden Fragen zu urteilėn, 
besteht in den beteiligten Kreisen noch vielfach Unklarheit über 
‚das Vorrecht des reinen Handels nach $ 7 des Umsatzsteuergesetzes. 
Wir bringen daher nachstehend nach den „Mitteilungen der Handels- 
kammer zu Berlin“ den wesentlichen Inhalt eines Vortrages, den 
Rechtsanwalt Dr. Carl Becher über dieses Thema im Rahmen der 


‘Vortragsreihe der Handelskammer über Probleme des Reichssteuer- 


wechtes hielt, zum Abdruck. 


Für die Auslegung des Umsatzsteuergesetzes ist es, wie der 
Vortragende ausführte, von besonderer Wichtigkeit, sich immer 
den Charakter der Steuer vor Augen zu halten. Die Umsatzsteuer - 
ist keine Gewinnsteuer sondern eine Verbrauchssteuer. Daher har 
die Auslegung des Gesetzes in erster Linie vom Standpunkt des 
Verbrauchers aus zu erfolgen. Verkauft z. B. ein Blindenheim 


' von den Insassen hergestellte Gegenständs zu marktüblichen Preisen, 


so kommt eine Gewerbesteuer des Blindenheims nicht in Frage, 
weil der Hauptzweck des Heims nicht darauf gerichtet ist, aus dem 
Verkauf einen Gewinn zu erzielen, sondern nur der, die Kosten 
für dıe Unterhaltung zu bestreiten. Wohl aber ist das Blindenheim 
umsatzsteuerpflichtig, denn für den Käufer als Verbraucher muß 
es gleichgültig sein, ob er diesen Gegenstand im Warenhaus oder 
im Blindenheim kauft. Vom Standpunkt des Verbrauchers aus 
erklärt sich auch das Vorrecht des reinen Handels. Die Umsatz- 
steuerpflicht wird ausgelöst bei einem jeden Umsatz, der mit einem 
Gegenstand vom Rohprodukt bis zum Fertigfabrikat gemacht wird. 
Um die Belastung des Verbrauchers durch diese verteuernde Wirkung 
der Steuer zu mindern, hat das Gesetz diejenigen Umsätze für steuer- 
frei erklärt, bei denen die Zwischenglieder zwischen Produzenten 
und Konsumenten die Ware zwar weiter leiten, aber weder selbst 
noch durch einen Dritten in den Besitz der Ware gelangen. Damit 
sollte auch gleichzeitig der Ausschaltung des reinen Handels vor- 
gebeugt werden, denn dessen Gewinnquote ist in der Regel zu klein, 
als daß er davon noch die Umsatzsteuer tragen könnte. Se 


Das Vorrecht des reinen Handels, der die Ware nicht zu sehen 
bekommt, findet jedoch, wie schon der Name sagt, nür auf den 
Händler Anwendung, niemals aber auf den Vermittler. Daher besteht 
für die Umsatzsteuer ein wesentlicher Unterschied zwischen dem 
Kommissionär und dem Agenten. Der Agent hat seine Provision 
immer zu versteuern, und zwar ohne Rücksicht darauf, ob er in 
den Besitz der Ware gelangt oder nicht. Der Kommissionär dagegen 
hat, wenn er in den Besitz der Ware gelangt, den vollen Kaufpreis, 
den er erhält, zu versteuern, oder er kann von dem Vorrecht des 


“reinen Handels Gebrauch machen, indem er die Ware direkt von 


den Kommittenten an den Abnehmer senden läßt. In diesem 
Falle hat er überhaupt keine Umsatzsteuer zu zahlen, auch nicht: 
von. seiner Provision. 


Trotzdem die Bestimmüng über das .Vorrecht des reinen 
Handels jetzt zum dritten Male geändert ist, lassen sich Zufalls- 
entscheidungen nicht ganz vermeiden, da es außerordentlich 
schwierig ist, den wirtschaftlichen Vorgang in eine entsprechende 
rechtliche Form zu fassen, die allen Anforderungen genügt. So 
kommt es z. B., daß der Berliner Großhändler, der Waren aus 
Stettin bezieht, und diese Waren von der Bahn durch den Spediteur 
an den Kleinhändler abrollen läßt, steuerfrei ist. Sobald er dagegen 
die Ware durch seinen eigenen Kutscher abholen läßt, ist er umsatz- 
steuerpflichtig, da er durch seinen Angestellten den Besitz an der 
Ware erlangt hat. 
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na u-froßhandol 
40. Genossenschafisversammlung der 
- ‚Papiermacher-Berufsgenossenschaft 

Der Vorsitzende, Herr Kommerzienrat Schinkel, eröffnet die 
Versammlung am Donnerstag, 14. Juli 1921, mittags 12 Uhr, in 
Würzburg, Hotel Reichshof, indem er die Erschienenen herzlich 
begrüßt und auf die Schwere der Zeit hinweist, die aber in dem 
Glauben an eine bessere Zukunft nicht irre machen dürfe. 

Zu Beisitzern beruft der Vorsitzende die Herren Kommerzienrat 
Eppen-Winsen a. L. und Hofrat Riecke-Kriebstein. 
a Er gedenkt sodann mit warmen Worten des schweren Ver- 
Justes, den die Genossenschaft durch den in den letzten Tagen er- 
folgten Tod ihres‘ altverdienten Vorstandsmitgliedes, Herrn Di- 
rektor Conrad erlitten hat; ebenso gedenkt er des Ablebens der 


Herren Kommerzienrat Haas und Th. Hoffmann, die sich gleich- 
falls in langjähriger ehrenamtlicher Tätigkeit um die Genossen- 


schaft verdient gemacht haben. Die Anwesenden erheben sich zum - 


ehrenden Gedächtnis an die Verstorbenen von ihren Sitzen. 


I. Erstattung des Verwältungsberichts für 1920 

-Der Vorsitzende verweist auf den allen Mitgliedern zugegan- 
genen Bericht und hebt insbesondere die außerordentliche Stei- 
gerung der Löhne hervor. Die Zahl der Unfälle, besonders der erst- 
mals entschädigten, sei stark zurückgegangen. Die im Vorjahre 
. beschlossene freiwillige Sonderumlage sei fast restlos eingegangen 

und die Beträge zur Unterstützung vieler” bedürftiger Renten- 
empfänger. verwendet worden. g 

Der Genossenschaftsvorstand schlage vor, auch in diesem Jahre 
wieder eine freiwillige Umlage vorzunehmen und zwar in Höhe von 
12 v. H. der vorjährigen gesamten Fintschädigungssumme, was 
etwa 280 000 M. ausmache. Diesmal sollten jedoch nur die Witwen 
und Waisen sowie die alten Rentenempfänger aus dem Kreise der 
Verletzten, die überhaupt nicht mehr arbeitsfähig sind, eine Bei- 
hilfe erhalten, deren Bemessung den einzelnen Sektionen überlassen 
bleiben solle. Die Verteilung des Gesamtbetrags auf die Sektionen 
solle entsprechend dem Verhältnis der Summen der Pflichtzulagen 
der in Betracht kommenden Rentenempfänger erfolgen. 

Die Genossenschaftsversammlung erklärt einstimmig zu diesem 
Vorschlage ihre Zustimmung. 

Der Vorsitzende bringt ferner vor, daß aus Mitgliederkreisen 
angeregt worden .sei, wieder größere Rücklagebeträge zum Bau 
von Arbeiterwohnungen zur Verfügung zu stellen. Der Genossen- 
schaftsvorstand habe einstimmig beschlossen, der Versammlung 
die Bereitstellung von 1,5 Millionen Mark für den genannten Zweck 
zu‘ empfehlen. Die von der Genossenschaftsversammlung vom 
ıl. Juni 1912 beschlossenen Bedingungen sollten hierbei an- 
gewendet werden mit einer Aenderung in $ 6 dahingehend, daß der 
alljährlich zur Verzinsung und Tilgung zu zahlende Betrag auf 
10 v. H. des ursprünglichen Darlehens und der Zinsfuß auf 4 v. H. 
erhöht wird. 

Die Versammlung erteilt 
stimmung. 

Im übrigen gibt der 
keinen Anlaß. 


II. Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung für 1920 


Die Rechnung, die mit 207 313,98 M. abschließt, ist sowohl 
durch den Revisor des’ Verbandes der deutschen Berufsgenossen- 
schaften wie den Rechnungsprüfüngsausschuß geprüft und in Ord- 


auch hierzu einstimmig ihre Zu- 


Verwaltungsbericht zu Bemerkungen 


nung befunden worden; sie wird mit dem Revisionsbericht und dem 


Vermerk des Ausschusses vorgelegt. 

Die Genossenschaftsversammlung erteilt dem Vorstand und 
‘der Geschäftsführung einstimmig Entlastung und genehmigt zu- 
gleich die Ueberschreitungen des Voranschlages bei den Spalten 
81—38 und 42. 


III. Aufstellung des Voranschlags für 1922 


Der Geschäftsführer trägt den Entwurf eines Voranschlags 
für 1922 vor; derselbe wird in den einzelnen Spaltensummen wie 
in der Gesamtsumme von 283 500 M. genehmigt. 

Bei diesem Punkt wird nach Vorschlag des Vorsitzenden 
beschlossen, die im Vorjahre getroffene Aenderung des $ 19 der 
Dienstordnung betreffend Weiterzahlung des Gehalts der Ange- 
stellten für die Dauer des Krankengeldbezugs riickgängig zumachen, 
weil nach einer Reichsverordnung die Befreiung von der Kranken- 
versicherungspflicht nur für solche Angestellte gilt, die infolge 
Zurücklegung einer 10 jährigen anrechnungsfähigen Dienstzeit 
Anspruch — nicht Anwartschaft — auf Ruhegehalt haben, womit 
- die mit der Aenderung bezweckte Befreiung der noch nicht ruhe- 
. gehaltsberechtigten Angestellten hinfällig geworden ist. 


IV. Wahl: des?Rechnungsprüfungsausschusses für 1921 


"Nach Vorschlag des,Vorstandes werden folgende Herren ge- 
wählt: 


Mitglieder: 
Wilhelm Euler, Bensheim, 
Adolf Glatz, Neidenfels, - 
Dir. Dr. Rocholl, Mainz-Kostheim. 


' Ersatzmänner: 
. Karl Hofmann, Niedernhausen, 
. Direktor Stäbe, Aschaffenburg, 
. Dir. Otto Baier, Möckmühl. 


V. Satzungsänderungen: 


a) Bemessung der. Zahl der Vertreter zur Genossensehafts- 

versammlung nach der Zahl der Versicherten. 

Die bereits im Vorjahre von den Vertretern der Genossenschafts- 
versammlung nach Zustimmung der Sektionen im Wege des' Rund- 
schreibens einstimmig beschlossene Aenderung des $ 7 Absatz 2 
der Satzung wird nach Bekanntgabe einiger- formaler Beanstan- 
dungen des MReichs-Versicherungsamts einstimmig genehmigt. 
Die geänderte Bestimmung lautet: 

„Die Vertreter werden nach Sektionen gewählt. Jede 
Sektion wählt für je 2500 Versicherte einen Vertreter. Für 
den bei der Verteilung verbleibenden Rest ist, wenn er 
1250 Versicherte übersteigt, ein weiterer Vertreter zu wählen. 
Mindestens aber sind für jeden Sektionsbezirk 2 Vertreter 
zu wählen.‘ l ; 

"Die im Vorjahre dem Reichs-Versicherungsamt vorgelegten. 
Satzungsänderungen werden nochmals genehmigt mit folgenden. 
Aenderungen: 

§ 49a betreffend Erstreckung der Versicherungspflicht auf 
Betriebsbeamte bis zu 15 000 M. Jahresarbeitsverdienst fällt weg, 


mn 


ww m 


nachdem durch Gesetz vom 11. 4. 1921 die Versicherungspflicht- 


grenze auf 40 000 M. erhöht worden ist. Hiermit werden auch die 
Ueberschriften zu $ 49 a und $$ 50—54 überflüssig. In $ 52, Absatz 1 
wird die Zahl ‚15 000 M.“ auf „40 000 M.“ geändert, ferner in $ 50, 
Absatz l, Satz 1 die Zahl „3000 M.“ durch die Zahl „„40 000M.‘' ersetzt. 

Weiter erteilt die Versammlung ihre Zustimmung zu folgenden. 
durch das Gesetz vom 11. 4. 1921 bedingten Aenderungen, die - 
unter Punkt 5e der Tagesordnung der heutigen Genossenschafts- - - 
versammlung fallen: - 

l. In $ 50 Absatz 4 wird infolge Erhöhung der Drittelungs- 
grenze der Betrag von 1800 M. auf 10200 M. geändert. 

2. In $ 53 (Versicherung der Passanten usw.) wird die Zah} 
„3000“ auf ‚„‚15 000° geändert, so daß die unter diese Be- 
stimmung fallenden Personen künftig bis zu einem Jahres- 
arbeitsverdienst von 15 000 M. freiwillig versichert werden 
können. E l 

Endlich wird nach Anregung der Sektion VIL beschlossen, 

in § 51 Absatz 1 die Worte „gemäß $ 732 der RVO.“ zu ändern 
in „gemäß $ 33 der Satzung‘, so daß künftig die Berechnung der 
Beiträge für die freiwillig versicherten Betriebsbeamten ebenso 
wie für die versicherungspflichtigen Betriebsbeamten auf Grund des 


- 


wirklich verdienten Entgelts erfolgt. 


b) Zuziehung von Versicherten-Vertretern zur Entschädigungs- 

festsetzung. 

Der Vorsitzende verweist auf den vorjährigen Beschluß der 
Geenossenschaftsversammlung, der’ dahin ging, in dieser Frage zu- 
nächst eine abwartende Haltung einzunehmen. Auf Grund der 
Verhandlungen des vorjährigen Berufsgenossenschaftstages und 
aus Anlaß eines Rundschreibens des Verbandes der deutschen. 
Berufsgenossenschaften vom 15. 2. 1921 sei die’ Angelegenheit 
nochmals für die heutige Versammlung vorgemerkt worden. 

Der Genossenschaftsvorstand habe in seiner vorausgegangenen 
Sitzung auf Grund eingehender Erörterung einstimmig beschlossen, 
mit Rücksicht auf die innerhalb der Sektionen bestehenden Mei- 
nungsveerschiedenheiten und unter Berücksichtigung der aller- 
seits anerkannten sachlichen Bedenken der Genossenschafts- 
versammlung vorzuschlagen, vorerst noch die Erfahrungen anderer 
Berufsgenossenschaften abzuwarten. Er erwähnt dabei, daß bei 
der gestrigen Beratung der Abteilung für Unfallverhütung mit 
Vertretern der Versicherten letztere sich ebenfalls auf den Stand- 
punkt gestellt haben, daß durch das kostenlose Rechtsmittelver- 
fahren .die Rechte der Verletzten genügend gewahrt seien und sie 
sich einen praktischen Nutzen von der Aenderung nicht versprechen 
können. j 

In der anschließenden Aussprache legt Herr Sauter-Göppingen 
die sachlichen Bedenken dar, die die Sektionsversammlung der 
Sektion II veranlaßt habe, sich gegen die Aenderung auszusprechen. - 

Die Versammlung beschließt hierauf einstimmig nach dem 
Vorschlag des Genossenschaftsvorstandes die endgültige Beschluß- 
fassung zurückzustellen, bis die Erfahrungen derjenigen Berufs- 
genossenschaften vorliegen, die zur Zuziehung von Versicherten- 
Vertretern bei der Entschädigungsfestsetzung übergegangen sind. 

c) Vergütung ehrenamtlicher Organe und Versicherten-Ver- 

treter bei auswärtigen Dienstgeschäften. 

Der Geschäftsführer weist darauf hin, daß die schwankenden 
Teuerungsverhältnisse eine öftere Nachprüfung der Sätze für die 


Tagegelder der ehrenamtlichen Organe bedingen, deren Aenderung .. ' 


jetzt nur noch im Wege der Satzungsänderung möglich sei. Um 
solche häufigeren Satzungsänderungen zu vermeiden: schlage der 
Vorstand vor, den $ 48 wie folgt zu fassen: ` 


Nr. 85/1921 < 
„Die Vertreter der Unternehmer in den Genossenschafts- 
organen erhalten als Ersatz ihrer baren Auslagen für Reise:, 
Wohnungs- und Zehrungskosten bestimmte, von der Ge- 


nossenschaftsversammlung festzustellende Sätze (§ 9 Nr. 10 a 
der Satzung und $ 686 Nr. 4 der RVO,)“ 
In $ 9 würde alsdann nach Nr. 10 folgende neue Nummer ein- 
zufügen sein: | | 
„10a, die Bestimmung der Sätze für Rzisekosten, 
die den Mitgliedern der Genossenschaft zu gewähren sind.“ 


Nach dem vorjährigen Beschluß der Genossenschaftsver- 
sammlung betrage z. Zt. die Vergütung für die Unternehmer- 
Vertreter 50 M. für den Tag und 25 M. für die Nacht, für die Ver- 
sicherten-Vertreter 30 M. für den Tag und 15 M. für die Nacht. 
Diese Sätze seien unzureichend, und der Vorstand schlage im Falle 
der Annahme obiger Satzungsänderung gleichzeitig vor, die Ver- 
gütung der Vertreter der Unternehmer auf 60 M. für den Tag und 
40 M. für die Nacht, für die Versicherten-Vertreter auf 40 M. für 
den Tag und 25 M. für die Nacht mit sofortiger Wirkung festzu- 
setzen und gleichzeitig die im Vorjahre beschlossenen Bätze rück- 
wirkend vom 12. 8. 1920 nochmals zu genehmigen. 

Die, Genossenschaftsversammlung beschließt einstimmig den 
Vorschlägen des Vorstandes gemäß. 

d) Erhebung von jährlichen Beitragsvorschüssen. 

Um der Genossenschaft ein Recht zur Erhebung von Beitrags- 
vorschüssen bei Knappheit der Betriebsmittel zu geben, wird $ 35 
Absatz 1 der Satzung wie folgt geändert: 

„Von den Mitgliedern kann die Zahlung von jährlichen 
‚Vorschüssen auf die Beiträge gefordert werden.‘ 
e) Aenderung der $$ 50—53 nach Maßgabe des Gesetzes 
betreffend Aenderungen in der Unfallversicherung vom 
11. 4. 1921, 


— 


Hierüber ist bereits bei Punkt 5 a der Tagesordnung Beschluß i 


gefaßt worden, _ 


VI. Niederschlagung zuviel gezahlter Rentenbeträge 
- Der Vorsitzende teilt mit, daß folgende Fälle zur Nieder- 
schlagung vorgemerkt sind: | 


Ernst Mayer . 23,81 M. 
Willi Rieck. 425,21 , 
i 449,02 M. 


In Uebereinstimmung mit den beteiligten Sektionen beschließt 
die Versammlung die Niederschlagung der zuviel gezahlten Beträge. 


VII. Sonstige Verwaltungsangelegenheiten und Anträge aus der Mitte 
der Versammlung. 
a) Willi-Schacht-Stiftung. f 
Der Vorsitzende teilt mit, daß auf das diesjährige Preisaus- 
schreiben 6 Preisarbeiten eingegangen seien mit einigen recht 
dankenswerten Anregungen, über die in den Fachblättern noch 
näher berichtet werde. Er w.sist auf die Wichtigkeit dieser Ein- 
richtung im Interesse der Unfallverhütung hin und empfiehlt 
durch Anschlag in den Betrieben den Zweck der Stiftung bekannt- 
zugeben und so auf eine größere Beteiligung der Angestellten und 
' Arbeiter an dem Preisbewerb hinzuwirken. 


b) Versicherung der technischen Aufsichtsbeamten. bei der 
Genossenschaft. l | 

Die Genossenschaftsversammlung erklärt sich nach Vorschlag 
des Vorsitzenden grundsätzlich damit einverstanden, daß durch eine 
Satzungsbestimmung die Möglichkeit geschaffen wird, die tech- 
` nischen Aufsichtsbeamten bei der Genossenschaft selbst in Ver- 
sicherung zu nehmen. Die übliche Satzungsänderung, über die aus 
formalen Gründen in der heutigen Versammlung nicht Beschluß 
gefaßt werden kann, soll der’ nächstjährigen Genossenschafts- 
versammlung zur Genehmigung rückwirkend für 1920 vorgelegt 
werden. 

Als Ort für die nächstjährige Genossenschaftsversammlung 
wird Coburg in Aussicht genommen. 

Im Anschluß an die Genossenschaftsversammlung fand bei 
zahlreicher ‚Beteiligung ein gemeinschaftliches Essen im Hotel 
Reichshof und hieran anschließend eine Besichtigung der herrlichen 
Residenz und anderer Sehenswürdigkeiten statt, wobei die Teil- 
nehmer. den Vorzug hatten, von Herrn Hofrat Dr. Kittel, einem 
ausgezeichneten Kenner Würzburgs, geführt zu werden, der sich 
nicht auf eine Erläuternug der Bau- und Kunstschätze beschränkte, 
sondern es auch meisterhaft verstand, die kultur- und kunstge- 
schichtlichen Zusammenhänge zu vermitteln, wodurch den Teil- 
nehmern ein seltener Genuß bereitet wurde. Herrn Hofrat Kittel 
sei auch an dieser Stelle für seine große Liebenswürdigkeit herzlich 
gedankt. 


| Die Erzeugung von technischem Spiritus 


Dem Gesetzentwurf über das Branntweinmonopol sind die 
nachfolgenden Darstellungen über die technischen Verfahren der 
'Branntweingewinnung aus Holz und Sulfitablaugen beigegeben. 

| Branntweingewinnung aus Holz 

Die fabrikmäßige Herstellung von Branntwein- aus Holz- 
abfällen (besonders Sägemehl) wurde und Deutschland im Frühjahr 
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1916 ins Leben gerufen. Unter dem Drucke der Kriegsverhält- 
nisse mußten alle Mittel zur Spirituserzeugung-angewendet. werden, 


die eine Ersparung aller zur menschlichen und tierischen Ernährung ` 


geeigneten Stoffe bedeuteten. Daher erhielt der Kriegsausschuß 
für Ersatzfutter den Auftrag, die Branntweingewinnung aus Holz 
in die Wege zu leiten. | 
Mit der Holzspiritusgewinnung hatte sich früher schon das 
Ausland beschäftigt. In Frankreich und namentlich in Amerika 
sind. einzelne Fabriken dieser Art in Betrieb genommen worden. 
In. Georgestown (Südkarolina) sollen in einer großen Holzspiritus - 
anlage Ausbeuten von 6,4 bis 9,5 Liter Weingeist aus 100 kg Holz- 
trockenstoff erzielt worden sein. Von einer größeren Bedeutung 
der Holzspiritusgewinnung war jedoch nichts bekannt geworden. . 
Die Verfahren der Branntweingewinnung aus Holz beruhen 
im allgemeinen darauf, daß Holzabtälle mit mehr oder weniger 
starken Säuren in geschlossenen Gefäßen bei verschieden hohem 
Drucke erhitzt werden. Dabei entsteht je nach der Eigenart des 
Verfahrens aus der Zellulose desHolzes Zucker oder auch nur Dex trin, 
aus dem durch Kochen mit verdünnter Säure leicht Zucker (Dex- 
trose) zu erhalten ist. Der Zucker wird aus dem mit Säuren be- 
handelten Holzmehl durch Ausziehen mit Wasser herausgenommen. 
In der so erhaltenen stark sauren Zuckerlösung wird die Säure 
mit Kalkstein (kohlensaurem Kalk) soweit als nötig abgestumpft. 
Nach Zugabe von Hefenährstoffen (z. B. Superphosphat, Am-. 
moniumsulfat) läßt sich die Zuckerlösung mit Hefe leicht vergären. 
Der entstandene Weingeist kann mit den auch für andere vergorene 
Flüssigkeiten in den Brennereien üblichen Geräten gewonnen 
werden. i 
= In den vom Kriegsausschusse für Ersatzfutter errichteten 
Holzspiritusfabriken wurden zwei Verfahren erprobt. Das von 
Professor Classen. angegeböne ` Verfahren setzte die Verwəndung 
einer Mischung von Schwefelsäure, schwefliger Säure und Salz- 
säure unter hohem Drucke voraus, das Verfahren von Windėsheim- 
ten Doornkaat beruhte auf der Eınwirkung verdünnter Salzsäure 
unter Druck in Gegenwart von übertragend wirkenden Metall- 
salzen (Katalysatoren). Der Kriegsausschuß entschloß sich für 
die Anwendung des Classenschen Verfahrens. Die Ausbeute aus, 
100 kg Holztrockenstoff betrug meist 6 bis 7 Liter Weingeist, nur 
in günstigen Einzelfällen stieg sie auf reichlich 9 Liter Weingeist. 
7 Als der während des Krieges obwaltende Zwang, auf jedo nur 
mögliche Weise Branntwein für technische Zwecke zu schaffen, 
weggefallen war, konnte die viel Kohle verbrauchende Holzspiritus. 
erzeugung nicht voll aufrechterhalten werden. Es erschien jedoch ' 


` zweckmäßig, eine Fabrik zum Zwecke der weiteren Ausbildung 


des Holzspiritusverfahrens als Versuchsanlage in Betrieb zu er- 
halten. Die anderen Holzspiritusfabriken kamen zur Stillegung. 

Die Aufrechterhaltung eines Versuchsbetriebs war für die 
Monopolverwaltung notwendig, um an der Hand endgültiger Aus- 
beutezahlen die Wirtschaftlichkeit des Classenschen Verfahrens 
gegenüber neuen, auf dem Gebiete der Holzspirituserzeugung be- 
kanntgewordenen Verfahren prüfen zu können. Auf Grund der 
Ergebnisse der ersten Hälfte des Betriebsjahres 1920/21 wurde 
die Ueberzeugung gewonnen, daß nach dem bisherigen Verfahren 
eine wirtschaftliche Gewinnung von. Holzspiritus nicht zu erwarten 
ist. Der Kriegsausschuß hat daher den Betrieb der Versuchsfabrik 
auf Veranlassung der Monopolverwaltung am 15. April 1921 ein- 
gestellt. Inwieweit di» Holzspiritusgewinnung nach einem der 


neueren Verfahren etwa wieder aufzunehmen sein wird, läßt sich 


zurzeit nicht überseben. 
Branntweingewinnung aus Sulfitablaugen 

Zur Gewinnung von Zellstoff wird in den Sulfitzellstoffabriken 
zerkleinertes Holz mit einer wässerigen Lösung von Kalzium- 
bisulfit (Sulfitlauge) unter Druck gekocht. Dabei bleibt reiner 
Zellstoff zurück, während alle sonstigen Bestandteile des Holzes, 
namentlich Zucker, in die Kochflüssigkeit gehn. Für die gebrauchte 
Lauge (Sulfitablauge) kannte man zunächst keine Verwendung, 
sie wurde als lästiger Abfall in die Flußläufe geleitet. 

An Bestrebungen, eine nutzbringende Verwendung zu finden, 
hat es nicht gefehlt. Da die Lauge 1 bis 2 v. H. Zucker enthält, 
lag der Gedanke nahe, diesen zu vergären und auf Weingeist zu 
verarbeiten. So wurde schon nach 1890 in kleinen Versuchen 
festgestellt, daß aus dem Kubikmeter Ablauge aus deutschen 
Fabriken 5,8 bis 6,7 Liter Weingeist gewonnen werden konnten. 
Weitere Versuche im Jahre 1905 bestätigten diese Ergebnisse, 
doch kam es in Deutschland nicht zu einer fabrikmäßigen Herstel- 
lung von Sulfitspiritus, da bei dem bestehenden Branntweinsteuer- 
gesetz ein Gowinn nicht möglich war. aA l l 

Günstiger lagen in dieser Beziehung die Verhältnisse ın 
Schweden, wo schon seit 1909 Sulfitspiritus im großen hergestellt 
wird. Die dort gemachten Erfahrungen wurden beim Bau und be: 
der Betriebsweise der deutschen Anlagen verwertet, als es sich im 
Kriege darum handelte, die Sulfitspiritusherstellung möglichst 
rasch auch in Deutschland aufzunehmen. sa 

= Die in der Sulfitablauge enthaltenen Säuren (schweflige Säure, 
Schwefelsäure, Essigsäure und Ameisensäure) müssen vor der Ver- 
särung abgestumpft werden. Zu diesem Zwecke wird die heiße 
Lauge in turmartigen Behältern aus Eisenbeton mit fein gemahlenem 
Kalk) und etwas Aetzkalk versetzt, 
während gleichzeitig von unten Preßluft eintritt und die Flüssig- 
keit in starke Bewegung versetzt. l 
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Nach der durch Ruhe bewirkten Klärung wird die nur noch‘ 


. schwach saure Lauge nach einem wie ein GradierwerkK eingeriehteten 
Berieselungsturm gepumpt, durch den Luftstrom eines Ventilators: 
auf die Gärungstemperatur (30 Grad) abgekühlt, dabei mit Luft 
gesättigt und gleichzeitig infolge der Wasserverdunstung etwas 
eingedickt. 
Die derart vorbereitete Lauge gelangt in den Gärbottich, wo 
sie mit Hefenährmitteln und mit Hefe in Gestalt von bereits in 
Gärung befindlicher Sulfitlauge versetzt wird. Die Gärbottiche 
(meist aus Bisenbeton) haben etwa 100 000 Liter Inhalt. Als Hefe- 
nährmittel dient Ammoniumsulfat und Superphosphat, sowie ein 
Hefeextrakt, der aus der überschüssigen Hefe der Brerinerei her- 
gestellt ist. i 

Die Gärdauer beträgt etwa 72 Stunden. Der Abtrieb der ver- 
gorenen Lauge erfolgt auf großen Dauerbrenngeräten, die den 
Vorlauf gesondert abscheiden und einen Sulfitsprit von mindestens 
93 Gewichtshundertteilen liefern. Die Ausbeute an Weingeist 
schwankt nach dem Zuckergehalt des Lauge zwischen etwa 6 bis 
11 Liter vom Kubikmeter Lauge. Sie kann bei gutem Betriebe 
auf durchschnittlich 10 Liter angenommen werden. Auf eine Tonne 
Zellstoff, die rund 4,5 Kubikmeter Ablauge liefert, können demnach 
etwa 45 Liter Weingeist gewonnen werden. In Deutschland wurden 
auf Veranlassung des- Kriegsausschusses für Ersatzfutter während 
des Krieges 12 Laugenbrennereien errichtet, zu denen mit einer 
Ausnahme namhafte Darlehen aus Staatsmitteln gegeben wurden. 
Die Bauzeit fiel in der Hauptsache: in die Jahre 1916 und 1917. 
Die Beschaffung der Baustoffe und der maschinellen Einrichtung 
.begegnete großen Schwierigkeiten. Vielfach mußten minder wertige 
Ersatzstoffe Verwendung finden. 

Zurzeit sind 10 Sulfitspiritusfabriken in Gang. 

Infolge Kohlenmangels wurden im Jahse 1920 nur 33029 Hektò- 
liter Weingeist von den Laugenbrennereien abgeliefert. Seit Ende 
1920 traten günstigere Betriebsverhältnisse ein, so daß 1921 bis 
jetzt schon rund 30 000 Hektoliter Weingeist zur Ablieferung ge- 
langten. (Die Chemische Industrie) 


„Polens Papiererzeugung. Von den 26 Papiermaschinen des 
Landes ist, nach einem Bericht an „Svensk Export“ nur die Hälfte 
in Betrieb. Der Druckpapierbedarf wächst schnell, aber in Rohstoff 
ist man ganz auf die einzige Zellstoffabrik in Wloclawek angewiesen, 
da Einfuhr teils aus politischen Ursachen (Deutschland), teils wegen 
des großen Valutaunterschieds (Schweden, Finland) unmöglich 
ist. Der Marktpreis in Polen beträgt für 1 kg polnischen Zellstoff 

' $7, 1kg Rotationspapier 58, 1 kg. Schreibpapier 136 M., Preise, 
die zum jetzigen Kurs sicher unter den schwedischen Locopreisen 
liegen. Für schwedische Maschinen zur Papier- und Papierstoff- 
industrie dürfte dagegen Polen schon jetzt ein aussichtsreicher 
Markt sein. Im deutschen Polen kam kürzlich eine neue Papier- 
“fabrik in Betrieb. Der ‚Polnische Verband von Zeitungs- und Zeit- 
schriften-Herausgebern‘‘ plant den Bau einer eigenen- Zellstoff- 
und Papierfabrik, um seinen Bedarf an Rotationspapier, etwa 


8000 t jährlich, zu decken, und Zellstoff an die übrigen Papier- 


fabriken zu liefern. 


Die Papierstoff- und ne in Kanada 


Das Statistische Amt von Kanada hat einen vorläufigen Bericht 
über die Papierstoff- und Papierindustrie in Kanada für das Jahr 
1919 veröffentlicht. Dieser Bericht kennzeichnet die Entwicklung 


dieser Industrien während des Jahres und gibt ein Bild ihres Um- 


fanges. Die untenstehenden Zahlen beziehen sich auf 99 Fabriken; 
von diesen sind 33 Papierfabriken, 39 Papierstoffabriken und 27 
solche, die Papier und Papierstoff zu gleicher Zeit erzeugen. 1913 
- betrug die Gesamtzahl 94 Fabriken, im einzelnen sind Auskünfte über 
die Maschinenzahl dieser Fabriken nicht gegeben. Sie haben aber 
augenscheinlich ihre Erzeugungsmenge und entsprechend ihren 
Verbrauch an Holz seit 1918 gesteigert. Die Fabriken verteilen 
sich auf die verschiedenen Provinzen folgendermaßen: Quebec 46, 
Ontario 38, Columbia 5, Neubraunschweig 5, Neuschottland 5. 
An Kapital waren in dieser Industrie eingezahlt: 1917: 186 785 405 
Dollar, 1918: 241 344-704 Doll., 1919: 264 581 300 Doll. Die Ge- 
samtzahl der Angestellten und Arbeiter betrug 26 765 gegen 25 875 
im Jahre 1918. An Löhnen wurden etwa 32 323 789 Doll. bszahlt. 
‘ Der Gesamtwert des verbrauchten Brennstoffs betrug 10 549 683 
Dollar. Die erzeugten Papiere verteilen sich wie folgt: 


Erzeugung in Tonnen 


1918 ~- 1919 
Zeitungspapier . 2.2.2... 734. 983 794 567 
Druck- und Schreibpapier . . 48 150 58 228 
Packpapier . De A a ur 36 61 180 58 697 
‘ Karton DE G 87 749 137 678 
Andere Papiere . Me a a 35 862 40 065 
Unter ‚Andere Papiere“ sind-. einbegriffen: Seidenpapier, 


Löschpapier, Kreppapier, Rohpäapier für Dachpappen und Papier 
für Isolationszwecke . Der Gesamtwert der erzeugten Papiere betrug 
in 1919: 91 362 913 Doll. 
'ist darin mit 54 427 870 Doll. einbegriffen. An Holzschliff wurden 
ia 1919 300 205 Tonnen, an Sulfitzellstoff 363 998 und an Sulfat- 


besser als für jede andere Sorte Papier. 


Der Wert des Zeitungsdruckpapiers‘ 


stoff 124 550 Tonnen erzeugt. Die im eigenen Betrieb der Papier- 
fabriken erzeugten Haibstoffmengen sind im diesen Zahlen nicht; 


einbegriffen. An. Holz wurden folgende Arten und Mengen ver-. 

braucht: 

1918 %919 
Fichte. TETEE ;: 3210 744 Cord 2XQ42®691L Cord 
Kiefer . . . 2... . 1688733 ,, 1756951 , 
Hemlock . AB 44T 243  ,, 511.538 ,, 
Pappel . . aja. 9885 ,„ 12285 , 
Jack Pine 25 876 , 15:402: ,, 


Ihr Gesamtwert betrug 31 347 686 Doll. | | 
(Nach Moniteur de$la Papsterie frangaise.) 


New Yorker Marktbericht 
| New York; Ende? Juli 

Die {Festigung dus Marktes hat in der letzten. Woche Fort- 
schritte gemacht. Die Vorräte an Holzschliff sollen. zufgebraueht 
sein. Die Preise”zeigen eine aufwärts strebende Linie. Die Käufer 
glauben nicht, daß sie wieder fallen werden, wenigstens nicht für 
die nächste Zukunft. Die Preise für Zellstoff sind: gleichfalls fest 


geworden. Die Nachfrage soll ein. wenig besser Sein. Die Preise für - 


alle Sorten Papier sind ziemlich unverändert. Allgemein hoffen 
die Verkäufer, daß die Marktverhältnisse sich, bessern werden. 
Demgegenüber wird aber aus Toronto gemeldet, daß sich der Papier- 
handel dort nach wie vor in unbefriedigenden Bahnen bewegt und 
kein Gedanke daran ist, daß die gegenwärtige gedrückte Lage 
und der Preissturz zu Ende ist. Jeder Preisminderung folge ein 
Ueberangebot, so daß die Käufer nicht davon zu überzeugen sind, 
daß die Preise irgendwie den tiefsten Stand erreicht hätten. Aus 
Kanada meldet man aber wieder, daß sich für alle besseren Papiere 
eine Belebung nicht nur des einheimischen Marktes, sondern aueh 
des Ausfuhrgeschäftes bemerkbar mache. In den letzten Wochen 
soll eine große Anzahl von bedeutenden Aufträgen, auch aus dem 
Auslande, hereingekommen sein. 

Nunmehr, wo die Streiks ziemlich beendet sind, ist der Preis 
für Zeitungsdruck etwas gefallen. Vom Händlerstandpunkt aus 
waren diese Streiks insofern zu begrüßen, als dadurch die großen 
Vorräte, die die Verleger aufgehäuft hatten, verschwunden sind. 


Die Nachfrage nach Schreib- uns sonstigen besseren Papieren ist 
noch sehr gering, abgesehen von einigen kleineren Preisermäßi- . 


gungen sind die Preise ziemlich fest. Vom Werkdruckpapiermarkt 
ist nichts Neues zu berichten, oder höchstens, daß er sehr unbeständig 
ist. 
noch gut verkäuflich. Wenn auch die Nachfrage danach noch 
nicht ihren gewöhnlichen Umfang erreicht hat, so ist sie doch viel 
Auf dem Pappenmarkt 
ist noch, keine Besserung zu verzeichnen. 
käufer kann sich diese nur langsam durchsetzen. 


— Im einzelnen 
wurden folgende Preise verzeichnet: 


Preise i 
Papierpreise (in Cent für das engl. Pfund) ab Fabrik: 
Urkundenpapier . . so 2 2 2 a u e 12 bis 30 
Geschäftsbücherpapier . . . . ioa 2 2 a a 9. 45 
Schreibpapier . . . <. e.. 10% „ 30 
Zeitungspapier auf Vertrag. DAR 434 534 
iu „ freiem Markte. ES a 534 
Bücherdruckpapier (in Kisten) . . . . T a 83⁄4 
Gestrichenes Druckpapier (in Kisten) . 10 „ 124% 
Kraft, einheimisches ne aaa Se zer, 0 , 6% 
„ eingeführtes . . . 2 2 2 nen. 6 „61% 
Braunpapier aus Jute . Ze N 8 » 9 
> „ Holz. 5 E 
. Schrenzpapiet. . . . ..2 22 a a a 4,90 bis 5,70 
Pappen (in Dollar für die Tonne): - . - 
‚News Board Er ge Be ee 80 DIE AO 
Strohpappe 2 ma ba u a 2.00 we aig ir BD A0 
Chip a vu ee a a a re ee a ON 3 3 
Graupappe > . s so 24 a ww aa tan ee ein BO 90 
Kistenpappe . . . "2 2 2 2 nn nenn. BB „ 60 
Holzpappo s so 2 ae en a 80 90 
Holzschliff, fob Schleiferei . . . 27 -„ 32 


Zellstoff (Preise für das engl. Pfund in Cent ab Lagerhaus in New 
York): l 


Sulfitstoff, ausländischer, gebleicht . nom. bis 534 
Ta 55 bleichfähig ng SY n 4 
= j ungebleicht Nr. 1.. 3 > 3/; 
> >, ö „>, hit 2 * 5 2 1% a ; A 
Kraftstoff, Mr ER IE 3 » 83,10 
Sulfatstoff, in gebleicht . nom. „ 5°. 
. Sulfatstoff, ` 3 gebleicht . nom. „ 334 
Sulfitstoff, einbeimischer, gebleicht . OA p 5Y 
r 2» starkfaserig, unge- i 
bleicht E a a 3 » 8% 
s einheimischer, bleichfähig 3y „ 3% 
Zeitungspapiersulfitstoff . 3 » 8314 
Mitscherlichstoff en 34 po 334 
Kraftstoff, einheimischer A A 3 


Natronstoff, gebleicht nom. n 5 
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Seidenpapiere sind im Verhältnis zu anderen Papieren immer 
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C. G. Vogel, Pößneck (Thür.) 
Ei} Vierteljahrhundert Zeitschriftenverlag und Großdruckerei; 


An einer der unzähligen taldurchfurchten Berglehnen Thü- 
vingens schmiegt sich auch Pößneck an, der bisher zu Meiningen 
gehörige, nächst Sonnebarg bedeutendste Industrieort dieses ehe- 
maligen Herzogtums und hervorragend durch- seine Porzellan-. 
Textil- und Zuckerwarenfabriken. Hier zog im Jahre 1895 aus 
Sachsen der Kaufmann Carl Gustav Vogel zu, Verleger des Inter- 
nationalen Briefmarken-Oftertenblattes und gründete hier ein 
weiteres Fachblatt unter dem Titel „Der Maschinenmarkt‘; zu- 
gleich errichtete er für die Herstellung dieser Blätter eine Buch- 
druckerei bascheidenen Umfanges. Mit diesen Unternehmungen 
stützte er sich sonach nicht aufjdie ortsansässige Industrie, aber es 
war damals kaum vorauszusehen, daß-aus diesen kleinen Anfängen 
sich eins der bedeutendsten Druck- 
und Verlagshäuser entfalten sollte, 
die in deutschen Provinzstädten an- 
zutreffen sind und ‘daß damit für 
Pößneck ein weiterer Industriezweig 
erstehen sollte. 

Heute beherrscht die Anhöhe 
über der Stadt ein ausgedehntes 
Fabrikanwesen, bekrönt von einem 
Turmbau, aus dessen vier Wand- 
flächen unter der Kuppel.das Firmen- 
zeichen weithin sichtbar wird; das in 
Anlehnung an Noahs Taube mit dem 
Oelzweig einen weißen Vogel als 
Ueberbringer eines Zeitungsblattes 
darstellt. Zu den in diesem Ausbau 
ersichtlichen Erfolgen führte ‚Der 
Maschinenmarkt‘. Dieses Blatt ge- 
langie im wechselweisen Versand 
seiner Auflagen nach und nach an 
hunderttausende Adressen, erwies 
sich als ein recht glücklicher Ge- 
danke und als Vermittler auf dem 
Maschinenmarkte bald ebenso nötig wie nützlich. Schon nach vier 
Jahren erschien das Blatt zweimal wöchentlich, später dreimal 
und mit Beginn seines fünfundzwanzigsten Jahrganges täglich. 
Das ‚vermehrte Erscheinen wurde notwendig, weil sich die Einzel- 
aummern zu umfangreich gestalteten (zuletzt bis zu 96 Seiten) 
weil so die Uebersichtlichkeit über den ‚Anzeigenteil {verloren 
ging und damit dessen Wirksamkeit beeinträchtigt wurde. Durch 
‚den Krieg erst lahm gelegt, ward das Blatt infolge Umstallung der 
Industrie bald -als kriegswichtig erkannt und .entfaltete sich ganz 
außerordentlich; so daß es Anlaß zur Gründung weiterer. Blätter 
auf gleicher Grundlage gab; es erstanden noch neben dem Inter- 
nationalen Postwertzeichen-Markt und dem Blattriesen Maschinen- 
Markt sechs weitere „Markt“-Blätter, nämlich: ‚Der Auto-Markt“, 
„‚Der Elektro-Markt‘, „Der Waren-Markt“, „Dar Agrar-Markt‘, 
„Landmaschinen -Markt“ und der „Export-Markt‘“. Vier davon, 
der „Maschinen-‘“, „Auto-“, „Waren-“ und ‚‚Elektro-Markt“ sowie 
der „Süd-Ost-Export‘ er- 
scheinen zugleich im Zweig- 
geschäft Asch in Böhmen 

unter tschechischem 
Nebentitel und setzen die 
bereits 1899 begonnenen 
eigenen österreichischen 

Blatt-Unternehmungen 
«des Begründers fort. Die 
Eigenart der auf Anzeigen- 

werbung beruhenden 
Blätter und ihre in Wech- 
selversendungen vertrie- 
benen Auflagen bedingten 
sowohl einen Zug ins Große 
des Unternehmergeistes 
wie einen bis ins "einzelne 


©. G. Vogel 


Adressiermaschinen 


den Weg gelangen. Auf den Umbrech- 


und revidiert worden istb. 


geShederten und 'doch 'genau und ’glücklich zusammentrefien lin 
Bürodienst. Beide Vorbedingungen waren in der Begabung des 
Begründers vereinigt; vor allem fander immer zu rechter Zeit 
die Entschlußkraft für die notwendigen‘ baulichen und technischen 
Vergrößerungen, welche infolge Ausdehnung des Unternehmens 
erforderlich wurden. Vor allem hatte der Vater auch eine tüchtige 
Stütze am ältesten seiner Söhne, der sich frühzeitig im Betriebe 
die Sporen verdiente -und nach Vollendung’der im In- und Auslande 
betriebenen Ausbildung seit 1913 Teilhaber der Firma ist. 

Schon ein flüchtiger Rundgang durch die'Büroräume und Werk- 
stätten, den wir gelegentlich unternehmen konnten, zeigte den 
Unterschied dieser Verlagsdruckerei gegenüber anderen Groß- 
flruckereien, Während sonst die 
technischen Anlagen den weitaus 
meisten Raum beanspruchen, sind 
hier die verfügbaren 12000 qm 
Arbeitsräume fast zur Hälfte Büro- 
säle und zeigen, daß die Verlags-, 
Werbe-, Buchhaltungs- und Ver- 
triebstätigkeit ungewöhnlich großen 
Anteil am Gesamtbetriebe nimmt. 
Es gibt etwa 85 verschiedene Arbsits- 
stellen, und um diesen die Aufträge 
oder Befehle zu übermitteln, dient 
eine Postzentrale und eine Rohr- 
postanlage mit 25 Sende- und Emp- 
fangsstationen dazu, daß dies mög- 
hiehst ohne jede Fehlleitung auf 
schnellstem Wege geschieht. So ist 
dafür gesorgt, daß alle früh ein- 
gehenden Anzeigenaufträge abends 
im Maschinenmarkt gedruckt auf m EE 
tischen der Metteure fließt zunächst age 
alles zusammen, was an den jeder 
Zeitungsrubrik entsprechenden Arbeitsstellen !gebucht, satzfertig 
gemacht, gesetzt, abgezogen, gelesen, korrigiert oder geändert 
Auch hier darfs kein Verheben und 
kein Verstellen geben; danach ist alles gegliedert und bequem ein- 
gerichtet. Da nichts vom Satz gedruckt wird, sondern alle Zeit- 
schriften auf Rotationsmaschinen gedruckt und hier gleich ge- 
schnitten, gefalzt, gedrahtet werden, kurz versandfertig das Druck- 
werk verlassen, ist die Stereötypieabteilung sehr groß, die Buch- 
binderei trotz der Massenauflagen dicker Broschüren gleich Null, 
denn die Zeitschriftenhefte benötigen 'auf diese Weise weder Schneide- 
noch Falz- und Heftmaschinen. Der vorwiegende Satz von Emp- 
fehlungsanzeigen bedingt'noch geräumige'Handsetzerei, die getrennt 
gehaltenen Kleinanzeigen aber und redaktionelle Manuskripte 
wandern zu den Setzmaschinen, unter denen eine Vierdecker- 
Linotype Ueberschriftensatz und Mischungen in vielseitigem Wechsel 
ausführen kann. Für |die Herstellung von Klischee-Anzeigen ist ein 
Entwurfs- und Zeichen- 
atelier, eine Aetzanstalt 
und Galvanoplastik vor- 
handen — alles ausgerüstet 
mit den vollkommensten 
und zweckentsprechend- 
sten Maschinen und Appa- 
raten. Höchste Leistungs- 
fähigkeit nach Schnellig- 
keit und Menge liegt den 
Umständen nach bei der 

Stereotypie und im 
Pressenraum. Hier sind 
drei Ungetüme von Rota- 
tionsmaschinen der Vogt- 

ländischen Maschinen- 
ol tätig, eine 48 sei- 


Metteure > 
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tige, eine doppelbreite 96seitige und neuerdings noch eine 
solche, auf der aber noch, darübergelagert, ein achtseitiges Werk 
für den Umschlagdruck angebracht ist, so daß auf dieser. Riesen- 
presse 104 Seiten starke Hefte im einem Arbeitsgange hergestellt 
werden können. Diese Presse ist auch mit der neuen Scherenschnitt- 


Einriehtung versehen, mit welcher ein glatter Trennschnitt erzielt 
wird; im Gegensatz zu dem gezähnten Papierrand bei Zeitungen. 
Auch die Drahtheftung ist durch Lochvorstecher so gesichert und 
verbessert, daß hier Hemmungen nicht mehr vorkommen können. 
Solche Druckart ist darauf eingestellt, daß die einzelnen Druck- 


Postzentrale 


bogen gar nicht mehr in andere Hände übergehen, kein Transport 
nötig ist und kein Zusammentragen oder Einstecken; es ist so wohl 
der wirtschafilich höchste Nutzeffekt und stets pünktliches Er- 
scheinen sichergestellt. 

Die beiden Riesenpressen fanden hier als erste ıhrer Art Auf- 
stellung; ihr großer Vorzug isi es, daß deren einzelne Druckwerke 
für sich angestellt und abgestellt werden können. Dadurch ist den 
Pressen eine Beweglichkeit verliehen, die sie verwendbar machen 
sowohl für die einfache Produktion starker Ausgaben, wie für dop- 
pelte und mehrfache Produktion schwächerer Nummern usw.; 
von vier zu vier Seiten kann jeder Blattumfang geregelt werden, 
und von der Schrif.leitung ausgehend,. kann beim 
Umbruch undin der Stereotypis wie bei der Einrichtung 
der Druckmaschinen mit den erforderlichen Papierbahnen 
den Weisungen im Wechsel rasch Folge geleistet werden. 

Für die Versendung, für die Ausstreuung der rasend 
schnell hergestellten Auflagen ist ebenfalls die Betriebs- 
organisation erstaunlich und musterhaft “eingerichtet; 
ein eigenes Versandpostamt mit etwa 60 Beamten be- 
sorgt die Abzählung und Verteilung der Stücke für die 
Postbezieher. Die unter Streifband beziehenden direkten 
Besteller werden von der Versandabteilung besorgt,- die 
dabei je nach Erfordernis auf Stunden und Minuten von 
zahlreichen Hilfskräften unterstützt wird, die nur das 
Streifband umzukleben brauchen, denn die Aufschriften 
sind vorher besorgt, entweder handschriftlich oder mittels 
‚elektrisch angetriebener Adressiermaschinen, welche die 
Anschriften nach maschinell gestanzten Papierschablonen 
oder nach geprägten Blechstreifen herstellen. Die Zahl 
der vorhandenen und .zu bearbeitenden Adressen geht 
in die Millionen; mit ibrer Richtigkeit auf dem laufenden 
zu bleiben ist ebensowenig eine leichte Aufgabe wie die 
Führung der Karteien, der Registratur (der Briefwechsel 
mit der ständigen Kundschaft wird in KEinzelmappen 
abgelegt) und die mit 30 000 offenen Konten und 14 Post- 

 scheckämtern arbeitende Buchhalterei. 

Neben den Blättern ihres eigenen Verlages kommt 
Kundenarbeit in der Druckerei kaum vor; für den eigenen 
Bedarf an Drucksachen besteht noch eine Hausdruckerei 
nebst Bucehbinderei mit vier Schnellpressen und vier, 
Tiegeldruckpressen. Auch sonstige Handwerk», wie Tischlerei, 
Schlosserei, Klempnerei, sind für den eigenen Bedarf eingerichtet; 
Pferdeställe, Autogaragen usw. vervollständigen, was alles zu 
solehem Großbetrisbe gehört. Neben einem Dieselmotor von 
100 Pferdestärken 
Reserve, und so ist für Kraft und Licht, Strom und Wärme gesorgt. 
In den deutschen Großstädten ist eine Reihe intelligenter Vertreter 


für das Unternehmen tätig; mit deren Büropersonal sind es wohl 


an 800 kaufmännische und technische Angestellte nebst Hilfs- 
kräften, die heute für die Firma tätig sind. Eine Erholungsstätte 


steht ein zweiter mit 50 Pferdestärcken in 


für das Personal ist in der ehemaligen Sommerresidenz des 
Herzogs von Altenburg, im Schloß Hummelshain, eingerichtet 
worden, welche Erwerbung -im Jubiläumsjahre die Reihe der 
schönen Erfolge im ersten Vierteljahrhundert des Bestehens der 
Firma abschloß. Ins zweite tritt das Unternehmen gut gerüstet 
ein; es wird im Laufe der Jahre — so schwer sie uns auch noeh 
fühlbarfsein werden — gewiß weiter gedeihen. Glück zu! vk. 


Tarif-Amt der Deutschen Buchdrucker 


Erhöhung der Druckpreise 


-~ Auf, Grund der Ermächtigung, des Tarifausschusses der 
Deutschen Buchdrucker vom 28. Juni 1921 hat das Tarif- 
amt folgendes beschlossen : 

Alle vertraglich festgelegten Herstellungspreise für 
Drucksachen, bei denen die jetzt geltenden Teuerungs- 
aufschläge noch nicht erreicht sind und durch die neue 
Erhöhung nicht überschritten werden, sind um 10 v. H. 
der gegenwärtig erhaltenen Teuerungsaufschläge zu erhöhen. 

Die Preiserhöhung tritt mit dem 1. August d, J. in 
Kraft. EE 
Berlin, 9. August 1921. 
* * x 
Bekanntmachung 
B Kreis! V (Bayern). Der Prinzipals-Kreisvertreter, Herr 
Ludwig Wolf in München, hat sein Amt niedergelegt. Gemäß 
$ 85 Ziffer 3 des Tarifs wird- hiermit eine Ersatzwahl unter 
der tariftreuen Prinzipalität des V. Tarifkreises ausge- 
schrieben, und ist der zurücktretende Kreisvertreter berech- 
tigt und verpflichtet, diese Ersatzwahl auf dem Wege der 
Urabstimmung zu veranlassen. Die Wahl muß bis spätestens 
dem 31. August vollzogen sein. Ä 


Berlin, 9. August 1921. 
Tarif-Amt der Deutschen Buchdrucker 


Max Scholem, Robert Braun, 
Stellv. Prinzipal-Vorsitzender Gehilfen- Vorsitzender 
Paul. Schliebs, 
Gesehäftsführer 


Ranzig riechendes Wachspapler 


Ich erhalte von einer Fabrik eine größere Lieferung W achs- 
papier, welches mein Abnehmer beanstandet, da es einen ranzigen 
Beigeruch hat. Derselbe stellt es mir zur Verfügung, da es zum 
Verpacken von Eßwaren nicht zu verwenden sei, weil diese den 
Geruch anzögen. Der Lieferant stellt sich auf den Standpunkt, 
daß das beim Verpacken der einzelnen Blätter nicht auffällt. 

Ich bitte um Ihr Urteil, ob ein Grund zur Verfügungsstellung 
vorliegt. Papierverarbeitungswerk. 


Abschluss- Buchhaltung für Anzeigen (Terlansıcht) 


Antwort eines Fachnannes: Wenn bei dem gelieferten Papier 
ein Geruch sich bemerkbar macht, so muß er verschwindend gering 
sein. Dieser geringe Geruch wird sich sicher bei den einzelnen 
Blättern verlieren. Ein Uebertragen auf die Eßwaren ist nicht 


möglich. Bei dem mir eingesandten Muster ist ein Geruch nicht 


festzustellen, da die Luft diesen schon abgestumpft hat. - Vielleicht 
war die Ware etwas zu frisch. Eine Zurverfügungsstellung ist nicht 
berechtigt. 


— 


( 


ae Google 


Nr. 85/1921 


PAPIER-ZEITUNG 


2935 


Wirtschaftliche Arbeitsweise im Steind ruck 


Um gut deckende, scharfe Umdrücke, selbst mit fettarmen 
Uebertragungsfarbstoffen und ohnszsitraubende Korrekturen zu 
erzielen, muß von bisherigsn Gewohnheiten abgegangen werden. 
Die frisch übertragenen Umdrücke dürfen ’vorfdem Einsch wärzen 
nicht mehr gummiert werden, weil dadurch’die Empfänglichkeit für 
aufzutragenden Firnisfarbstoff herabgemindert wird.: Die deekenden 
Farbkörper müssen mit der Walzefaufgetragen werden, weil so die 
gleichmäßigste Deckung erreicht wird. _ Sofortiges Ein- 
schwärzen mit der Walze nach dem Abwaschen der vom 
Umdruekpapier zurückgebliebenen Kleisterschicht ist aber 
nur dann einwandfrei möglich, ‘wenn bei den zum Um- 
druck bestimmten Lithographieplatten die Poren geschlossen 
sind, also das Wischwasser nicht sofort verschluckt wird, 
wie es bei neuen oder reichlich geschliffenen Platten der 
Fall ist. 

Es ist bekannt, daß die auf unterpräparierten Platten 
(liehtempfängliche Schicht) hargestellten Umdrücke die 
geeignetsten sind. Meine vielfachen Versuche ergaben, -daß 
es rätlich ist, eine ausgedruckte Platt» nur solange zu 
schleifen, bis die Farbe der Druckzeichnung verschwunden 
ist, also der sogenannte Aetzgrund noch Lerhalten bleibt. 
Diese nur angeschliffene Druckplatte muß aber bald nach 
dem Schleifen zum Umdruck benutzt oder vor dem Um- 
druck nochmals übergebimst werden, weil sonst die ange- 
schliffenen Fettatome der abgeschliffenen Druckzeichnung 
an die Oberfläche dringen und beim Einschwärzen der neuen 
Umdrücke ebenfalls Farbe annehmen, wozu bei dessen 
Beseitigung größere Aufmerksamkeit nötig wäre. 

Neue oder grob geschliffene Lithographieplatten müssen 
vor dem Umdruck mit lichtempfänglicher Schicht (Gummi- 
Kaliumbichromat) bestrichen und belichtet werden ‘oder mit 
Alaun. (auch Seifenwasser) getränkt werden. Wenn die auf 
diese Weise behandelten Platten leicht übergeschliffen und 
sauber abgewaschen werden, (am vorteilhaftesten ist es, wenn 
mit ausgedrücktem Schwamm näachgewischt wird, wenn man 
selbst auftrocknen läßt oder mit Zeitungspapier trocken reibt), 
sind sie für einwandfreie Umdrücke brauchbar. Der gut durch- 
gefeuchtete Umdruck nimmt > nach Beseitigung der vom 
Umdruckpapier zurückgebliebenen Kleisterschicht sehr leicht 
Farbe an. Bei zwei- bis dreimaligem Einwalzen steht die 
Druckzeichnung glänzend auf der Druckfläche. Wenn dann mit 
Wischschwamm oder Wischlappen übergewischt und mit hartem 


=- 


Stereotypie 


Radiergummi etwaiger Schmutz entfernt wird, kann nach dem 


Trocknen die Zeichnung eingepudert und geätzt werden. Bei dieser _ 


Arbeitsweise ist Korrektur meist nicht nötig, weil eben auf dieser 
Grundlage auch die winzigsten Fettatome für Firnisfarbstoff leicht 
‚ empfänglich sind. 

Wenn nun dieserart behandelte Umdrücke mit dieker Aetze 
(Dextrin-Scheidewasser) überwischt sind, dann können sie (ohne zu 
trocknen) abgewasehen werden; Tonen der Drueckplatte ist beim 
Fortdruck nicht zu,befürchten. 


Beim Verdrucken . dunkler Farben ist kein Auswaschen der 
Druckzeichnung mit Terpentin nötig, weil nach zw>i bis drei 
Drucken die Talkum- bzw. Harzschicht mit abgezogen ist. Beim 
Auswaschen werden aber sehr viel Umdrucke verdorben (auch 
bei der üblichen Arbeitsweise). 

Im ‚Deutschen Buch- und Steindrucker — April-Heft 1921 
S. 411—13 — ist diese Arbeitsweise ausführlicher beschrieben 
und fachlich genauer begründet. Hervorragende Techniker 
haben sich von dieser Arbeitsweise überzeugt (siehe ebenda Juni- 


Rotationsmaschinen (Terlansicht) 


Heft 1921 S. 556). 

Ich möchte noch besonders darauf hinweisen, daß bei dieser 
Arbeitsweise alle, Uebertragungen gelangen, wie. feinste Gravier- 
oder Federzeichnung und dergleichen, auch Schreibmaschinentext, 
mit Glyzerinfarbhand geschrieben, sogar die, Durchschläge mittels 
Kohlepapier auf Umdruckpapier. 

Bei dieser Gelegenheit möchte ich gleich auch darauf hin- 
weisen, daß beim Druck von Schreibmaschinentext auf der Gummi- 
druck -(Offset-) maschine sich das leidige Kontern ersparen läßt, 

wenn der Anschlag gegen die Rückseite durch das Um- 
druckpapier gegen ein ungebrauchtes- Blatt Kohlepapier 


geschieht, so daß der Text seitenverkehrt: auf der 
Á è ë “ ” . . 
Anstrichseite erscheint. Diese Erleichterung erzielt man 


auch beim Umdruck von Buchdrucksatz für Offset, in- 
dem über dem Buchdruckmaschinen-Zylinder eine Gummi- 
decke gespannt, der Abdruck darauf getätigt, ein Bogen 
Umdruckpapier mit der Anstrichseite gegen das Gummi- 
tuch angelegt. und der Druck gegen die Rückseite des 
Umdruckpapieres erfolgt. Der Abdruck erscheint dann 
seitenverkehrt und gut gedeckt. 


Da diese Arbeitsweise durch keinerlei Schutzrechte 
eingeengt sind, so kann sie jeder Drucker zu seiner Er- 
leichterung und zum Nutzen des Gewerbes anwenden. 


H. Kapke, Berlin-Britz. 


Zustände im österreichischen Buchdruck. Die ,, Oester- 
reichische Buchdrucker-Zeitung‘‘ klagt über starken 
Wettbewerb und über das  Wegfischen von Arbeits- 
kräften. Im Buchdruckgewerbe werde jetzt im Durch- 
sehnitt schlechter gearbeitet als früher. Die Typen 
veralteten und nutzten sich ohne entsprechende Ab- 
schreibung ab.. Die Maschinen seien schadhaft, Farbe, 
Walzenmasse usw. zum Teil noch Ersatz oder von 
mangelhafter Beschaffenheit. Von den Druckpreisen 
wird gesagt, daß sie infolge wahnsinniger- Konkurrenz 
sinken, diese.setze jetzt stark ein und schleudere die Berufsange- 
hörigen in den Abgrund, wenn nicht bald Halt gemacht werde. 
Das überhandnehmende und zu rügende Wegfischen einer ge- 
schulten Arbeitskraft sei in vielen Fällen empfindlicher als der 
Verlust eines Druckauftrages. Dieses Wegfischen von Arbeits- 
kräften wird auch in Deutschland namentlich in Großstädten 
beklagt und bedeutet einen bedauerlichen Mangel an Kollegiali- 
tät. i 
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Der Kölner Streik ist beigelegt. Die Kölner Gehilfen hatten, 
. wie gemeldet, in Rücksicht auf die eigenartigen Verhältnisse des 
besetzten Gebiets von der Prinzipalität eine besondere Lohner- 


höhung von 100 M. die Woche gefordert und waren in den Ausstand 
getreten. Der Versuch, durch außertarifliche Stellen .den Streik 


beizulegen, gelang nicht. Auch Verhandlungen vor dem Regierungs- - 


präsidenten blieben erfolglos. Das Verlangen des Tarifamtes, den 
Streik zu beenden, wurde gehilfenseitig ‚ebensowenig beachtet. 
Am Montag, den 8. August, ersuchten beide Parteien das Tarifamt, 


Verhandlungen einzuleiten. Diese Verhandlung fand am Mittwoch, ` 


den 10. August, in Berlin statt; die Kölner Parteien hatten ihre 
Vertreter entsandt, ebənso nahm auf deren besonderes Ersuchen 
der Staatssekretär des besetzten Gebiets, Herr Brugger, an den 
Verhandlungen teil. Das Tarifamt erklärt von vornherein, daß es 
jeden Schiedspruch ablehne, und daß die Prinzipals- und Gehilfen- 
mitglieder des Tarifamtes sich den Kölner Parteien lediglich be- 
ratend zur Seite stellen. Nach mehr als sechsstündiger Verhandlung 
kam es zu folgendem für beide Parteien verbindlichen Vergleich: 


etis Die Parteien haben sich dahingehend geeinigt, daß am 
Freitag, den 12. August, die Arbeit allgemein wieder aufge- 
nommen wird. Im übrigen haben sich die Parteien dahin 
verständigt, daß die bestehende Wirtschaftsbeihilfe von 
65 M. und die vor dem Reichsarbeitsministerium am 25. Juli 
vereinbarte Zulage sowie eine außerordentliche Zulage, 
wie sie jetztin Essen beschlossen ist, ab Freitag, den 5. August, 
bezahlt wird. Die letzte außerordentliche Zulage soll für 
die Woche bereehnet und wöchentlich ausgezahlt werden, 
und zwar bis 30. September 1921, und für den Fall einer 
früheren tariflichen Neure gelung bis zu dieser. 


2. Das bisherige Arbeitsverhältnis wird in sämtlichen Buch- 
druckereien wieder hergestellt. Gehilfen, die während des 
Ausstandes nachweisbar ihre Arbeitgeber oder deren Ange- 
hörige tätlich beleidigt haben, brauchen von denselben 
‚Arbeitgebern nicht wieder eingestellt zu werden. 


3. Der Prinzipalität soll empfohlen werden, den Gehilfen, auf 
‘ Antrag einen Vorschuß zu gewähren; die finanziellen Yer- 
. hältnisse der Betriebe sind hierbei zu berücksichtigen. 


Mit dieser Einigung ist ein schwerer Tarifbruch beigelegt worden, 
‚der außerordentliche materielle Verluste für beide Parteien zur 
Folge gehabt hat. Solche Vorfälle müssen im Interesse des Fort- 
‚bestandes der tariflichen Ordnung aufs lebhafteste bedauert und 
werurteilt werden. Wird gehilfenseitig nicht eingesehen, daß ein 
"Tarifvertrag eine kündigungslose Lösung des Arbeitsverhältnisses 
wnd ‚eine Nichtbeachtung der vermittelnden Schiedsinstanzen der 
"Tarifgemeinschaft ausschließt, dann muß über kurz oder lang auch 
mit .dem Ende der Tarifgemeinschaft gereehnet werden. 


Ein internationaler Buchdruckerkongre® wird am 5. September 
1921 in Wien zusammentreten. Zur Beratung stehen Gegenseitig- 
keitsverträge zwischen den Verbänden, Stellungnahme zur Schaf- 
fung von Industrieverbänden, die teehnisehe Entwieklung des 
Gewerbes. — Tarifliche und taktische Fragen, Frage der Preßfreiheit 
usw. — Ein vom norwegischen Verband gestellter Antrag be- 
zweckt die Schaffung einer internationalen Reservekasse für alle 
dem Sekretariat angehörenden Verbände. Der österreichische 
Buchdruckerverband beantragt, die Beitragsleistung zu den Kosten 
des internationalen Buchdruckersekretariats auf Grund der Geld- 
währung jedes einzelnen Landes festzusetzen und die Berechnung 
des Beitrages nur für die zahlenden Mitglieder vorzunehmen. - d. 


Sopiorfiof; u Sopier-Jpinnerei 


Spinnkapsel 


Paul Emil Haugk in Grunau bei Ostritz, Sa., erhielt das DRP 
338884 vom 15. Februar 1920 ab in Kl. 76c auf eine um ihre eigene 
"Achse umlaufende Spinnkapsel, die zwecks Verhinderung der Luft- 
bewegung in ihr und zwecks Schutzes des Vorgarnfadens nur in 
der Mitte des Deckels und da auch nur möglichst wenig offen ist. 
Sie weist entsprechend ausgebildete Bremsringe und. Fadenführer 
auf, damit der Drall oder Draht oder die Drehung, die dem Faden 
erteilt wird, nur so weitin die Kapsel vordringt, als es für die Festig- 
keit des Vorgarnfadens von der Vorgarnspule bis zum Brem ring 
erforderlich ist, um eine möglichst hohe Umlaufzahl erreichen zu 


können. 
Ob diese Spinnkapsel auch zur Herstellung von Papiergarnen 
dienen soll, ist nicht erkennbar. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen, 
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„Kurmil-H9chreibzeuge“ 


[A 1570 | 
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Berliner Papler-Messe 


- Zur Ergänzung der laufenden Nachrichten über die Berliner 


Papier-Messe wird uns noch geschrieben: Die Beteiligung an der 
vom 20. bis 23. -August stattfindenden Berliner Papier-Messe läßt 
darauf schließen, daß diese die vorangehende an Bedeutung weit 
überragen wird. In entsprechendem Verhältnis zu der großen 
Anteilnahme steht die von den ausstellenden -Firmen entwickelte 
Großzügigkeit, hinsichtlich der Aufbauten und Ausstattung der 
Ausstellungsstände. — Natürlich sind es in erster Linie die Groß- 
firmen des Papierfaches, die mit großen Ständen vertreten sind. 
So stehen in erster Reihe die Namen: Max Krause, Günther 
Wagner, Albert Labus, Günther Meyer, Ferd. Ashelm u. a. Letzt- 
genannte hat den ganzen Orchesterraum (150 qm) im großen Saal 


für Ausstellungszwecke gemietet, den. sie zu einem wirkungsvollen _ 


Ausstellungsstande nach dem Entwurfe des bekannten. Kunst- 
malers Louis Oppenheim ausgestälten. läßt. 


Leipziger Meßnachrichten 

Bürobedarf von den Greii-Werken, Goslar a. Harz. . 
stellen diese Werke im Jägerhof I, Stand 83, aus. 
reichen Erfahrungen, bei der fachmännischen Leitung der Firma 
und deren langjährig geschulten Arbeitskräften nehmen die Er- 
zeugnisse mit der Marke Greif eine hervorragende Stellung ein. 
Dazu kommt die Verarbeitung erlesener Rohstoffe und die exakte 
Ausführung mit Hilfe neuester Maschinen. Die Fabrikanlagen 
wurden in‘ letzter Zeit derartig erweitert, daß auch die größten 
Lieferungen prompt erledigt werden können. Unausgesetzte. Ver- 
suche ermöglichten wiederum Verbesserungen in mehreren Waren, 


wıe pIsher,. 


und so sollte kein Fachmann verfehlen, die Messeschau in , Greif- 


Erzeugnissen zu beseitigen. Neben den bewährten ‚„Kobold- 
Farbbändern‘ sind neu eingeführt:_ Original ‚‚Greif“-Farbbänder 
mit‘ fester Webekante, ausgiebiger Tränkung und hervorragender 

E Kopierfähigkeit; bei längster Gebrauchsdauer 
' verbürgen sie klarste Schrift. Von Kohlen- 
papieren wird die Nr. 211 wieder ganz spinn- 
webedünn wie in Friedenszeiten gefertigt; es 
eignet sich für 12 bis 15 Durchschläge. Das 
mit Erfolg eingeführte ‚Greif-Splendor‘“, ein 
hervorragendes Hochglanz - Dauer - Kohle- 
papier von großer Wirtschaftlichkeit wird in 
allen Farben und in neuer geschmackvoller 
Aufmachung gezeigt. Von den Vervielfälti- 
‚gungs-Apparaten weist der Greif-Stapeldrucker 
mit der beliebig einzustellenden Schutz- 
schiene und den Anlegestiften neu eine Vorrichtung auf, die den 
Rahmen sicher festhält, jegliche Bewegung verhindert und ganz 
gleichmäßige Abzüge ermöglicht. Das Greifotyppapier' ist -nach 
seinen neueren Verbesserungen ohne Frage eine gute und rccht 
brauchbare Daverschablone, da sie eine unbegrenzte Anzahl scharfer 
Abzüge ohne ‚Schwierigkeit ergibt. Die Schrift ist auf dieser Ma- 
trize. sofort klar und deutlich lesbar. „Greif-Wachspapier“ liegt 


in allen gewünschten Aufmachungen sowie mit genau passenden ` 


Aufhängevorrichtungen für sämtliche Flach- und Dreh-Verviel- 
fältiger aus. Ersatzmassen mit dem geschützten „H“-Stempel 
sind verwendbar für jeden Masse-Apparat. Diese wie Klebfix 
sind ebenfalls in ihrer Güte erprobte Original-,,Greif“-Erzeugnisse. 


Briefwagen mit Gußfuß, Schreibzeuge usw. stellt die Firma Walter 
Peter & Co. in Iserlohn seit geraumer Zeit neben Briefwagen solche 
mit geschütztem Exportfuß her, welcher aber auch für den Inlands- 
bedarf zu empfehlen `ist. Die Wage hat ein hübsches Aussehen 
und weicht in bezug auf Güte sehr wenig von der mit Gußfuß ab. 
Ebenso stellt die Firma Briefwagen bis zu 1000 g wiegend, Stativ 
und Fuß aus einem Stück her, welche besonders auch als Päckchen- 
wage geeignet ist. Hauptsächlich befaßt sich die Firma mit der 
= Herstellung von Neuerungen für Bürobedarf. So wird selbst ein 
; Anfeuchter aus Aluminium aus einem Stück mit @ummischwamm 
in runder Ausführung gefertigt, der ein Schlager zu werden ver-- 
‚ spricht. Die aus Antimonlegierung hergestellten Schreibzeuge . 
lassen in bezug auf künstlerische Ausführung nichts zu wünschen 


- sind. 


Bei den bekannt ` 


schreibzeuge mit Umlegenotizkalender und Stempelhalter gezeigt. ` 
Diese Schreibzeuge sind recht praktisch zusammengestellt, da die . 
Gegenstände, die auf keinem Schreibtisch fehlen dürfen,.so vereint 
Als bester Ersatz für Schwarzglas können die Saphoran- - 
Schreibzeuge angesehen . werden, deren Hochglanzpelitur die 
täuschende Aehnlichkeit bewirkt, | 


Jugend- und Gesellschafts-Spiele, Scherzpostkarten u. del. 
Von der großen Auswahl in diesen Luxuspapier- und Spielwaren. : 
geben Nachtragslisten der Fabrik und des Verlages A. Sala, Berlin 
SW 11, Aufschluß. Dieses schon 76 Jahre bestehende Haus hat sich. ` 


Insbesondere durch die Marke „Sala-Spiele mit Rotsiegel‘‘ einen. 


sicheren und großen Absatz verschafft; die künstlerische, farben- - 
prächtige Ausführung, die verwendeten guten Werkstoffe und die 
somit vollwertige Beschaffenheit sind bekannte Eigenschaften. . 
dieser Erzeugnisse, die wir an mehreren uns bemusterten Neuheiten. 
wieder bestätigt finden, und welche im Kleinhandel die spendenden. ` 
Käufer befriedigen, wie sie die damit zum Feste Beschenkten erfreuen: 
werden. Denn wenn auch zu allen Gelegenheiten, Geburtstagen. 
und Verlosungen auf diese Spielwaren zurückgegriffen werden wird 
— das Hauptgeschäft darin dürfte die Weihnachtszeit bringen.. 
Besonders die beweglich gestalteten Figuren werden es den Kleinen 
antun, und das Gejauchze, das sie auslösen, wird den Alten sagen, 
es war das Richtige gewählt. Wir sehen unter anderm die Schaukel- 
figur „Gensdarm und Handwerksbursche‘‘; auf einem mitgegebenen 
Ständerchen aufgehängt, geraten die Figuren leicht ins Wippen. 
und es scheint dann, als machten sie laufende Bewegungen und als- 
suche der Hund die Wurst wegzuschnappen, die dem Handwerks- 
burschen aus dem: „Berliner‘ heraushängt. „Wipp-Wipp‘:-Spiele 


- dieser und anderer Art, ferner Wackelköpfe, boxende Gestalten 


gehören in diese Gruppe. Für Schulkinder kommen in Betracht: 
„Paß auf!‘““, ein neues der gern gespielten Doppelquartette; „Wer 
weiß es ?“, ein Frage- und Antwortspiel mit 48 Kärtchen, von denen 
immer das folgende die Antwort auf die vom vorhergehenden 
gestellte Frage gibt; es ist in acht Reihen eingeteilt, worauf das Spiel 
wechselvoller. für die Teilnehmer wird. Die wörtlich gegebenen. 
Antworten sind zugleich in Scherenschnittbildern illustriert; so 
sieht man bei der Antwort auf die Frage: „Wer war der Erfinder 
der Buchdruckerkunst ?“ unter dem Namen Gutenberg einen: 
bärtigen Mann an einer Spindelpresse. Nach Vorlage auszu- . 
malende Postkarten gibt es in Bücherform, aber auch in’ festen. 
Kasten mit in Scharnier gehendem Deckel, der innen die Palette- 
mit sieben Farbenknöpfen und dem Pinsel trägt. — Drollig _be-- 
kleidete Tierfiguren sind in Farbendruck ausgeführt und mit Vor- - 
zeichnung von Nähstichen versehen, damit die Kleidung mit bunten 
Seidenfaden noch ausgenäht werden kann; dieser ansprechenden 

Beschäftigungsspiele gibt es billige in Kuverts wie bessere in Kastem ' 
verpackte. — Das „Schwarzwalddorf‘ ist ein hübsches Aufstellspiel,. . 
die „Alpenwanderung‘‘ ein launiges Gesellschaftsspiel, das entweder: 
mit Pappfiguren oder mit Zinnfiguren ausgestattet wird. Neu ist: 
auch „Mein Kino im Hause‘; hier wird ein Bild in einem Rahmen. 
bewegt und erhält dadurch Leben, was belustigend ist für Groß und: : 
Klein. — Erstaunlich in der Phantasie wie in der. geschickten: . 
papiertechnischen Verarbeitung und Ausgestaltung sind die Scherz- . 


‘artikel, unter denen die. Ziehpostkarten und‘ Verwandlungsbilder 


im geselligen Kreise viel zur Belustigung beizutragen vermögen. - 
Hervorgehoben seien nur eine aus Karton gestanzte farbige Ansteck- 
figur, bei der sich auf Anruck des verborgenen Zwirnsfadens ein Arm ° 
vorstreckt, der einen schäumenden Bierkrug hält, welcher Wink | 
als Aufforderung zum Mittrinken in durstiger. Gesellschaft gewiß 
immer freudiges Verständnis finden wird. Viele Karten sind mit ` 
passenden Versen und spaßigen Ergänzungen dazu auf dem Wandel- : 
bild versehen. Schießbilder, wie die explodierende Laus, wie die 
Blättchen, deren Bilder die durch Mine und Zündstoff zu bewirkende 
Wanchmg aufweisen, bringen Knalleffekte in jede Kneipgesellschaft ; 
und dıe radelnden Damen, der Pantoffelheld, die trinkenden Affen 
und vieles sonst Bewegliche, die gestanzten Gesichtsmasken usw., 
werden ihre Abnehmer finden, denn für was sollte die Jugend 
heute in trüben Tagen empfänglicher sein als für harmlosen Spaß, 
den diese Art Papierwaren verschaffen. und zu dem sie anzuregen 
wissen. — Zur Leipziger Messe werden die Sala-Spiele mit Rot- 
siegel und die Hunderte von Scherz- und Reklame-Artikeln in 


. 


übrig. Mit Preisen und Mustern steht die Firma zu Diensten. Meß- -i 
stände hat sie auf der Niederrheinischen Messe in Wesel, Lyzeum, »-, 
2. Obergeschoß Nr. 291, Gruppe XVI und auf derfHerbstmessefin , 

Leinzige. Neumarkt 1, im Papierladen Reichert? i ẹ 


Specks Hof, Zimmer 587, ausgestellt sein. rg. 


Paul Herzberg, Berlin S 42. Die Firma teilt mit, daß sie nach 
vierjähriger Pause die Papiermesse in Leipzig wieder beschickt 


= 
u 
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Holzschreibzeuge.®# Diet Firma Maahn && Co., 

wird. auch zur bevorstehenden Herbstmesse ihre Erzeugnissel 
auf ihrem Meßstande im Jägerhof, Hainstraße 17—19, dritter, 
Stock, Stand, 443— 445, ausstellen. 
Ma-Co-Holzschreibzeuge, welche sich durch saubere Ausführung® 


-< l AREE ES 
Berlin-Steglitz, 3 


Vertreten sind die bekannten: „ 


und im Großen Reiter, Erdgeschoß Saal 56/58, ihre Hauptsorten 

zur Ausstellung bringen wird. Als Neuheit in Krepprollen wird 
ein Dekorationskrepp mit Rillen, Marke „Atlas“ gezeigt, das mit der 
guten Verarbeitungsfähigkeit die zarten Farbtönungen der Marke 
„ Vietoria“-Krepp verbindet. Letzteres wird in den bekannten herr- 
lichen Farben, die den Ruf der Marke begründeten, in Drei-Meter- 


auszeichnen; daneben werden auch die Kurmil-Universal-Holz-& Rollen auf den Markt gebracht. Als-billigere Marke dient „Cellith‘“. 
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Kreppservietten sind sowohl weiß als auch mit verziertem Rand, 
in ê Spitzenprägung, wie auch mehrfarbigen Phantasiemustern 
vorrätig.. In der weißen Marke „Borkogen‘‘ wird ein hoher Grad 
von Geschmeidigkeit und Dehnungsfähigkeit und demzufolge 
großem Aufsaugevermögen erreicht. Auch die Ersatzhandtücher 
H. M. gehören in diese Warengruppe. In Klosettrollen ist die Aus- 
wahl, wie sie vor dem Kriege bestand, nicht wieder eingerichtet 
worden; doch genügen die vorhandenen Sorten geringerer und 
besserer Art, z. B. „Purolin“ (Ia.), „Britia“ (IL a.). Papierwolle 
wird geführt in der billigen und ausgiebigen -,Pergolitwolls‘“ für. 
Packzwecke, und für bessere Packungen; ‚„Osterstroh‘“ usw. in 
der Marke „Cellithwolle“. Für viele Zwecke feinster Ausstattung 
bedeuten die handgearbeiteten Vorsatz- und Bezugpapiere für 
Luxuskartonnagen usw. insbesöndere die Neuheit Kunstbatikpapier 
„Astral Ersatz. Ferner werden Blumenseiden und Kopierseiden, 
sowie Lösch- und Filtrierpapiere, Zeichen- und Pauspapiere, Schreib- 
maschinen- und Durchschlagpost sowie Elfenbein- und Opalin- 
karton die Musterschau Herzbergs vervollständigen. | 


Ihre Nero-Rasterfedern stellt die Schreibfedernfabrik Nero- 
Werke, Wiesbaden, zur Herbstmesse erstmalig in der Neuen Meß- 
halle am Alten Theater Stand 73/74 aus. Die Firma ist Inhaberin 


des deutschen Reichspatentes und von Auslandspatenten, und ihre ' 


Erzeugnisse erfreuen sich bereits überall guten Rufes. 


Gebrauchsgraphik auf der Leipziger Entwurismesse. Der Bund 
deutscher Gebrauchsgraphiker hat im Einvernehmen mit der 
Leitung der Leipziger Entwurfs- und Modellmesse seine über 
2000 Mitglieder eingeladen, sich an der‘ während der nächsten 
Herbstmesse im Leipziger Neuen Rathaus stattfindenden fünften 
Ausstellung der Entwurfs- und Modellmesse zu beteiligen. Handel 
und Industrie dürften damit wohl viel Gelegenheit geboten werden, 
einen geschlossenen Ueberblick über den augenblicklichen Stand 
des Reklame- und Propagandawesens zu gewinnen. 


Etikett für eine Schreibmaschinen-Farbband-Dose.. Auf ein 
Preisausschreiben für Erlangung eines solchen Etikettes gingen 
1454 Wettbewerbsarkbeiten ein. Ausschreibende Firma war die 
Fabrik für technische Gewerbe, F. Heidenheimer, Stuttgart. 
Es wurden zwei erste Preise (je 2000.M.) verteilt an die Münchener 
Graphiker Paul Glaß und Willi Schmid; ein zweiter (1000 M.) 
an Kißner, Bremen, ein dritter (800 M.) an Wilh. Langer, Berlin, 
und zehn weitere Preise zu je 150 M. Die Arbeiten sind zurzeit 
ausgestellt im Schausaale des Lesezimmers der Bibliothek zu Berlin, 
Prinz-Albrecht-Str. 7 a. 


Beanstandeter Werbebrief 


Wir versenden wöchentlich 100—200 Briefe mit Einlage nach 
beiliegendem Muster an verschiedene Adressen. Anfangs wurden 
uns keinerlei Schwierigkeiten gemacht; auf einmal wurden uns von 
dér Post von 100 Briefen 25 mit Strafporto belastet zurückgeschickt. 
Wir verweigerten die Annahme; die Post will nun den Betrag 
zwangsweise einziehen lassen. — Hätten wir Erfolg, wenn wir die 

. Post unserseits schadenersatzpflichtig machen, da uns die Bestel- 
lungen ausbleiben und auf Briefen ohne Beilage keine Bestellung 
erfolgt ? 2 

Die Post gibt an, daß diese Sendung nicht als Drucksache 
gilt und höheres Porto gezahlt werden soll. Nach unserer Meinung 
können die beigelegten 1⁄4 Servietten ebenso wie eine photographische 
Aufnahme nur als Drucksache gelten. Wie ist Ihre Meinung? 

Was können wir tun, um unsere Werbebriefe weiter mit Bei- 
lagen zu versenden ? Papierwarenfabrik 


Die Post hat mit ihrer Beanstandung des Werbebriefes recht. 
Die bemusterten Papierservietten und das Tischkrepp sind nach 


der Postordnung Warenproben und können mit dem gedruckten 


Preisangebot nur als Mischsendung verschickt werden. Das Mindest- 
porto beträgt dafür (bis 250 g) 60 Pf. 


“ Gründung einer Schreibfedernfabrikin Reval. Die erste Schreib- 
 federnfabrik in Estland wird in Reval eröffnet. Eigentümer des 
Unternehmens sind Dr. N. Mirwitz und Frau Dreut, Direktor 
R. Bedake. (Königsberg. Hart. Ztg.) K. 


Probenschau 


„Klio-Gold‘“, Sicherheitsfüllfederhalter (DRP). Nach dem 
Umstecken der Schutzkappe ist bei diesem Halter nur eine kurze 
Drehung nötig, um’ die Feder gebrauchsfertig vorzudrehen; ebenso 
ist sie nach dem Gebrauch rasch wieder fest verschlossen, Ueber- 
drehung kann kaum vorkommen. Der Halter ist aus feinem tief- 
schwarzem Material gefertigt; er trägt auf der Schutzkappe noch 
ein mit aufgewalztem Gold versehenes Metallkäppchen, auf dem 
Gravierungen angebracht werden können. Das wichtigste aber 
ist daran die erlesene Feder, die, aus 14 karätigem Gold gefertigt, mit 
das Beste darstellt, was an Güte zu bieten ist. Das Klio-Werk, 
G. m.b. H. in Hennef (Sieg), bietet volle Gewähr für jeden Halter 
und will auch damit erweisen, daß es mit der neuen Konstruktion 
Präzisionsarbeit bietet. Zur Auswahl stehen je vier Preislagen des 
langen und des kurzen Formates. rg. 
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Nero-Werke * Wiesbaden 
=  Alleinige Fabrikanten der 


NERO-RASTERFEDER 
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Zur Leipziger Messe: 


Neues Messhaus am alten Theater, Stand 73—74 
[A127 | 
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Feinster Banklack- 
Ia Schellackqualität 


Damenlack in lebhaftem 
-Farbensortiment 


mit und ohne Petschaft, nur Schellackware 


Packlack a Flaschenlack 
Speziallacke für alle Zwecke 


| J.H EINTZ, Siegellack-Fabrik 


Frankfurt am Main, Eckenheimer Landstrasse 170 


-o 


Pergamyn silberweiss, 20 — 30 -g/qm 
Nordpapier 


farbig Pergamyn, 14 Farben vorrätig 
Pergament-Ersatz, 40, 60, 75 g 
fett- u. wasserfeste Pergament- u. Packpapiere 
Gefl. Angebote einfordern 69508b 


Nordische Papierhandeisgesellschaft m. b. H. 
Hamburg 36, Neue ABC-Strasse 16/18 | 
Hansa 8104 Tel.-Adr.: 


I g a 


Fernspr.: 


Durdhschl 
papier 


maschinen- sowie einse’tiy glatt, 


in weiss, liefert äusserst vorteilhaft 
in nur grösseren Mengen [81434 


Erzgeb. Papierhandels- 
gesellschaft m. b. H., Aue/Erzgeb. 


Peret.-Ers. 


in Format und Rollen, in allen 
Stärken, verkauft billigst, bei 
‚Ladungen Preisermässigung. 


Ohst & Peters 


Düren (Rhld.) [81379 


re BE ec AUSIR 5 2 ; 


Schreibpapiere 
Durchschlagpost 
Löschpaplere „, 


Aug, & Herm. Tünnesmenu 
Düsseldorf 


leihen- und Detailzeichenpapier 


in Rollen zu 20 bzw. 50 m sehr 
preiswert lieferbar. Angeb. unter 
V.81456 an die Papier-Ztg. erb. 


Klosettpapier 


krepp und glatt. in Rollen, sowie 


Friseurstuhlrollen 


un FA 638 
Butterbrotpapie 
prima fettdicht, in Rollen 
| Mefern preiswert 
Tuckmantel & Winkler 
Rolienpapierfabrik 


Elberfeld 


Bulsensirasse 64, 64a und 64b 

‘Zur Messe: Messhaus Leipziger 
Hof, Reichsstrasse 12, ptr: 
Stand 305—306. ` 


= Packseiden, 18 


Etwa 5000 kg weiss, 48x74 cm, 
: flach u. gefalzt, zů M. 20,25 
Etwa 5000 kg braun, 48x74 cm, 
flach, zu M. 19,25 l 
d. Ries, ab sächs. Versandstation, 
einschl. Verpackung, netto Kasse. 
Angebote unter B. 81503 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Konkurrenzios billig! 


Echt Pergament 


. in Friedensqualität 
M. 13,50 das kg franko 


Vertreter gesucht 


Angebote unter M. 81553 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


-æ me 


Papier-Abfälle 


von den Berliner Anschlag- 

säulen, hat laufend abzugeben. 
Bitte um Angebot. 

Georg Bürger, Berlin 
Wöhlertstrasse 12 (A 1458 


"m 
Durchschreibepapiere: »Sitiz schreibena 


grosses Fabriklager [65149 
M. Pley, Berlin 0 27, Schillingstr, 2€ 


Nur an Papierfabriken 


20 tons neue Lederpappenabfälle 
10 tons Kontobücher 


abzugeben. Anfragen erbeten unter A. 81575 an die Papier-Zeitung. 


Packpapiere. B Fernsprecher 23A 


Griet-sDrahtanachriti = Seidenpapiere, 
Pihag Erlur! gi Einschlagpapiere. 
Pappen. 


Durchschlagpapier 


verschiedene Qualitäten und Farben, hat günstig (Gelegenheit)”abzu- 
geben Willy Quetting, Berlin- Wilmersdorf. [A1258 


Auslandspgostkarten- Größe 9x 14 em. Bei uns mehren sich die 
Klagen ausländischer Firmen, daß ständig bei ihnen Postkarten 
im Format 10,7x 15,7 cm eingehen, auf die naturgemäß Strafporto 
zu bezahlen ist. Wir machen nochmals darauf aufmerksam, daß 
für Postkarten nach dem Ausland keinesfalls das Format 9x 14 cm 
überschritten werden darf, 


Drucksachen nach der Schweiz 


Eine Kunstanstalt schreibt uns dankenswerterweise: 
2 Ich erhielt von der Post verschiedene Drucksachensendungen 
nach der Schweiz zurück, trotzdem auf diesen deutlich vermerkt 
war „Binfuhrbewilligung Nr. .....“. Der Umfang der Drucksache 
war zu groß, als daß die Post hätte annehmen können, es würde 
ein „Durchschmuggeln‘ versucht. Auf eine entsprechende Anfrage 
erhielt ich von der hiesigen Post folgende Antwort: 

„Nach Angabe des Postamts Basel hat die schweizerische 
Oberpostdirektion verfügt, daß die mit der Briefpost eingehenden 
Sendungen, die Waren enthalten, deren Einfuhr verboten ist, 
an den Absender zurückzusenden sind. Um die Rücksendung 
zu vermeiden, wird Ihnen anheimgestellt, Ihre Waren nicht als 
Warenmuster oder Drucksache, sondern als Postpaket zu ver- 
senden. Eine Erstattung der Freigebühr ist nach Lage des Falles 
nicht angängig.‘“ 

Sicher hat der Vorfall auch für andere Firmen Interesse; denn. 
bei den in Betracht kommenden Drucksachen handelt es sich um. 
eine ziemlich bedeutende Porto-Ausgabe. 


‚.. Amtliche Teuerungszahten für Juni 1921. Die Reichsindex.- 
ziffer ist von 880 im Mai auf 896 im Juni gestiegen. Auf die Ver- 
teuerung wirkten besonders ein die Preissteigerungen in Kartoffeln, 
Gemüse, Eiern und Fischen, die Ausgabenvermehrung für Heizung 
und Beleuchtung. Für die sieben größten Städte ergibt sich nach 
den Feststellungen des Statistischen Reichsamts folgendes Bild: 


Die Teouerungszahl von 1913/1914 


Gemeinden ist = 100 gesetzt 
Febr. Jan. 
.1920 1921 April Mai Juni 
Berlin . 625 926 866 844 849 
Hamburg. . 720 923 867 820 814 
München . . 526 866 829 855 — 
Dresden . 607 922 882 890 899 
Breslau 589 895 824 805 872 
Essen N a 731 969 877 865 849 
Frankfurt a. M. . 158 973 974 909 938 
Dänisch-deutsche Paßvisa für Schleswig und Sylt. In Tönder 


(Tondern) wurde eine deutsche Konsularagentur, Vestergade 4, 
eingerichtet, die für dänische, schwedische und norwegische Unter. 
tanen, welche im Besitz von vorschriftsmäßigem Staatspaß sind, 
bis 30. September billige Passierscheine nach Sylt, ferner Grenzpässe 
ausfertigt. Nach dem übrigen Deutschland werden Pässe für 
Bewohner von Jütland und Fünen wie bisher nur vom deutschen 
Paßkontor und Konsulat in Aabenraa (Apenrade) ausgestellt. bg. 
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. Auslandversand von Warenproben. Ausländische Postver- 
waltungen haben in letzter. Zeit stark darüber geklagt, daß Waren- 
. probesendungen aus Deutschland häufig mangelhaft verpackt 
seien. Namentlich sei es aufgefallen, daß die Verpackung von 
Warenproben mit Flüssigkeiten oder mit trockenen, zum Teil 
 abfärbenden Pulvern und ähnlichem Inhalt vollständig ungenügend 
ist, so daß die Flaschen oder sonstige Behältnisse zerbrechen und 
der auslaufende Inhalt andere Sendungen beschmutzt oder be- 
schädigt. Es sollen deshalb Warenprobensendungen nach dem 
Auslande künftig an die Absender zurückgegeben werden, wenn ihre 
Verpackung nicht den Vorschriften entprieht. 


..  Verzoliung von Warenproben in Finland. Die Erschwerung des 
Geschäftsverkehrs mit Finland durch die an Stelle der Einfuhr- 
verbote jetzt eingeführten neuen sehr hohen Zollsätze ist gesteigert 
dadurch, daß nach der Verordnung vom 26. März 1919 auch für 
Warenproben Zollabgaben erhoben werden. Zollfrei sind nach $ 6 
der Verordnung lediglich solche Muster, die bei der Einfuhr von den 
Zollbehörden als ohne Handelswert anerkannt oder wertlos ge: 
macht werden. Es besteht nicht die Möglichkeit einer Hinterlegung 
- des Zolls mit Rückzahlung bei Wiederausfuhr der Muster. 


Abermalige Erhöhung des Zollaufschlages in Oesterreich. 
Nach einer Verordnung des Finanzministeriums. vom 16. Juli 
1921 wird für eine lange Reihe von Waren die Erhöhung des Zoll- 
aufschlages im Falle der Zollzahlung in Banknoten auf das 130fache 
des nach den geltenden Tarifsätzen sich ergebenden Betrages. der 
Goldzollschuldigkeit festgesetzt. Hierzu zählen Papierwaren aller 
` Art, Ansichts- und Gratulationskarten, Drucksachen, Bilderbücher, 
Alben, Papierausstattungen, DBriefordner usw., Radiergummi, 
Schreibfedern, Reißnägel, Briefklammern, Taschenschreibzeüuge, 
Bleistiftspitzer, Christbaumschmuck usw. Alla übrigen weder in 
' dieser Verordnung noch im Zolltarif angeführten Waren haben das 
100 fache der tarifmäßigen Goldzollschuldigkeit zu bezahlen 
darunter Pappen, Packpapiere, Löschpapiere, Buntpapiere, Perga- 
mentpapiere, photographische und chemische Papiere, Kohlen- 
papiere usw. ' o 


Papiereinfuhr nach Bulgarien. Das Verbot der Einfuhr nach 
Bulgarien wurde wieder aufgehoben für Luxus-Briefpapier mit 
Initialen, Monogrammen, Verzierungen, gedruckt oder geprägt 
in verschiedenen Farben, auch verogldet, versilbert oder bronziert. 
Spitzenpapiere, Bordüren usw. Chinapapier, Stickereipapier, Seiden- 
papiere und alle ähnlichen Sorten; ferner Tapeten, Ansichtskarten, 
Plakate, Etiketten, Briefumschläge, gedruckt oder lithographiert. 


Der Postverkehr mit Polen 

In einer Mitteilung unter obiger Ueberschrift war in Nr. 53 
S. 2007 ein Wirtschaftsabkommen mit Polen erwähnt, über dessen 
Inhalt aus unserem Leserkreis Anfragen an uns gerichtet wurden. 
Das Auswärtige Amt, an das wir diese Anfragen weiterleiteten, 
gab uns folgende Auskunft: l - 
- „Deutschland hat mit Polen bisher nur im Oktober 1919 ein 
 vorläufiges Wirtschaftsabkommsan getroffen, das die polnische 
Regierung jedoch bereits im Januar 1920 rechtwidrig für annulliert 
erklärt hat. Die Vorschriften des Abkommens über den Postverkehr 
sind bisher von beiden Vertragsteilen in stillsch weigendem ‚Einver- 
nehmen weiter beobachtet worden. Hierdurch erklärt sich die 
Gültigkeit der gebrachten Gebührensätze.‘“ ` 


Vorsicht! Die Firma Lındh & Grotthein Stockholm, Inhaber Erik 
Lindh, erhielt 1919und1920einige Posten Ware gegen Vorausbezahlung. 
Den Restposten erhislt sie auf Anmahnung im September vorigen 
‘Jahres. Um den Betrag dafür von etwa 5000 M. bin ich geprellt 
worden, da die Firma erst allerhand Ausflüchte gebrauchte, Auszüge 
verlangte und zuletzt überhaupt nichts mehr verlauten ließ. 

Amandus Northmann, Dresden-A. 


_ Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die- für 
unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Ueberschrift veröffentlichen. l RE 
.“ Lithographisch- Artistische Anstalt München (vorm. Gebr. Ob- 
pacher) A.-G. Nach dem Geschäftsbericht hatte eine weitere unver- 
ıneidliche Preissteigerung ‘der Artikel der Gesellschaft einen Rück- 
gang der Aufträge zur Folge. Aus einem Bruttogewinn von 1,9 
(0,54) Mill. M. verbleibt nach 108 994 M (48 899) M. Abschrei- 
.bungen ein Reingewinn von 825 105 (101 243) M., woraus nach 
' Zuweisungen und Rücklagen von 272 500 (0) M. eine Dividende 
von 10 (7) v. H. und ein Bonus von 10 (0) v. H. auf das erhöhte 
Aktienkapital von 2 (1,125) Mill. M. beantragt werden. Zum Vor- 
trag verbleiben 77892 (13797) M. (M.N.N.) M. | 
Buchdruckerei Robert Parow in Swinemünde. Inhaber sind die 
Witwe Anna Parow, geb. Krüger, der Oberdeckoffizier a. D. Karl 
Piper und der Buchdrucker Robert Parow. Die beiden letzten sind, 
jeder für sich allein, zur Vertretung der Gesellschaft berechtigt. 


. in Albbruck durch Feucr teilweise zerstört worden. 


Stähle & Friedel, Buch-, Stein- und Gummi- (Offset-) druckerei 
in Stuttgart, erteilte ihrem technischen Betriebsleiter, Herrn Paul 
Gunkel, in der Weise Prokura, daß er die Firma in Gemeinschaft 
mit einem der seitherigen Prokuristen des Herrn W. Keßler und 
E. Mann, zu zeichnen berechtigt ist. (Wegen Namensberichtigung. 
wiederholt.) . ae i 

A. Eichler, Verlagshaus, G. m. b. H. in Dresden. Die Gesell- 
schaft, deren Firma gelöscht war, setzt die Liquidation fort.. Zu 
Liguidätoren sind erneut bestellt worden der Kaufmann Gustav 
Fahlbusch in Dresden und der jetzige Schankwirtschaftsbesitzer 
Richard Kurtz in Freiberg. _ 2 = 

Kurt Scholtze in Leipzig. Herr Paul Friedrich Kurt Scholtze 
ist als Inhaber ausgeschieden. Dr. phil. Carl Wilhelm Naumann in 


“ Leipzig ist Inhaber. Die Firma lautet künftig: Verlag Kurt Scholtze 


Nachf. Sn 
H. W. Urspruch, Buchhandlung in Corbach. Fräulein Henriette 
Urspruch und Frau Helene Schmidt geb. Urspruch sind aus der 
Gesellschaft ausgeschieden. Alleinige Inhaberin der Firma ist, 
Witwe Charlotte Müller geb. Urspruch in Corbach. í i 
C. Meyers Buchhandlung W. Deichmann in Leer, Ostfriesl. 
Jetziger Inhaber ist Herr Gerhard Köhne. Die Prokura von Fräu- 
lein Frieda Deichmann ist erloschen. Der Uebergang der in dem 
Betriebe der Buchhandlung begründeten Forderungen ist bei.dem 
Erwerbe des Geschäfts durch den Kaufmann Köhne ausgeschlossen. 


Der Finnische Holzschleifereiverein nanm neue Satzungen an, 
die an Stelle des zum Januar 1922 ablaufenden Abkommens unter 
seinen Mitgliedern in Kraft treten. Er wird wie bisher den Verkauf 
ihrer Erzeugung von Holzschliff und Pappe besorgen. bg. 


Edward Lloyd Ltd., Papierfabrik in London; mit Holzschleife- 
reien und Papierfabrik in Norwegen, hatte 1920 einen um 105 236 
Lstr. verringerten Reingewinn, hauptsächlich -durch höhere Steuern 
in England wie Norwegen, und verteilt nur 5 v. H. auf ein aller- 
dings 1920 durch Freiaktien erhöhtes Aktienkapital. Der Verbrauch 
von Papier aller Art ging im laufenden Jahre sehr zurück, doch 


‚haben die Verlage die großen Papierlager, diesie Ende vorigen Jahres 


zu liegen hatten, nun verbraucht, und es gibt Anzeichen einer Neu- 


belebung des Marktes. bg. 


Raphael -Tuck & Sons, Ltd., Postkarten- und Kunstverlag 
in London, verteilt für das am 30. April beendete Jahr aus 41 508 
(62 954) Lstr. Reingewinn 10 (i. V. 121% v. H.), benutzt 2586 Lstr. 
zum Dividendenreservefonds, 5138 (4964) Lstr. als Uebertrag. bg. 


Karl Niedernhoefer in Sabang (Sumatra) wurde mit der Allein- 
vertretung für Niederländisch-Indien betraut von den deutschen 
Firmen J. G. Schelter & Giesecke, Leipzig; D. Stempel A.-G., 
Frankfurt a. M.; Gebr. Schmidt G. m. b. H., Frankfurt a. M. und 
Berlin. l a 


t Herr Franz Wilden, Vertreter der Firma Brieger Geschäfts- 
bücher-Fabrik W. Loewenthal für das Rheinland, in Köln, i. Fa. 
Brüder Wilden, Köln, ist auf einem Sportfest ertrunken. 


Jubelfest.. Herr Richard Schoch, Chefredakteur und Mitinhaber 
der Firmen: Verlag. Deutsche Sattler- und- Tapeziersr-Zeitung 
Berg & Schoch, sowie Druckerei für Kunst und Gewerbe Berg & 
Schoch, Berlin SO 16, Rungestraße 18, begeht am 19. August sein 
25jähriges Berufsjubiläum. i a 


Brand. Laut Zeitungsmeldungen ist die große Papierfabrik 
Die älten 
Fabrikteile sind niedergebrannt, während es den zahlreichen Feuer- 
wehren, die aus der Umgegend herbeigeeilt waren, gelang, die 
neueren Teile der Fabrik zu retten. Die Entstehungsursache des 
Feuers ist nicht bekannt. Der Gebäudeschaden soll etwa 2 Millionen 


‚und der Maschinenschaden etwa gleichviel betragen. 


Die Papierfabrik Albbruck teilt uns mit, daß der durch Brand 
entstandene Schaden nur vorübergehender Natur ist und daß der 
Betrieb mit den Papiermaschineu bereits am 16. August wieder 
aufgenommen werden kann. l 


Zeitungswesen. Monatliche Nachrichten. Die Juli-Nummer 
dieses Hausorgans der Firma J. ©. König &- Ebhardt, Hannover, 
war der Reisezeit gewidmet und brachte auf gutem Papier und durch 
sehr sauberen Druck hübsche Bilder, welche einige der landschaft- 
lichen Schönheiten Hannovers vorführten. Die- Leser -wurden 
zugleich eingeladen, die Ausstellungsstände der Firma auf den 
Messen zu Frankfurt a. M. und Leipzig zu besuchen.- l 


Beilagen. Dieser Nummer liegt je eine Beilage von der Firma 
Karl Krause A.-G. Leipzig 13, und von der Firma Carl Berberich, 
Großbetrieb für Papierverarbeitung, Heilbronn a. N., bei. 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. Verantwortlich für den papier- 
technischen Teil i. V.: Ingenieur Willy Grünewald in Berlin- 
Steglitz; für den übrigen Teil i. V.: Gustav Könitzer in Berlin- 
Steglitz. — Zuschriften nur an Papier - Zeitung, Berlin SW 11. 
Druck von A. W. Hayr’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstraße 29 
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Emil Bandell, A.-G., Stuttgart 


Geschäftsbücherfabrik 


Buchdruckerei — Lederwaren | | a m | 
= = ——# la finnischer 


| 
Geschäftsbücher in allen | Kopierseidenblätter | 
Formaten und Liniaturen | Kundenregister i | 
Strazzen " Lieferscheinbücher | a 
Abreissblöcke Linienbogen RI 
Adressen Löschblätter u W A 
Aufgabebücher Mitteilungen A A 
j Bestellzettelbücher | Notizbücher in billigster und er | ' 
Briefblöcke | feinster Ausführung i 
Diarien : | Oktavbücher 
Durchschreibebücher Poesies [A 1633 
Falzmappen | Postkarten 
Kassenbücher (Quart) - Quarthauptbücher A 
Kontobücher >. | Quittungen 
Kochbücher | Rechnungen 
Kontokorrentformulare Stenogrammhefte 
Kolleghefte | Unterschriftenmappen 
Kostenanschlagformulare Wechselformulare 
Wein- nen ; 


Kopierbücher 


Zweigniederlassung Berlin C 19 Flach, Muther «Co. 


Seydelstr. 21, Aufgang g, Fernspr.: Centrum 2260 2 e Hamburg 1 


Mönckebergstrasse 11 


| verstellbar ME mes Flachmuth, Hamburg 
OCHO@P :..:.. 

auch in einfacher Ausführung 

für 7 und 8 cm Lochung 


in zweckentsprechender Ausführung 


A 1344 fabrizierb 


| IT TE 


| tabriziert 
"A. Curt Vogel, Buchholz i. Sa, 


Klio Werk G.m.b.H., Hennef (Sieg) 


Füllfederhalter- und Schreibwarenfabrik 


u 


San Eee 


LEIPZIGER MESSE 
Messhaus Jägerhof 
1. Stock - Stand 210-212 


F. SOENNECKEN - BONN, 


Fabrik- Niederlage: LEIPZIG, Markt 1 (Altes Rathaus) 
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Nr. 4416, satiniert farbig Umschlagpapier, 140 g/qm, der Papierfabrik Weltende Ewald Schoeller & 'Co., Hirschberg, Schles. 
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m allen Qualitäten [A1648 
Henkel & Cie., Düsseldorf 


Fabrik chemischer Produkte 
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Glänzende 
Verkaufsartikel sind 
Jungios Federn | 
FA1240 
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ERNSPRECHER.NR.60507 | 
Hohe Leistung aut rs Gründfläche, grosse | | mE i 
= Uebersichtlichkėit des Kesselhauses, kurze | 
Dampfleifungen. | 171688 
Einige Vorteile des pat. LHW-Kessels: freisich aus- || H 
dehnendes Rohrsysfem, ungehemmrter Wasser- Zn |ua | 
. umlaut, grosser Dampfraum, grosser Wäasserraum, 3 G. m. b. H. [A716 
 günsfige Rauchgasführung, bequemes Aus- 3 EN Dres den 
wechseln der Rohre, kein Kesselsfein, keine % 


Zuverlässige 
Plugasche. an den Heizflächen. 


a => F) Spezial- 


- A Maschinen \ 
ING RER DRU) 


ı E | für Lichtpaus- u. Ba Paia 

| Ei INKE-HOFMANN WE RKE 7 as 
E, = BRESLAU 

E COLN-EHRENFELD u.WARM 
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|P., Teer-P., Oelpapier, ge- 
® | klebt. Karton, Krepp-P., Bunt- 
$ |seiden-P., gum. u. lackierte 
P. — Schneidmasch., Feucht- 
masch., Umrollmasch., Kleb- 
masch.,. Gauiriermasch. usw; 


| Mehr als 2 ai. prakt. Erfahrg. 
| a 


nn Nr. 4416, satiniert farbig Umschlagpapier, 140 g/qm, der Papierfabrik Weltende Ewald Schoeller G` co. Hirsaberg, Schles. 


ze Erscheint Dienstags, 
Donnerstags und Sonnabends. | für °. 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
Montags, Mittwochs | 

mittag 12 Uhr 

Bei der Post bestellt und ab- 

| genommen oder durch, Buch- 
“handel: vierteljährlich 1 2 Mef 

|-Vond Geschäftsstelled.Bl. unter 
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= mit Auslandsporto 60 M 
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 FACHBLATT oo 
' Pap ier-F abrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bür obedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS,. DESSAUER STRASSE 2 


Fostscheck-Konto: Berlin 2428. 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm noch 
50 mm (1/,gesp.) breit 4 Mark 
auf Umschlagseiten bis 8 „ 


Berechnung v. Strich zu Strich: | 
Stellengesuche zuhalbemPreis 


Fürs Ausland Autschläge entspr. f 

| den Bestimmungen des Börsen- | 

vereins d. Deutsch. Buchhändle. | 
Für Wiederholuügen od. Jahres- 
umsatz Nachlass n, fest. [arifen, 
Zeichengebühr f. freie Zusendung 

frei eingehender Breie 5 M. 1 
Vorausbezahlung an den Verieger, 
Flatzyor achriiten unverbindlich, 


Fernspr.: : Lützow 787 


Amisbilatt der Beruisgenossenschaften sowie zahlreicher. 
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Bu Lieferung eines besseren Papieres . . . 2960 | SCHREIBWAREN UND BÜRO- BEDARF: 
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E NHALT Papierstoffmarkt 2 2.2960 Berliner Papier-Messe i 2969 . 
r er eipziger Meßnachrichten . _ 2969 
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"Deutscher Außenhandel in Holzstoff und Pappe 1 1920. 2958 Falze in Papier. und Pappe ln. 2964 l ‚Probenschau . i . 2970 
Handelsbrauch für Altpapier . ; 2958 Schutz des Zeitschriftentitels 21115) PER l 
Sulfitzellstoffkochungen . . e 2 022020 2 e. 2959 Buntpapier-Lieferung (Schiedspruch) . .. 2965 f A SR 
Kleine Mitteilungen . . % l 1 1 1 1 l-l 2959 Büchertisch i i -2965 aan ar E pea De a ea 
a: zierung von Einfuhrwaren. bezüglichen Gesetze verwendet ist, 
ri den Preis am Ausfuhrtage, zu welchem ähnliche und konkurrierende: 


Im Monat September ° 
erscheinen 13 Nummern der Papier - Zeitung; der Post- 
Bezugspreis (einschliesslich Zustellungsgebühr) dafür ist 


4 MARK 


‚„Rechtzeitige Anete der Bestellung beim Postamt sichert 
vollständige Lieferung. 


Verlag der Papier-Zeitung 
Carl Hofmann 
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Neuer Zolitarif in den Vereinigten Staaten 


Das neue Zolltarifgesetz, welches Ende Juli d. J. in den Ver- 
einigten Staaten vom Parlament angerommen und in Kraft gesetzt 
worden ist, bringt gegenüber den bis sherigen Bestimmungen eine 
Reihe "wichtiger Asnderungen über die Behandlung von Einfuhr- 
gütern. Angesichts des “srkeblichen Ausfuhrgeschäfts, welches 


uns in normalen Zeiten mit den Vereinigten Staaten verbindet 


(ausweislich der amtlichen Statistik, lieferte Deutschland dorthin 
im letzten Friedensjahre u. a. 352 468 dz Zellstoff, 14 026 dz z Pappen, 
43.901 dz Packpapier, 9556 dz Druckpapier, 9600 dz Kartonpapier, 
3170 dz Schreibpapier ), sei der Kern des neuen Gesetzes nachstehend 
wie edorgeget en: 

.Sèkt. 307. Alle Einfuhr waren sollen, est das möglich, zur 
Bezeichnung der Herkunft mit Marken, Stempeln, Prandzeichen 
oder Ausschriften in englischer Sprache und an deutlich sichtbarer 
Stelle versehen sein. 

Alle Packungen mit Einfuhrwaren sollen zur Bezeichnung der 


Herkunft und der Menge des Inhaltes mit Marken, Stempeln, 


Brandzeichen oder Aufschriften- in englischer Sprache versehen 


sein und dürfen vor Anbringung dieser Zeichen dem Empfänger 


nicht ausgehändigt werden. 


Zuwiderhandlungen ge gen Strafen 


diese Vorschrift haben 


bis zu 5000 Doll. oder Gefängnis . bis zu einem Jahr oder beide 


Strafen zugleich zur Folge. 
Sekt. 402. 


in diesem oder in ‚jedem andern auf die Bewertung und Klassifi- 


(appraising ctficer) festgestellt werden kann, soll 


‚Rechnurg begleitet sein. 


Warenwert. Wenn nicht durch Gəsetz anders »e- 
stimmt ist; bezeichnet der Ausdruck ‚Wert‘ (value), wo er immer 


Waren in den Vereinigten Staaten verkauft oder zum Großverkauf 


‚in den üblichen Umschließungen, Umhüllungen oder Behältern, < 


einschließlich aller Kosten, Auflagen und Spesen angeboten werden. | 
Oder, wenn dieser Wert nicht zur Zufriedenheit des Schätzers. 
der Verkaufs- ` 
oder Verbrauchswert dsr Einfuhrware in den Vereinigten Staaten, 
mit Umschließungen, Umhüllungen oder Behältern zur Grundlage 
genommen werden. Bei Festsetzung des Verkaufspreises sollen die 
Schätzer den Verkaufspreis oder die Herstellungskosten ähnlicher 
Erzeugnisse in den Vereinigten Staaten in Betracht ziehen, die - 
nicht in üblichen Engrosmengen verkauft oder im gewöhnlichen = 
Handel- oder überbaupt nicht verkauft werden; ferner können 
zur Preiskestimmung dienen: der Verkaufspreis ähnlicher Einfuhr- 
waren im Inland,. Verkaufspreis, Marktpreis oder  Herstellungs-. 
kosten von Einfuhrwaren im Herkunftsland. _ y 
Sekt. 403. Einfuhrwaren gelten als gekauft (purchased) im ` 
Sinne dieses Gesetzes, wenn der Preis oder Betrag der von einer 


‚Person in den: Vereinigten Staaten einer Person eines andern Staates 


oder deren Agenten oder Vertreter in den Vereinigten Staaten: 


‚zu bezahlen ist, zur Zeit e Ausfuhr der Ware oder vorher bestimmt 


oder vereinbart ist. 

Sekt. 404. Eine Ware gilt FR in anderer Weise denn durch 
Kauf im Sinne dieses Gesetzes eingeführt, wenn sie vom Auslande. 
nach den Vereinigten Staaten verschifft wird, ohne daß der zu 


| zahlende Preis vorher vereinbart oder festgesetzt wurde. 


Sekt. 481. Ausgenommen in den vom Gesetz vorgesehenen 
Fällen sollen alle Waren bei der Einfuhr von siner beglaubigten 
Kann eine solche nicht beigebracht 
werden, so ist eine Scheinrechnung (pro forma invoic>) oder eine 
Kostenaufstellung vorzuweisen. Wenn der Zolleinnehmer glaubt, 
das Fehlen siner beglaubigten Rechnung mache die richtige Ab- 


. sertigung: unmöglich, so kann-er die Einfuhr mit einer Scheinrech- | 


nung unter der "Bedineung gestatten, daß der Einfuhrhändler eine.. 
vom Staatssekretär zu bestimmende Sicherheit für Beibringung 
einer beglaubigten Rechnung innerhalb sechs Monaten und für - 
allfälligen höheren Eingangszell leistet. i 
Sekt. 482. Die beglaubigten Rechnungen sind in dreifacher 
Ausführung auszustellen und sollen. den Eintrittshafen nennen; 
sie sind vom Verkäufer zu unterschreiben, wenn ein Kauf vorliegt, 
oder vom Hersteller oder Eigentümer der Ware, wenn die Waren 
in. anderer Weise verschifft werden. | “ 
Sekt. 484. Für.Waren, die infolge Kaufes verschifft werden, 
soll die Rechnung den Verkaufspreis enthalten und alle Unkosten - 


| angeben, die darauf lasten. Weiter soll aus der Rechnung ersichtlich 


sein, wann, wo und von wem die Ware gekauıt wurde, der Name - 
des.Käufers und allfällige Kückzölle oder Ausfuhr vergütungon für 


die Ware. | 
Alle Rechnungen müssen in den: Maßen und Gewichten des. 
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: Ausfuhrlandes oder denjenigen der Vereinigten Staaten ausgestellt 
werden; sie sollen eine richtige, vollständige und genaue Beschrei- 
bung der Waren und der Packungen, Umschließungen und Um- 


hüllungen enthalten, sowie den Namen, unter dem sie im Ausfuhr. - 


land bekannt sind. 

Sekt. 491. 
100. Doll. ist eine Erklärung abzugeben, deren Form vom Staats- 
sekretär bestimmt wird und die vom, Eigentümer, vom Einfuhr 
händler und vom Empfänger oder dessen Seten zu 
schreiben ist. 

Sekt. 495. Wenn die ondgültige Abschätzung einer Einfuhr- 
sendung, die einem Wertzoll unterliegt, den erklärten Wert über- 
steigt, soll zum gesetzlichen Zoll ein Zuschlag von 1v.H. der 
Endabschätzungssumme für jedes Prozent erhoben en. um 
das diese Summe höher ist als der erklärte Einfuhrwert 

Von vorstehenden Bestimmungen ist für den Ausfuhrhändler 
besonders wichtig die Festsetzung des Verzollungswertes nach dem 
Preise der Waren in den Vereinigten Staaten von Amerika, während 
hierfür bisher der Ma im Herkunftslande maßgebend en 
wesen ist. i 


Lagebericht 


des Zentralausschusses der Papier-, Pappen-, Zelistoff- und Holzstoif- 
Industrie im Monat Juli 1921 


Die allgemeine Lage hat sich gegen den Vormonat wenig. 


geändert. Infolge der Hitze und Trockenheit waren die Betriebs- 


- wasserverhältnisse in allen Teilen des Reiches sehr ungünstig.- 
Gegen Ende des Monates mußten aus diesem Grunde verschiedent- 


lich Fabriken entweder ihren Betrieb stark einschränken, oder ganz 
stillegen. Infolge dieser geringen Beschäftigung war die Versor gung 
mit Rohstoffen im allgemeinen ausreichend. Diejenigen Firmen, 
welche auf oberschlesische Kohle angewiesen sind, gerieten durch 
das Ausbleiben derselben in Schwierigkeiten und waren zum Teil 
auf den Bezug ausländischer Kohle angewiesen. 

Der Verbrauch an Holz konnte durch neue Kräfte ersetzt werden. 

Altpapier und Lumpen zogen, besonders in den besseren Sorten, 
im Preise zum Teil erheblich an, was auf die teilweise Freigabe 
der Ausfuhr dieser Rohstoffe zurückzuführen sein dürfte. 

Die Versorgung mit Hilfsstoffen stieß auf keine Schwierigkeiten. 

Die Holzstofferzeugüung war bei dem überaus schlechten Wasser- 
. stand niedriger als im Vor "monat. Die Nachfrage änderte sich gegen 
den Vormonat wenig. 


Die Zellstoffindustrie kann gegen den. Vormonat eine leichte 


Besserung feststellen, namentlich hat die Aufnahmefähigkeit im 
'Inlande etwas zugenommen, dagegen zeigt sich. der Weltmarkt 
noch sehr wenig aufnahmefähig, so daß wesentliche Ausfuhrgeschäfte 
- nicht zu verzeichnen sind. 

| Die Geschäftslage der Papierindustrie im Monat Juli zeigte 
besonders gegen Ende des Monats eine leichte Besserung, ist jedoch 
im ganzen genommen noch als schlecht zu bezeichnen. Der In- 
landsmarkt zeigt sich nicht genügend aufnahmefähig; die Aufrecht- 
'erhaltung der Zwangsmaßnahmen macht das Ausfuhrgeschäft, 
das bei der ohnehin schw achen Nachfrage sehr stilliegt, in vielen 
Fällen unmöglich. 

Die Nachfrage nach einzelnen ‚Pappensorten hat sich im ver- 
gangenen Monat-etwas gebessert. 

Gegen Ende des Ber ichtsmonats bekannt gewor dans Kündigung 
von Tarifvertr: ägen und sonstige Anzeichen weisen darauf’ “hin, 
daß wir trotz der schlechten Geschäftslage vor einer allgemeinen 
Lohnbewegung stehen. | 


Polnische Holzausfuhr. Mit einem Hinweis auf den Rückgang 
der polnischen Holzausfuhr infolge der unzulänglichen Transport- 
mittel bemerkt die „Ec. Rev.“, daß Polens Wälder unter normalen 
Verhältnissen nach Befriedigung des einheimischen Bedarfs eine 
Ausfuhr von 30 Mill. Kubikmeter erlauben würden. Mehrere große 
Konzerne mit polnischem Kapital, sowie polnisch- -englische und 
. polnisch-belgische Gesellschaften haben nunmehr die Ausbeutung 
. des polnischen Privatforstes in Angriff genommen. Die Wälder 
von Starachowice wurden kürzlich von einem französischen Sach- 
verständigen untersucht und der Wert der in der nächsten Saison 
zu fällenden Bäume auf 32 Mill. Fres. geschätzt. Voraussetzung 
für die Hebung des Holzhandels ist jedoch eine wesentliche Besse- 
rung der Transportverhältnisse. 


Staatliche Papierholzpreise in Preußen. vom 25. bis 29. Juli 1921. 
'Dubmission in Wilhelmsbr., Reg.-Bezirk Gumbinnen, 
Fichten, 97 M. d. rm; Versteigerung in Dombrowka, Reg.-Bezirk 
Oppeln, 894 rm: Fichten, Scheite 106 M., Knüppel 96 M. d. En 
Versteigerung in Kreuzburg, Reg.-Bezirk Oppeln, 389 rm ee 
SO M. d. rm. (Der Holzmarkt) 


te über 
Bei jeder Einfuhr von Waren im Werte von genommen worden. 


unter us 
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weniger wort als sehr schlechte Säcke. 


Deutscher Außenhandel m Holzstoff pP” Pappe 
19 


sehen: Handekdatstk, die 
von Kriegsausbruch an geruht hatte, ist Mitte 1921 wieder auf- 


E Veröffentlichung der 


Allerdings sind jetzt die statistischen Aus- 
fuhrnummern im Vergleich zur Einfuhr vielfach zusammen- 
gezogen worden, so daß eine Gegenüberstellung der Bin- und Aus- 
fuhrmengen durchweg im Gegensatz zu der früheren Uebung nicht 
mehr möglich ist; auch sind für die-Einführ nur die Mengen (nicht 
gleichzeitig auch die Werte) gegeben. Grundsätzlich wird nur. der 
reine Handelsverkehr, in der Einfuhr also der Eingang ohne Liebes- 
gaben, in der Ausfuhr der Versand ohne die Lieferungen auf Grund 
des Friedensvertrages dargestellt. Nachstehend bringen wir die 
Zahlen über die Ein- und Ausfuhr von Holzstoff und un im letzt- 


, vergangenen Jahre: 


' Holzmasse, Zellstoff (Zellulose) und anderes arbzeup Zur Tapiot: 


und Pappenbereitung 

Einfuhr 648 764 dz, davon aus Memel 59 299 de; Tschecho- 
slowakei 30 544 dz, Skandinavien 545 271 dz und ‚anderen 
Ländern 13 650 dz. 

Ausfuhr 367 982 dz (Wert: 284 128 000 M. ), davon nach Elsaß- 
Lothringen 53 295 dz, Frankreich 60 656 dz, Großbritannien 

70842 dz, Niederlande 54 924 dz, Ver. Staaten von Amerika 
41 249 dz, anderen Ländarn 87 016 dz. 
a) Glanzpappe (Preßspan) und andere hochgeglättete Pappe, 

Kunstlederpapps sowie andere feine Pappen: Vulkantiber 

-o Einfuhr 593 dz >> > a Oa 

b) Pappe aus Holzstoff (Braunholz-, sog. Lederpappe), Str oh-, 
Schrenz-, Torfpappe und ander weit nicht genannte gr obe 
Pappen; Dachpappen und Röhren daraus; Steinpappe ; Schiffs. 
filz. 

Einfuhr 10058 dz, davon aus Danzig 1073 dz, Sasse 
‚1637 dz, Niederlande 2608 dz, Oesterreich 1736 dz, andern 
Ländern 3004 dz. Ss 

Ausfuhr (a und b zusammengefaßt) 301 276 dz (Wert: 
141 167 000 M.), davon nach Dänemark 38 659 dz, Groß- 

britännien 18405. dz, Niederlande 66 734 dz, Norwegen 
13 348 dz, Schweden 32 789 dz, Schweiz 18 921 dz, andern: 
Ländern 112 420 dz. 

c) Pappen -aller Art, weiß oder farbig gestrichen, mit Papier be- 
‘klebt, lackiert, bronziert mit Wollstaub usw. überzogen, durch 
Pressen gemustert (z. B. Lignomur); Malerpappe.- | 
Einfuhr 2221 dz, davon aus Holland 1848 dz, andern Ländern 

373 dz. 

Ausfuhr 91 272 dz (Wert: 125.790 000.1 M.), davon EN Groß- | 
britannien 13 301 dz, Holland 37 469 dz, Schweden 2710 dz, | 
Schweiz 9580 dz, andern Ländern 28 212 dz. 

= d) Gelbes Strohpapier; ganz grobes, graues Löschpapier. 

Einfuhr 230 dz. | i 

e) Ganz grobes graues Löschpapier - en 
Ausfuhr 2655 dz (Wert 901 000 M.), davon nach dem Saargebiet 

553 dz, Holland 345 dz, Südrußland 980 dz, andern Ländern 
7 77 dz. | 

f) Packpapier in der Masse gefärbt 

Einfuhr 14 075 dz, davon aus Memel 3857 dz, Tschöchesiewakei 
2150 dz, Skandinavien 4612 dz, andern Ländern 3456 dz. 

g) Packpapier aller Art einschl. des über 30 g auf 1 qm schweren 
Seidenpapiers und des gelben Strohpapiers. - 

Ausfuhr 617 689 dz (Wert 519 789 000 M.), Belgien 52 422 dz, 
‚Dänemark 18 969 dz, Frankreich 30 915 dz, Großbritannien 
72 950 dz, Holland 209 530 dz, Norwegen 5991 dz, Ostpolen 
8511 dz, Jugoslavien 5181 dz, Schweiz 75 841 dz, Ver. 
Staaten v. Amerika 22 856 dz, andern Ländern 114518 dz. 


Dachpappe- Angebote. Zu billigen ER von Ders 
die in letzter Zeit in der Tages- und Fachpresse erschienen sind, 
Verband Deutscher Dachpappenfabrikanten in Berlin 
mit, daß Nachforschungen ergeben haben, daß es sich hierbei um 


"schon lange lagernde Ware handelt, die als vollwertig nieht mehr 
‚angesehen werden kann. Es sei ausgeschlossen, zu den angegebenen 


Pr eisen heute einwandfreie Dachpappe herzustellen. (Frankf. Ztg. 7 | 


Mandelsbrauch für Altpapier 

Altpapier wird handelsüblich brutto für nettò berechnet, 
wenn die Lieferung in Emballagen aus Papiergewebe oder aus 
Jutestoffi arfolgt. Jutestoff-Emballagen bestehen aus Stücken 
von Jutestoff verschiedenster Größe, die ohne in bestimmte Sack- 
form zu kommen, meistens an den Ecken zusammengenommen 
und zusammengestellt worden. Daraus ergibt sich, daß diese 
nicht regelmäßig Nähte an den Seiten wie die Säcke 
haben. Emballagen aus Papiergewebe oder aus Jutestoff sind 
18703/21 (XII A 5). 


(Gutachten der Berliner Handelskammer.) u 
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> Sulfitzelistoffköchungen u 
Von Dr. A. Klein 


Jahrzehntelang hat die Sulfitzellstoffkochung -kein Interesse | 


für theoretische Untersuchungen geboten. - Der Praktiker machte 
sich empirisch irgandein Kochschema zurecht, worauf er schwor. 


. Da es nicht darauf ankam, ob die Kochung 2—3 Stunden länger 


dauerte, konnte er auch ‚unter veränderten Bedingungen. — Ver- 
‚schiedenheit der. Holzart, Aenderung der Kocherform und Kocher- 
: größe usw. — guten Stoff bekommen. In den letzten Jahren haben 
“sich . die außerhalb der Praxis stehenden Herren der Zellstoff- 


 Kochung etwas mehr angenommen. .-In. Deutschland: haben Prof. 


Schwalbe und seine Schüler, in den Vereinigten Staaten das staat- 


-tiche Versuchslaporatorium in Madison eine ganze Anzahl Unter- 


suchungen veröffentlicht. . Kennzeichnend im allgemeinen für 
diese zwei Untersuchungsstätten ist, daß Schwalbe stets über 
ungenügende Mittel zu klagen gezwungen ist, während es gleich- 
-zeitig der deutschen  Zellstoffindustrie ausgezeichnet geht, und 
andasrerseits in Amerika reichlich, fast möchts ieh sagen überreich- 
‚lich Mittel für alle möglichen Untersuchungen zur Verfügung stehen. 
Wenn wir die Ergebnisse betrachten, möchte ich darauf hinweisen, 
was ich. vor Jahren anläßlich einer Diskussion der Bernheimerschen 
Arbeit über Zellstoffkochen hervorhob, daß Schwalbe (dessen Ver- 
dienste niemand mehr anerkennt als ich, besonders nachdem ich 
auch in Amerika gesehen habe, welch vortrefflichen Einfluß er auf 


seine Schüler übt) mit zu geringen Mengen in etwa 11-Liter-Kochern - 


zu arbeiten gezwungen war, und deshalb wohl seine Laboratoriums- 
ergebnisse nicht volle Klarstellungen mancher Fragen bringen 
konnten. Andererseits haben die Deutschen im allgemeinen das 
. Bestreben gehabt, auch der Qualität des Zellstoffes besonderes 
Interesse zuzuwenden. Es hat sich deshalb in der. Zellstoffindustrie 
eine sozusagen europäische Richtung herausgebildet, die auf hervor- 
ragende und gleichmäßige Qualität des Erzeugnisses in erster Reihe 
‚achtet, während die andere Richtung, die wir vielleicht nicht mit 
Unrecht als amerikanische Richtung bezeichnen können, eine Sche- 
' matisierung der Kochungen anstrebt. und eine geringere Güte in 


. den Kauf nimmt, wenn man nur die Erzeugung hoch bekommt.. 


: Wenn wir die diesjährigen Verhandlungsberichte der amerikanischen 
Fabriksleiter-(superintendent)Vereinigung nachlesen, finden wir 
auch wieder Versuche, den Kochprozeß zu standardisieren, be- 
‚sprochen. ` | | u 
u Schwalbe hat im Februar dieses Jahres einen sehr inter- 
essanten Vortrag in unserm schwedischen Zellstoffingenieur-Verein 
gehalten. Ich war damals in Amerika und habe keine Gelegenheit 
' gehabt, mich an der Aussprache zu beteiligen. Der Vortrag, :der 
` in Heft 1 von Zellstoff und Papier unter dem Titel „Einige Be- 
 trachtungen über Holzzslistoffkochung‘‘ erschien, hebt einige 
Punkte hervor, die recht wichtig sind, und wenn sie auch :nicht 
auf ausschließlich nsuen Beobachtungen beruhen, doch nie so 
zusammenhängend wie von Schwalbe gawertet wurden. > ` 
Ich möchte gerne auf einiges zurückgreifen und Schwalbes 


Mitteilungen durch alte und, neuere anderweitige Ergebnisse er- 


eänzen. 
Bezüglich der Auswahl des Holzes schrieb schon Mitscherlich 


in seiner Geheimschrift; daß möglichst frisch geschlagenes Holz 


vorzuziehen sei, und daß dieses auch schnell verarbeitet werden 
soll. Das ist — wie die ganze. Mitscherlichsche Geheimschrift — 
durchaus empirisch festgestellt worden... Ich erkläre mir diesen Teil 
ebenso wie den später folgenden Teil der Vorschrift; daß trockenes 
Holz möglichst ‘und zweckmäßig einige Tage..vor dem. Gebrauch 
ab und zu mit Wasser zu begießen sei oder in Wasser zu legen sei, 
so ‚daß der Zweck ein rascheres Durchdringen der Holzstückchen 
mit Sulfitkochlauge sein sollte. Bei dem frischen Holze ist eine 
 Verharzung der Säfte der Pflanze noch nicht eingetreten; sie tritt 
aber bald ein, weshalb Mitscherlich empfahl, das Holz rasch zu ver- 
arbeiten. Täte man das nicht,. würde durch das Verharzen der 
Zellen eine erschwerte‘ Diffussion sich ergeben. Das Anfeuchten 


des Holzes — heute beim Großbetrieb praktisch unmöglich —. 
Als er 


ist von Flodquist in anderer Form auch geübt worden. 
vor den Schälmaschinen Holzteiche anordnete, bezweckte er eine 
 gleichmäßigere Durchtränkung des Holzes. Bei dem langsamen 
Ankochen und vorherigem langen Dämpfen hat Mitscherlich auch 
auf diese Weise das erwünschte Ergebnis erreicht, weil das in das 
Holz eingedrungene Wasser durch den trockenen Dampf ver- 
dunstete, der Dampf in die Zellen eindrang, später durch die kalte 
Lauge kondensierte und dann ein Vakuum eintrat, welches die 
- Sulfitlauge in die Holzstückehen hineinsaugte. Wenn das Holz zu 
. trocken war, konnte leichtein Aufquellen des Holzes, das zu Mitscher- 
lichs. Zeiten in Scheiben geschnitten war, eintreten, das das rasche 
Eindringen von Lauge erschwerte, so daß nachher harte Stücke 
entstanden. Hier will ich einschalten, daß das Dämpfen eigentlich 
keine Erfindung von Mitscherlich ist, sondern von J. R. Haskell 
im. A Patent Nr. 63044 vom 19. März 1867 empfohlen: 
wurde. 
Aus der Praxis wissen wir, daß Ritter-Kellner-Fabriken, das 
sind im Wesen rasch und zwar mit unmittelbarer Dampfzuführung 
kochende Fabriken nicht nur stärkere Laugen benötigen, was sich 


durch die nachfolgende Verdünnung der Kochlaugen durch den 


. kondensierenden Dampf erklärt, sondern daß diese Kochlaugen 
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Er ‘auch einen verhältnismäßig höheren "Gehalt an freier "Säure "haben n 


müssen. Teh habe mir diese Tatsache schon :lange so’ erklärt. daß 
diese Laugen ein besseres Durchdringungsvermögen haben und 


anläßlich eines Gespräches, das ich mit einem Schwalbe-Sehüler, ` 


Dr. B. Johnsen, heuer hatte, gehört, daß Johnsen den experimen- 


` tellen Nachweis für diese Annahme in einer im’ kanadischen Fach-. 


blatt während des Krieges veröffentlichten Arbeit auch erbracht 
hat. Jetzt liegt wieder eine Veröffentlichung aus Madison von 


V. P. Edwardes vor, der eine Verbesserung des Durchdringens des‘ `- 


Holzes durch hydraulisches Einpressen der ..Sulfitlauge unter 5°bis 
514 Atm. Druck erreicht hat, nachdem der Kocher voll belaugt: 


war un] dadurch rascheres Kochen, verbunden mit höherer Festig- ` 
keit des: Zellstoffes erzielte. Nach einer der Arbeit beigegebenen - o 
Schaulinie steht die Viskosität mit der Durchdringung des Holzes ` 
bei bestimmter Temperatur in einer gewissen Zeiteinheit in umge: `. E 
Auf dieser Grundlage bestätigen sich die 


kehrtem Verhältnis. l 
Johnsenschen Zahlen ebenfalis, da die gleich prozentige wäßrige 
Lösung der freien schwefligen Säure ein geringeres spezifisches 


Gewicht hat, als die der schwefligsauren Salze.- 


Die. Bestrebungen, ein besseres Durchdringen überhaupt zu 
erzielen, sind aber durchaus nicht neu. So finde ich z. B. im Schubert 
— sowohl in den ersten beiden Auflagen, wie nachher in der von 
Knösel bearbeiteten dritten Auflage —, daß Archbold-Oswego zuerst . 
auf der Faser des Holzes durch Einpumpen von Kalkmilch in den ` 


gefüllten Kocher und nachheriges Einpressen von schwefliger Säure . 


auf der Faser des Holzes Sulfit bzw. Bisulfit entstehen ließ usw. . 


Das Stehenlassen des mit Sulfitlauge gefüllten Kochers hatte den- - 


selben Zweck und kostete zwar Zeit, also Erzeugung, aber das 
Ergebnis war gut. | ee 
Eine Zahlentafel des Edward’schen Aufsatzes hebe ich noclı 


hervor, wenn auch die Zahlen nicht durchaus überzeugend für die  .” 
' Edward’sche Annahme wirken. 


| Edwardes hat die- unter ver- 
schiedenen Verhältnissen erzeugten Zellstoffe auch auf ihre Festig- 
keit g>prüft. Anwendung fand zu diesem Zwecke der bereits mehr- 
fach heshriebene Apparat, in dem durch runde Steine der Zellstoff 
unter gleichbleibenden Bedingungen zerfasert wird und nachher 
aus dem Faserbrei Papier geschöpft wird, dessen Stärke auf gewohnte 
Weise geprüft wird. ` l Baa a l | | 
-Der Einfluß der verschiedenen Sulfitlaugenzusammensetzungen 


‚ und besonders auch der freien Säure ist aus Versuchen in Madison, 


die Lunak dort ausführte, und die vom „agriculture department“ 
unter Nr. 620’ veröffentlicht wurden, ersichtlich. Es heißt bei der 
Zusammenfassung unter anderem: Bei gleichbleibender Koch- 
temperatur und gleichem Gesamtsäure-Gehalt verursacht das 
Fallen des Gehaltes an gebundener Säure — also Zunahme des. Ge- 
haltes an freier Säure — raschere Kochung. Eine schon längst 
bekannte Tatsache. | | BEE: 
. _ Ueber den Einfluß der in den Laugen enthaltenen organischen 
Verbindungen ist von mir schon 1901 in der Papier-Zeitung eine 

kurze Betrachtung veröffentlicht worden. Daß man z. B. mit grün- | 
lich gefärbter Kochlauge, das ist Lauge ‚die Uebertreibsäure ent- 
hält, und nicht ganz farblos ist, wie reine Turmlauge, rascher kochen 


‚kann, hat mir schon.vor mehr als 20 Jahren der alte Kochermeister, 


der mir das Kochen beibrachte, gesagt. Diese Tatsache nützen 
wir jetzt im Großbetriebe auch aus. Wir haben z. B. eine Kochungs- 
art, die sehr gute qualitative Ergebnisse zeigt: der mit Holz ge- 
füllte Kocher wird gedämpft usw. Beim Laugen wird dann mit der 
frischen Lauge zusammen erwärmte Lauge von einem frühern 
Kocher mit hineingedrückt. Die frische Lauge reicht bis etwa 


. drei Viertel des oberen Konus. Von einem andern Kocher wird der 


Rest an Lauge bei etwa 2atm hineingedrückt. Ankochen, Kocher- 
führung, Fertigkochen usw. wird. verschieden gehandhabt. Was ich 
hervorheben ‚will, ist, daß wir unmittelbar von einem Kocher zum 
andern überlaugen, wodurch wir nicht nur etwas verbesserte. Sulfit- 
ablaugen für die Spritfabrikation bekommen, sondern wir haben 
auch gleichmäßigen und gut aufgeschlossenen: faserfesten Stoff, 


was ich zum Teil — außer der entsprechenden Kocherfüllung — ; 


auf die organischen Verbindungen bzw. deren Einwirkung zurück- 
führe, die in der übergepreßten Lauge enthalten ist. Auf diese Weise 
brauchen wir auch weniger oft und erst viel später zu gasen, da wir 


ja Lauge aus jedem Kocher abzapfen. Ä 

Die Untersuchungen über den Sulfitkochprozeß haben erhöhte 
praktische Bedeutung gewonnen durch den ansteigenden Bedarf 
an Spezialzellstoffen (für bestimmte Papiersorten, Kunstseide, 
Nitrozellulöse usw.. einerseits, für die Verwertung von Pflanzen- 
stoffen — Stroh, Schilf usw. — nach dem Sulfitverfahren anderer- 
seits). Die bossere Ausnutzung des Holzes und die Verwertung der 
gebildeten Stoffe erregen: immer neues Interesse. Die rein chemische 
Prüfung der Frage hat bisher nicht zu guten Ergebnissen geführt. 
Zum Teil, weil meist mit vorgefaßten chemischen Meinungen an 
die Frage heran gegangen wurde, zum Teil, weil ein Vergleich der 
Zellstoffe auf sicherer Grundlage nicht stattfand. Durch die Prüfung 
der Faserstärke, wie es in amerikanischen Fabriken geübt wird, 
ist sicherlich in dieser Hinsicht ein Fortschritt. zu verzeichnen. 
‚Ich halte es durchaus nicht für unmöglich, daß die Untersuchungen, 
die im Kaiser-Wilhelm-Institut von Prof. Herzog und seinen Mit- 


"arbeitern mit Hilfe von Röntgenstrahlen zur Erforschung des 


Zellulosemoleküls vorgenommen. werden, auch einige Aufklärung 
über die Konstitution der Zellstoffe bringen. Denn es sind auch 
sicherlich rein mschanische Eigenschaften, die aus gleichem Holze 


erzeugte Zellstoffe für die Papierindustrie verschieden wertvoll 
machen, ihnen verschiedene Festigkeit, schwankende Dehnung usw. 
geben. a5 Zu Jr, i 


u Lohnherabsetzung in der norwegischen Papierindustrie. Die 


Arbeitgeber fordern, da die Verträge am 15. August ablaufen, 


eine Herabsetzung des Stundenlohns um 62 .Oere für. Arbsiter 


5 über 21 Jahre, um 75 Oere für solche zwischen 19 und 21 Jahren, 


um 50 Oere für jüngere; außerdem ab 15. Februar 1922 für erstere 
beiden Gruppen um weitere 25, für jüngere um 13 Oere. Auch die 


a Ueberstundenbezahlung-soll ermäßigt un der Sommerurlaub von. 14 
` au: 7 Tage eingeschränkt werden und falls die Fabrik aus-&ußeren. 


... Gründen stillstehen müßte, Verkürzung. desselben um einen Tag 
"= für jede Woche Betriebsstillstand. bg: — = 0; Ja 0o . Ä 


‚Lieferung eines besseren Papieres 
| 1766. Schiedspruch | | | 
E Einer meiner Kunden benötigte Saugpostpapier in Folio 
mit Firmendruck. Nach Erhalt von Mustern durch die Firma X 
bestellte ich‘ dieser 15 000 Bl: Folio Unabhängig von dieser 
Kaufhandlung hatte die Druckerei B bereits Korrekturab ug des 
' Firmenkopfes für meinen. Kunden -angefertigt. _ Mein Abnehmer 


' war mit dem Korrekturabzug einverstanden. Inzwischen traf das. 


bei der Firma X bestellte Saugpostpapier bei der Druckerei ein. 


Ich gab, da die Bestellung sehr eilig war, sofort den Auftrag, das. 
Saugpostpapier zu bedrucken. Mein Abnehmer erhielt das bedruckte 


| 'Saugpostpapier (15 000. Bl.) und bemängelte sofort die Lieferung 


_ unter dem Hinweis, anderes Papier als das bestellte erhalten zu _ 


haben. Mein Abnehmer stellte mir die gesamte Menge zur Ver- 


fügung (15 000 Bl.). Da das bedruckte .Papier für einen anderen 


Zweck nicht verwendbar war, erreichte ich nach langer Bemühung, 
daß mein Abn:.hmer das Papier gegen einen Nachlaß von 5 M. 
die. 1000 Bl. = 75 M. behielt. 5 5 Ean o 


M. E. hat die Firma X wider Treu und Glauben gehandelt. 


‚In der nicht mustergetreuen Lieferung liegt nicht etwa zufällig 
ein Versehen, bzw. eine Verwechselung vor, vielmehr gibt ja die 


Firma mit Schreiben vom 7. Juni zu, daß ihr bei der Lieferung ' 
durchaus bekannt gewesen wäre, daß sie nicht mustergetreu liefere. 
Auf diesen Umstand wird besonders verwiesen und ferner darauf, 


daß der an den Verbraucher liefernde Wiederverkäufer durch ein 


Geschäftsverfahren, wie es die Firma X für angebracht und durch- 
aus in Ordnung hielt, in eine mehr als eigenartige Stellung kommt. - 


Ein Verbraucher, der wenig mit dem Fach zu tun hat, dürfte in 
solcher. Geschäftshandhabung nach meiner Auffassung schon eine 
betrügerische Absicht erblicken. Es ist 'ebenso eigenartig, die 
Gründe zu erfahren, warum die Firma X in ihrer Mustersammlung 
nicht das Bapier verwendet, das sie lieferte. Die Firma X macht 
geltend, daß das gelieferte Papier besser sei als das Muster. Diese 
Ansicht, die ich dahin gestellt sein lasse, hat bei der Beurteilung 
` der Sachlage gar nichts zu sagen. Es kommt immer wieder darauf 


an, daß die Firma X wußte, daß sie nicht mustergetreu lieferte. 


Ein Nachlaß von 10 v. H. auf den Kaufpreis (435 M.) ist zu 
wenig, daich auf den Rechnungsbetrag 5 M. die Tausend gleich 75 M. 
vergüten mußte, während mir die Firma X nur 43,50 M. zubilligt. 
Zu diesem Verlust kommt aber noch der des Kunden, durch den 
ich sicherlich im Laufe der Zeit noch tüchtig verdient hätte. Diesen 


mir entstandenen Schaden bitte ich ebenfalls zu’ berücksichtigen. 


Me we g Papiervertriebsgesellschaft A 
= Iech habb mit der Papiervertriebsgesellschaf Y eine Meinungs- 
verschiedenheit. Se y P | 
Um d e Angelegenhsit aus der Welt zu schaffen, bot ich 10 v. H. 


Nächlaß an, obgleich dieser Satz meiner Ansicht nach wesentlich 
zu hoch ist, selbst wenn man sich auf den Standpunkt stellen 


‚will, daß ich nicht die gleiche Ware, sondern eine bessere Ware 


geliefert habe und überhaupt noch einen Nachlaß gewähren muß. 

Ich glaube daher, daß Sie bei Ihrer Entscheidung an den Nach- 
laß von 10 v. H. nicht gebunden sind, umsomehr, als ich ihn nur 
unter Aufrechterhaltung meines Rechtsstandpunktes gewährt habe. 


Großhandlung x. 


Rechtslage: - Während das bemusterte Papier eine dunkle, 
unschöne Durchsicht zeigt und in der Draufsicht schmutzig grau- 
grün aussieht, ist die Lieferung als weiß, (mit schwach rötlichem 
Stich) und schön in der Durchsicht anzusprechen. Die Saugfähig- 
keit und Festigkeit der Lieferung ist größer als die des Kaufmusters. 
Ohne daß für den angegebenen Zweck sich nachteilige Eigenschaften 
vorfinden, ist somit die Lieferung als hochwertigeres Saugpost- 
papier anzusehen. In der Uebergangszeit zwischen Kriegs- und 
Friedenserzeüugnis ist es häufiger vorgekommen, daß die Lieferung 
besser ausfiel als das Muster. Unseres Wissens ist es allerdings 


noch nie vorgekommen, daß die Lieferung deswegen beanstandet 


wurde. 3 | 

-Ein Recht zur. Beanstandung wäre in jedem Fall gegeben, 
wenn die gelieferte bessere Ware Eigenschaften hätte, die den Ver- 
. ‚wendungszweck beeinträchtigen. Da in dem vorliegenden Falle 


d avon keine Rede sein kann, da die Ware — äußerlich genommen — 


 PAPIER-ZEITUNG = 


. belgischen Papierhersteller_immer noch 
‚sind. Leichtbleichfähiger Sulfitstoff notiert etwa 275 bis 310 Kr.. 


nur'im Farbton bzw. in der Helligkeit abweicht, besteht kein 
Grund, die Annahme zu verweigern. Gleich bei der Beanstandung 
der Ware durch den Kunden hätte der Leiter. der Päpiervertriebs- 
gesellschaft als Fachmann dem Abnehmer klar machen müssen, - 
daß er eine unbillige Forderung ‚stelle, wenn er verlange, daß sich 
das Papier weiter auf dem Tiefstande ‘der Kriegserzeugung halten 


sollte, :nur-. weil zufällig ein zurückliegendes Muster gegeben war, . 


und weite‘ jeden Nachlaß abweisen müssen, anstatt diesen ohne 


weiteres in Höhe von rund 18 v. H. zu gewähren. _ 
Die. Großhandlung X ist nicht von dem Vorwurf frei.zu sprechen, 
ein anderes Papier als das bemusterte geliefert zu haben.‘ Da bei 
dem kleinen Posten eine Sonderanfertigung nicht in Frage kam, 
somit die V.ertriebsgesellschaft Lieferung vom Lager annehmen 


' mußte, wäre auch ein Muster von dem tatsächlich gelieferten 


Papier vorzulegen gewesen. Wenn bei der Herstellung in der Fabrik 
der bemängelte Unterschied entstanden wäre, wäre ein Nachlaß. 

oder gar eine Zurverfügungstellung ganz unberechtigt. So aber 
haben beide Seiten Fehler gemacht: Die. Papiervertriebsgesell- 


schaft hat einen -Nachlaß gewährt, der durch die Lieferungs- 


abweichung nicht gerechtfertigt ist. Die Großhandlung hat von 
einem vom Lager zu liefernden. Papier nicht auch.das Muster von 
diesem Papie' genommen. ie o a | | | 


..Sihiedspruch: Deshalb entscheiden wir, daß der dem Kunden 
eingeräumte Nachlaß von 18 v. H. von jeder Partei zur Hälfte zw 
tragen ist. Die Papiervertriebsgesellschaft bekommt. demnach 
einen Nachlaß von 9 v. H. auf den Kaufpreis. Die Kosten des 
Schiedspruches tragen beide Parteien zur Hälfte. . a RA 


Markt-Bericht aus Wien | 

.. Der hiesige Papiermarkt zeigte auch im Monat Juh die Ge- 
sonäftsstill>, unter aer fast alle Zweige schon solange zu leiden 
haben, jedoch wurden hierdurch die Preisa nicht wesentlieh beein- 
flußt, so daß im allgemeinen 'die bisherige Preishöhe. fest geblieben 
ist. Dieser Umstand ist auf die hier durchwegs herrschende Ueber! 
zeugung zurückzuführen, daß mit Herbstbeginn das Geschäft - 
kräftig einsetzen werde. SE Br TORE 0. Eu 

“ Das Interesse an der. Wiener Messe ist besonders bei den Papier- 
verarbeitern groß; aie Geschäftslosigkeit der letzten Monate ge- 
stattete es ihnen, sich. den Vorbereitungen zur Messe eingehend 
und mit großer Umsicht zu widmen. Die großen Bekleidungshäuser 
werden vollzählig auf der Messe vertreten sein. ‚Alle in Betracht 
kommenden Stellen haben ihr bestes geleistet, um- alle Voraus-. 
setzungen: für eine großzügige und zweeksdienliche. Beteiligung . 


unserer verarbeitenden Gewerbe zu sıchrn, so daß-man sieh mit ` 


Fug der Hoffnung auf einen guten Messe-Erfolg hingeben kann. 
In der letzten Zeit waren am hiesigen Markt. einige Zahlungs- 


einstellungen zu. verzeichnan; man erwartet-.noch einige weitere, ` 
meist von solchen Firmen, welche in der. ungesunden Nachkriegszeit. 
entstanden sind. Der.alteingesessene Hanael kann darin nur eine . 


Gesundung des Faches sehen. L. S, 


~ Papierstoffmarkt _ 
| u, ; Stockholm, 10. August 
=- Das vor einigen Wochen vonë-énglischen Parlament ange- 
nommene Gesetz betr. Besteuerung von ‚Industriebetrieben bereeh- : 
tigt diese, für laufende Verträge aŭt Rohstoffe zu hohen Preisen 
bei. ihren. Steuereinschätzungen Abzüge zu machen. Das bedeute 


infolge. der sehr hohen in Großbritannien geltenden Mehrge winn- 


steuer, daß die Hälfte des Verlustes auf laufende Verträge zu hohen. 


. Preisen, der sonst die englischen Papierhersteller treffen würde; 


jetzt vom Staat in Form von verminderter Steuer übernommen: 
wird. — Auch zeigte der englische Papiermarkt in den letzten Wochen 
eine entschiedene Besserung, und zahlreiche Papierhersteller be- 


-gehren jetzt Lieferung von Papierstoff auf laufende Abschlüsse. 


In. diesem und dem nächsten Monat dürften reeht er hebliehe , 
Zellstoff-Verschiffungen: stattfinden, was den Zellstoffabriken, 
die große Lager zu hohen Herstellungspreisen haben, eine gewisse 
Erleichterung bringen wird. Trotz dieser vielen Anzeichen einer 
Wiederbelebung des Marktes bleiben die Zellstoffpreise sehr niedrig, 
gingen in der letzten Woche so gar weiter abwärts. Aus Amerika. 
werden Verkäufe von starkfaserigem Sulfitstoff zu 2,60 bis 3. Doll: 
‚gemeldet, für Kraftstoff nahmen einige Verkäufer 2 Doll. für 100 Ibs. 
ab Lager an, während andere nicht niedriger als 2,25 bis 2,50 Doll: 
notieren wollen. Nach Ländern Europas. fanden nur wenig Ab-. 
schlüsse statt, da die Hauptkäufer, die englischen, französischen, 
für einige Zeit gedeckt 


240 bis 275 Kr. Eu E L ie 

Von feuchtem Holzschliff wurden kürzlich aus Norwegen. 
bedeutende Mengen nach den Vereinigten Staaten verkauft und: 
auch aus Nordschweden 3—4000 t für sofortige  Verschiffung. 
Man ist allgemein der Ansicht, daß eine Wendung zum Bessern: 


für lt rein netto fob schwedischer Ausfuhrhaben;,, starkfaseriger- 


auf dem Holzschliffmarkt in Kürze zu erwarten ist. | 
(„Alfärsvärlden‘‘) bg.. 


| | Tarifamt für Deutschlands ‚Chemigraphen’ und 
een o Kupferdrucker 


2. Hd. des Herrn Geschäftsführers Richard Köhler, 
Berlin SW 68, Markgrafenstr. 73, III 


Bekanntmachung | 


Das Tarifamt hat in der Sitzung am 4. August 1921 auf Grund 
ds § 12 Ziffer 10 des Tarifvertrages folgendes beschlossen: All» 
Geehilfen erhalten für die Monat» August und September folgende 
Wirtschaftsbeihilfe: _ | 
| Gehilfen unter 24 Jahre 

n iiber 24 er En ee AAE. 

Mit dieser Wirtschaftsbeihilfe ist die Verteuerung des Brotes 
abgegolten. Zahlbar ist die Wirtschaftsbeihilfe am Lohntag der 
_ letzten Lohnwoche der Monate August und September (26. August 
und 30. September). Bei Unterbrechung des Arbeitsverhältnisses 
infolge Krankheit, eigener Kündigung und bei Antritt eines neuen 
Arbeitsverhältnisses ist die Wirtschaftsbeihilfe anteilig zu zahlen 
(Gehilfen über 24 Jahre 28 M., Gehilfen unter 24 Jahre 18,50 M. 
die Woche). Abteilungsleitsr, Oberdrucker im Sinne des $ 21 aes 
Tarifvertrages, auch wenn sie monatliche Gehaltsempfänger sind, 
haben Anspruch auf die Wirtschaftsbeihilfe.. Unter Berücksichti- 
gung des bestehenden Gehilfenmangels wird das Verbot der Lehr- 
_ lingseinstellung ab 1. Oktober 1921 aufgehoban. 

iR De E 


. Briejadresse : 


| Das Tarifamt empfiehlt der Prinzivalität, aas Wochengeld der 
‚Lehrlinge auf folgende Sätze zu erhöhen: Zu 


Im 1. Lehrjahr . 20 M. die. Wocha- 


> 4. .. a N . Par .: > . D 30 23 2 ER 
93 i 3, = Ir, . . . . . . ` . . 45 >, 39 39 
4 ; . . je . 60 2? 23 


Tarifes für Deutschlands 
‚Chemigraphen una Kupferdrucker vom 1. Januar behalten weiter 
‚ihre völle Gültigkeit. BR S pi 
' Berlin, den 4. August 1921. | | 
Das Tarifamt für Deutschlands Chemigra phen und Kupferdrucker 
en `. Rudolf Ullstein, Franz Kirchhof, 
= stellvertr. Prinzipalsvorsitzender. stellv. Gehilfenvorsitzende 
a | Rich. ‚Köhler, Geschäftsführer e 


39 -A 9 3 b e . . . » 
Alle übrigen Bestimmungen .des 


_ Wirtschaftsbeihilfe und neue Teuerungszulage für die Faktoren. 


Nachdem den Gehilfen für die Monate August und September 1921 
eine. neue monatliche Zulage bewilligt wurde, ist diese Zulage laut 


Beschluß des erweiterten Hauptausschusses vom 12. Januar d.J. 


. auch an Faktoren zu zahlen. Wir bitten deshalb unsere Mitglieder, 


in diesem Sinne zu verfahren, und, geben nachstehend eine Zu- 


sammenstellung der in den einzelnen Orten zu zahlenden bisherige 
Wirtschaftsbeihilfe und der-neuen Teuerungszulage. | | 
: ` Es sind zu zahlen in Orten mit Lokalzuschlag: 


„bis von 10 bis über 
t en | u 7i v. H. 17%v.H. 171% v. H. 
Bisherige Wirtschaftsbeihilfe . 45 M. . 55 M. 65 M.. 
Neue Zulage | RER 30 aw o 86n 45 
Gesamtzulagė 75 M. 9l M. 110 M. 


Leipzig, Deutsches Buchgewerbehaus, den 4. August. 1921. 
a = | Zu Der Hauptausschuß 
Dr. Victor Klinkhardt Hermann Steinweg 


i Erhöhte Preise für Druckstöcke. Der Bund der chemigraphi- 


schen Anstalten und Kupferdruckereien Deutschlands E. V. (Ge- . 
Berlin-Wilmersdorf, Motzstr. 47) wandte sich mit 


 schäftsstelle: | 
- einem Rundschreiben an die Auftraggeber dieses Faches, in welchem 
die Notwendigkeit einer Preiserhöhung begründet wird. Nachdem 
in der am 4. August abgehaltenen Sitzung des Tarifamtes der 


 Chemigraphen und Kupferdrucker der Arbeiterschaft neue erheb-- 


liche Zugeständnisse gemacht werden mußten, und weiterhin die 
- Preise sämtlicher : Materialien, besonders die Preise für Zink- und 
Kupferplatten, in dauerndem Steigen begriffen seien, müßte mit 


‚lem 8. August eine Erhöhung der Preise für Striehätzungen und 


 Autotypien eintreten. Die Abnehmer möchten diese verhältnis- 
mäßig geringe Preiserhöhung den Anstalten. bewilligen, dà die tarif- 


treuen Anstalten zu deren Durchführung vertraglich verpflichtet 


seien, und sich dureh, Nichteinhaltung dieser Verpflichtung strafbar 
machen würden. Der Minimalpreis für eine Strichätzung ‚steigt 
von 25 auf 27 M., für eine Autotypie (viereckig) in Zink beträgt 

er künftig 5l, in Kupfer 72 M., verlaufende Autotypien in Zink 
66 M., in Kupfer 90 M. (minimal). Die. Preise für den Quadratzenti- 


meter staffeln sich und betragen bei Strichätzungen bis 500 gem 
45 Pf., über 500 gem 42 Pf.; bei Autotypien (viereckig) betragen siè ` 
85 Pf. bis 100 gem, 75 Pf. bis 300 gem, und 70 Pf. bis 500 gem;:_ 
in Kupfer 35 Pf. mehr für den Quadratzentimeter. Verlaufende ` 
oder freistehende Autotypien kosten 1,40 M. der Quadratzentimeter , 


. m Kupfer 40 Pf. mehr. u 


Transparentes Umdruckpapier ist gesucht a 
3 Zu Nr. 81 S. 2795 -~ poe : 


Transparentes Umdruckpapior ist schon vor dem Kriege von - 
verschiedenen deutschen Umdruckpapierfabriken angefertigt wor- 


den, ohne einen entsprechenden Absatz in Deutschland — im, 


Auslande schon ganz und. gar nicht — gefunden zu haben. Leider. 
fehlt bei der deutschen Herstellung die leichte Hand der Französin, - 
die dieses Papier mit der Hand streicht. Auch der Rohstoff 
ist nicht in der Dünne in Deutschland herzustellen, wie ihn Frank-. 
reich aus Oesterreich bezieht. . Alle meine wiederholten Versuche... 
deutsches Papier an Stelle von französischem einzuführen, sind 
auch jetzt nach dem Kriege gescheitert. Auch während des Krieges, . 
als die Zufuhr von französischem Papier so ‘gut ’wie abgeschnitten 
war, wurde von den Druckereien, die besonders hochwertige Quali- 
tätsarbeiten lieferten, immer und immer wieder nach französischem - 
Papier gefragt. Auch heute geht das französische Papier trotz des. 
so enormen Preises immer noch ziemlich stark. Ich habe Tausende 
von. Bogen deutschen transparenten Umdruckpapiers meines- 
Erachtens vorzüglicher Beschaffenheit daliegen, ohne daß ich dafür 
Abnehmer finden kann und obwohl das Papier einen Preis hat, 
der geradezu lächerlich zu nennen ist. Rudolf Becker, Leipzig. 


* * * 


Zu Ihrem: Aufsatz über „Tiansparentes Umdruckpäpier“ be- > 
merke ich, daß auch ich, als viel nach solchen Papieren gefragt : 
wurde, diese Erzeugung aufnehmen wollte — leider konnte ich ` 
nirgends den entsprechenden Rohstoff bekommen. Bereits seit 


einem halben Jahre habe ich nach allen Richtungen geschrieben - 


und Muster nebst Preisen eingefordert. Aber bisher sind alle Be- 
mühungen erfolglos geblieben; einen Rohstoff, der den gestellten - 
Forderungen tatsächlich entspricht, kann ich nicht bekommen. 


Es ist mir nun allerdings bekannt, daß andere Firmen transparentes - 
' ` Umdruckpapier herstellen. Es soll aber bei weitem nicht der be- -< 


kannten französischen Sorte entsprechen, weshalb eben die Nach- ` 
frage nach einem -wirklich verwendungsfähigen Papier groß ist. 
Da ich, fürchte, mit den bisher erhaltenen Rohstoffen doch nicht 
die geforderten Vorzüge zu erreichen, unterlasse ich’es, die Fabrika- 
tion aufzunehmen. ` 2 | © nŠ SES 
© Da Sie nun diese Frage angeschnitten haben, wäre ich ver- 


. bunden, wenn sich eine Firma melden würde, die ein entsprechendes 


Rohpapier herstellt. Johann Melhardt, Schirgiswalde. 


' Der Zweck unseres Hinweises war, es möchten sich, geeignete 
Fabriken für den benötigten Stoff melden; wenn es, wie wir hoffen, 
noch geschieht, werden die Hersteller von Umdruckpapier an dieser ' 


Stelle davon. erfahren. ‚Schriftleitirng. m 


`, Wegen Nichtbeachtung der Unfallverhütungsvorschriften wurden , 
kürzlich zwei Buchdruckereibesitzer. ‘bestraft. 


verunglückte ‚eine Anlegerin an einer Tiegeldruckpresse, an der 


‚die vorgeschriebene Schutzvorrichtung fehlte; Geldstrafe wegen ! 


fahrlässiger Körperverletzung (200 M.). Im andern Falle fehlte an 
einer gebrauchten Rotationsmaschine nach deren Wiederaufstellung _ 


in einer andern Druckerei versehentlich, die vorgeschriebene Schutz- 


stange. Das hatte zur Folge, daß sich ein Maschinenmeister beim . 
Papiereinziehen zwei Finger der linken Hand quetschte. Von diesem - 

Unfall erhielt die Staatsanwaltschaft Kenntnis und veranlaßte die. 

Klage. 
BaRa o ene zu 100 M. Geldstrafe verurteilt, weil er 
die Bestimmungen der Unfallverhütungsvorschriften der Berufs- _ 
genossenschaft nicht ‚beachtet hatte. — In der „Zeitschrift für. 


Deutschlands Buchdrucker‘“ wird, unter Bezugnahme auf. diese 
gerichtlichen. Verurteilüngen darauf hingewiesen, daß aueh. die 
.Berufsgenossenschaft eine Geldstrafe. bis zu 1000 M. festsetzen 


kann, wenn es sich um Verstöße gegen die Unfallverhütungsvor- ` 
schriften handelt. Des weiteren kann der Arbeitgeber damit: 


rechnen, daß er bei eintretendem ` Unfall von der. Berufsgenossen- 


schaft schadenersatzpflichtig- gemacht wird und für sämtliche. 


Kosten des Heilverfahrens, für. die Rehte üsw. aufzukommen ‚hat. 


Unter Umständen können-solche Folgen zum Ruin des Arbeitgebers: 


führen. E. ` 


In dem einen Falle pi 


Der betreffende Buchdruckereibesitzer wurde wegen fahr-. ` 


Reisenden machen davon Gebrauch. 


Da Brief aus Estiand 
Unser Dampfer. „Prinzessin Sophie- Charlotte‘ 
Sturm auf See bei seiner Ankunft in Reval über drei Stunden 
Verspätung. Dennoch und trotz der langweiligen Zollabfertigung, 
erreichten wir noch den Zug nach Pernau:r brachte uns in 19 stün- 
diger Fahrt ans Ziel. Die Bahnfahrt auf der schmalspurigen Klein 
“bahn, deren Lokomotiven mit Holz gefeuert werden, bot durch den 
Wechsel der Mitreisenden und-durch. den längeren Aufenthalt 
-auf jeder Station viel Gelegenheit zum Becbachten. 
'eines Zuges ist auf jedem Bahnhof gut vorgesorgt. Da es Schnaps 
und Bier nicht gibt, sind lange Tafeln mit den. schönsten Lecker- 
“bissen für verhältnismäßig. billiges Geld bestellt und die meisten 
Weder warme Speisen noch 
kalte fehlten, und besonders ein Gebäck, wie man es in Deutschland 
selbst vor dem Kriege nicht in solcher Güte kannte, war zu haben, 
dazu Milch, Tee, Kaffee und Schokolade. Estnische Besonderheiten 
waren z. B. warme gerollte Eierkuchen mit Fleischfüllung mit 


‘der vielsagenden Bezeichnung „Komm morgen wieder“, ferner 


Krebse, bei deren Verspeisen auf der Weiterfahrt die Zeit dann 
schneller vergeht; bei Torten- und Kuchenstücken merkt man, 
daß reines Mehl und ünverfälschte Butter zur Verwendung kamen. 
Ebenso wird hier nicht mit dem Zucker gespart. Wir hatten etliche 
Pfund Zucker mitgebracht, ebenso Süßstoff, und mußten erstaunt 
hören, daß hier der Zucker fast billiger als in Deutschland (1 Pfund 
nicht ganz 5 deutsche Mark) ist und dabei gibt es ihn in jeder Menge 
ohne Marken, oder wie sie hier sagen, ohne Scheck. Auch der 


Süßstoff ist billiger als in Deutschland, und dabei werden Zucker ` 


und Süßstoff aus Deutschland eingeführt! Die Lebensmittel sind 


Bei Ankunft, 


ar, Es 


O TSE PAPIER-ZEITUNG O O; 


hatte. durch - 


‚und Händarbeitszeitung 18 E. M. (1,50 M.). 
‚cin Schulschreibheft ebenfalls 8 E. M. 


' baren Wettbewerb. 


Jugenderinnerungen eines alten Mannes 80 B. M: 


(1.80 M.), Die Modenwelt 24 E. M. (1,75 M.), Deutsche Wäsche- 
Eine Ansichtskarte 
(Lichtdruck mit minderwortigen Darstellungen) 


| (aufgedruekter: i u 
Preis 1,40 M.). -Auch deutsche. Zeitschriften sind hier sehr teuer;. 


z. B. Elegante Welt 1 Heft 36 E. M. (in Deutschland 3M.), Die _ 
‚Kunst für Alle 66 E. M. (5,50 M.), Mode und Wäsche 22 E. M. 


kostet bis zu 8 E. M., | 


Wie in. Deutschland so machen auch hier die Papierfabriken 


durch Aufstellung von Linirėr maschinen und Lieferung von Schreib- ` 


heften den hiesigen Druckereien und ZLiniieranstalten recht fühl- 
fonsterscheiben der Buchhandlungen geklebten Anzeigen, die auf 


plette  Zimmereinrichtungen zu verkaufen, 


. tür Damen oder ein möbliertes Zimmer ist zu vermieten, Klavier- 
- stunden werden gegeben usw. — In den Zeitungen werden finnische 


hier teilweise billiger, teilweise teurer als in Deutschland, teurer . 


besonders Brot, Gemüse (das stückweise gehandelt wird) und 


Tapeten zum Preise von 2,40 bis 30 finnische Mark die Rolle (ohne 
Zollspesen) angeboten. =: iy 
Bei den Wirtschaftsverhandlungen, die 


anderem beschlossen, dis Zollgrenze zwisehen Lettland und Estland 


bald aufzuheben, die Zoll- und Eisenbahntarife neu zu gestalten, i 


besondere Maßnahmen zur Förderung der Sebiffahrt und Fischerei 
zu treffen, eine gleiche Metall-Geldeinheit und in den drei Staaten 
möglichst. bald das metrische Maß und Gewieht einzuführen. 

Deutschland und die baltischen Staaten. 


| Ende Juli zwischen _ 
Estland, Lettland und Litauen in Reval stattfanden, wurde unter _ 


Wenig schön machen sich dis an die Schau- 


 Zetteln versckiedenster. Art geschrieben sind.” Da sind vier kom- 
ebenso ein Fahrrad 


Der vom 'Meßamt 
in Leipzig herausgegebenen amtlichen. Zeitsehrift wird hierzu ge- 
schrieben: Deutschland und die Staaten Lettland und Estland 

konnten im Grunde ihres Herzens nicht so ganz „zusammen- ` 


. Kaffee. Gegenwärtig ist eine deutsche Mark gleich 5,50 E. M. 
 ‚(estnische Mark); 1 Stoof = 1Y, Liter, 1 russisches Pfund gleich 400 g. 
Pernau mit seiner schönen Umgebung war bis zum Kriege einer 
:der beliebtesten Badsorte Rußlands, und auch wir konnten abends 
=. beim Kurkonzert am Strande noch viele Russen, Deutsche, Esten 
"und andere Völkertypen betrachten, deren Sprac en, Sitten. und 
- -Gebräuche hier das Leben für den Ausländer sehr interessant ge- 
.:stalten. Hier badet alles ohne Badeanzug. Das Militär übt, wenn es 
am Tage zu warm ist; abends von 8 bis 10 Uhr. Neulich tagte ein 
. ‚estnischer Feuerwehrkongreß, dessen Teilnehmer allenthalben durch 
‚die zusammengewürfelten bunten Uniformen auffielen; die Paraden 


kommen‘; es lag über dem offiziellen Verkehr ein ‚Etwas‘, das in - 
der lettischen und estnischen Presse öfters fast die Form einer 
Feindschaft gegen- Deutschland annahm. Nunmehr ist offiziell _ 
ein gründlicher Wandel eingetreten, indem der Rigaer Regierungs- - 
anzeiger aus Anlaß der Ankunft der deutschen Wirtschaftsdelega- - 
tion unter anderem schreibt, daß die Lage beider Staaten eine gegen- - 
. seitige wirtschaftliche Annäherung und gegenseitiges Verständnis- 
erfordere. { ‚ i m A 
= Diese offizielle lettische Erklärung bedeutet eine größere _ 
' Exportmöglichkeit deutscher Fabrikate nicht nur nach Lettland, - 
sondern darüber hinaus nach Rußland. Aber. nicht nur Lettland, 


und Vorführungen der Feuerwehr waren sehr lehrreich. — ' Bei 


Pernau liegt die. einst blühende Zellsfoffabrik „Waldhoj“, von den 


Russen im Kriege völlig’ zur Ruine geschossen und zerstört. Es ist 


sondern auch Estland hat nunmehr eine Schwenkung in seiner o 
früheren Politik, die ebenfalls stark der Entente zuneigte, gemacht... 
Aus Anlaß der Anerkennung Estlands als souveräner Staat - 


"eine. sehr ausgedehnte Fabrikanlage, von deren Größe und zweck- 
mäßigen Bauten man sich auch jetzt noch trotz ihrer Trümmer 
eine gute Vorstellung machen kann. An einen Wiederäufbau 
dürfte der hohen Kosten wegen wohl nicht zu denken sein. Auch 
wird jetzt das Holz bier zu allen möglichen Zwecken, "besonders 
“aber zur Feuerung, geradezu verschwendet, und dieser Raubbau | 
C . am Walde dürfte sich spä er wohlrächen.. Aber auch von deutscher 
K iegstätigkeit zeugen für lange Zeit viele durch Bombenabwürfe 
und durch Beschießung zerstörte Häuserruinen. . a 
Vom..esinischen Buchgewerbe läßt sich sagen, daß die Drucke- 
-rejen nur wenig beschäftigt sind und Preisunterbietungen schlimm- 
ster Art bei der Jagd nach Aufträgen alltäglich vorkommen. Handel 
‚und Industrie sind aber in. den Randstaaten wieder im Aufleben, 
und auch das Buchgewerbe dürfte davon bald Nutzen ziehen. 
Die größte estnische Zeitung „Paewaleht“ (Tageblatt) in Reval 
beabsichtigt, ihre Druckerei stark zu. vergrößern. Neue. Betz- 
“ maschinen: und eine neue Rotationsmaschine, die 24 eiten in dem 
großen Format (45x58 cm) mit eincmmal drucken kann, sind in. 
Deutschland bestellt worden. Auch ‚wird beabsichtigt, das Blatt 
künftig illustriert erscheinen zu lassen. Zu diesem Zweck soll der 
Druckerei eine zinkographische, galvanoplastische und eins Stein- 
oo druckereiabteilung angegliedert werden: — Wie die estnischen Zei- 
‚tungen melden, verhandelt die estnische Postverwaltung gegenwärtig 


durch Deutschland erklärte am 19. Juli der Außenminister im est- ` 
ländischen Parlament, . daß diese Anerkennung ‚Veranlassung ` 
zu größer Freude ist, da damit der Beweis geliefert ist, daß Deutsch- ` 
land seine bisherige Politik, unter der Estland zu leiden gehabt 
habe, jetzt aufgegeben hat. Estland. waiß die ungeheure - 
Bedautung dieser Tatsache nach Gebühr einzuschätzen ....“ 
_ Unter diesen Verhältnissen kann man erwarten, daß die wirt- 
. schaftlichen Bsziehungen Deutschlands zu den: Randstaaten sich 
in Zukunft günstiger gestalten werden, und der. Handelsverkehr 
eine Belebung erfahren wird. pe | E - 
f Deutschlands Anteil an der Einfuhr nach Litauen belief sich‘ 
nach den Veröffentlichungen des Litauischen Statistischen Zentral- _ 
amts im ersten. Vierteljahr 1921 auf 70 v. H. der Gesamteinfuhr 
im Werte von rund 92 Millionen Mark:: "Das Memelgebiet und Danzig. 
. war mit 18 v. H. an der gesamten Einfuhr beteiligt. Aus Holland `. 
- wurden nur für etwas über 4 Millionen Mark Waren in der Berichts- > 
zeit nach. Litauen eingeführt. g5 p: 
| Die zweite finnische Messe fand vom 28. Juni bis 2. Juli d. J. 
in Helsingfors statt und. soll nach dem Amtsblatt der Leipziger 
Messe im großen und ganzen einen günstigen Verlauf genommen °. 
"4 Finland und Deutschland über eegenseitigen Postbezug von haben. Die Beschickung war diesmal nur für inländische Aussteller 
a a a ; bisher a Di Pean offen und deshalb erheblich geringer als im Vorjahre.. Die großen 
ee de Post sicht üben, en Da = Indistrien Finlands, die Holzverarbeitungs-, die Papier- und 
Yon den wenigen deutschen Zeitungen in Estland kostet der‘ die Metallindustrie nahmen in diesem Jahre nur in geringem Um- 
"Bevaler. Bote der mit Ausnahme der: Feiertage täglich vier, fange teil. Der Besuch der Messe wird auf etwa 30 000 Personen > 
n E < : beziffert, wob ei allerdings zu berücksichtigen ist, daß die Aus- | 


einmal in der Woche sechs Seiten stark erscheint, monatlich 68, | a i i a , 
a ` er an ‚nd bei täglicher. Versendun stellungen an den Nachmittagen dem schaulustigen Publikum 
mit Postzustellung 83 E. M., im Ausländ. bei täglich g e E on wa l | 


00-180 estnische oder 26 deutsche Mark.. Anzeigen kosten für 1 mm 
‘der Anzeigenspalt> (fünfspaltig) im Anzeigenteil 3, auf dər ersten‘ 
' Seite 6, im Text 7 E. M., für das Ausland gilt derselbe Preis aber 
in Reichsmark, also 5%, mal'so-teuer! 1 Pud Zeitungspapier (gleich 
"83 deutsche Pfund) kostet 900E.M. 5 B 
ooo Aber auch für den Druck der Bücher wird .Zeitungspapier , 

- meist verwendet; trötzdem sind estnische Bücher sehr teuer... 
"Noch mehr verwundert man sich aber über die Preise der deutschen - 

- "Bücher, die in den Auslagen der Buchhandlungen zu finden sind, 
COo op, B. Einführung. in. Goethes Faust von F. Lienhard. (3. Aufl.) 75. 
....Afraja, ein nordischer Roman (Bibliothek der Gesamtliteratur, 
. Verlag von Hendel in Halle) 50 E. M. (der ursprüngliche, Preis in 
© Deutschland betrug 1,50 M.), aus: der Cottaschen Handbibliotkek 3 
2. Goethes Unterhaltungen mit dem Kanzler Friedrich von Müller 
2.80 R. M. (aufgedruckterPreis 1M.), aus Max Hesses Volksbücherei: 


Falze in Papier und Pappe ne 
Wilhelm Keller in Jülich, Rhld., erhielt das DRP 327586 vom 
.12. November 1919 ab in Kl. 54 b. auf eine Maschine zum Herstellen 
‚von Längs- und Diagonalfalzen in Papier, Pappe o. dgl. für die -- 
Herstellüng von Faltschachteln. o 7 IE 
| Die einzelnen Falzmesser sind zur gleichzeitigen Herstellung. 
der Längs- und Diagonalfalze in Schlitzführungen gegeneinander : 
einstellbar verbunden... 0:00 0 nn 
Dies’ermöglicht es, die. Falze für Schachteln von verschiedener 
‘ Größe und verschiedenem Abstand der Falze herzustellen. en 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


A 


PAPIER. ZEITUNG 


Schutz. des Zeitschriftentitels 


Nachdem wir ab 1. J uli eine Zeitschrift mit verschiedbnen Unter s 


- abtéilungen. herausgegeben haben, wird gegen unseren Untertitel 


o Die gefiederte "Welt‘‘ seitens der Verlagsbuchhandlung X. unter 


Androhung einer Klage Widerspruch erhoben, da wir zur Führung 
dieses. Untertitels nicht ‚berechtigt seien, weil in deren Verlag eins 


.&kleine Halbmonatsschrift mit dem gleichen Titel seit. Jahren er- 


scheine. Die Firma beruft sich dabei auf den $ 16 des unlauteren 
-~ "Wettbewerbsgesetzes. 
- Titel, „Die gefiederte Welt“, nicht schutzberechtigt, da dieser Titel 


doch als Allgemeingut- anzusehen sein dürfte und unsererseits auch 


‚nicht gewählt wurde, um daraus Wettbewerbsnutzen zu ziehen; : 
die sich nur mit Vögeln. 


denn diese kleine Halbmonats- Schrift, 
. beschäftigt, verfolgt im allgemeinen andere Interessen als unsere 
„Fachzeitschrift. Wir bitten um Stellungnahme. Verlag. 


Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Ein Zeitschriften- 
titel genießt den Schutz des $ 16 Wettbewerbsgesetzes, wenn es 


- sich um eine eigenartige, neue oder zur Individualisierung geeignete 


Bezeichnung handelt, dagegen nicht, wenn er eine allgemeine, 
gemischte, uncharakteristische, notwendige. darstellt (vgl. Finger, 

Wettbewerbsgesetz Anm. 72 zu $ 16). Bei dem Titel ,,Die gefiederte 
Welt“ kann es zweifelhaft sein, ob er als eine Bezeichnung in ersterem 
oder letzterem Sinne anzusehen ist. Für die erstere Annahme spricht, 
‚daß er eine individuelle Kennzeichnung der Zeitschrift hinsichtlich 
ahres Gegenstandes enthält. Daß es sich bei diesem um ‚ein „Allge- 
 meingut‘ handelt, ändert nichts an der Schutzfähigkeit. Eintragung 
des Titels ist gleichfalls nicht Voraussetzung des »unutzes, ebenso- 


wenig, daß die Benutzung zu Zwecken des Wettbewerbs geschieht. 


Vielmehr kommt es nach $ 16 nur darauf an, dass sie „im geschäft- 


‚Aichen Verkehr 
ist, Verwechslungen mit dem seitens eines Dritten bereits früher 


‚benutzten Titel einer anderen Zeitschrift hervorzurufen. 


| Daß durch die den gleichen Titel tragenden. Zeitschriften verschieden- 


artigo Interessen verfolgt werden, würde nur dann von Belang 


sein können, wenn die, Versehivuenneiv aer peiderseitigen Inter- 
: essensphären eine derartige ist, daß in den. beteiligten Kreisen des 
Leserpublikums eine Verwechslung der beiden Zeitschriften. ausge- 
schlossen ıst. 
kann daher der Fragestellerin nicht ger Pater werden, es auf. einen 
Prozeß ankommen zu lassen. pi 


- Buntpapier- Lieferung | 
| e | 1767. Schiedspruch | 
E Die Firma X bestellte bei der Elsa ik Y 


Unseres Erachtens ist der nicht eingetragene 


„erfolgt und zwar in einer Weise, welche geeignet - 


Diese . 
Voraussetzungen wird man hier äls vorliegend ansehen müssen. 


für das gesamte Druckgewerbe betrachtet werden, ebenso ` wie unser 5 i 


- deutung bei, als sie solche früher schon besaßen. 
sich. jetzt erst (bis auf Oberschlesien) -feststellen, welche Orte bei 


Papieradreßbuch von. Deutschland. ein solches für das Papierfach 
und die Papierverarbeitung ist. Solchen Adreßbüchern wohnt heute 
in Zeiten der Umstellungen unserer Wirtschaft noch höhere Be- 
‚Zunächst ließ 


Deutschland verbleiben und wieviel Druckereien nun nicht mehr 


als deutsche geführt werden können; es sind 175 Druckereien an Ps 


Polen, 23 an "Dänemark, 9 an Belgien, 1 an die Tschechoslowakei 
und 189 an Frankreich verloren gegangen. Trotzdem ist die Gesamt- 
zahl noch 10 556 (gegen. 10819 im Jahre 1914), nach. Abzug 

dieser Art „Verluste“ fand also eine relative. Stetserung um: 134 
Druckereien statt. Zu diesem Wechsel kommt noch der übliche 
Zu- und Abgang, Bösitzwechsel, Veränderungen usw. Neben dem 
Firmenwechsel sind es die Verschiebungen in der Art und in dem 
Umfange der Druckaufträge, die ein Adreßbuch erfordern, dient 
es doch sowohl zum Angebot der. Sonderdruckerzeugnisse wie zum 

Nachweis von Bezugsquellen für Druckereibedarf. Alle diese 
Umstände lassen es begrüßenswert erscheinen, wenn wieder unaus- 
gesetzt an einem zuverlässigen Druckerei-Adreßbuch gearbeitet 
wird. Die neue Einteilung des Buches, wonach nicht mehr der 
alphabetischen allein, sondern der geographisch- alphabetischen 
der Vorrang eingeräumt ist, blieb beibehalten ; eine einfach, gesetzte 
alphabetische Firmenäufzählung dient ‘zum Ermitteln der 
Druckorte, und unter deren alphabetischer Reihung sind dann die 
am Orte befindlichen Druckereifirmen mit ihren Geschäftsangaben 
vereinigt. Ebenso sind die Privatlithographen, Zeichner und Maler 
geordnet, wobei aber wohl der Bund der Gebrauchsgraphiker außer 
acht gelassen wurde. . Ueber die gemeinnützigen gewerblichen Eiri- 
richtungen, die beruflichen Verbände usw. wird: berichtet, auch die 
Kurzwort-Anschriften für Telegramme sind wieder besonders zu- 
sammengestellt. Die beiden Bezugsquellenteile des Adreßbuches 
wollen die Fragen ‚beantworten : „Wer fertigt diese oder jene 
Sonderdrucksache ?“ und ‚Wer beliefert den Drucker mit seinem 


. Bedarf an Gerät und Werkstoffen ?“ Diese beiden Teile, die natürlich 


Vax dies hier der Fall ist, ist nicht ersichtlich. Es . 


' Ende Februar 10 000 Bogen glänzend. waschbar: grau Wachstuch- : 


imitation, welche für ‚schnellste Lieferung“ 
Die Lieferung erfolgte erst Ende April, "nachdem Anfang April 
die Firma X erklärt hatte, keine Verwendung für das Papier mehr 
zu haben. . 


. 416 Bogen 2. Wahl., X will nur 5000 Bogen abnehmen mit der 


Begründung, daß die Anfertigung unter allen Umständen so hätte 


bestätigt. wurden. 


Geliefert wurden. im ganzen. 12204 Bogen; darunter 


„eingerichtet. werden müssen, daß nicht eine Mehr- sondern eine 


Minderlieferung herausgekommen wäre, nachdem der Lieferfirma 
bedeutet worden war, daß Cop Käufer kemen. Bedarf i in dem pe 
mehr hatte. | 


Nach dea Verkaufsbedingungen T Vereins Deutscher Bunt- 


papierfabrikanteħh, die der Käufer durch widerspruchslose Hin- 


nahme des Bestätigungsschreibens der Lieferfirma als Lieferungs- 


bedingungen anerkannt hat, ist Mehr- oder Minderlieferung bis 
zu 10 v., H. zulässig. | 
= Danach durften einschließlich 2 
gelefert werden. 
_ Urieil. Die. Lieferung besteht zu "Recht, ‚da der Käufer das fest 
getätigte Geschäft nur unter Festsetzung einer angemessenen 


ah höchstens 11 000 Bogen 


‚Nachfrist rückgängig machen konnte. Das ist von ihm verabsäumt 


. worden. Eine über :11 000 Bogen, gehende TASsruDE braucht er 
dagegen nicht anzuerkennen. 

Wir entscheiden somit, daß die Firma X 11000 -Bogen abzu- 
en hat; die restlichen Bogen hat die Buntpapierfabrik Y 


D Die Kosten des Schiedspruches trägt die Firma X. 


Büchertisch 


| "Klimschs Adreßbuch der Druckereien Deutschlands von 1921. 
: Verlag von Klimsch & Co., Frankfurt a. M. Preis geb. 75 M. Porto 
und Verpackung 5,50 M. Aüsland Valutazuschlag. — Auch die 


“ Neuauflage (die 18.) dieses Werkes, kann als Sehlüssel - 


ins Geschäftliche binüberspielen, also zum Anzeigenteil gehören, 


sollten, sowohl von den Druckereien. wie von ihren Belieferern mehr 
und mehr vervollständigt werden, denn sie sind es zumeist, die 
in der Berufspraxis das Heranholen des Buches zum Nachschlagen 
veranlassen. In dieser Hinsicht wird der „Wert des Adreßbücher 
noch vielfach verkannt; diese Büchər sollten aber hierbei so wenig 
im Stich lassen wie beim redaktionell: bearbeiteten Adressen- 
material, wo es sicher kaum Vessager gibt. vg: 


Rei Kerr | 
von Erfolg 
lo been ben 


elle 


mwenn Sie die Mes 
Werke Akt-Ges.Dü 

: unra Ihnen do 
E er, neuzeitlicher und 
Ei Ben Papier-Bearbeitungsmaffhinen 
| praktijch vor ups geben Ihnen 


ein Bild über die Mannig altıgkeit z 
rer Sonder- ee ie; Be 
Bunt-u Beklebe-Papiere, guma 
muerte AOT OA befönders Eken- | 


Ana Sera Ban 8 
ee En Lirfchlangen, C Be 
if Kan ja a 
R m meine be È 
Bringen Sie Ihre Mufter der an- | 
| Jac ENEB BERG. WERKE?! 
| en 


| 2965 wi. 


29667 m nn nm SU U PAPIER-ZEITUNG N Nr. 86/1921 


a 
+. ; 
pie 


Eo = Sie können wählen 


von unseren aufomafischen Bogen-Falzmaschinen 


Flachstapelung oder Rundstapelung 


Beide Stapelarfen bauen wir nach eigener bewährter Konstrukfion in vollkommensfer Ausführung 


JA } 3 i 7 a s = E & ha . 
SI 8 mm S Z JE 5 | > = 
aD: ~ 
III ISIS SI \ z 
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SR N ENS ENAERE an l SE = = 
| Flachstapelung = ern 


Í Gebrüder Brehmer, "tr Leipzig-Plagwitz 
"Weitere Sondererzeugnisse: Draht- und Fadenheftmaschinen jeder Art für Bücher und Broschüren 


Maschinen zur Karfonnagenherstellung, Anklebemaschinen | [A 2 
Messausstellung: Bugramesse, Petersstrasse 38, Lichthof I und Deutsches Buchgewerbehaus, Doltzstrasse 1 | 


SPEZIALFABRIKT en En 'Tadellose Verbindung von Papierenden 


in Rollenpapieren erzielt man durch Verwendung unserer 


dreifach eummierten Bandpapiere 
Gelbe Mühle b. Düren [A 1387] Benrath & Franck 


Unentbehrlieh 2.2: ist eine 


GRUNDMARN: KUNN BERLIN so: 56 5 


selbsttätige und zuverlässige. TA 952 


Arbeitszeit- Kontrolle! 


Meine Spezialitäten: 
Rollenschneide-Maschinen . 
l Hulsenwickel-Maschinen 
Pappenkaschler-Maschinen || 
GSummiler-Maschinem gesser |: 
| Anleim- u. Beklebe-Maschinen u: 
Jose ph Renger, Masch,-Fabrik = 
2... ‚Düsseldorf Sirassburg (Els) BS, 


na si Sie TA = a TE E 
- Arbeliszeli-Xontroll- Apparat „Chronos“ 


von 


üller-Schienker, Uhrenfabrik 


een a. Ne Schwarzwald 


‚Berliner Papier-Messe 
S Autoclip, Berlin 0 17, Mühlenstr. 51/58. Die) Firmafstelit_ihren. 
weit bekannten, keine -Lochung der Schriftstücke bedingenden 
Schnellheftertyp sowie ihr Autoclip-Album, bei dem die Einlagen 
leicht auswechselbar sind, auf der Berliner Papier-Messe im Saal R, 


Stand 41, aus. — In Leipzig wird die Firma, wie aus ihrer Anzeige . 


in dieser Nummer hervorgeht, ebenfalls wieder vertreten sein und 
zwar auf ihrem alten Meßstande im ,, Großen Reiter‘, Aufgang A II, 
~ Stånd 64/66. - DE 


Neue Pol-Ordner-Mechanik. Die Pol-Ordner-Mechanik zeichnet 
sich bekanntlich dadurch aus, daß sie.ohne Hebel arbeitet und daher 
flacher gehalten werden kann. Auf einfache Weise, nur durch 
 Zurückdrücken der federnd eingerichteten linken Bogenhälfte, 
‘öffnet sie sich, während die rechten Bogenhälften als Aufreihstifte 
‚dienen. Das Ineinandergreifen bewirkt ein Dorn an jeder linken 


 Bogenhälfte, der untere von beiden ist etwas länger und regelt, 


von Hand verbunden, auch den Zusammenschluß des anderen 
Bügels. Jetzt ist diese Mechanik noch mit einem Klemmschieber 
aus Draht versehen worden, der die Skripturen festhält. Wie uns 
die Pol Registratur Compagnie m. b. H., Berlin W 8, unter Hinweis 
auf die entsprechende Anzeige in dieser Nummer mitteilt, gibt sie 
in Verbindung mit den Hersa-Werken. m. b. H. ein neues Registratur- 
System heraus, das auf diesen neuen-Mechani ken aufgebaut ist. 
Behörden und Werke, die es auszuproben. Gelegenheit hatten, 
entschlossen sich zur Umstellung auf dieses System und machten 
große Bestellungen, was zeigt, daß sie die Vorzüge erkannten. 
Auf der Berliner Papier-Messe ist die Firma im Saal L Stand 61 
‚vertreten und dient mit weiteren Erläuterungen. | | 


Le ipziger Meßnachrichten 


=  Posthilisstellen wurden eingerichtet im Leipziger Städtischen 
Kaufhaus, im Meßpalast. Handelshof und auf dem Ausstellungs- 


gelände der Technischen Messe und Baumesse ; 


diese Hilfspost- 
anstalten werden bereits am 26. August eröffnet. | 


Fahrpreis- und Frachtermäßigungen. Dem Meßamt gelang es, 


für die Meßbesucher aus Oesterreich und der Tschechoslowakei 


.Fahrpreisermäßigungen sowohl auf den deutschen wie auch auf 
. den österreichischen und tschechoslowakischen Eisenbahnen, zum 
Teil auch Frachtermäßigungen zu erreichen. Ferner hat die Erste 
Donau Dampfschiffahrts-Gesellschaft in Wien für die Strecke 
Baja (Ungarn)— Passau Vergünstigungen für die Passagier- und 
Meßgüterbeförderung eingeräumt. — Die deutschen Reichseisen- 
bahnen geben außerdem für den wiederum von Mainz nach Leipzig 
fahrenden Gesellschafts-Sonderzug der Meßbesucher aus den 
Handelskammerbezirken Mainz, Ludwigshafen, Worms, Saar- 
brücken usw. die tarifmäßig vorgesehene Vergünstigung von etwa 


30 v. H. Es ist anzunehmen, daß für die Frühjahrsmesse 1922 die 


 Meßbesucher aus den verschiedenen Teilen des Reiches in derartigen 
. Gesellschafts-Sonderzügen zusammengeschlossen werden können, 
um ihnen eine gleiche Vergünstigung einzuräumen. 


Schutzverband für die!Postkarten-industrle, E. V. 
Geschäftsstelle: Berlin NO 18, Friedenstr. 15 II 
Dankenswertester Weise sind dem -Schutzverbande neuerdings 


von seiten der beteiligten. Industrie Mittel zur Verfügung gestellt 


worden, um die Portovergünstigung für Ansichtskarten mit fünf 
Höflichkeits- oder Grußworten weitesten Kreisen bekannt zu 
machen. Es zeichneten: Verband der Lichtdruckereibesitzer 
3000 M.. Verband Deutscher Steindruckereibesitzer 3000 M., Bund 
der Chemigraphischen Anstalten und Kupferdruckereien Deutsch- 
lands 2000 M., Arndt & Löwengard, Wandsbek, 1000 M., Chemischs 
Fabrik auf Actien (vorm. E. Schering), Berlin, 1000 M., Farben- 
fabriken vorm. Friedrich Bayer & Co. Leverkusen, 1000 M. 
Mimosa-A.-G., Dresden, 1000 M., Photopapier-Verband, Berlin, 
1000 .M., Aktiengesellschaft für graphische Industrie Rotophot, 
Berlin, 1000 M., Elberfelder Papierfabrik A. G., Elberfeld, 1000 M., 
Leonhardt Söhne, Crossen, 1000 M., Krause & Baumann; Heide- 
nau, 1000 M., Felix Schoeller jr., Burg Gretesch, 1000 M., J. W. 
Zanders, Bergisch-Gladbach; Najork A.-G., Dresden, 1000 M., dazu 
kommt noch eine ganze Reihe kleinerer Beträge. ` 


Sortierung in Neujahrskarten. Es ist nicht handelsüblich, 
‚bei einer Bestellung von 5000 Stück Neujahrs-Witzkarten sortiert 
mindestens 60 bzw. nur 12 verschiedene Sorten zu liefern. Ein 
Kleinhändler wird im allgemeinen bezüglich der Sortierung meist 


höhere Ansprüche stellen als ein Großhändler. 18 498/21 (XTI A4) 


(Gutachten der Berliner Handelskammer) 


Postkartenverkauf ins Ausland | 

Ieh verkaufte einer Firma in Prag im August v. J. Postkarten 

im Werte von etwa 4400 M. Auf meine mehrfachen Rechnungs- 
- auszüge, die ich zum Teil sogar eingeschrieben übermittelte "ant- 


wortete mir der Kunde nicht ein einziges Mal. Nachdem ich ein 
ganzes Jahr auf Zahlung vergeblich gewartet hatte, beauftragte 
ich einen Prager Anwalt, den Kunden nochmals zur Zahlung aufzu- 
zufordern und gegebenenfalls gegen ihnKlage einzureichen. Da ich 
aber auf dem Standpunkt stehe, daß der Kunde für diese‘ Zahlungs- 
verzögerung nicht obendrein nöch den Valuta-Unterschied,: welcher 


‘etwa 10 v. H. beträgt, einstecken darf, so verlangte ich durch den 


Prager Anwalt Zahlung meiner Rechnung zum Kurse des Fällig- 

keitstages im November 1920. Auf die Aufforderung des Anwalts 

erklärte der Kunde, er hätte den Betrag vor einigen Tagen über- 

weisen lassen, fände es aber unglaublich F daß ich diesen Valuta- 

Unterschied verlange; er halte es für seine Pflicht, diesen Vorfall 

dem Prager Schutzverband anzumelden. Da die tschechische 

Krone Ende vorigen Jahres schon 90 stand und heute 101 zählt, . 
beträgt der Unterschiedsbetrag, den der Kunde als Belohnung für 

seine Saumseligkeit einbehalten will, etwa 500 M. 


Ich bitte um Mitteilung, ob der Kunde meine Handlungsweise 
mit Recht beanstanden kann. Kunstverlag | Bu 

Falls zum Markkurse gekauft wurde, können unseres Erachtens 
lediglich Verzugszinsen seit dem Verfall der Rechnung gefordert 


‚werden. Ist aber nach Kronen gekauft worden, so ist der Kunde 


zweifellos verpflichtet, diesen Betrag nach dem am Verfalltage 
gültigen Tageskurs zu bezahlen. 


Haftung des Handlungsgehilfen | 


Am 20. v. M. verkaufte ich einen Halter zu 85°M. Die 
Kassiererin las den Preis für 0,85 M., da der Kassenzettel nicht: 
ganz zweifelsfrei deutlich durchgeschrieben war. -- Bei Kassen- 
abschluß fiel der Kasse das Mißverständnis auf. Mein Chef kürzte 
mir von meinem Gehalt den Betrag von 42,50 M., die andere- 
Hälfte soll die Kassiererin tragen. Ist es angebracht, daß der Ver- 
käufer bzw. Kassiererin den Verlust tragen ? Was kann ich dagegen- 
tun ? Handlungsgehilfe. no x 

Unser rechtskundigerf Mitarbeiter$ beurteilt die: Angelegenheit. 
wie folgt: Da nach dem Vorbringen des Fragestellers die Ein- 


 kassierung des Betrages von 0,85 M. statt 85 M. seitens der Kassie.» 


rerin auf die undeutliche. Schreibweise des Kassenzettels durch 

den Fragesteller zurückzuführen ist, so fällt ihm eine Fahrlässigkeit 
zur Last, für die er seinem Chef schadensersatzptlichtig ist ($ 276 
BGB.). Denn auch der Handlungsgehilfe hat bei der Erfüllung seiner - 


. Obliegenheiten die „im Verkehr erforderliche Sorgfalt“ zu beob- | 


achten, und dazu gehört es auch, daß er Zahlen so deutlich schreibt, | 

daß- Irrtümer ausgeschlossen sind., An seiner Haftung kann daher 

kein Zweifel bestehen. Fragen: kann es sich nur, ob die Kassiererin 
in- gleicher Weise zu haften hat. Dies hängt davon ab, ob sie die 
Zahl bei gehöriger Sorgfalt für 0,85 M. lesen konnte oder ob sie, sei 
es nach der Art der Schreibweise, sei es wegen des Gegenstandes, 
nicht Zweifel an der Höhe des ausgeschriebenen Preises hegen mußte. 
Im letzteren Falle wäre sie allerdings zu einer Rückfrage beim ` 
Fragesteller verpflichtet gewesen, es sei denn, daß wegen der Art : 
oder Ausdehnung des Geschäftsbetriebes eine solche untunlich war, = ` 
Nach diesen Umständen wird zu ermessen sein, ob sie ein mitwirken- | 
des Verschulden trifft und in welchem Maße. Je nachdem ‚das 
Verschulden des Fragestellers oder der Kassiererin überwiegt, : 


_ oder beiden ein gleiches Verschulden zur Last fällt, wird. der Schaden 


seitens des Chefs unter ihnen zu verteilen sein. Ein& Aufrechnung 
des -Schadensbetrages mit dem Gehalt durch Abzug von denselben 
ist insoweit{unzulässig,fals das Gehalt der Pfändung nicht unter = 

worfen ist ($1394 BGB.). Nach dem Reichsgesetz vom 10. August 
1920 ist dief Pfändung des Gehalts bis’zum Jahresbetrage von 4000 

Mark und einem Fünftel vom Mehrbetrage bei Nichtvorhandensein. 
Unterhaltsberechtigter, sonst. bis 5000 M. und einem Zehntel des 

Mehrbetrages für jede unterhaltsberechtigte Person unzulässig. 
Éin Abzug darf also hier nur erfolgen, wenn und soweit das Gehalt. 
der Angestellten diese Pfändungsgrenzen ühersteigt. Br 


2970 


Porto für Rechnungen | 
. Wir entsinnen uns, vor einigen Wochen einen Beitrag (Nr. 51, 
5.1933 Schriftleitung) gelesen zu haben, worin über Porti die Rede 
war. U. a. stand darin vermerkt, daß Rechnungen im cffenen 
Briefumschlage mit dem Vermerk ‚‚Geschäftspapiere‘“ mit 15 Pf. 
frei zu machen sind, wenn die Rechnung weitere handschriftliche 
Vermerke nicht aufweist. Heute erhalten wir von der Post eine 
Rechnung, die keinerlei handschriftliche Vermerke aufweist, mit 
90 Pf. Strafporto belastet zurück. Auf unsere Beanstandung er- 
hielten wir von der Post den Bescheid, daß der Versand von Rech- 
nungen, die mit der Hand oder Maschins geschrieben. auch wenn 
sie keinerlei Vermerke aufweisen, nur als Brief mit 60 Pf. frankiert 
vorgenommen werden muß. Wie verhält sich dieses mit Ihrer Aus- 
führung ? Ä Großhandlung 

In dem von uns in Nr. 51, S. 1933 gebrachten Beitrag über 
die Versendung von Rechnungen war gesagt: Rechnungen jeder Art 
sind beider Versendung in einzelnen oder in mehreren für denselben 
Empfänger bestimmten Stücken zur Versendung als Geschäfts- 
papiere zugelassen, wenn die handschriftlichen Angaben nicht über 
den bei Rechnungen üblichen Inhalt hinausgehen und nur den Gegen- 
stand der Rechnung betreffen. | 
die nicht als „Rechnung“, sondern als „Abrechnung“ ‚‚Rechnungs- 
auszüge‘“ usw. bezeichnet werden. | | 

Diese Angaben stützen sich auf Mitteilungen des Staatssekretärs 

des Reichspostamtes G. Nr. 43 502/16 I O. 1797 b v. 22./9. 1916 
und 25./11. 1916 an die Handelskammer Berlin. 
S. 256, 330. | 

Daß Rechnungen im offenen Briefumschlag mit dem Vermerk 
„Geschäftspapiere‘‘ mit 15 Pf. frei zu machen wären, ist an keiner 
Stelle gesagt und wäre auch deswegen falsch, weil der Mindestsatz 


für Geschäftspapiere (bis 250 g) 60 Pf. beträgt. Die von der Post 


geforderten 90 Pf. Strafporto sind in diesem besonderen Fall be- 
rechtigt. Dagegen ist der Bescheid, daß Rechnungen nur als Briefe 
zu versenden sind, nach den obigen Ausführungen falsch. 


Probenschau 


Primus-Postkarten, Kalender mit Primus-Bildern, Taschen- 
kalender, Primula-Papierausstattungen. Von diesen Erzeugnissen 
der Kunstverlags-Gesellschaft m. b. H. Wohlgemuth & Lißner, Berlin 
SW 48, erweist es eine kleine uns vorliegende Auswahl aufs neue, 
wie die Papier-Industrie in der Lage ist, ihre Waren mit dem eigenen 
Materiale so auszugestalten und aufzumachen, daß sie nicht nur 
allgemein gefallen, sondern auch verwöhnten Geschmack befriedigen. 
Künstlerischer Entwurf und dessen vollendetste Wiedergabe- auf 
bestem Papier —: im eigentlich selbstverstärdlichem und doch so 
unterschiedlielem Zusammenwirken dieser drei Dinge liegt das 
Geheimnis für den Anklang, die gelungene Erzeugnisse rasch finden. 


und für die großen Erfolge, die mit ihnen für Hersteller, Wieder- 


verkäufer und Einzelhändler verknüpft sind. Dazu gehört aber 
auch viel Erfahrung, Kenntnis des Marktes und der Neigungen der 
Käuferkreis>, die zu ermitteln am besten nur einer Firma gelingen 
kann, die mit hierauf sicher eingestellten Vertretern und Wieder- 
verkäufern Hand in Hand arbeitet. Mit Ueberlegung wendet man sich 


auch hier an die besseren Käuferkreise des Publikums, was in diesen- 


anspricht, gefällt auch anderwärts und behält auf längere Zeit 
den Wert seiner leichteren Verkäuflichkeit als geringere Ware, die 
wohl zu billigeren Einstandspreisen zu haben ist, von der sich aber 
erst ım Laufe der Zeit herausstellt, ob an ihr verdient werden 
“konnte oder ob nicht unverkäufliche Rester blieben, 
zielten Nutzen zum Teil verschluckten. 
| Bei den Primus- Postkarten und Bildern und Primula- Papier- 
ausstattungen der genannten Firma. liegt das Geschäft da, wo man 
nicht zu fürchten. braucht, daß der Kunde wegläuft, wenn er das 
Gewünschte nicht billigst erhält, sondern wo er bleibt und kauft, 
weil er sich überzeugen läßt, daß die Güte entscheidend ist. Und 
Zuspruch finden diese Erzeugnisse bei allen jenen Einzelhändlern, 
die es zu schätzen wissen, was nebenbei die Auslage gediegener und 
geschmackvoller Waren, im Schaufenster und Schaukasten für 
Werbekraft auf das Publikum ausübt, die dem Ladeninhaber oben- 
` drein zugute kommt. Der Exportmarkt hat zumeist nur noch mit 


solcher Ware einige Aussicht. Auf die Primula-Papierausstattungen 


trifft das Gesagte in erster Linie zu; hier sind Feinpapiere aus rein- 
stem Stoff in zarten Färbungen und aparten Musterungen ange- 
boten und in der Regel mit zum Deckelbezug verwendet, so daß 


die in der Kassette befindlichen Papiere schon äußerlich erkennbar. 


sind. Flotte Zeichnungen, blumenumkränzte Frauengestalten, 
in landschaftliche Motive gestellt oder genreartig behandelt, 
reiner Blumenschmuck oder girlandenartige Umrandungen, deren 
 Farbenreiz durch Handmalerei erzielt wurde; damit ist in kleineren 
(10 : 10) und größeren Packungen (25 : 25) Brief- und Geschenk- 
papier bereitgestellt, das zu dem gerechnet werden kann, was man 


als beste Ware zu bezeichnen pflegt und feinstem Geschmacke 


Rechnung trägt. — Bei den Primus-Postkarten wird der im Namen 
liegende erste Platz wohl behauptet werden, solange auf künstlerische 


PAPIER-ZEITUNG 


Dasselbe gilt für Schriftstücke, | 


Mitteilungen 


die den er- 


Nr, 86/1921 
Originale, gute Platten und saubersten Druck auf guten Karton 
die Sorgfalt verwendet wird, wie sie die Muster auszeichnet. Dabei 
ist ihr Preis etwa ums Vierfache gestiegen, während so vieles andere 
um mehr als das Zehnfache gesteigert wurde. — Wir sehen noch 
Wand- und Stellkalender mit Bildwerken geschmückt, die in der 
Ausstattung denen der gediegenen Postkartendrucke gleichen; 
andere tragen statt bildlichen Schmuckes sinnige Texte (Lebensregeln, 
humorvolle Sprüchə usw.) in schöner lesbarer Künstlertype. Unter 
einem Dutzend verschiedener Taschen- .und Täschehen-Kalender 
sind manche, die in der Bindearbeit dem bssten Bucheinbande 
nahestehen und die durch Auswahl, z. B. von Brokatstoffen, Seide, 
Pergament usw. bis zum Verbrauch tadelloses Aussehen gewähr- 
leisten. Nach dieser Auswahl zu urteilen, werden die auch äußerlich 


fesselnden Meßstände der Firma Wohlgemuth & Lißner sowohl in 
Leipzig wie in Berlin der gebührenden Beachtung sicher sein. vk. 
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Dornehme Neuheit! 


Praftifcher Gebrauchs. und Gefchen? » Artikel, 
deshalb flott verfäuflidh. 


Boldfüllfederhalter mi Selbftfüller 
Soldfüllfederhalter mit Selbitfüller 
Br Liarfe Ruco! ag 
Mufter für Deutfh und Erport. Einzigfte Konftruftion, die 
von Kennen noch gekauft wird, da felbfttätige Füllung aller. 
Syfteme beim Eintauchen der Seder auf verblüffend einfache Art 
und Weife erfolgt. Reparaturen nahezu vollftändig ausgefchloffen. 
Lieferbar mit Bold» und Silber-Panzerhülfe, mit und ohne 
Hartgummibehälter, fowie anh in Bartgummi » Ausführung. 
Don ausländifhen Käufern bevorzugt. Derlangen. Sie 
fofort Profpeft und Spezialofferte, 


‚sole Rızsica, Eoblenz/ Rh: 200 
Spezialität: Selbftfüllfederhalter fowie Goldfüllfeder- und Bleiftift- 
halter aller Art in allen Edelmetallen, Hartgummt und Balalith 


[A 1630 


Sur Meffe in Leipzig: - 
Mekhaus „Hotel Grüner Baum” und 
"Aephaus „Braßer Reiter” | 

Hur Meffe in Sranffurt: 
Mephbaus „YÜordhalle" und 

Aeihaus „Offenbach. 
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‚Briefumschläge - Papierausstattungen 


grosse Lagerposten 


pur 


zu enorm billigen Preisen prompt lieferbar. 


Emanuel Reich, Berlin C 25 p. 


8] Telegrammadresse „Erapaper“, 
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Zur Leipziger Messe : „Grosser Reiter“, Aufgang C, Ill. Stock, Stand 348/49 
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Buntglaspapier. Feuerwerkskörper 
Seiden- und Krepp-Papier F beste S 
Ea euerwerks-Zigarren 
Küchenkanten -Zigaretten 
Servietten bengalische Fackeln 
Läufer bengalische Hölzer 


Car l Bröcker y Ber lin 0 112, Blumenthalstr. 6, Tel. Alexander 1189 


Buchinteressenten 


> 


EO SCHONER, aa 
y Hans Deutschmann Nachf. 


BERLIN NO 43, Neue Königstr. 5/6 


Fabrikation von Briefkassetten Mappen 
Spezialität: Briefblöcke 


empfehlen wir Besichtigung unseres Standes 105, Saal G. 


Reiche Auswahl in guter Unterhaltungsiektüte: 

Herzoz, Heer, Sudermann, Ganghofer, Bonsels, 

Löns usw. Volksbücher und Kleinbände, 
Luxusbände in Leinen und Halbleder 


Verlangen Sie bitte unser neuestes Inhaltsverzeichnis 


? Die neue Hersa-Pol-Registratur ? | 


Horwitz & Olendorf, Grossobuchhandlung 


Berlin N37, Choriner Strasse 74 [A1659 


0999000900990900909 9699099 
Ó | 6 Hebellos!! 


$ Raumersparnis . . 334% ; 
$ Zeitersparnis . . . 50% | x 
, ‚WeHabeco‘ 
$ | „wenadeco 
$ ? Berliner Faniermesse : Kleberollen 
2 Ó paal L, Nr. 61 zu haben in durchsichtigem . 
$ E ° esse Papier, in schwarzem u.rotem 
$ Feste Aufreihstifte! Keine Spiralen! © p IR ist t C r Papier und in Leinen 

Oeffnen ein Griff! © © Fol Registrator Co. i em 
$ a Schliessen ein Griff! Ò a . 5 Berliner Papier-Messe 2 WILH EL M KIENERT 
a EEE E T E S Berlin W 8, Taubenstr. 4 Stand: Saal T, Nr. 166 Berlin W8, Markgrafenstr. 50 


| 
Zur Berliner Papiermesse : Saal 0, Stand 88 TA Gute Jugendschriften und Bilderbücher 
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TUN Nr. 86/1927 


Berliner Papier-Messe 


Der Entschluß, die Berliner Lapier-Messe diesmal in so ausge- 
dehntem Maße zu erweitern, war bei acer dadurch veranlaßten 
ganz erheblichen Steigerung der Unkosten sehr schwerwiegend. 
Es fehlte nicht an Stimmen, die befürchteten, der Landesverbana 
werde nicht in der Lage sein, cin derartiges Risiko zu übernehmen. 
Die ersten Versuche tür eine Berliner Papier-Messe liegen bereits 


20 Jahre zurück. -Damals bestanden in Groß-Berlin teaiglien ais 


arei Papierhändler-Vereinigungen Berlin, Charlottenburg und 
Neukölln mit einer Gesamtzahl von noch nicht 200 Mitgliedern. 
Von Zeit zu Zeit wurden an den Sitzungsabenden von einzelnen 
Fabrikanten und Lieferanten im. kleinen Kreise der Mitglieder 
einige Warensorten zur Schau gestellt und Lieferungsaufträge ent- 
 Bogengenommiei. | u. 

Mit dər im Jahre 1908 erfolgten Gründung des Zentralverbandes 
der Papier- und Schreibwarenhändler Deutschlands Sitz Berlin 
"begann in der Entwicklung der Organisation ein neuer Aufstieg. 
Die Mitgliederzahl wuchs von Jahr zu Jahr, es bildeten sich immer 
mehr Ortsvereine, und es entstand schließlich der Wunsch, durch 
Zusammenlegung “der kleinen Warenausstellungen eine größere 
allgemeine Warenschau zu veranstalten. Damit war der Grund für 
die Berliner Papier-Messen gelegt, die nunmehr, wenn auch zuerst 
gleichfalls nur in bescheidenem Umfange regelmäßig, teils in jähr- 
lichen, teils in halbjährlicben Zwischenräumen abgehalten -wurden. 
Eine Ausnahme machte die vom Zentralverband im Jahre 1913 
in durchaus großzügiger Weise und mit vollem Erfolge veranstaltete 
Berliner Papierindustrie-Aussteliung (FIA). * Die weiteren Messen 
.wurden durch den Krieg ungünstig beeintilußt, und erst nach dessen 
Beonaigung konnte ein neuer Fortschritt verzeichnet werden. 

Die Gründung des Reichsbundes brachte den Zusammenschluß 
der vier Fachverbände, die bis dahin bestanden. Dieser Zusammen- 
schluß war besonders für Berlin von größter Beaeutung. Dem 
Zentralverbande gehörten vorwiegend kleinere Geschäfte an. 
Im Landesverband Branaenburg, als Unterabteilung des Reichs- 
bundes, traten nunmehr die im Papierverein una im Reichsverband 
organisiert gewesenen größeren Geschäfte mit den kleineren des 
Zentraiverbandes zusammen. Während des zweieinhalbjährigen 
Bestehens des Reichsbundes hat sich gezeigt, daß die Einigung der 
gesamten Kollegenschaft Deutschlands, besonders auch Berlins, 
von günstiger Wirkung war. Was sich damals noch fremd gegenüber- 
stand, ist heute in gemeinsamem Schaffen aurch ein Band treuer 
Kollegialität, gegenseitiger Achtung und des Vertrauens eng ver- 
knüpit. Es war ganz klar, daß unter derart veränderten Verhält- 
nissen die Stimmen der zum Teil noch an frühere Zeiten gewöhnten 


U} 
. 


Kollegen, die zu übergroßer Vorsicht mahnten, in der Minderheit 


bieiben mußten. Die Messe mußte in der Weise vargrößert und 
ausgebaut werden, daß auch der größere Papiereinzelhändler 
dasjenige auf der Berliner Papiermesse findet, was er zu seinem 
’Ceschäftsbetriebe braucht. 2 

Die diesjährige Herbsimesse bedeutet trotz ihres achtungs- 
gebietenden Umfanges den ersten Schritt auf dem Wege zu einer 
Vollendung, wie sie die überaus große Zahl der ın der Viermillionen- 
stadt Berlin und in dien zahlreichen Orten cer Provinz Brandenburg 
ansässigen Schreibwarenhändler erfordert. Immer mehr steigert 


sich die Geschäftsunkosten, ins Ungemessene ‘wachsen Fahrgelder 


und Reisespesen. Viele ständige Besucher der Leipziger Muster- 
messe aus unsern Kreisen müssen aus diesem Grunde auf die 
gewohnten zweimaligen Fahrten nach Leipzig verzichten. Fir alle 


jene aber, die sich selbst unter den früher günstigeren Reischedin- - 


gungen einen Besuch der Leipziger Messe nicht leisten konnten, ist 
aie Berliner Papier-Messe zu einer Notwendigkeit geworden, die 
nicht mehr entbehrt werden kann. 

Wann auch die nachfolgende, 254 Namen enthaltende Aus- 
' stellerliste die Teilnahme einer ganzen Reihe führender Fachfirmen 
noch vermissen läßt, so wird diese Herbstmesse gleichwohl ein ziem- 
lich umfassendes Bild alles dessen bieten, was die vielgestaltige 
Papierindustrie sowohl in bezug auf Erzeugung als auch hinsichtlich 
der Papierverarbeitung, res Druckwesens, Kunstverlages, Büro- 
bedarfs usw. hervorbringt. Jedem Besucher wird Gelegenheit 


geboten, seinen Bedarf nicht nur in den verschiedensten Erzeug- 
nissen des gesamten Papierfaches, sonaern auch in vielen gut einge- 
führten Nebenartikeln ziemlich lFickenlos zu decken. Der fort- 
schreitende Erfolg der Berliner Papiermassen wird aber die vor- 
Jäufig noch fehlenden Lieferer unseres Faches sicherlieh bald davon 
überzeugen, wie überaus wertvoll dis Beschickung der Messe ffir sis 
ist. Sie werden einsehen müssen, daß die Unterhaltung von Muster- 
lägern in Berlin allein nicht genügt, den Warenabsatz zu steigern.. 
Nur der allerkleinste Teil der Händlerschaft wird die Zeit aufbringen 
können, diese in der Riesenstadt weitläufig verstreut liegenden 
#inzelausstellungen zu besuchen. Dagegen wscheint es ganz selbst- 
verständlich, daß jeder auch nur eirigermaßen anf die Entwiekelung 


seines Geschäftes bedachte Papierhändler ganz besonders aber aug 


der Provinz die Gelegenheit, sich mit verhältnismäßig geringem 
Zeitverlust über Neuerscheinungen und Marktlage eingehend zu 
unterriehten, nicht versäumen wird, 


Es gibt demgegenüber ünd zwar namentlich unter der nicht: 
organisierten Händlerschaft allerdings immer noch viele, die dë 


glauben, auch ohne den Besuch einer Fachmesse auskommen zu 
können, die nicht wissen, daß sie die Pflicht haben, ihre Kundschaft 


so zu bedienen, daß sie zufriedengestellt wird, ihre Sonderwünsche ` 


weitgehendst zu erfüllen, ihr vor allen Dingen auch Neues zu bringen. 
Viele Händler zerbrechen sich vergeblich den Kopf, weshalb es mit 
ihrem Geschäft nicht vorwärts gehen will. Sie kennen nur dem 
Musterkoffer des Reisenden, kaufen teils nur von denen, die über 
die beste Zungenfertigkeit verfügen, oder sie kleben jahraus jahrein 
an: drei oder vier Lieferanten. Sie werden einseitig. Ein Kunde 
nach dem andern schwenkt ab zu dem Kollegen hinüber, der da 
richtig erkannt hat, was er seinem Stande und. seiner Kundschaft 
schuldig ist. Es gibt dann weiter noch eine Anzahl von Händlern, 
die zwar dlie Messe besuchen, aber dabei ganz falsch zu Werke gohen. 
Man sieht sie an manchen Ständen förmlich ‚vorbeischleichen oder 
nur von weitem hinäugen, was es da wohl geben mag. Sis haben; 
nicht den Mut, irisch und frei heranzutreten, sich mit dem Aus- 
steller in ein Gespräch einzulassen, die Ware eingehend zu be- 
trachten und sich alles Wissenswarte erklären zu lassen. Vielleicht 
aus Angst, sie könnten sich überkaufen oder man würde ihnen etwas 
aufreden, vielleicht auch deshalb, weil sic bisher bei dem betreffen- 
den Lieferanten noch nicht gekauft haben. Es mangelt ihnen am 
der nötigen kaufmännischen Sicherheit und Selbständigkeit. 
Diese Scheu muß überwunden werden. Niemand ist und wird ge-. 
zwungen, etwas zu kaufen. Jeder Lieferant weiß ganz genau, 
daß es nicht immer auf den ersten Hieb gelingt, einen neuen Kunden. 
zu erhalten, es gsnügt ihm schon fürs erste, wenn ihm der Besucher- 
Gelegenheit gibt, die Vorzüge seiner Ware zu erläutern. Er weiß 
ferner, daß sich viele nicht sofort. entschließen können, einen neuen. 
Artikel sofort zu bestellen, und daß manchmal länger Zeit vergeht, 
bis der Besucher von ssinem Angebot Gebrauch macht. Wie 
angenehm ist es aber für den Händler, wenn er bei eintretender 
Nachfrage weiß, wo er den bstreftenden Artikel beziehen kann. 
Aber auch der vorteilhafte Einkauf verlangt es, sieh immer wieder 
durch Fragen und eingehendes Besichtigen zu unterrichten, weicher 


Seen 


„Aussteller in bezug auf Qualität una Preis als geeigneter Lieferant 


in Frage kommt. Wer also boim Besuch der Messe in. der njer ge- 
sshilderten Weise veriährt, wird nicht nur dem Aussteller, 
vor allem sich selbst den besten Dienst erweisen, 


sondern 


Die Berliner Papier-Messe wird diesmal um e 
längert, sie wird also vier Tage währen. Da viele aus 
händler voraussichtlich den Sonntag für den Besuch der Messe ver- 
wenden werden, sollte es jeder Berliner Papierhändler ermöglichen. 
für seine Einkäufe die Wochentage zu benutzen. Für jene welche‘ 
der großen, schätzenswerte: Vorteile bietenden Organisation d 
Reichsbun.des Deutscher Papier- und Schreibwarenhändl.r 
nicht angehören, bietet sich Gelegenheit, auf dem Meßstan 
Reiehsbundes alles Nähere über seine Zwecke und Ziele 
fahren, woselbst auch Beitr 
werden. —argu— 


ınen Tag: ver- 
wärtige Einzel- 


es 
noch: 
qd: des 
l l zu er- 
ıttserklärungen entgegengenommen 


Ausstellungs-Stand der Papier-Z eitung " Saal E, 5 


2 


ar NZ 5 r ne Ba N x = 


‚Nr. 8611921 


PAPIER-ZEITUNG 


ee 


u. ..2999 


Uebersee-Verkehrs-Bericht 

vn Be Von A. Haärtrodt, Hamburg _ u 
- 0. Kanada.. Nach den neuesten am 1. September in Kraft tretenden 
Zollvorschriften werden alle in Kanada eingeführten Waren, welche 
nicht mit dem Herkunftslande in leserlichem Englisch gemarkt 
sind, mit einem Zollaufschlage von 10 v. H. belegt. Außerdem 
sind die Waren nachträglich mit dem Herkunftslande zu bezeichnen. 

. England. Bei dem immer noch herrschenden Ladungsmangel 
können vorliegende Transporte zu billigen Frachtraten' unterge- 
bracht werden. ee H 

„ Spanien. Der noch immer anhaltende Wettbewerb auf dem 

` Frachtenmarkt nach Spanien bewirkt ein weiteres Fallen ‘der See- 
frachten, sowohl nach nordspanischen, als auch den südspanischen 
Häfen. nn 


Levante. Zwei weitere Linien, die „Haleyon-Linie‘“ (holländisch) | 


und „Deutsche Orient-Linie‘‘, haben den Verkehr nach den Levante- 
plätzen aufgenommen. Ein weiteres Fallen der Frachten dürfte zu 
erwarten sein. i 


Schweden. Die Frachten ab Hamburg nach Stockholm wurden | 


Ende vorigen Monats wesentlich ermäßigt, Verladungen nach dieser 
Riehtung gehen deshalb vorteilhaft über Hamburg. 

Finland. Der Währungszuschlag von 40 v. H., welcher bisher 
auf die Frachten erhoben wurde, ist ab 1. August auf 20 v. H. 
ermäßigt worden. 


Ostasien. Ab 1. August sollen die Frachten nach den ostasiati- . 


schen Plätzen durchschnittlich um 20 bis 25 v.H. herabgesetzt 
werden. 

Britisch- Indien. Einige Artikel, besonders Schwergut, sind heute 
zu ausnahmsweise billigen Frachtsätzen unterzubringen. Die 
„Hansa-Linie‘“‘ wird ab August ihre Dampfer-Expeditionen ver- 
doppeln, so daß umgehende Verladung von Hamburg gewähr- 


leistet ist. 
Verkehr 


-Die kürzlich wiedereröffnete Dampferlinie Korsör {Dänemark)- 


Kiel für Passagiere und Fracht wurde erweitert, so daß nun wie 


vor dem Kriege, in jeder Richtung jeden Abend sin Schiff abgeht. 


Verzollung von Warenproben in Finland. Die Erschwerung 
des Geschäftsverkehrs mit Finland durch die an Stelle der Einfuhr- 
verbote jetzt eingeführten neuen sehr hohen Zollsätze ist gesteigert 
` dadurch, daß nach der Verordnung vom 26. März 1919 auch für 
\Warenproben Zollabgaben erhöben: werden. Zollfrei sind nach $ 6 
der Verordnung lediglich solche Muster, die bei der Einfuhr von 
den Zollbehörden als ohne Handelswert anerkannt oder wertlos 
gemacht werden. -Es besteht nicht die Möglichkeit einer Hinter- 
legung des Zolls mit Rückzahlung bei Wiederausfuhr der Muster. 


Paßvisum für Dänemark können, wie das dänische Justiz-, 
ministerium mitteilt, die dänischen Paßbehörden in Deutschland, 
. Oesterreich, der Tschechoslowak:3i; Schweiz, Holland, England, 
Frankreien, Italien, Belgien und Amerika fortan in der Regel auf 
eigene Hand für Geschäfts-, Erholungs- oder Touristenreise an 
Untertanen des betreffenden Landes ausstellen, gewöhnlich bis zu 
sechs Wocnen. 


Warenmuster nach dem besetzten Gebiet 
| richt als Postpaket 


Nach einer an den Reichsverband der deutschen Industrie 
gelangten Zuschrift aus dem besetzten Gebiet wird sehr oft die 
Beobachtung gemacht, daß rechtsrheinische Firmen unaufge- 
fordert Warenmuster als Postpakete an Firmen des besetzten Ge- 
bietes absenden. Die Absender übersehen hierbei, daß-alle diese 
Muüustersendungen mit je 2 M. zollpflichtig sind. Es ist daher, um 
den Firmen des besetzten Gebietes eine unliebsame Belastung zu 


ersparen, notwendig, Warenmuster unter allen Umständen so zu. 


wählen, daß sic noch als Postpäckchen versandt werden können. 


Annahmebestimmungen für Expreßgüter 


Die Eisenbahn hat folgende neue Vorschriften über Expreß- 
güter erlassen: l 

Als Expreßgut werden im allgemeinen nur solche Güter an- 
genommen, die sich nach Form, Gewicht und Umfang zur Be- 
förderung in den Gepäckwagen der Personen-, Bil- und Schnellzüg> 
eignen, also in der Hauptsache nur Kleingüter. Gegenstände von 
außsrgewöhnlichem Umfang, hohem Gewicht oder von einer 
sonstigen Beschaffenheit, die sie zur Beförderung in den Gepäck- 
wagen der genannten Züge ungeeignet macht, sind ausgeschlossen. 
Für solche Gegenstände kommt die Auflieferung als Eilgut oder 
beschleunigtes. Eilgut in Betracht. . Ebenso werden kleine, der 
Gefahr des Abhandenkommens besonders ausgesetzte Gegenstände 
zurückgewiesen. Den Auftraggebern wird die Versendung mit 
-der Post anheimgestellt.. Massenauflieferungen, durch die im ein- 
zelnen Falle die Beförderung im Packwagen erschwert wird, werden 
zurückgewiesen. Vor der Annahme wird die Verpackung genau 
geprüft. Gegenstände, deren Natur eine ordnungsmäßige ` Ver- 


packung erfordert, werden, wenn sie mangelhaft verpackt sind» 
zurückgewiesen. Als mangelhafte Verpackung gilt insbesondere 
die Verpackung in schwachem Papier und die Umschnürung mit 
Papierbindfaden. Unverpackte oder mangelhaft verpackte: Gegen- 
stände, deren Natur - keine oder keine .ordnungsmäßige Ver- 
packung erfordert, werden nur dann angenommen, wenn sie sich 
nach dem Urteil des abfertigsnden Reamtsn trotzdem zur Be- 
förderung eignen nnd der Absender das Fehlen oder die Mängel 
der Verpackung auf der. Eisenbahnpaketkarte in dem Raum für 
Fırklärungen mit Unterschrift anerkennt. Dies gilt auch für Waren, 
die in starkem Papier mit Hanischnur verpackt sind. 
Verkehrsanwalt Dr. Kurz, Stuttgart 


Aufhebung der Sanktionen 


Nach dem ‚Berliner Tageblatt“ faßte der Oberste Rat 
folgenden Beschluß: ‚Die militärischen Sanktionen werlen 
aufrechterhalten, die wirtschaftlichen Sanktionen werden auf- 
gehoben. Diese Aufhebung tritt am 15. September in Kraft 
unter der, Bedingung, daß die bis zum 31. August fällige eine: 
Milliarde Goldmark von Deutschland ganz gezahlt wird, und 
unter der weiteren Bedingung, daß eine interalliierte Kommission 


geschaffen wird, um die Gewährung von Einfuhrerlaubnissen für 


allierte Erzeugnisse für das besetzte Gebiet zu kontrollieren. 


Autbewahrungszeit kaufmännischer Bücher 


Während des Krieges ist meines Wissens eine Verfügung er- 
gangen, daß die gesetzliche Aufbewahrungszeit Jder kaufmännischen 


- Bücher und Geschäfts-Akten von zehn auf fünf Jahre herabgesetzt 


wurde. Papierfabrikdirektor Ä 

Aniwırt unseres rechtskundigen Mitarbeiters: 
Verordnung ist nicht ergangen. Die gesetzliche Vorschrift der 
zehnjährigen Aufbewahrungspflicht kaufmännischer Geschäfts- 
bücher ($ 44 HGB.) ist auch während des Krieges unverändert in 
Kraft geblieben. 


Eine derartige 


Abkürzung von Gewichtsbezeichnungen 


Es gehen uns fast täglich Briefe zu, in walchen statt Kilogramm 
oder kg nur Kilo geschrieben wird. Selbst in großen Zsitungen — die 
Papier-Zeitung kommt nicht. in Frage — ist diese unmögliche 
Abkürzung vielfach zu lesen. Kilo heißt 1000 und besagt weiter 
nichts. Jeder sollte sich bemühen, nur die richtige Abkürzung, 
d. i. „kg“ anzuwenden.‘ Fabrikdirektor 

Die allenfalls im mündlichen Verkehr angängige Abkürzung, 
Kilo für Kilogramm halten auch wir geschrieben oder gedruckt 
nicht nur für unschön sondern weil länger auch für unpraktischer 
als die amtliche Abkürzung „kg“. Ebenso sollte allgemein die 
Gewichtsbezeichnung für Papier nur mit „g/qm gegeben werden, 
und richt: Gramm pro (per) Quadratmeter, oder Gr. p. Quadrat- 
meter, oder gr/qm usw. 


Zahlen auf Anzeigenangeboten 
Wir haben dreiteilige Karten in größeren Mengen als Anzeigen- 
angebote herausgegeben; von einem neuen Postbeamten wird uns 


- plötzlich diese Karte als Drucksache beanstandet, da angeblich 


auf der Bestellkarte Zahlen eingefügt sind. 

Wir bitten Sie, diese Frage gegebenenfalls zu erörtern, wir 
halten diese Beanstandung für unberechtigt. da es in der Post- 
ordnung heißt, daß Preislisten, gedruckte Anzeigenangebote usw. 
dureh Worte und Zusätze ergänzt werden dürfen, die auf die Preis- 
gestaltung von Einfluß sind. 

Zweifelsfrei liegt in unserer Karte eine derartige Ergänzung 
des Angebots vor. Wir bitten auch um Mitteilung, wo man beı der 
Unklarheit, die über Drucksachen herrscht, endgültige Auskunft 
erlangen kann. Anzeigenblatt 


Die Oberpostdirektion*Berlin, der wir die Anfrage vorlegten, 
gab uns folgenden Bescheid: 


„Zu den im $ 8X, 7 der Postordnung genannten Anzeigen- 
anerbieten können Sendungen nach Art des vorgelegten Musters 
nicht gerechnet werden, da sie nur für ein bestimmtes Inserat und 
für die dieses betreffende Preisangaben — also lediglich für Einzel- 
fälle — eingerichtet sind. Wenn derartige Vordrucke an der für die’ 
Preisangabe usw. offen gelassenen Stelle handschriftlich oder 


‚mechanisch vervollständigt werden, so kann die ermäßigte Gebühr 


für Drucksachen auf sie keine Anwendung finden.‘ 


Damit sind -also Preisangaben für solche Drucksachen nur 
gestattet, wenn sie nicht nur für ein bestimmtes Angebot, sondern ` 
generell gemacht werden. 
Auskunft erteilen die Postämter, die Oberpostdirektionen 


und als höchste Stelle das Reichspöstministerium. 
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 Geschäfts-Nachrichten | 


Wir bitten“ unsere eier, uns von jeder Veränderung Kenntnis ZU ‚geben, die für 
unsern- Leserkreis von' Beceutung ‘ist; wir, werden sie ‚kestenfrei unter ‚dieser = 
‚Ueberschrift "veröffentlichen. 


Die Verwaltung der Elsental Holzstoff-- und Papierfabrik in 
Grafenau (Niederbayern) beantragt in der am 27. August statt- 
findenden Generalversammlung Kapitalserhöhung um 1,2 Mill. M. 


`~ 


neue Stammaktien und 0,2 Mill. M. Vorzugsaktien, dividenden- 
berechtigt ab 1. Juli 1921. M. 

Ammendorfer Papierfabrik in Ammendorf b. Halle a. S. iá 
den letzten Wochen hat sich eine leichte Besserung für def Absatz 
nach Cem Auslande bemerkbar gemacht. Das Inlandsgeschäft 


ist nach wie vor gut, da von seiten des bisherigen Abnehmerkreises 


bei der Gesellschaft fortgesetzt neue Aufträge einlaufen und das: 


Unternehmen. daher gegenwärtig einen größeren Auftr agsbestand 
aufzuweisen hat. Ueber das Erträgnis des am 30. Juni abgelaufenen 
ieschäftsjahres lassen sich augenblicklich noeh keine Angaben 
machen, da die Bilanz noch nicht fertiggestellt ist. Aller Voraussicht 
‘nach dürfte wieder eine Dividende in Höhe der vorjährigen zur 
Ausschüttung gelangen (i. V. 40 v. H. Dividende und. ein Bonus 
von 20 v. H. )- (Deutsches Tagebl.) Eg. 
Ä Gräflich Henckel von. Donnersmarck’sche Papierfabrik Frart- 
schach 
Frai tschach. 
erloschen. 
Vereinigte ringfreie Gens Fabriken G. m. b. H. 
in Berlin W, Lützowstr. 78. Die ringfreien Zeitungspapierfabriken 
_ haben sich unter der obigen Firma zu einer. Gesellschaft mit einem 
Stammkapital von 250 000 M. zusammengeschlossen. - Die Gesell- 
schaft bezweckt die Ueberwachung und den, Verkauf von durch 
- die Gesellschafter hergestelltem maschinenglattem holzschliffhaltigem 
Druckpapier für Zeitungen und Zeitschriften, . ferner die 
schaffung von Rohstoffen für die Fabrikation von Druckpapier. 
Geschäftsführer der Gesellschaft ist Direktor Karl Weidermann in 
Berlin. (Dt. Allg. Ztg.) K. 


Argyrotekt Dach- und Isolierpappen G. m. b. H. in Zschopau. 
Gegenstand des Unternehmens ist Herstellung und Vertrieb von 
Dachpappen und Isoliepappen. Das Stammkapiial beträgo 250 000 
Mark: Zu Geschäftsführern sind bestellt die Herren Kaufmann 


Die Prokura des en Dr. Hugo Hamburger ist 


‚Robert Völkel in Berlin-Schöneberg, Kaufmann Willibald Velkel 


in Zschopau und Dr.-Ing. Teenhard Beeker in Berlin- Schöneberg. 


Unter der Firma Süddeutsche Papiermachö-Fabrik, G. m. b. H. 
wurde in Stuttgart eine Gesellschaft mit einem Stammkapital von 
20 000 M. begründet, deren Geschäftslokal sich Türlenstr. 15 be- 
findet. Geschäftsführer sind die Herren Karl E. Müller und Leo 
Großmann, ersterer alleinvertretungsberechtigt. M. 

Die Erste Bayerische Notiz- 
‚Rüdel, Papier-Großhandlung in München, ist in den Besitz des 
seitherigen. Prokuristen der Firma, Kaufmann Wilhelm Negle, 
übergegangen. Dieser führt das Geschäft unter der Firma Notiz- 
und Geschäftsbücher- Papiergroßhandlung Andr. Rüdel Nacht. Wil- 
helm Negle weiter. ; 


-~ Papyrus, K. G. Günzburg J Walter & G in Günz burg. Unter 
dieser Firma betreibt der aana Josef Walter in Günzburg 
als. persönlich haftender Gesellschafter mit einem Kommanditisten 
in Günzburg seit 1. Juli 1921 in Kommanditgesellschaft die Ver- 
tretung von Papier fabriken und den gewerbsmäßigen Papiergroß- 
handel. 


Freytag. & Petersen, Papiergroßhandhung i in. Köln a. Rh. Herrn. 


.Hermarn Jacke wurde Einzelprokura erteilt. Ferner wurden zu 
Prokuristen bestellt Herr Ernst Mörch und Fräulein Anna Ludwig 
dergestalt, daß sie beide gemeinsam zur Zeichnung der Firma be- 
- rechtigt sind. 
. Die Firma van Cleef & Co. in Berlin- Wilmersdor f, Papier-, 
Schreib- und Luxus-Lederwaren en gros, gu mit allen Aktien 
durch Kauf in den Alleinbesitz des Herrn P .:Kappertz über. 


 Giebmanns & Maile G. m. b. H. in Köln, Titusstr, 8. Gegen- 
stand des Unternehmens ist Ein- und Verkauf von Papieren aller 
Art und ähnlicher Artikel. Stamml:apital:- 40 000 M. - Geschätts- 
führer sind die Herren Kaufleute Albert Givbmanns und Alexander 
Mahler, Köln. 

Indus- Werke A.-G. in. Hambur g. Mit einem Kapital von 1,5 5 Mill. 
Mark wurde die Gesellschaft gegründet zum Zwecke der Verwer tung 
des unter der Bezeichnung Indus a agonen Patents zur. `- Her- 
stellung von Briefordnern. (B. B.C.) K. 

“ Unter der Firma Graphische Maschinen- Gesellschaft m. b. H. 
wurde in München, Schwanthaler Str. 73, eine neue Gesellschaft 


mit einem Stammkapital von 20 000 M. gegründet, die sich mit 


der Fabrikation und dem Vertrieb von Maschinen, Maschinen- 
ersatzteilen, sowie Utensilien aller Art der gesamten graphischen 
Industrie, sowie auch Material-, Farben- und Papierhandel befaßt. 


Als Geschäftsführer zeichnen die Herren ‚Ingenieur Ed. N. Nuß- 


baumer und Direktor Gg. Adam Löffler. M. 


Die Herren Georg Uhl, Kaufmann in Stuttgart, und Georg 


Stadler, Major a. D. in Ludwigsbur g, haben unter der Firma G. Uhl 
& Cie in Stuttgart, Weimarstr. 42, einen Vertrieb elektrischer Setz- 
maschinen -Heizungen und graphischer Maschinen eröffnet. M. 


40 Jahre dem Unternehmen an. M. 


- Ausbildung an. der 


Aktiengesellschaft in Berlin und Zweigniederlassung in 


‚sein 40 jähriges Berufsjubiläum. 


Be-: 


und Geschäftsbücherfabrik Andr. 


Am 6. August 1921. verschied, 67 Jahre . alt, Herr Emil | 
en Berliner Vertreter der Chromo-Papier- und. Kar ton- Fabrik 


© vorm. Gustav Naiork A.:G: in: Leipzig-Plagwitz. 


+ In Friedberg (Hessen) starb im Alter von 78 are Herr" 
Kommerzienrat Carl Trapp, Mitbegründer der „Trapp & Münch 
A.-G., Fabrik photographischer Papiere. Der Verstorbene gehörte. 


+ In Frankfurt a. M. starb im Alter von 7 Janon Herr Buch- i 
druckereibesitzer Heinrich Sthmidt, Fritschengasse 6.. M. 


t Herr- Buchdruckereibesitzer Fritz. Puhlmann Jr. in Guben: 
ist gestorben. - i 


} Ingenieur Einar Ras mussen, fr ier in Sunetin | 
in Deutschland und Schweden tätig, starb-in H elsingborg, Schweden, 
32 Jahre alt. be, | 


Y Oberingenieur Arthur ‚Stahlnacke in der -Sulfitstoffabrik_ 
Svanö A.-B. in Svanöbruk, Schweden, starb, 52 Jahre alt. Nach 
Technischen Hochschule in Charlottenburg : 
Rückkehr nach Schweden Chemiker in der 
Storvik, leitete später den Bau der Sulfit- 


wurde er nach 
Sulfitstoffabrik 


zellulosefabrik: Hissmofors und wurde dann technischer ‚Leiter bo3 2 
 Bergvik & Ala A. -B., seit 1918 bei Svanö. bg. | | 


Vertretung. Die Sei Im aschinen abe Otto Blank hat ihre 
Vertretung Herrn "Rudolf Schott, Berlin W 30, En 47d, 
über geben... 


Jaeger- 
be geht am 18. August 


_ Jubelfest. . Herr Adolf Gizelt, allge Inhaber der 
schen Papierhandlung in Frankfurt a. M., 


Treue Mitarbeit. Der oe der Firma Be & Heinrich : 
in Solingen, Herr Ernst Ronsdorf, feiert am 17. August sein 25 jäh- 
riges Geschäftsjubiläum. An diesem Tage wird Gelegenheit ge- 


nommen, auch die beiden Jubiläen der Herrn Prokuristen - Gustav 


Bosinius und August Gies, welche in die Kıriegszeit fielen, nachträg- 


lich zu feiern. 


Ausstand. Bei der Firma F. een in Bonn war ein Teil- 
streik ausgebrochen, der inzwischen durch, VRON mit den 
Arbeitern wieder beigelegt wurde. | : 


Brand. hi (der Papierfabrik Reisholz Akt.-Ges. in Düsseldorf 
brach ein Brand aus. Ansehnliche Oelvorräte gerieten anscheinend 
durch Selbstentzündung in Brand. Da die Kraftzentrale nicht þe- 
triebsfähig ist, muß der Betrieb auf einige Tage stillgelegt werden. 
Wahrscheinlich wird die Papierkerstellung in beschränktem Um-- 
fange bereits wieder aufgenommen worden sein. 

(Leipziger Tgbl.) 


Zeitungswesen. Student und Ausland. Unter diesem Titek 
gibt seit Juli’Dr. Lips in Leipzig eine neue Monatsschrift heraus. 
Die neue Zeitschrift ist zugleich als Mitteilungsblatt des Deutschen. 
Korrespondenzbüros für ausländische Universitäts- und Studenten.- 
angelegenheiten in ‚Leipzig gedacht. (Voss. Ztg., Berlin.) K. 

Die B. Z. am Mittag, Berlin, ist von der französischen Be- 
satzungsbehörde im neubesetzten Gebiete (Düsseldorf, Ruhrort 
und Duisburg) und von dem belgischen Oberkommandierenden in 
Aachen in der belgischen Zone a einen Monat ver Doten? worden. — n. 


Am 6. d. M. verschied unerwartet am Herzschlage 
- lang- 


im Erzgebirge, wo er Erholung suchte, 
jähriger treuer Berliner Vertreter 


Herr Emil Lancken 


im Alter von 67 Jahren. | 
Herr Lancken hat 52 Jahre lang Ben Papierfache ; 
angehört und vertrat uns seit fast 20 Jahren., |. 
Sein bescheidenes liebenswürdiges Wesen, die 
Lauterkeit seiner Gesinnung und die Zuverlässigkeit, , ŞS 
mit der er gestützt auf gründliche Fachkenntnisse “` EE 
seine Kundschaft beriet, sichern ihm ein treues An- 
denken bei allen seinen: Freunden. = [81782 


Chromo-Papier- und Carton-Fabrik vorm. . Gustav Najork 
en un 


unser 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. Verantwortlich für den papier- 
technischen Teil i. V.: Ingenieur Willy Grünewald ia Berlin- 
Steglitz; für den übrigen Teil i. V.: Gustav Könifzer in Berlin- 
Steglitz. Zuschriften nur an Papier - Zeitung, Berlin SW 11. 

Druck von N W. Hayr’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstraße 29. 


À Berliner Papier-Messe (Philharmonie 20. bis 23. August) 


a a guk “o E A GAENE | LIBRARY 
DEO JAG cuai Pe 


Briele: Berlin SW 11 
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E Farbige | Mm 
E weissen, © 
Batik- j EE 


Paul Herzberg, Berlin S 42 


Telegr.-Adr.: Papierwerk Berlin 
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‚Achtung! 


Achtung! 


| TREND: 


D. R. G. M. 


Briefordner | 
INN 
| mit der Doppelrolle 


_ die beste und vollkommenste 
Hebelmechanik sofort lieferbar 


‚Schnellhefter rs 


U 


| Andrück-‚Nadel- Nickelrand. | 
B Hänge- und Bahn-Etiketten E 
| - Registerkarten, Klammern : 


i Lohn-, Muster-, Faltenbeutel, Versandtaschen É 
Beste Friedensqualität . [71047 ; : 


| M. KRAGEN & Co. "s2 BRESLAU 2 | 


TA 236 


EEE Ge 


Sowie 


Locher, au mappen 


Alleiniger Fabrikant: 


| Briefordnerfabrik Otto Döbich 
Leonberg (Wttbg) 


Amerikan. Rolipulte Schranke 
Möbel  Flachpune Aktenständer 


In vorzüglichster Ausführung liefert in Eiche - 


im | 4220). = ` Bellers Registrator Co., Berlin SO 26 


LE il 


il) 


TI > 


IT. Ä | 5 PAPIER- ZEITUNG a | = Nrf jsme 


Friedr, Müller "eer = Poischappel em al 


Eoen Maschinen ; zur A a akaa iaa ea 


Hayniau i. Schlesien 


BER J| Aaarren und Butterbro ipani er 
P 4 Zigart ettenbeutel in beliebiger Aufmachung sowie] alle einschlägigeln Artikel bietet an 
I TI Be ro] ai und ohne Druck, für- Wieder- Walter Sauer & Co., Borlin-Licihtonberg [A 148] 
d be verkäufer, liefert billigst [A 211 Pani V a — Yormenaen Str.6 — el.: a 1653 
i | G m bH. | | E. Wagenmann, Papierwarenfabrik | = — TEESE Mo 
a a i i i s 


1 klammern 


System pas für die gesamte 


j Pappe 


la aih ma 
shählchärft k | à : | l g pe y ‚Eratigugn | 


a 


mit Stahldeckleiste É. S., fgrau, 
1000 Stück 750,— M. ab "Fabrik T 
iaufend in grossen Posten lieferbar. 
Julius Borchardt [!: | | 
Spezialfabrik für Bürobedarf 
Berlin, Grüner Wegi110 


Graphisdies Fadıgesdhäft Hans d. Grzgmshi | 
‚Berlin S 42, Buckower Strasse 3 pas mE 
Gelegenheitskäufe in neuen u, gebrauchten Maschinen für Buchbin- 
.dereien u. 'Buchdruckereien. Einrichtung kompl. Akzidenzdruckereien. 
Schriften in Messing u. Blei, Utensilien aller Art. Bequeme Konditionen. T 


Pappenindústrie, das lith. Ge- 


werpe, nst- und Druckan- 
stalten, liefert sofort 


[rasen 
| Victor wu f ckel, Stolpen, 8a. 


[Schnelli fetter f 
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- „Pfeilring“-Tintenfabrikate 

| (conventionsfrei) 
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| Vereinigte Chemische Werke Aktiengesellschaft O 

[A408 | | Charlottenburg, Salzufer 16 | 8 
| | | nz 2. | a 
Q 
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)000000000000000000000 90600000000000000000000 


| Unselan: 
' Allerhödste Transparenz 


 Leidhteste Tusche- und 
Druchauinahme | 


Grösste ES | 


FF A "Rich. Schwickert, 6.m.b.H, 
(Alleiniger Inhaber; Rich. Sehwickert! 


| feinsten, au IR aaa billigen Que Freiburg 1. Br. 


in je 5 Breiten. EN . Spezialtabrik für Pausleinen und Lichtpauspaplere N 


a a 

Erscheint Dienstags, - 
Donnerstags und Sonnabends. 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
Freitags, Montags, Mittwochs 

| mittag 12 Uhr, 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen ‘oder durch Buch- | 
handel: vierteljährlich 12 M. 
Vond. Geschäftsstelled. Bl. unter 
Streifband vierteljährlich 42 M, 

oe mit Auslandsporto 60 M. 


Einzelnummer mit Porto 2 M. 


BERLIN SW 11, 


FACHBLATT u 
für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, | 23.2: 3 "+ 
| Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf | stierseuchezusanenprei 


Gegründet von CARL HOFMANN - 


PAPIERHAUS,»DESSAUER STRASSE 2 


Erfüllungs-u.Zahlungsort Berlin | Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


a EEG 
Anzeigen, Petitzeile 3 mm hech | 


Berechnung v. Strich zu Strich, 


Fürs Ausland Aufschläge entspr. 
den Bestimmungen des Börsen- | 
vereins d. Deutsch. Buchhändler. 

| Für Wiederholungen od, Jahres- 
umsatz Nachlass n, fest, Tarifen, 
Zeichengebühr f.freie Zusendung 

frei eingehender Briefe 5 M. 

Vorausbezahlungan denVerleger, 
Platzvorschriften unverbindlich, 


Amisblaft der Berufisgenossenschaften sowie ozahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


87 


| Berlin, Sonnabend, 20. August 1921 


46. Jahrg. 


Trockengehaltsdifferenzen bei Zellstoff ` . 3006 Rotations-Druckpresse . « 8018 
INHALT men I, a Tiefdruckrotationsmaschine RR 3013 
Dle Aufhebung der Sanktionen 3001 Die Ae A E Eae in Kanada und - >- -| SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARF: 
Neuer italienischer Zolltarif 3001 den Vereinigten Staaten ee a = > 8006 Vereinigung Deutscher Schreibwaren-Großhändler e. V. 3019 
Neuer Zolltarif in Estland TE 3002 Büchertisch 2. . a. nee. 8008 Landesverband Brandenburg im Reichsbund Deutscher 

PAPIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL: Kondenee ae en E anmländieee.V. > > > > got 
Lumpen- und Altpapiermarkt 3005 _ Norwegischer Marktbericht a 3007 Linienteiler 3020 
Gedrückte Lage der italienischen Papierindustrie | 3005 | FAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE a | 
Zellstoff und Papier et a 3005 | Das Buchgewerbe Rußland . . . . 3011 Geschäfts-Nachrichten Re de a ; 3039 
Fortschritte im Bau von Papiermaschinen 3005 Schnell-Paginier-Maschine ‚‚Windspiel‘ 3012 Eine Beilage von der. Firma Otto Ficker A.-G., Kirchheim- 
Chemikalien zur Erhaltung von Papierstoffen 3005 Schachtelrahmen . x. 2 2.2. 3012 Teck (Württemberg). 

u schneidenden wirtschaftlichen Maßnahmen, die dazu erforderlich 

l ; sind, nicht von einem Tag zum andern wirksam a können. 
Das ist wohl der Sinn der Ankündigung, daß die Kommission 
l im Monat Sep tember in Coblenz ein Uebergangsregime ausarbeiten werde. Was es 
erscheinen 13 Nummern der Papier - Zeitung; der Post- mit der Kontrollkommission auf sich hat, von der außerdem die 
f Í À = win he Rede ist, die also neben dem ‚‚internationalen Organismus“ stehen 
Bezugspreis (einschliesslich Zustellungsgebühr) dafür ist würde, ist ohne weiteres nicht zu sagen. - 
; A MARK 
5 = e v s 
Da = = Neuer italienischer Zolltarif 
Rechtzeitige Aufgabe der Bestellung beim Postamt sichert Als unser Fach berührend tragen wir noch folgende Sätze nach: 
vollständige Lieferung. i Zoll- Binfuhrzoll koeff 
j | | tarif Beschreibung (Einh>it in dz) N. a 
è P Nr. Gold Lire 
Berlin SW 11 Verlag der Papier-Zeitung | 
Dessauer Str. 2 - Carl Hofmann u 
: b) farbiges Papier: 
= x = versilbertes, vergoldetes, bemaltes oder 
gepreßtes ee S 40, — 0,3 
c) gummiertes, auch in Streifen so DI 0,2 
d) für photographische Zwecke zubereitet: 
Die Aufhebung der Sanktionen L. nieht lichtempfindlich 75,— 03 
l l 2. lichtempfindlich . 20.0.0. .100.— 0,3 
Der Beschluß des Obersten Rates, die wirtschaftlichen Sank- Anmerkung: Der Zoll wird ein- 

tionen vom 15. September ab aufzuheben, ist durch unerfreuliche schließlich des Gewichts der äußeren 
Bedingungen eingeschränkt. Einmal bleibt die militärische Be- und inneren Verpackung berechnet. 

"setzung Düsseldorts und der Ruhrhäfen einstweilen noch bestehen, e) Tapeten . . 2 2 2 2 20. ; 30, — 0,6 
was bis auf weitere: auch allerhand wirtschaftliche Hemmungen f) Lösch- und Filterpapier ; 12,50 0,5 
zur Folge hat; dann aber und vor allem haben es die Franzosen g) Pergamentartiges Papier . . . 2...  45,— „— 
durchgesetzt, daß die von ihnen notgedrungen zugestandene Be- h) Packpapier, weder weiß noch farbig, im 

 freiung des besetzten Gebietes von der interallierten Sonder- Gewicht unter 500 g für das Quadrat- 
kontrolle der Ein- und Ausfuhr auf die Ausfuhr beschränkt wird, meter: 
während bei der Einfuhrkontrolle ein ‚internationaler Organismus l. gelbes Strohpapier, natürliches, auch 
zur Ueberwachung der . Erteilung. von. Eirfhrbewilligungen für nicht geglättet . . 2... 222 cd — 0,5 
Waren, die nach dem Rheinlande e`  itwirken soll. Mit 2. aus auf mechanischem Weg ge- 
anderen Worten: die Franzosen, Unau a- ` nie auch die Belgier wonnenem Holzschliff hergestellt, 
und Engländer, wollen auch weiterhin eine möglichst uneingeschränkte dampfgekocht, in naturbrauner 
Einfuhr. ihrer Waren nach dem Rheinlande sicherstellen, um sich Farbe, auch wenn geglättet auf bei- 
dieses Absatzgebiet zu erhalten und die wirtschaftlichen Beziehun- den Seiten, das Quadratmetır im Qe- 
gen zwischen dem Rheinlande und dem Westen enger zu knüpfen. wicht von: a 
Daß die Offenhaltung des Loches im Westen für Erzeugnisse, die a) unter OS... 20 en 8, — 0,5 
vor allem dem Luxus dienen, die deutsche Handels- und Zahlungs- .b) 40g oder darüber, aber unter 
bilanz schwächt, die Ausfuhrmöglichkeiten verringert, die Inflation 2 110 er er a GE 5, — 0,5 
vergrößert und damit die deutschen Reparationszahlungen zum 3. anderes rauhes Papier 8, — 0,2 
eigenen Schaden der Entente gefährdet, sicht diese kurzsichtige 1) Schmirgelpapier . . . 2... 8, — 0,5 

- Politik nicht ein. i 851 Wellpappe zur Verpackung . .. .. .  20,— 02 

Ueber die Form der neuen interalliierten Organisationen ver- 852 Schachteln und andere Verpackungsgegen- 
lautet im Augenblick noch nichts Bestimmtes. Daß die Kontrolle ständ> für Waren, hergestellt aus gewöhn- 
des Emser Aus- und Einfuhramts und der Coblenzer Stelle nichi licher Pappe, nicht gefärbt und nicht 
mit..einem. Schlage fortfallen würde, war zu erwarten, da die ein- glänzend . .. 2.22 2 2. a a an 0,5 


Einfuhrzoll Koeffi- 


en Beschreibung (Einheit in Dz) en sent 
853 Pappwären einfach gestanzt‘ . . . . +. 40,—' 0,2 
854 Papier- und Pappwaren, nicht besonders . 
.- genannte: N 
a) mit Besatz aus Seide, aus vergoldetem 
oder versilbertem Metall . . . . . . 100,— 0,5 
b) mit anderem Besatz, nicht aus Papier 
nach aus Pappe . . . 2 2. 2 ne 80,— 0,5 
Or andere s os 2 u tar Ku de T 0,5 
855 Spielkarten. . . . 2 een: 150, — 0,5 
l Anmerkung: Die Einfuhr von Spiel- 
karten steht nur dem Staate zu. 
856 Ansichtspostkarten: x 
a) einfarbige . . . : 2 2 mn nenn 100, — 0,5 
b) zwei- oder mehrfarbige . . . . 200, — 0,5 


Neuer Zolltarif in Estiand 
In Estland, wo bisher die Sätze des russischen Zolltarifs Geltung 
hatten, ist mit Wirkung vom 1. Mai 1921 ab ein neues, von deĘ 
Regierung der Republik am.3. Januar 1921 angenommenes Zoll- 
tarifgesetz in Kraft getreten, welches unter anderem die folgenden 
Zollsätze vorsieht: 
Zollsatz 


estn. 
Mark 


Tarif-Nr. Bezeichnung der Ware A 


176. 2. Papiermasse, auf mechanischem Wege her- 
gesellt (Holzmasse): . 
a) trocken, mit einem Wassergehalt von 

weniger als 50v. H. . o soaa 00.0. 

b) feucht miv einem Wassergehalt von 

50 v. H. und. darüber . . 4o a 2 2.0» 

3. Papierschnitzel und Makulatur a d 

Anmerkung: Holzmasse in Form von 

Pappen und in dünnen Tafeln sowie Maku- 

latur werden nur dann nach Nr. 176 verzollt, 

wenn sie fein gehackt oder dicht durch- 
löchert sind. 

4. auf chemischem Wege hergestellte Masse 
(Zellnlose, Mass: aus Lumpen, Stroh, Torf 
usw.): l 
a) trocken, mit einem Wassergehalt von 
weniger als 50 v. H. .. soa a a a 
b) feucht, mit einem Wassergehalt von . 

50 v. H. und darüber. . . aa aa 10 

177. Papierwaren: 

1. Pappe, Papiermaché und Steinpappe: 

l a) Holzpappe, ungefärbt, in Tafen . . . » 60 
b) a) Holzpappe, in der Masse gefärbt; 
Pappe aus Lumpen, Stroh und. jeder 
“anderen Art, außer den besonders ge- 
nanntın, in dünnen Tafeln oder in 
Streifen und Kärtchen zerschnitten, 
auch in der Masse gefärbt; Pappe und 
Papier, mit Harz, antiseptischen Mit- 
teln, Insektenvertilgungsmitteln, 


TDN er 


a 20 


177. 


il 
il 


Tarif-Nr. © ` Bezeichnung der Ware 


b) Rotationspapier für Zeitungen, auf 


ein Zeugnis des Handels- und In- _ 


dustrieministers hin De SE 
c) Papier, unter lit. b genannt, mit Wasser- 
zeichen aller Art . N RS E E E 
Pergament aus ` pflanzlichen Stoffen, 
auch auf undichtes Gewebe geklebt, und 
Pergamin; Pauspapier und Pausleinc- 
wand; Papier mit Wachs, Paraffin und 
anderen ähnlichen Stoffen durehtränkt 
Zigarettenpapier, weiß und farbig (in 
Büchelchen und Rollen, einschl. der Um- 
schläge und der inneren Rollen); dünnes 
Kopierpapier, dünnes Einschlagpapier 
(Seidenpapier oder chinesisches), sowie 
Papier jeder Art, das nicht in der Masse, 
sondern auf einer oder auf beiden Seiten, 
auch mit Farbe, gefärbt ist, außer dem 
besonders genannten; lichtempfind- 
liches Papier . De a, 
Papier und Pappe, verziert durch Ver- 
goldung, Versilberung, Bronzierung, 
Einpressungen, Ausschlagen (in Spitzen), 
Muster, Zeichnungen, Bilder, Bordüren, 
Wappen, Namenszüge; Abziehbilder . 
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Zollsatz 


~ estn. 


'- Mark 
120 


600 


600 


900 


2000 


Türmer-Leim mn 
Türmer-Nleister 


RE EN fü Industri H d k eist 
SAna IU Industrie U. NANUWEIKSMEISTET. 
rt. INA 
x AAN 


ES a 4 Zeichen u. Worte geschützt für die 


NN. 2 seit Jahrzehnten bekannten u. be- 


A: nn 


währten Spezialklebstoffe.der Firma 


Pfeiffer & Dr. Schwandner. 


Ludwigshafen am Rh 


Klebstoff- Fabriken 


(A1891 


ein und Lissen-Osterfeld in Thüringen 


Wachspergamyn 


Salpeter, Schw: fel getränkt oder þe- 
strichen ; Karten für Jasquard- 
stühle,; nicht satiniert; Papiermaché 
und Steinpappe, unverarbeitet . 

b) geteerte Dachpappe . s sos so es 

c) Pappe jeder Art, soweit nicht unter lit: 
- (a) und (b) genannt, in Rollen . . 
Bristolkarton (Pappe) im Gewicht von 
mehr als 650 g für 1 qm; Pappe, satiniert, 
und geglättet, sowie gefärbt, aber nicht 
in der Masse, in Rollen oder Tafeln; 
Karten für Jacquardstühle aus satinier- 
ter Pappe, Röhrchen zum Aufwickeln 
von Qarn; Waren aus Pappe, Papier- 
mache und Steinpappe, außer den þe- 

sonders genannten, auch lackiert 

e) Bristolkarton (Pappe), im Gewicht von 
650 g und weniger für 1 qm, sowie auch 
Bristolkarton jeder Art mit Wasser- 
zeichen, eingepreßten Mustern und 
Zeichnungen, oder in Streifen oder Kärt- 
chen zerschnitten . Eee 


d 


Nar 


. Papier: 


a) Packpapier, nur aus Holzstoff (gekoch- 
tem Holz) . 


- b) a) Papier jeder Art, außer ‘dem beson- 


ders genannten, weißes und farbiges 


22 


(in der Masse gefärbt), ohne Verzie- 


rungen; Papier, auf dichtes Gewebe, 
Leinwand oder Mikal (groben Kaliko) 
geklebt; Hefte, auch mit Umschlag, 
jedoch ohne Einband; liniiertes Fa- 
DIET, an ee ri we le 


90 
15 


100 


150 


400 


Wachsnapier 


Pergamynselden, Pergamynpapiere, Pergament- Ersatz, 
weiss und farbig, elles in Bogen, Blättchen, Rollen und Röllchen 
mit u. ohne Druck vom Lager u. aus Anfertigungen preiswert lieferbar 


Otto Hänsel, Wachspapierfabrik, Birkigt-Dresden 
Drahtanschrift: Hänselwerke, Deuben-Dresden. [A 690 
Zur Leipziger Messe: Verpackungsmittelmesse, Leipziger Hof, Zimmer 104, I 
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PR Lumpen- und Altpapiermarkt | 
Lumpen ` 


Nach einem Berieht des „Bohproduktenhandel“ aus Trier 
hat sich die Marktlage dort erheblich gebessert. In Nresden herrschte 
vergangsne Woche etwas Nachfrage in besseren Lumpen; infolge- 


- dessen hatten die Preise etwas angezogen. Heute ist der Markt 
wieder ruhig. Dem ‚„Produktenmarkt‘‘ meldet man aus Hamburg: 
- Die Preise sind ziemlich fest, es ist aber sehr schwer, Geschäfte zu 


machen, da die Händler höhere. Preise fordern, als die Fabrikanten 


and Großhändler anzulegen gewillt sind. 

Eine Kölner Firma schreibt: Das Geschäft hat sich insoweit 
etwas gebess.rt, als man zu gedrück.en Preisen mehrere Sorten 
Baumwollumpen verkaufen konnte. Seit etwa acht Tagen ist die 
alte Ruhe wieder eingetreten. © 

l Altpapier 
_ Man schreibt dem „Rohproduktenhandel‘ aus Dresden: Für 
Papierabfälle ist gegenwärtig etwas. Nachfrage, jedoch sind die 
Preise verhältnismäßig gedrückt; Akten; Skripturen und Zeitungen 
sind vor allem gefragt. 


Die russische Papierindustrie 


‘ Vor dem Weltkriege arbeiteten in der russischen Papierindustrie 
zur Versorgung Rußlands mit der Papiermenge, die für Packpapiers, 
Kartonnagen, Kanzleizwecke und für den Druck ‚benötigt wurde, 
über 300 Papierfabriken, in denen etwa 60 000 Arbeiter beschäftigt 

: waren. Aus dieser Zahl entfielen 42 500 auf Arbeiter, die in Druck- 

papierfabriken arbeiteten. 

lionen Pud jährlich. Außerdem wurden an 12 Millionen Pud aus 
dem Ausland eingeführt. Daraus ergibt sich ein jährlicher Ver- 
brauch von etwa 36 Millionen Pud Papier in Rußland. Man kann 

»sagen, daß nach Abzug des für Packpapier und ähnliche Zwecke 
abgehenden Papieres nicht weniger als 60 v.H.-der gesamten 
russischen Papiererzeugung von den Druckereien benötigt wurde. 

- Wenn ein Viertel dieser 60 v. H. des Papiers für Plakate, Formulare 
Kontorbücher, Zeitungen u. dgl. abzurechnen ist, so entfielen die 

restlichen drei Viertel auf den Buchdruck. Nach der Zählung von 

1918 ist die Zahl der Arbeiter in den Papierfabriken auf 22 220 

gesunken. (Ind.- und Handels-Zeitung) | 


Gedrückte Lage der italienischen Papierindustrie 


Die Krise auf dem italienischen Papiermarkt wächst.von Tag 
zu Tag. Um Aufträge zu bekommen, verkaufen die Papierfabriken 
unter den Gestehungskosten. Viele Papierfabriken stehen an drei 
Tagen in der Woche still, eine Reihe anderer wird in kurzer Zeit 
ebenso weit sein. Die Papiererzeuger verlangen gesetzgeberische 
Maßnehmen, die sich gegen den ausländischen ‚Wettbewerb richten 
sollen; der Großhandel ist jedoch dagegen. Die einst so blühende 


Industrie mit ihren 40 000 Arbeitern soll damit nach dem Bericht 


der ‚Papeterie‘ langsam zugrunde gehen. - 


Zellstoff und Papier 

Bereits in Nr. 78 auf S. 2701 berichteten wir kurz über die 
erweiterte Vorstandssitzung des Vereins der Zellstoff- und Papier- 
Chemiker und Ingenieure vom 15. August 1921 in Würzburg. Das 
jetzt vorliegende Heft Nr. 5 der Chemisch-Technischen Monats- 
schrift „Zellstoff und Papier‘ enthält an erster Stelle die vollinhalt- 
lichen Ausführungen, nämlich den ‚‚Bericht über die Vorstands- 
sitzung‘ und die „Besprechung technischer Fragen‘. Erörtert 
wurde besonder.: die Frage der handelsüblichen Bedingung ‚chlor- 


und säurefrei“, wobei sich an einen gehaltvollen Vortrag von 


Dr. W. Schacht interessante Ausführungen unter anderm von 
Prof. Dr. Klemm und Prof. Dr. Schwalbe anschlossen. Weiter 
ast der Vortrag von Ing. Anton D. Kuhn über „Dampfakkumula- 
toren in der Zellstoffabrikation‘ im Wortlaut abgedruckt. 

| Den Schluß des Sitzungsberichts bildet ein Vortrag von Prof. 
Dr. Schwalbe über „Einige Ergebnisse von Bleichstudien‘‘ samt 
‚der anschließenden Aussprache, in der die Haltlosigkeit der An- 


‚schauung, als ob Luft und Licht beim Bleichen in der Praxis be-, 


sonderen. Einfluß hätten, dargelegt wurde. ` a 
-~ Der Chemische Teil enthält noch: 


„Untersuchungen über Furfurolabspaltung. Alkalilöslichkeit und 


"Reduktionsvermögen von Oxycellulosen‘‘ von Prof. Dr. 
- Schwalbe und Ernst Becker. ` 
„‚Beiträge zur Kenntnis der Harzleimung“ 

Kramfors. | 


- Der Mechanische Teil umfaßt folgende Beiträge: 


Die Gesamtleistung betrug bis 24 Mil-- 


von Rudolf Sieber, 


„Bambus als Papierrohstoff.‘“ F 

„Kippmesser für eingedickten Stoff.‘ ?: 

„Zur Ostwaldschen Farbenlehre‘ von W. Grünewald. 

„Indien als Rohstofflieferant für die Weltpapierindustrie“ von 
Theodor Ling. i 

„Die Reibung von Riemenleder auf gußeisernen Riemenscheiben.‘“ f 


Fortschritte im Bau von Paplermaschinen 


Die Inbetriebsetzung der neuen Druckpapiermaschine der 
Consolidated Water Power & Paper Co., Rapids, Wisconsin, die 
in Zukunft etwa 460 m/ min lauten soll, gibt ‚„‚Paper Trade Journal‘ 
zu tolgenaem Rückblick Veranlassung: 

Der große Fortschritt im Papiermaschinenbau bei dieser letzten 
Lieferung aus den Anlagen der Beloit Jron Works wird besonders - 
augenfällig, wenn man auf die Entwicklung der Papiermaschinen- 
geschwindigkeit zurückblickt. In einem Beitrag ‚Modern Expansion 
in Works, History of Papermanufacturing in the United States“ 
wird 1872 von einem Fachmann ausgeführt, daß es kaum zu glauben 
sei, daß eine Papiermaschine, während die gewöhnliche Geschwindig- 
keit der Langsiebmaschine etwa 20—25 m/min betrug, nunmehr 
mit 55 m/min und einer wöchentlichen Erzeugung von 25 t Papier 
lauten sollte. 1880 wurde die erste Langsiebmaschine gebaut, 
die mit einer Geschwindigkeit von über 60 m/min lief. Doch wollten 
gerade die größten Papierfabriken noch nicht zugeben, welche 
großen Vorteile eine solche Maschine bot. 1897 glaubte ein englischer 
Fachmann, die Grenzen in der Entwicklung der modernen Maschine 
festgelegt zu haben, wenn er sagte, daß eine zeitgemäße Maschine 
minutlich eine Papierbahn erzeugen sollte, die 125 m lang und 
3 m breit wäre. Dann könnte sie etwa 55 Tonnen Papier wöchent- 
iich leisten. Zu gleicher Zeit bezweifelte ein anderer, daß die Nach- 
richt, wonach in den Vereinigten Staaten Maschinen mit 150 m/min 
liefen, richtig sei. Er sagt dazu: Es mag möglich sein, daß die Bauart 
der Papiermaschinen so verbessert wird, und der Stoff so gearbeitet 
daß der Papiermächer in Zukunft mit Vorteil bei diesen hohen 
Geschwindigkeiten arbeitet, aber ich glaube im Sinne der Allge- 
meinheit zu sprechen, wenn ich mich gegen diese Hetze bei der Arbeit 
erkläre. In weniger als 20 Jahren haben die Amerikaner diesen 
Zweifler eines Besseren belehrt. Es wurden bald Maschinen gebaut, 
die mit 190—205 m/min liefen. Noch nicht vergessen ist das Aut- 
sehen, das die Aufstellung einer 300-m-Maschine in der Anlage der. 
Wausau Sulphate Fibre Company, Mosinee, erregte. Nun kommt 
diese Papiermaschine mit ihrer hohen Geschwindigkeit. Die Mög- 
lichkeiten der Geschwindigkeitssteigerung werden dadurch ziemlich 
unbegrenzt. 


| Chemikalien zur Erhaltung von Papierstoffen 


In einem zweijährigen Studium hat aas Forest Products La- 
boratory in Madison, Wisc. die Frage behandelt, wie die. vieien 
Millionen Werte gespart werden können, die heute durch den Verfall 
von Holz und Papierstoffen verloren gehen. Man schätzt die Ver- 
Juste, dıe man jährlich durch Zerstörung von gelagertem Holz 
und Papierstoff in Amerika hat, auf mindestens 1 Mill. Dollar 
jährlicer. Dabei ist nur das Holzgewicht gerechnet, das. wirklich 
in Papier umgewandelt worden wäre. Vor zwei Jahren hat oie 
Papierindustrie zusammen-mit der Regierung die Mittel gegeben, 
um diese Erscheinungen zu studieren. In Madison hat man lang- 
fristige Versuche begonnen und verschiedene Chemikalien ausgiebig _ 
untersucht und auf die Fähigkeit goprütt, Pilze, welche Holzstoff und | 
Holz zerstören, zu vernichten. Da wegen der gedrückten wirtschart- 
lichen Lage in diesem Jahre große Mengen Holz und Holzstoff . 
auf Lager sind, wurde ein kurzer vorläufiger Bericht gegeben, um 
die Verluste etwas einzuschränken. Nach den Versuchen scheint. 


Fluornatrium das beste Desinfektionsmittel zu sein. Als zweit- 
bestes Mittel kommt Borax in Frage. 
Es wurden verschiedene Mengen Papierstoff behandelt: 


l. Mit einer 5 prozentigen Borax-Lösung, — 2. mit einer 10 pro- ` 
zentigen heißen Boraxlösung. Die mit 5 prozentiger Lösung 
bahandelten Mengen enthielten etwa 1 Pfund Borax aut 100 Pfund 
nassen Holzschlifi. Die mit 10 prozentiger Lösung behandelten 
enthielten etwa 1,7 Fiund. Ergebnisse: Die Behandlung mit 
aer 5 prozentigen Lösung hielt den Stoff für 6—8 Monate in guter 
Verfassung. Die 10 prozentige Lösung hielt ihn ebenso für sechs 
Monate unverändert. Nach 13—15 Monaten waren die mit 5 pro- 
zentiger Lösung behandelten Stoffmengen immer noch in eine: 
ziemlich guten Verfassung: doch hatten einige dunkle Stellen sich 
gebildet una zu gleicher Zeit einige Pilze angesiedelt. Die mit 10- 
prozentiger Lösung behandelten Stoffe zeigten im einzeinen keine 
Vorteile gegenüber den mit 5 prozentiger Lösung behandelten. 
Versuche in der Fabrik, wobei eine 5 prozentige Lösung auf den 


Stoff hinter der Presse -der Entwässerungsmaschine aufgetropft 


Ca 


3006 
wurde, waren nicht günstig, da der. Stoff nach etwa 6 Monaten 


mit blauschwarzen Flecken versehen war. Eine 3 prozentige Fluor- 
natriumlösung hielt den Stoff in sehr gutem Zustana. Nach einem 


- Jahr zeigte der Stoff nur. geringe Flecke., Eino- 5 prozentige Fluor- 


natriumlösung hielt mit Ausnahme eines einzigen, Falles den Stoff 

‘für 12- Monate sauber. Die Versuche sollen nunmehr in größerem 

Umfange hauptsächlich in der Praxis weitergeriüart werden. 
(Nach Paper Trade Journal) 


Trockengehaltsdifferenzen bei Zellstoff 


Unter Bezug auf den Abdruck ‚„Trockengehaltsdifferenzen‘ 
in der Papier-Zeitung Nr. 77 S. 2674 bitte ich um Mitteilung, welche 
Trockengehaltsdifferenzen bei Zelluloselieferungen in Kauf ge- 
nommen werden müssen: Papierfabrik 

Der. Verein Deutscher Zellstoff-Fabrikanten ‚beurteilt diese 
Frage folgendermaßen: Die Feststellung des Trockengehaltes bei 
Zellstofflieferungen erfolgt in den Fabriken überall nach den gleichen 
Methoden und mit größtmöglichster Genauigkeit. Trotzdem 
werden sich bei der Art des Verfahrens leichte Schwankungen nicht 
gänzlich vermeiden lassen. Die auftretenden Unterschiede beweger. 
sich aber erfahrungsgemäß in gleicher Weise nach oben und unten, 
so daß durch diese Schwankungen weder für den Lieferanten 
noch für den Abnehmer Nachteile erwachsen. Insoweit derartige 
Schwankungen in Ausnahmefällen die Höhe von 1-1% v. H. nach 


“oben oder unten nicht überschreiten, ist eine anstandslose Hinnahm« 


derselben handelsüblich. Be Ä 


Berstfestigkeit von Druckpapier 


. Ich habe aus Nordamerika einen Auftrag auf satiniertes Druck- 
papier vorliegen. Es ist die Vorschrift gegeben, daß das Papier bi 
der Prüfung auf dem Prüfapparat (Asherfort) 10-Punkte aushalten 
muß. Ich bitte, mir mitzuteilen, welcher Reißlänge und Dehnung 
nach der deutschen Probe die vorerwähnte Bedingung. entspricht. 

Großhändler . 


Im Gegensatz zu dem europäischen Brauch, Papier nach 


Reißlänge und Dehnung zu beurteilen, werden in Amerika fast 
durchweg Apparate gebraucht, die das Papier auf Berstfähigkeit 
prüfen. Der gebräuchlichste Apparat ist der Mullen-Tester ; daneb®n 
kommt eine Reihe anderer, so auch der genannte, in Frage. Die 
Angabe der Beanspruchung des Papiers erfolgt entweder nach 
Pfund pro Quadratzoll, wobei noch zu Vergleichszwecken auf ein 
bestimmtes Gewicht des Normalformats, 25x40 Zoll — 500 (d. h. 


- . 500 Blatt auf das Ries) umgerechnet wird, oder aber die Berst- 


festigkeit wird nach Punkten, d. h. nach Angaben einer Teilung 
am Prüfer angegeben. Die Prüfungsergobnisse sind nicht einwand- 
frei; diejenigen verschiedener Apparate lassen sich nicht vergleichen, 


noch weniger lassen sie sich auf Dehnung und Reißfestigkeit um-. 
`- rechnen. l 


Fragesteller wird demnach gut tun, sich die Festigkeitsvor - 


sehriften nach Reißlänge und Dehnung geben zu lassen; diese sind- 


in den Vereinigten Staaten von Nordamerika keineswegs unbekannt. 


aa nE ' i i as = | 

Zuführung mangelhaft geklärter Abwässer 

— T (Nachdruck verboten.) a 
_. Der Kläger ist Eigentümer der an einen-See grenzenden Grund- 
stücke-und des Sees, in den ein Bach mündet, welcher die Abwässer 
aufnimmt, die ihm aus einer Kläranlage durch die beklagte Stadt- 
gemeinde zugeleitet werden. Der Kläger behauptet. nun, die Klär- 
anlage sei mangelhaft, und die nur ungenügend gereinigten Ab- 
‘wässer enthielten gesundheitsschädliche und übslriechende Stoffe, 


` ‚durch welche der in seinem Eigentum stehende See verunreinigt 


‘werde. Er forderte daher Verurteilung der Stadtgemeinde dahin, 


| ‚die Zuführung der Abwässer in den See zu unterlassen, und hilfs- 


weise beantragte er, die Gemeinde- zu verurteilen, die Kläranlage 


so zu verbessern, daß die Abwässer dem See in völlig geruch- und 


keimfreiem Zustande zugeführt würden. 

Im Verlaufe des Prozesses wurde nun der Stadtgemeinde auf 
ihren Antrag durch Beschluß des Bezirksausschusses und des Landes- 
wasseramtes das dauernde Recht vorliehen, unter bestimmten 
Bedingungen die Abwässer des städtischen unterirdischen Kanal- 
netzes in den Bach einzuleiten, und die Klage des Grundeigentümers 


- blieb Söhne Erfolg. 


. Der Unterlassungsanspruch des Klägers — so führte das Reichs- 


gericht aus, ist darauf gestützt, daß die Beklagte kein Recht zu 


der Zuführung. der. Abwässer habe. Dadurch, daß nun der Beklagten 
dieses Recht durch die, Verleihungsbehörde gewährt worden ist, ist 
dem Anspruche des Klägers die Grundlage entzogen. Ebenso ist 


' es mit dem Hilfsantrage des Klägers. Die Entscheidung über Auf- 
. lagen. zum Zwecke der Verhütung. das Recht anderer beeinträchti: 
gender Wirkungen der Wasserbenutzung durch die, Beklagte war - 


dediglich ‚von der Verleihungsbehörde. zu treffen. Zur Erfüllung 
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dieser Aufiazon hat die Wasserpolizeibehörde. die Beklagte anzu- 
halten. Zur Verfolgung und Herstellung der von der Verleihungs- 
behörde: für erforderlich erklärten Einrichtungen im BRechtswege - 
ist keim Raum. | K 
Dem Kläger steht nur gegebenenfalls ein: Anspruch auf Ent- . 


schädigung gemäß $ 51 des Wass.- Ges. zu. Einen solchen Ansprueh 
hat er aber bisher nicht geltend gemacht. (Reichsger. w. 154/20.) 


Die Zeitungsdruckpapier-Erzeugung in Kanada 
und den Vereinigten Staaten 


Die Erzeugung an Zeitungsdruck ‚war in Kanada und den Ver- 
einigten Staaten in den ersten vier Monaten des Jahres 1921 etwas . 
schwächer als in dem entsprechenden Zeitraum von 1920,. aber 
stärker als in 1919. Die Erzeugung betrug bis zum 30. April für die 
3 letzten Jahre in engl. Tonnen: | | 

a 1920 


1919 | 1921 
Kanada . N eg 249 889 291 738 269 965 
Vereinigte Staaten . 450:426 _ 500 014 449 816 


Die mögliche Erzeugungsmenge wurde durch die Einschrän- 
kung im Verbrauch und dementsprechend durch den Mangel an. 


- Nachfrage seit dem 1. Mai noch weiter gedrückt. Grund dafür ist 


der Streik eines Teils der Zelistoff- und Papierfabrikärbeiter, die 
‘gegen den Lohnabbau ankämpften. Die Verbrauchseinschränkung. 
fand nicht nur in den Vereinigten Staaten, welche der Hauptmarkt. 
für Kanada sind, sondern in der ganzen Welt statt. In Amerika 
ist einer der Hauptgründe für diesen Rückgang im Papierverbrauch 
die beträchtliche Einschränkung des Verlegergeschäftes, die aus 

der wirtschaftlich gedrückten Lage folgte. Während der letzten 
Monate des Jahres 1919 herrschte im Zeitungswesen die bekannte: 
Hochstimmung. Diese setzte sich bis Mai 1920 fort, aber dann be-- 


gann langsam der Rückgang; trotzdem blieb das Jahr 1920 die 


Verbrauchsziffer 13 v. H. größer als in den: vorhergehenden Jahren. 
Im Jahre 1921 hat sich das Anzeigenwesen noch mehr verringert, 
und der Verbrauch an Zeitungsdruck ist entsprechend zurück- 
gegangen. Zeitungsdruck wurde während des ersten Drittels des 
Jahres 1920 mit 61, Cent das Pfund ab Fabrik verkauft. Im 
zweiten Drittel des Jahres wurde der Preis auf 51% Cent das Pfund 
vermindert. Im dritten Drittel betrug der .Preis nur noch 434 Cent. 
Man hofft, daß dieser Preisrückgang den Verbrauch an Zeitungs- 
druck wieder beleben wird. Die verbrauchte Zeitungspapiermenge ° 
wird für 1920 in Kanada und den Vereinigten Staaten auf etw& 
2 300 600 Tonnen geschätzt. Die Ausfuhrmengen aus Kanada 
und den Vereinigten Staaten sind für die ersten, 4 Monate des 
Jahres 1921 folgende: ` 


nr Kanada Ver. Staaten 
England. .- . . ... 287 — 

Mittel- u. Südamerika 6 269 307% 

' 578 2970 

Australien . 7 944 gr 

: Neuseeland 4442 A n 

Südafrika 2 347 ~ 

. Vereinigte Staaten . 2114ll © — 
Andere Länder 135 m e 

l 233 413 7396. 


Europäisches Zeitungsdruckpapier wurde hauptsächlich aus 
Skandinavien und Deutschland in großen Mengen nach Nord- 
amerika ausgeführt. Die niedrigen Preise für dieses Papier haben 
dem einheimischen Papier .scharfen Wettbewerb gemacht. Im 
ersten Drittel des Jahres wurden -folgende Mengen Zeitungsdruck 
in den Vereinigten Staaten eingeführt: ur 

l S Tonnen von 
er 2000 Pfund 


Kanada, 22 u a nee S N 153 617 
Finland = p 2... a & ee Reh 8688 
Deutschland Ba Be A re ee 13 442 
Enelend 47%... u. 2m ae are a e 145, 
Neufundland . ER a ee he 4.4.5. 
Norwegen - 969% 
Schweden a 8285. 
Andere Länder . N 308: 

194 629 


Diese Zahlen bedeuten eine Gesamteinfuhr von 41 022 Tonnem . 
aus allen Ländern mit Ausnahme von Kanada. l 
: . (Nach Moniteur de la Papeterie française) 


S Büchertisch 
Anleitung für die Verwendung der Teerfarbstoffe zum Färbem 
von Papier sowie von Bleichmitteln für die Papier-Rohstoffe. Verlag. 


` der Badischen Anilin- und Soda-Fabrik, Ludwigshafen a. Rh., 4921. 


Das kleine Werk gibt eine kurze Uebersicht über die Teer- 
farbstoffe, die die Badische Anilin- und Soda-Fabrik erzeugt, 
deren Eigenschaften und ihre Verwendungsweise für die Zwecke . 
der Papierindustrie sowie über Bleichmittel für die Papier-Roh-- 
stoffe. Die Papierindustrie dürfte durch die Ausführungen des: 
Werkes manche nützlichen Winke erhalten. : Das Büchlein gibts 


= ~~ 
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Anhaltspunkte für Herstellung häufig vorkommender Farbtöne zu Unrecht erfolgen. würde und ein Preisnachlaß nicht in Frage 
auf geleimtem en durch de: P nn eine Zusammen- . kommen kann. Es ist bei diesen m’feinen Papieren technisch nicht 
st o sämtlicher für Verwendung auf Papier i e mende ® ee : 
stellung sämtlicher für Verwendı Deal pier in Frag kom! enden zu umgehen, daß die eine oder andere Lieferung oder Teile solcher 
_Teerfarbstoffe, bespricht die Eigenschaften und Farbtöne der ;, der Farbe etwas abweiche Der Anschluß ist toeo 
 Einzelfarbstoffe, gibt Anhaltspunkte für die Verwendung der ah l E 5 De 
wie das praktisch möglich erscheint. Aus diesem Grunde ent. 


' Teerfärbstoffe zum Färben von Papier und solche zum Bleichen 
scheiden wir, daß die Geschäftsbücherfabrik Y. die gesamte Sendung 


“von Holzschliff. mit Natriumbisulfit und verweist auf die Verwen- 
«lung von flüssigem Chlor zu Bleichzwecken für holzfreie Papier- 
stoffe, über die die Badische Anilin- und Soda-Fabrik an Inter- 
 essenten unmittelbar Auskunft erteilt. u ' 


Schreibpapierlieferung 
1768. Schiedspruch =. 

Ich liege mit der Papierfabrik X. wegen Lieferung von Schreib- 
papieren in Streit. Ich behaupte, daß die mit Nr. A bezeichnete 
Sorte geringer im Stoff, grauer in der Färbung und sonst im allge- 
meinen unschön gegenüber der Nr. B ist. Da ich mich auf keinen Fall 
mit dem Ausfall der Nr. A einverstanden erklären kann, weil ich das 
Papier in der Mindestgüte wie Nr. B haben muß, um nicht Bean- 
standungen nach der Verarbeitung zu erhalten, habe ich das Papier 
der Firma X. mit folgendem Brief zur Verfügung gestellt: 

„Beim Vergleich des mir gelieferten satiniert holzhaltig 
weiß Schreib 59x 92 cm 36 kg und 85x 128 cm 76 kg stelle ich" 
fest, daß letztere Sorte abweichend von Ihren früheren 
Lieferungen, aber auch abweichend von derjenigen meiner Nr. B 
ist. Der Unterschied ist derartig augenscheinlich, daß ich be- 
daure, dieses Papier nicht verarbeiten zu können, da jich nicht 
Gefahr laufen möchte, mir dadurch meine Kundschaft zu ver- 


scherzen. Ich bitte Sie, Vergleiche anzustellen und mir zu sagen, 


innerhalb welcher kürzesten Zeit Sie mir Ersatz liefern können, 
da ich hiermit das Papier zur Verfügung stelle.“ 
i Geschäftsbücherfabrik Y 


Die Papierfabrik’ stellt den Fall folgendermaßen dar: 

Zunächst übersende ich Ihnen Muster von dem beanstandeten 
Papier Nr. A, ebenso füge ich eine Probe bei von. der vorange- 
~ gangenen Lieferung Nr. C, an die anschließend das Papier Nr. A 
zu liefern war, wobei die Firma Y. den Wunsch aussprach, daß das- 
Papier möglichst noch etwas weißer gehalten werden sollte. Eine Zu- 
sage hierzu habe ich nicht gegeben, sondern nur in Aussicht gestellt, 


die Färbung möglichst noch etwas weißer zu halten. Der Unterschied 


zwischen Nr. Cund A ist nur ganz gering, zum mindesten ist der Aus- 
fall Nr. A nicht schlechter, zumal ein geringerer Stoffeintrag nicht in 
Frage kommt. 5 

Unter Nr. B sendet die Firma Y. Muster von einem ebenfalls 
mitgelieferten Papier, welches allerdings etwas bläulicher ausgefallen 
ist. Indessen ist auch zwischen diesen beiden Sorten der Unterschied 
nicht groß, wie Sie an meinen hier beiliegenden beiden Mustern 
Nr. A und B ersehen. Hier hat die Firma Y. wahrscheinlich besonders 
abweichende Bogen gewählt; gewisse Schwankungen sind innerhalb 
einer Fertigung (besonders im Anfang-derselben) sehr oft nicht zu 
vermeiden. ? 

.Ich füge das Vorlagemuster des Bestellers bei, nach welchem die 

verschiedenen "Anfertigungen. nach Möglichkeit gehalten werden 
sollten. Meines Erachtens ist doch nur ein guter Anschluß zu ver- 
zeichnen. Nr. B sagt dem Besteller zu; es fällt einen Schein bläu- 
lichweißer aus, wie das beiNr.A noch nicht ganz erreicht werden konnte. 
Aber auch letztere Färbung deckt sich gut mit der gegebenen Vor- 
lage, wobei übrigens zu berücksichtigen ist, daß ich nur meine 
aus seitherigen- Lieferungen. bekannte Qualität (Muster D und E) 
zugesagt habe unter bestmöglicher Berücksichtigung der Vorlage. 
Die Firma Y. stellt mir nun die 10 000 kg zur Verfügung. 
Ich habe die Beanstandung zurückgewiesen, da l 

1. gegenüber der vorangegangenen Lieferung Nr. © kein 
Unterschied, | 

2. gegenüber. dem mitgelieferten Papier Nr. B nur ein ge- 
vinger, technisch nicht vermeidbarer und meines Erachtens 
zulässiger Unterschied besteht, zum mindesten eine Nicht- 

. verwendbarkeit ausschaltet, 

3. eine immerhin billige Schreibdruck- Qualität (Stofiklasse 4) 
in Betracht kommt, an die so weitgehende und scharfe An- 
sprüche nicht gestellt werden können, 

4. eine bindende Zusage für -unbedingt genauen Anschluß 
an das Muster oder Erreichung einer noch weißeren Färbung 
nicht gegeben worden ist. 

Der Besteller beansprucht Ersatzlieferung und wünscht kürzeste 

Lieferzeit von mir zu erfahren. Hierzu habe ich mich noch nicht 
geäußert, weil meines Erachtens eine Ersatzlieferung nicht in 
Betracht kommen kann. Dem. Geschäft liegen die Geschäftsbedin- 
gungen des V. D. P. zugrunde.‘ i 

| or Papierfabrik’ X. 


Die Stoffzusammensetzung sämtlicher bemusterter Papiere ist 
ziemlich gleich; die Helligkeitsunterschiede beruhen auf etwas ab- 
_ weichender Auffärbung des ansich gelblichen Stoffes. Die alszusagend 
bezeichnete Sorte B ist. gegenüber der beanstandeten Lieferung Nr. A 
etwa mehr (bläulich-weiß) aufgefärbt. Wenn die Lieferung dadurch 
auch den etwas gelblichen Strich bekommen hat, so ist die Farb- 
abweichung doch derart gering, daß eine Zurverfügungsstellung 


ohne Preisnachlaß abzunehmen und die Kosten des Schiedspruchs 
zu tragen hat. = 


Londoner Marktbericht. 
London, Mitte -August 1921 


Bis heute merkt man keine großs Belebung des Geschäftes. 
Das überrascht weiter nicht, da noch velle Ferienstimmung herrscht. 
Trotzdem hofft man, daß das Papierfach aus der gesteigerten 
Beschäftigung der anderen Industrien, besonders der Textilindustrie, 
die viele ausländische ‘Aufträge verarbeitet, Nutzen zi.hen wird. Ô. 
Möglicherweise kann die gegenwärtige ungünstige Lage England 
später in den Stand setzen, besser mit den Völkern, die es zurzeit 
auf dem ‚Weltmarkt unterbieten, in Wettbewerb zu treten. 

Die schon so alt» Frage der Normalisierung der Papierformate 


‚wurde in der letzten Zeit wiede. mehr erörtert, ohne daß sie Ergeb- 


nisse gezeitigt hätte. Dennoch drängt die unübersichtliche Lage 
in den Formaten, die besonders der praktische Drucker täglich 
zu fühlen bekommt, auf eine Vereinheitlichung hin. In Verbindung 
damit gehen Bestrebungen, «las metrische System in Längen- und 
Gewichtsmaßen einzuführen. Daß diese Bestrebungen auch einen 
praktischen Hintergrund haben, geht z. B. aus einem Bericht eines 
britischen Konsuls aus Südamerika hervor. Dieser gibt den Rat, 
daß die englischen Fabriken und Ausfuhrhäusor sobald als möglich 
das metrische System annehmen sollten. Brasilien z. B. sei ein sehr 
großes Land, das große Anstrengungen mache, sich selbständig 


‚zu entwickeln. In den letzten Jahren habe man englische Gewichte 


und Maße hingenommen, weil Mangel an allen. Erzeugnissen bestand. 
Nunmehr aber bevorzuge Brasilien immer mehr diejenigen Länder, 
die ihm in: seinem eigenen Gewichts- und Maß:ystem entgegen .-, 
kämen.. 

Die gedrückte Lage des Marktes beweisen am besten. die großen 
Rückgänge in der Einfuhr. von Papierstoffen. Im letzten Monat 
ist weiter die Einfuhr an Papier, besondars hinsichtlich Pappe, 
Umschlag- und Druckpapier, sehr zurückgegangen. Hand in Hand 
damit geht ein weiterer Rückgang der ‘Papierausfuhr aus Groß- 
britannien. Im Vergleich zum Juli des Jahres 1920 wurden mehr 
als 55 v. H. weniger ausgeführt. — Daß nicht nur die Handels- 
kreise, sondern auch Papiererzeuger gegen. die sogenannte „Safe- 
guarding of Tndustries Bill“ (Gesetz zum Schutz. der Schlüssel- 
industrien) angehen, beweist eine Versammlung, die in der letzten, 


' Zeit in Glasgow stattfand. Etwa 500 Geschäftsleute sprachen sich 


gegen die Bestimmungen dieses Gesetzes aus. Ein Papiermacher 
führte dabei aus, daß Handel und Industrie in fünf Kriegs- und zwei 
Friedensjahren so unter dia Herrschaft des Bürokratismus gekommen 
wären, daß man sich nicht mehr zu helfen wisse. Die englische 
Industrie sei auf englische Entschlußfähigkeit aufgebaut, und je 
eher diese die Möglichkeit hätte, den Wettbewerb mit der Welt 
wieder aufzunehmen, um so schneller würde die alte Lage wieder 
zurückkehren. 

Im übrigen sird die englischen Papiererzeuger sehr erbost, 
daß norwegischer Holzschliff billiger nach Nordamerika verkauft 
wird als nach England. Während z. B. von englischen Fabriken 
115 Kr. für die Tonne netto fob gefordert weiden, bekommen 
Papierfabrik»nin den V.sreinigten Staaten Angebote, die auf 90 Kr. 
netto fob lauten. {Paper Trade Review) 


Norwegischer Marktbericht | 
| l ; Kristiania, 11. ’August ` 
Auf dem Holzschliffmark! hat sich während der vergangenen 


Woche nichts wesentliches geändert. Im großen und ganzen war 
der Markt etwas schwäch.r. Zellsinff war .b.nso otwas weniger 
gefragt. Man hat den Eindruck, daß eine Reihe von Notverkäufen 


stattfinden, die auf den Markt drücken. Im übrig:n kann nur 


` eine Festigung der Preise den Känfern wieder Vertrauen geben. 
“Papier bleibt-weiter lebhaft gefragt, besonders alle Kraftpapier- 


sorten. Die Preise sind allerdings sehr niedrig, abor man rechnet 
mit einem Anziehen. (Farmand.) l 
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Itriernaniere und -Kartons 


F.E. Epperlein, Papierfabrik, Elterlein i. Sa. 
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Kopierbücher, la Qualität, 1, Mo- 
leskin, 1000 Blt. auslegbar Re- 
gister, das Stück M. 44,—. Alle 
auderen Arten Geschäfts- u. Kon- 
tobücher, Diarien, Blocks, Steno- 
grammhefte, Reisedurchschreibe- 
bücher und beste Briefblocks ab 
Lager lieferb. Verlang. Sie Preisi 
Cari Tyhaar, Bücherfabrik 

Hagen i. W. ~.. Weststrasse 2f 

Fernsprecher 2815 [A107 
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Kohlepapler „Up to date“, „Spezial“ N ur, Jy vo Nach h mił beiden Handen A 1182 Generalvertreter: 
Farbband „Hermes“ lieferbar. >> Gläfel & Vont. Leipzig 13 


Kasein: 


erster Güte, liefert gänstig 


IFr. S. Zilibiller G. m. b. E 


Aschau bei Prien, Bayern 


ist HAN AAIASAD 
A. & H. Dürselen, "iqarar" | 
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Vogel & Jsenberg, Stuttgart 


Zur Leipziger Messe: [595963 . 
Jägerhof, Hainsirasse 17/19, Ill. Stock, Koje 495. 


| STEMPELFABRIK 


A.MOSTHAF - 
FRANKFURTAFL 


Nur an Wiederverkäufer ar Wir bieten Vorieile: ww 


liefere _ als re ne Briefordner mit Kreisbüge! 
EEL ~ Ablegemappen und Futterale 
AH „a >chnellhefter, S- und ES-Stärke |} 
41 6 Farben, mit Stahl- u, Schieberdeckleiste | § 


Hut- und Wäschebeutel 


eusHolzu.Pappe,. zusammensetzbat | 1 


Faltenbeutel für Bäckereien 


August Anton Eller 
Papierwarenfabrik, Worms a. Rh. | Be in bekannter guter Qualität [70668 
Leipzig 8 Br.efordnerfabrik nooosoze |} 
Auslieferungslager: Härtelstr. 4| É Emil Mehle & Co. GÖTTINGEN zo 
Auslieferungslager Berlin: Willy Pollmer, S. 42, Prinzenstrasse 97 | R4 
Hamburg: Paul Rockohl, Neueburg 14 

Zur Deutschen Ostmesse in Königsberg: Papiergasse, Halle 3, Kab. 182 || 
Zur Papiermesse in Berlin: Philharmonie 
Zur Papiermesse in Leipzig: Messhaus Jägerhof, Koje 112 


pgtana n G E B f tu D E : i k 4 LI vl Barmen, Scheurenstr. T 
:? Beliebter Geschenkartikel ?; apierfabrik - = a d 

3: :: & 
$ | wi i  Neukochen (Württbg.) Fabrik nichtrollender 


=} - iii Beuissche 
Briefbeschwerer 


nit Pfeifenständer D.R.6.M. 
31 Luxus-Ausführungen 
Illustr Prospekt frei 
Behn & Eckers, Hamburg 5 
Zur Messe in Leipzig: 
Specks Hof, Zimmer Nr. EN 
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Zähe Pack-u. Tütenpapiere 


in beliebiger Stärke 
in Format und rotationsmässiger Rollung 
Maschinenbreite 250 cm 
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Das Buchgewerbe Rußlands 


Ueber die in Rußland obwaltende Wirtschaftslage wird der 
Andustrie- und Handelszeitung ausführlich nach offiziellen Quellen 
berichtet; wir entnehmen daraus folgendes: 


Angesichts des jetzt abgeschlossenen russischen Handels- 
. wertrages ist es für das deutsche Gewerbe von Interesse zu erfahren, 
weiche Möglichkeiten Rußland ihm bietet. 2 

‚Vor dem Kriege zählte man in Moskau an 300 große und 
kleine Druckereibetriebe, in Petersburg über 350, und auf das 
ganze übrige Rußland entfielen, wenn man von den allerdings 
nicht genauen Angaben des russischen. Ministeriums für Handel 
und Gewerbe ausgeht, an 400 Buchdruckereien, also in ganz Ruß- 
Jand insgesamt über 1000, die alle in vollem Betriebe waren. 

In Petersburg gab es allein 8000 Handsetzer und außerdem 
200 Setzraaschinen, die je 3 bis 4 Menschen ersetzten. Die Gesamt- 
zahl der im Buchgewerbe in Petersburg beschäftigten Arbeiter 
betrug etwa 32 000. In Moskau gab es 5000 bis 6000 Setzer, an 
150 Setzmaschinen und insgesamt 24 000 Arbeiter. Im übrigen 
Rußland waren über 26 000 Arbeiter beschäftigt. Die verhältnis- 
mäßig geringe Zahl der Arbeiter des Druckgewerbes, die in Provinz- 
druckereien beschäftigt waren, erklärt sich damit, daß es in den 
Gouvernements-Städten nur kleinere Druckereien gab. Insgesamt. 
ergibt sich die ganz ansehnliche Zahl von 80 000 Setzern, Druckern 
und Hilfsarbeitern, die je 9 Stunden täglich’ arbeiteten, wobei sie 
mittlere Arbeitsleistungen erreichten, die Setzer z. B. bis zu 
10 000— 12 000 Buchstaben täglich. l o 

. Jetzt ist das graphische Gewerbe sehr zurückgegangen. Aus 
dem Produktionsprogramm des Obersten Volkswirtschaftsrats 
für das Jahr 1921 ist zu ersehen, daß Rußland einschließlich der 
Grenzgebiete 39 092 Drucker, darunter 13 209 Setzer hat, mit einer 
„Arbeitsleistung von 1485 120 000 Buchstaben monatlich. 

Die Gesamtzahl der Rotationsmaschinen in ganz Rußland 
!betrug Ende 1920 168, wovon 78 d. i. 46 v. H. nicht funktionierten. 
ihre Monatsleistung beträgt 86 406 000 Bogen. Die übrigen Ma- 
schinen verteilen sich zu je ein oder zwei Stück auf die Gouverne- 
ments. Der Bestand an Flachpressen beträgt 3414. Davon funktio- 
aieren 2211, während 1203 nicht funktionieren. Ihre Leistung be- 
trägt 212 256 000 Bogen monatlich. Was die Menge aller übrigen 


Maschinen betrifft, so befinden sie sich annähernd in dem gleichen 


Zustande, d. h. 40 v. H. der Maschinen funktionieren nicht. 

In der letzten Zeit hat der russische Oberste Volkswirtschafts- 
zat der Wiederherstellung: des Druckereiwesens ganz besondere 
Aufmerksamkeit zugewendet: Infolge der großen Aufgaben, die 
man sich hinsichtlich der Volksbildung in Rußland gestellt hat, 
wnd bei der stark anwachsenden Verbreitung der Elementarbildung 
äst die Nachfrage nach Büchern (insbesondere Lehr- sowie populär- 
wissenschaftlichen und technischen Büchern) außerordentlich ge- 
. stiegen und übersteigt bei weitem die Nachfrage vor dem Kriege. 
An Anbetracht dessen ist der Oberste Volkswirtschaftsrat bemüht, 
‚das graphische Gewerbe sowie die Papierindustrie in Rußland wieder 
aufzurichten. Zu diesem Zwecke wurde beschlossen,. zunächst die 
abgenutzten Maschinen durch neue zu ersetzen, die im Auslande 
bestellt werden sollen. Im Auslande werden künftig auch große 
‚Papiermengen gekauft. 


burg — die Erlaubnis zur Gründung einer Reihe von Druckereien 
‚erteilt worden.. Diese Druckereien. arbeiten in festen Staats- 
aufträgen. A 

Bei dem groBen tatsächlichen und unaufschiebbaren Bedarf 
jedoch, der für Lehr- und wissensahaftlich-populäre Bücher in 
Rußland besteht, wie auch aus Erwägungen ökonomischen Charak- 
ers kann die Sowjetregierung die Wiederherstellung des graphischen 
“Gewerbes in Rußland nicht abwarten, sondern muß zu Bücher- 
bestellungen im Auslande “ihre Zuflucht nehmen. Zu diesem 
Zwecke hat des Oberste Volkswirtschaftsrat bei seiner Auslands- 


sektion in Berlin eine der Sowjethandelsvertretung untergeordnete 


besondere. Verlagsäbteilung ‚geschäffen, auf deren Verantwortung 
in deutschen Druckereien Bücher für Rußland gedruckt worden 
sind. Der seit Januar d. J. bestehenden Verlags- Abteilung gehört 
‚ein ‚besonderes Redaktionskollegium an, dessen Aufgabe es ist, 
‚Bücher zur Uebersetzung auszuwählen, die notwendigen Manu- 
:skripte, Artikel und Kompilationen zu bestellen sowie_auch die 
jür den Druck in deutschen Druckereien bestimmten Materialien 
zu beschaffen. . 

Angesichts seines erfolgreichen Arbeitens hat der Staatsverlag 
an Rußland den Wissenschaftlich-Technischen Verlag beauftragt, 
eine ganze Reihe von Büchern, hauptsächlich Lehrbücher und 
populär-wissenschaftliche Werke drucken zu lassen. Außerdem gibt 
der Wissenschaftlich-Technische Verlag zwei Zeitschriften heraus, 
sdie Fragen der Wissenschaft und der Technik gewidmet sind. 

Insgesamt sind von dem Wissenschaftlich-Technischen Verlag 
an deutsche Druckereien bis jetzt Bücherbestellungen im Betrage 
‚won 2674 332,65 M. ergangen, abgesehen von den Zahlungen für 


Außerdem ist in der jüngsten Zeit ver- - 
schiedenen Korporationen — insbesondere in Moskau und Peters- 


‚behalten.‘ 


Korrekturen, Gehälter für den Stab der Angestellten, die Vor- 
sendung nach Rußland und anderen Spesen. Außerdem wird eine 
große Anzahl von Büchern für den Druck vorbereitet und nack 


deutschen Druckereien übergeben. Von den Büchern, die der Staats- 


verlag in Auftrag gegeben hat, befinden sich schon 43 Lehr- und 
populär-wissenschaftliche Werke in deutschen Druckereien im. 
Druck. Davon 6 Bücher mit Auflagen von je 10 000, 2 Bücher 
mit je 15 000, 5 Bücher mit je 20 000, 2 Bücher mit je 25 000. 
1. Buch mit 27 000, 23 Bücher mit je 50 000; außerdem 3 Bücher 
mit ie 100 000 und 1 Buch mit 200 000 Auflage. Bisher sind von 
dem Russischen Staatsverlag, der seine Arbeit in Deutschland 
im März d. J. begonnen hat, an deutsche Firmen Bestellungen im 
Betrage von 6 572 273,80 M., mit den Bestellungen des Wissen- 
schaftlich-Technischen Verlages insgesamt im DBetrage von 
9 246 606,45 M. ergangen. o Bo 

Das gemeinsame Prinzip sowohl des Wissenschaitlich-Techni- 
schen Verlags als auch des Russischen Staatsverlags ist die Aus- 
schaltung aller Vermittler und Kommissionäre. Alle Bestellungen . 
werden unmittelbar den Firmen selbst erteilt. 

x * * 

Bei diesen ansehnlichen Druckaufträgen in russischer Sprache 
ist es erklärlich, daß sica in Berlin eine Vereinigung russischer Setzer 
bildete, die natürlich in erster Linie darauf bedacht ist, gute und 
gleichmäßige Entlohnung zu erreichen. 


Einbandkunst- Ausstellung im Berliner Schloß museum. Wenige 
Tage nach der am 1. September erfolgenden Eröffnung des Schloß- 
museums wird die im Weißen Saal stattfindende Ausstellung 
„Deutsche Einbandkunst‘‘ dev, Oeffentlichkeit zugänglich gemacht 
werden. Veranstalter der Ausstellung ist bekanntlich der Jakob- 
Krausse-Bund, die Vereinigung deutscher Kunstbuchbinder. In 
der Ausstellung werden unter anderem neben etwa 200 künstleri-.. 
schen Buchbinderarbeiten von Mitgliedern des Bundes, 40 der sel- 
tensten Einbände aus dem Besitz der Preußischen Staatsbibliothek 
Berlin gezeigt werden. Etwa 30 Einbände sind aus der vormals 
Königlich-Preußischen Hausbibliothek ‘ausgewählt worden, hier 
ragen die Einbände aus dem Besitz Friedrichs des Großen hervor. 
Die sächsische Landesbiliothek in Dresden und das Sächsische Haupt- 
Staatsarchiv haben zwölf der schönsten Einbände von Jacob- 
Krausse, dem im 16. Jahrhundert wirkenden Hofbuchbinder des ` 
Kurfürsten August von Sachsen, ausgestellt. Der Katalog, dessen 
Schriftleitung in den Händen des Kunstschriftstellers Ernst Collin, 
Berlin-Steglitz, liegt, bringt unter anderem Beiträge. über das 
Wirken Jakob Krausses von Professor K. Berling, Dresden, dessen 
Forschungen Licht über die Persönlichkeit und die Arbeiten dieses. 
alten Handwerksmeisters gebracht haben. Fräulein Christel Schmidt 


(Dresden) bringt Beiträge zur Krausse-Forschung, auf Grund deren 


sie ihre Doktordissertation verfaßt hat. Ueber die Bücherliebe 
Friedrichs des Großen schreibt Dr. Bogdan Krieger, über die 
Ziele des Jakob-Krausse-Bundes dessen Vorsitzender Paul Kersten, 
Einbandkunst und Einbandliebhaberei behandelt Dr. G. A. E. 
Bogeng. Für den Einband des Kataloges kommen moderne Bunt- 
papiere zur Verwendung. 


Werbearbeit des Druckers. Die Firma Dantzer & Stange in 
Kopenhagen versandte als Vertretung der Buchdruckerei Oscar 


--Brandstetter in Leipzig Angebote in Dänemark zur Ausführung, 


von Buchdruckarbeiten, insbesondere von Obraldruck (Neudruck 
auf photographischem Wege ohne Neusatz); sie wies dabei daraui 
hit, daß in Deutschland gedruckte Bücher nicht mit Druckert. 
versehen zu werden brauchen, da diese Vorschrift nur für im Inland 


gedruckte Bücher gilt. bg. 


Gegen das wilde Ankleben! Dem in Nr. 80 (S. 2765) mitgeteilten 
Vorgehen -des Frankfurter Polizeipräsidenten geg:n dieses sich 
ausbreitende Uebel, bei der das Privateigentum wie Schilder, 
Haustüren, Fenst rläden, selbst die staatlichen Briefkästen nicht 
verschont werden, wird auch in andern Städten die nötige Auf- 
merksamkeit geschenkt. In Stuttgart zeitigt2 das Vorgehen der 
Polizei gegen diesen Unfug eine Anfrage der Kommunisten in einer 
Gemeinderatssitzung. In dem Bericht der Polizeidirektion wurde: 
festgestellt, daß vor einiger Zeit nachts eine größere Anzahl Flug- 
blätter, die zu einer Massendemonstration auf dem Marktplätz. 


` aufforderte, ohne die vorgeschriebene polizeiliche Erlaubnis angeklebt 


wurden. Von den Tätern wurden sechs auf frischer Tat betroffen, 
der Polizeidirektion vorgeführt und nach Abschluß der Erhebungen. 
über den Inhalt des Flugblatts wieder auf freien Fuß gesetzt. 
Fünf der Ankläger wurden wegen Vergehen gegen $ l der Polizei- 
vorschriften mit-Geldstrafen belegt. „Richtig ist, so heißt es zum 
Schluß des Berichts, daß die Polizeidirektion gegen den Unfug 


-des wilden Anklebens schon seit langem nachdrücklich und nicht 


ohne Erfolg einschreitet; sie gedenkt dieses : Verfahren beizu- : 
Be EES = gi 
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Schnell-Paginier-Maschine „Windspiel“ 
System Schröder-Zimmermäann (Patente angemeldet) 


Diese ganz nenartig konstruierte Maschine bedeutet für die 
Paginierarbeit eine technisch und wirtschaftlich bedeutsame Er- 
rungenschaft. Auf der Berlinır Papier-Messe wird die Maschine 
der Fachwelt im Gange erstmals vorgeführt und dann im Büro- 
bedarfs-Meßhause Jägerhof zu Leipzig; sie wird dabei unseres Er- 
achtens viel Beachtung finden, da sie mehr als das Doppelte leistet 
als die bekannten Paginiermaschinen. | 


Zunächst berührt es angenehm, daß hier zum Pagini.ren, das 
heißt zum Bedrucken einer nur fingergliedgroßen Fläche der 
Materialaufwand ins richtige Verhältnis gebracht erscheint : das 
Masehinchen- wiegt nur 65 kg und nimmt viel weniger Raum ein 
als die üblichen Paginriermaschinen. Dabei bewältigt sie wohl 
— abgesehen von Arbeiten ausgefallener Größe und Eigenart — 
allen üblichen Bvdarf; z. B. die Numerierung von Durchschreibe- 
büchern, das Feliieren von Geschäfts- und Kopierbüchern, Beziffern 
der losen Blätter, Eintrittskarten usw., also besonders alle Massen- 


arbeit; auch Liniennummerierung kann ausgeführt werden, denn 
das Ziffernwerk läßt sich im Augenblick aus der Frontrichtung 
in die Querricktung rechts und links umstellen. 


Die schnelle Bewegung dei Maschine ist auf die Weise erzielt, 
daß sie nicht durch Treten, sondern dureh das Fußgelenk bewegt 
wird, ähnlich wie eine Nähmaschine. Bine Zugfeder (siehe Ab- 
bildung) am Tritt hilft den toten Punkt der Gestängebewegung 
überwinden und zieht den niedergedrückten Tritt wieder hoch. 
Dadurch ist das dem Körper nachteilige Treten beseitigt und zu- 
gleich der natürliche Bewegungs-Rhythmus zwischen Fußdruck 
und der Handbewegung‘ beim Wenden des Blattes hergestellt. 
Tritt und Griff ist in einen Gleichklang gebracht, ähnlich wie beim 
Gehen Arm- und Beinbewegung. Wie günstig das die bedienende 
Person beeinflußt, davon konnten wir uns in der Fabrik über- 
zeugen, wo eine Arbeiterin m der Minute 120 bis 140 Blatt þe- 
druckte. 


Nach erfolgtem Druck tritt das Ziffernwerk zurück und sehafft 
so für das Blättern genügend freien Raum. Zur Anlage ist eine 
Vordermarke vorgesehen, auf die in Schiene laufend eine Seiten- 
marke bei Ertordernis eingeschoben werden lann. Der Arbeits- 
tisch ist auf einfachste aber auch neuartige Weise mittels Exzenter, 
der durch Handgriff betätigt wird, hoch urd tisf zu stellen {siehe 
Bild). 

Die Einfärbungswalze wird dureh schwingende Bewegung 
an einer Farbplatte vorbei unter das Ziffernwerk geführt; stoß- 
freier und ebener Farbauftrag gewährleistet ebenso gleichmäßige 
Einfärbung der Ziffern wie d-r Auflage. 


Das Ziffernwerk kann mit 3%, 41% und 5%, mm großen Ziffern- 
vädern ausgerüstet werden; diese sind aus gehärtetem Stahl, und 
bei ihrer Präzisionsausführung kommen. Reparaturen fast gar 
nicht vor. Umstellbar ist es auf verschiedenste Weise, so daß man 
laufend, mit oder ohne vorgestellte Nullen, mit oder ohne Nummer- 
zeichen drucken kann; man kann es auch so sinstellen, daß nur 
ungerade oder nur g>rade Zahlen drucken, daß immerwährend 
dies lbe Zahl oder die gewünschten Zahlen zwei-, drei- oder vier- 
mal drucken. 

Durch die wenigen Voranzeigeri in der Papier-Zeitung liegen 
der altbekannten Fabrik F. H. Zimmer mann G. m. b. H., Bertin O 27, 
bereits so viele Bestellungen aus Groß- und Kleinbetrieben vor, 
daß sie die ,„Windspiel‘ genannte neue Paginiermaschine in Reihen- 


anfertigung herstellen kann, womit auch gleiche Teile auswechselbar 
geliefert werden können. vk. 


Buchdrucker-Ausstände in Mainz, Wiesbaden und Worms 
beigelegt. Dem Tarifausschuß lag in seiner letzten Sitzung am 
28. Juni ein Antrag der Gehilfen des besetzten Gebietes des 
JII. Tarifkreises vor, der dahinging, daß für das besetzte G. biət 
eine Sonderzulage gewährt werden möge. Der Tarifausschuß 
verwies diese Angelegenheit an das dafür zuständige Kreisamt, 
Aui den von dem Antragsteller erhobenen Einwand, was zu geschehen 
habe, wenn das Kreisamt, wie bereits zweimal, den Antrag ab- 
lehn®, stellte der Tarıfausschuß fest," daß dann, wie der Tarif es 
vorschreib , das Tarıfamt als Berufungsinstanz anzurufen sei. 
Auf Gehilfenantrag vom 5. Juli hat das Kreisamt am 5. August 
verhandelt, jedoch ergebnislos; eine Verständigung über die von 
einande ganz wesentlich abweichenden Anträge und Zugeständnisse 
beid-r Part.ien konnte in dieser Verhandlung nicht erzi lt werden. 
Berufung gegen die abweisende Entscheidung wurde beim Tarifamt 
nicht angemeldet. Die Gehilfen traten am 5. bzw. 9. August in den 
Streik. Am 11. Angust verhandelten di» Partin mit dem Re- 
gierungspräsidenten. Eine Verständigung wurde auch hier nicht 
erzielt, aber die Anrufung des Tarifamtes zu Verhandlunger mit 
den Parteien wurd« beschlossen. Die Prinzipalität beantragte 
Feststellung des Tarifbruchs seitens der Gehilien, im übrigen 
eine Entscheidung zweeks Wiederaufnahme der Arbit. Das Tarif- 
amt verhandelte am 13, August mit den Parteien. Die besondere 
Feststellung des Tarifbruchs erübrigte sich, da gehilfenseitig der 
Tariıfbruch unumwunden zugegeken wurde; er wurde damit ent- 
schuldigt, daß die Gehilfenschaft weitere Verhandlungen für zweck- 
los hielt, nachdem ihr Antrag vom Kreisamt dreimal abgelehnt 
word :n sei. Die Parteivertreter erklärten sich zu einer verbind- 
lichen Verständigung, falls diese gelingen sollte, auch ohne Sehied- 
spruch bereit; im anderen Falle sollte das Tarifamt am 15. August 
endgiltig entscheiden. Nach mehrstündiger Verhandlung kam es 
zwischen den Parteien zu folgender Einigung : 

Die bevollmächtigten Vertreter vereinbaren für die Tarif- 
parteien des besetzten Gebietes des III. Tarifkreises mit verbind- 
lieher Kraft das Nachstehende: 

I für das besetzte Gebiet wird eine Sonderzulage bewilligt, 

und zwar für die Monate August und September 1921 
Diese Monatszulage beträgt für alle verheirateten Gehilfer 
und für die Ledigen über 24 Jahre: 
in Orten bis zu 71 v: H. Lokalzuschlag 75 M. 
von 10—15 ,, ,;, FA 90 ,„ 

59 33 s3 1713—25 53 s3 | 23 120 s3 

Ledige Gehilfen unter 24 Jahren erhalten zwei Drittel 
dieser Summe, nämlich 50, 60, 80 M. 

Hilfsarbeiter und Hilfsarbeiterinnen trhalten von 
diesen Summen den ihnen nach dem Reichstarif zu- 
stenenden prozentualen Anteil. 

2. Der Lohn wird für die Streiktage nicht bezahlt. 

3. Die Arbeit wird in allen Betrieben sofort wieder auf- 
genommen. Das alte Arbeitsverhältnis wird damit wieder 
hergestellt. x 
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Schachtelrahmen 


Max Neubacher ın Karlsruhe i. B. erhielt das DRP 329322 
vom 10. August 1919 ab in Ki. 54 a auf eine Vorriehtung zur Her- 
stellung von Schachtelrahmen. 

Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorriehtung zum Falten 
eines Pappstreifens um einen geheizten, mit abgerundeten Ecken 
versehenen Formdorn mittels nacheinander vor- und zurückgehender 
Legearme zur Herstellung von Schachtelrahmen. Der den Schachtel- 


‘rahmen bildende, hochkant um den Formdorn herumgesehobene 


Pappstreifen wird durch die seitlichen Legearme zunächst um den 
Formdorn U-förmig umgeschlagen, worauf von den den letzten 
Umsehlag ausführenden, parallel zu dieser Seite des Formdorns 
nacheinander vorgehenden Legearmsn der zuletzt wirkende Arm 
einen der Breite der Leimstelle des Schachtelrahmens entsprechend. 
größeren Weg zurücklegt als der vorhergehende. Hierdurch soll 
guter Schluß der übereinandergelegten Enden des Papierstreifens 
herbeigeführt werden. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Hosted GoOgle 


+ 


Nr. 87/1921 $ y PAPIER-ZEITUNG | 3013 
3 f . wobei die Kolonne Konto-Korrent fehlt: Nun weist X. darauf hin, 
Rotations-Dr uckpresse daß die Kolonnenbezeichnung auf dem Schema, in der Kolonne 
Dipl.-Ing. D”. Hans Bolza in München erhielt aas DRP 328283 Konto-Korrent angegeben sei und demnach diese Kolonne als erste 
vom 15. März 1919 ab in Klasse 15d auf einen Papierrolien- : vorhanden sein müsse. Dagegen enthält das Schema I nur 7 Ko- 
antrieb für Rotatioaspressen, mittels dessen aie Papierrolle ohne lonnen, und 7 Kolonnen sind mit Blei angegeben, dabei ist „Kasse- 
Zugkraft in die Maschine einlaufon uad hierdurch ein Nachregeln Konto‘ noch unterstrichen, so daß wir annahmen, es handele sich 
‚der Spannung mittels Bremsuug erspart werden solle, zu dem um ein Kassenjournal, bei welchem bekanntlich Konto-Korrent 
Zweck erfolgt. der Antrieb der Papierrolle mittels eines am-Umfang fortfällt. Konst würde das Schema I Ja auch nicht als Linistur- 
‚der feststehend gelagerten Papierrolle_ anliegenden, mit Druck- vorlage dienen können und auch nicht die Größe, da es dann acht 
zylinderumfangsgeschwindigksitlaufenden endlosen Reibungsbandes. . Kolonnen, sind. Unseres Erachtens wäre in diesem Falle ein be- 
Die Papierrolle a ist mit ihrer Spindel feststehend gelagert. sonderer Hinweis erforderlich gewesen, daß eine Kolonne mehr in 
Um die beidan mit Druckzylinderumfangsgeschwindigkeit an- dem Buch enthalten sein mußte. Geschäftsbücherfabrik X.. | 
getriebenen Rollen b läuft ein endloses Band, am besten ein nicht - Der Darstellung des Bürobedarfsgeschäftes entnehmen wir: 
l Wir bestellten der Firma Y. ein Journal nach dem Schema I, m 
‚welchem das Kontokorrent-Konto als erste Rubrik vorgedruckt 
ist, während die weiter vorgesehenen Konten mit Bleistift sofort 
darunter eingetragen sind. Die genannte Firma lieferte ein. Buch 
nach Schema II, in welchem das Kontokorrent-Konto fehlt. Hierauf 
stellten wir der Firma Y. das Journal zur Verfügung, da auch unser 
Kunde die Annahme verweigerte. Unser Lieferant gibt als Recht- 
fertigung an, daß er geglaubt habe, es handele sich um ein Kassen-. 
Journal, was unseres Erachtens nicht stichhaltig ist, da ein Kunde, 
welcher bisher ein Journal mit. Kontokorrent-Konto gebraucht | 
hat, dies nicht fehlen läßt, ohne das Konto zu durchstreichen. 
Außerdem war es Pflicht der Bücherfabrik, steh bei uns telephonisch 
zu vergewissern, ob das Kontokorrent-Konto wegfallen dürfe, 
Die Fabrik hat dies unterlassen und zum mindesten fahrlässig 
gehandelt, indem sie einfach darauflosarbeitete: Firma X.. 
Beide Parteien .haben Fehler begangen: das Bürobedarfs- 
geschäft hat das Buch nach einem so wenig. deutlichen Schema 
bestellt, daß Irrtümer kommen mußten. Die .Ge- 
schäftsbücherfabrik hätte sich bei der undeutlichen Vorschrift 
vor der Anfertigung erkundigen sollen, wie das Buch eigentlich 
angefertigt werden sollte. — Das Journal ist nicht unbrauchbar; 
es 1äßt sich, wenn auch nicht als Kassenjournal, dadurch verwerten, 
daß man den Kopf handschriftlich oder durch Stempelaufdruck 
umändert,. i | 
Wegen der beiderseits vorgekommenen Fehler entscheiden 
wir, daß das Bürobedarfsgeschäft das Buch abzunehmen, aber 
einen Nachlaß von 15 v.. H. auf den Kaufpreis zu beanspruchen hat. 
Bei diesem Preisnachlaß wird es nicht unverkäuflich sein. Die Kosten. 
des Schiedspruchs tragen beide Parteien zur Hälfte 


glatter, genügend weicher Laderrism>a, der an der Papierrolle die 
aötige Mitnehmerreibung erzeugt. Dieser Riemen wird durch eine 
an einer Führung d senkrecht geführte Belastungsrolle £ gespannt 
gehalten. Durch Regelung des Gewichs-=s aieser Rolle läßt sich 
‚ die Spannung des Papierstranges regela, wonn unter Spannung 
gedruckt weraen soll. | 
Patentanspruch:  Papierrollenantrieb für Rotationfpressen, 
dadurch gekennzeichnet, daß aie Papierrollenspindel teststehend 
gelagert ist.und Ger Reibungsantrieb durch ein über angetriebene 
Zellen (b) laufendes enaloses Reibungsband erfolgt, dessen Spann- 
eolle (C) gleichzeitig als Regler für aie Spanaung des Papierstranges. 
dinen kann.$ & 
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- Tiefdruckrotationsmaschine 


DE TE 
iie Schnellpressenfabrik Koenig & Bauz, G. m. b. H. ia Wite 


$ j7? Pon x P l 

Dr e Rei nach 
arg-Zell, erhi-lt das DRP 323284 vom 4. Dezember 1918 ab in : 2 

Ki. 15d auf eine Tiefdruckrotstionsmaschine für mehrere feste | ES von J FOlg ao 


. Formate. 


Eine Rotationsmaschine gemäß der Erfindung soll selbst für, I menn Sie die Nessftände der Jagenberg- 
wier Formate nicht größer und schwar ar, sondern kleiner und.ieicht -+r 4 Werke Akt-Ges.Du eldorf befuchen Wir 
‘als die bekannten Maschinen für zwei feste Formate sein und nur i führen Shnen ds elbft , ahl hoch- 
einen Längs- und Querfalzapparat und einen Ausleger habər, 7 / Asp Ir) eine } v3 | z 
wobei für aiə verschiedenen Sshneidzylinderpaare über dəm Falz- \ richtiger, neuzeitlicher urd rationell ar= 
trichter zwischen den Druckw.rk.n oder den Heizwaizen ohne f beitender Papier -Bearbeitungsmafchinen 
weiteres Platz ist. | | .praktilch vor und geben Ihnen 


Die Maschine hat nur ein ainziges Falz- und Auslegewerk für E ein Bild über di Manni fi Hıakeii = 


das größte feste Format, während die Anpassung an die anderen In 
Formate durch verschiedere Schneidwarke für testes Format von | B rer Sonder -Erzeugnifje miez 
gleicher Drehzahl und Messorzahl erfolgt, dəren Länge und Zylinue r- r- nT-u. De e-Papiere, re 
äurchmesser entsprechend dem wechselnden Deuekzylin der- merte Papiere befònders M 
durchmesser fiir cas jeweilig> Format wechselt. K . Schließ ere, ier-Hül: 4 
Die Einzelheiten sinu aus der Patentschrift zu ersehen. : fen Luff wen nfetti Kalt | 
2 | ; Aa Ding = 5 
| l leime, Heftdraht, Bíndfaden, 
3 | t it i . Treibriemen etc. 
Journal,ohne Kontokorrentspalte); B Bringen Sie Ihre Misfter der ai 


1769. Schiedspruch zufertigenden Artikel mit. 
Diefhiesige Firma X.,* Büroausstattungsgeschäft, wosteulte i i 


wns ein Journal nach beiliegendem Schema I. Wir lieferten. das a JAG EN BERG-WERKE SEE. : 


Journal nach Schema II. Nun beanstandet die Firma X., daß in PR | 
Duffeldorf. 


dem -Journal die Kolonne ‚„Konto-Korrent‘ fehle. Das Schema I 
wurde uns als maßgebend für Größe und Liniatur bezeichnet,. oe i B EEE 
Der Kolonneneindruck steht auf diesem Schema mit Blei vermerkt. 4 / REINE 
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| F. H. Zimmermann, ag 


Wir fabrizieren auf Grund 60 jähriger Erfahrung a. a. 


| Paginier- u. Zifferndruckmaschinen 


für Hand-, Fuss- und Kraftbetrieb. [70580 


| ji Original- 
B A a Zimmermann- 
l Ziffern-Werke 


Beste Präzisionsarbeit. — Sofort lieferbar. 
Etwa 2000 Paginiermaschinen für 
Fussbetrieb geliefert. 
Grosse Reparaturwerkstätten. 
Man verlange Spezialkatalog. 


(K r e D p - -P a D ie r | 
| BEER k Servietten | 
Tischläufer 


Krepp-Papierfabrik Simon & Co. 
Berlin S59 — Boeekhstrasse 21 
Foraspreoher: Moritzplatz 1539 (A1425° 
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Vereinigung 
Schreibwaren-Großhändler e. V. 
Sitz Leipz'g, Meißner Straße 1 i 


Zur diesjährigen Harbstmesse werden die Mitglieder zu einer 
Versammlung für Sonnabend, den 28. August nach Leipzig ein- 


Deutscher 


Die Sitzung findet im Saale des Logenhauses, Elster- 
‚straße Nr. 2 statt, und beginnt früh 10 Uhr. Ein gemeinschaft- 
liches Mittagessen ist in- Aussicht genommen. Anmeldungen sind 
bis spätestens den 25. August an die Geechäftsstelle zu richten. 
Die endgültige Tagesordnung wird den Mitgliedern am_20. August. 
“direkt zugestellt werden. l 


geladen 


Landesverband Brandenburg 
"dim Reichsbund Deutscher Papier- “und Schreibwarenhändler # 
u TER, V. Sitz Frankfurt aM. 
= ` Ortsgruppe Wilmersdorf ] 

Die Versammlung vom 20. Juli 1921 wurde um 149 Uhr dureh 
den Vorsitzenden, Herrn Neumann, eröffnet; er berichtete, daß 
der in der Vorstandssitzung gefaßte Beschluß, Mitglieder, welche 
längere Zeit mit Beiträgen im Rückstande sind, durch Vorstands- 
mitglieder persönlich aufzusuchen, guten Erfolg gehabt habe. 


Herr Etschenberg empfiehlt, in Zukunft den Restanten viertal- . 


jährlich Beitragsquittunger zuzusenden. Herr. Neumann sprach 
dann über die geplante Eihöhung der Umsatzsteuer, was zu leb- 
hafter Aussprache führte, da eine Erhöhung der Steuer auf 3 v. H. 
vernichtend für den Kleinhandel sei; Protest dagegen hält Herr 
Nehab jetzt für verfrüht; nach Zusammentritt des Reichstages 


sei ein solcher aussichtsvoller. Es gelangte schließlich ein Antrag _ 


Neumann zur Annahme, Protest gegen die Steuer auf den letzten 
Verbraucher zu erheben und ihm den Landesverband zu über- 
mitteln. Hierauf gelangte ein Schreiben des Landesverbandes 
zur Verlesung, worin mitgsteilt wurde, daß die Verordnung über 
den Preisschilderzwang fallen gelassen sei, was von den Anwesenden 
"begrüßt wurde. Dieser Erfolg sei nur der unermüdlichen Arbeit der 
Organisation zu verdanken. Wegen der in Vorbereitung befindlichen 
Einführung des Sechs-Uhr-Ladenschlusses wurde noch berichtet, 
eine solche könne nur durch Reichsgesetz geregelt werden. H rr 
Neumann sprach dann über die Verkaufszuschläge auf Bücher, 
u. a. könnten für Romane, die vor 1920 erschienen sind, 10 v. H., 
für neue Romane 20 v. H. Aufschlag genommen werden. Große 
Unstimmigkeit herrscht über den Preisaufschlag auf Zeitschriften; 
Herr Etschenberg schlägt vor, beim Landesverband zu beantragen, 
die Verleger zu veranlassen, die festen Verkaufspreise aufzudrucken. 
Da es in letzter Zeit vielfach vorgekommen ist, daß Mitglieder wegen 
Verkaufs sogenannter Schundliteratur bastraft wurden, beschloß 
nan, durch Vermittlung des Landesverbandes beim Wohlfahrts- 
ministerium vorstellig zu werden, daß derartige Schriften nicht erst. 
in den Handel kommen möchten, damit die Kleinhändler nicht be- 
lästigt werden. Ueber den Verkauf von Lernmitteln in den Schulen 
“wird vielfach Klage geführt und beschlossen, sich wegen dieser A1- 
‚gel.genheit mit dem Reichsbund in Verbindung zu setzen. Auch 
müssen solche Firmen, welche direkt an Behörden und Schulen. 
liefern, von den Papier-Messen ausgeschlossen sein. Herr Neu- 
mann wies dann auf die diesjährige Papier-Messe hin und empfahl, 
sie durch regen Besuch zu unterstützen. Hierauf besprach Herr 
Eitschenberg einen Aufsatz (‚‚Papierhändler‘‘), der die handelsgericht- 
liche Eintragung betraf; er ist der ‘Ansicht, daß für kleinere Ge- 
schäfte die. Eintragung nicht vorteilhaft sei, während die Herren 
Neumann, Gumpel und Frl. Keßler die Eintragung empfahlen. 
Nachdem Herr Gumpel noch auf den vorteilhaften Kalender- 
einkauf hinwies, wurde die Versammlung um 11 Uhr geschlossen. 
O. Morgenstern 


Auf der Schulausstellung zur achten dänischen Lehrererver- 
sammlung in Kopenhagen war die Bleistiftfabrik „Viking“, Kopen- 
hagen, vertreten mit. einer Schau über den Werdegäng von der 
Graphitmine und dem rohen Holz bis zum fer.igen Stift. Proben 
der verschiedenen Marken und Packungen sowie Prospektheite, 
die auch einen Abriß über die Geschichte des Bleistiftes enthalten, 
wurden dabei verteilt. N. C. Romps Lehrmittelhandlung (nebst 
Buch- und Steindruckerei) in Kopenhagen, Vestergade, zeigte u. 2. 
‚die -einzelnen Stadien der Herstellung ihrer Schulfeder (Roms 
:Skolepen, 2,65 Kr. das Gros), welche diese Firma schon vor 30 Jahren 
‚nach eigenem Modell herstellen ließ, wobei sie die altnordischen 
:Lanzenspitzen aus Flint zum Vörbild nahm. Auch mit ihren be. 
kannten Schreibheften aus dänischem Papier mit wechselodem 
Bildumschlag nach dänischen Künstlern waren hier zu sehen. — 
Viel Beachtung fand eine von Kindern im Unterricht ausgeführte 
‚reichhaltige Sammlung von Papierschnitt-Arbeiten. bg. 


Versand von Aktendeckeln 

Ist es bei einer Extraanfertigung von Aktendeckeln, wenn, 

nichts über die Verpackung vorgeschrieben jist, handelsüblich,, 
dieselben uneingeschlagen, d. h. unverpackö zu liefern ? | 


Meine Fabrik schickt mir die Aktendeckel in Koli zu 100 ab-. 


geteilt und sagt, daß dies mangels besonderer. Vorschrift üblich s». 
Bürobedarfshaus 
Es ist nicht handelsüblich, Extraanfertigungen von Akten- 
deckeln zu 100 Stek. abgeteilt zu liefern. Es ist dagegen handels- 
üblich, auch bei Extraänfertigungen von Aktendeckeln dieselben 
je nach dem Gewicht zu 100, 250 bzw. 500 Stck. : verpackt zu 
liefern. R. Z.. Zr Fe 


"Zum Sonntagsladenschluß. . Besonders aus den Landorten 
hört man klagen über rücksichtslose Durchführung des Sonntags- 
Ladenschlusses.. Ein Runderlaß des Reichsarbeitsministeriums 


‚führte zu Rückäußerungen seitens der einzelnen Landesregierungen. 


Während deren n:un Aenderung der geltenden Bestimmungen 
nicht für nötig halten, treten mehrere, darunter auch Baden, 
Preußen und Württemberg, für Aenderung ein. Der Reichsarb: its- 
minister hat darauf einen Vorentwwf zu Abänderung des $ 105 b 
‘Abs. 2 der RGO. in folgender Fassung mitgeteilt: „Im Hand«k- 
gewerbe dürfen Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter an Sonn- und 
Festtagen nicht beschäftigt werden. Die höhere Verwaltungs- 
behörde kann an einem Sonntag jeden Monats eine Verkaufszait 
bis zu drei Stunden zulassen. Außerdem kann sie für weitere zwei 
Sonntage im Jahre, an denen besondere Verhältnisss einen 'er- 


 weiterten Geschäftsverkehr erforderlich machen, für alle oder ein- 


zelne Geschäftszweige eine Beschäftigung bis zu sechs Stunden, 
jedoch nicht über 6 Uhr abends hinaus gestatten. Die Beschäfti- 
gungsstunden sind unter Berücksichtigung der für dən öffentlichen 
Gottesdienst bestimmten Zeit festzusetzen.“ Wenn dieser Vor- 
schlag zur Durchführung kommt, würde damit den Angestellten 
im Handel bei voller Ausnutzung der 14 Ausnahmesonntage eine 
Mehrarbeitszeit von 48 Stunden im Jahre zufallen, natürlich nur 


dort, wo ein dringendes Bedürfnis der Landwirtschaft besteht, 


d. b. also wo für diese eine Einkaufsmöglichk it geschafren wird, 
die an den Wochentagen nicht geboten ist. —S— 


Die neuen Briefmarken. Nach langən Vorbereitungen ist 
jetzt mit der Drucklegung der neuen Briefmarken, die aus dem 
Wettbewerb des vergangenen Jahres hervorgegangen sind, þe- 
sonnen worden. Bisher sind nur erst einige der neuen Zahlenmarken 
von Willy Geiger ausgegeben worden. Diese Marke soll im Lauf> 
der Zcit für folgende Werte hergestellt werden: für 5, 10, 15, 25, 
30, 40 und 50 Pf.; sie zeichnet sich besonders durch die Klarheit 
und Schönheit ihrer Zahlen aus. Eine zweite Serie, die in den näch- 
sten Monaten zur Ausgabe kommt, sind die Arbeitermarken von 
Paul Neu. Von seinen Entwürfen wird der mit den Schmieden 
für die 60- und 80-Pfg.-Marke, der mit den Bergarbeitern für die 
Werte von 1 M. und 1,20, der mit den Landarbeitern für 1,50 M.. 
und 1,60 M. ausgeführt werden. Es folgt für die 2-Mark-, 3-Mark 
und 4-Mark-Wertzeichen die Marke von Willy Speßtokat in Köln 
mit dem Posthorn in der Mitte, das von sinem Ovalstreifen mit der 
Schrift eingerahmt ist, während die Zahlen die Ecken füllen. Für 
5 M. und 10 M. war der Entwurf von Hermann Haas bestimmt, 
bei dem die Zeichnung von der in dr Mitte befindlichen Zahl zu 
dem Rechteck ausstrahlt, das für diese höheren Werte gewählt 
wurde. Als 20-Mark-Zeichen endlich wird die ausgezeichnete Arbeit 
von Edwin Scharff erscheinen, die eine feine moderne Note in die 
nouen Markenbilder bringen wird. — Die Postkarten zu 30, 40 und 
50 Pf. sowie der Kartenbrief zu 60 Pig. erhalten die Marke von 
Willi Scharrenberger mit dem reitenden Postillion in der Landschaft. 
Für die Postanweisung zu 50 Pfg. nahm man die zum Stern der 
Hoffnung emporbliekende Baumpflegeria von Cissarz, für Rohr- 
postkarten (2 M.) und Rohrpostkuverts (2,25 M.) endlich die Zahlen .-. 
marken mit verschlungenem Bandwerk von Walter Bluse. 

(Allgem. Anz. f. Druck.) 


Eine Hülle für die Rücksendung von Lichtbildern bietet die 
Firma Hougtors Ltd., Großhandlung in photographischen Artikeln 


“in London W C 1, 88 High Holborn an und nennt sie „Boomerang 


Die Hülle ist mit Fenster versehen und enthält einen 
Faltteil, dessen Vorderseite mit der Anschrift des Kunden und 
dessen Rückseite mit der Anschrift des Photographen (in das 
Fenster passend) bedruckt ist. Eine solche Doppelhülle dürfte sich 
auch empfehlen, wenn Stellesuchende ihrer Bewerbung ein Licht- 
bild beizufügen haben; die Klagen über oft versäumte Rücksendung 
würden damit wohl nachlassen. l $ 


Envelope“‘. 


* 
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 Linienteiler 


Paul Baethke in Frankfurt a. M. erhielt das DRP 937447 
vom 6. Januar 1920 ab in Kl. 70 e auf einen Linienteiler, mit welchem 
gerade Linien sofort in beliebig viele gleiche Teile geteilt werden 
können. l 

- Die mit a bezeichneten Linienausschnitte sind strahlenförmig 
angeordnet und zwar über der Unterkante b in kleinen, gleich- 
mäßigen Abständen d beginnend und vor dem Schieber ĉin größeren 
gleichmäßigen Abständen endigend. Der in den Führungen fund jt 
laufende Schieber c ermöglicht, die einzuteilende Läinienlänge 
parallel zur Unterkante b einzuteilen, wodurch stets gleichmäßige 
Abstände g in der ganzen Linienlänge entstehen. 

° Durch die Linienausschnitte ist die einzuteilende Linie sowie 
die Länge derselben sofort sichtbar. Soll nun beispielsweise eine 
vorher? angedeutete Linienlänge von 16cm in 23 gleiche Teile 


eingeteilt werden, so wird der Linienausschnitt O des läneals 
auf den Anfangspunkt dər einzuteilenden Linienlänge gelegt und 
das Lineal solange geschoben, bis daß der Linienausschnitt 23 
den Endpunkt der einzuteilenden Linie deckt. Nunmehr wird der 
Schieber heruntergeschoben, um feststellen zu können, daß das 
Lineal parallel zur Einteilungslinie liegt, sodann kann mit Blei- 
stift oder Zirkelspitze durch die Linienausschnitte die Linie genau 
eingeteilt werden. 

Wird das Lineal aus durchsichtigem Papier hergestellt, so 
werden an Stelle der Linienausschnitte Linien aufgedruckt und 
diese bei einer Einteilung mit der Zirkelspitze durchstochen. Zweck- 
mäßig ist der Schieber oder die Oberkante des Lineals mit Maß- 

` einteilung versehen, um das Lineal auch als Maßstab benutzen 
zu können. u 

Patentanspruch: Linienteiler, gekennzeichnet durch ein breites 
Lineal mit strahlenförmig angeordneten Linienausschnitten oder 
Linienaufdrücken (a), deren Anfangspunkte in gleichmäßigen Ab- 
ständen auf einer zur Linealkante parallelen Linie liegen und die 
auf einer dazu Parallelen in ebenfalls gleichmäßigen von den ersten 
abweichenden Abständen enden. 


Probenschau 


Der Postscheck-Leitzordner gestattet die übersichtlieh geordnete 
Aufbewahrung aller Postscheckbelege; er ähnelt den gewöhnlichen 
Leitz-Ordnern, hat jedoch drei Mechaniken in einem Einband 
vereinigt für die getrennte Aufnahme der Postscheck-Konto- 
Auszüge, der Lastschriften und der Gutschriftsanzeigen. Der zum 
Lochen der Papiere notwendige Lochapparat ist ebenfalls am 


Kanto-Auszüge 
des 


Postscheckamts 


LT 
en PAN S ES ZN A 


gorenera 


Ordner angebracht und daher stets zur Hancd. Sobald eine der drei 
Mechaniken gefüllt ist, wird der Inhalt in eine kleine billige Ablege- 
mappe übertragen, der Ordner ist daher unbegrenzt verwendungs- 
fähig. Er ist einfach aber gediegen ausgeführt, ein Futteral zu seiner 
guten und staubsicheren Aufbewahrung wird mitgelietert. Zwei 
Ausführungen sind lieferbar. Nr. 30 (mit schmalem Rücken mit 
3 Hebelmechaniken, für Private) und Nr. 29 (mit gewöhnlicher 
Rückenbreive, mit 3 Idealmechaniken,; ohne Hebel}. 


= Krepp-Servietten und Tischläufer. Hierin bringt die Krepp- 
papierfabrik Moritz Nelken, Berlin SO 26, einige Neuheiten auf d>n 
Markt. Verwendet wurde ein gut weißes Seidenpapier in feinbor- 
kiger Kreppung und Ausbogung. DBedruckt sieht man Muster 
mit einem Mäander in Gold zwischen weißen Linien, ferner ein 
weihnachtlich stimm:ndes Muster mit Tannenzweigen-in freier 
Anordnung zwischen 'Goldgitterwerk; reizvoll sind Kanten im 
Rokkoko-Charakter mit Blumenranken in hübscher Farbenzu- 
-sammenstellung, ein breiterer Linienrahmen mit Veilchen-Ein- 
streuungen, ein in den Ecken akgeschräste. breite. Rahmen mit 
Heidekraut-Dekor usw. vk. l 


slelelalelelelsielsieislsieisielelsjelelalele) 
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Einzigfte 
Bezugsquelle! 


"Gefetfic 
gerhüßt! 


Dorneh 


me?IXeubeit! 
Praftifcher Gebrauchs: und Sefchen? - Artifet, 
deshalb flott verfäuflidh. 


Boldfüllfederhalter mt Selbitfüller 


ser Miarfe Huco! u 
Mufter für Deutfh und Erport. Einzigfte Konftruftion, die 
von Kennern noh gefauft wird, da jelbfittätige Füllung - aller 
Syfteme beim Eintauchen der eder auf verblüffend einfache Art 
und Weife erfolgt. Reparaturen nahezu vollftändig ausgefcloffen. 
Sieferbar mit Gold und Silber-Panzerhülfe, mit und ohne 
Bartgummibehälter, fowie auh in. Bartgummi - Ausführung. 

Don ausländifhen Käufern bevorzugt. Derlangen Sie 
fofort Profpeft und Speztalofferte, 


E Joiet Riita, Coblenz/ Ah. 200 
| Spezialität: Selbftfülffederhalter fowie Boldfüllfeder- und Bleiftift« 
halter aller Art in allen Edelmetallen, Hartgummi und Balalith 


[A 1630 


Sur Meffe in Leipzig: 
Mephaus „Hotel Grüner Baum’ und 
Wehhbaus „Broßer Reiter” | 


Sur Meffe in Sranffurt: 
Aephaus „Hordhalle” und 
Aenhaus „Ditenbach”. 
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_ Durchschlag-Papiere ° 
Florpost-Papiere 


weiss und farbig, m’glatt und satiniert 


in Planobogen, ‘Quart und Folio 


0018 
= 


t 


[A 1410 
liefern fracht- und packungsfrei innerhalb Deutschland 
zu Original-Fabrikpreisen 


J. Rung & Co., Papierwerke, Goppingen 
pnnnnntnnnppnmppnonuannnnnnnnmnnnnnnnnnnnnn | 


ERNFEREREARFAEARFERAAEE 


a 


Zigarren-, Zigaretten-, Samenbeutel 
| Kaffeebeutel 
Butterbrot-, Klosett-, Durchschlag - Papiere 


liefern preiswert 


Gebrüder Regel, Papierwarenfabrik, Berlin NO 43 
Neue Königstrasse 10 [A 747 
Fernspr.: König:tadt 6696. Tel.Adr.: Papierregel, Berlin 


Nr. 87/1921 PAPIER- ZEITUNG 


Je 2 Ladungen 


sofort lieferbar 


Neue weisse Zigaretten- 
Pappmundstück-Bobinen 


in Originalpaketen 


Druckereiakfälle 
Kartonnagenabfälle 


an Fabriken abzugeben. 


Gegründet 1856 


Notgeld-Alben 


fallen der Scheine ausgeschlossen. 


[A 1118 


Alfred Zimmer, Dresden-N., 6 


Grossenhainer Str. 8 


| Fernspr.: 11000 u. 12146 | Telegr.-Adr.: Produktenzimmer 
m—— | TUCH: Berlin- Schöneberg 
Inland Ausfuhr — = 


Wir fabrizieren als 
Denen Zollulose 
Innenbeutel, 'Zigarettenbeutel usw. 
und vergüten bei Vermittlung 
hohe Provision. Prompte Lieferung 
auch bei grössten Aufträgen. 
Enorme Vorteile. [81960 
Papierwarenfabrik 
Baumhöfner & Auf der Horst.®Bielefeld 


Etwa 200 Tonnen 


weiss Druckpapier 


(kein Zeitungsdruck), etwa 50/55 g/qm, in Rotationsrollen, . 
56 cm breit, sofort abzugeben. 


Anfrage unter U. 81831 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Klosettpapier 


krepp und glatt in Rollen, sowie 


Friseurstuhlrollen 


[A 636 


Butterbrotpapier 
‚prima fettdicht, in Rollen 
lisfern preiswert 


Tückmantel & Winkler 


Roilenpapierfabrik 


Elberfeld 


buisenstresse 84, Gda und 64b 

Zur Messe; Messhaus Leipziger 

“Hof, BReichsstrasse 12, ptr, 
. Stand 305—306. 


Fapier- Abfälle 


von den Berliner Anschlag- 
säulen, hat laufend abzugeben. 
Bitte um Angebot. 
Georg Bürger, Berlin 
Wöhlertstrasse 12 (A 1458- 


IO000 Kilo 


ıa satiniert Forpost 


S5000 Kilo 


-da mgit Dunshlangest 


46x59 cm, 30 g/qm 


hervorragendes Erzeugnis 
einer erstklassigen Fabrik 


sehr preiswert 


evtl. mit Werklieferungsbescheinigung. 


Packpapiere 


| aller Art 


Aniragen unter A. 81934 an die Papier- 


Zeitung erbeten. 


für Inland und Export 
defern schnell und preiswert 


Aug. & Herm, Tönnesmann 
Düsseldorf! 


Telegramm- ACTER: 


Zur Messe in Leipzig: 
Grosser a Petersstr. 44, II, Autgang C, Stand eol 


verschiedenen Grössen, gegen Berechnung. 
Heinrich Fries, Papierwarenfabrik, Leipzig, Reichelstrasse 


Verlangen Sie. die Ilusirierfen Preislisten! 
"Rund Oval Photo: Motiv Gemälde: „Spiegel: - 


Spezialität ! 
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Karton und 
Packpapier 
für sämtliche 
Industriezwecke 
liefert 


6 Neumans, Dresden-A, Posen: ind Papieveroi handiong 


„Fa Pappenexport‘ 


Tone een jeder Schein 
ist. sichtbar, 


Verschieben und Heraus- 
Muster sendung, enth. 3 Alben in 
[A 375 


Hauptstrasse 
ferni. Sepnanı Miau us l 


Packseiden, 18 g 
Etwa 5000 kg was 48 x74 cm, 
flach u. gefalzt, zu M. 20,25 
Etwa 5000 kg braun, 48x 74 em, 
flach, zu M. 19,25 
d. Ries, ab sächs. Versandstation, 
einschl. Verpackung, netto Kasse, 
Angebote unter B. 81503 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Fettd. Pergamentersatz 
40/42 g, 75/100, das Kilo M. 7,95. 
Mindestabgabe 1000 Kilo. Anfr, 
u. T. 81790 a. d. Papier-Zeitg erb. 


Locher Nr. 108 b 
prompt lieferbar 


siankenburg & Brunokhorst, Hamburg 
Ipezialfabr. v. Briefordnern, Lochern 
und Bleistiftspitzern „Kosmos“ 


Durchshlagpapie 


h’frei und h’haltig 
weiss und farbig 
billigst sofort lieferbar. 


Frane-Fabrik 
. Berlin 8 1& «a 1145 


[Al1ı®! Leipzig:»Stentziers Hof 1, St. 19—21 
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a TPT TT" 


Di 
j| 


Ia Seilden-Krepp 
Ia Dekorations-Krepp 


(extra schwer) 


in etwa 100 Farben. Unerreicht in Qualität and Farben. 
Sondererzeugnisse der = [41334 


| Krepp-Papier- -Fabrik 
M. Lüttgen & Co., Neuenahr (Rhelnl.) 


Lieferung nur an Grossisten Co = Kreppservieiten 


Maschinen”zum Etikettieren, Bande- 
rolieren, Kleben, Gummieren usw. 
| R 


~ 


MAOVUARAA ONNEA NUTURI URDRA OTONA CUOMO ONENAK UTERA ONAA CAORLE ANUN NOURADO DUTON UAUA UAUC NUANUA UOE UUAA ONAA ERTADAN 


“ g : I a Patent-Velour-Krepp 


Butterbrotpapier 


Aus fettd. Pergament- fa Rolle à 25 Bl., in Format 25 x 32, M. 0,84 


papier in feiner Rollen- 
- -aufmachung 


d. Rolle a 50 BL, in Format 25x 32, M. 1,35 
d. Roileà 100 Bl., in Format 25x 32, M. 2,70 | 
d. Rolle à 25 Bl., in Format 25x 32, M. 0,70 Prakma;- Maschinen 
| sind vollendete, moderne Original - Konstruktionen und 
das Ergebnis zwanzigjähriger berufsmässiger Erfahrung ; 
sie bedeuten in der Hand selbst schwacher Hilfskräfte 
ein sicheres Mittel, das Höchstmaß an Leistung und Güte x 
der Arbeit zu erreichen, also die Gestehungskosten zu 
Gunsten der Konkurrenzfähigkeit wirksam zu beeinflussen. 


‘Aus fettd. Pergament- 


Ersatz d. Rolle à 50 BL, in Format 25x 32, M. 1,30 


d. Rollea.100 B'., in Format 25x 32, M. 2,60 
‚sowie Umschlagpapier für Hefte und Bücher aus Pergament, weiss 
durchsichtig und farbig in. allen Formaten hat abzugeben [81786 


Papiergrosshandlung, 


Daniel Spies, Merken b. Duren, Buchdruckerei 


>Zu M. 8,— das kg mit a re 


Vorführung auf der Leipziger Herbstmesse: Bugra-Messe, Petersstrasse 38 


Maschinensaal, Stand 1—6 . [A 1179 
KAODAN iN Prak ma: Masch'nentan eik NANN 


Berlin Ufer- 
NW 20- Str. 5a 


` Fernsprecher: Amt Moabit 1490 und 1491. — . Telegramm- Adr.: Prakma- Berlin 
> MR 


ilhouelten nen] 
Fernsprecher # [SF -F -4] Hauptstr. +9 G i 


 vergütung habe ich einen Partie- 
-posten “a 


Tischtuch-Krepp 
hochweiss gebleicht, in Rollen, 85 


Tettdiht: Pergament- -Erga | 100, 120 cm, -stets Lagervorrat 


70x 100 cm, 40/42 g/qm. sofort ee kod 1539 


groifbar abzugeben. . Anfragen 
unter V. 81833 an die Pa )ier- Ttg. Berlin W 35, Schöneberger Ufer 23 


ie wieder 


kehrende Gelegenheit. [81883 


Etwa - 12000 kg Billett- und Reklame-Karton|| 


in allen Farben habe pr oe abzuschen (45— 50°04 unter Tagespreis). 


-© Rud. Andritzki, Buchdruckerei 


Berlin- -Wilmersdorf, 3erliner Str. 6 (Amt Pfalzburg Nr. 1086) 


NENNE 


em 


SE HrTB, m 


Der grosse Erfolg! RE EEEE Export! 
‚Imrner wieder der Schlager der Messe! 


Schnelheffer Schub” | Verlangen Sie die neue illustr. Preisliste | 


einfacher und schneller als alle andern! 


- Einspruch des Arbeitnehmers gegen Kündigung trotz Unter- 
zeichnung der Ausgleichsquittung. (Nachdruck verboten.) Eine 
Arbeiterin war fristlos entlassen worden, weil sie angeblich eine 
Mitarbeiterin gegen den Arbeitgeber aufgehetzt habe. Obgleich 
sie bei ihrer Entlassung eine Quittung unterzeichnete, in der sie 
sich, verpflichtete, keine weiteren Ansprüche zu stellen, erhob sie 
noch am gleichen Tage beim Betriebsrat Einspruch gegen ihre 
Kündigung, und der Schlichtungsausschuß Groß- Berlin hat diesen 
Einspruch für begründet erachtet. 

Aus den Zeugenaussagen geht hervor, daß die Klägerin die 
neuen Akkordsätze bemängelte und ihre Arbeitsgenossinnen auf- 
gefordert hat, auf deren Erhöhung hinzuwirken. Ein solches Ver- 
halten berechtigt den Arbeitgeber nicht zur fristlosen Entlassung. 
Die Klägerin hat weder irgendwelche den Arbeitgeber verletzende 
Asußerungen getan, noch durch Verlassen ihres Arbeitsplatzes 
eine Störung des Betriebes verursacht. Ihre Entlassung stellt. sich 
daher als unbillige Härte im Sinne des $ 84 Abs. 1 des Betriebsräte- 
gesetzes dar. 

Auch die Vollziehung der Quittung, auf dis der Arbeitgeber 
sich beruft, besagt nichts dafür, daß die Klägerin auf die Wiederein- 
stellung verzichtet hat. Sie hat nur einen der gebräuchlichen Vor- 
drucke unterschrieben und damit zum Ausdruck bringen wollen, 
daß sie ihre sämtlichen Papiere zurückerhalten hat und keine 
weiteren Ansprüche aus tatsächlich geleisteter Lohnarbeit erheben 
wolle. Daß sie auf ihre Rechte aus dem $ 84 des Betriebsrätegesetzes 
nicht verzichten wollte, gehe aus dem Umstande hervor, daß sie 
sofort nach. der Entlassung Einspruch beim Betriebsrat erhoben 
Ihat. (Schlichtungsausschuß Groß- Berlin, 29. Juni 1921.) 


Paul Beil & Co. | ; "Berlin 2 


‚In ee ae 2. Obergesch., Stand 284/85 (A1615, 


A in vielen Modellen und verschiedenen Grössen prompt lieferbar 


 Mechaniken - Gesellschaft m. b. H. 
Berlin SW 68, Markgrafenstr. 18 [A 1517 


k 
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Richtigstellung. Im Schlußsatze der Nachricht über die Leip- 
ziger Meßschau der Greifwerke (Nr. 85) unterlief leider ein Satz- 
fehler; richtig schließt der Bericht mit der Empfehlung: kein 
Fachmann sollte: versäumen, die Messeschau in Greif-Erzeugnissen 


zu besichtigen. 


_ 


Der dritte Pfingstfeiertag als Ruhetag. Der Schlichtungs- 
ausschuß Groß-Berlin hatte sich kürzlich mit der Frage zu befassen, 


‚ ob der dritte Pfingstfeiertag als Ruhetag zu gelten hat; wenn eine 
`” Firma diese Vergünstigung ihrem Personal schon seit einer Reihe 


von Jahren gewähre. Die Firma hatte die Bezahlung abgelehnt, 
da diese in dem neu abgeschlossenen Tarife nicht vorgesehen sei. 
— Der Schlichtungsausschuß war anderer Meinung, denn er wies 
darauf hin, daß der Tarifvertrag die Bestimmung enthalte, günstigere. 
Lohn- und Arbeitsbedingungen seien durch ihn .nicht aufgehoben. 
Daher sei die Firma nicht befugt, den dritten Feiertag als Arbeitstag 
einzuführen. Eine solche Maßnahme bedeute eine Verschlechterung 
der bisherigen Arbeitsbedingungen. A. 


For mularmäßiger Briefaufdruck 
„stets freibleibend“ 


In einer grundlegenden Entscheidung vom 3. Juni d. J. macht 
der dritte Zivilsenat des Reichsgerichts darauf aufmerksam, daß 
sich seit Kriegsbeginn ein grundlegender Wandel in der Bedeutung 
und Anwendung der Klausel ‚‚Freibleibsnd‘‘ volızogen habe. Wäh- 
rend vor dem Weltkrieg damit nur gesagt sein sollte, der Erklärende 
behalte sich bis zum Eintreffen de: Antwort des Erklärungs- 
ompfängers die Entscheidung darüber vor, ob er den Vertrag auf 
der ins Auge gefaßten Grundlage abschließen. wolle, die rechtliche 
Bedeutung der Klausel sich also erschöpft hatte, sobald der Vertrag 
zustande gekommen war, haben die durch den Krieg und die Revolu- 
tion herbeigeführten unglücklichen Wirtschaftsverhältnisse dazu 
geführt, daß die Klausel ‚‚freibleibend‘‘ sehr häufig zu einem Be- 
standteil des Vertrages s:lbst gemacht wird. Damit will der Vertrag- 
schließende nach der einen oder anderen Richtung, meist in bezug auf 


‘nachträgliche Preiserhöhüngen, sich freie Hand wahren. 


In solchen Fällen, in denen die Klausel von sehr weittragender 
Bedeutung sein kann, „erfordern es‘‘, s3 führt das Reichsgericht aus, 
„Treu und Glauben, daß der Verkäufer, der in seinem Angebote mit 
der Klausel ‚freibleibend‘ einen von ihrer regelmäßigen Bedeutung 
abweichenden, außergewöhnlichen Sinn verbinden und hinsichtlich 
seiner Lieferfrist mehr oder weniger weitgehend Vorbehalte machen 
will, seine Absichten in klarer, nicht mißzuverstehe .de ' Weise zu 
‚erkennen gibt. Der im Geschäftsleben sich vereinzelt zeigenden 
Neigung, durch die -Wahl unklarer Worte unklare Verhältnisse zu 
schaffen, um jenach der Entwicklung der Dinge dem Erklärenden 
günstigere Auslegung sich zu eigen zu machen, muß auf das ent- 
schiedenste entgegengetreten werden. Ein solches Verhalten ist 
mit den :Gepflogenheiten eines redlichen Handelsverkehrs nicht 
vereinbar, und derjenige, der ohne zwingenden Anlaß sich einer un- 
klaren Ausdrucksweise bedient, muß mangels entgegenstehender 
Unistände diejenige Auslegung gegen sich gelten lassen, welche nach 
der Verkehrsauffassung die gewöhnliche und regelmäßige ist.‘ 

In dem zur Entscheidung stehenden Falle handelte es sich 
darum, daß der Verkäufer die Ware verkaufte, dann nach Verlauf 
von: 12 Tagen erklärte, wenn der Käufer noch Interesse daran habe, 
könne er sie liefern, aber zu einem höheren Preise. Dabei berief er 
sich auf den maschinenschriftlichen Eckvermerk seines Briefes: 
„Stets freibleibend‘. Die. Käuferin verlangte im Klagewege wegen 
Nichtlieferung Schadensersatz, und das Reichsgericht billigte ihr 
diesen auch unter Zugrundelegung der dargelegten Auffassung zu, 
indem es darlegte, der Vermerk sei in seiner Unbestimmtheit und 
Allgemeinheit rechtlich bedeutungslos, vielmehr hätte der Verkäufer 
unmißverständlich erklären müssen, daß er sich weder an Liefer- 
pflicht noch an den Preis gebunden halte. Der. Vermerk habe sogar 


in direktem Widerspruch mit dem Inhalt seiner Briefe gestanden, 


aus denen zu entnehmen gewesən sei,‘ daß ihm an der Ausführung 
der vertraglichen Lieferung besonders gelegen sei. sk. 


. Verkehr 


1 M. 20 Pf. Rückporto für Briefe aus dem Saargebiet. Der „Saar- 
‚handel‘ schreibt: Die unverhältnismäßige Steigerung der saar- 
ländischen Portosätze durch die Einführung des Frankentarifs 


hat auch bei unsern nicht-saarländischen Geschäftsfreunden Wider- 
hall gefunden. Die praktischen Folgerungen aus dieser Maßnahme - 


werden jedoch in vielen Fällen nicht gezogen. Besonders Anfragen 
reichsdeutscher Firmen wird als Rückporto lediglich der Betrag 
von 0,60 M. beigelegt. Tatsächlich beträgt das Saarporto für Briefe 
20 Ct., für Postkarten 10 Ct., das sind nach deutschem Gzlde 
1,26 bzw. 0,63 M. Wir bitten deshalb auf diesem Wege die Fach- 
presse, ihre Leser zu. benachrichtigen, daß für Briefe aus dem 
Baargebiet 1,20 M. als Rückporto beigefügt werden müssen. 


a 


EPE 


f 


# 


4 
met. 


PAPIER-ZEITUNG 


‚von Schreibmaschmen. 


. wurde Oberbürgermeister Rauch, Wandsbek, wiedergewählt. 
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Geschäfts-Nachrichten 


Ueberschrift veröffentlichen. 


Die Firma Max Klein & Co., G. m. b. H., welche in "Essen , 


zwei Papiersortierbetriebe unterhält, eröffnete in Dülmen i. W. 
sinen großen Zw igbetrieb. Das Hauptbüro bleibt in Essen. 


Pappwarenfabrik Pressana, G. m. b; H. in Chemnitz. Gegen- 


stand des Unternehmens ist Erzeugung und -Vertrieb von Ver- ' 
packungsmaterialien aus Papier und Papp: , insbesondere gezogener ` 
Hülsen und Dosen und der Großhandel damit. Das Stammkapital. . 


beträgt 21000 M. | 
Papier- und Kartonfabrik Költewitz, G. m. b. H., Zweigfabrik 

Gröba. Die Prokura des Betriebsleiters Georg Schönig in Dohna 

ist erloschen. Rn 


Salubratapeten Fabrik Aktiengesellschaft in Grenzach bi Lörrach 


Gegenstand des Unternehmens ist Erwerb und Weiterbetrieb 
der bisher von der Firma Salubratapsten Fabrik Basel in Basel 
betriebenen Tapetenfabrik und ähnlicher Unternehmungen. Das 
Grundkapital beträgt 500 000 M. Als Vorstandsmitglieder sind 
die Herren Dr. Enrico Bonifaci, Chemiker in Riehen, und Emil 
Amann, Kaufmann in Basel, bestellt. 


Hoandelsgesellschaft für Papier-, Schreib- und feinste Lederwaren 
m: b. H. in Berlin-Schöneberg. Gegenstand des Unternehmens ist 
Einkauf von Papier-, Schreib- und feinsten Lederwaren und Ver- 
kauf an Händler und Wiederverkäufer. also ohne Ladenverkauf: 
Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäftsführer ist Herr Verlags- 
buchhändler Paulus Macierzynski. 


„Diamant“ Schreib maschinen-Fabrik, G. m. b. A. in Frankfurt: 


a. M. Gegenstand des Unternehmens ist Herstellung und Vertrieb 
Das Stammkapital beträgt 50000 M. 
Geschäftsführer sind die Herren Paul Silbermann und Fabrikant 
Jakob Heil: | | 

Remington-Schreibmaschinen-Gesellschaft m. b. H. in Berlin. 
Den Herren Dr. Kurd Dalen in Berlin-Lichterfelde und Hans Höhne 
in Berlin ist Prokura erteilt derart, daß sie in Gemeinschaft mit einem 
anderen Prokuristen die Firma vertreten. Die Einzelprokura des 
Fräulein Käthe Grieß in Charlottenburg ist in eine Gesamtprokura 
umgewandelt derart, daß sie die Gesellschaft in Gemeinschaft mit 
einem anderen Prokuristen vertritt. | 


Deutsche Scheckschreiber-Gesellschaft m. b. H. in Hamburg. 


- Gegenstand des Unternehmens ist der Vertrieb des ‚New-Era‘ 


Scheckschreibers und anderer Büromaschinen bzw. Bürobedarfs- 
artikel in Deutschland und Oesterreich. Das Stammkapital der 
Gesellschaft beträgt 20 000. M. Geschäftsführer sind die Herren 


Kaufmann John Nathan und Ernst Diederich Gottfried Meyer 


in Hamburg. 

Continentale Büro- Reform Jean Bergmann G. m.b.:H. in Berlin- 
Wilmersdorf. Gegenstand des Unternehmens ist Erwerb und Ver- 
trieb von Neuheiten aller Art, insbesondere solcher, die dem Büro- 
bedarf dienen.. Stammkapital 50 000 M. Geschäftsführer ist Horr 


‘ Kaufmann Jean Bergmann in Berlin-Wilmersdorf: 


Paul Barthel & Co., Kommanditgesellschaft in Leipzig-Connewitz, 
Börnaische Str. 3 d. Fabrikation und Vertrieb von verschließbaren 
Stempelkissengehäusen mit Sprungdeckel und auswechselbaren 
Farbkissen. Gesellschafter sind der Kaufmann Friedrich Paul 
Barthel in Leipzig als persönlich haftender Gesellschafter und ein 
Kommanditist. Die Gesellschaft ist am 1. August 1921 erricħtet. 
Prokura ist erteilt dem Kaufmann Julius Reinhard Träger in 
Leipzig. l l 
Kunstanstalt (vorm. Gustav W. Seitz) A.-G. in Wandsbek-Ham- 
Dividende, wieder 10 v. H. Als Mitglied des a 

us 
dem Reingewinn von 90 057 (84 563) M. werden 40 000 M. für ein 
Werkerhaltungskonto zurückgestellt. —n. | u 


Unter der Firma Alexius Negele hat der Kunstanstaltsbesitzer 
gleichen Namens in München, Goethestr. 47, eine Graphische Kunst- 
anstalt errichtet. M. l 

Rösch & Winter, Lithographische Kunstanstalt und Stein- 
druckerei in Leipzig. 
ernannt. l | 

Iserlohner Druckerei und Verlagsanstalt Zweigstelle der Bergi- 
schen Druckerei und Verlagsanstalt, G.: m. b. H. in Iserlohn. Gegen- 
stand des Unternehmens ist Herausgabe von Zeitungen und Zeit- 
schriften und deren. Herstellung sowie die Anfertigung von Druck- 
sachen jeder Art. Das Stammkapital beträgt 130 000M. Geschäfts- 
führer ist Herr Verlagsdirektor ‘Heinrich Kortendieck. Prokurist 
ist Herr Kaufmann Julius. Hameister. Den Herr n. R:dakteur 
Paul Rudolf Fischer und Drurckereileiter Friedrich Fust ist Gesamt- 
prokura für den Betrieb der -Zweigstelle in der Weise erteilt, daß sie 
nur gemeinschaftlich zur Vertretung. der Zweigniederlassung befugt 
sind. | 

Zuffenhausener Druckereigesellschafl G. m. b. H. in Zuffenhausen. 


burg. 


Gegenstand. des Unternehm>ns ist Uebernahme und Betrieb eines‘ 


Zeitungsunternehmens nebst Druckerei und verwandten Unter: 


Herr Paul Tischer wurde zum Prökuristen. 


.Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die fir ` 
ünsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser _ 
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- nehmungen. Das Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäftsführer 
ist Herr Hermann Kromer. = l . 

` Die Drugulin-Druckerei in Leipzig, die bibliophile-Buchausgaben 
und orientalische Texte druckt, hat der ehemalige sächsische 
Finanzminister. Dr.. Peter Reinhold, Herausgeber des „Leipziger 
Tageblattes‘‘, angekauft. (Voss. Ztg., Berlin.) K. 


Westdeutsche Druckerei- und Verlagsanstalt, G. m. b. H. in Köln, 
Händelstr. 53. Gegenstand des Unternehmens ist Betrieb einer 
Druckerei sowie eines Verlagsgeschäfts. Stammkapital 600 000 M. 
Geschäftsführer ist Herr Heinrich Kortendieck. 


E. Gundlach, Aktiengesellschaft in: Bielefeld. Dem Kaufmann 
- Herrn Oskar Hanke in Bielefeld ist Gesamtprokura in der’ Weise 
erteilt, daß er berechtigt ist, die Firma in Gemeinschaft mit dem 
stellvertretenden Vorstandsmitgliede Hanns Gundlach oder dem 
Prokuristen Ernst Haupt zu zeichnen. l 

Buß und Drees, Buch- und Kunstdruckerei. sowie Papier- 
handlung in Burhave bei Nordenham. Persönlich haftende Gesell- 
schafter sind die Herren Ałfred Buß und Kaufmann Arthur Drees. 
Die Gesellschaft hat am 1. Juli 1921 begonnen. 

Ostdeutsche Druckerei- und: Verlagsgesellschaft m. b. H. in 
Allenstein. Stammkapital 80 000 M. Betrieb einer Buch-, Akzi- 
denz- und Verlagsdruckerei. Geschäftsführer ist Verlagsdirektor 
Hugo Beyer in Allenstein. l 

Bernhard Heese, Buchdruckerei und Verlag, G. m. b. H. in Ballen- 
- stedt. Der: Geschäftsführer Bernhard Heese, jetzt in Dessau, ist 
abberufen, an seiner Stelle ist der Redakteur Hermann Seling in 


= Ballenstedt zum Geschäftsführer bestellt. 


Export-Echo Verlag G. m. b. H. in Frankfurt a. M. Gesell- 
schaftsvertrag.vom 13. Juli 1921. Gegenstand des Unternehmens 
ist Verlag und Vertrieb einer Exportzeitschrift. Stammkapital 


20 000 M. Geschäftsführer sind die Herren Karl Reinhardt und 


Albert Freyberg. Po 


In Leipzig wurde unter der Firma Deutsche Verlags- Aktien: 
gesellschaft ein neues buchhändlerisches Unternehmen gegründet. 
Das Aktienkapital beträgt 800 000 M. —n 


Deutsche Verlags-Aktiengesellschaft in Leipzig, Hainstr. 5 II. 
Der Gesellschaftsvertrag ist am 11. Juli 1921 abgeschlossen worden. 
Gegenstand des Unternehmens ist der in- und ausländische 
Betrieb aller mit dem Buch-, Lehrmittel- und Ausfuhrhandel 
jeder Art im Zusammenhange stehenden Geschäfte, im besonderen 
auch der Betrieb von Verlagsunternehmungen und Druckereien. 
Das Grundkapital beträgt 800 000 M. Zum Vorstand ist bestellt 
der Privatgelehrte Dr. phil. Otto Weidenhaupt. | 


‚Börsenverlag Gernrode-Harz, Kredel & Wolffgang in. Gerrirode. 
Dia Gesellschafter sind der Kaufmann Bernhard Kredel und der 
- Kunstantiquar. Gustav. Wolffgang, beide in Gernrode. Die Gesell- 
schaft hat am 1. April 1921 begonnen. 


Vera- Verlagsanstalt G. m. b. H. in Berlin. Herr-Karl Schmidt, 
Verlagsdirektor, ist zum Geschäftsführer . bestellt. Herrn Gregor 
Hofmann in Berlin ist Prokura derart erteilt, daß er. gemein- 
schaftlich mit einem Geschäftsführer die Firma vertritt. 


Herr Kommerzienrat Carl Liesenberge von der Pfälzischen 
Verlagsanstalt in Neüstadt a. H. ist als Mitgeschäftsführer und 
Genossenschafter in die Firma Buchverlag Herder & Cie. in Frei- 
burg i. Br. eingetreten. M. i 

Herr Max Schindhelm hat das Papier- und Schreibwaren- 
geschäft von Herrn Paul Tübel in Gotha, Seebergstr. 11 käuflich 
übernommen. (Gothaisches Tgbl.) K. 


‘Frau Hanny Schmidt hat das Papier- und Schreibwarengaschäfv. 


Ernst Pollmann Nachf., Iserlohn, Hagener Str. 60, übernommen 
und führt es unter eigenem Namen wsiter. Eg. 

Paul Horn, -Papierhandlung in Chemnitz. Die Firma ist mit 
allen Aktiven und Passiven in den Alleinbesitz des Kaufmanns 

= Paul Horn. übergegangen. Der bisherige Mitinhaber Fritz Horn 
ist unter dem 1. August 1921 ausgeschieden. 

Albert Mückley in Bütow, Bez. Köslin. Die Firma lautet jetzt: 
Buch-, Kunst-, Musika’ien- und Papierhand!ung Albert Mückley, 
Inhaber Paul Bodendorf Bütow. l 

Buchhandlung Kurt Anders, Buch- und Kunsthandlung, Leih- 
bibliothek, Versand und Export in Bremen, Meterstr. 7. Inhaber 
ist. Buchhändler Dionysius Robert Kurt Anders, nz l 

Gottlob Koezle in Wernigerode. Inhaber ist der Verlagsbuch- 

händler Gottlob Koezle. Ort der Niederlassung der Firma war 
bisher Chemnitz. - l l 


Inhaber der neuen Firma Carl Steinegger, Papeterie, Spezial- 
geschäft der Schreibwarenbranche in Zofingen (Kanton Aargau). 
Hauptstraße, ist Herr Carl Steinegger. K. 

Ströms Bruks A.-B., Sulfitstoffabrik in Strömsbruk, Schweden, 
erhöhte das Aktienkapital von 6 auf 8 Mill. Kr. in Freiaktien mit 
Dividendenrecht schon für 1920. bg. i m 


A.-B. Svensk Papp, Pappenfabrik mit Holzschleiferei in 
.Sundsvall, Schweden,. kam nach längerer starker Einschränkung 


- Eltlingen.. 
Buchbindermeister, 


Nr. 87/1921 


wieder in vollen Betrieb, da:-man größere- Aufträge vom Ausland 
erhielt. bg 3 Saa l 

Nygvarns Pappersbruks “A.-B., Papierfabrik in Nyqvarn, 
Schweden, beschloß die Erhöhung des Aktienkapitals um 500 000 
Kronen in Vorzugsaktien auf 1,5 Mill. Kr. bg. i 


Kungsholms Papperhandels, Oscar Isaacson, Papierhandlung 
in Stockholm, wurde in Konkurs erklärt; desgleichen das dort 
1918 gebildete Ausfuhrhaus für Papier, Zellstoff usw. Aktiebolaget 
Eklund & Co. mit 100 000 Kr. Aktienkapital. bg. 


A.-B. Kemi O.-Y. in Kemi, Finland, Sulfi.stoffabrik und Säge- 
werk, verteilt aus 15,17 Mill. f. M. R-ingewion 12 (i. V. 20) v. H. 
mit 5,4 Mill., benutzt 8 Mill. zur Steuerrücklage, 2,5.. Mill. zum 
R.serve-Fonds, 0,5 zum Pensionsfonds und 1,36 Mill. als Ueber- 
trag. bg. l 


Letiland, das großenteils die gleichen- Waren wie Finland aus- 


. führt, Holz, Zellstoff usw., beschloß, wie der lettische Minister- 


präsident Meierowitj bei einem Aufenthalt in Helsingfors in einer 
Rede an die Pressevertreter erklärte, mit Finland hierbei nicht in 
Wettbewerb zu treten. Die Entwicklung in Rußland, die Folgen der 
Hungerkatastrophe mit der begonnenen großen Abwanderung 
seien nicht zu übersehen, Anarchie stehe dort vor der Tür, die Grenz- 
staat n müßten auf alles gefaßt sein. bg. 

Das Nationalvermögen Lettlands wird auf Grund einer Umfrage 
in der Zeitschrift der Riga-Ausstellung bewertet, darunter 153 009 
Hektar Wald zu 201,89 Mill., die Papierherstellung zu 10,27 Mill., 
der Handel miv Schreibwarı n und Büchern zu 5,18 Mill. Goldfrancs. 


bg. 


Konkursaufhebung. Das Konkursverfahren über den Nachlaß 
des verstorbenen Buchdruckereibesitzers Ruhlandin Berlin-Lichten- 
rade wurde nach erfolgter Abhaltung des Schlußtermins aufgehoben. 


Jub:lfest. Die Firma Albert Labus,- Briefumschlag-Fabrik, n 
Berlin, beging am 15. August das 25-jährige Geschäftsjubelfest. 
Dem Ernst der Zeit entsprechend haben die Inhaber Alfred und 
Eduard Labus von ‘jeder Feier abgesehen und dem Parsonel 


Zuwendungen gemacht. 


Fabrikbrand. Die Nachrichten der Tageszeitungen und Fach- 
zeitschriften über den Fabrikbrand in der Maschinenbau- und 
M>talltuchfabrik A.-G., vorm. Gottl. Heerbrandt, in Raguhn i. A., 
lassen auf einen großen Umfang des Brandes schließen. Wie die 
Wrkleitung mitteilt, sind lediglich die Kurferschmiede, die Modell- 
tischler :i und ein Modellböden abgebrannt. Kupferschmieds und 
Tischlerei sind inzwischen anderweitig untergebracht und in Betrieb; 
der Modellbod:n enthielt nur einen Teil der Modelle. Die Haupt- 
sache des Werkes ist erhalten geblieben. In der Erledigung der 
Aufträge ist und wird keine Störung eintreten, denn der Haupt- 
betrieb geht ungestört weiter. sig 


Zeitungswesen. Artes Graficas. Diese Fachzeitschrift erscheint | 
als monätliches Hausorgan der Firma José Bonet in Barcelone, 
Casanova 144. Die uns eingesandte August-Nummer ist die fünfte 


` des ersten Jahrganges; sie bringt unter anderem eine illustrierte 


Beschreibung der Winkler-Presse (siehe Nr. 84 8. 2899) und An- 
kündigungen anderer deutscher und schweizerischer Erzeugnisse 
von Papierverarbeitungsmaschinen, die durch dieses Haus ver- 
treten werden. | i 


Die Schauauslagen und Aushänge der Tageszeitungen sind 
immer noch häufig genug Beschädigungen oder Verstümmelungen 
ausgesetzt seitens politisch unreifer oder unduldsamer Geister. - 
Die „Lübeckischen Anzeigen“ z. B. hatten dieser Tage in den 
Schaufenstern ihres Geschäftshauses aus Anlaß der Kriegerbunds- 
tagung Bilder aus Deutschlands großen Tagen usw. ausgestellt. 
Unter den vielen Beschauern scheint es auch einige gegeben zuhaben, 
die sich darüber ärgerten; sie holten nachts ihren Farbentopf und 
besudelten die Schaufenster mit roter Schmiere. Als die Ferkelei 


. entdeckt wurde, waren die Täter schon entwischt, und mußten die 


Mitarbeiter die Fenster säubern, statt daß dazu die Schmierfinken 
gezwungen werden konnten, wie es neben entsprechender Strafe 


. angezeigt gewesen wäre. 


Beilage. Dieser Nummer liegt eine Beilage der Firma Otto 
Ficker A.-G., Kirchheim- Teck (Württemberg), bei. 


Firmen-Eintragungen 


Hans Lohmann Verlag.in Leipzig, Königstr. 23. 


Der Buch- 


händler Herr Juan (Hans) Adolfo Lohmann in Leipzig ist Inhaber. 


Julius Schmitt, Papier- und Buchhandlung, Buchbinderei in 
Inhaher ist Herr Julius Schmitt, Buchhändler und 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. Verantwortlich für den 'papier- 


technischen Teil. i. V.: Ingenieur Willy Grünewald in Berlin-, 
Steglitz; für den übrigen Teil i. V.: Gustav Könitzer in Berlin- 
Steglitz. — Zuschriften nur an Papier - Zeitung, Berlin SW 11. 
Druck von A. W. Hayns Erben, Berlin SW 68, Zimmerstraße -2 
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haben Goldfedern mit Osmi-Iridiumspitzen, dem best geeignatsten Metall für 
diesen Zweck. — — Preislisten stehen auf Wunsch zur Verfügung. 
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@ zur Herstellung von Wellpappe, Karton, Spielkarten, Tapeten, Metall-, Chromo-, Glacé-, Bunt- 

asch F ne ® und Kunstdruckpapieren, phot. Papieren, Bafyt-, Celloidin- und Gelatine-Papier, Kreppapier, ` 
£ Papier-Servietten, lackierten und gummierten Papieren, Wachs-, Paraffin- ünd Oelpapier, 

'Durchschreib- und Kohlepapier, neg. und pos. Lichtpauspapier, schmalen Papierröllchen, Kunstleder, kaschierten und ge- | 
strichene . Pappen, Papierwäsche, Papyrolin usw. — Hilfsmaschinen für Papier- u. Pappenfabriken u. litograph. Kunstanstalten 
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Aktiengesellschaft für Zellstoff- und Papierfabrikation 


Zelistoii brik Asohaffonburg A S C h a f f e n b ur g | DE ag 424 
a Erzeugnisse; i =. 
Sulfitzellstoff, gebleicht u. ungebleicht, Pack- u. Einwickelpapiere 
Zu | insbesondere | | 


Packstoffe, einseitiggl. Zellulosepapier® in allen Gewichten, Satinierte 
Zellulosepapiere, Tauenpapier, Kuvertpapier, fettdicht Pergament- 
Ersatz, Pergamyn, auch gebleicht und farbig. (adas 


Sie können wählen 


von unseren aufomafischen Bogen-Falzmaschinen 


Flachstapelung oder Rundstapelung 


Beide Sfapelarten bauen wir nach eigener bewährter Konstruktion in vollkommensfer Ausführung 
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Flachs i | | | Rundstapelung 


Gebrüder B “she T eipzig- Plagwitz į 
Weifere Sondererzeugnisse: Draht- und Fadenheffmaschinen jeder Arf für Bücher und Broschüren | 


Maschinen zur Kartonnagenherstellung, Anklebemäschinen i [A 2 
Messaussteliung: Bugramesse, Petersstrasse 38, Lichthof II und Deutsches Buchgewerbehaus, Doltzstrasse 1 
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Frscheint Dienstags, 
Donnerstags und Sonnabends. 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
Freitags, Montags, Mittwochs 

mittag 12 Uhr 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch“ 
bandel: vierteljährlich 12 M. } 
Vond Geschäftsstelled.Bl. unter 
Streifrand vierteljährlich 42 M. 
p mit Auslandsperto 60 M 
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Amtsblatt der 


Vereine und verbän 


FACHBLATT 
für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS,c DESSAUER STRASSE 2 


Postscheck-Konto: : Berlin 2428. 


"Anzeigen, Petitzeile 8 mm hech ` 
‚Emm (i/,gesp.) breit 4. Mark 
auf Umschlagseiten bs 8. „ | 
Berechnung v. Strich zuStrich, 

Stellengesuche zu halbemPreis 
Fürs Ausland Autschläge entspr 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d. Deutsch. Buchhändlan. 
Für. Wiederholungen od.. Jahres- 
umsatz Nachlass n, fest. Tarifen, 
Zeichengebühr f. freie Zusendung 

frei eingehender Briete 5 M. 
v orausbezahlung andenVerieger, 


Sonnspr:i : Lützow 787 | Piawvorschritten unverbindlich, 


Beruisg enossenschaften sowie O zahlreicher 
de des Papier- und Schreibwareniaches Ä 
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46. Jahrg. 


Wärmeverluste durch Kondenstöpfe 3043 SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARF: 
Beseitigung des Schaumes 3043 ö a" 
INHALT Deutschlands Außenhandel in Papier 1920° 3044 Pekenntmachung. i i ni 
Leipziger Meßnachrichten . : . 3057 
Verpflichtung zur Devisenablieferung . . . . . 3041 Eingedrückte Hülsen (Schiedspruch) . ... 3044. Laibacher Messe. . i 3058 
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Herausnehmbar eingefügt 


ist dieser. Ausgabe der „Wegweiser für die Hetbst- 
Mustermesse zu Leipzig“. Den Besuchern der Papier- und 
= Bürobedarfs- usw. Messe bietet diese alphabetisch geordnete Zu- 
sammenstellung von Aussteller- Anzeigen — weil handlich und 
übersichtlich — eine willkommene Hilfe für den. Einkauf 
Zahlreiche weitere Anzeigen In PESIN Blatte dienen 
ebenfans 4 ‚dem Meßangebote. 
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Verpflichtung zur Devisenablieferung 


Auf eine Anfrage, ob der von ihr s. Zt. vorgeschlagene Devisen- 
ablieferungszwang auch mit dem Zwang, in Auslandswährung zu 
fakturieren, in Zusammenhang gebracht werden sollte, äußert> 
sich die Reichsbank wie folgt: Bei der geplanten Regelung ist zu 
unterscheiden zwischen Schaffung eines vermehrten Zuflusses an 
‘Devisen durch Förderung der Auslandsfakturierung und zwischen 
Ablieferung der Ausfuhrdevisen. 
wir einem behördlichen Zwange — solange er irgend ver- 
meidlich. ist — nicht das Wort reden, erwarten vielmehr von 
der Einsicht der beteiligten Kreise, daß sie, wo es irgend durch- 
führbar, von sich aus beim Verkauf nach dem Auslande hochwertige 
Auslandsvaluta fordern und gegebenenfalls auch für einzelne 
Fächer oder Gruppen Auslandsfakturierung allgem>in vorschreiben 
werden. Hinsichtlich der Devisenablieferung muß dagegen für die 
Ausfuhrhäuser solcher Waren, die der Ausfuhrkontrolle unter- 
liegen, eine Verpflichtung eingeführt werden in der Weise, daß dis 
Außsnhandelsstellen Ausfuhrbewilligungen nur unter der Be- 
‚dingung erteilen, daß die aus der Ausfuhr hervorgehenden De- 
visen mittelbar oder. unmitt2lbar an die Reichsbank abgeliefert 
werden. Eine derartige Verpflichtung bedeutet keinen starken 
Eingriff in die Verkehrsfreiheit, zumal dabei auf die besonderen 
Verhältnisse ganzer Gewerbezweige wie auch einzelner Häuser 
Rücksicht genommen werden soll. (B. T.) 


Norwegens Zeitungspapier-Zoll. Die Regierung hatte vorge- 
schlagen, die Bestimmung der Rückzahlung von Zoll oder Zoll- 
freiheit für Papier, das für norwegische Zeitungen eingeführt 
wird, beizubehalten. Der Reichstag hat sie jedoch gestrichen. 

x bg. 


Im ersten Punkt möchten _ 


Das Euren Institut des Friedrichs- 
Poiytechnikums zu Köthen I. Anhalt 


Gelegentlich der letzten ‘Verbandsprüfungen am 25. und 
26. Juli in Köthen kam bei dar Prüfungskonferenz das Gespräch 
auch auf die Geldsammlung unserer Industrie für die Ausgestaltung | 
der papiertschnischen Abteilung; es wurde seitens des Lehrer- ' 
kollegiums Verwunderung darüber ausgesprochen,- ‚daß die Samm- 
lung ein so mageres Ergebnis gezeitigt habe. 

Die Papierstoff-, Papier- und Pappenindustrie hat bisher nur 
etwa 130000 M. aufgebracht, während im ganzen etwas über 
300 000 M. gezeichnet wurden, wobei das Füllnerwerk allein mit 
100 000 M. beteiligt ist und den Rest die Farben-, Sieb- und Filz- 
tuchfabrikanten in-größeren Beträgen gezeichnet haben. 

Das plötzliche Unterbleiben weiterer Zeichnungen und Zah- 
lungen ist wohl neben der abflauenden Geschäftslage in unserer 
Industrie darauf zurückzuführen, daß viale Fabriken und Fach- 


‚genossen der Meinung geworden sind, die volle Durchführung der 


Sammlung wäre nunmehr Sache der nougebildeten Unterstützungs- 
kommission der Fachvereine. Dem ist aber nicht so, denn dieser 
Kommission sind dafür zunächst, nicht ausreichende Mittel zur 
Verfügung gestellt worden, und es ist daher unmöglich, in Köthen 
für unser Fach wirklich Brauchbares zu schaffen. 

Köthen hat heute insgesamt über 1500 T von 
denen sich 119 für unser Fach, vorberəiten. Die Arb>itsräume der 
Abteilung für Papiertechnik sind in elenden Dachkammern unter- 
gebracht und in völlig unzureichendem Maße vorhanden. Der 
Aufenthalt ist darin bei der Sommerhitze fast unerträglich, wän- - 
rend die Räume im Winter nur mangelhaft geheizt werden können. 
Ein: genaues Arbeiten mit feinen Meßinstrumenten. ist in den Räumen 
undurcehführbar. Da die Bauausführung dieser Räume für solche 
Arbeiten vollkommen ungenügend ist, und die störenden Er- 
schütterungen bsi der Ueberfüllung beim Arbeiten sich besonders 
stark geltend machen, sind feinste Wägungen sehr zeitraubend 

und fallen nicht zuverlässig aus. Die mehrfach überbesetzten 
Arbeitsplätze lassen ein sichsres, ordnungsmäbiges Studium 
nicht zu. | 

Wir halten es deshalb im Interesse unseres Faches und unseres 
beruflichen Nachwuchses für unumgänglich notwendig, noch ein- 
mal an die Firmen und Kollegen mit der. Bitte heranzutreten, ihr 
Scherflsin zur Schaffung gut geeigneter Räume für die Abteilung 
der „Papieringenieure in Köthen beizutragen. Unser> Industrie 
braucht mehr denn je zuverlässige und vollkommen ausgebildete 
tüchtige Leute und diese hat uns Köthen zwar schon zur Verfügung 


':" dings mehr als 20 000 Tonnen Papierstoff, für die man bereits 


-.. Interessante Einzelheiten: Der eingeborena Indier ist an -und für 
‚, sich als Arbeiter. in der Papierfabrik nicht. gar zu schlecht; wenn 
~ allerdings aueh 5 oder 6 Eingeborene dazu gehören, um die Arbeit 
. eines einzigen Europäers. zu tun. Die Seßhaftigkeit der Einge- 
... borenen .hält sie manchmal mehr als 20 Jahre als Maschinen-. 
: wärter oder. Holländermüller in den -Fabriken. Die im allge- 
‚ meinen. ziemlich fähigen Arbeiter sind .nür bis zu einem 


‚Etwa. die. Hälfte der indischen Papierfabriken macht die gleiche Art 
:; Papier.: Dabei ist ihre Maschineneinrichtung ziemlich zeitgemäß. 
-: Die Hauptfabriken sind die 2 Tithagurfabriken, von denen jede 
. 4 Papiermaschinen hat, die Bengal Paper Mills, 6benfalls mit 4 Ma- 
. „schinen, -Lucknow mit 2 Maschinen und Poonah mit 1 Maschine. 
„Daneben soll es noch eine kleine Papierfabrik in der Gegend von 
‚Bombay geben, die weiße Papiere herstellt und dazu 2 kleinere, 
„die Braunpapiere fertigen. Die gesamte Erzeugungsmenge wird 
auf etwa 2700 Tonnen monatlich berechnet. Der Papierverbrauch 
‘ist in. Indien bedeutend größer als diese Zahl und.umfaßt jede 
u: Borte Papier. - l . 
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„sehr darin, gutes Papier zu machen, als darin, überhaupt -Papier 


"nicht durchführbar, und deshälk bitten wir" wiederholt; dem Unter- 
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«= wobei jeder Arbeiter 2 Stunden frei hat. Die Hauptsache von .in gewordenen Trockenluft dienen. 
:: Indien gefertigtem Papier ist, daß es fest ist und den. klimatischen 
21:86 widerstandsfähig gegen Hitze und Feuchtigkeit wie das genannte 
=t Papier. "Die Papiermacherei hat sich in Indien nur langsam ent- 
: wickelt: - In den letzten 20 Jahren ist nur ein geringes Anwachsen ` 
y: dèr- Erzeugungsmenge zu verzeichnen. Dabei sollen nur wenig neuem getrocknet und erwärmt werden kann. 


: dem Lehrinstitute ja nichts, denn was wir tun, ist nur vine Kapital- 
‚ anlage unserer Industrie, dia unserem Fach später Zirs und Zinses- gras gebraucht. Dies ist die einzige Grasart, die für die Zwecke 


: mit nochmals mahnend hervorzutrsten und den vor siniger Zeit 
: von Köthen ergangenen Aufruf zu unterstreichen. 


: Pläne wird im gedachten Umfange angesichts der gegenwärtigen möglichst nur - indische 
‘ Verhältnisse in unserer Industrie sich kaum ermöglichen lassen. in Textilwaren verbrauchen sollen. 
: Wir haben deshalb mit dem Lehrerkollegium cingehend verhand.lt 
: und glaub.n, «ine Lösung für dia Umgestaltung der Arbeitsräums' 
- für die Papiertechnik in Köthen gefunden zu haben, die in nicht" tische “Versuche angestellt worden. Nach seiner Ansicht scheitert _ 
‘zu langer Zeit die hauptsächlichsten Mißstände beseitigt und eine die Bambusfrage in den meisten Fällen an den hohen Transport- 
„ brauchbare und zweckmäßige Anlage schafft, allerdings in beschei- kosten. 


 gangenen Jahre aus.. An Papierstoff wurde’ im 
` Monat April für etwa 737000 Yen gegenüber . 1 
‚1102000 Yen im vergangenen Jahr eingeführt. 


als Leiter einer- indischen Papierfabrik gear- -> 
. beitet hat,. kehrte . nunmehr nach England zurück. Ue 
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gestellt, aber sie werden künftig doch in reicherem und vollkom- 


sicht des genannten Papiermachers, bereits durch_die bestehenden 


menerem Maß: gebraucht werden, und dafür bedarf es bessarsr Fabriken verbraucht werden. Die wirtschaftliche Lage der Papier -: 


Mittel und vermehrter Fürsorge in den Fachschulen als bizher. fabriken ist z. Zt. in Indien noch ziemlich gut. Sie sind mit Aufträgen 

Die Köthener Professoren bemühen sich, allen Wünschen: überhäuft. Doch können sie nicht mit den besten Erzeugnissen 
der Praxis gerecht zu werden, deshalb haben wir auch die Pflicht, cnglischer Fabriken in Wetthewerb treten. Die Regierung ver- 
sie in ihren Ausbildungsärbeiten entsprechend zu unterstützen. braucht einen großen Antil der Erzeugung der einheimischen 
Wir hatten anläßlich der letztin Verbandsprüfungen dio Freude, Fabriken, da das Papier fester ist und, besser den Einflüssen das 


feststellen zu können, daß die Herren unseren Ideen durchaus folgen Klimas widersteht als das in Europa hergestellte. Es ist aller- - 
“und älles daran setzen, ihre Lehrarbeit äuch fruchtbringend für 


dings kein Papier mit einer hübschen Oberfläche und auch nicht 
frei von Flecken, weil die verfügbaren Rohstoffas>rn nicht so rein 
zu bekommen sind. Für weiße Papiere wird hauptsächlich Sabai- 


die Praxis zu gestalten. Mit alldem, was wir tun, schenken wir 


zinsen tragen wird. Wir halten 2s deshalb für unsere Pflicht, hier- der bestehenden 'Fabriken gebraucht wird. Dabsi können siə bei 


weitem nicht so viol davon bekommen, wie sie wünschen und sind 
infolgedessen gezwungen, Papierstoffe aus Holz einzuführen. In 
Indien wird eine Bewegung genährt, wonach die Einheimischen 
Erzeugnisse sowohl in Paper als auch, 


Die Durchführung der.von Köthen ursprünglich aufgasöalitan 


Der Bambusfrage steht der Erzähler recht skeptisch gegon- 
über. Nach seinen Angaben sind nur in geringem Umfange prak- 


Seines Wissens gibt es keine Gegenden, die so günstig 


' dener Ausführung. Aber auch di»s> Lösung ist ohne große Mittel sind, daß sie neben dem Rohstoffvorkommen zu gleicher Zeitauch den 


‚nehmen solche entsprechend zufließen zu lassen. Bambus als. Brennstoff verbietet sich, weil dann wieder zu großen 
‚gez. Dr. Willi Schacht gez. Naucke gez. A. Schinkel Mengen erforderlich sind. —g— | | p 


Raumersparnis durch Trennung der Papier- 
| jr : maschine \ 


Raumbedarf der Papiermaschine zu verringern, 


Lage der jspänischen. Papierindustrie 


Die Papierfabriken verarbeiten nur mit den größten Schwierig- ~ Um den 


: ' keiten ihre Vorräte an Papierstoffen, da sie ihre Erzeugung um etwa kann man nach einem englischen Patent von Frank P. Miller die 


Papiermaschine dadurch teilen, daß man die Trockenpartie auf - 
der Geschäftsstille vergangenen Jahres an. Trotzdem sind neuer- ein besonderes Stockwerk setzt. Entsprechend der nachstehenden ` 


Abbildung (siehe diese) befinden sich Sieb- und Pressenpartie zu 


20 v. H. eingeschränkt haben. Dieser Zustand dauert. bereits seit- 


im vergangenen Jahre die Verträge abgeschlossen hatte, von Kanada ebener Erde. Die ersten Trockner leiten das Papier oder die Pappe 
eingeführt worden. Um den Markt noch mehr- zu überlasten, -auf den Zwisehenboden, wo der Hauptteil der Trockenpartie unter- 
wird nun nächsten Herbst noch eine neue Fabrik namens Karafutco gebracht ist. Danach läuft es zu ebener Erde noch über einige 


Sangyo Kaisha in Japanisch-Sanghalien eröffnet. Zudem ist eine Trockner. und durch die Glättwerke, worauf es aufgewickelt wird. 


„. neue Papierfabrik. in Jalu errichtet worden. . 
Beide Fabriken sollen zusammen etwa 20 000 
~“ To. nen Zellstoff jährlich erzeugen. Japan hat | 

= im- April -1921 .Papier- im. Werte von etwa. b34 ..2- .. matte „Ti. MI TI 2.122 A =. | 
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Mill. Yen ausgeführt. In demselben Monat in -> 
1920 wurde für 24, Mill. Yen Papier ins Aus- - 
land verkauft. Die Papiereinfuhr machte etwa 
836 000 Yen gegenüber dem doppelten ‘im ver- 
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(Paper Trade Review) 
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_ Papiererzeugung in Indien g CE Ka  ._C_ <SSCsss 
Ein englischer Papiermacher, der 20 Jahre ` TAREN > a ren Y 


ber seino Durch die beschriebene Anordnung sollen etwa 50 v. H. - dorfge- 
Erfahrungen erzählt „The World’s Paper Trade Review‘. folgende i ! 


 Tröckner für Papierbahnen 

Curt Bauer in Leipzig-Schleußig erhielt das DRP 339721 vom 

3. Januar 1920 ab in Kl. 55d auf eine Trockenvorrichtung für 
` Papierbahnen, bei der die Papierbahn zwischen Hohlkörper geführt 
wird und hierbei beiderseits von den Hohlkörpern entströmender 
Trockenluft angeblasen wird.- Die Erfindung besteht darin, daß die: 
den Trockehraum begrenzenden Hohlkörper ziekzackförmig inein- 
 andergreifen- und einen zickzackförmigen Kanal bilden. in welchem 
‚die Bahn über in zwei Reihen gsgeneinander versetzt angeordnete 
"Walzen geleitet wird, die zum Ausgleich von in der Papierbahn 


gewissen Purikt zu gebrauchen, da sie aus Mangel an Entschluß- 
fähigkeit nicht folgen können, sobald:etwas Neues an sie herantritt. 


den beiden Führungsrollenreihen sind auf beiden Seiten der Trocken- 
| ne vorrichtung über ihre ganze Länge sich erstreckende Kanäle an- 
Die. Aufgabe des Papiermaehers in Indien besteht nicht so geordnet, die an den Kreuzungsstellen mit dem ziekzackförmigen 

'Trockenkanal durch Oeffnungen in den Seitenwänden mit dem 
zu machen. Die Papierfabriken laufen Tag und Nachtin.2 Schichten, Trockenkanal in Verbindung stehen und zur Absaugung der feucht 


Den bekannten Trocknern gegenüber soll der neue Trockner 

: den Vorteil der denkbar günstigsten Raumausnutzung, einer. voll- 
kommen gleichmäßigen Spannung der Papierbahn und der steten 

Berührung der Papierbahn mit frischer Trockenluft haben, da diese, 

‘sobald sie ihren Zweck erfüllt hat, wieder abgesaugt wird und von 


. Einflüssen widersteht. Das englische Papier ist bei weitem nicht 


Rohstoffe für weitere Fabriken verfügbar sein, weil sie, nach An- Die Einzelhsiten sind_aus (der Patentschrift zu ersehen. 


billigen Antransport von-Kohlen gestatten. Die Verwendung von 


auftretenden Spannungen nachgiebig gelagert sind. ` Zwischen 


a 


- angereicheorten 
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- Wärmeverluste durch Kondenstöpfe 
Trotzdem bekanntlich durch Dampfniederschlagswasser viel 
Wärme nutzlos verloren geht, werden diese Wärmeverluste_ 
teilweise bedeutend unterschätzt. Selbst bei einem neu eingebauten 
Kondenstopf, bei welchem noch richtiges Arbeiten gewährleistet 


ist und k-in Dampf unt.r Druck sondern nur Wasser ausströmen 


PAPIER:ZE 


sclite, wird man dennoch den Austritt von» Dampf (Schwaden) . 


beobachten. Diese Tatsache erklärt sich daraus, daß z. B. bei einem 


"Betriebsdruck von 10 atm das Kondensat etwa 185° C. warm ist. 


Wenn dieses Kondensat, vom. Druck befreit, aus dem Kondenstopi 
in die Atmosphäre tritt, so verwandelt es sich größtenteils in Dampf, 
und man sieht kaum Wasser ausfließen. Tritt diese Erscheinung 


nicht auf, so ist das Kondensat in der Zuflußleitung zum Kondens- - 


topf schon abgekühlt und der ‚Wärmeyerlust ‚boreits durch Aus- 
strahlung erfolgt. Dieser großo ‚Verlust,an Wärme bzw. an Kohle 
findet ununterbrochen statt; über seinen Umfang gibt, man sich 
meistens koine Rechenschaft. 

Ein weiterer, nicht genügend beachteter dauernder Wärme- 
verlust entsteht an den meisten Kondenswasser-Ableitern dadurch, 
daß durch undichte Ventile usw. Dampf unter Druck ausströmt- 
Dieser Dampf ist von don -oben erwähnten Schwaden dadurch 
leicht zu unterscheiden, daß man ihn, weil,er-ohne Druck austritt, 
kurz hinter der Austrittsöffnung mit dem..Munde scitwärts blasen 
kann. - S E 
O. Boi der Wahl cines Kondenstopfes wird in vielen Fällen zu 
wenig Wert auf Bauart und Wirkungsweise gelegt. Läßt man nur 
den Preis ausschlaggebend sein, so bedenkt man nicht, daß selbst 
eine wesentliche .Ersparnis’ am Einkaufspreis bedeutungslos ist 
gegenüber den Dampfverlusten und Reparaturkosten, wolche 
durch den Einbau eines unzweckmäßigen Kondenswasser-Ableiters 
ıntstehen. Schon in wenigen Tagen können .durch einen ungeeig- 
neten Kondenstopf so große -Dampfverluste eintreten, daß diese 
den Anschaffungspreis eines solchen Apparates übersteigen. Es 
kommt demnach- nicht so sehr auf den Anschaffungspreis 
sondern besonders darauf an, daß Dampfverluste und Kosin für 
Reparaturen und Ueberwachung von vornherein vermieden werden. 

Bei der Wahl eines Kondenswasser-Ableiters ist ferner die 
Größe "richtig zu bomessen. Ohno Unterbrechung ärbeitende 
Ableiter können naturgemäß kleiner genommen werden als mi 
Unterbrechung arbeitende. In vielen Botrieben besteht das aus 


.dor Dampfanlage abzuführende Wasser nur zum Teil aus Kondonsat; 


cin anderer Teil des Wassers ist aus dom Kessel mitgerissen. Damit 
golangt aber auch Schlanım aus dem unter Umständen alkalisch 
Kesselwasser in die  dampfführonden Teile. 
Vom Ueberhitzer wird das aus dem Kessel mitgerissone Wasser nicht‘ 
restlos verdampft; der. Schlamm kann durch den Ueboerhitzer richt 
von, der Anlage ferngöhalten werden. Ein Verschmutzen oder Ver- 
schlammen von Kondenstöpfen ist-damit Boweis, daß die Dampf- 
erzeugungsanlage nicht in Ordnung ist. Deshalb sollte zweckmäßig 
von. vornherein möglichst verhindert werden, daß mit dem Dampi 
Wasser äus dem Kessel in die Rohrleitung gelangt. Dann bleibt 
(abgeschen von.den Trockenzylindern) nur noch die geringe Konden- 
satmenge abzuführen, welche in 
der Rohrleitung selbst entsteht. 
Damit können die Kondenstöpfe 
kleiner gewählt werden. ` 
Ein Ableiter welcher an einer 
Stelle des Betriebes zufrieden- 
stellend arbeitet, versagt an an- 
derer Stelle der gleichen Dampf- 
anlage oft vollständig, weil es nicht 
immer möglich ist, die abzu- 
führende Kondensatmenge von 
vornherein genau festzustellen, 
oder weil der Betriebsdruck 
schwankt. Der Topf muß deshalb 
“leicht eingestellt werden können. 
Für hoch überhitzten Dampf und 
an Stellen, wo nur selten . und 
wenig Kondensat entsteht, . ist 
die Verwendung eines Kondens- 
topfes unzweckmäßig, weil bis 
> heute noch kein Kondenstopf bs- 
steht, der unter diesen Verhältnissen längere Zeit ohne erhebliche 
Dampfverluste arbeitet. Hier sollten Sammalgefäße für das Konden- 
sat angebracht werden, welche von Zeit zu Zeit entleert, odor mit 


einem verhältnismäßig kleinen Ableiter vorsehen werden, welcher 


im Sammelgefäß ständig einen gewissen Wasserstand beläßt. 

- Die bisher verwendeten Kondenswasser-Ableiter sind entweder 
sogenannte Schwimmertöpfe, also Ableiter, bei denen das Oeffnen 
oder Schließen des Ventiles ein Schwimmer bewirkt, oder Ableiter, 
bei denen das Ventil durch Ausdehnungskörper geöffnet oder 
geschlossen wird. Ein Ausdehnungskörper läßt bald in seiner 
Ausdohnungsfähigkeit nach. ` Er versagt ferner an zu warmen oder 
zu kalten Einbau-Stellen’ Die Schwimmertöpfe versagen leicht 
durch Festklemmen der Hebel und Schwimmer, was schon durch 
etwas Schlammansatz an den Gelenken oder durch eine schiere 
Lage des Topfes verursacht werden kann. Bei allen Töpfen mit 
Schwimmern oder Ausdehnungskörpern werden die Ventile fast 


{i 


“richtung boschrie- 
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regelmäßig undicht, oft durch einen Fremdkörper, der sich auf dem 
Ventilsitz festklemmt, immer aber durch die schleifende Wirkung 
des unreinen Wassers und des durchströmenden Dampfes, wodurch 
 Riefen im Sitz und Kegel entstehen, die dauernde Dampfverluste . 
‚verursachen und ständige Ueborwachung und fortgesetzte Repara- 
turen erforderlich machen. Er | 
Die Dampfverluste können bedeutend sein, da z. B. durch eins . 
undichte Stelle des Kondenstopf-Ventiles von nur 1 qmm Quer- | 
schnitt bei 10 atm Druck in 24 Stunden etwa 130 kg Dampf aus-.: 
strömen, was einem Kohlenverlust von etwa 22 kg gleichkommt. 
Da "in den meisten Betrieben eine große Zahl Kondenstöpfe ver- 
wendet wird, und die Undichtigkeiten an. einem Kondenstopf- 
Ventil oft mehr als 1 qmm Querschnitt haben, so kann man sich 
die Dampfverluste bzw. die Kohlenverschwendung vorstellen. 
Seit einiger Zeit wird eine Kondenstopf-Bauart vertrieben, 
die ohne arbeitende Ventile oder sonstwie bewegliche Teile ist. 
Dieser von der‘ Firma Gustav F. Gerdts, . Bremen, gebaute „‚Gestra“ 
Prallplatten-Kondenstopf DRP. beruht auf einem eigenartigen 
Gedanken. Das Element zum Abführen des Kondensates und zum 
Zurückhalten des Dampfes -besteht aus sogenannten Prallplatten.‘ 
in welche ein. Kanal-System eingepreßt ist (siehe Abbildung). Dieses 
besteht aus düsenförmigen Kanälen, durch welche das Wasser 
ungehindert abfließt, der Dampf äber zurückgehalten wird. Sobald 
dem Topf wenig Kondensat zugeführt wird, entsteht in dem Kanal- 
System ein dichter Wassernebel, welcher den Dampfeintritt ver- 
hindert. Die Prallplatten bestchen aus einem elastischen, selbst 
dichtenden, hitzebeständigen Rohstoff, welcher auch dem Angriff 
des Kesselwassers standhält! Gegen Unreinigkeiten aus der Rohr- 
leitung ist das Kanalsystem durch eine Schlammsammelkammer 
und durch ein großes Sieb geschützt. Der Einbau einschließlich 
Sieb und Prallplatten kann ohne Umstände -aus dem Topf heraus- 
yenommen und wieder eingosetzt werden; Verpackung ist nicht 
Yforderlich, weil der: Verschluß eingeschliffen ist. - 
Dieser Topf soll in weiten Grenzen regulierfähig sein und der 
- Sondensatmenge sowie dem jeweiligen Betriebsdruck leicht ange- 
paßt werden können. Einmal für mittlere Kondensatmenge und 
mittleren Bstriebsdruck eingestellt, soll der Apparat auch bei 
erhehlichen Schwankungen der Zuflußmenge oder des Druckes 
cinwandfrei ohne Dampfvcrlust arbeiten. 
© Es sind mehrere andere Kondenstopf-Bauarten im Händel, 
bei welchen das Kondensat anstatt durch die als unzweckmäßig 
erkannten Ventile durch einfache oder gekreuzte: Gewindegänge 
abgeführt wird. Da diese nicht eingestellt werden können, sind sie 
‚nur bei niedrigem Druck oder ganz gleichmäßigen Betriebsverbält- 
nissen verwendbar; bei höherem Druck und schwankendem Konden- 
satzufluß sind im allgemeinen Dampfverluste schwer zu vermeiden. 
‚Im Interesse -dauernder Betriebsersparnisse sollto bsi Neuan- 
schaffung von Kondenstöpfen darauf geachtet werden, daß deren 
Bauart volle Gewähr gegen Dampfverluste, Betriebsstörungen 
und Kosten für Reparaturen bietet. Die Kosten für die Auswechse- 
Jung veralteter Kondenstöpfe können sich in vielen Fällen in kurzer 
Zeit bezahlt machen. l f 
Allgemein werden sich auf eino gute Anlage und Instand- 
haltung der Konderswasser-Ableiter gerichtete Bestrebungen. 
besonders in der Papierfabrik immer lohnen. B. 


EB 
Beseitigung des Schaumes 

Nach einer Erfindung von Jamos R. B. Fearnley, Betriebsleiter 
der Papierfabrik St. Mary Cray in Kent, kann man den auf. dei 
Papiermaschine so lästigen Schaum dadurch wirksam bekämpfen, 
laß man den maschinenfertigen Stoff der Wirkung eines Vakuums 
‚son  genügender 
‚stärke unterwirft. 
Als ein Beispiel 
wird folgende Ein: 


ban. Entsprechend 
der beikegebenen 
Abbildung (siehe 
diese) fließt der 
Stoff vom Knoten- 
fänger durch ein 
Rohr M in eino 
Kammer K unter 
Schaumlatten C 
und über Rippen D 
in eine Vertiefung 
E, in der der Stoff- Ä 
stand durch ein Be Ä & 
"Ventil B, das durch oinen Schwimuner F getätigt wird, auf gleicher 
‘Höhe gehalten wird. Das. Vakuum in der Kammer K wird dürch 
Pumpen, die am Stutzen H angeschlossen sind, unterhalten. Eine 
Pumpe, die bei G angeschlossen ist, bringt den Stoff unmittelbar 
auf die Papiermaschine. Gni 
Die Zu- und Abführung des Stoffes kann auch durch eine 
syphonartige Einrichtung erfolgen. ne | 
(The World’s Paper Trade Review). 
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Nr. 8819: 921 


Deutséklands Außenhandel in | Papier 1920 


‚Nach; Ausweis der amtlichen -Statistik stellte sich, der deutsche 
Außenhandel i in Papier im letztvergangenen Jahre wie folgt (wegen 
der Erläuterungen allgemeiner Art aus Anlaß der Neugestaltung 
unserer Statistik wird auf die entsprechenden ‚Ausführungen in 
Nr. 71 Bezug genommen): 


Papier nicht.. unter andere Nummern fallend, 
Kartonpapiers : 


Druckpapier, ungefärbt oder in der Masse gefärbt. 


einschließlich des 


Einjah r: .12109 dz, davon aus Finland 10 177 dz, anderen 
Ländern 1932 dz. ; 
Ausfuhr : 454 692 dz - (323381 000 M.) davon nach 


' Danzig 155 10 dz, Saargebiet 15 059 dz, Niederlande 
82 844 dz, Ostpolen 10 148: dz, Westpolen 5278 dz, 


Südamerika 48 957 dz, Vereinigte Staaten von Amerika 


102 923 dz, andere: Länder 173 973 dz. 
Karton- (Karten-) Papier, ohne Zeichenkartenpapier. 


Einfuhr: 635 dz, davon aus Finland a dz, anderen Ländern 
"231 dz. 
Ausfuhr weiter unten inbegriffen. 
Löschpapier, außer ganz grobem grauen Filtrierpapier. 
Einfuhr : 565 dz. 
Ausfuhr: 6587 dz (8 242 000 M. davon nach Saareobiet 160 dz, 


` Holland 1879 dz, Ostpolen 135 dz, Schweden 132 dz, 


Spanien 363 dz; Südamerika 511 dz, anderen Ländern _ 


3407 dz. 
Packpapier in der. Masse gefärbt, 
Einfuhr: 14075 dz, davon aus Memel 3857 dz, Tschechoslowakei 
2150 dz, Skandinavien 4612 dz, anderen Ländern 
3456 dz. Se 
Ausfuhr: wito. unten inbegriffen. 


Packpapier aller Art a. n. g., Seidenpapier über 30 g auf qm, 


Pergamentersatzpapier. 


Einfuhr : 14 686 dz, davon aus Tschechoslowakei 23734 dz, 
Skandinavien 8083 dz, anderen Ländern 2869 dz. ` 
Ausfuhr : weiter unten inbegriffen. 


Packpapiere aller Art einschließlich des über 30 g auf 1 qm schweren 
Seidenpapiers und des gelben Sırohpapiers. 


Einfuhr: vorstehend spezialisiert. ` | . 
Ausfuhr : 617 689 .dz (519 789000. M.), davon nach Belgien 
52 422 dz, Dänemark -18 969 dz, Frankreich 30 915 dz, 
Großbritannien 72 950 dz, Niederlande 209 530 dz, 
Norwegen. 5996 dz, Ostpolen 8511 dz, Jugoslawien 
5181 dz, Schweiz 75 841 dz; Vereinigte Staaten von 
Amerika 22 856 dz, andoron Ländern 114.518 dz. 
Pergamentpapier. 
ee 172 dz. T . 
Ausfuhr: 11 723 dz (24019000 M.), davon nach- Dänemark 
2760 dz, Holland 3788 dz, Schweiz 1029 dz, Vereinigte 
- Staaten von Amerika,212 dz, andere Länder 3934 dz. 
Schreib-, Brief-, Bütten-, Notenpapier. 
Einfuhr : 12 135 dz, davon aus Finland 9325 ER anderen Tanen 
2810 dz. -` 
Ausfuhr : weiter unten inbegriffen. 
Zeichen-, Zeichenkartonpapier. 
Einfuhr : 79 dz. 
Ausfuhr: weiter unten inbegriffen. 


Seidenpapier, nicht über 30 g auf 1 qm. ' 
6177 dz, davon aus Tschechoslowakei 4790 dz, anderen 


Einfuhr .- 
$ . "Ländern 1387 dz. 
Ausfuhr: 36 921 dz (76 329 000 M. y davon nach Belgien 954 dz, 


Dänemark 1315 dz, Frankreich 1693 dz, Großbri. 
tannien 5091 dz, Holland 10 577 dz, Tschechoslowakei 
1263 dz, Ostpolen 1165 dz, Schweden 1266 dz, Schweiz 
4315 dz, anderen Ländern 9282 dz. 


’Photographisches Rohpapier, nicht barytiert „Filz-, Tapeten- und 
‘anderes Papier. ve er 

. Einfuhr: 307 dz. 

Ausfuhr : weiter unten inbegriffen. . 

Schreib-, Brief-, Bütten-, Notenpapieı ; Zeichenkartonpapier ; pheta- 


a Rohpapier ; nicht barytiert, 


Fiiz=, 
anderes nicht venanntes Papier. | 


infuhr: vorstehend spezialisiert. 
. Ausfuhr: 278 662 dz (393 615 000 M.), davon nach Belgien 
$ 8966 dz, Großbritannien 20 989 dz, Holland 86 587 dz, 
Oesterreich 11 437. dz, Ostpolen 5544 dz,. Schweiz 
26 958 dz, anderen Ländern 100454 dz. 
Buntpapier ; lackierte, mit Kreide usw. überstrichenes Papier ; 


mit Metalldruck, 
Papier. kiss; $ 
Einfuhr» 156 dz. 


--überzug, Gold- und Silberschnitt  versehenes 


Tapaen- und 


c 
= 


114 224 dz“ (187.2 240000 M.), a Be Großhri- 
tannien 14 553 dz, Holland 24 762 dz, Tschechoslowa- 


Ausfuhr: 


kei 4189 dz, Schweden 3429 dz, Schweiz 12 021 dz, 
Ostäsien ' 4877 dz; Südamerika 17 103 dz, anderen 
Ländern, 33290 dz. Bu, 


Eingedrückte Hülsen 
l 1770. Schiedsspruch 

Ich habe mit der Papiergroßhandlung X einen Streitfall in 
folgender Angelegenheit: 

Ich kaufte von der Firma X einen Lagerposten weiß und'braun 
Spinnpapier in Rollen zum Preise von 5,50 M. für weiß, und 3,50 M. 
für braun fürdas Kilo fr achtfrei hier m Wagenladung. Die Lioferung 
erfolgte mit 

3392 kg weiß, etwa 25 g in 50 cm Rollen und 
1843 kg braun, » 25 gin 30 cm Rollen und 
» 30 g in'dO cm Rollen. 
zus. 5235 kg. f 

Bei Prüfung der Ware nach Ankunft fanden sich unter der- 
selben eine Anzahl von Rollen, die infolge offenbar unsachgemäßer 
Lagerung so stark. zusammengedrückt waren, daß sie für mich zur 
Verarbeitung auf der Beutelmaschine (zu Wäsche- und Bäcker- - 
beuteln) nicht verwendbar sind. Bei Fehlen der Holzspunde sind die 
Hülsen total zusammengepreßt, so daß ein Durchführen der Achse. 
kaum möglich ist, und vor allem sich die Spindel- Konusse nicht 
genügend eintreiben. lassen, um der Rolle einen sicheren Halt zu 
geben. Bei einem Rollen-Durchmesser bis etwa 60 cm und einem 
Rollengewichte bis zu reichlich 90 kg müßte ich deshalb, da es sich 
um Papiere von nur 25—30 g/qm Schwere handelt, mit einem’ 


. außergewöhnlich großen Ausschuß durch ständiges Abreißen der 


Papierbahn rechnen, abgesehen von dem bedeutenden Zeitverluste 
für den Maschinenführer. 

Ich habe unter diesen Umständen der Firma x 6 Rollen des 
weißen. Papieres mit zusammen 538 kg und 7. Rollen des braunen 
Papieres mit zusammen 443-kg als für mich unbrauchbar zur 
Verfügung gestellt, unter Berufung auf Erfahrungen, die -ich ge- 
legentlich einer früheren Sendung ähnlichen. Papiers von anderer - 
Seite mit Rollen derselben Beschaffenheit habe machen müssen. 

Die Firma X hat mir darauf zur Beilegung der Angeiegenheit 
eme Vergütung von je 5: kg des Papierpreises für die beanstandeten’ 
6 und 7 Rollen, also 30 kg zu 5,50 M. und 35 kg zu 3,50 M., d. i. zu- 
sammen 287,50 M., vorgeschlagen; damit erklärte ich mich nicht 
einverstanden, da die Vergütung in gar keinem Verhältnisse zu 
meinem Schaden stehen würde. Papierwarenfabrik Y 

Der Darstellung der Großhandlung ertnehmen wir: Ich 
bezweifle die. Richtigkeit der Beanstandungssnicht, bin aber der 
Meinung, daß der eingedrückte Kern’keine sö große Rolle bei der 
Verarbeitung spielt; beimAbwickeln des letzten Restes kann höch- 
stens ein kleiner Abfall entstehen. Durch den Vorschlag, je 5 kg für . 
jede eingedrückte Rolle zu vergüten, sehe ich denVerlust, der durch- 
vedrückteKerne entsteht, gedeckt, noch dazu, wo es sich umLager- 
posten handelt und der Preis ein derart niedriger ist. Ich verarbeite 


. in meinem eigenen Betriebe sehr viel Rotationsrollen, und muß oft 


zerdrückte Kerne, mit in Kauf nehmen, weil von seiten der Fabriken 

dieser Uebelstand nicht als Grund einer Beanstandung betrachtet: 

wird; er läßt sich‘ leicht durch Eintreiben eines Keiles beseitigen. 
Großhandlung X 

Reihisiane : Die Ansicht der Großhandlung, daß Rollenpapier 

mit eingedrückten Hülsen ohne weiteres in Kauf genommen werden 

müßte, läßt sich nicht-verteidigen. Bei regelrechtem Fabrikations- 


gang und sachgemäßer Lagerung und Versendung können solche 


Rollen gar nicht vorkommen. Die Verarbeitung einer derartigen 
Röie ist mit großen Schwierigkeiten verknüpft, da beim Ablaufea 
auch bei elastischer Abbremsung) wechselnde Spannungen auf- 
treten, die bei dünnem Papier oder schnellem Gang öfteres: Ein- 
reißen der Papierbahn zur Folge haben; lassen sıch die Spindel- 
konussezur Befestigung der Rolle nicht genügend anziehen, so wachsen 
die Schwierigkeiten durch Hin- und Herschlagen der Rolle bei jeder 
halben Umdrehung. Die auf der Hülse unmittelbar aufgewickelte 
Papierbahn bis zu einer Höhe von einigen Zentimetern ist meistens 
gänzlich unbrauchbar. Man darf wohl nicht fehlgehen, wenn man. 
auch bei vorsichtiger Handhabung und langsamem Gang einen 
Papierverlust von mindestens 10 v. H. des Roliengewichts durch 
Einreißen, unbrauchbare Kernlage, Eintreiben von Keilen, Zurecht- 
drücken der Rolie usw. annimmt. Der Verarbeiter kann als weiteren : 
Uebelstand geltend machen, daß er die Maschine nur langsam laufen 
lassen kann; der Mehraufwand an Lohn bzw. die geringere Aus- 
nutzung der Maschine-soll mit 5v. H. des Wertes der beanstandeten 
Rollen abgegolten werden. - 

Ss chiedspruch : Die Papierwa renfabrik Y` hat die beanstandeten 
Rollen im ‚Gesamtwert von 4509,05-M. abzunehmen, darf jedoch den 
Kaufpreis aus den entwickelten Gründen um 10-45 = 15 v. H. =: 
676,35 M. kürzen. Die Kosten des ee trägt die on 
handlung. 


~ FAusfuhrfreiheit für Faltschachteln 


-7 Bin Papierverarbeitungswerk schreibt uns: 

Nach der Mitteilung in Nr. 83, S. 2862 der Papier-Zeitung 
sind Tüten und Beutel auf die Ausfuhr-Freiliste”gesetzt worden, 
‚d.h. also, die Ausfuhr wird ohne weiteres genehmigt, wenn der 
Hersteller erklärt, daß bei der Lieferung mindestens der Inlands- 
preis eingehalten ist. 2 

"Bis vor wenigen Monaten galt für Faltschachteln die gleiche 
Bestimmung. Obwohl die Artikel — Tüten und Beutel einerseits 
und Faltschachteln andererseits — sozusagen als gleichwertig 
zu betrachten sind und vielfach für Verpackung der gleichen Waren 
z. B. Kaffee, Tee, Kakao usw. verwandt werden, so ist die Außen- 
handelsstelle doch dazu übergegangen, vorzuschreiben, daß für 
Faltschachteln ein Preis erzielt werden muß, der 50 v. H. höher 
als der Inlandspreis sei. Nach unserer Auffassung ist die Ver- 
fügung jetzt unhaltbar geworden; die Faltschachtelfabrikanten 
können mit Recht erwarten, daß ihre Waren nicht ungünstiger 
als Beutel und Tüt:n behandəlt werden. Deshalb muß erwartet 
werden, daß auch Faltschachteln auf dia Ausfuhrfreiliste kommen. 


Sind hochwertige Papiere Gegenstände des 
täglichen Bedarfs? | 


Trotz gegenteiliger Ansicht von rechtskundiger Seite haben 
wir ın verschiedenen Fällen hochwertige Papiere, wie besondere 
Chromokartons, nicht als Gegenstand des täglichen Bedarfs be- 
zeichnet, weil. dadurch nicht der Lebensbedarf der großen Masse 
verteuert wird. Unsere Auffassung wird darch di» Entscheidung 
in nachstehendem Rechtsstreit gestützt. 

Um Inlanas- und Auslandspapierpreise crehte sich sine Be- 
- rufungsverhandlung, die sich in Barmen gegen den Kaufmann X 
richtete. Im Zusammenhang mit dieser Preistrage stand sine an- 
dere, nämlich die: ob Chromo-Karton zu den Gegenständen ass 
täglichen Bedarfs gehört oder nie t. X hatte von einem Bekannten 
im Jahre 1918 einen Chromokarton zum Vertriebe, besonders ins 
Ausland bekommen. Der Lieterant hatte die aus Leipzig kommende 
vorzüglione Ware mit 532 M. für 1000 Bogen 75X100 em bezahlt, 
und den Auslandsverkauisprsis auf 11000 M; testgesetzt, den 
N dann auch von einer Berliner Großhandlung gelegentlich eines 
Angebots forderte. Diese bracıte durch Anzeigeerstattung ein 
Strafverfahren, das in erster Instanz mit einer Freisprechung des 
Angeklagten X endete, ins Rollen. Das Schöffengericht vertrat 
den Standpunkt, daß die Kettenhar deisbestimmungen nur für 
Inlandspreise Geltung hätten; der hier 'a Rede stehende hochwertige 
Karton sei nur für feinste Kunstdr :xe bestimmt, also nicht Gegen- 
stand des täglichen Bedarfs. Die Anklagebehörde vertrat eine- ent- 
gegengesetzte Auffassung und brachte die Angslegenheit vor die 
Klberteldsr Strafikammer, der ein als Sachvarständiger geladensr 
Fachmann folgendes erläuterte: Chromo-Karton sei für gewöhnliche 
Zwecke viel zu teuer una intolgedsssen nicht Geganstand des 
Tagesbedarfs. Zu damaliger Zeit war er kaum auftreibbar. Der 
Preis von 11000 M. und 10 v. H. stelle den Auslandspreis dar, 
aber. auch im Inland sei jeder Preis bezahlt worden, so daß sich für 
diesen Geschäftsverkehr hinsicrtlich dər Preisgestaltung unmöglich 
bestimmtes Richtlinien auistellen ließen. In Deutschland habe man 
für Ware, die unter aer Flagge Auslandsware segelte, jeden ge- 
forderten Preis angelegt. Während das Ausland namentlich 
Holland, an allen nur denkbaren Waren — auch deutschen — 
in Ueberflu8 schwamm, hatte die heimische Industrie fast nichts 
um erzeugen zu können. Die Strafkammer schloß sich den Aus- 
führungen dəs ersten Richters und des Sachverständigen an und 
hestätigte das freisprechende Erkenntnis. Der Staatsanwalt hatte 
` 2000 M. -Geldstrafe beantragt K. 


Geibwerden von Chromopapier beim Lackieren 


Das einliegende Muster weiß Chromo, welches mit Kasein 
gearbeitet ist, wurde von msinem Kunden lackierfähig bestallt. 
Mein Kunde übersendet mir ein lackiertes Muster, und behauptet, 
daß das weiß Chromopapier nicht lackierfähig sei, wovon ich mich 
an Hand dieses Mustars überzeugen soll. 

Ich bitte um Mitt :ilung, worauf das Gelbwerden des lacki rten 
Papieres zurückzuführen ist. Hach mein:r M:inung ist 'hieran 
nicht mein Chromopapier, sondern der -hierzu verwendete Lack 
schuld. _Buntpapierfaly ik 

Antwort eines Fachmannes: Das Gelbw>rden beim Lackieren 
liegt nicht am Lack. Dər Strich ist zu weich, so daß der Lack 
 durchschlagen kann, wodurch sich die gelbliche Tönung des Roh- 
stoffes b>merkbar macht. Wenn auch durch die Kaseinleimung 
die Oberfläche hart erscheint; so ist doch das Papier stark saug- 


- 


í 


fähig, denn Tintenstriche stehen nicht lange. Dəm- Strich muß 
etwa 5 v. H. Talkum sowie die gleiche Menge Wachslösung zu- 
gesetzt werden. Dann muß beim Maschinenmuster mit dem Finger 
etwas Papierlack aufgetragen werden. Erscheint die. Stəlle noch, 
gelblich, ist: so lange Leim und Wachs zuzusetzen, bis die Lack- 
probs weiß hleib.. 

Um das fertige Papier brauchbar zu machen, behandle man 
es nach dem Druck mit einer schwachen Wasserglaslösung auf der 
Lackiermaschine, lackiere dann, ünd dis Oberfläche wird blendend 
weiß.. Eine Regel kann nicht angegeben werden, man muß es in 
der Praxis ausprobieren. Man kann auch, um die Obertlächs 
lackisrfähig zu machen, ine schwache Lösung von gakochter 
Stärke auftragen. Mit Wasserglas geht es aber schneller und besser ; 
nur muß aufgepaßt_ werden, daß die Gummiwalzen. nicht hart 
werden. Von Zeit zu Zeit sind diese mit warmsm Wasser abzu- 
waschen, und dann ist erst weiter zu arbeiten. M. K. 


Flanschenrohre aus Papier 
Continentale Isola Werke Akt.-Ges. in Birkesdorf b. Düren, Rhld., 


erhielt das DRP 329154 vom 18. Juni 1914 ab in KI. 54 c auf ein 


Verfahren zur Herstellung von Flanschenrohren aus gewickeltem 
oder geschichtetem Papier. - 

Auf das fertige Rohr, welches aus gewickelten oder geschichteten 
Papierlagen unter Verwendung eines Klebstoffes. hergestellt ist, 
wird vor oder nach dem Backen des letzteren an seinen Enden 
ein besonderer Papierstreifen von der ungefähren Breite des Flan- 
sches oder der Muffe unter Verwendung eines Klebstoffes aufge- 
wickelt. Auf diese Weise bilden die Flanschen mit dem Rohr 
ein einziges Stück, > 
und die Rohre können . 
nunmehr wie Eisen- 
rohre mittels durch 
die Flanschenlöcher 
gesteckter Schrauben 
beim Verlegen mit- 
einander verbunden 
werden. 

Die Abbildung zeigt 
ein nach dem neuen 
Verfahren hergestell- 
tes Rohr. Auf die 
fertigen aus gewickel- 
ten zusammenge- 
klebten Papierlagen 
hergestellten glatten 
Rohre a und b wird 
an beiden Enden je 
ein. der Breite des 
Flansches entsprechender Papierstreifen unter Verwendung esines 
Klebstoffes zweckmäßig unter gleichzeitiger Anwendung von Druck 
und Hitze aufgewickelt. Hierbei werden so viele Lagen Papier 
übereinandergewickelt, bis die auf diese. Weise entstehenden Flan- 
schen f den gewünschten Durchmesser erhalten haben. Unmittelbar 
in diesen Flanschen werden die Löcher g zum Hindurchstecken 
der die Rohre verbindenden Schrauben angebracht. 


Als Klebstoff zum Zusammenhalten der einzelnen Papierlagen 
werden zweckmäßig synthetische Harze, die Kondensationspro- 
dukte von Phenolen und Formaldehyden (Bakelit) benutzt. Der 
Druck beim Backen der Papierlagen kann entweder durch Pressen 
der Rohre in Formen oder durch Druckluft oder ein anderes Gas 
bewirkt werden. Das Aufwickeln der Flanschen und Muffen erfolgt 
zweckmäßig vor dem Backen des Rohres, kann aber auch nach dem 
Backen des eigentlichen Rohres geschehen. In letzterem Falle 
ist natürlich ein zweites Nachbacken zur Erhärtung der aufge- 
wickelten Flanschen oder Muffen erforderlich. 

Ein. besonderer, leicht abreißender Gewindering kommt in 
Fortfall, und die kegeligen, die Dichtung bewirkenden Abschrä- 
gungen k, i können erheblich größere Breiten erhalten. Die Rohr- 
leitungen können in beliebiger Länge genau wie eiserne Flanschen- 
rohre an Ort und Stelle verlegt werden. 

Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung von Flanschen- 
rohren aus gewickeltem oder geschichtetem Papier unter Ver- 
wendung eines Klebstoffes, dadurch gekennzeichnet, daß auf das 
fertige Rohr (a, b) vor oder nach dem Backen des letzteren. an seinen 
Enden besondere Papierstreifen von der ungefähren Breite des 
Flansches bis zu dem gewünschten Durchmesser des Flansches (f) . 
unter Verwendung eines Klebstoffes sowie gegebenenfalls unter 
Anwendung von Druck und Hitze aufgewickelt Re 


32050 


"PAPIER-ZEITUNG Se Aa 


BR 2 
oa zu 


NE 88) 1927, 


| Deutschlands Außenhandel in Paplerwaren ren 1920. 


Nach Ausweis der amtlichen Statistik stellte sich der deutsche 
- Außenhandel in bearbeitetem Papier und’ Papierwaren im letzt- 
` vergangenen Jahre wie folgt: (Wegen der Erläuterungen allgemeiner 
Art aus Anlaß der Neugestaltung unserer Statistik wird auf die 
entsprechenden Ausführungen in Nr. 71 Bezug genommen. 


Drucke jedes Verfahrens: 


a) Postkarten mit Bilddruck, ein- oder mehrfarbig, auch mit Pressun- 
i gen oder Rändern in Farben, Gold oder anderen Metallen. 


Einfuhr: 329 dz, davon aus Oesterreich 174 dz, Tschecho- 
slowakei 45 dz, anderen Ländern 110 dz. 

14 288 dz (46 649 000 M.), davon nach Donemat 
1492 dz, Großbritannien 1455 dz, Italien 1134 dz, 
Holland -2062 dz, -Oesterreich 929. dz, Tschecho- 
slowakei . 1420 dz, Schweden. 728 dz, Schweiz 
1182 dz; andern Ländern :3886 dz. 


b) Besuchs-, Wunsch;, Empjehlungs-, Geschäfts- und ähnliche Se 
aus Papier, Bilderpapie ; Modellierbogen, Abziehpapier‘; 
Etiketten vorgerichtetes, nicht “gummıertes Papier USW., A 
' Etiketten, nicht ausgestanzt oder verziert, ein- und mehr farbig. 


l Aus fuhr : 


Einfuhr : 673 dz. 

| Aus fuhr ; weiter unten zusammengefaßt. | 

cj) Zu Fahr-, Eintriits- oder dergleichen Karten usw. vorgedrucktes 
. Papier, zu Frach briefen usw. vorgerichietes Papier ; Wertpapiere, 


zur Ergänzung bestimmte; Fahrscheine aus Bar 


. Einfuhr : 
A usfuhr : 


b). und c) zusammengenommen : 


Einfuhr: vorstehend spezialisiert. 
Ausfuhr: 37 128 dz (120 630 000 M. ),, davon na Saargebiet 
a 1112 daz, Dänemark 2802 dz, Holland 11.265. dz, 
. -Norwegen 1078 dz, Oesterrsich 923 dz, Tschecho- 
. slowakei: 1377 dz; Ostpolen 262 dz, Westpolen 
-274 dz, Schweiz 4459 dz,. Spanien 779 dz, Ver- 
einigte Staaten von Amerika 2371 dz, Südamerika 
946 dz, andern Ländern 9480 dz. 


dì) Papier, puppe: ausgestanzt, 
überzogen, oder mit Unter- 
von -Drahtge flecht. 


weiter unten zusammengefaßt. 


verziert oder mit Gespinstwaren 
oder Zwischenlagen aus solchen oder 


Einfuhr: 486 dz, davon ‘aus EIN 263 dz, Tschecho- 
slowakei 78 dz, andern Ländern 145 dr. 
Ausfuhr: 15 576 dz (55 049 000. M.), davon nach Belgien 


361 dz, Dänemark 1111.dz, Italien. 208 dz, Holland 
4903 dz. Tschechoslowakei 329 dz, Schweaen 
1953 az; Schwəiz 1464 dz, Spanien 254 dz, Ver- 
es a einigte Staaten von Amerika 975 dz, andern 
| Ländern 4018 dz. 


| e) Tapeten, Tapelenvorlen aus Papier. 

Einfuhr : 124 dz. 

Ausfuhr: 76 837 äz (95 049 000 M.), davon nach Biag at 
-~ -5510 dz, Belgien 3621 dz, Luxemburg 1545 dz, 
‘Holland : 33 682 dz, Ostpolen- 989 dz, 


: 5402 dz, Südamerika 6059 dz,. andern Ländern 
. 20 029 dz. 
j Spielkarten: a | 
Einfuhr: 6 àz. ` l K 
1598 dz (7 491 000 M.), davon nach Dänemark 


Ausfuhr: 
< 518 dz, Holland 240 dz, Baltikum 114 dz, Südost- 
asien 245 dz, andern Ländern 481 dz. 


g). Sċhiejerpapier,. Tåjeln daraus, ohne Verbindung ; Schleif, 
papier. ' > 

`- Einfuhr : 
- Ausfuhr :. 


Polier- 


116 dz. ` 

11.856 dz. (16 672 000 M. y davon nach Dänemark 
555 dz, Holland 1269 dz, Qesterreich 1939 dz, 
Tschechoslowakei 3349 az, Finland 774 dz, Schweiz 
835 dz, andern Ländern 3135 dz. 


h) Lichlempfindtiches (gebrauchsjertiges) [hotographisches Papier ; 
‚Lichtpauspapıer. | 

. Einfuhr : 
"Ausfuhr: 


179 dz. 

"9623 az (49 154 000 M.), davon nach Dänemark 
730 dz, Italien 1313 dz, Norwegen 491 dz, Oester- 
reich 1286 dz, Tschechoslowakei 1113 dz, Ost- 
‚polen 509 dz, Schweden 887 dz, Schweiz 635 dz, 
Vereinigte Staaten von Amerika 197 02 andern 
„Ländern 2462 dz. 


1) Gelatine-, Paus-, Bláu- Fliegen-, Motten, 
anderes chemisches, gummierles usw. -Papter. 


Einfuhr : 472 dz, davon aus Dänemark 253 az, w astpolen 
97 dz, ‘andern Ländern 122 dz... > 


a E Reagens- 


-358 dz. -> : À y Aga o a > 2 


r) Waren aus Papier, 


Schweiz 


Ausfuhr -20 701 dz 158 3 229 000 M, z ‘davon ° on Belgien 
805 dz, Dänemark 1014 dz, Großbritannien 1018 dz, 
` Italien 900 dz, Holland 4953 az, Oesterreich 738 dz, 


Tschechoslowakei 899 dz, Schweden  1897` dz, 
Schweiz: 2865 dz, Spanien, 574 dz, andern Ländern 
5038 dz. 


j) Tüten, Beutel, Säcke, Faltbeı.el, Faltschachteln u. del. Behäliniss 


Einfuhr: 3514 dz, davon’ aus Saargebiet 885 dz, Oesterreich 
1121 dz, andern Ländern 1508 dz. 
Ausjuhr: weiter unten inbegriffen. 
l) Briefumschläge. 
Einfuhr: 78 dz. ` 
Ausfuhr: weiter unten inbegriffen. 


m) Briefpaper, Brefkarten und Briefumschläge -in Behältnissen 
( Papierausstattu ng). 


Eınfuhr: 377 dz, davon aus Dänemark 150 dz, Tschecho- 
slowakei 142 dz, andern Ländern 85 dz. 
Aus fahr : weiter unten inbegriffen. 


j-m) Tüten, Beutel, Säcke, Faltbeutel, Faltschachieln u. dgl. Behält“ 
nisse ; Briefumschläge ; Briefpapier, Briefkarten und. BEN. 
schläge in Behältnissen ( Papierausstattung). 

Einfuh': vorstehend spezialisiert. 
Ausfuhr : 101 384 dz (174 825 000 M.), davon nach Danzig 
1428 dz, Saargebiet 11021 dz, Belgien 3230 dz, 
‚Dänemark 4264 dz, Luxemburg 1751 dz, Holland 
"33 706 àz, Norwegen 5211 dz, Schweden 4678 dz, 
Südamerika 3737 dz, andern Ländern 22 229 dz. 
n) Papierwäsche. 
-n Einfuhr: 5 dz. AN 
Ausfuhr: 621 dz (1 957 000 M.), davon nach Dänsmark ' 72° dz, 
Holland 364 dz, moderi Ländern 185 dz. 


o) Geschäjtsbücher, Notizbücher. 
Einfuhr: 110 dz. . 
Ausfuhr : weiter unten inbegriffen. 
p)- Einbanddecken, Mappen, Attrappen, Etuis. 
- Einfuhr: 143 dz. 
Ausfuhr : weiter: unten inhegr iffen. 
q) Alben (Sammeibücher). 
Eınfuhr: 5 da. 
Ausfuhr: weiter unten pben 


o—-4) Geschäftsbücher, Notizbücher, Einb PUDE CREN: Mappem 


Etuis, Atrapp n, Alben (Sammelbücher). 

Einfuhr: vorstehend spezialisiert. 

Ausfuhr: 23095 dz (66 911 000 M.), davon.nach E | 

862 dz, Belgien 572 dz, Dänemark 1104 dz, Groß- 

britannien. 263% dz, Italien 457 dz, Hollancı 4690 dz, 
Norwegen 550 dz, Oesterreich 627 dz, : Tscheeho- 
slowakei 433 dz, Schweiz 2379 dz, Spanien 403 dz, 
Vorderasien 1195 dz, andern Ländern. 7187 dz. 


Pappe, Steinpappe,;, Holzmasse, Zellstoff, 
‚Vulkanfiber, Steinpapp nasse, Hartpapierwaren ohne Verbindung 
mit anderen Stoffen oder nur in Verbindung mit Holz oder Eisen: 
aus bedrucktem, ausgestanztem, bemaltem ode‘ sonst verzierfem 
Papier oder damit überzogen: 
Einfuhr: 262 dz. 
Ausfuhr: 37 765 az (76 878° 000 M. , davon nach Saargebiet ` 
: 1358 dz, Belgien 869 dz, Dänemark 1738 dz, Qroß- 
britannian. 2058 dz, Luxemburg 401 dz, Holland 
13369 dz, Norwegen 1206: dz, Oesterreich 918 dz, 
Schweden. 1446 da, Schweiz 5115 dz, Spanien 
1029 dz, Vereinigte Staaten von Amerika 1214 dz, 
andern Ländern 7044 dz. 


5) Ware mit Metallüberzug oder Metalldruck sowie fein bemalte 


Waren; gepreßte oder sonst gefor mte Gegenstände qus Stepapap p: 

masse. 

‚ Einfuhr: 177 dz. ` 
Ausfuhr: 365 dz (1 589 000 M. ), davon nach Bas 161 dz, 


Großbritannien 24 dz, Holland 62 dz, Norwegen 
18 dz, andern Ländern 100 dz. 


t) Hartpapierwaren. 


Einfuhr: 323 dz. € 
‚. Ausfuhr: 8730 dz (23 720 000 M.),. daoi N Belgien 
743 dz, Dänemark 236 dz, Frankreich 530 dz, 
< "Großbritannien 597 dz, Holland 2395 dz, Nor- 


wegen 186 dz, Oesterreich 393 dz, Finland 204 dz, 
Schweden 549 dz, Schweiz 684 dz, Vorderasien 
296 dz, andern Ländern 1917 dz. 


u) Lampenschirme, Laternen, andere feine Waren und Luxusgegen- a 
stände, Blumen. 
Einfuhr: 33 dz. 
‚. Ausfuhr. : 9625 dz (29 310.000 M.), 2 nach Belgien 457 ea 


Dänemark 367 az, Großbritannien 1281 dz, Holland 
1049 dz, Norwegen 846 dz, Schweden 295 dz, 
Schweiz 736 dz, Verainigte Staaten von Zu s 
1376 dz, anaern Ländern 3218 dz.. 


A 


. 
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7 Fortfchrift Qorordner . ASi uha 
Vorzüglidje Arbeif, sehr preiswert] : RS i Finhrenn 2 Mashine | 
Fabriken Forfichrift 6, m.b. 5., Ereiburgi. 5, U erem 


Vorordner W — Nr. 2540 
winkelförmig; die Fädjer 
bleiben. von jelbjf offen. 


Heizung (A 1610 


Vorordner w 


PELUT nm A 


| Vorordner F flachliegend 
jehr fejte, Dauerhafte Arbeit. 


4A Senkredjf-Papier-Ordner 
i zum Anjchrauben an den 
Scyreibmajdinenfiih . . a 


. Messhaus Jägerhof, Hainstrasse 17/19 
Stand Ka 1. ke 


Zur Messe 


2) Marle eate 


E A 


erster Güte, liefert günstig 


Fr. S. Zillibiller G. m. b. E 


Aschau bei Prien, Bayern 


Klofettroller 


E BUTTERBROTPAPIERI 
| SCHRANKPAPIERE. 
ERGA 


Y90}S `I Z6 PULVIS ——= 
61/21 əƏssensuwy Joyrabgr sneyssaw * 


Friedrith Arauss 


Masch. f. Lapıerpear perung 
ARA 


BERLIN SW47 | 


Kreuzber gstra asse 


ttt 
l 


RURREERDA 
B LUOT 


' SALIZ 


Klofettpapierfabrik 


CARL RUBISCHEK: SOHNE 
 FRANKFURTAM. 


Siin- | 
Mashine | 


m. 8 Walzen, 2— 10 em Dm. ` 


N 
Zur Frankfurter Messe: (A 1663 | 
Messhaus Nordhalle, Nr. 1622 | 


[Saugsasmotoren 


werden am vorteilhaftesten und billigsten 
betrieben mit 


f. Geschäftsbücher-Rücken # 

Grosses Lager von | Buchen-Retorten- auf kaltem Wege i 

Bucheinbaüdstoffen aller Art ED a 
Schirtings, Heftgaze usw. bei H © i P d ko h i en = | 

Knauth & Co., Leipzig, Brühl 7 Fi f i ani 
; Sinfacher und gleiechmässiger W l L Ch b F 
L Be Betrieb, ohne Störungen, fast a ter ° 1 am re 
keine Rückstände, reines Gas, Leipzig und Köln am Rhein 


unschädliches Abwasser. 


Holzkohlen-Verkaufsstelle G. m. b. H. Lieferung von Papieren aller Art 


l Frankfurt a. M., Neckarstrasse 9 5  Meßstand: Messhaus Jägerhof 

m : l. Stock, Koje 44 

Musterbeutel, Faltenbeutel, Versandtaschen, 
. Lohnbeutel durchsichtig und. un- 


durchsichtig, Säckchen aus Papier- 
und Leinenstoffen, Mehlmarken, 


Nadel-, Andrück-, Bijoulerie-, 
Steck- und Nickelrand-Etiketten. 
| Exportverbindungen gesucht. sucht. | 


M. Kragen & Co., Breslau II 


Abt. I: Papierwarenfabrik 
Abt. II: Metallkurzwarenfabrik 


Durchschlagpapier 
einseitig/glatt, d. 1000 BI. M. 15, — | 
Sehladitz & Co., G. m. b. H., Magdeburg | 


Nr. 88/1921 


PAPIER-ZEITUNG 


3051 


v} Schreibhefle, Preisverzeichnisse und andere Waren. 
Einfuhr : 

348 dz, Schweiz 58 dz, andsrn Ländern 294 dz. 

51 238 dz (80 359 000 M.), davon nach Saargebiet 

1742 dz, Belgien 2192 cz. Dänemark ‚2165 dz, 

Frank eich 1279 az, Großbritannien 2440 dz, 

Italien 927 dz, Holland 18021 dz, Norwegen 

1519 dz, Oesterreich 905 dz, Baltikum 1474 dz, 

Schweiz, 7089 dz, Spanien 949 dz, Vereinigte 

Staaten von Amerika 523 dz, andern Ländern 

10 013 dz. 

w) Mil Gespinsien usw., fen geformter Wachsarbeit, 

l Perlmutter, Elfenbein, Zellhorn oder ähnlichen 
vergoldeten oder versilberten umedlen Metallen; 
Papier oder Pappe. 

Einfuhr: 83 dz. 

Ausfuhr: 3370 adz (11 225 000 M.), davon- nach Dänemark 
245 cz, Großbritannien 225 dz, Holland 1573 dz, 
Schweiz 301 dz, andern Ländern 1026 dz. 


x) Zigarettenspitzen, Ankündigungstafeln fund andere Waren in 
Verbindung mit anderen als den vorgenannten Stoffen. 
Einfuhr : 
Ausfuhr: 


Ausfuhr : 


Ha’bedelstein n, 
Formerstoffen, 
Stickereien auf 


68 dz. 


506 dz, Dänemark 583 dz, Elsaß -Lothringen 306 dz, 
Großbritannien 670 dz, Holland 3183 dz ‚ENorw egen 
547 dz, Schweden 558 dz, Schweiz 1607 dz, Pan 
.630 dz, andern Ländern 3799 dz. 


z) Entwertete Briefmarken. 


Linfuhr : 2666 kg, davon aus Italien 491 kg, Oesterreich 
ur 588 kg, Schweiz 1092 kg, andern Ländern 495 kg. 
Ausfuhr: 25,5 kg (42 820 000 M. ). davon nach Dänemark 


2 kg, Großbritannien 1,3 kg, Holland 4,5 kg, 
Schweden 2,8 kg, Schweiz 3,4 kg,% Vereinigten 


Staaten von Amerika 3,4 kg, andern Ländern 8,1 kg. | 


Wie vorstehendes Zahlenbild ersehen läßt, ist unsere letzt- 
ihrige Einfuhr von bearbeitetem Papier und Papierwaren im Ver- 
gleich zur Ausfuhr verschwindend gering, eine Erscheinung, die 
einerseits auf unsere geringe Kaufkraft, anderseits darauf zurück- 
zuführen ist, daß die Ungunst unserer wirtschaftlichen Verhältnisse 
ans zwingt, den Bezug fremaländischer Fertigwaren auf das aller- 
notwendigste einzuschränken, und im Gegensatz h erzu de ein- 
 schlägige Ausfuhr nach Mög.ichkeit auszudehnen; unsere eigen - 
‚große Leistung fähigkeit macht es zudem durchweg unnötig, auf 
die Erzeugnisse des Auslandes zurückzugreifen. Durch die ver- 
hältnismäßig hohen Ausfuhrwerte dürfen wir uns indes nicht irre- 
führen, lassen: man aarf eben nicht vergessen, daß unsere Mark 
‚um mehr als das Zehnfache ihres Wertes seit 1913 gesunken ist; 
immerhin hat sich Deutschlands einschlägige Ausfuhr infolge der 
regen Betätigung unserer beteiligten Handelskreise und- unter 
. der günstigen Einwirkung unserer schwachen Valuta*trotz aller 
Hemmschuhe des Auslands bereits wieder in beachtenswerter Weise 
entwickeln können. 


900 dz, davon aus Saargebiet 200 dz, Oesterreich 


12 389 dz (28 857000 M.), davon nach Belgien 


Büchertisch 


Dr. _ Hans Jacobsen, „Steuerersparnisse im Bella were. 
Preis 12 M. Konrad Hanf Verlag DWB, Hamburg 8, Gröninger 
Straße 30. — Die Schrift kann in der heutigen Zeit des Steuer- 
wirrwarts für die Kreise der Zeitungsverleger, Drucker usw. von 
Wert sein. Der Verfasser, cin Fachmann auf diesem Gebiete, legte 
bei Abfassung .besonderen Wert auf Leichtverständliehkeit und 
Uebersichtlichkeit. 


[eipz nur 
von ae 
menn Sie die Tee ands dero 


Werke Akt-Ges.D 
einer a o 


e-Papiere, gum= 
mierte Papiere befonderz Ehen 


iere, ier-Hül- 


E HH. HL 


Oka- Trocken- Kleister 
Oka- Trocken- Kaltleim 
Oka- Trocken- Bodenkleber 


Oka- Trocken- Gummi 
- Für alle Betriebe 


D. R. P. 


Keine Fässer - 
Kein Verderben - 


Trocken- Klebstoff- -Werk m. b. H. 


Berlin SO 16, Köpenicker Strasse 80-82 


Trocken- 
Klebstoffe 


Kaltwasserlöslich 


Auslandspaitenie | 
Eee Frachtersparnis 
Grösste Ausgiebigkelt 


[A4441l 


Bekanntmachung 


Durch Verfügung des Herrn Ministers für Wissenschaft, Kunst 
und Volksbildung vom 9. Mai 1921 — A Nr. 5505 — sinddie 
unter dem 24. Februar 1919 erlassenen Zusatzbestiminungen” zu 
den „Grundsätzen für amtliche Tintenprüfung‘, betreffend Kenn- 
markentinten, die die Bezeichnung ‚„Kriegsware‘ führen, auf- 
gehoben. 

Berlin-Dahlem, den. 12. August 1921 


Staatliches Materialprüfungsamt ` 


Leipziger Meßnachrichten 


Eine komplette Reinhardt 
(Förste & Tromm) lLiniiermaschine 
wird von dər Firma G. E. Rein- 
half, vorm. Förste & Tromm, 
Leipzig-Connewitz, auf der Herbst- 
Messe im Betrieb vorgeführt, und 
zwar auf dem Ausstellungsstand 
der Firma: Bugra-Maschinen- 
messe, Deutsches Buchgewerbe. 
haus, Leipzig, Dolzstraße. Für 
die Interessenten dürfte es sich 
empfehlen, den Stand ieser 
Firma-zu besuchen und sich von 
der Leistungsfähigkeit dieser ver- 
besserten Liniiermaschine zu über- 
zeugen. Ueber vierzigjährige Er- 
fahrungen. gewährleisten hier er- 
probte Brauchbarkeit. — Auch 
die übrigen bekannten Reinhardt- 
schen Erzeugnisse, z. B. Buchdruck-M tel!- Utensilien (Winkel- 
haken, Sctzschiffe, Formatstege usw.) und ; ruck fundamente 
(Unterlagstege für Strichätzungen, Autotypien, Dreifarbenplatten 
usw.) sind auf dem Ausstellungsstand zusammengestellt. 


„Organisiere Deine Arbeit am Schreibtisch“ ist der Titel einer 
neuen Oktav-Druckschrift, die von der Firma Gebrider Weinmann, 
Berlin, mit großer Sorgfaltsprachlich undsatztechnisch ausgearbeitet, 
vorliegt. Unter Zugrundelegung der Arbeit eines Bürotages ist 
in dieser Werbedrucksache ein ziemlich erschöpfender Ueberblick 
über die Verwendung der Oda-Organisations-Hilfsmittel gegeben. 
Jedem Büro-Bedarfs- und Büromöbelhändler ist cs an Hand der 
Druckschrift möglich, selbst als Büro-Organisator seiner Kund- 
schaft gegenüber zu treten. Persönlich solle er sich daher von der 
Zweckmäßigkeit und Einfachheit der Oda-Organisations-Eilfs- 
mittel auf dem Oda-Stand 435 im 3. Stock der Büro-Bedarfs-Messo 
überzeugen. Er findet dort ferner Vertikalregistratur- und Kartei- 
mittel; Schränke sowohl als auch Leitkarten und Hefter, dazü die 
ges. gesch. Dauerleitkarte ‚Dura‘ sind alle in eigener Möbel- bzw. 
Bürobedarfsfabrik hergestellt. Auch Büromöbel aus Stahl und 
Eisen, Vertikalregistraturschränke und Karteikästen, Klappen.- 
schränke für Schnellhefterablage, Rolljalousieschränke für Brief- 
ordner, sowie Arbeiter-Kleiderschränke-u. a. m. gelangen zur Auf- 
stellung. — Dem Händler, der die Büro-Bedarfsmesse nicht be- 
suchen kann, sendet die Firma gern ihre ausführlichen Druck- 
schriften. 


Blindpräge- und Schriftdruck in einem Arbeilsgange. Dem 
Obermaschinenmeister A. Triltsch in Ansbach i. B., Türkenstr. 7 a, 
ist es auf einfache Art gelungen, Blindprägedruck und gleichzeitigen 
Schriftdruck in einem Arbeitsgang auf Schnell- und Tiegeldruck- 
pressen zu erledigen. Das Verfahren ist mit einer patentamtlich 
geschützten Bleimatrize auszuführen, an den Maschinen sind 
keinerlei Aenderungen nötig. Die Erfindung wird während der 
Leipziger Herbstmesse in der Meßhalle „am alten Theater‘, Stand 
77—79, praktisch erklärt, woselbst auch Probedrucke una Blei- 
matrizen zu besichtigen sind, vom 27. August bis 3. September. 

Stricograph-Vervielfältiger. Von der Firma Stritzke & Co., 
G. m. b. H. in Berlin O 27, Blumenstr. 5, wird auf der diesjährigen 
Herbstmesse dieser Hektographen-Vervielfältiger im J &gerhof III, 
Stand 429—430, ausgestellt. Die Firma stellt seit einiger Zeit 
cine Hektographenrolle her, auf der man 200 klare und brauchbare 
Abzüge verfertigen kann. Um allen Zweifeln die Spitze abzu- 
brechen, ließ es sich die genannte Firma laut Anzeige in dieser 
Nummer notariell beglaubigen, daß Abzüge in dieser Zahl auf den 
Stricograph-Apparaten hergestellt werden können. Es wird sich 
«mpfehlen, den Stand der Firma aufzusuchen und sich dort davon 
zu überzeugen. 


Bürobedarf. Eine reiche Zusammenstellung guter solider 
Erzeugnisse in Bürobedarfswaren zeigt während der Herbstmesse 
in Leipzig die Firma Gebr. Arndt, Quedlinburg. Hingewiesen sei 
auf die Spezial-Geldkörbe für Papiergeld, Brief- und Papierkörbe 
usw. aus lackiertem und verzinantem Eisendraht, von deren Be- 
schaffenheit und Aussehen sich jeder Einkäufer durch Besichtigung 
der Muster im städtischen Handelshof, II Z. 111, überzeugen kann. 


Farbbänder, Kohlenpariere usw. der Pelikan- Werke. Die 


Ausstellung Grinther Wagner im „Jägerhot‘“, Hainstr. 17/19, 


Koje 2 und 3, wird in geschmackvollem Aufbau wieder eine Ueber- 
sicht über aie wichtigsten Pelikan-Erzeugnisse bieten. Die kinst- 
lerische Aufmachung der einzelnen Erzeugnisse gibt ein anziehendes 
Gesamtbild, läßt aber auch jedes Erzeugnis als selbständigen Teil 
hervortreten; z. B. die stilvolle Packung des Pelikan-Schreibbandes 
(Entwurf v. Lucian B®rnhara). Ihr ebenbürtig sind einige neue 
Plakate: für jeden Verkaufsraum wirkungsvolle Hinweise auf die 
Marke Pelikan. Der Eindruck zielbewußter Propaganda, wird 
noch bei abendlichen Gängen durch die Straßsn verstärkt, da 
man hier ınd da auf aie amüsanten Pelikan-Lichtbilder stößt, 
welche durch den „Atrax‘.Bildwerfer auf die Bürgerstsige pro- 
ziert werden. Tinte, Kohlenpapier, Klebstotfe, Farben ocer 
Tusch3; die Aufmachung jeder Ware zeugt von Regsamkeit. Die 
Güte der Pelikan-Erzsugnisse ist bekannt; eins gute Ware in guter 
Gewancdüng ist des Marktes sicher, weil dies das Schaufenster ziert, 
und zugleich anch für den Händler wirbt. 


Das selbsttätige Stempelkissen wird auf der diesjährigen Herbst: 
messe als Neuheit Aufmerksamkeit wohl in den Fach- und Export- 
kreisen finden, da es erstmals gezeigt wird. Seine federnde Taste 
beseitigt das lästige Oeffnen und 
Schließen des Stempelkissens und 
die damit oft verbundene An- 
strengung, sowie das Be- 
schmutzen der Finger. Durch. 
cinen Hebelmechanismus, der 
auf die Grundformen zurück- 
geführt ist, also ohne Zu- 
hilfenahme von Spiralfedern und. 
andern Hilfsbestandteilen, wird 
diese Arbeitsweise des Moment- 
stempelkissens erzielt; aus der 


Abbildung ist ersichtlich, daß L AAA 
es sich um cine einfache Kon- Ñ 
struktion handelt. Eine Ver- 


teuerung durch die Konstruktion 
ist auch nicht erfolgt, wie uns die 
Verkaufszentrale der Wechsler- 
„Moment-Stempelkissen‘‘, die 
Firma C. A. Fische & Co., 
Berlin W 30, Martin-Luther-Str. 
13, mitteilt. Der Meßstand ist 
auf der Bürobedarfsmesse in Leip- 
zig, Jägerhof, Hainstr., drittes 
wird eine überlebensgroße Figur 
öffnen und schließen. 


ms ST 
SELBSTTÄTIGE 
STEMPELKISSEN 


Obergeschoß, Koje 407 a; hier 
das Stempelkissen automatisch 


Magibe-Stenogrammhefte von der Firma Papierverarbeitung 
Max Giesen, Berlin SO 26, liegen auf der Büorbedarfsmesse Jäger- 
hof, Koje 301, zur Ansicht und Kaufauswahl, aus. Auf was beim. 
Einkauf von Stenogrammheften zu achten ist, das war hier neu- 
lich (Nr. 78 S. 2715) gesagt worden. Die Meßbesucher haben hier 
Gelegenheit, sich davon zu überzeugen, wie leistungsfähig die- 
Firma darin ist. Sie bringt zur Messe ferner Sonderangebote 
in Briefblöcken in vier verschiedenen Ausführungen. Die bekannten 
Magibe-Notizblöcke mit perforierter Einteilung, die zweckmäßigen 
Holz-, Tisch- und Telephonblöcke, die Heila-Notizblöcke und Bücher 
mit Preßspandeckel — all das ist vertreten und in guter Aus- ` 
führung zu haben. Der Inhaber der Firma ist persönlich anwesend, 
die Geschäftsfreunde und solche, die es werden wollen, zu begrüßen. 
und zu bedienen. ; 


Neue künstlerische Briefpapier-Ausstattungen. Die Notwendig- 
keit gesteigerter Erzeugung deutscher Qualitätswaren, besonders 
im Hinblick auf unsere Ausfuhr, ist — wie man sieh auf den jüngsten 
Leipziger Mustermessen überzeugen konnte — von unserer Brief- 
papier-Industrie sehr beachtet worden. Unter dem Schlagwort 
„Die Kunst im Briefpapier“ kann man gegenwärtig eine Reihe 
Briefpapier-Ausstattungen zusammenfassen, bei denen sowohl 
der künstlerische Schmuck der Kassette wie die hervorragende Güte 
der zur Verwendung gelangenden Papiere eine Einheit bilden, 
die sie im besten Sinne zur deutschen Qualitätsware stempelt. 
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: Veber die Erzeugnisse der Firma Paul Uffel & Co., Lei pzig, ist hier. 


gelegentlich der Frühjahrsmesse berichtet worden; sie hatten die 
Aufmerksamkeit der Fachkritiker ebenso wie die der Interessenten 
des In- und Auslandes erregt, weil bei jeden der auf dar Leipziger 
Messe (Stentzler’s Hof, 3. Stock, Stand 397) vorgeführten mehreren 
hundert Mustern das Bestreben’zutage trat, nur Erlesenes in künst- 
lerischer und werktechnischer Beziehung zu bieten. Genannte 
Firma richtet ihr Augenmerk darauf, dem Papier- und Schreib- 
warenhandel wieder Ausstattungen zur Verfügung zu stellen, die 
gangbarste Geschenkartikel bedeuten: Auch auf der bevorstehenden 
Herbstmesse werden Paul Uffel & Co. mit beachtenswerten Neu- 
heiten auftreten, so mit geschmackvollen Briefpapiermappen 
und Briefkarten in künstlerischen Kassetten. Erwünscht für den 
Papier- und Schreibwarenhandel werden auch die angebotenen 
Zusammenstellungen von Briefpapier und Korrespondenzkarten 
sein. Zum Teil neugestaltet sind die Inhalte; man wird Kassetten 
mit einem Dutzend verschiedener bester ‚Briefpapiere und dazu- 
gehörigen Umschlägen mit reizvollem Futter finden und damit den 
Wünschen weiterer Einkäuferkreise Rechnung tragen. — Neben 
dem für Buchgewerbe und Kartonnagen-Industrie eingebürgerten 
Buntpapiere ‚Mecota-Pergament‘‘ wird ein neuartiges buntes 
Papier unter dem Namen ‚„Kırokodil-Pergament‘“ gezeigt, das durch 
farbige Schönheit und. eigenartige Narbung auffällt. 


Silhouetten-Bilder. Die, Silhouettsn-Schneiderei Schönsberg 
G. m. b. H. kündigt in dieser Nummer eine große Anzahl hübscher 
Neuheiten an, über welche ein sechzehnseitiger Quartkatalog 
unterrichtet, der kostenlos zur Verfügung steht. Den Vertrieb aer 
Frzeugnisse hat die Firma Kahan & Co. in Berlin-Schöneberg 
übernommen. Bsachtenswart sind die Liliputsilhouettan, die nach 
eigenem Verfahren geschnitten sind; sie können als Wiedergabe 
von ÖOriginalschnitten gelten, und sind auch vom Scherenschnitt 
- nicht zu unterscheiden; es wäre übrigens kaum möglich, Scha.tt> mit 
solchen Feinneiten mit der Scener> herzustellen; nur durch die vor- 
zügliche maschinelle Einrichtung ist as möglich gewesen, diese 
Bilder pr>iswert auf den Markt zu bringen. Die Silhouetten werden 
. nicht nur -als Wandschmuck für Bildrahmung; ‚sondern auch für 
Lampenschirme sowie kunstgewerbliche Gegenstände gern ver- 
wandt. 

Silhouett- Weihnachts-Laternen. Diesen neuartigen Christ- 
baumschmuck wird die Firma M. Kimmelstiel & Co.. Hamburg, 
auf ihrem Leipziger Meßstande in Stentzlers Hof, Erdgeschoß- 
Saal 47/52 als Neuheit vorführen. Es ist ihr darauf Musterschutz 
ertsilt, und es läßt sich denken, daß im breiten Publikum gute 
Meinung für einen Lichterersatz dieser Art vorhanden sein wird. 
Denn diese kleinen Laternen werden den Baum hübsch schmücken 
und angezündet einen ruhigen Lichtschein verbreiten ; wurden 
doch auch seither schon bei der Zurüstung zum .Weihnachtsfeste 
vielfach Transparente geformt, um mit ihnen besondere . Licht- 
effekte am Weihnachtsbaum.zu erzielen. — Hier ist ein reinweißer 
Papierstreifen mit Silhowettenbildchen und grün-roter Kanten- 
ausschmückung bedruckt und zu- einem ovalen Behälter geformt, 
dessen Boden mit einem Pappring beklebt ist, in welchem ein 
Näpfchen Talg Platz findet, damit es nicht verrutschen kann; 
dieses hat eine Stunde Brenndauer und macht die Bilchden er- 
kennbar. Mit. einem Henkel aus grün umsponnenem Draht lassen 
‚sich die Laternen an den Zweigen leicht aufhängen. Je sechs La- 
- ternen mit verschiedenen Bildaufdrucken sind in einem Karton 
verpackt. i 


- Kleinmöbel-, Korb- und Kunstgewerbeschau. In Dresden 
"findet eine solche vom 9. bis 13. September statt. Jene Besucher der 
Leipziger Herbstmesse, welche auch Dresden und seine Sehens- 
würdigkeiten - besuchen, werden besonders darauf hingewiesen, 
diese Schau zu besichtigen, auf der namhafte Firmen viel Ge- 
diegenes auszustellen beabsichtigen. Auskünfte erteilt die Aus- 
stellungsleitung in Dresden, Mathildenstr. 14, die auch die Woh- 
nungsvermittlung erledigt. ` 


- Kopiermaschine 


- . Die Deutsche Maschinenbau- und Vertriebs-Gesellschaft m. b. H. 
in Berlin erhielt das DRP 329120 vom 27. Juli 1918 ab in Kl. 15i 
auf eine Papierrolle für Kopiermaschinen, bei der der die Papier- 
rolle mit dem drehbaren Lagerkopf. der Mashinec. kuppelnde Vor- 
sprung in Aussparungen des aufgewickelten Papiers eingreift. Auf 
diese Weise wird nicht nur die Verwendung abgeänderter Rollen- 
kerne und Rollenköpfe wesentlich erschwert, sondern es wird vor 
- allem das gegenseitige Verrutschen der inneren Papierlagen wirksam 
verhindert, wodurch die. Gefahr. einer Faltenbildung in den Kopien 
vermöge schiefen und unregelmäßigen Ablaufes der Papierbahn 
verringert wird. y S en: 
Die’ Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


stellt. 


<- - Uebertragung von Buchungsposten 


Emil: Hubert in Budapest erhielt das DRP 328131 vom 5. Do- ` 
zember 1919 ab in Kl. 54 b auf ein Verfahren und eine Vorrichtung 
zur. gleichzeitigen Uebertragung gleichlautender Buchungsposten 
in zwei Bücher. 

Bei der doppelten Buchführung kommt jeder Buchungsposten 
an zwei Stellen vor. Bisher ist die Verbuchung solcher Posten. gı- 
sondert erfolgt, was bedeutende Arbeit und viel Aufmerksamkeit 


. erfordert und zu zahlreichen Irrtümern Anlaß gegeben hat. 


Vorliegende Erfindung soll die gleichzeitige Uebertragung von 
Buch zu Buch gestatten. Das Verfahren besteht darin, daß man die 
beiden Bücher, in welche gleichzeitig gebucht werden soll, mit 
ihren jeweils in Betracht kommenden Blättern bei Zwischenschal- 
tung von Kohlepapier aufeinander legt und die Verbuchung in 
einem Vorgang durchführt, wobei, um beide Seiten der Blätter 
des sauf der rechten Seite liegenden Buches ausnützen .zu können, 
die Blätter der Bücher: mit abwechselnd oben und unten liegenden 
Köpfen gedruckt werden. Hierzu dient eine Vorrichtung, die. 
einerseits die Bücher festhält, anderseits die genaue Einstellung 
der Zeilen und Rubriken gestattet. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


PE 


Briefsammier und -Ordner --F% 


Georg Philipp Jäckelin Frankfurt a. M. erhielt das DRP 329002 
vom 28. August 1919 ab in Kl. Ile auf einen Sammler zum Ordnen 
von ungelochten Schriftstücken, bei dem die Sammelmappe während 
des Oeffnens der Deckel in eine schräge Lage gebracht wird und 
beim Schließen der Deckel selbsttätiges Niederlegen der Mappe 
erfolgt. Die klappbaren Stützen der Mappe stehen mit den um eine 
Achse drehbaren Wänden durch Zugschnüre in Verbindung, welche 
durch an den Deckeln angeordnete Ringe geführt sind und beim 
Oeffnen und Schließen der Deckel abwechselnd gezogen werden. 
Hierdurch soll mit einfachen Mitteln eine sichere Wirkung erreicht 
werden. | Ä 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Beseitigung von Tintenflecken. Das Entfernen von Tintenflecken 
beruht auf der Bildung von löslichem kleesaurem Eisen. Nach 


‚einem amerikanischen Patent (Nr. 1 361 833 von A. S. Cushman) 


verfährt man am besten so, daß man Zeug, Papier, Holz usw., 
worauf sich Tintenflecke befinden, zunächst mit verdünnter Lösung 
von übermangansaurem Kalium und hierauf mit verdünnter Klee- 
oder Oxalsäurelösung, der Wasserstoffüberoxyd zugesetzt ist, ` 
behandelt, worauf man vorsichtig mit Wasser nachwäscht. i 


Probenschau 


Durchschreibebücher Omü. (DRGM 786939.) Die Buchdrucke; 
rei und Fabrik solcher Bücher Otto Müller, Spremberg, N.-L., erhielt 
das Gebrauchsmuster für eine neuartige Heftartihrer Durchschreibs- 
bücher. Der Umschlag der Büchar besteht aus starkem Manila- 
karton, welcher durch Doppelfalz so angeordnet ist, daß die Heft- 
klammern äußerlich nicht mehr sicht barsind. In die Rücken der 
Bücher ist dadurch große Haltbarkeit gebracht: sie können nicht 
abplatzen und sind praktischer als Bücher mit beklebtem Rücken. 


Weil die Heftklammern innerhalb des Deckels liegen, kann auch 


kein Zerkratzen des Schreibtisches, kein Beschädigen der Taschen 
vorkommen. Jedenfalls ist die Neuheit zweckentsprechend und 
entschieden als schätzenswerter Fortschritt in der Blockfabrikation .- 
anzusehen. 

02 


Wochen-. und Tagesblock- Abreißkalender, Taschenkalender 
bringt die Graph sche Anstalt Fö'ster & Borries, Zwickau i. $., 
wieder auf neuen Rückwänden heraus, zu denen unter anderem ein 
Aquarell von Prof. Steiner-Prag in Leipzig verwendet. wurde, das 
mit Farbenfreude ein Freundschaftsfest der Biedermeierzeit dar- 
Auch ein Kinderringelreigen auf der Frühlingswiese, ‚von 
O. Herrfurth gemalt, ist in  Vierfarbendruck recht ansprechend 
herausgekommen. Diese und andere Motive städtischen oder 
landschaftlichen Charakters sind neutraler und andere. wieder 
dekorativer Art, so daß sie überall hinpassen und mit ihreı Ver- 
breitung geschmacklich kein Mißklang entsteht, auch wenn dabei 
den. verschiedensten Umständen zugleich Rechnung getragen 
werden muß. Diese Kalender können nach Wahl mit Tages- oder 
Wochen-Abrsißblöcken versehen werden; sie sind auf starken 
weißen Chromokarton so sorgfältig gedruckt, daß auch jeder Drucker 
damit Ehre bei seiner Kundschaft einlegt, wenn er sie als Werbe- 
und . Geschenkgabe‘ benutzt, wie das hei den Förster- & Borrics- 
schen Vordrucken vielfach geschieht. Die Firma stellte für umfäng- - 
liche Reklame auch einen hübschen Taschenkalender her, der farbig _ 
reich ausgeschmückt reichlichen Raum für Werbetexte aufweist 
und dreifach gefaltet in jeder Geldtasche unterzubringen jist, 
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Zur in Leipzig 


laden wir ergebenst unsere sehr geehrte Kundschaft sowie alle Interessenten ein,. unseren 
. MeßBstand 48—52, Ausstellungsgelände, Betonhalle A, 


zu besichtigen. 


Im vollen ständigen Betrieb werden wir 


Obergeschoss links | 


eine Kreuzbodenbeutelmaschine, vollkommen automatisch: 
vom . Blatt arbeitend, und eine Spitztütenmaschine, voll- 
kommen automatisch von der Rolle arbeitend, vorführen. 
| Herr Schott wird sämtliche Vorteile vorgenannter Mäschinen erklären und auch 
ausführlich Auskunft geben: über die bewährten vom Blatt. oder .von der Rolle arbeitenden 


Maschinen zur Herstellung von Kuverts, Fensterkuverts, Zigarren-, 


‚beutein, Flach- und Seitenfalzbeuteln, Spitztüten, Bodenbeutelon, Klotzbeuteln usw., welche‘ 
mit und ohne Druck*!oder mit und ohne Fütterungseinrichtung geliefert werden. [A 1747 


Spezialmaschinenfabrik 


Otto Blank, i 36 


Rudolf Schott, Berlin W 30 


Generalvertreter der Spezialmaschinenfabrik Otto Blank 


Samen- und Drogen- 


shiite- Aromen Amen 


Abteilung Klebstoffabrik 
Brohl a. Rhein [81886 
empfichlt ihre guten, billigen 
Klebstoffe 
für die gesamte Papierindustrie, 
Verlangen Sie Gratis-Proben 


' Etwa 43000 Bg. Ia h’frei 


- Liehtdruckpapier 


70x 100 112: kgf 
ist sofort geg. Kasse abzugeben.$ t 


. Angebote unter K, 81988 an: 
die Papier-Zeitung crbeten. 


Klosettpapier 


kropp und glatt in Rollen, sowie 


Friseurstuhlrollen | 


FA 688€ 


Butterbro toapier 
pèima fettdicht, in- Rollem : 
efern preiswert. 
Tackmantel & Winkler 


Rollenpapierfabrik 


Eiberfeld 


Eutsszstinase 64. Ode und bib 

Zur Messe: Messhaus Leipziger 
Hof, Reichsstrasse 12, ptr. 
bene 305 — 306. 


| into | 


1 h’frei und h’haltig 
a weiss und farbig 
BE billigst sofort lieferbar. 


Frane-Fabrik 


ker 


i habe preiswert Be 


‚Normal-Akten bezw. < Normal- ENTE Etwa 12—1300 kg to 


Akten-Ersatz, Format 47x 72cm, | 


etwa 162 kg d. 1000 Bog. schwer, 
etwa 1500 Bogen blau, 
etwa 800 Bogen weiss. 


Gefl. Anfragen an [82061 Fried. Krupp ite 


Aa ® Berlin S 14 uus B 
i re ZEN | Aug. Neustätter, München SW 3 Germaniġwerft E -Gaarden: 


fun 


u ne Tg ge zn pe en en ET ng] ze 
m ame ER 7 2% Dr ET 
+, 


zusammen mit der 


„Bundsotype‘‘ 


Dauermatrize; 
Das Ideal eines Flachvervielfältigers 
Der grosse Vorzug: ` [6647 8a 


Die schräge Papieranlage 


Vorführung während der Leipziger Messe 
Messhaus ‚„Jägerhof“, Hainstrass> 17/19 
I. Stock, ‘Stand 46—50 


DERLINWSO 
MORZITRAHE 7A 


Graupappen 
1000-Ztr., 70x 100 in Stärken 
von 70 — 120 billigst abzugeben. 

Narhfragen unter P. 82041 
an die Papier-Zeitung erben. 


Zu verkaufen 


BR 


[ecset Pappe .Pappenu. a 
. u. m. Glanzmust, Kofferpappe 
in versch. Präg., Schnellhefterkart:, 

Schulheftumschl. m. eingem. Schild 
C. Sehumann, Pappenfabrik 
für Spezialitäten, Schmiedefeld, 

Post Grosshartav, Sa. . [A179: 


Papier- Abfälle | 


von den Berliner Anschlag- 
säulen, hat laufend abzugeben. 
Bitte um Angebot. 


4 Georg. Bürger, Berlin 


Wöhlertstrasse 12 (A 1458 


Binita 
Padkshide 


für jeden Verwen- ` 

dungszweck 
"kaufen Sie vorteil- 
haft bei der . 


. Bindfadenspinnerei 


_ Victor Brandt 
Kommandit- _ 
Gesellschaft ` 

on O.-L. 31 


Packseiden, 18g 


Etwa 5000 kg ee 48 x 74 cm, 


flach u. gefalzt, zu M, 20 25 

Etwa 5000 kg braun, 48x74 cm, 
flach, zu M. 19,25 

d. Ries, ab sächs. Versandstation, 

einschl. Verpackung, netto Kasse. 

Angebote unter B. 81503 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Preiswert abzugeben: 
Leder: Lotstüten nach Gewi cht- s 
Natronkraftnarki: in Rollen. u. Format n 


lacisfarh. Zellal.-Tüten 3, Pfa.— 2 Pto. 


Anfragen an die Papier-Zeitung 
unter K. en un 
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Kaltwasserlösliche- Trocken- Klebstoffe ‚„Oka-Trocken“.. In 
meinem Gutachten in Nr. 83, S. 2863, ist mir ein Irrtum unterlaufen; 
es muß in Spalte 1 Absatz 6 letzte Zeile heißen: LE 4 v. H., und 
bei Oka-Trockan-Klebar 1:1, 10v.H. mehr als bei 2:1. 

-~ Heinrich Thiimmes senior 


„Papierpreiszuschlag“ bel Postkarten 


Die von_der Postverwaltung neu ausgegebenen Postkarten 
tragen neben den Wertzeichen den Aufsdruck „Papierpreiszuschlag 
5 Pf.“ Dieser Zuschlag ist seit März d. J. eingeführt und soll der 
Postverwaltung einen: Ausgleich dafür bieten, daß sie dem Ver- 
sender auch den Kartenvordruck zur Aubringung der Mitteilungen 
liefert, denn die eingedruckte Marke stellt nur die Gebühr für die 
Beförderung der Karte nach. dem Postgebührengesetz dar. Der 
Papierpreiszüschlag von 5 Pf. enthält nicht nur die Kosten des 
Papiers, sondern auch. alle sonstigen Aufwendungen, die bei der 
Herstellung der Postkarte, abgesehen von dem Abdruck des Wert- 
sternpals, entstehen, also namentlich auch die Kosten für Abfall, 
Beschnitt, Zuschuß, Ausschuß, Lagerung usw. In der Bezeichnung 
des -Zuschlags konnte dies nicht alles zum Ausdruck kommen, 
weil aus näheliegenden Gründen eine möglichst kurze: Angabe zu 
wällen war. Der Durehschnittsbetrag dar Selbstkosten war dann, 
den jetzigen Geldverhältnissen entsprechend, auf den Betrag 
von 5 Pf. aufzurunden. -Die Annahme, daß dieser Papierpreis- 
zuschlag lediglich in der Höhe der Papierpreise. begründet sei, wäro 
demnach irrig. (Ind.- und Handelszeitung.) = 

Wenn auch vorstehend gesagt ist, daß die Annahme, dər 


„Papierpreiszuschlag‘“ sei lediglich in der Höhe der Papierpreise' 


zu suchen, irrig ist, so wird doch der Durchschnittsverbraucher 
infolge der irreführenden Aufschrift ‚„Papierpreiszuschlag‘“ den 
Aufschlag auf den Papierpreis zurückführen. Dabei macht der 
Papierpreis einschließlich des mit so vielen Worten begründeten 
Ausschusses (höchstfalls 2—3 v. H.) für einen besseren Post- 
kartenkarton, als die Post ihn liefert, noch nicht die Hälfte des 
sogenannten „Papierpreiszuschlages von 5 Pf.“ aus. Wenn dic 
Post ‚schon, einen kurzen Aufdruck braucht, dann sollte sie nicht 
eine solch irreführende Aufschrift wählen. Im vörliegenden Falle 
wäre jedenfalls etwa „tlerstellungszuschlag‘‘ oder ähnlich viel 
zutrcifender, da in der Herstellung alle Kosten für Rohstoffe, 
Druck usw. inbegriffen sind. Schri ftleitung i 


Verkehr 


Gebühren für Postfrachtstücke nach den Vereinigten Staaten 
von Amerika. Vom 20. August an erhöhen sich die Gewichtgebübren 
für Postfrachtstücke nach den Vereinigten Staater von Amerika 
ab Bremen oder Hamburg wie folgt: bis 2 kg von 27 M. auf 28 M., 
bis 3 kg von 29,50 auf 31 M., bis 4 kg von 32 M. auf 34 M., bis 5 kg 
von 34,50 M. auf 37 M., bis 10 kg von 47 M. auf 52 M. i 


‚ Postfrachtstückverkehr mit Fiume. Es wird darauf hinge- 
wiesen, daß Postfrachtstücke nach Fiume über die Schweiz und 
Italien zugelassen sind. l 


~ , „Aufgehobene Sperre. Die von der Eisenbahnverwaltung wegen 
wiederholter Verstopfungen im Güterverkehr mit dem unbesetzten 
~ Gebiet angsordnete Sperre für Eil- und Frachtgut in Stückgut- 
‚sendungen wie in Waggonladungen auf dem Leitweg Frank- 
furt — Bischofsheim — Mainz ist aufgehoben worden. (Frankf. Ztg. 
vom 19. August.) l 3 


Verkehrslage auf den deutschen Wasserstraßen 
bis Mitte August 


Allgemein ist noch keine nennenswerte Besserung zu ver- 
zeichneu; wenn 'auch stellenweise Niederschläge eingetreten sind, 
so sind diese“ bisher im allgemeinen für dio Schiffahrt ohne Be- 
deutung gewesen. Von den östlichen Strömen, wie Memel, Pregel 
und Weichsel istZnichts” besonderes zu berichten, der Wasserstand 
geht immer weiter zurück. l 


Anf deržoberon Oder ist der Wasserstand immer weiter zu ück- 


geganıen; das Passieren der schlechten Stellen zwischen Margareth 


"und Tschirne ist unmöglich geworden. Der Verkehr auf den märki- 
sch:n Woasserstraßen ist unverändert. Die Schleuse Lehnitz ist 
wegen Reparaturarbeiten bis zum 15. Augusi gesperrt. Der Verkehr 
nach der Ober-Elbe ist, wie bereits im vorigen Bericht erwähnt, 


infolge des Niedrigwassers eingestellt worden. Infolge der Nider- 


schläge der letzten$Tage wird damit gerechnet, daß der Verkehr 
in Kürze ‚auf der Elbe wieder voll aufgenommen werden kann. 
(Ist teilweise aufgenommen. Schriftleitung.) Zu 

Der Wasserstand auf der Weser ist bedeutend heruntergegangen, 
. die Tauchtiefe betrug Anfang des$%Monats 0,90 m. Die Verkehrs- 
lage ist im allgemeinen unvsrändert. Infolge der geringen Ladungs- 
möglichkeit ist ein gewisser Mangel an Kahnraum eingetreten. 

Der Verkehr auf den westdeutschen Kanälen hat eine Bessc- 
‚rung erfahren. Der Streik der Mannschaften auf dem ‘Rhein ist 
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. erheblichen Mißbräuchen geführt hatte. 


"Nr 88 1921 
Ende voriger Monats beigelegt worden, sò daß der Verkehr wieder 
aufgenommen werder konnte. Leider konnte dieses auch nur ir 
gering:n Grenzen geschehen, da noch Niedrigwasser herrscht. 
Die Tauchtiefe betrug am 8. in Mainz 1,50 m und in. St. Goar 1,60 
bis 1,65 m. Auf Main und Donau ist der Verkehr infolg3 des niedrigen 
\Wasserstandes noch w:iter zurückgegangen, da die Tauchtief>n 
hier auch bedeutend herabgesetzt werden mußten. Dieselben be- 


trugen für den Main am 8. August 1,28 m und für die Donau 
Anfang des Monats 0,75 m. | l 


Erleichterung. des Musterverkehrs 


In der Fassung der Bekanntmachung dəs Reichswirtschafts 
ministeruims vom 5. April d.. Js. (Reichsanzeiger Nr. 81 vom 
8. April) über die Be reiung des Musterverkehrs vom Aus uhr- 
bewilligungszwang ($ 1 Zi er 10a) haben Handelskreise viel ach 
eine tatsächliche Erschwerung des Mustervorkehrs wegen der ür 
die Aus uhr reiheit gestellten Bedingungen erblickt. Eine gowisse 
Beschränkung der Aus uhr.reiheit für Muster, wie sie früher be- 
stand, war nötig geworden, nachdem die bisherige Regelung zu 
Eine Verfügung des 
Reichskommissars für Aus- und Einfuhrbewilligung — B I 5745 — 
weist darauf hin, daß die-Erschwerung der Musterausfuhr durch 
die -Bestimmung, daß die zuständige Außanhandelsstelle von der 
Bedingung der Wiedereinfuhr der Muster entbindenkann, wesentlich 
gemeildrt wird. Damit ist es ermöglicht, Muster und Proben ohre 
weiteres, d. h. ohne Einholung einer Ausfuhrbewilligung, in das 
Ausland zu versenden und — gegebenenfälls nachträglich — bei 
der zuständigen Stelle die Entbindung von der Verpflichtung zur 
Wisdereinfuhr zu beantragen. Die Einwilligung hierzu . braucht 
nieht in der Form siner Ausfuhrbewilligung zu geschehen. Es ge- 
nügt eine Bescheinigung der Außenhandelsstelle, worin erklärt 
wird, daß der Versender von der Verpflichtung der Wiedereinfuhr 
der (näher zu bezeichnendan) handelsüblichen Muster entbunden 
wird. Eine bestimmte Frist zur Wiedereinfuhr ist nicht vorge- 
schrieben. Die Fassung der Bekanntmachung vom 5. April 1921 
hat den Vorzug, daß bei Zweiteln darüber, ob die betreffonde 
Ware als ein handelsübliches Muster zu betrachten ist, die Zoll- 
stelle die Ware immerhin ohne Ausfuhrbewilligung ablassen kann, 
da ihr als Sicherheit die Verpflichtung des Versenders zur Wiedoer- 
einfuhr bleibt, falls as ihm nicht gelingt, den Varzicht der Außen- 


handelsstelle aut diese Bedingung beizubringen. 


- Firmen, welche häutig in die Lage kommen, Muster zu ver-, 
scnden, werden durch die Verfügung darauf hingewiesen, statt tür 
jede einzelne Sendung. eine Bescheinigung der Außenhandelsstelle 
iiber den Verzicht auf die Wicdereinfuhr. beizubringen, sich. solche 
vielmehr in. bestimmten; Zeiträumen fir çine größere Anzahl ver- 
sandter: Muster ausstellen -zu lassen. Im, Einvernehmen mit dem, 
Reichswirtschattsministerium trägt aer Reichskommissar: keine 
Bedenken, daß bei der Ausstellung aer Bescheinigungen der Außen- 
handelstcllen über die Entbindung von der Wiedereinfuhrverpflich- 
tung bei Mustern von augenscheinlich geringem Worte den Ver- 
sendern die Wertangabe erlassen wird. 


+ 


Mangelhafte Güterverladung bei der Eisenbahn 
Von Dr. jur. Kurz, Verkehrsanwalt, Stuttgart 

Nach den Bestimmungen der Eisehbahnverkehrsordnung 
werden die Stückgüter in der Regel von der Eisenbahn selbst 
ein- und ausgeladen; nur dann hat der Absender bzw. Emp- 
fänger Stückgüter einzuladen oder auszuladen, wenn es sich 
um ganze Ladungen, um lebende Tiere, um Güter von mehr als 
750 kg oder um solche Güter handelt, die in gedeckten Wagen durch 
Seitentüren nicht verladen werden können. Wenn die Eisenbahn 
die Güter ein- und auszuladen hat, so haftet sie für sachgemäße 
Verladung und Entladung nach $ 84 der Eisenbahnverkehrsordnung. 
Wird das Verladen bzw. Entladen vom Absender bzw. Empfänger 
besorgt, so beginnt die Haftung der Eisenbahn als Frachtführer 
erst mit der Uebernahme des Gutes. Eine Pflicht zur Nachprüfung 
der Verladeweise liegt der Eisenbahn nicht ob. Wenn jedoch bei 
einer vom Absender selbst zu verladenden Sendung der Wagen- 
ladungsbeamte die Verladeweise p üft und diese nicht beanstandet 
und dies im Frachtbrief beurkundet, so kann sich die Eisenbahn 
nicht hinterher auf mangelhafte Verladeweise berufen. Urteil 
des Oberlandesgerichts Karlsruhe vom 27. Januar 1921, Akten- 
zeichen II BR 146/1919. Ein Verschulden der Eisenbahn läge 
in der Gestellung von-schadhaften (Undichtigkeit) oder ungeeigneten 
(Rückstände von früheren Transporten) Wagen. In diesem 
Fall hat die Eisenbahn zu haften; allerdings wird in der unbean- 


: standeten Verwendung derartiger schadhafter Wagen in der Regel 
‘ein mitwirkendes Verschulden im Sinne des $ 254 BGB. liegen. 


Der $ 86 der Eisenbahnverkehrsordnung kommt insofern der Eisen- 


- bah: entgegen, als er eine gesetzliche Vermutung zugunsten der 


Eisenbahn statuiert. Er bestimmt nämlich folgendes: 

„Die Eisenbahn haftet nicht bei Gütern, deren Auf- und Ab- 
laden nach der Vorschrift dieser Ordnung oder des Tarifs oder nach 
einer in den Frachtbrief aufgenommenen Vereinbarung mit dem 
Absender von diesem oder von dem Empfänger besorgt wird, fü 
den Schaden,'der aus der mit dem Auf- und Abladen oder mit_ei 
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mangelhaften Verladung verbundenen Gefahr entsteht. Konnte 
‚ein Schaden den Umständen nach aus dieser Gefahr entstehen, 
so wird vermutet, daß er aus dieser Gefahr entstanden. sei.‘“ | 
Allerdings muß die Eisenbahn beweisen, daß die Verladung 
eine unsachgemäße war und daß die unsachgemäße Verladung 
die Ursache des Schadens sein kann. Der Absender kann aber 
den Nachweis führen, daß der Schaden nicht aus der mangelhaften 
Verladung entstanden sein kann. Hat der Absender das Gut 
ein- bzw. ausgeladen, ohne daß dies im Frachtbrief aufgenommen 


"ist, so bleibt es bei der allgemeinen strengen Haftung der Eisenbahn . 


nach $ 84 der EVO. und die Eisenbahn kann sich nur dann von 
der strengen Haftung befreien, wenn sie den Nachweis erbringt, 
daß der Schaden mit Sicherheit auf: das Verschulden des Absenders 
zurückzuführen ist. ya 


Telephoniscae Mängelrüge - 
Zu einer grundlegenden Entscheidung in bezug auf den kauf- 
männischen Fernsprechverkehr hat das Reichsgericht am 24. Juni 
dieses Jahres Veranlassung gehabt. Bekanntlich hat unter Kauf- 


leuten die Mängelanzeige einer Ware gemäß $ 377 HGB. unver- 


züglich zu erfolgen. Sie kann, den Umständen. entsprechend, schon 
24 Stunden als verspätet gelten. Von große® Bedeutung ist da- 
her die telephonische Mitteilung von Mängeln. Nimmt ein kauf- 
männischer Angestellter die Meldung am Fernsprecher entgegen 
und vergißt, sie dem Geschäftsherrn mitzuteilen, so gilt, -wie der 
höchste Gerichtshof lehrt, die Mängelanzeige trotzdem als in 
dem Zeitpunkt abgegeben, in welchem sie der Angestellte ange- 
nommen hat. Voraussetzung ist allerdings, daß die unzufriedene 
Vertragspartei sich vergewissert, daß ein kaufmännischer Ange- 
stellter am Telephon ist und daß nicht. etwa die Kehrfrau oder ein 
Dienstmädehen die Meldung annimmt. 
Das. Landgericht Dresden erklärte den Anspruch dem Grunde 
-nach für gerechtfertigt, das Oberlandesgericht Dresden dagegen 
wies ihn wegen Verspätung der Mängelanzeige ab, weil die Mängel- 
rüge dem Agenten F. von dessen Angestellten nicht mitgeteilt 
worden war. Die telephonische Mängelanzeige könne nur dann 
gelten, wenn sie von dem sie entgegennehmenden Angestellten 
‘ dem Agenten übermittelt worden ist. Das Reichsgericht tritt der 
Ansicht des Oberlandesgerichts mit folgenden Entscheidungsgründen 
entgegen : 
Diese Einschränkung ist mit den Anforderungen des modernen 
Verkehrs nicht vereinbar. Der Kaufmann, der sich zur Erledi- 


sie an ihn persönlich gelangt wären. 
anzeigen im Sinne des $ 377 HGB. Eine in seiner Abwesenheit 
eingehende Anzeige dieser Art muß daher als in dem Zeitpunkt 
gemacht angesehen werden, in.dem sie in den Geschäftsräumen 
von einem seiner Angestellten entgegengenommer wird. Auf das 
Mittel der Kundgebung kann es dabei nicht entscheidend an- 
kommen. Die mündliche Mitteilung ist daher ebenso als dem Ge- 
- schäftsinhaber zugegangen anzusehen wie etwa eine in den Ge- 
schäftsräumen für-ihn abgegebene schriftliche Nachricht. Der 
mündlchen Erklärung steht aber die durch den Fernsprecher ver- 
mittelte. gleich. Die Mitteilung, die in den Geschäftsräumen des 
abwesenden Geschäftsinhabers von seinen Angestellten durch den 
Fernsprecher entgegengenommen wird, muß daher die gleiche 
- Wirkung haben, wie wenn sie von dem Geschäftsinhaber persönlich 
entgegengenommen worden wäre. 7 | FE 

Das Urteil des Oberlandesgerichts konnte somit’ nicht be- 
stehen bleiben. Vielmehr mußte es aufgehoben und die Sache an 
einen andern Senat des Oberlandesgerichts zur weiteren Verhandlung 
- und. Entscheidung zurückverwiesen werden. (Aktenzeichen: 
III 15/21. — 24. 6. 21.) | 


Abzüge beim neuen Einkommensteuergeseiz 
.. Mit Bezug auf den Auszug über das nəue Einkommensteuer. 
gesetz in der Papier-Zeitung Nr. 80 vom 4. 8. 1921 bitten wir um 
Auskunft, wie folgende, zweifelhafte Fälle zu behandeln sind. 
. Nach dem neuen Gesetz sind vom Steuerbetrag bis zum 31. Ok- 
- tober 8 M. 60 Pf. abzuziehsn (Abzug nach $ 13 des Einkommen- 
steuergesetzes). Die beiden Fälle liegen nun so: ` 
1. Fall: i 
 Wochenverdienst . . 185,— M. 
Steuerfrei Be 
Si Rest. . . 2 ..2..2.65,— M. 
Hiervon 10 v. H.. .. 650 „ Do 
Davon wären nun nach § 13 noch 8,40 M. abzuziehen, 
was in diesem Falle nicht möglich ist. 


2, Fall: ne | 
Wochenverdienst 97,25 M. (Lehrmädchen) 
Steuerfrei ° 24, — po. o 

Rest. .... - 73,25 M. 
Hiervon 10 v. H.. 7,30 


Davon’ wären nun nach $ 13 noch 8,40 M. abzuziehen, 
was in diesem Falle nicht möglich ist. l 


x 
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` Dieselbe. Schwierigkeit besteht bei 2 Lehrlingen mit sinem 
Wochenveraienst von 35,50 bzw. 31,75 M. Geschäftsbücher- Fabrik 
Antwort unseres steuerkundigen Mitarbeiters:. Der Steuerabzug 
ist auch unter Berücksichtigung dar fir den Abzug der Werbungs- 
kosten nunmehr testgesetzten Pauschalsumme nur dann möglich, 
wenn sich ein Steuerbetrag ergibt. Webersteigen die nach $ 13 
abzuziehenden Werbungskosten : den errechneten Steuerbetrag, 
so kommt eben sine Klebung von Marken micht in Betracht; dar 
Steuerpflichtige ist so lange vom Lohnabzug betreit. - Es steht.des 
weiteren außer Zweifsl, daß der Arbeitgeber das Recht hat, die 
sich jeweils .ergebenden Minusbeträge für die nächste Lohnperiode 
vorzutragen und dort als abzugsfähig zu berücksichtigen. Soweit 


also z. Zt. der für Werbungskosten gesetzlich festgestellte Pauschal- 


betrag die errechnete Steuersumme übersteigt, ergibt sich ein 
Minusbetrag, der bis zum Ablauf des Rechnungsjahres für den tol- 


genden Monat der abzugsfähigen Werbungskosten-Pauschalsumme 


hinzugesetzt werden kann. 


Geschäfts-Nachrichten. 


Wir bitten. unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis yon Bedeutung ist, wir werden sie k«stenfrei unter dieser 
Ueborschrift veröffentlichen. 


Kostheimer Cellulose- und Papierfabrik, Aktiengesellschaft in 
Mainz-Kostheim. Das Grundkapital ist um 6000000 M. auf 
13 000 000 M. erhöht. | 


Papierfabrik. Cospuden Ferd. Flinsch in Zöbigker bei Zwenkau. 
Die Firma lautet jetzt: Ferdinand Flinsch in Cospuden, Inhaber 
ist Herr Ferdinand Flinsch. Angegebener Geschäftszweig: Fabrika- 
tion von Papieren aller Art, insbesondere von Seidenpapier, und 
der Vertrieb desselben. In das Handelsgeschäft sind als Gesellschaf- 
ter eingetreten die Herren Fabrikant Heinrich Flinsch, Carl Flinsch- 
Maurer, Sabine Flinsch-Maurer geb. Thieme. Frau Sabine Flinsch- 
Maurer ist von der Vertretung der Firma ausgeschlossen. 

Fremer Papier- und Wellpappen-Fabrik Aktiengesellschaft in 
Bremen. Das Grundkapital wurde um 1300000 M., also von 
1 200 000 auf 2 500 000 M. erhöht. 


Papier- und Karton-Fabrik Köttewitz, G. m. b. H. in Köfttewitz 
bei Pirna. Die Prokura des Betriebsleiters Georg Schönig in Dohna 
ist erloschen. o 

Häjenze, Papiererzeugnisse, G. m. b. H. in Dresden. Gegenstand 
des Unternehmens -ist Herstellung von Fabrikaten aus Papier, 
Blech und Glas zu Packungen und Handel damit. Das Stamm- 
kapital beträgt 90 000 M. Zu Geschäftsführern sind bestellt Mecha- 
niker Paul Jentzsch, der Kaufmann Emil Hähnel in Potschappel 


. und der Kaufmann Willy Zelle in’ Dresden. © _ 


Wester, & Wiehler, Maschinen-Papiere und Pappen, wasser- 
dichte Packstoffe, Gotha. In Dresden- A. 20, Herderstr. 1, wurde 
am 1. August eine Niederlassung errichtet, ‚welche den Freistaat 
Sachsen, das übrige östliche Deutschland, die früheren Oesterrei- 


 chisch-Ungarischen Länder, Polen und den übrigen Osten bear- 


beiten wird. “ 


-~ Presto“ Bureaumaschinenbau-Gesellschaft m. b. H. in Dresden, 
Rabener Str. 6. Gegenstand des Unternehmens ist Bau, Herstellung 
und Vertrieb sowie Reparatur von Büromaschinen aller Art, auch, 
der mit ‚Presto‘“ bezeichneten Schreibmaschinen. u 

Continental-Farbband- und. Kohlepapier-Gesellschaft m. b. H. 
in Köln. Durch Gesellschaftsrbeschluß vom 20. Juli 1921 ist die 
Ziffer 1 des Gesellschaftsvertrags bezüglich. der. Firma geändert. 
Die Firma istin „Farbband- und Kohlepapier.G. m. b. H. geändert. 


In Frankfurt a. M. wurde eine ‚Gesellschaft für Herstellung 


' und Vertrieb von Bürobedarfsgegenständen unter der Firma 


Frankfurter Büro-Bedarf G. m. b: H: gegründet. Das. Stamm- 


' kapital beträgt 20 000 M. Als Geschäftsführer zeichnet der Kauf- 


mann Max Würmel. M. 

- Die Bayerische Einkaufsgenossenschaft der graphischen Gewerbe, 
Eingetragene Genossenschaft m. b. H. in München, hat ihren Betrieb 
nach München 2 NO, Kanalstr. 1—3 verlegt; neue Fernsprech- 
Nummer: 21843. j 


„Burg-Verlag, G. m. b. H.“ in Magdeburg. Die Firma ist durch 


` Beschluß des Gesellschafters vom 20. Juli 1921 geändert und lautet 


„Orion‘“ Verlagsgesellschaft m. b. H. in Magdeburg! Die Vertretungs- 
befugnis des Geschäftsführers Fritz Neumeier ist beendet. 


Merkurius- Verlag Johannes Molizen in. Gautzsch, RBitterstr. 14. 
Der Buchdruckereibesitzer Johannes. Julius Christian Moltzen in 
Gautzsch ist Inhaber. Prokura ist erteilt dem Buchhändler Adolf 
Heinrich August Sempf in Oetzsch-Markkleeberg. i 


Gebr. Richters Verlagsanstalt in Erfurt. Herr Hans Hupfer, 
bisher Verlagsdirektor der München-Augsburger Abendzeitung 
G. m. b. H. zu München, ‚wurde als Mitinhaber in die Firma aufge- 
nommen. Die Prokura des Herrn Oskar Block, der nunmehr .den 
Titel Verlagsdirektor führt, bleibt bestehen. Für die,, Abteilung 
Papier“ wud Herr Max Belonlawek zeichnen. = - 


= 


3080 - 


-zu erhöhen. 
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 Ne'tingsdorjer Papierfabrik A. G. Dem Geschäftsbericht für 
1920 entnöhmen wir: Durch die Besserung in der Kohlenbelieferung 
war es möglich, die Erzeugung im Vergleich zu dem Vorjahre etwas 
n. Die Wiederherstellung der, circh das Hochwasser 


besonders .in -unseren Holzschleifereien hervorgerufenen Schäden 


ıthaken-Amortisstions-Konto 


- wesentlich beeinflußt wurde. 


hat in Anbetracht der jetzigen Preisverhältnisse derartig große 


Kosten verursacht, daß hierdurch das Ergebnis des Berichtsjahres 
Diesem Umständ ist es auch zuzu- 
schreib n, daß nur 10 v. H. Dividende in Vorschlag gebracht wird. 
Die Bilanz w>ist einen Gewinn-Saldo. von 1111638 Kr. aus, und 


- nach Abzug des Vortrages aus dem Vorjahre .von-35 550 Kr. ver- 


bleibt ein Reingewinn von 1 076 088 Kr. Es wird vorgeschlagen: 
-10 v. H. Dividende an die Aktionäre zu verteilen mit 200 000 Kr., 
10 v. H. Tantitme an. den Aufsichtsrat 97 607 Kr., an den Unter- 
‚stützungsfonds der Angestellten und Arbeiter 150 000 Kr., an den 
Spezial-Reservefonds 300 000 Kr., der Ernsuerungsreserve rür 
Bäüten und Maschinen 300 000 Kr., und 64 039 Kr. auf neue Rech- 
‘nung vorzutragen. Bilanz: Ak.iva: Gebäude und Maschinen 
5 123 962 Krt., Utensilien und Vorräte 11 601 075 Kr., Kasse 339 338 
Kronen, Effekten 661 728 Kr., Schuldner 9 568 322 Kr. — Passiva: 
‚Aktienkapital 2 000 000. Kr., Hypotheken 121494 Kr., Akzepte 


. 28800 Kr., Steuerreserve 2200 000 Kr., Ernsuerungsreserve für 
“ Bauten und Maschinen t 000000 Kr., Gläubiger 17 079 661 Kr., 


Abschreibungen 3 008 313 Kr., Reservefonds 200 000 Kr., Hypo- 
theker | 179 187 Kr., Spezialreservefonds 
365 000 Kr., Gewinn (einschließlich Vortrag von 35 550 Kronen) 
1.111 638 Kr. . = 

. . Direktor dər Cenfrallagei för Handeislagen i Finland, Großein- 
"kaufsgenossenschaft finnischer Konsumvereine in Helsingfors, wolche 
unter anderem Tüten- und Briefumschlagfabrik, Handel in Schach- 


teln und Postpapier, Tapeten ‚betreibt, wurde an Stelle dəs vər- 


“ storbenen Kommerzienrats :Sahlbom Hügo Varenius. bg. 


' 


Kopenhagen ist gestorben. bg. 


a: Konkursaufhebung.. Karl Schmid jung. Verlag der Süddeutschen 
:»Banzeitiung in: Konstanz mangels Vorhandenseins einer den Kosten 
-des Verfahrens entsprechenden Masse. 


"Konkurs. In Konkurs erklärt wurde die Buch- und Papier- 
"handlung J. Brink Jörgensen (O. Rögins Eftg.) in Fredericia, Däne- 
mark. bg.. os 


= + Herr. Anton Limbacher, Buchbindermeister und Schreib- 
warengeschäftsinhaber in Traunstein ( Bay.) ist gestorben. M. 
. t Der ehemalige Papierhändler Vilhelm Fredr. Jörgensen in 


Treue Mitarbeit. "Anläßlich seines 25 jährigen  Arbeitsjubi- .. 


. läums bei der Firma F. Soennecken in Lonn wurde dein Schreiner, 


o, Bonn. 


_ eine 25 jährige u, | 
40 jährige Tätigkeit in der Maschinenfabrik Karl Krause A.-G. in 


Herrn Gerhard Dernen, eine Anerkennungsurkunde der Handels- 
kammer zu Bonn überreicht. Es ist dias das 33. Jubiläum ununter- 
.brochener 25 jähriger Dienstzeit bei der Firma F. Soennecken, 
Am sonnt Ä 

und der Sehmied Herr Karl Sander auf eine 


. Leipzig zurückblicken. n 


S Vermählung. -Herr Otto Fischer; Inhaber von: Otto Fischer’s 
Maschinenlager Berlin, ‘zeigt die Vermählung seiner Tochter Elli 


mit Herrn Bruno Prahl,:Hauptmann a. D., Vertreter der Firma . 


. Walter Kellner A.-G., Barfüen, an. 


"Warenschwindler. ‘In der Strafsache des Warenschwindlers 

:Carl- Friederichs, Crefeld, Tannenstr. 118, erhielt ich von dem ` 
. =“ Untersuchungsrichter ein Schreiben. mit dem Ersuchen, möglichst 
on, vlel Schriftwechsel; welchen Friederichs mit seinen vielen betrogenen 
. «7 Lieferanten hatte, zu: beschaffen. Friederichs befindet sich seit Ende. 
°:., Mai: in: Untersuchungshaft.- Die Anklage lautet wegen Betrugs im 


Rückfalle usw. Ich bitte sämtliche Firmen, welche sich seinerzeit 


: ‚dieserhalb.an die .Papier-Zeitung oder an mich gewendet haben, 


'. tiehter. beim ‚Landgericht Krefeld zu den Akten 3 J 


gefl. die erbetenen Schriftstücke an den Herrn Untersuchungs- 
gehend zu senden. Emil Bösche, Hamburg 36. 


‚Alte Tapeten. Die Tapeten-Groß- und Kleinhandlung Chr. 8. 
Jacobsen in-Kopenhagen, Bredg. 36, gab ein Heft mit. Abbildungen 
und kulturgeschichtlichen Erläuterungen über alte dänische Tapeten, 
(aus Burgen, Schlössern, alten Kopenhagener Häusern) heraus, 
die zum Teil in Nachbildungen im Handel sind; das Ergebnis 


. der verdienstvollen ‘Bemühungen ihres Inhabers Sollte sein, daß 


schöne alte‘ Tapetenmuster, die bsi Abbruch oder Umbau von 
Häusern zum Vorschein kommen, gerettet werden. bg. - 

© Beilagen. Dieser Nummer liegen Beilagen der Firmen Ernst 
Mayer, Briefumschlag: und Papierausstattung-fabriken in Heil- 


.. bronn a. N. und Dresden-A!, der Hannoverschen Gimmiwaren-Fabrik 


Prestien & Knüppel in Hannover-Linden, und Carl Berberich, 
Großbetrieb für Papierverarbeitung-in ‘Heilbronn a. N., bei. 


19, August konnten der Montzur Herr Karl Wölfer auf 


' 3526/20 um--- 


o Nr. 88/1921 
` Briefkasten a 


Der Frage muß 60 Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfrägen bleiben unberticksichtigt. y 


Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostentrei nur; wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 


i Fettdicht Pergamentersatz 


15264. Frage: Wir erhalten von einer Papierfabrik: 1500 kg 


.- Pergamentersatz, 35 g/qm, laut Muster I, und 500 kg Pergament- 


Ersatz, 30 g/qm, laut. Múster II. Wir beabsichtigen, die Ware- zu 
beanstanden, weil sie nach unserer Untersuchung nicht fettdicht 
ist; wir können sie nicht als Pergament-Ersatz übernehmen. Sind. 
wir im Recht ?. 


. Antwort: Beide Muster sind nach der sogenannten Terpentin- 


probe als fettdicht zu bezeichnen; 'bei dieser Untersuchung wird 


das zu prüfende Papier auf einem Bogen weißes Schreibpapier 


gelegt und auf ihm ein Tropfen Terpentin.leicht mit dem Finger 


verrieben. Wird das darunter liegende Schreibpapier fettig, so 
ist das zu untersuchende Papier handelsüblich nicht als fettdicht 


zu bezeichnen. — Im übrigen kann man von Pergamentersatz 


nur dann Fettdichtigkeit verlangen, wenn man ausdrücklich 
„tettdicht Pergamentersatz‘“ bestellt hat. Demnach würde in 


. diesem Fall eine Beanstandung der Lieferung unseres Erachtens 
- nicht berechtigt sein, selbst wenn die Muster nicht fettdicht wären. 


i Packzellulose 

15265. Frage: Ich suchte in der Papier-Zeitung „5000 kg 
Packzellülose‘“ und erhielt von der Firma A. in B. Muster 1; ich þe- 
stellte daraufhin 50 Rollen 150 cm 200 g schwer, mit dem Hin- 
weis, möglichst mustergetreu zu liefern, da es sich um größere 
Nachbestellung handelt. - Die Lieferung erfolgte laut Muster 2; 
meines Erachtens ist das Papier weit über das zulässige Maß ab- 
weichend. Mein Kunde legt größten Wert auf Festigkeit dieses 


- Papieres und stellt es mir zur Verfügung. Da ich keinen weiteren 


Abnehmer für derartig große Rollen habe, bitte ich um Beant- 
wortung der Fragen: Kann ich das Papier zur Verfügung stellen ? 
Muß ich gegebenenfalls mit einem Nachlaß die Ware übernehmen ? 

Antwort: Die Abweichung in der Festigkeit der Lieferung 
ist unseres Erachtens nicht so groß, daß deswegen die Ware nicht 
abgenommen zu werden brauchte. Dagegen hat das uns übersandte 
Lieferungsmuster nur 150 g/qm Schwere. Sollte die gesamte 


- Lieferung nur ein ‚derartiges Gewicht haben, so würde das den 
- Kunden zur- Nichtabnahme des Packpapieres. berechtigen, weil 
nach den Bedingungen: des Vereins Deutscher Papierfabrikanten 


auch bei den geringwertigsten Packpapieren. das durchschnittliche 
Unter- oder Uebergewicht nicht mehr als 6 v. H. betragen darf. 
‚Wegen der etwas geringeren Festigkeit des Packpapieres, die den 
Verwendungszweck des an und für sich geringwertigen Papieres 
nicht wesentlich beeinflußt, halten wir eine mäßige Preisminderung 
für geboten. 


. Untergewichtige Packzellulose, piei 

. 15266. Frage: ‘Mit meinem Abnehmer bin ich in: Meinungs- 
verschiedenheiten geraten. Die Firma bestellte mir am £ Mai d. J. 
durch meinen Reisenden nach dem vorgelegten. hier beigefügten 
Muster Nr. 1 etwa 500 kg Packzellulose in 150 cm breiten Rollen, 
etwa 230 g/qm. Mein Reisender hat sich beim Abschluß des Ver- 
trages unvermeidliche Abweichungen in Aussehen, Färbung usw. 
vorbehalten: . Es wurde vereinbart, das Papier möglichst nicht 
leichter, eher aber schwerer, bis etwa 250 g zu liefern. Die Lieferung 
ist nach dem hier beigefügten Muster 2 ausgefallen. Am 22. v. M. 
erhielt ich von meinem Abnehmer die Mitteilung, das Papier sei 
viel zu leicht ausgefallen, es wiege höchstens 175 g/qm, und er habe 
die Sendung unter Erhebung der von ihm bezahlten Frachtkosten 
von 101,80 M. an mich zurückgehen lassen. Die Sendung habe ich, 
um nicht noch weitere Kosten zu verursachen, auf Gefahr des Ab- 
nehmers-auf mein Lager genommen und ihm Mitteilung. darüber 
gemacht. Ich bitte um Auskunft, ob ich nach Ihrer Ansicht mit 
einer Klage gegen meinen Abnehmer auf Abnahme der Sendung 
und Rückerstattung der mir inzwischen entstandenen bzw. von mir 
verauslagten Unkosten für Fracht usw. Aussicht auf Erfolg habe. 
Antwort: Nach den Bedingungen des. Vereins Deutscher 
Papierfabrikanten darf die ‘Gewichtsschwankung selbst bei minder- 
wertigen Packpapieren nicht mehr als 6 v..H. betragen. Wenn also 
eine mit etwa 230.g/qm: bestellte Lieferung nur 175 g/qm im Durch- 
schnitt aufweist, so gibt das dem Abnehmer das Recht, die Sendung 
zur Verfügung zu stellen, umsomehr, als die Gewichtsschwankung 
nach oben verlegt war. Das uns übersandte Muster der Lieferung 


“ wiegt übrigens 215 g/qm; es unterscheidet sich von dem Kaufmuster 


ziemlich in Reinheit und Festigkeit. Das Kaufmuster ist unseres 


, Erachtens etwas höher zu bewerten als das Liefermuster. 


Verlag- von Carl Hofmann, Berlin. Verantwortlich für den papier- 
technischen Teil: i..V.: Ingenieur Willy:Grünewald in Berlin- 
Steglitz; für den übrigen Teil i. V.: ‚Gustav: Könitzer in Berlin- 
Steglitz. . — Zuschriften. nur an Papier - Zeitung, Berlin SW. 
Üruck von A.:W. Hayjn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstraß 
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Die Aufhebung der wirtschaftlichen Zwangs- 
| maßnahmen 


Der Beschluß des Obersten Rats, die. gegen Deutschland ver- 
hängten wirtschaftlichen Zwangsmaßnahmen mit dem 15. Sep- 
tember d. J. außer Kraft zu setzen, hat im gesamten deutschen 
Wirtschaftsleben ein -Gefühl großer Erleichterung ausgelöst. Das 
Rheinland wird besonders aufatmen, denn es hat den wirtschaft- 
lichen Druck dieser Zwangsmaßnahmen und die Hand des Feindes 
"am sehwersten zu fühlen bekommen. | 
51% Monate waren, entgegen dem klaren Wortlaut des Friedens- 
vertrages, entgegen den Interessen der rheinischen Bevölkerung, 
entgegen dem Rheinlandabkommen, allen Rechten und aller 
‚Gerechtigkeit die „Sanktionen‘ in Geltung. Um Deutschland 
zur Annahme des Pariser Diktats vom 31. Januar 1921 zu zwingen, 
"wurden sie von dar Konferenz der alliierten Regierungen in London 
am 7. März 1921 beschlossen und nach einer Konferenz der Bot- 
schafter vom 2. April kurz darauf in Kraft gesetzt. Durch die 
Erhebung einer 50 prozentigen Einfuhrabgabs auf deutsche Waren, 
durch die Besetzung von Düsseldorf und Duisburg-Ruhrort, durch 
_ die:Aufrichtung der Rheinzollinie und die damit verbundene wirt- 
schaftspolitische Abtrennung der rheinischen Gebiete, durch die 
Beschlagnahme der- Zölle und Ausfuhrabgaben sowie durch die 
. Sonderregelung der Ein- und Ausfuhr im Sinne einseitigster Be- 


gühstigung französischer wirtschaftlicher Sonderinteressen sollte - 


Deutschland gezwungen werden, Verpflichtungen auf sich zu 
nehmen, die eine Versklavung_des. deutschen Volkes auf Genera- 
~. tionen hinaus und eine Schuldknechtschaft unerhörtester Art be- 


an, das ihm noch "größere Lasten aufbürdete, als die Forderungen 
von Pa;is sie darstellten. Wer aber gedacht hatte, die „Sanktionen“ 
würden damit automatisch aufhören, sah sich getäuscht. Die Er- 
pressungsmittel wurden nicht zurückgezogen; im Gegenteil: Frank- 
reich setzte alles daran, die wirtschaftliche Abschnürungspolitik 
immer rücksichtsloser zu betreiben. Deutsche Beamte wurden 
unter schwerstem G>wissenszwang gewaltsam in das Zollregime 
hineingepreßt, die Wirtschaft wurd» in allen ihren Zweigen ge- 
schädigt und vergewaltigt, der Handel mit deutschen Erzeugnissen 
erschwert, die Einfuhr fremdländisch:r Erz>ugnisse, besonders 
französischer Luxuswaren, mit allen Mitteln begünstigt, der Verkəhy 
zum Stocksn gebracht, die Bevölkerung mundtot gemacht, und das. 
alles, trotzdem Deutschland sofort durch Taten bewies, daß es nach 
besten Kräften gewillt war, die ihm im Ultimatum auferlegten 
Geld- und Sachleistungsverpfllichtungen pünktlich und ehrlich 
zu erfüllen. i ne 

Die künstliche -Scheidelinie quer durch das deutsch» Wirt- 
schaftsgebiet, die Hemmung des gegenssitigen \Warenaustauschs 
der aufs engste mit>inander verbundenen und auf:inander ange- 
wiesensn deutschen Gebiete, dis Erschwerung des Verkehrs übsr 
den Rhein, dis Transportschikanen, die mit der Aus- und Einfuhr 
verbundenen Scharsreien und’ Verzögerungen haben unsere gesamte 
Wirtschaft aufs schwerste geschädigt und das -linksrheinische 
Wirtschaftsleben einem langsamen Niedergang entgeg’ngeführt. 
Die Beschlagnahme der deutschen. Zölle an der westlichen Reichs- 
grenze war eine schwere Beeinträchtigung unserer aufs tiefste 
zerrüttetsn Finanzen. Das erneut aufgerissene „Loch im Westen‘ 
hat uns Milliarden "gekostet, dir "für entbehrliche ausländisch > 
Fertigwaren nutzlos verausgabt worden sind und unsere Handels- 
bilanz sowie unsere Finanzen aufs nachteiligsts beeinflußt haben. 
Daß die 50 prozentige Abgabe von der Einfuhr deutscher Waren 
im Auslande nicht den gewünschten Erfolg hatte, lag daran, daß 
selbst unsere arbittertsten Feinde nicht imstande waren, die Gesetz. 
der Wirtschaft und des internationalen Güteraustausches eins2itig 
aus den Angeln zu heben. 

Die Genugtuung, die wir über dir Auflebung der wirtschaft- 
lichen Zwangsmaßnahmen empfinden, wird aber durch die will- 


‚kürliche Aufrechterhaltung dər militärischen Besetzung von Düssel- 


dorf und Duisbiurg-Rührort sowie durch die Bedingungen erheblich 
getrübt, die an- die Aufhebung der „Sanktionen“ geknüpft sind. 
Die erste Bedingung, die Bezahlung der am 31. August fälligen Ent- 
schädigungsmilliarde, hätten wir ohnehin erfüllt. Aber die zweite 
Bedingung führt uns neuen Gefahren entgegen. Nach‘ ihr 
soll eine interalliicrte Stelle geschaffen werden, die in Gemeinschaft 
mit den zuständigen deutschan Stollen diejenigen Bin- und Ausfuhr- 


"bestimmungen prüft, welche Waren betreffen, deren Empfänger 


oder Absender Firmen des besetzten Gebiet?s sind. Der Zweck 
dieser Stelle soll dio Sicherung sein, daß nicht etwa das deutsche 
Ein- und Ausfuhrsystein hinsichtlich der besetzten Gebiete eine 


\ deuten. Am 10. Mai 1921 nahm Deutschland das Ultimatum 
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"Benachteiligung der interalliierten Waren unter Verstoß gegen 


C Interasse unserer 


O7 brunst wieder 


zum Kommerzienrät. 


PEN: 


Artikel. 264 — 267 des Friodensvertrages ZUR. Folge hat. 

Bedingung liegt .eine gefährliche Quelle neuer 
Ausbeutung. Wahrscheinlich sollen. wir gezwungen werd:n, den 
Verbrauch der fremden Waren, die während der Zeit des Rheinzoll- 
regimes massenweise in das besetzte Gebiet hineingekommen sind, 
dort nicht zu behindern und darüber hinaus ihre Einfuhr nach dem 
 unbesetzten Deutschland zu gestatten. Damit wäre das Loch im 


In dieser 


Westen in gewisser Hinsicht verewigt und unsere Auffangkontrolle 


 durchlöchert, dis wir auch nach Aufhebung der Rheinzollinie im 
Wirtschaft und. unseror Finanzen dringend 
benötigen. Í 


F Kommerzienrat Dr. Julius Haerlin 


Ein hervorragender Vertreter der bayerischen Papierindustrie, 


Herr Kommerzienrat Dr. Julius Haerlin, Seniorchef der Firma 
„Papierfabrik Gauting Dr. Haerlin & Söhne“ in Gauting bei 
München ist am 17. August nach langer- Krankheit im Alter von 
87 Jahren gestorben. Der Verstorbene war seit Inkrafttreten der 
Reichs- Unfallversicher ung im: Jahre 1885 Mitglied des Genossen- 
schaftsvorstandes der Sektion Ider Papiermacher-Berufsgenossen- 
© sehaft, gleichzeitig stellvertretender Vorsitzender und vom 1. Ok- 
tober 1891 bis 15. Juni 1920 Vorsitzender der Sektion I. An diesem 
Tage sah er sich wegen hohen Alters genötigt, sein Amt als Vor- 
‚sitzender niederzulegen, blieb - aber bis zuletzt Mitglied des 
Sektionsvorstandes. In dieser langen Reihe von Jahren hat er mit 
größter Hingebung und unermüdlichem Interesse die ihm durch 
das Vertrauen der Mitglieder immer wieder übertragenen Ehren- 
ämter geführt und seine reiche Erfahrung in den Dienst der sozial- 
politischen Aufgaben der Berufsgenossenschaft gestellt. Vorstand 
und Verwaltung der Genossenschaft haben auch damals in cinem 
warmempfundenen Nachruf der Dankbarkeit und Verchrung 
gegenüber dem hochverdienten langjährigen Vorsitzenden Aus- 
cruck verliehen. — Dr. Julius Haer lin wurde am 10. Juli 1835 
als Sohn des Oberjustizprokurators Hacrlin in Ellwangen (Wttbg.) 
geboren. Er studierte in München und Tübingen Chemie. Im Jahr. 
1865- übernahm er die Leitung. der Papierfabrik Ismaning boi 
München, die er nach einer die Gebäude vernichtenden Feuers- 
aufbaute. Nachdem im Jahre 1875 die Ismaninger 
Papierfabrik in andere Hände überging, gründete Dr. Haerlin dio 
Papierfabrik Gauting, in die seine beiden Söhne Hermann und Otto 
im Jahre 1902 als Teilhaber eintraten. Anläßlich seines 50 jährigen 
Doktorjubiläums wurde er ‘zum Doktor honoris causa der Uni- 
versität Tübingen ernannt. Im Jahre 1912 erfolgte seine Eri nenniung 
| Im Jahre 1916 konnte er mit seiner Ge- 
mahlin das Fest der goldenen Hochzeit fsiern. Am Tage der goldenen 


Hochzeit wurde ihm von der Gemeinde Gauting das Ehrenbürger- 


recht verliehen. Herr Dr. Haerlin war langjähri iges Vorstands- 
` mitglied des Vereins Deutscher Papierfabrikanten und des Bayeri- 
schen Industriellen-Verbandes und gehörte über 50 Jahre dem 
Polytechnischen Verein in München an. Seine großen Verdienste 
um das deutsche Turnwesen wurden mit der höchsten Auszeichnung, 
dem Ehrenbrief der deutschen Turnerschaft, gelohnt. Das Ableben 
dieses vortrefflichen "Mannes wird in weiten Kreisen aufrich tig 
bedauett. M. i l - 


Papierholzmarkt. Auf dem Papierholzmarkte schließt man, 
trotz vorerst noch bescheidener Nachfrage, auf baldige günstige 
Entwicklung, was die Produzenten schon jetzt zu ziemlich festen 
Pre isforderungen veranlaßt. 

ee einem Hamburger Bericht des Berliner Tageblatts. ) 


Verkauf von Papierabfällen. Die Boeien in Berlin 
setzte die auf rund 525 000 kg geschätzten in der Zeit-vom 1. Ok- 
tober 1921 bis Ende- März 1922. anfallenden. Papierabfälle, nach 
Sorten getrennt, dem Verkauf aus. Geboten wurden für die 100 kg 
in Prozenten (Verhältnis zum Holzschliff- bzw. Zeilulosepreis) für. 
15 000 kg 1. Sorte 40—60, 41 000 kg 2. Sorte. 30—55, 1300 kg 
‚8. Sorte 40—90, 35 000 kg 9. Sorte- 30-— 50, 30.000 kg 10. Sorte 
30— 45, 1500 kg 11. Sorte 42—55, 1000 kg 12. Sorte 42 — 50, 9000 kg 
13. Sorte 20, 2000 kg 6. Sorte 50 — 90, 60 000 kg 15. Sorto 40—50 
und 2000 kg 7 Sorte 40— 50. 


Beschäftigungslage der. Papierindusirie im Juli 


Bericht des Reichsarbeitsblattes 


Im seien kann von einer nennensw orten TBesserung der 
Beschäftigungslage dar Papierindustrie im Juli nicht gespr ochen 
werden, es haten sich zwar hier und da Anzeichen einer Belebung des 


Geschäftes PARN aber im ganzen genommen muß die. Lage immer 


PA PIÈR- ZEITUNG 


"wirtschaftlicher 


zu den Trockenzylindein 
wegung des Hobels 4. 


geplant zu sein. 


funden würde. 


nutzenbringend erscheinen, weil 


Nr. 891928 


` noch als sehlecht bezeichnet werden; aus Schlesien, der Rheinprovinz 


und Württemberg werden erneut: Betriebseinschränkungen infolge 
Auftragsmangels gemeldet. Der ‘Inlandsmarkt ist nicht genügend 
aufnahmefähig, und das Ausfuhrgeschäft, das ohnehin nur geringen 


Umfang hat, wird durch die Wirkungen der Ententemaßnahmen 
noch mehr erschwert. 


Die Hitze und Trockenheit hat die Betriebs- 
wasserverhältnisse überall sehr ungünstig gestaltet, so daß gegen. 
Ende Juli verschiedentlich Papierfabriken aus diesem Grunde den 
Betrieb stark einschränken oder ganz stillegen mußten. Die Ver- 
sorgung mit Rohstoffen war im Rahmen der schlechten Beschäfti- 
gungslag» im allg-meinen ausreichend; die auf obarschlesische 
Kohle angewiosenen Betrieb mußten zum Teil ausländische Kohle 
beziehen.. Ende Juli bekannt gewordene Kündigungen von Tarif- 
verträgen und andere Anzeichen weisen ‚darauf hin, daß eine allge-. 
meine Lohnbewegung bevorsteht. 


_ Ueberwachung der Trockaungstemperatur 


7M. Landraud rhielt englisches Pateat auf einen Appa’ atb; 
der eine. s>lbsttätige Ueberwashung der Trocknungs semperaturin den. 
Treekenzylindern von Papiermaschinen . gestattet. Je nach dem 
Feuchtigkeitsgrad ünd der darauf- beruhenden Voränderung in der 


Länge dur Barierbehn wird der Dinsfzsine geregelt. Nach der 
beigegebenen Zeichnung liegt die Leitwalze 6 in schwingenden ` 
Hebeln 4, die «dureh Federn 12 nach außen gedrückt werden; dia 
Hebel 4 sind durch eine in der Länge verstellbare Stange 14, 15 
mit dem. Ventil 17 verbunden. Dieses überwacht den Dampfzufluß 
Anschläge /0, 11 be zrenzen. aie Be. 


Ausschaltung des Großhandels 


. Die preußischen Behörden- haben bisher -ihren Porienbedat: 
durch den Großhandel gedeckt. Neuerdings scheint eine Aenderung- 
Es soll “die Absicht bestehen, ein besonderes Papior-. 
Beschaffungsamt einzurichten ; man hat, um den Bedarf über- 
sehen zu können, bereits den bisherigen Bedarf der sinzelnen Be- 
hörden feststellen lassen. Daß Einführ ung und Pilege weitgehender 
Spärsamkeit geboten. ist, wird niemand verkennen. Es fragt, sien- 
aber, ob die beabsichtigte Neueinrichtung diesem Zwecke PR 


wird, denn die Anstellung einer. Anzahl mehr oder minder fach- 


kundiger Beamten, die Bereitstellung der erfor derlichen Geschäfts- 
und Vorr atsräume, die Vorkehrungen. und Beschaffungen für 
An- und Abfuhr dürften erhebliche Mittel verschlingen. 

Anderseits ist zu berücksichtigen, daß dem Großhandel ein 
namhaftes, alteingebürgertes Geschäft entzogen wird, was ange- 
sichts der bevorstehenden neuen Steuerlasten sehr schwer emp- 
Es ist. wohl anzunehmen, daß die Angelegen- 
heit vor Beschlußfassung der Handelskammer unterbreitet. wird, 
damit diese ihr Gutachten über die Wirkung der Neuerung erstatten 
und die Belange des Kaufmannsstandes wahr nehmen kann. 

Großhandlung 


Wir unterstreichen die Aae ungen der Großhandlung; auch ` 
wir sehen es als sine falsche Betätigung" der Sparsamkeitsbastrebun- 
gen des Staates. an, wenn er neue Aemter schafft, die nur deshalb ' 
den batreffenden Stellen mehr 
oder weniger die Sach- und Fachkenntnis abgsht, die voraussicht- 
lichen Unkosten. solcher Unt ornehmungen und ihre. Einwirkungen 
auf den freien Markt, der bisher immar noch, die billigste und aus- 
wahlreichste Deekung des Bedarfs ermöglichte, abzüschätzen. 


a i TE eaa 


Nr. 891921 


PAPIER-ZEITU]NG 


3083 


ONENE E E ESSEE E EEEE 


Papiermarkt im besetzten Gebiet 
— Mitte August, 1921 


| Die niederrheinische Messe in Wesel, hart an der Grenze des 
belgisch besetzten Gebiets, ist wohl rsichhaltig beschickt, doch 
ist gerade das Papierfach nicht sehr umfangreich vertreten. Der 
Zulauf ist stark. Aus dem nahen Holland und aus dem links- und 
, rechtsrheinischen Industriegebiet sind viele Neugierige und Kauf- 
lustige erschienen, dann es ist ein Ereignis für den Westen, daß das 
alte und beschauliche Wesel mit einer Kaufschau aus seiner Zurück- 
 gezogsnheit heraustritt. g 


i An Messen hat es seit Kriegsende nicht gefehlt: Leipzig, 
Frankfurt, Breslau, Königsberg, Kiel, Wesel. Nur im besetzten 
Gebiet war es bisher nicht möglich, eine Kaufschau ins Leben zu 
rufen. Köln hatte seinerzeit erhebliche Anstrengungen gemacht, 
müßte jedoch die bedeutenden Vorarbeiten einstellen, weil dis 
Schwierigkeiten nicht zu überwinden waren. Köln ist wohl auch 
heute kaum in der Lage, in seinen Gasthäusern eine solche Anzahl 
von Fremden aufzunehmen, wie eine Messe in Köln sie mit sich 
bringen würde. Wenn jedoch das Kölner Publikum mobil gemachv 
wird, so wäre es wohl leicht möglich, vielen Taussnden in Privat- 
unterkünften für einige Zeit Aufnahme zu bieten. Eine Messe im 
besetzten Gebiet, dazu in der rheinischen Metropole, darf wohl 
als ganz besonders aussichtsreich bezeiehnet werden. Der Zustrom 
des Auslandes würde sehr stark sein. Ganz abgesehen von dem 
Nutzen, der sich in kultureller und wirtschaftlicher Beziehung 
zeigen würde, wäre eine große Kaufschau in Köln, der bedeutendsten 
Stadt des besetzten Gebiets, eine pässende Gelegenheit, um die noch 
in großen Kreisen des Auslandes gegen uns bestehende Animosität 
zu mildern. Eine Messe in Köln würde ungeheuren Erfolg bringen, 
und es ist nur zu wünschen, daß die maßgebenden Körperschaften 
die niedergelegten Pläne sobald als irgend möglieh wieder auf- 
nehmen. 


Das Geschäft hat sich etwas gebessert, und einzelne Verarbei- 
aungsfabriken sind so stark beschäftigt, daß mit sehr langen Liefer - 
fristen zu rechnen ist. Nur in der Papier-Erzeugung ist eine erheb- 
liche Besserung im. Auftragsbestand nicht zu bemerken. Dagegen 
werfen die bevorstehenden 'Steigerungen der Lebensmittel ihre 
Schatten bereits voraus. Durchweg besteht das Bestreben, etwas 
höhere Preise zu fordern, bzw. in Aussicht zu stellen. Tatsächlich 
im Preise etwas gestiagen ist bisher eigentlich nur die billigste 
Marktsorte, das Schrenzpapier. ` 7 | 


Mit der bevorstehenden Aufhebung der Sanktionen wird für 
das besetzte Gebiet die sehnlichst erwartete wirtschaftliche Ent- 
spannung eintreten. Damit kommt ‘endlich auch die unerträgliche 
Stauung am Rhein in Wegfall, man rechnet bestimmt damit, daß 
viele Fäden, die in letzter Zeit zerrissen wurden, wieder angeknüpft 
werden können. 


heuren Schaden angerichtet. Schon heute ist Gemüse nur zu s>hr 
hohen Preisen zu haben. Die Brotverteuerung und die kommenden 
Steuern lasien bssonders schwer auf der arbeitenden Bevölkerung 
und auf dem Mittelstand. Man muß schon heute folgern, daß mis 
Eintritt des Herbstes Lohn- und Gehaltsforderungen und Streiks 
und die daraus entstehenden Störungen des Wirtschaftslebens 
nicht ausbleiben. Dennoch wird die Ueberproduktion auf dem 
'Päpiermarkt keine großen Preissteigerungen aufkommen lassen. 


Die Lieferungen ins Ausland sind mäßig, soweit Rohpapier in 
Betracht kommt. Für Waren aus Papier ist der Absatz größer, 
und diesem Umstande allein ist es zuzuschreiben, daß Papierwaren 
bisher noch nicht stärker im Preise gesunken sind. Beängstigend 
ist die Konkurrenz in einzelnen Zweigen der Papierverarbeitung. 
Würde eines Tages die Ausfuhr unmöglich, so hätten viele Be- 
triebe sich wohl nur noch nach Lohnarbeit umzusehen. Dennoch 
ist überall das Bestreben zu erkennen, sich auf eigene Füßs zu st >llen 
und Neugründungen iı kleinem und kleinstem Stile vorzunehmen. 
Jeder will selbständig sein! Wären nicht die großen Anschaffun- 
gen ein Hemmnis, so wäre die Konkurrenz in den verschiedensten 
Waren der Papierverarbeitung noch größer.  Papier-Schneege 


Schweden 


Der schwedische Zellstoffverein teilt mit, daß nicht er selbst 
aufgelöst wurde, wie irrtümlich in der Presse gemeldet ist (siehe 
Papier-Zeitung Nr.. 81 S. 2788), sondern lediglich sein Verkaufs- 
verein, der im übrigen nur etwa % Jahr bestanden hat. bg. 


Die anhaltende Trockenheit hat im besetzten Gebiet unge- 


Papierstoffmarkt 
Stockholm, 19. August 


Zellstoff. Nach "dieser Tage eingesammoelten Angaben haben 
24 Sulfitstoffabriken mit 342 000 t Jahres-Verkaufserzeugung den 
Betrieb ganz, 4 mit 85 000 t- Jahreserzeugung den halban Bətrieb 
eingsstellt, so daß die Einschränkung in S:hweden 60 v. H. aus- 
macht. In der Sulfatstoffindustrie ruhen 12 Fabriken mit 160 000 t 
Herstellung jährlich ganz, und die Erzeugung beträgt nur etwa 
22 v. H. der regelrechten. Der Absatz nach Ländern Europas 
bleibt sehr unbedeutend, doch scheint die abwärtsgshende Preis- 
richtung nun aufgehört zu haben. Nur der Markt in den Verein. 
Staaten zeigt einige Lebhaftigkeit, aber deren Papierfabriken sind 
noch nicht gewillt, Verträge für Lieferung auf Abruf einzugehen ` 
auch dort waren die Preise in der letzten Woche unverändert, der 
Wettbewerb aus Dautschland und Finland sehr scharf. E 
= In der Holzschliffindustrie ist der Betrieb gleichfalls stark ein- 
geschränkt, die Herstellung für Verkauf nur 20 v. H. der Leistungs- 
kraft. Die Preise bleiben so niedrig wie zuletzt, 50—65 Kr. für 1 t 
rein netto gegen: Barzahlung, und die schwedischen Papierfabriken 
sind zu diesen Preisen, die sie als səhr vorteilhaft ansehen, gute 
Käufer. („Affärsvärlden‘‘) - bg. 


Norwegan 


Norwegens Schwefelkiesgruben. Sulitjelma A.-B. in Sulitjelma 
(Norwegen, Hauptkontor in Helsingborg, Schweden) hat ihre 
ganze Erzeugung von 1921 verkauft, dennoch ist der Betrieb z. Zt. 
eingeschränkt wegen der schlechten Lags in der Sulfitstoffindustrie, 
Ihr ganzer Absatz von Kies geht nämlich an schwedische und nor- 
wegische Sulfitstoffabriken, deren B>trieb ja gegenwärtig in großem 
Umfange stilliegt odər eingeschränkt ist, so daß sie keinen Kies 


- brauchen. Die Maschinenanlagen der Gruben führten in der letzten 


Zeit solche Verbesserungen ein, daß sich dieselb2 Erzeugung mit 
weit geringerer Arbeitskraft erreichen läßt. bg. 


Aufhebung norwegischer Ausfuhrverbote. Norwsgens Ausfuhr 
von Holzschliff, Zellstoff, Papier und Pappe samt Arbsiten daraus, 
wofür jedoch schon bisher regelmäßig Ausfuhrbewilligungen erteilt 
wurde, ist ab 30. Juli freigegeben. bg. 


Ausstand in der norwegischen Papierindustrie trat am 19. August 
ein, da Vergleichsverhandlungen über die von den Arbeitgebern 
geforderten Lohnherabsetzungen 


bg. 


(siehe Papier-Zeitung Nr. 86 


S. 2960) scheiterten. 
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Bukama - Automaten 


zum Hersteilen von Nadeletiketten, Andrück-Etiketten und Massenartikeln 
Automatische Loch - Desmaschinen 


für Lagen bis 10 mm Stärke 


Automatische Blechklammer-Stanz- 


und Anpressmaschinen für beliebige Klammerformen 


Mehrfache Loch- und Fassonstanzmaschinen 


für Karteikarten und Lose-Blätter-Bücher l 
(70888 


Zur Messe: 


Maschinen- Ausstellung, Deutsches Buchgewerbehaus, Leipzig 


0. HOPPE & CO. NACHF., LEIPZIG 14 


ILILHNNENINNUTEKUILUIETKEEUEUIAUEREORERUETEEETETETRENOURENEETEUEEANUEOEERCEIUUTN 


LLTFFTTSFITTSTTELSITTSTETESDEINERLISLITTERTRNSITETTTTENETTELLTRTSTTITTRTSTAESTNENDRTTTETTSTTIRSTTRRRTTLDDKTGRRN 


ANNAA NONA 


MHHHHNENI 


SNIN 


NENNI 


! 


=NI 


 ||Anhänger 


aus Karton oder Blech 


ierrollen | 


| |Schaper & Lewit: 
Hamburg 15 _ [eo 


IN 


1 


r - 


apierfabriken Julius Glatz 


Neidenfels, Rheinpfalz 


j [A 1397 _ aus Glas — aus Aluminium 
\ mit Naturschwamm 
mit Gummischwamm 


Assmann's Verlag || nn 
Kaldenkirchen, -Rhid. |] Voge Stage 
Spezial-Fabrik für Briefordner 


Zur Messe: Jägernof, 
Hainstrasse 17/19, III, Koje 495 


iut dar Rarliner Panler-Wesse Ran) V, Stand 98 


ch & Co., Leipzig - Lindenau 


BUS” Zur Bugra-Messe: Petersstrasse 38, zweiter Lichthofl, rechts "SE 


IA 802 


i a. Die diesjährige ordentliche Genossenschaftsversammlung wird 

in Bad. Wildungen, im. Kursaal, | 
- vormittags 9 Uhr, 
war. de 


»IRTEALAFT 


LIT EU EEE 


Nester nn. 


er ggg jat 


£ 
po nn 


K 


‚erklärlieh, 


` Deuische Buchdrucker-Berufsgenossenschaft 


- Geschäftsstelle : Leipzig, Deutsches Buchgewerbehaus, Doizstr. a 
Dienstag, 6. September 1921, 
‚stattfinden. Die Tagesordnung lautet: 
Geschäftsbericht über das Rechnungsjahr 1920. 

2. Prüfung und Abnahme der Rechnung für das Jahr 1920. 


3. Beschlußfassung über den Voranschlag der Verwaltungs- 
kosten für das Rechnüungsjahr 1922 und rückwirkend für. 


das laufende Rechnungsjahr. 1921. 
Erhöhung des Betriebsstocks. 
 Nachrägliche Genehmigung der bei der letzten Umlage -r> 
folgten “Miterhebung von 400 000 M. als Sonderstock für 
rückwirkend ab- 1. Januar -1920 zu zahlende Rentener- 
.höhungen. — 
6. Beschlußfassung üben, die T des vom Rochak 
 sicherungsamt festgesetzten. Zus schlage zur Rücklage in. Höhe 

| von. 360 000 M. 

7. Festsetzung der Reisekosten, die da Mitglieder n der Organe 
der. Genossenschaft | zu. ‚gewähren sind. ($8 52 und 53° der 
Satzung). 

Bu? Satzungsänderungen: Br re ei 
>, Im. 8% 55 Ziffer 1 (ve: Ersten. Satzungsnachtrag 
25. September/21. Dezember 1920) Ä 
wird ‘die Zahl 15 000 durch 50 000 und m 

| Zitfer 8 die Zahl 1800 durch 10 200 ersetzt. 
9. Be schlußfassung über künfti ge Handhabung der Rentenfest- 

= setzung . (Rentenfestsotzung in kishzriger Weise $ 

Satzung oder unter Beteiligung von Versicherten-Vertretern). 
Wahl eines aus 3 Mitgliedern und 3 Ersatzmännern bestehen- 


R e 


vom 


10. 


den Ausschusses zur Vorprüfung der Jahresrechnung. Die 


am 31. Dezember 1921 ausscheidenden Herren sind: Hermann 


Stephan, Wilhelm Klinkhardt, Julius Ramm als Mitglieder, 
Wittig als 


Otto Ackermann, Walther Schöffer ar 


men sämtlich in res 


; Einberufung. des Tarifausschusses der Deutschen 


Buchdrucker 


Da Tarif-Amt der Deutschen pushi (Geschäftsstelle: 
Berlin SW 48, Friedrichstr. 239), macht bekannt: Der Taxifaus- 


schuß der. Deutschen Buchdrucker wird für den. 19. ‚September und 
Ingenieure, 


Vereinshaus © Deutscher 
4a, zu. Verhandlungen einberufen. - Vorläufiger Be- 


folgende Tage nach Berlin, 
' Sommerstr. 


 ratungsgegenstand ist der Gehilfenantrag auf Erhöhung der Löhne... 


Eventuell» w:itere Benatunigegegpnstände> wird, das @ertomt noch 
_ bekanntgeben. | | her ie 


© Bakpperel = .- 
| Zu Nr. 82 8. 2835 + Fe 


| Br “Die ‚Erzeugung von. „Batikpapieren“ ist weder. neu noch un- 


bekannt; von einem Patentanspruch auf diese Erzeugun g kann keine 
Rede sein. Einzelnen mag dies unbekannt. sein. In den Kreisen 
der. Photographie- und Visitkarten-Kartonfabrikanten ist dieses 
Verfahren seit Jahrzehnten bekannt. Diese Eirzeugungsart konnte 
nur wegen ihres Alters. in Vergessenheit geraten. 
daß sie neuerdings als eine Neuheit betrachtet wird. 
Ich habe in den ersten J ahren des: zwanzigsten. Jahrhunderts 
(1901—03) verschiedene  Kartone für 
für andere Zwecke in einer: 
Weise erzeugt: 


ausländischen Fabrik in folgender 


In, mehreren Schüsseln hat man verschiedene, je nach Bedarf 


Für 


‚stärkere oder schwächere Anilinfarbenlösungen vorrätig. 


:jede einzelne. Farbe war ein großlöcheriger Pferdeschwamm vor- ` 


“handen. Die Löcher des Schwammes waren durch Ausschreiden 
: noch künstlich und unregelmäßig’ vergrößert. ` Man nahm . einen 
‘ Bogen 6-,.8-, 10- usw. -fachen Kartons und legte ihn auf eine ebene 
'P Jatte. In einem besonderen - ‘Gefäße war reines salznaltiges Wasser 


vorbereitet. 


Man nahm einen reinen Schwamm, tauchte ihn i in das schwach 
\salzhaltige Wasser, quetschte das Wasser etwas aus und .befeuchtete 
‚den ‚Bogen Karton damit, indem man den Bogen der Länge und 
Breite nach streifenweise. bearbeitete. Wenn der Bogen feucht war; 
tauchte mandie anderen Schwämme der Reihe nach in die schwache 


E arblösung, quetschte die Farblösung ab und betup'te den Karton 


zart mit dem- bunten Schwamm. Den ersten Schwamm nahm 
man z. B. gelb, man bstupfte den Bogen damit über dis ganze 
Fläche. Ueber ‚diese gelb hbetupfte Fläche kam dann die zweite 
Farbe in gleicher Weise, z. B. blau. So entstanden drei Farben, 
weil dort, wo > gelbe Tupfen waren, durch das EDE PIEN mit Blau 


verband, Orango entstand; 


-< man auch 


51- der. 


‚leicht löslichen, 


. endlose‘ gemusterte Tücher. 
So. ist es nur 


Photogr aphierahmen. und 


‚und ähnlichen Wir kungen auf Papier, 
daß man faltige oder 
brechungen versehene, 


Rot, in 


dritte Farbe, z. B. 
. wo sich Rot mit den gelben Tupfen. 
wo Rot:mit Blau in Berührung kam, 
Den so betupften und bunt. schillernden ` 
Kartonhogen. nahm man, hielt ihn schrög ther einen Trog und begoß 
ihn mit einer Gießkanne, so daß. die überschüssige Farbe abgespült' 


nn die. 


dort 


Grün entstand. Jetzt 
aleicher Weise,. so daß 


entstand Violett usw. 


wurde, . und die Die. 
Bogen ließ man dann trocknen. 
satiniert und dann erst ‚entweder 
einer Narbe versehen. 

Man. hat die Farben, snahe wie man sie eben gebraucht hat; 


. B. Braun mit Orange, oder Schwarz und Grün usw.; dabei hat 


haftengebliehenen- Farben zart erschienen. 


Iackiert,. gelatiniert ‚oder mit: 


wechselt, z. B. weiß, rosa, hellgrün, hellblau, hellbraun, hellgrau 
usw., SO daß mit Hilfe des. Untergrundos die mannigfachsten Muster. | 
und. Wirkungen entstanden. 

Anstatt der Schwämme verwendete man auch eigenartige u 
flache Pinsel. . Die Breite dieser. Pinsel war etwa 10--12 em, die 
einzelnen Büschel, 
entfernt. Man tauchte diese Pinsel ebanfalls in die Farhlösung 
ein und zog “diagonalartig quer über den nn Karton unregel- z 
mäßige Striche. 

Durch Wechseln. der Farben. T eine Yegenbogenartig: 
schillernde Färbung: Die w eitere Verarbeitung war die gleiche. wie” 
bei. dem vorherigen. 


Solche mühseligen Arbeiten sind damals, E h. vor zwanzig 


bis ‚dreißig: Jahren, noch mit Gold bezahlt worden. 


Ob diese Erzeugung heute lohnend ist, ist sehr fraglich; zumal. 


‘die Maschine die Arbeit nicht unterstützen oder übernehmen kann. á 
Wie man die Fabrikate heute 


nennt, muß Nebensache sein. 


Tat- 
G."L—-Y. f 


sache, ist ‚ daß diese Erzeugung uralt ist. 


| Batikwirkungen auf Papier ne a 

Die Färbwerke vorm. Meister Lucius & Brüning in Höchst a. Mo 
erhielten das DRP 338105 vom; 2. September 1919 ab in Kl. 75c. 
auf ein Verfahren zur Herstellung von Batik- und ähnlichen Effekten’ 
auf Papier. Es war bisher nicht möglich, auf. Papier. einwandfreie. 
Batikwirkungen "herzustellen... Das. Papier mußte geknüllt oder: 


` geknittert werden, wodurch sein Aussehen und seine Festigkeit 


stark beeinträchtigt wurden; zudem ließen auch die Wirkungen . 
selbst im. Vergleich zu den in Nachahmung des echten. BalıEy = 
fahrens hergestellten. viel zu wünschen übrig. 

.Es wur .de nun gefunden, daß man tadellose Batik- wd ähnlich? ! 
Wirkungen auf Papier in.der Weise herstellen kann, daß man 
mittels Druckes ein faltig ee oder mit erhabenen- 
Musterungen oder Unter brechungen versehenes, mit Wasser oder 


anderen Lösungsmitteln für die verwendeten Farbstoffe benetztes 
' Gewebe auf ein nach dem Tauchverfahren..oder in der Masse mit 
schwer fixierbaren Farbstoffen gefärbtes, saug- 


fähiges Papier einwirken läßt. Hierdurch soll erreicht werden, 
daß sich die im Papier befindlichen Farben dem gefalteten oder 
gemusterten Gewebe entsprechend ungleichmäßig verschieben und 
Datikartige oder den Gewebemusterungen entsprechende Wirkungen 
von großer | Schönheit hervorgerufen werden. Zur. Bearbeitung 


_ einer. fortlaufenden Papierbahn kann man das faltig zusammen- 


geschobene Gewebe durch Steppen oder Nähen zu einem endlosen 
Tuch vereinigen oder- direkt auf ein. endloses Tuch nähen oder. 
oder ‚Filze (sogenannte Markierfilze ) | 
verwenden. | a 

Die Wirkungen könden dadur er noch erhöht Wer den, daß man - 
die ‚gefärbte ‚Papierbahn über cine Heizeinrichtung, z. B. einen: 
Tr ockenzylinder ‚ führt, während auf die der 


' abgekehrte Seite. die benetzten Gewebe. wirken. | 
Herstellung ‘von Batik- 


Patentansprüche: 1. Vorfahren zur 


dadurch gekennzeichnet; 


mit Wasser ‚oder anderen. Lösungsmitteln - 
benetzte Gewebe auf gefärbte Papiere drückt. 3 


2. Verfahren nach Anspruch 1, dadur ch gekennzeichnot, 


daß mit der Einwirkung benetzter Gewebe die Einwirkung von n 


Wärme verbunden wir de 


| Englische Druckaufträge gehen ins Ausland. Manche Londoner 
Firmen haben. größere ‚Aufträge in Geschäftsdrucksachen, nach! dem 
Kontinent ver geben. Eine Firma bestellte, wie „Grocers‘ Review‘‘ 
im Jul erführ, 11, Millionen Rundschreiben bei einer Druckerci 
in Kopenhagen. eit der Erhöhung der englischen Portosätzə 


finden es manche große Firmen in London, “die Katalog: und. 
Drucksachen massenweise verteilen, auch billiger infolge des Kur S- 
‚Belgien zu o 


unterschieds, diese gesammelt nach Frankreich odor 
schicken und von dort einzeln an ihre englischen Kunden versenden 
zu lassen. bg. | 


Nach dem Trocknen: würden si6 ` 


die: Farbe. ler Decke der Rartone nach Belieben ger i 


kaum bleistiftdick, waren. voneinander 3—4 cmo 


Heizvorrichtung A. 


mit .crhabenen Musterungen oder Unter- 


‘“ wünschen übrig gelassen. 
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Geschäftsgang Im Juli 


FF Nach den unmittelbar an das Reichs-Arbeitsblatt gesandten 


. Berichten zeigte das Vervielfälligungsgewerbe eine nicht unerheb- 


liche Besserung des Beschäftigungsgrades. Während im Juni noch 
53 v. H. der bei den Berichtsfirmen Beschäftigten in Betrieben mit 
schlechtem Geschäftsgang tätig waren, sind es im Juli nur 17v. H. 
gewesen. Nach den Berichten der Landesarbeitsämter ist dagegen 
nur in Berlin, Hamburg und Bremen die Beschäftigungslage gut 
gewesen,- in den übrigen Bezirken hat sie fast durchweg viel zu 
Die gute Beschäftigung eines Teiles der 
Druckereien geht in der Hauptsache auf umfangreiche Herstellung 
von .Reklamedrucksächen zurück. — Das Auslandsgeschäft des 
Buchhandels hat sich im Juli etwas günstiger entwickelt. Dagegen 


ist das Inlandsgeschäft gegenüber dem Vormonat erheblich zurück- 
g>blieben. 


Im Sortimentsgeschäft wird über eine Geschäftsstille 


. geklagt, wie sie ssit vielen Monaten und auch im vergangenen 
7 


Jahre um die gleiche ruhige Zeit nicht zu verzeichnen gewesen ist. 


Papier-Beschneider 


Dr. Oskar Prochnow in Berlin-Lichterfelde erhielt oas DRP | 


328822 vom: 1. Mai 1919 ab in Kl. 11 b auf eine Vorrichtung zum 
Bsschneiden von Fapier und Pappe mit einer drehbar gelagerten, 
auf einer Feder ruhenden Schneidunterlage, an deren 3inen zu- 


geschärften Kante ein Messer entlang schneidet. 


Das Beschneidegerät besteht aus einer Auflagefläche a mit An- 


‚legelineal b una Preßlineal sowie emer zugeschärften Schnittkante c 


und einer unter der Auflagefläche angebrachten. Feder d, gegen deren 
Wirkung die Auflagefläche beim Beschneiden niedargedrückt werden 
muß. Das Messer f ist mit. einem Arm g versöhen, der durch einen 
Bügel i auf einam von der Grundplatte | getrennten Widerlager .A 


. geführt ist: Durch einen Riegel kann das Widerlager mit der Platte l 


verbunden wefièni ` Boim Niederdriicken der Auflagetlächs gegen 


“die Feder d gleitet der über die Achse e des Beschneidemesse:s f 
- hinausragende Hebelarm: g auf dem Widerlager h und verursacht 


durch: die Gegenwirküng auf das Messer das Beschneiden des auf- 
gelegten: Papieres oder Kartonstücks.  LAßt der Druck auf die Aui- 


> "Tagefläche nach, so hält der Bügel i den Arm g am Widerlager fest, 


unt die Feder öffnet das Beschneidegerät. Um stärkeren Karton 
und Pappe zu beschneide, kann man die Auflagsfläche durch- 
Lösen des Bügels Í dadurch in eine direkt wirkende Beschn iae- 
maschine verwandeln, daß man die Auflagefläche mit dem Haken k 


. an der Gruridpiatte / befestigt, worauf man durch Druck auf den 


Hanagriff m das Messer bewegt. 


Patentanspruch: Vorrichtung zum Bz:schreiden von Fanıer 


und Pappe mit eir:r diehba, gelage ten, auf omer Feder ruhendn ` 
. Schıeidunterlage, an deren einen zugeschärften Kaute ein Messer 


entlang schneidet, dadurch gekennzeichnet, daß das an der Schneid- 
unte lage (a) d:ehbare Messer (f) mit einzm Arrn (2) versehen ist, 


"der durch einen PRügel (i) derart geführt wird. daß das Messer (f) 


beim Herabdrücken der Unterlage (a) eine Schneidebewegung 
ausführt. 5 


~.. Liniermaschine 
Robert Hüller in Barmen erhielt das DRP 329416 vom 28. De- 
zember 1919 ab in Kl. 15 £ auf eine ‘Vorrichtung zum Einrichten 
des Satzes der Liniierrollen von Liniiermaschinen.: 
Eine Tischplatte ist mit feston seitlichen Borden und einem 
zwischen diesen liegenden feststellbaren Schiebar versehen, so daß 
der mit der Achse in den Ausklinküungen des rechten Bords und des 


- Schiebers gelagerte "Satz der Linıierrollen auf dem Musterbogen 


eingerichtet werden kann, der auf der ‚Tischplatte, am Sehieber- 


angelegt, ausgebreitet -ist und vom federnd>»n: Drucktastern. fest- 
gehalten wird. | 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift& zu ersehen. 


Tiegeldruckpresse 


Alexander Herack in Frankfurt a. M. erhielt das DRP 328219 
vom 4. September 1919 ab in KĘ 15d auf eine selbsttätige- An- 
und Ablegevorrichtung für Tiegeldruckpressen.. 

- Der Bogen wird mittels einer doppelten Bänderführung: durch 


einen Greifer geschoben und dem Tiegel zugeführt und nach: dem . 


Druck dureh den Greifer einer Bandrolle und einer Druskrolle ` 


übergeben, die ihn auf den Ablegetisch führen. 


Der Anlegetisch und der Ablegervisch sind: drehbar an. den. . 


Weller der einen Bänderführung gelagert und durch ein Göstänge- 


am Maschinengestell angelenkt, wodurch der Anlegetisch und. der 


Ahlegetisch immer in derselben kage gehalten. werden. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu. ersehen.. 


. Bogenzusammentragmaschine 


A. Gutberlet & Co. in Mölkau bei Leipzig erhielt das: DRP 
328903 vom 3. Januar 1919 ab. im Kl. 11c auf eine Einrisehtung: 
für Bogenzusammentragmaschinen zum Stützen: des Bogenstapels. 

Der Stapel b ist auf dem Tische a angeordnet. Unterbalb des: 
Stapels, an der vorderen Bogefiükante,: befindet. sich ein Sauger c, 


der mit der Saugleitung so in Verbindung steht, daß ihm. eine auf . 


und niedergehende Bewegung erteilt werden kann. Dazu können 
die verschiedensten bekannten. Mittel benutzt werden. Nach An- 
heben des Saugers c, gegen den- untersten Bogen hin, wird dieser 


angesaugt und dadurch von den folgenden Bogen abgetrennt. - 


Hieraxf wird er von einer Zangeneinrichtung bekannter Art er- 
faßt, nachdem "die Zange in entsprechende Aussparungen des 


8” 


Saugers eingetreten ist. Nach Freigabe des Bogens von dem Sauger - 


aber nehmen die Zangen den 
tisch mit. l , 
Die Vorderkante des Tisches a springt gegenüber der des 


Bogenstapels zurück, so da der Stapel oberhalb des Saugers ohne 
Unterstützung frei schwebt. Damit nun der über dem Tisch hervor- 


untersten Bogen bis auf den Ablege- 


. springende Teil des Bogenstapels sich durch die eigene Schwere 


nicht nach unten neigt, ist zu beiden Seiten des Saugers je eine 
Stütze gl, g? angebracht, die nach der Breite des Bogenformates 
seitlich einstellbar gemacht sind. i 

Außer der wagervehten Einstellung der Stützen kann man diesen 
auch eine Neigung geben, um der nat’irlichen Durchbiegung des 


Bogens Rechnung zu tragen und die Ablösung des untersten Bogens - 


zu erlichtern. Zu diesem Zwecke sind die Stützen gl, g2 mittels 
nur einer Schraube e!, e? gehaiten, welche in ein Schlitzioch ft, f2 
der Stützen eingreifen. Dabei ist eine Verstellung der Stützen 
gegeneinander und zugleich ihre Senkung nach der Mitte hin er- 
möglicht. i 

Patentanspruch: Einrichtung- für 
maschinen zum Stützen des Bogenstapels mittels beiderseits des 
Saugerkopfes augeordneter Stützflächen, dadurch gekennzeichnet, 
daß als Stitzflächen zwei Stützarme (gl, #2) dienen, die derart 
gegeneinander einstellbar sind, daß die Lückenbreite oberhalb des 
Saugers vergrößert oder verkl:inert werden kann. 


Papierschneidemaschine 
Hubert Bremmes in M.-Gladbach erhielt das DRP 328940 vom 


21. November 1919 ab in Kl. 11 b auf eine Papierschneidemaschine'®: 


mit Schmalschneider.- 

In einer Aussparung des Preßbalkens ist eine besondere Leiste 
eingebettet und mittels Zugstangen derart mit Führungsbalken 
und dureh Laschen mit dem Fußhebel verbunden, daß durch 
Niederdrücken des Fußhebels die Leiste auf den Papierstape! 
gedrückt wird. ; 

Die Anpressung der Leiste kann auch durch eine Schrauben- 
spindel bewirkt werden, die durch ein Kegelradgetriebe nieder 
geschraubt wird und hisrbei auf den im Maschinengestell geführten 
Balken einwirkt. = 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Bogenzusammentrag- 


= 


Be 


© Merkplatte > 


Max Wellmann iù Altona, Elbe, ermer das DREP; 328138 vom 
16. März 1919 ab in Kl. 70 d auf eime Vorrichtung zum Anmerken 
‚und Festhalten einer bestimmten Stelle beim Bearbeiten eines 
Schriftstückes (Buch, Zeichnung, Musterblatt, Stiekmuster)._ & 
. - Die Merkplatte besteht aus einer durchsichtigen" Platte an 
.deren Unterseite, durch die Platte hincurch von. oben sichtbar, 
in einem freien Felde ein auffallendes Merkzeichen (Strich, Punkt, 
Kreis, Kreuz) so angebracht ist, daß man, während eine bestimmte 
Stelle .angemeikt wird, gleichzeitig auch die das. Zeichen um- 
gebenden Stellen übersehen kann. Das Merkzeichen wird durch 
Aetzen, Farbe oder Metall auffallend gemacht. 
Damit das an der Unterseite der Merkplatte angebrachte Zeichen 
beim Gebrauch nicht abgescheuert wird, kann es in die Platte hinein 
versenkt werden. | | kn 
Damit die Merkplatte auf schräger Fläche nicht abgleitet» 


kann an ihrer Unterseite. ein das Gleiten verhindernder Stoff an- 


gebracht werden. | | O0 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift”zu ersehen. 


f: u. Japiep-Spinnerei 


_ Verspinnung kurzer Fasern, insbesondere‘ .; 
| Zellstoffasern O A T u 


Exportingenieure für Papier- und Zellstofftechnik G. m. b. `H. 
in Berlinerhielten das DRP 312400 vom 25. April 1917 ak in K1476 « 
auf ein: Verfahren zur Verspinnung kurzer Fasern. 
| Die gebildete Faserschicht wird in lockerer; Form in den’ Flor- 
teiler eingeführt. Zu diesem Zweck wird sie einer mechanischen 

oder chemischen Aufiockerung unterworfen, oder man entwässert 
die sich auf dem Sieb bildende Faserschicht ohne Anwendung von 
Druck z. B. durch die bekannten Saugvorrichtungen und trocknet 
dadurch, daß man Luft hindurchführt oder die; Faserschicht, über 
eine Trockentrommel leitet. } 2 

Wird der ohne Pressung entstandene Faserflor über eine 
Trockentrommsl geführt, dann backen die Fasern mehr oder waniger 
zusammen, und es wird infolgedessen Wiederauflockern. der Faser- 
stoffbahn, sei es durch Krepp»n, Stauchen oder durch Behandlung 
mit chemischen Mitteln notwendig, ehe die Faserstoffbahn durch 
den Florteiler geschickt wird. oo 

Die auf diese Weise gebildete Faserschicht kann unmittelbar 
einem Florteiler zugeführt und nach textiltechnischen, Grundsätzen 
weiter verarb2itet und verspönnen werden. Da aber: die Papier- 
maschinen mit viel größeren Geschwindigkeiten laufen als die 
Textilmaschinen, so wird es in der Regs] vorzuziehen sein, die auf 
papiertechnischem Wege hergestellte Faserschicht nicht sofort 
zu teilen, sondern aufzudocksn oder abzufachen und später weiter 
zu verarbeiten. 2 Ni ; | 

-© Um in der lockeren Faserschicht einen besseren Zusammen- 
hang der verhältnismäßig kurzen Fasern herbeizuführen, kann 
man ein die Adhäsıon erhöhendes Mittel, z. B. ein die Zellulose 
lösendes Mittel zusetzen. i l 


Man kann die lockere Faserstoffbahn, ehe sie durch den Flor- 
 teiler geht, auch noch mit einem Krempelflor aus längeren Fasern 
belegen, so daß die beiden Fasersorten auf diesem Wege zur Vereini- 
gung gelangen. Te | i : 
Patentansprüche. 1. Verfahren zur Verspinnung kurzer Fasern, 
‚nach welchem diese auf papiertechnischem Wege in eine Faserstoff- 
bahn übergeführt werden und dies> durch einen Florteiler geteilt 
wird, dadurch gekennzeichnet, daß die Faserstoffbahn in lockerem 
Zustand in den Florteiler eingeführt wird. | | 
2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß 
die Faserstoffbahn zwecks Lockerung vor dem Eintritt in den 
Florteiler einer mechanischen oder chemischen Behandlung. unter- 
worfen wird. | l 


3. Verfahren nach Anspruch 1 und 2, dadurch gekennzeichnet, 


daß dás, Auflockern der Faserstoffbahn durch Kreppen, Stauchen 
oder durch Behandlung mit quelienden Flüssigkeiten erfolgt. 
4, Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß 
die Fäserstoffbahn zwecks Erzielung einer lockeren Beschaflen- 
heit ohne Druckanwendung von ihrem Wasser befreit wird. 

5. Verfahren nach Anspruch 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, 
daß zum Zwecke besseren Zusammenhaltens der -Fasern diesen 
ein die Adhäsion erhöhendes Mittel, wie z. B. ein die Zellulose 
lösendes Mittel, zugesetzt wird. | 

6. Verfahren nach Anspruch 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, 
daß die aufgelockerte bzw. in lockerem Zustand gewonnene Faser- 
stoffbahn in Verbindung mit einem Krempelflor durch den Flor- 
teiler geschickt und in: üblicher Weise in textiltechnischem Sinne 

eiter behandelt wird. - 
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(im Fabrikgrundstück, Leipzig - Anger, Zweinaundorfer 
Strasse 59, erreichbar mit Strassenbahn 20 und 20 


zu besuchen. 


Wir haben diese den Verhältnissen ent- 

eprechend wesentlich vergrössert und Sie 

können nunmehr fast alle Typen der 

„Krause”-M schinen im vollen Betriebe 

besichtigen. — Lassen Sie diese Ge!e- 

‚genheit nicht ungenutzt vorübergehen. 
Wir erwarten Sie bestimmt. 


KARL KRAUSE A.-G., LEIPZIG 13 
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M versenden und Ihren Um- 
5 satz bedeutend erhöhen, dann f 
E schaffen Sie sich eine 


| die leistungsfähigste Büro- fi j 
J druckmaschine, an. —. Sie $ 


= liefert tadellose, von der 


| Original - Schreib- $ 


_maschinenschrijt 


Ed 


$ nicht zu unterscheidende Ab- | 
Í züge und druckt alle Ge- 

E schäftsdrucksachen, von: der 

f Postkarte bis zur Rechnung, in $ 


Buchdruck 
s Verlangen Sie kostenlos 5 
$ Broschüre, in Gross- Berlin 


unverbindliche Vorführung. 
| = [A1562 $ 


| Rıchann Pazuch | 


Berlin W15 


Kaiseralleei4 
Fernsprecher: Pfalzburg 8055. 


Zur Berliner Papier-Messe i 
Saal „E“, Stand 14. 


Leipziger Meßnachrichten 


` REF Schrei btisch gerät aller Art uid was. sonst i im Konten an. aaeh 


und ordnungschaffenden Dingen gebraucht wird, zeigen wieder dio.. 


Meßstände der Werke für neuzeitlichen Bürobedarf Ernst Kunz & Co., 
erlin SW.68. Tweckmäßigkeit und gediegene Arheit. zeichnen 

diese Erzeugnisse aus, die als gute Verkaufswaren jedem Sehr sib- 
warenhändler flotten. Umsatz ver schaffen. Von den Neuheiten 

` dlieser Messe seien genannt: v ollständige u u 


Federhalter ständer, 
sind zu er wähnen:: 
Karten 


Löscher, 
Ferner 
FWederschalen, 


-aus Holz; nämlich Sana bzeug, 
" Formularständer und Halteraufleger. 
Stempelhalter, Zettel- und Wancdhaken, 
ständer, Zeitungshalter, schließlich die 
„Kunz Berolina“ und ‚Kunz Record“ und anderes mehr, 
aufzuzählen zu weit führen würd-, was aber einwandfrei 
und schnell. geliefert werden kann. Man besichtige die 
Im .Großen Reiter, Petersstw. 44 (Papiermesse), 
Jinks und in, Ste ntzlers Hof, Bere 39/41, 4. Stock, Zimmer 161. 


t 


was 


Stände: 


| Herabsetzung des Abzeichenpreises ab Donnerstag der Meß- 
woche. Vom 5: Meßtage ab wird der Preis des Meßabzeichens 
von 20 M. auf 10 M. her rabgesetzt. Diejenigen Einkäufer, die den 


bekannte Pıilikalender | 


‚ pre iswer t 


"anstaltung. 


erwähnte. 
mit. der Hervor hebung zweier Notwendigkeiten: | 


bei solehen, die «durch das Ladengeschäft? "ihren Weg ins Publikum 


| nehmen müssen. Darum legt die Berliner Fachvertretung der Papier- 


und Schreibwarenhändler so großen Wert. auf das Zustandekommen 


ihrer Kaufschau Berliner Papier- -Messe und scheut nicht die damit > 


verbundene Arbeit und das Risiko, um den Mitgliedern -einen 
geschäftlich greifbaren, aber auch das Vereinsleben för dernden 
Nutzen zu verschaffen. 


Bei der Eröffnungsfeier, mit der die. Messe begann, Hop der. 


Vorsitzende des Landesverbandes und Leiter der Messe, Herr Paul 
"Vollmer, mit ihren: Zwecken ‚auch diese- Absicht hervor und be- 
tonte, daß die Veranstaltung nicht getragen. sei von einem Streben 


nach Erwerb, ‚sondern. von. einem solchen. nach fachliche. Lehr- 
und Lerneifer, von. Liebe zum schönen Berufe. Er dankte den 


ausstellenden Firmen, wünschte Fortbestehen der ‘bisherigen Har- 
monie zwischen 
“erhoffte zu beiderseitigem Vorteil ein gutes Endergebnis der Ver- 
abgedruckten 


den Einzelhändlern und. ihren Belieferern und. 
Nach einem an dieser Stelle bereits 
geschichtlichen Rückblicke auf frühere der artige Veranstaltungen 
die Ursache der Unter brechung der Messen und schloß 
erstens sei es 


zusammenfassende Gemeinsamkeitsarbeit allein, die uns. hie 5 


© könnte, und unerläßlich sei demzufolge zum andern. Anerkennung 


y 
3 Treppen vor n 


Vorsatz haben, erst am Donnerstag der Meßwoche in Leipzig einzu- 


treffen, können sich die Vorherbestellung. sparen. Die Bür os des 
Meßamts sind dann nicht mehr überlastet, und etwaigeszeitraubendes 
Warten fällt weg.. Die. Einkäufer haben dann nicht allein den. Vor- 
teil des billigeren Abzeichenpreises, sondern sie tragen auch dazu 
bei, die von allen Seiten erstrebte Ausdehnung des Meßverkehrs 
auf die ganze Woche. mit herbeiführen zu helfen. | Ä 


Berliner Papier-Messe 
Eigenbericht (I) 
Die weiten Räume der Philhar monie, 


in denen diese Messe 


vom 20. bis 23. August abgehalten wurde, reichten ohne Beengung 


der Stände und des regen Verkehrs ger äde noch aus; das bedeutet 
gegenüber den Vorgängerinnen dieser Messe, der dritten. vom 
Landesverband Bı andenburg des Reichshündes Deutscher Papier- 
und Schreibwarenhändler veranstalteten, einen sehr erheblichen 
Fortschritt, donn jene fanden in weit kleineren, weniger statt- 
lichen Räumen statt. u ni | 

Der Zahl nach haben sich die Aussteller verdoppelt, dem bean- 
Spr uchten Schauraum nach hat sich die Berliner Papier-Messe 
verdreifacht. Diesen unverkennbaren Erfolg darf dic Messe- 
leitung ihrer Rührigkeit und Geschicklichkeit zugute halten; zum 
angemessenen Teil übertrug sie ihn auf die Fachpresse, insbesondere 
auf unsere Zeitung, die 


erklärt hatte, weil sie — ohne damit ander n Messen das Wasser 


sich zur offiziellen Mitwirkung gern. bereit 


abgr: aben zu wollen — die Meinung vertritt, daß wie bei den Börsen | 


jedem selbständigen Markte, insbesondere fachlichen Veranstal- 
tungen, auch. die Möglichkeit eigener Auswirkung geboten und ge- 
schaffen werden muß. Und daß der Papier-Markt des wieder ge- 
regelter schaffenden Ameisenhaufens Berlin eine Sache für sich ist, 
beweist eben die steigende "Anteilnahme der 
"beste; sogar 
geschlossener Schau a ‚Leistungen. vorzuführen, weil das bei 
den heutigen Verhältnissen — und besonders bei sperrigen W ar en — 
dem Reiseyertreter sonst fast unmöglich ist. 


Geschäftswelt aufs - 
auswärtige Häuser hatten sich eingefunden, um in 


Sind Waren, die vorgeführt oder fachgemäß bemustert werden 


können, am. sich leichter © verkäuflich, SO. ist, das. umsomehr der Fall- 


würde von ihm die Berliner 


des Z wischenhandels als eines notwendigen und daher nicht aus- 
schaltbaren Faktors im Wirtschaftsleben. 


Für die sich gr oßzügig ausdehnende, heute allein “naßgebliche 
Organisation, den Reiehsbund Deutscher Papier- und Schreib- 
warenhändler, brachte dessen zweiter Vorsitzender, Herr Ar: Guthke, 


Neukölln, W ünsche für gutes Gelingen der vorbildlichen Vereins- 
arbeit zum Ausdruck, die der Landesverband mit dieser Mess» ge- 


leistet habe. Namens des Z entralverbandes der Buch- und Zeit- 
schriftenhändler und im Auftrage der Aussteller unterstrich dessen - 
Vorstand, Herr Emil Globig, die dam Veranstalter gegenüber | 
ausgesprochenen. guton. Wünsche, und für die, Berliner Handols- 
kammer sprach Herr Carl Rudolf Bergmann, der versicherte, 
seinem . Herzen stände die Papier-Messe auch in seiner Eigen- 
schaft . als Vertreter des Papierfaches -in der Handelskammer 
besonders nahe. Er hoffe, daß mit der Umsicht, Tüchtigkeit und 
Rührigkeit, wie sie hier der Vorstand bekunde, es s auch anderweit 
vorwärts gehen möge. Unter lebhaftem Beifall der "Teilnehmer 
Papier-Messe für er öffnet erklärt. 


Ein sich anschließender Rundgang zeigte im großen our 
und im Oberlichtsaal und in ihren Vorbauten, Umgängen und Ga- 


lerien viel recht geschmackvoll aufgemachte Stände mit den unge- 


zählten Gegenständen und: Formen, zu denen sich Waren aus: - 


Papier, Karton, Pappe usw. gestalten lassen. Den ganzen Orchester- 


der Firma Ferd. Ashelm, 


raum füllte eine er "schöpfende Schau 


lei bekanntlich die Ladengeschäfte” mit allem wichtigen, ins- 


besondere Schulbedarf versehen kann. Mit feinen Briefpapieren . 
waren zahlreich vertreten Max Krause, Alb. Labus, Papierhaus 
J. Bach, Ferdinand Stange, W ohlgemuth & Lißner (Berlin), Ottc 
Günther & Karl Meyer (für Lemppenäu-Stuttgart), Hermann Sa- 
kautsky (für Ernst Mayer, Heilbronn), während Paul Uffel, Leipzig 


-seine Feinpapier-Ausstattungen m vielen künstlerischen Kassetten 


selbst herüberbrachte. Die Bild-Postkarte war vertreten in künst- 
lerischen Motiven, in den vielseitigen Aufmachungen zu Gelegen- 
heiten und als Scherzartikel, die Luxuskarte für allerlei Familien- 
feiern usw. ; ebenso dar bildliche oder spruchtextliche Wandschmuck, | 
die T in schwarz und farbig, das Buchzsichen, die Kinder 3 
spiele, davon viele mit beweglichen Figuren. 


Tischdecken,, 


© Für den Haushalt waren angeboten. Läufer, 
Mundtüchər, Fopfhüllen aus Kreppapier, Lampenschirme in herr- 
lichen Farben-Zusammenstellungen, geprägte und .gestanzte 
Küchenkanten und Borten, Pappteller, Butterbrot- und Einwiekel-. 
papiere, Klosettrollen, Toilettepapiere und vieles andere. Dann 
sind es das Kontor und das Büro; die mit ihrem Bedarf an Schreib: 
gerät (Feder n; Blei- und Far bstiften, Tinten, Farben usw., Gummi, 
Reißzeugen für den’ Schreib- und. Zeichentisch, für de ehrejb- 


maschine, für die Einordnung des Briefwechsels, für die Verviel- 
fältigung und die Versendung allerlei Angebot in Stoffen und Ma- 
schinen zeitigen. Geschäftsbücher mit Steuerkontrollen, Karteien, ` 


Registraturen, Ordner, Mappen usw. sind wichtige Gebrauchs- 
oegenstände. .Die. Diktiermaschine Parlograph,. die Adrema- 
'Adressiermaschine, der Thoni-Typen- und die Weachspapier- 
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= Masss- und Hektographen-Vervielfältiger und vor: allem. die Pa- 
giniermaschin: "Windspiel und die Printatorpresse hielten viele 
Besucher im Banne. 
Druckerei - Einrichtung, 
und dergleichen. l > 
Tinten und. Klebstoffe, Siegellack und Kaltsiegel, Klebe- 
scheiben für Paketverschlüsse, Packpapiere, Schnürmaterial, Kar- 
tonnagen und Faltschachteln waren von entsprechenden Spezial- 
 handlungen oder Drucker>ien angeboten; unter letzteren führt: 
© R. Boll seine Erzeugnisse sehr ansprechend vor. Die Großbuch- 
bindereten legten allerlei Sammelalben aus; die Wübben-G. m. b. H. 
benutzt dabei zum Einbinden wieder vorwiegend gewebte Stoffe 
und Leder. Notizbücher, Kalender in hunderterlei Aufmachungen, 


Größen und Verwendungsweisen lagen hier und anderwärts aus. 
So konnte man auf der Berliner Papier-Messe rasch ent- 


fliehende Stunden verbringen und dazu benutzen, die vielen be- 
gehrten, weilim Preise nicht unerschwinglichen Dinge zu bewundern, 


die der Papierladen birgt, und mit denen die Inhaber solcher ihr 


Publikum bedienen müssen. Der Geschäftsverkehr war rege, die 


Umsätze befriedigten die Ausstelier, und so kann die Kaufschau ` 
als g.lungen und als günstiger Vorboie für die Leipziger Messe. be- 

' Einige Besonderheiten sollen noch nähere | 
mit dem Personal und unter Tarif zahlt, kann jeder Arbeitnehmer 


trachtet , werden. 
Besprechung finden. 


a 


Fg. 


= - Deutsche Ostmesse in Königsberg i. Pr. . 

Unterm 19. August meldete W.T.B., daß sich im Rahmen der 
Messeveranstaltungen zahlreiche Aussteller und die Vertreter der 
deutschen und der ausländischen Regierungsstellen und der Pressa 
zu einem internationalen Abend. vereinigten. Der- preußische 
Minister des Innern, Dominicus, zollte dem Wagemut der Königs- 


berger Kaufmannschaft Anerkennung, sprach seine hohe Befriedi- . 


gung aus über die lebhaften Eindrücke der Arbeit, des Fleißes und 


des Vorwärtsstrebens, die er während seines Aufenthaltes in Königs- . 


berg gewonnen habe. Oberpräsident Siehr dankte für die warm- 
herzige Unterstützung, die die Ostmesse bei den Reichs- und Staats- 
'behörden gefunden habe. A | 
-  Oberbürgermeister Dr. Lohmeyer gedachte. der Verdienste 
der Presse um das Zustandekommen und die Förderung des Werkes, 
und im Verlaufe des Abends wurden noch viele Wünsche und An- 
 regungen für die deutsche Ostmesse geäußert. 
widmete. ein Vertreter Sowjetrußlands; Generalsekretär Pieper 
"aus Berlin, seinen Trinkspruch der deutschen Industrie und ihrer 
Zusammenarbeit mit Rußland. Als Vertreter der litauischen Re- 
gierung begrüßte Direktor im Handelsministerium, Baltuschko, 
die ‚Fortschritte in Deutschlands Handel und Industrie. 
Wie dem Berl. T'gbl. gemeldet wurde, stellten sich ausländische 
Einkäufer sowie die Provinzkundschaft in größerer Zahl auf der 
Messe ein, und im weiteren Verlauf der Mosse zeigte sich weitere 


' Belebung des Verkehrs und auch des Geschäfts. In einzelnen Fächern ° 


wurden sehr hohe und gute Umsätze erzielt. Selbst in denjenigen 
Fächern, deren Geschäftsgang bisher noch zu wünschen übrig ließ, 


2. B, in Papierwaren und Bürobedarf, war wachsende Anteilnahme ` 


und regere Nachfrage festzustellen. — Hoffentlich sind diese Er- 
gebnisse von guter Vorbedeutung für den Geschäftsgang in Leipzig. 


.__Herbsimesse. Frankfurt a. M. (25. Saptembar bis 1. Oktober 
19211) Zur Beschleunigung der Erledigung von Aus- und Einfuhr- 
anträgen während der Frankfurter Hertstmesse wird der Reichs- 
kommissar für Aus- und Einfuhrbewilligung einen Vertreter 

nach Frankfurt a. M. entsenden. Den Außenhandelsstellen ist 
empfohlen worden, gleichfalls Vertreter zu bestellen. Bestimmte 
Einfuhrkontingente konnten nicht festg>setzt werden. 

< anträge werden jedoch entgegenkommend erledigt. ` 


Vereinigung Deutscher Schreibwaren-Großhändler E, V., Sitz’ 


‚Leipzig, Meißner Str. 1. Die in Nr. 87 angekündigte Mitglieder- 
vorsammlung findet am Sonnabend, 27. August, statt, nicht am 
28. August, wis irrtümlich gedruckt wurde. — 
‚Ueber die Lage der deutschen Bleistiftindustrie berichtet das 
britische Generalkonsulat in München: Die meistenlFabriken haben 
die Arbeitszeit auf 26 Stunden in der Woche verkürzt. Die Ausfuhr 
ist infolge der Steigerung des Dollarkurses und des Mangels an 
. Aufträgen weiter gesunken. 
einen. teilweisen Verlust dieses Marktes bewirkt, und dio neuo*) Be- 
handlung gewisser Bleistiftfirmen in Frankreich macht das Ge- 
schäft mit diesem Lande auch unmöglich. Der Handel mit dem 
‚Rheinland ist durch die „Sanktionen“ erschwert. Die Kohlen- 
lieferung ist nicht genügend, aber der Fall im Wert der Mark hat, 
der Industrie durch den gestiegenen Preis für eingeführtes Zedern- 
holz geschadet. bg. 
*) sollte heißen „gehässige‘‘; gemeint ist der in unserm Blatt 
8. Zt. erwähnte Prozeß gegen eine bedeutende Nürnberger Fabrik. 
Schriftleitung. 


Erich Baumeister zeigte auch eine kleine 
A. Kraft zusammengestellte Setzregale . 


Unter anderen 


Einfuhr- 


Die neuen. spanischen Zölle haben 


_ "Tarifliche Entlohnung Im Schreibwarenhandel 


"Ich gshöre keinem Fachverband an und habe mein Personal. 
auf gegenseitige Vereinbarung angenommen.. Besteht ein Tarif. 
für das Papier- und Kontorbedarfsfach, und wo kann ich denselben 
erhalten ? Bin ich verpflichtet, mein Personal tarıfmäßig zu ent- 
lohnen? Büroversandhaus. Ni Koe e T DoF 
Ob der Fragesteller einemFachverbande angehört oder nicht, 
ist gleichgültig, wenn am Ort ein Tarif besteht; der vom’ Demobil- 
machungskommissar als verbindlich erklärt ist. | ae 

Ein Tarif für das Papier- und Kontorbedarfsfach für das 
Reich besteht nicht, dagegen bestehen an den meisten größeren. 
Orten Tarife, die entweder für das Papierfach oder für den Einzel» 
handel an dem betreffenden Platz abgeschlossen sina. Diese Tarife 
sind jeweilig bei den Verbänden zu haben, die den Tarif getätigt 
haben. Es ist neute Pflicht für jsden Händler, sich einem Arbeit- 
geberverbande anzuschließen, da er nur dann in der Lage ist, hei 
den Taritverhandlungen‘ auch seine Meinung zur Geltung“ zu 
hringen. i | ee x u” ern 

Nach vorgesagtem besteht an denjenigen Orten die Verptlich- 
tung, das Personal tarifmäßig zu entlohnen, an denen der Tarif 
für verbindlich erklärt ist. Falls der Arbeitgeber nach Vereinbarung 


nachträglich den Unterschied für die Zeit seiner Beschäftigung bzw. 


` für die Zeit, in welcher der Tarif bestand, nachfordern. Dies Nach-. 


forderungsrecht hat der Arbeitnehmer noch drei Jahre nach 
Verlassen seiner. Arbeitsstelle. R.Z. | 


Sammelmappe | nn 

Erich Roth in Lichtenberg, Erzgb., erhielt das DRP 328384 
vom 5. April 1919 ab in Kl. 1le auf eine Sammelmappe für un-. 
gelochte Blätter mit zwei in der Mappe angebrachten Klemmen. 
Beide Klemmen sind durch einen gemeinsamen Bügel, der an den. 


‘Enden der Hebel für. die Oeffnung der Klemmen angelenkt ist, 


gegenseitig so verriegelt, daß abwechselnd nur jeweils eine Klemme: 
geöffnet werden kann. Der Inhalt der Mappe wird somit stets. 


mindestens durch eine Klemme festgehalten. 


Die Klemmen I und 2 sind auf der Grundplatte .3 befestigt, 
die Hebel 4 zur Oeffnung der Klemmen sind an ihren freien Enden . 
durch einen beweglichen Drahtbügel 5 gelenkig miteinander ver-: 
bunden. An dem kurzen Ende der. Hebal 4 ist eine Nase 6 ango- 


bogen, die auf dem Steg 7 des Klemmenoberteiles liegt. ‚Die. 


c-förmige Feder 8 hält die Klemmen geschlossen. Zum Oeffnen der 
Klemme wird der Bügel 5 senkrecht zur Ebene der offenen Mappe 
gestellt und dann um einer seiner beiden Drehpunkte nach oben 
oder nach unten gekippt. Hierdurch wird der am anderen Bügelende 
hefestigte Hebel gehoben, die Nase 6 dieses Hebals drückt den 
Steg 7 der einen Klemme nieder und öffnet dadurch tdas Maul 
derselben. Kippt man den Bügel über seine Ruhelage zurück um. 
den zweiten Drehpunkt, so schließt sich die erste Klemme unter 
der Wirkung der Feder und die zweite wird geöffnet. ee 
Patentanpruch: Sammelmappe für ungelochte Blätter mit zwei 
in der Mappe angebrachten federnden Klemmen, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß þbəide Klemmen durch einen gemsinsamen Bügel, der 
an den Enden der Hebel für die Osffnung der Klemmen angelenkt 
ist, gegenseitig so verriegelt sind, daß abwachselnd jeweils nur eine 
Klemme geöffnet werden kann. E nn 


+ 


‚Nr. 89/1921 - 


| BERESEEERRESERTRESEBERRRRREnG 


zopseonesans ‚ouunsennun- SEmBHEnGUEASEL oau BENEURNBERHEEHEDTERUNGG: 
Die bestens bekannten l 


Stelia -Schnellhefter 


für Horizontal- und Vertikal-Systeme 
sowie elegant geprägten Ä 
Stella-Katalogumschläge 
u.-Angebotmappen mit verschied. prak- 
tischen Heftvorrichtungen injed. Format 
bei reichhaltiger Kartonauswahl liefert 
schnell u. preiswertals Spezialfabrikate 


ST E LEL A - Verlag, G.m.b.H. Berlin SW. 68 
Tel. Moritzplatz 2188. . Alte Jakobstr.11/14 


SBBUSBERTCUS sumnn BRBBSBRESBRFRSIERSEBSBHRUERZAZRBEBERBRRBSHE IAGRADE 


il 
~i 


Berichtigung 


Die Firma Ferdinand Stiebel, Eisenach, hat ihren Meßstand 


Jägerhof, Hainstrasse 17, Koje 233 
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2 Moldentalwerke A-4 


Freiberg i. S. 
Abteilung Krepp-Papier- 
Fabrikation 
Niederlage Berlin SO 26, 
Oranienstrasse 37 


General- Vertreter 


Richard Loeffler 
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Verkehr N 

Zollabfertigungsgebühren an der Rheinzollinie. Die Eisenbahn- 
direktion Köln teilt mit, daß für Sendungen, die infolge der Errich- 
tung der Rheinzollinie zollamtlich behandelt werden, die Zollab- 
fertigungsgebühran fortan nicht mehr erhoben warden. Die Bisen- 
bahnverkehrsämter sind ermächtigt, die vorh3r erhobenen Beträge 
auf Antrag zu erstatten. Die Befreiung von den Zollabfertigungs- 
gebühren. ist bereits durch der Tarif- und Verkehrsanzeiger Nr. 47 
vom 26. Mai 1921 (Seite 278 unter f) mw allggmeinen Kenntnis 
gebracht worden. 


Hefitchen mit Postfreimarken. Treimarkenheftchen werden 
an allen” Postschaltern zum Nennwert ihres Markeninhaltes, also 
ohne Aufschlag, immer noch zum .Verkauf bereitgehalten. Der 
Preis der Heftchen beträgt jetzt 8 M., bei der bevorstehenden | 
neuen Auflage wegen der dann darin enthaltenen Marken nach 
dem jetzigen Gebührensatze 12 M. Die Heftchen enthalten die für 
den privaten Briefverkehr des Besitzers erforderlichen gangbaren 
Markensorten in angemessener Zahl. 


Postpaketverkehr nach dem Auslande 


Von seiten der Handelswelt ist wiederholt darüber Beschwerde 
geführt worden, daß von den: Postanstalten die Annahme von 
Paketen. wegen, Sperrung des Paketverkehrs verweigert worden ist, 
obgleich von den Außenhandelsstellen Ausfuhrbewilligungen für 
Paketsendungsn nach den betreffenden Ländern ausgestellt worden 
waren. Es liegt auf der Hand, daß eine derartige Begründung nicht 
stichhaltig sein kann. Die Außenhändelsstellen genehmigen. ledig- 
lich die Ausfuhr einer Ware nàch, diesem oder jenem Lande. Auf 
welche Weise der Exporteur seine Waren nach dem Bestimmungs- 
lande befördert, ist nicht Sache der Außenhandelsstelle. 

Zur Vermeidung derartiger Vorkommnisse wird darauf hinge- 
wiesen, daß ein Postpaketverkehr mit den nachstehend aufgeführten 
Ländern noch nicht hat aufgenommen werden können: 

Afghanistan, Aserbeidschan, Estland, Fiume (Freistaat), Geor- 
gien, Karolinen, Mariannen, Palau-Inseln, Lettland, Litauen, 
Polen, Republik des Fernen Ostens, Sowjet-Rußland, Ukraine. 

Der Postpaketverkehr nach Rumänien ist seit Ende Dezember 
1920 eingestellt. l 


Basaan m a n aa In 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Ueberschrift veröffentlichen. 


Dresdener Albuminpapierfabrik Aktiengesellschaft im Dresden. 
Der Fabrikdirektor Dr. phil. Hermann Pasel ist nieht mehr Mitglied 
des Vorstands. 


Die Münchener Luxus- Papier-Fabrik Josef Paintner, Komm.- 


. Ges. in München, ersucht uns mitzuteilen, daß Josef Paintner, der 


durch das Münchener Schöffengericht verurteilt wurde, mit ihrer 
Firma selbst seit Januar 1920 nichts mehr zu tun hat und auch in 
keiner Weise irgendwie bei ihr beteiligt ist, und daß ihm durch 
einstweilige Verfügung des Landgerichts München die Führung res 
Firmennamens Josef Paintnsr untersagt ist. 


Norddeutsche Kartonnagenwerke G. m. b. H. vorm. Brevath & 
Möller in Hamburg. Zum Prokuristen bzw. Geschäftsführer wurae 
Herr Theodor Wolf in Hamburg bestellt. 

Wurzener Cartonnagenfabrik Paul Kraner in Wurzen. Der 
Fabrikbesitzer Otto Paul Kraner in Wurzen ist als Inhaber ausge- 
schieden, der Kaufmann Paul Emil Schlegel in. Bennewitz und der 


Kaufmann Friedrich Paul Schlegel in Wurzen sind als persönlich 
. haftende Gesellschafter in das Handelsgeschäft eingetreten. Die 


Gesellschaft ist am 1. Juli 192] errichtet worden. 


H. Humpert, Papiergroßhandlung in Berlin S 14. Herr Hans 
Humpert, Sobn des bisherigen. Alleininhabers, wurde als Mitinhaber 
in die Firma aufgenommen. Gleichzeitig wurde Herrn Albert Froböse 
Einzelprokura erteilt. 


Pusex Papier und Schreibwaren Export und Handelsgesellschaft 
m. b. H. in Berlin. Die Gesellschaft ist aufgelöst. Liquidator ist 
der bisherige Geschäftsführer Kaufmann Arthur Grodka in Berlin, 


Papier- Vertriebs-Gesellschaft m. b. H. in Wrexen bei Arolsen. 
Gegenstand des Unternehmens ist Großhandel mit Papier aller Art. 
Stammkapital 40 000 M. Geschäftsführer sind die Herren Jonas 
Mosheim in Wrexen und Moses Mosheim in Vlotho. Den Kaufleuten 
Levi Mosheim und David Mosheim ist Einzelprokura erteilt. 

Gebr. Götze in Liebenwerda. In Leipzig ist eine Zweignieder- 
lassung errichtet. Dieselbe führt den Zusatz: Musterlager und 
Verkaufsbüro Ləipzig. Dem Kaufmann Wilhelm Gesell in Lieben- 
werda ist für die Zweigniederlassung Prokura erteilt. 


Treuhandgesellschaft der- Papierindustrie m. b. H. in Berlin, 
Herr Direktor Anton Puppe ist nicht mehr Geschäftsführer, 
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Herr Anton D. J.. Kuhn, beratender Ingenieur und Sachver- 
tändiger der Zellulose-, Holzstcff- und Papierindustrie, verlegt 
am 1. September Wohnung und Büro von Friedenau, Sentastr. 5, 


nach Liebenwerda, Prov. Sachsan. 


Walter Kellner, Aktien-Gesellschaft in Barmen. Generaldirektor . 
Gustay Rademacher und Direktor Arthur Schönherr sind aus dem ` 


Vorstande ausgeschieden. 


Dresdener Schnellpressenfabrik A.-G. in Naundorf. Der Auf- 
sichtsrat beschloß, einer auf den 23. September einzuberufenden 
Generalversammlung die Verteilung einer Dividende von l4 v. H. 
- auf das erhöhte Aktienkapital von 5 Mill. M. (i. V. 12v.H. aut 
3 Mill. M.) vorzuschlagen. Gleichzeitig soll eine Erhöhung des Ak- 
tienkapitals auf 121% Mill. M. vorgeschlagen werden. Von den neuen 
Aktien soll ein Teil zur Aufnahme des Offset-Maschinenbaues und 
im Zusammenhang damit zum Erwerb einer Fabrikanlage dienen. 
Den Aktionären soll ein Bezugsrecht dergestalt eingeräumt werden, 
daß auf fünf alte Aktien zwei neue von 168 v. H: entfallen. 


Schnellpressenfadrik König & Bauer A.-G. in Würzburg. Der 
~ Abschluß des seit 1. März 1920 in eine Aktiengesellschaft umgewar- 
delten Unternehmens erbrachte bei einem gegen das, Vorjahr 
erzirltaen fünffachen Umsatz nach 3 059859 M. Abschreibungen 
binen Reingewinn von 2 366 678 M. 3,48 Mill. alte Aktien erhalten 
16 v. H., 2,52 Mill. spätere Aktien 7v.H. und 1 Mill. spätere 
Aktien 4 v. H. Zugewiesen werden der Rescrve 118334 M., für 
Fürsorgezwecke 500 000 M. und 638 317 M. auf neue Rachnung. 
Warenvorräte-Bewertung 9,94 Mill. M. .Wie das „St. N. Tgbl.‘‘ 
mitteilt, erscheint ein gleich günstiges Ergebnis fürs nächste Jahr 
mit Rücksicht auf die Sanktionen zweifelhaft. —s— 


Die Greif-Werke, Goslar, haben neben Berlin und Hamburg 


jetzt auch in Düsseldorf, Kirchfeldstr. 139, am Fürstenplatz, unter 
Leitung ihres Reisenden Herrn Robert Strohmeyer ein Auslieferungs- 
lager errichtet. 2 


Frankfurter Bürobedarf Gesellschaft m. b. H. in Frankfurt a. M., 
Kronprinzenstr. 15. Die Gesellschaft ist am 19. Juli errichtet, 
die Eintragung in das Handelsregister am 3. August erfolgt. Der 
Zweck der Gesellschaft ist die Fabrikation von Büromöbeln und der 
.Handel mit allen Bürobedarfsgegenständen. Die Gesellschaft hat 
das Warenlager der in Konkurs geratenen Firma M. & R. Würmei 
übernommen. Alleiniger Geschäftsführer ist der Kaufmann Herr 
Max Würmel, Prokurist Herr .Paul Stein. 


- Herr Wilhelm Classen in Essen hat am 1. Juli seine Buchdrucke- 
rei, Buchbindersi und Liniieranstalt seinem Sobne Wilhelm Classen 
übertragen, welcher diese nach Witteringstr. 56 verlegt hat und unter 
der gleichen Firma, verbunden mit einer Bürobedarfshandlung, 
weiterführt, während das Ladengeschäft, Burgstr. 2, als Papier- 
Schrsib- und Lederwarenhandlung fortbesteht. 


Die offene Handelsgesellschaft L. Schaller, Papier- und Kunst- 
handlung, photograph. Artikel in Stuttgart, Marienstr. 14, hat sich 
aufgelöst, und an ihrer Stelle wurde unter der alten Firma mit 
Vertrag vom 22. Juli 192] eine G. m. b. H. gegründet. Stammkapital 
300 000 M. Geschäftsführer sind die Kanfleute Theodor Schaller 
und Walter Schempp. Gesamtprokura wurde erteilt an Kaufmann 
Paul Weißhaar, Kaufmann Eduard Keidel und Kunsthändler 
Hermann Baumgarten. —sS— 


„Rapid“, Buch- und Steindruckerei, G. m. b. H. in Magdeburg. 
Gegenstand des Unternehmens ist Herstellung von Buch- und 
Steindruckarbeiten aller. Art sowie von Vervielfältigungen. Das 
Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäftsführsr ist der Kaufmann 
Willy Hamel in Magdeburg. l 


Merkur- Druckerei und Etikettenfabrik G. m. b. H. in Bochum. 
Die Gesellschafterversammlung vom 8. Juni 1921 hat die Firma 


geändert in Druckerei und Etikettenfabrik Maukisch, G. m. b. H. 


Die Vertretungsbefugnis der Herren Arnold Koof und Karl Tho- 
messem- ist beendet. 


Fachzeitschriften- und Adreßbuchverlag G. m. b. H. in Stuttgart, 
‚Augustastr. 13. Herausgabe von Zeitschriften, Fachadreßbüchern 
und. ähnlichen Werken. . Stammkapital 40 000 M. Geschäftsführer 
ist Kaufmann Wilhelm Stephan in Heilbronn. —s— - 


Safari-Verlag G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist Herausgabe von literarisch wertvollen Volks- und 
- Jugendschriften. Stammkapital 100000 M.  Geschäftsführerin 
ist Fräulein Else Steup in Charlottenburg. 


~ Beröa- Buchhandlung G. m. b. H. in. Nürnberg, Galgenhofstr. 17. 
Der Gesellschaftsvertrag ist errichtet am 4. Juli 1921. Gegenstand 
des Unternehmens ist die Verbreitung christlicher Literatur. Das 
Stammkapital beträgt 22 500 M. Als Geschäftsführer sind bestellt 
die -Herren Kaufmann Johann Kugler in Uffenheim und Bankier 
Georg Sigling in Neustadt a. Aisch. Dem Buchhändler Georg 
Aupperle in Stuttgart ist Einzelprokura erteilt. 


Die Buchhandlung Ernst Stoer in Schweinfurt, Markt 5, ist 
an den Buchhändler Johannes Trebst aus Wesel übergegangen. 
(Schweinfurt. Tgbl.) K. 


London Emery Works (1921) Ltd. bildete sich in London N 17, 
Tottenham, Park, mit 100 000 Lstr. Aktienkapital durch Ueber- 
nahme der friiher in deutschem Besitz befindlichen Sandpapier-, 
Schmirgeltuch- usw. Fabrik, wozu das Handelsamt Erlaubnis gab. 
Direktoren sind R. Nuttali und N. Haslam. bg. 


t Buchdruckereibesitzer Ferd. Steinhardt, der Inhaber der 
Buch-, Kunst- und Akzidenzdruckerei Ferd. Steinhardt u. Cie., 
G. m. b. H. in Mannheim, starb 55 Jahre alt. Dər Verblichene 
war ein hervorragender Geschäftsmann, gegen jedermann freund- 
lich und unermüdlich tätig. Gediegene Kenntnisse, eiserner Fleiß 
und zähe Energie brachten ihm schöne berufliche Erfolge. Am 
l1. Oktober vorigen Jahres konnte ər noch bei guter Gesundbeit 
das 25 jährige Geschäftsjubiläum begehen. Eine Anzahl Jahres - 
wirkte Ferd. Steinhardt mit einem Teilhaber. Nach dessen Austritt 
übernahm er die alleinige Leitung, di: er beibehielt, bis er aufs 
Krankenlager geworfen wurde. Ein unvergängliches Denkmal 
hat er sich in den Herzen der Taubstummen gesetzt, denen er als 
Leidensgenosse besonders nahestand. Er wirkte insbesondere 
für die Einführung des Fortbildungsschulunterrichts für Taub- 
stumme und war bis zu seinem Tode zweiter Vorsitzender des 
Vereins badischer Taubstummer. 


t Herr Buchdruckereibesitzer Anton Schreiber in Breslau 
starb, 79 Jahre alt. K. 


{ Herr Bruno Jahn, der Gründer und Seniorchef der gleich- 
namigen Papier- und Pappengroßhandlung in Chemnitz, ist am 
16. August 1921 gestorben. r 


Vertretung. . Daniel Jensen & Witt-Möller in Kopenhagen, 
Kompagnistr. 16, übernahm die Generalvertretung in Dänemark 
und Norwegen für die Kunstanstalt -M. Munk, Wien, und die 
Papier- und Briefumschlagfabrik vorm. Brüder Rosenbaum, Wien. bg, 


\ 


Treue Mitarbeit. Der Prokurist der Firma Hoffmann & Engel- 
mann, Feinpapierfabrik in Neustadt a. d. Haardt, Herr Otto Bau- 
mann, feierte am 1. August sein 25 jähriges.. Geschäftsjubiläum. 
Gleichzeitig konnten dem Fachtwerkführer: Jos. Winter und dem 
Koctermeister Wilhelm Lorch Ehrendiplome nebst silbernen Me- 
daillen für langjährige treue Mitarbeit überreicht werden. 


80. Geburtstag. Der Nestor der Berliner Buchdruckereibesitzer” 
Herr: Otto Dreyer, Kurfürstenstr. 19, vollendete am 27. August 
sein 80. Lebensjahr. Er erfreut sich seltener Rüstigkeit und geistiger 
Frische; bis in dies hohe Alter hav er sich auch guton Humor be-. 
wahrt. Nach der Umwandlung des Bundes der Berliner Buchdrucke-. 
reibesitzer in einen freien Verein im Jahre 1906 trat er in dessen 
Vorstand ein und wurde gleichzeitig in den Vorstand der Sek: 
tion VIII der Deutschen Buchdrucker-Beruisgenossenschaft ge- 
wählt. Beide Aemter hat er noch heute inne. In weiteren Kreisen 
wurde er als Bürgerdeputierter des: Berliner Magistrats bekannt. 
Im Jahre 1874 erwarb er die Buchdruckerei des bekannten Eisen- 
bahn-Unternehmens Strousherg. Er verlegte sie 1903 in das eigene 
Fabrikgebäude Kurfürstenstr. 19 und erwsierte den Betrieb dureh 
Angliederung einss Spezialverlages für Formulare und Geschäfts- 
bücher, insbssondere für das Gastwirts- und Hotelgewerbe, sowie 
für Kranken- und Sterbekassen. — Möge es ihm vergönnt sein, 
sich noch langer Jahre der Früchte seiner Lebensarbeit in der . 
bisherigen geistigen Frische und körperlichen Rüstigkeit zu erfreuen. 


Einsturz, Aus Aalen wird gemeldet, daß in der Papierfabrik 
Neukochen an dem großen Neubau der mittlere Teil der in Holz 
mit Ziegelbedachung ausgeführten Dachkonstruktion "eingestürzt 
ist und die erst kürzlich aufgestellte und in Betrieb genommene 
neue Papiermaschine, die im- Gang war, nicht unerheblich be- 
schädigt wurde. —s— i 


Brand. Lager und Werkstatt der Buchbinderei Harald Bo 
Bojesen in Aabenraa (Apenrade), Nordschleswig, sind abgebrannt, 
darunter 4000 Exemplare des eben erschienenen, vom Touristen- 
verein herausgegebenen, dänischen Führers durch Aabenraa und 
Umgegend. Das Ladengeschäft wurde gerettet. bg. 


Zeitungswesen. Die Zeitung Vestfold Socialdemokrat in ` Höns- 
berg, Norwegen, begann zu erscheinen. bg. 


Firmen-Eintragungen 
Hans Püllmann in Berlin-Schmargendorf. -Inhaber- ist "Herr 


Hans Püllmann, Buchhändler in Berlin-Schmargendorf. 


{ 


> 


‚und ähnlichen Maschinen. 
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Nr, 89.1921 Pa ES 
| Deutsche Relchs-Patente 
Eintragungen vom 1. und 4. August 1921 


Anmeldungen = 


‚Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten 
Fage die Erteilung eines Patentes nachgesucht. Der Gegenstani der Anmeldung 
istfeinstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt, 

"Ki. 54b, 7. Sch. 59931. Joseph Schulte, Langenargen. Karte 
mit Aufdruck für statistische und ähnliche Zwecke; Zusatz zum 
Patent 327948. 10. 11. 20. 

KI. 54d, 3. F. 44 968. 


Fabrik für Nähmaschinenbestaund- 


-teile Wilhelm "Bartels, Braunschweig.  Hülsenlochvorrichtung. 
24..7. 19. 
Kl. 54f. E. 26332. Fa. Franz Eckert, Cranzahl i. Sa. Ver-- 


fahren zur Herstellung von Bilderrahmen aus erhaben geprägter 
Pappe; Zusatz zum Patent 284716. 5. 3. 21. 
. Kl. 70b, 1. J. 20724. Rosa Jetschke geb. Schuster, Neußen 

b. Belgern, Elbe, Schreibvorrichtung. 26. 8. 20. ` ' 

Kl. 70d, 1. 
"Tintenlöscher. 3. 5. 20. a . 

Kl. 70 d, 8. L. 49596. Daniel Lohmar, Köln, Crefelder Str. 52. 
Verstellbare Handstütze. 3. 1. 20. ` 

KI. 70e, 11. B. 99408. 
.Liniierapparat. ` 25. 4. 21. È 

KI. 70 e, 13. St. 33108. Charles Stephenson, Passau, Bahnhof- 
straße 14. Bleistiftspitzmaschine. 19. 4. 20. 

Kl. 15g, 6. M. 65863. Gustav Mayer-Voigt, Stockholm, 
Schweden ; Vertr.: Dipl.-Ing. A. Bursch, Pat.-Anw., Berlin W. S, 


Franz Bein, Aachen, Ottostr. 24. 


Eintastenschreibmaschine. 5. 6. 19. . l 
KI.. 15g, 26. W. 54829. Wanderer-Werke, vorm. Winkl- 
hofer & Jaenicke A.-G., Schönau bei Chemnitz. Vorrichtung 


:zur Erleichterung der Bewegung verstellbarer Teile an Schreib- 
16. 3. 20. _ 


Kl. 15g, 45. U. 7303. Underwood Typewriter Company, 
New York, V. St. A.; Vertr:: Dr.-Ing. R. Specht, Pat.-Anw., 
Hamburg. Schreibmaschine. 20. 11. 20. 


Kl. 15i, 2. L. 48751. Carl Lindström, Akt.-Ges., Berlin. Fia- 
dichtung zum selbsttätigen Signieren bzw. Stempeln von Schrift-. 
:stücken an Kopiermaschinen mit Greifervorschub für das Schrift: 
19. 8. 19. 

KI. 42a, 10. T. 25169. Walter Hermann Thielemann, Ham- 
burg. Alter Teichweg 14.  Füllreißfeder. 24. 3. 21. 

‚Kl. 42 a, 12. B. 97029. Carl Beich, Bremen, Schüssolkorb 17/18. 
Ellipsenzirkel. 25. 11. 20. 

. Kl. 42a, 12. R. 51969. Hugo Raulf, Altona, Elbe, Immermann- 
straße 14. Kreuznutzirkel zum Zeichnen von Ellipsen. :3. 4. 20. 
Kl. 42 a, 13. L. 51433. 
Spiralzirkel. 28. 9. 20. 

Kl. 42a, 14. St. 33410. Arnold Johann Staring, Lausanne, 
Schweiz; Vertr.: B. Bomborn, Pat.-Anw., Berlin SW 61. Zeichen- 
‚gerät, bestehend aus zwei Gelenksystemen. 12. 7. 20. Schweiz 
28. 6. 19. , 

Kl. 55a, 1. A. 35524. Amme, Giesecke & Konegen A. G., 
Braunschweig. Vorrichtung zur Regelung des Pressendruckes in 
Holzschleifern mit hydraulisch betriebenen Pressen. -24. 5. 21. 


Kl. 55e, 1. A. 34420. Allgemeine Elektrizitäts- Gesellschaft, 
Berlin: Einrichtung zur Steuerung der Gewichtsbelastung an Ka- 
3andern, Druckmaschinen, Rollern oder ähnlichen Arbeitsinaschinen. 
18. 11. 29. z . 

‚Kl. 70a, 5 J. 20698. Gustav Pierre Jallier, Paris; Vertr.: 


W. J. E. Koch, Dr. W. Pogge und Dipl.-Ing. C. Resek, Pat.-Anwälte, 
Hamburg 1. . Klemme zum Befestigen von Schreibgeräten an 
Kleidungsstücken. 24. 8. 20. Frankreich 4. 9. 19. und 28. 7. 20. - 
. K1. 70e,9. N. 18527. Karl Nadler, Pirmasens, Tunnelstr. 24. 
BReißschiene. 30. 1. 20. E 


Zurücknahme von Anmeldungen. 


"Wegen Nichtzahlung der vor der Erteilung zu entrichtenden Gebühr gelten folgende Anmeldungen 
als zurückgenommen. : 


5 KI. 15a. DB. 80369. Gießform.. für Typengießmaschinen. 
27. 10. 19. 


Erteilungen 


Auf die hierunser angegevenen Gegenstände sind den Nachgenannten- Patente 
erteilt, die in der Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern 
erhalten haben. Das beigefügte Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des 
Patents. Am Schluss ist jedesmal das Aktenzeichen angegeben: 

RR KI 15d, 31. 341272. Bohn & Herber, Maschinenfabrik und 
Eisengicßerei, Würzburg. Farkentnahmevorrichtung für Druck- 
maschinen. 1. 7. 20. B. 94836. f 

Kl. 15d, 39. 341387; Fa. Otto Bröcker, Hamburg. Winkel- 


‚ @örmige Briefumschlag-Anlegevorrichtung für Tiegeldruckpressen. 
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4. 5. 20. B. 93912. 


1. 151, 1. 341322. Rudolf Tuchel und ‚Clara Tuchel geb. 
Olaaßen, Danzig-Langfuhr; Vertr.: Dr. Ludwig Heß, Berlin-Britz, 
'Gradestr. 30. Verfahren. zur Herstellung von künstlichen litho- 
graphischen Steinen. 2. 9. 16. T. 21008. 

Kl. 70e, 13. 341369. Martin Berndt, Leipzig-Eutritzsch, 
Delitzscher Str. 11. Schreibstiftspitzmaschine. 8. 10. 19. B. 91095. 


4 
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IER-ZEITUNG 


B. 93926. Eugen Bomke, Breslau, Lützowstr. 8. 


"missaren keine solche Bafugnis zusteht. 


Otto Linde, Berlin, Luxemburger Str. 6. 


3123 


K1. 70 e, 15. 341326. Ignaz Timar, Berlin, Unter den Linden 43. 
Bleistift und Griffelanspitzvorrichtung; Zusatz zum Patent 340344; 
18. 3. 19. L. 47893. 

Kl. 76c, 29. 341226. Alfred Calmon, Hamburg, Dorotheen- 
straße 4—24. Verfahren zur Herstellung von Garn aus Zellstoff. 
25. 6. 18. A. 30688. | i 


Aenderungen in der Person des Inhabers 
[Eingetragene 'Inhaber der|folgenden Patente sind nunmehr die] nachbenannten Personen 


= K1. 15d. 330 839, 337 390. Kl.15e. 290478. Roto- und Debe.o 
Werke K.-G., Königslutter. 


Löschungen 
Infolge. Nichtzahlung‘ der Gebühren, 


Kl. 15a: 156708, 203963, 22 6333, 250990, 259759, 267383, 
268593, 313168. Kl. 15f: 260063. Kl. 15g: 318037. Kl. 15i: 
225064. Kl. 54b: 318501. Kl. 54c: 257073. Kl. 54e: 294976. 
Kl. 54g: 262577, 265369, 316839. Kl. 55d: 273783. Ki. 55f 
293775, 302999, 312355. Kl. 70a: 274900. Kl. 70d: 253670, 
296226, 305214. 


- Die Demobilmachungskommissare und das Arbeitsrecht. In der 
Frage, ob die Demobilmachungskommissare, berechtigt sind, in 


' Gesamtstreitigkeiten ergangene Schiedssprüche der Schlichtungs- _ 


ausschüsse, z. B. solche, die durch die Tarifverträge zwangsweise 99-, 
schaffen werden sollen, als verbindlich zu erklären, hat unter dem 
4. August das Oberlandesgericht in Dresden ein Urteil gefällt,. 
durch das ausgesprochen wird, daß den Domobilmachungskom- 
Das Urteil, das in seiner 
Begründung sehr eingehend die Rochtslage behandelt, wird in 
Nr. _ 39 der vom Deutschen -Industrieschutzvorband in Dresden 
(Geschäftsführer Grützner) herausgegebensn „Mitteilungen“ abge- 
druckt. (Zu beziehen von der Geschäftsstell» der „Mitteilungen“ 
Dresden, Bürgerwiese 24.)- 


Ständiges deutsch-niederländisches Handels-Schiedsgericht. An- `’ 
fangs dieses Sommers schlossen die niederrheinisch-westfälische 
sowie dis südwestfälische Handelskammsrvereinigungen mit der 
Nederlandschen Kamer van Koophandel voor Deuitschland einen 
Vertrag, durch den ständige deutsch-niederländische Einigungs- 
stellen und Schiedsgerichte geschaffen wurden. Nach Abschluß 
der Organisationsfragen und Austausch der Sehiedsrichterlisten 
habon die Einigungsstellen ihre Tätigkeit aufgenomm>n. Zur. 
Erledigung kommen alle Streitigk>iten zwischen deutschen und. 
holländischen Firmen über den Abschluß oder die Erfüllung von 
handelsrechtlichen Verträgen. Anträge können auch von solchen 
deutschen Firmen gestellt werden, die nicht ihren Sitz im nisder- 
rheinisch-westfälischen Industriebezirk haben. Voraussetzung 
für die Aufnahme von Verhandlungen ist, daß sich der holländische 
Kontrahent mit der Anrufung der Einigungsstelle einverstanden- 
erklärt, falls nicht-schon beim Abschluß des Kauf- oder Lieferungs- 
vertrages das deutsch-niederländische Schiedsgericht für die 
Schlichtung aller etwaig entstehenden Streitiälle vorgesehen war. 
Jede Partei benennt einen Schiedsrichter aus der Baisitzerliste._ 
Alles Nähere ist durch das deutsche Sekretariat bai der Nieder- 
rheinischen Handelskammer Duisburg-Wesel in Duisburg-Ruhrort 
zu erfahren. | ’ 


'Büchertisch. 


„Neue Zeitschrift für Arbeitsrecht “. Heft 4, August 1921. 
Verlag von J. Bensheimer, Mannheim. —Die Zulassung von Ge- 
werkschattsvertretern zu Verhandlungen zwischan Arbeitgebar und 
Betriebsrat ist neuerdings mehrfach arörtert worden. Besonders 
Bedeutung hat die Frage für Arhbeitgeber.in den Fällen genommen, 
in denen die Verhandlung eine Offenlegung von Geschäfts- und 
Bstriebsgeheimnissen bedingt. Oberregierungsrat Quaszowski vom 
Reichsjustizministerium kommt m obiger Nummernach eingehender 
Prüfung der Rechtsgrundlagen zu der Auffassung, daß ein Zu- 
lassungsverlangen in «en Fällen, in denen die Zuziehung der Or- 
ganisationsvertreter den schutzw'irdigen Interessen "der Arbeit- 
geber nicht entspricht, unbegründet ist. 


Sammelschrift für alle Zweige der Farbkunde.. 
Herausgeber Wilhelm Ostwald. Verlag Unesma G. m. b. H., Leipzig. 
Jahrgang 1921. — In der zweiten Mappe sind enthalten: Wilh. 
Ostwald: Die Harmonie der Form, Die beste Korngröße, Definition 
und Messung der Ausgiebigkeit der Farbstoffe, und Die Quellen 
der Kunst; P. M.. Schaller und M. Bühler: Die neue Farbenlehre 
im allgemeinbildenden Zeichen- und Kunstunterricht; R. Dorlas: 
Klassenübungen im’ Sinne der Ostwaldschen Farbenlehre. 


"Die Farbe. 
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- welehen-Nachlaß ab. 
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Be = Briefkasten = >= = ` 
- Der Frage muss 60 Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unhberücksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 
ah a  Kopierseidenlieferung | Te 
15267. Frage: Ich bestellte einen Posten Kopierseiden nach 
beiliegendem Muster und erhielt einen Teil in der gleichen Qualität 
wie Ausfall I zeigt und etwa ein Drittel in einer dünneren Ware 
‚von sehr löcheriger Beschaffenheit wie Ausfallmuster II. Die Fabrik 


will’ diese, nach meiner Ansicht viel minderwertigere Sorte, nicht 


zurücknehmen bzw. umtauschen, und auch keinen Ersatz dafür 
liefern, sondern droht mit Klage. Ebenso lehnt die Fabrik irgend- 
Ich bitte um Mitteilung, ob ich mit meiner 


Beanstandung recht habe. 


Antwort: Nach den übersandten Mustern wiegt das Angebots-. 
“muster 17 ġ/qm, das Ausfällmuster I 19 g/qm, das Ausfallmuster II 


18 g/qm. . 


Das beanstandete Drittel -der Lieferung ist also nicht 
dünner als das Kaufmuster. Die Gewichtsabweichung beträgt bei 
diesem Papier nach den Bedingungen des Vereins Deutscher Papier- 


“fabrikanten 10 v: H., bewegt sich also ‘bei dem Papier in den zu- 


"lässigen Grenzen. — Der beanstandete Teil der Lieferung besteht 


allerdings aus einem Papier, dessen Durchsicht löcherig und -zum 


Teil etwas verrissen ist. Diese Erscheinung ist auch bei dem Kauf- 


“muster in geringem Maße vorhanden und bei solch dünnem Papier 


nicht ganz zu vermeiden. 
-in keiner Weise beeinträchtigt wird, besteht unseres Erachtens 


Sun 


Da der Verwendungszweck des Papiers 


‚eine Zuiverfügungsstellung der Ware nicht zu recht. 


es l = Nicht abgerufene Pappen 


15268. Frage: Am 6. 4. verkauften wir an eine Schuhfabrik 


-2000 kg Pappen zu einem fest vereinbarten Preise (auf Abruf in 
2-8 Monaten) und bestätigten diesen Auftrag gelegentlich am 


18. 4. Am 14. 5. kommt die Firma auf unsere Bestätigung zurück ` 


-und behauptet, daß bei einer Preissenkung sich auch der von uns 


; vereinbarte Preis ‚geringer stellen müßte. 


dahingehendeVereinbarung getroffen zu haben und haben dies der 
'Käuferin letztmalig am 25. 5. mitgeteilt. Seitdem haben wir nichts 
mehr von ihr gehört, auch sind von den fraglichen 2000 kg noch 


"keine Pappen abgerufen worden. Da die Pappen in 2—3 Monaten 


abgenommen werden sollten, wäre der 6. Juli der letzte Termin. 
Wie haben wir uns in der Angelegenheit zu verhalten ? Die Pappen 


. hiegen.bei uns seit etwa 2 Monaten fertig am Lager. Müssen wir eine 


. bedurft. 
stätigungsschreibens gegen die Preisfestsetzung erhobenen Wider 


Nachfrist setzen oder können wir, obwohl die Pappen auf unserem 
- Lager liegen, Rechnung erteilen ? 


Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Dadurch, daß 
die Käuferin dem eine bestimmte Preisabgabe enthaltenden Be- 
stätigungsschreiben der Fragestellerin nicht sofort widersprochen 
hat, ist der Kaufvertrag mit fester Preisvereinbarung zustande- 


: gekommen (vgl. Staub Anh. zu $'372 Anm. 38 ff., BGB. Bd. 88 Seite 


377). Infolgedessen ist für das nachträgliche Verlangen einer Preis- 


änderung, von welcher Seite und aus welchem Grunde auch immer; 


kein Raum. Hierzu hätte es eines ausdrücklichen Vorbehalts 
wie „freibleibend, -zum Tagespreise, Konventionspreise‘“ 
Mit dem erst etwa 4 Wochen nach Empfang des Bé- 


spruche kann die Käuferin nicht gehört werden. Dieselbe ist vieis 
mehr zum Abrufe und zur Zahlung des vereinbarten Preises ver- 
pflichtet. Wenn ein Zahlungsziel nicht vereinbart ist, ist mit 
-Ablauf der Abrufsfrist auch der Kaufpreis als fällig anzusehen 
und kann eingeklagt werden, ohne daß’ es erst noch einer Nachfrist- 
setzung bedarf. Eine solche würde nur erforderlich sein, wehn 
Fragestellerin nicht Erfüllung, sondern Schadensersatz verlangen 
wollte. | o 


& 


Druckstampf oder Schreibstampf ?-- 

15269. Frage: Ich sende Ihnen einen Musterbeutel mit Alt- 
papier. Ist das Muster Schreib- oder Druckstampf ? Ich betrachte 
diese Papiere als Schreibstampf, weil sie zum Schreiben (zum 
Ausfüllen eines Vordruckes) gebraucht werden, während mein Ab- 
nehmer behauptet, daß diese Papiere nur als Druckstampf gelten. 

Antwort: Wir betrachten die eingesandten Papiere als Druck- 
stampf, weil sie zwar geleimt, aber bedruckt sind. » Als Schreib- 


- stampf sehen wir nur unbedruckte, aber mit Tinte beschriebene 


Papiere an. Diese. lassen sich leichter zu weißem Papierstoff ver- 
arbeiten. als bedrückte Papiere. =: 


i 0 Umsatzsteuer - o ooo o 5, 

15270. Frage: īst eine Ware umsätzsteuerpflichtig, wenn ich 
dieselbe von der Fabrik unmittelbar an meinen- Kunden schicken 
lasse und ich meinem Kunden nur die Rechnung darüber sende? : 
"Antwort: Dader Fragesteller nicht in den unmittelbaren Besitz 
der Ware gelangt, ist nach $7 des Umsatzsteuergesetzes Steuer. 
freiheit gegeben. | 


Wir bestreiten, eine. 


 PAPIER-ZEITUNG. 


`- - 15271. Frage: Unser Kundc, der -den beiliegend 


- ` R > 


Abbildung, erlaubt als Warenzeichen? >00 .- i. 
bemusterten. 


_ Briefbogen ` bestellt, fragt gleichzeitig an, ob Bedenken dagegen 


bestehen, daß er das Bild einer Krankenschwester gleichsam als- 
Warenzeichen auf seinem Briefbogen führt... Wie ist nach Ihrer. 
Auffassung die Rechtslage? _ Sr | | a2 
Antwort: Nach Auskunft unseres urheberrechtlich erfahrenen. 
Mitarbeiters steht der Verwendung eines Bildnisses (Kranken: 
pflegerin) wie Vorlage dann nichts im Wege, wenn es sich — wie 
augenscheinlich — nicht um das Porträt einer bestimmten Porson: 
handelt; auch gegen die Wiedergabe des: Genfer Kreuzes in. der. 
Brosche dieser Figur ist nichts zu sagen. Für die Zwecke des Waren -. 
zeichens wäre aber Anmeldung als solches und dann weitergehend“ 
als Musterschutz (evtl. der Packung) zu empfehlen und bis zur. 
Eintragung des Musters bzw. bis zur Erteilung‘ des Musterschutzes; 
mit der. Veröffentlichung zu warten. | . 


Blaupack 


: 15272. Frage: Unser Kunde bestellte 
und Farbe nach Muster A. Wir fertigten ein Papier nach Muster B, 
also eine stofflich bessere Ware, an. Unser Kunde will. das Papier: 
nicht abnehmen, da der Farbunterschied zu groß wäre. Wir sind 


= der Meinung, daß die Abweichung der Farbe derart gering ist; 


daß eine Nichtabnahme unberechtigt ist. Wie denken Sie darüber F 
- Antwort: Die beiden Papier. stimmen im Farbton ziemlich‘ 


überein: doch ist die Lieferung etwas dunkler als das Kaufmuster.: 


Aus einer derartig geringfügigen Farbabweichung kann unseres: 
Erachtens eine Nichtabnahme der Ware nicht hergeleitet werden: 


Partieverkaui 


15273. Frage Wir boten der Firma. X. eine Wäre mit dem 
ausdrücklichen Vermerk an, daß diese von einem Ramscher stammt, . 
und daß die Verpackung eine derartige war, daß.wir zum größten” 
Teil die Ware in andere Kartons umlegen mußten, und daß wir 
a derartigen Posten nur einmal im Leben gekauft haben und nie: 
wieder. 


en, rn get 
v ` er ery 
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blau Papier in Qualität. ` 


Wir baten die. Firma X.,-die die Ware kaufte, sich diese .- 


vorher anzusehen, denn dieselbe liege frei zur Besichtigung. Der. ` 


Verkäufer, unser Herr Y.,.sagte, „das. dauert ja nicht lange, wir - 
nehmen uns einen Wagen“. Der Käufer lehnte.dies. jedoch ab und: 


kaufte den Posten ohne jeden weiteren Vermerk. Ist unter diesen. 


Umständen die Firma X. nicht verpflichtet, den: Posten, so wie er 
ist, ohne jede Beanstandung, wenn die Ware in dem Rahmen des- 


- Angebots geliefert wurde, zu nehmen ? Die Firma X. steht auf dem: 


Standpunkt, daß die Besichtigung-nicht nötig war, da sie nachher 
noch immer Zeit zur Beanstandung hätte... o=, 
, Antwort, unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Wenn, wie im 
vorliegenden Falle, der‘ Verkäufer einer vor Kaufabschluß zugäng- 
lichen Ware den Käufer vor Kaufabschluß zur Untersuchung der- 
selben aufgefordert hat; so gilt der Kauf als ein „Kauf nach Besicht“, 
sofern die Aufforderung in: der erkennbaren Absicht: erfolgt ist, für 
Mängel nicht zu haften, die durch Untersuchung festgestellt werden 
konnten (vgl. Staub Anm. 6 zu $ 360 HGB.). Diese Absicht war hier 
aus der ausdrücklichen Erklärung der Fragestellerin erkennbar, 
daß es sich um einen Ramschposten handle, der sich außerdem in 


‚so schlechter Verpackung befunden habe, daß die Ware umgepackt. 
‚werden mußte, und daß Fragestellerin nie wieder ‚einen derartigen 


‘Ing. Willy Grünewald, Berlin-Steglitz. 


Posten kaufen würde. Wenn an diese Erklärungen die. Aufforderung - 
und das Erbieten zur sofortigen. Besichtigung geknüpft wurde, 
so war damit-zugleich deutlich der Wille zum Ausdruck gebracht, 
für keinerlei Mängel zu haften, die bei ordnungsmäßiger Besichti- 


gung erkannt werden konnten. Erklärte hierauf der Käufer, ohne, 


jeden weiteren Vorbehalt, die Ware kaufen zu wollen, so war der. 


Kauf unter Ausschluß der Haftung der .Fragestellerin für alle bei 


der Besichtigung erkennbaren Mängel zustandegekommen, gleich- 
viel, ob der Käufer diè Ware tatsächlich besichtigt hat oder nicht 
(vgl. Staub a. a. O.) Der Käufer kann däher hier daraus, daß er 
die Besichtigung abgelehnt hat, irgendwelche Rechte nicht her- 
leiten. Nur soweit es sich um verborgene Mängel, also um solche‘ 
handeln sollte, die auch bei sorgfältiger Untersuchung nicht hätten 
erkannt werden können, käme- eine Haftung der Fragestellerin in 


Frage; im übrigen ist jede Mängelrüge des Käufers ausgeschlossen. ` 
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Herausnehmbar eingefügt 


ist dieser Ausgabe der „Wegweiser für die Herbst- 
Mustermesse zu Leipzig“. Den Besuchern der Papier- und 
Bürobedarfs- usw. Messe bietet diese alphabetisch geordnete Zu- 
sammenstellung von Aussteller-Anzeigen — weil handlich und 
übersichtlich — eine willkommene Hilfe für den Einkauf 
Zahlreiche weitere Anzeigen in diesem Blatte dienen 
ebenfalls dem Meßangebote. 


Eine Gefahr für die deutsche Ausfuhr 
Das Recht der Beschlagnahme neuer deutscher Guthaben im Aus- 
-lande bei’ Nichter füllung des Friedensvertrages 


Die Bestimmung des $ 18 Anlage II zu Teil VIII des Friedens- 
vertrages setzt in den ehemals feindlichen Staaten die deutschen 
Reichsangehörigen trotz Fortdauer des Friedenszustandes in 
bezug auf Eigentum und Person der Gefahr von wirtschaftlichen 
‚und finanziellen Sperr- und Vergeltungsmaßregeln oder von sonsti- 
gen Maßnahmen aus, gegen die sie sich nicht schützen können. 
‚Nach dieser Bestimmung des Friedensvertrages haben die alliierten 
Staaten für deñ Fall der Nichterfüllung der deutschen Verpflich- 


tungen .unter Teil VIII des Friedensvertrages durch das Deutsche 


Reich z. B. das Recht, in ihrer Gewalt befindliche deutsche Waren 
"oder Bankguthaben zu beschlagnahmen: Da bei der allbekannten 
Weitherzigkeit der Entente im Auslegen der Knebelungsvor- 
schriften des Friedensvertrages von Versailles ein ‚vorsätzliches 
Nichtnachkommen von Verpflichtungen‘‘ mühelos zu jeder Zeit 
konstruiert werden kann, bildet diese Klausel des Friedensver- 
. trages ein ernstes Hindernis für den deutschen Handel mit den- 
jenigen ehemals feindlichen Staaten, wo sie uneingeschränkt 
. bestehen bleibt. 


Bis jetzt liegen. einschränkende deee offizielle Er- 
klärungen-nur vor von England, Belgien, der Tschechoslowakeı 
und Japan. 


Die Erklärung -der britischenfRegierung vom 16. Oktober 
1920 besagt, daß sie nicht beabsichtigt, für den Fall der Nicht- 
erfüllung der deutschen Verpflichtungen unter Teil’ VIII des 


Jj 


Friedensvertrages von dem ihr nach § 18 zustehenden Rechte 


auf Beschlagnahme des Eigentums deutscher Staatsangehöriger 
in Großbritannien Gebrauch zu machen. 


Die Erklärung Belgiens yom 5. Februar 1921 lautet der Haupt- 
sache nach: die belgische Regierung beabsichtigt nicht, von den 
ihr nach § 18 zustehenden Rechten, das Eigentum der deutschen 
Staatsangehörigen zu beschlagnahmen, Gebrauch zu machen, 
für den Fall, daß Deutschland gegen seine Verpflichtungen ab- 


-sichtlich verstoßen würde. 


Die Tschechoslowakei hat unterm 9. Februar 1921 mit- 


‚geteilt, daß sie ebenso wie Belgien und England sich des Rechtes 


begibt, gegenüber Deutschland die Bestimmungen des $ 18 
generell zur Anwendung zu ‚bringen. 

Die japanische Regierung hat kürzlich durch den japanischen 
Botschafter in Berlin das Auswärtige Amt davon in Kenntnis 
gesetzt, daß sie nicht mehr die Absicht hat, die ihr nach § 18 
zustehenden Rechte auszuüben, die Güter der deutschen Staats- 
angehörigen zu beschlagnahmen, falls Deutschland seine Ver- 
pflichtungen vorsätzlich verletzen würde. 

“Nach einem neuseeländischen Parlamentsbericht hat Neu: 
seeland die Entschließung getroffen, in Neuseeland befindiiche 


‘Waren und Guthaben, welche privates Eigentum deutscher 


Staatsangehöriger sind, nicht zu beschlagnahmen. . Diese Ent- 
schließung bezieht sich aber nur auf das Eigentum von Privat- 


_ personen, nicht auch auf das von Gesellschaften. 


Die italienische Regierung hat zwar den Beschluß gefaßt, 
den $ 18 dahin auszulegen, daß die aus demselben hervorgehenden 
Rechte nicht das Eigentum betreffen sollen, das erst nach dem 
Eintritt des Friedens erworben worden. ist; eine. amtliche Er- 
klärung von seiten Italiens liegt aber, an amtlicher. ‚deutscher 
Stelle noch nicht vor. 

Andere ehemals feindliche Staaten sind dem Beispiel- der 
vorgenannten Länder noch nicht gefolgt. Es darf aber die Fr- 
wartung ausgesprochen werden, es werde sich .bald überall die 
Erkenntnis bahnbrechen,- daß- die uneingeschränkte Geltung 
des $ 18- des Friedensvertrages der Aufnahme normaler und 
ersprießlicher gegenseitiger wirtschaftlicher Bez iehungen im Wege 
steht. . Uebrigens ist nach den. Grundsätzen des Völkerrechtes 
die Inanspruchnahme des Eigentums- Privater für Schulden oder 
Verpflichtungen des Staates unstatthaft. 


Die deutsche Regierung bat es abgelehnt, eme Haftpflicht 
für die Schäden: zu: “übernehmen, die den deutschen Exporteuren. 


durch die künftige - Anwendung des. $. L8- entstehen könnten. 


‚Infolgedessen kann sich der Exporteur bei’ Lieferungen nach 


50mm (i/,gesp.) breit 4 Mark I 


Stellengesuche zuhalbemPreis | u 


solchen ehemalig feindlichen Ländern, die auf die ihnen aus dem 
$ 18 zustehenden Rechte nicht offiziell Verzicht geleistet haben, 
nur dadurch auf alle Fälle vor Verlusten schützen, wenn er Voraus- 
bezahlung des Kaufpreises verlangt. Derselbe Zweck kann auch 


durch Eröffnung eines unwiderruflichen Akkreditives in Höhe 


der Kaufsumme bei einer deutschen Bank erreicht werden. 
Es dürfte sich empfehlen, daß die deutschen Exporteure 
bei Gelegenheit ihre ausländischen Geschäftsfceunde derjenigen 
ehemals feindlichen Staaten, die bisher auf die Beschlagnahme 
deutschen Waren und Guthaben nicht verzichtet haben, auf diese 
den Warenaustausch hindernie Tatsache hinweisen, damit sie 
hei ihren Regierurigen in diesem Sinne vorstellig werden. 


. Neuer Zolltarlf in den Vereinigten Staaten 


Das im Juli beratene Zollgesetz ist noch nicht (wie in Nr. 88 
irrtümlich gemeldet wurde) in Kraft getreten, wird es aber wahr- 
scheinlich in. derselben. Form, wie sie aus der in Nr. 88 abgedruckten 
Veröffentlichung hervorging. 

Ueber die Wertberechnung im neuen amerikanischen Zolltarif- 
entwurfe wird dem Deutsch-Amerikanischen Wirtschaftsverbands 
von seiner Vertretung in New York gekabelt, der Ausschuß beider 
_. Häuser des Kongresses habe sich bezüglich der Festsetzung des 
`: Verzollungswertes eingeführte: Waren auf folgendes geeinigt: 
- _ Der Zoll soll künftig erhoben werden von dem einheimischen 
(d. h. amerikanischen) Wert des der eingeführten Ware ähnlichen 
amerikanischen Erzeugnisses, den dieses zur Zeit der Ausfuhr 
der betreffenden Ware hat. Wenn sich der einheimische Wert nicht 
: ermitteln läßt, so soll als verzollungspflichtiger Wert der Preis 
. zugrunde gelegt werden, zu welchem eine ähnliche eingeführte 
Ware auf den Hauptmärkten der Vereinigten Staaten zur Zeit der 
Ausfuhr notiert wird. Handelt es sich um Waren, die im Ausfuhr- 
land für die Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten hergestellt 
worden sind, so soll der Verzolllngswert alle Kosten der Ware ein- 
schließen, zuzüglich Zoll, Transport- und Versicherungsspesen und 
zuzüglich eines Satzes von nicht weniger als 10 v. H. für allgemeine 
Unkosten und Gewinn. In Fällen, in denen eine Zollabschätzung 
auf der Basis der vorbezeichneten Richtlinien nicht möglich ist, 
soll der Zoll von einem Wert erhoben werden, der festgestellt wird 
aus den Erzeugungskosten zuzüglich Zoll, Transportkosten und 
Versicherungskosten. Die Erzeugungskosten. sollen. sich, zusammen- 
setzen aus den Kosten des Materials und der Verarbeitung zuzüglich 
‚eines Betrages von. mindestens 10 v. H. für allgemeine Unkosten, 
ferner aus den Kosten der Verpackung der Ware für den Versand 
nach den Vereinigten Staaten und endlich einem Betrage von nicht 
weniger als 8v. H. der Summe dieser Kosten. als üblichem Gewinn. 

‚Dieser Beschluß des gemeinsamen Komitees beider Häuser 
des Kongresses legt demnach den Begriff des amerikanischen 
Marktwertes eingeführter Waren aus, der bekanntlich durch, den 
‘neuen Zolltarif die Grundlage für die Verzollung geben soll. Es muß 
damit gerechnet werden, daß der Kongreß diesem Vorschlag end- 
gültig zustimmt. Der neus Zolltarif dürfte spätestens zum 1. Januar 
1922 in Kraft treten. Der vom Schatzamt aufgestellte Etat rechnet 
bereits mit einer Zollmehreinnahms von 25v.H. von diesem 
Datum ab. | 


Am 17. d.. M. verschied nach längerer Krankheit das § 
friihere Vorstandsmitglied unserer Genossenschaft, 
Herr Kommerzienrat Dr. Julius Haertin, 
` Gauting bh. München. 
Der Verstorbene gehörte seit Errichtung der Genossen- 
schaft bis zu seiner Amtsniederlegung im vorigen Jahr 


ununterbrochen unserem Vorstande, zuletzt als zweitar 
stellvertretender Vorsitzender, an; er hat in dieser langen 
Zeit seine reichen Kenntnisse und Erfahrungen stets opfer- 
willig in den Dienst der Berufsgenossenschaft gestellt und 
zur befrisdigenden Lösung ihrer Aufgaben beigetragen. 

Die Berufsgenossenschaft wird dem hochverdienten 
Manns und treuen Freunde stets ein dankbares und ehren- 
volles Andenken bewahren. 

Mainz, den 20. August 1921 


Der Genossenschaftsvorstand der Papiermacher- 
Berufsgenossenschaft 
A. Schinkel, Vorsitzender 


PAPIER-ZEITUNG 


"Nr. 90/1921 
Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
und -Ingenieure 


‚, , Unser Verein beklagt des Finscheiden seines vieljß' rigen 
eifrigen Mitgliedes, 


Heren Obering. Arthur Stalnacke. 


der seit 1918 in der Sulfitstoffabrik Svanö A.-B. in Svanöbruk, 
Schweden, tätig war und nur ein Alter von 52 Jahren erreicht 
hat. Seit einigen Jahren war er auch Vorstandsmitglied 
unseres Vereins, und es ist wohl seinen Bemühungen und 
seinem Ansehan mit zu danken, daß sich die Zahl unserer 
| schwedischen Mitglieder in den letzten Jahren bedeutend 

gehoben hat. Wir werden sein Andenken in Ehren halten. 


Der Vorstand 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
und -Ingenieure i 
Zum Mitgliederverzeichnis 


Als Mitglieder meldeten sich: 
Herr Ing. Joseph Islinger, Redenfelden, Post Raubling, Oberbayern. 


Herr Rudolf Richter, i. Fa. Farbwerke, vorm, Meister Lucius und 


Brüning, Papiertechnische Abteilung, Höchst a. Main. 

Herr Ing. Erwin Dankhoff, Oberwürschnitzi. Erzeeb., Bahnhofstr. 47. 

Herr Dr. Richard Rhodius, i. Fa. Heinr. Aug. Schoeller Söhne, 
Düren (Rhld.), Viktoriastr. 30. 

„ Herbert Schoeller, i. Fa. Felix Heinr. Schoeller, Düren (Bhld.), 

Postfach 133. 

Here Paul Storck, Betriebsassistent der Papierfabrik Reisholz A.-G., 
Benrath bei Düsseldorf. 


Adressenänderung 


Herr: Ing. Anton D. Kuhn, bisher Berlin-Friedenau, 
l. S>ptember an in Liebenwerda i. Sachsen. 


wohnt vom 


Harzmarkt 


Nachdem die Verbraucher in der Weltwirtschaft 34 Jahr 
im Einkauf größte Zurückhaltung beobachtet hatten, macht sich 
im August ein Umschwung geltend. Die Abgeber halten die Zeit 
für gekommen, die Preise in ein gesundes Verhältnis zu den Ge- 
‚stehungskosten zu bringen. Die Preise waren seit April 1920 all- 
mählich zurückgegangen und erreichten im April 1921 bei be- 
deutend erhöhten Produktionskosten einen noch nicht dagewesenen 
Tieistand. Durch die guten Preise des Jahres 1919 angeregt und 
in der Erwartung, 1920 guten Absatz in Europa zu finden, setzte’ 
nämlich in Amerika Anfang 1920 eine starke Erzeugung ein. Da 
aber der erwartete rasche Aufbau nicht in Europa einsetzte, die 
erhoffte Aufnahmefähigkeit nicht eintrat, bei einigen Ländern 
wie Rußland und Oesterreich sogar ganz ausblieb, kam die Krisis. ' 
"Als diese andauerte, b:schränkte Amerika die unr ntable Harz 
g’winnung. Größ re Betriebssinstellungen waren indessen niert 
durehführbar, weil die Rohharzgewinner nur selten Eigentümer der | 
Waldungen sind, in denen sie ernten, sie vielmehr die Waldungen, . 
die sie ausbsuten, auf 3 Jahre pachten. Dex Pächter beeilt sich 
aber, um nicht das für die Konzession. hineingesteckte Kapital 
zu verlieren, den Wald nach Möglichkeit auszuernten. So erklärt 
68 sich, daß viele Erzeuger mit Verlust auf Vorrat weiter gearbeitet 
haben. 

Der Landwirtschaftsminister schätzt die diesjährige Ein- 
schränkung in der Erzeugung auf etwa 20 v. H. In der folgenden 
Ernte wird der Ausfall um die lirzeugungsstätten, deren Pacht- 
verträge ablaufen, vergrößert werden, so daß man dann gegenüber 
dem Erntejahr 1919/20 mit einer Einschränkung von 35—40 v. H. -` 
rechnet. Allgemein hat eben die Ernte später begonnen und wurden 
‘die Anbohrungen um 50 v. H. beschränkt, was zu erheblicher Ver- 
ringerung der Arbeitskräfte führte, 

In Deutschland hat sich das Harzgeschäft belebt. Aus Furcht 
‘vor weiterer Goldentwertung wurden in der letzten Woche im 
‘In- und Ausland vom Verbrauch und Handel ziemlich [umfangreiche 
Deckungskäufe vorgenommen. Es waren folgende Notierungen 
für ladungsweisen Bezug bekannt: l 


„amerikan. Harz F/G/H 5,80— 6,25 WW 6,25 — 7,00 52 I 
französ. Harz F/G 5,00 -5,60 WW 5,70 — 6,40 AAAAA 6,40-7.10 


wobei die Nachfrage in greifbarer Ware in allen Typen nicht þe- 


. friedigt werden konnte.. D. 
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Lumpen- und Altpapiermarkt 
Lumpenmarkt 

Aus Berlin berichtet man dem. „Rohproduktenhandel‘: In- 
folge lebhafterer Nachfrage haben die Preise etwas angezogen. 
Die Fabrikanten entschließen sieh aber nur schwer, höhere Preise 
Aus Leipzig schreibt man: Seit der letzten Woche 
hat sich wenig geändert. Es ist hier und da Nachfrage vorhanden, 
jedoch entsprechen die Preise nicht der allgemeinen. Lage. Die 
Preise müssen noch wesentlich anziehen, bis der Sortierer auf seine 
-Kosten kommt. Nach unserer Ansicht hat es keinen Wert, Ware 
zu Schleuderpreisen herzugeben. Aus Hannover meldet man: 
Die Marktlage hat sich wesentlich bel»bt, allerdings noch nicht so, 


daß die bisherigen Verluste der größeren, Betriebe auch, nur einiger- 


maßen ‘ausgeglichen werden; man kann aber wenigstens wieder 
verkaufen. Gefragt sind: Prima grau Leinen I, prima weiß Leinen T, 
prima weiß Kattun I, neue leinene Abschnitte, neue weiße Kattun- 
abschnitte, farbige. Kattunabschnitte usw. 

So erfreulich es ist, daß der Markt sich belebt, so bedauerlich 
ist es, daß viele Firmen die Besserung künstlich höher treiben, 
als »ie nach, der jatzigen Lagə ist. Von Hochstimmung kann nur 
unt>r den. Sortierbetrieben gesprochen werden. Die verarbeitenden 


- Industrien sind vorsichtig und kaufen im allgemsinen nur ihron 


7 


. heben. scheine. 


Bedarf. Viele Sortierbstrisbe haben in den latzten Jahren nicht: 
gelernt. Der Rückschlag wird eires Tages kommen, und dann 
werden diejenigen die Leidtragenden sein, dis im Einkauf hinsieht- 
lieh der Preise und der Mengen. keine Grenzen gekannt haban. 


Altpapiermarkt 


Aus Sachsen berichtet man, daß sich das Geschäft etwas zu 
Jedoch seien keine günstigen Preise zu erzivlen. 
Aus Hannover schreibt man: Die Trockenheit hat dazu geführt, daß 
die meisten Sorten im Preise angezogen haben und leicht abzusetezua 
sind. Allerdings ist der Preis für die Hauptware, gewöhnliche 
Papierabfälle, nicht befriedigend. Die Papierfabriken sind durch- 
weg besser beschäftigt als in den letzten. Monaten, aber es muß 
damit gerechnet werden, daß die Lage sich bald wieder verschlech- 
tert, zuma! wenn genügend Ragen. fällt. 


Wasseraufnahmeafähigkeit von Papieren. W. T. berichtet in. 
Nr. 33 der „Pappen- und Holzstoff-Zeitung‘‘ über Versuche, dic 
er über die Aufnahmefähigkeit vorschied»ner Papiers für Wassar 
aus der Luft und. aus Wasser angestellt hat. Aus der von ihm ver- 
öffentlichten Tabelle über die Untersuchung von 16 Papieren 
verschiedener Art (8 Packpapiere, 1 Filtrierpapier, 2 Löschpapiere, 


. 1 Kopierseidenpapier, 2 .Fettdiceht Pergament, 1 Zeichenpapier 


und 1 Invalidenkarton) ergibt sich, wie nicht anders zu erwarten 
war, daß die Papiere umsomehr Feuchtigkeit aus der Luft und 
umsoweniger Wasser aus Wasser aufnehmen, je schmieriger ge- 
mahlen der Stoff war. Der Aschengehalt des Papiers erweist sich 
als nur von geringam Einfluß in beiden Beziehungen. Am wenigsten 
Wasser aus der Luft, nämlich nur gegen 8 v. H., haben ein leim- 
schwaches 'Packpapier aus Strohstoff und ein Löschpapier aus 
Baumwolle aufgenommer ; am meisten, nämlich gegen 17 v. H., 
ein fettdichtes Porgamentersatzpapier. 

Die geringste Aufnahme von Wasser aus Wasser, nämlich 
(unter bestimmten Bedingungen) 17 v. H., ergab sich für dasselb 
fettdichte Pergamentersatzpapier und. die höchste, nämlich 143 v. H., 
für das erwähnte Löschpapier. 


Büchertisch 


© _Papierprüfung. Von Wilhelm Herzberg. 5. verbesserte Auflage, 
Verlag von. Julius Springer,‘ Barlin 1921, geb. Preis 100 M. Dar 


“ Umfang des Werkes hat sich gegenüber der 4. Auflage aus Preis- 
’rücksichten verkleinert (241 gegen 276 Seiten). 


Möglich war das 
dadurch, daß dar Verfasser einen Teil der Mitteilungen, Beschrei- 
bungen, Versuchseinriehtungen usw., die nur noch, geschichtlichen 
Wert haben, unter Quellenangabe fortgelassen. oder gekürzt hat. 
Wenn trotz dieser Beschränkungen das Wesentliche der Papier- 
prüfung nicht gelitten hat, sondern darüber hinaus noch Neues 
gebracht wird, so liegt das einmal daran, daß nur wenig Neues in 
den. Kriegsjahren hinzugekommen ist, und. daß auch, drucktechnisch 
möglichst viel an Platz gespart ist. Im Inhaltsverzeichnis finden 


sich an neuen Ueberschriften gegenüber der 4. Auflage u. a.: 


Kirchners Pappenprüfer, Probeentnahme für Trockenversuche, 
Untersuchung von Sulfit- und Natronzellstoff im Papier nach 
Klemm, Einteilung der: Flecke nach dem Aussehen, Mahlungs- 


gradprüfer nach Skark, Kriegsnormalien, usw. — Wenn diesen Ueber- 


schriften auch nicht überall vollständig neuer Inhalt entspricht, 
so ist doch vieles dazugekommen oder mindestens anschaulicher 
geworden. So wird in der Beschreibung des Schopperschen. Falzers 
die Wirkungsweise an Hand einer neuen Skizze leichter verständ- 
lich gemacht. Ferner sind im Kapitel „Fettdichtigkeit‘“ einige 
Bilder dazugekommen, die den Grad der Blasenbildung veranschau- 
lichen. Der Abschnitt „Faserfestigkeit von Halbstoffen’ ist ergänzt. 

Es ist erfreulich, daß der verdienstvolle Forscher auf dem Ge- 
biete des Papierprüfungswesens wiederum das Seinige getan hat, 


um:demjenigen, der mit. Papierprüfung praktisch, oder theöretisch 


zu tun hat, einen zeitgemäßen Leitfaden zu geben. 
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PAPIER-ZEITUNG : 


ände des 


Sind hochwertige Papiere Gegenst 
täglichen Bedarfs? 
Unter dieser Uoberschrift bringen Sie in Nr. 88 8. 3049 ein 
Ciorichtsurteil zum Abdruck, das Ihre persönliche Auffassung, 
hochwertige Papiere, wie besondere Chromokartons, seien nicht 
als Gegenstand des täglichen Bedarfs zubezeichnen, stützen, soll. 
Wenn der Abdruck der Gerichtsentscheidung nur den Zweck 
haben sollte, Ihre Auffassung zu bekräftigen, wärs meines Erachtens 
die Veröffentlichung besser unterblieben. Zweifelsohne kann die 
Meinung, ob ein bestimmtes Papier als Artikel des täglichen Bedarfs 
anzusprechen ist oder nicht, verschieden sein. i 
Aus den. veröffentlichten Zahlen und der Ortsangabe glaube 
ich mit Sicherheit zu erkennen, um welchen Fall es sich handelt. 
Bevor die Strafanzeige erfolgte, hat sich mit der Angelegenheit 


“ein großer Kreis von, Fachleuten beschäftigt, und dieser ist zu dem 


einstimmigen Urteil gekommen, daß der in Reds stehende Chromo- 
karton als Artikel des täglichen Bedarfs anzusprechen ist. An, der 
Lautarkeit und Sachkenntnis dieser berufenen Fachleute wird 
selbst der Herr Frasigesprochene nicht zweifeln! 

Dər Schriftleitung der Papier-Zeitung brauche ich doch nicht 
erst zu sagen, daß Chromokartons in ganz bedeut>uden Mənge n- 
für Artikel des täglichen Bearfs (Ansichtspostkarten, Plakate, 
Buchumschläge usw.) täglich gebraucht werden, und der in Rede 
stehende Karton, welcher in Leipzig lagerte, war auch nichts 
anderes und für glaiche oder ähnliche Zwecka gearbeitet.‘ 

Richtig ist, daß die Kettenhandelsbestimmungen , nur für 
Inlandspreise Geltung hatten. | 

Tatsächlich ist das unglaubliche Angebot aber nicht für den 
ixport, sondern für das Inland an einen inländischen Verarbeiter 
gemacht worden, sonst würde die Strafanzeige gar nicht erfolgt sain. 

Da die Papier-Zeitung auch im Ausland gelesen wird, erreichen’ 
Şie mit dieser Veröffentlichung, daß alle ausländischen Bezieher 
schwarz auf weiß eine deutsche Gerichtsentscheidung haben, nach 
weicher es in Deutschland erlaubt ist, einen Gegenstand, welcher 
im Einkauf 582 M. gekostst hat, für 11000 M. dem Tnu- und Aaus- 
länder ungestraft zu verkaufen. | 

Meiner persönlichen Auffassung nach verstößt ein derartig>s 
Vorgshen, ob erlaubt oder nicht erlaubt, gegen die guten Sitten 
und ist keineswegs dazu angstan, den Ruf des deutschen Kauf- 
manns, der durch viele unlautere Elemente schwer genug gelitten 
hat, wieder zu heben. _ 

Die hier vorliegende Gerichtsentschsidung wird sicherlich i 
Fachkreisen schweres Kopfschtteln hervorrufen. 


Fritz Berliner, 
LI. stellv. Vorsitzender des Deutschen Papiergroßhändler- 
Verbandes 


Dänemark 


Lohnabbau in der dänischen Papierindustrie. Der Stunden- 
lohn in der Papierindustrie ist, ebenso wie für alle andein organisierten 
Arbeiter Dänemarks, ab 15. August um weitere 18 (im Februar 
schon um 13) Oere herabgesetzt — für Frauen in der Papierindustrie 
doch nur um 15. Oere — gemäß dem Abkommen der Hauptorganisa- 
tionen, nämlich 2 Oere für je drei Punkte, da die mit Spannung 
erwartete amtliche Berechnung ergab, daß die Indexzahl am 1. Juli 
gegenüber der vom 1. Februar um 27 auf 237 gefallen ist, d. h. 
das Preisniveau liegt noch um 137 v. H. über dem vom Juli 1914. 
Gestiegen sind in diesem Halbjahr nur Wohnungsmieten (um 
9 v.H.), Steuern und Fachvereinsbeiträge (23 v. H.), gefallen 
namentlich die Ausgaben für Beleuchtung und Feuerung (um 
31 v.H.), Bekleidung und Lebensmittel (je 15 v. H.). — Für die 
gesamte Industrie ist der Lohnabbau, wie der Vorsteher des In- 
dustrierats betont, zwar ein Liehtpunkt, genügt aber allein bei 
weitem nicht: in England, wo man vor etwa einem Monat kräftige 
Lohnherabsetzungen vornahm,. führe man jetzt den Schutz der 
Industrie gegen Valutadumping durch, wovon die dänische Re- 
gierung ja immer noch nichts wissen wolle. bg. 


Dänemarks Papier- und Papierwarenausfuhr in 1919 bewertete 
sich auf 2,77 Mill. Kr. für dänische, 2,01 Mill. Kr. für ausländische 
Waren. Die Hauptposten dänischer Erzeugung davon waren: 
Zeitungspapier 243 (in 1918: 559) dz, davon nach Deutschland 210, 
Island 18 (516). Nicht basonders genanntes Papier ohne Farbauf- 
strich (T.-Nr. 211) wurde 1092 (731) dz ausgeführt, davon nach 
England 202 (0), Rußland 138 (0), der Rest nach Island und Skandı- 
navien; wesentlich größer war die Durchfuhr davon, allein nach 
England 2832 (0) az. 776 (394) dz dänische Tapeten gingen nach 
den Koloni ländern, Norwegen und der Schweiz. Auch in dänischen 
Briefumschlägen, Tüten, Papierausstattungen stieg die Ausfuhr 
von 509 auf 781 (allein nach Norwegen davon 397) dz, ebenso 
in dänischen Karten und Bildern von 516 auf 843 dz, d e besondars 
nach Norwegen und Schweden gingen, welche auch die Haupt- 
abnehmer waren für liehtempfindliches photographisches Papier 
und Waren unter Tarif-Nr. 214 (Lampenschirme, Photographie- 
kartons, Pappschilder, lithographierte). Letztere Gruppe (zusammen 
300- dz) fand auch Absatz nach England (43, i. V. 0), ja sogar China 
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und Japan (je 21 dz, i. V. O). Von 274 (134) dz Geschäftsbiichern, 
BR 
A 
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Notizblöcken, Kopier-, Schreib-, Zeichenbüchern nahm Norwegen 
125 (17) dz, Siam 27 (5) dz ab. 78 (33) dz dänische Spielkarten 
gingen nach Norwegen und Island. bg. . 


Schweden 


Die Rentabilität der schwedischen Papierindustrie in den Kriegs- 
jahren, wie auch der gesamten Industrie, hat das schwedisch + 
Kommerzkollegium auf Grund der ausgefüllten Fragebogen zur 
Industriestatistik untersucht und in Zahlentafeln und Schaulinien 
darstellen lassen. Die Papierindustrie, einschließlich der Papier- 
stoff- und der gr -aphischen Industrie, die in 1913 einen Verkaufs- 
wert der Erzeugung von 226,5 Mill. Kr. mit 19,05 Mill. steuerpflich- 
tigem Einkommen oder 8,4 v. H. Gewinn hatte, weist für 1915 
den gleichen Gewinnsatz auf, erreichte aber schon in 1916 auf 
441,5 Mill. Procduktionswert den Höchststand mit 90,5 Mill. Steuer- 
einkommen oder 20,5v. H. Daß dieser Ertrag in den nächsten Jahre 
Jahren und besonders in 1918 auf 15,8 bzw. 9,7 v. H. herabging. 
ebenso wie für die meisten andern Industrien (nur die Lebens- 
mittel- und die Textilindustrie zeigen noch Steigerung) scheint, 
sagt die Untersuchung, hauptsächlich darauf zu beruhen, daß sich 
die Verkaufspreise nicht mehr im gleichen Verhältnis wie die Ge- 
stehungskosten stiegen, erhöhen ließen. Der Verkaufswert in der 
Papiergrruppe war 508,8 bzw. 617,4 Mill. Kr., das Steuereinkommen . 
80,2 bzw. 60,0 Mill. Die Preise der Rohstoffe und Feuerung gingen 
1918 weiter starx in die Höhe, und vor allem verteuerte sich die 
' Arbeitskraft. Das Durchsehnittseinkommen der Arbeiter in sämt- 
lichen Gewerben stieg von 1913 bis 1917 um 44 v. H., bis 1918 da- 
gegen um 105 v. H. In der Papierstoff-Industrie allein war der 
Gewinn für 1913 10 v. H., 1915 etwa 9,6 v. H., erreichte in 1916, 
das auch hinsichtlich der Ausfuhr ihr Rekordjahr war, den Höhe- 
punkt mit 24,6 v. H. und fiel dann auf etwa 14,8 v. H. in 1917, 
etwa 7,2 v. H. in 1918. bg. 


Eade s d 


Norwegen 
Papierstoff- und Papiermarkt 
Kristiania, 18. August 
Der Markt für Holzschliff ist eine Kleinigkeit fester geworden, 


AUSKUN DAS MESSAMT 


es’herrscht ein wenig Nachfrage. Dagegen hat sich der Zellstoff- X FRAN KFURT AM RAR sr 
markt ungünstiger gestaltet, da sich der deutsche Wettbewerb —- - 
fühlbar macht. Der Papiermarkt ist etwas ruhiger geworden, l 
was in der jetzigen Jahreszeit verständlich ist. l 


Unerreichte Friedensqualität 
Konkurrenzlos billige Preise 
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Max Bingmann, Coburg 
Geschäftsbücherfabrik Abt. A 
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wenn Sie die Messflände der Jagenbero- | Reisszeugfabrik 
führen iD Ten en, | Rudolf Nestler, Lahr i. Baden. 


; PEH Acr R Aa herd echonelkar. | Zur Messe in ee en os 
: beitender Papier- Bear beitungsma dunen | in-unübertroffenen preiswerten Präzisions-Reisszugene. 
i praktifch DOr e geben Ihnen i Für einzelne Länder Generalvertretungen Lei. 
1 einBild über a a usfe = : Interessenten können zur Messe persönlich unterhandeln. 
rer Sande: Ssugniffe DIE; G E N 


S mierte Papiere Bond Sen 
: en Ve Serge 
i Treibnemen ete. l Ä 
. Bringen Sie Ihre Mufter der an- | an | 
: A ee | Stenogrammblöcke 
d A G EN BER G- Ad ay ERKE art ; Oktav- u. Quartbücher, Kontobücher, Schulhefte, Geschäftsbücher , 
üffeldorf._ : Claus & Mayer, Göppingen 


DEE” Zur Messe in Leipzig: Jägerhof und Grosser Reiter "JBE 


Notizblöcke en 
Taschenblöcke 


Notiz- und Schreibbücher 
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Deutscher Buchdrucker-Verein 
Geschäftsstelle: Leipzig, Dolzstraße 1 


Fa? Die diesjährige ordentliche Hauptversammlung findet am 
Mittwoch, den 7. September 1921, vormittags 9 Uhr, und gegebenen- 
falls, Donnerstag, den 8. September, vormittags 9 Uhr, im Kurhaus- 
saal zu Bad Wildungen statt. 


Tagesordnung : 


Geschäftsbericht des Vorstandes für das Jahr 1920. 

. Abnahme der Jahresrechnung für 1920. 

Genehmigung der Beschlüsse des Hauptvorstandes vom 

25. Januar und 22. Juni 1921.betr. Erhöhung der Beiträge 

für das Jahr 1921. 

-4, Aufstellung des Voranschlages für 1922 und Festsetzung 
der Mitgliederbeiträge für 1922. = 

5. Vornahme von Neuwahlen. 

6. Satzungsänderungen: 

a) Gewährung von Sitz und Stimme in dem Hauptvorstan.d, 
dem Geschäftsführenden Ausschuß und in den Kom- 
missionen an den Generaldirektor des Vereins; 

b). Abänderung der Zeichnungsbsfugnis für den Haupt- 
vorstand; 7 : | 

c) Aufhebung der Beschränkung, daß der zweite Vorsitzende 

- am Sitze des Vereins wohnhaft sein muß; Eu 


mM m 


d) Bessere Vertretung der Provinzbuchdrucker im Haupt- - 


vorstande. 

7. Aenderung der Ausführungsbestimmungen zum ‚Fonds für 
besondere Zwecke‘. = 

. Tarifliche Lage. 

. Preistarif und Preisschutz. 

10. Festsetzung der den Mitgliedern der Vereinsorgane zu ge- 
währenden Reisekosten und Tagegelder. u 
il. a) Antrag Kreis II: Bei Druckaufträgen aus Orten im be- 


SD 06 


setzten Gebiete sollen die Preise so angesetzt werden, 


wie sie sich nach den Löhnen der Orte bereehnet ergeben, 
in denən die Aufträge vergeben werden. i 


b) Antrag Kreis IV: Dsn Beitritt zur Feuerversicherungs- . 


Genossenschaft Deutscher Buchdrucker obligatorisch zu 
machen. 
c) Anträge Kreis IX: 

. 1. Herbeiführung der Aenderung des § 83 des Dəutschen 
Buchdrucker-Tarifs, daß die Mitglieder des Tarif- 
ausschusses im Kreisvororte wohnen müssen. 

2. Einrichtung einer technischen Nothilfe. 
3. Druck der „Zeitschrift“ ab 1. Januar in deutscher 


Schrift. l | | 
12. Bestimmung des Ortes der nächstjährigen ordentlichen 
Hauptversammlung. i - 


13. Sonstige Angelegenheiten. 


* * o% 


Die Feuerversicherungs- Genossenschaft Deutscher Buchdrucker 


{Geschäftsstelle: Le pz g, Dolzstr. 1) hält ihre 21. ordentliche 
Hauptversammlung am Dienstag den 6. September 1921, vormittags 
103, Uhr, im Kurhaussaal zu Bad Wildungen ab. Die Tages- 
ordnung lautet: 


1. Bericht des Vorsitzenden des Vorstandes über die geschäft- 


liche Entwicklung der Genoss:nschaft im 21. Geschäftsjahr 


(1920) sowi> im laufenden Jahr. 

2. Entgegennahme und Prüfung des Berichtes des Prüfungs- 
ausschusses: Richtigkeitserklärung der Jahresrechnung und 
Vermögensübersicht für 1920.. 

. Beschlußfassung über den Antrag des Vorstandes, den 
Reingewinn aus 1920 laut $ 44 der Satzungen zur Hälfte 
dar Rücklage zu überweisen, zur anderen Hälfte zur weit>r,n 
Tilgung der fir den Garantiefonds geleisteten 10 prozentigen 
Einzahlungen zu verwenden. 

4. Beschlußfassung über den Antrag des Vorstandes, als Ver- 
zinsung der für den Betriebsfonds orfolgten baren Einzah- 
lungen statt 4 v. H. die satzungsgemäß ($ 45 Abs. 5) 
gestatteten 6 v. H. zu gewähren. 

"5. Wahi der drei Mitglieder. des Prüfungsausschusses und 

ihrer Stellvertreter (Wiedörwahl ist statthaft). 

6. Aenderung der Satzungen, deren neuer Fintwurf bereits 
vom Reichsaufsichtsamt genehmigt ist. | 


& 


7. Bestimmung des Ortes fir die nächste. ordentliche Haupt- 


2 versammlung. 
8. Verschiedenes. 


eo. 
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Meßversammiung der Kartonnagen- und Etuis-Fabrikanten. 
Am.Dienstag, den 30. August 1921 um !/,8 Uhr abends findet in 
Brückners Restaurant, Leipzig, Kolonnadenstr. 13, eine vom 
Zentralverband Deutscher Kartonnagen-Fabrikanten einberufene 
Versammlung statt; in dieser wird wahrscheinlich auch der Syndikus 
des Verbandes, Herr Dr. Koppius, sprechen. = 


Herstellung von Goldschnitt 


Mit unserer bisherigen Methode zur Herstellung von Gold- 
schnitten an Notizbüchern und dergleichen kommen wir nicht _ 
mehr zurecht. Die Schnitte werden bei weitem nicht so schön wi» 
früher; die Ursache dieser Erscheinung ist uns nicht bekannt. 
Gibt es ein Rezept oder eine Gebrauchsanweisung bzw. eine Arbeits-- 
methode zur Herstellung von echten Goldschnitten ? 

Geschäftsbücherfabrik 


Ueber die Mängel des Goldsehnittes wird heutzutage überall 
geklagt. Die Ursachen sind nicht in der bekannten und altbe- 
währten Arbeitsmethode zu suchen, sondern vor allem in dem 
Blattgold, welches vielfach nicht mehr in der Güte geliefert wird 
wie frühar. Das Blattgold weist feine Löcher auf, durch welch® 


(das Eiweiß durchsickert, die Glätte und den Glanz des Goldschnittes 


verdirbt. 


Viele helfen sieh dadurch, daß sie das Gold doppelt auf- 
tragen. Ä 


Rotations-Druckmaschine 


Die Maschinenfabrik Winkler, Fallert & Cie. in Bern, Schweiz, 


_ erhielt das DRP 327926 vom 6. August 1919 ab in Kl. 15d auf 


eine Rotationsmaschine für Zeitungs-, Dlustrations-, Tief- oder 
Gummidruck mit angebautem, unabhängig von der Maschine dreh- 
barem Antriebsmotor. i 

Um. beim Anlassen einer solchen Maschine das Zerreißen 
der Papierbahn zu vermeiden, ist die Anordnung so getroffen, 
daß -der Motor: für alle Druckgeschwindigkeiten das Antriebsrad 
für die Papierbahn durch die alleinige Vermittlung einer Reibungs- 
kupplung antreibt, von der die eine Kupplungshälfte unmittelbar 
an die Motorwelle angeschlossen ist und sich, als Schwungrad 
dienend, ständig mit dem Motor dicht. r 

Die Kupplungshälfte a ist auf der Welle des Antriebsrades b 
festgekeilt, während die andere Kupplungshälfte c sich mit der ` 


u 
1 
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Motorwelle dreht, aber auf dieser Welle mittels des Schaltringes f 
und des Kugellagers g sich so verschieben läßt, daß sie mit der 
Kupplungshälfte a in und außer Eingriff gebracht werden kann. 
Die Kupplungshälfte ec dreht sich daher dauernd mit dem Motor, 


"sobald dieser eingeschaltet wird: Sie nimmt aber die andere Kupp- 


lingshälfte a und daher auch das Antriebsrad b erst dann mis, 
wenn der Eingriff zwischen den beiden Kupplungshälften hergestellt 
worden ist. Da aber die Kupplungshälften a, c nur eine reibende 
Verbindung miteinander haben, so erfolgt die Mitnahme‘ des An- 
triebsrades b allmählich, so daß ein Zerreißen der Papierbahn nicht 
eintritt. l | 

-`  Patentanpruch:: Botatior.smaschine für Zeitungs-, Illustrations-, 
Tief- oder Gummidruck mit angebautem, unabhängig von der 
Maschine drehbarem Antriebsmotor, dadurch gekennzeichnet, 
daß der Motor für alle Druckgeschwindigkeiten das Antriebsrad 
für die Papierbahn unmittelbar durch die alleinige Vermittlung 
einer. Reibungskupplung (a,c) antreibt, von der die eine Kupplungs- 
hälfte (c) unmittelbar an die Motorwelle angeschlossen ist und sich, 


"als Schwungrad dienend, ständig mit dem Motor dreht. 
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Briefumschlag- und Tütenmaschinen 
System Blank 

Zur Frühjahrsmesse hatte die Maschinenfabrik von Otto Blank, 
Berlin SO 36, eine einfache schnellaufenne Beutel- oder Bri>f- 
umschlagmaschine zur Ausstellung gebracht, die in Nr. 18 S. 805 
der Papier-Zeitung beschrieben ist. Von dieser Maschine sind 
inzwischen, wie wir hören, viele verkauft und basonders nach dem 
dem Auslande geliefartworden. Die Fabrik hat aber, die Ausdehnung 
ihres Bstriebes im Auge haltend, weitere Papierverarbeitungs- 
maschinen nach vereinfachten Bauweisen konstruiert und führt 
diesmal drei Maschinen auf der Technischen Messe in Gang vor. 


Die zweite Maschine dient der Herstellung von Spitztüten und 
arbeitet von der Rolle. Auf mehrere Neuerungen sind hier Patente 
erteilt. Den Einfalz des Nahtstreifens bewirkt eine Bremswalze, 
die einen Teil der linken Saite der Papierbahn frei läßt; dadurch 
entsteht ein Knick der Bahn, die nun in ein anfangs äufgebogenes 
Führungsblech einmündet und es mit scharfem Bruch verläßt, 
auf diesen Bruch legt sich dann das Gummierungsrad auf, und im 
dureh Bürsten gehremsten Weitergang> passiert die Papierbahn 
leicht verstellbare Zugscheiben (neu!), die den Vorsehub regeln 
und durch welche die Länge der Tüt> (von 8 bis 36 em regelbar) 
bestimmt wird; die Breite, der Umfang der Tüte, richtet sich 
selbstvarständlich nach der Braite dar Papierbahn. Hinter dem . 


: ma, 


Bild 1. Briefumschlagmaschine mit, SchlußBklappen- Gummierung 


Zunächst hat sie ihre Briejumschlagmaschine mit der bekannten 
Vorrichtung zum Gummieren der Schlußklappen szingerichtet (siehe 
Bild), und zwar wird sie eine dieser Vorrichtungen mit- kurzem 
Umlauf der 'Trockenvorrichtung und cinə mit längerem Umlauf, 
bei der auf elektrische Heizung verzichtet werden kann, ausführen. 
Auch bei diesen Maschinen gehen fast alle Arbsitsverrichtungen 
sowie der Antrieb für die drai Windflügel des Trockenganges von 
der einen Exzenterwelle aus. Mehrere Zugfedern helfen die Wider- 
stände überwinden und besorgen ruhigen Gang. Fünf Formate 
sind bequem.auswechselbar, die Maschine läuft mit 80 Touren die 
Minute, und der Anlagetisch gsstattet einen Vorschlag von etwa 
2000 Blatt. Gummierung und Führung der Blätter durch die 
Maschine und Einlage und Auslage aus den Lamellen des Trocken- 
ganges ging während unserer Besichtigung störungsfrei vonstatten. 


Abschneider setzt dann das Diagonal zur Maschine g>richtete Falz- 
messer ein, formt die Spitztüte und drückt sie dureh einen Schlitz. 
auf den Auslegetisch, wo sie der patentierte mit acht Rechen ver- 
sahene Ausleger ‚Tornado‘ aufnimmt, der bis zu 500 Stück zu fassen. 
vermag. Diese vereinfachte Maschine ist auf Hochleistung einge- 
stellt und leistet 250 Stück und mehr in der Minute. In die Maschine: - 
können auch Druckwarke eingebaut werdən. 

Dis dritte Masehine ist eine Blätter verarbeitende Kreuz- 
bodenbeufelmaschine. Hier übernehmen nieht Zangen, wie be; 
Briefumschlagmaschinsn, die Führung, sondern. den Vorschub und 
die Führung des durch Luftsaugar vorn Stapel angehobenen Ma- 
terials übernehmen Rollen. In zwei Staffela gesehieht der Vorschub: 
über das Formatblsch, wodurch das Falzen der doppelten Spitze: 
freigegeben wird, Gummierung und Einschlag erfolgt. Dis fertigen _ 
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Tüten werden hier, wie bei der Spitztüten-Maschine, vom Ausleger: € € 

Tornado‘ aufgenommen. Die Leistung dı>ser Maschine ist 80 bis | AK A 

100 Stück die Minuts. 53 
Arbeitsstücke der Maschinen wie Brisfumschläg®, Fenster- 


kuverts, Zigarren-, Samen- und Drogenbeutel, Flach- und Seiten 4' J h 1 F ld 
ii > Jahre im Felde 


70618] 


Von einem akadem. Zeichenlehrer 
erhielten wir folgende Zuschrift: 


„Ich freue mich, meinen Schülern 
wieder „AKA“ empfehlen zu 
können, den ich vor dem Kriege 
ausschliesslich benutzen liess. Ich 
selbst habe ein grösseres Stück 
„AKA“ mit ins Feld genommen 
und esin 4!» Jahren bei hunderten 
von Zeichnungen benutzt. Den 
Rest halte ich jetzt noch in Ehren.“ 


Die vorstehende Zuschrift ist ein 
neuer Beweis für die hervorragend 

Güte und wunübertrefifliche Halt- 
barkeit des „ARA'-Gummis. Die 
Lieferung erfolgt ausschließlich a 

Händler. Wer den „AKA“- Gummi 
und unsere übrigen vorzüglichen 
Ra iergumv.isorten noch nicht führt, 
verlange unsere Preisliste mit Mustern 


3ild 2. Rollenpapierverarbeitende Spitztüten-Maschine Syst. Blank 


alzbeutel, Spitztüten, Bodenbeutel, Klotzbeutel mit ınd ohne 
ruck und mit und ohne Fütterung liegen am Stande in Kalle XXI 


ler Technischen Menso Aa wo den Generalvertreter Herr Rudolf! Ferd. MSEX é Ce, Hannover ] 


Schott die nötigen Auskünfte geben wird: v Pr Ẹ 3 z 
Uen Ti GTS SSe RagercuUimmimaprik 
Neue Vorsatz- und Ueberzugpapiere, | Zur Leipziger Messe Stentzlers Hof, I. Stock, Zimmer 169 


In einem neuen Musterbuche der Buntpapierfabrik Aktien- 
‚esellschaft, Aschaffenburg, ist eine mit H. 1921 gekennzeichnete | BANNER MN 
Sonderauswahl künstlerischer Buntpapiere zusammengestellt, die 
durch ihre recht hübrchen: ruhigen Färbungen ansprechen 
und durch neuzeitliche Aufmachung auffallen. Zunächst liegen 
17 Sorten vor, die dureh einfarbigen Aufdruck eines Flachmusters 
‚der Streumusters auf hell getönte aber auch auf einige dunklere, 
este Umschlagpapiere zumeist verwandt- oder gleiehtonig ge- 
nustert sind. Auf stärkeren, grün-, blau-, braun-dunklen Pa- 
vieren tritt ein Mohnmuster in hellerer Nuance als der Grund 
raus, und umgekehrt ist es beim Aufdruck einer blütentraubigen 
Ranke, die mit einem als Grundmusterung dienenden Webnetze ' 
len blaugrauen oder braunen, den himbeerroten, grün- oder = 


rauen Papierton heller heraustreten läßt. Einige andere groß- 
ügige Phantasiemuster bringen auf gleiche Weise und denselben 
Papieren tape tenartige Muster hervor, während kleinere lineare oder 
ächige Formen. an bekanntere Vor satzmuster ung erinnern, nament- 
ch bei den bunteren zwe farbig bedruckten Linien- und Blumen- 
wustern. An Lederersatzpapieren liegt Eidechsenhaut in braunen 
‘önungen mit schwarzen Punktierungen in täuschender Aehnlich- | 
eit vor, ferner Achatleder-Nachahmungen in zwei Mustern, matt- 
arbig Kunstleder in zarten modefarbenen Nuancen feiner und gröberer | 
larbungen (Krokodil, Tiefnarbungen usw.), Beson.dern Bffèkt 
acht ein gelatiniert Blumen-Batik, dessen Eigenart u 
| 
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find befonders billig in der Herftellung, wenn 

das Biegen und Schlißen in einem Arbeits- 

gange erfolgt. AufderPappen-Biegemafchine - 

Syftem „Remus’ mit Schligeinrichtung fann 

diefe Arbeit in einem Arbeitsgange geletitet 

werden. Selbft die minderwertigfte Pappe 

wird unter Garantie tadellos abgebogen. 
Arbeitsmuiter Fojtenlos. (A 1673 


Sägfifhe Cartonnagen-Mastyinen A.-6. 


olorit unter der hochglänzenden Schicht prächtigen Ein- 
ruck macht und für gewisse Luxuswaren anziehendes Lockmittel 
t und den Kaufentschluß beschleunigen wird. vK. 


Anhänger für Elsenbahngüter aus Blech 
Mir werden von verschiedenen Seiten Anhänger aus Blech 
ıgeboten mit dem Bemerken, daß solche aus Manila-Karton, wie ` 
e bisher üblich sind, ab 1. Oktober d. J. im Bahnverkehr nicht 
ıchr zulässig seien. Besteht eine diesbezügliche Verfügung ? 
£ ^ usfuh rhaus 
Die Eisenbahndirektion Berlin, der wir die Anfrage vorlegten, 
‚b’uns folgende Auskünft: ‚Die Vorschriften über die Bezettelung 
r Güter finden sieh im $ 62 des deutschen Eisenbahn-Gütertarifs 
eil I Abt. A. Dort ist in der Ausführungsbestimmung IV auch 
ısgeführt, in welchen Fällen metallene Schilder oder Anhänger 
verwenden sind. Gegenwärtig schweben allerdings unter den 
utschen Eisenbahnen Verhandlungen wegen Einführung eines 
uen Pflichtmusters für die Bezettelung der Güter. Es ist aber 
sher nieht beabsichtigt, künftig in allenFällen metallene Anhänger 
vr die Bezeichnung zu fordern. 
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Gummizuführungs Be He | Ausrücker 


Leistung bie 3 es verarbeitet 
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seit fast 50 Jahren 
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Klappe derart gut mit dem 
Kasten, daß kein Verschleiß 
' mehr stattfindet, selbst bei 


Leipziger Meßnachrichter 


Der Original-Montblanc-Füll- 
halter der Simplo-Füllfeder-Gesell- 
schaft, Hamburg 6, kommt im 
„Jägerhof‘‘, Hainstr. 17/19 (Koje 
311), wieder auf einem von erster 
Künstlerhand neu geschaffenen 
Stände zur Schaustellung. Es 
ist Grundsatz der Firma, ihrer 
Qualitätsware . auch einen erst- 
klassigen Rahmen zu geben. Den 
hesten Beweis, daß dies richtig ist, 
erbringen der große Aufstieg der 
Firma und die weite Verbreitung, 
die der Montblane-Füllhalter trotz 
vieler Nachahmungen gefunden 
hat. ZWA: 
Anerkennung, trotzdem aber ist 
es bedauerlich. Der nach Erfolg 
| ; strebende Papierhändler wird 
seinen Kunden aber heberždas Original und keine Nachahmungen 
verkaufen wollen. G. z 


e Fabrikate. Die Firma Chr. Schaaf, Schreibwaren- 


beselit fabrik in Marburg (Hessen), teilt mit, daß sie wie- 


derum in der Papiermesse , Großer Reiter‘, 
bedarfsmesse ‚„Jägerhof“, 


Petersstr. 44, Stand, 173—177, und in der Büro- 
Ihre schon seit Jahren in den Handel gebrachten @&@® -Sammel- 


Hainstr. 17—19, Koie 81, ausstellt. 


 Nernickelte 
Winkelschiene 


Klavierband- 
Verschluß 


kasten mit der eigenartigen praktischen Aufbau-Vorriehtung zum ` 


festen Zusammenfügen einz2lner Kasten zu unbeschränkt großen 
Schränken weisen die wesentliche Neuerung auf, daß am oberen 
Kastenrand eine vernickelte Winkelschiene angebracht ist, die es 
ausschließt, daß sich die Decke 

(lurchbiegen kann. Die Klappen 

sämtlicher @3@7 -Sammelkästen 

werden nicht mehr durch Rali- 

kobindung befestigt, sondern 

sind mit einem Metallscharnier 
versehen; dieses verbindet die 


stärkstem Gebrauch nicht. Die 


beiden Abbildungen veranschaulichen diese Neuerungen, während 


die dritte Abbildung die Zusammensetzung dieser Kästen 
wiedergibt. Die @3@®-Ideal-Sammelkästen sind ein Ersatz für 


die teuren Holzkästen und Schränks, der kaum zu übertreffen 


Nachahmungen sind zwar | 


. Papieren für Hand und Feder (Pen- und Poneilcarbon) 


sein wird, denn die Fabrik war und ist bemüht, alle Erfahrungen 
auf Vervollkommnung ihrer Erzeugnisse anzuwenden. Lagergrößen 


sind lieferbar in Folio, Quart, Schnellhefter (Ablage quer), Schnell- 


hefter (Ablage längs) und Notenformat. 


Bunds- Erzeugnisse auf der Bürobedarfsmesse (Stand 46—50 
im I. Stock). Bürobedarfshändler, die gewohnt sind, hur fortge- 
schrittenste Erzeugnisse zu führen, werden dem Messeangebote 
der Firma Armin Breuer, Fabrik für Vervielfältiger, Büro- und 
Schreibmaschinsnbedarf, Berlin W 380, Beachtung schenken. Von 


den Apparaten und Bürobedarfsartikeln, die mit dar Marke ‚„Bunds“ 


ihr Qualitätsgepräge tragen, wird die Bundsotype-Dauermatrize 
als vollkommenes Erzeugnis angesprochen werden.. Die Erzielung 
von Tausenden scharfer Abzüge kann, wie wir hören, für jsdes 
Blatt gewährleistet werden. Diese Matrize ist für jeden Schablonen- 
vervislfältiger, auch für die englischen und amerikanischen Modelle, 
sofort lieferbar. Einer ihrer Vorzige ist.es, daß zur Herstellung 
der Schriftschablone ein leichter Typenanschlag durchaus genügt 
und somit die Schreibmaschine nicht übermäßig beansprucht wird. 
Den Bundsofix-Stapeldrucker mit schrägem Paäpierstapel liegt 
der Gedanke zugrunde, das oberste Blatt durch Schrägstellung des 
Papierstapels stets griffbereit zur Abnahme darzubieten; galten. 
bisher die Stapeldrucker mit senkrechtblöockartiger Papieranlage 
als schnell arbeitende Flachvervielfältiger, so. ist diese Bauart mit 
schräg ausgestrichener Papieranlage als noch höhere Stufe zu betrach- 
ten, weil die sichere Abnahme des Blattes den wiederholten Ansatz 
der Finger zum Ausstreichen dəs obersten Blattes arspart. — Die 
Bunds-Vervielfältigungsfarbe dringt infolge ihrer Geschmeidigkeit 
auch durch die feineren Ausstanzungen der Dauermatrize hindurch, 
ohne das Schrifthild zu verstopfen und bleibt auch nicht in störender 
Weise imSsidengaze-Farbträger usw. haften. — AnSchreibmaschinen- 
Zrabehören sind zu nennen die Bunds-Konzepthalter, die je nach 
Anlage des Arbeitsplatzes und den Arbeitsgewohnheiten der Stenotv- 
pistin ausgewählt werden können. — Zwei Bleistiftspitzmaschinen, 


‚ein Taschenspitzar für den Zeichner, Abteilungsvorsteher usw. 


bestimmt, in Luxuspackung auch als Geschenk geeignet, ein anderer 
Spitzer für den allgemeinen Bürogebrauch in stabiler Bauart 


mit rotierendem, in vielen Windungen laufendem Messer, sind zwei 


als brauchbar erprobte Modelle. — Büunds-Kohlepapiere sowie 
Bundsotype-Dauermatrizen. erscheinen zur Messe in neuen, von 
Künstlerhand entworfenen Packungen, die sich im Schaufenster 
des Ladengeschäftes wirkungsvoll ausnehmen. ee | 


„Derby‘‘-Schreibzubehör. Am Stand Nr. 230, Jägerhof, Hain- 
straße 17/19, sind diese Erzeugnisse der Firma Bluen & Co., K.G., 
Berl n-Schöneberg, zur Herbstimesse ausgestellt. Derby-Farbbänder 
werden in nur einer Qualität hergestellt, die unter drei verschie- 
denen Namen: „Derby“, „Schwarzer Reitsr‘‘ (Handicap) und 
„blenticopy‘“ geliefert werden. Auf Wunsch erhalten Kunden mit 
nennenswerten Bedarf eigene Austattung. Die Kohlenpapiere sind 
ebenfalls in der Aufmachung und Qualität varvollkommnet. Ein 
Blatt der Marke ‚Derby‘ kann 30 his 40 mal verwendet werden, 
womit die frühere Qualitätsstufe wieder voll erreicht ist. Die 
Marken „Schwarzer Reiter“ (Handicap), „Beco“ und ‚„Frilby‘“ 
sind gleichfalls in Fachkreissn geschätzt. Denn für die Beurteilung 
der Güte des Kohlenpapieres darf nicht allein der Preis und das 
Aussshen maßgebend sein; es ist wichtiger zu wissen, aus welchem 
Papier-Rohstoff das Fabrikat hergestellt ist. In Durchschreibsa- 
: o bringen. 
Bluen & Co. eins ganze Reihe vorzüglicher auch in den häufig 
verlangten Farben gelb, grün und weiß. Ferner bringen 
Bluen & Co. ihr bekanntes Derby - Wachspapier in hervor- 
vagender Qualität heraus; für die Unterlagsblätter wird besonders 
gutes, starkes Papier verwendet, das fast durchweg mit einer 
schwarzen Tonplatte bedruckt ist, um das Original beim Beschreiben 
der Matrize klarer hervortreten zu lasssn. Jede geringwertigare 
Ausführung in bezug auf das Japanpapisr oder die Unterlags- 
hlätter und deren Druck wird in der Preisstellung ihren zur Vorsicht 
mahnenden Ausdruck finden. Dis Oelfarben für flache und ro- 
tierende Vervielfältiger sind geschmeidig, klar und leuchtend im 
Ton; die Derby-Wasserfarbe zum Roneo-Apparat ist auch als 
hervorragend bekannt, ebenso die Ölfreie Derby-Styxfarbe. Für alle 
Farben kann Gewähr geleistet werden, da sie der Prüfung unter- 
liegen, eha sie die Fabrik verlassen. — An Vervielfältigungs-Appa- 
raten wird der Schiebe-Cyelostyle Nr. 62 mit nachspannbarer 
Saidengaze besonders solide und sauber gearbsitet, nicht nur ver- 
leimt, sondern auch verschraubt; er bietet so Gewähr fr dauernd 
gute Arbeit. Für die Ausfuhr nach heißen Zonen würde sich bloße 
Verleimung bald als unzweckmäßig herausstellen. — Zur Messe 
ist ein neuer illustrierter Derby-Katalog erschienen, der den Inter- 
essenten auf Wunsch kostenfrei zugeschickt wird. Reklameplakate, 
von dem bekannten Maler Carlo Egler entworfen, dienen jedem . 
Ausstellungslokal zur Zierde. 
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F. H. Zimmermann, Maschinen-Fabrik, Berlin O 27, zeigt» vor def 


BMA PAPIER-ZEITUŅNG 


Deutsche Ostmesse in Königsberg i. Pr‘ (Siehe Nr. 89, Seite 3098). 


E Das Ergebnis wird von einem Sonderberichterstatter dis Berl. Tgbli 


© als recht günstig hingestellt. In raschem Aufstieg hat sich-die 
: Königsberger Ostmesse zu einem Sammelpunkt der Käufer und 
: Verkäufer für Ostdeutschland und die Ostseestaaten entwickelt. 
: Während auf der zweıten Königsberger Messe nur drei Hallen in 
einer: Größe von ctwa 12000 Quadratmeter für die Ausstellung 
‚zur Verfügung standen, sei die Messe diesmal auf 7 Hallen mit 
einer Ausdehnung von “etwa 23000 Quadratmetdr angewachsen,‘ 
wozu noch etwa 15 000 Quadratmeter für Stände im Freien kamen. 
Die am 19. August beendete Messe wurde von etwa 36 000 Besuchern 
aufgesucht, von. denen über die Hälfte Einkäufer waren. ‚Mehr als 


. 1500 Einkäufer waren aus dem Auslande, insbesondere aus Litauen, 


erschienen. "Spielwaren und Sportartikel, sowie. Galanteriewaren 
hatten allerdings nur mäßiges Geschäft, während Papierwaren und 
Bürobedarfsartikel, insbesondere in den letzten Tagen der Messe, 


` gut gekauft wurden. 


auf der Berliner 
| (Eigenbericht IT) - 
Büromaschinen sind keine: Verkaufsware im Sinus der vielen 
tausend Erzeugnisse; die auf der Berliner Messe zu größeren Ab- 
schlüssen reizten. 
einem größeren Kreise vor Augen zu führen; sie bekannt zu machen 
und ihre Vorzüge in augenfälliger Weise an der im Betrieb befind- 
lichen Maschine zu beweissn, ist Grund genug, eins Messə zu þe- 
schicken. Daß die arbeitende Maschine immer wieder das Augen- 
merk auf sich zieht, bewies auch die Berliner Papier-Messe, wo sich 
manchmal eine beängstigende Fülle von Kauf- und Schaulustigen 
vor die. Stände scharten, wo in dieser Hinsicht Naues zu sehen war. 
Wenn man von den Ausstellern absieht, die den gewöhnlichen 
maschinellen (im weiteren Sinne) Bedarf, wie Locher, Handpaginier- 
apparate, Numerier-Werke, Perforierpressen, Briefmarkenpefro- 
rierer (letztere von A, Ben ecke & Co., Berlin. SO 26), Apparate 
zum Siegeln, Schneidemaschinchen usw. liefern, waren nur wenig 
Büromaschinen vartreten; so fehlten Schreib- und Reehenmaschinen 
vollständig. Einen Ersatz für letztere bot die Firma H. .Reichert, 
"Berlin SW 14, in Gestalt ihrer Additionsuhr. Die Wirkungsweise 
beruht darauf, daß das Zusammenzählen umfangreicher Additions- 
kolonnen. sozusagen in Kinzelaufgabsn und -Stufen zerlegt wird. 
Beim Addieren zählt man nicht. die ganzen Kolonnen, sondern stets 


n Büromaschinen Papler - Messe 


nur ‚bis 30, was: man jedesmal durch Druck auf den Knopf der- 


Uhr registriert. Dən 30 übarschreitenden Betrag rechnet man 
wieder zu der. folgsnden Teilsumme; am Schluß einer Kolonne liest 
man auf der Uhr eine bestimmte Summe ab; dazu kommt der 


Restbetrag. Für größere Additionsarbeit kann die Uhr schätzbara. 
Hilfe leisten. Als weiteres Rechenhilfsmittel vertreibt die Firma 


. 


ihren großen „Rechenschlüssel“‘ (DRGM Nr. 3 701 563); dassen 
Aufbau stellt sozusagen eine Rechenmaschine in Buchform dar und 
ermöglicht das sofortige Aufschlagen aller gewünschten Rechen- 
‚ergebnisse: Multiplikations-, Divisions-, Bruch-, Prozent-, Zins- 
und Rabattrechnung. Lohn-, Gewichts-, Inhalts- und Kursberech- 
nung, Quadrat-, Kubikwurzel, Quadrat-, Kubikzahl. Kreisbogen- 
länge, Logarithmen usw. Jedes Ergebnis steht sofort neben der 
Zahl, mit welcher man multipliziert. | i o 
=. Vervielfältigungsapparate waren schon etwas reichlichər yer- 
treten. Julius Bruse, Berlin-Stəglitz, zeigte neben anderem seinen 
„Stisglitz-Vervielfältigungsapparat‘‘, den „Rollax-Vervielfältiger“ 
usw. Für weitere Ansprüche war die Bürödrückmaschine ‚„Thoni‘ 
für Buchdruck- und Färbbandabzüge zu sehen (Vertreter Richard 
.Pazuch, G. m. b. H., Berlin W 15). Dabei wird ein T'iypensatz 
oder Druckstock in der Maximalgröße 33x 50 cm mit Farbe einge- 
färbt und dann durch Druck einer über das Papier gezogenen Walze 
abgezogen. Beim Vervielfältigen mittels Farbtuches liegt zwischen 
= Satz und Papier ein Farbtuch, das beim Druck der Walze das 
‘ Papier bedruckt. Hierbei erübrigt sich das Einfärben des Satzes, 
auch erscheinen die Typen in jener Gewebe-Maserung, die der 
Schreibmaschinenschrift sigentümlich ist. Neben der Möglichkeit, 
 Massenauflagen in: kurzer Zeit herauszubringen, hat dabei der 
Empfänger das Gefühl, ein eigens für ihn g>fertigtes Schreiben 
erhalten zu haben. wi Zu DENE N | 
Die Printator G. m. b. H., Berlin SW 68, führte ihre Universal- 
Streifendruckmaschine „Printator‘‘ im Betriebs vor. Die Printator 
ist eine Druckmaschine, w:leh: von der Papisrrolle druckt und 


Fapierbreiten von 15 bis 90 mm, gummiert oder nicht gummiert,. 


verarbeitet. Sie dient zur Herstellung aller Arten von Kleindruck- 
sachen mit einer größten Druckfläche von 70x 90 mm (Sehnitt- 
fläche, Länge das Straifens bis 200 mm), insbesondere von Etiketten 
(Anhängs- und Aufklebe-Etiketten), Marken, Zetteln, Brief- und 


Werbe -Beilagen, Drucksachen für Büro, Betrieb usw. ‚Printator‘‘ 


druckt ain- oder zweifarbig in einem Arbeitsgang, locht, perforiert, 
paginiert, schneidet ab und hat eine Leistungsfähigksit von 3000 
bis 4000 Druck in der Stunde. Die Maschine wird für Hand- oder 
elektrischen Betrieb gebaut. Bei sachgemäßer Bedienung wird sie 
sich auf dem besondern Gebiet der oft wenig lohnenden Herstellung 
der Kleindrucksachen viele Freunde erwerben, da sie viele Hand- 
‚arbeit in einem Arbeitsgang vareinigt. Die von- uns in Nr. 87 8.3012 
eingehend beschriebene Paginiermaschine ,‚,‚Windspiel““ ‘von 


Abar allein dis Möglichkeit, solche Maschinen 


Oetfentlichkeit, daß die angegebene hohe Geschwindigkeit tätsäch" 
ich im Betriebe erreichbar ist.. NEE rO 
Der: bekannte Lindström-Parlograph (C. . Lindström, A.-G., 


‚Berlin SO 33) war mit etlichen Apparaten vertrsten. : Bei der Ein- 


stellung auf höchste Wirtschaftlichksit im kaufmännischen Betriebe 
mag ər nach ‚„Kriegsjahren“ wieder den gekührenden Platz im 
kaufmännischen Büro einnehmen. S > 

Die Adressiermaschinen der Adrema-Maschinenbau-G. m. b. H., 
Berlin NW 87, sind den Unternehmungen, denen die Bewältigung 
größerer Adressierarbait obliegt, unentbehrlich. Tst nach dem 
vorhandenen Adressenverzeichnis (Kartothek-Listen, Bücher usw.) 
für jeden Adressenempfänger durch Finprägung .der Adrasse auf 
sine Platte eine Adressenplatte hergestellt, so bedrucken die ver- 
schiedenen Maschinen mit Hand- oder elektrischem Betrieb nicht 
nur schnell und gewissenhaft jede zu adressieronde Vorlage, sondern 
besorgsn auch das Wiedereinsammeln und richtige Ablegen der 
Adreßplatten. . Die einzige Arbyit des B>dienanden besteht beim 
Handapparat darin, daß er das zu bedruckende Formular einləgt, 


“und den Handhsbel herunterdrückt. Bei der elektrisch angetriebenen 


Maschine sind beide Hände Zurn Anleg?n frei. Dadurch, daß man þe- 
liebige Zeilen aus der Adresse beim Druck entnehmen kann, werden 
die Ädressiermaschinen mit besondarer Listenführung auch für die - 
Aufstellung von Listen gebraucht. Besonders gilt das auch für 
Arbeiten im Lohnkontor. Mit den Maschinen kann nicht nur .die 
Lohnlista, sondern auch Stundenlohnzettel, Lohntüte und Kontroll- 
karte mit gleichlautender oder abgeänderter Aufschrift versehen 
werden. Durch Einfügen eines besonderen auswechselbaren Woch»n- 
usw. Stempels können die einzelnen Lohnpsrioden angegeben werden. 
Die Prägemaschins besorgt die Prägearbeit. Weil sich nur in Aus- 
nahmefällen deren Anschaffung lohnt, übernimmt. die Gesellschaft: 
die Anfertigung dar Platten in ihren. Präg. anstalten. Dis Adreß- 
platten können verschiedene Male geglättet und wieder verwendet 
werden. ý l . ! 
Sind so die Briefe auf schnellstem Wege mit der- Anschrift 
versehen, dann übernimmt die elektrisch betriebene Briefschließ- 
maschine .,Valopost“ (Fabrik Stolzenberg G. m. b. H,; 
Berlin SW 68) div weitere Beförderung ‘und besorgt nieht minder. 
schnell das Zukleben. Mittels Gummiwalze wird die Briefumschiag- . 


Klappe gefeuchtet und sogleich zugeklebt. Man braucht also die 


Briefe nur an die Führungswalzen anzulegen, das übrige besorgt 
die Maschine. Dar Kreis der Abnehmer dieser Maschin> hat sich, 
wis uns versichert wurdo, fortgesetzt vergrößert. — Auch die ejek- 
trische Briefkopiermaschin>, die vollkommen automatisch arbsitet 
und die sich auch in den letzten Jahren einer großen Beliebtheit 
erfreut, wurde zur Ausstellung gebracht. Rs 

Die Autog.n-Gasakkumulator-Gesellschaft, BerliuSW 61, zeigte 
cinige Möglichkeiten der. Verwendung ihrer Beleuchtungskörper 
in Büro, Haus’und zu Lichtreklamezwscken. —8— e - 


-Der Absender auf Ansichtskarten. Ansichtskarten werd>n jetzt 
bekanntlich als Drucksachs gegen dic ermäßigte Gebühr von 15 Pf. 
befördert, auch wenn auf dar Vorderseite Grüße oder ähnliche 
Höflichkeitsformeln mit höchstens fünf Wörtern niedergeschrieben 
sind.. Einzelne Postämter habsn nun aus diessr Bestimmung ge-. 
schlossen, daß sonst nichts auf diese Karten geschrieben werden 
darf. Selbstv:rständlich dürten außerdam der Tag der Absendung, 
die Untarsehrift, der Stand und der Wohnort mit der Wohnung des. 
Absenders handschriftlich ängegeben werden. Es bedurfte eines 
besondsren Bescheides des Reichspostministeriums, um diese Frag: 
zu entscheiden. Die genannten Angaben sind nach der Postordnung 
auf allen Drucksachen zulässig. (Börsenbl. f. d. d. Buchh.). 


Probenschau 


-Heros-Briefausstattungen. Auf der -Frühjahrsmesss. fanden! 


d'e Erzeugnisse der erstmals auftrstenden Firma „Heros“, Fei- 


papier- Ausstattung, G. m. b. H., Nürnberg, sogleich gute Beachtung 
und Aufnahme. Eine besondere Note war hier angeschlagen, und das. 
zeigte sich auch darin, daß die Besucher von den Auslagen gefesselt 
wurden. Diese befanden sich im Erdgeschoß von Stentzlers Hof 
und wirkten nicht nur vom Stande aus, sondern auch nach dem’ 
Lichthofe zu. An dieser günstigen Stelle wird auch zur Herbstmesse 
die Kollektion zu finden sein. Nach der uns zugsgangenen Probe- 
bemusterung sind den künstlerischen Kassetten von damals viele 
weitere angereiht, die ebenfalls nach Ausstattung und Inhalt neu 
und eigenartig sind und wiederum Anklang finden werden, weil 
die Firma darauf hält, Entwürfe erster Künstler zu verwenden. 
Einige Kassetten z. B. zeigen Blumenschmuck in einer Farbenpracht, 
als seien es Original-Aquarelle; es sind Wiedergaben im Vierfarben- 
verfahren, hergestellt im Wege des Gummi- (Offset-) druckes, 
der auch „ierbei erweist, daß er besondere Reize bietet. Mohn, 
Rittersporn, Iris, naturalistisch dargestellt, japanisch aufgemachte 
Kirschblüte, mehrere in Landschaften gestellte Damenbildnisse- aus 
verschiedenen Stilperioden sind auf diese Weise zu reizvollem 
Deckelschmuck gemacht worden — und bergen meist zartfarbige, 
gerippte oder leinenartig genarbte, feingekörnte oder mit Wasser- 
linien durchzogene Papiere. Die dazu passenden Umschläge sind 
entsprechend seidengefüttert, mit großem gerundetem Klappen- 
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.zusehnitt. Mehrere Kassetten tragen Sportmotive in flotter Dar- 
stellung, z- B. Ski- Post und „Ski-Heil‘‘, welche Packungen ein 
bläuliches oder violettliches Papier mit gehämmerter Musterung 
und tiefblauer Fütterung der Umschläge enthält; „Flagge“ mit 
Rennspoörtszene, ein reinweißes starkes Herrenpost; „Hoppla“, 
„Elegant“, „Fesch“ sind Markenworte, die in Stahlstichdruck, 
hochgeprägt in Glanzfarbe eıscheinen; „Fesch“ wagt ganz stark- 
farbige Papiere in grün, lilarot, gelb, usw., „Hoppla“ ist eine Zu- 
sammenstellung von Briefbogen und Karten kleineren Formates; 
Elegant‘ birgt dagegen: wieder Papiere zartiarbiger Abtönung, 
‘wolkiger Struktur mit doppelt gakreuzten hellen Wellenlinien. 
Reinweiße schöne Papiere befinden sich in der Packung ‚Parsival‘ 


und der mit dem Gravure-Bilde der Gräfin Potocka geschmückten _ 


Kassette. Wiein der Güte dem verwöhnten Geschmäacke Rechnung 


getragen wird, so dürften auch alle W ünsche hinsichtlich der Größen. $ 


erfüllt sein; bis zum geblocktem Großblatt steigen die Formate 


an, wobei dann mit zweimaligem Querfalz oder mit gekreuztem 


Doppelbruch die Größe des Briefumschlages hergestellt wird. vk. 


Küchenspitzen, Tellerdeckchen, Tortenpapiere, Servietten usw. 
bemusterte uns in vielseitiger Ausgestaltung die Schlesische Spitzen- 
papierfabrik Fingerhut & Comp., G. m. b. H., B eslau 5. Diese 
Papierwaren zieren die Küche, schonen als Unterlagen die Möbel, 
schmücken beim Servieren oder putzen den Eßtisch und ersstzen 
in all diesen Fällen die teure Wäsche. Daher die. bedeutend ge- 
steigerte Nachfrage, so daß diese Fabrik, die solehe Artikel seit 
fast fünfzig Jahren als Sondarerzeugnisso fertigt, heute einen 
Betrieb im Gange erhält, der 150 Arheiter beschäftigt und etwa 
40 rotierende Walz- und Prägewerke, ' Stanz- und andere Hilfs- 


maschinen leichter und schwerer Bauart laufen läßt; sie stellt sich‘ 


auch dieGravuren und Walzen selber her und dürfte in der Leistungs- 
. fähigkeit mit an erster Stelle stehen. Unter den Mustern fallen zu- 
nächst die runden Deckchen auf, welche faines Leinengewebe mit 
aufgelegter Stickerei nachahmen; sie zeigen kranzartige Netzmuster, 
die durch ein Vierblatt oder andere pflanzliche Motive mehrmals 
unterbrochen werden; bei einem schließt die bogige Kante mit 
muschelartigem Ornament ab. Andere Tellerdeckchen ahınen Hohl- 
saum- und Languettierarbeit nach, umsäumte Ausschnitte und 
angehäkelte. Spitze; wieder andere zeigen rein» Häkslarbeit oder an 
einer glatten Mittelfläche angesetzte Ausspar-, Stick: und Häkel- 
arbeit; bei einem hübschen Muster bilden vier Kastanienblätter 
die Eeken; bei einem weiteren Erdbeere das schmückende Motiv 
der phantasievollen Muster, die weibliche Handarbeit oder textile 
‚Spitzenkunst zu ersinnen weiß. Für Aufschnitt- und Fischplatten 
sind ovale Ausführungen bestimmt. An Küchenkanten liegen 
ebenfalls solche teils gehäkelter; teils gestickter Art vor, und recht 
reizvoll sind die zwei-"und dreifarbig ausgeführten Muster, z. B. 
Rose mit Blatt. Manche dieser Spitzenstreifen dienen als Aus- 
schmückung für Kartonnagen; viel gekauft werden besonders in 
Holland sogenannte Kasteranden, die in Schränken befestigt werden 
und die Gefachteilungen schmücken; derselbe. Artikel geht unter 
dem NamenjShelf-Pape rs auf den englischenMark t. Die Verwsndbar- 


keit dieser Papierwaren ist wohl heute noch. kaum erschöpft; be- 


'sondars da sie in so sauberar Ausarbeitung und in so täuschenden 
Mustern allenthalben bei der Damenwelt Anklang finden dürften. 
Die leicht 'cremefarbenen Mundtücher mit feinster Krsppung 
sprechen auch glatt, ohne besondere Musterung recht an. Die 
Meßstände der Firma in Specks Hof (Zimmer 679) und im Großen 
Rəiter (Zimmer 91) werden das hier nur Angedeutete in vielen 
Kollektionen aufweisen un: den Besuchern eine leicht verkänuf- 
liche Ware darbieten. vk. 


Chemische Büro-Artikel, wie Schreibmaschinen-Kohlepapier, 
Farbbänder, Vervielfältigungsapparate, Wachspapier, Farbe usw. 
liefert seit über 25 Jahren die Firma Copir- Union (Adalbert. L. Fürst) 
Berlin-Wilmersdorf. Ursprünglich führte das Haus Ware von Eng- 
land und Amerika ein; später vertrieb: cs deutsche Fabrikat>, 
und errichtete vor dem. Kriegs in London cinə Filiale. Einer so er- 
fahrenen Fachfirma kann man hinsichtlich Güte ihrsr Waren ver- 
trauen; in Kohlenpapier z. B. führt sie wieder gute Friedensqualität; 
ebenso in einseitig und zweiseitig getränkten Farbbändern. Ver- 
vielfältigungs-Apparate, Masse-Apparate für Ton- und Gelatine, 
Wachspapier für Flach- und für rotierende Apparate, insbesondere 
Original-Japanwachspapier und eine gute brauchbare Dausrmatrizs 
liefern Gewähr für zuverlässige Vervielfältigungsarbeit. Oelarme 
Farben in Tuben, Wasserfarbe in Büchsen; Bank- und Packlack 
in allen Farben; Büroleim in Tuben und Flaschen; alle zum Ko- 
pieren nötigen Sachen, wie Trockenblätter (Oel- und Preßspan), 
Filze, ‘Anfeuchtblätter (Gummi-, Köper- und Pergamentblätter), 
Kopierkassstten, _Reisekopierbücher und Pressen, Kopierseid»n- 
und Kopierdurchschreibpapiere sowie Pauspapiere. Auber diesem 


Bürobedarf führt die neue Liste der Firma alle kleinen Zubehör W 


für Schreibmaschinen-Vervielfältigungs- und Kopierzwecke auf. 

-Als Büro-Neuheiten werden Bleistiftspitzmaschinen, Heft- 
maschınen mit und ohne Klammernheftung, Heftzangen, Brief- 
öffner, Kuvertschließer, Scheckperforierer usw. geliefert, entweder 
anter der bekannten Hausmarke „Attila“ oder neutral an Wieder- 
verkäurer. A 
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Ständiges Lagerin: Tempera- u. Oelfarhen (Neisch & Co), Reisszeug6, Zirkel, Ziehfedern 


Zeichenpapiere in Rollen, Bogen u. Blocks, Tonpapiere, Kartonpapierd, Radiergummi, Mal 
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Borsten- und Haar-Pinsel (Schulpinsel), Kreide, Kohle usw, usw. 
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HAMBURGER & FUCHS 


Berlin Neukölln, Glasowstrasse 44— 45 
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franko. Schl sächs. u. branden- 
burg. Stationen, einschl. Verpackg: 


Alfred Jaeschke. 


Görlitz, Schliessfach 150. 
Fernruf: 2185, 


Telegramm- Adresse: 
Papierwerk. [822711 


"Sicherheits G oldfüll4 i ” 
mitneuer 


Innenkonstruktion D.R.R 
unüberdrehbar 


Verlangen Sie Muster und Preisel 


Kliowerk Gm.b.h. Hennefad. Sieg® Spezialfabrik für Füllfederhalter 
Zur Messe in Leipzig: Messhaus Jägerhof, Halnstrasse 17/19, I. Stock, Stand Nr. 78 


sofort lieferbar ee von den "Berliner Anschlag- 
säulen, hat laufend abzugeben. 
Bitte um Angebot. 


Neue weisse Zigaretten- a 
Pappmundstück- -Bohinen | | 


in Originalpaketen 


Sch reibunterlagen 
a Notiz-Bücher Es 
a d Fernsprechverzeichnisse jal 
BE in Friedensqualität 
$ Kulante Zahlungsbeding. 


fl ALEXANDER WEBER W 
BERLIN, Neuenburger Str. 17 Ra 
Geogr. 1888 Fernspr.: Mp1.891 WE 


i Briefmappen 


weiss, lin, 5/5, die 1000 M. 1651 
grau Leinen lin. 5 5. die 1000 M. 200 
weiss Leiven. lin. 5 5, die1090 M. 300 


Rob. von der Burg, Durlach 


zur Leipziner Mosgə 
Petersstr. 44, TI. Et. [82238 


Klosetipapier 


TEPP: und glatt in Rollen, sowie Druckereiabfälle 
Friseur stuhlr ollen  Kartonnagenabfälle 
| Bu f ter bro tpapier S | an cc; abzugeben. | [A 1118 Vu ah n 
En “Alfred Zimmer, Dresden-N,6 || Paz 
Tückmantel & Winkler u Grossenhainer S tr. 8 | . Grimmaisch. SteinwegT5 
-  Rollenpapierfabrik Farhapın 11000 u. 12146 Telegr.-Adr.: Produktenzimmer Durchschlagpapiere 
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Elberfeld 


Luisenstrasse 64, 64a und 64b. 


Zur Messe: Messhaus Leipzige: 
Hof, Reichsstrasse 12, ptr 
` Stand .305— 306. 
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Rota, Genossenschaftsdruckerei, Berlin-Bohnsdorf Papierwarenfabrik [A 1769 


Leipz. Messe: Jaegerhof, HI., Std. 462/2. 
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ont | 


Sonder - Artikeil 
der Papierwareniabrik v. U 

| Wilb.Winckelf 

- [Berleburg 1. W.} 
{ on air d 


gebe sebr billig in nur grösseren Mengen ab. 


 Krepp-Servietten BE 
Krenpg glatt, Plano, 37/38, ?/o 55M. | 5 
Krepp Damast, m 37/38, Joo 63 M. i 
Krepp Damast mit Gold, u 
9 /30.66 M. 
Krepp. Bunt, 37/38, "jao 68,50 M. 


Auguste-Viktoria-Strasse 2 etwa 15000 kg holzfrei Zellulose, 
Tütenzwecke vorzügl. geeignet.) 
Liefere frachtfrei jeder 
und Kop’ersti’te, nur erste Nürnberger Fabrikate pre 
weiturt r Fabrikpreisen. Verlangen Sie Vorratsliste.. [9704 
ab Berlin. Ungebleicht 10°/, billig. ge 


20 u. 30 g; 
& = T n S - Bahnstation.. - (82222 
gm m ı ai " 
Beuse & Thate, Berlin-Schöneberg E E ni E ISE i €; B onn am Rhein 


A 2 Ladungen braun Pack (für 
rm JERAS Bernhard Wissmann, , Hann. Münden 
Neue Steinmetzstr. 5, Steph. 225 ' gg 


I Fe Zu PAPIER- ZEITUNG CO en 


etwa 100000 Flachbtl. aus Pergt.- 
h’frei und h’haltig 


Ers: 6,5 x 8, sind billig abzugeben. f 
Gefl. Zuschriften unt. B. 82228 
weiss und farbig 
billigst sofort lieferbar. 


DE .Pappenu. Kartons,gepr. 
u. m. Glanzmust. Kofferpappe 
in versch.Präg., Schnellhefterkart., 
Schulheftumschl. m. eingem. Schild 
C. Schumann, Tappenfabrik 
für Spezialitäten, Schmiedefeld, 
Post Grosshartau, Sa. [A179 


Schulliniaturen 


. Einige TT Zu 
Pa. hellbr. Lederpappen 
etwa 70/100 und 75'100 em für 
‚Export billig abzugeben. 


| Anfragen unter X. 82120 an die 
Papir nn ale 


an .die Papier-Zeitung erbeten. 


Schreibpapiere 


Schulschreibhefte u. Lagen DUrChschlagpost |} Frane-Fabrik | 
Sonderanfertigungen |Löschpapiere En REN Pergament- Ersatz 


A 1106 gar. fettd., 40/42 g, 75x100 cm, 


etwa. 3500 kg, d. kg M. 8,30, zu 


Perlmutter-Papiere |' verkaufen. | | [82108 
liefer! erstklassig. (A 1764 . Hubert Breuer Be 
Paul Deyhle, Wahren-Leipzig Vohwinkel 


A1784] aller Arten Liniaturen 


FÖRSTER & BORRIES 


Zwickau 2 


Aug. & Herm. Tünnesmanı 
Düsseldorf 


_Packseiden, 18° 


Etwa 5000 kg weiss, 48 74 cm, 

flach u. gefalzt, zu M. 20,25 
Etwa 5000 kg braun, 48x74 cm, 

flach, zu M. 19,25 | 
Ries, ab sächs. Versandstation, 
einschl. Verpackung, netto Kasse. 
Angebote unter B. 81503 an die 
pe em erbeten. 


\ GE da 


Ry, N 


À. Uhmann Olbernhau 


Zur Messe in Leipzig: Jägernof 
Hainstr,17 — 19, 1. Stock, Stand 102 


er Niedersächsische Trinkröhrenfabrik 
“  — Twistringen 
liefert pr ompt jede Menge una 
jede Länge 


Fııedr. Mag Rus 


i Glückshafen-Lose 
Trinkro hrehen gerollt, mit Metallringen, 


82114 
nur an Grossisten und Wieder- konkurrenzlos billig. [ 
verkäufer. St | Andr. Hiert, ehe a.Donau 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
Ansern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
= Ueberschrift ‚veröffentlichen. 

Verban! Deutscher Druckpapierfabriken. . Zu unserer Mit- 
teilung in Nr. 80 S. 2754 über die einstimmige Verlängerung des 
Verbandes um drei Jahre ist nachzutragen, daß der Verband bis 
{zum 31. Dezember 1925 verlängert worden ist, da derselbe erst am 
31. Dezember 1922 abgelaufen gewesen wäre. 


Papierfabrik Baienfurtin Baienfurt. Dem Bericht des Vorstands 
entnehmen wir: Im abgelaufenen Geschäftsjahre waren wir bis 
auf die letzten zwei Monate außergewöhnlich stark beschäftigt. 
Die Brennstoffversorgung war verhältnismäßig günstig. An dəm 
guten. Ergebnis haben. die Auslandslieferungen erheblichen Anteil 
Infolge der Sanktionen kam das Exportgeschäft zum Erliegen, 
Ersatz durch Inlandsaufträge war nicht zu beschaffen; der Betrieb 
ist gegenwäftig eingeschränkt. Der Gewinn nach Abzug der satzungs- 
gemäßen Tantiömen an Aufsichtsrat und Vorstand und der Gratifi- 
kationen beträgt 1 904 107 M. Davon sind abzuschreiben für ge- 
meinsame Anlagen 11037 M., Papierfabrik und Holzschleiferei 
59231 M., Zellstoffabrik 8781 M., Gewinnvortrag aus 1919/20 
54 120 M., 20 v. H. Dividende 700 000 M., Zuweisung an Arbeiter- 
Unterstützungs- und Beamtenpensionsfonds 600 000 M., Sonder- 
rücklage 500 000 M., Vortrag auf neue Rechnung 79 178 M. 


Varziner Papierfabrik A.-G. in Hammer mühle. Bei der Gesell- 
schaft war (laut Prospekt über 5 Mill. M. neue Aktien) der Ge- 
schäftsgang in den ersten Monaten des laufenden Jahres befriedi- 
UJ | gend. Auch auf das erhöhte Aktienkapital könne mit einem zu- 

= | iriedenstellenden Ergebnis gerechnet werden (i. V. 40 v. HÆ. Divi- 

Í | dende auf 7 Mill M. Aktienkapital). 


So Freytag.& Petersen, Papiergroßhandhing in Köln, Kaspar- 
straße 35/37. Der Allein-Prokurist heißt nicht Hermann Jacke, 
a= | (wie in Nr. 86 fälschlich angegeben), sondern Her mann Tacke. 


MITTELBADISCHE PAPIERMANUFAKTUR 
ERNST & LUH, ACHERN i. Bad. 


liefern preiswert vom Lager 


sämtliche ie und PUSS DARIRIS 
2000 Briefkassetten 


25/25 und 50/50, auch grosse Formate 


750000 Bogen lose Familien-Papiere 


(Herren-Billett und: Diplomat).. mit. passenden Umschlägen, in 
3 Grössen und 6 verschiedenen Farben 
aussergewöhnlich billig 
als Gelegenheitsposten, im ganzen oder geteilt, zu Sorkun 


Nur feinste Qualitäten in schönen Farben. — Keine Kriegsware ! 
ps Gefl. Anfragen. i unter S. 82211 an. die Paper nn an 


Kartonnagen- Industrie 
Achtung! Bu Erfindung! 


Welcher Grossbetrieb der Kart.-Industrie wäre bereit, 
meinen patentamtlich geschützten 


- 5 Millionen-Massenartikel 


welcher dauernd gebraucht wird, und bei dem enorme $ 
` "Umsatzwerte srz oh Wer ‚den können, in die Fabrikaton= a 
mit aufzunehmen ? 


Angebote erbeten unter M. 82206 an die Papier-Ztg. 


Beilagen. Dieser None liegen Beilagen der Firmen Klingner 
& Co., Berlin SO 16, Trocken- Klebstoff-Werk m.b. H., Berlin SO 16, 
Georg Steib, Briefumschlag- und Papieraustattungs- -Fabriken - 
in Nürnberg und München, und Otto. E. rail Collofixwerk in 
Berlin O 112, bei. 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — E E Schriftleiter: 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf ; Leiter des buchgewerblichen. 
Teiles: Gustav Könitzer, Berlin- Steglitz. Technischer Schriftleiter: 
EM Ing. Willy Grünewald, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an 
u | Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck vón A. W. Hay S Erben, 
Barlin SW 68, Zimmerstr. 29 ' 
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Nr. 91 + 46. Jahrg. RZ air Dienstag, 30. August 1921 ae Lützow = 


, Die Original 


fr; f; renar No i > 
Goldene Medallle 
f Bugra 1914 


Sicherhelts- u 'Selbsttülltederhalter 


SENT 


mit ‘dem Hebel . a 1046 
können überall ohne Füller gefüllt werden.’ i | 


—— Preislisten stehen auf Wünsch zur Verfügung. — 
Heidelberger Federhalter-Fabrik 


Koch, WEBER & Co., HEIDELBERG (Baden) 


SOENNECKEN 
LEIPZIGER MESSE 
Messhaus Jägerhof 
Il. Stock - Stand 210 —212 


EP ET EEK TILEEK TEE KEIN ZEN LU LALAZ ZZ AL z 
LAZZ KEIEIAETETTETEYYYTYEYYYETETETYIYTYYTYIYY 


EE 


m 


Kunst-Postkarten -X „Fasto'- Scherenschniltte x Papier- Ausstattung‘ 
Kunstblätter. Moderne Kleinkunst, 


| 1-7 oT1t, al: TRF ELp $ "ELD g 


RG 


F.SOENNECKEN - BONN 
Fabrik-Niederlage: LEIPZIG, Markt 1 
(Altes Rathaus) 


| (En E 


Andrück- N adol. N ickelrand., 
I Hänge- und Bahn-Etikotten 
, Registerkarten, Klammern 

E Lohn-, Muster-, Faltenbeutel, Versandtaschen 


a Beste Friedensqualität - [71047 Al s Si pe e zi alf abrik at e von hervorragender Qualität 
“rn ot und Ausführung empfckit 
u M. KRAGEN & Co., tariko BRESLAU 2 Gummiwalzenbezüge 
EEE TEE e A A E E - aller Art für die gesamte Papler- a. Papier: 
| verarbeltungs-Industrie, insbesondere avek 


Gummi-Gelafine-Wezen | 
` f. Vervieifältigungsmesoh. (DRP. 286868) 


Schreilbmascinen-Zylinder- u. 
Hopiermascdinen- Walzen, sowie 
Wealzendruch-Maschinen 


System „Sperling“ für Begen-, Rollen- und Zweifarbendruck nebst 
sugehörigen elastischen Gummi- Dessin- Walzen 


|| rene Gummiwalzenfabrik Dr. €. Neubert 


Warmbrunn und Glersdorf I. Rsgb. ° TA 333 | 


wanawana 


ee | 


ul 


a 


NN 


reg 


| Arnold eiio kaiin, Leipzig. 


Gegründet 1865 Gummi-Waren-Fabrik-Lager Gegründet 1888 | & 


Sasa 'Treibriemen jeder Art oo 
` Qualiter maa ne Leipzig atalas Nr. 11, Nr. 252, dak 1o l 


Pi | en EAR Kaltwasserlöslich 


Für alle Betriebe. Trocken- Klebstoff- Werk m.b. H „Berlin SO 16, Copii eenean. 


seit Jahrzehnten bestbewährte 


-Nr. 91/1921 


[A1595 


PAPIER-ZEITUNG 
| | | kauft und verkauft in 
Georg w. d. Busche, Hamburg 1 
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Ns , || ‚Ein Knopfdruck, schreibfertig, 
TV || Ein Minendruck, taschenfertig. 
Mit einer Hand bedienbar. 
Ein Versuch führt zu dauernder f 
. Benutzung. 
Druseidt G.m.b.H., Bonn 
Staubkappen 


Füllbleisiitt Patent Druseidt 


Alsterdamm 8 


Telegr.-Adr.: Vonbusche 


Be 


-o 


Nürnberg 8. 


appen-Maschinen. 


für Schreibmaschinen fertigt aus 
un verwüstlichem Material [A1033 


Georg Bartsch 
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apler - Maschinen 
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Asbestpappen - Maschinen 


M 


ÜR VERZINKEREIUNDEISENCONSTRUCTION vorm. 


lass j 
£ 


Maschir. 


liefert mit den neuesten Verbesserungen 
d Eisenwerk C. Joachim & Sohn 
G. m. b. H. 
Schweinfurt a. M. 


kat 


Asbestcementpiatten - 
Telephon: 


© NACHF. DUSSELDORF 


und Pap 


Aschaffenburg 


` 
. kA 


0° BRENDAMOUR SIMHART & C 


Zellstoff- 


lischaft f 


= RHEINBROHL 
iengese 


— JACOB HILGERS € 


| ACTIENGESELISCHAFT f 
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ierfabrikati 


ür 
Telegramm - Adresse: 
Zelistoffabrik Aschaffenburg 


Akt 


inwic 


Erzeugnisse 


Sulfitzellstoff, gehleicht u.ungebleicht, Pack- u. E 


iere 


kelpap 


12667 


insbesondere 


Packstoffe, einseitiggl. Zellulosepapiere in allen Gewichten, Satinierte 


Zellulosepapiere, Tauenpapier, Kuvertpapier, fettdicht Pergament- 
Ersatz, Pergamyn, auch gebleicht und farbig, 


i 


Erscheint Dienstags, . 
' Donnerstags undSonnabends. 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
Freitags, Montags, Mittwochs 
mittag 12 Uhr 

Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- |. 
handel: vierteljährlich 12 M. 
Vond. Geschäftsstelled. Bl. unter‘ 
Streifband vierteljährlich 42 M. 

l mit Auslandsporto 60 M. 


Einzelnummer mit Porto 2 M. 
Ertüllungs- u.Zahlungsort Berlin 


Gegrü 


BERLIN SW 11, 


Telegr.: Papierzeitung.Berlin. 


Amisblaft der Berufsgenossenschaften- 


FACH BLATT. 


für Pap ier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
se Schreibwaren und Birobedart 


ndet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Postscheck-Konto: Berlin 2428. 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm noca 
50 mm (+a gesp.) breit 4 Mark, 
auf Umschlagseiten bis 8 „ 


Berechnung v. Strich zu Strich. 
Stellengesuche zu haibemPreis 


Fürs Ausland Autschläge entspr 
den Bestimmüngen des Börsen- 
vereins d. Deutsch. Buchhändle:. 
Für Wiederholungen od, ered 
'umsatz Nachlass n, test.. Tarifen, 
Zeichengebührf. freie Zonendung 
frei eingehender Briefe 5 M. 
Vorausbezahlung an ER 


Fernspr.: Lützow 787 | Piatzvorschriften unverbindlich, 


sowie zahlreicher 


Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwareniaches 


Nr. 91 


Ausbi Idung in Papierprüfung : 3174 3183 
INHALT A nern ee BE Nee OLTA Kleine Mitteilungen. .- ernennen. 3183 
a y eue Rauchgasprüfer eoa er I a BL i = 
Umsatzsteuergesetz und Ei e . e à 3173 Büchertisch ; nou a 8175 ` ‚ SCHREIBWAREN UND BÜRO- BEDARF: 
Neuer italienischer Zolltarif . 3178 u ; 3175 Der. Papierhändlertag in der Philharmonie, Berlin 3187 - 
5 Englanc 3176 Breslauer Herbstmesse . . 3187 
PAPIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL, Spanien ee 3176 Landesverband Brandenburg im Reichsbund” Deut- l 
` Papiermacher- Bere ne i 3174 Norwegen Be en AB scher Papier- uud Schreibwarenhändler . . 3188 
‚Sitzung 3174 Vereinigte Staaten von Amerika pe ; . © 8176 Verband der Postkarten-Großhändler Hamburg E. y. 3188 
. Papierholzmarkt ` in Süddeutschland ; 3174 \ Probenschau . . 220 0 2 en en en BABI 
Monatliche Durchschnittspreise in den Preuß. Staats- PAPIE R-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE: e 
forsten. Juli 1921 R OEA ; 8174 Meterzabl in einer Papierrolle . 818i ; i , pasti 
Verein der Kunstseidenfabriken ; 3174 Die Etui-Schachtel . : ' 3182 Geschäfte Nachrichten TR a 3206% 


Berlin, Dienstag, 30. August 1921 


Nepenarbeiten von Buchbinder- Gehilfen . . .. 


46. Jahrg. 


~A 


Umsatzsteuergesetz und ausfuhrabgabe - 
Von Rechtsanwalt Dr. G fehler | 


Nach den amtlichen Mitteilungen über den Entwurf des 
neuen Umsatzsteuergesetzes soll auch die Ausfuhr der Umsatz- 
steuer unterworfen werden. Gegenwärtig ist der Umsatz nach 
dem Ausland umsatzsteuerfrei. Darüber hinaus hat der Exporteur 
noch einen Anspruch auf Erstattung eines Betrages, der’ der Um- 
satzsteuer seines Lieferanten entspricht. Im Gegensatz zu dieser 
den Export a a Bestimmung wird von einer großen 
Reihe von Waren die soziale Ausfuhrabgabe erhoben. Die Frei- 
‚stellung des Auslandsumsatzes von der Umsatzsteuer sowie das 
. Vergütungsverfahren auf der einen Seite und die vielfach kom- 
plizierte Berechnung und Erhebung der sozialen Ausfuhrabgabe 

i auf der anderen Seite verursachen nicht unbedeutende Mühen und 
' Kosten und heben sich in ihrem Erfolg mehr oder weniger auf. 


Wenn nun, wie beahsichtigt, die Umsatzsteuer auf 3 v. H. 
erhöht und auf die Ausfuhr ausgedehnt wird, so geht diese Neu- 
belastung der Ausfuhr mit der Umsatzsteuer wesentlich über 
die jetzige Belastung der Ausfuhr mit der sozialen Ausfuhrabgabe 
hinaus, da diese nicht von allen Waren erhoben wird, die Umsatz- 
: steuer aber die gesamte Warenausfuhr trifft. Da mit ergibt sich 


- für viele Waren im Interesse ihrer Absatzfähigkeit auf dem. Welt- 


markte die Notwendigkeit, die soziale Ausfuhrabgabe fallen zu 
‚lassen: Der Wegfall der Ausfuhrabgabe, die durchschnittlich 
3 v. H. beträgt, ist um so mehr begründet, als in Zukunft jeder 
Vorumsatz anstatt wie bisher mit 11, mit 3 v. H. belastet werden 
soll. 

Für den Wegfall der Ausfuhra abgabe spricht auch das. Er- 
fordernis, daß die Steuern einfach und übersichtlich und ihre 
Erhebung billig sein müssen. Die Einbeziehung der Ausfuhr in 
die Umsatzsteuer verursacht kaum irgendwelche Mehrkosten 
bei dem Steuerpflichtigen und der Finanzverwaltung. Die jetzige 
 Ausfuhrabgabe verlangt aber von den exportierenden Kreisen, 
von den Außenhandelsstellen sowie den Zoll- und Finanzbehörden 
ganz erhebliche Aufwendungen, deren Wegfall die Steuererhebung 
verbilligen und die Außenhandelsstellen von einer Arbeit befreien 
würde, die ihrer Natur nach Aufgabe der Zoll- und Finanzbehörden 
ist. Der W egfall der Aus fuhrabgabe würde ferner die Ungerechtig- 
keiten beseitigen, die sich jetzt aus der Verbindung der Ausfuhr- 


 abgabe mit den Ausfuhrverboten und dem -daraus folgenden 


Wegfall der . Ausfuhrabgabe mit der Aufhebung der Ausführ- 


- verbote ergeben. 


| Mit der Erhöhung der Umsatzsteuer und ihrer Ausdehnung 
auf die Ausfuhr erscheint es daher angebracht, die Ausfuhrabgabe ; 


en 


grundsätzlich fallen zu lassen. Allenfalls könnte sich die 


x 
iv“. 


gierung vorbehalten, sie nur insoweit aufrechtzuerhalten, als nach- 


Berücksichtigung der durch die neuen Steuern verursachten Er- 


| Daß die Ausfuhrabgabe was des as der Entente. 

verhaftet ist, dürfte kein Grund sein, A 
Auch die Entente wird sich, wenn, sie seitens der deut: is 
schen Regierung auf diese Zusammenhänge aufmerksam gemacht: 


erhälten. 


wird, dem Gedankengang nicht verschließen können, daß die Aus- 
fuhrabgabe in Wegfall kommen muß, . wenn sie ‚durch die er- 
weiterte Umsatzsteuer ersetzt wird. ` 


i 


Neuer italienischer Zolitarif 
Ergänzung zu: Nrn. 73, 83 und 87 
` i z | - ' 
Zolltarif- 


Beschreibung Zollsatz in Zu- 
Ny l Gold-Lire : schlag 
916 Küllfederhalter : | 
a) aus Gold, Platin oder Silber oder- 
vorwiegend aus diesen Stoffen | Ji 
hergestellt Zollsatz für Gold- 
l : arbeiten, je ‚nach 
= der ‚Beschaffenheit 
b) mit einfachen Verzierungen aus . Ä 
Gold, Platin oder Silber, das Stück 4-— 0,5 
c) andere, das Stück . . 2. .....1-— 0,5- 
.917 Einzelteile von Füllfederhaltern, aus- 
genommen Federn dazu, und solche, 
die aus E delmetall hergestellt sind, 
das kg 50, — — 
595 Asbestpappe: i 
a) mit elastischem Gummi- oder mit 
Metallgeweben verbunden . ‚40, — 0,5 
b) andere 10, — 0,5 
596 /Asbest-Zementplatten : . . 8...  10,— 0,5 
599 Arbeiten aus nn mit Zement ver- 
inischt . . . . SS f 15, — 0,5 


a der Inlands; preise noch erhebliche nn gemacht; 
' werden 


sie dauernd: aufrechtzu-: 
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‚vormittags ‚10 Uhr, 
‚Straße 69/70, II, eine außerordentliche Mitgliederversammlung 


- und.. "mit "zweitweise 


> 
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Papiermacher-Berufsgenossenschaft - 
| Sektion I, Bayern a l 


' l ` 
', Hierdurch geben wir. Kanatnis von dem gestern erfolgten 
-Ableben unseres Vorstandsmitgliedes und langjährigen Vor- 
sitzenden, ` 


Herrn Kommerzienrat Dr. Julius Haerlin, 
in Firma Papierfabrik Gauting, Dr. Haerlin & Söhne. 


Seit Inkrafttreten der Reichs-Unfallversicherung im 
‚Jahre 1885 Mitglied des Genossenschaftsvorstandes, gleich- 
zeitig stellvertretender Vorsitzender und vom 1. Oktober 1891 
"bis 15. Juni 1920 Vorsitzender unserer Sektion I, hat cr auch 
‘nach Niederlegung dieses Amtes, welche wegen Hohen., Alters 
‚erfolgte, dem Sektionsverstand bis zuletzt angehört. In 
dieser langen Reihe von Jahren hat er mit größter Hingebung 
‚und unermüdlichem Interesse die ihm durch das. Vertrauen 
deft Mitglieder immer wieder übertragenen Ehrenämter ge- 
führt und seine reiche Erfahrung in den Dienst der sozial- 
politischen Aufgaben der Berufsgenossenschaft gestellt. 
‘Die Dankbarkeit und Verelvung, dersn sich der hochver- 
diente langjährige Vorsitzende erfreuen durfte, folgt ihm 
über das Grab hinaus; sein. Andenken wird bei der Papier" 
macher-Berufsgenossenschaft allezeit hoch in Ehren ge- 
halten. werden. Fe S o 
München, 18. August 1921. 


‘> «Vorstand und Verwaltung 
= der Sektion I der Papierinacher-Berufsgenossenschaft 
. Freiherr von Troeltsch, Die Geschäftsführung 
1. stellv. Vorsitzender. Kleinert, Verwaltungsdirektor. 


} 


` | 

- Sitzung” . Der Arbeitgeberverband 
Pappen-, Zellstoff- und Holzstoff-Industrie, Gruppe Pommern und 
Mecklenburg, teilt uns mit, daß in Stettin am I. September 1921, 


der. deutschen Papier-, 


in der Geschäftsstelle, Kaiser-Wifhelm- 


stattfindet; am gleichen Tags, daran anschließend, werden um 
12 Uhr vormittags in den Hindenburg-Hallzn, Stettin, Falken- 


` walder Straße 1, Lohnverhandlungen über die eingereichten Forde- 
rungen mit dem beteiligten Arbeitnehmer-Organisationen geführt. 


t 


‚Papierholzmarkt in Süddeutschland _ 

Am .‚Nadelpapierholzmarkt herr<clt nach einem Bericht im 
„Holzmarkt“ vom 25. August Ruhe, doch hofft man in’ Händler- 
kreisen, daß.mit dem Anzieben der Preise füv Langholz auch die 
Papierholzpreise sich bessern dürften, zumal die Verbraucher in 
nicht allzu ferner Zeit ihre Zurückhaltung im Einkauf aufgeben 


‚ müßten, da ihr Bedarf unmöglich voll gedeckt sein könne. Ein 


größerer »tandesherrschaftlicher Verkauf mit etwa 14000 rm 


x brachte für Hölzer mit Rinde I. Kl: 140 M., IT. Kl. 130 M, HIL. KI. 


95:M., ohne Rinde I. KI. 


155 M., II. Kl. 145 M., III. K1..110 M. 
je rm ab Wald. ` ' 
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Monatliche 'Durchschnittspreise in den Preuß. 


'Staatsforsten. Juli 1921 
| (Nach „Holzmarkt‘‘) 


Die in den letzten Wochen. und. Monaten wiederum eingetretens 
reißender. Geschwindigkeit fortschreitende 
Entwertung unserer Reichsmark hat im Berichtsmonat ihren Ein- 
fluß auf die Holzverkäufe der Preußischen Staatsforstverwaltune 
noch nicht ausgeübt. Die Preisbewegung war bei den verschiedenen 
Sortimenten nicht einheitlich, doch war sie im ganzsn cher abwärts 
als nach oben gerichtet. -> en. m 

Die Nadelholzpreise sind wieder auf dem gleichen Stand- 
punkt angelangt. den sie im Mai d. J. innehatten, das heißt Kiefern 
sind im Durchschnitt etwas (2—7 v. H.), Fienten wieder teilweise 
bedeutend (11—26 v. H.) im Preise gesunken. Beim Fichtenholz 
ist aber zu berücksichtigen, daß im Vormonat vorwiegend Harz- 
und. Thüringische Reviere mit. vorzüglicher Fichtenholzqualität 
brteiligt waren. Ä | 


+ 


‚Lizenznehmer der Glanzstoffabriken. A. Q. 


Der Umsatz hält sich bei allen ‚Sortimenten in sehr. engen 


Grenzen. Es kommen wohl meist nur noch Reste aus Schlägen, 


sowi2 Sammelhieb- ünd Durchforstungshölzer zum Ausgebot. 
In der Hauptsache gesundes Holz, Preise in Mark: 


| 28:.-«|a | 8 | = || 8) + 

Monat 212) 23|8|12 e183|82|1%8 

ER e a Bl al 2 E E- 

Fichtea-Papierholz das rm 

Scheitst. Knüppelst. gemischt 
Februar 1921 205 | 180 | 167 lı9ı [153 | 115| 244 | 216 | 167. 
April 1921 204 |187|174ļ 174| 165| 156] 195 | 181 | 150 
Mai 1921. 135/116 | 92} 231,108 | 78[ 145 | 118 | 96 
Juli 1921. 154 1103| 80 se 89| 5514 121/119) 117 


`- 


m R m 
. Verein der Kunstseidenfabriken 

Aus Berlin wird der Frankf. Ztg. geschrieben: „Die Nachricht 
einer Korrespondenz, wonach cine Trustbildung der deutschen 
Kunstseidefaßriksn im Gange sei, bedarf zweifellos der Eins:hrän- 
kung. Die Interessen des Haupterzeugers, der Ver. Glanzstoff- 
Fabriken A.-G. in Elberfeld, liegen anscheinend durchaus nicht in 
der Richtung eines’ Zusammenschlusses. Die Stellung dieser Ge- 
sellschaft mit ihrer Tagesproduktion ven 10—15 000 kg scheint, 
solange ksine andere Großproduktion auf dem Markte erscheint, 
derart überragend, daß sie beinahe schon einen Trust in sich selber 
gleichwertig ist. Sind doch. auch z gi oder dr»! andere Erzsug:r, 
nämlich Küttner in Pirna, die Akt.-Ges. für Aniliofabrikation und 
ie Akt.-G3s. in Elsterharg, seinerzeit nach der Prozeßbailegung 
für sinen hestimmten 
Verfahrenstsil gewordun, und dies ia də Weise, daß ein» Art Kon- 
tingmntisrung der Erzeugung damit verbunden ist. Preisbiadung, 
scheint daher nicht vorzuliegen. Eb:nsec weäig bestehen aper gs- 
schäftliche Vereinbarungen mit der P. Bemberg A.-G. in Oshde, 
dsren Feintäden-Erzeugurg “von vielleicht 500 bis 600 kg ganz 
andera guartet schein: als das Geschäft der Gianzsteff A.-G. und 
übrigens nur sinea Ausschnitt aus dem Geschäftsbereich von Bem- 
berg darstellt (sonst ucch :Wehsrei, Maschinenfabrik usw.). Da. 
gegen ist cs richtig, daß seit geraumer Zeit ein Verein der Kunst- 
seidefabriken besteht, der in wirtschaftlichen und Zollfragen die 
wichtigeren Produzenten in sich voreinigt, ähnlich wie seinerzeit 
der Kriegsausschuß.“ 


Ausbildung in Papierprüfung. 


Zur Frage 15261 in Nr. 82 S. 2852. Herr Dipl.-Ing. Uhlzmann 
von der technischen Hochschule, Dresden, teilt uns freundlicher weise 
mit: „Die Technische Hochschule Dresden hat schon immer Inter- 
essenten — nicht nur Studierende — in Papierprüfung ausgebildet. 
Diese Ausbildung erfolgt in bewährter Weise im Praktikum für 


Faserstofftechnik, das in einen Teil für Papier- und Textilprüfung - 


zerfällt. _ Das soeben erschienene Vorlesungsverzeichnis für das 
Wintersemester 21/22 onthält die Bekanntgabe von wöchentlich 


` 12-, 20- und 40-stündigen Praktika für Papierprüfung und größere, 
besondere Arbeiten auf diesem Gebiet. Sowohl in bezug auf Räum- 
' lichkeiten als auch an Ausstattung ‘mit Maschinen und Apparaten . 
ist obige Anstalt auf dem Gebiet der Papierprüfung den drei ge-. 


nannten Papiermacherschulen sicherlich bei weitem überlegen. 
Die Ausbildung einzelner Interessenten in Papierprüfung, die 
dem Berufsleben bereits angehören, ist an der Technischen Hoch- 


schule Dresden möglich, soweit Zeit und Platz im Praktikum für 


Faserstoffkunde ist, und die Arbeiten der Studierenden unter 
diesen Sonderkursen nicht leiden. Für jeden Einzelfall sind mit 
dem Leiter des Praktikums die näheren Einzelheiten vorher zu 
regeln.“ I g Zu: 


1 


Vakuum-Dampfheizung 


In Nr. 79 Seite 2730 der Papier-Zeitung haben wir nach dem 


‚Archiv für Wärmewirtschaft einen Aufsatz über Vakuum-Dampf- 


heizung gebracht. Nunmehr ist in Nr. 34 der Zeitschrift des 
Vereins deutscher Ingenieure ein erweiterter Aufsatz mit gleicher 
Ueberschrift (Verfasser Dipl.-Ing. L. Silberberg, Geschäftsführer 
der Hauptstelle für Wärmewirtschaft) erschienen. Darin wird 


G 


Nr. 91/1921 ° 


K 


unter Zuhilfenahme einer Reihe von Zahlentafeln, Schaulinien - 
und schematischen Darstellungen der Anteil der Heizung am ge-. 
samten Brennstoffverbrauch unter‘ bestimmten. Verhältnissen 

veranschaulicht, ein Vergleich verschiedener Arten der Abdampf- . 


heizung durchgeführt; eine Beschreibung der Vakuumheizung, 


} si 


\ 
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Angaben über ihre Bewährung und Versuchsergebnisse gebracht. 
Nach Ansicht des Verfassers ist die weit verbreitete Annahme, 


daß man mit einer derartigen Heizanlage auf die Dauer keine 


befriedigende: Luftleere halten könnte, falsch: Bei sachgemäßer 


Anordnung und. sorgfältiger Ausführung, hätte noch keine der. 


im Betrieb befindlichen, von ihm besichtigten Anlagen Grund 
zu einer solchen Annahme ‚gegeben. Bei den besichtigten An- 
dagen, die z. T. seit 8 Jahren im Betriebe seien, habe sich dabei 
die Wartung im allgemeinen darauf beschränkt, daß vor Beginn 
der Heizzeit die Dichtungen nachgesehen und nötigenfalls nach- 
gezogen oder erneuert wurden. Bus, | 
Die vom Verfasser angegebenen günstigen Versuchsergeb- 
nisse beweisen, daß. die Vakuum-Dampfheizung als wirtschaft- 
tichste Art der Fabrikheizung in vielen Fällen Verwendung finden 
kann. ee 


Neue Rauchgasprüfer 

Eine neue Vorrichtung zur Prüfung von Rauchgasen be- 
schreibt H. T. Ringrose gelegentlich eines Vortrages in der Ver- 
sammlung dəs Iron and Steel Institute*). Sie besteht in der Haupt- 
sache aus sinem porössn Behälter, der. mit einer Füllung von kör- 
nigem Natronkalk versshen und fest verschlossen ist. An diesem 
Bahälter werden, am einfachsten mit Hilfs einer am Schornstein 
angebauten Strahldüse, die zu untersuechendsn Rauchgase derart 
vorbeigesaugt, daß sie vorher in einem Filter gereinigt werden, 


dann den Behälter umspülen und hinterher durch eine. Wasser- 


vorlage strömen, wobei die aufsteigendenGasblasen sofort erkennen 
lassen, daß die Einrichtung in Tätigkeit ist. Da die Natronkalk- 
füllung des porösen Behälters die. Eigenschaft hat, Kohlensäure 
begierig aufzusaugen, so stellt-sich in dem Behälter sehr bald ein 
Unterdruck g>genüber dem umschließenden Raum ein; wie die. 
Erfahrung g>zeigt hat, ist dieser Unterdruck nur von dem Kohlen- 
söuregshalt des Gases abhängig, das den porösen Behälter umgibt, 
so daß diesar bis auf 0,5 v. H. genau abgelesen-warden kann, wenn 


man an den Behälter ein einfaches V-Rohr oder Wasserstandrohr | 


anschließt. Die Einteilung des. Standrohres erhält man durch 
Eichen des Gerätes mit Hilfe von Gasen von bekanntem Kohlen- 
söuregehalt. Die Empfindlichkeit der. Anzeige ist dabei groß, so 
daß man mit der beschriebenen Einrichtung sogar imstande sein 
soll, die Veränderung des Kohlesäur>gehaltes gawöhnlicher Luft, 
also z. B. die Verschlechterung der Luft in Sälen u. dgl., zu beob- 
achten. (In der nächsten Nummer von „Zellstoif und Papier“ 
wird eine Ausführung besprochen werden, die in der Praxis Eingang 
gefunden hat. Schriftleitung) Ta | 

Nach dem gleichen Verfahren lassen sich auch sehr genaue 
Feuchtigkeitsanzeiger ausbilden, wenn man zum Füllen des erwähn- 


sen porösen Behälters Chlorkalzium banutzt. (Z. d. V. d, Ing.) 


Büchertisch 


Forschungsergebnisse über den Wärmeschutz und dessen prak- 


tische Bedeutung für die Industrie. Von Priva,dozent Dr, Ing. 
K. Hencky und Dipl. Ing. G. S. Cammerer, H:ft 1 der Mitteilungen 


. des Forsehungsheims-für Wärmeschutz e. V., München, Selbstverlag 
` des Forschungsheimes für. Wärmeschutz e. V., München, Bayer- 


straße 2—5 Preis 10,50 M. — Diese Mitteilungen sollen in zwang- 
loser Folge erscheinen. Die vorliegende Schrift umfaßt in über- 
sichtlicher Form den Inhalt verschiedener Vorträg& (so auch, des 
auf den Papiermachertagen zu München am 2. Juni 1921 gehaltenen 
Referates). Unter den wärmewirtschaftlichen Aufgaben, die bə- 
sonders dringlich sind, aber auch ohne große Schwierigkeiten 


gelöst werden können, tritt besonders die Forderung auf aus- . 


reichenden Wärmeschutz der dampfführenden Behältnisse in der 
Industrie hervor. Die obige Schrift legt im ersten Teil klar, wie weit 
man Forderungen an die einzelnen Wärmeschutzstoife stellen 
darf (Fehlergrenzen), wie sich die Wärmeschutzstoffe prüfen lassen 


und welche Verhältnisse die durcbschnittliche Wärme-Leitzahl .Ț 


mach oben oder unten beeinflussen. :Der zweite Teil behandelt die 
Forschungsergebnisse über den Wärmeschutz. Nach Erörterung der 
sogenannten Ersparniszahl und der Wärmeverluste nackter Rohr- 
leitungen werden in übersichtlichen Zahlentafeln und Schau- 
linien — wie überhaupt in der ganzen Arbeit — die durch Isolierung 
von Rohrleitungen, Behältern und Kesselmausrwerk erreichbaren 
Wärmeersparnisse sinnfällig gemacht. — Der dritte Teil gibt neuo 
technische Grundsätze für die zweckmäßige Auswahl der Wärme- 
schutzmittel. Hier erleichtert eine Zahlentafel die sachliche Aus- 
‚wahl des richtigen Wärmeschutzstoffes für bestimmte Verhältnisse 
such in wirtschaftlicher. Beziehung, falls seine Eigenschaften bə- 
kannt sind. Die übersichtliche Arbeit bringt neben Entwickelung 
der bekannten wärmetechnischen Grundsätze eine Anzahl neuer 
Forschungsergebnisse und Gesichtspunkte, die nicht nur den Er- 
zeugern und Verbrauchern von Wärmeschutzmitteln die tech- 
nische Beurteilung des geeignetsten Wärmeschutzmittels erleichtern, 


sondern auch zu weiteren Forschungen anregen. 


*) Fingineering 6. Mai 1921. 


`~ 
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 Hanomag-Nachrichten, Heft 94, August 1921. Das vorliegend 
Haft bringt als Arbeit, die auch unser. Fach.berührt, einen Äuszug 
aus.dem Vortrag von Direktor Hartmann auf "der diesjährigen 
Hauptversammlung des- Vereins deutscher Ingenieure ‘in Cassel 
über „Hochdruckdampf über 60 at Druck in der Kraft und Wärme- 
wirtschaft“. (Siehe. unsern Bericht darüber in Nr. 66 S. 2349.) 
Die Arbəit wird durch eine Reihe von Abbildungen und Dampf- 
diagrammen der Versuchs-Maschinen anschäulich gemacht. . U. a; 
werden kurz die Vorteile der Verwendung hochgsspannten Dampfes: ` 
angegeben. Weiter enthält das Heft „Motorlokomotiven mit 
20 at Dampfüberdruck Schleudermaschine Bauart tor Meer zum 
Trennen fester Stoffe von Flüssigkeiten‘ und einige kleinere Ab- 


handlungen. 


Frankreich 


Papierstofimarkt. Trotz der Urlaubszeit hat sich der Markt. 
in den ersten Augustwochen belebt. Eine Anzahl kleinerer Posten 
zu sofortiger Lieferung wurden aus dem Markt genommen. Die 


Preise betrugen gegen 65 Fr. für trockenen finnischen starkfaserigen . 


Sulfitstoff, 120 Fr. für gebleichten norwegischen Stoff, 40 Fr. für 
feuchten norwegischen und 38 Fr. für feuchten finländischen Holz- 
schliff, alles für die 100 kg lufttrocken gedacht cif Rouen. Finland 
war der Hauptverkäufer dank seiner neuerdings gefallenen Valuta, 
dann kam als zweiter Lieferer Norwegen in bezug auf feuchten Holz- 
schliff; dieser wurde zum Teil mit Verlust verkauft, um ihn los zu, 
werden, da er bei längerem Lagsrn verdorben wäre. Keit dem 1. April. 
wird nämlich in Norwegen kein Holz geschliffen. 
waren Schweden und Norwegen nichtim Markte, obwohl die dortigen - 


‘ Fabriken allmählich in B>trieb gekommen sind. Sie lehnten aber. 


Kaufangebote für starkfaserigen Sulfitstoff unter 72—80 Fr. cif. 
ab. Deutschland hat jetzt. viel höhere Preise als Finland und. spielt 
infolge dessen auf dem Markte nur eine geringe Rolle. Die in letzter .. 
Zeit gemachten bedeutanden Abschlüsse der Papierfabriken deuten . 
darauf hin, daß sich entweder das Papiergeschäft hebt oder daß dis 
Papierfabriken einsehen, daß sie vorteilhafter und billiger als jetzt 
nicht werden kaufen können. i 


- .Papierstofipreise zum Zwecke der Zollberechnung. Der ämt- 
liche Ausschuß für die Feststellung der Werte hat für die Ver- 
zollung von Papierstoff vom 1. August an folgende Werts testgesetzt 
(für di> 100 kg) E 


Holzschliff feucht, weiß oder braun u na. T9 Pr 
s»  .. trocken, „noos. s nenne HM - 
Aspenschliff, trocken .-. 22 nn 80 be 
Sulfitstoff ungebleicht,. : . » : > rn nm nn TO 
sa 3a (Aststoff) .. nenne 48 só 
Bleichbarər Sulitstoff . . . a a nn nn nen BD. 
Natronkraftstoff, ungebleicht . : ee 00 "s 
Natronstoff, leicht bleichbar . . . : : aa aa aaa 7O a 
‚Alle Arten Zellstofi, gebleicht . re 120 A 
Diese Preise verstehen sich für Ware frei Waggon im Hafenort _ 
oder an der Grenze. :— Die .Preise werden in dieser Weiss jeden 


Monat neu festgesetzt. 


Forderung erhöhten Zolles auf Zeitungspapier. Am 30. Juli 
fand unter Vorsitz des Handelsministers eine Versammlung von. 
Zeitungsverlegern und Papierfabrikanten statt. In dieser fordsrten. 
die Papierfabrikanten die Verdoppelung des Zolles für Papier, das: 
für den Verlag von Büchern und Zeitungen dient. Bis jetzt zahlen 
diese Papiere nur den einfachen Zollsatz, während alle andern. - 
Papiere den dreifachen Satz des Zolltarifs bezahlen müssen. — 
Die Handelskammer von Cambrai hat die Regierung aufgefordert, 
alle Papiere einem gleichmäßig erhöhten Zollsatz zu unterwerfen. 


Gründe des Preisniedergangs. Ein Papierfabrikant bespricht. 
in Nr. 16 des „Moniteur de la Papeterie Française“ die Gründe: 
des immer noch fortschreitenden Niedergangs aller Papierpreise: 
und kommt zu dem Schluß, daß nur für die geringsten Papiere,, 
insbesondere für gewöhnliches Zeitungspapier, der Wettbewerb: 
Deutschlands hisran schuld habe, daß aber für alle anderen Sorten, 
auch für die gewöhnlicheren holzfreien Schreib- und Druckpapiere, 
nur der schrankenlose Wettbewerb der französischen Papierfabriken. 
für den Preisrückgang verantwortlich zu machen sei. Die fran- 
zösische Kundschaft verlangt. nämlich diese holzireien. Papiere: 
in so vielen verschiedenen Schweren und Größen, und hat so viele: 
Wünsche in bezug auf die Zahlungsweise, daß die deutschen Fa- 
briken diese Aufträge nicht übernehmen können: In den letzten. 
8 Monaten sei trotzdem der Preis dieser geringen holzfreien Pa- 
piere um 75 v. H. gefallen. Es gebe Papierfabriken, die monatlich 
neue Preistafeln an ihre Buchdruckerkundschaft senden, in denen 
die Preise jedesmal 25—30 Fr. die 100 kg niedriger sind als das 
vorige Mal. Dies habe zur Folge, daß die Kundschaft nur von der ` 
Hand in den Mund kauft, da sie darauf rechnet, im nächsten Monat 
noch billiger kaufen zu können. 


Mit Sulfitstoff 
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- einführenden Fabrik enthält. 


| England 


Großbritanniens Papierstoff-Einfuhr betrug im Juli 55 971 t, 
gegen 10 107 t im Juni. Der Wert der Einfuhr von Papier-Roh- 
stoffen wuchs daher von 0,46 auf 1,45 Mill. Lstr. trotz verminderter 
Ankünfte von Esparto und Lumpen. bg. 


Spanien 2 


Seit dem 7. Juli kann für Zeitungen u`d Zeitschriften bestimmtes 
- Papier beliebiger Herkunft in Spanien zu einem ermäßigten Zollsatz 


eingeführt werden, wenn es sin Wasserzeichen aufweist, das den 
Namen der Zeitung, für die es bestimmt ist, sowie den Namen dər 
Je nach der Menge und den Ab- 
messungen des Papiers schwankt der Zoll zwischen '/, und 10 Pe- 
setas für die 100 kg. (Moniteur de la Papeterie Française.) 


Norwegen 
Papierstoff- und Papiermarkt 
Kristiania, 13. August 
Feuchter Holzsch’iff: Der Markt ist entschieden fester geworden, 


und in letzter Zeit sind recht bedeutende Verkäufe zustande ge- 
kommen. Der Preis ist jetzt 100 kgdie Tonne netto fob ostnorwegi- 


- sehem Hafen: 


Zellstoff : 


Sulfitstoff starkfaserig .. 480 Kr. 
-,  leichtbleichbar . 550 „ 
gebleicht 725 ,„ 


"Bleichbarer Natronstoff . . . . 22... 2 „ 
Hieraus geht hervor, daß der Preis für gebleichten Sulfitstoff 
seit dem letzt2n Bericht um 50 Kr. ermäßigt wurde. Der Markt 
bleibt leblos. 


Paper: Aufträge und Anfragen kommen zahlreich herein, 


-und man hat allgemein das Gefühl, daß sich’das Geschäft hebt. 


Die Marktpreise sind ungefähr: 


Zeitungspapier auf Rollen. 575 Kr. 
Kraftpapier 46 g. . - 800 ,, 
Prima fettdicht 40 g. s 875 a 
Holzfrei Druek 50 g. . 1200 ,, 

m Schreib 608 . . . .. = . . I350 ,, 
Cap-Papier, 25x44 Zoll, 12'/, Pfund. . 850 


(Alles für die Tonne netto fob norwegischem Hafen) 


Vereinigte Staaten von Amerika 


New Yorker Papiermarkt 
New York, 10. August 
Es herrseht die Ansicht vor, daß die Preise ıFren tiefsten 


“ Stand erreicht haben, und weite Kreise hoffen auf Besserung der 


Preise und Belebung des Geschäftes mit Beginn des Herbstes. 
Bisher'ist aber leider noch kein Anzeichen für Besserung der Markt- 
lage vorhanden. Die Papierpreise haben sich noch in keiner Weise 
gebessert, wenn sie auch in der letzten Woche nicht zurückgegangen 


sind. Die Verbraucher kaufen immer noch nur von Hand zu Mund, - 


und die Papierfabriken sind noch bei weitem nicht in vollem Be- 


"trieb. Verleger und Buchdrucker scheinen. immer noch bedeutende 


Vorräte zu haben, aber ewig können auch diese nicht dauern. Ver- 
hältnismäßig am besten sind noch die Zeitungspapierfabriken be- 
schäftigt. Dagegen ist das Geschäft in besseren Schreib- und Druck- 
papieren immer noch tot, obwohl die Vorräte der Großhändler in 
diesen Sorten ziemlich zusammengeschrumpft sind. 
Packpapiere werden wenig gefragt. In Pappe geht das Geschäft 
‚eine Kleinigkeit besser, aber immer noch ruhig. 


Preise: 
(in Cent für das engl. Pfund) ab Fabrik: 
Urkundenpapier . . 2 2 2.2. 12 bis- 30 
'Geschäftsbücherpapier .. . s s > nr nn. 9 „ 45 
Schreibpapier ee a ee ne 10% „ 25 
Zeitungspapier auf Vertrag . . . - 4% „ 5,15 
= „ freiem Markte . 43 » 59% 
Bücherdruckpapier (in Kisten) . .. bu. 8% 
Gestrichenes Druckpapier (in Kisten) sy „ 1 
Kraft, einhbeimisches . a a a A 5 » 6m% 
„  eingefühhtes c e ccosa 2.2. 6 „6% 
Braunpapier aus Jute . 2... 2 neuen. Br ar 9 

a „ Holz ae ae teen far Mr we 4% „ 6 
Schrenzpapier . . o 22 2 nn nme 4,90 ,„,„ 5,70 
Pappen (in Dollar für die amerik. Tonne 909 kg) 

- News Board a ve a S e A „ 40 
Strohpappe 35 „ 40 
Chip. 2 5 27 „ 932 
Graupappe 65 >» 19 
Holzpappe. 80 = 30 
Kistenpappe . 55 „ 60 


besseren Absatz als die meisten anderən Papierrohstoffe. 


Seiden- und. 


Papierstofimarkt 


= _— New York, 10. August 
Holzschliff-ist in verhältnismäßig gutər Nachfrage und findet 
Der 
Preis dcs cinheimischen Holzschliffs ist unverändert geblieben, 
und der von eingeführtem ist etwas höher gegangen. 
Holzzellstoff: Die Preisdrückerei’in Holzzellstoff scheint auf- 
hören zu wollen, aber die Nachfrage ist noch unregelmäßig und in 
allen Sorten verhältnismäßig gering. Selbst wenn der niedrigste 
Preisstand erreicht sein wird, dürfte es noch eine Weile dauern, 
bevor die Verbraucher daran glauben werden. 


© Preise: 
Holzschliff (in Dollar für die amerik. Tonne = 909 kg) fob Schleiferei: | 
einheimischer . . : . 2 2 2 a . 25 bis 30 
eingeführter 25 a af 


Zellstoff (Cent für das ‚nel. Pfund ab Lagerhaus in New York): 


Sulfistoff, zingeführter, gebleicht . ... 4 bis 5% 
> = bleiehfähig . . . . 3 » 3) 
5 Zr starkfaserig, unge- 

bleicht . 31%, „ 2% 

5 Kraftstoff Nr.1. 24 » 2% 

Sukfatstoif, gebleicht . . ... 2. 2.2.2... nom. -„ 334 

Sulfitstoff, ausländischer fob Schlaiferei: 
gebleicht a al o a 41, bis 5% 
starkfaserig, ungebleicht. 3 » 38i 
bleichfähig . . . a. 3% » 3% 
Zeitungspapiersulfitstoff 3 » 31 
Mitseherliehstoff . . . . su » 334 
Kraftstoff, einheimischer 2% „ 83 


Natronstoff, gebleicht nom. „ 5 


Löhne im Staat Wisconsin. Die Löhne fast aller Arbeiter in 


- den Papiertabriken des Fox-River-Tales werden am 15. August 


neuerdings um 9 oder 10 Cent die Stunde herabgesetzt. Die Löhne 
betragen jetzt 80—41 Cent die Stunde für ungelernte Arbeiter und - 
49— 50 Cent die Stunde für Maschinenführer. Die Lohnermäßigungen 
in den letzten Monaten summieren sich auf 21 Cent die Stunde. 
Die Zahl der Arbeitslosen ist immer noch sehr groß, hat aber im 
der letzten Zeit etwas abgenommen. Ungefähr 40 Papierfabrik- 
arbeiter. fanden Beschäftigung, als die Sulfitstoffabrik der Nekooösa- 
Edwards Paper Co. in Nekoose Anfang August ihren Betrieb wieder 
aufnahm. Sie hat viele Wochen stillgestanden. 


Beendigte Ausstände. Die Arbeiter der Hoskins-Morainville . 
Paper Co. in Menominee, Mich., erklärten sich nach längerem Aus- 
stand damit einverstanden, daß die Gesellschaft die Löbne herab-. 
setzt: — In der Rhinelander Paper Co. in Rhinelander, Wis, wurde 
der Ausstand Anfang August beendigt und vereinbart, daß die Aus- 
ständigen nur soweit wieder angestellt werden, daß keiner von den. 
300 Arbeitern, die wäbrend des Ausstandes in den Dienst der Firma: 
getreten sind, entlassen werden dürfe. 
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Grossbetriebe für Papier-Verarbeifung 


nm, | Schreibwaren | _... 
y ı Bürobedarf| f % 
wansannat? P a pP Í ere u S$ W. “er nannat” 
| für Inland und Export 


Papiermesse: Petersstr. 44/ll, 116/117 


Zur Messe in Leipzig: pe. Hann. 17719 1, 26/27 


Meterzahl in einer Papierrolle 


Der Drucker, der von der Rolle druckt, ist oft vor die Frage 
. gestellt, anzugeben, wieviele Bogen noch in der gerade laufsnden 
- Papierrolle vorhanden sind. Wenn noch genug Formate in der Rolle 
zum Fertigdruck vorhanden sind, braucht er die Presse nicht abzu- 
stellen und eine neue Rolle anzuschließen;. zu gleicher Zeit wünscht 
“ er Gewißheit, wie oft er das noch, machen muß. Vielleicht hat er 
.- eine Restrelle zur Hand, welche die Auflage vollständig macht. 
Oder wiederum, es liegen Rollen mit einer Verletzung nahe bei der 
Hülse; wieviel gute Bogen kann man davon erhalten ? | 


Wenn man. diese Fragen mit genügender Genauigkeit beant- 
worten kann, braucht man oft die Presse nicht stillzusetzen und 


diè Papierrolle mitten im Druck zu wechseln, wenn die Post er- 
reicht werden muß oder sonstwie die Zeit drängt. Anderseits kann 
man Restrollen noch verwenden, ohne daß man: mehrmals die 
Papierrolle wechseln muß. Im folgenden ist nach einer Anregung 
des 
mit genügender Genauigkeit Antworten auf diese Fragen erhält. 


: Das Verfahren ist seit Jahren in der Praxis ausprobi rt. Dis Genauig- _ 


. keit hängt nur von der Art des Wick=ins und der Dicke des Papiers 
ab. Es beruht darauf, daß die -Papierma>tsrzahl in einer Rolls 
- proportional ist der Fläche, die die Endseite biet>t. Diese Fläche 
hat die Form zines Ringes. Der innere Teil. des Ringes wird durch 
-die Hülse, auf div das Papier gewickelt ist, g=bildst. Die Fläche 
eines solehen Ringes wird, wie man geometrisch beweisen kann, 
durch die Länge einar Sehne, die als Tangente an den inneren Kreis 
. gezogen wird, hier also die Hülse, (siehe Abbildung) bestimmt. 
Diese Sehne ist stets etwas ‚kleiner als der Rollendurchmesser: 
 Bezeichnet man mit R den Halbmesser der Rolle, mit r den der 
Hülse und mit- S die nach Art der Abbildungn gemessene halbe 
. Sehne, mit a die Dicke des Papieres und mit M die Meterzahl der 
© Rolle, und zwar alle Maße in m, so gilt die angenäherte mathe- 
. matische Beziehung (z = 3,14) - -> 
a RD 1 | 
oder i E 


M = — >S. Va 
auf eine zweite Art entwickelt . | l 
m. Ñ? 
M = +r (RBRẹ+r)h o > 2) 


"Da in beiden Fällen das Restglied das Ergebnis nur um den Bruch- 
teil eines Hunderttsiles beeinflußt, kann 05 vernachlässigt worden. 
“Es bleibt also die Formel 

i A H » S2 


M = 
Das heißt in Worten: die Meterzahl der Rolle ist gleich dəm Quadrat 


3) 


der haiben (an der Rolle gemessenen) Sehne mal 3,14, das Ganze - 


- gateilt durch die Dicke des Papieres. Letztere sei dadurch festgestellt, 
daß man für auf gewöhnliche Art g>wickeltes und dem Einzelfall 


‚entsprechendes Papier die Anzahl der. Lagen auf eine bestimmte | 


„inland Printar‘ ein Verfahren beschrieben, wonach man’. 


Zentimeterzahl zählt. Man kann sie auch so bestimmen, daß mam 
das S der Rolle wie angegeben mißt, sis in die Presse einhängt und 
a nach folgender Formel errechnet: i | 
; nn. 82 
UM 
- Z. B. gält für 50 g/qm Druckpapier: 
S werde mit 0,4 gemessen, 
m= 314, $ i 
M werde durch das Zählwerk der Presse und entsprechende 
Berechnung mit der Formatlängs zu 7550 m pestimmt. 
3,14 - 0,42 3,14.- 0,16 i 
7550 = 7550 


4). 


Dann ista = = 0,0000665 m = 0,0665 mm: 


-Hat man nun eine ähnlich gewickelte Rolle mit 0,34 m langer halber 


+» 0,34? EA 

Sehne, so wäre ihre Meterzahl M = 0.0000668 = 5460 m. 
Will man unmittelbar die Zahl der Formate haben, die in einer 
Rolle steckt, so führt folgende Ueberlegung zum Ziel: Ist 1 die 
Länge des Formates (in der Laufrichtung des Papieres in m), 
M wieder die Meterzahl, so gilt die Beziehung 
Ä 0 N-l=M 05) 
wenn N die Anzahl der Formate ist. | u 

Hat man z. B. 7500 m Papier auf der Rolle und ist 0,47 m die 


5 Formatlänge, so erhält man (ohne Berücksichtigung des gewöhn- 
lichen Abganges) an Formaten  —— > > À i l 


N + 0,47 = 7500 


7500- 750000 e 
= 04 "4 7 rund 15950 Formate. 
In die Formel 3) eingesetzt, erhält man: | 
ne 8 
S 6). 
n B. F 
Zr: .n 


Wird ein und dasselbe Papier für ein bestimmtes Format 


7 " .. a 
verdruckt, so kann man den Ausdruck j ~z ein für allemal aus- 


rechnen. Sei, wie oben angegeben, die Päpierdicke a zu 0,0000665 m 


ausgerechnet oder bestimmt und das (Zeitungs-) Format 0,47 m, 
so wird der Ausdruck | Hi en 
3,14 3l4 - 10000000 _ i i. 
0,47 0,0000665 ~ 47. 665 ~ 100500 — 

Durch Multiplikation dieser Zahl mit dem Quadrat der gemesse-- 

nen halben Sehne bekommt man für die angegebenen Verhältnisse. 
unmittelbar die Formatzahl, die in der Rolle steckt. _Würde die: 
Halbs ‘hne wieder mit 0,34 m festgestellt, so ergäbe sie an Formater 
| N = 100500 . 0,34? = 11600 Format oder Zeitungsbogen: 

© Die einzige Unsicherheit kommt in das Verfahren durch die- 


“Bestimmung dar a-Werts (Dicke des Papieres oder besser gesagt. . 


Lagenzahl auf ein bestimmtes Maß). Durch Bestimmungen in der 


Praxis kann man aber diese Werte so genau erhalten und für jeden 


Fall anwenden, daß der Fehler nicht größer als etwa 5 v. H. wird. 

Rätlich wäre es, stets die angebrochenen und nicht aufge- 
brauchten Rollen sogleich nach ihrem Restinhalt zu berechnen 
und diesen auf die Rolle aufzuschreiben und in einem Buche zu 
vermerken; bei Bedarf kann man dann jene Rollen auswählen, 
mit denen am bequemsten die Auflage ergänzt werden kann. 


Verbrauch an Lebensmittelkarten. In den 6% Jahren der 
Versorgung der Bevölkerung in Groß-Stuttgart mittels Lebensmittel- 
karten sollen 30 Millionen Stück solcher Karten zur Ausgabe gelangt 
sein. Das Papiergewicht. betrug etwa 5600 dz = 56 Eisen- 
bahnwagen zu je 10000 kg. Die zum Druck verwandte Farbe: 


wird auf 7200 Kilogramm berschnet. —s— 


Urabstimmungen: über deutsche Anzeigen. Wie dem ‚Kon- 
fektionär‘‘ aus London gemeldet wird, will eine englische Fachzeit- 
schrift unter ihren Lesern eine Abstimmung darüber veranlassen, 
ob Anzeigen und Ankündigungen deutscher Firmen vom Verlag 
der Zeitschrift veröffentlicht werden sollen. —S— . 


Das Hallbergerhaus, welches im Friedrichshafener Erholungs- 
heim des Württembergischen Lehrerinnnvereins am schwäbischen 
Meer errichtet wurde und zur Aufnahme von Stuttgarter Kindern 
dient, konnte seinen ersten Jahrestag begehen. Es ist ein Vermächtnis 
der Gräfin Landberg, geb. Hallberger, Tochter des einstigen Chefs 
der jetzigen Deutschen Verlags-Anstalt Edmund Hallberger. —s— 


i 
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Die Etui-Schachtel 


Von jeher war die deutsche Zigaretten-Industrie darauf bedacht, 
ihre Erzeugnisse den Raucherkreisen in einer eleganten und ge- 
fälligen Packung darzubieten; sie ging dabei von der Erkenntnis 
aus, wirksame Verpackung der Ware in einer Stückzahl von 20 bzw. 
95 Stück gewährleiste die beste Absatzmöglichkeit. Für bessere 
und mittlere Sorten fanden mit der Zeit fast ausnahmslos äußerst 
geschmackvolle Luxusblechpackungen Aufnahme, die beim Raucher 
auch schon um deswillen bevorzugt wurden, weil die Zigaretten 
darin besseren hygienischen Schutz fanden, gegen Beschädigungen 
und gegen rasches Austrocknen gesichert waren. 

Unstreitig kamen in den letzten Jahren vor dem Kriege jene 
'Zigarettenfabriken zu großer Blüte, welche es verstanden, ihre Er- 


Bild 1. 
Modell Rotations-Simplon Nr. 152. 


zeugnisse in vornehm ausgestatteten Blechpackungen, versehen mit 
dem Auge sich einprägenden Reklameaufdrucken, darzubieten. 

Der Krieg brachte jedoch auch hier plötzlichen Stillstand, weil 
das Blechmaterial verschwand, so daß man zu einfachen und wenig 
haltbaren Papierpackungen für kleinere Stückzahlen (Faltschachteln) 
oder zu 100er Kartonpackungen greifen maößte. 
den beiden letzten Jahren der Absatz in Zigaretten ungeahnte Höhe 
erreichte und der deutsche Markt mit englischen und amerikanischen 
Erzeugnissen überschwemmt wurde, war es Lebensnotwendigkeit 
für die Zigarettenfabrikanten, das deutsche Erzeugnis wieder zur 
Geltung zu bringen, und dazu galt es, die schlichte Ersatzpackung 
zu einer vollwertigen gegenüber der früheren Blechpackung auszu- 
gestalten, da das Rohmaterial 
auch jetzt noch nicht oder nur 

zu hohen Preisen erhältlich war. 

Die rührige Kartonnagen- 
Industrie erkannte das Bedürf- 
nis und war mit allen Mitteln 
bestrebt, eine der Blechpackung 
- ähnliche haltbare Kartonpackung 
herzustellen, Man versuchte es, 
auf der Grundlage von wattierten 
Deckeln, Wellpappeinlagen und 
aufgeklebten Doppeldeckeln die 
Aufgabe zu lösen, gelangte da- 
mit aber zu keinem endgültigen 
Ergebnis: e, weil die Versuche meistens erwiesen, daß die Ausführung 
an zu hohen Gestehungskosten oder an der unschönen Gestalt der 
Schachtel scheitern würde. Als dann die Versuche auch auf das 
Zieh- oder Wölbverfahren ausgedehnt wurden, kam man schon zu 
besserem Ergebnis, da die rund geprägten Deckelkanten wirklich 
hübsche und haltbare Nachbildungen der Blechpackung erreichten. 
Die Einführung dieser Packung stellte sich jedoch mit Rücksicht 
darauf, daß zu deren Herstellung nur bestgeschultes Personal ver- 
wandt und mangels geeigneter Maschinen meistens in Handarbeit 
durchgeführt werden mußte, zu teuer, 


Die Firma Jagenberg-Wirke Akt.-Ges. in Düsseldorf widmete 
dieser brennenden Frage ebenfalls ihre volle Aufmerksamkeit und 
zeigt nun nach einem gründlich durchdachten Plane der Kartonnagen- 
Industrie unter Benutzung von neuartigen automatischen Maschinen 
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Bild 2. Ueberziehen gedeckter 


Schachteln. 
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Jagenberg-Patent- Schachtel-Beklebe-Vollautomat. 


Nachdem aber in. 


Nr. 91/1921 
eigene Wege zur rationellen Herstellung von ganz überzogenen 
Zigarettenschachteln in gediegener und haltbarer Luxus-Aufmachung. 
Sie bezeichnet die nach ihrer Methode hergestellte Schachtel mit 
„Etui-Schachtel“, um auszudrücken, daß es sich dabei um eine dem 
Etui ähnliche fein ausgeführte Kartonnage handelt. 

Die Herstellung geschieht von Anfang bis Ende durch völlig 
automatisch arbeitende Maschinen nach neuen Konstruktionen, wo- 
durch die möglichst wirtschaftlichen Arbeitsgänge bei wenig Personal 
gegeben sind. | 

Einer uns vorliegenden, 86 Seiten umfassenden Schilderung 
zufolge gibt die Firma für die Arbeitsweisen und Formen 
der Etui-Schachteln auf automatischem Wege wertvolle Auf- 
schlüsse. Jedem Fachmanne zeigen die Angaben Vorteile auf. 
Wir folgen der Darstellung und geben. in rohen Umrissen die 
Schilderung wieder, wie die Etui-Schachtel 
entsteht. 


Das Kartonmaterial wird zunächst auf 
einer der bekannten Rollenschneide - Ma- 
schinen in die entsprechenden Breiten 
geschnitten und zu schmalen Rollen auf- 
gewickelt. Die Kartonrolle gelangt dann 
in den Schachtelzuschnitt- Automaten, wo 
das Ritzen und Ausstanzen der Schachtel- 
zuschnitte erfolgt; hierbei kann der Zu- 
schnitt noch Firmen- oder sonstige Reklame- 
aufdrucke erhalten. Wünseht man die 
Innenseite der Schachtel mit einem Etikett 
zu ‘versehen, so kann dies mittels der 
Rotations-Etikettier-Maschine durchgeführt 
werden. . Die im Zuschnitt-Automaten auf- 
gestapelten flachliegenden Werkstücke ge- 
langen alsdann stoßweise in eine weitere 
Maschine, wo wiederum selbsttätig der Zu- 
schnitt an den Seiten umgebrochen und an 
den vier Ecken mit einem dünnen zähen 
Papierstreifen geheftet wird. Eine mit der 
Maschine verbundene Preßvorrichtung gibt 
dem nunmehr hergestellten _ Schachtelteik 
die schöne eckige Form, die für das spätere 
Aufeinanderpassen mit dem andern Schachtelteil von grundlegender 
Bedeutung ist. Zum Einsetzen der Schachtelhälse dient dann eine 
weitere automatisch arbeitende Maschine, die das Halsstreifen- 
material auf Rollen aufwickelt, in der Maschine beleimt, an den 
Ecken ritzt, auf exakte Längen abschneidet und in das Schachtel- 
unterteil einklebt. Nachdem auf dieses Unterteil das Deckeltei} 
aufgesetzt worden ist, gelangt die rohe Schachtel in einen weiteren 


Bild 3. 


Lang überzogene aut drei Seiten aufgeschnittene 
Etui-Schachtel. 


Automaten (Bild 1), wo sie vollständig an allen sechs Seiten mit 
dem bedruckten Ueberzugmaterial umklebt und geschlossen wird 
(Bild 2); nach Aufschneiden an drei Seiten durch eine Doppel- 
aufschneide-Maschine ist die überklebte Schachtel fix und fertig (Bild). 


Nunmehr gelangt die Schachtel zur Veredelung in den Etui- 


Präger (Bild 4); hier wird das Schachteloberteil mittels geheizter- 


Preßwerkzeuge in die gewölbte Form gebracht. Dieser .arbeitet 
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ebenfalls selbsttätig und ist in sinnreicher Weise mit revolverartig 

angeordneten geheizten Preßwerkzeugen versehen, so daß jede 
Schachtel eine Zeitlang infolge ihres Rundganges mit den Preß- 
werkzeugen die nötige Zeit zur wirksamen und haltbaren Her- 
stellung der Wölbung unter Druck gehalten wird. Soll auch der 
Bodenteil gewölbt werden, so wird das Verfahren hierauf ent- 
sprechend angewandt. 

Nach Beendigung des Kreislaufes wird die fertige Schachtel 
von selbst aus der Maschine entfernt und kann darauf zum Ver- 
packen von Zigaretten sofort verwendet werden. Die Prägearbeit 
verleiht auch dem Aufdruck der Schachtel lebhaftes, frisches Aus- 
sehen und bewirkt je nach Anordnung . der Farben einen präch- 
tigen Glanz. — Natürlich sind die in Betracht kommenden Maschinen 
für verschiedene Größen leicht verstellbar, so daß die gewinn- 
dringende Ausnutzung der ganzen Anlage auch nach dieser Richtung 


Bild 4. Jagenbergs Etuis-Präger Nr. 148, Modell EP 


gesichert ist. Infolge ihrer Arbeitsleistung und des geringen Aus- 
schusses bei sparsamster Verwendung von Material macht sich 
solche Anlage in kürzester Zeit bezahlt; bedient werden kann sie 
von ungeübten Mädchen. 

In dem erwähnten Druckheft wird angegeben, daß für eine 
8-Stunden-Tagesleistung von etwa 8000 fertigen Schachteln einschließ- 
lich aller Vorbereitungsarbeiten, wie Schneiden, Ritzen, Stanzen 
usw, ungefähr 12 junge Mädchen genügen. Die Wirtschaftlichkeit 
der Anlage dürfte danach nicht zu bezweifeln sein, zumal durch den 
automatischen Arbeitsgang unbedingt schöne, saubere und gleich- 
mäßige Schachteln erreicht werden. Der Kartonnagenfabrikant 
kann Lieferverpflichtungen prompt einhalten und wird dabei auf 
höchste Verdienstmöglichkeit rechnen können. 

Neben diesem selbsttätigen Arbeitsverfahren zur Etuischachtel- 
Erzeugung werden in der Jagenbergschen Druckschrift auch noch 
andere Maschinen für teilweise von Hand durchzuführende Arbeits- 
leistungen geschildert. — Selbstverständlich können die einzelnen 
Maschinen des ganzen Arbeitsganges auch getrennt für andere 
Arbeiten ausgenutzt werden; Besprechungen einzelner Spezial- 
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maschinen mögen für die Folge vorbehalten bleiben, und nur 
noch erwähnt sein, daß die Firma mit fachmännischen Ratschlägen, 
mit Musterschachteln usw. Anfragern gern zur Verfügung steht. 


Nebenarbeiten von Buchbinder:Gehilfen 


Man ist von Seiten” verschiedener Buchbindermeister-Verbände 
mit der Bitte an uns herangetreten, auch unsererseits gegen die 
sich immer breiter machende scharfe Konkurrenz durch Neben- 
arbeiten von Angestellten einzuschreiten, oder wenigstens solche 
nicht zu unterstützen. Wir haben diesem Wunsch des so schwer 
kämpfenden Handwerks uns nicht verschließen können, und haben 
demgemäß durch Verbandsbeschluß festgelegt, daß alle unserem 
Verband angeschlossenen Fachgeschäfte für Buchbindereibedarf 
fortan Lieferungen von Material und Werkzeugen an Gehilfen zum 
Zwecke von Nebenarbeiten nicht mehr vornehmen dürfen. Die 
Lieferung von Werkzeugen zur 
Verwendung in den Meister- 
werkstätten. fällt natürlich nicht 
hierunter. 


Verband der Fachgeschäfte für 
Buchbindereibedarf Nürnberg 


Verlagsabteilung der Reichs- 
druckerei. Die Direktion der 
Reichsdruckerei, Berlin hat ihre 
. Verlagsabteilung neu geordnet und 
an den Buchhandel angeschlossen; 
die Firma Breitkopf & Härtel ist 
mit der Leipziger Auslieferung 
betraut. Zur Herbstmesse stellt 
die Reichsdruckerei im Bugra- 
meßhause, 1. Stock, Koje 14, aus. 
Unter dem Sammelnamen „Reichs- 
drucke“ kündigt sie eine Auslage 
von Kupferstichen, Radierungen, 
Holzschnitten, Gemälden, Aqua- 
rellen und Pastellen alter Meister 
in Nachbildungen der Reichs- 
druckerei an. Ein Katalog darüber 
ist erschienen und umfaßt über 
800 Nummen.: Kunstverleger, die 
sich dem Vertriebe dieser Drucke 
widmen wollen, werden in einem 
schönen Rundschreiben ersucht, 
sich an die Verlagsabteilung der 
Reichsdruckerei, Berlin SW 19, zu 
wenden. 


Vorbereitung zur Buchdrucker- 
Meisterprüfung. Von der Hand- 
werkskammer zu Berlin wird 
demnächst in Berlin ein Meister- 
prüfungsvorbereitungskursus für 
Buchdrucker eröffnet werden. Der 
Lehrgang umfaßt 78 Stunden und 
behandelt u. a. Satz- und Druck- 


technik, kaufmännische Steuer- 
erklärung, Buchführung, Kalku- 
lation, Einrichtung von Buch- 


druckereien, Wechselrecht,Scheck- 
wesen, Gewerbewesen usw. An- 
meldungen sind umgehend unter 
kostenfreier Einsendung der Teil- 
nehmergebühr von 100 M. an die 
61, Teltower Straße 1—4, zu 


a 


Handwerkskammer, Berlin SW 


richten. 


Der Verband der Buchbinder und Papierverarbeiter Deutsch- 
lands zählte am Ende das vergangenen Jahres 79 549 Mitglieder. 
Im Jahre 1920 betrugen die Einnahmen 4 991 336,08 M., die Aus- 
gaben 3 557 207,59 M. Für Krankenunterstützung wurden 152112,60 
Mark und für Invalidenunterstützung 13 052,50 M. ausgegeben. 
Die Ausgaben für Lohnbewegungen und Streiks betrugen 672 550,18 
Mark, an Arbeitslosenunterstützung wurden 313 669,65 M. ver- 
ausgabt und für Gemaßregeltenunterstützung 15 789,70 M. Das 
Verbandsorgan, die „Buchbinder-Zeitung‘‘, erforderte einen Kosten- 
aufwand von 628 732,66 M. Die Verwaltungskosten betrugen 
1 367 764,43 M. Der größte Teil der Mitgliederbeiträgse wird dem- 
nach verschlungen von Verwaltungs- und Druckkosten! — Am 
Jahresschlusse verfügte der Verband über ein Vermögen von 
4 576 451.17 M. — Im Geschäftsbericht wird darauf hingewiesen, 
daß es endlich gelungen sei, den ersten Reichstarif fiir das deutsche 
Buchbindergewerbe abzuschließen. n. 
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wie neue Messer stellt sich die 


f ninni í Bii ynei artim- | 


- Für einzelne Betriebe bis zu 79 Stück Messer verbreitert!! — Lieferzeit 14 Tage. 


Die Lebensdauer der nach unserem eigenen, seit 13 Jahren glänzend bewährten Verfahren ver- 
breiterten Messer, ist ebensolange wie bei neuen Messern, denn die alten, in der Maschine zu niedrig 
gewordenen Messer werden von uns auf die Höhe bezw. Breite neuer Messer gebracht. Es ist unbedingt 
erforderlich zwecks Preisabgabe und Prüfung auf Verbreiterung hin, alle in Betracht kommende Messer 
zur Begutachtung einzusenden, da sich manchmal ein Messer derselben Maschine verbreitern lässt und das 
andere leider nicht. Die meisten Messer lassen sich verbreitern. Ob sich Ihre Messer verbreitern lassen, 
" können wir erst sagen, nachdem wir dieselben gesehen haben, da zu viele technische Punkte in Frage 
kor:men, die dies bestimmen. — Aus diesem Grunde empfehlen wir Ihnen unsere 


Neuen Dauerstahlmesser mit extra breiter Stahlauflage 


1 zu beziehen, diese lassen sich später bestimmt verbreitern, wodurch Sie gegenüber Anschaffung neuer 
= Messer etwa 5o % ersparen. Lieferzeit etliche Tage. | 


Zwei der zahlreich eingegangenen Gutachten: 


., dass wir Ihnen binnen kurzem zwei weitere die Schärfe des Messers 3 bis 4 mal länger als die seither 
Messer zum Verbreitern zusenden werden. Die ersten benutzten Messer, die Sie ja kennen, anhält, lassen sich 
sind vorzüglich verbreitert. Die Buchbinderei arbeitet diese auch öfter und leichter abziehen, ohne geschliffen 
bereits wieder vier Monate mit diesen Messsern. zu werden. Bemerken möchten wir noch, dass wir mit 


schnitten haben und gerade dabei recht gute Resultate 
erzielten. Wir bestätigen somit gerne, dass wir mit den 
von Ihnen gelieferten Dauer stahlmessern in jeder Be- 
ziehung zufrieden sind. 

Hochachtungsvoll 
Herrose & Zimsen, G. m. b. H., Wittenberg, Bez. Halle. 


Wir gelangten in den Besitz Ihrer geehrten Zuschrift 
vom 10 ds. und erwidern Ihnen darauf, dass Ihre uns 
' gelieferten Dreischneidemesser aus Dauerstahl seit etwa 
4 Wochen im täglichen Gebrauch sind und wir damit 
die besten Erfahrungen gemacht haben. Nicht m Da 


-n 


SEES ER er :: Maschinenmesserfabrik und Gross-Sehleiferei 


LEIPZIG, Elisensirasse 13 
Adresse für Frachtgüter: Leipzig, Bayerscher Bahnhof 


Zu allen Messen im Grossen Reiter, Peterssir. 44, 5. Stock, Stand 2—6, am Fahrstuhl, ——— 


Hochachtungsvoll Fr. Vieweg.& Sohn. i- den Messern besonders hartes und holzhaltiges Papier be- 


l 


Der grosse Erfolg! Bedeufender Export! 
Immer wieder der Schlager der Messe! 


| Schnellhefter „Schub“ 


einfacher und schneller als alle andern! 


Paul Beil & Co. Berlin C 2 
In Leipzig: Jägerhof, 2. Obergesch., Stand 284/85 (A1615 


Ernst Seiler - Bihler 


Papiergrosshandlung t: Freiburg i. Br. 


E p NH Akzidenzpapiere aller Art 
| Kunstdruck - Papiere 


Technische Papiere 
Packpapiere usw. 


AufWunschbemusterte Anstellung 
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Der Papierhändlertag’in’der Philharmonie, Berlin 
~ Eigenbericht) i PE 

Im Weißen Saal der Philharmonie fand am sonntag, den 
21. August, anläßlich der Berliner Papier-Messe ein Papierhändler- 


tag statt. . 


u 


Der Landesverbands-Vorsitzende, Herr Paul Vollmer, era 
öffnete mit einer kurzen Begrüßung an die Anwesenden die Sitzung. 
Gerade die letzten Monate seien besonders arbeitsreich” gewesen. 
In den Fragen der Preisschilder-Verordnung, der direkten Lieferung 
der Fabrikanten, der Schundliteratur, des Buchhandels und des 
6-Uhr-Ladenschlusses habe der Vorstand erfolgreiche Schritte 
unternommen. Danach bat der: Vorsitzende die Versammelten; 
"nach, beendeter Sitzung die gut beschiekte Messe eingehend zu be- 
sichtigen. l 

Herr Guthke, stellvertretender Bundesvorsitzender, erörterte 
in längeren Ausführungen Zwecke und Ziele des Reichsbundes. 
Nachdem vor zweieinhalb Jahren durch Zusammenschluß der 
alten vier Fachverbände der Reichsbund gegründet wurde, sei 
endlich eine Fachvertretung geschaffen, die mit ihren? 7500 Mit- 
gliedern einen Faktor bildet, mitdem in Behörden- und Lieferanten- 
. kreisen gerechnet werden müsse. Um. auch die nichtorganisierten 
Schreibwarenhändler zu gewinnen, habe der Reichsbund ein neues 
Werbeblatt kerausgegeken. Vom Bundesvorstand seien für die 
‚Leipziger Messe mündliche Verhandlungen mit acht verschiedenen 
Konventionen in Aussicht genommen. 

Bei Besprechung der Konventionen rügte Herr alz vom 
Landesverbandsvorstand die direkten Lieferungen der Fabrikanten 
und Grossisten als ein die Schreibwarenhändler schädigendes Uebel. 
Für den Buchhandel der Papier- und Schreibwarenhän.dler 
verlangte Herr Naumann vom Landesverbands-Vorstand Erhöhung 
- der Rabatte und. Gleichstellung mit den Buchhändlern. 
lehnende Haltung der Buchhändler-Organisationen sei falsch und 
unzeitgemäß; denn sobald den Schreibwarenhändlern der Vertrieb 
von Büchern unterbunden würde, müßte der Reichsbund fordern, 
_ daß der Buchhändler auf den Schreibwarenhandel verzichte. 
Nach dieser Ausführung empfahlen die Herren Haas und Globig 
vom Vorstand des Berliner Buch- und Zeitschriftenhändler-Vereins 
engere Fühlungnahme und Zusammenarbeit mit ihrer Organisation. 
Herr Guthke erklärte für den Reich.bund, daß gemäß einem Be- 
Schluß der Lübecker Hauptversammlung von seiten des Bundes- 
vorstandes mit den Buchhändler- und Verleger-Organisationen 
verhandelt werden würde. I... ._ 2 
zu Trage der Schundliteratur wiederholte Herr Voege den 
bereits vom Reichsbund aufgestellten Grundsatz, daß die Quelle 
der Schundliteratur wohl verstopft werden müßte, der Kleınhändler 
aber nicht feststellen könne, welche buchhändlerischen Erzeugnisse 
als Schundliteratur anzusehen sind. Zwei Fälle 2rwähnte der Redner, 
in welchen die Polizei schroff vorgegangen sei. Um überflüssige 
Härten zu vermeiden; sollten die übergeordneten Behörden auf die 
_Unterorgane 'besser einwirken. Herr Prof. Brunner vom Reichs- 
wohlfahrtsministerium schilderte in einem einstündisen, überaus 
fesselnden Vortrage das Für und Wider dieser schwierigen Frage. 
Zur Schundliteratur gehören die unter das. Strafgesotz ($$ 184, 
184 a StGB.) fallenden Schriften, welche die Sittlichkeit gröblich 


verletzten, und die eigentliche Schundliteratur, zu welchen viele 


. billigen Hefte für Jugendliche zu rechnen sind. Jeder Händler 
müsse wissen, daß er sich bei Verkauf der zuerst bezeichneten Bücher 
strafbar mache, es sei für jeden Händler verhältnismäßig leicht, 
die Anstößigkeit eines solchen Buches zu erkennen. Viel schwieriger 
liegt der Fall bei den sogenannten Schundheften, wo jegliche gesetz- 
liche Bestimmung fehle. Die von mehreren Vereinigungen veröffent- 
lichten Listen zu beanstandender oder _einwandfreierg Jugend- 
schriften seien privater Natur. Unter der Jugendlektüre befänden 
_ sich Schriften, die das Kindergemüt verderblich beeinflussen, 
dieses Uebel soll durch ein Jugendschutzgesetz aufgehoben werden. 
Nachdem der vorläufige Entwurf fertig gestellt ist, werde aus 
sämtlichen. Interessengruppen eine Kommission gebildet, die sich 
mit der Durchberatung desselben und Fertigstellung eines den 
gesetzlichen Körperschaften vorzulegenden Entwurfes befassen soll. 


Auch sei beabsichtigt, das Gesetz dahin zu ändern, daß Bestrafung... 


erst dann eintritt, wenn der Händler vorher verwarnt worden ist. 


Nach diesem mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag teilte 


Herr Guthke mit, daß Herr Vollmer und er für den Reichsbund 


Die ab- 


in allernächster Zeit mit Herrn. Prof. Brunner nochmals eingehende 

Verhandlungen führen werden. 
Nach Aufnahme einiger Bundesmitglieder schloß der Vor- 

sitzende um 12 Uhr die Versammlung. W. Keller. | 


Breslauer Herbstmesse 


Die Breslauer Herbstmesse wird Sonntag, den 4. September, 
vormittags 11 Uhr, eröffnet. Der Geschäftsbetrieb ist an diesem 
Tage bis abends 6 Uhr genehmigt. Die Messe dauert bis 8. September 
und ist täglich von 81, Uhr früh bis abends 6 Uhr geöffnet; es ist 
dafür Sorge getragen, daß die Aussteller ihre Stände bis zum Schluß 
der Messe aufrecht erhalten. 

Der Katalog weist rund 1500 Aussteller nach, die sich auf fast 
alle Gruppen verteilen. Dem Verzeichnis, das die Aussteller alpha- ` 
betisch aufführt und nach Ständen ordnet, ist auch ein umfang- 
reiches alphabetisches Warenverzeichnis angeschlossen. 

Im allgemeinen sind die Ausst:llungsgebäude nach Fach- 
gruppen bslegt. Die Papiermesse hat wieder die gewohnten Räume 
in den beiden oberen Terrassensälen der Hauptschankwirtschaft 
bezogen. Zur Erleichterung des Verkehrs für Aussteller und Ein- 


- käufer sind besondere Einrichtungen getroffen worden. Eine direkte 


Bahnlinie verbindet während der Messe den Hauptbahnhof mit 
dem Meßplatz. Das Meßpostamt wird bereits am Tage vor Er- 
öffnung der Messe, am 3. September, in Kraft gesetzt und hält 
auch am Sonntag, 4. September, Dienststunden von 11 Uhr vor- 
"mittags bis 7 Uhr nachmittags ab. eu 

Im Ausstellungsgebäude befinden sich neben dem Büro dar 
Meßgesellschaft die Auskunftsstellen der Handelsvertretung der 
russiscren Republik, der Reichsstelle für Textilwirtschaft, der 
Vertretung der Handelskammer, des Handelsvertragsvereins,. das 
Dolmetscherbüro usw. Der internationale Funkdienst wird von 
Stunde zu Stunde in allen Meßhäusern die Devisenkurse aller wich- 
tigeren Plätze anschlagen. | 
: Der Reklameumzug untersteht bei der diesmaligen Messe 
der Lsitung des Vereins der Plakatfreunde und des Vereins der 
Reklamefachleute.. Um ein Bild zu erzielen, das in gleicher Weise 
dem Reklamezweck wie dem künstlerischen Eindruck gerecht wird, 
sollen die Vorführungen der Teilnehmer vorher einer Begutachtung 
unterworfen werden. Für die eindrucksvollsten Gruppen werden 
Preise ausgesetzt werden. | i ; 
- Das Programm der Veranstaltungen während der Meßwoche 
sieht neben. hervorragenden Vorstellungen in allen Theatern eine 
große Modenschau im großen Konzerthaussaal und seinen Neben- 
räumen vor, bsi der die neuesten Modelle angesehener Breslauer 
Firmen durch Berlinar Filmkünstler vorgeführt werden. — Syndikus 
Aschmann vom Außenhandelsverband, ein Kenner der Verhältnisse 
in den Randstaaten, spricht über ‚Handelspolitische Ostfragen, 
unter besonderer Berücksichtigung von Rußland‘. 

Die deutsche Lichtbild-Gesellschaft wird während der Messe 
eine Reihe wertvoller Industriefilme vorführen, u. a. such aus dem 
Gebiete des Buch- und Zeitungsgewerbes: die Herstellung der Druck- 
type, Herstellung der Lettern, eine moderne Schriftgießerei, dar 
Zeitungsdruck, wie ein Buchdrucksatz entsteht, die Schrifts2tzerai, 
Entwicklung der Buchdruckerkunst, der Buehdruck einst und jetzt, 
das Werden eines Buches. i E | 

Für die Besucher aus dem Auslande.traf das Auswärtige Amt 
folgende Erlzichterungen: Die deutschen Sichtvermarksbehörden 
in Europa sind angewiesen worden, Personen, die durch Vorlage 
eines Meßausweises die ernste Absicht zum Besuch dr Breslauer 
Herbstmesse nachweisen, unter Entbindung von der Verpflichtung 
zum. persönlicben Erscheinen ein’n Sichtvermerk zu erteilen. 
Soweit Besucher bei der Ein- und Wiederausreise gemeinsam die 
Reichsgrenze überschreiten, kann ihnen ein Sammelsichtvermerk 
erteilt werden unter Ermäßigung der Gebühr auf die Hälfte des 
Normalsatzes für jeden Teilnehmer. Für Einzelsichtvermerke 
findet eine Ermäßigung der Gebühr nach der am 1. Juli d. J. er- 
folgten Inkraftsetzung des neuen konsulariseben Gebührentarifs 
nicht mehr statt. Von hervorragenden ausländischen Besuchern, 
die, sich jetzt bereits angemeldet haben, sei außer den Vertretern 
der russischen. Republik genannt der spanische Botschafter 
Exzellenz Solar, die Vertreter der deutschen Handels- und Ge- 
werbekammern der Tschecho-Slowakei, der deutsch-ungarischen 
Handelskammer in Budapest usw. 


© 


Sowjet-Rußland auf der Leipziger Messe. Die russische Re- 


-gierung wird auf der nächsten Leipziger Herbstmesse (28. August 


bis 3. September) durch einige Mitglieder ihrer Berliner Handels. 
delegation vertreten sein. Die Amtsräume befinden sich. Emilien. 
straße 15 (in nächster Wähe des. Meßzentrums). Es werden dor; 
täglich für Kaufleute, die am Geschäft mit Rußland interessiery 
sind, Sprechstunden abgehalten. 
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Landesverband. Brandenburg. 


im Reichsbuid Deutscher Papier- und Schreibwaren-Händler 


Dem Bericht der Fachgruppe für Feinpapier und Bürobedarf über 
clie Sitzung in Berlin, Tucherbräu, am 10. August entnehmen wir: 

Anwesend: 50 Personen. 

Herr Salz verliest den Bericht über die lstzte Sitzung. 

Herr Schartiger beantwortet eine Anfrage der Ortsgruppe 
Charlottenburg, ob bei der Fachgruppe nur derjenige Mitglied 
sein kann, der den jeweiligen Jahresbeitrag bezahlt dahin, daß nur 
derjenige Mitglied der Fachgruppe sein könne, der einer Ortsgruppe 
angehört, daß aber die Mitgliedschaft nicht von der Zahlung des 
Beitrages abhängig sei, wil der Beitrag freiwillig ist. 

Herr Salz berichtet über den großen Erfolg, den die Berliner 
Papier-Messe verspricht, und bittet die Mitglieder, auf der Messe 
ergiebig einzukaufen, um den Beschickern der -Messe Mut für die 
folgenden derartigen Veranstaltungen zu machen. Herr. Salz gibt 
auch das Programm für die einzelnen Meßtage bekannt. Herr 
Vollmer unterstreicht die Worte des Herrn Salz. 

Herr Salz wird als Delegierter des Landesverbandes in der 
Messekommission bestätigt. 

Briefordner-Kommission. Ein schriftlicher Bericht dieser 
Kommission lag nicht vor. Herr Guthke, der den Sitzungen -als 
Mitglied des Reichsb und-Vo”standes beigewohnt hat, berichtet, 
daß seines Erinnerns die Sätze bis 200 M. die alten geblieben seien, 
daß aber darüber hinaus eine Staffelung nach, unten, den Mengen 
entsprechend, stattgefunden. habe: Herr Guthke bittet bei diesar 


Gelegenheit um Stellungnahme zur Treurabatt- Klausel. Der Händler 


weiß nie, wie er kalkulieren soll, 'da er unter Umständen den 
Rabatt für ein ganzes Jalr zurückzahlen muß. Nachdem noch 
die Herren Neumann, Günther, Schirmer, Vogt) von der Brief- 
ordnerkommission gesprochen hatten. Es kommt zur Sprache, 
daß verschiedene Firmen der Briefumschlag-Konvention an Ver- 
‚braucher Ware zum gleichen Preise wie an Händler liefern — 
. ein Brief der Firma Julius Rosenthal ist neben anderen ‘persönlich 
mitgetsilten Erfahrungen ein Beleg Fierfür. Dieser Zustand- sei 
unhaltbar. Alle Redner waren darin einig, daß diesen Zuständen 
in der einen oder anderen Weise ein Ende gemacht werden müsse. 
Folgende von Herrn Günther eingebrachter Antrag wurde ein- 
stimmig angenommen: ; 

„Der Landesverband Brandenburg im Reichsbund D>utscher 
Papierwarenhändler, erstsrer vertreten durch die Fachgruppe 
für Feinpapier und Bürobedarf- Groß-Berlin, beantragt, daß die 
Briefumsehlag-Konvention wie überhaupt alle derartigen Kon- 
ventionen von jetzt ab auf jedes direkte Geschäft zu oder unter 
den Preisen, wie solche für die Wiederverkäufer bzw. vom Reichs- 
bund für die Selbstverbraucher festgelegt sind, verzichtet. Die 
Konventionen verpflichten sich, wenn sie trotzdem hiergegen 
verstoßen, den betreffenden Differenzbetrag an den Landes- 

' verband zur Verteilung an seine Mitglieder herauszuzahlen. 
. Außerdem verpflichten sich die Konventionen im Uebertretungs- 
falle zur Zahlung einer noch festzusetzenden Konventionalstrafe. 
Gehen die Konventionen auf diese Bedingungen nicht ein,.so 
halten sich die Händler an die Treurabattklausel als nicht mehr 
für. gebunden, ja sie-werden die Fabrikate der Nichtkonventions- 

.. mitglieder mehr zu vertreiben suchen. Glauben die Konvention 


mitglieder für ihre Berliner. Extrakundschaft besondere Bedin- ` 


gungen haben zu müssen, so sind auch wir Berliner Händler, 
da wir ja auch Extra-Bedingungen beanspruchen können, an 
die Treurabattklausel nicht- mehr gebunden.“ 

_ Herr Guthke weist darauf hin, daß ein ähnlicher Antrag bereits 
in Lübeck verhandelt worden ist. Da die Verkaufspreise für die 
meisten Schreibwaren in den einzelnen Geschäften zu -sehr von 
einander abweichen, wurde beschlossen, durch die für die Brief- 
ordner-Angelegenheit gewählte Kommission auch das ‚offizielle 
Preisbuch nach der Richtung prüfen zu lassen, ob für Berlin die 
Preise” ängängig sind oder herabgasetzt werden müßten, damit 
Binheitlichkeit geschaffen wird und das Untsrbieten aufhört. 

.. Herr: Schartiger berichtet, daß es auch für die ‘Mitglieder an- 
‚gezeigt. wäre, sich der Einkaufgenossenschaft anzuschließen, um den 
Wiederverkäuf rn ein Gegongewicht gegen zu hohe Preisforderungen 
zu bieten. Wegen zu weit vorgeschrittener Zeit wird aber dieser 
Punkt von der Tagesordnung abgesetzt. ©  .' Nu 

-~ Herr Schartiger verliest einen Brief der Einzelhandelgemein- 
schaft vom 3. 8. 1921, wonach der Transportarbeiterverband wie 
die. kaufmännischen Angestellten die Tarife zum 30. September 
1921 gekündigt haben und neue Verhandlungen dringend notwendi g 

-seien, weil die erhöhten Forderungen schr groß seien. Da Herr 
Grosse sein Amt als Delegierter niedargelegt hat, muß cin neuer 
Delegierter sowie zw>i Mitglieder für die Verhandlungen gewählt 
werden. Die festgesetzten Tarife sind für Berlin zwingend. Es 
werden gewählt: Herr Güntber als Delegierter, Herr Francke und 
arr Grosse für die vorberatenden Verhandlungen. - ° = 


~ . 


` [n einem weiteren Schreiben der Einzelhandelsgemeinschaft 


‚wird von den: Verhandlur gen mit dem. Demobilmachungskommissar 
wegen Anstellung Auswärtiger. berichtet.‘ Die Verfügung könne 
noch nicht aufgehoben werden, weil die Städte Belastung durch 


"PAPIER-ZEITUNG 


. sehlüsse gab nur selten zu. Beanstandungen Anlaß. Mi; 
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Erwerbslosenfürsorge befürchten, os wird aber Prüfung und Ent- 
gegenkommen der Behörde bei jedem einzelnen Falle zugesagt. 

Auf Antrag des Herrn Günther soll die Einzelhandelsgemeinschaft 
ersucht werden, nochmals beim Ministerium usw. dahin vorstellig 
zu werden, daß die Bestimmung für die Schreibwarenhandlungen 
aufgehoben wird, weil, diese in Berlin keine brauchbaren Ange- 
stellten bekommen können. l i 


—- 
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Verband der Postkarten - Großhändler Hamburg 


i E. vV, 

Der- Jah'esbericht über das Verbandsjahr (vom 1. Juli 1920 
bis 30. Juni 1921) wurde in der Generalversammlung am 9. Juli 
ee Nachstehend geben wir einen Auszug aus dem Jahres- 
bericht; - i 

Es wurden die vorschriftsmäßigen 12 Versammlungen abge- 
halten, welche zufriedenstellend besucht waren: Im Durchschnitt 
waren 50 v. H. der Mitglieder anwesend. 

Die Hauptarbeit nahm die Agitation für Herabsetzung des 
Portos für Bildpostkarten in Anspruch. Wir richteten an sämtliche 
maßgebenden Behörden im ganzen Deutschen Reich, an die Frak- 
tionen des Reichstages und der Bürgerschaft sowie an einzelne 
führende Mitglieder dieser Fraktionen Eingaben. Größtenteils 
wurden zustimmende Antworten erteilt. Wir haben die Propa- 
ganda auch auf die führenden Fachzeitschriften und Tagesblätte 
ausgedehnt. Der Erfolg war nur bescheiden, aber immerhin ein 
Anfang und alles, was unter den heutigen Verhältnissen zu erreichen 


war.. Der Vorschlag unseres Verbandes, Bildpostkarten mit fünf . 


Grußworten zu dem ermäßigten Satz zu befördern, ist zur Annahme 
und Ausführung gekommen. Allerdings gibt die Auslegung dieser 
Verordnung durch die verschiedenen Postämter zu häufigen Klagen 
Anlaß. Auch sind die Einschränkungen, daß diese Worte nur Gruß- 
worte sein dürfen, und daß sie nur auf der Adreßseite stehen dürfen, 
auf die Dauer nicht aufrecht zu erhalten. Unsere weitere Arbeit 
muß dahin gehen, daß sämtliche Bildpostkarten ohne Einschrän- 


kung des Textes zu dem’ armäßigten Satz _von-15 Pf. befördert 


werden können. 


Der Absatz der Bildpostkarten ist im Rückgang begriffen. - 


Daß das Porto den Haupteinfluß auf den Absatz ausübt, geht 
schon daraus hervor, daß während des Krieges, wo das Porto 
größtenteils frei war, der Verbrauch so gewaltig war, daß diese 
Jahre zu den ‚besten in unserem Fache zu zählen sind. Auch nach 
dem unglücklichen Ausgang des Krieges nahm. der Absatz nur 
vorübergshend ab, s_tzte dann aber wieder glänzend ein, hielt 
auch den ersten Porto-Erhöhungen noch Stand, um dann mit der 
jedesmaligen weiteren Porto-Erhöhung :immer mehr zurückzu- 
gehen, bis die letzte ihn fast zum Stocken brachte. Die Ansicht 
der maßgebenden Kreise der Postverwaltung, daß die Erhöhung 
der Postkartenpreise zum größten Teil die Absatzstockung ver- 
schuldet, ist nicht richtig. Der Durchschnittspro’s. für eino Bild- 
postkarte im Jahre 1914 betrug im Laden 10 Pf., jetzt 40 bis 50 Pf., 
für eine Ansichtskarte 5 Pf., jetzt 20 bis 25 Pf., die Preise für Post- 
karten sind also nur um das 4—5 fache gestiegen, während fa t 
alle übrigen Waren um mindestens das 10 fache gestiegen sind. 
Dagegen betrug das Porto für eine Postkarte 1914 5 Pf., jetzt 
40 Pf., also das 8 fache. Das kaufende Publikum würde den erhöhten 
Preis für eine Postkarte gerne ausgeben, da ‘die Postkarten jetzt 
künstlerisch und technisch auf einer höheren Stufe stehen als vor 


‚dem Kriege, scheut sich aber, dazu auch noch das hohe Porto - 


auszugeben für eine Beförderung, die bedeutend schlechter ist als 
vor dem Kriege. i 


In mehreren. Versammlungen wurde darüber beraten,. ob es 


zweckmäßig sei, die verschiedènen in unserem Fache bestehenden 
Verbände in Deutschland zu einem großen. Verband zu verschmelzen. 
Da die Ansichten hierüber stark auseinandergehen, wurde kein 
Ergebnis erzielt. Als Haupteinwand wurde geltend gemacht, daß 
ein derartiger Verband nur Großhändler als Mitglieder haben dürfe, 
was bei den meisten Verbänden nicht der Fall ist. Ebenso wurde 
befürchtet, daß das straffe Zusammenhalten unserer Mitglieder 
leiden würde, wenn die Selbständigkeit unseres Verbandes ver- 
schwinden würde, und wir nur ausführendes Organ wären. Auch 
die Verteuerung der Verwaltung und die dadurch bedingte weitere 
Erhöhung des Mitgliedbeitrages, ohne daß den Mitgliedern Vorteile 
"geboten würden, wurde . befürchtet. Immerhin hält sich unser 
"Verband derartigen Bestrebungen gegenüber nicht ablehnend. An 
"uns herantretende . Vorschläge würden ohne Vorurteil geprüft 
werden. | PE u 


Verschiedene Mißstände in unserem Fache wurden besprochen, 
‚so die Versuche von Vertretern, eigenes Lager in Hamburg zu halten, 
und von Fabrikanten, an Ladengeschäfte direkt zu billigen Preisen 
zu liefern. Wo Firmen keiner Verständigung zugänglich waren, 
wurde zum Boykott geschritten., 3 
i ‚Die . meisten Versammlungen beschäftigten auch mit der 
Festsetzung von einheitlichen Verkaufspreisen. | 
tast in allen Fällen Einigung erzielt, und die Ausführung der -Be- 
sel i gen Mri gemein- 
schaftlichem Einkauf von Lager-Artikeln wurde der Anfang ge- 
macht. E l na 


Auch, hier wurde . 


Nr. 91/1921 - 


An dem Boykott von Feindbündwaren beteiligte sich, unser 


Verband mit einem Beschluß, welcher in den Zeitungen veröffent- 
licht wurde. 

Ein Mitglied trat aus, zwei neuc Mitglieder traten ein. Jetzt 
steht nur noch ein verschwindend kleiner Teil der in Betracht 
kommenden Firmen in Hamburg unserem Verband fern, jedoch 
stehen wir auch mit diesen auf durchaus freundschaftlichem Fuße. 
Es hat sich auch eine weitere Bremer Firma unserem Verband 
angeschlossen. 

Unser Bestreben war es immer, neben der beruflichen Aus- 
sprache auch unseren geselligen Verkehr zu pflegen. Zu nicht 
geringem Teil haben wir unsere Erfolge dem freundschaftlichen 
außergeschäftlichen Verkehr unserer Mitglieder zu verdanken. 

Wir unternahmen einen Ausflug mit Damen nach, Bergedorf, 
an welchem 27 Personen teilnahmen, ferner einen Herren-Ausilug 
nach Volksdorf unter Beteiligung von 14 Personen. Den Haupt- 
erfolg brachte uns aber unser Wintervergnügen im Borgfelder 
Cesellschaftshaus: neben einem vollen gesellschaftlichen auch einen 
guten Kassen-Erfolg, hauptsächlich durch die Tombola, für deren 
reichliche Ausstattung wir auch an, dieser Stelle sowohl unseren 
Herren Lieferanten, als auch den Mitgliedern unseren verbindlichsten 
Dank aussprechen. Wir werden diesem gesellschaftlichen Teil 
unserer Aufgabe nach wie vor besondere Aufmerksamkeit schenken. 


“ Unser Kassenbestand beträgt 1385,80 M. 
Verband der Postkarten-Großhändler E. V. 
Der Vorstand: Theodor Röpke, 1. Vorsitzender 


Wieder neue Ueberdruckmarken. ‚ Die Postverwaltung gibt in 
nächster Zeit vorübergehend 'Germania-Ueberdruckmarken aus in 


den Werten von M. 1.60 auf der braunen 5-Pfg-Marke, von 3 M. - 


- auf der zweifarbigen 144-M.-Marke, von 5 und 10 M. auf der dunkel- 
violetten 75-Pf.-Marke. Die Marke zu M. 1,60 dient hauptsächlich 
für die Freimachung von Einschreibebriefen, wofür seit Einführung 


der neuen Gebührensätze bis jetzt "keine Marke vorhanden war. 


. Die Marken. zu 3, 5 und 10 M. sind dazu bestimmt, den ‚großen 
Bedarf an höheren Markenwerten, wie er jetzt namentlich im Paket- 
verkehr besteht, voll zu befriedigen. Es werden auf diese Weise 
die Vorräte an 5-Pf.-, 75-Pf- und L44-M.-Marken, die bei den neuen 
Postgebührensätzen nur noch wenig oder gar nicht mehr gebraucht 
werden, nutzbringend verwendet und dem Verkehr die bis zum 
ausgiebigen Erscheinen der neuen Postwerfzeichen erforderlichen 
Mengen an Freimarken höherer Werte zugeführt. 
| | Börsenb!. f. d. D. Buchh. 


Probenschau 


Gedenkblätter mit Gedichten und Sinnsprüchen, auch Blanko- 


blätter mit künstlerischer Umrahmung bringt der Bu hdruckerei- ` 


besitzer Paul Schreyer, Chemnitz, Bismarckstr. 25, äuf den Markt. 
Die Cedenkblätter (Oktavgröße) sollen als Widmungen oder Ge- 
schenke dienen. Es liegen einige solcher Blätter in einem Heftchen 
vor, das die gelochten Blätter leicht auslösbar durch Schnur zu- 
sammenhält; jedes ist bedruckt mit einem Sinnspruch, welcher 
Werken der Weltliteratur entstammt; darunter gedruckt steht: 
ZurErinnerung gewidmet von (folgen Schreiblinien). 
Der Herausgeber meint, der Geber brauche so-nur seinn Namen 
zu unterschreiben. und schaffe sich mit dem Blatte ein Andenken 
bei der von ihm verehrten Person oder Familie; die Blankoblätter 
würden von denen zu bevorzugen sein, die etwas Handschriftliches 
widmen wollen. Der Verleger glaubt nun, es werde bald überall, 
besonders bei Damen, ein Austausch und eine Sammlung solcher 


Gedenkblätter ent tehen, die immer wieder in der Sammelmappe ` 


buchartig aneinandergereiht werden könnten. Auch für die Schul- 
jugend böten die e Spruchblätter Ersatz für. die göwohnten. Poesie- 
alben. Als geistiger Urheber wird der Schriftsteller K. Sommer 
genannt, der damit beitragen will, des niedergehaltenen Idealismus 
wieder zu beleben. — Dieser gute Gedanke soll nicht verkannt 
werden; nur wäre zu wünschen, daß sich diese Perlen der Dichtung . 
auch in einer gediegenen Fassung darböten ; wir erinnern uns hier 
der Achnliches bezweckenden Buch- und Lesezeichen, an die 
Klingspor:Postkarten des J.F. Lehmannschen Verlages in München 2 
und anderer die Literatur erschließender Postkarten -Unternehmen, 
wo mit dem Spruch auch das Bild des Diehters dargeboten wird 
{Verlag {Walter Karlowa, Dresden). Die genaue Quellenangabe 
des Dichterwortes sollte bei den Gedenkblättern immer angegeben 
sein (manchmal fehlt sie); das wäre doch allein hier des Urhebers 
eigene Arbeit. Wir raten daher zum Ausbau der Idee, in der 
mehr Geist steckt als im seinerzeitigen Sammeln von Reklame- 
marken oder im Stammblümehen-Austausch usw. vk. 


Etiketten, Siegelmarken, Brieimerkmarken, 

-Kleberöllchen usw. bemustert uns neuerdings 
die Papierwarenfabrik von Heinrich Her nann, Stuttigart-Wangen; 
sie. fügt ihr neues Musterheft 90 bei, in dem diese Sondererzeugnisse. 
der Firma abgebildet sind und ihre Preisliste 91, bei der die Ver- 
kaufspreise mit erhöhten Rabattsätzen errechnet sind. . Als Werbe- 


- Geprägte 
schlußscheiben, 


mittel dient ferner ein neutrales oder mit Tirmaneindruck zu ver- ^ 
sendendss Verteilblatt, auf dem die Erzeugnisse verkleinert wieder. 


PAPIER-ZEITUNG 


Ver- _ 
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gegeben werden. Die über 500 Originalmuster der großen Muster- 
sammlung zeigen die Vielseitigkeit dieser Art Kleindrucksachen 
und Klebepapierwaren und Anhängersorten. Für Stückwaren 
sind solche mit Osse aus weißem oder aus Tauenkarton gefertigt; 
aus Papier sind dieselben als Klapp-Etiketten vorrätig, das heißt, 
der Aufdruckseite hängt noch ein freies Blatt an. Gestanzte runde 
Tuchetiketten sind aus weißem Papier gefertigt, entweder mit 
glattem oder mit gezacktem, gebogtem Band; manche sind oval 
oder mit abgeschrägten Eeken versehen. Die in einer Blechstütze 
befestigten Klebröllchen sind in ihrer Aufmachung geschätzt und 
bestens eingeführt; sie können durch die Schutzkappen mit der 
Firma oder Schutzmarke des Wiederverkäufers versehen werden. 
Neu sind Versandzettel aus rotem Papier mit den sechs verschie- 
denen Aufdrucktextsn: Eilgut!, Vor Nässe zu schützen!, Vorsicht 
Glas!, Zerbreehlich!, Expreß!, Nicht stürzen! Diese Zettel werden 
geblockt mit Trennlochstreifen zum Abreißen geliefert. Diese 
Waren sind in den Kontoren und Varsandstellen, auf den Muster- 
lägern und in den Büros unsntbehrliche Sachen geworden, und der 
Absatz darin läßt sich noch erheblich steigern. - Die saubere und 
zweckmäßige Ausführung in Druck und Prägung trägt das ihre 
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zur Verbreitung dieser Erzeugnisse bei. vz 
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-  Alie 

 Leitz-Fabrikafte 
` in bekannt unerreichter 
Qualität sofort lieferbar 


Louis Leitz, Feuerbach |. A | 
(Württ.) 
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"aslazıcr Nr 
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Die Firma 


A. Dietze! 


Siegellack- u. Tinten-Fabrik 
Barby a. È. 


empfiehlt ihre in la. Frie- 
densqualitäthergestellten 
Erzeugnisse. 82191 


Zur Messe in: 


Leipzig: Grosser Reiter, | 
Erdgesch., Stand 54/55] 


Leipzig: Stentziers Hof I, St. 19—21 


Papierrohre! 


bis 210 cm Länge 
© und [] Oeffnung A 95 


Versandrollen | 


[a allen Aufmachungen 
liefern 


Aklkelm & Co., Lössnitz i. Erzg. 


PAPIER-ZEITUNG 


lm nn nn 
-a 
MES] 
Pa 
Eu: 
er ; 


E j EN 
“ Im besetzten Gebiet liegende, vorzüglich eingerichtete 
-= Fabrik der Papierverarbeitung soll in eine G. m. b. H. oder 
È A.-G. umgewandelt bzw. vergrößert werden. Ev. kommt. 
auch stille Beteiligung mit grösserem Kapital in Betracht. 
Auskunft gibt nur an ernste Interessenten: [A 1752 


Papier -Schneege - Viersen 


Fachtreuhänder für Graphik, Grosshandel u. Verarbeitung 


a 


Laß 


A M. 3 Pit 4 Zr 
Niefert in wirkungspolller. 
_ „ 9olzuarbabmung —— 
Order Pilde, 


| 5 Goldberg 


Zu jeder Messe in Leipzig: Peiers-Strasse 44, 
II. Etage, „Grosser Reiter“ 


o 
BRRRARARASHHANENNRERERNKGANENRLMAREREREARENNERNANGOREEEREREENERURSERREANERBERHREANNENAERUEREHEAERNEREREHRRNENNES 
Pr 


i Donner & Lüders, Halberstadt /Harz 


Papiergrosshandlung und Sohrelbhefte-Fabrik : 
SEBBABEURRERUM ; empfiehlt sich zur Lieferung grösster Mengen er 


ı i Planopapiere für Druckereibetriebe u. Verläge ; ot 


use. 
% 
. 
€ 
g 


: sowie zur Lieferung grösster Posten 


f Schreibhefte, Diarien, Wachstuchkladden usw. ý 


|; LEIPZIGER MESSE, 3l. 8./5. 9. 1921 
; 


in jederAusführung $ 
liefert schnellstens, 
billigst und sauber f 


- Leipziger 
Wellpapierfabrik 
J.Moll, Lucka S.-A. 


‚iefert sehr preiswert 
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j E Dinke an 
Winkel 


Schreibfeder! 
Fabrik- Berlin 0-25 


gifte kRoftentos? 
Erare au our 


onp. 


Zur Leipziger Messe 
Jägerhot, 1. Stock Stand 4, 4a—d. 


A 


Schreib- und Unterschrifismappen 
Dokumenten-u.Briefmarkenmappen 


in gediegener Aufmachung 


Pretzsch & Martin, Coswig (Sachsen) 


Reisemuster billigst vorrätig 

Zur Leipziger" Messe: 

Grosser Reiter, Petersstrasse 
1. Stock; Stand 102 — 104 
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-Crjpziget. 
E invano 
w Pzig gutt? 
Leipziger Merse: Ausstellungs- 
gelände, Halle XXI, Stand 335/36. 
EEA 


Kopierrollen 
a jeder Menge, für jedes System, 
| [6036:17 
Kari Langbein, Essen 


la Seinen- Heftzwiene | 


für Hand» und Maichinenheftung, 


ationalzwirn, jchwarz = weiß, I 
- Kefert | 


Otto Midael “| 


| Berlin P. 42, Prinzenfir. 85 


Vernipr.: Morikplag 9426 


A 


Praktisch! | 
Dauerhaft! | 


schaffen 
übersichtliche 
Ordnung! 


ln 


k r E 
` z Fabrik neuzeitlicher. Büro-flrtikel, Alexandrinenstr. 105/106 7 
i Mepstände: Stentzler’s Hof, Zimmer 161, Í 


. Selten günstig: | 
' 2 m am 
4000 Stück Langsäcke 
prima Qualität, 98/34 cm, Bodenbreite 161, cm, aus.braun Kraft- 
pack, gefüttert, gut geleimt, Boden mit Unterlage, sehr billig abzugeben. 
Otto Eckermann, Lahr, Baden 
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EPPERLEIN & EISERT, Elsterberg, Sa. : 
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Mess- Stand: : 


Krepp- 


Papiere, Lampen- und Lieht-Schirme und -Schleier, Tisohläufer, 
Konfektpackungen, Topfhül en, Servietten und . 
„Taschen, Küchenstreifen, Torten- 
Papiere l 


„Grosser Reiter“ Aufg. A. 
Potersstrasse 44, Ill. Stand 240—249. 
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ler- Ersatz- Pap 


grau, 3—5 mm stark, Format 75x 100, 
groseer Posten, billig zu. verkaufen. 


C. Bürchl Nachf. ; Worms 
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Entscheidungen desReichsfinanzhofes zu München 


"Aus dem Reichsanzeiger 


- Befugnis der Steuerbehörde zur Schätzung des steuerpflichtigen 
Umsatzes. Nach dem Umsatzsteuergesetze ist der Steuerpflichtige 
verpflichtet, zur Feststellung der Entgelte für seine Um„ätze 
Aufzeichnungen zu machen. Wird dies unterlassen, so ist nach 
$ 210 Abs. 1 der Reichsabgabenordnung die Steuerbehörde befugt 
und verpflichtet, den Umsatz zu schätzen. Gegen diese Schätzung 
steht dem Steuerpflichtigen im Rechtsmittelverfahren der Beweis 
zu, daß die Schätzung unrichtig ist (Urteil vom 24. Juni 1921, 
II A 215/21): Das gleiche Recht der Schätzung steht der Steuer- 
"behörde zu, wenn die Aufzeichnung >n zu mangelhaft sind, um als 
Unterlagen für die Steuerberechnung zu dienen. (Urteil vom 
24. Juni 1921, IL A 261/21.) eh 

Zum Begriff der umsatzsteuerfreien. Lieferung ins Ausland. 
Eine umsatzsteuerfrsie Lieferung ins Ausland liegt nur dann vor, 
wenn die Verfügungsmacht über die umgesetzte Ware erst im 
Ausland auf den Erwerber übergegangen ist. Die Beireiung fällt 
überall da weg, wo der Erwerber, mag er auch ausländische Staats- 
angehörigkeit besitzen und im Ausland seinen Wohnort; haben, 
die Ware in sine Verfügungsgewalt dergestalt bekommt, daß er in 


der Lage ist, sie im Inland wieder in den Verkehr zu bringen. Ein. 


Umsatz im Ausland liegt vor, wenn sowohl bei Abschluß des obliga- 
torischen Veräußerungsgeschäfts wie bei seiner Erfüllung seitens des 
Lieferers die Ware sich im Auslande befindet. Derartige Umsätze 
sind aber schon nach $ 1 Abs. 1 des Umsatzsteuergesetzes steuerfrei, 
wonach der Umsatzsteuer nur die im Inland gegen Entgelt ausge- 


` Anordnung erfolgten Leistungen. 


“ munalverbände, dem die Zwangswirtschatt obliegt, steht. 
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führten Lieferungen und Leistungen unterliegen. Einer besonderen 
Befreiungsvorschrift dieser Umsätze bedurfte es daher nicht. (Urteil 
vom 17. Juni 1921, IL A 300/21.) 
Umsatzsteuierpflicht eines Handlungsagenten. Die Entscheidung 
der Frage, ob die Vergütung (Provision) eines Handlungsagenten 


 umsatzsteuerpflichtig. ist, hängt davon ab, ob der Handlungs- 


agent eine selbständige gewerbliche Tätigkeit im Sinne des. Um- 
satzsteuergesetzes ausübt. Nach $ 84 des Handelsgesetzbuchs 
ist der Handlungsagent nicht Angestellter. des Geschäftsherrn. 
Der Umstand, daß der Agent verpflichtet ist, dem Geschäftsherrn 
die erforderlichen Nachrichten zu geben: und ihm insbesondere 
von jedem Geschäftsabschluß unverzüglich Anzeige zu erstatten 
($ 84 Abs. 2 a. a. O.), schließt die Annahme einer selbständigen 
gewerblichen Tätigkeit des Agenten bei seiner Vermittlertätigkvit 
keineswegs aus. Der Händler ist, im Gegensatze zu dem unselb- 
ständigen Handlungsgehilfen, der zu tun und zu lassen hat, was 
der Geschäftsherr ihm aufträgt, ein selbständiges Glied im Ge- 
schäftsorganismus des Geschäftsherrn. Bei dem Handlungs- ` 
agenten, der selbst darüber bestimmt, in welcher Art er tätig 
werden will, ist die Selbständigkeit begriffswesentliches Merkmal. . 
Das Entgelt für die Leistungen, die der Agent als selbständiger 


 Gewerbetreibender bewirkt, bildet die ihm gezahlte Vergütung. 


Diese ist umsatzsteuerpflichtig. 
 Umsatzsteuerpflicht des gerichtlich bestellten -Zwangsver walter s 


.Ein gerichtlich bestellter Zwangsverwalter ist für die Entgelte. 


die er aus seiner Tätigkeit in Form von Gebühren bezieht, um- 
satzsteuerpflichtig, da es sich um eine privatwirtschaftliche Tätig- 
keit handelt und diese selbst nicht dadurch zu einer Ausübung 


‚öffentlich-rechtlicher Gewalt- wird, daß. sie aus einem öffentlich- 


rechtlichen Grunde übertragen wird. 


Minderung des kriegssteuerpjlichtigen Bilanzgewinns durch die 


an die Gesellschafter-Geschäftsführer einer G. m. b. H. bezahlten 
Vergütungen. Eine an die Geschäftsführer einer. G. m. b. H., die 
gleichzeitig Gesellschafter sind, bezahlte Vergütung kann für das 
Gebiet der Kriegssteuer 1916 den. steuerpflichtige ı Bilanzgewinn 
mindern, gleichviel ob die Tätigkeit auf Grund eines Dienstvertrages 
oder gemäß einer-im Gesellschaftsvertrag übernommenen gesell- 
schaftlichen Verpflichtung ausgeübt wird.. Im letzteren Falle 
braucht zwar kein Vergütungsanspruch zu bestehen; es ist aber. 
doch nicht ausgeschlossen, daß auch ei e solche gesellschaftliche 
Verpflichturg nur gegen Entgelt erfüllt. werden sollte. - Bis zum 
Beweise des: Gegenteils ist vielmehr zu unterstellen, daß der Ver- 
kehrsübung entsprechend eine Entlohnung der Dienste eintreten 
sollte. Hatte sich die Gesellschaft auf Grund des Gesellschafts- 


‘oder Dienstvertrags zur Zahlung: einer Vergütung. verpflichtet, 


so mindert die gezahlte oder geschuldete.. Vergütung den Bilanz- 
gewinn in der Regel zum vollen. Betrage, wenn nicht bestimmte 
Anhaltspunkte dafür gegeben sind, daß die Vergütung offenbar 
eine übermäßige ist, die vom Rechtsstandpunkt und vom Stand- 
punkt ordnungsmäßiger kaufmännischer Buchführung aus. nicht 
mehr als eine den geleisteten. Diensten entsprechende angesehen 
werden kann. Denn insofern würde mit der Vergütung eine ver- 
steckte Gewinnverteilung vorgenommen werden, der die Abzugs- 
fähigkeit zu versagen ist. ve 

Minderung des kriegsabgabepflichtigen Bilanzgewinns durch 
rechtshängig gemachte oder zu erwartende. Schadenersatzfor derungen. 
Eine Gesellschaft m. b. H. hat in ihre Bilanz eine Rückstellung 
im Hinblick auf eine bereits anhängige und auf eine in Aussicht 
stehende Schadenersatzklage unter die Passiven aufgenommen. 
Für die Anerkennung solcher Passivposten spricht, daß nach den’ 
Grundsätzen ordnungsmäßiger kaufmännischer Buchführung auch 
rechtlich zweifelhafte Schulden mit ihrem mutmaßlichen Betrage 
unter die Passiven aufzunehmen sind, und daß insbesondere bei 
schwebenden, Prozessen deren Ausgang durch etwaige Aufnahme 
eines Passivpostens in der Bilanz zu. berücksichtigen ist. Ein 
solcher Posten bildet dann keine echte Reserve, sondern die Be- 
wertung einer den Bilanzgewinn mindernden Schuld. Voraus- 
setzung ist, daß- die Gesellschaft gerade in dem maßgebenden 
Kriegsgeschäftsjahr Anlaß hat, den ungünstigen Ausgang des 
schwebenden und des in Aussicht stehenden Prozesses zu be- 


fürchten. In diesem Falle ist die Gesellschaft als sorgsamer Kauf- 


mann verpflichtet, den ihr drohenden Verlust in der von ihr pflicht- ; 
gemäß geschätzten Höhe unter die Passiva der. Bilanz aufzu- ; 
nehmen. 

‚Umsatzsteuerpflicht der auf Grund: gesetzlicher oder behördlicher 
' Für die Umsatzsteuerpflicht einer - 
Leistung kommt es nicht darauf an, ob sie auf Grund gesetzlicher 
odsr behördlicher Anordnung »rfolgt ist, auch ist die Umsatz-. 
steuerpflicht nieht von dem erzielten Gewinn abhängig. Die Zwangs- 
wirtschaft schließt die Annahme eines selbständigen Gewerbe- 
betriebs nicht aus. Voraussetzung für die Forderung der Umsatz- 
st uer ist aber immer, daß die Leistung innerhalb »in »r selbständigen 
gewerblichen Tätigkeit bewirkt wird. Eine solche liegt dann vor, 
wenn der die Leistungen Bewirkende ein selbständiger Gewerbe- 
treibender ist und in keinem - Abhängigkeitsverhältnisse (z. B. auf 
Grund ines Anstellurgsvertrages als Ange.tellur) zu dm Kom- 
Urteil 
vom 24. Juni 1921, TI A 220/21.) a 


Net 


en Nr. 91/1921 
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-  , Einfuhrfreiheit- aus dem unbesetzten ins besetzte Gebiet. Die 
in Wiesbaden ersckeinende Zeitung „‚Le Madiateure‘‘ bringt eine 

Liste von Waren, dersn Eir uhr. vom Tag der Veröffentlichung 

. an frei ist, die also schon vor Aufhebung der Sanktionen (15. Sep- 

tember) ohne Einfuhr-Erlaubnis ins besetzte Gebiet sing>führt 

werden können. Zu diesen Waren gehören außer anderen Edel- 
hölzern. auch Zedernholz, für die Herstellung von ` Bleistiften gə- 

- eignet, roh oder einfach mit der Hacke odar der Sägs bearbeitet 

‘ oder in der Längsrichtung gesägt (Nr 78a und b). Ferner Holz 

‚zur Herstellung von Holzschliff oder Zellstoff, nicht über 1,20 m lang 

und mit nicht über 24 em. Durchm>sssr am dünnen Ende.. Die 

` Verordnung ist von der Section Economique veröffentlicht. 


Die „Große Laibacher Mustermesse“ findet vom 3. bis 12. Ssp- 
tember statt. Sie wird ein:n Ueberblick über alle Erzeugnisse 
Jugoslawiens bieten. Die Ausstellungsräume umfassen über 30 Ge- 
bäude und Pävillons, in denen unter anderem vertreten sind: 
Papierindustrie, Schreibwaren, Bürobedarf und Maschinenbau. 

Den Besuchern ist die beste Gelegenheit geboten, Beziehungen 


enzuknüpfen. Auskunft, auch über Paßerlzicht>rungen, erteilt die 


„Triglav‘‘ G. m. b. H. in Dresdsn-A., Zinzendorfstr. 2b. 


Patent- und Musterschutz in Polen. Durch Verordnung des 
Handelsministers vom 9. Juli 1921 ist der bis zum 10. Juli 1921 
verlängerte Termin zur Anmeldung von Patenten, Mustern, Modellen 
een erneut bis zum 31. Dezember 1921 verlängert 
worden.. Š . -7 


Verkehr 


""Postverkehr mit Oberschlesien. Vom Reichs-Postamt wird 
mitgetsilt, daß nach Orten des bisherigen Aufstandsgebists in Obar- 
schlesien 'Postsendungen aller Art endlich wieder zugelassen sind. 

"Die Woartgrsnze für Briefe und Pakete wird jedoch auf 1000 M. 


beschränkt, weil die Verkehrssicherheit noch nieht völlig wieder- 


hergestellt ist. 


‘Neue Vordrucke für Ausfuhrerklärı 


a 
“ en 


Vom Reichspostministerium sind im Benehmeh‘.mit . dem: 


Reichsfinanzministerium für den Paketverkehr nach dem:Auslande 
' besondere Vordrucke. zu Ausfuhrerklärungen auf grünem Papier 


- hergestellt worden. Die Muster können von der Reichsdruckerei‘ ` 


bezogen werden. Die neuen Vordrucke sollen an die Stelle der bis- 
herigen grünen Zollinhaltserklärungen treten; die allmählich auf- 
gebraucht werden. Die den Paketen nach dem Auslande beizu- 
. fügenden Ausfuhrerklärungen könünen vorläufig noch auf. den 
‘bisherigen Vordrucken zu grünen Zollinhaltser klärungen ausge- 
fertigt werden, doch ist der Kopf in die Worte abzuändern: ‚„Aus- 


=- fuhrerklärung (für die Zwecke der deutschen Zollverwaltung).‘“ 


Geschäfts-Nachrichten. 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu ‚geben, die für 


Leserkrei Bedeut ist; wi i i .di 
mn ie reis von | GA me un veröffentliche ha kostenfrei unter . dieser 
Papierfabrik Gebr. Dr. Pirath, G. m. b. H. in Oberursel. . Gegen- 
stand des Unternehmens ist Erwerb und. Fortsetzung der von der 
Firma Gebr. Dr. Pirath in Oberursel betriebenen Papierfabrik und 
der damit verbundsnen Fabrikgeschäfte. Das Stammkapital .be- 
trägt- 3 000 000 M. 
„Papierfabrik August Koehler G. m. b. H. Oberkirch in Oberkirch. 
‘Den Kaufleuten Lorenz Friedlein und Eugen Lochmann,: beide 
in. Oberkirch, ist Gesamtprokura erteilt. l Ea 


“  Indiava-Papier-Fabrik Thunert & Heinig in Leipzig, Roßstr. 5. 
Gesellschafter sind der Kunstmaler Carl Felix Thunert und der 


Kaufmann Karl Ernst Heinig, beide in Leipzig. Die Gesellschaft 


ist am 1. Januar 1920 errichtet. 


er F. Schlerath m. b. H., Stanzpappenfabrik in Neudorf a.d. Spree. 
. ‚Das Gesellschaftskapital wurde um 400 000 M. erhöht. 


© A.-G. für Kartonnagenindustrie Dresden- Loschwitz. Der Auf- 
sichtsrat hat beschlossen, der Generalversammlung die Verteilung 
‘einer Dividende von wiederum 20 v. H. und wiederum 10 v. H. 
Söndervergütung auf das-von 7% auf 12 Mill. M. erhöhte Aktien- 
© kapital in Vorschlag zu bringen. ` . ` | | | 
i Die Herren Buchbindermeister Ernst Engel und Kaufmann 
Paul Richard Geyer betreiben unter der Firma Weißenburger 
Kartonnagenfabrik, Buchbinderei Engel & Geyer in Weißenburg i. B. 


seit 15. August 1921 in offener Handelsgesellschaft die Fabrikation 


von Kartonnagen und. Buchbinderarbeiten. 


Die: Zentralstelle der Einkaufsgenossenschaft der Papier- und. 


Schreibwarenhändler in Leipzig hält’ am Sonntag, 28. August, 
nachmittags 2 Uhr, in Bauers Brauerei, Leipzig, Täubchenweg 7, 


. eine außerordentliche Versammlung ab, wozu die Mitglieder und 


Freunde der Einkaufsstelle eingeladen sind. 


Hersa-Werke Büromöbel-Fobriken U. b. H. in Stettin. Durch 


Beschluß vom.30: April 1921 ist das Stammkapital um 35 000 auf 


‚änderungen zu wiederholen. 


. der Frankf. Ztg.:: 


155 000 M. erhöht. 4 Dem Kaufmann l Georg Osterhage zu Stettin. 


"ist Einzelprokura erteilt. -` | 


Deutsche Druckfarbenfabrik Zülch &- Dr. Sckerl in Leipzig- 
Eutritzsch, Zschortauer Straße. Gesellschafter sind die Fabrik- : 
besitzer Carl Zülch und Dr. Paul Sckerl, beide in Leipzig.I 4. 

-Schriftgießerei D. Stempel A.-G., in. Frankjurt a. M. Die,außer- 
ordentliche Generalversammlung, in; der sechs Vorzugsaktionäre 
mit 2040 Stimmen und zwanzig Stammaktionäre mit 1642 Stimmen 
anwesend waren, hatte die Beschlußfassung über diein der General- 
versammlung vom 31. Mai beschlossene ‚Kapitalserhöhung von 
3 auf 6 Mill. M. sowie über die Erhöhung: des Stimmrechts :der 
Vorzugsaktien von acht auf zwölf Stimmen und über Satzungs-. 
Der Registerregister hatte die Ein- 
tragung abgelehnt, weil die Beschlüsse nicht in getrennter Ab- 
stimmung der Vorzugs- und Stammaktien gefaßt worden waren. 
Die Anträge wurden nunmehr sowohl in gemeinsamer wie in ge- 


‚sonderter Abstimmung der beiden Aktiengattungen ohne Erörte- 


rung genehmigt. SR 1 | 
Schreibbüro und Vervielfältigungs- Anstalt August Wagner in. 
Heidelberg. Inhaber ist Kaufmann August Wagner in Heidelberg. 
Der Stenotypistin Therese Klein in Heidelberg ist Prokura erteilt. 
. Carl Georgi Universitäts- Buchdruckerei und Verlag, G. m. b. H. 
in Bonn. Die Firma ist geändert in Bonner .Universitätsbuchdruckeret. 
Gebr. Scheur, vor m. .Carl Georgi, G. m. ba H. . Frau Hugo Seheur, 
Käthe geb. Keller, ohne Beruf in Bonn, ist zum stellvertretenden . 
Geschäftsführer bestellt. Dem Kaufmann: Fritz Reinardt in Bonn 
ist Prokura erteilt. En Bon 
- Herr Buchdruckereibesitzer S. Schulzein Gnadenfrei i. Schlesien- 
hat seine Buchdruckerei an die Firma Gustav Winter in Herrnhut 


l 


verkauft. Die Leitung des Betriebes wurde Herrn Alfred Gutte. 


übertragen. de ae deze | 

- Der Firmenname der Süd-Hannoverschen Landeszeitung,‘ 
G. m. b. H. in Hameln, wurde geändert in Weser- Druckerei, G. m. 
b..H. Der bisherige Geschäftsführer, Freiherr Otto v. Hake, wurde 


in den Aufsichtsrat gewählt und- an dessen Stelle der bisherige 


Prokurist Wilhelm Thiele zum Geschäftsführer bestellt. Zu 
Unterbadische Verlagsanstalt:G. m. b. H. in Heidelberg. Gustav 

Hofmann und Heinrich Hoffmann sind als Geschäftsführer ausge- 

treten. August Friedmann, Kaufmann in Mannheim, ist als Ge- 


schäftsführer bestellt. > -> ; 


| Konkurs. Ueber das Vermögen das Schriftsetzers Heinrich 


-Dolde in Stuttgart-Wangen, ‚Höhbergstraße 14, als: Alleininhaber 


der nicht eingetragenen Firma Dolde &. Laun, Versandbuchhand-. 


‘lung in Stuttgart-Wangen, Löwenstraße 19, wurde das Konkurs- 


verfahren eröffnet. —S— | 


50 Jahre Schreibwaren-Grosshandlung. Am 27. August 1871 
wurde von den Herren Wilhelm Graul und Gustav Pöhl die Firma 


Graul &Pöhlin Leipzig, Nikolaistr. 42, gegründet. Im November: 1871 


wurde der erste Handlungsgehilfe angestellt 1882 machten sich 
der älteste Reisende und der Prokurist der Firma selbständig, um 
eine Konkurrenzfirma zu gründen, aber dadurch wurde die An- 


‚hänglichkeit der Kundschaft an. die Firma Graul & Pöhl nicht er-. 


schüttert. Im Jahre 1886 wurde der vergrösserte Betrieb nach der 
Nikolaistraße Nr. 29 verlegt, 1904 nochmäls vergrößert und nach 
Poststraße 7 überführt. Im Jahre 1901 starb Herr Pöhl, und wenige 
Jahre danach folgte ihm sein einziger Sohn. Der jetzige Inhaber, 
Herr Wilhelm E. A. Graul, der Sohn des Mitinhabers, trat im- 
Jahre 1901 in das Geschäft ein und übernahm es im Jahre 1904, _ 
während der Vater aus Gesundheitsrücksichten austrat. Im Jahre 
1911 wurde in Chemnitz, Königstraße 26, ein ständiges Muster- 
zimmer mit Lager errichtet, dem im Jaire 1912 in Dresden-A., < 
Pillnitzer Straße 17, für die dortige Gegend ein gleiches folgte. 

Im Jahre 1907 gründete die Firma einen- Zeichenblock -Verlag 
unter dem Namen „Pädagog-Verlag“. Der Krieg führte sowohl 


den Inhaber als auch den größten Teil der Mitarbeiter ins Feld, 


und der: alte Herr Graul übernahm wieder in Stellvertretung. die 
Leitung des Geschäftes. Im Jahre 1918 konnte der alte Herr Graul 
seine Bürde dem aus dem Felde zurückgekehrten Sohn wieder 


‚übergeben. ' 


Permanente Industrie-Ausstellung- in Leipzig. Man schreibt 
„Die hohen Unkosten, die heutzutage mit dem- 
Transport von Maschinen und größeren ‚Indüustriepfodukten zu 
den Messen verbunden sind, haben eine Anzahl Firmen veranlaßt, 
eine permanente Ausstellung ihrer Erzeugnisse in Leipzig einzu- 
richten. Ein im Zentrum der Stadt gelegenes Kaufhaus ist für 
diesen: Zweck bereits umgebaut worden. .Die schon stattlich be- 
schickte Dauerausstellung, der eine technische Verkaufsabteilung 
zur Seite steht, wurde vor kurzem eröffnet.“ . x | 


~ Zeitungswesen. Boras Aftonblad in. Boras, Schweden, erscheint 
fortan nur noch dreimal in der Woche. Boras, ein Hauptsitz der 
Textilindustrie, die schon längere‘ Zeit: in sehr schwieriger Lage ist, 
hatte vor drei Jahren drei, heute nur 'noch: eine täglich erscheinende 
Zeitupg. bg. i B 


r. nen 


_Mängelrü üge nach Monaten 
Ich erteilte am 30. April’vorigen Jahres einer "Papiergroßhand- 
g einen Auftrag auf 1000 kg Schablonenpapier in 100 cm breiten 
len, Stärke des Papierss 240/250 g/qm, zum Preise von 21 M. 
: Kilo ab hiesigem Lager, zahlbar rein netto Kasse nach Erhalt 
: Rechnung.. Noch am gleichen Tage wurde mir bereits hierüber 
ehnung g erteilt-und. zwar über 32 Rollen = 1010 ka sind 21'210 M. 
\ habe seinerzeit mehrere. Rollen davon geprüft; diese waren 
wandfrei, so daß ich annahm, daß sämtliche Rollen gut sind. 
ines Erachtens kann ich doch unmöglich sämtliche zugeklebten 
llen öffnen und zur Durchsicht vollständig aufrollen. 


jesehen werden. Leider bin ich seinerzeit bei der Prüfung der 
re nur auf einwandfreie Rollen gestoßen. 
fest, daß eine Rolle fehlerhaft war, da das Papier auf der einen 
‚© wellig, außerdem in der Mitte ein unsauberer breiter Streifen 
lich wahrnehmbar ist. Ich teilte dies der Papiergroßhandlung 
eich mit und stellte diese Rolle als unverkäuflich zu ihrer Ver- 
ng mit dem ausdrücklichen Vorbehalt, falls sich noch weiter: 
xtige Rollen unter dieser Liefer ung befinden sollten, solche 
er ebenfalls zu ihr er Verfügung zu stellen. Durch $ 
diesen. Vorbshalt hat sich meines Erachtens die Papiergroß- 
lung damit- einverstanden erklärt. . Nachdsm sich ein Ver- 
tor der Papiergroßhandlung von der Barechtiguıg meiner 
anstandung überzeugt hatte, nahm die Firma die Rolle zurück. 
ade Januar’ stieß ich wiedsrum auf eine fehierhafte Rolle, Ich 
rieb daraufhin dər Firma: 
 „Bezugnehmend auf meim Schreibsn vom 7. Oktober, worin 
mir“ vorbehielt, falls sich noch: weitere fehlerhafte Rollen unter 
t Lieferung bsfinden sollten, Ihnen solchs‘ nachträglich zur Ver- 


h der. Rolle 7682 = 37 kg den gleichen: Fehler bazüglich o 
lligssins des Papieres auf der einen Seite festgestellt "habs, s S 

auch diese Rolle unverkäuflich ist, außerdem "nahm ich a 
ir, daß das Papier. im Gewicht bedeutend zu schwer ist. Denn 
h. genauer Berechnung entfallen auf den Quadratmster nicht 
250.2 g, wie. bsstellt und wie auch in Ihrer Rechnung angegeben, 
dern im Durchschnitt 282 g/qm! Somit. ist das. Papier um 
42 gjqm zu schwer, was msiner Kalkulation wesentlich nach- 
lg ist. Die bezeichnete 37 kg schwere Rolle müßte bei 240/250 
tm doch rund gerechnet mindestens 150 m enthalten, es sind aber 
sorzfältiger doppelter Prüfung nur 131m! Auch sonst ist das 
ier in der.Stärke. ungleichmäßig gearbeitet. Ich.habe bei weiterer 


kg wogen, d. h. 310 g/qm anstatt 240/250 g/qm! | 

Ja nach der artigan Feststellungen mit Bestimmtheit anzu- 
en. ist, daß noch weitere Rollen sowohl wellig sind, als auch 
‚hmäßie. schwer gearbeitetes Papier enthalten, so bedaure 
ermit nicht nur die ‚ersterwähnte.. Rolle 7682, sondern auch 
prigen Rollen zu Ihrer Ver fügung stellen zu müssen. | 

hie werden zugeben, daß es unmöglich ist und auch außeror dent- 


zumessen. Es ist ohnehin schon viel kostbare. Zeit bei der 
chsicht der bis jetzt geprüften Rollen verloren gegangen, ganz 
"gesehen davon, daß das Nachprüfen bsi den jetzt so außerordent- 
ich hohen Löhnen eine sehr ‚kostspielige Sache ist. Wiederum kann 
ch aber nicht wagen, das Papier ungeprüft meiner Kundschaft 
u ‚liefen n, da ich. ander nfalls. Beanstandung. 'zu erwarten hätte.‘ 

o Tapetenhaus 


"Mänkelrügen können maeh $ 377 des HGB. auch nach dem. 


mmittelbaren Empfang vorgebracht werden, wenn die Natur der 
‚eferung eine unmittelbare Pr üfung auf verborgene Fehler nicht 
wläßt. Das ist bei solchen Rollenpapieren' fast immer dər Fall, 
renn auch der Verein Deutscher Papierfabrikanten Welliglisgen 
‘on Papier als verborgenen Fehler nicht anerkennt. 
eschilderten Sachverhalt wird die Papierg roßhandlung die Bean- 
tandung 
jezieht,. die nicht durch Einflüsse der Lagerung entstanden sein 
önnen. 80 würde zu beweisen sein, daß das W elligwerden des 
apieres nicht dureh Lagerung entstanden ist. Abweichungen vom 


‚hschnittlichen Quadratmetergewicht können nach den Be- 
gungen des Vereins Deutscher Papier-Fabrikanten nur dann 


ine een rechtfertigen, wenn mehr als'3v. H. der Ge- 
amtliefer ung stärker vom Durchschnitt abweichen. 


Mangelhaft verpackt 
Von Dr. jur. Roeder, Berlin 


| Haute lehnen die/ Eisenbahnen einen geltend gemachten 
chadensersatzanspruch wegen der, ‚mangelhaften Verpaekung 
es Gutes ab. Was heißt das? 
$ 62 (2) der Eisenbahnve? Kehrsordnung ( künftig abgekürzt: 
VO.) bestimmt, daß das Gut, soweit es seine Natur erfordert, 
egen Verlust, Minder ung oder Be schädigung ‚„sicher‘“ verpackt 


r 


PAPIER- ZEITUNG 


Stich- - 
ben müssen doch in solchen Fällen: als eine genügende Prüfung: 


Am 7. Oktober stellte 


Stillsechweigen : 


„Beförderungsgefahr" 


sung Zu stellen, muß ich Ihnen heute mitteilen, daß ich soeben 


als schlecht vo srpackt ‚bezeichnet werden. 


fung festgestellt, daß die letzten 31 m, genannter Rolle sogar 


eitr aubend wäre, jede einzelne. Rolle zu öffnen, zu prüfen und 


Nach dem. 


anerkennen müssen, soweit sie sich auf solche Fehler 


. auf Sicherung des Beweises noch erforderlich. (8 485. ZPO.) i 
besonders ist das in dem Falle zu empfehlen, wenn der Käufer dem ` 


in muß. Ist das nicht der. Fall, so y kann die: Bahn die Beförderung 
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ablehnen oder ln daß der Absender das. Anerkanntinis Pan 
Fehlens oder der Mangelhaftigkeit im. Frachtbrief bescheinigt. 
Pflegt ein Absender gleichartige, der Verpackung. bedürftige Güter 
unverpackt oder mit gleichen Mängeln der-Verpackung auf derselben _ 
Station aufzugeben, so kann er ein für allemal eine. „Erklärung“ 
daselbst hinterlegen. In diesem Falle braucht dann nur þei ferneren 
Versendungen in den dazugehörigen Fr achtbriefen : auf ‚dieselbe 


. Bezug genommen zu werden. ee 


Nachdem die Erklärung abgegeben ist, Draticht ler Vorsander 
die Mängel im einzelnen nicht anzuführen; es genügt, wenn er den. 
Vermerk auf den Fraehtbrief setzt: „Unverpackt laut allgemeiner 
Erklärung“. Die Erklärung des Fehlens oder der Mangelhaftigkeit 
muß im Frachtbriefe vom Versender selbst oder dessen Bevoll- 


mächtigten. bewirkt: worden sein. Der Frachtbote oder der Spedi- 
teur darf sie nicht abgeben, da sonst im: Falle‘ der Beschädigung, 


des Verlustes oder Minderung der‘. ‚Sendung ae Eisenbahn hatis 


5 pfliehtig bleibt. 


Welche Rechtsfolgen peik der Haane entstehen nun 
durch Abgabe der „Allgemeinen Erklärung“? 


I. Die Eisenbahn: wird in ihrer Haftung beschränkt. Sie haftet 
nicht für den Schaden, der aus mit dem Mangel oder mit der mangel- 


"baften. Beschaffenheit.der Verpackung verbundenen: Gefahr entsteht. 


Es. genügt die Anerkenntnis auf dem Frachtbrief. Nur bei Verlust 


der ganzen. Sendung tritt die Haftung der Eisenbahn ein. Es muß: 


aber ein Diebstahl oder das Verbrennen des Gutes vorliegen.‘ Hier 
liegt dann nicht der Fall vor, daß der ungerreiene Schaden aus der 
ki : entstanden. ist. 


. Ist der Vermerk im Fr achtbriefe nicht angs geben, will. di Bahn 
den. Schaden auf ein Minimum herab3 setzen, weil .die Verpackung , 


eine "mangelhafte gewesen sei, so ist: die. Frage keine rechtliche. 
sondern eine tatsächliche ; sie ist daher nur mit Hilfe des gericht- 


Llthen Dachvorständigen zu lösen, und mit dieser Hilfe hat ’der 
Richter sein Urteil zu fällen., Im allgemeinen. darf die Eisenbahn 
mit einer der artigen Einwendung nicht gehört werden, da sie es 
ja in der Hand hat, durch die Befolgung der Vorschrift des § 62 
Abs. 2 ihre Haftpflicht: abzulehnen und die. Bahn bei der Auf- - 


lieferung ein 'schlecht verpacktes Kolli überhaupt oder nicht an- 
nimmt. 


Jedenfalls dürfen Waren, weil sie nicht in Kisten verpackt 
oder nicht eingenäht waren, nicht nachträglich so ohne weiteres 


schädigt worden. so hat die Beschädigung ihre Ursache in der fehlen- 
den Sorgfalt des des Transportes. Die Eisenbahn hat aber als ordent- 
licher Frachtführer für diese Sorgfalt einzustehen. 


ALL Der. Absender ist dem Empfänger gegenüber. für die mangi- 
hafte Verpackung haftbar. 


Dar Absender känn sich: nicht durch 
einseitige Angaben in Rechnungen, Geschäftspapieren usw. darauf 
berufen, daß die Ware auf die sfahr des Empfängers reiste, denn 
er hat die Ware in „gehöriger“ „Verpackung“ dem Spediteur oder 


Frachtführer zu -überliefern; es trifft ihn aber keine Sorge für ge-- 
‚hörige oder 


schützende Verladung durch den .Frachtführer, es 
wäre denn, wenn er die Beladung: übernommen, ‚hätte ; 
Falle hat er auch für die Verstauung zu sorgen. 


Die Verpackung ist mangelhaft, wenn sie ehe, ee es 
das Gut vor den gew öhnlichen. Getährlichkeiten. des Trausportes zu 
schützen. Die „handelsübliche“ Verpackung ist daher dann nicht 


ausreichend, wenn sie einen solchen Schutz nicht gewährt. So würde 
"die Verpackung in Papier nicht ausreichend sein, wohl aber in 

starkem festem Packpapier mit ausreichend fester "Umschnürung. 
 Unerheblieh ist- hierbei der etwaige Kostenaufwand für die Ver- 


packüung. Liefert der Absender das Gut ohne ‚ordnungsmäßige 


Verpackung auf, so trägt er allein das Risiko. 


Die Haftung für gehörige Verpackung trifft den Verkäufer. 
Er hat nach allgemeinen Grundsätzen für die erforderliche Sorgfalt 
nach § 276 BGB. einzustehen, und wenn er Kaufmann ist, die 


. Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmannes nach $ 347 HGB. aufzu- | 
Es gelten hiernach dieselben Grundsätze wie bei Ueber- | 
. nahme der Ver sendung gspflicht. Di 


wenden. 


Ist die Sendung - be-: 


in diesem, 


> $ 


poo 


TIT. Mängel der Verpackung sind Mängel der Ware, besonders 


dann, wenn von der Verpackung das Aussehen, die Haltbarkeit, 
die Verkäuflichkeit der Ware abhängt und wenn durch die Ver- 
packung lüsternen Diebsshänden Gelegenheit geboten ist, Teil- 
stücke der Ware: zu entwenden, oder wenn durch sie die ‚Gefahr 
besteht, die Ware zu beschädigen oder: zu befeuchten. 


Liest eine Beschädigung des Gutes infolge mangelhafter Ver. | 


packung der Sendung vor, so hat der Empfänger die Pflicht gegen 
den Absender, die Mangelanzeige..zu erheben. Der Geschädigte 
handelt für sich vorteilhaft, wenn er den Mangel durch unbeteiligte 
Zeugen (z. B. durch den Rollkutscher) sofort schriftlich feststellen 
läßt. In besonders schwierigen Fällen ist der Antrag an das en 

anz 


Verkäufer einen Mangel angezeigt und die Annahme der Sache wegen 
Mangelhaftigkeit abgelehnt hat. 

Die Rechtsfölge der unterbliebenen und nicht achtzeitie er- 
hobenen Mangelanzeige ist, daß dann dem Geschädigten keinerlei 


‘ Rechtsmittel auf Grund der fehlerhaften Sendung. zustehen, auch 


a die Eisenbahn nicht, wenn er nicht binnen acht. Tagen. gemäß 
§ 82 EVO. den Antrag auf Untersucheng g gestellt, hat. | 


A 


3208 


"Briefkasten 


Fi 


Der Frage muß 60 P£.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unb erücksichtigt. k 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. j 


Lieferung nîranco Ausland‘ 


r 15274. Frage: Ich verkaufte einem Kunden in Berlin. eine 
Sendung Schreibwaren franco Lausanne: Ich war bei Annahme des 
Auftrages der Ansicht, daß ich dem Kunden. mit franco Lausanne 
nur portofreie Sendungen zusicherte. 
nunmehr eine Rechnung: über’ 8 v: H: Ausfuhrabgabe im Betrage 
von etwa 107.M. Der: Kunde’ weigert sich, diese Ausfuhrabgabe 
zu "bezahlen. Ich bin der Ansicht, daß bei der „Fr anto: Lieferung“ 
nicht die Ausfuhrabgabe mit, inbegriffen ist. 
` Antwort unseres rechtskundigen . Mitarbeiters : Die Klausel 
„franco“. unter . Hinzufügung. eines Bestimmungsortes bedeutet, 
daß der Verkäufer die Kosten der Versendung der Ware bis zu 
diesem Bestimmüungsorte, die mangels einer. Abrede nach $ 448 BGB. 
dem Käufer zur Last fallen, zu tragen hat (vgl. Staub Anhi zu: $ 372 
Anm. 31): Unter die Versendungskosten fallen alle Aufwendungen, 
welche: erforderlich. sind, um die Ware 'von' dem Erfüllungsort an 
den Bestimmungsort gelangen zu lassen. 


nommen hat, die durch den Krieg verursachte Steigerung dieser 
Kosten zu tragen hat, wie ihm andererseits auch etwaige Tarif- 
erleichterungen zugute kommen (vgl. Naumann Jahrb. d. dtsch. 
Rechts Bd. 13 S. 107, Bd. t4 S. 154 zu $ 448). Man wird daher 
den Verkäufer, wenn es sich um Lieferung nach .dem Auslande 
handelt, und die Versendung nach demselben von der Entrichtung 
. einer Ausfuhrabgabe abhängig ist, bei vereinbarter. Frankolieferung 
wuch zur‘ Tragung der Ausfuhrabgabe für verpflichtet erachten 
müssen. “Für diese Ansicht scheint auch eine Reichsgerichtsent- 
scheidung zu sprechen (vgl. Neumann a: a. 'O. Bd. 18 S. 117 zu 


"8 448), wenn in derselben auch zu dieser Frage nicht direkt Stellung. 


genommen ist. Eine Verpflichtung des Käufers zur Tragung der 
Ausfuhrabgabe wird daher hier nicht a werden können. 


Ausscheidänder Teilhaber 


15275. Fr age: Am 15. 2. 1920 habe ich mit meinem Teilhaber 
einen Vertrag. geschlossen, in dem es heißt: 
..zur ‚Hälfte geteilt. 


Der größte 
Da mein Teilhaber 


_ von uns für jedes Farbband einen Gutschein erhalten. 
: Teil dieser Bänder ist noch nicht geliefert. 


am 1. 6. aus der Firma geschieden ist, beonsprucht er die Hälfte 


des Reingewinns aus diesen Abschlüssen. Da mir für die noch nicht 
gelieferten Farbbänder noch Auslagen entstehen, möchte ich wissen, 
ober rechtich die Hälfte des nn für die Abschlüsse 
verlangen kann.. 


Antwört unseres rechtskundigen M Pabien: Die Beantwortung 


dieser Frage ergibt sich aus $ 740 BGB.. Nach dieser Vorschrift 


nimmt der: ‚ausgeschiedene. Gesellschafter an dem Gewinne und 


dem Verluste teil, welcher sich aus den zur Zeit seines Ausscheidens 


schwebenden Geschäften ergibt. Der verbleibende Gesellschafter 
ist aber berechtigt, diese Geschäfte so zu beendigen, wie es ihm 
am vorteilhaftesten erscheint. Der Ausgeschiedene hat also hier 
Anspruch auf die Hälfte des Gewinns der bei seinem Ausscheiden 
bereits eingegangenen Abonnements, soweit dieselben noch zur 
Ausführung gelangen. Die Auslagen sind gleichfalls zu teilen. 


Gepreßt Neugold 


15276: F rage :' Wir erhielten von einer Buntpapier fabrik Papier 
.gepreßt: Neugold. Die kleine Probe, welche uns der Vertreter ż. Zt. 


 vorzeigte, wies keine Mängel auf, während die Ware zum größten Teil, 


wie der hier beifolgende Bogen zeigt, : so fleckig ausfällt, daß wir sie für 
den gedachten Zweck nur mit erheblichem Abfall verwenden können. 
Wir bemängelten bei dem Vertreter diese Lieferung, der wies. dies 
jedoch zurück, denn es sei ein billiges Papier, und die Flecke müßten 
mit in Kauf genommen werden. Von der Konkurrenz erhielten wir 
Angehot auf gleiches Papier in guter Ausführung zu erheblich 
niedrigere. Preise. Wir sind der Ansicht, für den Preis, den wir 
anlegen, tadelloses Papier zu erhalten. Sind wir verpflichtet, 
das Papier zum vollen Wert zu behalten, oder dürfen wir es der 


| a zur Voritgung stellen oder einen Nachlaß ver- 
Jangen? :: . | 
Antwort: Die Flecke in der Versoliune nee meist 


kleinen. Lööhern im Rohpapier. Diese Löcher sind Fabrikations- 
| fehler, und die Buntpapierfabrik muß die Folgen tragen, wenn sie 
derartiges Rohpapier verarbeitet hat. Die Flecke sind aber nur 
vereinzelt, deshalb glauben wir, daß das vergoldete Papier über- 


"nommen werden sollte, falls die liefernde Buntpapierfabrik einen 


entsprechenden | mäßigen Nachian ern 


PA P I E R- Z EI TUN G = we o A 


‘Meine Fabrik schickt mir 


Es wird deshalb auch 
Es angenommen, daß der Verkäufer, der die Beför derungskosten über- . 


Der Reingewinn wird 
Ab 1. 1. 1921. haben wir Farbbänder- Abonne- 
ments getätigt, die nur tei weise bezahlt sind. Die Kunden haben. 


: Teiles: 


Nr. 91/192 
Bezahlung des Spediteurs G 


15277. Eine Wir kauften von einer süddeutschen Papi 
fabrik 5000 kg Papier, das für einen Kunden nach A. bestimmt w 
und das wir frei Anschlußgleis zu liefern hatten. Die Sendung g 
nun mit roh 6060 kg durch einen in der Nähe wohnhaften Spedite 
dem wir den schriftlichen Auftrag gaben, die Sendung franko- 
Bahnhof X., Anschlußgeleise, abzufertigen. Der Spediteur sans 
das Papier an eine Speditionsfirma in B., die das Papier ol 
unser Wissen mit Auto zum Lagerhaus unseres Kunden führ 


Auf der. Speditionsrechnung wer den die Fracht vom Abs 
dungsorte bis: A., Bahnhof X. (trotzdem das Papier nur bis 
ging) sowie Fracht Station A. Bahnhof X. bis Station A. Bahnho 
und eine Rangiergebühr für den Waggon zum Lagerhaus dane 
auch noch Vorlageprovision, Spesen usw. angerechnet. 


Wir stehen nun auf dem Standpunkte, daß wir diese Ber 
nung nicht anzuerkennen br auchen, sondern nur dje tatsächlic 
Auslagen. 


Außerdem hat der Spoditeur ai; Sendung in Sammelws; 


mit 15000 kg nach. B. abgefertigt,. rechnet uns aber- trotz 


den 5000-kg- Ladungssatz. Auch hier dürfen doch nur as 


Fr achthetrages. in Anrechnung gebracht wer: den. 


t 


` Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Fragesteil 
braucht nur diejenigen Speditionskosten zu tragen, die dù 


. Beförderung der. Sendung „bis zu dem von ihr "bezeichneten |]. 


entstand 
4 


stimmungsort A. Bahnhof .X. Anschlußgeleise ‘< 
sind. Der Spediteur darf nicht von den Weisungen des Versen. 
a sonst macht er sich schadensersatzpflichtig. ($$ ` 
Abs. 2, 385 HGB.).. Hier ist die Abweichung allerdings nicht = | 
dem von der Fragestellerin beauftragten Spediteur selbst, sone 
von dem von letzterem. beauftragten zweiten. Spediteur began 
worden. Für: die Frage, der Haftung kommt: es daher zuni; 
darauf an, ob es sich hierbei um einen. Unterspöditeur, dem 
ersten Spediteur die ganze. Ver sendung übertragen wurde, 
um einen Zwischenspediteur, der nur einen Teil der Versendur‘, 
besorgen hatte, gehandelt hat. Für ‚Fehler und. Abweichu 
seines Unterspediteurs haftet der Spediteur ‘dem Versender 
$ 278 BGB. ohne weiteres, dagegen hat er beim Zwischensped 
nur für Sorgfalt in der Auswahl desselben einzustehen. ($40S HA 3 
für Fehler desselben haftet er nicht. Dagegen haftet der Zwis:| 
spediteur dem Spediteur für Fehler und auftragswidrige Besorg 


‚der. Versendung, der‘ Spediteur ist dem. Versender gegenüber 


pflichtet, . vom Zwischenspediteur Rechenschaft und Belegu 
fordern, er kann von ihm Ersatz des Schadens des Vers 
fordern. Dieser kann sich unmittelbar an den Zwischenspg 
nicht halten, aber von dem von ihm beauftragten. Spedite 
langen, daß er ihm seine Schadensersatzansprüche gegen 
Zwischenspediteur abtritt (vgl. Staub Anm. 4 und 5 zu 
Hier kann also Fragestellerin, wenn es sich um einen Unterspe 
handelt, ihrem Spediteur die über. die Beförderung bis zum 4 


hof X. Anschlußgeleise in A. hinaus entstandenen Kosten, alsó 


Fracht vom Bahnhof X. zum B ahnhof Y. und die. Rangiergebü 


für den Waggon zum Lager haus und die hiermit zusammenhän ge 
„den Spesen ohne weiteres kürzen. und, wenn es, sich um ein 


Zwischenspediteur handelt, von ihrem Spediteur die Kürzu 


‚dieser Kosten dem Zwischenspediteur ‚gegenüber verlangen bz 


wenn sie "bereits bezahlt sind, die Rückforderung derselben oc 
die Abtretung des Anspruchs auf Rückerstattung. Nach § 413 HG 
darf ferner bei Beförderung in Sammelladung der Spediteur kein. 
falls die volle Stückgutfracht nebst der Provision in Rechnu 
stellen. Anderseits braucht er sich aber auch. nicht, wie Fra 
stellerin meint, mit dem. ratierlichen. Anteil an der von ihm 


zahlenden. Sammelfracht zu begnügen, da er ja sonst ohne Lo 


arbeiten. würde. Vielmehr kann er, wie es im $ 413 Abs. 2 heil 
„eine den. Umständen nach angerheäsene Fracht, höchstens al 


‚die für die Beförderung des.einzelnen Gütes gewöhnliche Frach 


verlangen. Die Höchstgrenze .bildet also die Stückgutfirg 
Provision ist daneben ausgeschlossen (vgl. Staub Anm. 7 ff 
$ 413). Ob hier eine geringere als die Stückgutfracht für- 5000 
LE angemessen anzusehen ist, und welche, mag Fragestelle 
an. sachverständiger Stelle erfragen, Soweit eine Frachtüb 
hebung: seitens des Unter- oder Z wischenspediteurs wegen í 
Sammelladung vorliegt, hat Fragestellerin die onen: angegeben 
Ansprüche. | 
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| Ostdeutsche Holzhandelsgesellschaft 1 

ı Fernspr. 132, 640 STOLP i. Pomm. Telegr. Holzhande 

hai ständig Fiehten- und Kiefernpapierholz in allen 
Gegenden Deutschlands abzugeben. [A 72 


verstellbar 
D. R. Pat. 


auch in einfacher Ausführung 
für 7 und 8 cm Lochung . 


3 in zweckentsprechender Ausführung 


Euer bi ` 1344 ` tabrızıert 


io -Werk G.m.b.H., Hennef (Sieg) 


Füllfederhalter- und Schreibwarenfaprik 
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Papierrollen aller Art 


Abreissrollen mit u. ohne Firmendruck, Abreissapparate in jeder Aus- 
führung, Scheckroilen und Kontrolistreifen, Einschisgpapiere, 
Kassenrollen für Schreibkassen mit und ohne Liniatur, Notizrolien, 
RR Additionsrollen, Teiephonrollen, Telegraphenrollen, Schrank- 
Re l rollen, Lultschiangen liefert billig und prompt 


WALCO FULLFEDER HAUS q a Papierrollenfabrik „Bavaria“ g 


— een BR BE IT AN ER er, Rieschke & Co., gesellschaft, Hof Aa S., SaaS Ei ki 
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Sicherheit 
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men Arnold Reinshagen, Leipzig | 
Gegründet 186° Gummi-Waren-Fabrik-Lager Gegründet 1868 5 
BEINEN | ` Treibriemen jeder Art 


seit Jahrzehnten bestbewährte Qualitäten. Telegr:-Adr.: Reinsbagen, Leipzig Fernspr. Nr. 11, Nr. 252, Nr. 1801 j 


Bi © >| PAPIER-ZEITUNG | | Nr. 92/1921- 


Wasserglas 


In allen Qualitäten A 1648 


Henkel & Cie., Düsseldorf 


Fabrik chemischer Produkte _ 


q Nastninendal 


G. m. b. H. [A716 


E Pirna - Dresden 


Zuverlässige 


Spezial- 


= | ür Lichtpaus- u. Paus-Papier 

£ | Durchschreib.-P., Stenzil-P., 

5 | Farbbänder, Photogr. P. und 

| Yen I y IN SiN m g Platten, Wachs- u. Paraffin- 

5 I Mi A E I A b u IN l P., Teer-P., Oelpapier, ge- 

| U IH =» 4 ONAY A Ai Ig U | klebt. Karton, Krepp-P., Bunt- 

A mi Im. sau N SUN m = |seiden-P., gum. u. lackierte 

Ta EIH UNS Sinner, q. g P. — Schneidmasch., Feucht- 

> ae ERS: lie WEN; za a ES 2 | masch., Umrollmasch., Kleb- 
> Tr) A Br B | masch., Gaufriermasch. usw. | 


Mehr als 25/jähr. prakt. Erfahrg. 
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/ Weiterfeste /. 
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mit Pan bezogen 


Die LHW-feuerlose Lokomofive ist das sicherste 
Befriebsmiffel 1N feuergefährlichen Unferneh- 

ne wie z. B. Sägemühlen, Papierfabriken, 
Pulver-: Sprengstoff- und Munifionswerken, 

Chemischen Werken. Sie sind sehr anspruchslos 
in der Bedienung und Warfung, sehr sparsam 
‚im Verbrauch von Dampf, der aus jeder sfall- 
onären Dampfanlage enfnommenwerdenkann. 
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liste wird hierdurch hinfällig. 


' Erscheint Dienstags, 
Donnerstags und Sonnabends. 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
Freitags, Montags, Mittwochs. 
000 mittag ‚12 Uhr. 
-Bei’ der Post bestellt und ab- 
genommen ‘oder ‚durch. Buch- 
handel: vierteljährlich 12 M. 
Vond.Geschäftsstelled.Bl unter 
Streifband vierteljährlich 42,M, 
l mit Auslandsporto 60 M. 


Einzelnummer mit Porto. 2 M.. 
'Erfüllungs-u.Záhlungsort Berlin 


BERLIN SW 11, 


i on - 
— Unsere Bücherei 
Der während des Krieges und bis vor kurzem- von der 
General-Kriegskasse eingenommene Büchereisaal im‘ Papierhause 
ist:nunmehr nach gründlichen Erneuerungsarbeiten unseren Lesern 


v 


wieder zugänglich. Auf ringsum laufenden Regalen ist hinter 


‚staubsicherem Glasverschluß unsere Büchersammlung mit vielen 


alten und neuen Werken über Papiererzeugung, Papierverarbeitung, 


‘über allgemeine Chemie . und Technik, über kaufmännische 


und rechtliche (auch patentrechtliche) Fragen sowie mit Werken 
verschiedenen Inhalts geordnet. Vollständig ist die Sammlung 
der Jahrgänge der Papier-Zeitung vertreten. Auch ist hier die 
reichhaltige Bücher- und Zeıtschriftensammlung der Berliner 
Typographischen Gesellschaft untergebracht; die Bücherei des 
Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker und -Ingenieure wird 
folgen. Etwa 50 Fachzeitschrifiten aus der ganzen Welt liegen zur 
Einsicht aus. Neue ins Papierfach schlagende Werke sind zur 
Besprechung in der Papier-Zeitung oder in „Zellstoif und Papier 
erwünscht.. Außer diesen Büchersammlungen enthält der Raum 
noch unsere Versuchsapparate zur möglichst schnellen Beant- 
wortung der ständigen papiertechnischen Fragen aus unserm 
Leserkreis. Umfangreiche Untersuchungen müssen wir dagegen 
stets ablehnen und an die Handelschemiker sowie an die Material- 
prüfungsämter verweisen. Den größten Teil der Apparate hat 
die’ Firma L.' Schopper, Leipzig, dankenswerterweise leihweise 
zur Verfügung gestellt. 
Dickenmessern, einem elektrischen Verascher mit Schopperscher 
Aschenwage finden sich ein großer Schopperscher Festigkeits- 
prüfer mit Streifenschneider, ein Schopperscher Schnellprüfer, 
ein Falzer mit elektrischem Antrieb, ein Apparat zur Bestimmung 
der Saushöhe, ein Haarhygrometer zur Bestimmung der relativen 
Luftfeuchtigkeit usw., sämtlich von Schopper. l 2 


Die Benützung unserer Bücherei steht unsern Beziehern 


wochentäglich von 9—1 Uhr vormittags frei; Ausleihen von . 


Büchern findet nicht statt. 


Ausfuhr aus dem besetzten Gebiet nach dem 
en © Ausland u 


Die Bheinlandkommission hat mit. Wirkung vom 20. August 


'1921 eine neue Frailiste für die Ausfuhr aus dem besetzten Gebiet 


nach dem Ausland aufgestellt, die der zurzeit gültigen Ausfuhrfrei- 
liste des unbesetzten Deutschland entspricht. Die mit Wirkung 
vom 28. Juni 1921 von der Rheinlandkommission festgesetzte Frej- 


3 


| FACHBLATT >= % Se 
für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
| Gegründet von CARL HOFMANN 
PAPIERHAUS, ` DESSAUER STRASSE 2 | 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto : Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


Amisblatt der Berufsgenossenschaften 
Vereine und Verbände des Papier- un 


Nr. 92 Í Berlin, Donnerstag, 1. September 1921 


Neben: verschiedenen Papierwagen, 


- Der Hauptausschuß soll, demnächst Stellung nehmen. 


Anzeigen. Petitzeile3 mm hoch | 
50 mm (1/,gesp.) breit 4 Mark. 
auf Umschlagseiten-bis 8 „ 
Berechnung v. Strich zuStrich. 
Stellengesuche zuhalbemPreis 
Fürs Ausland Aufschläge entspr. 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d. Deutsch: Buchhändle:. 
‚Für Wiederholungen gd. jeher l 
umsatz Nachlass n, fest, Tarifen. |. 
Zeichengebühr f, freie Zusendung | 
frei eingehender Briefe 8 M. 
VorausbezablungandenVerleger.. 
Platzvorschriften. unverbindlich. 


. sowie zahlreicher 
d Schreibwarenfaches \ 


`. 46. Jahrg. 


; Lage der Papierindustrie in Oesterreich . . . . 3218 | SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARF: ; 
INH A L T o er u Dem ne Leipziger Herbstmesse 1921 ; 3991 
Unsere Bücherei . . 2.2 2 tn ae nr. 3209 ua a aan ` RE ` R D e S E Die Mustermesse in Wesel . ee 3221 
Ausfuhr ausdem besetzten Gebiet nach dem Ausland 3209 PAPIER-VERA TUNG, BUCHI EWERBE: 2. Internationale Mustermesse to Triest 1921 . 3222 
Papierfach und Devisenbeschaffung `. . .. ^ - 3209 Normung der Druckfarben E T E BT Internationale Ausstellung in Tokio 1922 . 3222 
Entscheidungen des Reichsfinanzhofes . . . . . 3210 Gummidruckpressen der - Leipziger . Schnellpressen- Die fünfprozentige. Anzeigensteuer 3222 
Papierformate . 2 22. N. .: 3210 fabrik A-G., Leipzig». en 3217 Eana en u, FR 
S BB Ausfuhrfreiheit für Faltschachteln 3218 1 e e e 922 
r APTE ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL: Stanz- und Schnittstempel 3218 j ' E L 
' $itzungen a nen 3213 Das gute Inserat 3918 ` BEE ge 
 umpenarkt Eee er A he N ae Aaa Büchertisch er Eee 700 Se ' Geschäfts-Nachrichten.. a a aò a e ol e e 000 335. 
Feuchtigkeitsaufnahme von Papiet . . 2... . 313 Papierstoff- und Papier-Spinnerei: Mc A „Bine Beilage der Firma R. Oefler, Berlin. | 
Büchertisch . . : 2... u . 8213 Zellstoffgarn-SpInnmaschine = PER: ı ee. O 


Dor. neuen Freiliste ist dis Ausfurrfesilists des Reichsbeauf- 


tragten für die Veberwachung der Ein- und Ausfuhr nach dem Stande 


vom 31. Mai 192} nebst Daeckblättern 1 bis 47 zugrunde gelegt. 
Diese Ausfuhrfreiliste' mit den dazugehörigsn Deekblättern ist als 
Heft gedruckt und kann vom, Reichsbeauftragten für die Ueber- 
wachung der Ein- und Ausfuhr, Berlin SW 48, Verlängerte Hede- 
manhstraße 10, zum Preise von'4 M. bezogen werden. Sie deckt sich 
mit. der vom Reichskommissar für Aus- und Einfuhrbewilligung 
erlassenen Ausfuhrfrsiliste vom 29. April 1921, die im „Reichs- 
anzeiger“ Nr. 102 vom 3. Mai 1921 veröffentlicht und durch Be- 
kanntmachung vom 8. Juli 1921 („Reielsanz:iger‘‘ Nr. 159 vom 
11. Juli 1921) bariehtigt worden ist. Diese Berichtigung war seiner- 
zəit notwendig, weil die am 3. Mai veröffentlichie Fassung zahl- 
rəiche Unrichtigkeiten und Unklarheiten enthielt. Die richtig- 
gestellte Fassung ist von der Rheinlandkommission berücksichtigt 
worden. oo. | en 
Durch die neue Ausfuhrfreiiste der Rheinlandkommission 
wird ein Zustand bessitigt, der für das besetzte Gebiet mit den 
schwersten wirtschattlichen Schädigungen verbunden war. Die Rhein- 
landkommission hatte die Anerkennung der deutschen Ausfuhr- 
freiliste vom 29. April 1921 für das besetzte Gebiet versagt, weil 
sie der talschen Ansicht war, daß diese Ausfuhrfreiliste von der 
deutschen Regierung nur erlassen worden sei, um die von unseren 
Feinden am 20. April 1921 in Kraft gesetzten wirtschaftlichen 
Zwangsmaßnahmen abzuschwächen. Es bestand seitdem der eiger- 
artige Zustand, daß zahlreiche Waren im unbesetzten Deutschland 
ausfuhrfrei waren, im besetzten Gebiet aber nicht, und daß auf 
vielen Waren im besetzten Gebiet eine Ausfuhrabgabe lag, während 
eine solche im unkesstzten Deutschland durch die Frailiste weg- 
g»fallen war. Hierdurch wurden die Firmen im besetzten ‚Gebist 
gegenüber den Firmen im freien Deutschland schwer benact tiligt 
und in ihrem Wettbewerb heeinträchtigt. Dieser Zustand hört jetzt 
auf. — i l SO S | 
Durch die neue Ausfuhrfreiliste treten die Merkblätter 4 und 5 
der Emser Dienststelle außer, Kraft. o D 


Papierfach und Devisenbeschaffung 


l [Erweiterte Wiederholung aus Nr. 82, Ð. 2826 

- In Verfolg der Verfügung des Reichskommissars für Aus- und 
Einfuhrbewilligung über die Bereitstellung von Devisen zu, Re- 
parationszwecken hat sich in der Außenhandalsstelle für das Papier- 
fach, zunächst der Arbeitsausschuß mit dieser Frage beschäftigt. 
Der Ar- 
beitsausschuß faßte folgenden Beschluß: „Zur Frage der Devisen- 
beschaffung für die Reichsbank spricht sich der Arbeitsausschuß 
dahin aus, daß die. zwangsweise Einziehung der Devisen aus dem 
Exportgeschäft im Papierfach vorläufig nicht angängig erscheint, 
daß aber den einzelnen Verbänden empfohlen werden soll, auf eins 
freiwillige Ablieferung der Devisen seitens ihrer Mitglieder mit allen 
Mitteln hinzuwirken.“ i | 
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‘Aus den Mitteilungen des 


Entscheidungen des Reichsfinanzhofes- 

Reichsstempelpflicht des Eintritts eines Gesellschafters in eine 
offene Handelsgesellschaft. i 
cines Gesellschafters in eine offene Handelsgesellschaft liegt nicht 
vor, wenn der neue Gesellschafter lediglich Rechtsnachfolger 
eines :ausscheidenden Gesellschafters ist, dessen Geschäftsanteil 
er übernommen hat. In diesem Falle ist der Gesellschaft keine 


neue Einlage zugeführt worden. Das Gesellschaftsvermögen als 
solches ist unverändert geblieben. Der Gesellschaftsstempel will 


aber nur ‘die Kapitalassoziation oder sonstige wirtschaftliche 


Stärkung der Gesellschaft treffen. Für seine Erhebung ist kein 


Raum, wenn das Gesellschaftsvermögen nicht durch neue Kapital- - 


zuführungen vergrößert oder die Gesellschaft nicht in anderer 


"Weise wirtschaftlich gestärkt wird. Die Erhebung des Gesellschafts- 


stempels aus Tarifnummer 1 Ac 1 Zusatz 2, 3 des BReichsstempel- 
gesetzes läßt sich für einen solchen Fall nicht rechtfertigen. 


Kriegsabgabepflicht einer Gesellschaft m. b. H. in Liguidatiou 
Eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung, die auch nach dem 
Beschluß ihrer Auflösung noch bis zur tatsächlichen Auskehrung 
ihres ganzen Vermögens fortbesteht, um die laufenden Geschäfte 
zu erledigen, ist erst mit der Beendigung des Liquidationsverfahrens. 
die nicht vor Ablauf-des Sperrjahrs eintreten kann, Im Sinne der 
Kriegsabgabengesetze aufgelöst und bleibt daher mindestens 
bis zu diesem Zeitpunkte steuerpflichtig. Wird das Gesellschafts- 
vermögen schon vor Tilgung oder Sicherstellung der Schulden 
der Gesellschaft und vor Ablauf des Sperrjahrs verteilt, so er- 
wächst der Gesellschaft m. b. H. hieraus ein Ersatzanspruch 
gegen die Liquidatoren und unter Umständen ‘auch gegen ‚die 
Gesellschafter, die das Vermögen empfangen haben. Dieser An- 


| spruch’ bildet ein Aktivum in der Bilanz der Gesellschaft m. b. H. 
und begründet ihre subjektive Abgabepflicht. 


Minderung des kriegsabgabepflichtigen Bilanzgewinns durch 
einen als ‚, Rückstellung für Ueberführung der Betriebe in die Friedens- 
wirtschaft“ bezeichneten Passivposten. Die Bezeichnung des Passiv- 
postens ‚als „Rückstellung“ ist zwar irreführend, indem sie auf 
eine Rücklage von Vermögen auf Kosten des Bilanzgewinns hin- 
weist., Trotzdem kann ihm die Eigenschaft eines Bewertungs- 
Kontos innewohnen, weil hierfür nicht seine Bezeichnung, sondern 
seine tatsächliche Bedeutung entscheidet. Beweispflichtig hier- 
für ist die abgabepflichtige Gesellschaft. Die Möglichkeit, daß 
ein gewerbliches Unternehmen, das seinen Betrieb auf die Kriegs- 
industrie eingestellt: hatte, wegen der später notwendigen Um- 


- stellung auf den Friedensbetrieb vor dieser Umänderung in seinem 


Gesamtwert vermindert sein kann, ist unzweifelhaft. Denn der 
Kriegsbetrieb wär etwas Vorübergehendes, und. der Wert eines 


' gewerblichen Unternehmens, welcher stets unter ‘der Voraus- 


setzung seines Fortbetriebes zu ermitteln ist, wird also durch die 
in kürzerer oder längerer Zeit notwendige Umstellung beeinflußt, 
weil diese mehr oder minder erhebliche Kosten in Aussicht. stellt, 
welche -das Unternehmen belasten ünd -so seinen Verkaufswert 
herabdrücken. Die zukünftigen Ausgaben dürfen jedoch nicht 
voll mit der Summe zum Abzug kommen, die zur Erledigung der 
späteren Umstellungsarbeiten notwendig ist, Denn der Wert 


-eines gewerblichen Unternehmens kann durch verschiedene Faktoren 


(z. B. auch durch eine nach dem Kriege erwartete Hochkonjunktur) 
wieder. ganz oder teilweise ausgeglichen werden. 


1 


Papierformate 


Normenausschusses der Deutschen 
Industris. 
Entwurf 2. Einspruchsfeist 15. September 1921 

Die zahl:eichen beim Ausschuß für das graphische Gewerbe 
in Leipzig und beim NDI eingegangenen Aeußerungen zu Entwurf 1 
sind zu dem vorliegenden neuen FEntwurfe verarbeitet worden. 
Die hauptsächlichke Aenderung besteht darin, daß die Formate 
für die Fertigformate (Briefe, Bücher, Zeitschriften, Karten, Marken 
usw.) zu gelten haben, während die zugehörigen Rohbogen den 
jeweiligen Verhältnissen entsprechend gleich groß oder größer. zu 
wählen sind. Diese Festsetzung kommt vor allem den Forderungen 
dèr Papierverbraucher entgegen, die unbedingt auf Festlegung der 
Fertigformate dringen, weil die Fertigformate die Dauerformen 
des Papieres sind. Die Forderungen der Papierherstellsr und 


" Zwischenverarbeiter nach Normen für Rohformate sind aber vom 


technischen Standpunkte aus ebenso berechtigt; sie müss-n jedoch 
über den Weg der Basenmnitt-Normung (s. z. B. Nr. 82/2825), die 
bereits eingeleitet ist; geordnet werden. Die Normen werden sich 
alko.zwangläufig auch für die Rohformate einstellen, wenn für die 
Fertigeformate Einheit vorhanden ist. | SER 

: Da bei der Verarbeitung der größeren Bogen durch Hälften, 
Vierteln usw. die kleineren Formate nie größer als die genauen Teile 
werden, wurde bestimmt, daß die aufgestellten Formate Größt- 
mäße ssin sollen und nur negative Toleranzen” zuzulassen sind. 
Fine Einschränkung erfährt diese Feststellung alierdings in. den 
Fällen, in denen .die Formate durch Schneidwalzen von einer 
Papierrolle abgeschnitten werden. Durch Veränderung der Span- 
nungen in der Papierbahn sind Vergrößerungen der Formate mög- 


PAPIER-ZEITUNG 


Ein reichsstempelpflichtiger Eintritt. 


Ss. 


. Umgang mit den Formatabmessungen. 


` 


lich; der Walzenumfang liefert die Mindsstabmessungen. Für diese 


Fälle müßte man an positiva Toleranzen denken. 


Da für die meisten Fälle der Praxis das Normblatt zu viele 
Möglichkeiten bietet, ist eiae Regel tür die Auswahl nötig. Naen 


` dem Vorbild der Normungszahlen wurden die Reihen mit verschie- 
' denem Gewichte belegt. 


 Rainen in erster Linie zu bevorzugen sei. 


Hierbei war. zu entscheiden, welche der 
Da die Papierformate 
Flächen darstellen, ist əs erfordarlich, für ihre Größenbestimmung 
von der ‚Flächeneinheit auszugehen und die Reihe als Urrsih> zu 
betrachten, die die Flächaneinheit, 1 Quadratmeter (841 x 1189), 
enthält. Dazu kommt, daß diese ‚„Quadratmeterreihe‘ (Reihe C 
in Entwurf 1, Reihe a im. vorliegenden Entwurfe) den Einheits- 
briefbogen enthält (auf den sich dis Behörden als Aktenformat 
zu einigen bereit sind), und daß sich das , Blatt“ dieser Reihe 
(halber Briefbogen) vorzüglich als Format fiir kleinere Mitteilungen, 
ferner -für Bücher und Broschüren eignst. Auch ist das Halbbiatt 
dieser Reihe als Normalpostkarte und Taschenformat anzusehen. 
Aus diesen Gründen wurde beschlossen, diese Reihe als Urreihe 
und damit als zu bevorzugende Reihe (Reihe a) zu bezeichnen 
und an dié vorderste Stelle in dem Normblatte zu setzen. Auch das 
Ausland, besonders die Schwaiz, steht auf dem gleichen Stand- 
punkte. 

Als weiters Reihen kommen nur geometrische Zwischenstufen 
in Betracht: dah°r steht an zweiter Stelle (Reihe b) die Meterreihe 
(Reihe A dəs Entwurfs 1) mit den genauen Zwischenwerten dar 
Reihe a. Als weitere geomstrische Mittelbildungen kommen die ` 
Reiben ce und d hinzu, die.sich zufällig hinreichsnd genau mit den 
Reihen B und D von Entwurf 1, die vom cm und cm? ausgingen, 
a cken. Mit dieser Bildung der geometrischen Mittel fällt der theo- 
retisch unhaltbare Umstand des Entwürfes 1 fort, daß die Format- 


'normen von vier varschiedenen Einheiten, m?, m, em?, em, aus- 


ingen. 
. Die Formate der Raile a sind auf jeden Fall dsnen der Reihe b 
und diese wiederum denen. der Reihen c und d vorzuziehen. Damit 
ist für die Anwendung des Normblattes ein Fingerzeig gegeben. 
Ist irgend sin Format auszuwählen, sei es für Geschäftspapiere, 
Bücher, .Karteien oder für sonst einen Zweck, so sind Formate der 
Reihe a zu benutzen. Reihe a wird damit zwangläufig der Sammel- 
punkt alier Fertigformate. Erst wena aus ganz bestimmten Gründen 
Formate der a-Reihe nicht genommen werden können, sind Formats 
der Reihe b und erst an Istzter Stelle solche der Reihen c und d 
zu wählen. Bei den letztgenannten sind die kleinen Formate, 
die in hinreichender Auswahl stets aus den Reihen a und b gewählt 
werden können, gestrichen worden. Werden Rohbogen zu den Fertig- 
formatən der Reihe a benötigt und können dia Formate der Reihe a 
hierfür nicht verwendet werden, so sind möglichst Formate aus den 
anderen Reihen zu wähln: dieses gilt auch für die Hüllformate. 
Der Normaloriefumschlag würd> danach Format 6c (114x 162) 


. scin. 


Sondergebiets müssen ihre Formate gemäß den Fordarungen 
dəs vorliegenden ‚„Musterblattes‘‘ festlegen. Beispielsweise ist 
DI Norm 5, Blattgrößen für Zeichnungen, als sin derartiger Ab- 
kömmling anzusehen. Hier sind Formate der Reihe b als Roh-. 
format verwendet; di: Reihe c liegt den Endformaten zugrunde 
(Abweichungen sind durch Rundung und Beschnitt bedingt). 

Aehnliche Abkömmlinge des vorliegenden Normblattes sind 
für weitere zu bearbeitende Gebiete zu erwarten (Geschäftspapierr, 
Karteikarten). Weiterhin greift von dieser Grundlage aus die 
Normung auch auf Hüllformate über. | | 

Da DI Norm 476 die Grundlage der Formatnormung Ist, 
erschien es gerschtfartigt, die Warte der Formatseitsn bis auf 
Millimeter. genau anzugeben. Zu Entwurf 1 ist von verschiedenen 
Seiten der Vorwurf erhoben worden, daß durea die dort benutzten 
Rundungn das genaue Seitenverkäöltnis nicht mehr eingehalten 
ist und demzufolge auch nicht mehr eingehalten werden muß. 
Bci Rundungen ist zu erwägen, daß Dezimalbrüche für die Seiten 
an sich schon Rundungen sind; denn die genauen Werte sind 
rational. Wird nun weiter, 2. B. 297 auf 300, abgerundet, so wird 
mit Recht gesagt: ‚Das genaue Seitenverhältnis ist aufgeg: ben, 
dann können auch anderè Seitenverhältnisse, z. B. schwedischa, 
englische, amerikanische.....; zollsystematische.... zugrunde ge- 
legt werden.“ Sind die Ausgangswerte schon stark gerundet, so 
tritt durch die zulässige Toleranz eine weitere Verschiebung ds 


'Ssitenverhältnisses ein. Im übrigen ist in der überstarken Rundung 


gar kein Vorteil vorhanden, da die Schneidemaschinen für die ge- 
normten Ssitenlängen mit Stricken oder Einstellungsn versehen 
werden, bei denen es ganz gleich ist, ob sie bei 297 oder bei 300 
stehen. Wenn einmal ein Format sinzeln geschnitten wird, so 
schnzidet der Arbeiter 297 mm mit der gleichen Gsnauigkeit und 
Schnelligkeit. wie 300mm. Rundungen der Formatseiten haben daher 
nur verschwindenden Vorteil im mündlichen und: schriftlichen 
Das kommt in der Zeit 
des Ausbaues der Formatnormung höchstens dem einen oder an- 
deren zum Bewußtsein, beı späterer Verwendung der Formate 
werden die kurzen Symbole benutzt: Format 7 c; Lisrbei kümmert | 
man sich im allgemeinsn um die genausn Seitenlängen ebenso 
wenig wie g’genwärtig beim Kaufen oner Ansichtskarte. Fin letzter 
Grund, von der Rundung auf Zentimeter abzugehn, lirgt darin, 
daß Toleranzsn ‘und Beschnitt in Millimetsn festzulegen sind, 
so daß dann wieder unründe Zentimeter entstehen würden. 


o 


Sitzungen 


Do nnersiag, den 1. September 1921: 8° Uhr vormittags Vorstands- 
sitzung, 1080 Uhr vormittags Mitgliederversammlung, 2 Uhr 
nachmittags Verhandlungen mit. den Arbeitern; Arbeit- 
geberverband der deutschen Papier-, Pappen-, 
‚Holzstoff-Industrie, Gruppe Provinz 
"Anhalt, in Weimar, Hotel Kaiserin Augusta. 


Freitag, den 2. September 1921: Vormittags evtl. Fortsetzung der 
Verhandlungen mit den Arbeitnehmern; anschließend an 
die Verhandlungen mit den, Arbeitnehmern: Schiedsausschuß- 
sitzung. Arbeitgeberverband der deutschen Papier-, Pappen-, 
Zellstoff- und Holzstoff-Industrie, Gruppe Provinz Sachsen- 
Thüringen: Anhalt, in Weimar, Hotel Kaiserin Augusta. 


‚Freitag, den 2. September 1921: .10%, Uhr vormittags Mitgliederver- 
sammlung des Verbandes Württembergischer Papier-, Pappen-, 
Zellstoff- und Holzstoff-Industrieller in den Räumen des 
Württembergischen Automobilklubs, Stuttgart, Königstr. 18. 


Freitag, den 2. September 1921: 3 Uhr. nachmittags’ Sitzung der 
Arbeitsgemeinschaft des Verbandes Württembergischer 
Papier-, Pappen-, Zellstoff- und Holzstofi-Industrieller in 
seinen Geschäftsräumen : SEEN: Marienstr. 5. 


Lumpenmarkt 
Dem „Rohproduktenhandel‘‘ meldet man aus Bremen: Die 
allgemeine Geschäftslage hat sich entschieden gebessert. Es laufen 


jetzt kedeutend mehr Anfragen ein: . Kattunlumpsen, Original 
Weiß, Leinensorten und Tauwerk. 
Die heutigen Einkaufspreise sind für: beraubte Lumpen 
40—50 M., un<ortierte Lumpen 70— 100 M., Manilatau 200— 300 M., 
je nach Qualität Original Weiß etwa 180 M. für 100 kg. 
Aus Westfalen wird berichtet: Ia Weißleinen und Grauleinen 
und einige gute weiße Baumwollsorten sind verkäuflich, aber nur 


zu mäßigen Preisen. 


Von anderer Ssite wird aus Westfalen geschrieben: 

Die Hausse, dis sich bei einzelnen Händlern kürzlich bemerk bar 
machte, ist wieder vorüber. Bəi den Verbrauchern konnt> man von 
einer Hausse nichts merken. Lumpen zur Papierfabrikation sind 
gefragt, jedoch nur zu mäßigen Preisen, die Preise der sortierten 
Lumpen rechtfertigen kein Steigen der unsortierten, zumal die Ar- 
beitslöhris erheblich gestiegen sind. 


Feuchtigkeitsaufnanme von Papier 


Einige interessante Versuche über die Beziehungen zwischen 
Feuchtigkeitsgehalt ‘im Papier und relative Feuchtigkeit der 
- Luft veröf entlicht R. Campbell in „The Paper Makers Monthly 
Journal‘. Papiere verschiedener Fertigungsarten wurden dem Ein- 


fluß der Luft mit verschiedener rsiativer Feuchtigkeit ausgesetzt, 


und zwar lange genug, um vollständige Aufnahme der Feuchtigkeit 
zu sichern. Er kommt im Gegensatz zu W. T., der, wie wir in 
Nr. 90, S. 3127 zeigten, dem schmierig gemahlenen Papier größere 
Fähigkeit, Feuchtigkeit aufzunehmen, zuspricht, zu folgendam 
Schluß: Der Feuchtigkeitsgehalt ist unabhängig von der Fertigungs- 
art und weiter unabhängig von der Art des Papiers. Der Feuchtig- 
keitsgehalt ist abhängig von der relativen Feuchtigkeit der Luit, 
deren Einwirkung das Papier ausgesetzt ist. Ebenso ist der Feuch- 
tigkeitsgehalt unabhängig von der Versuchsart. Der genaue Wechsel 
in der Feuchtigkeitsaufnahme wird durch untenstehende Z ahlen- 
tafel angegeben. 


Gewichtszunahme in 
Hundert e en des abs. 
trockenen Papieres 


Rel. Feuchtigkeit 
v. H. 


10 2,2 
20 3,2 
30 4,0 
40 4,8 
50 5,5 
60 6,5 
70 8,0 
| 80 10,0 
90 13,0 


(Anmerkung der Schriftleitung: Die Ben ieh Angaben von 
W. T. dürften unseres Er nen eher Anspruch auf BicHNpndl 


Zellstoff- 
'Sachsen-Thüringen - 


Es ist kaum. glaubhaft, 


haben als die des englischen Verfassers. 
daß alle Papiere, unabhängig von Rohstoffgehalt, Leimung, 
Mahlungsgrad usw., die gleichen Wassermengen bei bestimmten 
Feuchtigkeitsverhältnissen ‚der Luft aufnehmen sollten.) 


Büchertisch 


Kurzgefaßtes Lehrbuch der Farbenchemie von Prof. Dr. Georg 
Georgievics, Verlag Franz Deuticke, Leipzig 1921, Preis geheftet 
32 M. — Das vorliegende Buch ist im wesentlichen, wie der Var- 
fasser angibt, ein Auszug aus einem größeren, demnächst erscheinen- 
den Werk und als Hilfsmittel beim Lernen und für den Schulbetrieb 
gedacht. Dennoch ist es dem Verfasser gelungen, sin vollständiges 
Bild von dem heutigen Stande der Farbenchemie zu geben. Nach- 
dem er einleitend Einteilung und allgemeine Eigenschaften der 
Farbstoffe, Verbindungen der Farbstoffe mit Beizen, Giftigkeit 
der Farbe und eine allgemeine Uebersicht über die Anwendung 
der Farbe gegeben bat, geht cr theoretisch auf den Werdegang 
der Farbstoffe durch Destillation des Striakohlenteers und Ver- 
arbeitung der Zwischenerzeugnisse (Derivats des Benzols, Naphtalins 
und Antrachinons und V>rbindunger dər Fettraih>) eia. Dia dann 
folgende B>sprechung sämtlicher Farbstoffgruppen kann hier nur 
anged.utet w'rden. De” Vertasser bemül t sich, neben dem. chemi- 
schen Aufbau auch überall anzugeben, | welche Farbstoffe — ım 
Handel von den verschiedenen Firmen oft recht verschieden be- 
nanrt — in Aufbau und Wirkungsweise übereinstimmen. Durch 
reichliche Literaturangaben wird der.Weg zum Studium kesondsrer 
Gebiste gewiessn. Zum Schluß gikt der Verfasser einen kurzen 

əbərblick über die Entwicklung der Industris der künstlichen 
Farbstoffe, übsr die natürlichen Farbstoffe und eine zusammen- 
gefaßte „Litsratur der Farbstoffe‘. Ein Sachregister erl>icl tert 
den Gebrauch. — Dem Papierchemiler, der sich in das Gebist 
der Farbenchemie vertiefen will, kann. das Buch "deshalb besortders 
nützlich sein, weil es, abg:salıen von allgemeinen chamischen Kennt- 
nissen, Laine bssondtren Anforderungen Finsichtlich Vorbildung 
auf diesem besond®ren Gebist voraussetzt und die vermittelten 
Kenntnisse für ihn im allg m>in:n ausreichen. —g— 


Lage der Papierindustrie in Oesterreich 


Die Krise, die schon durch Monats in den westlichen Staaten 
herrschte, u. a. die slowakische Papierindustrie zum Stillstand 
brachte und die übrigen tschechischen Papierfabriken zu Arbsiter- 
entlassungen und einschneidenden Beiriebseinschränkungen zwang, 
macht sich nunmehr auch in Oesterreich geltend. Die Krise ist, 
wie man sagt, durch mangelnden Absatz hervorgerufen. Ihre 
Ursachen liegen. aber tiefer. In allen Staaten, besonders auch in 
Oesterreich, stehen die Preise der Waren in argem Mißverhältnis 
zum durebschnittlieben Einkommen des größten Teilss der Be- 
völkerung und namentlich der geistigen Arbeiter. Es reicht viel- 
fact, kaum hin, das Notwendige zu beschaffen, für das minder 
Notwendige bleibt wenig frei / 

Diese Erwägung zeigt das Mittel, die Krise Sn zu be- 
kämpfen. Die günstigen Vər kaufsverhältnisse, die der durch den 
Krieg. verursachte Warenmangel hervorgerufen hatte, sind ver- 
gangen. Für die Papierindustrie ist genaues Kalkulieren und un- 
ermüdliches Ringen um den Absatz der Waren wieder erforderlich. 
Die österreichischa Papierindustrie tritt wohlgerüstet in die Zeit 
der Gese! äftsstille. Durch kluges Entgegenkommen von Schäd- 
lichen Arbeitstbewegungen bisher verschont, hat sie in den letzten 
Jahren, trotz großer Schwierigkeiten, wichtige Verbesserungen 
und Vergrößerungen der Betr ote vorgenommen, Anlagen verschie- 
dener Art gemacbt und bedeutende Kapitalserhöhungen vor- 
genommen. 

Da die österreichische Papisrindustrie nicht mit großen Vor- 
räten von der Krise überrascht wird, kann sie Preise für ihre Er- 
zeugnisse fordern, die keine unerträglichen Lasten bedeuten. Das 
Angebot an Roh- und Hilfsstoffen aller Art ist reichlich. — Zell- 
stoff und Holzschliff sind in guter Qualität und in beliebiger Menge 
zu haben. Es besteht die Absicht, durch Stillegung von Betrieben 
das Angebot der Nachfrage anzupassen und so die Preise zu halten. 
Bei der Weltlage kann dieser Plan den gewünschten Erfolg nicht 
haben. Die Unternehmungen hätten außer mit den Schäden des 
Stillstandes mit dem eventuellen Verlust ihrer Kunden zu rechnen 
und müssen schließlich doch zu billigen Preisen ihre Waren. verkaufen. 
Anderseits sind Betriebe, welche gute Waren zu angemessenen 
Preisen liefern, mit Aufträgen reichlich versorgt. 

Der Holzpreis spielt bei der Preisstellung von Zellstoff und 
Holzschliff eine wichtige Rolle. Er sinkt in der ganzen Welt. 

Das kleine Gebiet Oesterreichs hat sehr verschiedene Verkaufs- 
preise für Holz aufzuweisen, ein Zeichen dafür, daß diese Preise 
vinlfach willkürlich gestellt wurden. An Altpapier und: Hadern 


3214 


ist Ueberfluß im Lande. Die Hadernintsressenten bemühen sich, 
die zollfreie Ausfuhr für Hadern zu erreichen. Die inländischen 
Hadernpr’ise haben die Weltparität erreicht; ein Verkauf in, das 
- Ausland ist nur möglich, wenn der Ausfuhrzoll erlassen wird. Dar 
Handel mit Schwefelkies wurde freigegeben. 

Die Deckung des Brennstoffbedarfs genügt, doch ist die ge- 
lieferte Kohle meist nicht von bester B»schaffenheit Um an Ge- 
stehungskosten zu. sparen, verlangt die Papierindustrie die Zu- 
weisung von Qualitätskohle.. Ein- und Ausfuhrbewilligungen für 
Zellstoff und Holzschliff werden ohne Schwierigkeiten erteilt. 

Die österreichische Papierindustrie wird die Schwierigkeiten 
ohne besondere Schäden überwinden: Die Möglichkeiten, größere 
Geschäfte abzuschließen, fehlt nicht vollständig. Der innere Markt 
ist noch immer aufnahmefähig. Angebote, die in der Preislage 


seinen Bedürfnissen Rechnung tragen, bleiben nicht ohne Erfolg. 


Die Ausfuhr ist mit keinen besonderen Schwierigkeiten ver- 
bunden. Südslavien ist bei sorgfältiger Bearbeitung ein gutes 
Absatzgebiet. Bulgarien und die Türkei sind noch Käufer. Liefe- 
rungen von. Zeitungspapier nach Italien wurden. von ‘der italieni- 
schen Regierung bis Ende Juli dieses Jahres durch Zollirsiheit 
bsgünstigt. Im Vertrage mit Tschechien erhielt Oesterreich das 
Recht, monatlich zehn Waggons Zeitungspapier einzuführen. 

© E. W. 


Vereinigte Staaten von Amerika 


Rasch laufende und breite Papier maschine 

Am 9. August ist in der Fabrik der Consolidated Water Power 
and Paper Company in Wisconsin Rapids, Wis., eine Papier- 
maschine in Gang gekommen, die den Anspruch erhebt, die breiteste 
und bald auch die am raschesten laufende Papiermaschine der 
Welt zu sein. Vorläufig läuft sie nur mit einer Geschwindigkeit 
von 750 Fuß in der Minute, sie soll abar im Laufe der nächsten 
Monate allmählich auf 1000 Fuß Geschwindigk>it gebracht werden, 


und man will noch längere Zeit warten, bevor sie auf die von der 


` Maschinenfabrik zugesicherte minutliche Geschwindigkeit von 
1400— 1500 Fuß gesteigert wird. Die Maschine erzsugt jetzt gegen 
50 amerikanische Tonnen (zu 909 kg) Papier in 24 Stunden, und 
ihre Erzeugung soll bei Erreichung der Höchstgeschwindigk>it 
100 Tonnen täglich betragen. Die Maschine ist in einem 400 Fuß 
langen und 54 Fuß briten, im Vorjahr erbauten Gebäude unter- 
‚gebracht. Sie ist 325 Fuß lang und wiegt 1230 amerikanische 
Tonnen. 44 Eisenbahnwagen waren nötig, um sie von der Maschinen- 
fabrik Beloit Iron Works in Beloit, Wis., nach Wisconsin Rapids 
zu verfrachten, und 8 Eisenkahnwagen keförderten die für die 
' Maschine nötige elektrische Einrichtung. Die Maschine und ihre 
Bestandteile werden durch 61 elektrische Motoren betrieben, die 
1462 PS entwickeln. Der Bau der Maschine erforderte ein : Jahr 
und ihre Aufstellung 8 Wochen. , (Paper Trade Journal) 


Papierfabrik, zugleich Papierverarbeitungswerk. In Packard 
Road an den Niagaratällen im Staate New York ist eine Papierfabrik 


im Bau begriffen, deren Gebäude im „Paper Trade Journal“ vom - 


11. August 1921 abgebildet ist. Das Gebäude ist 365 Fuß lang und 
150 Fuß breit. Es enthält 2 Stockwerke. Ein Teil des Gebäudes 
‚birgt eine Papiermaschine von 152 englisch Zoll Arbeitsbreite für 
die Herstellung: von maschinenglattem Papier. Die Maschine ist im 


_ Oberstock dieses Gebäudeteils untergebracht, während sich zu ebener . 


Erde die Antriebsvorrichtungen, die Stoffbütten und Stoffvorräte 
befinden. Der übrige Teil des Gebäudes enthält Papierveredelungs- 
werkstätten, in denen das Papier paraffiniert und bedruckt wird, 
' ferner eine eigene Druckfarbenfabrik und eine Klischeefabrik. Die 
Fabrik will Papiere zum Einwickeln von Nahrungsmitteln und andere 
wasserdichte Papiere, sodann Seidenpapier zum Einwickeln von 
Früchten, ferner Etiketten herstellen und 150 Arbeiter beschäftigen. 
Unter den Gründern finden wir den Papierfabrikanten F. J. Sensen- 
brenner. | l 


Kanada 


Der Präsident dar Versinigten Staaten sendet eine Abord- 
nung. an die Bundesregierung von Kanada, um mit dieser über 
die :Aufhabung des Ausfuhrverbotes auf  Papi rholz, das in den 
Kronländarn gefällt wird, zu unterhandeln. Ein Mitglied der ka- 
nadischen Regierung erklärte aber einem Ausfrager,, daß die Re- 
. gierung von Quebec bei ihrer seit jeher befolgten Politik bleiben wird, 
wonach sie nicht gestattet, daß Rohstoffe aus den Kronländersien 
ausgeführt werden, die im Lande sslbst veredelt werden und der 
Bevölkerung zur Arbeit vsrhelfen könnten. Holz, das auf privaten 
Länderein. wächst, könne ja nach wie vor ausgeführt werden. 

Die in Zahlungsschwierigksiten geratene Riordon Paper and 
Pulp Co. in Hawkesbury, Ontario, ist noch immer nicht auf dem 
sicheren Wege der Gesundung. Wie bereits hier mitgeteilt wurd, 
haben die Aktionäre die geforderte Zuzahlung nieht gelistet. 
Auch der Plan, daß mán einzelne Vermögensteile der Gesellschaft 
veräußern soll, hat nicht die Unterstützung der Aktionäre ge- 
funden. Inzwischen ist der Preis der Stamm-Aktien. von 226 Dollar 
im letzten Herbst auf 3%, Dollar gefallen, und die 10 Mill. Vorzugs- 
aktien der ersten Ausgaba, die s. Zt. auf der Börse einen Wert von 
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Mill. Dollar darstellten, sind jetzt auf der Börse nu e ege 

600.000 Dollar wert. Die zuletzt er len 
der Gesellschaft, die im Herbst zu 66 Dollar auf der Börse gekauft 
wurden, werden jetzt. für 75 Cent angeboten. Alle 3 Arten von 
Aktien sind in den letzten 9 Monaten von einem Wert von gegen 
49 Mill, Dollar auf 1,2 Mill. Dollar gesunken. Dieser Praisfall steht 
in der Geschichte der kanadischen Börse ohne Beispiel da. 
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‚des Arbeits - Raumes. 
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Die zur Erhebung kommenden Zollabgaben 
übernehmen wir vorläufig. | 
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Nur erstklassige Waren lIaulend lielerbar 
Helt-Zwirne, Siegellack 
Sämtliche . Seilerwaren (A1807 
Probepakete (5 kg) gegen Nachnahme 


Alfred Z. Knäbel, Charlottenburg 
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Normung der Druckfarben 


'Dic Normung der Druckfarben ist längst von dər Fachwelt 
‚als dringend notwendig bezeichnet worden. Nur die Nachwirkungen 
‚des Krieges und die scheinbar unüberwindlichen. Schwierigkeiten 
haben sie bisher verzögert. Die Angelegenheit ist jetzt durch den 
 Normenausschuß für das graphische Gewerbe ins Rollen gekommen ; 
seine Farben-Kommission hat zum ersten Male am 26. Juli 1921 


in Leipzig getagt. Die Tagung leitete Herr Direktor Kirstein. 


Das Referat „Aufgaben und Methoden der Druckfarbennormung” 


wurde durch den Assistenten beim Wirtschaftsamt des Deutschen 
Buehdruceker-Vereins, Herrn Karl Gabler, erstattet. 
Nach Hinweis auf die dringende: Notwendigkeit der Normung 
der Druckfarben legte der Referent seinen Ausführungen die 
Ostwald’sche Definition der Normung: zugrunde und faßte die 
Aufgaben der Farben-Kommission in folgenden Worten zusammen: 
„Aufgabe der. Farken-Kommission des Normenausschusses 
für das graphische Gewerbe ist əs, Normblätter aufzustellen, 
um die Druckfarben auf Grund ihrer Eigenschaften in mög- 
liehst einfacber Weise eindeutig bestimmen zu. können.“ 


Eine Typisierung der Druckfarben war damit zunächst zurück- 


gewissen. ‘Bei der Besprechung der Eigenschaften, die für die ein- 
deutige Kennzeichnung einer Druckfarbe wesentlich sind, scbil- 
derte der Referent hinsichtlich der Farktonbezeichnung zunächst 
die verschiedenen Farblehren. ' Andere sehr wesentliche Punkte 
dieser Art sind die Druckbedingungen, die Echtheit (Lichtechtheit, 
Spritechtkeit, Wasserechtheit, Oelechtheit, : Hitzebestän.digkeit), 
Deckfähigkeit, Ausgiebigkeit, Geruch, Trockenkraft und chemische 
‚ Eigenschaften. Den Schluß der Ausführungen bildete eine Zu- 
sammenstellung der Vorschläge, die seitens der Kommissions- 
mitglieder zur Normung der Druckfarben schriftlich gemacht 
worden waren. Die Vorschläge waren sehr verschieden, je nachdem 
sie sich mehr auf Normung oder mehr auf Typisierung gründeten. 

An diese Ausführungen des Referenten schloß sich eine leb- 
hafte Erörterung an, in der Herr Geheimrat Ostwald näher auf 
söin Farbensystem einging. Dann berichtete Herr Otto Prase 


“über das von ihm aufgestellte und vertretene Farbensystem. Im 


Verlauf der Erörterung stellte sich heraus, daß sich die Farben- 
. kommission, um irgendwelct e Normen für Druckfarben zu schaffen, 
einem Farbensystem anschließen müsse, damit eine eindeutige 
Bezeichnung des Farbtoncs möglich wird. Da nur das Ostwald’sche 
Farbensystem auf 
nur dieses die Grundlage der Normungsarbeit bilden. Der Antrag, 
daß die Farben-Kommission das Ostwald’sche System für die Meß- 
barkeit des Farbtones als geeignete Grundlage für die Druckfarben- 
 normung halte, wurde in folgender Form gegen 2 Stimmen an- 
genommen. Die Farbenkommission ersuchte den Ncermenaus- 
schuß der deutschen Industrie, baldigst DINormen auf disser Grund- 
lage unter Hinzuziehung aller beteiligten Kreise berauszugeben.‘ 
Bəi der Besprechung der ‚Ostwald’schen Lehre und dər Meß- 
methode wurde besonders die Bezeichnung der Farbtöne mit Zahlen 
bemängelt, da sie keinen unmittelbaren Farbbegriff vermittle. 
Da sich aber in der Praxis herausgestsllt habe, daß man nach, 
ge”inger Uebung mit der Zahl einen bestimmten Farbbegriff ver- 
binden kann, und im Hinblick auf eire zu erwartende Internationali- 


sierung der Normen wurde das Zahlen-Bezeichnungs-System gut-. 


geheißen. 

Im Laufe der Verhandlung wurde von verschiedenen Seiten 
die Notwendigkeit betont, die Normung anfänglich nur auf be- 
stimmte Gebiete zu beschränken und erst nach Beendigung dieser 
Arbeiten weiter gesteckte Ziele zu verfolgen. Beschlüsse wurden 
nicht gefaßt. 

Den Schluß der Sitzung bildete die Wahl je ziner Kommission 
zur Prüfung der Echtheit und Deckfähigkeit. Die Obleute dieser 
Kommissionen sind Herr Professor Dr. Paul Krais, Dresden, und 
Herr Dr. Robert Fischer, Berlin. Die zusammentassende und 
richtunggebende Arbeit sowie die Geschäftsführung wird auch weiter- 
hin das Wirtschaftsamt des,D. B.-V. (das uns dis Unterlagen zu 
vorstehendem Bericht gesandt hat. Schriftleitung) leisten, dem. die 

Geschäftsführung des Normenausschusses für das graphische Ge- 
werbe obliegt. — Die nächste Sitzung der Kommission ist für 
den 11. Oktober 1921 in Aussicht genommen. Tagungsort ist wie- 
derum Leipzig. Wirtschaftsamt des Deutschen Buchdrucker- Vereins. 


| Gummidruckpressen .— 
der Leipziger Schnellpressenfabrik A.-G., Leipzig. 


AR Unter den in. letzter, Zit. erschienenen neuen graphischen 
. Vervielfältigungsverfahren hat der. Gummidruck. die Aufmerksam - 
‚keit der ganzen graphischen Welt auf sich gezogen und durch die 
unleugbaren ..Vorteil>, die er andern Verfahren. ‚gegenüber bietet, 
unbedingt den ersten Platz eingenommen. Selbst ein so umwälzen- 


à 


der Messung der Farben aufgebaut ist, könne 


des Ereignis wie der Weltkrieg vermochte aie Entwicklung des 
Gummidruckverfahrens nur etwa zu hemmen, nicht aufzuhalten; 
ja in gewisser Hinsicht vonet> sogar der Gummiaruck die Wege, 
denn aa s währ-:nd des Krieges so gut wie unmöglich gewo:den 
war, die teueren gestrienenen und. obendrein empfindlichen Pa- 
piere zu liefern, waren die Druckereien notgedrungen darauf an- 
gewiesen, ihre Drucksachen auf maschinsenglattes oder rauhes 
Papier zu drucken, für welche Papiersorten, wenn man zufrieden- 
stellende Druckergebnisse : erzielen will, nur das Gummidruck- 
verfahren in Frage kommt. Unter seiner Zuhilfenahme werden 
die schönsten Bildwirkungen auf rauhem Papier arzielt, und solche 
Narbung des, Papiers gibt sogar den farbigen Drucksachen in 
aquarellartiges zartss, weiches Auss>hen, . Dabei verbraucht der 
Gummidruck bei mindestens gleich guten Ergebnissen viel wenig r 
Farbe als jedes andere Druckverfahren; es mindert den Abnutzungs- 
grad der Druckformer und erspart die Kosten der zsitraubenden 
Zurichtung. In vizlen Fäller kann infolgs des Farkenverbrauchs 
das Einschieß?n von Zwischenlagepapis" erspart werden. Außer- 
dem übertrifft dia Druckleistung einer Gummidruckmaschine die 
der andern Druckmaschinen bedsutend. 

In fast allen Druckereigroßbetrieben sind die Gummidruck- 
pressen bereits vertreten; die mittleren B- triebe werden schließlich 
gezwung»n sein, konkurrenzfähig zu bleiben. Auch, viele Bueh- 
druckereien sind schon zum Gummidruck-Verfahren übergegangen. 

Einer der wesentlichsten Vorteile dieser neuen Druckarbeit 
steht jedenfalls auch darin, eine Rasteraufnahme, Autotypien, 
auf rauhem Papier gut wiederzugeben; die Elastizität des Gummis, 
der die Farbe vom Bildträger der Druckplatte abnimmt, gewähr- 
leistet scharfe Uebertragung des Bildes selbst auf rauhe Papiere. 
und Kartons; diese lassen aber auch etwa störende Wirkungen des 
Rasters im Bilde nicht so in Augenschein treten wi> viele im üb- 
lichen Steindruck hergestellte Photolithos auf glatten oder ge- 
strichenen Papieren. Gleichmäßiges Aussehen größerer Tonplatten 
kann bei Erhaltung der Papiernarbung nur mit Hilfe des Gummi- 
druckss erzielt werden. Die Gewähr guten Passens und die Wieder- 
gabe feinster Farbtöne ist beim Gummidruck deshalb geboten, 
weil hier der' Papierbogen nicht, wie beim Steindruck, mit dem 
feuchten Stein in Berührung kommt. a 

Eine der führenden Firmen auf dem Gebiete des Gummi- 
druckpressenbaues ist die Leipziger Schnellpressenfabrik, Aktien- 
gesellschaft vormals Sch miers, Werner & Steinin Leipzig; sie war-eine 
der ersten, welche diesen Pressenbau aufnahm und förderte. 
Ihre Erzeugnisse führen die Namen „Leipzig“, „Kleinod; „Rleine‘“ 
und „Rubens“ ;sie baut also vier verschiedene Typen. Die ‚Leipzig‘ 
(für mittlere und große Formate) wie auch die ‚Kleine‘ und 
„Kleinod“ für kleinere Formate sind Gummidruckmasehinen mit 
andauernd umlaufenden Druckzylindern, bei denen eine Zinkplatte 
als Bildträger dient. Der Arbeitsgang solcher Pressen ist. hier 
früher schon geschildert worden; man macht sich seine Vorteile 
auch im Buchdruck immer öfter zunutze. Bei der Flachgummi- 
druckpresse „Rubens“ jedoch, die gleichfalls mittelbar, also mit 
einem Gummituch druckt, versieht nach wie vor.der Lithographie- 
stein die Stelle des Bildträgers. An Stelle des sonst üblichen Druck- 
zylinders der Steindruckschnellpressen befindet sich bei dieser 
Maschinengattung der mit einem Gurmmituch bespannte Ueber- 
tragungszylinder und über diesem ein kleiner Druckzylinder. 
Mit dieser ganz neuartigen Maschine ist es möglich, alle die Fein- 
heiten der Originalarbeit zu erhalten, die durch Umdrucken auf 
Zinkplatten etwa verloren gehen könnten, unmittelbar vom Originar- 
stein zu drucken. i = ei 

Die „Rubeas“ hat allerdings nicht die Schnelligkeit der Gummi- 
druckpresssn mit fortwährend umlaufenden Druckzylindern, dafür 
bietet sie ab ır den eben erwähnten Vorteil und ferner den, auf ihr 
die feinsten Arbsiten mit tadellossm Passsr auch auf. raubem 
Papier nerzustellen. Ein weiterer nicht zu unverschätzender Vorteil 
ist der, daß sic. etwaige Aenderungen und Berientigungen auf dem 
Steine leieıter vornehmen lassın als auf Metallplatten. 

Die „Rubens“ eignet sich in erster Linie für solche lithographi- 
schen Betriebe, die weniger Wert auf Massen- als auf feine Arbeiten 
legen, und die sich dabei die Vorteile des Gummidruckes zunutze 
machen sollen, ohne: vollständig zum Zinkdruck übergehen zu 
müssen. | an, , 
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Neue dänische Orthographie. Aehnliche Bestrebungen, wie' sie 
kürzlich in Deutschland zur angeblichen Verbesserung der Orthod- 
graphie gemacht, aber glücklicherweise abgelehnt wurden, scheinen 
sich jetzt auch in Dänemark bemerkbar zu machen. Wie man. aus 
Kopenhagen schreibt, nimmt ‘in Dänemark die Bewegung zur Ab- 


‘schaffung der ‘großen Buchstaben immer größeren Umfang: an. 


Dänemark ist das einzige der skandinavischen Länder, das bisher 
noch die großen ‘Buchstaben beibehalten hat. 
ah ne anii: GBörsenbl. fs d. D. Buchh.) 
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Ausfuhrfreiheit für Faltschachteln 
Die Mitteilung eines Papierverarbeitungswerks, die Sie in Nr.88 
wiedergeben, ist zunächst insofern unrichtig, als die Ausfuhr von 
Faltschachteln in den letzten Monaten niemals zum Inlandspreis 
genehmigt worden ist, sondern immer Aufschläge von mindestens 
' 25 v. H. verlangt worden sind. Vor einiger Zeit wurd:n dann di- 
Ausfuhrpreise für Faltschachteln mit den Preisen der :inzelnen 
Empfangsländer genauer in Einklang gebracht, wobei sich für ein- 
zelne Länder Valuta-Aufschläge bis zu 50 v. H. ergaben. Wenn 
Faltschacktsln noch unter Ausfuhrverbot und unter Ausfuhrpreis- 
kontrolle bleiben, so beruht dies, auf dsr Stellungnahme der in 
dem Verband deutscher Faltschachteln - Fabrikanten zusammen- 
geschloss:nen großen "Mehrzahl der Faltschachtaln - Fabrikanten. 
Dieser. Verband ist es auch, der die Ausfuhrpreise aufstellt, wäh- 
rend sie die Außenhandelsstelle nur zur Anwendung bringt. 


Außenhandelsnebensteile für Papierwaren, Abtl. L. 
gez.: Giehler 


Stanz- und Schnittstempel 


Wilhelm Kischkat in Stuttgart erhielt das DRP 328189 vom 
25. Januar 1920 ab in Kl. 54d auf eine Führungsplatte für Stanz- 
und Schnittstempel. ` | 


Die bekannten Führungsplatten für den Stempel von Stanzen 
und anderen Schnittwerkzeugen, deren durchgehende Oeffnung 
dem Querschnitt des Stempels genau entsprechen muß, können þe- 
` sonders bei Stempeln von vielgestaltiger Form nur von sehr zu- 
verlässigen Arbeitern oder geschickten Fachleuten hergestellt 
werden. Nach vorliegender Erfindung soll-die zeitraubende und 
mühevolle Bearbeitung der Stempelöffnung dieser Führungsplatten 
dadurch vermieden werden, daß die Stempelöffnung, also ihre 
Wandung oder Umgebung, aus einer besonderen, leicht schmelz- 
baren Metallegierung gebildet wird, die in die Führungsplatte ein- 
‚gegossen wird. Die Platte erhält zunächst ein größeres Loch, in 
‚dessen Mitte der jeweilige Stempel senkrecht gestellt und dann mit 
.dem flüssigen Metall umgossen wird. 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Das gute Inserat 


Da das Inserat noch keineswegs die Pflege und Ausgestaltung 
in künstleriscter Hinsicht erfährt, die ihm als dem wichtigtsen 
Werbemittel des Kaufmanns zukommt, hat sich dis Textil-Woche 
entschlossen, durch zwei Wettbewerbe, für welche sie die Preis- 
summe von 40 000 M. zur Verfügung stullt, zur besseren Pflege des 
Inserätes anzuregen. Der Sinn dieser beiden Wettbewerbe ist, auf 
diesem Gebiete eine verständnisvolle. und zweckmäßige Zusammen- 
arbeit von Künstler und Kaufmann herbeizuführen, wie sie sich 
auf anderen Gekieten als fruchtbar erwiesen hat. Der Wettbewerb 
der Firmen soll den Kaufmann anregen, sich mit der Form des 
Inserates in anderer Weise zu beschäftigen, als ar es in der gewohn- 
heitsmäßigen Erledigung des’ Alltags tut. Er wird dann finden, 
daß eine sorgfältige, knappe, Fassung des Textes und eine Form, 
die das Auge des Lesars fesselt und ihm die Hauptpunkte schnell 
und sicher einprägt, nicht nur aus Gründen des öffentlichen Ge- 
schmacks sondern seines eigenen geschäftlichen Interesses er- 
strebenswertist. Er wird dann eirsehen, daß er dazu einen Künstl>r, 
vielliicht auch einen sprachgewandten Helfer heranziehen muß. 
Deı Wettbewerb der Künstler hat einen doppelten Zweck. Er scll 
dem Kaufmann z>igen, was für Kräfte da sind, daß es nich t nur die 
wenigen berühmten Künstler gibt, die von den großen Firmen mit 
großem Geld gelcekt werden müssen, ihnen den auf anderen Ge- 
bieten erworbenen Ruhm zur Verfügung zu stellen, sondern eine, 
ganze Gruppe von Graphikern, die sich eigens für diece Autgaben 
vorgebildet haben. Die Bedingungen der beiden Preisaus*chreiben 
sind vom Varlag „Die Textil-Woche‘ zu erhalten. 


{x 


Künstlerische Glückwunischädresse. Die Glückwunschadresse, 


die vom Tarifamt deutschsr Buchdrucker. dem Geschäftsführer, ` 


Herrn Paul Schliebs, zu ssinem 25-jährigen Jubiläum üb rreicrt 
worden ist, stellt eine typographisch sehr gelungene Arbeit dar. 
Die Adresse ist in Czeschka-Antiqua gesetzt. Das Satzbild ist klar 
und geschlossen. Die Adresse ruht in einer künstlerischen Mappe 
aus hellgrauem Saffianleder, die vom Buchbindermeister Arthur 
: Schauer, i. Fa.. Georg Schauer, Großbuchbinderei, Berlin-Schöne- 
berg, Mitglied dcs Jakob Krausse-Bundes, ausgeführt ist. Auf der 
Mitte des Vorderdeckels ist vertieft das Buchdruckerwappen an- 
grbracht. Es ist aus L>deräuflage hergestellt, und die von Hand- 
vergoldung umrahmten Teile des Wappens sind in den einz?lnen 
Farben aus entsprechenaen Lederteilchen gebildet. Adresse und 
Mappe zusammen sind beste kunstgev erbliehe Arbeit, und. werden 
in der Ausstellung ‚Deutsche Einbandkunst‘ des Jakob Krausse- 
Bundes im Scrloßmuseum Berlin, vom 5. September bis 31. Ok- 
tober zu besichtigen sein. pi 
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-schen Brief einwandfrei sehbrəiben soll. 


| Nr. 92/1921- 
Büchertisch | 

Oeilers Geschäftshandbuch, Preis 22 M. 75 Pf. - 

Das’reine Deutsch des Kaufmanns, von Dr. Bloch und: Müßig. - 
Preis 20 M. 75 Pf. — Beide Bücher erschienen bei Richard Oefler, 
Verlagsbuchhandlung in Berlin SW 29. — Das erste Werk enthält: 
viel Wissenswertes für die kaufmännische Praxis, es gibt Auskunft 
über Buchführung, Rechnen, Kontorarbeiten, Wechsel- und Scheck- 
kunde, Werbewesen, Post und. Eisenbahn, kaufmännisches und. 
öffentliches Reeht. — Das zweite Werk zeigt, wie man einen deut- 
An zahlreichen Beispielen. 
und Erläuterungen lernt man falsch und richtig unterscheiden. 
Näheres über beide Bücher geht aus dər dieser Nummer beiliegenden. 
Druckschrift hervor. (Siehe auch Nr. 81, S. 2805.) 


Hapiorftoff u.Sapiep-Jpinnerei 


Zellstoffgarn-Spinnmaschine | 

Alfred Leinveber in Chemnitz erhielt das DRP 338 993 vom 

12. Oktober 1920 ab in Kl. 76 c auf eine Zellstoffgarn-Spinnmaschine. 
Von der Bändchenrolle 1 wird das feuchte Zellstoff-Bändehen 2 
durch die Abzugsrollen 3 über die Führungsrolle 4 hinweg abge- 
zogen. Zwischen der Führungsrolle 4 und den Abzugsrollen 3 ist 
die Nitscheleinrichtung. 5 eingeschaltet, welche das Bändehen’' zu 
einem Vorgarnfaden 6rundet, der, nachdem er zwischen den Abzugs- 
rollen 3 durchgegangen ist, über die Fadenführer 7 nach der Spinn- 
spindel 8 gelangt, dort den erforderlichen Drall bekommt und in 
Kopsform aufgewunden wird. . 
Die Nitseheleinrichtung 5 besteht aus den oberen Rollen 9 
und 10, über welche das Nitschelleder 11 gelegt ist, und aus der 
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unteren, mit Nitschelleder 13 überzogenen Rolle 12. Diesen Rollen 
wird die bekannte Nitschelbewegung gegeben, die das eintretende 
Bändchen 2 auf der Nitschelstrecke rundet.und als Vorgarnfaden 6 
austreten läßt. Die’ Stellung derRollen ist in der Abbildung so, daß 
der Nitschelbogen, in welchem sich die untere Rolle und das obere‘ 
Nitschelleder berühren, eine mittlere Größe besitzt. 

Das Nitschelzeug kann auch in umgekehrter Lage eingebaut. 
werden, so daß die Rolle 12 über dem Nitschelleder 11 und den 
Rollen 9, und 10 liegt. 

Die Einrichtung soll auch für die Anfertigung von Papier- 
garn aus angefeuchteten, geschnittenen Papierbändehen Anwendung 
finden können. | 

Patentanspruch:  Zellstoffgarn-Spinnmaschine mit Einrich- 
tung zur Nitschelung der Bändchen vor dem Verspinnen, dadurch 
gekennzeichnet, daß die das Nitschelzeug bildenden Rollen und 
Nitschelleder so gegeneinander verstellbar-angeordnet sind, daß sie 
sich auf einem größeren oder kleineren Nitschelbogen zur Berührung 
bringen lassen. | a 


Leipziger Herbstmesse 1921. 
4 é Eigenbericht (I) ` 
| Bei wolkenlosem warmem Wetter übt auch diesefMesse wieder 
' verstärkte Zugkraft aus. Zwischen dem Viertelhundert Gleisen 


+ 


des Riesenbahnhofs fahren die Züge in kurzen Abständen ein, und 


eme Menschenwoixe ıolgt der anderen, zerstreut sich rasch; um in 
den Meßstraßen auf neue, Zusammenballungen zu stoßen. Bunt: 
bewegte Bilder in diesem regen und engen Getriebe: die -Straße 


eine anziehende Menschen- und Modenschau, die Läden neu und eigen- 


artig dekoriert — . wirksamste. Reklame jen:, welche die Ware 
selbst in geschmackvoller Aufmachung zeigt und den Anreiz zur 
Kauflust steigert. Be, i | = 

. » Ueberhaupt Reklame; sie hat-sich mit der zentral gelegenen 
Markt-Meßhalle sine „Burg“ zugelegt; doch war diese noch nicht 
ganz fertig, und nach: der Architekturzeiehnung hatte man sich 
mehr darunter vorgestellt. Immsrhin gab es nicht zu übersehende 
starke malerische Schrift: und Flächenwirkungen (z. B. Soennecken, 


bei dessen Riesenschild es sich der Künstler nur entgehen ließ, die . 


Schreibfeder als Pfeil zu benutzen, der zur nahen Ausstellung w>ist). 
-An gedruckter Reklame wird auch wieder genug. verteilt; 
wenn auch nicht. wie früker wahllos auf der Straße, sondern m ist 
in den Eingangsfluren der Meßhäuser, um hier die Eickäufer direkt 
zu treffen. Viele gutgedruckte Karten und andere eschäftsdruck- 
sachen (Warenverzeichnisse sind hier recht praktisch) gibt es an 
den Stärden der Aussteller. . ne u nr À 
Die Fachzeitüngen der einzelnen Meßzweige liegen in staken 
Ausgaben auf oder sind an‘ den Ausst>liständen verteilt. Unter 
den Blättern des Papierfaches war die Papi:r-Zeitung mit ihren 
egwsiger-Ausgaben bei Eröffnung der Messe pünl tlich zur. St-lle. 
‚ Die Berliner Tages-Z itungen. haben sinen Sonderverbreitung: - 
ienst eingerichtet, und Flugzeuge bringen dis Auflagen in andert- 
halb Stunden herüber. So ist das Presse- und Druckwesen wieder 
stark beisbt durch die Messe. Der. Abend des ersten. Meßtages war 
der Presse gemidmet. | 3 | 
Die Papiermesse er wartet in: Bıiefpapieren, Schreibg>räftsn, 
Papierwaren hauswirtschaftlicher Natur und in Bürobedarfssachen 
jebhafteres Geschäft, während der Verlag aller Art: Bücher, Jügend- 
schriften, Bilderbücher, Musikalien usw. darum etwas besorgter 
ist. Zunächst können Papierwaren ja noch zu seitherigen Preisen 
gelisfert werden, da der Papierpreis bis September feststeht. Die 
Bedingung ‚freibleibend‘ wieder einzuführen wird nicht beaksich- 
tigt, aber Vorbehalte für die Lohnerhöhungen, die im Oktober mit 
zw2i. Mark die Stunde befürchtet werden, müssen getroffen werden. 
Freilich wird man kaum alte Kundschaft nach einer Formel ab- 
fertigen können, wird sich aber auf jeden Fall’zur Benachrichtigung 
bei I5- bis 20-prozentiger Erhöhung verstehen und beiderseitigen 
Rücktritt einräumen. ar | mr 
Inwieweit auf solchen und ähnlichen Grundlagen Geschäfte ab- 
zuwickeln sein werden, hängt von der Kauflust der eintreffenden 
Besteller »b: am ersten Tage hielt sich — wie erfahrungsgemäß — 
das ‚Geschäft in, engeren Grenzen, obwohl die mit Meßausweisen 
versehene Besucherzahl bereits die Hunderttausend erreicht haben 
soll. Auch aus den Nachbarländern ist stärkerer Besuch angesagt; 
das Meßamt gibt sich Müh>, den Außenhandel zu fördern, aber man 
hört immer noch viele Klagen. über die Außenhandelsstellen, ins- 
besonders die des Papierfaches. Ferner wird das Meßamt gut tun, 


darauf zu achten, daß die Kapellmeister der Bier- und Kaffee- 


häuser nicht mit. Potsdamer "Parademärschen diese Gäste einer 


Händelsstadt von internationaler Bedeutung wieder verjagen; , 


` i 


einem kleinen, aber lauten Teil der in vorgerückter Stunde Ani- 
mierten gibt solche Lärmmusik Anlaß zu wohl wenig angebrachten 
chauvinistischen Meinungsäußsrungen. . i 
. Die Bugramesse, soweit der Verlag und das Buchgewerbs in 
Frage kamer, erwarteten noch.ihre Besucher; die Mäschinenabtsi- 
dung hatte ihre vermehrte ‘Ausstellerzahl im Buchgewerbehause 
untergebracht. ' | | | l 
Die Bürobedarfs- und Verpackungs mittelmeßhäuser, ebenfalls 
ausgedehnt durch Räume in benachbarten Stellen, scheinen sich 
wieder guten Zuspruches zu. erfreuen. Vielfach sind Kartonnagen- 
werke in jenen Meßhäusern vertreten, wo die Waren ihrer Packungen 
gezeigt werden (z. B. Parfümerien, Tabak usw.); hier erst ühersieht 
man so recht das weite Gebiet der vielseitigen Papierverarbeitung. 


kon 


Die” Mustermesse in Wesel 
s H © Bonderbericht ak di 
Eine erdrückende Menschenmenge durchwogt Stadt und Räume 
der Musterschau. Das Meßamt in W>selerläßtin den Tageszeitungen 
große Bekanntmachungen,. in denen das Publikum darauf auf- 
merksam gemacht wird, daß der Eintrittspreis auf 20 M, erhöht 
werden muß. Der Andrang von Neugierigen war so groß, daß 
die Aussteller die Meßleitung mit Beschwerden bestürmten.. Aus 
der starkbevölkerten niederrheinischen Land- und Industriegegend 
war so zeimlich alles erschienen, was auf die Beine zu bringen war. 
Der Begriff „Mustermesse“, in dieser Gegend neu, galt hier etwa 
soviel wie eine Kirmes, auf die man nach. alter Ueberlisfsrung 
zu erschsinen aus nachbarlichen Gründen verpflichtet war. 
Der Wurf ist gelungsn, wenn auch der Erfolg unsicher ist. 
Die Vorbereitungen waren zum. Teil sehr gut getroffen. Man mußte 
staunen, wie schnell visle Meß-Erfahrungen hier Anwendung 
fanden. Auch Fehler gab es genug! Mangel an Ordnung in der 
Zusammenstellung der Gruppen mächte sich am störendsten be - 
merkbar.. Keine Uebersichtliehkeit, kein System "Man entschuldigt 
sieh mit. der großen Zar verspäteter Anmeldungen: Auch die Unter- 
bringung in Schulen war für manchen Aussteller von. vornherein 
ein Nachteil. Der wirkliche Käufer fand. weder Lust noch Muge, - 
in diesem. Gewühl neugieriger Menschen ernsthafte Warenprüfungen 
vorzunehmen, oder gar in Kaufverbandlungen zu treten. Einzelne 
Aussteller, z. B. die der landwirtschaftlichen Maschinenin.dustrie, 
dürften sehr gut abgeschnitten haben, andere haben ihre Unkosten 
nieht gedeckt. | Si Re i 
- Das Papierfach war recht spärlich vertreten. Von Fabriken der 
Papierverarbeitung hatten die bekannte alte Weseler Firma "Gebr. 
Berkenkamp und die Nürnberger Firma Carl Pflüger & Co., außer- 
dem Damitz in Essen ausgestellt. Firmen des Papiergroßhandels, 
der. Schreib- und Bürowaren, waren zahlreicher vertreten, "Aus 
der engeren Umgegend die Firmen: Boßfeld in Crefeld,: Papierhaus 
Paul Dohmen in Crefeld und die alte Firma Aug. & Hermann 
Tönnesmann in Düsseldorf. Wesentlich Neues wurde nicht geboten. 
Insgesamt: mögen etwa 20 Firmen aus dem gesamten Papier-, 
Schreib- und Bürowarenfach diese erste Wessler Messe bescbickt 
haber. Ich glaube, daß nicht alle dieser 20 Firman mit dem Ergebnis 
zufrieden. sind. | 5 a; 
Die Meßlsitung versuchte alles, um dem Ganzen den Anstrich 
einer Kaufschau zu geben. . Sie hörte die Beschwerden der Aussteller 
und war doch machtlos gegen den Ansturm. - Der Aufwand hat den 
Weseler stolz gemacht; er will nun alljährlich seine Messe, haben , 
denn er erwartet, daß dieser Anfang, welerer der Gesamtbevölke- 
rung nur Nutzen gebracht hat, so ausgebaut und. verbessert wird, 
daß zu der nächsten Kaufschau alle Wünsche der ausstellenden 
Firmen genauestsns berücksichtigt werden können. Eins ist sicher. 
Die wohlhabende niedsrrheinische Landbevölkerung stellt eine 
kauflustige Besucherziffer - dar, und die. Firmen landwirtschaft- 
licber Bedarfsartikel können mit, fortlaufenden. Geschäften rechnen. 
Es muß aber bezweifelt werden, ob alle Geschäftszweige hier 
ihre Interessen erfolgreich vertreten. können. Für das Papierfäch- 
scheinen alle Voraussstzungen zu fehlen. So sehr man der alten, 
-treuen Stadt Wesel einen großen Erfolg wünscht, so sehr kommt; 
man zu der Ansicht, daß eine alljährliche sogenannte „Ausstellung ‘* 
mit Einkaufsmöglichkeit dem Geschmack und den Wünschen .des 
stark bevölkerten Niederrheins mehr zusagt als eine Messe.*) a, 
Wer nach Wessl kam, von.der anderen Seite des Rheins, aus. 
dem besetzten Gebiet, und hier in ‚einem großen Konzertlokal 
einen Abend verlebte, der konnte neugestärkt von der unverwüst- 
lichen Kraft des deutschen Volkstums wieder den Rhein. über- 
Wie ein gewaltiger Zauber wirkten die rauschenden 


schreiten. 
‘ Wenn die 


Klänge einer ausgezeichneten früheren Militärkapelle. 


*) Wir stimmen der- Ansicht unseres  Berichterstatters zu. 
Es wird jetzt ein Mißbrauch mit der Bezeichnung Messe und 
mit der Veranstaltung von Messen getrieben. Osrtliche Veranstal- 
tungen soll man. als das bezeichnen, was sie sind, nämlich Aus» 
stellungen. Der Fabrikant. weiß nicht mehr, auf welchen Messen 
er ausstellen, der Einkäufer, welche Messen er besuchen soll. - Das 
Ende des Meßrummels wird sein, daß Fabrikanten und Einkäufer 
sich in der Hauptsache auf die altbewährte Lsipziger Messe. be- 
gchränken werden. Schriftleitung.. a er ee 
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langentbehrten Weisen „Deutschland, Deutschland über ` alles“ 
ertönten, dann gingen die Wellen der Begeisterung hoch, und man 
sah viele Augen feucht werden: dann sah man es den Besuchern 
aus dem besetzten Gebiet an, daß sie diese Klänge lange nieht gahört 
hatten, und daß sie durch diese vaterländisc"-”r Weisen zurück 
erinnert wurden an ihre Zugehörigkeit zuri deutschen _Volkstum 
auf der rechten Seite des Rheins. Y 

Die àlte Soldatenstadt mit ihren Kasernen und Plätzen, ihren 
Magazinen und Aemtern verkörpert das vergangene Preußentum. 
Wer als Fremder durch das Schweigen der Nacht durch ibre Mauern 
wandelt, der glaubt im bleichen Schein des Mondes gleichmäßige 
Taktschritte der Kompagnien und das Rasseln und Klivrsn mar- 
schierender Artillerie zu hören. Und wer diese Stimmung aus- 
kostete und wandelte am Schützenhaus vorbei, wenige Minuten- 
hinaus auf einen kleinen dunklen Hain, der fand in diesen Meß- 
tagen zu jeder nächtlichen Stunde eine Anzahl Besucher, die da 


‚ standen vor dem bescheidenen Sockel eines Denkmals.®# Beim 


silbernen Schein der Sichel konnte man entziffern, daß hier starben 
die Schillschen Offiziere. _ 


Sie starben als Preußen und Helden am 16. Sant. 1809“ 
Papier-Schneege. 


2. Internationale Mustermesse in Triest 1921, 


Das Zustandel ommen einer zweiten internationalen Muster- 
messe in "Triest ist, obwohl die im Herbst v. J. stattgehabte Var- 
anstaltung einen ziemlichen Mißerfolg dargestellt hat, für die Zeit 
‚vom: 11. bis 25. September d. J. gesichert worden. Wenn man be- 
rücksichtigt, daß Mitte Juli in Triest selbst noch nicht einmal die 
Ausstellungsdrucksachen zu erbalten waren, und daß wie im Vor- 
jahre so auch diesmal offenbar mit den Vorbereitungen viel zu spät 
angefangen worden ist, warden dem Ergebnis der Triester Herbst- 
messe keine allzu großen Erwartungen entgegengebracht werden 
dürfen. Das Unternehmen genießt selbst in Triester Handels- und 
Bankkreissn nicht viel Vertrauen und stößt an maßgeblichen Stelle. 
vielfach auf Zurückhaltung. Auch die finanzielle Grundlage der 
Messe scheint nicht voll gesichert zu sein. Dem Ausstellungs- und 
Messe-Amt der Deutschen Industrie gegenüber werden infolge- 
dessen von seinen verschiedenen Gewährsstellen die Aussichten für 
deutsche Aussteller nicht allzu günstig beurteilt. Auch macht sich 
die allgem>ine Geschäftskrisis in Italien immer schärfer bemerkbar. 
Außerdem dürften die mit Dekret vom 1. Juli festgesetzten, nament- 


lich für Deutschland sehr nachteiligen Zölle von störendem Einfluß. 
sein. 


Aus dem Balkan, der Levante und dem vorderen Orient 
dürfte angesichts der unsicheren politischen Verhältnisse im Osten 
auch in diesem Jahre wohl kaum auf einen stärkeren Zusirom 
von Einläufern zu rechnen sein. 


Internationale Ausstellung in Tokio 1922 


Nach Mittsilung des japanischen Konsulats in Berlin haben sick 
die japanischen Schiffahrtsgesellschaften „Nippon Yusen Kaisha‘“ 
und die ‚Osaka Shosen Kaisha“ bereit erklärt, für die von Deutsct- 


' land nach Japan zu sendenden Ausstellungsgüter eine Fracht- 


ermäßigung von 20 v. H. zu gewähren. Als Endtermin des Trans- 
portabgangs von Hamburg ist der 15. Dezember bestimmt wordin. 


Die fünfprozentige Anzeigensteuer- _ 
Vom Bund Deutscher Vereine des’ Druckgewerbes, Verlages 
und der Papierverarbeitung erLalten wir die felgends Zusehrift: 
In Nummer 92} derf Papier-Zeitung vom 14. November 1920 war 
in einem Aufsatz unter obiger Ueberschrift folgendes mitgeteilt 
worden: 

. „Im Gegensatz zu” der bisher in Papierhändlerkreisen meist 
verbreiteten Ansicht, daß die in Frage stehende Steuer von dem 
Drucker zu tragen sei, muß sie von dem letzten Gliede, also ven dem 
Verkäufer gezahlt werden, der die "Drucksachen an den Verbraucher 
abgibt. Dies ist der Papierhändler. Er muß sich also mit seinem 
Buchdrucker in Verbindung setzen, damit dieser ihm nieht irrtüm- 


` lieberweise bereits die 5 v. H. mit berechn:t. Der Buchdruckar ist 


hierzu nicht berechtigt. Ist dagegen der Papierhändler im Besitz 


einer Buchdruck:rei, so fällt für ihn die soeben berührte Weiterung' 


fort.“ 

Diese Mitteilung ist, wie der Reicheminister der Finanzen 
‚dem Bund: Deutscher Vereine des Druckgewerbes, Verlages und 
der Papierverarkeitung’ mitgeteilt hat, nicht zutreffend. Anzeigen- 
steuerpflichtig ist, wie} der Reichsfinanzminister erklärt, nach. $f 26 
Abs. 2 des neuen Umsatzstəuergesetzes, der Verleger, und, wenn kein 
Verleger vorhanden ist wie bei Reklamezetteln, Qeschäf tspapieren 
u. dgl, dər Drucker.™ Der Papierhändler ist als scleber nicht an- 
zeigensteuerpflichtig, auch? dann nicht, wenn er einem Druckerei- 
unternehmen den Druckauftrag überträgt, er wird es aber wenn 
er in seiner Druckerei die Anzeigen herstellt. E. H. 


dər Geburtstagsfeier‘ des 


Eine Delegierten-Tagung des Landesverbandes Brandenburg 
im Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler wird! ` 
am Sonntag, den 18. September 1921, vormittags 9 Uhr, im kleinen +» 
Festsaal. des Lehrervsreinshauses zu Berlin stattfinden „anläßlich 
C Landesverbandes. Die Ortsgruppen. 
werden ersucht, ihre Mitglieder schon jetzt auf diese Tagung hinzu- 
weisen. und jedem dringend ans Herz zu legen, den Bssuch?tdieser 
Tagung- nicht zu versäumen. 


Tintenlöscher 


Alfred Wünsch in Haindorf, Böhmen, erhielt das DRP 328137 
vom 12. Juni 1918 ab in Kl. 70d auf eine Abschabevorrichtung 
für Tintenlöscher mit einer aus Gips, Kunststein o. dgl. bestehenden 
Löschwalze. . 


Die Abschabevorrichtung besteht aus dem V-förmig gebogenen 
Metallblech 4, dessen parallele Längskanten 4a und 4b das Ab-. 
schaben der unbraüchbar gewordenen l oy 
oberen Schicht der Löschwalze I þe- . 
wirken. Zweckmäßig sind .die beiden 
Längskanten 4a. und 4b nach zwei 
verschiedenen. Seiten geschärft. ... 

Die Benutzung der , Abschabevor- 
richtung geschieht ‘dadurch, daß man 
das V-förmig gebogene. Metallblech 4 
mit seinen beiden ‚pafallelen. Sehabe- - 
kanten 4u und 4b .gegen. die Lösch- 
walze 1 andrückt und nunmehr mit 
dem Tintenlöscher auf einer ebenen 
Unterlage hin und her fährt, wobei € 
man das Metallblech 4 gegen die eine 
Kante 2a des Haltebügels 2 drückt. 
Bei der Bewegung der Walze in der 
einen Richtung schabt nun beispiels- 
weise die Kante 4a, während bei der 
Bewegung nach der anderen Seite hin 
die Kante 4b schabend wirkt, um die 
obere unbrauchbare Schicht der Lösch- 
walze zu entfernen. 2 

Patentansprüche: 1. Abschabevor- 
richtung für Tintenlöscher mit einer 
aus Gips, Kunststein o. dgl. bestehenden 
Löschwalze, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Vorrichtung aus einem V-förmig 
gebogenen Metallblech (2) besteht, das 
mit seinen parallelen Längskanten (4 a 
und 4b) auf die Löschwalze (I) ge- 
stützt und einerseits gegen die Lösch- 
walze, anderseits aber gegen die eine | F 
Kante (2 a) des Bügelsteges (2) ange- 
drückt wird, so daß seine Längskanten beim Hiu- und Herfahren 
der, Löschwalze auf einer ebenen Unterlage die obere Schicht der - 
Löschwalze abschaben, wobei das Metallblech durch Andrücken. 
gegen die Kante des Bügelsteges gegen ungewollte Lagenveränderung | 
und gegen Drehung gesichert wird. | | en 

2. Abschabevorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die parallelen Längskanten des V-förmig gebogenen. 
Metallbleches nach zwei verschiedenen Seiten zugeschärft sind, 
so daß bei der Bewegung der Löschrolle'nach der einen Richtung die 
eine Kante, bei der Walzenbewegung nach, der anderen Seite aber 
die andere Längskante das Abschaben vornimmt. | 
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Büchertisch 
Schreibtechnik. Aus dem Verlag für Schriftkunde und Schrift- 
unterricht Heintze & Blanckertz, Berlin NO 43, liegen von den 
unter vorgenanntem Kopfwort erscheinenden Blättern jetzt acht 


Ausgaben vor. Sie bezwecken, der nun schon lange im Zuge be- 
findlichen Reform des Schreibunterrichts und dem Kunstschreiben. 


‚von Druckbuchstaben, insbesondere dem Schreiben von deutschen 


Buchstaben, immer wieder neue Freunde zuzuführen. Nr. 2 be- 
handelt das Buch Georg Wagners ‚‚Die Grundlagen der Schrift“ 


und Nr.3 weitere „Schreibtechnische Literatur‘, so daß man eine ` 


gute Uebersicht darüber erhält, was auf diesem Gebiete geschrieben 
wurde, und was an Vorlagewerksn und Schreibschulen vorhanden 
ist. Im weiteren (Nr. 1, 4, 5 usw.) werden die Schreibwerkzeuge 
abgebildst und geschildert, mit denan disszs Sch aiken von Brusch- 
und Schnurschriften erleicktert wird: Mit Nr. 6 wird die Herstellung 
der Schreibfeder beschrieben), und die neu herausgegedenen Blätter 7 
und 8 behandeln „Das Beschriften technischer Zeichnungen‘, 
wobei von der Schablonenbenutzung abgeraten und dafür die 
richtigen Federn empfohlen werden; ferner wird gezeigt, was die 
Federn herzugeben vermögen iin Bilden von Orramenten, Zier- 


- linien und Einfassungen ; auch an das Schriftmuseum, das die Firma 


anlegte und bereicherte, wird erinnert, wie an Beispielen die Freude: 
an der Schreibkunst zu wecken gesucht wird. vk. 
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sofort 


Fernspr.: 11000 u. 12146 


Billei-Kuveris 


weiss, innen blau 
1000 Stück M. 25,— 


Paul Mohr, Grünberg i. Schl. 


Blütenweiss und klar 
ww das Kilo M.4,— bezw. M.4,10 
© liefere ich ff. weiss m’glatt u. 


sat. Druck 


je nach Kilogewicht und For- 
mat. Bei grösseren laufen- 
den Ladungsanfertigungen 
noch günstiger, auch Frach* 
u. Verpackungsfrei. Geleimt 
Beklebe-, Etiketten- und 
Prospektpapier unter gleich 
. günstigen Bedingungen. 
Papier-Thomas, Bielefeld 
Fernsprecher 197 u. 2903 


a 
Aumahme-Paplr-Anphot 


in Leipzig liegen rund 200000 Bogen 
holzhaltiges, maschinenglattes 
 Druckpapier, 54 kg schwer, Format 
73x103 cm, weit unter Tages- 
preis abzugeben. Angeboteerbeten 
unter L. 82373 an die Papier-Ztg. 


Pergament- Ersatz 
fettdicht, 40/42 g/qm, 75x 100 cm, 
das Kilo M. 8,30. [82417 
Sohladitz & Co., G. m. b. H., Magdeburg 


an Fabriken abzugeben. 


(A1E04 : 


Je 2 Ladungen 


liefer bar 


Neue weisse Zigaretten- 
Pappmundstück-Bobinen 


in Originalpaketen 


Druckereiabfälle 
Kartonnagenabfälle 


[A 1118 


Alfred Zimmer, Dresden-N., 6 


Grossenhainer Str. 8 


Telegr.-Adr.: Produktenzimmer 


| 
'Graupappe 


| 
lin allen Stärken, liefert sehr 


günstig, und prompt [62540 
Carl Langbein, Essen 


‚Dartschlanpanle 


h’frei und h’haltig 
weiss und farbig 


billigst sofort lieferbar. 


Frane-Fabrik 
Berlin S 14% aus 


Packseiden, 18 
Etwa 5000 kg weiss, 48x74 cm, 
flach u. gefalzt, zu M. 20,25 
Etwa 5000 kg braun, 48x 74 cm, 
flach, zu M. 19,25 
d. Ries, ab sächs. Versandstation, 
einschl. Verpackung, netto Kasse. 
Angebote. unter B. 81503 an die 
Papier-Zeitung. erbeten. 


-_ Panamnl Pal 


liefert preiswert ab Lager 


Wilii Quetiing 


Berlin- Wilmersdorf 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 


unsern Leserkreis von Bedeutung ist; 


wir werden sie kustenfrei unter dieser 


Ueberschrift veröffentlichen. 


Holzstoff-Fabrik Gleisberg vorm 


C. A. Fischer, Walter Buer- 


schaper in Gleisberg bei Laueastein (Sa.). Die Firma lautet künftig: 


Holzstoff-Fabrik Gleisberg Wolf 


& Hölleiine. In „das Handels- 


geschäft sind eingetreten der Direktor Georg Wolf in Glasbütte 


und der Diplomingsnieur Jobann Höllming in Dresden. 


sellschaft ist am 1. August 1921 


Die Ge- 


errichtet wordea. Der Kaufmann 


. Julius Häßler in Dresden. 


Karl Johannes Walter ‚Buerschaper in Dresden ist aus der Gesell- 
schaft ausgeschieden. p ö 

Wintersche Papierfabriken in Hamburg. J. Wagner ist aus dem 
Vorstande ausgeschieden. Max Eduard Funke, Fabrikdirektor, 
zu Altkloster, ist zum Mitgliede des Vorstandes bestellt worden. 
Prokura ist erteilt an Herbert Kummer zu Altkloster. 


Neue Papierfabrik, G. m. b. H. in Niederhelmsdorf. Das Stamm- 
kapital ist durch Beschluß der Gesellschafter vom 15. August 1921 
auf eine Million zwanzigtausend Mark erhökt worden. 


Die Mosheimsche Papierfabrik in Wrexen, Waldeck, ıst in .ine 
Papier- Vertriebs-Gesellschaft m. b. H, umgewandelt worden. 
| (Casseler Tageblatt) K. 
Papier- und Tapetenfabrik Bammenthal A.-G. Das mit 800 000 
Mark Grundkapital arbeitende Unt:rnehmen waist für 1920/21 
nach 563 201 M. (i. V. 265 393) Abschreibungen einschl :Blich 
53 039 (25 721) M. Vortrag 308 642 (394 430) M. Rzingewin.ı aus, 
dessen V>rwendung aus dem im „Reichsanzeig’r‘“ veröffentlichten 
Abschluß. nicht ersichtlich ist. Die Kreditoren stellen sic auf 
1,93 (2,02) Mill. M. neben einem Da*l:hen von 0,60 Mill. M. (etwa 
wie i. V.) bi der Tapeten-Industrie A.-G. in Berlin. Das Werk- 
erhaltungskonto enthält unverändert 1 Mill. M. -Die Dəbitoren 
betragen*2,38 (3,27) Mill. M. Waren und Materialien stehen mit 
1,98 (1,79) Mil. M. zu Buck. Í 


Der langjährige Inhaber der im Jahre 1861 gegründeten Firma 
Emil Zweigler, Pappenfabrik in Schwarzenberg- Wildenau, Herr Emil 
Zweigler,.ist durch Tod aus der Firma ausgeschieden. Alleiniger 
Inhaber ist jetzt der seit dem Jahre 1918 beteiligt gewesene Herr 
Albert Zweigler. ` 

Kartonnagenfabrik Gittersee Karl Huxol in Gittersee. Die Firma 
lautet künftig: ,„Kartona‘“ Zigaretten-Kartonnagenfabrik Karl 


 Huxol, Die Handelsniederlassung ist nach Dölzschen, Dresden-A. 27 ; 


verlegt worden. 


Eterna Wundernotizblock G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand 
des Unternehmens ist Fabrikation und Vertrieb des Eterna Wunder- 
notizblocks. Stammkapital: 20 000 M. Geschäftsführer sinq die 
Herr:n Hugo Heinrich, Sally Flörsheimer, Hermann Trenkler, 
Joseph Dreuw. | 

Epperlein & Eisert, Aktiengesellschaft in Elsterberg. Der Ge- 
sellschaftsvertrag ist am 12. April 1921 festgestellt. Gegenstand 
dəs Unternehmens ist Harstsllung und Vertrieb von Luxus-Papier- 
waren und ähnlichen Artikeln. Das Grundkapital beträgt sect s- 
hund rttausend Mark. Zu Mitgliedern des Vorstandes sind bestellt: 
Direktor Friedrich Albert Steinmüller und Direktor Paul Dübler, 
beide in Elsterberg. 

Alb. Willeke Papierwaren-Industrie G. m. b. H. in Paderborn. 
Der Gesellschafter und Geschäft -fübrer Kaufmann Joseph Willeke 
in Paderborn ist aus der Gesellschaft ausgeschieden und an ssine 
St lle der Kaufmann Wilhelm August Linke in Paderborn getreten. 


Gebrüder Adt Aktiengesellschaft in Ensheım (Saargebiet). 
Herrn Carl Lichtenberger in Wörschweiler, Post Schwarzenacker 
(Saargebiet), wurde Handelsvollmacht erteilt. ` l 

Herr Herbert Franck hat sich in Marienwerder, Westpr., Moltke- 
straß> Nr. 9, als Papiervertreter niedargalassen. 

In die Firma Franz Stein, Papiergroßhandlung und Buch- 
druckarei in München, ist an Stelle der seitherigen Gesellschafterin. 
Luzie Stein der Kaufmann Alfred Hartle (bisher Prokurist der 
Firma) als Gesellschafter eingetreten. M.. | 


Die Papier- und Sehreibwaren-Groß- und Kleinhandlung 
‚Haas & Co. in Würzburg ist in den Alleinbesitz des seitherigen 
Teilhabers Franz Haas übergegangen, der das Geschäft unter der 
bisherigen Firma fortführt. M. 

In die Firma Edmund Bentheim, Papier- und Pappengroßhand- 
lung in Nürnberg, ist an Stelle des ausgeschiedenen Gesellschafters . 
Edmund Bendheim der Kaufmann Siegfried Bendheim als- ver- 
tretungsberechtigter Gesellschafter eingetreten. M. 

‚Sparbert & Co., Maschinenfabrik und Großhandel mit Ma- 
schinen, Metallen und Utensilien für das graphische Gewerbe, 
ferner An- und. Verkauf von Druckereien in Dresden, Am See 7. 
Gesellschafter sind der Ingenieur Alfred Wilhelm Fürchtegott 
Sparbert in Niederlößnitz und der Kaufmann Willy Alexander 
Die Gesellschaft hat am 1. Juli 1921 
begonnen. Prokura ist erteilt dem Maschineningenieur Hellmuth 
Alfred Max Sparbert in Niederlößnitz. 

Die Eisengießerei und Maschinenfabrik 
schlägt sine Dividende von 10 (7) v. H. vor. ' 

Büroeinrichtungen Wilhelm Simon in Bonn, Inhaber ist Kauf- 


A.-G. in Bautzen 


-mann Wilhelm Simon in Godesberg. Das Geschäft betreibt eine Ver- 


tretung in Büroeinrichtungen und den Verkauf von Schreib- 
maschinen und Büroeinrichtungen. 

Das Büroartikel-, Büromaschinen- und Büromöbelgeschäft 
von Konrad Borsch in München, Preysingstr. 28, ist in den Besitz 
des Kaufmanns Wilhelm Gruber in München. übergegangen. .M. 

Die Firma Johann Graf & Emerich Bruck lautet seit dem 15. Fe. 
bruar 1921 Graf & Bruck, Inhaber Johann Graf, in Berlin W 15, 


Bregenzer S.r. 14. Sie befaßt sich mit dem Vertrieb sämtlicrer 
Büroartikel und Reparaturen von Schreibmaschinen. 
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` Poensgen & Co. in Berg.-Gladbach. Herrn. Robert Zumsteg 
wurde Prokura erteilt, er ist.ermächtigt, in Gemeinschaft mit einem 


der bereits. zeichnungsberechtigten Herren Richard Lenssen und. 


Felix Poensgen rechtsverbindlich. zu zeichnen. ‚Außerdem zeichnet 
Herr Direktor Walter Perschke: die Firma allein. ` ' nn i 
Herr Heinr, Großmann eröffnete in Köln, Hohenzollernring. 49, 
unter seinem N amen eine Lichtpausanstalt und Plandruckerei. . 
Die Firmen Sinsel &.Co, G. m. b. H., Graphische Kunst- 
anstalten in Leipzig-Oetzsch, und J. B. Hirschfeld (A. Pries), Buch- 
und Kunstdruckereien in Leipzig, Brüderstr. 59, richteten mit dem 
1. Juli eine gemeinsame Geschäftsstelle in Berlin W 9, Köthener 
Straße 19, Fernsprecher: Amt Kurfürst 2258, ein. Herrn Arthur 
Lindigkeit ist die Leitung übertragen. 
o Die Verlagsanstalt vof m. G. J. Manz, Buch- und Kunstdruckerei 
A.-G. in München- Regensburg, hat auf 5. September eine. General- 
versammlung einberufen, auf deren Tagesordnung eine Anzahl 
von Satzungsänderungen steht, darunter Aenderung des Gesell- 
sebaftsvertrages derart, daß die Rechte des Aufsichtsrates dem Auf- 
sichtsratsvorsitzenden und seinem Stellvertreter gemeinsam über- 
tragen werden können, sowie Verlängerung der Amtsdauer des 
Aufsichtsrates. M. . ww 
| -Die Firma Deutsches Druck- und Verlagshaus G. m. b. H, in 
München erhöhte ihr Stammkapital um 900 000 M. PEE S 
a a“ . M.N. N) 'K. 
. Niederrheinische Druckerei und Verlagsanstalt zu Duisburg 
“und Mörs, G. m. b. H. in Mörs. Der Geschäftsführer Karl Sp th ' 
“in Duisburg ist zur All.invertretung der G>s:llschaft berechtigt. 
Aktiengesellschaft für Druck und Verlag Fritz Würtz in Berlin. 
Georg Neuner ist nicht mehr Mitglied des Vorstandes. Gustav 
Nedowitz, Verlagsbuchhändler, Berlin-Halensee, ist zum Vor- 
standsmitglied bestellt. Fritz Würtz ist nicht mehr zur selbständigen. 
‘Vertretung der Gesellschaft befugt. : Prokurist: Wilhelm Preuß 
in Berlin. Er ist ermächtigt, die Gesellschaft mit einem Vorstands- 
` mitgliede gemeinschaftlich zu vertreten. i 
Albanus’sche Buchdruckerei in Dresden. Der Ingenieur Alfred 
. Wilhelm Fürchtegott Sparbert in Niederlößnitz ist als persönlich 
 baftender Gesellschafter in das Handelsgeschäft eingetreten. . Die 
hierdurch begründete offene Han delsgesellschaft hat am 1. Februar 
1921 begonnen. 
` Fürchtegott Sparbert ist erloschen. 
Wolff, Buchdruckerei der Warmia, G. m. b. H. ( 
Frau Buchdruckereibesitzer Anna Wolff, geb. Schulz, ist Prokura 
erteilt. Die Prokura des Fräuleins Agathe Wolff ist erloschen. 


Kunst- Verlags- Anstalt ArSchumann in Berlin. Barthold Friede- 
.berger, Verlagsbuchhändler, Berlia-Wilmersdorf, und Fritz Friede- 


berger, daselbst, sind in das Geschäft als persönlich haftende Gə- . 


sellschafter eingetreten. Offene Handelsgesellschaft seit 31. Mai 
1921. Zur. Vertretung der Gesöllschaft. sind Dr. jur. Paul Friede- 
berger und Barthold Frisdebergar, jeder allein, Fritz Friedeberger 
. aber nur gemeinsam mit einem der beiden anderen Gesellschafter 
ermächtigt. Die Prokura des Barthold Friedebarger ist erloschen. 
Die 1920 gegründete Frankfurter. Verlagsanstalt A-G. ia 
Frankfurt a. M., kunstwissenschaftlicher Verlag, verdoppelte 
ihr Aktıenkapital auf 2 Mill. M: l 
l Die Berliner Verlagsfirma Egon Fleischel & Co. geht an dic 
Deutsche Verlaesanstalt A.-G. in. Stuttgart über und wird zum 1. Ok- 
tober gelöscht. Die- bisherigen Inhabər Egon Fleischel und Fritz 
: Tr. Cohn bleiben mit der Leitung der Verlagsanstalt in ae 


Siegfr. Rieck in. Delmenhorst. Der bisherige Pächter, der Buch- 
druekereibesitzer Johannes H>inrich Otto Rieck, hat, das Geschäft 
nebst Firma durch Vertrag unter Erben erworben. 

Verlag „Die deutsche‘ Industrie“ G. m. b. A. in Berlin-Schöne- 

- berg. Gegenstand des Unternehmens ist: Verlag von Büchern 
` aller Art, insbasondere. des Werkes „Die deutsche Industris“. 
Stammkapital: 20000. M. Geschäftsführer ist Herr Ingenieur 
. Björn :Bothen. 

` s Volksstaat“ Verlag und Buchhandel G. m. b. H. in Hagen i. W. 
Der Gesellschaftsvertrag ist am. 5. August 1921 abgeschlcssen 
worden. Gegenstand des Unternehmens ist Herausgabe und Ver- 
trieb von Zeitschriften, Büchera usw. und der Handel mit ein- 
.schlägigen Gegenständen. Das Stammkapital beträgt 21 000 M., 
Geschäftsführer ist der Kaufmanr Wilhelm Hennings zu Hagen. 
© -Bücherquelle G. m. b. H. in. Charlottenburd. Gegenstand des 
Unternehmens: Bücherhandel. Stammkapital: 20 000 M. Ge- 
schäftsführer sind Herr Schriftsteller Martin Liebrecht und Frl. 
Alice Hagedorn. > i 

Der Verlag Klenners Illustrierte Motorzeitung in München ist 

in eine Kommanditgesellschaft umgewandelt worden. Persönlich 
haftender Gesellschafter ist Dr. jur. N. Hauser. Herr Oberingenieur 
A. Klenner, der Gründer des Unternehmens, ist als Kommanditist 
weiterhin beteiligt. M. | 
- „Scarabäus Verlag“ G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand des 
Unternehmens ist Betrieb eines Verlagsg: schäfts. Stammkapital 
- 50.000 M. Geschäftsführer: Kaufmann Werner, Grote-Hasenbalg 
und dessen Frau Frika Grote-Hasenbalg, geb. Burgdorf. . 


x 
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Die Prokura des Ingenieurs Alfred Wilhelm 


in -Heilsberg. 


Nr. 92/1927 


Chr. Friedrich Albrecht, Buchbinderei und Papierhandlung in. 
Marbach, Neckar. Der bisherige Inhaber ist gestorben. Seine Witwe... 
Friederike Alkrecht, geb. Nöllenkerger, als Erbin und Inhaberin , 
der. statutarischen Nutznießung an den Erbteilen der Miterben, 
führt das Geschäft unter der bisherigen Firma weiter. Der ledigen... 


‚volljährigen Anna Albrecht und dem Kaufmann Friedrich Albrecrt. 


ist je Einzelprokura ertasilt.- | 

Karl Euler Kunst- und Papierhandlung, Glaserei in Gießen. 
Inhaber ist der Glasermeister Karl Euler in Gießen. 
Eee Die ‚Firma Wilhelm Zimmer mann, Buchhandlung in Euskirchen, 
ist in eine offene Handelsges :Ilschaft umgewandelt worden. Ge- 
sellschafter ind: Frau Theodor Dahl, Karoline, geb. Zimmermann 
und Theodor Dahl, Buchhändler, beide in Euskirchen. Jeder von: 
ihnen ist zur Vertretung der Gesellschaft ermächtigt. 


Die Papierfabrik von Zuber, Rieder & Cie auf der Napoleons- 
insel, Elsaß, erzielte in dem am 31. März abgeschlossenen Geschäfts- 
jahre einen Gewinn von 11 000 Fr., der vorgetragen wurde. Die 
Vorräte sindin der Bilanz mit über 6,7 Millionen Frances eingesetzt. 

Papeterie cu Bas- Rhin. . Diese elsässische Papierfabrik-Aktien- 
gesellschaft erzielte in 1920 einen Gewinn:von 1,4 Millionen Fre. 


und verteilt 10 v. H.. auf die Stammaktien und 14v.H. aufjdie 


Vorzugsaktien. N A 
: Die Wloclawecker Papierfabrik, A.-G. (Polen)Ferhöbtfih Ka- 


-pital um 5 Millionen. (Danzig. Ztg.) K- 


` 


t Herr Georg: Boysen, Mitbegründer der Firma Luxuspapier- 
fabrik Littauer & Boysen in Berlin SO 36, ist im. Alter von 67 Jahren 
am 24. August an Herzschlag verschieden. 


Jubelfeste. Die Fa. Wilh. Pleiß, Inhaber Josef Pleiß, Papir- 
sroßhandlung in Köln, Heumarkt 64, begeht am 1. September 
das 50 jährige Geschäftsjubiläum. Aus diesem: Anlaß wird dem 
langjährigen treuen Mitarbeiter Herrn Jean Weier Prokura ert>ilt. 


_ Von einer Feier wird dem Ernste der Zeit entsprechend Abstand 


genommen. 

Die Papiergroßhandlung Hartmann & Mittler in Augsburg, 
Sankt Annastr. D 218, mit Filiale in München, Schillerstr. 29 konnte 
dieser Tage ihr 40 jähriges Besteben feiern. 


80. Geburtstag. Der langjär rige Reictstags- und Landtags- 
abgeordnete Dr. Eugen Jäger, Buchdruckereibesitzer in Speyer, 


: Verleger dar „Pfälzer Zeitung“ und des „Rheirischen ‚Volksblattes‘“ 


feierte am 27. August den 80. Geburtstag. M. 


Auskunft über Angestellten-Recht. Dər Ortsausschuß Derlim 
der Vertrauensmänner für die Angestelltenversicherung, Tauben- 
straße 33, II, bölt vom 1. September. ab wieder regelmäßig täglich. 
Sprechstunden ab und zwar Montag, Mittwoch, Donnerstag, Sonn- 
abend von 10-12 Uhr vormittags, Dienstag und Freitag von 
4—6 Uhr, nachmittägs. ” = 


Umwandlung der Pölser Papierfabrik in eine Schweizer Aktien- 
gesellschaft. Wie das „Handelsmuseum‘“ berichtet, wurde kürzlich 
die Pölser Papierfabrik G. m. b. H. (Stammkapital 12 Mill. Kronen, 
1917 gegründet) in eine ` Schweizer Aktiengesellschaft mit einem 
Kapital von 25 Millionen Franken umgewandelt. 

(Neues Wiener Tagebl.) K. 


Zeitungswesen. Nach Mitteilung der „Vossischen Zeitung‘ 
wird am 1. Oktober die seit 30 Jahren von Maximilian Harden. 
verlegte und geleitete Zeitschrift „Die Zukunft“ eingehen. 


Beilage. Dieser Nummer liegt eine Beilage von dem Verlage 
Richard Oefler, Berlin SW 29, þei. 


| Firmen-Eintragungen S 

Martin Fickert, Handel mit Woll- und Baumwollabfällen sowie 

Abfällen zur Papierfabrikation in Crimmitschau. Inhaber ist der 
Kaufmann Walter Martin Fickert, daselbst. 


Papıergroßhandlung und Dütenfabrik Adolf Rucyczka in Glei- 


-` witz. Inhaber ist der}Kaufmann. Adolf Ruzyczka. 


= Verlag Ernst Oskar Fluß in Leipzig-Mockau, Kieler Str. 39 A. 
Der Verlagsbuchhändler Oskar Ernst Fluß in Leipzig ist Inhaber. 

Max Kretschmann’s Buch- u. Musikalienhandlung in Magde- 
burg. Inhaber ist der Buchhändler Max Kretschmann. 
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Verlag von Carl Hofmann, Berlin, — Verantwortlicher Schriftleiter: 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen. 
Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. Technischer Schriftleiter : 
Ing. Willy Grünewald, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an 
Papier-Zeitung, Berlin SW Il. — Druck von A. W. Hayn’s Erben, 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 29 | Zr 
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Entbehrliche Fremdwörter 


| FACHBLATT 
für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 

Gegründet von CARL HOFMANN Sa 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787. 


Berlin, Sonnabend, 


Anzeigen. Petitzeiled mm noch 
50 mm (l1/,gesp.) breit 4 Mark 
auf Umschlagseiten bis 8 „ . 
Berechnung v. Strich zu Strich. 
Stellengesuche zuhalbemPreis 
Fürs Ausland Auischläge entspr. 
. den Bestimmungen. des Börsen- 
vereins d. Deutsch. Buchhändle:. 
Für Wiederholungen od, Jahres- 
umsatz Nachlass n, fest. Tarifen, 
Zeichengebühr í, freie Zusend 
frei eingehender Briefe 5 M, 
Vorausbezahlung an denVerleger, 
Platzvorschriften unverbindlich, 


Amisblait der Beruisgenossenschaäften sowie zahlreicher. 
und Verbände des Papier- und 


3. September 1921 
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Die Papier-Industrie in Niedersachsen 
a‘ im 1. Vierteljahr 1921 a 

Ueber die Lage der Zellstoff- und Papierindustrie in Nieder- 
sachsen im 1. Vierteljahr 1921 erstattet die Vereinigung Nieder- 
sächsischer Handelskammern .— Biz>lefeld, Detmold, Emden, 
Geestemünde, Göttingen, Goslar, Hannover, Harburg a. E., Hildes- 
heim, Lüneburg, Minden, Old:nburg, Osnabrück, Verden — fol- 
genden bemerkenswerten Bericht: Die Papierindustrie war nur 
mangelhaft beschäftigt. Gegen Ende der Berichtszeit wurde der, 
Auftragsmangel größer und führte zu teilweisen. Betriebsstillegungen. 
Der Abruf war unregelmäßig und konnte durch den geringen Export 
nach Holland. und ‚Dänemark nickt ausgeglichen werden. — Die 
‚Rohpappenindustrie konnte sich die Rohstoffe bei sinkenden 
Preisen beschaffen, doch ging der Absatz im Laufe des Vierteljahres 
zurück und ist jetzt als schlecht zu bezeich.en. — Dagegen 
basserte sich im März der Absatz der Dachpappen wesent- 
lich gegenüber den beiden Vormonaten, obwohl auch jetzt noch das 
Angebot die Naehfrage beträchtlich übersteigt. Die Preise für 
'Fertigerzeugnisse gingen dauernd zurück und sind teilweise his 
auf ‘die Gestehungskosten gesunken; vielfach mußte schon auf 
Lager gearbeitet werden. Auch die Tarifierung der Dachpappe 
nach Liste B (Mindestkerechnung von 15 t) erschwert den Werken, 
die hauptsächlich mit kleinen Abnehmern zu rechnen haben, den 
Aksatz in ungerechtfertigter Weise. — Für photographische Papiere 
und Kabelpapiere wurde hauptsächlich schwedischs und finnische 
Natron-Zellulose verarbeitet. Die Preise dieses Rohstoffes sind be- 
rits stark gsfallen und sinken ständig weiter; der Absatz der Fertig- 
fabrikate stockte im Inland, und auch. vom Ausland wurde nur 
-wenig nach Kabelpapier gefragt. Der Beschäftigungsgrad erreichte 
. daher nur 10 bis 60 v. H. der Leistungsfähigkeit, so daß teilweise 
in 'Sechsstundenschicht gearbeitet wurde, teilweise zur Vermeidung 
von. Eritlassungen Notstandsarbeiten verriektet wurden. — Die 
Hersteller von Tapeten sehen der Zukunft trübe entgegen, da auf 
dem Baumarkte noch tiefe Ruhe herrscht, und die Hausbesitzer 
mit Wiederherstellungsarbeiten zurückhalten. Eine Erleichterung 
der Ausfuhrbestimmungen könnte eine Balebung des jetzt nur 
schwachen Exportgoschäftes herbeiführen. — Der Schmirgelpapier- 
fabrikation stand nicht imm>»r gutes Rohpapier zur Verfügung. 
Vom :Auslande mußte das hochwertige Silierumearbid eingeführt 
werden. Die Kundschaft hält mit Aufträgen und Käufer zurück, 
so daß die Betriebseinrichtungen nicht voll ausgenutzt werden 
konnten. Das Auslandsgeschäft war im allgemeinen gut, doch konnte 
nach Polen und der Tschechoslowakei infolge Einfuhrverbots nicht 
exportiert werden. Die Preisgestaltung für Inlandsware war nicht 
als’ ungünstig zu bezeichnen, obschon sich eine abwärtsgehende 
Tendenz bemerkbar macht. — Für die Geschäftsbücherherstellung 
waren Papier und Pappe, Buchkinderleinen und ähnliche Web- 
stoffe, Leim .und alles sonstige. Hilfsmaterial reichlich am Markte. 
Die Preise waren ziemlich hoch, doch verbesserte sich dia Qualität 
ständig. Das Inlandgeschäft war im allgemeinen befriedigend, . 


. beziffert. 


flaute aber im März infolge der Ententedrohungen ab. Der Absatz 


ins’ Ausland war nicht gering, hätte aber noch erfolgreicher .sein 


können, wenn die Außenhandelsstellen bei den Ausfuhrbewilligungen 
mit größerer Gründlichkeit vorgingen und eine Ausfuhr in all den 
Fällen versagten, in denen eine Unterbietung der Ausfuhrpreise 
vorliegt, damit nicht durch den Vorwurf des „Dumping‘“ die noch 
offenen Auslandsmärkte dem deutschen Handel verschlossen werden. 
—. Buch- und Steindruckereien fanden Papiere und Farben in reich- 
licher Menge und in steigender Güte am Markte; es mußten jedoch 
noch ziemlich hohe Preise angelegt werden. - Unzureichend war die 
V>rsorgung mit Kohls. Der Absatz im Inlande war im allgemeinen 


mäßig und erfuhr erst gegen Ende März eine leichte Besserung. 


Der nachlassenden Nachfrags. ging 'ein verschärftes. Angebot 
parallel. Das Ausland hat sich fast ganz auf die eigene Fabrikation 
zurückgezogen. 


Stand des spänischen Zolltarifs 


. Bekanntlich beschäftigt man sich’ in Spanien "gegenwärtig. 
mit der Ausarbeitung eines neuen Zolltarifs. Um indsssen den durch 
den Weltkrieg veränderten Wirtschafts- und Valutaverhältnissen 
schon jetzt besser Rechnung zu tragen, hat die spanische Regierung 
am 21. Mai 1921 einen neuen provisorischen Zolltarıf in Kraft 
treten lassen, der so lange Geltung haben soll, als der von der 
Generalkommission vorzubereitende Zolltarit vom Parlament noch 
' nicht angenommen und in Kraft gesetzt sein wird. Nachstehend 
bringen wir die für unser Fach besonders wichtigen Nummern des 
jetzt geltenden provisorischen Zolltarifs. Auf deutsche Waren- 
herkünfte haben zurzeit die Zollsätze des II. Tarifs Anwendung 
zu finden. l 

Die Zölle sind in Gold zu entrichten. 

Einer Verordnung vom 3. Juni 1921 zufolge wird. seit dem 
15. Juni 1921 zum Ausgleich des Schadens, der durch die Ent- 
wertung ausländischer Devisen der spanischen Produktion zu- 
gefügt werden kann, ein Zuschlag auf die Zollsätze erhoben, dar 
sich mittels eines nach Klassen und. Gruppen des Zolltarifs festge- 
setzten, zwischen 10. und 70 v. H: sich bewegenden Koeffizienten 
Dieser Koeffizient berechnet sich aus dem Unterschied 
zwischen dem Kurse 100 und dem durchschnittlichen offiziellen 
Kurse der betreffenden ausländischen Währung und stellt den. 
Prozentsatz dar, der auf die Zollsätze aufgeschlagen wird. Die 


Koeffizienten für die an dieser Stelle besonders interessierenden 2 


Warengruppen stellen sich wie folgt: 


Tarifklassen und -gruppen Koeffizient 
1. Halbzeug, Abfälle, Altpapier: . . .. . > 10 vH. 
2. Papier, roh S E ee 18 ,. 
3. Papier, verarbeitet . . ao nn nenn nn 32 y 
4. Papiertapeten ee a Be A ee 40, 
5. Bedrucktes Papier, Stiche und Photographien 40 y 
6. Pappe und verschiedenes Papier. ea Tee 25. j 


Schreibwarenfaches 
46. Jahrg. 


Im | einzelnen sich it der jetzi gelt ende. Tarif’ die a Zolle 


u Savon sind Perondors kenntlich gemacht}: 


Papier und Papiėrwaren 


= | Erste Gruppe ` 
106 Hawza zur Papierfabrikation; aa 
: pierabfälle und Altpapier??) . 


a, Zweite Gruppe: Papier, 
0 7407 Papier ohne Ende, weiß oder farbig, 
e nicht geschnitten, geglättet oder un- - 
E geglättet, im Gewichte bis 20 g ein-. >o. 
. schließlich auf 1 qm?) 0.0. 25 
.408 Desgleichen, von 21- bis 40 o oin- 


. 100 Bo ER T] 
roh 


schließlich usw.53) . `. n bap k a, > 36 
409 Desgleichen, von 51 bis 50 g ein- a e 
. schließlich usw. mechanische Masse e 
enthaltend 53) u. 58)... Zr 
PE E 410 Desgleichen von 41 bis 50 g, Beine u 
ee en mechanische Masse enthaltend or AR etz 
"u... 000 wie alle Papiere von ölgunddarüber "54°. 86 

=. „411 Packnapier, sewöhnliches, ‚in. der . | E 
‚0 . Masse. gefärbt oder nicht) = = e N 

©- > 412 Papier, dünnes, aus unreiner Masse, . 
Lano e . mit oder ohne: Bilder, zum, Einwickeln 
oe “von Früchten) . 
ee 413 Sonstiges Papier, roh, anderweit nicht 
te aufgeführt. Er Fe 
se © us Dritte Gruppe: Papier. srama | 

cio o o 414 Papier, weiß oder farbig, von jed- 0. 0, 

 wedem Gewic! ate, en und < AR ee 

w aid Büttenpapier’®) . Ss 

u..0...415 Desgleichen, auf einer oder. auf beiden D as 

e Seiten mit mineralischen oder me- | 
tallischen Stoffen, Glas oder Glimmer eo aeh 
bedeckt. . a, Wre RO 

416 Porgamentpapier, Parattinipäpier und = Er ; ; 

"andere. ‚ähnliche. ap auch ge- N I E 

Es ; schnitten . .. Ze 81. 754 

© 417 Papiere und Karton, 'protographisehe a 
252° liehtempfindlich . =.. a 
TT o 418 Papier, durchlocht, zugeschnitten. zu 

0.0. Blumen und zu anderen ähnlichen 

"Waren, einschließlich der Gewebe — 
and Posamentn aus. Papier?) . 2.3 
.:419 Papier, in Streifen gaschnitten,. zur :. 
00 Aufnahme. von Telegrammen, zu Ser- 
0.0. pentinen ee) und der- i 

Min o gleichens?) i es. a eine 
We 420 Zigarettenpäpier in‘ Büchelchon. | 2 
3. Röhren oder geschnitten in Blättern. I rn nes 
.. ` für Büchelchen: . = he ch. 2.2150 
. 421 Geschäftsbücher, `- Kopierbücher, nn et 

©, Sehreibheft; , Noldbnche, Inhalts- 
 verzeichpisse und Abreißblocks’®) 


120°. 80 


100 kg. 180 120 
D | 52) Die Tarifnummë ir findet v nur auf solche Mass? Roland 
| -welche dərart durchlocht eingeht, daß sie keinem anderen Zwecke 


| "Wird die Masse .undurchlocht zur- Abfertigung gestellt, so "haben 
. die Zollämter für Rechnung der Beteiligten die Bögen oder Blätter 


-derart zu zerstückeln, daß sie nur. noch: zur: besagten Fabrikation 
Nieht durehlochte ‚Masse ist wie er 


BE: dienen können. 
ee et Pappe zu _verzollen.. 
88) Als „nicht geschnittenes“ Papier ist - solches anzuschen, 
dessen Flächen b>i der Einfuhr in Bogen größ: ər als 45x57 cm 


© 80 em breit ist. 
. 54) Papier, welches sine E Seh Bars tape Masse enthält, 
erkennt man daran, daß es mit einem Tropfen Fluroglueinlösung 


betupft, eine rötliche Färbung zeigt, während sich bei den übrig an p 


Cota „Papieren eine wahrnehmbare, Färbung nicht zeigt. ~ 

m 055) Als Papier zum Einwickeln von Früchten wird Asiens 
a S angesehen, dessen Gewicht weniger als 20 g einschließlich auf 1 qm 
ee beträgt; schwereres Papier wird nach Nr. 408 bis 411 verzollt. 
ER Zu dieser Tarifnummer gehören nur die. gewöhnlichen Pack- 


Br Pe welche mechanisch: bereitete Masse. ‚enthalten. ‚und übar 


l 


75 g auf 1 qm wiegen. °. 
=. 56) Unter diese Tarifnummer fallen ie Papiere, welche Zacken,, 
En Spitzen; Papier-Kugeln, und: “Laternen, ‘Konfetti,  Papierservietten 
n a usw. nachahmen. 
lan. 52) Zur Tarifierung. der Papierstreiten unter Nr. 419.des Zoll- 
o tarifs ist notwendig, daß ihre Breite 18 mm nicht übersteigt.. 


© Braitsre Streifen sind nach den Tarifnummern zu verzollen, worunter 


“die betreffende. Papiergattung gehört. 


: Tarifnummern . Je nach ihrer Beschaffenheit zu tavifieren. 


PAPIER: ZEITUNG. 


a peanas durchweg vomi- Reingewicht der- Ware ‚vor ne : 


Zollsatz in Pelos (Gold) f 
Maßstab. I. Tarif, IL. zer 


0,40 ` 


60,70 


43 Į Papier, 


432 Die sonstigen. Papiere, mit anderen. 


433 Pappe und Karton (carton y cartu- 


434: Desgl., unverarbeitet, von mehr als 


i 435 Desgl., in Tellern, Platten, Blumen- 


‚436 Pap pkistchen, 


ww 
ki Br 
WHW . 
-a 


437 Desgl., 


- àls zur Fabrikation von Papier und Pappe. verwendst warden. kann. : 


:sind,. oder welches bei der Kinfuhr. in. “Roll ten oder Spulen über. „Bildern, Photographien. USW, 


58) Die Einbände sind für sich getrennt nach den. betroffonden k 


Ni, , 931192 K 


Tail: = = Z la in Pesetas (Gold? 
Nase Ar der r Waren! " Maßstab 1. Tarif IT. Tarik, 
422 Beutel und Tüten - dus Papier, þe- = 
. . druckt oder unhbedruckt 100- kg, 150 100 
423 ‘Briefumschläge, | Pappkästen und | 
© Behältnisse mit Päpur und Brief- : 
 umschlägen, ungsstempelt, sowie die 
sonstigen verarbeiteten A an- a ze E = 
 derweit nicht genannt... aia e a paat .,200. 133,30: 
Í Vierte Gruppe:  Papiertapeten i 3 
424 Papimtapeten, mit natürlichem Be Ta B gn 
Grunde i.: 2 100.kg 90.060 
425 Desgleichen, mit matto oder glän- a S agi 
o zendem Grunde a u a N 120... 
426 Desgleichen, mit Gold, Silber, W olle. nie a 
oder Glas. . . Ns 450. u 


Fünfte Gruppe : Pedru kies R Be i d Photogra)hien.. 
427. Bücher und andere u a in. 


spanischer Sprache, auch. einge- T 

. bundens) u. 59). e 2 184,20 132,8% 
428 Desgl., in.anderer Sprache usw. 7.58) > y o 380 20 
"Stiche, Karten, Zeichn ungen und | a a 


 Photegraphien®) . x Ike. 3,75 2,56 
Mit. Bleistift, oder. inte Hangt: B ge le a aa 
o Eapier, 'gestemmpeltes Papier, Fak- 0:00 00000 
.. torenformulare, Etiketten, Schecks nn rn 
und ähnliche Waren, bedruckt oder >=> : , ... 
. lithographiert?) . Ba =. 100 kg 300° 
Sechste Gruppe: Pappe und vers schiedenes Papier 
geteert, auch verstärkt mit 

' einem dünnen Baumwollen- oder 
Jutestoff . . . u a. ae 


430 
200 


Bu :80 


 Zeugstoffen überzogen . . . En i50 
. lina) unverarbeitet. im Gewichte von, = an, 
200 bis 500 g einschließlich auf lqm . ;, 1 2 Sal, 
500 g. $ , Br : -33,6% “ 
"zierat und anderen ähnlichen ge- 
. formten Gegenständen. sowie Gegen- | 
 stände aus Pappmasss oder Stein- 
"pappe in unf artigem Z ustand . . . ed 
nicht überzogen oder > ` -o 
- überzogen mit’ gewöknlich:m Papier, Fi: wa 
auch mit vergoldeten Streitien#) . , ...:80 40 
mit Verzierungen oder über-- 0.0 | 
zogen mit feinem Fazier sowie Waren. | 
aus. Pappmasse und wu in 
= fertigen Zustand. PER in 


aN,40 60 


MaE 306 200 


;59) Die Verfasse oder Vorleger von im Aus land in. che 
Sprache gedruckten. Büchərn sind allein.bere chtigt dieselb:n 15Tage, 
nachdem. in der ; Gazeta“ durch das. Ministerium de Fomento- 
"eine bibliographische Anzeige derselben veröffentlicht werden ist, 

- gegen Zahlung der.Zölle in das Königreich einzuführen. Diese ein- . 
.malige Veröffentlichung. ‚genügt für alle späteren Einfuhren, vorsus- ` 


‚gesetzt, daß es sich nicht um eins andere (distinta? Auflage oder- 


um Exemplare handelt, die in irgend einer Einzelhait von der ver- 2 
öffentlichten bibliographischen. Anzeige, abweichen, in welchem 
Falle zum Zwecke der Einfuhr die Erteilung einer neuen Erlaubnis. 


zu ‚beantragen ist, | | 


Die ausländischen periodischen Diukkächriften, in eier 
‚Sprache be ed’irien zu ihrer Einf ahri in. Spanien zaner vorhergehenden: 
Genehmigung. o | 

0) Pont m fallen unter Nr. 430, solche mit 
jedoch als Stiche unter Nr. 429. 


61) Mit Papier überzogene' Pappschaehtaln, die zur Ves paekunie: 
von Taschentüchern, Vorhemden, ‚Knöpfen, Zeugstücken und an-., 
- deren. ‚ähnlichen Gegenständen dienen, sind gomen der Vorbestim- m 
mung X 


3 zallzen, 


Radiermittelwerke E Berlin-Teltow | 


zupan? LLLLIETTTT SNERDSNNEVNNNEA RNNRENESDSNRENEO BERNERNENKEnnES uuaun nunan unauuansun SRAMA uuunn ansus SERRNSRERE 
7 


Post Teltow, Lindenstr. 24-26 : Fernsprecher Amt Zehlendorf 339. f 
| Renommlerte und leistungsfählge .. [71055 f 


| Spezial Fabrik tür Natur- u. ‚Kunst: q 
. Radiergummi 


Erzeugung in: allen. ‘gewünschten Farben, In jeder Grösse sowie mit 
jedem. Zompa Lieferung an Fabrikanten und Grosshändler. n $: 
Platten zur. Herstellung eigener Marken. > = 


„Spezialität: H. T. ‚Weltmarke und. H, T. Krabbengummi. n 


Harzmarkt 


Die französische Harzindustrie organisiert sich. Nachdem in 
Frankreich der Rohharzpreis für ein Faß vcn 320 Liter der vor- 
jährigen Ernte von 1200 Fr. im Vorjahre auf 150 Fr., einen nie 
gsekannten Preis, gefallen ist, und infolge der dadurch geschaffenen 
katastrophalen Lage Arbeitslosigkeit in den Haupterzeugungs- 
departements Gironde, Landes, Lot und Garonn>, aintrat, haben 
sich die Bürgermeister sämtlicher Waldgemeinden unt>r Führung 
des Senators Charles Cadilhon, Bürgermeisters siner Waldgemeinds, 
zusammengeschlossen, um dn 200 000 Menschen, welche sich bisher 
in den Waldgegenden genannter Gegenden von. der Harzgewinnung 
ernährten, Arbeit zu verschaffen. Senator: Cadilhon betreibt 
die Versinheitlichung der französischen Harzmärkte. Man hofft 
zu sinem testen Kurs zu kommen, welcher die Erzeugerbevölkerung 
aus dem Krisenzustand befreit. Die letzten Angebote dieser Woche 
aus, Bordeaux lagen für Harz: G 0,60, WW 0,72, AAAAA 0,82 Fr. 
das kg fob Bordeaux, haben sich, also gebessart. 

Die billigen Preise des Jahres 1921 hatten in Verbindung des 
entwerteten Franken Ausfuhr französischen Harzes nach Amerika 
zur Folge, weshalb die amerikarischen Harzerzeuger von der Re- 
gierung Einfuhrbelastung zum Schutze der einheimiscren Industrie 
verlangen. Die Preise für amerikanisches Harz eif Hamburg oder 
Rotterdam wa*en in der Beriechtswoche: Harz G 5,50—5,60, WW 
8,30—8,40 Dollar die 100 kg. Trotz größter Markentwertung stellt 
sich eingeführtes Harz immer noch billiger als deutsches Harz, 
man, hofft jedoch in der deutschen Harzindustrie bei normalen 
Avslandspreisen, die man in Kürze erwartet, obne Reichszuschuß 
auszukommen. 

In Deutschland herrscht in Groß- und Kl.inhandels- sowie 
auch in Weiterverarbeitungskreisen lebhaftes Bestreben. nach Ein- 
deckung. Ab rheinischer Häfen wurden in der Berichtswoche 
folgende Abscalußpreise bei Ladungsbezüge bekannt (in Mark für kg): 
franz. Harz F/G 4,95—5,15, WW 5,50—5,85, AAAAA 6,20—6,40; 
ameril.. Harz Q 5,50—5,75, WW 6,30 — 6,75. 


` 
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Prüfung am Technikum Altenburg“  - 
Am 16. August fand die diesjährige Abgangsprüfung bei der 
Papiermacher-Abteilung am Technikum Altenburg statt in An- 
wesenheit des Regierungsvertreters Herrn. Berg- und Gewerberat 
Scheiber, und der Fachschulkommission, bestehend aus Herrn 
Direktor Diamant, Bautzen, und dem Unterzeichneten. 
Zur Prüfung kamen diesmal 12 Kandidaten, 11 Deutsche 
und 1 Deutsch-Oesterreicher: 
Bielefeld, Erwin, aus Arnstadt i. Thür, 11, Jahre Praxis, 
Büchler, Jakob, aus Tagmersheim, 5 Jahre Praxis, 
Krainer, Alfred, aus Deutsch-Landsberg, 1 Jahr Praxis, 
Krueger, Edgar, aus Maskow, 11, Jahre Praxis, 
Lais, Erwin, aus Maulberg, 5 Jahre Praxis, 
Laufer, Alfred, aus Neustadt (O -Schles.), 5 Jabre Praxis, 
Lutz, Hans, aus München, 11% Jahre Praxis, 
Reißig, Albert, aus Eislingsn, 3 Jahre Praxis, 
Reißig, Alfred, aus Saybusch, 31, Jahre Praxis, 
Schulze, Otto, aus Ilfeld a. H., 2% Jahre ‚Praxis, 
“ Weber, Johannes, aus Pauschwitz i. Sa., 3 Jahre Praxis, 
Wettenmann, Josef, aus München, 2 Jahre Praxis. 
Eingehend geprüft wurde in Chemie, in Dampfmaschinenbau 
und -Technik, über den Bau und die Konstruktion von Papier- 
maschinen sowie Papierkilfsmaschinen, über Holländer- und Koller- 
cangsarbeiten und über den Bau von Pappenmaschinen. Die 
unter Aufsicht selbständig hergestellten Zeichnungen wurden dabei 
besprochen und geprüft. Sämtliche Kandidaten. bestanden die 
Prüfung mit gutem Erfolg, Herr Lutz mit 1, die anderen mit 1,5, 
2 und 2,5, so daß ihnen infolgedessen das Abgangsdiplom ausge- 
stellt werden wird. DE 
Die ausgelegten Zeichnungen gaben Zeugnis davon, daß auch 
im letzten Semester mit Fleiß gearbeitet worden ist, und es sol! 
für die Zukunft unter Berücksichtigung neuerer Anschauungen 
manches verändert, verbessert und vervollkommnet werden. 
Penig, 23. August 1921 Kommerzienrat Schinkel 


Spezifisch leichte Pappen 


Ich bekomme ständig Anfrag’n in Grau- und Lederpappen, 
die spezitisch sehr leicrt sind. Ich hake mich — ohne Erfolg — 
bemüht zu ergründen, was die Firmen in die Pappen mit hinein- 
pehmen. Heute erkalte ich wieder eine L>derpapps, die ich anbei 
bemustsre und wovon ich 1000 Ztr. liefern könnte.. Ebenso geht 
mir eine Graupappe zu. Können Sie mir angeber, aus welchem 
Stoffe beide Pappen zusammengəsetzt sind? Pappenfabrik 

Die vorg»legtsn Muster sind auffallend leichte Pappen, die 
in dieser Art als Kisten für Postversand verarbeitet werden. Wie 
die Untersuchung dəs Stoffes ergab, handelt es sich bei beiden 
Pappenarten um ganz grob und rösch gearbeitete Grundstolfe. 


hu Le 


Die braune Pappe enthält grob geschliffenen Stoff. Um solche zu 
erzeugen, muß man zunächst weiches, schwammiges, kein sog. 
kerniges Holz verwenden. Holz, das auf gutem ‚Boden sehr schn>ll 

gewachsen ist, ist am besten geeignet; dann ist entsprechend grob 


zu schleifen. Auf der Pappenmaschine und Presse darf nicht zu 
stark gepreßt wırden. Es muß langsam getrocknet werden, da: bei 
zu scharfer, rascher Trocknung die Pappen dicht werden. Weil 
man graue Pappe fast ausschließlich aus Papierabfällen erzeugt, 
fällt sie stets schwerer und dichter als Holz- oder Lederpappe aus, 
denn das Altpapier enthält Erden, Leim, feine Fasertsilchen und 
Faserschleim, welcher die Poren anfüllt und mithin die Graupappe 
verdichtet und spez. schwerer macht als Holz- und Lederpappen. 
Um auch die Graupappe im Gewicht leichter zu. gestalten, muß 
man vor allem'in der Wahl der Altpapiere vorsichtig sein. Schwer- 
druck z. B., ferner schmisrig gemahlene Papiere, wie Bücher, 
Zeichnungen, Akten usw. nehme man nicht mit in den Stoff, trotz- 
dem. diese der Pappe gute Festigkeit verleihen. Vielmehr wähle man 
beklebte oder reine Holzpappenatfälle, rösche Altpapiere, Pack- 
papier>, sowie halb- oder ungeleimts Stoffe; jedenfalls vermzide 
man gefüllte und geleimte Steffe. — Wenn das Altpapier vor dem ` 
Kollern gekocht wird, oder wenigstens. vorher in warmem Wasser 
vorgeweicht wird, wird die. gefertigte Graupappe auch spezifisch 
leichter, denn dabei gehen Leim, Erden, Faserschleim usw. vər loran. ` 
Einen Gewichtsverlust muß man. dabei allerdings in Kauf nehmen. 
Dis vorliegende graue Pappe ist augenscheinlich mit Zugabe 
von sehr viel weißen Holzpappenabfällen oder unter Zuteilung von 
Holzstoff gearbeitet worden; darauf lassen die helle Farbe "und die 
ganze Art der Pappe schließen. S. N. | 


Kondensator-Reinigung | 

Mitunter ist das aus fließenden Gewässern entnommen 
Kühlwasser für die Kondensatoren von Turbinen, Dampfmaschinen 
usw. infolge von Gewitterregen oder Laubfall derart verschmutzt, 
daß die Kondensatoren sıch in kurzer Zeit derart versetzen, 
daß der Wärmeübergang erheblich beeinträchtigt wird. Konden- 
satorbauarten, die während des Betriebes eine Reinigung er- 
lauben, sind schon oft vorgeschlagen und auch praktisch ausge- 
führt worden. So baut nach Heft 34 der Zeitschrift des Vereins 
deutscher Ingeniettre die Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg 
einen Kondensator nach Hülsmeyer, bei dem der gesamte Quer- 
schnitt der Kühlrohre täglıch oder mehreremal in der Woche bei 
annähernd der gleichen Wassermenge und Druckhöhe der Kühl- 
wasserpumpe vorübergehend so verkleinert wird, daß durch die 
erhöhte Wassergeschwindigkeit in den Kühlrohren alle Schmutz-. 
teilchen fortgerissen werden und damit kein festhaftender Schmutz- 
belag entsteht. Der Kondensator hat 2 Einlaufsstutzen und 2 Aus- 
laufsstutzen, die durch Drosselklappen geschlossen werden können. 
Die Wasser-Kammer auf der Eintrittseite enthält ferner 2 wage- 
rechte Scheidewände und im oberen und unteren Teil je eine 
senkrechte Scheidewamd, während die hintere Wasserkammer 
mit einer wagerechten und einer von oben bis unten durchgehenden 
senkrechten Scheidewand versehen ist, so daß 8 Kühlflächen 
entstehen.. Beim Betrieb ohne Spülung sind die 4 Stutzen. für 
Zu- und Abfluß des Kühlwassers voll geöffnet. Will man die Kühl- 
flächenabschnitte der rechten Kondensatorhälfte spülen, so schließt 
man den einen Zulauf-Stutzen. Das ganze Wasser strömt dann 
mit annähernd doppelter Geschwindigkeit durch die genannten 
Kühlflächenabschnitte und mit der früheren Geschwindigkeit 
durch die anderen Abteilungen. So können alle Abschnitte nach- 
einander durchspült werden. Bei allen Schaltungen wird die 
Wassergeschwindigkeit nur in einem Viertel des Rohrsystems 
erhöht. Die Zunahme des Reibung#widerstandes bleibt daher so 
gering, daß man mit Pumpen der üblichen Bauart bei gleich- 
bleibender Umlaufzahl die Wassergeschwindigkeit um rd. 75 v. H., 
bei entsprechend gewählter Pumpencharakteristik sogar um 85 v. H. 
und mehr steigern kann. Da ferner während des Spülens durch 
drei Viertel des Rohrsystems Wasser fließt, und zwar durch zwei 
Viertel mit normaler, durch ein Viertel mit erhöhter Geschwindig- 
keit, so wird die Luftleere dabei nicht.nennenswert verschlechtert. 
Für den Abschluß der Stutzen eignen sich gewöhnliche Schieber 
oder einfache Drosselklappen, die sich besonders schnell um- 
schalten. Gewöhnlich reichen 10. bis 15 Minuten zum Spülen 
für jede Schaltung aus, so daß der ganze Kondensator in rd. 
1 Stunde durchgespült sein kann. | 
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Bayerische Papiergeschichte 
Von Friedr. von Hössle 
Fortsezung zu Nr. 29, Jahrg. 1921 
III. Mittelfranken 

Wenn schon mit Errichtung der Stromer’schen Papiermühle 
unsere Kunst sehr früh in Mittelfranken eingeführt wurde, ging 
ihre Ausbreitung doch sehr langsam vor sich; selbst die Ausbreitung 
der Buchdruckerkunst ist hier nicht fühlbar, indem anno 1500 
nur vier Papiermühlen da waren. Eine wesentliche Vermehrung 

zeigte sich hier erst im 17. und 18. Jahrhundert. 


Im ganzen kommen 36 mittelfränkische Papiermühlen zur . 


Beschreibung, deren Mehrzahl in den großen Gebieten der freien 
Reichsstadt Nürnberg und des Fürstentums Ansbach enge aneinander 
lagen; hier fanden sie Schutz seitens der Obrigkeit und Absatz 
in der großen Reichs- und Handelsstadt Nürnberg. 

In dem kleinen Bistum Eichstätt sind fünf Papiermühlen 
nachgewiesen; außerdem waren noch zwei in Herrschaftsgebieten 
— Simmelsdorf und Pappenheim — und eine Papiermühle bei der 
kleinen Reichsstadt Rothenburg o. T. in Betrieb. 

In der ziemlich großen Nordwestecke des Kreises wurde keine 
Papiermühle entdeckt. 
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Kreiskarte von Mittelfranken 


Nr. 53. 


Die Bibliothek des Germanischen Museums in Nürnberg birgt 
unter Nr. 6146 das in Pergament gebundene 


Puchel von meim veslechet 
; = und von abentewr 
des Nürnberger Pafriziers Ulman Stromer. 


3 Der Inhalt dieser für die bayerische Papiergeschichte wert- 
vollen Chronik ist wörtlich abgedruckt in „Die Chroniken der 
fränkischen Städte“, I. Band Nürnberg (Verlag von S. Hirzel, 
Leipzig 1862), und umfaßt in bunter Reihenfolge Erzählungen 
“über Ereignisse seiner Zeit zu Nürnberg und im Reich von 1349 bis 
1407, über seine Abstammung und Verwandtschaften, die Gründung 
seiner Papiermühle, sowie Naturalienpreise, Gewicht-, Geld- und 
'Zollverhältnisse. 


Stromer’s Gleismül 


‘ Ulman Stromer. 
ein vornehmer Patrizier. Nürnbergs, abstammend von der Ritters- 
-familie von Reichenbach, später genannt Stromeier, ward geboren 
am Dreikönigstag 1329 , und Herr Ulrich, Kanzler Kaiser Ludwigs, 
hob ihn aus der Taufe. Stromer wurde, nachdem sein Vater Hein- 
rich Stromer 1346 gestorben und sein Bruder Conrat im gleichen 
, Jahre auf einer Geschäftsreise nach der Lombardei ermordet worden. 
‚reicher Handelsherr von Nürnberg. Seinen 1358 und 1366 geschlosse- 
nen Ehen entsprossen vier Söhne und fünf Töchter. Das große 
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Vertrauen, welches sein Vater bei der Einwohnersehaft Nürnbergs 
hatte, ging auf den jungen Erben über, und so wurde er schon 
1349 Abgesandter der Stadt zum Kaiser Karl IV., dessen Genehmi- 
gung zur Schaffung des Marktplatzes und Erbauung der Frauen - 
kirche einholend; 1355 legte er den Grundstein dieser Kirche. 1371 
wurde er Ratsherr, 1372 Pfleger des Claren-Klosters, 1387 alter 
Bürgermeister und Obristhauptmann, 1390 — 96 führte er die Ober- 
aufsicht und Rechnung für den Bau des schönen Brunnens. 
Stromer hat auch seine vom Vater ererbten Besitzungen stetig 
vermehrt; er besaß ein Wohnhaus am Platz, einen Hof und drei 
kleine Häuser hinter der Frauenkapelle, einen Hof zu Mayrhof, 
einen Hof zu Lauf, zwei Aecker und endlich die für uns so inter- 
essante Gleismiül. Sein Wohnhaus war sicher vornehm eingerichtet, 
in welchem er 1374 den hohen Besuch Herzog Ruprechts und 1403 
König Ruprecehts empfing. ? 
Kaiser Karl IV. nebst Stromer’s Bild befand sich auf einem 


gemalten Fenster der Marienkirche, ging aber zu Grund; doch 


enthält ein altes Kirchenbuch eine Kopie, nach welcher jenes Bild 


gemacht sein dürfte, das die Papier-Zeitung 1891 auf Seite 2756 


brachte. (Eine Abbildung der Gleismühle nach Schedels Chronik 
von 1493 war schon früher, Jahrgang 1885, Seite 315, zum Abdruck 
gekommen.) l | 

Stromer hat als Großkaufmann von seinen Reisen nach Venetien 
und der Lombardei jedenfalls das vorzügliche Papier dieser Länder 
als Händelsartikel mit herausgebracht; in der Hoffnung auf guten 

Gewinn: wird er den Entschluß zur Erbauung einer Papiermühle 
gefaßt haben und fand ein geeignetes Objekt bei der Wöhrder 
Wiese oberhalb Nürnbergs in der an einem Pegnitzarm gelegenen 
Gleismil. Sowohl die Erwerbung dieser, als auch die Genehmigung 
zu seinem Vorhaben durch den Landesherrn sind urkundlich 
erhalten: l 
| Monum. Zoller. IV. 262. 
1374, 22. XI. Burggraf Friedrich V. verkauft mit anderen Mühlen 
auch 
„vie Sleigenmül gelegen hinter Sant Kathrein an Leupold Schürftab zu 
„rechten Seibgedinge auf Leupold feins funs leibe mit Dorbehalt des 
„Beimfalls nah dem Tode des jüngeren. 
Schürstab verkaufte die Gleismühl an Ulman Stromer und mit 
Urkunde von 1391, 19. IV. genehmigt Burggraf Friedrich V. den 
Verkauf mit der Zusicherung, daß | 
„wann der vorgenannt Keupolt ftirbet und abgeet, das uns daffelb 

` „leipding ledig worden ift, fo wollen und fulen wir und unfer erben dem 
„egenanten Stromeyer und feinen Erben diefelben mühle zu einem 
„rechten erb verleihen — auch mugen der vorgenant Stromeyr und fein 
„erben in der vorgenanten müle papir- oder fut ander mülwergf machen 
„und arweiten on geverde. 

Zum Bau und zur Inbetriebsetzung berief Stromer zwei Papier- 
macher aus dem sogenannten Welschland und schloß mit diesen 
„Wahlen“ Franciscus und Marcus de Marchia folgenden Vertrag: 

„Anno domini 1389 die 4. dezembris haben Franciscus de Marchia, 
„Marcus fein brueder nnd Bartholomeus fein Fnecht mir ire trew geben 
„und deg zu den. Heiligen aid gefworn, dig fte mır und mein erben 
„trew folln fein uno unfern frumen werben und unsern fchaden wenden, 
„und follen in allen -deutfchen landen hie diegeit def lombardifchen birgs 
„ntemant fein papier machen'), dann mir oder meinen. erben, denen 
„ih des Schi oder fhaff; und follen auh niemant lehren papier zu 
„machen, noh anmweißen geben in feinerlei weis ohn. alles gefert; und 
„tollen auch niemant anmeifung geben, noch rath, noch hülf, noch ftewr, 
„oaß niemant von welfen landen herauf fum papier zu machen ohn 

„daß Ulman Stromers oder feiner erben, denen er das verfdhidet, willen 
„und wort. und die ftud fein alle in einer Farten?) fub publica manu, 
„daß Cunradus procurator verhört und verfchrieben hat, daß ib ein 
„farten hab, daß alles ftet zu halten nadh derfelben farten laut und 
„sag. darbey ift gewefen mein brueder Herr Andres Stromer, und mein 
„Ihwager Hans Srolandt und mein jun Jörg und Ulman die Stromer, 
„und Jörg Tyrman;z dag haben Jie Wahlen auh ein Farten. | 
Auf Blatt 103 in seinem Püchel berichtet Stromer: I 
„on nomine Chrifti amen anno domini 1390. Ich Ulman Stromeir hu 
„an mit dem erften papier zu machen zu fan Johans tag 3u funbenten?) 
„und hub in der Glefmühl an, ayn rad zu richten, und der Clos Obffer 
“ „waz der erft der zu der arbait Fam. 
Gleichzeitig mit Inbetriebsetzung der Papiermühle also ließ 


: Stromer. in der Gleismühl ein neues Wasserrad bauen, und der hier- 


zu berufene Obsser dürfte ein Mühlenbauer gewesen sein; das 
versetzte die Welschen, welche Stromers Projekt nicht in ganzem 
Umfang durchführen wollten, derart in Aufruhr, daß er sie zur. 
Beruhigung ins Gefängnis setzte, wie sein Püchel folgendermaßen 
herichtet: l 
„Es ift zu wiffen, daß im erften jahr die Wahlen gar ungehorfam. 
„warn, und hinderten mich an meinem werf, fo fie bet mochten, und 
„wollten das dritt rad im erften jahr niht machen und die erften zwey‘ 
„reder hatten 18 ftempf; der felben ftempf ließen fie vil feiren, darub dağ 
„te mir [üglt) papier wolten machen, und das was?) auf den finn: 


1) Also waren es Papiermacher ! 

2) karte = Urkunde. 

3) sunbenten = Sommer-Sonnenwende. | 
E. 


5 


lützl = wenig. 


was = War. 


~ 
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„fie wolten mid). bezwingen, daß ich ihr mehr Sombarder herauf folt 


„lagen zu der arbeit, das wolt ich nicht thun. Darnah was ir meinung, 
„wie fie mich bezwungen, daß ich inen die müh! umb einen 3inf ließ, 
„und boten mir alle jahr 200-gulden. Da ih das nicht thun wolt, da 
„boten fie mir papier darauf zu geben. Do verftund ih wol, daß jie 
„mich von der mühl gern dringen wolten. i N 
„Anno 1390 die 25. angufıt do fieng ich den Frangen und feinen 
„Frueder den Marcus, und legt die auf dei thurn hinder dem Derrer 
„und verihloß fie in ein Femmerlein. 
„Santen fie nah Banfen Grolandt- und nadh Stigen Uman und nad 
„Uleih Semler, die taidigten zwifchen uns baiderfeit, was fie zwifchen 
„uns machten, das folten fie ftet halten und ich. alfo ließ ich fie ledig, 


or 
Pa 


„an fant Bartholmes tag, do famen wir zu den Auguftinern, und mart- 
Es hat zu den heiligen ein aid 
„seihworn der Sranzifcus und fein brueder Marcus und Bartholomeus 


` „sefbiden als hernach gefchhriben fteht. 


„~ „umb die gefengnus, die an inen gefchehen ift, alle die rath oder that 
„Darzu geben haben mit worten oder mit werden, daf fie der gut freunt 
fein angeverde, und daß fie denen nimmer fein argwohn zu zichen in 


. 
o 7 2 


„feinerlei weis ohn alles gefert, und haben den vorsenanten iren Herren | 


' ‚Mlman Stromer gefichert und feine Diener znd alle die feinen und 
Sonderlid den Claufen und Jörgen Tyrmann, daß. fie mit inen nicht 
„zu fcnden follen haben, dann mit einem freuntlihen rechten vor dem 
- ‚tichter zu Nürnberg in der ftat. und ob der vorgenannt Ulman Stromer 
„oder feine erben ein rad oder zwey reder pamwen oder zulaffen richten 
„zu der Gleifmühl an der wifen, da niergent ein rad ift, daran follen 
"wen er oder feine erben zu der arbeit fhidt, iegund oder fürbaß, derer 
„leib und gut foll vor inen ficher fein, daß fie mit denen nichts zu 
 „Ihiden follen haben, dann mit eim freuntlichen rechten vor dem richter 
„zu Nürnberg in der ftat. und diemweil fie def vorgenanten Ulman 
„otromers diener fein oder feiner erben, fo follen fie feinen andern ver- 
„iprecher oder Herren nemen in feinerlei weis, und wann fie von mir 
„oder meinen erben ziehen und bey mir und meiner mühl nicht lenger 


„bleiben wollen, daß fie dann umb alle fad), die ih ung auf die felben 
„zeit ver'offen haben, Fein burger zu Ylürnberg noch ire leut, noo ir gut ° 


„tür Peinerlei gericht laden noch fürbringen follen in feinerlei weis, dan 
„für ihren richter zu Nürnberg in der ftat, fie oder ire fcheinboten, ohn 
„fles gefert. i 
0 „Aud den aid, den fie vor gefworen haben, daf der Ulman Stromer 
„ein Inftrument hat, den folen fie mit diefem aid gar und gentlich 
„halten, nnd wo fie das infttument oder das erft intrument uber fueren 
„und sicht hielten, darumb mag fie der vorgenant Ulman Stromer oder 
- „feine erben ftraffen, wie fie deß zu rath werden; damit follen fie wider 
„‚Feinerlei gericht oder funft wider niemand gefrevelt haben in Feinerlei 
„weis ohn alles gefert. Der tatdung haben fie alle drey zu den heiligen 
„aid gefchworn, und değ hab ich ein infirument, bei der tatdung was 
„nein fchweher Ulrich Grolandt, und mein brueder Endres Stromer, 
und Merten Haller, und Cunrat Stromer, und Arih Stromer zu, der 
„rofen, Peter Haller, Uli Semler, Jörg und Ulman meine föhn, und 
„Carl Grafer, und Johannes Franc procurator, der mit das eine inftrn- 
„ment hat geben, datum an fant Bartholmes tag. . 

Mit diesem neuen Vertrag sicherte sich Stromer also 
Vorhaben „zu der Gleismühl an der Wiesen, da nirgend ein Rad ist“ 
weitere Räder -zu bauen; die Ausführung dieser Vergrößerungen 
bestätigen seine späteren Eidesabnahmen in der „kleinen Mühl‘ 
und der mit Tyrman geschlossene Vertrag über die „grosse Mühl“, 
Durch die Unzuverlässigkeit der Welschen vorsichtig geworden, 
vereidigte Stromer von jetzt an folgende wichtigeren. Personen der 


Papiermühle: 
1390 an St. Lorenz . . = August . Jorg Tyrman 
1390 ,, s Hs Clos Obsser 
1391 SER = Arnolt 
1392 „ BReminiscere . . . = März Erhart Zymerman 
1392 ,„ Johanni. ...: = Juni Erharts wirtin 
1392 „, Pfingsten . . . : = Jun Johans „mein 
| Bon.  schreiber‘‘ 
41392 , Johanni.. . .... = Juni Hans Mathes 
1392 „, z er Arnoltz wirtin 
1392 , Margret. — Juni Wischekel 
1392 ,, Johanni = Juni den klain Heinczel 
1393 , Johanni . cr JUN .Hainez Arnolt 
1393. „ omnium sanctorum = November Klosen wirtin 
1394 „ Bri..... = Mai Peter Strawfdorfer 
1394 „ Egidi = August Hensel Hass 
1394 ,, Hl. Kreuz . = September Ulrich Kohler 
„mein knecht‘ 
1395 „ oculy .....0. = März Friez Helsenek 
1396 „ weisen Sonntag — April Haincz Pfafien- 
T vewter zymer- 
2 2 u man 
1396 „, St. Uhich . . | = Juli Friez Hoss 
:1398 , Antony ..... = Juni Friez .Weislok 


ee zymerman*) 
Es ist bedauerlich, daß bei keinem der Vereidigten. der Titel 
Papierer erscheint ; jedenfalls ist beachtenswert, daß im, Ravens- 
burger Bürgerbuch von 1390 ein Arnold Thiermann nachgewiesen 
ist. Vielleicht stammt Jorg Tyrmann auch von dort? 
Fortsetzung folgt. 


-*) Stromer bezahlte einem „zymerman alle werkentag 15 dn‘“. 


` 


Darnah an dem vierten tag- 


fie, in nichts hindern nod irfal thun in feinerlei weis, ongefert und. 


sein ` 


Enibehrliche Fremdwörter 
Zu Nr. 81 S. 2787 
Es ist erfreulich, daß dem Worte ‚Karton‘ zu. Leibe gegangen 
wird. Mit Recht, denn kaum ein anderes Wort ist so nichtssagend, 
oder besser so vielsagend, wie dieses. Nicht nur, daß Karton für 
jedes Verpackungsmittel aus Pappe angewendet wird, es bezeichnet 


. auch jedes stärkere Papier.. Warum will man für die erstere Gruppe 


nicht das gut deutsche Wort „Pappschachtel“ und „Pappkiste‘ 
(für stärkere Kartons) gelten lassen ? Auch das Wort „Versand- 
schachtel‘ kann für eine Verdeutschung verwendet werden. Für. 
die zweite Gruppe solle man den „Karton “durch „Papier“ und 
„Pappe“ wiedergeben. Für Papiererzeugnisse bis zu.einem Quadrat- 
metergewicht von 400 g/qm sage man „Papier“ (z. B. Glanzpapier, 
Packpapier), für stärkere Sorten wähle man das Wort „Pappe“ 
(z. B. Löschpappe). Kaufmännischer Angestellter | 
. Wir glauben nicht, das man das ‚Wort „Karton“ für dickes 
Papier, das «doch nicht Pappe ist, aus dem: Sprachgebrauch aus- 
merzen soll oder kann. Dagegen treten auch wir dafür ein, daß das | 


Wort nicht für. „Schachtel“ verwendet wird. Da ist es entbehrlich. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
| und -Ingenieure 


Zum Mitgliedsverzeichnis 
. Als Mitglied meldete sich: 
Herr Robert Schoeller, Düren i. Bhld., Oberstr, 78. 


A-KUNST 


D. R. P. 


— = pe 
Buntpapiere 

tür Bucheinband, Vorsatz, Mappen, Notes, 

Reklame-Artikel, Kartonnagen, Packungen u. a. 


Generalvertreter: ENGELS & WORRING 
Berlin S, Alexandrinenstrasse 75 [63410 
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Pappen-Karton 


Falischachtelkarion 
| Ziehkarton, auch farbig 


Nr. 3701 Nr. 2501 Nr.292 Nr. 56 


Maschinenpappen 
Kartonfabrik Hohenwarte, Eichicht Muster u. Preisliste gern A Diensten | 
-Ohe TIN | a [A1463 Leipziger Stahlfederfabrik | 
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werden am vorteilhaftesten und billigsten 
betrieben mit 


EINGEFÜHRTE VERTRETER GESUCHP | 


Buchen-Retorten- 
Holzkohlen 


Einfacher und gleichmassiger 

Betrieb, ohne Störungen, fast 

keine Rückstände, reines Gas 
nschädliches Abwasser 


Holzkohlen-Verkaufsstelle G. m. b. H 
Frankfurt a. M., Neckarstrasse 9 E 
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‚Hänge - Etiketten 
Mefert als Spezlalltät 


F. Ortmann, Nürnberg 
Etikettonfabrik gennig | 


eg 
Neusalzer Kartonnager-Fabrik 
Paul Francke, Neusalz (Oder) 8 
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Verbot von Aufreizungen | 
Verordnung des Reichspräsidenten vom 29. August 1921 


=. Auf Grund des Artikels 48 der Verfassung des Deutschen 
Reiches wird zur Wiederherstellung der. öffentlichen Sicherheit 
und Ordnung für das ganze Reichsgebiet folgendes verordnet: 

Periodische Drucksehriften, deren Inhalt zur gewaltsamen 
Acnderung oder Beseitigung der Verfassung oder verlassungs- 
mäßigen Einrichtungen des Reiches oder eines seiner ‘Länder zu 
Gewalttaten gegen Vertreter der republikanisch-demokratischen 
Staatsform, zu Ungehorsam gegen die Gesetze oderrechtsgültigen Ver- 
ordnungen oder gegen die innerhalb ihrer Zuständigkeit getroffenen. 
Anordnungen der verfassungsmäßigen Behörden auffordert oder 
anreizt, können für die Daver bis zu vierzehn Tagen verboten 
wer den ? i ' 

Gleiches gilt für periodische Druckschriften, deren Inhalt 


eine Billigung oder Verherrlichung solcher Handlungen darstellt, 


oder die verfassungsmäßigen Organs und Einrichtungen des Staates 
in einer den inneren Frieden des Staates gefährdenden Weise un- 
rechtlich macht. Das Verbot kann bis auf die, Dauer von drei 
Monaten ausgedehnt werden, wenn die Druckschrift nach vor- 
herigem Verbot gegen die Bestimmungen verstößt. 

‚, Das Verbot gilt für das gesamte Reichsgebiet und umfaßt auch 
jede angeblich neue periodische Druckschrift, die sich sachlich als 
‘die alte darstellt. Zuständig für den Ausspruch des Verbots ist der 
Reichsminister des Innern, der die nun Vollzuge notwendigen Vor- 
schriften erläßt. 

. Eine Beschlagnahme von Druckschriften ohne vichterliche 
Anordnung ist außer in den Fällen des § 23, Nr..1 und 2 des Reichs- 
gasotz.;s über die Presse vom 7. Mai 1874 auch dann zulässig, wenn 
der Inhalt der Druckschrift die Voraussetzung eines Verbots nach 
-$ 1, Absatz 1, erfüllt. l 
Eo i N 
"Wer eine nach $ 1 verbotene Druckschrift herausgibt, verlegt, 
druckt oder verbreitet, wird mit Geldstrafe bis zu 500 000 M. und 
mit Gefängnis oder mit einer dieser Strafen bestraft. 
Versammlungen, Ver inigungen, Aufzüge und Kundgebungen 
können außer den Fällen des Artikels 123 der Reichsv°rfassung 
verboten werden, wenn die Besorgnis. begründet ist, daß in den Ver- 
sammlungen usw. Erörtsrungen stattfinden, die zur gewaltsamen 


Aenderung oder Beseitigung der Verfassung oder verfassungsmäßigen 


Einrichtungen des Reichs oder vines seiner Länder, zu Gewalttaten 
gegen Vertreter der republikanisch-A’mokratischen Staatsform, 
zum Ungehorsam gegen Gesetze oder reebtsgültige Verordnungen 
oder gegen die innerhalb ihrer Zuständigkeit getroffenen-Abmachun- 
gen. der verfassungsmäßigen Behörden aufreizen, solche Hand- 
Jungen billigen oder verherrlichen od»r die verfassungsmäßigen. Or- 
gane und Hinriehtwigen des Staates in viner den inneren Frieden 
des Staates gefährdenden Weise verächtlich machen. Zuständig 
für den Ausspruch des Verkots ist, der: Reiehsminist:r des Innern, 
der die zum Vollzug notwendigen. Verschriften erläßt:. 
$5, i . 

Wer eine nach $ 4 verbotene Varsammlung usw. veranstaltet 
odar in einer solchen verbotenen Versammlung usw. als Redner 
auftritt, wird mit Geldstrafe bis zu 500 000 M. und mit Gefängnis 
nicht unter einem Monat, wer an einer solchen verbotenen Ver- 
sammlung usw. teilnimmt, mit Geldstrafe bis zu 100 000 M. und mit 
Gefängnis odır mit einer dieser Strafen vestraft. 

SE § 6 D 

Gegen ein Verbot nach $$ l1 und 4 und eine Beschlagnahme 
nach $ 2 ist die Beschwerde an einen Ausschuß zulässig: die Be- 
schwerde hat keine aufschiebende. Wirkung. Die Mitglieder des 
Ausschusses und ihre Stellvertreter wählt der Reichsrat aus seiner 
Mitte. Der Ausschuß entscheidet in der Besetzung von sieben Mit- 
gliedern, die nach eigener frier Veberzeugung erkennen. Den Vorsitz 
im Ausschuß führt ohne Stimmrecht der Reichsminister des Innern 
oder ein von ihm bestimmter Stellvertreter. Die Beschwerde ist 
beim Reiehsminister des Innern einzureichen, der sie, falls er ihr 
nicht stattgibt, dem Ausschuß zur Entscheidung vorlegt. 

| | ae 

- Die Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft. 

Berlin, den 29. August 1921. 


Der Reichspräsident. gez. Ebert 
Der Reichskanzler. gez. Dr. Wirth 


‘(Auf Grund dieser Verördnung ist schon am 30. August das 
Erscheinen von 9 Zeitungen scharf rechtsstehender Richtung auf 
14 Tage verboten: worden. Schriftleitung) Ä 


‘geboten wurde. 


Verein Deutscher Geschäftsbücher-Fabrikanten 


ne Tagung in Stuttgart 
Infolge einer: Einladung der Versinigung süddeutscher Geschäfts- 


, bücher-Fabrikanten tagte in der Zeit vom 16. bis 19. August der 


Verein Deutscher Geschäftsbücher-Fabrikanten in Stuttgart. Neben 
vieler: Arbeit, die durch das überaus reichliche Programm der 
Tagesordnung bedingt war, hatten die.Mitglieder des Vereins in- 
folge dər liebanswürdigen Bemühungen dar süddeutschen Herren 
nach der getanen Arbeit- das Vergnügen, Stunden schöner Er- 
holung in Stuttgart und in seiner reizvollen Umgebung zu finden. 
Die Tagung des Vereins, die sich mit allen für die Industrie ein- 
schlägigen Frags» beschäftigte, hatte auch irsond 3rheit eine Prürung 
der derzeitigen Preise vorgeseben. Trotzdem man sich darüber 
einig. war, daß zurzeit dia gesamte Lage d>rartig sei, daß man eigent- 
lich mit den Preisen bsraufgehen müsse, kam man doch zu dem 
Ergebnis, vorläurig die Kurdschaft zu den alten Preisen zu be, 
liefen. Daß infolge der: in Aussicht stehenden Lohnerhöhungen 
und der reuen Steuern kinnen kurzem mit einer Heraufsetzung 
der Preise unserer Fabrikäte zu rechnen ist, darüb>r herrschte eben 
falls Einigkeit. Es wurden fern» Ausfuhrtragen berührt und wic- 
tige Fragen einem Ausschuß zur serleunigsten Exledigung übel- 
wiesen. Ein Mitglied berichtete über dea Wettbswerb der Straf- 
anstalt Görlitz (Anfertigung von Geschäftsbüchern durch Häft- 
linge). Es wurde beschlossen, hiergegen bei dem Reichsarbeits- 
mi.nisterium vorstellig zu werden. | 


| Stuttgarter Brief 

Das Landesgewerbemuseum erfreute seine Besucher im August 
durch zwei Ausstellungen, durch die in Bild und Farbe viel Neues 
Elisabeth v. Esseö, München, zeigt außer Klein- 
plastik prächtige Aquarelle, die eine fertige Künstlerin verraten. 
Die größere. Ausstellung ist eine Gedächtnisausstellung der dieses 
Frübjahr im Alter von nur 22 Jahren verstorbenen Künstlerin 
Irmgard Halmhuber. Um das mit Blattpflanzen umgebene Selbst- 
bildnis gruppieren sich die Arbeiten in Malerei und Graphik, teil- 
weise nach japanischen und: chinesischen Motiven in Form und 
Farbe. Außer Tapetenmusteın und Arbeiten auf dem Gebiet der 
Mode und Reklame ist die Graphik vertreten durch Buecheinbände, 
Buchillustrationen, Exlibris: usw. ` 

Im. Stuttgarter Handelshof war sine gut besuchte Ausstellung 
von Erfindungen und Neuheiten veranstaltet, wokei Apparate und 
Maschinen im Betrieb vergeführt wurden, darunter die elektische 
Universalveehenmaschine „Mercedes-Buklid“ und die zerlegbare 
Schnellserreibmaschine „Torpedo“. — Gleichfalls im Handelshof 
wurde kürzlich sine vom Württ.. Spielwaren-Industrieverband . 
veranstaltete Ausstellung württemkergischer Qualität-spielwaren 
abgehalten. 

Ueber die Werbearbeit der Industrie hat kürzlich ein Vorstands- 
mitglied des Stuttgarter Werbebundes in der industriellen-tech- 
nischen Beilage. des „Stuttg. N. Tagebl.‘“ Lshreätze aufgestellt, 
worin u. a. gesagt wird: „Reklame ist mehr als durch alle sonstigen 
Umstände durch die heutige Arbeitsteilung bedingt. . Früher, als 
das Handwerk noch die Bedürfnisse der Menschen befriedigte, 
konnten auch die Verkaufsformen sinfach sein. Es genügte in der 
guten alten Zeit ein Ladenschild, die Empfehlung von Mund zu 
Mund. Aufgabe einer Werbetätigk:it ist, stets die Aufmerk- 
samkeit für eine Sache, für eine Ware, für irgend ein Unteraehmen 
zu wecken und dabei bestimmte Vorstellungen auszulöser...... 
Alkiniger Zweck einer Rel lame für den. Geschäftsmann ist’ stets, 
seine Ware gut, d. h. mit Gewinn zu verkaufen. Propaganda ist 
nicht Selbstzweck. Daher haben .ich alle Werbemittel und alle 
Werbe-Gelegenheitsn. dem praktischen Zweck des Verdienenwellens 
unterzuordnen. Aestretische Rücksichten, Liebhabersien haben 
kinen Platz in der Reklame. Die Frage darf nur so gestellt werden; 
Wie erreiche ich auf dem. kürzesten und wirtschaftliel stea Wage 
mine g>schäftlichen Ziele? ... Reklame ist eine Macht, sie ist ein 
Element ces Fortschritts, ein Kampfmittel gegen Bestehendes. 
Alle Menschen müssen zur Erkenntnis des Bessern gebracht werden.. 
Reklame dient also letzten Endes der Kultur, der Menschheit.“ —s— 


Ausfuhr von Papierwaren nach der Tschechoslowakei. Zu 
dem am 29. Juni 1920 zwischen Deutschlandundder Tschechoslowakei 
abgeschlossenen Wirtschaftsabkommens soll die Liste der Waren, 
für die die Tschechoslowakei Deutschland gegenüber unter gewissen 
Bedingungen Einfuhrerlsichterungen zusichert, auf eine neue 
Grundlage gestellt werden. Von. der Außenhandelsstelle für Papier- 
waren ist der deutschen Regierung der Entwurf einer solchen Liste, 
soweit die Papierwarenindustrie in Frage kommt, überreicht. Die 
sächsischen Handelskammern, welchen dieser Entwurf vom Wirt- 
schaftsministerium . zur Begutachtung, unterbreitet worden war, 
brachten im Einvernehmen mit der Papierwarenindustrie noch. 


einige Ergänzungen in .Vorschlag. 


weil neu, 


> sischen‘ La Cellophane zu widmen. 
besondere Reichsstelle die Einfuhr von Cellophane zu begutachten 


F schlüsse über Zoll und Einfuhr zu wenden. 


‚and einer Reihe anderer Farben her.. 


= Anferügungen, Probe: 


. ein sauberer 


‚aufweist. Wir können uns den Vorgang nicht erklären. 
die schwarze Einbanddecke eines Gesangkuches sowie ein gebun- 


> A P I E R:Z E I © UN © S -o . 3 > i ; saa ; 


N. er 


"Druck auf Glanzpapier 


. Von den bemusterten Zetten haben wir in den drei Faber je 
eine größere Menge anzufertigen. Nun stellt sich beim Druck heraus, 


daß sich das Papier sehr schlecht dazu eignet. Wie Sie aus den bei 


gefügten Abdrucken ersehen, nehmen die Druckplatten den Glanz 
des. Papieres auf, wodurch letztere nach einigen wenigen Gängen 
durch die aufgenommene Glanzschicht völlig belegt sind, so daß 
Druck unmöglich ist, bzw. immer schlechter wird. 
Kennen Sie ein Verfahren. um diesen Mißstand zu verhindern 
und. welches? Wir en um Ihren Rat. Die Druckstöcke sind, 
einwandfrei. Wir haben durch Verstellen der Walzen 
versucht, bessere Diaci ZU erreichen, doch half das nicht. 

be | | | Druckerei 

: Antwort eines Fachmannes: Die farbigen Glanzpapiere.. sind 
zu wenig geleimt und darum nicht roh act Die Druckfarbe 
reißt den Strich ab, wodurch sich hellere Stellen zeigen. Es. ist 
hier nicht viel zu wollen. Vielleicht setzt Fragesteller der Druckfarbe 
probeweise etwas Fett oder Petroleum zu, wodurch geringe 
Besserung erzielt wird. Geht es dann noch nicht, so dürfte Liefe- 
rant zur Zurücknahme "des er verpflichtet sein, falls er: es 


„dr uckfest. verkauft hat. 


% 


Einfuhr von Cellophane 
Ich beabsichtige, mich der Einfuhr’ und Verarbeitung des franzö- 
Ich bitte um Mitteilung, welche 


und zu genehmigen hat, um mich an diese wegen weiterer Auf- 


Die Außenhandelsnebenstelle für Papierwaren, Berlin W9, Lak. 
straße 22, beantwortet die Anfrage wie folgt: Einfuhranträge über 


s Cellophane (Papier der stat. Nr. 664) haben nur Aussicht auf Ge- 
` nehmigung, wenn ein Einfuhrbedürfnis hierför nachgewiesen wird. 


Bestimmte Zusagen, daß wir Einfuhrbewilligungen für obengenannte 
Ware erteilen, können. wir nicht EDEN da uns oer betr. Artikel 


nicht: genau bekännt ist.- 


: (Ein deutscher Fachmann errichtet ne eine Fabrik für ein Erzeug- 
s, das die Eigenschaften von Cellophane besitzt. Sobald die Fabrik 
we ist, wird sie dies unsernLesern bekanntgeben. Schr iftleicung ) 


Fleckiges Papier fü r Bucheinbä nde 
Wir stellen gestrichene Papiere für Bucheinbände in schwarz 
Das von uns auf Rollen ge- 
kaufte Papier wird auf einer- Zylinderfärbmaschine zweimal mit 
Deckfarbe gestrichen und erhält dann noch eine dritte Streichung 
(Lackierung) mit warmem, Kartoffsimehlkleister unter 
setzung von etwas Appreturöl, 


zu erzeugen. Das Papier wird dann heiß gepr »ßt. Dadurch tritt 


“ eine Veränderung der Farbe »icht zin; Seit wir die dritte Streichung 
(Lackierung) vornehmen, erhalten wir Beanstandungen von seiten 
unserer Kundschaft, daß das Papier beim Versand wohl rein ünd 


schön ist, nach einiger Zeit aber.nebsIhafte Flächen ar der Oberfläche 
Beiliegend 


denes’ Notizbuch, die dea Fehler aufweisen. Der Nebe alschleier hat 
sich vor einigen. Monaten noch nicht gezeigt. 


d. h. ohne Flecke, 


Abschnitt 2 zeigt das Papier nach einigen Mo- 
naten, d. h. 


mit Flecken. - Absch, ditt. 3 und & ‚(glatt und gepreßt) 


liegen seit einigen Monaten hei uns auf Lager und zeigen den keu- 
tigen Zustand des Papieres. 
- einwandfreies Appreturöl, 


Entstehen de Flecke durch ein nicht 


‚welches bei der dritten Streichung 
dem warmem Kartoffelmshlkleister beigegeben wird? Wird durch 


Anfärben des Kartoff>lmehlkleisters mit einer Anilinfarbe, welche 


; der Grundfarbe der 1. und 2%. Streichung entspricht, der Ausfall 


‚besser ? Verarbeitungsbetrieb . 
Antwort eines Fachmannes: 
l hat 


Probe p dad 2 CTA aus er 
einen stärkeren Kartoffelmeblstrich 


und weniger Appre tur-Oel. Probe 2 hat zinen:schwächeren Kartoff a]- 


ebenfalls aus 2 Anfertigungen entnommen. 


z Dauer der Ausstellung. bis Ende Oktober. 


der Deekfarbebei Probe 3 zu schwach. 


menlstrich und jedenfalls zuviel Appreturöl. Proben 3 und 4 sind 


Bei der Fabrikation 
ist wahrscheinlich zuviel‘ Appreturöl' zugemischt worden. Jeden- 


"Falls trägt bei Nr. 3 und 4 auch der ungleichmäßige Deckisshen. 


auftrag mit zu dem fleckigen Aussehen bsi. Ferner ist: die Leimung 


Das Anfärbs an der Lackmasse 
mit Anilin dürfte den Pones nicht an | 


veranstaltet vom 
Schloßmuseums zu 
12. Uhr, eröffnet. 


Die Ausstellung „Deutsche Eindandkunst«, 
Jakob Krausse-Bund im Weißen Saale des 
Berlin, wird am Montag, den 5. September, 


mation‘; 


: des Buches gegenüber anderen ähnlichen Werken. 


Hinzu- 
um dadurch einen. schönen Canz 


| Ferner senden wir. 
zwei größere Abschnitte von schwarz: und gr "üngesttichenem Papier. 


ü Abschnitt 1 schwarz zeigt das Papier gleich nach Fertigst: »llung, 


‚getragen. 


Probenschau 


Hübsche, marmorgemusterte Holz-, Grau- ana R w 


ein- oder mehrfarbigem. Marmor auf einer oder auf beiden. Seiten 
bringt die Firma Franz Dahlinger, Leipzig, Roßstr. 


6, auf. den e 
Markt: Die Pappen, Erzeugnisss einer. sächsischen. Papierfabrik, 
sind als DRP angemeldet; die Marmorierung kommt augenscheinlich 
durch Aufspritzen . von besonders gefärbtem, langfaserigem Stoff 
oder nach einem ähnlichen Verfahren zustande, — -> | 
Bei Verwendung solcher Pappen entfällt das Kaschieren von 
Buchdecken für Broschüren, für Schul- und Lehrbücher usw. 


' Kästen, Briefordner, Ablegemappen usw. können ohne Beklebe- 
‚arbeit unmittelbar aus den Päppen hergestellt werden. 


‚Wie wir 
uns überzeugten, sind die Pappen rill- und ritztähig. 

Die Farbenauswahl ist, denkbar groß; in allen Tonungen sind. 
Muster vertreten. Ra | 


Büchertisch 


Die rechte Hand des Kaufmanns (Teismans Kontorhandbuch). 


‚Das gesamte kaufmännische Wissen nach dem neuesten Stande. 
‘+, verbesserte. Auflage 1921. 480 Seiten, geb. 22. M. einschl. 


Zu- 
schläge. Gebr. Teisman Verlag, Osnabrück. — Die neue vorliegende . 
Auflage dieses für den angehenden Kaufmann geschriebenen: Lehr- 


.buchs ist in en Teilen verbessert und nach dem heutigen. Stande 


ergänzt. U. 


a. ist die Reichseinkommensteuer mit Beispielen in 
den Aaen 


„Ermittelung des Einkommens‘, „‚Steuerrekla- `> 
„Steuer ersparung“ usw. behandelt. Daß einzelne Ab- 
schnitte (Prozeßkosten, ‘Binkommensteuergesetz) z. T. überholt. 
sind, ist nicht ein Fehler des Buches, sondern bei der- derzeitigen 
(esetzesmacherei leider vom V erleger nicht zu vermeiden: Das 
Buch ist für den praktischen Kaufmann ein Nachschlagewerk in `. 
allen Fragen des täglichen Geschäftslebens. Als Mitarbeiter: zeichnen 
erfahrene Fachleute und Männer. der. Wissenschaft. Auf etwa 
500 Seiten ist eine Fülle für jeden Kaufmann. Wicsonswörten in 
übersichtlicher Anordnung zusammengetragen. Die erschöpfen.le, 
allgemein verständliche Behandlung des Stoffes ist ein Vorzug 
Zur Erklär ung 
und Ergänzung des Textes dienen eine Reihe Formulare, Tabellen, 
Beispiele usw. Doch wür de das Buch außerordentlich gewinnen, _ 
wenn es den Kampf gegen das geschranbte Kaufmannsdeutsch. 


‚der meisten Briefbeispiele in einer der folgenden Auflagen auf- 


nehmen würde. Klingt es denn wirklich so schön, wenn man sagt: 
„Indem ich Ihnen diese zur Verfügung stelle, bitte ich um Ersatz 
und Antwort mit nächster Post.“ Wird sich nicht die Bildung 
eines Hauptsatzes mit anschließendem „Und‘ (allerdings ohne 
Subjektumstellung) besser anhören ? In ‚dieser Richtung könnte . 


. sehr viel verbessert werden. Die führ enden Kreise in Handel und 


Industrie bemühen sich mehr. und mehr, alle Sprachschnörkel 


‚zu vermeiden. Umso mehr sollte man dem Anfänger, der erfahr ungs- 


gemäß ‚besonders viele Worte macht, im Lehrbuch. eine Ausdrucks- 
weise bieten, die kurz und knapp das wesentliche ausdrückt. Aus 
dem Inhalt sei genannt: Buchführung (einfache, doppelte, ameri- 
kanische). nebst Abschlußverfahren, Kaufm. Briefverkehr, Kaufm. 
Rechnen, Sehnellrechnen,, Formularwesen, Geld-,. Bank- und 
Börsenwesen. ‚Wie liest man einen Kurszettel?., Wechsellehre, 
Reklame und. Organisation, Versieherungswesen, Post-, Tele- 
graphen- und Fernsprechwesen, Eisenbahngüterverkehr, ' Zölle. : ° 
Steuern, Kaufm. Rechtskunde, Prozeßkunde, Erklärung kauf- 
männischer Fremdwörter und Abkürzungen, W uchergerichte, - 
Betriebsrätegesetz usw. Win Stichwortregister erleichtert das Auf- 
finden des gewünschten Gegenstandes. Die Ausstattung nn) icht 
dem niedrigen Preis. 1 


Paplerspinneren Die eat „Pâtes, a et 


Textiloses“ hielt dieser Tage ihre Generalversammlung. in Paris 
ab. Die Gesellschaft b>treibt in Voiron eine Papierspinnsrei nach. 
dem Textiloseverfahren, und da im Anfang des Jahres eine lebhafte 


Nachfrage für das. Erzeugnis bestand, so. kaufte sie die im Jahre ` 


1913/14 erbaute Fahrik in Rethel, deren Einrichtung zwar im Kriege _ g 
verwüstet, deren Gebäude aber noch gub: erhalten ‚wareii.. Die Ge- 
sellschaft hat durch Instandsetzung der Retheler Fabrik ihre Er- ` 


. zeugungsfähigkeit bedeutend vergrößert und bei. der Einrichtung 
der Fabrik auch die Fortschritte der Papierspinnerei in den letzten. 


Jahren berücksichtigt: . Als sie aber mit der Fabrik in Rethel in 
Betrieb kam, war auf dem Textilgehiet eine. derartige Geschäfts- 
stille eingetreten, daß nicht einmal die Fabrik in Voiron einiger». 
maßen beschäftigt werden konnte: Die -von der Firma ħer-- 
gestellten Textilosefäden und Gewebe werden in den verschiedensten = 
Industriezweigen verwendet. Der Ueberschuß des. Betriebs- a 
jahres im Betrage von 204 197 Fr. wurde auf neue Rechtiung ` vor- 
(Nach „Moniteur de la Peponi Française) 


— 


Leipziger Herbstmesse 1921 
aon (IT) 


3 "Am, zweiten 'Meßtage litt " anfangs "gute j Besuch, unter 
schwüler Hitze; die Ausst>ller, an a zum Teil in Dachgeschossen 
. befindlichen Stände gefessəlt, hatten darunter physisch, zu biden, 
= doch psychisch halfen uns Humor und Spiel über einen’ bleiern 
lastenden Nachmittag hinweg. Der kühlsre dritte Meßtag führte, 

wieder Einkäufer in größerer Zahl zur Er ledigüng ihrer Geschäft», 
und so ist zurzeit Aussicht, daß der bis jetzt hö bstens mittel- 


mäßige Verk>hr sich noch hebt und die erwarteten Abschlüsse 
zeitigt; im ganzen lauteten ja die Auskünfte befriedigend, obwohl | 


. das Auslandsgeschäft sich noch nicht entfaltet hatte. er 
Die schönen Auslagen der, Papier -Ausstattungsfirmen ließen 


"erkennen, daß Briefpapiere in gefälligen und.in künstlerisch aus- | 


. gestätteten Kassetten heim besseren Publikum viel Anklang finden, 
= wohl überhauptnurin dieser Formg 


dient. Die schmückende. Zier holt ihre .Motiva aus dem®@Bild der 
‚schönen Frau (sehr anziehend sind in Liehtdruck wiedergegebene 
zarte Stiftzeichnungen), aus dem Gebiete des Sports, dem der 
i blumigen Gefilde oder auch zum. Teil mit Hilfe der Buntpapiere 
aus farbenbuntem Expressionismus. 
neutral behandelt, daß auch der Geschmack 
wird. Nen war eine. Packung für. die Reise mit Briefblättern in 
"Blockung auf der einen, mit Uimseblägen n in einer Tasche auf der 
„andern Seite einer schmiegsamen Mappe. 
z und Dresde en). Auch für Beiefkarten sah man hübsche Schachteln 
e (z. B. ‚bei Ferdinand ‚Stang i Berlin, wo auch Schulschrei ibheft: 
“in einer guten und preiswerten Sorte auflagen). Die großen Häuser 


in Papier- -Ausstattungen wie Max Krauss, Berlin, mit den so gut. | 


' eingeführten gängigen Marken, ferner Bretschneider & Graeser, 


‚Berlin; die Lipziger Firmen Hermann Springer und Paul U ffel CO 


..Papiervoß und Thyarks, Hannover, Julius Baumgarten & Söhne. 


"Wien, hatten an ihren alten Plätzen wieder viel Ce aufgebaut. 


„‚Umfangreich war auch Otto Ficker, Kirchheim-Teck, vertreten, 
dessen schöne Schaustellung in der Meßhalle am Alten Theater nur 
das Schicksal aller noch nicht genügend. bekannten neueingerich- 
‘teten Meßstände teilen mußte; an. der Außenseite dieser 
"müßten Schilder auf Papierwaren und Bürobedarf ‚hinweisen. 


Auch das Dutzend Aussteller im Goldenen Brunnen, Dalzgäßehen ` 


„Nr. l, die mit Büro- und. Schreibbedarf handeln, muß noch beson- 


:dere Anstrengungen machen, die Ku ndschaft an diese. Stände DA 


bringen. . | 
Kladaen, Schreibbücher, 

risse für den Weltmarkt und g 

versicherten, zumeist über Holland in die Welt hinaus. 


‚haltbaren Umschlag verwendet: — Zeichenblöcke, Reißzeuge 
‚Lineale u. dgl. hatten noch nicht viel Nachfrage gefunden. Schreib. 
zeuge, gab es im einfachsten: Glas bis zu. feinsten in. Marmor oder 


Bronze gefaßten Zusammenstellungen : in mittlerer Preislage wurden. 


schöne Formen aus Kunstmarmor (Deutscher Marmor) dargeboten. 


In diesem und anderem Schreibtisch. Zubehör hatten Abschlüsse 


stattgefunden. 

Bleistifte,. 
‚Dortime nten und hübschen, Aufmachungen; doch fehlte auch hier 
noch -das Auslandsgeschäft. Neurneister., &  Pöllner, 
Rollenform. Siegellacke gab es in Gebrauchs- und: Geschenk- 
 packungen, 


spitzen. Kästchen (Kauertz & Rast, Leipzig). Das. altbekannte 


Leipziger Haus Schwarz & Co. war an mehreren Ständen versreten 


und bot auch Petschafte, Sieg:lampen und Sieg gelküchen dar. 
Einen. Scheellsiegler „Praktikus“ führte H-rmann N Leipzig, 


= vor; man steckt die 
auf zwei Stützen steht; unter dem niedrigen Ende ist eine Flamme, 


en läßt. 


Einen T intenlöscher rt een da ppelsei ia E gé- a 


ed Dauerlöschblock ‚„Josti‘, der sich sehr sparsam. im 
Gebräuch stellen ‚soll, wird dur ch Gebrüder Munad Nürnberg, ver- 
trieben. | | o 


$ 


- Nparbriefe zu ersetzen, scheint der des 


erheblich billiger als früher; 


Erzeugung angeboten, 


ekauft werden, zumal die Kassette, | 
“wenn. ihr Inhalt verbraucht, A Behälter weiteren Nutzzwäcken: 


. Be stellungen, 


Dakei sind. die Motive so 
(les Auslandes getroffen. 


halle n usw. 


‚(Ernst Mayer, Heilbronn i 


i tember bis 1. Oktober 1921. 
Messe 20 M. und wird in der Verkehrshalle „Haus Offenbach“ 


Halle Dey bach“ 


Das Meßadreßbuch enthält ein Waren- ne ein. To 
Der Preis beträgt 15 M. 


| Durchschreibe- ‚und Notizbircher. und 
` Blöcke vom Täschchen- kis zum Quartformat bilden- Massenerzeug- ` 
eher, wie’ verschiedene Fabrikanten 
Teils wird 
wieder echtes Wachstuch, teils auch ein praktischer. Preßspan zum © der Meßwöche. | 
 .° Bei Vorausbestellungen; die bis zum 15. September eingehen, ` 
© wird die. Adresse der vermittelten Wohnung dem Besteller unter 
m Erhebung der Miete für drei Nächte und der einmaligen Vermittlungs- 
gebühr von 3 M. für 
mitgeteilt. Geht die. Bestellung später ein, so ist die Adresse des be-. 
- reitgestellten Zimmers bei Ankunft im Wot nungsnachweis „tlaupt- 


. bahnhof“ am Schalter , | 
| ‚Es ‘werder n Zimmer im. Preise: von 15 bis 30 M. für Bett und Nacht. 


Buntstifte, Füllfedern, Federhalter =. es im: vielen . 


' zimmer besorgt werden... 


‘enthalten. 


Dresden, ` preis. nicht einbegriffen. 


brachten als Meßneuheit einen Drehbleistift‘ mit. Notizpapi>r in.: 


darunter marmorierte Brieflacke in nach kaiden Seiten > 


~. deutschen 


DE 


re 


Von den verschiedenen Versuchen \, den Briefumschlag. durch es 


x Fabrik anten J. H. Bankauf, 
Bochum; Beachtung zu finden, der einen Fenster brief mit und oline 


 Zahlkante anbietet. ‚ Die anderweit mehrfach angebotenen .Ge- .... 


sehäftsbriefumschläge. stellen sich bei Massenbezug. im Preise 


Kuvert-Fahrik. Lauingen (Donau). 


In "Buchdruckpapier en waren die (durch das englische Buch: 


bekannten’ feinnarbigen. weißen Sorten, “die biehtsswichtie sind 
und ctwas auitragen, mit und .ohne Wasserzeichen bemustert. 
Ferner einfarbige, aber stark und vollgetönte 
teils auch mit gewolkter oder ssidenartiger Struktur. 
Pappen, geklebte und durchgefärbte, werden für die. Schachtel: 


Brintpapier' erspart wird. | - 


Die Ansichtskarte fand als Landschaft odei Luftphoto noch am 


die sogen. Kunstkarte ist fast unverkäuflich und 
weil kulturförderader 
die ‚Bromsilberkarte an at auch 


ehesten Absatz; 
ein. früher so gängiger ' 
schäftsschwach geworde n; 


nur noch einen Teil ihres weiten Gebietes. a 
| soweit sie sich zu Reklamezwecken eignen, bnda e 


Kalender, 
 sogenannt > immerwährende oder Umstell- b>zw. 
Umsteekkalender gleichfalls Beachtung. Luxus- und Taschen- 
kalender als 'Gescherkartiksl wird sich . jeder Schreibwarenladen. 
in >imigen besseren Einbandausführungen zulegen müssen. 

Die Kreppapierwaren und Tischwäsche, Lampenschirme, Topf- 
zeigten viel Farbe, 
Geschäft aber war auch bier noch:.nicht in Flor, obwohl man an- 


‚nehmen darf, daß diese Papierwar en ihre Ersatzzwecke noch. auf 


lange hinaus erfüllen werden. vg. 


5. Frankfurter Internationale Messe. Herbstmesse vom 25. Sep- 
Der Meßausweis kostst während der 


und an den Eingängen der Meßhäuser ausgegeben. Wenn der Ein- 


:käufer sich rechtzeitig einen- Vordruck von der Meßleitung besorgt 
"und ausgefüllt einsendet, erhält ereinen Gutschein, gegen den der 
. Meßausweis zum Vorzugspreise von 15 M. verabfolgt wird. 
Gutschein wird der Ausweis nur in. der Ver kehrshalle „Haus Offen: 


Gegen 
abgegeben. 


zeichnis, sowie einen Orientierungsplan. 
für beide Bände. Der Versand erfolgt nur gegen Nachnahme. 


"Die ‘Frankfurter 'Meßzeitung ist das „offizielle Organ des a 


Meßamtcs. 


Der. Wohnungsnachweis ‚befaßt sich mit Vermittlung von 
Im nahen Bad Homburg, das durch elektrische: A 
Straßenbahn mit Frankfurt verbunden ist, können auch Hotel- 
‘Vorausbestellungen werden nur für min- 
.destens drei Nächte entgegengenommen und nur für die erste Hälfte. 


Privatquartieren. 


Bestellungen sind unter allen Umständen bindend. 


jedes Bett ‘unter Nachnahme des Betrages 


‚Vorausbezahlte Zimmer“ zu erfragen. 


In dem Mietspreis sind 10 v. H. Aufenthaltssteue 
Frühs.ück und 


vermittelt. 


gleich bei Ankunft mit dem Quartierwirt zu vereinbaren. 


Zeit der Ankunft wolle man, 


wurde, dem Quartierwirt mitteilen. 
Der Hotel-Zimmertarif für diese Messe id dem Polizei- 


. präsidium zur Abstempelung ‚vorgelegt und dann gut sichtbar an 5 
- der ` Stelle angebracht, an der die Vergebung der Zimmer statt- 

findet, also im Empfangsraum oder beim Portier. Valutaaufschläge 
' für Ausländer, die zur Messe nach. Frankfurt kommen, werden nicht 


Stange. Lack in. ‚eine Blechhülse, welche’ re = 


erhoben. 
Die- Frankfurter. Gastwirte nd Detailgeschäfte heben sich 


NN i 7 , A 
die den Lack flüssig macht’ und aus einer Oeffnung der Hülse aus- verpflichtet, weder Messe- noch Valutaaufschläge zu nehms n. 


_ Ermäßigte Paßgebühren für die. Fratikturter Messe. Das Meß- 


amt in Frankfurt a. M. teilt mit, daß das Auswärtige Amt für alle 
Messen. die deutschen Auslands-Paßstellen angewiesen. 


hat, Messebesuchern. Sammelsichtv ermerke zu erteilen, für die nur 


große Auswahl bot die Bayerische 


Umschlagp a piere, 
Farbige 


da mit lien: Material das Beziehen mit 


Gegenstand ge- 


diese Stände fielen auf. ‚Das‘ 


ssondere Leistungen sind im Zimmer- | 
. Es ist. zu empfehlen, die Preise, hierfür ' 
Tag und. 
wenn das Zimmer vorausbestellt 


yon 


-Mit einer geschichtlichen er von Adolf Bartels. 

~ Literatur-Führer Bd. 1). 

., Koehler & Volckmar A. ‘G, "Leipzig. 

=i yvon dem 6 Auflagen in der Zeit des Weltkrieges erschienen sind, 
"hat unsere Soldaten im Felde in trefflicher Weise bei der Auswahl 


N, 


oge standen worden. 


. 1. September. bis 30. Oktober d. J. l 
schaft für alle Meßgüter, die. als solche auf den Frachtstücken be- f 
zeichnet und frachtbrieflich an die Grazer 
oder von dieser Messe aufgegeben werden, für die Zeit vom 5: Sep- 
tember bis 24. Oktober eine 50 SS Ermäßigung der Fracht- S; 


.. staaten nicht höhere Sätze berechnen. als die deutschen Behörden 


' In ‘diesem Fale- kommen Gegenseitigkeitsgebühren in Ansätz. an 
o Dié Frankfurter Herbstmesse findet x vom 25. September bis 1. Ok- M 
= E tober statt. in | | | Se 


k Franikturter Be Das vorläufige Verzeichnis der: Aus- 
ste alle: der vom 25. September bis.1. Oktober stattfindenden Messe. 
isterschienen. Das Heft enthält die alphabetisch geordneten Firmen- 

‚namen der bis zum 1. August zugelassenen Aussteller, nach den 


dreißig Warengruppen geordnet. Ein Vorwort in deutscher; 
> lischer und französischer Sprache gibt dem Einkäufer 
"Wissenswerte Auskunft. Das 96 Seiten starke Heft ist in 


eng- 


<iner 


' Auflage von 150 000, Exemplaren herausgegeben und verbreitet ` 
| worden. 


Der Umschlag ist ame. die Ausstattung trotz der 
hohen. Auflage gut.. | 


Keine Einfuhrkontinkente für die Jee Frankfurter 


Herbstmesse. Im Gegensatz zu der bisherigen Gepflogenheit hat di: 


Regierung, wie der ‚„Textil-Woche‘“ aus Frankfurt gemeldet wird. 


. davon Abstand genommen, für die diesjährige ‘Frankfurter Herbst- 
-© messe Einfuhrkontingente zuzugestehen. 
zu suchen, daß die. Regierung in der Gewährung von Einfuhr- 
© kontingenten für Messeveranstaltungen, zumal bei der ständig. 
:, wachsenden Zahl. d:rselben, eine . Durchlöcherung ihrer Einfuhr- 


‘Die Gründe sind darin 


"kontrolle. sieht. 
'b ISTOTISC hen 


‚Lediglich der Leipziger Messe sind wegen ihrer 
Bedeutung die "Einführkontingente weiterhin Zu- 


Grazer Messe 1921 


Wie das Aa ae und Messe-Amt der Deutschen Industrie- 
‘von zuverlässiger Seite erfährt, hat: das österreichische Bundes- 
ministerium für Verkehrswesen eine 50 prozentige Ermäßigung 
.der . Frachtgebühren für alle I Meßgüter, die für die Grazer Masse 

"bestimmt oder von dort aufgegeben sind, verfügt, die auf sämtlichen 


und zwar für die Zeit vom 
Ebenso hat die Südbahngesell- 


österreichischen Bundesbahnen silt, 
Messe adressiert sind 


„ge bühr en. zuerkannt. 


Die$ Vereinigung deutscher Bir ucı vach: erverleger und “Fabri: 
kanten hat gelegentlich- der Messe in Leipzig eine. Versammlung 
'. abgehalten, in der Fragen der Bilderbücherherstellung usw. 
| gehend besprochen wurden. | 


Japanische Postjubiläumsmarken. 


- dienstes.. in 
heraus: 


Schreibmaschinen-Lotterien in Peru. 


< gewinnt-ın Peru immer mehr an Boden. Bevorzugt werden aller- 


‚dings. noch amerikanische . Fabrikate, die: in Durechsehnittspreis.. f 
30—35 peruanische Pfund (1 peruanisches Pfund gleich 4,86 ameri-- 
Es hat sich .eine neue Art des Vertriebs. 
Schreibmaschinen- 4 


_ kanische . Dollar) kosten. 
von. Schreibmaschinen herausgebildet, 
Lotterie. 


die: 
Die. Interessenten schließen sich zu Klubs von 50 Mit- 


gliedern zusammen und bringen allwöchentlich eine Maschine, ZUP 


Ver une. Abeipaiger "Muster messe) | 


Büchertisch 


Die besten deutschen Romane. Zwölf Listen zur Auswahl. 
Preis 10 M. — Dieses Buch, 


des Lesestoffs berat:n. Es war aber keineswegs nur für dieses 


 Badürf.is geschaffen, sondern besitzt bleibende Bedertung für 
y die der Romar literatur Interesse entgegenbringen. 
oo Denn dureh | sıine kurzen Charal tsristiken der stwa 600 basten. 
= deutschen Romane, 

.schichts-,. 


alle Kreise, 


die hier, nach den bestimmten Arten (Ge- 


Heimat, Erziehungs-, Frauen-, 


sich das seinen Wünschen und seinem Geschmack entsprechende 


ländischen Romanen dasjenige hervorhebt, 


` > Buch herauszusuchen. -Die neue Auflage hat. die Liste erweitert _ 


und eine neue Liste binzugefügs, die in Charakteristiken von 60 aus: 
‚was wir Deutschen 
von der fremden Romanlite; atur wirklich ke ennen müssen. 


Darst »llung der Entwicklung des deutschen Romans, in der 
Adolf, Bartels ein. Meisterstück lisfert. Das Buch ist, ohne engharzig 
zu Sein, von ge 'sundem. deutsehem Geiste durchdrungen, 


PAPIER- ZEITUNG 


en . die halbe Gebühr: zu entriehten ist, wenn die bötzeffenden TR p 


übər alles- 


-eino l 


n Die japanische Postver- 
waltung. gibt zur Erinnerung an das 50 jährige Bestehen des Post- 
Japan Erinnerungspostwertzeichen und Postkarten 


Die Schreibmaschine | ie Verlangen | Sie bemustertes Angebot, 


(Kleine 
. Auflage 31.— 35. Tausend. Verlag von: 


g humoristische usw.) 
Romane geordnet, verzeichnet sind, setzt es sinen jeden instand, | 


| Die Ein- # 
| leitung. bringt auf 59 S>iten eine inhaltlich knappe und doch groß- 
zügige 
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= BERLINWSO 


MOLZIDAHETO , 


| für elektrisches Licht, auch für Gas und Petroleum 
Tischläufer a Kerzenschirme | 


-in ganz aparten Dessins 


| Konfekibeutel u. -schachteln | 
Fliegenballen, BIEPDPADISIE l 


WEBER & THONKE | 
‚ANNABERG i. Erzgeb. sene re 


tranko gegen a | 


$ Kreppapierlampenschirme 
a 
| 


1A 1594 


_ Radierspeck 


sowie ‚alle anderen Sorten Radiergummi | 


in nur prima Qualitäten, 


 Kautschukkopierblätter . Kuponringe j 
_ Patentgummibänder 


66: Gummiwarenfabrik. 
„Hanowa“ A. ©. Plötze & Co, 


ta 765 : 


"Oeltuch, 'Oelpapier, Teerpapier 
 Wachs- und Paraffinpapier 


liefern in Rollen : und“ Formaten- 
vom Lager und auf Anfe ortigung, 


Emil Schwander & Co., Berlin N 25 


‚Monbijouplatz 10 — - Fernspr.: : ‘Amt Norden 3825 Hnd 8169 


[A 962. 


Mr. gs21 


TERNER 


‚liefert. sehr} 
günstig und prompt [92539%a | 


in allen Stärken, 


| Carl Langbein, Essen 


Zeichenpapiere 
‚Schablonenpapiere 
Pauspapierre 


Aug. & Herm. Tönnesmann | 


Düsseldorf TA 1102 


5 si SILHOUETTEN = 


erster Güte, liefert günstig 


Fr S. Ziiiibiller G. m. b. B. 


<. Aschau bei Prien, Bayem 


i Hart- pp 


 Schuh-| 
fa 1442 


Zieh- | 
Grau- 
| liefer t 


Pappenfabrik 0. Göricke 
WM Sohwarzbach, PostElterleini/Sa. - | 


Wuppertaler Gummi Aastal 


ee Ein = 


\ Fabrik nichtrollender 
‚gummierter Papiere. 


Emi AnoLFF és 


"REUTLINGEN, -` 


i Prima fettdicht 
Pergament-Ersätz 
40/42, 60, 80 und etwa 100 g/qm, 


Format 75% 100 cm, auch Teil- 
. format, das kg zu M. 8,50, Netto- 


| gewicht ohne Verpackungsberech- | 


nung franko innerhalb Deutsch- 
lands geliefert. Mindestabgabe | 
1000 kg pro Format u. Gewicht. 


Anfragen unter L. 82470 an die k 


` Papier- Zeitung erbeten. 


-Packseiden, 18 g 


"Etwa. 5000 kg weiss, 48x 74 cm, 


‘flach u. gefalzt, zu M. 20,26 11 


{ Etwa 5000 kg braun, 48x74 cm. 
== flach, zu M. 19.25 


d. Ries, ab sächs. Ver andstallon; 
einschl. Verpackung, netto. Kasse. 


| Angebote unter B. 81503 an die 
k, Papier, u erbeten. _ ' 


t MEIN. 


 Schladitz & Co., 


a PAPIER- ZEITUNG 


Briefmappen 


in 50 Sorten. [A 1805 
100 Stek. von 25, — an 
` Muster gegen Berechnung. 
Preisangabe erwünscht 


Paul Mohr, Grünbergi. Schl. 
Papier-Kalender[9J| > 


| mit Adressbuch d.Pap.-Fabr. 


Zus.gegen Voreinsendung v. 12.60 zu bez. 
ONM HauKlera Vortag, DESBISHER. 


Nur an Wiederverkäufer 


liefere 


Zigarrenbeutel 


| August Anton Eller 


Papierwarenfabrik, 


| Auslieferungslager: 


Worms a. Rh. 


Härtelstr. 4 


Niedersächsische Trinkröhrenfabrik Ä 


Twistringen - 

Į liefert prorupit’ jede Mengo.’ und 
.. jede Länge | 
- Trinkrohrchen 

{nur au urossisten und Wieder» f. 

į verkäufer. Pils 

| Hoiz, Leder- | 

| Grau- u. Strohpnppen 


liefert [A 1398 
v. J ockel, Stolpen, Sa. 


Tischtuch-Krepp 


'hochweiss gebleicht, in Koen, 85 


100, 120 cm, stets Lagervorrat 

Grossabnehmer Sender preise: 
Mühlbach & Co. [A1539 

Berlin W 35, Schönekerger Ufer 23 


Ungefähr 200000 Stück 


Leder-Pappdeckeldosen 
115x115x12 mm, mit 2 Klam- 
Muster auf Wunsch. 
Acuswerke 
Klausenerstr. 2 - 


fettdicht, d. Rolle zu 50Bl. M. 1,70 


fettdicht, d. Rolle zu 100 BI. M. 3,40 


G. m. b. H. 


 Schladitz & Co.. | 
[82474 


Magdeburg 


Durchschlagpapier 


von M. 14,30 die 1000 Blatt an. 


G m. b. H. 
SO Mes T a [82475! 


m: 


in apa | 


1 h’frei und: h’haltig 
J weiss und farbig $ 
billigst sofort lieferbar. 


Frane- Fabrik 
| Bern» BL aiam 


er Verlangen. Sie Vorratslisten. 


| | LA 1150| 
|Drogenbeutel 
|Samenbeutel 


Leipzig! 


| verschiedenen Grössen, gegen Berechnung. z 
Heinrieh er, Ba Leipzig, Reichelstrasse E 


G. m. b. H., Aachen 
(82455 


: 600 Gros Blei- und PET ET E Ne 
-1 200. Gros Schreibfedern. (Rund-, Kugel- u. , Šehrägspitze) E 
` 250 000 Kanzleihüllen : | E a 
` 200000 Kopier- und Durchschlagblätter | 
10000 Blatt: Kohlenpapier (schwarz und. violett) 
400 Fl. t/z Liter G. W. #.-Hektogr.-Tinte 
850 Stück Brieitaschen, m. u. o. Merkbuch 


[82409 ` 
Erstkl. Fabrikantenware unter Fabrikpreis. = 


Felix Kühnel, Karlsruhe i. Baden 


Pappen 


aoe 


Pr apler. e Kar ton - 


- jeglicher Art 


ae und preiswert lieferbar 


Alexander Just, Sdiirgiswalde/Sa. I 


% 


I a Patent- Velour-Krepp 
Ia Seiden-Krepp 
Ia Dekorations-Krepp 


(extra schwer) 


- in etwa 100 Farben. Unerreicht i in Qualität und Farben. 
Sondererzeugnisse der 


‘. Krepp-Papier- -Fabrik =” 
M, Lüttgen & Co., Neuenahr (Rheinl) 


Lieferung nur an Grossisten 3 


Notgeld-Alben 


fallen der Scheine ausgeschlossen. 


` Kreppservi etten 


vornehme Aufmachung, jeder Schein ` 


Mustersendung, enth. 3 Alben in 


Em- ana Verkaut 


von allen Sorten na [A287 | 
'Papler- und Pappenabfälle 


D. Meyer & Co., Berlin NO 55 
Fronzlauer Allee 145. ' Fernspr.ı Humbold 3048 


Wer hat Bedarf? Wer bietet? 


| Sofort Lagerposten abzugeben, möglichst das ganze Qu antum 


etwa 40 Zir. Pergament- Ersatz, 60 g, 75/100, weisse Färbung $- 
25 40 ,„ 20/25, dunkle Fär bung Ẹ 
40 29 50/ 37, ” 099 u: 


2 23 29 


2 23 15 23 ; 3> u >> 
Angebote unter Q. 82523 an div Papier-Zeitung erbeten. 


Landesverband Brandenburg 


e im Reichsbund D. utscher Pagier- und Schreibwaren- Händler 


Bene zu der am Montag, den 5. September 1921, abends | 

hr, im Lehrervereinshaus zu Berlin, Alexanderstr. 41, Spiel- 
zimmer, stattfindenden. Vorstands- und Ausschuß-Sitzung.- Haupt- | 
punkte der Tagesordnung sind die bevorstehende . Delegierten- 
tagung und die Geburtstagsfeier des Landesverbandes Branden- 
burg am Sonntag, den 18. September 1921, im Lehrervereinshaus. 


| Um vollzähliges und pünktliches Er scheinen wird dringend gebeten. | 


Der l. Vorsitzende des Landesverbandes Brandenburg: 
Paul Vollmer 


Mustsr g. Ber echg. Nachnahme. ER E 


[A1334 Āā po 


ist sichtbar, Verschieben und Heraus- . 
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Vom 1. September .ab treten im Fernsprechverkehr mit dem 
Auslande die folgenden neuen Gebührensätze in Kraft: , Schweiz 
{Einzelnachtgespräche in Klammern): Grenzzone a) = 3,50 M. 
(2M.,b)=7M.(4M.). — Zone 1 = 14M. (8 M.). 2 = 15M. 
(9 M.), 3 und 4 = 19 M. (11 M.,5 = 20 M. (12 M.). — Nieder- 
lande: Grenzzone = 7 M. — Zone 1 = 14 M., 2 = 15 M., 3 = 16 M, 
4 = 17 M.; Einzelnachtgespräche ebensoviel. — Belgien: Deutsche 
Zone l und 2 mit belgischer Zone 1 =., 9 M., 2 = 17 M.; deutsche 
3 mit belgischer 1 = 
ebensoviel. — Litauen: Zone 1 bis 11 = 3 M., 6 M., 10 M., 13 M., 
16 M., 19 M., 26 M., 32 M., 39 M., 45 M., 52 M. — Ungarn: Berlin — 
Budapest = 19 M. — Frankreich (Einzelnachtgespräche in Klam- 
mern): Grenzzone 9 M. (5 M.), deutsche Zun. 1 mit französischer 
Zone 1 = 14 M. (8 M.), 2 = 27 M. (16 M.), 3 = 53 M. (32 M.), deutsche 
. Zene 2j> LM. mebr, deütsche Zone 3 je 2 M. mehr als deutsche Zonel. 
— Dänemark: Grenzzone = 14 M., Zune L = 35 M,2 = 36 M., 


Neue Fernsprechgebühren im Verkehr | mit dem 


3 = 37 M.; Einzelnachtgesp:äche ebansoviel. — Norwegen: a) über 


Stralsund-Malmö: Deutsche Zone 1 = 70 M, 2 = 71 M.; b) über 
Kopenhagen = 90 M. und 91 M. — Schweden: Deutsche Zona 1 mit 
schwedischer Zone 1 = 31 M., 2 = 51 M., 3 = 70 M., 4 = 90 M.; 
deutsche Zone 2 = je I M. mehr, deutsche Zone 3 mit schwedischer 
Zone lund3 = 3 M., sonst je 2 M. mehr, deutsche Zone 4 mit schwe- 
discher 1 und 3 = je 4 M., mit 2 und 4 je 3 M. mehr als für die 
deutsche Zone 1. Einzelnachtgespräche ebensoviel. oo 


Erhöhung des deutschösterreichischen Zollaufschlages. Eine neue 
Verordnung verfügt mit Wirksamkeit vom 26. August 1921 die Er- 
höhung des Zollaufschlages für Finanzzoll- und Luxuswaren vom 
130 fachen auf das 150 fache und für alle übrigen Waren vom 
100 fachen auf das 120 fache des tarifmäßigen Goldzolls. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zı geben, die für 
.- unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 


Ueberschrift veröffentlichen. 


Die Holzstoff- und Holzpappenfabrik Limmritz-Steina schlägt 
25 v. H. Dividende (wie i. V.) sowie 10 v. H. (0) Bonus, zusammen 
also 35 v. H: (i. V. 25) vor und beantragt Kapitalserhöhung um 
"1,6 Mill. Stammaktien und 200 000 M. Vorzugsaktien mit mehr- 
fachem Stimmrecht. Bisher 0,80 Mill. M. Stammaktien. 


H. Humpert, Papier-Großhandlung in Berlin S 14. Unsere Mit- 


teilung in Nr. 89 ist dahin zu berichtigen, daß Herr H. Humpert 


vor Aufnahme seines Sohnes Hans in das Geschäft nicht Allein- 


"ınhaber war, da bereits vor 2 Jahren sein älterer Sohn Kurt als: 


Teilhaber aufgenommen wurde. 


Herr Albert Gerke in Dresden-A., Fürstenstr. 73, Inhaber der 
gleichnamigen Firma, langjähriger Vertreter der Firma H. Peters, 
G. m. b. H. in Harburg und Dresden, hat nach freundschaftlicher 
Uebereinkunft bzw. wegen vorgerückten Alters, seine Tätigkeit 
für die genannte Firma am 31. August eingestellt. 
H. Peters, G. m. b. H., wird durch ihr Zweiggeschäft in Dresden-A., 


Pieschener Allee, Telephon Nr. 21379, die Verbindung mit der Kund- i 


schaft aufrecht erhalten. 

„Orgal‘“ Organisationsgesellschaft Ludt m. b. H., Büro-Aus- 
rüstungen in. Berlin.. Die Büros wurden nach Berlin W 57, Groß- 
Görschenstraße 6 — Fernsprecher: Amt Stephan Nr. 4097 — 
verlegt. | TEE u 
Die Firma Wohlgemuth & Lißner in Beriin teilt uns mit, daß 


-die von ihr vor kurzem angezeigte Uebernahme der Abteilung Papier- 


ausstattung vom früheren Vertreter der Firma 'M. Munk (Paul 
Nesweda, Berlin) ərfolgt ist. 


“ 


In Prag wurde mit einem Aktienkapital von 15 000 000 K. 
die „Orbis Druck-, Veriags- und Zeitungs- A.-G. gegründet. . 
(Die Wirtschaft, Prag) K. 
Alstermo Bruks A.-B., Kunstleder- und Pappenfabrik in 
Maleras, Schweden, erhöht das Aktienkapital in 8 proz. Vorzugs- 


. aktien von 0,50 auf 0,75 Mill. Kr. bg. 


Svenska A.-B. Transactor in Stockhol m list Generalvertretung .. 


in Skandinavien für das seit 1796 bestehende Welthandelsadreßbuch 
Annaire du Commerce Didot-Bottin (Paris) und läßt dafür auch 
Dänemark bereisen. bg. - | 


Die in Liquidation getretene Tryckeri A.-B. Södra Skane in 


- Ystad, Schweden, läßt ihre Zeitungs- und Akzidenzdruckerei mit 
Papierwar:n- und’ Ge=schäftsbücher-Lager, Vulkanisierapparat für 
Kautschukstempel usw. am 1. und 2. September öffentlich ver- 
steigern. bg. k l i 

. Der Kunstverlag Originaigrafik, K. Dahiander in Malmö, 
Schweden, wurde gegründet. bg. 


- . Technischer Leiter der Sulfitstoffabrik von Enso A.-B. bei 


Enso, Finland, wurde Dr.-Ing. Adolf Klingstedt, bisher bei A.-B. 
Tornator in Imatra. bg. | 


‚Handelsrichter Bruno Jahn. 
'Seniorchef der gleichnamigen Papiergroßhandlung Bruno Jahn 


10 M, 2 = 18 M.; Einzelnachtgespräche . 


‚Tätigkeit bei dieser begehen. 


Die Firma - 


' Belegschaft zum 5. September zu. kündigen. 


n , Ingenieur Anton zav Forselles, bisher an der Zellstoffabrik von. 
Enso A.-B., wurde.technischer. Leiter der Zellstoffabrik von J .W. 
Enqvist A.-B. in Lielahti, Finland. bg.” a er 

-t In Chemnitz starb im 55. Lebensjahre der Kaufmann und 
Der Verstorbene war Gründer und 


in Chemnitz. Vor einigen Jahren konnte er das 25 jährige Bestehen . 


seines Unternehmens feiern. ` ' 


t Herr Max Schüler, Seniorchef und Teilhaber der Firma 


Max Schüler‘ & Co., am 29. August im Alter von 75 Jahren. 


| Treue Mitarbeit. Am 31. August konnte Herr Bruno Büchner 
in Hannover, Schatzkamp 26, auf ununterbrochene 25 jährige 
Reisetätigksit bei der Hannovsrschen Geschäftsbücherfabrik 


W. Oldemeyer. Nachf. in Hannover zurückblicken. 


Am. 1. September bəging Herr Theodor Voß sein 50 jähriges 
Jubiläum als Werkmeister bei der Firma Riefenstahl, Zumpe & Co. 


.G. m. b. H., Buchdruckerei- und Gesebättsbüche.fabrik in BerlinO 27, 


Holzmarktstr. 67.. 


Während es am 31. August 25 Jahre waren, seit der Magazin- 
Arbeiter Herr Friedrich Kramer in der Maschinenfabrik Karl 
Krause A.-G. in Leipzig beschäftigt ist, konnte der Streichermeister 
Herr. Adolf Cruse am. 2. September d. J. das Fest einer 50 jährigen 


Jubeifeste. Die Großbuchbinderei Th. Knaur in Leipzig feierte A 
dieser Tage ihr 75jähriges Bestehen. Sie wurde. im Jahre 1846. 
von Theodor Knaur als Werkstube gegründet und hat sich im Laufe 
der Jahrzehnte $o vergrößert,-daß sie heute zu den "maßgeblichen 
Betrieben der Leipziger graphischen Iastitute zählt. Dem Personal 
wurden anläßlich der Jubelteier Geldspenden überwiesen. _ | 

Der Beriiner Buchdruckereibesitzer, Herr Otto Dreyer, Kur- 
fürstenstraße 19,. vollendete am 17. August sein 80. Lebersjahr. 


Brödrene Moltzau (Carl & Max Moltzau) in Kristiania, seit 
1909 im eigenen Haus Lybekkergaten 2, .Papiergroßhandlung,; 
Tütenfabrik, Schreibhefteverlag und graphische Anstalt, feierte. 
ihr 25 jähriges Bestehen. bg. | ES A 

Frederiksberg Bogtrykkeri, Buchdruckerei in Kopenhagen F: 
Falkonér-Allée, feierte ihr fünfzigjähriges Bestehen. Sie wurde 
von M. Lazarus errichtet, der sie 25 Jahre später an J. S. Nielsen ` 
übertrug, dessen zwei Söhne jetzt Inhaber sind. bg. 


Vortrag, „Wi» ein Adreßbuch entsteht“. Uebər diese Frage 
wird der Leiter der Deutschen Baumwoli-Industrie, Verlags:Gesell- 
schaft, Herr J. R. Resch, einen aus der Praxis geschöpften- Vortrag 
halten, mit bssonderer Berücksichtigung der Aufgaben für Orgari-- 
sation und Kartei. Der ‘Vortrag wird von.der Ortsgruppe Berlin 
des Vereins Deutscher Reklamefachleute e. V. veranstaltet und ` 


-findet am 14, September, abends 71⁄4 Uhr, im Papierhaus zu Bertin, 


Dessauer Straße 2, statt. Einladungskarten sind auf der Geschäfts- 
stelle des V. D. R., SW 19, Jerusalemer Str. 56, erhältlich. En 


`.. Betriebsstillegung der Maschinenfabrik Alfeld-Delligsen Akt.- 
Ges. Der Vorstand des Unternehmens teilte dem braunschweigi- 


schen Staatsministerium mit, daß die Gesellschaft gezwungen sei, .. 


den Betrieb ihrer Werke in Delligsen stillzulegen und dar gesamten - 
‚Zur Begründung 
schreibt die Verwaltung, das Staatsministerium sorge nicht für- 
einen ausreichenden Schutz der Werke. Im Winter sei ein Ueber- 


fall auf einen Geldtransport für Lohngelder erfolgt, im April wurde 


von kommunistischer Seite der Betrieb der Werke gewaltsam ge- - 


‚stört, und dieser Tage sei ein Ueberfall auf das Auto des General-.. 


direktors Dr. Meyer durch sechs bewaffnete Banditen erfolgt. 


' Das Unternehmen bleibe trotz aller Gesuehe ohne‘ polizsilichsn . 


Schutz. 


Die erste Papierfabrik in Südafrika, namens Premier Paper 
Mills, kam kürzlich zu Klip River, Germiston bei ‘Johannesburg, - 
in Betrieb, vorläufig für Einschlagpapier. bg. | | 


Dänische Staatsstipendien für. Studienreisen im Auslande er- : 
hielten Buchbindermeister Anker Kyster in Kopenhagen (400 Kr.) 
und die - Buchdruckereibesitzer L. Christensen in Kolding und , 


:K. Rosendahl in ‘Esbjerg (je 300 Kr.) bg. 


Zeitungswesen. Die: ,„ Tondernsche Zeitung“ in Tönder, Nord- = 
schleswig, wurde mit Buchdruckerei für 70 000 Kr. von Hofbesitzer 
Cornelius Petersen an eine A.-G. verkauft, welche das Blatt als 


„Lönder Amtstidende“ ab 1. Oktober fortsetzen wird. bg. 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter: - 

Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen‘. 

Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. Technischer Schriftleiter: 

Ing. Willy. Grünewald, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an. ` 
Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayn’s Erben, - 
| Berlin SW 68, Zimmerstr. 29 | Be 
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FH” D. R. Pat. 


such in einfacher Ausführung 
| für 7 und 8 cm Lochung 
In zweckentsprechender Ausführung 


A 1344 | fabriziert 


io-Werk G.m.b.H., Hennef (Sieg) 
Füllfederhalter- und Schreibwarenfabprik ea 


à — 


l °. 
Butterbrotpapier 
in beliebiger Aufmachung sowie alle einschlägigen Artikel bietet an 


Walter Sauer & Co., Borlin-Lichtenberg [A 1481 
Papier-Verarbeitung — Normannen Str.6 — Tel.: Lichtenberg 1653 


| rn 99 o l i 
L N U - Füllhietsttfte | 
mit Grafit-, Kopier- und Farbminen 


| . in besonders guten Qualitäten. 


Aus echtem Kunsthorn in vielen schönen Farben. 


Preislisten stehen auf Wunsch zur Verfügung. 
Heidelberger Federhalter - Fabrik 
och, Weber & Go., Heidelberg (Baden 


NAEH 


enster-Kuvert-Lacke 
j für alle Anwendungsweisen und alle Papiersorten geeignet, [ABS4 
schnelltrocknend, helle und klare nicht nachgilbende 
‘Fenster ergebend, vermögen laufend zu liefern: 


Hessel, Foll & Co., Lackfabrik, Nerchau ijSa. 


I 
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| sie können wählen. 
von unseren aufomafischen Bogen-Falzmaschinen 


Flachstapelung oder Rundstapelung 


Beide Sfapelarfen bauen wir nach eigener bewährfer Konstrukfion in vollkommensfer Ausführung 


En 
——— An, 


SI PN 5 Sn SH 


Rundstapelung 


| Maschinen- | 5 
E Gebrüder Brehmer, "ax Leipzig- Plagwiiz 
E Weitere Sondererzeugnisse: Draht- und Fadenheftmaschinen jeder Art für Bücher und Broschüren % 
Maschinen zur Karfonnagenherstellung, Anklebemaschinen „M2 = 
Messausstellung: Bugramesse, Petersstrasse 38, Lichthof II und Deutsches Buchgewerbehaus, Doltzstrasse 1 | 
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Aktiengesellschaft für Zellstoff- und Papierfabrikation 


Telegramm - Adresse: Telephon: 
Zeitstoffabrik Aschaffenburg . A 5 a h a ff e n D u r g Aachalienbarz 422 — 424 


Erzeugnisse: 


Sulfitzellstoff, gebleicht u. ungebleicht, Pack- u. Einwickelpapiere 
| Es insbesondere : | f 
Packstotfe, einseitiggi. Zellulosepapier®e in allen Gewichten, Satinierte 
Zellulosepapiere, Tauenpapier, Kuvertpapier, fettdicht Pergament- 
Ersatz, Pergamyn, auch gebleicht und farbig. | in 


A 1654] Hant- billiger | 

| Papier- Telegramm-Adresse: Beilwerks, 
: Bindfaden Grabert & Franke 

Pa ek Stri e fz Berlin O 27, Holzmarkıstr, 48. 
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q- Fornsprecheor: Alexander 9341. 


| Kuvertmaschinen & 


aha EEE | 
Fabrik: Berlin O 17 - 4 


VOTKE arkgrafenimm | 


i 


Erscheint Dienstags, 
{| Donnerstags und Sonnabends. 
4 Schluß der Anzeigen-Annahme 
i Freitags, Montags, Mittwochs 
; mittaz 12 Uhr 

i Bei der Post bestellt und ab- 
| zenommen oder durch Buch- 
| bandel: vierteljährlich 12 M. 
| Vond Geschäftsstelled. Bl. unter 
4 Streifband vierteljährlich 42 M. |. 
} mit Auslandsporto 60 M 
4 Einzelnummer mit Porto 2 M, 
l Erfüllungs- u.Zahlungsort Berlin 


Amisblaii der 


FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
| Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf | Stellengesuche zuhalbemPreis 


Gegründet von CARL HOFMANN 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS,- DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


| Anzeigen. Petitzeile 3 mm neck 
50 ina (1,,gesp.) breit 4 Mark 
auf Umschlagseiten bis 8 „ 


Berechnung v. Strich zu Strich. f 


Färs Ausland Aufschläge entspr. 
den Bestimmungen des Börsen- 
„Vereins d. Deutsch. Buchhändla.. 

| Für Wiederholungen od, Jahres- 
umsatz Nachlass n, fest, larilen, 
Zeichengebühr f. freie Zusendung | 

frei eingehender Briefe 8 M. 

V orausbezahlungan denVerieger, 
Platzvorschriften unverbindlich, 


EBeruisgenossenschaften sowie zahlreicher 


Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfiaches 
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Win. 


Künftig keine Sammelladungen mehr! 


Soeben ist der Bericht über die außerordentliche Sitzung 
der ständigen Tarifkommission der deutschen Eisenbahnver- 
waltungen, abgehalten in Bad Schachen, am 19. und 20. Mai 
1921, erschienen. Einen der wichtigsten Punkte dieser Sitzung 
bildete die Frachtberechnung für Sammelgut. 


Seit dem 1. Dezember 1920 besteht ermäßigte Frachtberech- 
nung für „Sammelgut, d. h. für Ladungen, zusammengestellt 
entweder aus Waren verschiedener Gattung, oder aus Waren 
gleicher Gattung, die entweder der Liste A oder verschiedenen 
Wagenklassen angehören. In beiden Fällen müssen die Waren 
von verschiedenen Absendern an einen Absender zur einheitlichen 
Beförderung übergeben sein und am Bestimmungsorte vom 
Empfänger an mehrere Endempfänger verteilt werden.“ Die 
Eisenbahndirektion München berichtete, die Eisenbahndirektion 
Ludwigshafen habe beantragt, daß Sammelladungen, die nach 
heutiger Vorschrift nur von Spediteuren an Spediteure auf- 
gegeben werden können, auch von Fabriken unmittelbar verladen 
werden dürften. Dem stehen aber Berichte und Eingaben anderer 
Eisenbahndirektionen und Körperschaften gegenüber, wonach 
sich die bisherigen Bestimmungen über den Sammelladungs- 
verkehr nicht bewährt haben, da sie die Spediteure, namentlich 
seit den neuen Frachttarif-Erhöhungen für Stückgut, einseitig 
begünstigten und die Einnahmen der Eisenbahn schmälerten. 
Ferner würden die Wagen für Sammelladungen meist nicht so 
voll beladen, wie es im sonstigen Frachtverkehr vorgeschrieben 
ist. Die oben wiedergegebene Vorschrift sei zweideutig und veran- 
dasse Umgehungen zum Schaden der Eisenbahnkasse, indem 
z. B. einer vollen einheitlichen Wagenladung ein Fahrrad an 
anderen Empfänger beigepackt. und deshalb die Ladung als 
Sammelladung erklärt wird. Deshalb und aus manchen anderen 
Gründen beantragt die Eisenbahndirektion München, die Vor- 
schriften über Sammelgut zu streichen. Dieser Antrag wurde 
durch die Eisenbahndirektionen Stuttgart und Elberfeld mit 
ausführlicher Begründung unterstützt. Nach langer Aussprache 
ergab die Abstimmung folgendes: 


a) Es wird der Streichung von Sammelgut aus dem Ver- 
zeichnis IL vom Verkehrsausschuß mit überwiegender 
Mehrheit, von der Tarifkommission einmütig zugestimmt: 

b) der Antrag auf Vertagung der Beschlußfassung über die 
- Streichung von Sammelgut aus der Liste A vom Verkehrs- 
ausschuß mit Stimmenmehrheit angenommen, von der 
Tarifkommission dagegen einstimmig abgelehnt; 

€) der Antrag auf Streichung von Sammelgut aus der Liste A, 


vom Verkehrsausschuß mit 8 gegen 5 Stimmen, von der 
. Tarifkommission einstimmig angenommen. 
Außerdem wird äußerst dringliche Durchführung 
der Maßnahmen beschlossen. 
Hiernach wird die Streichung der Ziffer 117 der Liste A und 
der Ziffer 94 des Verzeichnisses II beschlossen. -o 
Das Aufhören der Sammelladungen muß eine Verteuerung 
der Fracht, also Erhöhung der Selbstkosten für die meisten Waren, 
besonders auch für Papier und Schreibwaren, zur Folge haben. 


Der Zeitungspapierpreis vom 1. Oktober 
bis 31. Dezember 1921 


Die Verhandlungen zwischen den Verbänden der Zeitungsver- 
leger und der Zeitungsdruckpapierfabriken führten am 31. August 
zu dem Ergebnis, daß dər Papierpreis für Zeitungsdruckpapier 
für die Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember um 17,50 M. für 
100 kg Rollenpapier, also auf durchschnittlich ‘rund 348 Mark er- 
höht wird. (Deutsche Allg. Ztg.) 


Der lettische Zolitarif 


Der in Nr. 85 Ihrer Zeitung veröffentlichte lettische Zolltarif 
auf Papier u. dgl. ist bereits seit dem 20. Juli außer Kraft. Der 
Zoll wird jetzt in Lettland nicht mehr nach dem Wert der Ware, 
sondern nach dem Gewicht erhoben, und zwar ın Goldlatt= Gold- 
frank =äaugenklicklich 100 lettl. Rbl. — Die von Ihnen in Nr. 85 
angeführten Zollsätze lauten jetzt aufs Kilogramm: 

177, 2 a) Packpapier und -Zeitungspapier aus Holz 0,10 Latt, 
d.h. 10 lettl. Rbl. - | l 
b) Jede Art Papier, außer dem besonders benannten, 
0,35 Latt, d. h. 35 lettl. Rbl. 
c) In Punkt b benanntes Papier mit Wasserzeichen 0,75 Latt, 
d. h. 75 lettl. Rbl. 
216 Schreib-, Zeichen-, und Malerei-Zubehör 
300 lettl. Rbl, 
178, 1 a) Handzeichnungen auf Papier odar Leinen, zollfrei. 
b) AufPapier gedruckt außer in Punkt C genannt, 2,75 Latt, 
d h. 275 lettl. Rbl. 
c) Musikalien, zollfrəi. E 
Bücher und periodische Ausgaben in fremden Sprachen 
auch mit Musikalien und Bildern, Gravüren, Wörter- 


3,00 Latt, d. h. 


178, 2. 

büchern usw., zollfrei. i i - ' 
3. Bücher und alle anderen Ausgabsn in lettischer Sprache, 

welche im Auslande gedruckt sind, 0,25 Latt, d. h. 
25 lettl. Rbl. aufs Kilogramm. | 
Anmerkung: Gebundene Bücher und die unter P.c 
genannten werden noeb mit einem Zuschlag von 0,20 Latt 
= 25 lettl. Rbl. aufs Kilogramm verzollt. J. J., Riga 


= r oo. ' ~,r FR PR er Fe E \ . coo, -` 
-~ aoai “4 K E ` ee DR AG > a i 


Er A 2000002 PAPIER-ZEITUNG Nr. 941921. 


Zollsatz in Dinar f. 100- kg 


_ Neuer Zolltarif in Jugoslavien 


Zuschlage von 30 v. H. 


2 Oo : i ; l . a ee. ai e EE ER sin 
Der neue jugoslavische Zolltarif, der am 16. Juli d. J. in 1 Warenbezeichnung Bas 335 385 
Kraft getreten ist, findet auf alle Waren Anwendung, die sich am | = Aa, 
Tage seiner Inkraftsetzung noch unverzollt in den Zollämtern 451 Druck-, Zeichen-, Schreibpapier, Papier . 
befanden. Wie der bisherige enthält auch der neue Tarif zwei für Rschnungen, auch Postpapier und 
Kolonnen, einen Maximal- oder Generaltarif für die Nichtvertrags- anderweitig nicht benanntss F apier, ein- 
staaten — hierzu gehört zurzeit Deutschland — und einen Minimal- ‚oder mehrfarbig, satiniert oder nicht 
tarıf für die Vertragsstaaten. Die Ansätze des Minimaltarifs a. EUR 
Pr w : . Druckpanier . 30 15 1}? 
dürfen durch Handelsverträge mit anderen Staaten weder er- 9. Teichennapiäb xosa ne warn D 35 25 
mäßigt noch gebunden werden. i ee 3. alles andere auch unrastriertes Papier, i 
© Bei der Entrichtung der Zölle in Papierdinars wurde bis jetzt gefärbtes Papier, gepreßter und dessi- 
ein Zuschlag von 100 v. H. zu den tarifmäßigen Ansätzen be- niertes Papier SEITE 70 35 14 
rechnet. Neben dem Zoll wurde noch eine Umsatzsteuer in der 4. rastriertes Papier . . ..2.2...... 130 65 50 
Höhe des Zolles, ebenfalls mit einem Zuschlag ‚von 100 v. H. 452 Papier, durch an nen | i 
erhoben, so daß für Zoll und Umsatzsteuer zusammen 400 v. H. | niert (durch F ärben gemustert), chagri- 
eS i niert, marmoriert, gaufriert, plissiert, 
des tarifmäßigen Ansatzes zu bezahlen waren. bummiert, mit Kautschuk oder Cuita. 
Nach einem Bericht aus Belgrad soll nun die Umsatzsteuer percha überzogen . . . 2 2.2... 80 45 35 
- nicht mehr mit dem Eingangszoll zusammen erhoben werden. 453 Seidenpapier, weiß oder farbig: l 
- Die Abgaben bei der Wareneinfuhr erfahren aber dadurch keine 1. Kopierpapier . .. e aa MO 40 20 
Ermäßigung, da nunmehr das Vierfache des tarifmäßigen Ansatzes 2. Packpapier sowi> Seidenpapier für _ | 
erhoben wird. 3 ; | andere Zweck? . . 2... 2.2.2... 70 40, 20 
= . Anmerkung: Pedruckt, mit Zu- i 
Die Steuer von 10 v. H. vom Wert auf Luxuswaren (Papier- schlee-von 60v.H 
und Schreibwaren sind darunter nicht vorhanden), bleibt be- 454 De I nn Bogen sde Büchel 
stehen, und es werden dafür ebenfalle 400 Papierdinars für sowie anderes für unmittelbaren Qe. 
l 100 Golddinars berechnet. l Bi brauch hergerichtet . . . . . 2.2... Dtaatsmonopok 
‚Nachstshende jugoslawischen Zollsätze sind am 16. Juli d. J. 455 Papier mit Kraide, weißer (Baryt) Farbe 
in Kraft getreten. ‘oder ähnlichem überzogen; lackiertes 
Sie bedsuten eine wesentliche Erhöhung: gegenüber dəm Piper a a nm. ae ws 2.260 35 35 
alten Zolltarif. Außerdem enthält der neue Tarif eine Bestimmung, 456 Papier und Karton, vergoldet, versilbert, 
die den Finanzminister ermächtigt, „falls die heimischen Gewerbe mit goldenen oder silbernen Verzierun- 
durch die Einfuhr auf Ländern mit entwerteter Valuta bedrängt gen (Mustern), bronziertes Papier, bron- 
werden sollten, auf die Einfuhr aus solchen. Staaten die Einhebung zierter Karton, Papier mit anderen Me- 
eines Zollzuschlages zu verfügen, welcher der Differenz zwisesen tallüberzügen; gelochtes, durch Lochen 
der inländischen und ausländischen Valata entspricht‘““._ verziertes oder perforiert?s Papier, 
Die erste Spalte enthält die neuen Maximalzölle für Herkunft N Spitzenpapier en... 150.80 eG 
aus Staaten, mit denen’ Jugoslawien keinen Handelsvertrag ge- 457 Papier .mit gedruckten Linien für Rech- > ` 
schlossen hat. s nungen sowie überhaupt gedruckt Sche- 
Die zwrite Spalte ənthält die neuen Mindestsätze für die mas, Formulare u. dgl. . .:.. . -150 80 5% 
Vertragsstaaten. l | 5 (Formulare und. Drucksorten für . i 
Zum Vergleiche sind in der dritten Spaltə die bis zum 16. Juli Aemter und Schulen sind als Monopol = 
‚dieses Jahres eingehobenen Mindestzölle angeführt. i artikel in der Einfuhr verboten). 
Die Sätze verstehan sich in Golddinar für je 100 kg, so daß 458 Papier mit Linien zur Erzeugung von 
‘ zu den`Sätzən bsi Zahlung in Papierdinar das Goldagio hinzu- Mustern, Papier für Stiekereien (Fapier- 
kommt. l | g stramin), gedruckte Vorlagen zum Ab- 
sr Dre EA zeichnen; Etiketten zum Aufkleben, 
S Aufstecken odər Aufləgen auf Waren 
BEL Bu nU oder dəren Umschließungen; Karten 
Tarif- Warenbezeichnung DET 895 SE mit aufgedruckten Empfehlungen (An- 
Nr: aar Fr preisungen) und Adressen; Pıakats; 
FR DR: alle diese Erzeugnisse aus gawöhnlichem 
l Papier und Papierwaren Druck- und Packpapier, auch farbig,. 
448 Pappen, Pappendeckel, Kartonpapier, auch jedoch nicht bronziert, versilbert oder | 
aus mehreren Papierschichten harge- vergoldet E a ed a at. at ae SO 0 58 
gestellt, anch in der Masse oder nach- 459 Schreibpapier, Kuverts und Postkarten v, 
-träglich gefärbt: | mit schwarzen Rändern und Zierlinien, 
l. a) grob, auf beiden Seiten rauh oder Monogrammen, Zeichnungen, Bildern, 
satiniert . wa. u Ei 15 8 | 350 Emblemen und Arabesken, durch Druck 
b) mit Teer,” Asphalt, Fiinis u. dgl. Par oder Pressung v>rziert; Papier mit Illu-. 
„überzogen . . «a. wa un“ 12 6 J Hg strationen, Photographien und anderen 
2. Glanz- und Lederpappe . ie 40 15 20 Bildern; mit gepreßten Naturblumen, 
3. weiß oder farbig überstrichen, mit auch mit Verzierungen und Maustarn, 
weißem oder farbigem Papier- -über- farbig, in Gold, Silber, Bronze oder 
‚zogen . NE a ae ee DO 15 10 ähnlichen Stoffen; Papier mit aufge- 
4. lackiert, bronziert, mit eingepreßten, druckten ein- und mehrfarbigen Bildern: 
eingeprägtsn oder in anderer Weise Abziehbilder; “gebrauchte und unge- 
hergestellten Mustern, Photo- brauchte Postmarken, Handelspapiere, 
'graphen- und Malsarkartons (Bristol- Aktien, Schecks, Kupons, auch broschiert 300 180 15% 
karton) 2 = ww 4 ee 2060 30 20` Anmerkung: Nach dieser Tarifpost 
Anmerkung Gebrauchsfertige. sind auch alle Waren in Nr. 457, 458 
Kartons (durch Zuschneiden oder und 467 zu verzollen, wenn sie mit 
Ausstanzen erzeugt) fallen unter P. 1 Bildern versehen, vergoldet, versilbert, 
bis 4 mit einem Zuschlag von 30 v. H. bronziert und in zwei oder mehreren 
449 Löschpapier, J:öschkarton und Filtrier- Farben ausgeführt sind. 
papier: | l 460 Papisr und Karton, ganz oder teilweise 
l. gewöhnliches (grobes), ungefärbt . . 7 5 5. mit Geweben überzogen odər mit Unter- 
- 2. feines, gefärbt, auch mit Dessins . 30 15 15 lagen und Ueberzug aus Gespinsten und TR 
450 Packpapier: Geflechten oder Metallfäden und Watte 70 3520 
1. rauh, ungefärbt 15 10 6 461 Papiertapeten . < : 2 2 2 2 2 20. 140 80 60 
2. rauh, gefärbt. 20 12 3 462 Spielkarten jeder Form und Größe . 400 200 100 
3. anderes Babe daa le nk 25 15 10 479 P. 2 Schielertafeln, auch in Rahmen aller l 
Anmerkung:  Bedruckte Packpa- ` RE EG re e SE ER EN 5 3 3 
piere und Löschpapiere mit Reklamen, 463 Schieferpapier und -karton . ... . . . 35 20 26 
Mustern, Gebrauchsanweisungen usw. E Anmerkung: Tafeln aus Schieferpapier 
an einem Zollzuschlag ‘von und Schieferkarton -untarliegen einem 
50 v. H. 
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 Zollsatz in Dinar f. 100 kg - 


lerschablonen usw. . 


Tarif- Y la u Eee Se yi yy Tarif- er. ae EE FE PEES 
a | 'Warenbezeichnung De dh E 2g TE Nr. Warenbezeichnung È z: EE EES 
464 Schleifpapier (Grau-, Glas-, Schmirgel- Anmerkung: Jacquardkarten, 
| u. dgl. Schleifpapier) . . - - er IO O5 5 . auch gebunden, ferner.Röhren und — 
465 Photographisehes Papier: = > T | i Spulen zur Aufwicklung von 
1. Nichtliehtempfindlich (Abami Ge- | Garnen, Schw>ißblätter, Hut- 
latine-, Pigmentpapter) : ; 100 50 50  puppen, Papier für Pd aranna | Ei. 
2. lichtempfindlich TS 300 150 150 =- zacht og | ‚rei 
Anmerkung: Nach P. i ist “jedes i l l. in Verbindung "mit de nnou Ma- T , 
mit Albumin oder Gelatine über- - terialen. .. . 1200: 600 400 
| = zogene. Papier. zu verzollen, gleich- 3. in. Verbindung. mit Edelmetallen: i be Se OES 
| gültig, welchem. Zwecke es dient. =. a) mit Gold. nein 50. 2.2800 1500 600 
‚466 b mit Paraffin, Oel, Wachs, Glyzerın vr b) mit Silber. . 1500 1000 450- 
.getränkt, Per gamientpapier sowie Nach- 472 Abfälle von kopier und Pappe, Makulatur a -T = 
ahmungen davon; chemisch präpariertes usw... frei frei frei -` 
Papier; Blau- (Anilin- ‚und Ultramarin-) . ; Biicher, "Bilde F, Gemälde | 
papier; gefettetes Indigopapier; Des- 473 Bücher und periodische Zeitschriften usw.: 5 
infektionspapier, Schweiß-, Fliegen- und | Nr fremdsprachige ; en frei frei frei 
Mottenpapier; Reagens- (Lackmus- und . Dr ‘2. in jugoslawischen Sprachen. 150 80 frei 
Kurkumer.) papiere sowie andre che- "2.0000 474 Karten, geographische und andere frei frei frei 
| mische Papiere . 120 45 45 475 Bilder aus Papier, durch Druck oder an- ` | 
. 467. Säcke, Titen und ähnliche Erzeugnisse mit © | deres Verfahren erzeugt, auch auf- 
Ausnahme von Kuverten, unbedruckt: | gezogen oder broschiert de 200 60 50 
1. ohne Verbindung mit anderen Stoffen: Sr ah 476 Gemälde allər Art nn. 250 130 180 
a) aus Packpapier z 50 25 l5 Anmerkung: Für Gegenstände, die 
b) andere: . 130 65 50. in Nr. 473 P. 1 und 474 aufgezählt sind, 
2. in Verbindung mit anderen Stoffen, ne werden, falls sie in harten Einbänden ` 
wie Leinwand, Gelatine, Staniol, | eingeführt werden, 20 Dinar für 100 kg 
Metallpapier v. dgl.. . 130 65 50 eingehoben. Falls Gegenstände aus 
Anmerkung : Bedruckte "Waren | Nr. 473 P. 2 in harten Einbänden sind, 
dieser. Tarifnummer, aber ohne Ver- untsrliegen sie einem Zuschlag von 
goldung und Versilberung und ohne . 40. Dinar für 100 kg. | 
Bilder, unterliegen noch einem Zu- S Büroartikel l 
schlag von 50 v. H. 247 Schreibwaren, Bleistifte, Kreide und Farb- 
468 Papierwäsche, auch ganz oder teilweise mit - stifte, Kohlenstifte, Tusche (fest oder 
, Geweben: überzogen, auch mit derlei flüssig: 
> Unterlagen oder Einlagen pae 150 100 70 1. Kreide, Blei- und Farbstifte: 
469 Briefpapier, Postkartsn, "Briofkarten und E a) eingefaßt oder nur mit we über- a 
Kuverte. mit Ausnahme jener aus Tarif- zogen 20 10 10. 
post. 459, ohne Umschlag oder in Papier- b) in Fassung a aus gemeinem, nicht m o 
umschlägen, Papiersäcken, Schachteln poliertem weißen Holze 100 55 55 
aus Holz oder Karton: | c) in Fassung aus anderem Holz, | i 
5: ohne Verbindung mitanderem Material 130 65 50. Rohr- oder Papiermasse auch in 
2. in Verbindung mit Leder- und Textil- E S Verbindung mit anderen Stoffen, =. 
stoffen Ka 350 170 150 insofern sie nicht dadurch unter men u 
3. in Verbindung mit anderen Stoffen . 300 140 120 höhere Zollsätze fallen . 150 80 80 
470 Geschäftsbücher, Notizbücher, Einband- u d) Tusche, fest oder Au Stempel- E S T 
decken, Mappen, Schachteln und Etuis, farben. í ` 250 150 150 
gewöhnliche und Luxusblocks, Wand- 251 Siegellack, auch Siegelabdrücke in ' Siegel- i ` i 
und andere Kaleńder (solche mit litera- ; lack, Flaschenlack . E ee El 35° 30. 
rischem Inhalt ausgenommen), Decken . 100 P. 3 Gummiarabieum, flüssig 100 50 50 
für Wandkalender, auch mit Bildern, 622 Bleistiftspitzer aus Messing: = 
alle diese auch in Verbindung mit ge- : E J; &) roh oder gewöhnlich bearbeitet . 200 110 100 
5 wöhnlichem und feinem Material . 150 75 60 b) fein bearbeitet . 300 180 150 
471 Waren aus Papier, Karton, Holzmasse, | l Br 2. in Verbindung mit feinen Stoffen . 450 270 230 
= Papiermaché, soweit sie nicht unter die 568 aus Stahl 140 70.60 
vorstehend genannten Nummern fallen: 573 ‘Schr eibfedern, auch mit ldap sowie  . 
l. ohne Verbindung mit anderen Stoffen | auch mit Haltern . nn nn 8300 180 180 
oder nur in Verbindung mit gemeinen Briefbeschwerer: 
und feinon Stoffen: 485 P. 2 1. aus Stein ohne Verbindung mit | 
a) Blumen, Knospen, Blättar, Stiele ER anderen Stoffen . 200 90 90 
und Früchte: 486 P. 2 2. aus Stein in Verbindung mit feinen | | 
a) einzelne Blumenblätter, Laub | k . und feinsten Stoffen . . 200 32 32 
. oder Zwaige = 1000. 500 300 486 P. 3 3. aus Stein in Verbindung mit Edel- | z 
b) Grabkränze. 1200 650 300 | metallen: l | 
g) sonstige . . . 22 2.22 2.1000 ° 500 300. a) Gold . 1000 500 370 
b) Papierwaren, auch mit Metall- | | | b) Silber . 800 400 270 
. überzug, fein bemalt, gepreßt oder 572 4. Aus Eisen } 250 135 120 
anders gefo mt, lackiert, gefirnißt, 568 Messerwaren und Seheren:. | | | 
- gefärbt, , bronziert; Lampenschirme, 1. Aus Eisen. allein ei in Verbindung 
Lampions, 'ausgestanzte Bilder, mit Holz, Bein, Horn, Porzellan, Glas u: Se, 
Photographieständer, : Passepar- und anderen gemeinen Materialien. . 140 70 -60 
touts,  Visitkarteén, Einladungen 2. in Ver bindung mit feinen Stoffen, . 
und: andere feine Waren und Baer auch. vergoldet oder versilbert . 600 330. 300 
| Luxusgegenstände $00 400 250 o 3. In Verbindung mit feinsten Stoffen 1000 500 450 
c) alle anderen nicht anderweitig auf- | 398 P. 1 Radier gummi as BR 300. 180 180 
gezählten und inbregriffenen Pa- © Lineale: | Fu 
pierwaren, wie Röhren und Röhr- 550 aus Eisen 60 40 36 
‘chen aus Karton, Spulen aus 436 P. 1 aus Holz : ee 300 . 180 180 
Karton und. Papiermaché; Be- 622 P. 1b aus Messing oder Kupfer m 300 -180 230 
hältnisse (mit Ausnahme von 403 P. 1 aus Hartgummi . . 400 200 :200 . 
Schachteln) aus Karton, Bierglas- 522 Tassen, Tintenfässer, Briefbeschwerer aus l 
unterlagen ; Därme aus Pergament- Glas: u 
‚ papier, Absätze, Sohleneinsätze, 1. ungefärbt und durchsichtig i 60 35 35 
© Kappen und andere Teile für 2. gefärbt, undurchsichtig . - 80° 50 50 
Schuhwerk, Schneider pepper Mar 3. gemustert, vergoldet, versilbert 140 70 70. 
a 200 120 70 (Aun Be u. Schreibw. -Z da Wien) 
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Wenn Sie | in Ihrem Betriebe etwas leisten wollen, 


müssen Sie diehöchs terr eichbar en Anforderungen an die Maschinen 
stellen, die Sie kaufen, und keinesfalls solche wählen, die nach 
dem heutigen Stande der Technik als veraltet gelten müssen. 


Fragen Sie erste Fachleute, 


welche Schneidemaschine'heute die beste, modernste und leistungs- 
fähigste, also eine wirkliche Schnellschneidemaschine ist. Fragen¥ 
Sie Firmen, die unter anderen Schneidemaschinen auch eine 


Ca PERFEKTA: ooi 


Rxfrasfarke Papierlo cher 
7 | unerreicht kräftige Konstruktion 


Drei verschiedene Modelle . 
p y 
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Wichfige Pafenfe. 
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| Der grosse Erfol g! a Bedeufender Bas | Se RR TEA T ies P E R F E K TA 
Immer: wieder der Schlager der Messe! | Neues Modell f 

ais | N naben. Fe, [A 1472 
ER E IRSEESEREEE-EEILGBERGERIE WERNER ARE BR irklich. 4n hat für Etiketten- 
"Schneliheffer Schub” A 11 Perfekta seinenschnsidemascr. Pereka See 
einfacher und schneller als alle andern! Ä FB u einen patent. aut. Vor- 
leistet riesenhaft viel, schub von bisher un- 

| Ea | Perfekta 33 — 40 Schnitt i.d. M. bekannter Leistung. 

= Paul Beil & Co. Berlin C 2 | | end bedient sich leicht; 

! — LH Porfehta riesen | PONORA bequemes” Mosserein 


der Messer und Ma- 


Portohla sten una teieten | schine schont. 


| Pappen u. dergl. ohne Perfehta ist Präzisionsarbeit u. 
| 
| 
| 


Anstrengung und Vi- aus bestem u. hoch- 
bration. = wertigem Material. 


ha a moderne, bringt stets Nachbe- 
Perfekta schöncestanigeworm. | PONERA stentingen. 


We en nn Sie Sie auf Ansehen, Fortschritt u. gr. Leistungsfähig- 
keit Ihres Betriebes halten, dürfenSiebeiBedarf 
immer nur - nur die beste, modernste u. leistungsf. Masch. kaufen. 


Unser (A 1446 


oll- Lösch | 


hat alle Eigenschaften eines 
wirklich hervorragenden Lösch- 
papieres. Wir liefern dasselbe 


| Bautzner Industriewerk A.-G., Bautzen $a. 


ın allen gangbaren Farben 


u. schon bei verhältnismässig kl. 
Mengen auch in allen möglichen 


—= Sonderfarben =— 


Gebr. Hoffsümmer G. m. b. H. 


Nur für Grossabnehmer! 
Feinpapier-Fabrk — Düren-Rhid. 


i 'beitet u. schneidet 
Perfekta Minig und haargenau. Partekta z sm. 


Elektrisch geheizte Trockenvorrichtungen 


Ingenieur John Edwards Alexander, Port Alexander, Wisc., 
U. S.A., erhielt norwegisches Patent Nr. 13897 auf emen elektrisch 


geheizten Trockenzylinder für Papiermaschinen, dadurch gekenn- . 


zeichnet, daß auf der durchgehenden Welle des Trockenzylinders 
eine Anzahl von kreuzweise angeordneten Armen sitzen, die als 
Träger der Heizspiralen ausgebildet sind. - 

Derselbe Erfinder erhielt das Patent Nr. 13883 auf elektrisch 
geheizte Trockenvorrichtungen für Papiermaschinen, dadurch ge- 
` kennzeichnet, daß eine Anzahl endloser Metalltücher, die neben- 
oder hintereinander vorgesehen sind, in einem geschlossenen Raum 
um entsprechend angebrachte Walzen laufen. 

Ä (Tidskrift for Papirindustri) 


Wasserzeichen-Kunde 


Herr Dard Hunter in Chillieothe, Ohio, V. St. v. Amerika, 
der sich eingehend. mit der Geschichte der Wasserzeichen und mit 
dem Sammeln von Wasserzeichenpapisren befaßt, hat eine Samm- 
lung von Vorrichtungen zur Herstellung von geschöpften Papieren 
dem Smithsonian Institution in Washington zum Zwecke einer 
ständigen Ausstellung überlassen. Diese Ausstellung befindet sich 
in der Abteilung für graphische Künste und enthält Schöpfformen, 
. dia mit Wasserzeichen enthaltenden Sieben überzogen sind. Sie 
stammen aus alten europäischen Papiermühlen, und meistens sind 
Papiere, die mit diesen Schöpfformen geschöpft wurden, daneben aus- 
gestellt. Ferner werden Schöpfformen gezeigt, die zur Herstellung 
von. schattierten Wasserzeichen gedient. haben, ebenso die ver- 
schiedenen Prägestempel, di> zur Herstellung dieser Formen þe- 
nutzt wurden. 
papiere von der Mitte des 15. Jahrhunderts an bis zur Gegenwart 
wird vorgeführt, ferner Abbildungen und Photographien alter 
Papiermühlen und der darin enthaltenen Einriektungen. ö 


Einstellbare Tauchwalzen an Pergamentier- 
| maschinen 


James Čaradice, London, erhielt englisches Patent auf eine 
Verbesserung an Pergamentiermaschinen. Die Erfindung beruht 
darauf, daß man in dem Säurebad wie auch den folgenden Aus- 
waschbädern einstellbare Tauchwalzen vorsieht, die das Papier 
zwischen den Einzugwalzen und den Ausquetschwalzen in 
Spannung halten. Dadurch wird jedes Durchhängen des Papiers 
und damit ungleichmäßiges Pergamentieren vermieden. Diese 
einstellbaren Tauchwalzen hängen an Zahnstangen, die durch 
Handräder auf- und abbewegt werden können. Weiter sind sie 
so angeordnet, daß das Papier in den Bädern hin- und hergeleitet 
wird, so daß erheblich an Raum gespart werden kann. —g 


m’ für am? 


In einer Ihrer letzten Nummern veröffentlichten Sie den 
Hinweis eincs Fabrikdirektors auf die Tatsache, daß Kilogramm 
nur mit „kg“ zu bezeichnen ist. Die Schriftleitung fügte weiter 
hei, daß die Gewichtsbezeichnung für Papier nur mit „g/qm“ 
gegeben werden sollte. 

Wir möchten jedoch darauf hinweisen,. daß Bestrebungen 
bestehen, statt Quadratmeter für die Flächenmaßbezeichnung 
„m?“ einzuführen, da die Fläche sine zweifach ausgedehnte Raum- 
größe ist. Es wäre dies wie die Abkürzung ‚‚m‘ für Meter eine inter- 
nationale Bezeichnung für Quadratmeter. Die Schweiz wendet 
diese Maßbezsichnurg allgemein an, in Belgien, Frankreich und 
Italiei findet man sie häufig. In Deutschland bevorzugt man. 
noch qm. Kürzlich fanden. wir „m: im Sonderdruck Nr. 162 aus 
den Mitteilungen des Normenausschusses. Papierfabrik 

Obwohl m? ein international ve 'ständlicher Ausdruck ist, 
empfehlen wir dessen Verwendung im Deutschen und besonders 
ım Papierfach nicht, weil er als mathematischer Ausdruck als 
m-Quadrat und nicht als Quadratmeter ausgesprochen wird, "und 
weil der Umstand, daß die Zahl 2 über der Zeile stebt, im kauf- 


männrischen Verkehr häufig zu Drucekfehlern und zu Mißvarsteben. 


von Geschriebenem Veranlassung geben kann. 


Eine Sammlung bemerkenswerter Wasserzeichen- 


Elektrischer Fern-Feuchtigkeitsmesser 


Bei der Entnebelung von Papierfabriken soll nicht nur auf 
das Arbeiten der Entnebelungsvorrichtungen schlechthin, sondern, 
auf ihren möglichst sparsamen Wärmeverbrauch geachtet werden. 
Deshalb haben schon manche Firmen Apparate eingebaut, die 
ein örtliches Messen der relativen Luftfeuchtigkeit, der Tempe- 
ratur der Abluft usw. gestatten. Die Firma Hartmann & Braun 
A. G., Frankfurt a. M., bringt jetzt nach Nr. 29 S. 767 der Z. d. 
V. I. v. 16. 7. 21 neue Feuchtigkeitsmesser auf den Markt, die 
das Ablesen der Luftfeuchtigkeit an einer zentralen Stelle ge- 
statten. Dieses Fernmaßgerät, das als thermoelektrischer Fern- 
psychrometer bezeichnet wird, beruht auf dem Grundgedanken 
des August’schen Verdunstungspsychrometers und benutzt -eine 
hochempfindliche Thermobatterie. Die als Ablesegeräte ver- 


wendeten Spannungsfernmesser zeigen unmittelbar die psychro- 


metrische Differenz an und können in Prozenten relat. Luft- 
feuchtigkeit geeicht werden. Bei Verbindung mit einer Tem- 
peraturmeßeinrichtung lassen sich neben relativer und absoluter 
Luftfeuchtigkeit auch Sättigungsfehlbetrag und Taupunkt ab- 
lesen und ohne Zahlentafeln ermitteln. — Den Ausführungen sind 
eine Anzahl Abbildungen beigegeben. —g— 


: Berliner Papiermarkt 


Nach langen ruhigen Monaten ist das Geschäft etwas lebhafter 
geworden. 

Die Preise haben in geringen Stoffen und auch in einzelnen - 
hochwertigen Spezialpapieren eine Kleinigkeit angezogen. Holz- 
frei Schreibpapier, satiniert Druck, fettdieht, Pergamentersatz 
sowie Packseiden sind noch immer die notleidendsten Sorten. Die 
Konventionspreise der Papierfabriken, die meist über den Markt- 
preis lagen, scheinen wieder Geltung zu erlangen. Das Angebot 
in den preisdrückenden Partien ist geringer geworden und scheint 
bald ganz aufhören zu wollen. Die Anzeichen einer neuen Teuerungs- 
welle auch für unser Fach, auf die im letzten Bericht hingewiesen 
wurde, haben also nicht getäuscht. 

Keiner zögert nunmehr länger, seinen Bedarf zu decken. 
Reine Meinungskäufe zur Lageraufhäufung aus Spekulation. dürften 
allerdings kaum. getätigt worden ssin. Hierin liegt eine gewisse 
Gewähr auch für künftigen laufenden Bedarf. 

Außerordentlich störend machte sich bei der erhöhten Nach- 
frage und der Dringlichkeit der meisten Aufträge der Waggon- 
mangel bemerkbar. Acht bis zehn Tage und noch länger mußte 
oft die fertige Ware in der Fabrik auf die Verladung warten. 

Die Lieferzeiten haben sich wohl bei allen Fabriken nicht 
unwesentlich verlängert. Hierzu haben. sicher auch zahlreiche 
Auslandsaufträge beigetragen. Bei der jetzigen Entwertung der 
Mark tritt das Ausland wieder stärker als Käufer auf, allerdings 
nicht in dem Maße, wie das mancher angesichts der Höhe dcs Kurs- 
rückganges der Mark angenommen hat. Im Verhältnis zum Kurs- 
wert ist die Kaufkraft der Mark im Inlande längst nicht mehr so 
groß wie vielleicht zur Zeit des „großen: Ausverkaufs“. Zu weit 
haben sich inzwischen die Inlandpreise der Weltmarktlage angepaßt. 


Auch hat der Preis- und Lohnabbau im Auslande anscheinend 


sein Ende noch nicht erreicht. | 

So erfreulich an sich die Belebung des Papiermarktes ist, 
so dringend notwendig der Papiergroßhandel die Möglichkeit aus- 
kömmlichen Verdienstes braucht, darf man sich dennoch nicht 
darüber täuschen, daß das erneute Anziehen der Preise einen Rück- 
schlag bedeutet. Es ist ein Rückschlag sowohl im volkswirtschaft- 
lichen Sinne als auch für unser Fach. 

Die jetzige Aufwärtskewegung der Preise ist mindestens 
eine neue Unterbrechung der Entwickelung zu gesunden Verhält- 
nissen. Schwarzseher erblicken in Berücksichtigung der ungeheuren 
auf Deutschland lastenden Verpflichtungen hier schon. die Vor- 
boten einer Teurung und Geldentwertung ähnlich der in Deutsch- 
Oesterreich oder Polen. Das wäre dann allerdings der Anfang 
vom Ende. Zu solchem Pessimismus fehlt meines Erachtens jeder 
zwingende Grund. Bestenfalls muß notgedrungen das erneute 
Steigen der Preise auch zu einer neuen Krise führen, ähnlich der 
im vergangenen Jahre erlebten. Eine solche Krise bedingt neue 
Verluste am Lager, erneute Absatzstockung. Mit der Absatz- 
stoekung ist dann wieder Arbeitslosigkeit verbunden und so fort, 
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Je einsichtsvoller und je mäßiger in ihren Preisfestsetzungen 
sich jetzt alle beteiligten Kreise — Hersteller wie Großhändler — 
der veränderten Marktlage anpassen, um so ungefährlicher und 
kürzer wird die nachfolgende Krise sein. Georg Sensenhauser 


Berechnung von Papier im Falle der Ausfuhr. Die? Handels- 
kammer Dresden trat beim deutschen Industrie- und Handelstag 
auf dessen Anfrage dafür ein, daß es bei Ausfuhr von Papier und 
Papierwaren dem Ausführenden überlassen bleiben müsse, ob er 
in Mark oder in Auslandswährung berechnen wolle. Der Absatz 
dieser Waren nach dem Auslande sei jetzt sowieso sehr schwierig, 
und es entgingen dem Kaufmann bei der Zwangsvorschrift der Be- 
rechnung in Auslandswährung nachweislich manche Geschäfte. 
Die Berechnung in Mark könne auch Vorteile für den Staat haben, 
da dann die Nachfrage nach Mark im Ausland steige und dadurch 
der Kurs höher werde. 


Ungarn 
Papiermarkt 
Eigenbericht 
Budapest, 25. August 1921. 

Der Sommer neigt seinem Ende zu, und hoffentlich auch die 
Geschäftsstille. Der Handel Ungarns ist, wie in jedem Agrarstaate, 
eng mit der Ernte verbunden, und die große Dürre des Sommers 
hat viele Hoffnungen zunichte gemacht. Die Knebelung des freien 
Handels und der Industrie durch Verordnungen und Privilegien wirkt 
ebenfalls !ähmend, und da sind die Aussichten gar nieht lohnend. 

Infolgedessen kämpft die Papier verarbeitende Industrie 
mit mannigfachen Schwierigkeiten; wenn ‘der Herbst keinen Um- 
schwung bringt, wird die Geschäftslosigk-it cine ‚„Herabsetzune 
der Arbeitszeit der Druckereien mit sich bringen. Dabei treten die 
Arbeiter mit neuen Forderungen auf, da sich die „Billiekeitswelle‘“ 
nicht einstellt, die hierauf bezüglichen Versprechungen des Finanz- 
ministers sich nicht erfüllen, vielmehr die Trockenheit und neuer- 
liche Valuta-Verschlechterung neue Teuerungsfluten heranwälzt. 

All’ dies spürt auch der Papiermarkt, wo der Mangel an Nach- 
fragen keine Besserung aufkommen läßt. Die in unserm letzten Be- 
richte angedeutete traurige Lage der Papier-Erzeugung in Tschechien, 
die überall drückenden Vorräte bringen es mit sich, daß die Preise 
der meisten Papiersorten sich auf einem Tiefpunkte befinden, der 
noch unter den Preisen liegt, die in Nr. 72 d. Bl. verzeichnet waren. 

Dabei wird der hiesige Platz mit Angeboten aus Wien über- 
schwemmt, da dort seit dem Kriege sozusagen Hunderte Papier- 
agenten entstanden sind, die jetzt ihre Vorräte lcswerden möchten. 
So bieten Wiener Firmen vom Lager holzfrei mit ö. K. 82, Konzept. 
Ia schreibfähig zu ö. K. 44, Druckpapier mglatt zuö.K. 42, Superior 
zu ö6. K. 5. (dazu kommt die Ausfuhrabgabe), und selbst zu diesen 


Preisen finden sich kaum Käufer, so daß vorläufig auf Besserung 


- des Papiermarktes wenig Aussicht besteht. 
Die heutigen Durchschnittspreise im Großhandel (in ung. 
Kronen fürs kg) sind die folgenden: 
Sat. Druck ....724 


Unsat. Druck . .. 20 
Halbholzfrei . . . . 36 
Holzfrei . . 2... 44 
Konzept . .2...2.2%6 
Bankpost. . . . . . 60 
Havana .......88 
Sealing. . 2 .... 40 
Superior . . . . . . 28 
Seidenpapier . . . . 80 
Graupappe . .... 2 
As 
Spanien 


Festsetzung der spanischen Papierpreise für August. Die in 
Spanien durch königliche Verordnung vom: 26. März geschaffene 
Kommission hat für den Monat August und für die Folgezeit, unter 
Vorbehalt etwaiger Aenderungen, folgende Papierpreise für die 
Presse testgesetzt: Papier für die Tageszeitungen: glattes Papier 
auf Spulen im Gewicht von 50 Gramm und darüber: 70 Peseta 
die 100 kg; Papier für Zeitschriften: Klasse A (gewöhnlicher Typ), 
satiniert, in Bogen und im Gewicht von 60 Gramm und darüber 
das Quadratmeter: 88 Peseta die 100 kg; Klasse B (besonderer 
Typ), satiniert, in Bogen und im Gewicht von 60 Gramm und darüber 
das Quadratmeter: 124 Peseta die 100 kg; Klasse C (souche), in 
Bogen und im Gewicht von 80 bis 130 Gramm das Quadratmeter: 
174 Peseta die 100 kg. Die Tageszeitunger, die satiniertes Papier 
verlangen, haben einen Zuschlag von 3 Peseta auf 100 kg und die, 
die esin Bogen verlangen, von 5 Peseta zu bazahlen. Die satinierten 


‘ Sridenpapier 355 t. 


Papiere dürfen kein geringsres Gewicht, haben, als 56 Gramm je 
Quadratmster. Wiegen sie weniger als 56 Gramm, aber nicht 
weniger als 50 Gramm, so ist ein Zuschlag von. 10 Peseta auf 100.kg 
zu entrichten. ‘ (Papier- u. Schreibwaren-Ztg., Wien) 


Finland 


Finlands Ausfuhr im 1. Halbjahr 1921 betrug in Tonnen: 
Holzschliff, feucht 1000, trocken 5365; Sulfitstoff, feucht 2006, 
trocken .18 366; Sulfatstoff, feucht 35, trocken 3034; Pappe 3077; 
Einschlagpapier, braunes 3459, anderes 1786; Zeitungspapier 
35 144, Tapstenpapier 20, Schreibpapier 1153, Postpapier 13, 
Der Gesamtwert dieser Ausfuhr war 324,88 
(i. V. 410,5) Mill. f. M. be. 


Vereinigte Staaten von Amerika 


Arbeitslosigkeit. Nach amtlichen Angaben betrug am 15. August 
die Zakl der Arbeitslosen in den Vereinigten Staaten 5 735 000: 
davon entfallen auf die Fabrikindustrie und Maschinenbau 3 900 000, 
auf den Bergbau 250 000, auf das Transportgewerbe 800 000, auf 
450 000, 


Kaufmännische Angestellte und Schreibpersonal 
Hausangestellte, Disnstboten 335 000. 


auf 


Schreibheft - Fabrikanten 
Geschäftsbücher-Fabriken 
Briefumschlag - Fabriken 
Buchbindereien 


ihren Bedarf in 


Heffdraht 


Marke „Iwag” 


beziehen 


vorteilhaft in bewährter bester Qualität von 


JAGENBERGWERKE 2S 


Heftdrahtfabrik 
Eigene Fabrikation seit 1888 


Düsseldorf 


Schnellste Lieferung 
Wir unterhalten Lager In: : [A 1353 
Berlin, Dresden, Düsseldorf und Stuttgart 
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_Doppelte Wirtschaftsbeihllfe für Buchdrucker 


iim September 


‚Die weitere Verteuerung der Lebensbedingungen, deren Be- 
rücksichtigung dem Tarifausschuß der Deutschen .Buchdrucker 
bei seinem Zusammentritt am 19. September d. J. obliegt, hat den 
Tarifausschuß veranlaßt, für die Zwischenzeit ein Provisorium 
zu schaffen und bersits für den Monat Septembereinen angemessener 
Ausgleich, in den Lohnbezügen vorzunehmen. 

Es ist deshalb beschlossen worden, daß die nach dem bis- 
herigen Abkommen den Gehilfen, Hilfsarbeitern, Hilfsarbeiterinnen 
und. Lehrlingen im Monat September zu zahlende 
beihilfe in demselben Monat zweimal zur Auszahlung zu kommen 
hat,:und zwar in voller Höhe einmal am ersten Zahltage und das 
zweitemal in derselben Höhe am letzten Zahltage des Monats Sep- 


Ser 


Wirtschafts- _ 


tember.. Auf Aushilfe Beschäftigten ist der anteilige Betrag wöchent- 
S- 


lich ,auszuzahlen.%§ 

Die zu zahlende Summe, gestaffelt nach drei Ortsgruppen 
und nach den Altersklassen, ist den Tarifparteien durch Veröffent- 
lichung des Tarifamtes vom 27. Juli bekanntgegeben worden. 
(Die. diesbezügliche Bekanntmachung befindet sich in der „Zeit- 
schrift für Deutschlands Buchdrucker“ in Nr. 36 vom 5. August; 
im „Korrespondent für Deutschlands Buchdrucker“ in Nr. 89 vom 


4. August; im „Typograph‘“ in Nr. 32 vom 5: August; in der „Boil-. 


darität“ in Nr. 32 vom 6. August.) | m 
Inzwischen abgeschlossene örtliche Vereinparungen behalten 


Gültigkeit und treten an Stelle dieses allgemeinen Abkommens; 


darüber hinausgehende Vereinbarung:n sind deshalb nicht zu kürzen, 
darunterliegende dagegen sind entsprechend dem allgemein gültigen 
Abkommen zu erhöhen. 

. Mit diesem neuen Beschlusse des Tarifausschusses sind alle 
örtlichen Forderungen und Verhandlungen zwischen den Tarif- 
parteien als erledigt zu betrachten. Es ist Pflicht der,Tarifparteien, 
diese Voraussetzung für die vom Tarifausschuß herbeigeführte 
schriftliche Beschlußfassung bestimmt zu befolgen. 


“ Berlin, 30. August 1921. 


Tarıf-Amt 

der Deutschen Buehdrucker 

| | Robert Braun, 
Gehilfen- Vorsitzender. 


Paul Schliebs, _ 
Geschäftsführer. 


Hans Heenemann, 
Prinzipal-Vorsitzender. 


Starke Lohnerhöhung In der Tapetenindustrie 


Wie wir erfahren, sind am 29. August ganz erhebliche Lohn- 
erhöhungen in dem für die Tapetenindustrie bestehenden Reichs- 
tarif unter dem Drucke der Gewerkschaften vorgenommen worden. 
Nur mit Mühe ist es gelungen, die gewaltigen Forderungen, die in 
Einzelfällen bis: zu 2,40 M. für die Stunde betrugen, abzuwehren. 


Hätte die Gewerkschaft nicht erhebliche Abstriche hiervon gemacht, 
so wäre eine Stillegung sämtlicher Betriebe des Reiches die Folge. 


gewesen. . Es ist jedoch nach schweren Kämpfen gelungen, zu einer 
Einigung zu kommen. Immerhin bedeuten die Erhöhungen eine der- 
artige neue Belastung für die Industrie, daß von den beiden wirt- 
schaftlichen Verbänden der Tapetenindustrie: dem Tapeten-Fabri- 
kanten-Verein E. V., Sitz Berlin, und dem Verband Deutscher 
Tapetenfabrikanten E. V. gemeinsel aftlich schon in kürzester 
Zeit neue Preise festgesetzt werden dürften, um die Tapstenindustrie 
lebensfähig zu erhalten. i 


Die Löhne in den Buchbindereien. Vom l. bis 3. September 
finden in Leipzig neue Lohnverhandlungen zwischen den Api- 
Verbänden und der Gewerkschaft statt. Die Gewerkschaft fordert 
eine Lohnerhöhung von 2M. für männliche und 1,50 M. für weibliche 
Arbeiter ab 15. August. (Mittlg. d. Verb. D. Buchbindereibes:) 


Allgemeine Faktoren-Versammlung in Berlin. Der Berliger 
Faktoren-Verein veranstaltet am Sonntag, dem 11. September, 


vormittags 10% Uhr, zum Zwecke öffentlicher Werbung von Mit- 


gliedern eine Versammlung, zu der alle Betriebs- und Abteilungs- 
leiter der buchgewerblichen Betriebe eingeladen sind; sie wird im 
Buchgewerbesaale,. Dessauer Straße 2, abgehalten. Herr Schulze- 
Steglitz wird die Aussprache mit dem Vortrage einleiten: „Die 
Bedeutung einer einigen deutschen Faktorenschaft‘‘. 
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_Unbrauchbares Cambric-Papier 


Im April vorigen. Jahres bezog ich von der. Firma X 6000 Bogen 
rotbraun Camkriepapier, Format 70x50, zum Preise von 800 M. 
die 1000 Bogen. Infolge des darniederliegenden Geschäftes hatte 
ich das mit obiger Sendung bezogene Papier bisher nicht gebraucht 
und auch nicht in Angriff. genommen. Da in letzter, Zeit wieder 
mehr zu tun war, wurde das Papier verarbeitet. Ich habe ein 
Quantum Thermometerhülsen fertiggsstellt. Nach Ablieferung aer 
Hülsen, welehe auf dem Transport etwas hin- und hergerüttelt 
wurden, sind mir diese wieder zurückgeschickt worden, da sie ab- 
gescheuert waren. Ich: bat die Firma X, vielleichtan dem Papier 
etwas vorzunehmen und erklärte mich bereit, die Kosten zu tragen, 


` jadoch erhielt ich abschlägigen Bescheid. Durfte solches Papier, 


auch wenn es Kriegslieferung war, geliefert werden ? Kann ich .die‘ 
Firma X für den Schaden haftbar machen, oder kann an dem Papier 
etwas vorgenommen werden, damit ich es verarbeiten kann ? 

Papierverarbeitungswerk 

Antwort eines Fachmannes: was Papier des Cambriemusters 
ist nieht einwandfrei. Beim geringsten Umbiegen hinterläßt es 
starke Bruchstellen. Begreiflich ist es, daß es: dadurch beim Reiben 
abscheuert. Das Papier ist nicht zu verbessern, da es Spirituslack- 
Präparation hat. Der Fehler ist bei der Fabrikation gemacht 
worden und nicht durch langes Lagern entstanden. Nach meiner 
Ansicht sollte der Fabrikant einen entsprechenden Nachlaß ge- 
währen, damit das Papier gegebenenfalls zu untergeordneten 
Zwecken verwendət werden kann. Selbst Kriegsware durfte einen 
solehen groben Fehler nicht aufweisen. c 5 

(Zur Zurücknahme. des Papiers dürfte die Fabrik nicht ge- 
zwungen werden können, 68 sei denn, daß es sich um einen im 
Sinne des Handelsgesetzbuches verborgenen Fshler bandelt, was 
aber nach dem. Gutachten des Fachmannes nicht anzunehmen ist. 
Schriftleitung) 


Gründung/eines Papierverarbeitungswerkes 


Unterzeiehnete Firma beabsichtigt, neben ihrer bestehenden 
Papierwaren-Großhandlung eine Papierverarbeitung anzulegen: 
Es kommen folgende . Betriebe in Frage: . | 

Herstellung von Tüten und Beuteln, 
von Kartonnagen, l i 
von Kapp- und Faltschachteln, 
5 von Papiermaché-Waren. 

Ich bitte Sie, mir zu raten, was für Maschinen dazu benötigt 

werden und welche Firmen zur Maschinenbelieferung am da sind., 


2? 


+9 


Bevor Fragesteller an die Ausführung seines Vorsatzes geht, 
sollte er sich einen tüchtigen und erfahrenen Fachmann, der in Be- 
trieben der genannten Art schon leitend tätig war, beigesellen, 
damit nicht bei der Anlage grobe Mißgriffe gemacht werden. Ferner 
sollte er sich mit den Grundzügen und dem Wesen der oben er- 
wähnten Fahrikationen vertraut machen. Ueber Tütenfabrikation 
findet er gute Belehrung in dem Buch von H. Thümmes, wovon 


‘der erste Band allerdings zurzeit, vergriffen ist. Preis des vor kurzem 


erschienenen zweiten Bandes geb. 48 M. Verlag der Papier-Zeitung. 
Ueber Kartorinagen ist ein kleines Buch von Drautz in unserm Verlag 
erschienen, das eine allgemeine Uebersicht gewährt und worin auch 
über Faltschachteln gesprochen wird. Es'ist leider zurzeit auch ver- 
griffen. Die Maschinenfabriken, die sich mit der Herstellung von 
Maschinen für die genannten Industriezweige befassen, empfehlen 
sich regelmäßig durch Anzeigen in der Papier-Zeitung, und ihre 


- Preislisten erhalten wichtige und belehrende Angaben. über die auf- 


Sie sind auch in der Regel gern bereit, ihren 


geworfenen Fragen. | | 
bei der Auswahl der Maschinen bei- 


Künden mit bewährtem Rat 
zustehen. 


Drucksachen und Ansichtskarten mit Flugpost. Im gewöhnlichen 
Verkehr werden Drucksachenkarten (Drucksachen ohne die sonst 
zuselassenen Zusätze und Aenderungen) für 10 Pf., Ansichtskarten, 
auf deren Vorderseite Grüße und ähnliche‘ Höflichkeitsformeln 
mit höchstens 5 Worten niedergeschrieben sind, für 15 Pf. mit der: 
Post befördert. Wird die Versendung mit der Flugpost verlangt, 
so ist außer diesen Gebühren ein .Flugzuschlag von 20 Pf. (nicht 
der für Drucksachen bis 50 Gramm festgesetzte von 80 Pf.) zuent- 
richten. Man kann also Drucksachenkarten für nur 30 Pf. und An- 
sichtskarten mit höchstens 5 Gruß- usw. Worten für nur 35 Pf. mit 
der Flugpost versenden. FikbE 
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|  Tiefdruckformen 
Ernst Sauer in Schloß Kaibitz..b. Kemnath, Pest Kastl, Ober- 
pfalz,.erhielt das DRP 340003 vom 24. August 1919 ab in Kl. 57d 
‚auf ein Verfahren zur Herstellung von Tiefdruckformen. 
Das Verfahren bezweckt, Tiefdruckformen, welche auf photo- 


mechanischem Wege’ hergestellt werden, durch eigenartiges Ko- : 


pieren ohne Handarbeit jede erforderliche Tiefe zu geben, sowie zu 
verhindern, daß beim Abrakeln die Farbe durch die Rakel aus der 
` Druckform herausgeholt wird. l f 


Ein mehr oder weniger durchsichtiger Stoff, wie Zellon, Zellu- 


loid, Papier u. dgl., wird auf einer Seite mit einer 0,06 bis 0,08 mm 
dieken Schicht. von Chromatgelatine in. der Weise belegt, daß die 
Gelatine. fest auf ihrem Träger haftet. Die Rasterplatte (durchsich- 
tige Linien, schwarze Punkte) wird auf die. Chromatgelatineschicht 
gelegt und so. lange belichtet, bis die Rasterlinien in der Gelatine- 
. schicht gegerbt .dastehen, was bei vollem Sonnenlicht etwa 3%, bis 
4 Minuten erfordert. Hierauf wird die Rasterplatte abgenommen 
und mittels Diapositiv die Druckplatte von der anderen. Seite be- 
lichtet. 
‚liehtdurchlassenden Stellen des Diapositivs bis an die Oberfläche 
der Chromatgelatineschicht, so daß diese vollständig gegerbt wird. 
Die weniger durchsichtigen Stellen des Diapositivs lassen nur soviel 
Licht durch, daß nur ein Teil der Chromatgelatineschicht gegerbt 
wird, und da unter den stark gedeckten Stellen des Diapositivs 
die Chromatgelatineschicht bei der Belichtung nicht gegerbt wird, 
-so zeigt sich beim Auswaschen mit warmem Wasser folgendes 
Ergebnis: Die Vorderseite der Druckform bleibt insofern eben, 
daß die Rasterlinien über der ganzen ‚Bildfläche gleich hoch liegen- 
bleiben, . hingegen: bildet : die Belichtung von der Rückseite der 
Druckplatte ein dem Bilde genau entsprechendes Relief, so daß sich 
an den Teilen des Bildes, wo weniger Licht eingedrungen ist, zwischen 
den Rasterlinien die Vertiefungen bilden, welche die Druckfarbe 
fassen sollen. An der Oberfläche der Chromatgelatineschicht sind 
die Rasterlinien so. breit, wie sie in der Rasterplatte sind, dagegen 
sind sie in-der Tiefe der Gelatineschicht schwächer. Diese äußerst 
feinen Linien in der Tiefe der Gelatineschieht werden durch das 
Belichten mittels Diapositiv von der Rückseite der Druckplatte 
im Grunde der Gelatineschicht gefestigt,so daß sie beim Auswaschen 
‚nicht zusammenfallen können. Dadurch, daß. die. Linien in der 
Tiefe dünner sind, bilden sich zwischen den Rasterlinien Ver- 
tiefungen, welche in der Tiefe der Gelatineschicht breiter sind als 
an der Oberfläche. Hierdurch bleibt die Druckfarbe beim Ab- 
rakeln der Druckform in den Vertiefungen besser sitzen. Um die 
Druckform und die Oberfläche der Gelatineschicht gegen die Rakel 
-:widerstandsfähiger zu machen, wird sie mit Essigsäure leicht an- 
Sefeuchtet und dann mit. einer dünnen Zaponlackschicht über- 
zogen. Ä | | 

Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung: von Tiefdruck- 
formen, dadurch gekennzeichnet, daß eine auf einem durchsich- 
tigen Träger befestigte Chromatgelatineschicht zuerst durch eine 
Tiefdruckrasterplatte von der Vorderseite (der Gelatineschicht) und 
‘ dann durch ein Diapositiv des Bildes von drr Rückseite, also durch 
den durchsichtigen Träger hindurch, belichtet wird. 


Linliervorrichtung | 
Adolf Pannasch in Dreiwerden b. Mittweida, erhielt das DRP 


330216 vom 14.-Juni ab in Kl. 70e auf eine Handliniiervorrichtung, ` 


bei weleher die Liniierscheibe oder das Rädchen: von einer mit 
 Stoffüberzug versehenen- Farbrolle abnimmt, die ihrerseits die 


Farbflüssigkeit von.einem über derselben angeordneten: drehbaren, 


zylindrischen Farbbehälter erhält. Dieser mit Löchern versehene 

Farbbehälter ruht in einem zweiten gleichfalls mit Löchern ver- 

sebenen und einen VUeberzug tragenden zylindrischen Behälter 

und kann diesem gegenüber durch eine Stellschraube achsial ver- 

. stellt werden; um die Farbflüssigkeitsabgabe je nàch Bedarf regeln 

zu können. u 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Papierrohre von eiförmigem Querschnitt _ 
Carl Eckert in Neukölln erhielt das DRP 327838 vom 29. August 
1919 ab in Kl. 54 c auf eine Vorrichtung zum Herstellen von Papier- 
rohren mit .eiförmigem oder länglichem Querschnitt durch festes 
 Aufwiekeln - von breiten Papierbahnen auf im Querschnitt längliche 
Einlagen unter Verwendung von Abstütztäilen. 
Die Abstützteile bestehen aus einzelnen als federnde Bügel 


ausgebildeten Fingern, die durch Handgriff oder Fußtritt gegen die 


"sich aufwickelnde Rolle entgegen der Zugkraft der Papierbahn 

gedrückt werden. Man hat es hier also nicht mit einem gleich- 

bleibenden Druck zu tun, wie eine durch Feder oder Gewicht be- 

lastete Rolle ihn ausübt, sondern der Anpreßdruck ist der Fein- 

fühligkeit‘.und Geschicklichkeit des Arbeiters überlassen, der ihn 

‚während jeder Umdrehung der. Rolle ändern kann. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


/PAPIER-ZEITUNG 


vor 


‚schlecht wie. in England. 


Beint Belichten dringen die. Lichtstrahlen in die stark. 


nach Prag vergeben. 
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| | England TR 
Lage der Kartönnagenindustrie. Nach einem Bericht in der: 


„Birmingham ` Post“ "macht jetzt das Kartonnageng>schäft eine 
schieehte Zeit durch, da die Kaufkraft des Publikums infolge der 


‚allgemeinen Geldknappheit sehr gering ist. Die Kleinhandlungen 


haben noch durchweg reichlich Vorräte ‘an Kartonnagen, bei den 


Fabrikanten ist dies aber nicbt der Fall, und deshalb hofft man 
auf rsichliche Aufträge, sowie das allgemeine Geschäft sich belebt. 


Aber auf die üblichen Weihnachtsaufträge ist nicht mehr zu 
rechnen, denn dazu hat die flaue Zait zu lange gedauert. Für Koffer 
aus Pappe hat die Nachfrage stark abgenommen, dagegen findet. 
aine von einem Birminghamer Haus eingeführte neue Art von 
Ihermosflaschenhüllen guten Absatz, da sie sich billig stellen. 
vom ausländischen Wettbewerb hat das Fach jetzt wenig zu 
fürchten, denn.die Geschäftslage ist im Ausland offenbar ebenso: 
So ist in Holland eine große Schacttel- 
fabrik, die während des Kriegs geschlossen war, immar noch nicht 
in Gang. gebracht worden, weil es ihr an Aufträgen tehlt. Deutsche 
Rohstoffe beginnen wieder nach England zu kommen, vorläufig 
nur in sehr, geringen. Mengen, insbesondere Chromo- und Glanz- 


papier. Auch bemüht sich Deutschland, für mehrfarbig bedruckte‘ 


Schachteldeckel sinen Markt zu finden, die es früher viel sinführte, 
welches Geschäft jetzt aber an Amerika übergegangen ist. In den 
letzten Jahren fingen au,h britische Drucker an, diese Waren anzu- 
fertigen. Feinste Phantasiekartonnagen für Schokolade und dergl. 
werden immer noch vorwiegend von. Frankr>ich geliefert. Sowie. 
das Geschäft sich beleben wird, erwartet man lebhaften Wett- 
bewerb: in Faltschachteln Ssitens Japans. Pe 

. Zurzeit sind in der britischen Kartonnagenindustrie nur etwa 
ein Drittel der vor dem Krieg beschäftigt-n weiblichen Arbeits- 
kräfte bei voller Arbeitszsit tätig. Viele ältere Arbsiterinnen 
haben disssn Geschäftszweig verlassen, und Lehrlinge treten, da 
es an Arbeit fehlt, in so geringer Zab] ein, daß ss in künftigen Jahren 


. voraussichtlich an geübten Arbeitskräften fehlen wird. 


ie" Vereinigung der Pappschachtelfabrikanten hat kürzlien 
ihren Arbeitern mitgeteilt, daß sie den Lohn für männliche und weib- 
liefe Arbsiter um 1 Penny für die Stunde Perabsstzen wird. Die 
Löhne der ungslernten Arbeiter und dər jugendlichen männlichen 


` Arbeiter scllen dagegen nicht verringert. werden. 


Neue Zolltarife im Auslande. Die Ausfuhr britischer Waren. 
wird durch dic scharf schutzzöllnerischen Sätze des neuen ameri- 
kanischen Zolltarif-Entwurfs nachteilig beeinflußt werden. Das- 


- selbe gilt von dem neuen spanischen Zolltarif. Offenbar wollen bide 


Staaten eine hohe Schutzmaüer gegen ausländische Wettbewerber 
aufrichten. Namentlich die genauen Bestimmungen: des’ ameri- 
kanischen Zolltarifentwurfs über die Art, wie die Waren abgeschätzt 
werden sclien,. sind für die kritische Ausfuhr nachtsilig.*) . Die 
Wirkung dieser Vorschrift .ist,. daß jeder Vorteil, den eine aus- 
ländiscre Ware infolge ibrer Wohlfeilheit hat, verrichtet wird. 
Da die Zollsätze fast durchweg höher sind als in dem jetzt in Kraft 
befindlichen Tarif von 1913, so wird die Annahme dieser Bewer- 
tungsvorschriften die Ausfuhr so erschweren, daß es für britischs 
Ausfuhrbändler unmöglich s:in wird, mit Amerika zu arbeiten. 
(Dasselbe gilt wohl auch. in gl’ichem Maße für den deutschen 
Markt, Schriftleitung). Auch werden in gewissen Fällen die britischen 
Hersteller gezwungen sein, Einzelheiten über die Zusammensetzung 
ihrer Erzeugnisse anzugeben. i 


. Wettbewerb vom Festlande. Man spticht davon, daß sebr an- 


- sehnliche englische Druckaufträge nach dam Festlande vergeben 


wurden. So wurden bedeutende Bestellungen auf Papiertüten . 
Auch hört man, daß Druckaufträge nach 
Belgien gehen Offenbar bemühen sich die festländischen Staater, 
darunter auch Deutschland, den Vorteil auszunutzen, den ihnen die 
hohen Unkosten in England und ihre >igene entwertete Valuta 
bieten. Abhilfe kann nur kommen dureh Verminderung der Ua-, 
kosten seitens der britischen Buchdrucker und durch die Unter- 


‚stützung der heimischen Industrie durch die britischen .Druck- 


sachenbesteller. 


Eine große Lohnbewegung findet in den englischen Druckerei- 
und Papierverarbeitungswerken. statt. Die Besehlüsse der Arbeit- 
geber in bezug auf die Lohnforderungen der Arbeiter unterliegen 
jetzt der Abstimmung in der Arbziterschaft. Die Londonar G>- . 
sellschaft der Schriftsetzer hat die Vorschläge der Arbeitgeber 
mit 8500 gegen 2400 Stimmen, abgelehnt. -Auch die Gesellschaft 
a und die Gesellschaft der Galvanoplastiker . 
und Stereotypeure sollen in ihrer Mehrheit gegen die Vorschläge 
gestimmt haben, und die. Londoner Gesellschaft der Mäschiven- 


'Iniierer hat die Vorschläge endgültig abgelehnt.‘ 


A) Siehe „Wertbereehnung im neuen amerikanischen Zoll- 
tarifentwurf“ auf S. 3126 von Nr. 90 der Papier-Zeitung. 


= Leipziger.Herbstmesse 1921 

Ba 5 Eigenbericht (II) 

Das Gesamtergebnis kann bestenfalls nur als „befriedigend 
gelten, wenn schon berechtigte Hoffnungen mehr erwarten ließen. 
Wenn diese Messe, obwohl begünstigt von fast zu schönem Wetter 
‘won Einkäufern aus dem 'In- und Ausland nicht allzustark besucht 
wurde, und die Aussteller kaum die eigene Kundschaft, geschweige 
viel neue begrüßen konnten, so müssen Gründe dafür vorhanden 
sein, die auf die Meßveranstaltung selbst — dieser immer reiz- 
voller ausgestalteten und umso sehenswürdigeren Kaufschau — 
"nicht allein zurückzuführen sind, | 


Hier und da hört man Meinungen darüber, die alle einen Teil 


Wahrscheinlichkeit für sich haben und zusammengenommen wohl. 


ein ungefäbres Bild der. Lage ergeben. Da ist der Einzelhändler, 
der nur sein Lager auffüllen will; er muß schon einen erheblichen 
Posten kaufen, wenn er die ihm durch einen Meßbesuch entstehenden 
hohen Fahrgelder und Unkosten unmerklich auf die Ware ver- 
teilen will. In weit höherem Maße hat nun aber solche Spesen der 
Aussteller, und wenn sein Umsatz gering. bleibt, dann wirkt das 
verteuernd auf seine Erzeugung ein, denn das vielleicht kalkula- 
torisch festgelegte Vert ältnis zwischen Herstellungs- und Werbe« 
kosten wird sich zum Nachteil seines Verdienstes verschieben. Dann 
sprieht der Umstand mit, daß die Messe nicht mehr in dem Maße 
freier Markt ist als früher. Müssen die Preise der Konventionen be« 
zahlt werden, 
die Möglichkeit vorteilhaften Einkaufs aus, und es bleibt nur noch 
der bloß informatorische Charakter als Nutzen des Meßbesuchers, 
Aus diesen und andern Erwägungen heraus scheint es auch vorzus 
kommen, daß manche Fabrikanten ihre Hauptkunden vorher þes 
suchen und gar nicht erst. abwarten, ob diese auf der Messe er- 
scheinen. Solche Aussteller, die ihre Aufträge bereits{vor der 
Messe hereinholen, können sich freilich vergnügt mit dem zufrieden 
Con. was dann noch der Zufall än Abschlüssen bringt. Ander- 


geben, 
_ seits mögen die Nebenmessen und die Einkaufsgenossenschaften, 
welche sich die Verbände der Papier- und Schreibwarenhändle:, 


die Buchhändler und andere 


ebenso die Buch- und Steindrucker, 
die sich 


-einriehteten, die Meß-Einkäuferschaft herabmindern, 
‚ohnehin bei der Menge der Aussteller sehr zersplittert. 
Jedenfalls steht das Eine. fest, sicher wird der Aussteller nur 
. jene Einkäufer begrüßen können, die er selbst eingeladen hat, 
"und auf deren Erscheinen er rechnen kann, wobei die durch amtlich: 
Meßpropaganda herangeführten Einkäufer noch willkommener 
Zuwachs sind. Wem die Messe das Erhoffte nicht brachte, wird 
gut tun, mit Hilfe der F aenpresse seınem Angebot Nachdruck zu 
verleihen und sich so das Weihnachtsgeschäftsichern, und die Leser 
werden gewiss Lierauf achten. Früber war das zu einem Teil 
schon bei der Frühjahrsmesse, zum andern Teil zur Herbstmesse 
g>schehen; |jetzt aber scheut raan wohl vielfach Eindeckungen auf 


lange Sieht und die damit verknüpften großen Ausgaben und 


Risiken, zumal das reiehliehe Angebot jederzeitige prompte An- 
lieferung zu. gewährleisten scheint. 
Die Einzelaüskünfte über den Verlauf der Messe waren bei 


den Ausstellern der Papiermesse. sebr verschieden. Am günstigsten‘ 


äußerten sich noch .einige Papier-Ausstattungsfirmen, von denen 
eine süddzutsche angab, sie habe nach Hause melden körnen, 
daß Vorkehrungen für Produktionssteigerung zu treffsn seien. 


Auch von Gesch äftsbücher- und von Briefumschlag-Fabriken konnte | 


man hören, sie seien zunächst noch gut beschäftigt. Hier war das 


amerikanische Journal gut gegangen, dort hatten in Preßspan 
gebundene Liniaturen für kleine Geschäftsleute Anklang gefunden 


{W. Oldemeyer, Hannover); dann zeigte sich Vorliebe für die in 


Kunstleder gebundenen auswechselbaren 'Notizbücher, für die wieder 


aus echtem Leder hergestellten Chroniken,: die Gäste- und Ein- 
schreibebücher, für. Dokumentenmappen, für gut, ausgearbeitete 
Schreibmappen und Schreihunterlagen usw. (z. B. Carl, Lauser, Stutt- 
gart). Recht gediegene und geschmack’olle Buchbinderarbeit 
..4ag bei diesen Arbeiten vor, und zum Inhalt der Einschreibebücher 
war ein starkes weißes Schreibpapıer verwendet auch mit farbigen 
Rändern bedruckt. Auch bei der großen Auslage der Wübben 
6 m. b. H., Berlin SW. war Bindearbeit ın zumeist. nur echtem 
Material ausgeführt; von. den: vielen Sa mmelalben, die es hier gab, 
waren die Schallplatten-Alben viel beachtet; eines als Buchattrappe 
"mit aufschließbarem Rücken, der eine Reihe!Taschen nebst Register 
freilegt, in. welche die Platten immer wieder an Ort und Stelle 


so` schließt das den Hauptanreiz zum Meßbesuch, 


 Luxuswaren, Kunstglaserei, 


eingeschoben und schonendst aufbewahrt werden können; ein 
anderes besteht aus einem Buchenholzklotz, in dessen zwölf Schlitze . 
die Manilataschen. eingezogen sind; ‘dieses Simson-Album steckt 
ebenfalls in buchartiger Einbanddecke. > | 
In Packungen, namentlich gezogenen, undin Kappen-Schachteln 
ist den geschmaeckvollen Auslagen nach zu urteilen vielseitiger Be- 
darf zu decken, und Abschlüsse hisrin auch nach -dem Auslande 
sind mehrfach zustande gekommen; verschiedene Herst :llerfirmen 
waren nicht allein auf der Papier- oder Verpackungsmittelmesse 
anzutreffen, sonderh auch in. den Meßhäusern, . wo die für diese 
Packungen bestimmten. Waren gehandelt wurden. Die Papier- 
packungen kommen bequemer Verkäuflichkeit-der Waren entgegen, 


und mit hübscher Ausstattung läßt 'sich zugleich der: Markenwert 


wirksam hervorheben und Reklame verbinden. Diese Vorteile der 
hübschen Packung ließ sich unter anderem auch die Siegellack- 


Industrie dienen, welche die Ware in prächtigen Farben und origi- 


nellen Formen in dazu: passenden Schachteln oder Attrappen 
anbot; z. B. in Landes- und Verbindungsfarben, Zusammenstellun- 
gen in Form flammender Herzen usw. In jenen Waren und Druck- 
sachen, die sich für Reklamezwecke eigneten, war die Nachfrage 
reger, besonders in Kalendern, worauf schon hingewiesen worden ist; 
auch verschiedene Scherzartikel, bewegliche Bilder usw. wurden 
zu diesem Zweck verkauft., = FE l pT 

Auf die Fülle von neuartigen Ausgestaltungen in Papierwaren ` 
und auf deren Wesen soll hin und wieder in unserer Probenschau 
eingegangen werden; hier wcllen wir noch Berichte über die andern 
Meßzweige fclgen lassen; die Büromaschinen- und die Maschinen-. 
abteilung der Bugramesse brachten technische Neuerungen, die 
bekannt und beachtet zu werden verdienen. 

Wer die reiche Warenschau dieser Herbstmesse sah, ‚wird 
wünschen müssen, daß vor allem auch der deutsche Markt auf- 
nahmefähig genug bleibt, so daß sich viele Volksgenossen des Be- 
sitzes all dieser nützlichen Sachen erfreuen können. Durch den 


: Papierladen finden viele ihren Weg ins Publikum; möge die sicher 


lohnende Rührigkeit der Einzelhändler helfen, daß jene Werke, 


' gut beschäftigt bleiben, von denen die Ladengeschäfte beliefert 


werden. vk ` a 


Zweite Internationale Reichenberger Messe, August 1921.. Diese 
vom 13. bis 21. August stattgehabte Messe hat die vorjährige Messe 
bei weitem übertroffen und stellte absolut einen bedeutenden 
Erfolg dar. Die Ausstellerzahl betrug 2800 gegen 1300 im. Vorjahre. 
Den Löwenanteil der Beschiekung (43 v. H.) bestritt in diesem Jahre. 
die Textilindustrie, in der Textilmesse dürfte die Zukunft des 
Unternehmens beruhen. An zweiter Stelle stand die, Gablonz- 
Haidaer Glasindustrie mit ihren weltbekannten Spezialartikeln. 
(über 15 v. H.). Den dritten Platz nahmen die Maschinen, nament- 
lich Textilmaschinen (beinahe 15 v. H.) ein,. während sich der 
Rest zu ziemlich gleiehen Teilen auf Papier- und Metallwaren, 
Chemie, Leder- und Calanterieartikel verteilte. Auch. die Ein- 
käuferzahl war erheblich gestiegen. Besonders stark war der Be- 
such aus Ungarn, Rumänien und Polen. 
gewerbe wird von großen Abschlüssen ‚berichtet. . 


Hamburger Papier-Messe, Herbst 1921 

In den drei oberen Sälen des Etablissements „Trichter“ in - 
Hamburg-St. Pauli fand vom.21.—23. August die Herbst-Papier- 
Messe der Hamburger Papierhändler-Einkaufsgenossenschaft statt. 
Neben Hamburger und Altonaer Firmen waren mehrere Aus- 
steller aus Bremen, Lübeck, Hannover, Dresden mit reichhaltigen 


' Mustern von vielerlei in das Papierfach, schlagenden Waren v>r- 


treten, z. B. Papier- und Lederwaren, Kartonnagen, feinsten Bind- 
fäden, Tinten, Bleistiften, Füllfederhaltern, Marmor- und anderen 
Rahmen, gerahmten Bildern, hand- 
gemalten Silhouetten. 

. Besondere Aufmerksamkeit erregte die Sonderausstellung der 
Vertriebsgesellschaft handwerklicher Erzeugnisse aus dem Erz- 
gebirge. Spielwaren, Holz- und Häushaltungswaren verschiedenster 


Art wurden zu überraschend billigen Preisen angeboten. 

Im Rahmen des Unternehmens waren Besuch und. Kauflust 
rege. Die Messe will die Kleinhändler unmittelbar mit leistungs- 
fähigen Fabriken bekanntmachen.  W.K. E S 2 

(Wir verweisen auf unsere Ausführungen über örtliche Ver- 
anstaltungen dieser Art in Nr. 92 auf 8. 3221. — Papierhändler 
mit kleinem Bedarf in jedem der so mannigfaltigen . Waren des 
Schreibwarenfaches werden unseres Erachtens des Großhandels 
ebenso. wenig auf die Dauer entbehren können, wie es im. Vorteil 
des Fabrikanten liegt, sich des Großhandels zu bedienen. Schrift: 


leitung) 


Auch aus dem Papier-  ' 
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Nr. 94/1922. 


_Einkaufsgenossenschaften für Papier- und. 
_ Schreibwarenhändler en 


' Eigenbe richt 


ERTA de 28. August fand in. Leipzig in Pius Pana 
eine außerordentliche Versammlung der Einkaufsgenossenschaften 
für Papier- und Schreibwarenhändler statt. 

Mit der Verlesung des Tätigkeitsberichtes der- Zentralstelle 


“ eröffnete der Vorsitzende Herr Krügel aus Berlin die Versammlung. 


Danach sind neue Werbeschriften zur Gründung von solchen 
Genossenschaften . herausgegeben worden. Die Zentralstelle wurds 


ausgebaut. 


In der Aussprache meinten: -die Vertreter der Hamburger 
Einkaufsgenossenschaft, daß in der Zentralstelle nicht. genügend 


getan wurde, um die Konventionen der Fabrikanten gefügig zu | 


machen; statt neue Genossenschaften. zu schaffen, solle die Zentral- 


. stelle die bestehenden festigen, denn diese seien. zusammenhangslos 


nicht in der Lage, bei den Konveritionen die Großhand2ls-Rabatte 
durchzusetzen.. Außerdem müssen die Zentralstellen die in den ver- 
schiedensten Städten bestehenden losen Einkaufs-Vereinigungen 
mit den Genosseüschaften verknüpfen. Auch scllten dis günstigsten 
Einkaufsstellen ‚gesucht werden. Obwohl die. Zentralstelle die Lei- 
tung in der Hand behalten solle, müsse jede Einkaufsgenossenschaft 
(Berlin, Chemnitz, Darmstadt, Hamburg, Nürnberg);mit Anfragen 
an den Konventionen und Fabrikanten herantreten dürfen, damit 
durch, dieses Kesseltreiben Fabrikanten und Konventionen mürbe 
würden und die Einkaufsgenossenschaften genau so behandeln wie 
die Großhändler. Sollte sine’Genossenschaft sich überkauft haben, 


müsse Austausch stattfinden, so daß die Warenlager der einzelnen 


Genossenschaften gleichen Bestand aufweisen. 
Der .Vorsitzende versicherte, die gegebenen Anregungen zu 


. verwerten, man solle aber bei allom in Betracht ziehen, daß. die 


‘sächsischen Wirtschaftsministerium ein Gutachten erstattet, 


Zentralstelle so gut wie gar nicht finanziert ist.. 
Nach Erleaigung einiger Organisationsfragen sohlaß Herr 
zu gegen 5 Uhr die o W. K. l 


Einführung ‚eines frü iheren als des Siebenunr- 
' Laderschlusses 


Die sächsischen. Handelskammern haben in der Fr age der Ein- 
führung eines früheren als des Sieben-Uhr-Ladenschlusses dem 
in 


dem folgendes ausgeführt, wird: Gegen eine Anpassung der Bestim- 


mungen von § 139 ff. der Gewerbeordnung an die ‘Verhältnisse, 
die durch die Verordnung vom 18. März 1919 geschaffen wurden, 
ist an sich nichts einzuwenden. Daß aber dabei gleichzeitig versucht 
werden soll, die Bestimmungen der genannten Verordnung über 


. den Sieben- Uhr- Ladenschluß umzustoßen und einen früheren Laden- 


',schluß‘ einzuführen bzw. die Gemeinden hierzu zu ermächtigen, 


'"Sieben-Uhr-Ladenschluß eingeführt worden ist. 
' die Verallgemeinerung dieser Einrichtung aber nicht unwesentlich 


erscheint uns nicht erwünscht, und zwar aus folgenden Gründen. 


„Die Begründung des gestellten Antrages läßt nicht erkennen, aus 
welchen Gründen in einzelnen Gemeinden ein früherer als der 


sein, diese Gründe zu kennen und sie auf ihre Anwendbarkeit 


- iMm allgemeinen zu- untersuchen. Die Tatsache, daß derartige Ver- 


einbarungen in Tarifverträgen getroffen - wurden, läßt vermuten, 
daß ein einseitiger Druck vòn der Arbeitnehmerseite ausgeübt 
worden ist, ohne daß sich die Arbeitgeber diesem Druck entziehen 
konnten und ohne daß .eine ausreichende Berücksichtigung der 
Arbeitgeber- und der Allgemeininteressen stattgefunden hat. 
Es sprechen aber nicht nur Arbeitgeber-, sondern vor allem auch 


— 


Allgemeininteressen und solche der Arbeitnehmer gegen die Ein- 


‚führung eines früheren als des Sieben-Uhr-Ladenschlusses. Die 
immerwährenden „Eingaben des Einzelhandels, mögen, sie sich 
nun. beziehen worauf sie wollen, mag os sich um Steuerfragen, 
Belastung mit hohen Frachtsätzen, die Verdienstspanne’ im Einzel- 
handel usw. handeln, zeigen, daß ein früherer als der Sieben-Uhr- 
Ladenschluß ein schwerer Schaden für die Mehrzahl der in Betracht 
kommenden Geschäftszweige sein würde. In die Abendstunden fällt 
bekanntermaßen ‘das Hauptgeschäft. Eine weitere Abkürzung 


"des Offenhaltens der Ladengeschäfte würde also für diese wichtigen 


Stunden eine Beeinträchtigung der Umsätze notwendigerweise mit 
sich bringen und so den Einzelhandel schädigen. — Der Umstand, 


‘daß das Hauptgeschäft in die Abendstunden fällt, zeigt auch, 


daß das kaufende Publikum in: seinen Interessen bedroht würde. 


Das wird umsomehr der Fall sein, als eine große Zahl der Käufer 
gar nicht in der Lage sein wird, sich andere Stunden für den Einkauf 


zu wählen. Die Personen, die durch eigene Berufstätigkeit bis.um 
6 Uhr in. ihrer Berufsstätte festgehalten sind und die auch während. 


der Mittagspausen, wo jæ überdies eine ganze Anzahl: Einkaufs- 


gelegenheiten - geschlossen bleibt, ihre Bedürfnisse nicht ‘decken 


können, würden durch einen 6- oder 61%-Uhr-Ladenschluß empfind.- 
lich getroffen werden. Das ist auch der immer wieder geltend 


‚gemachte Einwand in den’ Orten, wo ‘eine Abkürzung des Offen- 


haltens der Läden bereits eingeführt ist: In solchen Orten wird immer 


wieder Klage darüber geführt, daß eine große Menges von Geschäften 


und vielfach die kleineren sich gar nicht an den Sechs-Uhr-Laden- 


' ‚schluß halten, und daß ihre Läden bis um 7 und %8 Uhr nicht 


‚schritten . 


Es dürfte für. 


Augen geführt wird. 


ber werden. Die Frage des früheren als des Sieben-Uhr-Laden- 


‚schlusses aber nur: von "dern Standpunkte -derer aus zu beurteilen, 
‚die um 3, 4 oder. 155 Uhr ihre Arbeitsstätte verlassen und dann. 
l “über : ‚ihr Ziel. verfügen können, geht unseres Erachtens nicht. an. — 
Schließlich wäre zu: bemerken, : 


daß jede Verkürzung der Zeit, = 
während welcher die Ladengeschäfte offenhalten dürfen, : eine 
Annäherung an die zulässige achtstündige Höchstarbeitszeit mit 


‚sich bringt. Je geringer der Unterschied zwischen den beiden Zeit- 


räumen wird, umso weniger wird sich der. Arbeitgeber veranlaßt 
sehen, mit mehreren Schichten von Angestellten zu arbeiten. Jede 
Verkürzung des Offenhältenhs von Ladengeschäften birgt also für 
die Angestellten die Gefahr der Entlassung in. sich.“ 


Vereinsfahne statt Zahlung 
en l Aus Westpreußen 

Ich lieferte mit recht kurz bemessencr Lieferzeit Ansichts- 
karten für mehr als 1000 M. an einen Verein, der bis dahin leidlich 
gezahlt hat. Die Zahlungsweise war festgelegt; ist Teichlich über- 
Nun erhalte ich auf məine Mahnung folgende Antwort: 
„Der Verein hat beschlossen, Zahlungen an Sie nicht . 
zu leisten, Ihnen aber statt dessən die Ver:ins-Fahne auf 
einen Zeitraum zu leihen, dessen Befristung noch zu verein- . 
baren wäre. Auf Wunsch komplett mit Fahnenträger.“ 


Man sollte annehmen, die Sauregurkenzeit hat auf die Ab- | 


sender gewirkt: 
l. Welche gesstzlichen Mittel stehen zur Verfügung, die: Herr- 
schaften eines bessəren zu belehren und falls cs zur Klage kommt, 


. dann gegen den. Verein oder Vorstand oder einiger mit Namen 


benannte Mitglieder vorzugehen ? 
2, Ist das ksin Sklavenhandel, indem die Fahnenträger derart 
ausgeboten werden ? . 
Mir werden bei verspäteter Zahlung: 6 v. H. er 
von welcher Zeit an kann ich das tun? Schreibwarenhändler 
.. Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Das Anerbieten 
des Vereins läßt allerdings auf die Absicht schlisßen, sich mit 


‚ Hilfe eines nicht g>rade sehr geistraichen Scherzas seiner Zahlungs- 
pflicht zu entziehen. 


Fragesteller wird dasselbe zweckmäßig mit 
der Erhebung der Klage beantworten. Nach $ 50 Abs. 2 CPO. 
steht ihm das: Recht zu, gegen den Verein. als solchen zu klagen, 
vertreten auren seinen Vorstand als gesetzlichen Vartrater. Hierbei 
1st es gleichgültig, ob der Verein eingetragen ist oder nicht oder ob ` 
er überhaupt eintragungsfähig ist. Im Prozesse hat auch jeder 
nicht rechtsfähige Verein, wenn er verklagt wird, die Stellung - 
eines rochtsfähigen. ts kann gegen ihn Urteil auf Zahlung. erwirkt, ` 
aus dem Urteil in das Vereinsvermögen vollstreckt ($ 735 ZPO.), 
dar Vorstand zur Leistung des Offenbarungseides über das Ver- 
einsvermögen geiaaen werden. Fragesteller hat aber auch das _ 
Reent, are vereinsmitglieder wie Geseusenatter eınzaln unter ihrem, 
Namen zu verklagen und kann in diesem Falle in das Vermögen 
der einzelnen Mitglieder vollstrecken lassen. 
Die zweite Frage ist wohl nicht ernst neigt: Es handelt 
sich zwar nicht um: Sklavenhandel, wohl aber um den Versuch, 
die Barschuld durch das bereits gekennzeichnete Anerbieten von 
Dienstleistungen zu tilgen.. 
Verzugszinsen kann Fragesteller vom Tage der Fälligkeit ab 
fordern, aber nur in Höhe von 4 v. H., da nicht.ein beiderseitiges 
Handelsgeschäft vorliegt, bei welchem übrigens auch nur 8 v. H., 


‚nieht 6 v. H. geroraert werden dürfen. Ein höherer Zinsfuß oder 


Verzinsung von einem früheren ee ab hätte besonderer 
Vereinbarung bedurft. ; Š 


Bü ichertis ch 


Das Marienbüchlein. Verlag von Julius Hoffmann in Stuttgart. 
60 Meisterwerke der Kunst in Autotypien, Blattgröße 12 x.17 cm, 
mit einleitenden Versen von Joseph von Eichendorff. Preis geh. 
5,50 M., geb, 7 M. 

In der Madonna mit dem Kinde hat -die bildende Kunst ein. 
Motiv gefunden, das an menschlichen und künstlerischen Werten 
seinesgleichen nicht mehr hat. Doppelt stark empfinden wir seine 
Fruchtbarkeit, wenn wie hier das Schönste und Köstlichste aus. 
dem zerstreuten Schatz gesammelt und sinnvoll geordnet uns vor 
Was nur Edles,: Erha enes, Hoheitsvolles, 
Inniges und Zartes, Tiefstes: und Reinstes in der menschlichen. 


Seele gehören wurde, und in. den göttlichen Formen der Kunst. g 


Gestalt- annahm, das tritt uns aus diesen Mar ienbildern entgegen. 
Die wechselnden Jahrhunderte, die verschiedenen Nationalitäten 
und Malerschülen tragen zur Verherrlichung der 'göttlichen Mutter 
das beste bei, was ihre Eigenart besitzt. ‘Wir sehen die fast kind- . 


lichen. Madonnen DBotticellis, die hoheitsvolle Frauenwürde bei .. 


Lionardo, die sanfte Weichheit und wnübertreffliche Formen- 
schönheit bei Raffael, die himmlische Glorie und. Beseligung bei 


.Corregio, die herbe -md schlichte Schönkeit mütterlicben Adels ` 


bei den. niederländischen und deutschen Malern: bei Roger’ v. d. 

Weyden,. Cranach, Memling, Dürer, und endlich die weltlich freie, 
prachtliebende Art eines van Dyck und. Rubens. Der Druck auf 
feinem Künstdruckpapier ist tadellos, und dieses preiswerte: PANEG 
wird. leicht‘ Liebhaber und Käufer finden: | 
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Codes et Usages en Papeterie 
Papierhandelsgebräuche — 

Abdruck der Verkautsbedingungen für Papier in den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika, Oesterreich-Ungarn, 
Belgien, England, Frankreich, Deutschland, Italien, 
Spanien, Schweden. und der Schweiz in deutscher, fran- 
zösischer und englischer‘ Sprache. 


Preis als Taschenbuch in Leinen 9 M. 60 Pf. 


Bände 2—5 
_ Handelsbezeichnungen für Panier und Pappe 


Terms for Paper änd Board 
Termes pour Papiers et Cartons 
Band 2 enthält vorstehendes dreisprachiges Wörter- 


‘buch der Qualitäts- und Handelsbezeichnungen aller Arteu 


von Papier, Karton und Pappe, wobei für jedes Wort 
ein . Telegraphenwort gegeben ist, in der Reihenfolge 
Engiisch, Französisch, Deutsch. 


Preis als Taschenbuch in Leinen gebunden 14 M. 40 Pj. 


Band“3 dasselbe‘ in der Reihenfolge Französisch, ErelEch, 


Deutsch. 
‚Preis als Taschenbuch. in Leinen gebunden 14: M. 40 Pf. 


‚Band 4-dasselbe in der . Reihenfolge ` Deutsch, Englisch, 


Französisch. 
Preis als Taschenbuch in Leinen gebunden 14 M. 40 Pf. 


Band 5 ist eine Zusammenstellung der Bände 2—4. 


Preis als Taschenbuch in Leinen gebunden 86 M. 

' Wie wertvoll die vorstehenden Bände für den. Aus- 
führhändler — nicht nur als papiertechnische Wörter- 
bücher — sind, zeigt folgendes Beispiel: 

Eine Firma in Nordamerika habe betreffs Two- 
Sided Coated Art Paper gleichzeitig nach England, 


‘Frankreich und Deutschland zu telegraphieren; mit deni 
 A-Z 
. nur ein und dasselbe Codewort in alle drei Länder tele- 


‘ist dies außerordentlich einfach, denn es braucht 


graphiert zu werden und. zwar in vorliegendem Falle 
etwa aus dem 2. Band pacibukaz. 

Beim. Eintreffen des Telegramms, das sich durch dio 
Endung az als A-Z-Codewort kennzeichnet, liest die emp- 


= fangende Firma in England die. Uebersetzung des Code- 


wortes in Band 2 in der ersten Rubrik ab mit: -,„,‚Two- 
Sided: Coated. Art Paper“. Die Firma in Frankreich liest 
in der zweiten. Spalte: Papier Couché 2 côtés“ und die 
deutsche Firma in der 3. Spalte: „Kunstdruckpapier, 
zweiseitig gestrichen“. 


Die Bände lässen sich noch auf andere Weise, 2.:B:‘ 


"im inländischen Telegrammverkehr — nutzbringend ver- 


aan 6 


werten; erforderlich ist nur, daß alle Firmen, die sich auf - 


diesem Wege’ verständigen. wollen, denselben Band. be- 
sitzen. 
alphabetischer Reihenfolge aufsuchen ‘zu können, emp- 
fiehlt sich die Auschaffung des Bandes 5 für sich und 
den ausländischen Geschäftsfreund oder Vertreter. Die 
Ausgabe für die verschiedenen Bände macht sich schon 
beim ersten Ueberseetelegramm bezahlt. 


-| Sizes of Paper _ — Les. Formats en Papete, 


. > und Zoll: abgelesen :werden können. 


in. Zahlen. Pe, 2 


'Papier-Formäte 


Verzeichnis der ın den verschiedenen Linden ge- 
bräuchlichen Formatbezeichnungen sowie Größenangabe 
der auf dem Weltmarkt gangbaren Formate mit Umrech- 
nung der Maße in Zentimeter, in Inches (engl. Zoll) 
und von Inches in Zentimeter, mit: Telegraphenschlüssel. 


Preis als Taschenbuch in Leinen gebunden 7 M. 20 Pj. 


Die Formate sind in zwei Hauptgruppen eingeteilt: 
a) nach Ländern, in alphabetischer Reihenfolge, 


.b) nach Maßen, in Zoll und Zentimeter. 


Sämtliche Formate der beiden Gruppen sind außer- 
dem mit doppelter 'Maßrechnung versehen, so daß sie 
gleichzeitig in Zoll und Zentimetern sowie in Zentimetern 
Das zeitraubende 
Umrechnen der’ Maße fällt damit. fort. 


Der Telegraphenschlüssel bietet neben ` Geldersparnis 


den großen Vorteil, daß. er eine größere Sicherheit gegen 
telegraphische Verstümmelung bietet als das Telegraphieren 


Um die Wörter in jeder der drei Spiachen in 


PAPIER- ZEITUNG 
` AZ: Taschenbuchsammlung für den Papierhandel 
. | dreisprachig (deutsch, französisch, englisch) mit Telegrammschlüssel 
Bandil Bandi? | | 
| Paper Trade Customs Weight Tables. — Tables des Poids — Gewichts-Tafeln 


Umrechnungen von engl. Pfund in kg und kg in 
engl. Pfund in Verbiadung mit ‚Rivsbogenzahlen, mit 


.. Telegraphenschlüssel. 


. man z.B. bei einem Riesgewicht von 5% 


Preis als Taschenbuch in Panen: gebunden. 7 M. 20 Pj.. 

Die lästigen und zeitraubenden, leicht. zu Irrtümern 
führenden Umrechnungen. von Gewichtsmaßen werden 
durch diesen Band erspart; das. Telegraphieren' von Ge- 


. wichten ist. mit einem Worte möglich; ebenso braucht . 


nur ein Codewort telegraphiert zu werden, wenn man 
ein Riesgewieht mit marktgängiger Bogenzahl (480, 500 
oder 516 Bogen) telegraphieren will. So telegraphiert 
engl. Pfund 


(2,608 kg) bei 500 Bogen einfach: sobanevaz. Ein Irrtum 


. beim Empfang und Uebersetzen des Codewortes ist nıcht 


` Band & 


AZ Pa Paper Code 


möglich. 


— AZ Code Papier — AZ-Papier-Code 
Dreisprachiger Brıetsteller, Dolmetscher und Tele- 
graphenschlüssel; dreisprachiges kaufmännisches und 
papiertechnisches Wörterbuch, engl.,; franz., deutsch. 
Preis als Taschenbuch ‘in Leinen gebunden 60 M. | 
Band 8 der AZ- Sammlung ist der aba der 
Sammlung. Es ist ein umfangreicher, aber auch ent- 
sprechend wertvolier Band. Ueber: seinen Gebrauch 
‚gibt folgendes Beispiel Auskunft: Jemand hätte an einen 
englisch oder französisch verstehenden ausländischen Ge- 


`- schäftsfreund zu schreiben oder zu telegraphieren:'' 


Wir können leider die Z Zurückweisung nicht an- 
erkennen. Der ‘Unterschied zwischen dem Original- 
muster und den. Ausfallmustern ist gering. Solche 
‚geringe Abweichungen müssen schon deswegen. dem 
Papiermacher zugebilligt werden, weil die Rohstoffe .. 
nicht immer gleich ausfallen. (34 Worte) 

so ergibt der AZ Paper Code, der nicht nur Worte sondern 


. auch gangbare Sätze und Redewendungen enthält, dafür 


. Kunde ' müssen die 


Band 9 9 


folgende Schlüsselworte: tyfozonaz, tosihilaz, ucladizaz. 

Der ausländische’ Geschäftsfreund findet an Hand 
dieser Wörter ohne Zeitverlust folgende Bedeutung des 
Satzes in seiner Sprache: 2 
A We are sorry we cannot accept the rejection. The 
difference between the original sample and the outturns 
is trifling. Such»trifling variations must, in any. case, 
be allowed to the papermaker on. account of the stock. 
which is not always uniform. (41 words.) | 

Nous regrettons: de ne pouvoir 'accepter le` rebut. 
La différence entre l'échantillon original et les types de 
fabrication est minime. De sembiables differences in- 
signifiantes doivent dans tous les. cas. être .accordees au 
fabricant de papier & cause des’ matières premières gu 
ne sont pas toujours uniformes. (46 ..mots.) 

‘ Fabrikant, Ausfuhrhaus, ‘ausländischer, Agent und 
'AZ-Sammlung anschaffen. Es 
empfiehlt sich, wie es schön geschieht, daß- sie auf ihre 
Briefe den Stempel AZ Paper Code drucken. 


Price Tables — Tables des Prix — Preis-Tafeln 


Die 


preisumrechnungstafeln pit Gegenwerten in penice 
f. d. engl. Pfund, Lsir. s. d. f. d. engl. Tonne, cents (ameri-. ` 
kanisch) f. d. engl. Pfund, Mark ana Francs für 100 kg 
und Telegraphenschlüssel. 
Preis als Taschenbuch in Leinen gebunden 9 M. 60 Pf. 
Den Umrechnungen sind Friedenswerte von Mark, 
Franks usw. zugrunde gelegt. 


Der A-Z-Papier-Code ist bereits bei: vielen hundert Pimen des 


In- und Auslandes im Gebrauch. 


Preise ändern sich fürs ` Ausland uach den Vorschriften 


der Außenhandelsstelle für das Buchgewerbe. 
Der Betrag für die bestellten Bücher ist gleichzeitig mit der 
an uns gerichteten Bestellung. auf ünser Postscheck-Konto Berlin 


Nr. 2428 einzuzahlen. 


Inlande 


Für ‚Verpackung ‚und Porto. sind.nach dem . 
4M. beizufügen, nach dem höher portopflichtigen Ausland 


werden. die entstehenden Auslagen in Rechnung Sesten 
Berlin SW 11, Dessauer Straße 2 


Verlag der Papier - Zeitung 
i Carl Hofmann . 
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selbständig arbeitend, möglichst 


1 Betriebsleiter ... 
Papierverarbeitungsfachee M 1 Werkmeister 


(Automaten), sowie Kenntnisse 


Tüchtiger, energischer 


 Faltschachtelmeister 


welcher der gesamten Fabrikation, 
einschl. Stain- and Buchdruckorei, 
verantwortlich vorzustehen hat, 
baldigst von mittlerer Fabrik 
| Thüringens gesucht. Wohnung 
| vorhanden. Ausführliche Bewar- 

:bungen mit Zeugnissen u. Gehalts- 


"Offene Stellen 
Maschinenkonstrukteur 


moderner Bearbeitungsmethoden beide für selbständige Stellungen, von mittlerer Papier- ansprüchen unter Y. 82623 an die 
von . Präzisionsmasehinenteilen fabrik an der schles.-märk. Grenze, nahe grösserer Kreis- Papier-Zeitung erbeten. 

‚nach dem. Austauschverfahren, stadt, zum 1. Januar 1922, evtl. für sofort, gesucht. EEE EEE TEN 
wird in angenehme, gut bezahlte Produktion 3/5000 kg den Tag. Bedingungen sind reiche Wir suchen zum baldigsten Antritt 
Dauerstellung gesucht. Alter bis | technische Erfahrung und zugleich gediegene Bürokennt- 2 junge, unverheiratete 


30 Jahre, möglichst unverheiratet, 
da Wohnungsmange!. 

Angebote unter T. 82618 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


nisse. Diese müssen durch Zeugnisse und gute Referenzen 
nachgewiesen werden. Die Fabrik ist landschaftlich schön 
gelegen, gute Wohnungen und reichliches Land sind vor: 

= handen. Angebots mit Gehaltsansprüchen unter S. 82617 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Werkführer 


die möglichst Maschinenführer 
| gewesen sind und gute Ertahrung 
in der Herstellung von Fein- 
papieren besitzen. „br. [82589 


Chemnitzer Papierfabrik 
zu Einsiedel bei Chemnitz 


Wir suchen für sofort oder später 
einen selbständigen u. erfahrenen 


Konstrukteur EG | 


für unsere Spezial-Maschinen der 


— 


a beitungsmasoht (Papierver- | Lediger 
arbeitungsmäschinen). ` e- s 
EEE nu F termasse-Fachme ann| Maschinenmeister 
lauf, bel rächen u. Lieht- vertraut mit allen vorkommenden 
bild erbeten an. . . [82628 gesucht nach dem Ausland für Systemen Kuvertmaschinen 
Gebrüder Brehmer neu zu gründende Fabrik mit sofort gesucht. (82205 
Maschinenfabrik | | 290—300000 kg Jahresleistung. Lehmann & Hildebrandt 


Leipzig-Plagwitz, Karl-Heinestr. 107 


Ich suche £. mein. mod. 


einger. Beutelmaschinen- 
Abteilg. (System Fischer) 


ersten Meister. 


gelernten Maschinen- 
- schlosser, mögl. gewes. 
Kolonnenführer,der dies. 
Masch.- -Systemvollständ. 
beherrscht, in dauernda 
‚Dtelig. Dienstwohnung 
wird gestellt. [82625 


Hugo Bestehorn 
 Magdeburg-Neustadt. 


Ges. z. bald. Antritt, .bei gutem 
. Gehalt, für unsere Briefumschlag- 
und Papierausstattungsiabrik 


1. Kraft als (82204 


Betriebsleiter 


Nur wirklich erfahrene, kaufm. 
‚gebild. Herren, befähigt zu orga- 
-nisieren und einem zahlreichen 
Personal vorzustehen, wollen aus- 
führl. Angebote einreichen. 


Lehmann & Hildebrandt 


Hamburg 26, Wendenstr. 493 


Hamburg 26, Wendenstr. 493 


-Hohes Gehalt 


Angebote. unter H. G. 32379 an Ala-Haasenstein & Vogler, Hamburg 11. Wir suchen tüchtigen, jüngeren 


Beamten 


der mit dem Fache genau vertraut 
ist, für sofort auf unser Fabrik- 
kontor einzustellen. [82650 
Hildebrandt & Stephan, Berlin S 42 
Buchdruckerei — Geschäftsbücherf abrik 


Jüngerer Herr 


zum Ausarbeiten eingegangener 
Aufträge von grösserer Tüten- u. 
f Beutel-Fabrık gesucht. 

Angebote unter W. 82670 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


In mitleit. Stellg. w. v. sehr bedeut. 
werk dr Packungshbranche 


erste Kraft 
gesucht. Nur Herren m. vorzügl. Branche- 
. Kenntn. im Packungsfach, speziell auch in 
d. mod. Druckverfahr., mit höherer Schul- 
u. gut. kaufm. Bildung, sicherem Auftreten, 
finden Berücksichtigung. 
Gefl. off ` erb. u. Z. 82626 a. d. Papier-Ztg. 


Zur Bearbeitung der ein- 
gehenden Aufträge, tür Be- 
‚echnung, Versand, Angebote, 
Musterwesen, Er ledigung des Brief- 
wechsels mit Kunden, wird 


fachkundiger, erfahrener, 
lediger junger Mann 


von grösserer Tüten- und Papier- 
warenfabrik Mitteldeutschlands z. 
möglichst baldigen Antritt ge- 
sucht. ‚Angebote mit Zeugnis- 
ahschriften, kurzem Lebenslauf, 
Rili und Gehaltsansprüchen unt. 
Q. 82660 an die Papier-Zeitung. 


"Rnalnische Papierwareniabrik 


verbunden mit umiangreichem Papiergrosshandel, sucht zum als- 
baldigen Eintritt einen 


iachkundigen Herrn 


als Leiter der Korrespondenz-Abteilung und des Muster- 
wesens. Bewerber müssen das Fach genau kennen und über feinen 
Briefstil verfügen. Französische Korrespondenz erwünscht. : Die 


Er Stella ist mit Kollektiv-Prokura verbunden, es können mithin nur u 
m Ein im bestempfohlene und vertrauenswürdige Herren in Betracht kommen. n Rae e X 
mi 
Tutenfach Angebote befördert unter G. 82637 die emo... Zeitung. Kalkulation vertraut, sucht [659 
gelernter und bewanderter Buch-u.Kunstdruckerei Papier-Schmidt 
I. Packer R Berlin-Tempelhof, Berlinerstr. 163 


Zum mög]. bald. Antritt suche ich zum Ausärbeiten 
eingegang. “Aufträge 


sehr gewissenhaft. Herrn 


. aus der Druckbranche m. tücht. Fachkenntnissen, bei 


‚sofort in angenehme dauernde 
Stellung gesucht. 

Selbiger muss in der Lage sein, 
dem Packraum verantwortlich 
vorzustehan. 


Tüchtiger Reisender 


zum Besuch der Verbraucher- 
Kundschaft in. Gross-Berlin, für 
sofort oder später gesucht. 


Bewerber gesetzten Alters, nicht hoh. Gehalt, in dauernde Stellung. [82632 WW Nur wirklich ersten Kräften mit ` 
unter 35 Jahren, wollen sich unter. en en Ba T nach- 
näheren Angaben und Gehalts- 'weisbaren Erfolgen bietet sich 
‚s»nsprüchen wenden an [82579 h u g o B es t e h o r n | : Gelegenheit zu angenehmer dau- ` 

©" Paul Reuther Se | ernder Stellung. [82651 


: Papierverarbeitungs - Werke 
HEUWISR a. Rh. 


Hildebrandt & Stephan, Berlin S 42 
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1 Frankenthater 


Buchdruck-Schnellpresse 


i. R. 1210x770 mm, 4 Auftrags: 
walzen, neu vorgerichtet, ver- 
kaufen [A 1030 


Hossteld & Dirks, Leipzig-Lindenau 


4s 


ützner Strasse 186 


1 Flachbeutelktebemaschine für 
1-Pfund-Beutel 
1 Fiachbeutelklepemaschine für 


2-Pfund-Beutel [A 1147 
Fabrikat Tellschow, ä sserst! 
preiswert ! 
Oscar Fehm I — Magdeburg 


1 Schnellpresse 


Fabrikat Aichele& Bachmann, mi 
Rollenbeweg., mit Rotary- Anlegs- 
Apparat, i. R. 1225x810 mm 
2 Auftragewslzen, mit Nougaran 
die liefern [A 1246 


Messteld & Dirka, Leipzig-Lindena: 
Lütznerstr. 186 


kombinierte Kreiskartenschere 
und Ritz- und Rillmaschine, 
Fabr. FOMM, extrastarke Aus- 
führung, 130 cm Schnittlänge, 
mit Präzisionsanlage und Bogen- 
geradeleger A 1754 
Kreiskartenschere, Fabr. Mans- 
feld, 185 cm Durchgangsweite, 
in tadellosem Zustand! (Beide 
wie neu!) Aeusserst preiswert. 
Oscar Fehmel, Magdeburg 


Vergoldepresse 


Fabr. Leo, Stuttgart, Fabr.-Nr. 52% 
Fundamentgrösse 300x250 mm 
verkaufen mit Neugarantie 
Hiessteld & Dirks, Leipzig-Lindenae 

Lütznerstrasse 186 [A 868 


1 hochmoderne patentierte Längs- 
u.Querschneidemaschine Duplex, 
Modell LQP, Fabrikat Mansfeld, 
Leipzig, 2200 mm Arbeitsbriite, 
erbaut 1918, wie neu! [A 168] 

i Querschneider, 85 cm Arbeits- 

breite, in tadellosem Zustand, 


Aeusserst preiswert! 


Oscar Fehmel,Magdeburg 


Mehrere Bostonpressen 


in den verschiedensten Formaten 
mit und ohne Üntergestell, neu 
vorgerichtet und mit Neugarantie, 
verkaufen IA 638 


Hossteld & Dirks, Leipzig- Lindenes 
Lütznerstrasse 186 


Bitte um Besichtigung ak 
meinem Magdeburger Lager 


Zweitour.-Buchdruckschneilgresse 
Windsbraut, mit Universel-Ap- 
lsgeapparst, Schelter & Giesecke 
T4:11l4om, wie neul Etwa I Jahr 
im Gebrauch gewesen! [A 126] 

Aeusserst preiswert ! 


Osear Fohmel, Magdeburg 


‚Homont-Ausstanzmaschine 


Fabrikat Mansfeld Modell MG, 
ganz vorzügliches Objekt, ver- 
‚kaufen mit Neugarantie 


Hossteld & Dirks, Leipzig-Lindenau f 
Lütznerstrasse 186 [A 737 


I Tiegeldruch- und Prägeosse „Herkules V“ 


schwerste Bauaıt, Forme t 600 x 500mm, mit Farbwerk, zum Drucken, - 


Prögen und Stanzen in einem Arbeitsgange vorzüglich geeigne', 


Druckkraft etwa 300000 kg, Kopf und Tisch mit Gas heizbar, neu : 
vorgerichtet und mit Neugarantie verkaufen 


Hossfeld & Dirks, Leipzig Lindenau 


Lützner Strasse 186 


-billi 


FTRTTETTETTEETCISTE 


SÜIERETETBINSETZISTTETETEETTEETN 


Apparatur einer Nitrozellulosefabrik 


wie 


Holländer, Nitrierzentrifugen, 
Pumpen, Grundwerke, Mühlen, 
Bottiche usw, gut erhalten, 


g zu verkaufen 
Anfragen unter H G. 2843 an 


Ala-Haasenstein & Vogler, 
Hamburg 11. 


EISEN TESTEN 


[82591 


Offset-Presse 


„Original Mann“, Format 110x164 cm, kompl. mit Rotary-Anlege- 
Apparat und 2 Satz Auftragwalzen, umständehalber beinahe un- 
gebraucht, so gut wie neu, sofort preiswert lieferbar. 

Anfragen unter Q. 81267 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Vergoldepresse 
„Krause“. B.E., m. Bücher- 
kasten u. Farbdruckklappe, 
Druckfläche 40x30 cm, Hosiz- 
kasten 34x 30 cm, gebr., aber 
in bestem Zustande, verk. 


M 
MAEI G m b H.. 
Leipzig 97, Cr. [A 1826 


Radschneidemaschine 


65 cm Schnittlänge, kräfvige Bau 


art, 2Messer, Zugstange, doppelter 
Vorgeiege, Handbetrieb, verkaufen 

Hossfeld & Dirks f8078€ 
Leipzig-Lindenau, Lützner Str. 188 


Automat. Kuvertdruckmaschine 
FRIO-Presse, druckt von Rund 
Stereotyple, mit Motor, in tade 
\osem Zustand!- Aeuss. preiswert 

Oscar Fehmel, Magdeburg 


Tiegeldruckpresse 
Fussbetrieb, i. R. 240 x 180 mm 
2 Auftragswalzen, 1 Schliess 
rahmen, neu vorgerichtet und mi: 
Garantie, verkaufen FA 1486 

Hossteld & Dirks, Leipzig-Li. 
Lütznerstrasse 186 


2 Steindruckhandpressen 


Fabr. Böttger, Elberfeld, ta”ellos 

srhalten, sofort preiswert zu verk. 
Angebote unter L. 82605 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


EEE EEE TENBERERETERTTENET 
ı Papiesschneidemaschine, Fabrik. 
Fomm, 81 cm, Handbetrieb . 

1 Doppelhebelschneidemaschine 
Krause, 60 cm ` [A 1704 
. ` äusserst preiswert! 
Oscar Fehmel, Magdeburg 


| 


u 


Mehrere Jagenberg 


Anleim - Maschinen 


mit Doppel-Leim-Auf- 
trag-Walzen in den 
Arbeitsbreiten von 300, 
500 u. 650 mm, mit und 
ohne Transporteur ab 
` Lager lieferbar. [A 1789 


Jagenberg-Werke ces 


Ges. 
Düsseldorf 


{ Augsburger Doppelschnellpresse 
z 2 Auftragewalzen, 

i R. 990 x 670 mm, mit dam 

passendem Falzapparat „Preusse‘', 

neu vorgerichtet und mit Neu 

garantie, verkaufen [A 721 

Hossteld & Dirks, Leipzig-Lindenas 
.  Lütznerstrasse 188 


Ausstanzmaschine 
„Mansfeld“, V. K. V. e., Druck- 
fläche 120x 70 cm, für Trans- 
missionsbetrieb, tadellos be- 
triebsfähig, verkauft preiswert. 


MEEK G m.b H.. 
Leipzig 97. Cr. [A1827 


Trinkröhrenfabrik Alb. Greve 
Mörsen, Bez. Bremen, le.ert 
la. gereinigte Trinkröhrchen 


'n jeder Länge. Anfragan erbeten. 


TA 393 
M 
M 
M 
IX 
I 
IX 
I 
I 
I 
I 
Mq 
I 
I 
IX 


MAMAM 


MEIK t? leipzig)? cr 
Verlangen Lie Jagerliste! $ 


| Pappschere 


110 cm Schnittlänge, mit Schmal- 
schneider, hölzerner Tisch mit 
starker Eisenauflage, verkaufen 


 Hossfeld & Dirks, Leipzig-Li. 
Lütznerstrasse 186 [A1817 


1 Buchdruckschneiipresse 
„Pro-Patria“, in vorzüglichstem. 
Zustande, Fabrikat Hamm, 2 Auf- 
tragw., 1i. R. 46:62 em, mit Zu- ` 
behör, ausnahmsweise preiswert 
Selten günstige Kaufgelegenheit! 

Johannes Fehmel 
Hamburg 3, Pastorenstrasse 2 


Schnell-Dreiscehneider 
„Krause“, Mod. A.W. L.n., 
kl. Format 65x 1009 mm, gr. 
Format 255 x 330 mm, m. 
4 Messern, f. Transmiss., gebr., 
aber sehr gut erh., verk. 


MÉE G. m. b. H. 
Leipzig 97, Cr. [A 1825 


Verschiedene Flachheftmaschinen 


Sattellängen von 50 bis 65 cm, 
Fabrikat Brehmer u. Gebler, für 
Kraftbetrieb, verkaufen [A 646 
Hossfeld & Dirks, Leipzig-Lindenau 

Lütznerstrasse 186 N 


1 Kuvertmaschine 
„Fischer & Wesche, Elberfeld“, 
verstellb. v.35 x 90 bis 135 x 165 mm 

sofort abzugeben. 

Angebote unter Z. 82587 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Gebrauchte 
Maschinen | 
‚(meist neueste Konstruktions 


Oscarfehmel-Magdeburg: 
Verschiedene Drahtheftmaschinen 


febrikate Brebmer, Gebler uad 

Lasch & Co., Hand- und Fuss- 

betrieb. vorzüglıche Maschine» 

verkaufen [A 871 

Hossteld & Dirks, Leipzig-Lindenes 
Lützenerstrasss 186 


Alle Maschinen 


für die gesamte Papierindustrie 

liefert preiswert [A 810 

Gottiieb Voikening 

Köln- Klettenberg, Oelbergstr. 77 
Fernsprecher B. 6198 


t Satinier-Walzwerk, Krause, mit 
Vor- und Rückwärtsgang, 85cm 
Ballenlänge,in vorzügl. Zustand. 

ı Fadenknoten-Hefitmaschine, zur 
Schreibheftfabrikation, Breh- 
mer No. 37, vorzügl. Zustend, 
verkauft äusserst preiswert 


Oscar Fehmel, Magdeburg. 


. 3294 


| Büchertisch 
Farbenfibel.e. Von W. Ostwald 4.—5. Auflage. Preis geb. 
20 M. 
Farbschule. Von W. Ostwald. 2.—3. Auflage Preis geh. 


12 M., geb. 16 M. 

Harmonie der Farben. Von W. Ostwald. 2.3. Auflage. 

geh. 24 M., geb. 28 M. | 
Farbenlehre, Buch I. Von W. Ostwald. 

Preis geh. 16 M., geb. 20 M. 
Farbenlehre, Buch H. Von W. Ostwald. (Physikalische Farben- 

lehre.) Preis geh. 13 M., geb. 19,50 M. 5 

Sämtlich im Verlag Unesma G: m. b. H., Leipzig. 


Die Farbenfibel gibt in sechs Abschnitten die Grundlagen 
der Ostwald’schen Farbenlehre. Die allgemeinsten Tatsachen und 
: Gesetze dcr Farbenlehre werden in rein lehrhafter Form vorge- 
- tragen. Ein besonderer Vorzug des Buches sind die vielen Farben- 
- beispiele, die mittels Handarbeit hergestellt und eingeklebt sind. 
.  Demjenigen, der nur auf eine in elementarer Form gehaltene An- 

- weisung in der neuen Farbenlehro Wert legt, genügt die Farbenfibel 
in jeder Hinsicht. 

Die Farbenschule ist, wie der Untertitel angibt, eins ‚„An- 
leitung zur. praktischen Erlernung der wissenschaftlicken Farben- 
lehre“ und in der Hauptsache für die Hand des Lehrers bestimmt, 
der sich ohne allzu großen Zeit- und Arbeitsaufwand in der Farben- 
lehre unterrichten will. Die 2.—3. Auflage der Farbenschule ist 
mit dem methodisch richtigen Farbkasten ‚„Kleinchen “ verknüpft und 
ganz auf die Benutzung dieses handlichen Hilfsmittels eingestellt. 
Damit Kann der Lehrer durch eigene praktische Versuche diese 
. Lehre so durcharbeiten, daß seine Unterrichtstätigkeit dadurch 
‚befruchtet wird. Beigegeben ist dem Buche als Muster eine Tafel 
des kleinen Farbkörpers. ER 
Die neue Auflage der Harmonie der Farben ist ein neues Werk. 

Der erste Teil enthält nur den Text, die Beispiele sind in Form 
eines Kästchens mit farbigen Musterkarten als zweiter Teil zu- 
' sammengefaßt. Diese‘ Farbkärtehen geben die Möglichkeit, sich 
Beispiele für alle gegebenen Farbenharmonien zu bilden. Die 
Anschaulichksit hat dadurch sicherlich gewonnen. 

Die Mathetische und Physikalische Farbenlehre sind die ersten 
Bücher der umfassenden Farbenlehre, die in vier Bänden das 
gesamte Gebiet der Farben in mathetischer, physikalischer, chemi- 
scher und physiologischer Beziehung behandeln soll. Der letzte 
(fünfte) Band soll den Lehrinhalt der eigentlichen oder psychologi- 
schen Farbenlehre bringen. Bei seinen Versuchen, einen wissen- 
schaftlich geordneten Farbenatlas zu schaffen, wurde Professor 
Ostwald zu immer umfangreicheren Studien gezwungen oder 
angeregt. Die beiden vorliegenden Bände behandeln das Ergebnis 
dieser Arbeiten in zwei Teilgebieten in wissenschaftlicher Da - 
stellung; überall hat Ostwald aber auf leichte Verständlichkeit 
Wert gelegt, so daß auch der Nichtfachmann mit Erfolg zum 
Studium der Bände greifen kann. Zu hoffen ist, daß die weiteren 
Bände der Farbenlehre bald nachfolgen. Erst dann kann man die 
gewaltige Arbeit, die Professor Ostwald geleistet hat, richtig ab: 
schätzen und würdigen. —g— 


Preis 


(Matbet. Farbenlehre) 


Urheber- und gewerbliche Schutzrechte. Von Dr. jur. Max 
Dopatka. Verlag von Ed. Drache, Wien 1921. Preis nicht angegeben. 


‚Die Neuregelung des Lohnabzuges vom 1. August 1921 ab. 
(Gesetz vom 11. Juli 1921.) — Zusammenstellung und Erläuterung 
aller zurzeit geltenden Vorschriften über den Lohnabzug mit prak- 
tischen Musterbeispielen. Von Rechtsanwalt Dr. Fritz Koppe. 
Preis 9,20 M. 


Tabellen zum Steuerabzug nach dem neuen Lohnsteuergesetz. 


Gültig ab 1. August 1921. Von Regierungsrat Schlör. Prəis 8,75 M. >- 


Beide Bücher erschienen im Industrieverlag Spaeth & Linde, 
Berlin C 2. 
Das Gesetz vom 11. Juli 1921, das sogenannte Lohnsteuer- 
gesetz, regelt den Lohnabzug vom 1. Januar 1922 an neu. Wesent- 
liche Teile des Gesetzes sind jedoch schon vom 1. August 1921 ab 
‚in Kraft gesetzt. So werden die Abzüge für Versicherungsbeiträge 
und Werbungskosten fortan in einer Pausehalsumme abgezogen. 
Die besondere Behandlung der Uebe:stunden und Sonntagsarbeit 
fällt weg. Die Abrundungsvorschriften sind geändert usw. Daneben 
ist ein großer Teil der alten Vorschriften beibehalten. So bestehen 
z. B. die Vorschriften über das sogenannte Existenzminimum 
einstweilen weiter fort, doch ist der Kreis der Angehörigen, für die 
ein Abzug beansprucht werden kann, erweitert. Alte und neue 
Vorschriften greifen also ineinander. Diese unübersichtliche Rechts- 
lage dem Verständnis der Beteiligten näher zu bringen und ihnen 
eine lückenlose, erläuterte Zusammenstellung der ab 1. August 
1921 geltenden sämtlichen Lohnabzugsbestimmungen zu bringen, 
ist der Zweck des vorstehenden Heftes. Die Arbeit stellt zur Zeit 
die einzige, vollständige, erläuterte Ausgabe der sämtlichen: ein- 


PAPIER-ZEITUNG 


‚ fahrungen zur. Verfügung. 


Nr. 4,192 


schlägigen Vorschriften und Erlasse nach dem neuesten Stande 


a 


der Gesetzgebung dar. : | l 

Als wichtige Ergänzung zu dem Koppe’schen Lohnabzugswerk 
erschienen die Tabellen zum Ablesen: des Lohnabzuges von Reichs- 
gerichtsrat Schlör, die jedem Laien ermöglichen, den Lohnabzug 
ohne weiteres abzulesen. In den Tabellen sind die Familienverhält- 
nisse der Arbeitnehmer berücksichtigt. Die: Befolgung dieser 
Tabellen, die eine große Arbeitsersparung für die Lohnbüros bs- 
deuten, gibt dem ‚Unternehmer die Gewähr, daß der Lohnabzug 
richtig durchgeführt ist. 


Beiriebsrätegesetz und Betriebsbilanzgesetz. Ausführungsbe - 
stimmungen, W ahlordnung mit amtlichen Mustern erläutert 
und mit einem Sachregister versehen von Justizrat Heinrich Brandt 
Fünfte nəu bearbeitete, ergänzte und vermehrte Auflage (Elsners 
Betriebsbücherei 8. Band), 384 Seiten. 1921. Otto Elsner Verlags- 
gesellschaft m. b. H. Berlin. Preis gebunden 35 M. ` 

Die nahezu 14, jährige ‘praktische Anwendung des Betriebs- 
rätegesetzesin den Betrieben hat eine Fülle von Zweifels- und Streit- 
fragen entstehen lassen, die in der Neuauflage gelöst werden. Für 
diese Aufgabe standen dem Verfasser reichhaltige praktische Er- 
Die reichhaltige Rechtsprechung der 
Schlichtungsausschüsse und der Gewerbeaufsichtsbeamten wurde 
verwertet. Der im Februar 1921 varöffentlichte Erlaß des Sonder- 
gesetzes über die Betriebsbilanz wurde in gleicher Weise wè das 
Hauptgesetz erläutert; das in Aussicht genommene und in Beratung 
befindliche Sondergesetz über die- Entsendung von Betriebsrats. 
mitgliedern in den Aufsichtsrat soll nach seinsm Erlaß in einem 
besonderen Anhang erläutert werden. E 


Je 2 Ladungen 


| sofort lieferbar 


Neue weisse Zigaretten- 
| Pappmundstück-Bohinen 


in Originalpaketen 
Druckereiabtfälle 
Kartonnagenabkfälle 


an Fabriken abzugeben. [A 1118 


Alfred Zimmer, Dresden-N., 6 


Grossenhainer Str. 8 
Fernspr.: 11000 u. 12146 Telegr.-Adr.: Produktenzimmer 


x 


2000 Briefkassetten 


25/25 und 50/50, auch ‘grosse Formate 


750000 Bogen lose Familien-Papiere 


(Herren-Billett und Diplomat), mit 
3 Grössen und 6 verschiedenen Farben 
aussergewöhnlich billig 


als Gelegenheitsposten, im ganzen oder geteilt, zu verkaufen. 


passenden Umschlägen, in 


Nur feinste Qualitäten in schönen Farben. — Keine Kriegsware! 
Gefl. Anfragen. unter S. 82211 an die Papier-Zeitung srbeten. 


panaman E p " j e mauan —— EE 
Weisse Akten 


zum Einstampfen, rein sortiert, 
l abzugeben. y 
74 an die Papi 


mehr>re Ladungen 


Anfragen unter Z. 826 er-Zeitung erbeten. ` 


Nr. 94/1921 


1 Steindruckhandpresse 
im Format: 600x520 mm neu 
vorgerichtet und mit Neugaransie 
verkaufen [A 86¢ 

Hossfeld & Dirks, Leipzig-Li, 

Lütznerstrasse 186 


Selten günstige 
= Kaufgelegenhelt! 
© 32seitige bänderlose Vier- 
| rollen- Zeitungs- Rotation, $ 
Fabrik. Augsburg, Form. 
. des vierseit. Bog. 45:63 cm 
= 16seitige Zweirollen-Zwil- 
lings-Rotation, Fabrikat 
Vogtiand, Papiergrösse 
47:67 cm = 


T 8 seitige Zeitungs-Rotation, 
. Fabr. Augsburg, 47:67 cm, 


mit" Stereotypie [A 1474 u 
Zweifarben-Rotation, Fabr., p 
Frankenthal, erb. 1904. 5 
variabel, Format 64:80 E 

— 80:121 cm, mit kompl. | 

= Stereotypie. 
5 sussergewöhnlich preiswerti i 


3 Oskar Fehmel, Magdeburg | ; 


I grosse Prägepresse |£ 


Fbk. Heim/Offenbach, ModellHI2 
Grösse b, Druckfi. 750x 600 mm 
@säullg, mit 2 Tischen u. 2seitiger 
Anlage, automatische Ein- und 
Ausfahrt, sowie automatische 
Prägedeckel, ganz erstklassig: 
Maschine, verkaufen neu vorge 
. richtet und mit Neugarantie 


Hossfeld & Dirks, Leipzig- -Lindenas | 


Lüsznerstrasse 186 [A 758 


F ent- Ersatz 
fettdicht, 40/42 g/qm, 75 x 100 cem, 
das Kilo M. 8,30. [82417 
Schladitz & Co., Gm b H., Magdeburg 


PAPIER-ZEITUNG 


Die neue 


3295 


„Windspiel“ — 


SystemSchröder- ‚Zimmermann 


Patent für alle Staaten angemeldet‘ 


leistet das zwei- bis dreifache anderer Maschinen 
arbeitet am leichtesten von allen anderen Maschinen 

wird nur durch Bewegung des Fussgelenks in Tätigkeit gesetzt g 
ist 1/ bis t/s billiger als alla anderen Maschinen dieser Art l 


IF i Zimmermann, Masch.-Fahrik E. m. b. i 
Berlin D, Andreasstr, 2 


| 1857 ————. 


600 Gros Blei- und Kopierstifte 
1200 Gros Schreibfedern (Rund-, Kugel- u. Schrägspitze) 
250 000 Kanzleihüllen | 
200 000 Kopier- und Durchschlagblätter 
10 000 Blatt Kohlenpapier (schwarz und violett) 
400 FI. ?/3, Liter G. W. t".-Hektogr.-Tinte 
850 Stück Brieftaschen, m. u. o. Merkbuch 


Erstkl. Fabrikantenware unter Fabrikpreis. 
Verlangsn Sie Vorratslisten. Muster g. Berechg. Nachnahme. 


Felix un Karleruhe i. ‚ Baden | 


E 


a 


eo eloeeeesleeteteteetlutte 
© 
E 
[el 
Prima brauner = 
1o 
| = 
5 
[el 
Jahresproduktion direkt an Verbraucher [a] 
auf Abschluss zu verkaufen. End- E 
sprechende Angebote unter D. 82458 0 
an die Papier-Zeitung erbeten. | 


ERSE, 


_MITTELBADISCHE PAPIERMANUFAKTUR 
ERNST & LUH, ACHERN i. Bad. 


liefern preiswert vom Lager. 


sämtliche Feinpapiere und Druckpapiere 


(A110 


[82409 


©. 


| | für Spezialitäten, 


« sofort ab Lager 
-B | M. 300,— die 100 kg abzugeben. 


SER NEA BE SOHLE BAN anne anam GE BAER a 1a m a G EDEN BERG 


Schnellpressen 


jed. Format, neu vorgerichtet, 
m. Garantie, such ab Drucke- 
reien liefern [88093 
 Hossfeld & Dirke 
Leipzig-Lind.,‚Lützner Str. 186 
-~ Tol.: Maschinendirks 
Fernspr.: 43038 u. 43703 


1 Broschären-Faden-Heftapparat _ 


Fabrikat Preusse, Modell DDm, 
Fabr.-Nr. 28084, Hoeftatichlänge 
s0 mm, für Kraftbetrieb, zum 
Holländera voa mehrlagigsn Bro- 
schürem, gans a Ma- 
chine [A 1036 


Matoli & Dirks, Leipzig- Lndenan 


Lützner Strasse 


peee .Pappenu.Kartons,gepr. 
ú. m. Glanzmust. Kofferpappe 
in versch.Präg., Schnellheiterkart., 

Schulheftumschl. m. eingem. Schild 
Schumann, Pappenfabrik 
Sehmiedefeld, 
[A179 


Für Papierwarenfabriken. 


3 Antall- und Aossbussrolien 


in hochfein gebleicht fettdicht 
Pergamentersatz, 65/75 g, 150 cm 
breit, zu M. 7, — d. kg, haben 
laufend abzugeben [82581 
Fabrik chem. präp. Papiere 
Bögei & Michel, Annweiler, Pfalz. 


6000 kg 


Post Grosshartau, Sa. 


: zah braun u. grau P ackstoff 


Rollen 140 u. 155 cm breit, 
160/200 g/qm 


Torgau zu 


Anfragen unter S. 82665 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 
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Nr. 94/1921 


R 


Provision des Handlungsagenten 


Ich vertrat die Papiergroßhandlung X.; es war ausg macht, 
daß ich für alle durch meine Vrmittlung gelieferten Aufträge 2 v. H. 
Provision oder vereinbarten Ueberpreis ausgezahlt bekommen 
sollte, ohne Rücksicht darauf, ob der Post:n seitens des Kunden 
bezahlt war. f 

Nun verkaufte ich bei einer Firma inen größeren Posten 


Packpapier. — Dieser Auftrag wurde von der Bestellfirma schriftlich 


bestätigt, worauf der eine Mitinhaber mich sogar besucht, weil ich 
unwohl war, und mir mitteilte, daß ich jetzt ohne große Mühe 
bereits 1000 M. Provision verdient hätte. Er bemerkte hierzu noch, 
daß ich hieraus ersehen könnte, mit was für einer feinen. Firma ich 
es zu tun hätte. 

Der bestehende Auftrag wurde seit:ns der Bestellfirma noch 
erhöht, so daß sich mein Verdienst auf etwa 1500 M. beläuft. Alles 


wurde vom Kunden der Papiergroßhandlung und von dieser wieder 


dem Kunden zurückbkı stätigt; die Wars selbst lag hier greifbar 
im Speicher des Spediteurs zur Abnahme nach vorheriger B:zahlung 
der Rechnung, di‘ dem Kunden nach Verwisgung und Absonderung 
der Ware zugestellt war. 

Die Bestellfirma nahm aber nichts ab. Nach vi:l2n Besprechun- 
gen .erklärts der Prokurist der Restellfirma, er könnte di» Faktura 
erst bezahlen, nachdem >r die Ware im Lager besichtigt hätte, 
infolgedessen verbrachte ich mit ihm dazu einen halben Tag. — 
Schließlich erklärte er mir, daß er sich bei der Bestellung geirrt, 
‚ die Formate zu klein wären und seine Firma die bestellte Ware 
nicht abnehmen könnte. | 

Die Papiergroßhandlung behauptet'nun, daß die Ware überhaupt 
nicht ihr Eigentum sei, sondern einem Königsbrücker Kaufmann 
gehöre, von dem sie sie in Kommission hab>. — Mit Rücksicht 
auf die hohen Prozeßkosten hätte siə kine Veranlassung, dis Be- 
stelltirma zu verklagen; sie hätte aber alle ihre Rechte der Königs- 
brücker Firma abgetreten, und wenn diese klagen und den Prozeß 
gewinnen ‚würde, würde sie mir auch meine Provision auszahlen. 
Auf meine Anfrage bei der Königsbrücker Firma, ob dieselbe 
einen Prozeß angestrengt hätte, erhielt ich überhaupt keinen Be- 
scheid, worauf ich die Papiergroßhandlung unter Klageandrohung 
nochmals um Zahlung ersuchte, aber vergeblich. — 

Kann ich die Firma mit Aussicht auf Erfolg verklagen ? Der 
eine Inhaber hatte mir auch des öfteren, falls aus dem Geschäft 
nichts werden sollte, eine größere Entschädigung für meine Be- 
"mühungen zugesagt. Vertreter. 

Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Nach der hier 
getroffenen Provisionsabrede ist der Provisionsanspruch des Frage- 
stellers als Handlungsagenten von der. Ausführung der durch ihn 
vermittelten Kaufverträge abhängig. Daraus folgt indes nicht, 
daß der Provisionsanspruch ohne weiteres dadurch wegfällt, daß 
die Ausführung unterbleibt. Vielmehr hat der Handlungsagent 
-nach $ 88 Abs. 2 HGB. die volle Provision zu beanspruchen, wenn die 
Ausführung eines Geschäfts infolge des Verhaltens des Geschäfts- 
herrn ganz oder teilweise unterbleibt, ohne daß hierfür wichtige 
Gründe in.der Person desjenigen vorlagen, mit dem das Geschäft 
abgeschlossen ist. Es fragt sich daher, ob solche Gründ: hier vor- 
lagen. Die Ausführung unterblieh hier aus dem Grunde, weil dər 
Kunde die Abnahme der Ware mit der Begründung verweigerte, 
daß er sich bei der Bestellung hinsichtlich der Größe der Formate 
geirrt häute. Nun stellt allerdings ein Irrtum über solche Figen- 
schafien der Sache, die im Verkehr als wesentlich angesehen werden, 
nach $ 119 Abs. 2 BGP. einen Grund zur Anfechtung des Vertrages 
der und kann terner die Größe der Formate von Packpapier im 
Verksur als wesentliche Eigenschaft angesehen werden. Ein Irrtum 
würde aber überhaupt nur vorliegen, wenn der Kande beim Kaif- 
absehluß eine falsche Vorstellung von der Größe der Forinate 
gehabt oder dieselbe nicht gekannt hat, aber auch unter diesen 
Voraussetzungen nur dann, wenn dem Kunden der Mangel beim 
Kaufabschluß nicht zum Bewußtsein kam, wenn also unbewußte 
Unkenntnis vorlag (vgl. Kommentar der RG.-Räte Anm. 2 zu 
$ 119). Schloß er dagegen den Kaufvertrag in bewußter Unkenntnis 
über die Größe ab, also in dem Bewußtsein, die Größe der Formato 
nicht zu kennen, so befand er sich nicht im Irrtum, sondern wollte 
den Vertrag, welches auch immer die Größe der Formate sei, ab- 
schließen (vgl. RG. Bd. 62 S. 203 ff.). Hier wird letzteres ange- 
nommen werden müssen. Legte der Kunde auf die Größe der 
Formate Wert, dann stand es ihm frei, eine solche im Kaufvortrage 
auszubedingen; tat er dies nicht, dann gab er damit zu erkennen, 
daß er auf Zusicherung einer bestimmten Größe der Formate 
verzichtete. Daraus muß aber gefolgert werden, daß er auf eine 
bestimmte Größe derselben keinen Wert legte, das Papier also 
-= kaufen wollte, gleichviel welche Formate es aufwies. Er kann sich” 
dann hinterher nicht darauf berufen, daß er die Größe der Formate 
sich anders gedacht habe. . Ist daher sin Anfechtungsrecht des 
Kunden hier nicht gegeben, so lag für die Firma ein hinreichender 
Grund, die Ausführung des mit ihm ‚abgeschlossenen Kaufes zu 


/ 


10000 Bg. Leinenpost 


f je_:twa 4000 Ki'o einsei ig und 


unterlassen, nicht vor, und Fragestellör erscheint nach $ 88 HGB. 

berechtigt, Provision von diesem Geschäfte zu fordern. Dem steht 

auch nicht entgegen, daß die Firma nicht Eigentümerin der ver-' 
kauften Ware, sondern nur Verkaufskommissionärin war. Auch als 
solche war sie nach außen Verkäuferin der Ware in eigenem Namen, 

und aus diesen Verkäufen dem. Fragesteller als ihrem Agenten so, 

wie wenn sie Eigentümerin der Ware wäre, provisionspflichtig. 

Fragesteller braucht sich an den Eigentümer der Ware nicht 

verweisen zu lassen, sondern kann verlangen, daß die Firma entweder 

Klage gegen den Kunden erhebt oder ihm seine Provision auszählt. 

Verweigert sie beides, so wird er mit Aussicht auf Erfolg klagen 

können. ö 


Habe als Partieware zur :ofortiren Lief ru-g abzugeben; 
etwa 10000 kg graue Handpappe, 60/80 «m, 50 und 60er, 
das kg 2,20 M. 
etwas 9000 kg grau Packsehrenz in R len, 125 ım bret, 

450 g/qm, des Kilo 1,80 M. 

Ferner gegen Gehot: Ä 

je 2000 kg br. Packscehrenz 75/100 cm, 150, 250, 280/300 g/qm 
2000 kg braun Packsehrenz in R | n, 100 «m, 200 e/qn 

‚Ferner in Anfer'igung: 
grau Sehrenz in Ro en od. Boz n von 150 */qn an, kg 2,20 M. 
grau Handpappe 70/100 «m, von 40>r bis 100er g/qm, kg 2,20 M. 

Nur ernsticke An’ragen werden bemuster:. 82604 


Gustav Hesse, Helmstedt 


Ein grosser Posten ° - 
150 g Schrenz 


Kassetten u. Mappe 


einer ersten Fabrik liegt in 

į Hamburg exportgemäss verpackt. 

Muster sind in Berlin einzusehen. 

Wer dafür. Interesse hat, wende 

sich wegen Auskunft unter X. 82583 
an die Papier-Zeitung. 


m‘gl, in 60-cem-R »l’en oder auf 

Formate geschnitten biligst 

abzugeben., [82631 
Otto Kron & Co. 
Thalheim i. Erzgeb. 


Selten billig. Gelegenheitskauf: 
200000 Hanf-Kuverts 
Quart, Ia gum , gut. Qualit., farb. 
sat. à 28,5, bei 2:000 à 28 —, 
50000 à 27,— 100000 à 26,50 frk. 
Ludwig Papierhaus, Neisse I P 
Must, zu Dienst. Bestell. Sie noch heut! 


Pergamentpapiere 
Pergamentersatz 
Porgamyn 


Aug. & Herm. Tönnesmann 
‚Düsseldorf A1103 


Durdsdhlagpapier 


h’frei und h’haltig 


weiss und farbig 
billigst sofort lieferbar. 


Achtung Gelegenheitsposten! 


Etwa 25000 kg 


farbig Tauen| 


in blau, orang>, gelb und chamois, 
in den Form. 75/102cm, 74/115 cm, 
73/118 cm und 100/150 cm, 
100/120 g/qm zum Preise von 
4 M. d. kg frei Bahnhof Berlin 
gibt ab [A 1823 


Anton Günther 


Papiergrosshandlung 
Berlin-Friedenau, Fregestrasse 81 
Fernsprecher: Rheingau 487 
Tel.-Adr.: Papiergünther 


‚Habe vom Lager abzugeben: 


‚59/92, 50 kg zu M. 600,—. 
1000 Bg. ab hier netto 


10000 Bg. sallniert eosin 
Prospekipapler =“ : ’ 


59x92 cm, 27 kg schwer, zul 


M. 175,—, 1000 Bg. ab hier netto | $ Frane-Fabrik 
Carl Hamann, Papiergrosshälg. | | | 
Barmen, Brögelerstrasse 12 e es > a a 
ee ee 


20000 Rollen Rlosettpapier 


etwa 200 g, M. 1,60 d. Rolle, ab- 
zugeben. Max Bischoff, Papier- 
grosshandlung, Zwickau i. Sa., 
Kasernenstrasse 88. [82676 


1000 Bg. weiss Elfenbein-Karton 
120 kg, 50 x 65 cm, 1400.— %/,,. Bg. 
1000 Bg. sat. weiss Karton 
160kg, 7) x 100cm, 1500. — /.. Bg. 

Angeb. hauptpostlagerid Ham- 
burg unter „Restposten“. \82661 


Prima fettdicht 
Pergament Ersatz 


40/42, 60, 80 und etwa 100 g/qm, 
Format 75x 100 em, auch Teil- 
format, das kg zu M. 8,50, Netto- 
gewicht ohne Verpackungsberech- 
nung franko innerhalb Deutsch- 
lands geliefert. Mindestabgabe 
1000 kg pro Format u. Gewicht. 
Anfragen unter L. 82470 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


En. 
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| Satinierte BA UEN 
Bast-u. Tauenpapiere 


fertigen als Spezialitäten 


Neue Papierfabrik, €.m.b.H., Niederhelmsdorf, post Dirnrihrsdort, Sa. | 


Durchschlagpapier | Perlmutter-Papiere 
von M. 14,30 die 1000 Blatt an. | iefert erstklassig 


Schladitz & Co., G. m. b. H. 
Magdeburg [82475 


Binden: 
 Pathsrihe 


. für jeden Verwen- 
dungszweck 
kaufen Sie vorteil- 

. haft bei“ der 


Bindfadenspinnerei 


X Victor Brandl 


Klosetipapier 


und 


Butterbrotpapier 
prima fettdicht, in Rollen 
liefern preiswert 


.. Rollenpapierfabrik. 


Kommandit- Elberfeld 


Gesellschaft Luisenstrasse 64, 64a, und 64b 
Penzig 0.-L. 31) — Di 


„Packseiden, 18 9 |Papier-Abfälle 


Etwa 5000 kg weiss. 48 -74 cm, 
von den Berliner Anschlag- 


| flach u. gefalzt, zu M. 20,25 
Etwa 5000 kg braun, 48x74 cm, säulen, hat laufend abzugeben. 
Bitte um Angebot. 


flach, zu M. 19,25 

d. Ries, ab sächs. Versandstation, 

einschl. Verpackung, netto Kasse. || Georg Bürger, Berlin 
Angebote unter B. 81503 an die Wöhlertstrasse 12 (A 1468 

Papier-Zeitung erbeten. 


_ Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser,: uns. von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Bedeütung ist; wir werden sie. kostenfrei unter dieser 
Au, Ueberschrift veröffentlichen. 

Die Elsenthal Hoizstoff- und Papierfabrik A.-G. in Grafenau 
schließt mit einem Reingewinn von 404 656 M. (292 543) und be- 
antragt die Verteilung von 18 (12) v. H. Dividende. 

. Die von den Interessenten ins Leben gerufene Vereinigung 
zum Schutze der Inhaber der 41, proz. Obligationen von 1905 der 
Elberfelder Papierfabrik A.-G. beruft eine Versammlung ein, in 
der über den Stand des Unternehmens und die Lage der Obliga- 
tionäre Bericht erstattet werden soll. Ferner liegt ein Antrag der 
Elberfelder Papierfabrik A.-G. auf Austausch der Sicherheiten 
in Zehlendorf gegen neue an erster Stelle hypothekarisch einzu- 


tragender Sicherheiten auf den gesamten erweiterten Grundbesitz 


in Elberfeld vor. Der Vorstand der Vereinigung soll ermächtigt 
werden,- einen in dieser Angelegenheit zu fassenden Beschluß 
durchzuführen. : Weiter soll unter anderem über die Erhöhung des 
Zinsfußes beraten werden, dessen Herabsetzung 1917 von den In- 
habern der 2,50 Mill. M. Obligationen von 1905 und der 1 Mill. M. 
Obligationen von 1910 beschlossen worden war. : 
Heinricy & Schumacher, Papiergroßhandlung in Magdeburg, 
Erfurt. In Leipzig, Kohlgartenstr. 14, wurde eine Niederlassung 
eröffnet und Herr Paulus Müller mit deren Geschäftsführung 
beauftragt. | 
Die Firma Richard. Keliz & Co., Papier- und Bürobedarfs- 
handlung, nimmt eine Erweiterung ihres Geschäftsbetriebes vor 
und verlegt ihre Geschäftsräumr von Berlin, Kochstr. 3, nach 5 42, 
Lnisen-Üter 44. ` 
W. Hagelberg Akt.-Ges.in Berlin. Es verlautst, daß die W.Hagel- 
berg Akt.-Ges. nach zehnjähriger Dividendenlosigk>it für das am 
31. März abgelaufene Geschäftsjahr eine Dividende aussekütten 
werde, und zwar, wie die „Frkft. Ztg.“ meldet, in Höhe von 20 v. H. 
Ferner soll eine Kapitalverdoppelung auf 6,40 Mill. M. beabsichtigt 
sein. 


ZEITUNG: 


| niederlassung, 


E i nommən worden. 


| (A 1764 
Paul Deyhle. Wahren-Leipzig 


krepp und glatt. in Rollen, sowie 


Friseurstuhlrollen 


[A 632 


Tückmantel & Winkler 
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Schwan- Bleistijt-Fabrik Schwanhäusser vorm. Großberger & 
Kurz in Nürnberg. Der langjährige Vertreter der Berliner Zweig- 
Herr Friedrich Schwab, wurde zum Direktor 
ernannt. > l 


Der Inhaber der Firma Wilhelm Falk & .Co. in Dresden, Plakat- 
und Kalenderfabrik, Harr Leopold Oplatka, ist gestorben und die 
Firma von dem Sobn Erhard Arthur Oplatka in Drasden über- 


Erster Ingenieur bei den Fabriken von Kajaanin Puutavara 
O.-Y. in Kajana, Finland, wurde V. V. Kolho und Betriebsleiter 
ihrer Papierfabrik B. T. Stahle, beide vorher an den Zellstoff- und 


ş | Papierfabriken von O.-Y. Jämsänkoski. bg. 


Vertretung. Jie® Sächsische Cartonnagen- Maschinen- A.-G: 
Dresden-A. 16, hat”den durch Ableben ihres langjährigen süddeut- 
schen Vertreters; Herrn Richard Pfaus, Stuttgart, freigewordenen 
Bezirk derart besetzt, daß Herr Hermann Eulenberger, Nürnberg, 
Zufuhrstr. 24, die Vertretung für Bayern, und Herr Emil Stäuble, 
Eichstetten i. Baden, die Vertretung für Baden und Württemberg 


übernommen hat.I 


Treite Mitarbeit. Am 2. September vollendeten sich 25 Jahre, 


seitdem der langjährige Prokurist, jetzige Generalvertreter, der 


Chromo-Papier- und Carton-Fabrik vorm. Gustav Najork Aktien- 
Gesellschaft in Leipzig-Plagwitz, Herr Georg Schubert, Leipzig- 
Schleußig, indie Dienste der genannten Firma getreten ist. 


Herr 'Karl Paul Wedel, Prokurist der Firma R. Gerstäcker 
& Sohn, graphische Kunstanstalt in Chemnitz i. Sa., konnte am 
20. August auf eine 25 jährige ununterbrochene Tätigkeit bei oben- 
genannter Firma zurückblicken. | 


Lohnbewegung. In verschiedenen Städten der. Pfalz, so in 
Kaiserslautern, Ludwigshafen, sind die Buchdruckergehilfen in 
eine Lohnbewegung eingetreten. M. 


Schreibpapierlieferung 
1770: Schiedspruch 


Mein Vertreter verkaufte im September 1920 einem Kunden X. 
etwa 3000 kg Schreibdruckpapier in Rollen und zwar nach Mustern, 
die mein Vertreter demselben vorgelegt hatte. Der Kunde erteilte 


‘nach eingehender Prüfung den Auftrag, nachdem er sich von dem’ 


Verkaufsmuster einen Abschnitt abgetrennt und zurückbehalten 
hatte. Der Verkauf wurde also auf Grund des vorgelegten Verkaufs- 
musters getätigt, nachdem sich der Kunde mit dem Ausfall der 
Ware nach diesem Muster einverstanden erklärt hatte. 

Das Papier wurde von derselben Fabrik angefertigt, von der 


auch das Verkaufsmuster stammt. Zu berücksichtigen ist, daß das . 


Verkaufsmuster nur in der Qualität, nicht aber in der Schwere maß- 
gebend sein sollte, denn die gewöhnlichen Verkaufsmuster der 
Fabrik bewegen sich zwischen etwa 57 und 74 g/qm, während der 
Kunde 100 g/qm zu empfangen wünschte. Meines Erachtens ist das 
Papier, wenn man die erlaubten Schwankungen, die sich der Verein 
deutscher Papierfabriken bei Extra-Anfertigungen vorbehält, berück- 
sichtigt, durchaus mustergetreu geliefert worden. 
Ich lege sowohl Verkaufs- wie auch Ausfallmuster der gelieferten 


Ware bei. Großhandlung Y. 
- Der ausländische Kunde X. begnügt sich.mit der Vorlage von 


Mustern. 


Während das Kaufmuster verhältnismäßig glatt ist, ist die 
Lieferung ziemlich rauh ausgefallen. Die Oberseite hat starke 
Filzmarkierung, so daß die Durchsicht der Lieferung, auch abgesehen 
davon, daß ziemlich viel Schaum- und sonstige Flecke, schwarze 
Punkte usw. vorhanden sind, viel zu wünschen übrig läßt. Ganz 
frei von diesen Erscheinungen ist das Kaufmuster allerdings auch 
nicht. Jedoch besteht kein Zweifel, daß die Lieferung im ganzen 
minderwertiger ist als das Kaufmuster. In Leimung, Farbe und 


' Stoffzusammensetzung. unterscheiden sich Vorlage und Lieferung 


nicht wesentlich. Der Verwendungszweck des an sich billigen 
Schreibpapiers wird durch die schlechte Durchsicht, Rauhigkeit 
usw. nicht erheblich beeinträchtigt. Deshalb entscheiden wir, daß 
die Sendung zwar abgenommen werden muß, aber ein Nachlaß von 
10 v. H. des ausgemachten Preises gegeben wird. Die Kosten des 
Schiedspruches trägt die Großhandlung Y. 
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. .. NB. Die mit F bezeichneten Aktien werden an der Frankfurter 
Börse gehandelt, die mit H bezeichneten in Hamburg. 


Devisenkurse ` 


(Berliner Börse vom 31. August) | 


| Geld | "Brief 


Amsterdäm-Rotterdam . 2722,25 | 2727,75 
Brüssel und Antwerpen 654,30. | 655,70 
Christiania . y 1176,30 | 1178,70 
Kopenhagen . | -1513,45 | 1516,55 . 
Stockholm 1860;60 | 1864,40 
Helsingfors . 125.10 125,40 
Italien : 375,60 | 376,40 
London . À 320,15 320,85 
New York 86,28 1⁄4] 86,46%, 
Paris 675,80. | 676,70 
Schweiz 1474, 50 | 1477,50 
Spanien 1126,35 | 1128,65 
Wien 10,68 10,72 
Brag.. 102,45 | 102,75 
Budapest . 21,77 21,83 


24. 4. 
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Der ehe Niedergang des Markkurses hat zwar aufgehört, 
aber das Auswandern der Goldwerte zum Zwecke der sogenannten 


- Reparationen und die infolge der zunehmenden Teuerung regel- 


mäßig neu geforderten und bewilligten. Lohn- und Gehaltszahlungen 
entwerten die Mark immer mehr auch im .Inlande, was auch im 
abgelaufenen Berichtsmonat in starkem ‚Steigen der Industrie- 
papiere zum Ausdruck kam. 


no, PAPIER: ZEITUNG 
= - oe Daß trotz des schlechten Mares das Ausland PEN 
Börsenbericht mäßig- wenig kauft "liegt daran, daß das. Geschäft in den Staaten - 
'Kurse vom 31. August 1921 mit hoher Valuta daniederliegt. : Indessen' gibt es immernoch 
= Waren, besonders auch solche des Papierfaches, die regelmäßig 
Bezeichnung Aktien- Dividende Kars Kurs gebraucht werden, mag das Geschäft gut oder schlecht gehen.: 
‘> der [Kapital | vor- letztel vom | vom In diesen Waren. wird der internationale Handel zunächst die. 
Aktiengesellschaft 1000 M. un v. H.|31. Aug. |2. August deutschen Erzeugnisse wegen ihrer Billigkeit und Güte bevorzugen, 
- I = und es macht sich auch schon etwas lebhaftere Nachfrage fürs 
"Papier-, Pappen- und Ausland namentlich in gewissen Papiersorten bemerkbar. Wenn 
Papierstoffindustrie 2 ` diese Nachfrage anhält wird sie es den Papierfabrikanten erleichtern, 
Alsald Gronau 4 200 99 20 559,50 rn die neuen Fracht-, Lohn- ind Gehaltserhöhungen auf die Preise 
Ammendf. Papiert.. 8500 | 60 | 60 | 940,00 | s60,00 , zu schlagen. | | 
Arnsdorier Papierfabr. .| 1000 — — 79,75. 77,00 Für die Papierverarbeitung d die Schreibwaren- Fabrikation. 
a eosi © 25 25 | 535,00 | 810,00 wird die eben beendete Leipziger Messe für eine ganze Weile ge- 
Feldmühle `| if 27090 | 25 | 20 | 400.00 | 420,00 . "ügende neue EA TESESESBESCHUNEADER. | 
Kostheimer Cellulose . . { 13 000 6 12 - 398.00 ne 
Nordd. Lederpappen . 2 288 0 6 I — 395,00 ER E 
Reisholz . . ; 20 000 11 18 I 443,75 | 385,00 i 
Schles. Cellulosefabr... . | 8000 -| 15 | 25:| 480,00 | 411,00 Deutsche Relchs-Patente 
. Strohstoff-V. (Dresden) Fi 8000 15 20 —_ . —,— à 
Untersachsentld.,Preßsp.| 1800 | 12 | 30 | —- 1102,00 Eintragungen vom 11, 15. und 18. August 1921 
Värziner Papierfabr. . .I 7000 15 40 1 619,00 } 539,00 Anmeldungen 
Wintersche Papierfabr. H 7000 6 16 = E5 Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten 
-Zellstoff- Verein ` Dresden I 2 600 18 20 551,00 412,00 a die Aeeichen: eines na neue euch. Hon wa doae ist elnstwellon Bogen 
; 8 enzeienen anze eben r wegenstan er Anm un einstwei 
Zellstoff Waldhof . 36.000 . 6. a 526,00 |.550,00 5 anbelaste Benutzung geschiitet gs on goren, 
Papierverarbeitung und Kl lle, 27. M. 71879. : Marksn- und Ganzsachenhaus 
x Buchdrückereien G. m. b. H., Berlin. Schutzhülle für die zu versteigernde Postwert- 
| Aschaffenburger Bunt- zeichen.- 21. 12. 20. 
Ri I .....Fj 3500 10 26 |} —. 748,00 = Kl. 70b, 4. E. 25398. Ramon de Echevarria, Santa Cruz, 
azar Genußscheine . 2550 f 10 15 1620,00 | 425,00 Philippinen; Vertr.: Pat.-Anwälte Dipl.-Ing. H. Caminer, Berlin 
Berlin-Neuroder Kunst- j i W 62. e Dipl.-Ing. K Wentzel, Frankfurt a. M. Füllfederhaltər. 
` anstalten . . į 2300 12212 | 15- 650,50 I 491,00 26. 6. 20. 
E. Gundlach, "Bielefeld . | 2000 12 ı 15 |, — 1 340,00 . Kl. 11e, 7. E. 25728. Richard Erselius, Leipzig. Kaiserin- 
W. Hagelberg, Berlin 3 200 0 | — | 650,00 | 385,00 Augusta-Straße 51. Täschchen 'für Merkblätter, bestehend aus ° 
Schött, Rheydt, Lith. 3000 f 1?/so | -40 | 714,00 | 625,00 zwei miteinander verbundenen durchsichtigen Scheiben.. 1. 10. 20. 
. Stralsunder Spielkart.' 1400: | 162/, | 16?/, I1390,00 {1170,00 Kl. Ile, 7. N. 19594. Leopold Nichtbe Berli 
> i „eopold Nie rger, Ber in, Oranien- 
Verlagsanst.,Deutsche F 3000 | — — 1 475,00 | 396,00 htune mit a Anzahl trierter Merk- 
_ Wen deroth,- Cal. 19500] u 13 | 752.00 | 642.00 er a ek ung mit siner nza registrierter Merl 
Hilfsgewerbe ` F Kl. 15a, 17. L. 49086. Linotype & Machinery Limited. u., 
l i - P E ; Clarance Leon George u. Henry Hart, London; Vertr.: Dr.-Ing... 
Bochold, Schritte. o a N = z EN in Bruno Bloch, Pat.-Anw., Berin NW 21. Matrizensstz- und Zeilen- 
>94 a gießmaschine mit einem Stapel übereinander angeor dneter Ma- 
Bronzefarben: ‘Schlenk: F E i 8 m 709,00 „|. 390,50 oazine. 14. 10. 19. Großbritannien 10.5. 18. 
Cartonn.-Industrie . ; 7 500 22 30 616,00 | 564,00 > 5 
. > Kl. 55d, 5. Œ. 30311. Cornelius Chini, Birkesdorf b. Düren, 
Faber & Schleicher . F} 2800 10 6 | 420,00 | 353,00 i P SS i 
- Joh. Faber, Bleistiftf. 6 000 20 25 662,00 | 568,00 sen für die Papiar- und Zellstotfherstellung. 
- Rockstrohwerke . . 4500 I 14 — 575,00 I 508,00 ai. D. . i B l 
Sächs. S Maschi- 7500 | 7% | 20 | 480,00 | 409;50 ` Kl. 55 d, 30. R. 52124. „Reform“: Gesellschaft für Heiz- und 
Schnellpressenfabrik l , `- Frockenanlagen m. b. H., Görlitz. Verfahren zum stufenweisen, 
O Frankenthal. . . . FI 14600 7 16 z 489.75 Trocknen von Trockengut, insbesondere Pappen in Kanälen mit 
5 1 BI 24. 1. 21. | 
Schriftg. Offenbach 2.000 6 8 | 409,75 | 395,00 Hilfe von H>ißluftströmen. 
Schriftgießerei StempelF | 6 000 20 20 .| 799,50 | 740,00 Kl. 55 e, 4. B. 93394. Thomas Alexander Boyd, Harold Arthur 
| Vogtl. Maschinenfabr. 42 000 20 18 | 535,00 | 420,00 Boyd u. J. & T. Boyd,. Ltd., Shettleston Iron Works, Glasgow, 


Schottl.; “Vertr.: Dr.-Ing. Rud.. 
Längsschnieder für Papierbahnen. 
19, 23. 5. 19 u. 29. 12. 19. 

Kl. 70 b, 3. C. 29171. Konrad Creutz, Hamburg, Tübseksn T 
Straße 4. Federhaltər -Einsatzhülse mit Ausziehvorrichtung. lF. 6. 
1920. 

KI. 15 g, 37. L. 49291. Gustav Leidenroth, Kettwig à. d. DUDE, 
Geradführung für den Farbbandträger. 14. 11. 19. 7 


KI. 15 g, 37. L. 49493. Gustav Leidenroth, Kettwig a. d. Ruhr. 
Verstellbare Hubvorrichtung für den Farbbandträger. 16..12. 19. 

KI. 151, 2. D. 30518. Deutsche Maschinenbau- und Vertriebs- 
Gesellschaft m. b. H., Berlin. Dreiwalzenkopiermaschine für das 
Arbeiten mit laufender Papierbahn. 13. 3. 14. 


Kl. 70e, 9. N. 18716. Naamlooze Vennootschap Werktuigen- - 
fabrik „Rotator“, Amsterdam; Vertr.: Dipl.-Ing. Dr. Oppen- 
Pat.-Anw., Berlin W I5. Reißbr ett mit Reißschiene. 

.4. 20. Holland. 29. 1. 18. 

Kl. 70e, 9. M. 69-652. Friedrich Müller und Sebastian Philipp, 
Nürnberg, Allersber ger Str. 111. Spannvorrichtung zum. Kopthalten 
der ReißBschiene, 15. 6. 20.. 


Specht, Pat.-Anw., Hamburg, 
26. 3. w. England 22. 3. 19. 


Aenderungen in der Person des Inhabers 
Eingetragene Inhaber der “olgenden Patente sind nunmehr die nachbenannten Personen 
© KI. 54 b.. 296733. John Dickinson & Co. Ltd;, London; Vertr.: 
Heinrich Neubart, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 


Kl. 55b. 324241. ` Aktieselskabet Sulfitsprit, Drammen, 
= Norwegen. : 
Aufhebung von Löschungen 
. - Die Löschungen wurden aufgehoben von l , 
Kl. 42h: 304504. Kl. 51d: 228328. KI. 54b: 296733. 
282554. a 


KI. 54g: 
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Briefkasten 


Der Frage muß 60 Pf-Marke beiliegen Anouyme Anfragen bleiben unberücksi-htigt. l 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 


Papierprüfung 

15278. Fragen: 1. Nach welchen Grundsätzen erfolgt die 
Stoffklasseneinteilung der Papiere ? 2. Wie ist eine Papierprüfung 
mit’ einfachen Mitteln möglich? 3. Welche Angaben seitens der 
Papierlieferanten sind erforderlich, um über die Zusammensetzung 
des Papieres (Zellulose, Holzschliff usw.) die nötigen Unterlagen 
zu erhalten ? ya 

Antwort: Zu 1. Die Stoffklassen für die in Preußen sowie im 
Reich von den Behörden zu verwendenden, Papiere sind durch eine 
preußische Verordnung festgelegt. Der Wortlaut dieser Ver- 
ordnung ist vom Materialprüfungsamt in Berlin-Dahlem, Unter den 
Eichen 87, zu beziehen. Es gibt Stoffklas en für Papiere nur aus 
Lumpen aus Zellstoff und Lumpen, nur aus Zellstoff und. aus Zell- 
stoff und Holzschliff. .. 

Zu 2. Eine der wichtigsten Papierprüfungen, nämlich die Fest- 
stellung, ob das Papier Holzschliff enthält oder nicht, läßt sich ein- 
fach durch Betupfen des Papiers mit einer chemischen Flüssigkeit, 
welche die Farbe von holzschliffhaltigem Papier verändert, aus- 
führen. Die andern Papierprüfungen erfordern teils; soweit sie ohne 
Vorrichtungen ausgeführt werden können, große Erfahrung, teils 
sind zu ihrer Ausführung Vorrichtungen erforderlich, zu deren Hand- 
habung Uebung nötig ist. 

Die dritte Frage ist, soweit es in einer Briefkastenantwort 
angängig erscheint, durch die Antworten 1 und 2 erledigt. Ueber 
die Papierprüfung erhält man genaue Auskunft in Prof. Wilhelm 
Herzberg’s Buch ‚Die Papierprüfung‘, Verlag von Julius Springer. 
Eine neue Auflage ist unter der Presse. 


l Englisches Aktenformat 

15279. Frage: Ein guter Kunde von uns wollte genau wissen, 
wie der Unterschied zwischen der Deutschen Reichsadler-Größe 
und dem Englischen Gerichtsformat ist. 

Antwort: Das englische Aktenformat wird „loolscap‘‘ genannt. 
Nach dem Buch ,Sizes of Paper (Panierformate), Band 6 der AZ- 
Sammlung, Verlag der Papier-Zeitung, Preis 8 M.“ ` gibt es darin 
folgende Formate: | 

13,25 x 16,5 engl. Zoll = 33,66 x 41,91 cm 
13,25 x 16,75 „, „ = 33,66 x 42,54 „, 

13,5 x 16,5 „ » = 34,29 x 41,91 „, 

| .- 13,5 x17 a »_ = 34,29 x 43,18 „, 
Das deutsche amtliche Aktenformat ist 33 x 42cm. 


Auskunft an Außenseiter $ 
‚ 15280. Frage: Aus Papierfachkreisen werden wir darauf 
aufmerksam gemacht, daß Sie sich mit der Qualitätsprüfung von 
Papier befassen. Wir übersenden Ihnen infolgedessen zwei Proben 
Kraftpapier, bezeichnet Nr. 1 und Nr. 2, mit der Bitte, diese einer 
Prüfung hinsichtlich der Zähigkeit, Festigkeit und Faserlänge 
zu unterziehen. Erwünscht wäre uns, möglichst bald zu wissen, 
ob die Papiere gleichwertig sind, oder um wieviel das eine Papier 
dem ändern in der Güte nachsteht. 
Verein der Schuhfabrikanten von X. 
Antwort: Wir erteilen kostenfreie Auskünfte. nur an unsere 
Bezieher, die sich durch Postbezugsschein auswiesen, im Briefkasten. 
Papierprüfungen gegen Entgelt führen wir nicht aus. 
Muster 1 und 2 genau geprüft werden sollen, so empfehlen wir, 
größere Muster beider Papiere an das Materialprüfungsamt in 
Berlin-Dahlem, Unter den Eichen 87, mit einem entsprechenden 
Antrag zu senden. i 


| Packzellstoff 

15281. Frage: Wir bitten um Ihr Gutachten über eine Bear- 
standung. 
wie beiliegendes Müster A, bestellt, dagegen lieferten wir nach 
Muster B. Nun stellt uns die Firma die 5000 kg zur Verfügung 
und schreibt: wir können Ihnen nur die Versicherung geben, daß 
kein Papierkenner das gelieferte Papier als Packzellulose ansi ht. 
Was Sie liefern, ist ein besseres Schrenzpapier und sind unbedingt 
Papierabfälle mit verarbeitet. Das bestreiten wir aber, da wir zu der 
Verarbeitung nur Mitscherlich-Sulfit-Zellulose IIIa verwendet 
haben. | nn | 

Antwort: Die Festigkeit der Lieferung ist nach unserem Hand- 
befund geringer als die des Kaufmusters. Ob in der Packzellulosc 
Altpapierabfälle mitverarbeitet worden sind, läßt sich nicht ohne 
weiteres feststellen, ist aber. auch ohne Belang, da beide Papierc 
keinen Holzschliff enthalten. Unseres Erachtens ist der Festigkeits- 
unterschied nicht derart, daß der Verwendungszweck der Lieferung 
wesentlich beeinträchtigt wird. Infolgedessen halten wir eine Zur- 
verfügungstellung für unberechtigt, empfehlen aber bei der gc- 
ringeren Festigkeit einen mäßigen Preisnachlaß. 


Wenn die 


Von einer Firma wurden uns 5000 kg Zellulose-Pack. ` 


‚deutet Mauerpapier. 


Französischer Zoll auf Papier 

15282. Frage: Ich bitte um gefl. Mitteilung der heute gültigen 
Zölle für Lieferungen von Packpapier sowie von Tüten und Beuteln 
nach Frankreich. : 

Antwort: -Der allgemeine Zollsatz für gewöhnliches Maschinen- 
papier ist- in Frankreich 13 Fr. und der Minimaltarif 10 Fr. für die 
L00 kg netto. Deutsches Papier muß den allgemeinen Tarifsatz 
bezahlen, dieser ist aber für Packpapier auf das Dreifache erhöht 
worden (siehe Nr. 17 unseres Blattes S. 739). Demnach beträgt 
der Zollsatz auf deutsches Packpapier 39 Fr. für 100 kg netto. 
Wie hoch der französische Zoll auf Tüten jetzt ist, kann Fragesteller 
vielleicht bei der Außenhandelsstello für Papier in Charlottenburg, 
Neue Grolmanstr. 5/6, erfragen. 


l Alkali im Papier? 
15283. Frage: Die Fabrik, welche den beifolgend bemustert.n 
Karton geliefert hat, sagt, der Prozentgehalt an Alkali im Papier 
sei der gewöhnliche. Der Drucker indessen behauptet, das Papier 
enthalte viel Alkali, so daß beim Zweifarben-Steindruck Flecken 
in den blauen Farbenflächen entstehen.. Einen Alkaligehalt konnte 
ich nicht feststellen. Hat ein Alkalıgehalt im Papier Einfluß auf 
das Bedrucken odeı müssen diese Flecken, die beim Bedrucken ent- 
stehen, einer andern Ursache zugeschrieben werden? | 
Antwort: Das Papier ist sogenannter Chromoersatz-Karton. 
Die darauf gedruckte violette Deckfarbe zeigt zahlreiche matte 
Körnungen. Daß diese Körnungen auf der Alkalität des Papiers 
heruhen, ist nicht anzunehmen, denn 1. ist Papier dieser Art nicht 
alkalisch, 2. treten die Körnungen auch auf den Flächen auf, wo die 
violette Farbe nicht unmittelbar auf das Papier, sondern auf einen. 
hellgrau n Aufdruck gedruckt ist. Die Körnung ist unseres Er- 
‚chtens eine Folge der Zusammensetzung der violetten Farbe, 
(lie vielleicht irgend einen Stoff enthielt, der sich nachträglich 
»usschied. — Es liegt anscheinend wieder einer der häufigen Fälle 
vor, wo die Schuld am fehlerhaften Druckausfall dem Papier zu- 
seschoben wird. (Siehe den vor Jahren in der Papier-Zeitung 
vbgedruckten Aufsatz Prof. Wilh. Herzbergs:,,Papier ist geduldig‘‘.) 


Flecke im scharf satinierten Papier 

15284. Frage. In der Anlage überreiche ich einen Bogen eines 
Steindruckpapieres mit der Bitte um Angabe, worauf die durch- 
sichtigen, wie Nadelstiche aussehenden Flecke, die besonders in der 
Durchsicht bemerkbar werden, zurückzuführen sind. l 

Antwort: Die beanstandeten, wie Nadelstiche aussehenden 
Flecke, die in der Durchsicht hell, in der. Draufsicht dunkel er- 
scheinen, entstehen beim scharfen. Satinieren des Papieres und sind 
darauf zurückzuführen, daß einzelne Zellstoffasern, die in der 
Dickenrichtung des Papiers stehen, so scharf zusammen gequetscht 
werden, daß sie glasig werden und damit in der Durchsicht als helle 
Punkte erscheinen. | 


Saugwalzenpatente 
15285. Frage: &) Welche Patente sind auf Saugwalzen für 
Papiermaschinen gegeben? 
' b) Welche Patente sind darunter zurzeit noch gültig ? 
Antwcrt: Die auf Saugwalzen erteilten Patente sind (Klasse 
55 d, Gruppe 16): 60024, 100107, 194646, 209714, 225541, 225774, . 
227223, 227294, 229634, 232688, 232768, 233494, 234004, 234716, 
236522, 239606, 240492, 242442, 248021, 250061, 257391, 266060, 
268116, 275681, 276376, 311570, 314570. Die kursiv gedruckten 
waren Ende 1919 noch gültig. Seit der Zeit ist keine Zusammen- 
stellung gültiger Patente mehr erschienen. Im Einzetifalle würde 
beim Reichspatentamt schriftlich anzufragen sein. 


Spanische Fachausdrücke 

15286. Frage: Wir haben eine Anfrage aus Südamerika 
über Papel de Guarda in Rollen und Papel de mural und bitten 
um Auskunft, was man unter diesem Papier fachmännisch ver- 
steht. f - ! 

Antwort: ‘Ueber die beiden technischen Ausdrücke können wir 
keine bestimmte Auskunft geben. ‚Papel de guarda“ bedeutet 
eigentlich Schutzpapier. Nach einer uns gewordenen Auskunft 
ist wahrscheinlich Vorsatzpapier gemeint. , Papel de mural“ þe- 
Entsprechend dem englischen „Wallpaper“ 
glauben wir, daß es sich um Tapeten handelt. Wir bitten unsere. 
Leser gegebenenfalls um Angabe der richtigen technischen Ueber-. 
setzung. 
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A  Zerknittertes Japanseidenpapier eo S 
15287. Frage: Wie kann man Falten und zerknittertes echtes 
Japanseidenpapier wieder glätten, ohne daß das feine J apanseiden- 
papier dabei leidet? Das Papier hat auf dem Seetransport gelitten. 
l Antwort: Wenn das fragliche Japanseidenpapier in Rollen 
liegt, so könnte man es durch einen Kalander gehen lassen. Liegt 


das Japanseidenpapier in Bogen, so käme wohl nur in Betracht, 


es hydraulisch in etwa 2 cm dicken Lagen zwischen glatten, harten 
Deckeln zu pressen. — Daß die faltigen und zerknitterten Stellen 
dadurch ganz verschwinden, ist allerdings kaum zu erhoffen. 


Umsatzsteuer 


15288. Frage: Ich habe oft Waggonladungen Papier von der 
Fabrik bezogen. Dieselben wurden an meine Adresse nach Bahn- 
hof A. gesandt.. Von dem Inhalt der Ladung blieb ein Teil in den 
Waggons und ging nach benachbarten Bahnstationen an meine 
Kunden: Ein weiterer Teil der Ladung wurde durch einen hiesigen 
Spediteur in meinem Auftrag aus den Waggons entnommen, nach 
der Stückgutannahme gebracht und von der Bahn an verschiedene 
Kunden von mir weitergesandt. Ich hatte die Frachtbriefe ge- 
schrieben, und anHand derselben besorgte der Spediteur die Weiter- 


“ sendung. Den verbliebenen Rest der Waggonladung ließ ich vom 


Bahnhof nach meinem Lager fahren. Die hiesige Steuerbehörde 
ist der Auffassung, daß die oben beschriebenen Sendungen, die 
durch den Spediteur weitergeschickt wurden, umsatzsteuerpflichtig 


‚seien, während ich glaube, daß dieselben frei sind. 


Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Diese Frage ent- 
scheidet sich nach $ 7 des Umsatzsteuergesetzes vom 24. Dezember 
1919. Nach dieser Vorschrift sind nicht nur diejenigen Veräußerungs- 
geschäfte umsatzsteuerpflichtig, bei denen der Veräußerer selbst 
dem Erwerber ‘unmittelbaren Besitz überträgt, sondern auch die- 
jenigen, bei denen der Besitz durch einen Dritten übertragen wird, 
der die Ware auf Grund eines besonderen mit dem Verä ußerer abge- 
geschlossenen Vertrages für ihn besitzt, es sei denn, daß er lediglich 
die Beförderung der Ware übernommen hat. Danach tritt Umsatz- 
steuerpflicht für den Käufer nicht ein, wenn er einen vom Verkäufer 
beauftragten Lagerhalter oder Spediteur, der die. Ware für diesen 
besitzt, lediglich mit der Weiterbeförderung der Waren an seine 
Kunden beauftragt, wohl aber dann, wenn er, wie es vorliegend 
der Fall ist, seinerseits einen Spediteur mit der Entladung, Inbesitz- 
nahme und Weiterbeförderung der Ware an seine Kunden beauf- 
tragt: Denn in solehem Falle muß nach der Rechtsprechung des 
Reichsfinanzhofes angenommen werden, daß der von ihm beauf- 
tragte Spediteur nicht bloß die Weiterbeförderung der Ware über- 
. nommen hat, sondern auch — im Sinne des $ 7 — „auf Grund 
eines besonderen mit dem Käufer als Weiterveräußerer (Unter- 
nehmer) geschlossenen Vertrages die Ware für ihn besitzt‘ und den 
` Besitz an seine Kunden überträgt: (vgl. Gutachten des Reichsfinanz- 
hofs vom 26. März 1920 in Entsch. d. RFH. Bd. 2 S. 328 ff. und Jur. 
Wochenschr. 1920 S. 851 Nr. 1, RFH. Bd. 1 S. 92 und Bd. 3 
S. 302 ff.). 


Ersatz für entgangenen Gewinn 


15289. Frage: Wir bestellten für einen Kunden bei einer 
Papierfabrik etwa 1000 kg blau Einschlagpapier nach Muster, 
das der Fabrikant zu liefern sich anheischig machte. .Das Papier 
` fiel jedoch so wenig mustergetreu aus, daß die Fabrik dies selbst 
anerkannte und das Papier zurücknahm. Eine Neuanfertigung 
lehnte unser Kunde ab. Haben wir das Recht, von der Fabrik Ersatz 
des uns entgangenen Nutzens zu beanspruchen ? 


. Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Bei einem Kauf 


von Gattungsware nach Muster hat.der Käufer bei musterwidriger 


Lieferung nach $$ 494, 480 Abs. 2 BGB. das Recht, Schadensersatz 
wegen Nichterfüllung zu verlangen, und dazu gehört auch der ent- 
gangene Gewinn. Dieses Recht hat er aber nur statt der Wandlung 
.oder Minderung. Hat er einmal Wandlung, also Rückgängigmachung 


‚des Vertrages, gewählt, so kann er Schadensersatz nicht mehr fordern. 


Das Wesen der „Wandlung“ besteht darin, daß Kaufpreis und Ware 
zurückgegeben und zurückgenommen werden. Die Zurückweisung 
‚der Ware ist aber auch mit dem Schadensersatzanspruch vereinbar, 
nur muß der Käufer. wenn er die Ware zurückweist, zu erkennen 
‚geben, daß er nicht wandeln will, sondern den Austausch beider 
Leistungen und den weiteren Schaden beanspruchen will; er muß 
sich also bei der Zurückweisung oder Zurückgabe der Ware seine 
Rechte auf Schadensersatz vorbehalten (vgl. Staub Anm. 87 zu 
:$ 377 HGB.). . Wenn Fragestellerin dies nicht getan, sondern einfach 
‚die Ware zurückgewiesen und zurückgegeben hat, so hat sie Wand- 
lung gewählt und infolgedessen auf Ersatz des entgangenen Gewinns 
keinen ‘Anspruch. n 


Ing. Willy Grünewald, Berlin-Steglitz. — 


1 


: | Spanische Ausdrücke 

15290. Frage: Uns liegt. eine Bestellung aus Spanien vor 
wonach unser Geschäftsfround unter anderem Anstellung in „papel 
ferroprusiato“(Bisenblaudruckpapier) und „papelferrogalico“ (Eisen- 
galluspapier) wünscht. Uns sind diese Arten Papier nicht bekannt: 
wir vermögen sine sinngemäße Uebersetzung richt vorzunehmen. 

Antwort, Papel ferroprusiato (französisch papier ferro prussiate) 
ist gewöhnliches Lichtpauspapier (Eisenblaudruckpapier für Nega- 
tivverfahren); papel ferrogalieo ist „Eisengalluspapier, bestimmt für 
positive Lichtpausverfahren. 


Uebergewicht 

15291: Frage: Von einer Papierfabrik sind bei einer Ladung 
Konzeptpapier 91 kg Uebergewicht geliefert worden, die ich an der 
Rechnung kürzte. Die Fabrik besteht auf nachträglicher Ueber- 
weisung des Betrages. In der Bestätigung hat sich die Fabrik 
nur den üblichen Farben- und Gewichtsspielraum vorbehalten, 
von der Zahlung irgendeines Uebergewichts steht nichts darin. 
Bin ich dennoch zur Zahlung dieser 91 kg verpflichtet ? 

‚Antwort: Nach den Geschäftsbedingungen für Papier ist bei 
Anfertigungen von Schreibpapier ein Ueber-. oder ‘Untergewicht 
von 4 v. H. zulässig unter Bezahlung des Uebergewichts. Wenn 
also, wie es üblich ist, die Ladung Konzeptpapier zum Kilopreis 
gekauft wurde, so muß dasjunbedeutende Uebergewicht von 91 kg 
bezahlt werden. Wurde aber zum Riespreis gekauft, so braucht 
kein Uebergewicht bezahlt zu werden. 


Gilt die Vorderseite oder die Rückseite ? 

15292. Frage: Bin’Lieferant schreibt uns auf der Vorderseite 
einer Auftragsbestätigung: ,‚‚Preise verstehen sich rein netto 
Kassa bei Empfang; Verkaufsbedingungen umseitig“. Auf der 
Rückseite der Auftragsbestätigung steht unter einer Anzahl Para- 
graphen der ‚„Verkaufsbedingungen‘‘ nachfolgender Satz: ‚Die 
Preise verstehen sich bei Zahlung innerhalb 30 Tagen mit 2 v. H. 
Skonto.“ Welche Bedingung ist für uns maßgebend ? Beide Be- 
dingungen sind gedruckt. z 

Antwort: Die Frage läßt sich nur genau beantworten, wenn 
man durch Besichtigung der Auftragsbestätigung erkennen kann, 
welcher Aufdruck früher oder welcher später angebracht wurde. 
Wahrscheinlich sind die Verkaufsbedingungen auf der Rückseite 
früher gedruckt worden, da erst im Laufe der letzten Jahre die 
Bedingung in bezug auf den Skonto geändert wurde. Die neue 
Bedingung darüber ist wahrscheinlich auf die Vorderseite gedruckt 


“worden und gilt. 


Aufschlag für Rahmengackung 


` Vom Niederrhein 
15293. Frage: Eine süddeutsche Papierfabrik verlangt bei 
einer Bestellung eines 15-Tonnen-Waggons Holzstoffpackpapiers 
in der Preislage zwischen 4 und 5 M. 4 v. H. Aufschlag für Rahmen- 
packung, die nicht zurückgenommen wird. Es stellt sich bei weiterer 
Verhandlung über diesen Punkt heraus, daß es eine ganze Reihe 
Fabriken gibt, die sich gegenseitig verpflichtet haben, diese Be- 
dingungen zu stellen. Auf welcher Basis wird diese Verpackung 
kalkuliert? Ich rechne mir aus, daß bei einer Preislage von 8 bis- 
10 M. das Kilo die gleiche Verpackung das doppelte kostet. Es 
scheint mir, daß hier eine leichtsinnige Abmachung auf Kosten 
des Verbrauchers getroffen ist. Verbraucher. J | 
Auskunft eines Großhändlers: Bahmenverpackung für das 
fragliche Holzstoff-Packpapier wird im allgemeinen nicht mit 
4 v. H. Aufschlag, sondern mit 12 M. auf die 100 Kilo, Vollbretter- 
Packung mit 16 M. auf die 100 Kilo Papiergewicht bezahlt. Die 
Forderung der süddeutschen Papierfabrik erscheint ungerecht- 
fertigt. A 


Ausfuhr von Papierwaren - TE 
15294. Frage: Ist die Ausfuhr unserer umstehend ver- 
zeichneten Artikel nunmehr ohne Erlaubnis gestattet ? l 
Antwort: Das Verzeichnis der Erzeugnisse des Fragestellers 
umfaßt eine große Anzahl veredelter Sonderpapiere und verschie- 
dener Papierwaren. Die Ausfuhr aller dieser Waren ist auch jetzt. 
noch nur mit Ausfuhrerlaubnis gestattet, die Ausfuhrstellen sind 


. aber vom Reichskommissar angewiesen, die Ausfuhr dieser Waren 


nicht nur zuzulassen, sondern, meist ohne Rücksicht auf die Preis- 
stellung, nach Möglichkeit zu unterstützen und zu beschleunigen. 


Verlag von` Carl Hofmann, Berlin, — Verantwortlicher Schriftleiter: ` 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 
Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. Technischer Schriftleiter: 
Zuschriften nur en 
Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayn’s Erben. 
Berlin SW-68, Zimmerstr. 29 
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Errichtung einer Gesamtvertretung des 
| Papierfachs 


Der Wirtschaftspolitische Ausschuß des Vorläufigen Reichs- 
wirtschaftsrats hat eine Entschließung angenommen, nach der er 
die baldige gesetzliche Errichtung einer Gesamtvertretung des 
Papierfachs durch. organisatorische Zusammenfassung für zweck- 
mäßig hält. Diese Entschließung hat dem Reichswirtschaftsminister 
Veranlassung gegeben, die zuständigen Behörden und Organisationen 
neuerdings zu einer Meinungsäußerung aufzufordern, ob die Grün- 
dung eines Ausschusses etwa in Anlehnung an den früher vorgelegten 
Gesetzentwurf betreffend die Errichtung eines Reichsausschusses 
für das Papierfach noch gewünscht wird.: Die Beratungen über den 
von der Papierindustrie ausgearbeiteten Entwurf sind s. Zt. zu 
keinem Abschluß gelangt, weil sich innerhalb des Zentralausschusses 
der Papier-, Pappen-, Zellstoff- und. Holzstoff-Industrie nach An- 
sicht des Reichswirtschaftsministers Meinungsverschiedenheiten er- 
gahen, und weil die Industrie selbst nicht mehr einheitlich hinter 
dem Entwürf zu stehen schien. Es soll nun neuerdings in eine 
Prüfung der ganzen Angelegenheiten eingetreten werden. 


Normalpapiere; 

Die Kriege zwangen die Papier-Erzeuger und -Verbraucher 
dazu, die bewährten Behördenpapiere im Stoff und in den Ge- 
` wichten minderwertiger herzustellen und zu verwenden, wodurch 
manche wertvolle Errungenschaft der Papierherstellung auf- 
hörte, und das behördliche Aktenmaterial zum Teil stark minder- 
wertigwurde, was weitere nachteilige Folgenmitsich bringen dürfte. 

Es ist wohl einleuchtend, daß die Verfügungen über das 


von den Behörden zu verwendende Papier vom 28. Januar 1904 


seitens des Staatsministeriums nicht ohne zwingende Gründe 
erlassen worden sind. Ä 

Die Kriegszeiten mit ihren Einflüssen sind nun schon fast 
zwei Jahre vorüber, und von seiten der Papierfabriken und des 
Papierhandels ist seit der Zeit oft die Forderung gestellt worden, 
daß zu den alten, bewährten Rehördenpapieren zurückgekehrt 
werden solle, nachdem alle Zwangsmaßnahmen der Kriege 
keine Berechtigung mehr hätten. Der Vorstand des Vereins 
Deutscher Papierfabrikanten beschäftigt sich seit 11, Jahren 
: eingehend und wiederholt mit der Angelegenheit, und die Fühlung- 
nahme gerade mit solchen Behörden, die viele gute Normal- 


papiere verbrauchen, sowie mit den Materialprüfungsämtern. 


bestätigten, daß dort die gleichen Wünsche vorliegen wie bei den 
_ Papierfabriken und dem Großhandel. 


> 


Am 1. Februar 1921 hat deshalb derVerein Deutscher Papier- 
fabrikanten beim preußischen Ministerium für Wissenschaft, 
Kunst und Volksbildung die baldigste Wiederherstellung der 
früheren amtlichen Vorschriften für die Erzeugung und Ver: 
wendung von Behördenpapıerer: beantragt. Soviel mir bekannt 
ist, haben die Reichsdruckerei und das Staatliche Material- 
prüfungsamt diesen: ihnen zur Kenntnis gegebenen Antrag unter- 
stützt. Auch die Behörden der anderen deutschen Freistaaten, - 
die gutes Aktenmaterial brauchen, und deren Materialprüfungs-. : 
anstalten verfolgen seit langer Zeit die gleichen Bestrebungen. 

ine entscheidende Antwort wurde bedauerlicherweise dem 
Verem. Deutscher Papierfabrikanten auf seinen Antrag nicht‘ 
zuteil. i . 
Wiederholte. persönliche Nachfrage des Geschäftsführers 


` des Vereins bei dem betreffenden Dezernenten im Ministerium 


hatte bisher auch keine Erfolge. 

Eine weitere schriftliche Anfrage des Vereins Deutscher 
Papierfabrikanten am 14. Juli 1921 hat nun den Bescheid ge- 
bracht, daß die Verhandlungen in dieser Sache zwischen dem 
Ministerium für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung und 
den übrigen Staatsministerien noch nicht beendet seien. 

Es wird, offengestanden, höchst Zeit, daß die Behörden 
die Erledigung dieser wichtigen Sache nicht mehr hinausschieben. 
Es ist unbegreiflich, daß der Herr Dezernent seit dem 1. Februar 
bis jetzt eine Entscheidung in einer für die Behörden selbst so 
wichtigen Sache nicht herbeigeführt hat, besonders wenn man 
bedenkt, daß Industrie, Handel und Allgemeinheit dadurch 
benachteiliet werden. 

Für die Behörden selbst ist aber die Wiederbenutzung der 
Papiere in Friedensgüte. von gleich großem Interesse, denn es 
sind doch schon von verschiedenen Seiten Klagen über unge- 
eignetes Aktenmaterial gekommen. 

Alle Materialien für die Herstellung der Behördenpapierc 


in früherer Güte stehen den Papierfabriken seit langer Zeit. zur 


Verfügung. Der Lumpengroßhandel ist schon seit langer Zeit 
gezwungen, reichliche Hadernmengen auszuführen, weil im In- 
land genügender Absatz fehlt. Diese Verhältnisse haben auch 
auf den Preis der Normalpapiere früherer Güte entsprechend 
eingewirkt, so daß diese beim Kaufe nicht sehr erheblich von 
dem höchst minderwertigen Kriegsbehördenpapier abweichen. 

Weshalb nun immer noch das Abwarten in der Aufhebung 
der alten Zwangsmaßgaben ? 1 

Es: wird wirklich die höchste Zeit, daß der betreffende De- 


. zernent im Ministerium handelt, damit die Behörden mit ihrem 


Aktenmaterial und die in Frage kommenden | Unternehmungen 
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mit ihren Geschäftsbetrieben vor weiteren Schäden bewahrt 
bleiben. 

Nachdem die geschäftlichen ’ ‘Verhältnisse in den Papier- 
fabriken und bei deren Lieferanten im allgemeinen viel un- 
günstiger geworden sind, haben. diese Unternehmungen erhöhtes 
Interesse daran, daß solche überlebten, ‚schädigenden Bestim- 
mungen, wie sie betreffs der Normalpapiere noch vorliegen, 
schnellstens verschwinden, denn es ist in Fachkreisen wohlbekanni, 


daß bei den geänderten Stoffzusammensetzungen die erforder- | 


lichen Festigkeitswerte meistens nicht werden können. 
Weimar, den 1. September 1921. r. Willi’ Schacht 


Devisenbereitsteilung zu Reparationszwecken 


Nach den Verhandlungen zwischen der deutschen Regierung 
und der Garantiekommission, betr. die 26 proz. Ausfuhrabgabe, 
wird die Garantiekommissıon, abgesehen von der Einbehaltung 
in Engiand, ‚vor! läufig. nıcht unbedingt darauf- bestehen, dad die 
Reparationen, wie in dem Ultimatum (Art. VII) vorgesehen, durch 
eine effektive Abführung von jeweilig 26 v.H. der einzeinen Ausfuhr- 
gegenwerte sichergestellt werden. Sie hat sich jedoch ausdriicklich 
das Recht vorbehalten, auf eme solche Abführung zurückzugreifen, 
wenn, die zur Reparation nötigen Devisen nicht auf andere Weise 
beschafit werden. Es ist erforderlich, 
für die Entente auf andere, weniger - wirtschaftsstörende Art zu 
sichern. Diese für die Entwicklung der gesamten Wirtschaft wick- 
tige Aufgabe kann nur von den Außenhandelsstellen im Zusammen- 
wirken mit Industrie, Handel und Banken gelöst werden. Der 
Reichskommissar für Aus- und Binfuhrbewilligung hat daher ver- 
anlaßt, in Anlehnung an die bereits im Frihjahr 1920 geübte Praxis, 
unverzüglich alle diejenigen Maßnahmen einzulsiten, welche -der 
Erreichung des Zieles, der Zuführung der Exportdevisen an die 


Reichsbank, dienlich sind. Um auf die Die Zwangsmaßnahmen - 


zu vermeiden, werden die Wirtschaftskreise ungesäumt von sich 
aus diejenigen Wege beschreiten missen, welche für ihr besonderes 
Fachgebiet zweckmäßig erscheinen. Jedenfalls aber wird der 
Verkauf in hocawertiger Auslanäswährung durchgesetzt werden 
müssen, und keinesfalls darf dort, wo gegenwärtig in Auslands- 
währung verkautt wird, davon abgegangen werden. Danacn ist 
ein weiterer Uebergang vom Verkauf in Auslandswäh: rung zum Ver- 
kauf in Markwährung unzuiässig, der möglichst wei itgehende Ueber- 
gang vom Verkauf in Markwährung zum Verkauf in Auslands- 
währung dringend erwünscht und die Ablieferung aller oder wenig- 
stens eines erheblichen Teiles der Auslandsdevisea durch die Aus- 
landswährung verkaufenden Industrie- und Handelskreise erforder- 
lich. Die anfallenden Devisen sollen unverzüglich an die Reichs- 
bank oder an eine private Bank geleitet werden, welche die Aufgabe 
hat, sıe zur Verwendung zu Reparatıonszwecken an die Reichsbank 
weiterzuleiten. 
zur Vermeidung von Schwierigkeiten und Weiterungen auch direkte 
Ablieferung zu verlangen. 


k 


Am 31. August fand beim Reichskommissar Tfür Aus- und 
Winfuhrbewilligung eins Sitzung der BReichsbovollmächtigten der 
einzelnen Außenhandelsstellen statt, an der auch Vertreter des 
Reichswirtschaftsministeriums und der Reichsbank teilnahmen. 
Szitens der Regierungsvertreter wurde crneùt auf die Notwendigkeit 
ciner vermehrten Devisenbeschaffung zu Reparationszwecken 
hingewiesen. Diejenigen Außenhandelsstellen, deren Ausschüsse 
zur Fr age der Fakturierung in Auslandswährung und der vermehrten. 
Devisenbeschaffung bisher noch nicht Stellung genommen haben, 
wurden ersucht, die Ausschüsse möglichst bald einzuberufen und 
alle zur Sicherung einer möglichst umfangreichen Devisenbe- 
schaffung notwendigen Maßnahmen zu treffen. In der Versamm- 
lung herrschte Einmütigkeit darüber, daß die Lösung der Frage der 
Devisenbeschaffung auf der Grundlage einer fr siwilligen Regelung 
versueht werden muß. Es würde die Erwartung ausgesprochen, 
daß angesichts des außerordentlichen Ernstes unserer Lage alle 
an der Ausfuhr beteiligten Kreise, Erzeuger wie Händler, zu ihrem 
Teils an der Erraichung dieses Zieles nach Kräften mitarbeiten 
und in möglichst großem Ausmaße Auslandsdevisen bereitstellen 
und zur Ablieferung bringen. 


Vorläufiges deutsch-italienisches Handels- 
| abkommen 


Ein am 28. J uni im Auswärtigen Amt zu Bor lin unter seichnetes 
‚vorläufiges Abkommen mit Italien hat folgenden Wortlaut: 

Die Regierung des Deutschen Reiches und die italienische 
Regierung haben in dem Bestreben, die gegenseitigen Handels- 
beziehungen zu regeln und zu erleichtern, nachstehendes vorläufiges 
Abkommen ee 

Artikel 1. Die deutsche Regierung und die italienische Re- 


die Devisenbereitstellung > 


Doch soll die Reichsbank das Recht behalten, 


sierung werden sich ohne Rücksicht auf gugenteilige Verfügungen, 
die gegenwärtig Gültigkeit haben oder in Zukunft erlassen werden 
könnten, die Erteilung von Ein- und Ausfuhrbewilligungen für 
die in den Listen A, B, C, D aufgeführten Waren gegenseitig er- 
leichtern und bei Pr üfung der einzelnen Fälle mit möglichstem Wohl- 
wollen verfahren. Für die Ausfuhr solcher War en, die in der Anlage D 
aufgeführt sind, wird sich die deutsche Regierung von dem Grund- 
satz leiten lassen, nach Deckung dəs inländischen Bedarfs Anträgen 
auf Ausfuhrbewilligung, die im Verhältnis zur Deckung des Be- 
darfs des Anschluß suchsnden Staates: stehen, grundsätzlich zu 
willfabren. Die Bestimmungen des Absatz 1 beziehen sich auch 
auf Waren, die mittels Postpaket zum Versand gelangen. 

Artikel & Die deutsche Regierung und die italienische Re- 
gierung werden in Bezug auf den gegenseitigen ‚Warenverkehr 
keinerlei neue Verfügungen, Maßnahmen verwaltungstechnischer _ 
Art, Verbote oder Bestimmungen treffen, die im Gegensatz zu dem 
Geist und dem Wortlaut dieser Abmachungen geeignet wären, . 
die sich daraus ergebenden Vörteile ganz od..r teilweise aufzuheben. 
Sollte sich trotzdem aus schwerwiegenden Gründen eine der be- 
teiligten Regierungen genötigt sohen, derartige Verfügungen, Maß- 
nahmen, Verbote oder Bestimmungen zu treffen, so wird sie sich 
vorher mit der ersteren Regierung in Verbindung setzen, um-ım 
gegenseitigen Einverständnis eine Abhilfe zu versuchen. Gelingt 
dieses nicht, so finden die etwa erlassenen Ein- und Ausfuhrverbote 
auf Waren, die am Tage des Inkrafttretens derselben bereits zur - 
Beförderung aufgegeben waren, keine Anwendung., 

Artikel 3. Die auf Grund dieses Abkommens eingeführten 
oder ausgeführten Waren müssen von einem .Ursprungszeugnis 
begleitet sein. Diese Bescheinigungen sollen von den zuständigen 
Behörden kostenfrei ausgestellt “und beglaubigt werden. 

Artikel 4. Die gegenwärtige Vereinbarung tritt am 1. Sep- 
tember 1921 in Kraft und hat Geltung für die Dauer von neun 
Monaten von diesem Tage ab gerechnet. Falls sie nicht einen Monat 


. vor Ablauf dieser Frist gekündigt wird, wird sie für den gleichen 


Zeitraum erneuert. 

Artikel 5. Meinungsverschiedenheiten über die Auslegung 
und Durchführung der vorstehenden Abmachungen sollen von 
einer gemischten Kommission entschieden werden, die für jeden 
cinzelnen Fall aus einer von der deutschen Regierung und einer 
von der italienischen Regierung zu ernennenden Person zusammen- 
gesetzt wird und an einem von diesen beiden Personen zù vereinbaren- 
don Termin zusammentritt. In allen Fällen, wo sich die beiden Kom- 
missionsmitglieder nicht einigen, entscheidet ein von ihnen hinzuzu- 
ziehender- Sehiedsriehter. Können sie sich auch über die Person 
(les Schiedsrichters nicht einigen, so soll um dessen Ernennung der 
schweizerische Bundespräsident gebeten werden. 


. < Das Papierfach in den Warenlisten, | 

In. Liste A (Verzeichnis derjenigen Waren, die für die Einfuhr 
aus Deutschland nach Italien in Frage kommen):Gelatine, Bilder- 
loisten, Waren aus Papier und Pappe. 

In Liste B (Verzeichnis derjenigen Waren, deren Einfuhr aus 
Italien nach Deutschland in Frage kommt). befindet sich keine 
‘Ware unseres: Faches. 

In Lists C (Verzeichnis derjenigen Waren, deren Einfuhr im 


Transit über Triest in Frage kommt) desgleichen. 


In ‚Liste D (Verzeichnis derjenigen Waren, deren Einfuhr aus 
Neufschiand von Italien gewünscht wird): Ungebrauchte Maschinen, 
Zellulose, Holzschliff, Zeitungspapier. 


Der Außenhandel der Schweiz im ersten 
Halbjahr 1921 


Der nunmehr vorliegende Abschluß der sehweizerischen 
Handslsstatistik für das LI. Vierteljahr 1921 zeig t, wie im I. Quartal 
so auch, jetzt wieder fortgesetzten Rückgang. 


Die Zahler seit dem Kriegsschluß lauten (Millionen Franken): 


Einfuhr | Ausfuhr 
1919 1920 1921 1919 1920 1921 
I. Quartal 579 1043 783 461 866,4 495,9 
1 g 962 1098 553 753 898 ?/⁄ 513 
HR s 995 1073 — '1069 820,4 — 
IV. y 997 1029 — 1015. 691 °/; — 


Vorab ist die Einfuhr also im II. Quartal noch viel weiter 
unter dem schwindelnd hohen Betrage. des Vorjahres zurück- 
geblieben als die des ersten. _ Sie. beträgt gerade etwa noch die Hälfte 
der entsprechenden Summe des Vorjahres: 553 gegen 1098 Mill. 
Franken, während das I. Quartal immer noch 783 gegen vor- 
jährige 1043 Mill. Franken” aufwies. Sie nähert sich damit, trotz 


‚der immer noch sehr viel höheren Preisen, bereits wieder den 


stärksten Quartalimporten der Vöorkriegszeit. 
- Dieser gewaltige Rückgang ist augenscheinlich die Folge der 


' schweizerischen Abwehrmaßnahmen gegen die Valutaimporte. Stark 


vermindert steht der Papierimport da mit nur noch 22 620 dz 
gegen 75 647 dz und 3% gegen 9% Millionen Franken Wert. Die 
Kartonnagen fallen von 8300 dz auf 3200 dz mit nur noch 1 gegen 
2,1 Mill. Franken Wert. `. 

Für alles Nähere muß_das Erscheinen des II. Quartalheftes 
(voraussichtlich Mitte September) abgewärtet werden. ` 


| Lumpen- und Altpapiermarkt 
Nach, Berichten im „Rohproduktenhandel‘‘ vom 2. September 
sind in Braunschweig Papierlumpsn gefragt,. und erhöhte Preise 


werden gern bewilligt. Gern "gekauft werden unsortierte bunte 
Lumpen bester Qualitäten, dagegen ist beraubtes Material nicht an 
den Mann zu bringen. — Die Nachfrage nach; Papierabfällen guter 


Sortierung ist etwas reger, und es sind hierfür etwas höhere Preise - 


zu erlangen. ' | 

Sachsen. Der Lumpenmarkt hat sich etwas belebt. — Die 
Preise .vcn Papierabfällen haben ängezogen, es sind sämtliche 
Sorten. zu verkaufen. 


Neue Holzverkaufs- und Stundungsvorschriften. Das preußische . 


Ministerium für Landwirtschaft hat am 18. Juli unter Geschäfts- 
nummer III 13652 eine allgemeine Verfügung erlassen, die neue 


Bedingungen für den öffentlichen Verkauf 'eingeschlagenen und: 
Die umfangreiche Verordnung ist in 


stehenden Holzes enthält. 
Nr. 207 des „Holzmarkt‘“ abgedruckt. 


Die Aussichten der Papierindustrie in Polen 
Diese werden im Leitaufsatz von Nr. 17 des Wiener „Zentral- 
blatts t. d.. Papierindustrie‘‘.als günstig- geschildert, da die vor- 
 handenen Papierfabriken den Bedarf nicht decken, Kohle und 
Wasserkräfte sowie Rohstoffe vorhanden, seien, und der - Bedarf 
der Bevölkerung von 25 Millionen Seelen steigen werde. | 


Im ehemaligen Russisch-Polen befinden sich 15 Papierfabriken, 
die 28 Papiermaschinen im Betriebe haben. Außerdem besteht 
in diesem. Teil die einzige Zellulosefabrik Polens und eine Papper- 
fabrik. In den ehemals deutschen Gebieten befindet sich eine 
Pappenfabrik und in Galizien arbeiten zwei Papierfabriken mit 
fünf Papiermaschinen, sowie söchs Pappenfabriken. Zusammen be- 
sitzt Polen demnach er ; | 

17 Papierfabriken mit 33 Papiermaschinen, 

-» L Zellulosefabrik und 

‘6 Pappenfabriken. Ze 
l Erzeugt werden in diesen Fabriken: mittelfeine Schreib- und 
Druckpapiere, ordinäre Druck- und Packpapiere, Seiden- und Zi- 
garettenpapier, Rohpappe, 'graus, weiße und braune Deckel. 

Ein anfangs 1917 bestandenes ernstes Projekt, nach welchem 
eine österreichische Papierfabriks A.-G: und 


herzogs Karl Stephan die Absicht hatte, in Saybusch eine große 
moderne Natronzallulosefabrik und eine Papierfabrik ins Leben zu 
rufen, sei nicht zur Durchführung gekommen. Der Auisätz regt die 
österreichischen Unternehmer. an, einen ähnlichen Plan jetzt zu 
verwirklichen.” Ob diese Ahregung zeitgemäß ist, erscheint uns 
angesichts der Eritwertung des polnischen Geldes zweifelhaft. 


Tarübewegung in der bayerischen Papierindustrie. 


Angestellten und Werkmeister der bayerischen. Papier-, Pappen- 
Zellstoff- und Holzstoffindustrie aufdie Grundgehälter vom 26. März 
1920 und 28. Juni 1920 Erhöhungen für Verheiratete von 69 v. H 
und für Ledige von 50 v. H., gültig ab 1. September geschaffen; 


bas ergibt praktisch auf die im Juni d. J. festgelegten Gehälter | 


eine Erhöhung von 30 bzw. 25 v.H. Lehrlinge erhalten. die gleichen 
Erhöhungen wie die Ledigen. Der 10,.prozentige Abschlag für weib- 
liche Angestellte wird auf die bisherigen Grundgehäiter errechnet. 
Den einzelnen Firmen soil es unbenommen bleiben, in Verbindung 
mit den Betriebsräten entgegenkommenderweise die Erhöhungen 
für die Angestellten rückwirkend für August zu. zahlen. 
(Münchener Neueste Nachr.) M. 


'Holzzerfaserer 


"Victor Antoine in Ensival, Verviers, Belgiei erhi:)}t das DRP 


340 000 vom 15. August 1917 ab in Kl. 55a auf einen Zerfaserer 


für Holz zur Herstellung von Papiermässe. | 

`~ Bei den bekannten Holz-Zerfaserern für die Herstellung von 
‚ Papiermasse, ‘bei denen am: Umfang einer drehbaren Trommel 
.Sägezähne besitzende Blätter angeordnet sind, werden die zer- 


fasernden Vorsprüngs gewöhnlich auf eine gewisse Anzahl: Blätter ` 


verteilt, die in. verschiedenen Feldern des Trommelumfanges ange- 


eine ungarische . 
7sllulosefabriks A.-G. unter Beitritt der Güterdirektion. des Erz- | 


. Arbeitsfortganges erfolgt. | 
- dabei der Seilzug mit entsprechend verteilten Mitnshmern versehen, 
die am Stellhebel zu den erforderlichen Zeitpunkten. in, Angriff 


In freier 
Vereinbarung wurden für die kaufmännischen und technischen _ 


\ 


ordnet sind, in denen diese Blätter durch Regelungsbölzen fest- 


gehalten werden. Die Felder selbst werden durch geschlitzte Messing- 
platten gebildet, welche durch Schrauben auf : Trommelrippen 
befestigt werden. Diese Zerfaserer scllen den Nachteil haben, daß die 
Trommel nie genau zylindrisch ist, wodurch Erschütterungen der 
gegen die Trommel gepreßten Holzklötze verursacht. werder. ` 
Anderssits sind, zwischen. den durch die ‚,Sägeblätter gebildeten 
Segmenten zahnlose Teile vorhanden, die. ebenfalls Stöße hervor- 
rufen, so daß das Holz von’ den ersten Zähnen eines jeden Säge- 
klattes mehr ze:rissen wird als von den- folgenden Zähnen. Da 
endlich dis Sägeblätter nur an den Enden durct ihre Regelungs- 


‘bolzen getragen werden, so ist die ganze Trommel nicht genügend 
n starr. 2 i E l E Br Fi ' 


Die Erfindung scll diesen Uebelständen dadurch abhelfen, 
daß die benutzte Trommel ein oder mehrere Sägeblätter. trägt, 
die in Gestalt eines ununterbrochenen Schraubenganges ange- 


‚ordnet sind, so daß jede Unterbrechung zwischen den verschiedenen 
‚Blättern vermieden wird. Diese Blätter werden durch Festklemmen 


zwischen zwei Endscheiben und Zwischenscheiben gehalten, die 
seitliche schraubenförmige Flächen besitzen. 

Die Zerfaserungstrommel erhält unabhängig von ihrer Dreh-. 
bewegung eine hin und her gehende Bewegung in der Achsen- 
richtung. Zr 

Die Einzelheiten sind-aus der Patentschrift: zu ersehen. 
E 


| - Formatwalze 
"Albert Strobelt in Trostberg a. Alz erhielt das DRP 340057 


vom 17. September 1919 ab in Kl. 55 d auf eine Vorrichtung zum 
 selbsttätigen Aufschneiden der auf der Formatwalze einer Pappen- 


maschine sich ablagernden Stoffschicht. .. | | 

Zum Aufschneiden der auf der Formatwalze einer Pappen- 
maschine. sich, bildenden Stoffschicht sind selbsttätige Schneid- 
vorricehtungen bekannt, bei denen ein über der Formatwalze ange- 
brachter Führungsrahmen einen Schlitten enthält, mittels dessen 


ein die Stoffschicht aufsehneidendes Messer in der erforderlichen 


Richtung bewegt wird. | 

"Zum Bewegen des Schlittens wurden entweder Dampf, Preß-. 
luft oder ein anderes Druckmittel oder zwei Seilzüge verwendet, 
die von einem Flaschenzug und einer Seilscheibe aus in Bewegung 
gesetzt wurden. Bei diesen Einrichtungen war nur das Aufschneiden 
der Stoffschicht parallel zur Längsachse der Formatwalze, nicht 


. aber, wie manchmal notwendig, auch schräg zu- dieser möglich. 


Nach vorliegender Erfindung enthält die selbsttätig wirkende 
Schneidvorrichtung ein umschaltbares Getriebe, das durch: einen 
von dem den Messerschlitten bewegenden Səilzug gesteuerten 
Stellhebel in der Weise ein- und ausgeschaltet wird, daß die Rück- 
führung des Messerschlittens nach erfolgtem Aufschneiden der 
Stoffschicht von. der Maschine aus und chne Unterbrechung des 
Zur Umsteuerung. des .Stellhebels ist 


kommen. ' Dabei ist der Führungsramen derart ausgestaltet, daß 
sich auch schräge Schnittlinien erzielen, lassen, wozu der Führungs- 
rahmen entweder ùm einen Bolzen drehbar gelagert oder mit einem 
Hilfsschlitten versehan ist, der sich quer zur Längsrichtung des 


. Führungsrahmens vörschieben läßt. 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


PIN j = | s e 

Färben von Seidenpapier 

In Nr. 75 schreiben. Sie unter obiger Aufschrift; „Div Färbung 

bunter Seidespapıere, besonders der dunklen, feurigen Sorten, 

ist in Holiänder durch Zusatz von Anilinfarbstoffen zum Stofforei 
im allgemeinen nıcht erreichbar.“ 4 

Sie haben damit der anfragenden Großhandlung keinen guten 

Dienst. erwiesen, denn ich nabe als Betriebsleiter einer bedeutenden 


Papierfabrik eine lange Reihe von außerordentlich feurigen und... 


dunklen Sorten Seidenpapieren für den chinesischen Markt nur 
ım Holländer ausgefärbt. Ailerdings ist das nach einem Spezial- 
Verfahren erfolgt, welches noch immer ein Fabrikations-Geheimnis 
ist und als solches von Firma und Angestellten in bsıder Interesse 


‘gewahrt wird. 


Fabriken, welchen diese Kenntnis und Erfahrung mangelt, 
ziehen es vor, auf der Färbemaschine zu färben. Der Ausschu3, 
welcher dabei gemacht wird, macht jede Farbersparnis in ‘den . 
Abwässern illusorisch. | Papiertechniker im Ausland - 
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Büchertisc 
Ueber Wertberechnung von Wasserkräiten. Von Dr.-Ing. 
A. Ludin und Dr.-Ing. Dr. rer. pol. W. G. Waffenschmidt. Sonder- 
abdruck aus dem Bauingenieur, Zeitschrift für das gesamte Bau- 
wesen, 1921, Nr. 4, ‚Verlag von Julius Springer, Berlin 1921. 
Preis geheftet 2,40 M. 


Bei der praktischen Wertermittelung einer Wasserkraft ist 
nicht die Rechnungsdurchführung das schwierigste; mehr Ueber- 
legung erfordert’die zutreffende Bewertung der einzelnen Posten, 
die das Endergebnis sehr nach oben oder unten verschieben kann. 
Die kleine Schrift, die manchen neuen Gedanken und praktischen 
Hinweis bringt, kann das richtige Voranschlagen der Bewertungs- 
ziffern und die eingehende Würdigung der immer verschiedenen 
Verhältnisse des Einzelfalles erleichtern. —g— 


2 
Die Lieferwerksbescheinigung in der 


Außenhandelskontrolle 


Die Außenhandelskontrolle für Elektrotechnik fordert in 
einer Zuschrift an die Presse die Wiedereinführung von Liefer- 
werksbescheinigungen in zwei Industriezweigen, nämlich der 
Industrie von. elektrischen Leitungen und derjenigen der galvani- 
sehen Elemente. Demgegenüber dient die Lieferwerksbescheini- 
gung in Wahrheit der Verfolgung industrieller Sonderinteressen. 
Die Lieferwerksbescheinigungen bewirken, daß der gesamte Valuta- 
nutzen dem industriellen Hersteller einer Ware, nicht aber dem 
Exporteur zufällt. Sie regeln somit nicht eine die deutsche Allge- 
meinheit angehende Frage des Exports, sondern vielmehr die Art 
‚ der Verteilung des Exporterlöses zwischen den beteiligten inner- 
deutschen Interessentengruppen. Die deutsche Ausfuhrkontrolle 
tritt nach außen hin immer mit der Prätention auf, sie wolle ledig- 
lich dfe Verschleuderung der goldwerten deutschen Waren ins 
Ausland verhüten und wolle lediglich dafür sorgen, daß ein ange- 
messener G>:genwert für die exportierten Waren nach Deutsch- 
land hereinkomme. Die Einführung der Lieferwerksbescheini- 
gungen und deren Kontrolle durch die Außenhandels- und Preis- 
prüfungsstellen steht hierzu in geradem Widerspruch; denn die 
Regelung der Frage, ob der Exporteur oder der Industrielle den 
vom Ausländer gezahlten Gegenwert erhält, hat mit der Ausfuhr- 
kontrolle selbst keinerlei Zusammenhang. Sie ist lediglich durch 
die Industrie auf Grund ihrer Befugnisse und ihre dadurch ver- 
größerte Machtstsllung in den Fragenkreis der Ausfuhrkontrolle 
mit hineingezogen worden. Eine Bevorzugung einer einzelnen 
industriellen Gruppe auf Kosten der anderen durch Organe der 
Staatsverwaltung im Wege der staatlichen Außenhandelskontrolle 
muß eine tiefgehende Entfremdung zwischen den beteiligten Wirt- 
schaftskreisen begründen und außerdem unheilbare Wunden in 
das, Vertrauen zu der staatlichen überparteilichen Gerechtigkeit 
schlagen. Es gibt nur wenig Gesichtspunkte, die vielleicht die 
Lieferwerksbescheinigung tatsächlich im Interesse der Gesamtheit 
rechtfertigen könnten. Dahin gehört vor allem die Ausführung, daß 
ohne die Lieferwerksbescheiniguigen die deutseren Inlandspreise 
höher gestellt werden müßten, weil durch die Lieferwerksbescheini- 
gungen und durch den den Industriellen zufließenden Valutanutzen 
an Exportsendungen die Inlandspreiss unter den Selbstkostenpreis 
gestellt werden könnten. Diese Begründung wäre, wenn sie in den 
tatsächlichen Verhältnissen ihra Stütze fände, unangreifbar. Und 
os gibt in der Tat einzelne wenige Waren, bei denen diese Begründung 
zutrifft. Aber es ist unzweifelhaft, daß bei der weitaus überwiegen- 
den Anzahl von Waren diese Begründung praktisch nicht richtig 
ist, weil die Inlandspreise fast überall die Herstellungskosten erheb- 
lieh übersteigen und allmählich sogar die Exportpreise fast cr- 
reichen. 

Reichsverband des Deutschen Ein- und Ausfuhrhandels 


Oesterreich-Ungarn 


Kettenhandel mit Papier in Wien. Aus den Begleitpapieren 
einer im Wiener Franz Joseis-Bahnhofe lagernden Sendung von 
103 Ballen Packpapier ergab sich der Verdacht, daß diese Ware 
Gegenstand von Kettenhandelsgeschäften se. Durch die vom 
Kriegswucheramte durchgeführten Erhebungen wurde festgestellt, 
daß das Packpapier, das von der Papierfabrik „Elbemühl“ zum 
Preise von 32 K. das Kilogramm in den Handel gebracht worden 
war, durch die Hände einer Reihe von Zwischenhändlern ging 
und schließlich auf dem Wiener Platz im Kleinverkaufe zum Preise 
von 6,50 K. den Bogen abgesetzt wurde. Gegen dıe 11 Zwischen- 
händıer wurde wegen Preistreiherei und Kettenhandels -Anzeige 
erstattet. (Zentralbi., Wien) 


Itallen 


Gemäß einem Kgl. Erlaß vom 12. August d. J. ist die durch 
einen vorhergehenden Erlaß für weißes Zeitungsdruckpapier in 
Rollen zugestandene Einfuhrzollfreiheit (bis Ende d. J. verlängert) 
auch auf „in der Masse gefärbtes, zum Zeitungsdruck bestimmtes 
Papier“ ausgedehnt worden. 


Dänemark | 

Lage der dänischen Papier-, Tapeten- und Bleistiftindustrie. 
In dem jetzt zur Begründung seiner Forderung auf Schutz 
gegen Valutadumping vom dänischen Industrierat dem Handels- 
minister überreichten Material wird unter anderem mitgeteilt, 
daß die Erzeugung der Papier- und Tapetenindustrie Dänemarks 
auf ein Drittel der von 1913 gesunken, die Einfuhr aber in 1921 
um 16, für Tapeten um 40 v. H. gegen. 1913 gestiegen ist. — Die 
dänische Bleistiftfabrik „Viking“ erzeugte bis vor etwa einem 
Jahre 800 Gros täglich, während der Verbrauch im Inlande nur 
125 Gros täglich ausmacht, und lieferte damals drei Viertel des 
Bleistiftverbrauchs von Holland, hatte auch einen Markt in Spanien, 
Frankreich, Schweden, Norwegen, Finland gewonnen, der jetzt- 
verloren ist. Sie ist nur vier Tage der Woche in Betrieb und nur mit 
einem Drittel der früheren Arbeitsstärke. bg. 


Heimatschutz! Weitere Papierpreisermäßigung. Der dänisch. 
Papierhändlerverein beschloß in einer zahlreich besuchten Sitzung 
mit fast allen. Stimmen, der inländischen Industrie größtmöglichste 
Unterstützung zů gewähren, indem man vorläufig bis 1. Dezember 
dieses Jahres gewisse Sorten Packpapier nur in dänischer Ware 
kauft, und für alle Sorten, also alles Schreib- und Druckpapier usw., 
erst bei den dänischen Fabriken anfragt, ehe man den Auftrag 
ans Ausland gibt. In der Sitzung wurde mitgeteilt, daß der Forenede 
Papierfabriker ab 1. September die Preise um weitere 20 v. H. 
herabsetzt; der Preisfall für dänisches Papier seit März dieses 
Jahres beträgt danach 40-60 v. H. Der Händlerverein versendet 
gemäß seinem Abkommen mit diesem Ring sofort seine Preisliste 
mit den ermäßigten Preisen, die sofort in Kraft treten ohne Rück- 
sicht darauf, was sich von früheren Einkäufen zu hohen Preisen 
noch auf Lager befindet. bg. 


Verkehrsgebühren. Die Gebühr für Ferngespräche innerhalb 
Dänemarks wurde für die Zeit von 6—9 Uhr abends um 25 v. H. 
ermäßigt (ausgenommen Sonntags); die Gebühr für das Austragen 
von Telegrammen außerhalb des gebührenfreien Bezirks (als 
solcher gilt ganz Kopenhagen und bis 2 km von jeder Telegraphen- 
station) auf 2 Kr., bei Einlieferung nach 7 Uhr abends 4 Kr. erhöht 
und die Gebühr für Postanweisungstelegramme im Inlande auf 
das 11% fache der gewöhnlichen Telegramme erhöht. be. 


Schweden 


Stockholm, 11. August 

Die Lage auf dem Zellstoffmarkt ist im ganzen unverändert, 
neue Verkäufe nach England kamen nicht vor, die Preise bleiben 
etwa 280—325 Kr. für die Tonne leicht bleichbaren, 250—275 Kr. 
für starkfaserigen. Sulfitstoff fob. Die Verschiffungen darin nach 
England auf laufende Abschlüsse waren recht umfangreich. Die- 
Gesamtherstellung im Juli betrug von Sulfitstoff nur 33 392 
(Juli 1920 70172) t, von Sulfatstoff 7298 (20 931) t. In Kraftsulfat- 
stoff wurden einige Abschlüsse nach dem Festland zu 200 Kr. 
für 1t fob Ausfuhrhafen gemacht. Der amerikanische Markt 
bleibt ziemlich lebhaft, die Preise dort waren in den letzten Tagen 
steigend, besonders für Kraftstoff, der dort nicht unter 2,25 Doll. 
für 100 lbs ab Lager angeboten wird. Starkfaseriger Sulfitstoff 
wird zu 2,50—3 Doll. verkauft. 

Nach Holzschliff herrschte in den letzten Tagen etwas vermehrt 
Nachfrage, einige größere‘ Verkäufe” von feuchtem fanden sowohl 
an inländische wie englische und Festlands-Käufer statt zu immer 
noch etwa 55—65 Kr. für 1t. — Auch mehrere Posten trockenen 
Schliffs wurden zu 112 bis 130 Kr. für die Tonne fob, je nach Ver- 
schiffungshafen abgeschlossen. (,Affärsvärlden.‘“) bg., 


Norwegen 
Papier- und Papierstoff markt - 
Kristiania, 30. Augus 

Der Markt für Holzschliff bleibt schwach, und das Geschäft 
darin ist sehr eingeschränkt. Dasselbe gilt von Holzzellstoff. Die 
Preise sind schwach und unsicher. Der Wettbewerb der Verkäufer 
ist ziemlich scharf. 

Der Papiermarkt leidet unter der Einwirkung von Arbeits- 
streitigkeiten. Langwierige Verhandlungen zwischen den Verbänden 
der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer der Papierindustrie sind 
ergebnislos verlaufen, und infolgedessen sind in fast allen Fabriken 
die Arbeiter am 19. August in den Ausstand getreten. So sind 
in dem bedeutenden Fabrikbezirk von Skien alle Papierfabriken 
abgestellt, darunter die Fabrik Skotfos mit 700 Arbeitern. Den 
Haupt-Streitpunkt bildet die Urlaubsfrage. Die Vereinigung aller 
Arbeiterverbände hatte beim Ministerium den Antrag gestellt, 
im Parlament ein Gesetz "einzubringen, wonach allen Arbeitern 
in Handwerk und Industrie sowie im Verfrachtungsgewerbe jährlich 
zu gleicher Zeit ein zweiwöchiger Urlaub zugesichert wird. Die 
Papierfabrikanten waren indessen der Ansicht, daß es unmöglich 
ist, diesem Ansuchen nachzugeben, da solcher Urlaub die Her- 
stellungskosten um 12 bis 20 v. H. erhöhen würde, namentlich 
auch dadurch, weil die/Fabriken. alles, was sie kaufen müssen, 
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gleichfalls um diese 12— 20’v. H. teurer bekämen. . Es sei ferner 
unmöglich, in einer Industrie, die das ganze Jahr hindurch arbeit», 


die Arbeit auf 14 Tage einzust>llen, weil sie dann mit den ausländi-. 


schen Wettbewerbern nicht mehr mitbieten könnte. oe 

S Am 25. August sollte die von allen skandinavischen Arbeitern 
mitbegründete skandinavische Vereinigung für gegenseitige Hilfe 
in Kopenhagen zusammentreten, um die geldliche Unterstützung 
der norwegischen Arbeiter dureh ihre dänischen und schwedischen 
Genossen zu beraten. 


England 
Rapierstoff markt 
i London, 28. August 
Der Zellstoff markt ist sehr ruhig und-hat sich seit Beginn der 
Sommerurlaubszeit in keiner Weise gebessert. Es besteht auch 
keine Aussicht auf Besserung, obwohl im September wahrscheinlich 
etwas Geschäft darin. sein, wird. Ungebleichter Holzzellstoff- ist 
in ' letzter Zeit aus Schweden in ziemlicher Menge hier eingetroffen 
Holzschliff: Hierfür herrscht etwas bessere Stimmung, aber 
es werden nur wenig neue Aufträge erteilt. Die Preise sind unsicher. 
.Esparto: Das Geschäft ist ziemlich ruhig geworden, was wahr- 
wenig Ware herein. 
Lumpen:. Das 
Sau. Es wird fast gar nichts gekauft. 
gedrückt. 
Altpapier: Dieser Markt ist leblos und die Preise haben sich 
nieht geändert. l 


Die Preise sind ziemlich 


Papier markt e 
London, 28. August 

Der in einem früheren Marktbericht von World’s Paper Trade 
Review erwähnte Preis von 7 Lstr. für. die englische Tonne Stroh- 
pappe wird in. der genannten Zeitung von einem Liverpooler Groß- 
händler als zu niedrig bezeichnet. Das erwähnte Fachblatt erwidert 
darauf, daß diese niedrigen Preise durch den Verkauf vorrätiger 
Ware erklärt werden. Holländische Strohpappe kann heute von den 
Großhandlungen regelrecht nicht zu einem Preis über 10 Lstr. die 
Tonne verkauft werden. . Die Vorräte sind aber groß und die Nach- 
frage nahezu gleich Null. Deshalb sind die Firmen, die große Mengen 
Pappe auf Lagerhaben, häufiggezwungen, diese Posten loszuschlagen, 
und erzielen damit selten mehr als 7— 8 Lstr. die Tonne. 


Belgisches Druckpapier macht dem englischen scharfen Wett- 


bewerb, hauptsächlich dadurch, daß englische Großfirmen ihre 
Drucksachen in Belgien herstellen lassen. Die Druckarbeiten sind 
gut, und das Papier stammt aus Belgien oder aus Deutschland. — 
Chromolithographierte Etiketten, früher eine deutsche Spezialität, 
werden. jetzt von belgischen Druckereien vielfach bemustert. Auch 
‚die erhöhten englischen Postgebühren haben manchen Druckauftrag 
"nach Belgien geleitet, da es für die Besteller vorteilhaft ist, die 
Drucksachen gleich von dort aus zur Post zu geben. ` 

Deutsche und belgische Papiere aller Art werden von Kauf- 
leuten und Vertretern in London, in großen Mengen angeboten. 
Hauptsächlich sind es Anfertigungsaufträge. Zu andern Zeiten 
würden die niedrigen Preise dieser Papiere Interesse erregen, aber 
bei der jetzigen allgemeinen Geschäftslosigkeit bringen auch sie 
kein Geschäft zustande. Sa 


Papiermärkt in Brasilien 
Eigenberieht : © `: 
Rio de Janeiro, 9. August 

Vor dem Kriege waren namhafte deutsche Firmen hier im 
Geschäft. Mit Kriegsbeginn schied Deutschland zunächst voll- 
kommen aus, ünd die Vereinigten Staaten traten mit Skandinavien 
an seine Stelle. Als jedoch auch Amerika in: den Krieg eintrat, 
war es durch die Schwarzen Listen und den Zwang der amerikani- 
schen Konsulate für deutsche Firmen unmöglich, direkt mit den 
Staaten zu arbeiten, was zur Folge hatte, daß neue nordameri- 
kanische und skandinavische Firmen wie Pilze aus der Erde schossen. 
o Nach Kriegs-Ende herrschte hier der übliche Warenhunger. 
‘Die Importeure nahmen alles herein, was sie bekommen konnten, 
die einheimischen. Firmen kauften zü jedem Preis, und mit Papier 
handelte alles, was Handel trieb. An einen Preisrückgang. dachte 
niemand, oder vielmehr wollte niemand daran glauben. Als dieser 
‘jedoch, für Brasilien über Nacht, kam, da entwickelte sich eine 
Krisis, wie sie das Land so plötzlich noch nie gesehen hatte. Die 
einheimischen Firmen annullierten, verlangten Zahlungsprolon - 
gation. An Uebernahme der sehwimmendsn Waren dachte niemand, 
so daß sie dem Importeur blieben. Diesem blieb zunächst die Auf- 
gabe vorbehalten, auf seine Waren 30 bis 50 v. H., entsprechend 
dem. Tageswert, abzuschreiben, und dies hatte zur Folge, daß eine 
Anzahl Einfuhrhäuser, und auch einheimische Firmen, deren Lager 
mitteuren Waren überfüllt waren, in Liquidation treten mußten. — 
Dazu kam als logische Auswirkung der sinnlos gesteigerten Einfuhr 
und der durch Mangel an Bedarf reduzierten Ausfuhr von Landes- 
produkten (Gummi, Kaffee) eine passive Handelsbilanz, die ihrer- 


scheinlich der Urlaubszeit zuzuschreiben ist, und es kommt nur. 


Geschäft in einheimischen Lumpen ist- sehr 


seits die Verschlechterung der Valuta zur Folge hatte. Der Milreis, 
der von rechtswegen 16 Pence notieren sollte, sank bisetwa 61a Pence. 
(Die Einfuhr wird in englischer oder amerikanischer, Währung 
fakturiert.) 

An neue Aufträge war unter. diesen Umständen nieht zu 
denken, zumal auch durch die Liquidationen große Vorräte anfielen, 
die alle, wie oben gesagt, mit Verlust abgestoßen werden mußten, 
und daher war es möglich, hier am Platze billiger zu kaufen äls in 
Europa, selbst nachdem dort die Preise weiter zurückgegangen 
waren. 

Augenblicklich zeigt der Markt eine gewisse Belebung. Die 
Vereinigten Staaten scheiden wegen des hohen Dollarbestandes 
zunächst noch als Importeure aus (im übrigen liegen noch große 
Mengen amerikanischer Papiere hier). Schweden und Norwegen 
können aus dem gleichen Grunde noch schwer einführen. 

Die Verhältnisse liegen z. Zt. so, daß in holzhaltigen und 
Zellulose-Papieren Finland, in mittelfeinen und feinen Stoffen 
Deutschland am billigsten einführen kann. 

Namhafte deutsche Firmen haben. wieder gute Beziehungen 
eingeleitet. Es ist jedoch zu bedenken, daß es unmöglich ist, hier - 
Papiere einzuführen, so lange Deutschland auf Akkreditivstellung 
beharrt, da hier alle cif-Geschäfte gegen 90 und 120 Tage Ziel 
abgeschlossen werden. Die Verhältnisse liegen hier eben anders, 
und ich halte es für ausgeschlossen, daß heute ein Exporteur von . 
drüben aus irgend ein Geschäft machen kann. 

Die Aussichten für die Zukunft sind gut. Deutschland muß 
jedoch durch gute Qualität, Verpackung usw. den Kunden weit- 
gehendst entgegenkommen, muß also in erster Lirie aufs neue 
mit Werbearbeit beginnen. Schön aufgemachte Musterbücher 
bilden eine ausgezeichnete Reklame. ‚Großkaufmann 


Moderne 
ung 


mi Jagenberg 
Ecken -Verbinde- 
Maschine für- Papier- 
oder Leinen -Heffung. 


Vorzüge: 
Grosse Haltbarkeit, 
Elegantes Aussehen. 


Leistung: . 

. Bis zu 2000 Heltungen 
in der‘ Sfunde. 

Uber 1800 Maschinen 
bisher geliefert. 


JAGENBERG - WERKE && 
ZZ DUSSELDORF. 


in jederAusführung 
w liefert schnellstens, 
Ta billigst und sauber 


| Leipziger 
= Wellpapierfabrik 
J.Moll, Lucka S.-A. 
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liefert in bester Ausführung und preiswert 


Anhängezettel, Musterbeutel, Versandtaschen usw. | EO > SS 


Gefl. Anfragen bitte gleich möglichst genaue Angaben über 


Grössen, Papiersorten und Verwendungszweck beizufügen. 


sind das vellemmansts Produkt einer 
T dreissigjährigen Erfahrung a 
g Gebrüder Brehmer, Leipzig-Plagwitz $ 
I Zu Maschinenfabrik (710452 ØE 
Spezialitäten: Draht- u.Fadenheftmaschinen jeder Art, Bogen- Ma 
+ Falzmaschinen für Rund- und Flachstapelung, ae 
| = „Maschinen für die Kartonnagen-Fabrikation, 
Grösste und älteste Spezialfabrik des Faches | 


R, Eroare | 
177 > Tummaoschhläge%t | 
m. Beriefpeappiene- | 

> TKkmooadtena% | 
a Schmr@rtlp- 


Meine Spezialitäten: 
Rollenschneide-Maschinen 
 Bülsenwickel-Maschinen 
Pappenkaschier-Maschinen 
Eo Gummier-Maschinem [6695 
. Anleim- u. Beklebe-Maschinen 


| Joseph Renger, Masch.- Fabrik 
BE Dusseldorf -Strassburg (Els.) 


Oeffnet und schliesst automatisch ohne Feder. 


Der Verkaufsschlager der Papler- und Schreibwarengeschäfte, 
| Verlangen Sie Muster. | 


Il C A. Fischer & Co. 
= | _ BerinW30  Martin-Luther-Strasse 13, W | 


Die Maschinen auf der Bugramesse 
 Eigenbericht (I) 


Maschinen-Vorführungen auf dem 
Ausstellungsgelände hatten in den Meßhäusern der inneren 
Stadt verschiedene Firmen Maschinen ale ul deren Arbeits- 


\ a 
Abgesehen. von den 


weise größtenteils praktisch gezeigt wurde. So konnte man eine 
Auswahl von Heft- und Anleim-Maschinen zur Kartonnager- 
und Faltschachtel-Fahrikation der Firma . Gebrüder Brehmer, 
Leipzig-Plagwitz, im ‚Bugra-Meßhaus besichtigen, während Falz- 
und Heftmaschmen der Firma im Buchgewerbehause in Betrieb 
zu sehen waren. Kohlbach & Co., Leipzig-Lindenau, hatten auf 
der Bugra-Messe eine Liniiermaschine und eine Flach-Bronzier- 
maschine aufgebaut. Die leicht zugängliche und übersichtliche 
Maschine ist für höchste Leistungen ‘und anstandsloses Arbeiten 
gut geeignet. E. Bartsch, Gautzsch bei Leipzig, zeigte eine von 
ihm neu konstruierte kleine Flachbronziermaschine für Hand- 
und Kraftbetrieb. Die Felle sind hier nicht. über Walzen gezogen, 
sondern : über vier ineinandergefügte Leisten, die sich durch 
ein Kurbelgestänge seitlich verschieben. Die Maschine macht 
das Bronzieren: auch kleinerer Druckbogen und Akzidenzen 
wirtschaftlicher und entzieht diese lästige Arbeit der Ausführung 
von Hand. Die Praktische Maschinen G. m. b. H., Berlin N 26, 
hatte unter anderem als Neuerung eine Zargen- -Anleimmaschine 
für doppelseitige Beleimung und eine Streifen-Gummiermaschime 
ausgestellt. Die Firma Louis Schopper, Leipzig, zeıgte ihre 2 
bewährten Apparate für Papier-, Textil- usw. Prüfung. F. R 
Poller bot eine Auswahl seiner Prüfungsapparate auf der techni- 
schen Messe., Im Großen Reiter konnte man Schnitt- und Stanz- 
werkzeuge der Firma P. Föllner, Leipzig, begutachten. Im Reichs- 
hof war eine Reihe interessänter Maschinen vertreten.. Den 
Schlager bildete die Schnelläufer-Kuvertmaschine des Godrom- 
Werks, BerlinO 17. Es ist selbst für den Fachmann erstaunlich, 
mit welcher Geschwindigkeit die Type BM (Rundgangmaschine) 
ihre 120 gehrauchsfertigen Briefumschläge in der Minute ein- 
schließlich Schlußklappen-Gummierung geordnet abgibt. Noch 
schneller arbeitet die Type C M mit ihrer Leistung von 140 Stück 
Briefumschlägen minutlich. Allerdings muß hıerbeı die Schluß- 
klappen-Gummierung vorher erfolgt sein. Für. ihre Weiteren 
Maschinen warb die Fabrik durch ausgelegte Drucksachen. Die 
Maschinenfabrik Otto Blank, Berlin SO: 36 ‚ hatte zur Besichtigung 
dreier Maschinen eingeladen und damit etwas zuviel versprochen, 
denn. ihre Küvertmaschine mit Schlußklappen-Gummierung 
fehlte, ebenso die von der Rolle arbeitende Spitztütenmaschine. 
Vertreten war lediglich die vom Blatt arbeitende Spitztüten- 
maschine, deren Arheitsgang sich im wesentlichen an bekannte 
Maschinen anlehnte, also auch in der Leistung nichts erheblich 
anderes hot. Der Vorschub des Materials. mittels Rollen mag 
der Gangsicherheit zugute kommen. a f 

Die Firma Mallien, Leipzig-Leutzsch, stellte im Reichshof 
ihre Drahtheftmaschinen für Broschüren, Kartonnagen, Falt- 
schachteln usw. aus. Die Brandiser Maschinenfabrik, Brandis 
bei Leipzig, hat neuerdings eine besonders kleine Anleimmaschine 
für Bürozwecke herausgebracht. Das Maschinchen soll die ver- 
schiedenen Zettel, Etiketten usw., die täglich auf den Büros 
gebraucht werden, unabhängig von dem’ stets verschmutzten 
und trockenen Leimtopf machen. Weiter ist ihre Ballenpresse 
mit auswechselbarer Spindel erwähnenswert; dadurch entfällt 
das lästige und zeitraubende a der Spindel.. Die 
Jagenbergwer ke, Düsseldorf, hatten ım Leipziger und in St entzlers 
Hof ihre verschied enartıgen Maschinen für die Papierverarbei- 
tungs- undVerpackungsmittel-Industrie aurgebaut. Als Neuerung 
war die Jagenberg-Wage ‚Autokipper‘,. eine selbsttätige Ab- 
füllmaschine, im Betrieb zu sehen. Die Maschine ist nach Art 
eines Kippmessers gebaut. Die Wage wird lediglich durch die 
Schwerkraft der ahzufüllenden Stoffe in Betrieb gesetzt. Ueber 
die sonstigen neuen Maschinen hatte die Firma hübsche Bro- 
schüren und Drucksachen ausgelegt. 

Wer sich die kleine Mühe nıcht verdrießen ließ, nach Leipzig- 
Anger zu den Werken von Karl Krause hinauszufahren, wurde 


durch eine reichhaltige Ausstellung aller von Krause gebauten Ma- 


schinen reichlich entschädigt. Fast alle Schneidmaschinen, ange- 
fangen von den kleinsten mit Hand hebel bis zur größten „‚Krause“- 
Schnellschneidemaschine „Rapid“, Drei-Messer- Schnellschneider 


"gelagert. 


ländern überzeugen konnte 


"und zwar 
"mit derartig geringerer Geschwindigkeit, daß eine Verschiebung des 


usw., große und kleine Vergoldepressen, Prägepressen, Kart en- 
und Pappscheren, Sondermaschinen für Buchbindereien, Falt- 
schachtelfabrikation usw. konnte man sich praktisch vorführen ' 
lassen, um sich selbst ein Bild von der Leistungstähigkeit der 


fast dur chweg in Reihenfabrikation kergestellten und für jeden. 


‚Sonderzweck geeigneten Maschinen zu machen. Ueber einige 
weitere neue Papierverarbeitungs-Maschinen usw., die wir noch 
im Deutschen Buchgewerbehause und anderweits sahen, wird 
nächstens berichtet. 
K xX X 

Im ganzen hat die deutsche Maschinen-Industrie wieder 
bewiesen, daß sie trotz aller Hemmungen von Halbjahr zu Halb- 
jahr soviel Neuerungen herausbringt, daß das Ausland — wie ich 
mich selbst im Gespräch mit Engländern, Franzosen und Hol- 
— staunend vor. dieser Arbeits- 
leistung steht und die für uns tröstliche Ueberzeugung vertritt, 
daß Deutschland alle Lasten mit Leichtigkeit abtragen wird. 
Wäre es nur schon so weit! 


Herstellung endloser Papierrohre 

Die Astbest- und Gummiwerke Alfred Calmon Akt.-Ges. in 
Hamburg erhielten das DRP 329446 vom 6. Juni 1918 ab in Kl. 54c . 
auf eine Vorriehtung zur Herstellung von endlosen Papierrohren 
mit schraubengangförmigen Wellungen. 

In der Achsenrichtung zu der sich drehenden, die Papier- 
bandrollen a tragenden Aufwickelvorrichtung b ist ein hohler Dorn € 
Bei der Drehung der Aufwickelvorrichtung werden die 
Papierbändsr d (der Einfachheit wegen sind nur zwei dargestellt) 
schraubenlinig und sich teils überdeckend auf den Dorn c gewickelt 
und dabei aufeinander durch eine nicht dargestellte, einen Kleb- 
stoff an die Bänder d abgekende Klebstoffausgebevorrichtung be- 
festigt. Damit möglichst langsame Drehung der Aufwickelvorrich- 
tung stattfinden kann, wird der Dorn c entgegengesetzt gedreht. 
Der Hohldorn c ist auf einem Kern e geführt, der aus dem ersteren 
an. beiden Enden herausragt und an der Umfläche des der Auf- 
wickelvorrfiehtung abgewendeten Endes mit der schraubenlinigen 
Rille versehen ist. Dieses freie Ende des Kernes e wird von einer 
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Diaktschliase f lose‘ umsehlungen, deren Erden miteinander ver- 
bunden sind und die von einer: Antriebsscheibe g in ziehende Be- 
wegung versetzt wird, wobei zwei Leitrollen h ihre seitliche Ver- 
schiebung verhindern. Die Drahtschlinge bildet somit eine Schrau- 
benmutter, welche bei ihrer Drehung an einer Verschiebung ın 
Achsenrichtung gehindert wird. Das auf dem Hohldorn c entstehende 
Papierrohr wird zwischen den gerillten Kern e und die in Bewegung 
versetzte Drahtschlinge f eingeführt, worauf die letztere dann. 
die Wellung des Rohres herstellt. Da sie eine sich drehende, in der 
Achsenrichtung unverschiebbare Schraubenmutter darstellt, be- 
wirkt sie den Vorschub des Papierrohres in Achsenrichtung. 

Um zu verhindern, daß der Kern e an der Verschiebung des 
Papierrohres teilnimmt, wird der Kern e in Umdrehung versetzt, 
in der gleichen Drehrichtung wie der Hohldorn. c, aber 


Kernes e in Richtung seiner Achse nicht stattfindet. 

Durch Tränken der die Rohre erzeugenden Streifen aus Papier 
oder anderem Stoff können Rohre hergestellt werden für Gas, 
Wasser, Dampf und sonstige gasförmige "oder flüssige Mittel. 

Patentanspruch : Vorrichtung zur Herstellung von endlosen 
Rohren mit schraubengangförmigen Wellungen aus ‚ Papierbändern 
auf einem Schraubenkern, gekennzeichnet durch einen für die 
Aufwickelung der ‚Papierbänder bestimmten Hohldorn (c), der 
den Scehraubenkern (e) so aufnimmt, daß dieser mit seinem Ende 
aus ihm herausragt und eine seiner Verschiebung in Achsenrichtung 
entgegenwirkende Drehung erhält. 


Sir 


_Schnittwerkzeug 


= > Wilhelm ‚Kischkat in Stuttgart erbielt das DRP 329753 vom 
12. Februar 1920 ab in Kl. 54 d auf ein Schnittwerkzeug mit einem 


oder mehreren Vorlochern. . TR: 
Bei Stanzen oder Schnittwerkzeugen mit nadelförmigen Vor- 

lochern brechen oft eine oder mehrere Nadeln während des Betriebes 

ab, ohne daß es von dem die Stanze bedienenden Arbeiter sofort 


"=, bemerkt wird. | 


Nach vorliegender Erfindung erscheint sofort nach erfolgtem 


Bruch einer solchen Nadel irgendein Signal, so daß der Arbeiter . 


«lie Maschine sofort abstellen kann. 
i D ... A k ’ g Ex š i . 
‚Beim Betrieb der Stanze gehen Stempel bund Nadel c gemein- 
sam nach unten, wobei die Länge des aus dem Kofpstück a heraus- 


ragenden Teils der Nadel c beispielsweise um 2 mm größer ist als 


der entsprechende Teil des Stempels b. Infolgedessen trifft zuerst 


die Nadel c auf den Stoffstreifen m und findet hier einen Wider- 
‚stand; .so daß beim Weitergang die Feder f zusammengedrückt 


wird. In diesem Augenblick ist auch der Stempel b auf dem Streifen 
- angelangt, so daß nun beim Weitergang der Stempel b und die Nadel c 


das Werkstück m gleichzeitig durchlochen. In dieser tiefsten 


‘Stellung befindet sich der Ring h noch 2 mm über dem Strom- - 
. schlußstreifen g, so daß kein Stromschluß ‚vorhanden ist. 
folgenden Aufwärtsgang des Kopfstückes a wird die Feder f — 
.nach erfolgten Abstreifen des Stofistreifens m an der Unterkante 
. der Führungsplatte e — die Nadel wieder um die 2 mm nach außen 


Beim 


drücken. | mo | Ä TE | 
Ist eine Nadel abgebrochen, so findet beim folgenden Abwärts- 
gang der ‘Stanze kein Zusammiendrücken 'der Feder f mehr stapt, 


da die Nadel c das zu stanzende Werkstück überhaupt nicht be- 
rührt. Infolgedessen berührt der Ring A den Stromschlußstreifen g, 
wodurch sofort ein beliebiges Signalzeichen, Lampe, Klingel o. dgl. 
- eingeschaltet und. der Arbeiter auf das Vorhandensein einer ab- 


gebrochenen Nadel hingewiesen wird. | RE 
 Patentanspruch: © Schnittwerkzeug mit einem oder mehreren 


-. Vorlochern, dadurch gekennzeichnet, daß beim Abbrechen eines 


oder mehrerer Vorlocher. (c) sofort ein beliebiges Signalzeichen 
erfolgt, indem ein an dem Vorlocher angebrachter kleiner Ansatz (h) 


"beim. Abwärtsgang der abgebrochenen Nadel mit einem Strom- 
.schlußblech (g):in Berührung kommt und. dadurch den Stromkreis 
der Signalvorrichtung schließt. SE 


| ‚Stuttgarter Brief A | 
Eine ‘auf längere Zeit berechnete Ausstellung des deutschen 
Holzschnitts aus dem 15. und 16. Jahrnundert hat der neue Direktor 
des Stuttgarter Kupferstichkabinetts, Dr. Fischer, aus dsn reichen 
Sammlungen zusammengestellt; die Ausstellung wird gut besucht, 


| ‘Durch den: Holzsehnitt ‚wurde auch die:noch junge Erfindung 
des Buchdrucks. gehoben; mitausgestellte einzelne Werke hervor- 


.  ragender Drucker — darunter Anton Kobergers in Nürnberg. — 


liefern mit ihren mustergültigen Arbeiten den besten Beweis dafür. 
Von dem in Nr. 70, S. 2479, erwähnten neuen. Stuttgarter 


 Stadt-Papiergeld ist die zweite Reihe zur Ausgabe gelangt; die 
o- Rückseite zeigt eine andere Stuttgarter Ansicht. 


Von den zuerst 
ausgegebenen Scheinen sind wenig in Verkehr, trotzdem etwa 
-250 000 ausgegeben wurden. Mithin dürfte wohl der größte Teil 
in Sammlerhände übergegangen sein, so daß die Stadt mit ihren 
in eigener lithographischer Anstalt hergestellten mehrfarbigen 


"kleinen Bildern noch ein gutes Geschäft gemacht haben dürfte. 


Vorgesehen sind noch zwei weitere Reihen, ob sie noch gedruckt 
werden im Hinblick auf das von Reichswegen dem Notgeld zu- 


. gedacheten Ende, wird sich spätr zeigen. 


ee 
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‚Zuschrift an die Köln. Zeitung: 
zu denen die Post, da es sich um fremdes Eigentum handelt, kein 


` der 


Gegen die Stempelreklame der Post, wie solche zweeks Be- 
achtung des hier stattgefundenen. Anthroposophisehen Kongresses _ 
vorgekommen. war, wandte sich sowohl die Oeffentlichkeit durch die 
Presse wie auch ‚der württembergische. Handelskammertag und: 
erhob Einspruch bei der Oberpostdirektion. Diese nahm hierzu 


Stellung und verweist auf die gwaltig gestiegenen Ausgaben der 


Verkehrsanstalten ; diese hätten dazu genötigt, diareh Benützung der . 


Einrichtungen der Postverwaltung für Reklamezwecke neue Ein- 


nahmen zu schaffen. Beim Reichspostministerium soll aber eine 
Prüfung der Frag? angeregt werden, ob derartige Raklame, wie zu- 
gunsten dieses Kongresses, künftig auszuschließen ist. 
x # xo So 
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Gegen diese, eigenartige Postreklame wandte. sich auch eine . 
Durch solche Stempelaufdrücke 


Recht hat, können die Absender der Briefe geschädigt werden, 
sei es, daß der Empfänger über die Herkunft der Sendung irre- 


geführt: wird, sei es, daß der Stempelaufdruck dem Absender einen 


unlautern Wettbewerb bereitet, indem er dem. Empfänger den. 
Namen oder die Firma eines andern. Geschäftstreibenden oder Ge- 
schäftsunternehmens vor Augen führt und dadureh die Aufmerksam- 
keit des Empfängers auf einen andern als auf den Absender des | 
Briefes lenkt. Ein Poststempel: Breslauer Messe z. B. kann den 
Empfänger einer von ganz anderer Seite, als von dieser Veran- 
staltung herrührenden Briefsendung zu der Annahme verleiten, 


es handle sich um eine von der Breslauer Messe ausgehendeMit- 
‚teilung, Empfehlung, Reklame, an der ihm nichts gelegen ist und 


die er deshalb ungelesen und uneröffnet in den Papierkorb wirft. — 


| ‚Man kann es nur als eine Uebertreibung des von. ihr seit. einiger 
‚ Zeit gepflegten Reklamegeschätts betrachten. Dieses darf sich natur-. 
gemäß rechtmäßig nur auf Gegenstände \im eigenen Besitz der 


Post erstrecken, so auf Briefkasten, Postwagen und dergleichen, 
nicht aber auf ihr zu treuen Händen zur Beförderung über-. 


gebene Sendungen.‘-— In ähnlichem Sinne schreibt die Frankfurter 
Zeitung zum Stuttgarter Fall: Es 'gibt Anhänger der Anthropo-. 


sophie, aber es gibt unvergleichlich mehr Menschen, die sie ent- 


‚schieden ablehnen und für eine geradezu gefährliche Sache er- 


achten. Darf sich eine Reichsanstalt dazu hergeben, im Gegensatze 
zu der ungeheuren Mehrheit der Bevölkerung eine solche Bewegurg 
zu propagieren? Und muß sich der Briefschreiher das gefallen `. 
lassen ? Einer, der die Anthroposophie für den Gipfel des Unsinns 
hält, sendet einen Brief ab, und der Empfänger bekommt diesen | 
Brief mit einer Reklame für die Anthroposophie. Dem Absender 


‚muß sich ja der Magen umdrehen. Das ist ein einzelner Fall, aber 


tausend ähnliche können sich ereignen. Diese Stempelreklame ist 
keine- so einfache Sache, wie es sich die Reiehspostverwaltung vor- ` 


. gestellt haben mag, und sie wird nieht umhin können, sich die 


Angelegenheit nochmals zu überlegen.‘ i 
E er i i Ars 
Stellenlisten und Arbeitsnachweis 


Im Hinblick auf den Entwurf eines Arbeitsnachweisgesetzes, 
der für den Arbeitsmarkt der Presse gewisse Gefahren in sich ` 


‚birgt, richtete der ‘Verband der Fachpresse Deutschlands eine. 


Anfrage an das Reiehsamt für Arbeitsvermittlung, um über die 
mit. den meisten Zeitschriften verbundenen Stellenvermittlungen . 
näheres zu erfahren. -Der Präsident des Reichsamtes für Arbeits- 
vermittlung antwortete darauf folgendes: „Nach dem Entwurf des 


 Arbeitsnachweisgesetzes fällt. lediglich die gewerbsmäßige Heraus- 


gabe von Stellenlisten. unter die gewerbsmäßige Stellenvermittlung, 
dh. sie würde gemäß $ 49 des Entwurfs vorbehaltlich. der Ent- 


scheidung des Reichsministers über Ausnahmen nach 10 Jahren 
‚aufhören müssen. Ob eine gewerbsmäßige Herausgabe einer Stellen- 


liste vorliegt, kann nur von Fall zu Fall entschieden werden. Sowohl 
die. Art des Trägers, als der Zweck der. Druckschrift ist hierbei 
zu berücksichtigen. Wird etwa die Stelleliste von einem Berufs- | 
verein herausgegeben, dessen Zwecken und Aufgaben sie dient, 
oder würde die Herausgabe aus einem anderen Grunde nicht als 
gewerbsmäßig. zu betrachten sein, oder ist die Stellenliste nur als 


a Sa EN 5 ~ - Beilage oder Nebenzweck einer Druckschrift anzusehen, so würde 
bietet: sie doch Einblick, wie die Holzschneidekünstler jener Zeit. no | | N > 
ganz in dieser Kunst aufgingen, bei der ain Albrecht Dürer und seine 
Schüler sich unvergänglichen Ruhm sicherten. 


sie überhaupt nieht unter die Bestimmungen des Gesetzes fallen.“ 


Zeitungswissenschaft. Als erste unter den bayerischen Hoch- 


schulen hat die Handelshochschule Nürnberg einen Lehrauftrag . 


für Zeitungswissenschaft erteilt. Herr Dr. Ernst: Meier wird im 
kommenden Wintersemester Vorlesungen über Zeitungskunde 
abhalten. Herr Dr. Meier war Geschäftsführer des Verbandes. 


"bayerischer Zeitungsverleger. .M. 


Reklame-Auswüchse. Die schon in der Vorkriegszeit herge- 
stellten Nachahmungen von Reichsbanknoten, gewöhnlich auf 
einen Seite, zu Reklamezwecken . verbreitet, sogenannts 
„Blüten“, werden ‚auch jetzt wieder hergestellt und sind durch 
Betrüger zu Zahlungen verwendet worden. Dabei ist die An- 
fertigung und Verbreitung von Drucksachen, welche in Form 


‚oder Verzierung dem Papiergeld ähnlich sind, strafbar. —s- € ` 


Büromaschinen auf der Leipziger Herbstmesse 


Eigenbericht 


Daß die?Maschine von Tag, zu t Tag mehr in die Bürobetrieb® 
eindringt,;, wurde d urch die ie Beschickung der "Bürobedarfsmesse 
von neuem. bewiesen. Für jede häufig wiederkehrende Arbeit, 
und d sei es “auch “die das Rechnens, die der Meisterung durch die 


Maschine am wenigsten err erreichbar schien, suchte man ae 
Vorriehtungen, die diese Arbeit nicht nur schneller und billiger, 


sondern auch unabhängig von: der Gewissenhaftigkeit des Be- 


dienenden zuverlässig erledigen. Als die mechanischen Rechenvorrich- 
tungen vor Jahren den Weg in die Praxis fanden, glaubte der Durch- 
schnittskaufmann, höchstens eine bessere Spielerei vor sich’zu haben. 
Heute geht die Rechenmaschine den Weg, den vor etwa 15 bis 
20 Jahren”die Schreibmaschine ging: Die Weiterschauenden führen, 
die Masse folgt, um bald einzusehen, daß ein nicht zu unterschätzen- 
dbs Hilfsmittel zur Abkürzung mechanischer Arbeit Verbreitung 
sucht. Die Klugen gehen heute schon voran. Aber was wählen ? 
Summator, Addiator, Comptator und Adma, schwirrt es durch- 
‚einander, Thales, Archimedes, Arithmometer, Saxonia, Rema, 
Triumphator, Mercedes-Euklid, Trinks-Brunswiga und Weiskopf 
beanspruchen jeder, der Beste zu sein. Nun, viele Wege führen 
nach Rom, und im „Jägerhof“ konnte sich jeder den ihm passenden 
auswählen; mit der größten Bereitwilligkeit wurden die Vorzüge 
der einzelnen Systeme an praktischen Rechenproben erörtert, 
große und kleine Maschinen im Arbeiten erprobt.. Wurden auch 
nicht immer Maschinen unmittelbar abgesetzt, so sind doch Be- 
ziehungen geschaffen, die wohl noch manches Geschäft — zu den 
vielen getätigten — bringen werden. 
Der altgewohnte Rechenschieber braucht die neue „Konkurrenz 
nicht zu fürchten; für Arbeitsn, bei denen es nicht auf Genauigkeit 
bis zur letzten Stelle ankommt, bleibt er wegen seiner Handlichkeit 


und Billigkeit vorzuziehen. Verbesserungen daran, die jeder Rechner 


wurden von der Firma R. Reiß in 
‚Liebenwerda an Hand von Drucksachen gezeigt. Ihr ‚„Phönix- 
Rechenschieber‘‘ hat beiderseits an der Zunge Fingergriffe, die 
‚die genaue Einstellung der Zunge in. jeder Lage, besonders auch bei 
Ablesungen am. Anfang und Ende der Teilungen ohne Schwierig- 
keit gestatten. Ferner besitzt er eine einstellbare Backe, so daß 
man den Zungengang beliebig regeln kann: Der dazugehörige 
„Phönixläufer‘ ohne Seitenränder hat einen verstellbaren Einstell- 
strich und leicht auswechselbare Glasplatte. 

Schreib maschinen waren nicht minder zahlreich als Rechen- 
maschinen vertreten; Urania, Kappel, Senta, Seidel & Naumann, 
Excelsior, Rofa, Torpedo (mit herausnehmbaren Wagen, Walzs, 
Schlitten), ferner die AEG mit ihrer neuen Maschine warben 
in hübschen Ständen für ihre Vorzüge. Die Mercedes- Büro maschinen- 
Werke fükrten ihre neue elektrische Schreibmaschine auf dem Aus- 
stellungsgelände vor; der Anschlag ist bei dieser Maschine spielend 
leicht, die Schrift gleichmäßig stark und die erreichbare Schreib- 
geschwindigkeit praktisch unbegrenzt. Die Firma konnte stolz 
verkünden, daß sie keine Aufträge auf die Maschine mehr annähme, 
da sie für das nächste halbe Jahr bereits überbeschäftigt sei. 


Das Geschäft in Vervielfältigern ließ sich nicht so gut an, 
wie es die Aussteller nach ihrem Arbeitsaufwand erwarten durften. 
Fast alle Systeme, vom einfachen Optimus-Vervielfältiger über 
Greif, Schapirograph, Stricograph, Opalograph usw. bis zu den ver- 
schiedenen Typendruckern (Thoni, Elo, Freho, Efka-Roller, Röder- 
tal) zeigten, was sie können. Eine für die Verbreitung des Haus- 
typendruckers wichtige Neuerung stellt die Setzmaschine des 
Rödertal-Elektrizitätswerks G. m. b. H.,“Liegau-Augustusbad i. Sa.. 
dar. Durch Druck auf die einer Schreibmaschinentastatur ähn- 
lichen Buchstaben-Auslösetasten werden die Zeilen auf einfachste 
Art zusammengefügt; das wenig beliebte, aige Handsetzen 
wird damit überflüssig. 

Die Kopier maschine findet auch immer mehr Eingang in die 
kaufmännischen Betriebe. Dementsprechend waren ihre Haupt- 
vertreter wohl vollständig zur Stelle: Soennecken stellte in 
seiner Kopiermaschine Excelsior VII eine neue Bauart vor. 
Der Hauptkonstruktionsgedanke bei der kleinen gedrungenen 


angenehm empfinden wird, 


Maschine ist die Verstellbarkeit ‘der automatischen Schneide- 
vorricehtung auf jede beliebige Kopienlänge von 15 bis 
92 cm. Weitere Fortschritte sind: die schnelle Auswechselbar- 


„ein Fälschen von Wechseln und 


patentierter Spindel- 


keit der Gummiwalze durch jeden Laien, 
antrieb für die Walzen-Fein-Einstellung, vereinfachte Einführung 
des Kopierpapieres und die mit’zwei umlaufenden Messern arbeitende 


patentierte Schneide-Vorrichtung. 


Diese gewährleistet einen ge- 
nauen störungsfreien Schnitt bei 


jeder 'Kopierschnelligkeit. Die 

technisch einwandfreie Bauart der 

Excelsior: VII wird dureh den Da i 
geringen Kraftbedarf von nur. 5“ 

1,16 PS. bewiesen. Die Maschine 2 


ist nicht größer als eine gewöhn- 
liche} Schreibmaschine und so ge- 
baut, daß alle Betriebsteile für ge- 
wöhnlich unzugänglich sind. Die 
übrigen gut ausgestellten Büroein- 
richtungsgegenstände brachten fast 
alles, was zur Ausstattung des mo- 
dernen Büros nötig und nützlich 
ist, in bekannt bester Ausführung. 
Aufmerken erregte ferner eine 
Schreibmaschine für Schecks 
(Safe-Guard), ein ausländisches 
Erzeugnis, das in Deutschland 
von F. Schweizer, Berlin-Schöne- 
berg, vertrieben wird. Die Ma- 
schine ist im Auslande in vielen 
ç ` { 2 
Tausendenim Gebrauch und macht Kopenske takor vi 
Schecks unmöglich. Die Buch- 
stabsn werden in. Nadelperforation eingedrückt und gleichzeitig 
mit der Schreibfarbe ziemlich durchtränkt. Die schräge Lage der 
einzelnen Wörter macht im allgemeinen ein Schreiben auf zwei 
Zeilen überflüssig. Der Name des Benetizienten kann auch nicht ge- 
fälscht werden, da er gleichzeitig durchperforiert wird. 


Der „kleine“ Bürobedarf war so zahlreich vertreten, daß hier 
nieht alles erwähnt werden kann, was an sich Anspruch auf Neuig- 
keit macht. Vergessen werds als eine praktische Schneidevorrich- 
tung nicht das neue Meik-Beschneidepult mit Selbstpressung, 
das das Abschneiden feinster Späne auch bei dünnem Papier ge- 
stattet. Die Bleistiftspitzer Idea und IdunaTfder Edea G. m. b. H. in 
Leipzig erregten Aufmerksamkeit durch die Vielseitigkeit der An- 
sprüche, denen sie anstandslos nachzukommen vermögen. Vogel & 
Isenberg, Stuttgart, hatten einen neuen Ordnungskasten, der mit 
seinem feststellbaren Klappen sehr anspricht, ausgestellt. 

Die Büromöbel-Industrie hatte wieder vorzügliche Arbeiten 
ausgestellt. Hier seien nur die Erzeugnisse der Berliner Sitz möbel- 


industrie, der Münchener Exportmöbelfabrik G. m. b. H., München 


NO 2, Erdma- und Box-Möbel (letztere. von Gotthold Heinz) als 
besonders praktische und vornehme Fabrikate erwähnt. 


Maschinelle Hilfsmittel für die technischen Büros wurden von 
vielen Seiten angeboten. Praktische Zeichentische, Lichtpaus- 
apparate usw. hatten R. Reip G. m. b. H., Liebenwerda, Karl 
G. Poetzsch, Leipzig, Gebr. Götze, Liebenwerda und andere mehr aus- 
gestellt, ohne daß allerdings besondere Neuerungen zu verzeichnen 


waren. 


Im allgemeinen war der Besich in den ersten Tagen gut; 
seit Mittwoch befriedigte er nicht mehr ganz. Die Abschlüsse 
waren sehr verschieden; während wohl der größere Teil gute und 
tailweise sogar beste Geschäfte gemacht hat, hörte man auch vom 
Gegenteil. Festzustellen bleibt aber, daß diejenigen Fabrikanten, . 
die durch sachgemäße Reklame den Ruf ihrer Erzeugnisse nicht 
einschlafen lassen und ständig Verbreiterung ihres Kundenkreises 
anstreben, durchweg nicht über Mangel an Besuch und Aufträgen 


klagen konnten. —g— 


Zweite internationale Mustermesse in Triest.. Wie dem Aus- 
stellungs- und Messe-Amt der Deutschen Industrie soeben mit- 
geteilt wird, findet die für die Zeit vom 11. bis 25. September d. J. 
in Triest geplant gewesene 2. Internationale Mustermesse nach den 
neuesten Entschließungen in diesem Jahre nieht mehr statt. Sie 
ist vorläufig auf das Frühjahr (Mai ?) 1922 verschoben worden. 


BT e SVBABLER-ZELTUNG: 0. 00 i RB 
"Frankfurter Messe =o RE a a en F 


Als die alten Fr ankfurter Beichsmessen vor zwei er wieder- 
erstanden, reehnete man damit, daß der Riesenbau der: Festhalle 
ausreichen würde, die neue Messe zu beherrberg en. Bald aber z igte 


sich bei Industrie und Handel viel lebhaftere Beteiligung an .der i u - Stenogrammheft 

. Messe, als erwartetworden war. Das bedingte schließlich den Ausbau k h 

der Messe- Anlagen auf der Gründlage einer Gesamtprojektien. | N N | z 
Namhafte Architekten machten sich an die Aufgabe, für das aus- Wj 2.0.0 m. festem griffigen. 
‚gedehnte Gelände um die Festhalle einen großzügigen y und zugleich N: \ | Papier. (auch für 
. künstlerisch reizvollen Bebauungsplan | zu schaffen. Eine Reihe | Feder verwendbar) 
von großangelegten Vorschlägen wurde im Druck veröffentlicht. N 5 = g0 900- Seiten 
Die Messe- und Ausstellungsgesellschaft beschloß, das Projekt des -e | N BR 
Frankfurter Architekten Franz Röckle zur Grundlage weiterer I SD ETAN en stark. 


Bebauung des Meßgeländes zu machen. Der erste große Bau, der .. 

neben der. Festhalle entstand, das Haus „Offenbach“, gab schöne -HAAY : A N an uneca wne 
Ausstellungsräume und hat in seinem Frontteil auch das Meßamt ILL \ . Reklametext des 
aufgenommen. Geschickt entworfene Verbindungen schufen An- | TO g 2 Bestellers ein- | 
schlüsse vom Haus „Offenbach“ nach der Südhalle und den Ost- gedruckt. _ 7 S 
: hallen A und B. Der Uebergang zur Osthalle C wurde durch einen | 2 
kleinen, "'halbkreisförmigen Hof erreicht. Während der letzten 
Monate, wuchs an der Hohenzollernallee der schr markante Bau des 

"Hauses „Werkbund‘“ auf, der in seiner. ‚architektonischen Gestalt 
wie in deren farbigen de korativen Behändlung eine beachtens- 
werte. Note in’ das Bild der Frankfurter Messe-Stadt bringt. Er 
wird während der Herbstmessse vom. 25. September bis 1. Oktober 
1921 die erste Frankfurter Kunstgewerbe- Qualitätsschau und die 
erste der wiedererstandenen Buchmessen aufnehmen. 


Der Besucher der Frankfurter Herbstmesse findet auf Jen 
gegen den Hauptbahnhof gelegenen Gelände der sich ausdehnenden 
Frankfurter, Mssse-Stadt nunmehr einen geschlossenen Zug von ; ae ar BERLINW3O 

Bauten Er ‚beginnt mit Haus „Offenbach“ und führt über Hof | nn. Be MOLZITRA HE TA 
Offenbach, Osthalle D, Haus „Werkbund “usw. zur: Osthalle A | 
und damit zur Festhalle selbst. Hier ist in, knapp zwei Jahren. eine 

| großartige: Bauleistung vollbracht worden. Ä 


Aber auch auf dem Nord- und Westg elände hat regsa mer Bau- 


ha GS 
W ee, 


wille sich bereits kräftig. betätigt. Die “Nordhalle ist entstanden, | i ahini O. | f i 
die Westhallen sind sehr beträchtlich erweitert worden, besonders | Gioacchini&C?% | Heinri ch Kor b 
vor allem die Westhalle C, die um über 2000 qm ausgebaut wurde. Papier - Fabrik - Vertretungen : Papier- u Pappen-Fabr. - Vertr. 
Und schon ist weiter westlich das Terrain aufgeschüttst, auf dem Ä | aap | T 

die stattlichen Maschinen- und Industriehallen demnächst aufge- . Mailand D Baden-Baden 
führt werden. sollen. Es handelt sich also um eine Messe-Stadt, . Via Ponte Sevesa, 54 |. Ebersteinstrasse 21 


die da um die Frankfurter Festhalle als Zentralkern entstanden 
und in schnellem Ausbau begriffen ist. Wie in der Beschickung = 
der Hallen ünd Häuser, äußerst sich in dem Wachstum dieser Messe- 
Stadt Vertrauen zu den Frankfurter Internationalen Messen; 
hoffentlich wird Industrie und, Handel darin nicht enttäuscht. 


Der Generälsekretär der Handelsvertretung Rußlands in Berlin 


Erklärw ng! 


wird am 27. und 28. September d. J. auf der. Trank Ae ba: e MIM AYANA I T T 
messe ein Auskunftsbüro leiten. Das Auskunftsbüró soll nur als _ | er LOTES Ko ae N, gi 
Orientierungsstelle für die deutsche Tapoa und die deutsche `|] =- — Die Antwort auf die Erklärung obiger beiden Firmen 


Expoit- Industrie en in Nr. 82, Seite 2835, werde ich in einer der nächsten | 


Für die Frankfurter Herbstmesse ist auch die Aufteilung des | ae 
Ausstellungsraumes nach Fachgruppen. noch weiterhin vervoll- || -> "Nummern, an gleicher Stelle geben. ea U TA 1546 
kommnet ` und ‘organisch ausgebaut worden; außerdem wird die ii: 
gesamte. Messe auf éinem Gelände: unterzubringen sein, so daß die \ Be Holzstoff- und Pappenfabrik 


Vorteile der Tacho ganisation noch an erweitert sind. 


„Kurprinz“, Georg Keil, 


Buchungen auf losen Journalblättern | | Grosschirma Sachsen - 5 


Alfons Ruf in Kreuzlingen, Schweiz, erhielt das DRP 327803 L 
vom l. März 1919 abın KI. 15i auf eine Vorrichtung für rubriken- C 

richtige Buchungen auf losen Journalblättern and Kontokarten 
mittels Durchschreibever fahrens. ~ > 


Es sind bereits Vorrichtungen bekannt, mittels deren lose, 
mit Lochungen versehene . Journalblätter auf an einer Unterlags: 3 tee ia A po S get a E a y 
o< platte, vorgesehene Haltestifte gesteckt werden, wobei die Konto- E A EL EE EA E TA PE E | 

karte ebenfalls mit Lochungen versehen und durch besondere ver- Kreppap ierlamp enschirme 


‚schiebbare Haltestifte in Uebereinstimmung mit dem Journalblatt , für elektrisches Licht, auch für Gas und Petroleum 
~ gehalten ist. _ Diese Vorrichtungen zeigen den Nachteil, daß der | 
Halt des Blattes und der Karte auf den offenen Stiften nicht ge- $i Tischlä iufer ~ 7 Kerz enschirme 
sichert ist. | | | o im ganz aparten Dessins : 

“ Bei anderen Vorrichtungen dieser Art dient zum Halten des | | Konfektibeutel u. -schachteln 
‚Journalblattes auf der Unterlagsplatte eine: federbelastete Stange, f 
die aber das Verschieben des Blattes infolge der durch diè schreibende S iE Fiiegenballen, Kreppapiere 


Hand ausgeübten Reibung nicht verhindert. 


-0 Vorliegende Erfindung soll diẹ. E Nadie ie unte . Ẹ ; W EBER & THON KE- 
‚Verwendung einer mit. Haltestiften . versehenen ‚Unterlagsplatte = 

vermeiden, “durch Anordnung mindestens - einer. um ein Gelenk a 

‘aufklappbaren. Halteschiene, welche an ihrem freien Ende mit dee P ANNABERG i. Erzgeb. 

. Unterlagsplatte verriegelt werden. kann-und in der Verriegelungs- 5 


lage die Haltestifte iiber deckt, zu deren Atıfnahme sie Bohrungen 


Verlangen Sie. bemustertes, Angebot, tranko gegen franko. 
besitzt. | | | | l 


[A1594 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


< 


Nr. 95/1921 


PAPIER-ZEITUNG 


3325 


filhouelten A neierei Beinen) 
„fernspreher I [F - = dan cc T 


Stephan 4778, “9 A 


5000 k 


für Lebensmittelkarten bestimmt ge- 


in Orange und Grün, 5 
wesen, Bogengröße 65 : 98, preiswert zu verkaufen. [32775 
Angebote unter D. K. 8822 an Rudolf Mosse, Berlin SW. 19. 


JE E ET E E E E E JE E E TE EE E 


al | el]: 
| | o 
al. g | jal 
= Prima brauner 
. B 
Holzstoff : 
Il 
jal Jahresproduktion direkt an Verbraucher 
JE auf Abschluss zu. verkaufen. Ent- 
jal ‚sprechende Angebote unter D. 82458 m 
jal an die Papier-Zeitung erbeten. 
Tel 
Jal 
EE e E e E E E E 


ee a T AE E SEEE RERE E R R REEE 


Schwarze Einschlagpapiere 
schwarzen Karton 


i { einseitig und maschinenglatt, in Stärken von 60 bis | 
— 375 g/qm, liefert bes‘e'ngerichtete P pier ab ik. 
u Anfragen unter Y. 82735 an die Papier-Zeitung erbeten. 


| Abzugeben: 


100 Doppeizentner braune extrastarke 


Handlederpappe 


vierseitig beschnitten, 63x84 cm, Nr. 50, normal. 
unter K. 82713 an die Papier-Z eitung erbeten. 


rum -e nen na nen 


Preisangebote 


a a 
Lager-Vorräte 
 Pergamyn :silberweiss, 20—30 g/qm 

farbig Pergamyn, 14 Farben vorrätig 
Pergament-Ersatz, 40, 60, 75 g 
fett- u. wasserfeste Pergament- u. Packpapiere 
Gefl. Angebote einfordern 69508b 


. Nordische Papierhandelsgesellschaft m. b. H. 
Hamburg 36, Neue ABC-Strasse 16/18 


Fernspr.: Hansa 8104. -= Tel.-Adr.: Nordpapier 


Graupappe 


allen Stärken, liefert sehr 
günstig und promt [925% 
Carl Langbein, Essen 


Achtung Gelegenheitsposten!: 


Etwa 25000 kg 


farbig 


in 


in den Form. 75/102cm, 74/115 em, 
73/118 cm und 100/150 ` cm, 
100/120 g/qm zum Preise von 
4 M. d. kg: frei Bahnhof Berlin 
gibt ab | [A 1823 
Anton Günther 
Papiergrosshandlung 
Berlin-Friedenau, Fregestrasse 81 
Fernsprecher: Rheingau 487 
Tel,-Adr.: Papiergünther 


Chlor- u. säurefrei hochgebleicht 
reini weiss [82730 


holzfrei Seiden 


17/18 g/qm, Format 48x74 em, 
das Ries M. 36,—, grosse Mengen 
abzugeben, in Balıen zu 10 Ries 
verpackt, 


Gustav Zipf, Bruchsal i. B. 
Restposten 


Kraftpapiersäcke 
billig abzugeben. 


Walter Lehnen, Duisburg 
Jo e’splatz 4. Teleph.: 3838. 


[82755 
3- und 
4 fach 


Tauen| 


(E in blau, oranga, $ und chamois, 


| Verlangen Sie die neue illustr. Preisliste S 


TTT 
Papier wolle 


grün Osterstroh 


Paul Herzberg, Berlin $ 42 


© 

® . 

5 Telegr.-Adr. Papierwerk Berlin 
499300902 00000800:0008 
Für Ausländer! 


Grosse Posten Briefumschläge 


weiss und farbig mit Ausfuhr- 
bewilligung, sofort vom Lager 
lieferbar. [82680 


Gebrüder Hamacher 
, Düren, Rhld. 


Sehreibpapiere 
Durchschlagpost 


Löschpapiere _.. 


Aug, & Herm. Tönnesmann 
Düsseldorf 


Für Papierwarenfabriken. 


Abfall- und Ausscussrollen 


in hochfein gebleicht fettdicht 
Pergamentersatz, 65/75 g, 150 cm 
breit, zu .M. 7,— d. kg, haben 
laufend abzugeben [82581, 
Fabrik chem. präp. Papiere 
Bögel & Michel, Annweiler, Pfalz. 


Lu a en a u) 
Klosettpapier, zckreppt und glatt, in Rollen und Paketen 
Distributeurpapier, vorzügl. Qualität und Falzung. 
Papierservietten, glatt, gekreppt, bedruckt, geprägt usw. 

Wasserkrepp, in bester Qualität und schönen Farben 


Seidenkrepp, „ , se 


9 s „3 


Tischtuchkrepp, blendend weiss, auch in kleinen Röllehen 
Packseiden, weiss, braun, gestreift 


Flaschenseiden 


[A 1451 


Massenherstellung, daher billigste Preise! 
Spezialherstellung aller einschlägigen Papiere. 
Papierfabrik Sundern G. m. b. H. 

' Sundern Kr. Arnsberg | 
D R E SEES EETENGERSEEEETEE 
Offeriere für Export 


3960 kg Schreibpapier VII plano, 43/68 cm, 


per 1000 ark. 22 kg 
"5185 „ 5 VI » 68/86 „ — „ 1000 „ 44, 
10194 ,, D VI „43/68 „ . ,„ 1000 „ 22 „ 
10098 ,, A VI gefalzt, 34/43 ,, „1000 „ 12,, 
20268 > „ 33 34/43 29 23 1000 »3 12 39 
10080 ,, > V plano, 43/68 ar ba LOOO gy Bus 
900 ,, Postkartenkarton 38/58 > „ 1000 „ 45,, 
2464 ‚ Schreibpapier V plano, 46/59 „, æ» 1000 „ 22 „ 
2068 ,, » V pl. kleinkar. 46/59 ,, „» 1000 ,, .22 , 
1331 . Er Vie. kar. gef. quart 29/46 29 » 1000 55 il 53 
1890 ,, V ig. kar. gef. oktav 22/28 „> » 1000 ,, 5% = 
1920 „, Schreibm. -Pap. 148 Quartbl. 22/28 cm „ 1000 ,, un 
2080 „, 5 168 Foliobl. 2112/34 ,, ,„ 1000 ,, 31, „ 
1053 ,, o 168 gef. Fol. 34/43 „ '„ 1000 ,„ 61, „ 
2016 „, : ' 159 Quartbl. 22/28 „`, 1000 ,„ 3% „ 
2150 ,„ > p 169 Foliobl. 31/34 „ , 1000 , 33%, 
` 1080 ,, 5 169 gef. Fol: 34/43 „, „ 1000 „ 71% „ 
‚1082 .,, 56 160 B plano- 46/59 „ ,„ 1000 „ 16 „ 
1079 ,, Normal 4a 0. W. plano 64/96 „ ,„ 1000 „ 70, 
1116 5 o, dao. W. 43/68 „ „ 1000 „ 287 
1026 ,, weiss Löschkarton 381 4415/57 „ » 1000 ,„ 38, 
1026 ,, rosa ` wo o a83 © 4414/57 , 1000 ,. 38, 
| © Verpackung für 100 kg br. 16,— Hank. E 

Sämtliche Papiere sind sofort greifbar. [82757 


H. Feler Nachfl. S. Czyzewski, Papier en gros 
-= Danzig, Ankerschmiedegasser 6 


 „ Geschäfts-Nachrichten 
Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 


unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
`  —- Veberschrift veröffentlichen. 


In Bad Homburg v, d. H. wurde mit einem Stammkapital 
von 20 000°’M.. eine Gesellschaft zur Herstellung lithographischer 
Kunstdrucke gegründet unter der Firma August Diel & Cie., G. m. 
b. H., Lithographische Kunstanstalt. . Geschäftsführer ist der Kauf- 
mann Karl Monter aus Rendel.. M. 25 

Die Firma Hans Wunder G. m. b. H., Fabrikation von Buch- 
und Steinfarben, Walzenmasse und Artikeln für das graphische 
Fach in Wilhelmsberg-Liehtenberg bei Berlin hat in Frankfurt 
(Main) eine Zweigniederlassung errichtet. M. 

Die Firma Knorr & Hirth, G. m. b. H. in München (Verlag 
und Druckerei der Münchener Neuesten Nachrichten), hat Herrn 


Direktor Wilhelm Leupold zum weiteren Geschäftsführer bestellt. M. 


 A.-S: Appels Bogtrykkeri in Kopenhagen, bildete sieh mit 
56 000 Kr. eingezahltem Aktienkapital durch Uebernahme der 
Buchdruckerei von Fr. Appel. bg. 


Bo Löfgren, früher Direktor der Druckerei P. Palmquists . 


A.-B. in Stockholm, Mitglied des Nordischen Buchdruckerrats, 
wurde als Direktor des Schwedischen Buchdruckervereins ange- 
stellt. bg. u 

Per Palmquist, Vorsteher der Schwedischen Buchdrucker- 
‚kammer, wurde von der Regierung angestellt, um den Druck 


der. Drucksachen des Staates und die Ausgaben dafür zu über- 


 wächen. be. Ä 


Konkurse.. Ueber das Vermögen des Kaufmanns Friedrich Alfred 
ReinholdGörbing in Frohburg, alleinigen Inhabers der Firma Frohburger 
Pappenwerk Friedrich Görbing in Frohburg, wurde das Konkurs- 
verfahren eröffnet. Konkursverwalter ist Rechtsanwalt Dr. Heyde 
in Frohburg. Prüfungstermin: 12. September 1921, vormittags 


' 10 Uhr. 


Im Konkurs der 1917 mit 300000 Kr. Aktienkapital 
gebildeten Papierwaren-Großhandlung A.-B. Papperskompanie 
Ludwig Rahm in Stockholm betragen die Aktiva 386 858 Kr. 
© die Passiva 361175 Kr. bg. f 


t Der frühere Buchdruckereibesitzer Friedr. Grupe aus Thale 


a. H. ist im Alter von 74 Jahren im Krankenhause zu Quedlinburg 
gestorben. Er gründete in Thale das Wochenblatt, welches er zum 
Tageblatt ausgestaltete. Später verkaufte er die Buchdruckerei 
und Zeitung. —rn.. i 


.t Der Verleger. der Flensburger Nachrichten, Herr Buch- 
.. druckereibesitzer Friedr. Maaß in Flensburg, ist im 54. Lebens- 
' jahr gestorben. In Fachkreisen der Buchdrucker war Friedr. Maaß 
eine bekannte Persönlichkeit. Er gehörte 20 Jahre dem Verein 
Schleswig-Holsteinischer. Verleger als Vorsitzender an und wurde 
später zum Ehrenvorsitzenden ernannt. —n. 


Vertretung. "Das kürzlich‘ errichtete Agenturgeschäft in 
photographischen Artikeln Georg Raugh in Kopenhagen, Nytorv 11, 
übernahm die Vertretung der Vereinigten Fabriken photographi- 
‚ scher Papiere in Dresden. bg. S 

Jubelfeste. Herr Oskar Krause, Inhaber der Kartonnagenfabrik 
:gleichen: Namens in Chemnitz, konnte am 1. September auf 

30 jähriges Bestehen seiner aus kleinen Anfängen hervorgegangenen 
Firma zurückblicken. Durch eine Feier im Gesellschaftshaus ‚Ein- 
tracht“, an der zahlreiche Geschäftsfreunde und die Jubilare der 
Firma ‚teilnahmen, wurde der Tag in harmonischer Weise fest- 
' lieh begangen.“ - | | 


Am 1. September” bestand die Maschinenfabrik Johannis- 
berg, G. m. b. H., Geisenheim a. Rh., 75 Jabre. Die Firma ist 
als Erbauerin soliden Maschinenmatsrials bekannt. Unter großen 
Schwierigkeiten richteten sich 1846 Maschinenschlosser Joh. Klein 
und sein Wanderfreund Joh. Forst in der väterlichen Schmiede 
des ersteren zu Johannisberg eine Maschinenschlosserei ein. 
Es gelang ihnen bald, die erste Handpresse fertigzustellen. 
Der Erlös wurde zum Bau einer Schnellpresse verwandt, 
die 1848 fertig wurde und sofort einen Käufer fand. Mit den 
einfachsten Mitteln mußten die Arbeiten verrichtet werden, 
da man sich Arbeitsmaschinen nicht leisten konnte. Es wurde 
geschafft trotz aller ängstlichen Warner. -1850 wurde der Betrieb 


erweitert durch Eintritt Joh. Bohns. 1854 erstand die erste Doppel-. 


maschine, und 1859 wandte die Firma als erste den Bogenschneider 
und Ausleger an. 1861. traf die Fabrik ein harter Schlag, indem sie 
bis auf den Grund niederbrannte. Aus der Asche stieg ein erweiterter 
modern eingerichteter Neubau empor. Tüchtige Fachleute, Ingenieur 
Joseph Krayer und Obermontem: Ries wurden dazu gewonnen, 


und das Unternehmen setzte seinen Aufstieg fort. An Neuheiten . 
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-ist immer noch E. Grohmann.. 
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brachte die Firma noch besonders auf den Markt: die bespöttelte, 
später aber vorbildlich gewordene Akzidenzmaschine „Liliput“, 
den Bogenschiebeapparat (1885, mit der zweitausendsten Maschine 
zugleich) und den schwingenden Druckzylinder an der Doppel- 
maschine. Ihre Steindruck-Schnellpressen fanden ebenfalls überall 
große Wertschätzung. Im Jahre 1891 zogen sich die Gründer und 
auch Joseph Krayer zurück, der als Schwiegersohn an die Stelle 
Bohns getreten war, und übergaben das Werkihren Söhnen, die den 
Betrieb noch heute führen. 1904 wurde die 6000. Maschine fertig- 


, gestellt. Neuerdings setzt die;Eabrik den bereits vor dem Krisge be- 
. gonnenen Bau von Gummidrückpressen fort; die neue Konstruktion 


ist hier in Nr. 66 S. 2358 beschrieben und abgebildet worden. 
Die Maschinenfabrik Karl Krause A.-G. in Leipzig ver- 


 anstaltete. am 2. September im großen Festsaale der ‚Drei 


Lilien“, Leipzig-Reudnitz, Kohlgartenstraße, einen Festkommers 
der Jubilare. zu Ehren des 50 jährigen Jubiläums des Streicher- 
meisters Herrn Cruse. 


Grohmann & Eichelbergs zinkografiska Konstanstalt in Stock- 
holm, seit 1901 A.-G., feierte ihr 25 jähriges Bestehen. Die 
Gründer waren beide vorher bei Werner Silfversparres graph. 
Anstalt. Direktor ist, seit Eichelbergs Tod, S. Oedman, Graveur 

bg.. 


Treue Mitarbeit. Am 1. September waren es 25 Jahre, daß 
der Zentraldirektor der Papier-Industrie-A.-G. Olleschau in 
Olleschau, Tschechoslowakei, Herr Ing. Carl Strobach, in die 
Dienste des genannten Unternehmens trat. Gebürtiger Mähr.- 
Schönberger, übernahm er nach Beendigung der Hochschul- und 
Fachstudien, und nachdem er sich in mehreren ausländischen 
Papierfabriken praktische Kenntnisse erworben und es bis zum 
technischen Direktor der Papierfabrik ©. & Chr. Nebe in Ishora 
bei Petersburg gebracht hatte, am 1. September 1896 die techni- 
sche Leitung der Olleschauer Papierfabrik. 1905 wurde er mit der 
gesamten technischen und kaufmännischen Leitung dieser A.-G. 
betraut. Durch den von ihm erfundenen Stofftreiber sowie durch. 
zahlreiche Aufsätze in Fachzeitschriften ist sein Name in weiten 
Kreisen bekannt geworden. 


Im 76. Lebensjahr verschied heute Nacht 
ganz plötzlich [82750 


Herr 


der Gründer und Senior unserer Firma. 


Max Schüler & Co. 


Hamburg, den 29. August 1921. 


‘Völlig unerwartet schied heute Nacht unser hoch- | 
verehrter Seniorchef | [82751 


Herr Max Schüler 


. aus seinem arbsitsreichen, mit Erfolg gekrönten Leben. 
Wir verlieren in ihm unseren väterlichen Freund 
und Ratgeber, der uns nicht nur im Beruf, sondern 
auch im täglichen Leben stets ein leuchtendss Vorbild 
im Tun und Denken war. l 
.Wir werden ihn nie vergessen. 


x 


Die Prokuristen und Angestellten 
der Firma Max Schüler & Co. 


Hamburg, den 29. August 1921. 
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„Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 22. und 25. August 1921 


Anmeldungen 

Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an de'n bezeichneten 

Tage die Erteilung eines Patentes nachgesucht. Der Gegenstan | der Anmeldung 
‘ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. - m 

Kl. 15a, 17. ©. 29961. Carl Christel; Taucha bei Leipzig. 

Gießeinrichtung für Matrizensetz- urd Zeilengießmaschinen. 16. 12. 
1920. a: = 

Kl. 15 g, 16. P. 37667. E. Paillard '& Co., Ste. Croix, Schweiz; 

_ WVertr.: E. Peitz, Pat.-Anw., Berlin SW 68.‘ Tabellenschreibvor- 

. richtung. 14. 4. 19. Schweiz 22. 4. 18. 


Kl. 15 g, 23. O. 10970. Adolf Otto, Magdeburg, Breiteweg 225... 


Elektrische Schreibmaschine. 14. 4. 19. 


Kl. 15g, 28. R. 43814. Royal Typewriter Company, Inc:, 
New York; Vertr.: Dr. S. Hamburger, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 
Vorrichtung zur Regelung des Zeilenabstandes. 17. 10. 16. Amerika 
13. 4. 16. 


Kl. 15 g, 37. L. 50047. Gustav Leidenroth, Kettwig a. d. Ruhr. 


Verstellbare Hubvorrichtung für den Farbbandträger; Zus. z. Anm. . 


L. 49493. 8. 3. 20. 

Kl. 15 g, 37. L. 50264. Gustav Leidenroth, Kettwig a. d. Ruhr. 
Verstellbare Hubvorrichtung für den Farbbandträger; Zusatz 
zur Anmeldung L. 49493. 12. 4. 20. 

. Kl. 15g, 45. R. 49249. Remington Typewriter Company, 
Tion, V. St. A.; Vertr.: H. Springmann, E. Herse, Fr. Sparkuhle, 
Pat.-Anwälte, Berlin SW 61. Zusammenlegbare Schreibmaschine. 
40. 1. 20. 

Kl. 54b, 2. H. 77616. Jakob Heinz, Sudlingen, Post Kirf., 
Bez. Trier. Sicherheitsumschlag mit Bandöffner. 19. 7. 19. 


Kl. 0b, 4. K. 70978. Theodor Kovács, Budapest; Vertr.: 


Dr. G. Döllner, M. Seiler, E. Maemecks, Pat.-Anwälte, Berlin 
SW 61. Füllfederhalter. 20. 11. 19. | 
KI. 70c, 5. B. 96322. Max Bollo, Berlin-Wilmersdorf, Kon- 


| stanzer Str. 12a—13. Schreibzeug.- 11.:10. 20. 


t> Kl55e,5. L. 46328. Friedrich Lerner, Wien; Vertr.: O. Sie: 


„dentopf und Dipl.-Ing. W. Fritze, Pat.-Anwälte, Berlin SW 68. 
$Verfahren zur Herstellung von Papierstapeln, insbesondere zur 


} Herstellung von Zigarettenpapierbüchern. 20. 3. 18. Oesterreich 
#16. 2. 18. | | 


. Zurücknahme von Anmeldungen 


Wegen Nichtzahlung der vor der Erteilung zu entrichtenden Gebühr gelten folgende Anmeldungen 
als zurückgenommen. 


KI. Ild. D. 38356. . Selbsttätiges Lesezeichen. 11. 4. 21. 


| Aenderungen in der Person des Inhabers 
Eingetragene Inhaber der folgenden Patente sind nunmehr die nachbenannten Personen, 


l Kl. 15d. 305805. . Alois Chatelet, Budapest; Vertreter wie 
bisher. 
Kl. 55d. 328991. 


l KI. 76c. 262112, 278994, 287014, 293339, 
294380, 295040, 297681. 


Kommanditgesellschaft Eichborn & Co., 


Breslau. 
Löschungen 
j . ~ Infolge Nichtzahlung der Gebühren. 
Kl. 15a. 320952. 
. . { ; 
Erteilungen 


Auf die hierunter angegepenen Gegenstände sind deu Nachgenannten Patente 

erteilt, die in der Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern 

erhalten haben. Das beigefügte Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des 
Patents. Am Schluss ist jedesmal das Aktenzeichen angegeben.! 

Kl. 55b, 1. 341673. „Drim“ Futtermittel- und Zellstoff- 
gesellschaft m. b. H., Dresden. Verfahren zur Erzeugung von Zall- 
stoff und Zellstoffutter aus Holz, besonders aus Holzabfä!len, 
sowie anderen Faserstoifen. 7. 8.18. M. 63739. 

KI. 57b, 10. 341735. Dürener. Fabrik präparierter Papiere 
Renker & Co., Nierderau, Kr. Düren. Herstellung von Eisenblau- 
papier. 15. 2. 1921. D. 39124: - 


Die Antwortpflicht des Kaufmanns 
Reichsgerichts-Entscheidung. Nachdruck verboten. 


Bei Vertragsabschlüssen entstehen im Laufe der Korrespondenz 
micht selten Unklarheiten. Jede Vertragspartei ist daher verpflichtet, 


so viel als aufklärend zu wirken, Fragen zu beantworten, Angebote - 


zu. bestätigen oder abzulehnen. Unterläßt-sie das in spekulativer 
Absicht, so kann ihr Stillschweigen gegebenenfalls nach Treu und 


. anzunehmen oder abzuleugnen. 


Glauben bewertet und entweder als Zustimmung oder Ablehnung 
ausgelegt und sie demtentsprechend vom Richter verpflichtet 
werden. | u H 


Die Firma St. in O. a. d. N: stand mit. der beklagten Firma W. 
in S. wegen des Kaufs von Gebrauchsgegenständen in Verbindung, 
die noch angefertigt werden mußten.. Auf zwei Anfragen vom 12. und 
13. November 1919 antwortete die Beklagte am 22. November, daß 
sie 400. Gros in Bestellung genommen habs und daß sie. noch 1600 
Gros anfertigen könne. Zugleich bat sie um fosortigen Bescheid,. . 
„ob sie diesen Posten fest reservieren solle‘, noch zum -Preise von. : 
19 M. für das Gros. Am 26. November telegraphierte die Klägerin 
„1600 Gros bitte mir acht Tage fest an Hand zu lassen, werdeimich 
dann fest entscheiden.“ Auf diese Depesche antwortete die Beklagte 
nicht. Acht Tage darauf — am 4. Dezember 1919 — telegraphierte 
die Klägerin: ‚„Reserviert alles“. ' Auch. hierauf antwortete die 
Beklagte nicht sogleich. Erst am 15. Dezember schrieb sie der 
Klägerin, daß sie die Ware gern liefern werde, aber nur noch zum 
Preise von 22 M. für das Gros. Die Klägerin behauptete, daß durch 
ihre Zusage vom 4. Dezember ein fester Kaufabschluß zustande 
gekommen sei und bestand auf Lieferung.. Als die Beklagte .sich 
weigerte, setzte ihr die Klägerin am 18. März 1920 eine achttägige 
Verzugsfrist gemäß $ 326 BGB. Die Beklagte lieferte trotzdem nicht, 
auch nachdem die Klägerin nachträglich den Preis von 22 M. zuge- 
stand. Klägsrin fordart infolgedessen Schadensersatz in’ Höhe von 
16 000 M. 

Das Landgericht Greiz hat den Anspruch der Klägerin abge- 
wiesen. Dagsgen hat das Oberlandesgericht Jena die Beklagte zur 
Zahlung von Schadensersatz verurteilt. Diese Entscheidung des 
Oberlandesgerichts ist vom Reichsgericht mit folgenden Ent- 
scheidungsgründen gebilligt worden: Die Beklagte durfte die 
Klägerin auf deren Depesche: ‚1600 Gros bitte mir acht Tage an 
Hand zu lassen, werde mich dann fest entschließen,“ nicht im 
unklaren darüber lassen, ob sie die Ware fest an der Hand habe und 
weiter veräußern dürfe. Die Beklagte mußte sich daher, wenn sie 
ksine. Antwort sandte, ohne weiteres sagen, daß ihr Schweigen von 
von der Klägerin, wie es tatsächlich auch geschehen ist, nur als 
Zustimmung gedeutet werden könne. Sie muß sich als nach Treu 
und Glauben so behandeln lassen, als hätte sie auf das Telegramm 
vom 26. November eine ausdrückliche Einverständniserklärung 
abgegeben. Die Klägerin durfte demnach ihre Entscheidung bis 
zum 4. Dezember hinausschieben, und ihr Telegramm von diesem 
Tage: ‚Reserviert alles“ brachte, da es eine unzweideutige An- 
nahme des Angebots der Beklagten enthielt, den Vertrag zum 
Abschluß. Traf das nach der Ansicht der Beklagten nicht zu, so ` 
mußte sie wenigstens jetzt ihr Schweigen brechen und der Klägerin 
mitteilen, daß sie den Auftrag ablehne. Statt dessen ließ sie die 
Klägerin in dem Glauben, die Einigung sei vollzogen und das 
Geschäft. gehe in Ordnung. Das ganze Verhalten der Beklagten 
ist mit den Grundsätzen von Treu und Glauben nicht vereinbar. 
Es nimmt. auf die berechtigten Geschäftsinteressen der Klägerin 
nicht die gebührende Rücksicht und erweckt den Eindruck; als 
ob die Beklagte die Klägerin geflissentlich hinzuhalten versucht, 
um je nach der Entwicklung der Marktlage den Vertragsschluß 
Das ist selbstverständlich nicht 
angängig. Die Beklagte ist also vertraglich gebunden. (Akten- 
zeichen: III 25/21. — 21. 6. 1921.) l 


Art der Krankheit des Angestellten 


Eine Angestellte war erkrankt. Der Arbeitgeber hatte die Be- 
scheinigung der Krankenkasse über die Dienstunfähigkeit der An- 
gestellten erhalten, verlangte aber von dieser weitere Angabon über 


die Art der Krankheit. Die Angestellte weigerte sich, diesem 


Verlangen zu entsprechen, und daraufhin wurde ihr die Stellung 
gekündigt, nachdem der Betriebsrat seine Zustimmung zu der 
Kündigung gegeben hatte. l 

Die Entlassene erhob Einspruch beim Schlichtungsausschuß, 
und dieser erkannte dahin, daß die Entlassung nicht gerechtfertigt 
sei. — 


Der Arbeitgeber sei nicht berechtigt gewesen, so. heißt es in 
den Gründen, von dər Angestellten weitere Angaben über ihre 
Krankheit zu verlangen. Die Angestellte war ber>its 1 Jahre 
bei dem Arbeitgeber tätig; die lediglich auf die Krankheit gestützte 
Entlassung stellt sich sonach als unbillige Härte dar. 

Es ist auch festgestellt, daß der Betriebsrat seine Zustimmung 
lediglich auf Grund der von dem Arbeitgeber gegebenen Auskunft - 
gegeben hat, ohne die Angestellte zu hören. Der Betriebsrat hat 
sonach -die ihm nach dem Betriebsrätegesstz obliegenden Pflichten 
bei der Prüfung des Eispruchs nicht erfüllt, denn es geht nicht an, 
die unbedingt erforderliche unparteiische Prüfung ohne Beachtung 
der wesentlichen Unterlagen vorzunehmen. Die Kündigung selbst, 
entbehrte, wie bemerkt, der Rechtsgültigkeit. Ä 


(Schlichtungsausschuß Groß-Berlin),2. 6. 4. 


un nn 
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 - Briefkasten 


Der Fra ge muss 60 Pt. -Marke beiliegen. Anonyme Anfra gen bleiben unber ücksicr ti gt, | 
ADEWON erfolet ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 


. Verpachtung. eines‘ unwirtschaftlichen. Betriebes. 

15295. - Frage: Wir bitten Sie, uns folgende Frage zu beantworten. 
Bei den erhöhten Löhnen arbeite ich nachweislich mit Unterbilanz. 
‚Wenn ich meinem Schwiegersohn den Betrieb verpachte, ist damit 
. das Arbeitsverhältnis gelöst? Er könnte nulligere Kräfte an 

und ich wäre aller Sorge behoben. l 
Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters : Diese: da 
dings sehr einfache Weg würde den Fragesteller nicht zum Ziele 
‚führen. Durch Verpachtung des Geschäftsbetriebes werden be- 
stehende Dienstverträge nicht aufgehoben. Erfolgt die Verpach- 
tung unter.der bisherigen Firma, so ergibt sich auf Grund des $ 22 
Abs..2 HGB. unter entsprechender Anwendung des $ 25 HGB., 
daß der Pächter für alle im Betriebe des Geschäfts begründeten 
Verkindlichkeiten des -Verpächters haftet (vgl.. Staub “Anm. 16 
zu § 22). Dazu gehören auch alle Verbindlichkeiten aus noch nicht 
erfüllten zweiseitigen Verträgen (vgl. Staub Anm. 29.a. a. O.), 
also auch aus Dienstverträgen. Neben dem Pächter. haftet der 
Verpächter als Gesamtschuldner weiter. Wird unter einer anderen 
Firma verpachtet, so würde das gleiche auf Grund entsprechender 
Anwendung: des $ 419 BGE. anzunähmen sein (Uebernahme des 
Vermögens eines anderen durch Vertrag). Selbst wenn eine. Mit- 
haftung des Pächters nicht einträte, wäre das Dienstverhältnis 
. jedenfalls als mit dem Fragesteller. als Verpächter fortbestehend 
anzusehen. Es könnte daher lediglich eine Kündigung, und zwar 
' entweder seitens des Verpächters oder seitens des Pächters in Frage 
kommen. Gegen diese kann aber von den Arbeitnehmern nach 
s$ 84 ff. des Betriebsrätegesetzes Einspruch erhoben werden, mit 
der Begründung, daß sich die Kündigung als eine unbillige, nieht 
durch das Verhalten der Arbeitnehmer oder durch die Verhältnisse 
des Betriebes bedingte Härte darstelle. Dies würde Fragesteller 
durch Offenlegung seiner Ve und Geschäftslage zu wider- 
legen: haben. 


Pakete ins besetzte Gebiet 


15296. Frage: Wir haben in den nächsten Tagen eins größere 


Postsendung Drucksachen für eine hiesige Firma nach Köln zu þe- 
fördern. Da wir seinerzeit nicht über die Bestimmungen des Ver- 


kehrs mit dem besetzten Gebiet unterrichtet sind, bitten wir um 
Mitteilung, welche Schritte in dieser Beziehung zu unternehmen 
sind. 

Antwort: Postpakete ins besetzte Gebiet, müssen beim Postamt 
mit einer weißen .Zollinhaltserklärung in deutscher Sprache 
. eingeliefert werden und unterliegen bis zum Gewicht von 
5 kg einem Einheitszoll von 1 M., vorausgesetzt, daß sie nicht Wert- 
gegenstände (Edelsteine, Edelmetalle usw.), synthetische Farb- 
‚stoffe und Drogen und verschiedene andere besonders genannte 


Gegenstände enthalten; schwerere Pakete müssen nach den allge- 


meinen Bestimmungen vom Empfänger verzollt werden. 


Briefpapier als Drucksache ? 

15297. Frage: Ist es möglich, Mappen wie .einliegendes 
Muster mit der Füllung 5/5 als Drucksache zu verschicken? Ich 
meine, daß eine derartige Mappe als Drucksache versandt werden 
kann, während das hiesige Postamt eine- gegenteilige Meinung 
vertritt. 

Antwort: Diejenigen Erzeugnisse, die. von der Post nach dem 
ermäßigten Satz für Drucksachen befördert werden, sind in der 
Postordnung genau aufgeführt. Weder in der Postordnung noch 
in. den dazu ergangenen Nachträgen sind aber Briefmäppchen 
als. solche Gegenstände genannt worden. Folglich beanstandet 
die Post unseres Erachtens es mit Recht, wenn: Briefmäppchen 
als Drucksachen versandt werden. 


Japanisches Seidengapier 
Wo ist- die Herstellung. von „japanischem 
Seidenpapier‘‘ .am besten beschrieben ? 

Antwort: Echt japanisches Seidenpapier wird mit der Hand 
erzeugt und kann wegen der besonderen Verhältnisse nur in Japan 
oder China hergestellt. werden. Eine sehr gute Beschreibung der 
Herstellungsweise findet sich in der Einleitung zum 1. Band von 
Hofmanns Handbuch der Papierfabrikation. Ebenso sind Angaben 
über die Verfertigung von japanischem Seidenpapier in dem Buch 


15298. Frage: 


von Müller und Hausner ‚Die Herstellung und Prüfung des Pa- 


pieres“ (Verlag W. u. S. Loewenthal, Berlin) und in der Technologie 
von Prof. E: Kirchner, Band „Geschichte“ (Verlag des Wochenbl. 
‚Wochenbi. f. Papierf., Biberach, an Leider sind alle 
genannten Bücher} zurzeittver griffen. | 


"nieht besonders in Rechnung gestellt werden dürfen, 


. Ing. Willy Grünewald,. Berlin-Steglitz. — 


Ausbildung, des. Papiermachers. 


15299. Fragen: 1. Welche Bücher eignen sich. zu einer. 
theoretischen Ausbildung in der Papierfabrikation ? — 2. Welche 
Schulen oder Unterrichtskurse gibt es dafür ? — 3. Welches ist das 
führende Papierblatt in Oesterreich ? 

Antwort: Zu 1. Dieffür eine theoretischef Ausbildung in der 
Papierfabrikation’in Betracht kommenden Lehrbücher (Hofmanns:- 
Handbuch der Papierfabrikation, Klemm Papierkunde, Schubert, t, 
Praxis der Papierfabrikation, Kirchner, Technologie des Papiers 
usw.) sind zurzeit leider ver griffen. Das Buch von Herzberg über- 


Papierprüfung soll in kurzer Zeit in Neudruck erscheinen. Teile 
der Kirchnerschen Technologie sind noch zu haben. 
Zu2. Es gibt für Papiermacher folgende Schulen: 1. Techni- 


sehe Hochschule in Darmstadt, Vorbildung: Reifezeugnis, Studien - 
dauer 4 Jahre; — 2. Friedrichspolytechnikum in Cöthen (Anh.), 
Vorbildung: einjähriges oder Reifezeugnis, Studiendauer 2 bzw. 
3t/a Jahre; — 3. Technikum in Altenburg, Vorbildung: Volksschule, 
Studiendauer 1 bzw. 1'/, Jahre. 
zu 3. Die Interessen der Papierfabriken vertritt in’ Oesterr eich 
das „Zentralblatt für Papierindustrie‘, Wien; für .die Papier-: 
verarbeitüng und denfSchreibwarenhan Pont dort .‚Tengers 
Papier- und Schreibwaren-Zeitung“. : : 


Wer trägt die. Ausfuhr- -Abgabe ? 
Aus ‚Süddeutschland 

15390. Frage: Ich bote einer Hamburger Exportfirma einem 
Posten Papier fob Hamburg einschließlich Packung mit Werk- 
lieferschein für den Export an. Bei Bestellung bittet der Kunde 
um Einsendung des Werklieferscheines, damit er die Ausfuhr- 
bewilligung einholen könne, und behält sich das Recht vor, den 
Auftrag zu annullieren, falls er die Ausfuhrbewilligung nicht be- 
kommt. Nun setzt mir der Kunde für Ausfuhrabgabe den Betrag 
von 447 M. in Rechnung. Ich bin der Meinung, daß die Kosten | 
für die Ausfuhrbewilligung mit 45° M., für die Ausfuhrkontrolle 
mit 12 M., für die Ausfuhrabgabe mit 390 M., zusammen 447 M., 
von meinem Kunde zu tr agen sind. Bin ich im Recht ? 

Großhandlung 

Antwort: Eine mit dem Papier -Außenhandel wohl vertraute 
Persönlichkeit, der wir die Frage vorlegten, äußert sich dazu wie 
folgt: Nach den Ausführungen bot die süddeutsche Papiergroß- : 
handlung - dem Hamburger Exporteur den .Posten fob Hamburg 
einschließlich ‘Verpackung mit Werklieferungsbescheinigung an, 
ist also nicht als unmittelbarer Exporteur dieses Postens zu bezeich- 
nen. Durch die Ueberlassung der Werklieferungsbescheinigung - 
wird der unmittelbaren Exportfirma nur die Möglichkeit geboten, 
sich die Ausfuhrbewilligung selbst zu beschaffen, die sie auch ein- 
holen müßte, wenn sie das Papier von einer Fabrik bezogen hätte. 

Es ist allgemein bekannt, daß die mit der Einholung der Aus- 
fuhrbewilligung verbundenen Unkosten, wie Gebühren der Außen- 
handelsstelle und die soziale Abgabe, den ausländischen Empfängern 
und der 
Exporteur diese Unkosten, wenn er sie nicht selbst tragen will, 
stillschweigend dem Verkaufspreis einzukalkulieren hat. ' Die Be-: 
lastung der liefernden Papiergroßhandlung geschieht danach zw 
Unrecht, da die Exportfirma mit einem gleichen Ansinnen der 
Papierfabrik gegenüber nicht durchkommen würde, es sei denn, 
daß bei Abschluß des Geschäftes ausdrücklich vereinbart wird 
daß die mit der Einholung der Ausfuhrbewilligung verbundenen 
Unkosten und die soziale Abgabe vom. Lieferänten übernommen. 
werden. a 


Rostflecke aus alten Kupferstichen beseitigen 
15301. Frage: Wie bekommt man Rostflecke aus 
Rupterarucken heraus ? Ä 
Antwort: Hierzu finden folgende in Apotheke und Drogerien. 
erhältliche Mittel Anwendung: 1. Chlorkalk, 2. unterchloriges 
Natron, 3. Eau de Javelle, 4. Bleichsoda. Man muß versuchen, 
welches ‚sich im bestimmten Falle am besten eignet; es ist sorg- 
fältig damit zu verfahren, da die Blätter sonst leicht angegriffen 
werden. .Man kann auch 3 %iges Wasserstoffsuperoxyd mit Watte- 
bausch auftragen und dann das Sonnenlicht darauf einwirken 
lassen; ferner soll die Einwirkung einer 5%igen Lösung von, 
Natrium bisulfurricum die Flecke- beseitigen; es ist danach mit. - 
Wasser gut nachzuwaschen. 


alten. ` 
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klebt. Karton, Krepp-P., Bunt- 
seiden-P., gum. u. lackierte 
P. — Schneldmasch., Feucht- 
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Extranfertigungen | 
Gaschäftsblicher : 


Seidenpapier 
weiss u. braun, 74/48, lef. preisw. 
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A tierte Ballen-Packpresse ‚‚Preis-Fix‘ herübergebracht und be- 


Die Technische Herbstmesse bietet ‚diesmal ein 
Bild als die beiden letztvergangenen Messen. Die Ursache davon 
‚ist das starke Anwachsen der Beteiligung seitens der Elektro- 
technik und des Baugewerbes. Dazu kommt das Ausscheiden 
der Gesamt-Ausstellung des Vereins Deutscher Werkzeug- 
maschinen-Fabriken. Dieser, Verein will in Zukunft nur noch 
die Frühjahrsmesse beschicken. Diese: Veränderungen in der 
Beschickung erforderten eine neue Anordnung der verschiedenen. 
ausstellenden Industriezweige. Die dadurch möglich gewordene 
klare Gliederung gibt dem Besucher ein anschauliches Bild 
von der Leistungsfähigkeit der einzelnen Industriezweige. Ent- 
sprechend ihrer Bedeutung ist die elektrotechnische Industrie 
in ‘der Kuppelhalle des Ausstellungsgeländes untergebracht. 
Allerdings mußte ein Teil der Firmen noch in verschiedene andere 
Hallen ziehen. . 

Arbeitsmaschinen für die papiererzeugende und papier- 
verarbeitende Industrie waren naturgemäß nur spärlich vertreten. 
Dennoch wird jeder Angehörige dieser Berufe das Bild gewonnen 
haben, daß manches vertreten ist, dessen Kenntnis für den Betrieb 
nützlich und notwendig sein kann. 

Fried. Krupp, der die ganze Halle XI besetzt hatte, zeigte, 
daß er seinen Betrieb vollkommen umgestellt hat. 
Erzeugnissen, die er bereits vor dem Kriege hergestellt hat, stellte 
er eine Reihe Fabrikate aus, die erst ın der letzten Zeit von ihm 
gebaut werden. Die elektromagnetische Trockenaschescheidungs- 


maschine konnte man in verschiedenen Ausführungen im Betrieb : 


sehen. Bogen- und Rollenkalander waren in großen Abbildungen 
zu sehen; die datür benötigten Walzen waren in verschiedenen 
Formen ausgestellt. Erwähnenswert sind ferner seine neuen 
säurefesten Kreiselpumpen (aus säurefestem nicht rostendem 
Silizium-Bisenguß hergestellt), große Armaturen für Wasser, 
Dampf und Luft, Abdampfentöler, Oelrückgewinner, Oelwasser- 
ableiter für Ueberdruck und Vakuum, verschiedener elektro- 
technischer Bedarf für Hochspannung usw. Die Bamag führte 
ihren neuen Riemen-Umleger tür Stufenscheiben in Betrieb 
vor. ‘ Dieser Riemenumleger tritt durch einen Handgriff des 
Arbeiters in Tätigkeit und soll die häufigen Unfälle beim Riemen- 
umlegen von Hand ausschließen. Die Rheinhütte stellte ebenfalls 
neue säureieste Zentrisugal-Pumpen aus.. Diese Pumpen arbeiten 
ohne jede Stopfbüchse und Packung. Die Firma Overbeck & Co., 
G.m.b.H., Crefeld, hatte Modelle der von ihr gebauten Gauffrier- 
kalander zum Pressen von Kunstleder, Kaliko, Pappe usw. 


anderes . 


Neben den 


wiesen im Betriebe die einfache Handhabung und das leichte 
Arbeiten an ihren Pressen. Die Kugellager-Werke Fichtel & Sachs, 
Schweinfurt a. M., hatten wieder wie im Frühjahr einen sehr 
hübschen Stand aufgebaut, um die Vorteile des Kugellagers 
recht augenfällig zu machen. Die feuerungstechnische Industrie 
war diesmal nicht so stark vertreten. Bader & Halbig, Haile a.S., 
führten ihren elektrischen Lokomobil-Reinigungs-Apparat Patent 
„Perplex“ vor. In verhältnismäßig kurzer Zeit schafft der Apparat 
saubere Heizrohre. Ziemlich zahlreich konnte man wiederum 
CHeichrichter ausgestellt sehen. Eine Ausführung von Brown, 
Boveri & Co. hatte eine Leistungsfähigkeit von 100 KW. Nach 
ausgelegten Drucksachen wird anstandslosesArbeiten bei höchstem 
Wirkungsgrad gewährleistet. Von den verschiedenartigen Trans- 
port-Einrichtungen seien die Drahtförderbänder von Louis 
Hermann, Dresden-A., erwähnt, deren Ausstellung einen Begrift 
davon gab, in welch mannigfacher Form Drahtgewebe, gelochte 
Bleche usw. verwendet werden können. Verschiedene Firmen 
hatten als Besonderheit Treibriemenverkinder ausgelegt. Herm. 
Saalfeld, Magdeburg, bot eine besonders große Auswahl praktischer 
Verbinder für jede Art Riemen an. 

In der Bau-Messe waren in industriellem Baubedarf keine 
besonderen Neuerungen zu sehen. | | 

Der Besuch der Ausstellung ließ infolge des ständig schönen 
Wetters nichts zu wünschen übrig. Wenn auch die Scharen, 
die in stets überfüllten Straßenbahnen den Weg zum Aus- 
stellungsgelände fanden, nicht alle Käufer oder Interessenten für 
technischen Bedarf waren, so konnte doch im allgemeinen ein 
befriedigendes Gesamtergebnis festgestellt werden, nur hatte 
man sich die Kauflust des Auslandes in mancher Beziehung 
besser vorgestellt; die dort herrschende Geschäftsstille machte 


sich aber in dieser Richtung geltend. —g— 
Ausfuhrsyndikate? 


Zur Schaffung solcher fordert Syndikus Dr. P. Mohr in der 
Deutschen Allgemeinen Zeitung vom 1. September die Fachver- 
bände auf. Er weist darauf hin, daß die meisten Industrien, die 
ausländische Rohstoffe verarbeiten, bereits Einfuhrsyndikate 
gebildet haben, und meint, daß die Fachverbände aller Ausfuhr- 
industrien Ausfuhrsyndikate gründen müßten, da es den einzelnen 
Industriellen nicht möglich sei, die Marktverhältnisse der aus- 
ländischen Staaten gründlich kennen zu lernen. | 


l 
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Wirtschaftsausschuß für das Papierfach des 
besetzten Gebietes 
Köln, a $C, I. Etage, Fernspr. B'9961 
Köln, 1. 9. 1921. 
Ausfuhrfreiliste für das Papierfach 


Mit’ Wirkung vom 20. 8. 1921 ist die nachfolgende Ausfuhr- 
_freiliste nun auch für den Verkehr aus dem besetzten Gebiet nach 
dem. Ausland gültig; im unbesetzten Gebiet galt sie schon seit dem 
29. 4.1921. (Beichsanzeiger Nr. 102 vomf$3. 5. 21.) 


Die Ausfuhr nachstehender Waren ist ohne Ausfuhrbewilligung 
zugelassen: 


11. Abschnitt 
Papier, Pappe und Waren daraus 


aus stat. Nr. 657b Abziehbilder. und Bilderpapier für Kinder 
(nicht für technische Zwecke verwendbar). 
Papier und Pappe, mit Gespinstwaren aller 
Art, ganz oder teilweise überzogen, oder mit 
Unterlagen oder:Zwischenlagen von Gespinst- 
waren aller Art oder von Drahtgeflecht. 
Schieferpapier, auch Tafeln daraus, ohne Ver- 
bindung mit anderen Stoffen; Bimsstein, 
Glas-, Rost-, Sand-, Schmirgel- sowie anderes 
. Schleif- und Polierpapier. 

Päpierwäsche, auch ganz oder teilweise mit 
Baumwollangeweben . überzogen oder mit 
Unter- oder Zwischenlagen von Gespinst- 
waren aller Art. 


659 


662 


666 


stat. Nr. Attrappen (Scherzartikel), Etuis. 

(670/2) Waren aus Papier, Pappe, Stein- 
pappe, Holzmasse, Zellstoff,. Vulkanfiber, 
Steinpappmasse, soweit sie nicht unter vor- 

. stehend aufgeführte Nummern fallen, auch 
` Hartpapierwaren: 


(670 a/e) ohne: Verbindung mit anderen 


aus 668 b 


Stoffen oder nur in Verbindung mit? Holz 


oder Eisen: 

stat. Nr. 

stat: Nr. 67 
6 


aus 'Einlegesohlen. 


aus a Karnevalsartikel,$Masken, Kinderfahnen. 

'Feinbemalte Waren, gepreßte oder sonst ge- 

-formte Gegenstände aus Steinpappmasse, 

auch gefärbt, ‚lackiert oder gefirnißt. 

Hartpapiorwaren, auch gefärbt, lackiert oder 
gefirnißt. 

nn ine: Laternen sowie andere feine 


Waren und Luxusgegenständs, Blumen. 


670 ce 
670. d 


aus in Verbindung (auch ganz oder teilweise 
überzogen) mit Gespinsten oder Gespinst- 
waren aller Art (Einlegesohlen), mit fein ge- 
formter Wachsarbeit, mit Halbsadelsteinen, 
Perlmutter, Elfenbein, Zellhorn (Zelluloid) 
oder ähnlichen Formerstoffen, vergoldeten 
oder versilberten unedlen Metallen (Figuren, 
Büsten, Jacquardkarten usw.), ausgenommen 
Kartonnagen, Ankündigungstafeln; Sticke- 
reien auf Papier oder Pappe. 
Zigarrenspitzen und Patronenhülsen. 


stat. Nr. 671 


stat. Nr. 672 


Wie uns aus Ems mitgeteilt wird, kann für Ausfuhrbewilli- 
gungen, die vorstehende Artikel betreffen, Rückerstattung der 
Gebühren beantragt werden, soweit die Bewilligungen zwischen 
dem 6. und 20. 8. 21 erteilt worden sind. 


Der Vollständigkeit ‚halber geben wir nochmals et Ar- 
tikel an, die schon bisher äusfuhrfrei waren: 

Nicht entwertete Briefmarken aus 658. 

Geschäftsdrucksachen, die dazu bestimmt und geeignet sind, 
den Kundenkreis einer inländischen Firma über ihre ge- 
schäftlichen Verhältnisse zu‘ unterrichten, insbesondere ihr 
zu Reklamezwecken zu dienen, aus 657 b, 658, 670 a, 670e, 
671. 

Zigarrenspitzen und Patronenhülsen aus 672 

Entwertete Briefmarken aus 673 b. 


atls 


Für den Verkehr mit dem unbesetzten Gebiet gilt dieTobige 
Ausfuhrfreiliste nicht. Für diesen Verkehr sind ausfuhrfrei nur: 
658 Nieht entwertete Briefmarken und 
672 entwertete Briefmarken, Briefordner, Zigarrenspitzen, Pa- 

TOnenn Een, Schnellhefter, Ankündigungstafeln. 


Der Geschäftsführer 
I. V.: Lämmerh irt 


nn 


PAPIER-ZEITUNG 


‘ Bestimmungen. 


Nr. 96/1921 - 


“Aufhebung der Sanktionen. 


Bisher besteht kein Zweifel, daß die Rheinzollinie am 15. Sep- 
tember aufgehoben wird. Alsdann fällt der Zwang, für den Verkehr 
zwischen dem besetzten und dem unbesetzten Gebiet Aus- und 
Einfuhrbewilligungen in Bad Ems zu beantragen, fort. Es empfiehlt 
sich daher, Aus- und Einfuhranträge für den Verkehr zwischen dem 
besetzten und dem unbesetzten Gebiet nur dann noch zu steller, 
wenn Sendungen so dringend sind, daß sie noch vor dem 15. Sep- i 


tember 1921 die Rheinzollinie passieren und wenn auch bestimmt an- 


zunehmen ist, daß die Bewilligung noch rechtzeitig vor dem 15. Sep- 
tember 1921 in den Händen des Antragstellers ist. 

Wie sich das Bewilligungswesen im besetzten Gebiet nach dem 
15. September gestaltet, ist bisher noch an keiner Stelle bekannt. 
Es ist anzunehmen, daß für den Verkehr des besetzten Gebietes 
mit dem Auslande, ein besonderes Ausfuhramt im besetzten Gebiet 
bestehen bleibt, das jedoch durchweg nach den Grundsätzen und 
der deutschen Außenhandelskontrolle arbeitet, 
mit der Maßgabe, daß. den Delegierten der Besstzungsmächte das 
Recht vorbehalten bleibt, gegen die Erteilung oder Ablehnung 
von Bewilligungen im Verkehr mit dem Auslande im begründeten 
Interesse ihrer Länder Einspruch zu erheben. Die Regelung des 
Bewilligungswesens im Verkehr mit dem Auslande wird sich im 
besetzten Gebiet voraussichtlich nach dem 15. September etwa so 
gestalten, wie es vor.der Verhängung der Sanktionen geregelt war, 
wo der Delegierte des Reichskommissars in Köln nach den Bestim- 
mungen der deutschen Außenhandelsköontrolle Aus- und Einfuhr-: 
hewilligungen ertzilen konnte; jetzt jedoch mit dem Unterschiede, 
daß der gesamte Verkehr des "besetzten Gebietes mit dem Auslande 
oder zum mindesten mit den Ländern der Entente durch den 
Delegierten des Reichskommissars im besetzten Gebiete zu erledigen 
wäre. Dr. Coerper. 
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Rückzahlung der Gebühren in Ems bei Annullierung von Aufträgen :- 


Werden Aufträge, für welche Ausfuhrbewillıgungen bereits vor- 
liegen, annulliert, so empfiehlt es sich, sogleich die Rückzahlung 
der Gebühren zu beantragen. ; 

Es ist nicht angängig, die Ausfuhrbewilligungen liegen zu 
lassen, bis sie verfallen sind. Dann läßt sich die Rückzahlung nicht 
mehr erreichen. Für die Referenten in Ems ist gerade deswegen, 
weil ein Teil der bekannten Unterschlagungen bei der Gebühren- 
abteilung vorgekommen ist, ein Abweichen von den Posummungen 


auch im. Einzelfalle nicht möglich. 


. x I} O . _| n_ 
Eintuhrbewilligungen in der Schweiz 

Die Sektion für Einfubr und Ausfuhr des schweize rischen 
Volkswirtschaftsdepartements, die für die Erteilung der Einfuhr- 
bewilligungen in die Schweiz zuständig ist, hat für die Erteilung 
von Einfuhrbewilligungen Richtlinien aufgestellt, die sich der 
Hauptsache nach; in folgendem Rahmen bewegen. 

Es sollen nur solche regulären Händler Berücksichtigung finden, 
die eine zurzeit einfuhrbeschränkte Ware nachweisbar seit Jahren 
aus Deutschland eingeführt haben. Die Erteilung von Einfuhr- 
bewilligungen wird in ‚der Regel von der gleichzeitigen Vergebung 
von Aufträgen gleicher Art an. die schweizerische Industrie abhängig 
gemacht. Für die einzelnen Warengruppen sind für Erteilung der 
Einfuhrbewilligung V erhältniszablen für den Kaufzwang in der 
Schweiz festgesetzt werden. ' Diese Verhältniszahlen schwanken 
zwischen 10 und 90 v. H. 

Es empfiehlt sich zwecks möglichst schneller Erteilung der 
Einfuhrbewilligung, daß das schweizerische Ausfuhrhaus seinem 
Einfuhr-Antrage die Originalfaktura beifügt. Bei Waren, die 
schwerer Verpackung bedürfen, ist es zweckmäßig, in dem Gesuch 
um Einfuhrbewilligung neben dem Bruttogewieht auch das Netto- 
gewicht ersichtlich zu machen. 

Für die Erteilung, der Einfuhrbewilligungen ist jetzt in der 
Schweiz ein neuer Gebührentarif in Kraft getreten. Bisher erfolgte 
die Berechnung dieser Gebühren nach dem Werte der zur Einfuhr 
gelangenden Waren. Es wurden je nach der Ware 2 bis 6 v. H. 
‘des Wertes derselben erhoben. Nunmehr sind feste Gebührensätze 
nach dem Gewichte der Waren festgesetzt worden. 

Dis schweizerische Regierung trägt sich gegenwärtig mit dem 
Gedanken, die heute in der Schweiz bestehenden- Einfuhrbeschrän- 
kungen abzubauen, und statt dieser Maßnahmen die Einfuhr aus dem 
Auslande durch Valutazuschläge zu regulieren. Einfuhrbeschrän.- 
kungen sollen nur für solche Erzeugnisse beibehalten werden, 
bei denen sich das bisherige System bewährt hat. 


‚ Abzüge beimfneuen Einkommensteuergesetz 
' Zu Nr 88 S. 3079 


Entgegen der Antwort Ihres steuerkundigen Mitarbeiters 
steht das Finanzamt Stuttgart auf dem Standpunkt, daß der 
Arbeitgeber nicht das Recht hat, die sich jeweils ergebenden Minus- 
beträge für die nächste Lohnperiode vorzutragen und dort als ab- 
zugsfähig zu- berücksichtigen. P. 


= Sitzungen 

Dienstag, den 15. September 1921, nachmittags’ 4’ Uhr: Vorstands- 
Sitzung in den Geschäftsräumen des Arbeitgeberverbandes 
der Deutschen Papier-, Pappen-, Zeilstoff- und Holzstoff- 
Industrie, Gruppe Schlesien und Poren, Breslau, Neudorf- 
straße 58: Arbeitgeberverband der Deutschen Papier-. Pappen-, 


Zellstoff- und Holzstoff-Industrie, Schlesien und 
Posen. Ä 

Mittwoch, den 14. Septmber 1921, vormittags 9 Uhr: ‚Verhandlungen 
des. Vorstandes der Gruppe des Arbeitgeberverbandes der 
Deutschen Papier-, Pappen-, Zellstoff- und Holzstoff-Industrie, 
Gruppe Schlesien und Posen mit den Arbeitnehmerverbänden 
über die Lohnforderungen in Breslau, Hotel ‚Vier Jahres- 
zeiten‘, Gartenstr. 66/70: Arbeitgeberverband der Deut- 
schen Papier-, Pappen-, Zellstoff- und Holzstoff Industrie, 
Gruppe Schlesien und Posen. 

Sonnabend, den 17. September 1921, vormittags 915 Uhr: Aufsichts- 
ratssitzung des Verbandes Deutscher Druckpapier-Fabriken 
Berlin in Dresden, Hotel Bellevue : Verband Deutscher Druck- 

„ papierfabriken, Berlin. | 

Sonnabend, den 24: September 1921, vormittägs 10%, Uhr: Außer- 
ordentliche Gessllschafterversammlung des Verbandes Deut- 
scher Druckpapierfabriken Berlin in Berlin, Hotel Excelsior: 
Verband Deutscher Druckpapierfabriken, Berlin. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
und -ingenieure 
= Zum Mitgliederverzeichnis 
Als Mitglieder meldeten sich: | | 
Herr-Ing. Sivert Johansson in Raenit i. Ostpr., Tilsiter Str..16b. 


Gruppe 


Herr Erich Rose, Papier-Chemiker in Hertigswalde bei Sebnitz i. Sa., 


Hertigswalder Str. Ik. _ 
Herr Carl Palm, Betriebsingenieur der Zellstoffabriken in Skutskär, 
Schweden. 
Herr Robert Zumsteg, Betriebsingenieur bei der Papierfaorik 
Poensgen & Co., Berg.-Gladbach. 
Adressenänderung u SY 
Herr Erich Liebeherr, bisher in Jämsenkosky, Finland, ist jetzt 
als Betriebsingenieur bei den. Schlesischen Cellulose- und Papier- 
. fabriken A.-G. in Cunnersdorf i. Riesengebirge tätig. 


Keine Ausfuhr-Beschränkung für sat. Druck ! 


In einem der Außenhandelsstelle für das Papierfach vor- 
liegenden Rundschreiben vom 30. August d. J. behauptet ein neu 
gegründeter . | 

„Schutzverband zur Wahrung der freien Beteiligung an der 
Ausfuhr von satiniertem Druckpapier‘ 
„daß die Absicht bestände, die gesamte Papierausfuhr in sati- 
niertem ' Druckpapier für die Zukunft zu unterbinden, und daß 
das Reichswirtschaftsministerium diesem Plane bereits am 9. Sep- 
‘tember seine Zustimmung geben solle“. 

Diese Angaben sind in vollem Umfange unzutreffend und 
geeignet, die beteiligten Industrie- und Handelskreise grundlos 
in Unruhe zu versetzen, weshalb: vorstehende Aufklärung erfolgt. 


Der Reichsbevollmächtigte der Außenhandelsstelle für das Papierfach 
Pfunditner, Geheimer Regierungsrat 


Bahnfracht für Papier, Pappe und Papierstoff 


Der Zentralausschuß der Papier-, Pappen.-, Zellstoff- und Holz- 
stoffindustrie in Charlottenburg hat beantragt, Papier und Pappe 
in Rollen- und Ballenpackung, Holzzellstoff und Holzstoff mit einem 
Trockengehält von mehr als 60 v. H. von der Bindung der Fracht 
an das Ladegewicht auszunehmen, d. h. diese Waren in die Liste A 
des deutschen Eisenbahngütertarifs, Teil I Abteilung B, aufzu- 
nehmen und Papier und Pappe jeder Art, Holzzellstoff und Holz- 
stoff in das Verzeichnis der in bedeckten Wagen zuschlagsfrei zu 
befördernden Güter einzureichen. — Die sächsischen Handelskam- 
mern sind aufgefordert worden, sich zu diesem Antrage ausführlich 
zu äußern und des näheren einer Reihe ausdrücklich gestellter 
Einzelfragen zu beantworten. — Die Papier- und Pappenfabriken 
der Bezirke sind daraufhin um die Einreichung geeigneter Unter- 
lagen angegangen worden. Es sind von den beiragten Firmen 
Aeußerungen eingegangen, die fast ausschließlich wortgetreu mit- 
einander übereinstimmen und demzufolge den Schluß nahelegen, 
daß sie nicht selbständig abgegeben worden, sondern auf die Eir- 
wirkung von dritter Seite zurückzuführen sind. Im übrigen bemerken 
die Handelskammern, daß zu der Tarifierung von Holzzellstoft, 


Holzstoff und Strohzellstoff überhaupt keine Stellung eingenommen 
werden konnte, weil sich Herstellungsbetriebe für diese Stoffe in 
mehreren Bezirken nicht vorfinden. — Die von den Papier- und 
Pappenfabriken eingereichten Unterlagen sind. der Eisenbahn- 
generaldirektion Dresden zugänglich gemacht worden. Die Handels- 
kammern bemerken noch: „Mit Rücksicht darauf; daß die den 
Kammern von den Gewährsleuten zugegangenen Unterlagen ein- 
seitig und offensichtlich .von einer Stelle aus beeinflußt worden 
sind, haben sich die Kammern in einer schwierigen Lage befunden, ` 
ein zutreffendes Urteil abzugeben. Es ist allerdings so viel gesagt. 
worden, daß eine schlechthin befürwortende Haltung schon um des- 
willen nieht unbedenklich erscheinen will, weil eine Erfüllung des ge- 
stellten Antrags auf Versetzung von Papier, Pappe usw. voraussicht- 
lch zu Berufungen anderer Industriezweige führen dürfte. Es 
ist dab>i daran erinnert worden, daß beispielsweise die Textil- 
industrie für ihren Rohstoffbezug gleichfalls bedeekte Wagen braucht, 
diese aber keinesfalls ‚zuschlagfrei gestellt erhält. 


Gegen eine Wasserkraftsteuer 


Der wasserwirtschaftliche und der Kohlenausschuß des Reichs- 
wirtschaitsrats beschäftigten sich in einer gemeinsamen Sitzung 
am 1. September 1921 mit einer Eingabe der Handelskammer 
Breslau, die die Einführung einer Wässerkraftsteuer vorschlägt. 
Zur Begründung wird in der Eingabe angeführt, daß durch eine 
Erhöhung der Kohlensteuer ohne gleichzeitige Schaffung einer ent- 
sprechenden Wasserkraftsteuer die Konkurrenzfähigkeit der In- 
dustriezweige, die auf die Ausnützung der Kohlen als Kraftquelle 
angewiesen sind, schwer beeinträchtigt würde. Es sei eine Forderung 
der Gerechtigkeit, durch steuerliche Belastungen der Wasserkraft 
einen Ausgleich zu schaffen. — Zu der Eingabe waren eine Reibe 
von Sachverständigengutachten eingeholt worden, die darin über- 
einstimmten, daß eine Besteuerung der Wasserkräfte nicht ange- 
bracht sei. Der Ausbau unserer Wasserkräfte ist noch zu sehr in ` 
der Entwicklung begriffen, als daß. sie schon eine Steuerquelle 
bilden könnten. Die Neuanlagen tragen zudem in ihren Baukosten, 
die außerordentlich hoch sind, ihren Teil an der- Kohlensteuer, 
eine Belastung, die die Wasserkraftwerke auch dann noch tragen 
müssen, wenn die Kohlensteuer wieder erniedrigt werden sollte. 
Die bereits vor dem Kriege gebauten Werke sind verschwindend 
wenige und stehen außerdem meist vor großen Umbauten infolge - 
notwendigen weiteren Ausbaues oder vor Instandsetzungs- und > 
Erneuerüngsarbeiten, in deren hohen Kosten gleichfalls wieder die 
Kohlensteuer mit gezahlt wird. Auch die Vereinigung der Elektrizi- 
tätswerke erklärte sich gegen. die Absichten der Eingabe. 

In der Aussprache wurde eine Besteuerung der Wasserkräfte 
allgemein abgelehnt, besonders die Vertreter Süddeutschlands 
hoben hervor, daß der mit Wasserkräften reicher gesegnete Süden 
eben darin nur einen billigen Ausgleich für die höheren Transport- 
kosten finde, die er infolge seiner Entlegenheit von den Lagerstätten 
für die durch Wasserkraft nicht ersetzbare Kohle aufwenden muß. 
Eine Besteuerung der Wasserkraft werde nicht nur auf den Ausbau 
von Kraftwerken, sondern auch auf den ıinanziell meist darauf 
sich gründenden Wasserstraßenbau lähmend wirken. Dem schlossen 
sich auch Regierungsvertreter Württembergs und Bayerns an. — 
Die Ausschüsse faßten daraufhin gemeinsam folgenden Beschluß: 
„Der Wasserwirtschafts- und der Kohlenausschuß des vorläufigen 
Reichswirtschaftsrats haben sich in gemeinsamer Sitzung dahin 
schlüssig gemacht, daß dem Antrag der Handelskammer Breslau 
auf Einführung einer Wasserkraftsteuer keine Folge zu geben ist. 
Sie sind der Ansicht, daß der mit allen Mitteln zu fördernde Ausbau 
der Wasserkräfte dadurch gehemmt und teilweise unterbunden 


würde.‘ 


Die Papier- und Pappen-Erzeugung in Holland 


Schon vor Jahrhunderten spielt die Papierfabrikation eine 
große Rolle in Holland. Sie läßt sich bis zum Beginn des 16. Jahr- 
hunderts verfolgen. In der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts 


‚war Apeldoorn Hauptsitz der Papierindustrie, aber gegen Ende 


jenes Jahrhunderts begann man auch in Nordholland Papier her- 
zustellen, wo die erste Papiermühle 1606 in Zaandam 'erstand. 
Mit dem fortschreitenden Erfolg, den diese Industrie aufzuweisen 
hatte, erstanden auch eine Anzahl anderer Fabriken, deren Er- 
zeugnisse Anerkennung fanden. 

. Während die Fabriken in Gelderland mit Wasserkraft betrieben 
wurden, benutzten die andern Mühlen, die nicht an Wasserwegen 
lagen, den Wind als Triebkraft. Als der Krieg 1672 eine Anzahl 
Papierfabrikanten veranlaßte, Gelderland zu verlassen, ließen sich 
diese Fabrikanten in der Umgegend von Zaan nieder, wo sie Anlaß 
gaben, daß die lokalen Papierfabrikanten, die nur Packpapier 
herstellten, auch weißes Papier erzeugten. Einen großen Fortschritt 
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für die holländische Papierfabrikation bildete es, als im Jahre 1690 
die Dr dem Namen ‚„Holländer‘‘ bekannte Maschine eingeführt 
wurde. 

Anfang des 19. Jahrhunderts wurde das mit- Handbetrieb her- 
gestellte Papier so gut wie gänzlich vom Maschinenpapier ver- 
drängt, und in der Mitte des Jahrhunderts hörten alle Fabriken 
bei Zaan mit der Herstellung von handgefertigtem Papier auf, 
wogegen man in Gelderland den Handbetrieb fortsetzte. Auch 
heutigen Tages gibt es dort noch etliche Fabriken, die die Jahr- 
‘hunderte alte Handpapierfabrikation aufrecht erhalten, doch wird 
die ganze Produktion ausgeführt. 

° Die erste Fabrik, die mit Hilfe von Maschinen arbeitet, wurde 
1834 in Zaandyk errichtet, und bald folgte man auch in andern 
Landesteilen dem Beispiel. Nach 1859 wurden die alten Mühlen 
mit Handbetrieb allmählich in mechanische Papiermühlen um- 
gewandelt, was einen großen Rückgang in der Herstellung von 
handgearbeitetem Papier und einen Fortschritt in Maschinenpapier 
bewirkte. l l 
= Gegenwärtig gibt es in Holland 34 größere und kleinere Papier- 
mühlen, in denen zusammen. etwa 2000 Mann beschäftigt werden. 
Die meisten dieser Fabriken liegen in Veluwe (Gelderland) wo 
‚Apeldoorn mit seinen 9 Fabriken mit etwa 400 Arbeitern ein Haupt- 
zentrum bildet. In. Zaanland und Umgegend, wie Velsen in der 
Nähe von Haarlem, gibt es vier Fabriken mit etwa 500 Arbeitern. 
Andere bedeutende Papiermühlen liegen in Brummen, Door- 
worth, Düssen, Epe, Heerde, Maasniel, Maastricht, Meersen, 
Nymwegen, Renkum, Tiel und Wadlingsveen. 

‘ Ein anderer wichtiger und mit der Papierindustrie verwandter 
Zweig, nämlich die Herstellung von Strohpappe, begann 1874 in 

Holland. Es gibt jetzt 22 derartige Fabriken, die hauptsächlich 
in der Provinz Groningen liegen und täglich zusammen etwa 
700 Tonnen herstellen. Ferner arbeiten in Holland zwei Holzzellulose- 
fabriken. Dan wichtigsten Zweig der holländischen Papierindustrie 
bildet nächst Strohpappe das Zeitungspapier. Im Jahre 1913 
betrug die gesamte Papierausfuhr aller Art etwa 18 900 000 FI. 
und die Ausfuhr von Strohpappe etwa 69 123 000 FI., aus welchen 
Zahlen hervorgeht, daß Holland im Papiergeschäft einen bedeutenden 
Platz einnimmt.  F.3M. 


£ 


Harzmarkt 


Die allgemeine leichte Besserung in der Industrie hielt in 
Amerika, England und Frankreich an, wodurch auch die Harz- 
industrie Preisverbesserungen erzielte. Die Preiserhöhungen gegen 
die Vorwoche betrugen 4 bis 5v: H. Ab rheinischer Häfen sind 
nachfolgende Preise genannt worden: 


‚ französisches Harz Type F/Q cif Rheinhafen 4,95—5,00 M., 
u "Lagerware 5,25— 5,30 M., Be 
französisches Harz Type WW cif Rheinhafen 5,60—5,80 M., 


. Lagerware 5,85—5,95 M., Gu 
` "amerikanisches Harz Type F/Q cif Rheinhafen 5,60—5,85 M., 
Lagerware 5,85—6,05 M., 


‚amerikanisches Harz Type WW cif Rheinhafen 6,30— 6,40 M., 
' Lagerware 6,70—6,85 M. D. 


Vergütung für ringfreies Zeltungspapier 


` Ich”beliefere seit April d. J. eine Tageszeitung mit Rotations- 
druck, das ich von einer ringfreien Fabrik beziehe. Mein Kunde 
verlangt jetzt von mir die Rückvergütung, die der Staat den Ver- 
legern von Tageszeitungen für die Papierbezüge zugestanden hat. 
Meine Fabrik teilt mir auf eine diesbezügliche Anfrage mit, daß 
sie nicht in der Lage ist, mir diese Rückvergütung zu beschaffen. 
An” welche Stelle habe ich mich zu wenden, um diese Vergütung 
für meinen Kunden zu erlangen? Großhandlung 


Wie wir erfahren, wird die Vergütung, die der Staat dem 
Verleger für Druckpapier zugestanden hat, soweit es sich um Druck- 
papier aus ringfreien Druckpapierfabriken handelt, von dem ‚Verein 
Ringfreier Zeitungsdruckpapierfabriken G. m. b. H.“ den liefernden 
Großhändlern ausgezahlt. Es ist daher notwendig, daß der An- 
fragende dem genannten Verein genaue Angaben macht, welche 
Mengen Druckpapier er dem Zeitungsverleger geliefert hat, damit 
sich der Verein ringfreier Zeitungsdruckpapierfabriken die Ver- 
gütung”aus der Staatskasse zahlen läßt und danach diesen Betrag 
dem liefernden Großhändler überweist. 


Unmöglichkeit der Lieferung ? 


Reichsgerichtsentschsidung. Nachdruck verboten 


Ende” März 1917 kam, zwischen der Papiergroßhandlung L. 
in Bremen und der Lithographischen Kunstanstalt 8. in Offenbach 
ein Vertrag zustande, wonach die beklagte Papiergroßhandlung 
etwa 5000 kg (später erhöht auf 6000 kg) einseitig glatten weißen 
Zellulosepapiers zum Prsise von 83.M. für 100 kg liefern sollte. 
In einer aufgedruckten Klausel des Bestätigungsschreibens schließt 


die Beklagte die Bindung für - Fälle höherer Gewalt aus, die die 
Lieferung behindern oder unmöglich machen, in der weiteren Korre- 
spondenz erklärte die Beklagte jedoch am 7. April, daß sie alles 
aufbieten werde, um die Lieferung- möglich zu machen und daß die 
in der Bestätigung gemachten Vorbehalte nur für den Fall gelten 
sollten, daß „ganz unvorhargesehene Schwierigkeiten‘ eintreten, 
die die Lieferung unmögich; machen. Obgleich-Ende des Jahres 
1917 noch ein Aufschlag von 15 Pf. für das Kilogramm bewilligt 
wurde, ist es zur Lieferung des Papiers nicht gekommen. Im 
Februar 1918 erhob Kläger Klage auf Lieferung, während die Be- 
klagte die Lieferung endgültig verweigerte, weil ihre Fabrik, als- 
welche sie die Firma E. & S. in Zwickau bezeichnet, eine ihr ge- 
setzte Nachfrist fristlos habe verstreichen lassen. 

Das Landgericht Bremen hat die Klage abgewiesen. Dagegen 
hat das Oberlandesgericht Hamburg die Beklagte zur Lieferung 
des verkauften Papiers verurteilt. Die gegen das Urteil des Ober- 
landesgerichts beim Reichsgericht eingelegte Revision der Beklagten 
ist zurückgewiesen worden. 

Aus den Entscheidungsgründen: In Uebereinsimmung mit 
der Auffassung beider Parteien legt das Berufungsgericht der Be- 
urteilung des streitigen Rechtsverhältnisses die Klausel betreffend 
Behinderung der Firma E. & S. durch höhsre Gewalt zu Grunde. 
Die hauptsächlich in Frage kommenden Betriebsstörungen durch 
Kohlenmangel, Maschinendefekte, Erschwerung der Reparaturen 
und Mangel an Holzschliff seien nicht als „ganz unvorhersehbare‘ 
Schwierigkeiten ‘anzusehen, da im 3. Kriegsjahre mit Kohlen, 
Rohstoff- und Arbeitermangel sowie damit, daß wegen Fehlens 
geübter Arbeiter leicht Maschinendefekte eintreten und solche 
schwer zu beheben sein würden, habe gerechnet werden müssen. 
Auch der Umstand, daß zufolge der Trockenheit des Sommers 1917 
Holzschliffmangel eintrat, sei nicht „ganz unvorhersehbar‘ ge- 
wesen, ebensowenig die etwaige Kontingentierung des Holzschliffs 
und die Anordnung seiner Freigabe nur zur Herstellung von Zei- 
tungspapier. Denn mit Holzschliffmangel als Folge sommerlicher 
Dürre werde die Industrie auch früher gerechnet haben, und die 
Beschlagnahme und Kontingentierung von Rohstoffen habe im 
3. Kriegsjahre nicht als ungewöhnliche Erscheinung gelten können. 
Die hiergegen gerichteten - Angriffe der Revision konnten keinen 
Erfolg haben. Unrichtig ist insbesondere, daß die Auslegung des 
Berufungsgeriehts überhaupt kein „ganz unvorhergesehenes“, von 
der Beklagten nicht zu vertretendes Fabrikationshindernis übrig 
lasse und darum mit Treu und Glauben nicht im Einklang stehe. 
Denn es sind Hinderungsgründe denkbar, die zwar mit der Krieg- 
führung irgendwie zusammenhingen, aber doch so sehr außerhalb 
jeder Berechnungsmöglichkeit lagen, daß sie als „ganz unvorher- 
sehbar‘‘ anzusehen waren; im übrigen konnte beispielsweise ein 
Naturereignis oder ein Brandfall, wodurch der Fabrikationsbstrieb 
lahm gelegt wurde, eine die Lieferung unmöglich machende „ganz 
unvorhergesebene‘‘ Schwierigkeit darstellen. Die Annahme des- 
Berufungsgerichts, daß man Ende März und Anfang April 1917 
im 3. Kriegsjahre, mit Kohlen-, Rohstoff- und Arbeitermangel 
wie auch mit der Möglichkeit der Verursachung von Maschinen- 
schäden durch weniger geübte Arbeiter ohne weiteres habe rechnen 
müssen, ist tatsächlicher Art, läßt aber auch einen Verstoß gegen 
Erfahrungssätze nicht erkennen. Die Revision der Beklagten war 
hiernach zurückzuweisen. (Aktenzeichen: II. a Kr : 21.) 


Eine wichtige Neuerscheinung für Ihren Betrieb! 


Demnächst erscheint das praktische Handbuch > 
HESS: [A 1857 ° 


DiePraxis der Pappenverarbeitung 


mit 150 Fieuren im Text von Maschinen, Konstruktions- 
zeichnungen, Arbeitsgeräten, Modellen n a.m Unter 
Mitarbeit namhafter : Berufspraktiker und Ingenieure. 
Vorausbestellungen bis 30. September nimmt 
entgegen der Herausgeber: 

> ’ Walter Hess, Berlin O 27a, Holzmarktstrasse 13 
Preis M. 40.— brosch., M. 46. - für das geb Exemp'ar (nur innerhalb Deutschl.). 
Nach Erscheinen Preis-Erköhung vorbeh.! Ausführl. Inhaltsverzeichnis auf 
Wunsch unentgeitl. u. portofr.! SE” Bestellen Sie noch heute! "BE 


Oeltuch, Oelpapier, Teerpapier ! 
Wachs- und Paraffinpapier : | 


“liefern in Rollen und Formaten [A 962 
vom Lager und auf Anfartigung l 


Emil Schwander & Co., Berlin N 25 


‚Monbijouplatz 10 — Fernspr.: Amt Norden 3825 und 8169 ; 


RE 


_Tarlf-Amt der Deutschen Buchdrucker 


Bekanntmachungen 


Für dıe Verhandlung des Tarifausschusses vonr 19. AR 
und folgende Tage haben die GERIIERVERLEIG: noch nachstehende 
Anträge eingereicht: 

1. Es ist durch den Tarifausschuß R festzulegen, 
daß in den besetzten Gebieten aller Tarifkreise und den 
an, diese angrenzenden bzw. mit ihnen zusammenhängenden 

. . Gebieten; eine. Sonderzulage zù zahlen ist. 

2. Kehl ist als Brückenkopf. besetztes Gebiet, und wird das 
Kreisamt.mit der Regelung der dortigen außerordentlichen 
Verhältnisse beauftragt. 

3. Der Tarifausschuß wolle beschließen, daß die Besatzungs- 

zulage für den Kreis III auch im Kreisvorort Frankfurt/Mair 

"zu zahlen ist, da die Teuerungsverhältnisse dort zum aller- 
mindesten, die gleichen sind, als in den mit dem gleichen 

Lokalzuschlag belegten, Frankfurt unmittelbar vorgelagerten 

Druckorten Griesheim, Nied, : Schwanheim und Höchst. 

„Sollte eine Verständigung ‚im ‚Tarifausschuß nicht möglich 

sein, so ist das Kreisamt mit der Regelung der Angelegen- 

heit’ zu beauftragen. 

Das Kostgeld der Lehrlinge ist den gegenwärtigen Teuerungs- 

verhältnissen entsprechend zu erhöhen. 

. Festsetzung einer Regionalzulage für den: Tarifkreis XII 
resp. Uebertragung dieser Festsetzung an das Kreisamt. 


UVeberstunden. 


schaft werden ? . 

. Schaffung eines besonderen. Tarifkreises für das Saargebiet, 
Tarifkreis I: Der bisherige Prinzipalsvertreter, Herr Fr, D iers, 

hat sein Amt niedergelegt. Es wird. hiermit eine Ersatzwahl aus- 

_ geschrieben, die bis spätestens Ende Septemter zu erledigen ist. 

Der Wahlakt wird von dem ausscheidenden Kreisvertreter ge- 


P N o a P 


leitet, und werden alle hierzu gehörigen Masnahmen von. demas | 


salben. ausgeführt- 

Tarifkreis V (Bayern). 
gewählt Herr Theodor Dietz, i. 
fabrik und. Buchdruckerei 
München, Trivastr. 15. 


Fa. Bayerische Geschäftsbücher- 


* x x 


Das Tarifamt hatte den Tarifausschuß in seiner Sitzung vom 


28; Juni d. J. um eine Auslegung ‚über richtige. Anwendung des 
Ferien-Stichtages ersucht. 


nicht herbeigeführt worden. Das Tarifamt war deshalb -bei der 


Entscheidung -über zahlreich vorliegende Streitfälle im unklaren, 


was Rechtens sein sollte. Es beschloß deshalb; die Mitglieder jener 


Kommission des Tarifausschusses zu bören, die den $:11 des Tarifs 


vorberaten und den 1. Mai als Stichtag festgesetzt hatte. 

Die Mehrheit der Mitglieder dieser Kommission hat sich gut- 
achtlich dahin ausgesprochen, daß durch Festsetzung des Stich- 
tages auf den 1. Mai diejenigen Gehilfen, die im Vorjahre bereits 
Ferien erhalten hatten, durch Verlegung des Dtichtages in ihrem 
Feriengenuß nicht gekürzt werden sollten, d. h. daß sie im Jahre 


1921 auf Gewährung eines weiteren Ferientages Anspruch hatter, ` 
soweit sie nicht eben schon im Besitze von 15 Ferientagen waren. ` 
Mit dem Ferien-Stiehtag sollte lediglich festgestellt werden, daß 
Gebilfen, die am T1. Mai 1921 noch nicht 9 Monate im Betriebe : 
tätig waren, in diesem Jahre Anspruch auf Feriengewährung nicht ° 


erheben konnten. 


Die vorliegenden Streitfälle hat das Ta,ıfamt auch im Sinne ` 


dieser gutachtlichen Aeußerung der Kommission erledigt. Firmen, 
die in diesem Jahre unter irrtümlicher Anwendung des Stiehtages 
einzelnen Gehilfen die. Gewähung eines weiteren Ferientages ver- 


wehrt haben, sind deshalb verpflichtet, diesen Gehilfen im nächsten 
Jahre den entzogenen Ferientag nachzubewilligen, falls sie nicht 
im Einverständnis mit den betreffenden Gehilfen zu einer anderen . ` 


Regelung dieser Angelegenheit kommen können. 
Berlin, 20. August 1921. 
Tarifamt. der Deutschen Buchdrucker 


- Hans: Heenemann Robert Braun 
Prinzipal-Vorsitzender. Gehilfen- Vorsitzender 


. Paul Schliebs 
Geschäftsführer 


5 Abgelehnte Lohnverkürzung.. 


druckereibesitzer geforderte Herabsetzung der Teuerungszulage 
um 10 (anfangs forderten sie 20) v. H. ab. Das. Abkommen würde 
erst ab- 1. Januar 1922 abgelaufen sein. bg. 


"nehmen können. 


. Auslegung der Ziffer 8im $ 7, betreffend Aufrechnung halber‘ 


. Können Maschinensetzereien Mitglieder’ der Tarifgemein- 


Zum Prinzipals- ee er aide 


Dietz & Lüchtrath, Komm.-Ges., 


zweckmäßig gestaltete 


Eine Klarstellung ist in dieser Sitzung . 


Die Lithopraphengehilfen in 
Schweden lehnten durch Abstimmung die vom Verband der Stein-. 


Das neue Berliner Fernsprechbuch 
„Amtliches Fernsprechbuch für Berlin und Umgegend, April a 


1921; herausgegeben von der Oberpostdirektion; Beslhn“, so lautet 
in diesem Jahre der- geänderte Titel des neuen “Buches, das, dieser 
Tage. zur Verteilung gelangen soll. Die Fernsprechteilnehmer 
werden durch Postkarte benachrichtigt werden, daß sie bei ihrem: 
zuständigen Postamt gegen Rückgabe der gleichen Anzahl Fern- 
sprechbücher der Ausgabe April 1920 die neuen Bücher in Empfang 
Eine unentgeltliche Zustellung durch den: Briet- 
träger findet nicht mehr statt. Auf besonderen Antrag werden’ 
die Fernsprechbücher gegen eine Gebühr von IM. für jedes Buch 
zugestellt. Kann das alte Buch von: 1920 nicht mehr zurück- 
gegeben werden, so wird das neue nur gegen Zahlung von 10 M. 
verabfolgt. Bei späteren Neuauflagen soll der Zeitpunkt der Aus- 


'gabe durch die Tageszeitungen bekanntgegeben werden. 


. Das neue Berliner Fernsprechbuch, das zum erstenmal vier- 
spaltig, unter, Beibehaltung der, alten Spaltenbreite, im Format 
231%, x 28 cm erscheint, weist.bei 88% Bogen Umfang |das statt- 
liche Gewicht von 2655,g (im Vorjahre 2585 g) auf. Es ist wieder 
auf satiniertem' Papier gedruckt,. so daß seine Dicke nur noch 
45 mm beträgt. Im Vorjahre war sie durch das ungeglättete Papier 
auf das Doppelte, auf 90 mm angeschwollen, Ob das neue Format, 
das amerikanische Fernsprechbücher: zum Vorbild hat, für den 
Gebrauch; handlicher und zweckmäßiger als das alte ist, wird erst ` 
durch längere Erfahrung festzustellen sein. Das neue. Buch, das 
im April 1921 aufgestellt wurde, enthält 1416 Seiten, von denen 
11 Seiten auf den Titel und die Vorbemerkungen, die neuzeitlicher, 
umgestaltet wurden, 137413 Seiten auf Groß-Berlin und 30%, Seiten 
auf den Potsdam und die weiter gelegenen Vororte enthaltenden 
zweiten Teil entfallen. Der zweite Teil, der. durch die Zuteilung vieler 
Vororte.zu Groß-Berlin in diesem Jahre beträchtlich zusammen- 
geschmolzen ist, ist auf gleichem Papier dem ersten Teil unmittelbar 
angeschlossen ; bisher wurde er.durch die Verwendung gelben 
Papiers besonders kenntlich gemacht. Umschlag und Titelblatt 
sind auf allen Seiten mit Anzeigen bedeckt, ebenso der Rücken 
und die Schnittflächen des Buches. Auch die Zahl der Anzeigen 
am Fuße der Textseiten hat sich gegen früher sehr vergrößert. 


‘ Die ‚Vermietung der Reklameflächen in den amtlichen Fernsprech- 


büchern, die in: diesem Jahre noch von der Anzeigenfirma Ala 
besorgt wurde, geht vom. 1. Januar 1922 ab auf die Postreklame- 
stellen der einzelnen Oberpostdirektionen über. 

'Eigenartige Blüten. zeitigte der Kampf um den ersten Platz _ 
im Berliner Fernsprechbuch. Konnte noch vor einigen: Jahren 
die durch ihr Gleitsystem und durch verschiedene nützliche und 
Buchdruckereigerätschaften in weiteren 
Buchdruckerkreisen bekannte Druckerei’ von Arthur Nowack 
durch ihre besondere Firma „Aaba-Expreß‘ das Rennen gewinnen, 
so mußte sie sich später, als die neue Firma „A A A-Reklame“ 


‚auftauchte, mit dem zweiten Platz begnügen. Erst durch Schaffung 


‚einer zweiten an erster Stelle stehenden Eintragung. „A AAA 


‚(Akzidenzdrucks.-Anfert. aller Art)“ konnte die Buchdruckerei 
:Nowack dann wieder den Vogel abschließen. In der neuesten Aus- 


gabe findet man nun an erster Stelle eine ganze Prozession von A., 
nämlich AAAAAAA (Adäquate Anfertigungsstätte aller 
Amput. anzul. Ausrüst. Appar.)“. Sieben große. A! Ob diese 
Häufung von AA noch überboten wird? - Hoffentlich bleiben wir 
in Zukunft von solchen und schlimmeren Auswüchsen der Reklame 
verschont! = a o 
‚Wie ein Adreßbuch entsteht, ‚Darüber wird der Leiter der Deut- 
schen Baumwoll- ‚Industrie, ` Verlags- Gesellschaft m. b. H., Herr . 
Johannes Wolfgang Resch, einen aus der Praxis geschöpften Vortrag 


halten, mit besonderer Berücksichtigung der Aufgaben für Organi- 


sation und Kartei.. Der Vortrag ist von der Ortsgruppe Berlin des | 
Vereins Deutscher Reklamefachleute E. V. veranstaltet und findet 
Mittwoch, 14. September, abends 71% Uhr, im Papierhaus, Dessauer 
Straße 2, statt. Einladungskarten sind auf-der Göschäftstelle des _ 
V. D. R., SW 19, Jerusalemer Straße 56, erhältlich. 


Spulenhalter 


L. Chappellier & A. Grandin Paris erhielten das DRP 330335 
vom ‚20. Dezember 1917 ab in Kl. 70e. für einen Halter für lose 
Spulen mit aufgewickelten Streifen von gummiertem Papier, 
gummierter Leinwand.o. dgl. 

Der Halter besteht aus zwei Teilen, von denen der eine aus 
zwei durch einen Steg miteinander verbundenen . Stirnplatten ge- 
bildet-ist, zwischen welchen die Spule lose eingelegt wird, während . 
der andere aus einer die Stirnplatten des ersten Teiles in ihrer Lage 
sichernden Klammer besteht, welche dem Steg des ersten Teiles _ 
gerade gegenüberliegt. Infolge dieser Anordnung kann man alle 
Teile sowohl aus Metall wie aus Kartonpapier herstellen. . ` 

Die Einzelheiten sind aus der _Patentschrift zu ersehen. 
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Gummidruck- (Offset-) Maschinen 
derSchnellpressenfabrik Frankenthal, Albert & Cie., Act. Ges. 


Frankenthal (Rheinbayern) 


Das Druckwerk besteht bei den vier verschiedenen Maschinen- 
arten, welche diese Fabrik baut, aus einem Plattenzylinder zur 
Aufnahme der Zinkplatte, einen mit Gummituch überspannton 
Uebertragungszylinder und sinem mit Gummituch ‚übarspannten 
Greiferzylinder. Alle drei Zylinder haben hièr gleichen Durch- 
messer, während þei anderen Konstruktionen der Greiferzylinder 
oft nur halbe. Größe hat. Der gleichgroße Durchmesser aller drai 
Zylinder ist besonders in Rücksicht auf das Verarbeiten von starken 
Kartons gewählt worden. Dər Plattenzylinder hat ein Farbwerk 
mit. bester. Verreibung und.ein Feuehtwerk. Die. Maseninen sind 


auch hier mit Druckabsteller ausgestattet, bei dessen Betätigung 
sowohl Gummi- und Plattsnzylinder außsr Berührung kommen 
als auch gleichzeitig die Auftragwalzen abgehoben und. Wasser 
abgestellt warden. 


und Farbezufuhr 


PAPIER -ZEITUNg 


“Nr. 96/1921 


Die Gummispannvorrichtung. bietet gegenüber älteren: Spann -: 
vorrichtungen größere Bequemlichkeit; sie besteht aus zwei Klemm-| 
schienen, die außerhalb der Maschine mit dem: Gummituch ver-' 
schraubt werden. Die Spannspindeln haben Längsnuten, in welche: 
die. Klemmschienen ohne jede weitere Befestigung ninaingelssk 
werden; durch Verdreben dieser Spannspindeln erfolgt das An- 
spannen des Gummituches. 

Das Ablegen der bedruckten Bogen erfolgt durch einen Wagen- 
ausleger mit der bedruckten Seite nach oben auf einen versenkbaren. 
Tisch. Die Ausführung des Bogens erfolgt in der Weis>, daß der be-' 
druckte Bogen durch die Greifer einer Ausführtrommel vom Druck-' 


zylinder abgenommen und an. sin unter der Ausführtromme!' 
llegendes und mit Zylindergeschwindigkeit umlaufendes Band- 


system abgegeben wird. Ein zwsites Bandsystem, welches an einem: 
hin- und hergehenden Wagen gelagert ist, trägt den Bogen pis! 
über den Auslegetisch. Beim Rücklauf des Wagens rellen sich die‘ 
Bänder. unter dam Bogen ab, wobei der Bogen rulig auf einen mit, 
dreiseitigem Bogengeradestoßer versehenen Auslegetisch mit dər 
bedruckten Seite nach oben abgelegt wird. Der Tisch senkt sich: 


Bild 1. Frankenthaler Gummidruckpresse zum gleichzeitigen Druck von zwei Farben auf einer Seite des Papiers 


Zur Erleichterung der Druckeinstetlung sind die Zylindsrlager 
mit exzentrischen Büchsen versehen, welche durch Schnecke und 
und Schneckenrad verdreht werden können. Das Schneckenräd 
hat eine Skala, auf w>leber die geringsten Veränderungen beim 
Druckeinstellen sichtbar zu erkennen sind, so daß sich der Maschinen- 
meister nicht mehr auf sein Gefühl allein zu verlassen braucht. 
Die Einstellung kann zu jeder Zeit erfolgen, ohne daß die Maschine 
angehalten werden muß. | 

Der Uebertragungszylinder wird neuerdings für zwei überein- 
anderliegende Gummitücher 'vingedreht, wodurch besseres Aus- 
drucken erreicht wird, wie Versuche ergaben; auch gleich en sich 
so. unebens. Stellen, die. mehr oder weniger in jedem Gummituch 
vorhanden. sind, aus, so daß das Unterkleben schwacher Stellen 
nicht mehr in dem Maße zu erfolgen braucht, wie bei der Anwendung 
nur einen Gummituch.es. 

Die Plattenspannvorrichtung besteht nicht mehr in einzelnen 
Klemmleisten, sondern aus zwei durchgehenden Klemmschienen, 
zwischen welch> die Zinkplatte eingespannt wird. Die Sehienen sind 
drehbar in Hebsln gelagert und stellen sich beim Spannen. der 
Platten stets so em, daß in; der. Platte nur an, der Zylinderkante 
ein. Knick entsteht, wodurch das Einreißen der Platte vermieden 
wird. Die Platte kang. in, Riehtung des Umfangs, in Richtung der 
Breite und über Eck, eingestellt werden. | | 


bei jedem Bogen automatisch um Bogenstärke, bis sr sich in s>inar 
untersten Stellung auf den Fußboden aufsetzt-und mit dem darauf 
ruhend:n Stapel aus der Maschine herausgefahren werden kann. 
Weil der bedruckte Bogen durch Greifer vom Druckzylinder abge- 
nommen wird, können selbst Seidenpapiere verarbeitet werden. 
Selbstverständlich muß bei ganz schwachen Papieren die Lauf- 
geschwindigkeit der Maschine der Festigkeit des Papiers- ent- 
sprechend vermindert werden. Die Ausl’gertrommel ist. mit 
einem Aufzug von Stramin. versshen, der ein Abschmieren des 
Druckes verhindert. 

Es empfiehlt sich, die Maschinen mit Anlegeapparat zu var: 
seben, und zwar eignet sich für den Gummidruck, sofern bessere Ar- 
beiten hergastellt werden, ein Apparat mit Luftsaugung; die Fabrik 
baut solche Apparate nach dem System von Kleim & Ungerer 
und vervollkommnete sie so, daß sie sowohl schwache. Papiere als 
auch Kartons bis zu 0,8 mm Stärke verarbeiten: das ist bei dr viel- 
seitigen Anwendung dieser Druckart sehr vorteilhaft. In Bezug 
auf genaues Register und gute Passer bsim Farbendruek 
sind alle dafür Gewähr bieterden technischen Vorkehrungen 
bei der Bogenanlage und. Bogenfükrung getroff:n: 
des Bogens. bis zum letzten Augenblick, gleiches Ausschwingen 
der. Anlegemarkean in der gleichen Richtung und . Geschwin- 
digkeit vsw. “ | 


Ruhelage: 


a 
e 
s 
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Die Leistungen der Frankenthaler Maschinen sind nach deren. Registeranlage und fehlerfrei Arbeit sorgt. Dem Anlegeapparat 
Größe verschieden. Die hier nicht abgebildete einfache Pr>ss: wird eine Luftpumpe angekuppelt, mit der Papier biszu 500 Gramm 
für einseitigen Druck wirdin vier Größen gebaut und sollim kleiasten . : Gewieht im sicheren Gänge verarbeitet werden kann. N STR 


Bild 2. Frankenthaler Gummidruckpresse für gleichzeitigen Schön- und Widerdruck (Neuestes Modell DRP.) 


Ausmaße 56: 76 em bis zu 3000 Druck in dər Stunde liefern; die Die Frankenthaler Gummidruckmaschinsn erfrsusn sich in 
größte Presse dieser ‚Art hat 95: 132 em Druckfläche und etwa ihren auf. langjährigen Erfahrungen beruhenden Konstruktionen 
2200 Druekgeschwindigksit. Die dieser Maschine verwandte Zwei- und in .der Einfachheit und leichten Zugänglichkeit ihrer Teile 


farb>n-Gummidruckpresse zur Her- 
stellung zwi- und mehrfarbiger 
Drucks ia großen Auflagen (Bild 1) 
kann‘. auch als. einfache cder- als 
Sehön- und Widerdruckmaschine 
umgestellt werden; sie ist also auf 
dreierlei Weise zu verwenden und 
leistet 1800-Druck, hinsichtlich Güte 
jedoeh das gleiche wie die einfache 
Presse. 

Pild 2 zeigt die patentierte, für en enden 
gleichzeitigen Schön- und Wider- ea r 
. druck ausgerüstete, in einem Arbeits- 
gange also beiderseitig bedruckte 
Bogen liefernde Konstruktion. Ihr 
Arbeitsgebiet sind b>sonders illu- 
strierte Zeitschriften in großer Auf- 
lage, daher ist die Presse mit allen 
mechanischen Ein- und Auslege- 
Einriehtungen, fahrbarem Stapeltisch 
usw. ausgerüstet. In der Druckfläche 
82 : 115 Zentimeter gebaut, leistet 
sie 2400 fertige Drucke die Stunde. 

Bild -3 zeigt die Kleinoffset- 
presse „Rheingold“, . die aus der 
praktischen Erwägung heraus ent- 
stand; sich die wirtschaftlichen Vor- 
teile und Qualitätsleistungen des 
Gummidruckverfahrens auch für die 
Herstellung von Arbeiten kleineren 
Formates zunutze zu machen. Die 
Maschine ist nur 1,45 m hoch, 1,75 m 
lang und 1,25 m breit; sie wird fertig 
montiert in einer Spezialkiste vər- 
packt geliefert. Ihre Drucktfläche ist 
33:45 em, ihr Kraftbedarf nur 
BH SPS. | 

Die zur besseren Ausnutzung 
ihrer Leistungsfähigk>it au. den 


größeren Pressen angebrachten 

Selbstanleger sind solche des Sauger- | | 
; iversal‘‘ > Firma mi p a . > T 
Systems „Universal de Bild 3. Frankenthaler Kleine Gummidrúckpresse „Rheingold‘ 


Kleim & Ungerer, Leipzig. Die 

Fabrik'.hat dieses System der er- | | | KENN SER, 

höhten: Laufgeschwindigkeit der. Pressen angepaßt; indem: sie. den‘. in Fachkröisen bester Wärtsehätzung, was sich" allein" schon da- 
Weg.der Saugerstangen abkürzte; ferner führt ein Bandtransport die. dureh. bewies, | daß große Druckersien ' solche: Maschinen mehrfach‘ 
Bögen: bis.zu den: Anlegemarken,: wo ein Ziehapparat. für genaue" nachbastellten, = — ep Menara agad a au NDR 
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© „Deutsche Einbandkunst‘ | 
Ausstellung des Jakob Krausse. Bundes, Vereinigung Deutscher Kunst- 
` buchbinder, im Weißen Saale des Schloßmuseums. Berlin 


Als erste Sonder-Ausstellung des Berliner Schloßmuseums 
wurde am Montag, den 5. September, die, Ausstellung „Deutsche 
Einbandkunst“ im Weißen Saale eröffnet. Unter den dazu ge- 
ladenen und erschienenen Persönlichkeiten bemerkte man den 
Reichskunstwart Dr. Redslob, Regierungsrat Koepke als Vertreter 
des Reichswirtschaftsministers, Staatssekretär Dönhoff und Reg.- 
Rat Gohlke, beide als Vertreter des Preußischen Handelsministers. 
Vom Provinzialschulkollegium waren die Herren Geheimrat Prof. 
Dr. Böhm und Reg.-Rat Prof. Horstmann ‚erschienen. Anwesend 
waren ferner u. a. Dr. Bogdan Krieger, Leiter der vormals König- 
lichen, Hausbibliothek, Prof. Loubier für die Bibliothek des Berliner 
Kunstgewerbemuseums. 
Buchbinderinnungen waren erschienen die Herren: Eihrenober- 
meister Gustav Slaby, Obermeister Hensch und Borries. Be- 
kannte Berliner Schriftsteller und Künstler, Bücherfreunde und 
zahlreiche Vertreter des Buchgewerbes und Schriftleiter der Fach- 
blätter nahmen an der Eröffnung teil. Herr Paul Kersten wies. 
mit kurzen Worten auf die zur Schau gestellten kunstgewerb- 
lichen, Leistungen alter und neuer Zeit hin, dankte den staatlichen 
Anstalten für ihre Beteiligung und der Museumsverwaltung für 
ihr Entgegenkommen, diesen Raum erstmals hierfür bereitgestellt 
zu haben. Die Ausstellung schließe sich an die 1914 auf der Bugra 
gezeigte an und solle dartün, was während des Krieges und neuer- 
dings geschaffen. wurde; sie solle Beweis sein für Tatkraft und 
Fleiß und solle in weiteren Kreisen für das gut gebundene Buch 
werben. Der Generaldirektor der Preußischen Museen und Direktor 
des Schloßmuseums, Herr Geheimrat v. Falke, erklärte die ‘Schau 
für eröffnet und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Veranstaltung 
der Kunstbuchbinderei zu weiteren Erfolgen verhelfen möge. 


Die Ausstellung enthält an 120 historische Bucheinbände und 


rund 400 handwerkliche Buchbinderarbeiten, die von 53 Mit- 
gliedern des Jakob Krausse-Bundes, der Vereinigung deutscher 
Kunstbuchbinder, angefertigt sind. . Eingeleitet wird die Schau 
neuzeitlicher Buchbinderarbeiten durch eine Gedächtnisausstellung, 
die den verstorbenen Mitgliedern des Bundes gilt, den beiden Meistern 
Georg Collin, Berlin, und Eduard Ludwig, Frankfurt a. M., und dem 
im Kriege’ gefallenen Fritz Nitsch, Danzig. — Von dem Schutz- 


patron des Bundes, dem bedeutendsten deutschen Buchbinder. 
der Renaissance, Jacob ‚Krausse, der von 1556 bis 1585 als Hof- 


buchbinder des Kurfürsten August von Sachsen wirkte, ist eine 
größere Reihe von Buücheinbänden zum Teil mit den dazugehörigen 
Kapseln aus. dem Besitz des Sächsischen Hauptstaatsarchivs, der 
Sächsischen Landesbibliothek, Dresden, und der Preußischen Staats- 
bibliothek, Berlin, zu sehen. 52 Bücher in kostbaren Einbänden 
hat die vormals Kgl. Hausbibliothek aus den Büchereien Friedrichs 1., 
‘Friedrichs. des Großen, Friedrich Wilhelms II., der Königin Luise, 


Friedrich Wilhelms IV. und Wilbelms II. zur Verfügung gestellt. . 


Die von der. Preußischen Staatsbibliothek Berlin ausgestellten Ein- 
bände sind Beispiele kunstgewerblicher Buchbinderarbeiten: vom 
Ausgang des 15.. Jahrhunderts bis zu den dreißiger Jahren’ des 
19. Jahrhunderts. .Man sieht u. a. Einbände der venetianischen 
Frührenaissance, der berühmten Bücherfreunde Jean Grolier und, 
Thomas Majoli, sowie von Berliner Buchbindermeistern des 19. J ahr- 
hunderts. — Wertvolle Einbände aus seinem Besitz zeigt auch das 
Schloßmuseum. — Bei den von den Mitgliedern des Jakob Krausse- 
Bundes angefertigten Arbeiten überwiegen die Ganzlederbände, 
die mit den Techniken der Handvergoldung, des Blinddrucks,. der 
Lederauflage, der Lederintarsia oder durch Bemalung und Beizung 
verziert sind. Die'sigentliche Verzierungstechnik des kunsthand- 
werklichen Bucheinbandes ist die Handvergoldung, die auch die- 
historischen Einbände schmückt. In Messing gravierte Stempel, 
Linien, Rollen bilden in der Hauptsache das Werkzeug der Hand- 


vergoldung, die eine der schwierigsten handwerklichen Arbeiten. 


darstellt. Bei zahlreichen.-Einbänden ist die Verzierung aus hunderten 
von einzelnen Handdrucken zusammengesetzt. Bei Lederäuflage, 
die oft in Verbindung: mit der Handvergoldung angewandt wird, 
und bei Lederintarsia sind die einzelnen Lederteilehen aus dünnstem 
Leder ausgeschnitten. 
beiten stammen überwiegend von den Verfertigern. Außer Ganz- 
lederbänden sind auch Halbfranz- und Halbpergamentbände aus- 
gestellt, ferner Pappbände, deren. Hülle ein buntes Papier bildet, 
und von den Ausstellern angefertigte Buntpapiere. | B 


.., Der . Jakob Krausse-Bund -hat durch Ernst- Collin, Berlin- 
Steglitz, für seine Ausstellung einen Katalog (Preis 5 M.) herausgeben 


assen, der Beiträge enthält, die über die-Herstellung und '.Ver- 
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Als Vertreter des Bundes Deutscher. 


"Arbeiten sind hervorragend und erfordern Hochachtung. 


Die Entwürfe zu den Verzierungen der Ar- - | 
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zierung handgearbeiteter Bucheinbände aufklären sollen. Prof. 
K. Berling und Oberbibliothekar Dr. Arthur Richter. stellen auf 
Grund ihrer Funde und Forschungen im Sächsischen Hauptstaats- 
archiv und der Sächsischen Landesbibliothek das Wirken und die 
Bedeutung Jakob Krausses dar. Beiträge zur Jakob Krausse- 
Forschung gibt Frl. Christel Schmidt; Dr. Bogdan Krieger, der 
Bibliothekar der vormals Kgl. Hausbibliothek, schreibt über deren 
Bucheinbände in bemerkenswerten Ausführungen u. a. über die 
Büchereien Friedrichs des Großen, der Königin Luise und Friedrich 
Wilhelms IV. — Einbandkunst und Einbandliebhaberei behandelt 
Dr. Q. A. E. Bogeng, und Ernst Collin beantwortet die Frage 
„Wer ist ein Bücherfreund ?“ Die Zwecke und Ziele des Jakob 
Krausse-Bundes legt einleitend. dessen erster Vorsitzender, Paul 
Kersten, dar. Wie er mitteilt, besteht in keinem anderen Lande eime . 
derartige Vereinigung. Dem Katalog angeschlossen ist- unter dem 
Titel „Führer durch Deutschlands Buchgewerbe und Graphik“ 
ein Anzeigenteil, der gute typographische Vorbilder gibt. — Mo- 
derne Buntpapiere sind für den Umschlag dieses gut ausgestatteten 
Katalogwerkes verwendet worden. E 
Die Ausstellung ist bis 31. Oktober täglich, auch Sonntags, 
von 9 bis 3 Uhr, geöffnet. Der Eintritt in das Schloßmuseum ist 
am Mittwoch frei; am Montag beträgt das Eintrittsgeld 5 M., 
am Sonntag 1 M., an den übrigen Tagen 2 M. — Am Sonnabend, 
den 17. September, nachmittags 3 Uhr, findet eine Führung - für 
die Mitglieder der Berliner Typographischen Gesellschaft und de 
Berliner Faktoren -Vereins statt. | F 


Lombardische graphische Ausstellung. Eine solche fand, wie 
wir früher berichteten, vom 29. Mai bis zum 17. Juni in Mailand 
statt (der Steindruck war jedoch ausgeschlossen), in welche man 
auch Triest einbegriffen hatte. Es wird der zunehmende Geschmack 
und bessere technische Ausführung gelobt, der Preis gebührt 
indessen Triest, welches wirklich mustergültige Arbeiten, vorführte, 
durch Stilreinheit der Schriften und Harmonie der Farben und erst- 
klassige technische Ausführung, was wohl auf eine. Kuädschaft 


zurückzuführen ist, welche keine Spesen. scheut und die Arbeit 


anerkennt, .was leider hierzulande ‘den. Bestellern noch abgeht. 

In einem Bericht über die Ausstellung in „Lavoratore della 
Carta“ wurde die Aufmachung stark. kritisiert, indem man ein 
buntes Durcheinander dargeboten hat, anstatt einzelne Gruppen 


‚zu schaffen, wie z. B. die Akzidenz-Arbeiten, die Buch-Ausstattung, 


den Farbendruck, den. Plakatdruck, eine andere .die Zinkographie 
und den Kupferdruck, die Buchbinderei und. last notleast die Papier- 
Verarbeitung, indem man dadurch eine leichtere Uebersicht . und 
Vergleich der Leistungsfähigkeit hätte haben können. Es wird 
der technische. und künstlerische Fortschritt im allgemeinen hervor- . 
gehoben, und nicht ohneBedauern bemerkt der Schreiber: „Obgleieh 
die Ausstellung eine lombardische sein sollte, glaubten die Veran- 


‚stalter, auch Triest einzuverleiben. Triest ist noch nicht Lombardei 


und wird es wohl auch niemals sein, aber dessen typographische 
‚ Die 
künstlerischen Plakate, die Bucheinbände, die Ernährungsmarken - 
(die ' italienischen spotteten jeder Beschreibung), . die Akzidenz- 
arbeiten. Kurz und gut: Alles was ausgelegt wurde, zeigte nicht nur 
Reinheit und Harmonie der Schriften. und Farben und die Kunst 
der Herstelier:; dieselben zeigen uns (die wir sie befreit haben ?), 
daß der gute Geschmack, die Aesthetik und die Schönheit. nicht 
der Knauserei und dem armseligen. Geiz: der Besteller geopfert 
werden sollen. Ein Gewerbe, welches so tadellose Arbeiten. her- 


‚stellt, von so hohem künstlerischen, Sinn geleitet, hat nicht nur.die 


Fähigkeit und eine leidenschaftliche Hingebung zur Kunst, sondern 
findet unzweifelhaft Kunden, welche kein Opfer scheuen, um jene 
Bemühungen. zu entschädigen und aufzumuntern.‘“. 


der Industriellen nicht auf- 


(Hier kann man’ sich seiten 


schwingen, etwas mehr auszugeben für gute Drucksachen. A.M. ` 


Die. Lohnbewegung in den pfälzischen Buchdruckereien fand 
friedlichen Abschluß. M. ` E S Re 
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'im deutschen Meßwesen vermieden werden soll. 
Kaufmannschaft, die mit ihren Leistungen und Werten allein die 


Ein „Meß-Parlament“ 


_ Der Leipziger Mustermesse-Verband (vorm. Altonaer Verband, 
gegründet 1913) hielt in Leipzig am 1. September seine gut besuchte 


Herbstmesse-Versammlung ab. Klagen über willkürliche Miets- 
steigerungen, Raummangel; mangelndes. Verständnis des ,„Meß- 
amts“ gegenüber den Ausstellern und Einkäufern, übertriebene 
Presseberichte über Frequenz usw. ließen dieg Versammlung mit 
großer Mehrheit folgende von Direktor Cantzler (Potsdam) vorge- 
schlagene Entschließung fassen: Ä 


„Der Leipziger Mustermesse-Verband beschließt ein Meß- 
aussteller-Parlament zu begründen, das sich später auf alle Meß- 
aussteller ausdehnen soll, in dem die Gesamtheit der Meßaus- 
steller durch, selbst gewählte Vertreter beschließende Stimme, 
die Meßämter und Stadtverwaltungen lediglich beratende Stimme 
haben müssen.‘ | 


. Der erste: Vorsitzende des Leipziger Mustermesse-Verbandes, 
Konsul Bothmer, hob die Notwendigkeit hervor,. Industrie und 


‚Kaufmannschaft wieder einen bestimmenden Einfluß nicht nur 


auf die Leipziger Messen, sondern überhaupt in allen Meßfragen 
zu verschaffen, wenn unübersehbares Unheil nach innen und außen 
Industrie und 


Existenz der Messen ermöglichen, wollen weiterhin nicht mehr 
gegängelt werden, -sondern selbstbestimmend auftreten. Das 
kommende ‚„Meß-Parlament‘ bedeute eine Lebensnotwendigkeit! 

| 


Normung der Schreibmaschinen 


Bisher war!von der Normung.der Schreibmaschinen nur wenig zu 


‚hören. In Nr. 4der Papier-Zeitung von 1921 (S. 125) wurden die Haupt« 
"punkte, die bei der Normung in Frage kommen, aufgezählt und þe- 


kanntgegeben, daß sich ein Unterausschuß, der die Wünsche der 
Verbraucher zısammenfaßt, unter der Leitung des Herrn Ober- 


. regierungsrats Pfeiffer in Erfurt und ein weiterer Unterausschuß, 
‚der. die Vorschläge und Wünsche der Hersteller bearbeitet, unter 


“der Leitung des Herrn Direktors Baeseler in Dresden gebildet hat. 


` Kürzlich hat nun der Unterausschuß, der die Wünsche der. 


Verbraucher vertritt, eine Reihe von Vorschlägen zur Vereinheit- 
lichung der Bedienungseinrichtungen an. Schreibmaschinen ver- 


 öffentlicht, um.eine Erörterung in weiteren Fachkreisen herbeizu- 


führen. Herr Oberregierungsrat Pfeiffer in Erfurt dürfte die aus- 
führlich behandelten Vorschläge den Beteiligten gerne zur Ver- 
fügung ‚stellen, und es wäre zu wünschen, daß recht viele Fachleute 
zu diesen Vorschlägen Stellung nehmen. 


. Von dem Normenausschuß für das Buchgewerbe wurde der. 


Antrag gestellt, die bisher üblichen unnötig weiten: Zeilenabstände 
beim Schreiben auf der Schreibmaschine zu verringern. Es wurde 
vorgeschlagen, den bisher kleinsten Abstand für- Postkarten usw. 
beizubehalten, d..h. bei größerer Schrifthöhe und bei Buchstaben, 
die oben und unten kein Fleisch besitzen, ist so gut wie kein Abu 
stand zwischen den Unterlängen der ersten und den Oberlängen der 
zweiten Zeilen vorhanden. Der nächste Zeilenabstand soll nur eine 
halbe Zeilenhöhe betragen (u. U, nur ein Drittel der Zeilenhöhe); 
bisher war nur ein ganzzeiliger Abstand üblich. Der nächste AÑ- 
stand wird doppelt só groß (eine ganze oder zwei Drittel Zeilen- 
höhe), und schließlich könnte noch für besondere Fälle cin ganz 
Sroßer Abstand vorgesehen werden. Die Teilung des Zahnradss 
der Schalteinrichtung müßte so eingerichtet werden, daß beim 
Schreiben ohne Zeilenzwischenraum um zwei Zähne, befm halb- 
zeiligen Abstand um drei Zähne usw. geschaltet wird. Da nicht 
nur die Teilung des Zahnrades geändert werden muß, sondern auch 


verschiedene Anschläge für die Zeilenschalthebel entsprechend - 


verlegt werden müssen; entstehen den Schreibmaschinenfabriken 


‚ dureh die Neukonstruktion.dieser Teile gewisse Unbequemlichkeiten. 


.. Den Technikern dürfte aber die durch die Verringerung des Zeilen- 


abstandes bedingte feinere Zähnung des Rades und die Umänderung 
der :Schalteinrichturg keine größere Schwierigkeiten bieten. Dis 
vielen Gründe für die Verringerung der Zeilenabstände brauchen bei 
den jetzigen teuren Zeiten. wohl nicht besonders erörtert zu werden. 
Die Papierverschwendung durch den unnötig großen Zeilenabstand 
kommt zwar schon beim Briefschreiben, aber noch vielmehr beim 


Schreiben von Berichten, Akten usw. zu besonderer Geltung. 
. Dem Büchdrucker hätte man niemals gestattet, das Papier in ähn- 


wirkten. . 


N 


‘licher Weise wie”die Schreibmaschinen durch. weite Zailenzwischer - 


räume zu verschwenden. Kleinere  Schriftsätze, wie Postkarten 


u. dgl., sind wohl ohne Zeilenzwischenraum möglich, größere Schrift- 


stücke bilden für das Auge einen schwer zu entziffernden Farb- 
block. Sie sind. lesetechnissh unzweckmäßig. | 

- Außer vorstehender Anregung sind aber nóch viele andere bei 
den Schreibmaschinen in Frage kommenden Normen für die weiten 


Kreise der Behörden, Verbraucher, Fortbildungsschulen, Händler .- 


so wichtig, daß sie beizeiten einer eingehsnden Behandlung in aller 
Oeffentlichksit gewürdigt werden müssen... So dürfte die Gleich- 
heit der lateinischen Schrift und namentlich auch die gleichmäßige 
Anordnung der. Buchstaben nach deutscher Häufigksit von beson- 
derer Wichtigksit sein. Für die Gestaltung einer künstlerisch ein- 
wandfreien und zweckmäßigen lateinischen Schreibmaschinen- 
schrift müsssn die tüchtigsten Schriftkünstler und die sach- 
kundigen Schriftberater des Buchgewerbes herangezogen werden, 


um von vornherein ganze Arbeit zu leisten. In zweiter Linie dürfte 


sich äuch für, die dsutsche Schreibmaschinenschrift eine glückliche 
Lösung finden lassen. Für die gleichmäßige Anordnung der Buch- 


. staben und Zeichen, die jetzt, meistens nach englischer Häufigkeit 
‚untergsbracht wurden, lassen sich ohne weiteres die Ergebnisse 


der Kaedingschen. Häufigkeitsuntersuchungen verwerten; sie haben 
schon in der Stenograpkie und auch im Buchgewerbe (Gießzsttel 
für die Schriftgießereien) sehr gute ‘Dienste geleistet. Aber auch 


.die Erfahrungen, die die verschiedenen Setzmaschinensysteme 


bei der endgültigen Anordnung ihrer Tastenfelder gewonnen 
haben, : dürften sich bei den Schreibmaschinen mit Nutzen ver- 
werten lassen. 


Besonders wichtig ist auch die Normung der Farbbänder und 
aller Schreibmaschinenteile, die die Herstellung der Maschinen 
verbilligt und die Ausbesserungen wesentlich vereinfacht. 


Der Unterausschuß, der die Vorschläge der Hersteller bear- 
beitet, schlägt für die Längen der Schreibwalzen mehrere Abstufun- 
gen vor. Es soll jeweils eine größte Papierbreite von . 24, 29, 38, 46 
und 60 cm zur Verwendung kommen können. Auch hierbei dürften 


verschiedene Einwendungen zu erwarten sein. —i— . 


t 


Der englische Postkarten- und Kunstverlag 


Wir haben die Hauptzahlen des Rechnungsabschlusses des 
Londoner Hauses Raphael Tuck & Sons Ltd., Postkarten und 
Kunstverlag in London, Raphael House, für das am 30. April be- 
endete Jahr schon auf Seite 2956 unserer Nr. 85 mitgeteilt. Nach 
seinem jetzt vorliegenden Geschäftsbericht hatte es einen Umsatz, 
der den Rekord des. Vorjahres noch überstieg, doch verringerten 
hohe Unkosten und Verluste des Zweiggeschäftes in Frankreich 
den Gewinn. Letzteres, das über 40 Jahre bestanden hat, 
brachte Verlust nicht nur durch die niedrige Valuta, sondern 
vor allem, weil die französische Regierung Steuern ` auch: .vom 
Gewinn des Haupt- und des 'Ueberseegeschäfts verlangte. Der 
Vorstand hat erfolglos. hiergegen . Einspruch erhoben und þe- 
absichtigt daher, die Filiale dort, da ihre Umwandlung in eine 
rein französische Gesellschaft wegen der Unsicherheit über - die 
Steuerpläne der französischen Regierung nicht angezeigt erscheint, 
aufzuheben und Frankreich nur noch durch Vertreter von London 
aus zu bearbeiten, wie alle übrigen Länder. . Die Portoerhöhung 


in England für Ansichtskarten von 1 auf 1% d. (noch vor 4 Jahren 


nur % 'd) hat der Industrie außerordentlich geschadet. Einer 
Protest-Abordnung erklärte der Minister nur, der Fehlbetrag von 
3%, Millionen Lstr. im’ Post- und Telegraphenwesen müsse aufhören. 
Das Ergebnis ist, daß seit dem Inkrafttreten (am 13. Juni) der An- 
sichtskarten-Absatz um fast 50 v. H.. gesunken ist (für Tuck bildet 
dieser indes nur etwa ein Zehntel des Gesamtumsatzes). Das 
bescheidene Verlangen der Industrie geht nun dahin, das Porto solle 
auf 1 d. ermäßigt werden mit der Erlaubnis, 12 Worte nur auf dic 
Anschriftseite zu schreiben. — In Glückwunsch- und Weihnachts- 
karten wuchs der Umsatz der Firma wieder um 15 v. H., in der 


. Reklame-Abteilung, die: durch ihre künstlerischen und wirkungs- 
vollen Anzeigen-Entwürfe bekannt ist, sogar um 40 v. H. trotz 


der schlechten Zeiten, die allerdings im Absatz von Kunstblättern 
und Bildern, auch von Wandsprüchen, Bilderspielen und den be- 
liebten farbigen geprägten Bildern (Reliefs) einen Rückgang 'be- 
Die Kinderbücher- und Kalender-Verlagsabteilung gab 
zahlreiche Neuheiten heraus, u. a. „Oil Faesim. Calendars“, deren. 
Bilder kleinen. Oelgemälden ähneln: — Der Antrag eines Aktionärs, 
die Vorzugsdividende. von 5%: v. H., die während des Kriegs allein 
verteilt wurde, zu erhöhen, wurde abgelehnt, bg. 
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"'Glasversicherung 


. Ist bei einer Glasversicherung bei der jährlichen Quittung 

- über 1290 M. auch jedes Jahr der Reichsstempel in Höhe von 130 M. 
zu bezahlen ? Dieser kann doch nur einmal, bei Abschluß der Ver- 
sicherung erhoben werden! Fällt dieser vielleicht fort, wenn die Ver- 


t 


sicherung gleich auf mehrere Jahre im voraus bezahlt wird, oder er- 


mäßigt sich der Stempel dadurch? 


‘Antwort: Wie bei Einbruchdiebstahl wird auch bei der Glas- 
versicherung der Reichsstempel mit 10 v. H. von der bezahlten 
Prämie erhoben, also alljährlich aufs neue, bei mit Jahreszahlungen 
abgeschlossenen Versicherungen. Bei Versicherungen mit mehr- 
jähriger Vorauszahlung tritt insofern sine Ermäßigung ein, als der 
Stempel eben nur von der bezahlten Prämie erhoben wird, die eim- 
geräumts Freizeit also unberücksichüigt hlasbt. | 

- Bei Feuerversicherungen wird der Stempel prozentual je nach 
ihrer. Gattung — Gebäude oder Inhalt — erhoben. 


q 
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 Briefordner 


Wilhelm Kirchner in Berlin-Steglitz und G. u. S. Schumacher 


G. m. b. H. in Stettin erhielten das DRP 328823 vom 13. Mai 1917 


ab-in Kl. 1le auf einen Schnellhefter, Briefordner, Aktendeckel 
und. dergleichen, bei welchem die eingehefteten Bogen so geblättert 
und umgeschlagen werden können, daß die Flächen der einzelnen 
Bogen 'von.jeder Seite ihrer ganzen Ausdehnung nach zu über- 
blicken sind, und daß. dabei jeder Bogen, wo er auch in der Masse 
der aufgehefteten Bogen untergebracht ist, herausgenommen und 
an einer beliebigen Stelle eingeführt werden kann, ohne daß die 
Lage der- Bogen zueinander gestört wird. 


"Zu dem -Zweck stehen die Aufreihkörper normal aus dem Deckel . 


hervor, sind von der Verbindungsstelle mit dem Deckel an bis 


zu ihren durch Knöpfe oder andere. Hemmstücke abgeschlossenen 


Enden biegsam und in der. Mitte oder nahezu in. der Mitte trennbar, 


aberidureh, eine. feste, lösbare Verbindung (etwa einen druckknopf-. 


. artigen o: dgl. Verschluß) zu einem feston . Ganzen. verbunden. 
. Die biegsamen. Aufreihkörper haben in ihrer ganzen Länge 
- einschließlich, der lösbaren Verbindungsstücke gleichen oder nahezu 
gleichen Querschnitt. . | 


.Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Ä Schreibfeder 


` Richard Thomsen in Hamburg erhielt das DRP 328078 von 
23..:Februar 1919. an in -Kl. 70b auf eine Schreibfeder, "welche 
aus.:.einein .nichtmetallischen Stoff, beispielsweise aus Zelluloid 
... oder Zellon mit einer Metalleinlage oder -auflage her- 
gestellt. ist, indem entweder die Metalleinlage zwischen 
. .zwei‘. verkitteten Platten dieses Stoffes eingebettet, 
oder auf ‘den nichtmetällischen Stoff -aufgesetzt wird. 
.Zweekmäßig verbindet man dann die. Metalleinlage 
oder -auflage mit der Spitze der Feder.. Ä SE 
In der abgebildeten Feder ist die Metallverstärkung b 
‚mit der Spitze verbunden und z. B. zwischen zwei 
. . nichtmetallischen Platten a verkittet. Man. kann 
y auch schon bei. der Herstellung des nichtmetallischen: 
Stoffes die Verstärkung ` einbetten. Die  Metallver- 
stärkung kann auch als Auf- oder Unterlage angebracht 
sein. ut 
0.0.0... Patentanspruch: Schreibfeder aus . einem gegen 
Tinte indifferenten nichtmetallischen Stoff, insbesondere aus Zellon,. 
dadurch gekennzeichnet, daß der Schreibkörper (a). zur. Erhöhung 
seiner Elastizität und Gebrauchsdauer durch eine Metallauflage 
oder Metalleinlage (b) verstärkt ist. 


/ 
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. Büchertisch 

. Meyers Handlexikon’und Kleiner Handatlas. Nachdem in ver-. 
hältnismäßig kurzer Zeit die 7., Auflage vom ersten deutschen 
Friedenslexikon vergriffen war, ist soeben erweitert und verändert 
die. 8.. Auflage von ‚Meyers Handlexikon‘‘ erschienen. Es ant- 
wortet auf, jede Frage und enthält etwa 75 000 Stichwörter mit 
2000 Abbildungen, 53 bunten und schwarzen Karten und mit. 
55.schwarzen.und farbigen Tafeln, 24 Text- und statistischen Ueber- 
sichten. Außer diesem Lexikon erschien eine neue Auflage von 
„Meyers KI. Handatlas‘‘. -Mit 42 Kartenblättern gibt der Atlas ein.. 
klares; Bild über. diẹ heutigs ‚Aufteilung der Welt. Eins Anzeige 
der Buchhandlung Karl Block, Berlin SW 68, Kochstr. 9, in der 
heutigen Nummer kündigt Erleichterungen ‚für die Anschaffung 
dieser Werke durch Gewährung bequemer Monatszahlungen. an.. 


2 
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nicht geringer! 


Ein Diplom -Ingenileur schreibt UNS U. â.: 


„Ihren ausgezeichneten „AKA“ . 
Gummi habe ich schon vor dem. 
Kriege stets.benutzt, weil er mir 
von. allen gangbarsten Sorten der 
beste schien. — Es wird Sie 
vielleicht auch interessieren zu: 
hören, dass ich noch vor kurzem 
ein Stückchen „AKA“ benutzte, : 
das sich durch Zufall aus der 
Zeit vor dem Kriege erhalten ` 
hatte. Die Radierfähigkeit dieses 
Stückchens war trotz des . 
k er Alters nieht geringer 
geworden.“ 
Ein neuer Beweis für die vər- 
zügliche, unübertroffene. 
Haltbarkeit des. „AKA“. 
Radiergummis und seine  Be- 
.liebtheit Die Lieferung erfolgt 
nur an Händler. Wer unseren 
„AKA“-Gummi und die übrigen 
bekannten Sorten noch nicht 
führt, verlange die Preisliste 
mit Mustern. 
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Ferd. Marx & Co, Hannover 1 
Grosste Raderguümmmebrik 
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_Vorordner 
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LEO SCHONER, Hans -Deutschmann Nachf. 
BERLIN NO43, Neue Königstr. 5,6 [A 1639 
Fabrikation von Briefkassetten, Mappen 
Spezialität: Briefblöcke - Er 
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— Lohnlistenbücher 
für wöchentl. und monatl.: Zahlung nach neuesten Steuerabzug- 
Vorschriften. Billige Preise! Verl. Sie Liste P. 871, mit Abbildg. 
Buchdruckerei G. Beermann 
Spezialhaus prakt. Geschäftsbücher 
Berlin SW 68, Alte Jakobstr. 18/19 


Nur noch 7 Tage 


findet der billige Verkauf von Billet- und Reklame- 
karton statt. Etwa 40 v. H. unter Tagespreis, in. 
vielen verschiedenen Farben (48 x 64, etwa 56 kg, u. 
64 x 96, etwa 78 —96 kg). Andritzki, Buchdruckerei, 
Bl.-Wilmersdorf, Berline: Str. 44. Pfalzburg 1086 


der ‚bisherige schnelle Umsatz gibt die 
Gewähr für Billigkeit und Güte =: 


[A 1861 


Tm" 
N el 


| l R vornehme Aufmachung, jeder Schein 
Notgeld-Alben ist sichtbar, Verschieben und Heraus- 
iauen dur Scheine ausgeschlossen. : Mustersendung, enth. 3 Alben in 


verschiedenen Grössen, gegen Berechnung. [A 375 
Heinrich Fries, Papierwarenfabrik,. Leipzig, Reichelstrasse 


| u Gelegenheitskauf ze Ä 
100000 Stck. Dienstkuverts 


gute starke Ware, Format 121,x19 cm, la gummiert, aus Esparto- 
stoff sehr billig abzugeben. 132806 


Nerkuria, Gleiwitz O.-S. 
Spezialgeschäft für Büro-Einrichtungen und Müro-Maschirten 


| A 
Srieimerkmarben e č o 
mit kopierfähigen Zahlen |E Zschornig & Co. 
rare A wenn | LEIPZIG 
E Industriepalast 


Fabrik nichtrollender gum- 
mierter Papiere, Lackier- u. 
Gummieranstalt, Plakat- 
stäbe und Pläkat- 

beleistung | 


[A202 


1 Vuppelsntlio ii. J,0v Da 


Hala-Werke, Esslingen a. N. à 


HINNNNANMANNNNANNINN N 
MEUA UOUE TATAU TEOAN TA OUDOINTA 


Kloseitpapier 
krepp und glatt ın isollen, sowie 


Friseurstuhlrollen 


und FA 63° 


Butterbrotpapier 
prima fettdicht, ın Rollen 
liefern preiswert 


Tückmantel & Winkler | 


-Rollenpapierfabrik 


Elberfeld 


Luisenstrasse 64, 64a und 64b 


Druckausschuss oz == 
än Formate geschnitten, no = | A 
å . ® 28 
Himmelreich [82834 | Etwa 5000 kg-Pergamentschnippel 
schöne Wars, das kg zu 60 Pig., 
abzugeben. Angebote u. m 82851 
an die Papisr-Zeitung erbeten. 


Niedersächsische Trinkröhrenfabrik 
. Twistringen 

liefert prorupt jeus Menge und 
jele Länge 


- Trinkrohrchen 


nur an Grossisteu und Wieder- 
verkäufer. [81115 


BUNTEN 


; => < ' i 
Ia Büroklammern 
mit Hochglanz, liefert sehr billig 
Carl Schafberg, Düsseldorf 
Friedrichstrasse 10 ıA 1790 


‚Berlin, 


Klosettpapier aller Art 
Schrankpapiere 
Butterhrotpapiere 


‚Aug. & Herm. Tönnesmann 
Düsseldorf [A 1100 


Reichsfinanzhof und Umsatzsteuer 


=~  Umsatzefeuerfreiheit des Verkaufs eines kaufmännischen Unter- 
nehmens. Das Umsatzsteuergesetz erfordert zur Steuerpflichtig- 
keit Lieferungen und Leistungen, die jemand innerhalb der von 
ihm selbständig ausgeübten gewerblichen Tätigkeit ausführt. Es ' 
gehören dahin alle Hilfsgeschäfte eines Kaufmanns, die zur Auf- 
rechterhaltung und Fortführung des Betriebes dienen. Der Verkauf 
eines Geschäftes als Ganzes macht aber die Aufrechterhaltung und 
Fortführung des Geschäfts für den Veräußerer unmöglich. Ein 
solcher Verkauf liegt also außerhalb der gewerblichen Tätigkeit des 
Geschäftsinhabers und ist daher grundsätzlich umsatzsveuerfrei. 
(Urteil vom 7. Juni 1921, IL-A 187/21.) 


Verkehrslage auf den deutschen Wasserstraßen 


bis Ende August 


- Der Wasserstand der Flüsse ist immer noch so niedrig, daß der 
Schiffahrtsbetrieb zum großen Teil lahmgelegt ist. Die Arbeit- 
nehmerverbände der Schiffer haben die bestehenden Lohnabkommen 
zum 30. September gekündigt. DR 

Der Verkehr auf Memel und Pregel ist immer noch recht 
schwach. Der Wasserstand geht immer weiter zurück. 

Auf der Weichsel ist der Verkehr nach Polen so gering, daß 
in Danzig viele Schiffe beschäftigungslos liegen. Infolge des immer 
weiter fallenden Wasserstandes können selbst die Kähne nach 
Thorn nur mit halber Ladung fahren, und nach Warschau höchstens 
mit einem Viertel ihrer Tragfähigkeit. Nach dem Zollabkommen, 
welches zwischen Danzig und Polen getroffen ist, gehört Danzig 
der Zollunion an, und dadurch soll der Verkehr von Danziger 
Schiffern auf der Weichsel frei sein. Hiervon ist Belebung des 
Weichselverkehrs zu erwarten. 

‘ Auf der mittleren und oberen Oder ist jeglicher Schiffsverkehr 
durch Niedrigwasser unterbunden. Die Reparatur der Schleuse 
Janowitz soll in Kürze beendet sein, und dann dürften die auf .der 
oberen Oder festliegenden Kähne wenigstens bis Breslau fahren 
können. 

Der Verkehr auf den märkischen Wasserstraßen ist äußerst 
gering und besteht in der Hauptsache nur noch im Eildampfer- 
verkehr. Die Berliner Mühlendammschleuse soll im Oktober 


wegen Reparaturarbeiten drei Wochen gesperrt werden. 


Der Wasserstand der Elbe hatte sich vorübergehend gebessert, 
hierducch ist es einer größeren Anzahl leerer Fahrzeuge möglich 
gewesen, wieder nach Hamburg zu kommen, um neue -Ladung 
aufzunehmen, jedoch hat sich auch hier ein Rückgang in den Ver- 
frachtungen bemert bar gemacht. 

Auf der Weser ist der Wasserstand weiter heruntergegangen. 

Der Wasserstand des Rheins hat eine kleine Besserung erfahren, 
so daß es möglich war, die Tauchtiefe heraufzusetzen. Der Verkehr 


‘selbst hat keine Besserung erfahren, eher eine Verschlechterung, 


da die Schifrahrt mit den billigen Bahnfrachten nicht konkurrieren 
kann. Demzufolge ist ein Rückgang in den Frachten und besonders 
in den Schlepplöhnen zu verzeichnen. 


Verkehr 


Das Reichspostministerium macht bekannt, daß die Winter- ` 
ausgabe des Reichskursbuches voraussichtlich am 26. Oktober 
zum Preise von 38 M. erscheint. —ow— 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
uasern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Ueberschrift veröffentlichen. 


Schwarzburger Papierzellstoff-Fabrik Richard Wolff A.-G. in 
Schwarza. Nach dem Geschäftsbericht hat sich die aus dem 
Vorjahre übernommene Unterbilanz von 105 783 M. auf 85 779 M. 
ermäßigt. Der neue Aufsichtsrat des Unternehmens, dessen 800 000 
Mark Aktien die Bank für Thüringen erworben hat, besteht aus den 
Herren Bankdirektor Ludwig Fuld-Meiningen (Vorsitzender), 
Generaldirektor Heinrich Fillmann-Kahla, Fabrikdirektor Werner . 
Hofmann-Freiburg i. Sa. und Fabrikdirektor Joharmes Dönitz- 
Hermsdorf (8.-A.) (Bad. Presse) K. | 


Die außerordentliche Generalversammlung der München- 
Dachauer A.-G. für Maschinen- Papierfabrikation beschloß die Er- 
höhung des Aktienkapitals von 4 auf 8,16.Mill. M.. Es werden 
4 Mill. Namensaktien zu je 1000 M. den Aktionären zu 110 v. H. 
im Verhältnis von 1 zu 1 zur Verfügung gestellt und 800 Stück 


-Vorzugsaktien zu 200 M. zu 103 v. H. mit zehnfachem Stimmrecht 


und 6 v. H. Vorzugsdividende ausgegeben, die nur in besonderem 
Falle stimmberechtigt sein werden und dem Bankhaus Merck, 
Fink & Co. in München als Treuhänder übergeben werden. Die 
neue Aktien werden ab 1. Januar 1921 am Gewinn beteiligt. Die 
neuen Mittel dienen in der Hauptsache dem beschleunigten Ausbau 
der vorhandenen Wasserkräfte und der Modernisierung der Anlagen. 
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Die Firma Erste Deutsche Kunstdruck- Papierfabrik Carl Scheu- . dende von 10 v. H. und eine Nachvergütung für den Dividenden- 


jelen in Oberlenningen- Teck, lautet fortan fur Papierfabrik Scheu- 
jelen, Die Einzelprokura des Herrn E. Gmünder besteht weiter. 


Den Herren H. Beek, G. Keller und F. Schumacher wird. Gesamt- . 


prokura erteilt; je zwei won-ihnen sind zur rechtsgültigen Zeichnung 
berechtigt. Den Herren L. Dürr und H. Fritzsche ist Handlungs- 
vollmacht übertragen, mit”dei' Maßgabe, daß sie gemeinschaftlich 
mit. einem Prokuristen zeichnen können. 


> Krepp-Papierfabrik Simon & Co. in Berlin. Der bisherige 


Gesellschafter, Herr Max Heinemann, ist alleiniger Inhaber der 


Firma. : Die Gesellschaft ist aufgelöst. | 
> Die Papierwarenfabrik Weißing in Grimma wurde mit 3 Mill. M. 
Grundkapital unter der Firma Papierwarenfabrik H. Weißing Akt.- 
Ges. in Grimma in. eine Aktiengesellschaft umgewandelt. 
a (Leipz. Tgbl.) K. 
=. Franz Stein, Papiergroßhandlung und Buchdruckerei in 
München. : Gesellschafterin Luzie Stein gelöscht. Neu eingetretener 
Gesellschafter: Alfred Hartle, Kaufmann in München; dessen Pro- 
kura ist gelöscht. | a n 

Seit dem 1. September besteht unter. der Firma. Hosack & 
Oehler in Düsseldorf 90, Franklinstraße 26, ein Versandgeschäft 
für kaufmännische und technische Papiere sowie Bürobedarf. In- 
haber sind die Herren Werner Hosack und Ernst Oehler. 

Felix Dennhöfer, Holz- und Lederwaren- und Bürobedarfs- 
großfhar.dlung in Müncken, Implerstr. 65. Inhaber ist Herr Kauf- 
marn Felix Dennhöfer in München. Prokurist ist Herr Josef Utz. 

Faber & Schleicher A.-G. in Offenbach a .M. Das Bezugsrecht 
auf die 2,80 Mill. M. Stammaktien ist bis einschl. 17. September 
geltend zu machen. Auf jede alte Stammaktie entfällt eine neue 
zu 130 v. H. mit Dividendenberechtigung ab 1. Januar -1921. In 
Frankfurt a. M. kann das Bezugsrecht bei der Deutschen Vereins- 
bank. und der Deutschen Effekten- und Wechselbank ausgeübt 

werden. | 

Die Firma Pfeiffer & Dr. Schwandner, chemische Fabriken in 
Ludwigshafen a. Rhein und Lissen-Osterfeld i. Thür., wurde in eine 
G. m. b. H. umgewandelt. Die Geschäftsleitung bestebt nach wie 

vor aus dem Gesellschafter Herrn Dr. Karl Schwandner, der die 
Befugnis hat, die Firma allein zu vertreten, den zu Geschäftsführern 
ernannten langjährigen bisherigen Prokuristen Herrn Karl Hessel- 
bacher und Herrn Jakob Gühring, sowie dem Gesellschafter Herrn 
Ernst Pfeiffer, Sohn des verstorbenen Mitinhabers der früheren 
Firma, Herrn Ferd. Pfeiffer, die je zu zweien zur Firmenzeichnung 
ermächtigt sind. Für die Zweigfabrik in Lissen-Osterfeld ı. Thür. 
zeichnet der seitherige dortige Betriebsleiter und Prokurist Herr 
Dipl.-Ing. Paul Bahntje als Geschäftsführer. 

Färbwerke Max Mühsam G. m. b. H. in Berlin- Neukölln. Dem 
technischen Leiter Herrn Dr. phil. Robert Fischer sowie Herrn 
Richard Werkmeister wurde Prokura erteilt. ee 

Welireklame Akt.-Ges. für neuzeitliche. Verkehrspropaganda in 
Elberfeld. Unter dieser Firma wurde eine Aktiengesellschaft mit 
einem Stammkapital von 1 Mill. M. gegründet. Zweck des Unter- 

nehmens ist die völlige Neuorientierung der Verkehrspropaganda. 
Wie hierzu verlautet, wird das Unternehmen durch die Nord- 
deutsche Commandite Sieck & Co. in Hamburg finanziert. Weiter 
= scll -die Hansa-Lloyd Akt.-Ges. in Bremen an dem Unternehmen 
‚interessiert sein. | | se 3 | 

i Herr Paul Weise in Sangerhausen hat seinem Bürobedarfs- 
geschäft und seiner Papierhandlung eine Reparaturwerkstatt für 
sämtliche Büromaschinen, besonders Schreib- und Rechenmaschinen, 
angegliedert. | 

W. Hagelberg A.-G. in Berlin (Papierfabrik). Nach zehnjähriger 

Dividendenlosigkeit wird eine Dividende von 20 v. H. und Kapital- 
verdop pelung auf 6,4 Mill. M. beantragt. .Bezugsrecht 1:1 zu 
pari. —n. i 

Louis Gerstner, Kunstanstalt G: m. b. H. in Leipzig, Kohlgarten- 
straße 6. Gegenstand des Unternehmens ist der Betrieb einer 
Kunstanstalt für Photo-Zinkographie, lithogr.-geogr. Anstalt. Das 
Stammkapital beträgt 62 000 M. Zu Geschäftsführern sind bestellt 

'die Kaufleute Carl Eduard Louis Gerstner in Naunhof, Louis Rudolf 
Gerstner in Leipzig und Albin Johannes Gerstner in Leipzig. 


=. Buchdruckerei Janssen & Knobel in Hüls bei Recklinghausen. 
Herr Dagobert Knobel ist aus der Gesellschaft ausgeschieden. 
Gleichzeitig ist. Herr Willy Beine, Buchdrucker, Recklinghausen, in 
die Gesellschaft als persönlich haftender Gesellschafter eingetreten 
und die Firma in Buchdruckerei Janssen & Beine geändert. - 


, In München-Schwabing, Leopoldstr. 35, wurde eine G. m. b. H.. 


mit einem Stammkapital von. 20 000 M. zum Betrieb einer Buch- 
druckerei unter der Firma Georg. Lindner, Buchdruckerei G. m. b. H., 
gegründet. Geschäftsführer ist . der Buchdruckermeister Georg 
Lindner. M. | 

W. Moeser, Buchdruckerei, Schriftgießerei und Stereotypie in 
Berlin. Die Prokura des Herrn Harry Otto ist erloschen. 

Die Generalversammlung der Lithographisch- Artistischen An- 
stalt vorm. Gebr. Obpacher A.-G. in München vom 31. August ge- 
nehmigte die Vorlagen der Verwaltung, sowi e.die beantragte Divi- 


4 


. gesellschaft .in Arnau, 


. unter Aenderung der Firma nach Prag verlegt werden. 


. werden. 


Ing. Willy‘ Grünewald, Berlin-Steglitz. — 
Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayn’s Erben,, 


ausfall während der 5 Kriegsjahre in Höhe von 10 v. H. M. 

~- Leonardo Verlag, (Cassa editrici Leonardo da Vinci) G. m. b. H. 
in Berlin. Gegenstand des Unternehmens ist: Betrieb eines Verlags- 
geschäftes zum Zwecke der Veröffentlichung und des Vertriebes von. 
Lehrbüchern, ‚Sprachführern und ähnlichen Werken. Stamm- 
kapital: '20 000 M. Geschäftsführer: Julius Bohle, Ingenieur, ` 
Lehe bei Bremerhaven. Sa 

Herr -Alfred Weber, Buch- und Papierhandlung, Bürobedarf in. 
Singen (Hohentwiel), hat in eigenem Hause außer dem Haupt- 
geschäft Ausstellungs- und Lagerräume für Büromöbel, -maschinen. 
und -bedarf errichtet. À | 

Brandus‘sche Verlagsbuchhandlung Martin Brandus in Berlin- . 
Schöneberg. Prokurist ist Herr Joseph Jastrow in Berlin. 

Die Holzschleiferei und Pappenfabrik in Wimpassing, N.-Oe., 
Besitz der Firma Schoeller & Co. in Wien, die bisher von Herrn. 
Emil Hamburger in Pacht betrieben wurde, wird nicht weiter be- 
trieben. Die Wasserkraft wird mit der von Blindendorf der Firma: 
Schoeller & Co., die dort umfangreiche Stahl- und Eisenwerke 
besitzt, vereinigt. (Zentralbl., Wien.) 


Erste Ungarische Papierindustrie- Aktiengesellschaft in Budapest.. 
Diese Gesellschaft, deren Papier- und Papierstoffabriken nunmehr 
in der Tschechoslowakei liegen und von eigenen Gesellschaften 
geleitet werden, weist für das Geschäftsjahr 1920 nach Zuweisung 
von 1,6 Mill. Kr. an den Wertverminderungsfonds und von 1 Mill. 


- Kronen- an den. Pensionsfonds einen Reingewinn von 3 526 126 Kr.. 


auf, aus dem eine 18 proz. Dividende zur Auszahlung gelangt. 


ı Oesterreichische Aktien-Gesellschaft für Papier-Industriein Wien.. 
(Aus dem Geschäftsbericht für 1920.) Die Gesellschaft, die 
schon im Vorjahr die in. der tschechoslowakischen Republik ge- 
legenen ‚Fabriken der ‚Elbemühle‘‘ Papierfabriks- und Verlags- 
Gutsmuths, Mönchsdorf und Holoubkau 
erworben hat, hatte in den ersten Betriebsmonaten mit Schwierig- 
keiten in der Kohlen- und Materialbeschaffung zu kämpfen, während ` 
in, der zweiten Hälfte des Berichtsjahres infolge Uebererzeugung‘. 
an Papier in der tschechoslowakischen Republik der Absatz der 
Fertigprodukte ins Stocken geriet. Der Sitz der Gesellschaft soll: 
Aus dem: 
Reingewinn von 371539 Kr.. sollen 10v.H. Dividende verteilt. 

Benn Brothers Ltd., Fachzeitschriftenverlag in London, ver- 
teilt für das am 30. Juni beendete Jahr aus 24836 Lstr. Reingewinn. 
15 v. H., benutzt 2000 Lstr. zur Rücklage, 3800 Lstr. zu Steuern 
und 8453 (5711) Lstr. als Uebartrag. be. | 
Hans Pöllath in 


+ Herr Buchdruckereibesitzer Neuötting 


(Bay.) wurde am Setzkasten tötlich vom Schlage getroffen. M. 


Jubelfest.. Die Firma Car! Blanke, Briefumschlagfabrik und: 
Papierausstattung in U.-Barmen, begeht am 11. September den 
Tag ihres 50 jähriger ‚Bestehens. 


Treue Mitarbeit. Der Oberbuchhalter Theodor Döderlein: in 
Berlin-Neukölln, Fuldastr. 35/36, begeht am 19. September den Tag 
seiner 25 jährigen Tätigkeit im Hause Leopold Putzrath, Maschinen- 
tapetenfabrik. | 


Flüchtiger Millionenbetrüger. Nach großen Betrügereien 
im Umfange von über 1 Million Mark ist aus Berlin der bisherige 
Büchdruckereibesitzer -Georg Marx flüchtig geworden. Marx ist 
am 16. Mai 1880 in Posen geboren. —n. 


Zeitungswesen. Den Verlag der Mecklenburger Warte hat die 
Rostocker Zeitung käuflich erworben. —n. | 

Im Zusammenhang. mit der Eröffnung der Danziger Börse, 
die am 29. August erfolgt ist, erscheint in Danzig ein neues tägliches: 
Handelsblatt unter dem Titel Danziger Börsen-Kurier und Schiffs- 
nachrichten im Verlage ‚Der Osten, Verlags-Ges. m. b. H.“ 


Beilage. Dieser Nummer liegt eine Beilage von der Firma. 
Oscar Krieger G. m. b. H., Spezialfabrik für Transportgeräte in 
Dresden-Fr., bei. 


Firmen-Eintragungen | | 
Franz Popp, Buchdruckerei Universal.in. Würzburg. EInhaber- 


-ist Herr Franz Popp, Kaufmann in Würzburg. 


Franz Reblitz, Buchhandlung und Antiquariat in München, . 


 Reichenbachstr. 30. Inhaber ist Herr Buchhändler Franz Reblitz: 


in München. / 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter: 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 
Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. Technischer- Schriftleiter: 
Zuschriften nur an 
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Sicherhelts- u. Selbstfüllfederhalter 


haben G@oldfedern mit Osmi-Iridiumsplizen, dem? best geelgnetsten Metall für 
diesen Zweck. — — Preislisten stehen auf Wunsch zur Varfügung. 


Sibe ai Federhaiter-Fabrik 


Koch, Weber & Co.. Heideiberg „(Saden) 
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Amerikan. Rolipuite Schränke 
Möbel Flachpulte Aktenständer 
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Berlin, Dienstag, 13. September 1921 


Bi dasen 


NEIN EL KT ee K 


"Denn es. ein MortBlanc -Fißhalter rare, so X \ 
taigte sein Kopt diesen Jern. ın maher Tare N 


Ta galri einigen senä EE EISEN? BATY e U RE UAR 
fanc ın forn und Aussehen aufs 


Mir untechalten ein reich re ai 
Jede hand.eine passende Teder- 
Beoor Ne einen Fuflhalter kouten. lassen ie 


sich von uns ofıne Cerbindhoiked bir ie der 


5 Er Pine 
1. ER Er 
BE 3 p 


IST BESSER WIE JEDE 
NACHAHAUNG | 


Brieles Berlin SW 11 
Kornsprecher: Amt Lützow 787 


h 


Nr. 97/1921 


M 


PAPIER-ZEITUNG 


> 


th 


` 


r ` y R Sa 3 e 
i BR: ) - a : E E 
t = p Fs Í = 

; . 


en 


1 


pparate 


-Oest.) 
es 


' 


“ 


( 
Mehr als 
1efert 


i 


immermann 


iesserei 
N 


Deutsch 
Reichspatent 
gel 


1700 A 


t 


a 


Iten 


schi 


Pö 
a 


* 


De Staaten angemeldet 


em Schröder-Z 


Syst 


Patent f 


Strohstoff usw. 


5 
£ 
Q 
= 
D 


-Masch 


yal 


a 


nf 
@ 
Ib 


4 


| 
piel“ 


’ 


M 
inds 


aschine 
rtt 


- 
a 


Welle für Holzstoff, Zellstoff 


m 


g e 


eas! 


P 


9 
a. Brz. 


SRNR 
E ENESA 
INES 


ter 


Br» 
ir 
2 

T se 


r3 


3 


-S 
ppe 


Bra NR 
N Y 


mit wagrec 


arheit 
de 
isse. 


e 
ste 


gen 


ch 


D 


a 


und 
ag 


bss 


a 
otierende Sortierm 


bsergebn 


R 


i 
Grös 


ervorra 


e 


etrie 


Einfachheit 
etrie 


` 
ie 


SEE, 
j IES 


B 
B 


1 


s 


is dreifache anderer Maschinen 


in 


b 
htesten von allen anderen Maschinen 


| 
I: 


` 


itet am le 
d nur durch B 


tin 


arb 
' 
I$ 
F 


. 


tet das zwe 


leis 


` 


kd 


Pa 


i 


Art 


Pr 


nen 


i 
1 


3 


amm 


ieser 


nT 


` 


Masch.-Fabrik 6. m. b. H. 


des Fussgelenks in Tätigkeit gesetzt 


` 


telmasch 
fend 


ir 


reasS 
r 


& 


k 


4 
B 


Mar 


i 


, And 


, 


le anderen Maschinen d 


r Beu 


1 


, 


Gegründet 1857 


gung 
ger als al 


one 


immer 
Berli 


F 


bis | 


H.Z 


g 
\ 
` 


x 


WE N her 


NZ 


S > 


x 


RR 
NIO 


AeA KAVA 


axi 
i 
c 


ECER y 

aara x 
tatrap nea 
ER 
RER 


ASAS E 


inen 
017 


’ 
+ 


in 


i 


Berl 


k 


4 


ri 


Fab 


js Br} 
EN", en a Ek 
AARD ie NEED u a 2 KEA 
SN pirea Ra E A, ESES 


ATAR a ET A Da 


S 
D 
I 
SI“ 
S 
3 
X 


Erscheint Dienstags, 
Donnerstags und Sonnabends,. 
'Schluß der Anzeigen-Annahme 
Freitags, Montags, Mittwochs 
i mittag 12 Uhr É 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel: vierteljährlich 12 M. 
Vond. Geschäftsstelled.Bl. unter 


Streifband vierteljährlich 42 M. 
mit Auslandsporto 60 M. 


Einzelnummer mit Porto 2 M. 
Erfüllungs-u.Zahlungsort Berlin 


© FACHBLATT 

für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, | 32%": $ "5 

Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Gegründet von CARL HOFMANN 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 | 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm noch 
50 min (1/ gesp.) breit 4 Mark 


Berechnung v, Strich zu Strich. 
Stellengesuche zuhalbemPreis 
Fürs Ausland Autschläge entspr. 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d. Deutsch. Buchhändle.. 
Für Wiederholungen od. Jahres- 
-umsatz Nachlass n, fest.. larifen, 
Zeichengebühr f, freie Zusendung 
frei eingehender Briefe 5 M. 
Vorausbezahlung an den Verleger, 
Platzvorschriften unverbindlich, 


Amtsblatt der Berufsgenossenschäffen sowie zahlreicher 


Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 
Berlin, Dienstag, 13. September 1921 


Nr. 97 


1 


t 


46. Jahrg. 


SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARF: 


Bezahlung der Verpackung . > 3370 
Deutschlands Außenhandel Ioa a E o 887 . , 
l i INHALT Italien Ne ee a a Fe Es Mindestpreis für Kopierrollen  .,2 22 . . . 8879 
Wissenschaftliche Betriebsführung in der Papier-. Frankreich - . Be ar tr‘ Schaufensterbeleuchtung . .. . 3379 
industrie 00 ee 386D ' Norwegen u a Ser en 8820, Bestrittene Forderung. — Eid 3379, 
Das Taylorsystem im Lichte der Gewerbeaufsicht 3366 Rußland N ee ne rc 33 Büchertisch . . s. s s o 3391 
PAPIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL: a a en a a a | ee 
i PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE; Geschäfts-Nachrichten .  . s 2 > 2 e 0 e e 3391 
Aufhebung von Kriegsverordnungen . 3369 l z ; i 
Lage der papiererzeugenden Industrie . . 3369 Verband Deutscher Buchbindereibesitzer . . . . 8373 g 
Weißer Papierstoff aus’ Altpapier Fa m el 3369 Rollenliniermaschine ee BITTE Eine Beilage der ‚Firma Karl Krause A--G., Leipzig 13 
Keine Ausfuhrbeschränkung für satiniert Druck . 3370. Lübisch-nordische Buchausstellung . . . 2... 335 u 


Wissenschaftliche Betriebsführung in der 
| Papierindustrie 
Von Eduard Michel, 'beratendem Ingenieur 
Nachdruck verboten 
Ohne Zweifel benötigt die Papierindustrie, wie jeder andere 
Zweig der Fertigungsindustrie, ein hohes Maß von Energie und 
Tatkraft, um im Wettbewerb erfolgreich bestehen zu können. 


"Das finanzielle Ergebnis eines Unternehmens ist überall so sehr 
von der Initiative der Leiter, Beamten und Arbeiter, besonders 


derjenigen des inneren Betriebes, abhängig, daß der Wunsch aller. 


Beteiligten durchaus begr>iflich ist, sich von diesen Erfordernissen 
nach Möglichkeit zu entlasten und die freiwerdenden Kräfte an 
anderer Stalle, z. B. im Wettbewerb nach außen, wirksamer aus- 
zunutzen. 

' Daß dies möglich ist, zeigen uns die Fortschritte, die z. B. der 
konstruktive Maschinenbau in den letzten Jahren in dər Papier- 
industrie zu verzeichnen hat, denn übsrall da, wo die geeigneten 
Mengen fabrikationsmäßig hergestellt werden können, ist es weit- 

"gehendst gelungen, Maschinen- an Stelle von Menschenarbait zu 
"setzen, und den freiwerdenden Arbeiter zu entlasten und zu einer 
besseren Position zu verhelfen. . Das Streben nach mechanisch 
zwangläufig sich abwickelnden Arbeitsvorgängen ist vorherrschend 
und unzweifelhaft ein wertvolles Mittel, um die Fabrikation zu er- 
leichtern und zu verbilligen. Leider besteht jedoch zwischen 
mechanischer Zwangläufigkeit und menschlicher Unvollkommen- 
beit ein nicht unbeträchtlicher Unterschied, so daß die Absicht, 
auch auf dem Gebiete .der inneren Organisation eines Werkes 
sich eine mechanische Zwangläufigkeit zu verschaffen, zu ihrer 


Durchführung eines Hilfsmittels. bedarf, um diesen Unterschied | 


zu überbrücken. Dieses Hilfsmittel ist die wissenschaftliche Bs- 
triebsführung, eine Methode, die einst seitens des Amerikaners 
Taylor vorgeschlagen wurde. Sie ist später nach seinem leider zu 
frühen Tode von seinen Schülern und. Nachfolgern weiter aus- 
gebaut, auf deutsche Verhältnisse zügeschnitten, und bietet heute 
jeder inländischen Fabrik, die sich damit befassen will, die Mög- 
lichkeit, an Stalle von aufrsibender Initiativarbeit mechanische 
Zwangläufigksit zu setzen, deren Vorteile allgemein anerkannt 
sind. Wir wollen nun kurz das Wesen einer wissenschaftlichen 
Betriebsführung erklären und untersuchen, inwieweit diese Methode 


in der deutschen Papierindustrie bereits Eingang gefunden hat, 


und welche Erfolge mit ihr bisher erzielt worden sind. i 

Betrachten wir die einzelnen Elemente der Fabrikation, z. B. 
die Werkzeugausrüstung, die maschinslien Hilfsmittel, die not- 
wendigsten Lagerbestände an Roh- und Halbfabrikation usw. 
auf der einen Seite und auf der anderen Seite die durch das per- 
sönliche Element der Leitung erforderlichen Funktionen, z. B. die 
Zuweisung der Arbeit auf die einzelnen Maschinen und Arbeits- 
plätze, die Arbeits- und Terminkontrollen, die Instandhaltung 


' macht werden, einigermaßen Ersatz bieten würden. 
. einerseits die Verantwortung der Leitung zu erleichtern ‘und an- 


Bahnen zu lenken. 


usw., so können wir das Ganze mit einem Körper voll Leben und 
Bewegung vergleichen, bei dem die sichtbaren; materiellen Einrich- 
tungen dem Aufbau der Knochen und Muskeln entsprechen, während 
die unsichtbaren Fäden der Organisation, die Uebertragung des 
Willens des Leiters auf seine ausführenden Organe, mit den Nerven 
eines Betriebes verglichen werden können. Soweit wir nun den 
äußeren Aufbau, die maschinellen Hilfsmittel vervollkommnst 
haben, so dürfen wir heute keinesfalls annehmen, daß auch die 
unsichtbaren Glieder der Organisation, die Nerven unserer Be- 
triebe, in demselben Maße verbessert worden. wären. Nichts ist 
richtiger als die Tatsache, daß sie, allen äußeren Fortschritten zum . 
Trotz, in- ihrer Entwicklung zurückgeblieben sind. Disser Zustand 
stellt uns aber heute vor die Aufgabe, sich mit den Nerven unserer 
Betriebe mehr zu beschäftigen und daran zu denken, sie stark 
genug zu machen, um dem unaufhaltsamen Fortschritt auf ma- 
schinentechnischem Gebiete in jeder Beziehung gewachsen zu sein. 
Daß dieses noch nicht in dem Maße der Fall ist, als es z. B. 
nach dem Stande der Maschinenindustrie gefordert werden müßte, 
geht daraus herv or, daß wir wohl ganz vorzügliche, fast automatisch 
arbeitende Maschinen besitzen, jedoch selten daran denken, die 
dort auszuführenden Arbeiten mit der erforderlichen Sorgfalt 
vorzubereiten und bereitzustellen, um so ein unmittelbares Weiter- 
arbeiten, ein möglichst ununterbrochenes Inbetriebsein zu gewähr- 
leisten. Zeit- und: Geldverluste infolge von Maschinenstillständen 


sind die Folge, und niemand ist imstande, uns diese Verluste abzu- ` 


nehmen, wenn nicht die wertvollen Initiativleistungen'der Leiter, ' 
die heute persönlich für so viele Kleinigkeiten verantwortlich ge- 
Um nun 


dererseits aber auch die Gesamtleistung zu erhöhen, ist es Aufgabe 
eines jeden Werkes der Papierindustrie, die wiederkehrende Geistes- 
arbeit im Betriebe durch eine zwangläufige Methode in geregelte 
Aehnlich der. automatischen Reaktion der 
Nerven in bezug auf äußere Einflüsse des Körpers oder ähnlich 
den Rädern eines mechanischen Triebwerkes ist für ein stetes. 
abhängiges Zusammenspiel aller an der Leitung eines Betriebes 
Beteiligten zu sorgen, um auf diesem Wege Höchstleistungen zu 
erzielen, die Initiativarbeit auf die Dauer nicht zu gewähren vermag. 
‘Dabei soll zugegeben werden, daß heute auf dem Gebiete der 
inneren Organisation ‚bereits ganz vorzügliche Einriehtungen ge- 
schaffen worden sind. Es gehört sicher zu den Erfordernissen 


eines zeitgemäß geleiteten Werkes der Papierindustrie, wenn. die 


Buehhaltung, die Kalkulation, das Kassenwesen usw., mit einem. 
Wort die Büroorganisation, mit zeitgemäßen, arbeitsparenden 
Möbeln, Karteien, Büromaschinen usw. ausgestattet sind. : Diese 


' Einrichtungen sollen uns aber nicht bestechen, denn wir wissen, 


daß die betriebstechnischen Vorteile, d. h. ihre Wirkung- z. B. 
auf.die Arbeitsleistung der Werkstätten, auf die es hier in erter 
Linie ankommt, im Verhältnis zu den Vorteilen auf anderen Ge- 
bieten äußerst gering veranschlagt werden müssen. Denn ein 
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schaftlicher Betriebsführung gefunden werden muß. ae 


Die Funktionen der Arbeitsvorbereitung liegen aber nicht" 


nur allein in der: Werkstätte. Denn wenn auch die mehr kauf- 


männisehen Funktionen der Büro* und Werbearbeit in erster Linie, 
dafür zu sorgen haben, daß durch den Abschluß’ von ‘Aufträgen 'der 
Betrieb überhaupt erst mit Arbeit.;versehen werden.kann, sc.gibt . 


ji . “ ` E E Ar et, A . e 1» . y. Uar PET ? .“ . -a S u, 
es doch Grenzgebiete, bei denen eine einseitig kaufmännische "Be- 


handlung betriebstechnischer Fragen wenig Ersprießliches zutage ; 
fördert. Dieses trifft besonders bei den Fragen über :Auswahl.und. 
Vielfach der Ge- 
schmack, oft auch : die Mode, aber meist. das Eingehen. auf.rein.,. 
persönliche Wünsche der Abnehmer: -können leicht zu"”slochen' Ab- > 
weichungen in‘ der. Ausführung führen, daß. mehr. oder‘, weniger, -.' 


Stückzahlen: der zu: liefernden Erzeugnisse zu. 


wertvolle . Fabrikationseinriehtungen. wertlos oder. unbrauchbar 
werden.. Dabei wollen .wir auch, wieder das Extrem, die gl>ich- 
bleibende Massenfabrikation, wie wir sie vom Kriege her kennen, 
keineswegs als eine ideale Fertigung hinstellen, denn die Abhängig- 
keit von‘ der Marktlage, der Mode und sonstigen unvermeidlichen 
- Einflüssen ist hier so groß, daß einer ausgesprochenen Massen- 
fertigung, heute mehr denn je, so viel Gefahren wegen einer un- 
gleichmäßigen,-: schwankenden Beschäftigung . der Werkstätten 
drohen, daß von einem Ideal auch hierbei nicht zu sprechen ist. 
Die Wahrheit liegt in der Mitte. Dasjenige Werk der Papierindustrie 
wird am besten und gleichmäßigsten beschäftigt sein, das sich ver- 
änderten Verhältnissen versteht anzupassen ‚und das seine Er- 


zeugnisse nach Möglichkeit so unterteilen und so herstellen kann, ` 


daß gewisse Teile, z. B. Halbfabrikate auf möglichst lange Zeit 


verwendbar bleiben, auch wenn das aus ihnen zusamimengesetzte ` 


Fertigerzeugnis seine Gestalt oder Form ändert. Damit ist die 


beste Gewähr gegeben, daß bei. den Teilerzeugnissen genügend große, - 


Stückzahlen eine wirtschaftliche Fertigung ermöglichen, und daß 

ein Auftrag über ein: derart hergestelltes d. h. zusammengasetztes 

Einderzeugnis von Fall zu Fall den Bestand an Werkzeugen oder 

sonstigen Einrichtungen nicht gar zu sehr gefährdet oder mehr 

oder weniger unbrauchbar macht. | l 

.- Hand.in Hand mit ‚der Arbeitsvorbereitung wird- eine sorg- 

fältige Verwaltung und: Bereitstellung der Lagerbestände zu gehen 

haben. Sie. soll nicht nur eine Bestandskontrolle, sondern auch. 
eine ‚Kontrolle des rechtzeitigen Bestellens in sich schließen, damit 

kein Material zu viel bestellt wird oder gar fehlt, wenn es für irgend- 

einen Auftrag gerade gebraucht wird. Die Mechanik der Lagerbuch- 

führung, besonders das zeitliche Zurückstellen für bestimmte 

Zwecke . vorgemerkter. Bestände ist seitens der deutschen Taylor- 

Schule in besonders angenehmer Weise ausgebildet worden. Dabei 

ist ihre Grundlage, die Systematik, in einer Form entwickelt, die 

eine restlose Anpassung an den jeweils vorliegenden Fall ermöglicht 

. und es jedem Anfänger gestattet, sich mit geringer Mühe in das 
System hineinzuarbeiten. Die systematische Kennzeichnung der 

Bestände erfolgt mit Hilfe gewisser Einrichtungen mnemotechnischer 

Art. Durch eine geschickte Verknüpfung von Buchstaben und Zahlen 

"nach den Gesetzen der abgestuften Wichtigkiet wird erreicht, 

daß ein Ueberblick über. alle Bestände fast augenblicklich möglich 

ist. Dabei geht die Kennzeichnung so weit, daß, wie Beispiele aus 

der deutschen Papierindustrie zeigen, ganz wesentliche Ersparnisse’ 
an Schreib- und Denkarbeit erzielt werden können. Die erwähnten 

Halbfabrikate spielen dabei eine besondere Rolle. Besonders wichtig 

sind solche, die an mehreren Erzeugnissen gemeinsam vorkymmen 

können bzw. Verwendung finden. Derartige Halbfabrikate gibt es 

in einem jeden Werk in großer Anzahl. Wenige haben jedoch heute 

die großen Vorteile der vielgestaltigen, austauschbaren Verwen- 

dung derartiger Erzeugnisse erkannt, und es gehört zu keinen Selten- 

heiten, daß mangels einer geeigneten Kennzeichensystematik solche 

Bestände für jeden neuen Auftrag und für jedes neue Erzeugnis 

‚in kleinen Stückzahlen extra angefertigt werden, obwohl eine Mässen- 

oder wenigstens eine größere Serienfertigung leicht durchführbar 
ist. (Vergl. auch, die Abhandlung des Verfassers über „Bezeich- 

nungssystematik und Betriebsorganisation‘“ Zeitschrift „Der Be- 

trieb‘ 1921, S. 174.) Daß für. die Zwecke der Kennzeichnung und 

Einteilung . der Bestände reine Zahlenschlüssel vollkommen un- 
. geeignet sind, -braucht wohl nicht weiter erwähnt zu werden. 


‚Als. eine weitere Funktion der Arbeitsvorbereitung muß die 
rechtzeitige Arbsitszuweisung bzw. Arbeitsverteilung genannt 
werden.: Diese wird von der Bestimmung der tatsächlichen und der 
Ermittlung ‘der voraussichtlichen Besetzung aller Betriebsmittel 
und: Arbeitsplätze ihren Ausgang nehmen. Unter Zuhilfenahme 
von Uebersichten in Form von Arbeitsverteilungstafeln wird über 
jede auszuführende Arbeit rechtzeitig verfügt, indem durch Arbeits- 
platzbestimmung, Material- und Werkzeugzuweisung, also das. 
Wo, Wie und Womit im voraus seine Erledigung findet und zwar so, 
daß alle etwa Oorkommenden Hemmungen und Störungen unter- 
bunden, jedenfalls aber: so rechtzeitig beseitigt werden,- daß sie 
praktisch nicht in Erscheinung treten können. Man. wende nicht 


t 


Werk kann seine Büros noch so: zeitgemäß eingerichtet häben, .. 
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fr 


Mittel zur Steigerung und Verbilligung der Produktion Zeit-, Be- 
wegungs- und Ermüdungsstüdien in Frage. Mit ihrer Hilfe kann ` 
jede Tätigkeit mit dem geringsten Aufwand an Zeit und Kraft ihre 


Erledigung finden. Nachdem die im Vorstehenden kurz gestreiften 


Maßnahmen organisatorischer Art. durchgeführt sind, bilden Zeit- 
und Bewegungsstudien keine Schwierigkeiten mehr. Hierdurch 
werden Ersparnisse erzielt, die nicht nur dem Werke einen genügen- 
den Gewinn lassen, sondern aüch die oft gewünschte Erhöhung der 
Löhne und Gehälter gestatten, ohne daß ein Mehr an physischer 
oder psychischer Leistung seitens der Angestellten oder Arbeiter 
erforderlich wäre. (Vergl. das Buch des Verfassers: . „Wie macht 
man. Zeitstudien ?‘“ — "Verlag des Vereins deutscher Ingenieure, 
Berlin NW 6.) Die Wirkungen von Zeit- und Bewegungsstudien 
sowie aller übrigen erwähnten Maßnahmen einer wissenschaftlichen 
Betriebsführung in der Papierindustrie sind dort, wo sie folgerichtig 
durchgeführt sind, sowohl für das Unternehmen als auch für den. Ar- 
beiter von bedeutendem Nutzen gewesen. (Vergl. auch die Abhand- 
lung des Verfassers über: - „Die Zeitkarte‘‘ Anzeiger für Berg-, 
Hütten und Mäschinenwesen, Essen. 20. August. 1921.) l 


In einer Zeit, in der alles auf die Erzeugung von arbeitsschweren ` 
Fertigwaren ankommt, gibt es sicherlich zu denken, daß noch Werke 
der Papierindustrie bestehen, deren Erzeugung auf den Kopf des. 
Arbeiters gerechnet, um mehr als 50 v. H. gegenüber solchen zurück- 
bleibt, deren Betrieb nach zeitgemäßen wissenschaftlichen Grund- 
sätzen eingerichtet ist. Leider ist es, bis auf wenige deutsche Aus- 
nahmen, das Ausland, das hier bahnbrechend vorgeht. Die deutsche 
Papierindustrie hat jedoch die Pflieht, die Ereignisse nicht an sich 
herantreten zu lassen; sondern hier, wie es auch stets in der Technik 
der Fall war, die Initiative zu ergreifen, um den Weg zu beschreiten 
und den Vorsprung einzuholen, den vorausschauende Werke be- 
raits mit Erfolg beschritten und auch erreicht haben. 


(Wir bitten unsere Leser, ihre Gedanken über diese Anregungen 


mitzuteilen, insbesondere auch Beispiele aus Betrieben der Papier- 
erzeugung und der. Verarbeitung anzuführen, in denen nach dem 
hier empfohlenen Verfahren mit Erfolg gearbeitet wird. Die un- 


mittelbar folgende Mitteilung lautet hierzu wenig ermutigend. 
Schriftleitung) 


Das Taylorsystem im Lichte der Gewerbeaufsicht 


Ueber die Einführung und Verbreitung des Taylorsystems, 
das bei geringster Zeit- und Kraftaufwendung den möglichst größten 
Nutzeffekt in quantıtativer und qualitativer Hinsicht sowie höhere 
Verdiensimöglichkeit erstrebt, sind im vergangenen Jahre in Preußen 
von den Gewerbeinspektoren 'eingehendere Ermittlungen ver- 
anstaltet worden, deren Eıgebnisse in den neuesten Jahresberichten 
der Regierungs- und Gewerberäte mitgeteilt werden. Ein abge- 
schlossenes U”teil über den Wert des Taylorsystoms kann nach diesen 
Berichten mangels ausreichender Erfahrungen noch nicht gefällt 


. werden. Von Einfluß auf den Grad seiner Wirtschaftlichket ist die 


hohe Zahl der ‚Angestellten, die für die vorbereitenden Arbeiten, 
für die Betriebsüberwachung und für die Kontrolle erforderlich sind. 


‚Bei den Arbeitern herrscht im allgemeinen Abneigung gegen das 


System. Sie sehen in der zweckmäßigeren Ausnutzung inrer Ar- 


. beitskraft, trotzdem ihnen hierdurch vielleicht körperliehe Er- 


leichterungen und höherer Verdienst verschafft werden, nur ein 
Mittel zur Bereicherung der Arbeitgeber und empfinden die Be- 
schränkung ihrer persönlichen Freiheit dwuch die Bindune an die 
bis ins kleinste vorgeschriebenen Arbeitsfiisten und an den Gang 
der Maschine sehr unangenehm. Es widerstrebt ihnen auch, daß 
ihre Anteilnahme an dem ganzen Erzeugnıs gemildert wird, und: sie 
nur rein mechanisca Teilarbeiten verrichten sollen. | 


Aufhebung von Kriegsverordnungen 


. Im ‚„Reichsanzeiger‘“ vom: 7. September wurde eine Be- 


kanntmachung veröffentlicht, die folgendes besagt: Mit Wirkung 
vom 15. September 1921 wird bestimmt: Auf Grund der die 
wirtschaftliche Demobilmachung betreffenden Befugnisse werden 
nach Maßgabe des Erlasses, betreffend Auflösung. des Reichs- 
ministeriums für wirtschaftliche Demobilmachung, vom 26. April 
1919,. die Bekanntmachung des Kriegsministeriums, betreffend: 
Beschlaenahme von Holzzellstoff und Strohzellstoff, vom 18. Ok- 


tober 1917, sowie die Bekanntmachung der Kriegsrohstoff- 


abteilung hierzu vom 10. März 1919 aufgehoben. Die Bekannt- 
machung über Druckpapierherstellung für die Tagespresse vom 
29. Juni 1920 wird auf Grund ihres $ 6 außer Kraft gesetzt. 
(Die ersterwähnte Verordnung zwang die Zellstoffhersteller, ihr 
Erzeugnis nur gegen Bezugschein der Zellstoff-Verteilungs-Stelle 
abzugeben, siehe Nr. 84 der Papier-Zeitung von 1917. — Die 
zweiterwähnte Verordnung zwang die. Holzschleifer, ihr Er- 
zeugnis in erster Linie den Zeitungspapier-Herstellern anzu- 


bieten, siehe Nr. 54 der Papier-Zeitung von 1920, ©. 1952.) 


* % * . 
Von unterrichteter Seite wird uns geschrieben: Durch obige 
Bekanntmachung des Reichswirtschaftsministers im Reichs- 
anzeiger vom 7. September werden .die Bestimmungen des 
Kriegsministeriums über die Bewirtschaftung von Holzzellstoff 
und Strohzellstoff aufgehoben. Sie wurden bereits seit dem 
1. Juni 1921 nicht mehr ängewendet, weil die Erzeugung den 
Inlandsbedarf seit längerer Zeit übersteigt. 


Gleichzeitig wird die Bekanntmachung über Druckpapier- | 


herstellung für die Tagespresse nußer Kraft gesetzt, nach der 
die „Druckpapierbeschaffung“ G. m. b. H. ermöglicht war, 
gewisse Eingriffe in die Produktion von Holzschliff vorzunehmen, 
falls es im Interesse der Herstellung des für das Zeitungs- 
gewerbe erforderlichen Druckpapiers erforderlich war. N 
dem die ‚Druckpapierbeschaffung‘“ G. m. b. H. gemäß dem 
Wunsche der in Frage kommenden Erwerbszweige in Liquidation 
getreten war, wurde diese Bekanntmachung überflüssig 


Lage der papiererzeugenden Industrie 


Bericht des Zentralausschusses der Papier-, Pappen-; Zellstoff- . 


und Holzstoff-Industrie für den Monat Ausust 1921 


Infolge weiter anhaltender Trockenheit waren die Betriebs- 
wasserverhältnisse im Monat August sehr schlecht; sie waren 
noch ungünstiger als im Vormonat und im gleichen Monate 
des Vorjahres. | 

In der Kohlenversorgung ist keine Aenderung gegenüber 
dem Vormonat eingetreten. Insbesondere machte sich der 
Mangel an oberschlesischer Kohle weiterhin fühlbar. 

Von Rohstoffen stiegen Altpapier und Hadern erheblich im 
Preise; was auf die stärker einsetzende Nachfrage, sowie auf 
die nicht unerhebliche Ausfuhr zurückzuführen ist. Die Preise 
für Hilfsstoffe blieben die gleichen. | 

Die Holzschliff-Erzeugung war infolge der schlechten 
Betriebswasserverhältnisse sehr gering. Zahlreiche Betriebe 
standen still. Infolge der geringen Erzeugung waren Nachfrage 


ünd Absatz verhältnismäßig besser. Vorräte waren am Ende des ` 


Berichtsmonats nicht mehr vorhanden, außer in Sachsen und 
Schlesien; aber auch hier sind die Vorräte wesentlich zurück- 
gegangen. | l i 

Die Lage auf dem Zellstoffmarkt ist gegenüber dem Vor- 
monat unverändert geblieben. 
etwas verstärkter Absatz nach dem In- und Auslande gemeldet. 

Die Beschäfticung der Papierfabriken hat »ich im Laufe 
des Monats August gegenüber dem Vormonat infolge der wieder 
stärker einsetzenden. Ausfuhr gebessert. Ungünstig wirkten 
die von zahlreichen Staaten errichteten hohen Zollschranken, 
welche einen Wettbewerb für die deutsche Papierindustrie er- 
heblich erschweren, wenn nicht unmöglich machen. 

Auch in den verschiedenen Pappensorten machte sich Be- 
lebung des Geschäftes bemerkbar. 


Wie bereits im letzten Bericht angedeutet, hat eine all-. 


gemeine Lohnbewegung in der Papierindustrie eingesetzt. In 


Nach- 


Von einigen Seiten wird ein 


allen - Bezirken wurden die bestehenden Tarifverträge gekündigt 
und erhebliche Lohn- und Gehaltsaufbesserungen zum Ausgleich 
der mit dem 15: August in Kraft getretenen Brotpreiserhöhung 
und sonstiger Preissteigerungen gefordert. Die Verhandlungen 
über diese Forderungen sind noch in vollem Gange. 


Weißer Papierstoff aus Altpapier 
(Zerfaserungsanlage nach Winestock) l 
Folgende Beschreibung des in Amerika eingeführten Altpapier- 
Auflöse-Verfahrens, Patent Winestock, entnehmen wir der Aus- 
rüstungs- und Maschinennummer des , Paper“ vom 10. November 
1920: i 

Der Winestock - Zerfaserer besteht aus einem äußeren 
und inneren zylindrischen Bottich. Der innere Bottich mündet 
in eine Kammer, . durch welche die Schraubenwelle mit ihren 
zwei Schrauben geführt ist. Sie ist unmittelbar mit einer Dampf- 
turbine gekuppelt, deren Abdampf die für die Behandlung des 
Papierstoffs erforderliche Wärme liefert. Die. Schraubenwelle macht 
2000 Umdrehungen in der Minute; die Schrauben ziehen das Alt- 
papier abwärts durch den inneren Bottich, treiben es gegen die 


-Wände der Schraubenkammer und wieder aufwärts in den großen 


Umlaufbottich. Bei der hohen Geschwindigkeit wird das Altpapier 
durch die Schrauben so vollkommen zerfasert, daß es in kurzer 
Zeit nur noch aus einzelnen Fasern. besteht. Die Durchfluß- 
geschwindigkeit durch die Schraubenkammer ist sehr hoch; der 
Aufstieg zu der Spitze des Umlauf-Bottichs erfolgt in schrauben- 
gangförmiger Bewegung. Bei voller Füllung enthält die Maschine 
etwa 8500 Liter Wasser und je nach der Papierart etwa 320 bis 
400 kg trockenes Papier. Die einzigen reibenden Teile sind die 
Welle mit ihren Lagern (Kugellager) und die Schrauben. Zwischen 
den beiden Schrauben ist eine Stoßplatte angebracht, die der Länge 
nach durch die Schraubenkammer läuft und verhindern soll, daß 
der Stoff die Umlaufsgeschwindigkeit der ersten Schraube annimmt 
und die zweite Schraube damit unwirksam wird. Die Behand- 
Jungstemperatur bleibt immer unter dem Siedepunkt; weil ferner 
nur mild wirkende chemische Hilfsmittel gebraucht werden, kann 
man holzschliffhaltiges Papier verarbeiten, ohne, daß Gelbfärbung 


"eintritt. Durch die Behandlung werden, die Farbkörper und die 


Druckerschwärze in Schwebe oder Lösung gebracht und können des-: 
wegen durch eine geeigneteWaschvorrichtung leicht ausgewaschen 
werden. Da die Papiere vor der.Zerfaserung sortiert, zerrissen, 
entstäubt und eingeweicht werden müssen, ergibt sich folgende 
Anlage: Die sortierten. Papiere werden in die Zerreißmaschine ge- 
bracht und dahinter auf einem Förderband in den Eisenbahn- 
stäuber; von hier aus werden sie durch eine gleiche Fördereinrich- 
tung zu einem Vorratsraum, vorzugsweise auf dem darüb£rliegenden 
Boden, gebracht. Aus diesem Raum gelangen die Papiere in eine 
Einweichbütte oder einen Aufschlagholländer. Die. Bütte soll 
möglichst eine oder zwei Füllungen für den Winestock-Zerfaserer 
enthalten. In der Einweichbütte ist ein senkrechter Rührer vor- 
gesehen, der an Stelle der gebräuchlichen Rührarme zwei Sätze 
von schraubenartigen Rührern hat, die die Masse aufwärtstreiben. 
Eine dritte Schraube arbeitet in entgegengesetzter Richtung und 
ist so angeordnet, daß sie die Oberfläche des Papierbreies berührt, 
wenn die Bütte voll ist. Diese obere Schraube hat die Papierfetzen 
in der Bütte zu verteilen und unter Wasser zu bringen. Der Bütten- 
inhalt wird durch den’ Abdampf der Turbine auf die gewünschte 
Temperatur gebracht. Die geschlossene Einweichbütte besitzt ein 
Entlüftungsrohr zur Abführung des Wasserdunstes. Durch dieses 
Rohr wird die Bütte auch gefüllt. Während der Winestock-Zerfaserer 
eine Füllung verarbeitet, wird die Einweichbütte für die ‚nächste: 
Füllung beschickt, so daß der Betrieb ununterbrochen vor sich 
geht. Die erforderliche Zerfaserungsdauer schwankt zwischen 
einer -halben und einer Stunde und hängt von der verwendeten 
Papierart ab. Dabei genügt im allgemeinen für Zeitungsdruck. 
eine Behandlungsdauer von 30 Minuten; Werkdruck und Zeit-. 
schriftenpapier haben etwa 40 bis 45 Minuten nötig, während Schreib- 
und sonstige starkgeleimte Papiere etwa eine Stunde behandelt 
werden müssen. Das chemische Agens wird der Masse in der Ein-. 
weichbütte zugesetzt. Der Winestock-Zerfaserer entleert‘ seinen: 
Inhalt in eine Bütte Nr. 1; daraus wird der Stoff auf einen Sand- 
und Nagelfang gepumpt; durch einen Knotenfänger und eine un- 
unterbrochen arbeitende Waschvorrichtung gelangt er in eine 
Bütte Nr. 2. In dieser kann der erhaitene Papierstoff gebleicht, 
gefärbt, geleimt oder irgend eıner anderen Behandlung unter- 
zogen werden; Mahlen ist im allgemeinen nicht mehr erforderlich. 
Der Stoff kann unter Umständen sofort auf die Papiermaschine 
laufen, aber in den meisten Fällen folgt er dem gebräuchlichen 
Weg durch die Jordanmühle zu der Papiermaschine. 

Handarbeit ist bei diesem Verfahren mithin ausgeschaltet: 


E 
‘ 
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nach dem Sortieren wird der Rohstoff. erst wieder beim ‘Aufrollen 
des fertigen Papieres angefaßt. Als besondere Vorzüge des Ver- 
fahrens werden geltend gemacht: Es. entfärbt und zerfasert in 
einem Arbeitsgang; Verkürzung der Fasern findet nicht statt; 
Druckerschwärze und Farbe .werden von den Fasern losgelöst 
und nicht in sie hineingerieben, wodurch das Auswaschen erleichtert 
ist; die milde und kurze Behandlung sichert einen festen Stoff von 
ausgezeichneter ‚Farbe. Die Leistungsfähigkeit der Maschine 
schwankt zwischen 10 bis 15 t in 24 Stunden, —g— 


„d 


Kelne Ausfuhrbeschrä inkung tür satiniert Druck 
Der 


das Papierfach hat bereits in unserer Nr. 96 erklärt, daß die An: 
gabe eines neu gegründeten „Schutzverbandes‘, es bestände die 
Absicht, die Ausfuhr von satiniert Druckpapier, zu unterbinden, 
aus der Luft gegriffen sei. Der Verband Deutscher Druckpapier- 
fabriken . übersendet uns nun Abschriften zweier Rundschreiben 
dieses: Schutzverbandes, worin diese unzutreffende Angabe ent- 
‚halten ist und der Wortlaut von zwei Telegrammen mitgeteilt wird, 
die der neue „Schutzverband zur Wahrung der freien Beteiligung 
an: der Ausfuhr von, satiniertem Druckpapier‘ an den Reichs- 
wirtschaftsminister und an den 'Reichsarbeitsminister gerichtet 
hät. Der Verband: Deutscher Druckpapierfabriken sendet uns 
ferner Nr. 201 der Zeitschrift „Im- und Export”, herausgegeben 
vom Reichstagsabgeordneten Dr. Hugo, in dessen Leitaufsatz, 
betitelt ‚„Monopolbestrebungen der Leitung des Druckpapier-Ver- 
bandes‘ 
von satiniertem Drüuckpapier zu beschränken und worin diese 
Absicht auf ehrgeizige Bestrebungen der Leitung dieses Verbandes 
zurückgeführt wird., Der Verband Deutscher Druckpapier- 
fabriken ersucht uns, folgende zwei Ruschriten, die er versendet 
hat, zu veröffentlichen: 


. 1..an die Zeitung „Im- und enge anter dem 3. September: 
„Betrifft: den Artikel „Menopolbestrebungen. der Leitung des 
Druckpapierverbandes“. 

Die Ausführungen ; in diesem Artikel entsprechen. von A bis Z 
nicht den Tatsachen. Es wird Ihnen bzw. Ihren Gewährsleuten 
nicht möglich sein, einen Beweis auch nur für eine der recht 
ungeheuerlichen und durchsichtigen. Behauptungen zu erbringen. 
Zunächst beschränken wir uns auf diese Erklärung, da sich wahr- 
scheinlich mit der. ganzen Angelegenheit die berufenen Stellen, 
möglicherweise auch die Tageszeitungen befassen werden“. 


2. an den. Schutzverband zur Wahrung der freien Beteiligung 


an der Ausfuhr von satiniertem Druckpapier unter dem 7. Sep- 
tember: 


„Uns sind von einer ganzen Anzahl Geschäftsfreunden — 


" ‚Papierfabriken sowie Händlern bzw. Exporteuren — Ihre beiden . 


Rundschreiben vom 30. August bzw. 2. September übersandt 
worden. Daß die Angaben in dem Rundschreiben vom 30. August 
nicht den Tatsachen, entsprechen, das ist Ihnen schon von dem 


Reichsbevollmächtigten der Außenhandelsstelle für das Papier- 


-fach mitgeteilt worden und zwar unterm 3. September. Wir 

"können uns auf diese Feststellung von. der berufensten Seite aus 
‚beschränken. j 

' Was die Nachschrift i in dem een Rundschreiben vom 2.Sep- 

. tember, daß die Firma Hartmann neuerdings das Monopol für 

maschinenglattes Drüuckpapier nach Nordamerika erhalten. hat, 

' anbelangt, so entspricht solche ebenfalls nicht den Tatsachen. 


Mit der Angelegenheit wird sich übrigens in Kürze der- 


Hauptausschuß : der Außenhandelsstelle für ‘das Papierfach 
- beschäftigen; möglicherweise wird solche:auch von den Tages- 
zeitungen aufgegriffen. werden.‘ 
' Die Vossische Zeitung behandelt in einer ihrer letzten Nummer 
unter der Ueberschrift „Erlaubte und unerlaubte Papierausfuhr‘‘ 
. genau dieselbe Angelegenheit und wendet sich gegen die darin 
- angeblich zum Ausdruck gelangende Absicht zur neuen Durch- 
'brechung der Ausfuhrvorschriften. Sie verweist dabei auf die 
bisher bekannt gewordenen Umgehungen dieser Vorschriften und 
erwähnt wieder den Fall, in-welchem große Posten Zeitungspapier 
unter falscher Flagge ohne richtige Ausfuhrgenehmigüung ins Aus- 
' land gelangt sind. 
| . Wir begrüßen: die Erklärung des Reichsbevollmächtigten. Ge- 
heimrat Pfundtner, wonach die Ausfuhr von satiniertem Druck- 
papier nicht beschränkt werden soll, da wir es unter den heutigen 
Verhältnissen als eine Lebensnotwendigkeit für das heimische 
Gewerbe ansehen, ihm bei der Ausfuhr möglichst freie Händ zu 
Jassen, denn nur durch; die Leistungen der Ausfuhrgewerbe — und das 
Papierfach ist ein solches — kann der ständigen Entwertung unseres 
Geldes entgegengewirkt werden. Mag es. auch den Verlegern 
Vorteil: ‚bringen, wenn die Papierausfuhr beschränkt wird, so sollte 
doch die Presse die Verlegerinteressen den nee der Allgemein- 
heit gegenüber zurückstellen. 


Reichebevollmächtigte für die Außenhandelsstelle für 


‚gleichfalls der angebliche Plan erörtert wird, die Ausfuhr : 


Der im Vorjahr gemachte verunglückte Versuch, die Ausfuhr 
einer bestimmten wichtigen Papiersorte einer einzigen Firma zu 
übertragen, warnt vor weiteren Versuchen dieser, Art. Nur durch 
freie Betätigung.aller dazu berufenen Kräfte, Fabrikation, Ausfuhr- 
und Großhandel, und durch Förderung nicht Behinderung dieser 
Kräfte durch die infolge der Valutanot leider immer noch not- 


.wendige Ausfuhrstelle können diese Geschäfte so rasch abgeschlossen 


werden, wie es der durch die Valutaschwankungen bewirkte rasche 
Wechsel der Marktlage erfordert. 


| Bezahlung der Verpackung _ 
Gerichtliches Gutachten der Berliner Handelskammer - 

Im Preßspan- und Pappengeschäft besteht kein von den gesetz- 
lichen Bestimmungen abweichender Handelsbrauch bezüglich der 
Frage, ob ein Käufer, wenn ‚ausschließlich Verpackung“ verkauft, 
über die Rücknahme der Verpackung aber mit dem Verkäufer 
nichts vereinbart ist, die aus starkem Papier mit einer leichten 
Leistenverschalung bestehende, nach einmaliger Verwendung zu 
einer zweiten Sendung nicht mehr verwendbare Verpackung be- 
zahlen muß. Es besteht auch kein Handelsbrauch, nach welchem 
bei frachtfreier Rücksendung der Verpackung dem Käufer zwei 
Drittel bis drei Viertel gutzubringen sind, obwohl überwiegend 
auch da, wo eine dahingehende ausdrückliche Vereinbarung nicht 
getroffen ist, in dieser Weise verfahren wird. 227 Ban em A5). 


Deutschlands Aussenhandel 
(Ergänzung zu dem Aufsatz in Nr. 88 S. 3044) . 


0 9 i 

l Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr en Einfuhr. 

Papier, Papns u. $ 1000 dż 2779,, 800,,: 5426, 1127, 

Waren daraus Mill. M. 3086, — 262,, 3l,, 
 Itallen | | 

Die Arbeitslosigkeit der italienischen Papiermacher. Eine am 


schwersten von der Arbeitslosigkeit betroffene Arbeiterklasse 
Italiens dürfte jene der Papiermacher sein. . Schon sind es 90 v. H. 


. der Papierfabriken, welche mit Entlassungen und Kurzarbeit 


begannen. Ungefähr 35—40 v. H. der Arbeiter sind arbeitslos und ` 
60 v. H. der Schaffenden haben verkürzte Arbeitszeit. Alle Versuche 


‚ der Leiter des Papierarbeiter-Verbandes durch Aussprache mit : 


den Prinzipalen führten zu keiner Aenderung der traurigen Ver- 
hältnisse, ist doch die Krise stärker als der Wille der Personen. 


Frankreich 
Französischer Papie markt 


Paris, 25. August 
Vor kurzem fand eine gemeinsame Sitzung der Papierfabri- 
kanten und der Verleger statt, und man, erhoffte davon eine Ent- 


‚schließung, die die Einfuhr fremden Papiers eindämmen würde, 


jedoch ist eine solche Einigung nicht zustande gekommen, denn 
die Zeitungsverleger haben beschlossen, gegen die Erhöhung des 
Zolles auf Zeitungspapier einzutreten. Die Papierfabrikanten er- 
klärten, daß sie ihre Preise nicht weiter herabsetzen können, da 
sie noch große Vorräte an, teuer gekauftem' Papierholz und Papier- 
stoff haben.;.. Als heutige Preise können angegeben werden (in 
Franken für 100 kg): 


11 g Zigarettenpapier .. 1700—2000 
18 g 5 für Ausfuhr .  700— 800 
Kopierseiden. r ; .  500— 600 
Bestes Geschäftsbücherpapier . 350 
Mittleres Geschäftsbücherpapier . . 300 
Pe: Schreibpapier Ia Be . 200 
gewöhnliches. ..  I50 , 
Druck- "und Z eitschriftenpapier, geglättet in oe .. 140 
a in Rolen . . 125 
Zeitungspapier, maschinenglatt, in Rollen. 120 
Weißes Schreibpapier Ye ee ee ee 00: 
Affichenpapier . ee ee en O 
Goudronn& a E E 70— 75 
Graupappe 80— 90 


Der Prois für Strohpappe ist um 10 Fr. die 100 kg gestiegen, 
teils infolge der Dürre, und teils, weil die Kaufleute immer mehr 
dazu übergehen, zum Verpacken ihrer Waren nicht mehr alte Zei- 
tungen, sondern Strohpapier zu verwenden. Es könnte aber auch 
sein, daß dieser bei der jetzigen Marktlage außergewöhnliche Preis: 
aufschlag von einer Verständigung zwischen den Strohpapier- 
fabrikanten herrührt. (,La Papeterie‘) 


Norwegen 
Norwegischer Papierstoff- und Papiermarkt 


Kristiania, 1. September 
Auf dem Hoizschlifjmarkt ist die Stimmung fester, aber die 
Aufträge sind wenig zahlreich. Der Markt für Holzzelistoff ist 
ruhig, und die Aussichten sind nicht besonders. günstig, obwohl 
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man hofft, im September einige Aufträge zu erhalten. Die Preise 
sind unverändert und schwach, da der Wettbewerb Finlands noch 
immer sehr stark ist. Der Papiermark! hat sich sehr belebt. Augen- 
blicklieh herrscht zwar ein Arbeiterausstand in der ganzen Holz- 
 Veredelungsindustrie Norwegens, aber er hat noch nicht lange genug 
gedauert, um seine Wirkung fühlbar zu machen. Sollte er so lange 


dauern, bis die Finländer nicht mehr ausführen können, so ist weitere 
Besserung im norwegischen Markt zu erwarten. 


Rußland 


Papiermarkt in Rußland 


Ueber den russischen Papiermarkt berichtet Herr Rafael 
Forss, der als Mitglied eines finnischen Handelsausschusses Ruß- 
Jand im Mai und Juni besucht hat. Danach dürfen ausländische 
Waren nur durch einen Regierungsausschuß gekauft werden. Die 
Regierung verteilt auch das eingeführte Papier an die „nationali- 
.sierten‘‘ Druckereien. Die russischen Papierfabriken sind nach und 
nach abgestellt worden. Diejenigen, die eigene Holzschleifereien 
hatten, mußten die Hälfte ihrer Papierholzes verfeuern. Die Oku- 
lofka-Fabrik zwischen Petrograd und Moskau hieb ihren ganzen 
Wald nieder und ist jetzt geschlossen. Nur zwei Fabriken im Petro- 
grader Bezirk sind in Betrieb, und der Mangel an Treibriemen, 
- Maschinensieben, Filzen und Rohstoffen wird täglich fühlbarer, 
Alle von Herrn Forss besuchten Papierfabriken waren in einem 
vernachlässigtem Zustand. 

Die Archive in Petrograd und die Bücher-Vorräte der Verlags- 
anstalten sowie alle alten Bücher werden zu Papierstoff verarbeitet, 
und unter Zusatz von Rohbaumwolle aus Turkestan wird daraus 
neues Papier gemacht. Die Jahreserzeugung des ganzen Landes 
‚am, Papier wird jetzt auf nur 9600 t geschätzt. Die Regierung hat 
alle Papiervorräte beschlagnahmt, so daß nur sehr kleine Posten 
‚auf dem Markt erscheinen. Der amtliche Preis für Zeitungspapier 
in Bogen ist 130—140 Rubel das Pud, auf der Straße in Moskau 
-wird jedoch geringes Oktav-Schreibpapier mit 1000 Rubel für 
12 Bogen bezahlt, und ein kleiner Briefumschlag kostet 500 Rubel. 
5 Blatt aus einem alten Kopierbuch werden mit 500 Rubel bezahlt 
und als Zigarettenpapier verwendet. Sowie die Regierung den Zei- 
tungen einen reichlichen Posten Papier abgibt, stellen diese große 
Auflagen her, in der Regel aber werden von jeder Ausgabe nur wenige 
Nummern gedruckt, dagegen werden Propagandabücher oft in 
50 000 Exemplaren hergestellt. ` Für Schulbücher bleibt “nichts 


übrig, und ein Buch wird von 10—15 Kindern gemeinsam benutzt. 


Estländische und deutsche Papiere werden schon eingeführt, 
und die Zollspeicher in Moskau beherbergen große Mengen von 
deutschem Rollenpapier, Bogenpapier und Zigarettenmundstück- 
papier. In allen Aemtern wird Papier mit deutschen Wasserzeichen 
verwendet, und deren Preis und Beschaffenheit scheint hier gut zu 
gefallen. Der Sowjetvertreter Auerbach waı lange in Berlin und hat 
dort viel gekauft. 

Die Verhandlungen in Moskau zwischen den Vertretern, der 
finnischen Papierfabriken und zwischen russischen Fachleuten 
führten zu einer Verständigung in Bezug auf den Preis, aber nicht 
in bezug auf die Fracht und die Zahlungsweise. Ueber diese soll 
in einer späteren Beratung entschieden werden. 


England 
Londoner Papier- und Papierstoiimarkt 


London, 2. September. 


Gegen Ende August begann sich das Geschäft zu beleben, 
und die Aussichten für den Monat September wären günstig, wenn 
nicht die Arbeitsstreitigkeiten im Druckgewerbe andauerten. Diese 
haben schon, jetzt zur Folge, daß die Verleger diesen Herbst keine 
Neuauflagen herausgeben werden; sie warten damit, bis die Druck- 
preise ermäßigt werden. | 

Ausländische Papiere. werden angeboten, aber die deutschen 
Fabriken verlangen meist längere Lieferzeit, woraus hervorgeht, 
daß sie gut beschäftigt sein müssen. Den englischen Papierfabriken 
fehlt es dagegen an Aufträgen, und die Preise sind hier soweit zurück- 
gegangen, daß es kaum noch lohnt, Aufträge ins Ausland zu senden. 
Man erhält hier sehr feine holzfreie Naturkunstdruckpapiere für 
51, d das Pfund bei Anfertigungen und für 534 c d vom Lager. Holz- 
freies geglättetes Druckpapier kostet 434 c—5 d und ungeglättetes 
Druckpapier 412—434 c d; geglättetes Pergamentersatz 5 d und un- 
geripptes gewöhnliches Bankpost 5—5", d; hoch geglättete Schreib- 
papiere je nach Güte 5—6 d und geschöpfte bläuliche getönte 
Schreibpapiere 6%, c d, Durchschlagpapier 51⁄4, gewöhnliches Lösch 
8—9 und Patronenpapier von 6d aufwärts. 

Der Zellstoffmarkt ist ziemlich ruhig. Es werden wenig neue 
Geschäfte abgeschlossen. Der Preis von deutschem Stoff soll 
herabgesetzt worden sein, und auch die skandinavischen Preise 
sind niedriger geworden. Es kommt nur wenig Ware vom Ausland 
herein. Das Geschäft in Holzschliff hat sich etwas gehoben, und die 
Nachfrage ist etwas lebhafter, der Markt ist jedoch immer noch un- 
sicher. (Pape Trade Review) 


PAPIER-ZEITUNG 


Wer wahrheitsgemäß sagen will, 
dass er samt seinem Betriebe und Hause Wert legt auf 


Fortschritt, auf Qualität und Leistungsfähigkeit, der 
prüft und kauft bei Bedarf: 


' Wichfige Pafentfe. 
-Buniumjsnv pun UOIMNISUOY 
ur ÖISSOINISUT 


Erstklässig in Konstruktion und Ausführung. 
Wichtige Patente. 


Was besant folgender Auszug aus unserer Kundenlite 


à  Gfossbuchdruckerei Oskar Ebert in Nordhausen bestelite 


die erste „Perfekta‘“ 
im Jahre 1913 die zweite „Perfekta“ 
im. Jahre 1920 j die. dritte ‚‚Perfekta‘“ 
Grossbuchbinderei Adolf Ludwig in Berlin bestellte 
im Jahre 1909 . die erste „Perfekta“ 
im Jahre 1910 . die zweite „Perfekta“ 
im Jahre 1919 die dritte „Perfekta“ 
im Jahre 1921 je o% die vierte „Perfekta“ 
Gebr. Weigang in Bautzen erhielt 
im September 1920 . . die erste „Perfekta“ 
bestellte 4 Wochen später die zweite „Perfekta“ 
Reichsdruckerei, Berlin, bestellte: | 
im Jahre 1918 die ersten zwei „Perfekta“ 
im Jahre 1920 die dritte „Perfekta“ 
Buchdruckerei Maurer & Dimmick, Berlin, bestellte 
im Jahre 1913 die erste „Perfekta‘‘ 
im Jahre 1920 die zweite „Perfekta‘‘ 


im Jahre 1911 


-Lithogr. Anstalt C. G. Röder, Leipzig, erhielt 


im Jahre 1914 die erste „Perfekta“ 
im Jahre 1919 ; die zweite „Perfekta“ 
Vereinigte Bautzener Papierfabriken, Bautzen, bestellte 
im Jahre 1910 die erste ‚‚Perfekta‘‘ 
im Jahre 1911 die zweite „Perfekta“ 
im Jahre 1916 . . . die dritte ‚Perfekta‘ 
Grossbuchbinderei Dietz & Lüchtrath, München, erhielt 
r im Januar 1920. . die erste „Perfekta‘“ 
und bestellte im Dez. 1920 die zweite „Perfekta‘ 
Aug. Faller, Waldkirch i. Br. erhielt: | 
im Januar 1921 . die erste „Perfekta“ 
bestellte im August 1921 die zweite „Periekta‘ 
Hch. Wuhrmann, Freiburg i. Br. erhielt 
im Dezember 1920 . . . die erste „Perfekta“ 
bestellte im Juli 1921 die zweite „Perfekta“ 
Franz Strobach & Sohn, Gross-Schönau (Böhmen), erhielt 
im Jahre 1910 . . . die erste „Perfiekta“ 
im Jahre 1913 . . die zweite „Perfekta“ 
E. F. Bording, Kopenhagen, bestellte 
im Jahre 1915 A 
im Jahre 1919 


Er besagt dem rechnenden Kaufmann und 
dem praktischen Fachmann, dass die „Per- 
fekta“ sehr grosse Vorzüge besitzen muss. 


die erste „‚Perfekta‘“ 
die zweite „Perfekta‘‘ 


Bautzner Industriewerk A.-G. 
Bautzen 9a. 
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— NEU —_ © oo Weltpatente! 


Siegmund Pusztafi in Frankfurt a. M. 


Wien VI, Linke Wienzeile 52 mit automatischer Schablonendeckung (25. 9. bis 1. 10. 1921} 
Budapest V, Tätrautca 6 Nordhalle, Stand 1510 


für feinste Sortimentsarbeiten 


und für Massen - Auflagen FA 1855 


| Graphische Maschinen- und Utensilienfabrik Róna & Pusztafi, Budapest 
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liefern preiswert vom Lager 
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M hi 2 ENG 
Gebrüder Brehmer, "ir" Leipzig-Plag 
Weilere Sondererzeugnisse: Drahtf- und Fadenheftimaschinen jeder Art für Bücher und Broschüren 
Maschinen zur Karfonnagenherstellung, Anklebemaschinen [A 2 


Verband Deutscher Buchbindereibesitzer 


Geschäftsstelle: Leipzig, Deutsches Buchgewerbehaus 


Abkommen 


betrejfend den Reichslohntarif für das deutsche Buchbindergewerbe 


und verwandte Berufszweige vom 4. September 1921 


1. Die im Reichstarif für das deutsche Buchbindergewerpe 
und verwandte Berufszweige vereinbarten Stundenlöhne (B Lohn- 
tarif) werden um die aus der Anlage ersichtlichen Beträge erhöht. 

2. Die Erhöhung erfolgt in zwei Raten. | 

Die erste Rate ist erstmalig 
woche des September. 

Die zweite Rate ist erstmalig fällig für die erste volle Lohn- 
woche des November. ` | 


Betr. besetztes. und angrenzendes Gebiet: 

Die bisher gewährten Sonderzulagen bleiben neben den Reichs- 
tariflöhnen für die Dauer des gegenwärtigen Lohnabkommens in 
Höhe der bisherigen Beträge bestehen. Bezüglich der bisherigen 
Besetzungszulagen für Oberschlesien ist eine Nachprüfung zu- 
lässig. | p 
3. Der Grundlohn zuzüglich aller bisherigen una neuen, reichs- 
tariflich vereinbarten Stundenzuschläge bilden die Grundlage für 
die neue Akkordberechnung. 

Die Akkordsätze sind so zu regeln, daß Ziffer 31 des Haupt- 
vertrages erfüllt wird. f 

Bezüglich des Leipziger Akkordtarifs wird unabhängig von 
vorstehendem vereinbart, daß die Umrechnung der bisher den 
Akkordarbeitern gewährten festen Zulagen und der heute be- 
schlossenen Stundenlohnzuschläge in prozentuale Zuschläge zum 
Leipziger Akkordtarif zwischen dem V. D. B. und den Gewerk- 
schaften erfolgt. l 


4. Seit Abschluß des letzten Tarifes (17. Juni. 1921) für die 
gesamte Arbeiterschaft oder für Teile der Arbeiterschaft eines oder 
mehrerer Betriebe gewährten, laufenden Zulagen werden ab 1. Sep- 
tember auf die in diesem Abkommen gewährten laufenden Zulagen 
angerechnet. Besondere Abkommen über die Anrechenbarkeit 
auf einmalige oder periodische Zuwendungen werden hierdurch 
nicht außer Kraft gesetzt. | 


5. Mit vorstehendem Abkommen ist der Reichslohntarif für | 


das deutsche Buchbindergewerbe und verwandte Berufiszweige 
bis zum 31. Dezember 192i verlängert. Es läuft jeweils einen 


Monat weiter, wenn, es nieht mindestens vier Wochen vor seinem . 


Ablauf durch eingeschriebenen Brief gekündigt wird. 

Erfolgt eine Kündigung, so finden die Verhandlungen über 
ein neues Lohnabkommen in der ersten Hälfte des Januar statt. 
Das Ergebnis wird auf den 1. Januar 1922 zurückdatiert. 


6. Der Bund Deutscher Buchbinder-Innungen erkennt den 
Hauptvertrag an. Der Reichslohntarif wird mit folgender Maßgabe 
anerkannt: Bei denjenigen Mitgliedern des Bundes, die bisher 
weniger als die Reichstariflöhne bezahlten, gelten für September 


und Oktober die Löhne des bisher gültigen Reichslohntarifs (d. h. 


des Weimarer Abkommens vom 17. Juni 1921), ab November 
treten an ihre Stelle die für November und Dezember festgelegten 
Reichstariflöhne. l 


Leipzig, 5. September 1921. 


Arbeıtgeberverband der Papier verarbeitenden Industriellen 
Fachgruppe „Briefumschlag- und Papierausstattungs-Fabrikation 
gez. Erwin Lemppenau gez. Dr. Feldgen 
Api, Fachgruppe ‚„Geschäftsbücher-, Notizbücher-, Schreibhefte-, 
Zeichenlernmittel-Fabrikation und verwandte Betriebe‘ 
gez. Karl Katz . gez. Dr. Feldgen 
Verband Deutscher Buchbindereibesitzer 
gez. Kurt Sperling 
Reichsverband der Buchbindereien 
gez. Rahe gez. Kaemmerle 
Deutscher Buchdrucker- Verein 
gez. Berthold Sturm 
Bund Deutscher Buchbinder- Innungen : 
gez. K. Freisdorf gez. Fr. Washausen gez. Gg. Bönisch 
Verband der Buchbinder und Papierverarbeiter Deutschlands 
Í gez. Haueisen i 


Graphischer Zentralverband 
gez. Hornbach 


* x * 


fällig für die erste volle Lohn- 


Niederschrift über die Verhandlungen der vorstehend unterzeichneten: 


Verbände über ein neues Lohnabkommen am 4. September 1921 
in Leipzig 


Mn Es wird das aus der Anlage ersichtliche Abkommen ge- 
trotien. 


ner kürzeren Arbeitszeit eingeführt werden soll, wird diesem 
‚sestreben durch den Verband der Buchbinder und Papierver- 
nn Deutschlands und seine Organe nicht entgegengearbeitet 
werden. | 


Die vertragschließenden Vorstände der Gewerkschaften und 


die für die einzelnen Lokale.oder bezirklichen Verwaltungen ver- 
antwortlichen Beamten erklären ausdrücklich, daß sie sich an den 
heute abgeschlossenen Tarifvertrag für gebunden halten und sich 
dafür einsetzen werden, daß etwa auftsuchende Widerstände be- 
seitigt werden. Die Arbeitsgeberverbände verpflichten sich ihrer- 
seits, für eine restlose Anerkennung und Durchführung des Ab- 


‚kommens bei den Arbeitgebern Sorge zu tragen. 


4. Es wird beiderseitig ausdrücklich anerkannt, daß infolge 
des Neuabschlusses des Reichslohntarifes örtliche Verhandlungen 
über etwaige Sonderabkommen, als dem Wesen des Reichstarifs 
widersprechend, nicht stattfinden sollen. a 

5. Die Arbeitgeberverbände em pfehlen ihren. Mitgliedern, auch 
eine Erhöhung der Bezüge ihrer Lehrlinge eintreten zu lassen. Für 
vorstehende Empfehlung gilt im übrigen auch das, was unter Ziffer 65 
Abs. II des Manteltarifes gesagt ist. | 

6. Ueber Orte, über deren Einreihung in das Ortsklassen- 
verzeichnis nach dem Weimarer Abkommen vom 17. Juni 1921 
nochmals verhandelt werden kann, wird in der zweiten Hälfte des 
Oktober beraten. In den Fällen, in denen eine Versetzung von Orten 
stattfindet, gelten die Löhne der neuen Ortsklassen erstmalig 
für die erste volle Lohnwoche des Oktober. Im übrigen gelten 
für die Ortsklasseneinteilung die Bestimmungen des Abkommens. 


vom 17. Juni 1921. 
Stundenzuschläge zum Reichslehntarif. 
Ortsklasse: | Il IIL/IV..: V ' VI 
1. Ledige Gehilfen: ; oos 
a) im 1. Gehilfenjahr 80 75 70 70 65 
b) p 2. = 90 85 80 80 70 
CY a 3 55 90 85 80 80 70 
d) p £. ” 100 90 85 85 75 
e) nach vollendetem = r 
4. Gehilfenjahr . RS : 
und darüber 110 100 90 90 80 
f) nach vollendetem | 
4. Gehilfenjahr 
und vollendetem l 
24. Lebensjahr . 120 110 100 100 90 
2. Verheiratete Gehilfen : 
c) im 3. Gehilfenjahr 110 105 100 100 90 
d) „ 4. s3 120 110 105 105 95 
e) nach vollendetem ee 
4. Gehilfenjahr 
und darüber 130 120 110 110 100- 
f) nach vollendetem 
4. Gehilfenjahr 
und vollendetem 
24. Lebensjahr 140 130 120 120 110 
3. Arbeiterinnen: we: 
1. Unter 16 Jahren: 
a) in 1. Berufsjahr 50 45 40 35 35 
b) „ 2. er 55 50 45 40 40 
2. Ungeübte über 16 
Jahre: 
a) i. 1. Halbjahr . 55 50 45 40 40 
by: 52. 285. 5,8 60 55 50 45 45 
3. Arbeiterinnen über 
16 Jahre, die nach- 
weislich mindestens. 
l Jahr in gleich- 
artigen Betrieben 
tätig waren, gelten 
als geübte Arbeite- 
rinnen und erhalten: 
- a) im 1. Jahre in | 
dieser Gruppe . 60 55 50 45 45 
b) im 2. Jahre in 
dieser Gruppe . 70 65 60 55 50 
c) nach dem 2. 
Jahre in dieser ) 2 | 
Gruppe . 35 so 75 70 65 


2. Sofern in einem Betriebe die 48 stündige Arbeitszeit an Dtelle 
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Die vorstehenden Stundenzuschläge geteilt in die 
Abkommen Ziffer 2: 


Ortsklasse: I IT III/IV V VI 
1. Ledige Gehiljen: : 
a) im 1. Gehilfenjahr 60+20 60+15 55+15 55+15 50+15 
b) „2. u 70+20 65+20 60+20 60+20 55+15 
e) » 3. R 70+20 65-+20 60+20 60420 55-+15 
d) „ 4. u 75+25 70+20 65420 65+20 60+15 
©) nach vollendetem 
4.  Gehilfenjahr ` 
und darüber 85+25 75+25 70+20 .70+20 60+20.- 
$) nach vollendetem 
4, Gehilfenjahr 
und vollendetem 
24. Lebensjahr 90+30 85+25 75+25 75+25 70+4+20 
2. Verheiratete Gehilfen: Ä | 
c) im 3. Gehilfenjahr 85+25 85+20 75+25 75+25 70-+20 
d) „ 4&4. y 90+30 85+25 85+20 85+20 75420 
e) nach vollendetem 
4. Gehilfenjahr 
. und darüber 95435 90+30 85+25 85+25 75+25 
E f) nach vollendetem | 
A. Gehilfenjahr - 
und vollendetem 
‘24. Lebensjahr 105+35 95-+35 90+30 90+30 85+25 
'3. Arbeiterinnen: 
4. Unter 16 Jahren: 
a) im 1. Berufjahr 40-+10 .35+10 30+10 25+10 25-10 
- b) „p 2. = 45+10 40-+10 35+10 30+10 30-10 
2. Ungeübte über 16 
Jahre: - e , 
a) im 1. Halbjahr 454-10 40+10 35+10 30+10 30+10 - 
b) „2. 5 45+15 45-410 40-+10 35+10 35-10 
3. Arbeiterinnen über l ; 
16 Jahren, die 
nachweislich min- 
‚destens 1 Jahr in 
gleichartigen Be- 
trieben tätig waren, 
‚gelten, als geübte 
‚Arbeiterinnen und 
erhalten: | 
8) im 1. Jahre in S 
dieser Gruppe . 45+15 45+10 40+10 35+10 35+ 10- 
b) im 2. Jahre in 
dieser Gruppe. 55+15 50+15 45+15 40+15 40-10 
+> œ) nach dem 2. 
| Jahre in dieser 
Gruppe . 65420 60-420 60+15 55+15 50+15 
* xX K 


Zwischen dem Verband Deutscher 
‚dem Verband der Buchbinder und Papierverarbeiter Deutschlands 


zwei Raten laut 


Buchbindereibesitzer - und 


sowie dem Graphischen Zentralverband wird folgendes vereinbart: 
Die festen Stundenzuschläge, die den nach dem Reichslohntarif 
entlohnten Akkordarbeitnehmern bisher, neben dem Akkordlohn 
‚gezahlt worden sind, fallen fort. 

Die prozentualen Zuschläge zum Akkordlohngrund betragen 
nunmehr 

1. von der ersten vollen Lohnwoche des September ab 90 v. H., 

2. von der ersten vollen Lohnwoche des November ab bis zum 

Ablauf des Tarifes 100 v. H. 

Sollte durch- diese Bestimmungen die Ziffer 31 des Mantel- 
tarifes nicht erfüllt werden, so erklären sich die Arbeitgeber bereit, 
_ vor Ablauf des Tarifes in neue Verhandlungen bezüglich der Akkord- 
entlohnung einzutreten. 
‘wird hiervon nicht berührt. 


Leipzig, den 4. September 1921. 


Verband Deutscher Buchbindereibesitzer 

- gez. Kurt Sperling 
Verband der Buchbinder und Papierverarbeiter Deutschlands 
gez. Haueisen 
Graphischer Zentral-Verban 

gez. Hornbach 

Der durch die Verhandlungen erhöhte und verlängerte Reichs- 
tarif für das deutsche Buchbindergewerbe und verwandte Berufs- 
zweige ist im Druek erschienen und zu haben vom Arbeitgeber- 


verband der Papierverarbsitenden Industriellen, Berlin W 35, 


Potsdamer Str. 3A III. 
F ' * $ f x 
Erhöhung der Preise für Buchbinder-Arbeiten. Wegen der 
- vorstehend mitgeteilten Lohnerhöhungen im Buchbindereigewerbe, 
die der Abscnluß des neuen Reichstarifvertrages mit Wirkung ab 
1. September 1921 gebracht hat, macht der Verband Deutscher 
Buchbindereibesitzer (Leipzig, Dolzstr. 1) darauf aufmerksam, daß 
hierdurch auch die laufenden Aufträge unerwartete- Belastungen 


Die Abmachung des Reichslohntarifes 


erfahren. Eine Richtigstellung bereits genannter Preise sei daher 
eine Lebensnotwendigkeit des Gewerbes. Bei- der verschiedenen 
Auswirkung des Lohnes auf den Bandpreis sei eine genaue Angabe 
der notwendigen Preiserhöhung in Prozenten unmöglich, immerhin 


werde der Aufschlag je nach Art des Einbandes unter Berücksichti- 


gung der jetzigen Materialpreise bei gebundenen Büchern mindestens 
15—25 v. H., bei Broschüren noch mehr erfordern. 
bittet, dieser Preiserhöhung, zu der seine Mitglieder, um: bestehen 
zu können, gezwungen sind, keine Schwierigkeiten zu bereiten. 


Berechnungskurs in Leipzig. Das Berechnungsamt des D. B. V. 
gibt bekannt, daß vom 3. bis 15. Oktober in Leipzig ein zweiter 
allgemeiner Berechnungskursus stattfindet. Zur Deckung der 
Kosten ist ein Betrag von 50 M. zu zahlen. Anmeldungen müssen 
bis 26. September an den D. B. V., Leipzig, Buchgewerbehaus, 
erfolgt sein. 


"Rollenliniermaschine 


‚___Die Fabrik für graphische Maschinen und Utensilien Roma & 
Pusztafi in Budapest führte während der Leipziger Messe im Deut- 


, schen Buchgewerbehause diese sieben Jahre vorher auf der Bugra 


mit der goldenen Medaille ausgezeichnete Rollenliniermaschine- 
(System: Hinterdorfer-Rona) vor. In den verflossenen Jahren wurde 
die anfänglich sehr einfach fgebaute Maschine vervollkommnet 
und Verbesserungen angebracht, die durch Ersatzpatente geschützt 
sind. ! 

Schablonendeekung konnte bisher nur zeitraubend auf Feder- 
maschinen mit Handauflage bewerkstelligt werden: Bei den Rollen- 
liniermaschinen aber sind soviel Liniensätze erforderlich, als die 
Linierarbeit Ansätze hat,! und da auf einmal nicht mehr als. vier 


Stäbe eingesetzt werden können, muß je nach Anzahl der Ansätze - 


eine Liniatur auch zwei und mehrmal durch die Maschine laufen. 
Bei jedem Ansatze muß Knagge gesetzt, Passer gemacht, das Ein- 
passen des Ansatzes durch Probelaufen kontrolliert werden. 

Bei der [neuen Maschine wickelt sich] dies viel flotter ab. 
Ohne Rücksicht auf die Anzahl der Ansätze sind immer nur zwei 
Liniensätze notwendig, wovon der eine Ziffernliniensatz ist „während 
der andere sämtliche sonstigen Längslinien, besorgt. Da alle Rollen 


des Hauptsatzes auf einem Stabe sitzen, fällt das zeitraubende - 


Einpassen in der Maschine fort; der Ansatz wird durch ein sinnreich 
konstruiertes Maß- und Zeigersystem in Sekunden so pünktlich- 
eingestellt, daß schon der erste. Bogen tadellos passend durch die 
Maschine läuft. Die Anzahl der Ansätze spielt bei dieser Maschine 
keine Rolle, also läuft die komplizierteste Liniatur nur einmal durch 
die Maschine. Mit der Verminderung der Stäbeanzahl sinkt auch die 
Zahl der Farbwerke. Es kommen für einseitige Maschinen immer 
nur zwei, für zweiseitige Maschinen vier Farbwerke in Betracht. 

Die Schablone gleicht nicht denen, die bei Federmaschinen 
verwendet und erst ausgeschnitten und zausgeschlagen werden 
müssen. Es befindet sich in der Maschine eine einfache Ahdeck- 
schablone fir die Ziffernlinien und für den Hauptsatz eine Doppel- 
schablone, von welcher die eine für den oberen Ansatz, die andere 
für alle kürzeren Ansätze bestimmt ist. Die Schablonen sind 
zwecks genauer Einstellung mit Stellschrauben versehen, mit deren 
Hilfe sie auch während des Ganges geregelt werden können ; auf einen 
in Zylinderbreite gehaltenen zweiten Arbeitsbrett, welches mit 
einer Mittel- und einer Horizontallinie versehen ist, wird während 
des Ganges der Maschine die Schablone für die nächste Arbeit vor- 
bereitet, die Rollensätze fertig gemacht, so, daß nach Beendigung 
der einen, Arbeit die folgende begonnen werden kann; Austausch 
und Einstellung erfordert dann kaum 5—6 Minuten. 

Bei Sortimentsarbeiten soll die Maschine das Mehrfache an- 
derer Rollenliniermaschinen- leisten (bis zu 2000 die Stunde). Die 
automatische Schablone vermeidet ferner das Durchdrücken 
(Schattieren) infolge Knaggenwurfes, was besonders dann, wenn 
wenig Rollen auf dem Stabe sind, auffällt; hier gleiten die Rolle 
ohne Wurf lautlos über das Papier und ergeben haarscharfes Ein- 
setzen der Linien selbst bei den weitesten Rastern. 

Die Maschine eignet sich auch für Massenarbeiten und leistet 
‘dann, bei Knaggensetzung oder bei Schablonendeckung; bis zu 
4000 Zylinderumdrehungen die Stunde. Der Zylinder hat einen 
Umfang von 1100 mm, und es können je nach Größe des Papiers 


‘ bei einer Zylinderumdrehung 1, 2 bis 3 Bogen eingelegt werden. 


Die Maschine wird noch auf der Frankfurter Messe (25. Sep- 
tember bis 1. Oktober) und auf der Wiener Messe (11. bis 17. Sep- 
tember) gezeigt. In Leipzig wurden 6 Stück fest verkauft. vk. 


“æ 


Der Verband . 
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Lübisch-nordische Buchausstellung 


Während der Nordischen Woche, die vom 1.—11. September 
in Lübeck stattfand, wurde von der Stadtbibliothek eine Buch- 
ausstellung veranstaltet; sie fand nicht nur in Fachkreisen, sondern 
auch bei allen Besuchern größte Beachtung. Der Lübecker Buch- 
druck war seit der Zeit der Wiegendrucke für den Norden. von. þe- 
sonderer Bedeutung. Im Mittelpunkte der Ausstellung standen da- 
her die Drucke Lübecker Drucker aus der Zeit des fünfzehnten 
und sechzehnten Jahrhunderts. Die Ausstellung bringt weiter aus 
der späteren Zeit eine Auswahl bemerkenswerter Drucke, die in 
den nordischen Ländern erschienen sind oder sich auf sie beziehen. 


Von den alten Lübecker Druckern waren mit Werken vertreten: 

Lukas Brandis, Lübecks erster Buchdrucker, aus Delitzsch 
gebürtig und anfangs in: Merseburg tätig, er siedelte etwa Ende 
1473 nach Lübeck über. Sein Hauptwerk ist der Druck der umfang- 
reichen, mit- zahlreichen Houlzschnitten und zwei Karten. versehenen 
 Weltehronik Rudimentum novitiorum, die am 5. August 1475 
vollendet wurde. Vor diesem typographischen Prachtwerk druckte 
er, wie der Kopenhagener Oberbibliothekar H. O. Lange annimmt, 
das jetzt äußerst seltene niederdeutsche Psalterium, sowie das nach 
der Ansicht des schwedischen Reichsbibliothekars Dr. Isak Cellijn 
nur in dem einen Exemplar der Lübecker Stadtbibliothek bekannte 
Buch: Poggius, Facetiane. 


Johann Snell, der erste Drucker Dänemarks und Schwedens. 
Seine Tätigkeit in Lübeck (1480—82) ist erst durch die Unter- 
suchungen Langes festgestellt worden, der ihm hier fünf Drucke 
zuweist. Bei seinen 1907 auf der Lübecker Stadtbibliothek vos- 
genommenen Forschungen hat dann Collijn noch drei weitere 
Lübecker Drucke Snells ermitteln können, darunter das kleire 
niederdeutsche Gebetbuch De tyde des lydendes unses heren, ihesu 
christi und der medelidinghe der hilligen yuncvrouwen Marien. 
Im Jahre 1482 druckte Snell in Odense als ersten däsischen Druck 
Caorsins Büchlein de ohsidione et bello Rhcdiano sowie ein Bre- 
viarium ÖOthinense. In Stockholm, wohin Snell nach Collijns 
Ansicht gerufen worden, um das erste schwedische Missale für Up- 
sala zu drucken, vcllendete er am 20. Dezember 1483 die Ausgabe 
des Dialogus creaturarum moralisatus, des ersten schwedischen 
Druckes. 

Bartholomaeus Ghotan, Drucker, wahrscheinlich aus Magdeburg 
stammend, wurde 1484 in Lübeck ansässig. Von ihm ist eine ganze 
Reihe kleiner niederdeutscher Schriften gedruckt; seine größte Be- 
deutung hat Ghotan durch den Druck von Missalien und Psalterien. 
So hatte er schon 1480 in Magdeburg das prächtige Missale Magde- 
burgense mit den von Lukas Brandis gegossenen Typen und 1481 
ebendort ein lateinisches Psalterium gedruckt. 
Matthaeus Brandis, ein Bruder des Lukas Brandis, druckte 
seit 1485 in Lübeck. Sein erstes datiertes Buch ist eine plattdeutsche 
Uebersetzung der im 15. Jahrhundert viel verbreiteten Schrift 
Lucidarius, die in Dialogform die Glaubenssätze der christlichen 
Kirehe mitteilt. Sein größter bedeutendster Druck ist das Missal 
Lubicense. Daß er seinem Bruder Lukas 1497 beim Druck des 
für Odense bestimmten Breviariums .balf, ist schon oben erwähnt. 
In noch nähere Beziehungen zu Dänemark trat Matthaeus Brandis 
1504, wo er in Ribe das Jydske Lov därisch, mit lateinischer Ueber- 
setzung druckte und 1510, wo er in Kopenhagen das Missale Haf- 
niense vollendete. Matthaeus Brandis wurde früher mit dem nach 
seiner Druckmarke so benannten „Drucker mit den drei Mohn- 
köpfen“ für identisch gehalten, bis neuere Forschungen wahrschein- 
lich gemacht haben, daß diese Marke das Zeichen eines Verlegers 
war, der außer Matthaeus Brandis noch andere Lübecker Drucker 
beschäftigte." 

Stephan Arndes, der letzte in der Reihe der bekannten Lü- 
becker Frühdrucker und der bedeutendste unter ihnen. Er war in 
Hamburg geboren, erlernte die Buchdruckerkunst in Mainz und 
begab sich dann nach Italien. 1486 wurde er nach Schieswig ge- 
rufen, um hier ein Missale für das Stift Schleswig zu drucken, das 
Lange als „einen der prächtigsten liturgischen Druke, die je er- 
schienen sind“ bezeichnet. Von 1487 bis 1519 hat Arndes dann in 
Lübeck eine reiche Tätigkeit entfaltet. Auch er hat, wie Lange nach- 
weist, einige Bücher für Dänemark gedruckt. Durch die Unter- 
stützung eines reichen Teilhabers war Arndes in den Stand gesetzt, 
die Leistungsfähigkeit seiner Druckerei bedeutend zu steigern. 

Jürgen Richolff wird zuerst in einem Rechtsprotokoll als 
Gläubiger des Lukas Brandis genannt, bei dem er als Setzer be- 
schäftigt war und der ihm an Lohn fünf rheinische Gulden schuldig 
war. Um 1500 hatte Richolff eine eigene Presse, doch sind nur 
wenig Drucke von ihm bekannt. Nach seinem Tode 1518 übernahm 
seine Witwe Anna die Druckerei, siedelte aber bald darauf mit 
ihrem Sohn Jürgen nach Hamburg über. 1525 finden wir den 
jungen Richolff in Schweden, wo er. in Upsala die Horae baetae 
Virginis und höchstwahrscheinlich ebendort im selben Jahre auch 


die schwedische Ausgabe Vor fruwe tydher paa swenska druckte. 


Im nächsten Jahre ließ er in Stockholm: Een nyttwgh wider- 
erwijsning wthwr schrifttenne om menneskiones fall erscheinen. 
Er kehrte danach nach Hamburg zurück und war hier bis 1531 
tätig; dann scheint er sich in seiner Heimatstadt Lübeck nieder- 
` gelassen zu haben, wo aus seiner Presse 1533 auf Kosten des Bürgers 


und Buchhändlers Joachim Balhorn das Buch des Gerichtsschreibers 
Lorenz Faber de veneran da magistratus dignitate und 1537 des 
schwedischen NReformators Olaus Petri Postilla hervorgingen. 
Bei einem zweiten Besuch in Schweden druckte er 1540 und 4] 
in Upsala die Bibel unter dem Titel: Thet aer All then Helgha 
Scrifft paa Swenska. | 


ét 


‚Ludwig Dietz; er war Drucker in Rostock bis 1559. Vorüber- 
gehend richtete er für den Druck bestimmter Werke in Lübeck 
und Kopenhagen Filialdruckereien ein. So druckte er 1533in Lübeck 
die prächtige niederdeutsche-Bibel mit den herrlichen Holzschnitten 
von Erhard Altdorffer und 1548 bis 1550 die dänische Bibel in 
Kopenhagen. 


Johann Balhorn ist durch das seinem Namen angehängte Sprich- 
wort Lübecks bekanntester Drucker geworden. Mit welchem Recht 
ihm von der Nachwelt so übel mitgespielt worden ist, dafür haben 
sich bisher noch keine triftigen Gründe finden lassen. Er wie auch 
sein gleichnamiger Sohn, der etwa 1576 die Offizin des Vaters 
übernahm, haben eine überaus fruchtbare Tätigkeit ausgeübt, 
namentlich durch, den Druck niederdeutscher Reformations- 
schriften, Gesang-, Gebet- und Schulbücher. 


Aßwerus Kröger war in der zweiten Hälfte des 16. Jahr- 
hunderts für den Buchdruck Lübecks von nicht minderer Be- 
deutung als Johann Balhorn. Aus seiner Offizin ist in den Jahren 
1562 — 1592 eine sehr stattliche Anzahl von Büchern hervorgegangen: 
Schulbücher, Ausgaben lateinischer Autoren, theologische Schriften, 
Erbauungsbücher, darunter ein dänisches sowie ein schwedisches 
Psalmbok. 


Lorenz Albrecht übte zuerst als Buchhändler eine rege Ver- 
legertätigkeit aus. Viele der von Aßwerus Kröger gedruckten Bücher 
sind in seinem Verlage erschienen. Auf seine Kotsen kam auch 
1592 die in Rostock bei Stephan Möllemann gedruckte mit schönen 
Holzschnitten gezierte Ausgabe des Reineke Voß heraus. Ein in 
zwei Auflagen gedruckter Verkaufskatalog seiner Firma gibt einen 
sehr interessanten Einblick in die Reichhaltigkeit seines damaligen 
Buchhändlerlagers. Später übernahm Albrecht die Balhornsche 
Druckerei. N 


Preiserhöhung für Kartonnagen. Der Verein der Frankfurter 
Kartonnagefabrikanten hat eine Erhöhung seiner Verkaufspreise 
um 10 bis 20 v. H. mit Wirkung ab 1. September beschlossen. 
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Mindestpreis für Koplerrollen 

In der Leipziger Meßsitzung der Einkaufsgenossenschaften 
für Papier- und Schreibwarenhändler (Nr. 94, S. 3284) gab Herr 
Bautzmann, Duisburg, auch die in der Sitzung vom 27. Juni des 
Reichsverbandes der Büromaschinenhändler Abtlg. Rheinland und 
Westfalen vorgeschlagenen und als vorläufig bindend beschlossenen 
Mindestpreise für Kopierrollen bekannt; diese sollen zur weiteren 
Verhandlung an die Preis- und Konventionsabteilung des Reichs- 
bundes der Papier- und Schreibwarenhändler z. Hd. des Mitvor- 
sitzenden Herrn Heinrich Braunwarth in Würzburg, Rüdigerstr. 4, 
mit dem Antrag zur Annahme durch den Reichsbund, ferner mit 
dem gleichen Antrage an den Reichsverband der Büromaschinen- 
händler z. Hd. des Herrn Vorsitzenden Paul Hoffmann i. Fa. 
Hoffmann & Co., in Bochum übersandt werden. Wir hoffen, daß 
die verschiedenen Stellen die Preise billigen und daß die Veröffent- 
lichung demnächst hier erfolgen kann. 


Schaufensterbeleuchtung 


Nach einer noch in Kraft befindlichen Verordnung ist die 
Beleuchtung sämtlicher Schaufenster und Schaukästen verboten, 
Auch ihre mittelbare Beleuchtung durch Lampen, die im Laden 
hängen, ist untersagt. Aus den beteiligten Kreisen ist nun "bei 
der Hamburger Detaillisten-Kammer angeregt worden, an zu- 
ständiger Stelle für Aufhebung des Verbots der Schaufenster- 
beleuchtung vorstellig zu werden. 

Die Kammer hat, diesem Ersuchen entsprechend, bei der 
Kohlenwirtschaftsstelle Aufhebung oder Milderung des Verbots 
der Schaufensterbeleuchtung beantragt. Zur Begründung hat die 
Kammer auf die Umgestaltung des deutschen Warenmarktes auf- 
merksam gemacht und insbesondere auf die durch die Schaufenster- 
beleuchtung susgeübte Kauflust und dadurch eintretende Geschäfts- 
belebung hingewiesen. Außerdem hat die Kammer die Aufmerk- 
samkeit der Kohlenwirtschaftsstelle auf die zwei Umstände hin- 
gelenkt, die nach ihrer Ansicht für die Milderung des Beleuchtungs- 
verbots ausschlaggebend sein sollten. Die Unsicherheit auf den 
Straßen und die Einbrüche in Geschäften und Privatwohnungen 
hätten in erschreckendem Maße zugenommen. Die spärliche Straßen- 
beleuchtung reiche zurzeit nicht annähernd aus, um die Straßen 
in einen übersichtlichen Zustand zu versetzen. Die herrschende 
Dunkelheit begünstige daher Verbrechen jeder Art. Durch eine 
wenn auch noch so geringe Fensterbeleuchtung werde der Unsicher- 
heit — wenigstens für die Zeit der Geschäftsstunden — wesentlich 
Abbruch getan. 

Ferner hat die Kammer, veranlaßt durch ein vor einiger Zeit 
in der Frage der Mehrbeleuchtung der Privatwohnungen vom 
Hamburgischen Elektrizitätswerk abgegebenes Gutachten der 
Meinung Ausdruck gegeben, daß das Brennen einer schwachkerzigen 
Schaufensterlampe nur einen so geringen Kohlenmehrverbrauch 
' bedinge, daß er bei der für das Wirtschaftsleben so außerordentlich 
wichtigen Frage der Schaufensterbeleuchtung überhaupt nicht 
in Betracht komme. Die Kammer hat daher empfohlen, über den 
durch Schaufensterbeleuchtung voraussichtlich eintretenden Kohlen- 
mehrbedarf ein Gutachten vom Hamburgischen Elektrizitätswerk 
einzuholen. l 


Bestrittene Forderung. — Eid 


Die Firma Papierhandlung X., von der ich hin und wieder 
kleinere Sendungen bezog, verklagte mich im November 1918, 
ohne vorherige Mahnung und Zahlungsbefehl, auf Zahlung von 
11,50 und 12,62 M. Die 11,50 M. sollten eine Bestellung von meiner 
Frau betreffen, meine Frau kann, sich an nichts erinnern, und. ich 
kann, nicht feststellen, ob dies geliefert ist, meines Wissens nicht. 

Die zweite Sendung betrifft eine unverlangte Kollektion Post- 
karten, die ohne Bestellung geliefert worden sein soll. Ich kann 
mich nicht erinnern, eine solche Ansichtssendung erhalten zu haben. 
Durch Vernachlässigung seitens meines Anwalts ist es soweit 
gekommen, daß mir zwei Eide zugeschoben werden. Ich soll erstens 
beschwören: 

„Ich habe nach sorgfältiger Prüfung und Erkundigung die 
Teberzeugung erlangt, l 

1. daß meine Ehefrau am 2. Juli 1915 in meinem Geschäfts- 

lokal bei dem Kläger die angebliche Sendung vom 19. August 
1915 (fünf Kassetten Briefpapier 4,50 M., 1 Kasten Trauer- 
karten 6,75 M., Porto 25 Pf. = 11,50 M.) nicht- bestellt 

. und ich diese Sendung nicht erhalten habe, 

2. daß ich die angebliche Sendung vom 8. Oktober 1915 

24 Karten 1,20 M., 144 Karten 7,92 M., 60 Karten 3,30 M., 
Porto 20 Pf. = 12,62 M.) nicht erhalten, habe.‘ — (Dies soll 
diese unverlangte Ansichtssendung sein.) 

Da Jahre verflossen sind und ich keinesfalls mich auf diese 
Vorgänge besinnen kann, so kann ich schwerlich diese beiden Eide 
leisten. Es ist also ausgeschlossen, daß man mir einen Fid 


zuschieben kann, und ich beschwören soll, eine (unverlangte An- 
siehtssendung) nicht erhalten zu haben. j 

Am 15. September soll ich die beiden Eide leisten. 
ich tun? Papierhändler. 

Gutachten unseres rechtskundigen Mitarbeiters - Wenn, wie es 
scheint, die Eidè durch rechtskräftiges Urteil auferlegt sind, so ist 
eine Aufhebung oder Aenderung derselben durch nachträgliches 
Vorbringen ausgeschlossen; es kann nur noch Leistung oder Nicht- - 
leistung in Frage kommen. Nach Lage der Sache hätte aber auch 
ein früheres Vorbringen die Auferlegung der Eide nicht hindern 
können. Dem Kläger steht bei Bestreiten des Beklagten das Recht 
der Eideszuschiebung als Beweismittel zu. Da bezüglich des ersten. 
Postens vom Fragesteller sowohl Bestellung wie Empfang be- 
stritten wird, so konnte darüber der erste Eid zugeschoben und 
normiert werden. Was den zweiten Posten anbelangt, so entsteht 
zwar durch Zusendung unbestellter Ware für den Empfänger an 
sich keine Verpflichtung. Wenn jedoch, wie vorliegend, schon trüher 
eine Geschäftsverbindung zwischen dem Uebersender und Empfänger 
bestanden hat, so wird in der Rechtsprechung das stillschweigende 
Behalten unbestellter Ware als Annahme und Genehmigung auf- 
gefaßt (vgl. Staub Anm. 202 zu $ 377 HGB.). Es kam also auch hier 


Was soll 


darauf an, ob Fragesteller die Sendung erhalten hat, und auch. über 


diese Tatsache konnte der Eid zugeschoben und durch Urteil 
auferlegt werden. Der Länge der inzwischen verflossenen Zeit hat 
das Gericht bei der Normierung der Eide dadurch Rechnung ge- 
tragen, daß es dieselben nur in der sogenannten Ueberzeugungs- 
torm, der milderen Eidesform, formuliert hat, während sie an sich 
in der Wahrheitsform hätten, normiert werden können. Ein Rechts- 
mittel zur Befreiung von der Eidesleistungspflicht ist daher hier 
nicht gegeben, und Fragesteller wird sich über Leistung oder Nicht- 
leistung der Eide schlüssig machen müssen. | 


Berichtigung zum Aufsatz ‚Büromaschinen auf der Leipziger 
Herbstmesse“. In Nr. 95, S. 3313, rəchte Spalte, 10. Zeile von 
oben muß es anstatt 7,16 PS heißen: '/ PS. | 


.  Büchertisch 

Das Schaufenster und sein Schmuck. Ein kurzer Leitiaden 
für die Praxis von Albert Walter. Mit 54 Abbildungen. Zweite 
Auflage. Band 35 von Gloeckners Handels-Bücherei. Verlag von 
G. A. Gloeckner, Leipzig. Preis 6 M. — Verfasser hat sein. vor fünf 
Jähren erschienenes Werk nach den Erfahrungen der letzten Jahre 
ergänzt, den Aufbau im übrigen beibehalten, der in logischer Folge 
ein Teilgebiet des kaufmännischen Werbewesens behandelt und 
für die Praxis einen schätzenswerten Leitfaden. ergibt. - Mehr will 
das Buch nicht sein, kein Lehrbuch und kein Vorlagenwerk. Aber 
in dieser Beschränkung liegt sein Wert für den Ladenbesitzer. 
Es zeigt ihm, was er an seinen Schaufenstern für ein hohes Gut 
besitzt und daß es auf dessen , Verwaltung“ ankommt, daraus 
den größtmöglichsten Nutzen zu ziehen. Viele lassen noch immer 
Schätze üngehoben, weil sie dem Schaufenster die Pflege versagen, 
deren es bedarf. Manche finden dazu keine Zeit, andern fehlt dazu 
die Phantasie oder der Geschmack. Aber in. heutigen Zeiten, wo 
der Kauflust nachgegangen, wo sie geweckt werden muß, da sollte 
keiner in Bequemlichkeit verharren, sondern soviel Entschlußkrait. 
aufbringen, die Einrichtung des Schaufensters wenn nötig zu ver- 
bessern, für gute Beleuchtung zu sorgen, die Auslagen geschmack- 
voll zu gestalten, sie sauber zu halten und öfters zu wechseln. Wie 
das gemacht wird, welche Mittel.zur Verfügung stehen und ange- 
wandt werden sollten, das macht den Inhalt des Werkchens aus, 
das sich auch deswegen empfiehlt, weil es zur Frage- der Preisaus- 
zeichnung Stellung nimmt, die Herstellung von. Preisschildern und 
Schaufensterplakaten beschreibt und über die Farbe und die 
sonstigen Mittel der Dekorationskunst Winke und Hinweise genug 
gibt, um den Leser anzuregen, seinen eigenen. Vorteil wahrzunehmen 
und das Seine beizutragen zur Verbesserung des Bildes der Straße 
und zur Erhöhung des Warenumsatzes. vk. 

„Handbuch des Wissens‘, das ist der neue Name für „Kon- 
versations-Lexikon“. F. A. Brockhaus in Leipzig hatte zur Er- 
langung einer zutreffenden deutschen Bezeichnung für den aus 
einem Sprachenmischmasch gebildeten Namen einen mit 20 000 M. 
ausgelobten Wettbewerb erlassen. Drei Einsender teilen sich in . 
den neuen ‚preisgekrönten Namen. Der Verlag läßt jetzt die 
sechste Auflage seines „Kleinen Konversationslexikons“ in vier 
Bänden erscheinen; in der Buchhandelsanzeige liegt natürlich der 
Ton auf dem „Neuen Brockhaus“. Im Oktober soll der erste der 
vier Bände dieser ersten Friedensausgasbe eines Lexikons vor- 
liegen. Bei Vorausbestellung (,‚Subskription‘ heißt es in der um 
deutsche Ausdrücke sonst nicht besonders bemühten Anzeige) 
kostet dieser Band 140 M. vg. 
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Kliowerk‘ Gm».n. HennefadSieg> Spezialfabrik für Füllfederhalter 
Zur Messe in Frankfurt (Main): Nordhalle, Stand Nr. 1672 


...Willkürliche Ablehnung vön Geschäften _ _ 


‚.....:Beitrag zum Agentenresht: Nachdruck verboten . 


.: Ein für einen bestiminten Bezirk ` angestellter "Agent mußte 
«die’Erfahrung machen, daß seine Firma ganz unvorhergesehen die 


Ausführung aller Aufträge, welche er brachte, äblehnte, da anschei- 


siend.die Firma sich 'entschlossen hatte, nach jenen Bezirk‘’-über- _ 


haupt nicht mehr zu liefern: Mara Ian 


=». Die infolgedessen von de 
densersätzansprüche 'hatte::'die Vorinstanz mit der'"Begründüng 
abgewiesen, es habe der: Firma:näch ‘den: Vorschriften ‘des Handels- 
gesetzbüchs freigestanden, die von dem’ Agenten gebrachten Auf- 
träge anzunehmen oder abzulehnen. Te 
Das Reichsgericht hat ‘diese Auffassung ‘jedoch nicht gebilligt: 
Allerdings ist es nach § 88, Abs. 2 des Handelsgesetzbuches dem 


` 


Geschäftsherrn gestattet, die Ausführung eines Geschäfts abzu- ` 


dehnen, wenn hierfür wichtige Gründe: in der Person desjenigen .vor- 
liegen, mit dem. das Geschäft abges6hlossen ‘ist. .-Indessen: findet 
‚dieser Rechtssatz seine Schranke.in der Vorschrift des :$:157 BGB., 
wonach Verträge so auszulegen sind, wie Treu und ' Glauben: mit. 
Rücksicht auf die Verkehrssitte es erfordern. Mit dieser Vorschrift 
'wäre es nicht zu vereinbaren, wenn man dem. Geschäftsherrn ge- 
statten wollte, nach reiner Willkür bei seiner Entschließung zu ver- 
fahren, ob er die von dem’ Agenten beigebrachten Aufträge an- 
nehmen wolle. Der Geschäftsherr darf daher bei einem auf längere 
Zeit geschlossenen Agenturvertrage dem Agenten die Gelegenheit 
‘zum Abschluß oder zur Vermittelung von Geschäften nicht wider 
Treu und Glauben und ohne Grund entziehen. Tut er das, so ist er 
schadensersatzpflichtig. l 

Da noch keine Feststellung darüber getroffen ist, ob die be- 
klagte Firma im vorliegenden Falle wider Treu und Glauben ver- 
fahren ist, so war die Sache in die Vorinstanz zurückzuverweisen. 

(Reichsger. V. 464/20.) 


Nicht eingetragene Telegramm-Adresse 


, Da am hiesigen Platz (Kleinstadt) wie wohl überall mehrere 
"Leute mit dem Namen Müller wohnen, habe ich auf meinem Brief- 


bogen den Telegrammadressenvermerk „Druckereimüller‘“. Seither: 


sind mir Telegramme stets ausgeliefert worden, ab und zu mußte 
ich 20 Pf. Strafe bezahlen, was jedoch, nicht ins Gewicht fiel. In 
detzter Zeit hat die Post wiederholt Telegramme zurückgehen lassen, 
trotzdem ich darum bat, mir dieselben zuzustellen und. versprochen 
ihabe, aus dem einen Wort 2 Wörter zu machen, so daß die Adresse 
„Drueksrei-Müller‘ lauten würde. Selbstverständlich benutzen 
noch manche Kunden das zusammengezogene Wort, das im wirk- 
lichen Sinne wohl kaum als Telegrammwort bezeichnet werden 
kann, denn es ist ja nur meine richtige Adresse. Ebensogut kann 
man ‚„Frankfurtoder‘‘ in einem Wort schreiben für die 3 Wörter 
„Frankfurt a. Oder“. Ist die Post berechtigt, das Telegramm 
zurückgehen zu lassen, da sie genau weiß, für wen dasselbe bestimmt 
ist? Kann ich die Post für entstehenden Sehaden haftbar machen ? 


Antwort eines Posibeamten: Die in einem Wort geschriebene ' 


-Adresse - „Druckereimiller‘‘ ist eine sprachwidrige Zusammen- 
ziehung und deshalb als eine abgekürzte Telegrammadresse. zu 
"behandeln, für welche nach $ 3 VIII der Telegraphenordnung jetzt 
‚eine Jahresgebühr von 180 M. zu zahlen ist. Dagegen würde 
„Druckerei Müller‘ in ihrem Falle eine vorschriftsmäßige Adresse 
:sein, da die Zustellung eines solchen Telegrammes an Sie nach 


Ihrer Angabe ohne Nachforschungen und Rückfragen möglich ist. 


'Datür wird natürlich die Gebühr für zwei Wörter erhoben. : 


Wenn Sie auf Ihren Briefbogen ‚„Druckereimüller‘ als Tele-. | 


‚grammadresse vermerken, so kann die Postverwaltung von Ihnen. 
verlangen, daß Sie die Jahresgebühr von 180 M. für eine abgekürzte 
"Telegrammadresse zahlen, sie darf aber das Telegramm mit einer 
‚solchen Aufschrift nicht als unbestellbar behandeln, da ein tat- 
‚sächlicher Zweifel über die Person des Empfängers nicht besteht. 
Für den Schaden, der Ihnen aus der Rücksendung solcher Tele- 
‚gramme entsteht, .ist die Postverwaltung nicht ersatzpflichtig, 
‘Sie können darüber nur -bei der zuständigen Ober-Postdirektion 
‚Beschwerde führen. ’ 


Büchertisch 


Riementriebe von Ingenieur Hugo Krüger, Inhaber der Firma 
“Treibriemenhaus Hugo ‚Krüger, Mühlhausen (Thür). Selbstverlag. 
— Das in gefälliger Form und zeitgemäßer Aufmachung heraus- 
‚gegebene Buch hat folgenden Inhalt: Beschreibung der Riemen- 
artan" (Leder-, Teka-, Balata-;, Gummi-, Kamelhaar-, Baumwoll: 
'nemen);” Wahl der Riemen; Anlage der Riementriebe; Be- 
'rechnungstabellen {einige Beispiele); Montage der Riemen; Ver- 
‚bindung der Riemen; Behandiung der Riemen, Der reichhaltige 
Inhalt des Buches wird manchem ein wertvollar Wegweisar in 
‚szinem Betriebe sein. Um sin Beispiel anzuführen, sei erwähnt, 
‚daß, sobald die Betriebszahlen ermittelt sind, sofort festgestellt 
werden kann, welche. Ausmaße in Leder oder Teka oder Balata 
‚oder Kamelhaar usw. in Frage kommen. | 


m: Agenten geltend 'gemächten Seha- 


.klamewesen usw. 


\ 


Neuwahl des: Fachausschusses für Papier usw. 
der Handelskammer zu Berlin > > 


Mit dem 31. August d. J. ist die Wahlperiode des Fachaus- 
schusses für Papier, graphische Gewerbe, Verlags- und Reklame- 
wesen. abgelaufen: a e bAa E E a 

Für die Neubildung des: Fachausschusses : kommen: folfende 
Geschäftszweige in Betracht: Fabrikation; Groß: und: Kileinhändel 
von Papier und -Papierwaren, :Karton-, Paus:;: Zeichen:;':Spitzen;, : 
Bunt-, Luxuspapier, Papierausstattung, Briefumschläge, Geschäftts:, 
Kontobücher, Büro: und Sehreibmaschinenbedarf, Tüten; ‚Tapeten, 
photographische Industrie und Ansichtskarten, lithographische An: 
stalten, Bilderfabrikation,: Pappen. und: Pappwareii; Kartonnagen; 
Lumpen und . Altpapier; ferner : Buchdruckerei; :Schriftgießerei 
und .Messinglinienfabrikation, Buch-, Zeitungs;, Musikverlag; Añ 
noncen-Expedition, Sortimentsbuchhandel,. Großbuchbinderei;: Rë- 


. \ 


Zu der am Donnerstag, den ‚29... September. d, J BR mittags 


12—11. Uhr, im Gebäude der. Handelskammer, :Dorotheenstraße 8, 


stattfindenden Wahl von 40 Mitgliedern ladet die Handelskammer | 
die Geweibetreibenden dieser Geschäftszweige ein. 2 
Die Wahl erfolgt auf drei Jahre (1. September 1921 bis 31. August 
1924). Waählberechtigt und wählbar sind nur solche Personen, die 
zur Ausübung des Wahlrechts zur Handelskammer befähigt sind. 


Zahlung gegen Frachtbriefduplikät 

In Handelskreisen besteht vielfach. die Uebung, beim Kauf 
Zahlung gegen. Frachtbriefduplikat zu vereinbaren, um eine Sicher 
heit zu haben, daß die gekaufte Ware vor Zahlung des Kaufpreises 
zum Versand gebracht ist. Die Handelskammer zu Berlin will 
nicht unterlassen, die beteiligten. Kreise darauf aufmerksam zu 
machen, daß derartige Verkaufsabschlüsse wegen der vielfachen 
Fälschung der Frachtbriefduplikate einerseits nicht unbedenklich 
für den Käufer sind und andererseits eine Erschwerung für die. Ab- 
fertigung der Sendungen dann mit sich bringen, wenn zur Verbilli- , 
gung der Frachtkosten sowohl im Interesse des Absenders als’auch `` 
des Empfängers Sendungen im Sammelverkehr der Spediteure_ 


‚auf der Eisenbahn oder auf dem Schiffahrtswege abgefertigt werden `. 


sollen, da in diesem Falle es nicht möglich ist, einen auf den Emp-: 
fänger ausgestellten Duplikatfrachtbrief beziehungsweise ein Dupli-. 
katkonnossement beizubringen, Bei solchen Sendungen kann nur, 
empfohlen, werden, sich in anderer Weise vor Schaden dadurch zu 
sichern, daß man sich entweder eines Vermittlers (Spediteur oder. 
Bank) bei der Einziehung des Kaufpreises und Aushändigung der 
Ware bedient oder aber die Ware gegen Nachnahme reisen läßt. 


Staatszuschüsse zu. den preußischen Messen. Wie der ‚Kon- 
fektionär“ erfährt, genehmigte der Hauptausschuß des preußischen 
Landtages laut Vorlage des interfraktionellen Ausschüsses die Ge- 
währung von insgesamt 10 Mill. M. Zuschüssen, die zu vier gleichen’ 
Teilen, also je. 21, Mill..M., an die preußischen Messen in Breslau, . 
Frankfurt a. M., Köln und Königsberg zur Verteilung gelangen 
sollen. Der Landtag wird sich mit diesem Beschluß noch zu be- 
fassen haben. 


Abkürzung von Gewichtsbezeichnungen 
| Zu Nr. 86 8. 299 


Ich bin der Ansicht, daß es dringend notwendig ist, daß nicht 
nur kg geschrieben, sondern auch Kilogramm gesprochen, wird. 
Der Ausländer, der „Kilo“ liest oder hört, lacht mit vollem Recht. 
Diese Sache. beweist im übrigen, wie dringend notwendig die Ver- 
meidung von Fremdwörtern ist, weil diese die Gedankenlosigkeit 
nur fördern. Fabrikdirektor 


Wenn wir auch für das einheitliche Schreiben der metrischen 
Maß- und Gewichtsbezeichnungen eintreten, so glauben wir doch, 
daß der Sprächgebrauch mächtiger ist als alle Vorschriften, und 
daß infolgedessen die abgekürzte Gewichtsbezeichnung „Kilo“ 
im mündlichen Ausdruck seinen Platz behaupten wird. 


Schr iftleitung 


| Geschäfts-Nachrichten 
Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis’ zu geben, die für 


unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Ueberschrift veröffentlichen. 


Verein für Zellstoff- Industrie A. G. in Berlin. Die Gesellschaft 
‚hat die alte und bestens bekannte Papierfabrik Gebr. Schmitz A.-G. 
in Merken bei Düren übernommen. Der Betrieb letzterer Gesell- 
schaft wird unter ‘der alten. Leitung unverändert weitergeführt, 
insbesondere werden die Spezialsorten der Firma Gebr. Schmitz 
A. G. in gleicher Qualität weiter geliefert. DR í 
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Verein für Zelistoffindustrie Akt.-Ges. in Berlin. Die- Ver- 
waltung schlägt eine.Ernöhung des Aktienkapitals um 4 Mill. M. 
auf 8 Mill. M. vor. Die.’neuen. Aktien sind, unter Ausschluß des 
Bezugsrechts der Akticnäre, im wesentlichen‘, zum Erwerb der 
Akt.-Ges. Gebr.‘ Schmitz Papierfabrik.in Merken bei: Düren, so- 


dann zum Erwerb einer. Ablaugenaufbereitungsanlage und zur: 


Vergrößerung des Interesses an einem der Gesellschaft bereits 
nahestehenden Unternehmen bestimmt. Der Abschluß des am 
30. Juni abgelaufenen Geschäftsjahres ist noch nicht vollständig 
fertiggestellt. ‘Jedoch läßt sich, wie verwaltungsseitig mitgeteilt 
wird, bereits übersehen, daß die Dividende keinesfalls hinter dem 


vorjährigen Satze von 20 v. H. zurückbleiben wird. Die Verwaltung 


beabsichtigt, der ordentlichen: Generalversammlung, die über den 
Abschluß für 1920/21 zu beschließen hat, auch einen Antrag für 
eine weitere Erhöhung des Aktienkapitals zum Zwecke der Stärkung 
der-' Betriebsmittel. vorzulegen, bezüglich deren den Aktionären 
das Bezugsrecht eingeräumt werden wird. - 


Die A.-G. Papierfabrik Hegge bei Kempten erzielte bei 151 197. 


Mark (i. V. ‚507 056 M.) Abschreibungen und '1 Million M. (0) Rück- 
stellung für Werkerhaltung einen Reingewinn von -1 746 999 M. 
(2 279 773). Vorgeschlagen werden, 20 v. H. Dividende und 10 v. H. 
Bonus (i. V. 20 v. H. auf die alten Aktien und 10 v. H. auf die 
. jungen Aktien). Für Beamten- und Arbeiterunterstützung werden 
200 000 M. (400 000), für den Wasserkatastrophenfonds 300 000 M. 
{400 000) zurückgestellt. 
Dermatoid-Werke Paul Meißner. Die seit dem Jahre 1895 
bestehenden Werke wurden in eine Aktien-Gesellschaft unter der 
Firma Dermatoid-Werke Paul, -Meißner Aktien-Gesellschaft um- 
gewandelt. Die neue Firma hat sämtliche Außenstände und Ver- 
bindlichkeiten der bisherigen Handelstirma übernommen und im 
Vorstande sowie in der Leitung der neuen Gesellschaft sind die bis- 
hreigen Personen unverändert tätig. ae Zu 
Willy Georg in Geldern (Rheinl... Ab 1. Januar 1921 wurde 
neben der Papier- und Schreibwarengroßhandlung eine ieine Leder- 
warengroßhandlung eröffnet. | Ä . 


Chemische Fabrik Dr. Adolf Heinemann G. m. b. H. in Frank- 
furt a. M. Das Gesellschaftskapital wurde auf 2 Millionen Mark 
erhöht. Die Transaktion wurde von den Bankhäusern S. Merzbach, 
Offenbach,. und Heidingsfelder & Co., Frankfurt a. M., durch- 
geführt. Neu beteiligt ist die Gesellschaft für Industrielle Werte 
m. b. H. in Frankfurt a. M., eine vor etwa einem halben 
Jahr gegründete Treuhand-Gesellschaft, die zurzeit eine Er- 
höhung ihres Geschäftskapitals auf 5 Millionen Mark beabsichtigt. 


Den Vertrieb der Erzeugnisse (Schreibmaschinen- und Bürobedarf) - 


hat die Concentra A.-G., Berlin, für alle Länder übernommen. 


Dresdner Schnellpressenfabrik — Leipziger Schnellpressenfabrik. 
Es bestätigt sich nunmehr, daß die Dresdner Schnellpressenfabrik 
A. G. den größten Teil des Aktienkapitals der Leipziger Schnell- 
pressenfabrik A. G. vorm. Schmiers, Werner & Stein (1 607-000 M.) 
erwirbt, um die Fabrikationsrechte der Mann-Offset-Pressen zu 
erlangen. Die Gesellschaft plant auch den Ankauf eines Fabrik- 


grundstücks in Radebeul. Ferner wird teilweise wohl im Zusammen- . 


hang "hiermit, eine Kapitalerhöhung um 714 auf 121, Mill. M. 
beantragt. E 


August Wolff, Kartonnagenfabrik und Druckerei in Ann- 
weiler.. Geschäftszweig nunmehr: Buchdruckerei, Kartonnagen- 
und. Papierwarenhandlung. E 


Bürobedarfshaus Albert Brünner in Halberstadt. : Inhaber sind 
die Herren Albert und Karl Brünner. Offene Handelsgesellschäft 
Die Gesellschaft hat am 1. Juli 1921 begonnen. 


Herr Wilhelm Schulz ist aus der Bürobedarfs-Gesellschaft 
Theodor Heß & Co. in. Dortmund, Westenhellweg 77, als Mitinhaber 
und Geschäftsführer ausgeschieden. Das Geschäft wird als Zweig- 
niederlassung. des Bochumer-Hauptgeschäftes weitergeführt. 
Geschäftsführung liegt in den Händen des Mitinhabers Herrn Theodor 
Hr. 


. In Gleiwitz, O./S., ist unter der Firma ` Condor“ ein Spezial- 


z 


geschäft für, Schreib- und Vervielfältigungsmaschinen und deren - 


Zubehör gegründet worden. Inhaber ist Kaufmann Heinrich Rau, 
Gründer und Inhaber der Firma Merkuria, Gleiwitz, und Gründer 


und Mitinhaber der Oberschlesischen Papierverwertungs-G.m.b. H. 


Zum Geschäftsführer wurde der Kaufmann Gerhard Speil bestellt, 
dem Prokura erteilt worden ist. Ä 


Die Firma W. Hagelberg Akt.-Ges. in Berlin teilt uns mit, daß = 


unsere der Frankfurter Zeitung entnommenen Veröffentlichung 
in Nr. 94 den Tatsachen nicht entspreche. Die Verwaltung 
stehe dieser Veröffentlichung vollständig fern. 


Die Karl Ernst & Co. A.-G. in Berlin (zugelassen 6 150 000 M. 
Aktien) führt aus, die Umsätze hätten sich gegenüber der ent- 
sprechenden Zeit des Vorjahres etwas erhöht. Man hoffe auf einen 
angemessenen Ertrag auch auf das erhöhte A.-K. (i. V. 12 v. H): 


- Die Verlagsanstalt G. J. Manz in München verteilt aus einem 
Reingewinn von 232915 M. (162 731) eine Dividende .voa 19 
' (8) v. H. auf das erhöhte Kapital von 1,2 Mill. M. ; 


‚oder den Korrektorenvereinen erhalten bleibt. 


Als Vortrag blieben 46 999 M. (146 110). 


Die ` 


t. Herr. Johannes Gutmann, alleiniger :Inhaber der Firma Gut- 
mann & ‘Meyer Kartonfabrik in Berlin-C2, am 2.’Septemher. | 

t Otto Reinecke in: Berlin,;der Oberkorrektor der Reichsdruckerei, 
ist am 9. September einem Schlaganfall erlegen. Der Verstorkene hat. 
sich als langjähriger Mitarbeiter am „Duden“ um einheitliche: 
Schreibung und um ‘richtiges Deutsch - sehr . verdient gemacht. 
Er stand mit Auskünften in Zweifelsfragen gern zur Verfügung und 
hat dafür wohl einen großen Teil seiner freien Zeit. geopfert., In 
Tausenden von: Stichwort-Karten hat er dazu ein wertvolles Ma- 
terial gesammelt, das hoffentlich dem deutschen Sprachverein. 
Sein Andenken, 
werden alle dankbar in Ehren halten, die diesen sprachgewandten, 
Mann mit seinem liebenswürdigen: und duldsamen Charakter 
kennen lernten. Der Verstorbene wurde nur 54 Jahre alt. 


t Buchbindermeister Conrad Namendorff in Hannover. K. 


Vertretung. . Die Vertretung für Nürnberg der Falkenhorster 
Cartonfabrik, Ges. m. b. H. in Wolkenstein hat nicht mehr die Firma 
Wilhelm Engels Nachfl. inne, sondern die Firma Paul Richter 
daselbst, Schweppermannstr. 38. 


Jubelfest. Am 21. September begeht der Kaufmann: Herr 
Carl Angermann sein 25 jähriges Geschäftsjubiläum- als Inhaber 
der im Jahre 1858 gegründeten Firma H. Tenhaeff, Buchdruckerei, 
Buchbinderei und Papierhandlung in Berlin W 8. 


=- 50 Jahre Papierfabrik. Am 13. August feierte die Holzstoff- 
und Papierfabrikin' Niederschlema ihr 50 jähriges Geschäftsjubiläum . 
Die Feier war verbunden mit der Weihe einer Gedenktafel für 33 im 
Kriege gefallene Mitarbeiter. Die Firma hat bei dieser Gelegenheit 
namhafte Geldspenden an ihre Angestellten und Arbeiter, vor 
allem an. die Jubilare, verteilt: und Pensionskassen für Werksange- 
hörige .errichtet. . Auch wurden die politische Gemeinde und die 
Kirchengemeinde Niederschlema mit Stiftungen. bedacht. Die 
Feier nahm unter vielfachen Ehrungen einen würdigen Verlauf. 


Goldene Hochzeit. Herr Wilhelm Ruhfus senior, Gründer und. 
früherer Inhaber der Firma Fr. Wilh. Ruhfus, Geschäftsbücher- 
fabrik und graphische Kunstanstalt in Dortmund, begeht mit seiner 
Gemahlin geb. Teichgräber am 12. d. M. das Fest der goldenen ` 
Hochzeit. Das hochbetagte Jubelpaar erfreut sich einer seltenen. 
körperlichen und geistigen Frische. | a: 

Der frühere Besitzer der Holzstoff-Fabrik St. Zeno bei Reichen- 
hall, Herr Rentner Conrad Fischer, feierte am 5. September bei 
bester Gesundheit mit seiner Gemahlin in Reichenhall das Fest der 
goldenen Hochzeit. 

Zeitungswesen. Am 12. September konnte der Sächsische 
Erzähler in Bischofswerda (Sa.) auf 75 jähriges Bestehen zurück- 
blicken. Aus diesem Anlaß erschien am 11.September eine illustrierte 
Jubiläumsnummer, in der die Geschichte des Blattes und sonstige 
Beiträge enthalten. sind. Ä | 
- . „Beilage. Der heutigen Nummer liegt eine Beilage der Firma 
K.arl.Krause A.-G. in Leipzig bei. 


gun 


: Am 2. September, nachmittags, starb unser Berufs- 
genosse und Freund, 


Herr Johannes Gutmann 


-alleiniger Inhaber der Firma Gutmann & Meyer, Berlin 


[72939 


Uneigennützig hat. der teure Verstorbene uns sein 
reiches Wissen und Können zur Verfügung gestellt 
und Jed:n, der sich an ihn wandte, mit Rat und Tat 

E 2 unterstürzt. Feinfühlend im Handeln, liebenswürdig: 
È im Verkehr nach oben und unten, klug im Raten, so 
wird sein Bild als eines der Besten in uns fortleben. 
-Nun: deckt ihn die kühle Erde. Heimgegangen ruht 
er in Frieden, sein Geist bleibt lekendig unter uns. 


‚Zentral-Verband deutscher Schutzverband der Berliner $ 
.Kartonnagen-Fabrikanten E.V. Kartonnagenfabrikanten E.V: .. SE 


R. Otte E. Jacobsohn 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Sehriftleiter: 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf ; Leiter des buchgöwerblichen. 
Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. . Technischer Sehriftleiter:. 
Ing. Willy Grünewald, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an . 
Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayns Erben, 
Berlin. SW 68, Zimmerstr. 29: | | | 
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Nur sofortige Bestellung 
gewährleistet rechtzeitige, 
Lieferung 


F. SOENNECKEN, ABONN 


Dre ANS  Harze | 


„> Locher 


CN 1) o | 
euch in eintacher Ausführung . anzos „SP“ PiSche Q; N) 


‚Foyi-\ 


für 7 und 8 ecem Lochung 
in zweckentsprechender Ausführung 


A 1344 _tfabriziert 


Klio Werk G. m.b. H., Hennef (Sieg) 


Füllfederhalter- und Einelbwerentabrik 


=> Papierrollenaller Art) _ _ Sa 


:Abreissrollen mit u. ohne Firmendrauck, Abreissapparate injed 


führung, Scheckrollen und Kontrollstreifen, Einschlagpapiere, Strohzellstoff, Ia geblelicht 
Kassenrolien für Schreibkassen mit und ohne Liniatur, Notizrollen, 


EEE u. bleichfähi 
Additionsrollen, Telephonrollen, Telegraphenrollen, Schrank- Nafronzellstoff, feucht oder trocken ” 
rollen, Lultschlangen liefert billig und prompt liefert laufend und zuverlässig (65683 


Papierrollenfabrik „Bavaria“ nd! Jakob Gerner, Leipzig 5 


_ Rieschke & ak en. Hof a. S., Alaeatioigor .Fernspr. 3115, nl 12201., Für Drahtn.: Kaolin, Leipzig. 


B al ati „Treibriemen 


„Jahrzehnten ‚bestbewährte Quslitäten. Telegr.-Adr.: 


A256 


Arnold Reinshagen, Leipzig 


Gegründet 1868 Gummi-Waren-Fabrik-Lager Gegründet 1068 


Treibriemen jeder Art 
Reinsbagen, Leipzig. Fernspr. Nr. 11, Nr. 262, Nr. 1008 
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In alleri Qualitäten [A1 648 


Henkel & Cie., Düsseldorf 


| Fabrik chemischer Produkte 


Impuintuiniuiniminingmingnimjuininimiufnf| 


Verlangen Sie Masier 


von [A 247 


untglas- 
= Papier 
B.C. Stein, Düsseldorf 9 


Postfach 552 
Vertreter gesuchs, 
im iuininiufuiwinininiuiniuinininfminiain]a) 


a] 
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Ininieiuinininiuiniwiuinniuintunn Te 
OHRCHEREHORCHCHEHCHEHSHCHOHSHICHCHICHEHEN 


EDUARD DRESSLER 


 Glaswaarenfabrik ` 
i BERLIN sw.Ritter Str. 7 1 
rl . SPEGIALITÄT: NE 
Tintef‘; ‚use ‚Anteuchten Bi F tye 


ut ze 
| a  Ansie same 
um. Muster "buch frei. Referenz er » 


(A. 1140 


segellacke 


h b >> für alle 
FF SCNWADEN Zwecke 
Marke EESE 
Fernspr. S iegellack- 
559 fabrik 
33 
Esslingen a. N. Pa Pra 


Vertreter gesucht. 
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| Deiner iR. ER 


Die LHW bauen seif über 20 Jahren in einer 
besonderen Abfeilung Dieselmotoren bis zu- 
den höchsfen Leistungen. Infolge seiner An- 
spruchslosigkeif in bezug auf Warfung und 
Befriebsfofi eignef er sich vorfrefiliich für den 
Antrieb von Licht: u. Kraftanlagen. LHW-Diesel- 
motoren sind z. Zí. eine vorfeilhaffe Kraffquelle. 


N Spielkarten- ne 
i D: rmstadt2 


<A Ale Sorici: l) A kostenlos 


ar UUAA 700) i 


| Briefordner „Premar” 


pi Pana 


mit u. ohne Steckmechasih 


$| Schnellhefter (A1098 


L ondaa nannini NT: MUUTTUU A Quart und Folio 


p . stets’ lieferbar 


A ereusc & Martin, Coswig, Sa. 


Muster zum Engrospreia 


zu Erscheint Dienstags, 
Donnerstags und Sonnabends. 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
Freitags, Montags, Mittwochs 
mittag 12 Uhr 
Bei der Post bestellt und ab- 
zenommen .oder durch Buch- 
handel: vierteljährlich 12 M; 
Vond Geschäftsstelled.Bl unter 


Streifband vierteljährlich 42 M. 
“~ - mit Auslandsporto 60 M. 


Einzelnummer mit Porto 2M.- 
Erfüllungs-u.Zahlungsort Berlin 


BERLIN SW 11, 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. 


Amissblaft der Berufisgenossenschaffen 
nde des Papier- und. Schreibwarenfaches 


Vereine und Verbä 


FACHBLATT 


für Papier-F abrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, 


Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr. 


Berlin, Donnerstag, 15. September 1921 


Anzeigen.. Peutzeile 3 mm noch 
50 mm (ij, gesp.) breit 4 Mark 
auf Umschlagseiten bis 8 „ 
Berechnung v. Strich zu Strich. f 
Stellengesuche zuhalbemPreis 
Fürs Ausland Autschläge entspr 
den Bestimmungen des. Börsen- 
vereins d. Deutsch. Buchhändle:. 
Für Wiederholungen od. fabres- 
umsatz Nachlass n, fest. Tarifen. 
Zeichengebühr f. freie Zusendung 
frei eingehender Briefe ‘5 M. 

y orausbezahlung an den Verleger, 
Platzvorschriften unverbindlich, 


sowie zahlreicher 
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INHALT Papiere hoher. SES . 3398 ` ‘Neuer italienischer’ Zolltarif | 
Reichseigener Fernsprech- Apparat .. 8398 Büchertisch . i . 3405 
Außenhandelskontrollverband . ; 3393 Deutsch-Oesterreich 2 . 3398 
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Außenhandelskontroliverband Die Hafipflicht der Außenhandelssteilen | u 
> R Mi 
Unter dem Namen ,Außenhandelskontrollverband“ hat sich . Von Rechtsanwalt K. Dittmar, Berlin K 


‘ mit dem Sitze in Berlin eine neue Organisation gebildet, die nach 
ihren Satzungen als gemeinnütziger Verein tätig sein will und 
unter anderem den Zweck verfolgt „alle ungesetzlichen Auswüchse 
gegen die Außenhandelskontrolle zu bekämpfen und den berufenen 

. Organen der Außenhandelskontrolle in der Ausübung ihrer gesetz- 
lichen Funktionen helfend.zur Seite zu stehen.‘ 

Die Bekämpfung von Auswüchsen „gegen“ die Außenhandels- 
kontrolle ist als Zielsetzung unverständlich. Gemeint ist wahr- 
scheinlich die Bekämpfung von Auswüchsen, die innerhalb des 
Systems der Außenhandelskontrolle in die Erscheinung treten. 
Für die Bekämpfung derartiger Auswüchse ist unseres Erachtens 
der Reichskommissar für Aus- und Einfuhrbewilligung seitens 
der Regierung zuständig, und aut seiten der Ausfuhrinteressenten 
besorgen diese Tätigkeit die Spitzenorganisationen der Industrie 
und des Handels. Auch einer besonderen -Hilfe in der Ausübung 
ihrer gesetzlichen Funktionen bedürfen die berufenen Organe der 
Außenhandelskonrolle heute. nicht mehr, da diese Hilfe von den 
amtlichen sowie den halbamtlichen und bereits bestehenden privaten 
Wirtschaftsorganisationen in ausgiebigster und entgegenkommend- 
ster Weise geleistet wird. . 

Der Verband hat sich auch die Beschaffung von- Ausfuhr- 
bewilligungen gegen Entgelt zur Aufgabe gemacht. Diese Tätig- 
keit dürfte den Verbandsmitgliedern die Erlangung von Ausfuhr- 
'bewilligungen nur unnötig verteuern; sie wird von den zuständigen 
‚Außenhandelsstellen. billiger besorgt, und soweit namhafte Wirt- 
schaftsorganisationen sich. im Einverständnis mit dem Reichs- 
kommissar mit der Uebermittlung, nicht Vermittlung von. Ausfuhr- 
anträgen befassen, liegt diese Tätigkeit zum weitaus größten Teile 
bereits in guten Händen. Eine- private Vermittlungstätigkeit wird 
von den Außenhandelsstellen auf Grund praktischer Erfahrungen 
“grundsätzlich abgelehnt. 

Der Außenhandelskontrollverband versucht den Beitritt noch 


dadurch besonders. schmackhaft zu machen, daß er glaubt, auch. 


solche Ausfuhrbewilligungen erreichen zu können, deren Er- 
teilung bereits. einmal zurückgewiesen ist, und er berechnet in 
solchen Fällen: erhöhte Gebühren, da. „der en Bearbeitung ein 
erhöhtes Maß von Unkosten verursacht“. Es darf demgegen- 
über darauf hingewiesen werden, daß eine. bevorzugte Erledigung 
von Ausfuhranträgen in keinem Falle stattfindet und daß eine 
"zu Recht erfolgte Antragsasblehnung niemandem, auch nicht dem 
Außenhandelskontrollverband gegenüber. rückgängig gemacht 
. werden dürfte. 

In Handelskreisen selbst scheint der neue Verband mit sehr 
gemischten Gefühlen begrüßt zu werden, denn der Reichsverband 
des deutschen Ein- und Ausfuhrhandels hat der Oeffentlichkeit 


mitgeteilt, daß. er „zum Außenhandelskontrollverband in. keinerlei l 


Beziehung steht“. D. A. K. 


Wiederholt haben Ausfuhrinteresssnten aus den ar en | 
Wirtschaftszweigen, Erzeuger wie Händler, die.mit der Behandlung. 
ihrer Ausfuhranträge aus irgend einem Grunde nicht zufrieden . 
waren, den Versuch "gemacht, ihre Außenhandelsstelle für den: angeb- 
lich aus.der Art der Erledigung des Antrages entstandenen Schaden 
haftpfliehtig zu machen. 

Nun sind die Verordnungen über die Außenhandelskontrolle ' 
vom 20. Dezember 1919 und die. dazu erlassenen Ausfuhrbestim- ' 
mungen vom 8. April 1920 die Grundlage der Organisation der. 
Außenhandelsstellen. Der Reichswirtschaftsminister hat von der- 
ihm.hierin zugestandenen Ermächtigung Gebrauch gemacht und den, 
Außenhandelsstellen die Rechtsfähigkeit verliehen. Satzungsgemäß 
ist dər gesetzliche Vertreter der Außenhandelsstellen der Reichs- ` 
bevollmächtigte. Soweit die Außenhandelsstellen am Privat- 
rechtsverkehr teilnehmen, bedarf infolgedessen die Haftung der 
Außenhandelsstelen bzw. der RBReichsbevollmächtigten keiner‘ 
weiteren Erörterung. Die Aufgaben der Außenhandelsstellen: be- 
stehen, kurz gesagt,. darin, daß sie von der Reichsregierung be- 
auftragt worden sind, die Zulassung von Ausnahmen von den bes. 
stehenden Ausfuhrverboten zu prüfen und selbständig darüber zu 
entscheiden, also das Hoheitsrecht des Staates auszuüben. Es sind 
ihnen ‚mithin Rechte und. Pflichten übertragen, die in ihrem Er- 
gebnis das Reich verpflichten, sofern die Ausfuhrbewilligung erteilt - 
wird, die betreffenden Waren hinauszulassen,. und sofern eine Bin- 
fuhrbewilligung erteilt wird, die Waren über die Zollgrenze in das 
Deutsche Reich hineinzulassen. Soweit es sich um die Genehmigung . 
der Aus- und Einfuhranträge handelt, arbeiten die Außenhandels-. 
stellen nach Richtlinien, die das Reichswirtschaftsministerium,,. 
der Reichskommissar für Aus- und Einfuhrbewilligung unter Mit- 
wirkung der Außenhandelsausschüsse den Reichsbevollmächtigten 


- an die Hand geben. Die Außenhandelsstellen als juristische Person | 


können bei diesem öÖffentlich-reehtlichen Verkehr weder für die 
Handlungen ‘des Reichsbevollmächtigten. noch der übrigen An: 
gestellten haftbar gemacht werden. Es kommt höchstens: die Haft- - 
pflicht des Reichsbevollmächtigten selbst: in Frage. Hierbei ist 
aber genau zu prüfen, ob der Reichsbevollmächtigte als Beamter. 
im Sinne des $ 839 BGB. anzusehen ist. Mit dem Verfasser eines.. 
Aufsatzes über dieselbe Frage in der ,Juristischen- Wochenschrift‘ 
vom 1., August 1921 muß die Frage bejaht warder,. deno ‚weder ° 
ist 2s zur Annahms der Beamt» sneigenschaft erforderlich, daß der 
Reicbsbevollmächtigte den Beamteneid im Sinne des B amten- 
gesetzes geleistet hat, noch daß die Anstellung auf Lebenszeit‘ vor- ' 
genommen ist. Es ist lediglich ein unmittelbares Erfordernis; daß- 
der Reichsbevollmächtigte ein. Hoheitsrecht des Staates ausübt - 
und dem Aufsichtsrecht des. Staates unterworfen.ist.. Im einzelnen... 
Fall. wird es sehr schwer sein, dem Reichsbevollmächtigten eine. Vog- , 
sätzliche oder fahrlässige Verletzung seiner, Pflichten, nachzuweisen., k 


3394 i 


Sofern der Verstoß auf die Nachlässigkeit eines Angestellten zurück- 
zuführen ist, hat der Reichsbevollmächtigte die Möglichkeit der 
Führung des Nachweises, daß er bei Anstellung dieser Angestellten 
die im Verkehr erforderliche Sorgfalt hat obwalten lassen. Dasselbe 
gilt von dem stellvertretenden Reichsbevollmächtigten. 

‚In strafrechtlicher Hinsicht wird man ebenfalls annehmen 
müssen, daß die Außenhandelsstellen als Behörden und nicht nur 
der Reichsbevollmächtigte, sondern auch die mit selbständigen 
Befugnissen. ausgestatteten Referenten als Beamte im Sinne des 
$ 359 des StGB. anzusehen sind. Denn der dem Strafrecht zugrunde 
liegende Begriff der Behörden und des Beamten geht wesentlich 
weiter als der des Beamtengesetzes und damit auch des bürgerlichen 
Rechts. Es ist auch von Strafgerichten erster Instanz in diesem 

. Sinne entschieden worden. ‚Wünschenswert wäre, daß diese Recht- 
sprechung auch durch Urteile weiterer Instanzen bestätigt wird. 


ENTE nen 


Fakturierung in Auslandswährung und 
Lieferwerksbescheinigungen 


‘ Der Zentralverband des deutschen Großhandels hat an den 
Reichskommissar für Aus- und -Einfuhrbewilligung, das Reichs- 
finanzministerium und das Reichswirtschaftsministerium eine 
Eingabe gerichtet, in der auf die Schwierigkeiten hingewiesen 
wird, die dem Handel erwächsen würden, wenn den Außenhandels- 
stellen durch eine Regierungsverfügung zur Pflicht gemacht würde 
Ausfuhranträge nur dann zu genehmigen, wenn sie in ausländischer 
Währung fakturiert sind und der Eingang des Gegenwertes in 
ausländischen Zahlungsmitteln sichergestellt ist. 


Die Eingabe bringt zum Ausdruck, daß die Zahlung der | 
Devisen am ehesten bei kurzfristigen Geschäften erfolgen könne, ` 


weil alsdann auch die Kurssicherungsbedingungen der Reichsbank 


die günstigsten seien. Bei langfristigen Geschäften wüchsen die - 


Schwierigkeiten, weil die Reichsbank nur einen Kredit von 12 Mo- 
naten bei einem Kursabschlag im Devisenterminverkauf von 


1a v. H. pro Monat gewähre. Bei Zahlung nach Jahresfrist müsse . 


daher der Exporteur 6 v. H. Kursabschlag entrichten. Angesichts 
der unübersehbaren Valutaschwankungen werde die Reichsbank 
aber kaum bereit sein, ihren Kursabschlag zu reduzieren. Die Be- 


stimmung, daß die Reichsbank zu Exekutionskäufen berechtigt 


ist und die Devisen auf Kosten des Exporteurs zum jeweiligen 
Tageskurs im freien Markt kaufen kann, wenn der Verkäufer mit 
der Lieferung: der Devisen in Verzug gerät, müsse dann fallen- 


gelassen werden, wenn der deutsche Exporteur nachweise, daß 


ihn für den nicht rechtzeitigen Eingang der Devisen kein Ver- 
schulden treffe. 
werde nur dann für möglich gehalten, wenn der Unterschied 
zwischen Inlands- und Auslandspreis dem deutschen Exporteur 
etwa in Höhe von 50 v. H. des ausmachenden Betrages zugute 
käme. Die Außenhandelsstellen wären. demnach von .der. Re- 
gierung anzuweisen, daß Lieferwerksbescheinigungen den Ex- 
porteuren nur abverlangt werden dürfen, wenn die Lieferwerke 
dem Handel 'eine Verdienstspanne von etwa 50 v. H. des Aus- 
landsaufschlages zugebilligt. hätten. —— = i 


Die Eingabe kommt zu dem Schluß, daß es die Hauptsache 


sei und bleibe, mit allen Mitteln zu erreichen, daß die deutschen 
‚Waren im Ausland wieder bekannt und deshalb gesucht würden. 


Die Bezahlung der Waren, die das Ausland von uns kaufe, solle : 


man der Wahl des Käufers anheimgeben, da man-keine allgemein 
gültige Regel aufstellen könne, in welcher Währung zu fakturieren 
sei, denn häufig ginge es nicht nach dem: Willen des deutschen 
Lieferanten, sondern nach den im internationalen Geschäftsverkehr 
gebräuchlichen Zahlungsgepflogenheiten.. Seien die deutschen 
Waren im Auslande wieder genug bekannt geworden, werde auch 
die einsetzende Nachfrage dafür sorgen, daß nicht allein die all- 
mählich ` abnehmenden deutschen Markbestände im Auslande, 
sondern auch die ausländischen Zahlungsmittel in steigendem 
. Umfange zur Bezahlung herangezogen würden. Je mehr die Mark- 
bestände vom Ausland nach Deutschland äbflössen, je stärker 
werde entweder die Nachfrage nach Mark, also eine Steigerung 
derselben eintreten, und um so mehr würden bei mangelndem 
Markangebot ausländische Devisen für die Bezahlung Verwendung 
finden. Ä 

In dieser Eingabe spiegeln sich im allgemeinen. dieselben 


Forderungen wieder, die auch von anderen Organisationen des 


Handels verfochten werden. Auf die Forderung, daß der Erzeuger 
dem Handel. 50 v. H. des. Auslandsaufschlages zubilligen soll, 
werden die Produzenten schwerlich einzugehen vermögen, da bei 


den schwankenden Produktionsverhältnissen das Risiko der Pro-. 


duzenten zahlreicher Waren. bei weitem: größer ist als das Risiko 
` des Handels. Außerordentlich wünschenswert wäre es aber, wenn 
allgemein zwischen den Produzenten und dem legitimen Handel 


PAPIER-ZEITUNG 


Eine Lebensfähigkeit des Ueberseekaufmanns: 


Nr. 98/1921 


eine Einigung über eine angemessene Beteiligung des Handels 
am Auslandsaufschlag zustande käme, so weil dies in einzelnen _ 
Wirtschaftszweigen bereits der Fall ist. Damit würden die Gegen- 
sätzlichkeiten aus dem Wege geräumt, die heute zwischen Produ- 
zenten und Händlern vielfach scharf zum Ausdruck kommen. 


Gelernte und ungelernte Arbeiter in der Papierindustrie. Auf 
eine Anfrage, welche Arbeiter in Papierfabriken sowie in Papier- 
verarbeitungswerken als gelernte und als ungelernte zu erachten 
sind, erstattete die Handelskammer Plauen folgendes Gutachten: 
„In Papierfabriken gelten als gelernte Arbeitnehmer: Holländer- 
müller, Leimkocher, Papiermaschinenführer, Papiermaschinen- 
gehilfen, Calanderführer, Papierschneider, Papierpacker, Papier- 
sortiererinnen und Papierzählerinnen. — Im Papierverarbeitungs- 
gewerbe sind im allgemeinen alle Arbeiter welche eine dreijährige 
Lehrzeit durchgemacht haben oder mindestens drei Jahre in dem 
betreffenden Industriezweige tätig gewesen sind, als Facharbeiter 
zu betrachten. Zuschneider und Maschinenmeister pflegen ohne 


weiteres als gelernte Arbeiter angesehen zu werden.“ 
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u Sitzungen 
Donnerstag, den 22. September 1921, vorm. 10 Uhr: Sitzung des 
Außenhandelsausschussess der Außenhandelsstelle für das 
Papierfach in Charlottenburg, Neue Grolmanstr. 5—6. 


Besserung der Marktlage 


Seit einigen Tagen hat sich der Papiermarkt belebt. Zahl- 
reiche Fabriken erhalten reichlich Bestellungen und müssen 
für manche Sorten schon erhebliche Lieferzeiten verlangen. 
Dieser Umschlag ‘nach der vielmonatigen Stille ist weniger darin 
begründet, daß die Reisezeit ziemlich vorbei ist und die Ge- 


schäftsleute sich für den Winterbedarr zu versorgen beginnen, 


als in zwei Ursachen, die bei den Verbrauchern die Ueberzeugung 
hervorrufen, daß Papier nicht mehr billiger werden kann, vielmehr 
im Preise steigen muß. Die erste Ursache ist die Erhöhung der 
Selbstkosten der Papier- und Papierstoffabriken infolge der 
angekündigten neuen Steuern und der erheblichen neuen Lohn- 
torderungen, die zu großem Teil bewilligt werden dürften. Dieser 
Grund allein hätte aber nicht genügt, da die Preisgestaltung 
‚weniger von den Selbstkosten als vom Verhältnis zwischen An- 
gebot und Nachtrage abhängt. Aber die zweite Ursache, nämlich 
das gewaltige Fällen des Markkurses, erleichtert dem Auslande 
den Einkauf in Deutschland so sehr,.daß, obgleich in den meisten 


ausländischen Staaten mit starker Valuta das allgemeine Ge-- 


schäft därniederliegt, vıele Papierverbraucher dort sich nach 
dem für sıe billig sich stellenden deutschen Papier umsehen, 
was schon zu bedeutenden Austuhraufträgen geführt hat. 

In den nächsten Tagen werden sich zahlreiche Verbände 
der deutschen Papierstoff- und Papierhersteller in Berlin ver- 
sammeln, um über neue Festsetzung der Preise zu beraten. Bis 
dahin werden wohl auch in manchen Bezirken die Lohntarife 
festgelegt, sein. Voraussichtlich werden die neuen Papierpreise 
etwas höher festgesetzt werden als die bisherigen. Es läge jedoch 


-im Vorteil aller Beteiligten, wenn die Erhöhung mäßig auszällt, . 


denn der inländische Verbrauch wird durch die hohen Preise 
stark eingedämmt, und der im Auslande erzielbare Preis hängt 
so sehr von der Gestaltung der Valuta ab, daß Rückschläge 
nicht ausgeschlossen sind. Auch schreitet im Ausland der Abbau 
aller Preise Hand in Hand mit der Ermäßigung der Löhne weiter 
und wirkt so der durch die Valutaverhältnisse erleichterten 
Einkaufsmöglichkeit entgegen. Die Großhändler und Verbraucher 
‘sind durch den im letzten Jahr erfolgten Preisfall des Papiers 
genügend gewitzigt worden, und haben an ihren großen Vorräten 
genug verloren, um sich den Gefahren auszusetzen, die das 
Hamstern mit sich bringt. Ä 


\ 


Die Lage am Altpapiermarkt 
Altpapier - Sortieranstalten und Groß- 


Vom Verband der 
geht dem ‚„Rohproduktenhandel“ 


handlungen Deutschlands E. V. 
folgender Lagebericht zu: 

„In den letzten Wochen ist auf dəm Altpapiermarkt eine 
wesentlich stärkere Nachfrage der Fabriken zu verzeichnen; es 
sind nicht unerhebliche Mengen aller Sorten aus dem Markt ge- 
nommen worden. Es werden diejenigen Sorten gesuckt, welche 
als Ersatz für Holzstoff verwendet werden können, nachdem wohl 
infolge der trockenen Witterung Holzstoif knapper und teurer 
geworden ist. Insbesondere ist die Nachfrage nach Zeitungen, 
Druckmakulatur und .dergl. besonders lebhaft, wobei zu berück- 
sichtigen ist, daß Zeitungen auch für Verpackungszwecke von den 
Obsthändlern in großem Umfang verwandt werden. Es ist schwierig. 
gewesen, von den Fabriken Preiserhöhungen herauszuholen ; solche 
sind nur in verhältnismäßig geringem Maße bewilligt worden, 
trotzdem die bisherigen Altpapierpreise für den Handel verlust- 
bringend warsn, da im Einkauf angemessene Freise, die auch zum 
Sammeln anreizen, bezahlt werden mußten und mit dauernd. 
steigenden Unkosten zu rechnen ist. Der Anfall von. Altpapier 
ist zurzeit verhältnismä&@ig gering. 

-Im Gegensatz zu der Nachfrage der deutschen Altpapier- 
verbraucher war die Kauflust der ausländischen Verbraucher, ins- 
besondere in der Tschecho-Slowakei, sehr gering, wie ja auch nach 
allen Berichten der Geschäftsgang in der Papier- und Pappen- 
fabrikation im Ausland ungünstiger als in Deutschland zu sein 
scheint. l 
Auslande verkauft und ausgeführt worden sein.“ 


‚ halbjahres. 


Es dürfte in letzt.:r Zeit nur wenig Altpapier nach dem. 


Lumpen- und Altpapiermarkt 
Aus. Hannover‘ schreibt man dem ‚„Rohprcduktenhandel‘“. 


Lumpen. Die Lage hat sich allgemein gebessert. Man kann 
so ziemlich alle Sorten verkaufen. Bei verschiedenen Sorten, die 
die deutschen Verarbeiter noch nicht genügend aufnehmen können,, 
ist die Besserung durch einige größere Ausfuhraufträge hervor- 
gerufen. oe 

Die Papierfabriken treten mit Anfragen nach guten Beinen- 
und Baumwollsorten hervor.. Die Rohdachpappenfabriken kaufen‘ 
ebenfalls. Es bietet sich auf der ganzen Linie das erfreuliche Bild,, 
daß sich die Läger zu leeren beginnen. Es war die höchste. Zeit. 

Aitpapier. Sämtliche Sorten. Altpapier sind zı verkaufen. Die 
Preise haben angezogen, aber der Nutzen bei Altpapi>r bleibt 
gering, weil die Treiberei. beim Einkauf sich wieder stark bemerkbar 
macht. Viele Firmen haben anscheinend in den letzten Jahren 


nichts gelernt. 


Lettlands Papierindustrie 

Die wichtigsten Papierfabriken liegen in Sloka und Ligat». 
erstere für Papier zu Alben, Briefumschlägen usw., letztere für 
Schreib- und Zeichenpapier aus Lumpen. Beide litten im Krieg, 
sind aber im Wiederaufbau, und Sloka dürfte, nach einem amerika- 
nischen Konsulatsbericht vom Mai, bald wieder in Betrieb kommen, 
E. Bruhns & Co. besitzt eine große Fabrik am Juglasee, braunes' 
Einschlagpapier wird in Staizele und Litene gemacht. Staizele 


allein kann Lettlands Bedarf an Einschlagpavier (etwa 4000 t) 


deeken, und Litene vermag etwa 1613 t Holzschliff zu erzeugen, 
und Druckpapier daraus. Der ganze Papıierverbrauch Lettlands 
beträgt ungefär 6613 t, und wenn weitere Holzschleifereien auf-. 
gestellt würden, könnte das Land große Mengen ausführen. bg.. 


Technische Hochschule Darmstadt 


Dem uns übersandten Lehrplan für das Studienjahr 1921/1922 
der Technischen Hochschule Darmstadt (vom. Sekretariat der 
Hochschule gegen Einsendung von 5 M. postfrei zù bekommen) 
entnehmen wir: | 

Im Winterhalbjahr 1921/22 dauern die Einschreibungen vom 
20. Oktober bis einschließlich 9. November, Vorlesungen und 
Uebungen beginnen am 25. Oktober. Weibnachtsferien vom. 
17. Dezember bis einschließlich 2. Januar. Das Semester endigb 
am 4. März 1922. Da: 

Im Sommerhalbjahr 1922 erfolgen die Einschreibungen vom‘ 
20. April bis einschließlich -4. Mai. Die Vorlesungen und Uebungen 
beginnen am 25. April. Pfingstferien vom 2. bis einschließlich 
12. Juni. Das Semester schließt am 27. Juli. 

Im vergangenen Studienjahr studierten bzw. hörten in der 
Abteilung für Papieringenieur-Wesen 79 (89) bei einem Gesamt-. 
besuch der Hochschule von 2957 (2902). Die ersten Zahlen sind 
die des Winterhalbjahres und die eingeklammerten die des Sommer: . 


Papierstoff-Kocher 


Die Aktiebolaget Vaporackumulator in Stockholm erhielt das 
DRP 338554 vom 25. September 1919 ab in Kl. 55 b auf eine Vor- 
richtung zur Verhinderung des Rücktritts von Kocherlauge in die 
Dampfheizleitung von Zellstoff- und anderen Kochern. = 

In der Dampfleitung in der Nähe des Kochers, und zwar un-. 
mittelbar neben dem säurefesten Absperrventil, ist eine Vor- 
richtung angeordnet, welche aus einem Stück säurefester Leitung‘ 


. besteht, hinter der ein Rückschlagventil angebracht ist, welches 


nach dem: Kocher hin .öffnet. Zwischen diesen beiden Ventilen, 
zweckmäßig möglıchst nahe dem letzteren, wird in die Leitung ein 
Druckmittel, wież. B. Dampf, Druckwasser, Luft o. dgl., eingeführt, 
welches stets einen höheren Druck als den im Kocher vorkommenden 
Höchstdruck besitzt. Am geeignetsten dürfte hierfür Dampf sein, 
wobei die zuströmende Höchstmenge von Dampf durch ein kleineres 
Ventil, einen Druekflansch o. dgl. begrenzt und so groß bemessen 
werden kann, daß sie diejenige Dampfmenge sicher iberschreitet, 
die bei einem etwa entstehenden Undichtwerden bei dem Rück- 
schlagventil oder dem säurefesten Ventil ausströmen kann. Man 
kann auch die säurefeste Leitung zwischen den beiden Ventilen in 
der Form eınes Flüssigkeitsverschlusses anordnen, am besten in der 
Weise, daß der vom Kocher abgewandte Teil aufwärts gebogen wird. 

Falls Dampf von höherem Druck. als dem Höchstdruck des 
Kochers nicht zur Verfügung steht, wird ein kleiner isolierter Be- 
hälter vorgesehen, der größtenteils mit Wasser gefüllt und in den. 


‘ Dampf von den Kesseln durch ein auf den Behälter Öffnendes 


Rückschlagventil eingeführt wird. Der Behälter steht somit stets 
unter einem dem Höchstdruck der Kessel entsprechenden Dampf- 
druck und wird nur langsam durch die geringe Dampfmenge ent- 


| . | Paplere hoher Leimtestigkeit 
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. -ladèn ;' s’ ‚welche‘ Besshenantale. durch, ‘das: Bruckschlon indurch:, 


-feckt 
$ Die Einzelheiten nd aus iler Paientscheift. zu aehan. 


` 
N 


Schärfen von Schleifsteinen 
Heinrich Schönfelder in Würzburg erhielt das DRP 340164 


2 vom 7. Oktober 1920 ab in Kl. 55a auf eine Vorrichtung zum 


‚Schärfen von Schleifsteinen, insbesondere für Holzschleifereien. 


Die Vorrichtung ermöglicht‘ die Verschiebung der Schärf- 


rolle in der Achsenrichtung, des Schleifsteines und die eigentliche 
'Sehärfarbeit absatzweise ` vorzunehmen. 

Die, Schärfrolle schärft. zunächst ‚einen Streifen des Steines 
"uingefähf gleich ihrer eigenen Breite, rückt 'darauf von dem Stein 


- ab und verschiebt sich in der Achsenrichtung des Steines annähernd 


"ufn ihre eigene Breite. Darauf nähert sie sich wieder. dem Stein 

„und schärft den nächsten Streifen usw., so daß also während. der: 

"seitlichen Bewegung der- Schärfrolle diese:nicht am Stein anliegt. . 
" Die Kadzeihei yon sind ` aus. ‚der Patentschrift zu ersehen. 


è 
rf 


l Die Holzverkohluüngs- 1 ndustrie, : Akt. „Ges. in Konstanz i. B., 
erhielt das DRP 338395 vom ®. ‘Januar 1916 ab in KI. 55 c auf ein 


Verfahren zur Herstellung. von Papieren hoher. Leimfestigkeit. 


Das Verfahren besteht. därin, daß man der Papiermasse geringe 
‚Mengen von, Kondehsationsprodukten des Formaldehyds mit Phe- 


a nolen in Form älkalischer Lösungen einverleibt und durch Zufügen . 


Yon, Fällungsmitteln,.z. B. von eu, in der Papiermasse 


a ‚wieder ausfällt. 


- 


. von Phenol-Formaldehydharz (sogenänntem. Bakelitharz), 


Man verfährt z. B. derart, daß man, eine alkalische Lösung 


welche 
..je nach den Erfordernissen, z. B. etwa.:10'bis 50 g, Phenolharz in 


"Liter gelöst enthält, dem Papierstoff im Holländer zusetzt und dann | 


durch Zugabe von "Alaunlösung, verdünnten Säuren o..dgl. ‘die in. 
Lösung befindlichen Kondensationsprodukte wen in ‚ harziger. 
Form in der Papiermasse ausfällt.. i 

: Für die Leimung genügen ‚geringe Mengen’ von Phenolharz. 


en wurden z. B. gute Ergebnisse erzielt, wenn auf 100 Teile Rapier - 


-brei 1 bis 2 Teile Phenolharz kommen. 


: Das Phenolharz’kann auch in Vereinigung“ mit anderen- Lei- 


“gjüngemitteln; z. B. Naturharz, zur- Anwendung- kommen. | 
Die Leimung känn auch auf der Papierbahn selbst vorgenommen 


5 Worden. Man kann z. B. derart verfahren, daß die alkalische Phenol- 


. harzlösung dem Papierbrei im:Holländer zugesetzt wird, während. 
"die Ausfällung der. harzigen; leimenden Bestandteile erst auf. der 
. Papierbahn vorgenommen wird. 

Man soll beim Arbeiten nach dem neuen Verfahren Papiere 
„erhalten, welche in besonderem Maße die Fähigkeit besitzen, Wasser 
 abzustoßen. . i 


= Patentanspruch: : Verfahren zur Herstellung von Papieren. 
-hoher Leimfestigkeit, insbesondere von weißem Papier, dadurch 
` gekennzeichnet, daß der Papiermasse geringe Mengen von Konden- 
. sätionsprodukten des: Formaldehyds mit Phenolen in Form alkali- 
„scher Lösungen einverleibt und durch Zufügen von Alaunlösung 
‘oder anderen. F“ »llungsmitteln in ‚der Bap eimaae wieder ausgefällt 


z „werden... 


: wie folgt: 


i E 


5 
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' Dieselbe Firma erhielt ira noch as DRP 339594 (Zusatz. 
‘patent. Man kann zur Papierleimung nach dem Verfahren des 
“ Hauptpatents auch solche Stotfe verwenden, welche erhalten werden 
; durch Kondensation von Aldehyden, vorzugsweise Formaldehyd 
"mit. hydroxylierten Naphtalinverbindungen. oder hydroxylierten 
` Naphtalinderivaten. Derartige hydroxylierte N aphtalinverbindun- 
gen, z. B.. Alpha- oder "Beta-Naphthole,. vermögen ähnlich wie 


k ‚Phenol oder. Kresol durch Kondensation mit Formaldehyd, z. B. 
A ‘ in der Wärme, in saurer oder alkalischer Lösung, vorzugsweise in 


'„schwäachsaurer Lösung, alkalilösliche Harze zu bilden, welche gute 
"Mittel für die Papierleimung darstellen. 


Besonders geeignete Kondensationsprödukte erhält man z. B. 
Naphthol wird in einer geringen Menge eines indifferenten ` 
mes atel, z. B. Aceton, in der Wärme gelöst.. Die Lösung wird 
“mit etwa 1 prozentiger konzentrierter Schwefelsäure versetzt, 
worauf Formaldehyd zugegeben wird. In dem Maße, wie-beim wei- 
: teren Erwärmen das Lösungsmittel en fällt das harzartige 
- Kondensationsprodukt aus. 


.  Patentanspruch: : Verfahren zur. ‚Herstellung. von. ‚Papieren 
hoher Leimfestigkeit, ‚insbesondere von weißem- Papier nach Patent 
338395,%dadurch “ gekennzeichnet, daß. der Papiermasse- geringe 
Meageritron 'Kondensationsprodukten von Aldehyd, vorzugsweise 
"Formaldehyd, mit hydroxylhaltigen Naphtalinverbindungen in 
‚ Form alkalischer. Lösungen einverleibt werden und durch Zufügen 
geeigneter Fällungsmittel;. z.B. sauer r sagieronder- Stoffe, i in a 
.. Papijermasse ‚wieder; susgefällt. werden. . oe.: ' 


. beschlagnahmt und nunmehr Eigentum der Post sei. 


eg 
mn 


. Händler. und Verbraucher ‚naturgemäß hestrebt, 


T ReichseigeneriFemsprech Apparat 


Vöm Rhein : 
Vor 2 Tale, RN man, an einen neuen ` Fernsprech anschluß 
mitunter monatelang warten mußte, und- such wir einen: Anschluß 
; bei dem hiesigen Fernsprechamt beantragt- hatten, haben ‚wir uns 
darum bemüht, selbst eineu Fernsprechapparat zů erstehen, weil. 


dann der Anschluß sofort vorgenommen werden konnte. Dies ist 
uns auch gelungen, und wir kauften seinerzeit von einer hiesigen 
Firma einen Reichspostapparat. Das hiesige Fernsprechamt hat. 
dann den Anschluß mit unserem gekauften Apparat hergestellt. 
Vor einigen Monaten schrieb uns nun das hiesige Postamt, 
daß der Reichspostapparat, den wir seinerzeit gekauft hatten, 
Wir fragten 
nach der Berechtigung der Post zu solcher Beschlagnahme. "Darauf 


‚ haben wir noch nicht die richtige Antwort erhalten; und die Post 


versucht es immer, dadurch, daß sie ab und zu einen ihrer Beamten 
zu uns schickt, uns zu der ‚Anerkennung der Beschlagnahme zu 
bewegen. . Bei einer kürzlich mit ihr, geführten Unterredung durch 
Fernsprecher droht sie uns damit, unseren Anschluß ‚zu sperren, 
wenn :wir nicht binnen Kurzem uns mit der Beschlagnahme , ein- 


‚verstanden erklären würden, sie würde ferner die Sache der Polizei 


übergeben, weil der erwähnte Apparat von einem unserer Vor- 

besitzer unrechtmäßig erworben worden: sei. Wir würden. dann, 

weil wir dies hätten wissen müssen, polizeilich bestraft werden. 
1. Hat die Post eine Berechtigung, ‘den Apparat zu Be 

nahmen ? | l 

Ist Ihnen eine Bestimmung hierüber bekannt? .. 

. Sind wir wegen: des: röchtmäßigen Kaufs des Apparato 
(er stammt von einem hiesigen elektro- technischen Ge- 
schäft) strafbar ? 

4. Kann die Post unseren. Anschluß ‚sperren. ? 
Der Apparat steht an 'einem unserer Nebenanschlüsse, de 

Hauptanschluß und die weiteren Nebenanschlüsse sind mit, Post- 

apparaten hergerichtet worden. 


Antwort eines Fernsprech- Beamten: - Im: allgemeinen, ‚sind 
reichseigene Apparate nicht käuflich. Nach der Revolution jedoch 


wurden die Fernsprechapparate, die der Heeresverwaltung von der | 


Reichs-Postverwaltung zur Verfügung gestellt worden ° waren, 
dem Reichs-Verwertungsamt, der Reichs-Treuhandgesellschaft und 
noch zwei anderen gleichartigen Gesellschaften zur weiteren Ver- 
äußerüng übergeben. Wenn also die Fragestellerin nachweisen 
kann, daß das elektrotechnische Geschäft, wo der Apparat ge- 
kauft ist, den Apparat seinerzeit rechtmäßig von einer der oben- 
genannten, zum Verkauf ‚von. reichseigenen Fernsprechapparaten 
“ berechtigten Gesellschaften erworben hat, so kann.gegen die Frage- 
stellerin nichts unternommen werden.. Ist dieser Nachweis nicht 


"möglich, so kann der Firma zur Vermeidung von Weitläufigkeiten. 


und Auseinandersetzungen nur geraten werden, in die Beschlag- 
nahme des Apparates zu. willigen, zumal viele Fernsprechappa- 
rate seinerzeit bei dem Zusammenbruch entwendet und verkäuft 


l worden sind, ohne daß damit das Besitzrecht der Postverwaltung 
. aufgegeben worden ist. 


Eine Sperrung des Anschlusses aus diesem 
Anlaß darf m. E. nicht erfolgen, dazu ‚geben. die Bestimmungen. 
keine Handhabe. 


zál \ 


Deutsch. Oesterreich - 
Wiener Papiermarkt Ä i BE a 
Wien, den 31. August 1921 e 
Seit Mitte August hat. der hiesige Papiermarkt an Geschäfts: : 
bewegung‘ rasch zugenommen. Die Nachfrage ist seitdem be-: 
deutend und die Preislage durchaus gefestigt. Die Fabriken hatten 
steigenden Aufträge-Einlauf zu verzeichnen und sind derzeit gut‘ 
beschäftigt. Der Auslandsverkehr hat sich beträchtlich gehoben. 
Die Ursache diesar ‚allerdings erwarteten, . jedoch ‚plötzlich 
und unvermutet früh eingetretenen Belebung des Papiergeschäftes! 
ist, abgesehen von. dem. heuer. zeitlicher erfolgten. Einsetzen. der: 
Herbstsaison, zweifellos. darin. zu . suchen, daß die Papierver-. 
braucher. im ‚allgemeinen ‚monatelang mit dem Einkauf.von. Papier 


. zurückgehalten haben in der irrigen. Anschauung, daß- die Ware 


billiger zu haben sein werde, nunmehr jedoch mit dem Heran: 
rücken der Herbstsaison ` zum Einkauf: in um so größerem. Maß: 


‚stabe gezwungen sind. Da weiter seitens der Papierfabriken Er. 


höhung der Preise ins Auge gefaßt sein soll, ist der hiesige: 


sein Lager nach, 
Möglichkeit zu den augenblicklichen. Preisen zu ergänzen. , > 


Dom Beginne der Wiener Messe wird in den hiesigen. Fach. 
kreisen mit größter Spannung entgegengesehen, und unsere. 


‚Industrie. verspricht sich. schöne Erfolge von‘ derselben;.. trotz 


oirizelnor nicht eb nleugn oder un 
welche, Ma, 


-Stellen ; ‚geleistet haben, in die Fece ount we. | 1. l 


in ‚der Or Banisation, = 


- ‚versicherung, sowie üb 


Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft- 
| © Sektion III Leipzig 


In der am 30. August 1921, im Typographenzimmer des Deut- 
schen Buchgewerbehauses zu‘ Leipzig verhandelten, von 13 Mit- 
gliedern besuchten 36. Sektionsversammlung der Sektion III der 
‚Papier verarbeitungs-Berufsgenossenschaft nahm der Herr Vor- 
sitzende Gelegenheit, sich im Anschluß an die vorjährigen Mit- 
‚teilungen über die bevorstehende Aenderung der Sozialversicherung 
in längeren Ausführungen über das inzwischen in Kraft getretene 
Gesetz vom 11. April 1921, betreffend die Abänderung der Unfall- 
er die Wirkungen dieses Gesetzes zu verbreiten 
und schloß seine interessanten Ausführungen, indem er der Hoff- 
nung Ausdruck gab, daß die. Umgestaltung des Gesetzes nur in 
inniger Fühlung mit den Berufsgenossenschaften geschehen ‚möge. 
- Nach Vortrag des Jahresberichts, sowie nach Entgegennahme 
des Prüfungsergebnisses der J &hresrechnung für 1920 wurde dem 
Vorstande einstimmig Entlastung erteilt. Die im Berichtsjahre 
1920 durch die Sektion aufzubringen gewesenen 187 255,04 M. 
Unfallentschädigungen verteilen sich mit: 7796,82 M. Kosten des 
Heilverfahrens, 1040,18 M. erhöhtes Krankengeld, 126 646,08. M. 
Renten an Verletzte, 6488,39 M. Kapitalabfindung an Inländer, 

60 M. Sterbegeld, 6981,43 M. Renten an Witwen Getöteter, 
' 2196,75 M. Renten an Kinder Getöteter, 240,84 M. Renten an 
Ehefrauen von in Heianstalten untergebrachten Verletzten, 
5403,30 M. Kur- und Verpflegkosten an Heilanstalten, 131,25 M. 
Renten an Kinder von in Heilanstalten ‘untergebrachten Verletzte, 
30 270 M. Zulagenrenten. Als Mitglieder des Reehnungsprüfungs- 
Ausschusses wurden einstimmig wiedergewählt die Herren: Oskar 
© Hagelganz, Paul Etzold, Alfred Zilling, als deren Vertreter die 
- Herren: Dr. phil. Oskar Schlippe, Direktor Hans Schulze, Franz 
Harazim, sämtlich in Leipzig; auf Vorschlag des Herrn Vorsitzenden 
wurde den erstgenannten drei Herren der Dank der Versammlung 
zum Ausdruck gebracht. 

Nachdem vom Herrn Vorsitzenden der Versammlung von der 
am 16. 10. 1920 in Dresden erfolgten. Gründung einer Sächsischen 
Vereinigung berufsgenossenschaftlicher Verwaltungen und der noch 
in Vorbereitung kefindlichen weiteren Gründung einer Sächsischen 
Arbeitsgemeinschaft von Reichsunfallversicherungsträgern Kenntnis 
gegeben und weiter mitgeteilt worden ist, daß nach dreijähriger 
Unterbrechung die Genossenschaftsversammlung im laufenden 
Jahre wieder abgehalten und für Sonnabend, den 24. September 
1921, nach Eisenach einberufen werden soll, spricht die Versamm- 
lung dem Vorstande, besonders dem Vorsitzenden Herrn Heinrich 
Wagner i. Fa. H. Wagner & E. Debes ihren Dank für die mühe- 


‚volle Arbeit im Berichtsjahre 1920 aus. 


Preiserhöhung für Briefumschläge. Die Mitglieder des Ver- 
eins deutscher Brietumschlagfabrikanten lassen infolge neuerlicher 
bedeutender Erhöhung der von ihnen gezahlten Löhne den in 
Eisenach beschlossenen .Preisnachlaß mit.Wirkung vom 9. Sep- 
tember ab wegfallen und setzen .die bis zum 30. Juni 1921 in 
Kraft gewesenen Listen wieder in Kraft. Außerdem erhöhen sie 
die Preise für die Kampfsorten „Union“. Näheres geht aus An- 
zeige des V. d. B.-F. in voriger Nummer hervor. 


` 
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Preiserhöhung für Steindruck-Erzeugnisse. Am 3. Sep- 
tember haben’ erneute Verhandlungen wegen Gewährung einer 
neuen Teuerungszulage in Berlin stattgefunden, die sich in An- 
betracht der überschraubten Forderungen der Gehilfen außer- 
ordentlich. schwierig gestalteten. Wenn es nicht gelungen wäre, 
die Gewerkschaft zu erheblichen Abstrichen ihrer Forderung 
zu bringen, so wäre vermutlich ein Stillstand sämtlicher Betriebe 
. des Reiches die Folge gewesen. Man kam jedoch nach außer- 
ordentlichen Kämpfen zu einer Einigung. Zweifellos bedeutet 
die neueVereinbarung, die für den letzten Monat des Abkommens 
für einen Vollgehilfen eine Erhöhung von 60 M. wöchentlich vor- | 
sieht, eine ganz außerordentliche Belastung unseres Gewerbes, 
die bis hart an die Grenze der Leistungsfähigkeit geht. Der 
Verband Deutscher Steindruckereibesitzer hat sich darum ge-- 
zwungen gesehen, um das Gewerbe lebensfähig zu erhalten,eine 
Preiserhöhung mit sotortiger Wirkung eintreten zu lassen, welche 


den erhöhten Unkosten: gerade entspricht. IE u E 


i 


a 
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2 Lederabschärfmaschine „Fortuna“ 


In mehr als zwanzigjähriger Erfahrungen ist diese Maschine . 
der Spezialmaschinenfabrik Fortuna-Werke G. m. b. H., Stuttgart- . 
Cannstatt, so durchkonstruiert, daß die angebrachten Verbesse-. 


rungen die Maschinen nicht unübersichtlich machten und die! Be- 
dienung erschwerten. 


Bei den an Schärfmaschinen in der Regel. 


beschäftigten ungeschulten Arbeitskräften würde das nämlich eine. 


Verminderung der Arbeitsleistung bedeuten und häufig auch 
Störungen verursachen. 


Nur solche Verbesserungen wurden an-' 


gebracht, welche von der Fabrik und deren Geschäftsfreunden ° 
nach jeder Richtung hin ausprobiert worden sind und sich, in der 
Praxis bewährt haben. Zu solehen rechnen die Schleifsteineinstel- 
lung von vorne und die Vorrichtung zum leichten. und raschen Ent- 
Auch diesefbeiden#Verbesserungen 


fernen des Transportbocks. 


sind schon vor dem Kriege. ausgeführt und die Fortuna-Maschine 
auf der Höhe der Anforderungen der Zeit gehalten wörden; sie ist 


sohin eine der am leichtesten zu bedienenden, allen ‚praktischen 
Anforderungen entsprechenden Lederabschärfmasehinen. Eine 
solche Maschine kann nicht nur der.Kunstbuchbinder und der 
Etuisarbeiter gut gebrauchen, ‚sondern auch die Kartonnagen- 
fabriken, Großbuchbindereien und Papierverarbeitungswörke, 


denn die Maschine wird auch, zum Abschärfen: von Papier, Karton, : ` 


Pappe, Lederpappe und dergl.. Einband-Werkstoffen mit großem 


Vorteil verwendet. Durch die Vorrichtung zum Entfernen des Trans- 


portbockes, die sich mit einem Griff in der Sekunde bewirken läßt, 


ist: schnellstes Auswechseln der Transportwalzen und der Messer 


"möglich bei Maschinen, welche die‘ „Fortuna‘“-Messeraufspann.- 
- vorrichtung nicht besitzen. 


Diese neueste und patentierte Auf- 
spannvorrichtung erleichtert und, vereinfacht das Auswechseln der 


`~ 


Messer derart, daß auch ungelernte Arbeitskräfte ein neues Messer ` 
mit wenigen Handgriffen rasch und gefahrlos einsetzen können; . 
es kommen die viẹr Messerschrauben und die Anwendung des '’ 


Schraubenziehers in Fortfall. Durch die durch DRGM. geschützte . 
stellung des Schleifsteins von vorne geschieht die. Verstellung des 


Schleifsteins in bequemster 
zu müssen und ohne die Finger zu 
rung kann ebenso wie die Vorrichtung zum Entfernen des Transport- 
bockes auch an älteren Lederschärfmaschiner „Fortuna“ angebracht 
werden. = i i ne l 


| - Papierwolle 
Welche Aussichten bestehen für die Fabrikation 
wolle in Deutschland? X... 
Auskunft eines Herstellers von ..Papierwolle: 


langer Zeit mit besonders leistungsfähigen Maschinen. Ich habe 
aber trotzdem diesen Zweig neuerdings bis auf einen ganz geringen 
Umfang einschränken müssen, weil,teils infolge ‚Verarbeitung -von 
Abfällen, der. Papierfabrikation, teils- infolge vielfacher Verwendung 


Weise,- ohne über die Maschine greifen 
beschmutzen. — Diese Verbesse- 


von: Papier- 


l Meine Firma. 
betreibt die Herstellung von Papierwolle für Sonderartikel -seit 


- 


von billigen Ersatzstoffen, wie.'Holzwolle'.und dergleichen, der. 
Betrieb gänzlich unlohnend geworden ist, selbst wenn. die erheb- 


liche Abnutzung und dauernde Reparaturbedürftigkeit nieht in 
Betracht gezogen wird. u 


-~ 


. Ruhestand gebeten. 


% . i 


"Nr. 98/1921 ` 


i Otto Reinecke t . 


_ Die Buchdruckerwelt und besonders die Korrektoren haben 
einen schweren Verlust zu beklagen. Der Oberkorrektor der 
‚Reichsdruckerei, O tto Reinecke, ist in der Frühe des 9. Septembers 


an den Folgen eines neuen Schlaganfall, den er am Vortage -` 


erlitten, im 54: Lebensjabre gestorben. Elf Monate lang mußte 
er schon, durch Krankheit gezwungen, seiner geliebten Korrektoren - 
tätigkeit in der Reichsdruckerei, der. er seit 1890 angehörte, ent- 
sagen. Da er selbst die Hoffnung aufgab, wieder völlig zu 
genesen, so hatte er vor kurzem um seine Versetzung in den 
Reinecke war ein Mann von reichem Wissen 
auf allen Gebieten, besonders war er auch in. fremden Sprachen 
bewandert. Sein ein und sein alles war ihm aber die deutsche 
Rechtschreibung. Unablässig war er für sie in Wort und Schrift 
tätig, und mit höchster Befriedigung erfüllte ihn seine: Mitarbeit 
an der Rechtschreibung der deutschen Sprache, am Duden. 
Dr. Alfred Schmidt, der Nachfolger Dudens und Wülfings, schrieb 
1915 im Vorwort zur neunten und letzten Auflage des Duden: 


” „Wenn es mir gelungen ist, die neue Auflage dieses Buches im 


‚dem Titel anzuerkannen.‘“‘ 


Sinne der Verstorbenen und im.Sinne aller Mitwirkenden zu Ende 
zu führen, so verdanke ich das zum großen Teile dəm Ober- 


‚korrektor der Reichsdrucksrei in Berlin, Herrn Otto Reinecke. 


Wie er unermüdlich und uneigennützig dem Schöpfer des Buches, 
Herrn Geheimrat Dr. Duden, und nach dessen Tode Herrn 
Dr. Wülfing geholfen hat, sc hat er auch mir allezeit hilfsbereit 
und sachkundig zur Seite gestanden. Sein reiches Wissen auf 
dem Gebiete unserer Rechtschreibung und unserer Sprache über- 
haupt befähigten ihn in hervorragandem Maße zur Mitarbeit an 
diesem Werk’. Ich danke ihm aufriehtig und harzlich für. seine 
Mitwirkung und habe gern Veranlassung genommen, diess auf 
Aber nicht“ allein durch seine Mit- 
arbeit am Duden: erfreute sich Reinecke in der Fachwelt und 
weit darüber hinaus allgemeiner . Wertschätzung, sondern auch 
durch seine stete Bereitschaft, als Sachverständiger für die amt- 


liche Rechtschreibung und im Auftrage des Allgemeinen Deutschen 


Sprächvereins mit Rat und Tat 'beizuspringen, wo und wann es 
not tat. 'Reineckes Mitwirken in Rechtschreibsachen und sein 
„orthographisches Archiv“ wurde bereits ausführlicher im: letzten 
Jahrbuche von Klimsch behandelt. Reinecke verfügte auch wie 
kein anderer über eins äußerst reichhaltige und vollständige 
sprachliche Bücherei, die zum großen Teile aus den Nächlässen 
Dudens und Wülfings herstammt. : Hoffentlich bleibt sie zum 


Nutzen des Buchgewerbes mit dem ‚„orthograpbischen Archiv“ 
verbunden ungeteilt erhalten. 
‘Arbeiten sei nur noch der Mitarbeit an den Fachmitteilungen für 
‚die Korrektoren, an Bauer-Duden, Neuhochdeutsche Grammatik, 


Von seinen vielen sprachlichen 


an Viëtor, Deutsches Aussprachewörterbuch, an Toussaint-Langen- 
scheidt, Italienisch und an vielen Verdeutschungsbüchern des 


: Allgemeinen Deutschen Sprachvereins, z. B. Das deutsche Buch- 
.. gewerbe, gedacht. - Ä 


Sein vorbildlichss und selbstloses Wirken wird das deutsche 
Buchgewerbe nicht vergessen; aber auch die österreichischen und 
schweizerischen Fachgenossen werden ihn als Verfechter der neuen 


-© Rechtschreibung in ehrendem Gedächtnis behalten! ow 


‚Neue Verwendung für gummiertes Papier 

. Bei der Versammlung des Vereins amerikanischer Fabrikanten 
gummierter Papiere in Atlantic City am 22. August berichtete 
J.. W. Webb, Aufsichtsingenieur des Vereins der Hersteller für 
Versandkisten, über „Versuche bei der Verselung von Wagen- 
ladungen‘“. Es wurden danach Melonen, Aepfel, Zitronen, Pfir- 


siche und anderes Obst waggonweise in Schachteln aus Wellpappe ` 


versandt, bei denen die Stelle, wo der Schachteldeckel mit dem 
Schachteluntersatz zusammenstößt, mit einem breiten Band 
gummierten Papiers überklebt war. Der dadurch entstandene 
luftdichte Verschluß der Schachteln hat bewirkt, daß das Obst 
bedeutend länger frisch blieb, als wenn die Schachteln nicht in der 
erwähnten Weise 'verklebt ‘waren. | 
schwankte je nach der Art der versandten Früchte. Die Hersteller 
gummierter Papiere wurden darauf aufmerksam gemacht, daß 
sie durch diese Versendung ihren Umsatz erweitern können. 


(Paper Trade Journal) 


Í 


Ein neuer Lohnvertrag für die Buchbindereien, Schachtel- und 
Tütenfabrikanten Norwegens, der ab 1. September bis 1. April 1922 
gilt, ermäßigte "die Akkordsätze in Buchbindereien um 10 v. H., 
Schachtel- und Tütenfabriken um 15 v. H., den Wochenlohn um 
10°Kr. für Männer, 6 Kr. für Frauen. bg. . ee 
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‚gewerbekünstiler. 


Die Zeit des Frischbleibens 


Deutsche Gewerbeschau München 1922 
Die Leipziger Messe bot der Leitung der. Deutschen Gewerbe- 
schau München 1922 die wertvolle Gelegenheit, Vertreter der an 
der Ausstellung interessierten Kreise zu einer Aussprache zu ver- 
einen, die kürzlich im Stadtverordnetensaal des Leipzigar neuen 
Rathauses stattfand. Vertreten waren die Bayerische Regierung 
durch Handelsminister Hamm, die Sächsische Regierung, das 
Reichswirtschaftsministerium ; ferner waren anwesend der Reichs- 
kunstwart Dr. Redslob, zahlreiche Vertreter der Industrie, des 
Handels, des Gewerbes, Kunstgewerbes und Handwerks. 
Oberbürgermeister Dr. Rothe, Leipzig, begrüßte die Versamm- 
lung und hob das Interesse Leipzigs an der Deutschen Gewerbe- 
schau hervor, die bei manchen Aehnlichkeiten keine Konkurrenz 
für die Messe bedeute. l | Zu 
Der I. Präsident der Deutschen Gewerbeschau, Professor Schar- 
vogel, München, gab darauf ein anschauliches Bild von dem Wesen 
und den Zielen der Ausstellung. Der Direktor der Deutschen 
Gewerbeschau, Dr. Goetz, ergänzte diese Ausführungen durch ein- 
gehende Mitteilungen über den organisatorischen Aufbau und die 
finanzielle Grundlage des Unternehmens. Der Vorsitzende der Orts- 
gruppe Leipzig der Deutschen Gewerbeschau, Professor. Dr. Graul, . 
Direktor des Kunstgewerbemuseums berichtete, daß von Leipzig 
aus das Buchgewerbe und die Pelzveredelung für’ die -Ausstellung 
in Frage kommen. Ä 
Die Aussprache war außerordentlich lebhaft. Reichskunstwart ` 
Dr. Reds ob tra: mit Eintschiedenbeit für den Gedanken der Aus- 
stellung ein und bezeichnete es als sehr notwendig, die Ortsaus- 
schüsse zu stützen. 
Professor Dr. Steiner, Prag, von der Leipziger Akademie für 
Buchgewerbe und Graphik sprach für den Verein Deutscher Buch- 
Dieser will die Ausstellung beschicken und hofit, 
daß zur Erfü lung dieser idealen Aufgabe div nötigen Mittel und 
Wege gefunden werden. Geheimer Kommerzienrat Dr. Rosenthal, 
Selb, sprach als Gr :ßindustrieller für die Ausstellung, die große 
Opfer von der Industrie verlange. Zweckmäßig sei es, die großen 
Verbände zur tatkräftigen Unterstützung heranzuzieben. Die Ver- 
treter der Deutschen Gewerbeschau erk ärten demgegenüber, daß 
man nicht versäumt habe, sich an die Verbände zu wenden. Auf 
zahlreiche Anfragen, wie sich die Städte zu der Deutschen Ge- 
werbeschau stellen, erklärte Oberbürgermeister Dr. Rothe, daß die 
Entscheidung beim Deutschen Städtetag liege, wo die Angelegenheit 
zur Besprechung kommen werde. Geheimrat Klien vom Sächsischen 
Wirtschaftsministerium betonte dic wohlwollende . Stellung der 
Sächsischen Regierung zur Deutschen Gewerbeschau. Die Frage, 
ob einzelne Aussteller unterstützt werden können, wird noch er- 
örtert werden. Handelsminister Hamm bs»zeichnete das Ergebnis 
der Aussprache als sehr wertvoll. In seinen Schlußworten hob der 
Minister hervor, daß es Aufgabe der Deutschen Gewebes :hau sei, 
eine Vereinigung zu finden zwischen geschäftlichen Zielen und 
künstlerischer lendenz. Auf die Dauer werde sich zeigen, daß 
beste Leistungen durch entsprechende geschäftliche Erfolge ihren 
Lohn finden. i ; 


. Preiserhöhung laufender Anzeigen 
Gerichtliches Gutachten der Berliner Handelskammer 


Es besteht kein Handelsbrauch, nach welchem ein Zeitungs- 
verleger, wenn. er einen Auftrag zum wiederholten Abdruck eines 
Inserats übernommen hat, ohne daß eine Preisvereinbarung ge- 


. troffen worden ist, nach teilweiser Ausführung des Auftrages für die 


ferneren Inserate einen inzwischen in Kraft getretenen höheren 
Insertionspreis berechnen darf, ohne dem Inserenten vorher mitzu- 


‚teilen, daß die noch nicht veröffentlichten Inserate nach dem neuen. 


Tarif bezahlt werden müßten. Vielmehr ist eine solche Mitteilung 
nach Handelsbrauch unbedingt erforderlich, wenn nicht ausdrück- 
lich bei Abschluß des Insertionsvertrages vereinbart worden ist, 
daß der Abdruck des Inserats nach, den jeweils zur Zeit des Ab- 
drucks für das betreffende Blatt geltenden Insertionsbedingungen 
erfolgen soll. 22 271/21 (XII A 4). | | 


Doppelte Wirtschaftsbeihilfe für Buchdruckereifaktoren im. 
September 1921. Nachdem durch Beschluß des Tarifausschusses 
die Wirtschaftsbeihilfe für den Monat September an das: Buch- 
druck- und Hilfsarbeiterpersonal doppelt zur Auszahlung gelangen 
soll, ist diese besondere Zulage laut -Beschluß des erweiterten 
Hauptausschusses. der Vertragsgemeinschaft zwischen Prinzipalen 
und Faktoren vom 12. Januar d. J. auch, an die Faktoren zu 
zahlen. Ä 

Gemäß früherer Bekanntmachung beträgt diese Zulage 

in Orten bis 7% % Lokalzuschlag . . . . 75M. 
von 10% bis 17%, % Lokalzuschlag 91 , ` 
» » über 17% % Lokalzuschlag .. . . 110 „ 
Diese Beträge sind also doppelt zu zahlen. 


2> kid 


Bezüge der Buchdruckerei- usw. Faktoren Oesterreichs. Im. 


Sinne der Faktoren-Vertragsgemeinschaft erhöhen sich die Teue ` 


rungszulagen wie die der Gehilfenschäft um das Ausmaß der Er 


. höhung der Stufe C oder. der dieser entsprechenden Gruppe}? der 
betreffenden Branche (Steindrueker, Buehbinder;usw.), der | be- 
treffenden 'Ortsklasse nebst 20 v. H. Zuschlag. == -JA . BE 
Es beträgt daher‘ die Erhöhung des Faktorengehaltes vom 
- e September 1921 áb wöchentlich: 


in Ortsklasse I ee A ee 546 Kronen 
” 53 ` I SEET A E . o o a S 630 ` 33 

29 9 III . . . . er . 127 9 

33 33 II (Niederösterreich } . 143 ya 

E ss. s z : F a 780 ‚2 


Wien 


Erhöhte Teuerungszulagen der Buch- und Steindruckergehilien 


Oesterreichs. Der Hauptverband österreichischer Buchdruckerei- ` 


besitzer, der Verein ‚österreichischer Steindruckereibesitzer und 


. der Wirtschaftsverband der chemigraphischen Anstalten Oester- 


_ reich geben bekannt, daß sich. die Gesamtmindestbezüge. vom 


4. Juli 1921 aller Klassen der graphischen Arbeitnehmer (Gehilfen. 


. und Hilfsarbeiter):in der Woche vom 29. August 1921 bis 3. Sep- 
tember um 22 Prozent erhöhen. Ab 5. September 1921 werden 
: diese Bezüge um 26 Prozent erhöht. n 


Die Löhne betragen ab 5. September 1921 insgesamt -- 


- Ortsklasse I II II TII{N.-Oe.) Wien 
in Stufe A. 1512 1764 2016 2016 2142 Kronen 
in » B. 1865 2142 2457. 2457 2621 is 
ini s Oa 2205 2545 2936 3150 3 


2999 


4 


Gehälter für Beamte der graphischen Gewerbe 


Oesterreichs 


Näch Punkt 5 Absatz 3 der Vertragsgemeinschaft verändert 
` sich die Teuerungszulage nach dem amtlich bekanntgegeben 
Teuerungskoeffizienten. Das Gehalt für September 1921 wird also 


dureh die. letzte Teuerungsziffer bestimmt, däs: ist also die für 


Juli veröffentlichte, mit 172 v. H. festgesetzte. 
| Die Monatsgehälter für September betragen demnach: 


Ortsklasse I IT . I 

p Er | (mit Wien) 
ass 1: Grundgehalt . 3900 4420 Kr.. 5200 Kr. 

| ZUPP> "I Teuerungszulage 6708 ,, 7602 „, 8944 „, 

zusammen . 10608 Kr. 12022 Kr. 14144 Kr. 

| ag. | Grundgehalt . 2925 Kr. 3315 Kr. 3900 Kr. 

» ° "Teuerungszulage 5031 ,„. 5702 „, 6708 ,, 

zusammen . . : 7956 Kr. 9017 Kr. 10608 Kr. 

B: Grundgehalt . 2344 Kr. 2656 Kr. 3125 Kr. 

2 ; re rungszuläge 4032 „p 4568 „, 5375 „ 
| "zusammen . 6376 Kr... 7224 Kr. 8500.Kr. 

= ol irundgehalt . 1406 Kr. 1594 Kr. 1875 Kr. 

2 ~ i Teuerungszulage 2418 ; 2742 „ 3225 ,, 

5 zusammen . 3824 Kr. 4336 Kr. 5100 Kr. 


j _ Bei weiblichen Angestellten erniedrigen sich diese Ziffern 
. um 20.v: H. | 


"Künstliche Lithographiesteine 


. Jos. Kiermayer in Langenried-Simmerberg b. Lindau, Bodensee, 
und Vereinigte Chemische Fabriken zu Leopoldshall A.-G. in. Leopolds- 
hall-Staßfurt erhielten. das DRP 324222 vom 26. Juni 1919 ab 
in Kl. 151 auf. ein Verfahren zur Herstellung künstlicher Litho- 
graphiesteine aus Magnesia- und Chlormagnesium.. . ` = 

Versuche sollen ergeben haben, daß Magnesiumoxyd, wenn es 


. aus MgCl, durch einen Glühprozeß über die Zwischenstuie des 


Mg(OH) gewonnen wird, mit MgCl, zu einem Stein von außerordent- 
licher Festigkeit erstarrt. Man so.l ohne besondere Kunstgriffe 
Platten frei von Rissen erhalten, die auca Temperaturnderungen, 
wie sie beim lithographisenen Gebrauch vorkommen, ohne Schaden 

` vertragen.. i 2 
- In der kühlen Jahreszeit erweist es sich als nützlich, die Chlor- 


magnesiumlauge, evtl. auen das Magnesiumoxyd etwas anzu- - 


‚wärmen. Das Erreichen der maximalen Härte tritt bei Verwendung 
von Magnesia aus MgCl, viel später ein und kann duren Aufbewahren 
in kühlne Räumen weiter hinausgeschoben werden. , Solche Platten 


nun, die noch nıcht bei ihrer größten Härte angelangt sind, sollen _ 


- sich, was für manche Zwecke wichtig ist, sent leicht und bequem 
gravieren lassen. 

Patentansprüche: 1. Verfahren zur Herstellung künstlicher 
Lithographiesteine aus Magnesia und Chlormagnesium, gekenn- 
zeichnet durch die Verwendung einer Magnesia, welche aus Chlor- 
magnesium duren, Glühen gewonnen ist. | 


-. 2. Verfahren zur Herstellung künstlicher Lithographiesteine 


. nach Anspruch 1, gekennzeichnet durch die Verwendung einer 
. Chlormagnesiumlösung von 15 bis 35° Be. 
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Neuer italienischer Zolltarif- 
' Gültig vom 1. Juli 1921 
.. Auszug von Waren des buchgewerblichen Bedarfs 
| Ergänzung zu Nrn. 73, 83, 87 u. 9E 


| Zuschlag ' 
Der Doppel- (kann erhöht) Insgesamt 
zentner in |; oder in 
Lire (Gold) a Lire (Gold) 
380 Druckschriften in Blei und dessen 
Legierungen . . .. oa Voa 20,— 0,5 30, — 
412 Maschinen für graph. Industrie 
a) von mehr als 50 dz '.... 18, — 1 36, — 
b) » =». 20 dz bis 50.| ` 20,— 1 40, — 
c) 29 „9 23 10 293 20 dz ° 24, — l 48, — 
d) 23 53, 53` 5. 2» 10 dz . 28, — l 56, — 
8):Dis 0 dz 2 ee wer 32, — 1 64, — 
413 Schriftgieß- u. Setzmaschinen 
a) von mehr als 20 dz . i 25, — 1 50, — 
b) » » .» lO bis 20 dz. 30,— |. 1 60, — 
i c) 23 ” 23 5 29 10 dz . 35, — 1 70, — 
dy- pis Dar a ae a 40, — | l 80, — 
476 Utensilien u. Instrumente für i i 
 . Kunst, Gewerbe und Ackerbau. |. 
a) gewöhnliche, von Gewicht 
das’ Stück | 3, 
1. von mehr als 10 kg. .«. 20, — 1 40,— 
X P „» 3 bis 10 kg | - 27,— 1 54, — 
3. 23 23 TE 1 >. 3 kg N 35, — > l 70, — 
o A, bis Ikg .-.,.%." 0 0..l 50, — 1 100, — 
b) feine, von Gewicht das Stück | 
I. von mehr als -10 kg . .|  35,— RER; 70,— 
Doe ja a „ -3 bis 5kg 45, — 1 90, — 
Beni a5 a E A S 60, — 1 120, — 
a DIS RO na Be 80, — 1 160, — 
` Scheren für industrielle Zwecke, 50, — 0,2 60, — 
polierte, vernickelte, vergoldete | 100, — 0,5 150, — 
andere . . soso s wo e 70, — 0,5 105, — 
623 Utensilien und nicht benannte 
Holz-Arbeiten. ste Et 15, — — 15, — 
&) unbearbeitet CERE 15, — - .15, — 
b) poliert, bemalt oder lackiert. 20, — — 20, — 
`- c) skulpiert oder geschnitzt . 30, — — 30, — 
794 Metallfarben in Pulverform oder 
i in irgend anderer Weise zu- 
bereitet 
&) von Aluminium 50, — 0,5 75, — 
b) andere `. 25, — 0,5 37,50 
800 Farben : 
a) zum. Drucken: . | 
L. 2chwalz.. e eo Sa ar. % 15,— | 70,2 18, — 
2: in Base von Zinnober oder 
Carmin . . 60,— ' 0,2 72, — 
3. andere . ... a. a. 18,— . 0,2. 21,60 
. b) jedwede andere Art: 
‘ 1. in Behältern, die nicht E 
= 1 Liter enthalten .. . . .. 30, — 0,2 36, — 
2. in anderen Behältern >. 25, — 0,2 30,— ; 
946 Stempel aus irgend welchem .. | 
Material S 
&) mit Mechanik oder mit Schrift 
oder. beweglichen Ziffern 200, — — ` 200, — 
b) andere a e 100, — _ 100, — 
Richtigstellung: : ‘Bei Postkarten, | 
illustrierte, einfarbig . . . . | 100,—- 0,5 150, — 
(nicht wie in Nr. 80, ‚Seite 2854 
" angegeben, insgesamt 180.) 
Büchertisch 


Wirkungsvolle Reklame. 2. Teil: Werbewirksame: Geschäfts- 
drucksachen und Schriftplakate. Von Karl Bott. (Der erste Teil 
dieses Beitrages zur Sammelbücherei Kaufmanns Taschenbücher 
führte den Titel: ‚Wie Zeitungsanzeigen aussehen sollen‘, Preis 


4.M.) 48 Seiten. Preis 7 M. zuzüglich Teuerungszuschlag. Han- 2 
. seatische Verlagsanstalt A.-G., Hamburg 36. — Die Anzeige wendet 


sich an die große Masse unbekannter Zeitungsleser. Die Werbe- 
drucksache aber an gänz bestimmte Personen. Wie diese persönliche 
Werbearbeit anzufassen ist, in welcher Weise Werbebriefe, Ge- 
schäftsdrucksachen, Briefbogen und Umschläge als kostenfreie 
Werbeträger auszustatten sind, das wird hier an Hand von Bei- 
spielen aus der Praxis gezeigt. Ueber 30 Satzbeispiele werden dar- 
geboten. Kapitel wie: 
die Abfassung von allgemein oder persönlich gehaltenen Werbe- 


briefen machen diesen zweiten Teil zu einem guten “Ratgeber für 


jeden, vorwärtsstrebenden Kaufmann. 


Die sprachliche Form der Drucksachen, 


ae E 
x 
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Verlangen Sie Muster und Preise l; 
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 Kliowerk GmbH. Hennefa.. Sieg Spezialfabrik für Füllfederhalter 
Zur Messe in Frankfurt (Main): Nordhalle, Stand Nr. 1672 


K ; gankfurter 


werben für den | 
Besuch ihrer Stände 
in aen l 


IE ummern zur Frankfurter Messe 


Nr. 101 und 102 vom 22. und 25. September 1921. 


der 
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i Zur | Berlin SW 11 qatt 


“uftr ragserteilung höchst 2 


ST 
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Neuheit! 1 AF Durchschreib-,Seiden -‚Rollen,Pauspapiere 

ee NE .Reisekopierbücher,. Reisepressen, Tinte 

a ‚Copir-Union, Berlin-Wilm. 
Bleistiltspitzer 


A 1813) mit Regulierschraube 
bricht keine Spitzen ab. 
Lieferung nur an Grossisten. 


H. Dornseil, "aiic Radevormwald 


Geglühten und verzinkten 


Blumendraht 


in kleinen Ringen zu 10 u. 15 g 
: A. HESSE, Metallwaren, ISERLOHN 


Konfetti-Maschinen 


Papier-Kalender{99j | Te 


mit Adrensbuch d.Pop.-Kanr. OAA Guschky & Tönnesmann, Düsseldorf- Reisholz 


a Hellm.HenklersVerlag, Dresden-A. 


Oel=-, Lösch-, Preßspantrockenblätter 
| Köper-Gummi-Pergamentanfeuchtblätter 
A A Kassetten, Filze, Pinsel, Pinselnäpfe 


Luftschlangen- (Serpentines) | 
Rollen-Schneide- und Wickelmaschinen 


sehr grosse Leistung bei einfacher Bedienung 


.r 22 ~ "E a w 
Pa eo. a aT ' 
i POPUT T : i 
Co Nr, 98/1921 
x a Cg A “ou E 
A K ER x u 


liefern Ausserst vorteilhaft 


| Schneider, Becker & Cle. 


Blebrioh a Rh. (Al Bi. 


| Kopierbücher,, la Qualität, ⁄ Mo- - 


leskin, 1000 Blt. auslegbar Re- 
gister, das Stück M. 44,—. Alle 
anderen Arten Geschäfts- u. Kon- 


'|tobücher, Diarien, Blocks, Steno- 
grammhefte, Reisedurchschreibe- 


bücher und beste Briefblocks ab 
Lager lieferb. Verlang. Sie Preisi, 


Carl Tyhaar, Bücherfabrik ` 


Hagen i. W. .. Weststrasse 21- 


= Fernsprecher 2815 [A167 


A10101 


 Solort ab 
Lager 
lieierbar 


A Na Südens 
"Meta Hugo Weber 


Frankfurt a. M. 2 


LEIPEIG 9720 
Zweilgbüros: 

Dresden-A. 1, Serrestrasse 8 

Danzig-Lgf.. Bahnhofstrasse 13 


Į Kassabü cher 


mit genauer Einteilung 
der einzelnen Ausgaben, 
‚seit 20 Jahren bewährt 


2 Paul Mohr, Grünberg i. Schl 


Landesverband Brandenburg 
im. Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler e. V. 
(Vorsitzender: Paul Vollmer, Berlin N 58, Schönhauser Allee 69) 


. Am Sonntag, den. 18. September 1921, wird im Lehrervareins- 
haus zu ‚Berlin aus Anlaß der Geburtsfeier des Landesverbandes 
Brandenburg eine Delegiertentagung abgehalten werden, und 


zwar vormittags 9 Uhr im Kleinen Festsaal. Zum Besuch dieser 


Tagung wird dringend eingeladen. ; ` m? 
. Papier- und ürobedarf 
f auf der” Breslauer Herbstmesse 
= 8 Eigenbericht 

: F . -x s ur r NPESE A 
Vom 4. bis 8. September fand: in Breslau die Herbstmesse 
‚statt, und in deren Rahmen erschien das zweitemal ‘die Sonder- 
gruppe „Papier“. ' Die Reichsregierung hatte ihr Interesse an der 
Breslauer Messe durch Entsendung eines Vertreters bekundet, 


ebenso war u. a, bei.der Eröffnungsfeier ein Bevollmächtigter von. 


Sowjet-Rußland zugegen, welcher auch ein ständiges Büro auf der 
Messe zur. Beratung bei Kaufabschlüssen usw. unterhielt. 
. Grundgedanke der .Breslauer Messe, den Warcenaustausch mit den 

anliegenden Staaten Polen, Rußland, Tschecho:Slowakei sowie 


dem, Balkan über Breslau zu leiten, d. h. Breslau. zu einem - 


'Handelszentrum für`die Ausfuhr zu machen, wie es dies in den 
. früheren Zeiten. gewesen ist, läßt sich zurzeit hoch immer nicht 
. verwirklichen, dies liegt einerseits daran, daß wir mit einigen der 
. Staaten immer noch kein Wirtschaftsabkommen haben, bei ändern 
sind die Valutaverhältnisse störend ; hierzu kommen noch Schwierig- 
keiten, welche uns seitens der Entente gemacht werden, die nicht 


will, daß wir wirtschaftlich wieder so. hoch kommen, wie wir es 


vor dem Kriege waren.. a ia a 

Trotzdem hatte die Messe im allgemeinen Erfolg, und auch 
dis Aussteller der Papiermesse sind voll zufrieden, was: einerseits 
auf die steigende. Konjunktur, anderseits darauf zurückzuführen 


ist, daß Oberschlesien, trotzdem dort die Zukunft noch: immer | 


ungeklärt ist, stark als Käufer auftrat. Sogenannte ‚Deckungs- 
käufe, im Hinblick auf die steigenden Preise, sind nirgends..ge- 
tätigt worden; es wurde nur für den augenblicklichen Bedarf: ge: 


kauft, dies ist wohl auf die früheren Erfahrungen, die. jeder ein: 


zelne gemacht hat, zurückzuführen. Ausgestellt hätten zum größten 
Teil schlesische Schreibwaren-Grossisten, einige Fabrikanten: mit 
Spezial-Artikeln, ebenso war Büro-Bedarf vertreten.. Sehr zu 
statten kam der Veranstaltung, daß in diese ein:Sonntäg 'einbe- 
griffen war (Eröffnungstag), dadurch konnten viele, die.an einem 
Arbeitstage nicht abkömmlich, die Messe besuchen, und es, war 
dieser Sonntag auch der stärkste Verkaufstag. W. ' 


“Breslauer Messe. Der große Ausschuß der Breslauer. Messe- 


Gesellschaft beschloß, die nächst> Breslauer Frühjahrsmesse in 


der Zeit vom 19.—23. März und die Herhstmasse in der ersten 
Septemberwoch> 1922 abzuhalten. — Der Plan der Errichtung 


‚einer neuen großen Halle soll derart gerördert werden, daß. die 


falle bis zur Frükjahrsmesse fertig gestellt ist und daß es dann 
möglich sein wird, jenen Ausstellern, die bei den letzten Messen 
abgewiesen werden müßten, Plätze zuzuwzisen. Infolgedessen 
wird: voraussichtlich auch die Zarl der Gruppen erweitert werden. 


Breslauer Bürobedarfsmesse 1922. Die Bezirksvereinigung 
Schlesien im Reichsbunde der Büromaschinenhändler hat be- 
schlossen, im kommenden. Jahre, anläßlich der technischen Messe, 


wieder eine Bürobedarfsmesse in vergrößertem Maßstabe zu ver- 


anstalten, und für die Vorbereitungen eine Kommission gewählt, 


deren Obmann Herr Siegfried Weich, Breslau 23, Augustastr. 216, 


ist. Er wird gern jedem mit -Auskünften dienen. 


Leipziger Herbstmesse 1921 . 
| | | Aus Westfalen 
Zum Bericht III in Nr. 94 S. 3283 


Eine Ursache des überraschend schwachen Besuchs der Leip- 
ziger Messe durch Einkäufer war, daß sehr viele frühere Meßbesucher 
durch verfehlte Maßnahmen. des Meßamts abgeschreckt wurden. 


In den Drucksachen des Meßamts las man, daß die Zimmerpreise ` 


in Privatwohnungen 10 bis 50 M. betragen, und daß drei Tage zu 
bezahlen sind, auch wenn das Zimmer nur einmal benutzt wird. 
Der Preis von über 10 bis 50 M. muß als zu hoch und unver- 
schämt angesehen werden: ‘Noch im Frühjahr waren die höchsten 
‚Forderungen 20 bis 30 M., und diese Preise sind auch jetzt noch als 
durchaus genügend hoch anzusehen. Zu diesen Preisen kommen 
noch die Vermittlungsgebühren des Meßamts, sowie. Extra-Be- 


Der - 


. Kreide“ angeboten wird, die nicht von Schweden stammt. 


zahlung von Licht, Reinigen der Schuhe usw. und Kaffee. 
Auch die Eintrittsgebühr von 15 bis 20 M. für Meßeinkäufer ist 
lästig und wird als ungerechtfertigt angesehen. ‘Das Fernhalten 


. der Nichtkäufer und’ Nicht-Interessenten “ist Sache der Meßver- 


mieter, und es ist eine Zumutung, die Kosten der Kontrolle den 
Einkäufern aufzuhalsen. Dazu kommen noch die hohen Fahrpreise, 
welche neben. obigen Dingen den rechnenden Kaufmann veran- 
lassen, Leipzig fern zu .bleiben, falls nicht besonders dringende 
Angelegenheiten vorliegen. H. L. 


. Teilweiser ‚Fortfall des Sortiments-Teuerungszuschlags. In der 
Frage des Sortimentszuschlags ist zu melden, daß nachdem dureh 
Versinbarung zwischen dem wissenschaftlichen Verlag und dem 
Sortiment der Teuerungszuschlag auf das wissenschaftlicbse Buch 
fallen gelassen ist, auch die neugegründete Arbeitsgemeinschatt lite- - 
rarisch: kulturellar Verleger und die Vereinigung schönwissenschaft- 
licher Verleger mit einer. Gruppe großer, angesehener Buchhändler in ` 
Berlin und im Reiche den Fortfall des Sortimenterteuerungs- 
zuschlags auch auf das schöngeistige Buch beschlossen haben. 


- Der -Schutzverband ‚Deutscher Schriftsteller bittet das bücher - 


liebende Publikum, diese Bestrebung:sn zur Wiederherstellung 
des - festen Tadenpreises, der Grundlage einer gesunden und 
kulturellen. buchhändlerischen Preispolitik, in weitestemf Maße 
beim Ankaufe der Bücher zu unterstützen. (Korr.) ` ee 


„Schwedische Kreide. _ Die „Kritbruksbolaget‘‘ (Kreidegesell- 


. schaft) in Malmö, die Alleinverkäuferin für sämtliche schwedischen . 


Kreidewerke ist, hat darauf aufmerksam gemacht, daß in Deutsch. 
land gegenwärtig Kreide unter der Bezeichnung ‚Schwedische 
| Dà’ 
.es bekannt sei, .daß von Schweden exportierte Kreide mit dem 
Stempel der .„Kritbruksbolaget‘‘ versehen ist, gäben diejenigen 
Firmen, welche diese sogenannte, schwedische Kreide. anbieten, 


. an, Rohkreide aus Schweden bezogen zu haben, die dann in Deutsch- 
. land, geschlämmt worden sei. 


| Ein Export von ungeschlämmter 
Kreide. habe jedoch von. Schweden nicht stattgefunden, weshalb 
‚unzweifelhaft hier ein Fall voniWarenangebot unter falscher Ur- 
sprungsbezeichnung vorliege. 


- Bleistiftschärfer ` | 
August Müller in Dortmund erhielt das Davi oov452 vom 
20. September 1919 an in Kl. 70 e auf nachgiebig gelagerte Schleif- 
scheiben: zum Anschärfen von Bleistifteinlagen. ; a 
Zwei lose, auf einer Welle a sitzende SchleifscheibenTb sind 
derartig befestigt, daß sie die Drehbewegung der Welle mitmachen, 
aber nach allen Richtungen nachgiebig sind. Zweischwache Federn c, _ 
die sich gegen die Federteller d legen, dienen dazu, die Schleif-. 


. scheiben b auf ihrem Platz auf der Welle a 


zu halten. Der Wulst am Rande der } L 
Schleifscheiben verstärkt die Kreisel- 
wirkung. Bei der raschen Umdrehung der 
Schleifscheiben wird der Gegendruck der 
Schleifscheiben durch die hervorgerufene 
Kreiselwirkung erzeugt. BR i 

. Die Schleifscheiben können auch durch 
Schwungkugeln, ähnlich wie bei . einem 
Regulator für Dampfmaschinen, kräftig 
zusammengedrückt werden. 
~ Patentanspruch: . Nachgiebig gelagerte N 4 
Schleifscheiben zum Anschärfen von Blei- e7 1 PANGI 
stifteinlagen, dadurch gekennzeichnet, daß HAN 
die in rasche Umdrehung versetzten 
Schleifscheiben einen verstärkten Rand (b) | 
oder besondere Schwunggewichte erhalten, | Ä -S 
um durch die bei der raschen Umdrehung entstehende Kreisel- 
oder Schwungwirkung den zum . Schleifen notwendigen Gegen- 
druck ‚bei leichter Nachgiebigkeit zu erzielen. u . 

; t 


yz 
IN 


DR Federhalter nn 
Otto Heisein Thorn, Polen, erhielt das DRP 328202 vom 19. Sep- 
tember 1918 ab in Kl. 70 b auf einen Federhalter, bei dem das Ein- - 


‚stecken der neuen und das Herausziehen der unbrauchbar. gewor- 


denen Schreibfeder erleichtert werden soll. 

Zu dem Zweck ist das Klemmstück mit seinem Vorderteil 
um einen, seinen hinteren Teil durchdringenden, senkrecht zur 
Längsachse des Federhalters an letzterem angebrachten Zapfen 
seitlich schwenkbar angeordnet und in seiner Schlußstellung durch 
einen Schiebering gesichert. DE 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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 Schnellhefter 


‚Henry Strauß in Chemnitz erhielt das DRP 327614 vom 7. Mai 
1919 ab in Kl. 11 c auf eine Deckleiste für Schnellhefter mit seit- 
lichen Einschnitten zur Einführung der Heftbänder. Zwecks be- 
quemeren Umlegens- der Heftbänder und gleichzeitiger ‘Sicherung 
in dieser Lage ist zwischen den Schlitzen der Deckleiste eine Feder 
angeordnet, die in gestreckter Lage die umgelegten Heftbänder 
festhält und in dieser Lage gesichert wird. | | 


x 


Pa 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Kriegs-Wachspapier 


Ich habe aus der Kriegszeit noch eine größere Menge sogen. 
K-Wachspapier, welches infolge seiner Beschaffenheit sich für den 


in Betracht kommenden Zweck, die Herstellung von Vervielfälti- 


gungen, durch Wachsmatrize, nicht eignet, da das verwendete 
Papier und vielleicht auch das Wachs so geringwertig ist, daß die 
Typen der Schreibmaschine Löcher durch das Wachspapier 
schlagen. 


Wozu könnte man dieses Papier, vielleicht in der chemischen 
Industrie oder sonst irgendwo verwenden ? ‚Papierhändler. 
Antwort einer Büromaschinen-Fabrik : Es ist mir nicht bekannt, 
daß man das sogenannte Kriegswachspapier in der chemischen 
Industrie verwenden könnte. ‘Die Möglichkeit besteht zwar, daß 
man das bei dem Papier verwendete Wachs wieder gebraucht, 
indem man’ es schmilzt und neue Rohware damit wachst, jedoch 
wäre dieses Verfahren so zeitraubend und damit kostspielig, daß sich 
die Gewinnung des Wachses ebenso teuer.oder teurer stellen würde 
als frisch bezogenes Wachs. l 
Das sogenannte Kriegswachspapier ist aber schon öfter von 
Fabrikanten von Limonaden, Tafelwassern usw. zur Verdichtung 
der Flaschen verwendet worden, derart, daß der Korken mit einem 
Streifen des Wachspapieres umgeben wird. Die Unterseite des 
Korkens bleibt frei. Das Wachs trägt dazu. bei, die Flaschen dicht 
zu verschließen und verursacht keinen Bei- oder Nachgeschmack. 


Beim Vertrieb. von ausländischen Zeitungen und Zeitschriften. 


werden nach Handelsbrauch Rechnungen und Auszüge. über die 
erfolgten Lieferungen monatlich an die Händler gesandt; sie gelten 
als anerkannt, wenn nicht unverzüglich, spätestens aber gelegent- 
lich der im Laufe des Monats erfolgenden Rechnungsbegleichung, 
gerügt wird. Gerichtliches Gutachten der Berliner Handelskammer, 
Nr. 20494/21. (XII A 4.) pO R 


Im Stuttgarter Buchhandel wurde zwischen dem Arbeitgeber- 
. verband und den Angestellten folgendes vereinbart: Verheirateie 
Angestellte ab 1. September 50 v. H., Ledige über 25 Jahre 45 v. H. 
und. solche untsr 25 Jahren 40 v. H. Zulage auf die Grundgehälter 
vom 15. November 1920. Für Verheiratete Mindesterhöhung um 
200 M. monatlich, für August Nachzahlung der Hälfte dieses 
Betrages. —S— | 


Probenschau 


Kassabücher mit Wareneingang und Geschäftsunkosten. In 


verschiedener Ausführlichkeit und. Spaltenzahl bringt die Verlags- 
druckerei von Paul Mohr, Grünberg i. Schles., solche Bücher in 
vier Größen auf den Markt. Sıe stellen eine einfachste Buchführung 
zwecks Steuererklärung dar, weil die zur Steuererklärung abzugs- 
tähigen Geschäftsunkosten, leicht zusammengefaßt werden können 
und der Tageseinnahme die Gesamtausgabe gegenübersteht, während 
die Spalten „Waren-Eingang‘“ und ‚„Gezahlt für Waren‘ besonders 
gegeneinander aufgerechnet werden. Die Bücher werden von 
Heftstärke ab bis zu gebundenen Büchern mit bis zu 240 Blatt 
Inhalt zusammengestellt und zu entsprechenden Preisen, auf Wunsch 
auch in losen Bogen, abgegeben. re. 


 Lohnsteuer-Tabelle zur Berechnung des. Steuerabzuges. In 
dieser achtseitigen Drucksache liegt ein praktisches Hilfsmittel 
für die Errechnung des richtigen Abzuges nach Stunden-, Tage-, 
Wochen- und Monatsentlohnung vor. Mit Berechnungsbeispielen 
und Abdrucken der wichtigsten gesetzlichen Besimmungen ist 
diese Tabelle bearbeitet von Bauamtssekretär Wimmer. (Preis 
1,80 M.) Bayer. Kommunalschriften-Verlag Q. m. b. H., München, 
Arcisstraðe 35). Der Bearbeiter hat nach. Mitteilung des Verlages 
die Tabellen auf Grund praktischer Erfahrung bei einem Betriebe 
mit großer Arbeiter- und Angestelltenzahl (Bauleitung des Walchen- 
seekraftwerkes) zusammengestellt, wo sie sich vorzüglich bewährt 


haben; sie entsprechen dem neuesten Stande der Gesetzgebung . 


und berücksichtigen auch die für die Uebergangszeit (1. August 
bis 31. Oktober 1921) vorgesehene erweiterte Ermäßigung, die be- 
kanntlich auch dann angewendet. werden darf, wenn im April 
bis Juli Abzüge für Beiträge zur sozialen Arbeiter- und Angestellten- 
Versicherung gemaent wurden. Der neu eingeführte Abzug bei 
Stundenentlohnung ist eingehend behardelt. 
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Roland-Werk, G. mM- b. H., Bremen 
»pezialfabrik für Tinten, Tuschən, Klebstoffe 
Alleinige 


Fabrikanten der Drei siegel z Ti nte n 


Beim Einkauf grosse Vorteile. Für dauernd gute u. geich- 
mässige Quaität wird vollste Garantie übe.n mmmen. 
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' | r 73 
„Siegellacke“ _ 
gut haltende Speziaimarken, fürs In- und Ausland, in allen Formaten 
| | ' © und Farben. [A 826 
Feinste Damensiegelilaceke und Fiasehenlacke, 


Siegellackfabrik Jürgens & Co., Sontra (Hessen) 


- 
bu : 


| ‘ Das übersichflichsfte Handbuch ist 
| der Schreibwaren - Kafalog von = | | 


i 
| Ernst Kunz & Co. | 


j - BERLIN SW 68, Alexandrinenstr.105/6 . | 
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Fachmann 35 Jahre alt, kath., 
iber 20 Jahre im Fache tätig, 
mit etwa, 100 Mille Vermögen, 
würde? in "gut gehendes Papier- 
geschäft einheiraten. Vermittlung 
von: Eltern oder Verwandten an- 
genehm. 

‚Angebote unter T. Paro an de 
Papier-Zeit:ng erbeten. 


Gesucht für Ausland 


Tribunalpapier, Holzpappe, Bunt- und .‚Glanzpapier. 
Alleräusserste Exporteurangebote fob Hamburg, einschliessli h 


die Papier:Zeitung. 


[82998 


‘ Wir kaufen zum Export 


Bogen-Ausschuss 
beliebigen Formats, auch Abrisse, 
von weiss und farb. Seiden-, Zei- 
ungsdruck-, Pergamyn u. sonst. 
nicht über 50 g/qm, | PA 

[83050 
H. C. Meyer, Eltville a. Rh. s 


ET Zaller Art und bitten um bemusterte ‚Angebote. 


Rumänisches HandelskontorG.m.b.H. 


Berlin-Charlottenburg 2, Kantstrasse 4 


Sei 


apiergrosshandlung suchtlaufend ns 
in zu kaufen: But 
KPergamyn 
mPergament-Ersatz 
MPaeckpapiere, Sehrenz 
Tüten und Beute: 

Aeusserste bem. Angebote unter | 
. 83039 an die Papier-Zeitung: 


Schrenz 
Aeusserstes Angebot für etwa 
10000 kg, 64 g/qm, mit Ängabe 
von Liefertermin erbeten unter 
. 83040 an die Papier-Zeitung. 


ARE War Aha 


Papierschlangen 


7 mm breit und 7em Durchmesser, in grösseren Posten sofort Sana 
Faltschachtel- Werk Artur Friedrich, Leipzig, Richard Wagner Str. 14 


Rheinische Papiergrosshandlung 
rbittet äusserst bemust. Angebote 
bei Lad ngsbezug und dauernden | 
Bezügen in 


Tüten und Beuteln 


jeder Art 


„ins. glatt weiss Zellulose 


40/50 g, in 8:-Roll. u. Formaten 


Pergamyn 


in S.-Rollen und Formaten 


Packpapieren 
Flaschenseiden 


Angebo'e unter W. 83064 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Holzbappen 


Format 32x42 em, 150er bis ff 
170er, Stärke, 1000—2000 kg} 
franko. Essen. Angebote um- 
genend erbeten. [83056 


M.Balluff Papiergrosshandlung 
Essen. Schliessfach 18 


seldenpapler- Servietten 


aufend in grösssen Posten von 
A Fabrik. zu kaufen ges. 


.A. Krause & Co.. Köln a. Rh. 
. Domstrasse 58 [83043 


Zu kaufen gesucht: 


500 Ranie 


eitn gsdrudk papier 


auf Rollen, maschinenglatt, weiss, Gewicht 50 g. 


Angebote unter H. C. 5761 an Rudolf Mosse, 
Hamburg, erbeten. [83029 


Suche für 


Kartothek-=- Karten 
] eistungsfähige Fabrik. 


In Frage kommen Karten Gr. I— IV, in 
verschied. Farben, m. u. 0. Stanzloch, m. u. o. Liniatur, sowie Extra- 
anfertig. [83023 


Eduard Berneburg, Leipzig, Ritterstrasse 5 


Grösserer Posten er 
Prospektpapier |PE'gamentersatz 


‚grünlich, Form. mind. 64x96 cm, | zu kaufen gesucht. [83099 


40 — 45.2/am schwer, zu kaufen 
gesucht. e/ a Eilangebote an Rheinische Papiermanufaktur 
Hans Mehwald 


R. Í S G. m. b. H. i 
83001} I eleten werda Düsseldorf, aa 13 


Zeitungsdruckpapier 


in allen Formaten, sowie auch in Rollen, sucht en 
sofort waggonweise. 


Angebote unter“ D; '83021 an die Papier -Zeitung erbeten. 


Ausführl. bemust. Händlerangebot erbeten 


Grössere Posten 


billige Briefmappen 
/5, lin., zu kaufen gesucht. Be- 
justertes Angebot an (83008 
Karl Rud. Bremer & Co. 
'apier- u Schreibwaren-Grosshldg. 
' Köln a Rh., Richartzstr. 10 


Satinierte Papiere, braun und farbig, Kuvertpapier, Strohpapier, |- 


Ausfuhrgenehmigung und Aarra Deae: erbeten unter 0. 83098 an, 


Ei Kölin- Ehrenf., 


Jauch gedeckt. 


must. Anstellung 
krug gegen sofortige Kasse von. 
nur ringfreien Fabriken. 


papier 


Gesucht werden: 


Packpapiere in Rollen und 
Formaten, gewöhnl. und bessere 
Sorten; Perg.«Ersatz, 40 g und 
60 g; Pergamyn, imit.. u. fettd.; 
'|Druckpapier, m ‘glatt und sat.; 
Zellulose, jede Stärke, in Form. 


und Abreissrollen; Brötchen- 
Beutel; Schrenz = Tüten un. 
»Beutel, Lachsf.; Kraftpack- 


Zellulose = Beutel. Angebote 
erbeten mit Angabe mit ehester 
Lieferungsfrist an [83007 
Ch. Heumann, Papier en gros 
 Leyendeckerstr. 91 


Suche Verbindung mit 


|, non Fabrik in 


p-Pack 


o 150- ed. Aeusserst. bemust. 


Angeb. u. C, 83020 a. d. Papier-Ztg. 


| . Angebote in heligrau, farbig u. gestreift 


F laschenseiden 


erbitten . [83006 


z E| Gebr. Lorenz, Naumburg- Saale 


Wir- kaufen laufend jeden Posten 


Ausschuss od. Reste 
Postkartenkarton 


oder ähnliches, weiss oder farbig, 
[82999 


Thüringer Spielwarenfabrik 


Herold & Walther, Naumburg a.S. 


Fabriken 
zur Lieferung von 


Maschinen Lederpappen 


für nachfolgende 
Formate und Stärken gesucht 


82/110 cm 100er 
. 75/90 cm 140er 
: 70/100 cm 140er ` \ 


Ferner suche: 


| Schwedisch Seiden 


41/67 cm u. 48/74 cm, 18 g/qm 


Hell Zell.-Pack, 10 : 


(Grosshändlerangebotə zwecklos.} 
Angebote unter V. 83003 an die 


.| Papier-Zeitung erbeten. 


Druckstamp 


weisse Abfälle. und Altpapier für . 


Süddeutschland g g. sof. Kassa 
ges. Angeb. unter L. 83084 an. 
die Papi::-Zeitung erbeten. 


Tüten u. Bodenbeutel 


(Y, bis.25 Pid.) in allen Quali- 
täten zu kaufen gesucht. Nur 
best geklebte Ware kommt in 
Frage. Bitte um äusserst be- 
:ranko Heyde-. 


[83037 


Alfred Stahl 


Heydekrug (Memelge „iet) 


. Wer fabrizirt Mundstück- 
. zur Herstellung von 
Zigareitenpappmundsfücken, in 


Rollen, 35 mm breit, hölzfrei. 


Dipl.-Ing. L. Borchow [83034 


|-Bin.-Schöneberg, Belziger Str. 46. 
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_ Entlohnung des durch Streikposten Behinderten 


Hat der. arbeitswillige Arbeitnehmer Anspruch auf Entlohnung, 


wenn er durch Streikposten an der Arbeitsäusübüng verhindert wird? ` 


Mit dieser Frage beschäftigte sich kürzlich als Berufungs- 


instanz das Landgericht zu Dresden. Bei eirier Firma war ein Streik . 


ausgebrochen, weil diese sich weigerte, den Lohn für einen Streik- 
tag anläßlich des Kapp-Putsches zu zahlen. Für die Dauer dieses 
Streiks (7 Tage) beantragten die Kläger Auszahlung des Lohnes. 
. Kie, seien arbeitswillig gewesen und hätten. auch ihre Dienste ange- 
boten, aber ‚die Ausführung der Arbeit bzw. der Zutritt zu den 
Arbeitsräumen sei ihnen durch Streikposten unmöglich gemacht 
worden. Das Gewerbege:icht wies die Arbeiter mit ihrer Klage ab. 
Die Abweisung wurde damit begründet, daß die beklagte Firma 
es nicht zu vertreten habe, wenn die Kläger durch die Streikposten 
an der Ausübüng ihrer Tätigkeit verhindert wurden. Die Berufung. 
der Kläger wurde vom Landgericht verworfen. Es genüge nicht, 
daß sich die Kläger der Firma zur Verfügung gestellt hätten. Des 
weiteren wird in der Begründung des Urteils ausgeführt, die Leistung 
müsse dem Gläubiger so, wie sie tatsächlich zu bewirken sei, an- 
geboten werden, d. h. also am Arbeitsorte selber. Wenn dem Arbeit- 
: nehmer der Zutritt zum Arbeitsraume durch Dritte versperrt werde, 
so liege Annahmeverzug des Arbeitgebers nicht vor, denn der Verzug 
habe die Möglichkeit der Leistungen zur begriffliehen Voraus-. 
setzung. Auch erstrecke die aus $ 618 sich ergebende Verpflich- 
tung, den Dienstpfliehtigen vor Gefahr für Leben und Gesundheit 
zu schützen, sich nicht auf den Weg zur Arbeitsstätte. In der Urteils- 
. begründung kommt auch zum Ausdruck, daß ein Zeuge erklärte, 


i 
e 


die Kläger hätten das Angebot des Beklagten, für polizeiliche Hilfe ` 


' zu sorgen, abgelehnt. Das Gericht gelangte daher zu der Ansicht, 
daß dem Beklagten weder Verzug in der Annahme der Dienste 
der Kläger noch Vereitelung der Arbeitsmöglichkeit zur Last gelegt 
werden könne. — Durch dieses Urteil wird eine beachtliche Klarheit 
geschaffen, denn viele Arbeitnehmer, die-an und für sicb arbeits- 
willig waren, ließen es z. B. bei wilden Streiks oft an. der erforder- 
. lichen Energie gegenüber den Streikenden und Streikposten fehlen, 
da der Glaube vorherrschend war, daß der Arbeitgeber stets dann 
die Streiktage bezahlen müsse, wenn man seine Arbeitswilligkeit 
bekundet hätte. ' 


Sympathie-Aussperrungen 
‘ Nachdruck verboten | | 


. _ Nach $ 123 der Gewerbeordnung können bekanntlich Gesellen 
und Gehilfen vor Ablauf der vertragsmäßigen Zeit und ohne voraus- 
„gegangene Aufkündigung entlassen werden, wenn einer der in den 


Ziffern 1—8 des genannten Paragraphen aufgeführten Gründe 


vorliegt. 

In einem Falle, der dem Arbeitsminister zur Entscheidung 
unterbreitet wurden, waren „Arbeiter deshalb entlassen worden, 
weil die Arbeitgeber sich mit anderen Arbeitgebern solidarisch 
erklärten und lediglich eine: Sympathie-Aussperrung ihrer eigenen 
‚Arbeiter : vornehmen wollten. , 

: Der Arbeitsminister hat dahin entschieden, daß ein berechtigter 
Anlaß zur Nichtweiterzahlung des Lohnes an diese ausgesperrten. 
‚Arbeiter nicht vorliege. Unerheblich ist der Beweggrüund, der die 
Arbeitgeber zur Aussperrung veranlaßt hat. Es ist zuzugeben, 
daß sie ein öffentlich-rechtlich zulässiges Kampfmittel angewendet 


haben; das entbindet sie aber nicht von ihren Verpflichtungen aus. 


. dem Arbeitsvertrage und rechtfertigt nicht den Vertragsbruch, 
der in der kündigungslosen und gesetzlich nicht begründeten Ent- 
lassung liegt — ebenso wie die Arbeitseinstellung der Arbeiter 
ohne Einhaltung der vereinbarten Kündigungsfrist an sich zwar 
-ein erlaubtes Kampfmittel ist, den Streikenden aber nicht von seiner 
zivilrechtlichen Verpflichtung zur Arbeitsleistung entbindet. (Be- 
scheid des Reichsarbeitsministers vom 20. März 1921 — VI C 2199.) 


_ Unterstützungs-Versprechen 
Urteil des Oberlandesgeriehts Kiel 
Der Beklagte hatte bei der Mobilmachung im August 1914 


‚erklärt, er werde den Familien seiner zum MHeeresdienste ein- 


berufenen Angestellten den halben Monatslohn weiterzahlen. 
| Auf diese Erklärung des Geschäftsherrn stützte der Kläger 
seinen Anspruch auf den halben Lohn: für 37 Monate, indem er 
behauptete, seine Stelle bei dem Beklagten erst zum Oktober 1917 
infolge der von ihm ausgegangenen Kündigung aufgegeben zu 
haben. = je A 

._ Das ÖOberlandesgericht Kiel hat den Anspruch des Klägers 
jedoch nicht gebilligt. Wenn der Beklagte — so heißt es in den 
Gründen — bei der Mobilmachung erklärte, er werde den Familien 
-seiner zum Heeresdienste einberufenen oder noch einzuberufenden 
Angestellten den halben Monatslohn zahlen, so ist das nicht ge- 
‚eignet, den Klageanspruch zu rechtfertigen. . Schon allein wegen 
‚der völligen Unbestimmtheit des sie angehenden Personenkreises 
und der zeitlichen Unbegrenztheit kann in der- Erklärung: keine 
rechtlich bindende Verpflichtung gefunden werden. Der Beklagte 
hat: sich offenbar nur ganz unverbindlich bereit. finden‘ wollen, 
in wohlmeinender Absicht eine‘ ihm gut scheinende Unterstützung 
zu gewähren. Ein Rechtsanspruch für die vom Kläger geltend ge- 
„machte Forderung ist daher nicht anzuerkennen. (U. I. 118/20.) 


PAPIER-ZEITUNG 


Zur Deckung meines jährlichen 


. Bedarfs in Schrenz- u. Strohpapier' 5 


in den Schweren von 50—100 u. 
300—400 g suche ich .leistungs- 


fähige Fabriken und bitte um | sum 


bemusterte Angeböte. Jährliche 


' Abschlüsse von 50000 kg. | 
Angebote unter 0. 83042 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


` Wer liefert weisses zähes 


Spinnpapier. 


Be- 


in Rollen, 39—40 g/qm? 


. mustertes Angebot erbitten 


‘Gebr. Seidel, Pfungstadt, Hessen 


EEE A SEn 


| Spinnpapier 

u weiss, glatt oder’ "gerippt, § 
auch braun, sow. gekreppıes, $ 
weiss od. creme, für Klosett- 
rollen-Fabriration. Bemust. 
Angebote an. die Papier- 


Wer liefert baldigst 
1500—2000 kg . >- 


‚Helsehwarzes Arepo- Papier 


, cm; 80—85 g/qm = > 
Bemust. Angebote unter H. 83076 
an die Papier - Zeitung erbeten. 


J. Dijkstra, Joure 


Holland (Friesland) erbittet Preis- 
anstellungen u. Muster v. Druck- 
papieren usw. - . [83097 


Papierabfälle 


kauft in jeder Menge [72088 


Reinhold Dutschmann 
Nugersdort i. Sa. Telephon 131 


hrepp-Tischdechpapler 
Bemusterte Angebote an die 
Papier-Zitg. Pen s Tan 


_ Lederpapp., hellgedeckte Grau- 


pappen, weisse Holzpapp., Falt- 
schachtelkartons, Packpapiere 
aller Art, Schrenzpapiere 
Bemusterte Angebote nur von 
Fabriken von Papier- u. Pappen- 


grosshandlung unter 0. 82857 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


andpresse 


etwa i | Zentner 


für Altpapier 


zu kaufen. gesucht. 
Angebot mit Preis erbeten an 


E. P OR J oh. Krüger 
 Roh-Produkte 
Stettin, Heumarktstr, 7 ` 


. Käufe (Maschinen! 


-Schrenz- und Strohpapiertahriken! 


#|Presswalzen, 


Sa a nt MRE a, we er ae 
; Tea Sr e hag g ay n OBAE 
e , . Xu e, . 
A i ose ro en 
r m 
ts = ` A 
oA r d , - 4 

1% h X PE 


[83002 


Buintutntuiutntuiute‘ 


„Nr. 98/1921 


Gebr. Kuverimaschinen 
 .., Kauft sofort- [A 968 


| OzcarFehmel, Magdeburg 


Wir suchen: 


Trockenglanzzylinder 
1700-1800 mm Länge und 
. 2500 — 2700 mm Durchm. 


Glanzzylinder 


mit u. ohne, 

: Gummi 
1700— 1800 mm Länge und 
250—300 mm Durchm.' 


$ |Satiniermaschinen 
Zeitung erb. unter L. 83095. #. Holländerg arnıturen 


zu kaufen 
. Ausführl. Angebote mit genauer 
Beschreibung erbitten: [83022 


Araftmaschinenpesellschaft m... 


Düsseldorf 109 


% ` ‘ . 


Gut erhalt. Pappenbiegemaschinen 


kauft sofort (A84 
OscarFehmel, Magdeburg. 


Friktions-Presse 
SCM å G Dresden m. Werkzeugen 


zu kaufen gesucht. Angebote u. 
A.83017 an die Papier-Zeitung. 


Í Schneidemeschine: 
9 Aeusserstes Angebot an, die, 
§ Papier-Zeitung unt. M. 83096. 
$ Gebrauchte, gut 'erhaltene' o 
Schnellprägepressen 
m.Revolvertisch (evtl.zweitischige) 
kauft sofort ' (A 1227 
‘Oscar Fehmel, Magdeburg 


Tütenaufnadler 
gebraucht, sucht zu Kaufen 
Meth. Janierwarenfahrik HF i. Bayem 
5 Leopold.Eschke (83100 


ERREICHTE 


Rührwerk (Holz): 


für Pflafizenleimfabrikation 

zu kaufen gesucht. 
Angebot ‘unter X. 83065 

an- die Papier-Zeitung erb. ` 


PEENE 


RE 


patu tutum, 


LEICHEN 


' „Felzmasdinen- 
Na AKAU sorore tA 967 
VRR et : Fe E 
Oscar Fehmel, Magdeburg 
Per Be SEE Ne ooe 3 SoA y 


Nr. 98/1921 . Verkäufe PAPIER-ZII TUNG ‚Verkäufe ` 3419 


G ra U pa ppe Klosettpapier, gekreppt und glatt, in Rollen und Paketen 
in alen Stärken, liefert sehr Distributeurpapier, vorzügl. Qualität und Falzung. T Krep p-Rollen 
günstig und promt [62540 P apierservietten, glatt, gekreppt, bedruckt, geprägt usw. 
Paul Herzberg, Berlin S 42 


Cari Langbein, Essen Wasserkrepp, in bester Qualität und schönen Farben H 
® Telegr.-Adr. Papierwerk Berlin. 
a 


Wir bieten an; Seidenkrepp, 23 = 33 ER) 33 33 
GBE0SS0RL00000000:0006 
E A 


30000 Kilo fetta. Pergamentersatz Tischtuchkrepp, b blendend weiss, auch in kleinen Röllchen 
190 000 Tiefdruckkarten 


40 g/qm, 62/85 cm, 75/100 em P ackseiden, weiss, braun, mu 
wundervolle landschaftl. Motive, 


30000 Kilo sat. farbig Pergamynip F/aschenseiden . [A 1451 


40 g/qm, 62/85 em, 75/100 em ` Massenherstellung, daher billigste Preise | in erstklassiger Druckausführung, 
blau,rot, gelb, grün, eosin, orange. Spezialherstellung aller einschlägigen Papiere. 1200Handpressen-Gravüren 
Joh. C. &W. Horn, Papiergrosshlg. ierfabrik Sundern G. m. 8 verschied. Blätter, Bildgrösse 

Halle a. S., Alte Promenade $ Pap | Sundern } Kr ‚Arnsberg nu 19x 26,5 cm, Blattgr: 30 x 40 cm, 
83072) Fernruf 4674 = ar g BER zu. sehr vorteilhaftem Preis, in 


grösseren Posten, oder gesenlossen 
abzugeben. Anfragen: an die 
Papier-Zeitung erb. unt. E. 83073. 


Grau Schrenz 


von 150 g/qm an, zu einer Ma- 
schinenbreite von 125 cm passend, 
zu billigsten ringfreien Preisen 
liefert schnellstens [82955 


Gustav Hesse, Helmstedt 


e m . u 
Papier- Abfälle 
von . den Berliner. Anschlag- 
į säulen, hat laufend abzugeben. 
Bitte um Angebot. 


Georg Bürger, Berlin 
Wöhlertstrasse 12 (A 1458 


Teima toai | Achtung! Expeditiore 


85 cm breit, 80—85 g/qm, preis- Grosser Posten Schreibmaschinenbänder 


t zu verkaufen. 
Faden Eee 83075 an die 65 000 Stück, in den Grössen 6—38 mm, billigst abzugeben. 


Papier-Zeitung erbeten. Angeb. unter Sch. 110 an Ann. -Exped. Gustav Wehrmann, Hannover. 


© Japanpapier ia Snn 
- versch. Formate und Quali- K | £ i 

- täten, preiswert zu verkauf. í u aLe D 
. Anton Glaser, Stuttgart || 

-~ Cottastr. 53, Telephon 11708- 


Habe noch einige geschlossene Ladungen sat. 

braun Pack von 100 g aufwärts in Rollen 

und Bogen weit unter heutigem Fabrikpreis 
abzugeben 


~ Restposten 


- Werkdruck Be Sg: | 


68x96 cm, 20000 Bogen plano, 
85 g/qm, wegen Platzmangels 
billig verkäuflich. 
Muster auf Verlangen von 


Westpreußische Hofbuchdruckerei 
Marienwerder ;s3015 


Alıpapierverkauf 

In nächster Zeit gelangt bei den a j 
hiesigen Justizbehörden eine dem 
Gewichte nach noch nicht fest- 70/75 g, Format 49x86 cm, weit unter Fabrikpreis 
stehende Menge ausgesondertes gegen sofortige Kasse ab Lager Nürnberg abzugeben 
Altpapier einschl. der Aktenrücken 


und Aktendeckel ab Lagerstelle,|J. G. Loschae, Papierw . na 
Bobste 19. 20m N e Ange Je; p arenfabrik, Nürnberg 


Papier-Servietten 
weisse, geprägte, als Spezialität 
für Engros, Export, Detail liefert 

E. Malsch, Berlin W 30 

Barbarossastr. 23 [A 1887 


wen 


40—45 g, bei N öss. Mengen 
u. Konventionspreis heferb. . 

Anfragen unter Angabe 
der Menge unter 0. -82988- 
an die Papier-Zeitung erb.: 


bot den bis 10. Oktober d. J. Telegr.-Adr.: Papierloschge. Telephon-N 293 
entgegengenommen. Verkaufsbe- a O Mol. De. In gebl. Werk 
dingungen werden auf Verlangen etwa 30.0 kg, 84x1 cm, 


mitgeteilt. [85091 
Halle S. den 10. September 1921 
Das Amtsgericht 


90 g/qm unter Pieis oo. ab- 
zugeben. Näheres unter 0. 83087 
lan die Papier -Zeitung. 


Schwarze Einschlagpapiere 
schwarzen Karton 


‚Export! einseitig und maschinenglatt, in Stärken von 60 bis Kohle a j er x 
- 375 g/qm, liefert besteingerichtete Papierfabrik. | p p 
Paratfinpapier iaren i en: violett, Nr. 105, Folio, verkaufe 


Anfragen unter Y. 82735 an die Papier-Zeitung erbeten. 2 
u TRETEN TEE ERETIENESIZEEETTEE SITES wegen Aufgabe des Artikels’ etwa 
| S a 150 Kartons àM. 14,— netto Kasse. 
i J. Kaul, Detmold- [019 


Durchilampapin 


etwa 100 g/qm 
etwa 5000 kg in 57%1%-cm-Rollen | ———— 
etwa 5000 kg in 100-cıa-Rollen]| Ringfrei! Ringfrei! |Rhein. Papierfabrik hat sofort 


100 m lang, mit Werklieferbeschei- ° . ifea . 
nigung, billigst, sofort lieferbar. Fenster = Briefumschlage greifbar abzugeben: 


„Anfragen unter W 83004 an diel nit eingeklobtom _Porgamyn. [A (0 000kg Wollpanler 


= fenster, fadellose Ware, enorm| 160 g/am, 100-cm-Rollen, auf 


a E A A E billig. Bitte o und Preise Holzhülsen 
. z , i l ver angon. [82933 , ° hr i d h’halti 
En ee Bee Johannes Daegeiow | (A. 10000 ko hellblaues Bastpanlaı |] _ „2“ “mi "eine 
Kalenderblocks Hanseatische Papierindustrie in Rotationsrollen verschiedener Weiss und farbig 
für das Jahr 1922 Hamburg 11, Rödingsmarkt 40 Breite, für die Tütenfabrika- billigst sofort lieferbar.. 


ti —120 
Grösse 40 x 55 u. 44x 72mm 19I 80—1 g/qm. 


preiswert abzugeben. Anfr. Perimutter-Papiere Interessenten stehen Preise und 


M 
unt, E. 83026.a. d. Pap.-Ztg. fabriziert erstklassig (A1764 ao en Pei o 


O HEHE | Paul Deyhle, Wahren-Leipzig | Zeitung zu Diensten. 


Frane-Fabrik 
% E Boerlin S 1% (41835 


e EEE EEE 


3420 


Band 1 


| Paper Trade Customs ——_ 
Codes et Usages en Papeterie 
| Papierhändeisgebräuche on 
Abdruck der Verkaufsbedingungen für Papier in .den 
. Vereinigten Staaten von Nordamerika, Oesterreich-Ungarn, 
- Belgien, England, - Frankreich, Deutschland, Italien, 
Spanien, Schweden und der Schweiz in deutscher, fran- 
zösischer und englischer Sprache. 
; ' „Preis als Taschenbuch in Leinen gebunden 9 M. 60 Pf. 
‚Bände 2—5 | l 


PAPIER-ZEITUNG 


_ AZ-Taschenbuchsammlung für den Papierhandel - 


i ö t > ne 75 


Nr. 98/1921: 


dreisprachig (deutsch, französisch, englisch) mit Telegrammschlüssel 


Handelsbezeichnungen für Papier und Pappe 


Terms for Paper and Board 
-Termes pour Papiers et Cartons 


Band 2 enthält vorstehendes dreisprachiges Wörter- 
buch der Qualitäts- und Handeisbezeichnungen aller Arten 


k von Papier, Karton und Pappe, wobei: für jedes Wort 


= Englisch, Französisch, Deutsch. 
Preis als Taschenbuch in Leinen gebunden 14 M.40 Pf. 


ein Telegraphenwort gegeben ist, in der: Reihenfolge 


Band 3 dasselbe in der Reihenfolge Französisch, Englisch, 


Band 4 dasselbe ‘in der 


Deutsch. 

Preis als Taschenbuch ın Leinen gebunden 14 M. 40 Pf. 
Reihenfolge Deutsch, . Englisch, 

Französisch. 

Preis als Taschenbuch. in Leinen gebunden 14 M.40 Pf: 


Band 5 ist eine Zusammenstellung der. Bände 2—4.. 


Preis als Taschenbuch in Leinen gebunden 36 M. 


Wie wertvoll die vorstehenden Bände für den Aus- 
fuhrhändler — nicht nur als papiertechnische Wörter- 
bücher — sind, zeigt folgendes Beispiel: 

Eine Firma in Nordamerika habe betreffs Two- 
Sided Coated Art, Paper gleichzeitig nach England, 
Frankreich und Deutschland zu telegraphieren; mit dem 
A-Z 
nur ein und dasselbe Codewort in alle drei Länder tele- 
graphiert zu werden und zwar in vorliegendem Fale 
etwa aus dem 2. Band pacibukaz. 

-` Beim Eintreffen des Telegramms, das sich durch die 
Endung -az als A-Z-Codewort kennzeichnet, liest die emp- 
fangende Firma in England die Uebersetzung des Code- 
wortes in Band 2 in der ersten Rubrik ab mit: ‚„Two- 
Sided Coated. Art Paper“. Die Firma in Frankreich liest 


' in- der zweiten Spalte: Papier Couché 2 côtés“ und die 


deutsche Firma in der 
zweiseitig gestrichen“. we 
Die Bände lassen sich noch auf andere Weise, z. B. 


3. Spalte: .,‚Kunstdruckpapier, 


im inländischen Telegrammverkehr — nutzbringend ver- 


werten; erforderlich ist nur, daß alle Firmen, die sich auf 
diesem Wege verständigen wollen, denselben Band be- 
sitzen. Um die Wörter in jeder der drei Sprachen in 
alphabetischer Reihenfolge aufsuchen zu können, emp- 


- fiehlt sich die Anschaffung des Bandes 5 für sich und 


~den ausländischen Geschäftsfreund oder Vertreter. 
- Ausgabe für. die verschiedenen Bände macht sich schon 


-> ir t 


Band 6 


beim ersten Ueberseetelegranım bezahlt. 


=- - Sizes Of Paper — Les Formats en Papeterie 


Papier-Formate 


Verzeichnis der in den verschiedenen Ländern ge- 


bräuchlichen Formatbezeichnungen sowie Größenangabe 


- der auf dem Weltmarkt gangbaren Formate mit Umrech- 


nung der Maße in Zentimeter, in Inches - (engl. Zoll) 


‘ und von Inches in Zentimeter, mit Telegraphenschlüssel. 


Preis als Taschenbuch in Leinen gebunden 7. M.20 Pf. 
Die Formate sind in zwei Hauptgruppen eingeteilt: 


a) nach Ländern, in alphabetischer Reihenfolge, 


b) nach Maßen, in Zoll und Zentimeter. 

Sämtliche Formate der beiden Gruppen sind außer- 
dem mit doppelter Maßrechnung versehen, so daß sie 
gleichzeitig in Zoll und Zentimetern sowie in Zentimetern 
und Zoll abgelesen werden können. Das zeitraubende 
Umrechnen der Maße fällt damit fort. 

Der Telegraphenschlüssel bietet neben Geldersparnis 
den ‚großen Vorteil, daß er eine größere Sicherheit gegen 


~- telegraphische Verstümmelung bietet als das Telegraphieren 


in Zahlen. 


ist dies außerordentlich einfach, denn es. braucht | 


Die 


Band 7 | e 
Weight Tables — Tables des Poids — Gewichts-Tafeln 


Umrechnungen von engl. Pfund dn kg und kg in 
engl. Pfund in Verbindung mit Riesbogenzahlen, mit 
Telegraphenschlüssel. Ei Ä 

Preis als Taschenbuch in Leinen gebunden 7 .M. 20 :Pf. 

Die lästigen und zeitraubenden, leicht zu Irrtümern 
führenden Umrechnungen von, Gewichtsmaßen werden 
durch diesen Band: erspart; das Telegraphieren von Ge- 

= wichten ist mit einem Worte möglich; ebenso braucht 
nur ein Codewort telegraphiert zu werden, wenn man 
ein Riesgewicht mit marktgängiger Bogenzahl (480, 500 
oder 516 Bogen) telegraphieren will. So telegraphiert 
man z. B. bei einem .Riesgewicht von 5% engl. Pfund 
. (2,608 kg) bei 500 Bogen einfach: sobanevaz. Ein Irrtum 
beim: Empfang und Uebersetzen des Codewortes ist nıcht 
ee möglich. T 
Band 8 a = Pe 
AZ Paper Code — AZ Code Papier — AZ-Papier-Code 
Dreisprachiger Briefsteller, Dolmetscher und Tele- 
graphenschlüssel, dreisprachiges kaufmännisches > und 
papiertechnisches Wörterbuch, engl., franz., deutsch.. 
- Preis als Taschenbuch in Leinen gebunden 60 M.- 


Band 8 der AZ-Sammlung ist der Hauptband der 
Sammlung. Es ist eın umfangreicher, aber auch ent- 
sprechend wertvolier Band. Ueber seinen Gebrauch 
gibt folgendes Beispiel Auskunft: Jemand hätte an einen 
englisch oder französisch verstehenden ausländischen Ge- 
‚schäftsfreund zu schreiben oder zu telegraphieren: 

Wir können leider die Zurückweisung nicht an- 
erkennen. Der Unterschied zwischen dem Original- 
muster und den Ausfallmustern ist gering. Solche 
geringe Abweichungen müssen schon deswegen dem 
Papiermacher zugebilligt werden, weil die Rohstoffe 
nicht immeı gleich ausfallen. (34 Worte) 

so ergibt der AZ Paper Code, der nicht nur Worte sondern 
auch gangbare Sätze und Redewendungen enthält; dafür 
folgende Schlüsselworte: Zyfozonaz, tosihilaz, ucladizaz. 

Der ausländische Geschäftsfreund findet an Hand 
dieser Wörter ohne Zeitverlust folgende Bedeutung des 
Satzes in seiner Sprache: = 

‘We are sorry we cannot accept the rejection. The 
difference between the original sample and the outturns 
is trifling. Such trifling variations must, in any case, 
‚be allowed to the papermaker on account of the stock 
which is not always uniform. (41 words.) 

Nous regrettons de ne pouvoir accepter le rebut. 
La difference entre l’&chantillon original et les types de 
fabrication est minime. De semblables differences in- 
signifiantes. doivent dans tous les cas être accordées au 
fabricant de papier à cause des matières premieres qui 
ne sont pas toujours uniformes. (46 mots.) 

Fabrikant, Ausfuhrhaus, ausländischer Agent und 
Kunde müssen die AZ -Sammlung anschaffen. : Es 
empfiehit sich, wje es schon geschieht, daß sie auf ihre - 
Briefe den Stempel AZ Paper Code drucken. 

Band 9 | l 


Price Tables — Tables des Prix — Preis-Tafeln 

Preisumrechnungstafeln mit Gegenwerten in pence 
f. d. engl. Pfund, Lstr. s. d. f. d. engl. Tonne, cenis (ameri- 
kanisch) f. d. engl. Pfund, Mark und Francs für 100 kg 
und Telegraphenschlüssel. 
Preis ais Taschenbuch in Leinen gebunden 9 M.60 Pf. 
Den Umrechnungen sind Friedenswerte von Mark, 

Franks usw. zugrunde gelegt. | 


Der A-Z-Papier-Code ist bereits bei vielen hundert Firmen des 


In- und Auslandes im Gebrauch. 


Die Preise ändern sich fürs Ausland nach den Vorschriften 
der Außenhandelsstelle für das Buchgewerbe. | 

Der Betrag für die bestellten Bücher ist gleichzeitig mit der 
an uns gerichteten Bestellung auf unser Postscheck-Konto Berlin 
Nr. 2428 einzuzahlen. Für Verpackung und Porto sind nach dem. 
Inlande 4M, beizufügen, nach dem höher portopflichtigen Ausland 


werden die entstehenden Auslagen in Rechnung gestellt. 
Berlin SW 11, Dessauer Straße 2 
Verlag der Papier - Zeitung: 
Carl Hofmann u 


\ 


“ aus einem einzigen: Blatt gefalteten Umschlag. 


` A.-G., Augsburg. 


Selbsttätiger Bogenanleger. 


. sehener Heftstreifen für Sammelmappen, 


Bruno Bloch- Pat.-Anw., Berlin NW 21. 


Nr: 102 


PAPIER- ZEITUNG 


B421 


"Deutsche Reichs-Patente 


-Ein taguügen vom- 29: August: und: 5. September 1921 


| "Anmeldungen 


Pür die. angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an ehe bezeichneten 

Tage die Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal 

das ‚Aktenzeichen angegeben Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen 
unbefugte Benutzung geschützt. 


Ki. 15d, 34 L. 52299. Emil Lehmann, Berlin, Gräfestr. 81. 
: Vervielfältigungsvorrichtung mit schwingbar gelagertem und wäh- 
rend der: Arbeit sich doppelseitig verriegelndem Papierauflagetisch ; 
' Zusatz zur Anm. L. 51307: 4. 2. 21. 

Kl. 55b, 3. M. 56009. - Emil Mürbe, Görlitz, Blumenstr. 53. 
Verfahren und Anlage zum Eindampfen von Abwässern, besonders 
.von Bulfit- und Sulfatablaugen ; Zus. z. Anm. M. 54918. 28. 4. 14. 

Kl. 11c, 5. B. 90337. Gebrüder Brehmer, Leipzig- Plagwitz. 
. Maschine zum Ineinander kleben mehrer er Bogenlagen,. Bilder u. dgl. 
9.8. 19. 

Kl. 11 e,7.C. 28557. Henri Chambon, .Paris; Vertr.: 


Dipl.-Ing. 
Bur sch, Pat.-Anw., Berlin W 8. 


Z igarettenpapierheft mit einem 
5. 12. 19. Belgien 
5. 7. I9. 

Kl. 55d, 18. R. 50413. 
Frederick Key, Southington, England; Vertr.: 


Reginald Richardson und Jämes, 


 Pat.-Anw., Berlin SW 11. Sıebzylinder für ap naschnen 
14. 6. 20. Großbritannien 18. 6. 19. 
Kl. 55#, 4. F. 46659. Farbwerke vorm. Meister ee & 


Brüning, Höchst a. M. Verfahren zur Her stellung von farbge- 
-musterten Papieren auf der Papiermaschine. _21.'4. 20. 


Kl. 70d, 1. B. 90553. Axel Brestlin, Rüstringen i. Oldbg. 
Tintenlöscher. 28. 8. 19. ` 
Kl. 70d, 11. G. 52184. Gaden für Neu- Einführ ungen 
G. m. b. H., Berlin. Schreibvorrichtung. 25. 10. 20. 
Erteilungen 


Auf die hierunter ang gebenen Gegenstände sind den ‚Nachsenann en Paten'e 
erteilt, die in der Patentrolle die hinter die Klassenziffern gesetzten Nummern 
erhalten haben. 


Patents. A a Schiuss ist jedesmal das Aktenzeichen angegeben. 


Kl. 15 3, 17. 341854. Carl Christel, Taucha bei Leipzig. Gieß- 


sicherung für Matrizensetz- und Zeilengießmaschinen. 28. 8.17. 
C. 26912. 

Kl. 15d, 18. 341855. Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg 
Gummidruckmaschine für Schön- und Wider- 
druck. 20. 4. 19. M. 65442. 

. Kl. 15e, 1. 341743. ,A. Guthberlet & Co., Mölkau bei Leipzig. 
Fa aae für Dreibuchfalzung an Vierbruch- Falzmaschinen. 
1. 4. 20. G. 50617. 

‚Kl. 15e, 10. 341744. Benno Kühn, Maschinenfabrik; Dresden. 
5. 12. 19.. H. 79257. 

Ki- 55 b, 3.. 341857. A/S Sulfitkul, Kristiania; Verti. : Dipl.- 
Ingenieur C.. Fehlert, G. Louvier, F. Harmsen, E. Meißner, Patent- 
Anwälte, Berlin SW 61. Verfahren zur Zerlegung der Sulfitablauge 
unter‘ Abspaltung der chemisch gebundenen 'schwefligen Säure bei 
hohem Druck und hoher Temperatur. 26. 10. 19. A. 32434. Nor- 


wegen 12. 5. 19. 


Kl. 70e, 9. 341852. Karl Deller, Diesen, D. Vorriehtung 
zur Führung von Reißschienen an "Reißbrettern. 9. 1. 20. D. 36978. 

Kl. 70e, 9. 341885. Ernst Hennies und Wilhelm Hennies, 
Düsseldorf, Scheibenstr. 33/35. Eixzentrische, federnde Festklemm - 
'vorrichtung, - 
schienen. 1. 10. 20. H. 82586. 

Kl. 11e, 13. 
Prinz-Friedrieh-Leopold-Str. 18. Mit Aufreihvorrichtung ver- 
Schnellhefter o. dgl. 
26. 2. 20. Ken. 57613. | Ä i 

Kl. 1l e, 14. 342051. Grünewalds Registrator Co., Berlin. 
 Sammelmappe für ungelochte Blätter mit längs der Deckleiste 
"angeordneten, an dieser feststellbaren Klemmbändern und einer 
auf die. Blätterdrückenden Feder. 29.:6,.10.  G. 48553. 

- Kl. 15c, 1. 342021. Adolf Reißer, Wien; Vertr.: Dr. -Ing. 
Maschine zum Auslegen 
"der Papiermatrizen für Stereotypplatten mit keppetücken, 10. 6. 
16.: R. 43332. 

Kl. 15g, 8. ‚342131: Paul Brandt, Berlin, Skala Str. 100. 
Typenzylinderschreibmaschine. 5. 8. 20. B. 95408. 

Kl. 15 g, 30. 342132. Karl Hohner, Obernburg a. Main, Bay. 
Schreibmaschine. 20..8:..19. _H. 78042. 


Kl. 54d, 4.. 342034.. Maschinenfabrik München, Komm.- Ges. N 
‘ München. Vorrichtung zum. wechselseitigen. Falzen, Ineinanderlegen 
„und Aufstapeln von Papierblättern. 21.4. 20.. M. 69041. 


Kl. 55 d, 5. 342008. Peter Bäcker,. Guben.’ Knotenfänger mit 
"umlaufendem, geschütteltem Sichtzylinder für Papier- Pappen- 


‚und. Kartonmaschinen. 23. 12. 19. B. 92173. 
Kl. 55e, 5. 341949. Gerald Strecker u. Theodor Göckel, 
Darmstadt, Olbrichweg 6.. Vorrichtung zum . Aufstapeln züge- 


.schnititener' Papierbogen auf Wagen. mit einem sich ‚Bel DEklelıE 
‚.hebenden Ableger. 12. 5. 20.. St. 33722. i . 


| Verpacken von Gegenständen. 


Dr.-Ing. R. Geißler.. 


Das beigefügte Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des 


5620656066050640064.5442260606066642000004204 


0000000000000009+ 


insbesondere zur. Feststellung verstellbarer BReiß `’ 


341930. Hermann Schuckar, Berlin- Nikolassee, 


j $$.. ' ‚Dessauer Str. 2  Papierhans) - Ze Be MR 


Er 


8 833222222 sinsenigsn tiitenenesnengtnen irte sisestnieenreingtntannetiti intrenet 


'KI. 55 £f, 9. 341970. Hemomus ee Be Halak 
Vertr,: Haas Heimann, Pät.-Anw., Berlin SW 61. Verfahren und 


Einrichtung zur‘ Herstellung von W ertpapieren mit. Fadeneinlage 


auf der Papiermaschine.. 11. 9..18. T..22251. Holland 15. 6. 18. 

KI. 81c, 13. 342086. Heinrich Friese, Berlin-Lichtenberg; 
Am Stadtpark 2—3. -Aus Pappe o. dgl. bestehende Ma DNE zum 
10. 10. 19. F. 45426. a 


Verlängerung der Schufzreihie 


auf Grund des Gesetzes, betr. eine. verlängerte Sehutzdauer ber- Patenten unt 
ebrauchsmustern usw., vom 27. April 1920: 


Kl. Ile: 290476. Kl. 15a: 171797. Kl. 15 c:'293696. Kl. 15d: 
285355 308318. _Kl. 15 e: 289250 297039 297040. Kl. a 191197 
232938. zz 


in allen Stärken, 


liefert sehr 
' günstig und promt — [62538 


Carl La ngbein, Essen 


Pima eh Et N 


in 75-cem-Rollen od. ersehen! 
Formate, gibt preiswert ab 


Gebr. Schmitz 
Act. Ges., Merken, Rhld.. 
FUSS E 
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bo 


2823333? esa naste aE 


6. Ausgabe des. 


Papier- Adressbuchs von pentschland 


l Maa- 


a SE 
Wir verweisen auf die ausführliche ee 


in. Nummer 37, Seite 1530,. und geben. nach- . 
stehend den Inhalt des Bandes an: 


4696 Orten 5 
1 196 Adressen 


"Ortsverzeichnis . , . . 16 Seiten mit 
Papiermacher (alphabet.) 40 ,„ P 
es und Altpapier- E 
T44 y 


händler . . Bo y 
Papiervorarbale (alphb. ) 293 e „© 16360 m 
Bürobedarfs - Handlungen | ur u 

(nach Orten) . . . 16 4: u 5827: En 


Papier- u. Schreibwaren- ; 
Grosshandlungen 
- Handelsvertreter Kan 
Orten). e o e. o 33 TET) 
2 Ansichtspostkarten - - Ver- nk 
leger und -Grosshändler | 
(nach Orten) ©. o 17 53, s, 
Aile Firmen des Papier-.. u; 
.und Schreibwarenfaches l a 
(nach Staaten, Provin- A 
D i 54150 ` s 


| Be i E: 
firzeugnisse der vorste- Sa E g er n N 
“ henden Gruppen. . . 160 , „18455 * pu j | 
3 
i 


und 


4337 p 


B9 y 


20600099909970004 00% > z 
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$? zen und Orten) 502 9 » 

$$ 

$$ | 
8 'Alphab. Verzeichnis der | nn FR ce | 
3 "Geschäfts- Anzeigen u.d. a CE 

$$ angekündigten Waren. 114 >n os ` 330 Anzeigen“ 
‚2 - Dieser in Lexikon- Format - gehaltene Band aTe 
$ .. umfasst 1269 ‚zweispaltige Nonpareille- en a; 
$ —— er kostet im Inland : FE 
$s 

s 150 Mark und 4 Mark Porto 
i i kog wird nur, bei Vorausbezahlung. geliefert. eh 
$8 - l 

$ Berlin sw 1 Verlag der Papier-Zeitung 


Carl Hofmann 


r 


' Das Stammkapital beträgt drei Millionen Mark. 
führern sind. bestellt der Kaufmann’ Carl Wilhelm Cecil Hentschel‘ 


. u $ = x Š e A : ® zu f . 
TEN ET u aS Be N ergi AS a a e a Ti . 
Nina geschäfts-Nachrichten‘. -< > . 

Wir, bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 


unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
UN Ueberschrift veröffentlichen. 


ie ` Hydrophyt-Zellstoff-Gesellschaft m. b. H. in Dresden, Grunaer : 


‚ Straße 20. Gegenstand des. Unternehmens ist Erwerb und die Ver- 
wertung von Patenten, Sehutzrechten und Verfahren, die der -Ge- 
winnung und dem Aufschluß der Verlandungspflanzen. dienen; 
die‘ Errichtung, Erpachtung und Finanzierung von Betrieben zur 


Erzeugung von Hydrophyt-Zellstoff,. sowie die Gewifinung und 


Ausbeutung der hierbei anfallenden Extraktivstoffe, desgleichen 
der. Handel mit. diesen Erzeugnissen und verwandten Artikeln. 
Zu Geschäfts- 


‚in: Freiberg‘i. Sa. und der Generaldirektor Hans Branco in Berlin. 
Zum. stellvertretenden, Geschäftsführer ist bestellt der Rechtsanwalt 


Johannes Albin Flatter in Dresden. 


dem Vorstand. ausgeschieden "und an seine Stelle der Direktor 
Heinrich Schröder in Kahla zum. Vorstand bestellt. Dem Kauf- 
-mann Paul Lux in Kahla ist Prokura erteilt. 


"Papierfabrik Reisholz. Die verschiedentlich verbreiteten Nach- 


richten über eine geplante Kapitalerhöhung bei der Papierfabrik 
Reisholz A.-G., in Düsseldorf treffen nicht zu. Sollte. ein neuer 
Kapitalbedarf entstehen, so könnte dieser aus den Restzahlungen 
auf. die Anfang dieses Jahres ausgegebenen 10 Mill. M. Stamm- 


und: Vorzugsaktien beglichen werden... 


„Die Akt.-Ges. für Cartonnagenindustrie in Dresden-Loschwitz 


"erzielte im Geschäftsjahr 1920/21 nach 5,157 Mill. M. (i. V. 2,763) 
Unkosten und 1,085 Mill. M. (0,984) Abschreibungen und Rick-. 


stellungen einen Ueberschuß von 5,414 Mill. M. (4,943), aus dem, 
wieder 20 v. H. Dividende und wieder. 10 v. H. Borus auf 
das erhöhte Aktienkapital zur Ausschüttung gelangen sollen. 
Die neuen Vorzügsaktien erhalten tür die Zeit vom 25. Januar 
bis'30. Juni 1921 6 v. H. Dividende. Im Geschärtsbericht schreibt 


: die" Verwaltung u. a.: „Die Menge der ausgegangenen Waren hat 


sich im abgelaufenen, Geschäftsjahre stark erhöht, wobei zu berück- 


“ sichtigen ist, daß entsprechend dem Preisrückgang der Rohmate- 


rialien auch die Preise unserer hauptsächlichen: Fertigfabrikate, 
insbesondere in der zweiten Hälfte des Geschäftsjahres, stark rück- 


- gängig waren.“ In der. Bilanz stehen Vorräte an Waren und Ma- 
- . terialien‘. mit‘ 4,778 Mil. M. (5,279). Debitoren mit"6,907 Mill.. M: 
- (8;059). Bankguthaben mit 6,061 Mill. M. (3,520), Kasse und 


Wechsel und Reichsschatzanweisungen mit 6,604 Mill. M. -(0;104) 


-za Buche, : Die wesentliche Erhöhung dieses letzteren, Postens muß. 


wohl in-der--Hauptsache auf den Zugang von. Reichsschatzanwei- 
sungen zurückzuführen sein — mit dem Anschwellen der Bank- 
güthaben zusammen ein Zeichen für die Liquidität desUnternehmens. 
Unter den Passiven stehen die Kreditoren, mit 3,282 Mill. M. (5,073) 
zu.Buche. Ferner wird ein neues Werkerhaltungskonto mit 1 Mill. M. 
ausgewiesen. Der Betrag dafür ist vor- Feststellng des Rohgewinnes 


entnommen worden. Der Auftragseingang irn neuen Geschäftsjahre 


ist, laut Geschäftsbericht bei gedrückten: Preisen im allgemeinen 
befriedigend. a: == Ä 


` © Paragon ‚Kassenblock Aktiengesellschaft in. Berlin und Zweig- 
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auf 2 Millionen Mark durch Ausgabe von 500 S 


<s Schwärzburger Papierzellstoffabrik Richard Wolff Aktiengesell- 3 
schaft in Schwarza. Hert Richard Ilgner in Aschaffenburg ist aus 


Aet 
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l LLL ar. tück Aktien zu 1000 M. 
mit Dividendenberechtigung ab 1. Januar 1922, davon 2500006: M: 
6 prozentige Vorzugsaktien mit Nachzahlungsrecht, Rückzahlungs-" 
bedingungen und achtfachem Stimmrecht, ferner entsprechende 
Datzungsänderungen. Die Maßnahmen, die den, Aktionären unter- 
breitet werden, sind dazu bestimmt, das Unternehmen gegen den 
Uebergang in fremde Hände und gegen einen etwa duren Aufkauf 
Hartungscher Aktien bezweckten Wechsel der politischen Richtung. 
zu sichern. (Danziger Ztg.) K. | 

~ F. Schmidt, Buchdruckerei und Verlag. in Barop (Westf.). 
Die seitherige. Teilhaberin, Frau Benno Lange geb. Schmidt ist. 
am 1. September aus der Firma ausgeschieden. Herr Friedrich 
Schmidt übernahm als alleiniger Inhaber die Firma’ und führt sie. 
unverändert weiter. Herr Benno Lange übernimmt am. ]. Ok- 
tober den Verlag der Zeitung „Die Rote Erde“. El. 


Düsseldorfer Verlagsdruckerei G. m. b. H.in Düsseldorf, Schadow - 
straße 71. Gegenstand des Unternehmens: Druck und Verlag, der 
Zeitschrift „Düsseldorfer Leben“ und ‚„Rheinisches Leben“, ‘von 
Büchern und Zeitschriften. Stammkapital: 20 000 M. Geschäfts- 
führer: Max Wolf, Karl Horbach. te 


E. Gent, Buchdruckerei und: Verlagsanstalt in Werder a. H., 


‚Torstraße 185. Inhaber ist der Redakteur Ewald Gènt in Glindow. 


Herr Anton Knülle, Wismar, N :ustadt 14, führt die Bucharuckerei 


die bisher unter der Firma Kühn & Knülle, G. m. b. H., betrieken 


wurde, jetzt. allein weiter, und zwar unter der Firma Anton 
Knülte, Buchdruckerei. (Mecklenburger: Tagebl., Wismar.) K. 


. Patria, Kunst- und Verlagsanstalt Dittmann & Co. in Berlin. 
Die Firma lautet jetzt , Patria“ Buch- u. Papiergroßhandlung 
Verlagsanstalt Wendt:& Jenrich ‚Franz Dittmann und Ernst 
Woschee sind aus der Gesellschaft ausgeschieden. Gteichzeitig ist 
der Kaufmann Curt-Wendt, Berlin, in die Gesellschaft als persönlich 
haftender Gesellschafter eingetreten. a U 


l Verlag des Oberbad. Grenzboten Josef Schönebeck in Mepfkirch. 
Die Firma ist geändert in Josef Schönebeck. Angegebener Geschäfts- 
zweig: Buchdruckerei, Buchbinderei, Buch- und Kunsthandlung, 
Papier- und Schreibwaren, Büroartikel. D 

Urquell- Buchhandlung und -Verlag Erich Röth in. Flarchheim 
bei Langensalza. Inhaber ist der frühere Lehrer Erich Röth in 
Mühlhausen i. Th. i u ie, 2 

Internationale Buchhandlung und Zeitungsspedition Karl Leß- ` 
mann in Berlin. Inhaber ist: Karl Leßmann, ‚Kaufmann, Berlin. 
~ A. Stein’sche Buchhahdlung in Werl. Der Ehefrau Kaufmann 
Wilhelm Stein, Bertha geb. Harlinghausen in Werl und dem Hand- 
lungsgehilfen Johannes Plugge daselbst wurde Prokura erteilt. 

F Konkursaufhebung. Das Konkursverfahren über das! Ver- 
mögen des wegen Geistesschwäche entmündigten: inzwischen ver- 


 storbenen ehemaligen Buehhäudlers Franz Xaver Pflugmacher in 


Leipzig, Rudolfstr. 5, wird mangels einer den Kosten des Verfahrens . 
entsprechenden Konkursmasse eingestellt.  - Fn 


, Konkurs. Ueber das Vermögen des Kaufmanns. Fr itz Klöttschen 
in Zuffenhausen, Inhaber einer Papier- und Schreibwärenuhand-. 


x... > Hermann Wolff, Berlin. 


| niederlassung in Oberschöneweide. Kaufmann Hans Scheller in 
Berlin-Wilmersdorf ist nicht mehr Vorstandsmitglied‘ der Qe- 
' sellschaft. Ä Ä z en. 


x 


‚lung, Kirchtaistrasse 1, wurde Konkurs eröffnet. Herr stv. Be- 
ziksnotar Heppe in Zuffenhausen wurde zum Konkursverwalter 
ernannt. Konkursfordrrungen sind bis zum '29. September 1921 
bei dəm Gerichte anzumelden. Wahl eines anderen Verwalters, 
sowie. die Bestellung, eines Gläubigerausschusses. und. Prüfung: der 
angemeldeten Forderungeen:. Donnerstag, 6.:Oktober'.192T, vor- 
mittags 9°/, Uhr. b H 


E a“ 


- " "Die Papiergrosshandlung Cahn & Co., bisher Kommandanten- 
...straße 14, hat ihre Kontorräume nach Berlin S W 47, Yorck- 

straße 12, verlegt. | j Di 
“= E, A. Schwerdtfeger & Co. A.-G. in Berlin N 65, Reinicken- 
dorfet. Str.. 96.: Hort: Dr. G. Sehweitzer, der: langjährige`leitende 
Direktor der E. A. Schwerdtfeger & Co. A.-G., scheidet aus dem  . 
` Vorstande der Gesellschaft aus und a in den Aufsichtsrat der- in Pulsnitz, Sa. 
.` selben ein, da er durch. seine Tätigkeit, die. Leitung. des Vereins für Be ee ee E EHEN | Aue 
. Zeillstoff-Industrie A.-G., Berlin, vollkommen in Anspruch genommen an a male Mitinhaber der Firma 

“ wird.: In seine Stellung tritt Herr William Wolff von der Firma en ; ee 


t Herr Walter Götze, Fabrikdirektor der Firma A. E. Hauffe- 


ba Die Firmen E. A.: Schwerdtfeger. & Co. A.-G. in Berlin und 
Hermann, Wolff in Berlin sind in eine'enge Verbindung getreten, 
‚jedoch ‘werden diese Firmen — insbesondere soweit die Muster- 
„Kollektionen und die Verkaufstätigkeit in Frage kommen — voll- ` 


- ` t Herr Buchdruckereibesitzer Ludwig Neubauer in Ludwigs- 
hafen a. Rh. ist am 2. ds. Mts. gestorben. NIT. s 


. s Kommen gesondert weitergeführt.” Ä eo 
u ‘Die Hermann Schött A.-G. in Rheydt (3 Mill. M. neue Aktien) 
.. bemerkt, der Geschäftsgang in den ersten Monaten sei.gut. Wenn 
-nieht unvorhergesehene Ereignisse einträten, dürfe wiederum mit 
‚einem, befriedigenden Ergebnis für das erhöhte A.-K. zu rechnen 


Jubilarfeier. Am 2. September d. J. konnte der Streichermeister 
Cruse als Erster auf ein 50 jähriges Geschäftsjubiläum bei der Ma- 
 schinenfabrik Karl Krause in. Leipzig zurückblicken. Nach Ehrung 
des Jubilars am Vormittag durch die Geschäftsleitungin den Räumen 
der Firma fanden sich am Abend im Festsaäle der.,Drei Lilien“ 
etwa 200 Jubilare der Maschinenfabrik Krause zu einem Kommers _ 
der Jubilare zusammen, um den Jubilar Cruse zu ehren. Die Ge- 
schäftsleitung beteiligte sich an dieser Feier. Reden, Festlieder, 
Gesangs- sowie Musikvorträge wechselten miteinander ak. .= 


N 


sein (i V. 40 v.H. Dividende). _ A e | 
= Berliner Schnellstereotypie Joseph Lewin in Berlin. Inhaber ist 
“Joseph ‘Lewin, Kaufmann, Berlin. ` ae | 
a Königsberger Hartungsche Zeitung und.Verlagsdruckerei, Aktien- 
.. gesellschaftin Königsberg. Eineaußerordentliche Generalversammlung 

| ‚der. Aktionäle findet. am 24. September. in. Königsberg: statt. Auf 
dei Tagesordnung steht Erhöhung des Aktienkäpitals von ‘1 250 000 


Sechs Söhne des Festjubilars Cruse haben ihre Lehrzeit bei der Firma 
Krause vollbracht, und. 5. davon arbeiten noch bei der Firma. , Aus 
den Reihen der Belegschaft. der Firma Krause sind’in ‘den Jahren ` 
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insgesamt 280. Jabilate hervorgegangen, von donon 199 noch dort 
tätig sind, Am 8. September d. J. waren es 25 Jahre, seitdém 
der. Dreher Herr Paul Bryce in der Maschinenfabrik Karl rause 
in. Leipzig) en ist. 


Jubeltest. Die Brünslowsche Hofbuchhandiung in anrai: 
burg feierte ihr 100 jähriges Geschäftsjubiläum. K. 


Goldene Hochzeit. Am 16. September feiert Herr F. Floth- 
mann, der Senior-Inhaber der vor 80 Jahren gegründeten Schreib- 
warenhandlung, Buchhandlung, Buchdruckerei und Geschäfts- 
bücherfabrik F. Flothmann, Q. m. b. H.; Kettwig-Ruhr und Essen, 
in Rüstigkeit und Schaffensfreude mit seiner Gattin, geb. Hölters, 
im Kreise seiner großen. Familie die goldene Hochzeit. 


Beendeter Ausstand. Der am 19. August in der Papierfabrik 
Hiltegossen in Hillegossen, Westf., ausgebrochene wilde Streik, 
welcher zur Entlassung der gesamten Belegschaft führte, ist nun- 
mehr, nach fast dreiwöchigsr Dauer beendet. Die entlassene 
Belegschaft hat die Bedingungen der Betriebsleitung restlos an- 
erkannt, so daß am 7. September mit einem Teil der Beleg- 
schaft der Betrieb wieder aufgenommen wurde. 


Zeitungswesen. In Miesbach (Oberbayern) erscheint seit einigen 
Tagen das Miesbacher Tageblatt. Das Tageblatt hat das Format 
und die Aufmachung des Miesbacher Anzeigers, der sein Erscheinen 
infolge der bekannten Verordnung eingestellt hat und verkauft 
worden ist. —n 

Am 30. September wird in Berlin eine neue Tageszeitung 
erscheinen, welche „Die Zeit“ heißen wird; sis soll ein Organ der 
Deutschen. Volkspartei werden. Die Leitung des Blattes wird dem 
langjährigen Herausgeber der . Taglichen Rundschau, Hommen 
Rippler, übertragen. — n 

„Der Kulturring‘““ heißt eine neue Zeitschrift (Verlag Berlin W 50, 
Geisbergstraße 29), die zugleich ein Veranstaltungsankündiger und 
Nachrichtenblat; für Kultuforganisationen ist. K. 

(Vorwärts, Berlin) 

In Stettin ist mit einem Kapital von 7 Millionen Mark eine 
Gesellschaft gebildet worden, die eine täglich erscheinende. Zeitung 
herausgeben, will, die der Deutschen Volkspartei nahesteht. Leiter 
ist der Reichstagsabgeordnete Dr. Mittelmann. —n. 

„Foto-Revy‘“, Fachblatt für Photographie, begann in Kristiania 
zu. erscheinen. Schriftleiter ist H. Henriksen. bg 

‚„Weekend‘‘, das einzige illustrierte dänische Sportblatt, ‘verlegte 
den Erscheinungsort von Aarhaus nach Kopenhagen und ermässigte 
den Preis auf 0,35 Kr. die Nummer. bg 


De 


Wegen des Ausstandes der Angestellten in den 
Berliner Elektrizitätswerken konnte die vorige Nummer 
(97) nicht rechtzeitig ausgedruckt und beim Postamt 
aufgeliefert werden. Auch die Ausgabe dieser Nummer 
(98) dürfte sich noch etwas verzögern; wir bitten daher 
um Nachsicht. Papier- Zeitung. 


Am 7. September d. J. verschied nach kurzer 
Krankheit in Fröndenberg 183077 - 


Herr Fabrikbesitzer 


Paul Leesemann 


Mitinhaber der Firma Himmelmann &Co. in Fröndenberg 


Er gehörte seit Bestehen unseres Verbandes dem 
Aufsichtsrat an und hat seine ganze Kraft und Er- 
fahrung mit voller Hingabe in den Dienst unserer Be- 
strebungen gestellt. 

Wir haben einen liebenswürdigen, treuen Kameraden 
Venen, den wir nicht vergessen werden. 


Der Aufsichtsrat 
des Verbandes Deutscher Strohpappeniabriken 
G. m. b. H. | 
Fr. Halbach, Vorsitzender 


Leer- Ostfriesland, den 8. September 1921 


Wenn das Ladengeschäft bit, 


rauchen die Schornsteine der Fabrikanten! 
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Nach kurzem Krankenlager verschied. 


am 5. September mein Fabrikdirektor 


Herr Walter | Götze i 


Der Verstorbene hat fast 25 Jahre seine 
- volle Schaffenskraft und sein ganzes Können 


in vorbildlicher Weise meiner Firma ge- 
widmet und zu deren jetzigen Höhe bei- 
getragen. [83078 


Ich werde sein Andenken stets hoch in 
Ehren halten. | 


A. E. Hauffe 


Fabrik chemisch-technischer Papiere 


Pulsnitz i. Sa. 


Am 8. d. M. verschied nach langem, mit größter 
Geduld ertragenem Leiden mein Teilhaber und Mit- 


. kegründer unserer Firma [83011 


Herr Kari May 


Ich verliere in dem Entschlaf:nen nicht nur meinen 
treuen Mitarbeiter, sondern auch einen langjährigen 
Freund, dessen Andenken mir immer unvergeßlich 
bleiben wird. 


Düren, den 9. September 1921. 
| Heinrich Spies 
in Firma May & Spies 
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Spanische Fachausdrücke 


Zur Frage 15286 in Nr. 94. ;,Papel de guarda‘ ist ein besseres 

Einschlagpapier für Bücher, und:.,Papel de :mural‘ ist Vorsatz- 

papier, wie man dies in alten Notizbüchern, findet. Oftmals ist dies 

in. Farben geflammt, zuweilen sind auch runde Farbflecke vor- 

.. Bänden und es sieht einem Mauerbewurf Eae DEE) ähnlich. 
Soa | | | 0. W. 


Schablonenkarton 


en 15302.. F rage: Wir: verkauften- einem unserer Kunden nach 


Muster A sat. gelb. Schablonenkarton. Die Lieferung entsprechend. 


= Muster B wurde uns zur Verfügung gestellt, weil die Ware nicht 
hart und griffig genug, sondern ‚zu lappig sei. . Besteht zwischen 
den Anfertigungen ein so erheblicher Unter schied in der Griffigkeit, 
daß die Lieferung:nach B zur Verfügung gestellt werden darf? 
Wir können keinen erheblichen Unterschied Teststellen. Teilweise 
scheinen uns die ‘Musterbogen aus. unserer ‚Anfertigung B sogar 
griffiger zu sein als aus unserer Anfertigung A. 
` Antwort: Der hauptsächlichste Unterschied zwischen den 
beiden Schablonenkartons besteht in -Leimung und Glätte. 
Müster A ist stärker geleimt als Muster B, daher seine größere 
Griffigkeit: und. Härte... Ebenso ist der Papierkörper des Musters A 
durch schärferes Satinieren stärker verdichtet.. Der Diekenunter- 
schied beträgt auf gleiches Gewicht bezogen.etwa 15 v. H. Eine 
Beanstandung des Kunden, daß die Lieferung zu .lappig sei, ist 
= danach berechtigt. Der Unterschied zwischen dem Kaufmuster 
und der Lieferung ist jedoch nicht derartig, daß die Lieferung zur 
Verfügung gestellt werden: sollte... Wir- empfehlen, dem Kunden 
zum Ausgleich der geringeren Griffigkeit und ‚Härte einen Preis- 
nachlaß zu gewähren. 


o Berliner Spediteur- Rechnung 

15303. Frage: Der. Spediteur X. 
für mich auf Lager. Das Lagergeld berechnete er hoch. Jetzt 
forderte ich die 65 Kolli, wofür er 316,50 M. Verabfolgungsgebühr 
verlangte. ‘Für die Verabfolgung von 3 mal 3 Mustern, wozu er 
ein. Kolli öffnen mußte;. berechnete er: 15. M.. Ist diese Forderung 
gerechtfertigt ? | 

"Antwort eines Großhändlers: Ueber die Höhe der "Verabfol: 
sungsgebühr, welche: der Spediteur: X.. berechnet, könnte ich mich 
nur äußern, wenn ich das Gewicht der Sendung von 65 Kolli wüßte. 


. Für die Verabfolgung von dreimal drei Mustern, wozu die Oefinung 


der Kolli notwendig war, ist der ‚Preis von 15 M. meines Erachtens 
Be i 


- 


Leinenpapier 
15304. ‚Frage: Einliegend übersende ich Ihnen ein kleines 
Muster von einem ‚Gewebepapier, ‚welches zum Anfertigen von 
Getreidemuster-Beuteln Verwendung findet. Ich. brauche es zum 
Export nach Argentinien. 
kann ich es suchen, und wo kann ich es erhalten? 


Antwort: .Das bemusterte Papier nennt man Leinenpapier 
oder Gewebepapier oder Papyrolin.. Die Hersteller sind in unserm 
Papieradreßbuch von Deutschland, Ausgabe 1921, unter den gleichen 
Stichworten in der Abteilung V, N aufgeführt. - 


Späte: Rüge 


j 15305. F rage : Irn Oktober vorigen Jahres kaute ich von 
einer‘ Papiergroßhandlung 75000 Bogen holzfrei weiß:.Post und 


. Schreib; .das Kilo 10 M., . Beim: Verkauf. des. 'Papieres war keine: 


x Rede von zweiter Wahl, so wurde angenommen, daß es sich um 
; prima Ware handelte. Jetzt (Ende Juni) stellt sich aber heraus, 
daß das Papier. Fabrikationsflecke trägt, die man bei_einem prima 


‚Papier nicht. erwarten. darf, so. daß angenommen werden kann,- 


es handle sich ‘um zweite Wahl. Das Kaufmuster trug keine 
"solchen Flecke.. Auf meine Rüge hin schreibt mir der. Verkäufer, 
: daß die. Rügefrist verstrichen :sei,. und stellt sich. daher auf einen 
 &abweisenden Standpunkt. Ich bin der Meinung, daß es sich hier 
' um versteckte Fehler handelt, denn man kann einem Käufer 
! solcher Menge nicht zumuten, daß er das Quantum einzeln auf solche 
` Mängel durchsieht. 
i joder: ‚welchen Nachlaß kann: mir: der: Verkäufer einräumen ? 
A “ Antwort‘: 
sofort; bei: Besichtigung. entdeckt werden, ist also kein versteckter 
: Fehler im Sinne des Handelsgesetzes. Fragesteller hätte Stich- 
. proben von der Sendung nehmen müssen und dann den Mangel 


:entdecken: and: tügen können: Jetzt: nach Dr eivierteljahren ist die 


k ; Rüge: ‚infolge: won: ee "hinfällig. 


Fan, 


Das, 


in Berlin. nahm 65 Kolli’ 
zum Verbraucher nichts beiträgt, demnach unnütz ist, 


Unter welcher technischen‘ Bezeichnung - 


Hätte eine Schadenersatzklage für mich Erfolg,. 


Wenn ein Papier fleckig ist, so kann dieser Mangel‘ 


} Papier als- Gegenstand. des täglichen Bedaries ` 


:15396. Frage: Wir kauften in: vorigen Jahre im Monat’ Judi 


, eine größere Menge Leinen- und Hartpost- Briefpapier, 18, 20 und 


22. kg schwer; wir bitten um Angabe, wie‘ hoch: seinerzeit. der Preis 
ab Fabrik war, ob diese Sorte Papier als Gegenstand des täglichen 
Bedarfs anzusehen ıst. . Liegt: Kettenhandel vor; wenn: ein Groß- 
händler einem Händler solche Ware liefert ? Gleichzeitig bitten wir 
um Bescheid, wie lange die Reklamationsfrist läuft, da die Sendung 
nach 12 Tagen beanstandet wurde was zu Mes veenn 
heiten führte. ' 


‚Antwort unseres rechtskuindigen. Mitarbeiters: “Die Preise ‚der 
fraglichen Sorten Leinen- und Hartpost-Briefpapier sind uns nicht 
bekannt. — Papier wird vom Reichsgericht schlechthin als Gegen-, l 
stand des täglichen Bedarfs. angesehen. (vgl. RG. in Strafs. "Bd. 52; 


‘8. 332), ebenso auch in der Praxis der Preisprüfungsstellen (vgl. 


Mitt. für Pr. Pr. St. IV Jahrg..Nr..23 S. 200). Hierbei einen Unter- 
schied zwischen den einzelnen Papiersorten ZU. machen, erscheint 
nicht angängig, : Denn für den Begriff des. „täglichen ‚Bedarfs‘‘ 

ist es nicht erforderlich, daß der. Bedarf ein täglicher: für jedermann 
sein müsse, genügt es vielmehr, wenner Zu:gewissen Zeiten oder bei 
gewissen : Gelegenheiten regelmäßig" ‘wiederkehrend "vorhanden. ist - 
(vgl. RG. a. a. O. 8. 175), und wenn es sich um Gegenstände handelt, 
die von den wohlhabenden - Schichten der Bevölkerung gebraucht 
und gekauft werden (RG. a. a. Ò. 8.264). Es spricht deshalb ziem- 
lieh für jeden - Gegenstand, des Handelsverkehrs die - Vermutung, 
daß.er imSinne der Rechtsprechüng des Reichsgerichts; zu den Gegen- 
ständen des täglichen Bedarfs zu zählen sei’ (vgl. Alsberg, Preis- 
treibereistrafrecht S, 100). —. Die. Frage, ob. bei einem Verkauf 
vom Großhändler an einen Händler Kettenhandel vorliegt; 1äßt sich 
nicht ‚schlechthin mit ja. oder nein, beantworten. -N ötwendiger 
Zwischenhandel ist kein Kettenhandel; notwendig ist er, wenn er. 


im Verteilungsprozeß zwischen Erzeuger und. Verbraucher eine 


wirtschaftliche Aufgabe erfüllt, so z. B: wenn er die Zuführung der 
Ware zum Verbraucher durch Arbeitsteilung erleichtert. Zum straf- 
baren Kettenhandel wird der Zwischenhandel.dann, wenn der Händ-. 
ler aus Eigennutz. in den Gang der Warenverteilung eingreift-und. 
ein: Zwischenglied bildet, das,zur Leitung der Ware vom Erzeuger 
die: Ware 
vielmehr von dem Verbraucher, der sie bedarf, fernhält und ihren 
Preis durch seinen Gewinn und die durch sein Eingreifen ünnötig 
erwachsenden Unkosten verteuert (vgl. Bay. Ob: LG. in Jur. Woch. 

1919. 8. 193 Nr. 2, KG. ebenda 8. 738 Nr. 3). — Eine bestimmte’ 
Frist zur Mängelanzeige ist im Gesetz (§ 377 HGB.) nieht vorgesehen. 

Um rechtzeitig zu sein, muß die Mängelanzeige unverzüglich nach 
der Ablieferung, soweit dies nach ordnungsmäßigem Geschäftsgang 
tunlich ist und der Mangel erkannt werden kann, erfolgen. -Eine 
erst 12 Tage nach Empfang der Ware erfolgte Mängelanzeige ist, 

wenn es sich nicht um verborgene oder arglistig verschwiegene 
Mängel handelt, als verpa TON únd die. Ware DE als. ge- 

nehmigt anzusehen. j 


> | : Holzpappenlieterung | 

: 15307.. Frage: Wir bestellten bei einer deutschen Pappen: 
fabrik I a. weiße Holzpappe, 70 x 100, zum seinerzeit festgesetzten 
Preise, der sich für die -handelsübliche prima weiße Holzpappe . 
verstand. Geliefert wurde uns Ware laut einliegenden. zwei Mustern, . 
die wir als minderwertig betrachten;;sie-wird von unserem, Kunden; 
nach unserer Ansicht mit Recht, nicht abgenommen. Wir bitten 
um Mitteilung, ob die Muster handelsübliche I a weiße ‚Holzpappe 
sind, oder ob sich nicht unter anderem folgende Fehler bei der. 
Ware feststellen lassen: 1. Geringere Festigkeit. 2. Grauer Stich 
und schmutzige Draufsicht. Da wir uns infolge langer Beziehungen 
auf gütlichem Wege mit der Fabrik E wollen, bitten wir um. 
ihr sachverständiges Gutachten. | 


Antwort: Die Beanstandungen des Aaa aen unseres. 
Erachtens zu recht. Infolge verhältnismäßig kurzer Holzfasern ist. 
die Festigkeit etwas geringer, als man sie gewöhnlich bei Ia. weiß.. 
Holzpappe. findet. Die Farbe hat einen-ins Graue gehenden Stich; 
die Oberfläche ist, durch Splitter, Rindenteile und sonstige kleinere 
Verunreinigungen nicht ganz sauber. Wir halten’ aber die Unter- Ä 
schiede nicht für so groß, daß eine Nichtabnahme berechtigt wäre. 
Mit einem mäßigen Preisnachlaß halten wir die etwas schlechtöre 
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Abbau der Kohlen-Zwangswirtschaft 


Der Kohlenausschuß des Reichswirtschaftsrats beschäftigte 
sich am 12. . September mit Anträgen wirtschaftlicher Verbände, 
die die Aufhebung der Zwangswirtschaft, für Rohbraunkohlen, 
Naßbrennsteine, Grudekoks, Zechenkoks und Gaskoks verlangen. 
Der Reichskohlenkommissar erklärte dazu, daß das Gesetz über 
die Zwangsbewirtschaftung zurzeit.noch nicht aufgehoben werden 
könne, er werde aber seine Verfügung über die Zwangsbewirt- 
schaftung der genannten Brennstoffe am 1. Oktober d. J. außer 
Wirkung setzen. Von diesem Zeitpunkt ab werden also der 
Zwangsbewirtschaftung nur noch Steinkohlen, Steinköhlenbriketts 
und Braunkohlenbriketts unterliegen. Der Kohlenauschuß stimmte 
dieser Regelung zu. 


 Einiösung englischer Sanktionsgutscheine 
Die Friedensvertrag-Abrechnungsstelle teilt mit: „Auf Grund 
der Bestimmungen des Reichsfinanzministeriums über die Ein- 
lösung der englischen Sanktionsgutscheine sind die beteiligten 
Exporteure gehalten, dem zur. Einlösung eingereichten englischen 
Danktionsgutschein einen Begleitbrief beizufügen, in dem: Aus- 
. stellungsort, Ausstsllungsdatum, Valutenbetrag, ausgeführte Wäre, 
Empfänger der Ware,. Art der Fakturierung (Währung) und ge- 
wünschte Zahlungsüberweisung angegeben sind. Zur Erleichterung 


Abrechnungsstelle bittet bei dieser Gelegenheit, auf den Begleit- 
briefen selbst keine weiteren Mitteilüngen bzw. Anfragen hinzu- 
zufügen, da hierdurch die prompte Einlösung nur verzögert 
wird.‘ — Die genaue Beachtung dieser Punkte liegt im Interesse 
einer beschleunigten Erledigung der Einlösung der englischen 
Sanktionsgutscheine. 


Berechnung der steuerfreien Erneuerungs- 
rücklagen 


Von Steuersyndikus Dr. jur. et rer. pol. Brönner*), Berlin W 9 


Der $ 59a der Reichseinkommensteuernovelle vom 24. März 
1921 brachte bekanntlich die g:setzliche Regelung der steuerfreien 
Erneuerungsrücklagen. Bei Ermittelung des Geschäftsgewinnes 
können hiernach für die Rechnungsjahre 1920 bis 1926 den Ver- 
hältnissen entsprechende Rücklagen zur Bestreitung der Kosten ` 
steuerfrei abgesetzt werden, die zur Ersatzbeschaffung der zum 
gewerbleihen. Anlagekapital gehörigen Gegenstände über den ge- 
meinen Wert der Ersatzgegenstände hinaus voraussichtlich auf- 
gewendet werden müssen (Mehrkosten). Im Absatz 2 des $ 59a 
RE. ist vorgesehen, daß der Reichsfinanzminister Richtlinien für 
die Durchführung der Bestimmungen über die steuerfreien Er- 
neuerungsrücklagen und insbesondere über .die jeweilige Höhe der 


‚über den gemeinen Wert hinausgehenden Mehrkosten erläßt. Die 
. bei der Festsetzung des dauernden gemeinen Wertes ünd der hieraus 
‚zu errechnenden Mehrkosten sich ergebenden Schwierigkeiten 


waren außerordentlich groß, so daß erst jetzt die überaus wichtige 
Ausführungsverordnung des Reichsfinanzministers vom 25. Juli 
1921 veröffentlicht werden Konnte. Ä 


Der Inhalt der Verordnung steht zu den gesetzlichen Bestim- 
mungen. des $ 59 a in gewissem. Gegensatz. Der Gesetzgeber wollte 
die Ueberteuerungsrücklagen errechnen, die über den gemeinen 
Wert hinausgehen. Die Feststellung des gemeinen Wertes war 
danach die Vorbedingung für die Berechnung der unbestimmten ' 
und jeweils verschiedenen sogen. Mehrkosten. Diese Methode, 
welche von. der Feststellung des gemeinen Wertes ausgeht, ist der 
Verordnung nicht zugrunde gelegt worden. Die Verordnung gibt 


*) Dieser Aufsatz stellt die notwendige Fortsetzung zur Ab- 
handlung desselben. Verfassers über ‚Den steuerfreien. Erneuerungs- 


‚fonds‘ dar, abgedruckt in unserer Nr. 44 von 1921. Schri ftleitung. E 
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vielmehr. lediglich Anl eitung ZUr B>messüng des steuerfreien Ueber- , 


e Steuerpflichtigen vor dem |]. 
besondere dem gewerblichen Betriebe des Steuerpflichtigen dauernd 


` gegenstandes zu verteilen. 


o 
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tsuerungsbetrages,. so daß der Restbetrag grundsätzlich . sbeuer-, 
- pflichtig. verbleibt. Wenngleich:dieses letztere System zu leichter 
feststellbaren Faktoren. führt, sọ dürfte es doch nicht im vollen | 
Einklang, mit. der gesstzlichen Bestimmung des $ 59a RE. stehen. 


Der Inhalt der Verordnung ist kurz gedrängt folgender: 


Ersatzbedürftige, d. h. zur 'steuerfreien Rückstellung berech- 
tigende.. Gegenstände | im. Sinne der Verordnung sind. die. vom 
Januar 1920 angeschafften,, ins- 


' gewidmeten Gegenstände; die im gewöhnlichen Verlauf des Be- 


triebes infolge ihrer Benutzung zur Ertragserzielung abgenutzt 


werden und durch Gegenstände gleicher oder ähnlicher Art (Ersatz- 
'gegenstände) von dem Steuerpflichtigen zu ersetzen sind, damit 
dieser seinen Betrieb in dem seitherigen Umfange' fortführen kann. 


Der Anschaffung durch den Steuerptlichtigen steht die ‘Anschaffung 


durch dessen Rechtsvorgänger gleich, wenn das betreffende Unter-' 


nehmen von Todes wegen oder auf Grund eines sogenannten Ueber- 


gabevertrages erworben worden ist, des weiteren wird ebenso wie 
die Anschaffung die Herstellung behandelt. Zu den ersatzbedür ftigen 
Gegenständen gehören im übrigen die nach dem 31. Dezember 1919 
angeschafften Ersatzgegenstände für die vorstehend bezeichneten 
Gegenstände. 
| Peduüritigen Gegenständen. Enia 


Die. Höhe der steuertreien Vene wird 

unter Aenderung der bisher veröffentlichten Entwürfe festgesetzt: 

. auf ‚das Sechsfache des Anschaffungs- oder Herstellungs- 

“ preises des ersatzbedürftigen Gegenstandes; wenn dieser von dem 

Steuerpflichtigen vor-dem 1. Januar 1916 angeschafft und her- 
. gestellt worden ist: 

auf das Dreifache des Anschäffüngs: oder Herstellungspreises 
‚des ersatzbedürftigen Gegenstandes, wenn dieser von dem. Steuer- 
.‘pflichtigen nach dem 31. Dezember 1915, aber vor dem 1. Januar 
"1919 angeschafft worden ist; 

‘auf das Doppelte des Anschaftungs- oder Herstel unpre 
des ersatzbedürftigen Gegenstandes, wenn dieser von dem Steuer- 
. pflichtigen nach dem 31. Dezember 1918, aber vor dem 1. Januar 
1920 angeschafft oder hergestellt worden ist. 


Kann der Steuerpflichtige. den Anschaffungspreis für einen 
ersatzbedürftigen Ga>genstand nicht nachweisen, so ist als An- 
schaffungspreis derjenige anzunehmen, der im Zeitpunkt der An- 
schaffung für einen Gegenstand gleicher Art aufzuwenden gewesen 
wäre. Ist dagegen die Zeit der Anschaffung für einen ersatzbedürf- 
` tigen Gegenstand: nicht nachweisbar, so ist als Zeit der Anschaffung 
. das Kalenderjahr 1919 anzunehmen. Kann der Steuerpflichtige: 
weder den Anschaffungspris noch die Zeit der Anschaffung für einen 
ersatzbedürftigen Gegenstand nachweisen, so berechnen sich dis 
Mehrkosten für diesen‘ Gegenstand auf das Sechsfache des An- 
schaffungspreises, der für einen Gegenstand gleicher Art am 31. De- 
zember 1913 aufzuwanden gewesen wäre. 


Die nach vorstehenden Gesichtspunkten ons Ueber- 
eek. sind auf die Zeit bis zur Erneuerung dss Batriebs- 
‘Der Verteilungszeitraum läuft dabei. 
vom Beginne des Wirtschaftsjahrss, dessen Ergsbnis der Ver- 
anlagung zur Einkommensteuer für das Rechnüngsjahr 1920. zu- 
grunde zu legen ist, bis zum Ende des Wirtschaftsjahres, das dem 


, Wirtschaftsjahr vorangeht, in dem die Ersatzbeschaffung voraus- 


sichtlich erfolgen wird. . Bsi den nach dem 31. Dezember 1919 
a ersatzbedürftigen Gegenständen "beginnt der Ver- 

teilungszeitr aum mit dem. Wirtschaftsjahr, in dem diese Gegenstände 
angeschafft sind.. Der Gesamtbetrag der hiernach auf ein Wirt- 
schaftsjahr entfallenden Anteile an den voraussichtlichen Mehrkosten 
der einzelnen ersatzbedürftigen Gegenstände ist als nicht steuerfreie 
Rücklage im Sinne des $ 59a des Einkommensteuergesetzes bei 
Berechnung des Geschäftsgewinnes für die Rechnungsjahre 1920 
bis 1926 in Abzug zu bringen. Wer für seine Veranlagung steuer- 


z freie Rücklagen beansprucht, hat auf Verlangen des Finanzamtes 


Angaben über Zeit der Anschaffung, Anschaffungspreis, voraus- 
 sichtliche Gesamtgebrauchsdauer und den voraussichtlichen Zeit- 
punkt der Ersatzbeschaffung zu machen. Dabei kann das Finanz- 
amt zulassen, daß die Angaben für Gruppen gleichartiger oder zu- 
sammengehöriger Gegenstände unter Annahme von Durchschnitts- 
ziffern zusammengefaßt werden. Nach dem 31. Dezember 1921 
sind steuerfreie Rücklagen für das Rechnungsjahr 1920 nur noch 
im Einspruchs- oder Berufungsverfahren errsichbar. Da diese Ver- 


fahren nur so lange offenstehen, als die Rechtsmittelfrist noch. 


nicht abgelaufen ist, bedarf es sorgfältiger ne der vor- 
. bezeichneten Fristen. 


.  Boweit Se pe zur Führung von Handelsbüchern 
nicht verpflichtet sind, und solche Bücher auch nicht führen, 
können sie beantragen, daß bei Berechnung des Betriebs- oder Ge- 
schäftsgewinnes für die .Rechnungsjahre 1920 bis .1926 als Rück- 
lagen für Mehrkosten der Ersatzbeschaffungen anstatt der vor- 
stehend berechneten Beträg® jährlich 2 v. H. desjenigen Wertes 
des gesamten Betriebsvermögens mit Einschluß der dem Betrieb 
dienenden Grundstücke und Gebäude steuerfrei belassen werden, 
der bei der Veranlagung des Steuerpfliehtigen zum Reichsnotopfer | 

In. ‚Ansatz Some) worden ist. 


. und den Wert der Ersatzgegenstände usw. vorzulegen. 


Grund und Boden gehören niemals zu den ersatz- , 


Wer‘ bei. Berechnung des an eine Rücklage 
steuerfrei abgesetzt hat, ist verpflichtet, auf Verlangen. des Finanz- 
amtes im Falle einer Ersatzbeschaffung bei seiner nächsten Ein- 
‚kommensteuererklärung einen detaillierten Nachweis über die Art 
Im Falle 
einer Ersatzbeschaffung sind bis auf weiteres als tatsächliche. Mehr- 
kəsten, die zu Lasten der bis zum Beginn des betreffenden Wirt- 


 schaftsjahres gebildsten Rücklage zu verrechnen sind, 40 v. H. 


‚des Betragss, der zur Anschaffung des Ersatzge genstandes aufge- 
wendet worden ist, anzunshmen. Falls dieser Betrag. nachweislich 
den tatsächlichen Mehrkosten nicht entspricht, kann das Finanzamt 
die zu Lasten dər Rücklage’ 'zu verrechüenden Mehrkosten. andet- 
weit festsetzen. . Soweit bis zum Schlusse des Wirtschaftsjahres, 
dessen Ergebnis der Veranlagung zur Einkommensteuer für das 
 Reehnungsjahr 1930 zugrunde zu legen ist, die gebildete Rücklage 
‘nicht zur Bsstreitung der Mehrkosten. von, Ersatzbeschaffungen 


verwendet worden ist, wird je 1/, des in ‚diesem. Zeitpunkt noch vor- 


handenen Bstrages der Rücklage bei der Veranlagung zur Ein- 
kommensteuer für die Rechnungsjahre 1930 bis 1936 dem Geschäfts- 
gewinn als steuerbare Einnahmen hinzugerechnet: Geht das 
Unternehmen vor Ablauf des. Rechnungsjahres 1935 von Todes 


. wegen als Ganzes zum Weiterbetrieb auf einen. andern Eigentümer 


über, so tritt der Erwerber bezüglich ‘der Bildung der" Rücklaga 
und dessen 'Versteuerung in die Rechte des Erblassers ein. Im Falle 
iener Veräußerung, vor Ablauf des Rechnungsjahres 1935 ist der 
Betrag der noch nicht verwendsten. Rücklage dem steuerbaren 
Einkommen des Wirtschaftsjäahres, in dem die Aufgab3 des Betriebes 
erfolgt, zuzurechnen. Hierbei wird die en nach 
einem ermäßigten Hundertsatz erhoben. 


Ein willkürlich gawähltes Bilanzbeispiel mag die Bsrechnung 
im einzelnen verdeutlichen: 


‘ Unter den Aktiven befinden sich für das vom. 1. Januar 1920 
bis 31. 12. 1920 laufende. Bilanzjahr: | 


a) 1 Lagerschuppen (1880 gebaut für 15 000 M. aus- 
schließlich Grund und Boden; Ersatzbsschaffung 
notwendig im Jahre 1925). Mehrkosten gemäß 
§ 2 V.: 6 mal 15000 M. gleich 90000 M. Ver- 

len au gemäß § 3 V.: 1.:1. 1920 bis 
əl. 12. 1924, g! eich 5 Jahre, also Pe steuer- 
irei 


18 000 M. 
1 nes en ee für 20 000 ` 

Mark; Ersatzbaschaffung notwandig im Jahrs 

1923). Mehrkosten gemäß $ 2 V. 6mal 20 000 M. 

= 120 000 M. So uno u 1. 1. 1920 

bis 31. 12. 192 2, Sa 3 Jahre, also Jährlich 

steuerfrei ER SE SE RD, TOTEN 


b 


m 
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c) 10 gleiehartige Ve sh (Zeit und 

‘ Preis der Anschaffung nicht feststellbar; Ersatz- 
beschaffung notwendig im Jahrs 1924). Nach 
Stellung eines Antrages gemäß $4 V. wird Darch- 
schnittszifter zugrunds gelegt für 31. 12. 1913. 
Wert hiernach insgesamt 20000 M. Hiervon 
gemäß $ 2’ Zifter 5 das Sechsfache, gleich, 120 000 _ 
Mark. Verteilüngszeitraum: 1. .1 1920 bis 31. 12. 
1923, gleich 4 Jahre, also jährlich ‚steuerfrei 


1 Pferd: (1918 .gekautt ıür 3000 M.; Ersatz- 
beschaffung notwendig im Jahre 1923); Mehr- 
kosten gomäß $ 2 V.’3 mal 3000 M: gleich 9000 M. 
Verteilungszeitraum: 1. 1. 1920 bis 11. 12. 1922 
gleich 3 Jahre, also jährlich steuerfrei . 
‚ergibt für. das. Rechnungsjahr 1920 insgesamt 
ein steuerfreies N von 


30 000 p, 


& 
xe 


3000 „ 
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 Japan-Wachspapier 


Spezialfabrikation von 3 Qualitäten 


Für höchste und kleinere Auflagen- Anzahl 


Gleichmässige . 
Wachsung 


Knotenfrei, 
fest 


In Nr. 89, 5. 3082 
haben wir,bereits in 
einem Nachruf das 
umfassende Wirken 
des am 17. August 
1921 verstorbenen 
Herrn Kommerzien- 
rats Dr. JuliusHaerlin, 
Seniorchef der Firma 
„Papierfabrik Gau- 
ting Dr. Haerlin & 
Söhne“ in Gauting 
bei München geschil- 
deıt. Nebenstehend 
bringen wir ein 
uns von , befreun- 
deter Seite zur Ver- 
fügung gestelltes Bild- 
nis des  verstorbe- 
nen hervorragenden 
Vertreters der baye- 
rischen Papier-Indu- 
strie, der sich in den 
verschiedensten Aem- 
tern große Verdienste 
um das Allgemein- 
wohl erworben hat, 
die in den beteiligten 
Kreisen. unvergeßlich 
sein werden. 


Vorrichtung zur Verbesserung der Durchsicht 


Unter dem Langsieb, zwischen dem ersten und dem zweiten 
Sauger (von der Brustwalze gerechnet) und genau unter der Vor- 
druckwalze bringt man eine 10 cm breite Seidenbürste an. Die 
beiden Enden dieser Bürste werden von Gehäusen gehalten, die in 

Gradführungen gleiten und mittels Stellschr Sachen dem Sieb ge- 
nähert und von ihm entfernt werden können. Die Seidenhaare 


der Bürste sollen 8 em lang sein. Man muß den Zug des ersten 
Saugers so regeln, daß der Stoff mit dem richtigen Wassergehalt 
unter die Vordruckwalze gelangt. Die Schüttlung muß so geregelt 
sein, daß sich die Fasern gleichmößig verfilzen. Die Bürste entfernt 
das Wasser, welches die Vordruckwalze sonst behalten: würde, 
und zwingt es, durch die Maschen des Siebes durchzugehen. Auf 
diese Weise wird es vermieden, daß die Rippung unter der Naßpresse 
verquetscht wird. Diese einfache und billige Einrichtung wurde 
in einer bedeutenden Papierfabrik erprobt und hat gute Ergebnisse 


geliefert. (La Papeterie) 


Der Dieselmotor als Kraftreserve 


Als Reserve für eine Wasserkraft soll die Aufstellung eines 
120 PS. Oelmotors (Dieselmotor) in Aussicht genommen werden. 
Welche Menge Treiböl ist im 24stündigen Betr iebe erforderlich, 


und wie gr oB sind- die durchschnittlichen Oel- und Betriebs- 
unter haltungskosten, so daß man die Kosten einer B etriebs- 
arbeitsstunde errechnen kann ? Holzschieiferei 


Verbrennungskraftmaschinen können für die Papierstoff- und 
Papierindustrie nur dort in Frage kömmen, wo man auf die Ver- 


wertung der Abdampfwärme einer Dampfanlage aus irgend- 
welchen Gründen verzichtet. In Betrieben, wo man die Ab- 
dampfwärme ausnützen kann, ist der Dieselmotor gegenüber der 
Dampfmaschine nicht wettbewerbsfähig. 


Die Wirtschaftlichkeit des Betriebes eines Dieselmotors s hängt 
vor allem} von dem. Brennstoffpre's ab; da letzterer sich den 
Schwankungen der Markbewertung im Auslande weit schneller 
anpaßt als der Kohle npre's, kann man die Wirtschaftlichkeit 
unmöglich auf large Sicht im voraus bestimmen. 


a = 
Die Betriebskosten setzen sich aus den Unkosten a) für 
den - Brennstoff, b) Kühlwasser, c) Schmier- und Putzmittel, 
d) Wartung und Instandhaltung und e) Verzinsung und Ab- 
tragung der Anlagekosten zusammen. 


ia Der Schmier- und Putzmittelvcabıauch ist nicht höher als 
bei einer gleichstarken lDampfkıaftanlage.. Die Kosten für 
Wartung und Instandhaltung, für Verzinsung und Abtragung des 
Anlagı kapitals sind, bei der in Frage stehenden Größe wahr- 
scheinlich noch etwas geringer :als bei einer Dampikraftanlage, 
Ein einmal richtig eingestellter Diese/meto: arbeitet 'auf wirt- 
schaftlichste Art, ohne daß man |ven der Geschicklichkeit des 
Bedienunesmannes abhängig ist. Störungen im Betrieb sind fast 
immer auf schlechte Bedienung oder unzulängliche Instand- 
haltung zurückzuführen.1!Die Kosten dafür sind aber jedentalls 
nicht höher als beileiner Dampfmase hine. gleicher Leistung. 

Der Kühlwasserverbrauch beträgt bi ider angefragten Leistung 
etw a®10—15 | auf die [PS /st, wenn die Eintrittstemperatur des 
Wassers etwa 15 bis 200 und die Austrittstemperatur 65 bis 
7150 C ist. 

Wief schon cingengs erwähnt, ist die Wirtschaftlichkeit beim 
Verbrennungsmotor havptsächlich durch den Oelpreis bedingt. 
Bei einem Dieselmotor -vòn 120 PSe dürften etwa 200 g Gasöl 


bei voller Belastung, und etwa 225 g bei halber Belastung auf 


die PSe/st erforderlich sein. Die großen Werke, die Dieselmotoren 
bauen, gewährleisten einen bestimmten Oelverbrauch für die 
PSe. Die Zahlen verstehen sich für Brennstoff von etwa 
10 000] W.-E. Bei einem Tagespreis von etwa 180 M/100 kg 
wären das etwa 0,36 bis 0,40 M. für die PSe/st, je nach der 
Belastung. |Das entspricht einer Ausnutzung von œ 28 bis © 32 v. H. 
der im Brennstoff enthaltenen Wärme. 


Wenn heute eine Steinkohle von 5000 W.-E. hochgerechnet 
300 M/t frei Kesselhaus kostet, so stellt sich eine Pe /st, wenn 
die 'Dampfkraftanlage 10 v. H. der ın der Kohle enthaltenen 


636 - 300 


Wärme ausnützt, auf 0,1. 1000 . 5000 = 0,38 M, Man sieht, daß 


bei den zugrunde gelegten Preisen die Betriebskosten für den 
Brennstoff nicht allzusehr äuseinandergehen. Eine genaue 
Rentabilitätsrechnung läßt sich nur an Hand der durch die 
örtlichen Verhältnisse gegebenen besonderen Zahlen und Unter- 
lagen aufstellen. —g — 


Entneblung in Papier-Fabriken 


Vortrag von Ing. C. Kummer von der Hugo Greffenius A.-G., 
Frankfurt a. M., auf der a alversammlung des Vereins Deutse hsr 
Papierfabrikanten e. V. in München, am 2. Juni 1921, 


Meine Herren! 


Als ich mir-die Aufgabe stellte, vor einer Zuhörerschaft von 
Fachleuten etwas über Lüftungs- und Entneblungsanlagen in Papier- 
fabriken und ähnlichen Industrien vorzutragen, war ich mir be- 
wußt, hier nicht mit neuen Offenbarungen kommen zu können, 
Meine Absicht war vielmehr, infder kurzen Zeit, die mir zur Ver- 
fügung steht, Ihnen einen Ueberblick zu geben über die Art der 
bisherige n Entlüftungs- und Entneblungsver fahren und Ihnen 
gleichzeitig ein Bild zu entwerfen, wie eine zeitgemäße Entneblungs- 
anlage nach wissenschaftlichen Grundsätzen und unter Anlehnung 
an die Praxis zu gestalten wäre. 

Vielen von Ihnen dürfte das, was ich hier zuerst sagen möchte, 
bekannt sein, dennoch halte ich es für unerläßlich, daß, wir uns 
zuerst etwas mit den Eigenschaften der Luft besc ‚häftigen, um auf 


Grund der hierdurch gewonnenen EIEECHPIDENERD ‚der en Anwencdungs-. 
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_ möglichkeit auf die Praxis zu zeigen. Ich habe zum besseren Ver- . 
- ständnis ein Kurvenblatt (s. Bild 1) entworfen, auf dem durch Aus- 


: rechnung der verschiedenen Zustandsgleichungen die betreffenden 


Eigenschaften der Luft bei einem barometrischen Druck von 760 mm 
Quecksilbersäule in graphischer Weise dargestellt sind. Bei dem 
 ÄAchsenkreuz sind auf der unteren horizontalen Linie die Tem- 
peraturen — 20 bis 100 Grad eingetragen, während auf der senk- 
rechten Ordinate die Gewichte. bzw. die Volumen der einzelnen 
Lufitmengen verzeichnet sind, Die ausgezogene Schaulinie zeigt. 
nun die verschiedenen spezifischen Gewichte, d. h. die Gewichte 
‚eines Kubikmeter Luft bei steigender Temperatur. Wir sehen, 
daß ein Kubikmeter Luft, und zwar vollständig trockne Luft bei 
0 Grad Celsius etwa 1,29 kg wiegt. Bei 15 Grad, also bei einer Tem- 
`~ peratur, mit der man gewöhnlich rechnet, wiegt diese Luftmenge 
nur noch 1,22 kg, bei 45 Grad noch 1,11 kg, während sie -bei 
... 100 Grad nur noch 0,946 kg wiegt. 


* 


1,3665 
cbm. 


12749 
44649 


4055 . 


In einem ungleich größeren Verhältnis steigt die Wasser- - 
‚aufnahmefähigkeit der Luft bei den verschiedenen Temperaturen. 
Die mit ‚Rot‘ bezeichnete Schaulinie stellt die Kurve dieses Wasser- 
-gehalts der vollkommen gesättigten Luftin Gramm je Kubikmeter dar. 
Kann vollkommen trockene Luft bei — 20 Grad nur etwa 1 g/cbm 


. Wasser aufnehmen, so ist diese Aufnahmefähigkeit bei 15 Grad 


um das etwa zwölffache gestiegen. Bei 45 Grad nimmt 1 cbm Luft 
schon 65 g auf, während bei 90 Grad 418 g Wasser im Kubikmeter 
aufgenommen werden können. Die prozentuale Vergrößerung des. 
Volumens je eines Kubikmeters trockener Luft nach völliger 
Sättigung mit Wasser ist durch die mit Blau‘ bezeichnete Linie 
dargestellt. Hiernach nimmt l’ebm Luft von 20 Grad.ein um 2 v. H. 
vergrößertes Volumen an, während sich das Volumen bei beispiels- 
weise 56 Grad um 17,7 v. H. vergrößert. . un 

Es dürfte zweckmäßig sein, hier kurz den Begriff der Sättigung 
zu erläutern. Jede Luftmenge ist- imstande, bei einer bestimmten 
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Bild 1 


Wird 1 cbm Luft nun vollständig mit Wasserdampf gesättigt, 
ein Begriff, über den wir uns noch nachher zu unterhalten haben, 


so entsteht die gestrichelt gezeichnete. Schaulinie, die, wie Sie 
sehen, unter der zuerst erwähnten Linie liegt. Das besagt, daß die ` 


mit Wasserdampf gesättigte Luft, d. h. also kurz gesagt, die 
. feuchte Luft, leichter ist als die trockene. Ist dieser Gewichts- 
unterschied bis etwa 20 Grad auch noch nicht allzu groß, so tritt 
er doch bei steigender Temperatur sichtbar in Erscheinung und 
beträgt beispielsweise bei 100 Grad etwa 36 v. H. Die Folge hier- 
von ist, daß in einem geschlossenen Raum die Luftfeuchtigkeit 
an der Decke stets größer sein wird, als am Boden gemessen. 
Betrachten wir nun die Ausdehnung der Luft bei verschiedener 
Temperatur, so sehen wir diese durch eine strichpunktierte Schau- 
linie dargestellt. Nach dem Mariotte-Gay-Lussac’schen Gesetz 
ist die Ausdehnung einer Luftmenge proportional ihren absoluten 


Temperaturen, wobei bekanntlich die Temperatur vom 273 Grad. 


als absoluter Nullpunkt gilt. Nach der Schaulinie dehnt sich bei- 
spielsweise 1 cbm Luft von 0 Grad bei Erwärmung von 45 Grad 
auf 1,165 cbm aus, und bei Erwärmung auf 100 Grad hat sich ein 
Volumen um 37 v. H. vergrößert. - 


Temperatur eine gewisse maximale Wasserdampfmenge aufzu- 
nehmen, ohne daß diese Wasserdampfmenge dem Auge sichtbar | 
erscheint. Nebelbildungen sind hierbei ausgeschlossen. Man spricht 
dann von einer völligen Sättigung der Luft. Diese Wassermenge, 
die in der Luft gewissermaßen schwebt, heißt die absolute Feucktig- 
keit. Verringert man durch. irgend eine Ursache diese Wasser- 
menge, so nennt man das Verhältnis dieser verkleinerten Wasser- 
menge zu der eben genannten absoluten, maximalen Feuchtigkeit 
die relative Feuchtigkeit der Luft und drückt dies in Prozenten der 
absoluten aus. Ist eine Luft relativ gesättigt, d. h. beträgt ihr 
Feuchtigkeitsgehalt etwa 60 v. H., und ermäßige ich die Tempe- 
ratur dieser Luft derart, daß der Wasserdampf als Nebel sichtbar 
wird, so spricht man von einem Taupunkt der Luftmenge. 

Diese etwas elementar anmutenden theoretischen Betrach- 
tungen bilden die Grundlage, um das Wesen einer Entnebelungs- _ 
anlage in einfacher Weise zu erfassen. Ihnen allen sind aus der 
Praxis die großen Nachteile und die zerstörenden Wirkungen be- 
kannt, die die von der Trockenpartie einer Papiermaschine awf- 
steigenden Wasserdämpfe bei unzureichender Entlüftung des 
Raumes verursachen. Der Wasserdampf breitet sich im Raume aus, 
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schlägt sich an den Wänden, Fenstern, Eisenteilen und hauptsäch- 
lich an der Decke des Papiermaschinen-Saales nieder, um von dort 
in Tropfen abzufallen und unter Umständen die Papierbahn zu 
beschädigen. Der erste Gedanke war, diese Wasserdämpfe abzu- 
führen. Man errichtete große lichtraubende Hauben über der Trocken- 
partie und verband diese mit einem entsprechend großen Abzug- 
rohr. Man spannte große Filze über die kritischen Stellen, um den 
Wasserdampf aufzunehmen; man brachte eine Anzahl Heizrohre 
an der Decke an, um die Luft dort zu erwärmen und so deren 
Wasseraufnahmefähigkeit zu erhöhen. Es dürfte bekannt sein, 
daß alle diese Mittel nur in seltenen Fällen zu einem einigermaßen 


befriedigenden Ergebnisführten und dann auch nur, wenn die Außen-. 


temperatur in mäßigen Grenzen blieb. Bei sinkender Außentempe- 
ratur wurde die Luft wieder auf den Taupunkt abgekühlt, und die 
Nebelbildung mit ihren Folgeerscheinungen trat wieder auf.- 
Nun kam man auf den Gedanken, Warmluft zuzuführen und 
zwar derart, daß man einen Kanal von außen bis unter die Trocken- 
partie führte und die so eimziehende Luft sich an den freien Heiz- 
flächen der Trockenzylinder erwärmen ließ. Die so vorgewärmte 
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der Trockenzylinder, deren Größen je nach Art der Papiermaschine 
recht verschieden ist, erwärmen ja auch einen unter Umständen 
recht erheblichen Teil der Innenluft des Raumes, so daß es nur 
notwendig ist, das Mehr an Wärme durch die Eintnebelungsanlage 
‚aufzubringen, um den erstrebten Zweck zu erreichen. Auch’ ist zu- 
berücksichtigen, daß ein Teil des Wasserdampfes unmittelbar 
.durch Schlote abgeführt werden kann. Der Wärmeverlust, hervor- 
die Wärme-Transmission der Wände,: Fenster, 
Decken usw., ist verhältnismäßig gering und kann je nach der 
Temperatur der Außenluft mit etwa 5 bis 10 v. H. des gesamten 
Wärmeaufwandes einschließlich der Papiertrocknung in Rechnung 
Es ist jedoch empfehlenswert, die Decke stets 
als Doppeldecke mit isolierender Luftschicht auszuführen. 

Bei der vorliegenden Anlage wird nun die Luft von außen 
durch einen Ventilator angesaugt und durchströmt hier einen Filter. 
Dieser Filter ist jedoch nur notwendig, wenn die Fabrik in staub- 
haltiger Umgebung liegt und es sich um die Herstellung besonders 
feiner Papiersorten handelt. Andernfalls kann ungefilterte Außen-: 
luft angesaugt werden. Vom Ventilator wird die angesaugte Luft 
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Luft war bei milder Außentemperatur imstande, einen Teil der 
Wasserdämpfe aufzunehmen und konnte so unter gewissen Voraus- 
setzungen eine Besserung hervorbringen, besonders, wenn die Ab- 
führung. der so gesättigten Luft in einwandfreier Weise erfolgte. 

Bei allen diesen Verfahren ging man unbeschwert von einer 
Theorie lediglich von ganz allgemein empirisch geleiteten Gedanken 
aus. Die moderne Entlüftungstechnik geht jedoch dem Problem 
wissenschaftlich zu Leibe und kommt dabei zu einer Ausführungs- 
. art, die.ich Ihnen an Hand der schematischen Zeichnung (s. Bild 2) 
` erläutern möchte. Diese Anlage arbeitet nach dem Warm-Druck- 
luftprinzip, d. h. es wird den zu entnebelnden Räumen so viel auf 
entsprechende Temperatur gebrachte Luft zugedrückt, wie .not- 
wendig ist, um den gesamten Wasserdampf aufzunehmen. Beim 
Entwerfen einer solchen Entnebelungsanlage ist es also für den 
Konstrukteur notwendig zu wissen, welche Wassermengen in der 
Zeiteinheit verdampft werden, d. h. mit welchem Wassergehalt 
das Papier die Naßpartie verläßt, ferner welche Papiersorte auf 
(der Maschine hergestellt wird, ob Druckpapier oder Feinpapier, 
und um welche Bauart der Papiermaschine’es sich handelt. Wenn 


auch die verdampfte Wassermenge allein ein relatives Maß für die > 


Größe der Anlage sein mag, so ist doch auch die Art der Papier- 
maschinen dabei zu berücksichtigen, denn die freien Heizflächen 


- 


einem Heiz-Apparat, der nach der Art der Lamellen-Kaloriferen 
' ausgebildet ist und auf einem möglichst kleinen Raum eine möglichst 
große Heizfläche besitzt, zugedrückt. Die erwärmte Luft geht 
nun zu dem Verteilungs-Rohrnetz, das den Papiermaschinen-Saal 
meistens unterhalb der Decke und oberhalb der Kranbahn all- 
seitig umschließt. Durch besondere Luftaustrittkästen, die ver- 
stellbar eingerichtet sind, wird die Luft mit einer Temperatur von 
etwa 40 bis 45 Grad schleierförmig unter die Decke geblasen und 
zwar von allen Seiten so, daß sie strahlenförmig zu der Trocken- 
partie hinströmen.. muß. Hier nimmt nun die. Warmluft, deren 
relativer Feuchtigkeitsgehalt naturgemäß sehr gering ist, den 
Wasserdampf vollständig auf, und zwar ist die Anlage der Sicherheit - 
halber so zu berechnen, daß die Abluft mit etwa 90 v. H. Sättigung 
und bei einer Temperatur von etwa 40 Grad den Papiermaschinen- 
Saal verläßt. l = . ; A 

Um ein bequemes Bestreichen der Decke mit Warmluft zu - 
erzielen, muß man eine glatte Decke fordern. Wenn dieser For- 


- derung auch bei vorhandenen Gebäuden nicht genügt werden kann 


und in diesem Fall die Warmluft-Rohrleitungen entsprechend 
zu gestalten sind, damit kein Teil der Decke unbespült bleibt, so 
wäre doch bei Neubauten unbedingt darauf zu achten, daß in den 
Raum ragende Unterzüge möglichst’vermieden werden. Eine recht- 


r 
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eckig unterteilte Ecke bietet leicht die Gefahr stagnierender Luft- 
stellen, was Ursache zu Feuchtigkeitserscheinungen sein kann. 

Als Abzugschlot dient ein Schacht, der so ausgebildet ist, 


daß weder Regen nöch Schnee in das Innere hinein gelangen, 
‚etwaiges Kondenswasser aber leicht aufgefangen und abgeführt 


werden kann. ‚Der Schlot wird am besten doppelwandig und gut ` 


isoliert ausgeführt. Beim Betriebsstillstand sind die im Innern 
des Schachtes angebrachte Klappen zu schließen, damit die kalte 
Außenluft nicht in den Raum einfallen kann. on 
Bei höherer Temperatur braucht die Anlage meistens nicht ın 
Tätigkeit zu treten. Hier genügt es, wenn die unter den Fenstern 
befindlichen Klappen geöffnet werden, damit hier die Luft ein- 
treten kann, um dann erwärmt und gesättigt infolge des natürlichen 
Auftriebes durch den Schacht ins Freie zu treten. Die Abmessungen 
des Schachtes sind entsprechend zu berechnen. 

Zur Speisung des Heizapparates wird zweckmäßig Abdampf: 
verwendet, um den Betrieb wirtschaftlicher zu gestalten: Handelt 
es sich um den Abdampf einer Kondensations-Maschine, so wird der 
Heizapparat zwischen Dampfmaschine und Kondensator ge- 
schaltet, er wirkt also hier gewissermaßen als Vorkondensater. 


Bei sinkender Außentemperatur ist je nach Bedarf Frischdampf 


von höherer Spannung zuzuführen. Bei milder Außentemperatur 
kann der Dampf ganz abgestellt werden, und die Anlage läuft 
dann einfach mit zugeführter Außenluft. Turbinen-Abdampf 
hat. gegenüber dem Zylindermaschinen-Abdampf den Vorzug der 
Oelfreiheit, wodurch ein Beschmutzen des Heizrohr-Innern ver- 
mieden wird, 

=- Der 
oder besser durch Elektromotoren, deren Riemenscheiben zur Er- 
zielung: veränderlicher Drehzahl leicht auswechselbar sind, um die 
Anlage den Betriebs- und Temperaturverhältnissen besser an- 


passen zu können. Ein-regulierbarer Motor ist weniger empfehlens- | 


wert, da z. B. bei Drehstrom-Motoren eine Herabminderung der 
: Tourenzahl nur durch Vernichtung von Energie möglich ist. 
Läßt die Bauart der Papierfabrik die Anbringung eines be- 


sonderen Entnebelungsschachtes nicht zu, vielleicht daher, weil. 


sich. über dem Papiermaschinen-Saal andere Räume befinden, 
so ist man unter Umständen gezwungen, die gesättigte Luft abzu- 
saugen. Dies geschieht durch eine besondere Anlage, die mit ent- 
sprechend verlegten Rohrleitungen ausgerüstet ist. Durch ex- 
zentrisch verlagerte, mit konischen Ansaugtrichtern versehene 


Leitungen wird in Richtung der Hauptbewegung ein stoßfreier 


Lufteintritt und ‘damit ein möglichst ‚geringer Kraftverbrauch 
erzielt. R 

Mit der Entnebelung des 'Papiermaschinen-Saales kann auch 
eine Heizung der übrigen Räume, wie des Holländer-Saales,_der 
Schleiferei, des Papiersaales usw., verbunden werden, jedoch ist es 
zweckmäßig, bei größeren Fabriken solche reinen Heizungsanlagen 


. gesondert auszuführen, da die Arbeitsbedingungen beider Anlagen 


oft recht verschieden sein können. 


Man könnte leicht auf den Gedanken kommen, zwecks Wärme- 
ersparnis für die Entnebelungsanlage im Winter nicht die kalte 
. Außenluft anzusaugen, sondern, die Luft den benachbarten Räumen 
zu entnehmen.. Es ist klar, daß ich die diesen Räumen entnommene 
Wärme auch wieder zuführen muß, da sonst die Räume auskühlen. 
Ein Vorteil würde also hiermit nicht verbunden sein. Auch hat 
man schon daran gedacht, die Wärme der abziehenden ‚gesättigten 
Luft, deren Temperatur wie gesagt, mit etwa 40 Grad angenommen 
werden- kann, für irgend: welche Zwecke wieder zu verwenden, 
oder der Luft-das Wasser zu entziehen, damit die relativ trocknere 
Luft nach Erwärmung wieder in den Raum eingeblasen : werden 
könnte. Zu diesem Zwecke müßte die Luft bis weit unter den Tau- 
-punkt herab gekühlt werden, damit sich das Wasser ausscheidet. 
Eine durchgeführte Berechnung ergab aber derartig große Ab- 
messungen der Kühl-Apparate und einen derart hohen Wasser- 
verbrauch, daß aus diesem Gründe die ganze Anlage höchst un- 
wirtschaftlich arbeiten würde. Der Wärmeverlust, wenn man von 
einem solchen sprechen will, hervorgerufen durch das Abziehen 


' der gesättigten Warmluft, ist übrigens im Verhältnis zum gesamten , 


Wärmeaufwand für das Verdampfen außerordentlich gering und 
tritt erst bei Temperaturen unter 0 Grad einigermaßen in Erschei- 
nung. i l 

i Es dürfte. für jeden Papierfachmann- oft von Interesse sein, 
den Feuchtigkeitsgehalt der Raumluft: seines Papiermaschinen- 
Daales oder der übrigen Räume festzustellen. Dies geschieht am 
einfachsten durch einen Hygrometer, der unter dem Einfluß der 
Luftfeuchtigkeit eine dünne Feder- oder durch ein Menschenhaar 
einen Zeiger derart betätigt, daß auf einer empirisch eingeteilten 
Skala der prozentuale Feuchtigkeitsgehalt der Luft unmittelbar 
abgelesen werden kann. Genauere Angaben liefern die Psychro- 
meter, die aus zwei nebeneinandergestellten Quecksilberthermo- 
. metern bestehen, von denen eine Quecksilberkugel mit einem feuchten 
‚, Läppchen versehen ist. Je nách dem Feuchtigkeitsgehalt der Luft 
verdunstet diese Flüssigkeit am} Thermometer rascher oder lang- 


samer, wodùrch die Abkühlung der Quecksilberkugel und ein. 


Binken’ des betreffenden Thermometers hervorgerufen wird, während 
-das andere Thermometer die absolute Lufttemperatur anzeigt. 
Aus der Differenz dieser beiden Temperaturen kann an-Hand einer 

‚Tabelle sofort der relative Feuchtigkeitsgehalt der Luft festgestellt 
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Antrieb des Ventilators erfolgt durch Transmission, . 


- aber unbegrenzte Mengen -sind vorhanden. 
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werden. ‚Beide Instrumente sind im Handel käuflich. Legt man 
bei größeren Entnebelungsanlagen Wert darauf, stets einen ge- 
wissen Feuchtigkeitsgehalt und eine bestimmte Temperatur der 
Luft in den Räumen beizubehalten, so dienen hierfür die Humido- 
staten und Thermostaten. Diese Apparate sind in zweckmäßiger 
Weise in den Räumen verteilt und wirken durch dünne Druckluft- . 
Leitungen derart auf gewisse am Heizapparat befindliche Membran- 
Ventile, daß bei Ueberschreitung einer bestimmten Feuchtigkeits- 
oder Temperaturgrenze diese in Tätigkeit treten und nach kurzer 
Zeit der Beharrungszustand wieder erreicht ist. FE G S 

Erträgliche Innentemperatur bei jeder Jahreszeit ist auch 


Bedingung bei einer guten Entnebelungsanlage, wobei zu þe- .. 


merken ist, daß feuchte Luft infolge der verringerten Ausdunstungs- 
möglichkeit des menschlichen Körpers stets wärmer empfunden 
wird als trockenere Luft bei gleicher Temperatur. 

So, meine Herren, dieses wenige hätte ich Ihnen über zeit- 
gemäße Entlüftungsanlagen vorzutragen. Wir haben gesehen, 
daß zur. Einrichtung einer solchen Anlage besondere Erfahrungen. 
notwendig sind und daß jede Anlage nur nach Kenntnis aller vor- 
liegenden Umstände von Fall zu Fall bestimmt werden kann. 
Die Zwangläufigkeit- der Luftführung und damit die Aufwendung 
von Kraft ist bei hohen Wasserdampfmengen und bei niedriger 
Außentemperatur nicht zu vermeiden. Vor allen Dingen verspreche 
man sich nicht zuviel von dem Wort „selbsttätig‘‘, denn die Natur ` 
kennt keine selbsttätige Bewegung. Sie kennt nur Ennergieumwand-- 
lungen, d. h. man kann Kraft in Bewegung, Bowegung in Wärme, 
Wärme in Licht usw. umsetzen, und in der Lüftungstechnik ist eine 
sogenannte selbsttätige Bewegung nur infolge der Temperatur- 
unterschiede möglich, eine Bedingung, die bei der Entnebelung 
einer Papierfabrik von sich aus in den seltensten Fällen in. brauch- 
barer Weise gegeben ist. | 

l * * * 


In der Aussprache über den Vortrag bemerkte Herr General- _ 
direktor Nauck, daß eine Entlüftungsanlage der vom | Redner 
gekennzeichneten Art in einem der ihm unterstellten Betriebe - 
wegen zu hoher Betriebskosten wieder entfernt werden mußte. 
Im‘ allgemeinen genüge die warme Abluft, um die Papiermaschine 
mittels natürlichen Zugvs`zu belüften. l 


| Schwedische Kalksteinbrüche 


Der Sommerausflug .des Vereins Schwedische Papier- und 
Zellstoffingenieure nach Gotland mit etwa 20 Teilnehmern vom 
19.—21.. August verlief sehr anregend und befriedigend. Direktor 
de Jounge von A.-B. Karta & Oaxen und A.-B. Gotlands Kalk- 
verk (Stockholm) hatte ein vollständiges Reiseprogramm, um vier, 
der größten Kalkbrüche der Firmen zu besuchen, ausgearbeitet, 
stellte Automobile für die 20 Teilnehmer zur Verfügung und 
sorgte überall für Essen und Trinken. Von Visby aus wurde 
zuerst der Bruch St. Olofsholm an der nördlichen Ostküste be- ` 
sucht, dessen ungewöhnlich harter und reiner Kalkstein in 4 bis 
12 m Mächtigkeit über dem Meere liegt. Dort wie anderswo auf 
Gotland muß man sich beim Bruch üker der Wasserfläche halten, 
Ein Schuß von 10 m 
Tiefe sprengt große Blöcke los, die man dann in kleinere zerteilt. 
Der Stein bleibt auf diese Art frei vn Stückchen, die ja dazu 
neigen, den Säureturm in der Zellstoffabrik zu verstopfen. Er 
wird auf Plattformwagen geladen, die als Zug eine Lokomotive 
zur Verladungsbrücke zieht, einer Hochbrücke. aus Eisen mit 
vier Kipprinnen an -der Seite. Der Bruch kann etwa 15000 t 
jährlich leisten und etwa 190 t in der Stunde verladen. Danach . 


"besichtigte man die Brüche Lörje und Storugn mit 60 000 und 


75 000 t Bruchvermögen. An letzterem hebt ein Dampfkran die 
geladenen Plattformwagen, schwingt. die Plattform selbst über 
das Schiff und entladet. direkt in den Laderaum. Der Stein dieser. 
3 Brüche eignet sich für Sulfitstofi, der des dann besuchten 
Bruchs Bläse ist bedeutend loser und daher besser für Sulfatstoff. 
Ein Sprengschuß bewirkt Sprengung in eine unendliche Menge 
große und kleine Stücke. Die größeren werden für dle Sulfat- 
stolfindustrie ausgelesen, die kleinen von Eisenwerken gekauft. 
Zusammen können die 4 Brüche normal mindestens 360 000 t 
jährlich liefern; auch Karbid-. und Zuckerfabriken sind Ab- 
nehmer. .— Zuletzt ging die Reise nach Farösund, wo Ingenieur 
Westerberg den auf Farön bei Klintsbrovik gelegenen Bruch der: 
A.-B. Gellulosa-Kalksten vorführte, dessen Stein sich für Sulfit- ` 
wie für Sulfatstoff eignet. Der Bruch läßt sich noch sehr er- 
weitern. Von der Ladebrücke aus Eisenbeton lassen sich 100 t.. 
stündlich Abladen. a: 
Abends war man wieder in Wisby; die für den 20. geplanten 
Vorträge wurden wegen der kleinen Anzahl Zuhörer für die 
Winterversammlung aufgeschoben. Statt dessen besah man die 
Stadt; ihre Ruinen, nahm ein Bad und gemeinsames Abschieds- 
mittag. Man konnte feststellen, daß der gesamte Kalkstein- 
bedarf der schwedischen Zellstoffindüustrie, .bei vollem Betrieb 
250—300 000 t im Jahre, allein aus diesen 5 Brüchen gedeckt 
werden kann und daß der Gotlandstein- von sehr guter Be- 


'schaffenheit ist. Zur Erörterung fachlicher Frägen bot die Reise - 


auf-den Kraftwagen usw. reiehlich Gelegenhsit. 
(Nach Svensk Papperstidn.“) bg: 
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Lagerung von Rohbraunkohlen und 
| Braunkohlenbriketts | 


Gelegentlich der wirtschaftlichen Vorträge für Betriebs- 
leiter von Kraftmaschinen und Dampfkesselanlagen, die im 
Oktober 1920 in München gehalten wurden, hat Direktor Horst 
von der Gewerkschaft Gustav in Dettingen a. M. aus der Praxis 
geschöpfte Mitteilungen über die Lagerung von Rohbraunkohlen 


und Braunkohlenbriketts gemacht, die im Auszug in Nr. 16 der 


Zeitschrift des Bayerischen Revisions-Vereins vom 31. August 
1921 gebracht werden. Danach führte der Vortragende etwa 
aus: Um die Bedeutung und den Einfluß der Luft auf die Ent- 
zündbarkeit von zu lagerndem Brennstoff richtig zu erkennen, 
muß man sich darüber klar werden, daß die Luft als Trägerin 
des Sauerstoffes Ursache der Erwärmung und Entzündbarkeit 
ist, weiter aber auch die entstandene Wärme wieder abzuführen 
in der Lage ist. Je nachdem durch besondere Verhältnisse die 
eine oder andere Eigenschaft überwiegenden Einfluß hat, wird 
das Vorhandensein der- Luft verschieden zu bewerten sein. 
Ruhende Luft, die zwischen den einzelnen Brennstoffteilen 
eingelagert ist, wird den Brennstoff erwärmen und gegebenen- 
falls entzünden. Wird bei großstückigem Brennstoff viel Luft 
eingeschlossen, so ist die Gefahr der Entzündbarkeit umso größer. 
‚So kann z. B. großstückige Rohkohle, die von feinem Grus oder 
der beigemengten Feinkohle überlagert wird, besonders leicht 
ein Herd der Entzündbarkeit werden, weil die zur Oxydation 
erforderliche Sauerstoffmenge reichlich zur Verfügung steht. 
Bei Feinkohle ohne größere Stücke ist die Gefahr der Selbst- 
entzündung ziemlich gering, da die eingeschlossenen ruhenden 
Luftmengen klein sind. Kann man bei sroßstückigem Brennstoff, 
z. B. Briketts, einen starken Luftstrom durchleiten, so wird alle 
entstehende Wärme abgeführt. 


Rohkohle soll man nach Möglichkeit in gedeckten Räumen 
unterbringen. Diese Räume sollen oben entlüftet werden können. 
Eine Spritzleitung muß vorhanden sein, nicht etwa um brennende 
Kohlen abzulöschen, sondern um das Gebäude zu schützen. In 
Brand geratene Kohlen soll man dadurch bekämpfen, daß man 
mit Hacke und Schaufel die in Brand geratenen und stark er- 
hitzten Brennstoffmengen entfernt. Dies ist meistens nicht 
allzu gefährlich, weil der Brandherd fast immer 0,5 bis 1 m unter- 
halb der Oberfläche der Kohlen sitzt. Nach den Erfahrungen 


des Vortragenden sollte man Braunkohlen nicht höher als 5 m 


aufschiehten, weil mit höherem Druck die Entgasung und damit 
die Entwertung der Kohle bei längerer Lagerzeit sehr gefördert 
wird. Unbedingt erforderlich ist, daß Rohbraunkohle gleich- 
mäßig gelagert wird. Bei der üblichen mechanischen Schüttung 
entmischt sich die Kohle dadurch, daß die größeren Stücke 
sich fast vollzählig nach außen ablagern; daher kann sich manch- 
mal ein Sortieren der Rohkohle empfehlen. Auch feuertechnisch 
ist es vorzuziehen, wenn man auf dem einen Rost, die großen 
Stücke und auf dem anderen die anfallende Feinkohle verbrennen 
kann. Zu unterschätzen ist nicht der Einfluß ven warmer Kessel- 
luft, wenn die Bunker unmittelbar über dem Kesselhaus liegen. 
Besonders Eisenträger können in vielen Fällen die Hitze bis zur 
Kohle leiten und damit Entzündung verursachen. 


Briketts entzünden sich umso’ leichter, je höheren Wasser- 
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machen, weil dadurch die Bildung von Hohlräumen am besten 
verhindert wird, und sich die Briketts gegenseitig nicht so leicht 
berühren können. | 


un - 
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Büchertisch 


Wie macht man Zeitstudien? Von Oberingenieur Ed. Michel, 
beratendem Ingenieur für betriebstechnische Organisation. Veriag 
des Vereines deutscher Ingenieure, Berlin NW 7. 1920. Preis ge- 


heftet 20 M. £ 


In einer Zeit, in der Arbeitsleistung, Arbeitsverwertung und 


. der Lohnfaktor im Vordergrund des Interesses stehen, dürfte das 


Buch Anklang finden. Der Verfasser, einer der besten- Kenner 
arbeitssparender Betriebsführung, die der Amerikaner Taylor als 
Vorbild gab, zeigt,. daß die Zeitstudie die Möglichkeit gewährt, 
die Arbeitslust und damit die Arbeitsleistung zu heben, und daß 
sie überraschende Verbesserungsmöglichkeiten an Betriebsmitteln 
und Arbeitsmethoden biete‘. Die gegebonen Anregungen auf dam 
Gebiete der Betriebsorganisation können dem praktischen Betriebs- . 
ingenieur nutzbringend sein. Die Beispiele sind dem Maschinen- 


Mehr- oder Minderiieferung bei Kreppapier 


Gerichtliches Gutachten der Berliner Handelskammer 


Es besteht kein bestimmter Handelsbrauch, nach welchem 
bei einer käuflichen Bestellung. von 4000 kg Krepp-Papier der 
Lieferant infolge der eigenartigen Gewichtsverhältnisse um 10 v. H. 
in der Liefermenge abweichen darf. Gewisse Abweichungen sind 
jedoch unvermeidlich und müssen innerhalb angemessener Grenzen 
in: Kauf genommen werden. Was im einzelnen Falle angemessen 
ist, hängt namentlich u. a. auch davon ab, ob das Papier für den 
Auftrag extra vom Papierfabrikanten, der. sich auch Mehr- oder 
Minderlieferung: vorbehält, angefertigt worden ist, oder ob es vom 
Lager genommen wurde. 21 541/21 (XIL A 4). i 


—— 


gehalt sie haben. Allerdings sprechen noch eine Reihe anderer 2 00. [70889, 
Werte mit, vor allem die Zusammensetzuäg der Kohle. Gehalt — 
an Schwefelkies macht z. B.. die Briketts leichter: entzündlich. 
Wenn man sogenannte Salonbriketts stapeln will, empfiehlt 
sich solche Lagerung, daß zwischen den einzelnen Brikettreihen 
Hohlräume entstehen, wodurch Entlüftung in wagerechter und 
Längsrichtung gewährleistet. ist. Die Entlüftung der Längs- 
richtung soll zweckmäßig noch durch Querkanäle, die etwa alle 
I bis 3m vorzusehen sind, unterstützt werden: Diese Quer- 
kanäle, die für wirksame Kühlung sehr wesentlich sind, ent- 
stehen dadurch, daß immer zwei Briketts kreuzweise überein- - 
ander gelegt werden. T ' 
Will man Industrie-Briketts längere Zeit in Bunkern lagern, 
so sollte der Grus von den Briketts vorher getrennt werden. 
Beim Einlagern der Briketts in die Bunker mittels mechanischer 
Fördereinrichtungen empfiehlt der Vortragende die Anwendung | 
von Spiralschurren. Dabei soll kein Bruch und kein Grus ent-. . 
stehen und gleichmäßige Lagerung der Briketts möglich sein, 
Beim Verladen von Hand sollte man nur Brikettgabeln verwenden, , 
‘da der Grus dann durch die Gabel fällt. u 


. Muß man Rohkohle und Briketts zusammen lagern, so. 
sollte die Rohkohle mehr als die Hälfte der Gesamtmenge aus- W 


2 
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-Der autom. Tusthtiasthenverschuss und Tachäller 
-= PiPiFax 


der die Federn bei zugekorkter Flasche füllt, 
findet begeisterte Aufnahme. Um die von vielen 
Schulen uns direkt zugehenden Aufträge den 
Schreib- `und Zeichenwarengeschäften zu-. 
führen zu können, bitten wir diese um Anfor-. 
derung unserer kostenlosen Prospekte und ` 
Plakate und Erteilung von Probebestellungen. 


Waldesia-Werk, G. m. b. H., Hildesheim 
| SEE >- [A1876 
BERUHT MNI 
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IF. H. Zimmermann, "str" | 
a 8 9 . m. D. n. í 
5 . Berlin O 27, Andreasstrasse 32 1 
i Wir fabrizieren auf Grund 60 jähriger Erfahrung a. a. e 
| Paginier-..Zifferndruckmaschinen | 


für Hand-, Fuss- und Kraftbetrieb. [70580 { 
I, Original- 

er Zimmerman- 
Ziffern-Werke 


Beste Präzisionsarbeit. — Sofort lieferbar. $ 
- Etwa 2000 Paginiermaschinen für E 
Fussbetrieb geliefert. 
Grosse Reparaturwerkstátten. $ 

Man verlange Spezialkatalog. | 


ig aupivorteile: | 
: 1. Bn- und Ausordnen der | 2, Verwendung eines Registers wie | 
Blätter an jed. Ben Stelle in einem Briefordner 
TE „ Blättern wie In einem Buche 


al Verlangen Sie ausführliche Prospekte auch über sonstige „‚„Schuklr - Arikef” ] 


| er m.b.H., Stettin A 6 | 


in anen einsmiagigen Lescnänen ernanuen, 


alid Hanf billiger 
OO W Papier- Teolegramm-Adresse: Beilwerka. 
Bindiaden Grabert & Franke 
Packstricke Teaser: Alexander 2381. 


A o.. 


Notgeld-Ai ben 2 2er 


fallen. der Scheine ausgeschlossen. Mustersendung, enth. 3_ Alben in | — 
verschiedenen Grössen, gegen Berechnung. [A 375 
Heinrich Fries, Papierwarenfabrik, Leipzig. Reichelstrasse 
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System Krüger, für die gesamte 
Pappenindustrie, das lith. Ge- 
werbe, Kunst- und Druckan- 
stalten, liefert sofort . [yosar 


Victor Jockel, Stolpen, Sa. 
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Techon en dre Masche 


Dermigdern das Sch reibgerdusch 
:Erleichtern die Arbert 


` LABORATORIUM DELTA. BONN 
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| Holzpappen, Graupappen, Faltschachtel-, 
Fahnkaten- und Ziehkartn 


hell und farbig gedeckt, durchgefärbt 
in Rollen und Formaten. -~ (A707 


Alfred Scheidt, Schwerte (Ruhr) | 


` Fernsprecher Nr. 86. Telegrammadresse: Pappenindustrie, E 
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Die Maschinen auf der Bugramesse 
` Eigenbericht IT (Siehe Nr. 95 S. 3309) 


Wie die Maschinenfabrik Karl Krause so hatte auch das 
Haus J. G. Schelter & Giesecke seine während der Messe Leipzig 
besuchende Kundschaft nach den Betriebsräumen eingeladen, 
und wie es schien, wurde fleißig davon Gebrauch gemacht. Sowohl 
der eine der Seniorchefs, Herr Kommerzienrat Georg Giesecke, 
wie Herr Dr. Giesecke jr. stellten sich zur Verfügung und waren 
nebst mehreren Betriebsleitern mit Führungen durch die einzel- 
‘nen Abteilungen beschäftigt. Besonders in der Hausdruckerei 
‘gab es nicht nur das in schönen Anwendungen zu sehen, was die 
Schriftgießerei an Neuheiten erzeugt hatte, sondern hier sah man 
auch eine Reihe drucktechnischer Fortschritte, deren Vorteile 
sich die Fachwelt jetzt zunutze machen wird. - | 

Zunächst die wirtschaftlich. äußerst bedeutsame Neuerun 
auf dem Gebiete des Bronzedruckes mit Hilfe der von Carl Eckert, 
Neukölln, erfundenen. „Weltfolie‘‘ und der dazu für eine heizbare 
Tiegelduckpresse konstruierten Anlegevorrichtung, den Folien- 
druckapparat „Folium“. Nach diesem Verfahren: gibt es für 
mittlere und kleinere zu bronzierende Drucksachen oder Buch- 
.binderei-Vergoldearbeiten kein Grundieren, kein ‚Einstauben 
und Abbürsten mehr, und man erzielt selbst auf rauhen Papieren 
einen dem Blattgold ganz ähnlichen Hochglanz. Bei der Welt- 
folie ist die Bronze in gut deckender Schicht auf ein sehr glattes 
Pergaminpapier aufgetragen; das Bindemittel, welches diese 
Schicht später mit dem zu bedruckenden Karton verbindet, 
wirkt nun zugleich wie eine Schutzdecke vor den Einflüssen der 
Luft und schützt die Goldschicht vor dem Blindwerden oder 
vor Oxydation. l 

Der Auftrag der Folie geht wie folgt vor sich. Der Walzen- 
wagen wird aus der Tiegeldruckpresse entfernt und an seiner 
Statt eine gleich schwere Ausgleichsplatte eingesetzt. Diese 
ist mit beweglicher Stange versehen, auf der fingerförmige Halter 
` angeordnet sind; auf den obersten Farbzylinder wird ein Anlege- 
‘ tisch gesetzt, auf dem die Folienblätter gegen einen vorderen 
Anschlag gelegt werden. Die Spitzen der Halter durchschlagen 


nun das oberste Folienblatt, und Widerhaken halten es fest; beim . 


Niedergange wird die Folie an die auf dem angeheizten Funda- 
mente befindliche Golddruckform angelegt und von Klammern 
und Stahlbändern senkrecht und glatt gehalten; darauf erfolgt 
im ‘üblichen Druckgange die Prägung. Druckblatt und Folie 
werden später getrennt, wobei das Gold auf alle Stellen, die Druck 
erhielten, übergeht, im übrigen auf der Folie bleibt, die zu weiterer 


Ausnutzung verwendbar ist. Mit Hilfe dieser Anlegevorrichtung . 


geht der Foliendruck fast genau so schnell wie der übliche Druck- 
gang vor sich, d. h., es können stündlich bis zu tausend und 
mehr Abzüge gemacht werden. | ! 
Wir sahen gelungene Versuche an einem Buchtitel mit voller 
Randung, der auf Phönix-Tiegeldruckpresse V auf ein grünes 
' mit grober Leinenstruktur versehenes Umschlagpapier gedruckt 
wurde. Der. anwesende Erfinder dieses patentierten Foliendruck- 
verfahrens probierte eben eine neue Anfertigung seiner Weltfolie 
aus, die noch wesentlich höheren Glanz ergab als die frühere, 
mit der schon ganz ansehnliche Wirkung erreicht war. ax 
Im weiterenkönnte man hier die Herstellung der Faltschachtel 
in einem Arbeitsgange auf .der Tiegeldruckpresse beobachten. 
-Durch Einsetzen entsprechender Präge-, Messer- und Linien- 
formen zum Prägen, Stanzen und Rillen konnten diese Arbeits- 
gänge gleichzeitig mit’ dem Druck besorgt und nach einem Durch- 
gange die fertige Schachteldie Presse verlassen. Auf einer Winds- 
braut-Zweitourenpresse war eine Form mit zwölf zweifarbigen 
Faltschachteln gedruckt worden; diese Form durchlief jetzt 
die mit einer Messerlinienform ausgerüstete Presse nochmals 
und rillte und ‚stanzte gleichzeitig sämtliche Faltschachteln ; 
auf diese Weise war eine Stundenleistung von wenigstens 14 000 
Stück Faltschachtel-Stanzungen zu erzielen — eine Leistung, 
wie sie auch auf größten Stanzmaschinen kaum erreichbar ist. 
‚Bei dieser wie bei andern im Gange befindlichen Windsbraut- 
pressen fiel. der rasche und doch ziemlich geräuschlose Gang auf, 
was auf ausgezeichnete Durchkonstruktion der Pressen schließen 
läßt. Viel trägt dazu mit bei, daß die Bogen-Selbstanleger so um- 
konstruiert sind, daß der vom Stapel abgehobene Bogen nur einen 
ganz kurzen Weg bis zu den Greifern des Zylinders zu machen 


i 


braucht. Ruhig setzt der Zylinder beim Druckgange ein, und die 
bedruckten Bogen werden von -den Bändern des Frontbogen- 
Auslegers lautlos. ihrem Stapel zugeführt. 


Die kleine Stopzylinderpresse ‚„Wettläufer‘‘ war mit einer 
bis zur vierfachen. Schaltung eingerichteten Selbstanlage für 
Briefumschläge eingerichtet; hierbei schiebt sich eine 
zwischen die Klappe des jeweils untersten Kuverts und damit 
dieses den Greifern zu. Hier hat die bedienende Person nur immer 
darauf zu achten, daß die zu bedruckenden Briefumschläge richtig 
und rechtzeitig in die Blechbehälter der Anlage-Vorrichtung 


"eingelegt werden; bei dem raschen Gange der Presse sind so ` 


7--9000 Stück stündlich zu leisten. Auf einer weiteren Presse 
lief ein prächtiges Gedenkblatt in den letzten Farben; es soll 
eine Erinnerungsgabe werden an die Johanni vor zwei Jahren. 
begangene Jahrhundertfeier der Firma. 


. In der Maschinenhalle des Deutschen Buchgewerbehauses, 
Dolzstr.1, sollen künftig alle zur Bugramesse ausgestellten 
Maschinen Aufstellung finden. Die dazu bis jetzt im Bugrameß- 
hause verfügbaren Räume brachten die Schaustücke nur wenig 
vorteilhaft in die Erscheinung; allerdings befürchten die Aus- 
steller auch wieder, dänn dem Messezentrum entrückt zu werden. 
Es wird aber beider Leitung dieses Meßzweiges liegen, die Aufmerk- 
samkeit der Besucher auch für diese Gruppe zu gewinnen, wenn 
es nur gelingt, wirklich. beachtenswerte Neuerungen zur Vor- 
führung zu bringen. Diesmal wurde mit einer Reklame in Fahr- 


kartenform auf die nach dem Buchgewerbehaus abgezweigte - 


Gruppe nicht ungeschickt hingewiesen; das nächstemal wird 


noch mehr geschehen können; aber die Fachleute werden sich . 


auch erinnern, daß es im Heim des Deutschen Buchgewerbes 
ohnehin mancherlei zu sehen gibt, und daß mancher als Mitglied 


eines der hier ihren Sitz habenden Verbände einmal bei den . 


Geschäftsstellen wird vorsprechen wollen. Für den Päpierfach-. 
mann im besonderen bietet das Buchgewerbehaus eine recht 
lehrreiche Veranschaulichung aller zur Papiererzeugung, nötigen 
Stoffe, Halbstoffe und Chemikalien, und an Erzeug- 
nissen der Druck-, Schreib- und Buntpapierfabrikation werden 


die hauptsächlichsten Sorten bemustert. Auch eine ümfangreiche 


Sammlung von Notgeldscheinen war zu sehen. 


. Auch in der Maschinenabteilung des Buchgewerbehauses ist: 
zunächst das Haus J. G. Schelter & Giesecke vertreten: mit einer - 


schmucken Setzerei-Einrichtung, die zeigt, daß die Abteilung 
Fachtischlerei in der Exaktheit der Herstellung ihrer Erzeug- 


nisse weder. der Schriftgießerei noch dem Maschinenbau nach- . 
Messinglinien, Messingschriften, Numerierwerke usw.z 


steht. 
Druckstöcke der chemigraphischen und galvanoplastischen Ab- 
teilung waren neben anderem Druckereibedarf hier vorgeführt. 


(Mit einem überlegt zusammengestellten Akzidenzregal war auch 


die Berliner Fachtischlerei Kraft bestens vertreten im Bugra- 
meßhause.) — Dem Stande nach folgte nun die Deutsche Offset- 
'maschinen-Gesellschaft m. b. H.; sie gab Auskunft über ihre 
Lehranstalt, in der allgemeiner und Einzelunterricht über die 
einschlägigen Arbeitsgebiete erteilt wird. Zugleich vertrat diese 
Firma das Bautzner Industriewerk Aktiengesellschaft, Bautzen, 
welche Maschinenfabrik zunächst eine neue Schleifmaschine für 
Zinkplatten, die „Perfektum‘‘ vorzeigte, bei welcher der Schleif- 
kasten kippbar angeordnet ist, so daß die Schleifkugeln aus ihm 
von selbst nach einem Fangkasten wandern (was auch noch 
während des Schleifens geschehen kann) ; die Platte liegt so völlig 
frei und kann ohne Gefahr des Beschädigtwerdens überspült 
und ausgewechselt werden. Die allgemein geschätzte Konstruktion 
der Schnellschneidemaschine „Perfekta“ erwies die im Prospekt 
aufgezählten und in Zeugnissen bestätigten Vorzüge. An Tiegel- 
druckpressen baut diese Firma die leichtere und schnellaufende 
„Tip Top“ mit: Tellerfarbwerk und die mit Zylinderfarbwerk 
ausgerüstete ‚Monopol‘, bei der die neueste Konstruktion eine 
unabhängige Bewegungsvorrichtung für den Fäarbmechanismus 
und für den Drucktiegel vorsieht, so daß man bereits während 
des Zurichtens die Farbe einlaufen lassen kann. Eine weitere 


Neuerung bildete eine Anlegevorrichtung, die völlig gefahrlos ist - 


und das eingelegte Blatt dem Tiegel zuführt; nach dem Bedrucken 
wird es selbsttätig auf ein über der Anlegevorrichtung befindliches 
Tischchen ‚ausgelegt; der Einleger hat sich hier also nicht um das 
Herausnehmen des Druckes zu kümmern, und so kann die Tiegel- 
presse viel schneller laufen. | Ä na 
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Die Maschinenfabrik Emil Kable, Leipzig-Paunsdorf, baut 
neben leichteren Typen von Tiegeldruckpressen auch den schwe- 
reren Typ ‚Zeus‘ mit Zylinder-Farbwerk. An ihrer Bostonpresse 


. Modell 1914 ist eine Selbstausleger-Vorrichtung angebracht, welche‘ 


den Bogen schon in der Drucklage erfaßt und dann so zeitig aus 
der Maschine zieht, daß der Tiegel rechtzeitig freiliegt für die 
Anlage des nächstens Bogens. In Perforiermaschinen bietet das 
Haus ziemliche Auswahl, darunter auch eine Kartenbrief- Perforier- 
maschine. = 

- In den verschiedensten Größen und Ausführungen waren 
. ferner die Bukama-Maschinen der Fabrik O. Hoppe & Co. Nachf., 
Leipzig, wie auf der Bürobedarfsmesse auch hier zu sehen; ins- 
besondere die Heftmaschinen und Heftapparate, die Loch- 
ÖOesmaschine, die Blechklammer-Anschlagmaschine, Etiketten- 
Automaten, Stanzen usw. — Dann waren hier von Gebrüder 


.. Brehmer, Leipzig-Plagwitz, auf ausgedehntem Stande die auto- : 


matischen Falzmaschinen, Buchheftmaschinen für Faden- und 
Drahtheftung in Tätigkeit und bestenst beachte. — Weiterhin 
eine große Rollen-Liniiermaschine des altbekannten Systems 
Förste & Tromm, welche jetzt von der Fabrik für Buchdruck- 
Metallutensilien- und Maschinenfabrik G. E. Reinhardt, Leipzig- 
Connewitz, gebaut wird und hier schon mit jener beachtlichen 
Verbesserung versehen wurde, auf welche kürzlich hier hinge- 
wiesen wurde. — Die benachbart ausgestellte neue, mit Scha- 
blonendeckung arbeitende Rollenliniiermaschine der Firma Róna 
& Pusztafi, Budapest, wurde in Nr. 97 beschrieben. on 

Von der Maschinenfabrik C. E. Gaitzsch, Chemnitz, wurden 
die Drahtheftmaschinen ‚Perfektion‘ für Broschüren- und Block- 
.heftung vorgeführt; sie sind mit einer Meßvorrichtung für die 
jeweils erforderliche Klammerlänge versehen, die das Auswechseln 
von Masehinenteilen für diesen Zweck entbehrlich machen; die 
Maschine wird in verschiedenen Größen für Fuß- und Kraft- 
` betrieb gebaut; ferner der Kartonhefter ‚Duplex‘, bei dem der 
Heftkopf und der Klinscherkasten drehbar angeordnet sind und 


ohne weiteres zur Flach-, Quer- oder Schrägheftung übergegangen. 


werden kann; in jedes Maschinengestell können hier die verschie- 
denen Heftköpfe eingesetzt werden, z. B. für gewöhnliche Karton- 
-heftung, für Banddraht- oder Holzleisten- oder Wellpappen- 
heftüng usw. Mit einer Reihe zweckmäßig konstruierter 
Papier- und Pappen-Bearbeitungsmaschinen war schließlich die 
Maschinenfabrik Curt Neidhardt, Wurzen, vertreten; z. B. mit 
Karton- und Pappscheren mit und ohne Tischgestelle, mit der 


` Pappenbiegemaschine ‚„Wotan‘“, mit Kartonstanzen und mit 


einer Mehrlochstanze für Registerkarten, Sammelmappen u. dgl., 
mit Eckenausstoßmaschinen, mit Packpressen und ferner für litho- 
graphische Anstalten mit Pantographen und Reduktions-Appa- 
raten für verschiedene Zwecke. . 

Zum Aufstreichen von Klebsto/fen mittels Hand war in dem 
mustergeschützten Apparat ,, Rolla“ der Maschinenfabrik Müller & 
Montag G. m. b. H., Leipzig-Lindenau, ein neues, praktisch 
erscheinendes Werkzeug angeboten. Es ist ganz aus Aluminium- 
Legierung gefertigt und besteht aus einem Klebstoff-Behälter 
mit Handgriff; die vordere Wand des Behälters ist ausgeschnitten 
und gibt einer in nachstellbaren Spitzen laufenden Rolle Raum, 


mittels welcher der Klebstoff aus dem Behälter auf das Papier 
gelangt. Der Apparat wird ähnlich gehandhabt wie ein. Pinsel, 


‚nur fällt hierbei das Eintauchen fort und der Klebstoff wırd 
gleichmäßiger verteilt; in der Ruhestellung kommt die Walze 
mit dem Klebstoff nicht in Berührung. Die Firma baut auch zum 
Anleimen von Etiketten, Banderolen usw. eine für Hand- oder 
Motorbetrieb einzurichtende kleine Klebstoff- Aufstreichmaschine, 
„Leima I“, zu der sich noch die mit zwei Walzen versehene 
schwerere „Leima IV“ gesellt, eine Maschine, die bis 80 cm 
Arbeitsbreite gebaut wird und für das Beleimen, Gummieren 
oder Lackieren von Papieren oder Stoffen bestimmt ist. 

Eine im Setzmaschinenbeirieb Ersparnis bietende Vorrichtung 
wurde seitens der Buchdruckerei Ad. Bastian in Ermsleben (Harz) 
angeboten mit ihrem „Abfallsammiler‘‘. Dieser Behälter wird an 
. die Abfallrinne der Setzmaschine angebracht, speichert den 
besonders beim Typographen erheblichen Abfall auf und ge- 
stattet dann dessen bequeme Zuführung zum Gießtopf; somit 

kann der Abfall gleich wieder mit verarbeitet werden; es wird 
das Umschmelzen in Brocken erspart, was neben anderen Mühen 
Heizkosten erfordert und Metallverlust bringt. Ä 

Wir glauben hiermit fast alles erwähnt zu haben, was an 
"maschinellen Einrichtungen für Druckerei und Papierverarbeitung 
auf der Bugra-Messe ausgestellt wurde. Ein besonderes Kapitel 

würde noch der Druckereibedarf erfordern, für dessen Deckung 
in einer Druckstadt wie Leipzig selbstverständlich in jeder Weise 
gesorgt ist; auf der Bugramesse kamen dazu noch eine Reihe 
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sungen von Kaliumbichromat oder von Formaldehyd. 


reinen „Copallack‘“ geliefert zu haben. 


auswärtiger Häuser. — Nur auf ein Mittel sei noch hingewiesen, 
das den fachlichen Beurteilungen nach und bei den Preisen für 
Walzenmasse vielen Druckereien willkommene Hilfe bot, auf das 
Walzenmasse-Auffrischungsmittel: Klykokol der chemischen 
Fabrik Karl Stich in Leipzig-Sellerhausen. vk 


Wasserfeste Tapetenfarben 


Beim Bedrucken von Papier, welches zum Auskle jen von 


 Koffern verwendet wird, benutzt man ein Präparat; das die Eigen- 


schaft hat, die aufgedruckten Farben unlöslich zu machen; (diese 
laufen selbst dann nicht aus, wenn man das Papier mit einem feuchten 
Tuch beim Einkleben in den Koffer reibt. Beim Druckverfahren 
wird eine kleine Menge des Präparats mit Leim gemischt, welcher 
dann offenbar mit der Farbe zusammen die Druckmasse (Streich- 
farbe) bildet, welche zum Bedrucken der Kofferpapiere Verwendung 
findet. 


Wie ist das Chemikal, welches zum Unlöslichmachen der 
Farben dient, zusammengesetzt, oder wie setzt man überhaupt 
eine solche Druckmasse zusammen ? Chemische Fabrik l 

Auskunft eines Farbenchemikers : Zum Unlöslichmachen 
wässeriger Farbenbindemittel oder Kleister verwendet man Lö- 
n von. Ersteres 
wird in vielen Fällen nicht anwendbar sein, wenn Farbenzusätze 
in Betracht kommen; dagegen kann Formaldehydimmer angewendet 
werden. Von diesem werden kleine Mengen, etwa 3—4 v. H., der. 
Kleistermasse zugesetzt. Die so gemischte flüssige Masse kann 
längere Zeit aufbewahrt werden, ohne in ihrer Beschaffenheit 
und Wirksamkeit beeinträchtigt zu werden. Die Wirkung des 
Unlöslichwerdens der Masse tritt erst ein, nachdem der Aufstrich 
getrocknet und im Licht erhärtet ist. Die Zusatzmenge muß aus- 
probiert werden, sie hängt von dem Gehalt der ursprünglichen 
Formaldehydlösung und dem Verdickungsgrad der Leimlösung 
ab. Auch wenn man alkalische Stärkelösung mit Alaunlösung- 
mischt, oder zu einem Glyzerin-Gelatine-Gemisch in Alkohol 
gelöste Salyzilsäure gibt, sollen wasserbeständige Anstriche zu er- 
zielen sein. Endlich kann man aus Kasein mit gelöschtem Kalk 
(Kalkmilch) ein Bindemittel herstellen und nachträglich mit einer 
Lösung von essigsaurer Tonerde behandeln. (Wir bemerken hierzu, 
daß in der Buntpapierfabrikation die Herstellung wasserunlöslicher 
Streichfarben durch Behandlung des darin enthaltenen Klebstoffes 
(Kasein oder Tierleim) mit Formaldehyd seit Jahrzehnten üblich 
ist. Schriftleitung) = 


Langsam trocknender Etikettenlack 


Wir senden Ihnen einen Bogen lackierter Etiketten und bitten 
untersuchen zu lassen, was die Ursache ist, daß der Lack nach fünf ` 
Tagen auf den Farben nicht trocknet. Der Lack fühlt sich heute 
nässer, klebriger an als nach dem ersten Tage der Lackierung. 
Wir lackieren täglich Postkarten unter anderem, unter der Lack 
trocknet immer so gut, daß die Auflagen nach 24 Stunden zur 
Ablieferung kommen können. Unser Lacklieferant behauptet, 
Gu mmieranstalt 

Prüfungsergebnis: Der eingesandte mehrfarbige und lackierte 
Etikettenbogen zeigte bei Ankunft stellweis3 eine Spur von Feuchtig- 
keit, welche sich jedoch durch Luftzutritt verlieren wird. Einige 
lackierte Abschnitte, welche ich unter Druck gestellt habe, zeigten 
keinerlei Klebestellen, so.daß sich bei dem Durchschneiden der ` 
lackierten Bogen kəine Uebelstände ergeben dürften. Vorsichts- ` 
halber wäre anzuraten, die geschnittenen Etiketten .noch einige 
Tage hochkantig stehen zu lassen urd bsi}Lieferung ‘auch den 
Verbraucher darauf aufmerl sam zu macren. Wenn di: lackiertsn 
Bogen diesmal viel längere Zeit zur Trocknung ini Anspruch nahmen, 
als man es sonst gewöhnt war, so können verschiedene Ursachen | 
vorliegen. Der Druck ist im vorliegenden Falle fachgemäß ausge- : 
führt worden, dsnn es wurds mit mäßiger Farbendeckung beste 
Wirkung erzielt. Indsssen ist es nicht ausgeschlossen, daß die 
Farben zu schnell hintereinander gedruckt wurden, anstatt jede 
Farbe vor Weiterdruck vollkommen 'austrocknen zu lassen. In 
solchen Fällen bleiben jen? Stellen, wo mehrere Farben überein- 
ander liegen, oft noch lange Zeit feucht, ohne daß sieibei dem 
Lackiervorgang ‚„schmieren‘“. Da Druckfarben allgemein dem 
zu bedruckenden Papier angepaßt werden sollen, liegt auch die 
Möglichkeit nahe, daß die Zubereitung zu wünschen übrig ließ, 
wodurch die gestrichene Decks des Papieres die Farbe nicht ge- 
nügend „einschlagen“ ließ. Auch Zusätze zu den Druckfarben wie 
Fett, Talg, Petroleum und Vaseline verursachen, wenn nicht Maß 
gehalten wird, daß sich das Trocknen in die Länge zieht. Derartige 
Uebel entstehen durch falsche Anwendung von Zusatzmitteln 
wie Sickttiv. -Die Lackierung hätte etwas mäßiger gehalten sein 
können, der Lack, welcher nicht den Eindruck eines minderwertigen 


Nr. 99/1921 


PAPIER-ZEITUNG 


3439. 


Produktes macht, wurde, wie beigefügtes Etikett A zeigt, zu dick 
aufgetragen. Da der Lack spiritushaltig ist, hat er’ die Trocknung 
wohl nicht verzögert, wenn alle Vorbedingungen, die an. einen 
Lackierraum gestellt werden müssen, eingehalten waren. Uebrigens 
läßt .es sich durch Lackieren eines Stückehens unbedruckten Auf- 
lagepapiers leicht feststellen, ob der Lack am schweren Trocknen 
schuld ist. F. K. i 


Berechnung des Gummidrucks 
In einem Aufsätze über den Gummi-(Offset-)Druck kommt 
Herr Buchdruckereibesitzer Otto Säuberlich in Leipzig auch auf 
die Herstellungskosten zu sprechen. Es sei richtig, die langwierige 
Zurichtung, durch die die Buchdruckmaschine bei schwierigen 
Formen tagelang zum Stillstand gezwungen ist, falle beim Offset- 
wie bei sonstigen lithographischen Druckverfahren weg. Der Um- 


druck, den man gewissermaßen als Zurichtung bezeichnen kann, 


werde außerhalb der Maschine hergestellt, und beeinflusse diese 
somit nicht in ihrer Leistungsfähigksit. Er beanspruche zwar sehr 
tüchtige und entsprechend bezahlte Arbeitskräfte, aber der dabei 
erforderliche maschinelle Apparat sei unerheblich im Vergleich zu 


der bei der Buchdruckzurichtung in Mitleidenschaft gezogenen Ma- . 
Die Bedienungs- 


schine, samt deren Zubehör an Hilfskräften. 
kosten der Offsetmaschine, hinsichtlich des Personals seien etwa 
die gleichen wie beim Buchdruck. Belastend für den Offsetdruck 
dagegen wären die erheblichen Kosten für das sehr empfindliche 
Gummituch; und bei nicht noch aus der Vorkriegszeit stammenden 
‚Offsetpressen fielen die Anschaffungskosten für die Maschine 
selbst sehr bedeutend ins Gewicht, die sich dank des engen Zu- 
sammenschlusses der wenigen Maschinenfabriken in noch stärkerem 
Maße erhöht hätten als bei den Buchdruckmaschinen. i 
“ Ein Gummituch für eine mittlere Maschine koste etwa 500 M.; 
wenn alles gut ginge, könne man damit etwa drei Monate lang 
arbeiten. Aber wenn das Tuch schon von vornherein Mängel habe, 
oder wenn unsachliche Behandlung durch den Drucker oder, was 
sehr oft vorkomme, ungünstige Einflüsse des Papieres und der 
Farbe die Arbeit des Gummituüches schnell bis zur Untauglichkeit 
beeinträchtigten, dann bildeten nicht allein. die unmittelbar für das 
Gummituch aufzuwendenden Beträge erhebliche Summen, sondern 
es sprächen auch die Begleitumstände des Zeitverlustes an Ma- 
schinenlsistung und sehr oft auch an Umdruckerneuerung stark 
mit. Die Anschaffungs- und Betriebskosten für eine in diesem Jahre 
aufgestellte Offsetmaschine berechneten sich ungefähr wie folgt: 
Offset-Maschine 87/115 em mit Bögenanleger, Motor und. Zubehör 
Anschaffungskosten alles in allem rund 300 000 M. 


Jahres- 
Beträge 
Abschreibung und Verzinsung . . -» . - . . . . . 50000 M. 
Miete und Raum-Instandhaltung anteilig 2000 M. . 
Heizung . Dg ee re O 
- Beleuchtung < s.. 2... 400 ,, 
Betriebskraft, Aufzug-Benutzung . 6 600 ,, 
© 10 500 M. 
Löhne. | 
Maschinen-Meister und Hilfspersonal 28 000 M. 
Feiertage , Ferien - Entschädigung , } 2 500 
Krankenkasse, Unfall- Versicherung In E a 
30 500 M. 
Maschinen-Instandhaltung . ' 
. Reparaturen, Gummitücher, Zylinder- 
und Walzenbezug, Reinigungs- und l | 
Schmiermittel. . -» s s 2 2.2 er... 18 000 M. 
Materialien-Verbrauch. > >. | 
Farben, Firnisse, Aetzmittel, Bleche . 16 000 „` 
Allgemeine Kosten. i . 
* Kontorkosten, Gehälter anteilig, Frach- | | 
ten, Porti, Verpackung anteilig, Ver- 12000 M. 
sicherungen, Organisation MIETE Í | 
Fehlarbeiten, Kurzarbeiten-Entschädi- 5 000 
gung, Störungen usw... ne 2 
| | 17000 M. 
; Selbstkosten für 2400 Arbeitsstunden (Jahr) 142 000 M. 
| 1 i . rund 60. „ 


| Durchschnittsstundenleistung etwa 900 Drucke. 
Wie ersichtlich ist, sind das lediglich die Kosten für die Ma- 
'schine, also für den Druck, nicht auch für die vorhergehenden 
 chemigraphischen und Umdruckarbeiten. | 
Solehe Berechnungen’ fielen natürlich für jeden Betrieb ver- 
schieden aus, da niemals ein Betrieb dem anderen gleiche, aber einen 
'"ungefähren Anhalt gäben sie doch, und unbeschadet der sehr er- 


wünschten Ergänzung der Aufrechnung durch weitere Angaben 


aus der Praxis sei erkennbar, daß die Höhe, der Herstellungskosten 


keine billigen Preise für Offsetdruck zulasse. Das sei bei den sonstigen 


Vorzügen des Gummidrucks auch gar nicht erforderlich und werde a: 


mit dazu beitragen, übertriebene Offsetschwärmereien durch nüch- 
terne rechnerische Erörterung.entsprechend zu dämpfen. 
Schließlich wendet sich Verfasser nöch gegen. den Irrtum, zu 
glauben, für den Gummidruck sei das gewöhnlichste, rauheste _ 
Papier gerade das geeignetste. . Gewiß,. könne man auf jedes noch . 
so ruppige Papier scharfe Offsetabzüge machen, aber Auflagen gut . 
drucken könne man nur auf ein Papier, das dem Wesen des Gummi- 
drucks entspreche, und der Gummidruck sei hinsichtlich des Papiers : 
genau so anspruchsvoll wie andere Druckverfahren auch; jedes nach j 
seiner Eigenart. Die Druckfähigkeit eines Papieres beruhe stets ` 
auf seiner Anpassung zur Druckform oder Druckfläche. Das sei 


' beim einfachen Buchdruck die Schriftform, beim Autotypiedruck -- 


die blankpolierte Kupfer- oder Zinkplatte, beim Gummidruck das 
glattgeschliffene Gummituch. Die Schriftform sei die kernfesteste . 
Druckform, es wird ihr’ ja ständig auch mehr als alles mögliche in 
bezug auf Papierwidrigkeit zugemutet, und sie versage eigentlich | 
nur brettartigen Papieren gegenüber, Die ‚Autotypie bedinge das ~ 
bekannte, höchstempfindliche, nur beschränktermaßen anmutende i 
Kunstdruckpapier, und für den Gummidruck sei am besten ein 
feinkörniges, gutgeleimtes Papier geeignet, das weder körperhafte 
Bestandteile (Fasern, Staub) auf das Gummituch absetze, noch ` 
durch chemische (von Bleich- oder Farbstoffen des Papieres aus- . 
gehende) Einflüsse auf Gummituch oder Umdruck ausübe Es 
sei. unglaublich, wie selten Druckpapiere diesen Anforderungen : 
entsprächen,; und. wie verzweiflungsvoll sich infolgedessen. die Lage | 
des Offsetdruckers gestalte, der eine größere Auflage schnell liefern 
solle und anhaltend (die Maschine anhaltend) am Druck behindert 


sei, weil sich das Gummituch verschmiere ` oder sonstwie der ` 


„Offset“ versage. Je mehr Erfahrungen gemacht würden, desto. 
mehr würden diese Papiernöte sich mindern, aber es werde immer 
dabei bleiben, daß guter Gummidruck mindestens ein gutgeleimtes, 
nicht lösliches Papier erfordere. Gutgeleimte Papiere sind aber nicht 
billig und damit entfielen auch übertriebene Erwartungen auf große 
Ersparnisse am Papierpreise beim Offsetdruck. 


`- Gerasterte Tiefdruckform 


-Ernst Sauer in Schloß Kaibitz b. Kemnath, Post Kastl, Ober- 
pfalz, erhielt das DRP 340004 vom 23. August 1919 ab in K1. 57 d 
auf ein Verfahren zur Herstellung von gerasterten Tiefdruck- 
formen. | l j 

Das Verfahren soll dazu dienen, ohne Kopieren durch einen 
besonderen Raster Tiefdruckformen herzustellen. Die Rasterstege 
sollen vielmehr einen Bestandteil der Druckpaltte bilden. Die 
Herstellungsweise ist folgende: 

Auf durchsichtige Platten aus Zellon, Zellüloid u.. dgl. wird 
durch Prägen, Formen, Aufkleben oder Aufgießen ein wasserfestes 
Relieftiefdruikrester aufgebracht, in der Weise, daß zwischen der 
erhabenen Rasterlinien Vertiefungen in der Platte liegen. Diese 
Vertiefungen werden bis zur Höhe der erhabenen Rasterlinien mit 
Chromatgelatine ausgefüllt. Die Chromatgelatine wird von unten 
belichtet, d. h. das Diapositiv des zu kopierenden Bildes wird auf 
der Rückseite der durensichtigen Platte angelegt, so daß das Licht ' 
durch das Diapositiv und durch die durchsichtige Platte in die 
Chromaätgelatineschicht eindringt. Hierauf wird die Platte mit 
warmem Wasser entwickelt. Dabei bleiben natürlich die Raster- 
linien, die als Stege für die Rakel dienen sollen, unverändert stehen. 


‘ . Die einzelnen Teile des. Bildes. bleiben, je nachdem die Chromat- 


gelatineschicht mehr oder weniger Licht erhalten hat, höher‘ oder 
tiefer als gegerbte Gelatine in den Tiefen zwischen den Rasterlinien 
zuriick, so daß diese Vertiefungen mehr oder weniger Druckfarbe 


“fassen können, je nachdem es das Bild erfordert. 


Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung von gerasterten 


Tiefaruckformen, gekennzeichnet durch die Verwendung von durch- 


sichtigen Druckplatten, die zwischen 'erhabenen Rasterlinien Ver- 


tiefungen aufweisen, die mut Chromatgelatine ausgefüllt und mittels 


‘des Diapositivs des zu druskenden Bildes von der Rückseite der 


P'atte her belichtet werden. - 


| Probenschau 
Notgeld-Album. Die Buchbinderei Paul Thieme in Bielefeld 


‚ erhielt Musterschutz für ein Album, das aus Pergaminpapier derart 


gefertigt und geklebt ist, daß die Doppelblätter Taschen bilden, 
die oben und unten offen sind. Man kann einen oder zwei Scheine 
in ein solches Taschenblatt einschieben; sie bleiben beiderseitig 
erkennbar, sind vor Beschmutzen geschützt und: verknicken nicht. 
Wegen seiner handlichen weichen Form kann das Album bequem 
in der Tasche getragen werden; auch das Auswechseln der Sammel- 
stücke ist ohne Mühe zu bewerkstelligen. Era e 
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Das Ergebnis der Breslauer Herbstmesse 1921 


Man kann nicht sagen, daß unsere Aussteller mit besonders 
großen Hoffnungen zur Breslauer Herbstmesse gezogen sind. Der 


Inlandsmarkt ist nach wie vor schwach. Ob die Oberschlesier in. 


nennenswertem Umfange zur Messe kommen würden,. erschien 
angesichts der dort immer noch herrschenden unklaren Verhält- 
nisse recht zweifelhaft. .Die Ausfuhr nach Pölen. bleibt nach wie 


- vor verschlossen, die nach der Tschecho-Slowakei beschränkt sich 


auf eine Anzahl von Erzeugnissen und leidet unter der. augen- 
bliekliehen Industriekrise, von der der Nachbarstaat befallen ist. 

Um so erfreulicher war es, feststellen zu können, daß die Er- 
wartungen doch weit übertroffen sind. Gewiß trifft das nicht für 


alie Aussteller zu, namentlich in reinen Papierwaren war das Ge- - 


schäft nicht stark. Eins aber steht unzweifelhaft fest: Die ober- 
schlesischen Käufer sind in so üungeheuren Massen gekommen, wie 
das niemand voraussehen konnte. Der Sonderzug aus Ober- 
schlesien am 4. September war völlig überfüllt, und diese Ober- 
schlesier brachten Geld und viel Kauflust mit sich. Die Läger 
da oben sind zum größten Teil geräumt, und sie müssen wohl’ 


© oder übel wieder aufgefüllt werden. 


So war denn das Geschäft namentlich im allgemeinen Schreib- 
bedarf durchaus zufriedenstellend. Die vielen Neuheiten, die auf 
der Messe‘ zu sehen waren, fanden schlank Aufnahme. In be- 
sonderem Maße trifft das auf gewisse Kartenserien und Kalender 
zu, wenngleich, ja aus bekannten Gründen (zu hohes Porto) die 
Ansichtskartenindustrie schwer zu kämpfen hat. Hübsche Wand. 
dekorationen sind namentlich für die oberschlesische Bevölkerung 
immer noch ein sehr beliebter Artikel. Es wäre nur zu wünschen, 
daß die häufig recht geschmackvoll gerahmten Bilder bei der 
schlesischen Bevölkerung immer weitern Eingang finden möchten. 

In Verpackungsmifteln wurde ein recht gutes Geschäft ge- 
, macht. Für Packpapier war ja schon durch die von rund 
800 Ausstellern beschickte Textilmesse eine ungeheuer große: An- 
zahl von Interessenten vorhanden. Der Außenhandel für diese 
Erzeugnisse wird gerade hier im Osten mit der Zeit ein, allgemein 
. lebhafter werden, und es sollten die exportierenden Firmen sich 
rechtzeitig auf die Breslauer Messe umso mehr einstellen, als 
Polen zweifelsohne über kurz oder lang als Käufer auftreten wird. 

Das eigentliche graphische Gewerbe war auf der Messe nicht 
gerade stark vertreten; dagegen fanden die Buchbinder allerlei, 
was einen Besuch lohnend machte. In der Papiermesse befanden 
sich auch einzelne Stände mit. Büromaschinen, so namentlich 
Rechenmaschinen, von denen‘ wohl nur die einfacheren und 
billigeren Modelle Abnahme gefunden. haben. Büromöbel waren 
in der Papiermesse nicht ausgestellt, wohin sie ja auch nicht 
gehören, sondern im Kuppelraum der Jahrhunderthalle Einzelne 
Aussteller dieser Erzeugnisse versichern, sehr gute Geschäfte 
gemacht. zu haben. . > Zr: D 

Alles- in allem genommen wird man sager dürfen, daß di 
Breslauer Papiermesse noch außerordentlich ausdehnungsfähig 
ist. Sofern erst die Verhältnisse hier im Osten eine endgültige 
Regelung erfahren haben werden, wird der Markt auch ein ganz 
. anderes Bild zeigen. Daß man sich hier mit starker Energie der - 
Erschließung der Ostmärkte widmet, beleuchtet die weitere Tab- 


sache, daß der Außenhandelsverband durch seinen Syndikus 


Aschmann während der Messe einen Vortragsabend über die Ost- 
fragen veranstalten ließ, der sehr zahlreich besucht war. An der 


Aussprache beteiligten sich eine ganze Reihe von Ausfuhrfirmen, - 


die ihre Erfahrungen im Verkehr mit Polen, Rußland und der 
Ukraine zum Besten gaben. Die Verhältnisse sind dort un- 
zweifelhaft noch sehr ungeklärt, aber es scheint der Wendepunkt 
gekommen zu sein, und die Notwendigkeit, gerade jetzt aktiv in 
die Entwicklung einzugreifen, kann nicht bezweifelt werden. 


Leipziger Meßgedanken 


Aus dem Hannoverschen 


Als Papier- ‘und Schreibwarenhändler . besuche ich seit Jahren 
die Messe. In Friedenszeiten. fand ich Zeit und Mittel, der 
Messe mehrere Tage zu widmea. Heute ist das bei den hohen 
Leipziger Preisen und der ganzen Geschäftslage nicht mehr. 
möglich, in ein oder zwei Tagen muß die Messe erledigt sein.- 
In der Ueberfülle des Gebotenen wird gar „manche wichtige 
Neuerung übersehen. Dabei denke ich vor allen ‚Dingen an. die 
Bürohilfsmaschine, deren Prüfung längere Zeit erfordert. Kaufe 
ich Papier ein, genügt Griff und Ansichtsprobe, um die rechte 
Wahl zu treffen. Ich wollte bei der letzten Messe einen guten 
Vervielfältigungsapparat (Typendrucker) kaufen, um inich dafür 
in größerem Maße zu verwenden. Trotz allerlei Fachkenntnissen 
war mir die riehtige Wahl nicht möglich, denn die Unterschiede 
ei den vielen ausgestellten Modellen glichen sich zum Teil im 


Endergebnis aus oder es war mir nicht möglich, die Behauptung 
der Verkäufer insofern nachzuprüfen, als die. wirkliche Leistungs- 
fähigkeit der Büromaschinen sich erst beim Gebrauch zeigt. 
Könnte da nicht die Papier-Zeitung eine Spalte einrichten, ; 
in der sie über Erfahrungen mit  Bürohilfsmaschinen berichtet - 
bzw. in welcher zur Begutachtung eingesandte Hilfsmaschinen 
von Fachleuten auf Grund eingehender Prüfung näher gekenn- 
zeichnet werden. Die Besprechungen müßten rein sachlich, 
bleiben, vor allen Dingen jedoch auf die besondern Kennzeichen 
des einzelnen Apparates, auf Vor- und Nachteile hinweisen. Da- 
durch hat der Händler die Möglichkeit, auf der. nächsten Messe 
die einzelnen Mödelle unter ganz bestimmten Gesichtspunkten 
anzuschauen und seine Wahl verhältnismäßig rasch zu treıfen. 
| | G. R. 
Beurteilungen von Büromaschinen, die dem Leser einen Ver- 
gleich ermöglichen oder die Wahl. erleichtern, könnte objektiv 
wohl nur eine amtliche Prüfungsstelle geben. — Auf Erfahrungen 
beruhenden Beschreibungen und Urteile geben wir gern Raum, | 
wenn sie uns von bekannter ‘und zuverlässiger Seite zugehen, 
und bei den uns eingesandten Gegenständen haben wir uns immer 
um sachverständige Bearbeiter bemüht oder prüften selber aufs 
gewissenhafteste;. das. ist uns freiwillig auch oft bestätigt worden. 
Der Einsender wird zugeben, daß dabei eine gewisse Rücksicht- 
nahme walten muß, wenn anders nicht Entgegnungen und Richtig- 


‚stellungen hervorgerufen werden sollen, die nur erkennen lassen 


würden, daß die Meinungen in den meisten Fällen sehr‘ geteilt 
sein können. Schrifileitung. 


Frankfurter Herbstmesse 
n 24. September bis 1. Oktober 


Zwischen dem Maßamt Frankfurt a. M: und der Eisenbahn- 
verwaltung wurd:n Abmachungen getrofien, um die Bewältigung 
des Verkehrs in bequemer Weise durchzuführen. Abgeseben von 
zwischenstaatlichen Sonderzügen, welche dis Besucher der Frank- 
furter Messen aus Skandinavien ebenso wie aus Italien befördern 
werden, sind Sonderzüge bzw. Vor- und Nachzüge oder wenigstens 
Zugverstärkungen vorgesehen für die Besucher aus Bayern auf 
den Strecken München —Frankfurt a. M. und Nürnberg—Frank- 
furt a. M. Letztere Strecke dient auch zur Aufnahme der Gäste 
aus der Tschecho-Slowakei. Für Rheinland und Westfalen. kommen 
die Verbindungen Hagen— Frankfurt a. M. und Dortmund—Frank- 
furt a. M. in Betracht; für Württemberg und Baden die Züge von 
Stuttgart und Karlsruhe. Den schon an sich stark belasteten 
Linien Altona— Hamburg—Hannover—Frankfurt a. M. ist be- 
sondere Sorgfalt gewidmet worden, ebanso wie für den zu er- 
wartenden starken Verkehr von Berlin, Magdeburg und Leipzig 
alle Vorkehrungen getroffen sind. Bu E i 

Expreßgut-Beförderung. Die Eisenbahnverwaltung wird. in der | 
Zeit vom 20. bis 27. September täglich, besondere Expreßgutwagen 
von Berlin, Leipzig und Köln für die beschleunigte Beförderung 
von Meßgütern, die als beschleunigtes Eilgut oder als Exp:’eßgut 
aufgeliefert werden, hierher verkehren. lassen. Die Wagen worden >. 
wie folgt befördert: a) ab Berlin 115° abends mit Zug 6100; An- 
kunft in Frankfurt a. M. 81% am nächsten Abend. b) ab Leipzig 
911 abends mit Zug 6134 und geht unterwegs auf den Zug 6100 
von Berlin über. -c\) ab Köln 10% vormittags mıt Zug 1328; An- 
kunft in Frankfurt a. M. 613 abends am gleichen Tage. — Die 
genannten Züge "halten auf allen größeren Unterwegsstationen, 
so daß sie auch unterwegs für die Messe aufkommende Expreß- 
güter aufnehmen können. 


Lieferungs- und Zahlungsbedingungen des Reichsbundes. 
Deutscher Papier- und Schreibwaren- Händler e. V., (Geschäftsstelle 
Würzburg, Rüdigerstraße 4): , 

„Preise fest. — Bei Aenderung von Lieferzeit, Preis oder Be- 
schaffenheit der Ware steht dem Besteller das Rücktrittsrecht. zu. 


Zahlungen. erfolgen innerhalb 2 Monaten nach Lieferung; þei.. ` 


Barzahlung innerhalb eines Monats werden 2 v. ti. Kassenskonto 
in Abzug gebracht. 
Die Lieferung erfolgt frei Bahnhof des Lieferanten. Ver- 
packung wird zum vollen Preis zurückgenommen. == 
Seither bestehende günstigere Bedingungen. bleiben in Kraft. 
Unterlassnng jeder direkten Lieferung an Verbraucher, ein- 
schließlich Großverbraucher, städtische und staatliche Behörden 
und private Bezugsvereinigungen.‘“ 
Jene Firmen, die sich zu den obigan Bedingungen bekennen 
oder der Händlerschaft: günstigere Bedingungen einräumen, werden 


‘in eine Liste aufgenommen und,den Mitgliedern bekanntgegeben 
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Außenhandeisstellen für gewisse Zeichenwaren | 


Ich ‚wäre, Ihnen zu Dank verbunden für Angabe der Adresse RER 


der Außenhandelsstelle für chemische Farbtuschen (Zeichentusche) Fr 


und für feine Pinsel für Zeichnen. R. 7 
Auskunft des Reichskommissars für Aus- und Einfuhrbewilligung p 
in Berlin W 10,. Tiergartenstr. 31: Für chemische Farbtuschen r 


(Zeichentusche) ist die Außenhandelsstelle Chemie, Berlin W 10, G, 
Matthäikirchstr. 9, für feinere Pinsel zum Zeichnen die Außen- | 


handelsstelle für Faserstoffe, Haare, Borsten und Stuhlrohr, 
Hamburg 8, Gröningerstr. 10, zuständig. A 
Ba ph 


Sammelmappe DL 
Grünewalds Registrator Co. in Berlin erhielt das DRP 329237 70 


vom 20. Juli. 1919 ab in Kl. 11e auf einen. Klemmbügel für den 


Bandzug in Klemmschienen von Sammelmappen. 


Der Klemmbügel ist mit Schenkeln versehen, welche sich in- r 
folge der Federkraft des Bügels auseinanderspreizen, von innen 77 
oder außen gegen die Führung der Klemmschiene 'pressen und F 
durch Zusammendrücken von gebogenen Lappen oder Griffen r 


entgegen der Federwirkung gelöst werden können. A 
= Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 777 


Briefordner | r Laos La Duerbe in 
Max Müller, Maschinen: und Formenfabrik in Hannover- Hain- p 7 Elit 
holz, erhielt das DRP 329238 vom 20. Mai 1919 ab in Kl. 11e auf A 

einen Briefordner mit Aufreihröhrchen, diẹ an dem einen Mappen- GE 

deckel befestigt sind und durch die Schenkel eines von außen. 
durch den. anderen Mappendeckel eingeschobenen Bügels in der 
Verschlußlage gehalten werden. An dem Bügel ist eine flache Zunge 
angeordnet, die beim Einführen des Bügels durch einen Schlitz 
und unter einen Ansatz der winkelförmigen Beschlagteile tritt, 


wodurch die Verschlußlage gesichert wird. g 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu erseher. 


` 


Ban Pi da SE 


und in den üblichen Breiten 
wieder vorrätig 


Netter & Eisig 


Fabrik v. Pausleinen, Bu 
binder-Kaliko, Kunstleder 


Göppingen, Württbg: 


Schaufensterwaren. Die Frage, ob der Verkäufer verpflichtet 
ist, die von einem Käufer aus dem Schaufenster verlangte Ware 
verabfolgen zu müssen, wird vom „Manufaktürist“ dahin beant- 
wortet, daß Waren, die im Schaufenster ausgestellt und mit 
Preisen ausgezeichnet sind, auf Verlangen eines Käufers auch 
verabfolgt werden. müssen, .ohne Preisangabe ausgestellte 
Gegenstände aber, die ersichtlich zu Dekorationszwecken ;dienen, 
brauchen nicht herausgegeben zu werden. —s— 


Ein Schulbuchmornopol wird in Verlegerkeisen durch’den Ent- 
wurf eines Reichsschulgesetzes befürchtet, da durch die beab- 
sichtigte Vereinheitlichung der Lehrbücher das Staats- oder gar 
Reichsmonopol für Schulbücher näher gerückt würde. 


Probenschaul 


. : Eine neue uns vorliegende Mustersammlung der Papiergroß- 
"handlung Ferdinand Flinsch, Hamburg 8, enthält in täuschend 
nachgeahmter Buchattrappe,. einefast vollständige Sammlung aller 
gängbaren Papierarten. In 12 besonderen festen Umschlägen, die 
in ihren verschiedenen Farben das bemusterte Flinsch Seiden- 
glanz-Umschlagpapier in praktischer Aufmachung zeigen, ist älles 
eingeordnet, was der Papierverbraucher für eine schnelle Ueber- 
sicht und zweckentsprechende Wahl braucht. Auf einzelne Papiere 
der etwa 500 Muster umfassenden Sammlung einzugehen, würde 
zu weit führen, trotzdem viele Papiere wegen besonderer Auf- 
maächung, eigenartiger Anfertigung usw. besonderer Erwähnung 
wert sind. Das Bestreben der Firma, die Lagerauswahl wieder 
auf Friedensstandpunkt zu bringen, ist nicht nur hinsichtlich 
Menge sondern auch Güte ihrer Ware als gelungen zu’ bezeichnen. 
a Su 

Dreisiegel-Tinten. Mit Flaschenlack in rot, grün oder braun 
versiegelt oder ebenso etikettiert markieren sich die Schul-, 
Schreib- und Bürotinten der chemischen Fabrik Roland- Werk 
G. m. b. H., Bremen. Wir probten die für den Hausgebrauch 
bestimmte „Eisengallus-Reichs-Schreib-Tinte“ aus; welche die 
Nr. 8009 trägt, und können uns über dieses Erzeugnis ganz be- 
friedigt äußern. Nach bläulichem Ausfluß aus der Feder wird sie 
alsbald tiefschwarz; trotz ihrer Farbkraft ist sie dünn, fließt da- _ 
her leicht aus und scheint. nicht zum vorzeitigen. Eindicken zu 
neigen. Wie uns die Firma versichert, pflegt sie alle ihre Erzeug- 
nisse aufs beste und sorgt für dauernd gute und gleichmäßige 


Beschaffenheit der Ware. Auch auf ‚zweckmäßige ‚Gestaltung der- U: p | 3: | A 
‚n. verschiedensten Größen gewählten Flaschen (die Haustinten- RENT ee a A 
flasche hat Ruheplatz für die Feder) sowie auf deren Ausstattung Stutlg.Büromöbel- » Schreibware 


Pe 


und. Aufmachung wird Geschmack und ‘Mühe angewendet. Mit = EEU | 
Probefläschehen .steht das Roland-Werk, das nicht dem Fabri- EL Fat Aa | FE 
kantenringe angehört, gern. zu Diensten. vg... | E , | - Frankfurter Messe: Nordhalle, Nr. 1590 
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Verkäufe 
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Verkäufe 


3459 


Oeffertlicher Verkauf alter Papiere. 

Die in Hannover lagernden alten 
Akten, Rechnungsbelege. Bü her, 
Morsestreifen, Avise und Papier- 
abfälle, sollen öffentlich verkauft 
werden. Gewicht schätzungsweise 


245492 kg. (S3109 
Eröffnung der Angebote am 
28. September 1921, “yormittags ` 


12 Uhr, in unserem Geschäfts- | 
gebäude, Zimmer 133. 
nachweisungen und Bedingungen 
werden gegen postgeldfreie (ohne 
Bestellgeld) Eiusendung von 
6,00 M. von unserem Präsidial- 
büro, Zimmer 292, abgegeben. 
Eisenbahndirektion Hannover 


Freibleibend 10000 kg 


altes Tauwerk 


für Papisrfabrikation geeignet, | 


gebr. Manilascile und Enden, 
ungrteert, sofort billig ab unserem 
Hamburger Lager. [A 995 


Thiermann K. -G., Berlin - Lichtenrale 


Weiche Papierfabrik 
kauft Taufer d 


gebraucht.Garnhülsen 


in Ladungen 
gegen Lieferung von Packpapier 2 
Angebote unter T. 83150 an die | 
Papier-Zeitung erbeten. 


Niedersächsische Trinkröhrenfabrik 


Twistringen 
Jiefert prompt jede Menge und 
jele Länge 


Trinkrohrchen 


nur an Urossisten und Wieder 
verkäufer. i [81115 


Klosettpapier 


krepp und glatt in Rollen, sowie 


 Friseurstuhlrollen 


und [A 63° 


Butterbrotpapier 


prima fettdicht, in Rollen 
liefern preiswert 


Tuckmantel & Winkler 


Rollenpapierfabrik 


Elberfeld 


Luisenstrasse 64, 64a und 64b 


. Packpapiere 
aller Art 
für Inland und Export 


Mefern schnell und preiswert 
Aug. & Herm. Tönnesmann 
Düsseldorf [41113 


Durcschlappapie 


h’frei und h’haltig 


weiss und farbig 
billigst sofort lieferbar. 


Frane-Fabrik 
Berlin S 1& (Aıss j 


Verkaufs- | 


Karton und 
Packpapier 
für sämtliche | 
Industriezwecke 
liefert 


PAPPE 


$ G. Neumann, Dresden-A., Pappen- und Papiergrosshandlung 
Gegründet 1856 _ Telegramm- Adress:: „Pappenexport“ 


| Altpapier u. Papierabfälle 


Ein- und Verkauf jeder Sortierung 


Ernst K. Müller 


Berlin-Liehtenb erg Frankfurter Allee 113 
Fernruf: Lichtenberg 240 [A 1081 
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Kartonnagenspäne 


Faltschachteln Graupappen- Abfälle 
Strohpappen-Abfälle Holzpappen- Abfälle 


Weisse h’haltige Papierabfälle 


Alt mittelhell Kattun 
Alt prima hell Kattun 


Schwerdruck 


Alt blau Kattun 
Alt weiss Kattun i, H und Ill 


je einige Ladungen prompt und 


laufend an Fabriken lieferbar [A 1890 


| ALFRED ZIMMER, DRESDEN- N. 6 


Erosscnhalner Strasse 8 


Fernspr.: 11000 u. 12146. Telegr.-Adr.: Produktenzimmer 


FEPFF TE TFT TFT — 


RES D BE ’ rhetsa ++ rèh adaa 27, 7 sh: .n....,%, © shat + Art: 


2650 Bog. echt „Roma‘-Bütten, hellgr., 40 kg, 49:66, à Bg. 2,— 
3000 , echt „Zanders‘“-Handbütteu, weiss, gerippt, 
62:92, 86 kg Ä a. A 
500 , desgl, weiss, 70:102, 160 kg a, 10,— 
1625 , desgl., 70:102, 120 kg à Re 
Zuschriften: Postlagerkarte 97, Berlin-Schöneberg 5 


BEER EEE SER 
Lager-Vorräte na 


Pergamyn silberweiss, 20 —30 g/qm 
farbig Pergamyn, 14 Farben vorrätig 
Pergament-Ersatz, 40, 60, 75 g 
fett- u. wasserfeste Pergament- u. Packpapiere 
Gefl. Angebote einfordern 69508b 


Nordische Papierhandelsgesellschaft m. b. H. 
Hamburg 36, Noue ABC-Strasse 16/18 


er Hansa 8104 Tel.-Adr.: Nordpapier 


i 
x 
E 
ss à 
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60000 kg weiss parafi. Pergament 


absolut wasser- und fettdicht, in Rollen, 90 cm, 90/95 g/qm, billigst 
abzugeben. Das Papier eignet sich als Pergament- Ersatz, ebenso als 
Ersatz für Oeltuch. Angeb. unter H. 82083 an die Papier- 7tg. erbeten. 


6209000000000900000090000099 
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+ RA + RES 


|Speltpappe 


allen Stärken, liefert sehr 
günstig und pronpt [62539 
Carl Langbein, Essen 


899999990969909000996090 
‚Garantiert fettdicht _ 


Butterbrotpapier 


in 50-, 70- und 
100-Blatt-Rollen . 


halbid. Butterbrotipapier 
Durchschlag-Papier 
Küchenkanten 
Reissnägel [A 1589 
Bleistifte — Federhalter 


Paul Heinze 
Papiergrosshandlun z 
Berlin C 25, Münzstrasse $ 
99999999 I99927799909090 


Pergamentpapiere 
Porgamentersatz 
Porgamyn 


Aug. & Herm. Tönnesmann 
| Düsseldorf A1103 


in 


6806060000 9009600900909090600009 | 


Papier-Abfälle 


von den Berliner Anschlag- 
säulen, hat laufend abzugeben. 
Bitte um Angebot. 


Goorg Bürger, Berlin 
Wiöhlertstrasse 12 (A 1458 


Porimutter-Papiere 
fabriziert erstklassig (A1764 
Paul Deyhie. Wahren-Leipzig 


Ringfrei! Ringfrei! 


Fenster - Briefumschläge 
mit. eingeklebtem Pergamyn- 
fenster, fadellose Ware, enorm 
billig. Bitte Muster. und Preise 
‚verlangen. [82933 
Johannes Daoegelow. 
Hanseatische Papierindustrie 


Hamburg 11, Rödingsmarkt 40 


Echt 
Japanpapier 
versch. Formate und Quali- 
täten, preiswert zu verkauf. 
Anton Glaser, Stuttgart 
Cottastr. 53, Telephon 11708 


Grau Schrenz 


von 150 g/qm an, zu einer Ma- 
schinenbreite von 125 cm passend,, 
zu billigsten ringfreien Preisen 
liefert schnellstens [82955 

Gustav Hesse, Helmstedt 
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Ein- und Verkauf 


von allen Sorten) [A 387 


Papier- und Pappenabifälle 


D. Meyer & Co., Berlin NO 55 
Prenzlauer Allee 145.. Fernspr.: Humbold 3040 


Achtung Papierfabriken! 


Wir sind in der Lage, monatlich bis 1000 Tonnen 
erstklassiges, trockenes, sauberes j 


Esparto-Stroh (Alfa) 
in Exportbündeln cif Hamburg oder Amsterdam zu 
liefern. Näheres durch die Firma 

Quantius & Co., Müllheim/Baden 
Telegr.-Adr.: „Quelzet“ [A1757 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Lieser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Ueberschrift veröffentlichen. 

Niederbayerische Cellulosewerke Aktiengesellschaft in Berlin. 
Nach Beschluß. der Aktionärversammlung vom 15. August 1921 
befindet sich der Sitz der Gesellschaft in. Kelheim an der Donau. 


Oberpfälzische Papier- und Pappenfabrik Rosenhof Aktien- 
Gesellschaft. Sitz Rosenhof bei Gaisthal (Oberpfalz). Der Gesell- 
schaftsvertrag wurde geändert. Das Grundkapital beträgt nunmehr 
2 600 000 M. Die Firma lautet nunmehr: Süddeutsche Papier- 
und Pappenfabrik, Aktien-Gesellschaft in München-Gräfelfing. Vor- 


standsmitglieder: Wilhelm August Meyer und Andreas Keil, 
Fabrikdirektoren in München. M. 
Zülpicher Papierfabrik Aktiengesellchaft in: Zülpich. Das 


Grundkapital beträgt vierhunderttausend Reichsmark und zer- 
fällt in achthundert Aktien zu je fünfhundert Reichsmark. Die Aus- 
gabe der neuen Aktien erfolgt zu 100 v. H. 


Gustav Toelle Papierfabrik zu Wildenfels in Langenbach. Herrn 
Kaufmann Bernhard Gustav Heinrich Toelle ist Prokura erteilt. 


Papierfabrik Priebus G. m. b. H. in Berlin. Direktor Karl 
. Graeßle ist nicht mehr Geschäftsführer. Direktor Dr. jur. Oskar 
Netter in Berlin ist zum Geschäftsführer bestellt. 
Emlichheimer Strohpappen- und Papierfabrik, G. m. b. H. 
in Emlichheim bei Neuenhaus. Das Stammkapital beträgt 156 000 
Mark. Jeder Geschäftsführer ist für sich allein berechtigt, die Ge- 
sellschaft zu vertreten. : = 


Buntpapierfabrik A.-G. in Aschaffenburg. Die G.-V., die über . 


: diefbereits angekündigte Kapitalsverdoppelung auf 7 Mill. M. be- 

schließen soll, wird nunmehr auf den 27. September einberufen. 
Nähere Angaben über die Begebungsmodalitäten enthält die 
Tagesordnung nicht, 


Pappenwerk Abtmühle Johannes Sack in Wolftitz bei Frohburg. 
Die Inhaberin Frau Martha Margaretha verw. Sack, geb. Chem- 


nitius, in Lübeck ist ausgeschieden. Der Kaufmann Hans Wilhelm 


Gustav Sack in Wolftitz ist Inhaber. Die Prokura.des Kaufmanns 
Hans Carl Hermann Sack in Lübeck ist erloschen. Die Firma 
lautet künftig: Hans W. G. Sack. 

Märkische Malpappen-Fabrik Willi Reinicke in Berlin- Weißen- 


see. Inhaber ist Herr Willi Reinicke, Kaufmann. 


: Heir August Leining in Eberstadt bei Darmstadt betreibt als 
Einzelkaufmann unter der Firma seines Namens eine Papierwaren- 
fabrik mit Papierhandel und Buchdruckerei. Der August Leining 
Ehefrau, Greta, geb. Weber, ist Prokura erteilt worden. 


Wester & Wiehler, Papiergrosshandlung, in Dresden, Herder- 


straße 1, Zweigniederlassung der in Gotha unter gleicher Firma- 
Gesellschafter sind die 


bestehenden offenen Handelsgesellschaft. 
Kaufleute Rudolf Wester in Dresden sowie Max Baumann und. 
Julius Linder in Gotha. 


Willy Döring in Görlitz. :Inhaber ist Herr Kaufmann Willy 


' Döring. Der Geschäftszweig umfaßt Großhandel mit Papier- und: 


Schreibwaren und Ausfuhr dieser Waren. — Die offene Handels- 
gesellschaft in Firma Döring & Athanassiu in, Görlitz ist aufgelöst. 


Maschinenbau A.-G. in Golzern-Grimma. Der 
beschloß, eine Dividende von 6 v. H. auf die Vorzugsaktien, von 
30 (i. V. 20) v. H. und 20 (i. V. 10) v. H. Sonderver gütung auf die 
Stammaktien vorzuschlagen.. Die Genußscheine erhalten den 


gleichen Gewinnanteil wie 1000 M. Stammaktien. 


W. Hagelberg Akt.-Ges., chromolithographische Kunstanstalt 
und. Spitzenpapier-Fabrik in Berlin NW 6, Marienstr. 19-22. In der 
Bilanz-Sitzung des Aufsichtsrates der W. Hagelberg Akt.-Ges. 
wurde für das Geschäftsjahr 1920/21 nach 408 480,16 M. regulären 


Abschreibungen und Einsetzung eines Werkerhaltungsfonds von 


600 000 M. ein Ueberschuß von 1 187 770,51 M. festgestellt. 
Ueberschuß soll wie folgt verwendet werden: 
Reservefonds 10 v. H. 
15 v. H. Dividende EEE 
‘' Tantieme an Aufsichtsrat, Vorstand und 
Beamte 


Der 


116 001,85 M. 
480 000,— ,, 


128 866,05 ,, 


Arbeiter- Stiftung Er Dan a ge 96 000,— ,, 
Körperschaftssteuer-Rückstellung . 300 000,— ,, 
Gewinn-Vortrag .. 66 903,61 


Das Vorjahr zeigte einen Ueberschuß von 1 070 617,97 M. 
nach 181 874,86 M. regulären Abschreibungen und 50 345,55 M. 
weiteren Abschreibungen. Ferner ist Erhöhung des Grundkapitals 
um 1700000 M. auf 4900000 M. durch Ausgabe von 
1100 Stück über je 1000 M. und auf den Inhaber lautenden 
Stamm-Aktien und 600 Stück über je 1000 M. und auf den In- 
haber lautenden Vorzugs-Aktien beschlossen: Die General-Ver- 


sammlung findet am 11. Oktober 1921, vormittags 11 Uhr, im 


Hause der Berliner Handelsgesellschaft, Charlottenstr. 33, statt, 


Rotophot- Akıengesellschaft für graphische Industriein Berlin. Ge- 
mäß dem schon durchgeführten Beschluß der Aktionärversammlung 
vom l. Juni 1921 ist. das Grundkapital um 1 700.000 M. erhöht 
und beträgt jetzt 3 000 000 M. l 


Dampfbuchbinderei vorm. F. A. Barthel in Leipzig. In das 


Handelsgeschäft ist eingetreten der Kaufmann Karl Hermann. 


Riehard Petrich. 


f Am 3. September verschied nach einem Leben voll un- 
ermüdlicher Tätigkeit Herr Adolf Kröll, Mitbegründer und lang- 
jähriger Geschäftsführer der. Papier Co: Edm. Obst G. m. b. H. in 
Hamburg. 


Brand. Die Schachtelfabrik J. Johansens Papästefabrik in 
Kopenhagen, Vingaardstr. 5, ist abgebrannt, darunter viele für 
Weihnachten bestellte Waren in Glanzpapier. Sie beschäftigte 
40 Frauen. Der Schaden von etwa 40000 Kr. ist durch 
Versicherung gedeekt. bg 


Fir men- Eintragungen 
Papier-Export-Haus ,Papex“ G. m. b. H. in Berlin. Gegen- 
stand des Unternehmens ist der Betrieb eines Papier-Export- 
geschäftes und Papiergroßhandlung nebst Kommisssionsabteilung 
für die Papier- und Zellulose-Industrie. Stammkapital: 30 000 M. 
Geschäftsführer: Kaufmann Carl Heinrich Würgler und Kaufmann 


"Salomon Rosenkrantz. 


Fritz Leutheuser in Steinach, S.-Mein. Kaufmann Fritz Leut- 
heuser ist Inhaber. Versandgeschäft in Papierwaren. 


zu eingetragen wurds die Firma Friedrich Berg, Barmen 
Feldstraße l, und als deren ınhaber der Kartonnagenfabrikant 
Friedrich Berg in Barmen. K | 
‚Schlesische Papierhandeisgesellschafi m.b. H. in Breslau. Vertrieb 
von Büromaschinen und Papieren. Geschäftsführer sind der Papier- 
warenfabrikant Herrmann Lukowski sowie der Handelsvertreter 
Siegfried Weich. ‘Letzterer, Vertreter der Firmen Bluen & Co. 
K.-G., Berlin, Lechner & Hayn, Crefeld, Fritz Zipfel, Wünschen- 
dorf (Elster) hat den alleinigen Verkauf übernommen und verlegt 


. sein Büro und Auslieferungslager nach Brunnenstraße 4. 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 

Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf ; Leiter des buchgewerblichen 

Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. Technischer Schriftleiter: 

Ing. Willy Grünewald, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an 

Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayn’s Erben, 
Berlin SW 68, Zimmerstr: 29 
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Aufsichtsrat. 
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Otto E. WOLFE, BERLIN 0 112, Pflanzenleimfahrik 


Fernruf: Königstadt 2173 Drahtanschrift: Collofix Berlin 


Amerikan. Rollpulte . Schränke, 
Möbel Flachpulte Aktenständer 


in vorzüglichster Ausführung liefert inğ Eiche, | 


- — sy Bellers Registrator Co., Berlin?S0:26 


Jch DON uns. ofAne Derdindbchkeit fur Je den 
Le Rn N; i & vorcluheen. 
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IST BESSER WIE JEDE 
NACHAHMUNG 


lopstoe a o 
.:» Wäldnutzung Berlin“, Teleph.: Amt Monbit 2435, Gegrün 


@ D Leim u. Kleister 


Dr s E %9 Kaltwasserlöslich 
| Berlin SO 16 D. R. P. und Auslandspatente. 


für alle Betriebe. Trocken-Klebstoff-Wer K m. D. h., Köpenicker Strasse 80-82 / Keine Fässer — Kleine Fracht 
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Kuverimaschinen ea i ee 
©. "Fabrik: Berlin O 17 So dr. om- „Wer 7 


„ Markgrafendämn 11 


Kombinierte Antänge Etiketten Maschinen | Neuheit! a. Neuheit! 
a Speckgummi| 


Stanz-Einrich- 

tung. für runde 

Scheiben; Garn- er 

wickler usw. aus grün. 
Rollenpappe. cz 

S Leistungsfähigkeit alepiomgte 


40—50 000 
' Stück täglich 


zur en 
automatischen * 
'Hesstellung von ` 
Anhänge - Etik. 
- mit Karton- oder 
Metallösen, 
für 4, 6. oder 8 ge. > 
zusammenhär- | 
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REED nO 


F Friedrich Keese, ih 


Maschinenfabrik 


| gende Etiketten. u | Vigor G. m. b. . HL, Berlin N ey 


| [Yerlan gen Sie die illustrierten Preislistent | 


| Rung "Oval Photo Motiv: MOS i 
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Noch keine Aufhebung der Sanktionen! 


‚Aus dem besetzten Gebiet wird uns geschrieben: „Die Meldung 

des ',,Petit Parisien“, daß die wirtschaftlichen „Sanktionen“ zum 
. 15. September noch nicht aufgehoben werden sollen, weil die Ant- 
wortnote der deutschen Regierung vom 26. August von den Fran- 
zosen nicht für befriedigend gehalten werde, hat im besetzten Ge-. 
biet keineswegs überrascht.. Schon seit Wochen war bekannt, 
daß die Franzosen mit allen Mitteln die Aufhebung der wirtschafi- 
lichen ‚‚Sanktionen‘‘ zu hintertreiben versuchen. Zurzeit sind sie 
damit beschäftigt, einen neuen Vorschlag auszuarbeiten, der eine 


Kontrolle der gesamten deutschen Wirtschaftspolitik zum Ziele. 


hat. Im Gegensatz zu den Franzosen würdigen die Engländer 
den deutschen Standpunkt durchaus. Aus englischen Kreisen 
verlautet, daß die:englischen Rheinzoll-Kontrollstellen wahrschein- 
“lich am 15. September automatisch fallen werden. Es wird auch 
bestimmt damit gerechnet, daß der englische Delegierte beim Aus- 
und Einfuhramt in Ems am 15, September seine Tätigkeit ein- 
stellt. `: . D 
Das Verlangen der Franzosen muß abgelehnt werden. Der 
Wirtschaftsausschuß des besetzten Gebietes 'hat sich in einer 
"kürzlich gefaßten Entschließung einstimmig für Ablehnung aus- 
. gesprochen. Das Verlangen der Franzosen hat keinerlei rechtliche 
Begründung, stellt die deutsche Wirtschaft unter französische 
Vormündschaft, schädigt das Wärtschaftsleben sowie die Inter- 
essen der Bevölkerung des besetzten Gebietes und macht die un- 
bedingt nötige Wiederherstellung der deutschen Wirtschaftseinheit 
rechts und links des Rheins unmöglich, ‚Die Konzentration des 
Ein- und Ausfuhrwesens in Bad Ems darf nicht weiter bestehen 
"bleiben. Die Außenhandelsverwaltung im besetzten Gebiet muß 
wieder, restlos in die deutschen Stellen eingefügt werden. Jede 
' andere Regelung würde nichts weiter als eine teilweise Aufrecht- 


erhaltung der „Sanktionen‘ bedeuten! Nachdem: Deutschland die 


Goldmilliarde am 31. Augüst pünktlich bezahlt hat, hat es ein 
Recht darauf, daß die wirtschaftlichen ‚Sanktionen‘ ebenso pünkt- 
"lieh am 15. September fallen. 
= ` Der Wirtschaftsausschuß für das’ Papierfach des besetzten 
. Gebietes in Köln, Gereonshof 8 Ç, schreibt uns unterm 13. Sep- 
tember: Nach amtlieher Erklärung des Leiters des Ausfuhramtes 
in Bad Ems, Herrn‘Begierungsrat Mayer, werden die Sanktionen 
zum 15. September nicht aufgehoben, . sondern voraussichtlich 
noch mehrere. Wochen über den '15.' September hinaus in völlem 
Umfange aufrecht erhalten. Es bleiben dann hiernach  sowohi 
- die Rheinzollinie als auch das Bewilligungsverfahren für die Aus- 
... fuhr und Einfuhr im. Verkehr mit dem unbesetzten Deutschland 
© und mit dem ‚Auslande bestehen. Alle Anträge von Firmen des be- 
- setzten Gebietes sind also bis auf weiteres wie bisher durch uns an 
„das Ausfuhramt. in. Bad Ems. zu richten, | er 
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Sobald ich näheres über die Zeitdauer, während deren die 
Sanktionen noch aufrecht erhalten bleiben, oder sonstige Aende- 
rungen in den auf Grund der Sanktionen getroffenen Bestimmungen 
erfahre, werde ich den angeschlossenen Firmen Mitteilung mac hen. 

Die oben mitgeteilte amtliche Erklärung ist erst heute in Bad 
Ems erfolgt; bis zum gestrigen Tage mußte Herr Regierungsrat 
Mayer noch die Auffassung haben, daß zum mindesten das Be- 


'willigungsverfahren im Verkehr mit dem unbesetzten Gebiet 


vom. 15. September ab. in Wegfall kommen würde. 


Ausfuhrabgaben im besetzten Gebiet 


Auf Anordnung der Rheinlandkommission treten mit Wirkung . 


"vom 10. Septmeber 1921 auch im besetzten Gebiet die. im übrigen 


Deutschland geltenden Abänderungen des Ausfuhrabgabentarifs 
in Kraft. Zu Au 

Durch diese Verordnung ist endlich hinsichtlich der sozialen 
Ausfuhrabgabe dieselbe Einheitlichkeit zwischen dem besetzten 
Gebiet, und dem unbesetzten Deutschland erreicht, die seit dem 
20. August in bezug auf die Ausfuhrfreiliste nach außerdeutschen 
Ländern besteht. Der bisherige Zustand war mit schweren Schädi- 
gungen für das besetzte Gebiet verbunden: Da die Rheinland- 


kommission sich bisher geweigert hatte, den ‘von der deutschen 
Regierung herabgesetzten Ausfuhrabgabentarif im besetzten Gebiet 
anzuerkennen, lag auf vielen Waren im besetzten Gebiet eine höhere 


Ausfuhrabgabe als im unbesetzten Deutschland, ‘und es blieben 


- Waren mit der sozialen Ausfuhrabgabe belastet, die im unbesetzten 


Deutschland durch die Erweiterung der Freiliste ausfuhrabgabenfrei 
geworden waren. Dieser Zustand hört jetzt endlich auf. p 


Devisenbeschaffung und Außenhandelskontrolle 


Soweit die Ausschüsse der Außenhandelstellen in Verfolg der 
Verfügung des Reichskommissars für Aus- und Einfuhrbewilligung 
vom 21. Juli 1921 bis jetzt. zur Frage der vermehrten Devisen- 
beschaffung für Reparationszwecke Stellung genommen haben, : 
ist durchweg zum Ausdruck gekommen, daß es sich nicht empfiehlt, 
auf diesem Gebiete Zwangsmaßnahmen zu ergreifen, ‚sondern. daß 
die Lösung der Frage durch freiwillige Regelung versucht werden 
muß. In den Besprechungen wurde darauf hingewiesen, daß in 
einzelnen Wirtschaftszweigen ein großer Teil der einkommenden 
Devisen für den Bezug ausländischer Roh- und Hilfsstoffe benötigt 
wird, und daß daher die verarbeitenden Industrien und die In- 
dustrien der ` Fertigfabrikate vor allem für eine vermehrte De- 
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visenbeschaffung in Frage kämen. Zu berücksichtigen sei jedoch, 
daß die Verhältnisse in den einzelnen Wirtschaftszweigen grund- 
‘verschieden lägen, daß zahlreiche Zweige der Fertigindustrien, 


besonders diejenigen, die bei fallenden Weltmarktpreisen mit `. 
‘scharfer ausländischer Konkurrenz zu kämpfen haben, nicht ohne ` 


weiteres sofort zur Fakturierung in Auslandswährung übergehen 
könnten, und daß ein großer Teil der Ausfuhr von Fertigerzeugnissen 
der Einwirkung der Außenhandelsstellen entzogen sei, weil diese 
Waren ausfuhrfrei sind. Notwendig sei eingehende Untersuchung 
der Verhältnisse von Wirtschaftszweig zu Wirtschaftszweig unter 
Fühlungnahme mit den Fachorganisationen ‚und Einzelfirmen, 
sowie Aufklärung aller an der Ausfuhr beteiligten Kreise. Sämt- 
liche Außenhandelsstellen haben die Fachverbände und Einzel- 
firmen durch Merkblätter, Rundschreiben und Aufrufe eindring- 
lichst ersucht, zur Vermeidung der Gefahr einer: 26 prozentigen 
Exportwertbeschlagnahme möglichst viele hochwertige ‚Devisen. 
‚zu beschaffen und abzugeben. 


Auch"die Regierung sowie die Reichsbank sind der Meinung, 
daß eine Fakturierungsvorschrift und Zwangsbestimmungen zu: 
Devisenablieferung, . wenn irgend möglich, vermieden werden 
sollten. Sie hofft, durch freiwillige Bereitstellung den notwendigen 
Devisenzustrom zu erhalten. Nach Ansicht der Reichsbank sollte 
für die Exporteure solcher Waren, die der Ausfuhrkontrolle unter- 
liegen, eine Verpflichtung eingeführt werden in der Weise, daß 
die Außenhandelsstellen Ausfuhrbewilligungen nur unter der 
Bedingung erteilen, daß die aus der Ausfuhr hervorgehenden De- 
visen mittelbar oder unmittelbar an die Reichsbank abgeliefert 
werden. 


Vie erreicht wäre schon, wenn die Exporteure sich verpflichten 
würden, einen bestimmten Prozentsatz ihrer aufkommenden. De- 
visenfortlaufendabzuliefern und sich bei Verkauf in Mark wenigstens 
einen Teil des Erlöses in Devisen bezahlen zu lassen. Notwendig 
erscheint aber, daß nicht nur die Erlöse aus der Ausfuhr der noch 
unter Ausfuhrkontrolle stehenden Waren, sondern auch die Aus- 
fubrerlöse aus den ausfuhrfreien Waren erfaßt werden. Wie ver-: 
lautet, soll das Reichswirtschaftsministerium zurzeit die technische 
Möglichkeit hierzu prüfen; | = 


Erschwert werden diese Bestrebungen zurzeit durch die Absatz- 
krise auf dem Weltmarkt. bei fallenden Weltmarktpreisen, das 
Sinken des Markkurses und die. außerordentlich starke Devisen- 
spekulation sowie Devisenhamsterei. Wie bitter ernst die Frage der 
Devisenbeschaffung ist, hat sich bei der Bezahlung der ersten Gold- 
milliarde an unsere Feinde erwiesen: 68 Millionen Goldmark 
mußten dem Goldschatz der Reichsbank entnommen werden. 
Die Hälfte ihres Silberstandes mußte die Reichsbank lombardieren. 
270 Millionen über Holland beschaffte kurzfristige Kredite mußten 
hinzugenommen werden. 
konnte in Devisen bezahlt werden. Diese Goldmilliarde stellt aber 
nur einen Teil unserer jährlichen Verpflichtungen. dar. Am 15. No- 
vember ist wieder eine neue Reparationszahlung fällig. Die De- 
visennot des Reiches ist ungeheuer. Es muß daher von allen am 
Export beteiligten Kreisen erwartet werden, daß sie aus vater- 
Jändischer Pflicht und aus dem Bemühen heraus, eine 26 prozentige 
Abgabe vom. Einzelgeschäft zu vermeiden, alles daransetzen, 


einen möglichst großen. und dauernd fließenhen Devisenzustrom 


zu sichern. 


nn Scheinhausse | 
Zur Vorsicht bei Erhöhung der Inlandpreise mahnen folgende 
Ausführungen in Nr. 216 der ‚„Indüstrie- und Handels-Zeitung‘“: 


Nach einem ‚„Ueberblick über den’Arbeitsmarkt und!die Wirt- 
schaftslage‘‘ im neuesten Heft des ‚„Reichs-Arbeitsblattes‘‘ (Nr. 23) 


ist der Zeit der Absatzstockung eine im Juni und Juli erst einige- 


Gewerbe, im August weitere Industrien erfassende Scheinhausse 


gefolgt; sie ergibt sich aus dem immer stärker sich ausdehnenden’ 


Bestreben, durch umfangreiche Käufe auf Vorrat den unausbleib- 
lich herannahenden Teuerungswellen zuvorzukommen. 'Deutlicher 
und deutlicher wird es nicht nur für das Bekleidungsgewerbe, wo 
schon für Sommerwaren 1922 verfügt wird, sondern auch für die 
übrigen, daß die Bestellungseingänge ihren Ursprung einmal in 
vielfach weit über Bedarf und Zahlungsfähigkeit hinausgehenden 
Angstkäufen von Verbrauchern wie Händlern mit Rücksicht auf 
die einsetzende Steigerung der Gestehungskosten haben, wie ander- 


seits in reinen Spekulationskäufen,. Die Bestellungen übersteigen 


. den natürlichen Bedarf durchaus und täuschen eine Kaufkraft 
vor, die keineswegs vorhanden ist. Daß es sich nur um eine vorüber- 
gehende Konjunktur handelt, darüber herrscht in Fachkreisen 
fast völlige Uebereinstimmung. l l 


Nur etwa die Hälfte der Goldmilliarde 


Es gibt auch noch Sammelladungen I 
| Zu Nr. 94 Titelseite 


~ Die sachliche Berichterstattung über den Beschluß der Tarif- 
kommission in Ihrer Nr. 94 mit der Ueberschrift „Künftig keine 
Sammelladung mehr‘ ist riehtig. Sammelgut wird ab 1. Oktober 
sowohl aus dem Verzeichnis II wie aus der Liste A gestrichen. 
Den Bemühungen der Spediteure ist es gelungen, im Interesse 
der Verfrachter die Einführung dieser Neuerung vom 1. August, 
auf den 1. Oktober zu verschieben, damit die auf Grund der alten 
Tarife vorgenommenen Kalkulationen nicht plötzlich umgestoßen 
zu werden brauchen. Weitere Bemühungen, die Vorteile für die 
Verfrachter zu erhalten, sind leider vorläufig ergebnislos ver-. 
laufen. | 
Daß die Wagen bei Sammelladungen: meist nicht so voll be- 
laden werden wie im sonstigen Frachtverkehr, ist übrigens eine 
Behauptung, die durch die Praxis jederzeit widerlegt werden kann. 
Es gibt aber trotz des erwähnten "Beschlusses auch "künftig 
noch Sammelladungen. $ Natürlich ist der Anreiz für Spediteure, 
die sich erst neu dem Sammelladungsverkehr zugewandt haben, 
nunmehr wesentlich geringer geworden, Sammelladungen zu’ 
bilden. Es bleibt daher den alten Spezialgeschäften vorbehalten, 
in ihren seit Jahren .bestehenden Organisationen der Sammel- 
ladungsverkehre, der durch die neuen Verfügungen entstandenen 
Sachlage Rechnung zu tragen. Natürlich werden die Frachtsätze 
verteuert. Die Sammelladungs-Uebernahmen müssen daher ab 
1: Oktober neu kalkuliert und der Kundschaft von neuem unter- 
breitet werden. Es steht aber außer Zweifel, daß es einem gut 
organisierten Sammelladungsverkehr auch dann noch gelingen 
wird, einen Teil des Gutes sich zu erhalten und mit Vorteil für die 
Verfrachter ihrem Bestimmungsort zuzuleiten. Bedingung ist 
allerdings, daß die Verkelire gut organisiert sind, damit die geringer 
gewordenen Vorteile nicht durch etwaige Nachteile ‚aufgehoben 
werden. So arbeite ich auch vom 1. Oktober an mit meinem gut 
eingerichteten Verkehr auf Grund festfeingerichteter Verladetage 
weiter und bin überzeugt, daß- ich die Kundschaft hinsichtlich 
Lieferung und Abfertigung der Sendungen genau so züfrieden 
stelle wie vorher. Mit der durch die Tarifänderung bedingten Er- 
höhung der. Frachtübernahmen muß natürlich gerechnet werden. 
` Fritz Bäte, Hannover 
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Papierholzmarkt 


Ueber den südwestdeutschen Holzmarkt wird der Frankf. Ztg., 
Nr. 183 vom 14. September, unter anderem geschrieben, daß 
(im Gegensatz. zu Nadelstammholz, wofür sich die Nachfrage 
und der Preis erhöht haben), man am Markt in Nadelpapierholz 
immer Angebot vorfand, und die Nachfrage meist nur von Händler- 
seite ausging. Soweit es zu Abschlüssen in Papierholz kommen 
konnte — es kamen stets nur kleinere Posten dabei in Frage — 
waren die angelegten Preise gedrückt. Das Verhalten der Zellstoff- 
fabrikanten, die nur zögernd. zugreifen und stets nur unbedingt 
billige Ware kaufen, verhinderte Kräftigung der Tendenz. l 


Papierholzpreise preußischer Staatsforsten, cizielt vom 2. bis 

24. August 1921. Versteigerung ın Kuhbrück, Reg.-Bazirk Breslau. 
22 ım Fichten, Scheite 103 M., Knüppel 72 M. der rm; Sub- 
mission in Dictzhausen, .Reg.-Bezirk Erfurt, 1707 rm Fichten, 
Scheite 156 M., Knüppel 143 M. der rm; Versteigerung in 

Coppenbrüg., R2g.-Bez. Hannover, 1147 rm Fichten, Scheite 116 M., 
Knüppel 105 M. der rm; Submission in Ebstorf, Reg.-Bezirk 
Lüneburg 1050 rm Fichten, Scheite 110 M., Knüppel 90 M. 
der rm; Versteigerung in Glindfeld, Reg.-Bezirk Arnsberg 394 rm 
Fichten 140 M. der rm; Submission in Witzenhausen, Reg.-Bezirk 
Cassel 1129 rm Fichten, Scheite 139 M., Knüppel 89 M. der rm. 

(Der Holzmarkt) 


Zellstoff aus Holz 


- Dr. Richard Müller in Eilenburg erhielt das DRP 339303 vom 
26. Oktober 1918 ab in Kl. 55 b auf ein Verfahren zur Herstellung 
von Zellstoıf aus Holz. l 

Es wurde gefunden, daß dünne Säuregemische, die oxydierend 
wirken, z. B. Gemische von wässriger Schwetelsäure und Salpeter- 
säure, oder Salpetersäure allein, wie solche bei der Nitrierung als 
wertlose verdünnte Waschwässer abfallen, sich eignen, Holz, 
welches in der üblichen Form kleiner Stückchen in sie eingelegt 
wurde, aufzuschließen, d. h. die Lignose so zu verändern, daß sie 
nunmehr zusammen mit den anderen Inkrustaten ohne Schwierig- 
keit selbst durch kalte verdünnte Alkalien herausgelöst werden kann. 

Beispielsweise wird Kiefernholz, das in einem aus Wasch- 
wässern harrührenden Säuregemisch von 3 v. H. Salpetersäure 
und 10 v. H. Schwefelsäure 14 Tage lang bei etwa 20 °C gelegen hat, 
derartig verändert, daß es durch Behandeln mit einer 1, prozentigen 
Natronlauge gelingt, einen lignosefreien und leichtbleichbaren 
Zellstoff in einer Ausbeute von etwa 52 v. H. daraus zu gewinnen. 
Auch schwächere Säuren, wie solche von % bis 1 v. H. HNO,, 
sollen bei Temperaturen von etwa 60 ° nach 2 Tagen guten Auf- 
schluß und vorzügliche Ausbeuten geliefert haben. 

Patent-Anspruch: Verfahren zur Herstellung von Zellstoff aus 
Holz, dadurch gekennzeichnet, daß man die dünnen, oxydierend 
wirkenden salpeter- und schwefelsäure- oder salpetersäurehaltigen 
Waschwässer von Nitrierungen zum Aufschließen verwendet und 
nachher den Zellstoff durch Alkalien von den Lignosen und 
. Inkrustaten befreit. j 


= Wasser- und luftdichte Sicherheitspapiere. 


Theodor Eugen Blasweiler in Düsseldorf. erhielt das DRP 
338334 vom 29. Februar 1920 ab in Kl. 55£ auf ein Verfahren 
zur Herstellung von wasser- und luftdichten Sicherheitspapieren, 
Pappen und Textilgeweben von hohem elektrischem Widerstand. 

Die Erzeugnisse bestehen aus zwei oder mehr Bahnen, die im 
fertigen trockenen oder. im Werden begriffenen nassen Zustande 
durch wasserabstoßende Bindemittel vereinigt werden. 

Als Bindemittel werden springharte Peche aller Art oder Gou- 

dron zusammen mit besonderen Weichmachungsmitteln angewendet. 
Damit die Bindeschicht beim Biegen nicht bricht, setzt man 
‘dem Pech, Goudron usw. geringe Mengen Schwefel oder schwetel- 
haltiger Körper, wie Schwefelerde, Naphthalin oder Naphthalin- 
derivate, wie z. B. chrorierte und hydrierte Naphthaline, Anilin 
und Anilinderivate, Oel, Oelsäuren, Fette, Wachse, Paraffine, 
Harze, Bitumen oder Saponin und saponinhaltige Körper zu. 
Man kann der Pechschmelze anorganische Füllstoffe, wie Kaolın, 
Talkum, China Clay, gemahlene Asche, Asbest, Kieselerde, Wasser- 
glas usw. sowie organische Füllstofte, wie z. B. zellulosehaltige 
Körper jedweder Art und Herkunft zufügen. Ä 

Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung von wasser- 
und luftdiehten Sicherheitspapieren, Pappen und Textilgeweben 
von hohem elektrischem Widerstand durch. Vereinigung von zwei 
. oder mehreren Bahnen von Papier, Pappe oder Gewebe im fertigen 
trockenen oder in der Entstehung begriffenen nassen Zustande 
durch springharte Peche aller Art oder Goudron, dadurch gekenn- 


ra 


Natronsulfatablauge zugefügt werden. 


:vcn Methylalkohol im Sulfitbranntwein behandeln. 


-Methylalkohol zu befreien. 


zeichnet, daß den Pechen oder Goudron zum 'Geschmeidigmachen 
geringe Mengen Schwefel, schwefelhaltige Körper, Naphtbalin, 
Naphthalinderivate, wie z. B. chlorierte und hydrierte Naphthaline, 
- Anilin und seine Derivate, Oele und. Oelsäure, Fette, Wachse, 


Paraffine, Bitumen, Saponin oder saponinhaltige Körper öder 
Natur- und Kunstharze oder eingedickte Sulfit-, Natron- oder 


Berichtigung. In dem Aufsatz „Vorrichtung zur Verbesserung 
der Durchsicht“ in Nummer 99 der Papier-Zeitung, Seite 3429, 
ist die Abbildung, wie unsere Leser bemerkt haben werden, bei 
der Druckzurichtung leider auf den Kopf gestellt worden. Nach- 
stehend geben wir den richtigen Abdruck: 


Methylalkohol im Sulfitbranntwein 
Von Hilding Bergström i | 
(Nach Svensk Pappers-Tidning Nr. 15, 1921, Seite 297) 


In der letzten Zeit sind sowohl in der Tages- wie auch in der 
Fachpresse einige Aufsätze erschienen, welche das Vorkommen 


Es wurden 
in diesen Artikeln Gründe für und gegen die Gefahr vorgebracht, 
die darin liegen soll, daß der Sulfitalkohol Methylalkohol enthält, 
Die Sache verhält sich wie folgt: ` 

Der rohe Sulfitsprit enthält unter anderen Verunr .inigungen 
auch Methylalkohol. Diese Verunreinigungen sollen vor der An- 
wendung des Sulfitsprits als Verbrauchssprit entfernt werden, 
und dies geschieht durch eine Reinigung, deren Hauptteil in zweck- 
mäßig durehgeführter Destillation besteht. 

In „Bihang till Jernkontorets Annal:r 1914“, Ssite 393, ist 
über Bestimmungen von „Destillationsfaktoren“ für Mischungen 
von Methyl- und Aethylalkohol berichtet worden. Die Absicrt 
bei diesen Bestimmungen war, zu erörtern, cb die Möglichkeit vor- 
handen ist, durch Destillation. den Sulfitsprit vollständig von 
Die quantitativen Bestimmungen 
wurden nicht für Lösungen mit sinem riedrigersn Gehalt als 1 v. H. 
Mothylalkohol ausgeführt, weil das angewendete Untersuchungs- 
verfahren, das in der Oxydation des Methylalkohols durch ein> 
Mischung von Chromsäure und konzentrierter Schwafalsäur> sowia 
in der Messung der sntwickelten Kohlensäure bestand, bei niedri- 
gerem Gehalt von Methylalkohol keine genauen Werte ergab. 
Die Untersuchung ergab, daß der Destillations-Faktor für Lösungen, 
die zwischen 1 und 10 v. H. Methylalkohol entbalten, ungefähr 
1,5 war, und man kann von vornherein sagen, daß Lösungen mit 
niedrigerem Gehalt als 1 v. H. einen Destillationsfaktor haben, 
der mindestens 1,5 beträgt, was auch mittels eines anderen Unter- 


'suchungsverfahrens von Prof:ssor Kullgren: (Vortrag in der Ver- 


sammlung schwedischer Chemiker am 8. Mai 1921) festgestellt 
wurde. Die Destillationsfaktoren für Lösungen von Methyl- und 
Aethylalkohol zeigen, daß es möglich ist, den Methylalkobol vom 
Asthylalkohol mit geringen Kosten vollständig zu scheiden. Bei 
Kenntnis der Größe des Destillationsfaktors kann der Dampf- 
verbrauch für eine solche Abscheidung berzchnet werden, ebenso 
die Abmessungen des erforderlichen Kolonnenapparaätes. 

Die Güte des Sulfitbranntweins hängt von dem Reinigungs- . 
verfahren ab, und bedauerlicherweise läßt die Güte des Geschmackes 
bis jetzt Verschiedenes zu wünscken übrig. Es herrscht indessen 
kein Zweifel darüker, wie oben gezeigt wurde, daß aus Sulfitsprit 
dureh Einführung eines geeigneten Reinigungsverfabrens ein tadel- 
loses Erzeugnis erhalten werden kann. 

Es ist also klar, daß der Umständ, daß der Sulfitsprit Methyl- 
alkohol enthält, kein Hindernis für’ die Anwendung von Sulfit- 


spiritus als Verbrauchssprit bildet, wie sich auch deutlich die Not- . ` 


wendigkrit zeigt, zur Erzielung eines erstklassigen »Sulfitspiritus 
bessere BReinigungsverfahren einzuführen. 

Für die Lieferung von Sulfitspiritus ven den $Sulftstoffabriken 
an das Reinigungswerk sind in Schweden gewisse Forderungen für 
die Beschaffenheit des Rohsprites aufgestellt worden. 
Forderungen verursachen indessen den Sulfitstoffabriken Un- 
annehmlichkeiten, welehe durch den Vortsil für das Reinigungs- 
werk, eine twas besseres Rohprodukt zu erhalten, nicht aufgewogen 
werden, 


Diese ` 


.findung des: Papiers und der Entwicklun 


Sn 


‚80 Fuß =. etwa 24 m lang und 232 Zoll = 589 cm breit. Ä 
schine hat drei Saugpressen, 30 Trockenzylinder von 5 Fuß = etwa 
150 cm Durchmesser, ein Glättwerk mit 10 Walzen und eine Aufroll- 


"Uebersicht über die gesamte Papierstoff- 


\ 


3466 


5°, Breite :Papiermaschinen 


Die zwei von’ der Maschinenfabrik. Charles. Walmsley & Co. 
Ltd. in Bury, England, gebaüten und vor kurzem in der Papier-. 
fabrik -der -Abitibi Power and Paper Co., Ltd. in Iroquois ‚Falls, - 


in der Provinz Ontario, Kanada, aufgestellten Papiermaschinen 
werden jetzt näher beschrieben. Die eine dieser Maschinen liefert 
beschnittenes Papier von 219 und die andere solches von 221 engl. 
Zoll.Breite; dies entspricht 556 und’ 561 cm. Diese Maschinen 


sollen mit einer minutlichen Geschwindigkeit von 700 Fuß = 213,3 m.. 


laufen können und. würden; bei dieser ‚Geschwindigkeit in 24 Stunden 


‚85 engl. Tonnen (zu.1016 kg) Papier herstellen können. Beide Ma- 


schinen sollen seit ihrer am 27. Juni und Ende Juli stattgefundenen 
Inbetriebnahme gut gelaufen sein. Das Sieb jeder Maschine ist 
Die’ Ma- 


trommel.. . Die Länge der Maschine, von der Mittellinie der. Brust- 
walze bis zur Mittellinie -der Aufrolltrommel ist 203 Fuß = etwa 
61 m, und das Gesamtgewicht der Maschine samt Antriebsvorrich- 
tung ist über 700 engl. Tonnen. Die untere Kalanderwalze allein. 
wiegt 25 % Tonnen und hat 32 Zoll = 81 em Durchmesser. : Jeder 
Trockenzylinder wiegt 71⁄4 Tonnen .ohne das Antriebsrad. — 
Die genannte .englische Maschinenfabrik baut jetzt 6 Maschinen 
dieser Größe, deren jede täglich 100 Tonnen Zeitungspapier -her- 
stellen soll. (Paper Trade Review) eoo 


. „Büchertisch  .., 

Technik und Praxis der Papierfabrikation. Bard I (Die Roh- 
und Halbstoffe der Papierfabrikation mit Ausnahme des Holz- 
zellstoffes). Von J. P: Korschilgen und E. L. Selleger. Verlag von 
Otto Elsner Verlagsgesellschaft.m. b. H., Berlin1921. Preis geb. 75 M. 

Der vorliegende erste Band. des. Werkes, das eine vollständige 

Ä ‚und Papier-Erzeugung 
geben. will, behandelt in vier Abschnitten: .Geschichte der. Er- 


der Papierfabrikation; 
die Pflanzenfasern als Papierrohstoff; die. abrikation. von Hadern- 
Halbstoff; Zellstoffbereitung. aus grasartigen Pflanzen. (die Ersatz- 


stoffe der. Hadern). In diesem. letzten. Abschnitt, der, abweichend 
von der. Häauptüberschrift anscheinend das gesamte Gebiet der 
‚sogenannten. Surrogatstoffe. umfassen; soll, sind behandelt: Gelb- 


strohstoffherstellung, Erzeugung von; Strohzellstoff, ‚Grasartige 
Pflanzen; fremdländischer Herkunft, Fabrikation. von Holzschliff 
(Weiß- und Braunschliff). Aeußerlich leiden. die ersten Teile des 
Buches sehr darunter, daß die Bilder wegen des anastatischen 


-Neudrucks zum Teil kaum in ihren Umrissen erkennbar sind. 


In einem Buch über Papierfabrikation hätte man sich auch ein, 


. etwas besseres Papier. für diese neu gedruckten Teile gewünseht. 
‚tr... Die vielen Mikrophotographien sind: an sich sehr anschaulich‘ 
und: geschickt zur Erklärung mancher Vorgänge im Papierfabrika- 


tionsbetriebe im Text verteilt. Im übrigen bietet das Buch nichts 


wesentlich Neues. Selbst die Art der Darstellung’ist nicht immer 
- s0, daß man sich damit .ohne weiteres befreunden könnte. 


das. Buch auch: für den sogenannten. praktischen 'Papiermacher 


‚bestimmt ist, sollte'man ihm doch mehr auf den Inhalt einer Formel 
zusammengedrängtes Wissen vermitteln, allerdings nur dort, wo 
. die. Formel besonders instruktiv wirkt. 
‚kann man. immer noch. durch: eine Erklärung in. Worten nach- 
- helfen. Zum.-Beweis sei nur angeführt, daß man z: B.: vergebens 
- nach. irgendwelcher Angabe über Kraftverbrauch beim: Holz- 


Dem Nichtmathematiker 


schleifen: und Mahlen von Halbzeug sucht, oder. auch .nur Aus- 
führungen, die die. dabei obwaltenden Verhältnisse klarlegen. 
Das ist ein'Mangel des Buches, da man heute. schon von dem. Ober- 
schleifer. einer Holzschliffanlage entsprechende Kenntnisse, wenn 
auch nur einfachster Art, verlangt. Ueber Antriebsfragen, ins- 
besondere auch die neuerdings besonders interessierende unmittel- 
bare Kraftübertragung von der Dampfturbine .auf den. Schleifer 
oder auch etwa über Bleichen mit. flüssigem Chlor sind keine An- 


gaben. vorhanden.. Quellen sind leider auch nicht oder nur ganz 
'. spärlich angegeben. Die wirtschaftlichen Erwägungen "hätte man 


sich umfangreicher gewünscht. .- u: T 
Davon, abgesehen, bringt das Buch dem Kreis, für. den es be- 

stimmt ist, in einer leicht verständlichen Sprache eine Reihe von 

praktischen Erfahrungen, besönders aus der Lumpenverarbeitung; 


ebenso kann, das Buch manchem Praktiker. zur Erweiterung: des 


.  Gesichtskreises . dienlich sein, da die gebräuchlichen Maschinen 
. einer großen Anzahl führender Firmen in Wort und Bild: gebracht 


sind. O : š S Ei 
Leider findet man es immer häufiger, daß in Büchern; sö such 

dem: vorliegenden, die Jahreszahl. des. Herauskommens auf dem 

Titelblatt fehlt. Wenn man damit bezweckt; ein Buch zu verlegen, 


das stefs zeitgemäß ist, so dürfte das. selbst vom Verlegerstand- 


punkt nicht zu rechtfertigen sein. Für den Benutzer'ist es. jeden- 


x 


falls wenig angenehm, wenn er nach einigen Jahren. nur mittelbar 


feststellen kann, wie alt eigentlich ein Buch ist. + 


PAPIER-ZEITUNG `.. 


festgesetzten Ausfuhrpreise teils zu hoch 


Wenn - 


nt Nr: 100/1921 
Die ‘Schleuderei ist wieder; dal 
ER a e u A ES ‘Skandinavien 
Trotzdem der Markkurs ständig zurückgeht, habe ich auf meiner 
letzten, Reise in: ganz Skandinavien die Wahrnehmung machen 
müssen, daß es deutsche Fabrikanten und Exporteure in. großer 
Anzahl gibt, die fortgesetzt mit Preisermäßigungen kommen. ° 
_ chon bei einem Kurse von 10 Oere für die Mark waren die 
deutschen Fabrikanten erheblich billiger als die Konkurrenz, 
und inzwischen ist der Markkurs um etwa 40 v. H. zurückgegangen. 
Man geht anscheinend von der falschen. Voraussetzung: aus, 
daß man bei entsprechend billigeren Preisen umso größere Ge- 
schäfte macht. Dies stimmt aber durchaus nicht, denn im letzten 
Halbjahr war es keine Preis-, sondern Bedarisfrage, und der Bedarf 
war sehr gering. | Bu SE | 
Jetzt hat sich das, Geschäft etwas belebt, und falls man ver- 
meiden will, daß das Ausland sich gegen die. deutsche Schleuder- 
konkurrenz zur ‚Wehr setzt, so müßte jetzt eine Preiserhöhung 
kommen, die z. B. für Papier, Papierwaren, Kurz-, Galanterie- 
und Eisenwaren durchweg ohne Risiko auf etwa 40 v. H. ver- 
anschlagt werden kann. — Man. sollte. meinen, daß bei den. großen, 
Entschädigungen, die. Deutschland zu leisten hat, es die Aufgabe 
von. Deutschlands Handel und Industrie sein müßte, ihre Waren 
so teuer wie möglich an das Ausland abzusetzen. Ä 
Voraussetzung dafür, daß die Preiserhöhung gelingen soll, 
ist, daß die Verbände die Exporteure zur Innehaltung der festge- 
setzten Exportpreise verpflichten müßten, und daß bei den Waren, 


© r 


‚ deren, Preise einer Prüfungsstelle unterworfen sind, die Kontrolle 


scharf durchgeführt wird. Leider ist dies bis jetzt nicht immer der 
Fall gewesen, denn man stößt häufig auf Angebote von Ex- 


‚porteuren, die erheblich niedriger sind: als die von der Ausfuhr- 


zentrale festgesetzten Mindestpreise für Export. - 
Voraussetzung für Preiserhöhung wäre. auch, daß alle. vor 
der Erhöhung angenommenen Aufträge zu dem vereinbarten Preise 
ausgeführt werden müßten.. Aehnlich wie in Skandinavien dürften 
auch die Verhältnisse in anderen Ländern liegen. 
. Vertreter Deutscher Fabriken für Skandinavien 


Seitdem die Ausfuhr behördlich überwacht wird, kommen 


Notschreie von genau entgegengesetztem Inhalt aus dem Lager 


der Päpierfabriken, einerseits und dem der Ausfuhrhändler ander- 
seits, „Die Papierfabrikanten und ihre ausländischen "Vertreter 


"klagen. darüber, daß Posten, unter dem festgesetzten Ausfuhrpreis 


ins Ausland gelangen, und die Ausfuhrhändler behaupten, daß die 
sind, teils nicht: rasch 
gonug abgeändert werden, um die Ausfuhr zu ermöglichen. ` 

Es ist den Organisationen, die die Ausfuhrpreise festzustellen 
haben, unmöglich, es allen recht zu tun. Da aber jetzt die deutschen 
Papierpreise voraussichtlich erhöht werden, so wird wahrschein- 


‚lich auch, der. Ausfuhrpreis entsprechende Erhöhung erfahren, 
‚namentlich, da der ungemein starke Wertsturz der Mark dem valuta- 
starken Auslande auch dann noch den Einkauf deutscher : Ware 


ermöglicht.. Hierbei muß aber eine vernünftige Grenze eingehalten 
werden, denn der' Auslandsbedarf an Papier und Papierwaren ist 
immer noch sehr gering, und deutsche Ware wird in vielen Ländern 
nur ‚gekauft, wenn sie ausnehmend billig ist. 


Norwegen 

Norwegischer Papier- und Papierstöffmarkt | | 

E SS Kristiania, 2. September 1921 

'Feuchter Holzschliff wird zu 100 Kr. die'Tonrie netto fob'an.- 
geboten.. Die Käufer wollen aber diesen Preis nicht bewilligen,. 


. und infolgedessen kommen sehr wenig Aufträge herein. Der Preis 


von- trockenem Holzschliff ist unverändert 200 Kr. die Tonne netto 
obs 2 22% u a 
- Holzzellstoff: - Die Preise lauten 


-` BStarkfaseriger Sulfitstoff . . 480 Kr. 
Leicht bleichbarer ‚Sulfitstoff .:550 >, 
Gebleichter Sulfitstoff . . .-. . 650 „, 

. Kraftstoff Eee at E er ci . 475. „ 
Leicht bleichbarer Natronstoff . ae 3 28 y, 
(Alles für die Tonne netto fob.) a. ; 


Papier: -Es”sind recht viele Anfragen im Markt. Die Preise 
sind ‚fest, und in der nächsten Zeit erwartet man keinen weiteren 


Preisfall. — Der Ausstand in den Papierstoff- und Papierfabriken 
dauert an. Die letzten auf der Börse: in Kristiania verzeichneten 


- Preise lauten: Ka 


-i is Zeitungspapier in Rollen 50 g . 575—600 Kr. ` 
0: sKraftpapier, fettdicht . . . 32.. 800. 5 
l Geglättetes holzfreies Druck- und 
:# > Schreibpapier. Be dy E ah 1200 ,, 
u... Ungeglättetes Bankpost . 1250 ,, 
. =- „Einseitig glattes Cappapier. . . . ` 1100 ,, 
~ > ZEinseitig glattes Sulfitstoffpapier . ` 1300. ,, 


(Alles für”die Tonnefnetto fob) | 
. > (Tidskrift. for:.Papirindustri)... 5; 
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Kristiania, 8. September 1921 


Der Holzschliffmarkt ist etwas lebhafter geworden, und die 
Preise scheinen höher gehen zu wollen. Namentlich wird feuchter - 
Holzschliff gefragt, hauptsächlich für England, aber auch Frank- 
reich ist im Markt. 

Der Zellstoffmarkt ist etwas schwächer. Es gibt jedoch im 
Markte einige Spekulanten, die die jetzigen Preise benützen wollen, 
um auf Grund derselben langfristige Aufträge abzuschließen. 
Man hofft, daß ihnen diese Bemühung nicht gelingen wird. 

Auf dem Papiermarkt ist Feinpapier schwach gefragt, dagegen 
herrscht für Kraftpapier, besonders für englisches, befriedigende 


er rt - ILL, 
2 FERTIGER BESCHNITT 4e 


AUFALLEN 3SE 


Nachfrage. Indessen sind die Preise niedrig, und um dem abzu- bei nur einmaliger, ohne jede 
helfen, wurde angeregt, eine Preisvereinbarung zwischen den Ginpressung CGischdrehuno 


schwedischen und norwegischen Herstellern zustande zu bringen. 
(Farmand) 


England 
Lage der englischen Papierfabriken 


Der Bericht der britischen Papierfabrik-Aktiengesellschaft 
Albert E. Reed & Co., Ltd. über das am 31. März beendete Geschäfts- 
jahr ergibt, daß der Reingewinn von 135 000 Lstr. im vorhergegan- 
genen Jahr auf 57 000 Lstr.. gesunken ist. Aus der samt den 
120 000 Lstr. Vortrag aus dem Vorjahre ‚verfügbaren Summe 
werden 10 000 Lstr. in die Rücklage gestel . tund 150 000 Lstr. für . 
Verluste aus Papierstoffverträgen zurückgestellt. Danach kann die 
Gesellschaft 7. v. H. Dividende verteilen (gegen 14 v. H. im Vor- 
jahre) und 54 000 Lstr. auf nächste Rechnung vortragen. Die Ge- 
sellschaft umfaßt eine Reihe britischer Papierfabriken, die sich 
bisher stets durch sehr gute Erträgnisse ausgezeichnet haben. 

Die Papierfabrik A.-G. The Hartlepools Paper Mill Co. in 
der Grafschaft York, England, ist vor 15 Monaten in eine Aktien- 
gesellschaft umgewandelt worden und erstattet jetzt Bericht über 
diese Zeit. Sie weist einen Verlust von 24 000 Lstr. auf, hervor- 
gerufen durch die Entwertung der von der Fabrik in der Zeit der 
hohen Papierstoffpreise erworbenen großen Papierstofivorräte;. 
außerdem habe die Gesellschaft 38 500 Lstr. auf Anlagekonto ab- 
geschrieben. 

Die Papierfabriken in St. Paul’s Cray, Kent in England, a 
wurden für unbestimmte Zeit abgestellt. Die Anlagen werden aus- ; 
gebessert und die Beamten behalten. Die entlassenen Arbeiter 
werden eine zeitlang unterstützt. Die gedrückte Lage des Druck- 
gewerbes und das Fehlen von Papieraufträgen werden als Ursache 
der Schließung genannt. . 
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Londoner Papiermarkt 


London, 9. September 

Bis jetzt ist fast gar kein Fortschritt in der Festigung der 
Preise erzielt worden. Die Druckindustrie erteilt fast gar keine: 
Aufträge, da sie selbst mit ihrer Arbeiterschaft in Kampf liegt. 
Die Einkünfte der Arbeiter sind bereits durch die Einführung 
verkürzter Arbeitszeit um etwa 25 v. H. ermäßigt worden, aber 
die Druckereibesitzer wollen die Löhne weiter herabsetzen, weil 
sie nur dann glauben, gegen den Wettbewerb ausländischer. Drucker. 
aufkommen zu können. Sie wollten die Löhne ursprünglich um 15 s- 
in der Woche herabsetzen, und haben diesen Lohnausfall nach. 
längerer. Unterhandlung auf 71% s herabgesetzt. Diese Lohnherab- 
setzung ist durch eine große Zahl von Arbeitergruppen angenommen, 
jedoch von einigen Gruppen verworfen, worden. ` Nun haben die 
Buchdruckereibesitzer beschlossen, 
teilen, daß die Lohnherabsetzung um 7%:s in 14 Tagen Platz 


greifen würde, und diejenigen, die diese Herabsetzung nicht an- 
nehmen, nach Ablauf der 14 Tage den Dienst verlassen müssen. - 


Man befürchtet von diesem Vorgehen der Druckereibesitzer weitere 
Störungen in den Druckereien und infolgedessen weiteren Rück- 
gang des Papierverbrauchs. | i | 


Londoner Papierstoff markt T 
London, 9. Septe mber 


‚ Holzzellstoff: 
bessern wird. Einige Anfragen kommen herein. Die Preise sind 
indessen noch immer só niedrig wie sie waren, und dürften es auch 

noch eine Weile bleiben. 
Holzschliff: Die Zufuhren sind beschränkt, und da die Nach- 

frage zunimmt, hat sich der Markt gefestigt. Man vermutet, daß 

die Preise in kurzer Zeit steigen werden. . i 


Finland 


Zellstoffmarkt in Finland 


Der Finnische Zellstoffverein berichtet, daß die Aussichten 
des finnischen Zellstoffs auf dem Weltmarkt gut seien, wenn auch 
die Preise sich ermäßigt haben. Deutschland hat viel Sulfatzell- 
stoff gekauft, und Frankreich deckt seinen Bedarf an Holzzellstoff 
ausschließlich aus Finland. Der Finnische Zellstoffverein hat im 
letzten Monat nach England mehr geliefert als seit mehreren Mo- 
naten. Amerika kauft immer noch bedeutende Mengen Sulfit- 
und Sulfatstoff, da die ungünstige Lage der finnischen Mark den 
Einkauf’ verbilligt. 


allen ihren Arbeitern mitzu- - 


Man nimmt an, daß sich das Geschäft jetzt - 


1 MITTELBADISCHE PAPIERMANUFAKTUR 


5 D. R. P. 3 D. R. G. M. 


Vollkommen selbsttätig arbeitende, Maschine mit | 
allen vorteilhaften bewährten Sondereinrichtungen. 


Für Grossbetrlebe zum Massenbeschnitt unentbehrlich. 


. Modell AVY für Formate v. 65x 105 bis 500x 580 mm sofort lieferbar. 


Verlangen Sie Werbeblatt P. 3184. 


. Wir liefern Dreischneider ia versehiedenen Grössen und Aus- 
führungen und vermögen allen Ansprüchen zu genügen. 


` 
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KARL KRAUSE A-G. LEIPZIG 13 


 LAGER!KARL KRAUSE G.M. B.H, BERLIN-C. 19. SEYDELSTR 1112 


ERNST & LUH, ACHERN i. Bad. 


liefern preiswert vom Léger 


sämtliche Feinpapiere und Druckpapiere 


A 1654] 


Packstricke 


(A1159 


x ` 


Hanf- 
au Papier- 
Bindfaden 


billiger 


Telegramm- Adresse: Seilwerke, 


Grabert & Franke 
Berlin O 27, Holzmarktstr. 48, 
Fernsprecher: Alexander 234]. 
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Durchschreibe- u ‚Kohlepapier, Pauspapier u. Oelkopierblätter 
1867 erzeugt Deutsche‘ Fabrik chemisch bearbeiteter Papiere, Berlin 50126 119%: 917 


Muster kostenlos Oranienstrasse 183 : Gründung: Familie{Fr. Aug. Kayser 
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sicherheit Goldfüll: $ 
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| Verlangen Sie Muster und an 


JRR BR sb uUkkion DRE 
unuberdrehber 


Kia Gm.b.H. Hennef ad. Sieg? Spezialfabrik für Füllfederhalter 
Zur Nlesse in Frankfurt (Main): ee Stand Nr. 1672 


Butterbrotp apier. 


|in beliebiger Aufmachung sowie alle einschlägigen Artikel bietet an 
Walter Sauer & Co., Berlin-Lichtenberg [A 148) 
Papier-Verarbeitung — Normannen Stir.6 — Tel.: Lichtenberg 1653 
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Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 
Sektion I Berlin 

Der Niederschrift über die am 2. September in Berlin abges 
haltene Sektionsversammlung entnehmen wir: l 

Die Versammlung wurde, da der Vorsitzende der Sektion, 
Herr Dr. Hagelberg, am Erscheinen verhindert war, vom stell- 
vertretenden Vorsitzenden, Herrn Bergmann, geleitet. Er er- 
stattete den Geschäftsbericht für das Rechnungsjahr 1920. Der 
Verwaltungsdirektor weist auf das Reichsgesetz, betreffend Aende- 
. rùngen in der Unfallversicherung vom 11. April 1921 hin, das mit 
Wirkung vom 1. Januar 1920 die Drittelungsgrenze bei der Renten- 
berechnung von 1800 auf 10 200 M. erhöht und damit ein weiteres 
Anwachsen der Rentenlast aueh.für das Berichtsjahr herbeiführt. 


Der BRechenschaftsbericht des Kassenführers, Herrn Sala, 


über. die Sektionsausgaben für das Jahr 1920 wird. zur Kenntnis 
gebracht. u N 

Die Kasse ist von dem Revisor Herrn Kochmann geprüft 
worden. Herr Kochmann erstattet hierüber Bericht und beantragt, 
dem Kassenführer Entlastung zu erteilen. 

Die Entlastung wird seitens der Versammlung einstimmig 
beschlossen. l . ra l 

Der Haushaltsplan für das Jahr 1920 ist überschritten wor- 


den bei: 


Position I Gehälter um . . . . . . 3600,— M. 
„ II Miete und Heizung um . . . . . 300,— ,, 

„ ~ III Schreibmaterialien und Drucksachen um 1478,60 ,, 

„ IV Portokosten und Botenlöhne um . 770,70 „, 
22,40 „, 


A V Sonstige Unkosten um . ?... 
" Diese Ueberschreitungen wurden genehmigt. 


Der Verwaltungsdirektor erläuterte den Haushaltspian rúr aus 
Jah r1922; er legte unter Hinweis auf den mit Herrn J. W. Meißner 
in Leipzig gepflogenen Schriftwechsel die Notwendigkeit dar, 
den Zuschuß der Sektion I zu den Aufwendungen der Zentralver- 
waltung für Beamtengehälter, Miete und Heizung nach dem Maß 
der Inanspruchnahme der Einrichtungen der Berufsgenossenschaft 
durch die Sektion I erheblich zu erhöhen entsprechend dem starken 
"Anwachsen der Verwaltungskosten bei der Gesamtberufsgenossen- 


D 


schaft wie bei den anderen Sektionen. 
Der Voranschlag wird, wie folgt, einstimmig festgestellt: 
42 000 M: 


l. Gehälter der Beamten 

2, Miete und Heizung. . . à. à% 2.2... 4000 ,‚, 

3, Schreibmaterialien und Drucksachen . 3 000 -,, 

4, Portokosten und Botenlöhne. 2500 ,, 

5. Sonstige Unkosten ku »..1000 „, 
| 52 500 M. 


In den Ausschuß von drei Mitgliedern zur Vorprüfung des 


Rechenschaftsberichts für das Jahr 1921 wurden berufen die Herren. 


Blumenthal, Bunke, Fiedler, als Ersatzmänner die Herren Ammon, 
Walter Kochmann, Wiederholz. | 

Der Vorschlag für die Wahl der Vertreter zur Genossenschafts- 
versammlung und ihrer Ersatzmänner wurde in Nr. 75 der Papier- 
Zeitung vom 23. Juli 1921 veröffentlicht und darin zur Einreichung 
weiterer Wahlvorschläge aufgefordert. Außer dem Wahlvorschlag 
des Wahlvorstandes sind. keine weiteren Bewerber vorgeschlagen 
worden. Danach gelten die im Wahlvorschlag des Wahlvorstandes 
bezeichneten Bewerber als gewählt. 

Es wird beschlossen ‚die Ersatzmänner von ir.rer Wahl in Kennt- 
nis zu setzen und ihnen mitzuteilen, daß sie besondere Einladungen 
erhalten, falls der betreffende Vertreter am Erscheinen ver- 
hindert ist. = 

Für die Wahl der Mitglieder des Sektionsvorstandes und ihrer 
Ersatzmänner sind außer dem vom Wahlvorstand aufgestellten und 
ordnungsmäßig veröffentlichten Wahlvorschlag weitere Bewerber 
nicht vorgeschlagen worden. 

Danach gelten die im Wahlvorschlag des Wahlvorstandes be- 
zeichneten Bewerber als gewählt. l 

Mithin sind gewählt als Mitglieder des Sektionsvorstandes: 

l. Herr Dr. Louis Hagelberg, i. Fa. W. Hagelberg Akt.-Ges., 
Direktor in Berlin; 
2. Herr Carl Rudolf Bergmann, i. Fa. Carl Rudolf Bergmann, 
Fabrikant in: Berlin; 
3. Herr Ernst Lüderitz, i. Fa. Lüderitz & Bauer, Fabrikant in 
Berlin; 
4. Herr Hermann Kaufmann, i. Fa. 
Fabrikant in Berlin; 
‘Herr Fortunato Sala, i. Fa. A. Sala, Fabrikant in Berlin; 
Herr. Paul Manes, i. Fa. Manes & Co., Fabrikant in Berlin; 
Herr Georg , Böttiger, i. Fa.;Leopold Kraatz, Fabrikant in 
Berlin;  } 


Rosenheim & Kaufmann, 


INT 


als Ersatzmänner: Si , 
8. Herr Erich Gumprecht, i.. Fa. Hollerbaum & Schmidt, Fabri- 


kant in Berlin; I 
9. Herr Heinrich Kristeller, i. Fa. Littauer & Boysen, Fabrikant 
in. Berlin; 


10. Herr Kurt Moser, i. Fa. Berliner Lithographisches institut 
Julius Moser, Fabrikant in Berlin; | l 
ll. Herr Hermann Fellner, i. Fa. May-Film G. m. b. H., Direktor 


iù Berlin: l p 

12. Herr Erich Sandberg, i. Fa. Stern & Schiele, Fabrikant in 
Berlin: 

13. Herr Johannes Blumenthal, i. Fa. Werner & Schumann 


G. m. b. H., Geschäftsführer in Berlin; 

14. Herr Walter Kochmann, i. Fa. Hugo Sensch, Fabrikant in 
Berlin. l ? 

Herr Kochmann bittet um. Auskunft über die Versicherungs- 

pflicht und die berufsgenossenschaftliche Zugehörigkeit der Film- 

fabriken: Der Verwaltungsdirektor legt die Gründe dar, die zur 

Aufnahme versicherungspflichtiger Filmfabriken in das Verzeichnis. 

der diesseitigen Berufsgenossenschaft geführt haben, und geht auf 

die Katasterstreitigkeiten mit der Berufsgenossenschaft der chemi- 

schen Industrie ein, die gegenwärtig zum Austrag gebracht werden. 


Verantwortlichmachung der Buchdrucker-Gehilfen 
für den Inhalt einer Drucksache 


Vom Reichsminister der Justiz erhielt das Tarifamt der 
Deutschen Buchdrucker in Ergänzung des in Nr. 79 Seite 2735 
bereits veröffentlichten Vorbescheides nachstehende Mitteilung: 

„Die Eingabe vom 29. Juni d. J. hat mir Veranlassung 
gegeben, die Frage der Verantwortlichkeit für den Inhalt 
eines Preßerzeugnisses mit den beteiligten Dienststellen zu 
erörtern. Als Ergebnis dieser Erörterungen habe ich an, sämt- 
liche Landesjustizverwaltungen das abschriftlich beiliegende ` 
Rundschreiben erlassen. Ich darf annehmen, daß hierdurch 
die in der Eingabe geltend gemachten Bedenken ihre Er- 
ledigung gefunden haben.‘ 

Das Rundschreiben hat folgenden Wortlaut: 

„Das in der Sitzung des Reichstages vom 1. Juli d. J. 
(Sten. Ber. K. 4251) bei der Erledigung der‘ Anfrage Nr. 888 
der Abgeordneten Plettner und Genossen zur Sprache ge- 
brachte Vorgehen des Vertreters der Anklagebehörde bei 
dem außeroıdentlichen Gericht in Breslau und auch meine 
ebenda abgedruckte Mitteilung in der gleichen Angelegenheit 
an den Breslauer Buchdruckergehilfen-Verein sind dahin 
verstanden worden, daß das technische Personal .einer 
Druckerei sich der Beihilfe zu einer durch den Inhalt einer 
Druckschrift begangenen strafbaren Handlung schon dann 
schuldig mache, wenn es unterlasse, den Inhalt des zu 
druckenden Manuskripts auf seine Strafbarkeit zu prüfen. 
Diese Annahme trifft nicht zu und findet auch in dem In- 
halte der bezeichneten Mitteilung keine Stütze. 

- In der Rechtsprechung und Rechtslehre ist. anerkannt, 
daß dem Drucker eine Kontrollpflicht hinsichtlich des In- 
halts der Erzeugnisse der Druckerei allgemein und unter- 
schiedslos nicht auferlegt werden kann, und daß, soweit sie 
fehlt, nieht einmal eine Verantwortlichkeit des: Druckers 
wegen Fahrlässigkeit auf Grund des $ 21 des Preßgesetzes 
‘besteht (zu vergl. Entscheidung des ZBReichsgerichts in 
Strafs. Bd. 32 S. 220). Aber selbst wenn der Drucker von 
dem Inhalte des Presseerzeugnisses Kenntnis erhalten hat, 
kann er nicht ohne weiteres wegen Beihilfe zu der durch das 
Presseerzeugnis etwa begangenen strafbaren Handlung be- 
bestraft werden. Eine Strafbarkeit wegen Beihilfe kann viel- 
mehr für den ‘technischen Angestellten nur dann in Frage 
kommen, wenn er im einzelnen Falle nicht nur den straf- 
baren Inhalt des Druckwerks tatsächlich erkannt, sondern 
darüber hinaus auch in dem Bewußtsein gehandelt hat, 
daß seine Tätigkeit die in dem Inhalte des Druckwerks 
liegende Straftat fördern werde. 

Mit Rücksicht auf die Erregung, welche die Angelegen- 
heit in den Kreisen der technischen Angestellten der Drucke- 
reien hervorgerufen hat, darf ich ergebenst anheimstellen, 
die Staatsanwaltschaften in dem angegebenen Sinne zu ver- 
ständigen.‘ l me 

Somit bleibt die Verantwortlichkeit der technischen, Ange- 
stellten auf die Fälle beschränkt, wo sie selbst als die Urheber oder 
Täter von Preßvergehen gelten müssen. Andernfalls wäre es auch 
jetzt um so eher dazu gekommen, daß Privatzensur seitens der 
Gehilfen geübt worden wäre, als bei den Zeitungsverboten, wie sie 
neuerdings ergangen waren, Hunderte vòn Angestellten und Ar- 
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‚ beitern. durch die Schreibweise der Blätter in ihrer Existenz be- 
dröht wurden. Dem würde das Personal, zumal wenn es in seiner 
politischen Meinung anders. gerichtet ist, wenn auch nur mit ver- 
meintlichem. Recht vorzubeugen versucht haben. Den Grund 
dazu hat nun dieser ministarielle B>s:heid bes itigt, 


Berechnungen Öfter vorkommender Buchbinder- 
arbeiten 

‘Der Zeitschrift für Deutschlands Buchbinder usw. stellt der 

Buchbindermsieter Herr Auell, Kassel, Berechnungen zur Ver- 


fügung, die er für einen Buchdruckertarif ausgearbeitet hat. Da 
gerade bei diesen Kleinarbeiten die g.ößten Unklarheiten herrschen, 


"wird es wünschenswert sein,' daß von den Buchbindern wie Buch- 


druckern für die gleichen Arbeiten auch gleiche Preise angesetzt 
werden. - 


1. Blockanfertigung 


Für das Bloekheften von Eintrittskarten, Quittungs- und 


Wechselformularen, Mitteilungen, Rechnungen, Rezepten usw. 
i hat genannter Verfasser folgende Tabelle ausgearbeitet: 
Zum Durch- 
Anzahl Mit Papierfalz | Mit Papierfalz | SChreiben, ab- 
und. und Pappunter- | und Pappunter- | Wechselad per- 
Umfang Format -| fiert uad ohne | 1380 perforiert | a usfūhrang w'e 
der : Be u us nebenstehend 
5 geleim = j in dünnen 
Blöe ke er | Aktend s ‘Umsch! 2 
10 Blöcke |320, 7,5x 11,5 cm 5,— 7,50 11,— 
je 50 Blatt|160, 11,5x15 `, 6,25 8,75 12,50 
80, 15x23 ,„ 7,50 10,— 14,50 
60, 19,5xX23 „p 8,75 11,25 16,50 
49, 23x29,5 „| - 10,— 13,75 ` 20,— 
10 Blöcke |320, .7,5x 11,5 cm 6,25 10,— 16,50 
je 100Blatt] 160, 11,5x 15- „ 7,50 11,25 18,— 
80, 15x23 „ 8,75 12,50 20,60 
60, 19,5 X235 „p 10,— 13,75 23, — ` 
l .1 40, 23x29,5 ,, 11,25 - .15,— 24,75 
10 Blöcke |32°, 7,5x 11,5 cm 9,50. .15,— 22,— 
je 200Blatt]16°, 11,5x 15 „ 11,25 16,85 24,75 
80, 15 23 E 12,25 18,75 27,50 
60, 19,5x23 , 15, — 20,65 30,— 
; 40, 23 x29,5 , 16,55 22,50 33,— 
10 Blöcke 320, 7,5x 11,5 cm 10,— 16, — 24,75 
je 250Blatt}16°, 11,5x15 ,„ 11,— 18,— 27,50 
80, 15x23 z 14, — 20, — 31,— 
60, 19,5xX23. , 16,— 22, — 34,25 
40, 18, — 24, — 37,— 


23x29,5 „ 


Die Preise verstehen sich bei Mindestlieferung von 10 Blöcken; 
bei geringeren Mengen ist. bis zu 25 v. H. Aufschlag zu rechnen. 
Bei Lieferung von mehr als 25 Blöcken er mäßigen sich obige 
Preise: 
þei Auflagen von 25 bis 50- Blöcken um 10 v. H. 
über 50 ,, 100 4 20 g 
9 A 100 FE 29 30 33 
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2. Nuten oder Rillen von Karten und Umschlägen _ 


Nuten, 1 mal anlegen (1 Nutlinie) . für 1000 Stück 15,— M. 
a De » (2 Nutlinien) . . „ 1000 ,„ 27,50 ,, 
29 2 ” 23 (3° 23 ) so Aya 1000 29 37,50 23 
PATA (4 a., 1000 , 47,50 ,, 
"Be Auflagen unter 1000 bis zu 25 v. H. Zuschlag 
i ja über 5000 , zu 10 ,, „ Abschlag 


3. Perforieren 


Für 1000 Perforierlinien. werden gerechnet bei 
bis zu 50 em Länge über 50.cm Länge 
Papier . 6,25 bis 7,50 M. 7,50 bis 10,— M. 
Gummiertem Papier 
Karton, je nach "Stärke 
Bei Auflagen unter 


über 5000 ,, 


10,— bis 12,50 , 12,50 bis 15,— ,, 
1000 bis zu 50 v. H. ‚Zuschlag 
zu 20 ,„ Abschlag 
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4. Numerieren (mit Handapparat) 


Eintrittskarten usw. 
Bessere Arbeiten 11,25 
Paginieren von Geschäftsbüchern . ; 15,— 
Lieferscheine, j je 2 oder 3 Nummern auf einer Seite 1000 Nrn. 7,50M. 
Eintrittskartenbücher usw. je 10 Nummern auf einer Seite 1000 Nrn. 
6,25 M. 


» Í Nummern 


Bei Auflagen unter 1000 bis zu 25 v. H. Zuschlag l 
, über 5000 9 zu 10 Pr Abschlag- 


9,50 M. | für 1000 


Sn 


5, "Doch uni Einsetzen von Mefallösen. a 


Lochen ; . 1000 Stück 6,25 M.- 
Einsetzen von 'Metallösen . 1000 ,„, 7,50 p. 
Metallösen : 1000 ‘,,  Tagespreis 


Bei Auflagen ier 5000 bis zu 10 v. H. Abschlag 


6. Lochen von Preislisten | 
j Oktav ` 


- : Quart 
bei einem Umfange bis zu 1 Bog. d. Tausend 6,25 M. 7,80 M. 
m „ 29 53> 29 2 » %3 ” E= ” 14,05 25 
79 2 392 >> »> 3 > > > 15,80 29 20,30 2> 
e ” 9 23 >> 4 s3 53 29 20,50 29 26,55 ya 
> 29 5 > > > 25,20 >39 32,80 ? 
jeder weiterer Bogen mehr 4,70 „ 6,25 , 
7. Einknüpfen von Schnüren (ohne Material) > 
~ Oktav Quart 
1000 Kataloge bis 1 Bogen stark 30, — M. 37,50 M. 
jeder Bogen "mehr Em 1,60 „23,25 ys 
8. Terenuri ; 
Oktav Quart 
1000 Kataloge bis 1 Bogen stark . 6,25 M. 7,80 M. 
jeder Bogen "mehr Idee a i 
9. Gummieren 
Für seitliches Gummieren einzelner Blätter, bis zu I» cm n breit, 
Handarbeit, wird gerechnet je nach Größe l 
für 1000 Stück bis zu 8 cm Gummierlänge 15,— M 
„ 1000 ,, o ga L2 >> T3 t 
„ 1000 R „ zu 144% ‚, 27 24,— ,, 
29 1000 29 „ ZU 22 A 33 .30,— ex 


Bei Auflagen unter .1000 bis zu 3 v. H. Zuschlag 
$ P über 5000 „ „ 10 `, Abschlag 


10. Anfertigung 
von. 


‚Satzungen, Arbeitsordnungen, Broschüren usw. bis Groß- 
Oktav (Rückstich) 

\ eingesteckt 50 100 250 . 500 ` 1000 
1, Bogen ( 8 Seiten) 5,— ` 7,50 15,— 25,— 37,50 M. 
Y a (2 a J 7,50 11,25 22,50 37,50 56,35 ,, 
th s» G6 „n ). 5— 7,50 15,— 25,— 37, 2 
54 ».20 „ ). 7,50 11,25 22,50 37,50 56,25 „, 
l% © n (24 „ ). 815 12,50 25,— 41,25 62, 50 e 
a {32 ) 8,75 13,25 26,50 43,75 65,— e 
für Umschlag mehr 2,50 3,75 7,50 . 12,50 18,75 ,, 

„ Fälzeln (Naturpap.) 

mehr ... 5,— 9,40 22,50 43,75 75, — „ 
für Fälzeln (Glanzpapier) l 
mehr . PAE S 6,25 11,25 26,25 50,— 87,50 ,, 


Obige Preise d Verkaufspr eise. Buchdruckereien und Wieder - 
verkäufern kann ein Nachlaß bis zu 15 v. H.. gewährt werden. 
Bei weiteren Lohnerhöhungen sind die Preise entsprechend .zu 
erhöhen.. l 2 

£ xo o 
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Für das Aufziehen von Plänen gibt die Zeitschrift für Deutsch- 
lands Buchbinder usw. folgende Berechnungsgrundlage: 


Als Grundpreis nach dem jetzigen Stande des Schirtingpreises 
ist 24 M. für den Quadratmeter anzurechnen. 


Ein Plan in der Größe 96x84 cm würde danach kosten: 
96 x 84 8064 qm x 24 = 193 536 oder 19,35 M. ; 


Auf Grund dieser Berechnung wird man stets zu einem ein- 
heitlicheren Preise kommen, als wenn der Schirting bei jedem ein- 
zelnen Blatt berechnet und dann der Arbeitslohn zugerechnet 
wird. Um Abfall mit zu berechnen, ist der Grundpreis in doppelter. 
Höhe des Stoffpreises festzusetzen. 


— 


. Perlmutterpapier mit Glanz 


‚Wie wird. Perlmutterpapier der beiliegenden Art hergestellt, 
auch ohne Gelatineanstrich ? 


Antwort eines Fachmannzs : Die Erzeugung, von echtem Perl- 
mutterpapier ist ein Fabrikationsgeheimnis zweier Fabriken, 
welche diese Sorte als Sondererzeugnis herstellen, und kein Fach- 
mann wird seine Geheimnisse ohne weiteres preisgeben. | 

Wenn der. Fragesteller ein perlmutterartiges Papier ohne 
Glanz herstellen will, kann er auch nach dem Verfahren, das in 
Nr. 89 der Papier-Zeitung S. 3089 unter „Batikpapiere‘‘ ausführlich 
beschrieben ist, zu einem ersprießlichen Ergebnis kommen. ` 
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Trarsparent-Umdruckpapier — ein Kolumbuseil 
"77T zu Nr. 81 S. 2795 und Nr. 86 8.2963 < 
Die Erzeugung von Transparent-Umdruckpapier senıen vor 


Jahren noch in einen undurchsichtigen Schleier gehüllt zu sein, 


vrd cies bet mich ver Jel en gereizt, Wege zu suchen, um in diese 


Erzeugung etwas Einblick zu bekommen. < _ 

Damals, von England kommend, habe ich einen Pariser Freund 
besucht, und durch seine Vermittlung bin ich dem Teilhaber einer 
FirmaY{vorgestellt worden, welche dieses Papier als Sonderartikel 
erzeugt hat. Von gleichem Herrn in liebenswürdiger Weise einge- 
laden, traten wir eines Tages in einem Pariser Vororte in eine 
mittelgroße Fabrik ein. j 

Als ich die Fabrikräume betreten sollte, hatte ich ungefähr 
so eın Gefühl wie ein junges Mädchen, das den ersten Kuß erwartet. 
Und dann: Nur so ist es? Ohne abzuwarten was noe kommen 
kann. l l 

Wir traten einige Treppen hoch in die Arbeitsräume, einen 
Saal von schätzungsweise 25—28{m Länge. 
Auftragmaschinen, jede eine andere, jedoch mir bekannter Bauart. 
Die eine stand still, die andere arbeitete das in Frage kommende 
Papier. Im Troge der Maschine befand sich eine halb durchsichtige 
Masse, die unser Begleiter als „Emulsion‘‘ bezeichnet hat. Nach 
dem sich noch schwach entwickelnden Dampfe zu schließen, ist 
“diese „Emulsion“ noch warm aufgetragen worden. Ich roch aber 
nichts besonderes, was meiner sonst erfahrenen Nase auffallend 
gewesen wäre. Die Masse ist mittels zweier. Gummiwalzen aufge- 
tragen worden, die drei Arbeitsbürsten mit einem besonderen An- 
trieb, so daß die Masse gut verstrichen wurde. 

D e Hänge waren etwa 1—11, milang. Das bereits im Apparate 
hängende trockene Papier wurde ohne Schwierigkeit eingezogen 
und in ziemlich lose Rollen gewickelt. 

Auf einer Seite des Saales waren in Fenstern kleine Exhaustore 
angeordnet, was auf Lufttrocknung schließen ließ. l | 

Die an der M- 'ne beschäftigten drei Personen, ein Mann 
und zwei ältere «rauen, haben sich ziemlich gemutlich an der 
Arbeit gehalten. 

Von? da führte uns unser Begleiter in den zweiten Raum gleich 
nebenan, in die Handstreicherei, wo die gleiche „Emulsion‘ von 
<ünf bis sechs Frauen auf Bogen aufgetragen wurde. 

Als ich mich -darüber aufhielt, daß auch noch mit der Hand 
gestrichen wird, erklärte uns unser Begleiter folgendes: Wir be- 
ziehen das Rohpapier aus dem Auslande und müssen einen horren- 
den Preis von 1 Franken 60 Cent. für ein]kg ab Fabrik ‘bezahlen. 
Wenn auch die Rollen in Kisten verpackt sind, kommt es vor, daß 
‚die Oberfläche der Rolle sehr oft ziemlich tief eingedrückt ist. 
oder beschädigt ist, was das Papier für die Maschine unbrauchbar 
macht. i l 
o Um dieses Papier zu verwerten, werden von der Rolle im 
Querschneider soviel herunter geschnitten, wieviel nötig ist. Auch 
nahe an der Hülse liegendes Papier wird in Bogen geschnitten, weil 
es uneben ist, und wird sodann mit der Hand gestrichen. 

“Manchmal kommen auch mehrere Hänge in der Maschine vor, 
die nicht ganz einwandfrei sind, durch Ueberstreichen mit der 
Hand wird alles verwertet.“ a 

Die Arbeitsstätte der Handstreicherei waren niedrige Tische, 
mit Zinkblech überzogen, die Bürsten weiche Handbürsten,, etwa 
wie die Goldauflegerinnen solche benutzen, die Haare der Bürsten 
etwa 4—5 em lang. £ | | 

Das frisch gestrichene Papier wurde sehr ‚geschickt auf, die 
wie Lineale flach abgerundeten Stäbe abgehoben und in Fächern 


hängend getrocknet. Das trockene Papier wurde in Schichten etwa 


10 em aufgestapelt, mit einem Brett ziemlich gleicher Größe be- 
lastet, dann kam wiederholt eine gleiche Schicht darauf und wieder- 
holt ein Brett usw. So blieb das Papier.eine Zeit lang liegen. Dies 
sollte bezwecken, daß sich das Papier durch Aufnahme í der Zimmer. - 
temperatur an den Rändern etwas streckte. 7 

Alle Frauen, meistens ältere Dämehen, die mit dem fertig 
gestrichenen Papier zu tun hatten, hatten weiße Handschuhe — 
wenn auch bei verschiedenen die Fingerspitzen herausschauten. 

Auch "hier habe ich nichts besonderes entdecken können. - 

Wie uns unser Begleiter belehrt hat, verlangt die Kundschaft 
immer das gleiche Papier, wie sie es bereits bezogen hat, der eine 
schwach emulsioniert, also Maschinenarbeit, der andere stark 
‚emulsioniert, also Handarbeit, worüber besondere genaue Notizen 
geführt werden. 

Von da traten wir in einen dritten Raum, wo unter anderem 


‚zwei Schneidmaschinen mit rotierendem Messer und einige Satinier- - 


maschinen von besonders schwerer Bauart in Betrieb. waren. Ein 


Hier standen zwei- 


feines zwanziggrammiges Papier — und die schweren Satinier- 
maschinen ? und wie ein Blitzstrahl erleuchtend fuhr mir durch den 
Kopf: „Ein Kolumbusei‘!. l ; 
` Die Bogen sind paarweise mit der ungestrichenen Seite aufein-. 
ander gelegt worden und so durch die Maschine gegangen — oder 
sind, auf einen geeigneten Kartonbogen mit der ungestrichenen 
Seite gelegt, satiniert worden. A 
Das zum Streichen bestimmte Rohpapier ist unter der Be- 
zeichnung ‚„Kristall-Seiden‘‘ geliefert worden. Mit dem ‚Kristall‘ 


‚wollte man keinesfalls die Durchsicht, sondern die Reinheit des 


Papiers bezeichnen. Der liefernden Österreichischen Fabrik ist es 
nur dadurch ermöglicht worden, das beste vom besten zu erzeugen, 
daß in der Maschine kein anderes Papier erzeugt wurde als Ziga- 
rettenpapier und die allerfeinsten weißen Seidenpapiere, während 
andere Fabriken die Maschinen. öfters für andere Papiersorten 
umstellen. müssen. Auch die Arbeiterschaft der Fabrik ist durch 
Jahrzehnte in diese Fabrikation eingeübt. | N 

Daß die Vollkommenheit des französischen Transparent- 
Umdruckpapieres gerade ein Verdienst ‚‚der leichten Hand der 
Französin“ wäre (wie der Herr R. B. in Nr. 86 S. 2963 meint), be- 
streite ich entschieden! Wer die künstlerischen Modellier- und 
Malerarbeiten der Meißener Porzellanindustrie oder die allerfeinsten 
Ziselier- und. Polierarbeiten der Nürnberger Feinmetall-Industrie 
verfolgt hat, wo großenteils Frauen beschäftigt sind, wird ohne 
weiteres zugeben, daß die geschickte Hand einer deutschen Frau 
der Französin keinesfalls nachsteht! 

. Uebung macht den Meister! Nachdem sich diese kleine Fabrik 
für die Sondererzeugung eingerichtet hat, und auch über die nötigen 
Rohstoffe verfügt, hat sich auch in Jahrzehnten ihre Arbeiterschaft 
eingeübt und die nötigen Erfahrungen gesammelt. Unerreichbar. 
aber ist diese Erzeugung nicht. G. L—.y. 


Die Deutsche Gewerbeschau München 1922 
Siehe Nr. 98 S. 3404. 


Auszustellende Gegenstände 


Die Deutsche Gewerbeschau München 1922 wird Arbeiten des 
Handwerks und der Industrie zusammenfassen, bei denen außer. 
dem praktischen Zweckgedanken und der gediegenen technischen 
Herstellung die Betonung der geschmacklichen Form von Be- 
deutung ist, gleichgültig ob es sich dabei um einfachste Gebrauchs- 
gegenstände handelt oder um Werke höchstgesteigerter künstleri- 
scher Fertigkeit und größten sachlichen Wertes. 

Bei der deutschen Gewerbeschau kommen als Ausstellungs- 
gegenstände u. a. die unter die nachstehend aufgeführten Fach- 
ausschüsse fallenden angegebenen Erzeugnisse in Betracht: 

Papier und Tapeten: Tapeten, Buntpapiere, Spitzenpapier usw. 

Buchgewerbe und Drucksachen: Illustrationen, Bücher, Buch- 
binderei, Schriftgießerei. 

Angewandte Graphik: 
papiere. 

Ausgeschaltet sind im allgemeinen auch rein technische Er- 
zeugnisse, z. B. Dampfrınaschinen, Treibriemen u. a. 


II. 
Gliederung 


Ueber die sachliche Einteilung der Gewerbeschau ist folgendes 
zu sagen: Die Absicht, die Qualität klar vergleichbar ins Licht zu 
stellen, und rein praktische Gesichtspunkte haben das Präsidium 
und die Ausschüsse der Gewerbeschau veranlaßt, die Schau nach 
Material- und Fachgruppen einzuteilen. Mitunter kann aber Ver- 
einigung verschiedener Fachgruppen erforderlich werden; bei- 
spielsweise wird man vielleicht Tapeten, Möbel und Beleuchtungs- 
körper in Zusammenhang bringen können, : 


Packungen, Plakate, Reklame, Brief- 


Buchbinder-Farbdruck- 
Schnell-Präge-Pressen 


für feinste Farbdrucke und schärfste Prägungen 
In Grösse 22X18 cm Druckfläche sofort, 
In Grösse 35X25 cm söwie 43X33 cm 
_  Druckfläche In Kürze lieferbar. 


Verlangen Sie "Sonder - Angebot P. 3685. 


KAREL KRAUSE A-G. LEIPZIG 13 


. LAGER. KARL KRAUSE GMBH. BERLIN-C. 19- 5EYÐELSTR 1112 . 
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En Was ist a 
Marmorpappe 


Eine vollendete Neuheit der 
Pappenfabrikation, die das 


Kaschieren von Buchdecken 


für Broschüre, für Schul- und Lehrbücher, iür Verlagswerke, für 
Journaldecken, für Schuldiarien usw, nicht mehr erforderlich macht. 


Die Kartonnagen-Industrie 
hat es nicht mehr nötig, Kästen, Briefordner, Ablegemappen, 
Kalenderrückwände zu bekleben und Faltschachteln zu 
bedrucken, wenn die Pappe zur Herstellung gewählt wird. 
Auskünfte und Mustersendungen durch die Firma 


Rofstrasse 
Franz Dahlinger, Leipzig, *o*strasse & 
Fernruf Nr. 5115 und 5065 :: Fernanschrift: Papierdahl 
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Packstricke 
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KLINGSPOR 
Shbrifen, Sömuc, Einfallungen, Werbe-Klifbees 
und Vignetten nad Entwürfen erfier 
| Künjfler 


KLINGSPOR 


Strid- und Netzätzungen (Autotypien), Drei» 
und Vierfarbenätzungen, Entwürfe und 


Höchste Reisskraft 


fabrizieren und liefern prompt 
zu billigsten Preisen 


JAGENBERG-WERKE:= 


Düsseldorf [A 1383 11 Zeichnungen 
= Galvanos nad Schriftfätzen, Holzfbnitten und 
a | Ätzungen. Lederprägeplatten nach 
Kreppapierlampenschirme I 28 Originalfellen 
für elektrisches Licht, auch für Gas und Petroleum a ` 
Tischläufer ~ Kerzenschirme = KLINGSPOR 
in ganz aparten De l | | 328 i Holzgeräte, Setzkäjten, Regale, Klifbeefbranke 
Kontektbeutelu. -schäachteln : ; und Satzbretter nach langjährig erprobten 
Fliegenballen, Kreppapiere E Modellen | 


WEBER & THONKE | GEN 
ANNABERG i. Erzgeb. 3 G EBR: KLIN GSPOR 
Verlangen Sie u Angebot, ıranko pem ne . N F E E N B A C H 4 A "M 
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Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwaren- 
| Händler e. V.. NE 
Geschäftsstelle Würzburg, Rüdigerstr. 4 


Mitgliederversammlung zur Messe in Leipzig 


Am Abend des 29. August fand im großen Saal des kauf- 
männischen Vereins, Schulstr. 5, auch diesmal wieder eine Ver- 
sammlung der zur Messe in Leipzig anwesenden Mitglieder statt, 
um Wünsche und Anregungen aus den, Reihen der Mitglieder ent- 


gegenzunehmen, damit zwischen Bundesleitung und Mitgliedern 


stets enge Fühlung besteht. Es war eine stattliche Anzahl von 
Mitgliedern, die dem Rufe folgten. 
Der stellvertretende Vorsitzende, Herr Guthke, übernahm in 


Vertretung des erkrankten. Herrn Keller die Leitung der Versamm- ; 


lung und betonte, daß nur wirklich fachliche Fragen erörtert werden 
sollen. Er bittet alle Anwesenden, der Bundesleitung Fingerzeige 
bzw. Richtlinien zu geben, damit deren Tätigkeit den Wünschen 
der Mitglieder entspricht. | 

‘ Herr Beisel (Heidelberg). verliest einen -kurzen Kassenbericht 
und bittet, die Mitgliedsbeiträge pünktlich abzuführen. Er macht 
darauf. aufmerksam,. die Beiträge auf das richtige Postscheck- 


Konto einzuzahlen, und zwar, des Reichsbundes, Frankfurt a. M. 


Nr. 43750. Bezüglich der Mahnungen, die wegen der ‚Papier- 
Zeitung“ herausgegangen sind, bat er jene Mitglieder, die den 
Beitrag bereits gezahlt haben, die betreffende Postquittung einzu- 
schicken, um Belege für. die’eingegangenen Gelder zu haben. 
Herr Guthke führte dazu aus, der Reichsbund.- verfüge zwar 


über einige Kapitalien, doch machten es die fortlaufenden Spesen ` 


unbedingt nötig, dafür zu sorgen, daß die außenstehenden Beiträge 
baldigst eingezogen werden. Herr Beisel werde it die Kassen- 
geschäfte bald Ordnung geschafft haben, so daß:.derartig hohe 
Rückstände künftig nicht mehr zu buchen wären.: Es sei erste 


Pflicht, dem Reichsbund die Mittel zur Verfügung zu stellen, deren . 


er bedürfe. 

Darauf erstattete der geschäftsführende Vorsitzende Herr 
Braunwarth (Würzburg) Bericht über die Einrichtung des Büros, 
die Geschäftseinteilung, die Tätigkeit des Reichsbundes und des 
„Papierhändlers‘, dessen Werbearbeit auf dem Büro mitgeleistet 
werde. Die Neuanlegung einer Mitgliederkartothek und der Post- 
liste ab 1. Oktober verursache großen Zeitaufwand, müsse aber 
geschehen, sollten die Reklamationen verstummen. Für die Preis- 
listenbezieher, Warenaustauschstelle, direkte Lieferungen, Fabri- 
kanten, für letztere in dreifacher Ausführung nach Namen, Orten 
und Branchen, sei eine Kartothek neu angelegt. Auch an der Neu- 
anlegung eines Archivs werde gearbeitet, soweit es die Zeit gestatte. 
Seit der Verlegung der Geschäftsstelle seien neugegründet worden 
die Ortsgruppen Eisenach, Wurzen, Dessau, Elmshorn, Heilbronn 
und Hamm i. W., neuerstanden die Ortsgruppen Halberstadt, 
Gelsenkirchen und Magdeburg. Geplant sei die erstmalige Heraus- 
gabe eines Mitgliederverzeichnisses. Die Herstellung werde etwa 
30 000 M. verursachen, die teilweise’ durch Inserate gedeckt werden 
sollen; das Verzeichnis sollen die Mitglieder umsonst erhalten. 
Von dem Quartpreisbuch wurden 6000 Stück angefertigt, von denen 
bis jetzt etwa 4500 abgesetzt seien. Jedes Mitglied sollte. seine 


Waren nach diesem Preisbuche verkaufen, es schütze sich dadurch. - 


unter anderem auch vor Weiterungen mit den amtlichen Preis- 
prüfungsstellen. Auf die Dauer lasse sich eine Rechtsauskunftsstelle 
für die Mitglieder nicht umgehen — alles Probleme, deren Ver- 


wirklichung . vorerst an. den Kassenverhältnissen- scheitern - müsse- 


— ein Fingerzeig aber für gut gestellte Kollegen. Der Landesverband 
Brandenburg habe dem Reichsbund eine freiwillige Stiftung von 
5000 M. gemacht und weiter einen Vorschuß von 20 000 M. zur 
Verfügung gestellt.  — An dem Ausbau des Reichsbundes, als 
Schutz und Hort der Standesinteressen, müsse jeder. einzelne 
mitarbeiten. Es wird dann noch über die Kassenverhältnisse des 
„Papierhändlers‘ berichtet und noch einmal um Unterstützung an 
lem Ausbau dieses Bundesblattes gebeten. 

_ In der sich anschließenden Aussprache wurde festgestellt, 
laß von seiten der Bundesleitung Rücksicht auf die Güte der inse- 
ierenden Firma genommen werden könne, nicht aber auf die 
Leistungsfähigkeit. Herr Schmidt (Hersfeld) dankt Herrn Braun- 
warth für die Bearbeitung des redaktionellen Teils und. erwähnt 
labei den Aufsatz: „Reichsbund und Buchhandel‘; er spricht 
seine Anerkennung darüber aus.. Herr Leipnitz (Leipzig) kommt 
‚uf den Börsenverein zu sprechen, mit dem sich der Reichsbund 
n Verbindung gesetzt und angefragt habe, ob er zulasse, daß 
inter der Rubrik: „Buchhandel“ die neuesten und wichtigsten. 
Beschlüsse des Buchhandels gebracht würden. Herr Guthke ver- 
veist, darauf, daß. wegen des Börsenvereins in Lübeck beraten 
vorden sei; es möge dem Vorstand überlassen bleiben, mit .den 
Terren des Börsenvereins mündlich zu verhandeln. 

(Schluß folgt.) 


Notgeld als Sammelgegenstand. 
(Nach ‚„Ueberproduktion an Notgeld‘“ in Nr. 434 des Berliner 
| © Tageblatts, ) E Ta A 

Das preußische Finänzministerium hat kürzlich, beantragt, 
die Herstellung von Notgeld zu verbieten, da die Notgeldscheine- 
vielfach nicht mehr als Notgeld zu betrachten seien, sondern als 
hochbezahlte Sammelobjekte, deren Erlös die‘ Gemeindekassen. 
füllt, Etwa 30 Ortschaften in Deutschland ‚geben wöchentlich neue 
Serien Notgeldscheine heraus. Diese Summen übersteigen weit. 
den Bedarf an Kleingeld. Ernsthafte Sammler bezeichnen diese 
Neuausgaben. als ‚„Bilder‘‘ und sehen in ihnen nicht das, was sie 
sammeln: Notgeld, das Umlaufsbedeutung hat. Gegen den Antrag. ` 
des Finanzministeriums laufen die Gemeinden und die Druckereien 
Sturm, denn viele Druckereien in der Provinz haben heute in der 
Herstellung von Notgeld ihren Hauptverdienst. Geben doch schon 
nn sofern sie einen klugen Gemeindevorsteher haben, Notgeld 

er&aus. | ARF S 

Oesterreich gibt sogar die verkehrstechnisch überflüssigen 
Serien. von einem bis neunundneunzig Heller heraus. ' en 

Es besteht ein Internationaler Notgeldhändlerverband in Han- 
nover, eine Notgeldbank in Gernrode und zahlreiche Zeitschriften, 
unter anderem „Das Notgeld‘ in München und die ‚Internationale 
Notgeldbörse‘‘, Gernrode-Berlin. | 

Gleichen Schritt mit dem Eifer der Sammler hielten die Fäl- 
schungen. Ein beliebter Trick soll die Ausgabe von Notgeld sein,- 
das gar nicht in der auf dem Schein angegebenen Stadt erschienen. 
ist. Auch Gemeinden fälschen selbst; etwa in der Art, daß sie alte, 
vergriffene Serien in Neudrucken mit dem alten Datum wieder 
ausgeben. Alte Scheine haben besonderen Wert und werden eifrig 
gesucht. Hochbewertet sind auch Scheine, die aus irgendwelchen 
Gründen (wie parteipolitische Tendenz) von der Staatsanwaltschaft 
beschlagnahmt worden waren. 

Eine Abart des Nötgeldes ist das Privatnotgeld. Im Oktober 
1918 ist zwar die Ausgabe von Privatnotgeld gestattet worden, 
heute, da kein Mangel mehr an Kleingeld besteht, wäre das Verbot. 
der Herstellung von Privatnotgeld wichtiger als ein Verbot der- 
Herstellung von Gemeindegeld. ` 


Aktenumschlag IE Ä 

-Oskar Metzger in Karlsruhe i. B. erhielt das DRP 330608. 
vom 27. .Juli 1919.ab in Kl. 54 b äuf einen Aktenumschlag, den 
man nochmals in kleinerem Format verwenden kann. Zu dem. 
Zweck ist das Bild der Klappe des kleineren Formats auf der Adreß- 
fläche des großen Umschlags in vertiefter oder erhabener Ein- 
pressung angebracht und rückseits mit einem Leimrand versehen.. 
Die Einpressung wird von den beiden Längskanten des großen 
Formats aus von vornherein so eingesetzt, daß das gewollte kleinere- 
Format gebrauchsfertig in der Hand liegt, wenn der für die Adresse- 
des ersten Gebrauchs vorbehältene Rest des. großen Umschlags. 
mit zwei glatten Scherenschnitten abgetrennt ist. Das damit 
gleichzeitig herausgeschnittene Rückwandstück wird entweder 


K 


‚ eingefaltet oder mit einem dritten Scherenschnitt entfernt. 


 Patentanspruch:  Aktenumschlag für nochmälige Verwendung- 
in kleinerem Format, dadurch ‚gekennzeichnt, daß auf der Adreß- 
fläche des großen Umschlags ein Klappenbild eingepreßt und rück-- 
seitig gummiert ist. el 


. Probenschau 
- Lohnbeutel. „Kontrolle“ und ‚‚Sicherheit“. Diese Lohnbeutel_ 
sollen bei der Auszahlung des Lohnes das Nachzählen des Papier- 


 geldes ermöglichen, ohne daß dabei Geld dem Beutel entnommen. 


werden kann. Zu diesem Zwecke wird das Geldin der rechten oberen. 
Ecke gleichmäßig zusammengelegt und dann in den Papierschlauch 
so eingeführt, daß es in seiner rechten Ecke mit dem Schlauche. 
gleich liegt. Der kleine gummierte Zipfel.an dem einen Ende des: 
Schlauches soll links über das Geld hinaus vorstehen. Nun wird“ 
der Schlauch mit dem darin befindlichen Gelde so gebrochen, 
daß dessen untere und obere Seite zusammenliegen und nur wiederum . 
der kleine Zipfel über den Rand hinausragt. Dann wird. dessen 
summierter Rand angefeuchtet und so auf die tımgebogene untere - 
Hälfte geklebt, daß sich der, Beutel nicht mehr auseinander biegen 
kann. Je weiter dieser Zipfel angeklebt ist, desto mehr schwindet 
die Möglichkeit, durch zeitraubende Manipulationen das Papiergeld . 


. dem Säckchen zu entnehmen. l 


~ 


Die Lohnbeutel „Kontrolle“ werdenir der Größe 114, x 16cm . 
gefertigt und zwar aus Hanfpapie:sorten verschiedener Stärke, aus. 


' Qelb Merkur und aus Tauen; sie sind für jene Firmen bestimmt, bei . 


denen das Nachzählen im Beisein des betr. Abteilungsmeisters erfolgt. _ 
In der sonst gleichen, aber an der Bruchstelle noch gummierten, _ 
also bessern Machart als Lohnbeutel ‚‚Sicherheit‘‘ sind ‘die Beutel : 
für alle Fälle verwendbar. In einem größeren Industriewerk sollen . 
sich die Beutel bereits bestens bewährt haben. - = Er 
Hersteller ist die Firma Wilh. Schurath, G. m. b. H., Papier- - 
warenfabrik, Brandis ı. Sa. | 
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Der neue Vorord ner 
vo A 632 D.R.G.M. 


BZ Trägen oder _ 


P TESSEeN Sie? 
a | Vorzügliche u: | 


® preiswerte 
IANYA Prageplatten, 
ETR ‚Heissdruckgravuren, 
y Messingschriften 
DEM u.Stanzmesser 


rərreranstalt 


Leipzig 75, 


la Seinen- Heftzwiene 
für Hand- und Maichinenheftung, 


Maitonalzwirn, iHwarz = meik, 
tefert 


Geschlossen l Offen zum Gebrauch 


Erspart Raum und Zeit 


BRD 
jill 


Keine hindernden Bindfaden und Fälze, Fächer. - ee | Neuheit! er tidy wel 
sindan drei Seiten offen. Kein Zusammenrollen, . i D.R.G.M. 


Serlin H. 42, Prinzenfte. 85 
Verknüllen und Beschädigen der Schriftstücke. . gernipr.: Morigplag 9426 


Dauerhafte Ausführung, niedriger Preis. [e0598 


bmt & Isenberg, S Stuttgart 


Frankfurter Messe: Da Stand Nr. 1590° 


; Ausl. Patente I. 
angem. 
Bleistiftspitzer = 
Í | 4 1813) mit Regulierschraube | 
bricht keine Spitzen ab. 
Lieferung nur an Grossisten. 


H. Dornseil, #3 Radevormwald | 


fabriziert 


A. Curt Vogel, Buchholz L Sa. 
Blei- und Farbstiftspitzmaschinen | i ke ich 7 
~ spitzen alle Stärken [A 1188 | r au- u. >r u pappen 
Copir-Union,,. Berlin- Wilm. liefert [A 1398 


v. Jockel, Stolpen, Sa. 
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IKorbsessell 


Klubsessel mit Wulst (laut IT æn An uns unbekannte Besteller x - 
Abbldg.) nur A 135.—; e € UNI Lieferung franko gegen Nacht. Fi Fi EINER ART FOR ALLE BRANCHER 
$ oder fl. japanbraun gebeizt. Ñ u ® oder Vorauskasse. Aus bestem | - œ RUPAK *DRESDEN-A 2% 
: Klubsofa, dazu pass. é 285.—. Wellen Rohmaterialzu eleganten u. be- DA i 
j- Korbtisch, dazu pass. Ab a EN re a saN Hedige a ee e - 
$. Blumenkrippe, - -dazu passen y == friedigen sie jeden Käufer un P j tt D 
a 4 135.—. Bücherständer mit $ wiegen scheinbar billigere Kon- : er mu er = apier 8 


3 Etagen, 115 cm hoch 4 215.—. ME | kurrenzfabrikate reichlich auf. We weiss Zellulose, 40 g, M. 5725. - 
KORBMÖBELFABRIK | LORCH (Württ.) Post 78 | imit. Pergamyn, 40 7 M. 300, - | N er en: 
na x z i tettdicht Pergamentersatz, 40 g | * TS: Ben P 
M. 910,— die 100 kg > 
brutto für netto ab Station, 


 Papierwerk Weber, Fendingen 


Kr. Wittgenstein [A68: |’ 


_ Lichtpausleinen n 
Zur lohnweisen Herstellung 


wasserfest geklebten Leinenpapiers für den Lichtpausprozess stellen 
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wir unsere Einrichtungen zur Verfügung. - [A 1447 
Benrath & Franck, Gelbe Mühle b. Düren Wenn das Ladengeschäft blüht 


rauchen die Schornsteine der Fabrikanten! 


ituch, Oelpapler, Tes Teerpapi apier 
Wachs- und Paraffinpapier 


liefern in Rollen und Formaten [A 962 F - Fortsetzung des Messgeschäfts bringen 
vom Lager und auf. Anfertigung - = 


| Em Schwander & Co., Berlin N 25 
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KB und Exporteure: 
g Druckpapier 
- Pergament-Ersatz 
I Peryamyn usw. 
l Reisende gesucht 


Angebote unter X. 83320 . E 
an die Papier-Zeitung erb. 


Penn 


3000 kg, 50 g, 75 x 100 cm, 


"Orts nalßöllen 150 kg, das kg zu a 
8,— M., Brutto für Netto hat! 
[83219 ] | 


abzugeben 


Oskar Bär & Co., 
: Wittenberg, Bez. 


G. m. b. H. 
Halle 


18 000. kg Tauen |l 


gelblich, im Format 758/104 cm, 
etwa 85/90 g, sofort ab Dresdener 
Lager lieferbar. [83226 
Herzog & Co., Papiergrosshandleg. 
Dresden-A. 1 


Ein grösserer Posten 


Kopierbücher 


quart, 3000 Bl. m. ausl. Reg. 

gute weisse Kopierseiden 

zum Preise von M. 43,50 

das Stück sofort abzugeben, 
Gefl. Anfragen unter T. 83236 

an die Papier-Zeitung erbeten. | 


Farbige Beklebepapiere 


50/66 cm, 20 kg 


Sat. weiss Druck 
64/96 cm, 32 kg 
sofort lieferbar. Gefl. Anfragen 
u. E. 83291 an die Papier-Ztg. erb. 


Etwa 400 000 Bogen [s213 


fein Werttitel-Papier 
mit Wz. Wabe, zur Herstallung 
von Notgeld, Anteilscheinen, 
Scheck-, Wechsel- und Quittungs- 
formularen, Grösse 48:59 cm, 
auch Doppelgrösse, 18 kg, Kilo 
M. 13,— Muster zu Diensten. 


Billig für Wiederverkäufer 8 


Sehreibmappen, Poesie- u. Tagebücher u: USW. 


Faltschachteln 
Strohpappen-Abfälle 


Schwerdruck 


Alt blau Kattun 


Fernspr.: 11000 u. 12146. 


Kartonnagenspäne 
Weisse h’haltige Papierabfälle 


Alt weiss Kattun I, HI und Hi 


je einige Ladungen prompt und 
laufend an Fabriken lieferbar 


ALFRED ZIMMER, DRESDEN-N. 6 


' Grossenhainer Strasse 8 
Telegr.-Adr.: 


Frankfurter Messe 


Besuchen Sie unsere Ausstellung Moselstr. 4 


Heinrich König © Co. 
Luxus-Paßierwarenfabrik 


Frankfurt am Main 


"Sammelkästen mit fünstiersiof -und Papierbezügen | 
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Graupappen-Abfälle 
Holzpappen- Abfälle 


Alt mittelhell Kattun 
Alt prima hell Kattun 


BEDARF RD AD A 


[A 1890 


Produktenzimmer: 


EBD LEID DA der AAE 


Gelb Tauenpapier 


Torgauer Druck- u. Verlagshaus | 20 000 kg, 60, 80, 100, 120, 140 g 


G. m. b. H., Torgau a. Elbe 


h’frei und h’haltig 
weiss und farbig 
billigst sofort lieferbar. 


Frane-Fabrik 
Berlin S 14 (41885 


'Kohlepapiere 


schwarz, 1000 M. 50,— [A 1904 


Anker. Co., Berlin- Wilm. 


weiss Ghromopapier 
20 000 Bogen. 80 g, 75x 100 cm, 
sofort auch für Export liefern 


Thiermann K.-G 
Berlin - Lichtenrade 


| Satinierte iN 


rt, 


Billet- Kuverts 


weiss, innen blau (A1804 
1000 Stück M. 25,— 


ie -+| Paul Mohr, Grünberg i. Schl. 


Bast-u. Tauenpapiere 


| Mene Papirtabi, €m. D.H., Niederhelmsdort, Post mist, 


=- oz = = —_ 
| Photo-, Einklebe- u und Einschiebe ‚Postkarten- u u å Notgeld- ‚Alben _ 
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Ta 000 Kilo 


| holzhalt. Schreib 


68/84 cm, 60 g, das Kilo 6,75 ab 

Station sofort zu verkaufen. 
Gefl. Anfragen unter O. 83306 

an die Papier-Zeitung erbeten. 


Durchschlagpapier 
von 15 M. die. 1000 Blatt an 
Schladitz & Co., G. m. b. H., Magdeburg 


Sehreibpapiere 
Durchschlagpost 


Löschpapiere „.. 


Aug, & Herm. Tönnesmann 
Düsseldorf 


Sehr preiswert 


‚Normal-Aktendechel 


7a, 36x 47, 81,2 kg, 0/w Bg. 8650 M. 
7h, 36 X 47, 42,3 kg, ?/o Bg. 340M. 
in schönen. Farben: blau, weiss 
rot, gelb, grün, braun, Normal 4a, 
kg 16 M., Konzept 4b, kg 9,80 M., 
Konzept 6, ll kg, kg 7 M., Gou- 
dronne in Rollen u. Formaten, kg 
4,50 M., Einseit. gl. braun Bast- 
pack, Format 75% 100, kg 5 M. 


Max Jaab, Papiergrosshandlg. 
Hannover- Wwülfel [82298 
Fernsprecher Nord 3030 


Je 1000 kg Tüten 
aus braun satiniert Leder und 
rötl. Pack Nr. 6 (!/, Pfd.), Nr. 8 
(34 Pfd.) zuM.330,— die 100kg 
ab Frankfurt a. M. lieferbar. 

Angebote unter J. 83301 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Butterbrotpapier 
fettdicht, 25x 33 em, d. Rolle 
à 50 Blatt M. 1,95 
fettdicht, 25x33 em, d. Rolle 
à 100 Blatt M. 3,80 . 


Schladitz & Co,, G. m. b. H., Magdeburg _ 


3486 Verkäufe 


BAPIER-ZEITUNG 
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Extra zäh rötlich Goudronn® 


vom Lager, 135 g/qm, 120-cm-Rollen und 80x 120 em, nur solange 
Vorrat, etwa 20.000 kg, à M. 3,20 ab süddeutscher Station abzu- 
geben. — Anfragen unter T. 83314 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Für in- und Ausland preiswert abzugeben 
Grössere Posten Pauspapier 


in 73, 75 u. 145cm breiten Rollen, Filtrierpapier, Druck- 
papier, etwa 15 000 kg Löschpapier, im Format 83/128 cm, 
‚Zeitungsdruck in Rollen und Bogen, Format 47/63 und 
-63/96 und jedes andere Format, Illustrationsdruck und 
große Mengen Quartbriefumschläge, ungummiert von 
M. 18,— an, gummiert von M. 22,— an, bei Abnahme 
grösserer Mengen. Ferner grössere Mengen Drogen-, Samen- 
‚ und Zigarettenbeutel, Pergament-Ersatz, Pergamyn und 
sämtliche Packpapiere, Paketadressen in Heftchen, 5/5, weiss 
und gelb und 10, weiss gummiert, liefert preiswert 


Elberfelder Papierindustrie c. m. ».H. 
Otto Rademacher & Co. 
Elberfeld, Schlössersgasse 9 
Telegramm-Adresse: ,Papierrad‘“‘, Elberfeld 


[83051 


200—250 Tonnen Zu verkaufen: 
Pa. Spinnpa pier 2000 kg Preßspan, 3 mm, 4,— M. 


; 2000 kg Speltpappe, 11, mm 
sind gegen sofortige bare und | 85x s er 1,50 Ep ‚ 1% ) 
abzugsfreie Auszahlung ab f 


n 500 kg 5 mm st. Pappe, 1,60 M. 
Tetschen äusserst billig abzugeben. - rdel, 3fach, 5 — M. 
Angebote unter H. 83300 an die PODO ke Fapierkordel a ach p 


l 150 000 Bogen Schmirgelpapier 
Papier-Zeitung erbeten. 00 Pf. 5 5 17 : 


; Gefl. Nachrichten erbeten an 
E Siegburg, Postfach 9 


Stanzpappe |. .-..-2:. mon 


70x 100 cm, 3, 5, 7 mm u. lem| Brockhaus - Lexikon und leere 
stark, ab bayerischer Station | Kisten zu verkaufen. Lamken. 
M. 4,25 das Kilo abzugeben. B. - Tempelhof, Schönburgstr. 10 


Conrad Oesterreich, Leipzig 
Täubcebenweg 25 


Druckpapier 


50 g, 62 cm breite Rollen, 10 000 kg 
sofort abzugeben. [83249 


Harry Behrmann, Hamburg 8 


Mehrere Ladungen 


Strohpapier 


170 g, in New York und Phila- 
delphia lagernd, preiswert abzu- 
geben. Anfragen unter O. 83265 
an die Papier - Zeitung erbeten. 


- fiach und mit 
s Seitenfalten 


aus weiss und 


Hut-u.Wäschebeutel, 
Bäcker i Faltenbeutel rosa Zellulose 


liefert als Spezialität [A 284 
Paplerwarenfabrik Gnadenfrel Erich Pofahi 


Fernsprecher Nr, 14. Gnadenfrei 2 In Schles 


Ausstand in sächsischen Papierfabriken. In einer Anzahl 
sächsischer Papierfabriken ist die Arbeiterschaft in den Ausstand 
getreten. Es handelt sich um Lohntarifverhandlungen, die noch 
zu keinem Ergebnis geführt haben, aber fortgeestzt werden. 


| Verkehr 


Vorsicht bei Mustersendungen nach dem Ausiande. In letzter 
Zeit häufen sich die Fälle mißbräuchlicher Verwendung von Muster- 
sendungen. Mustersendungen werden am besten nur gegen vor- 
herige Bezahlung abgeschickt und dann auch nur mit dem üblichen 
Auslandaufschlag. Es sind jetzt wieder-Fälle bekannt geworden, 
in denen Ausländer durch Anzeigen in großen deutschen Export- 

- blättern Muster wertvoller Waren suchen, für die sie große Aufträge 
versprechen. Die Aufträge gehen aber nie ein. Dagegen verkaufen 
die Empfänger die zahlreichen und, teilweise wertvollen Muster 
für eigene Rechnung ‚und lassen dann außer ihrer Konkursmeldung 
nichts mehr, von sich hören. zii . l ; 


Postverkehr mit Oberschlesien. Die bisher als alleinige Aus- 
nahme noch bestehende Beschränkung der Wertgrenze bei Briefen 
und Paketen nach einem Teil von Oberschlesien, wird aufgehoben. 
Sendungen mit unbeschränkter Wertangabe sind mithin nach 
allen Orten Oberschlesiens wieder zugelassen. 


Postgebühr für Empfangsbestätigungen. Eine gewisse Porto- 
ermäßigung liegt im nachstehenden Bescheid des Reichspost- 
ministeriums. Nach diesem dürfen Empfangbestätigungen über 
Wertsendungen, Postanweisungen usw. mit dem Betrag der emp- 
fangenen Summe mit der Schreibmaschine oder mechanisch (warum 
nicht auch handschriftlich? S chriftleitung) angegeben werden, 
auch wenn diese Bestätigungen im inneren deutschen Verkehr 
gegen die Drucksachengebühr befördert werden. (Industrie- und 
Handels-Zeitung) 


Deutsch-südamerikanischer Postpaketverkehr. Nach Argen- 
tinien werden von jetzt an Postpakete mit Wertangabe bis 5000 
Franken auf dem Wege über Hamburg sowohl mit den Schiffen 
der Stinnes-Linie als auch mit Schiffen der Hamburg-Amerika,, 
Linie und der Hamburg-Südamerikanischen Dampfschiffahrts- 
Gesellschaft befördert. 


Zahlen auf Anzeigenangeboten 
Zu Nr. 86, S. 2999 


Wir schrieben am 15. August 1921 der Oberpostdirektion, 
Berlin C 2: Am 30. Juli übersandten wir Ihnen eine Anfrage aus 
unserm Leserkreis mit der Bitte um Beantwortung. Ihre Antwort 
vom 31. August (III B 3) sprach sich dahin aus, daß die fraglichen 
Angaben auf der bemusterten Anzeigenkarte nicht zulässig seien. 
Nach dem Abdruck der Antwort schreibt uns der Fragesteller: 


„Bezüglich der Anfrage „Zahlen auf Anzeigenangeboten “ 
bemerken wir, daß wir die Sache 'ebenfalls der Oberpost- 
direktion Stuttgart vorgelegt haben; wir erhielten den Be- 
scheid, daß diese Angebote tatsächlich als Drucksachen 
anzusehen sind. Wir haben inzwischen die bereits bezahlten, 
von Berlin aus taxierten Strafporti wieder zurückbezahlt 
erhalten. Es wurden uns von,unserm Postamt die von Berlin 
zurückgewiesenen Karten erneut zur Entlastung und zur 
Weitergabe an unsere Kunden nach Berlin gegeben.‘ 


Wir wären für eine Mitteilung dankbar, wie sich eine derart 
wiederspruchsvolle Auslegung der Postordnung erklärt. 


Die Ober-Postdirektion. Berlin C 2 antwortet uns darauf am 
10. September 1921: Nach einer inzwischen ergangenen Entschei- 
dung des Herrn Reichspostministers sind Sendungen nach Art 
des von Ihnen vorgelegten Musters Anzeigenanerbieten im Sinne 
des $8 X Ziff. 7 der Postordnung und zur Versendung gegen die 
Drucksachengebühr zulässig. 

Die gegenteiligen Ausführungen in dem diesseitigen Schreiben 
vom 3. August III B 3 stützten sich auf eine ältere Verfügung des 
Reichspostamts, die aber, wie der Herr Reichspostminister jetzt 
verfügt hat, zur Entscheidung der vorliegenden Frage nicht mehr 
herangezogen werden kann. 


Fernsprech-Wertmarken 


Die Gebühr für die Benutzung der öffentlichen Sprechstellen 
im Ortsverkebr, die vom 1. Oktober ab 50 Pf. beträgt, soll von 
da ab im Reiche in Reichsmünzen nicht mehr erhoben werden, 
weil noch immer Mangel an 10-Pi.-Stücken besteht. Damit aber 
die innere Einrichtung der Automaten unverändert beibehalten 
werden kann, eine Sperrung zum Zwecke des Umbaues sich also 
erübrigt, wird eine Fernsprech - Wertmarke eingeführt werden, 
deren äußere Abmessungen denen des 10-Pf.-Stückes entsprechen. 
An den Fernspreehautomaten bedarf deshalb lediglich die Ein- 
wurföffnung einer kleinen Aenderung, was sich durch Aus- 
wechslung des vorhandenen Metallmundstückes gegen ‘ein neues 
in wenigen Minuten bewerkstelligen läßt. Die Spreehmarke wiegt 
drei Gramm, ihre Nachahmung ist sehr schwierig, weil sie eine 
zeitraubende und daher kostspielige Einzelbearbeitung jedes 
Stückes erfordern würde und die Sprechmarken sich im Wege 
der Prägung nicht herstellen lassen. Zum Verkauf werden die 
neuen Sprechmarken in den letzten Septembertagen gestellt 
werden. Sie werden dann bei den Postzentralen und den amt- 
lichen Verkaufsstellen für Postwertzeichen zu haben sein. Außer- 
dem ‚sollen Verkaufsstellen für Spreehmarken eingerichtet werden 
in Zigarrengeschäften, Papierläden, Warenhäusern, Gastwirt- 
schaften, Zeitungskiosken und anderen geeigneten Stellen, sowie 
bei Fahrkartenausgaben. poo 


\ 
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‚Geschäfts-Nachrichten 


‘Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 


unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden. sie Kostenfrei unter dieser 


“Ueberschrift veröffentlichen. 


Wintersche Papier fabriken in ‚Hamburg. Im Geschäftsjahr 
1920/21 erzielte die Gesellschaft einschl. Gewinnvortrag einen 
Bruttogewinn von 3'993 877 M. (i. V. 1870 976 M.). Unkosten 


erforderten dagegen 1677266 M. (610 752 M.), Abschreibungen 


wurden auf 424 676 (223 000) M. bemessen. Aus dem Reingewinn 
von 1491 935 (537 224) M. sollen 100 000 M. (40 090 M.) für Ver- 
gütungen an Verstand und Beamte, 152 135 (58 870) M. an Auf- 
sichtsrat verwendet und 10 v. H. Dividende plus 5 v. H. Bonus 


(10 v. H. Dividende plus 5 v. H. Bonus) ausgeschüttet werden.. 


Im Geschäftsbericht wird unter anderem ausgeführt: Im verflosse- 
nen Geschäftsjahr ist nach Aufhören der Zwangswirtschaft die 


Ueberleitung unserer Fabrikationen in den normalen Friedens- 


betrieb vollzogen; die dazu erforderlichen Umänderungen sind 
überall vorgenommen: Der Absatz unserer Fabrikate war zunächst 
ein sehr guter, um so mehr, als wir im erheblichen Maßstab unsere 
Erzeugnisse auch im Auslande absetzen konnten. Im’ zweiten Halb- 
jahr trat auf dem ganzen Markte eine erhebliche Absatzstöckung 
ein. Die rigorose Durchführung der Sanktionen dürfte einen erheb- 
lichen Anteil an den überraschenden Veränderungen der Wirt- 
schaftslage tragen. Wir haben uns bemüht, im Inlandsmarkt für 
unsere Fabrikate einen genügenden Absatz zu finden. Bei der Un- 
klarheit der politischen und wirtschaftlichen Läge ist nicht abzu- 
sehen, wie sich die Papierindustrie: weiter entwickelt und ob die 
Weltmarktkrisis schnell überwunden werden kann, so daß die 
Aussichten für die Zukunft mit Zurückhaltung beurteilt werden 
müssen. Wir haben unsere Auslandsverpflichtungen restlos 
abgedeckt. = Hoa i 
Carl Ernst & Co., Aktiengesellschaft in Berlin. In Nr.: 97 ist 
das Aktienkapital durch einen Druckfehler mit 6 150 000 M. ange- 
geben; es beträgt 1650000 M. | 
Die Germania-Linoleumwerke in Bietigheim sind jetzt wieder 
im-Betriebe; durch die bei Kriegsbeginn erfolgte Stillegung hatte 
die Stadt einen Einnahme-Ausfall von rund einer Million Mark. 
| Ä en 
Waldecksche Kunstmühle Becker & Grebe, in Arolsen: Persön- 
lich haftende Gesellschafter sind die Herren Spediteur Wilhelm 
Becker und Rentner Wilhelm Grebe in Arolsen. ‚Offene Handels- 
gesellschaft. = 
Albert Schweigert Füllfederhalterfabrik Aska in: Kons.anz. 
Das Geschäft ist auf den Kaufmann Willy Ottenheimer in Gai- 
lingen übergegangen und geändert in Willy O.enheimer Füllfeder- 
haıterfabrik Aska. Dem Kaufmann Adolf Ottenheimer in Gailingen 
ist Prokura erteilt.- oo 
Heidelberger Schreibmaschinen- und,  Bürobedarfs-Zentrale 
Pistorius & Henn, G. m..b. H. in Heidelberg. Die Firma ist ge- 
ändert in Karl Ludwig Münnich vorm. Pistorius und Henn, G. m. 
'b. H. Herr Friedrich Henn hat das Amt als Geschäftsführer nieder- 
‚gelegt. = i 
KontorbedarfG. m. b. H. in Berlin-Chatlottenburg. Gegenstand 
des Unternehmens ist: An- und Verkauf von Kontorartikeln und 
Kontorbedarf jeder Art. Stammkapital: 20 000 M. Geschäfts- 
führer: Kaufmann Emil Löwenstein, Frau Emmy Löwenstein, geb. 
Stern. 3 
Die offene Handelsgesellschaft Spranger & Harnisch Geraer 
Großbuchbinderei in Gera ist aufgelöst. Der bisherige Gesellschafter 
Fritz Harnisch in Gera ist. alleiniger Inhaber der Firma. 


Hermann Pulley, graphische Erzeugnisse, G. m. b. H. in Bremen. 
‚Gegenstand des Unternehmens ist Vertrieb von graphischen Er- 
:zeugnissen und Drucksachen aller Art. Stammkapital: 20 000 M. 
‚Geschäftsführer: Hermann Pulley, Kaufmann in Barmen. 

Die Firma F. W. Gadow & Sohn, Herzogliche Hofbuchdruckerei 
und Verlagsbuchhandlung, G. m. b.. H. in. Hildburghausen, wurde in 
eine G. m. b. H. umgewandelt. Das Stammkapital der Gesell- 
‚schaft beträgt 90 000 M. poi 

M. Raisberger Buch- und Accidenz-Druckerei in Mannheim. 
Buchdrucker August Bartl, Mannheim, ist in das Geschäft als 


persönlich haftender Gesellschafter eingetreten. Die offene Handels- . 


gesellschaftjhat am 15. August 1921 begonnen. 

, : Walther’sche Buchdruckerei Kommanäit-Gesellschaft in Stuttgart 
(Degerloch, Friedrichstr. 23). Kommaänditgesellschaft seit. 1..Sep- 
-tember 1921. Persönlich haftender Gesellschafter: Richard Walther, 
Buchdrucker. Ein Kommanditist. Prokurist: Erwin Leicht, 
"Kaufmann, l | 

Lechner & Sommerfeld in Nürnberg, Heuweg 8: Unter dieser 
Firma betreiben der‘ Buchdruckereibesitzer Johann: Lechner und 
der Kaufmann Werner Sommerfeld, beide in Nürnberg, ebenda 
‚seit l. August 1921 in offener. Handelsgesellschaft eine Buch- 
‚druckerei. | Er ; E 

Di e Firma" Jose f Feiner u. Co., Buchdruckerei und. Buchhand- 


ung, G. m. b. H. in ‚Memmingen, Bäbenhausen und Oftobeuren; ` 
amit.dem Verlag des „Memminger Volksblatt‘, „Ottobeurer Tage: ’ 


i ` 
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blatt“ und „Schwäbischer General-Anzeiger“ ging durch Kauf 
mit allen Vermögens- und Schuldbestandteilen ab 1. Mai 1921 
in“ den, Alleinbesitz der Brüder Leo, Franz und Willi Feiner in, 
Memmingen über. Ä | E 

‘Mitteldeutsche Verlags-Anstalt G. m. b. H. in Mügein, Bez. 
Dresden, . Das Stammkapital ist um. 520 000 M., mithin auf eine 
Million achthundertzwanzigtausend'Mark,: erhöht worden.. 

Die Rheinbrücke Verlagsgesellschaft m. b. H. in Duisburg. 
Gegenstand des Unternehmens ist Herausgabe von Zeitungen, ~. 
Zeitschriften und Druckerzeugnissen aller Art. Das Stammkapital 
beträgt 20 000M. Geschäftsführer sind: Kaufmann Hubert Forsten, 
Generalsekretär Dr. phil. Hans Leonhardt und Geschäftsführer 
Adolf Beyer. 


Opal-Verlag G. m. b. H. in Dresden, Hlochuferstraße 12. Der 


"Gesellschaftsvertrag ist am 2. Juni 1921 abgeschlossen worden. 


Gegenstand -des Unternehmens ist der Betrieb ‚eines Verlags- : 
geschäftes und überhaupt aller mit dem Buchhandel zusammen- 
hängenden Geschäfte. Das Stammkapital beträgt fünfzigtsusend 
Mark. Zum Geschäftsführer ist bestellt der Verlagsbüchhändler 
Paul Hermann Aretz in Dresden. Zum stellvertretenden Geschäfts- 
führer ist bestellt die Verlagsbuchhändlersehefrau Gertrud Aretz, 
geb. Kuntze in Dresden. l ; 
Hatro- Verlag Harry Trommer, Verlagsbuchhandlung in Leipzig, 
Emilienstr. 7-9. Der Buchhändler Rudolf Herbert Harry Trommer 


in Leipzig ist Inhaber. 5 | 

K. Ad. Emil Müller,. Buch- und Kunstverlag in, Stuttgart, 
Werrastraße 109 I; , Inhaber ist Herr Buchhändler Karl Adolf: 
Emil Müller. z l 


Arnold Milchspeiser in Wien, VII, Lindengasse 2 a, übernahm 
die Vertretung verschiedener deutscher Firmen des Papierfaches; 
z. B.: Gebr. Hoesch G. m. b. H. in Kreuzau bei Düren (Rheinland), 
Aktiengesellschaft Papierfabrik Hegge in Hegge bei Kempten 
(Bayern), Gentiner Cartonpapierfabrik G. m. b. ,H. in’ Berlin, 
C. F. Leonhardt in Crossen (Mulde) i. Sa... a 

Die Papierfabrik Schwindenhamm:r A.-G. in Türkheim,, Elsaß, 
hat in dem am 31: März 1921 beendeten Geschäftsjahr einen Gewinn 


© von 125 000 Fr. erzielt, der auf neue Rechnung vorgetragen wurde. 


Das Aktienkapital beträgt 625 000 Fr. i 

Die Lumpenpapier-Abteilung der Silkeborg Papierfabrik in 
Silkeborg, Dänemark, (zumRingderForenede Papirfabrikergehörend), 
welche seit einiger Zeit nur einen Tag in der Woche arbeitete, 
hat den Betri>b jetzt völlig eingestellt. bg oo. 

Die Papierfabrik- und Zeitungsverlagsfirma Edward: Lloyd 
Ltd. in London erzielte im Jahre 1920 einen um 105 000 Lstr. ge- 
ringeren Nutzen als im Vorjahre und verteilte nur 5 v. H. Dividende 
(in den Vorjahren regelmäßig 15 v. H.) auf das kürzlich erhöhte 
Aktienkapital. Ze 


Neue Büchdruckerei in Thorn. Das Grundstück des 
früheren Restaurants „Elysium“ in der Bromberger Straße (Byd.- 
goszezk&) befindet sich jetzt im Besitze der „Pomorska Izba Rol- 
niceza‘‘. Sie hat auf dem ausgedehnten Grundstück unter anderem 
auch eine eigene Buchdruckerei errichtet, in der der eigene große 
Bedarf an Formularen usw. hergestellt wird. DieP. J. R. hat weiter 
die früher im Buszezynkyschen Verlage erschienene landwirtschaft- 
liche Zeitung'',,Klosy‘“ übernommen und stellt sie in der eigenen 
Druckerei her. Thorn hat somit sieben Buchdruckereien ünd eine 
lithographische Anstalt, die sich sämtlich in polnischen Händen 
befinden. (Danziger Ztg.) K. | 
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Der Frage muss 60 Pf.-Marke saigi. Anonyme Anfra gen bleiben unbertieksichtigt -- 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn. Abdruck onog Namen. gestattet, 


Auslands- Lieferung ` 


15308. Frage: Wir haben bis jetzt unserem Lieferanten nicht 
'gesagt, daß eine Sendung, die wir nach dem Ausland verkauft 
haben,: ins Ausland gehen würde bzw. gegangen ist. Kann đer- 
selbe, wenn er nachträglich dies erfährt, höheren Preis von uns 
‘fordern? Bekanntlich machen die Papierfabrikanten Unterschiede 
‘in ihren Preisen für Waren, die im Inland weiterverkauft werden, 
und für solche, die ins Ausland gehen. : Ob dies allerdings bei Pack- 
papieren der Fall ist, ist uns nicht bekannt. Wir bitten um Auskunft. 


Antwort des Reichsbevollmächtigten aer Außenhandelsstelle für 


. das Papierfach: Der Exporteur ‚benötigt, scbald er ausführen 
‘ will, zur Erlangung der 'Ausfuhrbewilligung eine Werklieferbe- 
scheinigung. Diese Werklieferbescheinigung wird von dem Liefe- 
ranten ausgestellt, der also erfährt, daß das Papier ins Ausland 
gehen soll, In der Regel wird‘ dann die liefernde Fabrik. einen 
höheren Preis fordern, als wenn das RAD im Inlande bliebe, 


A 


Geprägte und Kestanzteg Etiketten 

' 15309. Frage: Ich sende Ihnen einige Muster der von mir 
hergestellten Etiketten. Zu welcher Warengattung gehören die- 
selben ? Bei den von mir eingereichten Ausfuhranträgen muß ich 

manchmal eine Ausfuhrabgabe bezahlen und manchmal nicht. 
Auskunft der Außenhandelsnebenstelle für” Papierwaren in 
Berlin W9: Etiketten wie anliegendes Muster fallen unter die 
statistische Nummer. 664 bzw. 658, je nachdem sie geschnitten oder 
sofern sie gestanzt sind. Die soziale Abgake beträgt deshalb 3 v. H. 
vom Fakturenwert. Wenn die Etiketten von uns unter die statisti- 
sche Nr. 657 b gereiht worden sind, so haben wir aus den Angaben 
‚der: betreffenden Firma nicht entnehmen können, daß die Etiketten 
gummiert sind, -` Abgabenfrei sind nämlich nur Etiketten. der sta- 
 tistischen Nr. 657 b. Wir verweisen hierbei auf das Rundschreiben 
vom 16. November 1920. pi E 


0 
4 


\ Erhöhter Aufschlag © >> c> 


15310.j Frage: Einer uņserer Lieferanten schreibt ùns am 
. 2. März 1920: „Betreffs des "Aufschlages wollen wir Ihnen die 
‚Waren, bis 30. November bestellt, noch mit dem. ujfschlag von 
150 v. H. berechnen, während wir die Messer, ab 1. Dezember 1919, 
bestellt, nit dem Aufschlag von 325 v. H. berechnen müssen. 
Beide Preise verstehen sich mit einem Rabatt von 20 y. H. für Sie: 
Wir bringen mit diesem Entgegenkommen ein sehr großes Opfer, 
da wir unser ohmaterial, welches wir beziehen, alles zum . Tages- 
.preise beziehen müssen.“ | Dann berechnet er uns aber höhere 
Aufschläge. Sind wir verpflichten, diese zu zahlen ? Er begründet 
die hohen Aufschläge damit, daß hohe Tagespreise eingetreten sind. 
“Unserer Ansicht nach hat er sich aber. durch en Pried- -an d’- 
darin angeführten Preise gebunden. ; 
[Antwort; x us dem Brief des Lieferanten konnte man schließen, 
daß er die, Messer zum Tagespreis oder zum Konventionspreis ver- 
kaufen. wollte: Fragesteller hat offenbar diese Auffassung. durch 
séin Stillschweigen gebilligt. Demnach durfte unseres Erachtens 
der Verkäufer die Ware mit höherem Aufschlag. verkaufen, wenn 


ı sich zur Zeit der en der Ware.der ‚Aufschlag erhöht hat. 


Dickes Dürehschlastäpier. 

15311. Frage: In der Anlage behändigen wir ihnen a Papier- 
proben mit der Anfrage, ob die drei Papiere als gleichwertig anzu- 
sprechen sind. Wir 'haben dieses Papier nach dem Auslande nach 
beifolgendem Kaufmuster (A) verkauft und dasselbe als Durchschlag- 
Papier bzw, leichtes Schreibmaschinen-Post angeboten. — Unser 
‚Kunde reicht uns nun die Probe ‚Das gelieferte Papier“ (B) mit dem 
Bemerken zurück, daß er uns die Sendung zur ‚Verfügung stellen 
müßte,.da sie nicht mustergetreu wäre, sondern viel schlechter und 
bedeutend ‚dicker, so: daß er es nicht als nn verwenden 
könnte, wozu. es bestimmt sei. 

Antwort: Die uns übersandten drei "Muster E 
sich in der Stoffzusammensetzung nicht wesentlich. Dagegen sind' 
die Quadratmetergewichte, so weit sich das bei den kleinen Mustern 
feststellen läßt, beim Kaufmuster 48 g/qm, bei der Lieferung 53 g/äm 
und bei dem nicht bezeichneten Papier 50 g/qm. .Die Dicke der Pa- 
piere in der gleichen Reihenfolge beträgt 0,06, 0,07 und’ 0,065 mm. 
Das gelieferte Papier ist in der Dicke und im Gewicht, zweifellos 

soweit von dem: Kaufmuster verschieden, daß.die Sendüng mit 
. Recht als nicht mMustergetreu zurückgewiesen werden kann. Nach 
‘den Bedingungen des ‚Vereins Deutscher Papierfabrikanten. dürfen 
bei diesen Papieren‘, nùr PETEN ADE CNN Dei bis 4 vo H, vor- 
kornmeñ. 


' und farbig von Papierfabrik. 


an en Berlin SW 11. 


. Italiens Papierindustrie a 


. 15312. F rage: Welche‘ Ärtikel des Papier-, Luxuspapier- und 
Schreibwaren-Faches: werden in Italien hergestellt ? ? Welche: dieser- 
Fabrikate würden besonders für‘ Deutschland. in Frage kommen, 


"und, erlaubt Italien deren Ausfuhr ? 


Antwort: In Italien ist die Papiererzeugung Hok aake 


. und auch viele Zweige der Papierverarbeitung werden. dort be-. 


trieben.. Jedoch kennen wir kein italienisches Sondererzeugnis,. 
das nicht auch in Deutschland in gleicher oder ähnlicher Beschäffen- 

heit hergestellt würde, und deshalb sind wir der Ansicht, daß auf. 
namhafte Einfuhr von Papier und Papierwaren aus Italien nach 
Deutschland nicht zu rechnen ist. -Ausfuhrbewilligung dürfte in 
Italien leicht zu erlangen sein. T i a i x 


nn 


Säurehaltiges Aifichenpapier ? 


15313. Frage: -Ich bezog -im Dezember 1919 eine Ladung 
Affischenpapier nach einliegendem Muster ‚ohne jegliche weitere 
Vorschrift. Dieses Papier wurde zum Einschlagen von Aluminium ~ 
Köchgeschirren benutzt. Jetzt kommt: mir der Vorwurf, daß eine- 
große Sendung Waren in Amerika zur Verfügung gestellt ist, wozu: ` 


l ‚dieses Papier verwandt worden ist. Es wird behauptet, ‚das Papier 
sei derart säurehaltig, daß die ganze Ware fleckig und deshalb 


unbrauchbar geworden sei. Mir war von einem -Ueberseegebrauch. 
nichts bekannt. Kann der Fehler ausschließlich von dem Papier 
herrühren, da sonst ordnungsgemäß mit Oelpapier verpackt wurde ? 
Es soll seit langen Jahren mit Affischenpapier auch für Export 
in dieser Weise verpackt worden sein, Ohne Schaden.. 


"Antwort: Das dünne holzschliffhaltige farbige Affichenpapier 
eignet sich nicht ohne weiteres zum Verpacken von blanken Gegen- 


‚ständen aus unedlem Metall, da für diesen Zweck nur. sogenannte 
rostfreie Papiere verwendet werden sollten. Es wird-jedoch in der 


Regel nicht angenommen, daß Affischenpapier zu ‘diesem Zweck.‘ 


. verwendet werden soll, und deshalb kann man auch den Lieferer 
` des Papiers, falls er nicht zugesichert hat, daß das Papier unbe- 


denklich zu genanntem Zweck verwendet werden kann, für das 
Fleekigwerden des in. dieses Papier gepackten Aluminiumgeschirrs: 
nicht verantwoftlich machen. Daß das bemusterte Papier stärker. 
säurehaltig ` sei als irgendein beliebiges anderes Papier, bezweifeln 
wir. Freie Säure ist fast in keinem Papier’ enthalten. i 


Wiedererstattung des 26 prozentigen. Wiedergutmachungsabzuges 


15314. . Frage: Ich-empfing von einer ganzen Anzahl meiner 
englischen Kunden "jetzt die Quittungen über. Beträge; die sie 
der englischen Regierung .unter der Wiedergutmachung entrichtet, 
haben, und bitte um: Mitteilung der möglichst genauen Adresse, 
an welche diese Formulare zwecks Rückerhalt der PRAGE einzu-- 
reichen sind. 


Antwort: Diese Cae sind bei der E A Ab- 
rechnungsstelle G. m. b. H., Berlin NW 7, Am, Weidendamm 1a, 
einzureichen. N ähere Angaben. ne brachten: ‘wir in Nr. 64, 


: Titelseite. | | a dg i 


 -Schwankung der Schwere ` 


Kaufte auf Angebot Dusehechlasnapier weiß 
Gewicht laut Bestätigung für 
25/30 g/qm, dies ergibt für 1000 Quartblatt 1,771 kg. Verkaufs- 

þedingungen:: Schwankungen .des Grammgewichts um 10 v. H. 

nach oben und unten bleiben vorbehalten. Heute kommt Rechnung.. 
98 000 Blatt weiß Quart wiegen 189 kg, 49 000 rosa Quart wiegen. 

95 kg. 49 000 Blatt gelb Quart wiegen 105 kg. Ist in diesem Falle 
Gewicht überschritten ? - Da Großabnahme, habe ich Verlust an. 
diesem Papier. Muß mir Papierfabrik Nachlaß gewähren ? a 

Gewichtsschwankung von 10 v. H. zulässig ? 


Antwort: Da 10 prozentige Abweichung nach oben.und unten. 
vereinbart ist, steht es dem Fragesteller frei, diejenigen : Posten, 
bei denen dieser. Spielraum überschritten ist, zurückzuweisen. 


15315. Frage: 


. Der erste Posten dürfte danach nur gegen 175 kg, der zweite. gegen 


86 kg und der dritte ebenso viel: wiegen. : Das Gewicht ist also- 
überschritten, die Papierfabrik. muß sich denach entweder zur 
Rücknahme des Papiers verstehen oder sich mit dem Fragesteller“ 
wegen, Uebernahme einigen. Ein Spielraum von 10 v. H, bei solchen. 
Papieren auf und ab ist handelsüblich. Et 


Verlag von .Carl Bomani Berlin. == Verantwortlicher Schriftleiter: 
Siegmund Ferenczi, Berlin- Wilmersdorf ; Leiter des buchgewerblichen. 
Teiles: Gustav Könitzer, Berlin- Stezlitz. Technischer. Schriftleiter: 
Ing. Willy Grünewald, Berlin-Steglitz. Zuschriften. nür ` ám 
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Nr. 101 + 46. Jahrg. Berlin, Donnerstag, den 22. September 1921 zernsprecner: amt N 


masch’glatt, ne. b. 
46 x59 cm, ca. 8%, kg 


für 10—15 Kopien... 
masch’glatt, weiss, b. 
46x59 cm, ca. 10 kg 
für 8—10 Kopien ... 
-masch’glatt, i. 5 Farb., 

b. 46 x 59cm,ca.8%,kg 
für 10—15 Kopien... 


Die Papiere sind fest 


Ausreissen der Lochstellen zu verhüten. Muster auf Wunsch. 


A. LEINHAAS, BERLIN SW 68, Zimmerstr. 49 


Telegrammadresse: Normalpapier ‚ [A 1286 
Zweigniederlassung: Hamburg 25, Malzweg 14 
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Papier - Röhren "na 


Steinhart gewickelt [A100411 


Preise für 1000 Blatt 
bei 100000 | bei 500 000 bei 1000000 Blatt 


Emil Adolf A.-G., Reutlingen 


Leistungsfähigste u. grösste Fabrik v. Papierhülsen u. -Spulen aller Art 


' verstellbar 
OCNORP :.:.:... 
auch in einfacher Ausführung 
für 7 und 8 em Lochung 


in zweckentsprechender Ausführung 


A 1344 fabriziert ; 


Klio-Werk G.m.b. H., Hennef (Sieg 


Füllfederhalter- und Sdreibwarenfabrik 
DaF” Zur Messe in Frankfurt (Main): Nordhalle, Stand Nr. 1672- 


17,50 17,20 16,80 M. Quart 
19,— 18,80 18,20 „ Folio 


18,50 18, 20 17,80 „ Quart 
20,50 | 20,10 19,70 „ Folio 


19, — 18,60 18,20 „ Quart 
20, — 19,60 19,20 ,, Folio 
frei Bhf. Berlin einschl. Verpackung 
und nicht zu dünn gearbeitet, um das 


liefert 


Arnold Reinshagen, Leipzig 


: € n Gegrtindet 1868 Gummi Waren: Fabrik Lager Gegründet 1868 
En u Treibriemen jeder Art 
Jahrzehnten bestbewährte Qualitäten Aelser -Adr.: emehagen, Leipzig Fernspr. Nr. 14, Nr. 252, Nr. 1801 
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Ant der neuen 


Goeheischen 


Modell IV 
mit Patent-Universal- Antrieb 


und dem Goebelschen 


Scherenkreismesser-System 


erzielt man selbst mit den feinsten 
Papieren bei höchster Leistung 


klangharte, faltenfreie, leicht 
trennbare Rollen mit glatten, 
staubfreien Schnittflächen. 


Abfallstreifen sicher und gut 
ablaufend. 


GANDENBERGERSCHE MASCHINENFABRIK 


ORG GOEBEL + DARMSTADT 
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4 Spezialitäten von DEE. 
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| DIDGEIE 5 yapierverarbeifungs- 
für photographische Zweche Possepartout-Larton j u 
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Maschinen 

Präz.-Papier-Rollenschneidmaschinen für alle Zwecke; 
Querschneider-, Hülsen-, Wickel- u. Durchschneide-Masch. W 
baut [A1242 E 


Erwin Kampf 


Maschinen- und Apparatebau -Anstalt 
Mühlen bei Bielstein, Rhla. =I 


Weisse und farbige Nafur-Tartons 
in bester Ausführung zu billigsten Tagespreisen. 


Deser-Farb- u. Bronze-Folien 
Prügefertiges Blattmetall Gubinol-Fix 


Genthiner Cortonpapierfabrik 6.m.b.H. 
Berlin W 57 Culmstrasse 200 


. 


Erscheint Dienstags, 

] Donnerstags und Sonnabends. 
Schluß der Anzeigen-Annahme. 
Fıeitags, Montags, Mittwochs 

mittag 12 Uhr, 
Bei der Post bestellt und ab: 
genommen oder durch Buch- 
handel: vierteljährlich 12 M: 
Vond. Geschäftsstelled.Bl. unter 


| Streifband vierteljährlich 42 M, 
mit Auslandsporto 60 M 


Gegrün 


BERLIN SW 11, 


] Einzelnummer mit Porto 2 M. l Mr : 
Telegr.: Papierzeitunge Berlin. 


Ertüllungs- u.Zahlungsort Berlin 


Amisblaft der 


'FÄCHBLATT. 


für r Pap ier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, E Umscliagseiten bis 8, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bür 


ndet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER 


Postscheck-Konto: Berlin 2428. 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm noch 
50 mm (i/,gesp.) breit 4 Mark ` 


Berechnung v. Strich zu Strich. 
Stellengesuche zuhalbemiPreis _ 
Fürs Ausland Autschläge entspr. 
den Bestimmungen des Börsen- 
. vereins d. Deutsch. Buchhändler. 
Für Wiederholungen od. Jahres- 
.umsatz Nachlass n, fest. larifen, 
Zeichengebühr f. freie Zusendung 
frei eingehender Briefe 5 M. ` 
VorausbezahlungandenVerleger, 
Platzvorschriften unverbindlich, 


obedarf | 


STRASSE 2 


a : Lützow 787 


Berufisgenossenschafien sowie zahlreicher 


Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


ln Uhl mie 


Nr. 101 


o . i > ©.. s > a o 3493 PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE: 
A NHALT Leimen von Papier. 3493 Tarifverhandlungen im Buchdruckgewerbe . . . 3499 
Breite Papiermaschine ; » 3498 | Hauptversammlung des Deutschen Buchdrucker-Vereins 3499 
 Farbnormung . - 3489 ‚ Wetterieste Pappen . 3494 "Die Lohnverhandlungen im Buchbindergewerbe .' . 3501 
Geplante Zollerhöhungen 3 3490 ` Herstellung -von schwefliger Säure aus 'Sohwefelkies. $ 
Frachtberechnung von Zeitungsdruckpapier . 8490 abbränden , . = a 3494 . SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARFı 
l Sind hochwertige apiere egenstände "des 5 täglichen Frankfurter Messe s: e, e > _ 3507. 
FAPIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL. ' Bedarfs? er e. e o 3494 1. internationale Tähresmesse in Utrecht 1921 . 3507 
"Verein der Zellstoff- u. Papier-Chemiker u, u 3493 England. ; i la an an e . 83494 Probenschau . 2 2 e e o e o s e o o o 3507 
.Papierholzmarkt | u lern, . 8493 . Vereinigte Staaten ` von Amena. ep oi 3494... | Be 
Lumpen- und Alípapiermarkt .. 3493 Kanada . D g at a s > > 3495 1 Geschäfts-Nachrichten . 2:2 2 > 2 . . 2.3518 
Ausfuhr von Lumpen . 8493 ‚Kleine Mitteilungen : .:8495 |: Briefkasten . e‘. 0 ob o o o o o o o 3519 


Berlin, Donnerstag, 22. September 1921 


` Herstellung reiner Zellulose 
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Bezugs-Einladung 


Für das vıerte Vierteljahr (Oktober-Dezember) muß 
die Papier-Zeitung beim Postamt des Beziehers jetzt be- 
stellt werden, wenn sie. ohne Unterbrechung eintreffen 


soll. Der Bezugspreis fürs Vierteljahr 2% AN ıst 


12 Mark. 


Die Postämter nehmen auch Bestellungen auf zwer 
Monate (26 Nummern) für 8 Mark, und auf einen 
Monat (13 Nummern) für 4 Mark an. 


Berlin SW 11 Verlag ‘der Papıer-Zeitung 
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Farbnormung 


. In den In ieh des Normenausschusses der Deutschen 
Industrie, Heft 23, behandelt Dr. W. Porstmann die Frage der 
Farbnormung. Bei dem Bestreben, ' Ordnung, Eindeutigkeit der 
Zusammensetzung und Wirkung von. Farbentünchen und -Pasten 
zu erhalten ‚befassen sich die verschiedenen Industrien immermehr 
mit dem Gedanken. einer Faärbnormung.- ‘Wenn man, sich darüber 
klar werden will, was Farbnörmung. eigentlich- bedeutet, muß man 
ermitteln, was die einzelnen. Industrien dat nter, verstehen. Dann 
ixsiðht man, daß die. Gesetzinäßigkeiten, ‘die-die ‚Ostwald’sehe:Lehre 
. für Farbzusammenstellüngen: lieferte,. dòch. nicht. die ‚Grundlage: 
-für eine Normalisierung abgeben können für älles das,, was die ver- 
: schiedenen Industrien erstreben. Die Ostwald’sche Farbenlehre. 
‚behandelt nur den Farbton; um aber Farbtöne zu erzeugen, sind’ 
ı nötig: ein; Farbstoff. (Pigment), ein Bindemittel (mit dem der Farb- 
‚stoff angerührt wird), ein Verfähren;; ‚(durch idas der Anstrich auf-. 
' getragen, wird), und ein“ "Körper. (duf den; der. Anstrich gebracht 
‚ wird). Diese 4, Dinge. geben ‘inder. Gesamtwirkung einen Anstrich,‘ 
der neben, bestimmten Eigenschaften. auch einen Farbton haben, 
soll. Die Ablängigkeit' des'Farbtöns:vön Earbstoff, Bindemittel;. 
' Auftragverfahren und Untergrund ist in den Industriezweigen durch- 
aus verschieden. : Je nach der Wichtigkeit, die man der einzelnen, 
‚in Fragelkommenden. Bigenschait,; zumißty wird...die ‚Farbnormung, 


bei jeder Industrie verschieden gewünscht. Die Wiegen dieser 


Forderungen sind etwa folgende: 


-1. Ordnung innerhalb der Namen der Farbstoffe: 
2. Festlegung der Eigenschaften einer angerührten Tünche 
... (Paste). 

3. Normung des Auftregverfahrens. 

4. Zahlenmößige Festlegung und Stufung der Bisähsehäften 
eines fertigen Anstrichs oder Druckes (Lichtechtheit; Geruch; 
Beständigkeit gegen Wärme, Säure, Feuchtigkeit; Schutz- 
wirkung; Farbton; Trockenkraft.. 

5. Normen für die Eigenschaften eines "Farbstoffes (chemische; 
physikalische); Deckfähigkeit; Ausgiebigkeit; Lichtechtheit. 

6. Auswahl von Farbtönen (und arbzeichen) für Kenn- 
zeichnung (Rohrleitungen, De Leitungen, Bleistift- 
härten....). 

7. Auswahl von Farbtönen für Modewaren (Schuhe, Hüte...). 

8. Ordnung der Farbharmonien. Ba 

: 9. Messung und Stufung des Farbtones. 
0. Normen für die Herstellung eines bestimmten Farbtones 
. (durch ein bestimmtes Verfahren auf einem nezun 
mit bestimmten Eigenschaften....). . ur 


Geht man die verschiedenen Forderungen. neh; so kann 
man sich erst Klarheit darüber verschaffen, was eigentlich genormt 
werden soll. Die.dürch Ostwald. erreichte Meßbarkeit des Farb- 
tones allein kann, (wie auch wir das in unseren verschiedenen. Ver- 
öffentlichungen über die Ostwald’sche Farbenlehre immer, wieder 
betont haben), die verschiedenen praktischen, Forderungen nicht er- 
füllen. So lange man die Genauigkeit des Farbtones nicht auffällig 
betont, kann die Meßbarkeit des Farbtones-bei den, verschiedenen 


' Normenfragen nur eine untergeordnete, Rolle spielen. , 


‚An, diese Ausführungen knüpft die Geschäftsstelle. des Normen- 
ausschusses der Deutschen Industrie folgende Fragen, auf: die sie 
Antworten an . die Geschäftsstelle, des.. Normenausschusses der 
Deutschen Industrie, Berlin NW 7, erbittet: ‚Die an der Farb- 
normung: beteiligten, Kreise werden, gebeten,. möglichst, umgehend 
zu. oe ‚Fragen Stellung zu nehmen: ,.:.., 


- 1. Ist für Ihre Erzeugnisse die Farbnormung: A unscht ? 

2. Welche Vorteile versprechen Sie sich von’ dieser ?: 

'3. Welche der obigen Forderungen 1—10 (oder welche weiteren) 
kommen für Ihr Gebiet in: Betracht ?. 

4. Sind Sie für die Gründung eines Be Fachausschusses 
für Farbe? 

5. Wenn ja, welche Geldmittel würden Se zur Erledigung der 
voraussichtlich sehr ünfangreichen Arbeiten beitragen ? 

6. Welcher Vertreter (Person oder Verband) kommt für -Ihr 
Gebiet in Frage ? a ur 


46. Jahrg. | 


3490 ` 


Geplante Zollerhöhungen 


Dem Reichswirtschaftsrat liegt zurzeit ein Gesetzentwurf 
vor, der beträchtliche Erhöhungen der Finanzzölle auf ausländische 
Genußmittel, ferner 100 prozentige Erhöhung der Zölle für eine 
Reihe von sogen. Luxuswaren vorsieht. 

Unter diesen befinden sich aus unserm Fach: Tapeten, Bunt- 
papier, Rechen- und Schreibmaschinen, Registrierkassen. 

Die Mehreinnahmen, die aus der Zollerhöhung von 100 v. H. 
auf diese und andere Industrieartikel, die ‚für den allgemeinen 
Verbrauch nicht wesentlich sind oder nur dem Luxus dienen‘, 
erwartet werden, sind ‚auf etwa 15 Mill. Goldmark geschätzt. Diese 
Erhöhungen sollen vorderhand dem Schutzbedürfnis dieser In- 
dustrien dienen, bis der in Vorbereitung befindliche neue Tarif 
für die einzelnen Waren auf Grund eingehender Untersuchungen 
einen „angemessenen‘‘ Schutzzoll festlegt. . Der „Deutsche Außen- 
handels-Verband‘“ (der frühere Handelsvertragsverein) bemerkt 
dazu: Schwerwiegende Bedenken muß es erregen, daß durch 
solehe Verdoppelung des Zollschutzes für zahlreiche notwendige 
Gebraüchsartikel die allgemeine Teuerung weiter verstärkt wird. 
Man muß dabei berücksichtigen, daß es sich um eine Verdoppelung 


des Grundzolls handelt, der durch den Goldzollaufschlag von 


900 v. H. bereits heute verzehnfacht ist, so daß der Goldzoll auf 
die betreffenden Artikel nicht weniger als das 20 fache betragen 
würde, ein Satz, der mit jeder Erhöhung des Goldzolls weiter steigt ! 


Augenscheinlich wird dadurch der Wettbewerb des Auslands in. 


vielen Artikeln so gut wie ausgeschaltet, was wieder leicht schäd- 
liche Rückwirkungen auf den Absatz deutscher Waren im Ausland 
haben kann. | 


Frachtberechnung von Zeitungsdruckpapier 


In der außerordentlichen Sitzung der Ständigen Tarıifkommission 
der deutschen Eisenbahnen am 19. und 20. Mai berichtete idas 
Tarifamt München u. a.: | | = 

Die Wirtschaftsstelle für das deutsche Zeitungsgewerbe in 
Berlin hat beim Reichsverkehrsministerium beantragt, Zeitungs- 
druckpapier in die Klasse B der Gütereinteilung einzureihen. 
Die Begründung des Antrags stützt sich auf die vermeintlich un- 
berechtigte Bevorzugung, die das Streichpapier aus Holzschliff 
mit Zusatz bis zu höchstens 20 v. H. Holzzellstoff durch die Fracht- 
berechnung nach Klasse B erfahre. 

Sie begründete diesen Antrag mit der gleichen stofflichen 
Zusammensetzung von Streichpapier und Zeitungsdruckpapier, 
mit der Hochwertigkeit des Streichpapiers und namentlich der aus 
ihm hergestellten Bunt- und Chromopapiere, und mit dem öffent- 
lichen Interesse am Erscheinen der Zeitungen. Mit gleicher Be- 
gründung hat auch der Verein deutscher Zeitungsverleger beim 
Reichsverkehrsminister die Versetzung von Zeitungsdruckpapier 
in die Klasse B beantragt. Die Vereinigung großstädtischer Zei- 
tungsverleger hat diese Darlegungen unterstützt. 

Die Eisenbahndirektion Berlin. stellte im Auftrage des Reichs- 
verkehrsministeriums diese Anträge zur Erörterung in der ständigen 
Tarifkommission. Die Eisenbahndirektion ist der Ansicht, daß 
die für die- tarifarische Gleichstellung von Zeitungsdruckpapier 
und Streichpapier geltend gemachten Einwendungen durch 
Streichung von Streichpapier in der Klasse B zu berücksichtigen 
seien. 

Das Tarifarmt- München kommt nach sehr ausführlicher Be- 
gründung zu folgenden. Feststellungen: 

l. Die Berufungen der Vertretungen des deutschen Zeitungs- 
gewerbes- auf die Frachtberechnung für Streichpäpier sind 
unzutreffend. Streichpapier wurde in der Tarifklasse, der 
es früher angehörte, aus besonderen Gründen belassen, 
die für eine Versetzung von Zeitungsdruckpapier aus der 
Klasse A in die Klasse B nicht zutreffen. 

2. Ein Nachweis, daß die deutsche Presse wegen ihrer wirt- 
schaftlichen Lage, mag sie auch ungünstig sein, die Fracht- 


unterschiede zwischen den Klassen A und B für Zeitungs- 


druckpapier nicht tragen könne, ist nicht erbracht, zumal die 
Presse von den Regierungen des Reiches und der’ Länder 
bereits bedeutende Unterstützungen zur Beschaffung des 
Druckpapieres erhält. 

''3, Oeffentliche Interessen, in dem. Sinne, daß neben diesen 
Unterstützungen noch ein ‚Eingreifen der Reichseisenbahn- 
verwaltung durch Frachtermäßigung angezeigt erschiene, 
liegen kaum vor. ne 

4: Die Versetzung von Zeitungsdruckpapier aus Klasse A in 
Klasse B bedeutet für die Reichseisenbahnverwaltung einen 
auf. andere Weise nicht einzubringenden ‚Frachtausfall von 
mindestens 20 Millionen Mark im Jahre. . : 

Für ' die Zeitungsunterhehmungen - verteilt sich der 
Frachtunterschied auf eine große Zahl von Sendungen. 
Mit Hilfe der erwähnten Unterstützungen dürften die Zei- 
tungsunternehmungen den Frachtunterschied leichter als 
die Eisenbahnverwaltung durch eine im einzelnen gering- 
fügige Erhöhung der Entschädigungen für ihre Leistungen 
decken können. 
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5. Die auf die Dauer erstellte Gütereinteilung im Deutschen 
Eisenbahn-Gütertarif, Teil IB, wäre nicht der Platz zur 
Durchführung einer Tarifmaßnahme, die für alle Fälle nur 
‚vorübergehend und mit Rücksicht auf die außergewöhnlichen 
Zeitumstände verlangt werden könnte, 

Sie empfiehlt hiernach,. die Versetzung von Zeitungsdruck- 
papier aus Klasse A in die Klasse B abzulehnen. 

Der Berichterstatter fügt hinzu, daß seit der Abfassung des. 
vorstehenden schriftlichen Berichts die öffentliche Bewirtschaftung 
des Zeitungsdruckpapiers von der Reichsregierung aufgehoben 
worden sei; in der Beurteilung der vorliegenden Frage habe sich 
aber dadurch nichts geändert; im Gegenteil, sofort mit Freigabe 
der Preisbildung sei der Preis für Zeitungsdruckpapier ganz außer- 
ordentlich, nach Zeitungsmitteilungen um 1 M. für das Kilo, also- 
um 10 000 M. für eine Wagenladung von 10 t, hinaufgesetzt worden ; 
demgegenüber sei der Frachtunterschied von durchschnittlich 
etwa 600 — 700 M. für eine solche Wagenladung zwischen den Klassen. 
A und B verschwindend. 

Der Berichterstatter des Verkehrsausschusses, Herr Arnhold, 
glaubt, daß der Antrag weniger aus wirtschaftlichen Erwägungen 
als deshalb gestellt sei, weil dem: Streichpapier der Vorzug in der 
Frachtbereehnung vor dem Zeitungsdrückpapier nicht gegönnt 
werde: Nach Angabe des Verbandes Deutscher Druckpapierfabriken. 
sei das in Deutschland gefertigte Streichpapier zum erheblichen Teil 
auf die Ausfuhr angewiesen. Es werde namentlich in großen Mengen. 
in Belgien und Holland verarbeitet und stehe dort im Wettbewerb. - 
mit der skandinavischen und belgischen Ware. Infolgedessen sei 
es gerechtfertigt, daß die Ausfuhr von Streichpapier, wenn sie auch: 
heute noch zum großen Teil ruhe, durch Gewährung der Klasse B 
unterstützt werde. ` Die ständige Tarifkommissiön sei richtig ver- 
fahren, indem sie dem Streichpapier aus wirtschaftlichen Gründen. 
die Klasse B zugebilligt habe. Gleiche Gründe ließen sich aber 
unter Berücksichtigung der von der Mehrzahl der Papierfabriken. 
in letzter Zeit erzielten Gewinne nicht anführen. | 
Bei dieser Sachlage bestehe kein Anlaß zu tarifarischer Be- 
sünstigung des Zeitungsdruckpapiers. Der Verkehrsausschuß 
schließe sich deshalb den Berichtsausführungen in allen Punkten an. 

Hierauf wird der Antrag gemäß dem Berichtsvorschlage beider- 
seits einstimmig abgelehnt. | | 
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in hervorragend guter Ausführung, zwei Sorten 
Nr, 1001 öffnet sich fächerförmig — Nr. 1002 zum Ausziehen 


Louis Leitz, Feuerbach (Württ.) 


Ernst Kunz & Co. 
Berlin SW 68, Alexandrinenstr. 105/6 
Spezialisten für Bürobedarf 


(A 1288 I 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
| | und -Ingenieure | 


Zum Mitgliedsverzeichnis 
Als Mitglieder meldeten sich: s 


Herr. Obering. Gustav Röder, i. Fa. Zellstoffabrik Aschaffenburg, 


Firma Gebrüder Giulini G. m. b. H., Ludwigshafen a. Rh. 
Adressenänderung Í 


Herr. Erich Graumann, bisher in Berlin-Steglitz, ist jetzt bei der 


Köln-Rottweil A.-G.-in Premnitz, Westhavelland, beschäftigt. 


- Papierholzmarkt 


Ein.. süddeutscher. Papierholzhän.dler warnt im. „Holzmarkt“ 
vom 15. September vor unvorsichtigen. Geboten beim neuen Papier- 
holzeinkauf. Er sieht bei den meisten Zellstoff- und Papierfakriken 
ungeheure Holzläger, die ihnen ein Abwarten bezüglich neuen Ein- 
kaufs möglich machen, auch liegen wie in keinem Jahre vorher 
große unverkaufte Posten Papierholz teils im Walde, teils auf den 
Bahnlagerplätzen. Manche Händler müssen diese Posten über 
kurz oder lang verkaufen, auch wenn sie dabei die. Preise werfen. 
Solche Angst- und Notverkäufe seien in letzter Zeit verschiedentlich 
bemerkbar gewesen. Im freien Handel werde Papierholz in Süd- 
deutschland in handelsüblicher Ware ab Verladestattion. zu 170 M. 
d. rm bis zu 150 M.-herunter angeboten. Am 31. August hat þei- 
spielsweise das Forstamt Ottobeuren (Allgäu) einen Posten von 
4357 rm Fichtenschleifholz I.—III. Kl. aus Windfall. 1919/20 
zu 153,50 M. d. rm. verkauft, wozu durchschnittlich 32 M. Anfuhr- 
und Verladespesen kommen, so daß das Holz frei Verladestation 
sich auf mindestens 185 M. je rm stellt. Dieses Windfallholz hat 
wesentliche Mängel, und dennoch sei ein so fabelhafter. Preis ge- 
boten worden, der heute beim Weiterverkauf an eine Zellstoffabrik 
nicht zu erzielen sei. Wenn der Holzhandel auf Forstterminen 
solche Gebote abgibt, die sich doch in. Forstkreisen. schnell herum- 
sprechen, dann darf man sich. nicht wundern, wenn für normales 
Holz von Forstverwaltungen dann noch weit höhere Preise gefordert 
werden, die eine Verkaufsmöglichkeit selbst zum Selbstkostenpreis 
völlig ausschließen. win 

Größte Vorsicht beim Einkauf auf Forstterminen sei, daher 
Papierholzverbrauchern wie Papierholzhändlern dringend zu emp- 
fehlen.‘ | 


Lumpen-"”und Altpapier-Markt 
Nach einem. Stettiner Bericht des „Rohproduktenhandeis’ ıst 
in, letzter Zeit nach Lumpen. etwas Nachfrage gewesen ; man konnte 
auch verschiedene Sorten verkaufen.. Lust zu großen Unterneh- 
mungen sei aber nicht vorhanden, obgleich zum Herbst immer ein 
besserer Geschäftsgang gewesen wäre. | Zur 
‚Die . Preise, welche jetzt angelegt würden, seien sozusagen 


Gefühlssachen, und es wäre zuviel gesagt, wenn jemand behaupten 


würde, daß man augenblicklich eine Richtschnur habe: -Die nächsten 
Wochen könnten. sogar einen ziemlichen Umschwung bringen. : 


Aus Leipzig schreibt man, daß die Marktlage in’ Altpapier. 


sich im allgemeinen etwas gehoben habe. Man könne sämtliche 
Sorten verkaufen. Die Preise seien, infolgedessen etwas gestiegen; 
der Nutzen bleibe jedoch gering, da die Arbeitslöhne usw. erhöht 
worden seien. Ä i y 


Ausfuhr von Lumpen 


: Der Verband Deutscher Lumpen-Großhandlungen und Sortier- 
betriebe schreibt dem ,„Rohproduktenhandel“‘: 
...In der letzten Sitzung der Außenhandels-Nebenstelle für Kunst- 
spinnstoffe und Stoffabfälle, in ‚welcher der Antrag der Tuch- 
industrie auf Sperre der Ausfuhr in, wollenen Lumpen zur Beratung 


stand, wurde nach lebhafter Erörterung einstimmig der Beschluß ' 


gefaßt: 


wirtschaftsstelle, eine Aufnahme der Bestände in Lumpen 
nach einzelnen Sorten bei allen Lumpenhändlern sowie bei 
der Lumpen verbrauchenden Industrie vorzunehmen. Der 


Fragebogen wird auch Angaben über die getätigte Einfuhr . 


der letzten drei Monate sowie die zeitigen Bestände aus- 


ländischer Lumpen enthalten. — Bis zum Vorliegen dieser 


Statistik bleibt die Beschlußfassung, über den Antrag der 
Tuchindustrie ausgesetzt.“ EDET IE 

Der Vertreter der Außenhandels-Abteilung für das Papierfach 

hatte beantragt, daß das ihm für leinene Sorten usw. zustehende 

Vetorecht auch für alle anderen Sorten für die Papier- und Pappen- 


ndustrie zugestanden werden. soll. Eine Beratung dieses Antrages, ` 


der nicht auf der Tagesordnung stand, wurde vom Vorsitzenden nicht 
zugelassen. Saa l | i 


. Vegetabilien mittels Sulfitlaugen. 


„Die Außenhandelsnebenstelle beauftragt die Reichs- i 


Herstellung reiner Zeilulose 


Die Aktıengesellschaft für Zellstoff- und Papıerfabrikation in 
Aschafferiburg a. M. erhielt das DRP 337768- vom 2. Dezember . 


1919 ab in Kl. 55b auf ein Verfahren zur Herstellung reinster 
Zellulose von baumwoll- oder wollartiger Beschaffenheit aus 
Zusatz zum DRP 336535. 


&* 


Nach DRP 336535 stellt man aus Vegetabilien eine Zellulose 


von baumwoll- oder wollartiger Beschaffenheit her, indem man . 


den üblichen Sulfitlaugen organische Säuren, oder deren: Salze oder 
beide zusetzt. | 


Es hat,sich nun ergeben, daß man die Beschaffenheit des 


Erzeugnisses noch vervollkommnen kann, wenn den Sulfitlaugen 


außer organischen Säuren oder deren Salzen oder beiden noch. 


anorganische Säuren beigegeben werden, - nn 
Man kann zunächst-aus Holz mit den üblichen Sulfitkochlaugen, 
Zellulose erzeugen und einem weiteren chemischen Aufsshluß 


unterziehen mittels Lösungen, die sowohl organische Verbindungen , 


als auch anorganische Säuren gelöst enthalten. Endlich kann man 
auch die anorganischen Säuren für sich 
der Aufschlußarbeit anwenden. 


gesondert als dritte Stufe ° 


Die in den einzelnen Stufen in Lösung gebrachten Stoffen. ` 


von Zelluloid, Galalith, Viskose u. dgl., dienen. 
Patentansprüche: 1. 


‘können noch. verwertet werden, indem ‘man sie durch Waschen. . 
vom Zellstoff ‚trennt und sie aus den: Lösungen durch Ausfällen. ` 
mittels Alkaliengewinnt. Die so gewonnenen Stoffe können als Ersatz. 


Verfahren zur. Herstellung reinster | 
Zellulose von baumwoll- oder wollartiger Beschaffenheit aus Vege- 


tabilien mittels Sulfitlaugen gemäß Patent 336535, dadurch ge- ` 


kennzeichnet, : daß .den¥ Sulfitlaugen außer organischen Säuren 
deren Salzen oder beiden noch anorganische. Säuren beigegeben 
werden. sn | Du 


daß der Aufschluß in zwei oder drei Stufen erfolgt, und zwar zuerst 


2. Verfahren nach Pätentansprüch 1, dadurch gekennzeichnet, : 


mit den üblichen Sulfitlaugen und dann mit den organischen Ver- ` 


bindungen entweder zusammen mit anorganischen Säuren oder mit 
letzteren gesondert als dritte Stufe.. Si 


3. Verfahren nach Patentanspruch 2, dadurch gekennzeichnet, 


daß die bei dem mehrstufigen Aufschluß in-Lösung gehenden Stoffe 


. aus den Lösungen durch Fällung abgeschieden werden. 


Leimen von Papier 


Dr. Karl Kieser in Beuel a. Rh. erhielt das DRP 337656 vom : 


12. Mai 1920 ab in Kl. 55c auf ein Verfahren zum Leimen von Papier. 
Mit Harzleim geleimte Papiere sollen sehr zur Vergilbung 


neigen, und zwar sowohl unter der Wirkung der Wärme wie auch - 


bei langer Lagerung und unter der Einwirkung von Licht, indem 


die Harzsäuren als ungesättigte Säuren Sauerstoff aufnehmen und ' 


in gelbgefärbte. Oxysäuren übergehen. 


‚ Es wurde nun gefunden, daß Kolophonium, allgemein Papier- ` 


der der Vergilbung nicht zugängliches Papier ergibt. u 

‘ Beispielsweise werden : 100 kg Kolophonium mit hydrierten 
Harzsäuren grob zermahlen und portionsweise in eine heiße Lösung 
von 15 kg wasserfreier Soda. in 250 1 Wasser eingetragen. Man 
kocht, bis die Masse die. charakteristische, fadenziehende Be- 
schaffenheit angenommen hat. Mit heißem Wasser verdünnt man 
zuletzt auf ein Gesaimtgewicht von: 600 kg. = 


Da 


harz, welches hydrierte.. Harzsäuren enthält, einen Leim liefert, - 


15 bis 25 kg.des so erhaltenen Leimes sollen zur vollen Leimung 


von 100 kg trocken gedachtem .Ganzstoff genügen. 


liche Weise mit Tonerdesulfat oder mit einem Gemisch voù diesem 
mit Natriumbisulfat oder mit Alaun geschehen.. 


Der Papierleim aus Harz mit hydrierten .Harzsäuren soll auch 


die gleichzeitige Verwendung von Tierleim und Tierleimpräparaten 
ohne Einbuße an Unvergilbbarkeit gestatten. 
Patentanspruch: Verfahren zum Leimen von Papier, 


gekenn-: 


Die Ausfällung - 
des Freiharzes oder des harzsauren Aluminiums kann auf die üb- ` 


zeichnet. durch die Verwendung von Harz mit unvollständig oder: 


vollständig hydrierten Harzsäuren. 


Breite Papiermaschine 
- Zu Nr: 100, 8.3466. ° 0 


Die Abitibi Power and, Paper Co. hat außer den zwei beschrie- 


benen Maschinen eine dritte ‘Papiermaschine: in ‘Gang gesetzt, 


und ihre tägliche Leistungsfähigkeit ist dadurch 'auf 444 amerika- ` 


zeügungsfähigkeit 500 Tonnen im Tage betragen, und man erhofft 


. nische Tonnen (zu 909 kg) gestiegen. Sobald die neuen Maschinen ` 
ihre volle: Geschwindigkeit erreicht haben "werden, wird die Er-. 


dies innerhalb weniger Monäte.. Dann wird die Fabrik in Iroquois. 


Falls nach Angabe kanadischer Blätter die größte Zeitüngspäpier- 


fabrik der Erde sein. 
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Wetterfeste Pappen 


Die Firma Max Rogler in Düsseldorf-Gerresheim, erhielt das 
DRP 337769 vom 30. Januar 1920 ab in Kl. 55 f auf ein ‘Verfahren 
zur Herstellung wetterfester Pappen. 

Das Verfahren, besteht im wesentlichen darin, daß man die zur 
Herstellnng der Pappen dienenden Faserstoffe mit einer Menge 
von, Tränkungsstoffen, die über. das bei der Papierleimung übliche 
Maß hinausgeht, tränkt, dann den Tränkungsstoff auf die Faser- 
stoffe ausfällt und gegebenenfalls darauf fixiert, worauf die so 
vorbehandelten Faserstoffe auf einer Pappenmaschine, deren mit 
dem Brei oder der Pappenbahn in Berührung kommende Stellen 
auf nassem oder trockenem: Wege angefettet oder bepudert worden 
sind, fertig gemacht werden. i 

Beispielweise werden 1000 Gewichtsteile Leinöl, Olein, Tür- 
kischrotöl oder ein sonst verseifbares Fett oder Harz mit einer 
50 ° Bé starken Aetznatron- oder Aetzkalilauge verseift;; die er- 
haltene Seife wird in 2000 Gewichtsteilen Wasser gelöst. In das so 
erhaltene. Seifenwasser. rührt man 2000 Gewichtsteile durch Er- 
wärmen verflüssigtes Stearinpech und 500 Gewichtsteile ebenfalls 
verflüssigtes Paraffin; die Lösung kann durch Beigabe geringer 
Mengen Alkohol, Amylalkohol oder Phenol beschleunigt werden. 
In einem Holländer hat man, inzwischen 2000 Gewichtsteile Faser- 
mäterial (Baumwolle, Hadern, Holzschliff usw.) mit Wasser zer- 
rissen, und setzt nun die gesamte Menge der Tränkungsflüssigkeit 
hinzu, die man durch Beigabe von etwa 50 kg Kochsalz aussalzt. 

Die Seife scheidet sich dabei sehr feinflockig aus und vermischt 
sich mit der Pappenfaser. Jetzt versetzt man das Ganze mit einer 
Bleizuckerlösung und sorgt durch andauerndes: Verarbeiten des 
Breies auf dem Holländer dafür, daß die Bildung von ölsaurem 
Blei erfolgen kann. Man gibt solange Bleizuckerlösung hinzu und 
holländert solange, bis das Arbeitswasser hell und klar geworden 
ist, worauf der Pappenbrei zur weiteren Verarbeitung auf der 
Maschine in die Bütte abgelassen wird. | | 


Patentansprüche: 1. Verfahren zur Herstellung wetterfester 
Pappen aus mit wetterfest machenden Mitteln getränktem Faser- 
stoffbrei, dadurch gekennzeichnet, daß man den zur Herstellung 
der Pappen dienenden Faserstoffbrei mit einer Menge an Tränkungs- 
stoffen, die über das bei der Papierleimung übliche Maß hinausgeht, 
tränkt, dann das Tränkungsmittel auf die’ Faserstoffe fällt und 
gegebenenfalls darauf fixiert, wonach der so vorbehandelte Faser- 
stoffbrei auf einer Pappenmaschine, deren mit der Pappenbahn 
während ihrer Herstellung in Berührung kommenden Teil auf 
nassem oder trockenem Wege gefettet oder gepudert worden sind, 
zu Pappen verarbeitet wird. we 
2. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß die zur Tränkung dienenden Stoffe (Teere, Peche, Harze, 
Fette, Oele, Wachse, Paraffine u. dgl.) in kolloider Lösung, in 
wässeriger Emulsion oder: in ähnlicher feinster Verteilung mit dem 
Faserstoffbrei zusammengebracht, dann auf die Fasern mit einem 
Ausfällungsmittel (so z. B. Kochsalz, Glaubersalz o. dgl.) nieder- 
geschlagen und durch Zusatz eines Fixiermittels (so z. B. verdünnte 
Säuren, Erdalkali- oder Schwermetallsalze o. dgl.) auf der Faser 
fixiert werden...  .0.000% | 
3. Verfahren nach Patentanspruch 1 und 2, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß der flockige Pappenbrei in an sich bekannter Weise 
zugleich mit einer .entsprechenden Unterlage (aus Papier, Gewebe, 
Geflecht, Drakt, Papiergarn o. dgl.) auf die Pappenmaschine ge- 
langt, hier zu. dem Zwecke, die Filzbahn der Pappenmaschine 
‘ dadurch zu ersetzen. . A R Se Su Zi 


Herstellung von schwefliger Säure aus 
Schwefelkiesabbränden 

Die Zellstofffabrik Waldhof in Mannheim-Waldhof erhielt 
das DRP 298552 vom 5. Oktober1916 ab in Kl. 121 aufein Verfahren 
zur Herstellung von schwefliger Säure und Metallsulfäten aus 
Schwefelkiesabbränden u.’ dgl. . 

Die Schwefelkiesabbrände werden mit so viel Schwefelsäure 
versetzt, daß die Metalloxyde, welche später als schwefelsaure 
Salze in Lösung gewonnen werden sollen, von der Schwefelsäure. 
vollständig gebunden werden; zweckmäßig bringt man . einen 
Ueberschuß an Schwefelsäure über die errechnete Menge in An- 
wendung. Nachdem die Masse trocken geworden, wird sie bei einer 
Temperatur von etwa 700 bis 750° C einer neuen Abröstung durch 
unmittelbares oder besser durch mittelbares Erhitzen unterworfen, 
wobei sich. das unabgeröstet gebliebene Schwefelmetall sowie das 
daneben vorhandene 'schwefelsaure Eisensalz derartig’ zersetzen, 
daß schweflige Säure entweicht und das Oxyd im Rückstand ver- 
bleibt. Hierbei etwa weggehende Schwefelsäure wird durch Waschen 
der Gase mit Wasser zurückgehalten und kann wieder von neuem 
benutzt werden, während die scnweflige Säure mit Vorteil zur Her- 
stellung von Sulfiten und Bisulfiten Verwendung findet. Der Rück- 
stand besteht im wesentlichen aus Eisenoxyd und geringen Mengen 
von schwefelsaurem Eisen sowie den Sulfaten. derjenigen Metalle, 


welche bei der vorerwähnten Temperatur noch nicht zersetzt 


werden. Die geglühte Masse wird nunmehr einer systematischen 
Auslaugung unterworfen, wobei sich die noch vorhandenen kleinen 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 101/1921 


Mengen von Zinkoxyd und Kupferoxyd mit den kleinen Mengen 
von schwefelsaurem Eisen umsetzen, so daß sich schwefelsaures 


Zink und schwefelsaures Kupfer bilden, während das Eisenoxyd 


in den Auslaugerückständen zurückgehalten wird. Die danach 
erhaltene. Lösung besteht aus fast eisenfreiem Zinksulfat. 


Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung von. schwefliger 
Säure und Metallsulfaten aus Schwefelkiesabbränden und ähn- 
lichen Erzröstrückständen, dadurch gekennzeichnet, daß man die 
Abbrände mit Schwefelsäure (in flüssiger oder in fester Form 
wie z. B. mit Bisulfat) versetzt und die zum Trocknen gebrachte 
Masse bei einer Temperatur glüht, bei welcher unabgeröstet ge- 
bliebener Kies oder gebildetes schwefelsaures Eisen in entweichende 
schweflige Säure und zurückbleibendes Eisenoxyd: zersetzt werden, 


während andere Metallsalze, wie z. B. schwefelsaures Zink oder 


schwefelsaures Kupfer, unzersetzt bleiben, so daß diese letzteren 


. beim Behandeln mit Wasser in Lösung gebracht und daraus ge- 


wonnen werden können, unter Zurücklassung eines verhältnismäß ig 
re nen Eisenoxyds. 


Sind hochwertige Papiere Gegenstände des 
täglichen Bedarfs ?. 


Auf Seite 3127 Ihrer Nr. 90 beschwert sich Herr Berlin er, 
der Herr 2. stellvertretende Vorsitzende des deutschen Papier- 
gsroßhändlerverbandes, darüber, daß ein anderer Einsender Chromo- 
karton und dergleichen nicht als Gegenstand des täglichen Bedarfs 
ansieht. Herr Berliner geht da von einem Standpunkt aus, den die 
Geschäftswelt in ihrer überwiegenden Mehrzahl keinesfalls teilt. 
Es händelt sich nicht darum,.ob in einem Falle ein Händler eine 


‘Ware viel zu teuer verkauft hat, was selbstredend zu verurteilen 


wäre, sondern darum, daß die Auffassung, was alles Gegenstände 
des täglichen Bedarfs sind, einer entschiedenen Korrektur bedarf. . 


Mit der Bezeichnung ‚täglicher Bedarf‘ hat man in den verschie- 


densten Fällen schon. so viel ‚‚geleistet‘‘, daß dadurch nicht nur die 
Kritik ernster Männer im In- und Auslande herausgefordert wurde, 
sondern sogar die Witzblätter sich der Sache bemächtigten. Das 
sollte doch zu denken geben, zumal die Geschäftswelt ohnehin 
unter tausenden von gesetzlichen Bestimmungen und Verordnungen 
leidet, die zu einem nicht geringen Teil von ihr als reine Schikane 
angesehen werden. . Zeitungsverlagfund Druckerei 


La ; 
England | 
Londoner Papiermarkt an | 
London, 8. September 1921 
Naturkunstdruckpapier wurde kürzlich zu 51% d das Pfund 
bei Anfertigungsaufträgen und zu 5% d vom Lager verkauft. 
Geglättetes holzfreies Druckpapier wird zu 4%4 d bei Anfertigungen . 
und bei großen Mengen sogar billiger angeboten. Maschinenglattes 
holzfreies Druckpapier ist bei Tonnenbezügen zu 4%—4%, d das 
Pfund erhältlich; geglättetes Pergamentersatz zu 5 d das Pfund 
und geripptes weißes gewöhnliches Bankpost zu 5—51% d; hoch- 
gelättetes Schreibpapier zweiter Güte kostet 5 d und feines 6.d 
das Pfund; tierisch geleimtes bläuliches Velinpapier gewöhnlicher 
Art kann für 634 d und Urkundenpapier zu demselben Preis er- 
halten werden. Schreibmaschinendurchschlagpapier kostet 5%, d, 
gewöhnliches Löschpapier 8—-9d und Zeichenkarton 6 d und mehr. 
Diese niedrigen Preise zeigen, daß die britischen Fabriken sich 
bemühen, den Verbrauchern möglichst entgegen zu kommen. 


Vereinigte Staaten von Amerika 


-7 = Dumping mit Holzstoffen | 

Am 23. August sandte die Zollbehörde in Washington an die 
Zollbeamten ein Rundschreiben, wonach bei ihr eine Anzeige 
deswegen erstattet wurde, weil am 27. Mai eine Ladung von 
Holzschliff und Sulfitstoff aus Skandinavien und Deutschland 
die gegen das Dumping aufgestellten Bestimmungen des zur Zeit 
in Kraft befindlichen vorläufigen Zolltarifs (Fordney Emergency 
Bill) verletzt haben soll. Die Abschätzungsbeamten der Bundes- 
zollämter in New York und anderwärts werden angewiesen, der- 
artige Zufuhren zu überwachen, zu prüfen, ob die Preise, . zu 
denen diese Stoffe im Ausfuhrland verkauft werden, mit den 
Preisen, zu denen sie den amerikanischen Einfuhrhäusern ange- 
boten werden, übereinstimmen. 

Die Anzeige betraf zwei Papierstoffladungen, deren eine von, 
Enders & Co. und die andere von Sergeant & Co., beide in New 
York, eingeführt wurden. Die beiden Firmen wurden aufgefordert, 
Summen zu hinterlegen, die zur Deckung des etwa ihnen aufzu- 
erlegenden „Dumpingzolles‘“ dienen sollen. a 

Die Zollbehörde in Washington will jetzt eine Untersuchung 
beginnen darüber, ob in der letzten Zeit Ladungen nach Amerika 
kamen, um den dortigen Papiermarkt zu erschüttern. oder um 
überschüssige deutsche Papierstoffe los zu werden. Der Verein 


1 


= 
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Amerikanischer Papier- und}Papierstoffabrikanten hat in dieser An- 
gelegenheit_an seine Mitglieder ein Rundschreiben gerichtet, in 
n dem es u. a. heißt: l 
-n den letzten Monaten und besonders in den letzten 6 Wochen 
cheinen Papiere verschiedener Art und verschiedene Papierstoife 


sind. W a o solchen Preisen, die des „Dumping“ | LX € Lu LE a ' 
verdächtig sind. Wir t bemüht, g y / 
Nachrichten über Sn N no ahala. ut en HH ZÄdda2 dl b 
dies gelungen, und wir haben beim Schatzminister Anzeige er- | fűr Papi p , DJE” 

stattet mit dem Ersuchen um Untersuchung und Nachbesteuerung. | up aperu. appenvertrieb N 


Ein Abgeordneter des Schatzamtes hat auch eine Untersuchung | E RER 

in New York eingeleitet und nach Angabe des Schatzministers PER Umfangreiches Lag ep 

in den, _Vereinisten, Staaten: berechtigen zu Untersuchungen im o 

Auslande, diè auch angeordnet wurden. Man muß das Ergebnis ' _ Druck- | 

Papierangehoten hören Zu Preisen, die erheblich niedriger sind als |} Schreib- B y a 

die Herstellungskosten dessëlben Papiers hierzulande, so bitten Umschl — pa pun pu” T er ppe 

i . a MW 

angebotenen Papiere. E a Pack-” POO AAA AUU ; 
Wie die Zollbeamten mitteilen, wird eine ziemliche Zeit ver- ! 
(Anmerkung der Schriftleitung: Es scheint beinahe, als wollten 

die amerikanischen Papierfabrikanten mit ihrer Anzeige nur die 
Das vorerwähnte Gesetz (Fordney Emergency Bill) setzt | A i 

Fest: „Wird eine Industrie in Amerika Jurch Einfuhr von Waren | BE RLIN ` O 1 T | 

benachteiligt oder kann sie dadurch benachteiligt$werden, weil | S mE | ER m | 

so soll der Schatzminister in dem Maße, das ihm angemessen er- | s ; Mühlenstrfi 

scheint, und mit den ihm nötig erscheinenden Einzelheiten dies vVertireteranallen-größeren-Plätzen K 


folgenden Bericht erstattet: ‚Die Ergebnisse der Untersuchung en 

abwarten.‘ Sollten Mitglieder des Vereins von irgend welchen 

wir den Verein.um Nachricht, Briefabschriften und Muster der 

gekan, bis die Untersuchung beendet ıst, da die ausländischen Prüfer | | 
der Zollbehörde übermäßig zu tun haben. . Karfons Une Pappen | 
Einfuhrhäuser schrecken.) Anfertigungen schnellstens. schnellstens. f 

diese Waren billiger verkauft werden als ihrem Wert entspricht, 

veröffentlichen, um die Schatzbeamten aufmerksam zu machen. 


Wird in einem solchen Falle zollpflichtige oder zollfreie Ware ge- | ns War ber Offsetdruck Et erschien. betitelt: | 
funden, deren Kaufpreis oder an den Ausführenden hier gezahlter ý 


Verkaufspreis niedriger ist als der ausländische Marktwert oder di D G t hiet d Offsetdruck T 
Verkaufspreis niedriger ist als der ausiancdische Marktwert oder œe Mi a5 eSa gE ie es se rucKesS 


susländischen Herstellungskosten, so soll ein besonderer „Dumping ‘‘- 


‚Zoll in der Höhe des angedeuteten Unterschiedes erhoben’ werden. „u beziehen durch den Verlag der [A 1952 
Ist aber die Ware in besonders großen Mengen nach den Vereinigten ` À í 

Staaten ausgeführt worden, so kann der richtige Marktwert ent- Deutschen Offsetmaschinen-Gesellschaft m. b. H. 
sprechend -niedriger eingestellt werden. Nach diesem Wortlaut Leipzig, Buchgewerbehaus 


kann das Gesetz auf deutsche Ausfuhren nicht angewendet werden, \ 
‘da diese unter behördlicher Aufsicht stets zu höheren Preisen |! 
als zum: Inlandspreise nach den Vereinigten Staaten verkauft 
werden. | É ; 


Die ganran 
-30 000 Bogen Te 
. täglich | 
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Die deutschen und diefamerikanischen Löhne 


Das Auskunftsamt des Vereins Amerikanischer Papier- und 
Papierstoffabrikanten hat Herrn E. H. Naylor beauftragt, die 
Stundenlöhne in einer deutschen Papierfabrik mit den Stunden- 
löhnen in einer Papierfabrik in Kalamazoo, Michigan, zu ver- 
gleichen. Die deutschen Löhne wurden zu dem Kurse von 1,4 Cent 
für eine Mark berechnet. ‘Danach betragen die Löhne 

in Deutschland in Amerika 
Stundenlohn Stundenlohn 


f 
N 


ER 
K 
n 
G 
PN 
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Papiermaschinenführer . . .... 7,0 Cent 72 Cent 

Maschinengehilfe . ; 6,4 54 o „, 

2. En a u en ee er ln ve 6,12 „! awst y 

Holländermülle . . 2 22.2.0. 6,25 65 , 103 5 

Lumpensortiererin . . 2.2... 4,2 5; 300,” 58 N 

Bürobeamtin . . 2 2... 6l y 6 „RUN ef NS Gm Í BE Bei 
Daraus schließt Herr Naylor; daß Deutschland erheblich billiger $ Wiiihw M BE iu 1.2277 II ER een ı 


Papier herstellen kann als Amerika. 


| Kanada 

Wirkung des amerikanischen: Zolltarifentwuris. In Kongreß- 
‚kreisen soll man beabsichtigen, Kanada gegenüber seinerzeit den 
Paragraphen des neuen Zolltarifentwurfs anzuwenden, wonach 
die Vereinigten. Staaten berechtigt sind, von Staaten, die auf die 
Ausfuhr von Holz einen Zoll legen, oder diese Ausfuhr verbieten, 
bei Einfuhr von Zeitungspapier aus Holz.einen Zollsatz zu ver- 
langen, der den gewöhnlichen Zollsatz um die Ausfuhrgebühr für 
= Holz sowie um weitere 10 v. H. des Wertes übersteigt. Die kanadi- 
: schen Provinzen verbieten nämlich die Ausfuhr von Papierholz 
sus den Kronländereien. . s 


Ak 
en o AARE a 
ist nach dem heutigen Stande der Technik dasjenige 
Modell, welches höchste: Nutzleistung sichert: und sich 
damit überraschend schnell bezahlt macht. 


” 


Schlechter Geschäftsgang. Die Papierfabrik der J. R. Booth | Ä 
Co. in Chaudiere.hat ihren Betrieb eingestellt und 150 Arbeiter en A PA 
entlassen. Schlechte. Geschäftslage und infolgedessen Mangel A. Gutberlet & Co., Leipzig-Mölkau 
~ an Aufträgen wird als Grund angegeben. Dagegen hat die Papier- l Re ea -one 767608 
fabrik der E. B. Eddy Co. ihren Betrieb nach y 5tägiger Unter- Sondererzeugnis: Falzmaschinen. `, [676 


3 


“-brechung wieder aufgenommen. |! > 


3496 | ` PAPÍER-ZEITUNG >. | Te Nr. 101/1921 


kianeharn gewickelt, in beliebigen Längen 
und ne preiswert und rasch lieferbar. 


Guschky & Tönnesmann, Düsseldorf- Reisholz \ 


elstoff, Oelpergament, Patentpacking, Ir Schulliniaturen u 
Oel- Wachs- u. Asphaltpapiere, Paramarlin | Schulschreibhefte u. Lagen | 


| Stenogramm; liefert in bekannter, vorzüglicher Beschaffenheit S d f ar 4 
Hefte | Julius Carstanjen, Duisburg en 
Briefblocks' | Fabrik wasserdichter Verpackungsstoffe [A 1429 aller Arten Liniaturen 


Förster & Borries | 


Konzerthalter! near] 


k SV VERLAG» ETTEN ” 


IBriefkaffeffen‘ | 
a Briefmappen ge 
Notizbücher] 
Notizblocks 
F Friedrich % 


‘Papierwarenfabrik Stenoheite [A 1090 
Hannover are SE ORG Ka El m. AP liniert und unliniert 
154 EE aee oo o | 15x24 und 30x24 
Zur Frankfurter Messe: | u | | | Stenofix, D. R. G. M. x 
' Nordhalle, Stand 1651 ij Konkurrenz- P . : 
OA S S OM Ausführungen Notizblöcke, geleimt u. perf, 
E | u, lose ee Ä 
i | | | Notizblöcke m. Deckel:z. Aus- 
| Hart- Gut vernickelt rE Preise wechseln in Mengen stets greifbar. 
E Schuh- und lackiert a ; Pretzsch & Martin, Coswig (Sa.} 
Zieh- eu ; Muster zum Engrospreise! 
Grau- p a T ne IN gy IOIMIHUHHTHHN 111i 


liefert {A 1442 
f Pappenfabrik 0. Göricke’ 


Sohwarzbaoh, Post Elterleini/Sa. 


verai |F Webers Nach Á 
"Kolllanhönger Schleiz en f | 


Musterbeutel 


 BERLINWSO 
MOIISTDASE AO 


. Kreppapierlampenschirme 
- „für elektrisches Licht, auch für Gas und Petroleum 
Tischläufer ~ Kerzenschirme 


in ganz aparten Dessins 


Koniekfbeutel u. -schachteln 
Fliegenballen, Kreppapiere 


SF RELELI L ALLRA a a 


DIDI U, 


Anerkannt beste Einbände: 
WEBER & THONKE : Alle Sorten stetsam Lager 
| ne’ Togebücher-Doesiealben 
| Aeneon Nofizbicher 


Verlangen Sie bemustertes Angebot, tranko gegen franko. 


YZAL ÍI ITILIE ERINAZE NIRE 


um _ Sl 


Zur Messe in Frankfurt: Nordhalle 164 


.Tarlfverhandiungen im Buchdruckgewerbe 


Vom 19. September ab tagt in Berlin wiederum. der Tarif- 


eusschuß der Deutschen Buchdrucker. Es gilt diesmal, den ver- 
änderten Verhältnissen Rechnungtzu tragen, anders als letztens, 
wo das Gewerbe infolge derfAblehnung des prinzipalsseitie zwar: 
beantragten, aber dann. abgelehnten, Sehiedsspruches hart an den. 
Rand eines Lohnkampfes kam, ja den. Wirtschaftsfrieden schließ- 
lich nur durch Bewilligung höherer Wirtschaftsbeihilfen (für Sep- 
tember sogar einer doppelten) und mit örtlichen Sonderabmachungen. 
erkaufen konnte. In der Hauptversammlung des Deutschen Buch- 
druckervereins, über welche nachstehend berichtet. wird, sınd die: 
Richtlinien für die Prinzipalsvertreter im Tarifausschuß aufgestellt. 
worden. Bei Zusicherung ernsthafterer Tariftreue auf Gehilfen- 
seite will man der Teuerung und Geldentwertung nach Möglichkeit. 
Rechnung tragen. 

Es wırd wieder die Kunst des Verhandelns sein! die Grenzen. 
der Möglichkeit abzustecken. Gezogen sind sie nach oben. von. der 


Einbringbarkeit der zu erhöhenden. Preise für Drucksachen, von. - 


der Verkäuflichkeit von Büchern, Zeitungen, Zeitschriften usw. 
und nach unten durch die in den vielumstrittenen Indexzahlen. 


zum Ausdruck kommenden heutigen Kosten für den Lebensunter- 


halt und der voraussichtlichen Steigerung, die hier zu gewärtigen. 
ist. Beides läßt sich ganz genau nicht bestimmen, und viere anūore 

Erwägungen verlangen dabei gebieterisch Beachtung und Berück- 
sichtigung. Dazu ist im bewährten Verhandlungsverkehr des Aus- 


schusses und in Sonderberatungen bestimmter Fragen in Kom- 


missionen Gelegenheit sszeben. 

Das Gewerbe schickt seine besten sich veranıworsungsvoll 
fühlenden Persönlichkeiten zu den Beratungen, die gewiß aueh dies- 
mal den Willen zur Verständigung mitbringen. So entschlossen 
auch die gegenteiligen Auffassungen vertreten werden. dürften. 
so wird man sich.doch wieder bemühen müssen, jene Linie zu 
ziehen, welche nach Beschreidung der Spitzen und Kanten die 
meisten Berührungspunkte mit den beiderseitigen Grenzvorschlägen 
hat. Je eher das ohne gegenseitige Verärgerungen geschieht, umso 
eher ist mit Fortdauer des zurzeit günstigen Geschäftsganges zu 


rechnen. : Ungestörter Betrieb ist aber heute, wo weiterlaufende ` 


Spesen und Kosten rasch hohe Summen ergeben, wirtschaftlich 

das wichtigste; selbst bei ‚verkleinerter Gewinnrate ists besser, das 
Unternehmen geht, als daß es steht. Noch fühlbarer würde es der 
Gehilfen- und Arbeiterschaft sein, wenn die gleiche Erwägung 
nicht auch hier ernstlich obwalten würde; die wochenlangen Teil- 


ausstände brachten ‚Lohnausfälle von einer Höhe, die im Arbeiter- 


haushalte sehr schwer zu verwinden sind, und durch die deshalb 
notwendig gewordenen Vorschußzahlungen sind die schließlichen 
Erhöhungen der 'Teuerungszulagen vorweggenommen. 

Die Höhe der Gehilfenforderungen ist vor den, Beratungen 
nicht bekanntgegeben worden; nach den im Gehilfenblatte zum 
Worte gekommenen Stimmen ist sie sehr beträchtlich; sie soll 
aber wohl erwogen sein und wird mit dem Hinweis auf andere 
Berufe begründet, die sich noch in den Kriegsjahren besser zu 
stellen verstanden als das durch Auftragswegfall und durch die 
Papierzuteilung beschränkte Druckgewerbe, Man will: wenigstens 
nunmehr Schritt halten mit den vielfach ungelernten Arbeitern 
der staatlichen und städtisehen Verwaltungen und denen von 
sozial und kulturell niedriger stehenden Berufen. Das mag zum 
guten Teil berechtigt klingen, übersehen werden, darf aber dabei 
nicht, daß in den meist industriell betriebenen. Berufen nach Stunden 
entlohnt wird, und an Maschinen gleichwertigere und auch der Menge 
nach, gleichmäßigere Arbeit geleistet wird als im vorwiegend hand - 
werklich oft auch kunstgewerblich betriebenen Druckgewerbe 
Wo nicht Arbeit im Berechnen Ausgleich bieten kann, müßten 
A ufbesserungen nach Qualität vorgesehen und auf diese Weise 
die unterschiedlichen Leistungen gerechter bemessen werden. 

Zu einem tariflichen Ausgleich müßte es auch kommen 
zwischen’\jenen Druckereien, die mit exportaufschlagpflichtigen 
Auslandsaufträgen ganz andere Gewinne einstreichen als die Klein- 
druckereien und die kaum vollbeschäftigten Druckhäuser für 
Inlandsverlage. Hier: schwere Sorgen um Aufbringung der Löhne, 
dort: überschüssiges Kapital auf der Flucht vor allerlei Steuer- 
zugriffen; man wird vielleicht bei..den Verhandlungen fragen, 
warum}; davon nicht ein Teil zu den im Gewerbe Notleidenden 
flieht, dem’gewerblichen‘, Gemeinsinn dienstbar gemacht wird. 


= 


Auch außer der neuen Regelung der Löhne gibt es noch Be- 
ratungsstoff die Menge, so daß über die jetzigen Sitzungen des 
Tarifausschüsses wieder viele Tage verstreichen werden, ehe das 
Ergebnis vorliegt. Jedenfalls wird aber vor Monatsende die neue 
Lohnregelung, die ab Oktober zu gelten haben wird, bekannt- 
gegeben werden. | 

Im Zusammenhang damit dürfte der neue Druckpreisetarif . 
veröffentlicht werden, der in Leipzig und Bad Wildungen beraten | 
wurde. Hoffentlich sind bei der Nachprüfung der Sätze jene Fehler- 
quellen entdeckt und einigermaßen vörstopft worden, die zu den 
unterschiedlichsten Preisangeboten führten. Dann. dürfte sich die 
aufs neue angestrebte Einigkeit zur einheitlichen Durchführung der 
Druckpreise auch von selbst einfinden und das Buchdruckgewerbe 
um weitere Stufen emporkommen. Den Verhandlungen mit 
diesen Zielen guten Verlauf! vk. 


des Deutschen Buchdrucker- 
' Vereins nz | 


Auch zur diesmaligen Tagung war ein Badeort ausgewähtl: 
worden; sie fand am 7. und 8. September in Bad Wildungen statt. 
Die aus allen Teilen des Reiches erschienenen Mitglieder wurden von: 
Herrn Hofrat Dr. Vietor Klinkhardt begrüßt. Die Herren Kom- 
merzienrat Neven DuMont (Köln), Dr. Gerstenberg (Hildesheim) 
und Direktor Dr. Schmidt (Berlin) waren als Vertreter des Deut- 
schen Zeitungsverleger-Vereins erschienen. Sodann wurde. der. 
Versammlung der neue Generaldirektor des Deutschen Buch- 
drucker-Vereins, Herr Dr. Woelck, vorgestellt. 


. Der Geschäftsbericht lag gedruckt vor; die einzelnen Kapitel- 
wurden aufgerufen und hierbei im einzelnen die Wünsche ange- 
bracht. Die Kosten des Buchgewerblichen Schutzverbandes z: B. 
möchten von den Mitgliedern erhoben werden, die den Schutzverband: 
in Anspruch nähmen. . Von, anderer’ Seite wurde empfohlen, dem: 
D..B.-V.. uneinbringbare Forderungen abzutreten, damit dieser 
als Gläubiger auftreten könne. - Hierdurch würde auch verhütet, 
daß ein Schuldner von einer Druckerei zur anderen gehe. Es wurde 
entgegnet, die Zessionen erfolgten, falls erforderlich, schon, jetzt; 
es sei aber nicht in allen Fällen empfehlenswert, sie von. vornherein 
vorzunehmen, wegen der Stempelkosten usw. Weiter, wurde ge- 
wünscht, der Beschluß, daß Preisabgaben für Aufträge unter 
300 M. nicht mehr erfolgen, sollten, möge nunmehr in die Tat um- 
‚gesetzt werden. Die ersten Berechnungskurse seien nicht in dem 
seinerzeit vorgesehenen Sinne abgehalten worden. Die Heraus- 
gabe kleiner Preistarife sei zu empfehlen; auch müßten einheitliche 
Kauf- und Lieferungsbedingungen geschaffen werden. Demgegen- 
über wurde daran erinnert, daß seit dem 1. Januar 1921 die Be- 
rechnungsamts-Nachrichten‘“ erschienen, die überall Anklang ge- 
funden hätten. Man, könne nicht alles auf den Preistarif, schieben, 
denn die Schuld liege meist an den Buchdruckereibesitzern selbst, - 
daß der Preistarif nicht als Gesetz, sondern nur als Richtschnur 
bewertet werde. Es müsse dahin kommen, auf Angebote und 
Aufträge auch mal zu verzichten, wenn. die Preise sich unter Tarif > 
bewegten. — Zur Vertragsgemeinschaft der Prinzipale und Fak- 
toren des Deutschen Buchdruckgewerbes wurde es gerügt, daß es 
noch Druckorte gäbe, in denen den, Faktoren nicht das ihnen auf 
Grund der Vertragsgemeinschaft zustehende Gehalt gezahlt würde. 
Es sei empfehlenswert, kreisweise Versammlungen von Prinzi- 
palen und Faktoren abzuhalten, um so das gegenseitige Verhältnis. 
zu. heben, und den berechtigten Wünschen der Faktoren zu ent- 
sprechen. Beim Fonds für besondere Zwecke wurde angefragt, 
wie weit die Errichtung von. Kreisunterstützungskassen gediehen 
sei. Hierauf erfolgte die Genehmigung des Geschäftsberichts; 


Hauptversammiung 


ebenso wurde nach Entgegennahme des Prüfungsberichtes der .- 


Kassenbericht angenommen. E a 
Zum Punkte: Erhöhung der Beiträge für das Jahr 1921 bemerkte 
der Generaldirektor unter anderem, daß statt der für 1921 vor-. 
gesehenen Summe von 30 000 M. das Tarifamt bereits für das erste | 
Halbjahr 70 000 M. angefordert habe. Um alle erforderlichen Aus- 
gaben im laufenden Geschäftsjahre zu decken, sei es erforderlich, 
auf den gegenwärtigen Mitgliederbeitrag 75 v. H. nachzuerheben. ` 
Diese Nacherhebung wurde einstimmig beschlossen. Des weiteren. 


. wurde einstimmig festgesetzt, den Beitrag zum Fonds für besondere 


Zwecke vom 1.. April 1921 an von 20 auf 50 Pf. (wöchentlich) für 
jeden im Buchdruckereibetriebe beschäftigten Arbeitnehmer zu 
erhöhen. Dabei wurde auch die Lage der ‚Zeitschrift für Deutsch- :' 
lands Buchdrucker‘‘ erörtert. : Deren Bericht nach, dem wir hier 
folgen, wurde angeregt, sie redaktionell besser zu unterstützen 
und auch für die wirtschaftliche Hebung des Vereinsorganes nach 
besten Kräften besorgt zu sein. Wenn man bei der „Zeitschrift‘ ‘ 
nur mit einem Zuschuß von 75 000 Papiermark zu rechnen hätte, 
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bemerkte ein Redner, so sei-das ein hocherfreulicher Erfolg gegen- 
über dem Zuschuß von 25 000 Goldmark im letzten Friedensjahr. 
“ Bei der Aufstellung des Voranschlages für 1922 und Fest- 
setzung der Mitgliederbeiträge für 1922 führte der Generaldirektor 
aus, daß statt der im Voranschlag zunächst eingesetzten Summe 
von, 500 000 M. für das Jahr 1921 im Voranschlag für das Jahr 1922 
1055 000 M. hätten eingestellt werden müssen. Er befürwortete, 
die Beiträge für. das Jahr 1922. auf einer anderen Grundlage zu 
erheben. . Zunächst solle der Mindestbeitrag, der im laufender 
Jahre nach der heutigen Festsetzung 70 M. beträgt, auf 100 M. 
erhöht werden. Der Jahresbeitrag für den Deutschen Buchdrucker- 
Verein solle im übrigen auf 1,5 v. Tausend der Jahreslohnsummme 
für die im .Betriebszweig Buchdruckerei beschäftigten Personen 
festgesetzt werden und der Beitrag zum Fonds für besondere 
Zwecke auf 4, v. H. der Jahreslohnsumme. In Frage komme bei 
der Beitragsberechnung nur das technische Personal, also Gehilfen 
und Hilfsarbeiter, nicht aßer. Angestellte. Auch selbständige 
Buchbindereibetriebe sollen von.der Beitragszahlung nicht erfaßt 
werden. Falls für eine Organisation der Buchbindereibesitzer 
bereits Beiträge gezahlt würden, so entfielen für Buchbinder die 
Beiträge für den.D. B.-V. — Bei der Abstimmung wurden die 
Vorschläge betreffs der Beitragserhebung für 1922 einstimmig 
angenommen. l 


Die Vornahme der Neuwahlen fand Erledigung dadurch, daß 


der Vorsitzende mitteilen konnte, es sei gelungen, die in Frage 


kömmenden Herren zu bewegen,.ihre Aemter weiterzuführen. 


Bei den Satzungsänderungen handelte es sich um die Ge- ` 


währung von Sitz und Stimme im Hauptvorstand, im Geschäfts- 
führenden Ausschuß und .in den Kommissionen an den General- 
direktor, ferner um die Abänderung der Zeiehnungsbefugnis für 
den Hauptvorstand und um .die Aufhebung der Beschränkung, 
daß. der zweite Vorsitzende am Sitze des Vereins wohnen muß. 
Diese Aenderungen, wurden angenommen. Durch weitere Satzungs- 
änderung würde eine bessere Vertretung der Provinzbüchdrucker 
im Hauptvorstande erstrebt. Zum Hauptvorstande gehören danach 
außer dem ersten und zweiten, Vereinsvorsitzenden, dem stellv. 
Vorsitzenden, dem Vereinsrechnungsführer, dem Vorsitzenden des 
Berechnungsamtes, dem Generaldirektor des Vereins, den Kreis- 
vorsitzenden bzw. ihren, Stellvertretern je ein weiteres, in jedem 
Kreise zu wählendes Mitglied, das nicht am Kreisort wohnen soll, 
bzw. dessen. Stellvertreter. Jedem Kreise stehen drei Stimmen 
zu, von denen bei Anwesenheit beider Kreisvertreter dem Kreis- 
vorsitzenden bzw. seinem Stellvertreter zwei, dem weiteren, Mit- 
glied des Kreises eine Stimme zusteht. Jedem Vereinsvorsitzenden, 
dem Rechnungsführer, dem Vorsitzenden des Berechnungsamtes 
oder ihren Vertretern sowie dem Generaldirektor des Vereins steht 
je eine Stimme zu. . 
Zur Erledigung. der Vereinsgeschäfte usw. setzt der Haupt- 
vorstand einen Geschäftsführenden Ausschuß ein, der aus vier 
Kreisvorsitzenden und zwei weiteren Mitgliedern des Hauptvor- 
standes sowie dem Generaldirektor des Vereins besteht. Für diese 
sechs Mitglieder werden 3 Stellvertreter bestimmt, von denen zwei 
sus der Zahl der Kreisvorsitzenden zu wählen sind. 


In der Kreisordnung wird bestimmt, daß im Kreisvorstand 
auch der für den Hauptvorstand zu wählende weitere Vertreter des 
Kreises, in dessen, Behinderung sein Stellvertreter, Sitz und Stimme 
haben, soll. l l 

~ „Nach erfolgter einstimmiger Annahme dieser Anträge brachte 
der Vorsitzende noch folgende Entscheidung des Hauptvorstandes 


zur Kenntnis der Versammlung: 


„Die Vereinigung deutscher Provinz-Buchdrucker, Sitz 
‘Weimar, ist als eine Vereinigung im Sinne des § 6, Ziffer 4 


der Satzungen, anzusehen, die gegen den Deutschen Buch- 


drucker-Verein gerichtete Bestrebungen verfolgt.“ 


Nach reger Aussprache in dieser Angelegenheit teilte der Vor- 
sitzende mit, daß.der Hauptvorstand die Durchführung seines Be- 
schlusses einstweilen zurückstellen werde. | 


Die Ausführungsbestimmungen zum Fonds für besondere Zwecke 
wurden dahin abgeändert, daß sich künftig auch Alleindrucker 
und die aus Firmen ausscheidenden aber Mitglied bleibenden Herren 
gegen Zahlung von 100 M. Jahresbeitrag die Unterstützung von 
1500 M. sichern können. Haben diese Mitglieder bereits im. Jahre 
1920 den früheren, Mindestbeitrag von 40 M. gezahlt, so können sie 
sich.durch Weiterzahlung des Beitrages von 40 M. die Unterstützung 
in Höhe von 1000 M. sichern. | 


Zur tariflichen Lage nahm der Prinzipalsvorsitzende des 


Tarifamtes, das Wort. Er berichtete zunächst über die Ursachen, 


die zur. Verdpopelung der Wirtschaftsbeihilfe für den Monat Sep- 
tember geführt haben, deren Auszahlung durch die Bekannt- 
machung vom 30. August d. J. vorgeschrieben sei. Sodann verwies 
Redner auf die infolge der neuen Teuerungswelle seitens der Re- 
gierung mit den Beamten und Arbeitern getroffenen Vereinbarungen, 
sowie. auf. die vielen örtlichen. Lohnbewegungen im Buchdruck- 
gewerbe, die dem Tarifamte fortwährend gemeldet. würden. Die 
Gehilfen hätten auch für den Monat August die doppelte Wirt- 
schaftsbeihilf6 verlangt; das sei aber abgelehnt worden. Aus den 
Ausführungen. des Herrn Heenemann überzeugte sich die Ver- 


sammlung, daß nach Lage der Sache die Auszahlung der doppelten 
Wirtschaftsbeihilfe nicht zu umgehen gewesen ist. In der nün 
folgenden, recht lebhaften Aussprache wurde empfohlen, alles zu 
versuchen, daß Tarifabschlüsse innerhalb des Buchdruckgewerbes 
selbst zustande kämen, nur wenn kein anderer Ausweg mehr ver- 
bleibe, sollten außerhalb des Gewerbes Stehende angerufen werden. 


Es sei dann aber erforderlich, daß Fachleute ġdia Nehied.- 
sprüche fällten. n 
 . Der Gehilfen-Verband sei als Tarifkontrahent zu verpflichten, - 
die tariflichen Bedingungen zu achten; auf örtliche Verhandlungen. 
dürfe man, sich nicht einlassen. Das Buchdruckgewerbe könne die. 
hohen Löhne der Industrie nur dann, zahlen, wenn es deren. Ein- 


. nahmen, hätte. Die Notwendigkeit der allgemeinen Einführung des 


Hilfsarbeitertarifs wurde von einem Führer der Provinzbuchdrucker 
entschieden bestritten. Die Hilfsarbeiterorganisation habe man 
mit der Einführung des Reichstarifs wesentlich gefördert. Ein 
Führer der Großstadtdrucker erinnerte daran, daß die Tarifgemein- 
schaft zum Vorbild nicht nur. im deutschen Vaterlande, sondern 
weit darüber hinaus geworden, sei; in den letzten Jahren sei sie 


. jedoch zum Zerrbild geworden. Von, den Prinzipalen verlange man 


Tariftreue; wo sei die Tariftreue der Gehilfen ? Es müsse möglich 
gemacht werden, daß Tarifrecht über Streikrecht zu stehen komme. 
Die Wirtschaftlichkeit. der Buchdruckereibetriebe sei zurückge- 
gangen. Betriebe, die im Vorjahr noch’ einigermaßen mit Ueber- 
schüssen, arbeiteten, hätten inzwischen ‚bereits erhebliche Verluste 
erlitten. Kämen höhere Löhne in Betracht, dann, müsse der Unter- 
nehmer auch höhere Preise fordern können. Zu verurteilen sei es, 
daß es Buchdruckereibesitzer gäbe, die Arbeiten aus dem besetzten 
Gebiet holten, teilweise sogar unter besonderem Hinweis auf die 
höheren Erzeugungskosten in diesen Landesteilen. l 

Von anderer Seite wurde gefordert, die Lehrlingsordnung 
dürfe nicht mit der Tarifgemeinschaft verquickt werden. Von, 
Vorstandsseite wurde betont, man, sei bereit, den Zeitverhältnissen 
entsprechend ausreichende Löhne zu zahlen. Einig aber sei sich 
die Prinzipalität in der Abwehr unberechtigter Forderungen, d. h. 
Forderungen, die über die tariflichen Abmachungen hinausgingen. 
Diese müßten, unter allen Umständen abgewiesen werden. - Früher 
sei es der Gehilfenschaft mit der Einhaltung der tariflichen Ab- 
machungen vorbildlicher Ernst gewesen. Gegenwärtig nehme nur 
die Prinzipalität Verpflichtungen auf sich, während auf seiten. der _ 
Gehilfen die Abmachungen gebrochen würden. 

Das Ergebnis der Aussprache war die einstimmige Annahme 
nachstehender Entschließung: 

Die ordentliche Hauptversammlung des Deutschen Buch- 
drucker-Vereins vom 7. September 1920 bringt bei Besprechung der 
tariflichen Lage entschieden zum Ausdruck: 


l. Der Tarif legt nicht allein und ausschließlich der Prinzipali- ° 
tät Pflichten auf, sondern auch die Gehilfenschaft muß 
Pflichten übernehmen, insbesondere die Pflicht der Arbeits- 
leistung und vor allem der garantierten Innehaltung ver-- 
einbarter Lohnabkommen. | | | 

2: Nur dann kann mit der Erhaltung der Tarifgemeinschaft 
und der Existenzfähigkeit der. Betriebe gerechnet werden, 
‚wenn. die tariflichen Vereinbarungen nicht durch ünauf: 
hörliche Streikbewegungen erschüttert werden. Die- gesetz- 
gebenden Körperschaften haben ausreichende Maßnahmen 
zum Schutz täriflicher Vereinbarungen zu treffen, so lange 
nicht dieser Schutz durch gegenseitige bindende Haftung 
der Tarif-Kontrahenten geschaffen wird. 

3. Die Prinzipale sind bereit, nach Möglichkeit Löhne zu zahlen, 
wie sie Recht und Billigkeit und die Teuerungsverhältnisse 
.erheischen, sind aber andererseits fest entschlossen, in -der 
Abwehr nicht tariflicher Bestrebungen und Forderungen 
opferwillig und solidarisch in geschlossener Front zusammen- ` 
zustehen zur Erhaltung ihres gesamten Gewerbes. 

- 4. Die tariflichen Angelegenheiten, insbesondere die Lohn- | 
fragen, sind grundsätzlich mehr als es in den letzten: Jahren 
der Fall war, ohne Anrufung außerhalb der‘ Tarifgemein- 
schaft stehender Instanzen zu regeln. 


Die Hauptversammlung hat zu den Prinzipalsmit- 
gliedern des Tarifausschusses das Vertrauen, daß sie in 
vollem Bewußtsein ihrer schweren Verantwortung im Sinne _ 
vorstehender Entschließung ihre Entscheidung bei den 
kommenden Verhandlungen treffen werden. | 


Der Antrag des Kreises IV, den Beitritt zur Feuerversicherungs- 


: Genossenschaft Deutscher Buchdrucker für die Mitglieder des 


D. B.-V. nach Ablauf der inzwischen noch laufenden Versicherungen, 
wenigstens mit einem Teil, obligatorisch zu machen, wurde: zur 
großen Freude seines Urhebers und Begründers, des Herrn Kom- 
merzienrat Felix Krais, Stuttgart, widerspruchslos angenommen. 
Auch sonst hat die Feuerversicherungs- Genossenschaft einen großen 
Erfolg zu buchen. In ihrer eigenen Hauptversammlung fand der 
Antrag, das Genossenschaftskapital von 1 Million Mark um 4 Mi- 
lionen Mark, auf 5 Millionen, zu erhöhen, nicht nur einstimmige 
Annahme, sondern auch auf Grund lebhafter persönlicher Werbe- 
tätigkeit. des Geheimrat Büxenstein und des Generaldirektors 
Dr. Woelek wurde von den Versammlungsteilnehmern bereits der 
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Verfügung gestellt. Durch weitere Werbetätigkéit wird der 
Betrag von 4 Millionen bald erreicht sein. 


Zum Punkt Preistarif und Preisschutz erstattete am zweiten 
Sitzungstage Herr Säuberlich den Bericht an Stelle des kaum ge- 
nesenen Vorsitzenden des Berechnungsamtes, Herrn Bär. Er er- 
stattete zugleich Bericht über die voraufgegangenen Sitzungen der 
Preistarifeommission und schilderte die Lage auf dem Gebiete 
der Preisgestaltung und des Wettbewerbs, die noch schlimmer ist 


als die des Lohntarifgebiets. Dem Buchdruckereibesitzer ständen 


bezüglich seiner Ausgaben die festgeschlossenen Organisationen 
der. Arbeiterschaft und der Lieferanten gegenüber, während er 


bezüglich seiner Einnahmen allseitiger Unsicherheit und Zerrissen- 
heit begegne, insbesondere auch in den eigenen Reihen. Es müsse . 


unbedingt eine neue Grundlage für die Ermittelung der Selbst- 
kosten geschaffen und darauf beruhend eine neue Ausgabe des 
Buchdruck-Preistarifs bearbeitet werden. Weiterhin müßten wirk- 
wirksame Maßnahmen zur Aufklärung der nicht rechnen könnenden 
Buchdrucker und der nachdrücklichen Verfolgung böswillig unter- 
bietenden getroffen werden. . Referent führte aus, wie er schon 
1917 auf der Heidelberger Hauptversammlung, wo das Wirtschafts- 


amt des D. B.-V. nach seinen Vorschlägen begründet wurde, das: 


Wesen dieses Vereinsorgans als eine Einrichtung gekennzeichnet 
habe,die auf dem Wege der Materialbeschaffung für Buchdruckereien 


eine engere Fühlungsnahme zwischen den Kreis-Bezirks- und Orts- _ 


vereinen des D. B.-V. und der Hauptgeschäftsstelle bewirken und 
durch gutgeschülte, vertrauenswürdige Reisebeamte, gelegentlich 
der Tätigkeit für die Materialbeschaffungsstelle, ganz besonders 
auch -für die Auswirkung der Vereinsaufgaben 'zu sorgen habe. 
Mitgliederwerbung und Verbreitung ‘der nötigsten Kenntnisse 


in der Behandlung von Lohn- und Preistarif-Angelegenheiten. in - 
. Versammlungen durch unterrichtende Vorträge und bei einzelnen. 


Firmen durch Rücksprache, sollten die Hauptaufgaben dieser 
Außenbeamten des D. B.-V. sein. Es habe lediglich an den. welt- 
erschütternden, Ereignissen der letzten. Jahre gelegen, daß diese 
Vereinsaufgabe noch keine Lösung habe finden können. Die neuer- 
liche Gewinnung tüchtiger Kräfte aber ließe gute Erfolge der 
nunmehr aufzunehmenden Arbeit erhoffen. | 


In der ebenfalls regen Aussprache hierüber wurde die Ein- 
führung einer allgemeinen Buchführung empfohlen, um zu zu- 
verlässigen Berechnungsgrundlagen zu gelangen. Die Gehilfen 
weigerten sich vielfach, Laufzettel und Wochenzettel auszufüllen, 
da sie nach ihrer Ansicht hierdurch doppelt kontrolliert würden. 
Es müsse im Tarifausschuß zum Ausdruck kommen, daß beide 
Zettel unbedingt ausgefüllt werden müßten. Hohen Wert hätten 
die Nachkalkulationen ; ebenso die Berechnungskurse. Dann wurde 
. auf die wechselseitigen Beziehungen zwischen Lohn- und Preistarif 
hingewiesen; sie zeitigte im Rahmen der tariflichen Bestimmungen 
die Mitarbeit der Gehilfen am Preistarif. Um den Preistarif kennen 
zu lernen, brauchten die Prinzipale immer einige Jahre. Mit dem 
Kontrollzettel sei es allein nicht getan, es müsse auch der innere 
Betrieb eine Nachprüfung erfahren. 
(allgemeinen) Buchführung dürfe man sich nicht zuviel versprechen. 
Für einen ordnungsmäßig geleiteten Betrieb sei es nicht von Vor- 
teil, wenn Arbeiten hereingenommen würden, für die der Betrieb 
-nicht eingerichtet sei. 

Auf dem Gebiete des Preistarifs gelte es, sich gegenseitig zu 
unterstützen und Vertrauen zueinander zu haben. Die Gestehungs- 
Kosten seien erschreckend hoch; die große Mehrzahl der Unter- 
bietungen erfolgten aus Unkenntnis der Lage des eigenen Betriebes. 
Nachstehende Entschließung wurde zum Schutze des Preistarifs 
in den besetzten Gebieten, einstimmig gutgeheißen: 

Die Hauptversammlung des D. B.-V. erachtet es als 
eine Ehrenpflicht aller Mitglieder, die Kollegen in den be- 
setzten oder durch andere Sonderiasten beschwerten Ge- 
bieten dadurch zu unterstützen, daß sie keine auf günstigeren 
Arbeitsbedingungen beruhenden Unterbietungen machen, 
sondern bei etwaigen Angeboten die gleichen. Preise be- 
nennen wie die bedrängten Kollegen und damit auch deren 
Besitzstand sichern. | 

Ein Antrag wünschte die Bestimmung abzuändern, wonach 
die Mitglieder des Tarifausschusses im Kreisvororte wohnen müssen. 
Die Aenderung sei notwendig, damit der tüchtigste und energischste 
Vertreter gewählt werden könne. Dieser Antrag wurde mit der 
Aenderung angenommen, daß die Mitglieder des Tarifausschusses 
tunlichst im Kreisvororte wohnen sollen. 

Zur Schriftfrage betreffend den Druck der ‚„Zeitschrift‘‘ wurde 
mitgeteilt, dieser Antrag sei bereits in der Sitzung des Haupt- 
vorstandes zurückgezogen worden. 


davon, daß die, Umstellung auch mit erheblichen Kosten ver- 
knüpft sei. | Bu ’ 

Der Hauptvorstand wurde schließlich ermächtigt, Zeit und Ort 
der nächstjährigen Hauptversammlung selbst festzusetzen. 


— 
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Betrag von 2 900 000 M., in Einzelbeträgen von 5000 M. bis 100 000 . 
' -Mark ‘(dieser Höchstbetrag wurde in 14 Fällen gezeichnet), zur 


ZEITUNG 


Von einer gleichmäßigen. 


Im übrigen sei es wohl emp- 
fehlenswerter, diese Streitfrage jetzt nicht aufzuwerfen, abgesehen 


Die Lohnverhandlungen im Buchbindergewerbe 
Zu Zu Nr. 97, 8. 3373 


Ueber: die Vorgänge beim Zustandekommen des neuen 
Reichstarifes berichteten die Mitteilungen des Verbandes Deutscher 


Buchbindereibesitzer (V. D. B.) (Geschäftsstelle: Leipzig, Deutsches 
‚Buchgewerbehaus, Dolzstraße 1) bemerkenswerte Einzelheiten: ` 


„Nach : untereinander gepflogener Nachmittags-Sitzung am 
l. September traten die Api-Verbände am 2. September früh in 
die zentralen Verhandlungen mit der Gewerkschaft ein. Die „be- 


"rechtigten Forderungen“ der Arbeitnehmer waren diesmal mit 


einem glatten Tarifbruch erkauft. Geschickt glitt der Referent 
der Gewerkschaft, Herr Hemminger-Stuttgart, iiber diese einiger- 


maßen unbegueme Tatsache in temperamentvollen Ausführungen 


hinweg, waren doch die Verbände bereits übereingekommen, im 


Interesse des Arbeitsfriedens in den Gewerben in vorzeitige Lohn- ` 
 verhandlungen einzutreten. 
Mögen auch infolge von Lohnbewilligungen bei benachbarten 


Verbänden und infolge der einsetzenden Teuerung die Verhältnisse, 
unter denen das laufende Abkommen abgeschlossen war, sich ver- 
schoben haben: dieses Abkommen galt doch noch, und im Ver- 


trauen auf dieses Abkommen waren die laufenden Aufträge im 


Gewerbe abgeschlossen worden. | 
Für die entgegenkommende Opferbereitschaft der Arbeit- 


geber, das Abkommen trotzdem vor Ablauf zu revidieren, für die . 


Millionen, die schließlich der Arbeitgeber im September aus eigener 
Tasche drauflegen muß — abwälzen können sie die Zulagen nicht 
mehr — fand sich kein Wort der Anerkennung. 

Exorbitant waren die neuen Forderungen: Man rechnet nicht 
mehr mit Pfennigen, es geht um ganze und halbe Mark. 2M. für 
die Gehilfen, 11, M. für die Arbeiterinnen! 


Nach längerer Debatte im Plenum wurde der Lohnkommission . 


der Arbeitgeberseite aufgetragen, einen Vorschlag auszuarkbeiten, 
der dann der Gewerkschaft unterbreitet werden sollte. Drei Tage 
lang, vom Freitag bis Sonntag, wiederholte sich dieser Vosgang. 


. Die Lohnkommission, in der vom V. D. B., abgesehen vom Vor- 


sitzenden und Syndikus die Herren Pilz, Bauer, Sandberger und 
v. Adrian 'tätig waren, arbeiteten einen Vorschlag nach dem an- 
deren aus, um den dann im Plenum lebhafte Debatten einsetzten. 


. Die Arbeitgeber gingen mit den Zugeständnissen getreu der 


zu Beginn der Verhandlungen gegebenen Erklärung bis an die ` 


Grenze des Möglichen. Zum ersten Male in der Geschichte der 
Tarifchronik sind Bewilligungen zu verzeichnen, die die Mark für 
die Lohnstunde übersteigen. | 


Die Akkordzuschläge wurden nach schwierigen Verhandlungen ` 


unter Leitung von Herrn Direktor Rummel, der seine umfassende 
Kenntnis des Stoffes dem Verband zur Verfügung stellte, fest- 
gesetzt auf 90 bzw. 100 v. H. Alles in allem bedeuten die Be- 
willigungen, Sätze von einer Höhe, wie man sie bisher noch nicht 


gekannt hat. Die Verbände, die im Schoß der gemeinsam gepflo- 


genen, Beratungen fast ebenso schwierige Verhandlungen zu führen 
hatten wie im Plenum mit der Gewerkschaft, verstanden sich zu 


‘den, großen Zugeständnissen nur, weil sie den ehrlichen Willen 


hatten, den Arbeitsfrieden in allen ‚Betrieben wiederherzustellen 
und ihn möglichst lange zu sichern, 
Nicht unerwähnt sei, daß der erste gemeinsame Verhandlungs- 


tag eine längere Unterbrechung dadurch erlitt, daß etwa 3000 Buch- 
bindereiarbeiter, geführt, von, den Betriebsobleuten, vor dem Ver- 


sammlungsgebäude demonstrierten. Es kann nicht scharf. genug, 
wie das der V. D. B. auch auf der Versammlung tat, gegen solche 
aus der Requisitenkammer der Politik hervorgegangene Mittel — 
Aufmarsch, Demonstration, Resolution, Ansprachen — protestiert 
werden. Solche Machenschaften. sind nicht nur zeitraubend und 
überflüssig, sondern auch schädlich und. erreichen das Gegenteil 
von dem, was sie bezwecken: Sie tragen in rein sachliche und leiden- 
schaftslos geführte Verhandlungen den unberechenbaren, zuge- 
spitzten Faktor einer Stimmung und machen es, vielleicht nicht 
zum Nutzen der Arbeitnehmer, nötig, daß bei solchen Verhand- 
lungen, neben ‘den sachlichen erst einmal die unsachlichen, psycho- 
logischen Widerstände aus dem Wege geräumt werden müssen. 
(Nach den Api-Mitteilungen verlangten die Demonstranten, man 
solle ihre Kommission anhören; schließlich war man damit ein- 
verstanden, daß der Geschäftsführer, Herr Dr. Feldgen, zu den 
Versammelten sprach; dem Redner blieben indes Zwischenrufe 


nicht erspart.) 


Erste Internationale Buchmesse, Florenz 1922. Auf dieser 
Veranstaltung, die eine strrke Beteiligung seitens des Auslandes 
erwarten läßt, sollen, wie das Ausstellungs- und Messe-Amt der 
Deutschen Industrie im Anschluss an frühere Hinweise mitteilt, 
auch neuartige Druckmaschinen zugelassen sein, für die ein be- 
sonderer Raum eingerichtet wird‘ Es sollen jedoch nur solche 
Maschinen ausgestellt werden dürfen, die einen wesentlichen Fort- 
schritt für die Herstellung illustrierter Werke sowie von Büchern 
mit großer Auflage bedeuten. 
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Neue moderne Dessins für künst- 
erische Bucheinbände, Albums, 
Notes, Mappen, Kartonnagen usw. 


Greiner & Pfeiffer, Stuttgart 


= Druckerei und Verlagsanstalt 


Zur Frankfurter Messe in der Be Stand 1508 


Inland und Export | 


PAPIERE ALLER ART 


Spez.: Pack- und Druckpapiere in Rollen und Bogen 
. lieiern billigst [A1934 


Ph. Simon & Co. 


Frankfurt am, Main, Allerheiligen-Strasse 35 


Telephon: Hansa 8295 - :: Telegramm-Adresse: Papiersimon 


Zur Messe In Lelpzig: Bugra-Messehaus, Petersstr. 38, II, 
Koje 59; in Frankfurt am Main, Nordhalle, Stand Nr. 1634 
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Frankfurter Messe 
25. September bis 1. Oktober 


Werbetätigkeit des Meßamtes. 
‘wurde vom Meßamt nach dem In- ünd Ausland unter Streifband 
‚eine Veröffentlichung versandt, welche ‚Gute deutsche Arbeit 


In einer Auflage von 70 000 


‚auf den Frankfurter Messen‘ in Wort und Bild würdigt. Eshandelt 
:sich bei diesem Blatt um eine geglückte Werbeschrift; sie ist ein- 
‚heitlich künstlerisch ausgestattet und weist auf das Messewerk 
ın Frankfurt a. M. hin. Das schöne Heft mit seinen gelungenen 
‚Abbildungen wird sicher dazu beitragen, den Besuch der. Messe 
:zu erhöhen, denn es gingen, wie das Meßamt mitteilt, aus.dem In- 
‚und Auslande die Einkäuferanmeldungen in großer Zahl ein. 
Außer dieser Veröffentlichung ließ das Meßamt. noch weitere 
Einkäufer-Werbedrucksachen in Millionenauflage herstellen. Das 
‚eigentliche Anmeldungsformular für Einkäufer wurde diesmal in 
'zenn, Sprachen und achtunddreißig durch Bezirke, Vertreteradressen 
und dergleichen bedingte verschiedene Ausführungen hergestellt 
und mit 150 000 Exemplaren in Deutschland und mehr als 450 000 
Exemplaren im Ausland verbreitet. 
‚der Aussteller ist mit 150 000 Exemplaren zum Versand gekommen, 


d. h. in emer Menge. die mehrere Doppelwaggons Papier erforderte. . 


Die Frankfurter Meßzeitung hat eine jährliche Auflage von mehr 
als einer halben Million Exemplare. Sie wird im Auslande von 
zahlreichen im internationalen Geschäftsverkehr stehenden Kauf- 
leuten regelmäßig gelesen und liegt bei allen Konsulaten, Handels- 
kammern, Wirtschaftsverbänden und ähnlichen Stellen auf. Mit 
den Schriften des Frankfurter Meßamtes beläuft sich der halb- 
jährliche Drucksachenversand für die Einkäuferwerbung auf mehr 
als 14, Million. Einzelsendungen. Da sich die Versandarbeiten vor 
jeder Messe auf’knapp sechzig Tage zusammendrängen, kommen 
deshalb im Durchschnitt Bene 20 000 Drucksachen zum Ver- 


‚sand. 
* * * 

Für die Neuanbahnung wirtschaftlicher Beziehungen mit England 
hat das Frankfurter Meßamt in Herrn Max .Mezger i. Fa. Proctor- 
Porteous, London W C 1, 34, Bloomsbury Square,eine geeignete 
Persönlichkeit gefunden. Herr Mezger hat sich in Frankfurt über 
Wesen und Bedeutung der Frankfurter Messen genau unterrichtet. 
Er wird zur Herbstmesse Auskünfte erteilen. 

- * * *- 

Wirtschaftspolitischer Vortrag. In Verbindung mit dem 
deutschen Auslands-Institut, das seinen Sitz in Stuttgart hat, 
veranstaltet das Meßamt während. der Herbstmesse eine Reihe von 
Vorträgen, die über die Wirtschaftslage in Nordamerika, in Süd- 
amerika, auf dem Balkan usw. unterrichten werden. Die Vorträge 
finden am 27., 28..und 29. September, nachmittags 51% Uhr, in 
der Aula der Universität statt. Ueber Themen und Redner wird 
näheres bei Beginn der Messe mitgeteilt. 

Die deutschen Märkte nach Aufhebung der Sanktionen. Durch 
pünktliche Bezahlung der ersten Goldmilliarde ist der unerschütter- 
liche Wille Deutschlands, zu seinem Teile alles zum Wiederaufbau 


der durch den Krieg erschütterten Weltwirtschaft zu tun, erneut 


erwiesen worden aad ‚hat Vertrauen zu uns draußen in der Welt 


zurückerobert. Die Leistung ist in der Tat ganz beispiellos, und es. 


kann nicht ausbleiben, daß das Ansehen Deutschlands auf dem 
Weltmarkte erheblich wachsen wird. Kein Zweifel, daß die deut- 
schen Märkte dadurch in günstigem Sinne beeinflußt werden, zumal, 
‚wenn endlich die Sanktionenpolitik der Ententestaaten aufgegeben 
wird und eine das Leben seither unterbindende Strangulierung 
damit fällt. Es ist zu hoffen, daß das Reich endlich Mittel und 
Wege finden wird, die schwankende Valuta zu befestigen. Jetzt 
ist die Lage die, daß die deutschen. Märkte beinahe ausnahmslos 
in Zeichen steigender Konjunktur stehen, und bei Aufhebung der 
Sanktionen ist zu erwarten, daß sie einen neuen Impuls erhalten 

Diese Belebung des Wirtschaftslebens dürfte sich in günstigstem 
Sinne auch’im Verlauf der Messe äußern. Diese große stark be- 
schickte Schau von. Erzeugnissen verschiedenster Art und Herkunft 
wird in 30 Ausstellungsgruppen wieder. übersichtlich geordnet 
sein. Die strenge Durchführung nach Fachgruppen gewährleistet 


Ein vorläufiges Verzeichnis 


wie man weiß, eine ausschlaggebende Rolle spielt. 


für den Einkäufer wie den Aussteller rasche ER ibunsilöze | 
Abwicklung des Meßgeschäfts. 


Das Qualitätsprinzip hat und wird auch diesmal, auf der Frank- 
furter Messe besonders deutlichen Ausdruck finden. Das ‚Haus 
Werkbund‘, das zum erstenmal seine Tore öffnen wird, nimmt ` 
nur Aussteller auf, deren Erzeugnisse von der,, Werkbundkommission - 
beim Meßamt‘“ als ‚„werkbundreife“ Ware erklärt worden ist. 
Das .ist der Weg, den wir gehen müssen. Nur wenn es gelingt, 
den Nutzeffekt unseres geistigen und körperlichen Schaffens ganz 
wesentlich zu steigern, den Veredelungsgrad der im Lande befind- 
lichen oder der importierten Rohstoffe außerordentlich, zu heben, 
wird es letzten Endes möglich sein, den Lebensspielraum für 65 Mil- 
lionen Menschen zu sichern. Es ist klar, daß diese Messen, die es 
sich zur Aufgabe machen, bewußt die Qualität zu verbessern, in $ 
diesem Zusamemnhange von hoher Bedeutung sind. Frankfurt bat 


als Messestadt am Rande des besetzten Gebietes eine besondere 


Aufgabe, deren es sich voll bewußt ist. Seine allgemeine Aufgaben 
alsinternationaler Großmarkt faßt es aber in einer ganz individuellen 
Weise auf und führt sie konsequent durch. Das „Haus Werkbund‘“ 
wird ein. weithin sichtbares Symbol dieser besonderen Note der 


‚Frankfurter Internationalen Messen sein. 


So wirken für die Frankfurter Internationalen Messen die ver- 
schiedenartigsten Umstände für kraftvolle Belebung des Geschäfts. 
Die Zusammenfassung der Messehallen- und bauten auf einem Ge- 
lände, die sich selbst ergänzt durch fachliche Gruppierungen, 


' wird. in ihren Vorteilen zur vollen Ausnützung gebracht, indem 


die .Qualitätsarbeit ihre besondern Formen des. Absatzes findet. 
Man darf wohl damit rechnen, daß nach dem Fallen der Sanktionen 
der deutsche Außenhandel, vor allem auch nach den Westländern 
eine Zunahme erfahren wird, für den die deutsche Qualitätsarbeit, 
Aus diesen 
Gründen empfiehlt sich für den Ausländer wie den Inländer der 
Besuch der Frankfurter Herbstmesse von selbst. 
* xX * 

Das Papier- und Bürobedarisfach. ist in der Nordhalle ver- 
einigt; etwa 250 Aussteller werden. wieder vertreten sein und ihre 
Mühen hoffentlich gelohnt finden. Nach den Erfahrungen von 
Berlin, Königsberg und Breslau machten hier die Aussteller un- 
seres Faches, weil nicht allzu zahlreich vertreten, verhältnismäßig 
bessere Geschäfte als in, Leipzig; vielleicht erweist sich auch Frank- 
furt als ein besonderer Markt für Papier- und Papierwaren, für ` 
Bürobedarf und Verpackungsmittel, wie für Maschinen zur Papier- 
verarbeitung usw. Hoffentlich kann über günstigen Verlauf auch 
dieser Messe berichtet werden. 


” 


Dänische Messe in Fredericia 1921.. Die Zahl der Aussteller 
auf,der diesjährigen Messe in Fredericia, die in der Zeit vom 
6. bis 14. August stattgefunden hat, war ungefähr ebenso groß 
wie im vergängenen Jahre (fast 300); jedoch waren die einzelnen 
Musterdarbietungen durchgehend viel weniger umfangreich als 
bisher. Die meisten Aussteller gehörten .wie gewöhnlich zu den 
sogenannten ‚„Klein- Ausstellern‘; die dänische Großindustrie war 
nur schwach vertreten. An besonderen Neuheiten ist, wie, das 
Ausstellungs- und Messe-Amt der Deutschen Industrie erfährt, 
nichts zu bemerken gewesen, mit Ausnahme. höchstens einer 
kleinen Gummipuppe, die bereits millionenfach fast über die 
ganze Welt verkauft worden sein soll. Das Geschäft auf der 
Messe, die in die Zeit der schweren dänischen Industriekrise fiel, 
scheint nicht sehr bedeutend gewesen zu sein, wenigstens wurden 
vielfache Klagen der Aussteller laut. Die Zahl der Besucher wird 
auf etwa 20000 geschätzt, was gegenüber dem Vorjahre eine Er-- 
höhung um etwa 10 v. H. bedeuten würde. 


1. Internationale Jahresmesse in Utrecht 1921 


Der im Vorjahre gefaßte Beschluß der „Vereinigung zur Ver- 
anstaltung von Messen in den Niederlanden‘, vom laufenden Jahre 
ab auch das Ausland an den Utrechter Messen teilr.ehmen zu lassen, | 
ist bei der zurzeit stattfindenden 1. Internationalen Jahresmesse 
in Utrecht (6.—16. September) voll zur Durchführung gelangt. 

Nach den amtlichen Mitteilungen. beteiligen sich insgesamt 
1433 Aussteller, davon 809 Holländer und — unmittelbar oder 
durch ihre Vertretungen — 624 Ausländer (255 Deutsche, 99 Eng- 
länder, 80 Belgier, 75 Franzosen, 32 Schweizer, 25 Amerikaner und 
noch etwa 50. Firmen aus anderen Ländern). Die Zahl der aus- 
stellenden Holländer, die 1920, als die Messe noch national war, 
1037—200 weniger als 1919 — betrug, ist also erheblich zurück- 
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gegangen, an ihre Stelle sind die Fremden getreten, von deren Teil- 
nahme sich die führenden Wirtschaftskreise des Landes eine weitere 
Stärkung der Stellung. Hollands als Vermittler zwischen den ehe- 
mals feindlichen Ländern versprechen. l 

In den ersten Tage der Messe war das Geschäft noch recht 
schwach und. entwickelte sich nur sehr langsam. — Bemerkenswert 
ist auf der diesjährigen Messe die starke Beschickung mit Leder- 
waren ; Maschinen, aller Art, Werkzeuge, Gerätschaften und Metall- 
waren sind in den alten Messeständen bei Vredenburg in gleichfalls 
recht beachtenswerter Zahl: vorhanden, dagegen ist Papier nur 
schwach vertreten. ` 

Nach den bisherigen Anzeichen scheint sich die Inanspruch- 
‚nahme der vom Ausstellungs- und Messe-Amt (NW 40, Hindersin- 


straße 2) eingerichteten. deutschen wirtschaftlichen Auskunfts- Papier warenfabr ik - München SW 2 
stelle befriedigend zu entwickeln, so daß sich für zahlreiche Teil- liefert in bester Ausführung und preiswert 


nehmer wohl auf gute Erfolge rechnen läßt. 


Anhängezettel, Musterbeutel, Versandtaschen usw. 


Preiserhöhung für Bleistifte. Seit der letzten Preiserhöhung Gefl. Anfragen bitte gleich möglichst genaue Angaben über 


vom l. Januar d.. J., haben sich die Erzeugungskosten und Qe- 
schäftsspesen der Bleistiftfabriken so wesentlich verteuert, daß sie, 
wie sie in einem Rundschreiben vom 15. September erklären, ge- 
zwungen sind, die zurzeit bestehenden Aufschläge zu erhöhen, 
teils auf 700 v. H. (feinste Stifte), teils auf 1000 v. H. für alle übrigen 
Erzeugnisse, soweit nicht schon für einzelne Waren besondere 
Aufschläge bestehen. | i 

Die neuen Aufschläge gelten auf alle ab 15. September 1921 
einlaufenden „Aufträge. | 

Die bis 14. September 1921 eingegangenen Aufträge werden 
noch zu den alten Aufschlägen ausgeführt. l 

Die vorstehenden Aufschläge sind gültig für folgende Länder: , 
Oesterreich-Ungarn, Bulgarien, Rumänien, Serbien, Jugoslavien, : 


i d Randstaaten. i 
sokat Deulschland beragen die Aufschläge: 990 v. TE für die OOOOOO OOOOOO0000 000000 


feinsten Blei-, Kopier-, Tinten- und Taschenstifte, und 900 v. H. ® ® 
für alle übrigen Erzeugnisse, soweit nicht schon für einzelne Waren à 
besondere Aufschläge bestehen. npl f IPIP IN 5 I 
. . . i f 2 ES 3 : Ei 
_Probenschau l s | | Ba 
Marburg (Hessen), hatte auf ihrem ausgedehnten Stande der Büro- F. E. Epperlein, P apierfabrik, Elterlein le Sa. 


Fächerförmiger Vorordner. Die Schreibwarenfabrik Chr. Schaaf 
bedarf im Jägerhof zu Leipzig außer dem in Nr. 90 bereit | 
erwähnten = Bürobedarf De her Gm -Vor O00000 oo OQO O00000 O0089009 


Grössen, Papiersorten und Verwendungszweck beizufügen. 
ee Ben re or 


ordner Nr. 1201 
vorgefürrt.- Bei 
diesem Ordner 
sind die Schilde 
am Rücken nicht 
dureh Lein- 
wand, sondern 
durch Metall- 
scharniere be- 
festigt.Dadurch 
sind die Schilde 
unlöslich ange- 
bracht und die 
Haltbarkeit des 
Vorordners wird 
wesentlich er- 
höht. Der Ord- 
ner selbst ist 


"odemBlatt! Z - stabil. gearbei- 

AN a RER Ä tet, der Rücken 
Vorordner Nr. 1201 mit starkem 
Büchertuch und 


zwei vernickelten Winkelschinen versehen. Außer diesem fächer- 
förmigen Vorordner wurde noch der ausziehbare flach aufliegende 
Qar -Vorordner 1202 ausgelegt. Beide Arten sind seit vielen Jahren 


Oeffnet und schliesst automatisch ohne Feder. 


zn an... 


Vorordner Nr. 1202 


Verlangen Sie Muster. 


C. A. Fischer & Co. 
Berlin W 30 4 Martin-Luther-Strasse 13, IV 
[A: 1303 


bewährte Mappen; namentlich kann das Ablegen, bzw. Vorordnen 
von dünnen Blättern (Briefkopien) bei beiden Arten einwandfrei 
vorgenommen werden. Die Firma stellt auch wieder auf der 
Frankfurter Messe, Nordhalle, Eckstand 1528 aus, wo sämtliche 
Qm -Erzeugnisse mit ihren Neuerungen in Augenschein genommen 
werden können. | i 


4 m. Tellerfarbwerk u. 3 Auftrag- mit Längsschneider und Vorrichtung zum automatischen | $. | 
1 ' walzen, für Fuss- und Kraft- Regulieren ‘l ER p eipig 9t e: 
: bətrieb, tadellos erh., verkauft mit Antrieb durch Los- und Festscheibe i . Verlangen. Lie rl g 
1 sehr preiswert [A1909 mit 3 Paar Messern bga | a 
MANC G. m. b. H. mit nn Aufwickelstange für fertige Papphülsen von 70 mm a u EEE 

Leipzig 97, Cr. och eingerichtet , e 2 RE. 
are mit einer Abwickelstange 60 mm Dm. mit 2 Dee Ge- Offsetpresse „Leipzig 
windeconussen 85X115 cm Druckformat, mit 
Sofort lieferbar: mit Momentmesser-Abstellvorrichtung Stapelanleger, nur kurze Zeit in 
1 gebr. Buchdruckschnellpresse mit Patent-Geradewickel- Vorrichtung für die abwickelnde Rolle | Betrieb gewesen, zu verkaufen. 
König & Bauer, 46x59 cm 1700 mm Arbeitsbreite, für eine Ausladung von 900 mm| strubelt & Jenner, G. m. b. H. 
1 gebr. autom. Farbdruckpräge- ° m ° ° ARE Elberfeld, Berliner Strasse 26 
res Kzaoo,, Modo Drei || Hartpapier-Hülsen-Wickel- u. Klehe-Maschine etwa 1000 Ng 12-44: Sekoresser Eivertera 
Portat 33x43 cm, Zylinder- dl diel Ilisel Il \ I. ! l dsl IN P Wa a 0 00 
tarbwerk, Gasheizung | in 1500 mm Arbeitsbreite j 1 
1 gebr. Kosmos-Elektrokalander, + Kleystoff-Auft Verschiedene FlachheftmaschineR 
CII, Kempewerk, 63x 92, mit mit 120 Bboll 2 u ira Sappatat Jattellä 50 bis 65 
Gleichstrommotor 550 Volt mit Vorziehvortichtung | R ns vi Ti 
1 neue Eckenrundstossmaschine, | EL ee ee er 
T, Iben b ? mit 1 Abwickelstange 40 mm Dm., mit 30 cm langen Conussen Kraftbetrieb, verkaufen [A 6466 
1 nee Stereotypie - Einrichtung, | 88. A E Pms Ber. nee ae 
‚ ZNeTStrasse 
en Kompowerk, Gus-) Papierfabrik Reisholz, Aktien- Gesellschaft Be 
1 gebr. Facettiermaschine Kempe .  Wetersen i. Holstein ende nehm a 
1 gebr. Ritzmaschite Krause, | i | | Modell LQP, Fabrikat Mansfeld, 
i E R eh Offset-Presse a mm a 
r „Original Mann“, Format 110x164 cm, kompl. mit Rotary- Anlege- eroau 15, wie neu! x 
$ a e RME, a und. 2 Satz Auftragwalzen; umständehalber beinahe un- 1 Querschneider, 85 cm Arbeits- 
1 neue Perforce acc Aine Kahle, gebraucht; so gut wie neu, sofort preiswert lieferbar. breite, in tadellosem Zustand. 
Soc Fussbetrieb ’ Fuer unter @. 81267 an die Papier-Zeitung erbeten. Aeusserst preiswert! 
2 neue Perforier maschinen Kahle, Oscar Fehmel,Magdeburg. 
a 1 Tiegeldruck- und Prägepresse „Herkules V“ Dann 
1 neue Perforiermaschine Kahle, 99 2 Steindruckschnellgangpressen 
cm, Handpetrio schwerste Bauart, Format 600 x 500mm, mit Farbwerk, zum Drucken, 
10 em; Handhetrieb it Farbwerk, zum Drucken, | 90x 120 em, bezw. 95x125 cm. 
1 gebr. Hebelschneide maschine Prägen und Stanzen in einem “Arbeitsgange ‚vorzüglich geeignet, oe ken. 11400 
Krause, 56 cm . Druckkraft etwa 300000 kg, Kopf und Tisch mit Gas heizbar, neu pr a 
1 neue Broschürendrahtheftmasch. vorgerichtet und mit Neugarantio verkaufen [A 393| Strubelt & Jenner, G. m. b. H. 
Nr. 5%, Brehmer, bis 12 mm Elberfeld, Berliner Strasse 26 
2 neue autom. Loch- und Oesen- Hossfeld & Dirks, Leipzig-Lindenau i Telegramm- Adresse: Druck- 
maschinen Ti Lützner Strasse 186 pressen, Elberfeld 
1 gebr. Bostonpresse, 25x36. cm PE | m re | ° Pe 
1 neuer Liriienschneider i L E = | E tr: l Aniehebel id p TOSSE 
2 neue Tiegeldruckpressen, Teller- i E 
farbw., ‚Saxonia‘, 25,4 x 36,5 cm | EE | | a Fbk. Mansfeld, Fbk.-Nr. 2878, 
“ farb, Komet, 25.8 x 36,5 om | M Pa athalin iseanan se0x 4 
o IS „ 49,9, > E ' | A D g . | Millimeter ruckkraft etwa 
1 neue Bostonpresse mit Selbst- rn zum. | ww. \ 70 000 kg, neu vorgerichtets und 
ausleger, ohne Farbwerk, RE EEE Pi” 5 E i E i mit Neugarantie, verkaufen 
j no on en ws Eh u | REE ESU] en ee Frei 
| . £ S- | E . 0, 5 À A ü 
Pin in Stückgut und Wagensendungen - ne. 
1 ee gr. Farbwerk, | BEE laaie i Au Re |: Satinier-Walzwerk, Krause, mit 
1 neue Bostonpresse ohne Farb- = | T Ballonlänge,in Taraia Zustand, 
Mn aa Leo Popper, B erlin W 30- Ei i Fadenknoten-Heftmaschii 
neue "Tiegeldruckpresse Schnell- > Bi s h Eheitial EEEE E 
läufer mit Selbstausleger, Zy- Aschaffenburger Strasse 9 | u D =, aeea ah 
linderfarbwerk, 16,5 X 23,5 cm | Telephon: Lützow 6223, 6285 und 7098 en ee a 
2 neue Korrekturabziehapparate, |$ | = 
eis. Untergestell, 40 x.60 cm | E l En Heragonp o E Oscar Fohmel, Magdeburg 
S atzgrösse I HAASE OSEE URL HERE GECTACE ELSE BERE DEUDES 
1 neuer Korrekturabziehapparat, | l 
44x72 cm Satzgrösse z | $ h ii PÇ 
2 gebr. Steindruckhandpressen, i Baandh Automat. Kuvertdruck maschine, G ne PrESSEN 
50 x 13 cm Bieingrösse | l Broshüren Faden-Heftapparal TRIO-Presse, druckt von Rund-|} jed. Format, neuvorgerichtes, # 
Sämtliche Buchdruckmaterialien, f D Stereotypie, mit Motor, in tadel- |f m. Garantie, auch ab Drucke. I 
Holzware, Stereotypie u. Setz. | Fabrikat Preusse, Modell DDm, $ di A t. s 
E R E Fabr.-Nr. 28084, Heftstichlänge losem Zustand! Aeuss. ne reien liefern [68098 
Wilheim H & Co., Köln, |50 m, für Kraftbetrieb, zum en _ Hossfeld & Dirkes 
Rus m t F a TA 53] Holländern von mehrlagigen Bro- Łeipzig-Lind.,Lützner Str. 188 
Een en ganz wen a Pappschere | Tel.: Maschinendirks 
schine 
Papier- = Hossfeld & Dirks Leipzig- Lindenau 110 cm Schnittlänge, mit Schmal- Fernspr.: 43038 u. 43708 
l Lützner Strasse 186 schneider, hölzerner Tisch mit’ S A aaas 
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ee. lJ agenberg-Patent-Umwickel-Apparat | F@iesses £ 


Radschneidmaschine | ____M7 PTI | starker Eisenauflage, verkaufen 


nz ua Rilısschine renden 186 [A181 Buchdrabtheftmaschine „Brehmer“ 
5 ? ütznerstrasse I TI 

Angebote unter 0. 83429 an. die Fabr. FOMM, extrastarke Aus- Sea a Nr. 14, en Hett. 
Papier-Zeitung erbeten. führung, 130 cm. Schnittlänge, 


ı 


roll Gebrauchte LEL 


Papiergchneidemaschine, Fabrik. 


N trieb 1. Kreiskartenschere, Fabr. Mans- j| $ Quarto -Median, mit 4 Heft- 
Paar a feld, 135 cm Durchgangsweite, E Masc hinen köpfen, zu verkaufen. 
Krause, 60 cm [A 1704| in tadellosem Zustand! (Beide | Ș aati aa | Strubelt & Jenner, G. m. b. H. 


Elberfeld, Berliner Strasse 26 


wie neu!) Aecusserst preiswert. | | 
äusserst preiswert! Oscar Fehmel' Magdeburg iel- Ade. Druokpiessen Fibericid 


Oscar Fehmel, Magdeburg | Oscar Fehmel, Magdeburg 


316. 
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Verkäufe: (Mäschinen) > 


Nr. 101/1921 | 


Französischer zoll: auf deutsche Maschinen 


Das „Syndicat des Mecaniciens“ 


und die „Federation de 


Syndicats dela Construction. metalligque“ sind.mit den am 29. Juni 
1921 dekretierten Zollkoeffizienten auf deutsche Maschinen nicht 


einverstanden. Folgende Tabelle 


gibt eine Gegenüberstellung der 


am 29. Juni eingeführten Zollkoeffizienten für einige wichtige 
Maschinen und der Zollkoeffizienten, die vom M. C. F. gefordert 
wurden. Die Zollsätze des Generalzolltarifs sind mit diesen Koeffi- 


zienten zu multiplizieren. 


Koeffizient 
vom vom 
‘ Dekret Syndikat 
vom . M.C.E. 
29. Juni gefordert 
Dampfmaschinen. (außer Schiffsmaschinen) . 3] 71,5 
Lokomobilen. | Re N en 3,4 7 
Hydraulische Pumpen re De 2 . 6,5 
' Maschinen zum Reinigen, Oeffnen usw. von 
olle, Leinen usw. RA a a 5 7,5, 
Drúckpressen 3 7 
Hilfsmaschinen für: ‚die Druckerei 2,5 7 
Schreibmaschinen NEE ER: 2,5 4 
Büchertisch 


- Die Indexzahlen der Frankfurter Zeitung. Fünfte, völlig ver- 


änderte ‚Auflage. ‚Verlag Frankfurter Societäts-Dru ckerei G. m. b. H 


Abteilung Buchverlag. 
Die 5. Auflage bringt wieder 


Kapitel über: ‚‚Preise‘‘ bemühte -sich der Verfasser, der schwierigen 


Frage dèr Lebenshaltung durch 


einige Bene In dem 


Einzelber echnungen und durch 


. einen Vergleich der ausländischen Lebenshaltungskurve näher zu 
. kommen. Die Abschnitte über Außenhandel und Er zeugungszahlen 


sind ausgebaut: 


Die Einzelergebnisse werden in einem Kapitel. 
über die ‚Wirtschaftslage Mitte 1921“ zusammengefaßt. 


hinzugekommen sind Abschnitte über „Arbeitsmarkt“ und „Ren- 


tabilität‘“. 


Umfassendere Arbeiten auf diesem: Gebiet werden in 


Aussicht gestellt. Durch Kürzungen in verschiedenen Abschnitten 
wurde der Umfang der Broschüre trotz der neüen Abschnitte ver- 
ringert. Der Abschnitt über diè Aufgabe der privaten Wirtschafts- 
statistik ist ausgefällen. Im ganzen genommen müß.das Werkehen 
als Versuch, diese schwierigen u. zu meistern, als gelungen. 


betrachtet werden. 


SPITCHEFFTTE 
„Hamm“, Eisenbahnbeweg,,. 
2. Auftragwalzen, zweiseitige. 
Anlage, i..R. 68x 100 em, ‚für: 
Riemenantrieb, gebraucht, aber 
durchaus fehlerfrei; ae 


RREA G. m. b. Hi 
Leipzig 97, Cr. [A 1910 


-Mee Bostonpressen 


in , den verschiedensten: Föormäten, | 
mit und ohne Untergestell, neu 
vorgerichtet und mit Neugarantie, 
verkaufen [A 633 


Hossfeld& Dirks,Leipzig- -Lindenau 
Lützner Strasse 186. . 


Schneidemaschinen 


Krause, 100 em, und Dietz &! 
Listing, 140 cm, preiswert zu 
verkaufen. [A1901 


‚Strubelt & Jenner, G. m. b. H. 
Elberfeld, Berliner Strasse 26 
‚Tel. -Adr.: Druckpressen, Elberfeld 


1 Flachbeutelktebemaschine ‚für 
= 1-Pfund-Beutel 
1 Fiachbeutelklebemaschine für 


:. 2-Pfund-Beutel [A 1147 

Fabrikat Tellschow, äusserst 
- preiswert ! 

Osgar. Fehmel — Magdeburg 


1 Steindruckhandpresse 


im: Format: 600 x 520 mm, neu 

vorgerichtet und mit Neugaransle 

verkaufen | | [A 868 
Hossfeld & Dirks, ‚Leipzig-Li. 
"~o, Lütznerstrasse 186 .. 


= Moment Ausanmantine. 


Fabrikat Mansfeld ‚Modell MG 


zanz vorzügliches . Objekt, ver: 


kaufen .mit Neugarantie Ț 


Hössfeld & Dirks, Leipzig- -Lindenau 


Lütznerstrasse 186 [A 78". 


1 Knieh ebelpress e, Fomm, Modell 
'BGads, m. selbsttät. Tisch-Ein- 
U. ‚Ausfuhr, selbstt. Ausrückung 


nach jedem Druck, Druckfläche | 


70:55 cm, für Gasheizung ` 

‚patentierte Kniehebel-Präge- u 
. Vergoldepresse, 
‚m. Friktionskuppelung u. selbst- 
. tätiger Tischausfuhr, 50: 65 cm, 
mit Einsatzrahmen 

- Kniehebelpresse, Krause BDa, 
39: 26 cm, m. vollem Stanzklotz, 
Ober- und Unterheizung, Hub 
50mm, Kopfstück durch Schrau- 


pash 


Jarah 


ben verstellbar [A 1682 
1 Kniehebelpresse, Krause BC, 
25 : 21 cm, Ober- und Unter- 


` heizung, dreierlei Hub,2 Einsatz- 
rahmen, und viele andere Ver- 
` golde- und Prägepressen ` 


4 kleine Vergoldepressen, Krause |} 


‚BB, Druckfläche 22: 18cm 


2 einarmigeSpindelpressen, Krause |! 


CH, CK, Druckfl. . 50:70 und 
90 : 130 mm 
Aeusserst preiswert! 


Oscar Fehmel, Magdeburg 


Vergoldepresse 


Fabr, Leo, Stuttgart, Fabr.-Nr. 828 | R 
Fundamentgrösse 300x250 mm | 


‚verkaufen mit Neugarantie | 
Bessield&Dirks, Leipzig-Lindenan | 
....kütznerstrasse 188 [A 868, 


Neu ` 


Krause BNe, 


1 Ausstanzmaschine, 60:23 cm, 
Fuss- u. Kraft 
1 Ausstanzmaschine, 45:75 cm, 
m.- Friktionskuppelung 
1 kleine Ausstanzmaschine auf 
den Tisch zu stellen; Druck- 
platte 15 cm Durchmesser 
äusserst preiswert | 
Oscar Fehmel, Magdeburg 


Verschiedene Drahtheftmaschines 


Fabrikáte Brehmer, Gebler um: 
Lasch & Co.; Hand- und Fus. 
Betrieb: vorzügliche Maschin« s 

verkaufen [A 87 


Hessteld & Dirks, Leipzig-Lindens 
Lützenerstrasse 188 


Paplerstineidemasciinen 


in allen Grössen 
liefert preiswert [A 811 


kottieh Yolkenig, Köln - lelenbeg 


Oelbergstr. 77. 


Fernspr B. 6198 


Durchschlagpapier 
von 15 M. die 1000 Blatt an 
Schladitz & Co., G. m. b. B., Magdeburg 


All: ihe ı I 
-Millimeter - Papiere 


'in grossen Posten gibt ab 


Alfred Fa a 


200— 250 Tonnen 


peg nn 


sind gegen sofortige bare und 
abzugsfreie Auszahlung &b 
Tetschen äusserst billigabzugeben. 
"Angebote unter H. 83300 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Kohlepapiere 


schwarz, 1000 M. 50,— [A'1904 
Anker Das Berlin- Wilm. 
1% 000 Kilo. 


holzhalt. Schreib 


68/84 cm, 60 g, das Kilo 6,75 ab 
Station sofort zu verkaufen. 

. Gefl. Anfragen ‚unter 0. 83306 
an die: Papier-Zeitung erbeten; 


[A 1705 


d 1 30000 kg Packpanier 


. Ernst Haussig km 


| Neugersdorf - 


Sa, BR 


liefert promptu. billigst; jede Menge 


Schnellhefter 


Qualitätsware aus holzfreiem Ma- 
nilakarton mit Stahldeckleiste od. 
Schieberdeckschienr usw. auch n. 
besond. Angaben oa. Firmendruck. 


Etwa 200000 Stück 
Faltschachteln 


ohne Kleid, Gr. 22,5x 8x 3,5 cm 


u. 19,5 x 6,5 xX 4,2 cm, zum Preise 


von Mk. 30,— d. 1000 Stück 


Bannies & Steinhorst 
Hamburg 8 [83466 


Gelegenheitskauf! 
-Etwa 300 000 Bogen 


mash. glatt Werkdruk 


etwa. 70 g schwer, 


‘Format 75x99 em, hat äusserst 


preiswert abzugeben. 


Otto Röder, Leipzig-R. _ 
Wallwitzstr. 8 [83473 


zäh Goudronn&, etwa 130/140 g, 


| u. Grau Schrenz, 90 g, in Rollen, 


120 u. 150 cm u. Form. 75/100 cm 


sehr billig abzugeben 
Angebote unter Y. 83488 an die‘ 
Papier-Zeitung erbeten. . 


5000 Kilo 


weiss Zellulose 


75/100 cm, 50 .g, gezählt, das kg 
M. 5,50 ab Berlin sofort zu verk. 
Anfragen unter E. 83503 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


Zellulose-Karton 


sat., etwa 180 g/qm, in fünf 
Farben und ‚grossen Formaten 

abzugeben. % Ar 
Preis das kg M. 8,50. [83492 


Rhein. Papierindustrie, Essen. 


Graupappe 


in allen Stärken, liefert. sehr 
günstig und prompt [62540 
Carl Langbein, Essen 


Seidenkrepp, 


3 33 z 33` 


Flaschenseiden 


Klosettpapier, gekreppt und glatt, in Rollen und. Paketen | 
Distributeurpapier, vorzügl. Qualität und Falzung. 
Papierservietten, glatt, gekreppt, bedruckt, geprägt usw. 
'Wasserkrepp, in bester Qualität und schönen Farben. 


9 293 73 


Tischtuchkrepp, blendend weiss, auch in kleinen Röllchen | 
Packseiden, weiss, braun, gestreift 


(A 1451 


Massenherstellung, daher billigste Preise: 
Spezialherstellung aller einschlägigen Papiere, 


| Papierfabrik Sundern G.m.b. H. 


Sundern Kr. Arnsberg 


EEE EEE a 


Nr. 101/1921 O yerkäute  — PAPIER-ZEITUNG Verkäute — 3517 


Günstig. abzugeben: | Wir stellen einige. een TE E gococcosecooossocesoos 
5000 kg Krepp-Pack Kreppack | nt nie Fr 
in 145 u. 150-cm- Rollen, etwa 140 u. 70 cm, etwa 240 g, Klosettpapier, 300.8, Ia.. Qual, H opierrol en 9 
a . |grössere Posten h’frei Schreib |è © 
1500 kg gelbl. Tauen 43/68 cm, 24 kg und 46/59 cm, 22 k | ° j $ 

holzfr., Format 75x100 cm, | moen 8 18 Autool Gesellschaft m.b. H.. $ 
plano, etwa 90 g/qm 18000 kg gelb Tauen E Berlin S 42 E 
600 kg gelbl. Tauen -76/104 cm, 90 g 00890002900000090000000 


holzfr. sat., Form. 75x 100 cm, gelb Tauen 


atwa 120 g/qm we 
Gefl. Anfragen erbeten unter in 73/100 em, 70.8 


0. 83469 an die Papier- Zeitung. gerippt farbig Druck 
ln En 59/92 cm, 32% kg 


\Holzpappe 


in allen Stärken, : liefert sehr 
Ä Ä ` günstig und prompt ` [67538 
zum Verkauf. - [83484 Carl- Langbein, Essen. 


Har taandas . &. m. b. H, Dresden-A. 24| Eya Si) hg Sen 


für 500 g Inhalt, 2 It F EAN F PEF FF Per? er 77% EEPE PPEP zz in 0, 75-cem-R ollen, 310 / 320 g / am, 
20000 Stück unter zu M.2 ‚40, ab Lager Düren, ab- 
Preis abzugeben. "zugeben. Näheres unt. X. 83448 


| E d. d..Papier-Zeitung zu erfrager. 
Robert Boos & Gie. Bu E E AA 


Mieten, Mossen Papier- Abfälle 


von den Berliner "Anschlag-. 

gäulen, hat laufend abzugeben. 
Bitte um ‘Angebot. 

Georg Bürger, Berlin 
Wöhlertstrasse 12 (A 1458 


'Kartonnagenspäne 


Faltschachteln. u _ Graupappen-Abfälle 
_ Strohpappen-Abfälle Holzpappen- Abfälle 


Günstige Geleg enheit 


Kohlepapier 


violett hektographisch, Marke| 
„Pelikan“ (einige Kartons Marke 
„Greif‘‘) .60 Kartons à 100 Blatt 
in Folioformat, 40 Kartons à 
100- Blatt in. Quartformat, zu 
dem -sehr billigen Preise von 
M. 12.— der Karton abzugeben. 
WẸ Interessenten werden gebeten, 
A Zuschriften zu richten unter 
E 17]. 83463 an die Papier-Zeitung. 


Weisse h’haltige Papierabfälle 


Schwerdruck | Alt mittelhell Kattun 
‚Alt blau Kattun © p Alt prima hell Kattun 


Alt weiss Kattun i, i und BERO 


FOBIFETFFFFTTTGTN 
re aa 


Butterbrotpapier 
fettdicht, 25x33 cm, _d. Rolle 
a 50 Blatt M. 1,95 
fettdicht, 25x33 ‚em,. d. Rolle 
| à 100 Blatt.M. 3,80 Ä 
Schladitz & Co. G. m. b. H.. Magdeburg 


je einige Ladungen N und 
laufend an Benin, llefer bar m 


"ALFRED ZIMMER, DRESDEN-N. 6 


Grossenhainer Strasse 8 
Fernspr.: 11000 u! "12146.  Telegr.-Adr.: Produktenzimmer 


u ERFT 


Si 


Post, Pergamyi, Durch- 
schlag- und Packpapiere 


bei Mindestanfertigung von 1000 
Bogen liefert zu Fabrik-Preisen. 
Gustav Holiborn . 
Alfeld a. Leine [A 1939 


Grosse Posten Packpapier 
in verschiedenen Sorten sofort 
lieferbar, ab sächs. Versandstation. 
Zwischenverkauf - vorbehalten. 
Angebote unter B. 83452 an. die 
Papier-Zeitung erbeten.: ; 


t 
armare mme mene A aaa- 


hdukch I DR LTR ER Ask 


Ir Akt Ic hihihihi hikhik thtt A: RB ER tehh + re 


Bi x 


TE TEERTATTREEIETEEETREITENTUERETRERE RNIT 
7 FP ee E G wa -tA g “r 4 PF 44 FEY + a a Y “+ 4 1737 0778 Wi 4+'% 2% 


: Farbige Beklebepapiere | 
we .; Wenn das Ladengeschäft blüht, 


Sat. weiss Druck 
64/96 cm, 32 kg 


sofort lieferbar. _Gefl. Anfragen r auchen die Schor nsteine der F abi ikanten! A 
u. E. 83291 an die Papier-Ztg. erb. | EENES 


Papierwarenfabrik 
Johann Heinr, Wessel $ 
© Herford f 


Eine grössere Partie | l — E E 


echte Anndaktendeckel | Fortsetzung ies Messgeschäfts bringen 


abzugeben. Angebote u. H. 83460 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


S ee: 
Schnellhefter en nic 51, Pf. 


Schieberdeckleist.(verniekelt) 25% Pf 


z dhh DES zB: rer rt h htt ZA 2 EEN I An khh 
H. zen nl (West, H : ber AEAN PAIHANA AAEE AR 


= 


= 
| 
| 


An Hänger, lose, i in Buchform N 
u. Zu mehreren aneinander- § 
hängend D 

für Stück- und: Eilgüter -i 
Konfektions-Anhänger 

‚| Mehlmarken, Wiegekarten $ 
Kontrolikarten, Musterbeute! i 


"| Düten 
|| u. Beutel 


` aller Art | 


die ‚Anzeigen in der Papier - Zeitung! 


nn en e m 


| na 


- b’frei und h’haltig 


Í weiss und farbig Tischläufer || 
billigst sofort lieferbar, Kreppapier in Rollen í 


Frane-Fabrik | : | | Krepp-Papierfabrik Simon &. Co. 


Servietten 


IE k | | | $ Billigste Bezugsquelle 3 | 
Berlin S 1% ais | Sam Berlin 559 — Boockhstrasse 21 I piir Wiedorvorkaufer i i 


Fernspreeber: Moritzplatz 1539 ‚Aus j 


3518 
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Verlängerung von Einser Ein- und Ausfuhrbewilligungen. Der 
‚von der Interalliierten Rheinlandkommission eingesetzte Ueber- 


wachungsausschuß (sous-comitee) des Ein- und Ausfuhramts in 


Ems hat angeordnet, daß vom 10. -September ab Ein- und Ausfuhr- 
bewilligungen ohne Einverständnis des Ueberwachungsausschusses 
nieht mehr verlängert werden dürfen. Sämtliche Anträge auf Ver- 
längerung von Bewilligungen sind dem zuständigen Delegierten 


mit der Stellungnahme des betreffenden Referenten vorzulegen. 


(Nach den Bestimmungen des .Emser Ein- und Ausfuhramts kann 
. jede abgelaufene Bewilligung einmal um zwei Monate verlängert 
werden.) 


Erhöhung der Metalltuchpreise. Der Metalltuch-Verein in 
Frankfurt a. M., Hohenzollernplatz 12, hat in einer Sitzung vom 
16. September zu der außerordentlichen Erhöhung der Metall- 
drahtpreise in Verbindung mit neuen Lohnzuschlägen Stellung 
genommen. Nächdem durch Aufhebung der vermittelnden Tätig- 
keit.der Vermittlungsstelle für Metalltuch die bisherige Stetigkeit 
der Materialpreise nicht mehr gewährleistet ist, mußte zu sofortiger 
Erhöhung der Siebpreise geschritten, werden. 


Erhöhung des Zollaufgeldes in Ungarn. Nach einer Verordnung 
des ungarischen Finanzministers wird mit Wirkung vom 4. September 
das Zollaufgeld für jene Waren, für die es bisher 3400 Kronen für 
je 100 kg betrug, auf 5900 Kronen erhöht. Mithin sind für diese 
Waren für je 100 kg des Zollsatzes insgesamt 6000 Kronen zu be- 


zahlen. Desgleichen wird ber der Entrichtung des Waggeldes in 
anderen gesetzlichen Zahlungsmitteln als Gold ein Aufgeld von 
5900 v. H. erhoben. 


Papier- und Buchgewerbe in Katalonien 


Die Madrider Zeitschrift „El Financiero‘ bringt in ihrer Aus- 
gabe Nr. 1063u. a. Angaben über die katalonische Papier-Erzeugung. 

Die Papierindustrie Kataloniens (Hauptstadt: Barcelona) 
dürfte eine der ältesten sein. Sie verteilt sich auf 41 Ortschaften 
mit .75 Fabriken und 2790 Arbeitern und erzeugt Papier für etwa 
29 Millionen. Pesetas jährlich. Diese Industrie wurde ursprünglich, 
von den Arabern in das Königreich Valencia eingeführt und ge- 


langte von dort aus nach. Katalonien, wo die ersten Fabriken in. 


Copelades, San Juan Las Fonts und La Riba errichtet wurden, 
‘ die zum Teil noch: bestehen. In Katalonien wird besonders das 
 . sogenannte „papel barba“ (eine Art Konzeptpapier mit Schöpf- 
rändern) hergestellt und zusammen mit Zigarettenpäpier nach 
Cuba und Südamerika ausgeführt. Für Maschinenpapier bestehen 
12 Fabriken, die etwa 20 v. H. der spanischen Papierherstellung 
erzeugen. 
Ziemlich entwickelt ist das Buchgewerbe in Katalonien, auf das 
etwa 80 v. H. der gesamten spanischen Erzeugung entfallen. Die 
graphischen Buchgewerbe in Katalonien verfügen .über etwa 
200 Maschinen und erzeugen täglich etwa 607 000 kg Drucksachen 
im -Werte von 45 Millionen Pesetas. In- der graphischen Industrie 
sind 5500 Arbeiter tätig, deren Lohnsumme jährlich etwa 18 Mil- 
lionen Pesetas: beträgt. eo 


Vortfäge während der Frankfurter Buchmesse. Am Mittwoch, 
den. 28. September 1921, spricht nachmittags 41, Uhr im Vor- 
tragssaal des neuerbauten „Hauses Werkbund‘ der bekannte 
Leipziger Verleger Carl Ernst Poeschel über „Qualitätsgedanke und 
Stil im- Buchgewerbe“. Und am Freitag, den 30. September 1921, 


spricht nachmittags 4% Uhr im gleichen: Saale der als hervor- 


ragender Redner bekannte Frankfurter Verleger Moritz Sondheim 
über „Goethes Publikum“. Karten zu beiden Vorträgen werden 
an Interessenten kostenlos am Schalter 26 in der Verkehrshalle 
des Hauses Offenbach während der Messe ausgegeben. 


ee 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis za geben, die für _ 


unsern. Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei urter dieser 
Ueberschrift veröffentlichen. 


Elsenthal Holzstoff- und ‘Papierfabrik, Aktiengesellschaft in ` 


Grafehau. Aï Stelle des ausgeschiedenen Vorstandsmitgliedes 
. Ernst Rumpelt wurde als neues Vorstandsmitglied bestellt: Albert 
Fischer, Fabrikdirektor in Elsenthal. — Durch Beschluß der General- 
versammlung vom ..27. August 1921 wurde das- Grund- 
kapital um 1 200 000 M. auf 2 000 000 M. erhöht. 

. In der außerordentlichen General-Versammlung der Obli-- 
gationäre der Elberfelder Papierfabriken A.-G. in Elberfeld. teilte 
die Verwältung. über .den- Stand des Unternehmens zunächst mit, 
daß beide Abteilungen in Elberfeld wie in Zehlendorf vermietet 
seien und zwar die Elberfelder Abteilung an die Deutsche Zellstoff- 
gesellschaft, während die Räume der Zehlendörfer Abteilung von 
der Zellstoffgesellschaft Zehlendorf übernommen worden seien. 
Es empfehle sich,' eine’: Vereinigung in der hypothekarischen Auf- 
‚lassung der beiden Unternehmen vorzunehmen, deshalb schlage 


die Verwaltung vor, die hypothekarischen Sicherheiten vor der 
Abteilung Zehlendorf fortzunehmen gegen neue an ande’er teie 
hypothekarisch. einzugehender Sicherheiten auf den gesamten 
Grundbesitz in Elberfeld. Dort seien eine Reihe von wertvollen 
neuen Grundstücken  hinzuerworben worden, wodurch der ganze 
Komplex in .Elberfeld eine wesentliche Erleichterung erfahren 
habe. Die Versammlung der Obligationäre war hiermit einver- 
standen. Sie erklärte sichfauch mit der Erhöhung des Zinsfußes 
von 4% v. H. auf 5 v. H. einverstanden. Von der 4%, prozentigen 
Schuldverschreibung aus dem Jahre 1905 sind insgesamt in;Um- 
lauf 2 164 500 M. f i 


Aktiengesellschaft Wintersche Papierfabriken, Zweignieder- 
lassung in Wertheim. Herr J. Wagner ist austdem Vorstande aus- 
geschieden. Herr Max Eduard Funke, Fabrikdirektor zu Altkloste ` 
ist zum Mitgliede des Vorstandes bestellt worden. Dem Herber 
Kummer zu Altkloster ist Prokura erteilt. 


Der Aufsichtsrat der Patentpapierfabrik in Penig schlägt der 
auf den 18. Oktober einzuberufenden Generalversammlung die 
Verteilung einer Dividende von 25 v. H. (wie im Vorjahre) vor. 


Herr Gustav Gans in Treuenbriezen, verkaufte seine zurzeit 
stilliegende Papierfabrik in. Treuenbrietzen an ein Konsortium, 
das die Fabrik nach Modernisierung und Erweiterung unter der 
Firma Märkische+Papier- Industrie G. m. b. H. schnellstens in Be- 
trieb nehmen wird. Außer den früher'angefertigten Normalpapieren. 
sollen besondere Spezialitäten hergestellt werden. Der Betrieb 
wird voraussichtlich Anfang Dezember aufgenommen werden. Als 
Geschäftsführer ist Herrn Ingenieur Otto Kiefer in Treuenbrietzen 
bestellt. BER Ä 

Pergamentpapierfabrik Stotzheim F. Wipper mann in, Rheinbach. 
Das Geschäft ist in eine Kommanditgesellschaft ümgewändelt 
worden unter der Firma Pergamentpapierfabrik Stotzheim F. Wipper- 
mann, Kommanditgesellschaft in Stotzheim. Persönlich. haftende 
Gesellschafter sind die Papierfabrikanten Kari Wippermann- und 
Kurt Wippermann, beide in Stotzheim. Die Gesellschaft hat am 
1. Juli 1921 begonnen. Es ist ein Kommanditist vorhanden. ‘Dem 
Kaufmann Albert Greiner ist Einzelprokura erteilt. Die Prokura. 
des Albert. Greiner und des Kurt Wippermann bzw. der Einzelfirma 
ist. erloschen. 

Das 7weigbüro Görlitz der Firma Odrich & Kiefer, beratende 
Ingenieüre für die Papiererzeugung, ist nach Trreuenbrietzen verlegt 
worden. 

Die Firma Gerhard Müller, Vertreter von Papier- und Pappen- 
fabriken ist von Meißen nach Dresden- Blasewitz, Schulstraße 2 p.; 
übergesiedelt. A: 

Wilhelmshavener Teerprodukten- und Dachpappenfabrik Wal- 
demar Geithner in Wilhelmshaven. Inhaber ist der Unternehmer 
Waldemar Geithner in Wilhelmshaven. Ä 

Buz, Farbband- und Kohlenpapierfabrik in Berlin N 4. 
Herr Friedrich v. Rein würde zum Geschäftsführer bestellt. 

Industriewerke Eisdorf G. m. b. H. in Eisdorfa."H. Die Kreide- 
fabrik unter der Firma Adler-Kreide-Werke G. m. b. H. wurde ab- 
getrennt, und ihr Sitz nach Koatzenstein bei Osterode am Harz. 
verlegt. | | ` 

Chr. Hostmann-Steinberg’sche Fafbenfabriken.Ges. m. b. H, 
in Celle mit Zweigniederlassung in Köln, hat ihr Stammkapital 


von 484 700 M. auf 4 Millionen Mark erhöht. K. 


Eisenhardt & Co. in Cassel. Die Firma lautet jetzt: Casseier 
iernpelfabrik Eisenhardt. & Co. Persönlich haftende Gesellschafter 


‚sind: .1. Buchdruckereibesitzer Max Eisenhardt, Cassel, 2. Stempel- 


techniker Carl Sachse, Cassel. Offene Handelsgesellschaft, begonnen 
am l. September 1921. Die Prokura des. Max Eisenhardt, .Cassel, 
ist erloschen. l . : 
Der Aufsichtsrat der A.-G. Chromo in Altenburg hat beschlossen, 
das Grundkapital durch Ausgabe von 250 000 M. Stammaäktien, 
dividendenberechtigt ab 1. Oktober d. J., zu erhöhen und den Aktio-: 
nären ein Bezugsrecht von 3 : 1zu 160 v. H. anzubieten. Außerdem: 
sollen 150 000 M. 6 prozentige Vorzugsaktien mit mehrfachem 
Stimmrecht ausgegeben werden. | 
Faber & Schleicher Aktiengeselischaft in Offenbach am Main. 
Durch: Beschluß der Generälversammlung vom 21.- Juli 1921 ist: 
das Grundkapital von 3 200 000 M. auf .6 0003000 M. erhöht worden 


. durch Ausgabe von 2800 neuen, auf den Inhaber lautenden- ab 


l.. Januar 1921 dividendenberechtigten Aktien ‘über je 1000 M. 
Nennwert unter Ausschluß des gesetzlichen 5/Bezugsrechts der 
Aktionäre: nr . | 

. Die Orga Aktiengesellschaft in Berlin fügte am.15. September 
ihren bestehenden zwölf Zweigstellen eine neue hinzu mit dem Sitze‘ 
in Hamburg-Adolfshof, Hohe Bleichen 5/7. Die Hamburger Ge- 
schäftsstelle untersteht der Leitung von Herrn John GöttschI 7 


- Niederdeutsche Büromaschinen Gesellschaft m. b. H. in Münster. 
Der Sitz der Gesellschaft ist nach Sendenhorst verlegt; der Fabrikant 
Hermann Ramesohl in Sendenhorst ist jetztXeinziger Geschäfts- 
führer der Gesellschaft und die 88 2 und 16 des Gesellschaftsvertrags 
sind durch Beschluß der Gesellschafterversammlung vom 20. Juli: 
1921 abgeändert. Ä a | | i 


Nr: 1011921 | = 


PAPIER- ZEITUNG 


3519 


© Ernst Bircher, Verlag in LA paii .Lindenau, "Lützner Straße 6, 
Zweigniederlassung der in Bern (Schweiz) unter der gleichen Firma 
bestehenden Häuptniederlassung. Der Buchhändler und. Arena: 
Ernst Bircher in Bern ist Inhaber. 

Karl Schultz Ver lagsgeseilschaft m. b. H. in Berlin. Gegen- 
stand des Unternehmens ist Betrieb eines Verlagsgeschäfts, ins- 
besondere die Fortführung des bisher von dem Ver lagsbuchhändler 
Karl Schultz unter der Firma „Karl Schultz Verlag“ betrieberien 
Unternehmens, Stammkapital 20 000 M. Geschäftsführer ist Herr 
Albert Heinrich Diehl in Berlin. 

Konkordia, '‘Aktiengéselisċhaft für Druck und Verlag n 
Bühl i. B. Die Erhöfung des Grundkapitals um 300 000 M. durch 
Ausgabe von 600 auf den Inhaber lautenden Aktien zu je 500 M. 
wurde durchgeführt. Das Grundkapital beträgt jetzt 328 350 M. 
Die Vertretungsbefugnis des bisherigen stellvertretenden Vor- 
standes Hermann Winterroth ist erloschen. Verlagsdirektor Gustav 
To ws in Bühl ist zum Vorstand (Direktor) bestellt. 

Brandt & Meyer. Verlag in Berlin. Gesellschafter sind die 
Kaufleute Harry Brandt und Johann Meyer, beide in Berlin. 
Offene Handelsgesellschaft seit dem 1. Juli 1921. A 

Steglitzer Verlagsanstalt G. m. b. H. Das, Stammkapital ist 
um'125 000 M. auf 225 000 M. erhöht. 

Mal- und Zeichenbedarf Otto Schiller in München, Schleiß- 
heimer Str. 7 T. Inhaber ist Kaufmann Otto Schiller in Deisenhofen. 


. Die Papier- Industrie A.-G. Olleschau beantragt A Erhöhüng 
ihres Aktienkapitals von 6 auf 12 Millionen Kronen. (General- 
versammlung am 25. Sept. in Brünn.) (Prag. Tgbl.) K. 


Dean and Son in London, Fleetstreet, alter Verlag. von Bilder- 
büchern für Kinder, des seit 208 Jahren unünterbröchen heraus- 
gegebänen „Debretts Peerage“ und des „Paper mäkers Directory“, 
le von der Druckerei- und Verlagsfirma Odhams Press, Ltd, 
erworben und soll unter dem alten Firmanameri erweitert werden. be 


T Kartonnagenfabrikant Friedrich Erben in Hoheneibe, Ki 
+ Joseph Röckerath, Feinpapiergroßhändler in Köln, 62 Jahre alt. 
+ Der frühere Oberfaktor der Hofbuchdruckerei in Weimar, 


Herr R. Franz, starb am 9. September, 78 Jahre alt. Er stammte. 


aus Erfurt und war am 1. Oktober 1909 in den Ruhestand getreten. 


t In Klein- Eislingen (Wttbg.) starb im Alter von 44 Jahren 
Herr Buchbindermeister. Friedrich Bühler. M. 


t Großbuchbindereibesitzer Karl Scheibe in Wien. K. | 


Treue Mitarbeit. Während der Schlossermeister Herr Richard 
Heinemann am 17. d. M. sein 25 jähriges Arbeitsjubiläum bei der 
Maschinenfabrik Karl Krause A.-G.. in Leipzig ‚begehen konnte, 
wird es den Herren Hobler Otto Wächter am 22., Fräser Oskar 
Hänert am 23. und Monteur Paul Pfützner am 24. d. M. vergönnt 
sein, auf eine 25 jährige Tätigkeit daselbst zurückzublicken. 


& Am 31. August waren: vierzig Jahre vergangen, daß Herr 
Oskar Sigel in das Druckhaus Stähle & Friedel, Sıuttgart, cintrat. 
. Seit einem Vierteljahrhundert versieht er hier den Posten des 
Druckerfaktors.i | 

Am 15. September d. J. feierte der Werkmeister der Her nych- 
schen Holzstoff- und Pappenfabriken in Voigtsgrün, Her Eduard 
Seidl sein 25 jähriges mens jubiaui 


Zeitungswesen. Hardens Zukunft er scheint unverändert weiter; 
sie beginnt am 1. Oktober ihren 30. Jahrgang im Verlage von Er ich 
Reißin Berlin. (Die von uns wiedergegebene Nachricht der Voss. Ztg. 
stellt sich demnach als irrtümlich heraus.) 


Die im 18. Jahrgang in Stuttgart- er scheinende Süd- und mittel- 
deutsche. Bauzeitung, geht am Oktober käuflieh auf den 
Verlag Eugen. Wahl Südeautsches Industrieblatt), Stuttgart, 
über.. (Neckar-Ztg, Heilbronn.) K. | 


. Verteuerte Herstellung der Zeitungen. Die Ver einigung grob- 
städtischer Zeitungsverleger erinnert an die Kämpfe, die das 
deutsche Zeitungsgewerbe fortgesetzt in der Papierpreisfrage, der 
Anzeigensteuer frage, der Gütertariffrage usw. zu führen hat, um 
` sich die Existenzmöglichkeit zu erhalten, Die allgemeine Teuerung 
sei. auch nicht spurlos an dem. Zeitungsgewer be vorübergegangen. 


Druckpapier kostete vor . dem 

Kriege: 100 kg . Ed 21 M:, gegenwärtig: 348 M. 
Druckfarbe 100 kg . . u. 45 „ R - 750 „ 
Stereotypiemetall 100 kg- ee ED ah = 700 , 
Maschinenöl 100 kg. -. - . 80° ee 1000 ,, 


Außerdem werde das Gewerbe durch die immer weitersteigenden 
Gehälter und Löhne für die Angestellten und Arbeiter und durch 
die Ausgaben für den Redaktions- und Geschäftsbetrieb bis zur 
Grenze des Erträglichen. belastet. Aus allen diesen Ursachen heraus 
sahen sich die Zeitungen gezwungen, vom 1. Oktober 1921 ab eine 
Erhöhung der Bezugspr eise eintreten zu lassen; die Leser möchten 
die zwingende Notwendigkeit dieser Maßnahme anerkennen. 


Briefkasten 


Der Frage: Be: 60 Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unbertiöksichtigt 
Aütwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen ee 


Umsatzsteuer bei Ausfuhr | 

15316. Frage: Wir hatten vor kurzem eine größere Sendung 
ins Ausland. Es handelt sich um Packpapier, das wir von einer‘ 
rheinischen Packpapierfabrik bezogen haben. Nachdem wir in- 
zwischen. unserem Lieferanten die Rechnung bezahlt haben, er- 
fahren wir, daß wir von ihm die Umsätzsteuer zurückverlangen 
können, weri wir nachweisen, daß die Ware ins Ausland gegangen 
ist.. Ist dem so, und ist unser Lief erant zur A stattung dieses Be- 
träges (1% v. H.) ) verpflichtet? | 

Antwort unseres Steuerberaters: Gemäß $ 4 des Umsatzsteuer- 
gesetzes kommt eine Erstattung der Umsatzsteuer nichtin Betracht, 
wenn der die Ware Ausführende sie im Inlande gekauft hat, und 
sein Lieferant den Umsatz versteuert. In diesem Falle wird nicht 
vom Lieferanten, sondern vom Umsatzsteueramt der betreffende 
Betrag erstattet. Der Fragesteller hat sich von seinem Lieferanten 
eine Bescheinigung darüber geben zu lässen, daß von diesem der 
Umsatz zur Ver een deklariert wird.- 


Wachseinschlag für Schokolade 

15317. Frage: In der Anlage überreiche ich einen Wachs: 
einschlag, der durch mir unbekannte Umstände (vielleicht durch 
übergroße Wärme) das Wachs auf die Schokolade abgegeben hat. 
Ich bitte um Untersuchung, worauf dieser Mißstand zurückzu- 
führen ist. 

Antwort eines Fachmannes: Das Abheben auf Schokolade dürfte 
in zu starkem Wachsauftrag zu suchen sein. Beim Vergleich mit 
andern Proben läßt sich dies leicht feststellen. 


Verzugszinsen 


15318. Frage: Seit April 1919 stehe ich mit der Firma x. 
in Verbindung, die Zahlungsbedingungen waren rein netto sofortige 
Kasse ohne Abzug. Soweit es mir möglich war, habe ich die Bedin- 
gungen eingehalten. Anfangs galt: 30 Tage mit 2v. H.; ; ich habe 
innerhalb 30 Tagen gezahlt, als die 2v. H. wegfielen und die Be- 
dingungen schärfer wurden, habe ich auch die 30 Tage vergehen. 
lassen und dann gezahlt, was mir die Firma ohne Einwendung 
hingehen ließ. Sie erkannte die Zahlungen voll an, ohne ein 
Wort über Verzugszinsen zu verlieren. Als nun 1920 die Krisis 
kam, erhielt ich eine Posten Leder, um dessen Lieferung ich seit 
langem umsonst gebeten, herein. Durch den schlechten Kassa- 
eingang kam ich in Verzug mit meinen Zahlungen, habe mich äber 
nach Kräften bemüht, meinen Verpflichtungen nachzukommen. 
Die Firma X. hat auch nie von Verzugszinsen geschrieben. Ganz 
unvermutet sandte sie mir im Mai die Zinsrechnung, obwohl sie 
bis zum März 1921 die Zahlungen ohne Verzugszinsen anerkannt 
hatte. Meiner Auffassung nach ist sie nur berechtigt, für meinen 
letzten Posten vom 16. 11., der teilweise offensteht, Verzugszinsen 
zu fordern, da er die Zahlungen der früheren Posten ohne Vorbehalt. 
anerkannte. In diesem, Sinne schrieb ich, worauf er die bean- 
spruchten. Zinsen auf 100 M. verminderte. Ich bitte um Bescheid, . 
wie weit ich im Rechte bin. 

Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Nach $ 353 HGB. 
sind Kaufleute untereinander berechtigt, für ihre Forderungen aus 
beiderseitigen Handelsgeschäften vom Tage der Fälligkeit an Zinsen 
zu fordern. ‚Dieser Anspruch folgt ohne weiteres aus. dem Gesetz, 
ist also nicht, wie Fragesteller annimmt, von einer ausdrücklichen 
Erklärung des Gläubigers, Zinsen fordern zu wollen, abhängig. 
Da es sich hier offenbar um Lieferung von Waren seitens eines 
Kaufmanns an einen andern Kaufmann, also um beiderseitige 
‚Handelsgeschäfte handelt ($$ 343 ff.. HGB.), so-ist dás Recht der 
Verkäuferin, Zinsen von der Fälligkeit jedes einzelnen Warenpostens. 
ab zu fordern, gesetzlich begründet, und es kann sich nur fragen, ° 
ob dieselbe ihres Zinsenanspruchs bezüglich derjenigen Rechnungs- 
beträge verlustig gegangen ist, welche Fragesteller bereits bezahlt 
und deren Zahlung die Verkäuferin vorbehaltlos angenommen 
hatte. Dies muß indessen verneint werden. Denn das Reichsgericht 
hat angenommen, daß auch in der vorbehaltlosen. Annahme ver- 
späteter Zahlung der Hauptforderung ein Verzicht auf die durch 
die verspätete Zahlung entstandenen Verzugszinsen nicht zu er- 
blicken ist (vgl. RG. Bd. 42 S. 123); ein.solcher wäre nur bei vorbe- 
haltloser Quittungserteilung anzunehmen (vgl. Staub Anm. 7 zu 
$ 353 HGB.). Hier ist daher von der Verpflichtung. der Fragestellerin, 
auch von den bereits bezahlten Reehnungsbeträgen für die Zeit 
von der Fälligkeit bis zur Zahlung Zinsen zu entrichten, auszu- 
gehen. Doch kommt nach $ 352 HGB. nieht ein Zinssatz von 7 v.. H. 
sondern nur von 5 v. H, in Frage, es sei denn, daß der erstere Zins. 
satz ausdrücklich: vereinbart ist. 
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Späte Mängelrüge j 
15319. Frage: Mitte Januar d. J. habe ich von einer Thüringer 
Papierfabrik etwa 6000 Kilo Halbspeltpapier erhalten, welches 
wegen ungleichmäßiger Färhung und ungleichmäßiger Schwere 
sofort Anlaß zur Beanstandung gegeben. hat. Ich-habe deshalb 
am 1. Februar diese Beanstandung vorgebracht, indem ich mir 
vorb£hielt, die Fabrik gegebenenfalls für entstehende Schäden 
verantwortlich zu machen. Die Beanstandungen über die damals 


‚von mir gelieferten Waren sind jedoch glimpflich abgelaufen, so 
daß auch ich der Fabrik nicht weiter schrieb. Es ist mir, jedoch . 


an 125 cm.breiten Rollen (125 g/q m) von dieser Sendung ein ziom- der Kaufmannsgerichte steht auf dem Standpunkte, daß die Reise- 


licher Posten stehen geblieben, weil im vergangenen Halbjahr 
sehr geringe Nachfrage nach diesem Papier war. Neuerdings hatte 
ich einige Lieferungen, bei denen es sich herausstellte, daß die Ware 
-zum Teil unbrauchbar ist, da sich, mitten in den Rollen lange Längs- 
‚risse zeigen, so, als ob die Rollen: in der Mitte gebrochen wäre. 
Ich habe wiederholt Zurverfügungstellungen und andere Unannehm- 
lichkeiten mit einzelnen. Rollen gehabt und wage es kaum, von der 
. .Ware:einem Kunden etwas abzugeben, — Ich bitte um Beurteilung, 
‘ob ich nach dieser Zeit der Fabrik die Ware noch, zur. Vertugung 
stellen ‚bzw. Ersatzlieferung beanspruchen kann. ` ' 
Antwort: Wie wir in letzter Zeit verschiedene Male ausgeführt 
haben, können, Mängelrügen wegen sogenannter (im Sinne des 


Handelsgesetzbuchs) verborgener Fehler auch nach dem unmittel- i 


baren Empfang von Papiersendungen vorgebracht werden, wenn 
die Natur der Lieferung eine unmittelbare” Prüfung nicht zuläßt; 
= das ist bei Rollenpapier fast immer der. Fall. In jedem Fall wäre 
aber durch den Fragesteller zu beweisen, daß die.gerügten Fehler 
nicht durch Lagerung oder Einfluß der. Behandlung ..ent- 
standen sind. ` | | A 


Bezahlung von Uebergewicht 
15320. Frage: 


rund 5118 Kilo zum Preise von 6,60 M. das Kilo und erhalten von 
der. Fabrik Auftragsbestätigung mit. dem Vermerk: „Gewichts- 
spielraum bis 4v. H. behalten wir uns vor und berechnen solches 
Uebergewicht“. Unseres Erachtens darf dieser Passus bei’ der 
Lieferung nicht in Anwendung gelangen, da nach den Bedingungen 


‚des V. D, P., soweit uns: diese bekannt sind, bei Bestellung nach ` 


-Ries Ueber gewicht, nicht zu berechnen, dagegen bei Untergewicht 
‚nur das tatsächlich zur: Absendung gelangende Gewicht zu berechnen 
- ist. Wir bemerken noch, daß es sich um Druckpapier handelt. | 

- Antwort: Wie aus der Bestellung hervorgeht, findet nicht eine 
Berechnung nach Riesen statt, sondern zum Kilopreise von 6,60 M. 
Infolgedessen ist die Papierfabrik berechtigt, Uebergewicht bis. zu 
4 v. H. zu berechnen. — Nach $ 13 der: Verkaufsbedingungen des 
Vereins Deutscher Papierfabrikanten darf ein Uebergewicht nicht 
berechnet werden, wenn die Berechnung des Papiers nach der Bogen- 
zahl (Riespreis) erfolgt: In diesem Falle darf aber auch etwaiges 
Untergewicht innerhalb der zulässigen Grenzen nicht abgezogen 
:_ werden, d. h. also, daß der ausgemachte Riespreis in jedem Falle 
zu zahlen ist. F. : 


Drucksachenp orto 


45321. Frage: Die beifolgende Drucksachen- Kane wird vom 
"hiesigen, Postamt wegen Aufdrucks der Buchungsnummer be- 
anstandet; in dieser Form sei die Karte als Drucksachenkarte nicht 
zulässig. Ich bin. der Ansicht, daß diese Verfügung oder Beanstan- 
‚dung zu unrecht erfolgt, denn tatsächlich. stellt doch die ganze 
‚Karte eine Drucksache dar. 

Antwort: Wie wir in unserer Nr. 52 Sf S. 1981 susführten, 
dürfen nur solche Karten als‘ Drucksachekarten mit einer. Bs- 


.törderungsgebühr von 10 Pf. versandt werden, wenn sie lediglich die. - 


handschriftliche Angabe des Absenders und des Absendungstages 
enthalten. Irgend welche weiteren Zusätze, also.Buchungsnummern 
usw., sind. nicht. gestattet. Ob diese Nummern handschriftlich 


Wir besteilten bei einer Papierfabrik 500 Ries zu 
jef480 Bogen, 25 x 37cm, 10,2375 kg das Ries zu 480 Bogen = gleich ~ 


_PAPIER-ZEITUNG. 
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` 'Spesenzuschuß des zurückberufenen Reisenden 


15323. Frage: Ich bin bei einer Firma in Dresden am 1. April 
dieses Jahres als. Reisender mit einem monatlichen Gehalt von 
Eine Beschäftigung auf dem Kontor findet nicht statt. 
nicht viel verkaufte, wurde mir von der betreffenden Firma ge- 
schrieben, daß ich meine Reise einstellen soll. Habe ich nun An- 
recht auf einen täglichen Spesenzuschuß, auch wenn ich mich nicht 
auf der Reise befinde ? 


. Antwort unseres rechtskundigen.M itarbeiters: Die Rechtsprechung 


spesen einen Bestandteil des 'Gehaltes bilden und dem Reisenden 


nicht vollständig und willkürlich dadurch entzogen werden können, ' 


. daß ihn der Prinzipal nicht reisen läßt; dies gilt auch für den Fall 
der vorzeitigen Zurückberufung des Reisenden ohne wichtigen | 


N 


oder durch Stempelaufdruck erfolgen, ist dabsı gleichgültig. Frage- - 


steller .wird’ also ın Zukunft derartige Karten mit 15 Pf. frei 
machen müssen, 2: 


Buch über Filtrierpapier 


x 15322. Frage: Gibt es ein Werk über Filtrierpapier, seine 
erstellung und seine ur ın der Industrie, seine Bean 
on zu besonderen Zwecken usw. 

Antwort: Wir kennen kein Buch der gewünschten Art. Ein- 
zelne Angaben findet Fragesteller in den Jahrgängen der Fach- 


blätter sowie in Hofmanns Praktischem Handbuch der Papier- 


fabrikation und in Prof: Herzbergs ` Papierprüfung. 


kaufsstellen. verraten. 


Grund. Ein solcher wird aber dann als vorliegend angenommen, 


‘wenn -der Reisende: zurückberufen wird, weil durch seine Schuld, 


vielleicht infolge seiner Unfähigkeit, oder wegen ungünstiger Ge- 
schäftslage keine oder nur sehr geringe Erfolge erzielt werden. Er- 
folgt die Zurückberufung ohne einen solchen wichtigen Grund, 


so hat der Reisende außer dem Gehalt Anspruch auf einen ange- 
'messenen Spesenanteil, d. h. den Betrag der regelmäßigen Spesen 
abzüglich dessen, was er infolge des Unterbleibens der Reise erspart 
hat (vgl. Jahrbuch d. Berl. Kfmg. 1912 S. 281; Zeitschr. f. Gew.- 
“u. Kfm.-Ger. Bd. 11 S. 151, Bd. 12 8. 
d. Berl. Kimg. :1908 S. 258 Nr. 91, 92; Staub Anm..37 a zu $ 59; 


184, Bd. 22 S. 133; Jahrb. 


Neumann Jahrb. d. dtsch. Rechts Bd. 16 S. 469 zu $ 59 HGB. 
unter 2). .Erfolgt aber die Zurückberufung aus einem wichtigen 


Grunde der angegebenen Art, so hat er nach einer, Entscheidung des. 


Kaufmannsgerichtes Stettin (in. Zeitschr. f. Gew.- u. Kfm.-G. 
Bd. 11 S. 154) und dem dort erwähnten Gutachten der Kaufmann- 
schaft keinen Anspruch auf Ersatz des ausfallenden Spesenver- 
dienstes (anderer ‚Ansicht ist das Kaufmannsgericht Berlin in 
Jahrb. d. Berl. Kfmg. 1908 S. 259 Nr. 93). Im vorliegenden Falle 
ist die Frage daher m 


Briefumschlagpapier 


15324. Frage: Beifol end senden wir zwei Qualitätsmuster 


ein und bitten um Mitteilung, ob in diesen Stoffen ein Suahsals- 


unterschied besteht, und wieviel dieser beträgt. 


Antwort: Die. uns übersandten Papiermuster “unterscheiden 
sich nicht wesentlich in der Stoffzusammensetzung. Das grünliche 
Papier hat.etwas w>niger Holzschliffgshalt. Das gelbe Papier wiegt 
48 g/qm, das grüne Päpier nur 45 g/qm. Die- Leimung ist b>i dem 
gelben Papier etwas besser, beruht aber teilweise auf dem Gewichts- 


unterschied. Bei gleichem Preise würden wir das gelbe Papier bevor- ` 


Nr: 101/1921 


1000 M. {auf die Verkäufe 2 v. H. Provision) eingestellt worden. i 
Da ich- 


\ 


zugen, da es ebenfalls zine etwas b>ssere Durchsicht hat. Das grüne . 


Papier wird sich bei der Proiecte ptio besser kleben 


lassen. 

© ` Künstlerpostkarten ` 
15325. Frage: 

einen größeren Posten Künstlerpostkarten, die jetzt zum größten 

Teil mit der vollen Firma des Verlages geliefert wurden. Eine Vor- 


‚schrift, daß die Firma wegbleiben soll, hatten wir nicht gegeben, 
weil wir das für selbstverständlich hielten und der Verl agsfirma 


bekannt war, daß wir Grossisten sind. Sind wir verpflichtet, die 
Karten, soweit sie die volle Firma tragen, abzunehmen ? Wir sind 
eine der wichtigsten finnischen Einfuhrfirmen. im Schreibwaren- 
usw. Fach und können unmöglich unseren Kunden unsere Ein- 
Die ganze Einfuhr ging bisher fast aus- 
schließlich durch uns und andere hiesige Großhändler. Unsere 
Stellung kann durch Bekanntwarden der Einkaufsquellen beein- 
trächtigt werden. Wir bitten. um Btellingnahme zu ‚dieser Ange- 
legenheit. 


Antwort : Falls auf ds Merikan die walls Fire des 


Berliner Verlages angegeben war und eine Vorschrift nicht gegeben . 


wurde, daß die Firma wegbleiben sollte, dürfte eine Nichtabnahme 


als „nichtmustergetreu‘ 


ohne weiteres zur Verfügung gestellt 
werden. | 
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Wissenschaftliche Betriebsführung in der 
Papier-industrie. 
Von Oberingenieur Friedrich Schwiers, Stettin 


Dem Verfasser des unter obiger Ueberschrift in Nr. 97 dieser | 


Zeitschrift veröffentlichten Aufsatzes ist darin beizupflichten, 


daß die betriebstechnische Seite der inneren Organisation uns . 


heute die größten und umfangreichsten Aufgaben zu Verbesse- 
rungen stellt, ebenso darin, daß auch in Deutschland die Be- 
handlung der Betriebsfragen auf wissenschaftliche Grundlage 
zu stellen sei. Die Erhöhung der Produktivität unseres deut- 
schen Wirtschaftslebens ist eine vaterländische Notwendigkeit 
geworden. Jedem Einzelnen muß zum Bewußtsein kommen, 
daß mit der Entfaltung seiner Arbeitskraft und seines Arbeits- 
willens zur quantitativen und qualitativen Höchstleistung nicht 
nur ihm, sondern auch der Gesamtheit gedient ist. 
diese Ansicht noch nicht in allzuweite Kreise gedrungen. Die 
Empfehlung der Einführung des vom Verfasser besprochenen 
Systems des nach wissenschaftlichen Grundsätzen eingerichteten 
: und geleiteten Betriebes unter Durchführung von Zeitbewegungs- 
und Ermüdungsstudien ist zurzeit deshalb in Deutschland nur 
mit aller Vorsicht aufzunehmen. 
geschritten werden könnte, ist ein langer Weg zu gehen, da noch 
in keiner Weise die Vorbedingungen erfüllt sind. Es fehlen näm- 
lich sowohl die Personen, die zur Durchführung gebraucht werden, 
wie auch bei den Angestellten und Arbeitern die Stimmung und 
die Erkenntnis, die vorhanden sein müssen, um nach solchem 
System zu schaffen. Ein Einzelner, und wäre er noch so tüchtig 
und sachkundig auf diesem Gebiet, ist’ nicht in der Lage, die 
Einführung dieses Systems zu erzwingen ohne einen Stab von 
Beamten, die auf diesem Gebiet praktisch durchgebildet sind, 
erforderliches Verständnis und Arbeitsfreudigkeit besitzen und 
verstehen, diese Eigenschaften auf ihre Untergebenen zu über- 
tragen. 

Wohl ist die Erhöhung der Arbeitsleistung durch Zeit- und 


Bewegungsstudien und die hieraus sich ergebende richtige Ver- 


teilung der Arbeiten und die entsprechende Behandlung der 
Angestellten usw. das wichtigste des Taylorsystems; aber die 
meisten Werke müssen zuerst andere Stufen der Entwicklung 
durchmachen, bevor sie an diese Aufgabe mit Aussicht auf Erfolg 
herantreten können. Die Festsetzung von Grundzeiten-Prämien 
nach diesem System ist der Schlußstein, der das Gebäude einer 
Fabrikverwaltung nach wissenschaftlichen Grundsätzen krönt. 
Estist’sehr schwer, die Taylorschen Grundsätze richtig‘ und in 


Leider ist ` 


Bevor zu solcher Einführung . 


einer der jedesmaligen Sachlage angepaßten Weise anzuwenden. 
Es läßt sich in den meisten Fällen kein Schema geben; bei jedem 
Betrieb liegen die Verhältnisse anders, und es kann jeweilig nur 
nach gründlicher Prüfung und Würdigung der Verhältnisse des 
einzelnen Falles entschieden werden. Man kann sich allzuleicht 
in den Mitteln vergreifen. Die Schwierigkeiten der praktischen 
Durchführung des Systems mögen ja mit der Zeit zurücktreten, 
weil allmählich sachkundige Hilfskräfte durch erfahrene Leute 
herangebildet werden. Es ist Sache der technischen Schulen und 
Hochschulen, außer den Kenntnissen der wirtschaftlichen Be- 
triebsführung auch den erforderlichen Geist heranzubilden. 


Beamtenschaft und Arbeiterschaft müssen erst einsehen lernen, 


wie nützlich es auch für sie ist, wenn es ihnen durch die 
neue Betriebsweise möglich gemacht wird, ihre „Arbeitskraft 
wirtschaftlich zu verwerten und den Erfolg durch systematisches 
Zusammenarbeiten zu verbessern. Die Erkenntnis, daß Unter- 
nehmertum, Angestelltenschaft und Arbeiterschaft in der Haupt- 
sache gleichlaufende Interessen haben,muß erst allgemein werden.. 
Die irrtümliche, aus der falschen marxistischen Lehre entstandene 
Anschauung, daß der Unternehmer der Ausbeuter sei, muß erst 
verschwinden. : 

Man sieht aus Vorstehendem schon, daß die Aussichten für 
baldige Verwirklichung der Taylorschen Grundsätze in der deut- 
schen Industrie nicht sehr günstig sind. Vor Anwendung der 
Arbeitsanweisungskarten und der analytischen Zeitstudie ist 
bei uns nicht viel zu machen. Von manchen Kreisen werden 


1 


auch diese Maßnahmen nicht für unbedingt erforderlich gehalten, 


weil die Arbeiterschaft gute Fachausbildung besitzt, und die deut- 
schen Meister sehr vielseitig sind. Trotz aller entgegenstehenden 
Schwierigkeiten ist aber für die Weiterentwicklung unserer 
Industrie der wissenschaftlichen Betriebsführung die gespanäteste 
Aufmerksamkeit aller in Frage kommenden Kreise zuzuwenden. 
Insbesondere mögen die Industrien die hierfür tätigen wissen- 
schaftlichen Forschungs- und Bildurfgsstätten nach Kräften auch 
finanziell unterstützen. 

Worauf aber insbesondere die Papierindustrie ihr Augenmerk 
richten sollte, ist die Frage des sogenannten ‚‚Schnellbetriebes‘“. 
Darunter soll nicht ein angestrengter Betrieb zu verstehen sein, der 
die erzeugenden Maschinen übermäßig anspannt, vielmehr ist damit 
ein Betrieb bezeichnet, der alle vorhandenen Erzeugungsmittel 
nach ihrer normalen Leistungsfähigkeit voll beansprucht, bei 
welchen sich also das Tempo der einzelnen Betriebsmittel derart 
harmonisch ineinander fügt, daß z. B. nicht etwa eine zu langsam 
arbeitende Maschine den gleichmäßigen Fluß des Erzeugungs- 


vorganges stört, wobei unter normaler Leistungsfähigkeit nichts 


ein für allemal Feststehendes zu betrachten ist. Erst wenn man 
einen solehen Zustand erreicht hat, kann man daran denken, 
das ganze Tempo zu beschleunigen; womit ein wachsender Nutzen 
der Anlage erreicht wird: Auf diese Seite der Sache ihre Avf- 
merksamkeit zu lenken, hat die deutsche Papierindustrie und die 
Papiermaschinenindustrie besonderen Grund nach den Nach- 
richten, die man seit einiger Zeit aus Amerika erhält über 
wachsende Geschwindigkeiten der amerikanischen Papier- 
. maschinen. ' en 

‘ Die obigen kurzen: Ausführungen zeigen schon, daß, so 
einfach die Forderung nach wissenschaftlicher Betriebsführung 
zu stellen ist, so schwierig es ist, sie zu erfüllen. Es kann nur 
nochmals äußerste. Vorsicht mit ihrer Einführung angeraten 
werden. Es hat schon mancher, der sich als Reformator ansah, 
durch zu stürmisches Vorgehen alles verdorben. 


* * X 


. Wenn die Erörterung der Frage, Einführung wissenschaft- 
licher Betriebsführung auf Taylorscher Grundlage, den Vèrhält- 
nissen der Praxis Rechnung tragen soll, muß zwischen Papier- 
erzeugungs- und Papierverarbeitungsbetrieben grundsätzlich unter- 
schieden werden, weil jene, von Ausnahmen abgesehen, die Groß- 


industrie mit einem Stab wissenschaftlich gebildeter Ingenieure - 


und Beamte darstellt, während das Verarbeitungswerk im all- 
gemeinen über derartig vorgebildete Angestellte nicht verfügt. 


Bezüglich der Eignung der Anwendung der bisher in der Metall- 
‚industrie gesammelten Erfahrungen über Zeitstudien, Anweisungs- . 


karte usw., liegen die Verhältnisse umgekehrt: der Fertigungs- 
gang in der Papiererzeugung ist gerade in den fortschrittlichsten 
und zeitgemäßesten Werken derart mechanisiert, daß, abgesehen 
von Werkstoff- und Kohlentransporten nur Arbeiten im Sortier- 
und Packraum durch entsprechende betriebswissenschaftliche 
Untersuchungen. zur besseren Ausnutzung der menschlichen 
Arbeitskraft erfaßt werden können. Die Papier- und Pappen- 
verarbeitung könnte sich dagegen bei den vielen Fabrikaten, 
die eine .dem Metallerzeugnis ähnliche Fertigung aufweisen, 
an und für sich leichter die Vorteile eines wissenschaftlich aufge- 
"bauten Erzeugungssystems zunutze machen, wenn ihr nicht, 
' wie erwähnt, die Hilfskräfte vielfach fehlten. | 


In der Papiererzeugung hat das System bei einer früheren 
Aussprache viele gegnerische Stimmen auf den Plan gerufen, 
die sich besonders auf eine Schrift des amerikanischen Arbeiter- 
sekretärs John P. Frey*) stützten, wonach sich das Taylor-System 
in Amerika keineswegs bewährt haben soll. Heute sollen nach 
Angaben von-E. Michel (Wie macht man Zeitstudien ?“, S VIII) 
die Anfeindungen ‚‚durch die Schrift von Frey als widerlegt 
gelten und zahlreiche bewährte Ergebnisse von Zeitstudien 
in der amerikanischen Fertigungsindustrie vorliegen“. 


Schriftleitung 


Das Aus- und Einfuhramt in Ems 


. hica i “ x ® 
Bis zum ;19. September waren irgendwelche Aenderungen in 


der Handhabung der wirtschaftlichen Zwangsmaßnahmen sowohl | 


.an der Rheinzollinie wie im Emser Aus- und Einfuhramt nicht ein- 
getreten. Der englische Delegierte hat Anordnung‘ bekommen, 
vorläufig im Amt zu bleiben. Die Zahl der Anträge hat infolge der 
Verschleppung der Aufhebung der Sanktionen“ wieder zuge- 
nommen. 


Der interalliierte Ueberwachungsausschuß des Ein- und Aus’ 
fuhramts in Ems hat angeordnet, daß nicht nur die im Verkehr mit 
dem Ausland sondern auch die im Verkehr zwischen dem besetzten 
‚ Gebiet und dem unbesetzten Deutschland ausgestellten noch nicht 
ausgenutzten Ein- und Ausfuhrbewilligungen vor ihrer Verlängerung, 
die um zwei Monate möglich ist, dem zuständigen Delegierten 
vorzulegen sind. Wahrscheihlich wollen die Delegierten auf diese 
Weise eine Kontrolle darüber ausüben, ob alle seinerzeit aus- 
gestellten Ein- und Ausfuhrbewilligungen im Verkehr des besetzten 
Gebietes mit dem unbesetzten Deutschland auch wirklich durch die 
Hände der Delegierten gegangen sind. Die Anordnung ist eine 
dureh nichts gerechtfertigte Schikane. 


. 9). John P. Frey: Die wissenschaftliche Betriebsführung und 
die Arbeiterschaft. Eine öffentliche Untersuchung der Betriebe 
mit Taylorsystem in den Vereinigten Staaten von Amerika. 
Deutsch von Ed. Breslauer, Leipzig 1919. 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 102/1921 


ZUM SCHNEIDE 
RILLEN, RITZEN 
ODER NUTEN 
IN EINEM 


HÖCHSTE LEISTUNG 


» 


GÜCHSISCHE OIRTONNAGENMASCHINEN ÀG. 


DRESDENA-IC. 


JPEZIALFABRIK MODERNER 


Türmer-Leim un 
Türmer-Kleister 


= für Industrie u. Handwerksmeister. 


HN K NA Zeichen u. Worte geschützt für die 
F | | ED seit Jahrzehnten bekannten u. be- 
ee | währten Spezialklebstoffe der Firma 


I annan il 


Pfeiffer & Dr. Schwandner 


G. m. b. H. — Klebstoff. Fabriken (A 1391 
Ludwigshafen am Rhein und Lissen-Osterfeid in Thüringen 


. [A188 
Was it € 


Marmorpappe 


Eine vollendete Neuheit er 
Pappenfabrikation, die das 


Kaschieren von Buchdecken 


für Broschüre, für Schul- und Lehrbücher, tür Verlagswerke, für 
Journaldecken, für Schuldiarien usw, nicht mehr erforderlich macht. 


Die Kartonnagen-Industrie 
hat es nicht mehr nötig, Kästen, Briefordner, Ablegemappen, 
Kalenderrückwände zu bekleben und Faltschachteln zu 
bedrucken, wenn die Pappe zur Herstellung. gewählt wird. 

Auskünfte und Mustersendungen durch die Firma 


r} r TET Roßstrasse 6 
Franz Dahlinger, Leipzig, Ar fool eure 
Fernruf Nr. 5116 und 5065 Fernanschrift: Papierdahl 


2S99SSSSSISSSSISTISTTICHTTTICIITHITTTIHTTHHH 


„2229253555 


0332259 


ARBEITSGANGE 
+ 


MASCHINEN FÜR CARTONNAGEN U. MASSENPÄCKUNGEN. 


VERLANGEN SIE- 
SPEZIALBROSCHÜRE 


i 


Gssss00950000005es0 
3 


3 


Geschäftslage: der Papier- industrie im Monat 
August 


Die Geschäftslage der Papierindustrie, die kein ganz einheit- 
'huhes Bild:bietet, hat sich im ganzen etwas gehoben. Wenn auch 
günstigere Nachrichten nicht fehlen, so klagen doch die Zellstoff- 
und Papierfabriken zum Teil nach wie vor über schlechte Absatz- 
verhältnisse im In- und Ausland; die Preise mußten herabgesetzt 
werden. Empfindlich störte Wagenmangel eine glatte Abwicklung 
des Geschäfts; auch Kohlenmangel machte sich wieder stärker 
bemerkbar. Die DBetriebswasserverhältnisse waren im Monat 
August infolge der anhaltenden Trockenheit noch ungünstiger als 


im Vormonat. — Aus der Pappenindustrie wird berichtet, daß das 


in Erwartung einer Preissteigerung sich bemerkbar machende 
Bestreben der Verbraucher, sich rechtzeitig einzudecken, den Be- 
trieben großenteils reichliche Beschäftigung gegeben habe, auch der 
 Auslandsabsatz habe sich etwas'gehoben. Die N ne 
gestaltete sich günstig. 4 (Reichsarbeitsblatt) - 


ai 


Höhere Zellstofipreise in Sicht. Aus. Mannheim, Hisa §M., 
wurde mehreren Tageszeitungen geschrieben: ` „Dem Vernehmen 
nach finden um Mitte nächsten Monats Beratungen wegen der 
Verkaufspreise statt. Die in Gültigkeit befindlichen Zellstoffpreise 
laufen noch bis 31. Oktober d. Js. Alle Anzeichen sprechen dafür, 
daß ab 1. September erhöhte Sätze in Kraft treten, nachdem in der 
Zwischenzeit nicht nur die Brennstoffpreise gestiegen sind, sondern 
auch Aufbesserungen in den Löhnen und Gehältern erfolgten und 
nicht zuletzt auch mit einerg Frachterhöhung gerechnet werden 
muß.“ ` 


) 
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Monatliche{Durchschnittspreise In den Preuß. 
Staatsforsten. August 1921 


Die"Zahl der Verkäufe war bei allen Sortimenten sehr gering, 
aber: es war nahezu durchweg ein teilweise bedeutendes Anziehen 
der Preise zu beobächten. Papierholz ist um etwa .20 v. H. 
gestiegen. Ä | | | 
| (In der Hauptsache gesundes Holz, Preise in Mark.) 


—_ 


eier 

Monat = E 2 S 3 3 

sa l)als || 5 

Papierholz je rm Fichte 
Scheitst. Knüppelst. 

Dezember 1920 205 | 180 | 167 | 191 | 153 | 115 
Februar 1921 204 |. 187 | 174 | 174 | 165: | 156 
Juli 1921 . 154 | 103| so| 120] 89| 55 
August 1921.. l | 156 |- 125 | 103 | 143 | 107 | . 72 


Löhne in der württembergisch en Papier- Erzeugung. DieGrundlöhne 
wurden um je 10 Pf. erhöht. Die Teuerungszuschläge auf die Ar- 
beitsstunde betragen für Arbeiter über 25 Jahren .90 Pf., unter 
17 Jahren 30 Pf. Für Arbeiterinnen 25--45 Pfennig. Die Heil-. 
bronner männlichen Arbeiter über 21 Jahren erhalten statt bisher 
10 Pf. ab 15. August 20 Pf., die Arbeiterinnen über 20 Jahren 
vom gleichen Zeitpunkt ab 10 Pf. Zuschlag statt 5 Pf. auf die tarif- 
mäßigen Löhne. Die Vereinbarung läuft bis 31. Oktober dieses 
Jahres. (N. Stuttg. Tagbl.) M. | . 


Gewinnung von schwefligerSäureJaus) "Gips 
| u. dei 


Die Metallbank und Metallurgische Gesellschaft Akt.-Ges. in 
Frankfurt a. M. erhielt das DRP 307101 vom 1. Juli 1916 in Kl. 12 i 


auf ein. Verfahren zur: Zersetzung von Erdalkalisulfaten, Zusatz 


zum DRP 227175. 

Nach DRP 227175 werden Erdalkalisulfate in der Weise zer- 
. setzt, daß man ein Gemenge der Sulfate mit Brennstoff nach Ent- 
zündung ‚mittels eines Luftstromes verbläst und hierbei die Ver- 
blasearbeit. so leitet, daß die Hauptmenge des Schwefels in Form‘ 
von schwefliger Säure gewonnen wird. 


u Niederschlag kann noch feucht, 


‘Namen Montanlena oder 


Gemäß vorliegender Erfindung wird in der Weise verfahren, 
daß man die in dem Gemenge enthaltenen Stoffezwar in möglichst 
feiner Form verwendet, sie jedoch nachträglich in eine körnige, 
kugelige oder sonstwie stückige Form üherführt und so dem Ver- 
hlaseverfahren uaterwirft. 

Als geeignete Bindemittel können dabei Behand er Gips oder . 
andere schwefelhaltige und abbindende Eigenschaften besitzende 
Stoffe, wie Magnesiumsulfat, Eisensulfat u. dgl., verwendet werden. 
Man kann, auch als Bindemittel Säuren, insbesondere Schwefelsäure, 
benutzen, wenn.in die Mischung solche Stoffe, wie Eisenoxyd und 
Silikate, eingeführt werden, welche mit der Säure abbin defähige 
Stoffe erzeugen; > 

Um den Schwefel möglichst weitgehendi in Form von s chwefliger 
Säure zu gewinnen, empfiehlt es sich, solche Stoffe z uzusetzen, 
welche mit den Erdalkalisulfaten. Silikate oder Fe rrite bilden 
köfnen, also insbesondere Kieselsäure, Eisenoxyd oder Tonerde.. 

Patentansprüche: 1. Verfahren zur Zersetzung, von Erdalkali- 
sulfaten, insbesondere Gips, unter Gewinnung: voa schwefliger 
Säure gemäß Patent 227175, dadurch gekennzeichnet, daß eine 
feinpulverige Mischung von Erdalkalisulfat und Brennstoff in 
körnige, kugelige oder sonstwie stückige, Form übergeführt und in 
dieser Form mit Luft verblasen wird. 

2. Ausführungsform des Verfahrens nach Anspruch 1, ‚dadurch 
gekennzeichnet, daß eine feinpulverige Mischung von Erdalkali- 


sulfat und Fluß- und BReaktionsmitteln für sich in. 'körnige, kugelige ..- 


oder sonstwie stückige Form übergeführt und solim? „Gemenge mit 
Brennstoff Yerbiesen, wird. 


„autzbarmachung£vonf Sulfitablauge 


Dr. Leo Stein in Fulda erhielt das DRP 339741 vom 19. Sep: 
tember 1919 ab in Kl. Sk auf ein Verfahren zur Nutzbarmachung 
von Sulfitablauge. 

~ Man setzt der Ablauge nur so viel leimartige Stoffe zu, daß 
lediglich ein Bruchteil der fällbaren Körper abgeschieden wird. 

Beispielsweise wird die Sulfitablauge bei etwa 200° mit 1v. H. 
Knochenleim gut und schnell verrührt, unter möglichster Ver- 
hütung von Schaumbildung. Aus der Suspension scheidet sich sehr 
bald ein flockiger Niederschlag ab, der sich gut absetzt. Es entsteht 
eine aufgehellte Flüssigkeit, die sich vom Bodensatze abgießen läßt. 

Die or ganischen Schwefelverbindungen der. Sulfitablauge, 
die für manche Verwendungszwecke schädlich sind, schaden bei - 
der Appretur, beim Schlichten usw. nichts. Im Gegenteil tragen 
aldehydsulfitartige oder ähnliche Stoffe z. B. zur Erhöhung der 
Haltbarkeit von Textilstoffen bei, indem sie etwa 'eintretende 
Oxydationen auf sich ableiten, also schützend wirken. 

Der als Nebenprodukt durch solche Leim-Teilfällung erhaltene 
gegebenenfalls nach Waschen 
mit ganz wenig Essigsäure enthaltendem Wasser, mit Oelen u.a. 
gebunden werden. Man .rhält so Emulsionen, die für die ver- 
schiedensten Zwecke brauchbar sind. 

Patentanspruch: Verfahren zur Nutzbarmachung von Sulfit- 
zellstoffablauge, dadurch gekennzeichnet, daß der Ablauge, ge- _ 
gebenenfalls nach. vorherigem Erwärmen, nur eine solche Menge 
leimartiger Stoffe zugesetzt wird, die zur völligen Bindung und Ab- 
scheidung der gerbsäure- und ligninartigen Stoffe der Ablauge 
bei weitem nicht hinreicht, vielmehr eine nach Abtrennung des 
Niederschlages aufgehellte Flüssigkeit ergibt, die noch große Mengen 
jener wertvollen organischen Stoffe enthält und für Appretur- s 
Schlichte- und ähnliche Zwecke vorzüglich brauchbar ist: 


Montanleim, Montanharzleim und Montanwa chs 


Aus Montanwachs, einem aus Braunkohle gewonnenen Auszug, 
wird seit einigen Jahren ein Papierleim hergestellt, der unter dem ~ 
— wenn’er auch Harzleim enthält — 
unter dem Namen Montanharzleim in den Handel kommt. Diese 
zum Leimen von Papierstoff benutzten Leime haben ihre Bedeutung 
auch nach Aufhören der Kriegsblockade behalten. l 

In der Sitzung der ständigen Tarifkommission der: deutschen 
Eisenbahnverwaltungen in Bad Schachen am 19. und 20. Mai 1921 
wurde die Tarifierung dieser Leime behandelt, und die Berichte 
der Eisenbahndirektion Berlin enthielten u. a. folgen.de Angaben . 
über Gewinnung, Preis und Verwendung des Rohstoffes sowie der“ 
Leime. | l | 

A. Aus dem Antrag zur Herabsetzung des Frachtsatzes 

Die Eisenbahn-Generaldirektion Dresden. berichtet: 

Montanleim und Montanharzleim sind in der Güter einteilung 
des Deutschen Eisenbahn-Gütertarifs, Teil I Abteilung B,- nicht 
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genannt, gehören daher nach $ 8 der Allgemeinen Parifvorschriften. 
zur Klasse A. Die Eisenbahndirektion Berlin hat die Frage der Fracht- 


berechnung für diese Papierleime zur Erörterung gestellt und in 
erster Linie beantragt, an ihrer Zugehörigkeit zur Klasse A nichts 
zu ändern und das Wettbewerbserzeugnis Harzleim tarifarisch 
gleichzustellen, d. h. in der Klasse B (Stelle ‚„‚Klebmittel, flüssige‘) 
zu streichen. Sollte die ständige Tarifkommission diesem Antrage 
nicht stättgeben, empfiehlt die Eisenbahndirektion. Berlin, Montan- 
leim und gegebenenfalls auch Montanharzleim in die Stelle „Kleb- 
mittel, flüssige‘ der Klasse B aufzunehmen. Die Anträge werden 
wie. folgt begründet: 
„Die "Montanwachsindustriegesellschaft in .Berlin, Jeru- 
. salemer Straße 65/66, stellt ‚‚Montanleim‘“ und „Montanharzleim 
her. Beide Erzeugnisse dienen als Papierleim, in der Haupt- 
sache für Druckpapiere und gewöhnliche Schreibpapiere. Montan- 
. leim wird hergestellt aus rohem Braunkohlenwachs, das durch 


. Erwärmen geschmolzen, durch Zusetzen geringer Mengen Alkali’ 


wasserlöslich gemacht und darauf mit Wasser verdünnt wird. 
Montanharzleim wird in gleicher Weise hergestellt, aber unter 
Zusatz von Harz. Es enthalten : 

| Montanleim .Montanharzleim 
Bohmontanwachs 


30,0 v. H. 15,0 v. H. 
Aetzkali LD 2,0. 25 
Harz (Kiefernkolophonium a ® 
` oder ausländisches Harz). —_ 15,0 , 
Wasser 68,5 ° „ 67,5 a 
100,0 v.H. 100,0 v. H. 


Beide Erzeùgnisse sind patentiert und werden auch unter 
der Bezeichnung „Papierleim Hateha“ vertrieben; Alleinher- 
stellerin ist die Chemische Fabrik H. Th. Böhme A.-G. in 
Als Preise sind mitgeteilt: 
für Rohmontanwachs' ` . 750 M. für :100 kg (Herstellungs- 


für Montanleim 222.250. „ für 100 kg preis) 
für Harzleim (Wettbewerbs- x 
erzeugnis) . 300-350 ‚: für 100 kg 


Montanharzleim wird z. Zt. nicht mehr hergestellt. _ 

Im Jahre 1919 wurden etwa 1500 t verfrachtet. Beide Er- 
zeugnisse sind von dem Rohstoff Montanwachs leicht zu unter- 
scheiden. 


'Der -aus inländischen Rohstoffen. hergestellte Montanleim - 


kann. sich gegenüber .dem. Harzleim, zu dessen Herstellung aus- 
ländisches Harz verwendet wird, nur behaupten, wenn er billiger . 


‚als dieses geliefert werden kann, wobei auch die Fracht eine Rolle 
spiele. Harzleim ist zusammen mit Gerbleim — beides Papier- 


leime — in Tk. 77 (12) und (13) in Klasse B versetzt worden., 


Harzleim ist hiernach ein unter der. Bezeichnung ‚„Harzseife‘ 
patentiertes Erzeugnis, das aus Fichtenharz (70. v. H), Natron 


{4—5 v. H.) und Wasser (25—26 v. H.) besteht; Gerbleim ist 


nicht patentiert und eine Reklamebezeichnung, die sich für ein 
Erzeugnis aus eingedickter Sulfitablauge der Zellstofferzeugung, 
' Natron (etwa 60 v. H.) und Hornabfällen (etwa.11l v. H), zu- 
weilen auch noch aus etwas Fichtenharz, eingebürgert hatte. 
Die Bezeichnung ,@erbleim‘“‘ ist jedoch in Tk. 118 (16) und 122 
(15) wieder beseitigt und durch „Leim aus, Sulfitablauge der 
Zellstofferzeugung 
Bezeichnung ‚Gerbleim‘ widerrechtlich anere Harzleimersatz- 
mittel aufgeliefert ‚werden. 


Die gleiche Gefahr liege bei Harzleim vor, denn diese Be- | 


zeichnung sei ebenfalls eine Reklamebezeichnung, die ebenso gut 
für Ersatzmittel in Anspruch genommen werden. könne, sofern 
sich nur Spuren von Harz darin befinden. Andere Papierleime, 


die nicht durchaus wertvoller seien, werden aus diesem an l 


. nach der allgemeinen Wagenladungsklasse abgefertigt (z. 
Viskose — durch Ammoniak gelöstes Kasein mit Zusatz nn 


Borsäure —). Billiger tarifieren z. Zt. außer Harzleim (Klasse B) 


. nur folgende Papierleime oder Rohstoffe dazu: 

T — Leim aus Sulfitablauge der Zellstöfferzeugung (KlasseB), 
lösliche Stärke (Klasse B), bestimmte Harze (Klasse B), 
Cumaronharz (Klasse B) und Knochenleimgallerte (Klasse B). 
‚Sollte die ständige Tarifkommission sich jedoch für die Be- 
lassung von Harzleim in Klasse B entscheiden, so bliebe nur 


übrig, auch Montanleim und gegebenenfalls Montanharzleim 


-in Klasse B (Stelle. ,‚Klebmittel‘‘) aufzuführen.‘ 


Berlin: 
Hanian ist zusammen mit Gerbleim am 1. April 1903 auf 


Grund des Beschlusses der Tk. 77 (12) und (13) und der GK. 1902: 


(21) in die Stelle „Pflanzenleim (Schlichte) aller Art‘“des Spezial- 


‚tarifs I aufgenommen und somit tarifarisch dem Hauptbestandteil 
Ausschlaggebend für’ 


Harz (Fichtenharz) gleichgestellt worden. 


. die Gewährüng des Spezialtarifs I für diese beiden. Leime waren 


nach den Verhandlungen die Herstellungsweise und -die Preisver- 


'hältnisse sowie’ der Umstand, daß sich der in der Tapetenindustrie 


verwendete Pflanzenleim bereits im Dpezialtarif I befand. Berück- 
sichtigt. wurde hierbei nur noch, daß in der Verfrachtung nach 
Spezialtarif I keine unbillige Bevorzugung der vegetabilischen 


Leime vor. dem ebenfalls bei der Papierherstellung verwendeten- 


tierischen Leim liege, dessen viel höherer Wert . (60 M. für-100 kg) 


die Belassung in der Gi Wagenladungsklasse recht- i 


ersetzt worden, weil unter der ungenauen 


B. AUS dem hierzu erstatteten Bericht der ständigen Tarifkommission . fähig sein. Die Papierfabriken würden dazu übergehen, wie früher, 


' Teil I Abt. B, nichts geändert worden. 


leim mit 13—14 M. angegeben. Man ist sonach. damals — wohl 
mehr unabsichtlich — darüber hinweggegangen, daß ein Erzeugnis 
aus Harz in der Gütereinteilung streng: genommen hätte höher 
eingestuft werden müssen als der Rohstoff. An der Tarifierung 
der beiden Papierleime Harzleim und Gerbleim und der Harze ist 
anläßlich der Ueberprüfung des deutschen Eisenbahn-Gütertarifs, 
Sie gehören noch, heute 
der Klasse B, dem früheren Spezialtarif I, an. Nur formell ist eine 
Aenderung insofern eingetreten, als Harz- und Gerbleim ab 1. Ok- 
tober 1917 in der neu gebildeten Stelle ,Klebmittel, flüssige‘ 

des Spezialtarifs I erscheinen, Gerbleim unter der umfassenden 
Bezeichnung ‚Leim aus Abfallauge der Sulfitzellstofferzeugung‘“. 

Zu vergl: Tk. 118 (6). Die Bezeichnung ‚Gerbleim“ wurde durch 
„Leim aus Abfallauge der Sulfitzellstofferzeugung‘‘ und später 


in Tk. 122 (15) durch „Leim aus Sulfitablauge der Zellstofferzeu- 


gung‘ ersetzt, einerseits, um die irreführende Reklamebezeichnung 
„Gerbleim‘, die über den Hauptbestandteil nichts besagt, aus dem 
Tarif zu entfernen und gleichzeitig zu verhindern, daß hierunter 
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£ ertige. Die Preise für Harzleim wurden mit 12 bis 13 M., für Gerb- 


widerrechtlich: andere Harzleimersatzmittel nach Spezialtarif I. 


abgefertigt würden, anderseits um ein während des Krieges in den 


. Handel gebrachtes weiteres Erzeugnis aus Zellstoffablauge, eine 


Art Klebleim, zu erfassen. 
Nach den übereinstimmenden Gutachten von Handelskammern, 


' Harzleimfabriken sowie des Vereins sächsischer Papierfabrikanten — 


letzterer zugleich im Einvernehmen. mit dem Verein Deutscher 
Papierfabrikanten — ist Harzleim weder eine patentamtlich ge- 
schützte Bezeiehnung noch eine Reklamebezeichnung. Harzleim 
wird. seit etwa 80 Jähren in der Papierfabrikation zum Leimen des 
Papiers verwendet. Die Papierfabriken stellten ihn anfangs selbst 


‘her, kamen aber später davon ab, als vor 25 bis 30 Jahren Spezial- 


fabriken die Erzeugung aufnahmen und billiger liefern. konnten. 
Die Anfertigung stützt sich auf patentierte Verfahren, sondern nicht 


auf Verfahren, die sich jede Fabrik durch eigene Versuche und durch - 


die Praxis gebildet hat. Die Konsistenz des Leims, in der die Liefe- 
rung gewünscht wird und erfolgt, hängt je von den teehnischen 
Einrichtungen und den individuellen Bedürfnissen der einzelnen 
Papierfabriken ab. > Harzleim. ist sonach ein handelsüblich fest- 
stehender Begriff. Mit Hinweis hierauf wurde schon damals die 
Anregung einer Verwaltung, sowohl bei Harzleim wie bei Gerbleim 


'in der Tarifstelle Zusätze zu machen, die über die einzelnen Be- 


standteile Aufschluß gäben, abgelehnt. Die Möglichkeit, daß unter 
der Bezeichnung ‚Harzleim‘ auch Ersätzmittel die Verfrachtung 
nach Klasse B erlangen könnten, dienur Spuren von Harz enthalten, 
liegt vor, dasselbe trifft aber auch für viele andere Güter zu. In 
diesen Fällen würde es sich jedoch nicht um Harzleim handeln, 
und die Eisenbahn wäre berechtigt, Frachtzuschlag. für unrichtige 
Inhaltsangabe zu erheben. Daß andere Papierleime mit patent- 
amtlich geschützten Namen oder Reklamebezeichnungen, wie z. B. 
Viskose, die durchaus nicht wertvoller sind als Harzleim, nach. der 


allgemeinen Wagenladungsklasse &bgefertigt.werden müssen, ist voll-. 


kommen berechtigt. Es steht den Beteiligten jederzeit frei, die 
Aufnahme solcher Papierleime in einen der Spezialtarife für Wagen- 


ladungsgüter zu beantragen, falls eine den Tarif brauchbare 


Bezeichnung gewählt wird. 
. Die Anregung der Te enbahmareition Berlin, Harzleim aus 


‚Klasse Bin Klasse A zu versetzen, hat bei den befragten Handels- 


kammern und Firmen Widerspruch hervorgerufen. Es ist zuzu- 
geben, daß Harzleim als ein Erzeugnis aus Harz, wie.wir bereits 


.im Eingang unseres Berichts angeführt haben, streng genommen 


in der Gütereinteilung höher eingestuft werden müßte als der Roh. 
stoff, der ihm den Namen gibt, für die Papierindustrie hat er jedoch 
nur die Bedeutung eines Rohstoffes und zwar eines unbedingt 
notwendigen, wichtigen Rohstoffes. Eine Verteuerung würde not- 
gedrungen eine Erhöhung der Papierpreise nach, sich ziehen, die 
insbesondere unter Berücksichtigung der am 1. Dezember 1920 
in Kraft getretenen nicht unerheblichen Auftarifierung von Papier 
und Pappe und der weiteren allgemeinen Erhöhung der Frachten 
am :1. April 1921 vermieden: werden möchte. Gleiche Tarifierung 
des Harzes ünd des Harzleimes ist auch aus volkswirtschaftlichen 
Gründen erforderlich. Bei Höhertarifierung des Harzleims werden 
die deutschen Betriebe, die sich seit 25 bis 30 Jahren auf die Her- 
stellung von Harzleim eingerichtet haben, nicht mehr wettbewerbs- 


reines Harz zu beziehen und sich den Harzleım selbst zubereiten. 


X 


Hiermit würde aber, abgesehen davon, daß durch die Stillegung j 


der Harzleimfabriken Arbeitsgelegenheit verloren ginge, ein Schaden 
für. die deutsche Industrie verbunden sein, da durch die in den 


' Spezialfabriken in großen Mengen und nach besonderen Verfahren 


erfolgende Verarbeitung beträchtliche Mengen von Harz gespart 
werden, die sonst vom Ausland mehr bezogen werden müßten. 


Schließlich würde sich bei einer Höhertarifierung von Harzleim 


. auch eine Auftarifierung des Wettbewerbserzeugnisses, des Leimes 


aus Sulfitablauge der Zellstofferzeugung, unter Umständen sogar 
der, übrigen in der Stelle „Klebmittel, flüssige‘‘ der Klasse B ge- 


- nannten Erzeugnisse erforderlich machen, wozu u. E. schon mit 


Rücksicht auf die niedrigen Werte dieser Mittel kein Grund vor- 
liegt. .Wir empfehlen bei dieser Sachlage die Belassung des Harz- 
leims in Klasse B. | 
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Bei Belassung des Harzleims in Klasse B bleibt — hiermit 


stimmen wir der Eisenbahndirektion Berlin zu — nur übrig, auch 


Montanleim in diese Klasse aufzunehmen. Montanharzleim braucht: 
Nach Mitteilung der antrag- 


nicht berücksichtigt zu werden. 
stellenden Firma wird übrigens dieser Papierersatzleim nicht mehr 
hergestellt, da er zu stark unter Witterungseinflüssen leidet. Auch 
'mit Wiederbeginn der Herstellung sei nicht zu rechnen. Montanleim 
sei dagegen mit 'Harzleim gleichzustellen. Montanleim könne 
übrigens Harzleim an Ausgiebigkeit und Leimkräftigkeit nur teil- 
weise ersetzen, und zwar in der Leimung trüb gefärbter Packpapiere, 
Briefumschlagpapiere, Spinnpapiere und Kabelpapiere. Montan- 
leim dient zwar auch zum Leimen von Druck- und billigen Schreib- 
papieren, doch kann damit gute Tintenfestigkeit nicht erreicht 
werden, so daß künftig zum Leimen dieser, wie überhaupt heller 
und hell gefärbter Papiere ausschließlich auf Harzleim zurück- 
gegriffen werden wird. Zum Leimen dunkel gefärbter Papiere 
wird er aber nach, wie vor verwendet werden,. falls er im Preise 
mit Harzleim konkurrieren kann. Diese Wettbewerbsfähigkeit 
wird dem Montanleim bei Aufnahme in die Klasse B gesichert. 


* * ‘x 


Montanwachs ist das Extraktions-Ergebnis der Braunkohle. 
Es ist eine spröde, harte Substanz, deren Verladung lose oder in 
Säcken vor sich geht. Montanwachs kann.nur aus einer hoch- 
bitumenreichen Braunkohle erzeugt werden, für die Fundstätten 


bisher nur in Sachsen und vereinzelt in Böhmen entdeckt sind. . 


Es wird daher auch nur in diesen Staaten gewonnen, die damit den 
“ Weltkonsum zu versorgen haben. Von diesen Gegenden wird es 
nach allen Plätzen Deutschlands und dem gesamten Ausland 
(hauptsächlich England und Amerika) verfrachtet. Montanwachs 
bildet somit einen wichtigen Exportartikel. 


BRohmontanwachs wird u. a. in der Pa pierindustrie zur Her- . 


stellung von Papierleim benötigt. - | 


Der Preis des Produktes stellte sich im Frieden auf etwa. 40 bis 
50 Pf. das kg. Die außergewöhnliche Erhöhung der Löhne, ins- 
besondere in dem sächsischen Revier, wie auch. die starke Preis- 
steigerung der Kohle und der Lösungsstoffe, hat den Wert des 
Montanwachses proportionell auf etwa 7,50 M. per kg herauf- 
getrieben. Die Produktion hat durch den starken Kriegsbedarf 
(Deutschland war von der Einfuhr anderer Wachsprodukte gänzlich 
abgeschlossen) auf besondere Veranlassung der Militärbehörden 
eine nicht unerhebliche Vergrößerung erfahren, derart, daß die 
Ware nunmehr nur unter erschwerten Umständen Absatz finden 
kann. Unter dem Druck der Verhältnisse ist der Preis in der letzten 
Zeit stark gewichen und in jüngsten Tagen sogar bis auf 5 M. das kg 
zurückgegangen, wobei die Hersteller ihre Rechnung ‚nicht mehr 
finden. 


aù a 
Büchertisch 
Användning av Wärme och Kraft inom”Pappersindustrien 
(Wärme und Kraft in der Papier -Industrie) von Ober-Ingenieur 


Fr. Grewin,. Heft 8 der „Ingeniörs Vetenskap Akademien‘, A.-B. 


` Svenska Teknologföreningens Förlag, Stockholm 1921 Broschiert 
2,50 Kr. 


Das Werkchen, das sich auf einen Vortrag stützt, der Anfang 
dieses Jahres von dem Verfasser anläßlich einer wärmetechnischen 
Vortragsreihe vor der schwedischen Ingeniörs vetenskap akademie 
gehalten wurde, behandelt in schwedischer Sprache auf 55 Seiten 
nach einem einleitenden Kapitel und einer für den Nichtfachmann 
bestimmten kurzen technologischen Skizze über Zellstoff-, Holz- 
schliff- und Papier-Erzeugung: Einschränkung der Schornstein- 
verluste und Ausnutzung der Rauchgase zum Trocknen von Schäl- 
spänen ; Wärmeübertragung mittels Dampfes; die für eine wirtschaft- 
liche Verteilung in der Dampfanlage erforderlichen Meßgeräte; 
Krafterzeugung; Trocknen von Papier; Wärme und Entlüftung; 
Wärmebilanz an Hand eines Sankey-Diagramms. Schlußwort . 


fir: Die Ausführungen, die durch 17 vorzügliche schematische 
Abbildungen unterstützt werden, sind wert, einem größeren Kreis 
von Fachleuten bekannt zu werden. Die gekennzeichneten 
Trocknungsanlagen für Schälspäne mittels Rauchgase können sich 
bei Anfall größerer Mengen von zu trocknendem Gut für Groß- 
betriebe eignen. Die schematischen Abbildungen für verschiedene 
Arten der Kondensatabführung aus der Papiermaschine sind in 
dieser Anschaulichkeit noch nicht nebeneinandergestellt worden. 
Die Angaben über die Wirtschaftlichkeit der Wärmeausnutzung 
in der Papiermaschine könnten dagegen ausführlicher sein. 
hat sich der Verfasser bemüht, gerade die wirtschaftliche Seite 
einer sparsamen Wärme- und Kraftausnutzung in der Papier- 
industrie zu betonen. Im ganzen liegt eine gelungene Arbeit vor. 


er ONE 
5 


Sonst . 


Ersatzansprüche der Zeitungsverleger 
=- Der Verein Deutscher Zeitungsverleger schreibt in Nr. 37 des 
„Zeitungs-Verlags‘: 

„Die Organisationen der Druckpapierfabrikanten wenden, sich 
neuerdings im Auftrage des Reichswirtschaftsministeriums an die 
Zeitungsverleger mit der Bitte, eine Erklärung des Inhaltes abzu- 
geben, daß deren Ansprüche auf Rückvergütung für das in der Zeit 


vom l. März 1920 bis 31. März 1921 bezogene Druckpapier völlig 


befriedigt seien. 

Wir bitten unsere Vereinsmitglieder dringend, eine derartige 
Erklärung nicht abzugeben, da unser Verein sich seinerzeit aus- 
drücklich Regreßansprüche wegen Nichteinhaltung des sogenannten 
Hartmann-Abkommens vorbehalten hat. Der V. D. Z.-V. wird 
diese Regreßansprüche unverzüglich nach Erledigung des in der- 
Kölner Papierverschiebungsangelegenheit  anhängigen Straf- 
verfahrens geltend‘ machen. l 

'Eine Erklärung kann seitens der Zeitungsverleger lediglich 
in dem Sinne abgegeben werden, daß ihre Ansprüche auf Rück-` 
vergütung für die Zeit vom 1. März 1920 bis 31. März 1921 þe- 


‚friedigt seien, soweit diese ihnen aus den staatlicherseits für die 


Senkung der Papierpreise bewilligten Mitteln zugestanden. hat.“ 


Paplermarkt in Italien 


Mailand, .12. September 

Die Preise- für Rohstoffe und Fertigware zeigen (gegen die Vor- 
woche fühlbaren Rückgang; es notierten: Fichtenholzschliff 60 bis 70 
(Vorwoche 70—80); Zellulose, ungebleicht, 100—110 (125—185), 
desgl. fein, 125—135 (150—160), desgl. gebleicht, ILa 170—175 
(180—200), Ia 180—190 (215—230); Zeitunespapier in Rollen 
180—200 (190—210), in Bogen 200—220 (210—230); Druckpapier, 
sat. gew. 290—300 (340—365); Schreibpapier, gew. 320—330 
(365—390), desgl. feines 485—600 (485—685); Gesch äftsbuchpapier, 
550—650 (585—685), desgl. feinstes 700—800 (735—835); Brief- 


: papier, gew., 550—650 (635—685), desgl. feines 700—750 (735—785), 


desgl. feinstes 850—1000 (980—1080); Zeichenpapier, 700—800 
(735—885); Packpapier, Marktware, 135—180 (140—190), desgl. 
halbfein, 200—250 (265—340). . Alles bei Ladungsbezug in Lire 
für die 100 kg, bei Halbstoffen franko Grenze ausschl. Zoll, bei: 
Papier franko Mailand ausschl. Zoll. (Mitgeteilt von der Deutsch- 


“Italienischen Vereinigung, Berlin SW 68.) 


; 
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einfach und verstellbar, mit und ohne 
Block, auch mit Reklame - Aufdruck. 


Elegante Ausführung! Billige Preise! 


Klio-Werk, G. m. b. H., Hennef 


“ Schreibwarenfabrik 


(Sieg) 


Post-. Schreibmaschinen-Papier 

‚Karton, weiss und farbig 

Umschlag, farbig und geprägt | 
Partien in Druck-, Schreib- und Postpapieren 
| | Gefl. Angebote einfordern [69508 
Nordische Papierhandelsgesellschaft m. b. H. 


Hamburg 36, Neue ABC-Strasse 16/18 


Fernspr.: Hansa 8104 Tel.-Adr.: Nordpapier 
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PAPIERWERK OSTHOF EN ona sohn, 
Klosett- u. Butterbrot- Papier, Butterbrot-Beutel 
Zellulose- u. Packpapiere maten, mit und onne Druck 9 
_ Hut-, Weisswaren- und Wäsche-Beutel 9 
Unionbeutel, Zellulose-Spitztüten. Ki 
Zur Messe in Frankfurt a. M.: Nordhalle, Stand Nr. 1654 9 


SSSSSISSSSISSsssgssssssssssssssssssssss35395s533s93;5,;3,9,,s,s,s,s,,;3;5,3;9939389 


BR EHERRHICHCHLECHCRCRCRCRCHCRCRCRCRCRENGEEN 


Pergamentersatz 
tettdicht, ungebleicht und 
hochweiss, fast sämtliche 
Grössen und Stärken 


Pergamyn 
ungebleicht, silberwelss u. 
farbig 


Oeltuchersatz 
(Exportpergament) 
. geschmeidig präpariert . 


weiss Zellulose 
transparente 
Zeichenpapiere 


in abgepassten Rollen 
Apparaterollen 
Butterbrotpapiere 


Sämtliche Formatpapiere 
-auch bedruckt. [A 878 


WALKMUHLE 
Papierveredelung Hanau ` 

| G.m.b. H. 
und Papiergrosshandlung 
[efufuimfufufufuiutuiuiuiuiuiuiuiufufntn 


Massenherstellung! 
Frachtbriele 
Paketkartion 
Zahlkarten 
Nachnahmekarten 
Anhänger 
Beutel u, Blöcke 

Gönstigste Einkaulsstelle für Gres 
sisten und Wiederverkäufer 


nps Druckerelen, zum 


apierwarenfabrik 


BR CHCH HEHE ER OEO huinininjejufuinisiehehshebe) 


Kistenschoner 
-in 5 Grössen, 
Qualitätsware, 
= Dichtungsringe 
und -Scheiben aus Pappen 
Bu Preßspahn, Oelpapier usw. in E 
k allen Grössen liefern prompt 


Š Hala-Werke, Esslingen a. N. 3 


Spezialität: 


ÜHORERICHERCRERORERICRSRERCRERORCRORORCRCRERLRERICHERCRCRERORCHORERICRAHORCHERSRCRCH jufuinjuiniujufuluiniajuiuin; 


r > gold 
t 


; Müller & Olbrich, er | 
ug | äusserst billig! | 


i | Papiergrosshandlung 


Jvo-Nartenreiter 
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| alle Formen, Farben und Grössen | 
Vogel & Jsenberg * Stuttgart 


N ordhalle, Stand Nr. 1590 


Frankfurter Messe: 


Hoadıistein & Weinberg 


Berlin S 42, Wassertorstrasse 50 
Fabrik moderner Kartonpapiere 


für Druckereien, Prägereien und alle anderen Zweige der Papier-Industrie 


Photographie-Karton 


Prägepapiere 
weiss und farbig 
Prägepapiere 

und i 
“ Marke „Prägol“ < 
D. Re P. 318867 
zur ‚r Herstellung von Tief- und Flachprägungen. 
Bekannte Gebrauchstählgkett. 


silber a 
J 


. (A1134 


Pu iver ....... 


Ba im d A E.. 


Beutel 


für Drogisten, Apotheken und Sämereien 


Zigarren-, Zigaretten- und Lohnbeutel 
mit and ohne Druck liefern ` 


Altenburg, S.-A. 


mechan. 
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Natur-u.Glacc-Karton, | | 


| Seidenpapier 


G. m. b. H. [A718 


Pirna - Dres den | 


Zuverlässige 


Spezial- JMi 
Maschinen X 


für Lichtpaus- vu. Paus-Papier N 
Durchschreib.-P., Stenzil-P., 
Farbbänder, Photogr. P. und 


| Platten, Wachs- u. Paraffin- 


P., Teer-P., Oelpapier, ge- 
klebt. Karton, Krepp-P., Bunt- 
seiden-P., gum. u. lackierte 
P. — Schneidmasch., Feucht- 
masch., Umrolimasch., Kleb- 
masch., Gaufriermasch. USW, 


Mehr als 25 jähr. prakt. Erfahrg. 
BE 
Holz-, Leder- 


Grau- u. Strohpuppen 
liefer* [A 1398 
vV. Jockel, Stolpen, Sa. 


“Postfach 78 


Schnellhefter 


ait Stahldeckleiste E. S., grau, 
$00 Stück 750,— M. ab Fabrik 


| aufend in grossen Posten lieferbar. 


Julius Borchardt [!!: 
Spezialfabrik für Bürobedarf 
Berlin, Grüner Wəg 110 


74.Ballmann 


are | 
pielkRkarten! 
a und Ausland. - 


‚ weiss u. braun, 74/48, lief. preisw, 


E. Schimmann, Mülheim-Ruhr 


Tarifverhandiungen Im Buchdruckgewerbe _ 


gescheitert 


-Bei den sowohl wirtschaftlich wie politisch hochgespannten, 


Zeitläufen. ist ss leider zur Verständigung über die Lohnerhöhungen 


im}Buchdruckgewerbe nicht gekommen; schon am zweiten Tage- 
zeigte sich ‚bereits, die Verhandlungen würden ergebnislos sein;. 


sie sind dann auch abgebrochen worden. Wahrscheinlich legen 
sich jetzt Reichsbehörden ins Mittel, um einen Ausstand zu ver- 
meiden, denn bei den augenblicklichen Wirrnissen dürfte es ohne 
das Erscheinen. der Zeitungen keinesfalls weitergehen. . 


Von seiten der Beteiligten wurden zur Lage Erklärungen ver- | 
öffentlicht. Die Arbeitgeber verweisen auf die bereits bewilligten 


Wirtschaftsbeihilfen von wöchentlich etwa 25 Mark für September 


d hierzu: sollte noch ein Teuerungszuschlag von 30 % kommen, 
as z. B. für die Gehilfen in den Berliner Zeitungen einer Er- 


achtarbeit und Ueberstunden entsprochen hätte. _ 
„Gegenüber der Erklärung der Arbeitgeber, daß solche 
Erhöhungen nicht aufzubringen seien, gingen schließlich die 
Gehilfen in ihren Forderungen zwar etwas zurück, blieben 


gültig letzte Forderung stehen. Diese Forderung entspricht 
einer Erhöhung der Stunden!öhne um 2,40 M., während die 
durehschnittlichen Erhöhungen in den übrigen Zweigen des 
graphischen Gewerbes in den letzten Tagen und Wochen, 
z. B. bei den Steindruckern, Chemigraphen und Buchbindern 
1,20 M. für die Stunde,. bei den Staats- und Gemeinde-. 
heamten 1 M. für die Stunde betragen. Die Bewilligung der 
Forderungen müßte zu so ungeheuren Erhöhungen der 
Abonnements- und Anzeigenpreise bei den Zeitungen und zu 
so enormen Erhöhungen der Preise im Buchdruckgewerbe über- 
haupt: führen, daß sie das bisherige Maß gewaltig übersteigen. 
Das Gegenangebot der Arbeitgeber, ähnliche Aufbesse- 
rungen wie den vorgenannten Arbeiterkategorien des graphi- 
schen Gewerbes, sogar noch in etwas weitgehenderem 
auch den Buchdruckern zu gewähren, wurde als ungenügend 
. von den Gehilfen abgelehnt, und die Verhandlungen wurden 
hierdurch zum Scheitern gebracht.‘ 
Die Organisationsvorstände der Gehilfen und Hilfsarbeiter er- 
fassen. einen Aufruf, in dem sie ankündigen, daß die Verbands- 
leitungen gegenwärtig die erforderlichen Maßnahmen beschließen; 
den in den nächsten Tagen ergehenden Weisungen wolle man 
‘Folge leisten und angesichts der ernsten Lage gewerkschaftliche 
Disziplin wahren. ee ! 
Das Organ des Gutenbergbundes schreibt zur Lage: 


„Was viele von uns befürchteten, ist denn auch einge- 
Schon am zweiten Verhandlungstage stellte es sich: 


treten. 
heraus, daß zwischen der Gehilfenforderung und dem in un- 


verbindlicher Form gemachten "Angebot der Prinzipale eine 


so große Spannung vorhanden, war, daß es den Gehilfen- und 

Organisationsvertretern trotz des einmütigen Willens, zu einer 

friedlichen. Verständigung zu- gelangen, zwecklos. erschien, 

noch weiter zu tagen. 
‘In den Vorverhandlungen der Gehilfen am 17. und 

18. September hatte man sich auf folgende Forderungen geeinigt.. 

I. Der tarifliche Grundlohn aller Klassen sowie der 

Berechner-Positionen sind zu verdoppeln. 

Die bisherigen Teuerungszulagen und die Wirtschafts- 

beihilfe kommen in Fortfall. 

3: Dafür ist eine neue bewegliche Teuerungszulage in Höhe 
von 30. v.H. auf den verdoppelten Grundlohn festzu- 
setzen. | 

. Der Aufschlag für Maschinensetzer ist zu verdoppeln. 

. Das Kostgeld. für Lehrlinge ist zu verdoppeln. 

. Bisherige Beträge über das Lohnminimum sollen auch 
über die neuen Löhne hinaus bezahlt. werden. a 


SI AO 


(statt 30 v. H.) der beweglicheu Teuerungszulage. 
Diese Forderungen sollten als Grundlage der Verhandlungen 
dienen. Die Vertreter der.Gehilfen waren ‘aber bereit, auf 
..einen Vermittlungsvorschlag des Tarifamtsgeschäftsführers 
Schliebs einzugehen, da sie nichts unversucht ließen, um zu 
einer friedlichen Vereinbarung zu gelangen. Sie bezeichneten 
diesen Vorschlag aber als äusserste Grenze; darunter zu gehen, 
seien sie angesichts der-Notlage der Gehilfenschaft und. der 
immerwährenden Preissteigerungen &außerstande. Der Vor- 
schlag Schliebs forderte zu dem bisherigen Grundlohn und 
dem bisherigen Durchschnitt von Teuerungszulage und Wirt- 


und}kennzeichnen vordem die von den Gehilfen aufgestellte Forde- 
zung; sie bedeutete die Verdoppelung der jetzigen Grundlöhne, 


hung der Wochenlöhne um rund 150 Mark ohne Zuschlag der 


aber bei einer Erhöhung von etwa 115:M. je Woche als end- 


aße 


_ Zeit schlimmer sein werden, als wir jetzt wissen. 


. Ausgelernte im ersten Gehilfenjahre 'erhalten 15 v. H. 


schaftsbeihilfe 100 M. neuer Zulagen. 


Die Auswirkung ist in 
Klasse C folgende: 


Lokalzuschlag gie 
137,50 + 175,— = 312,50 M. 

2% . . . 140,95 + 175,— = 315,95 „ 
5% . . . 144,35 + 175,— = 319,35 „, 
TYS . 2°. 147,80 + 205,— = 352,80 „, 
10% 151,25 + 205,— = 356,25 „ 
12% 154,70 -+ 205,— = 359,70 „, 
15% 158,10 + 205, — = 363,10 ,, 
171%% 161,55 + 228,— = 389,55 ,, 
20%, 165.00 -+ 228— = 393;00 ,, 


25% :. . .. 171,90 + 228,— = 399,90 ,, 
| Nach diesem Vorschlag würden z. B. in Berlin auf den 
gegenwärtigen Lohn (Minimum und verdoppelte Wirtschafts- 
beihilfe) zirka 80 Mark neuer wöchentlicher Zulagen entfallen. 
Die Prinzipale haben auch diesen Vorschlag abgelehnt. 


 Teuerungszulage im Steindruckgewerbe 


Zu dem ab 1. Juni 1921 geltenden Tarifvertrag für das Deutsche 
Lithographie- und Steindruckgewerbe trafen, die beiden Vertrags- 
parteien, der Verbänd Deutscher Steindruckereibesitzer und der 
Verband der Lithographen, Steindrucker und verwandten Berufe 
in einer am 3. September 1921 zu Berlin abgehaltenen Verhandlung 
nachstehende als Nachtrag I zum Tarife bezeichnete Vereinbarung: 


Es werden auf die am 1. September 1921 tatsächlich gezahlten 
Wochenlöhne folgende Zulagen. gewährt: 


; ab 1. 9. 21 ab 16. 10. 21 ab1,bis31.12.21 
Gehilfen bis zu 24 Jahren 30,— M. 40,— M. 50,— M. 
Gehilfen über 24 Jahre 40,— , 50,— ,, 60,— ,, 


Bei Arbeitszeitverkürzung wird die Zulage anteilig verrechnet. 
— Oertliche Verhandlungen sind während der Dauer der Verein- 


barung nicht gestattet. 
Berlin, 3: September. 1921. 


Für den Verband Deutscher Steindruckereibesitzer: 
Dr. L. Hagelberg 
Für den Verband der Lithographen, Steindrucker 
und verwandten Berufe: 


Joh. Haß 


* * x 


Zur Erläuterung dieser Beschlüsse führt das Organ der Stein- 
druckereibesitzer, „Deutsches Steindruckgewerbe‘, aus: 

„Als am 3. September die beiderseitigen Kreisvertreter zu 
neuen Lohnverhandlungen für die Gehilfen zusammentraten und. 
der Wortführer der Gewerkschaft uns die Forderung auf eine neue 
wöchentliche Teuerungszulage von 80 M. auf die Dauer von einem _ 
Monat ‘unterbreitete, waren unsere Kreisvertreter einfach, sprachlos, ż 
Denn schließlich findet die Lohnfrage ihre Grenzen an der Leistungs- “ 
fähigkeit des Gewerbes. Der Staat läßt unentwegt die Noten- 
presserollen, so daß man, es beinahe als ein, Glück bezeichnen möchte, 
wenn eines Tages das Papier und die Druckfarbe ausgehen, würden. 
Wenn wir uns mit der Gewerkschaft schließlich auf einer Grund- 
lage geeinigt haben, so geschah dies aus der beiderseitigen Er- 
kkenntnis heraus, daß beide Teile den Ast nicht absägen wollen, 
auf dem sie gemeinsam sitzen. © Wir wissen genau, daß wir mit 
den, gemachten. Zugeständnissen bis an die äußerste Grenze der 
Leistungsfähigkeit unseres Gewerbes gegangen sind. Darum können 


-wir auch die Zuschriften verstehen, welche wir aus unseren Mit- 


gliederkreisen erhalten und die uns begreifen lassen, wie man dort 
sowohl als auch .in anderen Industriezweigen die neuen Bewilli- 
sungen aufgenommen hat. Leider ist auch unser Gewerbe ebenso wie 
die anderen Gewerbe ein Opfer der unglücklichen wirtschaftlichen 
und sozialen Verhältnisse Deutschlands, die, was die meisten, Arbeit- 
nehmer noch gar nicht genügend begreifen können, in, &bsehbarer 
Der Stand des 
Dollarkurses ist das maßgebende Barometer für unser Wirtschafts- 
leben; wie traurig es in dieser Beziehung aussieht, wissen wir- alle.. 
Gewiß ist in einer Beziehung der schlechte Stand der deutschen. 
Valuta ein Glück im Unglück, gewiß muß man mit Schrecken. 
daran denken, so merkwürdig dies auch klingen mag, welche Zu- 


. stände entstehen, wenn sich einmal unsere Valuta hebt, ohne daß: 


gleichzeitig die Löhne und Preise sinken. Das Glück im Unglück. 
bei dem tiefen deutschen Valutastand wird leider allzusehr ver- 
schattet durch den Umstand, daß die für die deutsche Fabrikation: 
aus dem Auslande bezogenen Rohmaterialien usw. fortgesetzt 
steigen. Das Ausland wird sich immer mehr abwenden von Deutsch- 
land und sich mit unüberwindlichen Zollmauern umgeben, bis 
Deutschland eines Tages als ein isolierter Staat dasteht und einem 
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gänzlich ungewissen Schicksal entgegengeht. Unser Verband 
und seine Mitglieder werden alles dazu tun, die ungeheuren Lasten 
der neuen Lohnvereinbarungen aufzubringen. Anderseits erwarten 
- sie aber auch, daß die Gegenseite in der gleichen Weise ihre Tarif- 
treue beweist und dem Gewerbe diejenige Ruhe sichert, die es zu 
einem gedeihlichen Wiederaufbau so überaus notwendig braucht. 
Wir haben schon bei den Lohnverhandlungen darauf hingewiesen, 
daß die vielen Seitensprünge und Extratouren der letzten Zeit 
nun endlich aufhören müssen. Die berufenen Vertreter der Ge- 
werkschaft haben uns feierlichst versprochen, ihre ganze Kraft 
‚aufzubieten, um zu verhindern, daß wieder solche Extratouren 
getanzt werden. Im Interesse einer gedeihlichen Fortentwickelung 
unseres Tarifes hoffen wir, daß dies auch gehalten wird. Unsere 
Mitglieder selbst können zur Erreichung des Zieles wesentlich dazu 
beitragen, indem sie die so überaus notwendige Solidarität auch tat- 
sächlich beweisen und die erforderliche Festigkeit hierbei auf- 
bringen. Es ist wirklich zu hoffen, daß endlich einmal in der Ar- 
'beitnehmerschaft die Einsicht dämmert: Der leidige Kreislauf 
muB aufhören.‘ f 


- Richtige Preise für Buchbinderarbeiten 
Zu Nr. 100, 8. 3472 


Auch die Mitteilungen des Verbaudes Deutscher Bucnvınderei- 
besitzer (V. D. B.) setzen ihre in die Form einer Zwiesprache ge- 
kleideten Belehrungsversuche zur Befolgung richtiger Grundsätze 
bei der Preisberechnung für Buchbindereiarbeiten fort 


Danach ist ein Pappband im Format 6, Umfang lo Bogen 
zu 16 Seiten, Drahtheftüung, Farboberschnitt, kaptalt, überklebt, 


eingelegt, ohne Schutzumschlag, einschlagen folgendermaßen be- 


rechnet: 


Material dazu: Doppeltes Vorsatz 70x 100 (Preis 90 Pf. der 
Bogen), Pappe 60 der Zentner 70 x 100 (% kg 225,— M.), 
Ueberzug 70x 100 (Preis 1,20 M. der Bogen). ` Bisheriger Preis: 
2,25 M. das Stück; Preis ab 1. September 1921: 2,60 M. das Stück. 
Derselbe mit. Hülse einhängen und anpappen: .bisher 0,12 M. 
mehr, ab 1. September 1921: 0,14 M. mehr. 


Bei diesen Preisen, sind auch die Kosten für Handfalz mit vor- 
gesehen. Halb- und Ganz-Leinenbände stellen sich. bei gleichem 
Format, Umfang und gleicher Ausführung wie eben berechnet. Halb- 

-leinenbände: Bisheriger Preis: 2,38 M. das Stück; Preis ab 1. Sep- 
tember 1921: 2,73 M. das Stück. Desgl. Ganzleinenbände: bisher: 
3,40 M. das Stück; ab 1. September 1921: 3,75 M. das Stück. Mit 
Hülse einhängen und-anpappen: bisher: 0,12 M. mehr; ab 1. Sep- 
tember 1921: 0,14 M. mehr. 


Bessere Broschur mit Buchfadenheftung ohne Gaze in 4 mal 
genutetem Umschlag,, breit überklebt, eingehangen, beschnitten 
und mit Farboberschnitt. (Umschlag wird geliefert.) Umfang 
10 Bogen zu 16 Seiten, 'Format 6, bisher: 0,50 M. das Stück; ab 
1. September 1921: 0,60 M. das Stück. Gewöhnliche Broschur: 
- Falzung und Heftung (ein Stich) mit Falzmaschine Umfang 
10 Bogen zu 16 Seiten, Format 6. Bisher: 0,26 M. das Stück; 
ab 1. September 1921: 0,35 M. das Stück ; Prospekte (Durckschneiden 
und einmal falzen): bisher: d. T. 5,50 M.; ab 1. September 1921: 
a.T. 6,50M. Durchschneiden und zweimal falzen bisher: d.T.10,50M. 
ab 1. September 1921: d. T. 13,— M... Durchschneiden und dreimal 
falzen mit 2 Klammern heften und, beschneiden bisher: d.T. 27,50M. ; 
ab 1. September 1921:.d. T. 34,50. M. 

` Nach Prozentsätzen gerechnet beträgt die prozentuale Stei- 
gerung 16 v. H. bei dem Pappband, bei welchem der frühere Preis 
2,25 M. betrug; bei der besseren Broschur (0,50) 20 v. H.; bei der 
gewöhnlichen Broschür (0,26) 33% v. H.; bei den Prospektarbeiten 
etwa 25 v. H. TES 
Es ergeht zum Schluß die Mahnung, stets nach den neuesten 


“ Richtlinien zu rechnen, wozu jeder verpflichtet sei, denn die Kal- . 


kulationssätze und die Kalkulationsrichtlinien, die bei oben aus- 
geführten Beispielen als das Ergebnis eingehendster Kommissions- 
 beratungen zugrunde gelegt sind, seien vom Vorstand des V. D. B. 
in seiner Sitzung am 2. September geprüft und einhellig gutgeheißen 
worden. 
Auch die Mitglieder-Versammlung in Leipzig, welche am 7. Sep- 


tember stattfand, habe diese neuen Richtlinien und Sätze un- 


verändert, einstimmig und mit sofortiger Wirkung angenommen. 
Diese Versammlung verpflichtete sich, alle Berechnungen von 
Stunde an nur nach diesen neuen Richtlinien und Berechnungs- 
sätzen vorzunehmen. 


Buchbinder- Zwangsinnung ? Da. von einer Anzahl beteiligter 


Gewerbetreibender beim Stadtrat München der Antrag auf Er- 
richtung einer Zwangsinnung der Buchbinder im Regierungsbezirk 
Oberbayern gestellt “worden ist, hat der Stadtrat das Abstimmungs- 


verfahren eingeleitet und: die. beteiligten Gewerbetreibenden auf: 


gefordert, sich bis zum 1. Oktober beim städtischen Gewerbeamt 
München in einer Erklärung für oder gegen den Beitrittszwang 
auszusprechen. M. | | 


' fürchtet man jedoch einen ungünstigen Einfluß. auf die Absatz- 


"materielle Unterstützung erfahre.‘ Der Berliner Typographischen . 


Beschäftigung der Papierverarbeitungs- und 
Vervielfältigungs-Industrie im Monat August 


Die Papierhülsen- und Kartonnagenfabriken haben großenteils 
zurzeit recht gut zu tun.: Einige Betriebe konnten Arbeiter neu 
einstellen. Zum Teil liegen Aufträge für etwa vier Monate vor. — 
Auch aus der Tapetenindustrie wird eine leichte Besserung des 
Geschäftsganges im August gemeldet, die zum Teil auf die Vorlage 
der neuen Musterkarte zurückgeführt wird. 

© Das Buchbindergewerbe zeigt zum Teil’ Besserung des Be- 
schäftigungsgrades.. Aus Berlin, Leipzig und Stuttgart kommen 
Nachrichten über guten Geschäftsgang, während aus Würzburg 
Mangel an Aufträgen und Arbeitslosigkeit berichtet wird. | 

Die Beschäftigungslage der Druckereien hat sich im allgemeinen | 
nicht unwesentlich gehoben. In Leipzig ist die große Zahl der ar- 
beitslosen Drucker bedeutend gesunken; infolge starker Nachfrage 
mußten: auch Setzer von auswärts herangezogen werden. Das 
gleiche wird aus Bremen berichtet. Von der zu erwartenden. Preis- 
erhöhung für die Erzeugnisse des Vervielfältigungsgewerbes be- 


verhältnisse. Lohnstreitigkeiten haben in verschiedenen Gegenden 
zu Streiks teilweise mehrwöchiger Dauer geführt. 
(Reichsarbeitsblatt) 


Der Qualitätsgedanke im Buchgewerbe 


Sitzung der Vereinigung Berliner Buchgewerbesaal und der Berlin 
Typographischen Gesellschaft 
Einem Wunsche des Deutschen Buchgewerbe-Vereins 
Leipzig entsprechend, hielt: Herr Buchdruckereibesitzer Carl Erns 
Poeschel aus Leipzig am Dienstag den 13. September im Festsaale 
des Papierhauses, Dessauer Straße 2, hierüber Vortrag. 
Mitglieder des Deutschen Buchgewerbe-Vereins, Spender und |" 
Freunde des Berliner Buchgewerbesaales und Mitglieder der Ber- | 
liner Typographischen Gesellschaft waren zahlreich erschienen. i 
Als Vorstandsmitglied des Deutschen Buchgewerbe-Vereins 4 
und geschäftsführendes Mitglied des Ausschusses des Berliner | 
Buchgewerbesaales eröffnete Herr Verlagsbuchhändier Martin 
Oldenbourg die Sitzung. Er begrüßte die Anwesenden, insbesondere 
den in Vertretung des Reichskunstwarts erschienenen Herrn, 
Dr. Biebrach, Herrn Professor Loubier vom Kunstgewerbe-Museum, 
den Direktor der Reichsdruckerei und andere Gäste und gab einen 


- kurzen Rückblick über die Entwick Ing des Berliner Buchgewerbe- 


saales.: Durch den Krieg sei der "Berliner Buchgewerbesaal ge- 
zwungen gewesen, sein zehn Jahre innegehabtes ideales Heim im. 
Geheimrat Hofmann’schen Papierhause aufzugeben und habe sich |. 
mit einem einfachen Saal Lindenstr. 114 beholfen. Wegen der zu | 
ungewöhnlicher Höhe gesteigerten Kosten für Heizung, Beleuchtung | 
und Offenhaltung dieses: Saales habe das Mietsverhältnis: gelöst. | 
werden müssen; der Buchgewerbesaal habe nun unter abgeänderten '' 
Verhältnissen wieder im Papierhause eine Stätte gefunden. Leider |! 
entsprächen die dem Buchgewerbesaale gemachten Zuwendungen, 
die größtenteils noch auf freiwilligen Verpflichtungen aus der Vor- 


` kriegszeit beruhen, nicht den Zeitverhältnissen und trügen der i 


ungeheuren Entwertung des Geldes nicht Rechnung. Er ersueh te 
alle, die einen Einfluß auszuüben in der Lage seien, dahin zu wirken | 
daß der Buchgewerbesaal auch in weiteren Kreisen eine zeitgemäße | 

| 


Gesellschaft, die mit der Verwaltung des Buchgewerbesaales be- 


traut sei, gebühre besonderer Dank dafür, daß sie auch die schwere 


Kriegszeit hindurch dieses gemeinnützige Unternehmen der All- 
gemeinheit' nutzbar gemacht und betreut habe. — Hierauf erteilte 
Herr Oldenbourg Herrn Poeschel das Wort zu dem angekündigten 
Vortrage. | BE 
Der Wunsch des Deutschen Buchgewerbevereins, so bemerkte 
der Redner einleitend, gehe dahin, alle Kräfte im Deutsehen Buch- 
gewerbe zusammenzufassen in dem Bestreben: die buchgewerb- 
liche Arbeit zu vertiefen und auf eine solche Stufe zu heben, daß 
sie auch die Wertschätzung unserer Nachkommen finde. Sie müsse 
über das Alltägliche hinausgehen; der Qualitätsgedanke müsse bei 
allen Arbeiten ohne Ausnahme in den Vordergrund gerückt werden. 
Diese Anforderung beziehe sich sowohl auf Inserate, auf Kataloge, 
Mappenwerke und Bücher, als auch auf die Arbeiten des täglichen 
geschäftlichen Bedarfs. In keinem anderen, Gewerbe sei Gelegen- 
heit zu so vielgestaltigen Lösungen einer Aufgabe geboten wie 
im Büuchdruckgewerbe; bei jeder Arbeit könne der Qualitäts- 


gedanke zur Durchführung gelangen. . Erstes Erfordernis sei die 


einheitliche Gestaltung des Ganzen; Schrift und Schmuck müssen 
übereinstimmen und die Wahl der Schrift dem Inhalt angepaßt 
werden. Die Echtheit des Materials müsse ge wahrt werden; ein 
einfach und schlicht ausgestatteter Papp- oder Leinenband sei 
einem prunkhaften Imitationsbande aus Ersatzstoffen vorzuziehen. 
Zum Schmuck ständen auch handgefertigte Vorsatzpapiere in ge- 
schmackvollen Mustern reichlich zur Verfügung. Der Satz müsse 
handwerklich einwandfrei hergestellt werden. Die Wahl der Schrif 
müsse dem Zwecke entsprechen ; es sei nicht gleichgültig, ob es sich 
um ein Programm für das Kino, ein Gesetzbuch, ein Gebetbuch,. 
die Empfehlung einer Molkerei, einer Kohlenhandiung oder um - 
die Ankündigung einer Kunstauktion handle. Die Flächenein- . 
teilung sei so zu gestalten daß die Arbeit ein rhythmisches Ganzes ` 
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ergäbe. Auch das Papier müsse dem Zwecke .der Arbeit angepaßt 
werden; mit wenigen Ausnahmen ständen heute wieder gute Pa- 
piere für die verschiedenartigsten. Arbeiten zur Verfügung. Auf die 


Ausführung des Drucks unter Verwendung gut deckender Farben, 


sei besondere Sorgfalt zu legen. Bei der heutigen weitgehenden 
Arbeitsteilung habe die leitende Person den Grundgedanken für 
die Ausführung der Arbeit festzulegen, an dem nichts zu ändern 
sei, damit die Einheitlichkeit des Ganzen gewahrt bleibe. Der 
Buehdrucker solle sich damit begnügen mit seinem Material zu 


| ‚arbeiten und nicht durch Plattenschneiden oder dergleichen künst- , 
lerisch frei arbeiten wollen. Es genüge, wenn er sein Material stil- 


gerecht anwende; darum müsse er den Sinn für die Stilarten auszu- 
bilden suchen, den Künstler aber nicht bekämpfen. In entsprechen- 
der Weise schilderte der Vortragende sodann ausführlicher die 
auf die Entwicklung eines neuen Stils hinzielenden Bestrebungen. 
Unsere Zeit dränge dazu, neue Wege zu künstlerischer Betätigung 
zu finden. Das aber könne durch Nachahmung älterer Stilarten 
nicht erreicht werden. Aus urwüchsiger Kraft heraus müsse eine 
neue Renaissance erwachsen. Ein Erfordernis der Zeit sei die 
Verbreitung der Literatur in weiteren Volkskreisen durch gute 
billige Bücher. Hierzu müsse ein Weg gefunden werden. Ein noch 
nicht völlig ausreichender . Versuch hierzu sei mit der Münchener 
Weltliteratur gemacht worden. — Der ‘Vortragende schloß seine 
hier nur andeutungsweise wiedergegebenen Ausführungen mit der 
Mahnung, die Buchdrucker sollten sich der Verantwortung bewußt 
bleiben, die auf ihnen ruht, indem ihre Werke in Hunderttausenden 
von Exemplaren in alle Welt hinausgehen und dort je nach ihrer 
Beschaffenheit ebenso Wohlbehagen wie Mißmut auszulösen ver- 
mögen. Darum müsse bei jeder Arbeitsleistung der Qualitäts- 


Wortragenden am Schluß seiner beherzigenswerten Ausführungen. 
Herr Öldenbourg sprach ihm den Dank der Versammlung aus 
und dankte ihm noch besonders im Namen des Deutschen Buch- 
gewerbe-Vereins. i 

Hierauf übernahm Herr Gustav Könitzer den Vorsitz und 
führte die Versammlung zu Ende als erste Sitzung der Berliner 
Typographischen Gesellschaft nach der Sommerpause. Er sprach 
dem Herrn Poeschel und dem Deutschen Buchgewerbe-Verein den 
Dank auch dieser Gesellschaft aus. Dem in den letzten Tagen ver- 
storbenen Oberkorrektor Reinecke aus der Reichsdruckerei widmete 
er Worte ehrenden Gedenkens. Der Verstorbene habe sich durch die 
Mitarbeit an der Dudenschen Rechtschreibung und ander weite 
' Tätigkeit auf diesem Gebiete Verdienste erworben, die unvergessen 
bleiben werden. Einen weiteren schmerzlichen Verlust habe die 
Gesellschaft durch den Tod des gleichfalls in der Reichsdruckere? 
tätig gewesenen Oberfaktors Ritter erlitten. Die Anwesenden 
ehrten das Andenken der Verstorbenen durch Erheben von den 
Sitzen. — Herr Könitzer sprach den: Wunsch aus, es möchten 
die in den Reihen der Mitglieder entstehenden Lücken durch Beitritt 
neuer Mitglieder wieder geschlossen werden und gab bekannt, 
was an Vorträgen in der Gesellschaft geplant und zur Fortbildung 
sonst noch geboten werden wird. — Herr Erler berichtete über neue 
Literatur-Erscheinungen und empfahl das kürzlich erschienene 
Werk des Herrn Professors Loubier, ‚Die neue deutsche Buchkunst‘‘, 
das für die Bücherei erworben wurde, den Mitgliedern zu fleißigem 


Studium. 

[Englische Ausstellungssüter auf der Bugra’. 
Ein Bericht des engl. Departement of Overseas Trade über 
die Weltausstellung für Buchgewerbe und Graphik Leipzig 1914 
stellt fest; daß von britischen Ausstellungsgütern,® die neben, an- 
derem eine wertvolle Sammlung von seltenen Shakespeare-Aus- 
gaben umfassen, 98 v. H: der ausgestellten Erzeugnisse zurück- 
ekommen sind.  Schadensersatzforderungen sind lediglich für 
650 Pfund Sterling gemacht worden. 

An diese Tatsache knüpft die englische Zeitschrift „British 
and Colonial Printer and Stationer“ die Bemerkung, daß dies umso 
. höher einzuschätzen sei, als die gesamten Bücher während des 
Krieges in Deutschland lagerten. (Man sieht aus der Art der Ab- 
fassung, wie sehr die englische Kriegspropaganda noch nachwirkt, 
Schrijftleitung) 


Papier wasserdicht und insektensicher machen 


A. E. Currier und A. F. Schenkelberger erhielten amerikanisches 
Patent Nr. 1368547 auf ein Verfahren, das die Herstellung eines 
wasser- und dampfdichten Einschlagpapieres, das außerdem gegen 
die Einwirkung von Insekten geschützt ist, gestattet. Nach dem 
angegebenen Beispiel werden zwei Lagen Papier, deren eine ein- 
seitig durch in heißem Asphalt laufende Walzen geteert wird, 
durch ein Walzenpaar zusammengepreßt. Danach wird die er- 
haltene doppelte Schicht von beiden Seiten mittels Auftragwalzen 
mit'Naphthalinöl oder einem ähnlichen Mittel getränkt, um das 
erhaltene Papier gegen den Angriff von Insekten zu schützen. 

(Le Moniteur de la Papeterie Frangaise) 


gedanke hochgehalten werden. — Lebhafter Beifall lohnte den 


KON 
ae Top. 
Aleinen IDerkstötter 


= und Lagern’ 
beim Beschneiden 
2. vor Vapnier 


ELLE 


\7 
C? 
RR 


LH 


Groote Zeitersparnis’ 


Kain Arger beim Peschnitt mehrr 


Gangbare Größen sters voreörig/ 


. Verlangen Sie Werbeblati P. 3912. 
i = g (A 1321 ' t 
Über 160000 „Krause“ - Maschinen : 


sind in der ganzen Welt verbreitet. 


KARL KRAUSE A:G. LEIPZIG 13 


FILIALE UND LAGER! BERLIN C19 SEYDELSTRN. 


Elsıslelelels) 


nes sn 

HNANHITTTTTEITHTETLTATATTTTTTEETATEATADIDTAEET 

| m 

Bruno Goetze & Co. m 

Berlin 813 cu 

 BBERADETTTITTTIITATTATTLTTTHTTTITTTTTTTEERN 
Von Rolle arbeitende 


D.e liefern vorteilhaft 
A eisszeuge Stallschreiberstr. 24/25 
Kreuzboden-Beutelmaschinen 


ER 

EAIA FR 
a SEAN NR 

E U Do ya 
RR re u on 


r 


ferner: 


Zementsackmaschinen 
Seitenfalz-Flachbeutelmaschinen 
Spitztütenmaschinen 
Rollenrotationsdruckmaschinen 


. mit bisher unerreichter Leistungsfähigkeit und allerneuester 
- Konstruktion liefern u = [A1938 
Maschinenbau Honsel Q Co., Bielefeld 


Telephon 2650 prre Jöllenbeckerstrasse 37 a Telegr. Mahone 
O 


+ 
a ad e ae? 


3534 | ©  PAPIER-ZEITUNG | Nr. 102/1921 


C. LI. Wüst 
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besteht seit 1811 
Liefert sämtliche gangbaren 
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Franki.Intern.Messe, Nerdhalle,Eckst.1544 
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Renommlerte und leistungsfähige [71055 


Spezial-Fabrik für Natur- u. Kunst 
Radiergummi 


Erzeugung in allen gewünschten Farben, In jeder Grösse sowie mit 
jedem Stempel. Lieferung an Fabrikanten und Grosshändler in 
Platten zur Herstellung elgener Marken. 


`- Spezialität: H. T. Weitmarke und MH. T. Krabbengummi 
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Briefordner mit Kreisbügel 

Ablegemappen und Futterale 

Schneilhefter, S- und ES-Stärke 
6 Farben, mit Stahl- u, Schieberdeckleiste 


Hansa-, Metropol- u. Emgekasten 
susHolzu.Pappe, zusarmmensetzber | 


IF. H. Zimmermann, "st" || 


Berlin O 27, Andreasstrasse 32 


Wir fabrizieren auf Grund 60 jähriger Erfahrung a. a. 
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Frankfurter Meßnachrichten 


Papier, Bänder, Tücher, Farben. usw. zu Vervielfältigungs- 
zwecken, ferner Siegellacke, Schreibwaren usw. stellt auf der Frank- 
furter Messe die Firma Chemische Fabrik Dr. Adolf Heinemann 
G. m. b. H., Frankfurt a. M., Steinweg 9, aus; ihre Stände sind in 
der Nordhalle: 1582 und 1630/31. 
kannten Marke ‚Veni-Vidi-Vici‘‘ findet man zunächst auf dem 
Eckstand 1582 Kohlen- und Durchschreibepapier, Farbbänder 
und Farbtücher, Wachspapier und Vervielfältigungsfarben, Stempel- 
kissen und Stempelfarben; auf dem Doppelstande 1630/31 werden 
dagegen Siegellack, Schnellsiegler und Schreibwaren-Neuheiten 
gezeigt. Nach dem transparenten Kohlenpapier herrschte bereits 


auf der Leipziger Messe gute Nachfrage, insbesondere nach der 


neuen Sorte „12 T“; die eines der leichtesten und dünnsten Kohlen- 
papiere (Gewicht nur 12 g/qm) darstellt; dabei liefert es 20 brauch- 
bare Durchschläge. und ist fast unerschöpflich. Die „3-V-Farb- 
bänder‘‘ sind aus feinsten Maccogarnen hergestellt und liefern 
"klare, scharfe Schrift, ohne zu schmieren, vom ersten Tage an. 
„3-V-Wachspapier“ ist aus knoten- und lochfreier Japanfaser 'her- 
gestellt; es zeichnet sich durch Geschmeidigkeit aus, was Höchst- 
zahlen von Abzügen ermöglicht, Als Vervielfältigungsfarbe ver- 
dient die „3-V-Festfarbe‘‘ Beachtung, von der die fettfreie Sorte 
-auf dem Papier keinen Fettrand oder Fettrücken hinterläßt; 
„3-V-Stempelkissen‘‘, mit feurigen Dauerfarben getränkt, sind 
äußerst ergiebig; ein Werfen der Unterlage ist infolge besonderen. 
‚ Verfahrens ausgeschlossen. „3-V-Siegellacke‘“ sind für alle Zwecke 
in bester Friedens- Qualität vorhanden; darunter ein Urkunder- 
lack aus reinstem Schellack, der höchste Klebkraft auf jedeı. 
Papier besitzt. Ein Schnellsiegler mit Wasser gekühltemPetschaft 
ergibt auf schnellste und einfachste Art haltbare Siegel. „Kon- 
zentrierte Tinte‘ in Tablettenform, in kaltem Wasser sofort löslich, 
bildet vollwertigen Ersatz für die fertige Flaschentinte; eine kleine 
Packung ist für den privaten Gebrauch bestimmt, die große dient 
zur Selbstbereitung von, etwa einem Liter Tinte. Ferner gibt es 
hier zu sehen den ,„3-V-Radierfüllstift‘“‘, der Radiermesser wie 
Schreibmaschinengummi ersetzt und hohe Radierschärfe besitzt; 
schließlich sei der ‚„Bleistiftverlängerer Immerlang‘ erwähnt 
der. die Verwendung jedes noch so kleinen Restchens gestattet unG 
den neuen Bleistift schützt. ' 
x xX e 
Briefumschläge, Papierausstattungen aller Art usw. wird die 
Ausstellung von M. Mayer, Coblenz-L. (Nordhalle, Stand 1508) 
aufweisen. Diese an sechzig Jahre bestehende Fachfirma bringt 
in erster Linie gängige Marktware und im Laden leicht verkäuf- 
liche Postpapiere, Briefblöcke und. Kassetten auf den Markt; sie 
bietet darin gute und gediegene Ware in den billigeren Preislagen, 
kann aber auch auswahlreich mit recht geschmackvoll aufge- 
machten Feinpapieren dienen. 
und Vordruck-Karten wird noch jenes in Trauerpapieren gepflegt 
: und die Herstellung von Geschäftsbriefbogen in Stahlstichdruck 
besorgt. 
* * xo 
Bilder- und Malbücher zum Malen wie zum Ausschneiden und 
Aufkleben auf Vordrucke wird der Verlag von W. Holtschmidt, 
Kirchheimbolanden, auf seinem Meßstand 1503, Nordhalle, auslegen. 
Neben den unzerreißbaren Bilderbüchern auf Pappe, von denen 
einige unter dem Titel „Gute Bekannte‘‘ die Lieblinge unter den 
Haustieren darstellen, werden jene Bücher viel beachtet werden, 
welche zugleich Beschäftigungsspiele für die Kinderwelt darstellen. 
Hier ist es besonders die Reihe, welche unter dem Stichwort 


Fe 


Bunt auf Blau 
ifi 


Postkarten 


Biider zum fluskiaben 


19.5 x 275 272 


N2827 21,5 x 155 $m 


„Bunt auf Blau“' gleichsam ein Malen ohne Farbe bewirkt. Die 
bunten Drucke sind in Bildteile zerlegt und und gummiert; sie 
werden ausgeschnitten und auf das nebenstehende Blatt geklebt, 
das die Zeichnung im Umriß weiß aus blauem Grunde heraus- 
‘treten läßt; die Vorlage befindet sich verkleinert auf dem Blatte, 


das die Bildteile darbietet. In dieser Form gibt es auch Post- ` 


karten-Vorlagenbücher ; daneben solche auch zum Ausmalen mit 
Buntstiften oder Wasserfarben. Die gewählten Landschaften oder 
Kinderbilder, Märchenbilder. oder ‚dergl. sind überlegt der Vor- 
stellungswelt der Kinder verschiedenen Alters entnommen. 


Von den Erzeugnissen der be-. 


Neben dem Geschäft in Blanko-. 


Klio-Schreibtischkalender, Sicherheits-Fülihalter, Locher usw. 
stellt das Kliowerk, G? m. b. H., Hennef (Sieg) |in der Nordhalle, 
Stand 1672, aus. Unter den Erzeugnissen dieser Spezialfabrik für 
Füllfederhalter verdient der mit neuer Innenkonstruktion ausge- 
rüstete unüber- 
drehbare Halter 
hervorgehoben zu 
werden. Bereichert 
wurden die be- 
kannten Bürobe- 
darfsgegenstände 
der Firma durch 
einen Umlege-Ka- 
lender in der Art 
der beigestellten. 
Abbildung; er ist 
auf einem schwarz 
lackierten Blech 


ER os E befestigt, das nach 
allen Seiten rund umgebogen ist, also keine‘ scharfen Kanten 


aufweist. Man kann ibn flach aufliegen lassen, durch einen Bügel 
aber auch in bequemere schräge Schreiblage bringen. Die Kalender- 
blätter sind aus gutem Schreibpapier, zeigen neben der Tagesziffer 
zwei Monatsübersichten und bieten genug Schreibraum ; die Blätter 
werden nicht abgerissen, sodaß keine Notizen verloren gehen; sie 
legen sich leicht um die beiden Bügel aus“blankemf Metall. 


STIER TE SERIE LEEREN IE a 


Kellnerblöcke, Bonsbücher, Durchschreibebücher. usw. bemustert 
in größter Auswahl die allbekannte Spezialfabrik dieser Art, die 
Blockfabrik Kurt Görisch, Spremberg-L., auf ihrem Meßstande in 
der Frankfurter Nordhalle.. Die Firma ist eine der ältesten 


Lieferantinnen in diesen Sachen, in Eintritts- und Garderobe-.., 


marken, in Skat- und Billard-Blöcken usw. und ist so eingerichtet, 

daß sie Sonderanfertigungenjauch beis kürzester Lieferzeit über- 

nehmen kann. & ' | | 
S \ k 


Türmer-Vorsatz-Papiere1#In diesen mustergeschützten Ein- 
band- und Bezugspapieren für Alben, Mappen, Kartonnagen und 
dergl. werden die neusten Sorten auf dem Stande 1639 der Nord- 
halle zu sehen sein. Die Druckerei und Verlagsanstalt Greiner 
& Pfeiffer, Stuttgart, die Verlegerin dieser besonders bei künst- 
lerischen Bucheinbänden sehr geschätzten Papiere, wird auch mit 
Kalendern und anderen Verlagserscheinungen recht: gefällige und 
leicht verkäutliche Auswahl bieten. 


Die Wiener Messe 


Eigenbericht 
Wien, 13. September 1921. 


Schon zu Monatsbeginn, wenige Tage vor Eröffnung |der 
Theater- und Kino-Messe, zeigte das Wiener Straßenbild die An- 
wesenheit vieler Fremder, deren Zahl sich im Laufe der zweiten 


September-Woche zusehends verstärkte. Die Eröffnung der Messe . 


erfolgte unter außerordentlich starker Beteiligung des Publikums 
am 11. d.M. Der Besuch der Messe ist bis zum heutigen Tage un- 


gemein stark. 


‘Die der Wiener Messe zur Verfügung stehenden Ausstellungs- 


plätze sind die Rotunde im Prater, die Hofburg, die Hofstallungen, 
die Handelsakademie und ein Flügel der Stiftskaserne, in welch 
letzterem Gebäude die Papiermesse untergebracht ist. 

Der erste Eindruck, den der Besucher der Papiermesse bei 
seinem Eintritt in die Ausstellungsräume empfängt, ist der der 
Beengung. Der Raum ist augenfällig zu klein für die große Zahl 
der Aussteller und die noch weit größere der Interessenten. Die 
an der Mauerseite knapp aneinander gereihten Ausstellungskojen 
sind klein und der Durchgang für das Publikum so eng, daß an- 
gesichts des lebhaften Besuches fortgesetzt Gedränge herrscht, 
welches die Aufmerksamkeit{der Besucher für die ausgestellten 
Muster stark beeinträchtigt. a. : | 

Die Papiermesse bietet einen hübschen Ueberklick über die 
mannigfaltigen Erzeugnisse unserer sowohl in Teehnik, als auch 
in Geschmack hochstehenden, heimischen Industrie. Die Gesamt- 
heit der Aussteller hat ihr Bestes geleistet, um — im wahren Sinne 
des Wortes — eine Muster-Kollektion unseres Gewerbefleißes 


dem Ausland vor Augen zu führen und zu beweisen, daß ‚auch wir 


in der,Lage sind, am Weltmarkt eine Rolle zu spielen. 


insel 


` 


Die- Papierfabriken haben nur einen kleinen Raum inne, in- 


dem Mustersammlungen ihrer Haupterzeugnisse aufliegen, darüber 


-an den Wänden werden. photographische Aufnahmen einzelner 


'Fabrikbetriebe.dem Publikum vor Augen geführt. Hier sind nahezu 
sämtliche inländische Fabriken vertreten, an der Spitze die Leykam- 


. Josefsthal und die Neusiedler A.-G: - 


. Auch der hiesige 
treten. è i a 

Sehr interessant zeigen sich die Kojen der Papierverarbeitung, 

in erster Linie die Brief- und: Kuvert-Industrie, die ihre mannig- 

faltigen Sorten in äußerst geschmackvollen Kassetten. zur Schau 

stellte. Es finden, wie zu beobachten ist, gerade diese Erzeugnisse 

beim Publikum allgemeines Interesse und Beifall (Theyer & Hardt- 


Großhandel ist durch mehrere Kojen ver- 


- muth, D. R. Pollak, Rejtan-Mill u. a.). i 


Neben der Büro- und Schreibmaschinen-Industrie, neben der 
Büroartikel-, Tinten-, Bleistift- und Federn-Erzeugung,. der Zi- 
garettenhülsen-Fabrikation, die dem Publikum durch die auf der 
Messe aufgestellten, in Betrieb befindlichen Hülsen-Maschinen 
einen interessanten Einblick in ihre Erzeugung gewährt, ist auch die 
Carbonpapier- und Farbband-Industrie zu nennen. - 

Am Eröffnungstage, Sonntag, den 11., haben sich die Aus- 


_ Jandskäufer naturgemäß Zurückhaltung auferlegt. Die Fremden, 


zum überwiegenden Teil aus der Tschecho-Slowakei, aus Bulgarien 
und Jugoslawien, jedoch auch Holländer, Schweizer, Deutsche 
und Polen, erkundigten sich, nahmen -Preise und Muster entgegen, 
erteilten jedoch keine Aufträge. Dagegen :war das Geschäft am 
2. und 3. Tage ziemlich lebhaft, wenngleich‘ es lange nicht jenen 


- Umfang angenommen hat, den man erwartet hat.. Keinesfalls 


kann man schon heute über den Gesamterfolg der : Papiermesse 
ein zutreffendes Urteil abgeben. L. St. ` 


 Relchsbund Deutscher Papier- und Schreibwaren- 


'Händier e. V. 
Geschäftsstelle Würzburg, Rüdigerstr. 4 


Mitgliederversammlung zur Messe in Leipzig 
(Schluß zu Nr. 100, 8. 3475) 


Herr Guthke-Berlin kam auf.die Stellungnahme zu der Brief- | 


ordner- und der Briefumschlag-Konvention zu sprechen. Es fänden 
am gleichen Tage Besprechungen mit beiden Konventionen statt, 


zu denen bestimmte Forderungen gestellt werden. Der Ordner A ` 


solle durch Leinwand-Rücken eine wesentliche Besserung erfahren, 


und zwar ohne Preisaufschlag; dagegen solle aber auch der Laden- 


preis herabgesetzt werden, wogegen sich der Reichsbund wenden 
müsse; der Händlernutzen könne nicht noch weiter geschmälert 
werden, er sei ohnehin- schon sehr gering. Ueber die Frage der 


direkten Lieferung durch Konventionsmitglieder, die Einführung 


der Kampf-Briefumschläge und ihre Wirkung auf den Einzelhandel, 
‘die Treurabatt-Klausel würde man sich frei auszusprechen haben. 
Die Verhandlungen mit den Konventionen werden für die Folge 
von der engeren Vorstandschaft geführt. 

Zur Frage der direkten Lieferungen übergehend, berichtete 
Herr Braunwarth über die Maßnahmen der- Bundesleitung. Es 
sei ein schwerer Kampf, den der Reichsbund führe, da man durch 
Umgehung den Zwischenhandel ausschalten wolle. Der Kampf 


der Händlerschaft gegen die Firmen, die ihr durch Verbraucher- 


lieferungen in den Rücken fallen, hätte mit aller Schärfe begonnen, 


“ und es könne hier auch keine Rücksicht auf solche Lieferanten ge- 
nommen werden, die, nur ausnahmsweise direkte Lieferungen. 


machten. Hier hieße es: sich entweder für Händlerkundschaft 


oder für Verbraucherkundschaft zu entscheiden. Wir können auch: 


nicht billigen, daß Fabrikanten zu den Händlerverkaufspreisen 
liefern, so sehr es auch zu begrüßen sei, daß sie die Händler nicht 
anterbieten. Unsere Lieferanten hätten kein Recht, den Händler- 
nutzen einzustecken. Unser Kundenkreis würde durch die Grün- 


dung von Verbrauchergenossenschaften -ohnehin immer kleiner. 


Es geht um den Kampf ‚Sein. oder Nichtsein‘‘ des Einzelhändlers, 
und da könnte man nur solche Lieferanten unterstützen, die mit 
den Einzelhändlern nicht n Wettkampf treten, abgesehen davon, 
daß auch Rücksicht auf jene zu nehmen sei, die im Kampfe um 
die Forderungen der Händler auf deren Seite ständen. Erfolge 


‚seien bereits zu verzeichnen; hier gelte es, durch straffe Disziplin . 


den Lieferanten zu beweisen, daß sie die Bundesleitung in ihrem 
Vorgehen unterstützen müßten. Immer wieder kämen Klagen, 
daß die Bundesleitung nicht energisch genug zugreife. Das äußerste 
Mittel, die Veröffentlichung, dürfe aber nur dann angewendet 
werden, wenn alle Versuche erfolglos geblieben seien. Zweck der 
Bundesleitung müßte es sein, die Lieferanten davon zu überzeugen, 
daß es für sie vorteilhafter sei, ihre Beziehungen mit der Händler- 
schaft aufrechtzuerhalten. Von verschiedenen Rednern der: Ver- 
sammlung wurden dazu weitere Klagen vorgebracht; den betreffen- 
den Firmen wird schriftlich Mitteilung gemacht und das Ergebnis 
dann mitgeteilt werden.. Hierbei erwähnte Herr Wessel-Hamburg 
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die Schülervereinigungen, die lediglich zu dem: Zwecke. gegründet ` 
würden, um auf gemeinsamem Wege billig zu 'Schulsachen zu-ge- 
langen ;-er wurde von Herrn Guthke aufgefordert, Abschriften seiner. 
Eingaben der Geschäftsstelle einzusenden. ee 

Die Bundesleitung bat dann nochmals alle, ihren Klagen Be- 
weismaterial beizufügen;. die Landesverbände und Ortsgruppen 
sollten in dieser Sache nichts unternehmen, ohne der Bundes- - 
leitung hiervon Kenntnis gegeben zu haben. Es müsse einheitlich 
vorgegangen, aber auch unnötige Härten vermieden werden. Mit 
Entrüstung sei die Stellungnahme des Syndikus einer Fabrikanten- 


‚vereinigung zurückzuweisen, der schreibe, der Einzelhandel habe 


überhaupt keinen Anspruch auf Lieferungen an Großverbraucher 
und Behörden. Danach solle sich also der Einzelhandel mit den 
kleineren Lieferungen zufrieden geben, bei.denen die Spesen. oft 
den Nutzen übersteigen. Aber bedanken müsse man sich dafür, 
daß man so im wirtschaftlichen Leben eingeschätzt werde. Wenn es 
ans Steuerzahlen geht, räume man dem Einzelhandel eine andere 
Bedeutung ein. C 3 

Herr Braunwarth legte der Versammlung als Stellungnahme 
des Reichsbundes eine Entschließung vor, die einstimmig. genehmigt 
wurde und folgenden Wortlaut hat: 


„Der Reichsbund Deutscher Papier- und Schreib- 
warenhändler e. V. Sitz -Frankfurt a. M. ist sich bewußt, 
daß die Forderung der. Feinde die Leistungsfähigkeit der | 
deutschen Volkswirtschaft in ihrem heutigen Zustande weit 
übersteigt. Wir müssen aber versuchen, die durch das 
Ultimatum übernommenen Verpflichtungen zu erfüllen. 
‚Dazu ist es notwendig daß von allen Kreisen, je nach der | 
steuerlichen Leistungsfähigkeit im Pflichtbewußtsein, in 
sozialer Gerechtigkeit und im sozialen Ausgleich die Lasten ~ 
gemeinsam zu tragen sind. Der Einzelhändler ist bereit, . 
den auf ihn entfallenden Anteil der unserem Vaterlande 
auferlegten Verpflichtungen zu tragen, um auch so am Wieder- 
aufbau unseres Wirtschaftslebens mitzuarbeiten. Von un- 
serer Regierung und den Gesetzgebern verlangen wir aber 
auch, daß die Lasten: derartig verteilt werden, daß sie von 
allen Schultern gleichmäßig getragen werden. Wir ver- 

‚langen die unbedingte Durchführung des Gesetzes der Steuer- 
gerechtigkeit. Die werbenden Unternehmungen des Reiches, 
der Staaten und Gemeinden, die Genossenschaften und 
Konsumvereine, die finanziell auch durchaus- leistungsfähig 

. sind, und von. Privatbetrieben sich in kapitalistischer Hin- 
sicht kaum unterscheiden, müssen zur Steuerleistung eben- 
falls herangezogen werden. Wir protestieren mit aller Ent- 
Schiedenheit gegen die einseitige Unterstützung von Ver- 
brauchergenossenschaften. Die vorgeschlagene Verteilung 
der direkten und indirekten Steuern bedarf einer eingehenden 

. Prüfung und Abänderungen nach rein’ wirtschaftlichen 
Gesichtspunkten. Jeder Versuch, die Umsatzsteuer dem - 

' Einzelhandel allein aufzubürden, muß auf das entschiedenste 
bekämpft werden. Die Undurchführbarkeit dieser Steuer 
ist schon eingehend genug beleuchtet worden. Sie würde den 
wirtschaftlichen Ruin vieler Kreise des Einzelhandels nach 

` sich ziehen. Wir berufen uns auf den uns in $ 164.der Reichs- ` 
verfassung zugesagten Schutz. | nk 

In: des Erfassung der Steuer an der Wurzel, beim Er- 
zeuger, Hersteller und Einführer kann eine gerechte Ver. 
teilung, erblickt werden. Dadurch wird die Erhebung ver- 

‚ einfacht, das Verfahren wesentlich verbilligt, die Steuer- 
hinterziehungen auf das Mindestmaß beschränkt. Auch die 
 Unpopularität verschwindet, weil die Steuer nirgends in 
Erscheinung tritt. 

Im übrigen warnen ‘wir aber auch vor einer Ueber- 
spannung des Produktions-, werteschaffenden Kapitals und 
verlangen dagegen. die rücksichtsloseste Steuerheranziehung 
des persönlichen spekulativen Börsenkapitals. _ er 
| Wir verlangen die äußerste Sparsamkeit in der Ver- 
waltung des Reiches, der Staaten und der Gemeinden. 

Bevor die Reichsregierung neue Steuern auferlegt, hat 
sie die Pflicht, dem Volk zu zeigen, in welcher Weise sie der 


unheilvollen Ausgabewirtschaft steuern will.“ : 


Unter ‚Verschiedenes berichtete Herr Knoblauch-Heidel-. 
berg über das Rabatt-Spar-System, das für und wider fand. Herr 
Werner-Leipzig kam auf die Warenhausschleuderei zu sprechen 
und auf die Gründung von Einkaufsgenossenschaften. Herr 
Guthke-Berlin empfiehlt die Gründung von Einkaufsgenossen- | 


. schaften; der Reichsbund sei bereit, diese zu unterstützen und zu 


fördern. Ferner. brachte er zur. Kenntnis, das Warenhaus 
Wertheim, Berlin, schleudere mit Schulartikeln, z. B. mit A. W. 
Faber-Bleistiften; die Bundesleitung werde dazu Stellung nehmen. 


Herr Bautzmann-Duisburg: berichtete über die: Festsetzung 
der Rollen-Kopier-Preise und gab die vorgeschlagenen: Staffel- 
preise bekannt. Herr Guthke-Berlin meinte, der Absatz in Rollen- 
Kopierpapier sei in: letzter ‘Zeit bedeutend zurückgegangen. Dies 


‚ sei darauf zurückzuführen, daß sich die Konvention aufgelöst 
habe und einzelne Fabrikanten wieder umfangreiche direkte Liefe- 


rungen ausführten. I a Ze A a 
Herr Trübiger-Leipzig sprach allen Mitgliedern des Vorstandes‘ 


den Dank der Mitglieder für die energische Wahrnehmung der 
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für diesen Beweis des Vertrauens und für die rege Beteiligung 
an der so harmonisch verlaufenen ‘Versammlung, die ihm beweise, 
daß man mit der Geschäftsführung im allgemeinen zufrieden sei. 
Unter Hin weis auf die starken und festgefügten älterenOrganisationen 


der Buchhändler und der Buchdrucker ersuchte er die Anwesenden, | 


in ihren Heimatorten für die Werbung neuer Mitglieder einzu- 
treten. Mit den besten Wünschen für eine glückliche Heimreise 
schloß Herr Guthke die Versammlung. gegen 11 Uhr abends. 
* * * 
Der Mitgliederversammlung ging eine mehrstündige Vorstands- 
und Ausschußsitzung vorauf, die sich mit inneren Bundesangelegen- 
heiten, Personal- und Kassenfragen, dem Bundesblatt, der Er- 


ledigung von Beschlüssen der Lübecker Hauptversammlung usw. 


befaßte. : . 


Der Schatzmeister Herr Beisel wurde beauftragt, die Kassierer 


der Ortsgruppen bezw. Landesverbände mit allem Nachdruck 
zur pünktlichen Beitragszahlung anzuhalten, die Beiträge von 
. den Einzelmitgliedern nach fruchtloser Mahnung aber durch Nach- 

nahme einzuziehen. Denn nach seinem Kassenausweis war nur ein 
Bestand von 3978 M. vorhanden. Ferner. wurde beschlossen, die 
Kasse der Papierhändler vierteljährlich, diejenige des Reichsbundes 
alljährlich durch einen beeideten. Bücherrevisor prüfen zu lassen. 
Verschiedene, Provisionsstreitigkeiten wurden erledigt. Nachdem 
der Bezugspreis des „Papierhändler‘ kürzlich auf vierteljährlich 
10 M. festgesetzt wurde, wird eine neuerdings beantragte weitere 
Erhöhung einstimmig abgelehnt. Dagegen mußte der Preis für 
das . Versenden des „Papierhändler‘ durch Kreuzband von 7 M. 


auf 30 M. erhöht werden, nachdem die Portospesen allein 7,20 M. 


betragen. Be 

= Der Antrag eines Mitgliedes, den Fachgruppen der Landes- 
verbände und ÖOrtsgruppen die Selbständigkeit von Ortsgruppen 
einzuräumen, wird als unzweckmäßig, undurchführbar und mit 
den Bundessatzungen in Widerspruch stehend abgelehnt. 

Nach Besprechung verschiedener Bundestagsbeschlüsse wird 
nach erfolgter persönlicher Fühlungnahme mit dem Börsenverein 
der Deutschen. Buchhändler beschlossen, durch ausführliche Denk- 
schriften die mündlichen Verhandlungen mit dem Börsenverein 
und den Verlegervereinigungen vorzubereiten: Schließlich wurde 
der einstimmige Beschluß ‚gefaßt, den Bundestag im Mai 1922 in 
Erfurt abzuhalten. | 


Zeichentisch 2 

N. D. Wed. J. Ahrend &-Zoon’s Industrie- en Handelsver- 
eeniging in Amsterdam erhielten das DRP 330623 vom 3. Kep- 
. tember vom 3. September 1918 ab in Kl. 70 e auf einen Zeichen- 
tisch, Zusatz zum DRP 311622. (Vergl. Papier-Zeitung 1919 
S. 1914.) | | | Ä 

Nach dem Hauptpatent 311622 wird das Reißbrett von zwei 
benachbarten Winkelpunkten einer Parallelogrammführung ge- 
tragen, deren dritter 'Winkelpunkt zugleich den Drehpunkt am 


festen Gestell bildet und wobei am vierten Winkelpunkt eine die 


räumliche Verlagerung dieses Punktes gegenüber dem Tischgestell 
verhindernde regelbare Bremse angeordnet ist, so daß das Brett, 
wenn ein nur geringer Druck ausgeübt wird, nur sich selbst parallel 
bleibend verstellt werden kann. 

Nach der vorliegenden Erfindung ist eine Brems- und Sperr- 
vorrichtung außer für die Neigungsverstellung auch, noch für die 
Drehbewegung um den festen Drehpunkt, also für die Parallel- 
verstellbewegung vorgesehen, so daß man diese Bewegung mit 
einer beliebig einstellbaren Hemmung ausstatten, sie aber äuch 
zeitweise ganz sperren kann, derart, daß nach Aufhebung der 
Sperrung die zuvor eingestellte Hemmung selbsttätig wieder ein- 
tritt, also.keinesfalls das. Brett seinen Halt ganz’ verliert. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Ein Schweden-Haus auf der Leipziger Messe. Der Schwedische 
Exportverein beschloß, bis zur Herbstmesse 1922 in Leipzig ein 
Messekommissariat im Hause des schwedischen Architekten 
D: Blomberg, Jakobstr. 3, nahe am Hotel Fürstenhof, wo die schwe- 
disehen Meßbesucher zu wohnen pflegen, einzurichten, vorläufig 
ein Stockwerk mit 8 Sälen für schwedische Aussteller. Schweden 
erreicht dadurch ein wirksames Auskunftskontor und (wie Dir. 
Nylander vom Exportverein hervorhebt), selbst wenn es vielleicht 
nach Deutschland nicht besonders viel auszuführen hat, bessere 
Gelegenheit, mit den Einkäufern aus den Balkanstaaten, Rußland, 
der Tschechoslowakei usw. in Verbindung zu treten. Andere Räume 
des Hauses mietet der schwedische Verein in Leipzig. bg. 


\ 


Das Ansichtskartenporto in England. Die Bestimmung, daß 
nur fünf Grußworte zum Porto von 1 d. (statt 11% d.) zulässig 
sind, wird nicht geändert werden. Der Generalpostmeister meint 
jedoch, daß sich die Finanzlage der Postbehörde Anfang nächsten 
Jahres so bessern dürfte, daß sie die jetzt erhobenen Aufschläge 
fallen ‚lassen kann. bg: l l 


Standes- und Bundesaufgaben aus. "Herr Guthke-Berlin dankte 
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Für ungelochfe Papiere 
Leitz-Mappe Juris aus starkem Manilakarton 


in 9 verschiedenen Farben [A 1714 


Louis Leitz, F euerbach (Württ.) 


Mit Freuden begrüßt! 


T 


Ein akademischer Zeichenlehrer schreibt 
‚uns u.a. wie folgt: [70622 


„Den altbewährten „AKA“ =- Gummi 
begrüße ich mit Freuden und werde 
es nicht versäumen, ihn meinen Schülern von ` 
neuem zu empfehlen. Einige noch aus der 
Vorkriegszeit in meinem Besitz befindliche 
„AKA‘“.Radiergummistücke haben 

-trotz der Jahre an ihrer Vorzüg- 
lichkeit nichts eingebüßt.‘ | 
Wer den „AKA‘“-Gummi kennt — sei er 
Händler oder Verbraucher — weiß, daß er 
sich jahrelang hält, ohne hart und brüchig 
zu werden. -Wegen seiner ganz besonderen 
Eigenschaften: beste Radierfähigkeit, ge- 
ringste Abnutzung, größte Schonung des 
Papiers ist er%.die führende Marke unter 
"allen Radiergummisorten schon seit Jahr- 

' zehnten. Die Lieferung erfolgt nur an 
Händler. Wer den „AKA“-Gummi und 
unsere anderen weltbekannten Radier- 

“ gummimarken noch nicht führt, verlange 
die Preisliste mit Mustern. 


Ferd. Marx.& &, Hannover 1 


Grossie Radıergummiläabrik 
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| T FR früher 
LEO SCHON | -J Hans Deutschmann Nachf. 
| BERLIN NO 43, Neue Königstr. 5/6 [A 1639 


Fabrikation von Briefkassetten, Mappen 
Spezialität: Briefblöcke 
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die AIR der SRC 


für alle Betriebe geeignet è è è è è o D. R. P. u. Auslands-Patente 

Oka-Trocken-Kleister + + Oka-Trocken-Kaltleim 

= Oka -Trocken-Bodenkleber + Oka-Trocken-Gummi 
+++ Kaltwasserlö slich. +++ «+ 


Keine Fässer + Kizine Fracht 


Kein Verdstben Trocken-Klebstoffwerk m. b.H. 


e + Crösste Ausgiebigkeit è + — | Berlin SO 16, Köpenicker Strasse 80—82 
— N —NE UI Weltpatente! | 
| General-Vertreter: M o- Iniiormar Ip Zur Herbst-Messe | l. 
Siegmund. Pusztafi in Frankfurt a. M. |E 
| Si Wien VI, Linke Wienzeile 52 mit automatischer Schablonendeckung (25. 9. bis 1. 10. 1921) ! | 
DENN, V, Tätrautca 6 ————— aar E Nordhalle, Stand 1510 
we Zu für feinste Sortimentsarbeiten i ei 


und für Massen- Auflagen | [A 1855. N 


i l Graphische Maschinen- und Utensilienfabrik Róna & Pusztafi, Budapest 
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Gute Exportartikel sind: 


Shelf Papers (England und Amerika) 

Shelf Edgings (England und Amerika) 
Kastranden (Holland, Belgien) | 
Kredenzstreifen (Orient, Italien, Rumänien usw.) 
Spitzenpapiere (alle importierenden. ae 


jeder Art 


Muster pre zur Verfügung [1487 


| Fingerhut & Co. Breslau v 


z| 

-F 
zi Berliner Musterlager: Alté Jakobstrasse 8 — Moritzplatz 2796 
A -~ Hamburger ARSENA E A. Floersheim, Neuerwall 16/18, Nordsee 3763 
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Gebrüder Oastraleher, Breslau 
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Go m. , D. R 
Jeinzig 9, Cr. 
-© Fernruf 18190, 18452 
en Meik, Leipzig 
Zweigbüros: 
Dresden- A. I, Serrestr. 5, Danzig-Lgf., Bahnhofstr. 13 
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Hand- u. Maschinenlederpappen 


Telegramm-Adr.: Umschlaghahn, Telephon: 1613, Gegr.: 1880 
j -Spezilalltät: Fensterbrlefumschläge. 


Alfred Scheidt, Schwerte (Ruhr) 


Fernsprecher Nr. 86. Telegrammadresse: Pappenindustrie, 


E mua Va Sara iE Wes und eg ani a f ' h l sa En 
Fra iefumschläge 
# Lederpappenersatz ri um d A 
B e an Aktentaschen usw. liefert prompt, nur an Wiederverkäuler 
| Graue- und farbige Hartpappen a 
5 Aller Ee artpappen ||| E Hahn, "ni Stuttgart, SC 
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Das springt in's Auge 


P "in. 


Preuss & Unglaube 


Gegr.: 1885 Engros — Export Gegr.: 1385 Co, | = 
y Papierwaren Schreibwaren % GEORESS- BLOCKARTIKEL 
: 3 | wind gut verkauflic 
f 
TAB LAUSSTANUNG S | Taschen- A Merk= und Briefblocks 
Schulbedarf Geschenkartike: en esranrarı LBE -Eimband. 
A591) BERLIN © 19, Seydelstrasse 12—13 | GEORG RESS G.M.B.H. LEIPZIG 


Ständige, umfangreiche NMusterausstellung 


ZurLeipziger Messeı Grosser Reiter, Hil. Stock, Stand 191/192 | 


Maschinenlabrik „AUTOMAT 


Oberursel/T. 


Telegr -Adr.: Automat — Telepnon 220 

liefert als Snezialität 
Halb: u. ganzautomatisehe Eti- 
kettenmaschinen, Druck. u. Stanz- 
maschinen, Loch- und Oesen- 
sn Einsetzmaschinen für Papier- und 
> Metallösen, und Fadenknotmasch. 


Pappenklammern 


System Krüger, für die gesamte 


Pappenindustrie, das lith. Ge- 
werbe, Kunst- und Druckan- 
stalten, liefert sofor [„os8r 


Victor Jockel, Stolpen, Sa i 


Ceng irie Co; 
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-Export 


(A 540 


Sätiniert Druckpapie’ 
Sehreibpapier 
Kuvstdruck papier 


dr; (Trohauy Berini >, 
C AE Xnr fired G35, 


aa a a 


15000 kg 


sat. holzh. Konzept 


= 71/87 cm 53 g 
das kg M. 6,75 sof. zu verk. 
Anfragen unter Y. 83542 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Farbige Beklebepapiere 
50/66 cm, 20 kg 


Sat. weiss Druck 
64/96 cm, 32 kg 
sofort lieferbar. Gefl. Anfragen 
u. E. 83291 an die Papier-Ztg. erb. 
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KLEINER VERLÄG-BERLIN swes | 


UA AANVAARDEN 


Fenster- Kuvert- Lacki 


in erstklassiger Qualität empfiehlt 


| 7 

Hermann Edelmann 
- Berlin SD 26 Waldemarstrasse 26 

Fernsprecher: Moritzplatz 5064 
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Verkäufe 


sofort ah 
Lager 
teterbar 


= NG Süidonisch 
"Yotallwarenfahrik Hugo Weber 


Frankfurt a..M.2 


- 5000;Kilo 


weiss Zellulose 


75/100 cm, 50 g, gezählt, das kg 

M. 5,50 ab Berlin sofort zu verk. 
Anfragen unter E. 83503 an die 

Papier-Zeitung erbeten. ` 


Seidenpapiere 
Blumenseiden 


Aug. & Herm. Tönnesmann 
Düsseldorf A110) 


Krepp-Servietten' 
Krepp glatt, Plano, 37/38, 0/0053 M. 
KreppDamast,,, 37/38, 0/0061 M. 
Krepp Damast mit Gold, 37/38, 

Ojoo 64 M. o © 
Krepp Bunt, 37/38, %/oo 68,50 M. 
Beuse & Thate, Berlin-Schöneberg 


i | Neue Steinmetzstr. 5, Steph. 225 


Altpapier u. Papierabfälle 


Ein- und Verkauf jeder Sortierung 


Ernst K. Müller 


Berlin-Lichtenberg 


. Fernruf: Lichtenberg 240 . 


Frankfurter Allee 113 
[A 1081 


Einige Ladungen 


la Preßspan 


in gangbaren Abmessungen, Stärke 1,70 bis 3,00 mm, preiswert 


abzugeben. 


Anfragen unter D. 83549 an. die Papier-Zeitung erbeten. 


Lohnkampf Im Buchhandel? 


In einer am: 19. September 
lung des Afa-Bundes lehnten 


abgehaltenen Mitgliederversamm- 


die Buchhandlungsangestellten den 


Schiedspruch des Schlichtungsausschusses Groß-Berlin ab und be- 


schlossen mit überwiegender Majorität, in 
Streik stattfinden zu lassen. 
führung der Urabstimmung wird den Vertrauensleuten bis Sonn-, 


abstimmung über den 


den Betrieben eine Ur- 


abend, 24. September, mittags 12 Uhr, zur Pflicht gemacht. Montag 
wird eine Funktionärversammlung über die weiter einzuschlagenden 


. Schritte beraten. 


PAPIER-ZBI DU NG 


i Zeitg eist“ 3 
Dauernolizblock, ein Schiager. 


Verlangen Sie sof. Mustersendung. 
K. Borsca; Mü chen, Preysingstr. 28 


. 5000 Franks Wert auf dem Wege über Hamburg befördert. 


Wir bitten unserefLeser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die tür 
unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie 


. waltung mit: 


luste auszugleichen, wenn in 
Fabrikate eintritt. : 


[83164 - 


E tretung der Firma berechtigt. 


_ Tausendmarkscheine in den Verkehr gebracht worden. Die Her- 


"Wydrinski, der in seiner Wohnung in Berlin die Fälscher werkstat 
‚eingerichtet hatte. 0 


Eggers als Angestellter in die Firma Geschw. Höniger in Breslau 


Unternehmens feiern. Der Verlag wurde im September 1896 i 


Die Durch- _ 


Nr. 102/1921 


_ Ausstand der sächsischen Papierarbeiter. (Zu Nr. 100, 8. 3486.) 
Ein Teil der sächsischen Papierarbeiter ist wegen Tarifstreitig - 


Verkäufe 


keiten ausständig geworden, so in Heidenau, Kleinkotta, Langen- 
hennersdorf, Mittweida-Dreiwerden, Kriebstein usw. Man be- 
fürchtet die Ausdehnung auf ganz Sachsen; es kommen dann 
25 000 Arbeiter in Betracht. In Pirna streiken 2500, im Bezirke 
Chemnitz 3500 und im Bezirke Waldheim 850 Mann. i 


Verband deutscher Diplom- Kaufleute (Geschäftsführer : Diplom- 
Kaufmann Walter Pfundt, Brandenburg (Havel), Schusterstr. 1). 


. Vom 24. bis 26. September findet in Köln der Verbandstag des ’ 


Verbandes deutscher Diplom-Kaufleute statt. Neben öffentlichen 
Vorträgen in den Räumen der Kölner Universität über die Kon- 
zentrationsbewegung in der deutschen Industrie, Wandlungen im 


. Bilanzwesen, die Zukunft der deutschen Seeschiffahrt usw. sollen 


Besichtigungen industrieller Anlagen und Kölner Kunststätten 


erfolgen. Auskunft erteilt die Geschäftsstelle. 


Verkehr. 


Wertpostpakete nach Argentinien werden von jetzt an bis. 


Geschäfts-Nachrichten 


Ueberschrift veröffentlichen. ee An se 2 
Kostheimer Cellulose- und Papierfabrik A.-G. in Mainz-Kost- 
heim. Infolge von. Anfragen aus Aktionärkreisen. teilt die Ver- 
„Der Geschäftsgang rechtfertigt den hohen Kurs 
der Aktien in keiner Weise. Alle Papier- und Zellulosefabriken der 
Kostheimer Erzeugungsart haben in der abgelaufenen Zeit des 
Geschäftsjahres. unter dem Mangel an Absatz sehr stark zu leiden 
gehabt. Kostheim ganz besonders unter dem Druck der Sanktionen, 
namentlich hinsichtlich der Brennstoffbeschaffung. Kohlen und 
andere Brennstoffe waren qualitativ und quantitativ monatelang 
so dürftig, daß der Fabrik duch die Erzeugung selbst empfindliche 
Verluste entstanden, die noch vergrößert wurden durch die infolge 
des Absatzmangels gebotene Betriebseinschränkung. Erst in 
jüngster Zeit hat sich die Absatzmöglichkeit wesentlich gehoben, 
so daß die Hoffnung besteht, bei anhaltender Nachfrage die Ver- 
Bälde eine Preiserhöhung für die 

Papier- und Cellulosefabrik Georg Leinfelder in Schrobenhauseı 
(Bayern). Die Gesamtprokura von Alois Mangold und Bruno 
Roemer ist erloschen, und dem Alois Mangold ist Einzelprokura 
erteilt. M. x | 
Wiede’s Papierfabrik in Rosenthal. Dem Kaufmann Friedrich 
Serre. in Rosenthal und dem Kaufmann Heinrich Post daselbst 
ist Gesamtprokura erteilt worden. Sie sind nur gemeinschaftlich. 
oder in Gemeinschaft mit einem der anderen Prokuristen zur Ver- 


 Falschmünzer. Seit einem halben Jahre-sind in Berlin falsche 


steller und Verbreiter dieser falschen Tausendmarkscheine - sinc 
jetzt von der Reichsbank-Falschgeld-Abteilung ermittelt und fest- 


genommen worden: Es sind ein Lithograph Erwin Pofahl, dessen 
Bruder, der Photograph Bruno Pofahl und ein Schriftsteller Fran: 


= N 


Jubelfeier. Am 1. Oktober sind es 25 Jahre, dab Herr Paul 
eingetreten ist. Derselbe hat es verstanden. durch Fleiß, persönliche 
Liebenswürdigkeit und strengste Beellität, nicht nur die Firma zu 
großer Bedeutung und zur führenden des Faches zu machen, 
sondern auch sich zum alleinigen Inhaber emporzuarbeiten. 

Herr Eugen Diederichs, Inhaber des Eugen Diederichs Verlags 
in München, kann in diesem Monat das 25 jähirge Jubiläum seines 
Florenz gegründet. M. | | 

Herr C. Roselieb, Papierhandlung, Vertretung und Lager vo 
J. C. König & Ebhardt, Hannover, in Wolfenbüttel, begeht am 
l. Oktober sein 25 jähriges Geschäftsjubiläum. | 


Beilage. Der heutigen Nummer liegt eine Beilage der Firma 
Gebr. Teisman Verlag in Osnabrück, bei. e 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. .— Verantwortlicher Schriftleiter ı 

Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 

Teiles: Gustav, Könitzer, Berlin-Steglitz. Technischer Sehriftleiter : 

Ing. Willy Grünewald, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an 

Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W..Hayn’s Erben, 
. Berlin SW 68, Zimmerstr. 29 | 


+ 46. Jahrg. Berlin, Dienstag, 27. September 1921 j a Frleter Benin wu u 
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mit Grafit-, Kopier- und Farbminen 
in besonders guten Qualltäten. 


Aus echtem Kunsthorn In vielen schönen Farben. 


FULLFEDERN 


Preislisten stehen auf Wunsch zur Verfügung. 
Heidelberger Federhalter - Fabrik 
Koch, Weber & Go. Heidelberg (Baden). 


Überall 
erhaltlich 


iu F SOENNECKEN - BONN + HERZ ~ 


= Bamoa rale A = 


un ee 


verstellbar 
| D. R. Pat. 


auch in eintacher Ausführung 
für 7 und 8 em Lochung 


in zweckentsprechender Ausführung 


1344 fabriziert 


| Klio Werk G.m.b. H, Hennef Sieg) 


Füllfederhalter- und Saure/DWaIenTabnr 


nach amerikanischen Modellen liefert im 
| Büro Möbel bewährter Ausführung. [A 221 
| Bellers Registrator Co., Berlin SO 26 | 


Abschärfmaschinen 
zum Schärfen von 
Papier 
Pappe 
Kunstleder 
Leder usw. Aa: 


Seit Jahrzehnten in der Praxis bewährt! 


Spezialmaschinenfabrik G. m. b. H. 
Fortuna-Wer ke, Stuttgart- Cannstatt 


\tegründet 186# Gummi-Waren- Fabrik- Lager Geerindet 1868 
Treibriemen jeder Art 


l'elegr-Adr KReinsbagen, Leipzig Fernspr. Nr. 11, Nr. 252, Nr. 131 8 
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seit Jahrzehnten bestbewährte Qualitäten. ' 
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i Markgrafendamm II 


Füllblelstift Putent Druseldi 
Ein Knopfdruck, schreibfertig. 
Ein Minendruck, taschenfertig. 
Mit einer‘ Hand bedienbar. 
Ein Versuch führt zu dauernder | 
Benutzung. [A1163 |. 
Druseidt G.m.b.H., Bonn | 
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schreib-- und Unterschrifismappen 
Jokumenten-u.Brieimarkenmappen 
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in gediegener Aufmachung 


rot & Marti, Coswig (Sachsen 


`- Reisemuster billigst vorrätig 
R 


RENDAMOUR SIMHART-2 CO NACHF. oussewworr” 


Be EN nu > 7 


„Leipzig" „Kleinod“ „Kleine“ 
„Rubens“ 
O. R. Patente e D. R. Q. M. 


Ba Leipziger + | 


` Pr . 
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Die führenden Marken in . Schnellpressenfabrik 


höchster Vollendung 


= | A.-G., vorm. Schmiers,Werner & Stein 
einig 


‚Erscheint Dienstags, . 
Donnerstags und Sonnabends. 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
Freitags, Montags, Mittwochs 

mittag 12 Uhr 
'T Bei- der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel: vierteljährlich 12 M. 


-FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Han 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


> 


. Anzeigen. Petitzeile3 mm noch 

E . | 50 mm. (1/,gesp.) breit 4 Mark | 
del auf Umschlagseiten bis 8. 
9 | Berechnung v: Strich zuStrich; | 
Stellengesuche zu halbemPreis 
Fürs Ausland Autschläge entspr. 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d. Deutsch, Buchhändler.. 


Vond Geschäftsstelled. Bl. unter 
Streifband vierteljährlich 42 M. 
mit Auslandsporto .60 M. 


Einzelnummer mit Porto 2 M. 
Erfüllungs-u.Zahlungsort Berlin 


Gegründet von CARL HOFMANN 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
- Telegr.: Papierzeltung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428, Fernspr.: Lützow 787 


Für Wiederholungen od, Jahres- 
umsatz Nachlass n, fest. Tarifen, 
Zeichengebühr f., freie Zusendung 
frei eingehender Briefe 5 M. 
Vorausbezahlung an denVerleger, 
Platzvorschriften unverbindlich, 


Amtsblatt der Berufsgenossenschaiten sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 
Nr. 103 ' Berlin, Dienstag, 27. September 1921 46. Jahrg. 


me Brüdenverdichter ee 3559 Druckfarben-Normen nach Ostwald. . . . 8564 
, INHALT . Schleifen von, Glättwerkwalzen . . . . . . . 3559  Batik-Papiere . . 2 2 2 ee ne . e 3564 
-7 a Sind hochwertige Papiere Gegenstände des täglichen -~ -Aus den Typoögraphischen Gesellschaften . » œ 8564 
l Zur Marktlage . e e e e e l l l d ào 3557 Bedarfs? e e e Bar l‘ ‘’ 8559 Papierstoff- und Papier-Spinnerel: EN 
Wirtschaftsausschuß für das Papierfach des besetzten Postversand bedruckter Papiermuster . 3560 Wasserdichte Papiergewebe . 2...» . e 3565 
Gebietes ee a a Ver re: : Frankreich, Schweden, Spanien . . 2. 2... 3560 : 
, . . , SR SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARF 
PAPIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL 1 PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE: - J Voras blin à EN "7.9569 
Verein der Zellstoff- u. Papier-Chemiker u. -Ingenieure 3557 Drohender Lobnkampf:im Buchdruckgewerbe . . 3564 "Tefephonische Mitteilungen an Angestellte" f P - i 3569 ` 
- Füllstoffe in Zellulosepackpapier . e > . >. 3558 Höhere Löhne für Chemigraphen, Kupfer- und Licht- Sichrung der Fingerstellung beim Schreiben 3569 
Manganstahl für Kegelstoffmühlen . . e > > 38558 ` drucker 4.0 0 Eee ee o° o 3568 e 4 E 
Viskose-Herstellung mit Hilfe der Kolloidmühle . 3558 . Verlags-, Druck- und Werbewesen auf der Deutschen Geschäfts-Nachrichten . . 2 e . o e e o e 3580 
“ Vorteile des Teilantriebs . . 2 e e e > 3558 Automobil-Ausstellung Berlin 1921 : . 3563 Eine Beilage yon der Firma Karl Krause A.-G., Leipzig 13 


Zur Marktlage 


Die Nachfrage für Papier aller Art hat geradezu stürmische 

- Formen angenommen. Die Papierfabriken werden: mit Auf- 
trägen überhäuft, und die Großhandlungen sind in manchen 
. Sorten nahezu ausverkauft. Die Erhöhung der Preise einzelner 
Papiersorten durch die Konventionen um -etwa 10 v. H. hat 
-den Anstoß dazu. gegeben, und die Befürchtung weiterer Preis- 
erhöhungen angesichts der neuen Lohnforderungen:der Arbeiter- 
schaft sowie die infolge des fallenden Markkurses erhöhte Aus- 
fuhrmöglichkeit, ferner der Ausstand in sächsischen Papier- 
fabriken- führen der Kauflust neue Nahrung. zu. Und doch 
fehlt es nicht an Umständen, die als Dämpfer dienen sollten: 
Die steigende Teuerung führt zur Einschränkung’ des Verbrauchs, 
und die Lohnkämpfe im Druckgewerbe können zu Arbeitsstill- 
ständen führen; im Ausland fallen die Papierpreise immer noch 
- unter gleichzeitiger Senkung der Löhne, die Geschäftslage in 
7 den valutastarken Ländern ist flau. Demnach ist Mäßigung 
in beiden Lagern zu empfehlen. | | : 


Wirischaftsausschuß für das Papieriach des 
A => besetzten Gebietes 
Köln, Gereonshof 8C, Fernsprecher B 9981 
Sr Veriängerung von Ein- und Ausfuhrbewilligungen ` 
In der Behandlung der Verlängerungsanträge beim Ausfuhr- 
amt in Ems ist auf Anordnung der interalliierten, Delegierten, eine 
y Aenderung eingetreten. - T 
“Bewilligungen, die bereits abgelaufen, sind, werden nicht mehr 
. verlängert. Ausnahmen können nur gemacht werden, wenn eine 
ausführliche, stichhaltige Begründung beigefügt ist. 
' müssen Ausfuhrbewilligungen mindestens 10—14 Tage vor ihrem 
 Aklauf bei der Geschäftsstelle des Wirtschaftsausschusses, Köln, 
Gereonshof 8 C, bzw. bei der Nebenstelle des Wirtschaftsausschusses 
Bad Ems, Hotel Bremer Hof, eingereicht werden. 
Werden einwandfreie Bewilligungen fristgerecht zur Ver- 
längerung eingereicht, ünd ist innerhalb der dreimonatlichen, Lauf- 
` zeit keinerlei Aus- oder Einfuhr daraufhin getätigt worden, so wird 
-` ebenfalls eine Begründung verlangt, warum die Bewilligung bisher 
- nicht ausgenutzt werden konnte. Nur bei stichhaltiger Begründung 
erfolgt dann, die Verlängerung. " l i x 
Ich bitte die angeschlossenen Firmen, diese Anordnungen 
des Ausfuhramtes zu beachten, damit sie durch verspätetes Ein- 
reichen von Verlängerungsanträgen sich nicht schädigen, bzw. 
bei Fehlen: der erforderlichen - Begründungen nicht verzögerte 
Rückfragen notwendig. werden. (Siehe auch Nr. 101 8. 3518. 
Schrijtleitung) ae l 


. Die Firma Odrich & Kiefer, Beratende Ingenieure in 


Demnach . 


woche wurden notiert cif deutscher Häfen . 


Verein ‚der Zellstoff- und Papier-Chemiker} 
Es und -Ingenieure a 
Mitgliedsverzeichnis 
Als Mitglieder meldeten sich: 


Herr Ing. Jakob Chinischin, Berlin, Taubenstr. 8/9, Pension Stinde 


Cranz. 0 
Firma F. H. Banning, & Seybold, Maschinenbau G. m. b. H. & Co., 
Düren i. Rhld. D i l 


ır 


Adressenänderung 
Görlitz, ver- 
legte ihr Büro nach Treuenbrietzen. 


Harzmarkt 


Nachdem sich die allgemeine Lage in der lange. darniedergele- 
genen amerikanischen Industrie zu bessern anfing, und sich ähn- 
liche Anzeichen in England und Frankreich bemerkbar machten, 
konnte man auch in der Harzindustrie eine zuversichtlichere Stim- 
mung beobachten, welche sich in Zurückhaltung bei der Abgabe 
and im Anziehen der Preise äußerte. 

Obwohl Deutschland als größter Käufer im Weltmarkt woch 
größte Zurückhaltung in der Eindeckung bewahrt, konnte sich 
der Weltmarktpreis von seinem Tieistand bedeutend erholen. 
Die Notierungen gehen auf den Außenmärkten von Woche zu Woche 
in die Höhe. In Deutschland hat sich die Erhöhung durch die gleich- 
zeitige Valuta-Verschlechterung in noch rascherem Tempo voll- 
zogen, so daß man bereits heute das Auslandshärz mit dem Preise 
notiert, den die deutsche Harzindustrie vor einem halben Jahre 
vorgab, haben zu müssen, wenn sie am Leben "bleiben solle. `` 

Als sich vor 3—-4.Wochen merkliches Anziehen der Preise 
auf den ausländischen Märkten zeigte, hielt sich der deutsche 
Konsum wegen der schlechten Valuta im Ankauf zurück.- --In- 
zwischen sind die Märkte und die Auslandsdevisen weiter ganz: be- 
deutend in die Höhe gegangen. Da in Deutschland Verbrauch. wie 


. Einfuhr unter der Nachwirkung. des Niederganges in. der Harz- 
_ industrie größte Zurückhaltung im Ankauf bewahrten und sich dem- 
‘zufolge in Deutschland. wenig Harz befindet, so dürften, wenn 
` Einfuhr und Verbrauch aus seiner Zurückhaltung: treten müssen, 


die Weltmärkte starke Belebung erfahren. — In der Berichts- 
| FOH "WW. - AAAAA | 

‘franz. Harz 80/81 -. 90/91 96/98 Frs. v. H. kg 

arierik. Harz der/Eypen F G Hund WW etwa 10—15 v. H. höher. 


De | 


3558 
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Papierholzmarkt. Am süddeutschen Nadelpapierholzmarkt 
herrschte in letzter Zeit nach einem Bericht im ‚„Holzmarkt‘‘ vom 
‚21. September die übliche Stille; die mit ‘Vorräten meist noch 
gut versehenen Fabriken hielten im Einkauf stark zurück, und was 
zum Abschluß kam, betraf meist nur kleinere Mengen bei wenig 
befriedigenden Preisen. Der Geschäftsgang in Grubenholz war im 
allgemeinen günstig. 


Füllstoffe In Zellulosepackpapier 


. Eine uns beliefernde Packpapierfabrik behauptet, daß in uns 
geliefertem Zellulosepackpapier kein anderer Stoff enthalten wäre 
als reine Tertiazellulose, was wir bezweifeln. 


Unseres Erachtens ist die Ware, wie ander Vorlage ohne 


weiteres ersichtlich, unter starken Beimischungen von Kaolin, 
Schwerspat und Altpapier hergestellt, worüber wir um Ihr Gut- 
achten bitten. Papierfabrik. 


Ob das gelieferte Packpapier unter Mitverwendung von Alt- 


papier hergestellt ist, läßt sich nicht ohne weiteres prüfen, ist aber -Ț 


im vorliegenden Falle ziemlich belanglos, da Prüfung mit Dr, 


"Wursters Di-Lösung verholzte Fasern in nur unbedeutender Menge 


nachwies; Holzschliff oder holzschliffhaltiges Altpapier ist demnach 
keinesfalls mitverarbeitet worden. _ 

In der Draufsicht des beanstandeten Papiers sind weiße Knöt- 
chen sichtbar, wie das bei allen Papieren aus Tertiazellulose der 


Fall ist, da die Zellstoff-Aeste, aus denen diese Zellstoffgattung 


hergestellt sind, meist mit einer Kruste von Caleium-Monosulfit 
(häufig als ‚„Gips‘“ bezeichnet) überzogen sind. 


Veraschung ergab inen Aschengehalt des Papieres von 4,5 v. H. 


Ein so geringer Aschengehalt ist infolge des erwähnten Gehaltes 


an Monosulfit* wohl in jedem aus Tertiazellulose hergestellten 


Papier mindestens enthalten, also ist im vorliegenden Fall ein 


absichtlicher Zusatz. von Beschwerungsstoffen nicht erfolgt.. 


Manganstahl tür Kegelstoffmühlen. 


L. Q. Moffit von der Taylor-Wharton Iron and Steel Comp. | 


hielt auf der Frühjahrsversammlung der Betriebsleiter der ameri- 
 kanischen Papierstoff- und Papierfabriken einen Vortrag, wonach 
sich Manganstahl für Kegelstoffmühlen besonders bewährt hätte. 
Die von ihm vertretene Firma erzeugt seit 1892 Manganstahl 
und behauptet, die besten Erfahrungen in der Verarbeitung 
dieses Werkstoöffes zu haben. Der verwendete Stahl wird ent- 
weder in der Bessemer-Birne oder im elektrischen Ofen dadurch 
erzeugt, daß gewöhnlicher Stahl am Schluß der Hitze mit Ferro- 
mangan versetzt wird. Infolge des Zusatzes von Ferromangan 
wird der Stahl besonders gleichförmig und frei von Blasen. Die 
durchschnittliche Zusammensetzung des Stahles ist: 1,25 v. H. 
Kohle, 0,3 v. H. Silizium, 12,5v. H.Mangan, weniger als 0,02 v. H. 
Schwefel und gegen 0,08 v. H. Phosphor. Ä 
Wenn Manganstahl richtig behandelt worden ist, soll er 
Festigkeit und Härte ganz hervorragend miteinander verbinden. 
Die a der Firma, 1, X 34X 12 Zoll, können um 180 
Grad bei einem Radius von 1 Zoll gebogen werden, ohne zu brechen. 
Der Stahl- kann nicht mit gewöhnlichen Schnittwerkzeugen 
behandelt werden. Die Verarbeitung erfolgt mittels Schleifen. 
Vor etwa einem Jahre trat die Papierfabrik ‚Warren Manufac- 
turing Company“ in New Jersey an die Firma mit dem Ersuchen 
heran, Manganstahl für ihre Kegelstoff- und Holländerbemesse- 
rung zu versuchen. Der Versuch bewies die Eignung des Stahls. 
Die mit Manganstahl ausgerüsteten Maschinen streichen nach 
Angabe des Vortragenden die Fasern besser aus als solche mit 
dem. bis heute verwendeten Stahl und ermöglichen damit ein 
bessere® Papierblatt bei weniger Glättarbeit; daneben läßt sich 
etwa 15 v. H. Kraft ersparen. Ein weiterer Vorteil ist die geringe 
_ Abnutzung der Messer. Nach neunmonatigem Betrieb zeigte 
'keine damit ausgerüstete Kegelstoffmühle einen nennenswerten 
, Verschleiß der Messer; die Lebensdauer einer Mühle, in der Messer 
‚aus ”"gewöhnlichem Baustoff in Holz eingesetzt waren, war bei 
derselben Arbeit erheblich kürzer. Die Kegelwalze wird in einem 
Stück gegossen; damit erübrigt sich jede Holzfüllung oder ein 
'Ausstechen des Holzes, wenn die Messer abgenutzt sind. Infolge- 
dessen kann auch kein Messer losgehen und die ganze Maschine 
"beschädigen. Walze und Mantel werden aufeinander einge- 
.“"schliffen, damit kein Einschleifen in Sand oder Wasser nötig ist, 
wenn beide in die Maschine eingelegt werden. Die Walzen werden 


mittels hydraulischen Druckes auf die Welle aufgepreßt. Jede - 


„Art Kegelstoffmühle kann mit einer Garnitur aus Manganstahl 
ausgerüstet werden. Die Lebensdauer der Garnituren soll durch 

"Säureangriff nicht besonders leiden, wenn auch die Gesellschaft 
diesen Vorzug nicht besonders betont. —g— 


Eine mit dem 
eingesandten Muster im Schopperschen Verascher vorgenommene 


Viskose - Herstellung mit Hilfe der Kolloldmühle 


.. Ing.-Chem. Hermann Plauson in Hamburg berichtete über 
neuere Verbesserungen und Anwendungen seiner Kolloidmühle; 
die unter anderem zum feinsten Zerteilen -(Dispergieren) zäher 
Stoffe dient, am 6. Mai 1921 in einem Vortrag, betitelt ‚Die Kolloid- 
mühle und ihre Anwendungsmöglichkeiten“. Dem in Nrn. 74 und 
75 der Zeitschrift für angewandte Chemie abgedruckten Vortrag 
entnehmen wir folgendes: 

Die Kolloidmühle erlaubt, auf mechanischem Wege Stoffe 
in „hochdispersen‘‘, sogenannten kolloidalen Zustand zu über- 
führen. l : 

Zur Darstellung von Viskose ließ man bisher auf Zellstoff 


- Alkali im Ueberschuß einwirken, wobei die sogenannte Alkalizellu- _ 


lose entsteht, welche sich mit dem dann in geeigneten Mengen 
zugesetzten Schwefelkohlenstoff zu Xanthogenat verbindet. ` 

Es war stets erforderlich, erheblichen Ueberschuß an Alkali 
anzuwenden, denn wenn man nur die theoretisch notwendige 
Menge von 1 Mol. Natriumhydroxyd auf 1 Mol. Zellulose nimmt, 
so wird die letztere nicht genügend aufgeschlossen und vermag 
‚nachher nur ungenügende Mengen Schwefelkohlenstoff anzulagern. 
Hat dagegen konzentrierteres Alkali auf den Zellstoff eingewirkt, 
so wird mit Schwefelkohlenstoff wohl ein Zellulose-Xanthogenat 
erhalten, aber das Aetzkali hat auch die Zersetzung eines Teiles des 
Zellstoffes bewirkt, was sich durch Auftreten, von Oxalat u. dgl. 
Nebenprodukten in der. Viskose zu erkennen gibt. Diese Verun- 
reinigungen machen sie aber minderwertig und für die Kunst- 
seidefabrikation wenig geeignet. Auch hat die auf diese Art ent- 
stehende Di-Natrium-Viskose weniger gute Eigenschaften als Mono- 
Natrium-Viskose. Um diese zu gewinnen, mußte nach dem bis- 
herigen Verfahren die Zellulose zunächst ‘bei hoher Temperatur 
mit verdünnten Säuren behandelt werden. Die auf solche Weise 
hydratisierte Zellulose ließ sich dann, zwar in das Mono-Natrium- 
Xanthogenat überführen, aber dieses war durch zu. weitgehend 
hydratisierten Zellstoff, ferner besonders durch Salze, Natrium- 
sulfide, Natrium-Thiocarbonate, Ester der Di-Thiocarbonsäure 
usw. sehr erheblich verunreinigt. Die Festigkeit und das Aussehen. 
daraus gewonnener Zelluloseprodukte, insbesondere von Kunstseide, 
wird dadurch sehr ungünstig beeinflußt. Ein großtechnisches 
Verfahren, Mono-Natrium-Xanthogenat ohne diese ihr anhaftenden 
Fehler herzustellen, war aber bisher nicht bekannt. 

Bei Anwendung der Kolloidmühle wird zunächst Zellstoff 
durch Bearbeitung in der Kolloidmühle in einem geeigneten Dis- 
persionsmittel in den kolloidalen Zustand übergeführt, am besten 
gleich in ‚Gegenwart der theoretischen Menge Alkali. . In dieser 
Form verbindet sich die Zellulose leicht mit dem Alkali zu Alkali- 
zellulose, worauf in der Mühle auch die Anlagerung von Schwefel- 
kohlenstoff an den kolloidalen Natronzellstoff unter heftigem 
Schlagen vorgenommen wird. 

Das Verfahren .weist. die folgenden, wesentlichen Vorteile 
gegenüber den älteren Verfahren auf: | 

l. Die Einwirküng der theoretischen Menge Alkali wird bei 
gewöhnlicher Temperatur möglich; es wird somit an Alkali gespart, 

2. Die Einwirkungsdauer wird erheblich verkürzt, so daß eine 
Zersetzung des Zellstoffs durch. Alkali nicht erfolgen kann. 

3. Nach Zusätz von Schwefelkohlenstoff, von welchem auch nur. 
die Hälfte der Menge, die bei den älteren Verfahren benötigt wurde, 
erforderlich ist, erfolgt die Bildung des Xanthogenats glatt und ohne 
daß schädliche Thiosalze entstehen. 


£ 


4.” Die Viskoselösung ist rein und eignet sich vorzüglich für die 


verschiedensten technischen Zwecke, außerdem läßt sie sich leicht 


völlig klar filtrieren. ' Er 
5. Das Reifen der Viskose wird für die meisten Zwecke über- 
flüssig und kann auch für die Kunstseideerzeugung auf wenige 
Stunden verkürzt werden. T 
6. Es wird wesentliche Verbilligung der Kunstseide und 
Erhöhung ihrer Zugfestigkeit sowie bessere Färbungsmöglichkeit 
erzielt. se 
Die gleichen Vorteile erhält man, wenn man Kunstseide in 
analoger Weise aus kolloidalisiesrtemKupferoxyd-Ammoniak-Zellstoff 


. oder kolloidalisierter Azetzellulose oder Formiatzellüulose h erstellt. 


Durch die enorme Vergrößerung der Oberflächen bietet man den 
Chemikalien große Angriffsmöglichkeit und erreicht schnelles 
Einwirken. auf den Zellstoff. ; 

Ferner empfiehlt sich die Anwendung der Kolloidmühle bei 
Herstellung von Fibermassen (Vulkanfiber) unter Anwendung von 
Zinkchlorid. Es 
. Die Kolloidmühle unterscheidet sich von den anderen ge- 
schlossenen Schlagmühlen hauptsächlich dadurch, daß die Schläger 
nicht im Zentrum ‚rotieren, sondern exzentrich eingebaut sind. 

Einzelheiten und Abbildungen sind aus dem eingangs er- 


x 1 


wähnten Vortrag zu ersehen. 


Vorteile des Teilantriebs | 

In einem Vortrag ‚„Electrie Driving in the Paper Mill on 
Heat-Economy Lines“ sprach A. B. Mallinson vor der Paper 
Maker’s Association, London; über die Vorteile, die der sogenannte 
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"Teilantriéb bei Papiermaschinen -geben kann. Nach seiner 
Ansicht kann beim Teilantrieb,. weil weniger Ausschuß anfällt, 
die Erzeugung der Maschine bedeutend gesteigert werden. Wenn 
auch bei alten Maschinen sich eine derartige Vorrichtung nicht 
anbauen lasse, so kämen bei neuen Papiermaschinen folgende 
Vorteile zur Geltung: DieKosten für Maschine und Antrieb seien 
klein. Wenn sie in einzelnen Fällen höher wären, hätte man 
“jedenfalls keinen Riemenantrieb oder ähnliches nötig. Bei den 
. sehr schnellaufenden Druckpapiermaschinen käme dieser Riemen- 
- antrieb nicht mehr in Frage, da er nur in bestimmten Geschwin- 


digkeits-Grenzen anwendbar sei. Bei Ausschaltung der Riemen- 


'triebe wäre ein bedeutend schmaleres Papiermaschinengebäude 


erforderlich, was große Ersparnisse bei der Gründung und dem . 


Bau möglich mache. Wenn man die Aufstellung einer neuen 
Maschine, um eine bestehende zu ersetzen, ins Auge fasse, könne 
das Teilantriebsystem die Aufstellung einer breiten Maschine mit 
entsprechend größerer Erzeugung ermöglichen, weil infolge des 
verringerten Raumbedarfs für den Antrieb der für die Papier- 
maschine ausnutzbare Raum. größer werde. —g— 


Brüdenverdichter 


In der Zeitschrift „Pulp and Paper“ (14. April 1921) findet 
sich eine Beschreibung eines Brüdenverdichters, der durch Escher 
Wyss & Comp. in Zürich geliefert ist. Bei diesem Verdampfer 
‘wird die Flüssigkeit zuerst mittels Frischdampfes erwärmt und 
zum Sieden gebracht.. Der erzeugte Dampf wird von einem 


Kompressor abgezogen und nach der Verdichtung durch eine 


. Heizschlange des Verdampfers, wo er sich niederschlägt, gedrückt. 
Dabei fließt die latente -Verdampfungswärme zurück zu der 
Flüssigkeit, wodurch wieder Dampf entsteht und der Kreislauf 
geschlossen wird. Der Verdichter wirkt somit als eine Vorrichtung, 


‚durch die der von der Flüssigkeit kommende Dampf auf einen 


höheren Zustand gebracht wird, so daß er wieder die Flüssigkeit 
zum Kochen und zur Verdampfung bringen kann. 
dampfungswärme wird dadurch vollkommen wiedergewonnen 
-undausgenutzt. Das Verfahren erfordert keine zusätzliche Wärme 
mit Ausnahme derjenigen, die dürch geringe Ausstrahlungsverluste 
verloren geht.- Das Wärmeäquivalent der im Verdichter ge- 
brauchten Kraft ist nur ein geringer Bruchteil (9v.H.) der 
insgesamt verbrauchten Wärme. Durch beigegebene Figuren 
wird gezeigt, daß durch den Brüdenverdichter 50 bis 65 v. H. 
mehr Wasser verdampft werden kann als bei Gebrauch eines 
Dreifachverdichters. Bei Flüssigkeiten ähnlich Wasser können 
Verdampfungen bis 38 kg je Kilowattstunde erreicht 


werden. 
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Schleifen von Glättwerkwalzen 


„Kürzlich wurde ein Glättwerk mit Wasser und kaustischer 
Soda geschliffen. Nach 24 stündigem Schleifen wurden die Glätt- 
walzen ganz schwarz. Nachdem sie in Gebrauch genommen 
worden waren, zeigten sich Flecke auf den Walzen, die man nicht 
entfernen konnte. An einzelnen Stellen mußte man mit Kand- 
papier die Flecke entfernen. Nach achttägigem Lauf wurden die 
Walzen etwas sauberer, und die Flecke störten nicht so sehr. 
Nach einem Stillstand von zwei bis drei Tagen kamen die Flecke 
jedoch wieder, um nach einigen Betriebstagen wieder zu ver- 
‚schwinden. Wir haben zur Entfernung der Flecke Petroleum 
gebraucht, aber ohne Erfolg. Woher stammen diese Flecke ? 
- Kann man sie entfernen? Hat es Erfolg, ein Glättwerk mit 
Wasser und kaustischer Soda zu schleifen? Ist es möglich, daß 
bei den Walzen der Hartgußmantel weggeschliffen ist? Wie stark 
ist dieser Mantel gewöhnlich bei einem Glättwerk ! 
Beim Stillstand kann man die Flecke auf den Walzen mit 
einem Taschenmesser abschaben; dabei zeigt sich ein feiner 
Staub, möglicherweise Stahlstaub.“ | 


Vorstehende Fragen wurden in der Zeitschrift ‚Paper Trade: 


Journal‘ wie folgt beantwortet: | 
Unseres Wissens ist Wasser und kaustische Soda beim 
Schleifen von Kalanderwalzen niemals schädlich gewesen. Mög- 
licherweise sind die gezeigten Erscheinungen infolge beson- 
' derer Eigenschaften von etwa noch gebrauchter Schleifmasse 
aufgetreten. Damit nicht Flecke oder Rost auf den Walzen nach 
dem Anlauf der Maschine auftreten, sollte man unmittelbar 
nach dem Schleifen die Walzen leieht einfetten. . Den Fettüberzug 
entferne man erst vor dem Einlegen der Walzen dadurch, daß 
man sie mit einem in Petroleum getauchten an gründlich 
reinigt. Der Hartgußmantel. sollte- bei neuen Glättwerkwalzen 
etwa 12 mm stark sein. Unterhalb des Hartgußmantels ist das 
Eisen weich wie Schmiedeeisen. Wenn man unterhalb des Mantels 
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schleift, d. h. wenn man bereits den gesamten Hartgußmantel 
abgeschliffen hat, wird man die Walze nicht ohne weiteres rund 
bekommen. Infolgedessen ist nicht anzunehmen, daß in dem 
vorliegenden Fall der harte Mantel abgeschliffen ist, sondern daß 
die Flecke entweder wegen besonderer Zusammensetzung des 
Walzenmaterials oder durch besondere Eigenschaften des ver-, 
wendeten Papierstoffes entstanden sind. —g— 


Sind hochwertige Papiere Gegenstände des 
täglichen Bedarfs? 


In Ihren Nummern 88 und 90 brachten Sie unter obiger Ueber- 
schrift zwei Veröffentlichungen, die sich auf. mich bezw. meine 
Firma beziehen. ; s 
„Diese Artikel enthalten grobe Unrichtigkeiten. 

b k Dieselben wären mir gleichgültig geblieben. 

FR Form und Fassung des zweiten Artikels aber, womit sich der 
Herr Einsender an mich, als dem ‚Herrn. Freigesprochenen‘“ ebenso 
persönlich wendet, wie er mir auch im Schlußpassus seiner Aus- 
führungen indirekt vorwirft, den Deutschen Großhandel in gröb- 


. lichster Weise geschädigt und bloßgestellt zu haben, sowie er mich 


auch anklagt, die Grundursache dazu abgegeben zu haben, daß aus- 
ländische Interessenten nunmehr deutsche Lieferanten als un- 
lautere Elemente ansehen müßten, denen sie ihr Vertrauen ver- 
sagen müßten, was logischerweise dazu führen müßte, Ruf und 
Ansehen deutscher Lieferanten zu untergraben und. schädigend 
oder lähmend auf das Auslandsgeschäft zu wirken, möchte ich nicht 
hinnehmen, ohne die Angelegenheit durch Bekanntgabe des einzig 
wahren Sachverhaltes richtig gestellt zu haben. 
Die Preisforderung von 11 000 M. die 1000 Bogen des Kartons ` 
im Format 75x 100 cm, lediglich für Auslandslieferungen, ist nicht 
von mir ausgegangen, sondern vom Erst- und Ursprungsbesitzer 
der Ware in Leipzig. l - 
Wenn nun der Herr Einsender in dieser Preisstellung einen so 
groben, Verstoß gegen die guten Sitten glaubt erblicken zu dürfen, 
daß sie ihm sogar Anlaß gab, mich durch Strafanzeigen und Haus- 
suchungen zu verfolgen, dann hätte er. sich deswegen meines Er- 
achtens doch höchstens an den Urheber dieser Preisstellung, an den 
Besitzer, mit seinen Vorwürfen wenden dürfen, nicht aber an mich, 
als den ‚Herrn Freigesprochenen‘‘. — Ich habe das fragliche Angebot 
mit einem Aufschlag von nur 1000 M., also zu 12 000 M., weiter 
begeben, und wenn dabei in Rücksicht gezogen wird, daß ich darauf 
noch hätte die Fracht von Leipzig bis mindestens. hierher zu tragen. 
gehabt, da sich der Preis ab Leipzig verstand, dann darf man es 
wohl unbesorgt jedermanns Urteil überlassen, ob meine Mehr-. 
forderung von etwa 81% v. H. als Wucher und Preistreiberei oder .. 
als Kettenhandel angesehen werden kann. | | 
Ob, unter Berücksichtigung der damaligen Verhältnisse — 
äußerster Tiefstand unserer Geldwährung, höchste Warenknappheit 
usw. — der vom Besitzer des Kartons, für Lieferung desselben 
nur an das Ausland, geforderte Preis als übertrieben hoch angesehen 
werden muß, mag dahingestellt bleiben. Wenn jemand etwas billig 
einkauft, so ist damit nicht gesagt, daß er es auch .ebenso billig 
weiterzugeben verpflichtet ist, sondern er hat das Recht, einen - 
angemessenen Tagespreis dafür zu fordern, und ob der Preis von 
11 000 M. (insbesondere für den Verkauf in das Ausland), für die 
damäligen Verhältnisse als angemessener Tagespreis angesehen 
nn durfte, darüber werden die Ansichten noch sehr auseinan.der- 
gehen. 
Es handelt sich in meinem Falle auch nicht um ein hochwertiges 
Papier, sondern um Karton! — Dasist doch ein Unterschied,insofern 
als gewisse hochwertige Papiere sehr wohl Artikel des täglichen Be- 
darfs sein können, was für Kartons in weit geringerem Umfang der 
Fall sein dürfte, die man. überhaupt nicht als Papier bezeichnen 
darf. Es gibt ja auch hochwertige Pappen — Hartpappen usw. — 
und es muß daher auch für den vorliegenden Fall der Unterschied 
zwischen Papier, Karton und Pappe eingehalten und beachtet 
werden. 
Wer Anspruch auf Sach- und Fachkenntnisse erhebt, der 
mußte auf den, ersten Blick zu erkennen und mit Bestimmtheit 
zu entscheiden vermögen, daß es sich, bei meinem an erster Stelle 
rangierenden hochwertigen Luxuskarton, der noch durch einen 
mehrfachen Farbaufstrich (auch auf der Rückseite) besonders- - 
„veredelt“ war und nur für rein künstlerische Arbeiten im Viel- ` 
farbendruck Verwendung findet, unter gar keinen Umständen 
um einen ‚Artikel des täglichen Bedarfes“ im Sinne des Gesetzes 
handeln konnte. d | f 
# Zudem handelte es sich bei dem von mir begangenen Verbrechen . 
nur um ein Angebot und zwar nicht, wie in dem ersten Artikel an- . 
gegeben steht, an eine Berliner Großhandlung, sondern an einen. 
Konsumenten, einen direkten Selbstverbraucher, was dem Herrn 
Einsender auch voll und ganz bekannt war, mithin eine Vermittlung 
vom Großhändler zwischen Ursprungsbesitzer und Verbraucher, 
was, soviel mir bewußt ist, nicht gegen. die Gesetze über ‚‚Ketten- 
handel‘ verstößt. Wenn dagegen solche Geschäfte als ‚Ketten- 
handel“ anzusehen sind, dann muß sich deswegen meines Er- 
achtens jeder deutsche Geschäftsmann vor dem Strafrichter zu 
verantworten haben. Re 
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Es dürfte auch wohl mit in. Betracht gezogen werden müssen, 
` daß ich niemals auch nur einen Bogen von dem Karton erworben. 
habe, sondern .es handelte sich für die Begründung der Straf- 
verfolgung nur um ein Angebot und dieserhalb die stattgehabte 
Verfolgung durch den Staatsanwalt und die Kriminalpolizei, mit 
hochnotpeinlichen Haussuchungen, umständlichen und unbeschreib- 


lich weitgreifenden. Vernehmungen und die über 750 M. Kosten, 


die mir deswegen verursacht worden sind. Und das alles, trotzdem 

es dem Herrn Einsender bewußt war, daß es-sich nur um ein An- 

. gebot. gehandelt hat. Von den ungeheuren Kosten und Umständen, 

. die der Staatskasse und den Gerichten dadurch zur Last gefallen 
- sind, ganz zu schweigen. 

l Nach Lage der: Sache mußte daher - die Staatsanwaltschaft 


- . notgedrungen auch, zu einem Freispruch gelangen. 
Das Urteil besagt in seinen hauptsächlichsten Eintscheidungs- 


gründen; daß das Gericht bei dem von mir geforderten Aufschlag 
. ein Vergehen gegen die Preistreibereiverordnung nicht habe fest- 

zustellen vermocht und legt ferner klar, daß der Karton nicht als 
ein Artikel des täglichen Bedärfes, im Sinne des Gesetzes, angesehen 
werden. konnte, weil durch das Entbehren eines solchen. Artikels 

die tatsächliche und notwendige Lebenshaltung nicht verengert 
‘ werde und einer solchen Auslegung wird wohl kein ‚vernünftig 
und rechtlich denkender Mensch seine Zustimmung zu versagen 
vermögen. Meine Mite medanhatt zum Verbande mußte ich natürlich 
"fallen lassen. - ; , 


. Bar men- Rittershausen, 20. September 1921. 
Friedr. Wilh. Feld - 

| Papier- und ee Fachgeschäft für Bughbindeieien, 

; Stein- und Buchdruckereien. 
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Postversand bedruckter Papiermuster 


- Die Frage, - ‚wie weit bedruckte Papiermuster den Char ‘akter 


da -Drùůcksache haben, dürfte für weite Kreise des Papierfaches 
‚ erhöhtes Interesse besitzen, nachdem die Postverwältung durch 
_ verschärfte Kontrollmaßnahmen die Beachtung der. bestehenden 
Vorschriften durchzusetzen sich bemüht.. 


Leider lassen die bestehenden Bestimmungen an Klarheit zu 


‚wünschen übrig, weshalb bei verschiedenen Stellen die Auslegung 
auch verschieden ist. Eine Bestimmung, die den auf den, Versand 
"von Mustern angewiesenen Baur o@Nengel Posoniensi ber ührt, 
lautet: 


er e pienlengen usw., die auf einer. in der’ Emp- 
'fehlung angebotenen Papiersorte gedruckt sind, haben.die Eigen- 
"0 schaft von use undechzeihen und sind daher als. Drucksache 
zugelassen.“ 


pe Man. sollte nun T daß das Wort „einer“ keine wesent- 
"liche Bedeutung habe, und ebensogut durch das Wort ‚‚der‘ ersetzt 
werden könnte. Diese Auffassung haben sich auch einige Kontroll= 
stellen zu eigen gemacht, -die mehrere bedruckte, 
Klammer zusammengehaltene Papiermuster unbeanstandet als 
Drucksache passieren, ließen. Anders urteilt aber die Ober-Post- 
direktion Berlin, die‘ entscheidet, daß das Wort „einer“ als be- 
stimmte Zahl zu verstehen sei, und daß der Drucksachencharakter 


` aufhöre, wenn mehrere bedruckte Papiersorten gleichzeitig i in einem 


Umschlag. versandt. werden. 


Diese Entscheidung hat, wenn sie unabänderlich sein sollte, 


eine einschneidende Bedeutung, denn die gewaltig höheren Porto- 
spesen einer Warenprobe gegenüber einer Drucksache, besonders 
bei leichteren Sendungen, werden die Anwendung dieser Art 
direkter Propaganda, nicht zuletzt zum Schaden, des: Bone 
häufig unmöglich machen. 


Eine weitere etwas bürokratisch anmutende Haeora 


fällt die Ober-Postdirektion Berlin: Die den Bestimmungen ent- 
sprechende, also aus einem bedruckten Muster bestehende Druck- 
sache wird zur Mischsendung, wenn ihr ein gedruckter. Prospekt 


beigefügt wird. Es fällt schwer, hierfür logische-Gründe zu finden, 
. „aber da an der Auffassung der Ober-Poöstdirektion nur schwer wird 


gerüttelt werden können, bleibt vielleicht nur übrig, daß die Organi- 


sationen. des Papiergroßhandels und anderer beteiligter Geschäfts- - 
zweige klare, einwandfreie postalische . Bestimmungen .erwirken, 


die dem Handel die so notwendige Entfaltung erleichtern, statt 
. erschweren. ` Großhandlung. 


. . Die Zuschrift der Oberpostdirektion Berlin vom 14. Sop- 
tember 1921 lautet: 


e „In den Bescheiden vom 9. April und 27. Juli III B 3 ist 


Ihnen mitgeteilt worden, daß Geschäftsempfehlungen usw., die 


auf einer in der Empfehlung. angebotenen Papiersorte gedruckt 
‚sind, die Eigenschaft von Handelsrundschreiben haben und 
daher als Drucksache zugelassen sind. Dem läuft aber zuwider, 
wenn Sie ae dnehrere bedruckte Bee gleichzeitig 


. die‘ Lebeniskosten nach dem Index der 
- -Höchstziffer 281 am 1. Oktober v. J. auf 236 am, 1. Juli, also. um 
. 16 v. H., gefallen sind, gingen somit die Löhne im allgemeinen 
mindestens ebensoviel herab. . Die Herstellungskosten. stellen sich. 


durch eine. 


124 Pes.; KI.. z (coché), | in: Bogen, 4 
für 100 ee 


` in einem Dr versenden. Ebenfalls verlieren die Sendühgen 
die Eigenschaft einer Drucksache, wenn. Sie den bedruckten 
- Papiersorten noch einen Prospekt beilegen. Im.ersten-Fail (ohne 
Prospekte) sind ‘die Sendungen nur als Warenprobe, im zweiten 
Falle (mit Prospekt) nur als Mischsendungen zulässig.‘ |] 


2 Anmerkung. der ‚Schriftleitung : Der Bescheid der Oberpost“ 
direktion. ‚Berlin läßt sich unseres Erachtens nicht aufrecht erhalten. 
Wir meinen, daß sich der Reichspostminister einem Gesüch der 


"maßgebenden Kreise nicht ünzugänglich zeigen wird, siehe seine ` 
Entscheidung über „Zahlen auf Anzeigenangeboton“i in- ungerer 


Nr. 100 8. 


Frankreich‘ 


Neue Zollerhöhungen Frankreichs. sind durch. Dekret 'vom 


21. August festgesetzt durch -folgende bisher nicht: bestehende. 


Vermehrungskoeffizienten u. a. für: schwefelsaure Tonerde mit 5; 
flüssiges Chlor mit 3. ee er | ee 


"Schweden 


Lebenskosten und Arbeitslöhnie in Schweden. Laut amtlicher 
Mitteilung :des- Sachverständigen für Aufklärung in Wirtschafts- 
und sozialen. Fragen sind im. laufenden Jahre die Löhne. in den . 
Hauptindustrien mit etwa 125.000 Arbeitern ‚durchschnittlich 
um 17 v. H. gegen ihren Höchststand von '1920 ermäßigt worden, 
darunter aber für die 10 000 Arbeiter der. Papierindustrie um 
20—30 v: H., die 18—19 000 Arbeiter der Papierstoffindustrie _ 
um 15 v. H., die 6000 Druckereiarbeiter nur um 10 v. H. Da 
Sozialbehörde von der 


aber im Vergleich zu denen anderer Länder, da das Ausland. die . 
schwedische Valuta. überschätzt. In England ünd den Vereinigten 


- Staaten war die Lohnhöhe zwischen 1913 und 1920 im Verhältnis 


zur Lebenskostensteigerung nicht ganz so stark gestiegen wie in 


l Schweden. Falls nicht etwa die stärkere Lohnsteigerung in Schweden 


mit einer neu hinzugekommenen Ueberlegenheit der schwedischen 


‚Erzeugung zusammenhängen sollte, dürfte es aber unvermeidlich ~ 


sein, daß die schwedischen Löhne fernerhin endgiltig mehr herab- 
gedrückt werden, als was dem Fall der Lebenskosten entspricht, 
um sich im Wettbewerb mit Ländern, die mit niedrigen Behzse: 
arbeiten, zu i bg. . 


Papierstofim arkt _ Bar 


Stockholm, 14. September 
Der Papiermarkt in, Europa ist ‘seit der im August einge- 


. tretenen Ermattung unverändert still, in Amerika jedoch günstiger. - 


:Der Absatz von ‚Sulfitstoff für die europäischen. Märkte bleibt 
sehr beschränkt, die finnischen Hersteller. suchen sich. die: vor- 
kommenden. Aufträge durch sehr niedrige Angebote dank dem großen 
Kursfall der finnischen Mark zu sichern, sogar in Schweden. ‚Die 
schwedischen. Preise sind im ganzen unverändert: 280—300 Kr. 
für leicht. bleichfähigen, 250—275 Kr. für starkfaserigen Sulfit- 
stoff für 1 t netto fob, Kraftsulfatstoff 200 Kr., der einzige Käufer ~- 
davon in Europa ist Deutschland. (zu Kabelpapier), aber Fiüland 
sein einziger 'Lieferant.. l : 


. Dagegen rief die niedrige. Preislage varne Nachfrage Davor 
in den Vereinigten, Staaten, wo ‘erhebliche Posten für: sofortige _ 
Lieferung großenteils ab Konsignationsläger verkauft werden; die: 
Preise sind fest, 2,25 — 2,40 Doll. für die-100 Ibs Kraftstoff, 2,50 bis eh 
2,75 für. starkfaserigen, 3, 65— 3,80 für gebleichten Sulfitstoff. l 


In den Vereinigten Staaten haben einige große Zeitungspapier- 
fabriken wegen großer Lieferungen von feuchtem Holzschliff auf . 
Abruf in 1922 angefragt, auch bei skandinavischen Schleifersien. 
Diese begehren jedoch für nächstjährige Lieferung in der Regel 


wesentlich höhere Preise, und .bisher kamen keine Abschlüsse 


zustande. — Für sofort ist die Notierung unverändert 52—65 Kr. 
für fsuchuen; 110 125 Kr. für trockenen Schliff für 1 t netto fob. 
ars) I 


$ 


| | Spanien Ze a e l TE; 

Die Zeitungspapierpreise in Spanien. für den Einkauf der Pas: 
ren durch kgl. Dekret für August und bis auf weiteres wie folgt 
festgesetzt: Für Tageszeitungen: geglättet, in Rollen, 50 g/qm 
und mehr, 70 Pes,,:45—50.g/qm 5.Pes: mehr; satiniert‘3. Pes. mehr, . 
in Bogen 5 Pes. mehr. 2 Für Zeitschriften: ‘satiniert, in Bogen, 
60 g/qm und darüber: ‚Klasse, A 88 Pes.,:Kl. B (Sonderpapier) 
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80 — -130. Blas 174 Pes, A ‚alles an 
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Drohender .Lohnkampf im Suchdruckgewerbe 
b Zu Nr. 101 und L02 

In einer am 22. September abgehaltenen Versammlung wurde 

den tariftreuen -Buchdruckereibesitzern Berlins Bericht erstattet 
über. den. Verlauf. und schließlichen Abbruch der Verhandlungen. 
Auch’ nach ihrer kleineren Abmessung bleiben die Gebilfenforde- 
rungen noc so hoch, daß die Möglichkeit, sic zu bewilligen, aus- 
‚geschlossen ist, weil viele Betriebe, insbesondere die Lohndrucke- 
r2ien, dann wirtschaftlich nicht mehr bestehen könnten. 


‚lassen ; jedenfalls wollen diesmal die Prinzipale von sich aus keine 
Schritte unternehmen, den Schlichtungsausschuß odar eine Schieds- 
instanz anzurufen. 

Die Gehilfenschaft hält zur Zeit noch Beratungen ab und gab 
ihrerseits noch keine Losung aus. Die Verantwortung für einen 
Kampf ohne Erschöpfung aller Ausgleichsmöglichkeiten ist jeden- 
falls sehr schwer, und dahsr dürften solche wohl nicht unversucht 
bleiben. l l 


Die der Vorkriegszeit gegenüber mindestens verzehnfachten 


Druckkosten zeitigten ganz andere Auswirkungen im Spiel des 
freen Wettbewerbes als die früheren billigen Druckpreise; so 
kommt es zu großen Preisunterschieden und deshalb sowie durch 
andere Umstände (wie gute Verlags-, Amts- und’ Auslandsdruck- 
aufträge), daß die einen sich gut stehen und mehr zahlen können, 
die andern dagegen beim besten Willen weitere Belastungen 
kaum noch zu ertragen vermögen. 

Dabei soll aber am Einheitstarif festgehalten werden, und die 
Arbeiterführer haben sich die Taschen mit Wünschen vollstopfen 
lassen, denen anderseits wen'g Wille auf Erfüllung ‘von enti 
sprechenden Pflichtle'stungen gegenübersteht. So türmen sich 


naturgemäß die Schwierigkeiten bei den Verhandlungen auf, und- 


die Aussichten auf Verständigung können unter solchen Umständen 
nicht groß sein. | a i 


‚Hoffentlich siegen bessere Einsichten noch in letzter Stunde! 


rg. 


Höhere Löhne für Chemigraphen, Kupfer- 
und Lichtdrucker o 


Die Tarifämter für Deutschlands Chemigraphen und Kupfer- 
drucker und für das Deutsche Lichtdruckgewerbe (Briefadresse: 
z. Hd. des Geschäftsführers Herrn Richard Köhler, Berlin SW 68, 
Markgrafenstr. 73, III) machen bekannt: Der Tarifausschuß der 
Chemigraphen und Kupferdrucker hat in seinen Sitzungen am 
14. und 15. September 1921 folgende Erweiterungen, des Tarifes 
beschlossen: ur 
- Zu $ 3a: Die bis zum ,30. September 1921 gezahlten Wirt- 
schaftsbeihilfen von monatlich 80 M. für Gehilfen unter 24 Jahren, 
120 M. für Gehilfen über 24 Jahren; sind am Freitag, den 7. Oktober 
1921, erstmalig als Teil des Wochenlohnes zur Auszahlung zu 
bringen, und zwar . für Gehilfen unter 24 Jahren mit 18 M., für 
Gehilfen über 24 Jahren mit 28. M. | 


An weiteren wöchentlichen Teuerungszulagen erhalten: Ge- 
hilfen unter 24 Jahren erstmalig zahlbar am Lohntag Freitag, 
den 23. September 1921 30 M., die sich erhöhen Freitag, den 4. No- 
‘vember 1921 auf 40 M. und Freitag, den 2. Dezember 1921 auf 
50 M.; Gehilfen über 24 Jahre erstmalig zahlbar am Lohntag 
Freitag, den 23. September 1921 40 M., die sich erhöhen Freitag, 
‘den 4. November 1921.auf 50 M. und Freitag, den 2. Dezember 
1921 auf 60 M. er 

Die den über 24 Jahre alten Gehilfen durch das Kreisamt 
Berlin zugesprochene -lokale Wirtschaftsbeihilfe von 100 M für 
-den Monat September 1921 unterliegt der Anrechnung. 


Mit oben angeführten Zulagen sind bis zum .31. Dezember 
1921 eintretende. Verteuerungen in der Lebenshaltung abgegolten. 
Oertliche Verhandlungen über Lohnfragen sind während der Dauer 
dieser Vereinbarung n cht gestattet. 


Der Tarif-Ausschuß empfiehlt der Prinzipalität, das Wochen- _ 


geld der Lehrlinge, erstmalig am Freitag, den 23. September 1921, 
auf folgende Sätze zu erhöhen: 
Im 1. Lehrjahr . 
a = a en en ee ae AO 2 A 
Ta 3. : ee EEE EEE Er EEE 55 35 35 39 
> 4, 5. e ece b e e l ‘s ‘i i e TO 95 35 „> ` 


Man 
"fand es daher am angebrachtesten, die. Dinge herankommen zu. 


30 M. die Woche - 


- Der Tarifausschuß für das Deutsche Lichtdruckgewerbe hat in 
seiner Sitzung am 16. September 1921 zu $ 3 d des Tarifs Erweite- 


rungen beschlossen, die sich in der Höhe der’ zu zahlenden wöchent- 


lichen Teuerungszulagen den vorstehenden für Chemigraphen und 
Kupferdrucker geltenden Sätzen gleichen. 
für Lehrlinge sind infgleicher, Höhe vereinbart. 


Verlags-, Druck- und Werbewesen. 
auf der Deutschen Automobil-Ausstellung Berlin 1921 


Mit der am 23. September eröffneten Deutschen AUTOMOVIL- 
Ausstellung wurde zugleich die. vor sieben Jahren vollendete mäch- 
tige und schöne Halle am Bahnhof Witzleben erstmals ihrer Zweck- 
bestimmung entgegengeführt. Die von über 500 Ausstellern be- 
schickte Schau bringt nur Erzeugnisse der deutschen Industrie, 
weil man diese vom internationalen Wettbewerbe bisher ausge- 
schlossen hatte. Trotzdem wimmelte es am HKröffnungstage von 
Besuchern ausländischer Herkunft. Daß diese Industrie nicht 
ruhte und rastete, sondern — wie bei der Eröffnungsrede gesagt 
wurde — wohl „stark gedrückt, aber nicht erstickt“ ist, das werden 
die Fachberichte zur Genüge dartun, und was hier an bequemen 
und vorteilhaften Transportmitteln auch für, unsere Fächer von 
Bedeutung ist, wird. aus einer Sonderschilderung in einer der 
nächsten Nummern. hervorgehen. 

Bekannt ist unsern Druckern die Motor- und Automobil- 


Industrie als eine derjenigen, welche auf Feindrucksachen großen ` 


Wert legen una große Summen aufwenden für die gediegenste 
una wırksamsve Ausstattung ihrer Werbedrucksachen. In dieser 


Hinsicht ist denn auch. diese Ausstellung eine Fundgrube prächtiger . 


Druckerzeugnisse. Vor allem hat auch die Chemigraphie hier einen. 
ihrer besten Auftraggeber, denn die meisten konstruktiven Neuerun- 
gen sind wie die fertigen Automobile selbst zumeist durch Ab- 
bildungen veranschaulicht, von denen viele im Farbendruck den 
ganzen Reiz der eleganten Form und des echten Materials wieder- 
geben, das zu den oft mit höchstem Luxus ausgestatteten Kraft. 
wagen verwendet wird, i ig 
Die Verleger der Fachzeitschriften für die Automobil-Industrie 
und der einschlägigen Sportblätter sind vollzählig vertreten; z. B. 
Gustav Braunbeck, Berlin W 35, dessen starkes „Motor.“ - Aus- 
stattungsheft wieder den Vogel abschießt; viele der hier zeichnerisch 


“ wirksamen und farbig gedruckten Anzeigen sind zu Sonderdrucken 


als Werbeblätter benutzt worden. Die im Verlag von Klasing & Co. 
G. m. b. H., Berlin W 9, erscheinende „Allgemeine Automobil- 
Zeitung‘ bringt ihr erstes Ausstellungsheft in einer ‚Stärke von 
140 Seiten heraus; ein Doppelbogen auf gelblichem Kunstdruck- 
papier bringt viele Kopfbilder der hervorragenden Persönlichkeiten 
und Veranstalter der Ausstellung, ferner einen Bogen Werbeseiten 
in vorzüglichem Buntdruck. (Druck der Gutenberg-Druckerei 
und Verlags-G. m. b. H., Berlin S 42). Das ebenfalls starke Heft 
der Zeitschrift „Der Motorfahrer‘‘ (Verlag von Bock & Co. G. m, 
b. H., Berlin W 9) ist sowohl im Text wie Anzeigenteil bei der 
Druckereigesellschaft W. Büxenstein in, Offsetdruck ausgeführt.. Die 
im August Scherlschen Verlag, Berlin SW, erscheinende Wochen- 


Auch_die Kostgelder 


a 


schrift „Sport im Bild“ und andere Zeitschriften, haben einen Kiosk. 
als Ausstellungsstand; ebenso der Verlag Ullstein & Co., Berlin SW, 


der in der B. Z. a. Mittag, in der Berliner Illustrierten usw. dem 
Sport vollste Pflege angedeihen läßt. Die großformatige „Sport- 
Zeitung‘ war in einem festlich aufgemachten Sonderheft erschienen. 
(Verlag von A. Stein, Berlin-Grünau). Die Druckerei R. Boll, 
Berlin NW, legte an ihrem Stande illustrierte Zeitschriften und eine 
reiche Auswahl Werbedrucksachen auf. Die Sportzeitung',,St. Geor g“ 
(Berlin W 35) mit farbigem Umschlag und einzelnen Anzeigenbogen 
in Buntdruck ist 80 Seiten stark und bei Louis Borchardt gedruckt. 


Ferner waren der „Auto-Markt‘‘ vertreten (Verlag von ©. G: Vogel, > 


Pößneck), „Der Kraftfahrer“ (Berlin), „Luft- und Kraftfahrt“ 


(Verlagsanstalt Courier, G. m. b. H., Berlin). 

Die Zeitschriften zeigten, daß sie ein großes Anzeigengeschäft 
aus Anlaß dieser das Automobilfach wohl fast vollständig zusammen - 
fassenden Veranstaltung gemacht haben. Ueber die Ausstattung 
der Kataloge und sonstigen Werbedrucksachen wird ‚gelegentlich 
noch manches zu sagen sein, ebenso über den Katalog und das 
Programm“ der Rennveranstaltung, die mit der Ausstellung ver- 


knüpft und von dem eine Riesenaüflage_bereits abgesetzt ist. vk. 
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PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 103/1921 


Druckfarben-Normen nach Ostwald 
| Die Frage der Farbnormung ist dadurch der Prüfung im prak- 
tischen Betrieb zugänglich geworden, daß die Farbenfabriken 
Berger & Wirth, Leipzig, Druckfarbennormen nach Wilhelm 
Ostwald hergestellt haben. Ein auf Kunstdruckpapier ge- 
druckter Farbkreis pa (Reinheit XIV) gibt ein Bild von dem Zu- 
sammenwirken der 24 gehormten Farben. Diese 24 ungetrübten 
Farben Gelb 00-08, Kreß 13-21, Rot. 25-33, Veil 38-46, Ublau 
50-58, Eisblau 63-71, Seegrün 75-83, Laubgrün 88-96 des 100 teiligen 
-Ostwald’schen Farbenkreises dürften für -die Druckpraxis haupt- 
sächlich in Frage kommen und werden unter diesen Nummern und 
der Bezeichnung ‚pa XIV“ von der Firma Berger & Wirth, Farben- 
fabriken, Leipzig, für alle Druckverfahren hergestellt. Die da- 
zwischen liegenden Töne 01, 02, 03 usw. sind wegen der zu geringen 
: Abweichungen praktisch belanglos. Die sogenannte hellklare 


Reihe jeder einzelnen Farbe wird, je nachdem sie mehr oder weniger 


deckend sein soll, durch Zusatz von Transparent- oder Deckweiß, 
die dunkelklare Reihe mit Schwarz bzw. Grau erzielt. 

. Die zum Druck des Farbenkreises benutzten Normenfarben 
sind nach, Angaben der Firma im Laboratorium des Herrn Pro- 
fessors Ostwald gemessen und für richtig gefunden worden. Es 
wird dies besonders betont, weil Abweichungen insbesondere gegen- 
über den Erstausgaben der Ostwald’schen Originalarbeiten vor- 
handen sind, die sich teils durch nachträglich vorgenommene 
Aenderungen, teils dadurch erklären, daß bei der drucktechnischen 
Wiedergabe in Leinölfirnis angeriebene Pigmentfarben und weißes 

Papier mit immerhin schon erheblichem Schwarzgehalt Verwendung 


“ findet, während die für die Allgemeinheit bestimmten Farbnormen 


Ostwalds mit gelösten Farbstoffen gefärbtes weißes Papier mit 
geringstem Schwarzgehalt darstellen. 

‚ Die sich, ergänzenden Farben — Farbenpaare oder ‚„Zwei- 
klänge‘‘ — liegen im Farbkreise diametral gegenüber, ‚Dreiklänge“‘ 
in den Umfang durch 3 teilenden Abständen (24 : 3 = 8), so daß 
sich z. B. 04, 38, 71 usf., sowie deren hellklare und dunkelklare 
Töne bei annähernd gleicher Flächenverteilung genügend harmonisch 
ergänzen; weitere Steigerung der Anzahl der Farben bedingt dem- 
entsprechendes. Feststellen und Berücksichtigen der Abstände. 
Bei größeren Abweichungen. von der gleichmäßigen Flächenver- 
teilung sind die Zwischentöne, die hellklaren und dunkelklaren 
Reihen heranzuziehen. f 

Es ist hiermit Gelegenheit gegeben, die Vor- und Nachteile 
einer. Farbnormung im Betrieb zu erproben; ob mit wechselndem 
‚ Untergrund die Farbtongenauigkeit erreicht wird, wie sie nach dem 
. Ostwald’schen Meßsystem erzielt werden kann, erscheint uns des- 
wegen bedeutungslos, weil, wie Ostwald selbst schreibt, das Ver- 
hältnis der absoluten Farbtonhöhen nicht so genau empfunden 
‚wird wie z. B. in den Klangton-Höhen der Musik. —g— l 


Wandbiider über das Handwerk in Schulen 


-Um in Dänemark dem in verschiedenen Handwerken be- 
stehenden Lehrlingsmangel abzuhelfen und zugleich dänische Lehr- 
mittel in den Schulunterricht einzuführen, schlägt der Landes- 
verein „Dänische Arbeit‘ vor, technologische Wandbilder he- 
zustellen und in den Klassenzimmern aufzuhängen. Vor Vertretern 
der -Handwerke, Industrie und Presse legte er diesen Plan dar, 
zeigte das in Chr. Cato’s Steindruckerei (Kopenhagen) hergestellte 
Probebild einer Tischlerwerkstatt mit beigefügter Beschreibung, 
und fand damit viel Beifall. 2000 solche Tafeln lassen sich für 
3500 Kr. herstellen, und man meint, für einen kleinen Teil der 
Auflage auch im Auslande Absatz zu finden. Zur Verwirklichung 
des Planes wurde ein Ausschuß eingesetzt, dem u. a. Dir. Zahle 
von De Forenede Papirfabriker, Th. Axelholm, Inhaber einer litho- 
graphischen und Prägeanstalt und Papierwarenfabrik, Ing. Koch 
(von.der Zink--und Lichtdruckanstalt Tutein & Koch) und Lehrer 
amgehören. Letzterer bemerkte, im Lithographengewerbe habe die 
Organisation, um Ausbildung von Nachwuchs zu erreichen, solchen 
Meistern, die nicht so viel Lehrlinge annehmen wollten, wie sie 
berechtigt sind, eine Buße von 15 Kr. monatlich auferlegt; das 
habe zwar geholfen, aber nicht zum -Besten der Qualität. Ge- 
eignete junge Leute für das Fach seien eher durch ein schon in 
der Schule gewecktes Interesse zu bekommen. be. l 


Batik-Papiere 


Als Antwort auf eine an den Einsender gerichtete Anfrage 


ergänzt dieser die früheren Mitteilungen über das seiner Meinung. 


nach längst bekannte und nicht mehr schutzfähige Buntpapier- 
Verfahren. Danach wurde der Karton schwach angefeuchtet, doch 
aber soviel, daß die Oberfläche der Kartonbogen.noch feucht war, 
. als man die bunten Farben aufgetragen hat.. Um das schnelle 
Trockenwerden zu vermeiden, hat man dem Wasser etwas Koch- 
salz zugesetzt. Der Karton war infolgedessen nach dem Auftragen 
der bunten Farben noch feucht, ebenso die aufgetragenen Farben. 
Diesen hat man in Sommermonaten einige Tropfen Glyzerin zu- 
gesetzt, um das schnelle Trockenwerden zu vermeiden. Wie das 
Salz so begünstigte auch das Glyzerin das teilweise Abspülen der 
“Farben. G. L—y. 2 Ze 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Typographische Gesellschaft zu Leipzig. Nach der Sommerpause ` 
begannen am 31. August im Deutschen Buchgewerbehause wieder 
die Sıtzungsabende; der erste fand unter reger "Beteiligung der 
Mitglieder statt. Zunächst galt es, die zahlreichen Eingänge zu 
würdigen. Das im Verlage von Felix Krais in Stuttgart erschienene 
Werk von Hans Loubier: Die neue deutsche Buchkunst fand ein- 
gehende Besprechung. Wenn auch der Inhalt nur eine Zusammen- 
fassung alles dessen ist, was in der Fachpresse verstreut ist und in 
Vorträgen gesagt wurde, so bildet das Buch doch einen ‚wertvollen 
Beitrag_zur Fachliteratur; in bezug auf typographische Ausstattung 
verdient es höchste Anerkennung. Das Sonderheft über den Gummi- 
(Offset-)Druck des Deutschen Buch- und Steindruckers fand seines 
reichen Inhaltes wegen lebhaftes Interesse, gibt es doch nach allen 
Richtungen Aufschluß über die einschlägigen Fragen des sich immer 
mehr ausbreitenden Druckverfahrens. Die Beilagen zu dem Hefte 
hätten noch Vollkommeneres in diesem Verfahren bieten können. 
Auf das 75 jährige Bestehen der Maschinenfabrik Johannisberg 
(Klein, Forst & Bohm Nachf.) in Geisenheim a. Rh. wurde durch. 
Bekanntgabe einer kurzen geschäftlichen Skizze hingewiesen. — 
Am 4. September unternahmen die Mitglieder einen Studien- 
ausflug nach Grimma, der den besten Verlauf nahm. Z. 


Stuttgarter Brief 


Das „Deutsche Ausland-Institut‘“, Stuttgart, Museum und 
Institut zur Kunde des Auslanddeutschtums und zur Förderung. 
deutscher Interessen im Ausland, untergebracht in großen zweck- 
mäßigen Räumen des Neuen Schlosses, erfreut sich größter Be- 
achtung. Durch starken Besuch und Vermehrung der von der 
Leitung. des Museums unternommenen Führungsvorträge wurde 
das bewiesen. Diese Führungen durch alle Abteilungen gestatteten 
einen Einblick in dieses zur jetzigen Zeit so notwendige Unter- 
nehmen, welches darauf gerichtet ist, allen Landsleuten, ob Lehrern, 
Technikern, Kaufleuten, gelernten oder ungelernten Arbeitern 
mit Rat und Tat an die Hand zu gehen. Der Drang zur Auswan- 
derung, namentlich. nach Uebersee, ist sehr groß, und da ist es 
notwendig, daß man in Deutschland weiß, daß die Leitung des 
Stuttgarter Auslands-Museums dank: der vielen Verbindungen 
in allen Weltteilen am besten in der Lage ist, jedwede Auskunft 
über Länder, Städte, Industrie, Handelsfirmen, deutsche Vereine 
und Schulen. zu vermitteln. 
Auswanderungs- Ausstellung für Stuttgart vorbereitet, welche dann 
als Wander- Ausstellung während der Jahre 1921/22 mit je ungefähr 
dreiwöchigem Aufenthalt eine Rundreise durch die größten Städte 
des Reiches antreten wird. Ein umfangreiches Bildermaterial 
wie auch reichhaltiges Karten- und Buchmaterial stehen. zur Ver- 
fügung, auch werden besondere tabellarische und statistische Ueber- 
sichten im Ausstellungsbüro des D. A. I. auf Grund der dort vor- 
liegenden und von den verschiedensten Seiten des In- und Auslandes 
zur Verfügung gestellten Materials angefertigt. Eine besondere Ab- 
teilung wird die Auswanderung und Auswanderungsfürsorge 
fremder Staaten darstellen. — Aus dem Aufbau mit den einzelnen 
Abteilungen des Auslands-Instituts ist hervorzuheben: Die Archive 
mit Verarbeitung der in- und ausländischen Zeitungen mit fort- 
laufendem Eingang von 100 deutschen Zeitungen des Auslandes 
und 40 ausländischen Zeitungen; Kartothek und Archiv der 
deutschen “Vereine im Ausland und der mit Auslanddeutschtum 
sich befassenden Vereine im Inland (7000 Vereine auf 21 000 Karten), 
der deutschen Presse und Schulen im Ausland, Kartothek der 
Vertrauensmänner des Instituts im In- und Ausland; Archiv zur 
Auskunftserteilung über die wirtschaftliche Stellung des Deutsch- . 
tums in fremden Ländern; Sammlung von Biographien verdienter 
Auslandsdeutscher. Dann die Bibliothek mit bereits über 7000 
Bänden (monatlicher Eingang von etwa 450 Zeitschriften), Samm- : 
lung aller Werke über Auslanddeutschtum. und Auslandkunde 
deutscher und ausländischer Herkunft. Karten- und Bildabteilung 
mit Sammlung aller Karten über Deutschtum im Ausland und . 
Auslandkunde zur Auskunfterteilung über deutsche Siedlungen 
und Interessen im Auslande. Rechtsabteilung zur Beratung Ausland- 
deutscher in Fragen der Staatsangehörigkeit, Wohnungs- und Ent- 
schädigungsfragen usw. Osteuropa- Abteilung, Ostasien- Abteilung, 
Auskunfts- und Stellenvermittlung sowie Werbe- und Presse- Abtei- 
lung. Aus dieser Abteilung geht die Halbmonatsschrift der ‚„Aus-- 


'landsdeutsche‘““ in 7000 Exemplaren hervor, die ‚Presse-Korre- 


spondenz‘‘ für die reichs- und auslanddeutsche Presse, wöchentlich 
in 2000 Auflage. — Also wer als Arbeiter, Kaufmann, Techniker, 
Landwirt usw. auswandern will und nicht durch verwandtschaft- 
liche Beziehungen einwandfreie Auskünfte erhält, wende sich zuerst 
an die einzig richtige Beratungsstelle: an das „Deutsche Ausland- 
Institut‘ in Stuttgart. 


Von der Wildt’schen Hofbuchhandlung wurde eine Bücher- 
ausstellung des Verlags Eugen Diederichs veranstaltet anläßlich 
des 25 jährigen Bestehens dieses Verlags. Auch eine Dante- Aus- 
stellung veranstaltete die Buchhandlung Paul Neff anläßlich Dantes 
600. Todestages. | - | l 

Am 3. Oktober beginnen wieder die Volksbildungskurse für 
das 'Winterhalbjahr 1921/22.—. Unterricht, wird erteilt in Algebra, 


Ze: 


Zum besseren Verständnis wird eine `. 


‚Nr. 103/1921 


Rechnen, Geometrie, Deutsch, Englisch, Französisch, Spanisch 
Stenographie, Esperanto, Geschichte, Literatur, Kunst, Buch- 
führung, ‘Naturkunde, Gesundheitspflege.. —S— 


Literarischer Wettbewerb. Um dem Grundgedanken” der 
Deutschen Gewerbeschau München 1922 im In- und Ausland 
möglichst eindruckvolle Verbreitung zu sichern, erlassen Presse- 
und „Werbeausschuß der Ausstellung ein Preisausschreiben, 
durch das die werbende Kraft des Wortes gewürdigt 
wird. Die Teilnahme am Wettbewerb und die Wahl der schrift- 
stellerischen Ausdrucksform unterliegen keiner Beschränkung. 
Es sind 15 Preise im Gesamtbetrag von 12000 M. ausgesetzt. 
1. Preis 3000 M., 2. Preis 2000 M., 3. Preis 1000 M., 12 Preise zu 


je 500 M. Die Preise werden unter allen Umständen so verteilt, - 


wie sie ausgeschrieben sind. Die Ausstellungsleitung behält sich 


vor, nach Erschöpfung des ausgesetzten Betrages weitere Arbeiten 


‚zu erwerben, 


Der Zeitpunkt für die Einlieferung ist auf den 15. November 
festgelegt. Die ausführlichen Bestimmungen des Wettbewerbs, 


sowie die bisher erschienenen Druckschriften über Wesen und Ziele - 


der Deutschen Gewerbeschau sind von der Geschäftsstelle der Aus- 
. „stellung, München, Theresienhöhe 4a, zu beziehen. 


Eine wirkungsvolle Geschäftskarte stellte sich die Leipziger 
 Buchbinderei- A.-G., vorm. Gustav Fritzsche, Leipzig und Berlin, her. 
Der Umschlag aus strohgelbem Leinenkarton zeigt ein kartuschen- 
artiges Mittelfeld in tiefem Schwarz, aus dem die Firmenzeile in 
“ Rot herausleuchtet; auch die. geschweiften Ecken sind schwarz, 
und ebenso wie das Schild in drei Graustufen abschattiert. Die 
vierseitige Einlage zeigt den aus fetter Loschrift gesetzten Text 
in Rotdruck, kräftige Federzüge in Blauschwarz; den Rand der 
Innenseiten begrenzt ebenfalls eine nach innen hel: abgestufte 
blauschwarz gedruckte Kartusche. Das Ganze ist eine höchst 
eindrucksvolle saubere Druck- und Prägearbeit; durch Kaschierung 
der Innenflächen des Umschlages ist das Relief der Prägung verdeckt. 

rg. 


- 


Falsche Reichsbanknoten zu 10 M. Von den seit Anfang Januar 
dieses Jahres dem Verkehr zugeführten Reichsbanknoten zu 10 M. 
mit dem. Datum des 6. Februar 1920 sind außer der Ende Juni 
durch die Tagespresse bekanntgegebenen Fälschung weitere Nach- 
bildungen aufgetaucht. Abgesehen von. der mangelhaften Wieder- 
gabe der Zeichnung, fehlen den Fälschungen die Hauptkennzeichen 
echter Noten: das Wasserzeichen und der eingewirkte Faserstreifen 
auf der Rückseite, der beim Falschstück zumeist durch aufgedruckte 
braune Striche vorgetäuscht ist. Das Reichsbank-Direktorium 
warnt vor Annahme derartiger Fälschungen und empfiehlt dem 
Publikum erneut, als Selbsthilfe gegen -Verluste aus der Annahme 
soleher Falschstücke sich das Bild der echten Noten, namentlich 
auf genannte Kennzeichen hin, einzuprägen. Gleichzeitig wird in 
Erinnerung gebracht, daß die Reichsbank für die Aufdeckung 
von Falschmünzwerkstätten und für zweckdienliche Mitteilungen, 
die zur Festnahme und Bestrafung von Herstellern und wissent- 

‚lichen Verbreitern falscher Banknoten führen, Belohnungen. zahlt. 
Mitteilungen, die auf Wunsch vertraulich behandelt werden, nimmt 
Kıiminalkommissar von Liebermann. in den Räumen der Reichs- 
‚bank — Falschgeldabteilung — Kurstraße 49 IIL, entgegen. 


(Reichanzeiger) 


Sopievftojf; u Fopier-Fpinnerei 


Wasserdichte Papiergewebe 


Die Anhydat-Leder-Werke A. G. in Hersfeld, Hessen-Nassau, 
erhielten das DRP 337841 vom 14. Dezember 1916 ab in Kl. 8k 
auf ein Verfahren zur Behandlung von Faserstoffen, Zusatz zum 
' DRP 276619. i 

Versuche sollen ergeben haben, daß das in DRP 276619 þe- 
schriebene Verfahren sich auch. anwenden läßt auf Gewebe aus 
Papierfaserstoffen. 

Solche Gewebe sollen durch die Behandlung nach dem Verfahren 
des vorerwähnten Patents gegen Wasser vollkommen unempfind- 
lich werden. 


Patentanspruch: Die Anwendung des Verfahrens nach dem 


Patent 276619, Zusatz zum Patent 273652, zum Imprägnieren von. 


Geweben aus Papierfaserstoffen. 


PAPIER-ZEITUNG 
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Wer wahrheitsgemäß sagen will, 
dass er samt seinem Betriebe und Hause Wert legt auf 


Fortschritt, auf Qualität und Leistungsfähigkeit, der 
prüft und kauft bei Bedarf: i 
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Schnellschneidemaschine Perfekta 


Erstklassig in Konstruktion und Ausführüng. 
Wichtige Patente. 


Was besant folgender Auszug aus unserer Kundenliste? 


Grossbuchdruckerei Oskar Ebert in Nordhausen bestellte 
im Jahre 1911 die erste „Perfekta“ 
im Jahre 1913 die zweite ‚‚Periekta‘“ 
im Jahre 1920 a die dritte ‚‚Perfekta“ 
Grossbuchbinderei Adolf Ludwig in Berlin bestellte 
im Jahre 1909 . . die erste „‚Perfekta‘“ 
im Jahre 1910 . . . . die zweite „Perfekta“ 
im Jahre 1919 . . . . die dritte , Perfekta“ 
im Jahre 1921 . . . . die vierte „Perfekta“ 
Gebr. Weigang in Bautzen erhielt 
im September 1920 . . die erste „Perfekta“ Ẹ 
- bestellte 4 Wochen später die zweite „Perfekta“ $E 
A Reichsdruckerei, Berlin, bestellte : o p 
im Jahre 1918 die ersten zwei „Perfekta“ 
a | im Jahre 1920 die dritte „Perfekta“. $. 
È Buıchdruckerei Maurer & Dimmick, Berlin, bestellte 5 
5 im Jahre 1913 die erste „Perfekta“ 
im Jahre 1920 : die zweite „Perfekta“ 
Lithogr. Anstalt ©. G. Röder, Leipzig, erhielt 
im Jahre 1914 die erste „Perfekta‘“‘ 
im Jahre 1919 . . die zweite „Perfekta“ 
Vereinigte Bautzener Papierfabriken, Bautzen, bestellte 
im Jahre 1910 die erste ,„Perfekta‘“‘ 
im Jahre 1911 die zweite „Perfekta“ 
=: im Jahre 1916 . . . . die dritte ‚Perfekta‘ 
$- Grossbuchbinderei Dietz & Lüchtrath, München, erhielt 
im Januar 1920. . die erste „Perfekta“ 
und bestellte im Dez. 1920 die zweite „Perfekta“ 
Aug. Faller, Waldkirch i. Br. erhielt: 
im Januar 1921 . . die erste „Perfekta“ 
bestellte im August 19?1 die zweite ‚‚Perfekta‘‘ 
Heh. Wuhrmann, Freiburg i. Br. erhielt 
im Dezember 1920. . die erste „Perfekta“ 
bestellte im Juli 1921 . .die zweite ‚„‚Periekta‘“ 
Franz Strobach & Donu, G.orss-Schönau (Brlumeu), erhielt, 
im Jahre 1910. die erste „Perfekta“ 
= . im Jahre 1913 ; die zweite ‚Perfekta‘ 
O E. F. Bording, Kopenhagen, bestellte 
im jahre 1915 
im Jahre 1919 


Er besagt dem rechnenden Kaufmann und 
dem praktischen Fachmann, dass die „Per- 
fekta“ sehr grosse Vorzüge besitzen muss. 


Nu a mn 
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NSAN AAANLL ILLINS 


die erste „Perfekta“ 
die zweite „Perfekta“ 


| Bautzner Industriewerk A.-G. 
Bautzen 9a. | 
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Durchschlag-Papiere 
Florpost-Papiere 


weiss und farbig, m’glatt und satiniert 
in Planobogen, Quart und Folio [A 1410 


liefern fracht- und packungsfrei innerhalb Deutschland 
zu Original-Fabrikpreisen 


Oel- and Paraffinstoffe J. Rung & Co., Papierwerke, Gopping en 
‘ Teer-, Asphalt- und | :oomommmannanoocaonouonouonanonnnunnnnnnnnunt ® 
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Fernsprecher Nr. 2171 
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Holz-, Leder- 


Grau- u. Strohpappen 
liefer* [A 1398 
V. Jockel, Stolpen, Sa. 
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” BRONZE- FARBEN 


Reronders gute Erzeugnise für ZW 
CAIRAT “. Fiachdruck . 


in allen Preislagen lioforn prompt (A 1613 


Krepp- Papier -fabrik MORITZ NELKEN 


Berlin S026, nn Str. 156. un me 3044, 


29 Fernsprecher & O. m. 
Kl Re A | Haupt En A 


Ahreis Rollen 


weiss Zellulose, 40 g, M. 575, — 
imit. Pergamyn, 40 g, M. 800, — 
tettdicht Pergamentersatz, 40 g. 
M. 910,— die 100 kg 
brutto für netto ab Station. 


Papierwerk Weber, Feudingen 


Kr, Wittgenstein [A693 
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ww liefert schnell und. bieiswerf : 
PAPIERWARENFABRIK 


FELIX TITTEL 
LEI PZG. Grimmaisch Steinwegl5 


pt eng |0000000000000000000000| 
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Otto Zilidgnel (A 622 
I Berlin P. 42, Prinzenftr. 85 
| ” Sernipr.: Morikplag 9425 
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für 500 g Inhalt, etwa 
20000 Stück unter 
Preis abzugeben. 


Lichtpauspapiere und Pauspapiere 
Pausleinen 


Berliner Lichtpaus-u. Pauspapierfabrik 
G. m. b. H., Berlin 
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RR | 000000000000000000000 ~.n. 


Vorauszahlung 


Ein Kunstverlag schrieb an einen Schreibwarenhändler: 
„Gelegentlich der Leipziger Messe erteilten Sie uns einen 
Auftrag auf 2 Spiele zu je 12 M. = 24M. 
Da wir bisher noch nicht das Vergnügen hatten, für Sie ein 
Konto zu führen, und' uns. Ihre werte Firma unbekannt ist, 
möchten wir Sie höfl. bitten, uns obige 24 M. plus 8 M. Porto und 
Verpackung, zusammen 32 M. im voraus einzusenden, weil es 
sich jæ auch nicht lohnen dürfte, ein Konto des kleinen Betrages 
wegen zu eröffnen. Nach Erhalt des Geldes gehen die Spiele 
unverzüglich an Ihre werte Adresse ab. Bei dieser Gelegenheit 
möchten wir Sie noch freundl. bitten, uns .einige Referenzen 
- aufzugeben, falls Sie wünschen, daß wir Ihnen ein Konto 
eröffnen sollen. - 
Stets gern zu Ihren Diensten empfehlen wir uns Ihnen 
l hochachtungsvoll 
- (Firma). ‘‘ 
Daraufhin sandte die Schreibwarenhandlung den Brief zurück 
und schrieb darauf: l l 
„Ich verzichte gern auf jede Geschäftsverbindung mit 
Ihrer Firma. (Unterschrift. )“‘ 
Der Kunstverlag sendet uns das Schriftstück mit der_ Bitte 
um Abdruck und. schreibt dazu: 


. eignen Fachbezeichnungen vorfindet. 


@,,Wenn eine unbekannte Firma sich an einen neueng Liefe- 


ranten wendet, und einen Auftrag von 24 M. erteilt, kann sie nicht 
beanspruchen, daß -bei den heutigen Preisen der Auskunfteien 
für einen so geringen Betrag eine Auskunft eingeholt wird, und darf 
nicht verletzt sein, wenn man in höflicher Form um Referenzen oder 
. Voreinsendung des Betrages bittet.‘ | 


-Wir stimmen mit dieser Ansicht des Kunstverlags überein. 
Schriftleitung 


Telephonische Mittellungen an Angestellt 


Reichsgerichts-Entscheidung 
Nachdruck verboten 


Telephonische Mitteilüingen geschäftlicher Art, die in Ab- 
wesenheit des Geschäftsinhabers eingehen und von Angestellten 
entgegengenommen. werden, sind nach einer grundlegenden Ent- 
scheidung des Reichsgerichts vom 24. Juni 1921 (Aktenzeichen III. 
15/21) so anzusehen, als ob sie ihm selbst gemacht worden, wären, 
auch wenn der betreffende Angestellte sie nicht an ihn weiter- 
gegeben Hat, sind also gegebenenfalls für ihn rechtsverbindlich g 
Von besonderem Belang z. B. ist dieser Rechtsgrundsatz für tele- 
phonische Mängelrügen, die nicht etwa deshalb als verspätet und 
mithin als unwirksam angesehen. werden können, weil sie an den 
Geschäftsinhaber nicht weitergeleitet worden sind. Den entgegen- 
gesetzten Standpunkt bezeichnet das Reichsgericht als mit den 
Anforderungen des modernen Geschäftsverkehrs unvereinbar. 

Der Kaufmann, so führt der höchste Gerichtshof aus, der 


sich zur Erledigung .des Geschäftsverkehrs besonderer Geschäfts- . 


räume mit Angestellten bedient, gibt dadurch zu erkennen, daß 
er mittels dieser Einrichtung mit Dritten zu verkehren bereit ist, 
und muß daher geschäftliche Kundgebungen, die auf diesem Wege 
m den Bereich seines Geschäftes gelangen, so gegen sich gelten 
lassen, als wenn sie an ihn persönlich gelangt wären. Der münd- 
lichen Erklärung steht bei der Bedeutung des Fernsprechverkehrs 
im modernen Verkehrsleben die telephonische vollkommen. gleich. 
Dieser Geschäftsverkehr mittels des Fernsprechers wäre praktisch 
undurchführbar, wenn Dritte wirksam nur mit dem Geschäfts- 
inhaber persönlich. verhandeln könnten oder doch bei Mitteilungen, 


die in dessen Abwesenheit gegenüber Angestellten gemacht werden, ' 


sich noch darüber vergewissern müßten, daß sie von den Ange- 
stellten an den Geschäftsherrn weitergegeben werden. 
der Geschäftseinrichtung und‘ Nachlässigkeiten der Angestellten, 
die ausnahmsweise dazu führen, daß der Geschäftsinhaber keine 
Kenntnis erhält, dürfen nieht dem Dritten schaden, der im Ver- 
trauen auf das dargebotene V.erkehrsmittel handelt. Freilich kann 
es nicht genügen, wenn beliebige Personen, wie z. B. eine mit der 
Reinigung der Geschäftsräume betraute Person, die Erklärungen 
am Fernsprecher entgegennehmen. Es muß sich um kaufmännische 
Angestellte handeln. = 


Sicherung der. Fingerstellung; beim, Schreiben 
“delin Sornin u, Etterbeck und Charles Dixcry in Ixelles, 
Belgien, erhielten das DRP 329579 vom 6. Januar 1920 ab in K1.70a 


auf eine Vorrichtung zum Sichern der richtigen Finger- und Hand- 


(hi 


Fehler in - 


_Stanzungen. 
und Ausordnen kann auf 


. zunehmen, hört in der Regel die Ordnung auf. 


stellung beim Schreiben, wobei der Ring- und kleine Finger von ` 
den übrigen Fingern getrennt gehalten werden. 

ı Die Vorrichtung besteht aus einer starren Stange, die an ihrem 
einen Ende zu einer den Ring- und kleinen Finger aufnehmenden 
Schleife gebogen, und an ihrem anderen in der Längsrichtung 
einstellbaren Ende mit einem hinter dem Handgelenk auf dem 
Vorderarm befestigten Armband gelenkig verbunden ist. 

Diese Vorrichtung gibt dem Ring- und kleinen Finger eine 
geneigte Lage senkrecht zur Achse des Vorderarmes, wodurch 
gute Stütze der Hand und somit Regelmäßigkeit der Schrift bedingt 
werden soll. Die schreibenden Finger (Daumen, Zeige- und Mittel- 
finger) sowie das Handgelenk bleiben vollständig frei, so daß die 
von letzteren ausgehenden Impulse unbehindert zur - Wirkung 
kommen, und die Hand vor Ermüdung geschützt werden soll. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Probenschau 


 „Ranft’sche Branchen-Buchführung erscheint jetzt in zwölfter 
verbesserter Auflage bei der Firma Sächsische Geschäftsbücher- 
Fabrik F. W. Kaiser in Plaueni. V. Diese Buchführung hat rasch 
und leicht kei allen Gewerbetreibenden dadurch Eingang gefunden, 
daß sie mit besonderem Vordruck für rund 80 verschiedene 
Branchen ausgearbeitet ist, so daß jedes Gewerbe darin seine 
Durch - Einführung dieser 
Buchführung (Preis 48 M. für 3 Jahre eingerichtet) ‘wird jeder 
Inhaber eines Ladengeschäftes, jeder Handwerker oder Landwirt 
in den Stand gesetzt, ohne Vorkenntnisse oder andere Beibilfe 
schnell und zuverlässig Buch zu führen und gleichzeitig die nötigen 
Unterlagen für Kalkulation, Umsatzsteuer, Steuerdeklaration, 
Privat-Entnahme u. a. m. in einwandfreier, fast müheloser Weise 
zu erhalten. Infolge dieser brauchbaren Ausarbeitung ist die Ranft’- 
sche Buchführung von der Sächsischen Regierung bei Gewerbe- 
und Fortbildungsschulen zur Einführung gelangt. s 


und  Schnellhefter 
Beim ‚„Unikum‘- 


„ Unikum“-Briefordner, Briefmappen 
(DRGM Nr. 776729, 776730 und 779497.) 


‚ System treten an, die Stelle der Halterbügel und der Lochung 


zwei schmiegsame Stahl- 
und T-förmige 
Das Ein- 


bleche 


W E Miert 


E 
i BERLIN Su 
. Anus Fidger 


diese Weise im Augen- 
blicke geschehen, und 
das Um- und Aufbiegen 
der Metallbänder ergibt 
sich schon beim Oeffnen 
und Schließen des 
Deckels. : Es gibt zwar 
außer den Ordnern und 
Heftern, in welche die 
Schriftstücke gelocht 
eingereiht werden 
müssen, auch solche, in 
welche man die Schrift- 
stücke ungelocht einordnen kann. Bei jener Einrichtung können 
bereits aufgereihte Schriftstücke nur dann wieder aus der Mappe 
entnommen werden, wenn der darüber liegende Inhalt von den 
Aufreihdrähten oder -Bändern entfernt ist. Die sogenannten ‚‚loch- 
losen“ Briefordner und Schnellhefter beruhen meist auf dem 
Prinzip der Festklemmung; wenn aber die Klemmvorrichtung 
gelöst wird, um neue Schriftstücke einzuordnen oder andere heraus- 
Dowohl das [zeit- 
raubende Aufschieben der Schriftstücke auf die Aufreihdrähte wie 
die.bekannten Uebelstände beim lochlosen System will das System. 
„Unikum“ beseitigen. Hier besteht die Aufreihvorrichtung bei den 
Ordnern und Mappen aus zwei schmalen Stahlbändern, bei den 
Schnellheftern aus zwei weichen Metallbändern, um welche die .- 
Schriftstücke usw. durch eine besondere Schlitzvorrichtung ge- 
ordnet werden. Die Schriftstücke werden nicht gelocht, sondern _ 
an Stelle der üblichen Löcher mit T-Schlitzen -versehen. Diese 
gestatten die Einordnung und Entnahme an jeder beliebigen Stelle, 
ohne daß der übrige Inhalt dabei hinderlich ist. l 
~- Durch den T-Schlitz werden auch nicht, wie es beim Loch- 
stanzen vorkommen kann, Schriftzeichen vernichtet; bei einigem. 
Geschick und guten Papieren, wie sie zum geschäftlichen Brief- 
wechsel üblich, ist das Ausreißen des T-Schlitzes nicht zu be- 
fürchten. Mit entsprechender Wendung des Blattes schiebt sich 


Unikum-Briefordner mit Stahlband und 
T-Schlitzung der Briefblätter 


-erst der senkrechte Schlitz des T, dann die beiden seitlichen Schlitze 


in das Stahlband und lassen hier dem Blatte den nötigen Spiel- 
raum. Die Unikum-Mappen erscheinen so als Schnellhefter im 
Sinne dieses Wortes. Erfinder ist Herr E. Günther, Berlin W 35, 
Steglitzer Str. 24, II, der die Verwertung seiner Idee betreibt. 


3570 | PAPIER-ZEITUNG oo. | Nr. 103/1921 
. Der grosse Erfolg! Bedeufender Exporf! a 5 2 p l p A ze 
1 Te Schi der M | 
| Immer ea er Schlager der —_ N „Klio Umleg-K al end er 
Schnellheffer „Schub” | Fe m; 
einfacher und schneller als alle andern! 
| Paul Beil & Co. Berlin C2 | 


Noch ist es Zeit 


Ihre gebrauchten Bachbinderei- m. Druckerei- 
Maschinen zu hohen Preisen zn verkaulen. 


Schreiben Sie bitte sofort an: [A 353 
G eor g W. B er g ner J B e ri ım S W 48 einfach und verstellbar, mit und ohne 
Puttkamerstrasse 10 i 


l B it - Aufd ; 
Tel. Nollendorf 3512 = Telegr.-Adr. Fadenhefter Berlin lock, auch mit Reklame - Aufdruck 
Elegante Ausführung! Billige Preise! 


Klio-Werk, G. m. b. H., Hennef (Sieg) 


Schreibwarenfabrik 


i Wachs- und Paraffinpanier | 


liefern. in Rollen und Formaten : [A 982 
vom Lager und auf Anfertigung | 


| Emil Schwander & Co, Berlin N 25 | 


Monbijeuplatz 10 — Fernspr.: Amt Norden 3825 und 8169 -- 


Kreppapierlampenschirme | ee Fıy.\,743}373,8- Sr 
für elektrisches Licht, auch für Gas und Petroleum $ ES aa a a a e a 

m k IN ALLEN GROSSEN SE | 
ischläufer ~ Kerzenschirme 7 > NEE - en 
in ganz aparten Dessins -e P . UV N D FA SS (e) ; NS... i Xý 

Konfektbeutelu.-schachteln Een | O BER. 


Fliiegenballen, Kreppaäpiere 


WEBER & THONKE Ä 


| ANNABERG i. Erzgeb. 
| Verlangen Sie bemustertes Angebot, tranko gegen franko. 
H| TA 1594 ; 


ee: e e r e a a EEE E a r a a e a n 55 


G 


x 


ALBERT SCH BI EG, SOPHIENsTn.B 
2Blumenseiden_ 


NA LFE J ; | in nur guten Farben, sowie alle einschlägigen Artikel, bietet an: 
NT raa see f. TAN Walter Sauer & Co., Berlin-Lichtenberg [A 1481 
NW Büro, Papier, =-Phoło S S6 | Parier-Verarbeitung — Normannen Str. 6 Tel.: Lichtenberg 1653 
Jchnilllänge ar A P = A 

13-100chm. 


Se: 
rs > a CH RE 
REES en 
>= % rs Rs Pt 


MITTELBADISCHE PAPIERMANUFAKTUR 
ERNST & LUH, ACHERN i. Bad. 


liefern preiswert vom Lager 
e Feinpapiere und Druckpapiere 


SS. 
BABIES: 
Wernruf 18190, 18452 Telegr.: Meik, Leipzig 


Zweigbüros: 2 
Dresden-A. 1, Sorrestr. 5. Danzig-Langfuhr, Bahnhofstr. 13 8 


sämtlich 


fr. 10371921 Verkäute = — PAPIER-ZEITÜNG Verkäute 8579 
| | 


Dies: .Pappen u: Kartons,gepr 


u. m. Glanzmust. Kofferpappr Sofort vom Lager abzugeben: 
Schuinettumshl, m-oingem Schild | Etwa 2770 kg extrazäh m’gl. Natronkraftpack Packpapier 


C. Schumann, Pappenfabrik 9 brete Pol 
für Spezialitäten, Schmiedefeld, er liefert [A 1973 
Post Grosshartau, Sa. [A170 etwa 3900 kg dgl., im Format 75x100 cm, gefalzt Papier: Klein & Comp. 
TER abri a 
etwa 1300 kg weiss Seidenpergamyn Zweigniederlassung 
Wd l [ [PN] 20/22 g/am;, 75/100 cm Berlin & Rosenthalerstrasse 40/41 
in 0,75-cm Rollen, 310/320 g/qm, 2 : en 
0, ab Lager Dae an. etwa 2000 kg weiss paraffiniert Pergamyn EEE 
zugeben. Näheres unt. X. 83448 25 g/qm, 75x 100 cm 1 
d. d. Papier-Zeitung zu erfrager. Anfragen erbeten unter Y. 83677 an die Papier-Zeitung. ei ge S 
Dauernotizblock, ein Schlager. 


35 g, 1000 Bl. M. 31,— ab Braun- K. Borsch, München, Preysingstr. 28. 


hwei f er en. a a e a NEE 
nen a a die |} von den Berliner Anschlag- schlag und P ackpapiere 250 Kart. neutral . schwarz 
Kohlepapier d. Kart. 100 Bl. 


holzfr. Durcnschiag Papier- Abfälle Post, Pergamyn-, Durch- | veringen Sio sot. Mustersenaung: 


Papier-Zeitung erbeten. säulen, hat laufend abzugeben, || hei Mindestanfertigun 
EL e a a E TEL ERANETE 7 g von 1000 a Pre 
G l h 5 K: f Bitte um Angebot. Bogen liefert zu Fabrik-Preise . ce ab Biei E 
eiegenheitsKaui || Georg Bürger, Berlin Gustav Holiborn : |Fr. Thielmann, Schwelm i. W. 
Durchschlagpapier, tadellos feste Wöhlertstrusse 12 (A1458 Alfeld a. Leine [A 1939 EEE Er 
Folio 1000 Bl. M. 16.— 5 i C 
Quart 1000 Bl. M. 14.50 er : oO HAMELNÍR 
Mindestabnahme 100000 Blatt. | | Po: TE 
Kopierbücher, 1000 Bl. m. ausschl. u = | | 
Reg. Mk. 42. —, Mindestah- Wegen Aufgabe dieser. 
nahme 100 St., bei Abnahme f . í =) [Venen seruer 
v. 500 St. Mk. 39.— Abt. sofort greifbar ' vom Hersteller: i 
Anfragen unter Y. 83583 an!  _ für Inland oder ud Benthe? yerind Hameln. 


die Papier-Zeitung erbeten: 


5000 kg eins. platt Zellalose Export: ı Or 
75/100 cm, 30 g, gezählt, das »-Ötl. sp eilt 
kg M. 6, 25 ab Berlin sofort zu er 75/100 em, 75 g, das Kilo M. 4,60 - 
zu verk. Anfr. an die Papier- 500 000 Krepp-Servietten ab Station, sof. zu verk. Anfrag. 
Zeitung erbeten unter L. 83602. =" > 300 Ries w. Pack-Seiden u. J. 83511 an die Papier- Zeitung. 
STE -1 5000 kg farb. Karton, 41/66 pl 

150 000 Billett-Karten Wer sen Klosettpapier 

a zi a : 3000 Kassetten, 25/25 krepp und glatt in Rollen, sowie 
- M. 72,— ,— d. ‚je : 

nach Quantum, auch mit runden | ~  ; 10000 Mappen, 5/5 und 10/10 Friseurstuhlrollen 
oder goldenen Ecken, abzugeben. : 400 Gros Federhalter : | und . [A 68° 

Conrad Lorch, Neisse #150 kg Papierbindfaden : 
Beer ange Í 500 Mirakulum-Spiele [A2025 3 - Butterbr otpapier | 
EINS. pesti. (hromokartoN isss | etwa 50000 Paket- und Aufklebeadressen į prima fettdicht, in Rollen 

twa 50000 Bg. ch Ne l in Mappen, 5/5 | | : Hef i 

721991 cm, 290 ee : 10.000 a een : Tū ck wi ig W: 

D 000 e ! mehrere 100000 Weihnachts- u. Neujahrs- i uckmante inkler i 
hat T ae en : Karten : ROLSNDEDIEN DEM; 
Papiergrosshandlg. Willi Schwabe E Restposten Notizbücher - al Löscher : i Elberfeld 
Abt. P, Dresden-A . Blochmannstr. 20 : Pergamyn- Papiere a I Luisenstrasse 64, 64a und 64b 

Telegr.-Adr.: ‚„Papierschwabe‘“ : 1 Million Ansichtskarten, auch neutrale : G premana 
ar: ee e L f Glückwunsch- ` _ 2 SS o 
Wir offerieren, solange : karten EB, An Rac ; 
Vorrat reicht: BE gi Durtischiagpaplet 
etwa 200.000 Brielmappen, 5/5 ; = Berlin SW 68 
en : = Friedrichstr. 52-53 | — b'frel und h’haltig 
” 10000 Bria kunge 14,5 BE = Zentrum Tel.-Adr. weiss und farbig 
2 t == r ` 4 
papier T ZN 11111111) Frane-Fabrik 


„ 3000 kg Werkdruck, 68x 96 
„ : 80000 Bogen Schrankspitzen 
„ 100000 Preisetiketten, die 

Mille 4,— [83674 E 
_ Aufträgeu. Anfragenan Schliess- 


fach 90, Karlsruhe i. B. erbeten. Satinierte T ON 


Einige Ladungen. 


Se a “A Bast- u.Tauenpapiere 


in, gangbaren Rollen u. Formaten, R 18 8 Be 
preiswert ab mitteldeutscher f ‚fertigen als Spezialitäten 


Station sofort abzugeben. An- L Papa, nie Nederhemsdori, Post Bünmühstra. 


fragen erbeten unt. C. 83548 an 
die Papier- Zeitung. 


Berlin 8 1& (A1885 
ER 


Grosse Posten Packpapier 
in verschiedenen Sorten sofort 
lieferbar, ab sächs. Versandstation. 
| Zwischenverkauf vorbehalten. 
Angebote unter B. 83452 an die 
a- Zeitung erbeten. 


:Papphütsen ) 


haumversarn von Plakaten elc 
J- Württb. Papierlackwarenfabrik 


J. Lumpp, Tübingen, 


„neben der Eisenbahn bestehen. ` 


, unwesentlich gelitten. 


-3580 


Verkehrslage. 
To a bis Mitte September 


Trotz "mehrfacher Niederschläge ist fast auf keinem’ Strom- 


..gebiete Besserung eingetreten, die Verhältnisse haben sich ver- 


schlechtert. Der Schiffahrtsverkehr ruht auf einzelnen Strom- 
„strecken, auf anderen ist die Tauchtiefe so gering, daß man von 
einem wirtschaftlichen Betrieb nicht mehr. sprechen kann. Die 
'Lohnverhandlungen zwischen den Arbeitgeber- und Arbeitnehmer- 
verbänden sind bis jetzt nicht zum Abschluß gekommen. Es ist 


' fraglich, ob man in diesem Jahre noch mit einem größeren Schiff-: 
fahrtsbetriebe rechnen kann. 
-die Knkurrenz der Eisenbahn. immer größer. 


In fast allen Stromgebieten wird 
‘Nun plant die 
Eisenbahnverwaltung Erhöhung der Frachten angeblich ab 1. No- 
vember um 30v. H. Nach dieser Erhöhung’ kann die Schiffahrt 
u 

Im Elbgebiet sind in den letzten Tagen:reichliche Niederschläge 
eingetreten, und hiervon wird bedeutende Besserung erwartet. 
| 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die ttr 
ansern Leserkreis von Bedeutung ist;' wir werden sie kostenfrei unter dieser 
À -Ueberschrift veröffentlichen. 2 


Holzstoff- u. Holzpappenfabrikin Limmritz-Steina. Die General- 


. versammlung setzte die Dividende auf 35 v. H. fest_und besehloß 
- Erhöhung des Aktienkapitals um 1,8 auf 3,6 Mill. M. durch Ausgabe 


von 1,6 Mill. M. Stammaktien’üund 2000 mit zehnfachem Stimm- 
recht ausgestatteten Vorzugsaktien, die vom 1. Juli 1922 ab divi- 


 dendenberechtigt sind. Die Stammaktien werden der Allgemeinen 


Deutschen Kreditanstalt zum Kurse von 200 v. H. mit der Ver- 
pflichtung übergeben, dieselben‘! den eigenen Aktionären im Ver- 


hältnis’l : 2 zum gleichen Kurseianzubieten. Die mit einer 6 proz. 


Vorzugsdividende ausgestatteten Vorzugsaktien übernimmt eben- 
‚falls die Allgemeine Deutsche Kreditanstalt zum Kurse von 100 v.H. 
"In den Aufsichtsrat neu gewählt wurde Stadtrat Otto Busch- 


‚ Döbeln. Auf Anfrage teilte die Verwaltung mit, daß der Geschäfts- 
gang sich in letzter Zeit etwas lebhafter gestaltet habe, und daß die 
Preise sich etwas gehoben hätten. In den letzten Tagen habe sich 
- eine Bewegung der Arbeiterschaft geltend gemacht, die man in- - 


"dessen zu beendigen. hoffe. 


Die Zellstoffabrik Waldhof bei Mannheim hat, obwohl sie von 
dem explodierten Oppauer Werk der Badischen Anilin- und Soda- 
fabrik nur etwa 2km entfernt am andern Rheinufer liegt, durch 

. die: vor ‘einigen Tagen stattgehabte fürchterliche Explosion nur 
nwese Wohl sind fast alle Fensterscheiben ge- 
sprungen und mehrere. Dächer beschädigt worden, aber die Gebäude 
und Säuretürme sowie die meist aus Eisenbeton, erbauten Dächer 
haben standgehalten, und Menschen haben keinen Schaden an 
'Leben oder Gesundheit erlitten. Nach eintägigem Stillstand ein- 
zelner Abteilungen war das ganze Werk wieder in vollem Gang. 


‘Zu unserer Mitteilung über die Papierfabrik Priebus G. m. b. H. 
-in.Nr. 99 wird uns geschrieben, daß das Ausscheiden des Herrn 
Direktor Graeßle aus der Papierfabrik Priebus G. m. b. H. damit 
zusammenhängt, daß die Fabrik in eine Zweigniederlassung der 
Natronzellstoff und Papierfabriken A.-G. umgewandelt wurde 
und daß Herr Direktor Graeßle nach wie vor die Leitung der Fabrik 


in. Priebus inne. hat. 


Im Prospekt der Köln-Rottweil A.-G. über die 34 Mill. M, 


“neuen Aktien sagt die Verwaltung u. a., daß die Großfabrikation 


- künstlicher Textilfasern im laufenden Jahre aufgenommen worden 


sei. Die Herstellung von Vulkanfiber und des Bodenbelages ‚„Triolin‘“ 
mache ebenfalls weitere Fortschritte. 


Papierverarbeitungs-G. m. b} H., Briefumschlagfabrik Süchteln, 


Kommanditgesellschaft in Süchteln. Die Gesellschaft hat am 20. Juni 


. 1921 begonnen. Persönlich haftender Gesellschafter ist die Papier- 
verarbeitungs-Gesellschaft mit beschränkter Haftung in Süchteln. 
Es sind fünf Kommanditisten vorhanden. 


Papierhaus Leipzig, G. m. b. H. in Leipzig. Gegenstand des - 


Unternehmens ist Fabrikation sowie Ein- und Verkauf von Papier- 


‘ waren. Das Stammkapital beträgt 50 000 M. Zu Geschäftsführern 
. sind-bestellt die Kaufleute Andries Agsetribbe und Jacob Bos, 


= ihren Betrieb zu vergrößern, durch Vermittlung des Stadtmagistrats 


e 


beide in Amsterdam. | f 
Die Firma Bayerische Couvertfabrik Lauingen- Donau hat, um 


"Lauingen ein Gelände, nahe der Bahn gelegen, von 14 000 qm käuf- 


- lich: erworben. und die Errichtung von 4 Hallen zu je. 20 m Breite 


- und 40 m Länge projektiert. Ebenso ist der Bau eines Hauses für 


s “ 
H . 
H 

A 


BU 
. 
tag 


Büroräume und Wohnungen in Aussicht, genommen. 
=: Dən langjährigen, bewährten Mitarbeitern der Osnabrücker 


‚ ` Papierwaren-Fabrik (Inh. Erich Schoeller in Düren (Rhld.), Herren 


-Josef Kerres und Peter Papst wurde Prokura verliehen und zwar 
'dergestalt, daß beide Herren: berechtigt sind, in Gemeinschaft die 


. Firma rechtskräftig zu vertreten. 


 PAPIER-ZEITUNG Es 


auf den deutschen Wasserstraßen - 


Packungen und ähnlicher Gegenstände. 


"bald eine große Anzahl deutscher und dänischer. Leser. 


Nr. 103/192 


Otto Holiborn, Alfelder .Düten- und Papierwarenfabrik in, Alfeld; 
Leine. Der Ehefrau Anna Hollborn, geb. Lebne, in Alfeld ist Pro- 
kura erteilt. Dem Kaufmann Fritz Nahme in Alfeld ist derart 
Gesamtprokura erteilt, daß er die Firma zusammen mit einem an- 
deren Prokuristen rechtsverbindlich zeichnen kann. ' 


Carton-Fabrik Oscar Collo in Berlin. : Jetzt offene Handels- 
gesellschaft seit dem 10. August 1921. In das von der Frau Sabina 
Collo durch Erbgang übernommene Geschäft sind ihre beiden voll- 
jährigen - Söhne, der Kaufmann Oskar Collo und der Kaufmann 
Hans Collo als persönlich haftende Gesellschafter eingetreten. 
Zur Vertretung der Gesellschaft sind nur je zwei Gesellschafter 


'gemeinschaftlich ermächtigt. 


Husemann & Austhoff, G. m. b. H., .Kartonnagen-Fabrik in 
Schötmar, bei Bad Salzuflen. Geschäftsführer sind der Kaufmann 
August Husemann und der Techniker Fritz Grefe. Das Stamm- 
kapital beträgt 20 000 M. Gegenstand des Unternehmens ist Her- 
stellung und Vertrieb aller Arten Kartonnagen, Faltschachteln, 


Paragon Kassenblock Compagnie m. 


Gebrüder Fintz, Papiergroßhandlung in Berlin. | Gesellschafter 


"sind die Kaufleute Conrad Fintz, Berlin-Lichterfelde-Ost, und 


Brunislaw Fintz, Berlin. 
1. August 1921. 


Adolf Lehmann & Eilers, Abt: Büroeinrichtungen in Lübeck, 
Die Gesellschaft ist aufgelöst. Der bisherige Gesellschafter Walter 
Heinrich Ferdinand Eilers ist alleiniger Inhaber der Firma. Die 
a des Kaufmanns Rudolf Harry Antonin Hußmann ist er- 
joschen. i 


Hans Hipauf Wwe. in Hamburg 5. Die Firma wird ab 20. Sep- 
tember, um -Verwechselungen mit einem ähnlichen Unternehmen 
a. unter dem Namen. Francis v. Wels weitergeführt 
werden. ir 


Henriques & Winther, Papiergroßhandlung in Kopenhagen, 
wurde von F. Henriques und K. Winther gegründet, die vorher 
beide Prokuristen bei der Papiergroßhandlung Jörgen Schjerbeck 
jun. waren. bg. > - | | 


Offene Handelsgesellschaft seit dem 


t Adolf Kröll, Mitbegründer und Senior der Firma Papier Co. 
Edm. Obst G. m. b. H. in Hamburg. K. Naar z 


Jubeifest. Die Firma Grack & Aron Nachfl., lithographische 


Kunstanstalt und Steindruckerei in Berlin SW 61, Belle Alliance- 
Straße 92, Inhaber Friedrich Länge, kann am 1. Oktober 1921 auf 
50 jähriges Bestehen zurückblicken. 


Zeitungswesen. Die ‚„Kopenhagener Zeitung“ wird "Anfang 
Oktober wieder erscheinen. Sie wurde Ende 1902 gegründet als 
die einzige deutsche Zeitung in Skandinavien , und sie erwarb sich 
Im Sep- 
tember 1913 ging sie durch Kauf an die eben gegründete lache 
Zeitung Skandinavische Presse über, die aber leider bei Beginn 


des Weltkrieges ihr Erscheinen einstellte, um dadurch ihre Neutrali- 


tät zu beweisen. Das Wiedererscheinen des Blattes kommt Wünschen 
und dem Bedürfnis der Deutschen in Dänemärk entgegen. —n, 


Vorlesungen über Zeitungswesen. . Eine Reihe von Vorträgen 
über die politische Presse ist für das bevorstehende Wirtschafts- 


b. H. in Köpenick. Hans 
Scheller ist nicht mehr Geschäftsführer. 


4 


halbjahr an der Universität Münster angekündigt. Die Geschichte 


der Zensur und die Presse: Prof. Schwering;; Die wirtschaftspolitische ` 


Presse: Prof. Plenge; Die sozialistische Presse: Dr. Teschemacher; 
Die demokratische Presse: Prof. Meister; Lie Presse der deutsch- 
nationalen Volkspartei: Prof. Krückmann ; Die Presse der deutschen 
Volkspartei: Prof. Voigt; Die Zentrumspresse: Dr. d’ Ester; Die 
Presse des Kommunismus: Dr. .d’Ester; Zeitgeschichtliches Zei- 


tungspraktikum, Prof. Meister und Dr. d’Ester. Ferner sind folgende - 
- Vorlesungen vorgesehen: Ausgewählte Fragen aus der Geschichte 


der öffentlichen Meinung (Kulturpropaganda, Parteien und Presse, 
die Heimatbewegung) mit praktischen Uebungen im Seminar, 
Dr. d’Ester; Ausgewählte Abschnitte aus der Geschichte der deut- 


schen und der ausländischen Presse mit Lichtbildern (für Hörer. 


aller. Fakultäten), Dr. d’Ester; In der Arbeitsgemeinschaft: .Ge- 
schichte der’ Westfälischen Presse, Dr. d’Ester; Amerika und die 
amerikanische Weltpolitik in ‘der amerikanischen Presse (Ein- 
führung in die Auslandspresse), Dr. Schönemann. .—n. Ä 


Beilage. Der heutigen Nummer liegt eine Beilage der Firma 
Karl Krause A.-G. in Leipzig bei, Ne 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter: 


Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf ; Leiter des buchgewerblichen | 


Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. Technischer Schriftleiter: 


‚Ing. Willy Grünewald, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an 
Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayn’s Erben, 


Berlin SW 68, Zimmerstr. 29 
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Nur sofortige Bestellung 
gewährleistet rechtzeitige 
Lieferung 


F. SOENNECKEN, |BONN 


verstellbar i 
 LOCROP ir. 
auch in einfacher Ausführung 


8 L für 7 und 8 cm Lochung 


es In zweckentsprechender Ausführung | 
31344 fabriziert 


Werk G.m.b.H., Hennef (Sieg 


Füllfederhalter- und Schreibwarenfabrik 


CRD Vorschrittsmässige, Susserst halibare 


(ColliAnhänger) U E 


Klio- 


„Siegellacke“ 
gut haltende Spezialmarken, fürs In- und Ausland, in allen Formaten 


und Farben. | [A 826 
Feinste Damensiegellacke und Flasehenlacke 


Siegellackfabrik Jürgens & Co., Sontra (Hessen) 


$ Preise stehen zu Diensten ! 


Oka-Trocken-Klebstoffe !ein u. Keister 


Für alte Betriebe. TTOCken-Klebstoff-Werkm.b.H., xosentxerswonueoo.2 cema mac, rn 


a 


Ir | | PAPIER-ZEITUNG l | __ Nr.10471921 


In allen Qualitäten [A 1648 


asserg la: ; van re 


-q Hashinenhan 


G. m. b. H. [A718 


Pirna - Prone" 


Zuverlä sige 


| Spezial- 
Maschinen 4 


für Lichtpaus- u. SCHE 
Durchschreib.-P., Stenzil-P., 
Farbbänder, Photogr. P. und 
' | Platten, Wachs- u. Paraffin- 
P., Teer-P., Oelpapier, ge- 
klebt. Karton, Krepp-P., Bunt- 
seiden-P., gum. u. lackierte 
P. — Schneidmasch., Feucht- 
masch., Umrollmasch., Kleb- 
masch., Gaufriermasch. usw. 


Mehr als 25 jähr. prakt. Erfahrg. 
a Fe 


Anhänger 


aus Karton oder Blech 


Hohe Leistung auf kleiner Grundfläche, grosse 


Uebersichflichkeif' des Kesselhauses, kurze J: Mono = ea 
Dampfleitungen. (7 1688 i assenherstellung 
Einige Vorteile des pat. LHW- Kessels: frei sich aus- | Sch aper & Lewitz 


dehnendes Rohrsysfem, ungehemmifer Wasser- 
umlaut, grösser Dampfraum, grosser Wasserraum, 
.günsfige Rauchgasführung, bequemes Aus- 
wechseln der Rohre, kein Kesselsfein, Se 


Flugasche an den Heizflächen. 
871 
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Ersatzansprüche der Zeitungsverleger 


Keine Gesamtvertretung des Papierfaches! 


Der Wirtschaftspolitische Ausschuß des vorläufigen Reichs- 
wirtschaftsrats hatte im Mai eine. Entschließung angenommen, 
‚nach der er die baldige gesetzliche Errichtung einer Gesamtvertretung 
des Papierfaches durch organisatorische Zusammenfassung für 


. zweckmäßig hält. Vom Reichswirtschaftsministerium war dafür die 


Gründung eines Ausschusses in Anlehnung an den früher vorgelegten 


Gesetzentwurf betreffend die Errichtung 'eines Reichsausschusses 


für das Papierfach in Aussicht genommen worden. 

Der ‚„Zentralausschuß der Papier-, Pappen-, Zellstoff- und 
Holzstoff-Industrie‘‘, die anerkannte Vertretung der gesamten 
deutschen Papierstoff-, Papier- und Pappen-Erzeugung, nimmt dazu 
in einem Rundschreiben wie folgt Stellung: 

„Der Reichsausschuß für das. Papierfach war seinerzeit 
in erster Linie als Organismus für die Uebergangszeit von 
der Kriegs- zur Friedenswirtschaft' geplant. Wurde die ge- 

. plante Organisation schon damals nicht getragen von der 
Ueberzeugung aller hinter ihr stehenden Kreise, was für eine 
ersprießliche Wirksamkeit derselben in. Anbetracht ihrer 
überaus schwierigen Aufgabe für unumgänglich notwendig 
erachtet wurde, so ist heute der damalige Gesetzentwurf 
betreffend. die Errichtung eines Reichsausschusses für das 
Papierfach in Anbetracht der veränderten Verhältnisse als 
nicht mehr zeitgemäß und überholt anzusehen. Ein Wieder- 
aufgreifen der Idee wird heute nicht mehr aus angegebenen 
Gründen. für zweckmäßig gehalten.“ _ 

Damit dürfte der Plan einer Gesamtvertretung auf absehbare 
Zeit erledigt sein. | | 


x 


Die deutsche Papierindustrie zur Papiernormung 
Der, Verein Deutscher Papierfabrikanten ‚hat unterm 10. Sep- 
tember an den Normenausschuß der Deutschen Industrie folgende 
Eingabe gerichtet: | 
„Charlottenburg, 10. September 1921., 
An den Normenausschuß der Deutschen Industrie, Berlin 
Zu den vom Normenausschuß für das graphische Gewerbe 


aufgestellten Papierformaten als Fertiggrößen (Einspruchsfrist 


15. 9..21) erlauben wär uns folgendes zu bemerken: - ` 
` Die Papierindustrie hat hinsichtlich der Normung der Papier- 
formate seit Jahren den Standpunkt vertreten, durch Verminderung 


der im Gebrauch befindlichen Formatgrößen, Gewichte und Fär- 


bungen für Papier aller. Art Vereinfachungen vorzunehmen. Es 


sollen, fortan nur die gangbarsten, am meisten verlangten Papier- 


formate hergestellt werden, die _Zwischenformäte dagegen weg- 
fallen. Nicht theoretische, sondern praktische Gesichtspunkte, 
unter besonderer Berücksichtigung der vorhandenen maschinellen 


Einrichtungen, müssen bei der Normung ausschlaggebend sein. 
Das, was theoretisch vom Normenausschuß, der Deutschen In- 
dustrie erstrebt wird, ist in der Praxis bereits im wesentlichen 
vorhanden und bedarf nur noch einer weiteren Einführung. Wir 
besitzen in Deutschland sechs aus der Praxis geborene Formate, 
in denen sich das Papiergeschäft mit geringen Ausnahmen ab- 


.wickelt; diese sind: 


23x29 cm, 2914 x46 cm, 46x59 cm, 59x92 cm; 
24x32 cm, 32x48 cm, 48x64 cm, 64x96 cm; 
21%x34 cm, 34x43 em, 43x68 cm, 68x86 cm; 
25x35 cm, 35x50 em, 50x70 em, 70x100 cm; 
25x374% cm, 371%x50 cm, 50x75 cm, 75x 100 cm; 
26x39 em, 39x52 em, 52x78 cm, 78x 104 em, 


Eine bei sämtlichen Mitgliedern des Vereins Deutscher Papier- 
fabrikanten jüngst gehaltene Umfrage hat fast einstimmig ergeben, 


a VOe W N e 


daß: die vorstehenden Formate eine geeignete Gründlage für die. 


Normung sind. Dabei hat sich herausgestellt, daß vielleicht noch 


eine weitere Verringerung der Formate durch Streichung der Reihe 6° 
"möglich sein wird. Eine schematische, zwangsweise Bindung. an` 
vorstehende Formate ist selbstverständlich nicht angängig, da 
Sonderwünsche einzelner Besteller, insbesondere solcher aus dem ` 
Ausland, Rechnung getragen werden muß, wenn die deutschen 
Papierfabriken diese Aufträge nicht verlieren wollen. Auch für die 
Anfertigung einiger Spezialartikel muß nach wie vor die Möglich-. 


keit vorhanden sein, von vorstehenden Formaten abweichen zu 
können. | 


Bei Einführung von Normen muß auch auf das Ausland Rück- 


sicht genommen werden. Die dortim Gange befindlichen Normungs- 


arbeiten gehen ebenfalls von bestehenden, in der Praxis eingeführten. 


Formaten aus. In anderen Industrien hat man die Normung der 
Fabrikate auf gleicher Grundlage aufgebaut, wie sie von den Her- 
stellern und Verbrauchern der meisten Papierarten immer verlangt 
wurde. Man hat die bisher allgemein üblichen Fabrikatgrößen, 
die vorwiegend im Gebrauch waren, als Norm angenommen und 
die nach oben und unten danebenliegenden Größen in der Her- 
stellung künftig beseitigt. So ist z.B. die Glasindustrie vorgegangen, 
besonders auch die Industrie, die Glasinstrumente aller Art her- 
stellt. Dieses- Verfahren ist von dem Normenausschuß der Deutschen 
Industrie anerkannt worden, und es ist nicht einzusehen, weshalb 


derselbe nicht in gleicher Weise die Vorschläge der Papiererzeuger, 
Papierverarbeiter und des Papierhandels, die sich völlig einig sind, . 


als Grundlage für die Normung angenommen hat. 
Wenn Normalformate geschaffen werden, so darf ferner nicht 


die beschnittene Größe maßgebend sein, sondern die Größe ein-. 


schließlich des Beschnittes, denn die Verarbeitung der Bogen wird 
in den einzelnen Betrieben verschieden gehandhabt, weshalb ein 
gewisser Spielraum notwendig ist. 

Der Vorstand’ des Vereins Deutscher Papierfabrikanten sieht 
sich -aus vorstehenden Gründen veranlaßt, die ‘Einführung von. 
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Papierformaten als Fertiggrößen, denen das Seitenverhältnis 
1:2 zugrunde gelegt ist, abzulehnen, und erhebt namens der 
deutschen Papierindustrie dagegen Einspruch. . | 

Er ist jedoch bereit, die Einführung eingangs aufgeführter 
„KRealformate‘“ zu fördern, wozu noch eine Vereinheitlichung der 
vorhandenen Farben und Gewichte zu treten hätte. Einzelheiten der 
Normung sind einer weiteren besonderen Regelung zu unterziehen, 
wobei in erster Linie die Abnehmerkreise den Ausschlag zu geben 
haben. 


Hochachtungsvoll 
‘Verein Deutscher Papierfabrikanten ‘E. V. 
gez.: Ebart, 2 gez.: Dr. Mirus, 
Vorsitzender Geschäftsführer 


Den vorstehenden Ausführungen tritt bei: 


Bund Deutscher Vereine des Druckgewerbes, Verlages und der. 


Papierverarbeitung. 
‚gez. Max Krause, 


gez.: E. Hager, 
Vorsitzender 


Generalsekretär 


Abbau der Kohlenzwangswirtschaft 
Zu Nr. 99 Titelseite 


Der Reichskommissar für die Köhlenverteilung hat beschlossen, 
die Brennstoffsorten, welche bereits zurzeit reichlich zu haben 
sind (Rohbraunkohle, Naßpreßsteine, Grudekohle, Zechen-, Qas- 
und Lesekoks sowie die Abfallbrennstoffe aus der Steinkohle, 
wie z. B. Schlammkohle, Koksgrus, Generatorenrückstände, 
Schlacke, Waschberge, Mittelprodukte u. dgl.) die Meldepflicht 


und die Bezugsscheinpflicht vom 1. Oktober ab aufzuheben. Für 


die vorstehend nicht erwähnten Brennstoffe bleibt es bei der bis- 


herigen Regelung, da diese Brennstoffe noch knapp sind. Insbe- 


sondere muß im bevorstehenden Winter bei Steinkohle infölge der 
Anforderungen des Feindbundes und des Wegfalls der Ueber- 
schichten mit großer Knappheit gerechnet werden. 


Die Veröffentlichung der einzelnen hierfür nötigen Bekannt- 
machungen steht unmittelbar bevor. j 


Wiener Messe 
(Siehe auch den Bericht in Nr. 102, S. 3539) 


. Auf der Wiener Messe, die vom 2. bis 18. September abgehalten 
wurde, waren Papier und die daraus hergestellten Erzeugnisse 
überaus reichlich vertreten. Dazu kam vielerlei anderer Büro- 
bedarf. Die Papierindustrie hat in Oesterreich immer schon eine 
große Rolle gespielt, und auch im heutigen verstümmelten ist sie 
eine der hervorragendsten Industrien, die viel für dieAusfuhr 
erzeugt. In den letzten Jahren hat auch die Papierverarbeitung 
grobe Fortschritte gemacht. ` | | 

Auch Deutschland war mit Papierwaren und Bürobedarf 
mancherlei Art würdig vertreten. | 

Das Geschäft war sehr rege, und es wurden große Umsätze 
erzielt. Manche Firmen haben Abschlüsse gemacht, die sie auf 


Monate hinaus beschäftigen. Als ausländische Käufer traten haupt- 
sächlich Ungarn, Schweizer und Holländer auf. Eine Beeinträshti- - 


gung erfuhr das Geschäft durch das Einfuhrverbot, das die tschecho- 


slowakische Regierung auf feine Papiersorten und auf Papierwaren 


gelegt hat, um die eigene Papierindustrie zu schützen. Das Inter- 
esse der tschechoslowakischen Einkäufer für die österreichischen 
Papierwaren war lebhaft, sie mußten aber von Käufen absehen, 
weil sie die Ware nicht hätten beziehen können. 

Auch nach Büromöbeln, Schreibmaschinen, V ervielfältigungs- 
apparaten, Bechenmaschinen, Füllfedern und Farben war die 
Nachfrage lebhaft. Großes Interesse erregte die neue deutsche 
elektrische Schreibmaschine. Bei den hohen Druckkosten fanden 
die ausgestellten Vervielfältigungsapparate: starke Beachtung, 
da sich die größeren Unternehmungen ihre Drucksachen selbst her- 
stellen wollen. PR 

Die Papierabteilung der Wiener Messe hat allen Ausstellern 


und Besuchern reiche Anregungen gegeben, deren Ergebnisse sich. 


bald zeigen dürften. 

Neben der Papiererzeugung nimmt in Oesterreich auch die 
Pappenerzeugung eine hervorragende Stellung ein; auch sie war 
auf der Messe würdig vertreten.’ Der Reichtum des Landes an Holz 
und Wasser lieferten die Vorbedingungen für das Entstehen und 
Aufblühen einer Pappenindustrie Für die Erzeugung von weißer 
und brauner Holzpappe eignen sich auch Abfälle der Sägewerke, 
die billig zu haben sind. In diesen beiden Pappenarten ist Oester- 
reich jedem fremden Wettbewerb gewachsen, und sie zählen auch 
zu den bedeutendsten Ausfuhrgütern. - Vor dem Krieg gingen 
große Mengen von Pappe nach Deutschland, um dort veredelt 
zu werden und dann nach Oesterreich zurückzukehren. Jetzt wird 
die Veredlung in Oesterreich selbst: besorgt. Auch in Grau- und 
Hadernpappe ist. die österreichische Industrie sehr leistungs- 
fähig, dank der reichlich vorhandenen Wasserkraft. Sogar Duplex-, 


‚Triplex- und durchgefärbte Maschinenpappen, die früher durchweg 


> 


$ 


aus dem Ausland bezogen werden mußten, werden jetzt in Oester- 
reich erzeugt‘ selbst in Matrizenpappe kann es jetzt seinen gesamten 
Bedarf. durch die eigene Erzeugung decken. 

Diesen Sommer haben Tischdecken, Wandbekleidungen, 
Läufer usw. aus Papiergewebe großen Anklang gefunden, da sie 
sehr schön und dabei verhältnismäßig billig sind. Auch auf der 
Messe waren schöne Muster davon ausgestellt. 

In der Maschinenabteilung waren die Maschinen und Werk- 
zeuge für die Papiererzeugung und Verarbeitung zahlreich ver- 
treten. 

X "x * 


Unser regelmäßiger Berichterstatter 
am 19., September: | 

Die zweite Hälfte der: Messewoche hat lebhaftes Geschäft 
gebracht, so daß die Schlußbilanz der Papiermesse als gut be- 
zeichnet werden muß. En ' . ; 

Die Nachfrage der ausländischen Kundschaft war besonders 
am 4. und 5. Ausstellungstage sehr groß, und es wurden einzelne 
sehr große Abschlüsse in Papierausstattungen, aber auch in Papier 
und in Bürowaren getätigt. Die ausstellenden Papierfabriken haben 
auf der Messe selbst nicht abgeschlossen, sondern die Käufer an 
ihre Zentralbüros gewiesen und dort gleichfalls so bedeutendes 
Geschäft gemacht, daß sie für größere Bestellungen nicht mehr 
aufnahmewillig sind, wozu allerdings auch der schlechte Stand 
unserer Krone mitwirkt. 

Aus den während der Messe teilweise zutage getrietenen Mängeln 
in der Organisation — namentlich aus dem Unterbringen der großen 
Zahl von Ausstellern unseres Faches in einem räumlich unge- 
nügenden Gebäude, haben wir gelernt und werden diese Mängel 
bei der nächsten derartigen Veranstaltung zu vermeiden wissen. 

Der ehrliche Fleiß und die große Mühe, mit welchen unsere 
Industrie sich auf die erste Wiener Messe vorbereitet hat, sind 
jedenfalls gelohnt worden, und der Erfolg ist, im allgemeinen be- 


schreibt uns. aus Wien 


. trachtet, für alle Geschäftszweige zumindest derart, daß er zu 


weiterem Ausharren in der bisherigen guten Arbeit ermutigt. 

Die gute Form unserer Messe ist vom Ausland zur Kenntnis 
genommen worden, und die nächste Messe wird einen größeren 
Zustrom Kauflustiger und noch besseres Geschäft bringen. Wir 
haben durch diese so gelungene, großzügige Unternehmung den 


Beweis erbracht, daß alles Elend, das maßlose Uebermächtige über 


uns verhängt haben, den ehrlichen Willen zur Arbeit unseres Volkes. 
und die in dessen Schoße ruhenden Kräfte nicht zu ersticken 
vermochte. L. S. 


Brehmer’s 


m i ` 
, t 
=” pie . 
ı 83 Fi fd ' 

3 

á 
ý 

i 


sind das vollkommenste Produkt einer 
dreissigjährigen Erfahrung 


Gebrüder Brehmer, Leipzig-Plagwitz | 
Maschinenfabrik ` (11045a 8 
Į Spezialitäten: Draht- u.Fadenheftmaschinen jeder Art, Bogen- $ 


Falzmaschinen für Rund- und Flachstapelung, $ 
Maschinen für die Kartonnagen-Fabrikation. S 


Grösste und älteste ‚Spezialfabrik des Faches 


wa, 


Neue Forsttaxen in Süddeutschland. Nach Mitteilungen des 
‚württembergischen Waldbesitzerverbandes will der süddeutsche 
Waldbesitz die Holzpreise ‚an die tatsächlich gegebenen Preis- 


verhältnisse angleichen‘‘, also, kurz gesagt, erhöhen. Die neuen 
Richtpreise sollen künftig die Bezeichnung ‚„Landesgrundpreise‘“ 
führen und für Papierholz nach einer Vereinbarung der beteiligten 
Forstverwaltungen und Wealdbesitzerverbände wie folgt lauten: 
entrindet, Kl. I (über 14 cm) 150 M., IL (10 bis 14 cm) 130 M., 
III (7 bis 10 cm) 100 M. | 


i l Rundsiebzylinder 
Karl Wilhelm Volle in Raguhn i. Anh, erhielt das DRP 3405) . 
vom 29. August 1920 ab in Kl. 55d auf ein Verfahren zum Aur- 
bringen von Unter- und Obersieben auf Rundsiebzylinder. ' 
Das Sieb a wird leicht um den Zylinder c gelegt und mit Bändern 
so befestigt, daß -es ausgerichtet werden kann. Hierauf wird ein 
über die ganze Breite des Zylinders c reichendes Spanntuch b, 
das entweder endlos zusammengenäht ist oder an den Enden 
Schleifen besitzt, um den Zylinder c gelegt. In die Enden oder 
Schleifen des Spanntuches b werden über die ganze Breite des 
Zylinders c, reichende Stangen d gesteckt. Ueber die Stangenenden 


werden dann Spannschlösser e'gestreift. Nuntwerden die das Sieb a ' 


zusammenhaltenden Bänder herausgezogen. Dann werden unter 


die Enden der Stangen dKeile f geschoben, die auf den Abdichtungs- 
ring c des Zylinders c gleiten, damit die Stangen d nicht auf dem 
Zylinder c aufsitzen, was ein Zerreißen des Siebes zur Folge haben 
würde. Hierauf werden die Spannschlösser e durch Drehen des 
Knebels g gespannt, wodurch sich das Spanntuch b und mit ihm 
das jeweilige Sieb 4a fest an den Zylinder c preßt. Die beiden Stangend 
werden so weit zusammengepreßt, daß der Zwischenraum genügt, 
um die Verbindung der Siebenden ausführen zu können. Sollte 
der Zylinder beulig oder das Sieb bei dem Herausschaffen blasig 
geworden sein, so ist zu empfehlen, das Sieb in der beschriebenen 
Weise aufzubringen, die Verbindung der Sieberden jedoch nur 
vorläufig auszuführen, das Spanntuch abzunehmen und das Sieb 
an den. blasigen, oder hohlen Stellen glattzustreichen; es wird sich 
dann vollkommen dem Umfang des Zylinders anpassen. Hierauf 
wird das Spanntuch b nochmals aufgelegt, das Sieb in der ge- 
wünschten Weise straff gespannt und die Verbindung der. Sieb- 
enden fertiggestellt. Versuche sollen ergeben haben, daß jahre- 
lang gebrauchte Zylinder, in denen die Stäbe an vielen Stellen 
. lose waren, ohne vorherige Ausbesserung nach dem beschriebenen: 
Verfahren überzogen, noch viele Monate tadellos gearbeitet haben. 
Der Siebverbrauch soll um mehr als ein Drittel verringert werden, 
da Blasenbildung des Siebes beinahe ausgeschlossen ist. © 


Bei langen Zylindern empfiehlt es sich, außer den. an beiden . 


Stirnseiten angebrachten Spannschlössern ein bis zwei Spann- 
schlösser in gleichen Abständen über die ganze Breite des Zylinders 
zu a weil dadurch Verbiegen der Stangen d vermieden 
wird. Ä 


` Patentansprüche: 1. Verfahren zum Aufbringen’ von Unter- 
und 3Obersieben auf Rundsiebzylinder der Papier-, Pappen-, Holz- 
und Zellstoffherstellung, dadurch gekennzeichnet, daß das Sieb (a), 
nachdem es um den Zylinder (c) gelegt und ausgerichtet isö, durch 
ein über die ganze Breite des Zylinders (c) reicherdes Spanntuch (b) 
auf den Zylinder (c) gepreßt und solange festgehalten wird, bis die 
Verbindung der Siebenden oder seine sonstige Befestiguag auf 
dem Zylinder (c) vollendet ist. = | 
2. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß die das Spanntuch (b) haltenden Querstangen (d)-während des 
Anpressens des Spanntuches (b) durch untergeschobene Keile (f) 
von der Zylinderoberfläche abgehoben werden. 


- 


Schweflige Säure aus Calciumsulfat 
' Die Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co. in’ Leverkusen 

b. Köln a. Rh. erhielten das DRP 310070 vom 11. November 1917 
ab in Kl. 80 b auf ein Verfahren zur Gewinnung von schwefliger 
Säure und Zement aus Calciumsulfat. OR 

Nach DRP 297922 wird aus schwefelsaurem Calcium durch Er- 
hitzen mit Ton, gegebenenfalls unter Zusatz von Kieselsäure und 
Kohle, unter Gewinnung von schwefliger Säure Zement hergestellt. 

Versuche sollen ergeben haben, daß sich das Verfahren aueh zur 
Gewinnung eines besonders wertvollen geschmolzenen Zements 
eignet, wenn man die Tonerde weitgehend durch Eisen ersetzt, 
indem das Eisen, besonders in Verbindung mit Kieselsäure, als 
Flußmittel wirkt und den Schmelzpunkt erniedrigt. 

Patentanspruch: . Verfahren zur Gewinnung von schwelliger 
Säure und Zement, dadurch gekennzeichnet, daß schwefelsaurer_ 
Kalk mit Kieselsäure, Aluminium- und Eisenoxyd enthaltenden 
Zuschlägen, in denen das Eisenoxyd das Aluminiumoxyd überwiegt 
oder vertritt, bis zur beginnenden oder vollen Schmelze, gegebenen- 
falls unter Kühlung des Schmelzzonenmantels, erhitzt wird. 


m g 
a ož 
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Leimen von Papier 
74 Die Holzverkohlungs- Indüstrie, Akt.-Ges. in Konstanz i. B., er- 
hielt das DREP 338396 vom 4. Mai 1916 an in Kl. 55 c auf ein Ver- 
fahren zum .Leimen von. Papier. 
` Nach dieser Erfindung kann man Wasserglas mit gutem Erfolg 
zur Papierleimung benutzen; wenn man es gleichzeitig mit anderen 
Leimungsmitteln anwendet, welche die Fähigkeit haben, bei ihrer 
Ausfällung in der Papiermasse das Silikat auf den Papierteilchen 
zu halten; Als zusätzliche Leimungsmittel kommen z. B. alkalische 
Lösungen von Kondensationsprodukten von Aldehyden, vorzugs- 
weise- Formaldehyd, mit Phenolen oder anderen hydroxylhaltigen 
Verbindungen in Betracht. _ w Ai 
Man kann z. B. derart verfahren, daß man der Papiermasse 
Wasserglas.und eine entsprechende Menge einer alkalischen Lösung 
vorgenannter Kondensationsprodukte einverleibt und dann die 


. letzteren durch Züfügen von Tonerdesulfat oder. Bisulfat in fein 
. verteilter harziger Form in der Papiermasse ausfällt. Oder man stellt 


sich zunächst aus den vorgenannten Komponenten eine Mischung 
her und setzt diese Mischung der zu leimenden Papiermasse zu. 

Nach dieser Erfindung soll es gelingen, 50 v. H. und mehr des 
synthetischen Harzes durch die weitaus billigere Kieselsäure zu 
ersetzen und trotz dieses Ersatzes eine gleich gute, leimende Wirkung 
zu erzielen. 


Patentansprüche: 1. Verfahren zum Leimen. von. Papier, da- 


‘durch gekennzeichnet, daß die Leimung ausgeführt wird mit 


Wasserglas in Gegenwart von alkalischen Lösungen von Kon- 
densationsprodukten des Formaldehydes mit Phenolen, Naphtholen 
usw. oder von ähnlich wirkenden Leimungsmitteln, die die Eigen- 
schaft haben, -beim Ausfällen in der Papiermasse das Wasserglas - 
auf der Papierbahn zu halten. . | 

2. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Leimung des Papiers mit Wasserglas vorgenommen wird 


‘in Gegenwart‘ von Kondensationsprodukten, welche gewonnen 


worden sind durch Einwirken von Formaldehyd auf alkalische 
Lösungen oder Suspensionen von Teer oder von Essigsäure und 
anderen sauren Bestandteilen befreiten Teerrückständen. 

3, Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß der Papiermasse eine alkalische Lösung oder Suspension, 
welche Wasserglas neben Kondensationsprodukten von Aldehyden 
mit Phenolen, hydroxylhaltigen Näphthalinverbindungen oder an- 


deren zusätzlichen  Leimungsmitteln nach "Ansprüchen 1 und 2 


enthält, einverleibt und durch Zufügen von Tonerdesulfat- oder 
ähnlich wirkenden Fällungsmitteln in der Papiermasse zur Fällung 


. gebracht wird. 
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. Holländer. mit mehreren Grundwerken 
Werner Reisten:in Düren, Rhld., erhielt das DRP 340339 vom 


28. August 1920 ab in Kl. 55c auf einen Holländer für die Papier- 
herstellung mit mehreren Grundwerken. 


Mit mehreren Grundwerken versehene Holländer sind an 


sich bekannt, jedoch sind dann die die gewöhnliche Zahl über- 
steigenden Grundwerke am Kropf hinauf angeordnet. Bei dieser 


Anordnung nimmt der Druck, den die Messerwalze auf den Stoff 


von seinem Einzug zwischen Grundwerk und Walze ab ausübt, 
allmählich ab, was unzweckmäßig ist. Zur 

` Nach der vorliegenden Erfindung werden die Grundwerke, 
die die sonst übliche Zahl von eins oder zwei übersteigen, diesen 
letzteren vorgelagert, so daß der Druck der Messerwalze auf den 
.zu mahlenden Fasörstoff vom "Stoffeinzug ab allmählich zu- 
nimmt, wodurch die Faserbündel sicherer zwischen Walze und 
Grundwerk eingezogen und schneller sowie schonender zerfasert 
werden sollen. Die durch diese Anördnung des Grundwerks ein- 
tretende Hebung des Holländertrogbodens vor der Messerwalze 
und die Verringerung des Stoffgefälles wird ausgeglichen durch 
eine über dem Kropf beim Stoffauswurf. angeordnete Schaufel- 
trommel, die den Stoff hebt, so daß er bei großer Stoffdichte noch 
mit genügender Geschwindigkeit der. Messerwalze zufließt. = 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Ersatzansprüche der Zeitungsverleger 

In unserer Nr. 102 übernahmen wir unter obiger Ueberschrift 
einen Artikel. des ‚„Zeitungs-Verlags‘, der, wie uns der Verband 
Deutscher “Druckpapier-Fabriken mitteilt; Unrichtigkeiten. ent- 
hält. Einer uns vom genannten Verband zur Verfügung gestellten, 
von ihm an den „Zeitungs-Verlag‘“ gesandten berichtigenden Zu- 
. schrift entnehmen wir: 

Es kann sich bei der im erwähnten Artikel genannten Zeit- 
spanne „l. März 1920 bis 31. März 1921“ nur um einen Druck- 
fehler handeln; es. soll wahrscheinlich ‚‚,1. November 1920 bis 
31. März 1921“ heißen. = 

- Es ist unrichtig, daß der V. D. D.-F. sich ‚neuerdings‘ mit 
irgend einer Bitte um Abgabe einer Erklärung bzgl. der Rückver- 
: gütung für. die Zeit vom 1. November 1920 bis 31. März 1921. an die 
Verleger gewendet habe. -Irgendein neuer Schritt betreffs Emp- 


`- fangsbestätigung für die Rückvergütung vom 1. November 1920 


bis 31. März 1921 ist vom V. D. D.-F. nicht unternommen worden. 
Ein solcher Schritt wäre auch angesichts der Tatsache, daß mehr als 
90 v. H. der Zeitungsverleger die seinerzeit verlangten Erklärungen 
abgegeben haben, unzweckmäßig und unverständlich. 

. Der V. D. D.-F. habe sich üuneigennützig, ungeachtet einer 
großen Arbeitslast und bedeutender Kosten, zur Verteilung: der 
Rückvergütung auf die einzelnen Verleger bereitgefunden in der 
. Veberzeugung, daß er bei den Verlegerorganisationen — insbesondere 
' beim. Verein Deutscher Zeitungsverleger — in der Durchführung 
. dieser schwierigen -Aufgabe Unterstützung finden würde. Sollten 
ihm bei dieser Arbeit weitere Schwierigkeiten bereitet werden, 
so würde er künftig jede. weitere Tätigkeit zur Ausschüttung und 
. Verrechnung einer Rückvergütung ablehnen. 


= Akkreditivstellung 


(Reichsgerichts-Entscheidung. Nachdruck verboten) 


' Kläger- hatte vom Beklagten einen- Waggon. Ware unter der . 


Bedingung Kasse gegen Akkreditiv bei der X Bank, auszahlbar 
gegen Duplikatfrachtbrief, gekauft. Die Lieferung sollte in der 
Zeit vom 3. bis 8. November erfolgen. Erst am 5. November teilte 
der Käufer dem’ Verkäufer mit, daß das Akkreditiv gestellt sei, 
. doch nun verweigerte der Vertragsgegner die Lieferung. _ 

Der Käufer klagte, indessen hat das Reichsgericht den Anspruch 
auf Lieferung für unberechtigt erklärt. Erst-dadurch — so heißt 
. es in den Gründen — daß die Bank sich durch ihre dem Beklagten, 
gegenüber abgegebene Erklärung zur vertragsmäßigen Auszahlung 
‘verpflichtete, erlangte der Beklagte die mit, der Akkreditivstellung 


-- erstrebte Sicherung, insbesondere dagegen, daß der Kläger den 


` Auftrag nicht widerrief. Da die Lieferung spätestens bis zum 8. No- 
' vember zu erfolgen hatte, mußte also der Beklagte spätestens im 
Laufe des 7. November die Benachrichtigung der Bank von der 
Stellung des Akkreditivs in Händen haben, weil Sonst keine recht- 
zeitige Lieferung mehr möglich war. 


erhalten. Daß der Kläger an der rechtzeitigen Stellung des Ak- 
kreditivs durch Umstände gehindert worden wäre, die er nicht zu 
vertreten hatte, ist nicht dargetan. Es war seine. Pflicht, für die 
rechtzeitige Bestellung Sorge zu tragen. In seiner ‚„Benachrichti- 
gung‘ teilt er dem Beklagten nur mit, daß er das Akkreditiv be- 


PAPIER- 


- Vorschriften sind die Zollstellen lediglich Erhebungsstellen. 


| Der Beklagte hat aber. den | 
: vom 8. November datierten Brief der Bank erst am 10. November . 
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so gestaltet, daß die Grundsätze von Treu und Glauben zu einer 
Ausnahme Anlaß geben würden. Die verspätete Mitteilung von der 
Bestellung an den Beklagten hat der Kläger in jedem Falle zu ver- 


| treten, insbesondere gemäß -$ 278 BGB auch dann, wenn er der 


Bank die schleunige Besorgung . aufgetragen und die Bank dies 
versäumt hatte. a ZEN Eg 

Sonach hat der Kläger die vereinbarten Zahlungsbedingungen 
nicht eingehalten, was den -Beklagten zur Aufhebung des Vertrages 
berechtigte. (Reichsger. III. 377/20.) 


| Ausfuhr 


Ausfuhrerklärung en 


Der Reichsfinanzminister hat im Einvernehmen mit dem 
Reichskommissar für Aus- und Einfuhrbewilligung auf Grund 
von aus Handelskreisen geäußerten Wünschen bestimmt, daß 
die bisher vorgeschriebene Angabe des Namens und Wohnsitzes 
des Empfängers auf den Ausfuhrerklärungen in Zukunft in Fortfall 
kommen kann. Das Bestimmungsland ist jedoch nach wie vor 
anzugeben. . (Diese Verordnung bezieht sich nicht auf Ausfuhr- 
anträge und Ausfuhrbewilligungen, sondern nur auf die Ausfuhr- ° 
erklärungen, die den Zwecken der Zollabfertigung und-der Ausfuhr- 
statistik dienen.) FE 


Aenderung von Ausfuhrabgabe-Beträgen durch die Zollstellen. 
Nach den über die. Erhebung der sozialen Ausfuhrabgabe erlassenen 
Sie 
sind daher nicht befugt, selbständig: Aenderungen an den von den 
Außenhandelsstellen in den Ausfuhrbewilligungen "eingesetzten 
Abgabebeträgen vorzunehmen, auch dann nicht, wenn z. B. seit 
Ausfertigung der Urkunde Tarifänderungen eingetreten sind oder: 
wenn irrige Tarifierungen vorliegen. Die Zollstellen müssen vielmehr 
in solchen Fällen die Inhaber der Bewilligungen mit etwaigen 
Anträgen auf Aenderung der Veranlagung und auf Erstattung 
überhobener Beträge an die Außenhandelsstellen verweisen oder 
im Falle. notwendig werdender Näacherhebung letztere benach- 
richtigen. 

‚ Zur Beschleunigung des Verkehrs und zur Vermeidung von 
Weiterungen hat. der Reichsfinanzminister im Einvernehmen 
mit dem Reichskommissar für Aus- und Einfuhrbewilligung den 
Zollstellen jedoch die Befugnis erteilt, selbständig Richtigstellungen 
der veranlagten Abgabenbeträge in den Fällen vorzunehmen, 
in denen, wie z. B. bei offenbaren Schreib- oder -Rechenfehlern 
die Unrichtigkeit der Abgabenberechnung ohne weiteres aus deu 
in der Ausfuhrbewilligung selbst enthaltenen. Angaben hervorgeht. 
In diesen. Fällen bedarf es also, wenn ein geringerer Betrag als der 


‚veranlagte zur Erhebung gelangt, keines förmlichen Erstättungs- 


verfahrens mehr. Der Außenhandelsstelle ist jedoch in allen 
Fällen der tatsächlich erhobene abgeänderte Abgabebetrag mitzu- 
teilen. Auf der Ausfuhrbewilligungsurkunde selbst ist die Richtig- 
stellung kurz kenntlich zu machen und mit Namensunterschrift 
des Beamten zu versehen, ö 


Ausfuhr nach der Schweiz. Bei Einreichung der Einfuhranträge 
durch den schweizerischen Importeur wird beschleunigte Behand - 
lung. gewährleistet, wenn dem Gesuch Originalfakturen beigefügt 
sind und der Nachweis erbracht wird, daß der schweizerische 
Importeur der Waren regulärer Händler ist. Außerdem empfiehlt 
es sich, im Einfuhrgesuch neben dem Bruttogewicht auch das 
Nettogewicht einzusetzen, da bei gewissen Warensendungen das 
Hauptgewicht aus der Tara besteht, weshalb die Nennung des 
Bruttogewichts allein leicht ein unrichtiges Bild von der tatsäch- 
lichen Menge der zur Einfuhr beantragten Waren gibt. © ` 


‚ Zolldeklarationen für Rumänien. In allen zur Ausfuhr nach 
Rumänien bestimmten Zolldeklarationen ist die Klausel aufzu- 
nehmen, daß die Ware zum Wiederverkauf bestimmt ist. Fehlt 
diese Klausel, so wird bei allen Waren 1 v. H. des Wertes als Um- 
satzsteuer- und überdies bei feinen Luxuswaren (z.. B. Autos, 
Schmuck, Parfümerien, Seidenwaren usw.) 15 v. H., bei anderen 


 Luxuswaren (z. B. Möbeln, Gemälden, Ledertaschen) 10 v. H. als 


Luxussteuer wie- ein Zollzuschlag erhoben. Steht dagegen die 
Klausel in der Deklaration, so werden diese Steuern beim Wieder- 
verkäufer erhoben. 


Goldaufschlag bei der -Zollerhebung in Italien. Das Gold- 
aufgeld für die Entrichtung der Zölle in Italien: ist für die Zeit 
vom 16. bis 30. September d. J. auf 342 v. H. festgesetzt worden; 
für 100 Goldlire sind also 442 Papierlire zu entrichten. | 


Italienischer Papier-Harsdelsverband. In Mailand ist, wie uns 


- stellt habe; es ist aber nichts darüber gesagt, daß die Bank den £ die „Deutsch-italienische Vereinigung“ mitteilt, unter dem Namen 


Auftrag angenommen und den Beklagten benachrichtigt habe. ‘ 


Eine Verpflichtung des Beklagten, sich bei der Bank zu erkundigen, 
ob das Akkreditiv gestellt sei, ist für die Regel nicht anzuerkennen. 
Der Verkäufer darf sich darauf verlassen, daß die Bank ihm so- 
gleich die Bestellung des Akkreditivs anzeigt. Der Fall ist auch nicht 


| „Associazione Italiana fra grossisti, negozianti di carta e cartó- 
tecnici“ ein neuer Verband im Papierfach gegründet worden: 


Zum Vorsitzenden wurde Pozza Giuseppe, zum Sekretär Romolo 


. Berti, gewählt. Das Büro befindet sich vorläufig in den Geschäfts- 


räumen der Firma, Pozza_.& Clivio, Mailand,‘ Via Diseiplini 15, 
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Schweden 
Papierstoffimarkt | j 
se Stockholm, 21. September 1921 
"In. August waren Verschitfung, und Lieferungen, hauptsächlich 
auf ältere Abschlüsse, recht bedeutend, so daß sich die Fabriklager 


um. etwa 28 000 t Zellstoff und 15 000 t Holzschliff verringerten. 


Durch die Einschränkungen beträgt die Herstellung von Sulfit- 
"stoff z. Zt. nur 45 v. H., von Sulfatstoff 25, von Holzschliff 30 v. H. 
der regelrechten. In Norwegen liegt durch Ausstand. die ganze 
Papierstöffindustrie still, und auch die Papierfabriken. 

Für Zellstoff ist der englische und französische Markt. sehr 
flau, den geringen Bedarf decken deutsche und finnische Hersteller. 
Der amerikanische Markt bleibt ziemlich lebhaft, besonders. für 


Kraftstoff, die Notierungen sind fest mit 2,50 — 2,75 Doll. für 100 lbs. - 


ab Lager für starkfaserigen, 2,80 — 3,00 für. leichtbleichfähigen 
. Sulfitstoff, 2,25—2,50 für Kraftsulfatstoff. Auch einige andere 


Ueberseeländer waren im Markte und kauften leicht zu bleichenden ` 


Sulfitstoff zu 280-300 Kr. fob schwedischem Ausfuhrhafen für 1t. 

Man meint allgemein, daß die Papierhersteller Englands und 

des Kontinents in Kürze ihren Bedarf an H olzschliff für den, Winter 

decken müssen, denn nach einstimmigen Berichten sind ihre Lager 

fast geräumt, die Nachfrage nach Zeitungspapier aber gut. Die 

Notierungen für Holzschliff sind fest und geben langsam aufwärts. 
(„Affärsvärlden‘‘) bg. 


Norwegen | i 


Im Ausstand in der Papier- und Papierstoffindustrie Norwegens 


nahmen die Arbeiter einen Vergleichsvorschlag des staatlichen 


Vergleichmanns unter der Bedingung, daß alle am 19. August in 
Arbeit Gewesenen wieder eingestellt würden, an; die Arbeitgeber 
jedoch lehnten ihn ab. bg. 


England 
Londoner Papiermarkt 
| ur London, 16. September 
Die schwachen Zeichen einer Besserung der Marktlage, die 
man vor einiger Zeit wahrzunehmen glaubte, wurden offenbar 
irrig gedeutet, denn die Geschäftslage ist so schlecht wie noch nie. 


Die Drucker verbrauchen zwar augenblicklich viel Papier, weil sie. 


ihre Aufträge bis zum Ablauf der Kündigungsfrist ihrer Arbeiter 
fertigstellen wollen. Die Drucker haben nämlich (wie unlängst 
. in diesem Blatte gemeldet wurde) sämtlichen Druckereiarbeitern, 
die nicht in die von den Druckern beschlossene Gehaltsermäßigung 
‚willigen wollten, mit 14 tägiger Frist gekündigt, und man glaubt 


allgemein, daß nach dieser Zeit ein Buchdruckerausstand von sehr ` 


großer Ausdehnung eintreten wird. 


Auch auf dem Papierstoffmarkt haben sich die Verhältnisse. 


nicht gebessert. Um nur etwas verkaufen zu können, wurde bleich- 
fähiger Sulfitstoff gelegentlich zum Preise von 16 Lstr. die Tonne 
angeboten, und auch dieser niedrige Preis konnte die Verbräucher 
- nicht zu einem Ankauf verleiten. Offenbar sind diese bemüht, ihre 
Vorräte aufzuarbeiten und ihr Geld zu behalten. j 
Wenn man die Preise berücksichtigt, zu denen der jetzt ver- 
‚arbeitete Papierstoff gekauft wurde, und sie mit den niedrigen 
jetzigen Papierpreisen vergleicht, so kann man keine große Hoff- 
' nungen auf gute Dividende der Papierfabriken hegen. Kraftpapier 
ist immer noch in solchem Ueberschuß hier vorhanden, daß holz- 
"freies Kraftpapier, um damit zu räumen, zu 30 Lstr. die Tonne 
angeboten wurde. Aehnlich geht es mit Strohpappe. Holländische 
Strohpappe soll .jetzt 8 Lstr. 10 s bis 10.Lstr. in der Herstellung 
‚kosten, wird aber von ängstlich gewordenen britischen Vorrats- 
besitzern zu viel niedrigeren Preisen angeboten. In den letzten 
: Tagen ist der Fabrikpreis für hochgeglättete Druck- und Schreib- 
` papiere wieder etwas gefallen. Geringere Schreibpapiere ‘dieser 
Art werden zu 414—434 d angeboten, etwas bessere Sorten zu 
"43%, bis 5.d; holzfreie Druckpapiere kosten 444 bis 41, und hoch- 
geglättete 4%, d. Einige Fabriken kündigen eine Preisherabsetzung 


um einen halben Penny für das Pfund tierisch geleimter Schreib- 


und Geschäftsbücherpapiere an. Wir sind. dann bei diesen Päpier- 
sorten ungefähr auf das Doppelte der Vorkriegspreise zurück- 
‚gekommen, während die Lebenskosten ungefähr 24% mal so- viel 
"betragen wie vor dem Krieg. (Paper Trade Review) E 


Vereinigte Staaten von Amerika 


Lohnherabsetzung in amerikanischen Papierfabriken 


Das Schiedsgericht, welches zur Schlichtung von Lohnstreitig- 
keiten in Papierfabriken der Vereinigten Staaten und Kanada ein- 
gesetzt wurde, hat entschieden, daß die Löhne um 10 v. H. bis 
25 v. H. herabgesetzt werden sollen. Die Herabsetzungen sind 
stärker bei den: Hofarbeitern als bei den Facharbeitern. Danach 
erhalten Hofarbeiter 40 Cent für die Stunde. Dies ist der Lohnsatz 
‚des Jahres 1919. Etwas geringere Löhne sind festgesetzt für die 
Tütenfabriken, Kraftpapierfabriken und Fabriken von Sonder- 
papieren. Die Lohnsätze sind gleich für amerikanische und ` ka- 
nadische Papierfabriken. Der neue Tarif bleibt bis 1. Mai 1922 
in Kraft! Die Arbeiter haben sich mit der Regelung einverstanden 
erklärt. z 
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Durchschreibe-.. Kohlepapier, Pauspapier „Oelkopierblätter 


| DIR E SIE x b A | [A 1903] 
1869 erzeugt Deutsche Fabrik chemisch bearbeiteter Papiere, Berlin SO 26 917 


Muster kostenlos : Oranienstrasse 183 Gründung: Familie Fr. Aug. Kayser 
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23x31 em, Gr. 56, 30x42 cm, 10 und von 


\ 20 Blatt, lassen sich beyuein vergrös-ern. | sa , i 8 
Wilhelm Assmänn, Albumfabrik|| Müller: Schlenker, Uhrenfabrik 


Leipzig, Hainstrasse 16 [A 1886 


' straße 239, zum. -Preise von 1 M. 
ZU beziehen. 


Tarifeinigung im Buchdruckgewerbe 


e Nachdem : die Ver handlungen des Tarifausschusses über den. x 
in Antr ag .der :Gehilfen, . Hilfsarbeiter und. Hilfsarbeiterinnen:. 
Erhöhung des : Lolines zu. beschließen, zu keiner Verständigung 
„geführt hatten, kam es am Sonnabend, den 24. September, auf- Ein- 
` Jadung des Reichsar beitsministeriums unter Vor sitz des Regier ungs- | 
rates Dr. Brahm zu folgender ‘Ver einbarung: - | 
- Die Löhne sind ab I. Oktober ‚wie folgt zu er köhen: ‚Der Wochen: 


x John eu | | 
er 5 $ für verheiratete Gehilten | 
ee für Neu 


BETEN ee ee "Iù. Klasse a er 
: ine einer Or te ne 7 iO 2 Be p ausgelernte. k 
S een 275 M. 265 M 240 M. 203 M. 
= mit. 272 v v. H. l ` 280 210 245- 42208 g 
T e ne e 200 5 a 280a a A 218.0. 2.5 
Fer a = .. 300 , 290- „ > 265. ,, 228. „- 
en 10.02 ee ea tr 2I. 238 ,. 
5 121% 3 T 320 > z 310 23 e 285. ya 248. as N, po 
u. 1982.95 830.5: 820.5, 295... IB ee 
” 20 E PR) . 350 Be i K 340 EL 315 eng 278 es E 
220 y eoe a O a 
Hamburg 311 =, s oone oT 300: 0. 
Berlin.. 388255, a DD 350, :308 - 


| Ledige Gekitten er halten in den Klassen A. bis C wöchentlich 
Be 12 M. weniger. 


Ab 15. November. wer den, mehehe, Wochenlöhne um weitere 


E 95 M. ‚erhöht, für Neuausgelernte um. 20 M. 


z Der Wochenlohn. der Hilfsarbeiter und Hilfser Poen innen. wird “ 
SE ‚entsprechend. ‚dem. prozentualen. Anteil am. Gehilfenlohn, wie. -im 


` Reichstarif vorgeschrieben, erhöht. 
I Die Entschädigung für die. u wir d entspre echend der 
a Lehr lingsordnung erhöht. 


7 .Diese Vereinbarung ist. für pade Parteis. “bis zum .31. ‚Dei u 
Eu zember 1921 verbindlich und verlängert sich jeweilig um: 1 Monat; nA 
-= falls sie nicht mit einer Frist von 1 Monat, das .erstemal am 1. De- E 


T zember 1921 zum -31. Dezember 1921 gekündigt: wird. 


el . Die Lohntabellen für alle Altersklassen, für ‚Hilfsar beiter und | | 
| für Lehrlinge, so wie sie ab 1. Oktober gelten, sind sofort durch das 


Tarifamt der Deutschen Buchdrucker, Berlin SW 48, Friedrich- 


, aR an Postscheckkonto Nr. 
| . lin NW 7)... 2 a en 
- Berlin, ‚23. September 1921. Ei ee Eee 

| | ° Tarif- Aal Fu 
Deutschen Buchdr 

| Robert Braun, 
'Gehilfen- Vor sitzender. 


- ES 
Hans Heenemann, 
en inzipals- Vor sitzender. 


Paul Schliebs, 
Geschäftsführ er. 


Erhöhung der Druckpreise ` 


| Seit 1..November 1920 sind die Sätze des Deutschen‘ Buchdruck- 
3 ‚Preistari /s vom Tarifausschusse der Deutschen Buchdrücker nicht 
` mehr erhöht worden, trotzdem in der Zwischenzeit die Her stellungs- 


kosten für Drucksachen wesentlich gestiegen sind; 
Auch die seit Februar vom Tarifausschuß beschlossene Wir t 


eiñe. 


erschwert würde. 


‚gesagt: 


das Stück bei freier Zustellung 
a 


E ihr auf der 


| a ünzugänglich, Be den sind. ; 


“Die „Kulturabgabe" ’ 


In dem. am 22.. September erschienen Heft der Sitzungsbei ichte we 
. der Preußischen. Akademie der Wissenschäften ist auch ein’ Qut- ©., 
| die sogenannte „Kulturabgabe“ < 
abgedruckt, die aus den Kreisen der Schriftsteller vor geschlagene 
ünd in den Ver handlungen des Reichswirtschaftsrats verlangte: 


‚achten dieser Akademie : über 


„Kulturabgabe‘. soll in einem: Zuschlag. von. 10 v. H. zum Laden- 


preis aller Bücher bestehen. ‚Sie soll durch eine genossenschäftliche ` 

Einrichtung verwaltet‘ ‚werden; den Zuschlag zu den geschützten . | 

 Geisteswerken sollen. die Verfasser erhalten, und der Zuschlag zu -v 
< der ungeschützten sogenanhten. „treien‘ Literatur: soll zur Unter- <=. 
- stützung notleidender Schr iftsteller und zu en Kultürzw eck en 

- . verwendet. werden. ` | 


Die Akademie war nt vor EN gr oßen; Gefahr en; Selche a | 


Vorschlag. für die geistige Kultur und besonders für die Wissenschaft i 


in sich birgt. Sie erhebt Einspruch gegen eine weitere Pr eissteigerung, 


da die wissenschaftliche Literatur schon jetzt zum großen Teil: 


nur durch Unter stützungen der Notgemeinschaft, durch ‚große s 


_ Opfer der Akademien und 'der wissenschaftlichen Stiftungen usw. . - 
er mösglicht wird. und die Absatzfähigkeit solcher Werke noch weiter © 


Für die Büchereien müßten aber der. Staat oder 


die. ‚Gemeinden, also die Steuerzahler, die Mehrkostèr ider Bücher 


. aufbringen. Die Akademie hat ferner. Bedenken dagegen, daß die  : 
geschützten Schriftsteller den ganzen Betrag des Zuschlags als, = 
Honorar "behalten sollen, - da: der Vorschlag in die bestehenden . 
. Verlagsverträge und in. die Rechte der Verleger eingr eifen. würde. . 
"Nach weiteren Gründen gegen die „Kulturabgabe‘‘ wird folgendes a 
„Wir ver kennen freilich nicht, daß die- Honorare. heute- 


durchgängig zu niedrig. bemessen wer den. Wenn auch, der: Autor, 


“ebenso wie der Verleger, heute im Interesse der Sache Opfer bringen. en 
muß, um:das Erscheinen von Büchern überhaupt zu er möglichen, - 


und wenn ‘auch die wissenschaftlichen Autoren ihre Aufbesserung: ; 


vorzugsweise in ihrem. Hauptberuf als Lehrer, Juristen, Geistliche ` 


usw. erhalten ‚müssen, so.geht es doch auf die Dauer nicht an, 


daß der Autor eines gutgehenden Buches davon erheblich weniger. ` 
‘verdient als. der Buchbinder, Setzer und Drucker, zumäl, wenn der 


Verleger nicht auch seinerseits im gleichen. Maße wie der Autor i 
auf eigenen Verdienst an dem Buche verzichtet.....“ .. 


‘ Die Akademie lehnt auch mit aller Entschiedenheit a Gi Se í 


danken ab, daß die freigewordenen Werke der Allgemeinheit zur i 

Verfügung stehen müßten, derart, daß. aus dem Gewinne Mittel = `. 

ru) SUR Schriftstellerunterstützung und ähnliche Zwecke. genommen i-> 

„werden könnten ‘und weist: darauf hin, daß schon der. 30 jährige: 
"Schutz für‘ Schriftsteller und Verleger auf einen Ausgleich zwischen. = 

Ä allgemeinen ‚und individuellen Interessen beruht. ma | 


Schließlich stellt die Akademie eine bescheidene, aber oas 


falls 10 v. H. betragende Abgabe auf alle geschützte, belletristische, 
- hauptsächlich der Unterhaltung dienende Literatur zur. Erwägun; g. 

- Diese Abgabe dür fe aber auch nicht zu Schriftstellerunterstützungen 

verwendet wer den, sondern es soll erwogen ‚werden, ob nicht-raus.. 
Grundlage freien genossenschaftlichen, Zusammen- o 
schlusses der Verleger. Mittel für billige Ausgaben, unserer allseitig — < ` 
Lessing, Uhland, ` 
„Möricke, Gottfried Keller und wenige andere Dichter gewonnen 


anerkannten Klassiker, wie. Goethe, Schiller, 
werden könnten, damit der beschämende Zustand beseitigt wür de, ~ 


daß diese Werke der Masse deutschen Volkes durch die en en 


wen 


Í schäftsbeihilfe;. die dem Buchdruckerei-Personal bis heute gezahlt 


wird, ist bei. der Pr eisberechnung für I ucksachen unber ücksichtigt 
| geblieben. SPEEN 
Das , weitere Steigen: der Löhne, 


für Por to, für Fer nsprecher usw. haben dem Tarifamte Veranlassung 
` gegeben, im Einverständnis mit dem Tarifausschuß der Deutschen 


u > uahldruekei eine Erhöhung ‚der. heutigen Satz- und Druckpreise. FR 


$ um 30. Prozent ` 
À zu beschließen. Dieser Beschluß, tr itt ab 1. Oktober in Wir ksamkeit. 


Berlin, 26: a, 1921, 


Tarif- Amt ` , 
Der. Deu tschen Buchdr ucker 


Hans. T DE -© . Robert. Braun, _ 
B „Pr a T i | ` Gehilfen- Vorsitzender. 

nr | p Paul Schliebs, : 
2 Geschäftsführ er; 


Anzeigen- Teiu des technischen Pa 
. verweigerung des Personals konnte der. „Heider Anzeiger‘ am 
19. September’ nicht erscheinen. Hierbei soll es sich um den Text 


einer nn gehandelt haben, dem das Personal nicht zustimmen 


mi wollte: l he, 


daa die baber or dentliche. | 
aada whöhung der ‚Gebühren für die Sozialver sicherung, für Kohlen, 


Beheizung. bzw. 


Infolge Arbeits- i 


` Elektrische Setzmaschinenbeheizung 


Wie früher! schon an mehreren ‚größere en Druckorten Bonn g 


nun auch die Kasseler Maschinensetzer einen Vertreter der ,, Volta“, 
_ elektrischen Setzmaschinenbeheizung hören. Herr P. Bartig. (Düssel- Er 
. dorf) hielt den Vortrag und zeigte die dazu benötigten Apparate ~= 
vor, 
an der nach dem: einstündigen ‚Vortrage einsetzenden anregenden er 
‘> und. belehrenden Aussprache. - Pi 
‘. dahin, es möchten Theorie und Praxis auch in.der elektrischen 
 Setzmaschinenbeheizung 
Unter Darlegung der Vor- und Nachteile über Gas- und elektrische : 
| ‚über elektrische Innen- und: Außen-Beheizung :: 
- konnten die Anwesenden im allgemeinen der letzteren den Vorzug = 
geben und drückten den Wunsch aus, die elektrische Beheizung `= 
möge wegen ihrer gesundheitlichen Vorzüge-und sonstigen Bequem- - 

u lichkeiten. Einzug halten. Zu Unreeht würden höhere Beheizungs- 
kosten als für Gas, Petroleum, Benzol usw. angenommen. 
strittige Frage ist nur, ob man der Beheizung ‚von innen oder außen = 
| den Vor zug een soll. nm. 2.0000 = | % 


Zwei Firmeninhaber des Installationsfaches beteiligten: sich. 
"Die Forderung ‘beider Herren ging 


mehr in ` Uebereinstimmung kommen. 


‚Eine 


3592 


PAPIER- ZEITUNG 


Nr. 104/1921 A 


. Lüders Stromunterbrecher 
An Schnellpressen mit elektrischem. Antriebe sind ` Strom- 

unterbrecher . vorhanden, die mittels Kontaktknopfes vom 
Maschinenmeister oder durch das Kontaktgeben der Förderrollea 
selbsttätig zur Wirkung kommen und die ihrerseits die auf das 
Schwungrad der Schnellpresse wirkende, elektrisch einzurückende 
Bremse einschalten. Wenn beim Anhalten der Presse der Schalter 
der Bremse nicht sofort von der Bedienung der. Maschine ausge- 
“ schaltet wird, so brennen die kostspieligen Spulen der Bremse 
leicht durch. Dieser Nachteil wird durch eine von Rudolf Lüders 
in Braunschweig erfundene und ihm durch Reichspatent Nr, 325719 - 

Kl. 15d) geschützte Vorrichtung vermieden, ` die nachstehend .. 
in einer als. Beispiel dienenden ee m, und zwar in 
, Seitenansicht (Fig. 1) und Grundriß (Fig. 2) dargestellt ist. 


Einer für Schwachstrom eingerichteten Magnetspule 1 gegen- 
über ist ein Anker 2 drehbar “aulgelängn, gegen den sich das hintere 
Ende 3 eines Ham- 
mers 4 stützt, so 
daß : es diesen in 
der Hochlage hält. 
Wird durch Kon- 
taktgeben von den 
Förderrollen oder 
den Kontakt- 
knöpfen aus der 
- Anker 2 von der 
Magnetspule 1 an- 
gezogen, 
der Hammer 4 


trifft dann auf das 
eine Ende eines 
zweiarmigen He- 
bels 5, der 
. . einem AÄAnsatze 6 
~: einen, den Stron, 
7. -für den . Schnell- 
pressenbetriebs- 
motor unter - 
 brechenden Schie 
ber 7 in der Sperr- 
-lage hält: Wird 
dieser freigegeben, 
so schnellt er unter 
der gleichen heraus. Durch 


der Wirkung einer Feder 8 oder 


` diese Ausrückbewegung.äwird mittels einer Schrägfläche 9 ein 


Klemmfederntragkörper 10 seitlich in Richtung des Pfeiles x ver- 
schoben und der Hammer 4 in bekannter Weise wieder in seine” 
ee gebracht. Auf der Achse des Hammers 4 ist seitlich ° 
| ein Kontakthebel 11 an- 

2 geordnet, der die gleiche 
Fig. 4. Bewegung wie der Ham- 
zwei Kontaktfedern 12 am 
Tragkörper ‚10 zusammen: ` 
wirkt. 

Der Kontakthöbel 11 
ist so weit seitlich fange- 
bracht, daß er beim Herab- 
schlagen des Hammers 4 
zunächst vor den Kontakt- 
federn 12  herabschlägt. 
Beim "Rückgang des He- 
bels 11. ist aber der Trag- 


daß der Hebel 11 auf seinem Rückgange in die in Fig. 1 gezeichnete 


Ausgangslage von unten zwischen den Kontaktfedern 12 hindurch- 


geht und dadurch den Starkstromkreis für die eltkrische Bremse 
schließt, ihn aber nach dem Einrücken der Bremse sofort wieder 
öffnet. Die Bremsspule wird also hierdurch kurze Zeit nach ihrer 
Inbetriebnahme wieder stromlos, so daß ‚sie nicht durehbrennen 


 . kann. 


Beita Wiedereinr ücken des Stromunterbr echers 7 muß natür- 
lich auch der Tragkörper 10 von, Hand in seine Ausgangslage 
zurückgeführt werden. Dieser. für das Zurückschieben des Trag- 
körpers. 10 erforderliche besondere Handgriff kann vermieden 
werden, wenn man, wie Fig. 3 zeigt, .den Tragkörper 10 mit dem 
Schieber 7 durch einen in einem schrägliegenden Schlitz 13 ein- 
gepaßten Stift 14 verbindet. Dann genügt für das Wiedereinrücken 
der ‘Vorrichtung lediglich das Zurückdrücken des Schiebers 7 in 
die'Sperrlage nach Fig. 1, wodurch dann selbsttätig auch der Tr ag- 
körper 10 zurückgeholt wird. 

Der vorstehend nach der Patentschrift beschriebene Str omunter- 
'brecher ist. inzwischen in der Bauart umgeändert und verbessert 


. worden. Bild 4 zeigt die letzte Ausführung an einer Schaltmaschine 


angebracht. Als besondere Vorzüge gibt der Erfinder an, daß sein 
` einfach aufgebauter Stromunterbrecher ohne Schaltungsänderungen 


vom Mäschinenmeister selbst angebracht wer den "könne. 


- Stromersparnis- beide Spulen 


so kann, 


herabschlagen. Er- 


mit ~ 


mer 4 ausführt und der mit _ 


körper 10 bereits so weit 
seitlich verschoben worden; ~ 


‘nicht ermitteln, "können. 


Ohne . 
empfindliches Einstellen _des Bremsklotzes würden bei großer 
(Brems: und Unterbrecherspule) ` 
gleichzeitig geschützt. Da der Maschinenmeister nicht von seiner 
Hauptaufgabe — der drucktechnischen Ueberwachung —' abge- ` 
lenkt werde, ergäbe sich eine Steigerung der Erzeugung nicht nur 
hinsichtlich TE sondern auch Güte. 


- Der Händiername auf Tüten 
(Eingesandt) | 


Bi letzter Zeit finden sich im Verkehr mehrfach Papiertüten 
und Beutel, die unter dem eigentlichen Aufdruck und dem Druck- 
Strich den Namen emer Firma enthalten, welche weder Hersteller 
noch Drucker dieser Tüten oder Beutel ist. Es wurde festgestellt, 
daß Händler ‚welche einer Tütenfabrik den Auftrag zur Herstellung 
der Tüten gegeben hatten, ihre Firma an bezeichneter Stelle auf- 
gedruckt wünschten, obwohl. ein diesbezüglicher Handelsbrauch. 
nicht besteht. Es ist bei Drucksachen nun vielfach üblich und bei 
‚gewissen Drucksachen sogar gesetzlich vorgeschrieben, daß der 
Drucker oder Hersteller seinen Namen-den Drücksachen hinzufügt. 
Demgemäß könnte aus der Aufschrift auf den oben erwähnten 
Tüten. leicht entnommen werden, daß die betreffende Firma Drucker. 
oder Hersteller -der Tüten ist. Tatsächlich wollen wohl auch die 


‚betr effenden‘Händler mit dem Aufdruck ihrer Firma den Anschein 


erwecken, als ob sie selbst Drucker foder Hersteller der Tüten 
sind. Es könnte deshalb in Frage kommen, ob durch Herstellung 
von Tüten mit einem derartigen Aufdruck der. Händlerfirma nicht . 
gegen die Bestimmung des. Gesetzes gegen den unlauteren Wett- 
bewerb verstoßen wird. Auch die Tütenfabriken, welche Tüten _ 


- mit einem derartigen Aufdruck herstellen, Könnten: als mitschuldig 


bei Uebertretung des gedachten Gesetzes angesehen werden. Die 
Tütenfabrikanten wie die Händler seien deshalb hiermit davor . 
gewarnt, weitere Tüten mit Aufdrucken der gedachten Art herzu- 
stellen oder herstellen zu lassen. * X. 

Wir. haben zur Klärung der Rechtslage nachstehendes Gut- 
achten unseres rechtskundigen Mitarbeiters eingeholt: 

In Frage käme hier-nur ein Verstoß gegen $ 3 des Wettbewerbs- 
gesetzes.: Das Anbringen’der Firma oder des Namens des Händlers 
auf von ihm nicht hergestellte Erzeugnisse kann unter diese Vor- 
schrift fallen, wenn es sich um das sogenannte Warenplagiat 
handelt, d. h. um die Ausstattung fremder Waren mit der eigenen 
Firmen- oder Namensbezeichnung, um sie als solche eigner Her-, 


` stellung oder. des eignen Geschäftsbetriebs zu bezeichnen (vgl. 
Finger, Wettbewerbsgesetz Anm. 37c zu $ 3). 
"diesem Sinne werden aber nur diejenigen Waren angesehen werden 


Als „tremde‘ in 


können, über welche dem Hersteller ‚selbst das- Verfügungsrecht 
zusteht, und al „Plagiat“ nur das gegen oder ohne seinen Willen 
erfolgende Heraufsetzen des eigenen Namens. Aus diesem Gesichts- 
punkte kann unlauterer Wettbewerb hier, wo die Anbringung 
des Händlernamens durch den Hersteller selbst erfolgt, nicht in 
Fr age kommen. 

` Nach den Tathestandsmerkmalen des $ 3 genügt zum un- 
lauteren Wettbewerb auch nicht, daß eine unrichtige-Angabe über 


den {Ursprung oder die Herstellungsart gemacht wird, sondern 


die unrichtige Angabe muß außerdem geeignet sein, „den Anschein 
eines besonders günstigen, Angebots hervorzurufen“. Darunter ist 
nach der Rechtsprechung des Reichsgerichts die Erweckung des 
Anscheins zu ve:’stehen, daß es sich gegenüber den Angeboten der 
Allgemeinhet um ein günstigeres handelt, welches infolgedessen 
geeignet ist, die Kauflust der in Betracht kommenden. Kreise anzu - 
regen und Käufer anzulocken (vgl. RG. im „Recht“ 1917 Nr. 1214; ` 
Neumann, Jahrbuch d. dtsch. Resshts Bd. 16 (1917) 8. 569 unter I, 1 - 

zu § 3; RG. Bd. 92.8. 382, Bd. 93 S. 192 und in Strafs. Bd. 38 S. 372): 


Als solcher Fall ist vom Reichsgericht z. B. der angesehen, daß 


jemand fremde Erzeugnisse, z. B. Aufgekaufte Ware, als aus seiner 
Fabrik herrührend bezeichnet, obschon :er solche nicht besitzt 
(vgl. RG— in Jur. Wochenschr. 1904 S. 479 Nr. 6). Eine Ent- 
scheidung. welche in einem dem vorliegenden Falle gleichliegenden 
oder ähnlichen! unlauteren ` Wettbewerb vornimmt, habe ich 
Es ist. auch nicht erkennbar, inwiefern . 
hier gerade dadurch allein, daß die Tüten statt als vom Hersteller 
selbst als {vom Händler herstammend bezeichnet. werden, der 


Anschein feines besonders günstigen Angebots erweckt werden `. 


könnte. Hier wird das Vorhandensein des Tatbestandes des $ 3 
aber auch schon aus.dem Grunde verneint werden müssen, weil 


die Tüten oder Beutel zum Einpacken von Waren dienen, welche _- 


für einen Kundenkreis bestimmt sind, dem es um die Waren und | 
nicht um die Tüten oder deren Ursprung zu tun ist, Der auf ihnen 
befindliche Händlername ist daher in dem für die Empfänger 


der Tüten in Betracht kommenden Kundenkreise, von’ Ausnahme- `. 
. fällen abgesehen, nicht geeignet, Käufer auf die Tüten anzulocken 


r.104/1921 
oder bei diesen Kunden ‚‚den Anschein eines besonders günstigen 
Angebots‘ hervorzurufen. 

In der Regel wird daher in Fällen der vorliegenden Art auf 
seiten des Händlers unlauterer Wettbewerb nicht angenommen 
werden können, und noch weniger auf seiten aes Herstellers oder 
Druckers der Tüten. Für diesen kommt ein eisener Wat+hewarb 
überhaupt nicht in Frage; für die Annahme einer Mittäterschaft 


besonders günstigen Angebots hervorgerufen werde. Dieses Bewußt- 
ein, also das Bewulstsein, daß das Angebot des Händlers sich als 
guusuger als sein egnes darstelle. wird dem Hersteller im Gegenteil 
in der Regel fernliegen. | 2 


Sich; werfende:'kaschierte Pappen 


Bei zu kaschierenden Pappen empfiehlt es sich, die einzelnen 
Tafeln vor dem Bekleben mit dem Papier leicht zu satinieren, da 
dann die auf den Tafelflächen noch befindlichen unebenen Stellen 
vollständig beseitigt werden, während bei einer nicht satinierten 
Pappe doch hin und wieder kleine — wenn auch geringe — Ver- 
tiefungen vorhanden sind, welche von dem Papier nicht erfaßt 
werden. — Das an den geraden Stellen haftende Papier zieht dann 
die Pappen und verursacht das lästige Werfen der Tafeln. 

-. Die gleiche Erscheinung tritt ein, wenn die Pappen vor dem 
Kaschieren übertrocknet sind, und dann beim Aufbewahren in 
feuchten Räumen nach dem Kaschieren Luftfeuchtigkeit auf- 
nehmen. Umgekehrt werfen sich auch Pappen, die aus dem 
Trockungs-Apparat oder dem Lufttrockenraum nicht vollends 
getrocknet kommen und nach dem Bekleben in einem Raume 
aufgestapelt werden, in dem es zu heiß ist. 

Pappen und Papier — ganz gleich welcher Art — sollen in 
Räumen mit stets ‘gleichmäßiger Temperatur gelagert werden; 
such dürfen Fußboden und Wände keine Feuchtigkeit absondern. 

Š H. K. T. M. 


Unauffäillige Kennzeichnung von Banknoten u. dal. 


Die Veifa- Werke m. b. H. und Dr. Alfred Stirmin Frankfurt a.M. 
erhielten das DRP 337818 vom 5. April 1919 ab in Kl. 55f auf 
ein Verfahren zur unaufälligen Kennzeichnung von Banknoten, 
Wertpapieren, Dokumenten und anderen Gegenständen. 

Die Wertpapiere werden mit der farblosen Lösung eines Rönt- 
genstrahlen stark absorbierenden Stoffes, z. B. eines Schwermetall- 
salzes, in Form von Mustern, Morsezeichen oder Schriftzügen 
bedruckt. Dabei ist zunächst nichts zu sehen, aber bei der Durch- 
leuchtung mit Röntgenstrahlen treten die Zeichen auf dem Leucht- 
schirm oder auf der photographischen Platte. deutlich hervor 

. Patentanspruch: Verfahren zur unauffälligen Kennzeichnung 
von Banknoten, Wertpapieren, Dokumenten und anderen Gegen- 
ständen, dadurch gekennzeichnet, daß dieselben mit Stoffen, welche 
Röntgenstrahlen stark absorbieren (z. B. Schwermetallsalzen, ins- 
besondere Schwermetallsalzgemischen) in Form von Mustern, 
Morsezeichen oder Schriftzügen bedruckt werden. 


Graphische Ausstellung ın Chicago 


Im Colosseum von Chicago wurde im August. 1921 eine große 
Ausstellung des graphischen Gewerbes abgehalten, die nach einem 
Bericht des Fachblattes ‚The Inland Printer‘ einen vollen Erfolg 
bedeutet. Es wurden nicht nur alle Maschinen für das Bueh- und 
Druckgewerbe im Betrieb vorgeführt, sondern auch die Roh- und 
Werkstoffe des Druckers berücksichtigt. Man zeigte die Herstellung 


nicht nur von Handpapier, sondern. an Hand einer kleinen Papier-' 


maschine der American Writing Company auch die Papierher- 
stellung, wie sie auf der gewöhnlichen Langsiebpapiermaschine 
vor sich geht. Ebenso wurde die Herstellung von Druckfarben 


praktisch vorgeführt. 


Preisermäßigung für Bucheinbände in Dänemark. Die Buch- 
binderinnung in Kopenhagen. setzte die Preise für Verlagsarbeit 
um 20—30 v. H. herab, für Privatarbeit nur unwesentlich, da die 
hierauf im März vorgenommene Ermäßigung um 20 v. H. schon 
etwas zu weit ging. bg. l 


Als Aktiengesellschaften bestanden in Dänemark am 1. Januar 
1921 127 Zeitungs- und Druckereifirmen mit zusammen 17,12 Mill. 
Kronen Aktienkapital. bg. i 


Zur Verwendung schwedischer Tapeten, um nicht die Arbeits- 
losigkeit zu vermehren, fordern häufig wiederholte gemeinsame 
Anzeigen von 9 schwedischen Tapetenfabriken in der Tagespresse 
auf. Ihre auf prima starkem schwedischem Papier gedruckte sei 
der ausländischen überlegen, in Mustern und Farben schwedischem 
Geschmack angepaßt und bei allen besseren Wiederverkäufern zu 
haben. bg. 
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Ergibt Tausende 
von scharfen, 
‘ gleich klaren Abzügen.. | 


Verlangen Sie Pro sp ekt! 
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Steuerersparnis! 


Welche Gosellschaftstorm ist die steuerlich zweckmässigste ? 


Individuelle Beratung und Vertragsentwurf durch 


Treuhandbüro Bernhard Schmidt 


Diplomkaufmann und vereidigter Sach- 
verständiger der Handelskammer Bochum 


Witten-Ruhr, Schulstrasse 47 
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an 
Regisrerbücher 
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einfach und verstellbar, mit und ohne 
Block, auch mit Reklame - Aufdruck. 


Elegante Ausführung!. Billige Preise! 


Klio-Werk, G. m. b. H., Hennef (Sieg) 


Sch reibwarenfabrik 


Eine Ma n u 


große mod. Form, blütenmweißer Brand, liefert als Beweis für höcite 
Zeiltungsfäh:gfeit die befannte Bigarrenfabrif rnit Wenfe & ©., 
gegr. 1893, Bremen 60. Falt alle Bejteller einer Probefifte mit 50 Süd 
zu M. 37,50 franto bejtellten lobend nah. Nüdiendung Telbit nach Gni- 


i Oeltuch, Oelpapier, Teerpapier J 
1 Wachs- und Paraffinpapier | 


liefern in Rollen und Formaten = 202 
..yom Lager und auf Anfertigung 


Emil Schwander & Co., Berlin N 25 


en 10 — er Amt Norden 3825 und 8169 


Kaffee- u. . Teebeutel 


in allen Grössen u. sauberster Ausführung liefert 
als Spezialist am billigsten ` [A 1953 


H. Brunken, 


Wilhelmshaven 
Luisenstr. 26 


Grosshandlung 


Dortmund 
Westerbleiehstr. 22 


SSSScoHco2osecssassssHssHeHHH RR 
Roland-Werk, G. m. b. H., Bremen 
as für Tinten, Tuschan, Klebstoffe 


we a Dreisiegel -Tinten 


a der 
Beim Einkauf grosse Vorteile, Für dauernd gute u. gleich- 
Garäntie übernommen. 


mässige Qualität wird volste 
299SS999999999999955559999S599959920255700 
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Kreppapierlampenschirme 
für elektrisches Licht, auch für Gas und Petroleum 


Tischläufer or Kerzenschirme 


in ganz aparten Dessins 


Konfektbeutel u. schächiein Ä 


Fliegenballen, Kreppapiere | 


WEBER & THONKE 
: ANNABERG i. Erzgeb. 


Verlangen ‚Sie bemustertes Angebot, tranko gegen franko, 
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nahme von zwei Grarisproben geltattet. 


Herren, Die gleich beitelfen, 


erhalten die Zee noch ohne Steuer- und EN Bier u 2029 - 


Papierfabrik und |. 


| 


en-, Samenbeutel u.dgl.| N 
mait und ohne Druck, liefert ar 
Wiederverkäufer billigst 


€. Wagenmann, Papierwarenfabrik 
Haynau i. Schlesien [A 214 


Lohn-, Drog 
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9 Notgeld-Alben 9 
© in 18 versch. Ausführ (A1440 © 


© für 150 Scheine, 10 Stück M £5, — ) 
© 25 versch. deutsche Notgeldsch M. 8, — 9 
100 v-rseh österr. Notgeldsch M. 18.— 9 
Pıeisliste über Notgeld kostenlos! 
Auswahlen gegen Referenzen und 
Steuer. Nummern- -Angabe 


Martin Greif, Leipzig-Wahren P. Z. 
Mitgl d. Int Postw-Händler-Vereins 
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Kopierbücher!| 


fabrizieren in Massenauflagen 
auch für Export 


Hermann Spieker & Co. 
. Geschäftsbücherfabrik und 
Buchdruckerei 
Berlin S1% (42028 


Sehr preiswert 


Normal-Aktendechel 


7a, 36 x 47, 81,2 kg, 0/. Bg. 650 M. 
7b, 26 x 47, 42, 3 kg, ?/o0 Bg. 340M. 
in schönen Farben: blau, weiss 
rot, ġelb, grün, braun, Normal 4a, 
kg 10 M., Konzept 4b, kg 9,80 M., 

Konzept 6, il kg, kg 7M., Gou- 
dronné in Rollen u. Formaten, kg 


i$, 50 M., Einseit. g1. braun Bast- 


j 


| 


pack, Format 75x 100, kg 5 M. 

Max Jaab, Papiergrosshandl;. 
Hannover-Wülfel [82298 

Fernsprecher Nord 3030 


in er: 
am liefert schnellstens, § 
TE billigst und sauber $ 
EEE Leipziger i 
ESS Wellpapierfabrik § 
J.Moli, Lucka S.-A. 
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Hamelner PapierwarenS 
Fabrik G.m.b.H, ‚Hameln 
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Dauernolizblock, ein Schtager. 


Verlangen Sie sof. Mustersendung. 
K. Borsch, München, Preysingstr. 28 
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Preiserhöhung für Künstierfarben 

Der Verband deutscher Fabrikanten fein abgeriebener Farben, 
in Berlin SW 48, Wilhelmstr. 37/38, teilt uns mit, daß die deutschen 
Künstlerfarbenfabrikanten in der am 20. September gehabten Aus- 
sprache über die infolge.der allgemeinen Preissteigerung notwendig 
gewordene Preisregulierung beschlossen haben, ab 1. Oktober d. J. 


die Preise für alle Farben durchschnittlich um 25 v. H. zu erhöhen. 


 Mampf, um den europäischen Markt, 
{nrden Kreisen unserer‘ Exporteure besteht vielfach‘ die un- 
"zutreffende Ansicht, daß das Ausland die angesichts der Mark- 


entwertung verstärkte deutsche Konkurrenz hinnehme; ohne Gegen- 
'maßregeln. zu ergreifen. In Wirklichkeit läßt aber das Ausland. 


' die Auslandsmärkte nicht gutwillig ünd leicht von Deutschland 


zurückerobern. Zu welchen Opfern man bereit ist, geht aus dem 
Umstande hervor, daß amerikanische Schreibmaschinenfirmen in 
der Schweiz und in Skandinavien erklärt haben, daß sie ihre Pro- 
dukte zunächst zu Preisen lieferten, die mit den deutschen im 
Einklange stehen. Zu einem solehen Kampfmittel ist man drüben 
bereit, obwohl mit jeder gelieferten Schreibmaschine ein außer- 
ordentlicher Verlust verknüpft sein muß; lediglich um der aufs 
neue gefährlich werdenden Konkürrenz das Wasser abzugraben, 
nimmt die ausländische Industrie große Opfer auf sich. D. H. D. 


-. Anhängefahne für Pakete, Postsäcke u. dgl. 


Christoph Kiechert in Hamburg erhielt das DRP 330893 vom | 


17. Oktober 1919 ab in Kl. 54 b auf eine Anhängefahne für Post-- 
‚säcke, Pakete u. dgl. zur Aufnahme von Adressen. . Ä 

Bild l zeigt eine Rückansicht und Bild 2 einen Querschnit* 
durch die Anhängefahne. k 


Bild 1 ‚Bild 2 


5p | - i 


-Diese besteht aus einer Sperrholzplatte a, welche sich in einem 
Umschlag b aus Schreibleinen, Kartonpapier o. dgl. befindet. Die 
Ränder des-Umschlages b! und b? greifen übereinander und sind 
durch die Oesen c untereinander und mit der Platte a verbunden. 


Patentanspruch: Anhängefahne für Postsäcke, Pakete u. dgl. ` 


zur Aufnahme von Adressen, gekennzeichnet :durch eine in Sch”sib- 
leinen, Kartonpapier o.. dgl. eingeschlagene Sperrholzplatte. 


Die Briefmarke als Kleingeld. Dem herrschenden Kleingeld. 
mangel abzuhelfen, griff auch die Firma Günther Wagner, Hannover, 
i | zu dem jetzt 
viel benutz- 
ten Aus- 
bilfsmittel 
der Brief- 
markenfas- 
sung mit- 
tels transpa- 
renterHülle. 
Die Rück- 
seite der 
Hülle istmit 
; n u dem Werbe- 
text: „Schreibe mit Pelikan-Tinte‘‘ bedruckt. Die Vorteile 
dieses in ganz Deutschland gültigen Kleingeldes, gegenüber der 
losen Briefmarke und den Papierscheinen, liegen auf der Hand. Das 
Kleingeld in der Art der hier beigefügten Abbildung wird in den 
Werten 5, 10, 20, 25, 40 und 50 Pf. herausgegeben. 
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_ aicht zugemutet werden. Daher 


Maschinelies Adressieren 

In jedem Betriebe, sei es ein verlegerischer, kaufmännischer 
oder behördlicher, dem ständig oder von Zeit zu Zeit die Erledigung 
von Adressierarbeiten obliegt, ist es bekannt, welche Schwierig- 
keiten die Bewältigung dieser Arbeit macht, namentlich, wenn 
sie rasch erledigt werden muß. Es liegt in der Natur-der Sache, 
daß handschriftliches Herstellen der Adressen eine Quelle vieler- 
Mißlichkeiten ünd Fehler bedeutet; denn das Adressenschreiben 
ist eine geisttötende Arbeit, und ° CE 
ein ständiges Interesse an dieser = 
Arbeit kann einem regen Kopfe 


die vielen fehlerhaften, doppelten | 
oder ausgelassenen Adressen. Die ==> 
Schreibmaschine ist. für de == 
Adressenschreiberei zu teuer und 
zu schade; außerdem dauert das 
auch zu lange. 

Man bedient sich daher heute 
der Adressiermaschine, die ja dem 
modernen Kaufmanne und dem 
zeitgemäß organisierten Betriebe 
und Behörden auch keine Unbe- 
kannte. mehr ist. - 

Adressiere maschinell! Aus 
diesen Worten ist der Name einer 
der gebräuchlichsten und zu Tau- 
enden eingeführten Adressier- 
‚naschinen abgeleitet: Die ‚‚Adre- 

aa“-Adressiermaschine der Adre- 
ma - Maschinenbauges. m. b. H., 
"Berlin NW 87, stellt in sauberer 
Schreibmaschinenmanier in einer 
halben Stunde etwa ebenso viele 
Adressen her wie ein fleißiger 
Adressenschreiber an einem Tage; 
sie macht das so fehlerfrei, daß 
keine Adressen falsch geschrieben . l AN 
oder ausgelassen bzw. doppelt her- p: $ a et 
gestellt eh (Vorausgesetzt, Bid L, an und Präge- 
daß dies nicht ausdrücklich ge- Gaa 
"wünscht “ist). Die Maschine beansprucht zu ihrer Bedienung 
nichts weiter als eine; einfache weibliche oder männliche Kraft . 
und vermag “dochtbis [zug 20 000 Adressen an einem Tage zu. 
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3 | 
Bild 2. Adremä-Druckmaschine mit Ablagestapel für die 
; Adressenplatten | 


liefern; obendrein stellt sich die maschinelle Herstellung auch. 
noch wesentlich billiger. = 

‚Der Arbeitsgang ist folgender: Die herzustellenden Adressen 
werden zunächst mit Hilfe der durch Bild 1 dargestellten Maschine: 


3596 | ee PAPIER-ZEIDTUNG 0. "ir. 104/1921 N, 


in ein dünnes Metallplättchen eingeprägt, und diese Metallplättchen 
werden j6 nach der bestehenden Geschäfts-Organisation kartothek- 
-artig gestellt und aufbewahrt; sie werden dann in den Auf- 
nahmeschacht der für den Druck bestimmten andern Maschin, 
eingeladen,. von wo sie nächeinander auf einer Gleitbahn unter 


ein selbstätig transportierendes Farbband geführt, gedruckt und - 


in derselben Reihenfolge, in ‘der sie eingeführt wurden, in einem 
Ablageschacht gesammelt werden, so daß die Ordnung dieser 
` Plättchen, gleichgültig, ob sie einmal oder mehreremal gedruckt 
oder ausgelassen werden, immer gewahrt bleibt. er 

. Das Prägen dieser Adreßplättchen geschieht in der Typenart 
der Schreibmaschinenschrift,. die Maschine arbeitet auch, ebenso 
wie die Schreibmaschine, mit einem Farbband, und so gleichen 
die maschinell hergestellten Adressen jenen, die mit der Schreib- 
maschine hergestellt sind; das ist natürlich für die Entfaltung 
der direkten Werbetätigkeit von Bedeutung, weil dadurch der 
individuelle Charakter auch der maschinell versandten Werbe- 

mitteilung gewahrt bleibt. 


Hinzu kommt, daß das Adressenmaterial ständig in eigener 


Regie verwaltet wird, was insbesondere bei den eintretenden 
Aenderungen der Adressen durch . Wohnungswechsel, Firmen- 
änderung und dergleichen von Wert ist, denn die geprägten-Adreß- 
platten werden in diesem Falle einfach geändert, indem die alten 
Texte gewissermaßen ausgewalzt, die Plättehen also neuplaniert 
und die neuen Texte eingesetzt werden. j 
| Es handelt sich also bei der Adressiermaschine um ein pro- 
duktiv arbeitendes Werkzeug, dessen Beschaffung für jahrzehnte- 
lange Arbeit vorhält, und das sich überall, wo ständig Adressier- 


. arbeit zu bewältigen ist, wirtschaft- _. 


lich vorteilhaft stellt. Für kleinere 
Verhältnisse genügt: die mit Hand 


Die Postscheckämter, Gas-, Wasser- 
und Lichtwerke, Krankenkassen, 
Zeitungen und Zeitschriftenverlage, 
Banken, Versand-,Agentur- und Kom- 
missiongeschäfte und dergleichen 
haben die Adrema-Adressiermaschine 

.- seit Jahren in ihren Dienst gestellt. 

Die Maschinen können noch mit 

einer Anzahl besonderer Einrich- 
Ba Su tungen ausgestattet werden. Eines- 
teils verbreitern sie ihre Verwendungsmöglichkeit und andernteils 
spezialisieren sie gewisse Arbeitsgänge; z. B.: - en 

1. eine automatische Listenführung, mit deren Hilfe selbsttätig 

das Aufstellen von Listen, z. B. von Arbeiterlisten in den 

Lohnbüros, von Hebe-Könsumentenlisten bei Gas-, Wasser- 
und Lichtwerken, Behörden usw., Kunden-Interessenten- 
listen und dergleichen mehr ermöglicht wird. Diese Listen- 
führung besitzt.eine verstellbare Vorrichtung, um die ein- 
zelnen Drucke auf die Linien. der Liste in den erforderlichen 
verschiedenen Abständen einzudrucken. ; 

2. eine die Listenführung in den meisten Fällen ergänzende 
Abdeck-Vorrichtung. Da auf die Listen meistens nur Bruch- 
teile des ganzen Textes der Adreßplatte, in den meisten 
Fällen nur eine Zeile, aufgeführt werden, so müssen die 
übrigen Texte verschwinden, also abgedeckt werden, und 


„ Hand-Druckvorrichtung, 


-^ 
r 


das ermöglicht diese Vorrichtung. & 
en ® 


3. eine Datiervorrichtung, die bei Bedarf gleichzeitig, ein 
Zeitabschnitt, ein Datum oder einen andern Text mitdruckt; 


beim Löhnungsvorgang z. B. den fraglichen Löhnungs- 


abschnitt, bei Gas-, Wasser- und Lichtwerken und der- 

gleichen mehr den für die Rechnung in Frage kommenden 

. Zeitabschnitt für die zu verrechnende Strom-, Gas- usw. 
Abnahme. i E - ne 

Alle diese Vorrichtungen sind ‚zusätzlich und behindern also. 

die Maschine nicht in der Ausübung ihrer normalen Verwendungs- 

möglichkeit für das. Ausschreiben von Adressen für die Werbe- und 

literarischen Büros. l 

Für weitere Sonderzwecke stellt die Fabrik eine Anzahl weiterer 

Modelle her, z. B. die sogenannte Rollendruckmaschine, welche 

die Adressen hintereinander auf lange Papierstreifen druckt, die 

selbstätig von einer Papierrolle abgezogen, transportiert.und even- 

“ tuell abgeschnitten werden: Ferner die Streifbanddruckmaschine, 


welche von einer Papierrolle fertige ‚Streifbänder falzt und klebt; 


adressiert und abschneidet, oder die Signalmaschine, welche rein 
automatisch aus einem. größeren Adressenmaterial einzelne. Kate- 
gorien signalisiert, ausscheidet oder druckt. 


Zeichenvorrichtung 


~ 


Franz Kuhlmann in Rüstringen-Wilhelmshaven erhielt. das : 


DRP 330429 vom 6. Februar 1920 ab in Kl. 70 e auf eine Zeichen- 


vorrichtung, bei der das eigentliche Zeichengerät durch zwei hinter- . 


einander angeordnete Parallelogrammführungen eingestellt wird, 
- deren kurze Seiten auf Länge einstellbar sind. Das Neue besteht 
darin, daß in jeder :der beiden Parallelogrammführungen das eine 
Auge einer der beiden Längsführungsstangen mit einem einstell- 
baren exzentrischen Kugellagergehäuse ausgestattet ist. 

Die Einzelheiten Sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


- des Inhaltes durchtreten läßt. 
. aus Glas gefertigte Behälter 


. dessen sich an einen kegel- 


- betriebene Vorrichtung nach Bild 3. - 
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Behälter für Gummi, Stempelfarbe u..dgl. — 
Johann Meckel in Trübenz, Mähren, erhielt das DRP 330765 < 
vom 12. September 1916 ab in Kl. 70 d auf eine Vorrichtung) zum 
Auftragen flüssiger Lösungen, j l 25 


þei welcher die Behälteröffnung 
- durch ein Gewebe o. dgl. ab- 


A 


LASSILA 


geschlossen ist, das einen Teil 


: In der-Abbildung ist / der 


I 


für die aufzutragende Lösüng, 


OZ 


förmigen Einsprung : 2 an- 
schließender Hals ğan der. 
Mündung durch ein Gewebe 4, 
oder Drahtsieb oder ein ge- - 
lochtes Blech: ükerspannt ist, 7 
welches durch eine darüber-. 
gestülpte zum Schrauben ein- _ 
gerichtete Kappe 5 festge- 6 
halten wird. Zur Aufnahme 
dieses Behälters mit .der Aus-. 
trittsöffnung nack unten dient: 
der Untersatz. 6, _ dessen 
Deckel 7 eine dem Flaschen- 
halse 3 angepaßte Oeffnung 8 4 

tesitzt. Dabei wird der Be- T z 

hälter /-nicht nur stets in Bereitschaft gehalten, sondera auch die 
ausgetretene Schicht vor Staub o. dgl. geschützt. Der Untersalz 6 
kann auch Wasser aufnehmen, dessen Verdunstung die aus dem 
Behälter I ausgetretene Schicht vor dem Eintrocknen schützt. i 


Patentanspruch: Vorrichtung zum Auftragen flüssiger Lö- 
sungen, bei der die Austrittsöffnung für die Lösung durch Gewebe 
oder ähnlichen Stoff abgeschlossen: ist, gekennzeichnet durch 
einen vorteilhaft Wasser enthaltenden Untersatz (6), in welchem der 


- die Lösung enthaltende Behälter (1) bei Nichtgebrauch mit der 
- Oeffnung (3) nach unten ruht. = 


Büchertisch 


. Die neuzeitliche Organisation des. Geschäftsbetriebes. Von. 
Karl Bott. Dritte Auflage. (107 S., Preis 8 M. und Teuerungs- 
zuschlag.) Hanseatische Verlagsanstalt, Hamburg 36. — In diesem 
fünften Heft der „Hamburger Handelsbücher‘‘ wird die Arbeits- an: 
teilung und die Gliederung des Geschäftsbetriebes im neuzeitlich 
eingerichteten Kontor geschildert und auf alle Mittel hingewiesen, - 
welche heute zur klaren”und durchsichtigen Führung eines kauf- 
männischen Betriebes nötig sind und zur Verfügung stehen. Vor 
allem gilt es, diese Mittel richtig anzuwenden; z. B. Karteiführung, 
Briefablage, Vertreterdienss, Kontrolle, Einkaufsorganisation, 
Lagerverwaltung,;, Selbstkosten-Berechnung, : Buchhaltung (auch 
mit losen Blättern), Führung eines Ladengeschäftes als Zweig- 
betrieb usw. Zu diesem Zwecke’sind die Büromaschinen, die Mappen 


"und Gefachsachen, welche zur Beschleunigung der Arbeit oder für 


Aufrechterhaltung der Ordnung dienen, bildlich vorgeführt und 
ihre Handhabung beschrieben. Auch viele Vordrucke für Kontroll- 
zwecke und zu Verbrauchsnachweisen, zu Arbeitszetteln, Lohn- 
buchhaltungen und dergleichen sind gegeben. Freilich ist vieles 
von diesen weiten Wissensbereichen nur andeutungsweise gegeben, 
aber jungen Kaufleuten, die ihren Blick weiten und vorwärts 
streben wollen, wird gerade ein solch geistig rasch zu verarbeitendes 
Buch manchen guten Nutzen stiften. rg. 


Bilderbuch A—B--C im Walde. Von Emmy Landmann mit 


“ Bildern von Kurt Böttcher. Verlag von Offenstadt & Fellheimer, 


Nürnberg. — Wie mit dem vor Jahresfrist erschienenen Buche 
„Ein Starenheim in Bild und Reim‘‘ bieten die Urheber und 
Verleger mit diesem Quartbande wieder etwas der Kinderwelt 
Zusagendes in gediegener Aufmachung. Die Verse schildern die 
Erscheinungen bei einem Abendspaziergange in den Wald; in ihrer 


. Wortwahl gehen sie dabei dem Alphabet nach, und die neben den 


Versseiten stehenden Bildertafeln lassen die mit Worten genannten 
Dinge in die Erscheinung treten. Ein malerisch starkes Talent 
hat die Waldbilder geistreich erfaßt und so zum Ausdruck zu bringen 


` gewußt, daß die erwähnten Pflanzen und Tiere nicht hineinge- 


künstelt, sondern natürlich gestellt erscheinen. Auf photolitho- 
graphischem Wege sind die Wiedergaben originaltreu gewonnen | 
und im Wege des Gummidruckverfahrens in den Farbtönen weich _ 
ineinanderfließend wiedergegeben worden. Ueber und unter den 
Vier-foder Sechszeilern sind die kleinen und großen Buchstaben- 
bilder in je zwei Schreibschrift- und zwei Druckschrifttypen vor- 
geführt und das Ganze gerahmt mit einer Federzeichnung, in der 
die gedanklich berührten Dinge illustrativ behandelt, gleich einer 
musikalischen Begleitung nochmals anklingen. Der Ladenpreis 
dieses Buches, das auf dem Weichnachtstische eine. Kinderfreude 
seinfwird, ist 20 M. vk | Ä 
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Neue dänische Frachtlinie nach Kuba, Mexiko und Golfhäfen 
der Verein. Staaten. Det Ostasiatiske Kompagni (East Asiatic Co. 
Ltd.), Kopenhagen, nahm Mitte September für Abfahrt einmal 
nonatlich diese ihre frühere Route von Dänemark und Häfen des 


Kontinents nach Havana, Progreso, Vera Cruz, Tampico, Galveston 
und New Orleans wieder auf. bg. - . l 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten: unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter diaser 
i Ueberschrift veröffentlichen. 


Schlesische Cellulose- und Papierfabriken Aktien-Geselischaft in . 


Cunnersdorf. Herrn Richard Oertelt, dem Vorsteher ‘der Holz- 
abteilung, wurde, Kollektiv-Prokura erteilt in der Weise, daß er 
berechtigt ist, mit einem Vorstandsmitgliede oder einem anderen 
` Prokuristen zusammen die Firma zu zeichnen. 
In den Aufsichtsrat der Zellstoffwerke Regensburg A.-G. wurden. 
neugewählt die: Herren Kaufmann Alois Landerer in Breslau, 


Generaldirektor Gottfried Süreth in Darmstadt und Kaufmann 


Wilhelm Fischer in Breslau M. | | 

Papierfabrik Köbeln- Muskau, Inhaber Meisel & Ziemin Köbeln. 
Die Gesellschaft ist aufgelöst. Die Liquidation erfolgt durch den als 
Liquidator bestellten Gesellschafter Fabrikant Arno Meisel zu 
. Berlin-Wilmersdorf, Wilhelmsaue 3. 


Walkmühle, Papierveredelung Hanau, G. m. b. H. in Hanau. 


Hern Kaufmann Wilhelm Link in Frankfurt a. M., Weserstr. 7, 


K } 
` 


ist Prokura erteilt. 

F. Ortmann, Fachfabrik für Etiketten und Anhänger in Fürth 
i. Bayern. Der-Betrieb wurde von Nürnberg nach Fürth, Gebhardt- 
straße 15, verlegt.. Gleichzeitig wurde die offene Handelsgesell- 
schaft in eine G. m. b. H. umgewandelt. Die bisherigen Firmen- 
inhaber, die Herren Stadelmann und Eckert sind Geschäfts- 
~ führer der neuen Firma. er p e 

Die Firma J. C. Kayser & Giesecke, Papiergroßhandlung in 
Hannover, eröffnet zum 1. Oktober ds. Js. in Krefeld, Gladbacher 
Straße 215, eine Filiale, deren Leitung der langjährige Mitarbeiter 
des Stammhauses in Hannover, ‘Herr Prokurist Max Schmidt, 
übernimmt, während als Reisevertreter die Herren Albert Des- 
watines, Krefeld, und Theodor Schwidden, Krefeld, tätig sind. 


- Die letzten beiden Herren haben ebenfalls schon lange Zeit ihre 


Dienste dem. Stammhause gewidmet. 
In Braunschweig, Fallerslebenstr. 40, unterhalten J. C. Kayser & 
Giesecke seit dem 1. September ein Auslieferungslager, ‘dessen, 
. Führung der Vertrter der Firma, Hery W. C. E. Bunge, Braun- 
schweig, mit seinem Vertreterstabe übernommen hat. 


Dresdner Schnellpressenfabrik A.-G. in Naundorf.b. Coswig. 


Aus Dresden wird geschrieben: ‚Das vergangene Jahr brachte 
rege Nachfrage und gute Beschäftigung. Die bereits angekündigte 
Uebernahme der Fabrikation von patentierten Mann-Offset- 
Pressen wird begründet mit dem immer stärker auftretenden Ver- 
langen des Druckereigewerbes nach modernen Gummidruck- 
maschinen. Im Zusammenhange damit sollen sämtliche Einrich- 
tungen, Materialien usw. für solche Maschinen von der Leipziger 


. Bchnellpressen-Fabrik vorm. Schmiers, Werner, & Stein A.-G. - 


in Leipzig übernommen werden, deren beträchtliche Aufträge mit 
übernommen werden. Damit hänge auch der Erwerb eines Fabrik- 


grundstückes in der Nähe Dresdens zusammen. Das alleinige Her- 


stellungsrecht der Mann-Offset-Maschinen wurde mit Ausnahme 
Englands gesichert. Der. Abschluß für 1920/21 verzeichnet nach 
178 834 (i. V. 157 467) M. Abschreibungen einen Reingewinn von 


901 609 (502 807) M., woraus bekanntlich 14 (12) v. H. Dividende . 


in Vorschlag gebracht werden. Vorgetragen werden 38 640 (30 972) 
Mark. Ins neue Jahr trat die Gesellschaft mit 3 936 725 (2 558 702) 
Mark Beständen, 3 823 061 (4 729098) M. Außenständen und 
2078923 (3 817.359) M. schwebenden Verbindlichkeiten. 
bereits angekündigt, soll die General-Versammlung auch Beschluß 


fassen über Erhöhung des Aktienkapitals um 714 auf 1214 Mill. M. ` 


Leipziger Schnellpressenfabrik, A.-G. vorm. Schmiers,. Werner & 
Stein in. Leipzig. Auf der Tagesordnung der am 10. Oktober statt- 


findenden Generalversammlung steht auch Beschlußfassung über’ 


ein getroffenes Abkommen wegen Verkaufs des größten Teils der 

Aktiven sowie über den dafür zu gewährenden Gegenwert. Es handelt 

' "sich hierbei um den bekannten Vertrag mit der Dresdner Schnell- 
pressenfabrik. —n. 


Eisenhardt .u. Co.,. offene Handelsgeseilschaft in Kassel. Die . 


Firma lautet jetzt Casseler Stempelfabrik Eisenhardt u. Co. Per- 
sönlich haftende Gesellschafter. sind: Buchdruckereibesitzer Max 
Eisenhardt, Stempeltechniker Karl Sachse, Kassel. Offene Handels- 
gesellschaft, begonnen .am 1.‘ September 1921. Die Prokura des 
Max Eisenhardt, ist erloschen. n. Dee 

: Die Firma Frankfurter Großbuchbinderei und Kunstpräge- 
anstalt Mohr & Meder in Frankfurt a. M. -hat dem Geschäftsführer 
Herrn Eugen Kirchdoerfer Prokura erteilt. © M. 


'in Erfurt. Das Stammkapival beträgt 20 000 M. 


Wie ` herigeri Aktionären 500 000 M. Aktien im Verhältnis von 2 zu-L zu 


' Die Firma, Frankfurter Büro-Bedarf G. m. b. H. in Frankfurt 
a. Main hat ihrem Mitarbeiter, dem Kaufmann Paul Stein, Pro- 
kura erteilt. M. | er 
Carl Abel und Janke'& Kästner, Graphische Kunstanstalt 
„Lipsia“, Cliché Verlag in Leipzig. Emil Ludwig Karl Kästner ist 
als Gesellschafter ausgeschieden. Prokura ist erteilt an Alma 
Marta ‚verehelichte Janke, geb. Tretbar in Leipzig. B 
Rapid, Buch: und Steindruckerei, G. m. b. H. in Magdeburg. 
‚Die. Vertretungsbefugnis des Käufmanns Willy Hamel ist beendet. 
Ingenieur Fritz Winter und Kaufmann Carl Flöte, beide in Magde- 
burg, sind zu Geschäftsführern bestellt. Se 
'Die im Jahre 1742 gegründete Buchdruckerei Gebr. Hofer in 
Saarbrücken wurde in eine Aktiengesellschaft umgewandelt.. M. 
Speer & Schmidt, Buchdruckerei in Berlin. Offene’ Handels- 
gesellschaft seit 17. Juli 1921, Gesellschafter sind die Schriftsetzer. _ 
in Berlin: Mendel Speer, Otto Schmidt. n S | Br 
Buch- und. Kunstdruckerei „Ideal“ Paul u. Willy Schulze in ` 


. Berlin. Die Firma lautet jetzt /deal-Druck Paul u. Willy Schulze. 


Berg & Engel, Buchdruckerei und Verlagsanstalt in Berlin. 
Steglitz. Gesellschafter sind die Buchdrucker Friedrich Berg und 
Adolf Engel, beide Berlin-Steglitz. Offene Handelsgesellschaft 
seit dem 1. Juli 1916. 


Joseph Krick in Münster i. W. Die Firma wurde von der Bergischen . 
Druckerei und Verlagsanstalt G. m. b. H. zu Elberfeld übernommen. 
Sie. lautet: Buchdruckerei Joseph Krick, Zweigstelle der: Bergischen 
Druckerei und Verlagsanstalt, G. m. b. H. Hauptniederlassung (ist 
die Bergische Druckerei und Verlagsanstalt, Gesellschaft mit. be- 
schränkter Haftung in Elberfeld. Das Stammkapital beträgt 
130000 M. Heinrich Kortendieck, Verlagsdirektor, Elberfeld, 
ist Geschäftsführer. l o 

Die Firma Philipp von Zabern, Druckerei in Mainz, wurde 
in eine G. m. b. H. mit einem Stammkapital von 1 200 000 M. 
umgewandelt: | n ' 

G. W. Gärtner &.Co. Verlags-Gesellschaft m. 5. H. in Frankfurt 
"a. Main. Gegenstand des Unternehmens ist die Fortführung des: 
unter der Firma G. W. Gärtner betriebenen Unternehmens, die 
Gründung neuer Zeitschriften und die Beteiligung an Unter- 
nehmungen gleicher Art. Das Stammkapital beträgt 30.000 M: 
Geschäftsführer sind die Kaufleute Gustav Willy Gärtner und 
Ernst Köhne, beide zu Frankfurt a. M. SO 

Meister Druck und Verlag G. m. b. H. ia Köln. Karl Geiersbach, 
Grubendirektor in Mädrath, ist zum weiteren Geschäftsführer be- | 
stellt. Das Stammkapital ist um 200 000 M. auf 300 000 M. erhöht. 


-In Hamburg wird demnächst unter dem Namen , Hamburger 
Tageblatt“ eine neue Zeitung (deutschnationaler Richtung) heraus- 
gegeben werden, deren redaktionelle Leitung Karl Grube, der frühere 
Schriftleiter der Wiener ‚„Ostdeutschen Rundschau‘ übernimmt. 

n. 


‘In München wurde unter Führung des Bankhauses Josef. 
Olbrich & Cie. die Artes- Verlag Aktiengesellschaft München mit 
einem Grundkapital von 500 000 M. gegründet. Zum: Vorstand ` 
wurde Herr Alfred Hirschberg berufen. M. -> - 
Westdeutsche Verlags- Aktiengesellschaft in Frankfurt.a. M. 
Das Grundkapital beträgt 215 000 M. Zum Vorstand wurde der 
Kaufmann Ludwig Schäfer bestellt. Mitglieder des ersten Aufsichts- 
rats sind die Herren: Richard Greiser in ‚Rastatt, Philipp Bach- - 


mann in Frankfurt a. M. und Leo Wagner in Frankfurt a. M. - 


„Das Mitteldeutsche Handwerk, Verlagsgesellschaft m. b. H.“ 
Geschäftsführer - 
ist Architekt Dr. Bernhard V.ogeler in Erfurt. 3 

Frankfurter Verlagsanstalt A.-G. in Frankfurt a. M. In der 
außerordentlichen General-Versammlung wurde die Kapitalsver- 
doppelung auf 2 Mill. M.. genehmigt. Die 1 Mill. M. neuen Aktien 
werden von der Firma Jakob Wolff &, Co., Frankfurt a. M. zu 
107 v. H. mit der Verpflichtung übernommen, hiervon den bis- 


110 v. H. anzubieten. Die jungen Aktien sind ab 1. Januar 1921 
dividendenberechtigt. Ueber die Gründe des Kapitalbedarfs wurde 
mitgeteilt, daß er ım Zusammenhang stehe. mit der Vorbereitung 
der Ausgabe neuer großer Werke, doch könnten nähere Mittei- 
lungen erst in einiger Zeit gegeben werden. on 
Dresdner Fachverlag G. m. b. H. in Dresden, Kügelgenstr. 8.. 
Der - Gesellschaftsvertrag ist am 27.. August 192] abgeschlossen . 
worden. Gegenstand des Unternehmens ist Verlag und Vertrieb 
von Fachzeitschriften, Büchern und sonstiger Literatur. Das Stamm- 
kapital beträgt 40 000 M. a | = 
Carola- Verlag, G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand des Unter- 
nehmens: Verlag moderner Literatur, insbesondere Uebersetzungen 
aus dem Spanischen ins. Deutsche. Stammkapital: 50 000 M. Ge- 
schäftsführer: Kaufmann Walther Freiherr von Stillfried und 
Rattonitz, Kaufmann und Schriftsteller Ramon de La Serna. 


Der Kaufmann Karl Hilbert hat in München, Gabelsberger - 


‚straße 28, unter der eingetragenen‘ Firma Car! Hilbert einen Handel 


mit Schreibwaren-Neuheiten eröffnet. M. 
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- Unter der Firma L’industrie du Papier S. Hoffmann wird: in 
Luxemburg ein neues Unternehmen des Papierfaches eröffnet. 
Inhaber ist Herr S. Hoffmann, langjähriger Vertreter der Firma 
Papierwerk Köln, Steinberg, Strauß. & Frohwein, Saarbrücken. 
Die neue Firma, die Interessengemeinschaft mit der Firma Papier- 
werk Köln hat, mietete große Räumlichkeiten mit Anschlußgleis 


von der Firma Mercier, sie wird nur das Luxemburger Geschäft, 


besonders in Packpapieren und Tüten pflegen. 


Finska: Tekniska Fabriks-A.-B. in Helsingfors, Finland, die 
nach Kajanagatan 6 verlegt und erweitert wurde, mit neuen Ma- 
.schinen, brachte als Ergebnis eines öffentlichen Preiswettbewerbs 
für Finlands Chemiker eine Schreib- und Kopiertinte auf den Markt. 
| | bg. 

"D. O. S. Associates Ltd. bildete sich in London E. C., 51 Cheap- 
side, mit 80 000 Lstr. Aktienkapital durch Uebernahme der Fabrik 
photographischer Papiere. und Liehtpausanstalt Drawing Office 
Supplies, Ltd. bg. ' | 


Die in Konkurs befindliche kanadische Papierfabrik-Firma 
= Riordon Co Ltd. sollte Ende August 1 500 000 Doll. den Vorbesitzern 

der von ihr gekauften Waldungen bezahlen. Sie konnte diese 
Zahlung nicht leisten, aber die Gläubiger verlängerten den Zah- 
lungstermin. X 


-< Am 21. September 1921 Herr Heinrich Hoffmeister, Werbe- 
leiter der Schriftgießerei D. Stempel, A.-G. in Frankfurt a.M. 
Der Verstorbene war der Begründer der Leipziger Schriftgießerei 
Heinrich Hoffmeister, die jetzt zum Stempelschen Kouzern gehört. 


Seit 16 Jahren war er für das Haus D. Stempel tätig und hat hier 


vermöge seines zeichnerischen und typographischen Geschmackes 
viel zur Veredelung unseresjTypenmaterials beigetragen. In früheren 
Jahren schon war Aeh Hoffmeister als Zeichenlehrer für Stil 
und Ornamentik und als Lehrer für typographisches Entwerfen 
tätig und 'hat manchen tüchtigen Fachmann zum Fortkommen 
' verholfen. Eine längere Krankheit beendete die Tätigkeit dieses 
weit bekannten Fachgenossen, der etwa 60 Jahre alt geworden ist. 


. + Am 21. September 1921 Herr Fabrikdirektor Karl Wehl. 
mann, von’ der Holzstoff-, Lederpappen- und Papierfabrik in. 
-Wasüngen a. d. ‚Werrabahn. = | a 


Vertretung. Märkische Malpappen-Fabrik in Berlin- Weipen- 
see, 
‚Union Lernmittel G. m. b. H. & Co. in Berlin für die Bezirke 
Groß-Berlin, Provinzen: Brandenburg, Pommern, Ost- und West- 


preußen, Schlesien; und. Herrn Hans Friedenbere, Hamburg 1l, . 


für die Bezirke: Magdebüurg-Platz, Schleswig-Holstein, Mecklen- 
burg, Rheinland und Westfalen, für das Ausland: "Holland, Spanien. 


Treue Mitarbeit. Am 1. Oktober blickt der Vertreter Herr 
Paul Goepel bei der Firma Robert Stoebe, Papierverarbeitungswerk 
in. Berlin NO, Strausberger Straße 12, auf 25 jährige Tätigkeit 
zurück. iu | | 

Am 1. Oktober 1921 feiert Herr. Emil Eisenbraun sein 25 jähriges 
Dienst- Jubiläum bei der Firma Julius Rosenthal, Geschäftsbücher 
und. Kontorbedarf, G. m. b. H. in Berlin W 8, Behrenstr. 30. 

Am 1. Oktober begeht Fräulein Marie Ludwig die Feier ihres 
25 jährigen Geschäftsjubiläums bei der Firma_ Armand Lamm 
Berlin W 8, Taubenstr. 10.. ° > 2 


Berufsjubiläum. Herr Julius Wachsening, Faktor der Reichs- 
druckerei in Berlin, begeht am 2. Oktober seiri 50.jähriges Berufs- 
jubiläum. Er hat'in der. Buchdruckerei von "Trowitzsch & Sohn 
in Berlin gelernt und kann auf eine 36 jährige Tätigkeit bei der 
BReichsdruckerei, bei der er am 2. März 1885 als Schriftsetzer eintrat, 
zurückblicken. .— r. Í 


Jubelfest. 50 jähriges Bestehen feierte die Zeitung „Ringsted 
Folketidende“ in Ringsted, Dänemark, mit eigener Druckerei. bg. 


y 


Ein großer Papierholzverkauf von Kanada nach Holland wurde 
kürzlich in Montreal auf Veranlassung der niederländischen Re- 
gierung abgeschlossen, im ganzen 6 Mill. Cords für Verschiffung von 
600 000 Cords monatlich. bg. ; 


Ausbau der Wasserkraft des Tauernbaches in Trieben, Steier- 
mark. Im Frühjahr d. J. reichten sowohl die Veitscher Magnesit-. 
werke A. G. in Wien, als auch das . Konsortium Direktor Postl 


in Trieben und Ing. Müller in Graz Gesuche um Erteilung der Kon- . 


. zession bei der Landesregierung ein. Am 18, August fand die kom- 
missionelle Erhebung und Verhandlung statt. Da keine Entschei- 
dung gefällt werden konnte, wurde das Zusammenarbeiten beider 
Projektanten vorgeschlagen. 


Das Veitscher Magnesitwerk beabsichtigt, die Kraft des Tauern- 
baches, welcher eine mittlere Wassermenge von. 2,5cbm/sec. führt und ' 


I 


Die Firma übertrug den Alleinverkauf ihrer Malpappen der 


“Ing. Willy Grünewald, Berlin-Steglitz. — 


ein Gefälle von etwa 164m hat, zum Heizen seiner Brennöfen zu ver- 
wenden. Die Interessentengruppe Postl-Müller gedenkt, die Kraft E 
für den Betrieb einer Talkummühle, eines Sägewerkes, einer Künst- 
schiefer- sowie einer Holzkartönfabrik auszunützen: Die erforder- 
lichen Rohstoffe (Serpentinstein, Talkum, Asbest, Lang- und: 
Schleifholz) sind vorhanden. Das Baugrundstück kann mit dem 
Staatsbahnhof durch ein normalspuriges Industriegeleise ver- 
bunden werden. P. 


Die Typographenlöhne in Dänemark bleiben von der allge- 
meinen Lohnherabsetzung ab- 15. August um 18 Oere in der Stunde 
unberührt, da das ständige Schiedsgericht entschied, daß sowohl: 
der Lohn wie ihre Teuerungszulage bis zum Ablauf ihres Arbeits- 
vertrages am 31. Dezember d. J. nicht geändert werden kann. bg. 


_ Nachruf 


Am Mittwoch, den 21. September abends, verschied 
nach längerer Krankheit unser Fabrikdirektor 


Her Karl Wehlmann 


der während seiner fast 40 jährigen Tätigkeit in. 
seltener Treue und Tüchtigkeit in ernsten und besse- 
ren Tagen das Interesse der Gesellschaft und deren 
Angestellten, wie der Arbeiterschaft vorbildlich bis 
zum letzten Atemzug zu vertreten wusste, 

Sein Heimgang bedeutet daher für uns und unser 
Unternehmen einen. schwer zu ersetzenden, schmerz- 
lichen Verlust. Wir werden dem. verdienten, auf- 
rechten Mann jederzeit ein ehrendes Andenken be-. $ 
wahren. Eat [83712 


Der Aufsichtsrat und Vorstand 
der Holzstoff-, Lederpappen- und Papierfabrik 
= ` zu Wasungen a. d. Werrabahn 


Raimund Gerhard, Major d. L. a. D. 


als Vorsitzender des Aufsichtsrats 
Richard Mey als stellvertr. Vorstand 


Nachruf | 


Am 21. d. M. verschied nach längerem Leiden der 


Vorstand unserer Gesellschaft - ' 


Herr Fabrikdirektor 
Karl Wehlmann 


Wir verlieren in dem Verewigten, der fast 40 Jahre 
hindurch seine Tatkraft und sein ganzes Können in 
den Dienst unseres Unternehmens. gestellt hat, den 
erfahrensten Mitarbeiter und den gerechtesten Vor- 
gesetzten, dem unser Wohl stets am Herzen gelegen hat. 

. Wir werden sein Andenken hoch in Ehren halten 
und rufen ihm ein ‚Habe Dank“ in die Ewigkeit nach. 


[83713 


Wasungen, den 22. September 1921. 


| Die Angestellten und Arbeiter l 
der Holzstoff-, Lederpappen- und Papierfabrik 
zu Wasungen a. d. Werrabahn 
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i Mehr als Stück in Betrieb. 


Zerfaserungsmaschine, System Dr. Wurster 


Grosse Leistungsfühigkeit — Leichte Reinigung — Auch zum Bleichen geeignet 
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FACH BLATT 


Papier-F abrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Anzeigen. Peutzeiled3 mm hoen 
50 min (1,,gesp.) breit 4.50 M. 
‚auf Umschlagseiten bıs 9,— _, 


Berechnung v. Strich zu strich. - 
Stellengesuche zuhalbemPreis 


. Fürs Ausland Autschläge entspr 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d. Deutsch. Buchhändle. 
Für Wiederholungen od, Jahres- 
umsatz Nachlass n, fest. Tarifen 
Zeichengebühr f, freie Zusendung 
frei eingehender Briefe 5 M. 
Vorausbezahlun gandenVerleger. 


Fer nspr .: Lützow 787 | ` Platzvorschriften .. „anverbindlich. 


Arnnisblait der Berufisgenossenschaften sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


mn 


Nr. 105° 


Berlin, Sonnabend, 1. Oktober 1921 


"46. Jahrg. 


„ Schweflige Säure aus Gips, Schwerspat u. dgl. . . 3613 Kann man heute noch zu festen Preisen verkaufen? 3623 
INHALT Deutsche Automobil- ae En a a a Be Papier tür Kinofilms . . 2 e 2 2 2 e > » 3628. 
Schweden i BU e npe a Zi 3615 Fachklasse für Typographen . . . ee: 8628 
“Devisenbeschaffung für Reparationszwecke <. - 3609 Norwegen,, 3615 i 
‚ Nambaftmachung des Emptängers auf Ausfuhrbewilli- England 3 . > 3615 SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARFı 
gungen . ara e n a e a 8609 2 ‚Bleistiftspitzer . . 3627 
Verkehrte Gewerkschaftspolitik . . . > l gwg | P APIER VERARBEITUNG, G, BUCHGEWERBE, . Zeichengestel . `. nn 3697 
Der erhöhte Buchdruckertari 3621 Federhalter gegen Schreibkrampf a E ar art ORT 
PAPIER- ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL: - Wie ein Adreßbuch entsteht . e.. e a ah Probenschau . . . .. ee re ee ORT 
Lumpenmarkt Bere eat te u BOLS Amerikanische Dachpappenfabrikation ee 3622 * 
Harzmarkt . a ee aa a u BOLB Entwickelung des amerikanischen Verviel’ältigungs- ' - 7 
Kleine Mitteilungen ` E: E gewerbes . so. . e e 3622 Geschäfts-Nachrichtea . ... 2 2002000. 8643 
Trockenfilz-Behandlung, een. 8613 Einsetzen der Böden in Pappsefäße. ae i o 8022 Deutsche Reichs-Patente a er Be 3644 
Devisenbeschaffung tür Reparationszwecke dem Eingang des Gegenwertes zu ermöglichen, genügt es nach Aù- 
sicht des Reichskommissars, dem Antragsteller aufzugeben, den 


In Verfolg der Verfügung des Reichskommissars für Aus- 
und Einfuhrbewilligung vom 21. Juli 1921, betreffend vermehrte 
‚Devisenbeschaffung zu Reparationszwecken und Fakturierung .in 
Auslandswährung, haben in den letzten Tagen die Ausschüsse 
. verschiedener Außenhandelsstellen getagt und zu diesen Fragen 
Stellung genommen. 


Der Ausschuß der Außenhandelstelle für das Papierfach faßte 


m on Sitzung vom 22. September 1921 folgende Beschlüsse: 
: „Der Außenhandelsausschuß spricht im Hinblick darauf, daß 
er hebliche Teile der papiererzeugenden und päpierver arbeitenden 
Industrie bereits jetzt in Auslandswährung verkaufen und sich zur 

. Ablieferung von. Devisen in weitgehendem Umfange bereit erklärt 
haben, die bestimmte Erwartung aus, daß auch die übrigen Zweige 
cles Papierfachs. den Wünschen der Regierung in dieser Hinsicht 
weitgehend Rechnung tragen werden. Er beauftragt den Arbeits- 
ausschuß, im Benehmen mit dem Reichsbevollmächtigten und den 
einzelnen Fachverbänden alsbald'in eine Prüfung dahin einzutreten, 


auf welchen weiteren Gebieten und für welche Länder ganz oder: 


teilweise zum Verkauf in Auslandswähr ung übergegangen werden 
kann, und in welchem Umfange bei'den in Auslandswährung fak- 


turierenden Wirtschaftszweigen eine Ablieferung von Devisen, 


nötigenfalls unter bestimmten, bei der: Erteilung der Ausfuhr- 
bewilligungen vorzuschreibenden Bedingungen erfolgen soll. Das 
Ergebnis dieser Prüfung soll dem Außenhandelsausschuß alsbald 
zur nn Beschlußfassung vorgelegt werden.‘ 


„Es wird Uebereinstimmung des Außenhandelsausschusses 


a festgestellt, daß der vom Exporthandel vielfach ange- 


strebten Begünstigung des Ueberseehandels grundsätzlich nicht- 
zugestimmt werden kann, solange die Außenhandelskontrolle über- ~ 


haupt aufrechterhalten wird.“ 


Namhaftmachung des Empfängers auf 
Ausfuhrbewilligungen 


Der Reichsfinanzminister hat vor kurzem bestimmt, daß die bis- 
her vorgeschriebene Angabe des Namens und Wohnsitzes des Emp- 
fängers auf den Ausfuhrerklär ungen, die den Zwecken der Zoll- 

“ abfertigung und der Ausfuhrstatistik dienen, in Fortfall kommen 
kann. (Siehe Nr. 104 d. Bl. S. 3586.) In der Veröffentlichung ist 
angedeutet worden, daß diese Erleichterung für Ausfuhr bewilli- 
‚gungen nicht gelte. Diese Andeutung war falsch. Durch Verfügungen 
des Reichskommissars für Aus- und Einfuhrbewilligung vom 24. Ja- 
nuar 1920 und vom 8.-April 1920 ist nämlich die gleiche Erleich- 
terung auch für Ausfuhrbewilligungen angeordnet worden. Von 
der Namhaftmachung des Empfängers kann auf. Grund dieser Ver- 
fügungen auf der Ausfuhrbewilligung abgesehen werden. - Wenn 
ein Bedürfnis besteht, eine Kontrolle über die Uebereinstimmung ` 
der' vorgelegten Faktura mit den Büchern der Exportfirma oder. 


ausländischen Empfänger durch das Heimatland und die Buch: 
mäßige Nummer des Kontos zu bezeichnen. 


Verkehrte Gewerkschaftspolitik 


Von Emil Kloth,. 
es: Vorsitzenden des Deutschen Buchbinderverbandes 


„Höhere Löhne!“ hallt es durch die Gewer kschaftspresse 
von der sozialistischen bis zu der christlichen und Hirsch-Dunke:- 
schen. Der Deutsche Beamtenbund stimmt nicht nur in den Ruf 
mit ein, sondern verlangt noch weit höhere Zulagen als die Ge- 
werkschaftsbünde. Geschlossenes Vorgehen aller Ar beitnehmer ist, 
in die Wege geleitet. 

Zugegeben: die Lebenshaltung der deutschen Arbeiter ist 
im Vergleich zur Vorkriegszeit gesunken, noch mehr aber verhält- 
nismäßig die der Angestellten und besonders der Beamten, unter 
letzteren die der mittleren und hohen Beamten. Denn während 
der Nominallohn der Arbeiter durchschnittlich seit Kriegsbeginn 
meistens um das Zehnfache gestiegen ist, beträgt die Steigerung bei 
den Beamten, Angestellten — auch bei dem sogenannten. Mittel- ` 
ständ und.den freien Berufen — vielfach nur das Fünffache. Ein 


„gewisser Ausgleich wäre. hier. gerecht. 


Wird. nun eine weitere allgemeine Lohnerhöhüng die Lage 
der Arbeiter, Angestellten und Beamten: verbessern, ihnen höhere 
Lebenshaltung. gestatten ? Nein, im Gegenteil! Denn nach wenigen 
Wochen werden die Preise mindestens ebenso hoch, wahrscheinlich 
aber noch mehr in die Höhe gekletteit sein als die Löhne. Wir 
werden zwar mehr Papiergeld. in Händen haben, aber dieses wird 
weniger Kaufkraft im Inlande und noch viel weniger im Auslande. 
haben. Siehe Rußland, Polen und Oesterreich! Das Papiergeld- ' 
futter macht uns weder satt noch froh! Das sieht auch der sozia- 
listische Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbund ein, er erklärt 
daher, nur ungern diesen , ungesunden . Kreislauf mitzumachen 
— aber dennoch die Forder ung nach höheren Löhnen! 

In dem Bericht des jetzigen Vorsitzenden des Deutschen Buch- 
binderverbandes, Haueisen, über den jüngst stattgefundenen Kon- 
greß des schwedischen Buchbinder verbandes in Nr. 34 der „Buch- 
binder-Zeitung‘ vom 21. August wird auf die deutsche Konkurrenz 


hingewiesen, welche durch ihre Billigkeit die Kartonnagen- und 
.. Papierausstattungsindustrie in Norwegen nahezu zum Stillstand 


gebracht habe, und unter welcher auch in Dänemark die Kar- 
tonnagen-, Papierwaren- und Geschäftsbuchindustrie leide. Dr 
folgert daraus, daß die-deutschen Unternehmer zu unrecht in Rück- 
sicht auf die Absatzmöglichkeit im Auslande die Forderungen 
nach höheren Löhnen ablehnen, und daß der deutschen Kollegen- 
schaft die Pflicht obliege, die Löhne zu steigern, ‚weil die deutsche 
Kollegenschaft nicht zum Lohndrücker für die des Auslandes werden . 
darf.‘ Das soll doch besagen: Die deutschen Löhne müssen so ge- 
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steigert werden, daß sie den skandinavischen gleichwertig sind unter 
Berücksichtigung unserer schlechten Valuta. Nun ‘gibt Haueisen 
selbst an, daß der tarifliche Minimallohn eines schwedischen Buche 
binders in der ersten Ortsklasse vier Jahre nach beendeter Lehrzeit 
1,70 Kr. und der einer Arbeiterin nach gleichdauernder Berufs- 
tätigkeit 0,96 Kr. beträgt, und in Dänemark und Norwegen wären 
die Löhne ähnlich. Der Kurs der schwedischen Krone (Friedens- 
wert 1,12 M.) stand am 17. August 1921 auf 18,73 M. Demnach 
gilt unsere Mark in Schweden 5% Pf. und es müßte der Stunden- 
lohn eines deutschen Buchbinders 30,60 M. und einer Arbeiterin 
17,28 M. betragen, um den entsprechenden schwedischen Löhnen 
gleichwertig. zu sein, um den skandinavischen Buchbindern die 
deutsche Konkurrenz vom Halse zu halten. 
steigerung ist unmöglich, besonders für ein einzelnes Gewerbe. 
Und wenn sie für alle Gewerbe durchgeführt würde, was dann? 
Die Folge wäre eine Preissteigerung aller Waren, wie wir sie noch 
nicht gekannt haben, und die überdies gerade die papier verarbeiten- 
den Gewerbe als (teilweise) Luxusgewerbe mit einer unerhörten 
Arbeitslosigkeit bezahlen müßten, zumal da Ausfuhr dann fast 
ganz unterbunden würde. Und jetzt schon klagt das Verbands- 
blatt, die „Buchbinder-Zeitung‘ über Arbeitslosigkeit und Kurz- 
arbeit, führt sie in Nr. 30 vom 24. Juli 1921 besonders einen Sitz 
der Kartonnagenindustrie und der Ausfuhr, Annaberg im Erzge- 
birge, an, wo bei 1800 Mitgliedern «les Buchbinderverbandes 985 
Kurzarbeiter gezählt wurden. Trotzdem wünscht augenscheinlich 
der Vorsitzende des Buchbinderverbandes noch, daß weniger aus- 
geführt werden möchte, alles natürlich im Zeichen der internatio- 
nalen Solidarität. Das ist die alte deutsche Gutmütigkeit, welche 
immer bereit ist, dem zu. entsprechen, was das Ausland wünscht; 
die immer zuletzt an das eigene Land denkt. | | 

Ein deutscher Gewerkschaftsführer hätte das Recht, ja sogar 
die Pflicht, den schwedischen Arbeitern zuzurufen: Wendet euch 
an diejenigen, welche an unserer und eurer Not die Schuld tragen, 
die uns den Schandvertriag von Versailles beschert haben, vor 
allem an euren Sozialistenführer Branting, der in den neutralen 
` Ländern der schlimmste Hetzer gegen Deutschland und einen wirk- 
lichen Verständigungsfrieden. gewesen ist. Die Beseitigung dieses 
Machwerks muß: im beiderseitigen Interesse euer und unser Be- 
streben sein, denn von ihm behauptete mit Recht der Allgemeine 
Deutsche Gewerkschaftsbund. Anfang Februar dieses Jähres in 
einem Aufruf an die Arbeiter der Welt: R pea] 

„Vierzig Jahre sollen die Menschen, die unter der Herrschaft 
derer standen, denen die Gegner die Schuld am Kriege zuschieben, 
büßen. Ihre Kinder und Kindeskinder sollen verkommen und 
sterben. . Sie sollen wie die Arbeitstiere am Leben gehalten werden, 
um für die Sieger zu arbeiten. Ein Recht auf die Freuden des Lebens 
sollen sie nicht mehr haben.‘ 

Der unbeständigen Politik der. deutschen Gewerkschaften ist 


Eine solche Lohn- 
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Was ist daraus’ zu folgern ? Die Schuldfrage ist nicht nur eine 
hochwichtige politische, sondern ebenso wichtige gewerkschaftliche 
Frage. Also müssen die deutschen Gewerkschaften bei jeder Ge- 


.legenheit, wo und gegen wen es auch sei, die Schuldlüge be- 


kämpfen und eine Revision des Versailler Vertrages fordern. Erfolg 
werden sie jedoch nur .dann erzielen, wenn sie ungeachtet aller 
sonstigen Gegensätze in dieser Frage mit allen übrigen Schichter 
und Parteien des deutschen Volkes eine Einheitsfront . bilden, 


um unabhlässig und unermüdlich auf die öffentliche Meinung der 


Welt — nicht nur auf die Arbeiter der Welt, denn diese allein sind 
nicht einflußreich genug, um eine Milderung des Versailler Vertrages 
herbeizuführen — einzuwirken. Beschreiten die deutschen Gewerk- 
schaften diesen Weg nicht, der mit der Zeit aus Eigeninteressen 
der feindlichen und neutralen Länder erfolgreich sein wird, so 
werden alle Papiergeld-Lohnerhöhungen der Arbeiterschaft nicht 
einen Deut nützen. | 
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es mit zuzuschreiben, wenn das internationale Proletariat außer 
ein paar billigen Sympathieerklärungen gegen den auf einer Schuld- 
lüge aufgebauten Schandvertrag nichts unternommen ja sogar 
in den Parlamenten Englands und Frankreichs und bei anderen 
Gelegenheiten für dessen Durchführung und für ‘das Ultimatum 
gestimmt hat, obgleich es sich letzten Endes dadurch ins eigene 
‚Fleisch schneidet, weil die große Arbeitslosigkeit in allen Ländern ji 
erst dann verschwinden wird, wenn wieder ein freies, nicht fort- RR Zu 


während durch den feindlichen Imperialismus, Militarismus und Pas a C SE > ET o u 
Kapitalismus in seiner wirtschaftlichen Entwicklung gestörtes, SHCHEIISCHE CIRT. ONNAGEN MASCHINEN A:G. 
DRESDENA-IO. 


auf dem Weltmarkt kaufkräftiges Deutschland vorhanden sein 
SPEZIALFABRIK MODERNER MASCHINEN FÜR CARTONNAGEN U. MASSENPACKUNGEN. 


wird. Das ist ein Ziel, welches ebensowohl im Interesse der deutschen 
als auch der internationalen Arbeiterschaft liegt. Diesem Ziele 
müssen die deutschen Gewerkschaften mit dem ganzen deutschen 
Volke zustreben. Alles andere ist verkehrte Gewerkschaftspolitik ! 

In der „Sozialen Praxis“ vom 17. August d. J. werden die 
Gewerkschaften und die Teuerung: besprochen. Diese Zeitschrift 
ist Organ der ‚Gesellschaft für soziale Reform“, der nicht nur 
der sozialistische Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbund, sondern 
auch die christlichen und Hirsch-Dunker’schen Gewerkschaften 
angehören. Es heißt in diesem Aufsatz: „Die Gewerkschaften er- 
kennen das Gebot der Stunde nicht, wenu sie nicht der Arbeiter- 
schaft bei jeder Gelegenheit klar machen, dab sie infolge des ver- 
lorenen. Krieges nicht mehr die vor dem Kriege erreichte Höhe 
ihrer Lebenshaltung aufrechterhalten, wiedergewinnen oder gar 
dauernd übertreffen kann. .......- Der Weg zum Wiederaufstieg 
geht über Sparsamkeit und Entbehrungen und führt trotzdem nur 
dann sicher zum Ziel, wenn es unserm Volke gelingt, eine Revision 
des Versailler Vertrages zu erreichen.‘ 

Das stimmt. Der unmenschliche Versailler Vertrag steht und 
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Natur-, Elfenbein-, Chromo-, Glacé-, Photo- 
und Passepartout-, Umschlag , Bütten-, Post- 
karten-, Kartothek-Karton usw. 


Muster auf Verlangen! [eossa 


fällt mit der Schuldfrage. Das hat selbst Lloyd George gegenüber f SER a Z— 

den deutschen Unterhändlern im März dieses Jahres auf der Lon- Maschinen- A 

doner Ultimatum-Konferenz erklärt. Derselbe Lloyd George hat P $ K. Gebler, piem Leipzig-Plagw.10 
Ende Dezember 1920 gleichfalls erklärt, daß niemand eigentlich E & | | . 

den Krieg gewollt, daß jedoch die Staatsmänner in den Krieg hinein- 37 = 2 Dr ahtheftmaschinen aller Art EB; 
geschlittert und gestolpert seien. In allen Ländern mehren sich die EE 3 Pappen-Biegemaschinen Nietmaschinen 
Stimmen, die anerkennen, daß es ungerecht sei, Deutschland allein EEF = Loch. und Oeseneinsetzmaschinen 
die Schuld’ am Kriege aufzuladen. Besonders bemüht sich: der S gè = St chi für Faltschachteln und 
englische Sozialist Morel rastlos, diese Lüge zu ‘widerlegen. Aber 350 2 An A a A [A1962 
er hat sich auch des öfteren bitter darüber .beklagt, daß deutsche => a = e 
Sozialisten und Pazifisten durch ihre verkehrte Politik, Deutsch- sr 2 Bogen- und Zeitungs-Falzmaschinen 


land als den Allein- oder doch Hauptschuldigen am Kriege zu 


= e ; Heftapparate Heftklammern 
brandmarken, ihm dabe! am meisten hinderlich wären. 
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Lumpenmarkt 


Aus ‘Westfalen schreibt man dem ‚„Rohproduktenhandel‘: 
In der letzten Zeit hat sich der Handel in Lumpen, etwas belebt. 
Sämtliche Sorten Baumwolle und Leinen sind zu annehmbaren 


Preisen unterzubringen. Der Einkauf in unsortierten Lumpen ist 
dagegen, sehr erschwert, da Rohware überall sehr knapp zu sein 
scheint: die Sammler fordern daher übermäßig hohe Preise. In- 
folgedessen hat manche Sortieranstalt das Sortieren von Lumpen 
eingestellt. 


ıiHarzmarkt 
(Siehe den Bericht in Nr. 103) 


Der Harzmarkt erholte sich in der letzten Berichtswoche 
weiter. Die Preise erhöhen sich fast täglich. Um eine Uebersicht 
über die Veränderungen zu geben, bringen wir nachfolgend die 

Preise an den Wendepunkten der verschiedenen Marktbewegungen. 
Im Herbst 1919, vor Beginn der großen Welthausse, notierte 
der Markt in Bordeaux für 1 kg Harz F/G fob franz. 


Hafen . . . 1,60/70 Fr. 


"Anfang April, Höhepunkt der Hausse 3,20/30 ‚. 
Juni 1920 nach der großen, Baisse a 1,40/45 ,, 
Herbst 1920, Wiederbelebung der Industrie. 2,15/20 „` 
April 1921, dem tiefsten Stand in der: Krisis 0,38/40  ,. 
September dieses Jahres 0,75/78 


Fachleute der Harzindustrie prophezeien für Oktober-No- 
vember einen. Preis von 1,20—30. l 

Es dürfte als ausgeschlossen gelten, daß wir in absehbarer Zeit 
wieder zu einer Hausse kommen, welche die Preise vom April 1920 
wiederkehren läßt. Wie weit die Preise über den normalen Stand 
kommen werden, hängt von der Entwicklung der Verbraucher- 
industrien in Deutschland, England, Frankreich und Amerika 
ab. Nach den Vorräten in der Weltwirtschaft dürften Preise vom 
Herbst 1920 und darüber hinaus nur wiederkehren, wenn sich die 
Industrie in Oesterreich, den Balkanländern und Rußland besse. 
entwickelt. Dadurch, daß die Harzerzeugung 1919 auch auf großen 
Absatz nach letzteren Ländern einstellte, mußte, als der Absatz 
nach diesen Ländern dann ganz ausblieb, die Katastrophe kommen, 
welche.die oben notierten Preise des April 1921 zeitigte. 

Im Markt hört man z. Zt. ab deutschen Lagerplätzen für greif- 
bare Waren nachfolgende kg-Preise in Mark: 

Type F/G WW AA 
franz. Harz 6,20—6,50 6,95—7,50 7,75—8,50 8,70—9,30 
amerik. Harz 3! 6,75—7,25 ]}] 7,40—8,50. | | 


| Der Ausstand in den sächsischen Papierfabriken,  (Slehe 
Nr. 102 S. 3556.) Die Tarifverhandlungen vor dem Schiedsamt 
in Berlin sind leider ergebnislos verlaufen. Nachdem bereits in 
den letzten Tagen in einer Anzahl Papierfabriken der Streik aus- 
gebrochen war, erfolgte am 22. September durch Arbeiterstreik die 
völlige Betriebsstillegung in einer Reihe weiterer Papierfabriken. 
Diese teilten darauf ihrer Kundschaft mit, daß sie nicht in der 
Lage sind, ihren Lieferungsverpflichtungen nachzukommen und 
für die Dauer des Streiks die Entschuldigung der höheren Gewalt 
für sich in Anspruch nehmen. Dem Vernehmen nach wird bis jetzt 
- 1 Fabriken gestreikt, und man befürchtet Ausdehnung des 
Ausstandes. Die Dauer des Stillstandes der Werke ist vorläufig 
nicht abzusehen, da die Arbeitgeber die Lohnforderungen der 
Arbeitnehmerschaft für sehr übertrieben halten. 


Trockenfilz-Behandlung 


Im allgemeinen haben die oberen Trockenfilze längere Lebens’ 
dauer als die unteren, weil die von der unteren Trockenzylinder- 
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reihe kommende Wärme die oberen Trockenfilze mittrocknet.. 


Die Lebensdauer eines Trockenfilzes hängt sehr von der Laufart 
und der Geschicklichkeit, mit der er geführt wird, ab. Folgende 
in Deutschland fast durchweg beachtete vorsichtsmaßregeln werden 
m der Zeitschrift „La Papeterie‘ empfohlen: 

l. Bei. Stillstand der Maschine ist keinesfalls Dampf zuzu- 
geben. Ebenso muß der Dampfzufluß einige Minuten vor dem 
Stillsetzen der Maschine abgesperrt werden. | 

2. Nach dem Stillsetzen ist der Filz zu entspannen. Nach dem 
Anlaufen muß erfin demselben Maße, wie sich die Temperatur 
‚der Trockenpartie steigert, gepannt werden. Der Filz verkürzt 
sich beim Abkühlen und verlängert sich beim Anheizen. Der 


Trockenfilz soll unbedingt getrocknet sein, wenn er in der Trocken- 


partie mit dem Papierblatt zusammentrifft. Bin- Trockenfilz, 
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der stets naß bleibt, ist zu kurzer Lebensdauer verurteilt, auch be- 
kommt das Papier schlechtes Aussehen, da die Spannung zwischen. 
den Rändern und der Mitte des Filzes ungleich wird. Es ist ein 
Irrtum, wenn man bei der letzten Zylinder-Gruppe keine Filz- 
troekner nötig zu haben glaubt; jede Gruppe sollte mit einem oder 
zwei Filztrocknern. versehen sein, die so groß bemessen sind, daß 
der Filz unbedingt trocken wird. Manchmal werden die Filztrockner 
durch eine besondere Dampfleitung geheizt, damit sie nicht die 
Druckschwankungen in den Trockenzylindern mitmachen. Der 
Dampfverbrauch für die Filztrockner wird weitgehend ausgeglichen 
durch Dampfersparnisse bei der Trocknung des Papiers, da es dann 
mit einem weniger feuchten Trockenfilz in Berührung kommt. 
\Venn man diese Vorsichtsmaßregeln beachtet, kann man Filze 
mehrere Jahre lang in einer Gruppe laufen lassen. Besonders bei 
den ersten Gruppen, wo die Papierbahn noch besonders feucht. 
ist, sollte man vorsichtig sein. 

3. Man soll darüber wachen, daß sich der Trockenfilz mit 
gerader Naht durch die Maschine bewegt. In der Praxis spannt 
man den Filz einseitig vor, wenn die Naht zurückbleibt, um ihn. 
auszurichten. Dieses Verfahren iœt nicht immer empfehlenswert, 
denn ein ungleichmäßig gespannter Filz hat die Neigung, in der 
Mitte lose zu werden, und verursacht ungleiche Glätte des Papieres, 
da es ungleich trocknet. Bevor man,an den Spannwalzen arbeitet, 
sollte man alle Filzwalzenlager nachsehen, um sich zu vergewissern, 
ob sich nictt einige verschoben haben, oder sonst eine Uniegel- 
mäßigkeit unbemerkt unterlaufen ist. 

4. Falls die Maschine plötzlich stillgesetzt werden muß, z. B. 
wegen Bruchs eines Zahnrades, wird man die vorstehend genannten 
Verhaltungsmaßregela nicht in die Praxis umsetzen können. Auf 
jeden Fall sollte man aber den Filz sofort entspannen, wenn der 
Stillstand von längerer Dauer zu sein scheint. Andernfalls können, 
wie schon vorgekommen, die Walzenlager oder die Walzenzapfen 
unter dem Zug der Trockenfilze brechen. 

5. Da sich ein Baumwollfilz leichter®trocknen läßt als ein, 
\Wollfilz, sind viele Maschinen in den ersten Gruppen mit Baumwoll- 
trockenfilzen versehen. Die Glätte des Papiers wird dadurch nicht 
so gleichmäßig, weil das Anliegen von Baumwolle viel ungleicher 
ist als das von Wolle. Für französische Verhältnisse ist der Baum- 
wolltilz bedeutend billiger als der Wollfilz. 


Schweflige Säure aus Gips, Schwerspat u. dgl. 


Dr. Adolf Bambach in Köln a. Rh. erhielt das DRP 304382 vom 
28. Februar 1915 ab in Kl. 12i auf ein Verfahren zur Herstellung 
von schwefliger Säure aus Erdalkalisulfaten. -- DE 

Versuche sollen ergeben haben, daß man. sämtliche Erdalkali- 
sulfate mit wenig Brennstoff und in einfachen, haltbaren Vorrich- 


“ tungen durch Erhitzen unmittelbar, also ohne das Mittel von zer- 


setzenden Zuschlägen, in die Oxyde und schweilige Säure zerlegen 


‚kann, wenn man durch Schichten von vorgeheizten groben Sulfat- 


stücken eine in sich verbrennliche Mischung von Brenngas und 
Luft mit beträchtlicher Geschwindigkeit hindurchführt. Dabei’ 
treten die Verbrennungserscheinungen auf, welche man als flammen- 
lose oder Oberflächenverbrennung bezeichnet. ; 

Man kann z. B. einen Schachtofen, dessen Wandung aus 
kieselsäurearmem Baustoff hergestellt ist, mit nußgroßen Stücken 
von Blockkieserit, Gips, Schwerspat oder Cölestin füllen, die Re- 
aktionszone durch eine Hilfsfeuerung auf Rotglut bringen und dann 
in den Ofen eine Mischung von Brenngas mit Luft durch eine 
größere Zahl enger Düsen blasen wobei zur Vermeidung von Rück- 
zündungen die Geschwindigkeit des Gasgemisches in den Zuleitungen, 
größer sein muß als seine Explosionsgeschwindigkeit. Von Zeit 
zu Zeit füllt man neues Material nach und zieht das zersetzte aus 
dem Ofen. Die Wärme der aus der Reaktionszone abziehenden. 
Gase wird im Schachtofen ausgenutzt zur Anwärmung und Ent- 
wässerung des frischen Materials. Deswegen ist der Brennstoff- 
verbrauch auch bei solchen Sulfaten niedrig, welche erst bei sehr 
hoher Temperatur zerlegt werden. 3 , 

Unter gewissen Umständen wird die Zersetzung der Sulfate 
erleichtert, wenn man sie zunächst mit reduzierendem Feuer teil- 
weise in Sulfid überführt und dann wieder mit oxydierendem 
Feuer behandelt, damit die Sulfide in bekannter Weise mit benach- 
barten Sulfatteilen unter Bildung von schwefliger Säure und Metall- 
oxyd reagieren können. 

Patentansprüche: 1. Verfahren zur Herstellung von schwelfliger 
Säure durch Zersetzen der Erdalkalisulfate, dadurch gekennzeichnet, 
daß die. zur Zersetzung erforderliche Wärme durch flammenlose 
Verbrennung eines Gasluftgemisches innerhalb der Rekations- 
masse. erzeugt wird. l 

2. Ausführungsart des Verfahrens nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Sulfate durch Aenderung der Zusammen.« 
setzung :der Brenngasmischung abwechselnd reduzierendem und 
oxydierendem Feuer ausgesetzt werden. 
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Deutsche Automobil-Ausstellung 
Berlin, 23. September bis 2. Oktober 


Die am 23. September eröffnete Deutsche Automobil-Aus- 
stellung befindet sich in dem größten Hallenbau der Welt; diese 
Halle, 250x72 m, überdeckt eine Grundfläche von 16000 qm; 
sie sollte schon 1914 eine ähnliche Ausstellung aufnehmen. Heute 
erwies sie sich schon als zu klein. Die ersten 500 Firmen nehmen 
den ganzen Raum ein ; alle weiteren, besondersWerkzeugmaschinen- 
firmen, mußten mit einem nachträglich in die Ausstellung ein- 
‚ bezogenen, im Freien liegenden Behelfsbau vorlieb nehmen. 

©. Wenn man beim Betreten der gewaltigen Ausstellungshalle 

das erste Erstaunen über ihre ungeheuren Abmessungen über- 
wunden hat, ist man zunächst über die übersichtliche Grup- 
pierung erfreut, die eine vergleichende Beurteilung ermöglicht. 
Hier die Personenwagen, ‘dort die Lastwagen, dann wieder an 
anderer Stelle die Kleinautos, dann außen um den Mittelraum 
herum auf zahlreichen Ständen alles das, was zu den Halb- 
fabrikaten sowie zu den Zubehörteilen zu zählen ist: Draußen, 
wie schon erwähnt, Werkzeugmaschinen und zahlreiche andere 
Dinge, die mit dem Kraftwagen zusammenhängen, z. B. Transport- 
kisten und dergleichen. 


Wenn an dieser Stelle auch ‘hauptsächlich nur die Last- 


Kraftwagen interessieren, so soll dòch eine wichtige Neuerung, 
die eine vollkommene Umwälzung des ganzen Automobilwesens 
‚ im ‘Gefolge haben kann, nicht unerwähnt bleiben. Es. ist das 
der neue Maybach-Motor bezw. das neue Maybach-Untergestell, 
bei dem die Abstufung der Geschwindigkeiten ohne Verwendung 
der üblichen Schaltungen vor sich geht. Der Maybach-Motor 
gibt ohne weiteres die gewünschten Geschwindigkeiten, so daß 
die bisher gebrauchten Getriebe und Schaltungen wegfallen 
können. Man wird also, wenn man sich so ausdrücken darf, in 
Zukunft unter Verwendung des Maybach-Motors durchweg mit 
primären, und nicht wie bisher, mit sekundären Geschwindig- 
keiten fahren ; Regelung erfolgt durch die Betätigung eines Pedals: 
Dabei läßt sich die Geschwindigkeit in weiten Grenzen verändern. 
Was Lastwagen anbetrifft, so merkt man das Bestreben, 
auf motortechnischem Gebiet Geschwindigkeit, besonders bei 
den leichten Wagen, und Leistung bei geringstem Brennstoff- 
werbrauch zu steigern; Verwendung besten Materials im Motor 
und im Getriebe geht Hand in Hand damit. Das Elektromobil 
geht dabei seinen eigenen Weg. Zweckentsprechende Aufbauten 
wollen die Verwendungsfähigkeit und die ‚produktive‘ Tätig- 
keit des Lastwagens, d. h. Förderung von Gütern zwischen zwei 
örtlich auseinander liegenden Stellen, steigern. Die in diesem 
Sinn verlorene Zeit des Abladens wird hauptsächlich durch 
mechanische Kippvorrichtungen auf das denkbar. kleinste Maß 
zurückgeführt. Somit hatten fast alle führenden Lastwagen- 
Werke Wagen mit kippbaren Aufbauten zur Ausstellung ge- 
bracht. Hochemporragend fiel’ vor allem der Krupp-Hochkipper 
auf; der Wagen, ein Hinterkipper, vermag seine Last etwa 2 m 
über Standhöhe des Wagens abzuladen. Zu dem Zweck wird die 
vordere untere Kante des Aufbaues mittels vom Motor betätigter 
Schneckenwinde mehr als 3 m gehoben. | 
..  Drei-Seitenkipper waren zahlreich vertreten. Die Dinos 
Automobilwerke Aktien-Gesellschaft, DAAG, NAG., bewiesen an 
vorzüglich durchdachten Bauarten ihre Leistungsfähigkeit; Büssing 
und Mannesmann standen nicht nach. . Die Voetländische Ma- 


schinenfabrik Aktiengesellschaft, Plauen, hatte das Chassis eines ` 
: 38—3,5-t-Wagens ausgestellt, um daran die zweckmäßige Durch- 


führung aller praktisch erreichbaren Neuerungen zu zeigen. 
Vom Fahrmotor getätigte Drehkipper wiesen ein 2-t-Schnell- 
wagen der Adler-Werke und ein MAN-3-Tonnenwagen auf. 

. Einfachere von Hand zu bedienende Kippvorrichtungen 
hatten ein Zweitonner-Hinterkipper und: ein Vier—Fünftonner- 
Seitenkipper der Fahrzeugfabrik Eisenach (Diximotoren). Die 
Kippvorrichtungen für Hand- und Kraftbetrieb von Armin 
Fenner, Berlin SW 68, waren beachtenswert. Die Faunwerke, 
Nürnberg, versprechen sich viel von ihrem Wagen mit Schnecken- 
antrieb. Die Normalausführung des Schneckenwagens (Type 
„D N) fällt durch ihre in allen Teilen zweckmäßig durchdachte 
Bauart auf. Für Spezialaufbauten, Langholzwagen usw. warben 
eine Reihe von Firmen durch ausgelegte Drucksachen. ` 
Forchwerke A.-G., Zwickau, hatten Horchlastwagen leichter und 
schwerer Ausführung, und zwar Eintonner und Dreieinhalb- 
tonner, beides mustergiltige und bewährte Ausführungen, mit 
praktisch durchgearbeiteten Oberbauten ausgestellt. 

Die Auswechselung von Vollreifen, die bisher mittels hydrau- 
lischer Pressen vorgenommen werden mußte, läßt sich *beim 
„Fulda-Patent-Lastwagenrad für abnehmbare Vollgummireifen‘ 


FAPIER-ZEITUNG 


Die 


(Gummiwerke Fulda) durch Vèrkürzung eines Teils der Speichen 


. leicht bewerkstelligen. 


Elektrisch angetriebene Kraftfahrzeuge waren auf der Aus- 
stellung auf mehreren Ständen zu sehen. Sie verdienen des- 
‚wegen besondere Würdigung, weil, wie sich immer mehr heraus- 
stellt, das Elektromobil berufen zu sein scheint, eine besondere 
Rolle für solche Firmen zu spielen, die über eigene Kraft und 
besonders Ueberlaufkraft verfügen, die zum Laden während 
der Nachtstunden ausgenützt wird. Unter den. ausgestellten 
elektrischen Wagen fielen durch die Zweckmäßigkeit ihrer Bauart 
und die praktische Ausbildung der Aufbauten die Elektrofahr- 
zeuge von Hansa-Lioyd auf. Der Wagen selbst ist gewissermaßen 
in zwei völlig voneinander unabhängige Teile geschieden; vorn 
befindet sich der erste Teil des Wagens, bestehend aus der Akku- 
mulatoren-Batterie, die in ähnlicher Weise wie der Motor an einem 


Benzinwagen sich unter einer Blechhaube befindet. Die beiden 


Vorderräder werden durch Ketten von der vor der Vorderachse 
befindlichen Differentialkettenbrücke angetrieben. Der einzige 
vorhandene: Elektromotor arbeitet unmittelbar auf das Diffe- 
rentialgetriebe. Der ganze einachsige Vorderwagen, den man auch 
Zugwagen oder ‚Elektrisches Pferd“ nennen kann, kann sich 
frei nach jeder Richtung hin drehen, was für das Rangieren 
und Umwenden des Wagens von wesentlicher Bedeutung ist. 
Die Fahrleistung dieses Wagens beträgt, ebenso wie die’ elektri- 
schen Lastkraftwagen der anderen Firmen, etwa 60 Kilometer 
mit einer Ladung der Batterie. Der zweite hintere Teil des 
Wagens besteht entweder aus einer offenen Pritsche, einem 
geschlossenen Kasten oder einem Kipper für Gütertransport, 
oder aber aus einem Spezialaufbau. Das Auswechseln des 


hinteren Teiles des Wagens kann ohne besondere Schwierigkeit 


jederzeit vorgenommen werden. | i 5 
Die Hansa-Lloyd-Werke bauen das ‚Elektrische Pferd‘ 
auch doppelt, d.h. zweiachsig. _ Der hintere Teil gleicht dann 


dem vorderen in jeder Beziehung. Ein solcher Schlepper ist in - 


der Lage, bis zu 10 Tonnen Last hinter sich her zu ziehen. Seine 
Geschwindigkeit beträgt 10 km in der Stunde, während der 


: vorher geschilderte einachsige Zugwagen etwa 20 km läuft. 


Das Laden der elektrischen Wagen kann während der Nacht 
in etwa 5 bis 6 Stunden erfolgen, ohne daß hierbei eine Wartung 
nötig wäre, und zwar mit Hilfe eines von der Allgemeinen 
Elektrizitätsgesellschaft ausgestellten Schaltapparates für auto- 
matische Ladung. Die elektrischen Wagen von Bergmann zeigen 
insofern eine andere Bauart, als der Antrieb zwar auch durch 
Ketten, aber auf die Hinterräder erfolgt. Das Differential- 
getriebe der Kettenachse wird auch hier wieder durch einen 
Elektromotor angetrieben. Bei diesem für etwa 3 bis 4 Tonnen 
Nutzlast eingerichteten Wagen befindet sich die Batterie ebenso 


‘wie auch bei den Hansa-Lloyd-Lastkraftwagen oben auf dem 


Chassisrahmen, unter bezw. hinter deny Führersitz. An Haupt- 
vorzügen des elektromobilen Lastwagens mit Antrieb durch 
Radmotoren ‚System Faun“ der Faunwerke Aktiengesellschaft, 
Nürnberg werden angegeben: Einfacher Antrieb ohne Zahn- 
räder oder Kettenübertragung; da die Antriebsräder als Motoren 
ausgebildet sind, vollkommen geräuschloser Gang. Hoher 


‘ Wirkungsgrad des Motors, auch bei geringer Umlaufzahl; und 


großes Anzugsmoment. Starke Wicklung des Motors, daher 
große Ueberlastung zulässig. Bequeme und rasche Zugänglich- 
keit des. Kollektors, ohne Abnahme des Rades; große Flächen 
am Kollektor und große Bürstenquerschnitte. Die Motoren 
sind wasser- und staubdicht eingekapselt. : Die Radmotoren 
können wie ein gewöhnliches Rad von der Achse abgezogen werden. 
Der Reservemotor paßt ohne weiteres auf die rechte oder linke 
Seite. Keine Funkenbildung beim Umschalten des Kontrollers. 


Bei der ‚„Hilfsindustrie‘‘ des Automobilbaues konnte man ` 


ebenfalls viel Interessantes sehen. .Präzisions-, Zahn- und Rollen- 
ketten jeder Art'hatten Arnold & Stolzenberg, G. m. b. H ., Einbeck 
(Hann.) zur Ausstellung gebracht; elektrische Meßgeräte der 
Deuta-Werk, G. m. b. H., Berlin-Wilmersdorf, und sonstige Meß- 
geräte und Meßuhren der Firma Ruthardt & Co., Stuttgart, 
erregten Aufmerken. Die für Präzisionsapparatebau welt- 
bekannte Firma Louis Schopper, Leipzig, zeigte, daß sie. neben 
dem Prüfungsapparatebau für die Papier-, Textil- und andere 
Industrien sich auch beim Bau von Präzisions-Armaturen, 
Pumpen usw. mit Erfolg bemüht. Hübsche Demonstrations- 
stände für die Vorzüge des Kugellagers hatten Fichtel & 
Sachs, die Deutsche Kugellagerfabrik, Leipzig- Plagwitz, G. m. b. H.., 


und die Deutsche Gußstahlkugel- und Maschinenfabrik A.-G., 


vorm. Fries & Höpflinger, Schweinfurt a. M., aufgebaut. So 
gab es auch für den der Automobilindustrie nicht Nahestehenden 
eine Menge Beachtenswertes zu sehen. Auf ihre erfolgreiche 
Ausstellung kann die Automobilindüstrie stolz sein. — g — 
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Schweden 


Die Geschichte der Banknotenpapierfabrik der schwedischen 
Reichsbank in Tumba schildert, in Auswahl von Urkunden haupt- 
sächlich von allgemein papiergeschichtlichen Gesichtspunkten, 
das neue 3. Heft der von Sune Ambrosiani herausgegebenen ‚‚Doku- 
mente über ältere Papierfabriken Schwedens“ (Stockholm 1921). 
Angelegt wurde sie, als die Fälschungen von Banknoten überhand 
nahmen, in 1758, um solche durch eigenes Papier zu erschweren, 
in der Nähe von Stockholm.an der Uttra, wo man auch reichlich 
Quellwasser fand. Der Bankbevollmächtigte, Kaufmann Peter 
Momma berief aus Holland zur fachkundigen Leitung, auch schon 
des Baues, Erasmus und etwas später zugleich dessen Bruder 
Kasper Müller, und sie richteten hier wohl die erste schwedische 


Anlage nach der noch ziemlich neuen Erfindung, Lumpen zu Halb- - 


oder Ganzzeug im Holländer zu bearbeiten, ein. Sie erkielten reich- 
lichen Lohn und blieben bis zu ihrem Tode, haben aber erst sehr 
spät einen der Schweden in die eigentlichen Herstellungsgeheim- 


nisse eingeweiht. Die anfangs sehr engen Räume wurden durch An- 


und Neubauten ständig erweitert, vom Jahre 1788 ist eine In- 
ventarliste vorhanden. Man arbeitete eifrig, täglich war eine ge- 
wisse Menge zu erreichen, und dann. war man fertig. Nach Finlan.ds 
Abtretung 1809 wurde die Anschaffung von reinen Leinenlumpen 
dem einzigen Rohstoff, schwieriger, zumal da die schwedische 
Papiermacherei stark zu tun hatte. Nach Schluß der Napoleons- 
kriege kamen schlechtere Zeiten, und man begann, um die Arbeiter 
zu beschäftigen, auch Druckpapier zu erzeugen. Ums Jahr 1820, 
womit die Urkundensammlung schließt, bewilligen die Bankbevoll- 
mächtigten größere Versuche für chemisches Bleichen von Lumpen- 
stoff. bg. 


Norwegen‘; | 
Norwegens Papierstoff- und Papier-Ausfuhr im 1. Halbjahr 1921 
(betrug in t: Hoizschliff, trocken 2761 (Januar-Juni 1920: 3190), 


feucht 83 302 (210923); Zellstoff, trocken 35 842 (115 422), feucht 119 
(341); Druckpapier 27 595 (60 358), davon in Rollen 23 169 (35 340), 


Dünndruck und unsat. Formatdruck 1377 (7920), satin. Format- 


druck 720 (2711), holzfreies Druck- und Schreibpapier 2329 (14 387); 
Einschlagpapier 4848 (37 989), davon braunes Holzpapier 29 (373), 
Sulfatstoffpapier 875 (7811), fettdichtes und Pergamyn 1588 (6741), 
Seidenpapier (Cap und Tissue) 807 (7187), Tapetenpapier 0 (343), 
anderes Sulfitstoffpapier 1549 (15 534); Holz- und Zellstoffpappe 470 
(6851) t. bg. : 
Norwegischer Papierstoff- und Papiermarkt 
= Kristiania, 13. September 
Feuchter Holzschliff: Der amtliche Preis ist 100 Kr. für die 
Tonne netto fob. Der Markt ist ruhig. 
Trockener Holzschliff: Die letzte Notierung betrug 210 Kr. 
Der Markt ist leblos. re i 
Zellstoff: Die Preise smu unverändert. (Siehe unsere Nr. 100.) 
Papier: Der Ausstand in den Papierfabriken dauert an, man 
erwartet aber Einigung in der nächsten, Zukunft. Die Preise, sind 
unverändert. (Siehe unsere Nr. 100.) 
Kristiania, 22. September 
Holzschliff wird immer noch gefragt und erzielt steigende 
Preise. Die meisten Posten gehen nach Belgien und Frankreich, 
und es heißt, daß für die Tonne gute Ware (feucht) 130 Kr. und 


darüber erzielt wurden. Auch unter den britischen Käufern herrscht 


steigende Nachfrage, und auch in Zellstoff bessert sich der Umsatz. 


: Das Hauptereignis auf dem Papiermarkt war in der verflosse- 


nen Woche die Vereinbarung zwischen den schwedischen, und nor- 
wegischen Ausfuhrhäusern, die Preise gemeinsam festzusetzen. 


Vorläufig beschränkt sich diese Vereinbarung auf Kraftpapier, , 


aber es ist beabsichtigt, das Zusammenwirken zu verbreitern. 
Zeitungspapier auf Rollen wird mit 575—600 Kr. notiert. Der 
Ausstand in den Fabriken ist immer noch im Gange, da ein. Vor- 
schlag des staatlichen Vermittlers wohl von den Arbeitern an- 
genommen aber von den Arbeitgebern verworfen wurde (s. Nr. 104 
d. Bl. S. 3587). 


England 


Londoner Papier- und Papierstoff markt 


London, 23. September. 
Der Markt für Holzzellsto ff bleibt ruhig. Die Flauheit im Papier- 
markt, die sich noch nicht wesentlich geändert hat, übt hier ihre 
Wirkung aus. Die Bedürfnisse der Papierfabriken werden durch 
ihre vertragsmäßigen Bezüge gedeckt. 


Der Holzschliffmarkt hat sich befestigt. Es scheint in einzelnen - 


Papierfabrikations-Gebieten an Holzschlff zu fehlen; auch die 
Schließung norwegischer Holzschleifereien infolge von Arbeits- 
schwierigkeiten trägt zur Festigkeit des Marktes bei. 

i k K * 

Die Gefahr eines Buchdruckerausstandes ist zwar durch neue 
Verständigungsversuche. zwischen den Arbeitgebern und Arbeit- 
nehmern in weite Ferne gerückt, trotzdem sind die Papierkäufer 
bei ihrer Zurückhaltung geblieben, Leider geht es den andern 
Industrien im Lande nicht besser als den Papier verarbeitenden. 


JAGENB 


Neuheit! Neuheit! 


Maschine 


mit Sonder-Einrichtungen zum Umkleben der 
fertigen Klosett-Rolle mit einem 


Verschluss-Streifen 


der beliebig bedruckt sein kann. — Die 
‘ Maschine stellt etwas vollkommen Neues dar 
‚und hat weitgehendste Verwendungs-Möglich- 
keiten, denn sie kann ebenfalls zum Schneiden 
und Wickeln von Rollen mit kleinstem und . 
grösstem Lochdurchmesser benutzt werden. 


Pendelnde Aufwickel-Vorrichtung 
| Autom. Blatt-Zahler a 
_ Rotations - Zick - Zack - Perforateur 


[A 2038 
Verlangen Sie Spezial-Katalog „Jagenberg-Roller” 


RG-WERKE:S 


Maschinenfabrik Düsseldorf 
Zweigniederlassungen der Jagenberg-Werke: 
Berlin SW 68 Dresden Stuttgart 
Liadenstr. 71/72 Blasewitzer Str. 64 Hauptstätterstr. 77 
Tel. Moritzpl. 2543 Telephon 34978 Telephon 4158 
Nürnberg Hamburg Wien VI/2 
Kleinweidenmühle 5b Carolinenstr. 5a- Gumpendorfer Str. 94 
Telephon 7206 Haus Nr. 5 ~ Telephon 2897 


'Kopenhagen-B, Axelborg 
Telephon BYEN 6654 
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Ueber 
30 Balanciers 
für Kraftbetrieb 


an eine Firma geliefert, 
an andere Firmen 


bis zu 16,14. . . Stück 


Günstigste Offerten und 


e \ Referenzen auf Anfrage 


Balanciers| 


für Kraftbetrieb eignen sich vorzüglich 


zum Prägen und Ausschneiden 
von Papier, Karton, Blech uws. | 


Wilh. Ferdinand Heim 


Offenbach a.M. 


Hilfsmaschinen 


für die gesamte Papier-Industrie 
[A 1836 


Export,ab Fabrik 


Mechaniken fi rLoseblätter.6 Gaschäts cher | 


in” vielen Modellen? und | verschiedenen Grössen prompt lieferbar 


Mechaniken `- Gesellschaft_m.;b. H. 
— Berlin SW768,%Markgrafenstr. 187 


Wachs- und Paraffinpapier 


[A 962 


liefern in Rollon und Formaten 
vom Lager und auf Anfertigung 


Emil i Schwande & Co., Berlin N 25 


ea 10 — en 3 Amt Norden 8825 und nen 


masch’glatt, weiss, b. 


tA 1517 


SELEFANTS 


EIN SEHR FEINER UND CANZ 
WEICHER RADIERCUMMI 


FERD-MARXC 


HANNOVER 


dl 


ANNE 


i Automat. 


Schnell- 


MÄIKL a - 


HNitschkesCa. `$ 
Per, ee Berlin Waldemarstr #3 | 


mau nun 


Durchschlag-Paplere 


. Preise für 1000 Blatt 
bei 100000 | bei 500 000 bei 1000000 Blatt _ 


18,80 M. Quart 
20,20 . Folio 


19,50 19,20 
21,— 20,60 


46x59 cm, ca. 8%, kg 
für 10—15 Kopien... 


masch’glatt, weiss, b. 
46 x59 cm, ca. 10 kg 


| 


20,50 20,20 19,80 ., Quart 


für 8—10 Kopien ... 22,50 22,10 21,70 „ Folio 
masch’glatt, i. 5 Farb., 

b. 46 x 59cm,ca.S\, kg 22,50 22,10 21,70 „ Quart 
für 10—15 Kopien, .. || 24,— 


23,60 23,20 „ Folio 
froi Bhif. Berlin einschl. Verpackung l 
Die Papiere sind fest und nicht zu dünn gearbeitet, um das 
Ausreissen der Lochstellen zu verhüten. Muster auf Wunsch. 


A. LEINHAAS, BERLIN SW 68, Zimmerstr. 49 


Telegrammadresse: Normalpapier [A 1286 
Zweigniederlassung: Hamburg 25, Malzweg 14 


Der erhöhte Buchdruckertarif 


Die in voriger Nummer veröffentlichten neuen Löhne, die das 


Arbeitsverhältnis im Buchdruckgewerbe bis Ende dieses Jahres | 


regeln, bedeuten, daß die Gehilfenforderungen durchschnittlich etwa 
zur Hälfte ihrer Höhe bewilligt worden sind. Die schroffe Stellung- 
"nahme der Parteien zueinander, die gleich nach dem ersten Rede- 
‚wechsel offenkundig wurde, und die auch weitere Reden am 
ersten. Tage und Vermittlungsvorschläge am zweiten Tage’ nicht 
zu mildern vermochten, blieb vielleicht erspart, wenn man’ ge- 
hilfenseitig besser Maß in den Forderungen gehalten und wenn 
man prinzipalsseitig darauf mit einem weitgehenden, aber bündigen 
‚Gegenvorsehlage gekommen. wäre; 
erfüllbaren 150- und 120-M.-Zulagen veranlaßte den, ergebnislosen 
Schluß der Verhandlungen und mehr tägiges Nachsinnen über 
Schlachtenpläne auf beiden Seiten. Da nun das Reichsarbeits- 
ministerium eingriff, um nach Möglichkeit den bevorstehenden 
Lohnkampf und das Stillegen der Zeitungsbetrieb zu vermeiden, 
erschien das wohl beiden Parteien wie eine Erlösung von. übler 
= Beklemmung, und noch am selbigen Tage kam die Einigung zu- 
' stande. f 


Die Gehilfenschaft T aus Lohnbewegungen wie die der 
Berliner Holzarbeiter, an der ‘nur 6000. Arbeiter beteiligt sind, 
die aber trotzdem über vier Millionen Mark verschlang und den Aus- 
ständigen sechs Wochen lang nur 100 M. Wochen-Unterstützung 
“statt je 400 M. Wochenlohn einbrachte, und aus ähnlichem Ver- 
lauf anderer Arbeiter- und Angestellten-Bewegungen erkannt 
haben, daß sie auf solche Weise die Lage der druckgewerblichen 
Gehilfen- und Arbeiterschaft nicht bessern würde. Um diese 
Besserung aber war es ihnen nach den voraufgegangenen Reden 
‚ allein zu tun. Die Prinzipalschaft mag sich ihrerseits ebenfalls 
überlegt haben, daß es unter allen Umständen besser ist, der Be- 


trieb. geht weiter, als daß er steht und ein erbitterter Kampf die: 


letzten Reserven aufzehrt. Ein letztes Angebot der Prinzipalität 
fand die grundsätzliche Zustimmung der Gehilfenvertreter. und 
. wurde, noch verbessert um 5 M., zum Beschluß erhoben; danach 
‘ erhöhen sich die Wochenlöhne bis zum. 15. November um 70 M., 

von da ab bis zum.31. Dezember um 95 M. In die nach Ortszuschägen 


- und Gehilfenaltersklassen verschiedenen Lohnstufen ist Abrundung | 
- und Einheitlichkeit gebracht, was ebenfalls eine Quelle der Menu l 


verschiedenh eiten ver stopft. 


' So ist züm Glück für die Allgemeinheit und vor allem zum Wohle 
beider Teile des Gewerbes ein Arbeitsstreit vermieden worden, 
dessen Folgen bei der. heutigen politischen, und wirtschaftlichen 


Hochspannung nicht abzusehen gewesen wären. Mögen die neuen > 


das Gewerbe stark belastenden Lohnsätze Beruhigung bringen 
„und die jetzt glücklicherweise‘ reichliche, ‚ Arbeitsgelegenheit nicht 
etwa fühlbar vermindern. Aussöhnung mit den harten Tatsachen 
und schließlich Befriedigung würden sie anderseits bringen, wenn 
sie nirgends als Versorgung sondern überall als Entlohung für 
übernommene Arbeitspflicht angesehen werden, woran zu erinnern 
leider alltägliche Vorkommnisse genug Anlaß bieten. 


Der zum Ausgleich der nun wiederum verteuerten Drucksachen- 
herstellung beschlossene Aufschlag von 30'v.H.auf die jetzt giltigen 

. Druckpreise erscheint etwas sehr reichlich. Schätzt man die Lohn- 
erhöhung unter Berücksichtigung der letztens gezahlten‘ Wirt- 


schaftsbeihilfe wirklich in dieser Höhe, so ist doch zu bedenken, . 


- daß. die Löhne im Preise der Drucksache nach den Tabellen 
des Druckpreisetar ifes nur 40 bis 50 v. H. ausmachen.. Die übrigen 
‘ Verteuerungen machen aber wohl kaum den hohen Betrag aus, 
‘den heute 15—20 v. H. auf die verzehnfachten Seelen 


bedeuten. vk. 


Drucklegung der Geschichte des Weltkriegs. 
bereitet die Herausgabe der aktenmäßigen Darstellung des Welt- 
kriegs, eine Behandlung der militärischen, politischen und wirt- 
schaftlichen Geschichte des Krieges 1914/18 sowie der kulturellen 
und sozialen Entwicklung während dieser Zeit ım Deutschland vor. 
‚Der Umfang ist auf zehn Bände berechnet, von denen der erste 
Band im Herbst erscheinen soll. Dadurch dürfte die schon. über 
diese ‘Gebiete vorhandene Literatur eine 'erschöpfende Berei- 
eherung, erfahren. Ä | 


das glatte Nein auf die un-. 


Anzeigen, über die Kalkulationen überhaupt 
sonstigen zum Gelingen des Planes überlegt durchdachten Maß- 


Das Reiehsarchiv 


Wielein Adreßbuchlenisteht 
| berichtete in der 
Deutscher Reklam e-Fachleute Herr 
Deutsche Baumwoll-Industrie, Berlin WS 68, mit ausführlichen, 
von seinen zahlreichen Zuhörern dankbar und beifällig aufgenomme- 
nen Darlegungen. Diese Industrie schuf im laufenden Jahre erstmals 


Hierüber Septembersitzung des Vereins 


für diesen Zweig des. Textilfaches das Baumwoll- ‚und Leinen- 
Adreßbuch. Redner war mit der- Aufgabe betraut worden und 


schilderte zunächst, welche Mittel er anwandte, um das gesamte 


einschlägige Anschriftenmaterial in möglichst zuver lässiger Weise 
hereinzubekommen. Er hatte 'geschickt ausgearbeitete Fragebogen 
ausgesandt sowohl an die bekannten und durch bestimmte Quellen 


erlangbaren Firmen des Faches, wie an die Belieferer dieses Faches;.. . 
- er hat in Fachzeitschriften und bei Vereinen um die Adressen er- 
‚ sucht usw. 


Leider erkannten es viele Firmen nicht, ‘daß ein solches Adreß- 
buch in erster Linie ein dem Fache gemeinnütziges Unternehmen 
ist; erst auf mehrfache Mahnungen wurden die gewünschten An- 
gaben mitgeteilt oder die anderweit erlangten überprüft und er- 
gänzt. Danach konnte eine Kartei angelegt werden, die in doppelter 
Ausarbeitung erfolgte, einmal als Leitkartei mit allen Angaben, 


die nach Firmen geordnet wurde, zum andern eine. geographisch. 


geordnete, die so eingerichtet wurde, daß sie gleich als Manuskript 
für den Bezugsquellenteil dienen konnte. . 


Redner verbreitete sich über die erforderlichen Vals las 


für die Bearbeiter dieser Karteien und sparte nicht am Gehalt, 


wenn er Kräfte erhielt, die mit lesbarer Handschrift richtig schrieben, : 


über sichere g&ographische Kenntnisse und vor allem über gutes 
Gedächtnis verfügten. Er fand die Verwendung eines Karteitisches 
praktischer als das -Schranksystem, weil sich hieran gut arbeiten 
lasse ohne Sarbenguppen an andere Arbeitsplätze tragen zu 
müssen. 


Im weiter en galt es, rechner = zu überschlagen, wie das neue 
Unternehmen zu gestalten sei, um es für den Verlag einigermaßen 
gewinnbringend Sdo doch sich deckend zu gestalten.. Das wußte 
der Bearbeiter einesteils dadurch, zu erreichen, daß er den, Frage- 
bogen zugleich mit dem Bestellzettel für kostenpflichtige Text- 
zusätze, für Sonderanzeigen und für Bestellungen auf Bücher zu 
Anrechts- (Vorzugs-)preisen bei Vorausbestellungen verband. So 
ergab sich mit einiger Sicherheit, welche Stückzahl abzusetzen 


. und mit welchen Einnahmen aus Anzeigen und aus Bücher- 


absatz zu rechnen sein wird. Der Preis des Buches war allerdings 
vorher nach auf Schätzung beruhenden Bearbeitungs- und Druck- 
kosten bei wahrscheinlichem Absatz mit 55 bzw. 85 M. zu ermitteln 
versucht worden. Ein recht günstiges Er gebnis der Anzeigen- 
werbung verbesserte das Erträgnis dann .erheblich, und so kann 
der Bearbeiter einem befriedigenden Eindabschluß für seinen Verlag 
entgegensehen. 


Die klaren und offenen Darlegungen über die Eis ergriffenen 


Werbemaßnahmen, über Preisfestsetzungen für ` Vo rzugsplatz- 


sowie über 


nahmen, die sich aus Erläuterungen ‚zu den verteilten Drucksachen 
ergaben, brachten dem Redner den Beifall der Versammelten: und 


die Anerkennung verschiedener Herren, die sich an der Aussprache 


Betont wurde hierbei vor 


über den Vortrag beteiligten. allem, 


daß ein Fachadreßbuch wohl nur gelingen | und dem Fache das Ge- | 


wünschte bieten könne, wenn es, wie hier, von im Gewerbe erfah- 
renen und bekannten Fachleuten bearbeitet ‘und eingeführt werde. 
Nicht ratsam sei es, ein zu verzweigtes Gebiet zusammenfassen zu 
wollen; das geschehe auf Kosten der Korrektheit ‘des Stoffes. 


Uebersichtlichkeit durch die Bearbeitung wie durch die Satz- 
gestaltung sei in erster Linie zu erstreben; Belastungen mit ferner 
liegenden Dingen, wie- Vermerke über die W arenmarken waren 
beim Großhandel nicht beliebt, der damit ` seine Bezugsquellen 
verraten sehe. Es kamen ferner Fragen über den Verkehr zwischen 
Verlegern und Druckern und zwischen dem Verleger und den Fach- 
firmen; zur Sprache, Fragen der Anzeigenwerbung, des Verkehrs 
mit den Akquisiteuren-usw. Aus den vielen Beziehungen, die sich 
zwischen dem Verlagsfach und dem 'Werbewesen damit- aufzeigten, 
erkannten ' die Hörer sowohl die besonderen ‚Schwierigkeiten bei 


‚der erstmaligen Herausgabe eines Fach- Adreßbuches wie dis Mühen, 


J. W. Resch vom Verlag: 


>>: 


die 


Kuss; 
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welche die Bearbeitung eines solchen: Buches überhaupt Tmacht, 


wo es gilt, Tausende von Adressen in allen ihren einzelnen An- | 


' gaben festzustellen und zu überprüfen, obwohl die Mitarbeit der 
dabei direkt Beteiligten. meist zu wünschen übrig läßt; der Wunsch, 
in dieser Hinsicht möge es besser werden, kam mehrfach zum 
Ausdruck, denn jeder liebt und verlangt Zuverlässigkeit der Adreß- 
buchangaben. reg. ` 


Amerikanische Dachpappenfabrikation . 


In Nr. 8 der ‚‚Papeterie‘“ vom 25. April 1921 beschreiben 
M. Argy und H. Lhomme zwei Bauarten von amerikanischen Ma- 
schinen zur Dachpappenfabrikation. Bei beiden Maschinen er- 
folgt die Heizung der Tränkflüssigkeit durch Dampfschlangen, 
 die'suf dem Boden der Tränkgefäße angeordnet sind. ‘Sie liegen un- 
mittelbar in der warmen Teer- oder Pechflüssigkeit. Diese Heizungs- 
art erlaubt bessere Regelung und liefert ein besseres Erzeugnis 
als Heizung mittels Feuers. Ferner schaltet sie die Feuersgefahr 
aus, der diese Fabriken stets unterworfen sind. Die Dampfheizung 
ist übrigens’ nur für Pechäarten mit verhältnismäßig niedrigem 
-Schmelzpunkt verwendbar, genügt aber nicht für Pecharten mit 
glänzendem : Bruch, wie sie meistens in Frankreich verwendet 
werden; diese verlangen unmittelbare Beheizung durch Feuer, 
ungeachtet der damit verbundenen Gefahr. 
#4 Die nachstehend beschriebenen Maschinen sind mehr für die 
Erzeugung von besseren Dachpappen nach Art von Ruberoid als 
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für gewöhnliche Dachpappen geeignet. In der Maschine nach 
Abb. 1 rollt, sich die Rohpappe von einer Rolle A ab; Bremsung 
der Spindel ist vorgesehen; B ist eine Leitwalze. In dem Tränk- 
 bottich C macht. die Bahn drei wagerechte Hin- und Hergänge.: 
Sie wird durch Walzen D, die gesenkt und hochgestellt werden 
können, geführt. Das Einführen der Papierbahn erfolgt bei hoch- 
gestellten Walzen D. Die dreiwalzige Presse E besteht aus Hartguß 
und wird von innen geheizt. Sie bezweckt, das Tränken zu regeln 
- und den Ueberschuß an Tränkflüssigkeit zu entfernen. Die oberen 
und unteren Walzen werden gegen die mittlere, deren Lage fest- 
steht, angepreßt. Die Presse F hat zwei Walzen aus Hartguß 
uad ist ebenfalls dampfgeheizt. Die Kühlzylinder arbeiten mit 
Wasserkühlung. Die beiden Walzen N ziehen die Pappe durch die 
ganze Maschine:- Auf dem Zapfen der einen Walze ist ein Zähler 
. angeordnet, der ein Abmessen der bei M aufgewickelten Dachpappe- 
rollen gestattet. Der Rollapparat‘ M besitzt eine Vorrichtung, 
wodurch er ohne weiteres in und außer: Betrieb gesetzt werden kann. 
Weiter besitzt er einstellbare Geschwindigkeit, -damit man die 
Laufgeschwindigkeit vergrößern kann, um den Durchgang auszu- 
gleichen, der zwischen den Walzen H und dem Rollapparat: M 
entsteht, wenn man die Rolle wechselt. Der Gesamtantrieb der 
Maschine ist veränderlich, damit man die Arbeitsweise dem Er- 
‚zeügnis anpassen kann. | 

“ Die Maschine nach Abb. 2 unterscheidet sich ziemlich von der 
vorstehenden und ist besonders für die Erzeugung besserer Sorten 
Ruberoid geeignet. Die Rohpappenrolle A sitzt auf einer Spindel 
- mit Bremse und seitlicher Verschiebung. B ist wieder eine Leit- 
walze. In dem Bottich C macht die Bahn 10 Hänge, wobei die 
Walzen D gehoben und gesenkt werden können. Die Pressen E 
und F sind wie vorher beschrieben gebaut und haben dieselbe 
‚Bestimmung. G ist ein Apparat, mit dem man eine oder beide 
Seiten der getränkten Pappe mit Sand oder Talkum bestreuen kann. 
H ist eine zweiwalzige Presse; die Kühlzylinder H haben Wasser-' 


kühlung; N ist eine Trockenvorrichtung besonderer Art, die am ` 


Ein- und Ausgang Zugwalzen P besitzt, die je nach Bedarf ge- 
heizt oder gekühlt werden können. Die fertige Dachpappe kann 
entweder durch den Rollapparat Q ‚aufgerollt oder durch den 
Querschnieider R in einzelne Blätter zerschnitten werden. Manch- 


genügt eine Maschine. 


mal befindetTsich zwischen den Pressen E und F ein besonderer 
Durchgang, damit man eine gewisse Menge’ getränkter Pappe 
länger der Einwirkung der Tränkflüssigkeit aussetzen kann. 

Diese Maschine besitzt veränderliche Geschwindigkeit und wird 
für Arbeitsbreiten gebaut, die bis zwei Meter gehen. 

. Die Tränkflüssigkeit wird in besonderen Gefäßen vorbereitet 
und mittels Pumpen in den Tränkbottich der Maschine überführt. 
Die Plumper dieser Pumpen ebenso wie die Rohrleitungen sind 
von Dampf umflossen. Eine derartige Einrichtung erfordert große 
Anlagekosten, gestattet aber auch eine große Leistungsfähigkeit in 
besseren Dachpappen. 


Im übrigen. hält man in den Vereinigten Staaten eine Dach- 


‚pappenfabrik nur .dann für wirtschaftlich, wenn sie mindestens 


10 000 m täglich liefert. Aber auch für diese Leistungsfähigkeit 


Einzelne amerikanische Häuser liefern ihre Dachpappenrollen 
mit.einem besonderen Kitt für Verbindungs- und Nagelstellen: 
Dieser Kitt ist in der Papphülse untergebracht, auf die die Dach- 
pappe gerollt wird. —g— 


Entwickelung des amerikanischen 
Vervielfältigungsgewerbes 


Nach Angaben des British and Colonial Printer and Stationer 
-soll in den Vereinigten Staaten die Anzahl der Buch- und 
Verlagsanstalten, die im Jahre 1914 


12 115 betrug, 1919 
auf 12968 ange- 
wachsen sein; das 
ist ein Zuwachs 
von 853 Anlagen. 
Der Wert der Er- 
zeugung betrug 
1919 600 503 000 
‚Dollar, - 1914: 
307 331.000 Dollar ; 
damit vermehrte 
sich die Anzahl 
der Anlagen um 
ein  Vierzehntel, 
während: sich der 

' Wert der Erzeu- 
gung beinahe ver- 
doppelte. Die Zahl 
der .Verlagsanstal- 
ten, die Zeitungen 
und Zeitschriften 


herausgeben, hat- 
sich in dem- an- 
gegebenen zZeit- 


raum verringert; 
der Rest hat einen bedeutend gesteigerten Umsatz. 


= Wettbewerb für wirkungsvolle Satzanzeigen in der Fach- 
zeitschrift. Der Vorstand des Verbandes der Fachpresse Deutsch- 


‚lands E. V. gedenkt, ähnlich dem Wettbewerb der Textilwoche 


„Das gute Inserat“ (Nr. 92, S. 3218) ein Preisausschreiben zu er- 
lassen und will sich zu diesem Zweck mit der Typographischen 
Gesellschaft, der Leipziger, Akademie für Buchgewerbe und Graphik 
und anderen Fachvereinigungen in Verbindung setzen. Zur Er- 
langung dieser Entwürfe wird der Vorstand ein Rundschreiben er- 
lassen und die Mitglieder des Verbandes zur Zeichnung von Bei- 
trägen auffordern. Herr Greiffenhagen stellte zu diesem Zweck 


‚seitens des Verlages des ‚„Konfektionär‘‘ 1000 M. zur Verfügung. 


Die: Herren Diebner, Gersbach, Strobel und Schick zeichneten 
je 500M. Es wird erwartet, daß noch eine große Anzahl von Zeich- 
nungen aus den Kreisen der Mitglieder eingehen wird. Das Preis- 
ausschreiben bezweckt u. a., die handwerksmäßige Kunst zu heben 
und den Mitgliedern des Verbandes zu zeigen, wie eine Satzanzeige 
wirkungsvoll hergestellt werden kann. Eine besondere Kom-. 
mission, bestehend aus dem Vorstande unter Hinzuziehung des 
Herrn Rudolf Schick, Leipzig, und der Geschäftsstelle Berlin, 


. wird die näheren Bedingungen des Preisausschreibens festsetzen. 


N 


Einsetzen der Böden in Pappgefäßel 


Die Firma Albert Schmidt in Leipzig-Stötteritz erhielt das DRP - 
329808 vom 27. April 1919.ab in Kl. 54f auf ein Verfahren zum - 
Einsetzen der Böden von nach unten kegelförmig verengten Ge- ` 
fäßen aus Pappe. ae © g 

Ein kapselartiger, zylindrischer Bodenteil, dessen mittlerer 
Teil am Rande wulstförmig ausgebaucht ist, von. etwa gleichem 
äußeren Durchmesser wie die untere enge innere Oeffnung der 
Seitenwandung des Gefäßes, wird in das Gefäß durch diese untere 
Oeffnung hindurch unter Streckung der Ausbauchung‘eingepreßt. 

Die Einzelheiten sind aus "der Patentschrift: zu ersehen. 
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© Kann man heute noch zu festen Prelsen 
verkaufen ? | 


Diese Frage drängt sich dem Fabrikanten heute wieder in 
verstärktem Maße auf. Das letzte Jahr hatte die Hoffnung er- 
wachen lassen, da: wir einem Abbau, wenn auch zunächst nur in 
kleinem Maßstab, entgegengehen würden. 
den schlechten Stand unserer Mark, deren Entwertung in den letzten. 
Tagen erschreckende Form angenommen hat — war doch der 
Dollar bis 127 gestiegen — sind nun die Preise für Eisen und sonstige 


Metalle, besonders aber auch für Lebensmittel, sprunghaft in die 


Höhe gegangen. Wir stehen also bereits heute mitten in einer 
neuen Welle nach oben. Hinz" kommen die teilweise an Wahnsinn 
grenzenden Lohnforderungen der Arbeiter, die sich in vielen, Teilen 
des Deutschen Reiches bereits durch große Massenstreiks, auch 
‚in der Papierindustrie, zu erkennen gegeben haben. Wenn man, auch 


. eine gewisse Berechtigung für die Erhöhung der Löhne nicht ab» ` 


streiten kann, so sind doch teilweise Forderungen von der Arbeiter« 
schaft aufgestellt, die man als Wahnsinn bezeichnen muß, sind doch 
in der Metall-Industrie Mehrforderungen, von stündlich 4 M. 60 Pf. 
aufgestellt worden. Weitere scharfe Lohnkämpfe stehen bevor, 
und die Folge wird sein, daß auch die Rohstofflieferanten ihre 
: Preise demnächst wieder erhöhen werden (siehe die angekündigte 
Erhöhung für Zellstoff). 

Lue Papier verarbeitende Industrie, besonders soweit sie 
Pa kungen herstellt, hat wohl versucht, durch Gründung von 
Faltschachtel-Verbänden, Briefu mschlag-Konventionen usw.,diesen 
Geschäftszweig, der vör dem Kriege schwer zu kämpfen hatte, 
gesund zu machen. hat es leider bisher nicht fertig gebracht, in 
sich die straffe Organisation hineinzubringen, wie es auf dem Gebiet 
des Eisens und besonders in der Metallverarbeitung, namentlich 
im Maschinengeschäft. der Fall ist. In diesem hält man an þe- 
stimmten Bedingungen fest, sowohl bezüglich der Zahlungen, 
wie auch der Fracht und der Verpackung. In der Papierverarbeitung 
dagegen vermißt man le der zum großen Nachteil der beteiligten 
Kirmen eine feste Richtschnur der Lieferungs- und Zahlungs- 
bedingunegn;; hier diktiert gewöhnlich der Kunde die Bedingungen, 


a a 
man uns. 


in der metallverarbeitenden Industrie aber der Lieferant. 


Die in der Ueberschrift gebrachte Frage ‚Kann man heute 


noch zu festen Preisen, verkaufen ?‘‘ muß unter den heutigen Ver- 
hältnissen verneint werden. Es ist ein, Spiel mit dem Feuer, wenn 
man heute zu festen Preisen verkauft und nicht weiß, welche 
hohen Steigerungen der Löhne und der Rohstoffpreise die nächsten 
Wochen und Monate bringen werden. Es ist daher jedem ver- 
nünftigen Fabrikanten der Papierverarbeitung zu raten, Aufträge 
nur anzunehmen zu dem an dem Tage der Ablieferung gültigen 
Preise, wenn er sieh vor großem Schaden bewahren will. Jedoch 
darf diese Bedingung nicht dazu ausarten, den Abnehmern, Wucher- 
preise zu berechnen, vielmehr müssen sich die Preisein er gemessenen 
Grenzen halten. | 
Wie in allen ähnlichen Fällen, kann auch hier nur Geschiossen- 
heit zum Ziele führen, unangenehme Auseinandersetzungen mit 
der Kundschaft verhindern, ein Ausspielen der Fabrikanten unter- 
einander unmöglich machen und dadurch den Geschäftszweig 
- festigen. Es wäre daher mit Freuden zu begrüßen, wenn diese 
Anregung dazu führen würde, die Papierverarbeitung und besonders 
die Packungs-Fabrikanten vor Schaden zu bewahren. Dadurch 
würde die Gesundung des Faches gefördert, zu der leider erst der 
unselige Krieg uns führen mußte, und die bisher immer noch als 
Stiefkind geltende Papier verarbeitende Industrie 
Stellung erringen, die sie neben der metallverarbeitenden Industrie, 
genau so wie diese, verdient. X. 


(Anmerkung der Schriftleitung: Es sollte unseres Erachtens 


möglich sein, auch ohne Wiedereinführung der Bedingung „zahlbar - 
auskömmliche Preise festzu- 


zum Preise des Lieferungstages‘“ 
setzen. Diese Bedingung vergiftet nämlich das Verhältnis zwischen 
Käufer und Verkäufer und macht das Auslandsgeschäft fast un- 
möglich.) 


Zusammenbruch des russischen Zeitungswesens.” Im Gouverne- 
ment Moskau,. das ungefähr so groß ist wie Belgien und am dich- 
testen bevölkert ist von den Gebieten der Sowjetrepublik, gibt es, 
wie dem B. T. gemeldet wird, im ganzen nur neun Zeitungen. 
Drei konnten aus Papiermangel nicht weiter erscheinen. Nur 
eine von den neun erscheint noch täglich. Die Auflage des täglich 
erscheinenden Blattes beträgt 2000. Die Auflagen der fünf anderen 
sind: 1400, 2600, 1500, 1000 und 2000. 


Verursacht durch‘ 


könnte die 


000000000000 


Papier für Kinofilms 

In Nr. 95 1920 S. 3506 „Kino für jedermann“ haben wir über 
eine Vorrichtung berichtet, die sich von dem jetzt gebrauchten 
Film freimachen will. Daß diese Bestrebungen fortgesetzt werden, 
beweist folgende Mitteilung des Paper Trade Journal: Martin 
Harper, ein Londoner Erfinder, hat ein Verfahren entwickelt, um 
undurchsichtiges Papier zur Herstellung von Kinofilms zu ver- 
wenden. Da er dadurch die Feuersgefahr ziemlich beseitigt, kann 
der Film in Lehranstalten und im Hause ohne Gefahr verwendet 
werden. Die Entflammung des Papiers soll dadurch vermieden. 
werden, daß undurchsichtiges Papier, ähnlich dem gewöhnlichen 
photographischen Druckpapier, mit den Bildern versehen wird. 
Das Bild wird dabei reflektiert, anstatt unmittelbar mittels Durch- 
leuchtung auf die Leinwand gebracht zu werden. 


=- Fachklasse für Typographen 
an der 1. Handwerkerschule in Berlin SW 68, Lindenstraße 97/98 


Die Fachklasse bietet den Buchdruckergehilfen und älteren 
Lehrlingen Gelegenheit zur Erwerbung einer gründlichen, den 
Forderungen unserer Zeit entsprechenden Fachbildung. Der Unter- 
richt wird in den Abendstunden und Sonntags vormittags erteilt. 

Den schwierigen Anforderungen kunstgewerblicher Art wird 
durch den Unterricht im Schrift- und Ornamentzeichnen, im Ent- 
werfen und Skizzieren von Drucksachen Rechnung getragen. Eine 
Uebungswerkstätte mit mehreren vollständigen Schriftgattungen 
und Handpressen gibt die notwendige technische Grundlage für 
ein werk- und materialgerechtes kunstgewerbliches Arbeiten. 

Uebungen an der Schnell- und Tiegeldruckpresse mit Unter- 
weisung in der Maschinenkunde, im Zurichten von Illustrationen, 
im Farbenmischen und Farbendruck sorgen für die weitere Aus- 


- bildung nach der technischen Seite. Durch fachwissenschaftliche 


Vorträge und Uebungen werden die zur selbständigen Leitung 
einer Druckerei erforderlichen Kenntnisse vermittelt. a 

Außerdem wird in den Abendklassen der Handwerkerschule 
Gelegenheit gegeben zu einer umfassenden Ausbildung in den ver- 
schiedenen Zweigen des Freihand-, Zirkel- und Projektionszeichnens, 
in der kunstgewerblichen Formenlehre, im Malen, Aquarellieren, 
ferner in der Mathematik, Elektrotechnik, Mechanik, Physik und 
Chemie. i 

Das Schulgeld für den Besuch der Fachklassen wie der Abend- 
klassen der Handweıkerschule ist im voraus bei der Anmeldung 
zu entrichten; es beträgt für jede Wochenstunde halbjährlich 
5 Mark. 

Das Winterhalbjahr beginnt am 10. Oktober. Die Schüler- 
aufnahmen finden vom 3. bis 6. Oktober von 6 bis 71, Uhr abends 
im Schulhause statt. Anmeldungen für die Typögraphen-Fach- 
klassen werden besonders entgegengenommen am Donnerstag, 
dem 6. Oktober, von 6 bis 71% Uhr abends. Nähere Auskunft erteilt 
der Direktor. 


Vortragsreihen im Staatl. Kunstgewerbemuseum Berlin im 
großen Hörsaal Prinz-Albrechtstraße 7 a. Im Oktober und November 
1921 finden drei Reihen, von, Vorträgen statt: Reihe I: Probleme 
der Kleiderküunst, 6 Vorträge, Montags abends 8 Uhr pünktlich, 
Anfang: 10. Oktober; Reihe II: Bildmäßige Photographie, 6 Vor-' 
träge, Donnerstags abends 8 Uhr pünktlich, Anfang: 13. Oktober ' 
(Vortragende u. a.: Gehr. Prof. Dr. Miethe, Prof. Mente, Nicola 


"Perscheid); Reihe III: Der Lichtträger in Technik und Kunst, 6 Vor- 


träge, Freitags abends 8 Uhr pünktlich, Anfang: 14. Oktober. 
Die Vorträge werden durch Lichtbilder erläutert. Eintrittskarten. 
zu 15 M. für jede Vortragsreihe werden im Lesesaal der Bibliothek 
des Kunstgewerbe-Museums, Prinz-Albrechtstraße 7 a wochen- 
täglich von 10—9 Uhr verkauft. 
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Zeichenpapiere und Transparentpapiere 
Millimeterpapiere 


Berliner Lichtpaus- und Pauspapierfabrik 
G. m. b. H., Berlin 


p 
p 
(0 9] 
Qu 


00000000000 


00000000000000000000 


_ PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 105/1921 


Von Rolle arbeitende 
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= ebrauchsfähl ® 
= N EEA 
En öffigkeitse 
A abgabe 


I für Kuverts 
Etiketten 
Briefmarken und 

G ummierte Papiere usw. 

-. Alleinige Fabrikanten: 

| Gummiwarenfabrik 

I Uhse & Monscheuer Nachf. 

BARTELS & RIEGER 
Köln a. Rhein 10 :-: Gegr. 1861 
RER SEEN 

= Vertrieb durch: 

„HERMET“ G. m.b.H. 
Köln a. Rhein 10 
Mauritiussteinweg 34 

Bitte verlangen ‚Sie Muster 


[A 1017 


ee ner: 


Zeme an inen 
Seitenfalz-Flachbeutelmaschinen 
Spitztütenmaschinen 

| Rollenrotationsdruckmaschinen 


mit bisher unerreichter Leistungsfähigkeit und äallerneuester 
Konstruktion liefern, 


on 2650 —— < Jöl llenbeckerstrasse 37 a Telegr. San 


froeg forie eBerinfhöngien] | 
| sjfernsprecher Rn Gm | 


(O Stephans. i4 7 zn. 2 


u. Metallverarbeitung 


| Roli- atinge 


A a 
BETTER SEEN $ 


TE Rollen und Formaten ma- 
Zeitungsdruck § k 
Hänge - Aldi 2 g | a schinenglatt, satiniertt :-:  :-: 
hefern als Spezia utat l Dünndruck, 20 g aufwärts :- :=: 


F. Ortmann, G. m. b. H. 
| Fürth i.B. 


_ Mittelfeine Druckpapiere 
- Kunstdruck a i | 
f arai Chromokartons 


| Joseph Flach, Ha M 


Telegramm Adressa: Flaccus 


3] Kreuzboden Beutelmaschinen | 
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| \ Manenherstellungt 
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Maschinenbau Honsel ® Co., Bielefeld | \ 


Müller's beliebte 


Kontor- u. -Sehulfedern 


"WERH, MÜLLER 
Tal G-L 


:} g [REICHTBANK FEDER, i 
Mn MULLER 3 


Tr BERN MAU R S 
AKUSELSPITZ FEDER . 
N22150-M, 


S HERM. MULLER- 
2 LEIPZIG: L 


Nr. 3701 Nr. 2501 Nr.292 Nr. 56 


Muster u.Preisliste gern zu Diensten | 


Leipziger Stahlfederfabrik 
Herm. Müller, Leipzig-Lingenau | 
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Die Herstellung von Schreibmaschinenfarbbändern ist bei | 
‘der stets wachsenden Nachfrage ein bedeutender Industriezweig ` 


geworden. Bruno Walther beschreibt in Nr. 26 der Technischen 
Rundschau (Beilage des Berliner. Tageblattes) in einem Aufsatz 
die dazu erforderlichen Maschinen. Die Hauptarbeit bei der Her- 
stellung des Farbbandes ist das Einfärben des fertig gelieferten 
Baumwollbandes mit der Schreibfarbe. Von einem guten Schreib- 
band verlangt man nicht nur eine deutliche, nicht durchschlagende 
Schrift, sondern auch Unempfindlichkeit gegen Austrocknen bei 
langem Lagern, kein Klecksen usw. Die verwendeten Farben 
sind heute fast ausschließlich Oelfarben, die durch geeignete 
Farbstoffe (Pigmente) versetzt werden. Das Einfärben geschah 


. früher durch Eintauchen; heute werden die Farben durchweg 


mittels Walzenfarbwerken in stets gleichbleibender Menge auf 
das, Band übertragen. Nach dem Einfärben durchläuft. das Band 
eine Spulmaschine, die das Band auf handelsübliche Längen (20 m) 


: abschneidet und aufspult. Die umgespulten Farbbänder müssen 


möglichst so verpackt werden, daß sie nicht durch Einwirkung 
der Luft austrocknen. Als Verpackungsstoff ist Staniol sehr be- 
liebt. Die so verpackten Bänder werden danach in eine Weiß -oder 
Schwarzblechschachtel gelegt und sind fertig zum Verkauf. 


Die Drucktücher für Farbband -Typendruck werden auf gleiche 
Weise hergestellt. | | 


Die Frankfurter Messen des Jahres 1922 werden in den Wochen 
> 2. bis 8. April und vom 24. bis 30. September abgehalten 
weraen. 


Bleistiftspitzer 


Dr. Ludwig Silberberg in Berlin- Wilmersdorf erhielt das DRP 
330526 vom 20. Dezember 1919 ab in Kl. 70 e auf einen Bleistift- 
spitzer, der sich von bekannten Spitzern durch eine neuartige Be- 
festigung des Messers unterscheidet. 

Bild 1 zeigt einel Seitenansicht des Spitzers, 
Bild 2 das Messer. | 

An den kegelförmigen Teil a des den Kopf 
des Bleistiftschoners b bildenden Spitzers schließt 
sich neben dem Schlitze k, durch welchen der 
Bleistift mit dem zum Anspitzen dienenden 
Messer in Berührung tritt, eine als Unterlage 
für das Messer c dienende Platte an. Mit dieser 
Platte ist eine an der einen Längsseite durch 
einen Rücken mit ihr zusammenhängende Platte e 
verbunden. Der Abstand der beiden Platten d 
und e ist ein solcher, daß zwischen ihnen das von 
der Spitze her eingeschobene Messer c einen ge- 
nügend festen Halt erhält. 

Das Messer c ist mit Ausschnitten g und die 
Platte e mit einem Ausschnitte A versehen. Die 
Ausschnitte erleichtern die Verschiebung des 
Messers zwischen den Platten zur Auswechselung 
‘oder Reinigung, die mittels eines stiftartigen 
Gegenstandes bewirkt werden kann. 


Schneiden versehen werden. An die Stelle der 
Ausschnitte g treten’ alsdann }Durchbreenungen 
im mittleren Teile des Messers. 

Bei diesem Bleistiftspitzer hat das Messer 
einen festen Halt, obwohl das Messer durch- 
dringende 
dgl. nicht 


Das weitere ist aus de 


39 
Bild 2 


vorhanden sind. 


Patentschrift zu ersehen. 


’Zeichengestell 


Max Schruder in Weißenfels a. d. Saale erhielt das DRP 330700 
vom 16. Dezember 1919 ab in Kl. 70 e auf ein verstellbares, mit 
einem Untergestell versehenes Zeichengestell in Verbindung mit 
einer Parallelreißschienenführung, die es ermöglicht, das Reißbrett 
oder den Rahmen, das auf das eigentliche Traggestell geschoben 
wird, in lotrechter Richtung verschieben und feststellen zu können, 
wobei das Reißbrett nicht nur in seiner Breite, sondern auch in der 
Quere auf das Traggestell geschoben werden kann. 

: Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen, 


Das Messer c kann auf beiden Seiten mit : 


oder festklemmende Schrauben o. 


= Federhalter gegen Schreibkrampf 

Otto Fahrion in Alzey, Rheinhessen, erhielt das DRP 328796 
vom 19. 7.:1919.ab.in Kl, 70a auf einen Federhalter, der den 
Schreibkrampf verkindern soll und aus zwei gelenkig miteinander 
verbundenen Teilen besteht. | Ne 

Der vornehmlich, aus Korkholz gefertigte Federhalter besteht 
aus den Teilen a und b, welche durch das Gelenk c miteinander 
verbunden sind. Im vorderen Teile von a ist der Federhalter d 


: mit der Schreibfeder e in schräger Richtung in .dem Balkenteil f 


befestigt. Dieser Teil hat eine Auflage und Stütze für die Zeige- ' 
fingerspitze und eine solche m mit einem Spalt für die Mittelfinger- 
spitze. Die Teile a und b weisen je einen kammförmigen Rücken g 


und h auf, von denen h eine Krempe i besitzt. "Dieser kammartige zZ 


Rücken wird beim Gebrauch des Halters zwischen Zeige- und Mittel- 
finger gesteckt. Der Daumen schmiegt sich, leicht um das an dem 
Teile b befindliche Bogenstück k. Die Handhöhlung stützt aich 
auf die Teile a und b sowie gegen den Rücken l. a 

_ Patentanspruch: Aus zwei gelenkig miteinander verbundenen - 
Teilen bestehender Schreibhalter gegen Schreibkrampf, dadurch 
gekennzeichnet, daß die gelenkig miteinander verbundenen Teile 
(a, b) je einen kammartigen Rücken (g, k) aufweisen, der zwischen 
Zeige- und .Mittelfinger gesteckt wird, daß ferner die Spitze des 
Mittelfingers auf eine mit einem Spalt versehene Stütze ( m) des vor- 
deren Gelenkteiles (a) und die Spitze des Zeigefingers auf einem 
Balkenteil (f) des vorderen Glenkteeiles (a) ruht, während der 
Daumen um ein am hinteren Gelenkteil (b) befindliches Bogen- 
stück (k) gelegt wird. 


i 


Probenschau 


Feder-Durchschreibepapier Nr. 13. Die Fabrik für Verviel- ` 
fältiger, Büro- und Schreibmaschinenbedarf, Armin Breuer, Berlin 
W 30, Motzstr. 79, legte uns Proben dieses Papieres vor. Wir 
fanden, es für jene Zwecke sehr geeignet, wo es gilt, auch bei leisem 
Andruck bereits eine klare Durchschrift zu erzielen. Das ist z.B. - 
in den Buchführungen der Fall, und Händler, die derartige Kund- 
schaft haben, sollten die Sorte ausproben. Trotzdem also der Farb- 
stoff leicht von dem Papier abgegeben- wird, schmiert das Feder- 
durchschreibepapier infolge besonderen Herstellungsverfahrens nicht 
mehr als härtere Sorten auch. Das Papier ist sehr ergiebig und 


farbkräftig. 


` Brieipapier-Ausstattungen. In solchen sendet uns das Haus 
M. Mayer, Coblenz-L., die reichhaltige Musterauswahl der gängigsten 
Sorten. Die Schachteln sind möglichst neutral ausgestattet; Wort- 
marken wie Primavera, Chic, Congreß, Serenada, Mode, Poesie 
u. a. passen sich dem Verkauf in den meisten Ländern an; ebenso 
ist die Ausschmückung durch einen hübschen in flotten Strichen 
gezeichneten Frauenkopf, durch ein Blumenstück oder eine lineare 
Rahmung überall beliebt. Neben englischen Bezeichnungen wie 
Linen und Record-Linen stehen deutsche Marken wie Modernes 
Leinen, Brabanter Leinen, Edelblatt zumeist in flotter Schrift 
geschrieben und in Goldprägedruck ausgeführt auf den Kassetten. 
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Zu den Einlagen wurden vorwiegend Schreibpapiere mit Leinen- 
pressung verwendet, wobei man feinem, dünnem Papier wie kräf- 
tigen gediegenen Sorten in weiß wie in zartfarbigen Abtönungen 
begegnet. ‚‚Edelblatt‘“ ist mit engen Wasserlinien im Papierton 
durchzogen; „Mode“ ist mit breiten Querstreifen bedruckt und 
mit flockiger Musterung versehen. Eine aparte Bearbeitung erfuhr 
die Marke „Onduline“; sie erhielt bogige Randung in ‚violett, 
die mit Gold abgesetzt ist. Auch die Klappen der seidengefütterten 
Briefumschläge sind derart ausgearbeitet und weisen schrägen 
Verschlußschnitt auf. Eine andere Sorte dieser Art ist in Unter: 
breehungen mit goldenen Linienstücken gesäumt. Die Formate 
sind verschieden, Billett, kleines Oktav, kleines Quart, quadratisch, 
zum Brechen auf die Größe der beigefügten Briefkarten usw. Die 
Bemüsterung zeigt das altbekannte Haus bestrebt, zu seinen gut Alle 
eingeführten Bedarfssorten immer neue hinzuzufügen und auen Leitz-Fabrikate 
dem Zeitgeschmacke so Rechnung zu tragen, daß die Ware be- 
friedigt, aber auch, daß sie nicht als sogenannte ausgefallene Sache 
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in bekannt unerreichter 


schließlich Ladenhüter wird. Besonders verdient noch hervorge- 4 ROTE lieferbar | 
hoben zu werden, wie sauber die Kassetten ausgearbeitet und die ~ Louis Leitz, Feuerbach e | S 
Schmuckstücke gedruckt sind. rg. (Württ. ; 


Künstlerspiele, Bilderbücher und Beschäftigungsmittel gingen 
undfaus dem Wega- Verlage Hans G. Schaefer, München 15, zu. 
Kräftig in den Farben, einfach, aber ansprechend in der Linien- 
führung der künstlerisch gestalteten Illustrationen dürften diese 
Wega-Spiele beim Händler und Publikum viel Gefallen finden und 


BERLIN SWSS/KOCHSTR.00/64 


ihre Beliebtheit erweisen. Das Kasperl-Theater z. B. mit seinen 
gestanzten Figuren, den wirksamen Kulissen und den Texten zu 
originellen Aufführungen ist eine Quelle für neue Erfindungen in 
Wort und Spiel. ‚Geduld bringt Rosen‘, „Halli Hallo‘, „Katz 
und Maus‘, bringen Kurzweil und Ergötzen und können von Kin- 
dern und Erwachsenen gleich gut gespielt werden. Die lustigen 

| Mal- und Zeichenbüch- 
lein, üben schon früh- 
zeitigdiekleinen Hände 
im Zeichnen und selb- 
ständiger |Betätigung, 
und bilden Form- und 
Farbensinn. DieBilder- 
bücher, ,Kinderfreund‘ 
I. und II. Folge sind 
für die Kleinen þe- 
stimmt und unter- 
stützen die Anfänge 
im Schauenfund Spre- 
chen. Die Verse sind 


; hier „ in wuchtiger m 
| ala 20/053 Schreibschrift ‚ tmten- 69955555555555555555955559595955935935999399995235359 
(hans g fpoapavd schwarz wieder- E A IT 
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gegeben; das Bunt in 
| derausUmrißzeiehnung 
und Silhouette bestehenden Bildern leuchtet gut heraus, obwohl 
auf hellgrauen Karton gedruckt wurde, der die Kontraste mildert. 
Die letzten Neuheiten der vergangenen Herbstmesse waren 
aber reizvolle Schnittmuster-Spiele, bei denen mittels bei- 
gegebener Schnittmuster und Stoffpapiere Bildfiguren durch Be- 
kleben bekleidet werden. Zweifellos können sich auch hier an Kinder 
üben und sich Sinn für Farbe und Geschmack aneignen. Im Ma- 
terial wie in der zeichnerischen und drucktechnischen Ausstattung 


August Anton Eller 


Papiergrosshandlung 
Worms am Rhein 


Auslieferungs-Lager: 


Leipzig - Härtelstr. 4 


sind die Spiele des Wega-Verlags gleich lobenswert; für Wieder- Spr N 

verkäufer gibt der Verlag Probesortimente ab. wasserdichte 
Der Verlag stellt auch in eigenen Werkstätten nach Tunk- 

und Aufstrichverfahren künstlerisches Buntpapier für Bucheinband, Kunstleder-Papp en 

Vorsatz, Kartonnagenüberzug und. andere Zwecke her; prächtige l 

Gestaltung und viele verschiedene Motive bieten reiche Auswahl SETS Graue Pappen 
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in geaderten, strahligen und wolkigen Mustern aller Farben- 
stimmungen. — i— 


G8995599959595999939999599555 


v 
ea | 
4 


©9595959°95555959555959599599999995955599559999595559. 


PL \ | DE w 
AN OV/ ` B ' FA yı r 
i As Y eaa aaa T a 


EL 
’ E 
e vw 2121 m 
y ko 


CJ 


C 


EE E O N S E ya E r a 


Nr. 105/1921 


en ute 


PAPIER-ZEITUNG 


„a 


liefert 1A 1973 Re ire aae ie en 

Ä Pa ier- . fabrizieren als Spezialitä 
Yan Klein. & u von 60 g/qm aufwärts wi Klein Comp. 
Zweigniederlassung ' für Anfertigung in Rotationsrollen u. Fomati. Zweigniederlassung [A1975 


‚BerlinC 54, Rosenthaler Str..40/41 


Berlin C, Rosenthalerstrasse 40/41 
Goie n a aa a a E a i T A a E E E O ES 


ier [eins glatt lachsfarbig Bast| 


für feste Lieferung innerhalb 4 Wochen 
— Lieferungsmöglichkeit wegen Streikgefahr vorbehalten — 


ILZPAPPE 


Unterlagspappen f, Linoleum 


abzugeben e 
solort \ voll m Ina: Anfragen unter T. 83864 an die PEDIS -Zeitung erbeten. Klosettpapier 
30 tons tons”sat. Druckpapier) | aa ee 

_6ö.en cm- 1-Rollen, See Es ee u > BEE Friseur st uhlr olen 


9 tons migl. , Druckpäpier 
70x100 em, 50—55 g/qm 


G. Neumann, Dresden-Altstadt 
Hamburger Strasse 9 [860 


Export! 
etwa 230000 kg holl. Strohpappen 


darunter etwa [A 2088 


TE 


| Hotel- und Kellnerbonbü cher 
| Eintrittskarten | 
Garderobe-Nummern u. Kassablocks 


sofort ab Lager lieferbar. Sämtliche Extraanfertigungen 
in diesen Artikeln prompt und preiswert. 


HABUVA, Geschäftshücherfabrik 


[A 2084 


x 


Butterbrotpapier 
‘prima fettdicht, in Rolen 
liefern preiswert 


. Tuckmantel & Winkler 


"Rollenpapierfabrik 


Elberfeld 


Luisenstrasse 64, 64a und 64b 


a kg m a em Dörschel & v. Witzleben, Hannover 

19) „ er 95 de se 

25000 2 80er, 70/100 -memme m Schnellhefter 
s | mit Stahldeckleiste E. S., grau, 


u. div. andere Formate u. Stärken 
ab Berliner Transitlager bei min- 
destens jeweilig 30000 kg mit 


1000 “tück 780,— M. ab Fabrik 
laufend in grossen Posten lieferbar. 


Julius Borchardt [1 
Spezialfabrik für Bürobedarf 
Berlin, Grüner Weg 110 


Post, Pergamyn-, Durch- 
schlag und Packpapiere 


bei Mindestanfertigung von 1000 
Kilo liefert zu Fabrik-Preisen. ` 


Gustav Hollborn 
Alfeld a. Leine Ba 1939 


M. 195,— die 100 kg netto gegen 
Barzahlung oder Accreditiv. 


S. Laqueur Nachf. Bock & Co. G.m b.H. 
‚Berlin NO 43, Barnimstrasse'22 
Tel. Kgst. 1980/1981 


Packpapiere 
| aller Art 
für Inland und Export 


liefern schnell und preiswert - 
Aug. & Herm. Tönnesmann 


Ia Patent- Velour-Krepp 
Ia Seiden-Krepp - 
Ia Dekorations-Krepp 


(extra schwer) 


in etwa 100 Farben. Unerreicht in Qualität und Farben. 
Sondererzeugnisse der [A 1334 


` Krepp-Papier-Fabrik 
| M. Lüttgen & Co., Neuenahr (Rhelnl.) 


Kreppservietten 


Lieferung nur an Grossisten 


Düsseldorf rat's | Anbiete sofort ab Lager Berlin: | ø- ° Spinnpapier u 
Butterbrot Eiya 1100 xg wess Porn, | WelegenheitsHauf |1:7 3.7, Eo len. 
papier 30 g, d. kg 10,50 M. Durchschlagpapier, tadellos feste |. AL. >, —, hr. Kraftnack, 85 gam, 


gar. fettdicht, 25x 33 cm, d. Rolle’ etwa 500 kg weiss 
à 50 Bl. M. 2. 05, gar. fettdicht, 26 g, d. kg 11.— M. 
25x 33cm, d. RL à 100 BL M. „4,08; etwa 1200 kg weiss Zellulose, 
Schladitz & Co.. G. m. b. H., Magdeburg 40 g, d. kg 5,50 M.. | 

alles 75x100 cm 


Pergamyn,| Ware (nicht eins. glatt) 
Folio 1000 Bl. M. 16.— 
Quart 1000 Bl. M. 14.50 
Mindestabnahme 100000 Blatt. 


Kopierbücher, 1000 Bl.m. ausschl. 


115 cm Rollen, 8000 kg, d. kg 

M. 5,70 ab Lager Berlin zu verk. 
Anfragen an die Papier-Zeitung 

unter R. 83900 erbeten. 


Durdisdhlagpapier 


Sofort ab Lager abzugeben: Gefl. Angebote unt. R. 83815| Reg. Mk. 42.—, Mindestab- 
an die Papier-Zeitung erbeten. nahme 100 St., bei Abnahme 
— v. 500 St. Mk. 39.— 


weisse Kandhepappn, 70% 100cm 


om Lager sofort lieferbar: Anfragen unter Y. 83583 an 


500 kg 50er _ die Papier -Zeitung erbeten. - 
1500 „ 70er Etwa 20000 kg Schrenz, 150 g 
>> an er 150-cm-Rollen h’frei und h’haltig 
250 „ 110er etwa 10000 kg Schrenz, 150 g, l tetti hi Dor M i 2 
100 „120er Es) 100. 0m Rollen =. | l AMODIOA E weiss und farbig 
Ə „ 180er etwa 20000 kg Schrenz, 150. 9,] 40/42 g/qm, Format 75x 100 cm, . . 
500 >, 160er Format 15> 100 cm > [8384815000 Lo sofort, 30.000 kg von EDEN DI DEE: 
050 „ 200er Anfragen zu richten an Oktober zu verkaufen. a | 
200 „200er B. Mayer & Co. Gefällige Anfragen mit Preis Frane Fabrik 
900 150er u. 180 er Papierwarenfabrik, Mainz erbeten unter U. 83749 an die Berlin 1% (A 1886 
i Telegramm- Adresse: Papiermayer Papier-Zeitung. 
taine taniledersappen, a ne — 
12352 43er I 22000 Notizbücher Kohlepapiere 
500 , 70er i schwarz, 1000 M. 50,— [A 1904 
400 ,, 25er— 50er sort. aus feinstem Lederersatz, tintenfestes Papier, kariert in 5 Aus- 


Anker-Co. Berlin- Wilm. 


Holzpappe 


in allen Stärken, liefert sehr 
günstig und prompt [A2113 
Carl Langbein, Essen 


- führungen und 3 Grössen 


prane Handpappen, zo < 100«= 


950 kg 35er 
27 5 DE) 45 er. 
50 ,„ 100er 


Karl Menzel, Dresden-A. 24 


aussergewöhnlich billig 
als Gelegenheitsposten 


im ganzen oder geteilt, zu verkaufen. Mustersendung (15 Stück) 
M. 39,50. Gefl. Anfragen unter G. 83030 an die Papier-Zig. erb 
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Nr. 


ltpapier u. Papierabfälle 


Ein- und Verkauf jeder Sortierung 


Ernst K. Müller 
Berlin-Lichtenberg — Frankfurter Allee 113 
Fernruf: Lichtenberg 240 [A 1081 


HOLLAND 


In Amsterdam lagernd sofort abzugeben: 


25000 Bogen sat. rot Pergamyn 
75x100 cm, 40 g/qm 
Anfragen erbeten an die Papier-Zeitung unter G. 83839. 


Papier-Export! 
Empfehlen uns zur Lieferung sämtl. Papiere 
für Handel und Industrie, speziell für Export 


Quantius & Co., Müllheim Baden 
Telegr.-Adr.: 


» Quelzet“, AZ Paper Code [A 1757 


Krepp-Servietten 


Tischtuch-Krepp 
hochweiss gebleicht, in Rollen, 85, 
100, 120 cm, .stets Lagervorrat 
Grossabnehmer Sonderpreise. 

Mühlbach & Co. [A 1539 
Berlin W 35, Schöneberger Ufer 23 


Krepp glatt, Plano, 37/38, 0/9953 M. 
Krepp Damast, ,„ 37/38, 0/09 61 M: 
Krepp Damast mit Gold, 37/38, 
0o 64 M. [83164 
Krepp Bunt, 37/38, 0/00 68,50 M. 
Beuse & Thate, Berlin-Schöneberg = 
Neue Steinmetzstr. 5, Steph. 225 I Posten Kohlepapier 
Folio,schwz., bl., 1000B1.M. 50 ,—. 
Muster nicht unt.1000Bl.p.Nachn. 


Alfred Guttstadt, Berlin W 15 


Druckausschuss 


sat. und m’glatt, liefert laufend 


Robert Abt, Neu-Ulm 


Füllmappen 
Folio,%unbedruckte Lederpappe, 
ohne Register, 3—4000 Stück zu 
günstigem Preise abzugeben. 

5 Arthur Langensiedt H.-G. 
: Dortmund [83841 


Pack-Zellulose 


l 150/250 g/qm 
in 100—150 cm br. Rollen 
zu M. 4,50 für ein Kilo 
frachtfrei Ladung schlesischer, 
sächsischer u. brandenburgischer 
Stationen, bietet freibleibend an 


Alfred Jaeschke 


Görlitz“ 
Brief- 
adresse: 
Drahtanschrift: 


Hirschberg 

°. e Schliess- 
Gorlitz fach 1.0 
Papierwerk 
Fernruf: 2185 [83890 


Sehreibpapiere 


Kuverts 


blau);Bankhanf, Quart u. Gross- 

quart unter Fabrikpreis. 
Anfragen unter P. 83894 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Durchschlagpost 
Löschpaplere $.. 


Aug, & Herm. Tönnesmann 
Düsseldorf 


Kaffeebeutel ¿ 


aus farb. Pergamyn gefüttert, mit 
jedem Druck fertigt als Spezialität 
Franke, Berlin O 34 
Papiergrosshandlung 
Heidenfeldstr. 18 


50000 Bromsilber- 

Neuj., col., preiswert abz. Probe 

1000 M. 160, portofrei. [83833 
Zanger, Berlin C 25 Z 


IN 


‚ fälligen Mengen mit recht beträchtlichen Verspätungen. 


Berliner Papiermarkt 

Die Lage auf dem Papiermarkt hat sich weiter befestigt oder 
rıchtiger gesagt verschärft. Die Nachfrage nach greifbaren Posten 
ist sehr groß. Lagervorräte in einigen Fabriken von vielen 100 000 kg 
waren in kurzer Zeit ausverkauft. Die Aufträge sind den Fabriken 
in denäletzten Wochen in solcher Menge und in solcher Höhe zu- 
geströmt, daß unter 10—12 Wochen Lieferzeit kaum noch ein 
Auftrag unterzubringen ist. Verschiedene Fabriken haben. einzelne 
Sorten ausverkauft, andere können zurzeit überhaupt keine Auf- 
träge mehr annehmen. 

Die Konventionspreise wurden durchschnittlich für alle Sorten 
um rund 50 M. die 100 kg erhöht. Bei den dünnen Papieren von 
30 g abwärts steigen die Aufschläge bis auf ungefähr 90 M. die 
100 kg. 


In Wirklichkeit sind die Preiserhöhungen gerade für die gang- 


barsten Papiere wesentlich höher. Denn fast in allen Stapelsorten — 
ganz gleich ob holzfrei Post oder einseitig glatt Zellulose oder fett- 


' dicht Pergament-Ersatz — wurden ja ständig weit unter den 


Konventionspreisen Partien in bedeutenden Mengen angeboten. 
So erklärt es sich auch, daß im Papiergroßhandel der Preisaufschlag 
für die neuen Sendungen sofort viel größer sein mußte, als die von 
den Fabriken vorgenommene Erhöhung der Konventionspreise. 
Der Papiergroßhandel hatte so lange auf Grund der niedrigeren 
Partiepreise kalkuliert und mußte jetzt mit einem Satz den Unter- 


schied bis zum bisherigen Konventionspreise und außerdem noch‘ 


den neuen Autschlag hinzurechnen. 

Wie stets beı steigenden Preisen finden die hereinkommenden 
Sendungen glatten Absatz. Bedauerlicherweise erfolgt seitens so 
mancher Fabrik auch die Lieferung der früher bestellten und jetzt 
Die an- 
gegebenen ‚Gründe sind meist so nichtssagend, daß man keine an- 


dere Erklärung hat, als: die neuen, lohnenderen Aufträge werden. 


bevorzugt. Hierzu tritt der immer noch nicht behobene Waggon- 
mangel. Dieser ist in manchen Bezirken so fühlbar, daß die Stellung 
eines Waggons für Papier von der Beibringung einer Dringlichkeits- 
bescheinigung abhängig gemacht wird. Viele sächsische Fabriken 
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stehen seit ungefähr 14 Tagen still infolge Streiks. Bei der jetzigen : 


Kauflust macht sich der Ausfall der Erzeugung dieser Fabriken 
besonders unangenehm bemerkbar. 

Einige Fabriken nehmen bereits wieder Aufträge nur „zu den 
am Tage der Ablieferung gültigen Konventionspreisen‘“ entgegen, 
andere überhaupt nur zu freibleibenden Preisen. Wenn es sich 
für die Fabrikanten hier auch um ein altes bewährtes Verfahren 
handelt, so kann dieses doch nur gebilligt werden, wenn dann der 
Preis kurz vor der Anfertigung dem Besteller mitgeteilt ‚wird, 
und er sich nun endgültig entscheiden kann, ob er die Ware zu dieser 
Notierung haben will oder nicht. Es muß unbedingt ein, jeder Ge- 
schäftszweig sein Risiko allein, tragen. 
allem Zweifel, daß er es bei den jetzigen Preisen auch tragen kann. 

Die ¿Ursachen der jetzigen Hausse sind mannigfacher Art. 
Einmal lag unzweifelhaft im Inlande bedeutender Bedarf vor, 
dessen, Befriedigung der sinkenden Preise wegen immer noch hinaus- 
gezögert worden war. Dazu kommt jetzt das Bemühen, weiteren 
Preissteigerungen zuvor zu kommen, indem man einen gewissen 
Vorrat schafft. Den mächtigsten Antrieb aber bildet das verhängnis- 
volle Fallen der Mark. Es gibt einerseits dem Auslande einen 
starken Anreiz, von Deutschland zu kaufen, anderseits schraubt 


Und es steht wohl außer 


es viele für uns nötigen ausländischen Rohstoffe auf eine bedeutende _ 


Höhe. Dieselben Faktoren wirken außerdem auch auf die heimischen 
Rohstoffe und auf die sonstigen Artikel ein, deren Preise für die 
Papierpreise ebenfalls von Bedeutung sind. 

Die zurzeit gültigen. Zellstoffpreise laufen noch bis Ende Ok- 
tober. Es sprechen alle Anzeichen dafür, daß dann Erhöhungen 
eintreten. Als weitere Verteuerung der Herstellung werden die 
steigenden Kohlenpreise, die kommenden neuen Steuern, neue 
Lohnerhöhungen genannt. Aller Voraussicht nach sind also weitere 
Preissteigerungen für Papier zu erwarten. " 

= Die Forderung, die Preissteigerungen im Inlande auf das un- 
bedingt notwendige Maß zu beschränken, ist in allen Industrie- und 
Handelskreisen wiederholt erhoben worden. In der Tat kann man 
sich manchmal des Eindrucks nicht erwehren, daß Konventionen 


und Syndikate ihre Macht und die gegenwärtigen Verhältnisse . 


benutzen, um den kommenden Verteuerungen bereits die gegen- 
wärtigen Preise „anzupassen“. Die Beteiligten leisten sich selbst 
offenbar einen schlechten Dienst, wenn sie durch übermäßige 
Preissteigerungen zur Zerrüttung der wirtschaftlichen Lage bei- 
tragen. Der einzelne kann zu der Verhinderung übermäßiger 
Preiserhöhungen leider wenig tun: Er würde vermutlich bei dem 
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Versuch, gegen. den. Str om zu schwimmen, seine Existenz gefährden. 
Selbst ein; einzelner ganzer Geschäftszweig dürfte hier ziemlich ` 
machtlos sein. Zu stark sind die: Kräfte, die von allen Seiten tätig | 
sind. Nur die Einsicht aller könnte in gewissen Grenzen verlang- 
i samend wirken. Georg Sensenhauser 


Verkehr 


Die Sanktionen werden mit dem 30. September aufgehoben; 
damit ist die am 20. April errichtete. Rheinzollgrenze am 
1. Oktober ‚wieder freigegeben. 


Der. Zolltarit für das Memelgebiet. Von den Ao 
bestimmungen zum :Zolltarife für das Memelgebiet ‚sind folgende 
für den Warenversand besonders beachtlich: 

Der. Wert der Ware umfaßt den eigentlichen Kaufpreis und 
‚dazu die .Fracht-,‘Versicherungs-, Löschungs- und sonstigen Ge- 
bühren, die bis zur Ueberführung in das Memelgebiet entstehen. 
Ein Abzug. von Rabatt ist nicht statthaft. Den Gütersendungen 
soll eine Rechnung beigefügt werden, welche den Wert der Ware, 
den Namen und Wohnort des Käufers, den-Tag des Kaufes, das 
: Ursprungsland und die handelsübliche . Bezeichnung der, Ware 
enthalten soll. Fehlen einzelne dieser Angaben, so sind sie bei der 
zollamtlichen Abfertigung von dem Empfänger oder dem Ver- 
fügungsherechtigten nachzuholen. Kann keine Rechnung beigefügt 
werden, so ist als Wert der Preis anzusehen, der: am Tage der Zoll- 
abfertigung nach der allgemeinen Marktlage für Waren von gleicher 
Beschaffenheit gezahlt. wird. Beim Eingang ist die Ware zur Ver- 
zollung schriftlich anzumelden. ‘ Die Anmeldung muß außer den 
vorstehenden für die Rechnung geforderten Angaben die Versiche- 
rung der Richtigkeit der, gemachten Angaben und die Unterschrift 
.des Anmeldenden enthalten. Reisende, die nur geringe Mengen 
zollpflichtiger, nicht zum Handel bestimmter Waren mit sich führen, 
brauchen diese nur mündlich anzumelden. . Die Zollabfertigung 
wird nach Möglichkeit noch am Tage des Eingangs auf dem Bahn- 
hofe vorgenommen. Wenn die, Zollabfertigung vom Empfänger 
nicht an-demselben Tage beantragt wird, werden die zollpflichtigen 
‚Eisenbahngüter von den vom Hauptzöllamt zugelassenen Spedi- 
teuren auf ihre Lagerräume genommen, wo alsdann die Zollabferti- 
gung. zu erfolgen hat. no M.: a 


Neierliche Erhöhung des Zollzuschlages in Deutsch- Oesterreich. 
„Neuestens ist für die im Finanzzolltarif enthaltenen Waren sowie 
für die als entbehrlich und: als Luxuswaren angesehenen Waren 
. das Zweihundertfache des N ominalbetrages des Goldzolles zu ent- 
richten. Für alle anderen Waren ist eine Erhöhung auf das Hundert- 
sechzigfache des Zollbetragen eingetreten. 


Geschäfts-Nachrichten 
' Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 


unsern Leserkreis yon Bedėütung ist; wir werden. sie kostenfrei unter dieser 
Uebersehrift veröffentlichen. 


Buntpapierfabrik Akt.-Ges. in Aschaffenburg. Die So 
liche Hauptver sammlung vom 27. September, bei der 2400 100 M. 
Aktienkapital vertreten waren, beschloß antragsgemäß einstimmig, 
das bisherige Aktienkapital von 3 500 000 M. um: 3 500 000 M. auf 
'7 000000 M. zu erhöhen und eine dementsprechende Senderung 
des Gesellschaftsverträges vorzunehmen. 


‚Chromopapier- und Cartonfabrik vorm. Gustav N ajork A. G. in’ 


Leipzi$- Plagwitz. Die Gesellschaft wird für den 24. Oktober eine 
außerordentliche Generalversammlung einberufen, in welcher über 
- die Erhöhung des Gründkapitals um nominell 2 Mill. M. neue 
‚Stammaktien beschlossen werden soll. 
neuen Aktien mit halber Dividendenberechtigung für 1921 aus- 
gestattet. Den alten Aktionären wird ein Bezugsrecht eingeräumt 
dergestalt, daß auf 2000 M. alte Aktien eine neue Aktie zum 


Kurse von 230 v. H. bezogen werden kann. pk A 


' „Das seit 1905, bestehende Hamburger Exporthaus und Spe- 
«litionsgeschäft Thomas, Thomas .& Co.. gab einen Bericht heraus 


über die Entfaltung des durch dasselbe besor gten deutschen Ausfuhr- 


handels seit dem Eintritt unserer Wiederaufbau-Wirtschaft. Diese 
große Firma hat wieder eigene Kontore in den Ländern des fernen 
Ostens, in Niederländisch-Indien, in Südamerika usw. aufgerichtet 
und frühere Beziehungen wieder her gestellt. Vom 1. Januar 1920 
„bis: 31. Mai 1921 wurden von der Firma 30 488 Kolli Stückgüter 
aller Gattungen Exportwaren mit 4011271 kg Gesamtgewicht 
verladen; was auf die einzelnen Länder entfällt, ist in Einzelzahlen 
angegeben. — Man ersieht aus dem zugleich Werbezwecken die- 
nenden und von, einer ‘Leipziger graphischen Kunstanstalt recht 
gut, ausgestatteten Druckschrift, daß das Haus Thomas, 
‚Thomas & Co. über die erforderlichen ` Einrichtungen verfügt; 


‚insbesondere lassen das. die: schönen Abuuesingen erkennen, die 
‚das Heft reichlich. zieren. 


"bindereibedarf Lothar Fülleborn Nachfl., 


"Wie wir hören, werden die 


p August ‚Holländer Buchhandlung Emsdetten "bei Bu een 
‚Inhaber ist der Kaufmann: August ‚Holländer. . 

Die Herren Rupert Schmidbauer, Buchhandier. und. Friedrich | 
Wilhelm Krauth, Privatmann, . haben in Herrsching a. Ammersee ' 
(Bayern) einen Buch- und Musikalienversand eröffnet unter der 


. Firma Buch- und Musikalien- Versand Schmidbauer & Co. M. 


J. M. Spaeth. Bu chhandlung ix in Berin. Die Prokura des Richard 
Mecke ist er loschen. 


 Lenzinger Papierfäbrik Aeneid Wien VI., ER 
dorfer Straße 5. Das Aktienkapital beträgt jetzt 4 000 000 K., 


zerlegt in 20 000 Stück ve eingezahlter Inhaberaktien zu ae K. 
Nominale. 


Leykam- Joeisthal Aktiengesellschaft für Papier- und Druri: 
industrie in Graz, Hauptniederlassung der unter der gleichen Firma 
in Wien, Prag und Budapest bestehenden Zweigniederlassungen. 
Nunmehr besteht der Verwaltungsrat mindestens aus sieben und 
höchstens achtzehn Mitgliedern. Neugewählte Verwaltungsrats- 
mitglieder: Hofrat Wilhelm Hartmann, Großindustrieller, Dr. Phili- 
bert Brand; Generaldirektor, und Herbert M. Gutmann, Direktor 
der ' Dresdner: Bank, sämtlich in Berlin. Zugewählt: Justizrat- 
Dr. Alexander Mintz, Rechtsanwalt, Wien I., Singerstraße 27, 
als Mitglied. des Verwaltungsrates mit dem stabutenmäßigen Firo 
mierungsrechte. 


Die Böhmische Kommerzialbank Re zusammen mit 


‘einigen Kapitalisten ein neues Unternehmen unter der Firma 


Erste Brünner Fabrik zur, Herstellung von Spielkarten A.-G. . Die 
Gesellschaft, die mit einem Aktienkapital von vier Millionen 
Kronen ausgestattet ist, übernimmt laut „Ustr. Ozn.“ die kon- 
zessionierte Brünner. Spielkartenerzeugung der Firma Necas, deren 


Besitzer sich als Konzessionär an dem ‚neuen Unternehmen pen 


teiligt. K. (Prag. Tgbl.) 
Der Preis des amerikanischen Füllbleistifts ‚, Wahls Eversti arp“ 
in billigster Ausführung ist in Dänemark jetzt auf 3,75 Kr. horat: 


gesetzt. bg. 


Die kürzlich in Betrieb genommene neue Papierfabrik Jösse- | 
fors bei Oftebol, Schweden, des. Konzerns Billeruds A.-B. kann 


: 14 000 t jährlich erzeugen. Der variable Teil der Maschinen wird 


von einer Dampfmaschine von 360 PS, die sich regeln läßt, getrieben, 
das übrige mit Elektrizität. bg. 


Die neue A.-S. Kjöbenhavns Papirvarefabrik in Kopenhagen 
erweiterte das Aktienkapital um 37 500 auf 50 000 Kr. `> voll ein- 


`~ gezahlt, und wählte neuen Vorstand. bg. » 


\ 


Konkurse. Der Verlag rave Lundbergs Forlag in, Kristiania, 
Helgesensgade 8, wurde in. Konkurs erklärt. bg. 


-Motala Nya Pappershandel, Ch. Dunder, Tapiorhandiung in 
Motala, Schweden, stellte die Zahlungen ein. bg. l 


Vertretung. 
:G. m. b. H. in Düren, Rhld., haben Herrn .Fabrikdirektor a. D., 
Rudolf Lehmann in Bonn a. Rh., Mozartstr. 48, ihre General- 
vertretung: für Rheinland. und Westfalen übertragen. 


Jubelfeste. Am i. Oktober kann die T Familie, Paul. Schröder 


‚auf 25 jährige Inhaberschaft der seit 1840 bestehenden Papier- 


und ‚Schreibwarengroßhandlung mit Spezialabteilung für Buch- 
| ) Breslau- I, zurückblicken. 

Die Firma Sabin Liskow, Papiergroßhandlung in Berlin NO 18, 
Inhaber Erwin Michaelis, kann am 1. Ok toer 1921 auf 50 jähriges 


Bestehen zurückblicken. 


Treue Mitarbeit. Frau Anna Psille, seit langen Jahren, Pro- 
kuristin, steht am 1. Oktober 40 Jahre ununterbrochen in den 
Diensten der Firma S. Roeder, Stahlfeder-, Federhalter- und Gold- i 
füllhalter-Fabrik in Berlin S 42. ` 


Am. l. Oktober d. J. ist es dem Prokuristen Horn Philipp 
Sommer vergönnt, auf eine 25 jährige Tätigkeit im Hause der Firma ` 
Eugen Lemppenau, Briefumschlag- und Papierausstattungsfabrik 
in‘ Stuttgart, zurückzublicken. 

Herr Paul Reinsch; Prokurist im Hause ‚Heinrich Krompholz, 
Wellpapier-, Wellpappen- und Kartonnagenfabrik in Dresden 28, 
blickt am 1. Oktober auf fünfundzwanzigjährige Tätigkeit in i diesem 
Geschäft zurück. 


Das Jubiläum 40 jähriger Tätigkeit in der Maschinenfabrik 
Karl Krause A.-G. in Leipzig en dor Dreher He Hermann 
Arnhold am 29. d. Mts. 


. Silber-Hochzeit. Herr Otto Butsch, Inhaber der Papierhandlung 


Berlin SW 48, Friedrichstraße 4, und Mitinhaber der Firma Her- 


mann FE. Lehmann. Buchdruckerei und Geschäftsbücherfabrik, 
S 42, Luckauer Str. 3, begeht mit seiner Gattin am 5. Oktober das 
Fest der silbernen Hochzeit. 


‚Die‘ Vereinigten Dürener : Treibriemen-Fabriken ` 


f maschine. , 
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Deutsche, ‚Reichs-Patente- a 


Eintragungen vom- 1. 8., 12. und 15. September 1921 
| Anmeldungen 


sr ‚Für die ange ‚ebenen Gegenstände haben ‘die Nachgenannten an dem Moss 


Tage die Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal 


las Aktenzeichen angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen- 


unbefugte Benutzung geschützt. 
* ` KI. ilb; 11. BR.”47648. "J."M. Emil Risse; Birkenwerder bei 
Berlin. Handwerkzeug zum Schneiden: von Papier, ' Karton u. dgl. 
nach Schablone (Trimmer). 13r I9 a 
Kl. 54 b, 2. F. 48611. Wilhelm Fleig, Karlsruhe i. B., Viktoria- 
straße. T: Briefumschlagv erschluß. 16. 2.. 21. > 
Kl. 54 g, 4. K. 70087. ,Zeus“ Deutscher Verlag für Geschäfts- 


reklame G. m. b. H.,.Berlin-Friedenau. Vorrichtung zur Vorführung 


von Reklametafeln. 1. 9.19. 
"Kl. 15g, 6. H. 77852. erde Hoffmann, ‚Cücheriheim- 
Euskirchen: Typenr adschreibmaschine. 1. 8. 19. ` Ä 


Kl. 15.8, 27. L.50260. Gustav Leidenroth, Kettwig ad. Ruhr. 
Papierwagenschaltvorrichtung mit Freilauf. und Bremse, 12: 4. 20. 


Kl. 15 g,28. L. 50304. Gustav Leidenroth, Kettwig a. d: Ruhr. 


Zeilenschaltvorrichtung. 16.. 4. 20. 

KI. 15 g, 45. K. 75854. Fried. Krupp Akt. - Qes., Essen. Schreib- 
10..1. 21.4. 
K4.. 15 g, 45. R. 49935. Hermann. J. “Reiff, Stuttgart. Silber - 
burgstr.. 93 a. 
schiedener- Schreibr ichtung. mittels Schreibmaschinen umgekehrter 


Schreibrichtung.. 9. 4. 20. 


KI. 151,7. C. 26583. ‚Chemische- Fabriken Wor ms Akt. - Qes. E 


"Frankfurt a. M.. Doppeltondruckfarben. 8. 2. 17. 
©, KL 54b, 8 D. 37926. Joseph Daugarou, Narbonne, Da: 
Vertr.: 
klammer, ‘5.7. 20. Frankreich 4. 2. 19. 

KI. 55 d, 16. M. 71832. - Maschinenfabrik A. G., vorm. Wagner 
&Co., 
von. Papierstoffbahnen mittels Quecksilbers. 16. 12. 20, 
. .K1.:70d, 12. H. 81125. Peter Hübsch, Hamburg, Kl. Reichen- 


TE straße 20/22. ‚Vorrichtung‘ zum Brieföffnen und. zum Beschneiden 


von Blättern. 28. 5: 20. ; 

Kl. 70 e, 7. L. 53063. George Leighton, Pa Vertr.: O. Sack, 
Pat.-Anw., Leipzig. Reißzwecke. 7.5. 21. Frankreich 21. 5. 20. 
=: RE 15 d, 22. K. 70082. Walter Kio Akt.-Ges., Barmen- 
, Wichlinghausen. 


. Schriftwerk im 'Gummidruckverfahren. 1. 9. 19. 


KI. 70 d, 6. A. 33514. Apparatebau- "Akt. Ges. Kracker & Co. ae 
Hubstempel mit’ den Stempelkopf durchsetzenden < 


` Nürnberg. 
. Mar kenanspießnadeln, für Briefmarkenaufkleber. 28. 8. 19. 
Kl. 70e, 13. . St. 33987. Charles Stephensen, Passau, Bahn- 


hofstraße 14. 


Ä Zurücknahme von Anmel dungen 
; Die folgenden "Anmeldungen sind vom "Patentsucher zurückgenommen i 
Kl. 15g. K. 70542. Elektrische Schreibmaschine mit Typen: 
rad und Kontaktwalze. 9. 5. 21. . 
KI. 15g. K. 70737. Typenhebelschreibmgschine mit Kraftbetrieb. 
9.5.21. > 


, .&KRl.15g. K. 70856. „Typenhebelschreibmaschins mit Kraftbetrieb; 


Zus. z. Anm. K. 70737. 9. 5. 21: : 
Wegen Nichtzahlung der vor der Erteilung zu entrichtenden Gebühr gelten folgende 
Anmeldungen als "zurückgenommen. ER ; 
KI. 70e. H. 82824. Heftzwecks. 29. 3. 21.. 
'Kı. 15d. D. 34273. 
Rotationsdruck bestimmten Papierbahnen. 28. 2. 21. 
K1. 151. C. 26653. Hektographenblätter oder -tafeln. 18. 7. 21. 


Das Datum bedeutet den Tag der Bekanntmachung -der Anmeldung im on l 
. Die Wirkungen des einstweiligen sum ‚gelten als nicht SIDESEFBIEN: 


\ 


Versagungen 


Auf die nachstehend bezeichneten, im Reichsanzeiger an dem angegebenen Tage bekanntgemachten 


Numieleunset ist ein Patent er ‚Die Wirkungen des einstweiligen SAURE Een als nicht 


. eingetreten. 


Kl. 151. Z. 11087. Kopiermaschine. 5.7. ‚20. 


Aenderungen in der Person des Inhabers 
Eingetragene Inhaber der folgenden Patente sind nunmehr die nachbenannten. Personen 


Kt 11 a. 302209, an A. Gutberlet & Co., ‚ Leipzig- -Mölkau. 


1 


u Erteilungen | 
unter ang»-gebenen Gegenstände. sind den Nachcenann en Paten: e 
- A der angegebene die hinter die Klassenziffern gesetzten. {fummern 


e 
l erhalten nn Am Schluss ist jedesmal das Aktenzeichen angegeben.‘ ir 


Ki. 11b,1. 342504. Karl Krause, Akt:-Ges., Leipzig Schneide- 
maschine für- Papier u. dgl.: 8. 6. 20. K. 73306. 

Kl. 11e, 14. 342204. Adolph E. Knoch, Los Angelos, California, 

V. St. A.; Vertr.: Dipl.-Ing. Hugo Schmiedt, Pat.-Anw., Stuttgart. 

Sammelmappe zum Einklemmen ungelochter Blätter m mittels zweier 

. Riemen ‘und Spannhebel. 10. 1. 20. K. 71580.. V. St. Amerika 

atad 19. | 


‚Dipl.-Ing. Arthur. Kuhn, Pat.-Anw., Berlin SW 6l Etikett- 


Cöthen i. Anh. Verfahren und Vorrichtung zum Entwässern. . 


Bleistiftspitzmaschine; Zusatz: z. Anm. St. 33108. 
= 7-1. 21. l w l DR l A 


Verfahren’ zum Vorköuchten von’ für 


Das beigefügte Datum bezeichnet den’ Beginn der- Dauer des 


- Verfahren zur Herstellung von Schriftsätzen ver-' 


Rotationsdruckpresse zur Ver vielfältigung von 


' - Preise in. Rechnung zu ‚stellen. 


' Chipperfield, Hornchurch; Vertr.: 


Gesellschaft m. b. H.; Berlin. 


- Der Frage muß 60-Pt. „Marke beilegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichti gt 


: fällen her a) Er ee ist. 


| Ki. 1L @; 28. 342411.‘ ‘Fa. er Wale, Hannover. "Kartei: | 
-kasten mit einer’, her abklappbäten ` Seibehwand. nE AI ‚20 
. W. 56617... 


PA 


KI: 15a, 14. 342344. Rönec inte: Tandon er Walter 
Dr.-Ing. R. Geißler, Pat.-Anw. 
Berlin SW 1. Typensetzmaschine- mit Tastenbretteinr ichtung-- 
und einer auf’ einer verschiebbaren' Stange. im Schalthebel a 
brachten Typentaste.. 22.'4.'20.- R..50017. 

.. KI 15a, 17. 342345, Perey "Walter Druitt und william Robert; 
Gilpin, London; Vertr.; W. Zimmermann und Dipl.-Ing. E; Jourdan. 
Patentanwälte, Berlin SW 11. ' Ausschließvorrichtung. für Bettern- 


setz- und Gießmaschinen. 19, 5. 14, D. 33526. Gr oßbritanien. 
21.5. 13. Ä 
"OO KI. 15b, 1. "342506. De hr Betti Berlin- Adlershof. Ver- 


fahren zur Uebertr agung von :>Strich- und Halbtonbildern auf: eine 
‚andere Unterlage. ` 


12.19. B. 91903. 

Kl. 15g, 16. "342216. Gustav ‘Leidenroth, Kettwig, Ruhr. 
Fliehkraftbremse für Schreibmaschinen. 25. 3. “20, L. 50139. 

Kl. 15h, 1: 342275. - Gustav Haß, Zehlendorf bei Berlin, 
Waldstr. 5. Mehr teiliger Handstempel. 15. 6. 20. H. 81725. 

Kl. 15i, 2.. 342276.. Deutsche. Maschinenbau- und Vertriebs- 
Kopiermaschine, deren Messer 


maschine mit Lochvortrichtung. 22. 2..20. S: 52324. 

KI. 15 i; 2. 342278. Fá. F. Soennecken, Bonn a. Rh. Kopier- 
maschine mit beheizter Trockenvorrichtung. 5.5. 20. S.. 52959. 
Kl. 55a, 1. 342457. Peder Christian Schaanning, Vestre 
Holmen b. Kr istiania, Norw.; Vertr.: Dr. Döllner, Seiler "und 


Maemecke, : Pat.-Anwälte, "Berlin -SW 61. Magazinschleifer zur 
Herstellung von HolzschHiff. .5. 11. 20. Sch: 59793. Norwegen 
4. 2. 20: a E, 

Kl. 55e, 2. 342255. Holzverkohlungs-Industrie, Akt.-Qes., 


Konstanz i. B: Verfahren. zur Herstellung von’ Papieren . hoher 
Leimfestigkeit; Zus. a 339594. .23. 4.' 16. H. 70112. st 


Verlängerung der Schutzrechte 


l auf Grund zdes - Gesetzes, betr. eine verlängerte Schutzdaner bei Putoto ‚unm 


Gebrauchsmustern usw., vom 27. April 1920. 


Kl. 15a: 188190. KI. 15d: 161920; 183672, 224632. Ki 
15g: 265525, 286858, 294278. j p 
TR Löschungen 
== 7.3 po -Infolge Nichtzahlung der Gebühren. : i 
o Kl 15a: 133823, 245760. Kl. 15g: 325570... Kl. 15 i 
260330, 276189, 334672. Kl. 55 a:) 288210. "Kl. :55.b: 265488, 
279101. Kl. 55c: 258866. Ki. 55 d: 217372, 221541, 277348, 
279103, 283291, 284421. Kl. 55e:. 311688, 319326. KI. 55 8: 
- 828787. KI 70a: .315547, 334500. KI. 70-b: 305361, -321277, 
321278. Kl. 70c: 292063. KI. 70 d:. 330766. . En 70e: 330427. 
Aufhebung von: Löschungen 
us . Die Löschungen würden aufgehoben von £ 
KI. 15a: 212642, 212907, 215900, 252712, 304659, 304660. 


2.254389: Kl. 55d: 296833. 


Briefkasten 


$7 


Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Na amen gestattet ` 


Erhöhter Aufschlag 


. Zur Frari 15310 in Nr. 100. Die Antwort dürfte nicht naie 
sein. Nach dem Schreiben des Lieferanten zu ur teilen, ist ein fester. 
Kaufvertrag zustande gekommen, von Tagespreis oder Konventions- 
preis für das fertige Fabrikat ist nirgends die Rede, wohl aber von 
einem Entgegenkommen hinsichtlich fester Preisstellung, und damit 
ist der Lieferant nicht berechtigt, bei der Lieferung ‚abweichende 

J & B. 


= Bastpapier -© 00.0 


i 
i 1 A 


15326. : Frage: 
Nach unserer Ansicht ist 
dies nicht. der Fall. Welche Bezeichnung verdient das- Papier. nach. 


den bei dessen Erzeugung verwendeten Materialien richtig ? 
Antwort: 


‘Spr ochen. werden, da es ein stark holzhaltiges, : zum Teil aus. Ab- 


vr 
Se 


} 


Siegmund Ferenczi, Berlin- Wilmersdorf: ‚ Leiter des buchgewerblichen - 

Teiles: Gustav Könitzer, Berlin- Steglitz. ‚Technischer. Schriftleiter : 

Ing.’ Willy Grünewald, Berlin- Steglitz. "Zuschriften, nur. an: 

Re es Berlin SW 11. — Drück von A. W. an S, Erben, 
Berlin SW 68, (Zimmtnerstr. 29 > 


Das angefragte Papier kann als Bastpapier. ange- 


‚während des Schnittes mit der ap bahn mitwandert,. 7. 6. 19. 
- D. 35962. 
"5 Kl 1512. 342277. Fa. F. Soennecken, Bones, Rh, Kopier- | 


N 


Kann das anbei E T Papier als Bas 
papier bezeichnet werden und: gelten ? 


2 2 


r ‘Verlag von Carl Homann: Berlin. — Verantwortlicher Sohriftleiter: 


Nr. 106 + 46. Jahrg. - Berlin, Dienstag, 4. Oktober 1921 | Fornsprecher: Amt Laton 487 


Da RAIDER SION uau T 
Die. Originai 


` 


2? | 
Sicherhelts- u. Selbstfüllfederhalter 


Goldene Medallie 
Bugra 1914 


| 
| 


N 


N 


haben Goldfedern mit Osmi-Iridliumspitzen, dem best geeignetsten Metall für 
diesen Zweck. — — Preislisten stehen auf Wunsch zur Verfügung, 


Heidelberger Federhalter-Fabrik 
Koch, Weber & Co. Heidelberg (Baden) 


L l {l ià | | iil | 3 ul L li N It 


“ ENNEC 
Sy? SOE Nee EE 


Barren 
ren 
mr 
en 
Da 
=» 
um 
m 
— 
um 
Deu 
un 
Bun, 
mn 
pauan 
nd 
pan 
— 
una 
und 
mann 
nd 
ner 
De 
paean 
at 
pa] 
— 
— 
anne 
porani 
pasa 
u 
pona 
u 
ann 
mann 
peemenet 
nt 
men 
a 
en 
au 
u 
n 
— 
u 
pee 
paeen 
mer 
u 
u 
paean 
jam 
ante 
mn 
ea] 
pua 
preg 
mh, 
nee 
rer 
paan 
m 
Baer 
nl 
Ci 
—— 
ann 
— 
Fe 
dan 
Per 
Pam 
nd 
en) 
ud 
u 
rn 
war 
u 
nd 
im 
een 
me 
m 
— 
u—— 
nr 
— 
— 
wen 
ern 
tun 
poea 
Pramana. 
araa 
nd 
ee 
un 
ur 
een 
m 
u 
u 


f EANET AERLE aRU Atb tEAM ALAN EaU ADN 


BUND 
Kunst- Postkarten X., Fasto- Scherenschnitte x Papier- Ausstattun 


"Kunstblätter. Moderne Kleinkunst. 
1204 7 De 
‚lb riet. ne ÜRFEL CID ad 


Kur!  JLleukbeiten 
m TONGA 


für alle Anwendungsweisen und alle Papiersorten geeignet, [A536 | 
schnelltrocknend, helle und klare nicht nachgilbende 
Fenster ergebend, vermögen laufend zu liefernı 


Hessel, Foll & Co., Lackfabrik, Nerchau i/Sa. | 


‚such in einfacher Ausführung 


. für 7 und 8 em Lochung 
in zweckentsprechender Ausführung 


A 1344 fabriziert 


Klio -Werk G. m.b. H., Hennef (Sieg) 


 Füllfederhalter- und Schreibwarenfabrik. 


EANNAN 
ur 


Otto E. WOLF, BERLIN 0 112, Pflanzenleimfabrik 


Fernruf: Königstadt 2173 Drahtanschrift: Collofix Berlin 


Ihre gebrauchten Buchhinderei- m. Druckerei: 
Maschinen zu hohen Preisen zu verkaufen. 


Schreiben. Sie bitte sofort an: | [A 353 
Georg W. Bergner, Berlin SW 48 


Puttkamerstrasse 10 I” 
e Telegr. -Adr, Radenhetter Berlin 


verstellber 
D. R. Pat. 


Tel. Nollendorf 3512 


Servietten | Tischläufer 


in allen Preislagen liefern prompt (A 1613 


Krepp- Papier -Fabrik MORITZ NELKEN 


Berlin 5026, Reichenberger Str. 156. Fernspr. Moritzpl. 3044. 5 | 


tor 


> n Arnold Belnshagen, Leipzig 


Gegründet 1868 Gummi-Waren-Fabrik- Lager Gegründet 1868 


ETHERNET E aaea e o arten Treibriemen jeder Art i 
seit Jahrzehnten bestbewährte Qualitäten. Telegr.-Adr.: Keinsbagen. Leipzig KFernspr. Nr. 11, Nr. 252, Nr. 1801 B 


QAANT NENNEN il f 


(El 


PAPIER-ZEITUNG er, E Nr. 106/1927 


cag 


\ 
‚ ` 


Zellstoff un 


Chemisch- technische Monatsschrift 
Organ des Vereins A Cau und Papier - Chemiker und Ba 


ie Verbreitung der TE EAN ersten sechs Nummern Ae Jahrganges 1921 beweist, dass 
„Zellstoff und Papier den Bedürfnissen des 


< W issenschaftlers und Praktikers 


in gleicher Weis entspricht. Die im Papierfach der ganzen Welt beachteten grösseren Reben 
auf dem Gebiete der Zellstofforschung, der Rohkstoffverwertung, der Leimung, der Hadern- 
kochung und AbJaugenverwertung — im chemischen Teil — die Arbeiten über die Entwickelung 


der Paßiermaschine, über Wärme und Kraft in der Papier- und Zellstoffabrikation, über 
Paßierfertigung und -Prüfung — im mechanischen Teil — machen das Blatt unentbehrlich 


dem fortschrittl. Papierchemiker u. Ingenieur, ‘dem Papier- und Zellstoff-Fabrikanten, | 


weıl er ohne „Zellstoff und Papier“ nicht über 
alle in der ganzen Welt auftretenden Neue- 
richtet, wird. l a u rungen, Verfahren USW. unterrichtet ı ist. 


pe Maschinenfabrikation und Hilfsindüstrie, 


weil sie eine Zeitschrift brauchen, die sie auf 
ihrem Sondergebiet mit der‘ Arbeit anderer 
Völker bekanntmacht. 


weıl er über alleıhn berührenden Fraßen laufend 
nach. dem letzten Stande der Erkenntnis unter- 


dem Forscher, 
weil er aus Arbeiten hervorragender Fachleute 
Anregung zu eigenem Schaffen erhalt und eigene 
Arbeiten einem anerkannten Kreis von Wissen- 
schaftlern vorlegt. l 


Als RT: ER ER RR 


t „Zellstoff und Papier“ nicht zu übertreffen; mehr "ale 600 Paßier-Chemiker und -Ingenieure 
der ganzen Welt, durchweg in Jeitenden, für den technischen Ausbau und die Bestellung von 
Maschinen und Rohstoffen massgebenden Stellen, erhalten. die Zeitschrift. als Vereinsorgan, 


\ 


studieren sie und heben sie zum Nachschlagen auf. 


Anzeigenpreise (bei sofortiger Bestellung): . . Nachlässe: 
Eine ganze Seite —= 300 Mark 
Eae ae 52 Mark . bei Wiederholungen innerbalb eines Jahres _ 
Eine halbe Seite = 180 Mark. l ' ' 3 mal = 5v.H. 
Eine viertel Seite — 100 Mark 6 mal = 10 v. H. 
Eine achtel Selte = 60 Mark 12 mal = 15 v. H. 
Beilagen ..... = 200 Mark 


_ Mehr’ als 50 Fachzeitschriften der ganzen Welt werden für Zeiss und: Papier“ auf 


‘“ verwertbaren, wissenswerten Inhalt durchgesehen. Fortlaufende Referate im chemischen und - 
mechanischen Teil machen den Besitzer von „Zellstoff und ‚Papier 


Ä unabhängig von dem Bezug zahlreicher teurer Zeitschriften. 


jahresbezu: SDrelS., 22 nu une. ‚48 M. ‚Bi ese Prei s 
Bestellungen beim Volaz Car} Hofmann, „für das: Auien. PIERRE 4 oM gelten Be 
relis für das letzte Viertel von 19 12 M. (. bei sofortiger 

Berlin SW 11, Paßierhaus: a für das Ausland ........... 15 M. "Bestellung 


Einzahlungen auf Postscheckkonto Berlin 2428 des Verlags Carl Hofmann belen: 


apıer 


- 


BENENNEN 


„HMMM NENNEN TEN 


i 


| 


URKUNDEN ENHLENERENENENEINEDRUAUDKLRLSNISKERUNURRURNENEIERERERERERERUIIRRSURUAEKEIN 


N 


Erscheint Dienstags, 
Donnerstags und Sonnabends. 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
Freitags, Montags, ` Mittwochs 
, mittag 12 1 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel: vierteljährlich 12 M. 
Vond. Geschäftsstelled. BL unter 
Streiiband vierteljährlich 42 M. 
mit Auslandsporto 60 M. 
Einzelnummer mit Porto 2 M. 
Ertüllungs-u.Zahlungsort Berlin 


— == FACHBLATT ~- | 

für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, | 

Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Gegründet von CARL HOFMANN 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


Anzeigen. Petitzeile3 mm hoch 
50 mm (1/ gesp.) breit 4,50 M, 
auf Umschlagseiten bis 9,— 5 

Berechnung v.. Strich zu Strich. 
Stellengesuche zu haibemPreis 
Fürs Ausland Autschläge entspr 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d. Deutsch. Buchhändler. 
Für Wiederholungen od, Jahres- 
umsatz Nachlass n, fest, Tarifen, 
Zeichengebühr f, freie Zusendung 

frei eingehender Briefe 5 M. 

Vorausbezahlungan den Verleger, 
Platzvorschritten unverbinälich, 


Amisblatt der Berufsgenossenschafien sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches | 


Berlin, Dienstag, 4. Oktober 1921 


46. Jahrg. 


l 3 Gewinnung von schwefliger Säure aus Hochofen- Bronzepapier A 3655 
INHALT- schlacke eo e e a > a BGG Gestrichene Papiere . x. 2 2 a 3655 
l > Kompressorlose Dieselmaschinen . . . . . . . 8647 ( 
Aufhebung der wirtschaftlichen Sanktionen . 8645 ` Wasserring-Pumpe . . .. n. 3647 SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARPı 
Valuta-Kredit . . 2 2 2 2 20000 3645 Papiermarkt im besetzten Gebiet .. 3647 Verband für den Papier- und Schreibwaren-Klein- 
Außenbandeiskontroll-Verband . 2. 2 2 2 . . 8646 a ITUNG, BUC . handel im Freistaat Dänzle BEN . 3659 
Die Seıbstverwaltung in der industriellen Wärme- PARER YERARDE UNG; y HGEWERBE) Frankfurter Messe u: = Be ae 3659 
wirtschaft . BI a ee Bit ' ers e 3654 Neue Siegellacke `. . 0 0 2 2 2 2 202% 3660 
f Stuttgarter Brie TE r 3654 Zeichenvorrichtung für Einarmlge . . 8660 
PAP IER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL: Das Schmirgelmonopol in Griechenland 3654 Probenschau . i ESAN = ©. e a . . 3660 
Verein der Zellstoff- u. Papier-Chemiker u. -Ingenieure 3646 Preisermäßigung . e a g ; 3654 
Kleine Mitteilungen . a Ae ee Ss was. IB Durchnäßtes Stückgut . 3654 Suaa l 
Papier mit Beigeruch . 3646 Streichiester Druck . 8655 | .Geschätts-Nachrichten. . 2 2 2 2 2 2. 
deutsche Regierung den ursprünglichen Vorbehalt, den sie an die 


Aufhebung der wirtschaftlichen Sanktionen . 
Zu Nr. 105, S5. 3643 


In ‘der Note, mit der die wirtschaftlichen Sanktionen am 

30. September aufgehoben wurden, heißt es, daß dies geschehe 
nach Kenntnisnahme der Erklärung, wonach die deutsche Re- 
gierung die durch den Beschluß des Obersten Rates vom 13. August 
1921 festgesetzten Bedingungen ausdrücklich angenommen habe. 
Die alliierten Regierungen laden die deutsche Regierung ein, bald- 
möglichst ihre Delegierten zu bezeichnen, die zusammen mit den 
alliierten Sachverständigen die Bedingungen feststellen sollen, 


nach denen, entsprechend den Bestimmungen des Beschlusses | 


vom 13. August 1921, die Lizenzen geprüft und aufgestellt werden 


sollen. 
x x * 


Die künftige Ordnung schließt nach einem Bericht der „Frank- 


furter Zeitung“ aus Köln ein Doppeltes in sich: es wird sowohl 
der Zolldienst an der Rheingrenze, wie auch — und das ist für 
die rheinische Wirtschaft das Allerwichtigste — das Emser Be- 
willigungsverfahren beseitigt. Allerdings wird ein Ausfuhramt 
tür das besetzte Gebiet in irgend einer Form vermutlich bestehen 
bleiben, aber den Verkehr zwischen besetztem und unbesetztem 
Gebiet wird es in seine Tätigkeit nicht mehr einbeziehen und auch 
eine Regelung des Verkehrs an der westlichen Grenze wird es nicht 
mehr nach den Vorschriften der Rheinlandkommission und ihrer 
Beauftragten, sondern ausschließlich als ausführendes Organ der 
‘ deutschen Regierung vornehmen. Die Alliierten werden — das 
müß man nach den aus England kommenden, sehr bestimmt 
lautenden Nachrichten annehmen — in Zukunft dem Ausfuhramt 
gegenüber lediglich eine Kontrollkompetenz haben. y 
Bewilligungen daraufhin überwachen, daß keines der alliierten 
- Länder bei ihnen, ungünstiger behandelt wird als irgend ein anderer 
. Staat. (Die französische Regierung behauptet bekanntlich, Deutsch- 
land hindere absichtlich die Einfuhr französischer Waren.) Ueber 
die Befugnisse der neuen Kontrollkommission der Alliierten wird 
. jetzt in Koblenz mit Vertretern der deutschen Regierung ver- 
"handelt werden. Davon, in welchem Sinne die Alliierten an diese 


Verhandlungen herantreten, wird natürlich für das deutsche 


Urteil über die Erträglichkeit der uns aufgezwungenen Maßnahme 


sehr viel abhängen. 
. Zur Klarstellung des Verhaltens der deutschen Regierung 
seiindessen auf folgendes hinzuweisen: Die französische Regierung 


lege das Hauptgewicht auf.zwei Punkte: einmal darauf, daß die 


Sie werden ` 


Zustimmung zur Einrichtung der Kontrollkommission geknüpft 


-~ hatte, nachträglich habe fallen lassen, und daß sie die Forderung 


des Verbandes bedingungslos angenommen habe, sodann darauf, 
daß Frankreich seine Auffassung durchgesetzt habe, wonach die 
prüfende Tätigkeit der Kontrollkommission bereits vor der Aus- 
fertigung der Einfuhrbewilligung einsetzen solle. Es sei richtig, 
die deutsche Regierung habe formell die Forderung des Verbandes 
zuletzt ohne jeden Vorbehalt angenommen; aber sie habe es doch 
erst getan, nachdem ihr Kenntnis davon geworden, der Kontroll- 
kommission solle ein Vetorecht für unliebsame Bewilligungen 
nicht zustehen. Das aber war es, worauf es der deutschen Re- 
gierung/vor allem ankam, und wenn in diesem Punkt die weitere 


‚Eröffnung über die zwischen Frankreich und England getroffenen 


Vereinbarungen keine unerfreulichen Ueberraschungen bringe, 
so werde auch. das, was die französische Erklärung über den Zeit- 
punkt der Prüfungstätigkeit der Kontrollkommission, sage, den 
grundsätzlichen Wert der Ausschaltung des von Frankreich er- 
strebten Vetorechts nicht beseitigen können. 

Die Kölner Presse hebt den’ Wert des Ereignisses hervor. und 
erinnert daran, wie verheerend die Wirkungen der Sanktionen 
gewesen sind. Die „Kölnische Volkszeitung“ weist auf die feste 
Haltung der Rheinländer hin und schreibt: „Tröstlich in dieser 
Zeit des allgemeinen Unglücks ist, daß die Sanktionen den Zu- 
sammenhang der Rheinlande mit dem Reich nicht lockern konnten, 
daß sie vielmehr erst recht jene Schicksalsgemeinschaft stärker 
fügten, in der alle Deutschen verbunden bleiben müssen.“ ` 


(Siehe auch Seite 3671.) 


Valuta-Kredit 


Die Zeitschrift „Die Chemische Industrie‘ setzt in ihrer Nr. 38 
die Vorteile auseinander, die der deutsche Fabrikant aus dem- 
Kredit ziehen kann, den die Niederländische Regierung dem Deut- 
schen Reich bewilligt hat. Da auch die Papierstoff- und Papier- 
Erzeugung gewisse Rohstoffe, wie Holz, Schwefelkies, Schwefel, 
Harz, unter Umständen vom Ausland beziehen muß, geben wir 
die Hauptpunkte der Mitteilung wieder. T 

Den Kredit yon 140 Millionen Gulden hat die Niederländische 
Regierung zwar dem Deutschen Reich gegeben, aber mit der Be- 
dingung, daß er nur dem einzelnen Industriellen für die Bezahlung 
seiner aus beliebigem Lande importierten Waren zur Verfügung 
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Em wird und daß seine Ver w altung, d. h.:in erster Linie seine 
Ver teilung, in privaten Händen liegt, die ihn in vollständig -ob- 
jektiver Weise der Industrie zugängig machen. Die Stelle ist die 
'„Treuhandverwaltung für das deutsch-niederländische Finanz- 
í abkommen G. m. b. H.“ ‚Berlin W 8, Mohrenstr. 10, und diese be- 
müht sich, den Kredit: den Interessen einer jeden Tüdustrie anzu- 
. passen und’ dienstbar zu machen. 
Der importierende Industrielle erhält langfristigen Kredit, - 
der in holländischen Gulden gewährt und in holländischen Gulden 
zurückzuzahlen ist. Für ‘die importierende und gleichzeitig ex- 
portierende Industrie liegt der Wert dieser Ver einbarung auf der 
' Hand. Für die Industrie, die. zwar importiert,'aber im Inlande 
verkauft, liegt der Nutzen bei Inanspruchnahme des Kredites- 
darin, daß sie.aus ihm ihre Importe bezahlt und mit dem Kauf der 
Gulden zu seiner Deckung solange wartet, bis sie ihre aus den im- 
portierten Waren her gestellten Fabr ikate ver kauft., So schaltet 
` sie für sich diejenigen Preisschwankungen der Ware aus, die auf die‘ 
Schwankungen der Valuta zurückzuführen sind, und stabilisiert 
ihre Kalkulation. . 

Der Kredit wird zu einem Zinssatz. von 61 v. H. für das 
Jahr und siner Provision von ‚74 y. H. für jedes Vierteljahr bereit- 
gestellt. Em z 


Außenhandeiskontroll-Verband 


: Der ehemalige Reichsbevollmächtigte der Außenhandelsstelle 
für Metallerzeugnisse, Herr Dr.-Ing. E. Kramer, hat.einen „Außen- 
handelskontroll-Verband‘ gegründet, der u. a. auch den Zweck haben 
soll, die Ausfuhraniträge, seiner Mitglieder zu bearbeiten. U. a. 
soll die Bewilligung bereits. zurückgewiesener Anträge vermittelt 
werden. Der Reichsverband. des deutschen Ein- und Ausfuhr- 
handels hat auf Anfrage mitgeteilt, daß er zu diesem „Außen- 
handelskontroll-Verband“ in keinerlei Beziehungen steht. 

Wir schließen uns in bezug auf solche Vermittlungsverbände 
: folgender Ansicht an, die in einer Eingabe des Verbandes der 
Aluminiumbesteck-Fabrikanten an den Reichskommissar für Ein- 
und Ausführbewilligung ausgesprochen ist: 

„Man sollte den Außenhandelsstellen aufs strengste verbieten, 
Anträge, die von dem neuen Verband vermittelt werden, in geschäft- 
‘liche Behandlung zu nehmen, 

Nicht nur nach unserer Ansicht, sonders auch nach der anderer 
an der Säuberung unseres Wirtschaftslebens arbeitenden Männer 
sollte diesen Vermittlungsstellen mit den schärfsten Mitteln zu 
Leibe gegangen werden.“ 


Die Selbstverwaltung ın der industriellen 
Wärmewirtschaft 


"Die _ Haupistelle für Wärmewirtschaft hat am 22. und 
23. September in Dresden ihre J ahresversammlung abgehalten, 


- die ein für die weitere Entwicklung der wärmewirtschaftlichen l 


"Organisationen bedeutsames Ergebnis gehabt hat. 

Auf Veranlassung des Vorstandes hielt der Geschäftsführer 
der Hauptstelle, Herr Professor Eberle, einen Vortrag über 
„Die Selbstverwaltung in der industriellen Wärmewirtschaft“, 
der in.der Forderung gipfelte::,‚Ueberlassen wir der Industrie 
und deren Wärmestellen. die Förderung ihrer Wärmewirtschaft; 
sic haben den richtigen Weg beschritten und werden im Be- 
wußtsein der Verantwortung’ auch zum Ziel gelangen“. Die aus 
den Spitzen sämtlicher mit der Brennstoffbewirtschaftung be- 
trauten Behörden des Reiches und der Länder, den Vertretern: 
sämtlicher von der: Industrie gegründeten Wärmestellen und 
zahlreichen sonstigen Fachleuten bestehende Versammlung schloß 
sich dieser Forderung einstimmig an. 

Aus dieser Tatsache kann geschlössen werden, daß auch 
die Reichs- und Landesbehörden sich von der Zweckmäßigkeit 


des baldigen vollständigen Abbaues der amtlichen Wärme-. 


ı wirtschaftstätigkeit überzeugt haben. 


Anschließend wurden an Hand der Berichte anerkannter 


Fachleute einige wichtige technische Fragen aus dem Arbeits- 
gebiete der Hauptstelle behandelt. 


Verein Britischer Papiertechniker. Dieser Verein hielt am14. TE 
September ‚eine Versammlung - in Edinburg ab, die von: dem 
an .den, .Herrn Arthur Baker aus Gr serhithe, geleitet und 


von den Mitgliedern. sehr zahlreich besucht war. Vertreter der 


er 


‚Universität begrüßten die in den Räumen der Universität tagende - 


‚Versammlung. "Dr. Macdonald hielt einen Vortrag über „Chemische- 
‚ Wissenschaft und Papiererzeugung‘‘ mit besonderer Ber ücksichti- 
ung der Chemie der Holländer arbeit. Herr Alfred W. Smith 


‚vom "7: 


hielt einen Vortrag über veränder ‚liche mg beim Esparto- 
kochen und Herr J. Edington an einen Vortr ag. über „absatz- 
, weises Kochen von Espar to“ | 


Verein der Zellstoff- u Papier.Chemiker 
a und -ingenieure 


gii a Adressenänderung 


“Herr Ber nardo Nodari, bisher in Zugliano, ist jetzt in der Firma 


Cartiera di. Poggio Reale, Casella Postale 21, Mantova, Italien. 


s. * * 


Stiftung 
Unser Vorstandsmitglied Herr Ingenieur L. J. Dorenfeldt 
aus Kristiania hat am 27. September unserm Verein zu freier Ver- 
wendung für wissenschaftliche Zwecke 5000 M. übergeben. Wir 
sprechen ihm hierfür den Dank des Vereins aus. Der Vorstand 


Papier mit Beigeruch 

. Non einer Papierfabrik erhielt ich vor kurzem .Tabakpapier 
und stellte beim Erhalten desselben fest, daß es einen Beigeruch 
hat, so daß dasselbe zum Verpacken von Rauchtabak meines 
Er achtens nicht zu verwenden ist, da Tabak jeden Beigeruch sofort 
annimmt. Würde ich das Papier zum Ver packen meiner Rauch- 
tabake benutzen, so würde ich seitens meiner Kundschaft Aus- 
stellungen ünd Annahmeverweigerungen bekommen; da der in 
den Paketen befindliche- Tabak: einen dem ‘Papier anhaftenden. 
Geruch annimmt. Die zum Verpacken von Tabak verwendeten 


. Päpiere müssen vollkommen ohne Beigeruch sein. Ich sende Ihnen 


‘mit gleicher Post einige Probebogen des fraglichen Papieres. Ich 


"hatte sofort nach Erhalt der Sendung das Papier in Angriff ge- 


nommen, und nachdem ich dessen nicht einwandfreie Beschaffen- ` 
heit festgestellt hatte, habe ich dem Lieferanten die Ware sofort 
zur Verfügung gestellt. Er weigert sich aber, das Papier zurück- 
zunehmen, und ich bitte um Erstattung eines Gutachtens. 
` Tabakfabrik 

Das beanstandete Papier hat eine Art muffigen Beigeruch, `’ 

der wahrscheinlich auf das Mitverarbeiten von sogenannten Fang- 
stoffen. (aus den’ Abwässern wiedergewonnene Fasern) zurückzu- 

führen ist. Die Verwendung von Fangstoffen ist bei diesem verhält- 

nismäßig ger ingwertigen, stark beschwerten Papier mit starkem | 
Holzschliffgehalt in der Papiererzeugüng gang und gäbe und nicht 

zu beanstanden, solange nicht die Festigkeitseigenschaften und 

die Schönheit des Erzeugnisses darunter leiden. Da davon bei dem 

beanstandeten Papier keine Rede ist, kann der Beigeruch nur da- 

durch entstanden sein, daß zufällig stark riechender Fangstoff 

“mitverarbeitet worden ist; die Erscheinung des Riechens von 
Fangstoff. läßt sich auch in den besten Papierfabriken, die Fangstoff 

verarbeiten, nicht vermeiden. 
Um zu prüfen, ob sich der Geruch beim -Auslegen der Bogen 


an die Luft verliert, haben wir verschiedene Bogen einzeln der 


Luft im geschlossenen Raum ohne Ventilation ausgesetzt. Bereits 
nach dreitägigem Lagern hatte sich der Geruch bedeutend ver-. 
zingert. Die noch anhaftenden Spuren eines Geruches dürften 
praktisch bedeutungslos sein. Wenn nun auch dem Verarbeiter nicht _ 
zugemutet werden kann, daß er das ganze Papier einzeln der Luft 


aussetzt, so wird sich sicherlich nach längerer loser Lagerung des 


Papiers an der Luft der Beigeruch nicht mehr derartig bemerkbar 
machen, daß -die -verhättnismäßig große Menge stark riechenden . 
Tabaks durch die wenigen Gramm Papier beeinflußt wird, nament- 
lich, wenn die Packung bedruckt wird, wobei jeder Bogen der Luft 


. ausgesetzt wird, und der Geruch der Druckfarbe den noch übrigen 


muffigen Geruch übertönt. 

Aus diesen Gründen halten wir eine Zurverfügungsstellung 
des Papieres, wenn nicht ausdrücklich geruchloses Papier bestellt 
worden ist, für nicht genügend .berechtigt; dagegen sollte der 
Fabrikant wegen der verringerten Eignung des Papieres und der 
‚dem Käufer zur Last fallenden Arbeit des Auslegens, ARo usw. 
einen Pr eisnachlaß gewähren. 


. Gewinnung von schwefliger Säure aus Hochofen- 


.schlacke 


DE: Ludwig Heinrich ‘Diehl in Berlin erhielt das DRP 301613. 
Januar 1917 ab in Kl. 12 i auf ein Verfahren zur Nutzbar - 
'machung des in Hochofenschlacke enthaltenen Schwefels. 

Man führt ‚den in der feuerflüssigen Schlacke enthaltenen 
Sulfidschwefel durch Oxydation: mittels geeigneter chemischer 
Verbindungen, wie z. B. Calziumsulfat, evtl. unter Mitwir kung ` 
von Luft, in schweflige Säure über. 

. Die Sulfate werden vor dem Zusatz. zur feuerflüssigen Schlacke 
erst vollständig entwässert und dann in hocherhitztem oder ge- 
schmolzenem' Zustande der Sshlacke zugesetzt. Beabsichtigt man, 
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das Calciumsulfat in geschmolzenem Zustande in: die Schlacke 
einzuführen, so mischt man ihm. zweckmäßig ein Flußmittel wie 
Chlornatrium, Fluorcalzium o. dgl. zu. Bei der Verwendung von 
Chlornatrium. genügt ein Zusatz von 5 v. H., um das Calciumsulfat 
bei heller Rotglut zu schmelzen. ' 

| An Stelle der Kieselsäure kann auch Tonerde den in dem 
" Caleiumsulfid und Calciumsulfat enthaltenen Kalk ganz oder teil- 
weise binden. 


Patentansprüche: 1. Verfahren zur Nutzbarmachung des in 
Hochofenschlacke enthaltenen Schwefels, dadurch gekennzeichnet, 
daß man den in der feuerflüssigen Schlacke enthaltenen Schwefel 
durch: Oxydation mittels geeigneter chemischer Verbindungen, 
wie z. B. Calciumsulfat, in schweflige Säure überführt. 

2: Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß 
die Einführung ‘des oxydierenden Stoffes in die feuerflüssige 
Schlacke in hocherhitztem oder geschmolzenem Zustande erfolgt. 
3. Verfahren nach Anspruch 1 und 2 dadurch gekennzeichnet, 
daß man: in die feuerflüssige Schlacke eine zur vollständigen Oxy- 
dation der darin enthaltenen Sulfide nicht genügende Menge Sulfate 
einführt und die Oxydation durch Einblasen erhitzter Luft unter- 
stützt, wodurch gleichzeitig die Gase aus der Schmelze entfernt 
werden. l | 


Kompressorlose Dieselmaschinen 


Unter allen Kraftmaschinen steht die Dieselmaschine} oder 
der Oelmotor, wie sie heute fast allgemein genannt wird, in bezug 
auf den thermischen Wirkungsgrad an erster Stelle. Theoretisch 
können 56 v. H. des: Wärmeinhalts des Brennstoffes in ihr in 
Arbeit umgesetzt werden, jedoch werden in der Praxis nur maximal 
36 v. H. erreicht, denn um den Oelmotor überhaupt erst zum 
Laufen zu bringen, sind Hilfsmaschinen notwendig, die von der 
. theoretisch aufgebrachten Arbeit wieder einen Teil verzehren. 
Zu diesen. Hilfsmaschinen zählt in erster Linie der Kompressor, 
beim Zweitaktmotor kommt die Spulpumpe dazu. Bei mittleren 
' Aggregaten beträgt dieser Kraftbedarf 25 bis 30 v. H. der erzeugten 
Energie, bei großen Aggregaten 50 v. H. und darüber. Man ist 
daher seit langem bestrebt, diese Verluste auszuschalten und 
Dieselmaschinen ohne Kompressor zu bauen. Diese Aufgabe ist 
noch nicht gelöst. Während des Krieges war bekannt geworden, 
daß Vickers in England eine kompressorlose Oelmaschine baute, 
die auch. bereits damals auf U-Booten verwendet wurde Das 
Verfahren ist sehr einfach; in die heiße hochkomprimierte Luft am 
Ende des Verdichtungshubes wird das Treiböl durch eine starke 
Brennstoffpumpe mit 250 bis 300 atm. Druck eingespritzt und ent- 
zündet sich. Nach neueren Nachrichten sollen jetzt Zylinder bis zu 
220 PS Leistung nach diesem System gebaut worden sein. In 
Deutschland entstand nach langjähriger mühevoller Versuchsarbeit 
eine brauchbare kompressorlose Dieselmaschine in dem Steinbecker 
:Motor. Bei ihm. wird das Oel in einen besonderen Raum, die Re- 
torte, durch den Druck der Brennstoffpumpe eingespritzt. In 
diesem Raum mischt es sich mit der vom Arbeitskolben auf 25 Atm. 
verdichteten, und dadurch erhitzten Luft, expandiert dabei, ohne 
‚viel an Temperatur zu verlieren auf etwa 18 Atm., verdampft 
gleichzeitig den Brennstoff, und tritt dann als Oel-Luftnebel in 
den Zylinder brennend zurück. Hier brennt es weiter ünd: leistet 
Arbeit. Die Maschine arbeitet also nach dem Gleichdruckverfahren. 
Bei schwerbrennbaren Oelen tut man gut, die Verbrennung, durch 
einen Tropfen brennbaren Oels, des sogenannten Zündöls, einzu- 
- leiten. 


In Amerika waren die Gründe, die zur kompressorlosen Diesel- 
maschine führten, anderer Natur; es war nicht der Wunsch, die 
Kompressorarbeit zu ersparen, und dadurch den thermischen 
Wirkungsgrad höher zu treiben, sondern man brachte keine brauch- 
baren Kompresoren-Bauarten zustande. So entstand im Kriege 
der Price-Motor. Er hat zwei Brennstoff-Ventile, durch die der 
Bremistoff unmittelbar in den: Verdichtungsraum gespritzt wird. 
Dieser ist durch eine Einschnürung des Deckels von dem Arbeits- 
raum des Kolbens getrennt. In neuerer Zeit ist dies Verfahren 
durch Verbesserungen an den Brennstoffventilen vervollkommnet 
worden. a | 


Eine weitere amerikanische Bauart ist. in allerletzter Zeit 
bekannt geworden. Sie stammt von der De La Vergne Co. New 
York. Diese Firma baute bisher eine Art Glühkopfmotor und 
- wendet sich nun dem Bau :eines kompressorlosen Diesels zu. 
Im Prinzip ist er ein vervollkommneter Price-Motor, indem durch 
‘besondere Formgebung der 
eine gute Wirbelung der Oelnebel und damit eine gute Zündung 
hervorgerufen wird. Die Verbrennung tritt'aber so plötzlich auf, 
daß dieser Motor nicht mehr als Gleichdruck-Motor, sondern. als 
Verpuffungs-Motor angesprochen werden .muß. Der Brennstoff 
wird im Gegensatz zu den anderen ausländischen Fabrikaten nur 
mit 100 bis 140. Atm.. Druck eingespritzt. Der Verbrennungsdruck 
soll. wie bei einer normalen Dieselmaschine 35 bis 38 Atm. betragen. 
Bisher wurden Maschinen dieser. Bauart mit Zylinderleistungen 
bis’zu 100 PS. ausgeführt. Der Vorteil dieser Bauart soll besonders 
in ihrer hohen Ueberlastbarkeit, die bis zu 25 v. H. getrieben werden 


r 
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Einschnürung des Zylinderdeckels, 


sE 


Wasserring-Pumpe 

Die von den Siemens-Schuckertwerken gebauten „Elmo‘“- 
Luftpumpen sollen sich durch besondere Einfachheit und günstigen 
Wirkungsgrad auszeichnen. In den Abbildungen 1 bis 4 ist ihr 
Aufbau und ‚ihre Wirkungsweise dargestellt. : 

Wird nach Abb. 1 das zentrisch gelagerte Schaufelrad eines zum 
Teil mit ‘Wasser gefüllten Pumpenkörpers gedreht, so läuft das 
Wasser infolge der Fliehkraft in einem geschlossenen Ring um, und 
zwischen Schaufelrad und Wasserring entstehen die Lufträume a 
bis f, die sämtlich von gleicher Größe.sind. 

Wird hingegen das Schaufelrad nach Abb. 2 aus der Mitte. 
heraus soweit nach oben. verlegt, daß die Nabe’ den Wasserring be- 
rührt, so nehmen in.der Pfeilrichtung die Lufträume a bis c zu, 


von d bis f ab.: Werden die Räume a bis c durch den sichelförmigen 
Kanal mit der Außenluft verbunden, so wird hier Luft angesaugt. 
Diese angesaugte Luft wird bei Weiterdrehung des Rades in den 
Räumen d bis f verdichtet und durch die zweite sichelförmige 
Oeffnung in die Druckleitung gefördert. 

Es ist klar, daß die Pumpe sowohl als Luftpumpe wie auch als 
Kompressor arbeiten kann. o l 

Abb. 3 und 4 zeigen den Aufbau in Längs- und Querschnitt. 
Außer den Lagern sind keine metallisch aufeinander reibenden 
Teile vorhanden, so daß die Abnutzung gering ist. Je nach Ver- 
wendungsart wird die Pumpe für Luftleeren bis zu 99,5 v. H. des 
theoretisch mög ichen oder für Kompression bis zu 1,5 Atm. Ueber- 


druck in einer Stufe und bisfzu 3 Atm. in zwei Stufen eingerich- 
tet. Da infolge der: Bauart jeder schädliche Raum. fehlt, ist die 
geförderte Luftmenge im Bereiche der überhaupt brauchbaren 
Luftleere praktisch gleich. Als Sperrflüssigkeit kommen je nach- den 
Betriebserfordernissen Wasser, Säure, Lauge, Benzol, Oel usw. in 
Betracht. Ä 
Infolge der Unempfindlichkeit gegen: Staub und feste kleine 
Teilchen findet die Pumpe mit Vorteil Verwendung für die Ent- 
staubung von Wohn- und Fabrikräumen und zur pneumatischen 
Förderung von Asche, Kohle und ähnlichem Massengut. : Die Un- 
empfindlichkeit gegen eindringende Flüssigkeit macht die Pumpe 
zur Entlüftung von Behältern in chemischen Fabriken geeignet. 
Als Luftpumpe für Turbinen-Kondensationsanlagen hat sie sich 


0 


Papiermarkt im besetzten Gebiet | 
co "Ende September‘, 
Die Steigerung der Papierpreise hat eingesetzt. _Schrenz für 

Tütenzwecke ist sprunghaft und unvermittelt innerhalb 6 Wochen 

um genau 50 v. H. gestiegen. Diese plötzliche Steigerung kam. völlig 

unerwartet. DBefremdlich und unverständlich. ist diese Tatsache 


‚und dazu angetan, alle guten Aussichten über Stabilisierung und 


Anpassung an die Verhältnisse illusorisch zu machen. War auch 
diese Papiersorte zu schnell und sprunghaft, im Preise gefallen, so 
ist die jetzige große Steigerung nicht gerechtfertigt, und das Ver- 
trauen zu den Konventionen schwindet mehr und mehr: Allgemein 
nimmt man von Konventionen nicht an, daß. sie gegründet sind, 
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um die beängstigende Wirtschaftslage der Industrie zu verschlim- 
mern und rücksichtslos auszubeuten, vielmehr erwartet man von 
ihnen rechtzeitiges Erkennen der Konjunktur und ausgleichende, 
nach allen Seiten hin, nivellierende Preisbestimmung, die nicht nur 
die Interessen der Erzeuger vertritt, sondern auch dem Verarbeiter, 
Händler und Verbraucher einen beruhigenden Anhalt für die Preis- 
bildung gibt. Heute nehmen die Schrenzpapierfabriken, die außer- 
ordentlich beschäftigt sind, Aufträge nur noch mit freibleibender 
Preisstellung, genauer gesagt mit Berechnung des Tagespreises bei 
Lieferung, an. Wir nähern uns wieder den beschämenden Zeiten, 
die noch allen zu deutlich im Gedächtnis sind. Mit dem Rückgang 
unserer Mark schwinden alle guten V.orsätze, alle wieder halbwegs 
aufgebauten Handelsbräuche aus regulärer Zeit werden hinweg- 
gefegt. Die Worte: ‚freibleibend‘, „Zahlung vor Abgang‘‘ usw. 
sind wieder täglich zu hören, und in ihrem Gefolge bleiben Begünsti- 
gungen, Schiebereien und Durchstechereien nicht aus. 

Von den Konventionen der Zellulosepapier- und Pergament- 
ersatz-Fabriken kann man derartig störende und ungesunde Maß- 
nahmen nicht verzeichnen. Erstere kündigt wahrscheinliche Preis- 
erhöhungen mit dem 1. Oktober an, und letztere hat die bereits 
erfolgte, Preissteigerung so gehalten, daß die Betroffenen sich 
dennoch anpassend richten können, und größere Störungen aus- 
bleiben. | | | 

Die Aufhebung der sogenannten Sanktionen ist nicht erfolgt, 
was übrigens auch kein Wunder ist, denn mit der fortschreitenden 
Senkung der Reichspapiermark hat Frankreich einen Vorwand, 
den Vater Rhein als geographische Grenze anzusehen, womöglich 
samt dem östlichen, Ufer !*) 

Die meisten Papierfabriken sind bis Ende d. J. reichlich mit 
Aufträgen versehen. Die Ausfuhr hat wieder Bedeutung. Die 
Fabriken. der Verarbeitung und die graphischen Anstalten sind 
ebenso reichlich beschäftigt. Fühlbar bemerkbar macht sich das 
Fehlen gelernter Arbeiter: niemand will Lehrling sein, die teuren 
Zeiten zwingen jeden zu schnellem Erwerb. Wenn das so weiter 
geht, werden in 2—3 Jahrzehnten gelernte Leute aus Industrie 
und Handwerk zu den begehrtesten Personen gehören, und der 
praktische Arbeiter wird zu einer höheren Bewertung kommen, 
als es heute der Fall ist. Papier-Schneege 
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Papierstoffmarkt 


Eigenbericht 


N -~ Hamburg, Ende September 1921 

In den letzten Monaten haben sich wesentliche Aenderungen 
auf dem Zellstoff- und Holzschliffmarkt in der ganzen Welt be- 
merkbar gemacht. Wir brachten in unserem letzten Bericht zum: 
Ausdruck, daß sehr große Läger in diesen beiden Stoffen in den ver- 
schiedenen Erzeugungsländern vorhanden waren. Während der 
Sommermonate blieb das Geschäft weiter ruhig, trotz der vielen 
Bemühungen, seitens der Erzeuger, ihre Läger abzustoßen. -Durch 
dieses größere Angebot neigte sich die Preiskurve stets weiter nach 
unten. In den, Kreisen der Erzeuger trug man sich jedoch mit der 
Hoffnung auf baldige Belebung des Geschäfts, weil die Papierver- 
brauicher in der ganzen Welt sehr lange mit Einkauf zurückgehalten 
hatten; der August brachte auch schon eine leichte Belebung, die 
sich im September zu reger Nachfrage gestaltete. 

Amerika brauchte bedeutende Mengen Natronzellstoff und 
Holzschliff und schritt infolgedessen zu neuen Käufen in Europa. 
Frankreich hatte seine Holzschliffvorräte sehr erschöpft. England 
begann seine alten Kontrakte abzunehmen und einige neue hinzu- 
zufügen; selbst von Uebersee wurde die Nachfrage reger. Unter den 
europäischen Erzeugungsländern war es besonders Finland, welches 
alle Anstrengungen machte, jeden sich bietenden Auftrag aufzu- 
nehmen. Dies hat zur. Folge gehabt, daß Finland seine Läger ganz 
bedeutend verringern konnte. 

Einige Soften, wie 'gebleichter Sulfitzellstoff, sowie einige 
Fabriken, . die -Natronzellstoff und starkfaserigen Sulfitzellstoff 
‘ herstellen, sind bereits vollkommen ausverkauft. Ebenso ist der 
feuchte Holzschliff aus frischer Erzeugung fast sämtlich nach Amerika 
und Frankreich verkauft worden. Für trockenen Holzschliff blieb 
die Nachfrage bis Anfang September geringer, doch heute ist auch 

hiervon der weitaus größte Teil der Bestände abgesetzt. — Schweden 
machte‘ nennenswerte Abschlüsse in : Kraft-Natronzellstoff und 
Holzschliff. Auch seitens tschechoslowakischer Fabriken standen 
einige größere Läger zur Verfügung, von denen jedoch heute ein 


- *).. Inzwischen ist die Zoll 


ale enze am Rhein am 30. Sep- 
tember aufgehoben worden. 


Schrijtleitung. 


BPAPLIER-ZEITUNG 


Nr 106/1921 

erheblicher Teil ebenfalls geräumt ist. Deutschland. und Deutsch- 
Oesterreich hatten nicht so bedeutende Läger, doch: haben auch 
diese Länder so große Abschlüsse getätigt, daß ihre Zellstoff- . 
industrie für die nächsten Monate belangreiche Aufträge auszu- ` 
führen hat. In verschiedenen Ländern wurden vor einigen Monaten 
die Zellstoffabriken teilweise stillgelegt, weil nicht genügend. Ab- 
satz war, und die erzielbaren Preise die . Gestehungskosten nicht 
deckten. Dies trifft besonders zu für Schweden, Norwegen und 
die Tschecho-Slowakei. Nach neuesten Berichten werden die nor- 
wegischen Zellstoffabriken, die stillgelegt waren, in den. nächsten 
Tagen wieder in Betrieb gesetzt. 


Wenn die Belebung des Weltpapiermarktes anhalten sollte, 
wird man mit einem Anziehen der Holzschliff- und Zellstoffpreise _ 
zu Technen haben. Die augenblicklichen Forderungen im Welt- 
markt seitens Schweden und Finland sind etwa" wie folgt: 


Schweden:.Ia gebleichter Sulfitzellstoff . . 375 schwed. Kr. 
ILa bleichfähiger m aa re a DT l f 
la starkfaseriger EN ee ei 
Ia bleichfähiger Natronzellstoff 


220 
Ia Kraft 200 


für 1016 Kilo, 90/100, fob schwedischem Hafen der Ostküste. 


` no o anra tpsa Saiya re an 


Finland: Ia bleichfähiger Sulfitzellstoff 3500 Fmk. 
Ia starkfaseriger y 3200 J„, 
Ia bleichfähier Natronzellstoff . 2600 .,, 
Ia starkfaseriger ` l 


i 23 © e. œ 5 2500 ng 
für. 1016 Kilo, 90/100, cif Hamburg. l 


Die für die Einfuhr nach, Deutschland in Betracht kommenden 
Halbstoffe, Holzschliff und Natronzellstoff, wurden ausschließlich 
von Finland und Deutsch-Oesterreich geliefert. ‚Infolge des stark 
steigenden Finmark-Kurses ziehen die Preise für finnische Ware 
erheblich an, wodurch die Einführmöglichkeit in Frage gestellt 
werden kann. Infolge schlechten Wasserstandes sind die Holz- 
schliffvorräte in Deutsch-Oesterreich sehr gering geworden; dortiger 
Natronzellstoff ist bis November ausverkauft 


Papiermarkt in Italien. Die in Mailand am 19. September 
notierten Preise für Rohstoffe und Fabrikate sind gegen die Vor- 
woche unverändert geblieben. (S. Nr. 102 S. 3527 d. Bl.) 


Die Ausfuhrkontrolle in Schweden zu erleichtern ersucht eine 
Eingabe des schwedischen Industrieverbandes. Trotz Aufhebung 
der meisten Ausfuhrverbote ist für alles Ausfuhrgut immer noch 
Besichtigung vorgeschrieben, was große Kosten und Zeitverlust 
verursacht. Bei der jetzigen gedrückten Lage sei es aber besonders 
wichtig, den Ausfuhrhandel nicht mit unnötigen Extraausgaben 
zu belasten. Vorgeschlagen wird eine Erklärung auf Treu und 
Glauben über die Richtigkeit der Inhaltsangabe oder deren Be- 
glaubigung durch zwei zeugnisfähige Personen. bg. . 


©  Heftmaschinen 
für Broschüren und Kartonnagen 


Kombinierte 


Loch - Des - Maschinen 


auch für Lagen bis 10 mm Dicke 


Universal - Stanz - Maschinen 


für Lose-Blätter-Bücher, Kartei und 
Registerkarten 


t Klammer - Stanz- und Anpress- 
| ‚Maschinen 


für Versandrollen, Musterbeutel, tlach- 
Ä liegende Kartons usw. [70887 . 
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 Frsatzmänner auf 4 Jahre gewählt. - 


Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 
= wor Ä Bericht über die = | 
- Rn ©  Genossenschaftsversammiung 

in Eisenach, Hotel Fürstenhof, am 24. September 1921 

Der Vorsitzende, Herr Carl Rudölf Bergmann, eröffnet die 
Verhandlungen um 104, Uhr und heißt die Erschienenen herzlich 


% 


willkommen. Er legt die Gründe dar, die in den letzten drei 


.. Jahren genötigt haben, mit- Zustimmung des Reichsversicherungs- 


amts von der Einberufung der Genossenschaftsversammlung abzu- 
sehen, und spricht seine Genugtuung darüber aus, daß zur ersten 
Genossenschaftsversammlung nach Beendigung des Krieges die 
gewählten. Vertreter in so erfreulich großer: Zahl erschienen seien. 
Die Tatsache, daß von 61 geladenen Vertretern 51 dem Rufe nach 
Eisenach gefolgt seien, bekunde, daß die Wahl des Tagungsortes 
glücklich sei, und daß auch in der Gegenwart trotz aller Schwierig- 
keiten in den Kreisen der. papierverarbeitenden Industrie der feste 
Wn s bestehe, an der sozialen Aufgabe der Zeit, wie bisher, getreulich 


. mitzuarbeiten. | | | | 
- Der Vorsitzende teilt sodann mit, daß Herr Kommerzienrat, 


Mayer, der seit Begründung der Berufsgenossenschaft dem Ge- 
'nossenschaftsvorstande wie dem Vorstande der Sektion VIII als 
Vorsitzender angehört. hat, sich mit ‚Rücksicht auf sein hohes 
Alter und seinen Gesundheitszustand habe entschließen müssen, 
aus seinen, berufsgenossenschaftlichen Ehrenämtern auszuscheiden. 
Er. würdigt in.herzlichen Worten die'hervorragenden Verdienste, 
die sich Herr Kommerzienrat Mayer in 36 jähriger arbeit- und er- 
folgreicher Amtsführung um die Durchführung der reichsgesetz- 
lichen Unfallfürsorge wie um die Verwaltung der Berufsgenossen- 
schaft und insbesondere. der Sektion VIII und nicht zuletzt um 


die Pflege freundschaftlichen Zusammenwirkens der Berufsgenossen. 


erworben hat. Was er gewirkt und geschaffen habe, werde bei den 
Mitgliedern der Berufsgenossenschaft unvergessen. bleiben. 
Die Ausführungen des. Vorsitzenden werden mit lebhafter Zu- 
stimmung aufgenommen. . | 
Der Vorsitzende beruft hierauf zu Beisitzern die Herren Gerhardt, 
Wagner, Fettback, Schnell, Müller, Sievert und Schumacher, zum 
Ehrenbeisitzer das zurzeit‘ dienstälteste Mitglied des Genossen- 
schaftsvorstandes Herrn jJ. Kaufmann-Lahr zum Schriftführer, 
Herrn Böttiger. - a r i 
Die. Niederschrift der Verhandlung wird dem Verwaltungs- 
direktor der . Genossenschaft, Herrn Dr. Wiemer, übertragen. 
Gemäß § 10 der Satzung wurde das schriftliche Zeugnis des 


` Schriftführers vom 5. September 1921 vorgelegt, daß er die Ein- 


ladungen zur Genossenschaftsversammlung an die einzelnen 


Sektionsvorstände zur- Post gegeben habe. 


Ferner wurde Nr. 84 der Papier-Zeitung vom 13. August 1921 


vorgelegt, worin die Einladung zur Genossenschaftsversammlung 
veröffentlicht ist. : ` i 

- Nach erfolgter Prüfung des Ausweises der Mitglieder tritt die 

‚ Versammlung in die Tagesordnung ein. 
I. Wahl der Mitglieder des Genossenschaftsvorstandes 
| ‚Ersatzmänner > > - | 
‘ Der Vorsitzende teilt mit, daß gemäß den, Bestimmungen der 
Wahlordnung der Wahlvorstand Ort und Zeit der Wahl in Nr. 84 
der Papier-Zeitung vom 13. August 1921. ordnungsmäßig ausge- 
schrieben; und einen der Vorschrift von $ 17 der Satzung und von 


und ihrer 


$ 24 der Wahlordnung entsprechenden Wahlvorschlag bekannt - 


gegeben habe. 


Da außer dem Wahlvorschlag des Wahlvorstandes keine wei- 


. teren Bewerber vorgesehlagen sind, so gelten gemäß $ 9 und $ 25 
der Wahlordnung die im Wahlvorschlag des Wahlvorstandes be- .- 


zeichneten ‚Bewerber als gewählt. 
Hiernach sind: die in Nr. 84 der Papier-Zeitung von 1921 vor- 
geschlagenen Mitglieder” des Genossenschaftsvorstandes und ihre 


II, Entgegennahme des Jahresberichts für das. Jahr 1920 
Der. Jahresbericht ist den Mitgliedern der Berufsgenosser 


schaft gedruckt zugestellt. Ergänzende Ausführungen zum Jahres- 


bericht machen Verwaltungsdirektor Dr. Wiemer, der insbesondere 
auf das Gesetz betr. Aenderungen in der Unfallversicherung vom 
l1. April 1921 und auf die geplante Reform der Sozialversicherung 


eingeht, und der Leiter der technischen Abteilung Oberingenieur 


Hütt, der.an Hand einer graphischen Darstellung die Wirksamkeit 
der Unfallverhütung und die Notwendigkeit ihres Ausbaus erläutert. 
Das Wort wird im übrigen nicht verlangt. e 


IHL Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung und der Vermögens- 
übersicht für das Jahr 1920 - 

Herr - sunke berichtet über die erfolgte Prüfung der Jahres- 
rechnung und der Vermögenslage und die vorgenommene Kassen- 
revision, Er beantragt, dem Vorstande Entlastung zu erteilen: 

. Die Entlastung wird einstimmig beschlossen. er 


' des Entwurfs. 


 Betriebsstock l a 


Es wird beschlossen, der vom Genossenschaftsvorstande be- 


schlossenen Erhöhung des 

stimmen. à 
Der Haushaltplan für das Jahr. 1920 ist in verschiedenen, Po- 

sitionen überschritten worden: 


Betriebsstocks um 1800 000 M. zuzu- 


Die Ueberschreitungen werden in den einzelnen Positionen 


wie im Gesamtbetrage genehmigt. 


IV. Feststellung des Haushaltsplans für das Jahr 1920 


Der Verwaltungsdirektor erläutert die einzelnen Positionen 
Der Haushaltplan wird genehmigt. Ä 

Im Zusammenhang mit dem Haushaltsplan, wird beschlossen, 
den: Vertretern der Unternehmer in den Genossenschaftsorganen 


' bei auswärtigen Geschäften neben dem Ersatz der Kosten der 
Dampfschiffsklasse (Rückfahr-. 


3, Eisenbahnklasse oder der 1. 


karte) als Ersatz der ihnen weiter erwachsenen, baren Auslagen 


für jeden Tag, an dem sie außerhalb ihres Wohnortes tätig sind,- 


eine Vergütung von 100 M. und für jede notwendige Uebernachtung 
außerdem 50 M. zu gewähren. i 


Für Zu- und Abgang soll éin Betrag.von zusammen 30 M. ge- l 


zahlt werden. | 
Den. bisher vorgenommenen Erhöhungen der Tagegelder wird 
zugestimmt. W ` “ l ze 


V. Wahl des Ausschusses zur Prüfung und Abnahme der Jahres- 


rechnung ($ 16 der Satzung) 


in den Ausschuß zur Prüfung und Abnahme der Jahresrech- 


nung werden die Herren Blumenthal, Kochmann und L. Loewenthal 
als Ersatzmänner die Herren Bunke, Wiederholz und Gumprecht 
gewählt. : | l | 
Die Herren Bunke und Ko 


n mn nn nn 


Der Ausschuß zur Vertretung der Genossenschaft gegenüber 
dem Vorstande soll nach $ 32 aus 3 Vertretern bestehen, die in Be- 
darfsfällen von der Genossenschaftsversammlung gewählt werden. 


Da zurzeit ein Bedarfsfallfnicht vorliegt, wird von der Wahl des 


Ausschusses. abgesehen. 


VI. Aenderung der Satzung 


“ Der Verwaltungsdirektor berichtet über die Vorarbeiten für : 
‘die notwendig gewordene Abänderung der. Satzung, gibt Kenntnis 
von dem Rundschreiben des Reichsversicherungsamtes vom 11.Juni 


1921 und erläutert die Vorschläge des Vorstandes zur Abänderung 
der Satzung und insbesondere die Beschlüsse, die die Heranziehung 
der Versicherten zur Feststellung der Entschädigungen betreffen. 
Er berichtet weiter über die Stellungnahme der Sektionsvorstände 
und über die mit dem Reichsversicherungsamt gepflogenen Ver- 
handlungen. j z 

Hieran schließt sich eine Aussprache, an der sich die Herren 
Weck, Bergmann, Müller und Klein beteiligen. 

Die Cenossenschäftsversammlüng beschließt, und zwar ein- 
stimmig, dem vom Genossenschaftsvorstande unter 
sichtigung der vom Reichsversicherungsamt und den, Sektionen 
gewünschten Aenderungen festgestellten Entwurf des dritten 
Nachtrags zur Satzung zuzustimmen. i B i 

Weiter beschließt die Genossenschaftsversammlung, 
stand zu ermächtigen, über etwaige Aenderungen, die das Reichs- 
versicherungsamt noch für erforderlich erachten sollte, selbständig 


'zu.beschließen. . . ~ 


VIII. Verschiedenes 
wird nicht gewünscht. > 


- 


Das Wort 


Berück- . 


den, Vor- 


m 


Herr Bunke spricht dem Vorstande und der Verwaltung Dank, 


und Anerkennung für die geleistete Arbeit aus, worauf der Vor- 
sitzende mit Worten herzlichen Dankes erwidert. 


Schlußg 124,[ Uhr. 


Das neue Lohnabkommen wurde von den Berliner Buchdrucker- 


gehilfen angenommen, da unter den, gegebenen, Verhältnissen durch. 
einen Kampf: nicht mehr zu erreichen sei; sie sprachen in ihrer Ver- > 


sammlung aber die Erwartung aus, daß der -Verbandsvorstand 
beim ersten : Anzeichen der wachsenden Verteuerung sofort die 
nötigen Schritte tut, um bereits im November eine weitere Er- 
höhung herbeizuführen. 


~ 


3654 | 
Stuttgarter Brief 


Die 3. Stuttgarter Buchmesse wurde am 23. September im Stutt- 
garter Handelshof als 25. Sondermesse innerhalb zwei Jahren in 
diesem Hause unter großer Beteiligung der Verleger eröffnet. 
Vom Vorsitzenden der Stuttgarter Verleger-Vereinigung wurde 


~ dabei auf den im 19. Jahrhundert erzielten großen Aufschwung des 


Stuttgarter Buchhandels verwiesen. Zweck der Messe ist; die 
wichtigsten und gangbarsten Werke und die diesjährigen Neuheiten 
den Sortimentern und dem Publikum vorzuführen. Um letzteres 
zu erreichen, wurde nach der Eröffnung- der Eintritt dem Publikum 


‚an 3 Tagen gegen mäßiges Eintrittsgeld freigegeben und dabei 


-gewinnt noch jeder 50. Besucher ein Buch im Wert von 10 M. 
< Für die Besucher, denen die Herstellung des Buches noch ein 


- 


nicht im Verhältnis 


Geheimnis ist, wurde eine Sonderausstellung ‚Wie entsteht ein 
Buch“ angeschlossen, deren Aufmachung vom Fachlehrer der 
Kunstgewerbeschule, Buchdrucklehrmeister Veit besorgt wurde. 
Aber auch Vorträge und Rezitationen neuerer Dichtung wurden 
mit der Ausstellung verbunden, so am ersten Abend von Schrift- 
steller Martin Lang über ‚Die Freude am. Buch‘, wozu auch der 
„Graphische Klub“ seine Mitglieder eingeladen hatte. Wenn es 
richtig ist, was Felix Dahn einst geschrieben, daß beim Buch das 
schwierigste sei, es zu verkaufen, so haben die Sortimenter die 
Aufgabe, das Publikum dahin aufzuklären, daß die Bücherpreise 
wie andere tägliche Bedarfsartikel gestiegen 


~ 


sind. - 
Eine Kartenausstellung aus allen möglichen Gebieten der durch 


das Statistische Landesamt verbreiteten und hergestellten Karten . 
Das. 


wurde Mitte September im Landesgewerbemuseum -eröffnet. 
Statistische Landesamt wurde vor hundert Jahren (1820) als 
„Statistisch-Topogr aphisches Bureau‘ gegründet und verfügt als 
vorbildlich über ein solches Kartenmaterial aus den Gebieten der 
Geognosie, Geologie, Meteorologie, Topographie -usw., daß diese 
eigentliche Jubiläums-Ausstellung mit Recht viele Besucher an- 
zieht, die insofern auf ihre Rechnung kommen, als auch noch durch 
mitausgestellte Steine, Farb- und Kupferstichplatten der Werde- 
gang der durch Stein- und Kupferdruck hergestellten Karten an- 


gedeutet wird. — Es sei noch auf die umfangreiche, vom Leiter des 


- verirrungen hingewiesen, 
Fremden besichtigt wird, um die hier lehrsam zusammengestellten | 


Museums, Prof. Pazaurek,- eingerichtete Abteilung der Geschmacks- 
die von vielen Stuttgart besuchenden 


Verstöße, gegen Kunstform, Schmuck, Technik und Zweckform 


. zu studieren. 


Zu begrüßen sind die überall gemachten Anstrengungen, In- 
dustrie und Kunstgewerbe und damit den Handel zu heben. So 
will der Fremdenverkehrsverein Ulm a. D. einen Ausstellungsraum 
für ulmische kunstgewerbliche Erzeugnisse einrichten und durch 
eine Schauwoche mit Schaufensterwettbewerb auf das Geschäftsleben 
günstig einwirken. = 


. Für Sammler bietet sich in Stuttgart eine ganz neue Gelegen- 
heit, das städtische Lebensmittelamt hat noch eine Anzahl voll- 


ständiger Reihen. aller Lebensmittelkarten seit dem Jahre 1915; 


~ 


 weisende Schmirgelmenge gemäß der Priorität des Gesuchs und 


sie werden den Sammlern zum Preise von 500 M. für jede Sammlung 
angeboten. i 


— §— a 


Das Schmirgelmonopol in Griechenland 


‚Schmirgel ist in Griechenland Monopolartikel, und die Aus. 
beutung der Schmirgelgruben erfolgt durch den Staat. 
Schmirgel zu.kaufen wünscht, hat persönlich oder durch einen Ver- 


zu richten, welches innerhalb zwei Monaten die jedem Käufer zuzu- 


treter in Griechenland ein Gesuch an das Wirtschaftsministerium 


unter Berücksichtigung der in den staatlichen Lagern befindlichen 
Vorräte festsetzt. Dem Gesuch muß eine Bescheinigung über Hinter- 


legung einer Garantie (ein Drittel des Wertes) bei der Kasse der 


Monopolverwaltung, oder ein Garantiebrief einer anerkannten 
Bank über den gleichen Garantiebetrag beigeschlossen sein. Auf 
Mitteilung der Regierung betreffend Bereitstellung der beantragten 
Schmirgelmenge hat der Antragsteller innerhalb 15 Tagen den 
Wertbetrag des Schmirgels zu vervollständigen, andernfalls verfällt 


die Garantie zugunsten der Staatskasse. 


Mit Rücksicht auf- die kurze Zahlungsfrist, die von der Re- 
gierung festgesetzt ist, dürfte es sich für ausländische Bezieber von 
griechischem Schmirgel empfehlen, ihre Einkäufe durch in Griechen- 
land ansässige Vertreter vornehmen zu lassen. Der Schmirgel muß 
von den staatlichen Lagern in Syra abgenommen werden. Die 
Preise für. die Tonne (1000 kg) in Drachmen Schmirgel sind ent- 
sprechend der Güte durch Königl: Verordnung vom 3. Juli d. J. 
wie folgt festgesetzt worden: Extra- Qualität, große Stücke, 450, 
Extra- Qualität, kleine Stücke 400, erste Qualität, große Stücke 350, 
erste Qualität, kleine Stücke 280, zweite Qualität, große Stücke 225, 
zweite Qualität, kleine Stücke 180, Koraki 150. 


Semenn 


> Fo oe PAPIER-ZEITUNG 0... 


Wer 


E Preisermäßigung 


pa 


Nr. 106/1921 
a 


Die Papierwarenfabrik X bot mir am 13. August auf meine _ 


Anfrage unter anderem Krepp mit... M. die Rolle an. Ich bestellte 
hierauf am 22. August. Am 4. September überschrieb ich erneut 


eine Bestellung auf einen größeren Posten, deren. Absendung mir.. 
mit Rechnung vom 16. September, welche ich am 19. erhielt; an--. 
Am 16. September besuchte mich der Vertreter ` 


gezeigt wurde. | 
obiger Firma und bot mir das gleiche Krepp um 60 Pf. die Rolle 


billiger an, und ich bestellte zu diesem Preise. Bin ich nun ver- ` 


pflichtet, den um 60 Pf. höheren Preis für die früher bestellte 
Ware zu zahlen ? Ich bin der Meinung, daß jede reelle und kulante 
Firma am Tage der Fakturierung den jeweiligen Tagespreis be- 
rechnet, und ich bitte um Ihre Ansicht hierüber 
Papierwaren-Großhandlung 
Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters : Bei Vereinbarung 


eines festen Preises kommt eine Berechnung des Tagespreises 


weder für den Verkäufer noch für den Käufer in Frage. Auf Steigen 
oder Sinken des Preises zwischen Kaufabschluß und Lieferung 
kann in solchem Falle kein Teilsich berufen. Die Vereinbarung eines 
festen Preises liegt stets dann vor, wenn bei der Preisbestimmung 
kein Vorbehalt gemacht ist. - Maßzebend bleibt also hier der beim 


Kaufabschluß vereinbarte feste Pre s für. die Rolle. Der Umstana, 


daß bei Zustellung der Rechnung und noch vor -Lieferung der zu 


diesem rreıse gekauften Ware der? Verkäufer selbst die gleiche 


Ware um 60 Pf. für die Rolle billiger dem Käufer. anbot, vermag 
an den Verpflichtungen aus dem früheren Kaufvertrage mit der 
höheren -Preisvereinbarung nichts zu ändern. Beide Geschäfte sind 
völlig selbständig von einander. Es läßt sich auch nicht allgemein . 
sagen, daß in solchem Falle &ine moralische Verpflichtung für den 
Verkäufer besteht, den Kaufpreis für die vorher verkaüfte Ware 
nachträglich auf den jetzt geforderten. Betrag zu ermäßigen. 
Denn die vorher verkaufte Ware kann unter ungünstigeren Be- 
dingungen, insbesondere teurer eingekauft sein oder selbst bei 


gleichem Einkaufspreise die Berechnung des späteren niedrigeren ` 


Preises sich aus der sinkenden Konjunktur erklären, der der Ver: 
käufer, um wettbewerbsfähig zu bleiben, mit eigenem Verlust 


Rechnung trägt oder tragen muß. Einer dieser beiden Gründe 
wird im redlichen Geschäftsverkehr bei derartiger verschiedener- 


Preisbemessung gewöhnlich vorliegen. Liegt er vor, dann kann 
es auch nicht als Gebot der Kulanz für den Verkäuter angesehen 
werden, durch die Ermäßigung des erstberechneten Preises einen 
Verlust oder einen weiteren Verlust auf sich zunehmen. Nur wenn 


ohne Verlust für ihn-der Kaufpreis auch für die erste Ware zum | 


gleich niedrigeren Preise verkauft werden konnte, letzterer also den 
gleichen, jedenfalls einen angemessenen Gewinn in sich schloß, 
würde man das Gegenteil annehmen können. Da für eine solche 
Annahme hier ein Anhalt nicht vorliegt, wird Fragestellerin zur 
Bezahlung des ursprünglichen Preises für die erstgekaufte Ware 


für verpflichtet zu erachten sein. 


Durchnäßtes Stückgut | 


Wir sandten am 9. Juni aus Berlin nach Husum Tüten, verpackt 
in Papier und mit Papierbindfaden verschnürt. Im Frachtbrief 
war der Vermerk angegeben „mangelhatt in Papier verpackt“. 
Die hiesige Güterabfertigung nimmt die Güter nur an, wenn dieser 
Vermerk auf dem Frachtbrief steht. Durch Undichtheit eines 
anderen in dem Eisenbahnwaggon beigepackten Gutes sind die 
Beutel mit Flüssigkeit durchtränkt und dadurch für unseren Kunden 
unbrauchbar geworden. Die Verpackung war vollständig intakt. 


: Die Eisenbahndirektion Flensburg lehnt im Schreiben vom 21. Juli 


gemäß $ 86 Absatz 2 der Eiseribahnverkehrs-Ordnung die Schadlos- 
haltung ab. Nach unserer Ansicht ist die Eisenbahn für den Schaden 
haftbar, da der Güterabfertigungs- Vorsteher in Husum ausdrücklich 


bescheinigt hat, daß das Beschädigen der Beutel durch das Eim- `. 


dringen der Flüssigkeit verursacht worden. ist. 


‘Um die Beutel vor dieser Beschädigung zu beschützen, hätten ° 


diese seedicht verpackt.werden müssen, was uns nicht zugemutet 
werden kann. Ist die Eisenbahndirektion zu ihrem Standpunkt 
berechtigt? 


Antwort: Die nicht ganz feststehende Rechtslage in zwei 


ähnlichen Fällen wurde in unserer Nr. 34 von 1920 unter obigem . 


Stichwort sachverständig beleuchtet. Wir haben an dieser Stelle 
den Verbänden des Papierfaches empfohlen und wiederholen diese 
Eimpfehlung, daß sie die Tarifkommission der deutschen Eisenbahnen 


um Aufhebung der Vorschrift ersuchen, wonach selbst gut verpackte ` 


Ballen im Frachtbrief als mangelhaft verpackt bezeichnet werden 
müssen, um überhaupt befördert zu werden. Diese Vorschrift mag 


. zu der Zeit am Platze gewesen sein, als es der Eisenbahn an genügend ~ 


reparierten Wagen fehlte. Jetzt, namentlich auch in der Zeit der 
ständig steigenden Frachtsätze, kann man von der Bahn fordern, daß 


i 


sie für die sichere Beförderung zweckentsprechend verpackten Stück- -7 


gutes haftet. 


— 


N 


_ nicht wieder -verwischt werden. 


. gezeigt. werden. 
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l 0 Streichfester Druck 
Wir suchen ein .Fabrikat, welches Anilinfarben so befestigt, 


vollständigem Trocknen erfolgenden Stärke- oder Kleisteraufstrich 
Die Farbnüance darf durch den 


erwünschten Zusatz nicht' leiden. X. 


Des 


"U PAPIER-ZEITUNG : m 


daß damit angefertigte Musterungen auf Papier durch einen nach ; | 


Antwort -eines Fachmännes: Zum Binden der Farben, die autis - 


Papier kommen sollen, mische man sie mit einer Tierleam- oder 


Kaseinlösung und g’be nach der Mischung 1 bis 2 v. H. (auf die 


Leim- oder Kaseinmenge berechnet) Formalin zu, das vor der Zugabe 


zur Farbe mit 10 fachem Wasser [verdünnt und dann langsam § 
Dann ‚sind. die Auf-' 


unter ‚ständigem Rühren zugesetzt wird. 
striche wasserhert, 


Bronzepapier 


Die Diamond Decorative Leaf Company in Stapleton, New York 


City, erhielt das DRP 337973 vom 8. Juni 1915 ab in Kl. 55 f auf 
cin Verfahren zur Herstellung'von Bronzepapier. or 

Die Erfindung besteht in dem Aufspritzen oder Auftragen 
von Bronze in einem wasser- und luftdichten transparenten Binde-. 
mittel auf Papier, welches einen Glanz (Lustre) besitzt. Als Binde- 


-mittel wird am besten eine mit Spiritus und Benzin versetzte 
Beispielsweise . 


Schießbaumwolle-Amylacetatlösung verwendet. 
werden 30 g löslicher Schießbaumwolle in °/;1 Amylacetät zur 
Lösung gebracht und dann werden je '/,;1l Genaturierter Spiritus 
und Benzin zugefügt. Einem Liter dieser Flüssigkeit werden etwa 
142 g Bronze zugesetzt. Statt der Zelluloselösung könnten auch Bei- 
mischungen von anderen Lacken‘ Verwendung finden. 

Der Glanz der Papieroberfläche scheint durch die aufgetragene 
transparente und getrocknete Masse hindurch und. verleiht auch 
dieser ohne weiteres einen solchen Glanz, daß sie nicht poliert zu 
werden braucht. 

' Das neue Papier soll sich für Zigarettenmundstücke und bei 
Verwendung dickerer Lustrepapiersorten für beliebige andere 
Zwecke, insbesondere auch als Luxuspapier, Stempel usw. eignen. 
-- Patentansprüche: 1. Verfahren zur Herstellung von Bronze- 
papier, daduıch gekennzeichnet, daß Bronze- in einem wasser- und 


"Tuftdichten Bindemittel auf Papier gespritzt oder aufgetragen 


wird, welches einen Glanz (Lustre) besitzt. s 
2, Verfahren gemäß- Anspruch 1, gekennzeichnet durch die 
Verwendung farbigen Lustrepapiers als Unterlage. 


Gestrichere. Papiere 


Harold Robert Rafsky in Lawrence, V. St. A., erhielt das DRP 
336694 vom 9. Juni 1920 ab in Kl. 55f auf ein zur Herstellung 
von gestrichenen Papieren dienendes Ueberzugmittel. 


Als Ueberzugsmittel soll hier Kalkschlamm benutzt werden, 


welcher beim Kaustizieren von Sodaabfallaugen aller Art, z..B. 
bei: der Regenerierung alkalischer Zellulosekochlaugen, gewonnen 
wird. or | - 
Kalkschlamm ist eine nasse Masse, welche sich äußerst leicht 
mit Wasser zu einer vollständig gleichmäßigen, luftblasenfreien 
Suspension mischen läßt. Er enthält gewöhnlich eine beachtens- 
werte Menge Alkali, welches insofern nützlich ist, als das Klebmittel, 
z. B. Kasein, welches durch Alkali aufgelöst wird, infolge des in 
der Mischung enthaltenen Alkalis eine geringere Menge. Alkali 


benötigt als sonst. 


Der Kalkschlamm wird durch eine Reihe von Sieben von Gries 
und kleinen Stückchen getrennt. Er ist in konzentrierter Form am 
geeignetsten. no 

Wenn dem feingemahlenen Kalkschlamm noch ein Klebmittel,_ 
wie in Alkali gelöstes Kasein, zugesetzt wird, so ist es fertig zum 
Ueberziehen des Papieres, wobei man sich zum Ueberziehen der 
allgemein gebräuchlichen Maschinen bedienen kann. 


Patentanspruch: Zur Herstellung von gestrichenen Papieren . 


dienendes Ueberzugmittel, bestehend aus beim Kaustizieren. soda- 
haltiger Lösungen abfallendem Kalkschlamm, welcher gegebenen- 


‚falls durch Sieben gereinigt ünd' besonders vermahlen, sowie mit 


Bindemitteln, wie Kasein u. dgl., versetzt ist. 


` 


Watzulik- Ausstellung im Deutschen Buchgewerbehause zu -> 


Leipzig. Der bekannte, lange Zeit führende Künstler im Akzidenz- 
satz, der Faktor Herr Albin Maria Watzulik in Altenburg (8.-A.) 
zeigt mit dieser Ausstellung sein Lebenswerk; daß ihm dazu die 
Mögl chkeit geboten wird, ist für ihm eine späte, aber redlich ver- 
diente Ehrung. Watzuliks Arbeiten hatten stets ihr eigenes und 
eigenartiges .Gepräge, das auch im Auslande viel Beachtung fand. 
Obwohl er 72 Jahre geworden, steht er norh mitten in der Praxis. 
So hat der Nachwuchs Gelegenheit, den „A, en‘ in seinen Arbeiten 


"zu studieren. Die Ausstellung ist seit Sonntag, den 2. Oktober, ge- 


öffnet; wahrscheinlich kann sie auch in Berlin und andern Städten 


T t ir 


BEE: RR wi Ren - 3 rat 5 -, - une u. euren teora 
Dr - e N A ok AE A 


- eas > 


| Wenn Sie in Ihrem Betriebe etwas leisten wollen, | 
Í müssen Sie diehöchsterreichbaren Anforderungen an die Maschinen 


| stellen, die Sie kaufen, und keinesfalls solche wählen, die nach | 
dem heutigen Stande der Technik als veraltet gelten. müssen. 


Fragen Sie erste Fachleute, 


® "ak "mann EEE | E 

§ weiche Schneidemaschine heute die beste, modernste und leistungs- $ 
| fähigste, also eine wirkliche Schnellschneidemaschine ist. Fragen 
| Sie Firmen, die, unter anderen Schneidemaschinen such [eine 
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Schnellschneidemaschine PERFEKTA 


Neues Modell 


EIIISIS 
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hat für Etiketten- # 
schneiden u. dergl, 
einen patent. aut. Vor- 
schub von bisher un- 
bekannter Leistung. 
bedient sich leicht; 
bequemes Messerein- 
setzen. 


haben. 
Pole main 
Perfehla 33°. 0 Schmei.cdar. 
Perfekta 
Perfekta 
| Perfekta 


Perfekta 


presst ideal ruhigund 


unverrückbar fest, Perfekta 
"hie und haargonau. | Perfekta 
schneidet die härte- 
sten und dicksten f 
Pappen u. dergl. ohne Porfohta 
Perfekta Perfekta 

auf Ansehen, Fortschritt u. gr. Leistungsfähig- 


Anstrengung und Vi- 

bration. 
Wenn. Sie keit Ihres Betriebes halten, dürfen Siebei Bedarf | 
immer nur die beste, modernste u. leistungsf. Masch. kaufen. 


| Bautzner Industriewerk A.-B., Bautzen Sa. | 


gen Schwingschnitt, 
der 
schine schont. - 
ist Präzisionsarbeit u. |} 
aus bestem u. hoch- Ẹ 
wertigem Material. i 
bringt stets Nachbe- $ 


schöne ge fällige Form. stellungen. 


| Maschinen 
Pala-Teramltun 
| und Yerdlng 
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hat pat. scherenarti- ; ; 


Messer und‘ Ma- | 
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720—750 ad z. ô. A : : Anerkannt a ch Fabrikat | m Verarbeiten affe Papiere 


| _Kfing ner & rn 


Berfin k 16, Michaethirchftraße 75 


LICHTPAUSPAPIERE 


ia Qualität, prompt, billig 


Spang & Co, Stuttgart 


Fabrik chem. techn. Papiere [A1013 


Gummi-Druckmaschinen 


für alle Verwendungszwecke 


Dessin -Walzen 
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6 er H a-Werke, Aktiengesellschaft 
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Abteilung Druckmaschinen | 
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‚Pape F. Nawr, Fondingen 1. West 
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Abteilung Papierrollenfabrik 


stellt als Besonderheit her: = 1792 
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_Kopierrollen, Telegraphenrollen, Klosettpapierrollen, 
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Transportband- Anleimmaschinen A E 


in konkurrenzloser Ausführung D. R: P.a. 
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Verband für den: Papier- und Schreibwaren- 
Kleinhandel im Freistaat Danzig 


Die diesjährige Hauptversammlung des Verbandes fand am 
24. September 1921 im Sitzungssaal der Handelskammer statt. 
Der Vorsitzende begrüßte die Versammlung und stellte deren. 


satzungsgemäße Berufung fest. Es wird alsdann in die Tages- 
ordnung eingetreten: 

1. Erstattung des Jahresberichtes. Der Vorsitzende gibt in kurz 
zusammengedrängter Form eine Uebersicht über die Arbeit des 
Vereinsjahres 1920, die sich in 6 Mitgliederversammlungen und 
zwei Hauptversammlungen abgespielt hat. Hauptgegenstände 
der Vereinsarbeit sind gewesen: Beratungen und Besprechungen 
über Verkaufspreise, Feststellung des zulässigen Gewinnaufschlages, 
Schulheftfragen und Tarifangelegenheiten. Diese letzteren erledigte 
der Verband gemeinsam mit andern Arbeitgeberverbänden im 
Bund der Arbeitgeberverbände im Handelsgewerbe, einer Organi- 
sation, die sich gut bewährt hat. Einen breiten Teil der Vereins- 
arbeit nahm außerdem die Bearbeitung der Fragen ein, die sich aus 
dem Deutsch-Danziger Wirtschaftsabkommen und aus der Vor- 
bearbeitung der polnischen Zollgesetzgebung ergaben. Hierfür 
waren Unterausschüsse gewählt worden, die in vielstündigen 
Sitzungen. die Interessen des Faches vertreten haben. 


Unverändert, wie vor den politischen Umstürzungen durch den 
Friedensvertrag von, Versailles, sind die Beziehungen unseres Ver- 
bandes zum Reichsbunde geblieben. Alle unsere Mitglieder sind durch 
unsern Verband auch Mitglieder des Reichsbundes und erhalten 
die Bundes-Zeitschrift und die Preislisten, nach denen die Mitglieder 
‘unseres Verbandes sich auch richten. Bisher sind die Preise der 
Waren unserer Fachgruppe in der Freien Stadt Danzig dieselben 
gewesen wie im Reich, sind wir doch wirtschaftlich noch solange 
eng mit Deutschland verbunden, als das Deutsch-Danziger Wirt- 
schaftsabkommen in Kraft ist, und die polnische Zollgrenze noch 
nicht errichtet wurde. Außerdem erfreuen wir uns nach wie vor 
der deutschen Währung und hoffen, zuversichtlich, daß die deutsche 
Reichsbank ihre Hauptniederlassung in Danzig aufrecht erhalten 
wird. Unsere Mitglieder erhalten ebenso wie die Mitglieder des 
Reichsbundes die Papier-Zeitung durch Vermittlung des Reichs- 
bundes zum Vorzugspreise. i l l 

In der Handelskammer ist unser Fach durch den Vorsitzenden, 
Herrn Kurt Siebenfreund, vertreten. In den Fachausschuß für den, 
Papier- und Buchhandel, den die Handelskammer eingesetzt hat, 
sind außerdem die Herren C. Ernst Herhst, Max Schröter, Felix 
Jacobsohn und Gerhard Dix von dem Verein gewählt. 

Als Beisitzer zum Kaufmannsgericht werden die Herren Felix 
Jacobsohn und Gerhard Dix benannt. 

Die Versammlung erklärt sich ohne weitere Aussprache ein- 
stimmig mit dem Jahresbericht. einverstanden. | 

2. Genehmigung der Jahresrechnung. Der Schatzmeister, 

` Herr Max Schröter, berichtet über die Kassenführung des Vereins, 
in der sich im Geschäftsjahre 1920 an Einnahmen 2408 M., an Aus- 
gaben 2145 M. 20 Pf. ergeben haben, so daß ein Bestand von 
262 M. 80 Pf. verbleib. Der Mitgliederbestand am 31. Dezember 
1920 betrug 32. Fragen zu diesem Kassenbericht aus der Ver- 
sammlung wurden nicht gestellt. | 

3. Entlastung des Vorstandes. Die Prüfung der Jahresrechnung 
hatten vorgenommen Fräulein Clara Wigand und Herr Felix Jacob- 
sohn Sie haben alles in Ordnung gefunden und beantragen die Ent- 
lastung, die einmütig erteilt, wird. Herr Felix Jacobsohn dankt 
dem Vorsitzenden, der seinerseits den Dank an die Vorstands- 
mitglieder weitergibt. 

4. Auslosung und Ergänzungswahl des-Vorstandes. Auf Grund 
der neuen in der außerordentlichen Hauptversammlung vom 
16. Oktober 1920 angenommenen Satzung müssen von den 6 Vor- 
standsmitgliedern zwei ausgelost werden. Herr Franz Arndt prüft 
die Lose und läßt den Vorsitzenden zwei Zettel ziehen. Diese 
tragen die Namen Kurt Siebenfreund und Max Schröter, die 
damit aus dem Vorstande ausscheiden. Auf Vorschlag von Frl. 
Clara Wigand erfolgt Wiederwahl und zwar auf drei Jahre bis 1923. 
Demnach setzt sich der Vorstand wie bisher zusammen aus fol- 
genden Personen: 

Herr Kurt Siebenfreund, Vorsitzender, 

Herr C. Ernst Herbst, stellv. Vorsitzender, 
Herr Max Schröter, Schatzmeister, 

Herr Felix Jacobsohn, stellv. Schatzmeister, ` 
Fräulein Clara Wigand, Schriftführerin, 

Herr Max Bucksch, stellv. Schriftführer. 

5. Wahl zweier Rechnungsprüfer. Die Herren Wilhelm Hoff- 
mann und Gerhard Dix werden für 192] zu Rechnungsprüfern 
gewählt. 


6. Anträge. Der Vorsitzende stellt den Antrag, für die im No-- 
vember stattfindenden Wahlen zum Kaufmannsgericht einige Bei- 
sitzer zu benennen. Es werde diesem Antrage gemäß 6 Herren 
gewählt. $ 

7. Einsetzung von Fachausschüssen. Die Versammlung bestätigt 
die in einer früheren Mitgliederversammlung erfolgte Wahl eines 
Ausschusses für die Schulheftfrage, der bestehen soll aus Frl. Clara 
Wigand, Herrn Max Schröter Herrn Franz Arndt. 

Der Vorsitzende schließt mit dem Dank an die Erschienenen 
die Versammlung um 84, Uhr. 


Kurt Siebenfreund, Vorsitzender 


Frankfurter Messe 


Nach einem Eigenbericht der Frankfurter Zeitung zeigt die 
diesjährige Papier- Messe schon rein äußerlich betrachtet ihren, Vor- 
läufern gegenüber große Fortschritte. Die Stände seien einheitlich 
und geschmackvoll hergerichtet, ihre Aufmachung zeuge von 
Qualität. Die großen Büro-Möbel- und Büro-Maschinen-Fabriken 
seien aber wieder nur vereinzelt vertreten. l 

Bei den Vervielfältigungsmaschinen bedeute die Arbeit der 
Herstellung des Satzes für den Nichtfachmann eine unangenehme 
schmutzbringende Beigabe. Anlehnend an die Konstruktion, der 
Linotype-Setzmaschinen habe man eine kleine Maschine mit Schreib- 
maschinentastatur konstruiert, welche die Satzarbeit für die Ver- 
vielfältigungsmaschinen auf mechanischem Wege leiste. Schränke 
für Kartotheken und für Schreibmaschinen aus Eisenbeton seien 
das neueste in Büromöbeln; sie seien wesentlich billiger als Stahl- 
schränke, hätten aber den Vorzug der Unzerstörbarkeit durch 
Feuer und Schneidbrenner. 

Eine norddeutsche Büromöbelfabrik habe mit ihrem Formular- 
und Schreibmaschinen-Rolltisch und mit dem Büro-Waschtisch 
in Form eines Rollschrankes Nützliches herausgebracht. Die 
kleineren Bürohilfsmaschinen seien wieder gut vertreten. 

x * * - 

Mit der Frankfurter Messe, die mit einem Rundgang der in- 
und ausländischen Pressevertreter begann, war die feierliche Er- 
öffnung des Hauses „Werkbund‘“ verknüpft, in der dem Kunst- 
gewerbe eine würdige Stätte bereitet ist und wo auch dem Buch- 
gewerbe mit der Buchmesse eine schöne Unterkunft geboten ist. 

: x x k 


Auf der Buchmesse bewegte sich das Geschätt, nach einem 
Bericht des Berl. Tgbl., weit ruhiger als auf den andern Ständen, 
wo reges Leben herrschte. Es seien fast alle großen deutschen 
Verlagsanstalten vertreten, im allgemeinen sei man. zu- 
frieden. Besondere Nachfrage sei festzustellen gewesen in Büchern 
über Kunst und Kunstgeschichte, nach Romanen in guter Aus- 
stattung. Ueberhaupt sei die Frage der Ausstattung für den, Ver- 
kauf eigentlich entscheidend. Kriegspapier und Kriegseinbände 
wolle man nicht mehr. . Der Berichterstatter ergeht sich sodann 
in Betrachtungen über die Ursachen der Krise, unter welcher der 
deutsche Buchhandel in den letzten Jahren ganz besonders stark 
zu leiden habe. Einen großen, Teil der Schuld schiebt er den im 
deutschen Buchhandel noch bestehenden, traditionellen Sitten, 
Gebräuchen und Verkehrsformen zu. Einsichtige und weitblicken.de 
Männer hatten längst erkannt, daß die Zeit eine Reform der Ver- 
kehrsformen im Buchhandel verlange. Wenn. auch heute noch nicht 
gesagt werden könne, ob und wieweit die neuauflebenden Buch-. 
messen zur Gesundung beitragen, so stehe doch fest, daß der Buch- 
handel da einen Weg finden werde, der ihm nützlich sei. In dem Be- 
streben der neuen Handelsmessen .durch eine straffe Organisation 


. des Absatzes eine Vereinheitlichung und Vereinfachung der Verkehrs- 


formen im Handel herbeizuführen, liege zweifellos ein Keim für die 


“ Reform der buchhändlerischen Organisation. 


Neben’ dem wirtschaftlichen besitzt die Buchmesse auch einen 
großen kulturellen Wert, und wenn von einer kulturellen Bedeutung 
der neuen Handelsmessen ganz allgemein gesprochen werden 
darf, so trifft das besonders für die. Buchmessen zu. 

% * * i 

Im allgemeinen soll sich das Geschäft auf der Messe günstig 
gestaltet haben, womit sich bestätigen würde, daß die einheimischen 
Einkäufer weite Reisen zu den Messen nichtunternehmen und daher 
die neuen Märkte in den Metropolen der Außenprovinzen ihre 


eigenen Einkäuferkreise gewinnen. 


' Treurabatt auf Schreibfedern. Wie der Wirtschaftsverband 
der deutschen Schreibfeder-Industrie, Berlin NO 43, in dieser 
Nummer anzeigt; gewährt er auf.die ab 1, Oktober giltigen Listen- 
preise nach Maßgabe dafür festgesetzter Bedingungen einen Treu- 
rabatt von 10 v. H. 
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Neue Siegellacke- 

. Kiegellack hat von altersher Stangenform, die rein praktisch 
dem Zwecke der. Brief- und Packsiegellacke entspricht; man wird 
sie vermutlich dafür auch solange beibehalten, wie es üblich bleibt, 
den, Siegellack über einer offenen Flamme zu erwärmen, um ihn 
von der Stange aus auf den Brief oder auf das Paket tropfen zu 


lassen. Die Stangenform schien aber bisher auch die allein mög- 
liche für die sogenannten Luxus-Siegellacke zu sein, für die Sorten, 


die hauptsächlich von unserer Damenwelt gebraucht werden und- 


beliebte Geschenke darstellen. Man hat ihnen alle möglichen 
Farben gegeben, man hat sie sogar parfümiert und liefert sie mit 
Petsehaften oder ganzen ` Schreibgarnituren zusammen in oft 


kostbaren Aufmachungen, um sie dem Geschenkzweck nach allen 


Richtungen hin anzupassen. Daß sich solche Siegellacke aber 
auch anders formen lassen, und sich daraus eigene Aufmachungen 
ergeben, können, die sie als neuartige Geschenke noch reizvoller 
machen, diesen Gedanken fand man verwirklicht bei den letzten 
Meßmustern der Deutschen Siegellackfabrik, A.-G., in Leipzig, 
Kronprinzstraße 5a. Hier sah man Siegellacke in Herzform, was 
guten, Verkaufserfolg brachte; ferner gab es noch andere Eigen- 
formen in hübschen Packungen, wofür starke Nachfrage war; 
z. B. handbemalte, flach zugeschnittene Schachtelpackungen, 
gefüllt mit roten, grünen und rosa Herzen aus Siegellack; länglich 
schmale Klappdeckel-Etuis mit sammetartigem Bezug, in denen 
eine gleich einem Falzbein zugespitzte Siegellackstange steckt, 
. deren, anderes Ende griffartig geformt und metallisch verziert ist; 
in einem mit Velourspapier bezogenen Etuis liegt eige rote Stange, 
die am Griffende eine kleine Goethebüste in dunkler ` Bronze- 
färbung trägt; bei einer anderen Stange geht der Griff in ein 
kleines Silhouetten-Medaillon über. Eine größere Deckelkassette,- 
gefüllt mit falzbeinförmigem Desi-Siegellack von buntester Batik- 
färbung; es gibt ferner Luxus-Siegellacke in lila und taubengrau 
mit eingelegten Flaggenbändern, flammende Herzen aus bunt- 
farbigem Siegellack zusammengesetzt, und Siegellack in Form 
' von aneinander _gereihten Silbermünzen; sehr niedliche sechs- 
eckige, freundlich buntbezogene Schachteln sind mit kleinen 
flammenden Herzen aus Batik-Siegellack gefüllt, und eine der 
hübschesten Neuheiten ist schließlich eine Attrappe in Form einer 
großen roten, weißbemalten Weihnachtskerze, die sich öffnen 
läßt und in der eine kegelförmige gold- und silberbronzene oder 
farbige Siegellackstange verborgen ist. Man kann sagen, daß die 
- Siegellackerzeugung durch diese mustergeschützten, für Geschenk- 
zwecke geeigneten Neuheiten in eigene Bahnen gelenkt wurde, 
denn. solche Packungen erfreuen sich besonderer Beliebtheit als 
Koötillonartikel, ferner bei Sportvereinen usw., wenn sie in den 
Farben der betreffenden Körperschaften gehalten sind. —r 


- .  Zeichenvorrichtung für Einarmige 


... Gustav Berls in Dessau, Anh., erhielt das DRP 330428 vom 
11. Juli 1919 ab in Kl. 70e auf eine Vorrichtung zum: Zeichnen 
mit einer Hand, bei der die Zeichengeräte an Reißbrettern zwang- 
läufig geführt und: mittels Federn derart festgehalten werden, daß 
sie zwar verschoben werden können, aber doch dem beim Zeichnen 
aüusgeübten Druck standhalten. Die Neuerung besteht im wesent- 
lichen darin, daß an der verschiebbaren Reißschiene und den damit 
verbundenen Teilen Zugorgane befestigt sind, die über Laufrollen 
zu einem zwischen den, Rollen befindlichen, veränderlichen Gewicht 


führen, und daß längs der Reißschienen ein drehbarer, unter Feder- - 


wirkung stehender, mit einer gelenkig befestigten Auflageplatte 
versehener Haltearm verschiebbar ist, der auf den Winkel gelegt 


wird und diesen festhält. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Probenschau 


‚Soennecken- Umlegekalender. Das Kalendergeschäft des Einzel- 
händlers kommt in Gang; es wird wie alljährlich auch heuer guten 
Nutzen abwerfen. Es gilt jetzt, 
sich rechtzeitig mit genügen- 
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Nachfrage zu versehen. Zu 
jenen Kalendern, die auf dem 
. Schreibtische jedes Geschäfts- 
oder Privatmannes nützlich 
sind, gehören die Soennecken- 
Umlegekalender und die Er- 
satzkalender für 1922. Wie 
uns die Firma bei der Be- 
müsterung versichert, steigert 
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Fern 


sich der Umsatz dieser praktischen Kalender von Jahr zu Jahr. 


Zum Anreiz für den Ankauf liefert die Firma ein Plakat, das in 
seiner ruhig vornehmen Aufmachung, wenn an bevorzugter Stelle 
im Laden oder Schaufenster zum Aushang gebracht, guten Werbe- 
‚dienst leistet. j 


dem Vorrat für die einsetzende - 


ne SIEGELLan. 
wevE Ai SÄCKE 


n 


Luxus-Lacke 
in einfachen wie ele- 
ganten Aufmachungen 


oo. a i à 

Desi-Lacke 

in unerreichter 
Farbenpracht 


Siegellacke (D.R.G.M)) - 


Best verkäufliche 
. Geschenkwaren! 


I: in-Herzform 

E ' als Brieföffner 

Export nach in Kerzen-Ätirappe 
Ten andern in Landesfärben:. und. 

ee ee in Verbindungsfarben 


Passende Welhnachtsgeschenke 


DEUTSCHE SIEGELLACK - FABRIK 


Aktien-Gesellschaft 
Leipzig, Kronprinzenstraße 5a 


[A 2127 
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| VERVIELFALTIGER UND E | 


4 \VERVIELFALTIGER UND ZUBEHORE | 


Japan-Wachspapier 
Spezialfabrikation von;3 Qualitäten | 


Für höchste und ;kleinere Auflagen- Anzahl 


Gleichmässige 
„. Wachsung 


` 


(A2005 


Knotenfrei, 
fest 


BERLINWSO 
OIDA TA 


Blumenseiden 


in nur guten Farben, sowie alle einschlägigen Artikel, bietet an: 


Walter Sauer & Co., Berlin-Lichtenberg [A 1481 
Papier-Verarbeitung — Normannen Sir.6 — Tel.: Lichtenberg 1653 


g m 2 | `N 
„Klio“ Umleg-Kalender 


einfach und verstellbar, mit und ohne 
Block, auch. mit Reklame - Aufdruck. 
Elegante Ausführung! Billige Preise! 
Klio -Werk, G. m. b. H., Hennef (Sieg). 


Schreibwarenfabrik 


\ 


Nr. 106/1921 


N 


“ setzten Gebiet, 


an 


BERLIN- W522. 


Export (so 
Satiniert Druckpapie’ 
Sehreibpapier. 

i Kunsidruck papier 


t rohauf ibr 


i undr.: 
er Tel: ru ri: 


Grössere Posten 


Strohtrinkhalme 


für Export oder Ausland abzuge- 
pen. lAnfragen unter A. 83960 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Export 
In Hamburg lagernd 


10000kgsat.Druck 


in 57 cm br. Rollen, 50/55 g, 
A zu verkaufen. 
gg Gefl.” Anfragen u. K. 83940 an 
die Papier- Zeitung erbeten. 


| Einseitig glatt grau 


Schrenz 


- zu Mark 300 
die 100 kg franko l 
abzugeben. Anfragen unter 
0. 83978 an die Papier- 
Zeitung erbeten. | 


Export nach 
Holland und Belgien |, 


Papierverarbeitungswerk im þe- 
hat abzugeben 
mehrere Waggons 


Spitztüten, Boden- 
und Faltbeutel 


in Schrenz, rötl. Bast- und Zellu- 
losepapieren. Anfragen unter 
B.83963 an die Papier-Zeitung erb. 


Das reichhaltigeWarenlager 
: der in Konkurs befindlichen 
Papierhandlung : [83939 
Wilh. Jos. H. Kaiser in Peine 


steht zum Verkauf 


durch den Konkursverwalter ` 
Woltmann in Peine. 


_Perlmutter-Papiere 


fahriziert erstklassig [A1766 
. Paul Deyle, Wahren-Leipzig 


| .Papph ÜS i en 


= zumvers andvon Plakaten: ete, ` n 
=} E Papierläckwarenfabrik F | 
| „Lumpp, Tübingen) 


Verkäufe 


IOP 


in allen Stärken, liefert sehr 
günstig und prompt : [A 2115 
Carl Langbein, Essen 


Papier- Abfälle 


von den Berliner. Anschlag- 

säulen, hat laufend abzugeben. 
Bitte um Angebot. 

Georg Bürger,. Berlin 
Wöhlertstrasse 12 (A 1458 


— u ma. 


Ich komme in näohster Zeit, 


nach Holland 


um einen Posten 
Post- und Schreibpapiere 
sowie Blei-, Kopier- u Farbstifte 
_zu verkaufen. 


"Interessenten bitte ich um An- 
gabe ihrer Adressen unter V. 83953 
an die Papier-Zeitung. 


Sn 
Hpzjg"gutrit? 


Einige Ladungen feuchte 


Mitsch. Sulfitzellulose 


billig abzugeben. Näheres unter 
. 83913 an die Papier- . 83913 an die Papier-Zeitung.. 


a Pergamynausschuss 


hat ‘wieder abzugeben 


Papierfabrik Merken 


rn 


7 Trägen oder 
P, ressen Sie? 


Vorzügliche u. 

preiswerte 

a Prageplatten, 

I Heisscruckgravuren 
Messingschriften 

u.Stanzmesser 


Grovreranstalf 


 Leipzie 79. 


Durmschlanpapier 


mehr. Millionen Quartblätter sat. 
holzfr. Florpost, Ske zu Mx23, 

d. Taus. lieferbar. .Angeb. nt 
J- 83974 an die Papier-Zeitung. 


PAPIER- ZEITUNG 


peltpappe Export 


Verkäufe ` 3671 


Sofort greifbar 


40000 kg weiss Zellulose 40's 


40 g 


40000 kg braun sat. Leder 
110000 kg rötlich Spelt 


alles in rotationsmässig gewickelten Rollen gangbarster Grössen. 
Eilangebote unter J. 83933 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Beschne:idepult 
MIANN 
mit oder ohne Selbstpressung 


> < 


Dient zum eo. und sauberen Beschneiden aller Ge- 
schäftsta nz usw. ganz besonders geeignet als Brieföffner. 
[A1149 V 


| MEIK: "Leipzig 97, cr. 


"m LZweigbirus. Urisuen-A. H Ge esir. 55 ze er Bes 13 
Eine Ladung von otwa 


8000 kg weissen Pergamentpapierabfāllen 


in Pressballenpackung sofort lieferbar abzugeben. Angebote mit 
Preis unter D. 83965 an die Papier-Zeitung erbeten. 


. 


Für Export 


andıye Dankpostpanlere 


- 16 und 20 kg schwer, 
sofort lieferbar.- 
die Papier-Zeitung. 


46/59 cm, in grossen Menaen 
Anfragen erbeten unter F. 83935 an 


Aufhebung der Sanktionen. 


| Köln, Gereonshof 8 C, 29. September 1921 
. Nach soeben aus Ems eingegangener N Nachricht hat das Ausfuhr- 
amt von den interalliierten Delegierten die Weisung bekommen, 
Aus- und Einfuhr bewilligungen nach und aus dem unbesetzten 
Gebiet nicht mehr zu bearbeiten. 
Es erübrigt sich mithin für unsere Mitglieder, Bewilligungs- 
anträge für den Verkehr mit dem unbesetzten Gebiet einzureichen. 
Weitere Einzelheiten über die Aufhebung der Sanktionen 
liegen z. Zt. in Ems noch nicht vor. 
Wirtschaftsausschuß 
für das Papierfach des besetzten Gebietes 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Lese”, uns von jader Veränderung Kenntois zu Beben: die ftir 
unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sıe kostenfrei unter dieser 
Uebersehritt veröffentlichen 

Nafronzellstoff und Papierfabriken, Aktiengesellschaft, Zweig- 
niederlassung Arnstadt in Arnstadt. Das Grundkapital ist um 
13 000 000 M. erhöht und beträgt jetzt 30 000 000 M. Die neuen 
Aktien sind zum ‚Nennbetr age von je 1000 M. seven, 
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‘Papierfabrik Bremen Aktiengesellschaft in Bremen. In der 
Generalversammlung vom 26. August 1921 ist der Gesellschafts- 
vertrag dahin geändert, daß die Firma nunmehr „Papierfabrik 
Zell am Harmersbach, Aktien-Gesellschaft‘‘ lautet. 

‚Der Aufsichtsrat der Ammendorfer Papierfabrik schlägt wieder 
40 v. H. Dividende und 20 v. H. Sondervergütung auf das um 
4,10 auf 8 Mill! M. erhöhte Stammaktienkapital vor. 


Vogtländische Maschinenfabrik (vormals‘J. C. & H. Dietrich) 
A.-G. in Plauen i.V. Gegenüber an der Börse verbreiteten Gerüchten 
wird aus Verwaltungskreisen mitgeteilt, daß eine Erhöhung der 
Dividende für 1920/21 nicht in Frage komme, es sei vielmehr mit 
einer wesentlich. niedrigeren Dividende (zuletzt 18 v. H.) zu rechnen, 
da im abgelaufenen Geschäftsjahre die Gesellschaft unter geringer 
Geschäftstätigkeit. gelitten und lange Zeit nur 2 bis 3 Tage in der 
"Woche arbeiten konnte. Augenblicklich sei allerdings der Geschäfts- 
gang etwas gebessert. Von einer Beteiligung amerikanischen Ka- 
pitals, über die”ebenfalls Kombinationen verbreitet wurden, sei 
der Verwaltung nicht das geringste bekannt, auch lägen keinerlei 
besondere amerikanische Aufträge vor. © 

Königs & Sing, moderne Büroeinrichtungen, moderner Büro- 
bedarf, Generalvertretung der Excelsior-Schreibmäschine, Berlin, 
Inhaber der Firma sind die Herren Kaufmann Heinz Königs und 
Kaufmann Walter Sing. Sitz des Unternehmens ist Freiburg i. B., 
Hebelstraße 36. | 

Witab Papier-, Drucksachen und Bürobedarfsgesellschaft m. b. H. 
in Charlottenburg. Gegenstand des Unternehmens ist: Handel mit 
Papierwaren, Drucksachen und Büroartikeln'im In- und: Auslande. 
Stammkapital: 20 000 M. Geschäftsführer: Kaufmann Chaim 
Wittin, Kaufmann Erich Rauch. e l N 

Berlin-Neuroder Kunstanstalten A.-G. Die Gesellschaft beruft 
jetzt eine Generalversammlung zwecks Regulierung ihrer Schweizer- 
franken-Schuld an die Schweizerische Bodenkreditanstalt. Sie hatte 
in 1920 diese Hypothek bereits mit einem Zuschlag von 1 221 981 


Marl. :.- ie Bilanz eingestellt insgesamt mit anderen Hypotheken, 
also 1. > 89 Mill. M. Daneben hatte man gleichfalls aus dem Ge- 
schäft. --yinn eine Währungsreserve von ‘450000. M. gebildet. 


Trotzd..- waren noch 15 v. H. Dividende. auf 2 Mill M. Aktien 
möglich „awesen. (Vorher je 22% v. H.) Jetzt wird bemerkens- 
werterweise vor Aufstellung der Julibilanz. die‘ Ablösung der 
Schweizer Schuld dadurch erstrebt, daß die Kunstanstalten A.-G. 
eigene neue Stammaktien mit Dividendenrecht ab 1. Juli 21 dafür 


hingibt. Ein Betrag von bis zu 1,20 Mill. M. soll dazu bereitgestellt 


werden. Zugleich wünscht die Verwaltung, das Stimmrechtsaktien- 
- kapital von, 300.000 M. zu je 6 Stimmen zu verdoppeln. Auch auf 
diese Vorzugsaktien soll das Bezugsrecht der alten Aktien ausge- 
schlossen werden. Die im Herbst vorigen J: hres beschlossenen 
- Stücke gingen, an die Verwaltung. Be AA 


. - Yemen 


© E. A. Schwerdtjeger & Co. Akt:-Ges. in Berlin. Nach den Be- 
schlüssen der außerordentlichen Generalversammlung wird das 
Aktienkapital um 3 auf 5,25 Mill. M. erhöht. 
_ die vom 1. April 1921 an der Dividende teilnehmen, dienen zur An- 
gliederung der Firma Hermann Wolff in Berlin in der Weise, daß 
2,5 Mill. M. neue Aktien von dem Bankhaus Gebr. Arnhold zu pari 
mit der Verpflichtung übernommen werden, dafür das gesamte 
Aktivvermögen' der Firma Hermann Wolff in’ die Gesellschaft 
' einzubringen. William und Alfred Wolff werden.in den Vorstand 
von Schwerdtfeger eintreten. Die Versammlung ee ferner 
ein Abkommen mit der Mimosa Akt.-Ges. in Dresden betr. Ueber- 
nahme einzelner Abteilungen der Neuen Photographischen Gesell- 
schaft in Steglitz. Nach dem Abkommen, überläßt die Mimosa 
- Akt.-Ges. der Schwerdtfeger Akt.-Ges. die Postkartenfabrikation 
der Neuen Photographischen Gesellschaft sowie Maschinen, Außen- 


stände, Warenvorräte usw. Die Abtragung der dadurch entstandenen 


Schuld von 1,5 Mill. M. erfolgt in der Weise, daß die Schwerdtfeger 

Akt.-Ges. jährlich einen von der Generalversammlung festzusetzen- 
den Betrag, mindestens jedoch 150 000 M. zahlt: Außerdem soll 
alljährlich ein Zwanzigstel des zurückgezahlten Betrages, multi- 
pliziert mit der bis zum jeweiligen Rückzahlungstermin verflossenen, 
Anzahl der Geschäftsjahre gezahlt werden. Die jährliche Tilgung 
der Schuld braucht nur unter der Voraussetzung eines entstandenen 
Reingewinns zu erfolgen. Die Ausschüttung einer Dividende kommt 
erst jeweilig nach der Rückzahlung der Teilschuld in Frage. Das 


' Abkommen mit der Mimosa tritt rückwirkend am 1. Januar 1921. 


in Kraft. . | 

Buchdruckerei Karl Ebner in Marienberg,mit Zweigniederlassung 
in Hachenburg (Westerwald). Inhaber ist Herr Karl Ebner, Buch- 
druckereibesitzer in Marienberg. .Der Ehefrau Karl Ebner, Ottilie 
geb. Witte, in Marienberg ist Prokura erteilt. 


= Hans Grobe Album-Verlag G. m. b. H. in Hannover, Bleichen- 
straße 1. Gegenstand des Unternehmens ist Herstellung und Ver- 
trieb aller Gebrauchsgegenstände für Briefmarkensammler, ins- 
besondere Herstellung und Vertrieb von Briefmarken, Alben, 
Zeitschriften, Katalogen und dergleichen. Das Stammkapital 


beträgt 21 000 M. -Alleiniger Geschäftsführer ist der, Kaufmann 


Hans Grobe in Hannover.. 


„ Verlag Gesellschaft und Erziehung, G. m. b. H.“ iùn Fichtenau bei 
Berlin. Gegenstand des Unternehmens ist Herstellung, Heraus- 


. Rechtsanwalt Dr. List in Leipzig, Thomasgasse 7. 
Die neuen. Aktien, 


' Ing.’ Willy Grünewald, Berlin-Steglitz. — - 
"Päpier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayn's- Erben.. 


gabe. und der, Vertrieb sozial-pädagogischer Literatur und Lehr- 
mittel aller Art. Das Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäfts- 
führer sind derj Redakteur Carl Loewy und die Frau Hedwig Loewy,- 
geb. Görth. : e; 

...’In Stutigart wurde mit einem Stammkapital von 30 000 M. 
eine Gesellschaft zum Betrieb einer Buch-, Kunst- und Papierhand- 
lung gegründet unter der Firma „Confidera‘‘, Veerkaufs-Vereinigung 
für den Buch-; Kunst- und Papierhandel, G. m. b. H.“. Geschäfts- 
führer der Gesellschaft, die ihr Geschäftslokal Neefstraße 24 hat,. 
o A Josef Wolf Goldmann und der Direktor Hermann ` 

choker. À l i 


Herr Wilhelm Salisch in Hirschberg, Schles., hat die Papier- 
handlung Edelweiß, Poststraße, Herrn Kurt Hollack übergeben. 
K. (Bote a. d. Riesengeb., Hirschberg) 


Die Papierfabrik: Biberist verteilt. für 1920/21 auf 
kapital von 3} Mill. Fr. 6 (10) v, H. Dividende. 
u In Rom wurde, wie die ‚„Deutsch-Italienische Vereinigung'“ 
mitteilt, die Firma Gaetano Pistolesi & C., Papier- und Schreibwaren-. 


das Akt en- 


handlung, mit einem Kapital von 210 000 Lire errichtet. 


l A.-S. Jettadam Fabriker, Tintenfabrik in Kopenhagen, er- 
weiterte das Aktienkapital um 37 500 auf voll eingezahlte 75 000 Kr. 
be. - 
L. Grönvold- Michaelsen, Papiergroßhandlung und Schachtel-: 
fabrik, wurde in Kopenhagen, Rosenvängets Allée 5, errichtet. bg. 
A.-S. Nautisk Forlag, Verlagsbuchhandlung in. Kopenhagen, 
verteilte 15.v. H. Dividende auf 117 000 Kr. Aktienkapital bg. 
i Povl Prior, Buch- und Papierhandlung, wurde in Kopenhagen, 
Borups Allée 209, gegründet. bg., Be i 
Emil Mostue A.-S., Papierwarenfabrik in Kristiania, brachte 
neue, viereckige, zum Schutz gegen Feuchtigkeit gewachste Beeren- 
körbe für Gärtnereien usw. (Musterschutz angemeldet) in den,, 
Handel. Der Korb ist zugeschnitten, aber der Frachtersparnis wegen 
nicht zusammengesetzt, für 1% kg-Körbe 65, 1% kg-Körbe 90 Kr. 
das Tausend. ‘bg. - 5 je 
"A. Martenssons Pappersaffär, Papierhandlung in Malmö, 
wurde gegründet. bg. oe m: 
Aus Emmaboda Tapetfabrik, Berg & Co., 
Emmaboda, Schweden, traten C. Berg und F. Frisk aus. C. 
Carlsson setzt den Betrieb allein fort. bg. en ` > 
Die Tütenfabrik Axel Hellquists Pasfabrik in Oskarshamn, 
bg. l | 


Schweden, wurde errichtet. 


Tapetenfabrik in 
C. A.. 


l Konkurs. Ueber den Nachlaß des am 11. August 1921 ver- 

storbenen, Verlagsbuchhändlers Johannes Eugen Säuberlich, zuletzt 
in Leipzig, Inselstr. 4, ist das Konkursverfahren eröffnet. Verwalter: 
= Wahltermin: 

am 7. Oktober 1921, vormittags 10 Uhr, Anmeldefrist bis zum 
14. Oktober 1921. Prüfungstermin am 28. Oktober 1921, vormittags.. 
10 Uhr. Offener Arrest mit Anzeigefrist bis zum: 3. Oktober 1921.. 


t Am 27. September früh 3 Uhr starb in A irschberg in Schlesien. 


..jm-83. Jahre ‘seines arbeitsreichen Lebens Herr Guido Baerwaldt, 


Zellstoff- und Papierfabrikant aus. Pulverkrug. Die Beerdigung: 
fand am 30. September vom Trauerhause in Pulverkrug aus statt.. 

+ Ehemaliger Verlagsdirektor Wm. L. Wulff in. Kopenhagen 
starb, 67 Jahre alt. bg. ` = u g 


Treue Mitarbeit. ‘Am 28. September feierte der Buchdruck-- 
maschinen-Meister Arthur Meyhorn sein 25 jähriges Dienstjubiläunm 
bei der Firma Robert Saupe, Buchdruckerei und Militärformular-- 
Verlag in Leipzig-Gohlis. ai VO — 

Am 6. Oktober d. J. feiert Herr Albin von Rein das 25 jährige» 
Jubiläum seiner Tätigkeit als Lithograph bei der. Firma. Hugo- 
Sensch in Berlin. SO 16. | 

- Am 1. Oktober sind es 25 Jahre, daß Herr Prokurist Hermann: 
Jensch in die Firma L. Schwann, Druckerei und Verlagin Düsseldorf, 
eintrat. Seit einer Reihe von Jahren leitet Herr Jensch den. umfang- 
reichen, Druckereibetrieb, um dessen Entwicklung er sich bleibende: 
Verdienste erworben. hat. ' = ur 


Zeitungswesen. Die „Leipziger Allgemeine Zeitung“ und die. 
„Leipziger Zeitung“ erscheinen fortan unter dem Titel „Neue' 
Leipziger Zeitung“. K. l 

Eine finnische Zeitschrift für Flugwesen, ‚Aero‘, begann in. 
Helsingfors auf Veranlassung dieser Abteilung des. Heeres in. 
schwedischer und finnischer Sprache zu erscheinen. bg.. 

a o a a e a 
Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter :: 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 
Teiles; Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. Technischer. Schriftleiter:: 
Zuschriften nur an: 


Berlin. SW. 68, Zimmerstr. 29 


Nr. 107 > 46. Jahrg. Berlin, Donnerstag, den 6. Oktober 1921 ze: 
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August Neustätter 


Papierwarenfabrik - München SW 2 


liefert in bester Ausführung und preiswert 


Anhängezettel, Musterbeutel, Versandtaschen usw. 


Gefl. Anfragen bitte gleich möglichst genaue Angaben über 


Grössen, Papiersorten und Verwendungszweck beizufügen. 


Fächerartig aufstellbar, sehr dauerhaft 
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Amerikan. Rollpulte Schränke 
Möbel  Flachpulte Aktenständer 


in vorzüglichster Ausführung liefert in Eiche 


Bellers. Registrator Co., Berlin SO 26 


_ verstellbar 
3 „OCI er D. R. Pat, 


‚auch in einfacher Ausführung 
für 7 und 8 cm Lochung 


in zweckentsprechender Ausführung 
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Klio -Werk G.m.b.H., Hennef (Sieg) 


Füllfederhalter- und Schreibwarenfabrik 
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bis 2 m Länge, mit O- und [ -Oeffnung 
'steinhart gewickelt, für Papierfabriken usw. und 
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Hülsen aller Art oj Roland-Werk, G. m. b. H., Bremen 9 

9 
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liefert preiswert mit kurzer Lieferzeit . 


P. OB: Elfes, Krefeld 


unse 47l In 


© Alleinige S 
Neee der Drei siegel - Ti nten 9 


Beim, Einkauf grosse Vorteile. Für dauernd gute u. gleich- ® 
mässige Qualität wird vollste Garantie übernommen. 
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' liefert 


Trei brie men Arnold ‚Reinshagen, Leipzig 
E EEE EN EEE ' 


= Treibriemen jeder Art 
seit en bestbewährte Qualitäten. Telegr.-Adr.: keifsbagen, Leipzig Fernspr. Nr. 11, Nr. 252, Nr. 1801 


[Balata-! 


'Spezialfabrik für Tinten, Tuschen, Klebstoffe g 


S = 5 © PAPIER-ZEIDUNG E Nr. 107/1921 


Präzisions-Umrollmaschine 
Modell IV 


mit Patent-Universal -Antrieb 
und dem Goebelschen 


Scherenkreismesser-System 


Aut der neuen 


- Goehelschen 


‘ erzielt man selbst mit den feinsten 
Papieren bei höchster Leistung 


klangharte, faltenfreie, leicht 
'trennbare Rollen mit glatten, 
staubfreien Schnittflächen. 


Abfallstreifen sicher und gut 
ablaufend. 


GANDENBERGERSCHE MASCHINENFABRIK 


GEORG GOEBEL + DARMSTADT 


Hut- 

P Weisswaren- 

HU: 14 BB HE a1 Ba a Zigarren- | 
| : hl Inte a Zigarretten- \ II EI 
a ren | Tabak- 

\ ALBERT NESTLER Huster- | 
| Butterbrot- 


LAHR ( Baden.) 
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Durchschlag-Papiere 
Florpost-Papiere 


weiss und farbig, w glatt und satiniert 
in Planobogen, Quart und Folio [A1410 


liefern fracht- und packungsfrei innerhalb Deutschland 
. zu Original-Fabrikpreisen 


J. Rung & Co., Papierwerke, Göppingen 
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4 Spezialitäten von 
apierverarbeifungs- 
Maschinen 


Präz.- Papier-Rollenschneidmaschinen für alle Zwecke; 
Querschneider-, Hülsen-, Wickel- u. Durchschneide-Masch. 


baut [A1242 
Erwin Kampf u 
 “Maschinen- und Apparatebau -Anstalt 


Mühlen bei Bielstein, Rhia. (WE 
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„In anderen Ländern wird jeder 
fremder Währung zu erzwingen mit dem Scheitern des Geschäfts 


Erscheint Dienstags, 
Donnerstags und $onnabends. 


Schluß der Anzeigen-Annahme 


Montags, Mittwochs 


Freitags 

| "mittag 12 
Bei der Post bestellt. und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel: vierteljährlich 12 M. 
Vond. Geschäftsstelled. Bl, unter 


Streifband vierteljährlich 42 M. 
mit Auslandsporto 60 M. 


| Einzelnummer mit Porto 2 M. 
Erfüllungs-u.Zahlungsort Berlin 


BERLIN SW 11, 
Telegr.: Fapierzeitung Berlin. 


FACHBLATT 


Hi Pap ier-Fabrikation, ER ETENE g, Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Postscheck-Konto : Berlin 2428, 


Anzeigen. Fetitzeile 3 mm hoch, 
'50 mm (l/,gesp,) breit 4,50 M.. 
auf Umschlagseiten bis 9,— 3 


Berechnung v. Strich zu Strich. 
Stellengesuche zuhalbemPreis 


Fürs Aùsland Autschläge entspr 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereinsd. Deutsch. Buchhändler. 
Für Wiederholungen od, Jahres- 
umsatz Nachlass n, fest, Tarifen. 
Zeichengebühr f. freie Zusendung 
frei eingehender Briefe 5 M. 
; Vorausbezahlung an den Verle ger. 


Fernspr.: Lützow 787 Platzvorschriften unverbindlich, 
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Keine Gesamtvertretung des Papierfaches ? 
Von der Reichsarbeitsgemeinschaft für das Papierfach wird uns 

-za unserer. dem. Wochenblatt für Papierfabrikation entnommenen 

Veröffentlichung , Keine Gesamtvertretung des Papierfaches‘‘ in 


Nr. 104 der Papier PORE vom. 29. Fe ber ee mitb- 


geteilt: 
© „Das von Ihnen zum Abdruck ee Rundschreiben 


stellt lediglich eine einseitige Asußerung der Arbeitgeber der Papier- 
erzeugung dar. Inzwischen hat eine Sitzung des Gesamtausschusses 
-unserer Reichsarbeitsgemeinschaft, in welcher sowohl Arbeitgeber- 
wie. Arbeitnehmerschaft unseres gesamten Faches vertreten ist, 
stattgefunden. In dieser Sitzung wurde folgende Entschließung 
gefaßt: | 
Die Prüfung der Frage, ob und wieweit die zukünftige 
wirtschaftliche Entwicklung diese Zusammenfassung des 
gesamten Papierfaches im Sinne des Reichsausschusses 
erforderlich machen sollte, ist auch weiterhin Aufgabe der 
Reichsarbeitsgemeinschaft, die erforderlichenfalls zu 
Frage erneut Stellung zu nehmen hat. 


In. Ergänzung dieser Entschließung wurde auf Antrag der Ar-- 


beitnehmerschaft beschlossen, die: Angelegenheit unver züglich im 


Vorstand der Reichsar beitsgemeinschaft aufzugreifen und die VOT- 


ber eitenden Arbeiten aufzunekmen,.um so schnell wie möglich eine 
einheitliche Stellungnahme aller Gruppen des Papierfaches herbei- 


‚zuführ en.“ | 
Währungsfragen der Ausfuhr. 


Die Ver einigung der Exportfirmen, Berlin, hat zur Frage der 
Fakturierung in Auslandswährung der Außenhandelsstelle für den 
Exporthandel ein Gutachten er stattet, in dem zuerst der Vorwurf 
zurückgewiesen wird, daß der Exporthandel nicht in fremder Wäh- 


rung fakturi ieren. wolle und sich dieser Forderung gegenüber ab- £ 


lehnend verhalte. Demgegenüber wird betont, daß der Export- 
handel bereits jetzt in fremder Währung fakturier e, wo dies möglich 
sei, und zwar in umfangreichem Ausmaß. 

= Das Gutachten fährt fort: Viele Länder, wie England und seine 
Kolonien, verlangen Fakturierung in der Währung ihres Landes. 
Versuch, die Fakturierung in 


gleichbedeutend sein. Die Frage muß also je nach der Z weckmäßig- 

keit von Fall zu Fall verschieden: gelöst werden. | | 
Wogegen der Handel sich wehrt, ist der Zwang: 

a Daß die Ablieferung von Devisen seitens des Exporthandels 

nicht an die Reichsbank erfolgt, liegt daran, daß die Bedingungen 


der Reichsbank nicht so entgegenkömmend sind wie die der Privat- . 


banken, mit denen die Exporteure arbeiten. Die Transaktionen in 


der 


©- Valuten vollziehen sich in der Weise, daß die Tr atten mit angehefte- 


ten Dokumenten den Banken der Exporteure übergeben werden 
und daß diese die Tratten diskontieren oder Vorschüsse darauf ge- 
währen, mit .denen die Exporteure ıhre Lieferanten bezahlen. 
Die Reichsbank dagegen verlangt bei der Diskontierung nicht 
nur, daß die Tratten von den Bezogenen akzeptiert seien, sondern 
noch eine zweite Unterschrift einer solventen deutschen Firma. 


Diese Vorschrift läßt sich im r egelmäßig en Gang des Exporthandels 


"Reehnung in fremder Währ ung ausstellt und kassiert, 


nicht erfüllen. 

Auch die Fakturierung in Mark führt zur Hereinbri INngung 
fremder Zahlungsmittel, denn der Ausländer, der in Mark zahlt, 
muß sich die Markbeträge beschaffen. Wenn der Exporteur eine 
wechselt 
er die fremden Zahlungsmittel um. Wenn der Ausländer in deutscher 
Währung zahlt, hat dieser sich den Markbetrag gegen fremde 
Währung eingewechselt. 

Auch die Faktur en, die in Mark ausgestellt sind, wirken sich 
in fremden Zahlungsmitteln aus, weil in vielen Fällen auf den Käufer 
in fremder Währung trassiert und die Tratte hier verkauft wird. 

Der Hauptgrund für einen nicht genügenden Deviseneingang 
liegt-darin, daß wir den Leistungen an. die Entente nicht gewachsen 
sind. Auf der einen Seite müssen wir durch die Ausfuhr die Zahlungs- 
mittel für die Einfuhr zu erlangen trachten, auf. der anderen Seite 
sollen wir durch unseren Export Devisen für Zahlungen an die 
Entente beschaffen, und. schließlich muß dur ch unsere Ausfuhr 
im Auslande eine Nachfrage nach der Mark, die’ zu Milliarden > 
in fremden Händen ist, aufrechterhalten werden als Voraussetzung 
dafür, daß ihr Kurs im Ausland nicht noch mehr sinke, und dab 
man sie an fremden Börsen noch notiere. Das sind Aufgaben, die 
wir zu gleicher Zeit mit unserer Ausfuhr in ihrem gegenwärtigen. 
Umfang nicht zu erfüllen vermögen. | 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
und -Ingenieure 


Zum Mitgliedsverzeichnis. 
Als Mitglied meldet sich: | 


3 


Firma ‚„Moldaumühl‘‘, Brüder Porák, Papier- und Be 
Kienberg i. Böhmen. 
| Adressenänderung | 
Joh. Kurt Hempel, bisher in der Papierfabrik Haiger, ist jetzt 
in den. Vereinigten Metalltuch-Fabriken in Reutlingen, Württ., 
angestellt. 


Herr 
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Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
= ` Sektion IX, Chemnitz | 
Am 29. September 1921 verschied nach längerem schweren 


ve 


Leiden unser Vorstandsmitglied . , 
Herr Fabrikbesitzer Max. Weissenborn 
imn Oberau bei Wolkenstein. 

Seit 1890, anfangs als Vertrauensmann, später unserm 
Dektionsvorstande und der Genossenschafts-Vertretung an- 
gehörend, hat er mit nimmermüder Tatkraft und warmem |- 

| Herzen, zuletzt schon den Keim der tückischen Krankheit 
in sich tragend, an. unseren Arbeiten regen und fördernden # 
Anteil genommen. a | Ä u 

Wir betrauern schmerzlich den Verlust dieses aufrechten, 
wahrhaften Mannes und Mitarbeiters, der uns im Laufe 
der Jahre ein wirklicher Freund geworden war und. werden 
seiner stets dankbar gedenken. 


"Papier macher-Berufsgenossenschaft, Sektion IX 


Der Vorsitzende: Der Geschäftsführer: - 
A. Schinkel, H. Holtzhausen. 
Kommerzienrat. Dar 


"Unser Vorsitzender, 


Herr Fabrikbesitzer Max Weissenborn 
in Oberau bei Wolkenstein, 


ist am 30. September seinem tückischen- Leiden erlegen. 
2 i A x \ m J . We . 
‚Unser Verein verliert nicht ‘nur seinen langjährigen 
Vorsitzender und Mitbegründer, sondern die ganze Pappen- W 
industrie einen stets in vorderster Reihe stehenden tätigen 
. Vertreter. | 


. Wir werden ihm ein treues Andenken bewahren. 


Verein sächs. Pappenfabrikanten, e.V. 


A. Obenäuf, H. Holtzhausen, 
Vorsitzender. . Geschäftsführer. 


. Papiermacher-Berufsgenossenschaft 

r Sektion X o. 

Verspätet erreichte uns die Todesnachricht, nach der‘ = 
Herr Fabrikbesitzer i 
Guido Baerwaldt 


zu Pulverkrug am 27. v. Mts. im 83. Jahre seines arbeits- 
reichen und gesegneten Lebens verschied. 

| Der Enntschlafene nahm in vergangenen Jahren auch an 

den berufsgenossenschaftlichen Arbeiten teil und wirkte als 

E Vertrauensmann unserer Sektion immer opferwillig und 

-mit Hingabe. a u 

| ‚ Den ‘treuen und liebenswürdigen Mitarbeiter werden 

wir über das Grab hinaus in ehrendem Andenken behalten. 


‘Der Vorstand 
der Sektion X der Papier macher- Berufsgenossenschaft 


Fritz Steinbock, 
Vorsitzender 


Verein Deutscher Zellstoff-Fabrikanten 


Am ‘Dienstag, 11. Oktober 1921, vormittags:9 Uhr wird eine 
Vorstandssitzung des Vereins in den Räumen Charlottenburg, 
. Neue Grolmanstr. 5/6, stattfinden. Die Hauptversammlung wird am 
gleichen. Tage, nachmittags 4 Uhr, im Hotel Continental, Berlin, 
Neustädtische Kirchstraße, abgehalten. 2 


Dem Verein Deutscher Holzstoff-Fabrikanten sind neuerdings 

. folgende Firmen als Mitglied beigetreten! | 7 
Holzstoff-Fabrik Zwieselberg b. Zwiesel i. Bayr. Wald. | 
Richter & Jehmlich, Holzstoff-Fabrik, Rabenau b. Dresden 
Gottlieb Lauckner, Holzstoff-Fabrik, Rübenau b. Kupfer- 

hammer-Grünthal A 
Max Prügner, Holzstoff-Fabrik, Wilzschmühle b. Carlsfeld 
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Submission in Schleusingen, Reg.-Bez. 


E und den dazu gehörenden Sorten bei den Preisen keine 
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Staatliche Papierholzpreise in Preußen. (Bei Verkäufen vom 
9.—20. 9.) Freihändiger Verkauf in Weißkollm, Reg.-Bez. Liegnitz, 
350 rm Kiefern, 80 M. d. rm.: Submission in Schwarza, Reg.-Bez. 


Erfurt, 545 rm Fichten, Scheite, 175 M., Knüppel 151 M. d. rm; 


Erfurt 603 rm Fichten, 
Scheibe 166 M., Knüppel 150 M., gemischt 137 M. d. rm: Submission 
in Suhl, Reg.-Bez. Erfurt, 1688 rm Fichten, 168 M. d. rm. Frei- 
händiger Verkauf in Homburg, Reg.-Bez. Wiesbaden, 469! rm 
Fichten 135 M. d. rm. . (Der Holzmarkt) E | | 


Lumpenmarkt | 
Dem „Rohproduktenhandel‘“ schreibt man aus Berlin: Das 
Geschäft in Lumpen hat sich etwas 'gehoben, die Preise haben 
infolge der gestiegenen Valuta für viele Sorten angezogen. Dies gilt 
namentlich für baumwollene Lumpen, die für die Ausfuhr bestimmt 
sind. Im allgemeinen ist aller große Vorsicht für den Großhändler 
beim Einkauf geboten, weil von den Kleinhändlern Preise gefordert. 


4 werden, die der Marktlage nicht entsprechen. 


Aus Hannover berichtet man: Die ‚Besserung der Marktlage 
hat sich weiter entwickelt. Zu verkaufen ist wohl heute jede Sorte. 


Bemerkenswert ist, daß eine Anzahl von Sorten für Zwecke ab- 
‘gesetzt werden kann, die eigentlich dafür nicht in Frage kommen; 


z. B. wandern Sorten, die sich für die Kunstwollindustrie eignen, 
in die Dachpappenfabriken. Das wird in erster Linie, durch den un- 
günstigen Stand der deutschen Geldwährung, dann aber auch durch 
die Besserung der Marktlage in verschiedenen ausländischen Staaten. 
hervorgerufen. Vernachlässigt liegen. nur einige Halbwollsorten, : 
wie Halbwoll-Decken, Beiderwand, Tuchhalbwolle ‘usw. 


Leinen- und Baumwollumpen sind ebenfalls. gefragt und leicht 


abzusetzen. Bei Baumwoll-Lumpen,. insbesondere bei den weißen 


' Sorten, hat die Feinpapierindustrie einen. schweren Stand gegenüber 


der Kunstbaumwoll-Industrie, die wegen der Besserung des Baum- 
wollmarktes in der Lage ist, den Einkauf großzügiger zu hand- 
haben... i | yR l 


. EAltpapiermarkt 

Einem Bericht an den ,Rohproduktenhandel““ aus Hañnover 
entnehmen wir: Die Preise für Altpapier sind in den letzten Tagen 
weiter fest geworden. Ob aber diese Preissteigerungen sich fort- 
setzen oder auch nur halten können, muß mit Recht ‚bezweifelt 
werden. Schon jetzt beginnt eine ganze Anzahl von Fabriken 
sich den steigenden Forderungen der Händler gegenüber ablehnend 
zu verhalten. Die Industrie will nicht noch einmal solche. Verluste 
haben, wie das Frühjahr 1920 sie gebracht hat. Viele Händler- 
firmen sollten hieraus ihre Folgerungen im Einkauf ziehen. 


Wenn auf der einen Seite mit einer gewissen Genugtuung 
beobachtet werden kann, daß die großen Läger bei wohl nahezu 
allen Firmen sich zum Teil schon geleert haben und noch weiter ` 
leeren werden, so muß auf der andern Seite mit Bedauern eine gerade- , 
zu wilde Hausse in Händlerkreisen. festgestellt werden. Es: gibt 
leider zahlreiche Firmen, die im Einkauf von unsortierten Lumpen 
Grenze 
kennen: Das verursacht wieder für Lumpensorten Forderungen, 
die trotz der erheblichen Besserung der Lage weit über das Ziel 
hinausschießen. . Es gibt gewiß Fabriken, die auf Grund größerer 
Aufträge in der Lage. sind, bedeutende Einkaufsabschlüsse vorzu- 
nehmen, viele andere Fabriken zeigen aber die größte Vorsicht, 
die den meisten Sortierbetrieben fehlt. Es weiß selbstverständlich 
niemand, wann der große Rückschlag eintreten wird, aber daß 
dieser eines Tages eintreten wird und muß, davon dürfte wohl 
jeder einsichtige Fachmann überzeugt sein. Es sollte jeder .den 
Standpunkt einnehmen und danach handeln, lieber etwas weniger 
in der jetzigen Zeit umzusetzen und zu verdienen, als eines Tags 
Konjunkturverluste zu erleiden, die den größten Teil des Verdienstes 
in diesen Monaten überschreiten können. Es kann nicht genügend 
zur Vorsicht geraten werden. l 


Betriebstechnische Ausstellung in Berlin 


Im technisch-industriellen Ausstellungswesen bereitet . sieh, 


insofern eine Wandlung vor, als man neuerdings dazu übergeht, 


als Ergänzung zu der bei Messen üblichen Art der. DSchaustellung 
fertiger Erzeugnisse für die Zwecke des Warenabsatzes, den tech- 
nischen Fortschritt an ausgewählten für die Belehrung geeigneten 
Musterbeispielen zu zeigen. Einen Versuch in dieser Hinsicht 
stellt die Betriebstechnische Wanderausstellung dar, die von der 
Arbeitsgemeinschaft deutscher Betriebsingenieure im Verein deut: 
scher Ingenieure zusammengebracht worden ist. 

Inhalt und Ziel der Ausstellung werden am besten gekennzeich- 
net durch die Ausdrücke: „Steigerung: der Güte“ und ,Ver- 
minderung der Kosten“. Die Steigerung der Güte kommt in der 


‚Hauptsache in der Abteilung Messen zum Ausdruck. Es werden 


hier die für die Fertigüng in der mechanischen Industrie wichtigsten 
Meßwerkzeuge, und zwar sowohl einfachste Handwerkmeßzeuge 
wie genaueste optische Meßgeräte gezeigt. ] Von der Handhabung 


. gelegt worden. 


my 
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und. dem Verwendungsbereich kann sich jeder Besucher durch 


eigene Messung ein Bild machen sowie Anhaltspunkte für die Wahl 


des bestgeeignetsten Meßgerätes gewinnen. Die Möglichkeit der 
Verringerung der Kosten wird in den'Abteilungen Arbeitsverfahren, 
wirtschaftliche. .Vergleiche der 
Fabrikanlagen und Fabrikorganisation gezeigt. Beachtung verdient 
auch die Abteilung Berufseignung, in der an Beispielen die Ver- 
fahren und Apparate für: die Prüfung der Berufseignung gezeigt 
werden. Die damit erzielten Ergebnisse sind ausgewertet und über- 
sichtlich zusammengestellt. ` ; 
In sämtlichen Abteilungen ist besonderer Wert auf eine sinn- 
fällige Darstellung durch Vergleiche und Gegenüberstellungen 
(Die Ausstellung soll durch die Ortsgruppen der Arbeitsgemein- 
schaft deutscher Betriebsingenieure wandern und laufend ergänzt 
und der Entwicklung angepaßt werden. Sie ist bereits in Kassel 
urd Stuttgart den Fachkreisen zugänglich gemacht worden und ge- 
langt nunmehr in der Akademischen Hochschule für bildende Künste 
in‘ Charlottenbürg, Hardenbergstr. 33, zur Aufstellung. -Sie ist 
täglich von 9 bis 6 Uhr geöffnet. Der Zutritt ist den Mitgliedern 
‘ des Vereins deutscher Ingenieure und der Arbeitsgemeinschaft 
deutscher Betriebsingenieure gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte 
gestattet. Für Angehörige deutscher Firmen sind Eintrittskarten 
bei der Geschäftsstelle der Arbeitsgemeinschaft deutscher Be- 
triebsingenieure, Berlin NW 7, Sommerstraße 4a, erhältlich. 


Zellstoff aus Stroh, Bambus u. dgl.. 


Dr. Fritz Paschke,in Danzig erhielt”/das DRP 340338 vom 
14. Januar 1920 ab in Kl. 55 b auf ein Verfa'vren zur Herstellung 
von Zellstoff aus Stroh sowie aus Bambus mit lensaurem Natron 
als Aufschlußmittel. 
Die Herstellung der zur Aufschluß von Gräsern, Bambus 
u. dgl. notwendigen Sodalösung erfolgt im regelmäßigen Betriebe 
wie folgt: 
Die durch trockene Destillation der Ablauge entstandene 
Sodakohle oder die eingedampfte Ablauge selbst wird mit denjenigen 
Mengen von kohlensaurem Kalk und Natriumsulfat, die der vor- 
handenen Ablaugenkohle entsprechen, nach Art des Leblancpro- 
 zesses geschmolzen und dadurch zur Herstellung neuer Sodamengen 
verwendet, die den mechanischen Verlust des Aufschlusses ersetzen. 
Die aus so gewonnener Soda hergestellte Lauge enthält gewisse 
Mengen Aetznatron, die für die Bleichfähigkeit des Zellstoffes 
nützlich sind, ohne ihn anzugreifen. Durch den Kalk der Schmelze 
wird die Kieselsäure zum großen Teil zurückgehalten. 
Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung von Zellstoff 
aus Stroh sowie aus Bambus mit kohlensaurem Natron als Auf- 
schlußmittel, dadurch gekennzeichnet, daß der Aufschluß mit, einer 
Sodalösung erfölgt, die aus den eingedampften Ablaugen oder aus 
den nicht kalzinierten Ablaugerückständen nach Art des Leblanc- 
prozesses hergestellt wird. Ze 


Leimen von Papier n 


Die Feculose Company of America in Boston, Mass., Henry 
May Wheelwright in Newton und John Traquair in Chillicothe, 
Wis., nahmen kanadisches Patent Nr. 208404 vom 8. 2. 21 auf fol- 
gendes Verfahren zum Leimen von Papier. Der Papierstoff wird mit 
Harzleim geleimt, dem vorher nicht über`20 v. H. vorher gekochter 
veränderter Stärke nebst einer bestimmten Menge Wasserglas zu- 
gesetzt werden. Nach der Leimung ist dem Holländer Alaun zu- 
gegeben. — Ferner schützt das genannte Patent den Erfindern 
ein Verfahren, wobei Tierleim mit Harzseife gemischt und diese 
Mischung nach entsprechender Verdünnung mit dem Papierstoff 
in dem Holländer vermengt wird. Der Tierleimzusatz soll bewirken, 
daß die Fällung des Harzes kollodial erfolgt und dadurch die zum 
Leimen benötigte Menge von Harz und Alaun herabgesetzt wird. 


Schweflige Säure aus Calclumsulfid 


Die Deutsche Petroleum-Akt.-Ges. in Berlin erhielt das DRP 
339610 vom 5. November 1918 in Kl. 12i auf ein Verfahren zur 
Gewinnung von Schwefel oder Schwefeldioxyd aus schwefelhaltigen 
Calciumverbindungen. 


Man soll in einer einzigen Operation aus Caleiumsulfid je nach 


Wunsch entweder Schwefel oder Schwefeldioxyd oder beides er- 
halten, wenn man bei sehr hohen Temperaturen, also bei 1200° C 
oder darüber, Wasserdampf über Calciumsulfid leitet. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Entfärbungskohle aus Zellstoffablauge 


In den. Nummern 10, 11, 14, 15 der Zeitschrift ‚Kunst- 
stoffe“ behandelt Louis Edgar Andes in einer umfassenden 
Arbeit die ‚Verwendung der Zellstoffablaugen‘‘. Dabei erwähnt 


verschiedenen Fertigungsarten, - 


er in Nr. 11, 5. 85, daß man die Zellstoffablauge zur Herstellung 


-von Entfärbungskohle verwerten kann. Er beschreibt dieses Ver- 


fahren wie folgt; „Ganz neu ist die Verwertung der Zellstoff- 
ablauge zur Eintfärbungskohle; nach dem -Schweiz.. - Pätent 
Nr.75 240 von A. Knöpflmacher in Wien wird ein derartiges hoch- 


_ aktives Produkt in der Weise hergestellt, daß man die Ablauge 


mit Alkalikarbonaten versetzt, die erhaltene Masse unter Luft- 
abschluß und unter Absaugung der sich bildenden Destillations- 
gase bei heller Rotglut verkohlt,fden Verkohlungsrückstand mit 
Wasser auslaugt, die erhaltene Entfärbungskohle hierauf trocknet, 
während die abfließende Alkalikarbonatlauge nach erfolgter Kar- 
bonisierung, Filtration und Konzentrierung dem nächstfolgenden 
Fabrikationsgang zugeführt wird. Zweckmäßig wird die in der 
Sulfitablauge befindliche freie und halbgebundene schweflige 
Säure, um die Eisenausfütterung ‘des Glühraumes vor dem An- 
gegriffenwerden zuschützen, durch Erdalkalihydrat oder -karbonat 
neutralisiert. Beispielsweise werden. 4000 kg Sulfitablauge mit 
400 kg Pottasche, 38 kg Kalziumoxyd sowie 60 kg gemahlenem. 
ungebranntem Kalk vermischt und eingedampft. In einer in heller 
Rotglut befindlichen Muffel, die geschlossen ist und eine Eisen- 
schale in sich schließt, wird die Trockenmasse unter Absaugung 
der Destillationsprodukte bis zur völligen Entgasung geglüht. 
Dann wird das trockene Material von kohliger Beschaffenheit 
in einem Shankschen Apparat (Auslaugeapparat) -erschöpfend 
ausgelaugt, auf einer Zentrifuge oder ‚Filterpresse ausgewaschen 
und nach Extraktion mit Säure getrocknet und gemahlen. Die 
aus dem Auslaugeapparat abfließende Pottaschelösung von 25 Be 
wird mit 30 kg Kaliumbikarbonat karbonisiert, geklärt und auf 
50 Bé eingedampft. Die Ausbeute an aktiver Entfärbungskohle _ 
beträgt 100 kg. Der Absorptionstiter der so gewonnenen Kohle 


-ist der höchste bei amorpher Kohle bisher erhaltene, und die 


Ausbeute (24—28 v. H. auf die eingedampfte Ablauge) kommt 
der an Holzkohle bei der Ofenverkohlung von lufttrockenem 
Holze gleich.“ 


Sind hochwertige: Papiere Gegenstände des 
täglichen Bedarfs? az 


Berlin-Charlottenburg, 28. September 1921 


Den Fall, auf den sich die Einsendungen in Ihren Nummern 88’ 
90, 103 beziehen, hat die Prüfungsstelle für Papierpreise der Reichs- 
kommission zur Sicherstellung des Papierbedarfs mehrfach geprüft. 
Dabei ist sie stets zu der Ansicht gekommen, daß Chromo-Karton 
Gegenstand des täglichen Bedarfs ist, denn es werden aus ihm nicht 


nur Kunstdrucke, sondern auch Ansichtskarten, Gratulationskarten 


Packungen mit Druck, Reklamekarten, Visitenkarten, hergestellt. 
Das Verhalten der Firma F. ist mit Recht beanstandet worden, 
weil F. den Karton von einer Leipziger Verarbeiterfirma, die den 
Karton selbst zu 582 M. die 1000 Bogen gekauft hat, für die Ausfuhr 
zum Preise von 1100) M. angeboten erhalten und ihn einem in- 
ländischen Verarbeiter, ohne ihn über Lager zu nehmen, mit 12 000 
Mark weiter angeboten hat. i 


Ich bitte, auch dies Ihren Lesern bekannt zu geben. 


Prüfungsstelle für Papierpreise der Reichskommission 
zur Sicherstellung des Papierbedarfs 


Der ‘Vorsitzende 
I. V. gez.: Giehler 


.Obige Ausführungen können uns nicht von der Ansicht &b- 
bringen, daß der Begriff des „täglichen Bedarfs“ überspannt 
wird, wenn man Chromokarton dazu rechnet. In bezug auf das 
Vorgehen der Firma F. verweisen wir auf, deren. Rechtfertigung 
in Nr. 103 und auf das in Nr. 88 mitgeteilte freisprechende Urteil. 

_Schriftleitung 


Deutsche Papiere auf dem Londoner Markt? 


„Paper Trade Review‘‘ vom 25. September schreibt: ‚Staunens- 
werte Preisstellungen für deutsehe Papiere kommen vor, und das 
Uebel muß zunehmen in dem Maße, wie die Mark fällt. Unlängst 
wurden einseitig glatte Papiere zu 4500 M. die Tonne angeboten, 
was einem Preis von 11 Lstr. cif Rouen entspricht. Keine britische 
Papierfabrik könnte zu diesen Preisen mitbieten. Ferner wurden 
deutsches Bankpostpapier 11 Pfund schwer in, kleinen Posten ab 
Londoner Niederlage zu 4), d das Pfund angeboten. Das ist er- 
heblihe weniger als der halbe britische Preis, und man muß sich noch 
fragen, wie niedrig der Preir bei großen Anfertigungen, wäre. In- 
folge seiner schlechten Valuta beherrscht Deutschland nicht nur 
den englischen, sondern den gesamten ausländischen Markt, und 
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auch das Industrieschutzgesetz, wenn es_auf „Papier Anwendung... 


fände, würde gegen diesen Wettbewerb nur geringen Schutz bieten. 
Der Durchschnittspreis von eingeführtem finnischem Zeitungs- 

papier war im August 30 Lstr. die Tonne, dagegen stellte sich deut- 

sches Zeitungspapier durchschnittlich auf nur 27 Lstr., und man 


hört jetzt von ausländischen Angeboten, die tief unter diesen . 


Zahlen stehen. Die Einfuhr finnischen Papiers nach ea hat 
in den letzten Monaten abgenommen. 


Beschränkung der Papierstoff-Einfuhr nach der 
Schweiz 


Durch Bundesratsbeschluß vom 16. September d. Js. ist die 
Einfuhr von Faserstoffen zur ‚Papierbereitung nach der Schweiz 
bis auf weiteres von der Einholung einer Bewilligung abhängig 
gemacht. 


Zur Begründung dieser Maßnahme führt der Bundesrat in 
seinem Bericht vom 20. September an die Bundesversammlung 
folgendes aus: 


„Faserstoffe zur Papierfabrikation (Zolltarifnummer 289/291). 
Infolge des äußerst stillen Geschäftsganges der schweizerischen 
Papierindustrie haben auch die wenigen inländischen Fabriken, 
welche Holzschliff und Zellulose herstellen, schwer gelitten. 


Für die Erzeugung von Holzschliff zu Handelszwecken kommt 
ein einziges Unternehmen in der Westschweiz in Betracht. Daneben 
erzeugen, einige der größten schweizerischen Papierfabriken Holz- 
schliff für den eigenen ‚Bedarf. Der Wettbewerb des Auslands 
wirkt hier besonders ruinös, weil in den valutaschwachen "Ländern 
die Produktionskosten des Holzes verhältnismäßig nur wenig 
gestiegen sind. Der Preisabbau in Holzschliff schweizerischen Ur- 
sprungs ist bis heute in einem die Abnehmer befriedigenden Grade 
erfolgt. Von 48 Fr. für 100 kg im Jahre 1920 wurden die Verkaufs- 
preise bis jetzt auf 32 Fr. ermäßigt. Der Verband Schweizerischer 
Papier- und Papierstoffabrikanten hat sich mit einer Einfuhrbe- 
. schränkung auf Holzschliff einverstanden erklärt unter der Be- 
dingung, daß: die. Verkaufspreise dieses Rohstoffes ohne vorherige 
Verständigung mit dem Verband nicht wieder erhöht würden. 


Die Einfuhrziffern für Holzschliff können mit der Vorkriegs- 
zeit nieht verglichen werden, da sich seitdem zahlreiche schweize- 
rische Fabriken auf die eigene Herstellung ihrer Rohstoffe einge- 
richtet haben. _ Auch war die schweizerische Papierindustrie in 
letzter Zeit angesichts’der unsicheren Geschäftslage in ihren Roh- 
‚stoffeinkäufen sehr zurückhaltend. 


Bei Zellulose liegen die Verhältnisse ähnlich wie bei Holzschliff. 
Die beiden schweizerischen, Unternehrrungen, welche für den 
Markt arbeiten, haben seit einem Jahr ihre Arbeiterzahl (zusammen 
750 in normaler Zeit) nach und nach verkleinern müssen. Die 
„kleinere der beiden Fabriken hat am 22. Juli d. Js. ihren Betrieb 
gänzlich eingestellt, während die größere mit der baldigen Schließung 
rechnen muß. Die unverkauften Lager an Zellulose würden ge- 
nügen, um bei normalem Geschäftsgang den gesamten Bedarf 
der Schweiz für acht Monate zu decken. 


Die beiden Fabriken haben ihre Verkaufspreise allmählich 
wie folgt herabgesetzt: 


Preis für 100 kg 


Art der Ware ab1.8 abl. 12. abl.2 abl.5. abl. 7. 
1920 ° 1920 1921 1921 1921 
Ia Zellulose, gebleicht 135,— 115,— 94,50 75,—:  60,— 
Ia Zellulos, unge- . 
bleicht . 95,— 80, — 66,25 54, —  46,— 
Der Verband Schweizerischer Papier- und Papierstoffabri- 


-kanten hat sich mit einer Einfuhrbeschränkung für Zellulose : 


ebenfalls einverstanden erklärt unter der für uns selbstverständ- 
lichen Bedingung, daß Spezialzelluiosen, die in der Schweiz nicht 
in genügender Menge oder Qualität hergestellt werden, weiterhin 
{rei eingeführt werden dürfen, und daß die heutigen Preise ohne 
vorherige Verständigung keine Erhöhung erleiden.“ 


(Wenn sich infolge des Fallens der Mark die ausländischen 
Absatzgebiete in dieser Weise uns verschließen, wie sollen wir 
dann die für die Bezahlung der ‚Wiedergutmachung‘ unentbehr - 
liche starke Ausfuhr in Gang setzen? Man sieht auch hieraus, 
daß die Weltwirtschaft nicht gesunden kann, bevor die Zahlungs- 
verpflichtungen Deutschlands ermäßigt werden. Schriftleitung.) 


Bulgarien 


Doppelte Zölle. Nach einer Mitteilung. aus Sofia erhebt Bul- 
garien seit dem 9. August 1921 den.doppelten Betrag der Ansätze 
seines autonomen (allgemeinen) .Zolltarifs, der auf dem Gesetz 
vom 17./30. Dezember. 1904 beruht. - Außerdem sind. wie bisher 
bei der Bezahlung der Zölle in Papiergeld für..100 Goldleva 900 
Papierleva zu entr ichten. 


‚der ganze Süden noch unter der Geschäftsstille leiden. 
i Päpierfabriken in den ÖOststaaten, die bisher teils gar nicht, teils 


-wonach die Einfuhr daraufhin geprüft werden soll, 


f, Vereinigte*Staaten von Amerika 
~ New-Yorker Papiermarkt | 


New York, 14. September 1921 


In den Nordstaaten, haben die wichtigsten Industrien etwas 
Aufschwung genommen, “während die meisten Weststaaten und 
Mehrere 


mit beschränkter Arbeitszeit arbeiteten, haben ihren Betrieb ver- 


größert. Die Papierpreise scheinen auch etwas fester zu sein, aller- 


dings meinen -die Papierstoffhändler, die Besserung sei vorüber- 
gehend und lediglich hervorgerufen durch den Regierungs-Erlaß, 
ob durch sie 
kein „Dumping“ bewirkt wird. Die Großhändler haben nämlich 
diese Regierungsmaßregel ausgenutzt, um die Kunden zu Käufen 
zu ermuntern. 

Die Herabsetzung des Fee sr eises auf 4 ct für das 
Pfund für ‘das letzte Vierteljahr von 1921 hät keine Belebung 
auf dem Markt hervorgerufen. 

Holzschliff. Der trockene Sommer hat die Wasserkräfte in 
den Mittelstaaten und im Norden des Staates New York derart 
eingeengt, daß manche Holzschleifereien nur mit halber Kraft, 
und manche gar nicht arbeiten können. Infolgedessen wird weniger 
Holzschliff angeboten, aber zu festen Preisen. 

Holzzeilstoff. Die Marktpreise haben sich weder für inländischen 
noch für ausländischen Stoff geändert. Die Papierfabriken haben 
etwas lebhafter gekauft als bisher. i 


Kanada 


‚Angabe des Ursprungslandes be Einfuhr waren. Eine Ver- 
or dnung vom 4. August 1921 bestimmt unter anderem folgendes 
über die Angabe des Ursprungslandes auf die eingeführten Waren. 

l. Als Ursprungsland von fabrizierten Waren wird das Land | 
betrachtet, in dem der Gegenstand durch eine tatsächliche Arbeit, 
die nicht weniger als 25v. H. der Herstellungskosten beträgt, 
fertiggestellt worden ist. 

2. Waren, die nicht mit dauerhafter Ursprungsbezeichnung 
versehen werden können, sollen für die Zwecke der Lieferung 
gestempelt werden. 

3. Bei Waren, die überhaupt nicht mit Ursprungsangabe 
versehen werden können, ist diese Angabe auf den Umbüllungen, 
Umschreibungen, Spulen usw. anzubringen. 2 

4. Es muß das Ursprungsland angegeben werden, nicht der 
Treprungsort (also z. B. „made in Germany“, nicht „made in 
Berlin‘). 

6. Uhren, Uhrenschalen, Zifferblätter und Uhrwerke müssen 
getrennt gezeichnet werden. 

Die Angabe des Ursprungslandes ist nicht nötig bei nur teil- 
weise verarbeiteten Mäterialien, die in Kanada fertiggestellt werden, 
bevor sie an den Verbraucher gehen, sowie bei Reparaturmaterial 
für in Kanada fabrizierte oder früher importierte und mit Ur- 
sprungsbezeichnung versehene Gegenstände, vorausgesetzt, daß 
die in Kanada ausgeführte Arbeit wenigstens 25 v. H. der ge- 
samten Herstellungskosten des in den Verbrauch, in die Fabrika- 
tion oder Konstruktion übergehenden Artikels, dessen halb- oder 
ganz fertige Teile eingeführt werden, ausmacht. Damit diese 
Ausnahme Anwendung findet, hat der Importeur die fraglichen 
Tatsachen durch ein Zeugnis genügend zu beweisen. 

‘ Laut telegraphischer Mitteilung aus Montreal treten gemäß 


neuer Verfügung die vorstehenden Bestimmungen über die Angabe 


des Herkunftslandes auf den in Kanada eingeführten Waren am 
31. Dezember 1921 (statt am 1. Oktober) in Kraft. 


Marktlage 


. Der Papierfabriksleiter A. G. McIntyre äußerte einem Ay 
frager gegenüber, daß die Papierstoff- und Papierindustrie Kanadas 
jetzt gesünder dastehe als vor dem Kriege: Die Herstellungskosten 
seien auf die Höhe der Vorkriegszeit zurückgekehrt, und die Ver- 
kaufspreise seien höher als vor dem Krieg. So kostete die ameri- 
kanische Tonne = 909 kg Kraftstoff vor dem Krieg 38 Dollar, 
der Preis erreichte seinen Höhepunkt bei 140 Dollar und beträgt 
heute 60 Dollar. Holzschliff erzielte vor dem Krieg 12 Dollar, 
stieg auf 100 Dollar und kostet heute 20 bis 25 Dollar. Sulfit- 
stoff kostete vor dem Krieg 32 Dollar, stiegauf 180 Dollar und kostet 
heute 55 Dollar. 

Der Preis von Zeitungspapier wurde von den, kanadischen 


 Papierfabriken, neuestens auf 4 Pence für das Pfund ermäßigt. 


Einige Bedeutende Tageszeitungen in Ontario haben die Preise 
der Zeitungen entsprechend dem niedrigen Preis für das Zeitungs- 
papier herabgesetzt. Der. Preis von Feinpapieren)bis zur Preishöhe 
von 10 ct das Pfund ist um % ct das Pfund herabgesetzt worden. 
Die Preise von Abort- und Seidenpapier und Papiertüten sind um 
10 v. H. herabgesetzt. Die Fabriken sollen ziemlich gut be- 
schäftigt sein. 

Die Nachfrage nach Papierholz ist sehr eingeschränkt, da die 
Papierstoffabriken große Vorräte haben. Infolgedessen haben die 
Papierholzhändler ihre Tätigkeit bedeutend eingeschränkt. In 
den Waldungen. um den North Bay kostet das Cord = 7%, rm 
Papierholz 12%,—13 Dollar fob Bahnstation. 


Verbot von > Aufrelzungen 


` Die unter dieser Ueberschrift in unserer Nr. 93 abgedruckte 
Verordnung des Reichspräsidenten vom 29. August und. seine die- 
„selbe Sache betreffende Verordnung vom 30. August. wurden in- 
| folge von Verhandlungen mit. Bayern aufgehoben und durch nach- 
stehende Verordnung des Reichspräsidenten vom .28. September 
ersetzt, die am gleichen Tag in Kraft getreten ist. (Veröffentlicht 
in der am 28. September Sr Nr. 98 des Reichsgestz- 
blatis.\- = 
Auf Grund des Ar tikels 48 der Verfassung des Deutschen 
Reichs! wird. zur Wiederherstellung der öffentlichen: Sicherheit 
und Ordonne für das Reichsgebiet folgendes verordnet: 


gi l 
Periodische . Druckschr iften, deren Inhalt zur 
Aenderung. ‘oder Beseitigung der republikanisch-demokratischen 
Verfassung oder verfassungsmäßiger ‚Einrichtungen -des Reichs 
oder eines seiner. Länder, zu Gewalttaten gegen Personen des öffent- 


ka 


lichen Lebens, zum. Ungehorsam gegen Gesetze oder rechtsgültige _ 


Verordnungen oder gegen die innerhalb ihrer Zuständigkeit ge: 
.troffenen ‚Anordnungen der verfassungsmäßigen Behörden auf- 
fordert oder anreizt, können für ‘die Dauer bis zu vierzehn Tagen 
- verboten werden. Gleiches gilt für periodische Druckschriften, 
. deren Inhalt eine Billigung oder Ver herrlichung- solcher Handlungen. 
darstellt ‚oder die verfassungsmäßigen Organe und Einrichtungen 
des Staates in einer den inneren Frieden des Staates gefährdenden 

Weise verächtlich macht. 


Das’ Verbot kann bis auf die Dauer von drei Monaten ausgedehnt 


werden, wenn die Druckschrift nach vorherigem Verbot nochmals | 


‘gegen die Bestimmungen des Abs.. 1 verstößt. 


Das Verbot:gilt für das'gesaimte Reichsgebiet und umfaßt auch 
jede angeblich neue per iodische Druckschrift, die sich sachlich 
„als die alte darstellt. u E er 


N 2 
Eine Beschlagnahme von Druckschriften ohne rw aterliche 
Anordnung ist außer in den Fällen des $ 23 Nr. 1 und 2 des Reichs- 
gesetzes über die Presse vom 7. Mai 1874 auch dann zulässig, wenn 
der Inhalt der Druckschrift-die Vor aussetzung eines Verbots nach 
$ 1 Abs. 1 erfüllt. 


~ 


$3 


- 


Ver setnmlungen, Vereinigungen, Aufzüge und leere 


"können außer den Fällen des Artikels 123° der Reichsverfassung 
verboten werden, wenn die Besorgnis begründet ist, daß in den Ver- 
sammlungen usw. Erörterungen stattfinden, die zur 
Aenderüung oder Beseitigung der republikanisch- demokr atischen 
‘Verfassung ‚oder verfassungsmäßigen Einrichtungen des Reichs 
. oder eines seiner Länder, zu Gewalttaten gegen Personen des öffent- 
lichen Lebens, zum Ungehorsam gegen Gesetze oder rechtsgültige 
Verordnungen oder gegen die innerhalb ihrer Zuständigkeit getroffe- 
nen Anordnungen der verfassungsmäßigen Behörden aufreizen, 


. solche Handlungen billigen oder verherrlichen oder die ver fassungs- 


mäßigen Organe und Einrichtungen des Staates in einer den in- 
neren Fr jeden des Staates gefährdenden Weise ver ächtlich machen. 
s 4 | 


Zuständig für Verbote nach $$ 1.und 3 und für Beschlagnahmen 
© nach $ 2 sind die Landeszentralbehörden oder die von ihnen þe- 
‚stimmten Stellen. 


Der Beichsrninisi des Innern kann die Landeszentr albehör den 


um den Ausspruch eines Verbots oder einer Beschlagnahme er- 


suchen. Glaubt die Landeszentralbehörde, einem- solchen Ersuchen 
nicht entsprechen zu können, so teilt sie dies spätestens. am zweiten 
Tage nach Empfang des Ersuchens dem Reichsminister des Innern 


mit und ruft gleichzeitig die Entscheidung des im $ 7 vorgesehenen _ 


Ausschusses an. Entscheidet sich der Ausschuß für das Verbot 
oder die Beschlagnahme, so hat die Landeszentralbehörde die er- 
forderlichen Maßnahmen sofort zu tr effen. 


8 5 
Wer eine nach $ 1 verbotene ‚Druckschrift her ausgibt, verlegt, 


druckt ..oder verbreitet, wird mit Geldstrafe bis zu fünfhunder t- 


tausend Mark und mit anne oder mit einer ‘dieser Strafen 
bestraft. 


$6 


Wer eine nach $ 3 verbotene Versammlung usw. veranstaliet l 


oder in- einer solchen verbotenen Versammlung usw. als Redner auf- 
tritt, wird mit Geldstrafe bis zu fünfhunder ttausend Mark und mit 


bestraft. 


. Stellvertreter aus seiner Mitte. 


gewaltsamen 


— RGBI. S. 


$ bandkunst‘“- 


gewaltsamen” 


. dem Pressebeirat 


-~ Typographischen Gesellschaft am 17. September. 


drucker, 


‚ zum Preise von 1 M. bei portofr eier ¿Zustellung zu beziehen. 


_ Gefängnis a unter einen Monat, wer an einer solchen verbotenen 
Versammlung usw. teilnimmt, mit Geldstrafe bis: zu hundert- 
tausend Mark und mit Gefängnis oder mit einer dieser Strafen 


§ 7. 
- Cesar. ein Verbot nach §§ 1 und 3 TE eine Base aenaine 
nach $ 2 ist die Beschwerde zulässig; sie hat keine aufschiebende `- 
Wirkung. Die Beschwerde ist bei der Landeszentralbehörde einzu- 
reichen; diese kann ihr außer- im Falle des $ 4 Abs. 2 abhelfen: . 
andernfalls hat sie die Beschwerde unverzüglich dem vom Reichsrat 
bestellten Ausschuß zur Entscheidung vorzulegen. 
Der Reichsrat wählt die Mitglieder des Ausschusses und ihre 
Der Ausschuß entscheidet in der - 
Besetzung: von sieben Mitgliedern, die nach eigener, freier Ueber- 
zeugung erkennen. Den Vorsitz führt ohne Stimmr echt der Reichs- : 
minister des Innern oder ein von ihm bestimmter Stellvertreter. 
Wird Beschwerde erhoben gegen Verbote oder Beschlagnahmen, 
die auf Grund einer Entscheidung des Ausschusses gemäß z 4 Abs. X 
erlassen sind, so dürfen diejenigen Ausschußmitglieder, die an dieser 
Eintscheidung mitgewirkt haben, an der a über die Be- 
schwerden nicht teilnehmen. 


l $ g l 
Die X tikel 118 und 123 der Reichsver: a sung vardei soweit 


sie den obigen Bestimmungen entgegenstehen, vorübergehend 


außer Kraft Bee: 
$ 9 


Der Reichsminister des Innern erläßt die er forderlichen Aus- 
führungsvor schr iften. 


E 10 
Die Veror dnug tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft 


und an die Stelle der Veror seen vom 29. rund 30. August 1921 
1239 und 1249 — j 


Der Jakob Krausse-Bund, dessen Ausstellung Deutsche Ein- 

augenblicklich im Weißen Saale des Berliner Schloß- 

museums stattfindet, hielt vor kurzem seine Hauptversammlung 
in der Preußischen Staatsbibliothek ab.. Anstelle des zurückge- 
tretenen ersten Vorsitzenden Herrn Paul Kersten wurde Herr Karl 
Ebert, München,- ‚gewählt. Im Anschluß an die Tagung fand unter. 
Führung des Herrn Dr. Bogdan Krieger eine Besichtigung der 
literarisch und einbandkünstlerisch bemerkenswerten Bestände der 


vormals Königlichen Hausbibliothek. im Berliner‘ Schloß statt. 


non 


Führungen durch. die Ausstellung „Deutsche Einbandkunst‘, 
Der Jakob Krausse-Bund ver anstaltet für Vereine, Lehranstalten 
und Interessentengruppen Führungen durch seine bis Ende. Oktober 
im Weißen Saale des ‚Berliner Schloßmuseums stattfindende Aus- 
stellung „Deutsche Einbandkunst‘.. Diesbezügliche Wünsche sind 
des Bundes, dem Schriftsteller Ernst Collin, 
Berlin-Steglitz, Sachsenwaldstraße 25, zu übermitteln. — Die erste 
gemeinsame Besichtigung unternahmen die Mitglieder der Berliner ` 
Herr Kersten 
erläuterte das Wesen der Kunstbuchbinderei und gab Erklärungen . 
ab über die Ausführ ungsweisen der ausgestellten a 


Verzeichnis der. Tarifanerkennungen im Büchüruickgewerbe miit ` 
alphabetischem Ortsregister und den Adressen der Tariforgane und 


ihrer Mitglieder (114 Seiten stark; abgeschlossen. am 31. August 


1921) erschien im Verlage des Tarifamtes der Deutschen Büch- 
. Berlin SW 48, und ist zum Preise von 5 M. zu beziehen. 


Lohntabellen für Gehilfen, Hilisarbeiter, und Lehrlinge im Buch- 
druckgewerbe, welche alle für die Ausr echnung der. neuen Löhne 


- in Betracht kommenden Auskünfte enthalten, sind durch das Tarif- 


amt der Deutschen Buchdrucker, Berlin SW 48, Friedrichstraße 239, 
Geld- 
sendungen: Postscheckkonto Nr. 85058 Berlin NW 7. i 
(Auf Seite 11 der neuen Lohntabellen sind die Löhne der mäñńn- 
lichen Hilfsarbeiter über 24 Jahre für die Orte mit 71% bis einschließ- 


- lich 25 v. H. Lokalzuschlag infolge eines Rechenfehlers um je 2 M. 
‘zu hoch eingesetzt. - Ein entsprechend. korrigiertes Deckblatt ist 


den Bestellern der Lohnliste bereits zugegangen.) 
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Nr. 107/192 


 Aktiengeseiischaft für Cartonnagen-Industrie 


Die- im eigenen Betrieb erforderlichen Maschinen selbst 


bauen zu können, die mit diesen Maschinen in der eigenen Fertig- 


‚warenerzeugung gesammelten Erfahrungen zur Ausgestaltung 
und. fortlaufenden Verbesserung dieser Maschinen auszunützen, 
und verschiedene Fabrikationszweige, die wirtschaftlich zu- 
sammengehören und bei der Ausübung gegenseitige Befruchtung 


- der Arbeitsverfahren verbürgen, zu vereinigen, ist wohl- das 
Bestreben jedes Unternehmens, das auf höchst gesteigerte 


Leistungsfähigkeit hindrängt. Von einem solchen Unternehmen 


 Arbeitsmaschinen zu kaufen, gibt dem Käufer die Gewähr, daß 
-der eigene Betrieb nicht Gegenstand kostspieliger Versuche wird. 


Durch das Entgegenkommen der Leitung der Aktiengesell- 
schaft für Cartonniagen-Industrie hatte ich kürzlich Gelegenheit, 
l Wenn man aus dem 


Namen dieser Firma schließt, es nur mit einer einfachen Karton- 


- hagenfabrik zu tun zu haben, so zeigt die nachstehende Schilde- . 


rung, daß das ausgedehnte und vielseitige Werk alles auf dem 
Gebiete der Verpackungsindustrie Benötigte hervorbringt. _ Die 
‚Aktiengesellschaft für . Cartonnagen-Industrie ist.in der Lage, 
nicht. nur demjenigen, der ein Verpackungsmittel ‘aus Karton 
wünscht, dieses zu liefern, sondern kann auch die feinsten Papier- 
packungen und jede Art von Blechemballagen fertigen; ferner 
liefert sie demjenigen, der sich ‚seine Verpackungen selbst her- 


stellen: will, alle erforderlichen Hilfsmittel und Maschinen. 


- Das Stammhaus der Gesellschaft in.Dresden, die Karton- 
nagenfabrik, ist ein bereits alter Betrieb, der aber, dank dem 


Zusammenarbeiten mit der Maschinenbau-Abteilung der -Ge- 


sellschaft, mit zeitgemäßen, neuartigen Maschinen ausgestattet 


ist. -Die Dresdner Fabrik erzeugt jede Art Verpackungen aus 
- Karton und Wellpappe; die Berliner Fabrik und die davon ab- 
hängigen Zweigfabriken in’ Penzig und Weisswasser stellen Well- - 


pappe und.Kartonnagen her. Die Berliner Fabrik ist ein voll- 


- ständig, neuer, zur Wellpappe- und Kartonnagenfabrikation 
knapp vor dem Kriege erbauter. Betrieb; die übersichtliche An- -> 


ordnung mit zeitgemäßen Maschinen, mit geschickt angelegten 
Aufzügen und sonstigen  Transportmitteln, mit Schächten für 
Abfälle usw. zeugt von hohem wirtschaftlich-technischem Denken 


.der:Leitung.' - _ 


Blechemballagen werden in den Fabriken in Lübeck und 
Meißen, die ünter den Namen Vereinigte Graba- und Schreger- 
werke, Meißen, und. Fr. Ewers &. Co., Lübeck, Weltruf besitzen, 
gefertigt. Die Firma. besitzt in diesen Blechemballagenwerken 


- wohl die größten. und leistungsfähigsten Fabriken dieser Art in 


der Welt. Bei einer Unzahl von Arbeitsmaschinen ist jede der 
beiden Fabriken in der Lage, auch den größten: Bedarf eines Ab- 


_ nehmers zu decken. Ausgedehnite Ausfuhr und starker Inlands- 


absatz ‚gewährleisten Beschäftigung. _Ich besichtigte die zwei 


Meißner Blechemballagewerke: Sie gleichen infolge des großen 
Umsatzes in bedruckten Blechemballagen. in vielen Räumen 


einer lithographischen Kunstanstalt und sind bei peinlichster 
Sauberkeit mit den neuesten Blechdruckpressen, Stanz- und 
Prägemaschinen ausgestattet. Ein Stab von Künstlern, Litho- 


graphen, Umdruckern und Steindruckern sorgt für künstlerische 
Ausführung der Dosen. Erste Fachleute des Emballagenfaches 


gewährleisten höchste technische Vollkommenheit. Für diese 


- technische Vollkomimenheit' ist besonders ausschlaggebend, daß. 
die Firma über zwei getrennte, mit-den besten Arbeitsmaschinen' 
= -ausgestattete Maschinenfabriken verfügt, von denen die eine 

. „ Kartonnagenmaschinen 


und. die andere Blechbearbeitungs- 
maschinen baut. Durch die enge Zusammenarbeit der Kon- 
struktionsabteilungen dieser beiden Werke mit den Betrieben, 
‚die Kartonnagen, Wellpappe und Blechemballagen erzeugen und 


. die daraus folgende gegenseitige Befruchtung ist die Möglichkeit 


gegeben, neue, einfachste Arbeitsverfahren zu finden, die hier- 
für bestgeeigneten Maschinen zü’ entwerfen und bei neu’ eim- 
tretendem Bedarf mit erprobten Arbeitsmaschinen aufwarten 
zu können. 
für Cartonnagen-Industrie ‚besonders neuartige, schnellaufende 
Wellpappmaschinen mit patentierten Neuerungen herausgebracht 


+ worden, die als ‚Schnelläufer‘‘ hochwertige Ware herstellen 
und die Leistung der bisher hergestellten Maschinen um 100 v. H. 
übertreffen. Die neu dürchgearbeiteten Faltschachtel-Automaten . 


zur fHerstellung von Massenauflagen von Faltschachteln, be- 
druckt und unbedruckt, sind. bei der einschlägigen Industrie 


weit verbreitet und genießen höchsten Ruf. Bei einer Leistung . 


von 20 000 Schachteln jedes Automaten für -den achtstündigen 


` Arbeitstag benötigt eine in einer Fabrik aufgestellte Reihe von 
Automaten lediglich. ein oder zwei Leute zum Antransport des 
Rohstoffes und zum- Abtransport der fertigen Schachteln. Diese 


\ 


~ 


z 


. bis in unser Herz zu dringen vermag. 


` als erstes am Buche der Einband. 


So sind in letzter Zeit von der Aktiengesellschaft 


. Automaten. verarbeiten den Karton von der Rolle, arbeiten voll- 


ständig selbständig. und stapeln auch die fertigen Faltschachteln. 
selbsttätig auf. Fabriken, welche Faltschachteln für automatische 
Paketiermaschinen. benötigen, sind auf solche genau ärbeitende. 
Automaten angewiesen, da die ‚Schachtelzuschnitte haarscharf 
übereinstimmen müssen, wenn sich nicht ärgerliche Betriebs- 
anstände einstellen sollen: Die neuartigen, kleinen, ‚selbsttätig 
arbeitenden Prägepressen und die in letzter Zeit herausgebrachten 
Einrichtungen zur Herstellung von Schachteln mit Vorstehrand 
bei nur einem Arbeitsgang sind bereits allgemein bekannt. Von 


= 


besonderem Interesse sind die. Wendekopfnietmaschinen der 


Firma, die in sinnreicher Weise erst während des Betriebes die 
Niete aus einem Stahlbandstreifen erzeugen; dadurch wird jeder 
Verlust an Rohstoff vermieden. Diese Maschinen, die in Reihen 
hergestellt werden, sind für die verschiedensten Kartonnagen- 


heftzwecke überall beliebt. . Zu 


Neben den genannten Werken besitzt die Aktiengesell- 
schaft für Cartonnagen-Industrie an mehreren “Orten Tochter- 
unternehmungen, um den Bedarf an sperrigen Erzeugnissen an 
Ort und Stelle zu decken, und verschiedene Hilfsbetriebe; 
davon seien lediglich die Gummifabrik, die allen für Ver- 
packungszwecke "benötigten Gummi, wie Dichtungsringe usw., 
herstellt, sowie die Fabrik, die alle für die Verpackungsindustrie 


‘erforderlichen Klammerbänder und Nieten herstellt, genannt. 
. Zusammenfassend sei betont, daß der Besuch der verschiedenen 


Werke den Eindruck eines- Unternehmens hinterläßt, das an 
Ausdehnung in der Verpackungsmittel- und Verpackungs- 
maschinen-Industrie kaum. zu übertreffen ist. W. Grünewald 


Liebe zum Buche. In dem von Ernst Collin, Berlin-Steglitz, 
bearbeiteten Katalog der Ausstellung ‚Deutsche Einbandkunst“ 
befindet sich ein Widmungsblatt des Euphorion-Verlages, Berlin. 
Wir bringen dieses Blatt zum Abdruck, weil es in ausgezeichneter 


Weise.alle añ das schöne Buch zu stellenden Forderungen zu- 
‚sammenfaßt, wie sie auch von diesem Verlage in vorbildlicher Weise 


erfüllt werden. Die im Weißen: Saale des Schloßmuseums aufge- 
o Schau ist noch bis Ende Oktober täglich von 9—5 Uhr zu 
sehen. Ä 


Liebe zum Buche als. Träger der Kunst 
des geschriebenen Wortes; Versenkung in die Gedankenwelt. des 


Geistes, die uns aus der arabesken--Form einer aufgeschlagenen 


Druckseite in unerschöpflicher Fülle entgegenströmt; Verständnis 
für die Eigenart des Autors, den Stimmungswert seiner Schöpfung; . 
den .Stil des ganzen Werkes: das sind die ersten Voraussetzungen, 
die für jeden zu gelten haben, der am Entstehen des schönen Buches 


tätigen Anteil zu nehmen gewillt ist: Feines Empfinden für die - 


verborgensten Wirkungen aller jener Teile, die sich zum Buehganzen 


zusammenfügen; reiche Erfahrung auf dem weiten Gebiete der 
vielfältigen Möglichkeiten und Erfordernisse der Herstellung; 
unaufhörliche Ueberwachung jedes einzelnen der technischen 
Prozesse, die zu durchlaufen sind, bis man lesebereit den$Band 


in der Hand zu wiegen vermag; das sind die Fertigkeiten, die za 


erwerben sind, das die Mühen, denen. auszuweichen nur auf Kosten 
der Vollkommenbheit des Buches möglich ist. Die Vollkommenheit 
des Buches aber ist: beginnend mit dem Charakter .des Papiers 
oder Pergaments, das den Druck trägt, fortfahrend mit der. Wahl: 
der Type, ihrer vollendeten Anordnung innerhalb jeder Zeile und 
iù dem weißen Rahmen ‚der Seite, weiterschreitend zur Abwägung 


von Art und Technik des Buchschmüucks, schließend mit der sorg- - 


> ` 


fältigen Abstimmung jeder Einzelheit des Einbandes: eine Einheit - | 


der Form zu erzielen, die sich mit dem Geiste der Dichtung harv- 


monisch verbindet zu einem vollen Akkord, der ohne Mißklang 
Und ist hierfür auch ent- 
scheidend die Architektonik der. einzelnen Seite, so spricht doch 
Die schlichte Bescheidenheit 
des Pappbandes, die Trefflichkeit des :Halbfranzbandes, der 
Leder schwere Pracht und die köstliche, kostbare Gediegenheit 
des Pergaments; das strenge Antlitz des blindgedruckten Schmuckes, 
der Vergoldung unübertrefflicher Adel und die Farbigkeit der Leder- 
auflagen und Intarsien: das gibt uns die Möglichkeit, alle Stim- 
mungen zu finden, die wir zu.suchen gewillt. Und'es kann so die 
Sprache des Einbandes unserem Auge das sein, was der liebliche 
Duft der Blumen den emsigen Bienen, kann unser Begehren wecken 
und Anlaß uns sein; den köstlichen: Honig .des Geistes aus den 
Lettern des Buches zu saugen. 


. ii i 


Zur Deutschen Gewerbeschau, München 1922, (s.Nr. 100, 3.3473), 


erlassen Presse- und Werbeausschüß ein Preisausschreiben für Werbe- 
aufsätze, die nach Inhalt und Form geeignet sind, die Bedeutung 


der Austellung dem In- und Ausland klar und eindrucksvoll vor | 


Augen zu führen. .Uebe: die Grundgedanken der Deutschen Ge- 


‘ werbeschau unterrichten die bisher erschienenen Druckschriften 


der Ausstellung, die. von der Geschäftstelle, München, The’esien- 


höhe 4 a, zu beziehen sind; von hier sind auch die. Bedingungen zu 


erfahren, die für- den mit 12000 M. ausgestatteten Wettbewerb 
erlassen wurden. = a ~ 


t 


Nr. 107/1921 es 
Der Farbendruck in den verschiedenen 
Illustrationsverfahren 


Eine lehrsame Betrachtung hierüber gab ein Lichtbilder- 
vortrag, den Herr Professor Otto Mente von der Technischen Hoch- 
schule in Charlottenburg am 1. Oktober im Berliner Faktoren- 
Verein hielt. Nach der Schilderung des bei allen Verfahren gleichen 
photomechanischen Farbenauszugs aus farbigen Vorlagen ging er 
auf die unterschiedliche Herstellung der Druckplatten und. der 
Druckvorgänge ein, welche die Merkmale des Buchdrucks, Licht- 
drucks, Stein- und Gummidrucks und des Tiefdrucks bilden. ^ 

Der autotypische Druckstock, wie er für den Hochdruck (Buch- 
druck) erforderlich ist, erhält im. Farbenauftrag in allen Teilen, 
den feinen Punkten wie den fast schwarz druckenden Tiefen, eine 
- gleichstäarke Farbschicht; diese geht nicht ganz auf das Papier 
über; der Ueberschuß versetzt die Lücken zwischen den Raster- 
punkten, und besonders in den. dunklen Bilderpartien tritt dann 
neben den Hochdruckvorgang zugleich eine Art Tiefdruck, was 
unreine Stellen im Druck erzeugt; dies und auch schon das seitliche 
Wegschieben der Farbe vom Druckpunkte, das noch häufiger vor- 
kommt, bringt Fehler ins Bild, die im Farbendruck — wo die 
Teilplatten zusammenwirken, -— besonders störend 
können. : 


Der Kornraster, mit dem im Lichtdruckverfahren die tonstufen- | 


reichsten Bilder erzielt werden, gibt bei der Verwendung zu Druck- 
stöcken viel zu geringe,. eintönige Abstufungen vom Hellen zum 
Dunkeln. Beim Lichtdruck tritt dies deshalb nicht auf, weil hier 
das Korn ein Quellkorn ist, die hellsten Lichter etwas tiefer liegen 


. und weniger Farbe annehmen, wobei auch die :nichtdruckenden ` 


wasserhaltigen Stellen der bildtragenden Chromleimschicht mit- 


wirken. Leider ist beim theoretisch vollkommensten photomechani- ' 


schen Verfahren, dem Lichtdruck, die Druckform nicht stabil 
genug, um größere Auflagen herausbringen zu können; es gehört 
dazu auch, namentlich zum Farbenlichtdruck, ein sehr 
arbeitendes Personal. 

Ueberhaupt ist es dem Können der Techniker zu danken, 
daß sie durch Effekt- und Feinätzung ñd durch handwerkliche 
künstlerische Nachhilfe die vielen Fehlerquellen der photomechani. 
schen Vervielfältigungsverfahren verstopfen helfen. 

Dem Lichtdruck kommt in der Bildwirkung sehr nahe- der 
Gummi- oder Offsetdruck, weil hier körniges Papier verdruckt werden 
kann, das dem Linienraster etwas von seiner Härte nimmt und damit 
dem Lichtdruckkorn näher bringt. Ihm werde nur eine gewisse 
Farbenarmut nachgesagt. Durch Fortfall von Kffektätzungen sei 
aber auch die Plattenherstellung in dem Flachdruckverfahren 
einfacher als im Hochdruck; es finde ferner kein Verdrängen der 
auf die einzelnen Druckpunkte aufgetragenen Farben statt, und 
da die Langsamkeit der Steindruckpresse mit der rotierenden 
Gummidruckpresse behoben wurde, so gehöre wohl um so eher die 
Zukunft im Farbendruck diesem Verfahren, womit sich der Farben- 
Buchdruck wohl abfinden müsse. Dabei seien die Möglichkeiten 
und Leistungen des Gummidruckes noch nicht erschöpft und noch 
nicht alle ausprobiert, denn in diesem Verfahren könnten ja außer 
den Flachdruckformen theoretisch auch Hochdruck- und Tiefdruck- 
formen zur Wiedergabe gelangen, was mit dem Druck von illu- 
strierten Zeitungen praktisch’ schon erwiesen ist. = 

| Zum Schnellpressen- Tiejdruck übergehend schildert Vortragen- 
der die Umwandlung der photographischen Vorlagen in Diapositive, 
deren Zusammenstellung mit den auf Seidenpapier abgezogenen 
Textstellen (Umbruch), das Kopieren auf, Pigmentpapier, wobei 
sich ähnlich wie bei der. Lichtdruckgelatine gehärtete und unge- 
härtete Stellen nach der Belichtung ergeben. Dieses unregel- 
mäßige Druckkorn wird noch durch den Kreuzraster ‚verstärkt, 
bei dem die dunkeln Linien stärker sind als die hellen; neben dem 
Korn entstehen so noch gleichmäßige Farbnäpfchen, die verhindern, 
(laß in den Tiefen die Farbstellen ineinanderlaufen; andernfalls 
wäre dies Druckverfahren technisch unmöglich. Die kopierte und 
gerasterte Pigmentschicht wird nun auf den Kupferzylinder auf- 
gequetscht und dann mit Eisenchlorid geätzt. Da immer ein ganzer 
Kupferzylinder erneuert werden muß, wenn sich. eine schadhafte 
Stelle zeigt oder eine Aenderung nötig macht, und weil auch hier 
das Gelingen von Witterungseinflüssen und anderem abhängig 
. sei, so glaubt Vortragender, das Verfahren sei. hinsichtlich der 
Aktualität andern gegenüber im Nachteil, und da gewisse Groß- 
verlagsfirmen seine Einführung meiden, scheine sich diese An- 
nahme zu bestätigen. Der ziemlich primitive Auftrag der ver- 
suppten Farbe — der nicht immer säuberlich sei und die Maschine 
verunreinige — hringe zwar den Vorteil gleichmäßiger Einfärbung, 


(loch zeitige'das auch manchmal verpatzte Bilder, und im Farben- 


druck bestehe außerdem die Gefahr, daß die erste Farbe voll auf 


auftreten 


sicher, 
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das Papier kommt und für die zweite dann keine Aufnahmefähigkeit 


mehr bestehe. Durch technische Nachhilfe sei auch hier vieles ver-. 
bessert, und bei A. Broschek in Hamburg seien in dem sogenannten 
Multikolor-Verfahren bereits beachtliche Massenauflagen im Drei- 
farbentiefdruck herausgekommen. Auch der Farbenabstrich vom 
Plattenzylinder ‚mittels Rakel, eine Aufgabe, die man früher für 
unlösbar hielt; sei überraschend gelungen. Durch Gegenüber- 
stellung des gleichen Bildes in Tiefdruck und in Autotypie (erste. 
Weltspiegel-Nummer vom 12. 12. 1912) würde die kontrastreichere 


‚ Bildwirkung des Tiefdrucks offensichtlich, einfarbig sei der Tiefdruck.- 


gewiß das beste in der Illustrationstechnik; der Tiefdruck in Farben 
aber räume (wenn seine Bilder zu kohlig ausfallen) dem -Gefühl .. 
zu viel Spielraum ein. Aus. einer ausdrucksloseren, weil blaß ge- 
druckten Autotypie sei wohl meist mehr zu erkennen als aus einem 
verpatzten Tiefdruckbild. Zusammenfassend meinte der Vor- 


‚tragende, der Hochdruck böte hinsichtlich Zuverlässigkeit und 


4 


Schnelligkeit (Aktualität) beste Gewähr (und diese Eigenschaften 
gingen allen andern voran!), wenngleich seine Technik für den 
Farbenbilddruck weniger geeignet sei als die Technik des Flach- : 
druckes. Viele Beispiele, zum Teil in riesiger Vergrößerung, zeigten 


das Zustandekommen der Bildplatten und der Drucke in den photo- 


mechanischen Wiedergabe-Verfahren und lösten ebenso wie das 
fließend Vorgetragene den Beifall der zahlreichen Zuhörer aus. 

In der sich anschließenden Aussprache kamen einige Techniker 
zum Wort; sie wiesen auf weitere Umstände hin, die dem Gummi- 
druckverfahren zugute gehalten werden müssen (z. B. die aquarell. 
artige Bildwirkung, die Haltbarkeit seiner Platten, das Verdrucken 
rauher Papiere, welche Zwischenlagen, wie sie Kunstdruckpapier 
erfordert, nicht benötigen usw.). Sie zeigten ferner auch, daß 
die Praktiker die Fehler und Mängel mancher Verfahren (auch die 
des chemischen und des Tiefdrucks) bereits überwunden haben, ` 
was tadellose Leistungen und hohe Auflagen erwiesen. Gerüchte 
über neuartige besondere Leistungen der sogenannten Schwarz- 
presse konnten auf das Maß der Tatsachen zurückgeführt werden; ` 
es. handelt sich um eine autographische Presse, die im Runddruck 
von Metallplatten druckt, welchen das Druckbild im Dur chlichtungs- 
verfahren aufgebracht worden ist (Pommertaldruck). Das Ull- 
mannsche Manuldruckverfahren (Zwickau) und das „Unotypie“ ` 
genannte Wiedergabeverfahren (J. Hamböck, Inh. E. Mühlthaler 
und Fritz Müller, München) wurden mit in Betracht gezogen. vk, 

Einen Kalkulationskurs veranstaltet der Berliner Faktoren- 
Verein (Vorsitzender: Otto Schulze, Berlin-Steglitz, Vionville- 
straße 12a); die Unterrichtsabende finden 
Dessauer Straße 2, statt und beginnen am 20. Oktober. 


Papiersack | 


William Kose und Rose Brothers Limited in Gainsborough, 
Großbritannien, erhielten das DRP_ 331266 vom 13. April 1920 
ab in Kl. 54 b auf eine Vorrichtung zur Herstellung von Papier- - 
säcken u. dgl. auf je einer Form mittels eines die Längsnaht 
schließenden Presserfußes. Die Vorrichtung soll einerseits darüber 
Aufschluß geben, ob der erforderliche Druck-des Presserfußes zur 
Wirkung kommt, anderseits dafür Gewähr bieten, daß dieser Druck 
während einer bestimmten Spanne Zeit aufrecht erhalten wird. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Papier-Querschneidemaschine u 
Karl Krause A. G, in Leipzig erhielt das DRE 340897 vom 
24. Oktober 1920 ab in Kl. 55e auf eine Messerabrückung für 


Querschneidemaschinen beim Leergang. l 
Der beim Schneiden abschwingende Obermesserhalter wird -> 


'in der bei seiner tiefsten Lage erreichten Stellung gehalten. Da-. 


durch werden bei der Bewegungsumkehrung die etwas Schräg 
zueinander stehenden Messer frei aneinandervorbeigehen. Durch 
besondere Einrichtungen kaun der Speilraum zwischen den Messern 
noch vergrößert werden, damit auch bei einer möglichen Durch- 
federung freier Hochgang gesichert ist. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Verteuerung der chemigraphischen Druckstöcke. Die Mitglieder 
des Bundes der chemigraphischen Anstalten und Kupferdruckereien 
Deutschlands versenden an ihre Kunden ein Rundschreiben vom 


24. September, wonach die über das ganze Reich sich ergießende- 


neue außerordentliche Teuerungswelle den Bund in der in der am | 
14.. und 15. September tagenden Sitzung des Tarifausschusses für . 
Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker genötigt habe, 
den Gehilfen neue Lohnzulagen zu gewähren, weshalb und unter 
Berücksichtigung der außerordentlich gestiegenen Preise für sämt- ` 
liche Rohstoffe der Bund gezwungen sei, mit dem 1. Október eine 
weitere Erhöhung der Preise eintreten zu lassen. 
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affee- und Teebeutel 
la Reklamemarkttaschen aus Packzellulose 
sehr stark, garantiert 10kg Tragfähigkeit 


in allen Grössen u. sauberster Ausführung liefert 
als Spezialist am billigsten [A 1953 
H. 


En Papierwarenfabrik 
rin ke My 5. Grosshandlung 


Wilhelmshaven, Luisenstr.26 Dortmund, Westerbleichstr.22 


5 Y 
Kohlepapier! 
Für einfache und für höchste Ansprüche 
Muster und Preise auf Wunsch. TA2006 : 


:  Oeituch, Oelpapier, Teerpapier | | 
E Wachs- und Paraffinpapier | 


Hefern in Rollen und Formaten | [A 882 
vom Lager und auf Anfertigung 


Emil Sohwander & Co. Berlin N 25 


Monbijeuplate 10 — Fernspr.: Amt Norden 3825 und 8168 - 


RE: S 5 ROA 
BERLIN 
MOLZITRA 


MARKE 


Die besfen und vollkom- 
mensien Zeichenfische sind 


„Perfekt“ 
„Idealit“ 


„Perfektion“ 


der Firma 


R. Reiss, C. m: D. H ref. | 

Liebenwerda, Bez. Sachsen A 
Fabrik technischer Artikel.. e 

Ständige Jahresausstellnug Leipzig, Reichshof, Ecke Reichs- u. Grimmaischestrass g 


[&ilhoueltenfchneidereiBerlin$chöneberg | 
Fernsprecher & Hauptstr. 49 om 


1 Stephan 4773, 47799 
| A 


het S 
eet ne” 


STEMPELKISSEN 


Oeffnet und schliesst automatisch ohne Feder. 


Der Verkaufsschlager der Papier- und Schrelbwarengeschäfte. | 
Verlangen Sie Muster. 


C. A. Fischer & Co. _ 
Berin W 30 Martin-Luther-Strasse 13, IV 
FA 1303 


Sr 4 
Br; Re 2 
- Ca i whea 
FR X . 
2. z R A a et. 
DOV AERONA -\ 
Fern N st 
EA S Be CA 
pee A PaE A i £ 
1 {. y M 


die neue illust 


Be oA R a NE 5 — —— PN ug y KOE 


r. Dreislistes] 


n Sie 


eg A Johannes Fisser f 


j i Fabrik Patent-gummierter Papiere » Rollenpapierfabrik 
Elsen, Bez. Düsseldort, inksrh. 


san > 


>: Gummierfe, nicht-rolende Papiere jeder Art. se 


EPostkarienkartons E 
o mit gummierfen períorierten Adressensfreifen. 
Eckenschliesspapiere 


Schneiden von Rollen beliebiger 
Breife in Röllnen und Bogen. 


H D ! Bil = i f ij 7 ž 
a A- i TR 77 EU 
Pre => H - ) a 
T E HHEH A A TACI EG 7% J f2 E fg) KT 0 
an p FH I row mri i x ji IH 5 i ı LD as 3 se " KH a H 


Een 


"gestrichen. 


das Dutzend, 


.das Groß.. 


.schinen: 


' Instrumente, gravierte Platten. 


Landesverband Brandenburg 
im Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler 


Am 29. September d. J. wurde plötzlich und unerwartet 
unser hochverehrter und verdienstvoller Kollege Herr 


Otto Heinrich 
im 54. Jahre eines gesegneten Lebens in die Ewigkeit ab- 


berufen. 

Wir verlieren in dem Ver storbenen einen rechten, wahren 
Kollegen und treuen Mitarbeiter, der in rastlosem Eifer für 
unser Standeswohl sein Bestes gab und dem ein hervorragender 
Anteil an dem Zusammenschluß unseres jetzigen Reichs- 
bundes gebührt. Seine Verdienste um unsere Or ganisation 
werden uns unvergeßlich bleiben; sein aDGeuzen werden wir 
stets in Ehren halten. So 


- Fr iede sei mit ihm! 


Die Beisetzung erfolgte «m Dienstag, 4. Oktober d. J., 
nachmittgs 414 Uhr, in Neuenhagen. 
Berlin, 30. September 1921. 


Paul Vollmer, 
l. Vorsitzender. 


Arthur Guthke, 
Schriftführer. 


Unkosten und pekada des Schreibwaren- 
händlers 


Vor etwa 3—6 Monaten haben Sie die Höhe der Unkosten be- 
handelt, welche in Geschäften für Schreibwaren und Bürobedart 
heute üblich sind. Leider sind uns die Nummern gelegentlich 
einer Fachsitzung abhanden gekommen, wir können die Nummern- 
nicht wieder bekommen, so daß wir Sie bitten, uns diese unter 
u von Ihrem Lager zuzusenden. 

Bürobedarfs- Handlung 

Die umfangı eiche Abhandlung über Unkosten und Preisberech- 
nung ist in unserer Nummer 47 abgedruckt, und eine Zuschrift 
darüber ist in Nr. 53 erschienen. i 


Schreibwaren und Bürobedarf im neuen 
amerikanischen Zoiltarif 


Die dem Kongreß in W ashington' unterbreitete , For -duey- 
Tariff-Bill“ dürfte noch wesentliche. Aenderungen erfahren, bevor 
sie Gesetzeskraft erhält. Die wichtigsten Büromaschinen sind 
darin für zollfrei erklärt, und das Einfuhrverbot für Farben ist darin 
Zollfrei sind u. a. Registerkassen, Schreibmaschinen 
und eine-Anzahl anderer Maschinen, so Setzmaschinen und Näh- 
maschinen. Die darın festgesetzten Zollsätze für Schr eibwar en u. dgl. 
lauten: 

Federn aus Metall 12 Cent das Groß, solche mit Tintenbehälter 
15 Cent das Groß. Federhalter und deren Bestandteile, Goldfedern, 
Federhalter, die zugleich Bleistifthalter sind, Bleistifte, Radier.- 
gummi, selbsttätige Stempelvorrichtungen: 25 Cent das Groß und 
20 v. H. vom Werte Füllfedern und Durchschreibfedern, Füll- 
federhalter und Teile davon, im Werte von mindestens 2 Dollar 
72 Cent das Dutzend Zoll, im Werte zwischen 2 und 
6 Dollar das Dutzend, 11% Dollar das Dutzend Zoll, dazu in jedem 
Falle 25 v. H. des Wertes. Crayons und Bleistifte mit Mechanik 
50 Cent das Groß und 25 v. H. des Wertes. Sind die Bleistifte oder 
Federhalter mit Kappen oder Schützern für die Spitzen versehen, 
oder sind sie mit einem andern Namen als dem des Herstellers 
bedruckt, so zahlen sie außerdem einen Zusatzzoll von 50 Cent 


aber so dünn sind, daß ihr Durchmesser 6/1000 Zoll nicht über- 
steigt, 10 Cent das Groß. Farbige, Kopier- oder unauslöschbare 
Minen 60 Cent das Groß; Sieden alle diese Minen 20 v. H. des 


Wertes. 


Auf der Freiliste stehen außer den eingangs genannten Ma- 
Holzschliff, gewöhnliches Zeitungspapier, Erfindungs- 
modelle usw. Sonstiges Papier ist zollpflichtig, ebenfalls Bücher, 
Die Zollsätze sind mäßig. 


Bleistiftminen, ungefaßt, 6 Cent das Groß; wenn sie 


Preise für Schreibfedern. Die im Wirtschaftsverband der deut- 
schen Schreibjeder- Industrie (Berlin W 35, am Karlsbad 16) ver- 
einigten Schreibfeder-Fabriken haben infolge der neuerlichen außer- 
ordentlichen Verteuerung der Gestehungskosten die Pr eise für 
Schreibfedern mit Wirkung vom 1. Oktober 1921 ab erhöht. Um 
aber der Kundschaft einen Vorteil zu bieten, haben sich, wie wir 
bereits meldeten (Nr. 106, S. 3659), die Schreibfeder -Fabriken 
entschlossen, denjenigen Abnehmern, die sich verpflichten, nur 
solche Schreibfedern zu beziehen,. die von den Verbandsfirmen 
hergestellt sind, einen Treurabatt von 10 v. H. zu povante; 


Näheres im Anzeigenteil. 


Griffelspitzer 


Hans Pfister in Nürnberg erhielt das DRP 330909 vom 20. Mai 
1919 ab in KI. 70 e auf eine Vorrichtung zum Spitzen von Griffeln 
mit sich kreuzenden Messern, die in einem Führungskopf gehalten 
und mit ihren Schneiden bis zum Schnittpunkt aller Messerschneiden 
durchgeführt sind. Der Schneidkopf ist aus einer Reihe einzelner 
radial gestellter Messer mit nur einer Schneidkante zusammen- 
gesetzt. 


Ein bügelartiges Gestell: a ist in bekannter Weise mittels einer 
Zwinge b am Tisch c zu befestigen. In ihm fruht eine Kurbel d 
drehbar, die mit einem sich kreuzenden Messer e tr agenden Messer- 
kopf f durch Verschr aubung in Verbindung steht. Diese Messer e 
sind nun mittels Zungen g im auf dem Wege des. Spritzverfahrens . 
hergestellten Messerkopf f derart befestigt, daß.ihre Schneidkanten A 
am hinteren Ende, d. h. bei der Spitze des Griffels i, zusammen- 
laufen, so daß dadurch einerseits vor dem Führungskopf f vier bis 

„zum hinteren Berührungspunkte . verlaufende . Schneiden A ent- 
stehen, und ander seits in eine Bohrung des P 2 f die 


TA 
rreren t g 


Kur bel d leicht einschraubbar ist. Infolge dieser Ana dnung wer dan 
die Spitzen der Griffel i an, vier Stellen bearbeitet, und es wird 
daher das seitliche Ausweichen, des hierbei noch in einem Ausleger k 
des Bügellagers a geführten Griffels Í und damit das Abbr echen der 
Spitzen verhindert. 


Die Patentschrift erläutert noch eine andere Ausführ ungsfor ın 
der Erfindung. 


Patentansprüche: ` 1. Vorrichtung zum Spitzen von Griffeln 
mit sich kreuzenden, an ihren Schneiden bis zum gemeinsamen 
Schnittpunkt durchgeführten Messern, dadurch "gekennzeichnet, 
daß der Schneidkopf aus einer Reihe einzelner radial gestellter' 
Messer mit nur einer Schneidkante zusammengesetzt ist. us 


2. Ausführungsform der Vorrichtung zum Spitzen von Grifieln 


“usw. nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß die einzelnen 


Schneidklingen (€) hinter den Berührungspunkten ihrer Schneid- 
kanten (h) Zungen, (2) tragen, mittels welchen, sie in dem auf dem 
Wege des Spritzverfahrens hergestellten, Führungskopf (f) in die 
richtige Lage fest so Sine Beci sind, daß in diesen Be ungs- 
kopf (f) auch die Kurbel (d) einschraubbar- ist. 

Zwei weitere Ansprüche betreffen noch Einzelheiten. 


en 
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- - Schnelihefter und Briefordner 


Wilheim Kirchner in Berlin-Steglitz und G. & S. Schumacher 
G. m. b. H: in Stettin erhielten das DRP 330253 vom 31. Juli 1918 
ab in Kl. Ile auf einen Schnellhefter, Briefordner, Aktendeckel 
u. dgl., Zusatz zum DRP 328823. 


Der Schnellhefter des Hauptpatentes ist hier dahin abgeändert, 
daß die biegsamen Aufreihkörper aus schraubenförmig gewundenem 
Draht hergestellt sind und der feste lösbare Verschluß der Draht- 
hälften aüs einem an der einen Hälfte befestigten Stift o. dgl. 
besteht, der so dicht in die gegenüberliegende Hälfte der Windung 
paßt, daß er nur durch eine Drehbewegung in die gegenüberliegende 
Windungshälfte eingeführt und aus ihr entfernt werden kann. 

Die eine der Drahthälften ist am Deckel befestigt, während 
die andere sich drehen läßt. Ä l 

In der Deckschiene sind Schlitze angebracht, welche in Löcher 
auslaufen, durch die die Knöpfe oder. Hemmstücke kindurchtreten 

"können. | l 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


-Lineal zum Ziehen paralleler Linien 


Eduard Lützow in Königsberg i. Pr. erhielt das DRP 330430 


vom 17. Januar 1919 ab in Kl. 70 e auf eine Vorriehtung an Linealen 
zum Ziehen. paralleler Linien. Ä 
Mit dem Lineal sind verstellkare Maßstreifen verbunden, 
die auf gewünschte Entfernungen, einstellbar sind -und zwischen 
denen .nach vorherigem Anzeichnen der gewünschten Entfernung 
an den Maßstrichen die Linien entlang des Lineais gezogen werden 
. können. we : l l 2 
a“ Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Schreibstuhl für den Präsidenten der Vereinigten Staaten. 
Harding, der jetzige Präsident der Vereinigten. Staaten, war längere 
Zeit ‚Schriftleiter, und nach seiner Wahl zum Präsidenten haben 
sich nun eine Anzahl Schriftleiter und Verleger zusammengetan 
um ihm einen „Schriftleiterstuhl‘‘ zu schenken. Sie nahmen das 
Holz dazu aus den eichenen Spänten des Kriegsschiffes ‚Revenge‘ 
der amerikanischen Flotte, die im Jahre 1776 von den Engländern 


im Champlainsee?versenkt, vor 12 Jahren aus dem Wasser gehoben 


und ans Land geschleppt wurde. Der Stuhl von künstlerischer 
Arbeit sowie dessen, Uebergabe an den Präsidenten sind im August- 
heft von „Office Appliances“ abgebildet. 


Büchertisch 


„Die Uebersichtsbuchführung, das direkte Buchführungssystem 
mit den für jede Unternehmung geeigneten Methoden.‘ 
Meyerheim. Preis 6,75 M. Handelspraktischer Verlag, Berlin- 
Grunewald. — Von dieser hier früher schon besprochenen Ueber- 


sichtsbuchführung ist bereits die dritte, umgearbeitete und ver- - 


mehrte Auflage erschienen. Sie ist nicht, wie die italienische und 
amerikanische Buchführung, eine Methode der doppelten Buch- 
führung, sondern ein System, das wie die doppelte die automatische 


Kontrolle aller Buchungen und Ergebnisse enthält und den Rein- 


Ertrag nach zwei verschiedenen Gesichtspunkten ausweist,. Es 
besteht sogar noch eine dritte Möglichkeit. Während die doppelte 
Buchführung erst die beiden Wirkungen der Geschäftsvorfälle 
verbucht, gruppiert die Uebersichtsbuchführung die Vorgänge di- 


Von Hugo: 


rekt, also schreibt die Summe nur.einmal, erspart dadurch Arbeit, - 


verhütet auf diese Weise Fehler und bietet eine schnellere Ueber- 
sicht. Im Anschluß an diese ist es ihr möglich, in die kleinsten Einzel- 
heiten einzudringen. Sie verschafft daher die Grundlage und Kon- 
trolle für die Selbstkostenberechnung. Außerdem weist sie die 
umsatzsteuerpflichtigen Beträge ohne besondere Schreibarbeit 
aus und gewährt auch die Möglichkeit, die Abzüge vonder Ein- 
kommen- bezw. Körperschaftssteuer zu ersehen. Ferner ist mit der 
Uebersichtsbuchführung zugleich die Ermittlung der Kontokorrent- 
fehler verbunden. Schließlich läßt sich mit ihr der Lagerbestand 
mit Leichtigkeit kontrollieren. Die Uebersichtsbuchführung ist 


in dem Buche nicht nur für Warenhandels- und Fabrikbetriebe, - 


sondern auch für Bankgeschäfte, Landwirtschaft und Verwaltungen 
beschrieben. Ihre Anpassung an jede Betriebsform ist weit größer 
als bei der doppelten Buchführung. Dabei kommt sie ohne die 


fremdsprachlichen Bezeichnungen aus, die zum Teil in die doppelte. 


Buchführung im Mittelalter nur zu dem Zweck hineingeheimnißt 
worden sind, um die Kaufleute von wenigen Auserlesenen in Ab- 


hängigkeit zu bringen. Auch die neuzeitigen Steuerfragen, soweit ` 


sie mit der Buchführung in Zusammenhang stehen, werden be- 
handelt. Das Buch ist so klar abgefaßt, daß auch jeder in der Buch- 
führung Unkundige sich in ihr Wesen hineinfindet. 


3 


ee 


| Wirtschaftsverban 


mi 


Zur gefl. Kenntnis! 


Durch die neuerliche ausserordentliche Verteuerung 
der Gestehungskosten sind wir gezwungen, die 


Preise fär Schreibfedern zu erhöhen. 


Neue, vom r. Oktober-rg2r gültige Preislisten werden 
von den unterzeichneten Firmen versandt. 


Um unserer verehrlichm Kundschaft einen Vorteil 
zu bieten, haben wir uns entschlossen, denjenigen Ab- 
nehmern, die sich verpflichten — auch bei Bezug durch 
Zwischenhändler — nur solche Schreibfedern zu beziehen, 
die von den unterzeichneten Firmen hergestellt sind, einen 


Berlin, den r. Oktober 1921. 


Wirtschaftsverband der deutschen Schreibfeder-Industrie 


Brause & Co., Iserlohn 
Heintze & Blanckertz, Berlin | 
E. W. Leo Nachf., Leipzig-Plagwitz 


Leipziger Stahlfederfabrik Herm. Müller, Leipzig-Lindenau 


rars 


m 0 
Treurabatt von 10° 
zu gewähren. — Der Treurabatt wird jeweils von der 
Rechnung gekürzt. i 
DieVerpflichtung,nur Federn der Verbandsmitglieder 
zu kaufen, wird durch Bezahlung einer Kechnung unter 
- Abzug. des Treurabattes übernommen. — Bei Nicht- 
innehaltung der Verpflichtung sind die in den voran- 
gegangenen r2 Monaten für Treurabatt von den 
Rechnungen abgesetzten Beträge an Herrn Syndikus 
. Brandt, Berlin W 35, Am Karlsbad 16, heraus- 
suzahlen. oo. u. R a 


S. Roeder, Berlin ; 


F. Soennecken, Bonn [A2147 


u | 2) 


d der deutschen Schreibteder-Industrie || 
Berlin W 35, Am Karlsbad 16 | | 


ji 


or 
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Berliner Exporthaus 
mit eigener Niederlassung 


Vertretung 
v. Papierfabriken u. Papierbearbei- 
tungswerken; ferner werden für 
das hiesige Exporthaus Angebote 


in Neuheiten genannter Branche 


gewünscht. Zuschriften unter 
- G. 84075 an die Papier-Zeitung. 
ER N EEE RENTEN 
Gresse leistungsfähige Press= 
spanfabrik sucht für alle Teile 
Deutschlands sowie 
sur das Ausland 


wirklich nachweisba; 


ji aigelire Vertreter 


Angebote unter A. 83999 an die 
Papier-Zeitung erbeten, _ 


Vertretungen 
für Gross - Hamburg 


in allen Arten Papieren 
und Kontor - Artikeln. 


Berthold Goldschmidt |: 
Hamburg, Düsternstr. 41 


Briefmarken! 


Wir suchen für Ein-zelmarken 
‚und Sätze zu günstigsten Be- 
dingungen allerorts Wieder- 
verkäufor gegen Aufgabe von 
Referenzen. [A 1849 


Briefmarken- «Bandelegeellshaft m. b. H. 


Halle a. 


n Geschäfte 


Wonn Ihnen 33% % netto 
Reingew. genügt, so kaufen 
Die meine 1896 gegründete [gacaı 


Schreibwarenhdig. 


mit viel konkurrenzlosen 


Sonder-Artikeln 


in gr. Provinzst. Preuss.-Sachs. für 
etwa 180 000 M. Näh. kostenlos d. 


. Arno Kolbe, Leipzio 
Grimmaische Str..20 Tel. 10482 


Lichtdruck- 
Verlag 


mit alter Kundschaft in Deutsch- 
land und der Schweiz, gegründet 
1380, ist wegen höhen Alters des 
Besitzer S zu verkaufen. Angebote 
unter F. 84074 an die Papier- 
a erbeten. 


v8Uu73 


Zur Ausbeutungmeiner in Nr. 103 
der Papier- Zeitung beschriebenen 
Erfindung: Unikum-Briefordner 
und. Schnellheiter, suche 
kapital kräftigen, aktiven 
stillen Teilhaber. 

Emil Günther. Berlin W 35 
Steglitzer. Strasse 24 

Ich würde meine Schutzrechte 

auch verkaufen. [840 80 


ich 
oder 


Grossdruckerei u. Buchbinderei 
auf dem Lande, billige Arbeits- 
löhne, sucht 184051 


Interessengemeinschaft 
zwecks Ausnutzung des Betriebes. 
Anfragen nur von ernstlichen 
Reflektanten unter Pa. 4259 an 

Heinrich Eisler, Hamburg 3. 


in 
Kopenh agen, sucht für Dänemark 


Kartonfabrik 


Holländische Firma wünscht eh Zu 


are mil bereits ale Narlonabtik, 
mit 2 bis 300000 M. Kapital 


Br. fr. unter Nr. 259 an van Burks Ann. Bur. m (Holland). 


| Zur Erweiterung eines in nordd. 
Großstadtseit 1910 bestehend. 
erstkl. Papier- u. Kontor-Aus- 
stattungs-Geschäfts; 


tat. oder still. Teilh. 


für die Bearbeitung der Aussen- 
kundschaft mit 50—100 Mille 
ges. Angebote unt. F. 84011 
an die Papier-Zeitung. 


| 2 Lohnarbeit =. 


Schokolade-Etiketten in Lohn ? 
Bevorzugt wird ein Werk in 
Westdeutschland. Angebote unt. 
c. 84069 an die Papier - Zeitung. 


Grossdruckerei und Buchbinderei 
sucht 


INassenauflagen, Werke, Prospekte 


in Lohn und jeder Ausführung, 
zu übernehmen. Anfragen A 
S 83902 an die Papier a 


Einprägen von künstlichen Wasserzeichen ci 


Liniaturen, Phantasie- u. Leinen- 
pressungen übernehmen m. oder 
ohne Papierlieferung [83857 


| Dürener Papier-Prägewerk 
Verstegen & Wi ndeischmidt, Düreti 


.—— 


Papier-, Schreib- u. 


Lederwaren Grosshardlung 
:Ostpr., m. gut. Bezieh. und 
Kardon: ‚zu verkauf. Eig. Lager, 
Räumlichk., Kontor u. Teleph., 
vorh. Vertr. erstkl. Fabr. Angeb. 
zu richt. an Annoncen-Expedition 
R. Boenisch, Altenstein. [84015 


— [oo 


Besseres Papiergeschäft 


sof. zu kaufen ges. Angeb. unt. 
F. 84009 an die Papier ‚Zeitung. 


in &old-, Metall-, Farb- und 


Rellefdruck, Stanzarbeiten 
[A 1239 


F. Fahron 


Massen-Auflagen 


stellt her 


Pressvergolde- und Präge- Anstalt 


Zentrum 5398 — BERLIN W 66, Mauerstrasse 80 


Vorteilhaft für r jeden Verleger 


iIn unserem bekannten Buchdruckerei- Grossbetrieb sind wir 
in’der Lage [A 2030 


Zeitschriften, Kataloge und Werke 


nicht nur vollständig herzustellen, sondern auch den Vertrieb zu 
übernehmen. Der Vorteil liegt in der bequemen Lage zwischen 
Leipzig— Berlin—Dresden, in den konkurrenzfähigen Preisen, die 
billiger sind als. in jeder Großstadt und in unserer unbegrenzten 


Leistungsfähigkeit iu Satz und Druck. 
Kirchhain N.-L. 


Zahn & Baendel 


Buchdruckerei 
für alle Sprachen 


Einheirat 
Papierwarenfabrik 


mit Papiergrosshandlung, die gleichzeitig an einem Wellpappen- 
werk mitbeteiligt ist, hat die Absicht, grösseres Auslieferungslager in 


Frankfurt am Main 


zu errichten. Einem tüchtisen Papierfachmann, nichtunter 30 Jahren, 


ist dadurch Einheirat bei sicherer Existenz geboten. Nvr erstkl. 
Kräfte, isr. Konfession, die n ögl. mit den Frankfurter Verhältnissen 


bekannt sind, w llen sich unter R. 84035 an die Papier-Ztg. wenden. | Neugersdort 1. Sa., 


[84068 


Wer übernimmt das Prägen von | 


in 2 


zu kaufen 


Welche Papierfabriken überneh- 
men noch -Aufträge in 


eins. oder m’gl.und 
satin. Braunholz 


50—130 g 


Grau Schrenz 


in normalen Stärken, bei nicht 
zu langer Lieferfrist. Angebote 
franko schlesischer Stationen bei 
Doppelladungsbezug unt. Q. 84090. 
an die Papier-Zeiturg erbeten. 


Welche Fabrik liefert 
2000 kg evetl. getränkte 


. Stanzpappe 


6 mm, 880x2360 mm, für Ex- 
port nach Spanien. Eilangeb. an 
Besteck & Schultz, Hannover. 


Partie- und Laperpsten | 


besonders in dünn Bast- und 
Zeilulose-Papieren, Pergament, 
Tüten und Beutein aller Art, 
sucht ständig zu kaufen 


Bruno Görges, Danzig 
Bruno Görges, Königsberg. 


Stanniol-Lameitta 
th- und '5-g,-Verkaufs-Päck- 
chen kauft. billig [84043 
Alex Wiede, Chemnitz. 


Geklebte Papiersäcke 


und Papiergewebesäcke 
für Futter- und Düngemittel sucht 
[84045 
H. M. Trepte, Kamenz i. Sa. 


Erbitten sof. Angebot von 


Isolierrohrpapier 
farbig Zellschrenz 


40 g/qm, 5, Ladungsbezügen 
F. Walther & Co., Kulmbach. 


Wer liefert laufend grosse Posten 


m I. 
Papier-Hullen 
in den Längen von 23 und 25 cm, 
Durchmesser etw, t/ em. Be- 
musterte Angebote erbeten. [84044 


Magdeborger Papierwaren-Industrie 
Gebr. Küsel, Magdeburg-S. 


Paplergene 


kaufen laufend 
Polke & Jakobowski 


„| Berlin C 2, Heiligegeiststrasse 23 


Papierabfälle 


kauft in jeder Menge [72688 


Reinhold Dutschmann 
Telephon 120 
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| Ich suche laufend: 
Post -u. Schreibmaschinen-Papiere, 
| Durchschlag- und Abzugpapier 
-B billiges Kuvertpapier. Bestelle 
eventl. sofort [84024 


Wer liefert [83987 F da 


! rn Elson Il: | Agenturen, rn pr à Export Gi | 


H s H. 746 
E Ein schlagpapier Di egr iode; Tas RRE Otto Ritter, Stuttgart- Bone, 
$ etw.40 g, Format.39 x 46 cm HH 0 Si Yo 
der kürzesten Lerno an B |E (vormals Oscar Scholzig) r D pi 


Bin Rollen bei a von 
gp Thüringer Papierver arbeitungs- 
u | fabrik zu kaufen gesucht. 

BE | Angebote unter G. 83972 an die 


a äg er u En Papier-Zeitung erbeten. 
Welche Fabrik liefert. Tüten und | sgezeugpsurguuuggr: ns = | 
Beutel, :Pergament-, Packpapier | IERMEMSEERErEENHEE EUR Benötige 100—200 Rollen 


u. Druckausschuss zum billigsten i | = | | i | l | N lip pi 

"Preis. Angebote unter T. 83985 Mehrere Ladungen oine IN {l l \ ld il 

an. die Papier-Zeitung erbeten. | ] iert weiss Druck d iop 100 cm breit, und erbitte be- 
en ee, f 7i. 9 ip musterte Angebote. [83812 


Be su Due un a an] 
_ Artur Schnell, Arnstadt 


Christian Wegmann 
ʻi Papiergrosshandlung St. John’s House, Minories, London, E. 1 
E Würzburg, Peterstrasse 7. 


sucht weitere naks nit deutsen Paper 


Kaufe jeden Posten: 50 grammig, in verschiedenen Formaten, zur sofortigen Lieferung a 
° ° zu kaufen gesucht. ' [83916 
Schreibpapier . Fritz Eilers junr., Bielefeld P apiergewebe- 
| Brieffach166 ° : -© [jeder Art zu kaufen gesucht. 


Angebote unter E. 83934 an die 
Papier -Zeitun Zeitung erbeten. — 


Graue Speltpappen 


reiner Qualität, "zur Bearbeitung ~ 
als Malpappe geeignet, von Fa- 
briken, möglichst in Westdeutsch- 
land, in Ladungen zu kaufen ges. 

Angebote unter: W. 83912 an ` 
die Papier -Zeitung erbeten. 


Packpapiere 
Pappen 584042] | 


Bemusterte Angebote erbeten. 
J. A. Schmidt, Lichtenberg, Oberfr. 
REITEN EEE 

Grosshandlung erbittet Fabrik- 
angebote in 


braun Natron- Zellulose 
DENE 40/50 g, und 


er D a | in jeder Menge zu kaufen gesucht I Papiergewebe 


}. 84014 a. d. Papier-Zeitung erb. 


Rohe, feinfadige [;391; 


q -. ler össere u. kleinere Mengen, kauf. 
Leere Brieimapnenhällen I -=.= | ae 

| | ($I Geraberg b. Elgersburg i. Thür. 

bessere? Ausführung, in alen] |ğ : = OQuartkuverts i 
E UArIKUVEerTs 

ALFRED ZIMMER - |f|}  holzfrei weiss Schreib _ 


„Grössen ! (ausser Billettformat), | $ 
ferner Durchschlagpost z. kaufen | |# 


. gesucht. . [84065 A: |: 
Walter Steffens 1181 - 1318 gangb. Form. und Gew.‘ kauft 
Papiergrosshandlung Dresden-Heustadt 6, Grossenhainer- Strasse 8 || Paul Britz, Düren [sa 
Haspe. Westf. | E | | ee 
- aa : 1 Fernepr.: 11000 und 12146 | - ||| Weisse Kartonpappe 
22090 DIE re Tel.-Adr.: Produktenzimmer © J| 10000 kg 140er, 5000 kg 150er 
wa . Ä i A 1891 JES ferner 


3—4fach . etwa 45— 75cm, 80/100 g, Format 75 X 104 cm, - 
mögl. prompt gesucht. Asusserste mögl.. franko rhein. Station zu ` 


Angebote unter X. 84058 an dief | kaufen gesucht. Umgeh. Muster- 


| Papier- Zeitung: erbeten. | oe Papiere | angebote unter D. 84005 an die 


 Papier- Zeitung, 


ae i | - in Rollen und Formaten [840 20 | 
ilp ilo it | SCHRENZ—BAST_CHamois | „At-Filze 
' | | Besondere auch woll. Trockeniilze. 
er VEN EETE SR dauernde Waggon-Abnahme gegen Kasse | kauft ständig. Bemust. Angebote 
Kartonnagenablälle - Angebote unter B. V.6319 an Rudolf Mosse, Berlin SW 19. mit Mengenangabe erwünscht. 
| | | A Georg Korani, Berlin-Steglitz 
aae oN a of Körnerstr. 48B [83924 
laufend zu kaufen gesucht. - Ä 8 c 
i T - g y l In Ka a u =; e l 
a | 5000 kg braun Pack 
Annaberg i. Erzgeb. ı|# | | 
Telephon 459 [A 1897 | 100 und c g, 125- und 150-cm-Rollen B f 
Telegrainm-Adresse : 1E Bemustərte Angebote an _ o” : I mein 22.4eipzig®. er E 


Kranz Annabergerzgeb. D Papiergrosshandlung, E) Goman 
l Christian Weg mang, SeS Peterstr. 7 


EDS EE, | Ich suche sofort zu er 
L--... 
u W mt. Davon | reisen Altme talle na Flach- u. Eken- 
g/qm, ım Forma cm 
zu Kaufen gesucht. Bemusterte | in ns Heftmaschinen 
Ware erbeten. [84041] Alfred Zimmer, Rohprodukten-Grosshälg., Dresden N.6 | Gottlieb Yolkening, Röln-Nieftenberg 


‚ - Papiergrosshandiung 
El Richard Telle, Gera-Reuss. Fernspr. 11000 u. 12146. — Telegr.-Adr.: Produktenzimmer, Oelbergstr. 77.  Fernspr. B. 6198 
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Biss: 


ZEITUNG 


Verkäufe: Maschinen! | 


- 


3695 


Papiormehl 


in Wagenladungen, für eigene Fabrikation, zu kaufen gesucht. 


Peusene Konit- und Estrich-Werke, G. m. b. H. 


[83958 


Berlin-Neukölln, 


Elbestr asse 28 


Papierschneide- Maschine 


für Handbetrieb, Schneidelänge 
kaufen gesucht. 


mindestens 1 Meter, sofort zu 


 Preisangebote unter Z. 83998 an die Papier-Zeitung erbeten. 


GEBRAUCHTE. 
MASCHINEN. 


kauftzu. höchsten Preisen 


OSCAR FEHMEL MAGDEBURG | 


Kreuzbodenbeufelmasciine 


von der Rolle arbeitend, bis zu 
6 kg-Beutel zu kaufen gesucht. 
Angebote unter D. 84071 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Eine gebrauchts, aber sehr gut 
erhaltene [84004 


Bodenbeutelmaschine 


zu kaufen gesucht. Angebote mit 
äusserster Preisangabe erbeten an 


Peter Steger, Papierwarenfabrik 
Crefeld, Inratherstrasse 294/296 


ge Nur wenig gebrauchte pE 
ea kom plette, moderne BNE 


Rollen-Klebe-Anlane 


we 100 cm Arbeitsbreite, W 
Be für 20d. 3 Rollen mit We 

patentiert. Trocken- g 
BE Apparat und Quer- BES 
eu schneider [A 2146 Ds 
| sofort zu verka:ten 


ee 


Düsseldori 


av 


Füllnerfilter 


2000 mm Zyl.-Durchm., 2400 mm 
Zyl.-Länge, sehr gut erhalten, 
"billig zu verkaufen. Anfr. unter 
M. 84023 an die Papier-Ztg. erb. 


Balancier 
„Krause“, CRlIlIm, Präge- 
platte 50 x 45 em, mit 2 Tisch., 
f. Kraftbetrieb, gebr., aber in 
bestem Zustand, verkauft 

MEREK G m.b H. 

Leipzig 97, Cr. [A2135 


Schwere, 4säulige 


Prägepresse 


Krause, 75x65cm. Angeb. unt. 
V. 84052 an die Papier-Ztg. erb. 


Sofort lieferbar: | 

1 gebr. Buchdruckschnellpresse 

= König & Bauer, 46x59 cm 

I’gebr. autom. Farbdruckpräge- 

! presse Krause, Modell BKsfn, 

a Format 33x43 cm, Zylinder- 

» farbwerk, Gasheizung 

1,gebr. Kos mos- Elektrokalander, 
CIL, Kempewerk, 63x92, mit 
Gleichstrommotor, 550 Volt 

I neue Eckenrundstoss maschine, 
Handbetrieb 

I neue Stereotypie - Einrichtung, 
Widder V. Kempewerk, Guss- 
fläche 32x42 cm 

I gebr. Facettier maschine Kempe 

1 gebr.. Ritzmaschine Krause, 
Modell JKb, 85 cm 

I gebr. Ritzmaschine, 80 cm 

3 neue Perforiermaschinen Kahle, 
60 cm, Fussbetrieb 

I neue Perforiermaschine Kahle, 
67 cm, Fussbetriek 

2 neue Perforiermaschinen Kahle, 
50 em, Handbetrieb 

1 neue Perforiermaschine Kahle, 
40 cm. Handbetrieb 

I gebr. Hebelschneide maschine 
Krause, 56 cm 

1 neue Broschürendrahtheitmasch. 
Nr.5%, Brehmer, bis 12 mm 

2 neue autom. Loch- und Oesen- 
maschinen 

1 gebr. Bostonpresse, 25x36 cm 

1 neuer Linienschneider 

2 neue Tiegeldruckpressen, Teller- 
farbw., ‚Saxonia‘, 25,4 x 36,5 cm 

3 neue Tiegeldruckpress., Zylinder- 
farbw., ‚Komet‘, 25,5 x 36,5 cm 

1 neue Bostonpresse mit Selbst 
ausleger, „ ohne Farbwerk, 
16,5 x 23,5 cm 

2 neue Bostoripressen m. Selbstaus- 
leger, gr. Farbw., 16,5x 23,5 cm 

I neue Bostonpresse, gr. Farbweık, 
22,5x 32,5 cm 

1 neue Bostonpresse ohne Farb- 
werk, 22,5 x 32,5 em 

1 neue Tiegeldruckpresse, Schnell- 
läufer mit Selbstausleger, Zy 
linderfarbwerk, 16,5 x 23,5 cm 

2 neue Korrekturabziehapparate, 


eis. Untergestell, 40x60 cm 
Satzgrösse 
1 neuer Korrekturabziehapparat, 


44x72 cm Natzgrösse 

2 gebr. Steindruckhandpressen, 
55x73 cm Steingrösse 

Sämtliche Buchdruckmaterialien, 
Holzwaro, Stereotypie u. Setz- 
maschinenmetalle 

Wilhelm Heyer & Co., Köln, 

Venloerstr. 57 [A521 


Verschiedene Flachheftmaschinen 


Sattellängen von 50 bis 65 cm, 
Fabrikat Brehmer u. Gebler, für 
Kraftbetrieb, verkaufen [A 2096 
Hossfeld &Dirks, Leipzig-Lindenau 
Lützner Strasse 186 


Offset-Presse 


„Original Mann“, Format 110x 164 cm, kompl. mit Rotary-Anlege- 
Apparat und 2 Satz Auftragwalzen, umständehalber beinahe un- 
gebraucht, so gut wie neu, sofort preiswert lieferbar. 

Anfragen unter Q. 81267 an die Papier-Zeitung erbeten. 


$chnellschneidemaschine „Mansfeld“ 


Höchstleistungs-Mod. ABF., 113 cm Schnittl., neu, in Orig.- 
Verp. ab Fbk. Leipzig, umständehalber sofort zu verkaufen. 
Gefl. a unter R. 83854 an die Ge: erbeten. 


Mehr Hostoen 


in den verschiedensten Formaten, 
mit und ohne Untergestell, neu 
vorgerichtet und mit Neugarantie, 
verkaufen [A 2094 
Hossfeld& Dirks,Leipzig-Lindenau 
Lützner Strasse 186 


Gebrauchte 
Maschinen 


> (meist neueste Konstruktionen) 
kauft man vorteilhaft bei 


| Oscar Fehmel-Magdeburg. 


Verschiedene Drahtheftmaschinen 


Fabrikate Brehmer, Gebler und 
Lasch & Co., Hand- und Fuss- 
betrieb, vorzügliche Maschinen, 

verkaufen. [A2101 


Hossfeld & Dirks, Leipzig-Lindenau 
Lützner Strasse 186 


9 


Steindruck-Schnellpresse 
„Bohn & Herber‘‘,105x 135em, 
1 mit Konusvorgelege u. 2 Satz 
Lederwalz., gebr., aber durch- 
aus betriebssich., verk. preisw. 


DANS A RK G. m. b. H. 
Leipzig 97, Cr. [A 2136 


Gebr. Schnellpresse 
Fabrikat Bohn & Herber, Eisen- 
bahnbewegung, 2 Auftragwalz., 
65x98 cm i. R. 


Gebr. Schnellnresse 


Fabrikat Hamm, Eisenbahn- 
bewegung, 2 Auftragwalzen, 
35,5x46 cm i. R. 
preiswert zu verkaufen. Anfragen 
unt. W. 84056 an die Papier-Ztg. 


| arosse Prägepresse 


Fbk, Heim/Offenbach, Modell HIZ 
Grösse b, Druckfl. 750x 600 mm, 
4säulig, mit 2 Tischen u. 2seitiger 
Anlage, automatische Ein- und 
Ausfahrt, sowie automatische 
Prägedeckel, ganz erstklassige 
Maschine, verkaufen neu vor- 
gerichtet und mit Neugarantie 
Hossfeld&Dirks,Leipzig-Lindenau 
Lützner Strasse 186 [A2101 


Gut erhaltene 


Loch- und Stanzmaschine 
für Kalenderblöcke, Kollianhäng. 
und andere Stanzarbeiten, mit 
Kraftbetrieb, verkauft billig 

D. Alfred Müller 

Neukölln, Herrfurthplatz 8 

Abbildung steht auf Wunsch zur | 
Verfügung. 


| | Arsch F alen- Aula 


Fabrikat Preusse, Modell DDm, 
Febr.-Nr. 28084, Hoeftstichlänge 
50 mm, für Kiaftbetrieb, zum 
Holländern von mehrlagigen Bro- 
schüren, ganz vorzügliche Ma- 
schine [A 2105 
Hossfeld & Dirks Leipzig-Lindenau 
Lützner Strasse 186 


 Schneidemaschinen 


Krause, 100 cm, und Dietz & 
Listing, 140 cm, preiswert zu 
f | verkaufen. [A1901 


Strubelt & Jenner, G.m.b. H. 
Elberfeld, Berliner Strasse 26 
Tel.-Adr.: Druckpressen, Elberfeld 


Pappschere 


110 cm Schnittlänge, mit Schmal- 
schneider, hölzerner Tisch mit 
starker Eisenauflage, verkaufen 
Hossteld & Dirks, Leipzig-Li. 
Lütznerstrasse 186 [A2103 


| Lagen-Doppelfalzmäschine | 
„Brehmer‘‘, 2Brüche, auch für 
1 Bruch verstellbar, gebraucht, 
aber wie ae verkauft l 


PER AK G. m. b. H. 
Leipzig 97, Cr. [A 2137 


Buchdrahtheitmaschine „Brehmer 


Imperial II Nr. 14, mit 8 Heft- 


köpfen [A 1899 
t6 
dto. - „Preusse 
Quarto-Median, mit 4 Heft- 


köpfen, zu verkaufen. 

Strubelt & Jenner, G. m. b. H. 

Elberfeld, Berliner Strasse 26 
Tel.-Adr.: : Druckpressen, Elberfeld 


I Aniehebelprägentesse 


Fbk. Mansfeld, Fbk.-Nr. 2878, 
1säulig, Anhängeplatte 580 x 435 
Millimeter, Druckkraft etwa 
70000 kg, neu vorgerichtet und 
mit Neugarantie, verkaufen 


Hossfeld &Dirks, Leipzig-Lindenau 


Lützner Strasse 186 [A2095 


Eine tadellose, noch in Betrieb 
befindliche Kohlbachsche [83969 
Bronziermaschine 
90 cm Arbeitsbreite, weil über- 

zählıg, zu verkaufen. 
Zimmer & Munte, Magdeburg 


Gummier- und Lackiermaschine 

1600 mm Arbeitsbreite, Fabrikat 

„Heim‘, zu verkaufen. [A 1900 
Strubelt & jenner, G. m. b. H. 

‚ Elberfeld, Berliner Strasse 26 


[A 2129» Telegramm-Adr.: Druckpressen 


Verkäufe (Maschinen) 
Verein Beratender Ingenieure 


Der Verein, in welchem die selbständigen, keine Lieferungen 
"übernehmenden und daher von Handel und Unternehmertum un- 
‘abhängigen, lediglich beratenden Ingenieure Deutschlands zu- 
sammengeschlossen sind, hielt vom 25.—27. September in Hamburg 
seine Hauptversammlung ab. Vorträge hielten Schulze, Düssel- 
dorf, über Wasserwirtschaft“, Plümecke, Berlin-Steglitz, über 
„Blektrizitätswirtschaft“. Von der Vervollkommnung der Elek- 
trizitätswirtschaft könne am ehesten die größtmögliche Wirtschaft- 
lichkeit der deutschen Energiewirtschaft, die teils auf Brennstoffen, 
teils auf Wasserkräften beruht, erwartet werden. Das Reich und 
die Länder müssen durch gesetzgeberische Maßnahmen danach 
streben, daß die Stromtarife den Bedürfnissen der Verbraucher- 
gruppen angepaßt werden. Die Hebung der Volkswirtschaft müsse 
den fiskalischen Gesichtspunkten gegenüber im Vordergrund stehen. 
Der beratende Ingenieur sei berufen, .an Gesetzesvorlagen technisch- 
wirtschaftlicher Art mitzuarbeiten. i 

In einer Entschließung bekannte sich der Verein zu der Forde- 
rung, daß es Ehrenpflicht jedes verantwortungsbewußten Deutschen 
sei, der „Technischen Nothilfe‘‘ beizutreten. Dem ‚Reichsbund 
Deutscher Technik“ und dem ‚„Schutzbund der freien Technischen 
Berufe“ trat der Verein als körperschaftliches Mitglied bei. Die 
Geschäftsstelle des Vereins wurde nach Berlin-Lichterfelde, 
‚Roonstr. 35, verlegt. 


3696 


Aeusserst günstiges Angebot: 

Fabrikneue Bostonpr esse 
mit Selbstausleger, i. Rahmen 
325x225 mm, ohne Farbwerk, 
mit sämtlichem Zubehör, ver- 
kaufen preiswert [A 2104 
Hossield & Dirks, Leipzig-Li. 

Lützner Strasse 186 


3 Kuvertmaschinen 


Fabr. Maul, Selbstausleger, Gum- 
mierung durch Metallstäbchen, 
Formate 125/155, 130/165, 146/155 
verkauft Ä [A 2013 
Kolditz & Bringe 
Leipzig, Blumengasse 12 


2 Steindruckschnellgangpressen 
90x 120 cm, bezw. 95x125 cm. 
preiswert zu verkaufen. [A 1902 


Strubelt & Jenner, G. m. b. H. 
Elberfeld, Berliner Strasse 26 
Telegramm-Adresse: Druck- 

pressen, Elberfeld 


Vergoldepresse 


Fabr. Leo, Stuttgart, Fabr.-Nr.320, 
Fundamentgrösse 300x250 mm, 
verkaufen mit Neugarantie 
Hossfeld &Dirks, Leipzig-Lindenau 

Lützner Strasse 186 [A2100 


Verkaufe zwei (lagernd Berlin) 
iah Krause, schweres 
Roiehebelpressen, Modell, m. Heizung 
Druckfläche 30x40 cm 
H. Scharring hausen 
-~ Düsseldorf 
. Kaiser-Wilhelm-Strasse 59 


Schnellnressen 


jed. Format, neu vorgerichtet, 
m. Garantie, such ab Drucke- 
reien liefern [A2093 


Hossfeld & Dirks 
Reipzig-Lind.,Lützner Str. 188 


Teol.: Maschinendirks 
Fornspr.: 43038 u. 43703 


“ 
BEURNERRNUNFABBN Hk. TKERRRRRRRRRSURESHNRNRRNG 
je AORA A A EEE EEE EEE ETHERNET ET 


Grosser Posten [33993 


Petschafte 


Sofort lieferbar! 
4 Rollenschneider ‚„‚Jagenberg‘‘, f. 


PAPIER-ZEITUNG 


80, 130, 150 u.200 em Arbeitsbr. 

2 Rollenschneider „Haubold‘“, für 
gleiche Arbeitsbreiten 

2 Stanzmaschinen ‚„Kiehle“, für 
Fussbetr. Drückfl. 80x30 cm 

2 Stanzmaschinen ‚„Kiehle‘, für 

Kraftbetr, Druckfl. 80x 30 cm 
diverse Pappscheren ,„Krause‘“, 
100, 110 und 113 em Schnitt]. 

1 Tiegeldruck- und Prägepresse 
„Falke“, 37x52 cem i. R. 

1 einseit. Willsche Liniier maschine 
mit 4 Farbwerken, 105 cm 
Arbeitsbreite [80069 

2 Buchdrahtheitmaschinen 

„Brehmer — Median‘‘, bis 50 cm 
Buchhöhe, 14 em Dicke heftend, 
für Kraftbetrieb, wie neu 
Louis Wolter, Dessau i. Anh. 

Elisabethstr. 17, Fernsprech. 422 


Moment-Ausstanzmaschine 


Fabrikat Mansfeld Modell MG, f. 


ganz vorzügliches Objekt, ver- 


kaufen mit Neugarantie 
Hossfeld & Dirks, Leipzig-Lindena: 
Lütznerstrasse 186 [A2097 


wegen Aufgabe dieses Artikels 
weit unter Fabrikpreis abzugeben. 


Leopold Eschke, Hof a. d. Saale. 


l Steindruckhandpresse 


im Format 600x520 mm, neu 
vorgerichtet und mit Neugarantie 
verkaufen [A 2099 
Hossfeld &Dirks, Leipzig-Lindenau 

Lützner Strasse 186 - 


Post, Pergamyn- en x pe 
schlag- und Packpapiere |f 


bei Mindestanfertigung von 1000 
Kilo liefert zu Fabrik-Preisen. 


Gustav Hollborn 
Alfeld a. Leine [A 1939 


— 


Einige Ladungen feuchte 


Mitsch. Sulfitzellulose 


billig abzugeben. Näheres unter 
X. 83913 an die Papier-Zeitung, 


Verkäufe Nr. 107/1921 


Lager-Vorrät®s n 


Post-. Schreibmaschinen-Papier 
Karton, weiss und farbig 
Umschlag, farbig und geprägt 
Partien in’Druck-, Schreib- und Postpapieren 
Gefl. Angebote einfordern [69508 


Nordische Papierhandelsgesellschaft m. b. H. 
Hamburg 36, Neue ABC-Strasse 16/18 
Hansa 8104 Tel.-Adr.: Nordpapier 


Fernspr.: 


Export | Sofort greifbar 
etwa 


40000 kg weiss Zellulose 20; 
40000 kg braun sat. Leder 
110000 kg rötlich Spelt 


alles in rotationsmässig gewickelten Rollen gangbarster Grössen. 
Eilangebote unter J. 83938 an die Papier-Zeitung erbeten. 


rd 


fal I e Bankposipa Il I; 


16 und 20 kg schwer, 46/59 cm, in grossen Mengen 
sofort lieferbar. Anfragen erbeten unter F. 83935 an 
die Papier -Zeitung. 


Nr. 107/1921 Verkäufe ~  PAPIER-ZEITUNG Verkäufe 3697 


200000 0000000000000008 nn 


Etwa 400 000 B Papier. handl H 
fein Werttitel-Papier Fernspr. . Nord 3644/45 er = "leer Ad Koga er ge. A 
d. 1000 B fort lieferb 
mE EDEN] OO0060000000000000 008 Er" Aibertus Simon 


- Scheek-, Wechsel- und Quittungs- Hamburg 1. [84054 


Packpapier |$ 5000 kg |; Nopierrollen $ 
iefert 
Papir- Kain & Com r4 besseres m'glattWerkdruck &|? Autorol-Geselischaft m.b. H. $ 
Tann ee „Ü p. 64/94 cm, 80 g/qm, [84022 $ e Berlin S 42- e 
Berlin C, Rosenthalerstrasse 40/4] S haben vom Lager abzugeben Š Juspssuucueenunuueesen 
zen |<, I. Ç, Kayser & Giesecke 25.000 Bogen 
$ 


4% 


formularen, Grösse 48:59 cm,| gr nn nn = -o ee —— en 
auch Doppelgrösse, 18 kg, Kilo ga PER TAT T FRATTERTTTERTRTEROFFFRTTTE Spaldingstra:se 64/68 
.13,—. : Muster zu Diensten. x mn 
Torgauer Druck- u. Verlagshaus E kolonnan enca; P rima Kar tons 
G. m. b. H., Torgau a. Elbe 2 aA NOMDAUCHSBANE _ in div. Grössen und Schweren, 
Friedensware, mit schrägem s. g. 


Goldschnitt werden wegen Auf- 
gabe des Geschäfts sehr billig 
abgegeben. Angebote unt. E.84073 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


eg | Faltschachteln Graupappen- Abfälle 


`. Strohpappen-Abfälle Holzpappen- Abfälle 
Durthsthianpapler 


h’frei und h’haltig 


weiss und farbig 
billigst sofort lieferbar. 


Frane-Fabrik 


Berlin S 1# (A1835 


Export 
` In Hamburg lagernd 


10000 kg sat. Druck 


in 57 cm br. Rollen, 50/55 g, _ 
zu verkaufen. 
Gefl. Anfragen u. K. 83940 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


FPF 


Weisse h’haltige Papierabfälle 


Schwerdruck Alt mittelhell Kattun 
Alt blau Kattun Alt prima hell Kattun 


Alt weiss Kattun i, H und ill 


je einige Ladungen prompt und 
laufend an Fabriken lieferbar [A 1890 


ALFRED ZIMMER, DRESDEN-N. 6 


Grossenhainer Strasse 8 
Fernspr.: 11000 u. 12146. Telegr.-Adr.: Produktenzimmer 


Kleberollen 
zu hab n indurchsichtigem Papier, 
in schwarzem und rotem Papier, 
und in Leinen [A1941 
Wilhelm Kienert, Berlin W 8 


KHOZSIR3 023 PASAST IES ppi eiii Ppp 


"5 


ESen TLEN 


BRIEFWAGEN 
Umfcholtewogen m email Salo g 


vernickelt, Messing, vermessind. 


) 
ce dh hh dihhdhhihhdadhihbhbhhhh 


CETA STES 


Ahhh h thhdhhhdhhthdhhihhihhhdhhbdhhhhhhhhh h 


Pe 
Ai 


50 - 100 - 150 -250 - ai fi 


Popeth Teake, o RSSA bereiten 
RARKURT RICHTER, 


Perimutter-Papiere a 
fabriziert erstklassig [A1766 84025] .. Vom Lager lieferbar: 
Paul Deyle, Wahren-Leipzig 


Fapier-Ablälle 


von den Berliner Anschlag- 
säulen, hat laufend abzugeben. 


Bitte um Angebot. Original- «Lithographien |Robert Boos & Cie. 


Wöllstein, Hessen 
Georg Bürger, Berlin "von der Explosionskatastrophe | 


Wöhlertstrasse 12 (A 1458 ne oe rn 
ın Oppau [84033 Gilfradhtbriefe 


Format 40x 50, 10 Stück M. 300,—, erhältlich. 1/2, Format m. Ctempel, 16000 


à 62 W. f 84017 
Drdsdlaonapier Julius Kranzbühler & Cie., G. m. b. H.|è € 9 moto 05 


Spəyer a. Rh. 
mehr. Millionen Quartblätter sat. | 1... Niederrheinische 


Et Florpost, 8kg zu M. 23,— b _ 
. Taus. lieferbar. Angeb. unt. [83996 Papierwarenfabrik 
kann laufend grössere Mengen 


I. 83974 an die Papier-Zeitun 
Š ; i Für Exporteure Schrenztüten und Beutel 


Ausschuss Zur sofortigen Uebernahme, Jager nu im Hamburger Frei- 


weiss d f P 40 g, . 
Versch, Formand M A078 das 1g |$ naton biete ich an; sowie Bodenbeutel 


franko sofort abzugeben. Anfr. u. aus Ia Bastpapier (letztere evtl. 
T. 83949 an die Papier- Zeitungerb. 50 000 kg Zellulose bedruckt) für den a 


ben. "Anfragen unt. 

weiss, holzfrei, 40 g/qm, 65x 100 cm. Zahlbar bei Ueber- ee ee 

H O f Z a a D e nahme. Bestellungen telegraphisch mit Gebot erbeten. an Lo Pap = -Zeitung erbeten. 
Eis) D Arthur Neumann 


in allen Stärken, liefert sehr Papiergrosshandlung, Leipzig, Zeitzer" Str. 39 
günstig und prompt [A2113 Telegr.-Adr.: Neumannpapier Fernspr.: 499 
Carl Langbein, Essen | EEG BEF EEE = Bes 


ee ee Te en ee ee ne SS ern 


<] 
P 
20000 kg mgl. weiss Duth, Auen kem. 4.00 ` 
: se 731 100 N 

B00 ky satin. grün Tauen, 502 kem. 11,56 ? Al Dal OSP 
® 


Angeb: unt. H. S. 3259 Bütt Exp. Oldenburg i. 0. 
ee a È für 500 g Inhalt, etwa 


. @ 
WIRITITIUIAIUIUIAIAUGUG ATATATATATATAT ATA AT Ad 20 000 Stück unter 
Preis abzugeben. 
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Graupappe 


in allen Stärken, liefert sehr 


günstig und prompt [A2112 


Carl Langbein, Essen 


Anhänger 


aus Karton oder Blech 


Kontrolluhr - Karten 
Massenherstellung 


Schaper & Lewitz 
Hamburg 15 _ jsas:ı 


Sofort lieferbar: 


Etwa 10000 kg Strohpackstol 


70/100 cm, 350 g/qm, M. 2,50 


etwa 5000 kg wss. Tabakpapieı 


100 u. 125-cm-Rollen, 160 g/qm, 
M. 3,70, entsprechende Formate 
30 Pfg. Aufschlag [84067 


etwa 2500 ky weiss Zellulose 


75/100 cm, 80 g/qm, M. 5,25 
d. kg, ab Dortmund-Süd. 


Hopp & Schulze, Dortmund 


Seidenpapiere 
Blumenseiden 


Aug. & Herm. Tönnesmann 
Düsseldorf [A110] 


ins. yestr. Chromokarion 


etwa 50 000 Bogen chamois, 
72/991, em, 290 g/qm 

etwa 12000 Bogen schwarz, 
66/100 cm, 340/350 g/qm 


und, einen kleinen Posten 


üoppeis. weiss peste, Chromokarlon|. 


43,6/37 cm, etwa 340 g/qm - 
hat preiswert {vo n Lager abzu- 
geben. [84060 


Papiergrosshandlung Willi Schwahe 
Abt. P., Dresden-A. 
- Blochmannstrasse 20 
Telegr.-Adr.: Papierschwabe 


Masthinenglalt holznallig 
Merk 


im Format 59/92 cm, 80/83 g/qm, 
etwa 15000 kg unter Tagespreis 
als Gelegenheitsposten abzugeben. 

Eilanfragen unt. T. 84038 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


3000 kg eins. gl. weiss Zellulose 


40 g, 75x 100 cm, das kg M. 6,50 

ab schles. Stat. zu verkaufen. 
Anfragen unter H. 84012 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


30 „ „ 


25000 kg 


Büttendruck 


holzhaltig, weiss und hellfarbig, 
59x92 cm, 55 und 75 g p. qm, 
an Selbstverbraucher gegen so- 
fortige Kasse lieferbar. Gefl. 
Anfragen erbeten unter @. 84034 
an die Papier Zeitung. 


Sackkrepp-Papier 


extra zäh, naturbraun, 10000 kg 
in Rollen, 75 em breit, 270 g p. 
qm, gegen sofortige Kasse liefer- 
bar. Gefl. Anfragen erbeten unteı 
P. 84032 an die Papier-Zeitung. 


Abzugeben: 
100 Doppelzentner braune extra- 
starke 


Handlederpappe 


vierseitig beschnitten, 63x 84 cm, 


Nr. 50, normal. Preisangebote 
unt. V. 83989 an die Papier-Ztg. 


— 


x u 
Holzfrei Post 
etwa 4000 kg 
Format 59 x 92, 1000 Bogen 
44. kg schwer, haben billig 
abzugeben. ` [84039 
Julius Miċhaelis, G. m. b. H. 
Berlin N 31, Bernauer Str. 51/64 

Fernsprecher: 
Humboldt 3315 und 4664 
Telegrammadr.: Michapapier 


‚In Amsterdam lagernde 


1168 kg Schrenz-Beutel 


in 1, 2, 3 u.-4 Pfds.-Grösse sofort 
abzugeben. Angebote a. d. Papier- 
Zeitung unter E. 84007 erbeten. 


Klosettpapier 


glatt und Krepp 
Schrank- und Butterbrotpapiere 
Friseurstuhlrollen, Ahreissrollen 


Pack- und Einwickelpapiere 
liefert billigst [A150 


Düsseldorfer Paplerverarbelfungstabrik 


Bruno Peters 
Düsseldorf, Corneliusstrasse 118 


Sofort vom Lager lieferbar, in 
bester Beschaffenheit - tadelloser 
Klebung: 


200 kg weiss Java-Rodenbeulel, » Pia. 


99 99 3/4 293 


Bl ., „ 
1100 9 9 39 99 Il.» 


19 39 2 2 
ab Württ. Station zu M. 7,50 
per kg netto. Anfragen -unter 
U. 84046 an die Papier-Zeitung. 


40 tons Graup., 70/100, 
p. Ztr. 
20 tons Lederp., 70/100, 20— 35er 
p. Ztr. zu verkaufen. 
Anfragen unter X. 83994 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


20— 100er 


Etwa 500 Gros 
gangb. Bürofedern 
billig abzugeben. 
L. 84079 an die Papier-Zeitung. 


geb. u 2. 84018 an die Papier-Ftg. | 


Wellpappe 
300 Roll., feinwellig, à 60 cm breit, 
à 55 Wt., 70 cm 65 We., franfo. Un- 


Für den Export 


Abnehmer für 


Muster beutel | 


| e .| mit u. ohne Seitenfalte, bedruckt 
Paraffin-Seiden und unbedruckt, gesucht. Beste 
75x50 cm, 300 kg abzugeben. | Verarbeitung, prompte Lieferung. 
Anfragen unter W. 83991 an! Anfragen unter S. 83984 an die 
die Papier-Zeitung erbeten. | Papier -Zeitung erbeten. 


Oesterreichische Papierfabriken und Zeitungen 


unter britischem Einfluß 


Die Wiener Bankfirma Kola & Co. hatte- vor einiger Zeit 
fast alle Aktien der Elbemühl Papierfabrik- und Verlags-A.-G. in, 
Wien erworben. Wie nun der Wiener Berichterstatter der Pariser 
Zeitschrift Journée Industrielle meldet, hat die in Budapest mit 
britischem Kapital arbeitende „British and Hungarian Bank‘ 
die Bankfirma Kola & Co. in Wien angekauft. Dadurch gelangen 
die Elbemühl A.-G. sowie die vier von ihr verlegten Wiener Tages- 
zeitungen Neue: Tag, Wiener Mittags- Zeitung, Wiener Allgemeine: 
Zeitung. und Dlustriertes Wiener Extrablatt unter britische Bot- 
mäßigkeit, und die Wiener alldeutsche und sozialdemokratische 
Presse beklagen dieses Geschäft, weil die genannten Zeitungen 
fortan die Vereinigung Deutsch-Oesterreichs mit Deutschland 
bekämpfen dürften. i N 


Das Kapital der „Elbemühl‘‘ beträgt 5 400 000 Kr., und sie 


besitzt Papier- und Zellstoffabriken in Arnau, Gutsmuths, Sankt 
Pölten, Holoubkau und Neubruck, ferner die Druckerei und. Verlags- 


` anstalt Waldheim-Eberle in Wien. (Paper Trade Review 


Verkehr X 


Fernsprechwesen. Hinsichtlich der Kündigungsfrist der Fern- 
sprechteilnehmer gilt vom 1. Oktober ab nach der neuen Fernsprech- 
ordnung die Bestimmung, daß der Teilnehmer und die Telegraphen- 

. verwaltung das Teilnehmerverhältnis jederzeit zum Ende eines Ka- 
lendervierteljahres unter Einhaltung einer Kündigungsfrist von drei 
Monaten: schriftlich kündigen können. Die Kündigung gilt noch 
als rechtzeitig bewirkt, wenn sie dem anderen Teile am dritten 
Werktage des Kalendevierteljahres zugeht, zu dessen Ende das 
Teilnehmerverhältnis gelöst werden soll. Sie kann sich auf die 
Gesamtheit oder auf einzelne Teile der Einrichtungen erstrecken. 
Wird eine Kündigung vor Aufhebung der Einrichtungen zurück- 
gezogen, so hat der Teilnehmer der Telegraphenverwaltung die von 
ıhr schon aufgewendeten Kosten, mindestens 20 M. für nutzlose 

‘ Verwaltungsarbeit, zu erstatten. ' 


Für die Dauer der Schließung eines Anschlusses werden künftig 
die laufenden Gebühren auf Antrag anteilmäßig erstattet, wenn 
der Anschluß länger als 14 Tage ununterbrochen vollständig außer 
Betrieb war. Das gleiche gilt, wenn ein Anschluß ohne Verschulden 
des Inhabers aus technischen Ursachen betriebsunfähig geworden 
ist und die Unterbrechung, nachdem sie zur Kenntnis der Tele- 
graphenverwaltung gelangt ist, länger als 14 Tage dauernd be- 
standen hat. 


Haftung für unrichtige Kreditauskunft 


Nachdruck verboten 


Der Kläger hatte bei Anbahnung einer Geschäftsverbindung 
zunächst eine Kreditauskunft über seinen Vertragsgegner eingeholt 
und dann im Vertrauen auf deren Richtigkeit dem Vertragsgegner 
Kredit eingeräumt. Es stellte sich später heraus, daß die Auskunft 
durchaus unrichtig gewesen war, und der Kläger machte nun die 
Kreditgenossenschaft, welche die falsche Auskunft erteilt hatte, 
schadenersatzpflichtig. Die Genossenschaft berief sich darauf, 
daß die Auskunft nicht verbindlich für sie sei, da satzungsgemäß 
zu einer verbindlichen Willenserklärung die Unterschrift zweier . 
Vorstandsmitglieder gehöre. Die streitige Auskunft sei aber nur 
von einem Mitgliede des Vorstands unterschrieben. | | 


Indessen hat das Reichsgericht dahin erkannt, daß die Ge- 
nossenschaft im vorliegenden Falle hafte. Die Kreditgenossen- 
schaft hat sich, wie dargetan, auch mit Bankgeschäften befaßt. 
Nach einer im Bankverkehr allgemein üblich gewordenen Ge- 
pflogenheit gehört zu den’ Geschäftsaufgaben der Banken auch die 
Auskunftserteilung über die Kreditwürdigkeit ihrer Kunden. 
Diese Auskünfte stellen, gleichviel, ob sie mündlich oder schriftlich 
erteilt werden, eine den Mitgliedern des Vorstandes zustehende 


. . Verrichtung dar. Darauf, daß erfahrungsgemäß zu einer verbind- 
Anfragen unt. 


lichen Willenserklärung die. Unterschrift zweier Vorstandsmit- 
glieder gehöre, kann die Genossenschaft sich nicht berufen, denn 
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die Auskunft war für die Genossenschaft keine Willenserklärung, 


durch die sie ihrem Willen im Rechtsleben Geltung verschaffen 
wollte, sondern ‘eine für ihre ‘Interessen belanglose Mitteilung, 
‚Daß Rechtspersönlichkeiten mit Kollektivvertretung auch für solche 
 Verrichtungen ihrer Vorstandsmitglieder haften, die keine Willens- 


erklärungen darstellen, hat das Reichsgericht in ständiger Recht- 


sprechung angenommen. Von einem Mitverschulden des Klägers, 
der auf die Auskunft vertraute, obgleich sie nur eine Unterschrift 
trug, kann keine Rede sein, zumal das fragliche Vorstandsmitglied 
«len Firmenstempel auf die Auskunft gedruckt hatte. Sache der 
Genossenschaft ist es, mißbräuchliche Verwendung des Stempels 
zu verhüten. (Reichsger. VI. 143/20.) ’ 


Geschäfts-Nachrichten 
Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 


unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
- Vebersehrift veröffentlichen.  . 


Pommersche Papierfabrik Hohenkrug A.-G. in Hohenkrug bei‘ 


Stettin. In der Hauptversammlung, die die Dividende auf 20 v. H. 
festsetzte, teilte der Vorsitzende mit, daß der Geschäftsgang sich 
wesentlich gebessert habe, die Fabrik sei voll beschäftigt. — n. 


Cröllwitz Aktien- Papierfabrik. Der Aufsichtsrat schlägt wieder 
i5 v. H. Dividende vor. n. 

Buntpapier-Fabrik A.-G. in Aschaffenburg. Die außerordent- 
liche Generalversammlung beschloß Verdoppelung des Aktien- 
kapitals auf 7 Mil. M. —n. 

Aktiengesellschaft Papierfabrik Hegge. In der am. 29. d, Mts. 
stattgehabten Generalversammlung, in der 10 Aktionäre mit 
239294 Stimmen vertreten waren, wurde beschlossen, für das Ge- 
schäftsjahr 1920/21 20 v. H. Dividende und 10 v. H. Bonus zu 
verteilen. In den Aufsichtsrat wurde neugewählt Herr Buch- 
druckereibesitzer Ernst Oechelhäuser, Kempten. 

Mimosa Aktiengesellschaft in Dresden. Das Grundkapital ist 
um 1 500 000 M. durch Ausgabe von 1500 auf den. Inhaber lautende 
Stammaktien zu je 1000 M., von denen 1250 Stück zum Kurse 
von 175 v. H., die restlichen 250 Stück zum Kurse von 100 v. H. 
ausgegeben werden sollen,. erhöht. Das Grundkapital beträgt 
7 500 000 M. z 

Badische Dachpappen- und Teerprodukten G. m. b. H. in Rheins- 

heim bei Philippsburg, Baden. Gegenstand des Unternehmens 
ist Herstellung und Vertrieb von Dachpappe und Teerprodukten. 
Stammkapital 250 000. M. Geschäftsführer ist Herr Ludwig 
Ofenheßle, Ingenieur in Karlsruhe. 
Berliner Wellpappen-Werk G.4m. b. H. in Berlin. Gegenstand 
«les Unternehmens ist Herstellung und Vertrieb von Wellpappen 
und Wellpappe-Packungen jeder Art. Das Stammkapital beträgt 
50 000 M. Geschäftsführer sind die Herren Kaufmann Max Hauffe 
in Berlin-Friedenau, Kaufmann Fritz Daus in Frankfurt a. M. 

Freytag & Petersen, Papiergroßhandlung. Für die Hamburger 

Niederlassung wurde mit Wirkung vom 1. Oktober ab Herr Paul 
Baumbach als Teilhaber aufgenommen, und gleichzeitig wurde 
«lem bisherigen Leiter derselben, Herrn Robert Jüterbock, Einzel- 
prokura erteilt. 
' © Hermann Faßhauer (Inhaber Rudolf Pilz), Vertrieb von Papier 
aller Art in Leipzig. Das Büro wurde am 1. Oktober nach Leipzig, 
Lange Straße 4, verlegt. Die Fernsprechnummer lautet jetzt Nr. 528. 
Herr Paul Grimm wurde als Mitarbeiter gewonnen; ihm wurde 
Handlungsvollmacht erteilt. 


Otto Drobunz G. m. b. H. in Berlin. . Gegenstand des Unter- 
nehmens ist der Betrieb einer Buchdruckerei. Das Stammkapital 
beträgt 100 000 M. Geschäftsführer ist Herr Buchdruckereibesitzer 

‚, Otto Drobunz in Neukölln, und Herr Kaufmann Adolf Schlund in 
Wilmersdorf. 

Rhein- Verlag Buchdruckerei-Gesellschaft m. b. H. in Düsseldorf, 

Adersstraße 14. - Gegenstand des Unternehmens ist Herstellung 
- und Vertrieb von Drucksachen, Uebernahme und Ausführung von 
Druckaufträgen, die Herausgabe von Zeitschriften. Stammkapital: 
30 000 M. Geschäftsführer sind die Buchdrucker Heinrich Freise 
und Heinrich Sträck. | 
2 Ostner & Bender G. m. b. H. in Frankfurt a. M. Gegenstand 
des Unternehmens ist der Betrieb einer graphischen Kunst- und 
Verlagsanstalt. Das Stammkapital beträgt 30 000 M. Geschäfts- 
führer sind die Kaufleute Heinrich Ostner und Viktor Bender. 


Maritima Handels- A.-B. in Stockholm, in 1918 mit 550 000 Kr. 
Aktienkapital für Ausfuhr von u. a. Papier und Papierstoff ge- 
gründet, trat in Liquidation. Für 1920 betrug der Reingewinn 

} 9140 Kr. l - bg. 

Stockholms Gamla Wellpappfabrik, Olof Johnsson in Stockholm 
treibt, laut Firmaanmeldung, Herstellung von Wellpappe. bg. 

Der Verlag Nya Förlaget, Harry Lindholm in Stockholm wurde 
errichtet. bg. >- i | 

Die Nitro Pulp Mills, Inc. in Nitro, W. Va., V. St. v. Amerika, 
wurden von der Viscuse Co. in Chester, Pa., aufgekauft. Die Anlage 
besteht aus 6 Kochern und 6 Entwässerungsmaschinen. Sie stellt 


Sprache gedruckt erscheinen. —ı. 


gebleichte Baumwollhalbstoffe her und erzeugt davon, 100 000 engl. 
Pfund in 24 Stunden. Der Stoff wurde, wie der ursprüngliche 
Name der Firma andeutet, für Nitrierzwecke hergestellt, aber der 
Name der neuen Erwerberin läßt vermuten, daß daraus nunmehr 
Kunstseide nach dem Viskoseverfahren erzeugt werden soll.. 


'DieJMattagami Pulp and Paper Co. Ltd. in Smooth Rock Falls, 
Ontario (Kanada), hat den Konkurs angemeldet, denn sie konnte 
eine‘ überfällige Rechnung von rund 60 000 Dollar, die ihr die 
Imperial Bank of Canada vorlegte, nicht bezahlen. -Die Gesell- 
schaft besitzt 125 engl. Quadratmeilen Waldgebiet und hat von der 
Regierung 840 Quadratmeilen Waldungen. gepachtet. Das Aktien- 


` kapital beträgt 3%, Mill. Dollar, dazu kommen 21 Mill. Dollar 


Obligationen und 1800 000 Dollar Hypothekenschuld. — Dieser 
Fall der angesehenen und gut geleiteten Fabrik beleuchtet. die 
schwierige Lage der kanadischen Papier- und Papierstoff-Hersteller. 


Zeitungswesen. ,‚V. d. I.-Nachrichten‘“ wird ab Oktober der 
Titel sein des ‚‚Beiblattes‘‘, das bisher der Zeitschrift des Vereins 
deutscher Ingenieure‘ (Berlin NW 7, Sommerstr. 4&) beigegeben 
war. Die „V. d. I.-Nachrichten‘‘ werden über wichtige technische 
Neuerungen und über wirtschaftliche Vorgänge berichten und. die 
Vereinsmitteilungen des V. d. I. bringen. Sie erscheinen Mittwochs 
und werden im Gummidruckverfahren hergestellt werden. Zur 
Unterrichtung seiner Leser über dieses Verfahren druckt das Blatt 
auszugsweise den Aufsatz W. Grünewalds aus Nr. 78 der Papier- 
Zeitung ab. | 

Vom 1. Oktober an wird das katholische Wochenblatt 
„Eupener Nachrichten‘ als einzige Zeitung in Belgien in deutscher 


Nachruf! 


Am 29. September d. J. verschied unser allverehrtes 
. Vorstandsmitglied [84048 


Herr Fabrikbesitzer 


Max Weissenborn 
Oherau i. Sa. | 


Der Verstorbene gehörte seit mehreren Jahren dem 
Vorstande des: Vereins Deutscher Pappenfahrikanten 
an und hat in dieser Eigenschaft seine reichen Kennt- 
nisse und Erfahrungen stets cpferwillig im Interesse 
der Fachgenossen zur Verfügung gestellt. Sein Heim- 
gang bedeutet für die gesamte Pappenindustrie einen 
schweren Verlust. Der Verein Deutscher Pappen- 
fabrikanten wird dem hochverdienten Manne stets ein 
dankbares und ehrenvolles Andenken bewahren. 


Charlottenburg, den 1. Oktober 1921. 


Verein deutscher Pappenfabrikanten 
E. Pott, Vorsitzender. 


Am 29 September verschied nach längerem, 
schwerem Leiden im 63. Lebensjahre unser Aufsichts- 
ratsmitglied 


Herr Fabrikbesiıtzer 


Max Weissenborn 


Inhaber der Firma 
Richard Schmidt Nachf., Oberau bei Wolkenstein 
Er gehörte seit Bestehen unserer Vereinigung dem 


Aufsichtsrate an und verlieren wir in ihm einen treuen 
Ratgeber. 


Sein Andenken werden wir stets hoch in Ehren 
halten. [84006 
Dresden, am 30. September 1921 


Der Aufsichtsrat der Verkaufs „Vereinigung 
Deutscher Pappenfabrikanten G. m. b. H., Dresden 
% Emil Pott, l. Vorsitzender 
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NB. Die mit F bezeichneten Aktien werden an der Frankfurter 


i 


Börse gehandelt, die mit H bezeichneten in Hamburg. 


Geld Brief Geld Brief 
Amsterdam-Rotterdam : 3921,05 | 3928,95 | 2722,25 | 2727,75 
Brüssel und Antwerpen 864,15 | 865,90 | 654,30 | 655,70 
Christiania le 1533,45 | 1536,55 | 1176,30 | 1178,70 
Kopenhagen 2182,80 | 2187,20 | 1513,45 | 1516,55 
Stockholm 2732,25 | 2737,75 | 1860,60 | 1864,40 
Helsingfors’ 171,80 172,80 125,10 125,40 
Italien 501,95 | 503,05 | 375,601 376,40: 
London - 455,50 | 459,50] 320,15 | 320,85 
New York 123,87 124,13 | 86,281, | 86,46 15 
Parıs 874,10 | 875,90 | 675,30 | 676,70 ° 
Schweiz 2127,85 | 2132,15 | 1474,50 | 1477,50 
Spanien i 1593,40 | 1596,60 | 1126,35 | 1128,65 
Wien. a — 10,68 10,72 
Pas y pgh % 127,35 | . 127,65 | 102,45 | 102,75 
Budapest . . -. e 17,98 18,02 21,77 21,83 


In den letzten Wochen hat sich die Bewertung der Mark in ' 
.den valutastarken Ländern um etwa 50 v. H. verschlechtert. 
Diese Verschlechterung führt unsere Wirtschaft dem Zusammen- 


Devisenkurse _ 
(Berliner Börse vom 29. September) 


v. 29. Sept. 1921 | v. 31. August 1921 


| Börsenbericht 
Kurse vom 30. Sepiember 1921 
Bezeichnung Aktien- | Dividende | Kurs |. Kurs 
, r Kapital vor = P 
der in letzte | letzte] vom VORI 
Aktiengesellschaft 1000 M. | ~ p |v- H. | 30. Sept.| 31. Aug. 
Papier-, Pappen- und i 2e 
- Papierstoffindustrie ; 
Alfeld-Gronau: : `». 4200 | 23 | 20 | —.— | 559,50 
Ammendf. Papierf.: 8500 I 60 60 : {1300,00 | 940,00 
Arnsdorfer Papierfabr. .|- 1000 = — Sae TTo: 
Aschaffenburger . . . . | 24 000 25 25 799,00 | 535,00 
Cröllwitzer 0 ...4 1500 10 15 er 
Feldmühle . . F 27000 | 25 20 750,00 | 490,00 
Kostheimer Cellulose . .1 13 000.1! 6 12 550,00 į 398,00 
Nordd. Lederpappen . 2 288 0 6. —,— — 
Reisholz . . .... 20 000 11 "18 [f °—,— | 443,75 
‚ Schles. Cellulosefabr. . . 8 000 15. 25 700,00 | 480,00 
Strohstoff-V.(Dresden) Fi 8000 15 20 a —, 
Untersachsenfld.,Preßsp.| 1800 12 30 —,— 7 
Varziner Papierfabr. . .} 7000 15 40: [1000,00 | 619,00 
. Wintersche Papierfabr.H } 7000 6 16 —,— = 
Zellstoff-Verein Dresden} 2 600 18 20 —,— 551,00 
Zellstoff Waldhof 36 000 ‘6 25 678,00 | 526,00 
Papierverarbeitung . ee | 
Buchdruckereien 
. Aschaffenburger Bunt- 
papierfabrik. . . . Fi 3500 10 26 —,— Se 
Bazar Genußseheine . 2 550 10 15 _,— 620,00 
Berlin-Neuroder Kunst-| ` . 
anstalten . . . s.. 2300 1 2214| 15. f 724,75 į 650,50 
E. Gundlaeh, Bielefeld . 2 000 12 15 —,— e=» i 
«W. Hagelberg, Berlin . 3 200 0 — | 639,00 | 650,00 
Schött, Rheydt, Lith. .|: 3000 | 12/40. | 40 | 840,00 | 714,00 
Stralsunder 'Spielkart. 1400 | 162/; | 162/1 —;,— : |1390,00- 
. Verlagsanst.,Deutsche F} 3000 — — 1 —,—. | 475,00. 
:Wenderoth, Cassel. 1 950 11 13 11300,00 | 752,00 
.Hilfsgewerbe Ä : 
Augsb. Masch. Fabrik .| 27000 | 10 | 12 | 998,50 | 802,00 
Berthold, Schriftg.. . .| 6000 12 12 | 719,00 | 425,00 
Bronzefarben Schlenk F — 8 — e 700,00 
Cartonn.-Industrie . . .| 7500 | 22 | 30 —,— 616,00 
Faber & Schleicher . Fi 2800 10 6 —,— 420,00 
Joh. Faber, Bleistiftf. 6 000 20 | 25 | 700,00 | 662,00: 
Rockstrohwerke . .I 4500 | 14 | — —,— 575,00 
': Sächs. Cartonn.-Masch. 7500 I 71 | 20 | 595,00 | 480,00 
Schnellpressenfabrik l 
Frankenthal. . . .. Fi 14 600 7 16 ur 7 
Schriftg. Offenbach . 2 000 ` 6 8 600,00 } 409,75 
Schriftgießerei StempelF | 6 000 20 20 p aa 799,50 
Vogtl. Maschinenfabr. 42000 | 20.) 18 | 590,00 | 535,00 


‘sortiert zu sein. 


. Verlag von Carl Hofmann, 


bruch entgegen und hat doch zur Folge, daß’ die Industrie eine 
. Scheinblüte durchmacht, denn das Ausland kauft die deutschen 
Waren,fdie sich für dasselbe spottbillig stellen [und das Inland kauft 


über Bedarf, weil’es Erhöhung aller Preise voraussieht. Eine Folge . 


der Mark-Entwertung ist auch das sprunghafte Steigen der In- 
düstrie-Papiere, da diese, obwohl: vielfach schon recht verwässert, 
doch noch greifbare Werte darstellen und infolge des Aufschwunges- 
der Ausfuhr meist auch gute Verzinsung versprechen. Die der Geld- 


entwertung folgende Teuerung der Lebensbedürfnisse veranlaßt 
' Lohnforderungen, die. von den Arbeitgebern vielfach als über das 


berechtigte Maß hinausgehend angesehen werden: Hierauf ıst auch 
der seit Wochen in zahlreichen sächsischen Papierfabriken herr- 


schende Arbeiter-Ausstand zurückzuführen, der an der seit kurzem , 


bestehenden Knappheit und Verteuerung aller Arten von Papier 
und Pappe mit schuld ist. — Im Hauptfach der Papier verarbei- 
tung, in den Druckgewerben, sind schließlich die tariflichen Ab- 
machungen erneuert, und drohende Ausstände vermieden worden. 

Inzwischen haben die Industrien des Papierfaches in den uns 
benachbarten neutralen Staaten sowie in England und Frankreich 
sehr wenig zu tun und bemühen sich, ihre Regierungen zur Br- 
schwerung der Einfuhr deutscher Papiere und Papierwaren zu ver- 
anlassen. Der Erfolg solcher Bestrebungen ‚hängt in der Regel 
davon ab, ob die Hersteller oder die Verbraucher größeren Einfluß 
bei der Volksvertretung haben. 


kanten zollfrei eingeht, weil die Zeitungsverleger ihren Einfluß 
in den Parlamenten gehörig ausnützen.. Aber abgesehen davon. 


herrscht in weitesten Verbraucherkreisen vieler wichtiger Staaten, 


auch Amerikas, der Ruf nach Abbau der Preise, und da dieser nur 


- durch ausländischen Wettbewerb möglich ist, bestehen fast überali 


starke Strömungen gegen neue hohe ‚Zollschranken. . 
In immer weitere Kreise des Auslandes dringt die Ueber- 


So sehen wir, daß Zeitungspapier . 
fast in allen Ländern trotz der Klagen der dortigen Papierfabri- 
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zeugung, daß die Weltwirtschaft nur durch Festigung des Geld- 


wertes gesunden kann. Was nützt aber diese Ueberzeugung, wenn. 
sie nicht, bald in Taten umgesetzt wird ? 


Briefkasten 


Der Frage muß 60 Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 


Druckfehler 


15327.. Frage : Mir ist bei einer Drucksache — Postkarten '— ` 
ein Fehler bei der Telephon-Nummer unterlaufen, anstatt 13 ist 93. 


gedruckt worden. Ich räumte einen kleinen Nachlaß ein, der Kunde 
schickte die Karten zurück und wünscht Neudruck. Anbei das 
Muster und dessen Brief. Die Sache ist natürlich Schikane! Aber 
dessenungeachtet muß ich Neudruck vornehmen oder kann ich 
rechtlich verlangen, daß der Kunde mit Aenderung annehmen 


muß ? 


Antwort: | 
Sache zurückweisen, falls sie nicht mustergetreu ist. Der Umstand, 


daß die Fernsprechnummer falsch, gedruckt ist, hat zur Folge, 


daß die Postkarte nicht mehr als mustergetreu angesehen werden. 
kann, und obwohl’ bei Berichtigung der Fernspreehnummer auf 


der Postkarte diese an Wert und Tauglichkeit nicht erheblich hinter 


einer: Postkarte zurücksteht, auf der die Fernsprechnummer richtig 


gedruckt ist, so steht dem Besteller nach der oben angegebenen 
Geesetzesbestimmung das Recht der Zurückweisung und. die For- 
derung von Ersatzlieferung oder von Schadenersatz zu. Wir emp- 
fehlen daher, einen Prozeß zu vermeiden. 


Fleckiges Konzeptpapier 


15328. Frage: Einer unserer Abnehmer verweigert die An- 


nahme einer Lieferung holzhaltig Konzeptpapier mit der: Begrün- 


dung, daß das Papier zu fleckig‘ sei. Wir bitten um Ihr Gutachten, 
ob dieses Papier, wovon der Kunde selbst die beiliegenden 3 Bogen 
einem. Ries entnommen bat, den an gewöhnliches holzhaltiges 
Konzeptpapier zu stellenden Ansprüchen genügt. | | 
‘Antwort : ` Ohne Preis und Verkaufsmuster zù kennen, ist die 
Beurteilung des Papiers schwierig. Im übrigen. bringt es der Ferti- 
gungsgang dieses stark hi 
kleine Splitter, Rindenteile oder kleine Flecke auftreten. Im vor- 


liegenden Fall scheint der Holzschliff allerdings ziemlich grob. 


Das Papier ist weiter anscheinend mit .stark- 
schlagendem Knotenrfänger oder mit einem Knotenfänger, der zu 
breite Schlitze hat, gearbeitet worden.‘ Im ganzen genommen 


liegt allenfalls ein Schönheitsfehler vor, die Verwendbarkeit des. 
Konzeptpapiers wird aber durch die Flecke nicht beeinträchtigt. 


EP - 7 
Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter : 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 
Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. Technischer Schriftleiter: 
Ing. Willy Grünewald, Berlin-Steglitz. — 
Papier-Zeitung, Berlin SW 11._— Druck von A. W. Hayn’s Erben, 
j \cto Berlin SW. 68, Zimmerstr. 29 | | 


Zuschriften nur an 


Nach dem Gesetz darf der Käufer die gekaufte 


n 


holzhaltigen. Papieres mit sieh, daß leicht | 


an 
A y 
| ` j 
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Briele: Berlin SW 11 l 
Fernsprecher: Amt Lützow 787 
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K. Gebler, "44 Leipzig-Plagw.10 


C4 
E 2 | 
a -  Drahtheftmaschinen aller Art | 
ER E Pappen-Biegemaschinen Nietmaschinen 
EERI Loch- und Oeseneinsetzmaschinen E = | | 
1° = Stanzmaschinen für Faltschachteln und -= *Bonn = 
EE S Postkartenalben [A1962 = 
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Heftklammern Oesen | 


Heftapparate 


Andrück-N adol- Nickelrand- 
Hänge- und Bahn-Etiketten 


Registerkarten, Klammern 


Lohn-, Muster-, Faltenbeutel, Versandtaschen 
Beste Friedensqualität [71047 


M. KRAGEN & Co., "e" BRESLAU 2 


verstellbar 
D. R. Pat. 


-> _7 auch in einfacher Ausführung 
© für 7 und 8 cm Lochung 
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In zweckentsprechender Ausführung 


fabriziert | 


A 1344 


Klio -Werk G.m.b.H., Hennef (Sieg) 


Füllfederhalter- und Schreibwarenfabrik 
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Durchschreibe-.. Kohlepapier Pauspapier .Oelkopierblätter 


erzeugt Deutsche Fabrik chemisch. bearbeiteter Papiere, Berlin SO 26 '° +9% 1917 
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Gründung: Familie, Fr. Aug. Kayser 


1869 Muster kostenlos | | Oranienstrasse 183 
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_ Müller’s bellebie 


Kontor- u. Schulfoedern 


66 


2501 Nr. 293 Nr. 


RM.MLLLER" 


3701” Nr 


S.LEIPZIG-LI, 
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Muster u.Preislistejgern zu Diensten 


| Teipziger Stahlfederfabrik 
Merm. Müller, Leipzig -Lindenau 


IRIHIIIIINDIINEIDKODAUDEBLLEIGRADEFFBNNGILDLADNOTEIROUBEIENENIND 


Zschornig &Co. 


LEIPZIG 


Industriepalast 


Fabrik nichtrollender gum- 
mierter Papiere, Lackier: 
Gummieranstalt, Plakat- 
stäbe und Plakat- 
beleistung 


MIN 


Massenherstellung! 


Frachitbrisie 
Paketkartien 
Zahlikartenm l | 
Nachnahmekartien 
Anhänger 

Beutel u, Blöcke — 


Gänstigste Einkaufsstelle für Gres- 
sisten und Wiederverkäufer 


Yereinigte Druckerelen, Zilien 


apierwarenfabrik 


BEININI 
T TU | 


Export nach allen Welttellen. 


N 
Wermzeichet 


Kalt- n. Pflanzenleime 


eus eigener Grosstabrikation liefert 
Chem. Fabr. Papyrus 
Kalt- und Pflanzenleimfabrik 
Leipzig 177 G 


Telegr.-Adr. : Fernrut 
Klebiteutel 81574 u. 8191 


p 


u 


Erscheint Dienstags, 


| Donnerstags und Sonnabends. 
| Schluß der -Annahme 
| Freitags, Mon Mittwochs 
i mittag » 


| Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
| handel: vierteljährlich 12 M. 
| Vond.Geschäftsstelled, B1, unter 
Streifband vierteljährlich 42 M, 
mit Auslandsporto 60 M. 
Einzelnummer mit Porto 2 M. 
| Erfüllungs-u.Zahlungsort Berlin 


BERLIN SW 11, 


Amisblafft der Beruisgenossenschaften 


Be, = ` FACHBLATT E 
für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
| Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 

Gegründet von CARL HOFMANN | 


I PAPIERHA US, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm hoch 
50 mm (t/ gesp.) breit 4,50 M, 
auf Umschlagseiten bis 9,— „ 

Berechnung v. Strich zu Strich. 
Stellengesuche zuhalbemPreis 
Fürs Ausland Autschläge entspr. 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d. Deutsch. Buchhändler. 
Für Wiederholungen er 
umsatz Nachlass n, fest, Tarifen, 
Zeichengebührf. freie Zusendung 
` frei eingehender Briefe 5 M. ` 
Vorausbezahlung an denVerleger, 
Platzvorschriften unverbindlich. 


sowie zahlreicher 


vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 
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ý Papiermaschinen-Antrieb . e. e e e. . 8703 PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE:ı l 
INHALT VE an. a s. 5i? Ba So oaoa ea en Lackauftragmaschine . . l. 2... . 8709 
f s aa i : ( Papi hneidemaschine . . . 
Die Aufbebung der wirtschaftlichen Zwangsınaß-_ Wie sol Papier verpackt werden? . 3704 een 8710 
nahmen 20 3701 Kleine Mitteilungen . . . . , 3704 S “ ` 
| Arbeitslosigkeit in der englischen Papierindustrie 3701 Schweflige Säure aus Calciumsulfat, 3704 SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARF'ı 
j Herstellungskosten von Sulfitspiritus 3704 Reichsverband der Büromaschinenhändler e. V. .. 8747 
PAP IER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL: Geschäftsgeheimnisse 3704 Englische Federn für Deutschland š 3717 
Papiermacher-Berufsgenossenschaft . . . . . . 3702 Büchertisch .. . . . à 8704 Die Kundenwerbung des Kleinbetriebes 3718 
Verein der Zellstoff- u. Päpier-Chemiker u. -Ingenieure 3702 Unbefugte Kritik . . . .. 3705 _— l Sa 
Holzüberfluß in der Sjowakei ee en BR . Umsatzsteuer des Großhändlers . 3705 Geschäfts-Nachrichten a ee 8736 
Versuche mit neuen Paplerrobstoffen in Australien . 3702 Kleine Mitteilungen . a 3705 Eine Beilage der Firma Karl Krause A.-G., Leipzig 13. 
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Die Aufhebung der wirtschaftlichen Zwangs- 
| maßnahmen 


Deutschland hat keine Veranlassung, die in der Nacht vom 
30. September zum 1. Oktober erfolgte Aufhebung der wirtschaft- 
lichen Zwangsmaßnahmen mit irgend einem Gefühl -besonderer 
Genugtuung zu begrüßen, denn erstens ist die Aufhebung unter 
‘Vorbehalt erfolgt, und zweitens waren die „Sanktionen“ nichts 
weiter als ein mit Verspätung und auch nur teilweise wieder rück- 
gängig gemachter Rechtsbruch. Rechtsbruch ist heute noch die 
weitere Aufrechterhaltung der militärischen Zwangsmaßnahmen, 
die Besetzung ‘von Düsseldorf und 'Duisburg-Ruhrort. Immer 
wieder müssen wir betonen, daß die ganzen Zwangsmaßnahmen 
cine Verletzung des Friedensvertrages ‘und : des Völkerrechtes 
waren und auch im Rheinlandabkommen keinerlei Stütze fanden. 

Die Bedingungen, unter denen die Aufhebung der wirtschaft- 
lichen „‚Sanktionen‘ nunmehr erfolgt ist, sehen ganz so aus, als 
sollten unter französischer Führung und unter dem Deckmantel 
der Artikel 264—267 des Friedensvertrages mit Hilfe des zu er- 


richtenden Veberwachungsorgans gegen Diskriminationen bei Er-. 


teilung von Aus- und Einfuhrbewilligungen für das besetzte Gebiet 
„lüursatz-Sanktionen‘ eingerichtet werden. 
dieses Ueberwachungsorgans sollen in diesen Tagen in Koblenz 
Verhandlungen .beginnen, an uenen auf deutscher Seite auch der 
Reichskommissar für Aus- und Einfuhrbewilligung teilnimmt. 
Gefallen sind nunmehr: die Kontrolle der deutschen Zoll- 
verwaltung: (Verordnüng 77 der Rheinlandkommission), die Rhein- 
zollinie, also die Ein- und Ausfuhrzölle am Rhein im Verkehr 
zwischen dem besetzten und dem unbesetzten Deutschland (Ver- 
ordnung 81 und 91), die .Beschlagnahme der Ausfuhrabgaben, 
die Beschlagnahme der Zölle an der westlichen Reichsgrenze und 
die Sonderregelung der Ein- und Ausfuhr (Verordnung 82), außer- 
dem die Verordnungen der Rheinlandkommission über die. Zu- 
ständigkeit der alliierten Militärgerichte und der deutschen (Ge- 
richte in Zoll- und Ausfuhrangelegenheiten (Verordnung 84), über 
die Pflichten gewisser deutscher Verwaltungsbehörden in , Zoll- 
angelegenheiten (86), über den Schutz der Inhaber von Ein- und. 
Ausfuhrbewilligungen, die von alliierten Behörden ausgestellt 
worden sind (87), über die Befugnisse der alliierten Zollbeamten, (88) 
und über die Regelung des Alkoholverkehrs im besetzten Gebiet (89). 
Unberührt .bleibt: die Gültigkeit der auf Grund der aufge- 
hobenen Verordnungen getätigten Akte, erworbenen Rechte, über- 
nommenen Verbindlichkeiten und verhängten Strafen.. Die straf- 
gerichtliche Zuständigkeit nach der Verordnung 84 gilt noch für 


die vor dem Inkrafttreten der neuen Verordnung liegenden Hand- ` 


lungen. oo. = 
Die von den alliierten Stellen im besetzten Gebiet erteilten 


Ein- und Ausfuhrbewilligungen bleiben gültig, ebenso die von ihnen 
ausgestellten Freilisten für die Dauer von ‘drei Monaten. ‚Ferner 


Ueber die Befugnisse. 


© der Rheinlandkommission unterstellt. 


bleibt die Freiheit des Verkehrs mit Postpaketen bis zu 5 kg über 
die Westgrenze der besetzten Gebiete für einen Monat bestehen. 

Irgendwelche Erfassungs- oder Beschlagnahmemaßregeln gegen 
die auf Grund alliierter Bewilligungen eingeführten Waren sind 


‚untersagt, ebenso jede behördliche Maßnahme gegen diejenigen 


Personen, die auf Grund der Sanktionsverordnungen Geschäfte 
getätigt oder an der Durchführung der ‚„Sanktionen‘“ cdienstlich 
teilgenommen haben. 

Eingehende Verfahrensvorschriften sichern: die Durchführung 
dieser Bestimmungen. Für die Zwecke der Abrechnung der für 
den Reparationsausschuß von der‘ Rheinlandkommission und 
ihren Organen vereinnahmten deutschen Zolleinkünften bleiben 
die zuständigen deutschen Behörden den betreffenden Organen 


Die bei der Durchführung der Sanktionen der deutschen 
Verwaltung entstandenen Kosten fallen dem Deutschen Reiche 
zur Last. -Die Suspension der deutschen Gesetze und Verordnungen, 
die von der Rheinlandkommission auf Grund der Sanktionsver- 
ordnungen ausgesprochen wurde, wird aufgehoben. Bis zum Inkraft- 
treten des Interalliierten Zollausschusses setzt das Emser Ein- und 
Ausfuhramt seine Tätigkeit fort, soweit es sich um den Warenverkehr 
über die Auslandsgrenze des besetzten Gebietes handelt. 

(Siehe auch S. 3735.) 


Arbeitslosigkeit in der englischen Papierindustrie 


Die Arbeitslosigkeit in der britischen Papiererzeugung und 
Verarbeitung hat im August ein wenig abgenommen. "Die Abnahme 
bezieht sich hauptsächlich auf weibliche Arbeiter. So waren am 
26. August 1921 von rund 57 000 versicherungspflichtigen Arbeits- 
kräften der Papier- und Tapetenerzeugung rund 6500 ohne Arbeit, 
darunter 400 männliche und 2400 weibliche Arbeiter. Die Arbeits- 
losiıgkeit hat gegenüber dem Juli nur um 0,6 v. H: abgenommen. 
Außerdem gab es im August rund 5600 Arbeiter in den genannten 
Industrien, die mit verkürzter Arbeitszeit arbeiteten. Die. Zahl 
der männlichen Arbeitskräfte in dieser Gruppe hatte gegenüber 
dem Vormonat um 0,1 v. H: zugenommen und die der weiblichen 
um 1,3 abgenommen. o 

In der eigentlichen Papierverarbeitung (ohne das Buchge- 
werbe) waren im August von rund 68 000 Versicherten rund 7300 
völlig arbeitslos, und rund 3400 arbeiteten mit verkürzter . Zeit. 
Die Abnahme der ' Arbeitslosigkeit gegenüber dem Vormonat hat 


rund 2 v. H. betragen. 


‘Von den 220 000 Arbeitskräften des Buchgewerbes (Druckerei, 
Verlag und Buchbinderei) waren rund 17 000 völlig unbeschäftigt, 
und rund 3200 arbeiteten mit verkürzter Zeit. -Hier hat die Abnahme 
der Arbeitslosigkeit. gegenüber. dem August rund 1 v. H. betragen. 
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_ Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Sektion XI (Schlesien u. Posen) 


Bekanntmachung 


Gemäß $ 5 der Wahlordnung (Anhang zur Satzung der Papier - 
macher-Berufsgenossenschaft) geben wir bekannt, daß nach $ 10 


Absatz 1 der Wahlordnung die Wahl des Sektionsvorstandes ($ 25 _ 


der Satzung) und der Vertreter zur Genossenschaftsversammlung 
($ 7 der Satzung) in der Sektionsversammlung am 
Sonnabend, 26. November 1921, mittags 12 Uhr, 
. Hotel Monopol, Schloßplatz 2 
stattfindet. De Wahl kann eine Stunde nach ihrem Beginn ge- 
schlossen werden. | 
Es sind 5 Mitglieder des Sonso standes und 5 Ersatz- 
männer, sowie 5 Vertreter zur Genossenschaftsversammlung und 


in Breslau, 


5 Ersatzmänner aı f je 4 Jahre zu wählen. Die nach $ 7 der Wahl- 


ordnung vom Wahlvorstand aufzustellenden Wahlvorschläge liegen 
in der Geschäftsstelle der Sektion XI der Papiermacher-Berufs- 
 genossenschaft in Breslau, Neudorfstraße 58, vom 14. bis 29. Ok- 
tober 1921 an den Werktagen in den Stunden von 8 bis ələ Uhr 
zur Einsicht aus. 

Weitere Wahlvor F und zwar getr onat w die Wahl des 
Sektionsvorstandes und die Wahl der Vertreter zur Genossenschafts- 
versammlung, können bis zum 29. Oktober 1921 bei dem Wahl- 
, vorstande unter der Adresse: Papiermacher-Berufsgenossenschaft, 
: Sektion XI (Schlesien und Posen) in Breslau 13, Neudorfstr. 58, 
eingereicht werden. Hierbei ist $ 7 der. Wahlor dnung zu beachten. 

Die eingereichten Wahlvorschläge können nach ihrer Zulassung 
bis zum 24. November 1921 an obengenannter Stelle eingesehen 
werden. Die Stimmenabgabe ist an die zugelassenen Wahlvor- 
 schläge gebunden. 

Das Betriebsverzeichnis und die zugehörige Nummernliste 
kann ebenfalls an genannter Stelle vom I4. Oktober bis 24, No- 
vember 1921 eingesehen werden. Etwaige Einsprüche gegen die 
Richtigkeit der sich hieraus ergebenden Wahl- und Stimmberech- 
tigung "sind bei Vermeidung des Ausschlusses spätestens vier Wochen 
vor dem Wahltag unter Beifügung von Beweismitteln bei dem Wahl- 
vorstand einzulegen. Der Wahlvorstand ist befugt, die Wahl- und 
Stimmberechtigung jedes Wählers bei der Wahlhandlung zu prüfen, 
weshalb es sich empfiehlt, einen Ausweis:hier über zur Wahlhandlung 
mitzubringen. 

Der Wähler kann nur einen solchen Stimmzettel abgeben, 
der mit einem der zugelassenen Wahlvorschläge vollständig über- 
einstimmt. An Stelle der Aufzählung der Namen genügt der Hin- 
weis auf die Ordnungsnummer des Wahlvor schlages. 

Die Stimmzettel sollen von weißer Farbe und 15 : 20 cm groß 


. sein. : Wenn Stimmzettel :von diesen Bestimmungen abweichen, 


sind sie ungültig, wenn das Abweichen ‘die Absicht einer Kenn- 


zeichnung wahrscheinlich macht. 
Breslau, 13, 4. Oktober 1921. en 
5 Der Wahlvorstand: 
Paul Grimm, Vorsitzender 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
und -Ingenieure 


| Einladung zur er nmune 
im Papierhauszu Berlin, Dessauer Straße 2, am 5. November 1921, 
vormittags 9°/, Uhr 
`. Tagesordnung : 


l. Bericht des. Vorstandes über das Gsschältsjehr 1920, 
- Berichterstatter die Herren Prof. Dr. Carl. G. Schwalbe 
und S. Ferenczi. 
Bericht über die wirtschaftliche Lage des Vereins und 
Genehmigung des Voranschlags für das J ahr 1921. Bericht- 
erstatter Herr Alex Wendler. 
3. Kassenprüfung und Entlastung des Säckelwarts. 
4. Wahlen in den Vorstand (der gesamte Vorstand wurde 
am 6. Mai 1920 in Weimar auf zwei Jahre gewählt, die 
Hauptversammlung kann aber weitere Beisitzer wählen). 
5. Wahlen in den Fachausschuß. (Der gesamte Fachausschuß 
-7 ist neu zu wählen. Vorschläge des Vorstandes hierzu 
werden noch bekanntgegeben.) 
. Bericht des Fachausschusses, Preisarbeiten und Vereins- 
aufgaben. Berichterstatter Herr Prof. Dr. Carl.G. Schwalbe. 
. Bericht über die Lage des österreichischen Zweigvereins. 
Anträge. ‘(Antrag des Vorstandes auf Festsetzung des 
Jahresbeitragesfür 1921 und zur Regelung des Zeitschriften- 
.bezuges der Mitelieder. 


ID 


A 


M u-feofhandel 


Weitere Anträge sind rechtzeitig 


an den V orsitzenden, Herrn - Kon a Dr. Hans | 
Clemm in -Mannheim-Waldhof, zu richten.). ö 
9. Berichterstattung und Vorträge. (In Aussicht saiit 
sind mehrere Vorträge: Die Mitglieder, die Vorträge halten 
oder über technisch-wissenschaftliche Fragen kurz be- 
richten wollen, sind gebeten, dies bei Herrn Prof. Dr. Carl 
G. Schwalbe in Eberswalde, Donopstr. 26, anzumelden. 
Technische Neuheiten*), die ausgestellt und Druckschriften 
darüber, die verteilt werden sollen, sind an Herrn Sieg- 
mund Ferenczi in Berlin,. Papierhaus, ‚rechtzeitig. zu. 
‘senden, ebenso Manuskripte der. Vorträge und technischen 
Mitteilungen, damit der vollständige Bericht über die Ver- _ 
sammlung im Dezemberheft dieser Zeitschrift abgedruckt 
werden kann, das als Werbeheft für. den Verein i in großer | 
Auflage versandt werden soll. Ä 
10. Fragen, die auf der Versammlung zur Bruns: ge- 
stellt werden sollen, sind baldigst.an den Vorsitzenden zu 
richten, damit sie rechtzeitig veröffentlicht werden und 
die Mitglieder sich zu deren Beantwortung vorbereiten 
können. 
. 11. Verschiedenes. 
Gesellige Ver anstaltungen 
Am Abend des 4. November wird in einer noch mitzuteilenden 
Gastwirtschaft ein Begrüßungsabend veranstaltet. Am 5. No- 
vember, mittags, werden die Verhandlungen durch ein einfaches 
Frühstück in der Nähe des Papierhauses unterbrochen. Abends 
wirdein gemeinsames Abendessenjim Ebenholzsaal des Rheingold‘ 
stattfinden. Heitere Vorträge oder musikalische Darbietungen 


“ sind beim Schriftführer baldigst anzumelden. Zu allen geselligen ` 


Veranstaltungen sind die Damen der re herzlich einge- 
laden. 
Angesichts der Wohnungsknappheit müssen ` Zimmer in 
Hotels und Pensionen zwei bis drei Wochen vorher bestellt werden. 
l Der Vorsitzende: Der Schriftführer, 
Kommerzienrat Dr. Hans Clemm, Siegmund Ferenczi, 
Waldhof-Mannheim. Berlin SW 11, Papierhaus. 


Holzü iberfluß in der Siowakei 


Nach den Zahlen des ungarischen statistischen Amtes ‚vom 
Jahre 1914 hatten die jetzigen slowakischen Wälder folgende Aus- 
dehnung: in der Slowakei 1 983 496 Hektar, in Karpathenrußland 
898 766 Hektar, im ganzen also 2 882 262 Hektar, was etwa 40 v. H.. 
der gesamten Fläche im Gebiete der Tschechoslowakei gleichkommt. 
Nach der Berechnung Dr. Simans beträgt die jährliche Erzeugung 
von Nutzholz in der Tschechoslowakei etwa 4 Millionen Raummeter. 
Hiervon werden 2 400 000 Kubikmeter zu Brennholz verarbeitet. 
Es verbleiben somit noch 1 600 000 Kubikmeter Nutzholz., Wenn 
der Bedarf der Slowakei auf 600 000 Raummeter geschätzt wird, 
stehen somit für die Ausfuhr noch 1 Million Raummeter jährlich 
oder 50 000 Waggons zu 10 000 kg zur Verfügung. Es ist daher 
selbstverständlich, daß der Aufschwung der slowakischen Holz- 
industrie in den ersten Jahren der Selbständigkeit ungewöhnlich 
groß war. Seit dem Umsturze bis heute wurden 206 neue Holz- 
firmen, davon 64 Aktiengesellschaften, gegr ündet. Der inländische . 
Markt ist mit Holzer zeugnissen vollständig gesättigt. 100 000 
Waggons Brennholz sind in der Slowakei übrig. Das Rundholz 
dient der einheimischen Industrie u. a. auch zur Erzeugung von 
Zellulose. Die Holzübererzeugung ist aber so groß, daß es trotz 
des gewaltigen Aufschwunges der slowakischen Industrie in den 
letzten Jahren nicht möglich ist, die Vorräte an gefälltem Holz 
vollständig zu verarbeiten und die Erzeugnisse daraus zu ver- 
brauchen. Dies ist offenbar eine Folge der tschechischen Regierungs- 
maßregeln, die den Absatz des slowakischen Holzes nach ihren 
natürlichen Absatzgebietn, Ungarn und Deutschland, verhindern. 


Versuche mit neuen Papierrohstoffen in 
Australien 


Die wegen der Knappheit und des: hohen Preises für Papier 


‘in Australien bisher gemachten Versuche, aus inländischem Holz 


Zeitungspapier zu erzeugen, waren erfolglos. Jetzt erklärt aber 
das Forstprodukten-Laboratorium (ob das Laboratorium in Ma- 
dison, Wis., V. St. v. A. gemeint ist, geht aus der Veröffentlichung 
nicht hervor), daß sich ein ein dem besten skandinavischen gleich- 
wertiges .von sogar etwas größerer Festigkeit aus den Karriholz-Ab- 
fällen der Sägemühlen, diein groben Mengen zu unbedeutenden Kosten 
erhältlich sind, gewinnen läßt. Die Herstellungskosten werden auf . 
12 Lstr. für 16 = 1016 kg geschätzt. Um sie genauer festzustellen, 
schafft das Laboratorium einen 5-t-Kocher: an. Bei befriedigend em 


*) Herr sehe Anton D. J. Kuhn wird in der Vorhalie des 
Versammlungs- Saales 12 verschiedene Pläne neuzeitlicher Ein- 
richtungen für Zellstoff-, und Apir DTE PIRINEN m zuna 
Teil die Gegenstände ausstellen. 
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Ergebnis wollen einige große” australische. ’Zeitungspapierfirmen 
Kapital zur Errichtung dieser ‚Industrie hergeben. Papier’ wurde 
(nach „Bull. Dept. Tr. Com., Canada) im Laboratorium auch aus 


| gebleichtem und ungebleichtem Stoff von der Seideneiche, vom : 


, „mount in gum‘-Holz, vom „spotted gum“-Holz, von Eucalyptus 
maculata und von „hlackbutt‘ (Eucalyptus pilularis), und der 
Gebirgsesche (mountain ash) erzeugt. Papierstoff von der Gebirgs- 
esche soll zu Papier für Hauptbücher u. dgl. geeignet sein, und die 


Vorräte dieser Holzsorte im australischen Staat Victoria sind mehr 


als ausreichend für den Bedarf des ganzen australischen Staaten- 
bunds. | | 


'„Karri“ ist das Holz von Eucalyptus diversicolor, F. v. Müll., 


einem bis zu 120. m hohen, schnell wachsenden Baum in Süd- 
australien, und wird, ebenso wie das Holz mancher andern Arten 
dieser australischen Gattung, als Nutz- und Brennholz viel ver- 
wendet. bg. > | | | 


 Papiermaschinen-Antrieb Den 
Samuel  Milne, Papiermaschinen-Fabrikant in Edinburg, 
Schottland, erhielt britisches - Patent auf eine Antriebsart für 


iglichenem Lauf und großer Wirtschaftlichkeit im Dampfverbrauch 
gestatten soll. Gemäß der Erfindung werden die einzelnen Teile 


Teil der Papiermaschine mittels Riemen, Seilen oder einer ähn- 
lichen Uebertragung antreibt. Weiter ist mit ihr ein. Dynamo 


verbunden, der Strom von regelbarer Spannung für eine Reihe 


~ PAPIER- 


‚Papiermaschinen, die höchste Geschwindigkeiten bei ausge- 


der Maschine durch eine einzige Dampfmaschine betrieben, die 
mit gleichmäßigeř Geschwindigkeit läuft und den konstanten. 
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Maschinenteile derart zusammen, daß die Winkeltriebe mit einer 

verhältnismäßig langsamen Geschwindigkeit laufen können und 
nicht. durch augenblickliche Schwankungen in der Geschwindig- 
keit der umlaufenden Teile infolge von Riemenschlupf oder aus 
anderen Gründen ungünstig beeinflußt werden. Diese Wellen i 
sind mit konischen Scheiben j versehen, die mittels Riemen k 
mit den konischen Scheiben l auf einer Welle der Winkeltriebe h : 


sitzen. Riemengabeln sorgen dafür, daß man irgendwie ge- 
wünschte Geschwindigkeitsveränderungen vornehmen kann. 


Trocknen von Papier 
| (Fulton-Syttem) = = 
. Es ist bekannt, daß mit wachsender Geschwindigkeit des 
Heizdampfes in den Trockenzylindern der Papiermaschine die 
Wärmedurchgangszahl vom Dampf auf die Papierbahn größer 
wird. William B. Fulton hielt auf der Frühjahrsversammlung 
des Vereins der amerikanischen Papier- und Papierstoff-Techniker 
einen Vortrag über ein nach ihm benanntes System zum Trocknen 
von Papier, das auf dem angegebenen Prinzip aufgebaut ist. Das 
System soll den Papierfabriken: die Möglichkeit geben, ihren 
Dampfdruck um 44 bis 52 v. H. herabzusetzen und gleichzeitig - 
die Erzeugung um 7'/, bis 15 v. H. zu steigern. Einige Papier- ` 
fabriken sollen ihren Dampfdruck um etwa 44 v. H. herabgesetzt 

und damit 25 v. H. Kohle gespart haben. _ 

T Bei dem Fulton-System wird die Trocken- 
partie wie bei dem Farnsworth-System*) in , 
zwei Teile geteilt. Der größere Teil (die 
Kalanderseite) erhält Frisch- oder Abdampf; 
‚die Trockenzylinder haben keine Schöpfer, 
sondern einfache Tauchrohre. Diese münden 
in eine Rückleitung, die den Dampf zu’ dem ` 
vorderen klemen Teil der Trockenpartie 
(Pressenseite) führt. In die Rückleitung ist 
ein Wasserabscheider eingebaut, der den im 
ersten Teil. der Trockenzylinder mit nieder- 
geschlagenem Wasser angereicherten Dampf 
Der ziemlich : 


gesaugt, wodurch nicht nur schnelle Ent- 
l | ' wässerung der ersten Trockenzylinder gewähr- 


Ol von diesem Wasser. befreit. 

o | . a alt, trockene Dampf wird im vorderen Teil der 

Fo, : [ kA LH 6 b S D f e ő ORA € f d Trockenpartie, wo die naßkalte Papierbahn 

Ä ne E E E E T E ET [ Lal PER ARE al von den Pressen aufläuft, fast vollständig 

| b= EF l al A EEE. A FE e g ATE TE eA aa 7 v? = niedergeschlagen. Das entstandene Kondens- 

e d 3s «Al: 4 z] AN E E A JE jar] + wasserdampf-Gemisch. wird . durch eine Naß- 

| ii m a S = luftpumpe . mit Einspritzkondensation ab- 
or 


von Motoren erzeugt, die mittels Riemen, Seilen oder sonstiger 
Jebertragung einzelne Teile des variablenTeils der Papiermaschine 
ntreiben. Ferner kann die Dampfmaschine einen Wechselstrom- 
Generator antreiben, der: den Strom für die Antriebsmotoren 
les konstanten Teils liefert. Der Antrieb, einschließlich Dampf- 


Um die Geschwindigkeit der einzelnen Teile des variablen Teils 
Her Papiermaschinen gegeneinander gleichmäßig zu erhalten, ist 
olgende Anordnung vorgesehen: Die Motoren sind auf Spann- 
schienen angeordnet, so daß die Riemen-, Seil- oder Ketten- 
spannung eingestellt werden kann. Um die Geschwindigkeit 
er einzelnen Motoren zu beeinflussen, werden sie durch eine 
ängs der Papiermaschine laufende Hauptwelle geregelt. Auf 


sprechenden Kegelrädern, Wellen und Riemen auf die Haupt- 
welle der einzelnen angetriebenen Teile wirken. Die beiden bei- 
gegebenen Abbildungen zeigen eine beispielsweise Ausführung 
er Vorrichtung: Die Dampfmaschine d steht an irgendeiner 
zweckmäßigen Stelle, am besten nahe der Trockenpartie der Papier- 
maschine, damit der Abdampf auf kürzestem Wege zu den Trocken- 
zylindern geleitet werden kann. Die Motoren b 1 bis b 9 mit ver- 
Anderlicher Geschwindigkeit sind auf Spannschienen e auf 


entsprechenden Fundamenten oder Unterstützungen d an der. 


Antriebsseite der Maschine angeordnet. Die Riemen f sollen 
ziemlich langen Zug haben. Ein größerer Maschinenteil oder 
pine Zylindergruppe, die mehr als eine Antriebswelle verlangt, 
kann von einem Motor durch zwei oder .mehrere Riemen ange- 


rieben werden. Jede Welle kann aber auch einen eigenen Motor . 
besitzen. (Die Motoren b 2 und 58 sind auf der Draufsicht weg- - 
gelassen, um die Uebersichtlichkeit zu wahren.) Die Hauptwelle g 


und die Winkeltriebe A arbeiten mit den Hauptwellen der 


pnaschine kann unterhalb der Papiermaschine angeordnet werden. 


er Hauptwelle sitzen Kegelräder, die in Verbindung mit ent-. 


leistet wird, sondern auch schneller Dampf- 
et sr ‘durchiluß durch „die Kalanderseite der 
Irockenpärtie erfolgt. Die beim Trocknen von Papier erforder- 
liche Temperaturabstufung der Trockenzylinder ist damit er- 
reicht. Als besonderen Vorteil seiner Anordnung: gibt der Er- 
finder an, daß etwa im ‚Heizdampf vorhandene Luft, die den 
Wärmeübergang weitgehend beeinträchtigt, unmittelbar ab- 
geführt wird, da keine Kondenstöpfe verwendet werden. Das 
von der Pumpe abgezogene ziemlich heiße Kondensat wird zur. 
 Kesselspeisung verwendet; durch selbsttätige Einrichtungen 
wird der Dampf- und Vakuumdruck gleichmäßig gehalten. 
Wenn das System einmal eingebaut ist, sollen keine weiteren 
Einstellungen oder: besondere ‚Aufmerksamkeit nötig sein; der 
sogenannte Circulator“, die Naßluftpumpe mit der Konden- 
sationsvorrichtung, kann von jedem Maschinenführer ‘bedient 
werden. — g — (Technical Association Papers, 4. Series) 


| ‚Verny-Querschneider | 
. Lothar Hoesch in Düren, Rhld., erhielt das DRP 340929 vom 
23. September 1920 ab in Kl. 55 e auf eine Regelvorrichtung für 
Verny-Querschneider zum Schneiden von Wasserzeichenpapieren. 
Die Erfindung betrifft eine vereinfachte Regelvorrichtung, 
die ermöglicht, auf Verny- Querschneidern: von normaler Bauart. 
und Leistungsfähigkeit Wasserzeichenpapiere zu schneiden, wobei 
wie bei Maschinen mit Hubverstellung der einmal eingestellte 
Auszug der Papierbahn bestehen bleibt. k 
Diese Regelvorrichtung kennzeichnet sich dadurch, daß die die 
Bewegung der Zugstangen auf den oberen Preßbalken übertragen- 
den Bolzen mit Flachgewinde versehen. sind und sich während des 
Betriebes durch Verschrauben in mit gleichartigem Gewinde ver- 
sehenen Bohrungen des oberen Preßbalkens in Höhe und Tiefe 
gegen die Führungsbahnen der Zugstangen einstellen lassen. 
Die ‚Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


*) Siehe Papier-Zeitung 1920, Nr. 49, Seite-1728. 
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Wie soli Papier verpackt werden? 
Hierfür hat der Amerikanische Nationalverband der Ein- 
käufer folgende Vorschläge ausgearbeitet: 
a) Rollenpapier | 
Alle Papierrollen, die nicht in besondere Hülsen verpackt 
werden, sollen an den Rändern durch Kragen aus Vulkanfiber 


oder schwerer Pappe geschützt und mit einer Kappe aus starkem 


schwerem Papier bedeckt sein. Ä 

Bücherdruckpapiere aller Art; auch Geschäftsbücher- und 
Lichtpauspapier in Rollen sollen außer dem Kragen und der 
Kappe eine wasserdichte Umhüllung haben. | 

Lithographisch mehrfarbig. zu bedruckende Papiere zu 
Schachtelpackungen und dergl. sollen in Kisten, die mit wasser- 
‚dichtem Stoff ausgelegt sind, gepackt: werden. | 

B. Bogenpapier 

Alle’ Bogenpapiere für Buch- oder ‚Steindruck sollen flach 
in Rahmen oder Kisten gepackt werden. Für genauen Farben- 
druck bestimmte Papiere sollen in Kisten, die mit gutem wasser- 
dichtem Stoff ausgelegt sind, gepackt werden. | 

Gröbere Papiere für Packzwecke können in überlappte 
Bündel gepackt werden. Karton und Pappe, die nicht zum Be- 
-drucken dienen, sollen in Bündel gepackt werden mit Pappschutz 
‘an.den Rändern und gut eingeschlagen werden. _ 

Sonderpapiere wie Pergamyn, gestrichene, mit Steinglätte 
versehene, gepreßte, Umschlagpapiere, gummierte, Paus- und 
andere dünne Papiere, Elfenbeinkarton und gestrichene Pappe 
müssen’ in Kisten mit wasserdichter Auskleidung gepackt werden. 
Ein Blatt Graupappe am Boden und am Deckel der Kiste ver- 
stärkt den Schutz in wünschenswerter Weise. 


Zellstoif und Papier für Rußland. Der finnische. Zellstoffverein 
.schloß dieser Tage mit der russischen Handelsabordnung Vertrag 
auf sofortige Lieferung von 500 t gebleichtem Sulfitstoff ‚nach 
Rußland und zwar mit Eisenbahn nach Petersburg. — Der Ver- 
sand der früher dorthin verkauften großen Papierposten findet 
z. Zt. statt mit großen Sendungen von den Fabriken Hovinmaa. 
Valkiakoski und Kymmene, bg. i | 


Schweflige Säure aus Calciumsulfat 


Die Chemischen Fabriken vorm. Weiler-ter Meer in Uerdingen, 
Niederrhein, erhielten das DRP 339611 vom 28. Oktober 1917 ab 
in Kl. 12i auf ein Verfahren zur Gewinnung von Schwefeldioxyd 
sus Caleiumsulfat. en ~ l i 

Man soll den Schwefel des Sulfates ganz oder nahezu ausschließ- 
lich in Form von Schwefeldioxyd gewinnen, wenn man das Sulfat 
mit einer geringeren: als der zur völligen Reduktion zu Calcium- 
sulfid erforderlichen, zweckmäßig nur den vierten Teil hiervon 
betragenden Menge. eines Reduktionsmittels bei hoher Temperatur 
behandelt. 

Erhitzt man z. B. ein Gemenge von ungefähr 96 v. H. Gips 
und 4 v. H. Koks oder von 95 v. H. Anhydrit und 5 v. H. Koks auf 
1050 bis 1150, so wird der im Gips enthaltene Schwefel nahezu 
quantitativ ausgetrieben und neben geringen Mengen elementaren 
Schwefels fast ausschließlich als Schwefeldioxyd gewonnen. 

Patentanspruch: Verfahren zur Gewinnung von Schwefel- 
dioxyd durch Erhitzen von Calciumsulfat im Gemisch .mit einem 
. Reduktionsmittel, darin bestehend, daß Caleiumsulfat mit einer 
zur völligen Reduktion zu Schwefeleäleium unzureichenden Menge 
eines Reduktionsmittels auf höhere Temperatur erhitzt wird. 


$ 


Herstellungskosten von Sulfitspiritus 


Die Herstellungskosten für schwedischen Sulfitsprit im 1. Halb- 
jahr 1921 hat ein Sachverständigen-Ausschuß untersucht (Ing. 
A. Stahlnacke, Ing..N. Holmström, Dr. phil. N. Hj. Johansson). 
Indessen ärbeiteten nur wenige Fabriken, und diese meistens mit 
Einschränkung. Durch billigere Steinkohlen ermäßigte sich der 
Herstellungspreis um etwa 140 Kr., erhöhte sich durch teureren 
Unterhalt um 5 Kr. und dürfte nun auf 542 (im Mai 1920: 677) 
Kr. für. 1000 1, 95°, ig. anzusetzen sein für am Herstellungsort 
gelagerte Ware. Bei Festsetzung des Verkaufspreisess an A.-B. 
Skattefri Sprit wären ‚also Verkaufskosten und Handelsgewinn 
draufzuschlagen. Das Preisamt hat denselben Ausschuß mit Unter- 
suchung der Kosten auch fürs 2. Halbjahr beauftragt. bg. 


Geschäftsgeheimnisse . 


rteil des Reichsgerichts vom 17 Juni 1921. Nachdruck verboten 


‚Die Firma X in Berlin, eine Papiergroßhandlung, lieferte einer. 


Druckerei in K. jahrelang das Papier. Zu Anfang 1917 erfuhr das 
Verhältnis eine Trübung. zu deren Beseitigung sich die Parteien 
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PAPIER-ZEITUNG 


an den Anbietenden befürchten. 


Namensnennung nicht enthält. 
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wie folgt einigten: Die Firma X verzichtete auf die Hälfte einer 
Forderung von 8624 M. und schrieb im März 1917: „Wir nehmen 
also an, daß Sie das alte freundschaftliche Verhältnis zwischen 
unsern Firmen dauerhaft nach Treu und Glauben pflegen wollen. 
Wir verstehen darunter selbstverständlich, daß Sie uns bisherige 
Lieferungen nicht ohne weiteres entziehen, sondern uns Gelegenheit 
geben werden, Stellung zu Konkurrenzangeboten zu nehmen, 


sofern diese wider Erwarten aus irgend welchem Grunde einmal 


niedriger als unsere Angebote sein sollten.“ Im Oktober 1919 erhob 
die Firma X gegen die Druckerei mit der Behauptung, diese habe 
gegen das Abkommen verstoßen, Klage auf Feststellung, daß die 
Beklagte verpflichtet sei, ihr nicht nur die Preise der Konkurrenz- 
angebote mitzuteilen, die Sorten zu bezeichnen und Muster zu 
übersenden, sondern auch den Namen des Anbietenden zu nennen. 


Das Kammergericht zu Berlin wies die Klage ab, das Reichsgericht 


wies die Revision der Klägerin zurück. 


Die Entscheidungsgründe der Höchsten Instanz: 
An dem rechtsgeschäftlichen Charakter des Abkommens 


vom April 1919 kann allerdings nicht‘ gezweifelt werden, zumal 


die Klägerin es sich Geld kosten ließ, das Versprechen zu erlangen. 
Allein es heißt in dem Abkommen nur ganz allgemein, die Beklagte 
habeihr Gelegenheit zu geben, zu den Konkurrenzangeboten Stellung 
zu nehmen. Darüber, was zu diesem Behuf zu tun sei, ob sie ins- 
besondere die Namen der Konkurrenten nennen müsse, ist nichts 
gesagt. Die Klägerin behauptet, die Beklagte habe in der früheren 
Zeit vor Eintritt der Entfremdung vor Anfang 1917 niemals An- 
stand genommen, ihr die Namen zu nennen, und will daraus ge- 
folgert wissen, daß dies auch jetzt und in Zukunft geschehen müsse. 
Dem ist das Berufungsgericht mit Recht entgegengetreten. Es 
handelt sich um Mitteilungen, die ihrer Natur nach nur höchst 
vertraulich gemacht werden können. Geschäftsleute vertrauen ein- 
ander, solange sie befreundet sind, mancherlei an, zu dessen Mit- 


teilung sie sich rechtlich wirksam nicht verpflichten können. Die: 


geschäftlichen . Beziehungen eines Kaufmanns, seine Bezugsquellen 
und Absatzgelegenheiten, sind sein Geheimnis; ein Vertrag, wodurch 
er sich einem Außenstehenden, gegenüber zu ständiger Preisgabe 
des Geheimnisses verpflichtete, würde ihn wehrlos in-die Hände 
des Versprechensempfängers liefern und daher gegen die guten 
Sitten verstoßen. Wäre die Beklagte rechtlich gezwungen, den 
Namen des Lieferanten, von dem sie ein günstigeres Angebot erhält, 


der Klägerin mitzuteilen, so müßte sie jetzt, wo sie mit ihr auf | 


Kriegsfuß steht und das freundschaftliche Verhältnis der beider- 


seitigen Vertreter längst aufgehört hat, einen Verrat der Mitteilung | 
Es könnte dadurch leicht dazu. 
kommen, daß ihr jeder billigere Papierbezug abgeschnitten würde. i 
. Eine Zusage der Klägerin, Schweigen zu bewahren, ist in dem Ab- 
kommen nicht ausdrücklich gegeben; sie könnte der Beklagten 


auch wenig. helfen, da Zuwiderhandlungen schwer beweisbar wären. 
Anderseits dürfen nach den Regeln des geschäftlichen Anstandes 
auch die anderen Lieferanten erwarten, daß ihre Angebote keiner 
Konkurrenzfirma mitgeteilt werden. Wie die Auskunft der Handels- 
kammer beweist, wird die Mitteilung jedenfalls in manchen Kreisen 
als unfair. empfunden. Unter diesen Umständen muß der Vertrag 
der Parteien so ausgelegt werden, daß er ein Versprechen der 
(Aktenzeichen II. 75/21). 


a l a y J | 

Büchertisch 

"Wasserkraitausnutzung und Wasserkraftmaschinen. Von 

Dr.-Ing. F. Lawaczeck. Aus „Natur und Geisteswelt‘, 7 32. Band, 

Verlag B. G. Teubner, Leipzig-Berlin. Preis geh. 6,80 M., geb. 
8,80 M. . ii 


$ | 
In drei Hauptabschnitten, nämlich: Wirtschaftliche Grund- 
lagen, Technische Grundlagen und Maschinen, bringt der Ver- 
fasser das gesamte Gebiet der wirtschaftlichen Ausnutzung der 
Wasserkräfte den Laien nahe. Dabei werden die Verhältnisse 
so erörtert, daß der in Betracht kommende Leserkreis die heute 
‚so wichtigen Fragen richtig einzuschätzen lernt. Es wird nicht nur 
immer wieder betont, wie sehr der wirtschaftliche Wert einer 
Wasserkraftanlage von den Baukosten abhängig ist, sondern es 
werden auch z. B. die Grenzen der Verschickung der daraus ge- 
wonnenen Energie und die Grenzen der Ausbaufähigkeit der Wasser - 
kräfte überhaupt gestreift. Nachdem der Leser im ersten Teil einen 
Begriff von «ler wirtschaftlichen Bewertung einer. Wasserkraft 
bekommen hat, gibt der zweite Teil die technischen Begriffe und 
Verfahren, die für die Beurteilung einer Wasserkraft ausschlag- 
gebend sind, an. Unter „Maschinen“ werden sämtliche Wasser - 
kraftmaschinen erklärt und größtenteils durch gute Abbildungen 
dem Verständnis des Laien näher gebracht. Der immer wieder 
betonte Wirkungsgrad der Maschinen wird den Leser zu richtigem 
technischem Denken erziehen. Verwunderlich ist nur, daß der 
Verfasser heute noch als mechanisches Wärmeäguivalent 424 Meter- 
kilogramm angibt, während seit Jahren dieser Begriff mit 427 Meter- 
kilogramın festgelegt ist. 
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-a 
„Unbefuste: Kritik 

| Aus Westdeutschland 

Wir bieten in Ihrer Zeitung Pergament-Ersatz in Abreißroilen 
zum Preise von 910 M. an, welcher Preis als angemessen bezeichnet 
werden kann, weil zu diesem Preise nur kleinere Papierhandlungen 
beziehen werden. Wir erhalten nun heute aus Leipzig den mit- 
folgenden Brief, welcher zudem noch unfrankiert war und von un- 
serem Postboten irrtümlich eingelöst wurde. -Wir können das Vor- 
gehen des uns gänzlich unbekannten Herrn nur als eine Unver- 
frorenheit bezeichnen und wir würden Ihnen zu Dank verpflichtet 
sein, wenn Sie dieses -Vorgehen in dem redaktionellen Teil Ihrer 
Zeitung niedriger hängen wollten. . Das Schreiben erbitten wir 
uns freundlichst zurück. SE Großhandlung 


! 


Die oben erwähnte Zuschrift lautet: 


„Sie schreiben in Ihrer Annonce ‚fettd. Perg. ursatz 
910.— p. kg brutto für netto ab Station‘. Sie scheinen da 
wohl nicht zu wissen, daß Sie sich mit dem Wuchergericht 
hekanntmachen werden, denn für Packpapier mit Holz- 
rahmen verlangen Sie 9,10 pkg. Ist dies Ihnen auch so 


berechnet worden, dann senden Sie mir die Faktura ein. 


Hochachtungsvoll Dr. Fritzsche, Papierchemiker, Leipzig, 
Zölstr. 27 I. 

Der Schreiber dieser Rüge scheint nicht zu wissen. daß fett- 
tıcntes Pergamentersatzpapier kein gewöhnliches Packpapıer ist 
und durch die Verarbeitung zu Abhreißrollen eine Papierware ge- 
worden ist, die sehr wohl zu dem in der Anzeige genannten Freise 
gehandelt werden kann. 


| Umsatzsteuer des Großhändlers 


Ich beabsichtige direkt von meinem Fabrikanten an den 
Kunden die Sendungen abliefern zu lassen. Der Fabrikant soll 
aber meine Kunden, der Kunde meinen Lieferanten nicht erfahren. 
Ich gedenke daher zu diesem Zwecke, mit der Versandstation ein 
Abkommen zu treffen, daß der Fabrikant der Güterabfertigung 
die Sendungen übergibt, und ich der Güterexpedition meine Fracht- 
briefe zum Weiterversand an den Kunden einsende Fallen so 
adressierte und. behandelte Sendungen unter die Umsatzsteuer ? 
Ich selbst gelange ja nicht in den Besitz der Ware, diese wird 
lediglich mit meinem Frachtbrief von der Bahn an den Kunden gc- 
liefert. Großhändler 


Unser Steuerfachmann hat bisher an der wiederholt von ihm 
geäußerten Ansicht festgehalten, daß der Zwischenhändler keine 
Umsatzstuer von Entgelten zu: bezahlen hat für Waren, die von 
seinem Fabrikanten an seinen Kunden gehen, ohne sein Lager 
zu berühren. Unser Steuerfachmann schöpfte diese Ansicht aus 
dem Wortlaut des Gesetzes, die Finanzämter haben jedoch vielfach 
anders entschieden. Nun negt eine Entscheidung ues Reichs- 
finanzhofes vor, die die Frage endgültig lösen aurfte und in Gegen- 
satz zu der Anciht unseres Steuerberaters steht. Die Eintscheidung 
lautet: - 

Umsatzsteuerpflicht bei Besitzübertragung an einen Lager- 
halter oder Spediteur oder Frachtführer. Die Besitzübertragung 
durch einen vom Veräußerer bestellten Lagerhalter hat bereits 
nach dem Warenumsatzstempelgesetz die Steuerpflicht ausgelöst. 
Das Umsatzsteuergesetz 1918 hat an der Steuerpflicht des Ver- 
äußerers nichts geändert, wenn der Veräußerer eine Ware liefert, 
deren mittelbarer Besitzer er durch einen von ihm bestellten Lager- 
halter ist. Einem rlerartigen Lagerhalter steht gleich der Spediteur 
oder Frachtführer, der die Ware für den Steuerpflichtigen in. Besitz 
nimmt, um dann den unmittelbaren Besitz daran auf dessen Kunden 
zu übertragen. Wie ein. Lagerhalter besitzt diese Mittelsperson 
die Ware für den Steuerpflichtigen auf Grund eines mit diesem 
abgeschlossenen Vertrags. Den in «der Person des Mittelsmanns 
entstandenen unmittelbaren. Besitz und seine weitere Uebertragung 
auf die Kunden muß daher der Veräußerer gegen sich’gelten lassen, 
(Urteil vom 5. Juh 1921, IT A 238/21.) 


Da in der obigen Frage die Güterabfertigung als>Fracht- 
führer oder als Spediteur anzusehen ist, so fallen nach der oben 
wiedergegebenen Entscheidung auch die in der Frage beschriebenen 
Sendungen unter die Umsatzsteuer. 


Aufgehobenes Ausfuhrverbot. Nach einer Verordnung der 
ungarischen Regierung bleibt der Ausfuhrzoll bis’auf weiteres auf- 
gehoben auf Lumpen und Lumpenhalbstoff, Altpapier, alte Netze 
und Stricke. (Diese Verordnung ist erklärlich, da Ungarn,"seitdem 
die Slowakei und Siebenbürgen nicht mehr dazu gehören, außer 
der kleinen Papierfabrik in Diösgyör keine Papierfabrik mehr be- 
sitzt.) | i 
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Lackauftragmaschine 


Otto Poeppel, Lackfaßrik in Eßlingen a. N., erhielt das DRP. 


340433 vom. 29. Juli 1920 ab in Kl. 55 f auf eine Auftragwalze für 
Lackauftragmaschinen. l 


Die in Bild 1 schematisch dargestellte Lackauftragmaschine 


besteht in der Hauptasche aus mehreren Walzen a, at, a?, von 
denen die untere a? den Lack einem Behälter B entnimmt, dienächste 
at den Lack verteilt und die dritte a ihn mittels eines oder mehrerer 

heizbarer Auftrag- 
körper 0 auf das 
Papier P aufträgt. 
Zu diesem Zweck 
wird das zu verar- 
beitende Papier 
entweder in Bah- 
nenform oder in 


Bild 1 


. zwischen der 
dritten Walze und 
einer vierten (Füh- 
rungswalze) hin- 
durchgeleitet und 
dabei vom : Auf- 
 tragkörper der. 
Auftragwalze mit 
Lack an derjenigen 
Stelle versehen, 
wo der. Auftrag- 
körper das ein- 
geführte Papier 
berührt. An dieser Stelle wird das Papier durchsichtig. Derar- 
tige, mit Lack behandelte Papiere finden bei der Herstellung 
von Fensterbriefumschlägen Verwendung. 


Neu ist bei der vorliegenden Maschine die 
Auftragwalze a mit dem Auftragkörper o 

In den Bildern 2 und 3 ist die Auftragwalze mit dem Aufirag- 
körper in zwei Querschnitten dargestellt. | 

Der Auftragkörper o ist herausnehmbar in einem Rahmen r 
. angeordnet, an den sich beiderseits zwei Behälter anschließen, 


Anordnung der 


die von dem Rahmen r, von Deckblechen /, den Flanschen m, 
einer Schelle s und der Walze a gebildet werden. 


In den Behältern liegen elektrisch beheizbare Widerstände 
denen. der Strom über die Leitungen von Schleifringen c zugeführt 
wird, die durch Ringe d von der Walze a isoliert sind. Auf den 
Schleifringen c schleifen Bürsten f ‚die durch einen unter Wirkung 
einer Feder i stehenden Hebeların e angedrückt werden. Die Wider- 
stände p erhitzen die Luft in ihren Behältern, die durch Oeffnungen 
mit dem Raum unterhalb des Auftragkörpers in Verbindung steken. 
Der Auftragkörper wird auf diese Weise dauernd und gleichmäßig 
erwärmt, | 


Patentansprüche: 1. Auftragwalze für Lackauftragmaschinen, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Auftragwalze (a) einen elektrisch 
heizbaren Lackauftragkörper (6) besitzt: i 


` 2, Auftragwalze nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeich- 
net, daß der Auftragkörper (0) mit seiner unteren Fläche in einem 
auf der Auftragwalze (a) befestigten Behälter (r, 4, m, a) liegt, in 
‘welchem elektrisch beheizbare Widerstände (p) angeordnet sind. 


. einzelnen Blättern, 


.gang an dem Materialstapel vorbei ist. 


Papierbeschneidemaschine 


Karl Krause Aki.-Ges. in Leipzig erhielt das DRP 330809 vom 
9. November 1919 ab in Kl. 11 b auf einen als Schnittandeuter zu 
verwendenden Freßbalken für Papieischneidemaschinen. 


Der Gewichts- oder Federzug, welcher den Preßbalken auf- 
wärts bewegt, wird beim Arbeitsgang so lange außer Wirkung ge-: 
setzt bis das Messer bei seinem Hochgang an dem Material- 
stapel vorbei ist. 2 | 

Der Preßbalken 1 läßt sich durch eın Gestänge 2 in bekannter 
Weise als Schnittandeuter auf den Materialstapel 15 niederziehen. 
Die Aufwärtsbewegung bewirkt ein Gewicht 3, welches mittels 
Verbindungsgestänge 4, 5 mit Klauenkupplung in Verbindung steht. 
Mit dem Messerträger 6 bewegt sich auf einem im Maschinengestell 
gelagerten Bolzen 7 ein Glied 8, welches beim Abwärtagang des 
Messerträgers 6 auf eine Verlängerung 9 des Gewichtshebels 3 
trifft, falls ein Materialstapel 75 den Preßbalken 1 an seinem voll- 


Bid 1 Bild 2 


ständigen Niedergehen unter deı Wırkung einer Preßvorrichtung - 
verhindert. Dadurch wird die Klauenkupplung trei, indem sich das 
Kuppelstück 10 des Gewichtshebels 3 von dem Kuppelstück 11 
des Hebels 4 entfernt, denn Hebel 3 und Hebel 4 sind beide auf der 
am Maschinengestell gelagerten Achse 12 drehbar, und zwar 
Hebel 3 mıt der Achse 12 fest verbunden, Hebel 4 dagegen lose 
drehbar. Kehrt. der Messerträger 6 nach erfolgtem Durchscaneiden 
des Materialstapels 75 seine Bewegung um (Bild 1),.so bleibt der 
Preßbaiken. 7 mit seinem Eigengewicht auf dem Materialstapel 15 
ruhig liegen, und zwar so lange, bis das Messer /3 bei seinem Hock- 
Bei diesem Hochgang des 
Messeıträgers 6 folgt unter Wirkung des Gewichtes 3 die Verlän- 
gerung 9 des Hebels 3 am mit dem Messerträger 6 bewegten Glied 8. 
Sobald bei seinem Hochgang das Messer /3 an dem Material vorbei 
ist, berührt das Kuppelstück 10 den Ansatz 11 des Hebels 4 und nun 
nimmt beim weiteren Hochgang des Messers und dem damit zu- 
sammenhängenden Horhgang des Gliedes 8 das Gewicht 3 durch 
Vermittlung der Kupplung 10, 11 und des Gestänges 4, 5 den Preß- 
balken 7 mit nach oben (Bild 2), bis kurz vor der Höchstiage des 
Messers der Preßbalken / sich gegen den Anscalag 14 am Ma- 
schinengestell legt. 

Wird der Preßbalken .7 als Schnittandeuter benutzt, d. h. bei 
der Höchstiage des Messers nach unten auf den Materialstapel 
gezogen, so bleibt die Kupplung 11, 10 in ıester Anlage, so daß 
das Gewicht 3 angehoben wird, wobei sieh die Hehelverlängerung 9 
von dem Glied 8 entfernt sodaß beim Loslassen des Schnittandeuter- 
fußtrittes das Gewicht 3 den Preßbalken 7 wieder anhekt. 


Patentansprüche: 4. Preßbalken für Papierschneidemaschinen, 
welcher nach seiner Abwärtsbewegung durch Feder- oder Gewichts- 
zug wieder aufwärts bewegt wird, dadurch gekennzeichnet, daß 
durch ein Glied 8, dessen Bewegung vom Messerschliff unabhängig 
ist, der Feder- oder Gewichtszug beim Arbeitsgang so lange außer 
Wirkung gesetzt wird, bis das Messer. (13) bei seinem Hochgang 
an dem Materialstapel (75) vorbei ist. ne 
| 2. Preßbaiken nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß die auf gleichem Bolzen (12) sitZenden Gewichtshebel (3) und 
mit dem Freßbalken (7) in Verbindung stehenden Hebel (4) derart 
durch eine mit Leergang ausgebildete Klauenkupplung (10, 11} 
verbunden sind, daß beim Niederziehen des Preßbalkens (1) die 


'Gewichtshebel (3) von den Hebeln (4) mitgenommen werden, 


während für die Dauer der Bewegung der Messerschneide innerhalb 


-der Stoßhöhe das mit den Bewegungseinrichtungen für den Messer- 
‚auf- und niedergang sich bewegende Glied (8) die Gewichtshebel (3) 


allein mitnimmt. 
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Veriags-, Druck- und Werbewesen 

auf der Deutschen Automobil-Ausstellung, Berlin 1921 -~ 

= Zu Nr. 103, S. 3563- soan 

Wenn man diese Veranstaltung des Automobilwesens mit 
den Messen der letzten Zeit in Vergleich zieht, so ist sie gewiß 
die erfolgreichste unter allen. Am 2. Oktober wurde sie nach 
neuntägigem: Bestehen geschlossen, und in dieser Zeit sollen 
an 300000 Personen sie: besucht haben; dabei war das Ein- 
trittsgeld, das 10 und 20 Mark betrug, am billigsten Tage noch 
5 Mark. Manche Kraftfahrzeuge sind über hundert Mal ver- 
kauft worden, und der Umsatz soll in die Milliarden gehen. 

Der von der Firma’ W. Büxenstein, Druckereigesellschaft, 
Berlin SW 48, hergestellte Katalog umfaßt 528 Seiten, wovon 
etwa drei Viertel Anzeigen sind, die vielfach illustriert oder 
gezeichnet sind, aber auch in der Satzausführung wirksame 
und gut ausgeglichene Seitenbilder zeigen. Der Verlag von 
Klasing & Co., Berlin W 9, der die schon erwähnte Allgemeine 
Automobil-Zeitung in starken Heften herausbrachte, verlegte 
auch diesen Katalog und war auf seinem Stande noch mit 
weiteren Sportzeitungen vertreten; z. B. mit der „Luftfahrt“, 
' die in ihrem Jubiläums-Jahrgange (25.) erscheint, gut illustriert 
ist und bei Bruno Petzold Nachfolger, SW 68, sauber gedruckt 
‘ wird; ferner mit mehreren Ausstellungsheften der ‚‚Auto- 
Technik“, einer fachtechnischen Zeitschrift für Kraftfahrzeuge, 
Motoren-und Zubehör, der die Mitteilungen . des Instituts für 
Kraftfahrwesen an der Sächsischen Technischen Hochschule 
Dresden beigegeben sind. Auch, dieses reich bebilderte Fach- 


. blatt zeigte treffliche Druckausstattung (Gutenberg-Druückerei 


und Verlag G.m.b.H.,.8.42). — Die bei Bock & Co., W9, 
erscheinende Fachzeitschrift für Motortransport usw. „Wirt- 
schafts-Motor‘‘ widmete eine bei Velhagen & Klasing in Biele- 


feld gut ausgestattete Nummer .dem Personenkraftwagen; den’ 


Umschlag dazu zeichnete Lucian Bernhard. In Bielefeld wird 
von der E. Gundlach A.-G. die älteste Fachzeitschrift für 


Automobil- usw. Technik und Handel herausgegeben und ge-. 


druckt; sie trägt den Doppeltitel ‚Rad-Markt‘“ und ‚Motor- 
Fahrzeug“ und steht im 36. Jahrgange; mehrere über hundert 
Seiten starke Ausstellungs-Nummern zeigten nicht nur an 
großen Werbeanzeigen, sondern erwiesen an den zahlreichen 
Gelegenheits-Anzeigen das rege Geschäftsleben auf diesem Ge- 
biete. Ein altes Blatt des Faches ist auch die im 24. Jahrgange 
erscheinende Wochenschrift ‚Das Fahrzeug“, das im Verlag 
von Carl Bohl in Eisenach erscheint und dort bei Philipp 
Kühner gedruckt wird; die Ausstellungshefte. in gelbem Doppel- 
umschlag waren acht Quartbogen stark. Noch stärker die 
Ausstellungs-Nummern des bei ©. G. Vogel: in Pößneck i. Th. 
erscheinenden ‚‚Auto-Markt“‘, für die ein .dreifarbiger Sonder-Um- 
schlag mit eingefalzten Bestellkarten das festliche Gewand schuf. 

Von den in Berlin erscheinenden Fach- und Sportblättern 
sind noch zu nennen: das täglich herausgegebene ‚Sportblatt‘ 
(SW 19), das sich eigens ein Hauptblatt mit Bildern leistete; 
dann die Blätter des Verlages oder Reinhold Strauß. Kom.- 


Ges., SW 65; ferner die mit farbigem. Umschlag und vielen. 


Anzeigen im Farbendruck vornehm ausgestattete Zeitschrift 


„Automobil- und Flugverkehr‘, Verlag von C. J. E. Volkmann, 


Nachf. G. m. b. H., Berlin-Charlottenburg 2, deren September- 
Heft mit über zehn Druckbogen Umfang für die austührend- 
Druckerei Bruno Petzold Nachf:, SW 68, neben dem schon ere 
‘ wähnten ‚„Luftfahrt‘“‘-Heft .eine tüchtige Leistung. bedeutet. — 


:. Die höchste Druckleistung aber beanspruchte wohl das Aus- 


| .stellungsheft des „Motor“ (Verlag von Gustav Braunbeck, 
-Q. m. b. H.; W 35), das etwa 3 cm Rückenstärke hatte, und zu 


dessen Herstellung die Offizinen Otto Elsner, W. Büxenstein' 
und andere alle verfügbaren Maschinen .in Gang zu setzen 


hatten. Die. Herstellungskosten dieses Heftes, mit seinen zahl- 
losen mehrfarbigen Bild- und Anzeigentafeln, dürften einen der 
‚bedeutendsten des im -Zeitschriftenwesen je. erteilten. Druck- 
aufträge bedeuten. - Ä 

"Wie die Druckereien, so hatten auch die chemigraphischen 
Anstalten Gipfelleistungen zu bewerkstelligen; man erzählt, daß 
nach einer verspätet eingetroffenen Vorlage ‘ein Druckstock in 
“., 50 Minuten photographiert und geätzt und in’ die Druckform 
eingestellt werden konnte. Die Besucher der Ausstellung hatten 
viel Begehr nach den zumeist farbenbunten und auf guten 
Papieren werbekräftig ausgeführten und an den Ständen frei- 
gebig ausgelegten Drucksachen. Eine. Firma erleichterte das, 
-indem: sie ihre Reklame auf einer großen Sammeltasche an- 
brachte, in der. man die Werbeblätter, Karten und: Kataloge, 
die Zeitschriften und sonstigen Reklamen unversehrt heim- 


- bringen konnte. 


Die Zeitungen und Zeitschriften mußten auch noch dem 


" Kleidersehutz. dienen: Die Zuschauertribünen beim Autorennen 
0 BET a ve FRE: . . 
. wären”nöch frisch gestrichen und so sah:man denn die Sitz- 


phe belegt mit billigen wie teuren Druckerzeugnissen; das 
reichhaltige Viermarkheft von ‚Sport im. Bild“ des Scherlschen 


‘Verlages mit seinem farbenprächtigen Umschlage z. B. klebte 
‚auf hunderten jener Zuschauerplätze, die der Pressetribüne 


benachbart waren und konnte nur unter Preisgabe eines Deckel- - 
blattes entfernt werden. ur 


Unter dew vielen an den hunderten. von Ständen verab- 
folgten besseren Drucksachen können nur einige wichtigere 
genannt werden. Zunächst sei hervorgehoben der Katalog der 
„Dixi“-Fahrzeugfabrik Eisenach in Querguartformat, der von 
„Haeff“ geschrieben und entworfen und bei der Großdruckerei 
Otto Elsner, Berlin S 14, gedruckt ist. Das Papier ist hier ' 
nur einseitig bedruckt, die leeren Seiten aber sind dadurch 
verdeckt, daß der Falz zweier Blätter nach außen gelegt ist, 
statt in den Heftrand. Die bedruckte Seite wurde grün 
getönt und mit etwa vier Zentimeter breiten schwarzen 
Rändern an den Innen- und Außenseiten abgegrenzt, so daß 


.der Raum für den Satzspiegel die entsprechende Breite erhält; 


diese ist so ausgenutzt, daß die kräftig gesetzten Zeilen an die _ 
Ränder anstoßen. Dem Textspiegel gegenüber sind die Ab- 
bildungen eingeklebt; sie sind grünschwarz gedruckt und 
stimmen so zu dem Aufdruck der Seiten, die hier als Rückwand 
dienen. Umschlag in Tiefdruck und eigener Vorsatz vervoll- 
ständigen diese aparte Ausstattung. — Ueber Dixi-Omnibusse 
unterrichtet eine andere Drucksache (ohne Angabe des Drückers), 
die ganz hervorragend abgestimmt ist im Einklang zwischen. 
Type und Federzeichnung der Bilder; zart und duftig ist dieser ` 
Katalog im Gegensatz zu dem eben besprochenen wuchtigen. 


Die seit 25 Jahren bestehenden Kammerich-Werke A.-G., 
Berlin W 35, warteten mit bilderreichen Katalogen auf; einer 
zeigte die Leistungen und Einrichtungen des Stahlrohrwerkes 
Bielefeld, der andere des Preßwerkes Brackwede. | 


Die Dürkopp-Werke A.-G., Bielefeld, widmeten jedem ihrer _ 
Haupterzeugnisse an Motorwagen (den Pferdestärken ent ` 
sprechend) einen vierseitigen Prospekt, deren Titelblätter auf 
Tongrund gestellt und in drei weiteren Farben gedruckt wurden; 
die Schriftwahl, der saubere Druck der Farben und der Bilder 
auf den Innenseiten, das Qualitätpapier usw., ergeben äußerst 
geschmackvolle Drucksachen, die, bei Fritz Eilers jun. in 
Bielefeld hergestellt, große Reife in der Ausstattung von Werbe- 
sachen erweisen. Gute Prospekte sah man ferner beim Stande 
der Benzwerke, Gaggenau i. Baden, insbesondere die „Feuerwehr- 
Automobile“ betreffend, mit vielen verlaufenden Autotypien in 
klarster Drucklegung. Die in der eigenen graphischen Anstalt 
für die Fried. Krupp Aktiengesellschaft in Essen (Ruhr) und 
seine Vertretungen hergestellten Drucksachen sprechen eben-. 
falls an und kennzeichnen den in gut geleiteten Offizinen er- 
reichten Hochstand unserer Druckkunst. Wirksam in ihrer 
Anschaulichkeit und pfleglichen Drucklegung sind ferner die 
Werbesachen (meist Einzelblätter) der MAN, der Maschinenfabrik 
Augsburg-Nürnberg, auf denen der Druckvermerk fehlt, zu 
denen ein chamois, getöntes Kunstdruckpapier höchster 
Güte verwendet wurde. — Von . A. Wohlield in. Magdeburg 
stammen u. a. die dreiteiligen (sechsseitigen) Pröspekte und die 
sprachlichen Werbeblätter der DAAG, Ratingen-Düsseldorf, mit 
denen Ehre einzulegen ist. Die Berliner Kunstanstalten Meisen- 
bach Riffarth & Co., Dr. Selle, Walter Grützmacher waren in 
den. chemigraphischen Abteilungen und in. ihren Druckereien 
stark für ausstellende Firmen beschäftigt und brachten sehr 
wirksame Arbeiten in bunt wie einfarbig heraus; ebenso die 
Firma Süß, München (für die Herkules-Werke A.-G., Nürnberg). 
Ein durch Prägung unterstütztes, in Gold- und Schwarzdruck 
ausgeführtes Titelblatt für -den in dunkelbraun gedruckten drei- 
teiligen Prospekt : der Omega-Kleinautomobilwerke Charlotten- 
burg ward durch Wohlgemuth & Lissner, Kunstverlagsgesellschaft 
m. b. H., SW 48, ‘reizvoll herausgebracht. Weiterhin waren 
beschäftigt ‘und lieferten sehr beachtliche Prospektarbeiten die 
Druckereien J. B. Hirschfeld in Leipzig; Leipziger Kunst- 
druckerei N. Leff (insbesondere das wirksame Blatt für die 
Markranstädter. Automobilfabrik); Hartung &.Co., Hamburg; 
Max Schlutius, Magdeburg; F. W. Rademacher, Hamburg (für 
„Zervo“-Benzin-Sparer, Hamburg); B.C. Funger & Sohn, Gera- 
Reuß; Blasius & Lauers Nachf., Schweinfurt (u. a. der auf 


 bläulichen Ton: gestellte Text mit Negativwirkungen in den 


schwarzen Hauptzeilen (für die Kugelfabrik : Fischer, Schwein- - 
furt); Max Hahn & Co., Mannheim (Doppelkarte für die Süd- 
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deutsche Verdeckfabrik, G. m. b. H., Schwetzingen); Karl 
-‚Scharro, Vaihingen-Stuttgart; F. A. Lattmann, Goslar (für Louis 
Schopper, Leipzig); Lindendruckerei, Berlin NW 6, (farbiger 
` Massenprospekt auf Kunstdruck); Richard Falk, W 66 (Zeit- 
schrift ‚‚Feuerschutz“ des Reichsverbandes Deutscher Feuer- 
wehr-Ingenieüre; Verlag Organisation, W 66); Gebrüder Grunert, 
SW 68 (Sonderausgabe der Daimler-Zeitung, eine 56 seitige, 
hervorragend gut gedruckte Ausgabe des Hausorgans dieses 
großen Industriewerkes) ; Hermann Bode, SW 48; Kummer & Co., 
: Berlin; Louis Borchardt, SW 68 (für Philipp Mühsams Farben- 
usw. Fabrik; Brandenburger Buch- und Kunstdruck-G. m. b. H., 
Berlin-Niederschöneweide‘ (für die Werder A.-G., Berlin-Char- 
lottenburg); Felix Reusche, Nürnberg; Behrenbergsche Buch- 
- druckerei, Hannover (Hackethal-Kabelwerke A. G.). 
Schluß folgt. 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


= Berliner Typographische Gesellschaft. Am 27. September waren 
Werbedrucksachen verschiedenster Art zur Schau gestellt, die 
der Vorsitzende Herr Könitzer in der Berliner Papiermesse, der 
letzten: Leipziger Messe und in der Berliner Automobilausstellung 
gesammelt hatte. In längeren, mit Beifall entgegengenommenen 
Ausführungen sprach er. über diese Veranstaltungen, die Zeugnis 
ablegen von dem Wirken und Schaffen der deutschen Industrie. 
Die Erfolge der Berliner Papiermesse hätten. gezeigt, daß die Ver- 
anstaltung einem Bedürfnis entspreche. Die Aussteller seien im 
allgemeinen zufrieden mit dem Ergebnis gewesen, insbesondere 
hätten zahlreiche Käufer aus der Provinz, für die sich der 'Besuch 


er 
l 


„der Leipziger Messe unter den heutigen Verkehrsverhältnissen nicht _ 


lohne, hier ihren Bedarf gedeckt. Bei der Leipziger Messe sei die 
Zahl der Aussteller zu groß und die Zahl der Einkäufer stehe dazu 
nicht im richtigen Verhältnis; so käme es, daß viele Aussteller leer 
ausgingen, zumal das Ausland sich zurückhaltender verhalten 
habe, als man erwarten konnte oder seine Einfuhr durch Verbote 
oder hohe Zölle erschwere. Auch werde der Zustrom der Käufer 
abgelenkt durch die zahlreichen Messen und ähnlichen Veranstal- 
tungen in Breslau, Frankfurt a. M., Hamburg, Kiel, Köln, Königs- 
berg, München und Stuttgart usw: | 

Die Druckereien stellten, ‘abgesehen von Verlagsartikeln, 
eigentliche Meßware nicht her, darum seien sie meist auch nur 
durch solche Firmen vertreten, die Papierwaren oder eine besondere 
Spezialität wie Geschäftsbücher, Kalenderblöcke, Kontrollblöcke, 
Durchschreibbücher und dergleichen herstellen. Beim Steindruck 
sei das Werbewesen Auftraggeber, und es stelle hauptsächlich 
Plakate und Packungen für die verschiedenartigsten Industrien 
aus; es habe die sogenannte Reklamemesse geschaffen. Der Kunst- 
druck bilde eine besondere Gruppe für sich; hier seien Ansichts- 
karten, Buntdruckbilder in den mannigfachsten Ausführungen und 
Druckverfahren vertreten. Das Geschäft in Ansichtskarten liege 
still, und im Bilderdruck sei kein erheblicher Umsatz zu erzielen 
gewesen: Neben der sehr beachtlichen Gruppe süddeutscher graphi- 
scher Kunst sei. erstmals die Reichsdruckerei mit Kunstblättern 
bemerkenswert hervorgetreten. Maschinenfabriken und Buchdruck- 
fachgeschäfte seien in beschränkter Anzahl nur in der Bugra- 
Ausstellung zu finden, von den Schriftgießereien nur die der Kon- 
vention nicht angehörigen Firmen. Ä 

Die Ausstellung der ;graphischen Betriebe sei sehr zer- 
splittert, so könnte man: die einzelnen Firmen außer in den sechs 
großen Meßhäusern noch an. verschiedenen anderen Plätzen an- 
treffen, wo man: den betreffenden Bestellerkreis zu finden hoffe; 
z. B. Tabakmesse, Apothekerwaren, Kunstgewerbe usw. 

In der erweiterten Bugra-Ausstellung im deutschen Buchge- 
werbehause war eine beachtenswerte neue Liniiermaschine aus 
Budapest zu sehen, die bei Unterbrechung der Linien das An- und 
Abstellen. der Knacken durch eine Schablonen-Vorriehtung ersetzt 
und dadurch die sonst vorkommenden Störungen vermeidet und 
schneller arbeitet. Als: Kleindruckmaschinen seien 'bemerkens- 
wert die ‚‚Printator‘‘- und die „Efka‘-Presse, daneben verschiedene 
Vervielfältigungsapparate, eine Adressiermaschine usw. Der Papier- 
großhandel sei nur schwach vertreten gewesen; sehr zahlreich aber 
die Buntpapiere zum Beziehen .der Bücher, die jetzt vielfach ge- 


strichen und bei denen die Musterung durch verschiedene neue - 
Die Papierausstattung zeigte eine 


Verfahren ausgeführt werden. 
reiche Fülle neuer Muster in eleganten Packungen und Kassetten, 
mit eigenartigen Formen des Kuvertverschlusses. — Eine wichtige 
Neuheit sei das von der Firma Schelter & Giesecke in Leipzig 
in den Verkehr gebrachte neue Verfahren: des Golddrucks unter 
Benutzung eines ‚„Folien-Druckapparates“, der in jeden Tiegel 
eingebaut werden kann. Unter Benutzung einer Folie könne damit 
ein haltbarer: Golddruck erzielt werden. (S. Nr..99 S. 3437.) 


Auffallend sei es, daß die Druckereibesitzer den Messeveranstal- 
tungen so geringes Interesse. entgegenbringen, und. doch biete sich, hier 
gewiß manche Anregung zum Ausbau des Geschäfts durch Aufnahme 
eines ‚Spezialartikels. oder Angliederung eines Verlagsgeschäftes. 

Der Verkehi auf der Leipziger Messe entsprach auch diesmal 


kaum dem, was frühere Messen brachten; er war in gewissem Sinne 


‚ein neuer Beweis dafür, daß sich der Welthandel in einer schweren 
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Krisis befindet. Dabei sei die Mustermesse wohl die gewaltigste 
und :sehenswerteste Industrieschau, die man sich denken könne. 

Schließlich machte der Redner noch auf die ausgelegten Druck- 
sachen der Automobilausstellung besonders aufmerksam. Im 
Gegensatz zu den sonstigen vielfach minderwertigen. Ausstellungs- 
und Messedrucksachen seien hier in Katalogen und Zeitschriften 
erstklassige graphische Leistungen geboten, die sowohl den Aetz- 
anstalten wie den Druckereien zur Ehre gereichen. — Die Aus- 
führungen des Vortragenden wurden noch mit Schilderungen eigener 
Beobachtungen von Herrn Erler ergänzt. Er empfahl den Mit- 
gliedern, die es ermöglichen können, ebenfalls einen Besuch der 
Leipziger Messe. — Ein weiterer Besucher der Messe, Herr Mentz, 
sprach sein Bedauern aus, daß.sie für den Buchdrucker nicht das 
biste, was man erwarten könne. Es wäre erwünscht, daß die Ma- 
schinenfabriken und die Schriftgießereien ihre Neuheiten in ge- 
eigneten Ausstellungsräumen zur Schau stellen; sie würden wohl 
ohne Zweifel ein Geschäft dabei machen. 

Hierauf berichtete Herr Erler noch über den Inhalt der Fest- 
schrift, die die Mitarbeiter an den Verlagswerken der Firma Otto 
Elsner dieser aus Anlaß des 50 jährigen Geschäftsjubiläums ge- 
widmet haben. Inhalt wie Ausstattung dieser Jubiläumsschrift 
fanden seinen Beifall. — Die nächste Sitzung ist am Dienstag, 
den, 11. Oktober abends 8 Uhr im Papierhause, Dessauer Straße 2. 
Den Vortrag des Abends übernahm Herr Ingenieur Willy Grünewald; 
er wird sprechen, über Druckpapiere, ihre Herstellung und Eignung - 
mit besonderer Berücksichtigung des Gummidruckes. 
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Frankfurt a. M. 2 


Reichsverband der Büromaschinenhändler e. V. 
früher Händlerbund „Deutsche Schreibmaschine“ e. V. 


Geschäftsstelle bis auf weiteres beim Vorsitzenden Paul Hoffmann 
| Bochum, Kaiserstr. 27 


'. Dieser Verband wählte in seiner zur Leipziger Messe ab- 
gehaltenen Sitzung einen neuen Vorsitzenden und verlegte vor- 
läufig den Sitz des Verbandes, der aber möglichst bald wieder in 
Berlin sein soll. 
sein Amt niedergelegt und war auch nicht zu. bewegen ‚gewesen, 
eine Wiederwahl anzunehmen. Da sich kein Berliner Mitglied 
zur Uebernahme des Amtes fand, fiel die Wahl auf Herrn Paul 
Hoffmann, Bochum, der in Zettelwahl alle Stimmen bis auf eine 
auf sich vereinte. Er erklärte sich zur Annahme bereit und ver- 
sprach sich bemühen zu wollen, den Verein.auf einen neuen Boden 
zu stellen. Nötig sei es, daß in Berlin eine Ortsgruppe gebildet 
werde und der Sitz des Verbandes in Berlin verbleiben könne. 

Auch der Geschäftsführer des Verbandes, Herr M. Thiel, 
hatte — angeblich wegen einer Meinungsverschiedenheit über die 
Zulassung der Vertreter der Fachpresse — seinen Posten zur Ver- 
fügung gestellt; bis die ausgeschriebene Stelle neu besetzt ist, 
ist die Geschäftsstelle nach Bochum verlegt. Die Versammlung 
“ besprach, noch die Beitragsfrage und die Werbung. neuer Mit- 
glieder und erörterte das Verhältnis zu den :Schreibmaschinen- 
fabriken. Hier soll durch Fühlungnahme versucht werden, den 
Wünschen der Händler. Berücksichtigung zu verschaffen. Der 
Antrag, die Fabriken. möchten nur. Mitglieder des Verbandes be- 
liefern, wurde als zu weitgehend fallen gelassen; die einheitlichen 
Verkaufsbedingungen aber sollen gehalten werden. Der Antrag, 
ein eigenes Fachorgan zu gründen, würde zurückgezogen. 

* E 


Der neue Vorsitzende wendet sich an die Mitglieder des Reichs- 


verbandes der Büromaschinenhändler und dankt nochmals für 
das ihm entgegengebrachte : Vertrauen; er wolle sich bemühen, 
es zu rechtfertigen. — Sobald ein neuer Geschäftsführer gefunden 
sei, und dieser sich in sein "Amt eingearbeitet habe, solle mit dem 
Ausbau des R. d. B. begonnen werden. Habe sich auch im letzten 
Geschäftsjahre die Zahl der Mitglieder vergrößert, so dürfe sich der 
Verband damit noch nicht. zufrieden geben. Die Satzungen ge- 
‚statten ein weites Arbeitsfeld; man solle sich nicht mehr. nur auf 
System-Vertreter, beschränken, sondern müsse den ganzen Büro- 
wmaschinenhandel umfassen. Viele namhafte Büromaschinen- 
Händler-Firmen ständen noch fern und es sei bedauerlich, daß selbst 
bedeutende Städte noch ohne Bezirks- bezw.’ .Ortsgruppen seien. 


‚Mit der prompten Beitragszahlung und der daran oft anknüpfen- 
. den Frage: „Ja, was leistet der Verband ? sei es allein nicht getan. 
Wer die Sitzungen fleißig besuche, sich an den Verhandlungen 
eifrig beteilige, die Sitzungsberichte studiere, der Geschäftsstelle 
alle allgemein interessierende Fragen ünd Wünsche mitteile und 
durch neue Anregungen unterstütze — der werde beurteilen können, 
was der Verband leistete und noch leisten werde. Alle möchten 
helfen, dem R. d. B. die Stellung in der Fachwelt zu verschaffen, 
die er einzunehmen berufen sei, 
ne Ko k 

Ferner gibt die Verbandsleitung folgendes bekannt: 1. Alle 
Zuschriften sind bis auf weiteres an die Adresse des Vorsitzenden, 
Herrn Paul Hoffmann i. Fa. Hoffmann & Co., Bochum, Kaiser- 
straße: 27, Fernsprecher Nr...3565, Telegramm-Adresse: Hobo zu 
richten, da Herr Hoffmann bis zur Anstellung eines neuen Geschäfts- 
. führers dessen Stelle vertritt: 

2, Beitragszahlungen sind nach wie vor nur an den Schatz- 
meister Herrn !aul Eggers, Breslau 13, Kaiser-Wilhelm-Str. 10, 
- Postscheck-Konto Breslau 26707 zu senden bezw. an den Kassierer 
der zuständigen Bezirksgruppe. ` E 

3. Glasschilder (gemäß Antrag des Herrn Haase-Magdeburg). 
Es wird um gefl. Bestellungen hierauf gebeten, um bei genügender 
Beteiligung die Anfertigung veranlassen zu können. å 

4. Bezirk Rheinland und Westfalen. Infolge der Wahl zum 
1. Vorsitzenden des R.d .B. mußte Herr Hoffmann seinen gleichen 
Posten im Bezirk aufgeben. Unter seinem neuen 1. Vorsitzenden, 
Herrn Arthur Kohnert in Essen, möge er sich weiter ersprießlich 
entfalten. | | 

5. Werbearbeit. Einige eifrige Mitglieder haben sich bereit 
erklärt, je eine Werbe-Versammlung. an noch brachliegenden 
Plätzen abzuhalten; der Erfolg.wird nicht ausbleiben, und dieses 
Beispiel ist der Nachahmung zu empfehlen, ebenso die persönliche 
Werbung in Kollegenkreisen. 


Schließlich wird den Herren von der Fachpresse gedankt, und 


der Wunsch ausgedrückt, das. nunmehr hergestellte gute Einver- 
nehmen möge ungetrüht fortbestehen. - -- i > ZI T 


Der bisherige 1. Vorsitzende, Herr Rohde, hatte 


Wiener Messe 
Arbeitsausschuß dieser Messe 
Wiener Frühjahrsmesse 1922 in der Zeit vom 19. bis 25. März ab- 
zuhalten. Bauliche Maßnahmen werden getroffen, um den Raum- 


Der hat beschlossen, die 


ansprüchen besser genügen zu können als zur Herbstmesse. Es 

ist nach dem Erfolge der Herbstmesse, der sich auch in den günstigen 

Beurteilungen der reichsdeutschen Presse äußert, wohl anzunehmen, 

daß auch der Frühjahrsmesse Erfolg beschieden sein. wird. Das 

Büro der Wiener Messe-A.-G. ist Wien II., Aspernbrückengasse 2. 
5 , * * * 

Ueber den Messeschluß geht uns von der Messeleitung ein 
Bericht zu, dem wir folgendes entnehmen: „Wien hat seine erste 
Messe gehabt. Am 17. September, abends, ist sie geschlossen worden. 
Es war am letzten Tage wie am ersten: Große Wagenauffahrt zu 
den Messehäusern, Massenandrang in den Messeräumen, Einkäufer" 
und Schaulustige im bunten Gemisch, Verhandlungen und Ab- 
schlüsse. Es war, wie in allem auch darin anders als auf andern 
Messen: Kein Höhepunkt gegen Messewoche-Mitte und kein Ab- 
flauen gegen Moesse-Schluß, sondern anhaltendes, ansteigendes 
Interesse bis zur 5-Uhr-Stunde am letzten Tage, zu der die Sirenen 
das Zeichen zum Messeschluß gaben. | se 

Die Zahl. der Aussteller betrug 4500, womit Wien die meisten 
cdeutschen Messen überflügelt hat. 6500 hatten sich gemeldet; 
2000 von ihnen mußten auf die Frühjahrsmesse vertröstet werden. 


‚Die Zahl der ausgegebenen Messeausweise betrug gegen’ 200 000. 
Auch diese Zahl wird nur noch von der Leipziger Messe erreicht. 


Es war eine große Heerschau von Industrie, Handel und Ge- 
werbe, eine machtvolle Kundgebung des Lebenswillens Oesterreichs, 
seiner Zukunft und seines Könnens, es war ein edler Wettstreit 
um den gebührenden Platz auf dem Weltmarkt, und die Aner- 
kennung blieb nicht versagt. Die erste Wiener- Internationale 
Messe war ein voller. Erfolg. TEE j 

Ueber die Höhe der Umsätze können nur Schätzungen ge- 
macht werden, da die Eintragungen der Abschlüsse beim staat- 


lichen Messeamt, die allein einen sicheren Schluß zuließen, von 


den meisten Ausstellern aus Furcht vor der Steuerbehörde und 


‚vor dem Bekanntwerden der Aufträge bei der Konkurfenz nicht 


vorgenommen wurden. Nach vorsichtigen Schätzungen von Fach- 


-leuten dürfte der Gesamtumsatz der Wiener Mustermesse 25 Mil- 


liarden Kronen betragen, davon entfallen 3 bis 4 Milllarden allein 
auf die Papie'rmesse. Die Abschlüsse auf dem Gebiete der Ma- 


'schinenindustrie und Elektrotechnik sind ganz erheblich, . und 
"Tatsache ist, daß eine Reihe von heimischen Industrien, darunter 


die Papierindustrie und das Kunstgewerbe auf Mönate hinaus mit 
Arbeit’ versorgt sind. E 

' Die Leistungsfähigkeit Oesterreichs, der Geschmack der Erzeug- 
nisse, die Vielheit seines Könnens habe allgemein und angenehm 
überrascht. Man hatte in den letzten Jahren nur das große Klage- 
lied vom Verfall der österreichischen Erzeugung gehört, .der seine 
Wunde in dem Mangel an Kohle usw. hatte. Indes nun stand man 
vor einer machtvollen Kundgebung starken Arbeitsfleißes, die auch 
unter viel günstigeren wirtschaftlichen. Verhältnissen kaum hätte 
besser geboten werden können. Wien zur‘ Messestadt zu machen 


. und durch die Konzentration aller Kräfte die Stadt zum Mittel- 


punkt des Handels zwischen Westen und dem Osten werden zu 
lassen, wozu sie von jeher berufen, war ein glücklicher Gedanke; 


'es zeigte sich, welche großen Kräfte aus diesem Lande, aus diesem 


Volke gehoben werden. können. E NE u 
Auf der Messe sind neben vielen neuen alte Geschäftsbeziehun- 

gen wieder aufgenommen worden. | | 
©- Als Käufer traten auf die Tschechoslowakei, Jugoslawien, 

Rumänien, insbesondere mit Textilwaren und Maschinen Ungarn, 
Polen, sehr rege auch die Schweiz, Italien, Frankreich, Holland, 


‘Dänemark, Schweden, Norwegen hatten gleichfalls zahlreiche Ein- 
'käufer entsendet, aber auch in die fernsten Länder wurden Waren 


abgesetzt, so nach Abessynien, Sudan, Australien und China. 


- - Englische Federn für Deutschland 
Sind heute die vor dem Kriege weit verbreiteten englischen 
Federn „Kings-own‘“ und ‚„„Queens-own‘‘ wieder im. Handel; und 
gegebenenfalls wo erhältlich ? Universitätsprofessor. ı iv., 
© Stahlfedern können, wie die meisten andern Fabrikwaren, 
nur mit. Einfuhrbewilligung vom. Ausland bezogen werden,’ und 
Bewilligungen werden nur erteilt, wenn die einheimische Wirtschaft 
der einzuführenden Waren bedarf, da es unsere. Verhältnisse nicht 
erlauben, Geld für entbehrliche Sachen ins’ Ausland zu schicken. 
Nun erzeugt die deutsche Stahlferden-Industrie alle irgend nötigen. 
Stählfedern in der erforderlichen Güte, und ‘deshalb ist es kaum 
zu erwarten, daß die Erlaubnis zur Einfuhr ausländischer .Federn 


‘erteilt. wird, .es sei denn, daß- deren Unentbehrlichkeit „nachge- 


+ 
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: Die Kundenwerbung des Kleinbetriebes 

Ze: Nachdruck verboten ec 
| Man hat sich gewöhnt, die Reklame als ein Kind der neue- 
. sten Zeit anzusehen. Sie ist dies jedoch nur in Hinsicht auf 
ihre -heute ins riesenhafte gehende Ausdehnung. In kleinerem 
und kleinstem Umfange besteht sie wohl so lange, wie überhaupt 
ein Güteraustausch zwischen Menschen stattgefunden hat. 

Als nach Erfindung der Buchdruckerkunst die Kenntnis 

des Lesens in weitere Kreise drang, entstanden geschriebene 
Firmenschilder: Mit ihnen und den sich langsam entwickelnden 
Schaufenstern bildete sich das Aeußere der Läden zu seiner 
heutigen Form heraus. | 


. Lange Zeit hielt sich die Reklame in bescheidenen Grenzen, . 
bis im vorigen Jahrhundert die Zeitung fast in demselben Maße . 


wie die Bevölkerungsdichtigkeit zunahm, ihre Herrschaft aus- 


dehnte und der Reklame eine bis dahin ungeahnte Ausdehnung: 


_ ermöglichte. 


Die Anzeigenteile unserer großen Zeitungen sind so umfang- _ 


reich, daß hin und wieder Zweifel an dem Wert der Reklame 

entstanden sind. Versuche haben jedoch ergeben, daß die meisten 

| Tee gerade in den größeren Zeitungen die beste Wirkung 

aben. ; | 

Nur gute und sachgemäße Reklame erfüllt ihre Aufgabe 

und hat den bekanntesten. Firmen nicht nur zu ihrer Größe ver- 

holfen, sondern ihnen auch Riesenvermögen eingebracht. Un- 

sachliche, d. h. urigeschickte Reklame dagegen ist fortgeworfenes 
Geld und Ursache geschäftlicher Mißerfolge. | 


Etwas später als die Zeitungsreklame entwickelte sich der 


planmäßige Versand von Drucksachen zum Zwecke der Kunden- 
werbung. Die Drucksache verlor jedoch mit dem Grade ihrer 
Ausbreitung an Werbekraft. Große Wirksamkeit erzielt da- 
gegen der Werbebrief, der als Nachahmung des Schreibmaschinen- 
briefes in größeren Mengen veısandt, bei richtiger. Herstellung 


auf den Empfänger den Eindruck eines an ihn gerichteten - 


Originalbriefes macht. Hierauf beruht sein großer Erfolg. . 
.- Inden letzten Jahrzehnten hat die Reklame ihren Wirkungs- 
kreis auf alle Wirtschaftsgebiete ausgedehnt. Eisenbahn und 


Pöst, Straßenbahn und Omnibus, Luftschiff und Dampfer,. 


Theater und Kino, alles wurde ihr hörig. Den Straßen der Groß- 
stadt hat sie ihren Stempel aufgedrückt und tritt dem Wanderer 
. auf einsamen Pfaden entgegen. 


Und sie ist noch nicht am Abschluß ihrer Entwicklung. 
' Mit der Wiedererstarkung unseres Wirtschaftsleberis wird auch 


sie sich weiter ausdehnen, denn gesteigertes: Wirtschaftsleben 


bedingt und verlangt gesteigerte Reklame, wird durch sie erst 
ermöglicht. Ihre Ausbreitung: ist ein sicherer Maßstab für die 
Entwicklung von Handel und Wandel, und Länder mit blühendem 
Gewerbefleiß haben, im Gegensatz zu wirtschaftlich. schwachen 
Ländern, ein hochentwickeltes Reklamewesen. : 

* + ; x 


Die' Reklame des Kleinbetriebes, ‚wie j edes Unternehmens, 


muß beim Gechäftsbetrieb. selbst beginnen. Das Aeußere und 


die Einrichtung von Kontor, Laden oder. Werkstatt darf nicht 
nebensächlich behandelt werden.. ‚Zeige mir, wie du wohnst, 
und ich sage dir, wer du bist‘, gilt auch von dem kaufmännischen 
Geiste, der selbst dem kleinsten Betriebe innewohnen muß: ` 
Dann bildet die pünktliche Lieferung guter Ware oder guter 
Arbeit die wirtschaftliche Grundlage der Reklame. Hierauf 
fußend, sichert sie bei sachgemäßer Ausführung das Gedeihen 
jeden Betriebes und führt den Inhaber dem Wohlstande ent- 
gegen. Aber auch die beste Ware kann auf die Dauer nicht ge- 
‚nügend Absatz finden, wenn der Kundenkreis nicht durch rege 
Werbetätigkeit gesichert, erweitert und ausgebaut wird. Ander- 
= seits aber,kann schlechte, minderwertige Arbeit oder Ware auch 
durch die raffinierteste. Reklame. nicht gewinnbringend an den 
Mann ‚gebracht werden. .Mit-dem Bekanntwerden solcher. Ware 
werden.auch ihre Mängel bekannt. Jeder ist nur einmal Käufer, 
. und die Reklame dient weiterhin nur noch als Warnung. | 
Große Sorgfalt ist auf die Ausstattung der Geschäftspapiere- 
zu verwenden. Hier beginnt die eigentliche Kunst der Kunden- 
werbung. l were N ee a 
Geschmackvolle Briefbogen, Rechnungen, Prospekte und 
Broschüren, ja schon die Briefumschläge haben einen .nicht zu 
unterschätzenden Werbewert. Sie gehen den Kunden ins Haus, 
‘werden oft jahrelang aufgehoben und bilden so eine wirkungs- 
. volle .Dauerreklame, welche in dem Maße an Wert gewinnt, wie 
die eigenen Geschäftspapiere durch die Art ihrer. Ausführung 
' aus der Masse der fremden heraüstreten. a ee 


Von den übrigen Reklamearten kommen für, den Klein- 
betrieb noch hauptsächlich die Zeitungsanzeige und der Werbe- 
brief in Betracht. Beide sind zugkräftig, verlieren aber an Wert, . 
wenn sie unsachgemäß angewendet .werden, was leider oft der 
Fall ist.. Besonders durch Zeitungsanzeigen wurde schon viel 
Geld wirkungslos verpufft und dadurch das Ansehen der Reklame 
geschmälert. Schuld trägt daran jedoch nur die werbetechnisch 
unrichtige Ausarbeitung der Anzeige, sofern bei den meisten 
Anzeigen überhaupt von einer Ausarbeitung gesprochen werden 
kann. Außerdem erscheinen sie oft in Blättern, in denen sie 
keine Wirkung erzielen können. 


Hier ist der Rat angebracht, in Reklameangelegenheiten 
die Hilfe eines Fachmannes heranzuziehen. Das Gebiet der 
Reklame ist so umfangreich, daß zu seiner Beherrschung lang- 
jähriges Studium und Erfahrung, vor allem aber persönliches 
Talent gehört. Hat man aber keinen tüchtigen Werbefachmann 
oder ein gutes Reklamebüro zur Hand, dann versuche man 
vorsichtig sich auf diesem schwierigen Gebiet selbst fortzubilden. 


Für die Zeitungsanzeige erfordert dies zunächst aufmerk- 
sames Studium des Anzeigenteils aller erreichbaren Zeitungen. 
Gute Anzeigen sind solche, die weniger durch ihre Größe als 
durch die Art ihres Aufbaues sich vor den anderen auszeichnen, 
d. h. dem Auge auffällig sind und sich dem Gedächtnis ein- 
prägen. Diese Anzeigen soll man sammeln und sich die Ursache 
ihrer guten Wirkung klar machen. Ebenso achte man auch 
auf schlechte, d. h. wifkungslose Anzeigen, um deren Fehler 
zu vermeiden. | | ; 

Eine gute Anzeige muß als „‚Blickfänger‘ eine durch fetteren 
Druck hervorgehobene Ueberschrift haben, bestehend aus einem 
Wort oder einem kurzen Satz; sie darf sich nur auf die angebotene 
Ware oder Arbeit beziehen und soll nur die Aufmerkamkeit 
derjenigen Leser erregen, die als mögliche Käufer in Betracht 


kommen. Alle übrigen, noch so geistreich erscheinenden Ueber- 


schriften. sind zu vermeiden. Ds : | 

Der Text muß kurz und packend sein und sorgfältig erwogen 
werden. In einem Briefe schreibt man an''eine Person, in einer 
Anzeige aber an die ganze Leserschaft des Blattes, daher ist 
ein Anzeigentext viel sorgfältiger zu bearbeiten als ein 'Brief- 
text. Man beendige den Text stets mit einem Anreiz zum Kauf 
oder zur Bestellung. u Zr 


Firma und Wohnung gehören in den Fuß der Anzeige und 


können ebenfalls durch fetteren Druck hervorgehoben werden, 


jedoch nicht in.der Stärke der Ueberschrift. Diese ist für den 
Kunden und den, der es werden soll, die Hauptsache, ‚nicht die 
Firma, die er leicht findet, wenn Ueberschrift und Text ihre 
Schuldigkeit tun.* | | 
Man wähle also höchstens drei verschiedene Schriftgrößen 
für die Anzeige. Diese Schriftgrößen müssen einen Charakter 
haben, der sich möglichst von der Werkschrift der Zeitung ab- 
hebt. Die Schriftform schreibe. man der Zeitung jedesmal vor. 
| Man zwänge niemals zuviel Schrift in den Raum der An- 
zeige. Wenn die Kosten in Betracht kommen, lasse man sie lieber 
weniger oft erscheinen, die Wirkung wird doch besser sein. Man 
lasse wenigstens an den Seiten einen kleinen freien Rand, um 
die Anzeige mehr aus der Umgebung hervortreten zu lassen. 


Die Wirkung wird gesteigert durch eine magere oder fettere 
Einfassung, die am besten die Anzeige ganz. umschließt und alle. 
Verzierungen und Verschnörkelungen vermeidet. Zu | 

Bilder (Klischees), wenn nicht .werbetechnisch ausgeführt 
(was oft der Fall ist) und nicht mit dem Angebot sinngemäß 
in Zusammenhang stehend, wirken störend, ablenkend und ver- 
teuernd. ` | | 

‘Eine große Anzeige hat nicht dieselbe Wirkung wie bei- 
spielsweise: vier kleine, die zusammen denselben Raum ein- 
nehmen, also nicht mehr Kosten verursachen. Es ist daher, . 
vorteilhafter, kleinere Anzeigen öfter erscheinen zu lassen und 


Form und Text zu wechseln. -~ 


Von intimer Wirkung ist der Werbebrief, der von Groß: 
betrieben längst ausgenutzt, auch kleineren Unternehmen anzu- 


raten ist. 


Richtig gehandhabt.hat der Werbebrief im Verhältnis zu 
seinen Kosten eine außerordentliche Wirkung. Er ist dem 
tüchtigen Geschäftsmann das Mittel, sein Angebot gerade den 
lesen zu lassen, für den es bestimmt ist, während dies bei der 
Zeitungsanzeige und noch mehr bei den übrigen Reklamearten 
mehr dem Zufall überlassen bleibt. Selbst eine zugkräftige 
Anzeige dringt nicht immer voll in den Kreis, für den sie be- 
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stimmt ist und auch dann nur unter Anwendung beträchtlicher 
Kosten. | 
Es ist ferner ein Vorteil, daß bei Bearbeitung der Kundschaft 
durch den: Werbebrief die Konkurrenz keinen Einblick in den 
Geschäftsbetrieb kommt, die sie stets zu erlangen trachtet, um 
Gegenmaßregeln zu treffen. nn | 

Die Anrede der Werbebriefe kann ‚Sehr geehrter Herr!“ 
oder ‚„Hochverehrte gnädige Frau!‘ oder ‚Werte Firma!‘ lauten. 
Die Wirkung wird aber bedeutend erhöht, wenn die Anrede 
beim Druck fortgelassen wird und später auf der Schreibmaschine 
mit gleichem Farbband und gleichen Typen unter voller Angabe 
von Namen und Wohnung eingesetzt wird. l 

Für die Ausgestaltung des Textes gilt dasselbe, wie bei 


den Anzeigen gesagt: Aufmerksamkeit fordernde Einleitung, 


anziehender, die Wirkung nach den Schluß hin steigernder Inhalt, 
der stets in einen Antrieb zur Bestellung oder wenigstens zu 
einer Anfrage auslaufen muß. Man braucht den Text nicht so 
knapp zufassen wie bei der Anzeige, darf aber auf keinen Fall weit- 
schweifig werden. In der Kürze liegt auch hier die Würze. 
Werbebriefe sind stets handschriftlich zu unterzeichnen. ` 
Der Werbebrief ist gut, wenn er inhaltlich und in. seinem 
Aeußeren den Eindruck eines nur an den einen Empfänger 
gerichteten Originalschreibens macht. Aus diesem Grunde 
ist seiner Vervielfältigung große Aufmerksamkeit zuzuwenden. 
Vervielfältigungen der Werbebriefe durch Hektographen, Wachs- 
schablonenapparate oder durch den Buchdruck erreichen nie die 
für volle Wirksamkeit erforderliche Aehnlichkeit mit dem 
Original-Schreibmaschinenbrief. Derartige Vervielfältigungen 


stehen werbetechnisch auf der Stufe der Drucksache und sind, 


gleich dieser, Papierkorb-Kandidaten. | 

Originalgetreue Vervielfältigungen lassen sich nur auf 
Typenflachdruckapparaten ‚herstellen. 
der Verwendung von Schreibmaschinentypen, Farbband und 
Gummiwalze, arbeitet also.mit denselben Mitteln wie die Schreib- 
maschine. Und nur dadurch ist es möglich, mit diesen Apparaten 
Schreibmaschinenbriefe in größten Auflagen herzustellen, die 
auch von Fachleuten nur schwer vom wirklichen Schreib- 
. maschinenbrief unterschieden werden können. | 


Wer seine Werbebriefe in Vervielfältigungsanstalten her- . 


stellen läßt, überzeuge sich von der Art der Ausführung und 
weise alle anderen als durch Typenflachdrucker hergestellte 
Vervielfältigungen zurück. Ä 

Firmen, die zur Selbstherstellung ihrer Werbebriefe über- 


gehen wollen und einen T'ypenflachdrucker anschaffen, ver- 


wenden mit Vorteil Apparate mit auf Kugellagern gehender 
Kurbelbewegung der Druckwalze. Apparate, bei’denen die Druck- 
walze mit der Hand hin und her geschoben wird, sind zwar etwas 
billiger im Gebrauch aber undankbar, weil sie nicht den er- 
forderlichen gleichmäßigen Druck erzeugen und den Arbeitenden 
schnell ermüden. Sie sind auch sehr der Abnutzung ausgesetzt, 
weil die besonders bei schnellerer Arbeit unvermeidlichen Stöße 
den. ganzen Apparat in Mitliedenschaft ziehen. ` 

Apparate mit durch Kurbelbewegung geführter Druck- 
walze, besonders wenn diese auf Kugellagern geht, haben diese 
Mängel nicht. 
weil man auf ihnen einfache Geschäftspapiere, wie Briefköpfe, 
für den Verkehr mit den Lieferanten, Formulare, Listen und 
dergleichen selbst herstellen kann. Ä 

Der Versand der Werbebriefe erfolgt bei dem heutigen 
hohen Posttarif am vorteilhaftesten als Drucksache. Die An- 
gabe Drucksache braucht auf dem Umschlag nicht zu stehen, ist 
also fortzulassen, der Brief muß aber offen gehen. Um den 
hierdurch entstehenden Eindruck einer Drucksache zu ver- 
schleiern, lasse man sich Briefumschläge herstellen, bei denen 
nicht, wie gebräuchlich, die obere Klappe offen ist, sondern 
eine Seitenklappe, die man nach Einlegung des Briefes lose unter 
die drei anderen Klappen steckt. Der Empfänger hat dann 
größtenteils den Eindruck, als hätte sich der Klebstoff dieser 
einen Klappe gelöst. Die Briefmarke kommt bei den jetzt in 
Gebrauch befindlichen vielen Arten wenig in Betracht. 

Adressen stellt man sich leicht aus Adreßbüchern zusammen, 
kann sie aber auch von Adressenbüros beziehen, besonders wenn 
es sich um den Versand nach auswärts handelt. Es ist aber 
ratsam, sich nur an gut empfohlene Unternehmungen zu wenden, 
da einem leicht veraltetes Material verabfolgt wird. l 

Bei allen anderen, für den Kleinbetrieb aber weniger- in 
Betracht kommenden Arten der Kundenwerbung ist es vorteil- 
hafter, fachmännischen Rat einzuholen. Aber auch bei den 
vorstehend näher behandelten Reklamearten ist die Bearbeitung 
durch einen Werbefachmann das vorteilhaftere. . Die Her- 


Ihr System beruht auf 


Ihre Anschaffung ist auch deshalb vorteilhaft, . 


stellungs- und Vertriebskosten für zugkräftige und erfolgsichere 
Reklame sind nicht: höher als bei unsachlicher Ausarbeitung) 
der Erfolg aber ein ganz anderer, und die durch fachmännische 
Beratung entstehenden Kosten werden. durch den gesteigerten 
Erfolg mehrfach wieder eingebracht. Z. | 
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Kartei Stellvorrichfung * 


Wilhelm Willig 
|. „Hannover | 
Fabrik fürKarfei-u.Verfikalregisfrafur- 
Möbel mit allem Zubehör Formularkasten 
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TG FJ Qattmanrnı 


wei / Crosi ar 


Yinkänhangeı | 


mit Papier IT 


WELLPAPPEN-WERKE 
HAMBURGER & FUCHS 


Berlin-Neukölln, Glasowstrasse 44—45 — 


ET I 
für Jn-und Ausland. 
BRETTEN FOR 
Zeichenpapiere 
|Schablonenpapiere 
Pauspapiere | 
NS SL se Aug. & Herm. Tönnesmann 


Düsseldorf IA 1102 


Wellpappe 
in Rollen, Tafeln, Wellpappen - Kartons 


Zander sE/ 
Erfurt 
Großbetrieb f Papıer. 
u.Metallverarbeitung 


‚Eigene Papierfabrik in Coswig ı. Anh. 
167918 
ONCE 


KALTE EEE EEE EEE PET 


e 


Nur an Wiederverkäufer 
[A1158 


Tütenu. Beutel 


aus Schrenz, Bast, Zellulose, 
Kraftpapier usw. für Lebensmittel. 


August Anton Eller 


Papierwarenfabrik, Worms a Rh. 
Auslieferungslager: Bob A 


lıefere 


N 


> 


Pan I 


Neuheit! 


Pa 


MEF 


Härtelstr. u a4 í ; ß . D.R.G. M. 
S S BRETTEN io __ 7 7 Ausl. Pat 
N ERBEN | VA S ERDE ATS 7/ PT ni : ale 
i a ia a Ji AULI UNILJ 0707777 Bl i stitt it 
Papier -Export eistiftspitzer 


ô 1813) mit Regulierschraube 


Müllemann &Bo nse, Crefeld. bricht keine Spitzen ab 
Bollen7> apierf ab TRÍR Lieferung nur en Grossisten, 
—— | f. Dornseif, "ari, Radevormwald 


Ludwig Kempinskl, Berlin SW47 
Yorkstrasse 82 


. Kurfürst 483 
Tel.-Adr. Papierkempinski, Berlin 


it je zus 6. hm u a I An ah, AU CE JRR ER es 
= Tanay 
TEREN SI2z: ee 
Zune I N 
—r. m cine : g 
= ‘8 
end; 
2 
P uag’ ’ 
b 3 my f n sam \ 
un 
-a_n 
enden 


Trägen oder 


Freiberg In S. Y 7 Sie: ? 
A e E E züglieh 
F ojlo Far | 
| A Prägeplatter 
Abteilung  ) Aeissdhichgranuren 
i E y) Messingschriften 
Krepp m Papier- u.Stanzmesser 
D u = . 
Fabri kation rarieranslalf 


LEIPZIG 15 


Geglühten und verzinkten 


Blumendraht 


a, kleinen Ringen zu 10 u. 15 g 
q. HESSE, Metallwaren, ISERLOHN 


Ei Niederlage Berlin SO 26, 
ee Oranienstrasse 37 
General- Vertreter 


- Richard Loeffler 
[A1683 


| BRETSCHNEIDER & GRAESER | 
Briefumschlag- und Papierausstattungs -Fabrik [A 924 | 
BERLIN SO 16, Köpenicker Str. 36 — 38 


Fabrikation aller Arter- von Briefumschlägen, Musterbeuteln, Lohn- 
tüten, Photographle-Schutztaschen, Umschläge für Kataloge mit prake 
tischen T OrSeniNsson, Briefpapier-Kassetten, "Packungen und Toppen 


Kistänschener 

in 5 Grössen, 

, Qualitätsware, 
Dichtungsringe 
.und -Scheiben aus Pappen 

_ Preßspahn, Oelpapier usw, in 

allen" Grössen liefern prompt 


É" Hala- Werke, Esslingen a. N. 3 


STEMPELFABRIK 


N 


je: um AA 


F. E. Epperlein, Papierfabrik, Elterlein i i. Sa, 
1000000 0000000000 000000 


000000: 0000 QQ )0000 ‚000000 


in allen Stärken, liefert sehr 
günstig und prompt [A 2114 


Carl Langbein, Essen 


Verkäufe 
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"N 


"Ab 1. Oktober ds. Js. errichtete ich in Berlin C. 25, 
Prenzlauer Strasse 42, ein Muster- und Auslieferungs- 
lager meiner. Erzeugnisse. — Als Vertreter wird 


Herr Walter Grosse 


Ich bitte, bei Bedarf 
[A2083 


die dortigen Geschäfte wahrnehmen. 
dessen Besuch anzufordern. 


A. Schneider 
Patschkau : Berlin - Darmstadt 
Fernruf für Berlin: Nr. 2836 | 


. Ein- und Verkauf 
ws von allen Sorten [A 387 


Papier- und Pappenabfälle 


D. Meyer & Co., Berlin NO 55 
Prenzlauer Allee 145. 'Fernspr.: Humbold 3040 


Holzh. Schreib |? ‘67°, 70/100, 20—100er 


68/84 cm, 60 g 20 tons Lederp., 70/100, 20— 35er 


'holzh. Konzept | p. Ztr. zu verkaufen. 


Anfragen unter X. 83994 an die 
71/87 em, 53 g, Papier-Zeitung erbeten. 
sofort zu verkaufen. Anfragen : 


ve R sws roert Dackpapiere 


Dursilagpanier Q|, mena me 


für Inland und Export 
h'’frei und h’haltig 


ieferù schnell und preiswert 
M weiss und farbig 


Aug. & Herm. Tönnesmann 
billigst sofort lieferbar. 


Düsseldorf . 741119 
Perimutter-Papiere 
Frane-Fabrik 
Berlin 1% (A1885 


fabriziert erstklassig [A1766 
ee 


Paul Deyle, Wahren-Leipzig 
es 
Rillat Kınnoto | apier-Abfälle 
Dillet-Ruverts 
weiss, innen blau 


von den Berliner Anschlag- 
1000 Stück M. 25, — 


säulen, hat laufend abzugeben. 
Paul Mohr, Grünberg i. Schl. 


Bitte um Angebot. 
Georg Bürger, Berlin 
Wöhlertstrasse 12 (A1458 
 Kaffeebeutel : Büt m 

‘aus farb. Pergamyn gefüttert, mit u tendr uck 
jedem Druck fertigt als Spezialität | holzhaltig, weiss und hellfarbig, 
Franke, Berlin 0 34° 59x92 cm, 55-und 75 g p. qm, 
Papiergrosshandlung an Selbstverbraucher gegen so- 
Heidenfeldstr. 18 fortige Kasse lieferbar. Gefl. 
Anfragen erbeten unter Q. 84034 

Abzugeben: an die Papier Zeitung. | 


100 Doppelzentner braune extra- — 
Speltpappe 
EEE NEE. ER sen. a ee 


starke 
. vierseitig beschnitten, 63x 84 em, | in 


. Handlederpappe 
Nr. 50, normal. Preisangebote 


unt. V. 83989 an die Papier-Ztg. 


(A 1804 


allen Stärken, liefert sehr 
günstig und prompt ` [A 2115 
Carl Langbein, Essen ° 


nn 
Papierhandelsgesellschaft H. & F. Sell 


Berlin-Steglitz. Kniephofstr. 65 [A 2089 
Fernruf: Amt Steglitz 124 Telegr.-Adr.: ‚Papiersell Berlin“ 


Abt I: Papiervertrieh für Export, Verleger, Druckereien 
ei. 


Buchbindereienu. Grossverbraucher 
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Aufhebung der Sanktionen 
Siehe Nr. 106 S. 3645, auch Titelseite’ d. Nr. . 


Köln, Gereonshof 8 C, 3. Oktober 1921 

Wie bereits mitgeteilt wurde, ist die Rheinzollinie aufgehoben 
worden. Der Verkehr zwischen dem besetzten und dem unbesetzten 
Gebiet unterliegt also von seiten der Interalliierten Behörde keiner 
weiteren Beschränkung mehr, dagegen bleibt die deutsche Auffang- 
Organisation östlich der bisherigen Rheinzollinie einstweilen noch 
aufrechterhalten, um die Verschiebung der mit Hilfe des Inter- 
alliierten Einfuhramtes in Bad Ems ins besetzte Gebiet gebrachten 
einfuhrverbotenen Warenmengen ins unbesetzte Gebiet nach Mög- 
lichkeit zu verhindern. Für das Papierfach ist dies ohne Bedeutung, 


. da auf dem Gebiete des Papierfaches keine Zula fgenehmigungs- 


pflicht für die Verbringung von Waren aus dem besetzten ins un- 
besetzte Gebiet bestanden hat. 


Für den ‘Warenverkehr mit dem Ausland bleibt einstweilen, ` 
soweit es sich um die direkte Aus- oder Einfuhr über die Auslands- 
grenzen des besetzten Gebietes handelt, das Aus- und Einfuhramt 
in Bad Ems zuständig, ohne daß jedoch für diesen Verkehr weiterhin 
den Interalliierten Delegierten in Bad Ems das Recht, Ein- oder 
Ausfuhrgenehmigungen vorzuschreiben oder zu verbieten, noch 
zusteht. Die Ein- und Ausfuhranträge für den Verkehr mit dem 
Auslande über die Auslandsgrenzen des besetzten Gebietes werden 
daher seit dem 1. Oktober nach den für die deutsche Außenhandels- 
kontrolle überhaupt maßgebenden Bestimmungen behandelt und 
können nur bewilligt werden, wenn sie den Preis- und sonstigen 
Vorschriften der Fach-Außenhandelsstellen entsprechen, mit der 
Einschränkung jedoch, daß die besondere Ein- und Ausfuhrfreiliste 
für das besetzte Gebiet einstweilen noch bestehen bleibt, also auch 


‘die Einfuhrfreiheit von Zellstoff, soweit es sich um die Einfuhr 


ausländischen Zellstoffes über die Auslandsgrenzen des besetzten 
Gebietes handelt. 


Für den Verkehr (des besetzten Gebietes), mit dem Auslande 
durch dasunbesetzte Gebiet über dieAuslandsgrenzen desiunbesetzten 
Gebietes können die Aus- und Einfuhranträge nunmehr wieder 
an die Fach-Außenhandelsstellen gerichtet werden, da ja der Ver- 
kehr über die bisherige Rheinzollinie frei ist. Soweit für diesen Ver: 
kehr noch fernerhin Aus- oder Einfuhranträge in Ems gestellt 
und bewilligt werden, behalten auch diese Emser Bewilligungen 
für ihre regelmäßige Laufdauer Gültigkeit und werden beim Ueber- 
gang der Waren über die Auslandsgrenzen des unbesetzten Ge- 
bietes wie bisher anerkannt. 

Da damit zu rechnen ist, daß sich aus den gegenwärtig in 
Koblenz zwischen den deutschen und den interalliierten Vertretern 


geführten Verhandlungen eine Regelung dahingehend ergibt, daß. . 


der Auslandsverkehr des besetzten Gebietes durch eine besondere 
Ein- und Ausfuhrstelle des besetzten Gebietes als Nebenstelle | 
des Reichskommissars für Ein- und Ausfuhrbewilligungen ge- 
schaffen wird, die sämtliche Aus- und Einfuhranträge der Firmen 
des besetzten Gebietes zu erledigen hätte, da ferner sich der Qe- 
schäftsverkehr. mit dem Ausfuhramt in Ems, soweit er nicht durch 
die Kontrolle der interalliierten Behörde verzögert und. beeinträch- 
tigt war, zumal in unserem Papierfach verhältnismäßig gut ein- 


' gespielt hat, so liegt zurzeit keine dringende Veranlassung vor, 


an dem Bestehenden, soweit es den Auslandsverkehr des besetzten 
Gebietes betrifft, etwas zu ändern, bevor über die Neuregelung 
des Bewilligungsverkehrs im besetzten Gebiet völlige Klarheit 
geschaffen ist. | i 

Da in den letzten Tagen bereits mehrfach Aus- und Einfuhr- 
anträge für Bad Ems eingereicht worden sind unter Benutzung der 
Berliner Formulare unserer Fach-Außenhandelsstellen, weise ich 
ausdrücklich darauf hin, daß einstweilen für die durch das Aus- 


‚fuhramt in Bad Ems zu erledigenden Anträge. die bisherigen For- 


mulare im Gebrauch bleiben. Ich bitte also, Aus- oder Einfuhr- 
anträge für Bad Ems wie bisher: 

‚in drei Formularen (ein Hauptstück und 2 Nebenstücke mit 
dem Aufdruck Bad Ems) einzureichen. 

Eine Bestimmung darüber, ob und wieweit die Gebühren für . 
Bewilligungen im Verkehr zwischen dem besetzten und dem un- 
besetzten Gebiet, die nicht oder noch nicht vollständig ausgenutzt 
sind, zurückerstattet werden, ist bisher noch nicht getroffen 
worden. Sobald hierüber näheres zu erfahren ist, erhalten unsere 
Firmen weitere Nachricht. Einstweilen bitte ich daher solche 
nicht oder nicht völlig ausgenutzte Bewilligungen noch. zurückzu- 
halten und weitere Anfragen zu unterlassen, bis ich nähere, An- 
gaben über die Frage der Gebührenrückvergütung machen kann. 


-> Was die bisher und noch weiter erteilten Emser Bewilligungen 

für. den Verkehr mit dem Auslande angeht, so ist 'als selbstver- 
ständlich anzunehmen, daß diese. Bewilligungen in jedem Falle 
auch wenn wider Erwarten der gesamte Auslandsverkehr des be- ` 
setzte Gebietes wieder von den zentralen Fachaußenhandelsstellen 
kontrolliert werden würde, ihre Gültigkeit behalten, verlängret 
werden können und auch sonst behandelt werden, wie wenn sie 
von den Fachaußenhandelsstellen erteilt worden wären. 


Die Frage der Rückerstattung der den Firmen des besetzten 


Gebietes aus den Sanktionen erwachsenen Mehrbelastungen durch 
die Reichsregierung ist zurzeit noch nicht geklärt. Solche: Ver- 


= 
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gütungen können nur in Frage kommen, soweit es sich um Ab- 
gaben und Gebühren handelt, die durch die. interalliierte Behörde 
an Stelle des Reichs vereinnahmt worden sind und' dem: Reiche 
auf: Reparationskonto gutgeschrieben werden. Auf meinen Antrag 
hat.der Außenhandelsausschuß für das Papierfach in seiner letzten 
Sitzung beschlossen, daß. seitens unserer  Außenhandelsstelle und 
ihres, Reichsbevollmächtigten. gegenüber der Reichsregierung un- 
sere Auffassung mitvertreten wird, wonach den Firmen des þe- 
setzten Gebietes .alle Mehrbelastungen gegenüber den Firmen 
des unbesetzten Gebietes von der Reichsregierung vergütet werden, 
soweit die bezüglichen Einnahmen der interalliierten Behörde dem 


Reparationskonto. gutgeschrieben werden. Es wird sich empfehlen, . 


daß. unsere Firmen sich, .jede.einzelne für sich, zunächst Klarheit 


darüber verschafft, welche Mehrbelastungen ihr durch die Sanktionen. 


erwachsen sind. Dr. Coerper 


3 i Eigenmächtige Abänderungen der Ausfuhr- 
Br bewilligungs-Urkunden, Bu 


In letzter Zeit mußte die. Außenhandelsstelle’ für das: Papier-. 
fach wiederholt feststellen, daß Inhaber von Ausfuhrbewilligungen 


diese nach ihrer Ausstellung selbst ohne Kenntnis der Außenhandels- 
stelle durch Ueberschreiben einzelner Zahlen oder ‚Worte, mitunter 
sogar durch Radieren, abändern.. Darin liegt eine Urkundenfäl- 
schung, die nicht nur ein Strafverfahren gegen den Fälscher, sondern 
such Maßnahmen der Außenhandelsstelle und des Reichskommissars 
für- Aus- und Einfuhrbewilligung gegen die beteiligte “irma zur 
Folge haben muß. Es wird: deshalb vor eigenmächtigen Abände- 
= rungen der Ausfuhrbewilligungs-Urkunden dringend gewarnt. 
Der Reichsbevollmächtigte 
der Außenhandelsstelle für das Papierfach 
Pfundtner, 
Geheimer Regierungsrat 


Der Ausstand in sächsischen Papierfabriken beigelegt! Wie 
wir erfahren, ist am 4. Oktober ein Vergleich zwischen den 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern der Papierfabriken, in denen 
seit einigen Wochen die Arbeiter. ausständig waren, zustande 
gekommen. Der von den Arbeitern geforderte Aufschlag von 
2 M. die Stunde, rückwirkend, ist nicht voll bewilligt worden, 
es ist aber: ein: Aufschlag, rückwirkend, vereinbart worden, 
der von Monat zu Monat -steigt und im Dezember den Höchst- 
satz erreicht. Nunmehr werden alle betroffenen Fabriken die 
Arbeit unverzüglich wieder aufnehmen. Ar 


| Geschäfts-Nachrichten | 
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Wir bitten unsere Leser, uns von-jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 


Bedeutung ist; wir werden sıe kostenfrei unter dieser 


unsern Leserkreis von 
Bee Se - .Uebersehrift veröffentlichen 


| ‚H..Boltze & Co., Papiergroßhandlung und Export in Rudol-- 


stadt i. Thür.‘ .Am 29. 9. 1921 wurde Herrn Diedrich Hermann 
Seekamp Prokura erteilt. Die Prokura des Herrn Kurt Brenner 
ist am gleichen Tage erloschen. 


"In Stettin ist unter der Firma Ballischer Verlag G. m. b. H. 


mit'einem Kapital von 300 000 M. ein Verlag gegeründet worden, ` 


der ab Mitte Oktober die wöchentlich einmal erscheinende ,, Bal- 
tische Verkehrszeitung‘‘ mit dem Untertitel „Stettiner Wirtschafts- 


zeitschrift und Handelsblatt für die Ostsee-Länder‘‘ herausgeben 
Wirtschaftspolitiker 


soll. Als Herausgeber wird der Danziger 
Dr. Hermann Steinert zeichnen. K. 


Richard Pazuch G. m. b. H., Berlin W .5, Kaiser-Allee 14, 


So firmiert jetzt der Generaivertrieb der Büromaschine ‚„Thoni‘.. 


Richard. Pazuch. , un u 

J. Neumann, Buchdruckerei in Neudamm. Dem Direktor 
- Herrn Artur Eichler in :Neudamm' ist Prokura ‘erteilt, derart, 
daß‘er mit einem bereits vorhandenen Prokuristen die Firma zu 
zeichnen berechtigt ist.s Bu 

Woldemar Schmidt, Buchbinderei 
limburg. Herr Walter Schmidt, Sohn des Inhabers, Herrn Woldemar 
Schmidt, wurde als Teilhaber in die Firma aufgenommen. 
. bisherige Prokura erlischt damit. Eg. 
Herr Fritz Brandt hat in Arnstadt i. 


und Bürobedarf in Hohen- 
Seine: 


Thür., Obere Linzen- 


gasse. 3, ein Karnevals- und Maskenscherzartikelgeschäft im Klein- 


betrieb eröffnet. | 


, ‘Herr# Kommissionsrat kobert,Gersbach in Berlin, 68 Jahre 
alt, am 23. September. Er war Häuptgesellschafter und Geschäfts- 
führer der Kameradschaft Verlags-G. m. b. H. und des Verlages 
Gersbach & Sohn G. m. b. H. Um den Verband der Fachpresse 


f 


} 


Nr. 108/192} 


erfolgreich eingetreten. N 

~ ł Herr Israel Elster, Gesellschafter und Geschäftsführer der 
Zigarettenhülsen- und Zigarettenpapierfabrik Elster & Topf 
G. m. b. H. in Wien und Lemberg starb im September. : Er hatte 
dem Unternehmen 25 Jahre hindurch angehört. 


t FA.. Hansen, Inhaber der von ihm 1900 gegründeten Buch- 


druckerei Trykkeriet Elektra in Kopenhagen, Vesterbrog 80, starb, 
52 Jahre alt. bg. | 

. T Ingenieur W. A. Kershaw von der Papierfabrik Thomas & 
Green Ltd. in Wooburn Green, Bucks., England, Mitglied der So- 
ciety of Chemical Industry, starb am 28. August. bg. 


Vertretung. Die Vertretung der Märkischen Malpappen- 
Fabrik Berlin-Weißensee für Hamburg- Platz, nicht Magdeburg- 
Platz, wie in unserer Nummer 104 angegeben wurde, hat Herr 
Hans Friedenberg, Hamburg, übernommen. 


l Jubelfeste. Die Firma H. Susenbeth, Buch- und Steindruckerei 
in Stettin, feierte am 1. Oktober ihr 50 jähriges Bestehen. u 
Die Firma Gottfried Rueben, Papiergroßhandlung in Düren, 
Rhld.,. konnte. am 1. Oktober dieses Jahres auf ein 25jähriges 
Geschäftsbestehen zurückblicken. Ä = 


Berufsjubiläium. ‘Am .l. Oktober konnte Herr Emil Reeg. 
Prokurist, auf seine 40 jährige Tätigkeit bei der Firma Chr. Wandel, 
Metalltuch- und Maschinenfabrik in Reutlingen; zurückblicken. 
Anläßlich dieses Jubiläums wurde dem verdienten, pflichttreuen 
Beamten von allen Seiten ehrende Anerkennung zuteil. 


Treue Mitarbeit. Am 1. Oktober 1921 war der Reisevertreter: 
der Firma Hartmann & Mittler in Augsbure, Herr Fritz Bernatz, 
25 Jahre dort tätig. . Kurz vorher konnte sein Kollege, Herr Jakob 
Gallion, auf eine 30-jährige Tätigkeit bei der Firma zurückblicken. 


Am 1. Oktober konnte die Herren Prokurist Hermann Volmer, 


Saalmeister Franz Müller, Expedient Willy Radnitz, Tischler - 


Wilhelm Träder, Maschinist Friedrich Neu im Hause Buchdruckerei 
J. -Naumann in Neudamm ihre 25 jährige Zugehörigkeit zur Firma. 
feiern. | 


"70. Geburtstag. Diesen konnte am 28.|September Herr C.-M.. 
ı renner in Frankfurt a. M. begehen. Herr Trenneı ist weiten 
Kreisen der Buchdruckerschaft bekannt als Erfinder und Her- 
steller des nach ihm bera nten Schließzeuges. Er feierte den 
sn we von längerem Kranksein, in Rüstigkeit und geistiger 

. Frische. z ne: 


Beilage. Der hentigen Nummer liegt eine Beilage der Firma. 
‚Karl Krause A.-G. in Leipzig 13 þei.’ 


9 . 


Deutschlands hat sich der Verstorbene lebhaft bemüht, und für die. ` 
gemeinsamen Interessen des Fachzeitschriftenwesens ist er vielfach 


1 


GE2S92520005000559959995595555595559955005502 
q LUINN AYANA 3 BE SS | ® 
ou." STANZMESSER } 
0 | 7 J. Koragia 6 
s 7, Werkzeug- und Maschinenfabrik _ ®. 
s d Leipzig-Neuscbönefeld I, Adelheidstrasse 19 k4 
q9 ININIINEIEINENINEÄNINENTLIHININ R] Telephon 16728 [A1965 5 
aD] 
sowie alle anderen Sorten Radiergummi 


in nur prima Qualitäten, l 


Kautschukkopierblätter - Kuponringe Ah 


| 


Patentgummibänder 


4 Gummiwarenfabrik 
 „Hanowa' 4°C. Plötze & Co. 


[A 765 


~ á 


~ 


‘Verlag, von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter : 

` Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 

Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. Technischer Schriftleiter : 

Ing. Willy Grünewald, Berlin-Steglitz. Zuschriften nur an 

Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hays Erben, 
Berlin/SW 68, Zimmerstr. 29 


— 


Briels: Beriim SW 11 


| 
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Siícherheiíis | G- A po 
Füllfederhalter 46 RD en u 


| 
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Die älfesfe deuffche Marke 
Ausgezeichnet mit der Goldenen Medazlle Leipzig I414 /Bugra) 
Heidelberger Federhalter-Fabrik,, Heidelberg 


gm 


M 


li 


5 


i 


Otto E. WOLFF, BERLIN 0 112, Pflanzenleimfahrik 


 Fernrof: Königstadt 2173 Drahtanschrift: Collofix Berlin . 


| D. R. Pat. 


auch in einfacher Ausführung 
für 7 und 8 em Lochung 


In zweckentsprechender Ausführung 


> 1344 fabrıziert, 


Klio b G. m.b. H., Hennef { (Sieg) 


Füllfederhalter- und Schreibwarenfabrik 


; Sach gem. 
; Bedienung. 


Warmbrunner Gummiwalzenfabrik | Lieferung 
Dr. C. Neu kert, Giersdorf im Riesengebirge 
empfiehlt als alleiniger Fabrikant: 


Sperling’ Original-Walzendruckmaschinen I 
mit elastischen 


Ghımmi-Dessin-Walzen in jeder beliebigen Grösse 
t, Ausführung nach vorhandenen u. neuen a Monona der Besteller, 


insbesondere auch ihre bestens "bewährten Sondererzeugnisse: 
la Gummiwalzen - Bezüge í 
für alle Zwecke 'der Papier- u. Papierverar- 


tür alle Anwendungsweisen und alle Papiersorten geeignet, [AuS« 
| beitungs-Industrie, Bürobedarfs-Branche.. usw. 


schnelltrocknend, helle und klare nicht nachgilbende 
Fenster ergebend, vermögen laufend zu liefern: 


| Zooe Foll & Co., Lackfabrik, Nerchau ilSa. 


Vieljährige 
: Erfahrun gen 


Erstklassige 
Ausführung 


Noch ist es Zeit 


Ihre gebrauchten: Bachbinderei- u. Druckerei- 
Maschinen zu hohen Pr eisen zu verkaufen. 


Schreiben Sie bitte sofort an: [A 353 | : 
Georg W. Bergner, Berlin SW 48 

. Putikamerstrasse 10° | ESN 
Tel. Nollendorf 3512. === Telegr.-Adr. Fadenbefter Berlin | ig 


à 643 


Für alle Betriebe. I ocken- Klebstoff Wer km. b. h., kapener a E E 


Keine Fässer — Kielne Fracht 


Sermspresher: Amat Liützow 787 
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Maschinen- 
fabrik 


Wer wahrheitsgemäß sagen will, ||| Friedr. Keese 
dass er samt seinem Betriebe und Hause Wert legt auf | TTN m 
Fortschritt, auf Qualität und Leistungsfähigkeit, der 


prüft und kauft bei Bedarf: j 


Prägepressen| 


„Rapid“ für Einfarbendruck. 
„Perfekt“ für Ein- u. Zweifsrbendruck 


„Germania“ für Ein-, Zwei- und Drol- 
farbendruck, such zur Massenherstel- 
lung von Zigarettenschschteln , usw. 

sus dünn. Karton. [A 254 


Verlangen Sie susführliche 
Offerte mit Mustern 


Schnellschneidemas 


Erstklassig in Konstruktion und Ausführung. ` 
Wichtige Patente. 


= A 


folgender Auszug aus unserer Kundeniiste? 


Grossbuchdruckerei Oskar Ebert in Nordhausen bestellte 
im Jahre 1911 . . . . die erste „Perfekta“ 
im Jahre 1913 . . . . die zweite „Perfekta“ 
im Jahre 1920 . . . . die dritte „Perfekta“ 
Grossbuchbinderei Adolf Ludwig in Berlin bestellte 
im Jahre 1909 . . . . die erste „Perfekta“ 
in Jahre 1910 . . . . die zweite „Perfekta“ 
jim Jahre 1919 . . . . die dritte , Perfekta“ 
im Jahre 1921 . . . . die vierte „‚Perfekta“ 
„Gebr. Weigang in Bautzen erhielt g 
im September 1920 . . die erste „Perfektas W 
bestellte 4 Wochen später die zweite „Perfekta“. W 
Ø Reichsdruckerei, Berlin, bestellte Zo oa 
2 im Jahre 1918 . .. die ersten zwei- „Perfekta“ 
” im Jahre 1920 . . . . die dritte „Perfekta“ 
© Buchdruckerei Maurer & Dimmick, Berlin, bestellte 
. im Jahre 1913 . . . . die erste „Perfekta“ 
a im Jahre 1920 . . . . die zweite „Perfekta“ 
M Lithogr. Anstalt ©. G. Röder, Leipzig, erhielt 
Ä im Jahre 1914 . . . . die erste „Perfekta‘ 
im Jahre 1919 . . . . die zweite „Perfekta“ 
J Vereinigte Bautzener Papierfabriken, Bautzen, bestellte 
k i im Jahre 1910 . . . . die erste „‚Perfekta‘ 
im Jahre 1911 . . . . die zweite „Perfekta“ 
im Jahre 1916 . . . . die dritte ,„Perfekta“’ 
Grossbuchbinderei Dietz & Lüchtrath, München, erhielt 
im Januar 1920. . . . die erste ‚‚Perfekta‘“ 
und bestellte im Dez. 1920 die zweite „Perfekta“ 
Aug. Faller, Waldkirch i. Br. erhielt: | 
im Januar 1921 . . . die erste „‚Periekta‘“ 
bestellte im August 1921 die zweite ‚‚Perfekta‘“ 
Hch. Wuhrmann, Freiburg i. Br. erhielt MW 
im Dezember 1920. . . die erste „‚Periekta“ ” % 
bestellte im Juli 1921 . die zweite „Perfekta‘“ 
Franz Strobach & Sohn, Gross-Schönau (Böhmen), erhielt 
im Jahre 1910 . . . . die erste „Periekta“ 
im Jahre 1913 . . . . die zweite „Perfekta‘“ 
E. F. Bording, Kopenhagen, bestellte 
im Jahre 1915 . . . . die erste „Perfekta“ $ 
im Jahre 1919 . . . . die zweite „Perfekta“: | 


Er besagt dem rechnenden Kaufmann und 
dem praktischen Fachmann, dass die „Per- 
fekta“ sehr grosse Vorzüge besitzen muss. 


Gummi-Druckmaschinen 
| für alle Verwendungszwecke ' 


Dessin- Walzen 


Germa-Werke, Aktiengesellschaft 
| HAMBURG, Esplanade 6—9 | 
Abteilung Druckmaschinen 


Bautzner Industriewerk_ A.-G. 


. Bautzen Sa. - 
[A 297 


'Erscheint Dienstags, . 


I Frei Mon Mittwochs 
| Bei der Pest bestellt und ab- 
| genommen oder durch Buch- 
i handel: vierteljährlich 12 M. 


Einzelnummer mit Porte 2 M, 
Erfüllungs-u.Zahlungsert Berlin | 


Amnisblait der 


' = = FACHBLATT — 

(zans namen) für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 

Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Gegründet von CARL HOFMANN 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Paplerzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428, Fernspr.: Lützow 787 


Anzeigen. Petitzeile3 mm hoch 
50 mm (t/ gesp.) breit 4,50 M, 
auf Umschlagseiten bis 9,— „ 
Berechnung v. Strich zu Strich.. 
Stellengesuche zu halbemPreis 


Fürs Ausland Autschläge entspr 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d. Deutsch. Buchhändle. 
Für Wiederholungen od, Jahres- 
. umsatz Nachlass n, fest, Tarifen, 
Zeichengebühr f. freie Zusend 
frei eingehender Briefe 5 M, 
VorausbezahlungandenVerleger. 
Platzvorschriften unverbindlich, 


Beruisgenossenschaften sowie zahlreicher 


Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches | 


"Nr. 109 


Berlin, Dienstag, 11. Oktober 


1921 46. Jahrg. 


SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARFI 


l : . Niedergang der sizilianischen Schwefelgewinnung 3742 ° 
ei Normung von Papier in Amerika . . 2.2 0.22.8742 ; . l % 
INHALT i Holzschliffhaltiges Altpapier in „Akten‘ Vase a er 
Stellungnahme der Verbände zum Reichsausschuß für Schweden a N ee a, A Saas Be ae EL EAU ae a a 
h l - foai Tintenflasche im Postpaket . . e e 2. . 83753 
das Papierfach <. . 2. 2 2 2 o 0. 8787 Kleine Mitteilungen 3742 Neue Briefmarken ‚9753 
Vermeidung Ger Valutadumping . . . 22... 8737 Norwegen . e. 3742 Tintenfaß-Verschüß u. - 3754 
Außenhandel Bee a Ran eh de et az 3738 Nordamerika. . . een. 83742 Reißbrett a ae A A 3754 
. Konventionsbeschlüsse amd laufende Verträge . 3738 PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE:ı # 
PAPIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL: Gummiermaschine mit Oberbau . . 2... 3747 ! l 
Nachruf u ao a aa a a a a ‘a FTAL Ueber die Abnutzung der Buchdruckmaschinen 3747 Geschäfts-Nachrichte e o e. o o s e ù e 8766 
Verein der Zellstoff- u. Papier-Chemiker u. -Ingenjeure 3741 Verlags-, Druck- und Werbewesen .. 3749 Briefkasten ©. e sos e un nn o e svo o 3768 


Stellungnahme der Verbände zum Reichsausschuß 
. für das Papierfach 


Das „Archiv für Gewerbepolitik und Volkswirtschaft‘ schreibt 
in seiner Oktober-Nummer: Nachdem der Reichswirtschafts- 
minister die zuständigen Behörden und Organisationen zu einer; 
Meinungsäußerung aufgefordert hat, ob die Errichtung eines Reichs- 
ausschusses für das Papierfach noch gewünscht wird, ist ein leb- 
hafter Kampf über die Zweckmäßigkeit dieses Planes entbrannt. 
Die Industrie steht jedenfalls nicht mehr einleitlich hinter dem 
üntwurf, und auch innerhalb des. Zentralausschusses der Papier-, 
Pappen-, Zellstoff- und Hölzstoffindustrie ist die Meinung sehr 
geteilt. Der Bund deutscher Vereine des Druckgewerbes, Verlages 
und der Papierverarbeitung hat die ihm angeschlossenen Verbände 
gleichfalls zur Rückäußerung aufgefordert, ob die Errichtung des 
Reichsausschusses von ihnen gewünscht würde. Von 18 eingegange- 
"nen Antworten erklärten sich 10 für die Errichtung. Andere Stimmen 
sind wieder geteilt. Die Papierfabrikanten lehnen den Reichs- 


ausschuß ab, weil sie darin eine Vorstufe der. Sozialisierung er- » 


blicken. Bemerkenswert ist besonders die ablehnende Haltung 
der württembergischen Papierverarbeitungsindustrie. Da dem 
Bund deutscher Vereine annähernd 60 Verbände angehören, ist 
die Zahl.der Zustimmungserklärungen für den Reichsausschuß 
nicht besonders groß. Zu berücksichtigen ist ferner, daß sämtliche 
Handelskammern von der Errichtung des Reichsausschusses nichts 
wissen wollen. Der Verband der Fachpresse Deutschlands hat sich 
gleichfalls gegen denselben ausgesprochen, ebenso der Deutsche 
Buchdruckerverein. — Wie aus Regierungskreisen verlautet, 
wird die Errichtung des Reichsausschusses wohl noch recht lange 
auf sich warten lassen, wenn nicht, gar unterbleiben. (Siehe hierzu 
auch die Erklärung der Reichsarbeitsgemeinschaft. für das Papier- 
fach auf der Titelseite unserer Nr. 107. Schriftleitung) 


Vermeidung des Valutadumping 

Das Reichsbankdirektorium hat an den Reichskommissar 
für Aus- und Einfuhrbewilligung. ein Schreiben gerichtet, in dem 
auf die Schäden des Valutadumping für die deutsche Wirtschaft 
gerade in der jetzigen Zeit des Marktiefstandes mit Nachdruck hin- 
gewiesen wird: In dem Schreiben der Reichshank wird ausgeführt: 
Die starke Steigerung der ausländischen Wechselkurse hat ge- 
wisse Nachteile und Gefahren, die in den letzten Jahren in ähnlicher 
Weise wiederholt aufgetreten sind, aufs neue in den Vordergrund. 
gerückt. Die Verschleuderung deutschen Nationalvermögens ıst 
allem Ansehein nach in erhöhtem Maße wieder im Gang oder noch 
zu erwarten, damit aber auch die Gefahr, daß das Ausland mit 
Rücksicht auf die eigenen industriellen Interessen mit seinen Ab- 
schlußbestrebungen gegenüber der. deutschen Konkurrenz unter 
dem Schlagwort des Dumping Ernst macht. 


‘bank voll und ganz zu. 


Insoweit die deutsche Ausfuhr die Fakturierung in- fremder 
Währung vornimmt, mögen diese Gefahren etwas geringer sein; 
ihe Bestehen ist aber auch hier keineswegs zu leugnen. Besonders ~ 
groß sind sie jedoch, insoweit der Export in Mark stattfindet. 
Die Reichsbank glaubt, daß Anlaß vorliegt, ohne Verzug die Auf- 
merksamkeit aller beteiligten Stellen, namentlich auch der Außen- 
handelsstellen und der Verbände, gleichviel, ob es sich bei diesen 
um ausfuhrfreie oder unter Ausfuhrkontrolle stehende Artikel 
handelt, wieder mit allem Nachdruck auf diesen Punkt zu lenken. 
Bei den Bestrebungen auf Fakturierung in fremder Währung muß 
dieser Gesichtspunkt. wieder mehr in den Vordergrund gerückt 
werden. Die allergrößte Bedeutung beansprucht er aber bei der 
allgemeinen Preispolitik der Verbände und der einzelnen Firmen. 
Es ist unbedingt notwendig, ganz besonders die Markpreise nach ` 
dem Ausland daraufhin zu prüfen, ob sie nicht infolge der neuesten 
Entwicklungen zu niedrig, vielleicht viel zu niedrig geworden sind. 

Sicherlich wird man in deutschen. Industriekreisen die Not- 
wendigkeit einer  weitsichtigen, über die allernächsten geschäft- 
lichen Ziele hinausgreifenden Politik begreifen, die klug auf einen 
Teil möglicher, auf .Grund einer durch die Valutaverhältnisse 
überhitzten. Konjunktur erzielbarer Augenblickserfolge verzichtet, 
um sich gemäßigte, aber dauernde, durch Abwehrmaßnahmen des 
Atıslandes nicht gestörte Absatzmöglichkeiten zu sichern. 

. Der Reichskommissar für Aus- und Einfuhrbewilligung, der 
seit langem auf die Gefahren der Antidumpingbewegung des Aus- 
landes hingewiesen hat, stimint diesen Ausführungen der Reichs- 
In einer Rundverfügung weist auch er 
besonders darauf hin, daß die mit dem Rückgang der Mark wieder 
ermöglichte neue Verschleuderung deutscher Waren wieder neue 
Antriebe zum Anziehen der Zollsätze und zu weitergehenden Ab- 
schließungsmaßnahmen im Ausland geben kann. ë 

Das Rundschreiben des Reichskommissars fährt fort: „Es 
ist daher Cringend notwendig, in eine Nachprüfung der Preisstellung 
bei der Ausfuhr einzutreten mit dem Ziel, solche Ausfuhrpreise zu 
erreichen, die für den Ausländer, in seiner Währung gerechnet, 
nicht oder nicht erheblich niedriger sind als die Preise vor drei 
Monaten, als der Dollar 60 bis 70 M. galt. Um ein Nachrücken der 
Inlandspreise hintanzuhalten, ist der Lieferwerksbescheinigung jetzt 
wieder erhöhte Bedeutung beizumessen. , ` 

Wo im Zusammenhang mit der Devisenablieferung zu Re- 
parationszwecken jetzt vom der Markwährung zur Preisstellung 
ın Hochvaluta übergegangen wird, ist darauf Bedacht zu nehmen, 
daß nicht schlechthin niedrige Markpreise in Hochvaluta umge- 
rechnet werden, sondern daß ein stabiler Preis in Auslandswährung 
gewählt wird, der so hoch ist, daß er auch durchgehalten werden 
kann, wenn die Mark sich wieder bessert. Es muß vermieden werden, 
daß eine später eintretende Besserung der Mark dazu zwingt, den 
Auslandspreis in fremder Währung aus. dem Grunde, heraufzu-_ 
setzen, weil dann der Gegenwert in Reichsmark die Selbstkosten 


ar A r kyo% 2 ws Fer SEE SEN, ee ee oaa : Ei, GE Dar al yede Tai MET Bon 
en S en est ee Eo N G a Er Br E AIR en DENE > a 


rn en eo ST PAPIER-ZEIT UNGT OT EN es N ROBBE 


etwa nicht ehr decken würde. "Es würde dasa nur zu einer neuen on en | 5 

‚Periode. der Ausfuhrstöckung führen müssen, ganz. abgesehen > Zr Gi po o en 
“davon, daß bei zu niedriger Preisstellung die Einhaltung lang 0000 nn cc 

fristiger Verträge deutscherseits wegen der steigenden Selbstkosten ' È S ah 

leicht in Frage gestellt werden kann, wie sich das im vorigen Jahr _ 

zum Schaden des gie Rufs der deutschen Industrie leider ge- 

a hat.“ | 


Außenhandel 


r Einfuhr technischer Zeichnungen. Der Reichskommissar für 
Aus- und Einfuhrbewilligung hat durch Schreiben B. II. 10225 
vom 3. Oktober d. J. die Zołstellen angewiesen, die, Einfuhr 
. technischer Zeichnungen der stat. Nummer ` 677b ohne besondere 
-Bewilligung zuzulassen. | E 
Eigenmächtige Abänderung der Austuhrbewilligungsurkunden. | = 
Die Außenhandelsstelle für das Papierfach teilt mit: In letzter - 


Zeit mußte die Außenhandelsstelle wiederholt feststellen,’ daß In- % mif Jagenberg 
haber von Ausfuhrbewilligungen diese nach ihrer Ausstellung Fa Ecken - Verbinde- 
selbst ohne Kenntnis der Außenhandelsstelle durch Ueberschreiben | Maschine für Papier- 
einzelner Zahlen oder Werte, mitunter sogar durch Radieren ab- . oder Leinen -Heffung. 
ändern. Darin liegt eine Ur kundenfälschung, die nicht nur ein . Ä l aias. 


Strafverfahren gegen den Fälscher, sondern auch Maßnahmen. der 
'Außenhandelsstelle und des Reichskommissars für Aus: und Ein- 
fuhrbewilligung gegen die beteiligte Firma zur Folge haben muß. 
Es wird deshälb vor eigenmächtigen ANANE ungen dor Aula: 


Vorzüge: 
Grosse Halfbarkeit, 
Bleganies} ISSN. 


N 


> bewilligungsurkunden dr nn gewarnt. u TORNE i 
z u l g beloiung: 
l Bis zu 2000 Heffungen 
| Konventionsbeschlü sse und laufende Verträge 2 in.der Stunde 
| Urteil des Landgerichts Augsburg *) | Uber 1800 Maschinen 
Zwischen ‘den Sir eitteilen, die seit J ahren in Geschäfts- bisher geliefert. 


verbindung standen, kam es am 4. Februar 1920 nach längeren a u eneas 
Verhandlungen zu einem Abschluß, nach dem Klägerin 40 Stück 
- Oberfilz, naturfertig, 850 g schwer, den Meter zum festen Preis- ` 
von 65 M. zu liefern katte. 
Am 22»#April 1920 hat die W ollfilzkonv ention, zu deren Mit- 


pl E E3 | 
gliedern die Klägerin gehörte, beschlossen, mit Wirkung von AKT. 
diesem Tage ab. die von ihr neu festgesetzten Pr eiserhöhungen oo. en JAGEN BERG- WERKE GES. 
auf die laufenden Verträge auszudehnen. ER | DÜSSELDORF. 
Mit diesem Beschluß entschuldigt Klägerin die Liefer ungs- - | | IE 
.verzögerung. Solche Beschlüsse, die ohne Rücksicht auf die wirk- Pr -© Zweigniederlassungen der Jagenberg-Werke: 
lichen Gestehungskosten für die Arfüllung alter Verträge einen mern Ben Bias Dresden TET angar IR: 
PS rs = ıngenstr / ase witzer r. auptstatterstr. 
erhöhten Einhe itspr eis vorschreiben, führen zwangsläufig zw Er- Tel. Moritzpl. 2543 Telephon 34 978 Ä Telephon 4158 . 
zielung eines übermäßigen Gewinns und damit zur Preistreiberei = 
=, Nürnber Hamburg: Wien. VI/2 
in" allen Fällen, in denen das Mitglied sich mit billiger Rohware Kleinweidenmühte 5b Carolinenstr. 5a _Gumpendorfer Str. 94 
»schon eingedeckt oder gar die Ware schon her gestellt hatte; in- Telephon 7206. >. — Haus Nt.5 > |. Telephon a 
soweit sind die Beschlüsse unverbindlich. © a lepnen BYEN m > 
Eine Schranke findet de? Verbandsbeschluß aber nicht nur >> | Telephon BYEN 6654 [A 2037) 


im Strafgesetz, sondern, was hier in ‚Betracht kommit, , auch an. 
den vertraglichen Rechten dritter Personen. > TRE 
Dem Verband: der Wollfilzfabrikanten ist meh wie dern: 
Gesetzgeber, die Macht gegeben, in’ die wohlerw orbenen Ver- 
tragsı echte dritter Personen einzugreifen. 
Preisbestimmungen des Verbandes sind‘ lediglich Vor sunen Stl 
an die Mitglieder und können die Rechtssphäre dritter Personen .: 


nicht berühr en; hat ein Käufer durch Vertrag mit einem Verbands- | K R E P P- P A pP I E R El 
mitglied den. Anspr uch auf Lieferung der Ware. zu einem: be- ` 
stimmten Preise erworben, so kann ihm dieser Anspr uch gegen. E Servietten TI S chi äufer 


seinen Willen durch keinen M achtspr uch des Verbandes geromnien 
‘oder verkümmert werden. | in allen Preislagen liefern prompt (A 1618. 


Dem Verkäufer, der einem Verband als Mitglied: "angehört, a _ Krepp- Papier - Fabrik MORITZ NELKE N 


"ist es unbenommen, beim  Vertragsbeschluß durch geeigneten RR 
"Vorbehalt — Freiklausel — der Möglichkeit späterer Verbands- 5 ` Berlin S026, Reichenberger Str. 156. Fernspr. Moritzpl. 3044. 


- beschlüsse von vornherein Rechnung zu tragen. 

Macht er hiervon keinen Gebr auch und. ver Di Liefer ung 
zu festem Preis, so hat er gegebenenfalls ohne. Rücksicht auf die 
-im Ungehorsamsfall iin treffenden schweren Folgen sich nicht 
für den Verbandsbeschluß, sondern für den Vertrag zu entscheiden 
und mag sehen, wie er sich mit seinem Verband "abfinden kann. 

‚(Urteil vom 13: Juli. 1921, H. K. A. 40/21.) 


*) ‚Abgedı uckt aus den Mitteilungen tür Preispr üfungsstellen, 
herausgegeben vom BReichswir tschaftsminister: ium, VIL Ja ahrgang, 
Nr. 18 vom 15. September 1921. | 
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Oeltuch, Oelpapier, marere d 
Wachs- und Paraffinpapier $ 


liefern in Rollen und Formaten | AA 962 


‚vom Lager und auf Anfertigung 


Em Schwander & Co., Berlin N 25 | 


Monbijouplatz 10 — Fernspr.: : Amt Norden 3825 und 8169 
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| Arbeitgeberverband der Deutschen Papier-, Pappen-, Zell- 


| : . Nachruf 


‚ Am 29. September 1921 ist nach längerem schwerem 
Leiden unser stellvertretender Vorsitzender. 


Herr Fabrikbesitzer Max Weissenborn = 
j, Fa, Schmidts Nachf. in Oberau bei Wolkenstein 


| verstorben. Mit aufrichtiger Dankbarkeit gedenken wir 

seiner Mitarbeit im Vorstande seit Gründung unserer Gruppe. 
Er besaß ein tiefes Verständnis für die Fragen unserer Zeit 
und hielt es stets für seine Pflicht, seine Kräfte, seine Kennt- 
nisse und Erfahrungen in den Dienst der Allgemeinheit 
= zu. stellen. Sein liebenswürdiger Charakter verbunden $ 
' mit einer vornehmen Denkungsart verschaffte ihm die $ 
4 Zuneigung aller, die die Freude hatten, ihm beruflich näher- 
;| zutreten, 5. ; 

Sein Heimgang ist für uns ein schwerer, schmerzlicher | 
Verlust. Wir werden dem hochgeschätzten Kollegen, dem 
E pflichttreuen Manne allezeit ein ehrendes Angedenken be- 
| wahren. 


-~ stoff- und Hoizstoff-Industrie, Gruppe Sachsen 


| Dr. K. Niethammer. ` Dr. E. Schuchhart 
z i Vorsitzender ' Syndikus 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 

| und -Ingenieure 

5 l Adressenänderung | 

Herr Ing. M. Scherrer, bisher in Landquart, Schweiz, ist jetzt 

f als Ingenieur bei der Firma Hy. Bergerat & Cie. in Paris, 10, 
Rue de Sèze angestellt. 

Herr Dr. Albrecht Steglich, früher Betriebsleiter der Fiumaner 


Papierfabrik u. a. Werke in Fiume, ist jetzt Betriebsleiter 
der Zellstoffwerke in Waldhof, Mannheim. 


Verband deutscher Elektrotechniker. “Die nächstjährige 28. 


Jahresversammlung findet in der Zeit vom Sonntag, den 28. Mai 
bis einschließlich Dienstag, den 30. Mai 1922, in München statt. 
In Verbindung mit der Jahresversammlung soll wie in den beiden 
letzten Jahren eine „Elektrische Woche‘ und zwar die „III. Elek- 
trische. Woche“ in der Zeit vom 25. Mai bis 1. Juni stattfinden: 
ZurfBeteiligung an dieser „Ill. Elektrischen Woche‘ sind: die dem 


- Verbande verwandten Berufsvereinigungen und Verbände, u. a. 


der Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker* und -Ingenieure, 
eingeladen. Eine Elektro-Ausstellung ist gelegentlich der nächst- 
jährigen Jahresversammlung seitens des Verbandes nicht beak 
sichtigt. 


Niedergang der sizilianischen Schwefelgewinnung 


(Nach einem Bericht des amerikanischen Konsuls Louis G. Dreyfus 
in Palermo) 


Noch vor wenigen Jahren war Sizilien der Hauptversorger 
der ganzen Welt mit Schwefel; es ist jetzt durch die amerika- 
nische Schwefelindustrie verdrängt. Die Schwefelgewinnung 


© von Sizilien stieg von 120 000 t (zu 1000 kg) im Jahre 1868 auf. 


538534 5 im Jahre 1905, die Erzeugungszahlen in 1919 und 
1920 betrugen 219 000 und 220 000 t. Dagegen stieg die amerika- 
nische Schwefelgewinnung von 893 t im Jahre 1883 auf 25000 t 
in 1903, 491000 t in 1913 und_1 255 249 t in 1920. Außer 
diesen beiden Ländern ist nur die Schwefelgewinnung Japans, 
die 50 000 t jährlich beträgt, bemerkenswert. -` = 

In der Zeit von 1860 bis 1876 war der Schwefelpreis 140 Lire 
für die Tonne zu 1000 kg. Bei zunehmender Erzeugung fiel 
‘der Preis bis 1895 auf 55 Lire und brachte den Grubenbesitzern 
keinen Nutzen mehr. Deshalb wurde im Jahre 1896 mit eng- 
lischem Kapital die Anglo-Sicilian Sulphur Company gegründet 
mit der Absicht, den Markt zu beherrschen und die Preise zu 
heben. Aber das Ziel wurde nicht erreicht, da ein erheblicher 
Teil der Grubenbesitzer der Company nicht beitrat. Diese wurde 
im Jahre 1906 aufgelöst und im gleichen ‚Jahre unter Mit- 


~ 


3 


I 


wirkung der italienischen Regierung, eine Zwangsgesellschaft, 
das ‚„Consorzio‘‘ gegründet, dem jede -Grube beitreten mußte. 
Das Consorzio schloß mit den amerikanischen Schwefelgewinnern- 
einen Vertrag, worin sie die Absatzgebiete unter sich verteilten. 
Diese Vereinbarung hörte auf, als die amerikanische Schwefel- 
gewinnung raschen Aufschwung nahm und den europäischen 
Markt zu beherrschen anfing. Rotterdam, Hamburg. und Ant- ` 
werpen wurden die Verteilungspunkte für den amerikanischen 
Schwefel in Nordeuropa, und Marseille für das Mittelländische 
Meer. Hier wurde auch eine große Verfeinerungsanlage für -die 
Herstellung verschiedener Schwefelsorten errichtet. l 

Während des Krieges war der Schwefelversand von Amerika 
völlig unterbunden, weil der gesamte Schiffsraum für Kriegs- 
transporte verwendet wurde. Seit dieser Zeit hat die italienische 
Regierung die Schwefelausfuhr gegen besondere Erlaubnis ge- 
stattet. Infolge der günstigeren Frachtsätze`unterbietet aber 
jetzt die amerikanische Erzeugung den sizilianischen Schwefel- 
markt. So kostete die Tonne amerikanischer Schwefel 
cif Hamburg im” Juni 1921 1320 M. und sizilianischer gegen 
3000 M. Letzterer ist vollständig von den bedeutenden skandi- 
navischen Märkten verschwunden und hält sich' nur noch in 
Belgien, England, den Niederlanden, Frankreich,. Deutschland 
und Afrika. Für die chemischen Gewerbe hält man amerika- 
nischen Schwefel für besser als sizilianischen, dieser wird aber 
vorgezogen als Schutzmittel gegen Parasiten in den Weingärten, 


- weil der amerikanische gemahlene Schwefel nicht so gut an den 


Blättern kleben soll wie der sizilianische. : Auch der geographi- 
schen Lage wegen beziehen die weinbauenden Länder des Mittel- 


. meers lieber sizilianischen Schwefel. (Paper Trade Journal) 


Normung von Papier In Amerika 

Am 30. August wurde im- Bureau of Standards (Material- ` 
prüfungsamt) in Washington eine Beratung über diese Frage 
abgehalten, bei der Vertreter des Vereins Amerikanischer Papier- 
fabrikanten, des Vereins Amerikanischer Papiertechniker, des 
Vereins Amerikanischer Buchdruckereibesitzer und des Normungs- 
ausschusses des Vereins Amerikanischer Ingenieure teilgenommen 


‚haben. Zweck der Normung ist, sparsamer und mit weniger 


Ausschuß zu arbeiten. Als Unterlagen für die Erzielung dieses 
Zweckes dienen Vorarbeiten verschiedener Körperschaften, so 
Vorschriften des. Kriegsamtes, Handelsbräuche und Verkaufs- 


‘ bedingungen, die Lieferungsbedingungen. der Bundesdruckerei 
.und anderer Körperschaften, ähnliche Schritte in andern Ländern 


und Anregungen von Einzelpersonen und Firmen. 
7 Beschlüsse sind gefaßt worden: a 

1. Zunächst sollen die Papiere in bestimmte Gruppen”ein- 
geteilt werden. - Nachstehende Tabellen zeigen in Prozenten der: 
gesamten Papier-Erzeugung der V. St. v. Amerika die verhältnis: 
mäßige Wichtigkeit der einzelnen Papiersorten: 


Folgende 


A, in 1918 
Zusammengestellt vom Kriegsamt 
Pappen Er 30,4 v. H. 
Zeitungs- und Tapetenpapier 239: s 
Packpapier. . . . . 2... 16,8  ,, 
Bücher und Umschlagpapier 15,3 ,, 
Feine Papiere (Schreib, Post usw.) 5,8 „, 
Baupapier | DOS g 
Seidenpapier . 20 
Sonderpapiere 99, 
Löschpapier . back ee A 
Zusammengestellt vom Verein Amerikanischer Papierfabrikanten 
T in 1909 in 1920 - | 
Zeitungspapier 28,0 v. H 20,6 v. H 
Pappe 21,0 ,,, 318 ,„ 

- Packpapier . 16,0 ,, Di 
Feine Papiere 18,0 ,, 14,3 ,„ 
Seidenpapier . 18 , 2A , 
Tapetenpapier 2a.) EO a 
Baupapier . 53 y ST 

30 y 4,3 
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b) Druckpapier 
c) Feines Papier 
d) Packpapier 

e) . Pappen. 

f) Verschiedenes 
g) Sonderpapiere 


`~ 


2. Begriffsbestimmung und Benennung: Die jetzt geläufigen 
Bezeichnungen sind sehr unbestimmt und vielfach von geringem 
Wert. Es soll ein Ausschuß gebildet werden, um zweckmäßige 
:Namen, die auch für die Ausfuhr benutzt werden können, zu 
empfehlen. Ä 

3. Vereinfachung der Formate und Sorten: Um diese zu er- 
möglichen, muß zunächst die Zahl der Druckformate einge- 
schränkt werden, auch müssen neue Papiermaschinen so geplant 
werden, daß ihre Breite .möglichst voll ausgenutzt werden kann. 

. 4. Vorschriften für die Papierbeschaffenheit: Folgende Eigen- 
"schaften können zahlenmäßig angegeben werden: Schwere, Dicke, 
Berst-, Zug- und Reißfestigkeit, Asche, Leim, Faserzusammen- 
setzung, Glanz, Undurchsichtigkeit, Unreinigkeiten, Saugfähig- 
keit, Tönung. Folgende Eigenschaften lassen sich zurzeit noch nicht 
genau feststellen: Dauerhaftigkeit, Griff, Gefüge, Glätte, Klang, 
Bildung, Lichtechtheit der Farbe, Weichheit, 'Druckfähigkeit, 
Radierbarkeit usw. Es ist festzustellen, welche Eigenschaften 


` h) Papier- und Zellstoffprodukte 


en, 
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Vorgeschlagen wird für künftige Statistik folgende Einteilung: 
a) Holzschliffpapier (mehr als 60 v.. H. Holzschliffgehalt) _ 
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die zwischen dden Beteiligten zu erörtern wäre. : Ä ; 


Fehlgewicht von Kohlensendungen. Eine Panierfabrik fragt 
uns, ob sie einen Schadenersatzanspruch gegen die E senbahn in 
folgendem Falle aufrechterhalten soll: Eine Wagenladung Kohlen, 


‚die. bei der Aufgabe nach dem Frachtbrief ein wirkliches Rob- 


gewicht von 10 000 kg enthielt, hat bei der Nachwiegung durch 
die Ankunftsstation nur 9130 kg ergeben. Der Schadenersatz- 
anspruch der Fabrik für die fehlenden 870 kg im Betrage von 
196 M. 60 Pf. wurde von der Güterabfertigung der Verkehrs- 
inspektion der Eisenbahn abgewiesen, weil die Eisenbahn bei 
Versendung von Waren in- offenen Wagen für.den Schaden, der 
aus der mit dieser Beförderungsart verbundenen Gefahr entsteht, 


‚nicht hafte, ferner weil die Verwiegung auf der Versandstation 


nur als Unterlage für die Frachtberechnung maßgebend ist, und 
weil Diebstahl durch Dritte nicht als Verschulden der Eisenbahn 


‚anzusehen ist. — Wir glauben, daß Weiterverfolgung dieses An- 


spruches keine Aussicht auf Erfolg hat, namentlich auch weil 
der Umstand, daß das Verladegewicht mit der runden Zahl 10 000 kg 
angegeben ist, vermuten läßt, daß die Wiegunz nicht besonders 


genau vorgenommen wurde. 


des Papiers für bestimmte Verwendungen besonders wichtig sind. ` 


5. Verfahren zur Prüfung und Musternahme: Die Prüfungs- . 


verfahren sind bereits meistens festgelegt und ‚hängen besonders 
davon ab, welche Prüfungsinstrumente man benutzt. Normal- 
verfahren zur Musterentnahme sollen festgelegt werden. 


6. Spielraum: Man soll durch Versuche feststellen, wieviel _ 


Spielraum in jedem Fall nötig ist, um den Fehlern des Prüfungs- 
verfahrens gerecht zu werden. | | 

7. Aenderung der. Vorschriften: Ein ständiger Ausschuß 
soll diese von Zeit zu Zeit erörtern und nach Bedarf ändern. 


Holzschliffhaltiges Altpapier in „Akten“ 


‘ Einer unserer Altpapier-Lieferanten, mit dem wir wegen der 
Beschaffenheit einer Sendung Altpapier in Streit geraten sind, 
- weil ein Teil des Papieres von einer Versicherungsgesellschaft ent- 
stammt und rund 90 v. H. Holzschliff enthält, schreibt uns heute fol- 
gendes: 


anderes; dementsprechend haben Sie auch den Preis bezahlt. 


Daß die Akten von der Versicherungsgesellschaft X stammen und . 


daß es sich um Akten handelt, können und werden Sie nicht be- 
streiten, Ihre Auffassung ist leider eine irrige, wenn Sie glauben, 


„Sie haben Akten frei von harten Deckeln gekauft und nichts 


“ Schweden 


Stockholm, 30. September 
Die Papierverkäufe im Juli und Anfang August zeigten er- 


freuliche Steigerung, aber seitdem sind die Möglichkeiten, Aufträge 


zu bekommen, wieder gesunken und die Preise gefallen. — Nach 
Ablauf des Abkommens zwischen: den schwedischen und norwegi- 
schen Fabriken im April über Mindestpreise für Einschlagpapier 
haben die Preise sehr geschwankt, weshalb die Abnehmer nun von 
der Hand in den Mund kauften. Man hat darum nun eingesehen, 
daß durch ‚‚freie‘“ Preisbildung kein Vertrauen zum Markte zu 
schaffen ist in einer Zeit, wo die Nachfrage nicht annähernd der 
Erzeugung entspricht, und- so beschlossen die schwedischen und 
norwegischen Sulfatpapierhersteller Mitte September auf einer 
Sitzung in Karlstad, Mindestpreise wieder einzuführen und zwar 
für I a Kraftpapier von üblicher Schwere 30 Lstr. die- Tonne fob. 
Hoffentlich folgen die übrigen Erzeuger von Einschlagpapier - 
diesem Beispiel bald. 

Gegenwärtig laufen Aufträge in allen Papiersorten sehr spärlich 
ein. Einige Fabriken für Einschlagpapier ruhen ganz, andere haben 
den Betrieb sehr eingeschränkt. Ä 

Die Zeitungspapierfabriken haben zwar im allgemeinen Auf- 
träge von der Hand in den Mund, merken aber eine Neigung zu 
Rückgang in Preisen und Absatzmöglichkeiten. PEND 

- Die Feinpapierfabriken können so gut wie gar keine Bestellung 

erlangen, in Schweden bildet die deutsche und finnische Valuta 


' dafür ein unbedingtes Hindernis. 


‚ unter „Akten frei von harten Deckeln‘“ holzfreies Material bean- - 


spruchen zu können. n 
und glatt zu bezahlen haben, entgegenkommenderweise zurück- 


nehme, weil Sie die Stoffaser beanstanden, so ist es doch zumindest -- 


als selbstverständlich zu erachten, daß Sie mir diese Ware franko 
zurückschicken.‘ i i 


Wir haben das bis etwa 90° v.H. Holzschliff enthaltende 


Papier (Versicherungsvordrucke) aus der Ladung heraussortiert- 


und dem Lieferanten zur Verfügung gestellt. Er hat sich auf unsere 
Vorstellung hin mit der Rücksendung auch einverstanden erklärt. 
Müssen wir diesem das für uns unverwendbare Altpapier 
franko zurücksenden ? Wir nehmen an, daß die Stoffklassenverteilung 
auch für Altpapiere maßgebend ist, daß also ein so holzhaltiges 
Papier nicht als ‚Akten‘ bezeichnet werden darf. a . 
. Wir bitten hierzu um Ihre Stellungnahme. _ Papierfabrik - 


Wir befragten eine Altpapier-Großhandlung, ob” „Akten“ 
holzsehliffhaltiges bedrucktes Papier von der bemusterten. Art 
in namhafter Menge enthalten“ dürfen. Wir erhielten folgende 
Antwort: 


M. E. ist die von Ihnen gestellte Frage verneinend zu beant- 
worten. Die bemusterten farbigen Drucksachen sind ein Material, 
‘welches, wie Sie angeben, sehr viel Holzschliff enthält, also im Stoff 
erheblich minderwertiger ist als reguläre Akten.‘ Es wäre bei einer 
Ladung ‚Akten frei von harten Deckeln‘ nicht zu beanstanden, 
wenn eine kleine Menge derartiger Drucksachen unter der Lieferung 
vorkäme, da diese anscheinend nicht reinsortierte behandelte 
Ware ist. Keinesfalls ist es aber zulässig, daß von den stark holz- 
haltigen Drucksachen ein größerer Posten unter einer Ladung 
„Akten frei von harten Deckeln vorkommt‘ und ich bin der An- 
sicht, daß hierzu eine Vergütung am Platze ist. 


Entsprechend dieser Auskunft, die uns einleuchtet, hat der 


Lieferer, der die Zurückweisung des beanstandeten Teils der Ladung 
„nerkennt, auch die Rückfracht dieses Teils der Ladung zu tragen. 


Wenn ich nun Ware, die Sie abzunehmen . 


In den Pappenfabriken ist der Betrieb infolge des finnischen 
Wettbewerbs sowohl auf dem Inlands- wie Ausfuhrmarkt stark 
eingeschränkt. - („Svensk Papperstidn.‘‘) bg. 


Kanadische Filze für Schweden. Mr. White, Vertreter der 
Fabrik Ayers Ltd. in Lachute Mills, P. Q., Kanada, will im Ok- 
tober die schwedischen Papier- und Zellstoffabriken besuchen, 


um die Filze und Filzwaschmaschinen, welche die Firma herstellt, 
vorzuführen. bg. : f u 


Kündigung von Lohnverträgen. Der schwedische Papier- 
stoffverband. hat die Arbeitsverträge und Lohnabkommen mit 
dem Grob- und Fabrikarbeiter- sowie dem Papierindustriearbeiter- 
verband für Ende d. J. gekündigt bei allen ihm angehörenden 
Papierstoffabriken. Dagegen gelten die „allgemeinen Bestimmungen‘ 
derselben: bis Ende 1923 weiter. bg. 


Norwegen 


Folgen des Ausstandes. In Norwegen bleiben infolge des Aus- 


- standes an den Sägewerken und Papierfabriken große Mengen 


Rohholz. teils ‘im Oeieren-, teils im Glommenflusse liegen, und 
man befürchtet, daß die Betriebe zum Frühjahr an Holzmangel 
leiden werden. Im Tunnel für Holzstämme ruhte die Flössung 
teilweise. aus Mangel an Drahtseilen, die aus Deutschland nicht 
rechtzeitig geliefert wurden. bg. 


__ 


. Nordamerika _ 
Rasch laufende Papiermaschine > 
Die kanadischen Papierfabriken wetteifern mit denen in 


. den Vereinigten Staaten, ihre Papiermaschinen möglichst rasch 


laufen zu lassen. So hat die Laurentide Papierfa brik in Grand 
Mere, Kanada, ihre neunte Maschine bei den Dominion” Engi- 
neering Works Ltd. in Montreal erbauen lassen, die damit zum 
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ersten Mal eine Papiermaschine erbaut haben. Diese Maschine 
stellt jetzt Zeitungspapier mit einer Geschwindigkeit von 1000 
engl. Fuß = 305 m in der Minute her. Das Sieb ist 166 Zoll 
— 418 cm breit und 103%, Fuß = 31,6 m lang. Es hat von der 
Brustwalze bis zur Gautschwalze ein Gefälle von 30 Zoll = 76 cm. 
Der Siebtisch ist so- gebaut, daß das Einziehen des Siebes er- 
leichtert ist; er arbeitet ohne Schüttelung und besteht aus einer 
Anzahl von Teilen, deren jeder ein Gestell aus starken gußeisernen 
Rahmen und Querverbindern hat. Jeder Teil trägt seine eigenen 
Register- und Leitwalzen, die durchweg in Kugellagern laufen. 
Jeder Teil kann beim Siebwechsel so aus der 
- werden, daß keine Walze aus ihren Lagern genommen zu werden 
braucht. Dadurch erspart man viel Zeit beim Siebwechsel, und 
die Walzen bleiben stets in vollkommen richtiger Lage. Als 
_Gautschwalze dient eine Millspaughsche Saugwalze von 30 Zoll 
—-76 cm Durchmesser. Diese läuft in Lagern von 12 Zoll 
— 30 em Bohrung. Dadurch wird die Umfangsgeschwindig- 
keit des Zapfens herabgesetzt und die Gefahr von Erwärmung 
beim raschen Laufen vermieden: Die Papierbahn. wird von der 
Saugwalze durch Preßluft, die aus dem Inneren der Saugwalze 
herausgeblasen wird, zur ersten Presse geleitet. 
Walze der ersten Naßpresse ist eine Millspaugh’sche Saugwalze 
von 22 Zoll Durchmesser, ihre obere Walze hat einen Granit- 
mantel von verhältnismäßig kleinem Durchmesser. Die drei 
übrigen Naßpressen 


gummiüberzogene untere und obere Steinwalzen. Sämtliche. 
Filzleitwalzen haben großen Durchmesser; sie bestehen aus 
Stahlrohren, die mit Hartgummi überzogen sind. Die Filze 


der Naßpressen werden nach dem unter der Maschine liegenden 
Stockwerk geleitet und dort gespannt. Das Papier wird von 
den oberen Preßwalzen mit Hilfe von Strahlen gepreßter Luft 
nach Pope’s Patent abgehoben. (Siehe ‚‚Zellstoff und Papier“, 
Nr. 2, S. 57). Der Trockner besteht aus einem kleinen ersten 
(Einführ-) Zylinder von 36 Zoll = 91 cm Durchmesser und 
40 Trockenzylindern von 183 cm Durchmesser, alle aus fein- 
körnigem Halbstahl gegossen und auch innen ausgedreht, um 
völlig ausgeglichenen, schwankungslosen Lauf bei hoher Ge- 
schwindigkeit zu ermöglichen. Die Antriebszahnräder bestehen 
aus Halbstahl, sind stark gebaut und maschinengeschnitten. 
Die Dampfanschlüsse haben Metallflächendichtung ; das Kondensat 
wird mittels Syphon abgeleitet: Zwei. Trockenfilze sind oben und 
zwei unten angebracht. Die Filzwalzen sind aus schweren Stahl- 
rohren gefertigt und. laufen in Ringschmierlagern. Das Papier 
wird über die Trockner mit Hilfe eines Sheahan'schen paten- 
tierten Seilförderers geführt. Dieser besteht aus zwei dünnen 
endlosen Seilen, die durch sämtliche Trockenzylinder den Lauf 
des Papiers begleiten, und zwischen welchen die Aufführspitze 
des Papiers vom ersten zum letzten oberen Trockenzylinder 
getragen wird. Alle Trockenzylinder sind mit Schabern ver- 
sehen. - Die Trockenpartie ist im ganzen sehr schwer gebaut. 
Die Zylinder- und Walzenlager haben großen Durchmesser; 
auf die Schmierung ist große Sorgfalt verwendet. Die Stuhlung 
ist besonders schwer, um ein Zittern zu vermeiden. Beim An- 
laufen ist die Maschine viele Stunden lang mit einer Geschwindig- 
keit von 365 m/min ohne Papier gelaufen, dabei hat die Stuhlung 
nicht gezittert, und die Lager sind nicht heiß geworden. 

Das Glättwerk besteht aus einer unteren Walze von 30 Zoll 


— 76 em Durchmesser und 7 oberen Walzen von 17 Zoll = 41 cm 


Durchmesser. Der Aufroller ist von Pope’scher patentierter 
Bauart, eine Verbesserung der sogen. englischen Aufrolltrommel. 
Er hat den Vorteil, daß das Papier sich an der dem Kalander 
nahe gelegenen Seite aufzurollen beginnt, und die halbfertige 


Rolle mittels Tragarmen auf die dem Umroller zugelegene - 


Seite bewegt und dort fertig gemacht und abgehoben wird. Man 
kann auf diesem Rollapparat die Rollen bei einer Geschwindig- 
keit von 1000 Fuß in der Minute fast ohne Ausschuß wechseln. 
Das Papier wird mit Hilfe von Preßluft vom“letzten Trocken- 
zylinder an den Kalander und von diesem zum Aufroller ge- 
blasen. Auch wird ein Luftstrahl benutzt, um das Papier von 
einer Wickeltrommel auf die andere zu leiten. Auf diese Weise 
wird das Papier von Anfang bis zu Ende der Maschine selbst- 
tätig geführt. Ein Umroller mit Doppelstützwalze nach Warren- 
scher Bauart und mit Längsschneider. kann mit einer Ge- 
nn von 2200 Fuß in- der Minute (670 m/min) um- 
rollen. | | 

Die Maschine wird mittels elektrischem Teilantrieb der 
Harland Engineering Co. angetrieben. Ein Motor treibt die 
Saugwalze an, je ein anderer die vier Pressen, 3 Motoren die 
Trockner und einer den Kalander und den Aufroller. 

(Nach „Paper Trade Review“, Nr. 12, Vol. 76, 1921) 
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sind in der üblichen Art gebaut, haben | 
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Maschine gefahren _ 
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7 Zeugnis: 


Mit 3 „Rapid” in jeder Hinsicht zufrieden. 
Die Firma R. K. in B. schreibt uns: ` 
Zurückkummend auf Ihre gefälligen Zeilen vom 4.d.M., beslätige 
ich Ihnen hiermit gern, dass ich mit den mir gelieferten 8 Schnell- 
schneidemaschinen Rapid” in jeder Hinsicht zufrieden bin. Die 
Leistung der Maschinen ist durch die Selbstpressung usw. eine 
recht hohe und arbeiten dieselben zu meiner vollsten Zufriedenheit. 
- Hochachtungsvoll 
(gez) R. K. 
Verlangen Sie Werbeblatt P 3499 mit Zeugnissen und 
Empfängerlisten. 
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Der grosse Erfolg! Bedeufender Exportfl 
Immer wieder der Schlager der Messe! 
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Schnellheffer „Schub 
einfacher und schneller als alle andern! | 
Paul Beil & Co. Berlin C 2 | 
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Frost! 


Bei eintretendem Frostwetter 
können Klebstoffe nicht ver= 
schickt werden. Wir empfehlen 
deshalb die sofortige Aufgabe 
des Winterbedarfes in [A 2161 
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Durchzchreib- , 
pa“ Papiere. 
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für alle Papierhandlungen sehr 
beliebter Artikel. 
Seit über 50 Jahren als. 
` Spezialität 
| von uns gearbeitet, sind wir 
ielstungsfähig und preiswert. 


Sammad A melin 


Stuttgart  [Aos« 


Verstellbare Stanzmesser 


für alle Zwecke. 


: P. F öllner, Kommanditgesellschait, 
Leipzig, Elisenstraße 13 


Maschinenmesser-Fahrik und Schleiferei, Stanzmesser und Schnitte, 


Sie können wählen 


von unseren aufomafischen Bogen-Falzmaschinen 


Flachstapelung oder Rundstapelung 


| Beide Sfapelarfen bauen wir nach eigener bewährter Konsfrukfion in vollkommensfer Ausführung 


Natan patar pmi ak EE A A KALRN E U: 
vr -r RAN a AA NN, 1B Zi 
RUE 2 e Bu ZA ANAN ~ FREE y N Ki 
> = ny AE AN a: I E 
7 N f A AN z J 4 
197 ANVE Mt iR) p- 


>: 
Des Ze u 
zana Za 
AES S SS 
SM S II 
SIE 


ee 


Flachstapelung 
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e obrüder Brehmer, “ti” Leipzig- Plagwitz 

Weitere E TO Draht- Erd Faden heinsschinen jeder Art für Bücher und Broschüren 
, Maschinen zur Karfonnagenhersfellung, Anklebemaschinen _ [A 3 


IEPDELAPDE 


Gummiermaschine mit Oberbau 


der Maschinenfabrik Sandner & Freund in Leipzig 


Die Gummiermaschine GC A mit Oberbau und. für Kraft- 
betrieb der Maschinenfabrik Sandner. & Freund, Leipzig, in 
verbesserter, sinnreicher und doch einfacher Bauart ist einfach 
in der Bedienung und sehr leistungsfähig. Sie gummiert mit auto- 
matischer Ausstreichung bei normalen Papiersorten und richtiger 
Einstellung der Maschine den Tag etwa 150—225 000 Stück Blätter. 
Die?mit Oberbau (s. Abb.) bezw. verlängerter Trockenvorrichtung 


und sehr langer Papierbahn versehene Maschine gestattet schnellen 
Lauf, da diegummierten Blätter durch über die lange Trockenbahn 
verteilte und zweckmäßig angeordnete Windflügel intensiv be- 
fächelt werden und trocken an der Ablegestelle ankommen. Es 
können Briefumschläge jeder Art, mit schmaler Seitenklappe, wie 
Sattel- und Konstanziaschluß, Beutel mit Seitenklebung usw. tadel- 
los gummiert werden, Zum Auftragen des Gummis werden Messing- 
kästen mit einstellbarem Filzabstreicher verwendet, da diese Art 
der Gummierung sich überall gut bewährt hat und am billigsten 
ist. Das Umstellen von einem Format zum anderen dauert etwa 
eine Viertelstunde und kann vom Bedienungspersonal selbst vor- 
genommen werden. — Die Transportbänder werden einzeln auf ge- 
nauen Lauf und Spannung eingestellt. Die Gummiermaschine paßt 
für alle Umschläge von 40—320 mm gefalztem Maß und einer ganzen 
Breite von 800 mm. Auf Wunsch des Bestellers kann die Maschine 
auch breiter gebaut werden, 


Abnutzung der Buchdruckmaschinen 


: Von Fachlehrer Franz Bauer, Wien 


Die Maschinen bilden in der Regel den wertvollsten Bestand- 
teil unserer Betriebe. Wenn auch ihr heutiger Wert — relativ 
bemessen — nur jenen der Vorkriegszeit unbedeutend übertrifft, 
so stieg doch ihre Kostbarkeit im gleichen Maße, in dem wir 
ärmer geworden sind. Wir haben daher umsomehr Grund, die 


Lebensdauer unserer Maschinen zu verlängern und .jeder nicht 


normalen Abnützung vorzubeugen, 
Die Abnützung der Maschinen hängt von mannigfachen Um- 
ständen ab, sie kann die natürliche oder auch eine außergewöhn- 


liche sein. Dieseerstreckt sieh dann zumeist auf einzelne Maschinen- 
teile und bewirkt deren früheren Verschleiß. Die allgemeine Ab- 
nützung steigt mit dem Alter der Maschine; naturgemäß werd.n 
raschlaufende Maschinen sich mehr und eher abnützen als solche 
mit langsamer Gangart. Selbstverständlich ist hier nicht die seit 
der Anschaffung verstrichene Zeit maßgebend, sondern die eigent- 
liche Betriebszeit, d.h. die Zahl der Betriebsstunden, genauer 
gesagt, die Zahl der Bewegungen. Daran läßt sich auch nichts 
ändern, und es wäre ganz falsch, die Abnützung der Maschine auf 
Kosten ihrer Lei- 
stungeinzuschrän- 
ken. Wenn also 
der Buchdrucker 
seine Presse lang- 
samer laufen läßt, 
um sie zu schonen, 
ist dies nicht. ge- 
winnbringend, weil 
die  Herstellungs- 
kosten der Druck- 
arbeit durch Ver- 
längerung der 
Druckzeit verteu- 
ert werden. Unsere 
Sorge muß es sein, 
die Maschine mög- 
lichst bald bezahlt 
zu machen. Dann 
wird auch zur ge- 
gebenen - Zeit ihr 
Austausch gegen 
eine . verbesserte 
leistungsfähigere 
Type mit geringem 
oder gar keinem 
Verlust verbunden 
sein. ` 

Die Haupt- 
ursächen frühzeiti- 
ger, also außer- 
gewöhnlicher Ab- 
nützung sind selte- 
ner in maschinen- 
technischer Hin- 
sicht gelegen, wie 
schlechtes Materi- 


al, Konstruktions- 


fehler, mangelhafte Arbeit oder fehlerhafte Montage, viel häufiger 
liegt die Schuld an’ nicht: sorgfältiger Wartung, starker Ver- 
unreinigung, übermäßiger oder ungleichmäßiger Belastung, Ueber- 
schreiten der zulässigen Höchstgeschwindigkeit und sonstiger nicht 
sachgemäßer Behandlung. Unter solchen. Arbeitssünden haben 
die Druckpressen aller, Art besonders zu leiden. | 
Bei Buchdruckmaschinen kann man heute von schlechtem 
Material (gemeint ist zumeist zu weiches Material) kaum mehr 
sprechen, soweit sich das auf neuere Maschinen. bezieht. Als 
Ausrede wird dieser Vorwurf wohl von jenen noch erhoben, die 
nicht wissen, daß selbst der Diamant sich abschleifen läßt, und 
die den Wert des Schmieröles nicht schätzen. Und hiermit wird 
einer der wundesten Punkte in der Wartung der Maschine be- 
rührt. Wenig Arbeiten werden so gedankenlos verrichtet wie 
das Schmieren der Maschinen. Gewöhnlich überläßt man es dem 
jüngsten Lehrling oder irgend einem Hilfsarbeiter, ohne diesem 
die nötigen Anleitungen und Aufklärungen zu geben. Da nun 
viele Schmierlöcher nicht bequem zugänglich sind, mitunter auch 
versteckt liegen, so-werden sie garnicht aufgesucht oder ganz ein- 
fach übersehen. Aber selbst jene Reibungsstellen, denen man 
scheinbar Oel zuführte, können ungeschmiert bleiben, weil — was 
sehr häufig vorkommt — das Schmierloch verstopft ist. So wird 
diese für die Erhaltung der Maschine wichtige Arbeit mangelhaft 
ausgeführt, und die Erfahrung hat gelehrt, daß hier nicht einmal 
der Schaden klug macht. -Abhilfe dieses Uebels ließe sich nur 
denken, wenn folgendes berücksichtigt wird: Man lasse -eine 
größere Anzahl von Maschinen nieht durch eine einzige Person 
schmieren, wenn das — wie es sich gehört — vor Beginn der 
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Arbeitszeit getan werden soll, denn sonst wird es in der Hast 
nur flüchtig geschehen. Wenn nicht der Drucker, bzw. Maschinen- 
meister selbst ölt, dann. betraue man damit einen älteren Lehr- 
ling, dem bei dieser Arbeit zugleich Gelegenheit geboten ist, die 
Maschine in ihren verborgensten Winkeln kennen zu lernen. Ihm 
sind alle Schmierlöcher zu zeigen und deren Wichtigkeit zu er- 
klären. Um das Uebersehen der Schmierstellen zu vermeiden, 
wird es für den Ungeübten gut sein, deren Zahl an der Maschine 
zu kennen und gut zu !merken. Wird dann beim Schmieren ge- 
zählt, so ergibt sich ohne weiteres, wie viele Stellen übersehen 
wurden. Vielfach werden von den Maschinenfabriken die Schmier- 
löcher rot markiert, dieser Behelf läßt sich auch dort anbringen, 
wo er fehlte. Erleichtert wird auch das Schmieren, wenn für 
genügende Beleuchtung vorgesorgt ist, so daß auch versteckt 
liegende Teile der Maschine sichtbar gemacht werden können. 
Elektrische Glühbirnen an langen Zugpendeln oder an Steck- 
kontaktleitungen sind für diesen Zweck am vorteilhaftesten. 
Schlecht geschmierte Teile laufender Maschinen bekunden ihre 
übermäßige Reibung durch pfeifendes, kreischendes oder knarrendes 
Geräusch, Wenn man, nicht aus dessen Art die zu schmierende 
Stelle gleich herausfindet, so benutze man einen ungefähr finger- 
dicken Schlauch, den man mit dem einen Ende ins Ohr steckt, 
während man mit dem anderen alle fraglichen Teile der Maschine 
absucht. - 

Sehr wichtig ist auch die richtige Wahl des Schmierstoffes. 
Zur. Verwendung soll nicht zu diekflüssiges, reines, säurefreies 
Mineralöl gelangen. Pflanzenöle verharzen leicht und sind deshalb 
ungeeignet, Knochenöl ist für den Massenverbrauch zu teuer. 
Unreines Oel wird am besten durch Filtrieren in einem Trichter 
mit Baumwolleinlage wieder gebrauchsfähig gemacht. Auch 
Konsistenzfette sollen vollständig rein sein. 

Ein Vorfall, der sich vor einigen Jahren in einem größeren 
Betriebe abspielte und dadurch entstand, daß Schmieröl und 
Fußbodenöl verwechselt wurden, weil beide Sorten in gleichen 
Behältern nebeneinander verwahıt wurden: die Maschinen wurden 
mit Fußbodenöl geschmiert und blieben daher förmlich im Gange 
stecken. Da sich aber trotz aller Vorsichtsmaßregeln eine Ver- 
unreinigung der Lager nicht immer vermeiden läßt, empfiehlt es 
sich, diese zeitweise auszuwaschen, indem man ihnen Petroleum 
zuführt. Vorher müssen die Schmierlöcher gut gesäubert werden, 
was am besten mit einem passenden Holzbohrer geschieht, der 
die innere Wandung der Löcher gewissermaßen abkratzt. Wichtige 
Lager, wie z. B. am Druckzylinder, Antrieb, an den Tiegel- 
zugstangen und Hauptwellen der Tiegeldruckpressen sollen ge- 
legentlich geöffnet, untersucht und gereinigt werden. Freiliegende 
Reibungsstellen müssen vor dem Oelen abgewischt und so von 
Staub gesäubert werden. 

Im weiteren gehört das Putzen zur Wartung der Maschinen, 
eine Arbeit, die auch nicht immer sachgemäß ausgeführt wird. 
Man sieht gewöhnlich eine Maschine als gut geputzt an, wenn 
alla in die Augen springenden blanken Teile funkeln. Indessen 
soll nicht der äußere, dekorative Eindruck das Endziel dieser 
Arbeit sein, sondern die tatsächliche Reinheit aller Maschinen- 
teile bis zu den entlegensten Stellen. Weniger Schmirgelpapier 
und Putzpasta, dafür aber mehr Benutzung von schmutzlösenden 
Mitteln und putzenden Werkzeugen, wie Terpentinöl, Rohbenzol 
und Petroleum sowie Putzlappen, lange Pinsel, Drahtbürsten 
u. dgl. — dann wird das Putzen seinen Zweck erfüllen, der Er- 
haltung der Maschine zugute kommen und nicht deren Abnützung 

fördern. Wieviele Bestandteile werden im Laufe der Jahre durch 
_ übertriebenes Schmirgeln immer schwächer und weniger wider- 
standsfähig gemacht. Aber das ist nur cin äußerlich merkbarer 
Schaden, den eigentlichen größeren erkennt man oft erst nach 
längerer Zeit. Er wird hervorgerufen durch den größten Feind 
aller Lager, den Schmirgelstaub. Dieser fällt beim Putzen auf 
die Schmierlöcher, sammelt sich hier an und wird durch das Oel 
den Lagern zugeführt. Gröbere Schmirgelkörner können Lager, 
Wellen oder Zapfen in unglaublicher Weise aufreiben, schließlich 
ein Steckenbleiben des laufenden Teiles und dadurch mehr oder 
minder umfangreiche Brüche verursachen. Hier ist also äußerste 
Vorsicht am Platze. Nie schmirgele man mit trockenem Schmirgel- 
papier, sondern tauche es vorher erst in Oel oder Petroleum; es 
wird dadurch nicht nur die Staubgefahr bedeutend vermindert, 
sondern es erhält auch der abgeriebene Teil förmlich eine Fett- 
politur, wodurch dem Roste vorgebeugt wird. Ueberhaupt soll 
das Schmirgeln erst das letzte Mittel sein, zu dem man beim 
Putzen greift, zu Rost neigende blanke Teile sind häufig mit 


_- einem fetten Lappen abzureiben, was viel zu ihrem Schutze vor 


Oxydation beiträgt. Aut Präzision berechnete Teile dürfen nie 


mit Schmirgelpapier behandelt werden. Es ist einfach ein Ver- 
brechen an der Maschine, wenn z. B., um vertrocknete Farbe zu 
entiernen, Duktor, Farbzylinder, Farbteller oder Tisch abge- 
schmirgelt werden. Wenn die vorher erwähnten lösenden Mittel 
nichts nützen, dann kann man die Krusten mit einem stumpfen 
Messer abscheren. Auch heiße Lauge wirkt gut lösend, doch muß 
der betreffende Teil sofort mit Fettlappen sorgfältig überwischt 
werden, weil sonst Rost entsteht. Schließlieh sei noch erwähnt, 
daß auch bei Verwendung von Metallputzpasten Vorsicht nötig 
ist, denn kommt etwas davon in Schmierlöeher, dann werden 
diese in der Regel gründlich verstopft. 

Ein anderer Uebelstand, der zum rascheren Verbrauch der 
Maschine beiträgt, ist, wie schon mit aufgezählt, deren, über- 
mäßige oder einseitige B'astung. Da werden schwache Tiegel- 
druckpressen mit schweren Formen beschickt. oder es wird der 
Verteilung des Druckwiderstandes dadurch entgegengearbeitet, 
daß Formen, deren Widerstand die Presse noch vertragen könnte, 
weit aus der Mitte geschlossen werden. Der verständige Drucker 
wird aus dem Aechzen und Stöhnen der Presse erkennen können, 
wie schwer sie unter dieser Ueberlastung leidet, der andere wartet 
erst das Abreißen der Zugstangen, Abbrechen der Tiegelzapfen, 
Schaukelkurve, Flanken, Gleitbacken oder anderer Teile ab, bis 
er seine Sünde gewahr wird. Aber wenn auch die Maschine aus 
diesem Kampfe scheinbar unversehrt hervorgegangen ist, auf die 
Dauer leidet sie doch innerlich schwer darunter. Wird die un- 
vernünftige Behandlung der Presse wiederholt, zuteil, dann zeigen 
sich auch die Folgen sehr bald. Die früher ruhig laufende 
Maschine hat nun einen schlotternden, geräuschvollen Gang. 
Tiegel oder Zylinder sitzen locker in ihren Lagern, der Karren 
wird beim Bewegungswechsel förmlich geschleudert. Diese 
Krankheiten der Maschine, die meist nicht zu beseitigen sind, 
weil eine allgemsine Reparatur zu kostspielig wäre, kommen 
aber auch in dem Ausfall der Arbeiten selbst zur Geltung. 
Schmitz wird immer häufiger, genauer Passer ist kaum mehr zu 
erzielen und einzuhalten, und die Zurichtung wird zeitraubender, 
weil auch der Druckaussatz gelitten hat. Mit der Aufzählung 
der Arbeitssünden, die die Maschine frühzeitig verbrauchen, ließe 
sich ein Buch füllen. Hier sollen nur noch einige wichtige, meist 
weniger beachtete Fälle erwähnt werden. 

Sehr unangenehm ist die starke Abnutzung der Walzenlager, 
besonders der Auftragwalzen, denn, diese schädigt die Einfärbung. 
erheblich. Hieran tragen vornehmlich zwei Ursachen die Schuld: 
an Zylinderschnellpressen das starke Anpressen der Walzen an 
die Farbzylinder, wodurch besonders an längeren Walzen die 
Spindeln verbogen werden, anderseits auch das Verbiegen der 
Walzenspindeln durch das Aufschlagen am Boden, wenn Walzen 
ausgehoben und dabei fallen gelassen werden: In beiden Fällen 
zeigt sich die Art der Lagerabnützung gleich, die kreisrunde 
Oeffnung des Walzenlagers wird immer mehr elliptisch, der 
Spindelzapfen hat Luft, und die Walze sitzt nicht mehr ruhig in 
ihrem Lager. ö 

Empfindliche Nachteile für den Druck zeigen sich auch, wenn 
die Druckzylinderlager stark ausgelaufen sind, meist eine Folge 
der starken Ueberlastung einer schwachen Maschine mit schweren 
Formen oder des übermäßig starken Anziehens der Lagerdeckel. 
Ausgelaufene Zylinderlager verursachen starken Einsatz der 
Kolumnenränder, und bei nicht sorgfältiger Zurichtung wird auch 
die Schrift an diesen Stellen ungebührlich abgenützt. Die Ab- 
hilfe ist aber verhältnismäßig leicht. Man braucht nur die oberen 
Lagerschalen an den Stellen, wo sie mit den unteren Schalen zu- 
sammentreifen, abzufeilen, und der richtige Schluß der Lager ist 
erreicht. 

Oft wundert man sich, daß einzelne Bestandteile der Presse 
ganz locker sitzen, und nur die rechtzeitige Entdeckung dieses 
Fehlers bewahrt vor größerem Schaden. Auch hier hat man 
nicht nach komplizierten Ursachen zu suchen. Einzig allein ist 
üble Gewohnheit schuld, raschlaufende Maschinen ohne Grund im 
vollsten Gange plötzlich abzustoppen. So wird z.B. eine Auflage 
bis zum letzten Bogen im vollen Gange verdruckt, und erst wenn 
dieser durchgelaufen, ist, wird mit jähem Ruck die Maschine aus- 
geschaltet. Man sollte sich dəch der Schädlichkeit dieses Tuns 
bewußt werden. Der Schwungkraft, die in allen bewegten Teilen 
der Maschine aufgespeichert ist, läßt sich nicht ohne Widerstand 
entgegenwirken. Die augenblickliche Hemmung der Presse, die 
bei Unfällen so ssgensreich wirkt, ist so wenig wie die Notbremse 
im Schnellzuge ohne Not anzuwenden. Geschieht es, so vollzieht 
sich das unter lebhafter Erschütterung der beanspruchten Teile. 
die bei öfterer Wiederholung zu einer Lockerung des festen Ge- 
füges der Maschine führen muß. Dies gilt besonders für große 
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schwere Flachformpressen mit rascher Gangart. Wir können uns 
des tadellosen Funktionierens der Bremse auch erfreuen, wenn 
sie nicht der ärgsten Probe ausgesetzt ist, und selbst die 
dringendste Arbeit wird den unbedeutenden Mehraufwand an Zeit 
zulassen, der entsteht, wenn die letzten Lagen mit verminderter 
Geschwindigkeit gedruckt werden. In gefahrdrohenden Augen- 
blicken kann wie gesagt diese der Schonung der Maschine geltende 
Maßregel nicht in Betracht |kommen. Maschinen mit Friktions- 
kupplungsantrieb, wie unsere Gallypressen, sind in dieser Hin- 
sicht weniger empfindsam, weil hier der größte Teil des Trägheits« 
widerstandes wegen des weiterlaufenden Schwungrades nicht 
überwunden zu werden braucht. 

Großer Abnützung sind auch jene Schrauben ausgesetzt. die 
häufig verstellt und mit dem Werkzeug, Schlüssel oder Schrauben- 
zieher behandelt werden müssen. Dies zeigt sich an ihren Köpfen 
sehr deutlich. Sechskantköpfe ‘und Schraubenköpfe mit Ein- 
schnitten werden so ausgearbeitet, daß weder Schlüssel noch 
Schraubenzieher an ihnen festen Halt finden können. Schlechtes 
Anfassen der Schraubenköpfe durch Schlüssel mit [zu großem 
Maul oder Verwendung eines nichtpassenden Scehraubenziehers 
haben dieses Uebel bewirkt und führen schließlich auch zu einer 
starken Abnützung des "Werkzeuges, was sich besonders an 
Schraubenziehern oft und deutlich bemerkbar macht, deren 
Schneide abgestumpft oder schartig wird. Wenn ungeschickte 
Hände sich an Schrauben betätigen, dann gibt es sogarffmitunter 
abgerissene _ Schraubenköpfe oder überdrehte Gewinde. Beide 
Arbeitsfehler beweisen, daß der Schuldtragende sich nicht über 
die richtige Drehrichtung klar war lund wohl im Augenblicke 
vergessen hatte, {daß Schrauben im entgegengesetzten Sinne des 
Uhrzeigerlaufes gelockert werden. 

Soll die Maschine auf die Dauer gesund erhalten bleiben, und 
will man ihre Fähigkeiten nicht vorzeitig vermindern, dann muß 
der Drucker seine Presse mit der gleichen Liebe betreuen wie 
der Landwirt seine Haustiere. Es wird dann die Maschine sich 
auch dankbar erweisen, alle Tücken vermissen lassen fund Jalle 
Arbeiten gut und glatt herausgebracht werden. Diese Lehre sei 
besonders dem Nachwuchs im Buchgewerbe eingeprägt, 'dem die 
Maschine leider häufig fremd bleibt und daher gleichgültig ist. 


Verlags-, Druck- und Werbewesen 
auf der Deutschen Automobil-Ausstellung, Berlin 1921 
(Schluß zu Nr. 108, S. 3710) 


Unter den im lithographischen Verfahren hergestellten 
Arbeiten wiegen die im Gummi-(Offset)druck ausgeführten bei 
weitem über. Bei Meißner & Buch, Leipzig und Berlin, 
wurden mehrere plakatartige Reklameblätter gedruckt für die 
Firma ‚Excelsior“ Hannoversche Gummi-Werke A.-G.; auf 
einem maschinenglatten' feinnarbigen Papier stehen hier die 
Grautöne und matten Schwärzen, in denen ein Gummireifen 
abgebildet ist, ausgezeichnet zum Grün, in welchem die Re- 
klamezeilen aus violettrotem Grunde herausgehoben sind. 
Wie saubere Farbstiftskizzen wirken sodann auf einem Doppel- 
blatt die Fabrikansicht und zwölf Bildchen, welche die An- 
wendung oder den Gebrauch der verschiedenen Gummierzeug- 
nisse darstellen. Andere solcher Blätter sind auf Schreib- 
maschinen-Durchschlagpapier gedruckt (eins im Buchdruck); 
ein weiteres in Offset bei H. Osterwald in Hannover; die 
meisten tragen das Künstlerzeichen von „Hannover Peffer“, 
eines gewandten, die Flächenkunst wie den Farbkontrast be- 
herrschenden Graphikers. Bei Leunis & Chapman, Hannover, 
wurden für das Hackethal Draht- und Kabelwerk zwei äußerst 
markante Bilder des Werkbetriebes in photolithographischer Wie- 
dergabe und originalgetreuem Farbendruck — eines in Quartblatt- 
größe,dasandere alsPostkartenbild—ausdrucksvollwiedergegeben. 

Mit breiten Tonflächen und mit starken Farbenkontrasten, 
die aber durch deu Charakter der Offsetfarben und durch die 
leicht gekörnte Papieroberfläche angenehm gemildert werden, 
arbeiten noch Prospektblätter, -die bei Wohlfeld, Magdeburg, 
bei Graf & Schumacher, Düsseldorf, bei Anton Bertinetti, 
Berlin N 54; bei Selmar Bayer, SO 36, u. a. gedruckt wurden. 
Einfarbig in schwarz ist ein Blatt der Bergmann Automobil- 
` Verkaufs-G. m. b. H., Berlin-Rosenthal; Satz und Autotypie 
stehen hier recht klar und zu ihrem Vorteil nicht so speckig 
glänzend auf Florpostpapier; es zeigt sich, daß auch dieses 
dünne und glatte Papier verwendbar ist und der Aufdruck 
hierauf im Gummidruckverfahren nur gewinnt, zumal der 
Wegfall der Schattierung — die beim Buchdruck nur durch 
umständliches und nur bei ganz trockenem Druck zulässiges 
Einspannen in die Glättpresse zu beseitigen geht — jeder 


Drucksache, besonders der beiderseitig bedruckten, zum Vorteil 
gereicht. Ueberhaupt fällt manches Druckblatt, auch solches 
im Farbenbuchdruck, beim Vergleich mit dem Aussehen der 
gleichartigen Offsetdrucke sehr ab und spricht zugunsten 
der letzteren Druckart. 

Die Bildpostkarte in Bunt- und Schnellpressentiefdruck, 
aber auch im einfachen Autotypiedruck, ist vielfach als 
Werbemittel benutzt und lebhaft vom Publikum begehrt 
worden, wenn sie so „billig‘“ ist wie hier, hat sie doch noch 
viele Freunde, die altbeliebte Ansichtskarte. Besonders be- 
gehrt war eine in Tiefdruck hergestellte Postkarte der Deut- 
schen Gußstahlkugel- und Maschinenfabrik A. G. vormals 
Fries & Höpflinger, Schweinfurt, wegen der Darstellung einer 
Schnellzugslokomotive im Wettlauf mit einem Rennauto; 
scheläugig besieht sie den Vorsprung des Konkurrenten und 
scheint zu bemerken: ‚„Kunstück, wenn einer auf F. & H. 
Kugellager und Rollenlager läuft!“ (So steht es wenigstens 
auf derselben Reklame, die quartblattgroß gestaltet ist und 
dasselbe Bild autotypisch in Schwarzdruck wiedergibt.) Eine 
hübsche farbige Zeichnung auf halber Vorderseite warb für 
die Dunlop-Bereifung, eine Hohlweinsche Steinzeichnung für 
die Tachometerwerke (Kunstanstalt Graphia, München) u. v. a. 

Der Schnellpressentiefdruck, das bei richtiger Anwendung 
ausdrucksvollste der graphischen Wiedergabeverfahren wurde 
ebenfalls bei passender Gelegenheit von Verlegern wie auch von 
privater Kundschaft zu Drucklegungen herangezogen. Sehr fein 
und das Stoffliche gut treffend ist die große Doppelkarte der 
Bekleidungsfirma S. Adam, Berlin W (Tiefdruck der Rotophot, 
SW 68); mit vier Bildern stellen sich ebensoviele Paare vor, 
die in Leder, in Pelz oder in Stoff gekleidet sind; in ihrer 
dezenten und doch ohne viele Worte kauflockenden Weise wird 
diese Karte sehr werbekräftig gewirkt haben. Ebenso ohne 
viel Worte für sich sprechend ist die Idee, einen Riesenrad- 
reifen (Peters Union) vor einen licht gehaltenen Hintergrund 
(Automobilhalle) zu stellen und nur darunter zu schreiben: 
„Er hat gehalten, was er vor Jahresfrist versprach!“ Für die 
Hansa-Lloyd-Werke, A. G., Bremen, stellte Rudolf Mosse, SW 19, 
einen achtseitigen Prospekt her, der an 15 Typen verschiedener 
Kraftwagen für Personen- und Lastenbeförderung gut veran- 
schaulicht und auf drei Seiten Text das Wichtigste dazu sagt. 
Hierbei sei auch die der Ausstellung gewidmete Nummer des 
„Weltspiegel“ erwähnt, die dem Leser in Kürze einen Begriff 
von der ganzen Veranstaltung vermittelte. Für die Benzwerke 
wurde bei Carl Schünemann in Bremen eine 18seitige Druck- 
sache in Schmalformat hergestellt, die alles aufmarschieren läßt, 
was dieses Werk erzeugt; es wird hier in geschickten Bildern 
und launigen Versen eine ,„Benzparade‘‘ abgenommen; in Wechsel- 
bruch gefalzt, steckt der Druck in einem farbigen in Offset 
gedruckten Umschlag, und das Ganze macht den Eindruck 
eines Bilderbuches für artige Knaben. Neben diesem photo- 
mechanischen Tiefdruck ist aber sogar der künstlerische ver- 
treten; die echte Büttenkarte der „Mannesmann-Mulag‘“ zeigt 
in einer Radierung von Runtz den Gegensatz zwischen Post- 
kutsche und Autobus, zwischen Rollfuhrwerk und Lastauto; 
als Drucker zeichnet ‚„Hoboken-Presse‘“. — Eine bei der Kunst- 
druckerei Eckert Berlin-Schöneberg vervielfältigte Künstler- 
lithographie, in Kreidetechnik für die Bekleidungsfirma G. Bene- 
dikt, Berlin W 9, erreicht dagegen weder die Tönung des Tief- 
drucks noch die ‘Grazie der Radicrung. 

Eine Reihe Drucksachen bieten ihrer Form nach Bemerkens- 
wertes. Eine Preisliste der Maschinenfabrik ‚Rheinland‘ A.-G., 
Düsseldorf, im Taschenformat, ist zu einem langen Streifen 
von zweimal 14 Seiten zusammengeklebt und im Wechselfalz 
so gebrochen, daß die Liste ausziehbar ist und von vorn die 
Tabellen über Querlager, von hinten die über Längslager aufge- 
schlagen werden können; man wickelt dabei die Drucksache 
um sich selber, damit sie nicht in ihrer ganzen Länge entfaltet 
zu werden braucht. — In gleichem handlichen Format sind 
viele drei- und mehrteilige Geschäftsdrucksachen der in Zu- 
behörteilen beliefernden Firmen gehalten. 

Mit einem 24-seitigen mit hübschen Landschaftsbildern ge- 
schmückten Heftchen ladet der Verlag des ‚„Auto-Marktes“ in 
Pößneck i. Thür. zu einer Reise ins Herz "Deutschlands, nach 
Thüringen ein; der Umschlag hat eine herzförmige Ausstanzung, 
aus der ein Ausschnitt der Ansicht von Pößneck mit dem 
C. G. Vogelschen Druck- und Verlagshause herausschaut; das 
Heftchen steckt in einer Tasche mit Griffausschnitt. Dieselbe 
Firma verbreitete auch eine schildförmig ausgestanzte und rot 
beränderte Reklame in Blaudruck. — Die Empfehlung einer 
Mineralölfirma (Klappkarte) hat in Form und Farbe das Aus- 
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sehen eines Blechkanisters erhalten. — Ein bei J. C. König 
&}?Ebhardt, Hannover, zweilarbig (dunkelgrün und gelb) gut 
gedrucktes Doppelquartblatt ist mit drei Brüchen so gefalzt 
und ineinandergesteckt, daß es ohne Briefumschlag versandt 
werden kann. Ein Spezialwerk für gehämmerte Kolbenringe 
paßte die Reklame ihrer Werksmarke an, die ein Oval ergibt; 
die beiden Blätter hängen im Falz an einer kleinen Stelle zu- 
sammen. Die Mikrobilgesellschaft Thomsen, Hamburg, gab 
als Reklame einen Gutschein über 20 Mark in der Art von 
Notgeld; schwarz auf violettem, tonig ausgearbeitetem Grund. 

Zum Schluß bleibe nicht unerwähnt, daß das Autofach 
auch seine reichhaltige Buchliteratur hat und deren Verleger 
(meistens zugleich auch Fachzeitschriftenverleger) die zu einer 
Fachbibliothek des Kraftwagen-Erbauers wie des Kraftwagen- 
Besitzers nötigen Werke aufgelegt hatten. Eine der unent- 
behrlichsten Drucksachen ist dann auch die Landkarte. Der 
Wefa-Verlag (Wegweiser für Automobilisten), Berlin-Treptow, 
gibt einen Reiseführer in Taschenformat heraus, der Deutsch- 
land in Einzelstrecken zerlegt und 60 Karten dazu hergestellt 
hat; sie können für die jeweilige Tour aus dem Gesamt-Bande 
einzeln herausgenommen werden. 

An vielen sehr hübsch durchgeführten Drucksachen ist zu 
merken, daß die Bestellungen nicht den Druckern direkt erteilt 
wurden, sondern daß man Mittelspersonen dabei in Anspruch 
nahm, oft ist deren Firma an Stelle einer Druckfirma genannt. 
Man sieht, es nähren sich außer den Eintwerfern, Zeichnern, 
Plakatmalern und Reklamebüros noch allerlei Drucksachen- 
vermittler aus den wohl überall gut bedachten Werbeetats der 
Firmen dieser reichen Industrie, deren wirtschaftliche Lage 
wohl um vieles besser ist als die des auch hier zum Aufschwung 
mit verhelfenden Druckgewerbes. Mögen die auf der Automobil- 
schau vertretenen Fächer auch fernerhin gute Auftraggeber für 
das Verlags-, Druck- und Werbewesen sein: der eifrigere Wett- 
bewerb berechtigt zur Erwartung, daß es der Fall sein wird. Das 
Druckgewerbe aber wird sich bestreben, mit den ihren Hochstand 
in der Vervielfältigung bereits aufs glänzendste erwiesenen Mitteln 
seine Leistungen noch zu verbreitern und zu steigern. vk 


Die Versammlung tariftreuer Buchdruckereibesitzer des Kreises 
VIII (Berlin) der Tarifgemeinschaft, welche am 6. Oktober im 
Papierhause abgehalten wurde, war stark besucht. Den Bericht 
über die Einigungsverhandlungen und die ab 1. Oktober geltenden 
Lohnsätze und Preiszuschläge auf die Drucksachen erstattote 
Hə:r Max Scholem. Wenn auch die hohen Gahilfenforderungen 
abgewiesen werden mußten, so war es nach Lage der Verhältnisse 
in andern Gewerben nicht zu umgehen, schließlich doch in eine, 
sehr erhebliche Erhöhung der Löhne einzuwilligen. Es gilt nun, 
sich an die errechneten Zuschläge zum bisherigen Wochenlohne 
zu halten und nicht durch Hinaufsetzen der Sätze für Sparten- 
oder sonstige Gehilfen, die mit Sonderwünschen kommen, in ein- 
zelnen Betrieben die übrigen in eine schiefe Lage zu bringen. Ein 
Rundschreiben wurde verteilt, in welchem genau angegeben ist, 
sus welchen Posten sich der neue Wochenlohn (z. B. 385 M. für 
Lohnklasse C) zusammensetzt. Dieses Rundschreiben, das vom 
Gehilfenvertreter bezw. vom Vertreter de’ Hilfsarbeiterschaft und 
vom Geschäftsführer des Tarifamtes unterzeichnet ist, gibt genau 
an, was die einzelnen Gehilfen- und Hilfsarbeite-klassen erhalten. — 
Im weiteren wurde der auf die seitherigen Druckpreise beschlossene 
Aufschlag von 30 v. H. begründet und seine Höhe gerechtfertigt. 
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Die nachweisliche Steigerung aller Geschäftsunkosten, worüber sine 
Betriebskontrolle und genaue Buchführung keinen Zweifel "lasse, 
bedinge auch die "strenge Einhaltung dieses [Aufschlages. Der 
Kundenschutz bestehe noch, und so läge keine Gefahr vor, daß 
etwaige Unterbietungen einen Wechsel im Besitzstande der laufen- 
den Aufträge herbeiführen könnten. Die Versammlung war mit 
den Maßnahmen ihrer Führung einverstanden. 


Eine Hilistätigkeit beschloß der Vorstand des Verbandes 
der deutschen Buchdrucker. Zur besondern Unterstützung der 
Invaliden, Kranken und sonstigen Hilfsbedürftigen wurden im 
Einverständnis mit den Gauvorstehern vorerst eine Million Mark 
aus der Verbandskasse zur Verfügung gestellt. Jeder im Invaliden- 
unterstützungs-Bezuge stehende Buchdrucker soll davon zur 
Anschaffung von Wintervorräten eine Extraunterstützung von 
400 M. erhalten. Die Unterstützungen für Kranke erhö:en sich 
von der ersten Oktoberwoche an um 2 M. den Tag. Der Ver- 
bandsbeitrag wurde um 2 Mark wöchentlich erhöht. — Diese 
löbliche Fürsorge für die Kranken und bedürftigen ehemaligen 
Fachgenossen wäre nicht möglich gewesen, wenn es zum Lohn- 
kampf gekommen wäre. „Friede ernährt — Unfriede verzehrt‘ 
hieß es unlängst am Schlusse ‚eines Tarifamts-Geschäftsberichts. 
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Ausstand der Hamburger Buchdrucker. Ungeachtet des am 
24. September vor dem RBReichsarbeitsministerium getroffenen, 
bis Jahresende bindenden Lohvabkommens haben die Hamburger 
Buchdruckergehilfen in den letzten Tagen die neue Forderung 
von 430 M. wöchentlich aufgestellt, und haben am 3. Oktober, 
als diese Forderung, die den von der Berliner Gehilfenschaft an- 
genommenen Satz noch um 45 M. übersteigt und vonden Prinzipalen 
als unerfüllbar abgelehnt wurde, die Arbeit niedergelegt. Die 
Tageszeitungen in Hamburg, Altona, Wandsbek geben während 
des Ausstandes ein Nachrichtenblatt heraus. Der Ausstands- 
beschluß- war bei der Urabstimmung mit nur 15 Stimmen über 
Zweidrittelmehrheit gefaßt worden; etwa 300 Gehilfen hatten 
nicht mitgestimmt. n. 


Das Zeitungsträgerpersonal in Frankfurt a. M. ist 
Lohnforderungen in den Ausstand getreten. n. 


wegen 


Zu Aussränden ist es ferner noch gekommen in Erfurt, Darın- 
stadt, Hamburg und Parchim, während in Leipzig eine zweite 
Gehilfenversammlung den früher gefaßten Ablehnungsbeschluß 
wieder aufhob und die Gefahr eines Ausstandes in Leipzig 'ab- 
wandte; auf ähnliche Weise fügte man sich auch in einer Reihe 
anderer Druckstädte nach entschiedenem Eingreifen der Gehilfen- 
leitung dem tariflichen Abkommen. 


> FEINDAPIER-GROSSHANDLUNG . 
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standig großes Lager inweißu 
farbig Post, Schreibmaschinen- 
Papieren, C EıgenelDasserzeichen) 
holzfrei u.helzhallig Schreib in 
versch. Formalen Gewichten, 
Aunsidruck sat Druck Büllendruck, 
Eifenbein-u.Bristel-Kartons, farbigen 
Kartons Akfendeckeln, Posik-Marlons 


U. 9. IM. 
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Wenn das Ladengeschäft blüht, 


rauchen die Schornsteine der Fabrikanten! 


Fortsetzung des Messgeschäfts bringen 


die Anzeigen in der Papier - Zeitung! 
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Kommt den Reisenden entgegen! 


Zahlreiche bedeutende Firmen, welche 
händler, Buchbindermeister usw. besuchen lassen, werden durch 
ihre umfangreichen Mustersammlungen und die großen Reise- 
schwierigkeiten genötigt, ihre Muster auszustellen und ihre Kunden 
. am Platze und in den benachbarten kleineren Orten mündlich 
oder schriftlich zum Besuch der Ausstellung einzuladen. Er- 
fahrungsgemäß werden sehr häufig die bei persönlichem Besuch 
getroffenen Verabredungen für den Zeitpunkt des Besuches nicht 
eingehalten, und die den schriftlichen Einladungen beigefügten 
Antwortkarten werden in sehr vielen Fällen nicht benutzt. Hier- 
durch wird der Vertreter in große Verlegenheit gebracht: Er kann 
seine Zeit nicht ausnutzen und weiß nicht, wie er für die Weiter- 
reise disponieren soll. Vielleicht trägt dieser Hinweis dazu bei, 
das Entgegenkommen den Reisevertretern gegenüber zu heben. 


Fabrikant 


Preiserhöhung nach erfolgtem Kauf 


Unterm 27. Juni 1921 machten wir mit einer Füllfederhalter- 
Fabrik einen Abschluß auf Goldfüllfederhalter in besonderer An- 
fertigung, mit unserer eigenen Marke. Die Lieferung sollte auf 
Abruf erfolgen, was auf dem Auftragszettel von dem Mitinhaber 
der Firma, der den Auftrag entgegennahm, vermerkt ist. Unterm 
3. August teilt uns die Fabrik mit, daß infolge der Eintwertung 
der Mark das Gold um 20 v. H. gestiegen sei, sodaß die Preise 
der Goldfedern eine bedeutende Steigerung erfahren hätten. 
Unter diesen Umständen könnte sie die Halter nur liefern, wenn 
wir ihr einen 10 prozentigen Aufschlag zubilligen würden. Mit 
diesem Aufschlag haben wir uns einverstanden erklärt. Die erste 
Lieferung erfolgte gemäß unserm Abruf vom 6. 9. unterm 22. 9. 
mit 10 v. H. Aufschlag zu den abgeschlossenen Preisen. Inzwischen 
schreibt uns die Firma, daß die Goldfedern-Preise weiter um 
35 v. H. gestiegen seien, sodaß sie an der Lieferung selbst mit 
10 v. H. Aufschlag keinerlei Nutzen hätte. Sie müßte aber darauf 
bestehen, daß wir uns entweder mit der sofortigen Abnahme des 
gesamten abgeschlossenen Quantums zu den abgeschlossenen 
Preisen (zuzüglich 10 v. H. Aufschlag) einverstanden erklären, 
oder aber, wenn wir wünschen, daß die fertiggestellten Halter 
in Teillieferungen abgerufen werden, so sei sie gezwungen, von 
uns die jeweils giltigen Tagespreise zu verlangen. 

Ist die Fabrik berechtigt, trotz des Abschlusses mit der oben 
erwähnten Begründung ohne unser Einverständnis höhere Preise 
als vereinbart in Anrechnung zu bringen? Sind wir im Recht, 
wenn wir auf Erfüllung des Vertrages, also auf Lieferung laut 
Auftragszettel bestehen! und zwar auch hinsichtlich der Ab- 
nahme in Teillieferungen gemäß der Vereinbarung „Auf Abruf?“ 
Wir bemerken, daß hinsichtlich der Preise bei Entgegennahme 
des Auftrags keinerlei Vorbehalte über etwaige spätere Preis- 
erhöhungen seitens des Fabrikanten gemacht wurden. Die 10 v. H. 
Aufschlag haben wir aus Entgegenkommen freiwillig zugebilligt. 

Schreibwarengroßhandlung 


Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Das Verlangen 
der Käuferin kann nach dem Inhalt des Kaufvertrages nicht für 
begründet erachtet werden. Das Recht zur nachträglichen Er- 
höhung des Kaufpreises hätte sich die Verkäuferin nur durch einen 
ausdrücklichen Preisvorbehalt oder eine Freiklausel sichern können. 
Wenn es hieran fehlte, so kann auch eine nachträgliche Steigerung 
der Rohstoffpreise eine einseitige Erhöhung des einmal fest ver- 
einbarten Kaufpreises oder dessen Ersetzung durch Tagespreise 
nicht rechtfertigen. Ein solches Verlangen wäre nur daraus her- 
zuleiten, daß die Verkäuferin sich aus dem angeführten? Grunde 
an den geschlossenen Kaufvertrag nicht mehr für gebunden er- 
achten könnte. Das Reichsgericht hält aber auch in seiner jüngsten 

„Rechtsprechung an dem Grundsatze fest, daß Preissteigerungen 
allein bei einem Kaufvertrage über Gattungsware im Großhandel 
selbst dann nicht zur Befreiung des Verkäufers von der Liefer- 
pflicht führen können, wenn sie für ihn Verluste bei Ausführung 
der von ihm geschlossenen Verkäufe hervorrufen würden (so noch 
in den Entscheidungen im neuesten Bande 101 8. 76). Zwar hat 
das Reichsgericht in einer Reihe von Entscheidungen aus letzter 
Zeit dem? Grundsatze der clausula rebus sie stautibus, der Ein- 
wirkung der veränderten Umstände auf bestehende Verträge, 
Geltung eingeräumt, aber doch immer noch sehr bedingt, für die 
besonderen Fälle, in denen bei vor dem Kriege oder während des 
Krieges geschlossenen Verträgen durch den Krieg oder die Revo- 
lution ein vollständiger& Umsturz aller wirtschaftlichen Verhält- 
nisse, nicht nur eine Preissteigerung, eingetreten und dadurch 


die Schreibwaren- ` 


die Leistung ihrem Inhalte nach zu einer wesentlich anderen als 
der bedungenen geworden war. Nur in solchen Fällen, ins- 
besondere bei langfristigen Werklieferungsverträgen über Schiffs- 
bauten, Herstellung von Automobilen und dergl. hat das Reichs- 
gericht eine Befreiung des Leistungspflichtigen angenommen 
(vgl. RG Bd. 88 S. 72, Bd. 90 S. 102, Bd. 92 S. 87, Bd. 93 8. 341, 
Bd. 94 S. 69, Bd. 98 S. 20, Bd. 99 S. 117, Bd. 101 S. 80, Jur. 
Wochenschr. 1919 S. 144 Nr. 3, 1920 S. 375, Nr. 4, S. 434 Nr. 5), 
im übrigen aber immer wieder betont, daß bei den nach dem Kriege 
oder nach der Revolution geschlossenen Verträgen der Verkäufer 
bei dem Kaufabschlusse mit einer fortschreitenden Preissteigerung 
rechnen mußte und es sich selbst zuzuschreiben hat, wenn er 
dieser nicht durch eine bewegliche}Preisklausel Rechnung getragen 
hat. Diese Erwägungen treffen auch den vorliegenden Fall, wo 
der Kaufvertrag im Juni 1921, also zu einer Zeit geschlossen ist, 
wo die nicht voraussehbaren Folgen des Krieges und der Revolution 
sich bereits ausgewirkt hatten und es sich nur noch um eine weitere 
Steigerung der Gestehungskosten handeln konnte, die als solche 
voraussehbar war. Hier kommt noch hinzu, daß der Verkäufer 
die Steigerung des Goldpreises auf das Sinken der Markvaluta 
zurückführt, mit einer schwankenden und je wechselnden Valuta 
aber auch zur Zeit des Vertragsschlusses gerechnet werden mußte 
und auch gegenwärtig noch gerechnet werden muß. Allerdings 
kann dieses Schwanken sich je nach dem Wechsel der politischen 
Verhältnisse auch in einer Besserung der Valuta äußern, und es 
mag sein, daß der Verkäufer bei dem hier auf Abruf geschlossenen 
Kaufe auf eine solche gehofft hat. Gerade dadurch erhielt aber 
der Vertrag einen stark spekulativen Einschlag, und das Risiko 
eines solehen hat der Verkäufer, der es auf sich genommen hat, 
selbst zu tragen und darf es nicht auf den Käufer abwälzen. Was 
vorstehend von dem Verlangen der Preiserhöhung gesagt ist, gilt 
auch von dem Verlangen des Verkäufers, den auf Abruf geschlosse- 
nen Kauf in einen sofort zu erfüllenden umzuwandeln. Auch hier 
handelt es sich um eine einseitige Aenderung der Vertragsbedin- 
gungen, zu welcher der Verkäufer nicht befugt ist, Hier wird-man 
also zu dem Ergebnisse gelangen müssen, daß Fragestellerin auf 
Erfüllung des Vertrages zu denjenigen Bedingungen, zu denen er 
geschlossen ist, also auf Lieferung zum Vertragspreise zuzüglich 
der nachträglich zugebilligten 10 v. H., und „auf Abruf“ bestehen 
darf. i 
Tintentlasche im Postpaket 

Am 6. August gab ich ein Paket zur Post für einen Kunden, 
der 12 km Bahnlinie und von der Bahnstation 4 km Postweg ent- 
fernt wohnt. Das Paket enthielt 1 Liter Tinte und Büroartikel 
im Gesamtwert von 200 Mark. Die Tinte war besonders in einem 
Wellpappkarton verpackt und so reichlich von allen Seiten mit 
Holzwolle umgeben, daß die Flasche vollkommen weich und fest 
lag. Die ganzen Waren lagen in einem festen Karton aus kräf- 
tiger Pappe. Für die geringe Entfernung ‚die das Paket durch- 
laufen mußte, war die Verpackung vollkommen ausreichend. 
Durch, irgend eine äußere Einwirkung wurde die Tintenflasche 
zertrümmert und der ganze Inhalt durch die Tinte unbrauchbar 
gemacht. Mein Empfänger verweigerte die Annahme, das Paket 
kam nach hier zurück, und ein Postbeamter stellte in Gegenwart 
anderer fest, daß die Verpackung als ausreichend anzusehen sei 
und die Post wohl für den Schaden, den ich auf 150 M. angab, 
aufkommen müßte. Es wurden verschiedene Protokolle aufge- 
setzt, die üblichen Berichte gemacht und dieser Tage, nach 6 Wochen 
erhielt ich eine Mitteilungskarte, daß ich mich zwecks Regelung 
der Ansprüce auf dem Postamt einfinden möchte. Von einem Be- 
amten wurde mir dort mitgeteilt, daß die Post meine Ansprüche 
nicht anerkennen könnte, Flaschen hätten in Kisten verpackt 
sein müssen, die Verpackung wäre daher nicht ausreichend ge- 
wesen. Muß ich mich mit dem letzrtn Bescheid zufrieden geben ? 

Antwort: Ja, denn, die Postvorschriften besagen, daß alle 


Flüssigkeiten in Kisten verpackt sein müssen, 


Neue Briefmarken 


Die Reichsdruckerei ist mit dem Druck neuer Freimarken 
zu 60, 80, 100, 120, 150 und 160 Pfennig beschäftigt, und Zwar 
sollen die Marken zu 60 Pf. schon in den nächsten Tagen, die zu 
120 Pf. etwa Mitte Oktober zur Ausgabe gelangen. Der Zeitpunkt 
der Ausgabe der Rollenmarken zu 60 Pf. und der Marken zu 80, 


160 Pf. wird später bekanntgegeben. __, 
en ine Schöpfung des Malers Paul Neu in München, 


Die Marken, ei ‚Maler: wu i 
wurden in dem vom Reichspostministerrum veranstalteten po- 
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schränkten Wettbewerb mit einem zweiten Preise (750 M.) aus- 
gezeichnet. Sie zeigen die Wertbezeichnung in der linken oberen 
Ecke, nur bei 150 und 160 Pf. in der rechten oberen Ecke; am 
unteren Rande steht die Zeile „Deutsches Reich“. Die Marken 


zu®60 (dunkellila) und zu 80 Pf. (rot) stellen drei Schmiede bei. 


der Arbeit dar, die Marken zu 100 (grün) und zu 120 Pf. (ultra- 
marin) drei Ber gwerksarbeiter und die Marken zu 150 (orange) 
und zu 160 Pf. (blaugrün) drei Landarbeiter bei der Ernte. Die 


neuen Briefmarken werden in den bereits angegebenen Farben 


 inäBuchdruck auf weißem, mit dem bisherigen Wasserrzeichen 
der Germaniamar ke ver sehenem Papier hergestellt. 


Tintenfaß-Verschluß 


. Erich Roth'in Lichtenberg, Erzgb., -erhielt das DRP 327844 
vom 23. April 1919 ab in Kl. 70 c auf emen luftdichten Verschluß 
für Tintenflaschen aus Glas. 

Die zylindrische Flasche 7 wird von einer haubenförmigen 
Hülse X umschlossen. Sie trägt in der Mitte oben den zylindrischen 
Ansatz 3, der aus der Haube 2 
herausragt. Der Boden der 
Flasche / ist nach innen ge- 
wölbt, die obere Stirnwand ist 
stumpfkegelförmig geschliffen 
und enthält ‚eine kreisrunde 
.Oeffnung, in welche das Ein- 
satzglas 6 eingehängt werden 
Kann. Die Haube 2 ist an 
ihrer inneren Bodenfläche ent- 
sprechend kegelförmig ge- 
schliffen und ist ebenfalls mit 
einer kreisrundenOeffnung ver- 
sehen. In der Mitte des nach 
innen gewölbten Bodens der 
Flasche 1 befindet sich eine 
linsenförmige Warze 5. Die 
Blattfeder 4 -ist, mit ihren 
beiden Enden in Aussparungen 
der Haube 2 eingesetzt. Sie 
trägt in der Mitte ein linsen- 
förmiges Loch oder eine der 
Warze 5 entsprechende Ein- 
beulung. Die Feder drückt 
die Flasche 7 in der Haube 2 
nach oben, so daß die ge- 
schliffenen kegelförmigen 
Flächen fest aufeinander liegen. 
Soll die Flasche geöffnet wer- 
den, so wird .der druckknopf- 
förmige Ansatz 3 nach unten 
gedrückt und mit seiner Hilfe. 
die Flasche in der Hülse 2 so 
weit gedreht, bis die beiden 
Oeffnungen zusammenfallen. 
In dieser Stellung wird die Flasche 7 dadurch festgehalten, daß die 
linsenförmige Warze in die Aussparung der Feder £ eintritt. Das 
= Schließen der Flasche erfolgt ebenfalls unter Drehung des Knopfes 3 

um 180°; auch in dieser Stellung wird die Flasche durch die Feder 
festgehalten. 

Das Einsatzglas 6 kann mit einer kleinen seitlichen Oeffnung 


es 


versehen werden, durch welche beim Kippen der Flasche so lange | 


Tinte in das Einsatzglas gelangt, bis der ganze Vorrat verbraucht 


ist. Hierdurch wird die Tinte in dem Einsatzglas 6 stets auf gleicher 


Eintauchhöhe gehalten. 

Patentanspruch.: Luftdichter Verschluß - für Tinten- und 
andere Flaschen aus Glas, bei denen der mit einer Oeffnung ver- 
sehene Deckel und der Tintenbehälter gegeneinander verdreht 
und mittels einer Feder so aufeinandergepreßt werden, daß dieser 
Druck beim Oeffnen und Schließen der Flasche aufgehoben werden 
kann, dadurch gekennzeichnet, daß zur Dichtung stumpfkegel- 
förmig geschliffene Flächen außerhalb des Flaschenhalses dienen. 


Reißbrett 


Arnold Schwinke in Braunschweig erhielt das DRP 330427 
vom 8. Januar 1920 ab in Kl. 70 e auf eine Vorrichtung zum Fest- 
halten des Zeichenpapiers auf Reißbrettern. 

Um Zeichenpapier von verschiedenen Größen auf einemfReiß- 
brett ohne Verletzung der Ränder des Papiers und ohne Anwendung 
von Klebstoffen festspannen zu können, sind nach vorliegender- 
Erfindung zwei (oder mehrere) über das Zeichenbrett gelegte an- 
spannbare Bänder angeordnet, die das Papier fest auf das Brett 
pressen. 

Zwei seitlich (oder oben und unten) an dem Reißbrett an- 
geordnete Gleitschienen dienen als Führungen für die Spann- 
bänder mit der Spannvorrichtung. Die anspannbaren Bänder 
sind mit Erhöhungen, Federn oder Druckklötzchen versehen, 
deren Höhe von der Mitte nach den Seiten allmählich abnehmen. 

Das Spannband kann in der Mitte verstärkt sein. k 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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Berliner Lu S Fobeit 
Ernst Schimmang, Berlin 9.42, Ritterstei! 


Ia Stanz- 
Koffer- 
„ Hart- 


Bessere Umschlagpapiere 


MULDENTALWERKE Aktiongosolischatt, FREIBERG Sa. 


` 


keeesuonsnunnsne]d 


ee S 


Te 1 UN de ing 

8 X = = en H e = x x a ee o 
s 3 y = B 
’ = E 8 
e= = 9 
= =o 
7 T $ 
T ar. 
‚= =e 
$ = = 8 
ı = 5 8 
6 x 


Funke ie T.E. 
. 7 I agii 2 E 


KR; 2 EN: EEE 5 


ey 2 2 
MEIR: teanc: 


Fernruf 18190, 18452 
l Zweilgbüro: 
Dresden All, Reissigerstrasse 15, II 


Telegr.: Meik, Mapag 
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Ungefähr 300 000 Bogen 


Holzpappe weiss m'glatt Durchschlag ee Briefmappen 


f 
in allen - Stärken, liefert sehr Eon een In 50 Sorten TA 1805 
günstig und prompt [A2113 5 100 Stck. von 25,— an 


Cari zangneın Essen mattblau m "glatt Schreibm.-Post Muster gegen Berechnung 


- Preisangabe erwünscht 
13/14 kg, 46/59 cm abzugeben. [84260 


J. Rung & Co., Göttingen, E T u Mohr, Grünbergi. Schl. 


Hari Fi | loson „ Günstiges angenan. a 


für 500 g Inhalt, etwa Etwa 10 000 kè | z i T 600 qm, gelb und braun, iol | 
20.000 Stück fi | » a. a a 5 In ormat 100 x 100 cm, 1 mm T 
Pro. abzugeben. Holzfrei Finnisch Schreibpaper Nas nern 


Robert Boos & Cie. 1E] Postfach 71, Zwickau i. Sa. 


Format 57/90 em, etwa 31 kg die 1000 Bg., liegen im Frei- 


Wöllstein, Hessen 5 | ee en 
| hafen Lübeck zum Verkauf. Angebote erbeten an. Si Etwa 10000 kg Wollfilzp appen 
ee J. & N. Goldemann, Berlin SO 16 a. al nun 
l aggon € | lagernd, in verschiedenen tollen- 
S Tü t d! Köpenicker Strasse 114 [84191 a r r 
chrenz-Tüten un NS sonders preiswert liefern: [84026 
-Beutel o Papiergrosshandlg. Willi Schwabe 
dan. Preise) Offeriere für Deutschland und für Export: en a 
in allen Grössen), zum Preis 5 el.-Adr.: Papierschwabe 
von 3,60 M. d. kg, ab westfäl. E kg, Su vr plano, ers em, , por nn re 2 
Station abzugeben. Anfragen u. ” m g » .» » a » 1. 
4 „, H VI „ 48/68 „ 1000 „ 22, 
G. 84186 an die Papier-Zeitung. ne A VI oefalzt ats 1000 19 ` Musterbeutel 
20268 j y ” Í 34/43 5 ” 1000 .. 12 - |ohne Falte, 10x23 cm, aus holz- 
' 10080 >, A V plano, 43/68 . „1000 , 24, |frei Tauen, 135 g, etwa 100000 
° 900 ,, Postkartonkarton 38/53 >»: 1000 „ 45 „ Stück sehr preiswert abzugeben 
2464 „, Schreibpapier V plano, 46/59 „ „ 1000 „ 22, evtl. auch mit beliebigem Druck, 
2068 „, , V pl kleinkar. 46/59. > .. 1000 ., 22°, |Muster und Preis auf Anfrage. 
1331 „ »  Vig.kar.gef.quart 29/46 „, „ 1000 „ Hn, Ernst C. ne... 
.  b’frel und h’haltig 1890 „, V Ig kar.gef.oktav 22/28 „ „ 1000 „ 5% „ ‚ fabriken, "Alfeld (Leine) 
e ° 1920 ,, Sme Erni -Pap. 148 Quartbl. 22/28 em „ 1000 ,„, De , = 
weiss und farbig E| 20s0 , „ è 168 Foliobl. 21 14/34, „ 1000 „ 344 „ Biete freibl. an: 
; 1053 ,, o 168 gef. Fol. 34/43 „> „ 1000 pọ 6% „ E E ° 
at nostes I 5 sg Pape Ya 
z 2160 ,, ie 169 Foliobl. 31/34 „ „ 1000 „3%, | 
Frane Fabrik 1080 169 gof. Fol. 34/43 1000 J unter Fabrikpreis 
„ 33 g / 33 39 33 ER) 
Berlin 8 14 (A 185 1082 „, n 160 Bplano 46/59 „ , 1000 „ 18 „ | Anfragen unter S.-84250 an die 
1079 ,, Nor mal 4a o. W. plano 64/86 „ ,„ 1000 ,„ 70 , | Papier-Zeitung erbeten. 
1116 ,, Ea 4a o. W. 3» 483/68 „ „» 1000 „ 28, EE TE TE 
2 vo 1026 , .weiss Löschkarton 331 44 4/57 „ „ 1000 „ 38 „ |5000 kg fettd. Pergament-Ersatz _ 
40 tons Graup., 70/100, 20—100er| 1026 `, rosa 883 44 17/57 1000 38 , 75x 100 cm, 40g `` 


Ztr. Yerpackung für 100 kg br. 16, - Rmk. Sämtliche Papiere Sind sofort 5000 kq weiss Zeliulose 


p- 
20 tons Lederp., 70/100, 20— 35er greifbar. Verkaufe im ganzen, auf Wunsch auch in kleinen Posten. 75x 100 cm, 40 g 


a verkaufen. ter Fabrikpreis abzugeben. 
Anfragen unter X. 83994 an die H. Feller Nachfi. S. Czyzewski, Papier en gron junte P 


Ber Anfragen unter T. 84251 an die 
‚Papier-Zeitung erbeten. Danzig, Ankerschmiedegasse 6 [83625 Baricı Zeilins erbeien. 


Papierkordel Fir Export nach Holland oder Inland Schrenzpapier 


grau, 170 g/qm, Format 63 x 95 cm. 


Manitaschnur, 3 u. TAR sofort greifbar abzugeben: | Laufende monatliche Lieferungen 

en DE| 10000 hg fettd, Perg.-Ers. 1x1 Poo 
u so. 

;Berlin-Schöneberg, Hauptstr. 161) 10 000 kg holzirei naturell Zell.-Beuiel| Gr. Theaterstr. 41. [84244 


. 10000 hg holzirei orangeit. Zell.-Beutel 
| Notizblocks | er ee unter i — Š = ae — [Post., Pergamyn, I Aurch- 


mit Presspanumschlag u. Sonder- 
| schlag-und Packpaplere 


‚anfertigungen in Blocks liefert 
‚preiswert ~ [A 2164 D à 

Papierwarenfabrik _ Zu Mehrere Ladungen . bei Mindestanfertigung von 1000 
‚Otto Becker, Dresden-A. 24. | m u | T 100 u. f | Kilo liefert zu Fabrik-Preisen. 
AGK iso. 


Gustav Hollborn 

Natron-Kraftpapier "Alfeld a. Leine [A1939 
nasch. el. u. «eins.’gl. gestreift, in E Rollen. 150 em und Format 75x 100 em 
‚verschiedenen Schweren, Rollen- | —' sehr günstig sofort lieferbar — oe 
'breiten u. Formaten, vom Lager | 8 Schirting 
‚prompt lieferbar. [84208 | § HESSISCHE PAPIER- INDUSTRIE, DARMSTADT T we a ‚grau, gr. Posten für 
Papier-Handelsgesell-|W Di | Antang Novemb./Dezb., bietet an 
PIHAG, - schatt m. b. H. iu Telephon 1962 ls Hessische Papierindustrie | Max Keil, Leipzig, Roßstrasse 20 

rfurt a een a u u | 


3000 kg. holzhaltig . _— — a == — _Porgamentpapiere | 
Schreibpapier Kunstdruck-Papier | Pergamentersatz 


GSX 86cm, 48kg die 1000 Bogen, ! g rantiert steindruckfähig, einseitig gestrichen, Format 62/90, etwa | Porgamyn 
ab Chemnitz abzugeben. 58 kg die 1000 Bogen. Vorrat etwa 10 000 kg ab Norddeutschland, | 

Angebote unter P, 84245 an die ferner etwa 14000 kg ab Rotterdam (Transit) preiswert abzugeben. ‚Aug. & Herm. Tönnesmann 
‚Papier-Zeitung erbeten. | Anfragen unter H. 84236 an die Papier-Zeitunz erbeten. Düsseldorf A1105 


-a ü a dom Fr 2 . - 
. ni ae Dr 


3766 i Verkäufe- 
Grössere Lager-Vorräte 
in Notizblocks, Notizbücher, Durchschreibe- 
Bücher, Makulaturblocks, gemischte Adressen- 
hefte, gummierte Adressen in Heften, 
Rechnungen, Quittungen in Heften 
abzugeben. Lag-rbesuch erwünscht. Anmeldung zuvor erbeten. 


J. RUNG & Co., GÖPPINGEN 


Grossbetriebe für Papierve arbeitung 


Tr 


_Billett-. Chromo-, Duplexkarton 
Schreib-, Seiden-, Packpapier 
| Pappen jeg icher Art preiswert lieferbar. [84223 

Alexander Just, ‚Schirgiswalde, Sa. 


-. 10000 kg 


| holzfrei Schreib 


Ia Ware, fob Hamburg greifbar, 
billig abzugeben. Eilangebote 


"in allen Stärken, liefert sehr 
günstig und prompt [A2112 
Carl Langbein, Essen 


Ab Lager Leipzig verk.: Holzp.: 


"1250 


1500 _ 1000 500 2000 5000 2500 kg 70/100 
80 90 100 110 120 130 - 140er 7 


Anfragen erbeten unter B. 84269 an die Papier-Zeitung. 


Haftung des Arbeitgebers für das Zustande- 
kommen der Arbeitsordnung 


Gewerbeordnung und Betriebsrätegesetz verpflichten den 
Arbeitgeber lediglich, den Entwurf einer Arbeitsordnung der Be- 
triebsvertretung zur Stellungnahme zu unterbreiten. 


Aeußert sich die Betriebsvertretung nicht, oder kommt -im - 


Verhandlungswege keine Einigung zustande, so können beide Teile 
den Schlichtungsausschuß anrufen, der 'alsdann eine: endgültige, 
bindende Entscheidung trifft. Erfolgt kein Anruf. des Schlichtungs- 
ausschusses, so bleibt zunächst die alte Arbeitsordnung in Kraft, 
da keine neue rechtsgültig zustande gekommen ist. Für den Arbeit- 
geber besteht also keine Pflicht, den Schlichtungsausschuß anzu- 
rufen, er kann natürlich nicht bestraft werden, wenn infolge der 
ablehnenden Haltung der Betriebsvertretung keine Arbeitsordnung 
geschaffen wird. Br | 

Diese Frage ist in Nr. 39 der „Mitteilungen“ des Deutschen 
Industrieschutzverbandes, Sitz Dresden (Geschäftsführer Grützner 
behandelt, unter Abdruck eines landgerichtlichen Urteils, das diese 
Rechtslage feststellt. Die erstinstanzliche Entscheidung hatte die 
Verurteilung des Arbeitgebers ausgesprochen. 


Starke Erhöhung des Goldaufschlages auf Zölle 


Der Goldaufschlag ist mit Wirkung vom 20. Oktober von 
900 auf 1900 v. H. erhöht worden. Eine Uebersicht über die Ver- 
änderungen der Goldzuschläge seit Mitte 1919 bietet die nach- 
stehende Tabelle: ~ u af 


1919 
3.— 9. August. . 240 v. H. | 5—11. Oktober +25- v. H. 
10.—16. August. ._.275 $, 12.— 18. Oktober . 450 „, 
17.— 23. August . . 280  „, 19. — 25. Oktober . . 490 
` 24.—30. August. . . 315 -26. Okt.—1. Nov... 520 .. 
-1.—6. September . 365 ,, 2.—8: November 520 ,, 
7.—13. September . 365 ,, 9.—15. November . 590 ,, 
„14.—20,. September .-385 : „ | 16.—22. November . 690 
21.—-27. September . 475 5 23.—29. November . 775 
28. Sept. — 4: Okt. . . 475 
| 1920 ; 
März . 900 v. H. | 10. November . . . 900 v. H. 
25. Mai . 700° ,, 20. Oktober 1921 . 1900 ,, 


‚Fast ein ‚Jahr ist danach das deutsche Zollaufgeld unverändert 
geblieben. Maßgebend für die Höhe des Zollaufgeldes war bisher 
das Verhältnis der Reichsmark zum Dollar; dessen Steigerung 
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[84261 


unter O. 84242 an die Papier-Ztg. 
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hätte schon längst eine Erhöhung des Zollaufgeldes bedingt. Wenn 
diese erst jetzt zur Durchführung kommt, so dürfte dies mit den - 
nunmehr. aufgehöbenen wirtschaftlichen Sanktionen in engem 
Zusammenhang stehen. Die wirtschaftlichen Sanktionen haben eine 
gleichmäßige . Erhebung an den. verschiedenen Zollgrenzen ver- 
hindert. Die praktische Be eutung dieser außerordentlich starken 
Erhöhung, die über eine Verdoppelung hinausgeht, besteht darin, 
daß die Einfuhr fremder Erzeugnisse sich ganz wesentlich ver- 


. teuern wird. Sieht.man von.der Einfuhr wichtiger Rohstoffe ab, 


so kann man diese Maßnahme nur als berechtigt anerkennen, ‘da. 


. hierdurch die Ueberflutung Deutschlands mit ausländischen Luxus- 


waren, wie wir sie in der Zeit der wirtschaftlichen Sanktionen er- 
lebten, vermieden wird. (Ind. u. Handels-Ztg.) ` en 


% 


Verkehr 


Gebührenänderungen im Postfr chtstückverkehr nach den Ver- 
einigten Staaten von Amerika. Vom 1. Oktober an erhöhen sich. 
die Gewichtsgebühren für Postfrachtstücke nach den Vereinigten 
Staaten von Amerika ab Bremen oder Hamburg bis 2 kg von 28 M. 
auf 34 M.,-bis-3 kg von 31 M. auf 38 M., bis 4 kg von 34 M. auf 
42 M., bis 5 kg von 37 M- auf 46 M., bis 10 kg von 52 M. auf 66 M. 


ne. 


~ nPE En 


Ba, Aenderung der Gewichtsgebühren nach Niederländisch-Indien. 


DiefGewichtsgebühren für Postpakete nach Niederländisch-Indien 
erhöhen sich vom 1. Oktober an bei allen Leitwegen für die 1 kg- 
Stufe um 85 Cts., für die 5-kg-Stufe um 1,25 Fr. Sie betragen dem- 
nach: a) bei der Leitung über Hamburg direkt für 1 kg 3,40 Fr., 
bei der Leitung über Hamburg direkt für 5 kg 5 Fr.; b) bei der 
Leiting über Niederl. für 1 kg 3,70 Fr., bei der Leitung über Nieder]. 
für 5 kg 5,70 Fr.; c) bei der Leitung über Oesterreich und Italien 
für 1 kg 4,10 Fr., bei der Leitung über Oesterreich und Italien 
für 5 kg 5,20 Fr.; d) bei.der Leitung über Schweiz und Italien für 
l kg 4,20 Fr., bei der Leitung über Schweiz und Italien für 5 kg 


5,50. Fr. 


Verkehrslage auf den deutschen Wasserstraßen bis Ende 
. September.. -Auf den öffentlichen Strömen, wie Memel, Pregel, 
und Weichsel, hat sich die Lage infolge des immer weiter fallenden 
Wasserstandes so verschlechtert, daß der Schiffsverkehr fast 
vollständig lahm gelegt ist. Für die Wiederschiffbarmachung 
der Warthe und Netze in den ehemals preußischen. Teilgebieten 
sind die nötigen Arbeiten kürzlich in Angriff genommen, jedoch 
kann vor Schiffahrtseröffnung in 1923 mit Inbetriebnahme nicht 
gerechnet werden. Auf der Oder ist die Schleuse Janowitz am 
26. September wieder: in Betrieb genommen worden, demzu- 
folge hat ein Teil der Kähne bis Breslau vorfahıen können. Auf 
den märkischen Wasseıstraßem sind die .Kähne nur zu einem _ 
Teil beladen; damit. sie bei dem niedrigen. Wasserstande ihren 
Bestimmungsort erreichen können. Der Wasserstand des Rheins 
hat sich infolge Niederschläge etwas gebessert. Auf dem Main 
konnte die Tauchtiefe infolge eingetretener Besserung des Wasser- 


standes am_24. auf 1,44 m heraufgesetzt werden.. Der Verkehr ist 
jedoch immer noch gering und kann nur bis und&vonFAschaffen- 
burg durchgeführt werden. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten nnsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, 'die für 


unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sıe kostenfrei unter-;dieser 


Uebersehritt veröffentlichen 


Die Firma Ludwig & Wiedemar in Leipzig-Th. hat unterm. 
I. Oktober 1921 aufgehört zu bestehen. Herr Albert Ludwig hat 
unter der Firma Albert Ludwig, Leipzig-A., Mölkauer Straße 24, 
eine Altpapier-Sortier-Anstalt, Papier- und Pappen-Großhandlung 
gegründet. 


Stettiner Papier- und Pappenfabrik A.-G. in OLEN. 
Absatzstockung in Rohdachpappe, dem Haupterzeugnis der Ĝe- 
sellschaft, hielt auch 1920/21 an.‘ Der Reingewinn- stellt sich 
nach 530 000 M. (i. V. 208 768) Abschreibungen und Werk-Er- 
haltung einschl. 23539 M. (21415). Vortrag auf 807436 M.. 
(494 626), woraus wieder 14 v. H. Dividende verteilt werden bei 
23 936 M. Vortrag. Bei 5 (3) Mill. M. Grundkapital betragen die 
Kreditoren 4,84 (6,77) Mill. M. gegenüber 5,89 (5,77) Mil. M. 
Debitoren und 3,51 (3,05) Mill. M. Vorräten. Die @.-V. genehmigte 
den £bschluß. Im neuen Geschäftsjahre zeige sich eine Belebung 
des Absatzes. Man könne die Anlagen wieder voll arbeiten lassen. 
Der Absatz aller Fabrikate sei für längere Zeit gesichert. PR 


Die 


Die Verwalting”der Dresdener Chromo- und Kunstarıck - 
papierfabrik Krause & Baumann A.-G. in- Heidenau schlägt vor, 
8 Mill. M. neue Aktien mit halber Dividende für das laufende 
(seschäftsjahr auszugeben, wovon den Aktionären 5 MilL!M "zum 
Kurse von 130 'v. H. im Verhältnis von 2 zu 1 zum Bezuge an- 
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geboten werden sollen. Ueber die Verwendung der restlichen 
3 Mill. M- Vorzugsaktien werden Mitteilungen noch nicht ge- 
macht. Das Aktienkapital wird sich dadurch auf. 18 Mill. M. er- 


höhen.. Die Gesellschaft hat bekanntlich eine Interessengemein- 
schaft mit Leykam-Joseistal: abgeschlossen. j 


- Dürener Papierwarenfabrik, G. m. b. H. in Düren. Dem Kauf- 
mann Peter Küpper in Lendersdorf ist "Gesamtprokura erteilt 
in der Weise, daß er gemeinschaftlich mit einem Geschäftsführer 
zur Vertretung‘ und Zeichnung der Firma berechtigt ist. 


Osnabrücker Papierwaren-Fabrik (Inhaber Erich Schoeller) in - 


Lüren. Den Kaufleuten Josef Kerres in Lendersdorf und Peter 
Papst in Niederau ist Gesamtprokura erteilt in der Weise, dab 


‘beide nur gemeinsam zur Vertretung der Firma -berechtigt sind. ` 


Die seither von Herrn Artur Pfau alleinig betriebene Süd- 
deutsche Photographie-Karton u. -Karten-Industrie Artur Pfau i 
Kirchheim- Teck, Württbg., wurde in eine G. m.b. H. umgewandelt. 
Die Herren Fritz Horn und Gustav Simon sind als weitere Gesell- 
schafter eingetreten. 


Das Personal der Kartonnagenfabrik Chr. Leibfarth in 
. Metzingen (Wttbg.) hat beschlossen, zugunsten der Hinterbliebenen 
der. Opfer des Oppauer Explosionsunglücks eine Stunde über die 
bisherige Arbeitszeit zu arbeiten. Die Firma hat einen größeren 
Betrag gespendet. M. ’ 


Ludwigsbarger Schuh- und Kartonnagenfabrik A.-G. in Ludwigs- 
burg. Zu dieser Firma wurde die bisher unter der Firma Ludwigs- 
burger Schuhfabrik A. Freudenberger in Ludwigsburg und Zweig- 
niederlassung Markgröningen betriebene Schuh- und Kartonnagen- 
fabrik mit einem Kapital von 1 800 000 M., wovon 180 Aktien als 
Vorzugsaktien ausgestattet sind, in eine Aktiengesellschaft um- 
' gewandelt. (N. Sttg. Tagebl.) M. 


Herr .F. W. Ambrosius eröffnete in Schwäb.-Gmünd, Kalter 
Markt 7, eine‘ Etuis-Fabrik mit elektr. Betrieb. (Rems-Ztg., 
Gmünd.) K. 5 ; ei 3 

Die Firma Pappen- und Papier- Vertrieb G. m. b. H. in Nürn- 
berg, Schlüsselfeldstr. 15, hat in ihrem 
Pappen-Großhandlung eröffnet, der später eine 
handlüng angegliedert wird. M. 

Papierhaus Fritz Kiehn in Tuttlingen, Hauptniederlassung in 
. Trossingen. Inhaber ist Herr Kaufmann Fritz Kiehn in Trossingen. 
Der Ehefrau des Inhabers Berta Kiehn, geb. Neipp, in Trossingen 
ist -Prokura erteilt. Die offene Handelsgesellschaft Fritz Kiehn 
- hat sich aufgelöst. Der. Gesellschafter Fritz Kiehn führt das Ge- 
schäft unter der seitherigen Firma fort. 5 

Herr S. Bär in Lübeck eröffnete Gr. Burgstr. 48- eine Papier- 
großhandlung.. (Lübecker N. N.) K. l 3 

Fr. Engelhardt, Papier- und Bindfadengroßhandlung in Altona 


Papier-Groß- 
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auf den Inhaber lautenden Aktien zu 1000 M., die ab 1. Juli 1921 

dividendenberechtigtsind,erhöht. Weiter genehmigtedieGeneral-Ver- 

sammlung den Abschluß des Kaufvertrags mit den Isolatorenwerken - 
München G: m. b. H. in Gräfelfing, wonach das gesamte Besitztum 

der Isolatorenwerke mit den Wasserkraftanlagen zu 1,1 Mill. M. 

übernommen wird. Die Verteilung einer. Dividende von 15 v. H. 

auf 5 Mill. M. Aktienkapital (i. V. 10 v. H. auf 1 Mill. M.) wurde 

in%Vorschlag gebracht. (M. N. N.) M. p$ : 
- Ernst Roepke Nachfolger Gustav Jäckel, Brieřumschlag-Ma- 

schinen- und Kassettenfabrik, Buchdruckerei, gegründet 1872. Die, 
Druckerei wurde an Herrn Jean Wittmann in Mainz verkauft. 


Die_Firma Chemische Fabrik „Gela“ G7 m. b. H. wurde in: 
Dresden ins Leben gerufen. Gegenstand des Unternehmens ist 
in der Hauptsache Herstellung von Gelatine-Folien, sowie Kar- 
to nnagen für das Schokoladen- und Papierfach. © >? 


A.-G. Münchner Chromolith. Kunstanstalt in München.‘ Nach 


dem Geschäftsbericht war die Beschäftigung während des ganzen 


eigenen Gebäude eine 


a. Elbe, hat am 1. Oktober d. J. ihre Geschäftsräume nach Ham- 


burg 26, Hammerlandstr. 57, verlegt. ` 


Die Linke-Hofmannwerke Akt.-Ges.in Breslau und Köln sind in die 


Kommanditges. Goossens, Lochner & Co., Waggonfabrik in Brand 
bei Aachen mit überwiegender Kapitalsbeteiligung eingetreten 
und haben gleichzeitig mit dem Rheinischen Waggonkontor Rudolf 
Lochner & Co., Aachen, eine Interessengemeinschaft gebildet. 


. Maschinenbau A.-G. in Golzern-Grimma. Der Bericht für 
1920/21 führt das gute Ergebnis vorwiegend auf Auslands- 
aufträge zurück. Einschließlich 49 856 M.-(i. V. 21 849) Vortrag 
ergeben sich nach 11, Mill. M. Zuweisung an ein Werkerhaltungs- 
konto und nach 153 349 M. (37 751) Abschreibungen nicht weniger 
als 1609 896 M. (356 612) Reingewinn auf 0,73 Mill. M. Stamm- 
und 0,17 Mill. M. Vorzugsaktienkapital. Wie gemeldet, werden 
auf die Stammaktien 30 (20) v.. H. Dividehde und 20 (10) v. H. 
Sondervergütung verteilt. Die gleichen Quoten werden auch 
auf die 730 000 M. Genußscheine verteilt, die den Aktionären 
i. V. zu 110 v. H. überlassen worden. waren. ‚Den Reserven werden 
154 000. M. zugewiesen bei 226 340 M. Vortrag. Die Kreditoren 
einschließlich 3,72 M. Anzahlungen stelien sich auf 8,53 Mill. M. 
(2,32 Mill. M.) gegenüber 11,40 (1,82) Mill. M. Debitoren und 
1,82 (1,38) Mill. M. Vorsäten. Für das laufende Geschäftsjahr sei 
mit einer Verminderung der Erträgnisse zu rechnen, da.der Auf- 
tragseingang in den ersten_Monaten schwächer gewesen sei. . (O.-V. 
15. Oktober.) 5 
Die Maschinenfabrik Germania vorm. J. S. Schwalbe & Sohn 
teilt anläßlich der Einführung ihrer neuen Aktien an der Dresdner 
Börse mit, daß die meisten Abteilungen der Fabrik voll beschäftigt 
sind, die Erteilung von Aufträgen für den Export vorübergehend 
nachgelassen ‚hatte, daß aber neuerdings Anzeichen für eine Be- 
lebung auch des Exportgeschäftes vorliegen, so daß die Aussichten 
als günstig bezeichnet werden können. 2 l 


Fischer-Werke A.-G. in Chemnitz. Unter dieser -Firma wurde 


emme neue Aktiengesellschaft mit einem Grundkapital von 12 Mill. M. 


gegründet. Das Unternehmen bezweckt den Weiterbetrieb der 
‚ Papi r-, Schreib- und Lederwarengroßhandlung in Firma Martin & 
Fischer in Chemnitz und Hans Fischer in Dresden. (B.B.C.) K. 

Süddeutsche Büro-Industrie A.-G. in München. Das Aktien- 
-kapital wurde von 5 auf 10 Mill. M. durch Ausgabe von 5000 neuen 


Berichtsjahres zufriedenstellend. - Der Fabrikationsreinertrag war 
993 782:M. (287 663. M.) Nach Zuweisung von 30 000 (0) M. zum : 

Delkredere-Konto, sowie. Rückstellung von 30 000 (0) M. auf Er- ` 
neuerungs-Konto verbleibt ein Reingewinn von 50 080 (21 216) M., 
aus dem eine Dividende von 8 v. H. für das abgelaufene Geschäfts- 
jahr und von je 7 v. H. für die dividendenlos gebliebenen Geschäfts- 
jahre 1918/19 und 1920/20 verteilt wird. In der Bilanz haben sich 
Kreditoren auf 1,03 (0,87) Mill. M. erhöht. Anderseits betragen .' 
die flüssigen Mittel 200.963 (326 740) M., Debitoren 717 614 (391 826) . 
Mark und Waren 439 000 (460 000) M. Die Beschäftigung sei auch 
gegenwärtig gut, so daß für das laufende Jahr auf ein befriedigendes 


Resultat. gerechnet werden könne, wenn überhaupt eine Voraus- 


sage. möglich sei. Die Generalversammlung am 28. September 
genehmigte sämtliche Anträge der Verwaltung und beschloß die 
Erhöhung des Aktienkapitals auf 500 000 M. durch Ausgabe von 
300 000 M. neuer Aktien zu pari an eine befreundete Bank. Die 
neuen Aktien sind ab 1. Juli 1921 dividendenberechtigt. 

Ä (M. N. N.) M. 


Die F. Bruckmann A.-G. in München (Kunst- und Verlags- 
anstalt) hat die von der letzten Generalversammlung beschlossene 
Erhöhung des Grundkapitals um 4 Mill. M. durchgeführt. Dieses 
beträgt nunmehr 8 Mill. M. M. | 


Wilhelm C. KRübsamen, lithogr.-kartographische "Anstalt in ` 
Stuttgart, Reinsburgstr. 102. "Der ganze Betrieb wurde in: das 
eigene Anwesen Reinsburgstraße 102 verlegt. 


Mit Jahresbeginn verlegt die Graphische Kunstanstalt Z erreiß & 
Co. in Nürnberg, ihren Betrieb nach dem Anwesen Pilotystr. 24, 
Ecke Birkheimer Straße. ee 


In Frankfurt a.M. wurde mit einem Stammkapital von 30 000 M. 
eine Gesellschaft .zum Betriebe einer graphischen Kunst- und 
Verlagsanstalt gegründet unter der Firma „Ostner & Bender G. m. 
b. H. Geschäftsführer sind die Kaufleute Heinrich Ostner und Viktor 
Bender. M. 


R. Müggenburg & Beinert, WKunstanstalt in Barmen-R., 


 Schimmelsburg 32 A. Der Kaufmann Ernst Herchenbach zu Barmen 


ist in das Geschäft als persönlich’ haftender Gesellschafter einge- 
treten. - Die Gesellschaft hat am 1. September 1921 begonnen 
Die Prokura des Adolf Kaven ist erloschen. K. 


Löffler & Co. in Saalfeld, Saale, lithographische Anstalt.- Die 
offene Handelsgesellschaft ist durch den Tod des Mitgesellschafters 
Max Thauer aufgelöst. Der Kaufmann Fritz Ziese ist nach Ueber- 
nahme des Geschäfts durch Johannes Pucklitzsch in dieses als 
persönlich haftender Gesellschafter eingetreten. Die dadurch wieder -. 
begründete offene Handelsgesellschaft hat am 1. Juli 1921 begonnen. 
Jeder Gesellschafter ist zw" Alleinvertretung befugt. K. 

Die außerordentliche Generalversammlung der Wiedemann- 
schen Druckerei A.-G. in Saalfeld vom 29. September 1921 hat ein- 
stimmig beschlossen, das Stammkapital der Gesellschaft um 1 Million 
auf 2 Millionen Mark zu erhöhen und 100 000 Vorzugsaktien -aus- 
zugeben, beides zu 105 v. H. Die alten Aktionäre erhalten zum 
gleichen Kurs auf 2 alte Aktien eine junge. An dem Gewinn, der 
an den restlichen 500 000 M. Stammaktien erzielt wird, ist die Ge- 
sellschaft zum weitaus größten Teil beteiligt. — Die Verwaltung 
teilte mit, daß die Gesellschaft in allen Abteilungen sehr stark 
beschäftigt und daß ein günstiges Ergebnis zu erwarten sei. 

Jeenel & Co., Buchdruckerei in Plaueni. V., Johannstraße 2/6. 
Herr Carl Schubert ist ausgeschieden; das Handelsgeschäft ist auf 
den Zeitungsverleger Christian Hermann .Lauer in Plauen als 
persönlich haftender Gesellschafter und zwei Kommanditisten 
übergegangen; die Gesellschaft hat am 1. September 1921 þe- 
gonnen. K. ; s : 


Haeseler & Gasedow, Papier- und Schreibwarengeschäft, Buch- 
druckerei und Druck und Verlag der Beeskower Zeitung in Beeskow. 
Persönliche Gesellschafter: Buchdruckereibesitzer Paul Haeseler 
und Kaufmann Otto Gasedow, beide in Beeskow. Offene Handels- 
gesellschaft. Die Gesellschaft hat am 1. September 1919 begonnen. 
Zur Vertretung der Gesellschaft sind die beiden (Genannten er- 


mächtigt. 


nn 
G: m.b. H. in Erlangen, Goethestr. 7. Gegenstand des Unternehmens 
'  kapital beträgt 30 000 M. 


fünfzig Jahre bestand, eine Jubiläumsnummer heraus. 
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Fränkische Nachrichten Universitätsbuchdruckerei E. Th. Jacob 


bildet die Fortführung der Zeitung. Fränkische Nachrichten sowie 
der Betrieb sonstiger Verlags- und Druckereigeschäfte: Das Stamm- 
Geschäftsführer ist Herr Friedrich 
Schack-Steffenhagen, Kaufmann in Erlangen. Sa 

Die „Frankfurter Volkszeitung‘‘ gab am 1. Oktober, an dem sie 
Die erste 
Nummer dieses Blattes erschien am 1. Oktober 1871 als „Frank- 


furter Volksblatt“, auf‘ Anregung .des ehemaligen Stadtpfarrers 


- Geistlichen Rats Münzenberger, um für die Katholiken von Frank- 


furt und Umgebung ein eigenes Organ zu schaffen. Nach drei Jahren 


‚ging der Verlag des Blattes an die neu gegründete katholische 


Frankfurter Vereinsdruckerei über. Zu den Mitarbeitern gehörte 
u a. der bekannte Frankfurter Historiker Janssen. Im Jahre 1913 


` ging die „Frankfurter Volkszeitung‘, welchen Namen das Blatt 
inzwischen erhalten hatte, in den Besitz der Carolus-Druckerei 


vorm. Anton Heil G. m. b. H. über und wurde von dem Deutsch- 


‚ ordenshaus in Sachsenhausen ins ehemalige Klippesche Haus 


auf dem Liebfrauenberg verlegt, wo sie sich heute noch befindet. 
a (Frankf. Ztg.) 


Frankfurter Verlagsanstalt A.-G. in Frankfurt a. M. Von den 


‘1 Mill. M. neuen Aktien werden nunmehr 500 000 M. den bis- 


' Maffeistraße 4/4. 


. herigen Aktionären im Verhältnis von 2 zu 1 zu 110 v. H. an- 
Das  Bezugsrecht muß nach der Bekanntmachung im 
Anzeigenteil bis 14. Oktober geltend gemacht werden und zwar. 


geboten. 


in Frankfurt a. M. bei der Bankfirma Jacob Wolff & Co. 
=- Walter Etter & Co. in Frankfurt a. M. Ab 1. Oktober wurde 
(lie Firma nach der Braubachstraße 3—5 verlegt. x 

. Dr. Franz A. Pfeiffer, Verlagsgesellschaft m. b. H. im München. 
Der Gesellschaftsvertrag ist am 26. August 
und 13. September 1921 abgeschlossen. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist Förderung staatsbürgerlich bildender Schriften in 
Deutschland, in Sonderheit der Erwerb der Firma Dr. Franz 


A. Pfeiffer, Verlag der Politischen Zeitfragen. Das Stammkapital , 


beträgt 30 000 M. Geschäftsführer ist: Herr Josef Wildenauer. 


Irekla- Verlag Georg Kettner in München, ‚Dienerstraße 23.. 


Inhaber ist Herr Georg Kettner in München. BReklamewverlag. 


Konkurs. . Ueber das Vermögen des Kaufmanns Georg Marx, 


. früher‘ in Charlottenburg, Ansbacher ‚Straße 56, jetzt unbekannten 


‚lottenburg, Hardenbergstraße 24. 
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Aufenthalts, alleinigen: Inhabers der Firma Buchdruckerei Arthur 
Parrhysius in Berlin SO 33, Taborstraße 21, ist das Konkurs- 
verfahren eröffnet. Verwalter ist Herr Paul Hardegen in Char- 
Frist zur Anmeldung der 


Konkursforderungen.. bis . 29. Oktober 1921. Erste Gläubiger- 


. versammlung am 14. Oktober 1921, vormittags 1014 Uhr. Prüfungs- 


termin am. 18. November 1921, vormittags 101, Uhr. 


- Offener 
Arrest mit Anzeigepflicht bis 12. Oktober 1921. i 


Treue Mitarbeit. Anläßlich seines 25 jährigen Arbeitsjubiläums 
bei der Firma F. Soennecken in Bonn wurde dem Lackierer, Herrn 
Johann Lahm eine Anerkennungsurkunde der Handelskammer 
zu Bonn überreicht. Es ist dies das 34. Jubiläum ununterbrochener 
25 jähriger Dienstzeit bei der Firma F. Soennecken in Bonn. 


Am 1. Oktober vollendeten sich 50 Jahre, daß die Hadern- 
sortiererin Fräulein Marie Hörning in der Schroeder’schen Papier- 


- fabrik Gebr. Schroeder in Golzern tätig war. Ihr wurden Diplome 


der Handelskammer Dresden und des Vereins Deutscher Papier- 
fabrikanten sowie ein namhafter Geldbetrag. von der Schroeder- 


` schen Papierfabrik überreicht. 


Das neue 


2 urchschreibe papier 


Nr. 13 (mit. der Geheimtränkung) 
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- Mengen für Buch- und für Gummi-(Offset-)Druck geliefert. 
Butterpackungen muß die Farbe ganz besonders präpariert, d. h. . 


- gein. 


gedruckt. 


. und Lieferungsbedingüngen der Druckerei heißt es: 


Briefkasten 


Der Frage muß 60 Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt.. 


Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfreinur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet, 


Glanzblau 


15329. Frage: Gibt es heute eine sofort trocknende Farbe 
(blau), mit welcher man Pergamynpapier in Rollen bedrucken 


' kann ? n 


Antwort: Diese blauen Glanzfarben für Pergamyn- und Butter- 
papiere werden von verschiedenen Druckfarbenfabriken. in großen 


säurefrei sein, gut trocknen und widerstandsfähig. gegen etwaige 
von der eingepackten Butter ausgehende Zersetzungsmöglichkeiten 


Farbige Etiketten SE 
15330. Frage: Wir bestellten als Wiederverkäufer bei einer 


Steindruckerei. und Etikettenfabrik, die uns schon mehrere Male . 


einwandfrei beliefert hat, 300 000 Stück Etiketten, 6farbig. Wir 
erhielten die Sendung und mußten teststellen, daß sämtliche Eti- 
ketten schlecht gedruckt sind. Nicht allein, daß sich in der ganzen 
Sendung kein Tausend-Paket findet, das einigen Passer aufweist, 
sondern die drei Farben blau und rot und gelb sind in allen Nüancen 


stellung der Steindruckerei aufgegeben. Unser Besteller hat uns 
die ganze Lieferung zur Verfügung gestellt. So wie die beigefügten 
Etiketten aus’10 Paketen zu je 4000 Stück ist die ganze Sendung. 
Wir haben die Sendung der Druckerei ebenfalls zur. Verfügung ge- 
stellt, aber diese teilt uns mit,:daß sie sich auf nichts einläßt und 
uns- bei Abnahmeverweigerung verklagen will. 
„Mängel 
eines Teils der Lieferung können nicht zur Beanstandung der 
ganzen Lieferung führen, es bleibt uns das Recht der Nachbesserung: 
oder der Ersatzlieferung vorbehalten.. Kann uns die Firma mit 
Erfölg auf. dem Klagewege zur Abnahme zwingen. oder können wir, 
falls sich die Firma weigert, Ersatz zu liefern, auf Kosten der 
Druckerei die Etiketten anderweitig bestellen? - Der Besteller 
verlangt von uns Lieferung zum vereinbarten Preise ka 


Antwort: Wenn die uns gesandten, gegen 40 Etiketten, wie es 


Nr. 109/1921 ° 


Für. 


Unser Besteller kann nur. gute Ausführung in diesem - 
Flaschenetikett gebrauchen, und wir haben dies bei unserer Be- > 


In den Verkaufs- - 


in obiger Darstellung heißt, den richtigen Durchschnitt der ganzen ` 


Sendung darstellen, so kann unseres Erachtens der Käufer nicht- 


gezwungen werden, diese Etiketten zu übernehmen, da die Farben 
so ungenau eingedruckt sind, daß die Abbildung fast durchweg 


. wie eine Karikatur aussieht, und es infolgedessen dem Besteller ` 
nicht zugemutet werden. kann, solehe Etiketten auf seiner Ware 
- anzubringen.. Auch kann ihm nicht zugemutet werden, die ver- 
. hältnismäßig wenigen gut gedruckten Etiketten aus der Sendung ` 
Firma verpflichtet, > 


älszusuchen. Unseres Erachtens ist die 
Schadenersatz zu leisten, falls sie keinen Ersatz liefert.- 


E i 


pram von holzhaltig Zellulösepapier 


15331. Frage: Wir kauften von einer inländischen Fabrik 
auf Grund des beifolgenden Originalmusters, gezeichnet A., etwa 
100 Ballen einseitig glatt leicht holzhaltig Zellulosepapier. Die 
Lieferung ist laut beifolgendem Ausfallmuster B ausgefallen. Wir 


bitten um Ihr Urteil, ob 1. die gelieferte Ware im Charakter und’ 


Griff dem Originalmuster entspricht; 2. ob der Holzgehalt bei beiden 


Mustern der gleiche ist oder ob das Ausfallmuster B einen höheren ' 


Holzgehalt zeigt als das Originalmuster A. 


Antwort: 1.-Durchsicht, Glätte, Festigkeit und Griff der beiden - 
Die rötlich-gelbe 
Färbung des Ausfallmusters entspricht nicht vollkommen dem 
- grünlich-weißen Stich des Auftragsmusters; dieses.ist ferner etwas 


Muster unterscheiden sich nicht wesentlich. 


besser geleimt, wodurch die Lieferung etwas weniger klangvoll 
ist als das Auftragsmuster. Der Gesamtunterschied (Färbung und 
Leimung) rechtfertigt unseres Erachtens einen geringen Preis- 
nachlaß. 


der Lieferung etwas geringer als der des Musters A; im großen und 


ganzen wird der Holzschlifigehalt beider Proben ziemlich gleich sein. 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter: 


Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf ; Leiter des buchgewerblichen 
Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. Technischer ‚Schriftleiter: 
Ing. Willy Grünewald, Berlin-Steglitz. — Züschriften nur en 


Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayn’s Erben. . 


Berlin SW_68,. Zimmerstr. 29 


2. Nach den übersandten' Mustern ist der Holzschliffgehalt; 


\ 
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Briefe: Berlin SWI | j 
Fernsprecher: Amt Lützow 787 
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9  Roland-Werk, G. m. b. H., Bremen © 

9 Spezialfabrik für Tinten, Tuschen, Klebstoffe 

9 n: a n a 

oO Alleinigs | T t 

Een ar Dreisiegel - Tinten :) 

© Beim Einkauf grosse Vorteile. Für dauernd gute u. gleich- 
mässige Qualität wird vollste Garantie übernommen. 
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Hartpapierhül 
artpapierhüulsen 
bis 2 m Länge, mit O- und D]-Oeffnung 
‚steinhart gewickelt, für Papierfabriken usw. und 


Hulsen aller Art 


liefert preiswert mit kurzer Lieferzeit 


| P. Jos. Elfes, Krefeld 


Telephon 4714 [A 2143 | 


EILRFFELFER 


EINHELL 


Il 


ANNEN 


SOENNECKEN 


BONNA- 
FEDER 


SE 


BEINAHE 


Te = 


er Papierrollen aller Art < 


Abreissrollen mit u. ohne Firmendruck, Abreissapparate in jeder Aus« 
führung, Scheckrollen und Kontroillstreilen, . Einschlagpapiere, 
Kussenrollen für Schreibkassen mit und ohne Liniatur, Notizrollen, 
Additionsrollen, Telephonrollen, Telegraphenrollen, Schrank- 


rollen, Luitschlangen liefert billig und prompt ; 


Papierrollenfabrik „Bavaria“ 
billiger | 


e 
a 


 Rieschke & Co., Kamat: Hof a. See 


gesellschaft, 


Hanf- 


A 256 


A 1654] 


. Papier- Folegramm- Adresse: Seilwerke, 
Bindfaden Grabert & Franke 


Berlin O 27, Holzmarktatr, 48, 
Fernsprecher: Alexander 3341. 


| Packstricke 
Büro-Möhel 
gr Loche D. R. Par | 


auch in einfacher Ausführung f 
für 7 und 8 em Lochung 


m zweckentsprechender Ausführung 


2 1844 fabriziert 


| Klio „Werk G.m.b. Eu Hennef Sieg) 


TOR EUEEIOLNBE: und Shreibwarentabrk 


nach amerikanischen Modellen liefert im 
bewährter Ausführung. [A 29) 


Bellers Registrator Co., Berlin SO 26 
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| Hart- -| Papp 


Schuh- 
Hefers [A 1443 


u 
Pappenfabrik 0. Göricke 
Sohwarzbaoh, Post Elterlein i/Sa, 


| Verlangen Sie die illustrierten Preislisten! . 


Rund Qval-Photo-Motiv- Gemälde- „Spiegel 


Kahan O$; Berlin- Schöneberg maserar MiS NT 
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Briefumschläge 
Blankokarten 
Büttenkarten 
Kollianhänger 
Oktavhefte 
Schulhefte 


Nur eigene Erzeugnisse in 
grossen Mengen lieferbar. 


89925] 


Vertreter f ür einige Bezirke 
Mittel-u.Norddeutschld.ges. 


Hermann Lukowski 
Papierwarenfabr., Breslau 2 
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 Feuerlose uW -Lokomotive 


Die LHW-feuerlose Lokomofive ist das sicherste 
Befriebsmittel in feuergefährlichen Unferneh- 
müngen wie zB, 5agemuhlen, PSpierläbriken; 
Pulver- Sprengsioff- und Munilfionswerken, 
Cnemischen Werken. Sie sind sehr anspruchslös 
in der Bedienung und Warfung, sehr sparsam 
im Verbrauch von Dampf, der aus jeder stati- 
onären Dampfanlageenfnommenwerdenkann 
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| | Sehwedter Str. 2 


Felix Spandau & Co., Berlin NW 29 
Lüneburger Str. 4. Moabit 7345 
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Hanfbindfaden 


prima helle Ware [A 1120 
_Papierbindfaden 
in allen Stärken, liefert preiswert 


Bruno ‚Bergmeier, Berlin N 37 | 
Tel. Humboldt 953 


 Sauldau 57 (Wbg.) 


A || Lichtpaus - Papier | 


Lichtoausmaschine Pix |“ 

D R: P. — 

'Emil Wiegand, 
Vereinigte Dortmunder Licht- 
paus- und Pauspapier - Fabriken 
vorm. Albert Gehenslehen gegr.1874 
und Emil Wiegand gegr. 1889 

; morimand,; Neuestrasse 8 


Erscheint Dienstags, 


j Donnerstags zad 8ounabends, | 

| Schinß der A -Annahme 

Freitags, Mon. Mittwochs 
mittag 


| Bei der Pest bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
i handel: vierteljährlich 12 M. 


| Vond.Geschäftsstelled, Bl, ander | 
| Sweifband vierteljährlich 42 M 


sen mit Porte 2 M. 
| Erfüllungs-u Zehlungsert Berlin 


Amisblast der 
| YErTEIne und Verbä 
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BERLIN SW 11, 


FACHBLATT 


iü Pap ier-F abrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


= Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Papierzeitung. Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428, Fernspr.: 


Berlin, Dommen 13. Oktober 1921 


Anzeigen.. Petitzeile 8 mm hoch | 
50mm (!/ gesp.) breit 4,50 M, | 
auf Umschlagseiten bis 9,— FE 
Berechnung v, Strich zu Strich. | 
"Stellengesuche zuhalbemPreis | 
Fürs Ausland Autschläge entspr _ 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d. Deutsch. Buchhändle:. | 
Für Wiederholungen od, Jahres- 
umsatz Nachlass n, fest, Tarifen, 
Zeichengebührf.freie Zusendung 
frei eingehender Briefe 5 M. 
VorausbezahlungandenVerleger. | 


‚Lützow 787. | Piatzvorschriften unverbindlich. 


Berufisgenossenschaften sowie. en 
ande des Papier- und Schreibwarenfaches 


46. Jahrg. 


INHALT Zu schwere Rollen’ . em er 8776 Kann man heute noch zu festen Preisen verkaufen? 3785 
j i am , en ` soa sado os = e 8776 ‚Büchertisch e . . 0 0 0 o s o o e o > 3785 
Ausfuhr . . o TIn O 76° orwegen . . . 2 20. ooe a ‘a ie 8776 a : i 
Abschreibung von Neubauten Er ar 0 England : a ee A 0.3777 SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARFı 
Zollerhöhungen in Frankreich . . 2 2 202.837 Vereinigte Staaten von Amerika ce 3777 Reichsbund Deutscher Rai und Schreibwaren- 
PAPIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL: | PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE: en we Bee 
Lage der Papier erzeugenden Iudustrie im September 3775 ’ Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft: Sekt. VII: Handstempel , l ee : ; f : . 3787 
Sitzungen En ae en. 8370 Labr . ze 3781 Selbstkassierende Schreibvorrichtung o e e 83187 
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Ausfuhr 


Die Ausfuhrgefahren des Valuta-Dumpings. Das Reichsbank- 
direktorium weist in einem Schreiben an den Reichskommissar 
für Aus- und Einfuhrbewilligungen nachdrücklich auf die Schäden 
des Valuta-Dumpings für die deutsche Wirtschaft gerade in der 
“jetzigen Zeit des Marktiefstandes hin. ‘Die Verschleuderung deut- 
schen Nationalvermögens sei allem Anschein nach in er höhtem 
Maße wieder im Gange oder noch zu erwarten, damit aber auch die 
Gefahr, daß das Ausland mit Rücksicht auf die eigenen industriellen 
Interessen mit seinen Abschließungsbestrebungen gegenüber der 
deutschen Konkurrenz unter dem Schlagwort des Dumpings ernst 
macht. Insoweit die deutsche Ausfuhr die FaKturierung in fremder 
Währung vornimmt, müssen ‘diese Gefahren etwas geringer sein; 
besonders groß seien sie jedoch, insoweit der Export in Mark statt- 
findet. Es sei unbedingt notwendig, die Marktpreise nach dem 
Ausland daraufhin zu prüfen, ob sie nicht infolge der neuesten Ent- 
wicklung zu niedrig, vielleicht viel zu niedrig geworden sind. Sicher- 
‚lich werde man in deutschen Industriekreisen die Notwendigkeit 
einer weitsichtigen, über die allernächsten geschäftlichen 7 iele 
hinausgreifenden Politik begreifen, die klug auf einen Teil möglicher, 
auf Grund einer durch die Valutaverhältnisse überhitzten Konjunk- 
tur erzielbarer Augenblickserfolge verzichtet, um sich dauernde, 
durch Abwehrmäßnahmen des Auslandes nicht gestörte Absatz- 
möglichkeiten zu sichern. 


Ein Antidumpinggesetz in Belgien. Der Brüsseler Korrespondent. 


des „Temps‘' berichtet, der belgische Ministerrat habe beschlossen, 
dem Parlament einen Gesetzentwurf zum Schutze gegen die Ein- 
fuhr von. Waren. aus ehemals feindlichen Ländern mit niedriger 


Währung zugehen zn lassen. 


Spanischer Goldaufschlag für den Monat Oktober. Auf Grund 
einer Kgl. Spanischen Ver ordnung vom 29. September d. J. ist der 
Aufschlag auf die Ein- und Ausfuhr zölle im Falle der Zollzahlung 
in spanischem Silbergeld oder in Noten der Bank von Spanien an- 
statt in Gold für den Monat Oktober auf 47,50 v. H. festgesetzt worden. 


Durchschnittskurse für die Festsetzung der spanischen Zollsatz- 
koeffizienten. Gemäß Kgl. spanischer Verordnung vom 29. Sep- 
tember d. J. sollen im Monat Oktober als Grundlage für die 
Anwendung der durch die Kgl. Verordnung vom 3. Juni d. J. 
eingeführten Koeffizienten und zur Berechnung der entsprechenden 


Zollaufschläge folgende Durchschnittskurse gelten: Französische > 


Franken 57,25; Belgische Franken 56,723; Italienische Lire 33,209; 
. Deutsche Mark 7,955; Portugiesische Escudos 13,66; 
slowakisches Geld 9,162; Finnländisches Geld 10,743. 


Aenderungen im deutsch-österreichischen Zolltaritf. 
fuhrzölle für Lumpen zur Papierfabrikation sind aufgehoben: 


' Wert, 


Tschecho- fiehlt sich daher, 


Die Ause 


Goldaufschlag bei der Zollerhebung in Italien. Das Goldauf- 
geld für die Entr ichtung de: Zölle in Italien ist für die Zeit von 
l. bis 15. Oktobe: d. J. auf 361 v.-H. festgesetzt worden. Für 
100 Goldlir e sind also 461 Papierlire zu entrichten. 


Abschreibung von Neubauten 


Ich beabsichtige, meine Fabrik durch einen Neubau erheblich 
zu erweitern. Muß ich diesen Neubau in meiner Steuerbilanz zum 
vollen Betrage, was er mich gekostet hat, als Vermögensobjekt 
aufführen, oder bin ich in Anbetracht der augenblicklich sehr hohen 
Baukosten bere echtigt, von vornherein einen gewissen Prozent- 
satz abzuschreiben und den Neubau nur -mit dem Betrag in meiner 
Dteuerbilanz aufzuführen, den er tatsächlich für mich hat? 

Gutachten unseres Steuerberaters: $ 33 a des Reichseinkommen- 
steuergesetzes besagt, daß, soweit für- Gegenstände des Betriebs - 
vermögens ein: Anschaffungs- bezw. Herstellungspreis ‚gegeben 
ist, dieser als Wert dieser Gegenstände nach der zulässigen ge- 
setzlichen Abschreibung zu gelten habe. Uebersteigt jedoch für 
einen Gegenstand der Anschaffungs- oder Herstellungspreis den 
gemeinen Wert, so ist der Steuerpflichtige berechtigt, diesen Wert 
an Stelle des -Anschaffungs- oder Herstellungspreises anzusetzen. 
In letzterem Falle ist der für den Schluß eines Wirtschaftsjahrs 
angesetzte Wert als Wert der Gegenstände am Beginn des tol: 
genden Wir tschäftsjahr es ın Ansatz zu bringen. 

Flieraus ergibt sich, daß es sehr, wohl statthaft ist, an Stelle 
(les Anschaffungswertes- den gemeinen Wert der Bewertung zu- 
grunde zu legen. Schwierigkeiten entstehen nur bei der Aus- 
legung des Begriffes „gemeiner Wert“. § 138 der Reichsabgaben - 
ordnung besagt hierüber, daß der gemeine Wert durch den Preis 
bestimmt wird, der im gewöhnlichen Geschäftsverkehr nach der 
Beschaffenheit des Gegenstandes unter Berücksichtigung aller 
den Preis beeinflußenden Umstände bei einer Veräußerung zu 
erzielen wäre. Ungewöhnliche oder lediglich persönliche Verhält- 
nisse sind. nicht zu berücksichtigen. Von der Reichsregierung 
wird ebenso der Standpunkt vertreten, daß als gemeiner Wert 
nicht der gegenwärtige Verkaufspreis zu gelten habe, sondern der 
den der steuerbare Gegenstand als einen „dauernden“ 
habe. Auch die Grundsätze für die Wertermittlung nach dem 
Reichsnotopfer gehen von der gleichen Anschauung aus, -Es emp- 
den gemeinen Wert genau zu ermitteln und 
diesen sodann nach Mitteilung an das zuständige Finanzamt in die 
Bilanz einzusetzen. Etwa vom Finanzamt hiergegen erhobene 
Einwendungen müßten eingehend begründet sein. 
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..... ‚Zollerhöhungen in Frankreich Tarif: ollsatz für.1.dz in 


| i. Wearenseattung . früherer jetziger - neuer effi 
‚‚. Nr. aN ` 5% v mE ‚."General- Mindest- -General- en 


a Een SPAPIER-ZEITUNG. 


Die französische Regierung ist augenscheinlich; bestrebt,- 


ar . Fe ; i m tarif tarif `, tarif APN S 
>. den 'Einfuhrhandel des Landes durch scharfe Zollerhöhungen ` > an a Kontrollmaß- ` ` 2 
unmöglich zu machen. So sind im laufenden Jahre die Sätze a x 19 a a 
des Generaltarifes bereits durch Verordnungen vom 28. März die a Bo ee Ze 
. und 28. Juni fast durchweg erheblich.. erhöht worden, und. ee tungen, Zeitschriften so- ur 
nunmehr bringt das Dekret: vom 5. August eine‘ weitere ein- .. wie für Bücher bestimmten- o š 
. schneidende Zollbelastung der Wareneinfuhr durch nochmalige - . Papiere. Durch Gesetz vom i 
-~ Erhöhung der ,Koèffizienten“, mit ‘denen dor Zollbetrag zu | 14. August 1915 ist der Zoll 
© multiplizieren ist... ; u: ee, _ für derartiges Papier um 
. Nachstehend- bringen wir eine Zusammenstellung der Zoll- x 95 v. N wi 
- tarifnummern für-die Erzeugnisse unserer Fachindustrie. Auf | = u on des Dr 
o. deutsche Waren finden die Zollsätze des Generaltarifs Anwen- > BE a E o 
dung. ` Gegenwärtig sind übrigens. neben den Eingangszöllen a der a 
‘in Frankreich u. a. auch Umsatzsteuern, Stempelsteuern und . tungsseitig festgesetzt wer- . 
statistische Gebühren zu entrichten, deren. Sätze : nicht selten | . den, die weiß überzogenen \ ; | F 
wechseln; dazu treten Schwierigkeiten bei der Einholung von ` - Papiere zum Druck für. 
etwa erforderlichen . Einfuhrgenehmigungen. Es dürfte daher ..... Zeitschriften sowie für i 
für deutsche Exporteure bei. dem jetzigen Stande. der Dinge - | Bücher. _ ET I E : 
© empfehlenswert sein, dem Warenempfänger bis auf weiteres Anmerkung :*) Der Koeffi- 
<> das Einfuhr- und Zollrisiko zu übertragen, zumäl_die Veröffent- on findet keine Anwen- i i ; 
lichungeh (insbesondere der Druck) im „Journal oA an- a X a u ne et 
iokei ' rlichkei: “wünsc übri sen. a A 
Genauigkeit ung. E sehr zu Ui | übrig las | „| “die zum Druck von Zei- 
5 ET t a e Zollsatz für 1.dz in Franks a ee ee; 
. Tarif- 3 atti d , früb jetzieer- neuer BD, “= ...Wi6 . Büchern bestimm 
Nr. Warengatbung . General- Mindest- General- Kia - a E = 
E a E A g e a aE er, a) anderes Papier -als | 
-~ 167 - Lumpen .. 2 .....0. frei frei frei — Phantasie- Maschinen- . us ~ 
168. Halbzeug: u u re © <, papier, über 30 g der i | 
. mechanisch bereitet, oo. er | l > Quadratmeter Si l 
trocken ae ear eha 1,150 | -t b) Phantasiepapier - mit | > p 
9 mechanischbereitet,feucht. 0,75 : 0,50 :0,75.— nn i weißem Debaza. Pen i s 
chemisch bereitet... .-. 2,50- 2,— 2,50 — 461l bis‘ Tapeten (mit Ausnahme von 
Anmerkung dèr Schriftleitung: . E ea Linkrusta - Walton und 
Die. Zollsätze .der Tarif- ’ os a = bE ähnli und :Borten für 
5 S er > 168 a ee, j ee = 2 5: Di irre 
Be = -uns nicht unbedingt sicher. E E | samtartig mit Metall- = E cA E ' 
461.. > Papier oder: Kartohpapier: pulver überzogen, gepreßt, = oo -o d 
nz ‘ mit Ausnahme von soge- ; - Jackiert in’ Ledernach- ` , l l 
TR ee ie Ar ahmung . 2 .. .. . . 38 25 100 3,6 
= Maschinenpapier im Ge. | I run -andere ri TE An 
# = wichte von: - | ar. nn u: 461 ter. Bet Reprottuklionspapier = sa 
w . mehr als 30 g auf 1 qm 15 10 40. 3 zum Durchpausen für den 
i D à w 308 und.weniger auf 1 qm. 23 15 : 60 3*) i Schreibstift und sogeñann- nr 
Zigavettenpapier: ^ a tes Kohlepapier für Griffel une Zr 
= _ oo Breite m zi a ~ | . . oder Schreibmaschine... . 90° 60203 
; Bi helel ar a ee 37 = 5 100 en 461 quater > Albuminpapier für Photo- TE 
‚in Bucheichen . . e. 91 ʻA 3*) . . graphie, ‚nicht lichtemp- . | 0: 
mit der Forni oder Hand ge- findlich. gemaght (Arrow-. A 


fertigt (Bütten-)in Bogen, ` 
2 die an den vier Rändern ` Ea 
unbeschnitten sind, oder 
solches, das aus mehreren ` 


. - „r00t:Papier mit Salzen) :.150 100: 400. 4 
- „Papier und. Häutchen, mit `° . ; -E 
© Nilbèr- oder Platinsalzen ; 
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20.0. Weißen -oder in der. Masse . 0. 1.00 T in Blättern oder Rollen .300 200° 800 3,8.. ` 
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z steariniert, — paraffiniert, ©. = > - pe — . (armé), sog, Papiermaché, | 
ausgeschlagen - (découpé), : nn, . teinpappe in Gegen- 
mit. Oel oder Essenz be... . 2... | . - ständen zur Verzierung (en ` S 
handelt, - zum Abziehens-. o >; ERG | ornements pour la deco- . 
i vorgerichtet, auf mechani- S ; =. ration) ee a el 9 36 3 
. schem Wege (im Diana oder a 463 geschnitten, gefalzt öder 
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464 ter ` Pappwaren, verziert mit - 469 quater Rollen oder Streifen für Kine- 
Malerei, Reliefs, Stoffen, an matographen: i - 
Holz, Strohgeflecht, un- K ya 2 m belichtet. . . . . . :165 110.165 1,6 
edien Metallen usw. c's . 105 70 280 6,5 unbelichtet I a 300 200 300 l 1.8 
464 quater Linkrusta und ähnliche -^ i 470 -° _ Drucksachen aller: Art, mit 
Pappen ! ........105 70 280 6,5 À Ausnahme der vor stehend 
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m Gewichte von 3d0gund = 10, HOPPE & CO NACHE, LEIPZIG- SCHLEUSSIG 14. 
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Berlin SW 68, Alexandrinenstr. 105 /6 
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PARAFFINPAPIER 
wasserdicht, rostschützend | 
geruch-, chlor- u. säurefrei. 
Bestes Verpackungsmittel f. 
blanke Metalle, Stahlwaren 
und Lebensmittel. Unüber- 
troffen zum Auslegen von 
lxportkisten (A1421 
Von Transport -Versicherungs- 
Gesellschaften bestens empfohlen 


WICKELROÖLLCHEN 


für alie Industrien 


KarlDickel&Co.,Duisburg 


Fabrik impr. Papiere 


la feinen: Heftiswirne | 
für Hand- und Diafchinenbeftung, 
RUE. a emor . welk 


Oito Midha A" 
| Berlin P. 42, Prinzenftx. 85 


Sernipr.: Morikplag 9426 


s ‚liefert schnell und preiswert = 7 
- PAPIERWARENFABRIK 


FELIX TITTEL. 
LEIPZIG S-i>moisch-Steinweg1$ 


Oeffnet und schliesst automatisch ohne Feder. 


Der Verkaufsschlager der Papier- und Schreibwarengeschäfte, 
Verlangen Sie Muster. 


CA. Fischer & Co. 
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Für Notgeldscheine| 
suche ich allerorts 
Wiederverkäufer 


zu günstigen Bedingungen. Auf- |} 
gabe von Referenzen od. Bardepot. 


Friedrich Krollmann 


\Notizbücherf 


Briefmarken en gros Notgeld LI tizblocks 
Lüneburg [A2149 || » Fri drid È 
= - Berlin W 30 Martin-Luther- Strasse 13, IV ERS parii 
Se g Oktober i IR . [A 1303 f Papierwarenfabrik 
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Sg F| Donnerstag Tu RESENO. A 
25 sj  Redeke 
= S & | Sofort beftelen, jichert / 
n vz rechtzeitige Seele und, gir alio 


’ 
Fornspr S u iegellack- 
559 S - fabrik 
9 
Esslingena. N. », chwaben : 


Vertreter gesucht. 


Ser m 
chwaben >? für alle 
Marke í 


= G&m. b. H. (A7 


Pirna - Dresden 


Zuverlässige ,» 


$pezial- Br 
M 3 S eh i n @ n Zr \ | einzig; Paplermesse, Sientziers Hot, I. 8100h a e a a L 
~ TOO BERSLnRNnERESEEHUNRRENESERNERNERNENNNNNTEELERSNGESGRAAEERRAELEN Beeren a 
für Lichtpaus- u. Paus-Papieı BETEN ge an on 9 MOsgela-Aluon 9 
Durchschreib.-P., Stenzil-P., | O Gin 150 Scheine, 10 Stück M. 85,— 
Farbbänder, Photogr. P. und 
Platten, Wachs- u. Paraffin- 


d C] 
Kopierbücher! 
fabrizieren in Massenauflagen 
auch für Export 


Hermann Spieker & Co. 
Geschäftsbücherfabrik und 
Buchdruckerei 


Berlin S 1% (A2028 
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~ und Siebe wurden im Preise heraufgesetzt. 


: Lage der Papier erzeugenden Industrie im : 
September u a 

.. Die Lage der Papierindustrie hat sich im Monat September 
erheblich gebessert. oo: | 
Die Betriebswässerverhältnisse waren, wie im Vormonat, sehr 
Schlecht, die Kohlenversorgung hat sich wenig geändert. "Die 
Preisentwicklung für Schleifholz zeigt eine aufsteigende Rich- 


tung; Altpapier und Lumpen zogen weiter im Preise an. Auch 
andere Rohstoffe und Betriebsmaterialien, wie Kaolin, Harz 
Unangenehm machte 
sich der Wagenmangel, besonders in Süddeutschland bemerkbar. 

Die Holzstofferzeugung war den Wasserverhältnissen ent- 
‚sprechend sehr gering, teilweise noch geringer als im Vormonat. 
Die Nachfrage war stärker, Vorräte sind nicht mehr vorhanden. 
. Teilweise machte sich. Knappheit. auf dem Holzstoffmarkte 

fühlbar. ee | u 

Auf dem Zellstoffmarkt hat sich die Nachfrage gleichfalls 
verstärkt; sie konnte jeloch aus der laufenden. Erzeugung 
glatt gedeckt werden, ohne daß die Bestände wesentlich ab- 
‚genommen haben. © | 

Die Geschäftsläge der Papierindustrie im Monat September 
war erheblich besser’ als im Vormonat. Die Nachfrage im In- 


land war stärker, der immer ungünstiger werdende Stand der 


deutschen Valuta hat auch die Nachfrage aus dem Auslande 
wieder etwas belebt, jedoch blieb die Aufnahmefähigkeit des 
Auslandes eine begrenzte. Der Absatz in der Pappenindustrie 
ging glatt von statten, die l.ager sind größtenteils geräumt. 

Im Laufe des Monats September wurden die Verhandlungen 


mit der Arbeitnehmerschaft betreffend Aufbesserung ‘der Ein- 


kommenbeziüge fortgesetzt. Sie konnten größtenteils auf dem 
Wege der Vereinbarung, zum Teil durch Schiedssprüche der 
tariflichen Schlichtungsstellen erledigt werden auf der Basis 
_ einer Erhöhung des Einkommens um durchschnittlich 20—25 %. 

In Sachsen scheiterten die Verhandlungen mit der Arbeiter- 
schaft. Auch alle Einigungsversuche im Schlichtungsverfahren 
schlugen fehl, so daß. um die Mitte des Monats in Sachsen 


Streik ausbrach, der am Ende des Bsrichtsmonats noch keinerlei 


Aussicht auf Beilegung zeigte. 


Sitzungen 

Arbeitgeberverband der Deutschen Papier-, Pappen-, Zell- 
stoff- und Holzstoff-Industrie, Gruppe Provinz Sachsen, Thü- 
ringen, Anhalt: E E u 
Donnerstag, den 13. Oktober 1921 vorm. 10%, Uhr: Vorstandssitzung 
in Leipzig, Hotel Fürstenhof. i 
. Donnerstag; den 13. Oktober 1921, 
sammlung in Leipzig, Hotel Fürstenhof. | 


- Lumpenmarkt _ | 
Man schreibt dem ',,Rohproduktenhandel“ aus Westfalen: 
Die Aufwärtsbewegung der_Preise für fast alle Lumpensorten 
hat sich noch fortgesetzt, was.wohl teils auf den erheblichen Nieder- 
gang unserer Valuta zurückzuführen sein dürfte. Am meisten ge- 
fragt sind Lumpen zur Dachpappenfahrikation. Dahingegen 
bleiben einzelne Sorten Lumpen ganz vernachlässigt und zu nied- 
rigen Preisen unverkäuflich. Es ist sehr zu beklagen, daß die Roh- 
ware (unsortierte Lumpen) im Preise auf eine Höhe getrieben 
- wird, beider bei den hohen Frachten und Sortierkosten nichts 
. mehr übrig bleibt." | 


Harzmarkt 


Die Belebung der deutschen Industrie konnte den Harzver- 
brauch bis jetzt kaum -aus seiner Zurückhaltung herausbringen. 
Immerhin kam es im Markte zu namhaften Umsätzen, welche 
‚auf den Eingang größerer Aufträge bei den Harz verarbeitenden 
Industrien zurückzuführen sind. — Trotz der großen Zurückhal- 
tung, und obgleich in den Industrien in England, Amerika und 
. anderen Ländern die erhoffte Belebung noch nicht eingesetzt hat, 
verlor der Harzmarkt nichts an seiner Festigkeit. Da die Messen 


franz. Harz.... 


Vor. 


vorm. 11 1% Uhr: Mitgliederver- 


Aufträge brachten, dürften in der nächsten Zeit auch den Harz ver- 
arbeitenden Werken größere Aufträge zufließen. Ab deutschen 
Lagerplätzen wurden in der Berichtswoche folgende Preise ge- 


fordert: j Ru 
: FG 7 WW AAAAA 


7,75—8,00. 8,70—9,20 9,60—10,00 M. d. kg 
8,40—8,90 9,00—9,70 M. d. kg 


amerik. Harz... 


=, 


= Araucarien-Arten als Papierrohstoff 


Hierüber teilt Cecil Laurell in Arvika (Schweden) in „Svensk- 
Papperstidn.‘“ Untersuchungen mit, die er früher in Australien 
und Brasilien für Firmen machte, die jedoch ihre Pläne aufgegeben - 
haben. Araucaria excelsa ist bei uns als Zimmerpflanze bekannt. 


‘In den Regenwäldern im östlichen Australien kommen A. Bidwilli 


mit großen Wurzeln und breiten, fleischigen, spießähnlichen Nadeln, 
sowie A. Cunninghami mit mehr fichtenähnlichen Zapfen und Nadeln, 
Sie werden nicht selten 60—70, sogar 90 m hoch und liefern 
ein vorzügliches Bauholz, etwas härter als schwedische Fichte. 
Laurell baute in Australien unmittelbar vor Kriegsausbruch mit 

vorher : durch eine amerikanische Firma bestellten Maschinen 
eine kleine Sulfatstoffabrik ohne "Wiedergewinnung von Chemi- 
kalien und erzeugte aus beiden Arten A. einen sehr guten Kraftstoff. 
Die Fasern sind etwas länger und etwas breiter als in schwedischer 
Fichte, erfordern aber härtere Kochung-und mehr Chemikalien. 
Das Unternehmen sollte eigentlich nur. Mittel sein, um Konzession 
auf Staatswälder zu bekommen, und das gute Ergebnis enttäuschte, 
da man mehr für Sägebetrieb Interesse hatte. Ihm wurde sogar | 
halber Lohn und völlige Freiheit im Lande angeboten, wenn sein. 
Name nur in den Büchern stände. Er lehnte das ab, durfte zu den 
alten Bedingungen „bleiben und wurde mit Plänen, um Wasser 
7 km weit zur Fabrik zu leiten, und Aufstellung von Rückgewinnungs- 


‚apparaten beschäftigt. Dann kam der Krieg, die Stoffherstellung 


wurde niedergelegt, die Konzession aber erhielt man nicht.‘ Die 


. Möglichkeiten für Zellstoffherstellung sind gute, mit einer nennens- 


werten Erzeugung aber ist nicht z rechnen. In Brasilien und im 
nördlichen Argentinien. wächst A. brasiliensis, die der_A. Bidwilli 
sehr ähnelt, deren Holz aber schon im Alter von 50 bis 60 Jahren 
im Kern dunkelrot wird; man: muß daher für einigermaßen weißen 
Stoff die jungen Bäume anwenden und die größeren zur Beseitigung 
des Kernholzes zerstückeln. . Versuche mit jungen Bäumen ergaben 
eineh sehr starken. Sulfitstoff, etwas dunkler als unser starkfaseriger. 
Die älteren Bäume lieferten bedeutend dunkleren Stoff. Die Fasern 
auch dieses Baumes sind erheblich länger und breiter als in schwe- 
discher Fichte. Der Holzschliff wurde gut, aber etwas gelblich. 
Die Fichtenwälder in Brasilien sind recht ausgedehnt, werden aber 
von den Sägewerken abgeholzt; ein Wettbewerb von Belang ist 
darum dort kaum zu befürchten. . ar 

Die unzweifelhaft beste Araucäaria-Art ist jedoch die auf den 
Abhängen der Anden in Argentinien und Chile wachsende A. Imbri- 
cata, mit der Laurell keine Versuche machte. In Chile wird sie von 
einer kleinen Holzschleiferei verwertet, deren Erzeugnis sehr gut 
aussah. a 2 i l | l 

Die Araucaria enthält nur wenig Harz, dagegen, namentlich 
Bidwilli, einen dicken Milchsaft, der beim Ürstarren kautschuk- 
ähnlich wird. Sie dürfte indes schwer lösliche Bestandteile ent- 
halten, da stärkere Kochflüssigkeit. und längere Kochdauer nötig- 
sind. Die Fasern sind aber.sehr stark. Für gebleichten Stoff dürfte 
sie sich nicht eignen, wohl aber für gewöhnlichen Sulfit- und Sulfat- 
stoff und Holzschliff. S 

An große Erzeugung aus diesem Rohstoff glaubt L. nicht, 
da-die--Wälder-nieht-lange-genug-reieheon;—doch-können-in Chile 
sehr wohl ein paar mittelgroße Fabriken mit Holz versorgt werden, 
bis man dort gewöhnliche Fichte anbaut, die in diesem schweizeri- 
schen Klima sicher gut gedeihen würde. In Brasilien würde das 
Holz länger vorhalten, auch wäre dort Flössung möglich, aber die 


- © . a 
Aufforstung dürfte schwieriger werden. bg. POOMI 


Stoffregler tür Paplermaschinen 


William P. Feeney in Hudson. Falls, New York, V. St. A., er- 
hielt das DRP. 340 659 vom 3. Januar 1920 ab in Klasse 55 d 
auf einen Stoffregler für Papiermaschinen mit durch einen 


Schwimmer eingestellte Schieber. 


Der Schieber besitzt eine entsprechend dem jeweiligen Stoff- 
bedarf eingestellte Oeffnung, die. durch den Schwimmer in Ab- 
hängigkeit vom Flüssigkeitstand gehoben oder gesenkt wird, wobei 
gleichzeitig durch den unteren Schieberrand ein Ueberfall frei- 
gelegt wird, der die überflüssige Stoffmenge zur Zuführung 
zurückleitet. Er 

Der Schwimmer kann durch die mit einstellbarer Belastung 
versehene obere Wand des Einlaufkastens gebildet werden. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. - 
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Nutzbarmachung ı von Sulfitablauge : 


. Dr. Leo Stein in Fulda erhielt das DRP 340453 york, T De- 
zember 1919 ab in Kl. 8 k auf ein Verfahren zur r Nutzbar machung - 
: von” Sulfitablauge, Zusatz zum DRP 33974. 


-n pm e A oee v Ta er 5 


Nach dem Hauptpatent 339741 erfolgt die N KDa machung . 


von Sulfitablauge für Appretur-, Schlichte- und ähnliche gewer b- 


liche Zwecke dadurch, daß man der Ablauge nur eine solche Menge :; 


- leimartiger Stoffe zusetzt, als.zur völligen Bindung und: Abscheidung 
der gerbsäure- und ligninartigen Stoffe der Ablauge bei weitem nicht 
 hinreicht, daß sich: vielmehr eine feine: Suspension und nach Ab- 
sitzen und Abtrennüng dieser Fällung eine aufgehellte Flüssigkeit 
ergibt, die zu den erwähnten gewerblichen Zwecken verwendet wird. 


-Bei der: praktischen ‚Ausführung, dieser. T eilfällung” hat sich 
gezeigt, daß verschiedeneLeimstoffe häufig nicht die feine Suspension 
und damit nicht die gute Aufhellung hervorbri me wie.sie z. B. 
mit Knochenleim erzielt wird. 


Aber auch mit- solchen Leimstoffen läßt ah die erwünschte 
. feine Suspension und die Aufhellung der Ablauge hervorrufen, 
wenn man sie in Gegenwart geringer Mengen eines anderen kolloiden 
Stoffes, wie z. B. Gummiarabikum, einwirken läßt. Dieser Zusatz 
‚soll. auch insofern technisch von Bedeutung sein, als dieses Kolloid 
in der Ablauge gelöst bleibt und ihren Wert als Appr etur-, Schlichte- 
u. dgl. Mittel erhöht. 


. Beispielsweise wird” die Sulfitablauge mit 1 v. H. Email 
. arabikum versetzt und dann bei etwa 90° mit 1 v. H. Gelatine- 
pulver gut verrührt. Es soll eine feine Suspension mit sich all- 


mählich absetzendem Bodensatz bei guter Aufhellung‘ der Lauge x 


j entstehen; 


Patentanspruch: Verfahren zur N TETA machung von Sulfit- 
zellstoffablauge gemäß dem Hauptpatent 339741, dadurch gekenn- - 
zeichnet, daß man die Teilfällung durch leimartige Kör peran Gegen- 


"wart eines kolloiden Stoffes wie Gummiarabikum vor sich gehen läßt. - 


Zu schwere Rollen : 
Die Auskunft, die ein Großhändler. in Ihrer Nummer 64, 

, Seite. 2296 gegeben hat, trifft m. E. nicht zu. Rollen von 180 

bis 190 kg Gewicht sind im Packpapier-Großhandel nicht üblich, 


. das Dürchschnittsgewicht ist vielmehr höchstens 100—150 kg, 
je nach der Rollenbreite. Für 100 cm breite Rollen wäre z. B. 


das Gewicht von 190 kg unmöglich, dagegen kann man bei Rollen - 
von 160 cm Breite und noch mehr ein Gewicht von 150 kg mieh, i 


beanstanden. 


. Die Frage zeigt, daß man bei War Snhestellungen uan 
vorsichtig genug sein kann. Hätte die in Frage kommende Groß- 
handlung ihrem Fabrikanten Rollen nicht über 100 kg Gewicht 
_ vorgeschrieben, dann wäre die Differenz vermieden worden. 
- kommt alles darauf an, wie die Fabrik bisher geliefert hat. Wenn 


die Großhandlung schon öfter die gleichen Waren in Rollen von ' 
so hätte die Fabrik auch 


nicht .mehr als 100 kg erhalten hat, 
diesmal die Rollen nicht ohne weiteres mit einem so bedeutenden 
Mehrgewicht liefern dürfen. Ein anerkannter Handelsbrauch 
‘über die höheren Grenzen für Rollengewichte ist allerdings, wie 
Ihr Auskunitgeber richtig sagt, nicht vorhanden. Es kommt auch ` 
darauf an, um was für eine Art von Papier es sich dabei handelt; 
für : : Rotationsrollen-Zeitungsdruck Z-B. wird das Gewicht 
Durchschnitt größer als 190 .kg sein. F. W. F. 


Frankreich 
Papiermarkt 


Paris, 25. September 


Fast in allen Zweigen der Papier- und Pappenerzeugung hat 
sich in den letzten Wochen eine sehr merkliche Besserung der 
Marktlage bemerkbar gemacht. Die kritische Zeit dieses Gewerbs- 
zweiges scheint vorüber zu sein, und der Großhandel nimmt an, 
daß die Besserung stetig fortschreiten und zu normaler Markt- 
- lage, wie sie vor dem Krieg geherrscht hat, führen wird. Die aus- 
ländischen Zufuhren. von Zeitungspapier wer en immer seltener 
und dürften bald ver schwinden. , 


Die Bemühungen, die vom Ausland ‚kommenden Papier - 
TS durch einbeimische oder aus. französischen Kolonien stam- 
mende zu ersetzen, können nur nach einer Reihe von Jahren zu: 
einem Ergebnis führen, und deshalb: kann die französische Papier- 
erzeugung vorläufig nicht‘ -durch :diese neuen Rohstoffe, sondern. 
‘nur durch einen angemessenen - ‚Zollschutz vor dem übermächtigen. 
Wettbewerb des Ausländes geschützt werden.. ‘Insbesondere wün- 
schen die Papierfahriken, daß der Zollsatz auf ausländisches Zei- 
tungspapier auf das Dr eifache des vor dem Krieg erhobenen Zolles: 
. erhöht werden soll, wie es ja bei andern Papiersorten der Fall ist. 


Die Preise der französischen Papiere“ haben sich sehr -ermä- 
Bigt und dürften an en. tiefsten Punkt erreicht MADEN: Nur aus- 


` abnehmen, 


Jetzt . 


land ein glänzendes Geschäft; 
- erleichtert ihnen das. 


im 


.nahmsweise kommen -Schleuderangebote von Großhändlern vor, 


die sich ihrer übermäßigen Vorräte entledigen wollen. Nur-der 
Preis ‚von Zeitungspapier ist wieder eine Kleinigkeit herunter- 
‚gegangen, dagegen ist der Preis von ‚gestrichenem . Papier etwas 


.geftiegen. Die ‚heutigen Marktpreise. für grobe. Bestellungen, auf. ` 


100° Rg berechnet, lauten: 


3 g Zigarettenpapier . . 2 2 220... 16— 1800 Fr. 
‚18 g 5 für die Ausfuhr 6— 700 ,, 
"Kopierseiden u i 5— 600 ,, 
Besseres Geschäftsbücher papier .'....200 Fr. 
sewöhnliches: an et a5 LOU: 5, 
„Roux dore,,- a 0 5 
Satiniertes Druckpapier in Rollen. e ELD oy 
AR 7 N . 130 235 -~ 
Farbig Lösch s.n a ; . 250 ,, | 
Weiß. Lösch 275 js 
Pergamentartiges weißes Papier 160 ,, 
Äffischenpapier ee Vater Er a 5 LI. ag 
Goudröine . . ars: KW aa een ee TO i, 
Graupappe ae a a Anm oa a Er GE EEE E a 
Strohpappe . sai aoa a SÀ 
 Gestrichenes Papier, gewöhnlich 250 — 300 Fr 
= Papier,, feines . 350—400 ,, 


(La Papeterie) 


Altpapier- undłļLumpen markt, in Marseille 


Der, hiesige Lumpen- und Altpapier markt, der seit mehreren 
Monaten vollständig leblos war, beginnt sich zu bessern.% Die Pa- 
pierfabriken des Südens merken, daß.ihre Lumpenvorräte stark 
und die Pappenfabr iken beziehen regelmäßig ihren 
Altpapierbedarf. Dies hat zu einer ‚kleinen. Besserung der 
papierpreise geführt. 


l 


- Folgende} Preise (in Fr anken. fie7100 Ke) gelten zurzeit: 


Kopierbücher ... ..% . te DA 
"Alte Bücher o 3 E E E 
Zeitungspapier- Ausscuß 2.2... 38 
. Alte Zeitungen . . 2 22.22. 80 
Rollenreste.. . ee ee A 
Papierkorb- Ausschuß .. . . ... 5 
Verschiedene ap und Pappen ge- _ 
mischt : ; ee 183,50 


Die Preise von alten Lumpen sl 


Schwarze Baumwollstrümpfe . . . 52 Fr. _ 
Schwarze Baumwolle nn. 20—23 Fr. i 
AlteStricke:, #5 Fag poa e a a. 22 
Alte Bindfaden . . . 2 2 aaa aa a 29 
Die Kartonnagenfabriken für Parfümerien sind wieder in 
Gang. Die Zi igarettenpapier- -Fabrikanten machen mit dem Aus- - 


Aus französischen Fabriken Í 3 


Die Papierfabriken Société des. Usines Fredet in Br ignoud - 


und Société des Papeteries Bergès in Lancey haben die Vereinigung 
ihrer- beiderseitigen Papierfabriken in die Wege geleitet. Die neue 
Firma wird lauten „Papeteries. de France“. Die Aktionäre beider 
Gesellschaften sollten am l1. September diese wer be- 
stätigen. 

La Cellulose Fr ancaise d’Alfa ist der Name einer neuen A. G. 
in Toulouse, 18, rue Ozenne, die mit 2 Millionen Fr. Aktienkapital 
Papierstoff aus Alfa, Ginster und anderen Rohstoffen herstellen 
will. Die Gesellschaft hat die Erfindungen und Vorarbeiten von 
Herrn Prunet und von der Société Anonyme Credit du Midi für 
500 000 Fr. in Aktien und für 1000 Gründeranteile ohne Nennwert 
angekauft. Zu Ä 


-Vom schweizerischen Arbeitsmarkt im ‘August “(Amtlich). 


Papier- und Papierstoffabrikation: Etwa 3100 Arbeiter sind mit 
- beschränkter 


Arbeitszeit beschäftigt. Die. Absatzkrisis hält un- 


vermindert an. 


-= Norwegen = = > 
_ Papierstoff- und Papier markt 


Kr istiania, 28. TE 


Für feuchten Holzschliff liegen einige Anfragen vor, 
: Preis scheint sich zu bessern. Amtlich wurde der Preis von 10 2,50 
Kronen die Tonne netto fob genannt. 


Trockener Holzschliff: Der Markt’ Wiebe: dian und der amt» 


liche Preis ist unverändert 210 Kr. 


Be 


der Rückgang des Franken-Kurses 


. Aussicht auf Besserung ist noch nicht vorhanden. ` 


und der - 


Alt- ` 


Fi A 2 g an a s 2 $ = ý : . . ` . EY 
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Holzzellstofj : Es liegen einige Anfragen vor, und man erwartet 
etwas mehr Leben im Geschäft. ‘Die Preise lauten für die Tonne 
netto fob: 


Starkfaseriger Sulfitstoff . . . . 480 Kr. 
Leicht bleichbarer Sulfitstoff . . 550 ,, 
Gebleichter Sulfitstoff. . . . . . 650 ,, 
Kraft ee ee ee a a aa NE. ay 
Leicht bleichbarer Natronstoff .. . 500 ,, En 
Papier: Es gibt augenblicklich nur wenig zu tun. Der Ar- 
beiterausstand hält an. 
Preise: 
Zeitungspapier auf Rollen 50 g. . . . . . 575—600 Kr. 
Kraft er ara OOO RT: 
Fettdichtes : aoa 2 2 2 2 nn nn. 950 , 
Holzfreies Druckpapier u ee 71 | 
Holzfreies Schreibpapier . . . . . 2... . 1350 „ 
Maschinenglattes Bankpost . . . 1250. 


(Alles für die Tonne netto fob). 


England 


Londoner Papier markt 


London, 30. September 

l Auf dem Papiermarkt macht sich eine leichte Besserung be- 
merkbar. Einige Fabriken, die bisher mit großer Einschränkung 
arbeiteten, konnten den vollen Betrieb wieder aufnehmen. Man 
glaubt, daß die Papierpreise ihren niedrigsten Stand erreicht 
haben. Die Löhne sind in fast allen Betrieben soweitįwie möglich 
herabgesetzt, und man bemüht sich?jetzt, die hohen#Preise für 
Frachten und Kohlen abzubauen, damit die Erzeugnisse billiger 
auf den Markt gelangen können. | . | 


Papierstoffmarkt 
i , 30. September 
Holzzellstoff: Abgesehen von einigen Verkäufen zwischen 
einer Papierfabrik und der andern kann der Papierstoffmarkt 
nur als schlafend bezeichnet werden. Die Zufuhren sind wieder 
recht bescheiden geworden, und die Preise sind unverändert. 
| Holzschliff: Der Markt zeigt eine gewisse Festigkeit, da”es in 
manchen Gebieten an Holzschliff knapp zu werden beginnt. Dieser 
Zustand hat aber noch nicht zu lebhafterer Nachfrage geführt, 
eher wenden sich die Verarbeiter dem Altpapier zu. | 
(Paper Trade Review) 


Vereinigte Staaten von Amerika 


Beschäftigung und Löhne in amerikanischen Papieriabriken 


Das arbeitsstatistische Amt der Regierung der Vereinigten 
Staaten hat von 51 Papierfabriken Berichte erhalten über die Be- 
schäftigung und die Löhne in diesen Fabriken im August 1920 
und im August 1921. Im August 1920 waren in diesen?Fabriken 


26 246 Leute beschäftigt, im August 1921 nur 17 387, ein Rück- 


gang von 33,8 v. H. Die Lohnsumme in diesen Fabriken war in 
1920 rund 807 000 “Dollar, im August 1921 rund 428 000 Dollar, 
das bedeutet eine Abnahme um 47 v. H. 


Der Bericht gibt auch einen Vergleich zwischen den Monaten - 


Juli und August 1921. Danach hat die Arbeiterzahl im August 
um etwa 2 v. H. und die Lohnsumme um etwa 4 v. H. zuge- 
nommen. Zwei Fabriken berichten über Herabsetzung der Löhne, 
die eine um 15, die andere um 10 v. H., gleichmäßig für alle Ar- 
beiter und Angestellte. Trotzdem zeigt sich, daß der Durchschnitts- 
lohn des einzelnen Arbeiters im August gegenüber dem Juli um 
2,4 v. H. abgenommen hat. 


Rückkehr zur Zwölfistundenschicht 


Die Papierfabrik der Continental Paper Co. in Bogotà, N. J., 
ist in allen Tag und Nacht arbeitenden Abteilungen zur Zwölf- 
stundenschicht zurückgekehrt und hat für die Tagarbeiter die 
Arbeitszeit von 8 auf 9 Stunden erhöht, zugleich alle Stunden- 
löhne um 10 Cent herabgesetzt. 


Schlimmes Ende einer Papiermaschinenfabrik 


Die Maschinenfabrik Pusey and Jones Company in Wilming- 
ton, Del., Erbauerin von Schiffen und Papiererzeugungsmaschinen, 
ist am 20. September in Konkurs erklärt worden. Die Gläubiger- 
versammlung ist auf den 4. Oktober im Bezirksgericht in Wil- 
mington festgesetzt. Das Gesuch um Konkurserklärung ist von 
einer Gläubigergruppe eingereicht worden; es heißt im Gesuch, 
daß die Gesellschaft zahlungsunfähig und mehr als eine Million 
Dollar schuldet. Diese Maschinenfabrik war noch vor wenigen 
Jahren eine der bedeutendsten und angesehensten Erbauerinnen 
. von Papiermaschinen in Amerika, und ihr vieljähriger vor etwa 

‘10 Jahren. verstorbener Leiter Thomas H. Severy galt als einer 
der tüchtigsten amerikanischen Papiermaschinenbauer. Dann 
wurde die Fabrik von zwei norwegischen Ingenieuren erworben, 
die hauptsächlich den Schiffbau betrieben, welcher Geschäfts- 
zweig nach kurzem Aufschwung während des Krieges einer schweren 
Krise verfallen ist. 
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HEISSDAMPF- 


für alle Industriezweige 


Leistungsbereich von 15 PS bis 

über 800 PS / Wirtschaftlichkeit 

Betriebssicherheit 7 Einfachste 

Bedienung 7 Gesamt- Absatz 
über 1600000 PS 


HEINRICH LANZ MANNHEIM 


Brehmer’s 


Í Fnden-Buch-Heftmaschinen 


i 


U 
2 


dreissigjährigen Erfahrung 


S Gebrüder Brehmer, Leipzig-Plagwitz $ 
— Maschinenfabrik -  (71045a BE 


SE Spezialitäten: Draht- u.Fadenheftmaschinen jeder Art, Bogen- % ; | 
| Falzmaschinen für Rund- und Flachstapelung, S 
Maschinen für die Kartonnagen-Fabrikation. $ 


= Oo — Grösste und ä 


Iteste Spezialfabrik des Faches E 
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win . PE 


| —— 
oo. glatt und Krepp . 
u Schrank- und Butterbrotpapiere 
5 | Friseurstuhlrollen, Ahreissrollee 
Pack- und Einwickelpapiere 
nn liefert billigst [A1803 
[| Düsseldorfer Papierverarbeitungstahtb 


| Bruno Peters 
Düsseldorf, Corneliusstrasse I18 


Torten-Scheiben 


ee a oo 5 ei fein a vorteilAäsft 

_  beleimt in der Minute etwa 50 zusammengeeste WE H AEN aio 
Schachtelhälse mit nur 1-Mädchen-Bedienung. Zu- EE er ee a 
führung und Abtransport vollkommen selbsttätig. | 


Schnell ab er ISIOrDAr. 


— 


(A1018 


Solort ab | 


Maschinenfabrik | Wa | _ Düsseldo- t lelerkar 
Berlin SW 68 — Dresden | Stuttgart -~ Nürnberg — -~ 
Lindenstr. 71/772 — Blasewitzer Str. 64 Hauptstätterstr. 77 Kleinweidenmühle 5b- 
Tel. Moritzpl. 2543 : Telephon 84978 Tolephon 4158 Telephon 7206 - MA i < 8 en h 
7 a Í & Me a ‘ Kopenhagen-B, Axelborg E BE |) = i ERISCES 
' Carolinenstr. Str. 94 r DN ; we 
arolinenstr. 5a TEE? i relephon BYEN 6651 | a  Yoalwarenfahiik Hugo Weber 


TA 2044 Fränkfurt a. M. 2 


Büroartikel "4" 000 000 0000000000000 000 y | Schaefer Antec, 
Farbbänder a =. i= H. Rehse, Laggenbeck (Westf) 
 Kohlenpapier l [Paul Burk] 
pe i ai | i Dg } 
Formularkästen | ii Lieferung jeder Art Papier Öl 
vV beit d A | 
ge u.Briefordner | ©| | "nr a os nn Sli Sen ae k | 
liefert raios] O = Josef Hutmacher, Papier Joll Nürnberg 
Fernspr. No. 11668 und 16434 i [8 | | l 9| — | mn j 
EEE ERA lae i ne en en A | 
1 P j ONRO0000000000C0C000000909| 
apier -Expor | jogeiiacke« — |Oli-An Anger 
ee Kompinski, Berlin en gut haltende Speziaimarken, fürs In- und Ausland, in allen in | a Frachtgut 1000 Peele dos 
'Kurtürst 483 © und Farben. [A 82€ ür Eilgut 1000 Stck. 58, — 


Tel. -Adr. Papierkempinski, ‚Berlin I Feinste! Damensiegellacke und Fiaschenlacke paul Mohr Grünberg i Schi 
B 


TEREE EES Siegellackfabrik Jürgens & Co., Sontra (Hessen, 


o 
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Papierverarbeltungs-Berufsgenossenschaft 
| Sektion VII: Lahr | 
Die am 23. August 1921 zu Lahr in Baden abgehaltene 


`- 25. ordentliche Sektionsversammlung war durch anwesende Mit- ` 
60 Stimmen und durch Vollmachten 


glieder mit: 7 Betrieben — 
mit 29 Betrieben = 162 Stimmen vertreten. - 
Nach Prüfung der Jahresrechnung für das Jahr 1920, wonach 
die Gesamteinnahmen '12 838 M. 93 Pf. und die Gesamtausgaben 
12 357 M. 85 Pf. betragen, wurde dem Rechnungsführer, Herrn 
Just, unter Dank für seine Mühewaltung Entlastung erteilt. 
Dem vom Sektionsvorstand vorgeschlagenen Haushaltplan 


für 1922, der an Reisekosten und Tagegeldern des Sektionsvor- ` 


“standes 2000:M. und der Beamten 500 M., an @Gehältern der 
Beamten 20000 M., an Lokalmiete usw. 500 M., an Schreibbedarf 
u. dergl. 1500 M., an Portokosten und Botenlöhnen 2000 M. und 
sonstigem Verwaltungsaufwand 1000 M., zusammen 27500 M. 
vorsieht, wurde zugestimmt. | 

Zur Vorprüfung der Jahresrechnung für 1920 wurden die 
Herren Albert Braun, Karlsruhe; Robert Glockner, Karlsruhe; 
Hugo Mall, Konstanz, und zu deren Stellvertretern die Herren 
Alfred Hirschland, Mannheim; Rudolf Leichtlin, Karlsruhe und 
Friedrich Schiettinger, Mannheim, gewählt. l - 

Die Wahl der Mitglieder des Sektionsvorstandes und ihrer 
Ersatzmänner und der Vertreter für die Genossenschaftsversamm- 
lung und ihrer Ersatzmänner erfolgte genau nach dem in. Nr. 69 
d. Bl. abgedruckten Vorschlage. | 

Zum I. Vorsitzenden des Sektionsvorstandes wurde Herr 
Adolf Sievert in Lahr, zum II. Vorsitzenden Herr Julius -Kauf- 
mann in Lahr, zum Rechnungsführer Herr Adolf Just in Kandel 
und zum Schriftführer Herr Carl Schoembs in Offenbach a. M. 
wiedergewählt, während die Herten Carl Marckwardt in Lahr, 
Alfred Hirschland in Mannheim und "A, Göhler in Ensheim zu 
Beisitzern des Sektionsvorstandes ernannt wurden. 
Es wurde ferner beschlossen, die nächste Sektionsversamm- 
ung in Baden-Baden abzuhalten, eine etwaige außerordentliche 
Vorstandssitzung aber nach Karlsruhe einzuberufen. 


Verbindlichkelt des neuen Buchdruckertarifs 


Nachdem die Mitglieder des Tarifausschusses die Verein- 
barung, die durch beauftragte Vertreter des Tarifausschusses am 
Sonnabend, den 24. September, im RBReichsarbeitsministerium zu 
Berlin abgeschlossen, worden ist, durch mündliche und schrift- 
liche Abstimmung anerkannt haben, ist diese Vereinbarung zum 
tariflichen Gesetz erhoben worden. | 


Berlin, 6. Oktober 1921 


Tarif-Amt der Deutschen Buchdrucker 


Hans Heenemann Robert Braun ` 
Prinzipals-Vorsitzender Gehilfen-Vorsitzender 


~ 


Paul Schliebs | 
Geschäftsführer 


Preisermäßigungen in Dänemark 


Die dänischen Liniieranstalten ermäßigten am 1. Oktober ihre 


Preise für alle Liniierarbeit weiter um 10—20 v. H. (im Mai schon . 


um etwa 13 v. H.). bg. Fur | 
Kjöbenhavns ny Bölge papjabrik in: Kopenhagen setzte den 
Preis ihrer Wellpappe auf 7 Kr. die Rolle von 75 m, in 70 cm Breite 
herab. bg. l 
Die E T in Kopenhagen können, wie ziemlich 
gleichlautend mitgeteilt wird, trotz gesunkener Löhne und Papier- 
preise noch nicht zum Oktober ermäßigt werden, da die letzte Er- 
 höhung im Frühjahr die Mehrausgaben nicht deckte, die Typo- 
graphenlöhne in der Hauptstadt (im Gegensatz zur Provinz) nicht 
gefallen sind und man teilweise bis Ende d. J. laufende Abschlüsse 
mit den dänischen Papierfabriken hat, worauf die Papierpreis- 
ermäßigung also, nicht einwirkt. Erst zum 1. Januar wird eine 
Herabsetzung des Bezugsgeldes in Aussicht gestellt. bg. 


Dänemarks Tapetenindustrie in 1920 erzeugte, nach der jetzt 
vorliegenden Statistik, in (wie bisher) 7 Fabriken mit 121 (im Vor- 
jahr 141) Arbeitern für 3,88 (3,13) Mill. Kr. Waren zum Verkauf, 
davon 4,30 (4,60) Mill. Rollen Tapeten oder 1568 (1585) tizum 
Verkaufswerte von 3,63 (2,88) Mill. Kr.; 22 (0,4) t Tapetenfarbe, 
davon 19 t für eigenen Bedarf; 368 (240) t Leim, davon 144 t für 
eigenen Verbrauch; 2 (40) t Malerfarbe und 20 438 (13 430) Stück 
Rollvorhänge Verbraucht wurden zur Tapetenherstellung 920 
(759) t dänisches und 526 (648) t ausländisches Papier, 169 (181) t 
eingekaufte Tapetenfarbe, 21 (21) t eingekaufter Leim. ; bg 
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Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 
Die Unfallverhütung nach dem Jahresbericht für das Jahr 1920 


Unfalltechnische Verbesserung läßt’ sich nur erreichen, wenn 
die Versicherten selbst die Unfallverhütungsvorschriften besser 
beachten, wenn die Betriebsleiter und Werkführer für die Be- 


nutzung und Instandhaltung der Schutzvorrichtungen ausreichend .. 


‘sorgen und vor allem,- wenn die Betriebsünternehmer bei An- 


schaffung von Maschinen, Apparaten usw. gemäß A § 167 der 
Unfaliverhütungsvorschriften nur unter der 


Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft entsprechen und. daß 


fehlende oder ungenügende Schutzvorrichtungen auf. Kosten der . 


Verkäufer nachgeliefert bzw. abgeändert, werden müssen, falls 
solvhes sich bei der Besichtigung als nötig erweist. 
Den Mitgliedern der Berufsgenossenschaft wird hierzu ein 


Schein zur Verfügung gestellt, nach, welchem sich die Lieferanten. 


bei Bestellungen verpflichten, ihre Maschinen mit den notwendigen 
Schutzmaßnahmen zu liefern. Es wird dringend ersucht, diesen 


schriftlichen Be- 
dingung kaufen, daß sie den Unfallverhütungsvorschriften der. 


Schein bei Aufträgen zu benutzen und nur zu bestellen; wenn. 


die Verpflichtung übernommen wird. ` Zu den Maschinenlieferanten, 
welche sich zur Unterzeichnung des Verpflichtungsscheines bereit- 
erklärt haben, sind noch folgende Firmen hinzugekommen: Gebr. 
Tellschow, Maschinenfabrik, Berlin SO 36, Grünauer Straße 27, 


Gewerbe, Dresden-A., Wettiner Straße 30*). 

Die Unfallverhütungsmaßnahmen dienen nicht nur dem Wohle 
der Versicherten und bewahren die Betriebsunternehmer vor 
Schaden, sondern tragen auch zur Erhaltung der notwendigen 
Arbeitskräfte bei. 


Es ist daher strenge Beachtung von A $ 15 und $ 27 sowie ` 


B $ 1 der Unfallverhütungsvorschrifien geboten, dureh welche es 
den Betriebsunternehmern und. ihren Stellvertretern, sowie den 
Meistern, Aufsehern usw. zur Pflicht gemacht ist, jeden neu in 
den Betrieb oder in eine andere Betriebsabteilung eintretenden 
Arbeiter von den Gefahren der ihm zu übertragenden Arbeit vor 
Beginn derselben genau zu unterrichten. Dabei muß sich der 
Vorgesetzte überzeugen, ob der betreffende Arbeiter genügend 


mit der Maschine vertraut ist, und ob er den Zweck und die . 


Anwendung der vorhandenen: Schützvorkehrungen kennt. Be- 
sonders ist dafür bei dem Anlernen jugendlicher Arbeiter Sorge 
zu tragen, 


tragen werden. Personen, die trotz wiederholter Mahnungen von 


unachtsamen und leichtsinnigen. Hantierungen nicht ablassen .. 


können,. müssen von derartigen Arbeiten ausgeschlossen werden. 
Selbstverständlich sollen mit der. Bedienung: besonders gefähr- 
licher Maschinen nur ältere, eriahrene Arbeiter betraut werden. 
Jugendliche Arbeiter sollen "nicht von der Straße aus sofort an 
Maschinen, sondern zunächst mit anderen Arbeiten beschäftigt 
werden, damit sie sich erst im: Betriebe umsehen und mit ihm 
vertraut werden, können. i 


Paul Wenzel, Maschinen und Bedarfsartikel für das graphische ` 


namentlich, wenn ihnen: Arbeiten an Maschinen über- : 


Die Versicherten verhalten sich den Schutzmaßnahmen gegen- i 


über immer noch recht gleichgültig. Es bleibt abzuwarten, 
weichen Erfolg die Bestimmung des Betriebsrätegesetzes haben 
wird, die den Betriebs- bzw. Arbeiterrat verpflichtet, auf die 
Bekämpfung der Unfali- und Gesundheitsgefahren im Betriebe 
zu achten, die Gewerbeaufsichtsbeamten und die sonstigen in 
Betracht kommenden Stellen bei dieser Bekämpfung durch An- 


regungen, Beratung und Auskunft zu unterstützen sowie auf die- 
Durchführung der gewerbepolizeilichen Bestimmungen und der Un-. 


fallverhütungsvorschriften hinzuwirken (8 66 Ziff. 8 und $ 78 Ziff. 6). 

Unter den Unfällen nicht durch Maschinen weisen die durch 
Auf- und Abladen, Heben und Tragen verursachten wieder eine 
große Zahl auf, und zwar wurden 306 (287) gemeldet, 20 (36) 
entschädigungspflichtig. Jugendliche Personen sind dabei in 


teiligt, davon in 7 (4) gemeldeten und 1 (—) entschädigungs- 
pflichtigen Fällen weibliche. Personen. Eine Besserung läßt sich 
hier nur durch bessere Aufsicht bei den betreffenden Hantierungen 


Auch die Unfälie durch Fall von Leitern, Treppen usw. sind 


recht zahlreich; es wurden 291 (296) gemeldet, 31 (31) 


schädigungspfliehtig. 
von Leitern und Treppen sowie auf genügende Beleuchtung von 
Gängen und- Treppen zu verweisen. 


ent- 


zu gewärtigen. 
Anders verhält es sich dagegen bei den Unfällen durch 
Maschinen, bei denen man ebenfalls mit der täglichen Gewohn- 


*) Die Maschinenbau- und Reparatur-Werkstatt von Wilhelm 
Märtens, Berlin-Pankow, Brehmestraße 46, I, hat sich zur sach- 
gemäßen Ausführung von Schutzmaßnahmen angeboten. ° 


Br 


Hier ist auf die stets gute Instandhaltung 


'15 (25) gemeldeten, 2 (3) entschädigungspflichtigen Fällen be- 


. und durch bessere Aufmerksamkeit der Versicherten selbst erzielen. 


Bei ungenügender Durch- : 
führung sind gegebenen Falles außer anderem auch Regreßklagen 
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Bild 1 


liche? Personen fwaren” an 52 (67) gemeldeten und 8 
schädigten Unfällen beteiligt, 33 (41) bzw. 5 


. weibliche jugendliche Versicherte. 


die infolge ihrer immer größeren Ver- 


wendung nach den Schneidemaschinen die größte Zahl Unfälle 
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Die Händeschutzfessel System Lehnert, die unter Nr. 321798 
patentiert ist, wird von der Aktiengesellschaft für Cartonnagen- 
industrie Loschwitz bei Dresden, Dresdner Straße 4, hergestellt. 
Die im vorigen Jahre*) beschriebenen Händeschutzvorrichtungen 
für Kraftspindelpressen der Pappen - Papierverarbeitungs - Gesell- 
schajt „Pa-Pa-Ge“ Zabel & Co., Berlin-Pankow, werden jeizt von 
der Gravier- und Maschinenbau- Anstalt Paul Tauchert, Berlin SO 26, 
Waldemaistraße 11, gebaut. In Bild 1 und 3 sind die Schutz- 
vorrichtungen bei hochstehendem Oberstempel dargestellt und in 
Bild 2 und 4, wenn der Oberstempel herabkommt. 


Bild 5 


Den ebenfalls schon im. vorigen Jahre bekanntgegebenen 
Händeschutz für Kraftspindelpressen der Sächsischen Kartonnagen- 
maschinen A.-G. in en e Blasewitzer Str. 21, zeigt Bild 5 
in Ruhestellung und Bild 6 in Tätigkeit. Durch Anbringung 


Bild 7 


emes Schutznetzes, durch welches auch ein Nachgreifen unter den 


Schutz verhindert wird, ist der Schutz noch weiter vervoll- 
ständigt worden. 

Bei Arbeitsstücken, z. B. sogenannten Kappenschachteln, die 
auf den Oberstempel von Spindelpressen aufgesteckt werden, wird 


unfallbringendes Nachgreifen häufig dadurch herbeigeführt, daf 


ar), Papier-Zeitung Nr. 72 5. 2598. 


das Arbeitsstück beim Herunterkommen des Oberstempels abfällt - 
Der Betrieb Gretschel & Ulbrich, Luxuskarten- und Kartonnagen - 
fabrik, Dresden-N., Katharinenstr. 13, hat eine Einrichtung zum 
Patent angemeldet, durch die das Arbeitsstück, nachdem es auf: 
den Oberstempel gestreift worden ist, an ihm selbsttätig fest- 
gehalten wird. Kommt der Stempel in die Form herunter, so 
klappt die Haltevorrichtung zusanımen und läßt das Arbeitsstück 
los. Beim Heraufgehen des Stempels wird es dann von der Vor- 
richtung von ihm selbsttätig abgestreift. Die Einrichtung wirkt 
durch Beseitigung des Grundes zum unwillkürlichen: Nachgreifen 


m. 
ya 
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! 
a 
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nicht nur unfallverhütend, sondern erhöht auch die Leistung 
der Presse. 

Bild 7 zeigt die an der Maschine angebrachte Einrichtung. 
Eine ähnliche zum Gebrauchsmuster angemeldete Vorrichtung ist 
im Betriebe Josef Lehnert Aktiengesellschaft in Dresden in Be- 
nutzung; sie ist io Bild 8 in Ansicht und Grundriß dargestellt. 

Andere Betriebe, wie z. B. Gustav Münzel G. m. b. H., Karto- 
nagenfabrik in Halle a. S. und August Wagner. Prägerei in Buch- 
holz i. Sa., haben ebenfalls eine Händeschutzvorrichtung für 
Pressen eingerichtet, die nach den gegebenen Anregungen ent- 
weder nach dem Grundsatz. beide Hände zu beschäftigen oder 
die Hände durch Abweiser zu entfernen, gebaut sind. 

Für Exzenter- und Kurbelpressen ist dem Obermeister 
R. Keilhauer der Firma R. Frister in Berlin-Oberschöneweide eine 
Vorrichtung geschützt - worden, . die sich 
seit mehreren Jahren im Betriebe bewährt 
hat. Sie besteht im wesentlichen darin, 
daß die Antriebskupplung mit einer Aus- 
lösevorrichtung versehen ist, die beim 
Loslassen eines der Handhebel nach einer 
Teildrehung der Antriebswelle die Kupp- 
lung auslöst. Ist die Presse in Gang ge- 
setzt, und der Arbeiter versucht nachzu- 
greifen, so kommt beim. Loslassen eines 
Hebels durch Heraustreten des Drehkeiles 
aus der Schwungradrast: die Presse zur 
Ruhe. Die Vorrichtung läßt sich an jeder 
vorhandenen Maschine anbringen. 

Um zu verhüten, daß die an Pressen 
Beschäftigten nach dem Einrücken der 
Maschine, während der Stößel sich schon 
abwärts bewegt, zwischen die Werkzeuge 
greifen, um verschobenes Material gerade | 
zu legen, hat die A. E.G. an Exzenter- 
pressen eine Klappe angebracht, die vor 
den Werkzeugen senkrecht verschiebbar 
angeordnet ist und in der Höchststellung 
durch einen Verriegelungshebel festge- 
halten wird. Nach Betätigung dieses Hebels fällt die Klappe 
sofort herunter, wodurch der Einrückhebel freigegeben wird 
und die Presse in Gang gesetzt werden kann. Beide Vor- 
richtungen sind näher im Jahresbericht 1919 der Berufsgenossen- 
schaft der Feinmechanik und Elektrotechnik in Wort und Bild 
erläutert. 

Eine andere bemerkenswerte Schutzvorrichtung für Exzenter- 
pressen wird im Jahresbericht 1919 der Sächsisch-Thüringischen 


u S 


h=3 Halter 
o - Oberstempel 
S - Schachtelteil 


Bild 8 


“Kunstanstalt, Halle a. S., Brandenburger Str. 5, der in Bild 9 


f 


in Schwarzenberg-Sachsenfeld gebaut. 


-Eisen- und Stahl-Berufsgenpssenschaft erwähnt. 


um 


Sie wirkt ähnlich 
wie der Schutz von Rieck & Melzian und wird von Brüno Becher 


Für Betriebe, die eine größere Anzahl von Pressen verwenden, 


-von denen die eine oder. andere wegen Ausbesserung usw. vor- 


t 


übergehend außer Betrieb gesetzt wird, ist zu empfehlen, an ihr, 
solange die Presse nicht verwendungsfähig ist, ein Schild mit der 
Aufschrift „Achtung! Benutzung verboten!“ anzuhängen. 

~ An Kraftzwillingspressen hat der Betrieb. Carl Warnecke, 


F 
I 


: Schutz | 


Klappe 


Schlitten Schlitten 


i 
Seilenriss. 


i l Schufz 
Aufriss_ 
Bild 9. 

wiedergegebenen Schutz angebracht. Er besteht aus’einem Flach- 
eisen, das am festen Tisch quer über dem beweglichen Schlitten 
vor der Deckelplatte angebracht ist und etwas nachgeben’kann. Beim 

“ Einführen des Schlittens unter den Druckknopf wird eine nochaufder 
Prägeplatte verweilende Hand gegen den Schutz stoßen und dadurch 
zeitig genug vor der Gefahrstelle gewarnt. Seit Anbringung des 


-Schutzes — ungefähr 5 Jaure — hat sich an den doppelt be- 


setzten Zwillingspressen des Betriebes kein Unfall mehr ereigüet. 
Viele Unfälle mit meist dauernden Folgen ereignen sich an 


'. Buchdrückschnellpressen ‘durch Hineingeraten von Händen und 


i 


- 


= König & Bauer in Würzburg hat an -den : von ihr gebauten 


' 
r 


. Armen zwischen Druckzylinder ünı Brückenwalze. Die Firma 


Schnellpressen eine Einrichtung getroffen, durch welche beim 


*  Hineingeraten. einer Hand zwischen Walze und Zylinder diese 
. sofort vom Zylinder abfällt und dadurch die Hand frei 


| gibt (vgl. 
Jahresbericht 1919 der Deutschen Buchdrucker-Berufsgenossen- 


schaft). Bei derartig geschützten Pressen erübrigt sich selbst- 

verständlich eira Verdeckung der seitlichen ` Gestellwände. In 

demselben Jahresbericht ist ein einfacher Händeschutz für Tiegel- 

druckpressen beschrieben, der von dem Drucker Karl Schenk in 

einem. Buchdruckereibetriebe in Swinemünde selbst a 

worden ist. Bemerkenswert ist an der neuen Schütz 

' daß der Antrieb durch den. Walzenstuhl erfolgt. 
nicht patentiert, sondern für jedermann zur freien 

- gestellt worden. Eu u 
An Handschneidemaschinen soll der Messerhalter ebenso wie 


Verfügung 


= bei Kraftmaschinen nach erfolgtem Schnitt selbsttätig zum Still- 


stand kommen. -Im Betriebe Wiühelm Keucher, Buchbinderei 
Berlin, Zossener Str. 4l, ist die Schutzvorrichtung in sehr ein- 
facher und nicht allzu teurer Weise — vorwiegend aus Holz — 
hergestellt worden. Der Betrieb erlaubt gern die Besichtigung 
der Schutzvorrichtung. Gleiches gestattet die Steindruckerei 


Heinrich Ackermann in Barmen, Gasstr. 50, bei welcher der Schutz. 


ebenfalls in einfacher Weise ausgeführt ist. | 

Die Bunt- und Luxuspapierfabrik Goidbach in Goldbach bei 
Bischofswerda hat ihren bisherigen Schutz an Prägewalzwerken, 
.der für. Papiere, die zum Rollen neigen, nicht geeignet war, durch 
den in .Bild 10 dargestellten ersetzt. Er besteht aus zwei der 

| Eo y Rundung der beiden Walzen 
- angepaßten 3 mm'’ starken 
- Blechen, die kurz vor der 


10 mm breiten Schlitz offen 
lassen, durch den die Bogen 
‚eingeführt werden können. 


Bogeneinführung 


Schlitz a a. Die seitliche Verbindung dieser 
omm °T Bogeneinführung beiden Bleche geschieht durch - 


N e -= zwei segmentartige Blech- 
Rolleneinführung 


stücke, an denen der Halter 
für die Schutzvorrichtung an- 
gebracht. ist. d 

Der Universal-Rundfräskopf 
von Josef Spiegel in Stuttgart, 
D. R. G. M. Nr.. 695 533, er- 
scheint geeignet, zur Ver- 
minderung der. Unfälle an 
Fräsmaschinen beizutragen, 
| da durch Verwendung einer 
Schablone die bedienende 
Person auch bei BRückschlägen 
Ferm in Verbindung mit der 


Bild 10 


gesichert ist und die geschlossene 


Lagerung der Messer Schutz gegen deren Abfliegen bietet. Näheres 


. ist, aus Jahresbericht 1919 der Südwestdeutschen Holz-Berufs- 


- genossenschäaft zu ersehen. >. 


= Gefährbringende Triebwerkteile sollen mit wirksamem Schutz 
versehen sein. Derselbe muß aber so ausgeführt sein, daß man 


A / 


Walzeneinzugsstelle nur einen 
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leicht und rasch zu den Triebwerken gelangen kann, daß er.sicher ` 


Mer 


m 


befestigt ist und freien Durchblick gestattet. "Schutzgitter, die 


` werden von ‘der Berufsgenossenschaft kostenfrei | geliefert. 


ngefertigt: . 
vorrichtung, ;; 
Der Schutz ist 


versehen werden. - l 


diesen Anforderungen entsprechen, werden von der Firma. 


Louis 
Herrmann, Dresden-A..24, Zwickauer Str. 33, angeboten, © 


Stehleitern dürfen zur Bedienung von Triebwerken nicht ver- | 


wendet werden. Um nicht zweierlei Arten von Leitern haben zu 
müssen, wird von der Leiterfabrik Reinhold Weber, Leipzig; 
Beethovenstr. 9, eine Leiter gebaut, die sowohl als Steh- wie 
auch als Triebswerksleiter gebraucht werden kann: | 


\ 


- In Lichtbildfilmfabriken sind dadurch Brände entstanden, daß ; 


die Glasplatte des Klebetisches, unter welcher sich zwecks Er- 
leuchtung des Bildstreifens eine Glühbirne befindet, zerbrochen 
worden ist und gleichzeitig dabei auch die Glühbirne. Wird die 
Glasplatte genügend stark gemacht oder sonst gegen Bruch ge- 
sichert, dann verschwindet diese Brandursache. In Filmreinigungs- 
anstalten ist es möglich, daß an der Poliermaschine Reibungs- 
elektrizität auftritt, "Unter Umständen‘ können dadüärch solche . 
Funken erzeugt werden, daß der Film in Brand gesetzt wird. Es, 
ist daher notwendig, daß die schnellaufenden Reinigungsmaschinen 
mit einer wirksamen Ableitung -für die sich bildende Elektrizität ' 


Die Bekanntmachung der. Unfallverhütungsvorschriften hat 
durch Aushang der. Unfallverhütungsvorschriften B für: die Ver- 
sicherten zu erfolgen. Außerdem ist ein Abdruck der gesamten 


Vorschriften (A und B) zur Einsichtnahme im Betriebe bereit zu . 


halten. Ferner ist eine Tafel auszuhängen, auf der die erste 
Hilfeleistung bei Unfällen beschrieben und erläutert ist: Endlich 
wird durch die Reichsversieherungsordnüng verlangt,' durch Aus- 
hang bekannt zu geben, zu welcher Berüfsgenossenschaft der Be- 
trieb gehört, und wo sich die Geschäftsräume des Genossenschafts- 
und. des Sektionsvorstandes befinden. -Abdrucke und u manes 
ur 
Leistung der Namensunterschrift der Versicherten ‘befindet sich 


. auf dem letzten Blatt der Unfallverhütungsvorschriften in. Heft- 
‚ form. ein entsprechender Vordruck. Die Unterschiift einer Arbeits- 


ordnung an sich genügt nicht. | HERD. OE 
Statt Papieraushänge stellt die Firma J. Ed. Wunderle, Mainz 
a Rh.. Plakate aus Blech her, sowohl für den Aushang der 


Unfallverhütungsvorschriften wie für die Anleitung zur. ersten 


Hilfeleistung. l , l 
~ Vielfach wurde‘ beobachtet, daß die Aushänge oder einer der- 
selben nicht vorhanden oder auch die Unfallverhütungsvor- 
Schriften den Versicherten nicht zur unterschriftlichen Vollziehung . 
vorgelegt waren. DBetriebsinhaber, 


welche diese Verpflichtung 


G ES 


D 


nicht erfüllen, setzen sich, der Gefahr aus, vom Genossenschafts- ` 


vorstande mit Geldstrafe belegt zu werden. Es empfiehlt sich, 
alle Plakate det Berufsgenossenschaft möglichst an einer Stelle 


~ nebeneinander auszuhängen. 


- Fachpresse: 


Der Verband der Fachpresse. Deutschlands hat gegenwärtig | 


wichtige Maßnahmen eingeleitet, die auf Förderung des Zeit- 
schriftenwesens abzielen. "Zur Erlangung von wirkungsvollen 
‚Datzanzeigen in der Fachpresse wird der Verband ein Preis-Aus- 
schreiben erlassen und sich zu diesem Zweck mit der Typographi- 
schen Gesellschaft, der Leipziger Graphischen Akademie und 


anderen Fachvereinigungen in Verbindung setzen. Zur Erlangung 


" mustergiltiger Entwürfe sind höhere Geldbeträge und Diplome . 
Sodann ist bei den zuständigen Behörden - 


in Aussicht genommen. 


abermals die Aufhebung der Verordnung vom 16. Dezember 1915, : 


betreffend Chiffre-Inserate beantragt worden. Um die Auswüchse 
des Reklamewesens auf das notwendige Maß einzudämmen, wird 
der Verband durch seine Zeitschrift -eine Artikelserie veröffnet- 
lichen mit: dem Zweck, die Mitglieder des Verbandes“zur Ver- 
öffentlichung dieser Artikel zu veranlassen. Das Inserat in den 
Zeitschriften ist wirkungsvoller als irgend ein Plakat in einem 
‚dünklen Postschalterraum. Um auch die’ Oeffentlichkeit auf: den 
Wert der Fachpresse zu. Werbe- und Ankündigungszwecken be- 
sonders hinzuweisen, hat der Verband ferner Entwürfe für An- 
zeigen in seiner Zeitschrift bekanntgegeben. Zum neuen Arbeits- 


nachweisgesetz sind erneut. Eingaben an das Reichsamt für Arbeits- . 
‚vermittlung sowie an den BReichsarbeitsminister gerichtet worden. . 


Der Präsident des Reichsamtes für Arbeitsvermittlung hat in- 
zwischen eine bemerkenswerte Entscheidung getroffen, nach welcher 
nur die gewerbsmäßige Herausgabe von Stellenlisten unter die 
gewerbsmäßige Stellenvermittlung fallen würde. Zur Ausge- 
staltung der neuen Zeitungspreisliste hat der Verband Eingaben 
an den Reichspostminister gerichtet. Darauf.hat dieser erwidert, 


daß er sich entschlossen habe, den ihm gegenüber geäußerten : 


Wünschen Rechnung zu tragen, daß die Eintragungen: in die 
eigentliche Zeitungspreisliste, soweit sie sich auf die Haupt- 
benennung, Auflage und politische Richtung sowie auf die An- 
zeigen-, Reklame- und Bezugsbedingungen der Zeitschriften und 
Zeitungen erstrecken, gebührenfrei belassen werden sollen. »# Der 
sogenannten „Zentralstelle“ der Fachpresse ` zur 
vermittlung steht der Verband fern. In diesem Sinne sind die 
zuständigen Stellen mit Auskunft versehen.‘ Anzeigen von fran- 
zösischer Seite sollen abgelehnt werden, weil die französische: 


- 


` 


Nachrichten- 


. nahmen. S 
Bei den außerordentlich großen Aufträgen auf Packungen ist 
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Fachpresse deutsche "Anzeigen ablehnt. Da von%Staats- und 


'Kommunalbehörden aus Ersparnisgründen -viele Fachzeitschriften 


abbestellt worden sind, hat der Verband durch Aufklärung dafür 
gesorgt, daß Abbestellungen unterbleiben. | 


Kann man heute nochzu festen Preisen verkaufen? 


Ich danke Ihnen für die Aufnahme meines Artikels über obige 
Frage-in Nr. 105 S. 3623, ersehe aber zu meinem Bedauern aus 
dem Nachsatz Ihrer Schriftleitung, daß Sie anderer Ansicht sind 
als ich. " poe i ; 
Die von mir angeregten Maßnahme, nicht mehr zu festen Preisen 


.zu verkaufen, ist doch lediglich die automatische Auswirkung der 


jetzt, von allen Papier- und Pappenfabriken wieder eingeführten 
Klausel ‚Aufträge werden nur zu dem an dem Tage der Lieferung 


gültigen Konventionspreise übernommen.“ - 


Ihr Nachsatz erweckt aber. den Eindruck, als ob lediglich die 
papierverarbeitenden Betriebe diese Klausel für sich in Anspruch 


es unmöglich, heute noch zu festen Preisen zu verkaufen, und 
gerade die letzten Tage seit Erscheinen meines Aufsatzes haben 


neu bewiesen, daß es eine außerordentliche Gefahr ist, Aufträge | 


auf Packungen zu festen. Preisen hereinzunehmen, für die man nicht 
schon die Rohstoffe im Hause hat. 


Ich sende Ihnen beigehend einige Abschriften von ‚Schreiben 


maßgebender Firmen, woraus Sie am besten ersehen, wie richtig ich 


in meinem Artikel das Kommende vorausgesagt habe, und ist es 
daher außerordentlich bedauerlich, daß Sie durch den nicht ganz 


klaren Nachsatz die Wirkung des Artikels abzuschwächen suchten, 
‚und dadurch, wie ich leider habe‘ feststellen müssen, auch bei un- 


seren Abnehmern in Packungen, die ja zum großen Teil die Papier- 

eitung lesen, eine Stimmung erzeugt haben, die gerade das Gegen- 
teil von dem bewirkt hat, was ich mit meinem Artikel beabsichtigt 
hatte, nämlich eine Rückensteifung der papierverarbeitenden Be- 
triebe gegenüber unerfüllbaren und unberechtigten Forderungen 
unserer Abnehmer. X. ` ze 


Die uns mit obiger Zuschrift gesandten neun Mitteilungen bedeu- 


_ tender Papier- und Pappenfabriken beweisen, daß heute Anferti- 


‚gungen von Papier und Pappe nur mit langer. Lieferzeit und zu den 
am Lieferungstage herrschenden Preisen zugesagt werden. Leider 
haben es also die Verhältmisse zum Leidwesen aller Beteiligten 
erzwungen, daß diese vielbeklagte Bedingung wieder allgemein 


‚angewendet wird. Da bleibt allerdings der Papierverarbeitung 
nichts anderes übrig, als auch ihren Abnehmern die gleiche Bedin-. 


gung zu stellen. Da aber bei den mannigfaltigen Erzeugnissen der 
Packungsindustrie ein Konventionspreis. nicht möglich ist, so 


‚könnten vielleicht die Fabriken mit ihren Abnehmern über Mittel 


beraten, um die durch diese Bedingung das Geschäft erschwerende 
Unsicherheit zu mildern. Ze 


Regelung der Dachpappenpreise. Der Verband . Deutscher 
Dachpappenfabrikanten hat folgende, den heutigen Herstellungs- 
kosten angemessene Richtpreise festgesetzt: Für Dachpappe’ mit 
80.er Einlag> 7,80 M.,-100 er 6,50 M., 150 er 4,50 M., 200er 4 M. 


für den Quadratmeter bei waggonweisem Bezug auf den Verlade- 
bahnhof des Verkäufers geliefert gegen gleiche Barzahlung ohne: 


Abzug. Für den Export hat der Verband seinen Mitgliedern wieder- 
holt dringend Verkäufe in ausländischer Währung empfohlen. 
= (Leipziger Abendpost) 


Die örtlichen Buchdrucker- Ausstände. Die Gesamtlage in 
Hamburg ist unverändert. Die Notzeitung der bürgerlichen Presse 
Hamburgs wird von der Bevölkerung mit großer Sympathie auf- 
‘genommen. ` Die Versuche der Streikenden, die Notzeitung zu ver- 


hindern, haben.nur geringen Erfolg gehabt. Auch die Akzidenz- - 


druckereien haben die Forderungen der Gehilfen abgelehnt: Selbst 
‚die Verlagsgenossenschaft deutscher Konsumvereine, das größte 
genossenschaftliche Druckereiunternehmen Deutschlands, ‘hat. die 
Forderungen der Gehilfen abgelehnt und die Ablehnung damit 
begründet, die Buchdrucker hätten einen Tarifbruch begangen, 
indem sie den’ Schiedspruch nicht anerkannten, die Kündigung 
nicht einhielten und die Instanzen nicht angerufen haben. Es 


streiken über 2000 Buchdrucker und 1500 Hilfsarbeiter. Auch die ` 


Buchbinder haben sich bereits in großer Zahl den Streikenden 
angeschlossen. In letzter Nacht haben sich die Bahnbeamten ge- 


weigert, das gemeinsam von den Zeitungen herausgegebene Nach- 
ee) 


richtenblatt zur Beförderung anzunehmen, angeblich, um mit 
den. Streikenden keine Unannehmlichkeiten zu haben. Als in 


letzter Nacht die Lage vor dem Gebäude, in dem die Notzeitung 


gedruckt wird, kritisch zu: werden drohte, nahm Sicherheitspolizei 
neben den Streikposten Aufstellung — Die Abonnenten der 
bürgerlichen Blätter erhielten das von bürgerlichen Zeitungen 
> " 


gemeinsam: herausgegebene ‘Organ: durchweg schon nicht mehr 
zugestellt. Ein großer Teil dieser Blätter soll an verschiedenen . 
Stellen in die Alster geworfen sein. > 7 / | 
Die Urabstimmung der Buchdrucker in Lübeck für einen ört- 
lichen Streik fiel ablehnend. aus: von 195 abgegebenen Stimmen 
war eine ungültig, 119 stimmten für den Ausstand, so daß an der 
erforderlichen Zweidrittelmehrheit 2 Stimmen fehlten. 


Die Buchdrucker der Zeitungen in Flensburg befinden sich 
im Ausstand. Die „Flensburger Nachrichten“ und die ,, Grenz- 


‚post‘ haben deshalb ihr Erscheinen einstellen müssen. 


Beendet wurde der Buchdrucker-Ausstand in Erfurt : ` die 


' Arbeit wurde am 7. Oktober wieder aufgenommen. Die bürger- 


lichen Zeitungen erscheinen wieder. —n. 


Stuttgarter Werkbund- Ausstellung. Im Februar und März 1922 | 


. wird (als Vorläufer der „Deutschen Gewerbeschau, München 1922} 


in Stuttgart eine Ausstellung württembergischer Erzeugnisse der 
Industrie und des Kunstgewerbes abgehalten werden. Die Betei- 
ligung ist nicht an die Mitgliedschaft des Werkbundes geknüpft, 
und Platzmiete wird nicht erhoben. Geschäftsstelle der Arbeits- 
gemeinschaft: Militärstr. 44. —s— l 2 a 


. Büchertisch 
` Die neue deutsche Buchkunst. Von Prof. Hans Loubier. Verlag ` 
von Felix Krais, Stuttgart. 122 Seiten Text und 157 Abbildungen 
(Tafeln), zumeist in farbigem Druck, Preis geb. 120°M.; numerierte . 
Stücke in Handlederband 450 M. Auslandslieferungen nach der 
Valuta-Ordnung. — Mit diesem der Sache entsprechend‘ sehr 
gediegen ausgestatteten Werke gibt der Verfasser einen Ueber- 
blick über die Fortschritte der Buchkunst im letzten Vierteljahr- 
hundert. Ein Berufener ist es, der sich an diese hohe Aufgabe 
gewagt hat und den buchgewerblichen Jubiläums-Denkstein setzt 
für das künstlerische Schaffen und Wirken, das bewußt und er- 
folgsicher im Jahre 1896 eingesetzt hat. Fast diese ganze Zeitspanne. 
wirkte Verfasser=an der hervörragenden Stelle des staatlichen 
Kunstgewerbemuseums zu Berlin, von wo die Bewegung ihren 
Impuls erhielt, von wo sie ständig fördernd beeinflußt und von 
wo ihre Erscheinungen beobachtet, gesichtet und gesammelt 
wurden. . Die richtungweisenden und führenden Beispiele sind es, 
die hier in Titel- oder Textseitenbildern festgehalten sind, und 
am geistigen Auge des Lesers ziehen die Künstler und die leider 
nicht zahlreichen Drucker, die sie schufen, ziehen ihre Verfasser 
und Verleger vorüber — gleichsam ein Rechenschaftsbericht, 
ein Schlüssel für alle Bücherfreunde. 
Die kurzen Anfangskapitel behandeln die Freude am Besitz 
des schönen und guten Buches, kennzeichnen die Merkmale, die . 
das Buch zum Kunstwerk erheben und wenden sich dann den 


, Vorläufern und den Anfängen des Neuen, dem Einfluß der eng- 
'lischen Buchkunst, den neuen Druckschriften (Lettern) usw. zu. 


In einem ausführlicheren Abschnitt werden diese Künstlerschriften 
erläutert, und auf zwölf Tafeln werden 48 Schriftärten bemustert. 
Dann schließen sich 7 Tafeln Verleger- und Druckerzeichen und 
eine Reihe, teils farbig wiedergegebener Einbandproben an. 

Die Hauptkapitel zeigen die neuen Kräfte am Werke nnd 
zählen deren Leistungen auf; diese finden ihre sachliche und ge- 
rechte. Beurteilung; manches auch freimütige Kritik. Viele Zu- 


sammenhänge werden erst hier kundig, und mancher der Mit- 


schaffenden findet seine verdiente. Würdigung, mancher, dem 
das Werkzeug bereits entfallen, dankbares Gedenken. 

Der Verfasser hat mit vielen Lichtbildervorträgen selbst an- 
regend mitgewirkt und insbesondere den Sinn für einen gediegenen 
Einband am Buche geweckt; im ganzen durchweht sein Buch der 
Werbegedanke für das gute Buch in schöner Form, das dem Leser 


‚verdoppelten Genuß bringt. Die geistreiche Sprache und die glück- 


liche Auswahl der Beispiele, deren Inhalt selbst wieder Gedanken- 
schätze erschließt, stellen das Werk in die erste Reihe derer, für 
die es die Zahl der Leser, Liebhaber und Käufer vermehren will. 

Dem durch frühere Herausgabe von buchgewerblichen Sammel- 
werken bekannten Verlage und seiner Offizin, der Hoffmannschen 
Buchdruckerei Felix Krais, war die sorgsame typographische und 
frische drucktechnische Ausstattung sowie die Wahl guten holz- 
freien Papieres augenscheinlich eigene Herzenssache. rg. 
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' Kaffee- und Teebeutel 


in allen Grössen und sauberster ‚Handklebung 


la Reklamemarkttaschen aus Packzellulose 

| garantiert 10 kg Tragfähigkeit. 
Beste Bezugsquelle für Grossisten. | 
H. Brunken, Papierwarenfabrik u. Grosshandlg. 


= Wilhelmshaven, Luisenstrasse 26 
A1953) Zweiggesch. : Dortmund, Westerbleichstrasse 22 
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Staubkappen 
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Lohn-, Drogen-, Samenheutel D.ügl. 
ait und ohne Druck, liefert an 
| a e F P x Wiederverkäufer billigst 
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Drahtseil-Einlaufgarne 


Verwendung bester Materialien. Präzisionsarbeit. Serienher stellung. 
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Schreibpapiere 
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Spezialfabrik "für Rechenschieber N Aug. & Herm. Tönnesmann 
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= Sämtliche Zeichenutensilien = Haripappe | 


Kr Zeichentische S 
Meg- und Nivellierlaiten. blauschwarz, eins. genarbt, 75/100, 


1,6 mm stark, Restposten etwa 
800 kg M. 6,— d. kg. 


D. Alfred Müller, Neukölln 
Herrfurthplatz 8 [A2128 
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ETE MÜLLER, LAHR (Baden) 
z Schreibzeug- und Metallwarenfabrik .'. Gegründet 1877 


Abtlg. I: Fabrikation von Schreib- . 
zeuggarnituren in den 
verschiedensten Aus- 
führungen, sowie von 
kleinen Metallwaren. 


Abtlg. Il: Grosshandel in allen 

= übrigen Büroartikeln, 
ferner in Schul- und 
Zeiehen-Utensilien. 
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Negativ- 
Posiliv- 
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Spang & Co. 


Fabrik chem. techn. Papiere 
A1014) -` Stuttgart 
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Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwaren- 
| Händler e.V. Ze 


I andesverband Rheinland- Westfalen 
(Vorsitzender: Paul Krumbiegel, Düsseldorf) 


Dieser Landesverband veranstaltet am 30. Oktober im Bo- 
chumer Hof zu Bochum seine diesjährige Hauptversammlung. 
Wer als Papierhändler das rechte Verständnis für die Bedräng- 
nisse seines Gewerbes hat, der darf nicht fehlen. Er ist es sich 
selbst, seiner Familie und seinem Stande schuldig, mit dabei zu sein, 
wenn die Abwehr und Beseitigung von Maßnahmen, die seine 
Existenz bedrohen, beraten werden: sollen. Das gilt wie für die 
Mitglieder so auch ganz besonders für alle Papierhändler in Rhein- 
land-Westfalen, welche der Organisation bisher noch fernstanden. 
Auch sie sind eingeladen, zu erscheinen. Die Bochumer Herren 
(Einkaufsvereinigung für Papierhändler und Buchbinder) als Orts- 
gruppe des Reichsbundes machen ganz erhebliche Aufwendungen 
‘und Veranstaltungen, um die Tagung zu einer -glanzvollen zu ge- 
stalten. Eine Fachausstellung bietet Gelegenheit zu Einkäufen. 
An die Hauptversammlung schließen sich eine gesellige Abend- 
unterhaltung, am zweiten Tage ein Ausflug ins Ruhrtal an. Für 
gastfreies Nachtquartier bei Mitgliedern melde man sich bei Herrn 
August Nolzen in Bochum, Brückstraße 5. — Also auf nach Bochum! 


Federhalter 


l Fridolin Gerspacher und Heinrich Noe in Eußenheim, Bayern 
erhielten das DRP 330215 vom 1. August 1919 ab in KI. 70 b auf 
einen Federhalter mit einem beim Eintauchen unter Federwirkung 
sich auf dem Halter verschiebenden Schutzring. : 


Auf den Federhalter a ist vorn an Stelle des sonst üblichen 


Beschlages oder über diesen die 


Bild 1 Bild 2 Kappe b gezogen, deren vordere 
Oeffnunġ g groß genug ist, um den 
| h Schaft der Schreibfeder A durchzu- 


lassen. Mit der Hülse c umfaßt die 
Kappe den Federhalter, während die 
Lappen b’ als Anschlag dienen. 
Mittels einer Schraubenfeder d ist 
der hohle Blechring e an der Kappe 
‚so befestigt, daß er bei zusammen- ' 
gezogener Schraubenfeder auf dem 
vorderen Rande sitzt (Bild 1), aber 
unter; Dehnung der Feder an dem 
Halter aufwärts gleiten kann (Bild 2). 
Der Hohlraum des Ringes ist mit 
einer saugfähigen. Masse f, z. B. 
Filz, ausgefüllt. - 


ZU 
Q 


so bleibt der Ring e an dem Rand 
2. des Tintenfasses hängen und schiebt 
sich zurück in die Stellung Bild 2. Beim Zurückziehen des Halters 
aus dem Tintenfaß zieht die Feder d den Ring”e wieder in die 


Stellung Bild 1 zurück, wobei.die Einlage / den Halter von etwa 


zurückgebliebenen Tintenspuren reinigt. 

Patentansprüche: 1. Federhalter mit einem beim Eintauchen 
unter Federwirkung sich über dem Halter verschiebenden Schutz- 
ring, dadurch gekennzeichnet, daß der den Halter (a) unmittelbar 
berührende und auf ihm gleitende Teil des Ringes (e) aus einer 
saugfähigen Masse (f), z. B. Filz, besteht, welche die Tintenspuren 
vonder Oberfläche des Halters abwischt und aufsaugt. 

2. Federhalter nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß die saufgähige Masse (f) auswechselbar in einem mehrteiligen, 
an der Innenseite offenen Blechhohlring untergebracht ist. 

3. Schutzring nach Anspruch 1, bestehend aus einer auf jeden 
Federhalter aufsteckbaren, mit dem saugfähigen Ring (f) und 
Feder (d) versehenen Hülse. 


Handstempel 


Jakob Morf in Robenhausen- Wetzikon, Schweiz, erhielt das 
DRP 329668 vom 25. Dezember 1917 ab in Kl. 15 h auf einen Hand- 
stempel mit durch die Stempelplatte geführten Vorsprüngen zum 
Geraderichten dieser Platte vor ihrem Aufdrücken auf das Papier. 

Für die nachgiebig oder federnd gelagerten stiftartigen Vor- 
sprünge oder Stifte ist ein Hebe- oder Ausschaltmittel vorgesehen, 
durch- das sie während des Aufdrückens der Typen auf das Farb- 
kissen außer Berührung mit diesem gehalten werden. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


_£erneren Geschlechtern übermitteln. 


Taucht man den Federhalter ein, 


Selbstkassierende Schreibvorrichtung | 
J.: Reinhardt, Verkehrs- Automaten- und Lichtspiegel- Reklame ` 


-Kom.-Ges. in Frankfurt a. M., erhielt das DRP 330907 vom 30. Sep- 


tember 1919 ab in Kl. 70 d auf eine selbstkassierende Vorricht ung 


zur Aufnahme von schriftlichen Aufzeichnungen, bei der in einem Ge- - 


häuse ein über zwei Rollen laufendes und durch, einen Hebel inter- 
Rittierend fortschaltbares Band zur Aufnahme der Notizen ange- 
ordnet ist. Die Vorrichtung ist derart ausgebildet, daß eine un- 
unterbrochene, unbefugte und unentgeltliche Schaltung und Be- 
nutzung des Papierbandes unmöglich ist. Zu diesem Zwecke ist 
der zur Schaltung des Papierbandes dienende Hebel durch eine um- 


schaltbare Doppelsperrung so gesichert, daß der Hebel eine, zur: 


Vornahme einer Schaltung des Papierbandes, z. B. zum Ueberführen 
dieses. in die Schreiblage, eingeleitete und in einer bestimmten 
Richtung verlaufende Bewegung vollständig ausführen muß, bevor 
er zur Vornahme einer anderen Schaltung des Papierbandes in der 
entgegengesetzten Richtung bewegt. werden kann. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


l Probenschau 


Original-Lithographien vom Oppauer Explosions- Unglück 
ließ die Buch- und Steindruckerei Julius Kranzbühler & Cie., G. m. 
b. H. in Speyer herstellen.. Die beiden uns hiervon eingesandten 
Stücke/zeigen das Werk im Augenblick der Katastrophe und nach 
derselben. Der .Künstler (H. F.) zeichnete mit Kreide auf ge- 
körntem Stein und wußte zum Hell des aufsteigenden Flammen- 
meeres und den versengenden hellen Gaswolken, die zwischen den 


Werksteilen hervorquellen, die Retorten und teils schon stür- 


zenden Eisenkonstruktionen in drastischen Gegensätz und in 
schlaglichtartige Beleuchtung zu bringen. Hier merken eine Last 
heranziehende tief sich bückende Arbeiter noch nichts von dem, 
was vorgeht, dort fliehen andere, denen der grausige Blitz ins Auge 
schlug, und andere rennen den Flammen direkt entgegen; die Träger 
und Brücken biegen sich, die Rohre platzen — ein Moment des 


Eintsetzens ist — skizzenhaft wie es nur sein kann — festgehalten. - 


Das zweite Blatt zeigt, was geschehen: den bereits mit einem Wasser -. 
spiegel bedeckten Erdtrichter, auf dessen Rändern sich die Trümmer 
der abgedeckten Baulichkeiten zeigen; einige Schornsteine im 
Hintergrunde, vorn der Rest eines riesigen, zu einem Bogen ver- 
drehten Trägers, Drahtgewirr und Geröll. Wer näher zusieht, 


wird daraus auch noch deutungsvolle Gesichter erkennen. So. 
seben die Zeichnungen frisch Erlebtes in packender Darstellung , 


und werden die Erinnerung an das schmerzliche Ereignis auch 
Gedruckt sind die 23: 30 cm 


großen Bilder schwarz auf gelblich gerippt Maschinenbütten, das 
reichlichen Rand frei läßt. rg. | 


Büchertisch 


Romantik-Land. Ein deutscher Frühling in Wort und Bild, ` 


ausgewählt und Zeingeleitet von Ludwig Benninghojf, 1. bis 8. 
Tausend, Hamburg 1921, Verlag der Hanseatischen Verlagsan- 
stalt, Hamburg 36, Holstenplatz 2. _ _ RER: 

Eine Würdigung des Inhaltes eines Buches, das sich zur Auf- 
gabe gesetzt hat, dem deutschen Volke seine Romantiker näher 
zu bringen, soll an dieser Stelle nicht versucht werden. Aber als 


Beitrag zu der Frage, wie man ein Volksbuch und mit durch Zeit- . 


verhältnisse begründeten einfachen Mitteln schmückt, verdient 
das Buch Beachtung. Die zahlreichen guten Bilder auf gelblichem 
Kunstdruckpapierfgeben dem Inhalt Leben. Der schmuck ent- 
worfene Einband wird das Buch aus jeder Schaufensterauslage 
hervortreten lassen. Möge der Wunsch des Verlegers, daß die ge- 
brachte Dichter- und Bilderauswahl das Gefühl für das Deutsch- 
tum wecken möchte, sich verwirklichen. —g— 


Das lustige Vortragsbuch von Senj-Georgi, 400 Seiten. Preis 
geb. 19 M. 50 Pf. (einschl. aller Zuschläge), Max Hesses Verlag, 
Berlin W 15. Ä 

In dem über 400 Seiten starken Buch gibt der beliebte Vor- 
tragskünstler das Beste, das deutscher Humor in Poesie und Prosa 
von den ältesten Zeiten bis zur Gegenwart geschaffen hat. 
Band enthält Beiträge von mehr als SO Schriftstellern, darunter 
von Baumbach, Dehmel, Ewers, Greinz, P. Keller, Landsberger, 
Löns, Moszkowski, Rosegger, Wedekind. Ob der Schuster Hans 
Sachs seine lustigen Schnurren erzählt oder der ostpreußische 
Feuerwehrhauptmann seinen urkomischen Bericht. erstattet, die 
auseelöste Stimmung ist immer die gleiche: : alles bezwingende 
Fröhlichkeit. Dieses Buch-eignet sich‘ auch infolge seiner gedie- 
genen Ausstattung besonders als Weihnachtsgeschenk und dürfte 
in Schreibwarenhandiungen, die auch Geschenkbücher verkaufen, 


guten Absatz finden. k 


Der 


y 


Nr 


„Klio“ Umleg-Kalender 


mit und ohne 
auch mit Reklame - Aufdruck. 


einfach 
Block, 
i Elegante Ausführung! 


Klio-Werk, G. m. h. H., Hennef (Sieg) 


Sch reibwarenfabrik | J 


Durchschreibpapiere für Handschrift 
Kohlepäpiere, auch hektographisch 
Umdruckpapier, Eierpapier _ 
Wachspapier, Dauermatrizen 
Vervielfältigungsfarben 
Farbbänder und -Tücher 
Oeikopierblätter 


IELM KORESKA, Fabrik f. Bürobedarf, WIEN 


` Auslieferungslager: 
Martin Pley, O 27, Schillingstrasse 26. 
Anton Föhr, Rindermarkt 4. | 
‚John Heinr. Hauschildt & Co., 
-H. Stephan, Rennerstiftsgasse 


und verstellbar, 


Billige Preise! 
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Maschinenfabrik zum Bruderhaus 


Reutlingen (würt) —— 


T Spezialität: Ea 
Sämtliche Maschinen für die Paplerfabrikation 


Querschneidmaschine Modell C Il 


‚mit gewöhnlichem Bogenableger. 


gessasss 


ı Rolli - Anhänger 


Z weckmässigste Ausführungen. 
Japan — lackiert u. vernickelt. 


. 


"Prospekte zur Verteilung an 
die, Kundschaft $ auf Wunsch. 


Verlangen, Sie Preisangebot 
mit Abbildungen. 
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BERLINWSO 72008 
MOUSTDAHTTO 5 
Hamburg I, Rosenstr. 7 (Telephon] Alster 7665) 


üsseldorf, Kirchfeidstr. 139 (Telephon 53'9) 
Bres 13, Augustastr. 94 (Telephon 3935). 


Auslieierungslaner : 


ge roh und beklebt | 
Schrenzpappen, braune Packpappen 
Schrenzpapier und wasserdichte 
Verpackungsstoffe 


liefert billigst [A 708 


| Alfred Scheidt, Schwerte (Ruhr) 


| Fornsprecher Nr. 86: - Telegrammadresser Pappenindustrie, 


111 aa 
1-11 5: 


Sesssssessesesssssssescscscccsscsesscssccee® i 


Blei- und F arbstiftspitzmaschinen 


spitzen alle Stärken [A 1188 


per nen Berlin-Wilm. 


Strohr pappe 


in allen Stärken, liefert sehr 
günstig und prompt. [A 2114 


Cari -angaeın, Essen 


Hänge - Etiketten 


liefern als Spezialität 


F. Ortmann, G. m. b. H. 
Fürth i. B. 


i Louis Weile 


Hannover 


Herschelstrasse 31 


DIENSTAG 


Abt.I: Schwarzglas - .Fabrikate Schreibzeuge. 
Umlegekalender enorm bilig l 
Abt. II: Rahmen-Fabrik A1102 


. Spezialität: Gerahmte Bilder und Tabletts _ 
‚Beste Bezugsquelle für Grossistən und Exporteure 
Zur Leipziger Messe: Laden Ecke Neumarkt und Peterskirehhof 


„11071921 


pi F 


Nr. 110/ 1921 u | u Verkäufe 


$| Schwarz Wachspapier 
für wasserdichte Exportpackung 
:billiger grösserer Posten, 
[sofort vom Lager lieferbar. 
"Anfragen erbeten unt: S. 
an die Papier-Zeitung. 


we | 
$ Schreibmáschinen- 
- Postkarten-Kärton 


Paul Herzberg, Berlin $42 


 Telegr.-Adr. Papierwerk Berlin. 


84412 


Gsss000r0000s0ea0c.n0080 | 


 Druckpapiere _ 
holzirei:m’gl., 79x 102 em, 73 kg. 
‚holzh. mgl., 59x 85 em, ‘51 kg. 
unter Tagespreis abzugeben 
Hermann Franz, Leipzig | 
Riebeckstr. 17 Teleph. 16427 
-< Abgebe 150000 Bg., 46/59, 11kg, 
w. hir. gebt Durchscht.: Angebote 
u. F. 84436 an die Papier-Ztg. erb. 


>: 10000 kg graue > — 
 Schrenzbeutel 
von Grösse 1—10 Pfund, preis- 
. wert. abzugeben. [84342 
B. Mayer & Co., Mainz 
 Papierwarenfabrik 
Telegramm -Adresse: Papiermayer | 
600 Farbbänder 
13 mm, schwarz, nicht kopierend, 
M. 1,25 d. Stück; ganz oder teil- 


weise zu verkaufen. Angebote u. 
- K. 84441 an die Papier-Zeitung. 


Perimutter-Papiere er 
= Sabriziert erstklassig TA1766 | Papierverarbeitungswerk 
‚Paul Deyle, Wahren-Leipzig I ” Leipzig, -Emilienstrasse/46 | 


l Ia geklebte 


liefert in jeder Grösse u. Stärke 


a preiswert 
Walter Lehnen. 


panan ng 


Duisburg — Tel. 3838 


Broun H 


10000 ,, l- y 
M. 440,— die 100 kg 
zahlung hat abzugeben [84437 


292 


`~ 


Prompt lieferbar: 
Vom Lager biete preiswert an: 


- etwa 10000 kg wss. Patent-Pack 


F 135 g, 140. cm breit — = 
etwa 10000 kg rötl. Bast 
Albert Kelber, Coburg, Papier- 


[84353 


140 g, 150 cm breit . 


PAPIER- 


Papiersäcke: | 
[84392 


Tüten- u. Papier- Grosshandlung } 


l = 
olz 
4000 kg; 34-Pfd.-Tüten ER 


, gegen Bar- 


und: Pappengrosshandlung ` 


ZEITUNG 3799 


| | Verkäufe a u 
| Ab Lager Leipzig verk.: Holzp.: 
1250. 1500.. 1000 500. 2000. 5000 2500 kg 70/100. 
80 90 100 110 120 130 140er í 


Anfragen erbeten unter ng. ` 


B. 84269 an die Papier-Zeitu 


Pr 


BLAU PACK ::: | 
BLAU i QJ 150g 


Rollen 150 cm und Format 7 5x100 en | 

Zr — sehr günstig sofort lieferbar — 
HESSISCHE PAPIER-INDUSTRIE, DARMSTADT 
- Telephon 1962 — Telegr.:: Hessische Papierindustrie 


Geschäfts-Nachrichten 
Wir bitten nnsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu g>ben, die für 


- unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden siè kostenfrei unter dieser 
Ze Uebersehritt veröffentlichen l i , 


Pommersche Papierjabrik Hohenkrug. Die Gesellschaft erzielte 

1920/21 nach 137015 (i. V. 312856) Abschreibungen einschl. _ 
36451 (15 114) Vortrag 347 534 (455 450) M. Reingewinn, woraus. 

20 (80). v. H. Dividende auf 0,91 Mill. M. alte und 10 v. H. 
auf 0,91 Mill. M. junge Stammaktien verteilt werden. Die neu- 
geschaffenen 180 000 M. Vorzugsaktien erhalten 6 v: H. für ein 
halbes Jahr. Der Reserve werden 35 000 M. zugewiesen bei 11 634 
Mark Vortrag. Die Kreditoren erhöhten sich auf 4,70 (3,13) Mill. M. 
gegenüber 2,24 (1,90) Mill. M. Debitoren und 4,39 (1,98) Mill. M.. 


Gust. Schaeuffelen’sche Papıerfabrik in. Heilbronn a. N. Die 
ordentliche Generalversammlung findet am 31. Oktober statt. — 
Die Aktionäre werden zur Einzahlung der restlichen 50 v. H. des 

. Aktien-Nennwerts aufgefordert. | 


. Carl’ Seyfert jun., Papierfabriklager, Greiz. Den Herren 
Kurt Falk. und Albin Hartung wurde: Prokura er teilt. 


~ Jagenbergwerke A.-G., Düsseldorf. Die Gesellschaft (Maschinen-. 
fabrik und Rollenpapierherstellung) erzielte 1920/21 nach 906 289 
Mark (i. V. 340 846) Abschreibungen einschl. 105 757 M. (33 787) 
Vortrag 2279 284 (641 757) Reingewinn,. woraus 20 (10) v: H. 
Dividende und 100 M..(0) Sondervergütung verteilt, sowie 466 241. 
vorgetragen werden. Vorher sind 1. Million M: einem Werkerhal- 
 tungskonto und 1 Million M: einer Sonderrücklage zugewiesen 


worden. Der Auftragsbestand sichere für einige. Monate Beschäf- 
tigung. | | | Ä 


Die Herren Lindner und Fischer in Greiz eröffneten eine 
Kunsthandlung mit anschließender Kunstausstellung unter der 


- Firma Erste Vogtländisch- Thüringische Kunsthandlung Inhaber: 
Lindner & Fischer, Brückenstr. 10/12. (Greizer Ztg.) K. u 


+ Nach neunjährigem Ruhestand ist der frühere Redakteur 
der „Rostocker Zeitung“ ‚lohannes :Westien in Rostock im Alter 


von 71 Jahren gestorben. Im Jahre 1886 wurde Westien Heraus- 
geber der Rostocker ;,N achrichten‘ und trat in Verbindung hier- 


mit am 1. April 1886 in die Schriftleitung der „Rostocker Zeitung‘ 


ein. 1898 trat er in die Redaktion des „Rostocker Anzeigers‘‘ ein.. 
1913 wurde, er zum Ehrenmitglied des damaligen Verbandes der 
Presse in Mecklenburg, Vorpommern und Lübeck. ernannt. n. 


oł Buchbindermeister Friedrich ‚Podsiadlowski in Stendal. K. 


| Jubeltage. Die Pappen-Großhandlung F. N. Behrend, Berlin 
SW 29, Zossener Straße 41, Inhaber Friedrich Behrend, feierte am 
9. Oktober 1921 ihr 50 jähriges Bestehen. a 


Ihr fünfzigjähriges Geschäftsjubiläum feiert die Papier- 


©. firma Sigurd Oesiberg in Fredriksstad, Norwegen, am 16. Oktober . 


1921. Sie wurde am 16. Oktober 1871 von Herrn A. P. Oest- 
. berg gegründet, -welcher am 5. September '1895 starb. -Das 
Geschäft wurde von der Witwe weitergeführt mit dem Sohn Hakon- 
Oestberg als Disponenten bis zum 21. September 1905. Da über- 
nahm der zweite "Sohn des Gründers, Sigurd Oestberg, das Ge- 
“schäft unter eigenem Namen. Er hatte sich in seiner Jugend als 
tüchtiger Papierfachmann ausgebildet, unter -anderem war- er 
3 Jahre bei der Firma L. Juergens, Berlin, Alexanderplatz, tätig. 
Er brachte Oestbergs Papiergeschäft bald in die Höhe, es ist heute 
Freodriksstad's größtes und best angesehenes Spezialgeschäft, 
‚verbunden mit Buchdruckerei, Buchbinderei, Kontobücherfabrik 
und Linieranstalt. Außerdem treibt er einen umfangreichen Groß- 


handel mit Papier und Kurzwaren. 


3800. 


Sem Š 


PAPIER- ZEITUNG 


Tiene Mitar be it. 


= . Geschäftsreisender bei der. 


: tober Herr Karl Clausnitzer zurückblicken. `n. 
Der Maschinensetzer Louis Schmidt war am 3. Oktober: 25. Jahre 
bei den Leipziger Neuesten Nachrichten beschäftigt. n. 

. Dir. Walter: Ahlström konnte auf 25 Jahre als Leiter der Firma 
‚A, 'Ahlström O.-Y. in Norrmark, Finland, Zellstoff- ‚und nn 
P. fabr ik, Be ke und  Maschinenfabr ik, zurückblicken. be. 


stiftung, ‘Die Firma F. Soennecken, Bohn, stiftete für, das Hilfs- 


7 werk in Oppan 20 000 M. 


Zeitungswesen. -Am 30. September ist zum letzten Mal die 
„Rostocker Zeitung“, das ‘älteste Blatt Mecklenbursgs, erschienen. 
Der leitende Redakteur des Blattes, Karl Herrmann, widmet in 
-der letzten Nummer der alten fortschrittlichen Zeitung unter 
anderm folgende Zeilen: 


. in der’ Kröpplinergasse die erste Nummer des acht kleine Oktäv- 


‚seiten starken Blattes herausgab, bis zum heutigen Tage. Die 
. meisten Zeitungen, die damals in Deutschland. erschienen — all- 
- zuviele waren es ja noch nicht — sind längst eingegangen, und 


von den wenigen; die noch bestehen, kann fast keine auf ein un- 
. unterbrochenes, völlig lückenloses Bestehen zurückblicken und 
- die vollzählige Reihe ihrer 210 Jahrgänge vorweisen.“ n. 

In einer in Stuttgart abgehaltenen Versammlung des Vin 
Württembergischer .Zeitungsverleger wurde Erhöhung der Bezugs- 
und Anzeigenpreise unter Hinweis auf die Lohnerhöhungen, Ver- 
"besserung der Gehälter, Papierpreissteigerung beschlossen. - 


Der Herausgeber des „Landfr eundes‘‘ und der „Landwirt- 
schaftlichen Jahresumschau‘‘ F. -Potenberg in Grabow i. M., der 


Re 


seit einigen Wochen seinen Betrieb nach Berlin verlegt hat, ist 


dieser: Tage von der Staatsanwaltschaft verhaftet worden, jedoch 
gelang es ihm, aus der Haft zu entfliehen. Steckbrief ist erlassen. 
Sein Betrieb ist geschlossen. Durch Potenberg sind zahlreiche 
Landwirte geschädigt. — n. 

Die Herausgabe einer neuen H andwerkerzeitung haben die vier 
württember gischen Handwerkskammern. in ihrer letzten: Sitzung 
beschlossen; sie soll ab 1. Januar 1922 wöchentlich unter dem 
Titel „Das württembergische Handwerk‘ in. einer Auflage von etwa 
80 000 erscheinen und jedem Handwerker frei ins Haus 
“werden. Redakteur: Paul Glöning, Stuttgart. 

: Kartonnagen- und Papierwaren-Zeitung, sowie Eliis- Zeitung. 
Die Geschäftsführung dieser beiden verbundenen ` Blätter über- 
nahm dei Teilhaber der Draches Verlags-G. m. b. H., Dresden, Herr 
Hans Drache.. Die: Schriftleitung wird künftig vom bisherigen 
Syndikus des -Reichsverbandes der .Etuis-Industrie, Herrn Erwin 
Steinbaur, besorgt. Das Blatt erscheint fortan am Donnerstag 
5 ‚jeder Woche. 

„Eine deutsche Zeits ehrt in Ärgentinien. Der deutsche Wissen- 


schaftliche Verein in Buenos Aires ‚(Calle Moreno 1059) wird dem- 
eine jeden zweiten Monat er- ` 


nächst unter dem Titel ‚Phönix‘ 
scheinende_ Zeitschrift her ausgeben, welche der -Pflege deutschen 
'Geisteslebens gewidmet ist. (Fränkischer Kurier, Nürnber g) 


‚Für die ı ums anlässlich des 


o jährigen Bestehens inserer Pma 


a PALETTE HET iginanti EU TEE aata aanne 


von vielen Seiten guteil gewordenen Glückwünsche 
sagen wir unseren herglichsten Dank. 


Sabin & a 
Berlin NO 18, Landsberger Strasse 109. 


84320] 


© Etwa 10000 TE ER 
 Holzfrei finish Schreibpapier 
| Fomai 57/90. cm, etwa 31 kg -die 1000 Bg., liegen im Frei- 
a hafen Lübeck zum Verkauf. Angebote erbeten an. 


4 & N. Goldemann, ri so 16 


Eee Strasse 114 [84191 . 


Auf 25 jährige Tätigkeit als Buchhalter und i 


Buchdrückerei- Char les Coleman in- 


Lübeck (Verlag des Lübecker General:Anzeigers): konnte : am 5. Ok- 
| Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, 


-1920 entlassen wärden. 


„Es ist eine lange Spanne Zeit und ein 
weiter Weg von jenem 23. Februar 1711, an dem Joh. Weppling 
ricbtig unterschriebenen. Bilanz so. völlig. ausreichend, 


zu $ 65 und die dort angeführt:n Entscheidungen). 


‚geht er auch durch vertragswidriges Verhalten und Errichtung eines 


(englisch) gleich ‚‚meliertes Papier‘ 


-größere Antworten honoriert. T- 


Briefkasten 


Dér Frage nu 60 Pf. -Marke heiliogen ' "Anonyme Anfragen bleib en E A 


Büchervorlage an den ausgeschiedenen Geschäftsführer 
15332. ‚Frage: Unser früherer Geschäftsführer hat Anspr uch 


-auf 10 v. H. Tantiema vom Reingewinn. Er mußte im Dezember 
Das ‘Geschäftsjahr geht vom 1. 4 ab. 
_ Wir erkennen diesen Anspruch auf Tantieme auch an. Da er jedoch 
ein- unmittelbares. Wettbewerbsunternehmen von’ uns gegründet `- 
und in dasselbe am 1. April d. J. auch unseren Buchhalter kün- 


digungslos aufgenommen hat, ist es uns nicht ang>nehm, ihm die 


wenn Abdruck ohne Namen gestattet, i 


a zu übersenden. Es liegt uns dahar an einer genauen Fest- 


tellung,: ob wir verpflichtet sind, ihm die Einsientnahme .der- 


Bilanz zu gestatten odar ihm eine "Abschrift zu übersenden und ob - 


wir ferner verpflichtet sind, ihm die Inventurbücher und die von 


ihm etwa sonst noch gewünschten anderen Bücher und Schriften _ 


vorzulegen, ‘wenn.er die Bilanz nicht anerkennt oder noch andere. : 


Auskünfte wünscht. 
© Ist die beglaubigte Abschrift der von einem Bücherrevisor als 
daß 


frühere Geschäftsführer damit zufrieden sein muß und keine 


Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Nach $. 
BGB. und der Bechtsprechung hat der Tantiemeberechtigte An- 


- spruch auf Vorlegung der. Bilanz und. Gestattung der Einsicht in 
die Geschäftsbücher, Papiere und Inventuren, aber nur, soweit 


dies zur Prüfung“der Bilanz erforderlich-ist (vgl: Staub Anm. 5 


Konkurrenzgeschäftes nicht verlustig (vgl. Staub a. a. O. Anm. 6). 

Mit einer bloßen Abschrift der Bilanz, sei es auch einer beelaubigten 
und. ihrer Richtigkeit nach von einem Bücherrevisor bescheinigten 
braucht sich. daher. der‘ 
frieden zu geben. 


Unbekannte Fachausdrücke 


15333. F rage : Ich bekomme aus den verschiedensten de 


Anfrage nach Papieren, deren Bezeichnungen mir nicht geläufig 


sorten gemeint ist: 
Lumberland, Auskappapier, Jungferpapier, Libaripapier, Bromoid- 
pappe (Schweden), Stabilitpappe, Tengwerkpappe. 

Antwort: Unter „Mottlpapier“ i ist zweifellos „Mottled Paper‘ 
zu: verstehen. Die Bedeutung 
der übrigen Ausdrücke ist uns- nicht bekannt. Wir bitten’ unsere 
Leser um gefl. Angabe derselben. Portounkosten werden ersetzt, 


Papier, das sich auflösen muß be m 
15334. "Frage: Ein Geschäftsfreund von mir will ein Papier 


haben, ungefähr so dünn wie Seidenpapi er, daš sich im Wasser 


sofort zù einem Brei auflöst und womöglich dureh em Sieb hindur ch- 


fließen kann. Ich erhielt den Bescheid, daß Nitrierpapier die ver- 


langte Eigenschaft hat.. Welche Fabrik stellt. Bu Nitrier- 


f papier her? -` 5 


Antwort : . Wenn ein | Papier völlig aent ist und wonn 
zu seiner Bereitung Stoff verwendst wurde, (dessen: Fasern möglichst 


wenn ferner der Stoff, der zu diesem Papier verwendet wird, mög - 


lichst weich ist, so kanu sich, solchas Papier beim Eintauchen in 


Wasser zu einem Brei auflösen. Von Nitrierpapier erwarten wir diese 


„Eigenschaft nicht in höherem Maße als von einem dünnen, 


aus Baumwollumpen hergestellten Löschpapier. Nitrierpapier, 


"das-im Kriege von mehrsren deutschen Papierfabriken in großem 


Maßstab als Ersatz von Baumwolle zur Herstellung von Schieß - 
baumwolle hergestellt wurde, dürfte. immer 
‚Fabriken für Zwecke der Zelluloidherstellung‘ angefertigt werden. 
‚Aber auch die dünnen Zellstoff- Vliese, aus denen Zellstoffwatte. 
bereitet wird, haben die vom Fragesteller gewünschte Eigenschaft. 
Es empfiehlt sich also, daß Fragesteller auf Grund dieser: Angaben 
aus dem Papier- -Adreßbuch von Deutschland. oder durch. kleine 
Kaufanzeig> in der Papier- DE, die Bezugsquellen ermittelt. 

f 3 m — 
Verlag von “Carl Hojmann, Berlin. — _ Verantwortlicher Schriftleiter: 


‚Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf ; Leiter des buchgewerblichen : 


Technischer Schriftleiter : 


Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. 
Zuschriften nur añ 


Ing. Willy Grünewald, Berlin- Steglitz. 


Berlin SW 68, Zimmerstr. 29 


Dieses Rechtes | 


‚Forderung. nach Vorlage der Bücher und Schriften stellen darf? 
810- 


‚wenig oder gar nicht gebürstet, sondern nur zerhackt sind, wenn also ` 
: der Papierstoff, wie der -Fachausdruck lautet, möglichst rösch ist, 


: NE onen 


der e 


‚trühere Geschäftsführer hier nicht ZU- 


sind. Ich bitte um Auskunft, was unter den nachbenannten Papier- E 
Mottlpapier, Zarapapier (Japan), Solarpapier, - 


noch :von einigen ` 


L er u | on J Papier- ARENE Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayn’s Erben, = 
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Kunst- Batik- Paplere 
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Paul Herzberg, Berlin S 42 
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GEORG KORN & Co., Lederwarenfabrik, EBERSWALDE | i l us Se] >= TE , 4 


Verlangen Sie Spezial-Liste 
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Wag verstellbar 
EM D. R. Pat. 
auch in eintacher Ausführung 
für 7 und 8 cm Lochung 
in zweckentsprechender Ausführung 


` 1344 fabriziert 
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Í Glyzerin-Rollen — 


Allerbeste Friedensausführung 
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| Heinrich Fries, Papierwarenfabrik, Leipzig, Reichelstrasse 
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Kistenschoner 
in 5 Grössen, 
Qualitätsware, 

Dichtungsringe 

und -Scheiben aus Pappen 
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LEIPZIG g 2.» Br 
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Fabrik nichtrollender gum- 
mierter Papiere, Lackier- u 
Gummieranstalt, Plakat- 
stābe und Plakat- 
beleistung 


aus eigener Grossfabrikation liefert 
Chom. Fabr. Papyrus | 
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Reiche Auswahl in | 
(Alleiniger Inhaber: Rich. Schwickert 


feinsten, feinen u. vorzüglichen billigen Qualitäten Freiburg 1. Br. 
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Druckpapiere, ihre Herstellung und Eignung 
mit besonderer Berücksichtigung desGummi-(Offset-) Drucks 


Vortrag von Ingenieur Willy Grünewaid, techn. Schriftleiter 
i der Papier-Zeitung 
in der Berliner Typographischen Gesellschaft am 11. Oktober 1921 


Meine Herren! 


"Wenn ich Ihnen auf freundliche Aufforderung Ihres Herrn Vor- 
sitzenden hier einiges über Druckpapiere, ihre Herstellung und 
Eignung, und im besonderen über die zurzeit besonders inter- 
essierende Frage der Herstellung von Offsetpapieren berichte, 
so bin ich mir bewußt, vor einem Kreis von Fachleuten zu 
sprechen, denen gewisse Eigenschaften des Papiers als eines täg- 
lich und stündlich unter ihre Hände gelangenden und kritisch 
betrachteten Arbeitsstoffes zur Genüge bekannt sind. Dennoch 
glaube ich als Papiermacher, der sich besonders in das dem 
Papiermacher zunächst ferner liegende Gebiet der Ver- 
arbeitung des erzeugten Papiers in der Druckerpresse vertieft 
hat, Ihnen einiges sagen zu können, was die Beziehungen zwischen 
Drucker und Papiermacher fruchtbarer und freundlicher gestalten 
kann. Beruhen diese leider vielfach doch darauf, daß dem 
Papiermacher mehr oder weniger freundliche Beanstandungs- 
briefe geschickt werden, wenn sich Schwierigkeiten zeigen, die 
— hier gehen die Meinungen weit auseinander — doch oft nicht 
nur Schuld der Papierfabrik sind, vielfach auch vermieden 
werden können, wenn. der Drucker bei der Bestellung angibt, 
in welcher Richtung das Erzeugnis besonders beeinflußt werden 
soll. Ueber die Mittel, wie der Papiermacher bei dem Fertigungs- 
gang ‚auf‘ sein Fabrikat einzuwirken versteht, soll besonders 
gesprochen werden. Dazu muß ich auf die Technik der Papier- 
erzeugung eingehen; da diese vielleicht dem einen oder anderen 


nicht so klar ist, wie ich das für die folgenden Ausführungen 


voraussetze, gehe ich kurz darauf ein. 


Die Rohstoffe der Papier- und Pappenindustrie sind (durch- 
weg Fichten-) Holz, Stroh und Lumpen; dazu treten Altpapier, 
mineralische Füllstoffe und Leimstoffe. In guter Absicht habe 
ich die Reihenfolge Holz, Stroh, Lumpen gebraucht. Nach der 
letzten Friedensstatistik kommen auf 100 kg gebrauchter Faser- 
stoffe etwa 75 v. H. aus Holz gewonnene, 9 v. H. aus Stroh und 


i 
i 


i 


. scheidet man Zellstoff und Holzschliff. 


etwa 6 v. H. aus Lumpen ; die restlichen 10 Hundertteile stammen 
aus Altpapier; die in Laienkreisen noch viel verbreitete Meinung, 
wonach Lumpen den vorwiegenden Rohstoff der Papiererzeugung 
darstellen, ist danach mehr als unrichtig. Ich möchte behaupten, 
daß Sie, die Sie hauptsächlich im Buchdruck tätig sind, kaum 
mehr als den Bruchteil eines Prozentes Lumpenpapier ver- 
arbeiten. Aber unterschätzen wir das Lumpenpäapier nicht. 


- Betrachtet man den Wert der gesamten Erzeugung, so machen 


die Hadernpapiere einen bei weitem größeren Prozentsatz als 
vorher angegeben aus, da aus Lumpen fast nur die hochwertigsten 
Papiere hergestellt, werden. Die Umwandlung von Holz in den 
für die Papier- oder Pappenfabrik geeigneten Halbstoff erfolgt 
auf chemischen oder mechanischm Wege. Danach unter- 
Zellstoff wird in der 
Zellstoff-Fabrik dadurch gewonnen, daß in großen eisernen 
Kochern, die heute vielfach 250 und mehr cbm Fassungs- 
vermögen haben, das vorher geschälte und in kleine Schnitzel 
zerhackte Holz in sauren oder alkalischen Laugen unter höheren 
Drucken bei Temperaturen von 100—140 C° in seine Einzel- 
fasern zerlegt wird. Die sogenannten Inkrusten, d.h. die die 
Fasern im Holz zusammenkittenden Stoffe und harzige Be- 
standteile gehen mit der Lauge ab. Jenachdem ob man Aetz- 
natron-, schwefelsaure Natron- oder Bisulfitlauge als Lösungs- 
mittel verwendet, erhält man Zellstoff, der als Natron-, Sulfat- 
und Sulfitzellstoff gehandelt wird. Sulfitzellstoff überwiegt 
bei weitem bezüglich der erzeugten Menge und kommt für Druck- 
papierherstellung fast nur in Betracht. Durch mehr oder weniger - 
starke Bleiche wird der aus dem Kocher erhaltene gelbliche bis 
bräunliche Zellstoff mehr oder weniger weiß, aber auch desto 
teurer. E 


Holzschliff bekommt man dadurch, daß das Holz gegen sich 
drehende ' Natursand- oder -Kunstschleifsteine unter Wasser- 
zusatz gepreßt und regelrecht abgeschliffen wird. Allerdings 
darf man sich darunter nicht einen Stein geeignet zum Scheren- 
schleifen vorstellen ; der jetzt durchweg gebaute Großkraftschleifer 
hat eine Schleifbreite von 1 m bei einem Durchmesser von etwa 
1,4 m und nimmt bis 1000 PS und mehr auf. Das geschälte, 
d. h. von der Rinde und sonstigen Unreinigkeiten befreite Holz 
wird in Stücken von 1 m Länge verschliffen. Bei 1000 PS Be- 
lastung kann ein solcher Schleifer stündlich etwa 700—800 kg 
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lufttrockenen Holzschliff aus etwa 2,5,rm Holz liefern. Dieser 
ist ziemlich gelb und kann durch Bleichen mit -Bisulfitlauge 
nur wenig aufgehellt werden. 


Während man beim Zellstoff die Holzfasern in ziemlich 
reinem Zustand und in natürlicher Länge (1,0—3,8 mm) bei großer 
Weiche und Biegsamkeit erhält, hat man im Holzschliff infolge 
der immerhin ziemlich rauhen und verhältnismäßig primitiven 
. Behandlung des Holzes durch den Stein ein Gemisch von längeren 
und kürzeren Fasertrümmern, Faserbündeln usw. vor sich, das 
durch. die im Stoff verbleibenden Inkrusten die Sprödigkeit 


und Starrheit der Holzfaser nur teilweise verloren hat. Allerdings . 


‚kann man sowohl beim Zellstoff wie beim Holzschliff den Charakter 
der erhaltenen Halbstoffe durch Auswahl des Holzes und des 
Fabrikationsverfahrens ziemlich beeinflussen. Dieser Vorteil 
hat manche Papierfabrik zur Anlage eigener Zellstoff- 
werke und Schleifereien bewogen; für Papierfabriken 
mit, schnellaufenden Rotationsdruckpapiermäschinen ist eine 
eigene Schleiferei heute unerläßlich. Mit aus dem Handel 
aufgekauftem Holzschliff lassen sich diese Maschinen nicht 
füttern. Hier wird das Papier in der Schleiferei gemacht. 
Was das gegenseitige Preisverhältnis von Zellstoff und 
Holzschliff angeht, so ist Handelsholzschliff etwa 30 v. H. billiger 
als der billigste Zellstoff. Der Kohlenverbrauch ist bei beiden 
Erzeugnissen ziemlich gleich, d. h. um gut zu merkende Zahlen 


zu geben, etwa 100 kg gute Steinkohle auf 100 kg Erzeugnis. 


Holzschliff wird allerdings vielfach mit Wasserkraft gewonnen. 
Die Bedeutung der in engen Waldtälern liegenden Handels- 
schleifereien darf man aber nicht überschätzen. 


Wie bereits gesagt, wurden im Jahre 1914 rund 75 v.H. 
der benötigten Papierfasern aus Holz gewonnen; davon ent- 
‚fielen etwa 45 v. H. auf Zellstoff und 55 v. H. auf Holzschliff. 
Heute werden die Holzfaserstoffe prozentual noch stärker beteiligt 
sein; vor allem ist der Holzschliffverbrauch aus Sparsamkeits- 
rücksichten bedeutend gesteigert, im allgemeinen weder zur 
Freude des Papiermachers, noch des Druckers, noch des Ver- 
legers und des kaufenden Publikums. ei. 


Ueber die Verarbeitung der übrigen Rohstoffe in für die 
Papierfabrik geeignete Halbstoffe kann ich mich kurz fassen. 
Wird gehäckseltes Stroh mit Kalkmilch gekocht, so erhält man 
nach.der Verarbeitung ein Erzeugnis, das als spröde, harte gelbe 
Strohpappe und Strohpapier, .bekannt ist, für Druckzwecke 
aber ausfällt. Kocht man dagegen Stroh mit Natronlauge ähnlich, 
wie das vorher für Zellstoff beschrieben ist, so bekommt man 
einen gut bleichbaren, aber verhältnismäßig kurzen Zellstoff, 
d. h. Strohzellstoff. Zusatz von Strohzellstoff gibt einem Papier 
Härte, Geschlossenheit und Klang; diese Eigenschaften sind 
besonders bei Notendruck-, Schreib- und Postpapieren er- 
wünscht. : - 


An Lumpen kommen: nur Leinen- und Baumwollhadern 
für die, bessere Papierfabrik in Betracht. In den Lumpen- 
kochereien der Papierfabriken oder auch in besondern Halb- 
` stoffwerken werden diese Lumpen nach ihrer Sortierung, Reini- 
gung und Zerkleinerung in sogenannten Kugelkochern mit 
Kalk, Soda oder Aetznatron gekocht. Dabei werden alle Un- 
reinigkeiten (Fette, Schmutz, Farben usw.) gelöst und der Zu- 
sammenhang des Gewebes so gelockert, daß der Aufschluß zu 
dem für die Papierfabrik geeigneten Lumpenhalbstoff in 
den Halbzeugholländern leicht von statten geht. 


Ein Holländer ist eine länglich-ovale Wanne, die in der 
. Längsrichtung auf eine gewisse Länge durch eine Zwischenwand 
getrenntist. Dadurch kann der Inhalt (Lumpenstückchen, Papier- 
stoff in: prozentual viel. Wasser) ringförmig umlaufen. Seinen 
Bewegungsantrieb bekommt der Inhalt durch die Holänder- 
walze, die mit stumpfen Stahl- oder Bronzeschienen, den Hol- 
“ländermessern, versehen, in einem der Längskanäle der Wanne 
angeordnet ist und umläuft. Dabei arbeitet sie mit einem 
Messerblock, dem Grundwerk, zusammen. Je nach 
‚der Größe fassen die Holländer 50—600 kg trocken ge- 
dachten Stoff, in ihren größten Ausführungen sogar bis 1000 kg. 
Die Lumpenhalbzeugholländer, wie überhaupt die zur Lumpen- 
fabrikation gebrauchten Holländer, sind vielfach sehr klein. 


Die Holländer sind in jeder Fabrik neben der Papiermaschine . 


diejenigen Arbeitsmaschinen, von deren Arbeit und Bedienung am 
meisten für den Ausfall der Erzeugung abhängt. Sagte ich oben, 
daß für Rotationsdruckpapiere und allgemein für stark holz- 
schliffhaltige Papiere das ‚Papier in der Schleiferei gemacht wird‘, 
so gilt für alle anderen Papiere, die Mahlarbeit im Holländer 
verlangen, das alte Papiermacherwort: ‚Das Papier wird im 


‚Holländer gemacht“. — Wegen der ausschlaggebenden Be- 


deutung sei seine Arbeitsweise näher beleuchtet: Bei seinem Um- 
lauf durch den Holländer gelangt das Faser-Wassergemisch 
der Wassergehalt macht mindestens °/,, aus) zwischen die Messer 
des Grundwerkes und der Walze. Je nachdem wie weit Grund- 
werk und Walze zusammengelassen, d.h. einander genähert 
werden, bezw. je nach dem Druck der aufliegenden Walze findet 
ein Ausstreichen (d. h. eine Ausstreckung) und eine Verkürzung, 
ein Zerschneiden der Faser statt. Handin Hand damit geht aber 
mehr oder weniger ein Zerlegen der Faser in kleine Fäserchen, 
Spaltfäserchen oder ‚Fibrillen‘‘ genannt, und eine Wasser- 
aufsaugung, die man Hoydratisierung nennt. Chemisch-physi- 
kalische Einflüsse fehlen auch nicht. Mit zunehmender vor- 
sichtiger Mahldauer geht die Fibrillierung und Hydratisierung 
zusammen mit Bildung von Zellstoffschleim so weit, daß das 
entsprechende Papier außerordentlich dicht, fast wasserabstoßend 
und mehr oder weniger durchscheinend wird. Papiere solcher 
Art sind die Pergamyn- und Pergamentersatzpapiere.. Von 
einer Faser ist bei solchen Papieren nicht viel zu sehen. 


Für den Mahlungsgrad der Fer, d. h. für den Zustand, 
den sie durch die Mahlarbeit im Holländer erhält, hat der Papier- 
macher bestimmte Fachausdrücke. Mit schmierig“ bezeichnet 
er einen Stoff, der unter geringem Mahldruck lange gemahlen 
wurde; sein Kennzeichen ist langsame und schlechte Wasser- 
abgabe auf dem Sieb der Papiermaschine. Als Extrem nenne 
ich den Stoff für Pergamynpapiere.. Unter ‚‚röschen‘ Stoff 
versteht er mehr oder weniger verkürzte Fasern, deren Hydrati- 
sierung noch nicht weit vorgeschritten ist. Kurzes, scharfes 
Mahlen gibt am besten diesen Zustand, der leichte Wasserabgabe 
auf der Papiermaschine verbürgt. Als extremes Beispiel eines 
Papiers aus solchem Stoff gebe ich Löschpapier. Sie werden _ 
aus den beiden Extrembeispielen bemerkt haben, daß rösch - 
bis schmierig die. Papierstoffgrade durchläuft, die. man bei Papier 
mit saugfähig, locker, bis außerordentlich dicht und wasser- 
abstoßend bezeichnet. Selbstverständlich sind die Grade nicht 
zu zählen; wo die Grenze zwischen ‚‚rösch‘‘ und ‚„schmierig‘ 
liegt, ist nicht zu sagen. | 

Was ich bisher an Papierstoffen, — Holz- und Strohzellstoff, 
Holzschliff, Strohzellstoff, durch Kochen und Mahlen aufge- 


‚ schlossene Lumpen, Altpapier — genannt habe, sind für den 


Papiermacher Halbstoffe; ihre Umwandlung in Papier ist seine 
besondere und vornehmste Aufgabe. 
Fortsetzung folgt. 


| Deutsche Währung im Frelstaate Danzig 


Zu der Frage des Fortbestandes der deutschen Währung in 
Danzig schreibt die Handelskammer zu Danzig: 

Im Gebiete der Freien Stadt Danzig herrscht unverändert 
die deutsche Reichswährung. Danzig bleibt durch seine Reichs- 
bankhauptstelle an das deutsche Girosystem angeschlossen. , Auch, 
die in den Räumen der Reichsbank befindliche Darlehnskasse 
steht den Danzigern zu den gleichen Bedingungen zur Verfügung, 
wie es im Deutschen Reiche der Fall ist. Gerüchte über eine 
bevorstehende Aenderung der Danziger Währung beruhen eben- 
sosehr auf Unkenntnis der in der danzig-polnischen Konvention 
vom 9. November 1920 festgelegten Bestimmungen wie auf Ver- 
kennung der wirtschaftlichen Tatsachen. Die danzig-polnische- 
Konvention bestimmt in Artikel 36: 


„Polen und die Freie Stadt Danzig verpflichten sich, sobald 
es die Umstände -erlauben, auf den Antrag des einen oder des 
anderen, in Verhandlungen einzutreten, um ihre Münzsysteme 
zu vereinheitlichen. Eine Frist von einem Jahr muß vorgesehen 
werden, bevor diese Vereinheitlichung, nachdem sie einmal be- 
schlossen ist, in Kraft tritt.“ 


Daß Verhandlungen wegen Vereinheitlichung der Danziger 
mit der polnischen Währung eingeleitet werden könnten, würde 
zur Voraussetzung das Bestehen einer polnischen Währung (Münz- 
system, système monétaire) haben, wozu auf absehbare Zeit die 
Grundlagen zu fehlen scheinen. ‚Sollten sie einmal .geschaffen 
sein, würde durch Verhandlungen zwischen Danzig und. Polen die 
Möglichkeit der Vereinheitlichung klarzustellen sein, und nach 
dem Abschluß der sicherlich sehr schwierigen Verhandlungen 


‚würde noch ein Jahr Frist zur Einstellung auf die dann neu ent- 


stehenden Verhältnisse gegeben sein. 


Bei dem gegenwärtig bestehenden Mißverhältnis zwischen T 


der deutschen Währung und dem polnischen Geldsystem ist die 
Einleitung derartiger Verhandlungen vollkommen ausgeschlossen. 
Falls es zu solchen Verhandlungen kommt, wird Aussicht auf ein 
Ergebnis im Sinne des Artikels 36 dann vorhanden sein, wenn 
der Wert der polnischen Mark dem der Danziger (deutschen) 
Mark annähernd gleich ist. ‘ pe 
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Immer noch Ems! 


Aus dem besetzten Gebiet wird uns geschrieben: ‚Die Ver- | 


ordnung 98 der Interalliierten Rheinlandkommission vom 29. Sep- 
tember 1921, betreffend dieAufhebung der wirtschaftlichen Zwangs- 
maßnahmen, besagt in Artikel 11: „Als Uebergangsbestimmung 
und um jede Störung des wirtschaftlichen Lebens des besetzten 
Gebietes zu vermeiden, werden die. Dienststellen zur Prüfung und 
Ausstellung der Ein- und Ausfuhrbewilligungen für das besetzte 
Gebiet vorläufig aufrechterhalten, jedoch lediglich bezüglich des 
Warenverkehrs über die äußere Grenze des besetzten Gebietes, 
und bis zu dem Augenblick, wo der in dem Beschluß des Obersten 
Rates vom 13. August 1921 vorgesehene Interalliierte Ausschuß 
in Tätigkeit treten kann.“ Die Handelskammer. Köln hat auf 
Grund dieser Fassung, die klar und deutlich von der äußeren 
Grenze des besetzten Gebietes spricht, darauf hingewiesen, daß 
für den Verkehr mit den Ländern, nach denen der Warenverkehr 
aus dem besetzten Gebiet nicht über die deutsche Westgrenze 
geht, die Ausfuhrbewilligung auch für den Versand aus dem be- 
setzten Gebiet nunmehr wieder von den Außenhandelsstellen des 
unbesetzten Deutschland zu erteilen ist. Diese nach dem Wort- 
laut durchaus. berechtigte Auffassung wird von den Franzosen 
nicht geteilt. Die Franzosen vertreten vielmehr die Ansicht, daß 
es sich nicht um die Auslandsgrenze, sondern um den Auslands- 
verkehr handelt, und daß daher bis zum Inkrafttreten der neuen 
Ueberwachungsorganisation sämtliche Ein- und Ausfuhranträge 
im Verkehr des besetzten Gebietes mit dem Ausland, gleichviel, 
ob dieser Verkehr über die westliche Reichsgrenze geht oder nicht, 
nach wie vor der Zuständigkeit des Emser Aus- und Einfuhramts 
unterliegen. Im Interesse reibungsloser Abwicklung des Ein- 
und Ausfuhr- sowie des Zollverkehrs erscheint schnelle Klärung 
der Sachlage geboten. Für die Firmen des besetzten Gebietes 
besteht sons tdie Gefahr, daß Zollstellen die Bewilligungen, die 
von den Außenhandelsstellen des freien Deutschland ausgestellt 
sind, nicht anerkennen und zurückweisen. Unklar ist ferner, wie 
das Bewilligungsverfahren für die Ausfuhr aus dem besetzten 
Gebiet nach dem Saargebiet zu handhaben ist. Klar ist bis jetzt 
lediglich, daß der Verkehr zwischen dem besetzten und unbesetzten 
Gebiet bewilligungsfrei geworden ist und daß die Zulaufsgeneh- 
migungspflicht für bisher zulaufsgenehmigungspflichtige Waren 
fortbesteht, ferner, daß Postpakete bis zu einem Gewicht von 5kg 
wie bisher vom besetzten Gebiet aus ohne Bewilligung bis zum 
31. Oktober nach und von allen Ländern über die deutsche West- 
grenze (einschließlich Saargebiet) ein- und ausgehen können. Da 
die Fragen der Außenhandelsregelung des besetzten Gebietes 
- bei unserer Machtlosigkeit leider nicht nach dem Recht und dem 
klaren Wortlaut von Verordnungen, sondern vor allem nach fran- 
zösischen Machtgrundsätzen geregelt werden, empfiehlt es sich 
für die Firmen des besetzten Gebietes, zur Vermeidung von Ausfuhr- 
schwierigkeiten ihre Anträge bis auf weiteres beim Emser Ein- und 
Ausfuhramt einzureichen.“ - 


Einholung der Ausfuhrbewilligung für den 
Exporteur durch den Fabrikanten 


In letzter Zeit häufen sich die Fälle, daß Exporteure die Aus- 
fuhrbewilligung nicht selbst bei der zuständigen Außenhandels- 
stelle beantragen, sondern die Einholung der Bewilligung ihren 
Lieferanten bei der Erteilung des Auftrages vorschreiben. Dieses 
Verfahren verstößt gegen die Ausfuhrbestimmungen. Sollte es in 
größerem Umfange Platz greifen, sind die Außenhandelsstellen 
gezwungen, schärfer gegen diese, wenn auch nicht immer beabsich- 
tigte, Umgehung der .Bestimmungen vorzugehey. Der Fabrikant, 
dem die Einholung der Ausfuhrbewilligung als Teil des Auftrages 
zur Pflicht gemacht wird, kennt nur den Preis, zu dem er an den 
Exporteur verkauft, und setzt diesen Preis in die Bewilligung ein. 
Die Bewilligung ist mithin unter falschen Angaben eingeholt,denn 
der eingesetzte Preis ist der nicht wirkliche Ausfuhrpreis. Außer- 
dem wird hierdurch ein Teil der sozialen Ausfuhrabgabe hinter- 
zogen, wenn Waren ausgeführt werden, die abgabepflichtig sind. 
Ferner wird durch solches Verfahren die Bewilligung an eine andere 
Person übertragen, denn der Antragsteller nutzt sie nicht selbst 
aus, sondern liefert sie dem Exporteur; die Uebertragung von 
Ausfuhrbewilligungen ist aber strafbar. Erst vor kurzem hat der 
Reichskommissar für Aus- und Einfuhrbewilligung in einer Ent- 

scheidung zum Ausdruck gebracht, daß unerlaubte Uebertragung 
von Ausfuhrbewilligungen schon dann stattfindet, wenn derAn- 
tragsteller, der nach einem Grenzgebiet liefert, dem Empfänger 
im nahen Ausland die Bewilligung aushändigt, damit dieser die 
Ware selbst mitnimmt oder über die Grenze besorgen läßt. Die 
an der Ausfuhr beteiligten Kreise werden daher erneut auf die 
Einhaltung der Bestimmungen aufmerksam gemacht. D.A.K. 
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eigener Grossfabrikation, in fallen Qualitäten liefern als Spezialität 


Gebrüder Hlug, Chemische Fabrik 


Dehnitz-Wurzen i. Sa. [83745 
Gegründet 1889. — | 


Patent - Eckenver- 
binde- Maschine 


. Papier- Rolle 
mit streifen- 
weise abge- — 

| selgter Gum- 
mier ung 


Geheftete 
| Schachtel mit 
Innen-Einschlag 


Zweigniederlassungen der Jagenberg-Werke: 


i Berlin SW 68 Dresden | Stuttgart Nürnberg l 
Lindenstr. 71/72- Blasewitzer Str. 64 ° Hauptstätterstr. 77 Kleinweidenmühle 5b 
Tel. Moritzpl. 2543 - . Telephon 34978 Telephon 4158 Telephon 7206 | 
| i Hamburg Wien VI/⁄2 “ Kopenhagen-B, Axelborg 
| Ä Carolinenstr. 5a Gumpendorfer Str. 94 Telephou .BYEN 6651 
Haus Nr. 5 Telephon 2897 ae 
| ”.0s || Durchschlag-Papiere 


Preise für 1000 Blatt 


| bei 100 000 | bei 500 00C bei 1'000 000 Blatt 


ii 
 masch’glatt, B b. | 


VE NEUER u.GEBR 
ON RERET 46x59 cm, ca. 8%, kg || 19,50 19,20 18,80 M.. Quart 


CHINEN FÜR DIE PAPIER 


ERZEK Aug | für 10—15 Kopien, .. | 21,— 20,60 20,20 . Folio 
ERNSPRE: «NR.00597 


masch’glatt, weiss, b. | | 
Zur N 46x59 cm, ca. 10 kg 20,50 20,20 19,80 .. Quart 
A ae ee für 8—10 Kopien . .'. 22,50 22,10 21,70 „ Folio 


R N) ii il if di an £ frei Bhf. Berlin einschl. Verpackung 
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Ä E usreissen der Lochstellen zu verhüten. Muster auf Wunsch. 
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Grosse Auswahl in anderen Papieren! 
liefern vorteilhaft [Ader | 
Bruno Goetze & Co. | A. LEINHAAS, BERLIN SW 68, Zimmerstr. 49 


Berlin S 1%, Stallschreiberstr. 24/25 | | Telegrammadresse: Normalpapier [A 1286 
Ä Zweigniederlassung: Hamburg 25, Malzweg 14 
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Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
und -Ingenieure 
Einladung zur Hauptversammlung 


im Papierhaus zu Berlin, Dessauer Straße 2, am 5. November 1921, 
vormittags 91/, Uhr 


| | Tagesordnung : i 

1. Bericht des ` Vorstandes über das Geschäftsjahr 1920, 
Berichterstatter die Herren Prof. Dr. Carl G. Schwalbe 
und S. Ferenczi. 

. Bericht über die wirtschaftliche Lage des Vereins und 
Genehmigung des Voranschlags für das Jahr 1921. Bericht- 
erstatter Herr Alex Wendler. 

. Kassenprüfung und Entlastung des Säckelwarts, 

4. Wahlen in den Vorstand (der gesamte Vorstand wurde 
am 6. Mai 1920 in Weimar auf zwei Jahre gewählt, die 

` Hauptversammlung kann aber weitere Beisitzer wählen). 

. Wahlen in den Fachausschuß. (Der gesamte Fachausschuß 
ist neu zu wählen. Vorschläge des Vorstandes hierzu 
werden noch bekanntgegeben.) 

. Bericht des Fachausschusses, Preisarbeiten und Vereins- 
aufgaben. Berichterstatter Herr Prof. Dr. Carl G. Schwalbe. 


. Bericht über die Lage’ des österreichischen Zweigvereins. 


Anträge. (Antrag des Vorstandes auf Festsetzung des 
Jahresbeitragesfür 1921 und zur Regelung des Zeitschriften- 
'bezuges der Mitglieder. Weitere Anträge sind rechtzeitig 
an den Vorsitzenden, Herrn Kommerzienrat Dr. Hans 
Clemm in Mannheim-Waldhof, zu richten.) 
. Berichterstattung und Vorträge. Zugesagt sind- bisher 
folgende Vorträge: 
1. Dr. Hottenroth, Waldhof: Zur Kenntnis der alkalischen 
und sauren Bleiche. 
2. Dr. Rudolf Adler, Wien: Die technische Anwendung 
der Adsorptionskohlen. | 
3. Prof. Dr. Heuser, Darmstadt, über ein noch bekannt 
zu gebendes Thema. l 
Mitglieder, die Vorträge halten oder ‚über technisch- 
wissenschaftliche Fragen kurz berichten wollen, sind 
gebeten, dies bei Herrn Prof. Dr. Carl G. Schwalbe in 
Eberswalde, Donopstr. 26, anzumelden. Technische 
Neuheiten*), die ausgestellt und Druckschriften darüber, 
die verteilt werden sollen, sind an Herrn Siegmund 
Ferenczi in Berlin, Papierhaus, rechtzeitig zu senden, 
ebenso Manuskripte der Vorträge und technischen 
Mitteilungen, damit der vollständige Bericht über die. Ver- 
sammlung im Dezemberheft von Zellstoff und Papier ab- 
gedruckt werden kann, das als Werbeheft für den Verein 
in großer ‘Auflage versandt werden soll. | 
Fragen, die auf der Versainmlung zur Besprechung ge- 
stellt werden sollen, sind baldigst an.den Vorsitzenden zu 
richten, damit sie rechtzeitig veröffentlicht werden und 
die Mitglieder sich zu deren Beantwortung ‚vorbereiten 


können. k 
Verschiedenes. 


Gesellige Veranstaltungen | 


Am Abend des 4. November wird in einer noch mitzuteilenden 
Gastwirtschaft ein Begrüßungsabend veranstaltet. Am 5. No- 
vember, mittags,. werden die Verhandlungen durch ein einfaches 
Frühstück in der Nähe des Papierhauses unterbrochen. Abends 


E] 


10. 


il. 


-wirdein gemeinsames Abendessenim Ebenholzsaal-des ‚Rheingold‘“- 


stattfinden. Heitere. Vorträge oder musikalische. Darbietungen 
sind beim Schriftführer baldigst anzumelden. Zu allen geselligen 
Veranstaltungen sind die Damen der Mitglieder herzlich einge- 
laden. | 


*) Herr Ingenieur Anton D. J. Kuhn wird in der Vorhalle des 
Versammlungs-Saales 12 verschiedene Pläne neuzeitlicher Ein- 
richtungen für Zellstoff- und Papierfabriken aushängen und zum 
Teil die Gegenstände ausstellen. 


= Kommerzienrat Dr. Hans Clemm, 


Ed 


Angesichts der Wohnungsknappheit müssen Zimmer in 
Hotels und Pensionen zwei bis drei Wochen vorher bestellt werden. 


Der Vörsitzende: Der Schriftführer 
Siegmund Ferenczi, 


Waldhof-Mannheim. Berlin SW 11, Papierhaus. 


_ Alfa-(Esparto-)Markt in Tunis 


Das Geschäft in Alfa (Esparto), auf das man große Hoffnungen 
gesetzt hatte, liegt gegenwärtig vollständig darnieder, nachdem 
die Preise einen jähen Sturz von 800 Fr. auf 135 Fr. für die Tonne 
erfahren haben. Selbst zu diesem niedrigen Preise finden sich keine 
Käufer; die Arbeit ist daher auf den Erzeugungsplätzen fast ganz 
eingestellt worden. Der Grund hierfür ist im wesentlichen in der 
äußersten Knappheit von Eisenbahnwagen zu erblicken; einerseits 
ist der Wagenpark der Bone-Guelma-Eisenbahn sehr klein, ander- 
seits wird alles rollende Material für den Abtransport von Ge- 
treide, Olivenöl und anderer wichtiger Waren benötigt, so daß 
für die Abfuhr von Alfa an die Küste nichts mehr verfügbar wird. 
Im Innern der Regentschaft Tunis liegen die Alfa-Ernten meh- 
rerer Jahre aufgestapelt, die Händler weigern sich daher, weitere 
Mengen hereinzunehmen. Man kann erst dann eine Neubelebung 
des Geschäftes erwarten, wenn es gelingt, die Transportschwie- 
rigkeiten zu überwinden, was gewiß nicht leicht sein wird. 

(Zu dieser Mitteilung der Deutsch-Italienischen Vereinigung 
Berlin SW 68, bemerken wir, daß das Daniederliegen des Esparto - 
Geschäfts wohl in der Hauptsache in der äußerst geringen Be- 
schäftigung der britischen Espartopapier-Fabriken begründet ist. 
Läge starker Bedarf vor,! so fänden sich auch Mittel, um die Be- 
förderungsschwierigkeiten zu beheben. Schriftleitung) 


Staatliche Waldtrusts in Sowietrußland ? 


Das „Berl. Tagebl.‘‘ berichtet aus Rußland: Der Oberste 
Volkswirtschaftsrät hat dem ‚„Sseweroleß“, dem neugebildeten 
staatlichen Trust für Waldexploitation im Norden des europä- 
ischen Rußlands, insgesamt 26,2 Millionen Deßjatinen (1 Deß- 
jatine = 1,1 ha) Wald mit 43 Sägewerken in Karelien und den 
vormaligen Gouvernements- Archangelsk, Nowgorod, Olonezk, Wo- 
logda, Kostroma und Wlaimir zur Verfügung gestellt. Die sowjet- 
amtliche „Ekonomitscheskaja Shisn‘‘ bemerkt dazu, daß im Norden 
noch etwa ebensoviel Wälder vorhanden seien, die an Konzessionäre 
vergeben werden könnten. Die Bildung des Trusts werde die Stel- 
lung der Sowjetregierung den ausländischen Konzessionären gegen- 
über stärken. 48 Die Direktion des Trusts, bestehend aus einigen 
kommunistischen wirtschaftlichen Organisatoren und aus Ver- 
tretern der früheren Geschäftswelt, hat ihre Tätigkeit begonnen; 
sie hat vom Staate ein Darlehen von 1 Million Goldrubel erhalten 
für Einkäufe von Maschinen, Lebensmitteln und Bedarfsartikeln 
im Auslande. Der Kommunist Liebermann, geschäftsführender 
Direktor des Trusts, ist nach dem Auslande abgereist. Das Statut 
des Trusts ermächtigt die Direktion, die Erzeugnisse.des Trusts 
nach dem Auslande zu exportieren, im Auslande Ankäufe vorzu- 
nehmen und ausländische Kapitalien zum Ausbau des Unterneh- 
mens heranzuziehen. Auch die staatlichen Waäldunterneh- 
mungen im Westen, hauptsächlich in Weißrußland, sind zu einem 
Trust vereinigt worden. 

„Der Holzmarkt‘‘ bemerkt hierzu: Die kommunistischen Wirt- 
schaftler in Rußland haben nur im Niederreißen, aber nicht im 
Aufbauen Sichtbares geleistet. Zur Waldausnutzung gehört viel 
Tatkraft und Sachverständnis, und das heutige Sowjetrußland ist 
nicht der Nährboden für so groß angelegte Unternehmungen. 


"Rücknahme der Verpackung von Lumpen 
Cerichtliches Gutachten der Berliner Handelskammer 


Im Lumpenhandel ist es allgemein üblich, sofern die Ware 
nicht- brutto für netto verkauft wird, über die Behandlung der 
Verpackung bei Geschäftsabschluß zu vereinbaren, ob die Ver- 
packungX(hier unterscheidet man Spitzsäcke, Kapzüchen und Preß- 
emballage-Verpackung) zum jeweiligen Tagespreise berechnet wird, 
bezw. zu welchem, ob die Verpackung zurückzugeben ist oder 
ob sie dem Käufer unberechnet zu liefern ist. Mangels einer Verein- 


 barung ist nach Auffassung der beteiligten Verkehrskreise der 


Käufer nicht verpflichtet, die Verpackung gegen angemessene Ver- 
gütung zu behalten, sondern kann die Zurücknahme vom Ver- 
käufer verlangen. Der Lieferant kann allerdings beanspruchen, 
daß sie ihm original franko zurückgeliefert wird. ‚Häufig wird aber 
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geraume Zeit seit der Lieferung der Ware verstreichen, da der 


Käufer nicht immer in der Lage ist, die Verpackung sofort nach 
Empfang freizumachen. 25 097/21 (XII A 5). 


Grundiegende Chemie In der Papiermacherei 


In der letzten Versammlung des Vereins britischer Papier- 
techniker in Edinburg am 14. und 15. September hielt Herr 
J. L. A. Macdonald einen Vortrag hierüber, worin er u. a. aus- 
führte, daß in der Papiermacherei vielfach nach althergebrachten 
Handwerksregeln gearbeitet wird, und worin er der Ueberzeugung 


Ausdruck gab, daß bedeutende Fortschritte in der Papier- und - 


Zellstoff-Erzeugung nur auf Grund gründlicher wissenschaft- 
licher Forschungen erzielt werden können. U.a. wies er die 
Hersteller von Espartozellstoff auf die Untersuchungen von 
Ost über die Zusammensetzung’ des Baumwollzellstoffs hin, 
wonach dieser Zellstoff als eine Verdichtung von Traubenzucker- 
. Molekülen anzusehen sei, und auf die Arbeiten von Nef über 
die Einwirkung von Alkalien auf Zucker, ferner auf die Möglich- 
keit, aus der Ablauge der Espartokochung wertvolle Stoffe zu 
gewinnen. 


Als eine der bemerkenswertesten grundlegenden Unter- 
suchungen, die in neuerer Zeit erschienen sind, bezeichnete er 
die Arbeit über Harzleimung von Dr.-Ing. Rudolf Sieber, er- 
schienen in Nr:1 von ‚Zellstoff und Papier“ *). Darin sei das 
Verhalten kolloidaler Freiharz-Suspensionen gegenüberLösungen 
von schwefelsaurer Tonerde untersucht und durch Versuche 
die zur Fällung des Freiharzes nötige Menge schwefelsaurer 
Tonerde festgestellt, ferner berichtete dort Dr. Sieber über die 
Wirkung von Salzen im Fabrikationswasser auf die Leimung 
und fand dürch Versuche, daß eine Suspension von Freiharz 
auch durch recht hartes Wasser nicht gestört wird, während solches 
Wasserin der gewöhnlichen Harzmilch der[Papierfabriken}Fällungen 
hervorruft. Der Vortragende gibt der Ansicht Ausdruck, daß 
den in Aussicht gestellten weiteren Untersuchungen von Dr. Sieber 
über diese Fragen Interesse entgegengebracht werden müsse; 
die Hoffnung sei berechtigt, daß diese gründliche Untersuchung 
zu Ergebnissen führen wird, die die Unsicherheit und die Un- 
kenntnis, die immer noch die Stoffleimung umgibt, zu erheb- 
lichem Teil beseitigen werde. | 


Eine zweite gründliche Untersuchung, die nach Ansicht 
des Vortragenden zu wesentlichen Fortschritten führen könne, 
ist die Arbeit von Pröf. Dr. Schwalbe über die Zersetzungs- 
produkte von Holzzellstoff. Die Ergebnisse dieser jahrelangen 
Forschungen auf diesem Gebiet führten Schwalbe zu dem Schluß, 
. daß nicht der Zellstoff als solcher die unmittelbare Ursache der 
„Schmierigkeit‘‘ des Stoffes ist, sondern daß Stoffe, die aus der 
chemischen Zersetzung von Zellstoff entstehen, bei der Her- 
stellung ‚schmieriger“ Stoffe die maßgebende Rolle spielen. 
Schwalbe kommt zu dem Ergebnis, daß Hydrocellulose und 
Oxycellulose hierbei die Hauptrolle spielen, und scheint der 
Ansicht zuzuneigen, daß Oxycellulose dabei das Maßgebende 
ist, denn er erhielt das deutsche Patent Nr. 303305 auf die Her- 
stellung von schmierigen Stoffen, wobei Oxycellulose durch che- 
mische Behandlung des Zellstoffs vor dem Mahlen gebildet wird ; 
dadurch werde beim Mahlen sehr rasch ein schmieriger Stoff 
erhalten. Allerdings sei die chemische Zusammensetzung von 
H ydrocellulose und Oxycellulose bisher unbekannt, auch kenne 
man ihr Verhältnis zu einander und zur chemisch unveränderten 
Cellulose nicht genügend. Deshalb suche auch Prof. Schwalbe 
diese Zusammenhänge aufzuklären und unternehme grundlegende 
Versuche nach dieser Richtung, deren bisher veröffentlichte 
Ergebnisse bedeutendes Interesse hervorrufen. 

Der Vortragende kommt zum Schlusse, daß Deutschland, 
die Vereinigten Staaten und Kanada eifrig an der chemischen 
Untersuchung von Fragen: der Papiermacherei arbeiten, und 
daß die britische Papierindustrie diesen Weg zum Fortschritt 
nicht vernachlässigen dürfe, wenn sie ihren Platz auf den Welt- 
märkten behaupten wolle. | | Ä 

In der Aussprache über diesen Vortrag bemerkte der Papier- 
. fabrikant Nuttall, daß es ihm sowie wahrscheinlich den meisten 


*) Die Monatsschrift „Zellstoff und Papier“ erscheint im 


Verlag Carl Hofmann, Berlin SW 11, Dessauerstr. 2, und wird den 


. Mitgliedern des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker und 


' -Ingenieure auf Vereinskosten geliefert. Der Bezugspreis für Nicht- 


Mitglieder ist 48 Mark im Jahre und ist auf das Postscheckkonto 
Berlin 2428 mit dem Bemerken: Bezugspreis 1922 für „Zellstoff 
wnd Papier‘ einzuzahlen. ~ 


britischen Papiermachern erwünscht wäre, die vom Vortragenden 
erwähnten ausländischen Arbeiten kennen zu lernen, und er 
bat deshalb den Verein britischer Papiertechniker, die wichtigen 
Erscheinungen des Auslandes übersetzen zu lassen und den 
Mitgliedern zu senden. Er würde seinen Teil an den hiermit ver- 
knüpften Ausgaben tragen. | (Nach ‚Paper Trade Review‘) 


Soda von handeilsüblicher Beschaffenheit | 


Gerichtliches Gutachten der Berliner Handelskammer 


Wenn Soda ,statt des zugesicherten Gehaltes an Natrium- 
carbonat von 96—98 v. H. nur 95 v. H. enthält, so ist dies kein 
Mangel von Erheblichkeit. Kalzinierte 96- bis 98 proz. Soda ist ein 
technisches Produkt; sie enthält insgesamt etwa 2—3 v. H.yVer- 
unreinigungen (unlösliches Sulfat, Chlorid)... Die Gehaltsangabe- 
96—98 v. H. bezieht sich stets auf die Ware, wie sie von der Er- 
zeugungsstätte abgeht. Nun zieht Soda beim Aufbewahren an 
offener Luft bis zu 10 v. H. Wasser an. Wird bei einer Soda, die 
nicht unmittelbar nach Abgang aus der Erzeugungsstätte analysiert 
worden ist, ein Gehalt von 95 v. H. gefunden, ohne daß angegeben 
wird, ob die untersuchte Probe vor der Gehaltsbestimmung ge- 


‚trocknet wurde, so darf angenommen werden, daß die Bestimmung 


in der ungetrockneten Probe ausgeführt wurde, und daß das Manko 
nur auf natürliche Wasseranziehung zurückzuführen ist. (Vgl. 
Lunge-Berl, Untersuchungsmethoden, 1910, Band 1, S. 553.) 
Uebrigens spielt auch die richtige Entnahme der Probe eine Rolle:' 
Wird die Probe nur oben aus einem Sack genommen, nicht aber 
aus dem Durchschnitt des ganzen Sackes, so ist sie feuchter, als 
es dem wirklichen Durchschnitt des Sackinhalts entspricht. (Vgl. 
Lunge-Berl, Untersuchungsmethoden, 1910, Bd. 1, S.. 546/547). 
Aber auch wenn der geringe Mindergehalt nicht auf Feuchtigkeit, 
sondern auf die gewöhnlichen Verunreinigungen zurückgeht, so 
beeinträchtigt er die Verwendbarkeit der Soda nicht. Für die 
technischen Verwendungen, für die kalzinierte Soda allein in Frage 
kommt, spielt es im allgemeinen keine Rolle, ob die Ver unrei- 
gungen 1—2 v. H. mehr oder weniger betragen. Allenfalls könnte 
bei 95 v. H. eine Wertminderung im Verhältnis 95 : 97 angenommen 
werden. 23 647/21 (XIIA 4). l 


Ungarn 
Papiermarkt 
Budapest, 6. Oktober 1921 


Seit unserem. Bericht vom 25. August haben sich in Ungarn 
wichtige Begebenheiten abgespielt, die die allgemeine Wirtschafts- 
lage stark beeinflußten und auch auf die Lage des Papiermarktes _ 
nicht ohne Einwirkung. blieben. Der Sturz des Kronenk urses 
und der eng damit verbundene Sturz des Finanzministers H egedüs 
haben das ganze Wirtschaftsleben von Grund aus umgekehrt. 
Die Teuerung ist in stetem Steigen begriffen, die Geldknap pheit 
läßt keine Entwicklung der geschäftlichen Tätigkeit aufkommen; 
während daher einerseits die Arbeiter Teuerungszuschläge durch- 
setzen, geht das Geschäft in der Papierverarbeitungsindustrie 
so herzlich schlecht, daß eine Schmutzkonkurrenz entfacht wurde. 


ii Wenn trotzdem der Papiermarkt sich belebt hat, so ist diesfin 
erster Linie dem Umstande zuzuschreiben, daß die JPapierpreise 
infolge des höheren Sokol- (tschech. Kronen-) Kurses steigende 


» Richtung verfolgen, weshalb die Verbraucher sich rechtzeitig ein- 


decken wollen. Die Papierpreise der Österreichischen Fabriken 
bleiben"stetig, da die Erhöhung immer mit dem Fallen des österr. 
Kronenkurses Schritt hält. | 

Leider ist die Lage trotz alledem sehr fragwürdig, weil der 
Geldmangel eine großzügigere Tätigkeit nicht zuläßt, und die hohen _ 
Steuern ..und Lasten einen Druck ausüben. 


* Die Preise der hauptsächlichen Sorten sind gegenwärtig in un- 
garischen’Kronen für das Kilogramm die folgenden: 


Date Druck s-a ra ae an 26 
Un88b.,Druckz. sa e 4-8 8 m... 42.283 
Halbholzfrei . . 2 2 2 2 2 2020...838 
Holzirei a wenn ea a 500 
Konzept = 2% 8 ze. 5 A... 80 
Bankpost. . -» s v2 2... 60 
Havana. a a aoa are 45 
Sealing. . s 2 2 20 et. 48 
SUPENOF 2 s p e aum ED a eoh 1 
Seidenpapier . . 2 22 a a > > . 95. 
Graupappe su. wen 16 
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Wiener Papiermarkt 
| Wien, 1. Oktober 1921 


Der hiesige Papiermarkt zeigte im Monate September starke 
Bewegung. Wenngleich diese in der ersten Hälfte des Monats 
dem vergrößerten Herbstbedarf entsprach, so bot sie gegen Monats- 
ende zu nicht mehr das Bild eines gesunden, dem gesteigerten 
Bedarfe entsprungenen Geschäftsverkehrs, sondern jenes des 
ausgesprochenen Konjunkturgeschäftes. 
serer Krone, das Ansteigen der Lebensmittelpreise, die erneuten 
Lohn- und Gehaltsforderungen der Arbeiter- und Beamtenschaft 
ließen Steigerung der Papierpreise voraussehen und gestalteten die 
Nachfrage gegen Monatsende zu einer geradezu stürmischen. 

Die Papierfabriken sahen sich angesichts der erhöhten Her- 
stellungskosten gezwungen, mit Preiserhöhungen, welchein manchen 
Sorten. 25 v. H. erreichen, vorzugehen, und es ist augenblicklich 
nicht abzusehen, ob nicht in näherer Zeit weitere Preiserhöhungen 
folgen werden. Die Fabriken sind auf Monate hinaus voll beschäftigt; 
Anfertigungen werden, wenn überhaupt, nicht zu festen Preisen, 
sondern zum ‚„Tagespreis bei Ablieferung‘‘ bei langen Lieferfristen 
entgegengenommen. Lagernde Ware, die zum Teil auf der Messe 
sowie auch nachher in großen Posten verkauft wurde, ist heute nur. 
in geringen Mengen, in einzelnen Sorten überhaupt wicht, erhält- 
lich, so daß der dringenden Nachfrage keineswegs entsprochen 
werden kann. 

Die Marktpreise für Lagerware sind heute in Kronen fürs kg 

mittelfein Kanzlei . . : 2.2.2.2... 80 


für holzirei . 110 
Druckpapier satin. 58 
x rauh . 53 
Coleurpapier 70 
Korresp. -Karton ; 64 
ordin. Packpapier . ... 50 
Zellulosepack einseit. glatt 80 
Hutpack, weiß Mr 112 
55 braun. . . . . 92 


Die Ausfuhr hat Anfang September kräftig eingesetzt und. sich 
während und nach der Messe noch ergeblich verstärkt eingesetzt, 
eine Art Ausverkauf, wie schon früher in Zeiten sinkenden Geld- 
wertes. Es ist zu befürchten, daß die Fabriken, die schon jetzt 
kaum mehr aufnahmefähig sind, am Ende zum Schaden des In- 
landbedarfes auch ae normalen Nachfrage nicht mehr gerecht. 

EsS: 2 


italien 


Ausfuhr von Papierlumpen aus Italien. Die Händler von 
Papierlumpen haben in einem an das Ministerium für Industrie 
“und Handel gerichteten Gesuch um die Erteilung der Ausfuhr- 
erlaubnis für ihre auf Lager befindlichen Vorräte gebeten, weil 
_ die italienische Papierindustrie nur geringen Bedarf äußert. Gegen 
dieses Gesuch haben, wie die ‚„Deutsch-Italienische Vereinigung 
mitteilt, die Papierfabriken Einspruch erhoben. Das Ministerium 
prüft jetzt diese Angelegenheit. 


Schweden 


Papierstoffmarkt 
Stockholm, 6. Oktober 


Noch sind keine Anzeichen von Besserungffdes Papiermarkts 
in’Europa’vorhanden, und die Papierhersteller klagen über Mangel 
an Aufträgen, obwohl sie ihre Preise ohne Rücksicht auf die jetzigen 
Herstellungskosten ermäßigt haben. 

Zellstoff. Die englischen Papierfabriken haben immer noch 
genügend Lager, ein wirklicher Aufschwung des britischen Zell- 
stoffmarktes wird dies Jahr wahrscheinlich nicht mehr eintreten. 
Auch besteht wenig Aussicht, daß die Festlandskäufer vor Schluß 
der Schiffahrt auf dem Bottnischen Meerbusen in den Markt 
kommen; und die Hauptfrage ist nun, ob die Käufer die für dies 
Jahr schon gekauften Mengen werden abnehmen können. Die 
Notierungen sind unverändert. — Berichte aus den Verein. Staaten 
lauten befriedigend. Die Papierfabriken nehmen in großem Um- 
fange den Betrieb wieder auf, und allgemein fühlt man, daß die 

' Papier- und Papierstoffpreise den tiefsten Stand erreicht haben. 
Das Vertrauen der Händler, der Drucker und des Publikums scheint 
zurückzukehren. Gebleichter und starkfaseriger Stoff haben gute 
Nachrfage, aber in der Regel kaufen die amerikanischen Papier- 
hersteller nur, was sie für sofort brauchen. Die Notierungen sind 

fest, 3,75—4,00 Doll. für gebleichten, 2,50—2,75 für_starkfaserigen 

"Sulfitstoff die 100 lbs. ab Dock. Am meisten gefragt ist dort jedoch 
Kraftstoff, und die Preise waren steigend, 2,35—2,50 Doll. all- 
gemein, in gewissen Fällen bis zu 2,75. Die Verkäufe von Kraft- 
stoff nach den Verein. Staaten im September betrugen rund 
25 000 t. l 

In Holzschliff ist der Markt infolge der stark. eingeschränkten 
Erzeugung jetzt fester, und die Preise steigen langsam. Nach 
feuchten Schliff liegen Anfragen aus England und Frankreich vor, 


Der rasche Sturz un- . 


und Abschlüsse wurden gemacht zu 57—65 Kr. fob Westküste, 
50—58 Kr. fob Bottnischer Meerbusen für 1 t. fob. Die norwegische | 
Notierung ist 105 norw. Kr. fob Kristianiafjord. Zu obigen Preisen 
fanden äuch einige Verkäufe nach den Verein. Staaten sowohl 
aus Schweden ' wie aus Norwegen statt. („Affärsvärlden‘‘) __bg.-y 


I vu 


#Wiederinbeiriebsetzung einer schwedischen Papierfabrik. F Die 
bekannte schwedische Papierfabrik Koppoms pappersbruk bei At- 
motsiors, welche im Dezember vorigen Jahres gezwungen war, 


den Betrieb einzustellen, hat die Arbeit mit zwei Papiermaschinen 
wieder aufgenommen. n. | 


England 
Londoner Papier markt 
: l London, 1. Oktober 

Die vor einer Woche begonnene Besserung des Geschäfts 
hat bisher angehalten: Kleine Aufträge gehen bei den Fabriken 
und den Großhändlern bedeutend zahlreicher ein, und Drucker 
und Papierverarbeiter sind besser beschäftigt. Das Geschäft in 
Kurzwaren hat sich belebt, auch wird etwas mehr Papier für An- 
zeigenzwecke verbraucht. Die großen Papierverarbeiter, besonders 
das Verlagsgewerbe, die Banken und die Regierung, sind aber 
immer noch nicht im Markt. Wohl kündigt ein bedeutender Ver- 
leger eine neue Ausgabe klassischer Werke zum Preise von 10 s 
für den Band an, aber ein anderes Verlagshaus gibt bekannt, daß 
es gezwungen ist, seine billige Ausgabe in Deutschland herstellen 
zu lassen, Die Regierungsbehörden sind immer noch mit Papier 
sehr reichlich versehen. 

Beständiges regelrechtes Geschäft im Papierfach wie auf andern 
Gebieten wird in Großbritannien wohl nur dann möglich sein, 
wenn die Valuta-Unterschiede und -Schwankungen beseitigt werden, 
die heute das allgemeine Geschäftsleben stören. 
„In nächster Zeit besteht keine Aussicht, daß Papier unter die- 
jenigen Waren aufgenommen wird, die durch das Schutzgesetz 
der Schlüsselindustrien durch besondere Zölle geschützt werden. 

Der Preis von Kraftpapier ist in den letzten Tagen gestiegen 
und beträgt ungefähr 35 Lstr. für die engl. Tonne (1016 kg) gegen 
30 Lstr. und weniger vor kurzer Zeit. Es geht ein Gerücht, wonach . 
der schwedische Kraftpapierverband entschlossen sei, die Verkaufs- 
preise den Herstellungskosten entsprechend festzusetzen, d. h. zu 
erhöhen. Der Preis von 35 Lstr. ist von den Vorkriegspreisen nicht 


‘mehr so weit entfernt; auch der Preisrückgang in geglätteten Fein- 


papieren ist zum Stillstand gekommen, und die heutigen Preise 
sind im großen und ganzen nur um wenig mehr als um 100 v. H. 
höher als die Friedenspreise, und diese Erhöhung ist reichlich be- 
rechtigt, da die Herstellungskosten um 125 v. H. gegenüber der 
Vorkriegszeit gestiegen sind. | | | 


Payierstoffmarkt l 
London, 7. Oktober 


Auf dem Zellstoffmarkt hat sich die Beschäftigung belebt, 
aber hauptsächlich für Verladungen nach Uebersee. Die Ver- 
käue an britische Papierfabriken sind immer noch beschränkt, 
obwohl die niedrigen Preise die einheimischen Fabrikanten zu .. 
Käufen veranlassen könnten. Die Vorräte in den britischen Fa- 
briken nehmen sichtlich ab, und. gleichzeitig ist die Stoffherstellung 
in Skandinavien gering; man folgert daraus, daß nächstens starke 
Käufe einsetzen müssen. | | | 

Holzschliff: Es wird über einige Geschäfte berichtet, und es 
herrscht gute Nachfrage für Stoff, der im Herbst zu liefern ist, 
auch sehen sich die Papierfabriken nach Lieferungen für das nächste 
Jahr um, aber die hohen Herstellungskosten sind die Ursache, 
daß sie lange schwanken, ehe sie künftige Bezüge abschließen. 


Vereinigte Staaten von Amerika 


Dumping mit Holzstoff in Amerika 


‘ Ueber die in unserer Nr. 101 auf S. 3494 erwähnte Maßregel, 
der amerikanischen :Zollbehörde schreibt das schwedische Han- 
delsblatt ‚Affärsvärlden‘ folgendes: „Da die Preise sowohl für 
Sulfit- wie für Sulfatzellstoff, zu denen die schwedischen Fabri- 


‘ kanten an amerikanische Einfuhrhäuser verkaufen, genau die- 


selben sind, zu denen an europäische Käufer verkauft wird, so 
kann von einem Dumping seitens der, schwedischen Verkäufer 
keine: Rede sein. Dies wird durch die wöchentlich erscheinenden 


- Preisstellungen bewiesen; auch haben die schwedischen Fabri- 


kanten durchweg ihre Verluste an Rohstoffen, wie Papierholz, 


- Kohle usw., abgeschrieben und die Werte dieser-Rohstoffe zu ihrem — 


augenblicklichen niedrigen Stand in Rechnung gestellt.‘ Es scheint, 
daß viele amerikanische Fabrikanten diese Vorsichtsmaßregeln 
nicht getroffen haben und versuchen, volle Bezahlung für die im 
Vorjahr zu höchsten Preisen gekauften Rohstoffe zu erlangen. 
(Daß die Anklage des Dumping auf deutsche Verkäufer nicht 


angewandt werden kann, da diese zu den vorgeschriebenen Aus- 


fuhrpreisen verkaufen müssen, die bedeutend höher sind als die 
Inlandspreise, haben wir schon in Nr. 101 festgelegt. Schriftleitung) 
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undMakulatur, für Trans- 


missions- od. elektrischen 


Antrieb mit Vorrichtung 


Berlin © 42, Woassortorstrasse 50 Rn 
Fabrik moderner Kartonpapiere 


für Druckereien, Prägereien und alle anderen Zweige der Papier-Industrie 
.„Photographie-Kartom | % 
= Nastur-u.Glace-Karton | 


für zerknülltes Papier. 


Zur Herstellung von 


BADIERNTLLE 


1, oder 3 mm Schnitt zu Verpackungszwecken. 


Sp ezialität: s 


Prägepapiere 
weiss. und , farbig 


Prospekte und Referenzen auf Anfrage. 


SANTO G.m.b.H. 


Berlin W 50, Tauentzienstrasse 4 


Fernspr.: Steinpl. 6031, 12240 : Drahtanschr.: Santostaub 
| | | z [A 2125 


Prägepapiere 
gold - und silber "= 
Marke „Prägol‘“ < 


D. Re P. 318867 a 
sur Herstellung von Tief- und Flachprägungen. 
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Tagung des Vereins Deutscher Geschäftsbücher- 


Fabrikanten = | 


+ In der Zeit vom 5. bis 8. Oktober 1921 fand in Eisenach eine ` 


Sitzung des Vereins Deutscher Geschäftsbücher-Fabrikanten statt. 
Bei der Tagung wurde die Dringlichkeit anerkannt,eine Neu- 
Errechnung der Preise vorzunehmen. Dies ergab sich aus der 
völligen Umgestaltung der Produktionsverhältnisse. 
Die Preise für die einzelnen Erzeugnisse wurden nur imRahmen 
‚des unumgänglich Notwendigen geändert, ferner wurde beschlossen, 
die neuen Preise mit Wirkung vom 12. Oktober 1921 in Kraft zu 
‘setzen. Die vor diesem Tage in Auftrag gegebenen Bestellungen 
werden noch zu .den alten Preisen ausgeführt. 


Der kunsthandwerkliche Bucheinband 
Zur Ausstellung des: Jakob Krausse-Bundes 
Von Ernst Collin, Berlin-Steglitz 


Als kunsthandwerklich wird man einen Bucheinband immer 
dann bezeichnen, wenn er mit dem Aufwand bester handwerk- 
ficher Arbeit hergestellt, eine. Verzierung erhält,.die eine tech- 
nische und künstlerische Lösung zugleich bedeutet. Die gegen- 
wärtig im Weißen Saal des Berliner Schloßmuseums vom / akob 
' Krausse-Bund veranstaltete. Ausstellung ‚Deutsche Einband- 
kunst‘ liefert den deutlichen Beweis, wie eine künstlerische 
'Einbandverzierung immer dann erreicht worden ist, wenn sie 
sich sozusagen zwangsläufig aus der jeweiligen Technik ergibt. 
Man kann auch umgekehrt sagen, daß die- Technik immer den 
Charakter des Einbandschmuckes bestimmen wird. Der Buch- 
binder, der mit dem Einband ein Buchgewand schaffen will, 
das sich als die einzig denkbare Umkleidung des jeweiligen Buches 


ibt, wird ebenso oft. von der Technik ausgehen, wie von dem ` 


künstlerischen Gedanken, den ihm das Buch eingibt. Er wird 
sich also sagen: für diese Buch muß die Verzierung aus Leder- 
auflage bestehen, oder hier kann nur der altertümliche Blinddruck 
zur Anwendung kommen. Greifen wir daher aus der Ausstellung 
einige Einbände heraus, um zu sehen, welcher kunsthandwerk- 
lichen Mittel sich die Mitglieder des Jakob Krausse-Bundes 
bei ihren Arbeiten bedienen. Die nachstehenden Ausführungen 


sollen kein Ausstellungsbericht sein, sondern nuran typischen. 


' Beispielen die Beziehungen zwischen 'Einbandkunst und Ein- 
bandtechnik darzutun versuchen. 
Um den Ledereinband farbig zu verzieren, benutzt man 
_ in der Hauptsache im Gegensatz zur Bemalung alter Einbände 
heute das Leder selbst. Die verschiedenen Teile des Ornaments 
werden aus dünn geschärftem: Leder ausgeschnitten und ent- 
weder auf das .Hauptleder geklebt oder in dieses eingelassen, 
nachdem dessen entsprechende Teile vorher ausgeschnitten 
` sind. Wir haben hier die mühevollen Arbeiten von Lederauflage 
oder Ledereinlage. Zur Anwendung gelangt auch Lederdurch- 
brucharbeit, bei der die farbigen Lederteilchen des Ornaments 
“unter das entsprechend ausgeschnittene Grundleder gelegt werden. 
Die überwiegend zur Anwendung gelangende Verzierungstechnik 
= mit Leder ist die Lederauflage. Meist besteht die, Verzierung 
aus dicht nebeneinander geklebten Lederteilchen, deren einzelne 
Konturen von Gold- oder Blinddruck. umrahmt werden. 

_ Sehr schöne Beispiele. blindumrahmter  Lederauflage gibt 
in zwei Einbänden zu Wassermann ‚Donna Johanna“ und zu 
Jean Paul ‚„Schulmeisterlein Wuz“ Karl Ebert, München. Die 
aus unstilisierten Blatt- und Blütenmotiven bestehende Ver- 
zierung nimmt auf dem Einbande einen sehr breiten Raum 
ein. Aber die wohlabgetönte Farbigkeit des Ganzen, die nùr 
von einigen hellen Lederteilchen belebt wird, nimmt der Ver- 
` zierung jedes Aufdringliche, gibt ihr vornehme Zurückgehaltenheit. 


.Zu der liebsten und anregendsten Beschäftigung des Ein- 


bandkünstlers. wird es immer gehören, die drei Hauptverzierungs- 
techniken Handvergoldung, Lederauflage und Blinddruck auf 
einem Einbande zusammenklingen zu lassen. Auf dem Einbande 
. zu von Strom „Affenheim‘‘ von Hugo Wagner, ‚Breslau, ist ein 

aus der exotischen Blumenwelt genommenes Motiv kunsthand- 


‚werklich äußerst fein durchdacht, indem die Wirkung des Blind- _ 


drucks gesteigert wird durch tbunte Auflage, die von Gold um- 
rahmt ist; und zugleich wird Lederbunt und Gold durch den 
umgebenden Blinddruck erst zur rechten Geltung gebracht. 
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. Einzigartig sind zwei Einbände mit Lederauflage, die Paul 
Kersten, Berlin-Schöneberg, der: Ehrenvorsitzende des Jakob 
' Krausse-Bundes, zu E. T. A. Hoffmann ‚Der goldene Topf“ 
und A. R. Meyer „Das Aldegrever Mädchen” geschaffen hat. 
Wir gewinnen auf der Ausstellung ein umfassendes Bild des aus ` 
` einem reichen kunsthandwerklichen Leben und Erleben quellenden 
Schaffens dieses Meisters, und aus den beiden erwähnten Arbeiten 
‘erkennen wir, wie Kersten, immer strebend sich. bemüht, nie- 
mals bei dem Erreichten stehen bleibt. Bei diesen beiden Ein- 
_ bänden läßt der Künstler die einzelnen Lederteilchen nicht zü- `. 
sammengehen, und er gibt ihnen auch keine umrahmendeKontur | 
von Gold- oder Blinddruck. Bei dem Hoffmann-Einband be: ` 
steht das Bild aus scheinbar durcheinandergewürfelten fratzen- 
‚ artigen Köpfen, die einem Oval eingefügt sind, das vier aus- 
laufende. Spitzen zeigt. (Das Buch ist in: weißes Schweinleder 
' gebunden). Werden allein durch das umrahmende Oval die zahl- 
reichen Teilchen zusammengehalten, so sind: die Gesichte so 
geschickt ineinandergeschachtelt, daß aus dem Durcheinander 
ein organischer Aufbau wird. Die Zwischenräume zwischen | 
den aus farbigem Kalbleder bestehenden Teilchen lassen das 
weiße Leder sehen, das so die Umrahmung der Lederauflage 
bildet. Bei dem aus weißem Ziegenleder bestehenden Einband 
zum: „Aldegrever Mädchen‘“ ist das eine Blüte darstellende 
Mittelstück aus farbigen Kalblederteilchen ausgestochen. So 
ist eine zittrige Umrahmung entstanden, die ausgezeichnet den 
Eindruck des Ueberfließens der Lederauflage auf das Grund- 

leder erweckt. | ie 

Wenn wir die historischen Einbände der Ausstellung mit 
den von den Mitgliedern des Krausse-Bundes gefertigten ver- 
gleichen, so sehen wir bei den neuzeitlichen Arbeiten das Be- 

. streben, im Gegensatz zu den alten den Einband. nicht über- 
reich zu verzieren. Gewiß gibt es auch unter, den modernen 
Einbänden noch manchen reich verzierten; sehr oft bedeutet 
aber der Reichtum des 'Gold- und Lederschmucks keineswegs 


_ Ueberladenheit, aber im allgemeinen herrscht doch das Bemühen 
' vor, die farbige‘ und narbige Schönheit des Leders zu einem 


Bestandteil der Verzierung zu machen. Bei solchen sparsam 
‚verzierten Einbänden ist die Wirkung dann die stärkste, wenn 
' das Ornament sich als Mittelstück gibt, wenn also nur ein ovales 
oder rundes oder sonst wie geformtes Ornament im Mittelfelde 
der Einbanddecke steht, deren übrige Teile aber freigelassen ` 
sind. Ein Mittelstück als Schwergewicht der Verzierung hindert . 
aber nicht, daß auch eine schmale Randverzierung auf dem Ein- 
band angebracht ist, damit der Eindruck der Leere vermieden 
wird. Viele unserer Einbandkünstler bringen Se Mittelstück 
mit dem übrigen Teil des Deckels dadurch in konstruktive Ver- 
"bindung, daß sie Linien oder Punkte oder sonstige kleine Stempel 


- vom Rande des Mittelfeldes ausstrahlen lassen, oder daß sie den ` 


Einband mit kleinen Stempeln bedecken. So versteht es Kersten, 
die an sich schwere Wirkung der Mittelverzierung gewissermaßen 
aufzuheben, wie wir dies z.. B. bei dem orangefarbenen Maroquin- 


- band zu France „Memoires d’un volontaire“ erkennen. Auf dem 


Einband zu „Lao Tse“ von Otto Dorfner, Weimar, steht unter .' 
der oberen Linie des Vorderdeckels die aus Linien und Bogen 
gedruckte Titelschrift, sodaß hier der Eindruck der Leere, den 
das lineare Mittelstück sonst hervorrufen würde, vermieden 
„ist. Mittelstückverzierungen durch über den Deckel gestreute 
“Stempelchen oder durch schmale Randverzierungen, ‘oder durch 
die Linienaufteilung des Deckels dem ganzen Einbande organisch 
einzugliedern, vermag u. a. ausgezeichnet Heinrich Vahle, Leipzig;. 
im Hause Hübel & Denck. Friedrich Meink, Berlin-Schöne- 
berg, versteht es, das ornamentale Motiv des Einbandes im 
Mittelstück sozusagen zu konzentrieren. Je einfacher die Stempel 
sind, mit denen Meink arbeitet, je selbstverständlicher ihre 
Zusammenstellung erscheint, desto stärker ist immer die Wirkung. 


Ueberhaupt müssen als die- gelungensten Einbände der 


_ Ausstellung. diejenigen bezeichnet werden, ‚bei denen der Ein- .... 


bandkünstler mit den einfachsten Stempelmotiven, sei es einem 
Punkt, einem Kreis oder einem Dreieck, einer schneckenförmigen 
Linie oder einem zierlichen Blattstempel arbeitet, und bei denen 
‘er diese einfachen Stempel zu allen möglichen Mustern zu- 
sammenstellt. . Da läßt Dorfner auf einem Einbande zu „Hafis“ . 
Schnecken- und gerade Linien wundervoll zusammenklingen, 
da’ stellt er -bei dem Einbande zu den „Vier Evangelien‘ aus 
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einem quadratischen Stempel, dessen Seiten konkav abgerundet 
sind, ein Kreuz auf. Unter den Kerstenschen Einbänden finden 
wir ebenfalls eine große Reihe von solchen, bei denen die Schaffung 
eines reichen lebendigen Ornaments mit Hilfe verblüffend 
schlichter Stempelformen vorbildlich ist. Die Hamburger Werk- 
statt für Bucheinband stellt einen Einband zu ‚Die Sinngedichte 
Omars“ aus, bei dem das bewegte Motiv in der Hauptsache 


auf der Aneinanderreihung kleiner dreieckiger Stempel beruht. 
Erich Merckel, Wiesbaden, druckt aus Dreieckstempeln einen ' 


Stern, bei dem die’einzelnen Figuren, aus denen er zusammen- 
gesetzt ist, die Gesamtform wiederholen. Auch die Einbände 
von Felix Dudik, Aachen, fallen wegen ihrer mit einfachsten 
Mitteln erreichten Schönheit auf. 

Gegenständliche Motive auf dem Einband anzubringen, 
so die Beziehungen zwischen Einband und Buchinhalt illu- 
strierend, liebt u. a. Ernst Rehbein, Leipzig, im Hause Leipziger 
Buchbinderei 'A.-G. vorm. Gustav Fritzsche. Er bringt z. B. 
aus Ledereinlage Tiergestalten in das Ornament, oder er stellt 
einen Wald auf den Deckel. Solche Einbände zeigen, wie unsere 
“ Einbandkünstler symbolische Illustrationen schaffen, während 
das Linienspiel zahlreicher Einbände von Dorfner Beweise eines 
von den heutigen Einbandkünstlern richtig aufgefaßten Symboli- 
sierens sind. Bei den symbolisierenden Einbänden von Kersten 
finden wir oft gegenständliche Anspielungen auf Buchinhalt 
oder Titel. Aber diese sind immer dem Ornament so geschickt 
eingegliedert, nur mit ihm verständlich, daß man solche Ein- 
bände ebenfalls zu den vorbildlich symbolisierenden rechnen 
muß. Ich kann hier nicht mit notwendiger Ausführlichkeit 
über das an sich sehr wichtige Thema des Illustrierens und 
Symbolisierens durch den Einband sprechen und möchte auf 
meine entsprechenden Ausführungen ‚Ilustrieren und Symboli- 
sieren in Nr.40 des „Allgemeinen Anzeigers für Buchbinde- 
reien“, Stuttgart, verweisen. i l 

Zu den in künstlerischer Beziehung gefährlichen Arbeiten 
der kunsthandwerklichen Buchbinderei wird immer die Schaffung 
sogenannter repräsentativer Arbeiten, also Adreßmappen zu 
Jubiläen usw., gehören. Wir finden auf der Ausstellung hiervon 
nur wenige Beispiele, aber wie man sagen darf, durchweg solche, 
die die Klippe plumper Gegenständlichkeit und protziger Wirkung 
vermieden haben. Die rote Maroquinmappe von Richard Oester- 
reich, Dresden, ist bei aller prächtigen Wirkung doch eine künst- 
lerische Leistung. Trotz des Reichtums der Verzierung ist die 
Adreßmappe der Hamburger Werkstatt zurückhaltend in der 

irkung, weil die Verzierung auf dem weißen Schweinsleder 
aus Blinddruck besteht. Bei der Adreßmappe für Paul Schliebs, 
den Geschäftsführer des Buchdrucker-Tarifamtes, hat der Ver- 
fertiger der Einbanddecke, Arthur Schauer, Berlin-Schöneberg, 
es trefflich verstanden, das Buchdruckerwappen farbig getreu 
wiederzugeben. Dieses ist in ein achteckiges Mittelfeld der hell- 
grauen Saffiandecke eingelassen, und das Mittelfeld ist von 
ornamentalem Golddruck umgeben, in den die J ubiläensdaten 
eingefügt sind. Es ist erstaunlich, wie der repräsentative Ein- 
druck dieser Arbeit erreicht worden ist durch die schöne Farbe 
des Leders und eine nur verhältnismäßig geringen Raum ein- 
nehmende Verzierung. Schauer gehört übrigens zu denjenigen 
Einbandkünstlern, die sehr schöne, Einbände mit Mittelstück- 
verzierung schaffen, ebenso wie Hans Glöckler im Hause Georg 
Schauer, Berlin-Schöneberg. 
Erkennen wir, daß die Mehrzahl der modernen Einbände 


der Ausstellung mit den Verzierungstechniken der Handver- - 


goldung, der Lederauflage und der Ledereinlage versehen sind, 
so dürfen wir an denjenigen Einbänden nicht vorübergehen, 
die aus Pergament hergestellt sind, das einen aus Bemalung 
oder Beizung bestehenden Schmuck aufweist. Die Helligkeit 
des Pergaments und die farbige oder schwarze Verzierung 
klingen hier gut zusammen, und man wird jene Einbände nicht 
in die letzte Reihe der kunstgewerblichen Handeinbände stellen. 
Allerdings kann man sagen, daß die Bemalung des Pergaments 
an sich keine buchbinderische Verzierungsweise ist, doch wird 
man es verstehen, wenn die gebeizten und bemalten Pergament- 
bände sehr vielen Bücherliebhabern gefallen werden. Schr 
schöne gebeizte Pergamentbände sehen wir von Otto Ulrich 
Fischer, Leipzig, der jahrelang Leiter der Handwerkstätte von 
E. A. Enders war und jetzt in der Werkstätte von H. Sperling, 
Leipzig, wirkt. Pergamentbände, die von Münchener Künstlern, 
E. Heigenmooser und H. Jost, mit der Hand beschriftet sind, 
stellt G. Keilie, München-Alte Haide, aus, der auch einen sehr 
schönen Einband zu Hofmannsthal ‚Der Tor und der Tod“ 
mit Ledereinlage zeigt. Selbstverständlich weist die Ausstellung 
auch künstlerische Pergamentbände mit Handvergoldung und 


Lederauflage auf. Die Schönheit des Pergaments durch diese 
Techniken zu steigern, {versteht z.B. Reinhold Maetzke, Berlin, 
dessen ausgestellte Einbände mit zu den besten der Schau ge- 
hören. 

Der mir zur Verfügung stehende Raum gestattet mir nicht, 
das sehr wichtige Thema ausführlicher zu behandeln, ob nämlich 
der buchbinderische Kunsthandwerker sich die Entwürfe seiner 
Einbände selbst anfertigen soll, oder ob er diese Aufgabe dem 
Künstler überlassen müßte. Nun fehlt es gewiß nicht auf der 
Ausstellung an künstlerischen Entgleisungen bei solchen Ar- 
beiten, die von den Buchbindern selbst entworfen sind. Aber 
das wird doch wieder reichlich aufgewogen durch die Mehrzahl 
derjenigen Einbände, bei denen Handwerker und Künstler eine 
Person bilden und zwar eine, die auf beiden Gebieten Meister- 
liches zu leisten versteht. Gerade das innige Vertrautsein mit 
dem Handwerkszeug und der Technik gibt dem Buchbinder 
als Einbandentwerfer einen gewissen Vorsprung vor dem Künstler, 
der in der Technik doch immer ein Laie ist, wenn ihn auch sein 
künstlerischer Intellekt befähigen wird, sich in Material und 
Werkzeug schnell einzuleben. Die Einbände z. B., die Robert 
Matthes, Berlin-Baumschulenweg, im Jahre 1914 nach den Ent- 
würfen von Honnecker, Tiemann und Steiner-Prag, für 
H. Sperling, Leipzig, geschaffen hat, sind künstlerisch in der Ver- 
zierung, die aber doch mehr aug dem Motiv und der Ideenwelt, 
des Künstlers, und weniger aus dem Werkzeug heraus erdacht 
ist. Hermann Nitz, Leipzig, im Hause Spamersche Buchbinderei, 
hat sich für einige seiner Einbände Entwürfe von bekannten 
Buchkünstlern herstellen lassen, von denen mir besonders die 
von Hans Hascher als einbandgerecht gefallen. J. Niederhöfer, 
Frankfurt a.M., stellt Bucheinbände nach Entwürfen von 
M. Schwerdtfeger aus. Diese Entwürfe stellen expressionistische 
Bilder dar als Illustrationen zu den Büchern moderner Künstler, 
die von den Einbänden umhüllt werden. Die Bilder des Ein- 
bandes bestehen aus Lederauflage, die von Handvergoldung 
umrahmt ist, und der Künstler hat es hier ausgezeichnet ver- 
en etwas auf diese Techniken Zugeschnittenes zu ent- 
werfen. 


Es entspricht dem Charakter der Ausstellung ‚Deutsche 
Einbandkunst“, daß die künstlerischen Ganzlederbände über- 
wiegen, die Beispiele einfacher Einbandarten nur geringer an 
Zahl sind. Schöne Halbfranzbände stellt Karl Ebert, München, 
aus, und Otto Dorfner beweist, wie man durch die Zusammen- 
stellung der Einbandstoffe beim Halbfranz- und. Halbpergament- 
band ästhetische Wirkungen erzielen kann. Reizvoll sind die 
Pappbände von Karl Hetterich, Wiesbaden, und von Otto Pfaff, 
Halle a. S., nach selbstgefertigten Papieren; Pfaff stellt auch 
hübsche Papparbeiten zur Schau. Unter den Buntpapieren 
der Ausstellung finden wir sehr viel Beachtenswertes; nament- 
lich in Kleisterpapieren und in Gallenmarmorpapieren. Die 
Mitglieder des Krausse-Bundes stellen diese Papiere meist für 
ihre eigenen Einbände her, so dokumentierend, daß jede Einzel- 
heit ihrer Arbeiten künstlerisch und handwerklich ineinander- 
greifen sollen, damit das ganze Ergebnis eines kunsthandwerk- 
lichen Gedankens wird. 


Zum Schluß sei nur noch gesagt, daß die Ausstellung, ‚Deutsche 
Einbandkunst‘“ täglich von 9—3 Uhr noch bis Ende Oktober 
offen bleibt. Es kann jedem Buchgewerbler nur dringend ans 
Herz gelegt werden, sie zu besuchen. i 


Aus den Typographischen Geselischaften 


Typographische Vereinigung Berlin. In der gutbesuchten 
Monatsversammlung am 12. September im Berliner Clubhaus, 
Ohmstraße, konnte ein ausgeze chneter Vortrag geboten werden, 
den Herr Schütz hielt über Plakatkunst, betitelt: „Schönheit, 
Sachlichkeit und Werbekraft des modernen Plakates“. Anhand 
zahlreicher Plakatdrucke gestaltete der Vortragende seine Dar- 
legungen über Wesen und Entwicklung des Plakates recht an- 
ziehend. Reicher Beifall bewies das Interesse der Hörer. — Der Vor- 
sitzende, Herr Wonitzki, teilte hierauf mit, noch im kommenden 
Winterhalbjahr würden außer den schon eingerichteten Lehr- 
kursen zwei weitere, nämlich ein Stenographen-Kurs und 
ein Kurs für „Stilübungen in Brief und Aufsatz“ stattfinden. 

In der Monatsversammlung vom 26. fand die Ausstellung 
des Wandschmuck-Wettbewerbes des Leipziger Bildungs-Ver- 
bandes statt. In Abwesenheit des Herrn Dreßler, Leipzig, verlas 
Herr Krüger den Bericht darüber. Ein Redner bemängelte es, 
daß der Wettbewerb nicht in zwei Teilen ausgeschrieben worden 
sei, denn nur so hätte man ein besseres Ergebnis erwarten können. 
Es sei nicht möglich, von einem‘ guten Akzidenzsetzer oder Schrift- 
schreiber zu verlangen, er solle auch in der Literatur bewandert 
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sein. 
Von Berliner Teilnehmern erhielten Preise in Gruppe A: Herr 
W. Fitze; in Gruppe B und €: Herr Ernst Bauz, sowie Edwin 
George ( Gruppe C). ‘Da Herr Hans Bach von seinem Posten- als 
erster Schriftführer zur ückgetr eten, wurde eine Neuwahl a r 
lieh; der bisherige zweite. Schriftführer Herr Alfred Frenzel, 

‚zum' ersten Schriftführer gewählt worden, zweiter Schr führer er 
ist Herr Otto Altmann. Am 31. Oktober findet eine Festversamm- 
lung mit.Damen anläßlich des al igen Bestehens der Vereinigung 
ai A. Frenzel. | 


| Druckfehler | 
Durch Vermittlung eines mir bekannten Architektem erhielt 


ich einen Auftrag zur Lieferung vonł 20 000 Prospekten. Die ur- 
sprünglich beabsichtigte Auflage betrug 5000; dies wäre ein Auftrag 


‚für Steindruck infolge der wesentlich geringeren Kosten für Photo- 


litho anstelle der teueren Buchdruckklischees gewesen. Bei 20 000 
kam Buchdruck in Frage und ich übergab die Sache einer mir 
bekannten Buchdruckerei.. Infolge der verzögerten Herstellung: 
der Druckstöcke war die Sache eilig geworden, und der Kunde wurde: 
sehr ungeduldig. Ich selbst hatte dafür nicht allzuviel Zeit. Der 
Buchdrucker erhielt die Weisung und nahm sie an, für die Richtig- 
keit des Textes, soweit es sich um Satzfehler handle, zu sorgen, 
während ich mir die Verantwortung für die Anordnung und Druck- 
stöcke vorbehielt. g 

| Der. Buchdrucker übersändte mir nun s. Zt. den letzten Abzug: 
mit Boten und Bemerken, daß der ‘Satz nun in der Maschine sei 
und er auf mich wärte. Ich sah'darauf das Ganze auf die Anordnung 
hin nochmals durch und gab den Abzug wieder zurück. Der Text 
war im allgemeinen vom Kunden schon genehmigt, ein kleiner 
Zusatz kam hinzu. Die Prospekte wurden nun schwarz und rot 
(Zimmernummern) gedruckt und ganz. klein zusammen gefalzt. 


mit einem Streifband versehen zuerst 1000 geliefert. Darauf wurde . 


telephonisch angerufen, daß ein Fehler enthalten sei, daß anstatt 
„geschlossene Privatautos‘‘ „geschlosse Privatautos“ gedruckt sei. 
Da ich in dieser Zeit verreist war, ging mein Vertreter. zum Besteller 
und setzte ihm auseinander, daß der Fehler leider nicht mehr ab- 
zuändern sei, da der Buchdrucker die ganze Auflage durchgedruckt 
habe. Von einer handschriftlichen Verbesserung des Fehlers wurde 
Abstand genommen, da dies erst recht auffallen würde. Der Be- 
steller sagte zum Schluß zu meinem Vertreter: ‚‚Na, dann liefern 
Sie mir die Sachen nur recht bald.“ Dabei fiel kein Wort von irgend 
. einem Abzug oder Nachlaß. Die Pläne sind dann auch ausgeliefert 
‚und ohne nochmalige Beanstandung. abgenommen worden. Als 
ich am 1. September die Rechnung über 12910 M. sandte rief 
mich der Geschäftsführer des Bestellers an, er zahle nur 10 000 M., 

wogegen ich Einspruch sofort erhob. Nach drei Tagen erhielt ich 
einen Scheck über 10000 M., dazu wurde mir geschrieben, ich 
sollte die Mehrforderung einklagen. 

Ich erbitte Ihre Meinung. a) Ist der Kunde berechtigt, einen 
Nachlaß zu verlangen, nachdem er ohne vorher etwas von einem 
Nachlaß zu erwähnen, den Auftrag gab, die Pläne auszuliefern 
und sie abnahm ? b) Welcher Nachlaß ist dem Kunden zu gewähren, 
wenn a) zu bejahen ist. c) In wieweit ist im Fall b) der Buchdrucker 
mir gegenüber ersatzpflichtig ?. Kunstanstalt 


Dadurch, daß die etwa 50x 100 cm große, mit vielen Bildern 
bedruckte Drucksache in dem Text nur den einen Druckfehler 
aufweist, daß statt „geschlossene“ das Wort „geschlosse‘ steht, 
wird sie in ihrem Gebrauchswert unseres Erachtens nicht erheblich 
beeinträchtigt. Infolgedessen sind wir der Ansicht, daß der Be- 
steller der Drucksache diese zum ursprünglich vereinbarten Preis 
übernehmen muß und es eine freiwillige Leistung des Herstellers 
ist, wenn er einen mäßigen Nachlaß gibt. 
die Hauskorrektur übernommen hat, so fällt auch dieser etwaige 
Nachlaß dem Buchdr ucker, der die Hauskorrektur nicht gut genug 


besorgt hat, zur Last. 


Briefumschlag 


| Prah Martens in Hamburg erhielt das DRP 331006 vom 
31. Mai 1919 ab in Kl. 54 b auf einen Briefumschlag, welcher mit 
einem durch Löchungen erzeugten Aufreißstreifen versehen ist, 

bei dessen Abreißen der Briefumschlag geöffnet wird. Um ein 
Verschieben des Briefbogens in den Aufreißstreifen und eine Be- 
schädigung desselben beim Aufreißen des Briefumschlages zu 
‚verhindern und gleichzeitig den ihn der Lochlinie geschwächten 
Briefumschlag zu verstärken, ist. nach dieser Erfindung der Brief- 

umschlag in der Lochlinie mit Gummierung versehen, und zwar 
sind nur die die Lochungen umgebenden Ränder verklebt, indem 
nach Fertigstellung des Briefumschlages der Klebstoff auf die Loch- 
linie aufgetragen wird. ` 

ae nspruch: Briefumschlag, bei welchem de Lochungen 

ein Aufreißstreifen erzeugt ist, dadurch gekennzeichnet, daß die: 
Lochungen an den Rändern. miteinander verklebt sind. 


© = PAPIER-ZEITUNG 


Die Ansicht vertrat ach der Vor sitzende Herr Wonitzkı 


> 


Da der Buchdrucker. 


Die Freude am Buch. Ay Abend des ' Eröffnungstages der 
Stuttgarter Buchmesse sprach Martin Lang, der dazu als Dichter 
besonders berufen ist, in feinen und überlegten Worten von der 
Freude am Buch und davon, wie man sich das Buch für die 
Stunden der Ruhe zum Freunde macht. Kein Tag sollte zur 
Küste gehen, ehe nicht mit ihm kurze Zwiesprache gehalten 


. worden wäre. Und wie man der echten Freunde nicht allzu viele. 


braucht, so macht es auch nicht allein die Zahl der Bücher; "nur 
sollte man sie se gründlich als möglich kennen zu lernen trachten, 
damit auch sie sich 

mögen. Durch Einkleiden in ein geschmackvolles Gewand soll e 
ak der Bücherfreund seine Lieblinge noch -anziehender machen. 
Das vielfach verpönte Anstreichen beliebter Buchstellen schätzt 


Lang; es erinnert den Leser und die Seinen immer wieder an ee 


das, was die Saiten des Herzens besonders zum Klingen, den 


Geist zum Schwingen gebracht und wo man sich mit dem Dichter 


‚eins gefühlt hat. Nicht zum Besitzer allein sollte das : Buch- 
sprechen; beim Vorlesen in der zum Kreise gescharten Familie 
muß es reden und von ihr seinen gedankenreichen Inhalt aus- 
breiten. Die aufgewendete Sorgfalt gehört gleichfalls zur Freude 
am Buch. Beim Erwerb beschränke man sich auf die Bücher, 
die Trost, Labsal und Veredelung gewähren können. Wenn: die 
Freude am Buche schließlich dahin führt, daß der Leser selbst 
Bücker schreibt, in die er ausgewählte Stücke seiner Lieblings- 
dichter oder die- inhaltreichsten Abschnitte aus Familien- und 
Freundesbriefen zu einer Anthologie vereint, die Enkeln und noch 
späteren Nachfahren eine liebe und gern zur Hand genommene 


' Erinnerung sein wird, dann hat das Buch einen seiner vornenmaten 


Freundesdienste erfüllt. (Württemb. Zeitung.) 


- Der dritte Band von „Bismarcks Geiauken und Erinnerungen“ 


brachte der Cottaschen Ver lagsbuchhandlung in Stufigart durch- >- 


schlagenden Erfolg: Die kurz vor dem 1. Oktober zum Verkauf 
gekommene, vor zwei Jahren in 200 000 Exemplaren ce 
Auflage ist bereits vergriffen; eine neue Auflage wird in der „Union“ 
gedruckt und kommt im November zur Ausgabe. Wie aus dem 
Vorwort hervorgeht, wurde das Werk schon 1893 als 
skript“ gedruekt zur Durchsicht des Verfassers. s— 


Bleidiebstahl. In einer Wiener Buchdruckerei vide der 


Maschinensetzer Josef Jaworsky beim Bleidiebstahl ortappt und 


der Polizei übergeben. 


u 
> 


ZUM 1SCHNEIDEN 


HÖCHSTE LEISTU NG 


D 
Z 


ihrem Freunde restlos zu offenbaren ver-', 


„Manu- 


VERLANGEN SIE . 
SPEZIALBROSCHÜRE ee 


m 


RILLEN, RITZEN 
ODER NUTEN 
IN EINEM 
ARBEITSGANGE 


E 5 o ‚Spielfartenfabrif Ur ®. 


< z | überall bevorzugt! 


ei 1 Rolien-Kopierseiden 


ih Dur usehlag: und Fiorpost- 


- Erntestricke (ass 


we für Sand- und Maichinenheftung, | 


Be oz 


Per j T E s 


II 


J a i 


flüssiger Kalhtleim 


E T 
l ‚Spielkarten 


der 


Bindekraft wie Leder-Leim 
Keine Herızung nötig 


‚vorm. Schneider & Co. 


Unabhängig von der Tem- 
feratur. des Arbeitsraumes 
Bei Arbeitsanfg.ste:sgebr.fertig 
Lieferung frachtfrei 
jeder deutschen Bahnstation 
` Sofortige Lieferung 
‚ab ' Lager in Düsseldorf, 
Berlin, Dresden, Hannover, 

| Mannheim, Stuttgart 
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_ Gummierte Papiere usw. 
“ Alleinigo Fabrikanten : 


- Gummiwarenfabrik 


Pe NBERG- WERKER Uhse & Monscheuer Nachf. 
Klebstoff-Fabrik Düsseldorf BARTELS & RIEGER 


Lieferung von 


[Ko a. Rhein 10 £: Gegr. 1861 | 


+ 


5 kg an aufwärts 
| S% SM Vertrieb durch: 
„HERMET" G. m. b. H. 
Köln a. Rhein 10 
Mauritiussteinweg 34. 
Bitte verlangen Sie Muster 
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bücher und beste Briefblocks ab 
Lager lieferb. Verlang. Sie Preiel, 
Carl Tyhaar, Bücherfabrikh 
Magen i. W. .. Weststrasse 29 
Kernsprecher 2815 [A169 
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Klio- pai G. m. b. H., Hennef Sieg). 


Schreibwarenfabrik 
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" Geschä ftsbedarf, Reklame, Papierwaren usw. 


auf der Frankfurter Messe 
Ein "Rundgang durch die Nordhalle 


Wie die diesjährige Messe in allen Fächern aufstieg und die 


vorangegangenen übertraf, so war dies. auch in unseren Fächern 
der: Fall, wo man zudem manch Neues und wirklich Gutes be- 
obachten konnte. Wohlgestaltete Schaustellungen und künst- 


' lerisch behandelte Stände gaben dem Auge ein immer .neuss Bild ` 


guten Gelingens und fachmännischen Schaffens. Da war zunächst 
die altbekannte Weltfirma König & Ebhardt, Hannover, mit wert- 
‚voll und haltbar. gebundenen ` Geschäftsbüchern, Lose- Blatt-Bü- 
chern usw.; ferner Otto Ficker, Kirchheim-Teck, mit Papieren der 
feinsten und allerfeinsten Sorten; die Kunstanstalt: Globus ‚Leipzig, 
mit. Karten und mit Wandschmuck; Otto Henss Sohn, Weimar, 
. mit Ordnerkästen und sonstigem Bür obedarf; M. Mayer, Koblenz, 


' mit hübschen Papierausstattüngen, Südd. Papier -Industrie, Frank- 
furt a. M., mit Papieren und Karton und die vielen andern, welche, 
Mit modernem Bürobedarf 


"alle ihr Bestes auf den Markt brachten. 
war besonders das Klio-Werk, Hennef a. d. Sieg vertreten, welches 


wie bei allen andern Messen einen der ersten Plätze für seine Er- 
zeugnisse beanspruchen kann. Adrema-Maschirienbaugesellschaft ` 
Berlin war- durch die Frankfurter Bürobedarfs-Gesellschaft Pre- 


ziosa besonders, in Adressiermaschinen vertreten, welche die Auf- 
merksamkeit des Besuchers auf sich lenkten. o 

Hauptsache aber war, daß das Geschäft gut, versehiedenen 
sehr gut gewesen ist. 
bzw. mit Aufschlag für Ausländer abgeschlossen. Skandinavier 
und Holländer versuchten dabei Spekulationen, wobei ihnen der 
Stand der Valuta sehr von Nutzen gewesen wäre, solche Käufe 
wurden jedoch dank dem Verhalten deutscher, Kaufleute ver- 


eitelt. Br. 
Nürnberger Papiermesse | 
‚Eine solche veranstaltet — augenscheinlich nach dem Berliner 


Vor bilde — die Einkaufsvereinigung der Papier- und Schreib- 
warenhändler Nürnberg e. G. m. b. H. in der Meßhalle der Bay- 
rischen Landesgewerbe-Anstalt. Sie soll am 30. 
sowie am l. November 1921 stattfinden. 

Da die Meßleitung auf eine schöne Dekoration der Meßhalle 


Wert’ legt, wurde der 29. Oktober für Aufbau hinzugenommen. 


Die Messe ist am Sonntag von 10—12 Uhr geöffnet; an den beide 
anderen Tagen von 8—12 und 2—6 Uhr. Der Einzelverkauf auf 
‚der Messe ist verboten; ebenso darf an direkte Verbraucher nicht 
verkauft werden. Für Liefer ungs- und Zahlungsbedingungen sind 
die vom Reichsbund und den einzelnen Konventionen aufgestellten 


` Richtsätze maßgebend. 


Die Platzmiete betr ägt für 1, Quadratmeter Bodenfläche 
‚50M.; unter % Quadratmeter wird. nicht abgegeben. Besonders 
aufgestellte Ausstellungs-Glaskästen kosten 50 M. Die erste Hälfte 
‚der Platzmiete ist: bei der Anmeldung, die zweite Hälfte bei der 
Vorbesichtigung der Aussteller am 23. Oktober 10—12 Uhr vor- 
mittags zu entrichten. Tr Dun dir ekt im Ausstellungsraum 
der Landesgewerbeanstalt. 
Die Meßleitung liegt in den Händen de 1 Mossisenden, Herrn 
Otto Otto. Rubel. Auskunft durch Herrn Christoph Wäsch, "Solger - 
straße 23. — Sonntag, den 30. Oktober, soll eine allgemeine Papier- 
 händler-Versammlung abgehalten werden. ~ 


Sind Büroeinrichtungen Gegenstände des 
0... täglichen. Bedarfs? 


Wir bitten, Ihrem juristischen Mitarbeiter die- Frage VOrZU- 
legen, ob Kartothekkästen und Büromöbel zu den Gegenständen 
des täglichen Bedarfs im Sinne der Preistreiberei-Verordnung ge- 
hören. Fabrik für, Bürobedarf 

‚Gulzehlen. "unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Nach 
ständigen Rechtsprechung ist.eine Ware als Gegenstand des täg- 
lichen Bedarfs anzusehen, wenn in größeren Bevölkerungsteilen 
eine tägliche Nachfrage dafür besteht. Insbesondere ist es ge- 
nügend, wenn nur einzelne Erweirbszweige, z. B. Industrie . oder 
Handel, diesen 'Gegenstnad täglich benötigen (vgl. RG. in Strafs, 
‚ Bd. 51 S. 154, Schäfer Anm. z. Preistr. Ver. Anm. 8 zu $ 18,77); 
* Es kommt auch nicht darauf an, ob jedermann innerhalb- des Be- 
darfskreises an jedem Tage des Jahres Bedarf an dem betreffenden 
. Gegenstande hat. Es genügt vielmehr, wenn für irgendwen inner - 


halb des Bedarfskreises jeden beliebigen Tag ein Bedürfnis auf-' 


.. treten kann, das alsbaldige Befr ee erheischt (vgl. Mitteil. f. 
Pr eispr üfungsstellen Nr 83V 1920 S. 54). 


N 


Exportgeschäfte wurden in Mar kwährung: ‚gestellt. 


und 31.- “Oktober 


‘von 270 g 


der 


Von diesen Gesichts: 


punkten aus- sind z. B. für Gegenstände des täglichen Bedarfs 


erklärt: Möbel, soweit sie nicht nach Zweckbestimmung, Material 
und Art der Ausführung als, Luxusgegenstände anzusehen sind 
(vgl. Urt. d. Bayr. Ob.-Landgsger. vom 25. 4. 1921 Rev.. Rg. II 
94/1921, Mitt. f. Pr. Pr. St. Nr. 14 v. 1921 S. 107), Geidschränke . 
und Tresors (Mitt. f. Pr. Pr. St. Nr. 18/19 v. 1920 S. 143), Schilder 

zum Auszeichnen von Waren (Mitt. f. Pr. St. Nr. 20/21 v. .1920 
S. 156). Aus den gleichen Gründen wird man auch Bür oeinrich- 

tungsgegenstände wie Kartothekkästen und Büromöbel zu den ` 
FEB CRRLSDICH des täglichen Bedar fs rechnen müssen, 


Nicht mustergetreue Oraner- Mappen 


=. Wir häben einen größeren Posten Mappen bestellt, die in Qua- 


. lität und Ausführung genau dem. mitfolgenden mit B bezeichneten 


Muster entsprechen sollen. Ein Muster aus der Lieferung, mit 
‚A, bezeichnet, fügen wir bei. Nach unserem Däfürhalten ist die 
Qualität der Mappe ‚A, bedeutend geringer. Die Mappen werden 
täglich gebraucht, gehen also sehr viel durch die Hände; wir be- 
fürchten, daß sich die neuen Umschläge sehr bald abgreifen.: Uns 
scheint der Stoff‘ der‘ jetzt gelieferten Mappen viel holzhaltiger 
zu sein, die Leimung ist bedeutend geringer, denn die Schrift läuft 
aus, was bei der für die Lieferung als Muster eu Mappe 


.nıcht der Fall ist. 


Wir haben die Mappen unserem Lieferanten zur Verfügung 
 Derselbe schreibt uns, daß seine Fabrik. die Beanstan- 
dung nicht aner kennt und behauptet, wenn überhaupt ein Unter- 
schied in Qualität und Ausführung der Mappen bestünde, so sei 
die Abweichung nur so gering, wie sich in der Fabrikation’ nicht 
vermeiden läßt. Wir dagegen halten, wie schon eingangs gesagt, 
die Mappe ‚A, nicht nur für bedeutend minder wertiger, sondern 
glauben überhaupt ein Recht zu haben, Lieferung nach, Muster 
verlangen zu können. - 

Da der ganze Posten aber nun einmal geliefert ist und wir 
mit der, Firma, der wir die Mappen in Auftrag: gegeben haben, 
möglichst auseinanderkommen möchten, bitten wir, Sie um DE 
wertung bzw. Untersuchung dor beiden Mappen. 

Metallwarenfabrık 


Der Karton nach dem Kar stellt einen grauen Zell- 
sro eı vot mit wenig Holzschliffzusatz im. Quadratmeter gewicht. 
: dar, ist scharf geglättet, infolgedessen hart und läßt 
die Tinte wegen guter Leimung nicht auslaufen. Der gelieferte 
Karton hat dagegen etwas mehr Holzschliff und etwas hellere 
Färbung. Er wiegt 280 g qm und bleibt damit innerhalb der er- 
laubten Gewichtsschwankungen, wie. sie nach den Verkaufsbedin - 
gungen des Vereins Deutscher Papierfabrikanten gegeben sind. 
Er ist weniger scharf geglättet, etwas weniger fest, im ganzen we- ` 
niger dicht und'weicher. Dazu tritt geringere Leimung, so daf 
dick aufgetragene Schrift ausläuft. 

Unter der Voraussetzung, daß die gezogenen Muster dem 
tatsächlichen Durchschnitt der Sendung entsprechen, kann man 
die Abweichungen nicht mehr als handelsüblich bezeichnen. Hau pt- 


‚sächlich in Leimung und Glätte ist der Unterschied so groß, daß 


dem Käufer die Uebernahme nicht ohne weiteres zugemutet werden 
kann. Dennoch wird Uebernahme‘ mit einem Preisnachlaß emp- 
fohlen, da die Mappen bedruckt und für den Abnehmer nicht un- 
verwendbar sind! Die Festigkeit und vor allem Zähigkeit ist bei‘ 


beiden Kartons nicht wesentlich verschieden. 


a e. ; | | y 
Zeichentisch | 
N. = Wed. J. Ahrend &. Zoon’s Industrie- en Handelsver- 


eeniging in Amsterdam erhielten das DRP 330622 vom 3. Septeinber 
1918 ab in Kl. 70 e auf einen Zeichentisch, Zusatz zum DRP 311622 


(Vergl. Papier-Zeitung 1919 S. 1914). 


Die Erfindung betrifft eine regelbare Bremsvorrichtung für die 


Verstellbewegung des Zeichentischesnach dem Hauptpatent 311622, 


Die Bremse ist. hierbei sowohl unter :den Einfluß einer Feder mit 
regelbarer Spannung gesetzt, als auch unter den Einfluß einer- 
Schraube, die es zwar erlaubt, die Bremse völlig festzuziehen, 
beim Lösen jedoch die Bremse noch unter, der Wirkung der Feder: 
läßt. Infolgedessen kann das Reißbrett, wenn nötig, vollständig 
festgestellt werden, wird beim Lösen dieser Feststellung aber gleich- 
wohl nicht ganz frei, sondern setzt Kräften, die auf eine Verlagerung 
hinwirken, noch immer einen bestimmten, einstellbaren Wider- 
stand entgegen. 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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Griffelspitzer 


Wilhelm Viethen in: Köln-Mülheim erbielt das DRP 330431 
vom 29. Juni 1919 ab in Kl. 70 e auf einen Griffel- oder Schiefer-. 
spitzer, bei dem der Griffel in einem schräg zu einer feststehenden 
Schärffläche gestellten. hin und her bewegbaren Griffelhalter ge- 
halten wird. | 


Eine hohle, vorn geschlitzte, als Griffelhalter dienende Büchse A 


trägt außen eine steile Schnecke B und.istin dem einen hin und her 


bewegbaren Schieber bildenden Blechkästehen H drehbar gelagert. 
Durch den Halter M wird eine mit der Schnecke des Griffelhalters 
zusammenwirkende Mutter G gehalten. Auf das Holz E ist die 
Führung J geschraubt und auf einer Seite eine schneidende.Platte F 
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durch einen Halter festgeklemmt. Steckt man nun den Griffel 
in die Büchse, klemmt ihn durch deri kleinen Rin g fest und schiebt 


-das Kästchen H in der- Führung hin und ber, so erhält der Stift 


neben seiner Hin- und Herbewegung gleichzeitig eine drehende 
Bewegung und reibt sich auf der Schneide F spitz. . 


Patentanspruch: Griffel- und Schieferstiftspitzer mit einem 


schräg zur Schärffläche gestellten hin und her bewegbaren Griffel- , 


halter, dadurch gekennzeichnet, daß in einem gegen die Schärf- 
fläche hin und her- bewegbaren Gehäuse eine schräg zur Schärf- 
fläche ‘gestellte, als Hohlspindel ausgebildete, mit einer feststehen- 
den Mutter zusammen arbeitenden Schnecke drehbar gelagert ist, 
deren - Hohlraum als Griffelhalter dient und vorn als geschlitzte 
Büchse ausgebildet ist. 


Zeichengerät 


Gottlieb Burzer in Nürnberg erhielt das DRP, 330908 vom 
16. September 1919 ab in Kl. 70e auf ein Zeichengerät. 


Das Lineal a der Reißschiene besteht aus drei aufeinander 
geleimten Furnieren b,.c und d. Die Fasern der äußeren Furniere: 
. b, c verlaufen in der Längs- 

rightung der Schiene und das 
inkere Fürnier. d in deren 


des Lineals erfolgt durch Aus- 
stanzen aus Sperrholztafeln. 
Die beiden seitlichen Führungs- 
_kanten für Reißfeder oder Blei- 
stift sind eingefaßt durch je 
eine . aufgeleimte, mit einer 
Nut e versehene Leiste f. Die 
quer zum Lineal stehende An- 
schlagsleiste g ist in bekannter 
eise ausgebildet und durch 
Schrauben befestigt. 


- In gleicher Weise sind die 

. Zeichenwinkel mit Leisten um- 
geben. 

Patentanspruch: 


Zeichen- 


gerät, bestehend aus Zeichenwinkel und Reißschiene, dadurch ge- 


kennzeichnet, daß es aus einem einzigen Stück dünnem Sperrholz 
hergestellt ist und an den Strichkanten eine dickere Einfassung aus 
schmalen Leisten besitzt. | i 


Probenschau > 
F Schreibunterlage mit auswechselbarem Jahreskalender. 
' (D.R.G.M.) Die Galanteriewaren- und Luxuskartonnagenfabrik 


"i 


die Fenster der Lasche auftreffen und sichtbar sind. Der Kalender- 
streifen kann jedes Jahr erneuert werden. Jedenfalls wird es vielen 
erwünscht sein, beim Schreiben den Kalender äuf diese Weise 
gleich vor Augen zu haben. Diese Mappe ist in. verschiedenen 
Größen und Ausführungen lieferbar. 
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Querrichtung. Die Herstellung 
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nenir Bei eintretendem Frostwetter 


können Klebstoffe nicht ver- 
schickt werden: Wir empfehlen 
deshalb die sofortige Aufgabe 
des Winterbedarfes in [A 2161 


 Kleb-fix 


dem modernen Klebmittel. 
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GREIF-WERKE — GOSLAR am HARZ 
Auslieferungslager: Berlin SW 68, Charlottenstrasse 6 

Hamburg, Lilienstrasse 15. Düsseldorf, Kirchfeldstrasse 139 
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Unsere S pezialitäten 
' Pappteller Tortenscheiben 
Tortenschachteln u. Tortenpapiere . 


sind ein nur erstklassiges Fabrikat 


| 


p 


Lieferung nur an Grosshändler. l 
Boehme & Hanack, Luckenwald 
Í Grossbetrieb f. Pappe- u. Papier- Verarbtg. A 975 3 
AAAA TAANA ig 
ses nr rn a ann nenne 


i 


Pa } 
O tu na i 
55 t 2 å 
i z 1 ` 
À 


Abschärfmaschinen 
zum Schärfen von 
Papier 
Pappe BE 
Kunstleder 
Leder USW. [A1893 ` 


` Seit Jahrzehnten in der Praxis bewährt! 


Fortuna-Werke, 


Spezialmäschinenfabrik G. m. b. H. 
Stuttgart- Cannstatt 
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Butterbrotpapier 
fettdicht und halbfettdicht, in 
Rollen, liefert laufend [A 1852 


E. Schimmann, Mülheim-Ruhr 
Papiergrosshdlg. u. Verarbeitg. 


Papier- Abfälle 


von den Berliner Anschlag- 

säulen, hat laufend abzugeben. 
Bitte um Angebot. 

Georg Bürger, Berlin 
Wöblertstrasse 12 (A 1458 


Gelegenheitsposten 


200.000 Bogen fein holzirei: 
 homhnebleicht Schreib 


42/67 cm, 30 kg, zum Preise von 
8,25 M. d. kg, frei Bahnhof Berlin 
incl. Verpackung, gibt noch ab 
Anton Günther, Papiergrosshdlg. 
Berlin- Friedenau, Fregestr. 81 
Rheingau 487- [84339 


Packpapiere 
aller Art 
für Inland und Export 


liefern schnell und preiswert 
Aug. & Herm. Vönnesmann 
Düsseldorf (A1: 


Mehrere Ladungen 


stahlgrau | 


er in 150-cm - Rollen, 100 
und 150 g/qm, auch in passende || 
Formate oder Tütenrollen ge 
schnitten, zur prompten | 
&bzugeben. Anfr. unt. G. 84331 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


-0000 Paketkarten 


Neuester Vordruck 
wegen Räumung des Lagers preis- 
wert abzugeben. [84407 


Rota Genossenschaftsdruckerei 
Berlin-Bohnsdorf. 


Gü nstiges Angebot 


E] E] 
Hg f. Preßspan la [J 
je 600 qm, gelb und braun, fs] 
E Format 100 x 100 cm, 1 mm E 
stark, im ganzen Posten der 
E] qm M. 10,—. Anfragen an E 
ET Postfach 71, Zwickau i. Sa. [E] 


e 


Hartpappdosen 


für 500 g Inhalt, etwa 
20 000 Stück unter 
Preis abzugeben. 


Robert Boos & Cie. 


Wöllstein, Hessen 


Papier-Servietten 
weisse, geprägte, als Spezialität 
für Engros, Export, Detail liefert 

E. Malsch, Berlin W 30 


Barbarossastr. 23 [A 1887 1i 


Verkäute 


Fernruf: Amt Steglitz 124 


Abt. 1: Pupiervertrieb 
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Papierhandelsgesellschaft H. & F Sell 


Berlin-Steglitz, Kniephofstr. 65 


[A 2089 


Telegr.-Adr.: ‚„Papiersell Berlin‘“ 


für Export, Verleger, Druckereien 
Buchbindereien u. Grossverbraucher 


Gelegenheitsk auf: 
Briefordner-Mappen 


ohne Mechanik, aus etwa 1,7 mm starker, durchgefärbter Pappe, etwa 
15 000 Stück, Quart 30x28 cm, Rückenbreite 8 cm, besonders billig 
abzugeben, evtl. mit Rückenschild und Griffloch. Gefl. Anfragen er- 


beten. unter C. 81322 an die ILL Zeitung. 


| Altpapier u. Papierabiälle 


Ein- und Verkauf jeder Sortierung 


Ernst K. Müller 


Berlin-Liehtenb erg 


— . Frankfurter Allee 113 
Fernruf: Lichtenberg 240 


[A 1081 


Ab Lager Leipzig verk.: Holzp.: 


1250 1500 1000 500 2000 5000 2500 kg 70/100 
80 ‚90 100110 - 120 130 140er 
Anfragen erbeten unter B. 84269 an die Papier-Zeitung. 


| Hotel- und Kellnerbonbücher 


Eintrittskarten 


Garderobe-Nummern u. Kassablocks 


sofort ab Lager lieferbar. 
in diesen Artikeln prompt und preiswert. 


HABUVA, Geschäftsbücherfabrik 


Dörschel & vw. Witzleben Hannover 


——— 


[A 2084 


Sämtliche Extraanfertigungen 


Deutsche _— Georg mamme i 


Fernsprecher Norden 2146 ° Berlin N &, Wöhlertstrasse 12 


Spezlalfahrikatlon 


in allen Sorten Kreppapieren, 


Marke „Deka“, „Daisy“, „Nasskrepp“ 


NINMINIENINUENNRERNURINEERENN en al nAuIeN USW. 


Klosettpapie aller Art j Tischtuch-Krepp 
Schrankpapiere 
Butterbrotpapiere 


nes & Herm. Tönnesmann 
Düsseldorf 


bdii 


h’frei und h’haltig 
weiss und farbig 
billigst sofort lieferbar. 


Frane-Fabrik 


Berlin 8 1& (Aısss 
RE 


[A 1100 


chweiss gebleicht, in Rollen, 85, 
stets Lagervorrat 


100, 120 cm, 
Grossabnehmer Sonderpreise. 


Mühlbach & Co [A1539 
Berlin W 35, Schöneberger Ufer 23 


ii al. 


Ilnstt-Drui | 


30/80 grammig 
geben. Angebote unter 


| Bielefeld. 


Verkäufe 


=] 


verschied. For- 
mate in frösser eri M engen abzu- 
G. 696 
an die Annonc.-Exped. Vowinckel, 
[84556 
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NUN ES 


PAPIER 
ara EXPORT 


MAX KÖHLER 
BERLIN SW 68 


Versantsthachten 


in allen Grössen [A 1807 
Probe -Postpaket zu Engrospreisen 


1890 . 


“KINAN 


|Paul Mohr, Grünberg i. Schl. 


Post, Pergamyn-, Durch- 
schlag- und Packpapiere 


bei Mindestanfertigung von 1000 


"Kilo liefert zu Febrik-Preisen, 


Gustav Hollborn 


Lohnbeute 


= Für Tütenfabriken! | 


Sofort greifbar! 


Etwa 5000 kg 
weiss eins’el, Zellulose 


auf Rotationsrollen, 50 und 
65 g/qm, linksrh. lagernd, 
preiswert zu verkaufen. 
Anfragen unter A. 84377 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 
Canea 
pn nn 


Durehschlagpanier 


von M. 16,50 die 1000’ Blatt an 
Sshladitz & Co, G m. b. H., Magdeburg 


Hassonherstellung 5 
Frachtbriofe 
Paketkarten 
Zahiksrten 
Naehnahmekarten 
Anhänger _ 

Boutel u. Biöcke 


Günstigste Tinkaufsstelle für 


essen und Wiederverkäufer 


Vereinigte Druckereien, Zittau 
Papierwarenfabrik 


Alfeld a. Leine [A 1939. 


\ 
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Radlermitteiwerke Berlin-Teltow 


Post Teltow, Lindenstr. 24—26 
"Renommierte und leistungsfähige 


Fernsprecher Amt Zehlendorf 339 
[71085 


| Speziai-Fabrik für Natur- u. Kunst- 
| Radiergummi 


Erzeu in allen gewünschten Farben, In jeder Grösse sowie mit 
jedem Stempel. ne ferung! an Fabrikanten und Grosshändier In 
- Platten zur Herstellung elgener Marken., 


© Spezialität: H. T. Weltmarke und H. T. Krabbengummi 


Fachtreuhänder 


für Grosshandel, Verarbeitung u. Graphik 


‚Gutachten, Schiedssprüche, Vermittelung, 
Auskünfte, Vertrauenssachen, Warenprüfung, 
Feststellung von Mängeln, Handelsbräuche.‘ [A 1860 


 Sähledsrichter In fachlichen Streiten mit Ausschluss des Rechtsweges 


' Papiler-Schneege, Viersen 


„Preiserhöhung für Briefumschläge. Der Verein Deutscher 
Briefumschlagfabrikanten hat auf sämtliche Erzeugnisse einen 
Preisaufschlag von 15 v. H., auf Lohnarbeit von 25 v. H., mit 
Wirkung vom 10. Oktober 1921 beschlossen. 
Union-Briefumschläge bleiben unverändert. 


Beförderung der Güter in offenen, bedeckten 
oder offenen Wagen mit Decke im internationalen 
Zr Verkehr" 


Die Eisenbahndirektion Berlin hat folgendes bekanntgegeben: 
. L Stückgüter werden bereits seit dem 5. Juli 1920 wieder 
tarifmäßig in bedeckten Wagen befördert. Nachdem die Wagen- 
gestellungsverhältnisse sich weiter gebessert haben, sind mit ge- 
‚wissen, hier nicht zu erörternden Aenderungen ab 1. Juli 1921 
„auch für Wagenladungen die erweiterten, vor dem Kriege‘ gül- 
tigen Tarifbestimmungen wieder in Kraft gesetzt worden (siehe 
Nachtrag . III zum deutschen Eisenbahn-Gütertarif, Teil IB, 
§§ 44—47). . Die gemäß Tarifanzeigerverfügung Nr. 847 1920 im 


. Internationalen Verkehr bei Wagenladungen in. bestimmten Ver- , 


kehren noch zu fordernde schriftliche Erklärung des Absenders 
im Frachtbrief: „Mit der Verladung im offenen Wagen einver: 
standen‘, entfällt somit seitdem. , 2. 

II. Bei dieser Gelegenheit wird besonders auf die Bestimmun- 
gen des neuen $ 47 a. a. O. (s. Nachtrag III) hingewiesen, -nach 
denen in folgenden Fällen: entsprechende Anträge des Absenders 
schriftlich im Frachtbriefe gestellt sein müssen: 
© L wenn der Absender Stellung eines offenen Wagens für ein 

nach $ 44 (2) A des Tarifs bedeckt zu beförderndes Gut 
verlangt hat (vgl. $ 86 (1) EVO.); 

2. wenn der Absender Stellung eines bedeckten Wagens für 
ein nach $ 44 (2) B des Tarifs offen zu beförderndes Gut 
oder Ueberlassung bahneigener Decken verlangt hat. 

o In letzterem Falle — nicht aber imi Falle zu 1 — kann auch 
die Versandstation im Frachtbrief vermerken, daß der Antrag 
' gestellt: ist, falls der Absender -die Eintragung”’versehentlich unter- 
lassen hat. 
‚_ Die Beachtung dieser Vorschriften, die die Eisenbahn vor 
Schadenansprüchen bewahren sollen, ist dringend geboten. 
(E. D. Berlin 8. IV a2 — vom 16. August 1921, ` 


Verkehr 


l Vortagsanmeldungen von Ferngesprächen. Jeder Fernsprech- 
Teilnehmer kann durch Fernsprecher am Nachmittage des Tages, 
der dem Tage unmittelbar vorausgeht, an dem er es zu führen 


wünscht, gegen eine besondere Gebühr von 50 Pf., sein Fernge- - 


spräch anmelden, hierbei muß er auch die gewünschte Anmelde- 
. zeit angeben, d; h. die Zeit, die er für die eigentliche Anmeldung 


seinerseits als die geeignetste hält, und von der ab er dann auf die ` 


Ausführung des Gesprächs warten will. Die Telegraphenverwal- 
‘tung kann ferner mit Rücksicht auf die Bedürfnisse der Allgemein- 
heit und des Betriebs zulassen, daß unter den von ihr festgestzten 
Bedingungen und gegen die gleiche Gebühr a) mit einzelnen Teil- 


nehmern die Abgabe schriftlicher Vortagsanmeldungen vereinbart 


\ 


Die Preise der 


wird," b) täglich oder, werktäglich zwischen denselben Teilnehmer: 
sprechstellen auszuführende Gesprächsverbindungen unter An- 


‘gabe einer bestimmten Anmeldezeit für einen längeren Zeitraum 


im voraus bestellt werden (Daueranmeldungen). — Zu a): Für die 
Einführung schriftlicher Vortagsanmeldungen Sind die Aemter zu- 
ständig, denen die Vermittlungsstellen unterstehen. Es sind hierzu 
nur Teilnehmer zuzulassen, die regelmäßig werktäglich .Fern- 
gespräche schriftlich anmelden. Diese Teilnehmer erhalten einen 
Vorrat von. Gesprächsblättern mit dem Aufdruck: „schriftliche 
Anmeldung‘‘; nach ordnungsmäßiger Ausfüllung sind diese Vor- 
drucke am Vortage bei einer ein für allemal bestimmten Dienst- 
stelle im Hause der Vermittlungsstelle abzugeben. — Zu b): Dauer- 
anmeldungen sind in allen Ortsnetzen zugelassen. Für diese fertigt 
die Vermittlungsstelle täglich oder werktäglich unter Angabe der ` 
vom Teilnehmer bestimmten Anmeldezeit das Gesprächsblatt aus 
und ordnet es nach Gattung und Zeit der Anmeldung in die vor- 
liegenden Gesprächsblätter ein. Den Gesprächen steht kein Vor- 
rang bei der Herstellung der Verbindungen gegenüber andern Ge- 
sprächen gleicher Gattung zu, die vor der angegebenen Zeit an- 
gemeldet wurden; die vom Teilnehmer bestimmte Anmeldezeit 
ist also. keinesfalls als der Zeitpunkt anzusehen, zu dem die’ Ver- 
bindung herzustellen ist. Die Vermittlungsstelle kann auch ver- 
langen, daß der Teilnehmer die Gesprächsblätter für den Zeitraum 
selbst ausfüllt, für den die Daueranmeldung gelten soll. — Die 
gewerbsmäßige Anmeldung von Ferngesprächen durch Dritte ist 
verboten und gilt als mißbräuchliche Benutzung des Anschlusses, 
kann also Sperre oder fristlose Aufhebung des Anschlusses nach 


sich ziehen. 


Abschluß der Verträge bezüglich der Zollunion zwischen Polen 
und Danzig. Die Handelskammer zu Berlin weist darauf hin, daß 
in einigen Wochen die Ratifizierung der auf Grund des Versailler 
Vertrages zwischen Danzig und Polen abgeschlossenen Verträge 
bevorsteht. Drei Monate nach der Ratifizierung wird die Zoll- 
union in Kraft treten. Um allen am Handel mit Danzig betei- 
ligten Kreisen Gelegenheit zu geben, sich über die neuen Zoll- 
vorschriften zu unterrichten, ist im Auftrage der Handelskammer 
in Danzig ein „Zollhandbuch für Polen und Danzig‘ im, Verlage 
von A. W. Kafemann G. m. b. H., Danzig, Ketterhagergasse 3-5, 
zum Preise von 80 M. erschienen. ee ` 


, Behandiung der Steuerkarten. Die Steuerkarten enthalten 
die Bestimmung, daß bei Beginn jedes Vierteljahres ein neues 
Blatt zum Einkleben der Marken zu benutzen ist. Diese Vorschrift 
ist, wie die beim Stellungswechsel aus einer Hand in die andere 
gehenden Karten erkennen lassen, vielfach nicht beachtet worden. 
Jetzt, wo die bis zum 31. März d. J. verwendeten Marken zur 
Begleichung der Steuern für das Finanzjahr 1920 eingezogen, 
werden, machen einzelne Steuerämter Schwierigkeiten und ver- 
langen, daß die falsch eingeklebten Marken nachträglich entfernt 
und an anderer Stelle eingeklebt werden sollen. Das ist in vielen 
Fällen nicht durchführbar oder mit Schwierigkeiten verbunden 
Jedenfalls aber ist ein wiederholter Gang zum Steueramt. erforder- 
lich, der — weil die Steuerämter nur vormittags geöffnet sind — 
während der Arbeitszeit erfolgen muß. Um diese Zeitverschwen- 
dung zu vermeiden, hat das Landesfinanzamt Groß-Berlin auf 
Reklamation dahin entschieden, daß von Maßnahmen der geschil- - 
derten Art abgesehen werden soll. Bisher ist diese Entscheidung 
nicht überall beachtet worden; wo die Steuerämter noch Schwie- 
rigkeiten machen, ist darauf Bezug zu nehmen. Was in Berlin 
zulässig ist, dürfte auch anderwärts gestattet werden. —.a 


Eine große und schnelle Druckleistung mußte bei Heraus- 
gabe des September-Oktoberheites der Zeitschrift „Motor“ (Verlag | 
von Gustav Braunbeck, G. m. b. H., Berlin W 35) bewerkstelligt 
werden. Hierauf wurde schon in den Berichten über die Auto- 
mobil-Ausstellung (Nrn. 103, 105, 108 und 109) hingewiesen. Bei 
Durchsicht des am 26. September erschienenen Hefts finden wir, 
daß ein 70seitiger Blatteil bereits die am 23. September eröffnete 
Ausstellung bespricht und mit vielen Abbildungen veranschau- 
licht, was da alles an den blumengeschmückten Ständen gezeigt 
wurde. Zunächst muß da die Organisation der Berichterstattung 
des Verlages recht gut überlegt worden sein und trefflich geklappt 
haben; aber. auch in den beteiligten vier Berliner Druckereien 
W. Büxenstein, Otto Elsner, Walter Grützmacher und Gebr.. Ra- 
detzki hat man gezeigt, was in dringenden Fällen geleistet werden 
kann; dabei muß vor allem der guten Satzarbeit, des sorgfältigen 
Umbruches und der sauberen Drucklegung auf Kunstdruckpapier 
‚gedacht werden. Aber au:sh die mit diesen Druckereien verbun- 
denen Aetzanstalten leisteten trotz der Eile Hervorragendes, und 
der Buchbinder stellte ebenfalls seinen Mann. Das Heft umfaßt 
an 460 Seiten, wovon etwa 350 auf den Anzeigenteil entfallen, 
der bekanntlich zumeist aus ganzseitigen in zwei bis vier Farben 
bunt gedruckten Bildanzeigen besteht. Der Umschlag ist ebenfalls 
in Vierfarbendruck ausgeführt und mit einer Darsteliung der Auto- 
mobilhalle und des Treibens in ihrer Umgebung zur Zeit der Aus- 
stellung geschmückt, auch die Rennveranstaltung ist dabei mit 
angedeutet. Das Heft wiegt etwa 2% kg und kostet 20 Mark. Es 
ist ein Markstein des Standes unserer heutigen Druckkunst. vg. 
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schrift „Mechanical Engineering“ vom Juni dieses Jahres wird 
ein Telegramm des Direktors des Büros für Maße und Gewichte 


in Tokio erwähnt, nachdem das japanische Parlament in seiner 


letzten Sitzungsreihe ein Gesetz angenommen hat, durch das die 
Einführung des Metrischen Systemes in Japan zwangsweise er- 
folgen soll. : Seit 1893 war das Metrische System in Japan zuge- 
lassen, doch wurde seine praktische Verwendung größtenteils durch 
das Vorherrschen anderer örtlicher Systerhe verzögert. Das Gesetz 
aus dem,Jahre 1893, durch das das Metrische System zugelassen 
wurde, enthielt eine Anzahl Anregungen und Vorschläge für die 
Umbildung der vorhandenen örtlichen Einheiten in: metrische 


Einheiten. Das neue Gesetz sieht dagegen eine zwangsweise Ver- 
wendung des Metrischen Systemes für das ganze japanische 
Reich vor. Í i 


Auch. in anderen Ländern des fernen Ostens beschäftigt man 
sich mit der zwangsweisen Einführung des Metrischen Systemes; 
so wurde z. B. in dem chinesischen . Parlament im Jahre 1913 ein 
Antrag auf Einführung des Metrischen Systemes mit der Maß- 
gabe gestellt, daß das System innerhalb 10 Jahren das einzig zu- 
gelassene Maßsystem für China sein soll. 
auch in Siam verfolgt. 


Fam 


Geschäfts-Nachrichten 


-s l ' 
Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 


unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 


-Vebersehrift veröffentlichen. 


Exportingenieure für Papier- und Zellstoff, G. m. b. H. in 
Rathenow. Gegenstand des Unternehmens der Gesellschaft ist die 
Verpflanzung von Verfahren, Erfahrungen, Konstruktionen, welche 
sich in der Papier- und Zellstofftechnik bewährt haben, von einem 


Betriebe,zum anderen, insbesondere auch vom}Inlande zum Aus-: 


lande und umgekehrt, ferner Export- und sonstige Geschäfte und 
technische Beratung jeder Art. Das Stammkapital der Gesellschaft 
beträgt 20 000 M. Zum Geschäftsführer ist. der Direktor Heinrich 
Ossenbühl in Berlin ernannt. —  — > | 

‚. Ammendorfer Papierfabrik. Nach dem Bericht für das am 
30. Juni 1921 beendete Geschäftsjahr hat die Erzeugung sich reich- 
lich auf der letztjährigen Höhe gehalten und, konnte in den ersten 
9 Monaten leicht untergebracht werden. Die darauf folgende Ab- 
satzminderung habe das Ergebnis nicht. besonders "beeinflußt. 
Die Abschreibungen betragen 260 000 M. (i. V. 253 000). Aus 
dem Reingewinn, der sich zuzüglich des Vortrags von!507 487 M. 
(32 548) auf :5 842424 (3297488) stellt, werden 40 v. H. 
Dividende und 20 v. H. Bonus (wie i. V.) auf das erhöhte 
Kapital von 8,50 M. (3,90) Mill. verteilt. Dieim Januar d. J. außer- 
dem geschaffenen 500 000 M. Vorzugsaktien mit zehnfachem 
Stimmrecht erhalten die vorgesehene sechsprozentige: Vorzugs- 
dividende. Der -Dispositionsfonds erhält 500 000 M. Als Vortrag 
bleiben 512424 M. Die Kreditoren betragen nunmehr 3,92 M. 
(2,28) Mill. gegenüber 11,45 (8,25) Mill. Debitoren, einem auf 5,69 M. 
(0,74) Mill. erhöhten Bankguthaben und 4,82 (1,17 Mill.) Vorräten. 
Die. Reserve ist durch das Aufgeld der neu ausgegebenen Aktien 


auf 4,62 M. (2,57) Mill. gestiegen. Die General-Versammlung (29. Ok- 


tober) hat verschiedene Aenderungen des Gesellschaftsvertrages, 
die in der Hauptsache redaktioneller Natur sind, zu beschließen. 

Cröllwitzer Actien- Papierfabrik ' Halle-Cröllwiz. Dem Ge- 
schäftsbericht 1920/21 entnehmen wir: 

Die Cröllwitzer Papierfabrik, welche im September 1914 
auf ihr 200. jähriges Bestehen zurückblicken konnte und im Jahre 
1871 in eine Aktiengesellschaft umgewandelt wurde, beendete als 
solche am 30. Juni laufenden Jahres ihr 50 jähriges Geschäftsjahr. 
Im abgelaufenen Geschäftsjahre traten zweimal erhebliche Absatz- 
schwierigkeiten auf, die Veranlassung zu Betriebseinschränkungen 
gaben; infolge der Märzunruhen in Mitteldeutschland mußte unser 
Werk wiederum, wie auch im Vorjahre, 14 Tage stillgelegt werden. 
Im Laufe des Jahres ist die Fabrik mehr und mehr auf die Her- 
stellung holzhaltiger Papiere übergegangen; der Bau einer Holz- 
schleiferei wurde in Angriff genommen, die Ende 1921 den Betrieb 
aufnehmen soll. Nach Verbuchung der vertragsmäßigen Ver- 
gütungen ergibt sich unter Berücksichtigung des Vortrages von 
29 258 M. aus dem Vorjahr ein Bruttogewinn von 1221 187 M. 


Nach Absetzung der Abschreibungen von 225 498 M. verbleibt - 


alsdann ein Reingewinn von 995 689 M., den wir wie folgt zu ver- 
teilen vorschlagen: für den gesetzlichen Reservefonds 18 282 M., 
‚Rückstellung auf Erneuerungsfonds 200 000 M., 15 v. H. Divi- 
dende 630 000 M., Vortrag auf neue Rechnung 147 407 M.. 
Hauptzahlen der Bilanz. Aktiva: Anlagewerte 1 968 703 M., 
Außenstände 2 777 675 M., Bankguthaben 5 300 930 M., Inventur- 
bestände 1303588 M. Passiva: Aktienkapital 4200 000 M., 
Schuldverschreibungen 1 921 000 M., Reservefonds 401 718 M., 
Delcredere- und Dispositionsfonds 244 440 M., Erneuerungsfonds 
316 860 M., Kreditoren 3 047 648 M., Gewinn: (Vortrag vom 
1. Juli 1920 29 258 M. Gewinn 1920/21 1191 928 M. — Abschrei- 
bungen: 225 498) 966 430 M. | | 
... Patenipapierfabrik zu Penig. Die Gesellschaft schließt das 
‘ Jahr 1920/21 mit einem Rohgewinn ab von 3 774 942 (3 425 502) 
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Nach Geschäftsunkosten, Zinsen und Versicherungen von 
947 377 M; und. Abschreibungen von '750 000 M. (600 000) ergibt 
sich ein Reingewinn von 2 412 773 M. (2 080 497). Hieraus sollen 
25 v. H. Dividende (20 v. H.), und 5 v. H. Bonus verteilt. 
250 000 (150:000) M. für Selbstversicherung, 209 000 (0) M. für 
Werkerhaltungskonto zurückgestellt und 412 774 (225000) M.. 
auf neue Rechnung vorgetragen werden. `> ` & 


F 


In der General-Versammlung der Winterschen Papierfabriken 
in Hamburg wurde die Dividende auf 10 v. H. und außerdem ein. 
Bonus von 6 v. H. festgesetzt. Die Verwaltung berichtete, daß 
während der ersten sechs Monate des laufenden Geschäftsjahres 
die Lage nieht günstig war. Jetzt sei aber die Nachfrage nach 
Papier bei günstigeren Preisen wieder sehr rege, so daß ein befrie- 
digender' Abschluß zu erwarten sei. Das Unternehmen bedürfe 
zur Erneuerung der technischen Betriebsmittel und zum weiteren 
Arsbau der Fabriken im Laufe des nächsten Jahres größerer Mittel, 


Die Herren G. A. Bahner und Ernst Winkler, die bisherigen 
stillen Teilhaber der Firma G. Eichhorn Papierfabrik Lauter i. Erzgeb. 
haben, nachdem der Gesellschaftsvertrag mit dem 30. September 
1921 erloschen ist, die sämtlichen Aktiven übernommen. Die Firma 
G. Eichhorn, Lauter (Erzgeb.) lautet jetzt Papierfabrik Bernsbach : 
G. m. b. H., Post Lauter i. Erzgeb. Zum Geschäftsführer ist Herr 
Walter Ernst Bahner ernannt. Den hisherigen "Mitarbeitern, den 
Herren Fabrikdirektor Fleinrich Benedello und Kaufmann Albert 
Dieckershoff ist Kollektivprokura erteilt. ` Ä er 


Actien-Gesellschaft für Pappen-Fabrikation, Hauptsitz: Berlin; 
Zweigniederlassungen in Fordon bei Bromberg und Neustadt a. Rbge. 
Durch Beschluß, der. Generalversammlung vom 30. Juni 1921 ist 
das en] um 3000 000 M. erhöht und beträgt jetzt 
6 300 Ä | | 


‚Alfred Scheidt, Papier- und. Pappen-Industrie in S chwerte 


(Ruhr). Herrn Kaufmann Fritz Herhaus ist Prokura erteilt. 


l Papierverarbeitungswerk Georg Gerson, Aschersleben. Den Herren 
Willy Allihn und Wilhelm Fichtner wurde Gesamtprokura, dem 
Kassierer, Herrn Willy v. d. Heyden, Handlungsvollmacht erteilt. 


Remington-Schreibmaschinen-Gesellschaft m. b. H. in Breslau, 
Zweigniederlassung von Berlin. Dem Syndikus Dr. Kurd Dalen 
in Berlin-Lichterfelde und dem Oberbuchhalter Hans Höhne in. 
Berlin ist derart Prokura erteilt, daß sie in. Gemeinschaft mit einem 
anderen Prokuristen die Firma vertreten. Die Einzelprokura des 
Fräuleins Käthe Grieß in Charlottenburg ist in eine Gesamtprokura 
derart umgewandelt, daß,sie die Gesellschaft in Gemeinschaft mit 


L_ 


einem anderen Prokuristen vertritt. 


A. v, Gruchalla, Fabrik für Tinten und Bürobedarf, G. m. b. H. 
in Saarlouis. Gegenstand des Unternehmens ist Fabrikation und 
Vertrieb von Tinten und Bürobedarfsgegenständen aller Art. Das 
Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäftsführer sind die Kauf- 
leute Alexander von Gruchalla zu Saarlouis und Peter Theobald 
zu Fraulautern. | 

Die Firma Berliner Bürobedarfs-Gesellschaft Walter Schulz & Co., 
Komm.-Ges. in Berlin C 19, Spittelmarkt 16/17, hat sich aufgelöst, 
um sich in eine andere 'Gesellschaftsform umzuwandeln. Die neue 
Gesellschaft, in welcher die alte aufgegangen ist, führt jetzt die 


* 


' Firma Berliner Bürobedarfsgesellschaft Walter Schulz G. m. b. H. & 


Co. Geschäftsführer sind die Kaufleute Walter Schulz, Berlin 
und. Friedrich H. Spielhagen, Berlin. Die Firma ist handelsgericht- 
lich eingetragen. Gegenstand des Unternehmens ist Vertrieb von 
Büromöbeln, Büromaschinen und Bürobedarf jeder Art. — .Die 
Gesellschaft hat den Generalvertrieb des Typenschnelldruckers 
„Fixotyp‘“ für das Deutsche Reich. Neuerdings hat sich die Ge- 
sellschaft eine Sonder-Abteilung für neuzeitliche Reklame- und 
Werbekunst angegliedert. Leiter dieser Abteilung ist Herr Kunst- 
maler Paul Casberg. 


Kluge & Schucht, Buchdruckerei in Leipzig (Dörrienstr. 4). 


' Gesellschafter sind die BuchdruckereibesitZer Richard Adolph 
Kluge und Albert Alfred August Bruno Schucht. >` 


A. Krummer, Buch- und Steindruckerei G. m. b. H. in Pleß. 
Der Sitz der Gesellschaft ist nach Gieiwitz verlegt: worden. 


J. Brandts Buchdruckerei und Verlag, Ges. m. beschr. H. in 
Erkelenz. Gegenstand. des Unternehmens ist Betrieb des bislang. 
von der Firma J. Brandts Buchdruckerei ‘und Verlag geführten 
Verlags- und Buchdruckereigeschäfts. Stammkapital beträgt , 
90 000 M. Geschäftsführer sind Frau Sanitätsrat Dr. Franz Hahn, " 
Maria geb. Fischer-Brandts, und Dr. jur. Jos. Hahn, beide in Er- 
kelenz. poa S i 
Delta-Verlag G.. m. b. H. in Berlin. Gegenstand des Unter- 


` nehmens ist Verlag von Büchern und anderen Druckschriften. 


Stammkapital: 50 000 M. Geschäftsführer sind die Herren Verlags- 
buchhändler Dr. Eugen Grünberg in Charlottenburg und Ingenieur 
Wladimir Bielkin in Berlin. i : 


: Konkurs. Figaro- Verlag, G. ‘m. b. H. in Liquid. in Berlin, 
Königin-Augusta-Straße 23. Verwalter ist Kaufmann Hardegen 
in Charlottenburg 2, Hardenbergstr. 24. Frist zur Anmeldung 
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3840. PAP ER 
der Konkursforderungen bis 15. November. Erste Gläubigerver-. 
.. sammlung: 2. November, vormittags 111% Uhr. Prüfungstermin 
21. Dezember 1921, vormittags 11 Uhr. 


~ f Albert Jäger, früherer Buchdruckereibesitzer in Nürnberg. 

i | i $ , i 3 K. 

. t Buchdruckereibesitzer August Weber in Nienburg, Sa. K. 

t Am 5. Oktober 1921 verschied in Mödling bei Wien nach 

jahrelangem Leiden der Buchdruckereibesitzer Karl Schwider- 

. noch. Schwidernoch hielt von Anbeginn seiner Selbständigkeit 

an auf schön ausgeführte Drucksachen. Im Prinzipalsverein‘ 
hatte der Verstorbene eine führende Stellung innegehabt. 


+ Am 16. September 1921 verschied in Wien im 56. Lebens- - 


jahre der Chromolithograph Friedrich Weil; er gehörte jahrelang 
dem Vorstande des Gremiums der Steindrucker usw. als Gremial- 
rat an; infolge seiner fachlichen Tüchtigkeit und seines beschei- 
denen einfachen Wesens erfreute er sich größter Beliebtheit. 

ï In St. Pölten starb am 4. Oktober 1921, 47 Jahre alt, Friedrich 
Bolland, technischer und verantwortlicher Leiter der Preßvereins- 
druckerei. 


| Jubelfeste. Der Seniorchef der weit bekannten Aschendorff- 
schen Verlagsbuchhandlung in Münster, Herr Kommerzienrat 
Friedrich Hüffer, beging sein 50 jähriges Berufsjubiläun. K. 

= Die Buchdruckerei von Richard Zeidler in Crossen a. d. Oder 
feierte ihr 100 jähriges Bestehen. K. 


 Zeitungswesen.: 4000 Zeitungen in den Vereinigten Staaten. eir 


gegangen. Während der letzten vier Jahre erhöhten sich die Zeitungs- 
unkosten in den Vereinigten Staaten um 200 bis 300 v. H. Dagegen. 
blieben die Einnahmen ausBezugsgeldern ziemlich dieselben. Gentman 
weiter zurück und setzt die Löhne im Jahre 1907 mit 100 v. H. 
an, so standen sie 1914 auf 178 v. H. und 1921 auf 393 v. H. Das 
‘ Papier verteuerte sich von 100 v. H. im Jahre 1907 auf 177 v. H: 
im Jahre 1914 und auf 623 v. H. im Jahre 1921. Die Versendungs- 
kosten wuchsen an von 100 v. H. im Jahre 1907 auf 147 v. H. 
im Jahre 1914 und auf 397'v. H. im Jahre 1921. Druckerschwärze 
war 100 v. H. im Jahre 1907, sie stieg auf 200 v. H. im Jahre 
1914 und auf 331 v: H. im Jahre 1921. Dementsprechend gingen 
auch alle andern Ausgabeposten in die Höhe. Nimmt man danach 
an, daß die Herstellungskosten einer Zeitung im Jahre 1907 100 
v. H. waren, so waren es 1914 159 und 1921 411 v. H. Infolge- 
dessen sind -in den letzten vier Jahren in den Vereinigten Staaten 
mehr als 4000 Zeitungen gezwungen worden, ihr. Erscheinen einzu- 
stellen, darunter zahlreiche deutsche Blätter. n. 


` Die Not der Zeitungen steigt aber auch in Deutschland. Wegen 
fortdauernder Verschlechterung der wirtschaftlichen Lage waren 
die Tagespost in Greiz, die Eilenburger Zeitung und der Anzeiger 
von Klein- Wiltenberg— Piesteritz zur Einstellung ihres Erscheinens 
‚gezwungen. N. | 
Die Rheinlandkommission kämpft auch noch immer gegen 
die deutsche Presse. Sie verbot den Vertrieb der Hamburger Nach- 
richten vom 10. Oktober ab auf die Dauer von drei Mönaten im 
besetzten Gebiete. n.: 


‘Seit dem 1. Oktober erscheint in Hamburg als,neue Zeitung - 


die ‚‚Deutsche: Flagge“, für die der bekannte Vorsitzende des See- 
mannsbundes, Paul Müller, verantwortlich zeichnet. Das Blatt 
erscheint alle 14 Tage als Zeitschrift zur Hebung der Schiffahrt, 
des Schiffbaus, der Hochseefischerei und zur: Vertretung der wirt- 
schaftlichen, sozialen und rechtlichen. Interessen der Arbeitnehmer 
aller Grade der Seeschiffahrt und Großseefischerei Deutschlands. 
„ Vestslesvigs Tidende“ erscheint ab 1. Oktober als Ortsaus- 
' gabe von „Flensborg Avis‘, aber mit selbständiger neuer Druckerei, 
für Tondern und Umgegend in Tönder, Dänemark: — Die Zeitung 
„Fyns Social-Demokrat‘““ in Odense, Dänemark feierte ihr 25 jäh- 
riges Bestehen. . bg. a pe Tu 
Eine Ozean- Ausgabe von „Norges Handels og Sjöjartstidende‘“ 


(Kristiania) erscheint jetzt nach Vereinbarung mit der norwe-: 


gischen Amerika-Linie an jedem Tag, wo eins ihrer Schiffe unter- 
wegs ist. Die Neuigkeiten werden von der Schriftleitung dem betr. 
‚Dampfer drahtlos gemeldet und an Bord gedruckt.. bg. 


ka Zeitungsverbote auf Grund der Verordnung des Reichspräsi- 
“ denten. Die Tageszeitung ‚,Volksstimme‘‘ in Nürnberg wurde auf 
‘die Dauer einer Woche am 7. Oktober 1921 verboten. — Die in 
Weimar erscheinende ‚Thüringer Tageszeitung“ (unabhängig-na- 
tionale Zeitung für Thüringen) ist für die Zeit vom 5. bis 9. Ok- 
tober 1921 verboten worden. — Der in Gera (Reuß) erscheinende 
„Heimatbote‘“ ist für die Zeit vom 9. bis einschließlich. 15. Oktober 
1921 verboten worden. | | ' 

Der Völkische Beobachter in München ist bis zum 14. Oktober 
1921 einschließlich ‚verboten worden. 

Die Tageszeitung Das neue Volk in Würzburg wurde mit Ent- 
schließung von der Regierung von Unterfranken und Aschaffen- 
burg vom 9. Oktober auf acht Tage verboten. Ä Ä 
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Briefkasten | | 


Der Frage muß 60 Pf.-Marke beiliegen Anonyı iba tekaiohiis 
. , € ; yme Anfragen bleiben unberücksiehtigt, 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck obne Namen SR 
Kundenschutz | 


15335. Frage: Ich kaufte einen Posten künstlicher Blumen 


von’ einem hiesigen Blumengroßhändler, welcher selbst kein Lager 


am. Platze hat. Ich selbst benötige die Blumen zur Fabrikation 
von Folonnäsenstäben. Der betreffende Lieferant traf einen meiner 
Kunden mit einem' Posten solcher von mir angeiertigten Polonäsen- 
stäbe auf der, Straße und fragte ihn, von wem er die Stäbe}hätte. 
Der Kunde nannte meine Firma, worauf der. Lieferant erwähnte, 
daß die Stäbe von ihm wären, und er dieselben unmittelbar und 
billiger von ihm kaufen könnte. Mein Kunde kam ganz entrüstet 
zu mir und teilte mir das Gespräch mit dem Bemerken mit, daß ich 

| i nicht selbst anfertige, sondern auch erst 
erhalte; unter diesen Umständen kaufe er lieber den Stab unmittel- 
Abgesehen von dem unwürdigen Gebabren eines angeblichen 
Großkaufmanns ‚liegt doch hier eine beabsichtigte Schädigung 
vor. Wie kann ich mich dagegen wehren ? Der Herr wollte sich 
wahrscheinlich rächen, da ein mit mir beabsichtigtes Geschäft nicht 


. zum Abschluß kam. 


„Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Fragesteller 
$$ 14, 15 des Wettbewerbsgesetzes 
und $ 826 BGB. vorgehen. Nach den erstgedachten Vorschriften 
miacht sich des unlauteren Wettbewerbs schuldig, wer zu Zwecken 
des, Wettbewerbes über das Erwerbsgeschäft eines anderen, über 
die Person des Inhabers oder Leiters des Geschäfts, über die Waren 
oder gewerblichen Leistungen eines anderen nicht erweislich wahre 
Tatsachen behauptet oder verbreitet, die. geeignet sind, den Betrieb 
des Geschäfts oder. den Kredit- des Inhabers zu schädigen. Dieser 


. Tatbestand ist hier in der seitens des Lieferanten dem Kunden 


des Fragestellers gegenüber gemachten Angabe zu erhlicken, daß 
die vom Fragesteller dem Kunden gelieferten Polonnäsenstäbe ‚von 
ihm (dem Lieferanten) wären“, während in Wirklichkeit nur die 
Blumen seitens des Fragestellers von ihm bezogen waren, letzterer 
dagegen die Polonnäsenstäbe selbst angefertigt hatte. Die Angabe 
war also eine zu Zwecken des Wettbewerbes gemachte unwaäahre 


über die Waren oder gewerblichen Leistungen des Fragestellers 


und gecignet, den Geschäftsbetrieb dessslben dadurch zu schädigen, 
daß ihm sein Kunde abspenstig gemacht wurde. Nach $ 14 a. a. ©. 


‚berechtigt dieses Verhalten den Fragesteller, sowohl auf Unter-. 


lassung der in Rede stehenden Behauptung als auch auf Ersatz des 
Schadens, der ihm durch die unwahre Angabe entstanden ist, z. B. 
des durch den Verlust des Kunden entgangenen Gewinns zù klagen. 
Da der Lieferant sich außerdem der. Unwahrheit seiner Angabe 
bewußt sein mußte, so hatersich nach $ 15 des Wettbewerbsgesetzes 
auch strafbar gemacht und dem Fragesteller das Recht gegeben, 
innerhalb drei Monaten nach erlangter Kenntnis Strafantrag gegen 
ihn im Wege der Privatklage zu stellen und neben der Bestrafung 
die Zuerkennung einer an ihn zu erlegenden Buße bis zum Betrage 
von 10 000 M. zu verlangen (vgl. §§ 22, 26 a. a. O.). Der Unter- 
lassungs- und Schadensersatzanspruch kann, da es Sich hier um eine 
gegen die guten Sitten verstoßende vorsätzliche Schadenszufügung 
handelt, auch auf $ 826 BGB. gestützt werden. nz 


. Fettdicht Pergamentersatz 
15336. Frage: Das beiliegende Pergamentersatz-Papier ver- 


Sn 


kaufe ich seit langer Zeit unter der Bezeichnung „fettdicht‘“, 


trotzdem es bei Erhitzung nur sebr wenig Blasen wirft. Da mir das 


Papier heute von einem meiner Kunden als nicht fettdicht be- 
anstandet wird, bitte ich um Prüfung auf Fettdichtigkeit. 
Antwort: Die Blasenprobe ermöglicht nieht immer ein end- 
gültiges. Urteil über die Fettdichtigkeit eines Papieres. Trotzdem 
das vorliegende Muster nur ganz schwache Blasen treibt, ist es; 


wie die sogenannte Terpentinprobe zeigt, alsfettdicht zu bezeichnen. 


Bei der Terpentinprobe wird das Papier auf eine Schreibpapierunter- 
lage gelegt, und nach der Vorschrift des Materialprüfungsamtes 
0,2 cem Terpentinöl 30 Sekunden lang auf 1 qdm mit dem Finger 
verrieben. Die Schreibpapierunterlage zeigt dann an, ob Oel 
durchgedrungen ist. Sind die Oelflecke auf dem Schreibpapier 
nur klein und vereinzelt, so soll das Papier nicht beanstandet 
werden. — Da bei dem vorliegenden Pergamentersatz Oel nur an 
einzelnen dünneren Stellen schwach durchdringt, kann es unseres 
Erachtens als. „fettdicht Pergamentersatz‘‘ nicht beanstandet 


; werden. 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter : 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 
Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. Technischer Schriftleiter ı 
Ing. Willy Grünewald, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an 
Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayn’s: Erben. 
A Berlin SW 68, Zimmerstr. 29 l 


- 


Nr. 112 + 46. Jahrg. Berlin, Dienstag, 18. Oktober 1921 


Briela: Berlin SW 11 
Feruspresher: Amt Lützow 787 


‚KO-MI0” runs f 


mit Grafit-, Kopier- und Farbminen 


in besonders guten Qualltäten. 


Aus echtem Kunsthorn In vielen schönen Farben. 


Preislisten stehen auf Wunsch zur Verfügung. 
Heidelberger Federhalter - Fabrik 


| Koch, Weber & Co., Heidelberg (Baden) 


a WD verstellbar 
| L D.R. Pat. 


auch in. eintacher Ausführung 
für 7 und SS em F[lochune 


in MEER Ausführung 


fabrıziert 


Klio Werk G. ah H., Hennef Sieg) | 


Füllfederhalter- und Schreibwarenfabrik 


für alle Ans endungz weisen und alle Papiersorten Beelanst, [ABSe | 


schnelltrocknend, helle und klare nicht nachgilbende 
Fenster orgebend, vermögen laufend zu liefernı 


TOPPS Foll & Co., Laekfabrik, Nerchau ifSa. 


'Fernruf: Könligstadt 2173 "Drahtanschrift: Collofix Berlin 


Dito E. WOLFE, ETT: 0 112, Pfanzenleimfabrik | 
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DNA es ein Montblanc -Fußfalter mare so N 


taide een ın maher Farbe 
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Montblanc -ene unandeneh. 
me AA aber en den 
Denn unser fanc ist dıe Marke 


abrıkal North. 
Air GBS R E T A e a D ire fang 
Arer siöten Zufriedenheit bernulren 


zu 
Dir unterhalten ein reich sortiertes lager filr 

jede hand eine passende Feder- 

Bevor Jie einen Rillhalter kaufen lassen Ne 
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für jeden Verwen- 
dungszweck 

kaufen Sie vorteil- 
haft bei der 


u. Bindfadenspinnerei 
Ba oS i 
Kenner. a m KO Victor Brandi 
razisions -Arbei NN 5 Kommandit- - 
l JT% Gesellschaft 


Verlangen Sie Muster und Preise! 


Klio-Werk G. m. b. H., Hennef a. d. Sieg 


Speziaifabrik für Füllfederhalter 


Penzig 0.-L. 31 
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Büronadeln! 
fabriziert und liefert E 
billig in Ia Qualität | 

1 Wiesbadener Holzsohraubenfabrik: | 

Emil Grüber, Wiesbaden | 


Etwa bis zu 40°|, billiger wie neue Messer stellt sich die 


Verbreiterung abgenutzter Schneidmaschinen-Messo 


Für einzelne Betriebe bis zu 79 Stück Messer verbreitert ! — Lieferzeit 14 Tage. 


Die Lebensdauer der nach unserem eigenen, seit 13 Jahren glänzend 
bewährten Verfahren verbreiterten Messer, ist ebensolange wie bei neuen 
Messern, denn die alten, in der Maschine zu niedrig gewordenen Messer 
werden von uns auf die Höhe bezw. Breite neuer Messer gebracht. Es 
ist unbedingt erforderlich, zwecks Preisabgabe und Prüfung auf Verbreite- 
rung hin, alle in Betracht kommende Messer zur Begutachtung einzusenden, | 
da sich manchmal ein Messer derselben Maschine verbreitern lässt und 
das andere leider nicht. Die meisten Messer lassen sich verbreitern. Ob 
sich Ihre Messer verbreitern lassen, können wir erst sagen, nachdem wir 
dieselben gesehen haben, da zu viele technische Punkte in Frage kommen, 
die dies bestimmen. — Aus diesem Grunde empfehlen wir Ihnen unsere 


neuen Föllnerstahl-Messer mit extrabrei ter Stahlauflage 


` zubeziehen. Dieselassen sich später bestimmt verbreitern, wodurchSie gegen- 
über Anschaffung neuer Messeretwabiszu40, ersparen. Lieferzeitetliche Tage. 


N Bitte Preise vergieichen! wg 


Schreibunterlagen 


ia allen Grössen u. Ausführungen 


Brief- u. Papierkörbe 


aus Linkrusteimit. u. Lederersats 
fertigen als Spezialität an 


Pretzsch & Martin, Coswig (Sachsen) 


Reisemuster billigst vorrätig 


Gutachten: | 


Seit längerer Zeit lasse ich meine Messer | messer aus Dauerstahl seit etwa vier Wochen ` 
bei Ihnen schleifen und bin ich zu der Ueber- i in täglichem Gebrauch sind und wir damit 
zeugung gelangt, dass ich mit Ihrem Schleif- || die besten Erfahrungen gemacht haben. Nicht 
verfahren durchaus zufrieden bin. Ein Aus- || nur, dass die Schärfe des Messers drei- bis 
brechen der Messer ist nicht vorgekommen, viermal länger als die seither benutzten 
auch ist die Abnutzung beim Schleifen nur Messer, die Sie ja kennen, hält, lassen sich 
eine sehr geringe und ist die Schnittdauer : diese auch öfter und leichter abziehen, ohne 
grösser wie bisher. Ich kann jedem Inter- geschliffen zu werden. Bemerken möchten 
essenten raten, einen Versuch mit Ihrem wir noch, dass wir mit den Messern be- 


. 
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_Trägen oder 


Schleifverfahren zu machen. sonders hartes und holzhaltiges Papier Pr essen Sie > 
C. G. Naumann, G. m. b. H., Leipzig ; beschnitten haben und gerade dabei recht Vorzü hen 
| ,. gute Resultate erzielten. Wir bestätigen somit ER: G Der 


Vor zwölf Jahren schrieb einer unserer 
heutigen Kunden, welcher noch heute unsere 
neuen Dauerstahlmesser bezieht und auch 


. gern, dass wir mit den von Ihnen gelieferten 
Dauerstahlmessern in jeder Bezie- 
hung zufrieden sind. 


Prageplatten, 
Meısscruckgravuren, 
Messingschriffen 


1 = 


RT ;: ‚Sfanzmesser 
ständig. bei uns schleifen lässt: Hash 2 Peer 
achtungsvoll . an. 
„Wir gelangten in den Besitz Ihrer $ > 3 j Weissbera Rider 
'geehrten Zuschrift vom 10 ds. und erwidern Herrose & Ziemsen, G. m. b. H. LEIDZIG 15, 
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darauf, dass Ihre ups gelieferten Dreischneide- 


-P. FÖLLNER 


: Kommanditgesellschaft — Maschinenmesserfabrik [A 545 
und Gross-Schleiferei — Stanzmesser | 
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el- und Paraffinstoffe 


Teer-, Asphalt- und 
Paraffinpäplere 


in Rollen, Bogen und schmalen 
Rölichen fabriziert [A2014 
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Druckpapiere, ihre Herstellung und Eignung 
` mit besonderer Berücksichtigung desGummi-(Offset-) Drucks 


Vortrag von Ingenieur Willy Grünewald, techn. Schriftleiter 
m der Papier-Zeitung 
in der Berliner Typographischen Gesellschaft am 11. Oktober 1921 


$ Ba aa m z4 
Er, M Fortsetzung?zu Nr.ġ111] : 


an Bedeutung gegen‘ den Holländer und die Papiermaschine 
zurück. Mit dem ,Eintrag“ der Halbstoffe, d. h. dem Einfüllen 
der verschiedenen Faserstoffe in den Holländer durch den 
Holländermüller an Hand seines Stoffzettels, sozusagen eines 
Rezeptes, wird das Papier schon im großen und ganzen bestimmt. 
Durch mehr oder: weniger starkes bezw. ausgedehntes Mahlen 
zwischen den Holländermessern bekommen die harten, noch wenig 
schmiegsamen und schlecht verfilzbaren Fasern die Eigenschaften, 
cie für die betreffenden Papiere wünschenswert bezw. vorge- 
schrieben sind. Die Beurteilung der Mahlarbeit erfolgt im all- 
gemeinen durch die Hand des Holländermüllers, ist also rein 
gefühlsmäßig und verlangt deswegen einen Arbeiter, der nicht 
nur über lange Erfahrung verfügt, sondern vor allem auch an- 
stellig und gewissenhaft ist. Zerschneidet er die Fasern zu sehr, 
dann hat das Papier keinen Zusammenhalt; läßt er die Fasern 
zu lang, dann ist ungleichmäßiges, wolkiges Ablagern des Stoffes 
bei der Papierbildung und ein entsprechend ungleichmäßig 
dickes, Papier die Folge. ` Mahlt er zu schmierig, so wird nicht 
nur die Arbeit auf der Papiermaschine wegen der. schwierigen 
Wasserentziehung verlangsamt und in manch anderer Beziehung 
erschwert, sondern das fertige Papier kann auch Eigenschaften 
(Härte, geringe Saugfähigkeit usw.) aufweisen, die,der Drucker 
mit Recht beanstandet. Mahlt er hingegen .zu.rösch, dann wird 
cdas Papier nicht nur wenig geschlossene Durchsicht zeigen, 
sondern auch so wenig verfilzt, d. h. nicht fest genug sein, 
daß der lockere Faserkörper die Füllstoffe nicht hält und leicht 
staubt. Diese Füllstoffe, d. h. gewisse mineralische Erden, werden 
dem Papierstoff nach dem Fertigmahlen beigemischt. Sie dienen 
‚nicht nur dazu, das Papier zu verbilligen, sondern geben einem 
Papier von bestimmter Zusammensetzung je nach dem pro- 
zentualen Vorhandensein einen ganz bestimmten Charakter. 


Je stärker der Erde- oder der sogenannte Aschegehalt ist — Asche- . 


gehalt, weil man den Erdegehalt durch Veraschen der Papiere 
bestimmt — desto lappiger, aber auch saugfähiger wird ein Papier 
mit bestimmten - Leimgehalt). Die sogenannten Programm- 


Bei der Papiererzeugung treten alle anderen Maschinen 


= 


- 


papiere, also nicht raschelnde Papiere, besitzen mit manchmal 


40—50 v. H. Erde den höchsten Füllstoffgehalt. Daß die Füll- ` 
stoffe auch dazu dienen, die Transparenz, das Durchscheinen der 
Papiere, abzuschwächen oder je nach der Dicke ganz aufzuheben, 
ist bekannt und dem Drucker einleuchtend, wenn man bedenkt, 
wie unangenehm. Farben durchscheinen oder sogar durchschlagen 
können, wenn einmal bei ungleichmäßigem Papier dünnere Bogen 
mit naturgemäß auch prozentual geringerem zurückgehaltenem 
Erdegehalt unter die Presse kommen. Sonst liebt der Drucker 
die Erde ja nicht sonderlich. | 

Wird der maschinenreife, mit Erde versetzte Papierstoff .: 
zum Schluß noch dadurch geleimt, daß mittels schwefelsaurer- 
Tonerde aus einer zugemischten Harzleimmilch je nach dem be- 
absichtigten Leimungsgrad mehr oder weniger Harz ausgefällt 
wird, so braucht er nur noch mit Erde- oder Anilinfarben. auf- 
gefärbt zu werden, um büttenreif zu sein. Die Bütten (meistens 


` zwei) sind die Vorratsbehälter für die Papiermaschine; sie fassen 


den Stoff für einige Arbeitsstunden. Ist der Stoff, übrigens. auf 
durchweg etwa 2—3 v. H. Dichte in. Wasser aufgeschlämmt, 
in die Bütte gelangt, so hat ihn der Holländermüller an den Ma- 


2 


schinenführer der Papiermaschine abgegeben. E 


Die Papiermaschine, ob groß oder klein, alt oder neu, ist 
in -ihrem Wesen eine Entwässerungsmaschine. Um ein gleich- 
mäßiges Papierblatt zu erzeugen, muß der Papierbrei auf sie in 
stärkster Verdünnung auflaufen. Durchweg. beträgt der Gewichts- 
anteil an trocken gedachten Fasern nur etwa %—l v. H. der 
auflaufenden Faseraufschlämmung. Es sind also auf 1%, bis 1 kg 
trockenes Papier 99 bis 99,5 kg Wasser zu entfernen. Die rein 
mechanische Wasserentfernung erfolgt durch Saugen und Pressen 
in der sogenannten Naßpartie der Papiermaschine. Die dadurch 
nicht ohne Schaden für das Papier mechanisch entfernbaren 
50 bis 55 und manchmal noch mehr Prozente Wasser müssen in 
der Trockenpartie der Papiermaschine durch Verdampfen auf 
dampfgeheizten Trockenzylindern ausgetrieben werden. In und 
hinter der 'Trockenpartie beeinflussen vielwalzige Glättwerke 
die Oberflächenbeschaffenheit, aber teilweise auch die Durch- 
sicht des Erzeugnisses. Den Schluß macht der Aufrollapparat,. 
der die erzeugte endlose Papierbahn aufwickelt. Ä 


Doch verfolgen wir die Faser näher auf ihrem Weg von der 


Bütte zum Rollapparat. Wie bei jedem Erzeugnis gibt der Ferti- 


gungsgang wertvolle Aufschlüsse über die Eigenschaften des 
Fertigfabrikates. Den vom Maschinenführer genau einzustellenden 
Stoffzufluß besorgen Schöpfräder oder Pumpen. Nach ent- 
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sprechend geregelter Verdünnung läuft er über einen Sand- . 
fang, eine breite Rinne mit zum Stoffluß quergestellten, am 

Boden befestigten Leisten. Hier kann der Stoff Sand, größere 
= Erde- und Metallteilchen und alle weiteren schweren Unreinig- 
‚keiten absetzen. Daün fließt er durch den Knotenfänger, einen 


sich drehenden und fortwährend geschüttelten Zylinder. mit 


` Plattenbelag, der viele hundert Schlitze von etwa 5 cm Länge 


und 0,5 mm Breite aufweist. Knoten, d.h. ungemahlene Stoff- - 


teilchen, Batzen, d. h. Faserzusammenballungen, und Splitter 
‚sollen durch ihn zurückgehalten werden, und werden auch desto 
mehr zurückgehalten, je weniger man den Knotenfänger schlagen 
läßt, d. h. schüttelt. Der so gereinigte Stoff wird, damit man 
auf der Papiermaschine möglichst gleichmäßigen Auflauf erzielt, 
etwas angestaut und fließt dann auf das Sieb auf, wobei er seit- 
lich durch die Deckelriemen, das sind vierkantige, endlose 
Gummibänder, entsprechend der Arbeitsbreite der Maschine 
und dem Format ‚begrenzt wird. Das Sieb, ein feines Gewebe 
aus Kupfer- oder Bronzedraht, ist endlos zusammengenäht und 
damit für eine Kreisbewegung um eine Reihe von Walzen be- 


fähigt. Gleich nach dem Aufläuf auf das Sieb beginnt die Ent- 


wässerung des Papierstoffes; durch seitliche Hin- und Her- 
schüttelung. des ersten Teiles des Siebtisches wird die Entwässe- 


. rung beeinflußt und eine. möglichst gleichmäßige Verfilzung 


. auger. 


der Fasern zu erreichen gesucht. Ohne Schüttelung sind die 


- Fasern geneigt, sich in der Hauptsache in der Richtung des. 
. Stoffstromes abzulagern. Durch die Maschen des Siebes fließt 


as Wasser ab; die das Sieb vorerst tragenden kleinen Tisch- 
walzen-saugen bei ihrem .Umlauf einen weiteren Teil ab. Eine 
energische Entwässerung beginnt aber erst über dem ersten 
Die Sauger sind flache, nach oben offene Kästen, die 
in einer Anzahl von 3 bis 6 Stück unter dem papiertragenden 


- Teil des Siebes -angeordnet sind und einer mehr oder weniger 


! 


_ oder Rippenegoutteur. 


großen Luftleere ausgesetzt werden. Dadurch treibt der Druck 
der Außenluft das Wasser durch den und aus dem Faserfilz. Mit 
dem Wasser geht naturgemäß auch ein Teil der Erde ab. Während 
äber die in den oberen Lagen vorhandenen Füllstoffe sich in 
dem gebildeten Papierfilz fangen, wird aus der dem Sauger zu- 
gewendeten Seite bei energischem Saugen fast alle Erde heraus- 
gespült, sodaß je nach der Dichte des Faserfilzes mehr oder 
weniger alle Erde entfernt wird und die Faserstruktur des Papiers 
auf der Siebseite klarer hervortritt. Das ist der Grund für die 


-  Zweiseitigkeit der Papiere. Auf die drucktechnische Seite dieser | 


Erscheinung kommen wir noch zu sprechen. -. 

Die Oberflächenbeschaffenheit und die Durchsicht des 
Papiers beeinflußt man in diesem noch sehr bildsamen Zeit- 
punkt dadurch, daß man zwischen die Sauger die sogenannte 
Vordruckwalze (Egoutteur) auf die Papierbahn legt; es ist dies 


- -eine leichte Walze, die einen glatten Siebtuchmantel oder aber 


einen solchen mit aufgenähten feinen Drahtzeichen oder mit 
Rippen trägt. Danach spricht man von Velin-, Wasserzeichen- 
Die erhabenen Stellen drücken sich 
in die weiche Papierbahn ein, verdrängen Stoff und erzeugen 


dünne Stellen, die sich nachher in der Drauf- ünd Durchsicht . 


als Wasserzeichen oder -Linien kennzeichnen. J 
. Hinter den Saugern ist die Papierbahn, als ziemlich trockene 
und sehr empfindliche Schicht soweit, d. h. auf 12—15 v. H. 


Trockengehalt, entwässert, daß sie eine weitere Entwässerung 


durch Pressendruck verträgt. Gleichzeitig wird sie . dadurch 
verdichtet. Die erste Auspressung erfolgt in der Gautsche; über 
der unteren Gautschwalze, um die das Sieb bei seinem Kreislauf 


zurückkehrt, liegt eine mit einem Filzschlauch, dem Manchon, . 


bekleidete Walze, die durch Hebeldruck gegen die mit dem Sieb 
über die untere Walze laufende Papierbahn angepreßt wird. 
Ungleichmäßigkeiten im Filzschlauch ebenso wie zu starker 
Druck ‚‚zerquetschen‘ das Papier, d.h. an einzelnen Stellen ent- 
stehen Streifen in ihrer Struktur zerstörter Fasern von. ganz 
eigentümlicher Art. Hinter der Gautsche hat die Papierbahn 


soviel Zusammenhalt, daß sie vom Sieb abgenommen und nach 


einem kurzen Stück freien Durchhanges auf-einen endlosen 
Wollfilz gelegt werden kann, der sie mit durch die erste Naßpresse 
führt. Diese, wie die folgenden Pressen, besteht heute durch- 


. weg aus einer oberen, harten Walze mit Eisenhartguß-, Bronze- 


oder Granitsteinmantel, und einer unteren, mit Gummi be- 


"kleideten weichen Walze.. Beide Walzen werden mit Schrauben- 


oder Hebeldruck gegeneinander gepreßt. Der Preßdruck kann 


mit fortschreitender Entwässerung immer mehr gesteigert werden. 
Hinter der letzten Presse hat die Papierbahn einen Trocken- 


.. gehalt von etwa 35 bis 45 v. H.;.die restlichen 55 bis 65 v. H. 


"Wasser, 


r 


d. h. also auf je ein Kilogramm fertiges Papier 1,2 bis 
2 kg Wasser, müssen durch Verdampfung ausgetrieben werden. 


. 


Zylinder angepreßt. 


. der Papiermaschine. 


der Industrie. 


Da man auf 1 qm Trockenfläche nur eine bestimmte. Menge 
Wasser verdampfen kann, hängt die -Leistungsfähigkeit der 
Maschine weitgehend von der Größe der Trockenpartie ab. Diese 
besteht aus einer Reihe von: versetzt: übereinander angeordneten 
hohlen, gußeisernen, fein abgeschliffenen und polierten Zylindern 
von durchweg 1,25 m Durchmesser, die durch Dampf von 0,2. bis 
2,0 at Ueberdruck geheizt werden. ` Die Papierbahn läuft ab- 
wechselnd um je einen unteren und oberen Trockenzylinder; 
sie wird dabei durch dicke Woll- oder Baumwollfilze gegen die 
Einseitig glatte Papiere werden dadurch 
erzeugt, daß man die Papierbahn unmittelbar hinter dem Aus- 
pressen gegen einen großen, drei oder mehr Meter Durchmesser 
aufweisenden hochglanzpolierten Trockenzylinder andrückt; eine 
solche ‚„Einzylinder-Maschine‘“ arbeitet meist ohne Trockenfilz. 
Vor .den letzten Trockenzylindern ist die Feuchtglätte, 
ein Preßwerk aus zwei oder drei Hartgußwalzen, eingebaut. Da 
die Papierbahn hier.noch nicht ganz trocken ist, lassen sich 
aufrecht stehende, aus der Oberflächenebene hervortretende 
Fasern in den Papierkörper hineindrücken. Hinter der Trocken- 


‚partie folgt zum weiteren Glätten das Trockenglättwerk; es 


besitzt oft 5 und mehr schwere Hartgußwalzen, die Knoten, 


Sandkörnchen und sonstige Fremdkörper zerquetschen und -in 


den Papierkörper drücken. Die Glättwirkung hängt sehr von 
dem 'Trocknungsgrad des Papiers ab. Ist das Papier zu trocken, 
dann sind die Fasern so hart und spröde, daß sie sich nur wider- 
willig umlegen lassen. Ist das Papier zu feucht, so bekommt es 
leicht. Stellen und Streifen mit speckigem Glanz, die sich nicht, 
mehr entfernen lassen. Genaues Einhalten der Trocknungs- 


temperatur ist deswegen außerordentlich wichtig; es ist dem 


sogenannten ersten Gehilfen, der nächst dem Maschinenführer der 
bestbezahlte Arbeiter an der Maschine ist, übertragen. Er hat 
ebenso das Längsschneiden durch den Längsschneider und das 
Aufrollen der fertigen Papierbahn am Rollapparat zu überwachen..- 
Der Rollapparat beschließt die eigentliche Papiermaschine. 
Alle weitere Arbeiten an dem so erhaltenen maschinenglatten 
Papier sind Ausrüstungs- und Veredelungsarbeiten. Von den 
ersteren seien genannt: Längsschneiden. und Wickeln in die 
bekannten Wickelrollen, wie sie in sämtlichen Druckpressen, 
die von der Rolle drucken, benötigt werden. Gleichzeitiges 
Längs- und in Bogen-Schneiden. Sortieren und Packen. Zwischen 
Papiermaschine und die genannten Arbeiten schiebt sich für die 
„satinierten‘‘ Papiere der Kalander ein. Er besteht aus 8, 10 
oder mehr Hartguß- und Papierwalzen, die sich (mit einer Aus- 


‚nahme) abwechselnd von oben nach unten folgen. Die Papier- 


walzen bestehen aus Tausenden von :durchlochten Papier- 
blättern, die auf einen Walzenkern hydraulisch aufgepreßt und 
nachher abgeschliffen und poliert sind. Das in der Papier- 
maschine oder auch auf.besonderen Feuchtmaschinen durch 
Feuchten geschmeidig gemachte Papier wird durch die Wechsel-. 


‘wirkung der aufeinander gepreßten harten und weichen Walzen 


verdichtet und gleichzeitig je nach Walzenzahl, Druck, Feuchtig- 
keitsgrad des Papiers usw. mehr oder weniger geglättet. 
. Auf das große Gebiet der Streich- und Buntpapierfabrikation 
und sonstige Spezialitäten kann hier nicht eingegangen werden. 
Davon nur so viel, daß bei der Streichpapierfabrikation ein 
Gemisch von mineralischen Erden. mit einem Befestigungs- . 
(Leim-) Mittel, und gegebenenfalls mit Farbzusatz, auf das Roh- 


_ papier, ein maschinenglattes Papier, ein- oder zweiseitig aufge- 


tragen wird. Das gestrichene Papier wirdgetrocknet, geglättet und . 
kommt dann als Kunstdruck- oder . Chromodruckpapier oder: 
-Karton in die Hand des Druckers. | 

Das’ ist das Wesentliche über die Erzeugung von Papier; 
zum Schluß noch etwas über die Leistungsfähigkeit und Größe 
Die Papiermaschine ist die größte zu- 
sammenhängende und zusammenhängendarbeitende Maschine in 
Sie erreicht heute Längen von 100 m und dar- 
über bei einer Arbeitsbreite bis etwa 6 m. Die Arbeitsgeschwindig- 
keit ist in Ausnahmefällen bis 300 m/min, -das ist eine sekünd- 
liche Erzeugungsgeschwindigkeit von 5 m, gesteigert worden. 
Geschwindigkeiten von 180 bis 200 m/min sind für Rotations- 
Druckpapiermaschinen nichts besonderes mehr. Das sind 10,8 


. bis 12 km in der. Stunde, also etwa die Geschwindigkeit eines 
trabenden Pferdes oder die Durchschnittsgeschwindigkeit eines. 
-Straßenbahnwagens. Bei 3 m Arbeitsbreite erzeugt eine solche . 

Maschine in der Stunde 1600. bis 1800 kg Papier, im 24 stündigen - 


Tag demnach rund 40 000 kg = 4 Waggon, oder dal kg 20 qm 
hat, 800 000 qm Papier. In einem Jahr sind das’ 24 000 qkm; 
die Erzeugung genügt, um ein Papierband in Zeitungshöhe um 
den ganzen Aequator zu legen. Eine derartige Papiermaschine 
hat über 200 PS zu ihrem Antrieb.nötig. An Brennstoff kommt. 
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auf 1 kg Papier ungefähr 1 kg Kohle. Ein hoher Brennstoff- 3 
preis muß demnach hohe Papierpreise im Gefolge haben. ` | >. 

. Es ist wenig ‚bekannt, welche- Bedeutung die Papier- und 
Pappenerzeugung als wertschaffende Industrie hat. Vor dem 
Kriege betrug die Gesamterzeugung rund 2 000 000 t mit einem 


Wert von etwa 500 Millionen Mark; heute entsprechen dem etwa ; f 

10. Milliarden Mark. Mit diesen Zahlen marschierte die Papier- Au 67 > 
und Pappenerzeugung hinter Bergbau, Roheisenerzeugung und - REN: N. EG ze ; 
Walzindustrie an vierter Stelle. Glattes Druckpapier für Zeitungen .. 4 En . | Q 

wurden 1914 etwa 350 000 t erzeugt.” Auf den Kopf der Bevölkerung 1 re, 


wurden im Jahre 1910 24,8 kg Papier und Pappe verbraucht. 
. Damit haben Sie einen allgemeinen Ueberblick über die 

- Papiererzeugung erhalten. Auf Grund der gewonnenen Begriffe 
und Verfahren soll im zweiten Teil dieses Vortrages darauf ein- 
gegangen: werden, was der Papiermacher tun kann, um billigen 
Anforderungen des Druckers gerecht zu werden ; gewisse Schwierig- 
keiten, die sich der Befriedigung aller Ansprüche in den Weg 
stellen, können dabei nicht unerörtert bleiben: ® | / 
Fortsetzung folgt. DEN Zt > f 
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Ausfuhr nach Rumänien | 


Ausfuhranträge nach Rumänien können von jetzt ab olıne 
Rücksicht auf die Werthöhe des einzelnen Antrages und ohne vor- 
herige Anfrage beim Reichskommissar für Aus- und Einfuhrbe- . 
willigung unmittelbar von den zuständigen Außenhandelsstellen 


genehmigt werden, sofern es sich nicht um Waren handelt, die für Zune 

die rumänische Petroleumindustrie und das rumänische Verkehrs- Mit 3 „Rapid” in jeder Hinsicht zufrieden. 
wesen in Frage kommen. Bei der. Erteilung von Ausfuhranträgen _ Die Firma R. K. in B. schreibt uns: : 

nach Rumänien ist aber nach wie vor zur Bedingung zu machen, Zurückkommend auf Ihre gefalligen Zeilen vom 4.d. M., bestätige 
daß der deutsche Verkäufer sich verpflichtet, bei etwaiger Be- ich Ihnen hiermit gern, dass ich mit den mir gelieferten 3 Schmell- 
schlagnahme der Ware oder der Forderung oder bei sonstigen po-  schneidemaschinen „Rapid” in jeder Hinsicht zufrieden bin. Die 
litischen und wirtschaftspolitischen Maßnahmen durch die rumä- Leistung der Maschinen ist durch die Selbsipressung usw. eine = 
nische Regierung, die zu einem teilweisen oder gänzlichen Verlust recht hohe und arbeiten dieselben zu meiner vollsten Zufriedenheit. 
der Ware oder der Forderung führen, keine Schadensersatzan- : ne o% 
sprüche an das Reich zù stellen. Die rumänische Regierung hat 2 T IS 

nämlich im Mai 1920 die Verfügung aufgehoben, nach der dem Verlangen Sie Werbeblatt P 3499 

Industrie- und Handelsministerium das Recht zuerkannt worden 

war, auf Antrag von Fall zu Fall eine Erklärung abzugeben, daß KARL KRAUSE : A.-G. LEIPZIG 
die zur Einfuhr nach Rumänien beantragten deutschen Waren LAGER:KARLKRAUSE * G.M.B.H. * BERLIN C 19 


von der rumänischen Regierung nicht beschlagnahmt werden 
dürfen. Bei der Abwicklung von Geschäften mit Rumänien ist 
daher auch weiterhin Vorsicht am Platze. Es wird sich empfehlen, 
so wie bisher, nur gegen Vorausbezahlung oder gegen unbedingte 
Sicherstellung der Zahlung in Deutschland zu liefern. 


| Nur für GrossabnehmerT 
Neuer Zolitarif in der Türkei sE 


. Aus Konstantinopel wird unter dem 12. September gemeldet: 
Kin Regierungserlaß hat den Zollsatz von 11 v. H. des Wertes 
auf alle in das Zollgebiet der Türkei eingehenden Waren bis zur 
Wiederherstellung des Friedens festgesetzt. Der Wert der Waren 
wird durch einen aus Beamten und Geschäftsleuten bestehenden 
Ausschuß. ermittelt. Wieviel diese 11 v. H. auf die verschiedenen 
Waren ausmachen, wird veröffentlicht werden, und der veröffent- 
lichte Satz wird 6 Monate lang in.Kraft bleiben. Sollte im. Laufe 
dieser Zeit der Preis einzelner Waren- um mindestens 20 v. H. 
fallen oder steigen, so werden die Zölle für die nächsten 6 Monate 
geändert. Die Bestimmungen vom 10. März 1916 über zollfreie 
und solche Waren, deren Einfuhr verboten ist, bleiben in Kraft. 
. Bis zur Festlegung der neuen Zollsätze durch den erwähnten Aus- 
'schuß werden die alten Zollsätze erhoben. œ 
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Rücktrittsrecht des Verkäufers beim 
Sukzessivlieferungsvertrage 


Nachdruck verboten 


Unser - Een. 


Woll-Lösch | 


hat alle Eigenschaften eines 
wirklich hervorragenden Lösch- 
papieres. Wir liefern ‘dasselbe 


in allen gangbaren Farben 


Das Reichsgericht spricht dem Verkäufer beim Sukzessiv- 
lieferungsvertrage das Recht zum Rücktritt wegen des ganzen 
Vertrages zu, wenn der Käufer die fälligen Zahlungen nach Frist- 
setzung innerhalb der ihm bestimmten Frist nicht leistet. War der 
Vertrag bezüglich einzelner Raten bereits erfüllt, so gilt das hin- 
sichtlich der- beiderseits noch unerfüllten Raten. - Die Rechte, 
welche der $ 326 BGB dem Käufer gegenüber dem in der Lieferung 
säumigen Verkäufer zusteht, sind auch dem Verkäufer zuzu- 
billigen, wenn der Käufer .mit seiner Zahlungsverpflichtung im 
Rückstande ist. Der Grund für die Aufhebung der. beiderseits 
erst künftig fällig werdenden Verpflichtungen besteht dann in der 
Gefährdung der künftigen Leistungen und hiermit des ganzen 
Vertrages durch den säumigen Käufer. Dem Verkäufer stebt also 
unter den Voraussetzungen des $ 326 BGB ein Rücktrittsrecht 
auch dann zu, wenn der Käufer nur mit der Bezahlung, einzelner 
‚Raten im Rückstande ist. (Reichsger. I. 211/20.) 


u. schon bei verhältnismässig: kl. 
Mengen auch in allen möglichen . 


—= Sonderfarben =— 
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Gebr. Hoffsummer G. m. b. H. 
-< Fempapier-Fabrik -— Düren-Rhld. 
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Papiermalchinen-Glättwerke 


B | | mit verle&ter Walzenanordnung D. R. P. zur Erzielung gleichmäfßiger Glätte. 


 Walzenlager D. R. P. zur Vermeidung des Heißlaufens. 


Anfeuchtmalchinen mit Bürlftenwalze. 


u Biegungsfreie Walzen 
Wu mit Hartguß-, Kupfer-, Bronze- oder Gummimantel für jeden Verwendungszweck. 


EI] Papier-, Afbeft-, Baumwollwalzen mit öldichtem Verfchluß. |f 
d F | Wickelwalzen/HydraulifcheWalzenpreflen / Faltenftreichvorrichtungen / Schaber. 


Walzenfchleifen / Neubekleiden von Walzen 


FRIED. KRUPP 


- AKTIENGESELLSCHAFT/ESSEN 
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Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
| und -Ingenieure 
Einladung zur Hauptversammlung 
im Papierhaus zu Berlin, Dessauer Straße 2, am 5. November 1921, 
vormittags 9/, Uhr 2 


Pa 


5 | = Tagesordnung: ` E 
l. Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1920, 
Berichterstatter die: Herren Prof. Dr. Carl G. Schwalbe 
.. und 8. Ferenczi. l | . 
2. Bericht über die wirtschaftliche Lage des Vereins und 
Genehmigung des Voranschlags für das Jahr 1921. Bericht- 
erstatter Herr Alex Wendler. 
3.. Kassenprüfung und. Entlastung des. Säckelwarts. 
4. Wahlen in den Vorstand (der gesamte Vorstand wurde 


am 6. Mai 1920 in Weimar auf zwei Jahre gewählt, die . 


; Hauptversammlung kann aber weitere Beisitzer wählen). 

5. Wahlen in den Fachausschuß. (Der gesamte Fachausschuß 

ist neu zu wählen. Vorschläge des Vorstandes hierzu 

werden noch bekanntgegeben.) 

6. Bericht des Fachausschusses, Preisarbeiten und Vereins- 

| aufgaben. Berichterstatter Herr Prof. Dr. Carl G. Schwalbe. 

= 7.. Bericht über die Lage des österreichischen Zweigvereins. 

8. Anträge. (Antrag des Vorstandes auf Festsetzung des 

Jahresbeitrages für 1921 und zur Regelung des Zeitschriften- 

bezuges der Mitglieder. Weitere Anträge sind rechtzeitig 

an den Vorsitzenden, Herrn Kommerzienrat Dr. Hans 
Clemm in Mannheim-Waldhof, zu richten.) á 

9. Berichterstattung und Vorträge. Zugesagt sind bisher 

-~ folgende Vorträge: T 


I. Dr. Hottenroth, Waldhof: Zur Kenntnis der alkalischen | 


und sauren Bleiche. 

2. Dr. Rudolf Adler, Wien: Die technische Anwendung 

~ der Adsorptionskohlen. 

3. Prof. Dr. Heuser, Darmstadt: , Probleme der Cellulose- 
chemie. .. 

4. Prof. Dr. Wislicenus, Tharandt: Zur Kolloidchermie 
der Cellulose und des: Holzes. ` 
Mitglieder, die Vorträge halten oder über technisch- 

wissenschaftliche Fragen kurz berichten wollen, sind 
gebeten, dies bei Herrn Prof. Dr, Carl G. Schwalbe in 
Eberswalde, Donopstr. 26, anzumelden. Technische 


Neuheiten*), die ausgestellt und Drückschriften darüber, - 


die ‚verteilt werden sollen, sind an Herrn Siegmund 
Ferenczi in Berlin, Papierhaus, rechtzeitig zu senden, 
ebenso Manuskripte der | 
Mitteilungen, damit der vollständige Bericht über die Ver- 
sammlung im Dezemberheft von ,;Zellstoff und Papier‘ ab- 
gedruckt werden kann, das als Werbeheft für den Verein 
in großer Auflage versandt werden soll. | 

10. Fragen, die auf der Versammlung zur ‘Besprechung ge- 
stellt werden sollen, sind baldigst an den Vorsitzenden zu 


richten, damit sie rechtzeitig veröffentlicht werden, und. 


die Mitglieder 
können. 
11. Verschiedenes. 


sich zu’ deren Beantwortung vorbereiten 


Gesellige Veranstaltungen 


Am ‚Abend des 4. November wird in einer noch mitzuteilenden. 


. Gastwirtschaft ein Begrüßungsabend veranstaltet. Am 5. No- 
.vember,. mittags, werden die Verhandlungen durch 
kurze Frühstückspause:- unterbrochen.. Abends wird em 
' gemeinsames Abendessen. im Ebenholzsaal . des „Rheingold“ 


*) Herr Ingenieur Anton D.J. Kuhn wird in der Vorhalle des 
Versammlungs-Saales 12 verschiedene Pläne neuzeitlicher Ein- 


ichtungen für. Zellstoff- und Papierfabriken aushängen und zum, 


Teil die Gegenstände ausstellen. 


\ 


‚laden. ` 


" Kommerzienrat Dr. Hans Clemm, 


. vollkommen zerrissen die andere Seite der Maschine. 


Vorträge und technischen 


eine 


stattfinden. Heitere -Vorträge oder musikalische Darbietungen 


sind beim Schriftführer baldigst anzumelden. Zu den geselligen 
Veranstaltungen sind die Damen der Mitglieder herzlich einge- ` 


Angesichts der Wohnungsknappheit müssen Zimmer in | 

Hotels und Pensionen zwei bis drei Wochen vorher bestellt werden. 
‘Der Schriftführer 
Siegmund Ferenczi, 

Berlin. SW 11, Papierhaus. 


Der Vorsitzende: ' 


Waldhof -Mannheim ; 


. Staatliche Papierholzpreise vom 22.—30. 9. - Versteigerung 
in Ullersdorf, Reg.-Bez. Liegnitz, 466 rm Fichten 176 M. d. rm., 
Versteigerung in Lautenthal, Reg.-Bezirk Hildesheim 2291 rm 
Fichten, Scheite 136 M., Knüppel 132 M. d. rm. (Der Holzmarkt) 


Reißwolf oder Halbzeugholländer ? 


Unter obiger Ueberschrift behandelt- Porphyre. in Nr. 14 
von 1921 der französischen Fachzeitschrift ‚Papeterie die | 
Frage, ob ein Reißwolf, wie er in der Textilindustrie und be- - 
sonders auch in der Kunstwollfabrikation verwendet wird, dem 


` Halbzeugholländer vorzuziehen ist.. Der in-der Papierindustrie 


nur wenig gebrauchte Reißwolf besteht aus einem zylindrischen 
Eisenkörper, der auf seinem Umfange mit Brettern belegt ist. 
Die einzelnen Bretter sind je nach der Art der zu zerreißenden 
Stoffe mit mehr oder weniger Stiften besetzt. Der Reißwolf 
dreht sich mit großer Geschwindigkeit. - Im Betrieb werden die 
sortierten Lumpen auf einen Aufgabetisch gelegt, sie verlassen. 
‚Um 
Staubentwicklung zu bekämpfen, kann eine Entlüftungsanlage 
vorgesehen werden. Im allgemeinen soll in jeder Fabrik ein 
Reißwolf genügen. Um im Betrieb mit Halbzeugholländern 


. Unannehmlichkeiten zu vermeiden, dürfen die Lumpenstückchen 


nicht größer als etwa 10x15 cm sein. Dagegen können Lumpen, 
die im Reißwolf zerfasert werden sollen, so breit sein wie der 
Aufgabetisch. Die Länge kann beliebig sein. Die einzige Vor- 
sicht, die man beachten muß, ist, alle harten Gegenstände und 
Nähte zu entfernen. Außerdem wird empfohlen, die Lumpen 
möglichst flach auf den 'Aufgabetisch zu legen. Bei jedem 
Lumpenstück bleibt ein Rest, der nicht zerfasert ist. Deswegen 
soll die Anzahl der Lumpenstücke möglichst klein sein. Baut 
man hinter der Maschine ein Förderband ein, so kann man die un- - 
zerrissenen Reste ohne Schwierigkeiten  heraussortieren lassen. 
Es gibt Reißwölfe, die mit selbsttätiger Sortierung versehen 
sind. Die unzerfaserten Reste werden dann ohne weiteres wieder 
dem Wolf zugeführt. Das Transportband bringt die Lumpen 
unmittelbar zum Kocher. - Faserverluste kann man dadurch 
bekämpfen, daß man die Lumpen vor dem Zerreißen anfeuehtet. 


20 v. H. Feuchtigkeit schaden beim Zerreißen. nicht. Im Gegen- 


satz zu geschnittenen Lumpen, die pneumatische Beförderung 
nicht zulassen, kann man zerrissene Lumpen mittels Luft be- 
fördern. Beim Kochprozeß spart- man Kohle und Chemikalien, 


. da zerrissene Lumpen sich besser und in kürzerer Zeit kochen 


lassen als Lumpenstücke. Der weitere Aufschluß erfolgt un- 
mittelbar im Ganzzeughölländer. Der Kraftverbrauch für einen 
Reißwolf soll bei gleicher Leistungsfähigkeit nicht größer ‚sein 
als für einen Halbzeugholländer. Um stündlich 55—60 kg Baum- 
wollgewebe zu zerreißen, soll man 13—15 Pferdekräfte bei 15 000 
Zerreißstiften nötig haben. Jutesäcke brauchen bei 5000 Stiften 
bei einer Leistung von 90—100 kg stündlich 15—16 Pferde- 
stärken. Der Verfasser faßt seine Ausführungen wie folgt zu- 
sammen: Der Reißwolf verbraucht nicht mehr Kraft als -ein 


Halbzeugholländer, selbst wenn. die Stundenleistung des Reiß- 


wolfes höher ist. Dadurch spart man an Brennstoff und Kraft, 


‘abgesehen davon, daß man beim Kochen Kohle und Lauge 


sparen kann. Ein Reißwolf ist nicht teuerer als ein Halbzeug- 


. holländer. und läßt sich leichter aufstellen.. Die Arbeit daran 


ist-sehr einfach. Ein gut eingestellter Reißwolf kann einer Frau 
oder .einem Jungen- anvertraut werden; sie können unter der 


Aufsicht eines Saalmeisters verschiedene Apparate bedienen. - 
-` Anmerkung der. Schriftleitung: Selbst wenn die Angaben 


über den Kraftverbrauch und die Anlage- und Betriebskosten 


5 darin gesagt: 


BT Feilen 
Det eh 


gebrauchten geringen Lumpensorten so groß werden, daß die 
Vorzüge der Anordnung mehr als aufgehoben werden. Unseres 
Wissens /hat sich der Reißwolf nur zum Zerreißen besonders 
fester Lumpen bewährt; der Halbzeugholländer wird dadurch 
aber nicht ausgeschaltet, umsomehr als von jeder Hader ein 
unzerfaserter Fetzen übrigbleibt; bei selbsttätiger Sortierung 


mag allerdings dieser Nachteil wegfallen und an eine weitere 


. Einführung des Reißwolfes gedacht werden, vorausgesetzt, daß 


die Faserverluste beim Kochen und Waschen heruntergedrückt 


werden können. 
Ein hervorragender Fachmann, der als Direktor einer be- 
deutenden Papierfabrik tätig ist, äußert sich dazu wie folgt: 
Der Anmerkung der Schriftleitung schließe ich mich an. 
Für die Aufschließung von Geweben neuer oder wenig gebrauchter 
gesunder Lumpen oder Tauen und Stricken oder dergl. schwer 
zu verärbeitendem Material dürfte die Verwendung emes Reiß- 


wolfes - gegenüber jener des Halbzeugholländers vorteilhafter - 


sein, um die Bemesserung der Holländerwalzen ‘vor Messer- 
brüchen zu bewahren. ` Bei gefingeren Lumpen ist. die Ver-: 
wendung eines Reißwölfes für die Papierfabrikation wegen des 
zu großen Faserverlustes sehr unwirtschaftlich. . Meines Dafür- 
haltens ist der Reißwolf in den Papierfabriken Deutschlands 


:. nur ganz vereinzelt in Verwendung; es wäre aber interessant, 


wenn der vorstehende Beitrag Anregung zu weiterer Aussprache 


‚gibt. Während der Kriegszeit ist der Reißwolf in der Textil- . 


industrie in großzügiger Weise in Gebrauch gekommen. 
Papierfabrik-Direktor ~“ 


_ Papierstoff zum Staubdichtmachen von Geweben 
- Albert Stanger in Schweighausen, Els., erhielt Deutsches Patent 


Nr. 337 886, Kl. 8h, vom 25. Januar 1918 auf ein Verfahren zur 


Herstellung eines staubdichten Gewebes durch Verfilzen von. Qe- 
._ weben mit Holzstoff oder Zellulose. Wenn diese Faserstoffe nicht 


vollständig mit dem Gewebe verfilzt werden, bilden sie einen 


rauhen Ueberzug, welcher beim Gebrauch leicht abgeschert wird. 
Die Fäserchen .müssen deshalb mit ihren Enden in das Gewebe 
hineingesteckt werden, sonst aber lang-auf dem Gewebe liegen. 
= Der Erfinder benutzt hierzu das Langsieb der Papiermaschine, 
indem die von oben auf die Gewebebahn fließende Papierstoff- 
masse unmittelbar beim Ablaufen gestaut und das Maschinen- 
sieb an dieser Stelle in senkrechte Zitterbewegung versetzt wird. 
Dabei stürzt das Wasser durch das Gewebe hindurch und reißt 
die Fasern senkrecht in das Gewebe hinein. . Bei der Weiterfüh- 
rung des Gewebes werden die Fasern längs über das Gewebe gelegt 
und beim Uebergang über einen Saugkasten innig verfilzt. 
(Nach ‚„Kunststoffen‘‘) 


| Kesseiwirkungsgrade bei Verfeuerung von 
Be ~ Rohbraunkohle 


Die Hauptstelle für Wärmewirtschaft hat die durch eine Um-.. 


frage erhaltenen Angaben über die Wirtschaftlichkeit der Ver- 
feuerung: von Rohbraunkohle in zwei Arbeiten (,„Verdampfungs- 
versuche an Kesseln mit Braunkohlenfeuerung‘“, s. Archiv für 
` Wärmewirtschaft, Mitteilungen der Hauptstelle, Heft 7, 8. 78 bis 
80 und Heft 9, S. 110 bis 112) verwertet. Zusammenfassend wird 


Die vorliegenden und zum Teil wiedergegebenen Versuche 
ergeben, daß bei der Verfeuerung von Rohbraunkohle auf Plan- 
rosten mit Unterwind die _ durchschnittlich erzielten Wirkungs- 


grade nicht befriedigen, und daß dieselben nur unter besonders _ 


günstigen Verhältnissen über 60 v. H. betragen. : 


Bei den Sonderfeuerungen liegen im ‚Durchschnitt die. Wir- _ 


"kungsgrade höher. Die im Einzelfalle zu -erzielenden Werte hängen 
aber auch bei den Sonderfeuerungen in hohem Maße von ihrer 


guten baulichen Durchbildung, den Zugverhältnissen des  Kessels,, 


angemessener Größe und Belastung. des Rostes und von der Ver- 
wendung. des Brennstoffes in ‘derjenigen Beschaffenheit ab, für 
welche die Feuerung eingestellt ist. 
.. Bei der Bewertung der. Versuche wird man es bedauern, -daß 
nicht durchweg eine genauere Unterteilung der- Verluste möglich 
war, da teilweise die Verluste durch Verbrennliches in den Herd- 
rückständen und in den Rauchgasen nicht ‘gesondert ermittelt 
waren. = 


Dies ist allerdings begreiflich, da es sich um normale Betriebs- 


versuche handelt, bei denen häufig Zeit und Hilfsmittel zu be- | 


: schränkt sind, um neben dem Kesselwirkungsgrad als wichtigster 

Größe und dem Kaminverluste noch die zur genaueren Beurteilung 
erwünschten Messungen in zuverlässiger Weise durchzuführen. 
‚Im Interesse einer recht nutzbringenden Auswertung der Ver- 
dampfungsversuche wäre es zu begrüßen, wenn möglichst allgemein- 


- die Bestimmung der Verluste dureh Unverbranntes in den Rück- 


- ständen und Rauchgasen durchgeführt würde. 


4 


> PAPIER- 


stimmen, glauben wir, daß die Faserverluste bei den meist- - 
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Die Kaplanturbine | 

- In einem Aufsatz ‚Die Kaplanturbine in Ausführung und 
Verwendung‘ berichtet C. Reindl, München, in Nrn. 40 u. 41 der 
Zeitsehrift des Vereins Deutscher Ingenieure über die Entwick- 
lung der Kaplanturbine, über Laufräder, Leiträder, Saugrohr- 
ausbildung, Einfach- und Zwillingsturbinen, über . Versuchsergeb- 
nisse und Verhalten unter verschiedenen Betriebsbedingungen 
sowie über Verwendungsmöglichkeiten und Vorzüge. Der Aufsatz, 
der durch viele gute Abbildungen anschaulich gemacht ist, beweist, 
daß die Kaplanturbine aus dem Versuchsstadium heraus ist. Die 


Vorteile der Kaplanschnelläufer treten besonders in Kraftwerken 
mit Niedriggefälle in Erscheinung. u 


Büchertisch 


Asbest und Feuerschutz. 


Vorkommen, Verarbeitung und 
Anwendung des Asbestes. 


Feuerschutz in Theatern, öffentlichen 


- Gebäuden usw.. durch Anwendung von Asbestpräparaten, Im- 


prägnierungen und sonstigen bewährten Vorkehrungen. 
umgearbeitete, erweiterte Auflage. Von Wolje. 


Zweite, 
Venerand. Mit 


75 Abbildungen. 24 Bogen. Oktav. (Chem.-techn. Bibl., Bd. 133.) -` 


Geheftet 20 M. A. Hartleben’s Verlag in Wien und Leipzig. 1920. . 
si Die ausgedehnten und wichtigen Anwendungen, die der Asbest 
seit einer verhältnismäßig kurzen Reihe von Jahren ‚gefunden. hat, - 
sind in der vorliegenden Schrift zur Behandlung gelangt. Der 
Leser dürfte darin alles finden, was über den Asbest, seine Eigen- 


schaften und Anwendungen bekannt ist und veröffentlicht wurde. .- 


Besondere Ausgestaltung hat in der Neuauflage die mechanische 
Verarbeitung des Asbest zu Spinn- und Webzwecken gefunden, . 
ohne daß dabei die Errungenschaften auf anderen Anwendungs- 
gebieten vernachlässigt wurden. Das Werk ist auf die Höhe der -> 
Jetztzeit gebracht und wird allen Interessenten wertvolle Winkë . 
und Anregungen bieten. Das dem Asbest nahe verwandte Kapitel 
des ‚„‚Feuerschutzes‘“ ist wieder als selbständiger zweiter Teil dem 
Buche beigefügt. Der Abschnitt über „Imprägnierung‘ ist mit 
besonderer Berücksichtigung der Wünsche der Praxis eingehend 
behandelt. Zu 


Vom Weltmarkt für Papierstoff 


“ Herr George Buchanan, Mitleiter der sehr. bedeutenden bri- 
tischen Papierstoff-Großhandlung Becker & Co. Ltd., teilte dem : 
Londoner Fachblatt ‚„Paper-Maker‘ nach seiner Ende September . 
erfolgten Rückkehr von einer skandinavischen Geschäftsreise fol- - 
gendes mit: Er hatte schon im Mai 1920 im selben Fachblatt voraus- 
gesagt, daß ein Preissturz für Papierstoff bevorstehe.. Dieser ist 


. inzwischen eingetroffen und hat den skandinavischen Papierstoff - 


fabriken schwere Zeiten gebracht. In Schweden: ist das Geschäft 
sehr flau. Ueberall liegen bedeutende ‚Mengen von Stoff aller Art 
und warten auf den Käufer. Aus Amerika seien zwar viele An« 
fragen eingelaufen, aber nur wenige davon haben zu Abschlüssen 
geführt. Allem Anschein nach haben die Preise ihren tiefsten 
Stand erreicht,- denn sie sind niedriger als die Herstellungskosten, 
und die Fabriken können bei diesen Preisen ihren Betrieb nicht lange 
fortsetzen. Eine gewisse Menge Stoff wird unter dem Druck des 
Geldbedarfs zu äußerst niedrigen Preisen verkauft, aber auch das. 
kann nicht unbegrenzt stattfinden. Als heüte giltige Preise für die 
Tonne von 1016 kg fob skandinavischem Hafen hat Herr Buchanan 
folgende angegeben: l 


| Norwegen - Schweden 
Gebleichter Sulfitstoff - 600 Kr. 340—350 Kr. 
Leichtbleichbarer Sulfitstoff 525 „, 235—250 ,, 
Starkfaseriger. Sulfitstoff : 480 ,; 210—220*) ,, 
Leicht bleichbarer Natronstoff. 500 y 240 ,„, 
Kraft-Natronstoff_ 400 ,, 195—200 


Die deutschen Zellstoffabriken können jetzt auf dem Markt 
sehr gut bestehen, denn sie sowie. die finnischen und fschecho-slowaki- 
schen Fabriken können Stoff zu Preisen liefern, die für die skandi- 
navischen Fabriken unmöglich sind, und diese drei Länder sind 
wohl in-der Lage, den jetzigen Bedarf des Weltmarktes an Papier- 
stoff zu befriedigen., Deutschland hat seine frühere Stellung auf 
dem Papierstoffmarkt wiedergewonnen und fordert nur eine Kleinig- 
keit niedrigeren Preis als die andern Länder, namentlich für hoch- 
gradigen Stoff. So lange die Länder- mit entwertetem Gelde auf 
dem Weltmarkt mitbieten, dürften also die Papierstoffpreise nicht 
erheblich steigen, es sei denn, daß die Nachfrage bedeutend zu- 
nimmt. 0 

Während die Schweden auf dem englischen Markt für stark- 
faserigen Sulfitstoff 12 Lstr. 18 6.d und 1 Lstr. für Fracht fordern, 


*) Nach uns neuestens zugegangenen Berichten ist- dieser Preis 
zu niedrig angegeben. Er beträgt zur Zeit 250 Kr. 


Nr. -112/1921 


verlangen die Deutschen im ganzen 13 Lstr., also etwa 1 Lstr. 
weniger, und die Finländer verkaufen zu 11 Lstr. | 

Norwegen sei in sehr schwieriger Lage, da die meisten nor- 
wegischen Fabriken viel Holz zu hohen Preisen gekauit haben 
und unter Arbeiterschwierigkeiten sowie Auftragsmangel leiden. 
Auf die Papierstoffabschlüsse, die sie zu guten Preisen gemacht 
haben, mußten sie bedeutende Nachlässe gewähren. In Norwegen 
sind die meisten Holzschleifereien außer Betrieb, und abgesehen von 
einem Abschluß über 9000 Tonnen für Amerika steht den Schleife- 
rien nur wenig Geschäft in Aussicht. Die Schleiferei in Kongsberg 
sei die einzige, die voll in Betrieb ist, und zu den heutigen Preisen 
lohne sich für die Schleifereien der Betrieb nicht. -Infolgedessen 
müssen die Holzschliffpreise in absehbarer Zeit steigen. Heute 


bietet man Holzschliff in England abgeliefert zu 4 Lstr. bis 4 Lstr. 


10 s die Tonne an. 


Frankreich a 


Papierstofimarkt. Die Lage des französischen Papierstoff- 
marktes ist unverändert, nur sind die Umsätze wieder etwas ge- 
ringer geworden. l 


Einfuhr deutscher Pappen. Der Verein Französischer Papier- 
fabrikanten überwacht genau die monatlichen Berichte über die 
Einfuhr deutscher Pappen. Die Mai-Statistik hatte deren über- 
raschende Zunahme erwiesen, und .die Augustziffern scheinen 
eine Wiederaufnahme dieser starken Zufuhren zu beweisen, wes- 
halb der Verein dem Leiter der Zollbehörde folgendes schrieb: 


Schon im Juni und Juli hat die Einfuhr deutscher Pappen zu-- 


genommen, obwohl auf Pappen seit April ein Zoll von 120 Fr. 
ruht und die Ware selbst nicht 120 Fr. wert ist. Die bedeutenden 


Einfuhren im Mai sollen ja nicht richtig angegeben worden sein. 
und auch vor dem Mai eingeführte Mengen umfassen. Nun haben . 


die deutschen Einfuhren betragen im Juni 3000 dz, im Juli 2000 dz, 
und im August 5100 dz. In dieser Zeit hatten die französischen 
Pappenfabriken fast gar nichts zu tun, und es ist unerklärlich, wie 
eine Ware, deren Wert in Frankreich zwischen 80 und 110 Fr. 
schwankt, bei einem Zoll von 120 Fr. mit dem gewöhnlichen Zollsatz 
von 1,10 v. H. eingeführt werden kann. Wir bitten um Erforschung 
der Ursache dieser unerklärlichen Erscheinung. 


Finland : 


Papiermarkt. Kin Bericht der finnischen Handelskammer 
von Ende August meldet, daß die Papiererzeugung efreulich zu- 
nimmt, obwohl immer noch eine Anzahl von Papiermaschinen 
stillstehen. Am schwächsten istder Markt für Holzschliff und Pappe, 
aber auch hier haben die Verkäufe zugenommen. Die Zellstoff- 
ausfuhr nimmt in befriedigender Weise zu, der ausgeführte Zell- 
stoff geht meist nach den Vereinigten Staaten, aber auch Japan, 
Frankreich und Belgien haben ihre Nachfrage dafür erhöht, und 
selbst Mexiko ist als Käufer erschienen. Die Preise sind allerdings 
nicht besonders befriedigend. Die Ausfuhr von Papier hat in dem- 
selben Maße wie die von Papierstoff zugenommen. Ausgeführt 
werden hauptsächlich Zeitungspapier und fettdichtes Papier, 
während der Verkauf von gewöhnlichem Packpapier sehr schleppend 
ist; die Käufer scheinen immer noch sehr zurückzuhalten. 

Auf der zweiten finnischen Industriemesse gab es zwanzig 
Aussteller in der Abteilung für Papier- und Drückwesen, und die 
von ihnen verkauften Waren besaßen einen Wert von rund 3 Mil- 
lionen finn. Mark. > 


Finlands Papier wirtschaft im August 1921. Im Monat August 
hat sich die Ausfuhr von Papier aus Finland etwas erhöht. Während 
sie im Monat Juli 11 400 t betrug, stieg die Ausfuhr im August auf 
14 310 t. 
ländische Papierausfuhr auf 75 000 t. Eine bedeutende Nachfrage 
nach Zeitungspapier macht sich noch immer geltend, dagegen ist 
das Interesse für die übrigen Papiersorten geringer. — Auf dem 
Zellstoffmarkt brachte der Monat August eine Besserung, wenn 
auch nicht bezüglich der Preisnotierungen, so doch hinsichtlich des 
Umsatzes und der Nachfrage. Die Vereinigten Staaten von Amerika 
‚waren wiederum die besten Abnehmer, aber auch Japan und Mexiko 
traten auf dem Markt auf. Ein gewisses wiedererwäachendes Inter- 


esse für die finnische. Zellstoffindustrie kennzeichnet auch den - 


Markt in Belgien und Frankreich. Im Juli Wurden 5848 t Sulfit- 
zellstoff und 2157 t Sulfatzellstoff aus Finland ausgeführt. Für 
den Monat August stellen sich die entsprechenden Zahlen auf 8107 
. und 2123 t. Bis Ende August belief sich. die diesjährige finnische 

Zellstoffausfuhr auf 40 629 t, wovon 30 706 t auf Sulfit und 9923 t 
auf Sulfat entfielen. An mechanisch zubereitetem Holzstoff und 
. Pappe führte Finland im August 2408 t trockenen und 5287 t 
feuchten Stoff aus. Im Juli stellte sich diese Ausfuhr auf 385 bezw. 
1025 t. Im laufenden Jahre sind bis Ende August 6854 t trockener 
und 6758 t feuchter Stoff ausgeführt worden. Die Ausfuhr von 


Pappe war im August unbedeutend und belief sich auf 892 t. Für 
die Zeit von Januar bis August einschl. belief sich die Ausfuhr . 


von Pappe auf 4982 t. (Ind.- u. Handelsbl.) 


PAPIER-ZEITUNG 


N | presst ideal ruhig und 
i Perie Í unverrückbar fest. 


Bis zum: 1. September belief sich die diesjährige fin- - 


an 


Wenn Sie in Ihrem Betriebe etwas leisten wollen, 
müssen Sie die höchsterreichbaren Anforderungenan die Maschinen 
stellen, die Sie kaufen, und keinesfalls solche wählen, die nach 


| dem heutigen Stande der Technik als veraltet gelten müssen. 


Fragen Sie erste Fachleute, 


welche Schneicdlemaschine heute die beste, modernste und leistungs- 
fähigste, also eine wirkliche Schnellschneidemaschine ist. Fragen 
Sie Firmen. die unter anderen Schneitlemaschinen such eine 
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hat für, Etiketten- 
Perfekta a = a 
einen patent. aut. Vor- 


schub von: bisher un- 
bekannter Leistung. 


bedient sich leicht: 
Perfekta ee 
sctzen. 
hat t. scher j- 
Poriohlä gen Schwingschnict, 
der- Messer und Ma- 
schine schont. ° 


haben. É 
wirkliche 


Perfekta Schnell a neidemasch. 


leistet riesenhaft viel, 
Porta seeen ge 
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schneidet die härte- ; 
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_ bration. wertigem Material. 
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Perfekta Höhe zo allie Form. Perfekta o achbe 


Wenn Sie auf Ansehen, Fortschritt u. gr. Leistungsfähig- 
EI S keitIhres Betriebes halten, dürfen Siebei Bedarf | 
immer nur die beste, modernste u. leistungsf. Masch. kaufen. 


Bautzner Industriewerk A.-G., Bautzen Sa. 
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MT PAPLER- ZE EITUNG Tr EN: Ne 112/1921 
Broschüren: u. Kartonnagen - Helmaschinen s | i Papier -Exp ort j 


Eckenausstoss- u.Schlitzmaschinen 
.Blechklammerstanz- und Anpressmaschinen Ludwig Kempinski, Berlin SW47. 
' Yorkstrasse 82 


für : flachliegende Kartons, Musterrollen, Versandtaschen 
Automatische Loch- .Oesmaschinen 
Karteikarten- und Lose- Blätter-Bücher- 
Stanzmaschinen [70890 
Heitapparate — Heftklammern 


O. HOPPE & Co. NACHF. 


Kurfürst 483 ” 
Tel.-Adr. Papierkempinski, Berlin 
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Wir liefern unter Mithilfe massgebender Fachleute 


kompieite E 
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_Strohstoff fabri bril ke 


4 "unter Verwerkimg aller auf Pea Gebiete gesammelten Erfahrungen. 
tO] | Seriösen Interessenten stehen ausführliche Projekte und Ansghläge gern zu Diensten. 


| È i  Maschinenfabrik-Aktiengesellschaft 
5-5 vorm. Wagner & Co. ai E Cöthen i Anh. 
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Lohn-Sonderzulage der Buchdrucker für das | 
besetzte und Industrie-Gebiet 


Das Tarifkreisamt des Kreises II (Rheinland:Westfalen), der 
Tarifgemeinschaft der Deutschen Buchdrucker .beschloß folgendes: 


Fun 1. Buchdrucker-Gehilfen betreffend: 


F Am 30. September hört die bisherige Sonderzulage auf zu 
bestehen. Dafür tritt vom 1. Oktober d. J. ab, giltig bis 31. De- 
zember 1921, im besetzten und im Industriegebiet des Kreises II 
an Stelle dieser eine neue Sonderzulage auf die vom 1. Oktober 
‘bzw. vom 15. November ab gültigen Tariflöhne in folgenden Ab- 
stufungen: _ l : 
in Orten von 0u. 24 v. H. Lokalz. f. Verh. 30 M., f. Led. 20 M. 

5 23 1T% vV., H. 23 > ”) 40 >? > 39 30 29 


> 23 29 


29 29 39 17 Y vV. H. i 33 23 29- 70 TERNET 22 60 72 
29 39 


„20 u. 25 v. H. i A o t TD 65 


Roe e a ei f. Verh. 80.M., f. Led. 70 M. 


und außerdem in den Orten Arnsberg, Bielefeld, Gummersbach ° 


und Münster i. W: für Verheiratete 25 M., für Ledige 15 M. 


Für die Abstufung der Sonderzulage ist der ab erster voller 
Juniwoche 1921 gültige Lokalzuschlag maßgebend. Bei den pro- 
zentualen Aufschlägen für Ueberstunden, Nachtarbeit, Sonntags- 
arbeit usw. kommt ab 1. Oktober d. J. die volle Sonderzulage 
mit zur Verrechnung. l 

Falls innerhalb der Frist vom 1. Oktober bis 31. Dezember 
- 1921 auf Grund neuer Beschlüsse des Tarifausschusses eine all- 
gemeine Erhöhung der Löhne. stattfinden sollte, wird diese Er- 
höhung auf die vorstehende Sonderzulage des Kreises II angerech- 
net; jedoch nur bis zum Betrage, um den die vorstehende Sonder- 
zulage über die bis zum 31. März d. J. gültig gewesene hinaus- 
geht. Die am 15. November d. J. fällige tarifliche Lohnerhöhung 
bleibt hiervon unberührt. 


2. Buchdruckerei-Hilfsarbeiter betreffend 

Die Buchdruckerei-Hilfsarbeiter und -Arbeiterinnen im be- 
setzten und im Industriegebiet des Kreises II erhalten von der 
vorstehend aufgeführten Sonderzulage den tarifmäßigen prozen- 
tualen Anteil, das sind: | 
.von 17—19 Jahren 70 v. H. 


für Hilfsarbeiter im Alter des Ver- 

> aoo S.o ae ga über 19—21 ja 108% H belai ten 
>> >> 23 >» „ 21—24 j `y 80 v. H. Ledigen- 
23 7T 39 29 29 23 24 DE 85 v. H. saizes 


. 55 v. H. 


für geübte Anlegerinnen . ee H) da N E 


für sonstige Hilfsarbeiterinnen . 


In Köln erhalten die verheirateten, (männlichen) Buchdruckerei- 
Hilfsarbeiter von über 24 Jahren die volle Sonderzulage von 80 M. 


In : der Ausbildung begriffene Buchdruckerei-Hilfsarbeiter ` 


und -Arbeiterinnen erhalten die in $ 2, Ziff. 4 u. 5 des Hilfsarbeiter- 
tarifs festgesetzten prozentualen Anteile von der Sonderzulage. 


Im übrigen finden die vorstehend aufgeführten Beschlüsse 
auf die Buchdruckerei-Hilfsarbeiter und -Arbeiterinnen sinngemäß 
Anwendung. we 


Neue Gehalts-Vereinbarungen . für das Zeitungsgewerbe in 
Berlin. Unterm 31. August 1921 wurde eine Zusatzvereinbarung 
zum Tarifvertrag vom 11. Mai 1921 abgeschlossen. . Es wurden 
die in der jetzigen Einkommmenstabelle in den Gruppen a bis c 
aufgeführten Gehaltssätzee um 15 v. H. erhöht und bei der sich, 
ergebenden Zahl auf 5 nach oben abgerundet. Der Abschlag für, 
weibliche Angestellte wurde auf 10 v. H. ermäßigt. Die Abmachung 
erstreckt sich auf die Zeit vom 1. August bis 31. Oktober‘ 1921. 
Sie verlängert sich um vier Wochen, wenn sie nicht 14 Tage vor 
Ablauf gekündigt wird. : 

Lehrlinge erhalten jetzt 280, 320 und 380 M., Ungelernte 
nach. Berüfsjahren -350, 450 und 550 M. _Adressenschreiber und 
Diätare unter 20 Jahren 28 M., unter 24 Jahren 34 M. täglich. 

Die neuen Grundgehälter betragen nunmehr in: . l 
Gruppe A: für Ledige 730 M., für Verheiratete 780 M., mit Stei- 


gerung nach 10 Berufsjahren in der Gruppe auf 1185 M. bzw. 


1240 M. ` l 


Gruppe B (qualifizierte Arbeiten): für Ledige 990 M., für Ver- 


heiratete 1045 M., mit Steigerung nach 7 Berufsjahren auf 

1440 Mł4bzw. 1505 M. 

Gruppe © (oberste Gruppe): für Ledige 1220 M., für Verheiratete 
1280 M., mit Steigerung nach 6 Berufsjahren auf 1665 bzw. 
1735 M. | 

~ Filialvorsteher und Filialrevisoren erhalten” 1095,M. als Ledige, 

1150 M. als Verheiratete, mit Steigerung nach 6 Berufsjahren 

auf 1540 bzw. 1605 M. gs 


- teln usw. in runder ünd fassonierter Form. 


Die Zeitschrift vor 50 Jahren 


In Nr. 42 a der V. D. I. Nachrichten vom 12. 10. 1921 wurden 
unter anderem folgende.interessante Angaben über den Stand 
einer Zeitschrift vor 50 Jahren gebracht. An Hand eines vorliegen- 
den Bandes der Zeitschrift des Vereins Deutscher Ingenieure aus 
dem Jahre 1871 sagt der Schriftleiter der V. D. I.-Nachrichten, 


Herr Matschoß: „Es ist sehr interessant, diese alten Blätter 
durchzusehen und sich der Entwicklung zu erinnern, die dieses 
halbe Jahrhundert uns gebracht hat. Die: Leser der Zeitschrift 
1971 werden 1971 jedenfalls sehr viel vorsichtiger im Jahrgang 


"1921 blättern müssen, wenn bis dahin überhaupt unser ausgezeich- 


netes Papier von heutzutage*) noch, halten sollte. Dem Papier von 
1871 merkt man kaum ein leichtes Gelbwerden an den Rändern 
an. Der Umfang der damals erschienenen Zeitschrift war, mit dem 
heutigen verglichen,. noch recht gering. 
damals im Jahre zu lesen, während der letzte Friedensband der 
Zeitschrift des V. D. I. über 2000 Seiten umfaßte. So reichhaltige 


Figuren, wie wir heute gewöhnt sind, kannte man damals nicht; 


nur wenige Holzschnitte sind im Texte zu finden; die anderen Fi- 
guren sind Steindrucke auf großen Tafeln am Schlusse des Buches. 
oder in den Text geheftet. Dafür kostete aber auch die Herstellung 
der Zeitschrift kaum 5000 Taler, während heute z. B. für die Nummer, 
die zur Hauptversammlung in Cassel herausgekommen ist und 
viel Beachtung gefunden hat, rund 630 000 M. allein für die Her- 
stellungskosten: zu zahlen waren. . Von den 5000 Talern kommen | 


‚fast die Hälfte auf die Herstellung der Tafeln, Textblätter und 


Figuren; so teuer war es damals, eine Zeitschrift mit Figuren 
auszustatten.‘ Die Einnahmen des Vereins beliefen sich im Jahre. 
auf rund 11 500 Taler, verbraucht wurden 9600 Taler. Die Mit- 
glieder mußten 5 Taler im Jahre zahlen, das war für die damalige 
Zeit, verglichen mit den- heutigen 70 M., außerordentlich viel. 
Die Mitgliedsbeiträge mußten aber auch für sämtliche Kosten auf- 
kommen; Anzeigen kannte man noch nicht. Durch die Mitglieder 
wurden allein fast 9000 Taler aufgebracht, das übrige war buch- 
händlerischer Absatz der Zeitschrift. Der Direktor des: Vereins 
bekam im Jahre 100 Taler und die Schriftleiter im ganzen 1600 Taler. 
Die Auflage der Zeitschrift — etwas über 2000 gegenüber mehr | 
als 30 000 heute — wurde damals als für eine technische Zeitschrift. 
außergewöhnlich hoch angesehen. Darauf und auch auf ihrem 
wertvollen technisch-wissenschaftlichen Inhalte beruhte die große _ 
Bedeutung, die sich die Zeitschrift in den ersten 15 Jahren bereits 
erworben hatte.‘ Ä Fe: 


Arbeit für. Friktionspressen 


Ich habe in meinem Betriebe vier Friktionspressen, Dresdner 
Fabrikat. Können Sie mir Erzeugnisse empfehlen, die z. 2. 
große Abnahme finden würden und zweckmäßig auf derartigen 
Maschinen hergestellt werden könnten ? Papierwaren-Fabrik 


Die Peki peeo eignen sich — falls eine mittelstarke 
Konstruktion vorliegt — vorzüglich zur Fabrikation von Ziga- 
rettenschachteln (Kappensystem); für Apotheker-, Puderschach- 
Sehr beliebt ist.das 
Fabrikat nach dem Vorstehrand-Verfahren. Sämtliche vorge- 
nannten Artikel sind sehr gangbar. 


Zu erwähnen wären noch Elementhülsen (für Taschenlampen) 
die immer mehr maschinell nach dem Doppelbodensystem er- 
zeugt werden; ferner aus einem Stück gezogene Rund- und. Fasson- 
schaehteln für alle Zwecke, wo vor allem Billigkeit die Haupt- 
sache ist. | 

Wir empfehlen Fragesteller, sich mit der Firma, die die Frik- 
tionspressen lieferte — oder einer anderen Spezialfirma — in Ver- 
bindung zu setzen zwecks weiterer Vorschläge, und um. Ueber- 


- sendung von Mustern zu bitten, da diese Maschinenfabriken am 


besten entscheiden können, was auf den Friktionspressen am ra- 


- tionellsten hergestellt werden kann, und mit geeigneten Vorschlägen 


für Beschaffung der benötigten Werkzeuge usw. sachgemäß an. 
Hand gehen können. l Zr 


 *) Wenn heute ein qualitativ gleichwertiges Papier, d. hi 
ein Lumpenpapier, für: Zeitschriftendruck genommen wird, wie das 
vor 50 Jahren noch vielfach der Fall war, wird.der Leser von 1971 


_ ebensowenig Verfallserscheinungen feststellen, wie das heute. Herr | 
 Matschoß könnte. 


Von einem billigen,. stark holzschliffhaltigen 
Papier wird man aber naturgemäß keine lange ‚Lebensdauer, ver- 
langen’ können. Schriftleitung. ©- 


400 Seiten hatte man 


bekommt. 
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Lieferungspflicht bei Streik 
| Wir kauften im Juli von einer Päpierfabrik etwa 20 000 kg 
einseitigglatt grau Karton halbgeleimt sowie etwa 20.000 kg- 
: Hülsenpapier halbgeleimt zum festen. Preise sowie Klausel „auf 
. Abruf und Abnahme bis Ende September d. J.“. Wir haben die 
betreffenden Ladungen im August eingeteilt. und erbaten so- 
fortige. Lieferung, jedoch hat. die betreffende Fabrik Lieferung 
immer hinausgeschoben und jetzt durch den: Ausstand in den 
. Papierfabriken, von welchen aber die betreffende Fabrik noch 
© nicht betroffen ist, schreibt nun die Fabrik, daß sie mit den Auf- 
. trägen sehr im Rückstand sei und immer nur nach der Reihe aus- 
- liefern könne. Zudem könne jede Stunde der Fall eintreten, daß 
auch die Fabriken, wo noch gearbeitet wird, ihre Arbeiter aus- 
schließen. Sobald dieser Beschluß Tatsache werde, könne sie 
. überhaupt nicht mehr liefern, ja, sämtliche Aufträge seien dann 
hinfällig, und kämen bei etwaiger Inbetriebnahme neue Preise 
in Frage. Wir können diesen Standpunkt nicht teilen, sind viel- 
> mehr der Ansicht, daß. Ausstand wohl die Lieferung aufhebt, 
- nicht aber den Auftrag hinfällig macht. Auf dem Auftrags- 
‚schreiben der. Papierfabrik ist aufgedruckt: „Für alle Angebote 
‘ und Verkaufsbestätigungen selten die Verkaufsbedingungen des 
"Vereins Deutscher Papierfabrikanten“. Sind Ihnen die Verkaufs- 
‚bestätigungen des Vereins Deutscher Papierfabrikanten genau 
bekannt ?: Wir bitten um Auskunft, ob wirklich Ausstand nicht 
nur von jeder Lieferung entbindet, sondern auch jeden Auftrag, 
aufhebt.' l Papierverarbeitungswerk 
`. Der in Betracht kommende Paragraph ($ 23) der Verkaufs- 
bedingungen des Vereins Deutscher Papierfabrikanten lautet: 
= Mittelbare oder unmittelbare Einwirkungen von Kriegen, 
Naturereignissen, Ein- oder Ausfuhrverboten, Betriebsstörungen, 
 Arbeiterausständen, Fehlen von Rohmatserialien, unverschuldetem 
Kohlenmangel, Beschlagsnahmen, die militärischerseits erfolgen, 
sowie ‘Unterbrechungen. der üblichen Verkehrsbedingungen þe- 
. freien für die Zeit ihrer Dauer ganz oder teilweise von der Liefe- 
-.rungsverpflichtung. Eine Verpflichtung -zur nachträglichen Liefe- 
rung ausgefallener Mengen besteht nicht, zur nachträglichen Ab- 
nahme aber insoweit, als Anfertigungen bereits in Angriff ge- 
nommen waren. i 
| Aus vorstehenden Gründen wird auch jede. Verantwortung 


oder Haftung für “Nichteinhaltung bestätigter Lieferfristen ab- 


gelehnt. 
| Wenn 


rd f P , i 
die genannten Ereignisse wesentliche Verschiebungen 


‚der Herstellungsbedingungen und -kosten herbeiführen, werden 
bestehende Lieferungsverträge dadurch aufgehoben. 


: © Lieferungsverträge werden gleichfalls aufgehoben, wenn durch 
"Zollmaßnahmen, gesetzliche Bestimmungen oder übermächtige 


‚Arbeiterbewegungen die Herstellungsbedingungen und -kosten 


-` erheblich verändert werden.‘ | 

Da die Papierfabrik. bis Ende September, dem Zeitpunkt 
des ausgemachten -Lieferungstermins, nicht vom Ausstand be- 
troffen war, kann sie sich auf vorstehenden Paragraphen unseres 
Erachtens nicht berufen. ` = 4 


Zusammenschluß der Großberliner Zeitungsverlegér. Die „Ver- 


einigung Großstädtischer Zeitungsverleger“ und dem Verein ‚Ber- 
liner Zeitungsverleger (früher: Verein Berliner Vororfrense)“ haben 
- beschlossen, künftig in wirtschaftlichen. und tariflichen Fragen 
zusammenzuarbeiten, in erster Linie für Hochhaltung des Tarif- 
' gedankens im Buchdruckgewerbe und für die Erhaltung der Wirt- 
 schaftlichkeit der Betriebe. = 


Büchernot in Rußland. — In der Zeitschrift „Russkaja Kniga“ 
' (Das russische Buch) ist eine Eingabe Maxim Gorkis an den All- 
russischen Sowjetkongreß veröffentlicht, die grelles Licht auf die 
gegenwärtigen Kulturzustände wirft. Es heißt. dort: „Die Pro- 
vinz ist ganz ohne Bücher. Es gibt keine Lehrbücher für Schulen 
und Universitäten. Alte zerfetzte Lehrbücher werden : „hinten 
rum“ für 3000—5000 Rubel für das Exemplar verkauft. Hoch- 
- schul-Lehrbücher sind nicht zu bezahlen; die ‚Pathologie‘ von 
Strümpell kostet 150 000 Rubel, die ‚Physik‘ von Chwolson 300 000, 
Um diese unentbehrlichen Bücher zu bekommen, tun sich die;Stu- 
denten zu Gruppen von 15—20 Mann zusammen und kaufen sich 
ein Buch. Es ist kein Wunder, wenn die Republik sehr schlechte 
Aerzte, Ingenieure, Chemiker und überhaupt gelehrte Spezialisten 
Viel wird von der Liquidation des Analphabetentums 
geredet, und ich. weiß, daß diese Arbeit oft sehr schöne Ergebnisse 
_ gezeitigt hat; in wenigen Monaten hat man den Leuten das Lesen 
. beigebracht. Aber zu lesen bekommen sie nichts; die Agitations- 


‚schriften sind ihnen noch unverständlich, und zudem sind sie auch _ 


so gedruckt, daß selbst ein geübter Leser sie nur mit Mühe ent-. 


.. ziffert — der Druck ist blaß, die Buchstaben sind durcheinander- 


_ ` geworfen, die Korrektur ist miserabel. Und so beobachtet man 
. immer häufiger Rückfälle; im Frühling hat man den Mann lesen 

... gelehrt, im Herbst versteht er es schon nicht mehr, weil ihm jede 
.. Gelegenheit zur Uebung fehlt.‘ i l 

| (Börsenbl. f. d. Dtsch.. Buchhandel) 


Drucksachenausstellung in- München. Der Bund der deut- ' 
schen Gebrauchsgraphiker, Landesgruppe Bayern, veranstaltet 
in München, im Vorraume der Buchdruckerei Etzold, Wittels- 
bacherplatz 3, monatlich wechselnde Ausstellungen. von. gebrauchs- 
graphischen Arbeiten seiner Mitglieder. Die erste Ausstellung ab 
1. Oktober zeigt Schutzmarken und Signete und deren Anwendung. . 
Vom 1. November ab sollen Briefsachen und vom 1. Dezember ab 
Packungen ausgestellt werden. Die Ausstellung soll namentlich 


. bei der Geschäftswelt das Interesse für mustergültige Arbeiten 


anregen. Eintritt frei. 


(Korr.) 


Neue Teuerungszulagen für die Österreichischen Buchdrucker 
und Steindruckergehilfen, Faktoren und Beamten mußten am 28. Sep- 
tember und gleich darauf nochmals am 6. Oktober festgesetzt 
werden, weil die Indexziffer, nach der man dort die Löhne regelt, 
infolge der Lebensmittelteuerung rasch emporstieg. Es wurden die 
Mindestbezüge vom 4. Juli 1921 zur Grundlage genommen und auf . 
diese. ab 1. Oktober 34 v. H. aufgeschlagen; ab “10. Oktober er- 
höhte sich dieser Aufschlag um weitere 5 v. H. Danach be- 
tragen die Mindestwochenlöhne in Wien für Gehilfen der Stufe A 
2805, der Stufe B 3432, der Stufe C 4125 Kronen. Die Faktoren- 
Zulage beträgt in Wien wöchentlich 1020 Kronen, wozu ab 10. Ok- 
tober noch 150 Kronen hinzukommen. Für die „kommerziellen 


‚Beamten‘ sind. nach Punkt 5 der Vertragsgemeinschaft neue 


monatliche Grundgehälter festgesetzt worden; sie betragen in 
den vier Gruppen für Wien (Ortsgruppe III) 6500, 4900, 3900 und 
2400 Kronen; in den beiden anderen Ortsgruppen (I u. II) sind sie 
um 400 bis 1000 Kronen niedriger. Weibliche Angestellte erhalten 
15 v. H. weniger. Hierauf kommen dann. die nach dem Teuerungs- 
Koeffizienten kundgemachten . Indexzifier-Zuschläge oder. Ab- 
schläge; zurzeit betragen diese 226 v., H., was in den genannten 
vier Gruppen zusammen 21190, 15 974, 12 714, 7824 Kronen 
Monatsgehalt ausmacht. l 


Die Lehrdruckerei der fachlichen Fortbildungsschule der. Buch- 
drucker und Schriitgießer zu Wien muß laut Auftrag des Landes- 


.schulrates jeder Buchdruckerlehrling des dritten Jahrganges sieben 


Wochen hindurch wöchentlich 16 Stunden (d. h. vier Nachmittage). 
zur vollkommenen praktischen Ausbildung besuchen. 


Erhöhung der Druckpreise in Oesterreich. Der Schutzverband 
der .Buchdruckereibesitzer Niederösterreichs und der Verband 
österreichischer : Steindruckereibesitzer bringen zur Kenntnis, daß 
mit Rücksicht auf die eben durchgeführten. Zulagenerhöhungen 
und weitere Steigerung der Produktionskosten usw. die Ansätze 
in den zuletzt erschienenen ‚„Berechnungsgrundlagen vom März 
dieses. Jahres“ um mindestens 135 v. H. erhöht werden müssen. _ 
In der Tagespresse wird. davon mit dem Bemerken Kenntnis ge- 
geben, daß die unaufhaltsam fortschreitende Teuerung zur Er- 
höhung der Löhne zwang. Die “Unternehmerorganisationen der 
graphischen Gewerbe (Buch;,. Steindruck- und chemigraphischen 


.Gewerbe) kamen. der .Gehilfenforderung im notwendigsten Aus- 
. maße nach, wodurch eine entsprechende Regelung der Druckpreise 


geboten ist. 


Erhaltung des Arbeiterstandes in gewerblichen Betrieben Oester- 


reichs. Durch eine Verordnung des Bundesministeriums für soziale 
Verwaltung wird die seit Mai 1919 bestehende Verpflichtung der 


. Arbeitgeber, den Stand an Arbeitern und Angestellten in gewerb- 


lichen Betrieben nach Maßgabe der geltenden Vorschriften. auf- 
rechtzuerhalten, in unveränderter Form bis einschließlich 15. No- 
vember 1921 verlängert. i 


` Besuch der Zeitungsdruckerei Steyrermühl in Wien. Mit Ge- 
nehmigung der Verwaltung findet Sonnabend, den 22, Oktober 
1921, abends 10. Uhr, unter Führung des Druckereidirektors Herrn 
Feldbaum, eine Besichtigung der Zeitungsdruckerei Steyrermühl, 
„Neues Wiener Tagblatt‘, Wien I, statt, wozu das Gremium der 
Buchdrucker und Schriftgießer in Wien seine Mitglieder und An- 
gehörige einladet. Ä | 


| Inseratensteuer in Wien. Im Steuerbukett der Gemeinde 
Wien befindet sich unter anderen neuen Steuern auch eine In- 
seratensteuer. 


Beantragte Abänderung des finnischen Zolltariis für die gra- 
phische Industrie. Der Arbeitgeberverband der graphischen In- . 


. dustrie in Finland ist bei dem Staatsrat um Aenderung der Pos. 432 


des Zolltarifs (Bilder, Abziehbilder, Aetzungen, Photographien, 
Kupferstiche, Lithographien, Lichtdruck, Oeldruck, Stahlstiche, 
Holzschnitte, Gratulations- und -Ansichtspostkarten 10,50 Fimk. 
je kg) vorstellig geworden, weil es infolge der undeutlichen 
Fassung der Position möglich ist, solche illustrierten. Druckerzeug- 
nisse, die im Lande. selbst hergestellt werden können und daher 
als Ueberfluß angesehen werden müssen, zu den niedrigsten Zoll- 


sätzen einzuführen, 


\ 
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Nr. 112/1921 0. en 
Kleben von Papier an Blechschachteln . 


Lackierte Blechschachteln, wovon ich einliegend einen Deckel- 


‚teil übersende, werden in großen Mengen durch heiße Uebersee- 
länder ausgeführt und zwar verpackt in Papier (Pergamyn) und 
. Wellpappe, wie das einliegende. Muster zeigt. ) 
dieser Blechschachteln beschwert sich, daß bei Ankünft der Ware 
das Papier an der lackierten Schachtel klebt und dadurch die 
Ware schwer verkäuflich wird. Der Ausfuhrhändler schiebt die 
Schuld auf das Einwickelpapier. Ä E 
Geben Sie ebenfalls dem Einwickelpapier die Schuld? In 
diesem Falle bitte ich mir ein Papier anzugeben, bei welchem 
dieser Uebelstand nicht eintritt. Wellpapierfabrik 
Antwort eines Fachmannes: Meines Erachtens dürfte der 
 Uebelstand nicht im Papier zu suchen sein als vielmehr in dem 
Lack, der bei der Blechschachtel verwendet "worden ist. Dieser 
ist nicht hinreichend hitzebeständig. Gehen die Blechschachteln 
nach Uebersee und passieren den Aequator oder werden sie auf 
dem Schiff in der Nähe der Kessel verstaut so dürfte die Wärme 
den Lack erweichen, und dann klebt das Papier und zwar umso- 
mehr, je saugfähiger ein Papier- ist. Man könnte noch den Ver- 
such mit einem hochgeglätteten, durchaus fett- und wasserdichten 
Pergamynpapiere machen, doch befürchte ich, daß auch dieses 
mehr. oder weniger ankleben wird, wenn der verwandte Lack bei 
einem bestimmten Temperaturgrad erweicht. | 


Selbsttonendes Chlorsilber-Auskopierpapier 


Kraft & Steudel Fabrik photographischer Papiere G. m. b. H. 
in Dresden erhielten das DRP 337820 vom 17. Juli 1919 ab in 
Kl. 57b auf ein Verfahren zur Herstellung eines selbsttonenden 
Chromsilberäuskopierpapieres. | , 

Als Ersatz für Goldsalze wird eine Selen- oder Tellurverbindung 
verwendet. 2 

Für die Verwendung kommen insbesondere die ungesättigten 
Hydroxyverbindungen, also selenige oder tellurige: Säure oder 
deren Salzein Betracht. Selen wird wegen, der Löslichkeit unmittel- 
bar in Gestalt der selenigen Säure verwendet, während Tellur 
zweckmäßig als tellurigsaures Lithium benutzt wird. Die Einver- 
` leibung des Tonungsmittels in das Papier_ geschieht im allgemeinen 
wie bei Goldsalz; bei Emulsionspapieren wird .das Tonungsmittel 
gegen Ende der Emulsionierung in die Emulsion, eingeführt. 

Beispielsweise gibt man zu einer Mischung von 400 g vier- 
prozentigem Kollodium und 100 g Aether 3 g Chlorlithium, gelöst 
in 1.g Wasser und 40 g Alkohol, dann unter Umrühren, 18.g Silber- 


nitrat, gelöst in, 30 g Wasser und 100 g Alkohol und ferner nóch 7g 


Zitronensäure gelöst in 50 g Alkohol. Dies ist die Grundemulsion. 
Ferner löst man 1 g selenige Säure in 5 g Wasser und 10 g Alkohol. 
Diese Lösung des Tonungsmittels wird .der Grundemulsion mit 
der üblichen Vorsicht zugesetzt und die fertige Emulsion in der 
üblichen Weise aufgetragen. -- yi a 
Die Selbsttonung vollzieht sich beim Fixieren im sauren 
Fixierbad, das zweckmäßig aus 200 g fünfprozentiger Fixiernatron- 
lösung mit Zusatz von 10g einer zehnprozentigen Kalitmmeta- 
bisulfitlösung besteht. Auschloren der Bilder vor dem Fixieren 
ist nicht erforderlich. | l 
= Die mit diesem Papier erzielten, Bilderserinnern stark an gold- 
getonte Bilder, haben. also im wesentlichen den üblichen braun- 
violetten Photographieton. : o 
Patentansprüche: 1. Verfahren zur Herstellung eines selbst- 
tonenden Chlorsilberauskopierpapieres, dadurch gekennzeichnet, 
daß der lichtempfindlichen Schicht als Tonungsmittel eine Selen- 
oder Tellurverbindung einverleibt wird. 
2. Verfahren nach Anspruch 1 für Emulsions-, insbesondere 
Chlorsilberemulsionspapiere, dadurch gekennzeichnet, daß auf 
etwa 800 g der Gründemulsion dieser-eine Lösung von 1 g seleniger 
Säure in 5 g Wasser und 10 g Alkohol einverleibt wird. - 
© © 8. Verfahren nach Anspruch 1 für Emulsions-, insbesondere 
Chlorsilberemulsionspapiere, dadurch gekennzeichnet, daß auf 
-etwa 800g der Grundemulsion "dieser tellurigsaures Lithium, 
erhalten durch Lösung von lg telluriger Säure in 0,75 Aetz- 
: lithium und 10 g Alkohol, einverleibt wird. 


Büchertisch 


IHustrations-Sonderdrucke von Bucheinbänden aus dem All- 
gemeinen Anzeiger für Buchbindereien, Stuttgart, 
straße-9. Bezugspreis jährlich 7 M., fürs Ausland mit. Postgeld 
9 M. bei Vorausbezahlung. — Jede Mappe enthält auf 8 Tafeln 
16 Einband-Arbeiten in autotypischen Wiedergaben und auf einem 
Beiblatt ' die Beschreibung der Ausführungsweise. Die Titel der 
Bücher; zu denen sie geschaffen und die Verfertiger sind ebenfalls 
angegeben. Es handelt sich also um Arbeiten aus der Praxis der 
Handwerksmeister und Kunstbuchbinder, die Strebenden . als 


. Vorlage, Fortgeschrittenen als Anregung dienen sollen undfdiesem _ 


berufsförderlichen Zwecke auch aufs beste entsprechen. Es liegen 
jetzt drei Mappen von 1920 und zwei von 1921 vor; sie seien als 
Fortsetzung des Sammelwerkes allen Einbandmachern und Freunden 
empfohlen. rg- i 
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Wartung / Genauigkeit = 1% 
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GEBRÜDER SIEMENS & Co. 
BERLIN-LICHTENBERG 
_  Drahtungen: Siemensco, Berlin-Lichtenberg | 
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.  fabrisiert i 
A. Curt Vogel, Buchhols L 8a 


Bedeufender Exporti. 
Immer. wieder der Schlager der Messe! _ 
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o Schnellhefter „Schub” | 
einfacher und schneller als ale andern! 


Paul Beil.& Co. Berlin C2 | | 
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Mit dem Druck) OR A-Trocken Fischleim 


des allseits beliebten 
bewährt und billig [A 443 


i Hoco-Merkbuchs 
Gummi- germanicum 


für Pult und Tasche 
in Kristallen 


YII ) F Dinei & der billigste Gummierleim 


A Dieser Terminkalender, Format Trocken - Klebstoff- Werk i. D H, 


I 11,5x 2812 cm, 1 Woche auf 
Berlin SO 16, Köpenicker Str. 80-82 | 


$ eiher Seite, mit F irmaaufdruck, 
I ist überall eingeführt und 
findet grossen Anklang. 


Bestellt sofort? 


| Hochlehnert & Co., Uim a. D. 


l Papierverarbeitungswerk | y 


L EB PZJG 97 Cr 
Zweigbüro: 


a] Dresden-Al Reissigerstr. 15, IL 
Ihre Transporte nach und von PESES 


Osterreich una aen Balkanländern {| Pappteller 


werden sachgemäss, prompt ° 
i und billig abgefertigt durch ee 
| orienschachlein 
C. E. Noerpel — Spedition — Passau Weihna chtstell er 


Telegramme: Noerpel Passau [A 2213 
Brief- u. Bahnad’esse: C. E. Noerpel, Passau, Theresienstr. 23 


: Bank-Konto: Bank für Handel und Industrie, Passau Richard Grunewald 
TEE TEE EEE EEE EEE Papierw. Fabrik ’Luckenwalde-A. 


fertigt seit mehr als 25 Jahren 


Pietert schnell Und: preiswert. y% l 
"PAPIERWARENFÄBRIK 


FELIX TITTEL 
LEN PEIG Grimmöisch ‚Steinwegl5 


mir OTTO m 1ETZ:CO. | 


Papier-Bindfaden 
per mit und ohne Draht 
Drahtseil-Einlaufgarne 


Kabel-Füllgarne 


Erntestricke [A 2185 


liefert 


Patenispinnerei Wilhelm Westhelle . Maschine zur I" EEE 5 TORE von Papier 41 Seidenpapiere 


SPITZENPAPIERFABEIIE 
HOTEL -PAPIERBEDARLFs 


Schwerte-Ruhr u undMakulatur, fürTrans- E Blumenseiden 

N Verlangeasie. = 3 missions- od. elektrischen Zr Aug. & Herm. Tönnesmann 
Ta Oferte von | ie ra | Düsseldorf [A110] 
unseren Antrieb mit Vorrichtung E EEE 


für zerknülltes Papier. : 
Zu Herten va — E Papjep- Abfälle 


| Eu || von den Berliner Anschlag- 
5 säulen, hat laufend abzugeben. 
ze Bitte um Angebot. 


Georg Bürger, Berlin 
Wöhlertstrasse 12 (A 1458 


5 2 Stenogramm- 
S Heften 


Gee Papierrerar- 
V leitungsweik 
14x22 u 19x22 WEM] 


2 Sou100 ae B s ‚zwecken. 
u.100 Biart in SO 26 5 11, oder 3 mm Schnitt zu Verpackungszwecken. 


Hoiz-, Leder- x | ‚ Prospekte und Referenzen auf Anfrage. en 
Grau- u. Strohpapper u Billige Bezugsquelle für 


ilefer® [A 1398 | 6 
vV. J ockel, Stolpen, Sa. 


S ANTO G. m. b. H = Wiederverkäufer 
H Zigarren- 
Berlin W 50, Tauentzienstrasse 4 WDProgen- outo! 
a samen- | 
Fernspr.: Steinpl. 6031, 12240 : Drahtanschr.: Santostaub S |u. Lohn- 
RE Ze: EEE | [3 > | Fritz Z. Friederichsen & Co. 
E Dortmund [A2015 


Landesverband Brandenburg 
im Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler è. V. 
| Sitz Frankfurt a; M. 
Erinnerungen an Otto Heinrich 
t 29. September 1921 i 


Durch den plötzlichen .Heimgang unseres hochverehrten Mit- 
gliedes Herrn Otto Heinrich ist unserer Organisation ein schwerer 
Verlust entstanden. War der Verstorbene doch einer der besten 

Förderer unserer Sache und einer der besten Kenner gerade der- 
jenigen Kreise-in unserm Fache, die in erster Linie der Unter- 
stützung und der Führung in ihrem Berufe benötigen. Jahrelang 
hat Kollege Heinrich in nie ermüdendem Schaffen seine ganze 
Kraft und seine ganze Arbeit unser Organisation gewidmet und 


es verstanden, unter manchmal schwierigen Verhältnissen seine | 


Ziele durchzusetzen. Wenn hier und da auch nicht alles nach 
Wunsch ging und die Gegensätze unvermeidlich waren, so half 
doch immer das gegenseitige kollegiale Verstehen und die auf beiden 
Seiten vorhandene Liebe zur Organisation und zum Berufe zu 
einem guten Ende. : 

“ Kollege Heinrich ist aus dem Ortsverein Berlin des früheren 
Zentralverbandes hervorgegangen“ und hat weit über zehn Jahre 
den. Vorsitz in diesem Ortsverein und der späteren Ortsgruppe 
geführt. Seine engeren Mitglieder werden es am besten verstehen 
können, welch schwerer Schlag besonders der Berliner Fachver- 
einigung entstanden .ist.. War er doch für der Berliner Kollegen 
Wohl und Wehe in erster Linie bedacht. Bekannt sind die 
Kämpfe, die Kollege Heinrich in Schulfragen mit dem Berliner 
Magistrat durchführen mußte, bekannt auch die späteren Kämpfe, 


als die Sozialisierungsbestrebungen hervortraten und er unent- 
weg auf der Hut sein mußte, für seinen Verein und seine Mit- . 


glieder das zu retten, was noch zu retten war. Er war sich der 
Schwere aller dieser Aufgaben bewußt, aber mit Mut und Aus- 
dauer und begabt mit anpassungsfähiger Kollegialität führte er. 
seine Ideen durch. i 

In den Jahren des furchtbaren Krieges sah, sich Kollege Hein- 
rich von den besten seiner Jünger verlassen, und die ganze Schwere 
der Organisation ruhte in dieser Zeit auf seinen Schultern. Aber 
auch da stand der Verstorbene seinen Mann und wußte mit seiner 
Arbeitskraft den großen Anforderungen zu genügen. Während 
. die Kollegen und Mitglieder draußen im Felde ihrer Ehrenpflicht 
nachkamen, führte er zu Hause tatkräftig die Organisation weiter. 
‚Und da muß ihm wohl der Gedanke an eine große Zusammen- 
fassung aller Papier- und Schreibwarenhändler unseres lieben 
Vaterlandes gekommen sein. Schon viele Jahre vorher war dieser 
Gedanke in den bestehenden Verbänden: aufgetaucht, war aber, 
wenn auch nicht aufgehoben, jedoch immer wieder aufgeschoben 
worden. Der unermüdlichen Tätigkeit unseres Kollegen Otto 
Heinrich ist es zu danken, daß der Entschluß, die.deutschen Papier- 
und Schreibwarenhändler. in einem Verbande zu vereinigen, zur 
Tatsache wurde. Und als im Jahre 1919 der Reichsbund ins Leben 
gerufen wurde, gebührte dem Kollegen Heinrich ein gut Teil des 
Verdienstes an der Gründung, und deshalb wollen wir für alle Zeiten 
sein Andenken in hohen Ehren halten. 

Im neu gegründeten Landesverband Brandenburg innerhalb 

des Reichsbundes führte dann Kollege Heinrich den Vorsitz und 
etzte die Anerkennung der neuen Organisation auch in der Provinz 
durch. Als dann .Kollege Heinrich infolge Arbeitsüberhäufung 
und auch mit Rücksicht auf seine Gesundheit den Vorsitz im 
Landesverband Brandenburg abtrat, da war es allen Kollegen 
klar, daß ein solcher Mann auch weiterhin für die Organisation 
tätig sein müsse, da eine so hochgeschätzte Arbeitskraft nicht 
ungenützt bleiben durfte. Die nachfolgende Zeit hat gezeigt, wie 
Kollege Heinrich weiter mit großen Interesse für. den Verband mit- 
arbeitete und seine Ratschläge zur Verfügung stellte. 
' Wenn wir jetzt am Grabe dieses hochverdienten und geschätzten 
Kollegen stehen und auf seine Tätigkeit innerhalb unserer Orga- 
nisationy zurückblicken, so wollen wir nicht im Leid verzagen, 
sondern uns zu neuen Arbeiten aufrichten, um im ‘Sinne des Ver- 
storbenen die Organisation weiter zu fördern.. Es bedarf noch 
mühevoller Arbeit und großer Aufwendungen an Zeit und Geld, 
umf die noch immer widerstrebenden- Interessen zu einem har- 
monischen Klang zu vereinigen. .Was mancher noch vor einigen 
Jahren für unmöglich gehalten hatte, wir haben es heute erreicht, 
unser Reichsbund. steht in Macht und Größe als die Vertretung 
unseres Standes in unserm Vaterlande fest und gesichert da, und 
dazu hat auch der Verstorbene einen großen Teil beigetragen. 

Für uns, die wir berufen sind, an diesem Werke weiterzu- 
arbeiten und es mehr mehr und auszugestalten, für uns gilt es 
jetzt und vornehmlich an diesem Tage unserm allverehrten Kolegen 
noch über das Grab hinaus unsern Dank zu zollen. Auch wir wollen 
in alter deutscher Treue ihm geloben, in seinem Sinne weiterzu- 


arbeiten, zu wirken und zu schaffen, und wir können ihm nichts 


ungünstig lauten. 


besseres nachrufen, als daß wir unserer Organisation auch in Zu- 
kunft in Treue und Hingebung dienen wollen. Greif. 


Preiserhöhung. für Gummistempel 
Der Verband Deutscher Stempelfabrikanten, (Sekretariat: 
C. Röder, Leipzig, Nostizstr. 23) hat die Preise für Gummistempel 
ab 1. Oktober erhöht. Es würde zugleich eine neue übersicht. _ 
liche Verkaufspreisliste herausgegeben, die bereits in großer An- ` 
zahl über ganz Deutschland verbreitet wurde. Nach dieser Preis- 
liste kann. jeder Laie selbst komplizierte Stempel leicht berechnen. 


` Die Preisliste enthält Berechnungsarten über einfache geradzeilige 


Stempel sowie über solche mit tabellarischem Satz. Auch für 
ovale und runde Stempel enthält die Liste eine übersichtliche Ta- 
belle. Es ist ferner angeführt, welche Aufschläge für Gummistempel 
mit fremdländischen Texten und welche Preisermäßigungen bei 
gleichzeitiger Bestellung mehrerer Exemplare auftreten. Der 
Sekretär des Verbandes versendet auf Wunsch diese Liste kostenlos. 


x 


Schwimmendet Mustermessen 


Ueber den weiteren Verlauf des{Unternehmenstin Italien gingen 
dem Ausstellungs- und Messe-Amt der Deutschen Industrie 
Berlin NW, Hindersinstr. 2, Nachrichten zu, die im allgemeinen 
An Kosten wurden zunächst von jedem der 300 
(statt wie erwartet 1000) Aussteller 5000 Lire erhoben, ein Betrag, 
der jedoch erhöht werden dürfte, da die Gesamtausgaben 2 Millionen 
Lire betragen, sich also um 1% Million höher stellen als die zuerst - 
berechneten Einnahmen. Die Gesamtumsätze sind auf 40 Millionen 


Lire geschätzt worden, jedoch wird man dieser Zahl die übliche: 
Vorsicht entgegenbringen müssen, da wohl nur ein Teil der Ab- ~.. 


schlüsse zur Durchführung gelangen wird. 
x * * 


Trotz dieses kaum befriedigenden Ergebnisses plant man eine 
schwimmende Mustermesse nunmehr auch in England, Einem der 
Ausstellungs- und Messe-Amt der Deutschen Industrie zugegangenen 
Berichte zufolge soll hierfür ein besonderer 20 000-Tonnen-Dampfer 
mit acht Decks, wovon eines vornehmlich für Ausstellungszweeke. . 


ABLE, u 


eingerichtet werden soll, erbaut werden. Auf den andern Decks. ART 
werden Unterkunftsräume für die- Geschäftsvertreter, ein großer. 
Empfangssalon, Auskunftsbüros, Bankbüros, Versicherungsbäfos;: ` 


Dolmetscherbüros, Telephonzentralen und dergleichen eingerichtet... 
‘werden. In einem ELichtspielsaal sollen .die. verschiedenen Erzeug- 
nisse samt deren Herstellung vorgeführt werden. Auf der Reise- 
route des Meßschiffes sind zusammen etwa 34 Hauptstationen, in 
Südamerika, Südafrika, Australien, Neuseeland, Japan, Hongkong, 
Philippinen, Indochina, Niederländisch-Indien, Britisch-Indien, 


. Aden, Aegypten, Malta und Gibraltar vorgesehen. Die Ausstellungs-- 


objekte sollen möglichst unterwegs abgesetzt und an jeder Halte- ` 
station wieder vervollständigt werden, damit immer das. neueste 


‘gezeigt werden kann. 


\ 


Norwegische Warenmesse in Kristiania 1921. Die vom 4. bis 
11. September durchgeführte 2. Norwegische Warenmesse bedeutete 


. im Vergleich zu -ihrer Vorgängerin, was Aussteller- und Besucher- 


zahl anbelangt, einen Erfolg. Das Hauptkontingent der aus- 
ländischen Besucher stellten Schweden und Dänemark.: Allerdings 
muß bemerkt werden, daß, da die hauptsächlichsten für den Export 
arbeitenden norwegischen Industrien (insbesondere Holz, Zellulose, 
Papier, chemische Artikel. úsw.) auf der Messe überhaupt nicht ver- 
treten waren, ein zusammenfassendes Bild. der Leistungsfähigkeit 
der norwegischen Industrie nicht geboten war. Trotzdem besteht 
in den norwegischen Handels- und Industriekreisen starke Neigung, 
die Veranstaltung, in der man ein gutes Reklamemittel für nor-. 
wegische Erzeugnisse erblickt, zu einer festen jährlichen Einrichtung 
zu gestalten. s ne 


Internationale Ausstellung? RioYde® Janeiro, September —No- 
vember 1922. Dem Ausstellungs- und Messe-Amt der Deutschen `- 


Industrie, das die am Export nach Brasilien interessierten Kreise. - 


auf. diese Ausstellung bereits ausführlich hingewiesen hat, ist es 

nunmehr nach Eingang der erforderlichen Unterlagen. gelungen, 
einigermaßen genaue Berechnungen über die Kosten der Beteiligung . 
deutscher Firmen an einer etwaigen*t Deutschen Abteilung aufzu- 
stellen. Hiernach werden sich die Beteiligungskosten für den 
Quadratmeter auf etwa 6000 bis 8000 M. belaufen, Firmen, die 
noch Interesse an einer zu errichtenden Deutschen Abteilung in 
Rio de Janeiro haben und sich unter Umständen daran beteiligen, 
wollen dies dem. Ausstellungs: und Messe-Amt, Abteilung Rio,;: 

Berlin NW 40, Hindersinstr. 2, unverzüglich mitteilen. 


v 
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Neue Gehalts- ind Löhntarife. im Berliner 
Buchhandel | 


Der Arbeitgeberver band der Deutschen Buchhändler, Ök omp 
Berlin, Geschäftsstelle Berlin W 35, Potsdamer ` Straße 36 III, 
gibt bekannt, daß die langwierigen Verhandlungen über die Ver- 
länger ung ‘der. für die Angestellten. und die Transportarbeiter des 
Berliner Buchhandels geltenden Tarife erst durch Ver mittlung 
des Schlichtungsausschusses Groß-Berlin ihren Abschluß gefunden 
haben. 


Dieser fällte einen Spruch, der ir die  Angestelltengehälter 


“- der Gruppen A—D 


für den Monat August eine 20 pr ozentige Erhöhung des letzten 
| Tarifgehalts, 

für die Monate September-Oktober eine 30 pr ozentige Erhöhung, 
. für die Monate. November-Dezember eine 35 prozentige Erhöhung 
vorsah. 


Für die Lehrlinge und die jugendlichen Angestellten wurden 


‚absolute Summen festgelegt. 


Dieser Spruch wurde von den beider Seitigen Vertragsparteien. 


angenommen. Im Einzelnen ergeben sich danach für die Zeit 
“vom 1. August bis 31. Dezember 1921 folgende Gehälter: 


Lehrlinge 200 bis 350 M. 
Jugendliche ungelernte ine 20 Jahren: 250 ;, 600 ,, 
Jugendliche ne nte unter 20 J ahren 

männlich .: 600 „700 ,, 

weiblich 540 , 630 ,, 


Die Gehälter « der. männlichen ERBE, der Gruppen A-D 
betragen: - 


Für August: 
Gruppe A: ledig_ "690 bis 970 M. 
l . verheiratet ` 720 ,„ ł010 ,„,. 
~ Gruppe B: ledig 970 , 1270 ,, 
: verheiratet f . 1010 , 1325 ,, 
- "Gruppe C:-ledig _. 1150 ,, 1485 ,„,. 
verheiratet f s AIS. a L520 
Gruppe C: ledig . . 1295 ,„ 1670 ,, 
i verheiratet . . . TAN s ETTO: 5; 
Für September- Oktober : | 
Gruppe A: ledig a si 150 „» 1050 „` 
verheiratet 780 ,„ 1095 ,, 
Gruppe B: ledig 1050 , 1380 „, 
verheiratet 1095 ,„ 1440 ,, 
Gruppe C: ledig . 1245 , 1610 „| 
-o> verheiratet . 1275 ,, -1645 ,, 
: Gruppe D: ledig 1400 , 1810 ,, 
verheiratet 1430 , 1855 „ ' 
Für November Dezember- 
Gruppe A: ledig te 780 bis 1090 M. 
verheiratet 810 ,„ 1135 ,, 
Gruppe B: ledig 1090 ,, 1430 ,, 
verheiratet 1135 ,„ 1495 ,, 
Gruppe C: ledig 1295 ,, 1675 „ 
verheiratet: . . “2... 1320 , 1710 ,, 
Gruppe D: ledig. a 1455 ,, 1880 „ 
~ o verheiratet - . . . 2.1485 1925 ,, 
Die "Gehälter der weiblichen Angestellten belaufen sich auf: 
Für August: 
Gruppe A: ledig ee ei 625 „ 845 M. 
verheiratet 650 „: 880 ,, 
ruppe B: ledig 830 , 1120 ,, 
verheiratet 865 , 1170 „ 
Gruppe C: ledig 1015 , 1350 ,, 
- < verheiratet 1035 ,, 1380 „ 
Gruppe D: ledig 1140 ,„ 1520 ,, 
~- verheiratet e 1165 ,, 1555 „ 
Für September- Oktober- 
Gruppe A: ledig 675 bis 915 M... 
verheiratet E We ke ea m ar O 3 955 ,,, 
Gruppe B: ledig 900 , 1215 , 
verheiratet 940 , 1265 -, 
-Gruppe C: ledig 1100 „ 1465 ‚, 
verheiratet . 1125 , 1495 „ 
Gruppe D: ledig . 1235 , 1645 ,, 
verheiratet en 1265 ‚, 1685 ,, 
nr Für November- Dezember: Soa 
Gruppe A: ledig eoa nn. 700 bis 950 M. 
verheiratet er eh aooe ee ABO. 5.990 
Gruppe B: ledig sa ae en ia 035, 260: ;, 
verheiratet SE RE ur HB 9075 ,„ 1315 „, 
Gruppe C: ledig 1140 ,„ 1520 ,„ 
verheiratet 1165. 45-1555. 
Gruppe D: ledig 1285 :, 1710 ,„. 
verheiratet 1310 ,„ 1750 ,, 


Angestellte des Zeitschriftenhandels erhalten 10 v. H. weniger 
als- die tariflichen Sätze. Ueberstunden werden mit 1/150 tarif- 
mäßigen Monatsgehalts bis zum Höchstbetrage von 10 M. für die 
Stunde bezahlt. Die seit dem 1. August 1921 gewährten außer- 


kd 


Markthelfer u. Packer | 
. 270,— bis 285,— M. 288,— bis 304,— M. ` 


-50 


rechnung gebracht. 
in Kraft. 


Der Transportarbeitertarif hat Erhöhungen TE die in” 
zwei Raten, nämlich am 1. Oktober und 1: Dezember 1921 in Kraft 
treten. 


Es-erhalten: 


Der Manfeltarif bleibt bis zum 31. Meta: 1922 


ab 1l. Oktober 21 


über 20 Jahre 
Packerrinnen sowie 
Lagerarbeiterinnen 
über 20 Jahre . 202,50 ,, 
Kassierer u. Kutscher 285,— ,, 
Boten und Radfahrer 
sowie ‚jugendliche 
Markthelfer und 
Packer unter 20 Du 
Jahren 82,50 (14—15 Jahre) 
bis bis 
202,50 (19-20 Jahre) 216,— M. (19-20 J.) 
Alle bisher vereinbarten Wirtschaftsbeihilfen, Br otzulagen usw.’ 


213,75 „ 
300,— > 


ER 
304, — LE) 


88,— M. (14-15 J.) 


= Nr. 1 i2/ 1921 f 


ı tariflicheń Zulagen und sonstigen Ver günstigungen werden in .An- ` 


22 
320, — 5» > 


ab 1. Dezember 21° 


kommen mit Inkrafttreten des vorstehenden Lohntarifs in For b- 


fall. -Der Ver trag läuft unkündbar bis Ende Dezember d. J. 


Im Leipziger Buchhandel wurden de Gehälter durch Schied- 
spruch, dem sich, beide Teile unterwarfen, neu geregelt. Der Schied- 
spruch lautet: 

© l Der Arbeitgeberverband der deutschen Buchhändler, Orts- 
gruppe Leipzig, ist verpflichtėt, in seinen Abteilungen Verlag, 
Sortiment und Zwischenbuchhandel der Angestelltenschaft auf ` 
die bestehenden Tarifgehälter folgende Zuschläge zu zahlen: 


vom 1. September 1921 ab . 30 v. H. 
»9 l. Oktober 1921 ab . 35 33 2 
»„ l. November 1921 ab 45 ay g 


Den verheirateten männlichen Angestellten ist über ie, mit 
Wirkung vom 1. September 1921 ab eine monatliche Beihilfe von 
M. zu gewähren 

Diese Regelung gilt bis zum 31. Januat 1922. 
2. Im übrigen bleibt der Manteltarifver tr ag unberührt und 


"gilt bis zum 31. Januar 1922. 


Dieser Schiedspruch ist auf Grund. freiwilliger Unterwerfung 
bindend. 
$ 
Auch in Dresden kam auf gleiche Weise ein Abkommen Zu- 
stande, wonach jetzt zu zahlen sind: 


In Gruppe I. 1150—1700 M. 
w It 950—1450 ,, 
s de Ae a a e a ed 700—1350 ,, 
7 i IV l $ . . 550—1150 ,„ 
Die Lehrlinge er balten im 1. Lehrjahr 100 M., im 2. Lehrjahr 


175 M., und im 3. Lehrjahr 250 M. 
Verheiratete männliche Angestellte, Witwer und Witwen nie 
Kind, Witwer mit eigenem Haushalt. sowie Geschiedene, die: die 


Unterhaltspflicht für ihre Kinder erfüllen, erhalten auf die Ge- 


hälter einen Aufschlag von 10 v. H. 

Im Manteltarif wurde unter anderem A daß Ueber- 
stunden von den Lehrlingen nicht gefordert werden dürfen, daß 
Arbeitszeit und Schulzeit acht Stunden den Tag nicht übersteigen 
dürfen und daß ferner jeder Lehr ling während seiner Lehrzeit 
mindestens. zwei Wochen Urlaub zu ‘erhalten hat. 

Im Krankheitsfalle ist den Angestellten das Gehalt, sofern 


sie länger als drei Jahre bei derselben Firma tätig sind, auf die ` 


Dauer von mindestens zwei Monaten und, sofern sie länger als 
` fünf Jahre bei der gleichen Firma tätig. sind, auf die Dauer: von 


mindestens drei Monaten zu zahlen. 
: Bei allen Angestellten, die über 40 Jahre alt sind und min- 
destens fünf Jahre bei der gleichen Firma beschäftigt sind, ruht 


' in Krankheitsfällen die Kündigung. auf die Dauer von {nindestens 


sechs Monaten. 

Der Urlaub ist gestaffelt unter Berücksichtigung der Dauer 
der Tätigkeit im Betriebe, und zwar auf die Dauer von 6 bis 18 
Arbeitstagen, wobei Verheiratete überhaupt und ledige Angestellte 


. vom 30. Lebensjahre. an mindestens. 12 Arbeitstage erhalten. 


Vorrichtung zum Ziehen von Linien 


. Karl Bartoschek in Neustadt, O.-Schl., erhielt das DRP 331017 
vom 13. September 1919 ab in KI; 70'e- auf eine. Vorrichtung zum 
Ziehen von Linien, welche an_der linken Hand befestigt wird. 
An einem mit Maßeinteilung versehenen Lineal wird vorn: eine 


. ringförmig ausgebildete Feder und hinten ein Auflagestück be- 


festigt, an dem eine mittels Schraube und Mutter verstellbare 
Blattieder befestigt ist. Die Vorr ichtung wird afi der linken Hand, 
und zwar mittels der ringförmig ausgebildeten Feder am kleinen 
Finger und mittels des Auflagestücks nebst Blattfeder und Schraube 
vor dem Handgelenk befestigt und festgehalten. ` 

Um längere Linien zu ziehen, ist das Lineal mit einer Ein- 


- richtung zum Verlängern versehen. 


Die Einzelheiten sind aus, der PatentschY TE zu er sehen. 


Nr. 112/921 


Verkäufe 


Sat. Druckausschuss | 


stückenfrei, Format 50x30 cm,T 


sofort günstig ab sächs. Station 
abzugeben. Zuschriften unter 
U. 84673 an die Papier-Zeitung. 


Kalender-Briefumschläge 

l Grösse 250 x 400 mm 
Gelegenheitsposten . 
billie abzugeben [84564 
Joseph Rings G. m. b. H. 
Düsseldorf, Postfach 381 


. .. Etwa eine Million | 
preiswerte Kuverts 
evtl. für Export, weiss, in Quart-, 
Billett-, Postkattenformat usw, 
C. A. Nicolaus,. Bremen 


Stanzpappen o3 
'Kunstlederpappen 
Unterlagspappen 
grössere Posten sofort greifbar, 
äusserst preiswert 
Gefl. Anfragen unter E. 84590 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


- Notizblocks 


mit Presspanumschlag u. Sonder- 


anfertigungen in Blocks liefert 
preiswert [A 2164 
Papierwarenfabrik 


Otto Becker, Dresden-A. 24. 


Durchsehlagpapier 


von M. 16,50 die 1000 Blatt an 


Schladitz & Co, G m.b. H., Magdeburg | 


Einigung in der sächsischen Papierindustrie. 
Ueberschrift finden wir in der ‚Industrie- und Handels-Ztg.‘“ 


abzugeben. j 


Neuester Vordruck _ 
wegen Räumung des Lagers preis- 
wert abzugeben. : - [84407 


Rota Genossenschaftsdruckerei 
Berlin-Bohnsdorf. 


| Für Tütenfabriken! 


Sofort greifbar! 
Etwa5oookg 
weiss eins’el. Zellulose 


auf Rotationsrollen, 50 und 
65 g/am, linksrh. lagernd, 
preiswert zu verkaufen. 
Anfragen unter A. 84377. an 
.die Papier-Zeitung erbeten. 


Schreibmaschinenkarton 


holzfrei, 44/65 cm, 50 kg, Vorrat 

etwa 50000 Bogen, das ke M. 9,—. 
Anfragen unter T. 84619 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Haripappe 


blauschwarz, eins.genarbt, 75/100, 


1,6 mm stark, Restposten etwa 


800 kg M. 6,— d. kg. 


D. Alfred Müller, Neukölln 
Herrfurthplatz 8 [A2128 


Unter dieser 


vom 13. Oktober folgende anscheinend halbamtliche Mitteilung: 

„Am 5. Oktober haben im Dresden Verhandlungen zwischen den 
Arbeitnehmern und Arbeitgebern der sächsischen Papierindustrie 
stattgefunden, die zu einer Einigung führten. Es wurde beschlossen, 
den Ausstand und die .Aussperrungt sofort aufzuheben und die 


Arbeit so schnell wie möglich wieder aufzunehmen. 


Tarifvertrag, gültig bis zum 31. Dezember d. J., wurde vereinbart.‘ 


Wir haben in unserer Nr. 108 vom 8. Öktober 


auf S5. 3736 


über die Beilegung des Ausstandes auf grund privater, von zuver- 
lässiger Seite erhaltener Mitteilung berichtet, da wir in dieser für 
das gesamte Papierfach sehr wichtigen Angelegenheit unsere Leser 
nicht auf die erfahrungsgemäß langsame halbamtliche Bericht- 


. erstattung, 


die auch im vorstehenden Falle erst auf einem Um- 


weg in die Fachpresse gelangt, warten lassen wollten. 


Preiserhöhung für Lichtpauspapier. Die Konvention für Licht- 
' pauspapier hat die bisherigen Wiederverkäufer-Preise mit Wirkung 


vom 15. Oktober ab 
dieser Nummer.) 


um 30 v. H. erhöht. 


(Siehe Anzeige in 


. Buch und Bild. Unter dem Namen „Buch und Bild Berliner 


Ein neuer 


‚Herbstschau 1921“, werden die Organisationen des Berliner Buch- 
handels im November im Kunstgewerbemuseum Prinz-Albrecht- 
Straße eine Buchwoche veranstalten. Der. gesamte Buch-, Kunst- 
und Musikalienhandel ist zur Beteiligung eingeladen. 
stellung soll dem _kaufenden Publikum ein .Berater, dem Handel 
ein Werbemittel für den Absatz seiner Erzeugnisse sein. Gleich- 
zeitig soll ein Film vorgeführt werden, der die Herstellung des 
Buches zeigt. Ein Schaufensterwettbewerb der Buch-, Kunst- 
und Musikalienhandlungen soll mit gleichzeitigen Vorträgen das 
Interesse des Publikums wecken. Die Ausstellung wird am 12. No- 
vember eröffnet werden. (Berl. Tagbl.) | 


'Geschäfts-Nachrichten 
Wir bitten nnsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Ueberschrift veröffentlichen 
Die Generalversammmlung der W. Hagelberg A.-G. (Luxus- 
papierfabrik) in Berlin beschloß u. a. zwecks Anschaffung von Ma- 
schinen in Abänderung des früheren Antrages der Verwaltung, 
das Grundkapital um 1,8 auf 5 Mill. M. zu erhölien. Von den neuen 


Die Aus- 


. tragen. 


Aktien werden 1,6 Mill. M. von der Berliner Handelsgesellschaft 
-zu 150 v. H. übernommen und zum gleichen Kurse 2 zu l angeboten. 
Die restlichen 200 000 M: bleiben -den Vorstandsmitgliedern zu 
150 v. H. reserviert. Der Geschäftsgang sei z. Zt. befriedigend, 
nachdem er im Anfang des Jahres durch die Sanktionen ungünstig 
beeinflußt: war. oo 


Odag Ofjset-Druckmaschinen A.-G. in Karlsruhe, Kaiser-Allee 62, 
Kriegstr. 238. Unter dieser Firma wurde mit einem Grundkapital - 
von 400 000 M. eine Aktien-Gesellschaft gegründet. - Sie bezweckt 
Herstellung und Vertrieb einer neuen Offset-Druckmaschine. 
Als Vorstand wurde Herr Ingenieur Götze bestellt. Den ersten 
Aufsichtsrat bilden die Herren: Rechtsanwalt Dr. Max Homburger 
in Karlsruhe, Fabrikant Josef Krapp in Karlsruhe, Fabrikant 

. Max Schellberg in Karlsruhe. ~ - | : i 


Deutsche Photogravur Akt.-Ges. in Siegburg. Dem Geschäfts- 
bericht über das Jahr 1920 entnehmen wir: Das Geschäftsjahr 
1920 hat sich unter recht schwierigen Verhältnissen abgewickelt. 
Zu Beginn nahm die Entwicklung befriedigenden Verlauf. Bald 
setzte ein Umschwung ein. Im Oktober 1920 haben wir den Betrieb - 
vorübergehend eingestellt. Im Januar 1921 wurde der Betrieb 
wieder aufgenommen. Zur Zeit der Abfassung dieses Berichtes 
(Juli 1921) sind wir nach Maßgabe der Betriebseinschränkung 
mit Aufträgen für mehrere Monate versehen. Die erzielbaren Preise ~ 
stehen aber in keinem richtigen Verhältnis zu den weiter gestiegenen 
Selbstkosten. Die Preisbewegung ist nach oben gerichtet. Nachdem 
vorweg 25 000 M. auf Werkerhaltungskonto abgebucht sind, ver- 
bleibt ein Brutto-Betriebsgewinn von (rund) 51 000 M. und nach 

-Abschreibung von 13 200 M. ein Reingewinn von 37 600 M. Wir 
schlagen vor, davon 9600 M. dem gesetzlichen Reservefonds und 
den Rest von 28 000 M. dem Dispositionsfonds zuzuführen. In 
der letzten Generalversammlung der Rotophot A.-G. in Berlin 


.' ist beschlossen worden, das Aktienkapital auf 3 000 000 M. zu er- 


höhen. Wir haben das Recht, nom. 100 000 M. junge Rotophot- 
Aktien zum Kurse von 125 v. H. zu beziehen und werden das Be- 


` zugsrecht ausüben. Die hierzu erforderlichen. Mittel sind verfügbar. 


(Nach dem Gewinn- und Verlustkonto beträgt der Reingewinn auf 
das eingezahlte Aktienkapital von 300 000 M. rund 37 600 M.) 


Kunstverlag Arthur R. Hirsch Verlagsanstalt G. m. b. H. in. 
Berlin-Kaulsdorf. Gegenstand des Unternehmens ist Herstellung 
und Vertrieb von Druckwerken jeder Art. Stammkapital: 20 000 
Mark. Geschäftsführer sind die Herren Fabrikbesitzer Willy 
Zimmermann und Verlagsbuchhändler Arthur Raimund Hirsch. 
ħa Boten-Verlag Gesellschaft m. b. A. in Köln, Mauritiuswall 52. 
Gegenstand desUnternehmens ist Herausgabe der Zeitung , Jüdischer- 
Bote vom Rhein‘ sowie der Betrieb von Zeitungs-, Verlags-, Büch- 
handlungs- und Druckereigeschäften. Stammkapital: 70000 M. 
Geschäftsführer ist Herr Rabbiner Dr. Emil Cohn in Bonn. 


ù reg. ~x 


Das Papier- und Schreibwarengeschäft des Herrn Josef Wein- 
berg in Berlin, Liegnitzer Str. 7/8, ist durch Kauf in den Besitz 
des Herrn Julius Koerner übergegangen. 


-m - 


Theresienthaler Papierfabrik von Ellissen Roeder. & Co. Aktien- 
gesellschaftin Wien. Dem Geschäftsbericht dieser zum Neusiedler Kon- 
zern gehörigen Gesellschaft für das Geschäftsjahr vom 1. Juli 1920 
bis 30. Juni 1921 entnehmen wir: Die Fabriken Theresienthal 
und Kematen waren überwiegend im Betriebe, die Friedensqualität 
der Fabrikate wurde wieder erreicht. Trotz gestiegener Kosten, 
Löhne und Gehalte war das Ergebnis befriedigend, da entsprechende 
Preise erzielt und auch in der Ausfuhr zahlreiche alte Verbindungen 

. wieder angeknüpft wurden, Schlechter Wasserstand hat die Holz- 
schliff-Erzeugung ungünstig beeinflußt. Der Einsturz der Turbinen- 
mauer und des Wehrs in der Fabrik Theresienthal wird im laufenden 
Geschäftsjahre größere Wiederherstellungskosten verursachen. Die 
Abschreibungen erscheinen angesichts der hohen Kosten jeder 
Wiederherstellung zu gering, mit Ungeduld wird das in Aussicht 
stehende Gesetz” über die Regelung der: Abschreibungen in zeit- 
gemäßer Höhe erwartet, um zu den erforderlichen Erneuerungs: ` 
arbeiten schreiten zu können. — Dem „Ludwig Tennenbaunı- 
Pensionsfonds‘ der gesellschaftlichen Angestellten wurden, wie 
in den vorhergegangenen Jahren, 1000 000 Kr. zugewiesen. Is 
ergibt sich ein Reingewinn von rund 3,8 Mill. Kr. Davon werden - 

"5 v. H. Dividende auf 6 Mill. Kronen Aktienkapital gezahlt und. ` 
3 Mill. Kr. dem Reservefonds zugewiesen. 0,33 Mill. Kr. erhält der 
Verwaltungsrat und 0,4 Mill. Kr. werden auf neue Rechnung über- . 


In der Generalversammlung der Papier- Industrie- A.-G. 
Olleschau wurde die Erhöhung des Aktienkapitals von 6 auf 12 Mil- 
-Jionen Kronen beschlossen. (Prager Tagebl.) K. 

Unter der Firma Zellulose A.-G. hat sich mit Sitz in Schaff- 
hausen eine Gesellschaft gebildet, die sich mit allen Zweigen der 
Zellulose- und Papierindustrie befaßt. . Das Aktienkapital von 
1 Mill. Fr. ist voll eingezahlt. Präsident des Verwaltungsrates 
ist ein italienischer Großindustrieller. | | 

Die Holzstoff- und. Papierfabrik Zwingen A.-G. in Zwinger 
verteilte auf das Aktienkapital von 2 (i. V. 1) Mill. Fr. 10 (25) | 
vom Hundert Dividende für das Geschäftsjahr 1920/21. 
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-© Die Druckerei Värtans Tryckeri Rich? Aström in Stockholm 
wurde ‘errichtet. bg.. 0 > 0 o= ur ar BER 

S. Bremer, Buch- und Papierhandlung in. Kopenhagen, Store 
Koöngensg. 35, ging an Aug. Hansen über.. bg. . 

Am Werk Jämsänkoski der Yhtyneet Paperitehtaat O.-Y. in 
 Jämsänkoski, Finland, wurde Ingenieur Hjalmar Ström technischer 
Leiter der Zellstoff-, Ingenieur Albin Lindström (bisher bei Kym- 
- mene A.-B.) technischer Leiter der Papierfabrik. bg. 


Die seit 1901 in englischem Besitz befindliche Kolonie des 


Oranjeflusses (früher Oranje-Freistaat) in’ Westafrika, wo Hollän- 
. disch die Umgangssprache ist, wird nächstens eine Papierfabrik 
erhalten, die ihre Kraft. von den Albert-Wasserfällen . beziehen 
wird. Die. Gründer wohnen in Pietermaritzburg, die neue. Gesell- 
schaft soll’ Suid-Afrikaanse Papierfabrik heißen und 200 000 Lstr. 
Kapital erhalten. 


Konkurse.. Im Konkurs der Buchbinderei mit Buchdruckerei 
J. A. Kritz & Kurt Lindberg Bokindustri A.-B. in Stockholm (1918 
- mit 300 000 Kr. Aktienkapital gebildet) betragen die Aktiva 
163 344 Kr., Passiva 253 418 Kr., Bürgschaftsverpflichtungen 
146 701 Kr. — Die Buchdruckerei Tryckeriet. Progress, Ivar Nilsen 
in Stockholm, welche für Sowjetrußland große Aufträge hatte, 
. wurde mit 311 972 Kr. Aktiva, 957 337 Kr. Passiva; 106 900 Kr. 
Bürgschaftsverpflichtungen und 4032 Kr. unsicheren Forderungen 
in Konkurs erklärt.. bg. | | 


Jubelfest. Die Schreibwarenhandlung Spitta & Leutz in Berlin, 
Ritterstraße, wird am 20. Oktober auf ihr 75jähriges Bestehen 
zurückblicken können. N: 


Ehrenamt. . Auf. Vorschlag der Handelskammer zu Berlin’ 
ist der Briefumsehlagfabrikant, Herr Eduard Labus 
zum Handelsrichter ernannt worden. . 

Kapitalserhöhung. 
um 31 Mil. M. Stamm- und 0,4 Mill. M. zehnstimmiger 7 proz. 
kumulativer Vorzugsaktien. Kapital im Mai auf 4 Mill. M. erhöht. 
(Letzte Dividende 15 v. H. Einzelheiten fehlen durchweg.) 


Zeitungswesen. Freitaler Tageblatt Glückauf. Die Dresdener 
Vorortgemeinden des Plauenschen Grundes haben sich zu. einem 
städtischen: Gemeinwesen verbunden, das den Namen Freital erhalten 
hat. Insbesondere sind die Ortschaften Deuben, Potschappel, 
Döhlen, Hainsberg, Niederhäslich und Weißig (wie es schon ein 1903 
bürgerlicherseits gestellter Antrag wollte) durch die regierungsseitig 
genehmigten Beschlüsse der jetzt sozialistischen Mehrheiten der 
, Gemeindevertretungen in der neuen Stadtgemeinde aufgegangen. 

Den Verschmelzungsgedanken verwirklichten nun auch die beiden 
wmaßgebenden, seit fast 60 Jahren bestehenden Lokalblätter im 
 Weisteritztal „Glückauf“ und ‚„Deubener Tageblatt‘; sie erscheinen 
. ab 1. Oktober 1921, dem Tage des Inkrafttretens der betreffenden 
Gesetze, unter dem dieser Notiz vorangestellten Titel (wie bisher im 
Verlage Clemens Landgraf Nachf. W. Stolle, Potschappel). — Die erste 
unter dem neuen Titel erschienene Nummer (230) gestaltete der 
' Verlag in großzügiger Weise zu einer sehr. beachtlichen und um- 
fassenden Repräsentanz der Industrie und des Geschäftslebens 
dieser neuen Stadt aus. Nicht weniger als 21 Bogen (84 Seiten) 
stark ist diese Ausgabe und die 26 Seiten Text erzählen nicht nur 
. den geschichtlichen Hergang dieser Stadtwerdung, sondern schil- 
dern auch die Industrien, die hier Wurzel schlugen. Die Papier- 
erzeugung und Verarbeitung ist vertreten. durch die Thode‘sche 
Papierfabrik (Hainsberg); durch die, Papierwarenfabrik Benno 


. Teuerkauf (Potschappel); durch die Einschlag- und Packmaschinen- ` 


fabrik Otto Hänsel (Birkigt-Potschappel), mit der auch ein Pa- 
pierverarbeitungswerk verbunden ist, das die zum Einwickeln 


von Bonbon- und. Schokoladenwaren nötigen, meist bunten Per- 


gamyn- und Wachspapiere in Röllchen und Bogen und Blättchen 
- herstellt; ferner durch die Spezialmaschinenfabrik Friedrich 
Müller (Potschappel), Besitzer Paul Friedr. Söffge, welche die zur 
Herstellung von Chromo- und Buntpapieren sowie von Tapeten 
erforderlichen Maschinen baut usw.; auch die  photographische 
Industrie, die. Xylolithplattenherstellung und die. Nebenfächer 
, des Druckgewerbes ‚sind vertreten; wie letzteres selbst auf der 
' Höhe steht, zeigt diese im ganzen korrekt gesetzte und gut ge- 
«ruckte Zeitungsnummer am besten. | | 


_ Oesterreichische Papierfabriken und Zeitungen unter britischen . 


Einfluß. (Zu Nr. 107, S. 3698.) Die British and Hungarian Bank, 
welche die Bankfirma Kola in Wien und damit die Elbemühl auf- 
- gekauft hat, soll beabsichtigen, sich nächstens umzubilden und die 
' Firma „British and Austrian Bank“ anzunehmen. Der General- 
direktor der Prager Eisenindustriegesellschaft W. Kestranek soll 
in die Leitung der künftigen Bank eintreten und seine Stelle als 
Vizepräsident der nieder-österreichischen Escompte- Gesellschaft 
niederlegen. ; a 


=- Beilage. - Dieser Nummer liegt eine Beilage der Firma Karl 
Krause 'A.:G., Leipzig 13, bei. 


CO PAPIERŻEITUNG 00 


‚die ursprünglich vereinbarten Preise. 


in Berlin, ` Fabrik Erhöhung auf die Preise derartiger angenommener Auf- R 


F; Hesser Maschinenfabrik in Cannstatı 


ON 11271921 


Briefkästen, 


Der Frage muß 60 Pf.-Marke beiliegen. Anopyme Anfragen bleiben unberüeksiehtigt. 


"Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfreinur wenn A 


N druck ohne Namen gestattet, 
Unbekannte Fachausdrücke 


Zur Frage 15333 in Nr. 110. Solarpapier (Crayon). ist eine. | 


handelsübliche ‘Sorte; Erzeuger dafür kann in unserem- Papier- 


Adreßbuch von Deutschland (Verlag der Papier-Zeitung, Preis 


150 M.) gefunden werden. Lumberhand bezeichnet nach unserem 
dreisprachigen Bueh ‚‚Papierformate‘‘ (Band 6 der A.-2.-Samm- 


lung, Verlag der Papier-Zeitung, Preis 12 M.) ein englisches For- _ 


mat (18x23 Zoll = .46 x 58,5 cm). 


Preiserhöhung 
15337. Frage: Von den . Preiserhöhungen der Papiere -sind 
Sie unterrichtet, daß dieselben gleichmäßig erfolgt sind, also pro- 
zentual, ist Ihnen auch bekannt, und davon, daß die Notierungen 
für ‚neu‘ zu erteilende Aufträge in Kraft treten, schreiben alle 


. Papierfabriken. Nur eine Fabrik, die satinierte holzhaltige Druck- 


papiere arbeitet, verlangt die Preiserhöhung rückwirkend, auf alle 
zu Buche stehenden Aufträge. Ich möchte mir diese Sonderbe- 
stimmung nicht bieten lassen, da ich. die Preise von meiner Kund- 
schaft nicht verlangen kann; auch, würde ich meinen Konkurrenten 
gegenüber eine Ausnahme damit machen. Außerdem habe ich 
die Aufträge fest angenommen, i 

Hat der Fabrikant ein Sonderrecht zu dieser Forderung? 


‘Er gehört auch der Konvention an, auch bei ihm ist gestreikt 


worden, genau so wie in den anderen - Fabriken, die anständiger- 
weise Erhöhungen nur von neu zu erteilenden Aufträgen verlangen. 
Antwort: Für bedingungslos angenommene Aufträge gelten 


träge bewilligt, so’ ist das sein guter Wille. ` 2: 


_ Anstellung eines Ausländers in Deutschland ni 


15338. Frage: 1. Ich bin Deutschböhme (Tschecholowakischer 
Staatsbürger), ist es mir möglich, im Deutschen. Reich einen Posten 
zu akzeptieren ? — 2. Wird mir von der Stadt oder Landesausweis- 
stelle keine Schwierigkeit bereitet ? ‘Was soll ich tun ? — 3. Erhalte 
ich von der deutschen Regierung die Aufenthaltsbewilligung für 
mich und meine Frau (keine Kinder)? — 4. Könnten Sie mir zur 
Erlangung eines Postens behilflich sein, ? | A 

Antwort: Zu 1. Es besteht in Deutschland kein Gesetz, das 
die Anstellung eines Ausländers verbietet. Es gibt aber in Deutsch- 


land leider so viele Stellenlose, daß ein Ausländer ganz besondere 


Fähigkeiten und Empfehlungen haben.muß, um hier eine. Stelle 
zu finden. — Zu 2. Fast in allen Orten, wo ein Ausländer oder auch 
nur ein anderswo wohnender Inländer sich dauernd niederlassen 


will, fordert das Wohnungsamt einen Nachweis, daß der Stellung- 
‚suchende eine feste Stellung am Orte hat. - Häufig ist auch eine Be- 


stätigung des Dienstgebers nötig, daß der zugereiste Angestellte 


‚ ünentbehrlich und durch Ortsansässige nicht zu ersetzen ist. — 


Zu 3. Durch die Antwort zu 2 erledigt. — Zu 4. Die Schriftleitung 
kann sich mit der Erlangung von Stellen für Bewerber nicht be- 
fassen. Dazu dient der Anzeigenteil. Da dieser von den einschlägigen 


‚Geschäften genau gelesen, wird, empfiehlt sich die Bestellung einer 
‚Anzeige unter genauer Angabe der Fähigkeiten .und Leistungen. 


Scheck-Schreibmaschine | | 
15339. Frage: In der Papier-Zeitung Nr. 95 wird unter Ab- 
teilung Schreibwaren und . Bürobedarf auf eine Scheckschreib- 
maschine der Firma F. Schweitzer, Berlin-Schöneberg, aufmerksam 
gemacht. Da wir Interesse für den Verkauf der Mäschine haben, 


‚schrieben wir der betr. Firma, dsch wurde uns unser Schreiben 
seitens der Post, weil nicht auffindbar in Berlin-Schöneberg, zurück-. 


geschickt. 


Wir bitten, uns die genaue Adresse der Firma mitzu- 
teilen. a l l 


Erlaubnis zum Druck von Kalendern > 
| 15340. Frage: Bitte, geben Sie mir die Stelle an, an die ich 
mich-wenden muß, um die Erlaubnis zum Druck von Kalendern 
zu erhalten. . | l i 

Antwort: Eine besondere Erlaubnis zum Druck von Kalendern 
ist nicht erforderlich. Der Drucker darf aber nicht irgendeinen 
Kalender naschdrucken, sondern er muß sich (in Preußen) das er- 
forderliche Material von dem Landes-Statistischen Amt, Berlin, 


Lindenstraße, kommen. lassen und bezahlen. 


Verlag von Cari Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Scheiftleiter ı 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblicohen 
Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. Technischer Schriftleiter ı 
Ing. Willy Grünewald, Berlin-Steglitz. — Zuschfiften nur an 


Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck. von A. W. Hayns Erben. 


tad 


Berlin SW 88, Zimmer str. 29 2 


Wenn ein Besteller einer. 


Antwort : Die Firma lautet: F. Schweitzer, Berlin-Schöneberg, 
` Neue Kulmstr. 3. | 


vr 
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August Veustätter 
Eae k - München SW 2 


liefert in bester Ausführung und preiswert 


Anhängezettel, Musterbeutel, Versandtaschen usw. 


© Gefi. Anfragen bitte gleich möglichst genaue Angaben üher 
A Te TU U N R 


Grössen, Papiersorten und Verwendungszweck beizufügen. 
AU Me EEE a BE Fe 
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Amerikan. Rolipulte "Schränke | 
Möbel  Flachpulte Aktenständer | 


in vorzüglichster Ausführung liefert in Eiche 


Bellers apara Co., Berlin, so 26 


Überall _ 
erhältlich 
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| Hartpapierhülsen 
I bis 2 m Länge, mit O- und []-Oeffnung. 
-steinhart gewickelt, für ap lenuEen usw. und 


Hülsen aller Art 


liefert preiswert mit kurzer Lieferzeit 


P., Jos. Elfes, Krefeld 


ar a [A 2143 


R. N. Aubele “7 


Augsburg, Fach To Gegründet 1869 


"Tl Pl- M- Fog“ anton, aT 


D. R. Œ. M. ' Kein Auslaufen 
D, R. P. a. u. Eintroeknen 
; Auslandsp. DB. À der Tusche. 


Kein Ver- 
= feder bei zuge- & schmieren der 
korkter Flasche YZ 


= ZU gesucht, -JDE d Klio Werk G: m.b. H., Hennef (Sieg) | 


Waldesia-Werk, G.m. b. H., Hildesheim o Ie Füllfederhalter- und Schreibwarenfabrik 


Ocke Leim u. Kleister 
Oka-Trocken-Klebstoffe Leim u. Kleiste 
Für alle Betriebe. Ir ocken- Klebstoff Werkm, D. h ae aR een 


a Locher ae] 


such in einfacher Ausführung 
für 7 und 8 em Lochurg 
in zweckentsprechender Ausführung 


Füllt die Zieh- 
` 18344 fabriziert 


a 448 


II PAPIER-ZEITUNG r Nr. 113/1921 


Kuvertmaschinen ¢ Beutelmaschinen | 
ran manor  Sodrom- Werk -e | 


bu ES BE BE ar ee ae ze a Otto SST a STe SOOOCOOOL o so Coo oCo 0 tott oeosvovvvos i il | {panle! 
: fa i ri “ 25/33 em, in Rollen 

. . K . 100 Blatt zu 3,—, 3,75, a,— 
ar Fü n pl- 1 1 ~ {|Paul Mohr, Grünberg i. Schl. 
CA x mit staubfreiem Schnitt, für maschinenbreiteRollen, *., ‘> 

: e " ausgeführt für höchste Arbeitsgeschwindigkeiten. Q ee 


Brielmappeni 
Notizbüch 
Notizblocksf 
Friedrich. 


Papierwarenfabrik 
Hannover 


"Ir 


Anhänger 


aus Karton oder Blech 


Wiegekarten, Lohnkarten 
Massenherstellung 


Schaper & Lewitz 


Hamburg 15 [6503 


ERTEILT RETTET: 
RE A oN, Kopierbücher 
EIER, N P- 0 mann pr p BON SA fabrizieren in Massenauflagen 
Fr K | si Ky "o gae auch für Export -SBE 
A = Aktiengesellschaft À 2 Herm. Spieker & Co. 
O e . Geschäftsbücherfabrik 
© Antellung Füllnerwerk & ‘; leii 
X £ Warmbrunn i. Schles. = u EMIL ADOLFF as 
e o Sonderheit: Bau sämtlicher Maschinen und vollstän- o, À po aa | 
EE diger Einrichtungen für Papier-, Karton-, Pappen-, DR 
o Zellulose- und Holzstoff-Sabriken, 
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SET TTITETATTES TI EU EU TEE EEE 


Erscheint Dienstags, 
Donnerstags und Sonnabends. 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
j Freitags, Montags, Mittwochs 
mittag 12 Uhr 

1 Bei der Post bestellt und ab- 
J genommen oder durch Buch- 
j handel: vierteljährlich 12 M. 
Vond Geschäftsstelle d. Bl. unter 


Streifband vierteljährlich 42 M. 
mit Auslandsporto 60 M 


4 Einzelnummer mit Porto 2 M. 
Erfüllungs- u.Zahlungsort Berlin 


FACHBLATT | 


für Papier-F abrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN | 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


Anzeigen. Petitzeiled nm hocu 
50 mm (t/i gesp.) breit 4,50 M, 
auf Umschlagseiten ùs 9,— p 

Berechnung v. Strich zu Strich, 
Stellengesuche zuhalbemPreis 
Fürs Ausland Autschläge entspr 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d. Deutsch. Buchhändlaı. 
Für Wiederholungen a ee 
'umsatz Nachlass n, fost, Tarifen. 
Zeichengebühr í. freie Zusendung 

frei eingehender Briefe 5 M, 

VorausbezahlungandenVerieger. 
Platzvorschriften unverbindlich, 


Amfisblaff der Beruisgenossenschafien sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwareniaches 


Nr. 113 En 


Berlin, Donnerstag, 20. Oktober 1921 | 


46. Jahrg. 


SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARF: 


Lumpenmakt . , s a nen nn. 8877 
INHALT en Betriebsführung in der Papier- a Landesverband Brandeaburg im Reichsbund Deutscher 
‘Druckpapiere, ihre Herstellung und Eignung mit Esparto absatzw eise kochen i f MR i 3878 en an ne a 2 
besonderer Berücksichtigung des Gummi-(Offset-) Versuche mit einer Kaplanturbine. . 3878 T HATE ea ee A A 
ypenvervieliältigungen und Drucksachen-Porto 3891 
Drucks a o 0 e e e e e en 9873 Verkaufsstelle oder Vertreter? e 3878 Tintenflaschen im Postpaket . . © a . e > 3891 
Wirtschaftsausschuß für das Papierfach des besetzten PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE: Das Durchschreibverfahten- © o ua ae a 9801 
Gebietes . e e so e e ee en n tot 8874 | Vervielfältigungsvorrichtun 3891 
Die Zuständigkeit des Emser Aus- und Einfuhramts 3875 | Entschädigung für Montagszeitungen 3885 Sie selim : Be nn nn 
F ; ka : ? Ə g gsvorrichtung . . 2 e e a è . «a >» 3892 
Bevorstehende Erhöhung der sozialen Ausfuhrabgabe 3875 Druckmaschinen-Normung 3885 Markenaufkleber 3892 
f , . Kleine Mitteilungen. . . . 3885 Kr a a 
- PAPIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL: a a ae u, | 
Verein der Zellstoff- u. Papier-Chemiker u, -Ingenieure 3877 Karteitasche ‚‚Paka‘“‘ für das Druckereipapierlager 3886 Geschäfts-Nachrichten . 2 2 2 e e e a » « 3908 
Lumpenausfuhr . . s s m na teen. 8877 | Kleine Mitteilungen . . Per ; i 3886 Briefkasten . . 2 s. e o e o o o o o s o 3904 
a - a der Luft schnell hart wird, soll durch die Oberfläche des Papiers 
| nicht nur ziemlich restlos von dem. .Farbträger abgenommen, 
Im November und Dezember sondern auch nach dem denkbar schnellsten Trocknen so am 
l Papier haften, daß ein Abwischen unmöglich ist. Dazu soll das 
erscheinen 26 Nummern der Papier - Zeitung; der Post. Papier die mechanische Beanspruchrng in der. Druckpresse aus- 
Bezugspreis (einschließlich Zustellungsgebühr) dafür ist halten und diese nicht durch „Abgabe von Fremdkörpern ver- 
l schmutzen. Eine gewisse Deckfähigkeit, d. h. Undurchsichtig- 
S MARK keit, wird weiter von jedem Druckpapier verlangt. ' Zu diesen 
Soa allgemeinen Forderungen treten bei jedem der vier Hauptdruck- 
TE Aded E , verfahren — Lichtdruck, Tiefdruck, Hochdruck und direkter 
PTAR En DAE ORA Bestellung beim Postamt sichert oder indirekter Steindruck -— besondere Verlangen. . 
vollständige Lieferung. Wenn man beim Lichtdruck auch kein übermäßig schmieg- 
Vorlage: der Panier- Zelt sames Papier verlangt, da die sehr elastische Gelatineschicht 
Berlin SW 11 ertag Qer Fapier-Zeitlung der Druckform sich genügend an die Oberfläche anpreßt, auch 
Dessauer Str. 2 Carl Hofmann wenn sie verhältnismäßig starr ist, so darf doch das Papier nicht 
= g So saugfähig sein, daß es der Druckform die durchaus nötige 


Druckpapiere, ihre Herstellung und Eignung. 
mit besonderer Berücksichtigung des Gummi-(Offset-) Drucks 


Vortrag von Ingenieur Willy Grünewaid, techn.. Schriftleiter 
der Papier-Zeitung i 
in der Berliner Typographischen Gesellschaft am 11. Oktober 1921 


Fortsetzung zu Nr. 112 


Jedes Papier läßt sich bedrucken; damit hat os aber noch 
nicht solche Eigenschaften, daß man es mit „druckfähig‘‘, besser 
mit „gut bedruckbar‘ bezeichnen kann. Diese Bedruckbarkeit 
ist aber für eine große Klasse von Papieren — die sogenannten 
Druckpapiere — Haupterfordernis, da das Bedrucktwerden ihre 
Hauptbestimmung ist, im Gegensatz zu vielen anderen Papieren, 
z. B. Einschlagpapieren, Schreibpapieren, Briefumschlagpapieren 
usw., bei denen das gelegentliche Bedrucktwerden nicht ihre 
T für den besonderen Verwendungszweck beeinträchtigen 
darf. 


= Bei den grundsätzlich verschiedenen Ansprüchen, die die 
vielen Druckverfahren an die einzelnen Druckpapiere stellen, 
"müssen diese, abgesehen von der durch Rohstoffgehalt, Arbeits- 
 aufwand bei der Erzeugung usw. bedingten Wertabstufung, in 
mancher Beziehung verschiedene Eigenschaften aufweisen. Eine 
Fähigkeit wird aber von allen gemeinsam verlangt: Eine Druck- 
farbe, deren Hauptbestandteil ein fettiger Firnis ist, der an 


.Minimalfeuchtigkeit entzieht und so zum ‚„Tonen‘ Veranlassung 


gibt. Eine gewisse Leimung ist demnach erforderlich. E 

- Beim ' Tiefdruck ist demgegenüber ein Druckpapier uner- 
läßlich, das genügende Weichheit und Blastizität hat, um die 
in den Vertiefungen der Druckform befindlichen Farbteilchen 
herauszuheben. Schwache Feuchtung erhöht diese Fähigkeit: 
Ein durch starke Leimung, schmierige Mahlung oder scharfe 
Trocknung hart und spröde gemachtes .Papier ist hier unbrauch- 
bar.. Ein rösch gemahlener, schwammiger, schwach geleimter 
Papierstoff, der ziemlich viel Füllung aufweist, wird am besten 
ein diesen Anforderungen entsprechendes Papier ergeben, 
wenn dieses außerdem die für die Bildwirkung unerläßliche 
Geschlossenheit besitzt. 

Beim üblichen Buchdruckverfahren, dem Hochdruck, braucht 
man hinsichtlich der Papiergüte am wenigsten wählerisch zu sein; 
fast jede Gattung: Papier ist hierfür geeignet, da die vom Papier 
abzuhebende Farbe an der zumeist linear unterteilten Hoch- 
druckform verhältnismäßig am wenigsten haftet. Auch Papier 
mit zartester Struktur, mit der glattesten' Oberfläche nimmt 
die Farbe noch an; je rauher jedoch die Oberfläche wird, desto 
ungleichmäßiger wird die Farbabnahme. Bine möglichst ge- 
schlossene Oberfläche bleibt demnach immer anzustreben. Durch 
Veränderung der Konsistenz der Farbe kann der Drucker dem 
Saugvermögen der gerade vorliegenden Papiersorte in gewissen 
Grenzen gerecht werden. 

Der Steindruck (Zink-, Aluminiumdruck) verlangt nicht nur 
ein Papier, das durch die vom” „Wischen‘‘ zurückbleibenden 
Wasserteile nicht leidet; sonderm ein(festes Papier, da die an 
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den harzigen oder kolloidalen Bildstellen der Form fest an- 
haftende Farbe nur bei starkem Pressendruck an das Papier 


abgegeben wird; das Abheben des Blattes von der Form ist da-. 


durch entsprechend erschwert. Ein rauhes Papier würde dem 
am besten entgegenarbeiten, aber wie bei jedem Flachdruck- 
verfahren, verlangt die zu erzielende Bildwirkung auch beim Stein- 
druck eine gleichmäßig glatte und geschlossene Oberfläche. 
Uebrig bleibt als indirekter Stein-, Zink- oder Aluminiumdruck 
noch der Gümmi-(Offset:\druck; da durch Zwischenschaltung 
‘des Uebertragungszylinders mit weicher Gummibekleidung der 
Farbträger elastisch geworden ist, treten die gleichen Verhält- 
nisse wie beim Lichtdruck ein: Das Papier darf rauh und hart 
sein; es braucht noch nicht einmal geleimt zu sein, wenn es nur 
“nicht die hier besonders schädliche Eigenschaft des Staubens 
besitzt. Freisein der Oberfläche von Fremdkörpern, die das 
Gummituch übermäßig mechanisch beanspruchen, ist eine 
weitere Forderung. 


Man sieht, der Forderungen sind viele; genügen kann ihnen 


der Papiermächer nur, wenn sie ihm deutlich bei der Bestellung 
angegeben werden, und nur in dem Rahmen, den die durch 
den angelegten Preis bedingten Rohstoffe ziehen. Ich sagte 
schon oben, daß die Eigenschaften eines Papiers im großen 
und ganzen mit dem Eintrag der Halbstoffe in den Holländer 
gegeben sind. Es ist nicht überflüssig, dies in einer Zeit zu be- 
tonen, wo fast alle verwendeten Papiere gegenüber der Vor- 
kriegszeit in ihrer Stoffzusammensetzung um mehr als eine 
Stufe herabgesetzt sind. Oder glaubt man, daß z. B. ein Tief- 
druckpapier mit 50 v.H. starrem Holzschliff und viel Erdgehalt 
drucktechnisch die Eigenschaften haben kann, die ein eben- 
solches Papier aus saugfähigen Baumwollhadern mit wenig Be- 
schwerung hat? Ebenso leuchtet ein, daß z. B.. ein Werkdruck- 
papier mit vielleicht 75 v. H. Holzschliff nicht die feingefügte 
Oberfläche eines vorsichtig im Holländer behandelten reinen 
Zellstoff- oder gar Hadernpapiers besitzen kann. Beim stark 
holzhaltigen Papier ist nicht viel zu mahlen; ein Ausstreichen 
der wenigen Zellstoffasern ist ziemlich das einzige, was man 
tun kann, wenn män nicht dem Papier auch noch den letzten 
Halt nehmen will. Diese durch den gebotenen. Preis bedingten 
Nachteile können nicht-der Papierfabrik zum Vorwurf gemacht 
werden. Was sie tun kann, um dem Drucker die Arbeit zu er- 
leichtern, und auch wirklich tut, wenn er frühzeitig und nicht 
erst im Beanstandungsschreiben seine -besondern Wünsche be- 
. kannt gibt, ist am besten an Hand der einzelnen Forderungen, 
die die Druckpapiere stellen, zu erörtern. Aus den oben bei 
den einzelnen Druckverfahren: gefolgerten Eigenschaften seien 
folgende herausgezogen: Saugfähigkeit bezw. Leimung; Deck- 
fähigkeit; Geschlossenheit und Gleichmäßigkeit der Oberfläche; 
Glätte. An einigen Beispielen wollen wir auf diese Eigenschaften 
näher eingehen. | 2 

Je nach. der Mahlarbeit, ob rösch oder schmierig, kann 
das natürliche Saugvermögen. der verschiedenen Papierfasern 
‘erhöht bezw. fast ganz beseitigt werden. Etwa beigegebene 


 Füllerde unterstützt im allgemeinen die Saugfähigkeit; durch‘ 
mehr oder weniger starke Leimung arbeitet man der Wasser- . 


aufnahmefähigkeit des Papiers ‘entgegen. Rösche Mahlung 
und starke Beschwerung ist also der eine.Pol, schmierige Mahlung 
und beste Leimung der andere Pol, den ein: Papier in bezug auf 
Saugfähigkeit haben kann. Gleichlaufend damit sind aber auch 
noch gewisse andere Eigenschaften. Ein.schmierig gemahlenes, 
dazu stark geleimtes Papier ohne Beschwerung ist immer hart, 
dicht, verhältnismäßig durchscheiniend und geneigt, in hohem 
Grade bei Befeuchtung die Größenverhältnisse ‚sowohl absolut 
als relativ zueinander zu verändern. Ein rösch gemahlenes Papier 
mit oder ohne Beschwerung ist lappig, weich, voluminös, auch 
ohne Füllstoffe ziemlich deckend und unangenehmen Größen- 
änderungen weniger unterworfen. Will man einem Papier be- 
stimmte Eigenschaften geben, so kann es sich meistens nur 
um ein Kompromiß zwischen diesen verschiedenen Bearbeitungs- 
richtungen handeln. Nehmen wir z. B. ein holzhaltiges Dick- 
druckpapier,: das mit verhältnismäßig feinen Strichätzungen 
im Text bedruckt werden soll. Schon bei der Herstellung des 
Holzschliffes zielt man auf möglichst röschen Charakter hin. 
Der Eintrag in den Holländer erfolgt mit viel Wasser, um beim 
kurzen, scharfen Mahlen die Fasern möglichst vereinzelt zwischen 
die Messer des Holländers zu bringen und zu zerschneiden. 
Wegen der erforderlichen geschlossenen Oberfläche und guten 
Durchsicht kann man auf die Mahlarbeit nicht verzichten. Die 
Beschwerung mit Füllstoffen darf nicht zu hoch werden, da 
das lockere Gefüge des Dickdruckpapiers diese nicht binden 

könnte. Würde man nicht leimen, so wäre die Saugfähigkeit 


‚er nicht allzu stark an. 


so groß, daß die Farbe wegschlagen, d. h. zu schnell trocknen 
würde; Stauben wäre gleichfalls leicht möglich. ‘Der Papier- 
maschinenführer sorgt dafür, daß das Papier gleichmäßig auf- 
läuft und sich gut verfilzt. Er preßt möglichst.wenig, um den 
Papierkörper nicht allzusehr zu verdichten. Er trocknet das 
Papier gut aus, damit es beim Durchgang durch das angehobene 
Glättwerk möglichst wenig von seiner Dicke verliert. Wollte 
man nun von diesem Papier auch noch größere Festigkeit ver- 
langen, so könnte das nur auf Kosten der Durchsicht, Ober- 
flächenbeschaffenheit und Gleichmäßigkeit erfolgen. aa 

Nehmen wir umgekehrt ein Notendruckpapier. Ein solches 
Papier soll nicht nur recht fest und zähe sein, um dem Angriff 
des Umblätterùs, Verpackens usw. standzuhalten, sondern auch 


genügend saugfähig, griffig trotz einer leichten Glätte und gut 


deckend. Entsprechend mahlt der Papiermacher seinen dick 
(unter Umständen mit Strohstoffzusatz) eingetragenen Holländer 
langsam und schmierig aus, füllt nicht allzu stark und leimt 
gut drei Viertel, d. h. fast vollständig tintenfest, sodaß das | 


- Papier bei strenger Farbe noch bedruckbar bleibt. Der Maschinen- 


führer muß gut pressen, um das Wasser aus dem schmierigen 
Stoff zu entfernen, und trocknet gut aus. Das Glättwerk preßt 
Der Kalander preßt auch nur wenig 
und streicht die Fasern eben in den Papierkörper, ohne auf Glanz 
hinzuarbeiten. - 

Noch ein drittes Beispiel werde behandelt. Es soll ein hoch- 
geglättetes holzfreies Illustrationsdruckpapier für Mehrfarbendruck 
gefertigt werden. Bei einem solchen Papier sind gleichmäßig 
verteilter Stoff, porenfreie Oberfläche, Staubfreiheit undmöglichst 
geringe Neigung zu Größenveränderungen beim Feüchtwerden 
Hauptforderungen. Dem kommt der Papiermacher schon beim 
Eintrag und Mahleri entgegen. Der Stoffauflauf auf das Sieb 
wird über die Bahnbreite genau ‚ausgeglichen, die Verfilzung 
der kurzen, nicht allzu schmierig gemahlenen Faserwird genau 
überwacht. Die Naßfilze sind besonders fein, um ein Markieren _ 
zu vermeiden. Das Papier wird gut halbgeleimt, um die 18 bis 
20 und mehr v.H. Füllung binden zu helfen. Die Glättwerke 
arbeiten dem Kalander möglichst vor; denn je stärker : beim . 


. Satinieren gedrückt werden muß, desto mehr. verliert ein. Papier 


an Schönheit. 
Schluß folgt. 


Wirtschaftsausschuß für das Papierfach des 


besetzten Gebietes 
Köln, Gereonshof 8 c (Tel. B 9981), 14. Oktober 1921 
Aufhebung der Sanktionen _ E 
In meinem Rundschreiben vom 3. d. M. (abgedruckt in Nr. 108 


.d. Bl. 5. 3735) habe ich die Frage offengelassen, ob bei Anträgen 


aus dem besetzten Gebiet für die Ausfuhr durch das unbesetzte 
Gebiet ins Ausland das Emser Aus- und Einfuhramt ausschließlich 
zuständig ist oder nicht. Der allgemeine Wirtschaftsausschuß für 
das besetzte Gebiet hatte dagegen gleichzeitig eine Notiz an die 
Zeitungen gegeben, wonach für die Ausfuhr aus dem besetzten Qe- 
biet durch das unbesetzte Gebiet ins Ausland ausschließlich wieder ° 
die Fachaußenhandelsstellen im unbesetzten Gebiet zuständig sein 
sollten. Diese Notiz hat die interalliierten Behörden zu einer Gegen- 
erklärung in der Presse veranlaßt, in der ausdrücklich bestimmt 
wird, daß für alle Ausfuhranträge von Firmen des besetzten Ge- l 
bietes, also auch für die Ausfuhr durch das unbesetzte Deutschland, . 
bis auf weiteres noch das Aus- und Einfuhramt in Bad Ems zu- 
ständig sein solle. Da infolge der Beseitigung der Rheinzollgrenze 
die Ausfuhr durch das unbesetzte Deutschland ins Ausland praktisch 
nicht mehr behindert ist und auch nicht mehr von den interalliierten 
Behörden kontrolliert werden kann, so ist für Anträge für die Aus- 
fuhr aus dem besetzten Gebiet durch das unbesetzte Deutschland 
ins Ausland das Aus- und Einfuhramt in Ems nur dann unter allen 
Umständen als zuständig zu behandeln, wenn die Ausfuhrgüter 
bei einem Zollamt im besetzten Gebiet zur Abfertigung gebracht 
werden können. Da aber nicht feststeht, wie sich in Zukunft der- 
Aus- und Einfuhrbewilligungsverkehr im besetzten Gebiet gestalten 
wird, so empfiehlt es sich. für die Firmen des besetzten Gebietes, 
um nicht gegebenenfalls späterhin wieder von den Fachaußenhandels- 
stellen sich zurück an das Aus- und Einfuhramt im besetzten Gebiet. 
wenden zu müssen, bis auf weiteres alle Ausfuhranträge, auch bei der 
Ausfuhr durch das unbesetzte Deutschland, ausnahmslos an das 
Aus- und Einfuhramt in Bad Ems zu leiten, und zunächst von einer 
erneuten Inanspruchnahme der Fachaußenhandelsstellen abzu- 
sehen. Dies empfiehlt sich um so mehr, als die Wahrscheinlichkeit 
immer größer wird, daß unter dem neuen Regime, bezüglich dessen 
die Verhandlungen neuesten Nachrichten zufolge in den nächsten 
Tagen in Coblenz beginnen sollen, in Köln wieder wie vor Ver- 
hängung der Sanktionen ein Delegierter des Reichskommissars ` 
für Aus- und Einfuhrbewilligüng tätig sein wird; dem dann aber, 
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anders als vor Verhängung der Sanktionen, alle Aus- und Einfuhr- 


anträge aus dem besetzten Gebiet einzureichen sein dürften. 


‘Die Aus- und Einfuhrfreiheit von 5-kg-Paketen bleibt bis zum 
31. 10. 1921 für das besetzte Gebiet bestehen, soweit es sich um 
die Versendung solcher Pakete aus dem besetzten Gebiet unmittelbar 
über dessen Auslandsgrenzen ins Ausland handelt; die Versendung 
solcher Pakete durch das unbesetzte Gebiet ins Ausland, die bisher 
ohne Ausfuhrbewilligung unter Zollverschluß möglich war, wird 
jetzt nicht mehr zugelassen, und es müssen für solche Pakete Aus- 
fuhrbewilligung bei den Fachaußenhandelsstellen nachgesucht 
werden; ohne Ausfuhrbewilligung der Fachaußenhandelsstellen 
verweigern die Postämter, auch im besetzten Gebiet, die Annahme 
von solchen Paketen. 
setzten Gebiet für die Ausfuhr über dessen Auslandsgrenzen die 
Vorzugsbehandlung der 5-kg-Pakete wegfallen. 


Die interalliierten Delegierten beim Ausfuhramt in Bad Ems 
gehen seit der sogen. Aufhebung der Sanktionen womöglich noch 
schärfer vor als vor dem 1. Oktober. Ueber die Behandlung der 
Anträge auf Verlängerung von Ein- und Ausfuhrbewilligungen 
seitens der interalliierten Delegierten ist bereits im Rundschreiben 
R 29 das Erforderliche mitgeteilt worden. Neuerdings verfahren 
die interalliierten Delegierten so, daß es im Interesse der Firmen 
des besetzten Gebietes unbedingt erforderlich erscheint, nicht nur 
in'ihren Anträgen, sondern auch in den beigefügten Proforma- 
rechnungen die Namen der ausländischen Kunden fortzulassen und 
an Stelle der Namensbezeichnungen in die Proformarechnungen 
lediglich hineinzuschreiben: ‚Für einen Kunden in Belgien usw.“ 
Dies. gilt jedoch nur für Anträge auf Ausfuhr nach ehemaligen 
Feindesländern, während die Proformarechnungen bei Anträgen 
nach neutralen Ländern nach wie vor die Namensbezeichnungen 
des Kunden enthalten sollen. 

Im übrigen läßt es das Verhalten der interalliierten Delegierten 
in Bad Ems mehr als bisher im Interesse der Firmen des besetzten 
Ge bietes dringend geboten erscheinen, daß gemäß den früher þe- 
schl ossenen Richtlinien des Wirtschaftsausschusses alle Anträge 
für die Ausfuhr ins Ausland nicht direkt in Bad Ems, sondern bei 
unserer Geschäftstelle in Köln, Gereonshof 8 c, eingereicht werden, 
die nach wie vor für sachliche Behandlung und rascheste Weiter- 
leitung der Anträge Sorge tragen wird. 

Ueber die Frage, ob, wann und inwieweit auf Grund der 
Sanktionen den Firmen des besetzten Gebietes auferlegte Mehr- 
belastungen vergütet, insbesondere die mehrgezahlten Gebühren 
zurückgewährt werden, ist noch nichts näher bekannt geworden. 
Die Firmen werden daher gebeten, solche Rückvergütungsanträge 
nt noch zurückzuhalten, bis ich ihnen hierüber Bescheid 
gebe. 

Sämtliche Anträge im Verkehr zwischen dem besetzten und 
unbesetzten Gebiet, die am 1. Oktober d. J. noch unerledigt bei 
dem Aus- und Einfuhramt in Bad Ems lagen, sind dort einfach zu 
den Akten genommen worden, um Schreibarbe t und Portokosten 
zu ersparen. Aus dem selben Grunde erhalten die in Frage kommen- 
den Firmen auch auf ihre mit der Aufhebung der Rheinzollinie 
praktisch erledigten Anträge von dem Ausfuhramt keinen weiteren 
Bescheid. Dr. Coerper 


_ Die Zuständigkeit des Emser Aus- und 
| Einfuhramts | 


Die Interallierte Rheinlandkommission hat bekanntgegeben: 
„Da über die Auslegung des Artikels 11 der Verordnung 98 der 
Rheinlandkommission. verschiedene Auffassungen herrschen, wird 
bekanntgegeben, daß das Aus- und Einfuhramt in Ems die einzig 


befugte Stelle zur Prüfung und Aushändigung der Ein- und Aus- . 


fuhrbewilligungen für den Warenverkehr zwischen dem besetzten 
Gebiet und außerdeutschen Ländern ist.“ — Nach dieser Verfü- 
gung ist klargestellt, daß die Firmen des besetzte Gebietes auch 
weiterhin gezwungen sind, sämtliche Aus- und Einfuhranträge, 
die sich auf den Warenverkehr des besetzten Gebietes mit dem 
gesamten Ausland beziehen, bei der Emser Dienststelle und nicht 
bei den fachlichen Außenhandelsstellen des unbesetzten Deutsch- 
land einzureichen. Das trifft also auch für den Warenverkehr aus 
dem besetzten über das unbesetzte Gebiet nach dem Ausland zu. 
Bei dieser Sachlage muß mit der Wahrscheinlichkeit gerech- 
net werden, daß die Zollstellen des besetzten Gebietes die An- 
weisung erhalten, ausfuhrverbotene Waren, die durch das unbe- 
setzte Gebiet in das Ausland versandt werden, und für welche 
Bewilligungen der Emser Stelle{nicht vorliegen, anzuhalten; 


- Bevorstehende Erhöhung der sozialen 
| | Ausfuhrabgabe 


Wie der ‚Deutschen Außenhandels-Korrespondenz‘ „mitge- 


teilt wird, hät sich der Ausfuhrabgabenausschuß. des Reichswirt-- 
schafösrats in seiner Sitzung vom .12. d. M. mit der-Frage der Neu- 


regelung‘der sozialen Ausfuhrabgabe befaßt. Die zurzeit bestehende 


Nach dem 31. Oktober dürfte auch im be-. 


Abgabe soll um-4 v. H. erhöht, die Abgabe, soweit sie außer Kraft 
gesetzt worden war, unter erheblicher Erhöhung der früheren 
Prozentsätze wieder in Kraft gesetzt werden. Von sämtlichen 
Waren, auch den ausfuhrfreien, soll eine Abgabe erhoben werden. 
Die Erhebung soll durch die Zollstellen erfolgen. Die Ausfuhr- 
freiliste soll aufgehoben bzw. wesentlich eingeschränkt werden. 
Mitte nächster Woche soll der Reichswirtschaftsrat sich mit der. 
Frage befassen. 


Diese beabsichtigte Regelung steht mit der Notwendigkeit 
der Reparationszahlung von 26 v. H. unseres Ausfuhrwertes sowie 
mit der Entwertung der deutschen Mark im Zusammenhang und 
soll die Erfassung der Valutagewinne bezwecken, die bei der Aus- 
fuhr derjenigen Waren gemacht werden, bei denen zwischen In- 
landspreis und Ausfuhrpreis eine erhebliche Spanne besteht. Daß. 
für manche Waren infolge der Markentwertung zurzeit diese Spanne 


- vorhanden ist, ist zutreffend. Man wird aber bei der Neubemessung 


der Ausfuhrabgabe mit Vorsicht zu Werke gehen müssen, um 
unsere Wettbewerbsfähigkeit auf dem Weltmarkte nicht zu schä- 
digen. Die Erfahrungen, die 1920 in dieser Beziehung gemacht 
worden sind, lassen diese Vorsicht angebracht erscheinen. Not- 
wendig wäre ferner, daß man das Instrument der sozialen Aus- 
fuhrabgabe möglichst beweglich gestaltet, so daß sie Aenderungen 
der Valuta schnell zu folgen vermag. Das würde am besten da- 
durch erreicht werden, daß bei der gesetzlichen Regelung der 
Reichskommissar für Aus- und Einfuhrbewilligung die Ermäch- 
tigung erhält, in Zusammenarbeit mit den Ausschüssen der fach- 
lichen Außenhandelsstellen je nach der wirtschaftlichen Lage 
der einzelnen Industriezweige, der Aenderung der Produktions- 
kosten, den Weltmarktsverhältnissen und den Valutaschwan- 
kungen die Ausfuhrabgabe entsprechend zu erhöhen oder herab- 
zusetzen. 


Bei einer Aenderung der Freiliste ist zu beachten, daß nach 
Artikel 3 der. Verordnung 98 der Rheinlandkommission, betreffend 
die Aufhebung der wirtschaftlichen „Sanktionen‘‘, die derzeitige 
Freiliste des besetzten Gebietes noch drei Monate lang, also bis 
zum 31. Dezember 1921, Gültigkeit hat. Voraussetzung für eine 
Abänderung der Freiliste wäre also, daß eine gleiche Abänderung 
auch für das besetzte Gebiet durchgesetzt wird. Sonst würde das 
unbesetzte Deutschland schwer benachteiligt werden, denn es 
würde der Fall eintreten, daß die Firmen des besetzten Gebietes 
ihre. Waren frei ausführen können, während die des unbesetzten 
Deutschland Bewilligungen einholen, Gebühren bezahlen und Aus- 
fuhrabgaben entrichten müssen. 
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Cartonpapiere :| 


für photogroaphisdie Zwecke Passepartout-Carton 


Weisse und farbige Natur-Cortons | 
in bester Ausführung zu billigsten Tagespreisen. 
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Gentkiner Cartonpapierfabrik 6.m.b.H. 
Berlin W 57 Culmstrasse 20a 
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Ein Schlager für 
Grossisten und Warenhäuser 


ıst meine neue 


Schreibmappe „Wormatia“ 


Lederimitation, mit zwei Taschen und 4 Blatt Lösch. 


Dtückweise in Kartons verpackt. Mustermappe Nr. 2, Grösse zu- 
sammengelegt 24x31, franko gegen Einsendung von 35 M. auf 
Postscheckkonto Nr. 3033 in Ludwigshafen. [A 2230 
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Einrichtung für 
pulverdichte Macs 
an Deutielmaschinen. 
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verarbeitet mit immer 
leichbleibender 
icherheil jede 

Papiersorte. 
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Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker | 
und -Ingenieure 


Ä Hauptversammlung 
im Papierhaus zu Berlin, Dessauer Str. 2, am 5. November 1921, 
\ vormittags 9% Uhr - 
Die in Nr. 112 abgedruckte Tagesordnung wurde durch neu 
angemeldete Vorträge erweitert. Die Vorträge. lauten nunmehr: 
1. Prof. Dr. Wislicenus, Tharandt: Zur Kolloidchemie 
der Zellulose und des Holzes. | 
3. Dr. Rudolf Adler, Wien: Die technische Anwendung 
der Adsorptionskohlen. A | 
3. Prof. Dr. Heuser, Darmstadt: Probleme der Zellulose- 
chemie. | 
4. Dr. Hottenroth, Waldhof: Zur Kenntnis der alkali- 
schen und sauren Bleiche. E 
Prof. Dr. Waentig, Dresden: Die Bestimmung der 
o-Zellulose. . 
Als technische Anfrage für die Hauptversammlung ist 
folgende eingelaufen: | | a 
Welche Erfahrungen sind in technischer und wirt- 
schaftlicher Hinsicht beim Bleichen von Lumpen- 
halbstoff mit dem von der Badischen Anilin- und 
Sodafabrik jetzt in den Handel gebrachten flüssigen 
Chlor gemacht wörden® i | 


a 


Die Vorträge werden mittags nur durch eine kurze Pause 


unterbrochen, in welcher ein kalter Imbiß am Buffet des Papier- 
hauses zu haben sein wird. 


.‚Lumpenausfuhr - 


Vom Verband Deutscher Lumpen-Größhandlungen und- Sortier- 


betriebe wird dem „Rohproduktenhandel“ zu dem in Nr. 110 
-8. 3775 der Papier-Zeitung übernommenen westfälischen Markt- 
bericht über Lumpen geschrieben: f , 
„Der Bericht Ihres westfälischen Mitarbeiters kann zu Miß- 
verständnissen führen. Während er am ‘Schluß richtig die Ver- 
teuerung der Rohware hervorhebt, wird vorher gesagt, daß die 
höheren Preise teils auf den Niedergang unserer Valuta zurückzu- 
führen sein dürften. Diese nicht zutreffende Ausführung — denn 
ıler Ausländer kann auch rechnen — ist irreleitend; die Valuta 
kommt in der Hauptsache dem Absatz der Industrie nach demAus- 
lande zugute; der Lumpenhandel gewinnt dabei höchstens indirekt. 
Von gegnerischer Seite werden solche Behauptungen, daß die 
Ausfuhr die Preise hebt, mit Vorliebe ins Feld geführt, womit der 


gesunden Entwicklung des Lumpenhandels eine starke Gegner- 


schaft entsteht.“ > 

Die Schriftleitung des „Rohproduktenhandels‘“ bemerkt dazu: 
Wir haben diesen Ausführungen des Verbandes gern Raum gegeben, 
da diefAusfuhr für das deutsche Lumpengeschäft von großer Be- 


deutung ist und wir deshalb für eine Förderung der Ausfuhr stets 


energisch eintreten. 

(Anmerkung der Schriftleitung: Die Ausfuhr der Lumpen darf 
unseres Erachtens nur soweit erleichtert werden, daß den in- 
ländischen Lumpenverarbeitern- der Rohstoff nicht entzogen oder. 
überteuert wird.) z 


. 


Lumpenmarkt 


Aus der Niederlausitz schreibt man dem ‚„Rohprodukten- 
handel‘: Trotzdem die Tuchfabriken flott arbeiten und Aufträge 


bis Ende Januar kommenden Jahres besitzen, ist zurzeit ein merk-- 


liches Nachlassen der Nachfrage nach Rohstoffen zu beobachten, 
. Da in den vergangenen Wochen lebhaft von der Industrie gekauft 
wurde, ist. diese Erscheinung vorherzusehen gewesen. © Hoffentlich 
‚ wird dadurch der Hausse, die sich unter den Sammlern und kleinen 
Händlern eingeschlichen hat, gesteuert, denn diese Leute haben 


ihre Forderungen nicht nur der Markentwertung angepaßt, sondern. 


waren ihr schon um ein Beträchtliches vorausgeeilt. Richtpreise 
für: die einzelnen Lumpensorten. anzugeben ist ausgeschlossen, da 
die geforderten Preise sehr verschieden sind. Be i 

Aus Braunschweig berichtet man: Jede Menge Papierlumpen 
‚wird glatt aus dem Markt genommen. l 

Der Inhaber einer größeren sächsischen Firma schreibt bezüg- 
lich der Preisgestaltung in Lumpen und Altpapier: 

„Meiner Ansicht nach ist in beiden Stoffen ein Verkaufs- 


stillstand eingetreten; die Verbraucher bezw. Fabrikanten kaufen - 


von der Hand in den Mund, und nur unter den Kleinhändlern glaubt 


man noch, daß die Preise mit Riesenschritten indie Höhe gehen. - 
Ich denke über die. Sache anders und war in den letzten, Tagen. 


im Einkauf sehr vorsichtig.“ 


' für ausgeschlossen. 


Wissenschaftliche Betriebsführung in der 
Papierindustrie = R 
Siehe Nr. 102, Titelseite 


Es ist ohne, Zweifel richtig, daß für unsere deutsche Papier- 
Industrie in Zukunft das wissenschaftliche Moment der Betriebs- 
führung mehr betont werden muß als bisher, denn gerade die 
uns auferzwungenen schweren Friedensbedingungen und noch 
mehr die schier unerschwinglichen Reparationskosten zwingen 
uns, die Wirtschaft nicht allein nach den: Gesichtspunkten des 
Kaufmannes, sondern in höhem Maße auch nach den. Bedürf- 
nissen der hohen Politik zu orientieren. Auf diesen beiden 
Pfeilern in Zukunft weiter zu bauen, wird dem Fabrikanten 
nicht immer leicht fallen, denn noch immer ist der Egoismus 
im Individuum stärker entwickelt als der Patriotismus. Die 
Not der Zeit wird hoffentlich aber auch hier die Brücke schlagen. 
In einer Hinsicht aber finden beide Erfordernisse eine gemein- 
same Richtlinie, und das ist die der Sparsamkeit. Was aber 
ist Sparsamkeit? Bedeutet es, daß man mit dem Vorhandenen 
fortarbeitet und Neuanschaffungen vermeidet, oder, daß. man’ 


‘das Veraltete fortwirft und das gepriesene Neue an seine Stelle 


setzt ? - 

Weder das cine noch das andere. Nicht nach Gefühl kann 
mån solche Fragen entscheiden, sondern nur auf Grund wissen- 
schaftlicher Untersuchungen jedes einzelnen Falles. Und hieran 
fehlt es in unserer Industrie. Wie wenig wird neu angeschafft 
oder geändert auf Grund logischer Schlüsse einer wissenschaft- 
lichen Untersuchung, wieviel dagegen nach „Schnauze“, wie-- 
der ‚‚terminus technicus“ das so drastisch bezeichnet. Noch 
immer gibt es Werke — und es sind nicht nur immer die 
kleinen —, die dem wissenschaftlich gebildeten: Ingenieur und 
Chemiker den Eintritt verwehren. Man hilft sich lieber mit 
alten praktischen Maschinenmeistern, als daß man einen Fach- 
Ingenieur zu Rate zieht. Dies soll gewiß keine Spitze sein gegen 
unsere alten Praktiker, aber letzten Endes liegt deren Stärke 
und Aufgabenkreis auf anderen Gebieten und nicht auf dem 
der neuzeitlichen Betriebsführung. l 

= Es kann also meines Erachtens erst dann in der Papier- 
macherei an Vertiefung in die wissenschaftliche Betriebsführung 
gedacht werden, wenn die Voraussetzung hierfür in einem ent- 
sprechend vorgeschulten Beamtenpersonal gegeben ist. P 

Das muß man von einem gut geleiteten Betrieb aber heute 
schon verlangen könnén, daß er in technischer Hinsicht eine 
vernünftige Wirtschaft betreibt. Und dazu gebraucht man 
heute die Wissenschaft in ihrer Spezialisierung, denn die ge- 
samte umfangreiche Technik beherrschen zu wollen in einem 
Maße, daß man sich ihre nur irgendwie erreichbaren Vorteile 
zu Nutze macht, ist heute für den einzelnen ein Unding. | 

Demgemäß ist die spezialisierte Betriebsüberwachung eine 
volkswirtschaftliche Notwendigkeit. Nur sie kann die tech-, 
nischen Maßnahmen treffen, die nötig sind, um das Fundament 
zu schaffen, auf welches ein neues System zweckmäßiger Arbeits-, 
weise organisch ausgebaut werden kann. | : 

= Die Uebernahme des für Massen- und Typenfabrikation, 
erdachten Taylor-Systems auf die Papierherstellung halte ich. 
| Die einzelnen Arbeitsgänge sind hier zu. 
vielen_ unvorherzusehenden Einflüssen unterworfen, als dab 
man sie in eine Zeit- und damit Leistungs-Kalkulation einbe- 
ziehen könnte. Ganz abgesehen davon, daß uns der deutsche 
Arbeiter zu gut sein sollte, um ihn zu einer geistlosen Maschine 
oder Stechuhr herabzuwürdigen. - - 

Das Taylor-System strebt zudem eine Vergrößerung der 
Erzeugung an. Auch hier sind der Papierfabrikation Grenzen, 
gezogen: Es gibt eine große Reihe, Papiersorten, für deren Her- 
stellung die Holländer- und Papiermaschinenleistungen be- 
grenzt sind. u TS 
Die Weiterentwicklung liegt meines Erachtens nicht ledig- ` 
lich in erhöhter Erzeugung, sondern in Ergründung der best-. 
möglichen Fabrikationsweise. Dazu gehört richtige Anordnung 
der Anfertigungen, genaue Prüfung der Rohstoffe und Ein- 
ordnung der Ergebnisse in Vergleichstabellen (wozu allerdings. 
neue, schnell ausführbare Verfahren zur Bestimmung des Härte- 
grades, Bleichgrades, Schmierigkeitgrades und der Grundfärbung 
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‘ der Rohstoffe geschaffen werden müssen). Weiter gehört hier- 
her die peinliche Ueberwachung der Wärmewirtschaft und des 
Kraftbedarfes, von deren Wichtigkeit. die gesamte Beamten- 
und Arbeiterschaft durchdrungen werden muß. Und das haupt- 
sächlichste Erfordernis liegt in der richtigen Auswahl der Leute 
für die Stelle, die sie ausfüllen sollen, und in der Erhaltung und 
Förderung des Interesses für ihre. Arbeit. `  Zipeg 


i 'Esparto absatzweise kochen 


In einem Vortrag, betitelt ,„Absatzweises Kochen von 


Esparto‘ führte J. Edington Aitken in der Sitzung des Vereins 


britischer Papiertechniker am 14. und 15. September in Edinburg 
in der Hauptsache folgendes aus: Der Nichtzellstoff im Esparto 
verteilt sich auf folgende Körpergruppen:- 1. Stärke und ähn- 
liches, 2. Pektosen, 3. Lignine. Die Stärke und ähnliche Körper 
sind in Wasser löslich. Die Pektosen. bilden mit schwachen 
Alkalien lösliche Verbindungen, die sich dann in heißem Wasser 
- lösen. Die Lignine sind widerstandsfähig, sie erfordern kräftige 
Behandlung mit 'starkem Alkali bei hoher Temperatur. Bisher 
wurden alle diese drei Gruppen der Nichtzellstoffe in einer 
Kochung gelöst, aber es wurde dabei nicht beachtet, daß das 
Kochen der einen Gruppe: von Stoffen der Kochung der andern 
‘ Gruppen schadet. . Bei Versuchsreihen, die der Vortragende 


mit Esparto und William Raitt mit Bambus darüber ausführten, ` 


welche Behandlung nötig sei, um die einzelnen Bestandteile der 
beiden genannten Pflanzen in Lösung zu bringen, hat sich ge- 
zeigt, daß das Kochen beider Pflanzen in zwei Absätzen große 
- Vorteile mit sich bringt. 


Die Ergebnisse über Bambus wurden in Nr.65 unseres‘ 


Blattes mitgeteilt. 
als Bambus. 
Zweck des absatzweisen Kochens ist, die Körper der Stärke 
und Pektosegruppen-zu entfernen, bevor die Pflanze zum Zwecke 
der Entfernung der Lignine kräftiger behandelt wird. Die dunkle 
Farbe der Schwarzlauge vom Espartokochen ist eine Folge der 
Anwesenheit von’ Körpern der ersten zwei genannten Gruppen, 
denn die Ligninlösung hat helle Bernsteinfarbe. Kocht man nun 
Esparto gleich mit einer Aetznatron von der für völlige: Lösung 
nötigen Stärke, so wird die Lösung infolge der raschen Lösung 
der Stärke- und Pektinstoffe sofort sehr dunkel. Kocht man 
Esparto in. Wasser, so wird die Flüssigkeit infolge der Lösung 
des Farbstoffes der Pflanze und gewisser stärkeartiger Stoffe 
rasch dunkelfarbig, und das Esparto selbst wird nahezu schwarz. 


Esparto läßt sich ‚viel leichter behandeln 


Der Verlust an lufttrockenem Stoff beträgt dabei etwa 12 v. H. 


Wird dieses wasserbehandelte Esparto mit einer 1—11% v. H. 
Aetznatron auf das Gewicht des rohen Grases enthaltenden 
Lösung gekocht, so- wird die Kochflüssigkeit sehr dunkel und 
das Esparto hellgelb, etwas heller als das rohe Gras: Der Ge- 
wichtsverlust infolge dieser Behandlung beträgt etwa 25 v. H., 
der. Gesamtverlust in beiden Kochungen also etwa 37 v.H. 
Das bei dieser Kochung erhaltene Esparto ist wohl hell in der 
Farbe aber hart und in allen Punkten mit Ausnahme der Farbe 


einem schlecht gekochten Esparto ähnlich. ‘Der Zellstoff ist 
nämlich darin noch immer .mit Lignin, auf das das dünne Alkali 
nicht eingewirkt hat, vermischt. Man kocht nun das so erhaltene: 


ungenügend gekochte Esparto mit einer alkalischen Lösung, 

die etwa 12 v. H. Aetznatron auf das Rohgewicht des Grases 
enthält. Die Köchungen zum Entfernen der Stärken und Pektosen 
können bei gewöhnlichem Luftdruck erfolgen, die dritte Kochung 
erfordert aber erhöhten Druck und erhöhte Temperatur. Bei 
dieser dritten Kochung verliert die Pflanze weitere 5 v. H. ihres 
 Trockengewichts, sodaß der Gesamtverlust aller drei Kochungen 
42 v. H. ausmacht. l ne 

“ Der Hauptvorteil beim absatzweisen Kochen ist der, daß 
die stark gefärbten Lösungen der Stärke und Pektinstoffe ent- 
fernt werden, bevor sie den Zellstoff, der bei der dritten Be- 
handlung rein gewonnen und in diesem Zustand für Farbstoff 
sehr empfänglich ist, bräunen können. DIE 
< - Im Fabrikbetrieb wird nun das Verfahren wie folgt aus- 
geübt: Man füllt den Kocher, der eine Lösung mit 1%, v. H. 
Aetznatrongehalt enthält, mit Esparto, kocht eine Stunde und 
zieht dann die Lösung’ab. Diese ist so schwarz, wie sonst die 
starke Schwarzlauge: Es lohnt nicht, diese schwache Lauge 


auf Natron zu verarbeiten, man läßt sie in.den Kanal laufen. 


Nun wird 14 prozentige Aetznatronlösung in den Kocher ge- 
geben und das Kochen wieder aufgenommen bei einem Druck 
von- 2,5—2,8 at Ue entsprechend Üelsiustemperaturen von 
138—140° , etw: 3 Stunden lang. Die Ablauge dieser Kochung 


hat hell Bernsteinfarbe, und da Natron im Ueberschuß zu- 
gegeben war, kann diese Ablauge zum ersten Kochen einer weiteren 


. Eintragung von Esparto- dienen, um die Stärke- und Pektose- 


stoffe zu entfernen. Da diese helle Kochflüssigkeit den. Zell- 
stoff nicht färbt, so läßt sich der Stoff leicht auswaschen. Die 
Einwirkung der Natronlauge von 12—14 v. H. beginnt schon 
bei 265° Fahrenheit (130° C) entsprechend einem Druck von 
1,7 at Ue, bei dieser Temperatur würde aber das Kochen sehr 
lange Zeit in Anspruch nehmen. Durch Erhitzung auf 280 
Fahrenheit (138° ©) wird aber die Kochzeit wesentlich herab- 
gesetzt. | = 

Beim Waschen in der bisher üblichen: Weise wird nach dem 


Ablassen der Schwarzlauge der gekochte Stoff im Kocher mit 


Wasser bedeckt und damit kurze Zeit gekocht, um die dem 
Esparto anhaftende Schwarzlauge in Lösung zu bringen, und. 
man pflegt auch diese schwache Ablauge zur ‚Wiedergewinnung 
zu leiten; sie ist gewöhnlich ebenso dunkel gefärbt wie die starke 
Schwarzlauge. Nach dem neuen Verfahren: kann dieses zweite 
Kochen wegfallen: Es genügt, durch das durchlöcherte obere 
Sieb eine kleine Menge kochenden Wassers in den Kocher zu 
leiten. Dieses Waschwasser hat beim Verlassen des Kochers 
helle Farbe und kann zum Verdünnen starker Aetznatronlösuig 
dienen. Dadurch wird die Menge der zur Wiedergewinnung 
gelangenden Flüssigkeit auf die Hälfte vermindert. Ä 
Der Vortragende faßt die Vorteile des Verfahrens wie folgt 
zusammen: Rechtzeitige Entfernung der starkgefärbten Stärke- 
und. Pektose-Abkömmlinge;* viel reinerer und sich leichterm 
waschender Stoff, Ersparnis beim Bleichen und Erzielung höherer 
Weiße; Ersparnis bei den Kosten der Wiedergewinnung. Nur 
ein Nachteil: Der Kocher läßt sich nicht so stark eintragen, denn 
beim Eintragen in bisheriger Weise in starke Aetznatronlösung 


wird das Esparto erweicht und läßt sich infolgedessen stärker 


eintragen, während diese Wirkung -beim Füllen des Espartos 
in die schwache Alkalilösung fortfällt. | 


(Da die chemische Natur von Stroh der des Espartograses 
verwandt ist, verdient diese Mitteilung vielleicht die Aufmerksam - 
keit unserer Strohstoff-Techniker. Schriftleitung) 


Versuche mit einer Kaplanturbine 


Der Plan der Elektrifizierung der tschechoslowakischen Repu- 
blik enthält auch die Errichtung einer Hydrozentrale an der Elbe 
bei Nimburg. Bei derselben ist die Verwendung von Kaplan- 
turbinen in Aussicht genommen. Um ein einwandfreies Urteil 
über die Vorteile der "Kaplanturbine für diesen Betrieb zu ge- 
winnen, hat sich das tschechoslowakische Ministerium für .öffent- 
liche Arbeiten gemeinsam mit der Lizenzinhaberin der Patente. 
der Kaplanturbine, der Maschinenfabrik Ignaz Storek in Brünn, 
entschlossen, eine Versuchsturbine im staatlichen Elektrizitätswerk 
Podiebrad, welches die dortige Elbstaustufe ausnutzt, einzubauen. 
Die Anlage in Podiebrad ist für vier Francisturbinen eingerichtet, 
wovon zwei Franeisturbinen mit zugehörigem Drehstromgenerator 
(je 325 KVA bei 3000 Volt Drehstrom) bereits eingebaut. sind. 
In dem einen der beiden noch leeren Franeisturbinengewölbe 


wurde nun provisorisch eine Kaplanturbine mit zugehöriger Ab-- 


'bremsvorrichtung, Meß- und Kontrollinstrumenten (letztere wurden 
seitens des Ministeriums für Öffentliche Arbeiten Prag zur Ver- 
fügung gestellt) eingebaut. Infolge des gegenwärtig äußerst 
niedrigen Wasserstandes war es allerdings nur möglich, die Ver- 
suche nur kurze Zeit im Tage vorzunehmen, sollte nicht zuviel 
Betriebswasser den anderen Turbinen entzogen werden. Die. 
Versuchsergebnisse lassen aber bereits erkennen, daß die Kaplan- 
turbine bei mittleren und kleinen Gefällen erhebliche Vorteile 
gegenüber der Franeisturbine aufweist. Die hohe Geschwindigkeit 
der Kaplanturbine gestattet es, dieselbe unmittelbar mit dem zu- 
gehörigen Generator zu kuppeln. Kegelradgetriebe und umständ- 
liche. Uebersetzungen mit ihren erheblichen Verlusten können 
fortfallen. Die höhere Drehzahl bedingt ferner kleine Abmessungen 
von Gewölbe, Turbine und Generator. Danach können die Aus- _ 
sichten der Kaplanturbine gerade für die Verhältnisse in Mittel- 


europa als recht günstig angesehen werden. 


Die Versuchsanlage in Podiebrad wurde bereits von Fach- 
leuten ersten Ranges in Europa und Amerika besucht, die sich 
überaus anerkennend über das Gesehene äußerten. (D. A. Z.) 


Vertreter? 
| 18. September 1921. 
Die Geschäftsweisheit, daß sich die Preise nur von Angebot 
und Nachfrage bestimmen lassen, hat noch niemand ernstlich be- 
zweifeln können. Und die Nachfrage läßt sich wohl künstlich 


Verkaufsstelle oder 


\ 
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‚eine Zeit lang eindämmen, tritt aber dann. umso stürmischer auf 
und zeitigt verheerende Wirkungen. Das Auf und Ab der letzten 


drei J ahre sollte eigentlich allen. Beteiligten; Lehre genug gewesen 
sein. Aber mit nichten! Was wir augenblicklich erleben, grenzt 


an’s Sagenhafte. Nun schreit man wieder: von „Konjunkturpolitik‘‘ 


der Fabriken, was dem „Haltet den Dieb‘ gleicht, um sich selbst | 


Rückendeckung zu verschaffen. Wäre die.letzten Monate nicht 
in so. unverzeihlicher Weise mit Neuaufgaben zurückgehalten, 
worden, stünde es heute um vieles besser. 

© Doch damit soll nicht gesagt sein, daß die Fabriken‘ durchweg 
ohne Fehl und Tädel sind. Auch diese könnten manches besser 
machen, damit der Verkehr mit der Kundschaft wieder derart 
_ wird, wie ihn der „ordentliche Kaufmann‘ früher gewöhnt war, 
d. h. Vertrauen um, Vertrauen. Der schwerfällige Apparat der 
Konventionen, der zu' Beginn des Jahres zum Schaden der Abnehmer- 
schaft an den hohen Preisen vier Monate länger festhielt, als nötig 
gewesen wäre, und dadurch die angeschlossenen Firmen zu Um- 
gehungen zwang, . sollte sich den jeweiligen Marktverhältnissen 
Besser und schneller anschließen. Es ist anzuerkennen, daß ein- 
zelne Fabriken versuchen, mit der Kundschaft in lebhafter und 
möglichst persönlicher Berührung zu bleiben. Große Werke und 
Zusammenschlüsse solcher sind dazu übergegangen, an bedeutenden 
Plätzen eigene Verkaufsstellen einzurichten. Die Erfahrung wird 
lehren, ob sich der dadurch erforderliche Beamtenapparat bezablt 
macht. Ich möchte das bezweifeln, denn nicht nur der Leiter und 
seine Stenotypistin wollen bezahlt sein, sondern auch die Reisenden, 


denen die Hauptarbeit obliegt. Wird dann gar noch Lager unter- 


halten, wozu leider sogar Packpapierfabriken trotz der, Mannig- 
faltigkeit ihrer Erzeugnisse übergegangen sind und damit das 


typische Großhändlergeschäft übernommen haben, so verschlingen’ 


die Spesen Summen, die vielleicht an anderer Stelle besser ver- 


wendet würden. Man muß dazu die Postausgänge in solcher Ver- 


kaufsstelle — Massenangebote usw. — und in großer Fabrik- 


geschäftsstelle kennen, um ermessen zu können, welche Beträge 


dafür täglich aufzuwenden sind. Und der Er es ist in den meisten 
Fällen sehr bescheiden. 


Augenblieklich fehlt es zwar keiner Fabrik an Aufträgen; 
teilweise sind solche nur noch im Januar lieferbar unterzubringen. 
Doch wehe, wenn eine Fabrik in:der Flut der Aufträge den Kopf 
verlor und sich vielleicht dadurch verleiten ließ, als erste wieder 
-„freibleibend‘‘ zu bestätigen — m. E. zu Recht, weil niemand weiß, 
unter was. für Verhältnissen. in acht oder zehn Wochen der betr. 
Auftrag auf die Maschine kommen kann. Da sind Ausdrücke von 
„Konjunkturpolitik‘“ in den folgenden Kundenschreiben. noch als 

mild anzusprechen. Hat der Verkaufsstellenleiter oder Reisender 
"einer solchen Fabrik das Pech, bald darauf zum Kunden zukommen, 
dann hört er so viel, daß er so bald nicht wieder vorkommen kann, 
_ wenn ihm dies überhaupt noch einmal möglich wird. Sucht dann 
später die Fabrik wieder Aufträge, so wird der Vermittelnde als 


selbst belastet angesehen, und die açhonaven: Redensarten an 


bei dem Kunden nichts. 
Dies dürfte bei der nee der Frage, ob Verkaufs- 


stelle oder Vertreter, ein ganz wesentlicher Punkt. zum Vorteil des 


letzteren sein. Ein "wirklicher Vertreter, bei dem sich Kaufmann, 


Fachmann und ein außergewöhnlich feines Taktgefühl paaren 


müssen, wird immer für mehrere ‘Werke tätig sein. Glaubt sich 


einmal ein Kunde von einem dieser: Werke benachteiligt oder 
schlecht behandelt, so wird die Vermittlung des Vertreters viel 


eher Erfolg, zeitigbn,, weil das gute Einvernehmen mit diesem für 


. die anderen Werke förtbesteht. Der Vertreter braucht dann kein p si 


Provisionsjäger zu sein, um bei der ihm fast zur Natur gewordenen 
größeren Arbeitskraft und -lust beruhigender zu wirken als ein 
auf festes Gehalt Angestellter. Freilich ist gute Sichtung auch bier 
in der Wahl geboter. Wie mancher Auch-Päpiervertreter ist unter- 
wegs, dem die elementarsten Fachkenntnisse abgehen! Die Be- 
zirke nicht zu groß halten; je kleiner, um so intensiver. die Arbeit. 
Nie Schaden, nur Nutzen wird eine Fabrik daraus ziehen, wenn sie 
von Zeit zu Zeit sämtliche Vertreter um sich versammelt, damit 
sie mit einander bekannt werden und Erfahrungen über die Er- 
zeugnisse austauschen. Ein guter Vertreter soll im wahren Sinne 


des Wortes zum Fabrikinventar gehören. Je besser er nämlich 


die Fabrikätions-Eigenheiten seiner Werke kennt, um so leichter 
hat es die Verkaufsabteilung, die Direktion, der Besitzer selbst. 
Diese bekommen dadurch manche freie Stunde, die dem ureigensten 
Gebiete, nämlich der Betriebsaufsicht und -Vervollkoramnung, 
gewidmet werden kann. | 


Jetzt schon heißt es für die Fabriken, ar die Zeit zu sörgen, > 
in der sie wieder knapp mit Aufträgen sind. Wer eingeführt ist, 
kommt am besten auch, über diese Zeiten hinweg, denn heute ist- 
jedes Geschäft mehr als je ein persönliches. Wer das rechtzeitig : 


erkannt hat, braucht nicht auf Lager zu arbeiten, was Verlust 

bringt und den Markt beunruhigt. 

‘Bei diesen Erwägungen kann das Ausfuhrgeschäft er Be- 
tracht bleiben, ebenso die Schaffung von Ausfuhrsyndikaten nach 

den Vorschlägen eines Herrn Dr. P. Möhr. Wir haben von den 
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Zeugnis: 


mit 3 „Rapid” i in jeder Hinsicht zufrieden. 


Die Firma R. K. in B. schreibt uns: 
Zurückkommend auf Ihre gefälligen Zeilen vom 4. d. M., bestätige - 
ich Ihnen hiermit gern, dass ich mit den mir gelieferten 3 Schnell- 
schneidemaschinen , Rapid” in jeder Hinsicht zufrieden bin. Die 
Leistung der Maschinen ist durch die Selbstpressung usw. eine 
rechi hohe und ar beiten dieselben zu meiner vollsten Zufriedenheit. 
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Inhaber: 


| Progress-Werke, Erlangen, «u. 


Fabrikation von 


| DR wo. 68 a  Portefeuille-Schreibwaren u. Kartonnagen empfehlen: 
99 u Q~- rum Notes — Poesie- und Tagebücher 


Schreihunterlagen — Schreibmappen 
HEE ; l ; Te Geldkassetten, Handschuh-, 
ist nach dem heutigen Stande}.der Technik dasjenige Taschentuchkasten u. dergi. 
Modell,- welches. höchste Nutzleistung sichert und sich | Sonderanfertigungen schnellstens. 
damit überraschend schnell bezahlt macht: Lieferung nur an Grossisten und Exporteure. 
Niederlassungen: München Nürnberg 
À. Gutberlet & Co., Leipzig-Mölkau i | Lindwurmstr. 88 Bahnhofstr. 17 
. Berlin S 42 Dresden Hamburg l 
Sondererzeugnis: Falzmaschinen. [67608 | Oranienstr. 161 Ringstr. 18 (Vietorishaus) Gertrudenhof 10 


Radeheuler Maschinen-Fahrik August Koehig, G. m. b. H. | 


Gegründet i8909 o Radebeul- Dresden | Gegründet 1890 


Seit 1910 Nachfolgerin der bekannten Firma Ferd. Flinsch A-G., Offenbach a. M. 


Sämtliche Maschinen zur Herstellung | | 
von Ohromo-, Bunt- und Baryt -Papieren in von Wachs-Paraffin- und Steneyl-Papier k 
bu 8 Rollen und Bogen von Carbon- und Durchschreibepapier $ 
von doppelseitig gestrichenem Kunstdruck- von Farbbändern für Schreibmaschinen m . 
i papier horizontales System „Flinsch“ von Oelpapieren und Oelstoflen m 
|: von geklebtem Karton in Rollen und Bogen, von Vulkanfibre j | 
mit und ohne Trockenzylinder von Krepp-Papier und gefärbtem Seidenpapier . 
i von Spielkarten von Wellpappen, einseitig und doppelseitig 
: von Schmirgelleinen und Glaspapier ' von Kugelpapieren usw. 
: von Wachstuch, Ledertuch und Kunstleder . von Asphaltpapier 
von Lichtpaus- und Paus-Papier von Rohfilm u. allen Sorten Bhotogr, Papieren, 
| von gummierten Papieren sowie Trockenplatten = 
: Bogentrocken-Apparate für alle Zwecke Gummiwalzendruckmaschinen 
.. Hilfsmaschinen für lithographische Zwecke Kombinierte Druck- und Paraffiniermaschinen 
EB: Stoffhänge-Apparate für appretierte Stoffe usw. Blechlackiermaschinen 


— Referenzen. von ersten Firmen des In- und Auslandes stehen auf Wunsch gern zur Verfügung. — 


y 


- 
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Entschädigung tür Montagszeltungen 
Zufolge: der. ab 1. Oktober eingetretenen weiteren Lohn- 
erhöhung hat das Tarifamt diese ihm vom Tarifausschuß zur zu- ` 
ständigen Regelung überwiesene Entschädigung abgeändert, und 
zwar wie folgt: Bei Montagszeitungen, das sind solche Zeitungen, | 
die in der Nacht vom Sonntag zum Montag hergestellt werden, 
ist bis zu 3 Stunden Beschäftigungsdauer zu zahlen 45 M. (an Ma- 


schinensetzer 50 M.). 
und Hamburg.2 M. mehr als an einem anderen Orte mit 25 v. H. 
. Lokälzuschlag. Jede weitere Arbeitsstunde ist mit dem Stunden. 
verdienst (Cesamtlohn),.der Entschädigung aus $ 7, Ziffern 1 oder 2 


und der für regelmäßige Sonntagsarbeit im $ 5, Ziffer 2 vorgesehenen 


Entschädigung zu berechnen. 

. Berlin, 13. Oktober 1921.. | 
' Tarif-Amt 
der Deutschen : Buchdrucker 

. Dr.G. Breithaupt, ‚Robert Braun, 

Stellv. Prinzipal-Vorsitzender. Gehilfen-Vorsitzender. 
Paul Schliebs,_ 
Geschäftsführer. 


Druckmaschinen-Normung. 

Ueber die am 29. September 1921 in Leipzig abgehaltene 
zweite Sitzung der Maschinen-Kommission des Normenaüsschusses 
für das graphische Gewerbe geht uns durch das Wirtschaftsamt 
des Deutschen Buchdrucker-Vereins zu Leipzig folgender Be- 
richt zu: i | 

Die Sitzung, an der sich 20 Herren aus Erzeuger - und Ver- 
braucherkreisen beteiligten, wurde von dem Vorsitzenden der 
Kommission, Herrn Oberregierungs- und Baurat Dr. Nicolaus- 
Berlin eröffnet und geleitet. Die Grundlage für die Besprechung 
bildete das Material aus der auf Grund der Beschlüsse der ersten 
Sitzung am 1. Mai d. J. ergangenen Rundfrage an Erzeuger und 
Verbraucher von Druckmaschinen. Aus Zweckmäßigkeitsgründen 
seien’ nachstehend unter Fortlassung der Aussprache die Beschlüsse 
der Kommission aufgeführt, die sämtlich einstimmig gefaßt wurden: 

Farbwerk : ` 1. Anzahl der Auftragwalzen: ` 

a) Tiegeldruckpressen: Bei Tiegeldruckpressen bis zu einer 
"Drucklänge von etwa 30 cm sollen nur drei Auftragwalzen, bei 
größeren Maschinen vier Auftragwalzen verwendet werden. 

b). Schnellpressen: Unter der ‚Voraussetzung, daß mit einem 
konstruktiven Minimum ein Maximum an Qualitätsarbeit erzielt 
wird, ist die Kommission der. Ansicht, daß drei Auftragwalzen 
genügen. A noa 


Dieser Beschluß beruht auf der Erkenntnis, daß die vierte | 


= Walze entbehrlich ist, wenn die Vorverreibung gut ist. - 
c) Rotationsmaschinen: Unter der Voraussetzung einer guten 
Farben-Verreibung hält die Kommission für Zeitungsdruck-Ro- 
tationsmaschinen zwei Walzen und für Werk- und Illustrations- 
druck-Rotationsmaschinen vier Auftragwalzen für genügend. 
.2. Durchmesser der Auftrag- und Verreibungswalzen: Alle 
Auftrag- und Verreibungswalzen einschließlich . des Hebers einer 
- Maschine sollen den gleichen Durchmesser haben. — Für die Nor- 
. mung der Massewalzendurchmesser empfehlen sich folgende 
. Größen: l i 
—z 50, 60, 70, 85, 100, 120, 140, 160 mm 


wobei die ersten beiden Maße bei Tiegeldruckpressen und die letzten ` 


beiden bei Rotationsmaschinen in Anwendung kommen sollen. 
3, Hinsichtlich der Begußstärke der Massewalzen wird be- 


. schlossen, daß diese für Tiegeldruckpressen 10—15 mm, für Schnell- - 


pressen 15—20 mm betragen soll. Es wird den Maschinenfabriken 


empfohlen, sich mit den Durchmessern der Spindeln den vorhan- 


denen DINormen für Rohre anzupassen. | 
"Aufzugstärke: Bei Schnellpressen wird allgemein eine Aufzug- 


‘stärke von 1,5 mm als ausreichend angesehen. Diese Stärke wird . 


deshalb für alle Zylinderaufzüge bei Schnellpressen empfohlen.. — 
' Ueber die Aufzugstärke bei Rotationsmaschinen wird der zu- 
ständige Unterausschuß beschließen. | 


Die Aufzugstärke für Rotationamschinen ist inzwischen auf. 


3 mm festgelegt worden. 
Druckzylinder und. Fundament: 
' Fundament sollen verstellbar ‚sein. 2 | | 
Zubehör: Als Zubehör für: Schnellpressen ist zu verstehen: 
. 2 große, 2 halbe, 2 kleine Schließrahmen, 1 Schließplatte, 1 Form- 
einhebebrett, 1 Werkzeugbrett mit Schlüsseln, Schraubenziehern, 


l Weder Druckzylinder noch 


- Stiften, Hämmern usw., 1 Oelkanne, 1 Reservesatz Walzenspindeln, . 


- Cießhülsen, Schüutzvorrichtungen nach Vorschrift der Buchdrucker- 


Berufsgenossenschaft, Oelstellen- und Teilverzeichnis sowie Bogen- 


.i 


Pona 


zählapparat. 


pP: 


Dazu kommt der Lokalzuschlag. In Berlin: 


allgemein als erforderlich angesehen. 


` graphische Gewerbe aufgestellt werden, 


. sollen. 


“. Die Kommission ging nun zu den Besprechungen der in der 


letzten Sitzung gegebenen Empfehlungen über. Als Punkt 1 stand ` 


die Bewegung des Ein- und Ausrückungshebels zur Besprechung. 
Da der Arbeitsausschuß für Sinnfälligkeit der. Bewegungen beim 
Normenausschuß der deutschen Industrie seine Untersuchungen 
noch nicht beendet hat, wurden Festsetzungen in dieser Frage nicht 
vogenommen, jedoch ist folgendes wünschenswert: 

Einrücken von links nach rechts, genaue Bezeichnung der. 
Anfangs- und Endstellung. Hebel möglichst kurz, auf beiden 
Seiten und in nächster Nähe des Einlegers. | 

Bei Punkt Bogenanlage erklärt sich die Versammlung nach 
Erörterung alles Für und Wider für feste Greifer von 20 mm Breite 
in Abständen von 8 cm. ar FE 

Hinsichtlich der Seiten- und Vordermarken wurde unter Bei- - 


behaltung der Verstellbarkeit. der Seitenmarken auch nach der -- 


Höhe zu eine einheitliche Breite von 20 mm angenommen. 
' Die Empfehlungen an die. Maschinen-Fabriken betreffend - 


_ die Konstruktion der Schmiervorrichtungen mit folgenden Punkten: 


1. Vermeidung offener und schwer zugänglicher Schmierstellen. 
2. Leichte Zugänglichkeit der _Oelstellen. 
3. Kenntlichmachung der Oelstellen. .. 
4. Ziffernmäßige Bezeichnung derselben. 
5. Verzeichnis der Oelstellen (als Teil des Zubehörs) 
werden allgemein gutgeheißen. Ein Verzeichnis der Oelstellen wird 


Betreffend Teileverzeichnis wurden, obwohl die Rundfrage 
allgemeines Einverständnis in diesem Punkte ergeben hatte, die 
verschiedensten Ansichten laut, da einerseits die. Aufstellung des- 


- selben ziemlich kostspielig sei und andererseits schon bestehende 


Verzeichnisse dieser Art seitens der Verbraucher in gegebenen | 
Fällen nicht in dem Maße benutzt worden seien, wie man das hätte 
erwarten sollen. Es wurde deshalb an der Empfehlung festgehalten. 
Der weitere Ausbau des Teileverzeichnisses ist sonach der Praxis 
überlassen. Die notwendige Beschaffung einer einheitlichen Nomen- 
klatur für die einzelnen Teile durch die Maschinenfabriken wurde: 


‚nochmals unterstrichen. 


Unfall- Verhütung : Es wurde festgestellt, daß die Buchdrucker.. 
Berufsgenossenschaft zu einer neuen Methode der Unfall-Verhütung 
übergegangen ist, indem sie die in Frage kommenden Maschinen- 
fabriken bereist und dort veranlaßt, daß die. Schutzvorrichtungen 
schon bei der Konstruktion zweckmäßig angeordnet werden. Als 


. Sondervorschlag wurde seitens der Berufsgenossenschaft bei Tiegel- . 


druckpressen für das Maß Fußbogen bis obere Rahmenhöhe 1050 mm ! . 
gefordert. Die Versammlung stimmte dem zu. - 

Auf dem Gebiete der Druckmaschinen wird auch von der 
Vereinigung Deutscher Druckmaschinen-Fabriken Normungsarbeit 
geleistet. Da diese in Vorbereitung befindlichen Normblätter im 
Einverständnis mit dem NDI keine DINormen, sondern nur Fabrik- 
normen sein sollen, wurde folgender Beschluß gefaßt, der ein An-' 
einandervorbeiarbeiten verhindern soll: | See 

Die Kommission bittet, die bisherigen Normvorschläge der 
Vereinigung Deutscher Druckmaschinen-Fabriken den Unter- 
ausschüssen zugänglich zu machen, damit diese in der nächsten 
Sitzung berichten können. 

Bezüglich der Normen, die vom Normenausschuß für das 
: wurde beschlossen, daß. 
dieselben als DINormen mit dem Untertitel „Fachnormen für das. 
graphische Gewerbe“ der Allgemeinheit zugänglich gemacht werden 


“E 


Nachdem noch die Obleute für die einzelnen Unterausschüsse 
gewählt worden waren, wurde die Sitzung gegen 1 Uhr nachmittags: 
mit kurzen Dankesworten an die Erschienenen durch Herrn Ober- 
regierungs- und Baurat Dr. Nicolaus geschlossen. l 

'Ansëhließend fand eine Besprechung des Unterausschusses' für 
Rotationsmaschinen unter dem Vorsitz des Herrn Direktor Pels,. 


. -Leusden-Würzburg statt, in welcher die Aufzugstärke bei Rotations- 


maschinen mit 3 mm festgelegt wurde. Die Papierrollenachsen 
sollen allgemein: einen Durchmesser von 55 mm erhalten. Die 
Stärke der Rippenplatten wurde auf 13 mm, die der. rippenlosen 
Platten auf 4,5 und 9 mm festgelegt. Ueber die übrigen Norm- 
vorschläge wird in der nächsten Sitzung der Maschinen-Rommission 
berichtet werden. l 


} 


` Neue ungarische Staatsnoten. 99 Kisten mit Neudrucken 


` trafen am 8. Oktober aus Zürich in Budapest ein. Wie der Frankf. 


Ztg. berichtet wird, verschlang die Herstellung dieser Scheine 
im Werte von 6 Milliarden Kronen sowie die schon früher gesandte .. 
erste Auflage dieser Staatsnoten mehrere hundert Millionen Kronen. 
— Man muß sich wundern, daß der neulich zurückgetretene Finanz- 


‘minister Hegedüs diesen Druckauftrag nach der hochvalutigen 


Schweiz vergab, statt ihn dem doch gut entwickelten und auch 


hierin leistungsfähigen heimischen Druckgewerbe anzuvertrauen. >, 
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Gummidruckpresse „Roland“ 
der Maschinenfabrik Faber & Schleicher, Offenbach a. M. 


Auch die „Roland‘‘-Konstruktion hat das nun patentfreie 
System der drei gleichgroßen Zylinder; hier sind diese mäßigen 
Umfanges, was die Arbeitsweise und Leistungsfähigkeit der 
Presse sehr begünstigt, denn hauptsächlich dadurch wird die 
Möglichkeit gegeben, die Maschine mit größter Geschwindig- 
keit laufen zu lassen, ohne daß sie in Unruhe kommt. Trotz 
ihrer großen Geschwindigkeit ist der Gang der ‚Roland‘, wie 
schon angedeutet, ruhig, fast geräuschlos; auf den ersten Augen- 
blick verblüfft das und läßt es kaum vermuten, daß man es mit 
einer Maschine von hoher Druckzahl zu tun hat. Diesen Vorteil 
wird man erst recht gewahr, wenn man dagegen den Lärm und 
die Unruhe hört, welche sonst ein Maschinensaal mit Steindruck- 
pressen hervorruft. 

Durch die Dreizylinder-Konstruktion wird auch viel an 
Uebersichtlichkeit und Raum gewonnen; der Raumbedarf 
der „Roland“ ist im Verhältnis zu deren Leistungen 
überhaupt nur gering. Die gleichgroßen Zylinder erleichtern 
dem Maschinenmeister die Arbeit beim Einrichten und beim 
Aufzugmachen sehr, weil er durch die so erzielte gleichmäßigere 
Abwicklung eine bessere Kontrolle hat. 

Die Dreizylinder-Konstruktion dürfte. infolge dieser Bauart 
auch künftig allen Anforderungen gewachsen sein. In Amerika 


ur 


z. B., wo der Offsetdruck schon hochentwickelt und weitver- 
breitet ist, werden heute fast nur noch Dreizylindermaschinen 
gebaut, weil die Amerikaner die Vorteile dieses Systems richtig 
erkannt haben. 

Bei der ‚„Boland‘ ist ferner die praktische Anordnung des 
Bogenauslegers, der ein Kettenausleger ohne Bänder und Stäbe 
ist, von Vorteil; hiermit ist die Möglichkeit genommen, frischen 
Druck zu verschmieren; er befindet sich an der hinteren Seite 
der Presse unter den Zylindern. (Die beigegebene Abbildung 
läßt diese Anordnung erkennen.) Es ist dem Maschinenmeister 
so möglich, von einem Punkte aus den gesamten Druckvorgang 
zu überwachen. Entdeckt er an dem ausgelegten . Bogen irgend 
eine Unregelmäßigkeit, so genügt ein Heben des Blickes, um 
sofort an der richtigen Stelle, sei es an der Zinkplatte, dem 
Gummituch oder am Farbwerk, abhelfen zu können. Außerdem 
kann er aber dabei ständig die Fehlerstelle auf den aus der 
. Maschine kommenden Bogen beobachten und feststellen, ob 
seine Hilfe den gewünschten Erfolg hatte. Diese Anordnung 
des Auslegers ist eine besondere, nur dem ‚Roland‘ -Typ eigene 
Bauweise. Der Auslegetisch ist auch hier automatisch senkbar 
eingerichtet, sodaß sich große Auflagen ohne Unterbrechung 
verdrucken lassen. 

Was das Arbeitsgebiet anbelangt, so ist es auch bei der 
„Roland“ eigentlich unbeschränkt. Bei den Firmen, welche 
diese Offsetpresse aufstellten, werden fast alle denkbaren Druck- 
arbeiten hergestellt, z. B. Packungen auf Kunstdruckpapier 
und auf minderwertigen, dünnen Papiersorten, Faltschachteln 
-auf leichtem Karton und gewöhnlicher Strohpappe, Wertpapiei 
unterdrucke und Kuvertinnendrucke, Noten, Mekantilarbeiten 
in feinster Ausführung der kleinsten Einzelheiten, hochwertige 
Kunstdrucke auf den verschiedensten Papiersorten, Werkdruck, 
Manuldruck, Plakate usw. 


Karteitasche „Paka“ für das Druckereipapierlager | 


Viele Druckereien verkennen trotz wiederholter Hinweise 
inXder Fachpresse immer noch den Wert einer Kartothek, die 
ihnen genauestens über den Bestand ihres Papierlagers Auskunft 
gibt, ja es gibt noch heute größere Druckereibetriebe, die es nicht 
feststellen können, was sie überhaupt an Papierwert im Hause 
haben. Andere Druckereien besitzen wieder ein sehr umständliches 
System, das trotz aller Sorgfalt zeitraubend, unpraktisch und 
ungenau ist. 

Es kommt. unter solchen Umständen fast täglich vor, daß 
Papiere, die der Kundschaft vorgelegt und von ihr gewählt wurden, 
für die Auflagen nicht ausreichen; und in der Regel stellt sich 
das erst bei der Ausgabe des Papiers zum Druck heraus. Diese 
unangenehmen Zwischenfälle sind nur auf mangelhafte Verwaltung 
des Lagers zurückzuführen. Ein damit verbundener weiterer 
Uebelstand ist das Fertigmachen der Muster für Aquisiteure, 
für Kundschaft und für Angebote; da ist den ganzen Tag ein Hin- 
und Herlaufen vom Büro zur Kalkulation und dem Papiermagazin. 

Unter Nr. 787976 hat kürzlich Herr J. W. Dummeldinger, 
Mannheim, ein DRGM herausgebracht, das als vollwertiges Papier- 
register angesprochen werden kann. Das System nennt sich „Paka‘ 
(Papierkartothek) und baut sich auf einer oktavgroßen Tasche 
auf, die vorderseitig neben dem gut ausgewählten und verteilten 
Text ein ausgestanztes Rechteck aufweist, wodurch die in der 
-Kartothek-Tasche vorhandenen Muster (bis 30 Oktavblätter 
können eingesteckt werden) sofort sicht- und greifbar sind. Das 
System hat vor allem den Vorteil, daß es die Abschreibekartothek 
mit dem Mustersystem vereinigt. Aus der Kartothek können 
für das Angebotswesen sofort beim Nachsehen des Bestandes 
beliebige Mengen von Mustern in handlicher Form entnommen 
(bezw. hinzugefügt) werden. 

Nach diesem System- kann auch jederzeit genauestens auf 
einfachste Weise Inventur-Aufnahmeim Papierlager gemacht werden 

Außerdem wird die Kartothektasche niemals durch Voll- 
schreiben unbrauchbar, da praktischerweise die Abschreibetabelle 
durch Ueberklebstreifen stets erneuert werden kann; jede einzelne 
Kartothektasche erhält so unbegrenzte Lebensdauer. Dadurch 
wird die ganze Einrichtung billiger als jede andere Karten-Ein- 
richtung. Der Eintrag auf der Tasche benennt die Sorte, den 
Lieferanten, gibt]der Sorte die Lagernummer, nennt das Format 
des Papiers, dessen Gewicht, Farbe, Einkaufspreis nach tausend 
Bogen und nach dem kg-Preis usw.; die diesen Angaben folgende 
Abschreibetabelle gibt vorder- und rückseitig der Tasche Raum 
für vierzigt}Eintragungen, die Aufschluß geben über die Aufträge, 
zu welchen das Papier verwendet wurde, über Abgang, Bestand 
und Bestandeswert usw. Ä | 

Jedem Druckereibetrieb, der nach einer einfachen und brauch- 
baren, weil zuverlässigen Papierkartothek strebt, kann unseres 
Erachtens die „Paka‘-Einrichtung nur empfohlen werden. 


“Die Verwaltung des Papierlagers wird trotz des teuren Stoffes 
von manchen graphischen}Betrieben immer noch recht nachiässig 
gehandhabt. Einefgewissenhafte Einrichtung, Verwaltung und 
Ueberwachung "des Papierlagers ist aber unbedingt notwendig; 
es muß inTden |Verarbeitungsbetrieben mit der vielleicht seit lan- 
gem eingerissenen Gepflogenheit gebrochen werden, das Papier- 
lager jedem Maschinenmeister oder Buchbinder offen zu stellen. 
Vielmehr betraue man ‘mit der ‚Wartung des Papierlagers einen 
zuverlässigen Buchbinder oder einen Drucker; diesem muß pein- 
lichste Ordnungsliebe innewohnen; auch muß er über genügende 
Papierkenntnisse (verfügen. Die Einrichtung des’ ‘Papierlagers 
sollte nach einem genaueren Plan erfolgen, von dem ohne zwin- 
genden Grund nicht wieder abgewichen werden soll. Die Lagerung 
der Papiere hat so zu erfolgen, daß weitgehender Schutz gegen 
die Einwirkungen des Lichts, vor allem der Sonnenstrahlen, fern 
gegen Feuchtigkeit, dumpfe Luft usw. vorhanden ist. Oeftere 
gehörige Durchlüftung des Lagers ist erforderlich. Muß man ge- 
wisse Papiere, z. B. Pack-, Druck-, Affichen und andere billigere 
Sorten auf dem Fußboden lagern, so sorge man wenigstens für 


Bretter, auf welche diese Papiere zu liegen kommen müssen, damit _ 


keine direkte Berührung der Papiere mit dem Fußboden stattfindet. 
Eine ordnungsmäßige Buchführung über Ein- und Abgang der 
Papiere darf nicht fehlen. Die leitenden Persönlichkeiten, wie Fak- 
tor, Obermaschinenmeister und Buchbinderei-Werkmeister müssen 
stets mit der Einrichtung des Papierlagers soweit auf dem Lau- 
fenden gehalten fund vertraut sein, daß siein Behinderungsfällen 
eingreifen können. Schadhafte Umhüllungen der einzelnen Lagen 
müssen stets ersetzt werden, um Luft und Licht abzuhalten. Die 
gummierten Papiere erfordern besonders pflegliche Behandlung, 
Sie dürfen in nicht zu hohen Stößen und nur in, einem absolut 
trockenen Raume lagern. $.4 


2 Einführung in das neuzeitliche Werbe wesen. 


Eine Vortrags- ‘ 


reihe, die das bezweckt, hat die Dresdner Volkshochschule in ` 


ihrem Lehrplane mit vorgesehen. In allgemein verständlicher Weise 


soll Bedeutung und Eigenart der Reklame und Propaganda im 
öffentlichen und wirtschaftlichen wie im Geschäftsleben durch 


Prokurist und Werbeleiter IC Sle in einer Vortrags- 


Hosted by < 
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reihe von sechs Doppelstunden dargelegt werden; die Vorträge 


finden im großen Vortragssaal der Kunstgewerbeakademie, Elias- 
straße 34, statt. Vorgesehen sind dabei Lichtbilder, Film- und 
andere Vorführungen, Ausstellungen, Aussprachen sowie ge- 


gebenenfalls Besichtigungen eines Zeitungsunternehmens, einer ` 
 Aetzanstalt usw. Der Kursus beginnt am 26. Oktober 1921; Teil- 


nehmerkarten für 9 M. sind in der Geschäftsstelle der Dresdner 
Volkshochschule (46. Volksschule, Georgplatz 5, I, Zimmer 30) 
erhältlich. Die Ankündigung dieser Veranstaltung erfolgte durch 
einen mehrfarbigen Klein- Quart-Prospekt auf Kunstdruckkarton, 
der an sich ein Beispiel neuzeitlicher Reklamekunst darstellt; 
im Motiv gleich dem bei Leutert & Schneidewind gedruckten 
Plakat der Volkshochschule von Frau B. Mönkemeyer-Corty 
entworfen, besorgte diesen Druck die Firma Meinhold & Söhne. 
pawn l i i 
‚ gTarifbrüche der Buchdruckergehilfen. Der wilde Streik der Ham- 
purger Buchdrucker dauertebis 15. Oktoberan. Eine vor dem Tarifamt 
in Berlin abgehaltene Aussprache blieb erfolglos, da die Arbeit- 
nehmer, obgleich vom Tarifamt ein Tarifbruch als vorliegend fest- 
gestellt wurde, auf ihren Mehrforderungen bestanden. . Der Ver- 
rieb des von den dreizehn Groß-Hamburgischen Tageszeitungen 
gemeinsam herausgegebenen Nachrichtenblattes ist wegen An- 
drohung von Terrorakten seitens der Streikenden nicht leicht. — 
In Harburg/Elbe forderten die Gehilfen ebesifalls eine Sonder- 
zulage von 40 M. die Woche und traten am Montag, 10. Oktober in 
‚den Ausstand, als diese Forderung abgelehnt wurde. — In Biele- 
feld verließen die Gehilfen und Hilfsarbeiter die: Druckereien aus 
gleichem Grunde. — Auch in einzelnen Betrieben verschiedener 
Druckorte ist es wegen Sonderforderungen zu Ausständen ge- 
kommen. In Berlin z. B. blieben seit Sonnabend, 15. Oktober, 
die}Ausgaben der Mosseblätter liegen. Die im Buchdruckerverbande 
vereinigten Handsetzer der Firma Rudolf Mosse wurden tarif- 
brüchig, indem sie die Arbeit verweigerten, als ihre vermeintlich 
berechtigte Forderung abgelehnt wurde. Da bis Montag, den 
17. Oktober eine Einigung nicht zu erzielen war, beschloß der 
Verein großstädtischer Zeitungsverleger, für den bestreikten Betrieb 
einzutreten, und so erschienen am Dienstag, den 18. Oktober 
{mit Ausnahme der sozialistischen Presse) keine Berliner Zeitungen. 
M O4 m -~> TR er 
Am 15. Okt. kam es in Hamburg;zu Verhandlungen vor dem stell- 
vertretenden Demobilmachungskommissar zwischen beiderseitigen 
Vertretern; es wurde ein Uebereinkommen abgeschlossen, das die 
Zustimmung der Gehilfen und Prinzipale fand. Die Arbeit wurde am 
Montag, 17. Oktober, wieder aufgenommen. Auch der Ausstand 
in Harburg (Elbe) ist durch Vereinbarung beigelegt worden. 
Das während des Ausstandes erschienene und'nach und nach ver- 
größerte Nachrichtenblatt der Großhamburgischen Tageszeitungen 
schrieb am 15. Oktober: ‚Die Roheitsakte häufen sich von Tag 
zu Tag, und der Terror nimmt einen Umfang an, daß darunter die 
allgemeine Sicherheit und Ordnung aufs schwerste leidet., Tarif- 
treue Arbeitswillige werden von der Arbeitsstätte aus eine Strecke 
weit durch sogenannte Streikposten verfolgt, dann hinterrücks 
überfallen und mit Schlagringen, Gummiknüppeln, Stöcken und 
anderen Gegenständen niedergeschlagen. Den Abonnenten wird 
beim Abholen aus den Geschäftsstellen das Nachrichtenblatt ge- 
waltsam entrissen und in diesen Geschäftsstellen selbst werden die 
Fensterscheiben zertrümmert. Neuerdings geht die Streikleitung 
dazu über, die im Zeitungsdienst stehenden Autofahrer aus durch- 
sichtigen Zwecken mit ihrer polizeilichen Zulassungsnummer in 
den sozialistischen Zeitungen öffentlich zu nennen und zu drohen, 
ihnen ‚die Achtung zukommen zu lassen, die Streikbrechern ge- 


‘bührt.“ — An dem Ausstande waren etwa 4000 Personen beteiligt. . 


Zahlreiche Arbeitnehmer anderer Berufe sympathisierten mit den 


. Buchdruckern, denen erhebliche Unterstützungen zuflossen. Ein 


Teil der Zeitungs--und Straßenhändler verweigerte den Verkauf des 
Nachrichtenblattes, worauf sich Studenten bereit erklärten, es zu 
verkaufen. n. 


Papierdiebe. Im Dezember 1920 wurde bei der Firma Josef 


Grazer, Wien IX., Spittelauer Platz 3, ein Einbruch verübt, bei 


dem 17 Ballen Durchschlagpapier im Werte von 140 000 Kr. ge- 
stohlen wurden. Das Papier war Eigentum der Papierindustrie- 


.A.-G., Wien, IV., Wohllebengasse 15. Kriminalbeamten gelangte 


zur Kenntnis, daß den Einbruch der 34 jährige Geschäftsführer 
Alois Weinberger, Wien, XVI., Degengasse 65, wohnhaft, und der 
33 jährige Hilfsarbeiter Josef Treybal begangen haben. ` Wein- 
berger wurde verhaftet, Treybal verbüßt gegenwärtig eine wegen 
einer anderen Strafsache über ihn verhängte sechsmonatige Kerker -. 
strafe. Durch die Erhebungen wurde festgestellt, daß sie den Ein- 
bruch verübt und 11 Ballen Papier durch Vermittlung des 52 jäh- 
rigen Papierhändlers Wolf Sternberg, Wien IL, Taborstraße 55, 
einem Buchdruckereibesitzer in der Leopoldstadt verkauft haben. 
Das Papier ist schon an Unbekannte weiterverkauft. Wohin die 
restlichen 6 Ballen gekommen sind, ist nicht zu ermitteln. Wein- 
berger wurde dem Landesgericht eingeliefert. Sternberg und der 
Buchdruckereibesitzer, die den entsprechenden Betrag erlegt 
haben, wurden auf freiem Fuß belassen und der Staatsanwalt- 
schaft angezeigt. (Oesterr. Buch- u. Steindrucker) 
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Zeugnis! 
Fünf Rapid” im Betrieb. 
Die Firma C. F. Sch. in H-M. schreibt uns: 

In Erledigung Ihres Briefes vom 2. cr. teile ich Ihnen mit, dass 
die letzte von Ihnen gelieferle!, Rapid“-Schneidemaschine wieder meinen 
vollen Beifall gefunden hat. Dass ich mit den Maschinen zufrieden bin, 
beweist ja der Umstand, dass ich bereits 5 Stück davon im Betrieb habe. l 

Jek empfehle mich? Ihnen hochachtungsvoll 

(gez) C. F Sch. 


Verlangen Sie Werbeblatt P 3499. 


EKARL KRAUSE +» A.-G. * LEIPZIG 


LAGER: KARL KRAUSEJ} +G. M. B. H. * BERLIN C 19 


Oeffnet und schliesst automatisch ohne Feder, 


Der Verkaufsschlager der Papler- und Schrelbwarengeschäfte. | 
| Verlangen Sie Muster.K 


C. A. Fischer & Co. 


Martin-Luther-Strasse 13, IV | 
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Anfertigungen schnellstens. . ' 


BERLIN 0-17: 
Mühlenstrii 
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inei mit und ohne Firmenprägung 

ide & Co., Bischieben b. Erfurt 
Etiketten- und Metallkurzwarenfabrik 


7 Flachkopfklammern 


Hype, Grauyappen, Falschch- 
Fahrkarten- und Ziehkarln 


heil und farbig gedeckt, durchgefärbt 
in Rollen und Formaten. 
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| Alfred Scheidt, Schwerte (Ruhr). 
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Telegrammadresse:ı Pappenindustrie, | 
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E Fabrik Patent-gummierter Papiere = Rollenpapierfabrik 3: 
‚Eisen, Bez. Düsseldort, linksrh. 7 


Gummierte, nichf-rolende Papiere jeder Art. 


E Post kartenkarfions a e 


mit gummierfen perforierfen Adressensfreifen. iR 
E Eckenschliesspapiereß® 


Schneiden von Rollen beliebiger 


-© Breife .in Röllchen und Bogen. 
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Spezialität: 


Stapelsorten .. Druck- | 
Schreib- u. Packpapiere | 


J. JOSEPHFLACH 
‚HAMBURG 


Telegramm-Adresse: Flaceus 
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Avenarius Carbolineum 
i Seit 40 Jahren erprobte Originalmarke 
I Acola dunkelbrauner Anstrich \ R Pe 4 
; lb âne. aranstriche $- 
i Ravenar pa tihe ý P D. R. P. = 

m Raco gerudiloses HaussdhwammsMittel. — 


ea auf en und Holz, sowie Rostschutzfarben. o 
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F. E. Epperlein, Papierfabrik, Elterlein i. Sa. 
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VAs Schneideapparat 
EZ 4 für jedes Kontor, łechre 


NW Düro, Papier, Photo: 49 
Kin Handlung usw: m 
"$ < - JSchnilllänge Rn 
15-1000. 
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Fernruf 18190, 18452 Telegr.: Moik, Leipzig ] 
Zweigbüro: Zu: 


‚Dresden A.1, Reissigerstrasse 15, I 


- Landesverband Brandenburg 
im Reichsbund Deutscher Papier-„und Schreibwarenhändler 


Versammlungsbericht der. Ortsgruppe Spandau vom 7. Oktober 
:1921. Die von 22 Mitgliedern besuchte Versammlung wird durch den 


1. Vorsitzenden, Herrn Dreger, geleitet. Der Landesverbands- 
Vorsitzende, Herr Vollmer, hält einen Vortrag über Schundliteratur. 
Dieser kommt zum Schluß: „Warten, was uns das diesbezügliche 
Reichsgesetz bringt.“ Es werden Maßnahmen gegen direkt an 


Verbraucher liefernde Firmen beschlossen; auch die famose Preis- - 


schilder-Verordnung ’erfährt gebührende Behandlung. Besprochen 
werden noch: DBeitragszahlungen und Wahl des Vorstendes. Der 
neue Vorstand besteht aus Herrn Obst als 1. Vorsitzenden, Herrn 
Grieser als?2. Vorsitzenden, Herrn Dreger als Kassierer, Herrn 
Henneberger als Schriftführer, Frau Schulz und.Frl. Höpfner als 


“ Beisitzern. 


Schaufensterbeleuchtung in Berlin 


Nach $ 1 der Bekanntmachung des Kohlenverbandes Groß- 


Berlin vom 25. November 1919 — R. A. 275 — war die „Schau- 


. fenster- und Außenbeleuchtung durch Gas oder Elektrizität“ 
verboten. Diese Bestimmung ist durch $ 8 der Ortsvorschrift des 
Magistrats vom 31. August 1921 aufgehoben und durch folgende 
Anordnung des $ 1 ersetzt: 

„Für offene Verkaufsstellen, Ladengeschäfte und dergleichen 
wird der Stromverbrauch auf höchstens 80 v. H. der in dem ent- 
sprechenden Kalendervierteljahr 1916 verwendeten Menge festge- 
setzt. Bei Geschäften, welche 1916 noch nicht bestanden, tritt 
an dessen Stelle das 1. Betriebsjahr. Außenbeleuchtung von Schau- 
fenstern und von Gebäuden zu gewerblichen Zwecken mit Gas 
oder Elektrizität ist verboten.‘ 

. Diese Vorschriften bewegen sich im Rahmen der noch gültigen 
Bestimmungen des $ 4 der Bundesratsverordnung vom 11. De- 


zember 1916 (RGBl. S. 1355), nach denen die Schaufensterbeleuch- 


tung auf das unbedingt zulässige Maß einzuschränken sei. 


Die zweite Nordische Messe in Kiel wird nach dem Beschluß 
© der zuständigen Stellen 1922 vom.13. bis 17. September statt- 


finden. M. Boo E 


Typenvervielfältigungen und Drucksachen-Porto 


Auf Veranlassung des Deutschen Fachverbandes der Büro- 
Industrie E. V. (Geschäftsstelle: Berlin .SW, Zimmerstr. 92/93) 
fand am 26. September im Gebäude der Oberpostdirektion Berlin 
eine Besprechung über die für mittels Typendrucker hergestellten 
Schriftstücke zu erhebenden Porti statt. Einladungen waren er- 
gangen an die Firmen, welche Typenvervielfältiger herstellen und 
vertreiben, an den Verband Deutscher Reklamefachleute und an 
den RBReichsverband der Schreib- und Vervielfältigungsbüros; sie 
hatten auch sämtlich Vertreter entsandt. Die Oberpostdirektion 
war durch zwei höhere Beamte und zwei Obersekretäre vertreten. 

Ein Vertreter der O.-P.-D. eröffnete die Verhandlungen mit 
einem Rückblick. auf die Entstehungsgeschichte der heutigen 
Schwierigkeiten und betonte die Geneigtheit der. Behörde zum. 
Entgegenkommen, wenn ein gangbarer Weg gefunden würde, 
der gleichmäßig die Interessen der Versender mechanisch verviel- 
‚fültigter Schriftstücke und der Postverwaltung wahrte. Er be- 
merkte mit besonderm Nachdruck,. daß für die Post Maßnahmen, 
die eine Prüfung der eingelieferten Postsendungen nur bei der 
Aufgabeanstalt zuließen, nicht in Betracht kommen könnten, 
da die Oberpostbehörde auf Prüfung der Postsendungen auch durch 
die Bestellanstalten nicht verzichten könne. Auch die Unter- 
strafestellung wissentlich zu niedrig frankierter Sendungen könne 
nicht in Betracht kommen. Es müßten, vielmehr Mittel gefunden 
werden, die. jederzeit untergeordneten. Organen der*Post leicht 
und schnell die einwandfreie Feststellung, ob Original oder Ver- 
vielfältigung, ermöglichen. In längerer Aussprache einigte man 
sich dahin, der Postverwaltung als Kennzeichen für mechanische 
Vervielfältigungen ein oder zwei in der letzten Zeile der Schrift- 
stücke verkehrt gestellte Buchstaben vorzuschlagen. Gegen diesen 
‚ Ausweg erhob lediglich der Vertreter des Vereins deutscher Re- 
klamefachleute Einspruch, -da seiner Ansicht nach- durch diese 
Maßnahme die vervielfältigten Briefe erheblich an- Propaganda- 
wert verlören. Die Bedenken, daß die vorgeschlagene Verkehrt- 
stellung einzelner Buchstaben in betrügerischer Absicht auch auf 
der ‘Schreibmaschine herzustellen sei, waren als kaum gerecht- 
fertigt anerkannt, 

Schließlich wurde noch beschlossen, Herrn Dr. Moede vom 
psycho-technischen Institut der technischen Hochschule in Berlin, 
‘ der. sich mit der Erkennungsmöglichkeit mechanisch vervielfäl- 


2. 


. tigter Schriftstücke kürzlich befaßt habe, zur Abgabe eines Gut- 


achtens aufzufordern. Die Oberpostdirektion wird über die stätt- 

gehabten Verhandlungen einen Bericht an das BReichspostmini- 

sterium einreichen, das dann seine Entscheidung treffen wird. 
(Nach Büro-Industrie) 


Tintenflaschen im Postpaket 


0 Xie bringen. in Ihrer Nr. 109 eine Abhandlung, überschrieben 
„Tintenflaschen im Postpaket“, worin Sie zum Schlusse die Be- 
hauptung aufstellen,*) daß zum Versand von Flüssigkeiten nur 
Kisten benützt werden dürfen. Wenn Sie hier den Ausdruck 
„Kisten“ gebrauchen, so ist wohl eine Holzkiste damit gemeint, 
und Sie bringen dadurch eine Unrichtigkeit zum Ausdruck. Zum . 
Versand von Flüssigkeiten und zerbrechlichen Gegenständen über- 
haupt, sind auch laut einer reichspostministeriellen Entschließung 
vom 5. März 1921 Holzstoffkisten zugelassen, wenn diese nur den 
allgemeinen Anforderungen an eine richtige Verpackung ent- 
sprechen. Diese Vorschrift scheint in die Kreise der Verbraucher- 
schaft und vor allem der zuständigen Verbände noch nicht ge- 
drungen zu sein, denn sonst würden nicht immer derartige: Be- 
hauptungen 'aufgestellt, wodurch dem Holzstoffkistenfachzweig 
großer Abbruch geleistet wird. | ie 

Eine Holzstoffkiste ist zum Versand von zerbrechlichen Gegen- 
ständen und Flüssigkeiten sogar noch viel geeigneter als eine 
Holzkiste, da sie eine gewisse Bruchsicherheit bietet, die bei einer 
Holzkiste nicht vorhanden ist. Von vielen Großverbraucher- 
Firmen haben wir sogar schon das Zeugnis erhalten, daß unsere . 
Holzstoffkisten bei einem derartigen Versand ganz entschieden 


vorgezogen werden, da sie alle guten Eigenschaften, die man an ., 


eine Verpackung für zerbrechliche Sachen stellt, in sich vereinigen. : 
Holzstoffkisten-Fabrik 


Das Durchschreibverfahren 


Ein Buchhändler schreibt dem Börsenblatt f. d. Dtsch. Buch- . 
handel: „In allen Tonarten wird jetzt das sogenannte Durchschreib- 
verfahren gepriesen als das künftige Allheil für Buchführung, Fak- 
turen, Rechnungen, Bestellzettel und anderes mehr. Die Sache . 


hat aber eine sehr unangenehme Kehrseite: Die Schrift — nämlich 


das sogenannte Doppel — wird allmählich so schlecht leserlich, 
manchmal verschwindet die Schrift wie ein Hauch, daß gewiß schon 


. viele mit mir das Durchschreibverfahren verwünscht haben, da 


die Augen beim Lesen ungemein angestrengt und damit geschä- 

digt werden. Sollte dieses Verfahren, das gewiß viele Vorteile ` 
hat und manche Zeit sparen mag, soviel wert sein, daß die Augen 
sämtlicher Buchhändler immer schlechter werden, die schon an- 
gestrengt genug sind bei der vielen Schreibarbeit bei Licht ? Früher 
verlangte man von jedem Angestellten eine schöne Handschrift, 
heute schreibt man mit verblaßtem Tintenstift, der die Hand. 
schrift verdirbt, die dann kaum noch jemand oder nur mit größter 
Anstrengung lesen kann. Unleserliche Bestellzettel und Fak- 
turen sollte man stets zurückweisen.‘ | 


Vervielfältigungsvorrichtung 


Die Greif-Werke vorm. Deutsche Bürobedarfsgesellschaft Bruer & 
Co. in Goslar a. Harz erhielt das DRP 331305 vom.21. Februar 
1920 ab in Kl. 15 d auf eine Vervielfältigungsvorrichtung, bei der 
der zu bedruckende Bogen auf eine Platte gelegt wird, an welcher - 


'der die Schablone tragende Rahmen drehbar befestigt ist, so daß 


er nach Auflegen des Bogens auf diesen niedergeklappt werden 
kann. . Um den Bogen an die richtige Stelle gegenüber der Scha- 
blone zu bringen, ist die Platte mit einstellbaren Anschlägen ver- 
sehen, gegen die sich der Bögen legt. Die Einstellung dieser An- 
schläge, die bisher von Hand geschah, und zwar in der Weise, 
daß man sie unmittelbar anfaßte und hin und her schob, war 
unbequem, indem man sich an den schmalen scharfen Anschlägen 
vielfach die Nägel verletzte oder wenn die Anschläge sich zu leicht 


‚verschieben ließen, kam es häufig vor, daß sie sich von selbst ver- 
‚ schoben oder zu weit über die gewünschte Stelle hinausrutschten. 


Vorliegende Erfindung soll diesen Uebelständen dadurch ab- 


‚helfen, daß die Anschläge zum Zwecke ihrer Einstellung durch 


geeignete Hebel o. dgl. mit: an einer leicht zugänglichen Stelle, 


. vorzugsweise an der Vorderseite der -Vervielfältigungsvorrichtung 


angeordneten Handgriffen derart verbunden sind, daß durch Ver- 
schiebung dieser Handgriffe Einstellung der Anschläge erfolgen’ 


kann. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


*) Auf Grund.der Auskunft einer Tintenfabrik! Schri ftleitung | 
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Siegelungsvorrichtung 


Max Jurk in Guben, N.-L., erhielt das DRP 331475 vom 
12. September 1918 ab in K1. 70d auf eine Siegelungsvorrichtung, | 
bei welcher der Siegellackstangenhalter aus dem Bereich der +% 
Flamme herausschwenkbar ist, um das Siegeln an einer außer- o É 
halb des Bereiches der Schmelzflamme liegenden Stelle vor- r 
nehmen zu können. ; 

Die Abbildung zeigt die Vorrichtung im Grundriß. 

Auf einem Ständer 1 ist ein Brennstoffbehälter 2 angebracht, 
dessen Decke mit Lageraugen 6 versehen ist, in denen der Siegel- 
lackstangenhalter 7 drehbar gelagert ist. In dem hakenartigen 
Ende des Halters 7 ist die Siegellackstange längs verschiebbar 
eingeklemmt. | u 

An der einen Seitenwand des Behälters 2 ist wagerecht ein 
Dochtrohr 9 so angebracht, daß der Docht 10 für die Schmelz- 
flamme in einem gewissen Abstande vom Behälter 2 und in der 
Verlängerung der Siegellackstange 11 liegt. pe 

Durch den Behälter 2 ist eine Welle 4 geführt, die auf dem 
dem Dochtrohr 9 abgewandten Ende ein Handrädchen 3 und in 

‘ dem Raume zwischen dem Behälter und dem Dochtrohr .9, das 
 Reibrädchen 5 eines Cereisenfeuerzeugs trägt. An demjStangen- 


Abt. I. Fabrikation Abt. II.. Grosshandel 
von Schreibzeug- in allen übrigen Büro- 
garnituren und artikeln, ferner in 
kleinen. Metall- _ Schul- und‘ Zeichen- 
waren. i utensilien. ° [A 1075 


pr K Ai K = 
1 -eei t 3 =” 
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HARTPAPIE 


WÄCHTERSBACH HESS-NASSAU: 


RWAREN FABRIK | 


Zur schnellsten Erledigung Ihrer Anfrage richte man solche an Abt. H 


dme u mm on nn 


Kaffee- und Teebevtel 


a in allen Grössen und sauberster Handklebung 
AR la Reklamemarkttaschen aus Packzellulose 
garantiert 10 kg Tragfähigkeit. 
Beste Bezugsquelle jür Grossisten. 


halter 7 ist der mit dem Reibrädchen 5 in bekannter Weise zu- 
sammenwirkende Cereisenstift 8 so angebracht, daß er sich bei 
auf den Behälter 2 niedergeklapptem Halter gegen den Umfang 
des BReibrädchens 5 legt. ee r M T l 
Die gegenseitige Lage des Brenndochtes 10 und der funken- 
ENT Glieder 5, Ss Reibfunkenfeuerzeugs ist so gewählt, WR H. Br unken, Papierwarenfabrik u. Grosshandlg. 
daß die beim Drehen des Handrädchens 3 erzeugte Funkengarbe | Dr: Wilhelmshaven, Luisenstrasse 26 
den. Brenndocht 10 trifft. Die Siehellackstange ist so eingestellt, A1953) Zweiggesch. : Dortmund, Westerbleichstrasse 22 
daß sie mit ihrer Spitze im Bereiche der Schmelzflamme liegt. — = | 


Bei der dargestellten Lage des Halters 7 befinden sich daher GSSSSSSSSS5ss 3339333535333 00000. 


alle Teile in der Bereitschaftslage. Wird das Handrädchen 3 ge- | o. 
dreht, so entsteht eine Funkengarbe, durch die am Brenndocht Roland-Werk, G. m. b. H., Bremen O 


(5) 
10 die Schmelzflamme entzündet wird, welche die Spitze der Siegel- 8 Spezialfabrik für Tinten, Tuschen, K.ebstöffe u 
0 
6 
(9) 


lackstange 11 erweicht. Alenia PN p. S a 
visn a Drelsiegel -Tinten ? 


Zum Siegeln wird der Stangenhalter 7 hochgeklappt, so daß 
Beim Einkauf grosse Vorteile. Für dauernd gute u: gleich- 3 


das Siegeln außerhalb des Bereiches der Schmelzflamme vorge- 

nommen werden kann. Wird nach erfolgtem Siegeln und Löschen © 

‘der Flamme der Halter wieder auf den Behälter zurückgelegt, Q mässige Qualität wird vollste Garantie übernommen, ` 
so befindet sich das Reibfunkenfeuerzeug wieder in seiner Bereit- BSSSSSCHSSSEHSSSH5HH SL HH SSH AAAA AAAA ANAA 
schaftslage, in der der Cereisenstift 8 mit dem Reibrädchen 5 in — 
Berührung gebracht ist. Lediglich die Siegellackstange 11 braucht 
von Zeit zu Zeit etwas vorgeschoben zu.werden.. 

Patent- Anspruch: Siegelungsvorrichtung mit aus dem Bereich 
der Flamme herausschwenkbarem Siegellackstangenhalter, da- | 
durch gekennzeichnet, daß der Stangenhalter (7) das eine Reib- ` 
glied (8) eines Reibfunkenfeuerzeugs trägt, während das andere 2 R 5 f 
Reibglied (5) am Brennstoffbehälter (2) so angeordnet ist, daß Ira Dur chbschr el b e -D a pi er 
beim Herunterklappen in die -Bereitschaftsstellung beide Reib- WR l 
ee kommen en die a die a o H a B Nr.18 (mit der Geheimiränkung) 
einen Reibgliedes erzeugte Funkengarbe den in der Nähe der £ . : ; , ila: r 
Siegellackstange (11) De ee (10) trifft. Paaa nei, „Reagiert auf den leisesten Federdruck ohne zu schmieren, : 

, Muster auf Wunsch. - [A2004 


\ 
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IRTI 


Das neue 


 Markenaufkleber 


Carl Rieke in Hörde i. Westf. erhielt das DRP 331760 vom 
' 24. Januar 1919 ab in Kl. 70d auf eine Markenaufklebevorrich- 
tung, bei welcher durch die Auf- und Abbewegung des Handgriffes 
das Abrollen und Vorschieben des Markenstreifens, das Aus- 
schwingen eines Anfeuchters, das Abtrennen: und Aufkleben der 
Marken und darauf die Rückkehr der einzelnen Teile in ihre Ruhe- 
lage erfolgt. Die zum Festhalten der vorletzten im Markenkanal 
befindlichen Marke dienenden Nadeln dienen gleichzeitig als Per- 
'foriervorrichtung zum Einstechen der Firmenbuchstaben in die 


: 5 Hamburg I, Rosenstr. 7 (Telephon Alster 7665) 
-Marken. i Auslieferungsläger: Düsseldorf, Kirchfeldstr. 139 (Telephon 5319) 


- . Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. Breslau 13, Augustastr. 94 (Telephon 3935); + # 


Nr. 113/1921 


Verkäufe. 


PAPIER-ZEITUNG 


Verkäufe 


3901 


Flachdrahtheftmaschinen |/ 


ganz besonders preiswert, u. z.: 
4 Stek. ‚„‚Preusse‘', 22cm, Fussbetr.; 
18Stck. „Lasch“, 50cm, Kraftbetr.; 
1 Stek. ,,8. C. M. A. G.“, 33 cm, 

Fussbetr., empfiehlt: 
Johannes Fehmel, Hamburg 3 
Pastorenstrasse 2 [A 2219 


10 000 Bogen 


Stanniolersatz - Papier 


Sternmuster, haben billig abzugeb. 


` P. Beiersdorf & Co., G. m. b. H. 
Hamburg 30 aoa a Hamburg 30° [84719 


120 g/qm, Rollen 100 cm breit, 
freibleibend zu M. 4,60 laufend 
vom Lager lieferbar. [84786 


Gotttried Rueben, Düren Rold. 


gegr. 


"Sofort greifbar: greifbar: 


5500 kg = 210 Rollen Paraffin- 
Packpapier, 57 cm breit 


10000 „ = 50 Ballen holzfrei 
Post, 20 kg 
10000 „ = 50 Ballen holzfrei 
Post, 24 kg 
9500 „ = 63 Ballen masch.-gl. 
l Post, 24 kg 
9420 „ = 56 Ballen masch.-gl. 
Schreib, 24 kg 
4000 „ = 39 Ballen Pergament- 


Ers., 33 x 27 cm, geschn. 


6 000 „ versch. Post- u. Schreib- 
maschinenpapiere 
200 000 Bogen Oktav und Quart, 
klein kariert 
400 000 Kreppsėrvietten,40 x 50cm 
4000 Rollen Toilettepapier 
Dieser Posten soll geschlossen 
verkauft werden und crhalten 
nur ernsthafte Bewerber Muster. 


Gustav Hollborn 
a Alfeld a. Leine. [A2237 


Ein Posten 


weiss holir, Federleitht 


77x82 em, sofort zu haben von 


Papiervertrieb Müller, Berlin W 62 


Spinnpapier, braun 
$0/65-cm-Rollen, 30/35 g/qm, 
20000 kg sofort lieferbar. “ Än- 
fragen von Wiederverkäufern sind 
zwecklos. Gefl. Anfragen unter 
Q. 84716 an die Papier-Zeitung. 


Wegen Aufgabe unseres Lagers 
verkaufen wir [84732 


etwa 500 000 Stück 


Tabakbeutel usw. 


für 50—500 g Inhalt, 
ohne und mit neutralem Aufdruck 
(etwa 30 verschiedene Sorten). 
Der Preis ist ganz bedeutend 
herabgesetzt. Bei Abnahme 
des ganzen Postens grosse Ver- 
günstigung. Musterkollektionen 
versenden wir ` gegen Vorein- 
sendung von 5 M. oder gegen 
Nachnahme von 6,50 M. 


Schmidt & Widder 


Papierverarbeitungswerk, Bonn 
Tel.-Adr.: ne Bonn 


| Braun Bast 
| | 


So 


N 


i oDURABERL 


hervorragend in Ergiebigkeit Farbkraft und Sauberkeit 
der Kopien [A 2238 
Nr. 13 M. 14,75, Nr. 12 M. 18,25, Nr. 1i M. 19,50 d. 100 Bi. 


Gottfried Rueben, Düren Rhld. 


Präp. Papiere. Gegr. 1896. 


Bibasi 
SD 


NG 


| Keferi, in aame 
Holsnachabmuna. | 5 


 Oplebera 
Aa ./Sebles. . 


Export sofort greifbar gegen Gebot abzugeben: 


Etwa 400 Grs. Orlow-Kopierstifte, weich, Nr. 7200 
»„ 400 ,, 53 hart, Nr. 7200 . 
„ 400 , Lyra ‚, Tintenstifte, Nr. 7194 


Gefl. Angebote unter K. 84710 an die Papier-Zeitung erbeten, 


mpl. weiss 


= Se EN Eran 4 
” 5 aki 


amna Oli Pergament mig 


75x 100, 40 g, sofcrt zu verkaufen, auch für Export. 
Gefl. Anfragen unter U. 84726 an die Papier-Zeitung erb. 


zum Telf iii 


Oel-, Lösch-, PreBspantrockenblätter 
Köper-Gummi-Pergamentanfeuchtblätter 
Kassetten, Filze Pinsel, Pinseinäpfe 

Durchschreib-, Seiden-Rollen-, Pauspapiere 
isekopierkücher, Reisepressen, Tinte 


Copir-Unieon, Berlin-Wilm. 


Ab Lager Leipzig verk.: Holzp.: 


1250 


80 


1500 1000 500 2000 5000 2500 kg 
90 100 110 120 130 140er 
Anfragen erbeten unter B. 84269 an die Papier-Zeitung. 


70/100 


Grosser Lagerposten Lagerposten 


-_ Spinnpapier 
etwa 25 — 30 g/qm in 45 und 50 cm 
breiten Rollen, à etwa 100 kg 
schwer, gegen Gebot zu ver- 
kaufen. Gefl. Anfragen erbeten 


Hochiein. 
Durciscdilagpost 


Paul Herzberg, Berlin S 42 


Telegr.-Adr. Papierwerk Berlin 


unter B. 84696 an die Papier- Zig. 


Verkaufe wegen Aufgabe des 
Geschäftes günstig: 


15000 kg Duplexkarton, eins. weiss, 
260 g/qm, F. 75x100 cm, 
pro kg M. 4,50 ab Lager 
Düsseldorf 

5000 kg. Kunstdruck - Karton, 
zweis. weiss, 450 g/qm, 
F. 47,5x75 cm, pro kg 
M. 7,50 ab L. Dresden 

3000 kg Chromo-Karton, eins, 
weiss, 2 Sorten, 200 g/qm 
u. 350 g/qm, F. 70x 100 cm, 
pro kgM. 6,50 ab L. Leipzig 

5000 kg Ch romoersatzpapier, eins. 
gelb, F. 33x 42 cm, "/o Bg. 
10 kg, à M. 5,50 ab L. Berlin. 


Zuschriften unter B. 84739 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Papier- und Karton-Reste 


für Buchdruckereien, haben ab- 
zugeben [84721 
Römmler & Jonas, G. m. b. H. 


Dresden 16 


6000 kg eins. gl. weisse Zellu- 
lose, 40 g, 45 cm breit, auf 
Rollen, das kg M. 6,— ab Nürn- 
berg zu verkaufen. Anfragen an 
Albert Müller, Nürnberg, Gostenh. 
Schulgasse 5. [84720 


Grössere Posten [771 


Brief-Mappen 55 
Brief-Packungen 20/20. 
Batik-Papiere 
Kiosett-, Pack- u. 


Kanzlei-Papiere 
Gelegenheitsposten 
Bruno Lange. Karisruhe 
Papiergrosshandlg. Tel. 4920. 


Etwa 30000. kg 


Eisat. mittelfein Druck 


68 g schwer, in 61 u. 66/67 cm 
breiten Rotationsrollen mit 70 cm 
Durchm., zu verkaufen. 

Anfragen erbet. unt. 
an die Papier-Zeitung. 


Satiniert rosa 
Prospekt 


EEE Er EEE EEE 
178 em Rollen, 57 g/qm, evtl. auch 
auf Format geschnitten vom Lager 
abzugeben. Anfragen u. V. 84727 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


S. 84723 
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Packpapier 


liefert [A 1973 
Papler- N Ä 
Ark Klein & Comp. 
Zweigniederlassung 


Berlin C, Bosenthalerstrasse 40/41 


Eee 
~ 


"Ausschuss 
weiss gebleicht fettd. Pergt-Ers., 
40 bis 70 grs versch. Formate, zu 
M. 9,75 p. kg franko abzugeben. 
Anfr. u. 0. 84611 a.d. Papier-Ztg. 


Stanzpappen i 
Kunstlederpappen 
Unterlagspappen 
grössere Posten sofort greifbar, 
äusserst preiswert abzugeben. 
Gefl. Anfragen, unter E. 84590 an, 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Durdsilagpaple 


h’frei und h’haltig 


weiss und farbig 
billigst sofort lieferbar, 


Frane-Fabrik 


Berlin 8 1% (^ ıss5 


Schweiz 
Grösseres RKommissionslager 
Buch- und Schrift- 


Glückwunschkarten 


in Zürich lagernd, an Grossist 
oder Händler Preiswert zu ver- 
kaufen. Angebote unter X. 84789 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Kunstblätter 


.‘Vierfarbdruck, 15x20, 18x 24, 
24x 30 cm, auch für Zeitschriften- 
beilagen, gröss, Posten sehr billig 
abzustossen. Anfrag. a.d. Papier- 
nr erbeten unter E. 84744. 


in 


] Papier-Zeitung erbeten. 


Ia Wachspapior f. Roto 

langfas. Qualitätsware, Karton 

24 Bl. 23 M. [84675 

BE la Kohlepapiere -EEN 
Walther Otto, Dresden-A. 16 


Papier-Abfälle 


von den Berliner Anschlag- 

säulen, hat laufend abzugeben, 
Bitte um Angebot. 

Georg Bürger, Berlin 


Wöhlertstrasse 12 (A1458 | 


Meliszeichenkarton 


in 157-cm-Rollen, 230 g, zu verk. 
Ernst Gust. Grüne, Hannover 


Ia Strohpappen 


Format 68 x 84 cm, 8000 kg, sor- 


tiert in den Stärken #/,, S/as Slas 


10/,, 12/, und !*/,, ab linksrhein. 
Station. zu. M, 300,— die 100 kg, 
sofort abzugeben. 

Gefl. Anfragen unter W.. 84678 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Butterbrotpapier 


aus prima garantiert fettdicht 
Pergament-Ersatz, Blatt- Grösse 
24x 30 cm. in Rollen a 50 Blatt, 
p. Rolle M. 1,80, sofort “lieferbar. 
Robert Hachenbere 
Berg.-Gladbach [676 
Piddelbornstrasse Nr. I 


Ein Waggon 
prima Maschinenlederpappen 


für prompte Lieferung abzugeben. 
Anfragen unter A. 84795 an die 


10000kg Packzellulose 


in Rollen, 120 br., 200 g/qm, d. kg 
M.4,60. Gefl. Anfragen u. 0.84714 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Falzmappen 


200 Stück, 200 Fälze, 


~ 200  ,, 100 S 
36x23 cm, d. Stück M. 8,—. 
Angebote unter: Q. 82659 an 


die Papier-Z eitang erbeten. 


Einige Lagerposten: l 


h’h. m’f. Druck, 64x96 cm, 50 kg 

gerippt, saugfähig weiss und farbig Druck, 59x 92 cm, 321, kg 
holzfrei Schreib, 43x 68 cm u. 46x59 cm, 22 u. 24 kg 
Postpaketadressenkarton, 441, X 65 cm, 48/50 kg 

schwarz Krepp-Pack in versch. Rollenbreiten 


Schrenz, 100 cm, 300 g/qm 


haben abzugeben: 


Kugler & Co., G. m. b. a Dresden-A. 24 


[Briefumschläge 


Aktentaschen usw. liefert Amp, nur an Wiederverkäufer 


E. Hahn, 


Telegramm-Adr.: 


fabrik, 


Briefumschlag- 


Umschlaghahn, Telephon: 1613, Gegr.: 


Stuttgart, isn is: 


1880 


Spezialität: Fensterbriefumschläge. 


moea a A a a a 
f) r 3 f 
x 4 " " 


Besonders preiswerte: 


KONZEPT- o DRUCK- (a. Ausschuss) 
KANZLEI- : PROSPEKT- 

BUECHER- | - PACK- - 

POST- (weiss und farbig) fettd. PERGAM.-ERS. 
SCHREIBMASCHINEN- eins. gl. ZELLULOSE- 
DURCHSCHLAG- -TAUEN- 
-Postkarten- Kanton Manilla- 
in allen Qualitäten, Formaten, Gewichten und Stärken 


sofort ab Lager lieferbar. 


Liniaturen auf Wunsch. 


Heinrich Lautz, Darmstadt 


mit quadr. oder 
rundem Loch 
[A100411] 


Papier = Röhren 


Steinhart a 


Emil il Adoltt A.-G., Reutlingen 


Leistungsfähigste u. grösste Fabrik v. Papierhülsen u. -Spulen aller Art 


Ostdeutsche Holzhandelsgeselischaft 
Fernspr. 132, 640 STOLP i. Pomm. Telegr. Holzbheadt] 
| hat ständig Fiehten- und Kiefernpapierholz In allen 


Gegenden Deutschlands abzugeben. A 727 


Verkehr 


Dauer der Telephongespräche. Durch die neue Fernsprech- 
ordnung ist die Telegraphenverwaltung berechtigt, Ortsgespräche 
nach einer Dauer von 15 Minuten durch Trennung der Verbindung 

zu beenden, wenn der Betrieb es erfordert. — Im Fernverkehr 
darf die Dauer eines Gesprächs stets bis zu 6 Minuten betragen. 
Auch über 6 Minuten hinaus darf ein Gespräch ausgedehnt werden, 
wenn die Leitung nicht von anderer Seite beansprucht wird. Liegt 
aber eine Anmeldung für dringendes Gespräch vor, so wird das im 
Gange befindliche Gespräch nach 6 Minuten oder, wenn diese 
bereits überschritten sind, nach Ablauf der für die Gebührenordnung 
maßgebenden Zeiteinheit unterbrochen, in die die Aufforderung 
zur Gesprächsbeendigung fällt. Liegt dagegen eine Anmeldung ` 
für ein nichtdringendes Gespräch vor, so darf das im Gange be- 
findliche Gespräch bis zu einer Höchstdauer von 15 Minuten aus- 
gedehnt werden, wenn es als dringend angemeldet war, oder wenn 
vom Ablauf der Zeiteinheit an, in die die Auffor derung zur Ge- 
|sprächsbeendigung fällt, die Gebühr für dringende Gespräche 
entrichtet wird. Werden auf Grund gleichzeitiger Anmeldungen 
mehrere Gespräche zwischen denselben Teilnehmern in unmittel- 
barer Folge abgewickelt, so ist für die 6 Minuten überschreitende 
Gesprächsdauer in jedem Falle die Gebühr für dringende. Ge- 
spräche zu entrichten. Ueber 15 Minuten dürfen derartige Ge- 
spräche nur ausgedehnt werden, wenn die Leitung nicht von anderer 
Seite beansprucht wird. Wird die Leitung beansprucht, so wird 
sie für das nächste, nach der Reihenfolge in Betracht kommende 


| Gespräch eines anderen Teilnehmers freigemacht. 


Porto in Rußland. Nach einer Mitteilung der russischen Post- 
verwaltung sind die Gebühren für Briefsendungen aus Rußland 
nach dem Ausland, 'also auch nach Deutschland, dahin geändert 


A worden, daß z. B. ein einfacher Brief 1000 Rubel, eine Postkarte 


400 Rubel und eine Drucksache bis fünfzig Gramm 200 Rubel 
kostet. Diese hohen Sätze sind das Zehntausendfache der Ge- 
bührensätze der Vorkriegszeit und geben ein deutliches Bild von 
der außerordentlichen Geldentwertung in Rußland. Eine Mit- 
teilung der russischen Postverwaltung darüber, wie die erhöhten 
Gebührenbeträge in Freimarken dargestellt und auf den Brief- 
sendungen verrechnet werden, liegt noch nicht vor. 
(Berl. Morgenpost 
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- Geschäfts-Nachrichten 


i ‘Wem daran liegt, daß Neuerungen und Veränderungen in seinem 
' Geschäft weitesten Fachkreisen bekannt werden, berichte uns. Ab- 
druck kostenfrei. Schriftleitung. 


-Die Schlesische Papierfabrik -A.-G. in Ober-Weistritz (Kreis 
Schweidnitz), die am 27. September 1921 zum Betrieb von Papier- 
fabriken und für den Verkauf der Erzeugnisse derselben.. mit 
5 000 000 M. Grundkapital errichtet wurde, ist am 8. Oktober 1921 
in das Handelsregister beim Amtsgericht Schweidnitz eingetragen 
worden. Sämtliche Aktien sind von.den Gründern übernommen. 
Zu Mitgliedern des ersten Aufsichtsrates sind gewählt der Rechts- 
anwalt Georg Lewy in Berlin, der Direktor Carl Weidermann, 
Berlin-Schöneberg, der Kaufmann Leo Prinz in Berlin-Charlotten- 
burg. Vorstand der Gesellschaft ist der Fabrikdirektor Kurt Lustig 
in Ober-Weistritz. : S3 oo | 

Die Metallpapier-, Broncefarben-, Blattmetallwerke A.-G. in 
München beantragt Verdoppelung des Stammkapitals um 4 Mill. 
auf 8 Mill. Die auszugebenden 400 Inhaberaktien zu je 1000 M. 
sind ab 1. Januar 1921 dividendenberechtigt und sollen von einer 
Bank übernommen und den alten Aktionären im Verhältnis von 1 
zu l zu 125 v. H. angeboten werden. Ferner sollen 250 Stück 
weitere Vorzugsaktien ausgegeben werden, die mit einer Vorzugs- 
dividende bis zu 5 v. H. und mit mehrfachem Stimmrecht aüs- 
gestattet sind. Ferner wird der Aufsichtsrat ermächtigt, im Bedarfs- 
falle das Kapital bis spätestens 31. März 1922 um höchstens weitere 
4 Mill. M.:unter Ausschluß des Bezugsrechtes der Aktionäre zu er- 
höhen. Diese Kapitalserhöhung dient zur Durchführung schweben- 
der Beteiligungen an anderen Unternehmungen. 

Carl P. Fues, Papierfabrik in Hanau a. M. Dem Fabrikanten 
Carl Peter Fues in Hanau ist derart Gesamtprokura erteilt, daß er 
berechtigt ist, mit einem der anderen Prokuristen die Firma zu 
zeichnen. | 


/ Papier- und Pergamentpapier-Fabrik Seltmans, u. m. b. H. 


- in Seltmans, Gde. Weitnau. Die Prokura des Herrn Gustav Friedrich 
Vogler ist erloschen.. l ox 

Filtermassefabrik Obertsrot, G. m. b. H. in Obertsrof. Gegen- 
stand des Unternehmens ist Fabrikation von Halbstoff, Filter- 
stoff,. Filterpapieren sowie Kauf und Verkauf solcher Erzeugnisse.: 
Das Stammkapital beträgt 200 000 M. 
Herren Fabrikanten Otto Reuß in Scheuern, Franz Hugo Rosen- 
feld in Nürnberg und Paul Raehse: in Hamburg. 

Süddeutsche Fotogr. Karton- und Karten-Industrie Artur Pfau 
in Kirchheim u. T. Das Geschäft ist in eine G. m. b. H. umgewandelt 


worden. Das Stammkapital beträgt 55 000 M. Geschäftsführer 


sind die Herren Artur Pfau, Fabrikant in Kirchheim, Fritz Horn, 
Kaufmann in Chemnitz, Gustav Simon, Kaufmann in| Kirchheim. 


Otto Messerschmidt, Hannover, mechanische Tüten- und Papier- 


waren-Fabrik, Buchdruckerei und Papiergroßhandlung (im Juli . 


1901 als Agentur-Firma des Papierwarenfaches gegründet), erteilte 
am 1. Oktober ihrem kaufmännischen Leiter Herrn Eugen Weber 
sowie ihrem Betriebsleiter Herrn Eugen Müller. Einzelprokura. 


Gladbach. Gegenstand des Unternehmens: Herstellung von Tüten 


und Papierwaren aller Art und Handel mit solchen. Stammkapital: . 


70000 M. Geschäftsführer sind die Kaufleute Hermann Wiegel 
und Norbert von Elmpt. 


T. T. Heinze, Geschäftsbücherfabrik in Brieg. Kaufmann 


Erich Heinze in Brieg ist in die Gesellschaft als persönlich haftender _ 


Gesellschafter eingetreten. Der Kaufmann Theodor - Heinze ist 
durch seinen am 23. 11. 1920 erfolgten Tod aus der Gesellschaft 
. ausgeschieden. i | | 
Offenburger Kartonagenfabrik Krämer & Huber in Offenburg. 
. Der bisherige Gesellschafter Josef Krämer ist alleiniger Inhaber der 
Firma. Die Gesellschaft ist aufgelöst. Gr 

Fr. Halbach, Aktiengesellschaft in Leer. Das Grundkapital ist 
um eine Million Mark durch Ausgabe von tausend auf den Inhaber 
lautenden Aktien über je eintausend Mark mit Dividendenberech- 
nung ab 1. Januar 1921 unter Ausschluß des Bezugsrechts der 
Aktionäre erhöht worden. Das Grundkapital beträgt jetzt zwei 
Millionen Mark: 

Scherrer & Peschel, Auslandverkaufsstelle für deutsche Papier- 
fabriken und PapiergroßhandlungG. m. b. H. in Dresden. Der Direktor 
Johann Jakob Scherrer ist nicht mehr Geschäftsführer. 


Kruse & Co. G. m. b. H., Papiergroßhandlung. in Osnabrück. 
Ab 1. Oktober wurden der Betrieb in vergrößerte Geschäftsräume 
von Lange Straße 2 nach. Wiesenstraße.5 a und Spindelstraße 24 
verlegt. - l 


Die Firma Hartmann & Mittler, Papiergroßhandlung, Liniler- 


anstalt undł Blankokarten-Fabrik in Augsburg mit. Zweiggeschäft 
‘in München, Schillerstraße 29, hat nunmehr auch in Nürnberg 
ein Werk gekauft, um dort ebenfalls eine Niederlassung aufzu- 


~ 


träge erteilt. 


Geschäftsführer sind die - 


noch im Laufe dieses Jahres eröffnen. f a 
` Grunwald & Rosenheim, Papier-Großhandlung in. Hirschberg ` 
in Schl. Herrn Konrad Zech wurde Prokura erteilt. - ur 
Ebmeyer & Matthias, Papiergroßhandlung mit dem Sitz in 
Herford. Persönlich haftende Gesellschafter sind die Kaufleute 
Fritz Ebmeyer und Hans Matthias. | ; | " 

Franz Held, Tinten-, Papier- und Schreibwarengroßhandlun 
in Rottenburg a. N. Inhaber ist Herr Franz Held. 

Felix- Dennhöfer, Inhaber Kaufmann Felix Dennhöfer in 
München, Implerstr. 65. Gegenstand des Unternehmens: Holz-, 


"machen und wird sie.nach erfolgten Umbauarbeiten vöraussichtlich 


Lederwaren- und Bürobedarfsgroßhandlung. 


Maschinenbau- Aktiengesellschaft Golzern-Grimma. 
schäftsbericht 1920/21 entnehmen wir: Die in unserem letzten 
Geschäftsbericht ausgesprochene Erwartung eines guten Er- 
gebnisses hat sich im: abgelaufenen Geschäftsjahr erfüllt. Vor- 
wiegend von ausländischen Bestellern wurden umfangreiche Auf- 
Einschließlich des Vortrages von 49 856 M. ergibt 
sich ein Rohgewinn von 3 263 244 M., hiervon verwenden wir zu 
Abschreibungen 153 349 M. und zur Bildung eines Werkerhaltungs- 
kontos 1500 000 M. Es verbleiben als Reingewinn für 1920/21 
1609895 M. Nach Abzug des vereinbarten Gewinnanteils an 


-den Vorstand und einer Vergütung an’ Angestellte von 220 000 M. 


sowie nach Zuweisung an den Unterstützungsfonds von 150 000M. 
stehen zur Verfügung der Generalversammlung 1239895 M. 
Wir schlagen vor, von diesem Gewinn dem Reservefonds-Konto 
zur: Abrundung auf 200 000 M. 54 000 M., dem: Spezialreserve- 
konto 100 000 M. zuzuweisen und von den verbleibenden 1 085 895 
Mark nach Auszahlung von 6 v. H.' Dividende an die Vorzugs- 
aktien 10209 M. 30 v. H. Dividende an die Stammaktien und 
300 auf jeden Genußschein zu zahlen = 438 000 M., und außer- 
dem eine Sondervergütung von 20 v. H. auf jede Stammaktie 
und von 200 M. auf jeden Genußschein zu gewähren = 292 000 M. 
Nach Abzug der. statutarischen Tantieme an den Aufsichtsrat 
von 119 355 M.verbleiben für Vortrag auf neue Rechnung 236 340 
Mark. Ueber das voraussichtliche Ergebnis des laufenden Ge-... 
schäftsjahres lassen sich keine bestimmten Voraussagen machen. 


Leipziger Schnellpressenfabrik Akt.-Ges. Die außerordentliche 
Generalversammlung genehmigte das von der Dresdner Schnell- 
pressenfabrik gemachte Tauschangebot wegen Uebernahme der, 
Abteilung Offset-Rotationsbau. Als Abfindung erhält die Gesell- 
schaft 2500 junge Aktien der Dresdner Gesellschaft zum Kurse von 
250 v. H. Die Verwältung teilt auf Anfrage mit, daß die Leip- 
ziger Schnellpressenfabrik weiter in vollem Umfange in Betrieb 
und daß mit einem günstigen Ergebnis zu rechnen ist. 

„Adrema“ Maschinenbau-Gesellschaft m. b. H. Durch Be- 
schluß vom 13. August 1921.ist das Stammkapital um 750 000 M. 
erhöht. Es beträgt jetzt 1000 000 M. | i 

Ostertagwerke, Vereinigte Geldschrankfabriken in Aalen. Die 
in der Generalvsrsammlung vom 18. Juni 1921 beschlossene Kapital- 
erhöhung von 600000 M. ist erfolgt; das Aktiengrundkapital 


. beträgt jetzt 1 800 000 M. 


Unter der Firma ‚Condor‘ wurde in Gleiwitz, O.-S., ein Spezial- 
geschäft für Schreib- und Vervielfältigungsmaschinen und deren 
Zubehör gegründet. Inhaber ist Herr Heinrich Rau, Gründer und 
Inhaber der Firma Merkuria in Gleiwitz, sowie Gründer und Mit- ° 
inhaber der Oberschlesischen Papierverwertungs-G. m. b. H. Zum 
Geschäftsführer wurde Herr Kaufmann Gerhard Speil bestellt, 
welchem Prokura erteilt wurde. | Ä | 

„Rico“ Füllfeder-Gesellschaft Richard & Oscar Cohn in Berlin, 
Offene Handelsgesellschaft seit dem 15. Januar 1921. Gesell- 
schafter sind: Richard Cohn, Oscar Cohn, Kaufleute, Berlin. 

Kreutzmann & Heck, Ges. m. b. H. in Köln, Kolumbastraße 1. 
Vertrieb von Büroindustrieartikeln. Das Stammkapital beträgt 
20 000 M. Geschäftsführer sind die Herren Alfred Kreutzmann, ` 
Köln, und Friedrich Wilhelm Heck. K. | ` | 
Herr Richard Heß in Sangerhausen hat seiner Papierhandlung 
ein modernes Bürobedarfsgeschäft und ein vollständiges Muster- 
büro mit allen neuzeitlichen Einrichtungen, Kylische Straße 58, 
angegliedert. K. (Sangerhäuser Ztg.) 

Gebrüder Messinger G. m. b. H. in Köln, Blaubach 8. Gegen- 
stand des Unternehmens: An- und Verkauf von Büro- und Schul- 
bedarfsartikeln, ferner von Schul- und Büroeinrichtungen und 


verwandten Gegenständen. Das Stammkapital beträgt 225 000 M. 


Geschäftsführer sind die Kaufleute Max und Heinrich Messinger 
zu Dortmund und. Alois Rauer-Coblenz. 
Curt Rödig, Leipzig-R., Heinrichstraße 18. © Gegenstand des 
Unternehmens: Handel mit Schreibwaren, Bürobedarf, Drucksachen. 
` Georg’ Liebe, Buchdruckerei, Buch- und Papierhandlung, Verlag: 
des Roßweiner Anzeigers in Roßwein. Inhaber ist der Buchdrucker 
Ernst Alfred Georg Liebe -~ i = 
Verlag für Exportliteratur G. m. b. H. in Leipzig (Grimmaischer 
Steinweg 8). Gegenstand des Unternehmens ist Verlag 
und Kommission exportliterarischer Erzeugnisse. Das Stamm- 
kapital beträgt fünfzigtausend. Mark. . -Zum Geschäftsführer ist 


bestellt der Nationalökonom Hans Otto. 


Dem Ge- . 
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Hannoverscher Zeichenblockverlag Johannes Schlöbcke in Han- 


over. Der. bisherige Gesellschafter Herr Theodor. Schlöbeke in 


Hannover ist alleiniger Inhaber der. Firma.. Die Gesellschaft ist- 


aufgelöst. Die Prokura des Herrn Karl Dietrich ist erloschen. . 


' Der frühere langjährige Vorstand und nachfolgend stell- 
vertretende Vorsitzende des Aufsichtsrates der München Dachauer 
Aktiengesellschaft für Maschinenpapierfabrikation in München, 
Geheimer Kommerzienrat Hermann Grotjan,. ist am 12. Oktober 
1921 nach schwerem Leiden verschieden. 


+ Der Verleger der Saalezeitung in Halle a. Saale, Herr Leo 


Fink, im 50. Lebensjahre. Der Verstorbene war Prinzipalsvertreter 
des Tarifkreises VI der Tarifgemeinschaft der Deutschen Buch- 
drucker und Vorsitzender des Deutschen Buchdrucker-Vereins in 
Halle n. ` = 


t Der frühere Buchdruckereibesitzer und Verleger des ‚„Ebers- 


berger Anzeigers‘‘ in Ebersberg bei München, Herr Carl Schmidle, 


ist ım Alter von 66 Jahren gestorben. M. 


7 In Nürnberg starb im Alter von 56 Jahren Frau Agathe 
Kalhammer, Inhaberin der Firma S. Elsässer Nachf., Maxplatz 44. 
M. 


Jubelfeiern. Koenigs Kursbuch, Verlag von Albert Koenig 
in Guben, bestand am 1. Oktober fünfzig Jahre. Die Verlagsidee 
- für dieses Buch, das seitdem mit Hilfe von Spezial-Rotations- 
maschinen in Millionen immer rechtzeitig hergestellt und verbreitet 
wurde, entstammt einem Ortsplan der ankommenden und ab- 
fahrenden Züge in Plakatform.: Aus Anlaß des Verlagsjubiläums 
stiftete das Personal dem heutigen Inhaber der Firma, Herrn 
‘ Albreeht Koenig, eine kümstlerische Plakette in Bronze. Die 


nächstens zur Ausgabe gelangende neue Auflage des „Roten | 
‚Koenig‘, wie man das Buch im Volke kurzweg nennt, wird sich 


als Jubiläumsband. kennzeichnen. 


Die Firma Edmund Keferstein in Hamburg feierte am 30. Sep- 
tember 1921 ihr zehnjähriges Bestehen. 
Hans Mohr-Fischer wurde Prokura erteilt. j 


. Die Neugründungen und Kapitalerhöhungen in den deutschen 
Erwerbsgesellschaften auf Aktien bezw. Kommanditgesellschaften 
auf Aktien zeigen im dritten Vierteljahr 1921 eine Abnahme von 
"445 bezw. 936 Millionen Mark gegenüber den beiden vorange- 
gangenen Vierteljahren. Nach den Veröffentlichungen im „Zentral- 
Handelsregister für das Deutsche Reich“ erhöhten im ersten 
Vierteljahr 840 Gesellschaften ihr Kapital um 4 984 378 M.; im 
zweiten Vierteljahr 799 Gesellschaften um 4 493 227 M.; im dritten 
Vierteljahr 714 Gesellschaften um 4 048 227 M. Der Anteil der 
Neugründungen war: 244 Gesellschaften mit 816 462 000 M., der- 
jenige der Kapitalerhöhungen: 470 Gesellschaften mit 3 231 765 000 
Mark. Unter den einzelnen Gewerbegruppen hatten Anteil an 
‚ Neugründungen in -der Papier- und Papierstofferzeugung 6 Be- 
triebe mit 7900 000 M., an Kapitalserhöhungen 17 Betriebe 
mit 139920000 M., im graphischen Kunstgewerbe und Verlag 21 Be- 
. triebe mit 37 890 000 M., 21 Betriebe 50 805 000 M. In der Industrie 
der Maschinen, Instrumente und Apparate wurden die meisten 
Neugründungen und Kapitalerhöhungen vorgenommen. 

á - (Ind. u. Handelsztg.) 


Zeitungswesen. Zeitungsvorlesungen an der Berliner Universität. 


Im Winterhalbjahr 1921/22 werden an der Berliner Universität. 


folgende Vorlesungen bezw. Uebungen über Zeitungswesen ab- 
gehalten: „Kultur und Presse“, ‚‚Seminar für Zeitungspraxis‘“ 
(Referate und Diskussionen), „Journalistische Uebungen‘‘: Prak- 
tische Uebungen in der Journalistik, unter besonderer Berück- 
sichtigung_der Berichterstattung über das Wirtschaftsleben. n. 


Unter dem Namen ‚Danziger Börsen-Kurier‘‘ erschien am 
Tage der Eröffnung der Danziger Börse in Darzig zum ersten- 
mal ein neues, täglich herauskommendes Börsen- und Handels- 
blatt mit Schiffsnachrichten. (Berl. Börs.-Cour.) K. 5 


Nach Mitteilung der. Oberpostdirektion ist die Deutsche Zeitung 
in Berlin von den französischen Besatzungsbehörden für die 
Brückenköpfe Düsseldorf und Duisburg auf die Dauer von drei 
Monaten verboten worden. n. 


„Die Zeit“ ist der Name eines neuen Berliner Organs der 
Deutschen Volkspartei. Die Chefredaktion übernimmt der- bis- 
herige Herausgeber der ‚„Täglichen Rundschau‘, Heinrich Rippler. 

‘(Berliner Börsen-Courier). K. 

Die, auch im Auslande bekannten schwedischen Zeitungen 
„Svenska Tidningen“ und ‚„Dagens Press“, beide in Helsingfors, 
vereinigten sich, was dadurch begründet ist, daß es sich nicht 
lohne, daß bei heutigen schweren Zeiten zwei schwedische 
Nachmittagszeitungen in Helsingfors erscheinen. n. l 


En 
Das 50 jährige Ehejubiläum 

DR begehen am 22. Oktober 1921 

der Direktor a. D. HERMANN MOEBIUS und Ehefrau SELMA, 


Berlin-Schöneberg, Gross- Görschenstrasse 4 


Dem Mitarbeiter Herrn 


Briefkasten 


Der Frage muß 60 Pf.-Marke beiliegen. Anonyme en bleiben unberücksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfreinur wenn Abdruck ohne Namen gestattet, 


| „Umsatzsteuer auf Papierwaren er: 
15341. Frage: Wir bitten um Auskunft über die Anwsndung. 
der Reklamesteuer bei Papierwaren und Angabe diesbezüglicher 
Literatur. l 
Antwort: Wir haben einen Auszug aus den Ausführungsbe- 
stimmungen zum Umsatzsteuergesetz, der das Wichtigste über 
dieser Form der Umsatzsteuer enthält, herausgegeben. Er ist in 
unserm Verlag zum Preise von 1,15 M. zu haben. In letzter Zeit 
ist ferner ein Buch herausgekommen, das ebenfalls Auskunft über 
die Anwendung der Umsatzsteuer bei bedruckten Papierwaren 
gibt und zwar „Steuerersparnisse im Reklamegewerbe‘“ von Hans | 
Jacobsen, Hamburg 8, Kontad Hanf Verlag DWB. 


Ä Syrisch Linienpapir ETF 
15342. Frage: Kürzlich war in X. auf der Kirmis eine Wahr- 
sagerin, die durch Einfügen eines Blattes Papier in eine Glashülse 
auf dem Zettel eine Schrift hervorzauberte. Ich forderte sie auf, ein 
Stück aus meinem Notizbuch zu nehmen. Sie erklärte mir darauf, 
daß es Syrisch-Linienpapier sein müßte. Ich kenne auch Papiere, 
jedoch dieses nicht. Auch ein alter Papierfachmann konnte mir ` 
keine Antwort geben. Können Sie mir die Zusammensetzung dieses 
Papieres angeben ? | Ei 
Antwort: Syrisch-Linienpapier ist uns nicht bekannt, dürfte 
auch nur ein Phantasiename sein. Unseres Erachtens ist lediglich‘ 
ein beliebiges, mit sympathetischer Tinte beschriebenes Stück 
Papier in die erwärmte Glashülse eingefügt worden. Durch die 
Wärme tritt dann die Schrift deutlich hervor. Naturgemäß gibt 
ces ‚such noch andere Wege, um vorher präparierte Papiere zu 
solchen Spielereien zu benutzen. 


Mehrlieferung bei Anfertigungen 


15343. Frage: Ich habe von einem Kunden einen Auftrag 
auf 1000 kg naturell Zell.-Papier in grünlicher Färbung und 
in einem extra gewünschten Format 114/122 em entgegengenommen. 
Die Lieferung der Fabrik ergab ein Mehr von 365 kg, also 1365 kg _ 
statt 1000 kg. Mein Kunde verweigert nun die Abnahme des 
mehr ausgefallenen Quantums. Bei der Bestellung ist meinerseits 
auf der Auftragskopie, die ich dem Kunden übergab, kein Vermerk 
gemacht worden, daß er die Satzungen des Vereins Deutscher 
Papiergroßhändler, welche ich anerkennen muß und nach welchen 
eine Mehrlieferung. bis zu 30 v. H. übernommen werden muß, 
ebenfalls anerkennen. muß. Versehentlich wurde auch eine Be- 
stätigung des Auftrages in diesem Sinne meinerseits unterlassen. 
Der Kunde verweigert nun die Abnahme%des gelieferten Mehrs 
und willnur 1000 kg nehmen. Ist mein Kunde verpflichtet, die 


_ Ware abzunehmen ? 


Antwort: Nach den Geschäftsbedingungen für Papier des 
Vereins Deutscher Papierfabrikanten ist bei Anfertigungen von 
1000 kg eine Mehr- oder Minderlieferung von 20 v. H. zulässig. 
Diese Geschäftsbedingungen und insbesondere dieser Punkt daraus 
gelten in Deutschland als allgemein anerkennter Handelsbrauch, 
und diesem muß sich der Besteller nach dem Gesetz fügen, auch 
wenn er ihn bei Abschluß des Vertrages nicht gekannt hat. Die 
Mehrlieferung ist in diesem Fall um so berechtigter, als es sich um 
eine kleine Anfertigung in einem ungewöhnlichen Format handelt. 
Der Besteller muß also 1200 kg übernehmen und darf den Rest 
zurückweisen. Sollte bei dieser besonderen Anfertigung ein größerer 
als der übliche Spielraum vorbehalten werden, so hätten dies 
sowohl die Fabrik wie der Fragesteller vereinbaren müssen 


Unlauterer Wettbe wer | 
5344. Frage: Eine Konkurrenz von mir bilder auf ihren >rief- 
bogen eine großzügige Fabrikanlage ab, ohne in Wirklichkeit eine 
solche zu besitzen. Wie kann ich mich gegen solch unlauteren Wett- 

bewerb schützen ? - =, 2 
Antwort: Das Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb ver- 
bietet Angaben öffentlich zu verbreiten, in denen zu Unrecht der 
Anschein eines besonders günstigen Angebotes erweckt wird. Ab- 
bildungen der in der Frage genannten Art auf. Briefköpfen sind. 
zweifellos derartige Angaben. Fragesteller kann also bei dem für 
den Mitbewerber zuständigen Amtsgericht eine Klage auf Unter- 
lassung einer solchen Reklame durch seinen Mitbewerber anstrengen. 
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Im November und Dezember 


erscheinen 26 Nurnmern der Papier - Zeitung; der Post- 
Bezugspreis (einschließlich Zustellungsgebühr) dafür ist 


& MARK 


Rechtzeitige Aufgabe der Bestellung beim Postamt sichert 
vollständige Lieferung. 


Berlin SW II 


Verlag der Papier-Zeitung 
Dessauer Str. 2 Carl Hofmann 
. BZ 
Druckpapiere, ihre Herstellung und Eignung 


mit besonderer Berücksichtigung des Gummi-(Offset-) Drucks 
Vorträg von Ingenieur Willy Grünewatd, techn. Schriftleiter 
der Papier-Zeitung 


in der Berliner‘ Typographischen Gesellschaft am 11. Oktober 1921 
Schluß zu Nr. 113 


Hölzschliffhaltige weiße Papiere bekommen beim. scharfen 
‘ Satinieren einen ausgesprochen grauen Stich. Ferner wird 


der Papierkörper umso hygroskopischer und damit geneigt, 
sich bei Wasseraufnahme oder -Abgabe zu verziehen, je dichter 


er beim Satinieren zusammengedrückt ist. Das gilt besonders 
'auch für zahlreiche Kunstdruckpapiere. ` Diese Neigung zu 
Größenveränderungen kann man dem Papier nicht ganz nehmen. 
Auch sogenannte undehnbare Papiere sind dem unterworfen, 
und. zwar verzieht sich jeder maschinengefertigte Bogen stärker 


in der Querrichtung als in der Längsrichtung (der Maschinen- 


laufrichtung). Begründet ist diese Erscheinung durch die Art 
' des Stoffauflaufs. Die Fasern legen sich vorwiegend in der 
Richtung des Stoffstromes ab;. das Schütteln des Siebes be- 
kämpft diesen Uebelstand nurmitteilweisem Erfolg. Beim Feucht- 
‚werden des fertigen Papiers entstehen deswegen leicht Wellen 
.in der Richtung des Maschinenlaufs. 


Daher wird sich oft das. 


ohne Quetschfalten' ausgestrichen werden. 


Das Welligwerden kann noch folgende Gründe haben: 
Feucht verpacktes Papier wird später längere ‘Zeit in sehr 
trockener Luft, Sonne oder Wind gelagert; das Papier ist in der 
Papiermaschine durch ungleichen Zug oder Pressendruck ver- 
zogen; es wurde zu schnell oder ungleichmäßig getrocknet; die 
Feuchtung vor dem Satinieren war ungleichmäßig. Die Fasern 
des so behandelten Papiers sind in einem 'Spannungszustand, 
der beim Feuchtwerden ausgelöst wird und das Welligwerden 
verursacht. Durch das jedem Drucker bekannte ‚Feuchten“ 
läßt sich oft Abhilfe schaffen. Bei durch Fabrikationsfehlern 
entstandenen Mängeln ist Abhilfe naturgemäß schwieriger. 


Eine der unangenehmsten Erscheinungen ist für den Drucker 
das Stauben; es handelt sich hierbei aber nicht nur um ein 
Abgeben von an der Papieroberfläche freiliegenden Füllstoff- 
teilchen, sondern in gleichem Maße sind daran auch Faser- 


trümmer oder feinste Fäserchen beteiligt. Wenn diese Teilchen 


nicht so an den Papierkörper gebunden sind, daß sie fest darin- 
haften, werden sie von der farbtragenden Form abgenommen. 
Je strenger (konsistenter) die Farbe ist, desto leichter werden 
‚diese Teilchen aus ihrem Verband (besonders bei wenig ge- 
leimten, m’glatten, stark holzschliffhaltigen Papieren) heraus- 
gerissen. Diesen Umstand muß der Drucker wohl beachten; 
es ist mitunter Stauben und Rupfen von Druckern beanstandet 
worden, während sie fast mit ihren Rockschößen an der Farbe 
hängen blieben. Damit soll nicht gesagt sein, daß nicht auch in 
Ausnahmefällen ein ungeeigneter, zu. magerer Füllstoff in. großen 


'Beimengungen: ohne entsprechende Fixierung durch Leim zu- 


gesetzt worden ist, oder daß sehr splittriger oder zu stark zer- 
mahlener Holzschliff oder andere, chemisch (durch Bleiche‘ oder 
Säuren) oder mechanisch beschädigte Fasern, nicht fest ge- 


- bunden sind. 


Bei der Wichtigkeit, die diese Staubfrage für die chemischen 
Druckverfahren, im besonderen auch für den heute im Mittel- 
punkt des Interesses stehenden Gummidruck hat, kommen 
wir noch darauf zu sprechen; vorerst wollen wir näher auf die 
Erzeugung des Ofisetpapiers eingehen. 

Ich habe eine große Anzahl von Offsetpapieren gesammelt 
und untersucht. Es sind darunter solche geringer Qualität, 
die sich nach dem Urteil von Druckern glänzend haben bedrucken 
lassen, und hochwertige, die trotzdem: nicht viel taugen. Woran 
liegt das ? Yor einigen Tagen sprach ich mit Herrn Kaspar 


' von Holz, Papier usw. erteilt. 
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` Hermann, dem erfolgreichen Vorkämpfer auf dem: Gebiete. des 
Gummidruckes. *) = > = FE Hai 
Nach Kaspar Hermann’s ‚Ueberzeugung und Erfahrung 


läßt sich dasjenige Papier am besten auf der Gummidruckpresse - 


verdrucken, das möglichst hart, griffig und frei von: Staub ist. 
Sonst ist jedes. Papier, selbst Rotationsdruck, zu gebrauchen, 
. wenn es nur in der Trockenpartie scharf ausgetrocknet ist. Das 
. steht im unüberbrückbaren Gegensatz zu den Ausführungen 
von Herrn Otto Säuberlich **), der — übrigens aus erklärlichen 


Gründen — folgendes anführt: „Für den Offsetdruck eignet sich: 
am besten ein feinkörniges, gut geleimtes Papier, .das weder .. 


körperhafte Bestandteile (Fasern, Staub) auf das Gummituch 
' absetzt, noch durch chemische (von Bleich- oder Farbstoffen 
des Papiers ausgehende) Einflüsse auf Gummituch oder Um- 
druck ausübt.“ Bis hier kann man mit ihm einig gehen, wenn 
es allerdings auch schwer fallen dürfte, ein Papier nachzuweisen, 
das ‚‚chemische‘‘ Einflüsse auf Gummituch oder Umdruck aus- 
übt. Aber er sagt dann weiter: „Es ist unglaublich, wie selten 


Druckpapiere diesen Anforderungen entsprechen, und wie ver- 


zweiflungsvoll sich infolgedessen die Lage des Offsetdruckers 
gestaltet, der eine größere Auflage schnell liefern soll und an- 


'haltend (die Maschine anhaltend) am Druck behindert ist, weil 
sich das Gummituch verschmiert oder sonstwie der „Offset“ . 


versagt. Je mehr Erfahrungen gemacht werden, desto mehr 
werden diese Papiernöte sich mindern, aber es wird immer dabei 
bleiben, daß ein guter Offsetdruck mindestens ein gut geleimtes, 
nicht lösliches Papier erfordert. Gut geleimte Papiere sind aber 


nicht billig, und damit entfallen übertriebene Erwartungen auf 


große Ersparnisse am Papierpreise beim Offsetdruck.“ 

"Wenn wirklich nur „unglaublich wenige Papiere“ für den 
Offsetdruck geeignet sind, versteht man eigentlich nicht recht, 
warum von Tag zu Tag immer mehr Druckereien Offsetpressen 
aufstellen und Druckerzeugnisse in immer größerer Zahl im 
Gummidruckverfahren hergestellt werden. | 

Papiere, die heute für große Auflagen gebraucht werden, 
sind teilweise nicht einmal mehr halbgeleimt. Als Beispiel führe 
ich die neuen V. D. I.-Nachrichten an (Papier 60 g/qm, über 
16 v. H. Asche); die im Offsetdruck hergestellten Beilagen der 
Deutschen Allgemeinen Zeitung sind nach untersuchten Proben auf 
einem Papier von etwa 62 g/qm, 21,5 v. H. Asche und mit min- 
destens 70 v. H. Holzschliff hergestellt und weisen trotzdem Bilder 
auf, die mit den im Buchdruck, auf stofflich gleichwertigen sati- 
nierten Papieren, hergestellten sehr wohl in Wettbewerb treten 
können. Diese und weitere von.mir untersuchten. Offsetpapiere be- 
weisen, daß für untergeordnete Zwecke Papiere verdruckt werden 
können, die fast die Stoffzusammensetzung eines Rotationsdruck- 
papiers haben. EineEigenschaft weisen sieaber alle auf: Der Stoff 
ist so gut gemahlen, bezw. der Holzschliff ist so fein, daß alle 
Papiere bei guter Durchsicht eine schöne, gleichmäßig ge- 
schlossene, feine Oberfläche besitzen. Dazu tritt schwächere 


oder stärkere Leimung. Bessere Papiere werden zweckmäßiger- 
weise möglichst schmierig gemahlen und fast wie Schreib- oder 


Zeichenpapiere geleimt. Der Freundlichkeit der Buchdruckerei 
von Gebr. Feyl,. Berlin SW 48, verdanke ich eine Reihe solcher 

‚Papiere, die sämtlich mehrfarbig bedruckt sind. 
- essantesten bei diesen Proben ist die Tatsache, daß auch ver- 
hältnismäßig harte Papiere mit gewollt ungleichmäßiger Ober- 
fläche, z. B. das Ines-Papier von Ferd. Flinsch und eın weißes 


mit ganz rauhem Korn, sowie ein gelbliches, geripptes Papier 


mit einer Art Leinenstruktur, in einer Weise bedruckt werden 
können, wie das beim Buchdruck ausgeschlossen ist. Schön 
steht auch Mehrfarbendruck auf einem von Najork mattge- 
strichenen Kunstdruckpapier ; allerdings sehe ich nicht den Haupt- 
. vorteil des Gummidruckverfahrens darin, glatte Papiere zu 
bedrucken, sondern gerade in der Bedruckbarkeit rauher Papiere, 


gegebenenfalls mit’ ungleichmäßiger Oberfläche, die außerhalb ` 


der Grenzen der Leistungsfähigkeit des Buchdrucks liegen. _ 

| Zusammenfassend möchte ich bezüglich der Eignung von 
Offsetpapieren in Erweiterung einiger von mir bereits irüher 
geschriebenen: Sätze ***) ‘sagen: Für Gummidruck eignen sich 


*) Nach mir gezeigten Briefen und Urkunden ist Herr K. Her- 
mann übrigens, wenn man überhaupt von einem Erf nder des 
Gummidruckes reden kann, eher als solcher anzusprechen, als 
der Amerikaner Rubel, der immer als solcher bezeiehnet wird. 
. Die Idee des indirekten Druckens ist schon alt; bereits 1884 
wurde englisches Patent auf eine Art Offsetpresse zum Bedrucken 

**) Siehe Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker, Nr. 45, 
Seite 400, und Papier-Zeitung Nr. 29, Seite 3439. 

***) Siehe Papier-Zeitung 1921, Nr. 78, S. 2702. 


Am inter- 


flächenleimung für Offsetpapiere. Ä 


‚alle diejenigen Papiere beliebiger Stoffzusammensetzung, “die. 


bei genügender L>imung so: geschlossenes Gafüge. haben, daß 
Stauben ausgeschlossen ist, und die solche Festigkeit besitzen, 
daß sie die Beanspruchung durch die Presse aushalten. Dazu | 
kommt nicht zuletzt eine gewisse Rauhigkeit, die von schwacher 

Satinage bis zu ziemlich rauher Maschinenglätte reicht; .die 
möglichst fein geschlossene Oberfläche braucht nicht notwendig - 
eben zu sein, sondern kann, um besondere künstlerische Wirkungen 
zu erzielen, gewollt ungleichmäßig (starkwolkig, rauhkörnig 

oder gaufriert) sein. u | | l 


Der Papiermacher wird diesen Anforderungen dadurch 


. gerecht, daß er seine Stoffe für Gummidruckpapiere nicht nur 


möglichst schmierig ausmahlt, sondern bei holzhaltigen Papieren 
schon einen schmierigen Feinschliff verwendet. Dann kann 
die Beschwerung mit wachsender Leimung bis über 20 v. H. 


‚reichen, ohne daß das Papier zu Beanstandungen Veranlassung 


gibt. Offsetpapiere müssen gut ausgetrocknet sein; dadurch 
bekommen sie eine gewisse Härte, die der Offsetdrucker liebt. 


Ob gewisse Bemühungen eines Amerikaners H. Wheelright *), 


Öffsetpapiere in der Papiermaschine mit Oberfläöhenleimung 
zu versehen und dadurch ihre Oberfläche besonders hart zu 
machen, von Erfolg gekrönt worden sind, ist_nicht bekannt 
geworden. Jedenfalls kommen solche Verfahren nur für bessere 
Papiere und bei verhältnismäßig langsamem Maschinengang | 
in Frage. Die erwünschte Rauhigkeit ist kein Freibrief für alle 
möglichen Ungleichmäßigkeiten und Unreinigkeiten oder, für 
die Oberflächenbeschaffenheit eines Sandpapiers; bei dem emp- 
findlichen Ueberzug und der noch empfindlicheren Druckform 


ist dieses Verlangen ohne weiteres einleuchtend. Ä 
» x . 


x * 


Noch einige Worte über die Prüfung von Druckpapieren. 
Es empfiehlt sich, sämtliche Druckpapiere — nicht nur Schreib- 
papiere — vor der Verarbeitung mit einigen kreuzweise geführten 
Tintenstrichen zu prüfen; allerdings muß die Tinte frisch sein. 
Die Art des Stehenbleibens Ser Yerlaufens der Tinte auf dem 
Papier, besonders die Schnelligkeit, mit der die Tinte einge- 
saugt wird, gibt dem. Drucker wertvolle Aufschlüsse nicht nur 
über die Saugfähigkeit, sondern auch über Härte, Füllung und 
Oberflächenbeschaffenheit des Erzeugnisses. Hat man ein zu- 
sagendes Papierblatt, so kann man ein neues Erzeugnis dadurch 
am besten beurteilen, daß man beide Proben so aufeinander 
legt, daß man die Tintenstriche gleichzeitig, über beide Papiere 
ziehen kann. Bei ziemlich gleichartigen Papieren wird die Be- 
trachtung der Tintenstriche. mit einer Lupe oder einem soge- 
nannten Fadenzähler auch die feinsten Unterschiede verraten; 
ihre Kenntnis kann der Drucker immer verwerten. . | 
Auf Stauben kann man ein Papier dadurch prüfen, daß man, 
am besten über einer schwarzen Unterlage, das Papier schüttelt 
oder schlägt; man wird sich wundern, wie selten ein Papier, 
abgesehen vielleicht von den Rändern, freiwillig Erdeteilchen 
oder Fasern abgibt. Bei dieser Gelegenheit sei daran erinnert, 
daß ein. Papier — mehr oder weniger — immer zwei Seiten hat. 
Ist die Erde schlecht gebunden, so gibt die Oberseite mehr 
Fremdkörper ab; ist die Faser zu zermahlen, dann wird die Sieb- 
seite des Papiers unangenehmer sein. Auf jeden Fall muß auch 
diese Eigentümlichkeit des Papiers beachtet werden, wenn es 
sich, wie bei vielen Druckerzeugnissen, nur um Schöndruck handelt. 
Zum Schluß sollen gewisse Schwierigkeiten, die täglich und 
stündlich die Arbeit des Papiermachers beeinträchtigen und 
aufreibend machen können, nicht unerörtert bleiben. Man spricht 
nicht umsonst von einer Papiermacherkunst. Oben war schon 
davon die Rede, wie bei der Papierfertigung eine Reihe von 
ins rechte Verhältnis zueinander zu bringenden, rein gefühls- 
mäßig zu bewertenden Faktoren mitspielen. Wenn nun einmal 
das Gefühl versagt? Oder wenn die trotz ihrer Größe so emp- 
findlichen Maschinen Fehler aufweisen, wie sie jede Maschine . 
hat, wenn Siebe, Naß- und Trockenfilze und Manchons nichts 
taugen und kein fehlerfreies Blatt Papier entstehen lassen? Nehmen 
wireinmalden Fall, daß das zu verschleifende Holznicht viel tauge. 
enn der. Maschinenführer die Aenderung im Stoff merkt, sind 


. die Bütten der Papiermaschine und die Holzschliffbütte schon 


gefüllt; die- Stoffbeschaffenheit ist damit für 5 bis 6 Stunden 
gegeben. Nun reißt das Papier am Sieb ein, an der Presse bleibt es 


kleben; die Trockenpartie überhitzt sich, weil kein Papier mehr. 


oder nur unregelmäßig durchgeht; ist es mit viel- Mühe wieder 
durchgeführt, dann ist es spröde ‘wie Glas und reißt fortwährend `. 
am Glättwerk und Rollapparat; der Wickelstuhl kommt nicht 


*) Siehe Papier-Zeitung 1916, Nr. 96, Seite . 1914. Ober- 


ne 


~ 
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mehr mit. Kaum ist das Papier auf der Rolle, dann geht viel- 
leicht das Theater vwon‘vorn los: Maschinenführer und Gehilfen 
arbeiten schweißtriefend an der heißen Maschine, Ausschuß- 
berge sammeln sich an — und doch ist niemand ausgesprochen 
schuld daran, daß die fertige Papierrolle mehr als ein Dutzend 
Klebstellen hat. Gewiß, es ist für den Drucker nicht angenehm, 
Papier zusammenzuflicken, wenn die.Zeit drängt, aber er mag 
aus diesem einen Beispiel, das ich um hunderte vermehren 


æ könnte, sehen, daß sich manchmal sein Zorn über jemanden 


ergießt, der sich schon genug geärgert hät. 

Und dann noch eins: Es ist wirklich nicht immer das Papier 
schuld an den Vorkommnissen, die man ihm in die Schuhe 
schiebt. Es gibt ‚‚böse‘‘ Papiermacher, die sagen: ‚Geht es in 


.. der Druckerei mal nicht, dann läuft der Drucker erst zum Papier- 


fabrikanten; läßt.dieser sich auf nichts ein, dann ist es Sicher 
der Farbenfabrikant. Erst an dritter. Stelle sieht der Drucker 
bei sich und seiner Maschine nach, ob es nicht vielleicht dort 
hapert.“ Sei dem, wie es wolle; auf jeden Fall wird das gegen- 
seitige Verhältnis von Papiermacher und Drucker nur gewinnen, 
wenn der Drucker — auch außerhalb der üblichen Beanstan- 
dungen — möglichst viel über seine Erfahrungen berichtet und 
den Papierfabrikanten anregt, sein Erzeugnis in ganz bestimmter. 
Richtung. zu beeinflussen.. Diese : Zusammenärbeit wird: ihr 
beiderseitiges Schaffen erleichtern und auf die Höhe bringen, 
die nach den . technischen Voraussetzungen möglich ist, aber 
bisher noch nicht immer ganz erreicht wird. 


PR 


À Beschäftigungslage der Papierindustrie und des 


‚Vervielfältigungsgewerbes im Monat September 
| Bericht des Reichsarbeitsblattes 


Die Beschäftigungslage der Papierindustrie hat sich imver- 
kennbar gebessert. Wurde im August für 61 v. H. der bei den 
an das Reichs-Arbeitsblatt berichtenden Firmen Beschäftigten 
der Beschäftigungsgrad als nicht voll befriedigend und schlecht 
bezeichnet, so war dies im September nur noch für 20 v. H. der 
Fall; es konnte auch eine nicht unbeträchtliche Anzahl Arbeit- 
nehmer neu eingestellt werden. Weniger günstige Nachrichten 
liegen nur aus Halberstadt und Plauen vor. Das Ceschäft war im 
großen und ganzen lebhaft, so daß die Fabriken im allgemeinen 
gut, zum Teil mit sämtlichen Maschinen, beschäftigt waren. Aller- 
dings dürfte die seit Anfang September zu bemerkende nervöse 
Geschäftsbelebung, soweit sie nicht auf Auslandsaufträge zurück- 
zuführen ist, hauptsächlich auf Angst- und Deckungskäufen be- 
ruhen, so daß mit einem längeren Anhalten dieser Konjunktur 
kaum zu rechnen ist. Der scharfe Rückgang des Markkurses hat 
das Ausland — auch England, Frankreich und Belgien trotz ihrer 

' Schutzzollpolitik — zu z. T. umfangreichen Bestellungen ver- 
‚ anlaßt. 
lichen Schwierigkeiten zu leiden, so daß einzelne Zweige der Papier- 
‚industrie ihre augenblicklichen Absatzmöglichkeiten nicht voll 
‚ausnutzen konnten. Auch über Kohlenmangel wird vielfach ge- 
klagt, wenngleich die Papierindustrie sich im allgemeinen auf die 


‚Verwendung von Braunkohle anstelle von Steinkohle eingerichtet - 


"hat. Die Verteuerung der Lebenshaltung hat zu nicht unbeträcht- 
lichen Lohnsteigerungen geführt. Die Preise sind fast durchweg 
heraufgesetzt worden. Die Kartonnagenindustrie ist im allge- 
meinen zufriedenstellend beschäftigt. Wenn auch Auslands- 
aufträge neuerdings fast ganz ausbleiben sollen, so ist sie doch für 
die nächste Zeit mit Inlandsaufträgen gut. versehen. W eniger 


..zufriedenstellend ist die_Beschäftigungslage der Buchbindereien. . 


Die Angaben der wichtigeren Arbeitsnachweise über ihre Ver- 
mittlungstätigkeit in der Papierindustrie (Buchbinderei- und 
Kartonnagenarbeiter) lassen erkennen, daß im ‘September . die 
Zahl der Arbeitsuchenden, aber auch die Zahl der offenen Stellen, 
zugenommen hat. 

Im Vervielfältigungsgewerbe ist teilweise eine Besserung (des 
Beschäftigungsgrades festzustellen. Das Buch- und Steindruck- 
gewerbe hat in einer Reihe von Bezirken gut zu tun. Nament- 
„lich sind die kleinen und mittleren Betriebe‘ voll: beschäftigt, 
‘während die größeren zum Teil noch nicht ganz den Umfang der 
..Vorkriegstätigkeit erreicht haben sollen. Aus einigen Bezirken, 
besonders Bayerns, liegen indessen ungünstigere Nachrichten vor. 
Nach den Meldungen der wichtigeren Arbeitsnachweise hat die 


Zahl der Arbeitsuchenden im Vervielfältigungsgewerbe, die im 
Juli erheblich zurückgegangen war, seitdem wieder — wenn auch. 


nicht sehr erheblich — zugenommen. Im Buchhandel hält der 
-Absatzrückgang infolge der gesunkenen Kaufkraft der Bevölkerung 
unvermindert an. 
Hauptabnehmer waren, können jetzt nicht mehr den verhältüis- 


mäßig großen Anteil ihrer Einnahmen, den die Anschaffung wọn- 
Büchern erfordern würde, zu diesem Zwecke aufwenden v ‚Las 


gleiche trifft für die Behörden. zu. a oori 


.nach wie vor über hinreichende Beschäftigung. 


Die Rohstoffbeschaffung hatte teilweise. unter erheb-- 


Die Bevölkerungsschichten, die früher die ` 


Arbeitsmarkt und Wirtschaftslage in der bayer. 


i Papierindustrie 


Nach einem vom Bayer. Statistischen Landesamt zusammen- 
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gestellten Bericht über die Arbeitsmarktlage in Bayern im Sep- 


tember 1921 trafen nach dem Ergebnis der Vermittlungstätigkeit :.. 
sämtlicher öffentlichen und nicht öffentlichen, nicht gewerbsmäßigen `” 
Arbeitsnachweise auf 100 offene ‘Stellen bei der Papierindustrie < 
im August 431 männliche und 223 weibliche und im September. 
‘321 männliche und 178 weibliche Arbeitsuchende, im: Verviel- 
fältigungsgewerbe- (Buch- und Steindruckereien, chemigraphische- 
Anstalten usw.) im. August 523 männliche und 141 weibliche und 


im September 788 männliche und 116 weibliche Arbeitsuchende. 


s ; . £ o ; , 5 & EE 
Ein vom Bayer. Statistischen Landesamt zusammengestelltei -.; - 
Bericht über die Wirtschaftslage in Bayern im September 1921. 


sA \ 


bemerkt, daß in der Papierindustrie die Nachfrage des Auslandes ` 


einzelnen Betrieben genügend Arbeit gesichert hat. 
und Kartonnagen-Industrie sowie die Holzschleiferei verfügten 
Innerhalb. des 
Vervielfältigungsgewerbes: scheine sich der Geschäftsgang der 
Buch- und. Steindruckereien etwas belebt zu haben; der Be- 
schäftigungsgrad des Chemigraphengewerbes dagegen'-ließ “unter 
dem sehr geringen Inlandsbedarf und .den Einfuhrverböten dës 
Auslandes sehr zu wünschen übrig. M. 2—2 ee 


Zollerleichterungen in Polen. Seit kurzem sind in Polen: ge- 


„wisse Zollerleichterungen eingeräumt worden, die u. &. folgende 


Waren betreffen und die den normalen Zoll ohne Valutazusehlag 
(Agio) zu entrichten haben: Walzen aus Gußeisen, Zeuk 8, 
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=O „KRAUSE” 
PAPPEN-BIEGEMASCHINEN 


ergeben nicht nur in schwachen, gestrichenen- 
oder überzogenen Lederpappen, sondern auch in 
den sprödesten Holz- und Strohpappen jeder Art 


-tadellose Biegestellen 


In gangbaren Grössen und Ausführungen, auch mit 
Vorrichtung zum Schlitzeinschneiden, meistens ab 
Lager lieferbar. — Verlangen Sie Werbeblatt P 4082 
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KARL KRAUSE A-G. LEIPZIG 13 


LAGER! KARL KRAUSE GM.B.H. BERLIN-C. 19. SEYDELSTR 142 


Die Pappen- 
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Kaltwasserlö slich D. R. P. i 


goe ‚Maschinen. r 
| Heften. M Falzen 


entsprechen auf 
`” den- Leistung 
. höchsten. und. 
- Leim Anforderungen Zuverlässig- 
l ar t ‚inbezug‘ keit:. | 
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Broschüren-Drahtheftmaschine „Universal« Nr. 7% 
Nach . diesem Modell 8000 Maschinen geliefert. _ 


Gebrüder Brehmer 


' Maschinen-Fabrik .:-: Leipzig-Plngwisz 5 


FERDINAND SICHEL 


- Kommandit-Ges. 


HANNOVER- LIMMER 
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\ 1} J Rheinische Tolet Papier Fa S Siefer & Cie. 


-Vertreter gesucht. o COLM  Thürmchenswall 18—20 
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| + Gehelmer Kommerzienrat Hermann Grotjan 


Wiederum emtwiß .der Tod einen der 'keileutendsten und. 


_ ältesten Papierindustriellen Bayerns. Nach :schwerer Krankheit 
starb der Geh. Kommerzienrat Hermann Gzetjan in München, 


langjähriges Verstandsmitglied und zuletzt Mitglied des Auf- 


‚sichtsrates der Münehen®achauer Aktiengesellschaft für Ma- 


.schinenpapierfabbrikation. Er war geboren am 14. Januar 1842 
‚in Halle a. S. und widmete sich schen in jungen Jahren der 
\Papierindustrie. Seine Lehr- und Ausbildungszeit genoß -er 


iin der Keferstein’sehen Papierfabrik in Cröllwätz bei Halle und - 
trat im Jahre 1870 bei der München-Dachauer A.-G. für Ma- 


schinenpäpierfabrikation ein, deren Diensten «er sich bis an 
sein Lebensende widmete. Er stand 1, Jahr :als. I. Vorstand 
an der Spitze der Gesellsehaft, während er im den letzten 
X0 Jahren seine reichen Kenntnisse und Erfahrungen als Auf- 


'sichtsrat dem Unternehmen zur Verfügung stellte. Insgesamt 


"wer er 52 Jahre im Dienste der Gesellschaft tätig, und deren 
Getleihen ist in erster Linie sein Verdienst. Sein Name wird mit 
der/Entwicklung des Unternehmens unauflöslich verknüpft sein. 

- Der Verstorbene war auch langjähriges Vorstandsmitglied 

‚und I. stellvertretender Vorsitzender der Sektion I der Papier- 
macher-Berufsgenossenschaft. Seit 1892 war er Mitglied‘ des 
Sektionsvorstandes, seit 1896 I. stellvertretender Vorsitzender, 
Mitglied des Genossenschaftsvorstandes und Vertrauensmann; 
bis zu seinem Ausscheiden aus diesen Ehrenämtern hat er den 
Aufgahen der Berufsgenossenschaft stets besonderes Interesse 
zugewendet und an ihren sozialpolitischen Aufgaben mitgewirkt. 
Seine. Verdienste auf dem Gebiete der Industrie wurden durch 
die Ernennung zum Kommerzienrat und später zum Geheimen 


Kommerzienrat, sowie durch Verleihung hoher Orden anerkannt. ` 


Er bekleidete auch längere Jahre- das Ehrenamt eines Handels- 
zichters an den Kammern für Handelssachen am Landgericht 
München. ` Sein ruhiger, vornehmer Charakter brächten ihm 
nicht nur als Kaufmann und Industriellen sondern auch als 
Menschen allgemeine Hochschätzung. M. | 


Sitzung h 


Der Verband Deutscher Druckpapierfabriken hat eine Auf- 


sichtsratssitzung auf Sonnabend, den 22. Oktober 1921, 


vor- 
mittags 9 Uhr, in Berlin, Budapester Str. 6, anberaumt. 


~ 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
und -Ingenieure 
| Zum Mitgliederverzeichnis 3 
Als Mitglieder wurden aufgenommen: | 
Herr U. L. Berger, 200 Fifth Avenue, New York, Amerika. 
Herr Gunnar Därre- Jenssen, 200 Fifth Avenue, New York, Amerika. 
- Herr J. D. Jenssen, 200 Fifth Avenue, New York, Amerika. 
Herr Dipl.-Ing. Franz Acker, Obering. bei den: Coseler Cellulose- 
und Papierfabrik A.-G., Cosel-Oderhafen. 
Herr Sigismund Benisch, Betriebsleiter der Filtrier- und Lösch- 
papierfabrik Hünfeld in Hünfeld, Hessen-Nassau. 
Herr: Gustav Appelt, Chemiker, Niklasdorf i. Steiermark, Papier- 
fabrik. FE n 
Technische Hochschule, Delft, Nieuwelaan 76, Holland. 
| Adressenänderung 
Herr Ing. R. Maronne, bisher technischer Leiter der Zellstoff- 
fabrik Wildshausen, : jetzt Betriebsleiter der Zellstoffąbrik 
Waldhof, Waldhof- Mannheim. 25 0 


| Harzmarkt re 
Obgleich der Einfuhrhandel im Einkauf größte Zurückhaltun 


- übt, steigen die Preise:in Frankreich und Amerika, weil der Harz- 


preis im Vergleich- zu den übrigen Welthandelswaren noch zu 
niedrig erscheint. : Die deutschen Harzverbraucher halten noch 
mit dem Ankauf zurück, sodaß im Inland zurzeit geringe Möglich. 


‚keit besteht, Verkäufe durchzuholen, die dem Weltmarktpreis_ 


. gesetzt wird. 


und der Valuta entsprechen. Die Belebung der Industrie in Deutsch- 


land dürfte den. Harzmärkten weitere Erholung bringen. 


“In der Berichtswoche hörte man ab deutschen Lagerplätzen 
folgende Preise: Zu: 


ne Type F/G ww AAAAA 
fvanz. Harz. . . 8,80—9,20  10,00—10,35  10,75—11,25 M. 
amerik. Harz * . 9,20—9,50 10,35— 10,80 = l 


Papierholzmarkt. Man schreibt der Frankf. Ztg.: In Mittel- 
deutschland wurde Papierholz mit 130 bis 175 M. pro rm loco Wald. - 
bezahlt. . 


Schwefelkies : 

Die Minengesellschaft Rio Tinto, deren Gruben in Spanien 
einen großen Teil des -Weltbedarfs.an Schwefelkies deeken, ver- 
teilt für das abgelaufene erste Halbjahr 1921 auf die Vorzugs- ~ 
aktien 2sh 6 d Dividende, während die Stammaktien leer ausgehen.. 
Die Direktion beurteilt die Aussichten für die nächste Zeit als - 
sehr unsicher; die Handelsdepression in der ganzen Welt lasse- 
den regulären -Handel nicht aufkommen. Die Preise für Feuerung' 
und andere Betriebsmittel gehen allerdings andauernd zurück szy 
auf der anderen Seite nehmen die Steuern zu. 


Ende des Lohnstreits in der norwegischen Papierindustrie.. 
Der seit 19. August herrschende Ausstand in der norwegischen: - 
Zellstoff- und Papierindustrie ist beendet,. indem beide Teile am 
10. Oktober einen neuen Vorschlag des staatlichen .Vergleichs- - 
manns annahmen, wonach der Lohn sofort um 3 Kr. für den Tag 
oder die Schicht und ab 15. Februar. 1922 um noch 1 Kr. herab- . 
(Der frühere Vorschlag, den die. Arbeitgeber ab- ` 
lehnten, indem sie 4 Kr. Abschlag sofort verlangten, lautete auf 
2 Kr. sofort, 1 Kr. ab 15. Dezember und 1 Kr. ab 15. März.) 
Arbeit ist in gleichem Umfange, wie vorher, wieder aufzunehmen, 
soweit der niedrige Wasserstand es jetzt nicht hindert. Neue Ver- 
gleichsverhandlungen im Ausstand der Sägeindustrie haben be-.. 
gonnen. bg. - l 


Gegen eine Wasserkraftsteuer a 
Zur Angabe hierüber in Nr. 96 der P.-Z., S. 3333, möchte , 
ich auf den $ 9 im Vordruck der. Gewerbesteuer-Erklärung für 
Dresden aufmerksam machen. Dort heißt es unter „Anlage und. 
Betriebskapital:” u 
i -Das gewerbliche Anlage- und Betriebskapital umfaßt 
sämtliche, dem Gewerbebetrieb gewidmeten Gegenstände 
mit Ausnahme der von der Grundsteuer betroffenen . Be- 
standteile. u u 
Insbesondere sind hierher zu rechnen: 
a) Wasserkräfte so wie zu deren Benutzung dienende Wehre: - 
und andere Wasserbauten. wo 
Ferner sagt $ 10: Der Wert des gewerblichen Anlage- und 
Betriebskapitals ist durch Berechnung oder Schätzung , seiner 
Bestandteile nach dem Stand und Wert am 31. Dezember des 
letzten Kalenderjahrs vor dem .Steuerjahr zu ermitteln: l 
Wie. stimmt diese. Vorschrift überein mit dem Beschluß im 
Reichswirtschaftsrat vom 1. September 1921, welcher die Ein- ` 
führung einer Wasserkraftsteuer ablehnt, und auf welcher Grund: 
lage soll die Ermittlung (nicht Schätzung) vom Wert des die `  - 
Wasserkraft umfassenden. Anlage- und Betriebskapitals erfolgen? . 
Beim Kohlenpreis von 200 M. die Tonne beträgt der. zeitliche. 
Betriebswert einer ausgebauten Wasserpferdekraft grobdurch- 
schnittlich 15 000 M., bezogen auf die Ersparnis an Kohle und 


' Bedienung in 7200 jährlichen Betriebsstunden. Dieser Wert kann 


steigen oder sinken, und es bedaff sehr genauer Untersuchung 
und gründlicher technischer und gewerblicher... Erfahrung, um 
im Einzelfall, z. B. auch bei vermögensrechtlichen Auseinander- 
setzungen, Verpachtung, Schädigung usf., ein zutreffendes Wert- 
ergebnis zu ermitteln. l ae 
Entweder wird die Wasserkraft mit Wehr- und Wasserbauten 
besteuert, oder sie ist nach vorgenanntem Beschluß steuerfrei; 
dann aber darf sie auch nicht in Gestalt von ‚„Anlage- und Be- 
triebskapital‘‘ durch Gewerbesteuer erfaßt werden. 
„ZZ Ingenieur Andersen, Dresden 24 


Umsatzsteuer des. Großhändlers 
Auf Grund der Notiz „Umsatzsteuer des Großhändlers:‘ in 
Nr. 108 Ihrer Zeitung vom 8. Oktober 1921 auf Seite 3705 hatten 
wir uns wegen genauer Auskunft in diese? Angelegenheit-als Mit- 
glied- des Deutschen Papiergroßhändler-Verbandes in Berlin an 
diesen gewandt, und erhielten am 16. Oktober von dem Verbande 


Die... 
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. Finanzhofes vom 5. Juli allgemein die Annahme verbreitet werden ' 


” lautet: 


‚die hier in Abschrift beigefügte Auskunft, von der Sie bitte Kenntnis 


- „.nehmieti wollen., 


+ 


' Bei der großen "Wiehtigkeit..dieser Sache stellen wir Ihnen: 
anheim, von dieser -Auskunft in Ihrem Blatte entsprechend Ge- : 


brauch zu machen, da nach Ihrer Notiz zu der Entscheidung des 


kahn, daß diese Entscheidung auch auf das neue Umsatzsteuer- 
gesetz zutrifft, was aber in Widerspruch zu der uns von.obigem 
Verbande ‚zuteil gewordenen "Auskunft steht. Großhandlung 

Das Gutachten: des Deutschen Papiergroßhändler-Verbandes 


„Die von Ihnen ‘erwähnte Entscheidung des - Reichsfinanz- 
hofes bezieht sich ausdrücklich auf das alte- Umsatzsteuergesetz 


z “vom. Jahre 1918. Dieses Gesetz ist nicht mehr in Kraft. Die zur- 


zeit. geltenden einschlägigen Bestimmungen des heuen Umsatz- 


‚ steuergesetzes vom 24. Dezember 1919, welches bekanntlich seit 


dem 1. Januar 1920 in. Kraft ist, entspricht durchaus den von.-uns 
erlassenen Rundschreiben, worin. stets hervorgehoben ist, daß 
durch denjenigen, dem lediglich die Beförderung der Gegenstände 
übertragen ist, der unmittelbare Besitz im Sinne des $ 7 des Um- 
satzsteuergesetzes nicht erworben wird. Der Großhändler ist also 
nicht umsatzsteuerpflichtig,. wenn er die Ware vom Fabrikanten 


über den zur Beförderung bestimmten Spediteur seinem Kunden _ 


gez.: Dr. Leon Zeıtlin 


zugehen läßt. 
s o Syndikus 


er 


Die in Nr. 108 Ihrer Zeitschrift auf Seite 3705 angezogene 
Entscheidung des Reichsfinanzhofes (Urteil vom 5. Juli 1921 IL’A 


238/21) betrifft meine eigene Rechtsbeschwerde gegen die Nicht- 
. anerkennung meiner direkten Lieferungen von den Fabriken an 


die Kundschaft für das Kalenderjahr 1919. Für das Kalender- 
jahr 1919 findet das Umsatzsteuergesetz vom 26:Juli 1918 An- 
wendung. Die Steuerfreiheit meiner Lieferungen von den Fabriken 


-an meine Kundschaft - durch Vermittlung. meines Spediteurs, 


welcher nur als Frachtführer fungiert, ist unter m. E. falscher 


. Auslegung des $ 4 dieses Gesetzes verneint worden, obwohl die 


- satzsteuergesetzes. vom . 24. Dezember ‚1919 erfahren. 


tragen worden ist. 2 


betreffende Ware in keinem Fall mein Lager berührt hat. Ich 


| . habe diesen Rechtsstreit bis zum Reichsfinanzhof durchgeführt, 


dieser jedoch hat entschieden, daß ich`den in der Person des 
‚Mittelmannes entstandenen unmittelbaren Besitz und seine weitere 


.Uebertragung auf meine Kunden gegen mich gelten zu lassen habe. 


Die gegenteilige Auslegung jedoch hat der $ 7 des neuen Um- 
Obwohl 
von meiner Seite in der Art der direkten Lieferungen von meinen 


Fabriken an meine Kundschaft nicht die geringste Aenderung 
eingetreten ist, sind diese direkten. Lieferungen für das Kalender- ` 


jahr :1920 mir bereits als umsatzsteuerfrei anerkannt worden. 
Wenn nun der anfragende Großhändler, wie er sagt, jetzt. 


beabsichtigt, direkt von seinen Fabrikanten an den Kunden die 


Sendungen. abliefern zu lassen, so kommt hierfür nur $ 7 des. 


„neuen Umsatzsteuergesetzes vom '24.Dezember 1919 in Frage, 


welcher derartige direkten Lieferungen umsatzsteuerfrei läßt. 
Bedenklich allerdings erscheint -mir das Vorhaben des Groß- 
händlers, die Sendungen von der Güterabfertigung.der Versand- 


©- station auf seine eigenen. Frachtbriefe befördern zu lassen, da m. E. 


dadurch der unmittelbare Besitz. der Ware auf ihn selbst über- 
Großhandlung X 


Gebiet 

| Pa Mitte Oktober 
Die Veränderungen auf dem Papiermarkt sind so ungeheuer, 

daß man mit zweifelndem Argwohn den Dingen gegenübersteht. 


Papiermarkt im besetzten 


San 


; ' 
ho o n 


F 1 * 
Er Ei ' = ` - “ 
er f 2 : . ; 5 ~ a 


5 PAPLER-ZEITUNG 


"zu sein. 


ee le y a. R e eiaa ewm] ae on tr EN 
To OOA ý A Eu A ET IR is a - 


i 
i 5 ' reti RE BEE ie 
2 N “a E. DB a g ` Ai OAN Re 
' er ` $ R a ` Sa Se , El ee ` 


Kerle 


der bürgerlichen Mittelschicht, verkörpert werden? - 


Möglichkeit, solche: Forderungen zu ertragen. Zu den oben be- 


"zeichneten Verkaufsbediugungen haben diese so gut‘ wie gár keine 
` Gelegenheit, ihre Läger zu ergänzen, weil die völlig unübersicht- 


lichen Bedingungen oft über die Grenzen ihrer Mittel hinaus- 


gehen: Der Handel istnahezu machtlos gegen die ohne ange: 


messenen Uebergang e:folgende Aufwärtsbewegung, er hat. nicht 


Nr 114/1921 _- 
jener Interessen, die durch Aie große- Mittelschicht des Handels, 
Kapital- `.. 
schwache und ‘kleinere Firmen sind völlig ratlos und sehen keine 


das geringste Mittel in der Hand, sich zu wehren, und: muß. als | 


die schwächere Schicht das größere Risiko eingehen. 


Da wird, von den Fabrikanten eingewendet, das sie gleich- 


falls vor ähnlichen Verhältnissen ständen. Das mag noch so richtig 


sein; ich konnte mich. auch überzeugen, daß der Fabrikant z. B. 
für Papierabfälle täglich höhere Preise zahlen muß, und daß. er 
nur schwer seinen Bedarf decken kann. 


dann sollten die Konventionen die plötzlich eintretenden Ver- 
änderungen so zu gestalten versuchen, daß die dem Fabrikanten 
am nächsten stehende und unentbehrliche Schicht des Handels 
einen Weg findet, die Veränderungen zu überstehen. Es bleibt 
nicht so, wie es heute ist. Gerade das Papierfach hatte durch 


Wenn aber die Erzeuger 
den Wunsch haben, ihren mehr und mehr gefährdeten Besitz. 
` zu festigen, zum eigenen Vorteil’ und zum Vorteil der Gesamtheit, 


den Krieg Nachteile kaum zu notieren. Die zum Teil sehr großen 


Gewinne und die Organisationen gaben dem Papierfach die Mög- 
lichkeit; auf dem Gebiet vorbildlicher Preisgestaltung eine Aende- 
rung 'herbeizuführen, eine Aenderung, die anderen Geschäfts- 


‚zweigen ein Beispiel sein konnte. pi : 


~ Aber was schreibe ich da für philantropische Wünsche, 
während es in Wirklichkeit schlimmer zu werden droht? Man weiß 
von einer$Vertrustung der .Großgraphik. Ein solcher. Zusammen- 
schluß wäre ein weiteres Hindernis für das Wiederentstehen ge- 
sunder Wirtschaftsformen. Er würde den heute schon scharf 
klaffenden Gegensatz zwischen Kapital, Mittelschicht und Arbeit 
noch mehr verschärfen, und es ist nur zu wünschen, daß alle Ver- 


trustungsbestrebungen auf ein Maß zurückgeführt werden, das 


dem Wohl der Gesamtheit nicht hemmend im Wege steht. 


‚Im besetzten Gebiet scheint die Lage besonders verschärft 
Die Nähe der Grenzen verteuert die Ware:noch mehr 
als im übrigen Inland, und -der nichtexportierende Händler kann 
sich den eigenen Bedarf nur schwer und zu unsicheren Preisen 
verschaffen. Das Ausland, besonders das nahe Holland, kauft 
viel zu sehr billigen Preisen. Der Große ist billiger, weil er billiger 
einzukaufen vorgibt, und der Kleinere schützt vor; weniger Un- 
kosten. zu ‚haben. Und so kommt der Ausländer in jedem Falle 
auf seine Kosten. Ein Rausch — die Sucht ins Ausland zu liefern — 
hat auch die Kleineren erfaßt. Ebenso jene zum Teil große Firmen, 
die bisher im Inland genügend Ansehen und entsprechenden Ab- 
satz hatten. Man will sich ausbreiten und um jeden Preis Nutzen 
ziehen aus der so traurigen Valuta. Zu E 


Der betäubende Faustschlag von Oberschlesien macht die 


Lage noch kritischer.‘ Aber uns Deutsche hat das. Unglück noch 


nicht geeint. Es scheint, wir treiben mehr und mehr jenen Ver- 
hältnissen zu, _die wir aus. Rußland und Oesterreich kennen, und 
die für das deutsche Papierfach so typischen Konventionen können 
für sich nicht den Vorzug in Anspruch nehmen, richtig gesteuert 
zu ‘haben. . ra Ta 5. Papier-Schneege 


Fu 


> Frankreich 

Papiermarkt | 
l | Se Paris, 10. Oktober 
Im den Papierfabriken des Dauphiné 


deren. Betrieb monatelang zur Hälfte eingeschränkt war, wieder 


voll in Betrieb gesetzt und vollendet jetzt die wegen-ungenügender. '- - 


‚ist die „Beschäftigung E 
lebhafter geworden, einige Fabriken müssen sogar mit Ueber- 
stunden arbeiten. Eine Fabrik in Mittelfrankreich hat ihre Fabrik, :` 


i 


S- 


Beschäftigung vor einiger Zeit. unterbrochene ‚Aufstellung der, ` 


dritten Papiermaschine. Die Verkaufsziffern der. Pariser 


handlungen erhöhen, sich von Woche zu Woche. Die Tages- 


zeitungen. sollen nächstens ihren Umfäng von 4 auf 6 Seiten er- 


höhen. Man rechnet mit einer geringen Erhöhung des. Papier- 
preises in nächster Zeit. Die die 
fuhr. Die Nachfrage für mittelfeines Papier hat sehr zugenommen, 
deshalb sind mehrere. Papierfabriken von der unlohnenden Her- 
stellung des Zeitüngspapiers zu der von andern Sorten überge- 
gargen. Die Skandinavier halten an -den -hohen Papierstoff- 
preisen fest und dürften diese Preise erhöhen, sobald die Finländer 
infolge des Einfrierens ihrer Häfen nicht mehr ausführen können. 


PERS t 


Vorräte nehmen ab, ebenso die- Ein- 


Groß- 
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Folgende Preise werden auf dem .Pariser Markt -þei Anferti- 


gungen in Franken für die 100 kg bezahlt: 
il grammiges Zigafettenpapier . u AE 
18 grammiges für die Ausfuhr. . . ...2..2....6—800 . 


- Kopierseiden . Be i 5—600 
Bestes Geschäftsbücherpapier < 350 
‚Feines Geschäftsbücherpapier . . . . 250 N 
Gewöhnliches Geschäftsbücherpapier -200 
Zeichenpapit 2 2 nn 350—400 

"Weiß Lösch . ot aoaaa a a ee 300.. 

‚= Farbig- Lösch e cs iar a a onte a ae e 275 
Pergamentersatz c . ao a a een. 480 

= Achen e a Aa eee ee aa 08 
Roux doré e s a e 5 as 0 pie noa ee on. n 160 
Goudrocnne. a e z ie e ae ei a b owi 80 
Graupappe sce - opero onh E Cok i e Doo à 85 
Strohpappe: a ar. u a Bee nee s 80 
Geglättetes Druckpapier in Bogen . . . .. 135 
Geglättetes Druckpapier in Rollen . . . . . 125 
Geglättetes Druckpapier in Rotationsrollen . 120 
Gewöhnliches gestrichenes Papier . . 300—350 
Feines gestrichenes Papier . . 400—500 


Vom Marseille Markt wird gemeldet: Der Rückgang des 
Frankenkurses hat die Zufuhren aus den nordischen Gegenden 


aufhören lassen, die letzten Schiffe haben kein Papier von dört 


gebracht. Dafür haben uns die Japaner 680 Kisten verschiedener 
Papiere gesandt;.es scheint; daß die Japaner nach dem Ausland 
auch zu Verlustpreisen verkaufen. Der Altpapiermarkt ist fest, 
‘aber die Preise haben sich nicht geändert. 
. Lumpenmarktes war nur vorübergehend. Der beispiellose Sturz 
der Mark läßt Ueberschwemmung unseres Marktes mit deutschen 
Lumpen und Abfällen vorhersehen. Der deutsche Dampfer ‚„Brun 
van Warendorp‘‘ hat in Marseille bei seiner letzten Ankunft aus 
Hamburg 80 Kisten verschiedener Papiere ausgeladen. Belgische 
Fabriken bieten Druckpapier in Rollen an, aber der hohe Stand 
des belgischen Franken erschwert das. Geschäft dorthin. 
| (La Papeterie) 


Norwegen _ 
Papierstoffmarkt 
Kristiania, 13. Oktober 


Der Holzschliffpreis ist fest und steigt ein wenig. England ` 


und das Festland kaufen. 
Preise vom 12. Oktober (für die 100 kg fob norw: Hafen): 


Prima feuchter Fichtenschliff.-. 115 Kr. 
Prima trockener Fichtenschliff . . . . . . . 230 , 
Gebleichter Sulfitstoff . . : . 2 2 202000. 625 , 
Ungebleichter, bleichfähiger Sulfitstoff . . . 500 ,, 
Ungebleichter, starkfaseriger Sulfitstoff . . . 450 ,, 
Sulfatstoff, bleichfähig . . . 2 2 nn. 475 „ 
Sulfatstoff, Kraftstoff a A o Ye et Ya ae ED a 


England _ 
Papier markt 
; n London, 14. Oktober 
Im Papiergeschäft herrscht bessere Stimmung, da sich seit 
drei \Vochen das Geschäft stetig bessert. Die Besserung ist langsam 
aber sicher, und dies ist erfreulicher als die bisher durchgemachten 
plötzlichen Sprünge. Die Besserung hat allerdings noch nicht 
alle Zweige des Geschäfts ergriffen, und:es gibt ziemlich viele 
Kaufleute, besonders die mit geringeren Papieren handeln, bei 
denen noch imimer völliger Stillstand herrscht. Es wird lange 
dauern, bis’daß die Besserung sich über alle Gebiete des Papier- 
faches erstreckt, und es wird auch keine Hausse geben. Erst wenn 
auch in den übrigen Ländern ruhige Verhältnisse Platz greifen, 
können gute Nachfrage und regelmäßige Verhältnisse auch. hier 
eintreten. | 
| Papierstoffmarkt u SE 


London, 14. Oktober ` 
Holzzellstoff : Die Aussichten des Marktes sind besser geworden, 
namentlich in bezug auf gebleichten Sulfitstoff. Die deutschen 
Stoffe scheinen den Markt zu beherrschen, und für manche Stoffe 
ist Deutschland bis Dezember ausverkauft. In leichtbleichbarem 
und in starkfaserigem Sulfitstoff werden wenig Geschäfte ge- 
macht. Die skandinavischen Preise gehen zurück. x 
Holzschliff: Die Nachfrage ist recht gut, und die Wirkung 
dazu zeigt sich in festeren Preisen. . . 
..Esparto : Der Markt bleibt ruhig, und die Vorräte sind noch 


nicht verbraucht. Man spricht von möglicher Knappheit an Zu- g 


fuhren, da die gute Getreideernte in Nordamerika die Kaufleute 
veranlaßt hat, von dem Sammeln von Esparto abzusehen, nament- 
lich da die Espartopreise jetzt sehr niedrig -siüäd. Eg 
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APAPPEN- 
SCHERE 


MIT KOMBINIERTEM 
SCHMALSCHNEIDER ` 
 V.-VORDERANSCHLAG 
(D-R,P. ANGEMELDET) 
IST DAS VOLLKOM= 
:MENSTE. 
_MITEINEM HANDGRIFF 
VERSTELLBAR DAHER 
. GROSSE ZEIT-UND 
LOHNERSPARNIS. 


WECHSISCHE CARTONNAGEN MASCHINEN A:S: 
2 DRESDENAIO. 


Nautschuk-Nopierblälter 
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Photographische Papiere 
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Metall fein schwarz lackiert; mit federndem Klemmer 
Papierblock auswechselbar; „Blätter einzeln perforiert 
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Eine öffentliche- Kunstbibliothek in Berlin 
Direktor 


Diese Forderung, erhebt und begründet der der 
Bibliothek des Staatlichen Kunstgewerbe-Museums in Berlin, 
Herr Geheimrat Dr. Peter Jessen, in einer kleinen Denkschrift, 
die er den Freunden und Gönnern der Bibliothek zueignet. Diesen, 
die den Ausbau der Bücher- und Blattsammlungen seither fördern 
halfen, stattet er zunächst Dank und dann Rechenschaft darüber 


ab, in welcher Weise dieser öffentliche Besitz seine Zinsen trug. 


Der im Jahre 1906 bezogene neue Lesesaal zählte im letzten Jahre: 


vor dem Kriege 96 000 Besucher, eine Schar, wie sie von den vier 


nächstgrößten Kunstbibliotheken in Wien, Paris, London und’ 


New. York zusammen kaum erreicht wurde. Auch jetzt ist der 
Besuch wieder bis zu zwei Drittel dieser Menge erreicht. In der 
Hauptsache sind die Besucher Kunsthandwerker, Gehilfen, Vor- 
arbeiter und Meister; zu ihnen ist aber im Laufe der Zeit der 
Kaufmann getreten, der Beklameleiter, der Schaufensterdekorateur ; 
vor allem auch das Baufach, die graphischen Berufe, die Lernenden 
der 
Mitarbeiter der Fachpresse, Kunstzeitschriften usw. 

Die Denkschrift schildert dann den Betrieb der Bibliothek, 
wie er in seiner Ordnung positiv darauf eingestellt ist, dem Be- 
„sucher die gewünschten Werke schnell und ohne Umstände zu- 
gänglich zu machen, dessen Zeit nutzbringend auszufüllen; das da- 
mit in die Leser. gesetzte Vertrauen ist. bisher auch nicht getäuscht 
worden. Fachkataloge, in denen immer wieder das Neue Veraltetem 
vorangestellt wird, erschließen dem Benützer das Wissen und 
den jeweiligen Stand der einzelnen Erwerbszweige im Kunst- 
gewerbe, wobei aber immer wieder darauf Bedacht genommen 
wird, daß alle Kunst eine Einheit bildet. Neben den Büchern 
sind es die Bildermappen (4000), in denen an 100 000 Blätter nach 
Zeiten und Ländern, Techniken und Meistern. geordnet, vieles 
Geschichtliche und Vorbildliche darbieten.. Aus dieser Bilder- 


sammlung werden Auswahlen getroffen und zu Schaumappen 


für den Lesesaal zusammengestellt. Im Schauraum des Lesesaales 
kommen wechselweise die Bestände an Originalen der graphischen 
Sammlungen zur Ausstellung; aus ihnen sollen buchkünstlerische 
Anregungen sprechen, und dieser Besitz an Werken alter und neuer 
Meister ist daher für die Sammlungen ein besonders geschätzter. 
Einer der wichtigsten und größten Schätze der Bibliothek ist so- 
“ dann’die Ornamentstich-Sammlung (worüber kürzlich im Verlag 
für Kunstwissenschaft, Berlin, ein Buch erschienen ist). Bekannt 
ist ferner, daß die neuere deutsche Buchkunst von hier ihren 
Aufstieg nahm ünd auf ihrem Bergauf tätig begleitet wurde; für 
die ‚Illustration wie für die Bilderdruckverfahren sind Vorlagen- 
gruppen vorhanden, die Gelegenheit geben, neben den Handver- 
fahren die phötomechanischen Reproduktionsweisen zu verfolgen. 
Für Buchbinder bieten die Einbände der Bücher, die Photo- 
graphien davon und die Buftpapierproben viele Anregungen. 
Durch den Erwerb der Lippscheiderschen Kostümbibliothek ist 
ferner der Kleiderkunst, der geschichtlichen wie der neuzeitlichen 
eine Stätte geschaffen, an der auch. für die jetzt rege Zeitschriften- 
literatur der Mode manches Wertvolle aufgeschürft wird. Schließ- 


lich sind noch die wappenkundlichen Sammlungen des Vereins 


Herold aufgestellt und damit auch den Bauen. des Lesesaales 
zugänglich gemacht worden. 


An diesen Bericht, der zeigt, wieviel schönes Gut hier zur 
Nutzanwendung in gute Verwahrung genommen wurde, schließt 
Geheimrat Jessen einen Ausblick an; er sieht die Fortführung 
der Sammlungen durch der Zeiten- Ungunst und durch die Preise 
für Sammelnswertes gefährdet; er weist aber, rechtzeitig wohl noch), 
darauf hin, daß deshalb mit. vereinten Kräften etwas im Sinne 
seiner Forder ung geschehen kann, wenn die andern öffentlichen 
Bibliotheken Berlins ihre der Kunst und dem Kunstgewerbe ge- 
widmeten Werke. der’ Bibliothek des Kunstgewerbemuseums zur 
Verwaltung anvertrauen; so würde hier die Zentralstelle für diesen 
Literaturzweig geschaffen, und damit wäre die Möglichkeit ge- 
geben, den sonst kaum zu vermeidenden Lücken zu begegnen. 
Mindestens müßte die Stelle in der Lage sein, an Hand eines Zettel- 
kataloges, der alles an’ Kunstliteratur in Berlin Vorhandene über- 
sichtlich zusammenfaßt, um jedermann und jederzeit nachweisen zu 
können, wo das gesuchte Werk zu finden ist. Als Glied der Staat- 
lichen Museen sollte diese. größere Aufgabe dem Berliner Kunst- 
gewerbe-Museum anvertraut werden; es sollte damit Werber 
werden für Freunde und Besucher auch der übrigen Bibliothek- 
und Museumsabteilungen. vk. 


25 Jahre Rotationsdrurk in Finland. Die erste Rotations- 
presse in Finland kam am 7. Oktober 1896 bei der Zeitung „Huf- 
vudsstadsbladet‘“‘ in Helsingfors, mit Rundstereotypie, in- Be- 
trieb. . Dieselbe hat jetzt zwei größere (ebenfalls von König & 
Bauer) laufen, und in sn Finland eh es etwa 13. pþg. 


I 
` 
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Handwerkerschulen wie der höheren Bildungsanstalten, die 


Raumbilder (Stereoskopien) als. Illustrationen radite EN 


die in Tiefdruck hergestellte illustrierte Beilage der Frankfurter 


Zeitung ‚Das Technische Blatt“ mit ihrer Nummer 21 vom: 15. Ok- 
tober. Ein von Dr. Lübbecke verfaßter Aufsatz tritt der Verarmung 
des Sehvermögens entgegen, die in der üblichen flächigen Dar - 
stellung zu erblicken sei. Das plastische Sehen ver anschauliche besser, 

und ermöglicht werde es durch einen Apparat des Prof. A. Kr auth, 
eines Frankfurter Photographen, der für das normale oder durch 
Brille normal gestaltete Auge keiner besondern Einstellung bedürfe.. 

Dieser Apparat wird sowohl für Einstellbilder wie für die in Drauf- ' 
sicht zu betrachtenden Bilder in Büchern und Zeitschriften her- 


‚ gestellt. Hinderlich solchem Betrachten sind allerdings die gröberen 


autotyvpischen Raster, während feinkörnige Raster und Tiefdruck- 
oder Lichtdruckbilder begrifflich besser erfaßt werden können. 
Wer künftig Werbedrucksachen in dieser Weise mit Doppelbildern 
(Raumbildern) ausstattet, müßte allerdings einen solchen Apparat 
mitliefern. rg. 


Herstellung englischer Bücher in Deutschland. Mit Rück- 
sicht auf die hohen Druckkosten in England empfahl kürzlich 
Oscar Browning im „Manchester Guardian‘, daß diejenigen Druck- 
und Buchbinderarbeiten, die von englischen Buchdruckern ab- 
gelehnt werden, deutschen Buchdruckereien und Buchbindereien 
übertragen wer den sollen. Das Verlagshaus George Allen and 
Unwin Ltd. erwiderte darauf im selben-Blatt, daß es bereits den 


~ Neudruck von Büchern, über welche es mit’ englischen Buch- 


druckereien nicht übereingekommen ist, an deutsche Firmen 
übertragen habe, daß aber. die Annahme solcher Aufträge in 
Deutschland mitunter an den Schwierigkeiten scheitert, ‘die der . 
britische Reparationszoll und die Verfahren britischer Zollämter 
mit sich bringen. 


Auflagenhöhe deutscher Zeitungen. Nach einer nur 3660 
Zeitungen umfassenden, also kaum vollständigen Statistik, die 
zum Zwecke der Anzeigensteuer aufgenommen worden ist, gibt es 
28 Zeitungen, die das erste Hunderttausend überschreiten; Auf- 
lagen bis 100 000 haben 53 Zeitungen, bis zu 50 000 Stück 555, 
bis zu 10 000 Stück 583 und 2470 Zeitungen bleiben unter .5000 
Auflage. 


Ein neuer Fernschreiber von Creed & Co. wird im ‚„Eleetrician‘‘ 
beschrieben. Er dient dazu, die vom Wheatstone-Schnelltele- 
graphen aufgenommenen Morsezeichen in eine. für jedermann 
lesbare Typenschrift zu verwandeln, indem zugleich mit dem 
Morseapparat zunächst ein Lochempfänger anspricht. Der von. 
diesem gelieferte Lochstreifen gleicht genau dem Sendstreifen 
und erzeugt, wenn er durch einen Uebersetzer-Apparat hindurch- 
geleitet wird, Druckschrift. Zum Stanzen und Drucken wird 
dabei nicht mehr wie früher und wie bei der Monotype-Setz- 
maschine komprimierte Luft benötigt,. sondern alles wird rein 
elektrisch betätigt. Statt des bisherigen Typen-Hebelsystems 
hat man ein Typenr ad gewählt und damit die Leistung von 120 
auf rund 200 Wörter je Minute gesteigert. 


Wertvoller Einband. Ein prächtiger Einband aus Jean Grolier’s 
Bibliothek (1479—1565), das Buch ‚Bartelius, de vita, moribus 
etc. adversus Turcas‘‘, Straßburg 1537, mit Groliers Eignerzeichen 
und Wahlspruch, versehen, wurde durch die Buchhandlung Levin & 
Munksgaard in Kopenhagen für 12500 Kr. an einen privaten 
Sammler verkauft. bg. 

Eine Falschschein-Druckerei wurde in Weißenfels ausgehoben ; 
in ihr waren vornehmlich Hundertmarkscheine her gestellt worden. 
Die Werkstätten waren in den Fabrikräumen eines Molkerei- 
besitzers und eines Malzkaffeefabrikanten untergebracht. Es 
wurden dort Maschinen und Platten zum Druck der falschen 
Scheine vorgefunden. Der Molkereibesitzer und der Malzkaffee- 
fabrikant sind ebenfalls verhaftet worden. Auch in Leipzig sind 
Leute in die Sache verwickelt und Verhaftungen im Gange. n. 


Beendigung des Londoner Buchdrucker-Ausstandes. Folgende 
Uebereinkunft ist zwischen dem Verein Londoner Buchdruckerei- 
besitzer und der Gesellschaft Londoner Schriftsetzer zustande 
gekommen: Die Löhne oder Bezüge sollen um 5 s die Woche herab- 
gesetzt werden von der Woche an einschließlich, die mit dem Zahl- 
tag 1. Oktober endigt. ` 
Stücklohn in Kraft gesetzt, von der Woche an, die mit dem 15. Ok- 
tober endigt. Die höchstzulässige Stundenzahl der Ueberstunden- 
arbeit wird von 32 Stunden auf 24 Stunden in je 4 Wochen herab- 
hesetzt. Die höchste Ueberstundenzahl in einer Woche beträgt 
9 Stünden (vom 15. Oktober an). Der Lohn für Nachtschichten 
ist um 1/3. höher als der für Tagschichten. — Im Oktober sollen 


‘Verhandlungen stattfinden über den Stücklohn von Monotype- . 


satz und über- die zulässige Lehrlingszahl. 


Für Hand- und Maschinensatz wird ein _ 
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' Aussperrung im Berliner Zeitungsgewerbe 
l (Zu Nr. 113, S. 3887) 

An dem bei Rudolf Mosse ausgebrochenen Lohnstreit scheint 
eine Meinungsverschiedenheit die Schuld zū tragen darüber, was 
nach den letzten Tarifverhandlungen rechtens ist. Die Gehilfen 
hielten sich an die Angaben der tarifamtlichen Veröffentlichungen, 
diese sollen aber Irrtümer enthaltenhaben. Der ,‚Vorwärts“ berichtet 
über eine Betriebsversammlung der Firma Mosse, in welcher der 
Vorsitzende des Arbeiterrätes in seinem Bericht über die Ent- 


stehung des Streites selber zugeben mußte, daß die Sache ver- . 


wickelt liege und die ‚Gelehrten‘ selbst sich über. den Fall noch 
nicht einig seien. Man habe auch nicht verlangt, daß die seitens 
des Personals gestellte Forderung innerhalb drei Stunden solle 


= . bewilligt werden, sondern nur, daß in dieser Zeit verhandelt werden 


. sollte.. Man habe aber daraufhin das Personal fristlos entlassen 


und das Personal wegen Tarifbruchs verklagt. Man beschwerte 
sich ferner, bei derf Firma wäre seither ohne ‚sanften Druck“ 
noch nichts zu erreichen gewesen — 
daß dieser Streit mehr in Verärgerung als in sachlichen Dingen 


' begründet liegt, und daß es unverantwortlich erscheint, wenn man 
` es deswegen zu so folgenschweren Ereignissen kommen läßt, wie 


es das Nichterscheinen fast der gesamten Berliner Presse bedeutet. 


Die Organisationsvertreter, deren Autorität durch die Demokratie, 


wie sie heute bei der Arbeiterschaft verstanden wird,-sehr gesunken 
zu sein scheint, erklärten, ihre Verbände müßten erst Stellung 
nehmen, da sich das Ausmaß des Konfliktes noch nicht über- 
sehen lasse. Derweile tragen den Schaden unzählige Unbeteiligte, 
die Mitglieder der Verbände, das Gewerbe und das Publikum, 
und das Ansehen des früher so gefeierten Berufsparlaments, der 
Tarifgemeinschaft der Buchdrucker, sinkt darüber in den Staub — 
nur weil ein ‚‚Betriebsrat‘‘ glaubt, sich über die gegebenen Ein- 


- richtungen hinwegsetzen zu dürfen! — Es ist zum — Irrewerden 


an 


 besitzer (V. D. B.) auszugsweise folgendes: 


-ten wirtschaftlichen Verhältnissen‘ Stellung zu nehmen. ` 
“ " Api hat anläßlich der Beratungen über die Ortsklasseneinteilung ` 


an der Vernunft! vg 


_NeueTarifverhandiungeninderPapierverarbeitung 


_ Wir entnehmen dem Aufsatz „Neue Verhandlungen ?!“ in 
Nr. 13 der Mitteilungen des Verbandes Deutscher Buchbinderei- 
Die Gewerkschaft und der Graph. Zentralverband haben an 
den Api die schriftliche Aufforderung gerichtet, zu den ‚„veränder- 


Der 


in Eisenach am 11. Oktober u. ff. diese Aufforderung nebst län- 
gerer mündlicher Begründung entgegengenommen. 
Die Gewerkschaft führt an, daß die wirtschaftliche Entwick- 


` lung sich nicht in dem Umfange hat voraussehen lassen, wie sie 


sich ‘vollzogen hat, und daß namentlich durch die Neuabschlüsse 
im Buchdruck und in den Etuis- und Kartonnagenindustrien die 
Löhne der Buchbinder recht weit zurückgelassen worden sind. 
So stiegen die Löhne der Buchdruckerei-Hilfsarbeiter höher als 
die der verheirateten Buchbindergehilfen. 


Anläßlich dieser Sachlage beschlossen die wegen der Orts- 


klassenberatung in Eisenach anwesenden Vertreter der Api-Ver- 
bände keinen grundsätzlich ablehnenden Standpunkt einzunehmen, 
und gaben folgende Erklärung ab: 


„Die am Reichstarif beteiligten Verbände treten zu erneuten. 


Verhandlungen mit der Gewerkschaft am 27. Oktober in Berlin 
zusammen. f 

Die Arbeitgeberverbände verlangen jedoch auf das bestimm- 
teste und machen zur Voraussetzung, daß -die Gewerkschaft so- 
fort zu geordneten tariflichen Verhältnissen zurückgeht.“ 

Her Dr. Creutzberger als Vertreter des V. D. B. gab hierzu 


nachstehende Erklärung ab: 


“ „Ich muß mich von der durch die anwesenden Verbände der 
Gewerkschaft gegenüber abgegebenen Erklärung ausschließen, da 


ich sowohl nicht vertretungsberechtigt für den V.D.B. bin, als 


auch den Inhalt dieser Erklärung nicht zu dem meinigen machen 
kann, und hege die Befürchtung, daß der V. D. B., falls er über- 
haupt zu neuen Verhandlungen bereit ist, in solche Verhandlungen 
im Monat Oktober nicht eintreten kann.“ 

Die Gewerkschaft erklärte, die Api-Erklärung nur im ersten 


| Teil, also bezüglich des Termins und Ortes anzunehmen und zu 


unterschreiben; den zweiten Teil könne sie aber nur zur Kenntnis 
nehmen. | i 

Die Mitglieder des V. D. B. werden in den -Ortsgruppen zu 
dieser Frage in diesen Tagen Stellung nehmen und ihre Entschlie- 
Bungen dem Vorstand bekanntgeben. í 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Berliner Typographische Gesellschaft. Für die Sitzung vom 


11. Oktober hatte die Firma Gebr. Feyl zahlreiche, im Offset- 


verfahren hergestellte Bilderdrucke und andere Arbeiten freundlichst 
zur Verfügung gestellt, zu denien die verschiedenartigsten Papiere 


Daraus ist zu erkennen, _ 


- mitteilen. 


Verwendung gefunden hätten. — Der Vorsitzende, Herr Könitzer 
teilte mit, daß Herr Geheimrat Dr. Jessen der Gesellschaft ein 
Exemplar der von ihm verfaßten Broschüre „Eine Öffentliche 


' Kunstbibliothek in Berlin“ gestiftet habe, in der er- die Anregung 


gegeben habe zur Zusammenfassung aller in Museen, Seminarien, 
Universitäts- und in anderen: Öffentlichen Bibliotheken ver- 
streuten Bücher des Kunstgewerbes oder zur Anlegung eines 
Zettelkataloges, der den Nachweis erbringen solle, wo die be- 
treffenden Bücher zu finden seien. (S. auch vorige Seite) — Von 
Herrn Buchdruckereibesitzer Poeschel in Leipzig war ein Exemplar 
des Werkes ‚Unbekannte Briefe Winckelmanns“ eingegangen. 
Der Vorsitzende dankte den freundlichen Gebern im Namen der 
Gesellschaft. s 

Hierauf hielt Herr Ingenieur Grünewald, ein auf dem Ge- 
biete der Papiererzeugung erfahrener Fachmann, den angekündigten 
Vortrag über das Thema 


Druckpapiere, ihre Herstellurig und Eignung mit besonderer Be- 
rücksichtigung. dr Gummi( Oiiset-)druck-Papiere, 


der in der Papier-Zeitung bereits an anderer Stelle wörtlich zum 
Abdruck kam. Der Vortrag fand lebhaften Beifall, und die ausge- 
stellten Drucksachen wurden mit Interesse von den zahlreich - 
erschienenen Mitgliedern und Gästen besichtigt. 

Der Vorsitzende dankte dem Vortragenden und sprach den 
Wunsch aus, die Drucker möchten ihre Erfahrungen über Papier 
bei neuen Verfahren sammeln und bei Bestellung von Anferti- 
gungen die an das Papier zu stellenden Anforderungen genau 


. bezeichnen, auch die Papier-Großhändier müßten dieser An- 


gelegenheit besonderes: Interesse zuwenden, damit der Verkehr 
zwischen Papiermachern und -Verbrauchern sich angenehmer 
gestalte und Beanstandungen vermieden würden. Rn 
Die aus der Versammlung gestellte Anfrage, ob es vorkomme, 
daß ein zum Offsetdruck verwendetes schreibfähiges Papier durch 
den Druck diese Eigenschaft verlieren könne, wurde von dem 
Vortragenden bejaht mit dem Hinweis darauf, daß unter Um- 
ständen die Leimung des Papiers durch das Feuchtwasser oder 
durch. die chemischen Eigenschaften der Farbe angegriffen werden 
könne. — An der Senefelderfeier, die am 6. November im Buch- 
gewerbesaale abgehalten wird, wird die B.T. G. vertreten sein. 
Diejenigen Mitglieder, die das Archiv für Buchgewerbe für 
das laufende oder das Jahr 1922 zum Vorzugspreise von 40 M. 
einschließlich Portokosten zu beziehen wünschen, wollen dies dem 
Schriftführer Baumeister, SW 47, Lichterfelder Str. 1, baldgefälligst ` 


Stereotypie-Matern 


Im Vorjahre schlossen wir mit unserm Maternlieferanten einen 
Vertrag auf Lieferung von Matern in Stoff wie Muster Nr.1. Auf 
Grund der Güte des Fabrikates schlossen wir einen weitern Vertrag 
auf Lieferung einer bestimmten Menge vor einigen Wochen. Der 
erste Vertrag ist nun aber noch nicht abgelaufen, d. h. wir haben 
noch einige tausend Stück Matern zu erhalten und mußten bei 
diesen Restlieferungen des alten Vertrags feststellen, daß sich die 
Güte des Fabrikates sehr verschlechterte, so daß es uns teilweise 
nicht möglich ist, überhaupt den Stoff verarbeiten zu können. 
Muster 1 ist die Qualität, die wir bis vor kurzem geliefert bekamen, 
während Muster Nr. 2 der neue Stoff ist und unseres Erachtens 
bedeutend schlechter in!Qualität ist. Wir stellten dies am Aeußeren 
und 'vor allem beim Prägen fest, denn bei. letzterem brechen die 
Matern bei richtiger Prägung so, daß sie zum Gießen sehr oft nicht 
mehr zu gebrauchen sind. Wir reklamierten selbstverständlich 
und erhielten als Erfolg die Mitteilung, daß Qualität 2 genau der- 
selbe Stoff sei wie Qualität 1. Dies ist unserer Ansicht nach nicht 
möglich; wir erbitten Ihr Urteil, auf Grund dessen wir uns Recht 


verschaffen wollen. 


Von den gesandten Stereotypiematrizen ist die- aus dem 
Maternstoff 1 gewonnene augenscheinlich ein brauchbares Material; 
die Pappe ist schmiegsam und zäh und die Prägung setzt sich so 


ein, daß sich die narbige Struktur in eine völlige Glätte der ge- 


prägten Stellen verändert, ohne daß die Ränder der Pressungen 
irgendeine aufgebrochene Stelle zeigen. Die Faser _dieser3Pappe 
ist feiner gemahlen und durch Zusätze geschlossener gestaltet als 
bei der Mater 2, die dunkler aussieht und rauhere Oberfläche hat. 
Diese Oberfläche bricht bei größeren Leerstellen der Stereotypie- 
form durch die Pressung auf und bietet beim Guß dem einfließoenden 
Material Angriffsflächen; ein sicherer Ausguß aus solcher Mater 
ist also nicht gewährleistet. Wie unterschiedlich der zu den beiden 
Maternsorten verwendete Papierstoff ist, zeigt sich auch bei einer 
einfachen Tintenprobe; während bei Stoff 1 die Striche nur mäßig 
ausfließen und die Flüssigkeit der Tiefe nach versinkt, fließt sie 
bei Stoff 2 rasch auch in die Breite und verschwindet sofort. Vor - 
allem aber zeigt die Prägung beim Stoff 2 flacheren und rauheren 
Einsatz, so daß jeder Stereotypeur den anfangs gelieferten Matern 
den Vorzug gebenwird. DieNachlieferungen können daher als gleich- 
wertig nicht angesehen werden; bezeichnen könnte man den Unter- 
schied der Sorten mit den Begriffen Kriegsware und Friedensware 


+ 
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Ein, amtlicher Kunstverlag. Nach Mitteilungen in Tages- 
zeitungen meldet das Börsenblatt f. d. D. -Buchh.: Das preußische 
Ministerium für Kunstwissenschaft und Volksbildung will seiner 
Aufgabe, dem Volk das Beste an künstlerischen und wissenschaft- 


lichen Erscheinungen zu vermitteln, durch ein neues Unternehmen: 


dienen, das soeben ins Leben tritt. Es ist dem Ministerium ge- 
lungen, die dazu berufenen deutschen Verleger, nämlich die Firmen 
Julius Bard, Deutsche Verlagsanstalt, G. Grote, Julius Hoffmann, 
Insel-Verlag, E. A. Seemann und die Vereinigung wissenschaft- 
licher Verleger, zu dem Deutschen Kunstverlag zusammenzu- 
schließen, der nur hochwertige Werke in musterhafter Ausstattung 
herausbringen wird. Außerdem ist von der amtlichen Stelle in 
Verbindung mit dem neuen Verlage eine Buch- und Kunsthandlung 
geschaffen worden, die in den vom Architekten Albert Geßner 
künstlerisch ausgestatteten Parterreräumen des-Ministeriums unter- 
gebracht ist und in den nächsten Tagen eröffnet wird. Diese 
„Kunsthalle“ des Kultusministeriums bietet dem Publikum die 
Gewähr, daß durch sie nur künstlerisch und literarisch einwand- 
freie Veröffentlichungen vermittelt werden. Das neuartige Unter- 
nehmen soll dem. idealen Zwecke dienen, den künstlerisch inter- 
essierten Kreisen die edelste geistige Nahrung zu spenden. — 
Der „Deufsche Kunstverlag“ steht auch in Verbindung mit der 
Zentralbildstelle, die im Anschluß an die Preußische Meßbildanstalt 


in Berlin gegründet worden ist. Nach dem Vorgang der Bildstelle : 


des deutsch-österreichischen Staates, die innerhalb ganz kurzer 
Zeit Hunderttausende von Negativen historischer und kunst- 
geschichtlicher Denkmäler gesammelt hat, soll das Negativmaterial, 
das seither in den Provinzen Preußens zerstreut war, nach und 
nach vereinigt, katalogisiert und in Kopien dem Publikum zu- 
gänglich gemacht werden.. Diese photographische Zentralver- 
kaufsstelle befindet sich in Berlin, Wilhelmstraße 69. — Im ‚Deut- 
schen Kunstverlag‘ erschien kürzlich der im Auftrage des General- 
direktors der staatlichen Museen herausgegebene Führer durch 
das Schloßmuseum, dessen Auflage von 5000 Stück in vier Wochen 
vergriffen war. u 


(Da dieser Kunstverlag? durch verschiedene private Verlags- 
firmen betrieben wird, dürfte er kaum den Anfeindungen aus- 
gesetzt sein, welche sich gegen den Verlag der Reichsdruckerei 
mit ihren „Reichsdrucken“ geltend machen.$ Schriftleitungfder 

Papier -Zeitung.) i ne 


Das billige Buch. Die Preisverhältnisse kann man sich am 
besten dadurch vergegenwärtigen, daß man die Kaufkraft eines 
. Zehnmarkstücks mit der seines jetzigen papiernen Ersatzes ver- 
gleicht. Wer heute noch ein goldenes Zehnmarkstück sein eigen 
nennt, kann es gegen mindestens 150 Papiermark einwechseln. 
(Nach Bekanntmachung der Reichsbank beträgt der Goldankaufs- 
preis’ in der laufenden Woche 270 M. für 10 M. Schriftleitung der 
Papier-Zeitung.) Was war nun ein Zehnmarkstück, was sind die 
150 Papiermark in Waren wert? Mit dem Zehnmarkstück konnte 
man einst den achten Teil eines guten Anzugs bezahlen, mit den 
150 Papiermark nur etwa den 12. Teil. Für ein Zehnmarkstück 
kaufte man in Friedenszeiten 8 Pfund Butter, mit den 150 Papier- 
mark dagegen nur 5 Pfund. Zu den wenigen Gegenständen, die 
sich. der Geldentwertung nicht angepaßt haben, sondern ver- 
hältnismäßig gar billiger geworden sind, gehört das Buch. Für 
das Zehnmarkstück konnte man einst 50 Reclamhefte oder 20 
Inselbücher oder 20 Quickbornbücher kaufen, für die 150 Papier- 
mark erhält man dagegen zurzeit 100 Reclamhefte oder 43 Quick- 
bornbücher oder 32 Inselbücher. Aehnlich steht es mit den um- 
fangreichen Werken der schönen Literatur. Es ist daher keinWunder, 
daß das Buch auch als Geschenkwerk seinen Platz behauptet hat. 
Da seine Preissteigerung eben nicht mit der Geeldentwertung Schritt 
gehalten hat, so ist es durchweg billiger als die meisten anderen 
ın Frage kommenden Gegenstände. Ob der deutsche Verlag diese 
Wohlfeilheit seiner ‚Ware‘ noch länger wird aufrecht erhalten 
können, ist freilich eine Frage, die sich schon in naher Zukunft 
entscheiden dürfte. (Börsenbl. f. d. D. Buchh.) 


Senefelder-Feiern werden aus Anlaß des 150. Geburtstages 
des Erfinders des Steindruckes, Alois Senefelders (geb. 6. No- 
vember 1771 in Prag), in den größeren Druckorten veranstaltet. 
— In Berlin wird die Vereinigung befreundeter Kollegen der gra- 
phischen Künste den Altmeister ehren durch einen Akt mit Fest- 
vortrag (Redner: Fritz Hansen) und anschließendem Kommers; 
die Veranstaltung findet am Sonntag, den 6. November, abends 
im großen Saale des Papierhauses, Dessauer Straße 2, statt. — 
Der Verband (der Lithographen, Steindrucker undT'verwandter 
Berufsgenossen (Sitz Berlin N 24) veranstaltet am gleichen Tage 
eine große Feier im Saale der Brauerei Friedrichshain. 3 


. _ Senefelder. In Frankfurt a. M. soll nach” dem‘ Erfinder der 
Lithographie, Alois Senefelder, dessen 150. Geburtstag am 6. No- 
vember 1. J. ist, eine Straße benannt werden. M. 
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o:leghefte, Diarien. Briefkassetten, Briefmappen, Butterbrot- 
papier, Durchschlagpapier. Etiketten aller Art, Federhalter, 
Federkästen, Füllfederhalter, Formulare aller Art, Kanzlei- 
papier, Klosettpapier, Kollianhänger, Kuverts, Löschpapier, 
Notizbücher, Notenblätter‘ Notizblöcke, Packpapier in 
Rollen und. Bogen, Läufer, Papierservietten Radiergummi, 
Seidenpapier, Spiele 


Schreibhefte ; in allen Liniaturen 


unzerbrechliche Schreibtafeln, Schreibblöcke, Schnellhefter, 
Stahlfedern (nur Marken), Stahllineale, Stenogrammblöcke, 
Stenographie - Uebungshefte, Tinte, Tuschen, Tuschkästen 


Zeichenblöcke, Zeichenhefte, Skizzierblöcke 
samtliche Schulartikel 
Papier- und Schreibwaren aller Art: 
Ständige Muster-Ausstellung 
Bruno Goetze & Co. 


Abteilung B: Grosshdlg. f. Papier, Papier-u. Schreibwaren aller Art 
Engros Berlin S 14, Stallschreiberstr. 24—25 Export 
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Chromo- u. Glacépappen 
Passepartont-Xartons 


beklebte Pappen aller Art, Lang- 
schliffpappen für.Zieh- und Präge- 
zwecke Holz- u. Graupappen liefert 
Christian F. Fieker 
Pappen- und -Kartonpapierfabriken 
Eibenstock i. Sa. 
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Landesverband Brandenburg 
im Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler. 


Unser hochverehrter.: Bundespräsident Herr Max Keller in 
Frankfurt a. M. konnte am 20. Oktober sein 25 jähriges Geschäfts- 
jubiläum feiern. Der Landesverband Brandenburg hat seinem hoch- 
verehrten Bundespräsidenten eine Adresse. mit dem Ausdruck 
des Dankes für seine aufopfernde und zerfolgreichefTätigkeit im 
Interesse unseres Standes überreicht. | 

x | 

Der langjährige Vorsitzende unserer Fachgruppe A, Herr 
Kollege Carl Schartiger, Berlin, begeht am 24. Oktober mit seiner 
Gattin das Fest der Silbernen Hochzeit. Wir. wünschen dem 
Silberpaare noch viele Jahre glücklichster Ehe, die es in un- 
“ getrübter Gesundheit und- bei besten geschäftlichen Erfolgen 
verleben möge. Der Landesverband Brandenburg läßt dem Jubel- 
paare zu seinem Ehrentagejein Blumengebinde überreichen. 


Ye 


Vorstands- und Ausschuß-Sitzung vom Montag, 10, Oktober, 
im Restaurant Elste, Berlin, %Wallstraße 32 ` 


Anwesend vom Vorstand: die Herren. Vollmer, Zeeck, Walter, 
Wolff; vom Ausschuß: die Herren Krügel, Schubert, Jänicke, 
Günther, Obst, Zander, Grünewald, Neumann und Schartiger, 
entschuldigt: die Herren Abelsdorf, Busse, Caspary, Guthke und 
Sievers. : B 

Der Vorsitzende, Herr Vollmer, erounet um 81% Uhr die 


Sitzung und widmet dem heimgegangenen Kollegen Herrn Otto. 


‚Heinrich. einen ehrenden Nachruf. mit der Betonung, daß der 
‘Landesverband Brandenburg in erster Linie dem Verstorbenen 
zu großem Danke verpflichtet sei. Die anwesenden Kollegen 
‘ehren das Andenken des Verstorbenen durch Erheben von ihren 
Plätzen. Zur Kenntnis wird gebracht, daß aus Anlaß des Ab- 
lebens unseres Kollegen Heinrich dem Landesverbande zahl- 
. reiche Beileidsschreiben zugegangen sind, u. a. vom Vorstande 
des Reichsbundes und dessen einzelnen Mitgliedern, von den 
Ortsgruppen Guben und Küstrin, vom Landesverband Mecklen- 
burg, von der Einzelhandelsgemeinschaft in Berlin und von’ den 
Firmen Rob. Bachmann, Max Krause, Keferstein und Herrn 
Stadtrat Dr. Häussler. Die ‚„Papier-Zeitung‘“ und die „Papier- 
und Schreibwaren-Zeitung‘‘ gedachten des Todes unseres all- 


verehrten Kollegen Heinrich in ihren Spalten. - Die Beisetzung . 


des Kollegen Heinrich gestaltete sich zu einer überaus eindrucks- 
vollen Kundgebung, die von der Liebe. und Verehrung. zu dem 


“: Verstorbenen in den Reihen unserer Organisation ein beredtes 


Zeugnis ablegte. | 
Ferner gedachte der Vorsitzende des heimgegangenen Kollegen 


Paul Schulz, Charlottenburg, zu dessen Ehren sich die Anwesenden. 


ebenfalls von ihren Plätzen erhoben. 

Herr Vollmer: gibt einige Eingänge bekannt und die Dank- 
sagungsschreiben auf unsere Glückwünsche unseres 
Willy Busse und seiner Gattin zu ihrer kürzlich stattgefundenen 
grünen Hochzeit und der Firma. Albert Labus zu ihrem statt- 
. gehabten 25 jährigen. Geschäftsjubiläum. 

Berliner Papier-Messe. Herr Vollmer als Messeleiter gibt 
das endgültige Ergebnis der Messe bekannt, welches unter den 
' Versammelten große. Befriedigung auslöst. Zu Revisoren für 
die Abrechnung der Messe werden die Herren H. Walter und 
Paul Jänicke bestimmt. — Er gibt ferner bekannt, daß die Früh- 
jahrs-Messe 1922 in Vorbereitung ist und in nächster Zeit eine 
Sitzung der sämtlichen auf der letzten Herbstmesse vertretenen 
Firmen stattfinden soll>in der Wünsche und Anregungen unserer 
Aussteller entgegengenommen werden. Rege Aussprache über 


die Tätigkeit der Meßkommission zeitigt das Ergebnis, daß die: 


Kommission nach der Erledigung der Prüfung’ mit der ‘Beendi- 
gung ihrer Arbeit aufgelöst wird, und alsbald von den einzelnen 
` Ortsgruppen neue Vorschläge eingereicht werden sollen. Kollege 
Krügel gibt einige Beschwerden bekannt, die ihm über die Leitung 


und die Kommission der Messe zugetragen worden sind, und auf . 


Antrag des Herrn Neumann wird beschlossen, diese Beschwerden 
in einer- besonderen gemeinsamen Sitzung des Vorstandes und 
des Ausschusses mit der Meßkommission zu. beraten. 


. Die „Abrechnung über die 2. Gründungsfeier‘‘ am 18. Sep- 
tember 1921 wird durch Kenntnisnahme des entstandenen Fehl- 
betrages erledigt. | 
Sodann berichtet Herr Kollege . Walter über den derzeitigen 
- Stand der Kasse des Landesverbandes, und die Aussprache er- 
gibt die Notwendigkeit der Gründung eines größeren ausreichenden 


derselben herbeiführen kann. 


Kollegen’ 


gedruckt: - 


Meßfonds und zur Sicherung der ferneren Messen die Anlegung 
. eines besonderen Garantiefonds. 


-Da die Ansichten über die 
Bildung dieser beiden Fonds sehr geteilt sind, wird die Gründung 
derselben zunächst zurückgestellt. _ | 
Für die von den Herren Vollmer und Neumann näch Frank- 
furt a. O. und Guben unternommene Werbetour, für die Wahr- 
nehmung der Leipziger Herbstversammlung des Reichsbundes, 
an der Herr Vollmer teilgenommen hat, und für die durch den ` 
Todesfall Heinrich ` entstandenen Unkosten werden die veraus- 
lagten Summen bewilligt. i = y 
In der Frage der Anstellung eines Syndikus wird mitgeteilt, 
daß Herr Kollege‘ Guthke mit einem hervorragenden Juristen 
die Verhandlungen geführt hat und auf Wunsch den Abschluß 
Die Versammelten sind der An- . 
sicht, zunächst den betreffenden Herren näher kennen zu lernen 


‘und ihn zu bitten, in der nächsten Sitzung sich dem Vorstand “ 


vorzustellen. N 
Ueber die Beitragsgelder der Einzelmitglieder des Landes- 
verbandes Brandenburg soll mit der Bundesleitung verhandelt. 
werden. ` 
, Ein vom Vorsitzenden ausgearbeiteter Wirtschaftsplan für 
den Landesverband wird den einzelnen. Mitgliedern zur Prüfung 
überreicht und soll in der nächsten. Vorstands- und. Ausschuß- 
Sitzung besprochen werden. | 


‚Die Auszahlung der Anteilscheine wird beschlossen und dem 
Vorstand dafür die Ermächtigung erteilt. 
. Für: die Delegiertentagung wird als Zeitpunkt . Sonntag, 
der 27. November, festgelegt. Als Sitzungsraum kommen das . 
Papierharıs oder die Handelskammer in Frage, mit welchen beiden 
Verhar....ingen schweben. .Herr Kollege Zeeck übernimmt es, 
mit der letzteren persönlich in Verbindung zu treten. Für die. 
Verhandlungsthemen überreicht Herr Vollmer. ein Verzeichnis. . 
der zurzeit schwebenden Standesfragen worüber die nächste `~; 
Sitzung nähere Beschlüsse fassen soll. a ER 

- Herr Vollmer gibt einen Antrag der Orwgruppe Onarlottenburg 
bekannt auf Ueberweisung eines Zuschusses zu ihren Werbekosten, 
Nach lebhafter Aussprache wird der Antrag abgelehnt. Einige 
weitere Anregungen der Ortsgruppe Charlottenburg finden be- 
friedigende Erledigung. _ = pra 

Für die bevorstehende Gründung der Ortsgruppen Küstrin . 


und- Landsberg a. W. werden die Kollegen Guthke und Vollmer 


als Vertreter des Landesverbandes Brandenburg be- 
stimmt. Für das am 20. Oktober stattfindende 25 jährige. 


- Geschäftsjubiläum unseres Bundespräsidenten Herrn Max Keller 


wird die Ueberreichung einer künstlerischen Adresse beschlossen, 
Herrn Grünewald die Ausführung übertragen und die erforder- 
lichen Mittel dazu bewilligt. ' eo: BR | 
‚gez. Oskar Woljf 
 ‚stellvertr. Schriftführer 


gez. Paul Vollmer 
1. Vorsitzender 


Antwortpflicht? 
Aus Dänemark. 


Meine Firma erhielt von einer deutschen Schreibmittelfabrik 


"unaufgefordert ein allgemein gehaltenes gedrucktes Angebot, das, 


weil augenblicklich kein Interesse dafür vorhanden war, beiseite 
gelegt wurde.. Nach einiger Zeit sandte die Fabrik eine gedruckte 
Karte mit der Anfrage, warum keine Antwort oder kein Auftrag 
eingegangen sei. Und an besonders auffallender Stelle stand groß 


„Auf eine Anfrage gehört eine Antwort“. 


Ich frage: Ist es nach deutscher Sitte und Auffassung anständig, 
eine solche Karte hinauszuschicken ? H. A... . i i 


Wir sehen in der oben angegebenen Aufschrift auf der Mahn- 


karte nur-einen Reklametrick. Es wird auch in Deutschland nicht 


als Pflicht angesehen, auf eine gedruckte Umfrage zu antworten. 


Erhöhte Preise für Füllfederhalter sind nach einer Bekann.- - 
machung des Verbandes Deutscher Füllfederhalter-Fabriken (Berl .ı 
W 15, Kaiser-Allee 209) ab 20. Oktober in Kraft getreten. Jene 
Händler, die Treurabatt erhielten, sind gehalten, nur Erzeugnis .e 
von Verbandsfabriken zu verkaufen. iu 

Der Preisfall in Schweden. Schreibwaren sind, wie eine Stock- . 
holmer Zeitung in einer Uebersicht über die Preislage mitteilt, 


‘im Laufe des letzten, Halbjahrs um 10.v. H. gefallen, Schulbücher 


dagegen 5 v. H. teurer als im vorigen Herbst. bg. 


`~ 
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. Ansichtskarten-Lieferung —————————— —— —  Tintenlöscher mit Lineal 
Wir bestellten bei der Firma X 1000 Lichtdruckkarten auf Erich Mikeska in Köln-Ehrenfeld erhielt das DRP 330906 


gelb Karton. (Ausfallmuster liegt bei.) Nach Empfang lieferten vom 3. März 1920 ab in Kl. 70 d auf einen Tintenlöscher mit Lineal. 
= wir sie an unsern Besteller, Frau Y in G. unter Nachnahme zu 195 - Die Abbildungen zeigen die Tintenlöscher in Vorderansicht 
Mark ak, (inkl. der photographischen Aufnahme an Ort und Stelle.) und Querschnitt. ‘In dem an sich bekannten Tintenlöscher mit 
Die Nachnahme wurde eingelöst, jedoch teilte uns Frau Y nach wiegenförmigem Löschpapierträger b, Deckel a und Griff c, dessen 
2 Tagen mit, daß sie uns die. Karten zur Verfügung stellt, da sie | Zu; 
unverkäuflich seien. 


Wir geben zu, daß die Totalansicht etwas unscharf ausgefallen 
ist, es liegt an der Aufnahme selbst, die damals bei Regenwetter - 
und Sturm stattgefunden hat, allerdings ohne Verschulden der 
Frau Y. Um die Angelegenheit auf gutem Wege zu regeln, ließen 
wir der Bestellerin 35 M. nach, sie geht aber nicht darauf ein und 
erklärt die Karten für wertlos. .Wir gehen von dem Standpunkt’ 
aus, daß Frau Y die Karten mit mäßigem Preisnachlaß annehmen 
muß. ` Wie denken Sie darüber ? Können wir uns in einen Rechts- 
streit mit Erfolg einlassen? Schreibwarenhandlung 


fa g 


, Teil sich durch die Schraube d zusammenhalten, ist unterhalb 

Nach dem Gesetz braucht der Käufer eine ihm verkaufte Ware der Löschblattauflage g ein Schienenpaar f eingespannt, dessen _ 

. nur zu übernehmen, wenn sie ohne erhebliche Mängel ist. Die un- äußere Längskanten an den Kanten des Löschers etwas hervor- i 
genügende Schärfe der Gesamtansicht ist unseres Erachtens ein stehen, so daß an diesen Kanten der a. mit = oo 
erheblicher Mangel, deshalb kann die Käuferin auch nicht mit Denen werden kann und eine tadellos gerade ‘inie 
Nachlaß zur Uebernahme gezwungen werden. _ Es.ist vielmehr ge re į ee i 
Sache gegenseitiger E e ob und mit welchem Nachlaß Patenf-Anspruch: Tintenlöscher mit Lineal, dadurch gekenn 


zeichnet, daß. unterhalb der Löschblattauflage (g) am wiegenför- 
‚sie die Karten übernimmt. Ein Rechtsstreit erscheint aussichtslos, migen Löschpapierträger (b) ein Schienenpaar (f) so eingespannt ist, 
| "daß die äußeren Längskanten der Schienen etwas hervorstehen 

und als Führung für die Feder dienen. N 


_Tintenlöscher 


Wilhelm Julius Möller in Köln a. Rhein erhielt das DRP 
330766 vom 5. April 1919 ab in Kl. 70 d auf-einen Tintenlöscher vom 14. September 1919 ab in Kl. 11 e auf einen Klemmschieber 
mit doppelt fischbauchförmigem Papierträger, um welchen der für den Bandzug in Klemmschienen von Sammelmappen, Zusatz _ 
Löschpapierstreifen gewickelt wird. | | zum DRP 329237 (Vergl. Papier-Zeitung 1921 Nr. 90: S. 3446 

Um den doppelt fischbauchförmigen Papierträger a ist der - Die Einrichtung des Hauptpatentes 329237 ist hier dahin ab- . 

. Löschpapierstreifen b gewickelt. Nahe den beiden Enden des geändert, daß der Klemmbügel an einem Blechschieber drehbar 
‚Papierträgers a sind Schlitze c oder Kanäle.angeordnet, in welche angeordnet ist und seine Klemmschenkel beim Herabdrücken des 

' die mit umgebögenen Enden versehenen Füße d des Bockes ein- Bügels durch eine kegelförmige Zunge gespreizt und fest gege 
greifen. l | | die Führungsnuten der Klemmschiene gedrückt werden. i 


Der Bock hat vier Füße, von denen zwei zur Lösung des Bockes Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


-~ sind, und trägt eine Platte e mit einer mit Handgriff g versehenen 
. Preßschraube f. 
Die Deckplatte h des Tintenlöschers trägt ein Preßblättchen 1, 
Pergamynselden, Pergamynpaplere, Pergament-Ersatz. .- 
weiss und farbig, alles in Bogen, Blättchen, Rollen und Röllchen 
mit u, ohne Druck vom Lager u. aus Anfertigungen preiswert lieferbar 


- auf das sich die Schraube f setzt.- Der Bock wird auf den Papier- 
träger a mit dem darum gewickelten Löschpapierstreifen b und der 
Otto Hänsel, Wacrspapierfabrik, Birkigt-Drosden 
' Drahtanschrift: Hanselwerke,. Douben-Dresden. [A 690 


| Sammelmappe ur 
Grünewalds Registrator Co. in Berlin erhielt das DRP. 331301 
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aufgelegten Deckplatte hk gesetzt und die Schraube f angezogene W 
so daß eine vollständig feste, unverrückbare Verbindung zwischen 
. allen Teilen hergestellt und jede Verschiebung des eingespannten 
Papieres, die ein Verwischen der Schriftzüge beim Ablöschen ver- 
ursachen könnte, verhindert wird. Ist die im Gebrauch befindliche 
Seite des ersten Abschnittes des Löschpapierstreifens unbenutzbar 
geworden, so dreht man den Papierträger nach Entfernung der 
Deckplatte um, legt den verbrauchten. Streifenteil auf die jetzt 


unten liegende Papierträgerseite um und setzt die Deckplatte 
. wieder auf. = 


eso09000009000® 


Hochlichtempfindliche 


 Lichtpauspapiere 


Hierauf verwendet man die zweite Seite (Rückseite) dieses 
- Löschstreifenabschnittes zum Löschen. Ist auch diese verbraucht, 
. .so dreht man den Papierträger wieder um und bringt die erste Seite 
- des nächsten Löschstreifenabschnittes in die Löschstellung. 


Pafenfanspruch: Tintenlöscher mit doppelt fischbauchförmigem Ø 

~ Papierträger, um den der Löschpapierstreifen herumgewickelt wird, 
dadurch gekennzeichnet, daß eine bei den gewöhnlichen Tinten- 

-~ löschern für Löschpapierblätter bekannte, zum Festspannen des 
Löschpapieres auf dem Papierträger (a) dienende Deckplatte (h) 

- zur Verwendung gelangt, die mittels einer Preßschraube (f) an- 

. gedrückt wird, welche ihrerseits in dem oberen Teile (e) eines mit 
seinen Füßen (d) um die Löschpapierwickelung herumgreifenden 

‘ und in seitliche Schlitze (c) des Papierhaltekörpers fassenden Bockes 
gelagert ist. p 


= Spang & Co. 
Fabrik chem. fechn..Papiere z 


Stuttgart al 
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Mehrkosten und Ueberteuerungsrücklagen 
Von Rechtsanwalt Dr. Erwin Hirschfeld, Berlin 


| Die Richtlinien des Reichsfinanzministers hinsichtlich ' der 


Rücklagen für die über den gemeinen Wert hinaus ehenden Mehr- . 
E 5 = = r: E sechs Wirtschaftsjahre` steuerfrei in Abzug zu bringen, 


‘ diejenigen: Wirtschaftsjahre, deren Ergebnisse der Veranlagung zur 


kosten sind nunmehr veröffentlicht (Reichsanzeiger Nr. 180 vom 
4. August. d. 'J.)%: Die wichtigste Bestimmung (§ 8) ist diejenige, 
daß als tatsächliche Mehrkosten des’ Betrages einer Ersatzbeschaf- 


fung 40.v: H. hiervon gelten, falls dieser Betrag jedoch den tätsäch- 


lichen, Mehrkosten: nicht entspricht, das Finanzamt diese anderweit 
festsetzen kann. Die Mehrkosten "können in jedem Falle. als Wer- 
bungskosten in Abzug gebracht werden, falls eine ‚Rücklage für die 
voraussichtlichen Mehrkosten nicht. gebildet worden ist.: Es ist 
damit anerkannt,. daß in den folgenden - Jahren jede Ersatzbe- 
schaffung überteuert‘ gemacht wird, und dieser: Ueberteuerungs- 
preis, welcher in jedem Falle mindestens 40 v. H. des Anschaffungs- 
preises beträgt, steuerfrei bleibt. 


auch ein Betrag von 40 v. H. des Anschaffungspreises als tatsäch- 
liche Mehrkosten ohne weiteres gilt und auch, ferner gestattet ist, 
nachweislich höhere Mehrkosten steuerfrei in Abzug zu bringen, 
so enthäk jedoch die Verordnung, was das wesentliche gewesen 
wäre, leider keinerlei direkte Bestimmungen darüber, was nun 
in Wirklichkeit diese. tatsächlichen Mehrkosten sind, bzw. wie sie 


zu ermitteln sind, es sei denn, daß man alles, was den neunfachen . 


Friedenspreis übersteigt, als tatsächliche Mehrkosten ansehen 
muß. (Näheres siehe im folgenden.) 
~ Wenn vorläufig eine Ersatzbeschaffung noch, nicht erforderlich 


ist, so können die voraussichtlichen Mehrkosten teilweise als steuer-. 
Für Betriebs- 


freie Rücklagen in die Bilanz eingestellt werden. 
gegenstände, welche vor dem Kriege und noch, bis Ende 1915 
angeschafft waren, gilt als voraussichtliche Mehrkosten der Ersatz- 
beschaffung das Sechsfache des früheren Anschaffungspreises. 
Nimmt man z. B. an, daß im Durchschnitt gegenüber dem Frieden 
die Ware um das Fünfzehnfache teurer geworden ist, so gilt also 
als augenblicklicher gemeiner Wert das. Neunfache des Friedens- 
preises, während das weitere Sechsfache des Friedenspreises als 
Ueberteuerung angesehen wird. Bei Zugrundelegung dieser fünf- 
zehnfachen Verteuerung gegenüber dem Friedenspreis würden 
also 60 v. H. des jetzigen Preises als jetziger gemeiner Wert und 
40 v. H. als steuerfreie Mehrkosten angesehen werden. Man kommt 
‚daher zu der Norm, daß das Neunfache des Friedenspreises der 
jetzige gemeine Wert des Ersatzgegenstandes ‚sei, während der 


‚darüberhinausschießen.de Preis die tatsächlichen Mehrkosten dar-. 


stellt. Erfolgt also eine Ersatzbeschäffung zu beispielsweise acht- 
zehnfachem Friedenspreise, so dürfte der Steuerpflichtige nachge- 
wiesen haben, daß nicht 40 v. H., sondern 50 v. H. des neuen An- 
schaffungspreises entweder zu Lasten der Rücklagen zu verr echnen 
oder als ee in Abzug zu bringen sind. Die Berück- 


sichtigung der tatsächlichen Mehrkosten, welche also auch über: 


40 v. H. des Anschaffungspreises hinausgehen können, erfolgt 
jedoch lediglich in dem Fall, daß in den betreffenden Geschäfts- 
jahren die Erneuerung stattgefunden hat. In allen Fällen jedoch, 


in denen eine wirkliche Erneuerung nicht stattfindet, werden in 


Zukunft entstehende Mehrkosten der- Ersatzbeschaffung nur ge- 
schätzt und zwar zum festen Satze des Sechsfachen des früheren 
Anschaffungspreises des abgängigen Gegenstandes, wenn letzterer 
. vor dem 1. Januar 1916 angeschafft worden -war (wegen späterer 
Anschaffung wird auf $ 2 der Verordnung verwiesen). 
'Die voraussichtlichen Mehrkosten (also das Sechsfache des 
Anschaffungpreises bei allen vor dem 1. Januar 1916 ange- 
schafften ersatzbedürftigen "Gegenständen) können teilweise durch 
eine steuerfreie Rücklage bilanzmäßig zum Ausdruck gebracht 
werden. Zunächst ist es unstatthaft, den gesamten Betrag der 
voraussichtlichen Mehrkosten auf einmal in einem einzelnen. Ge- 
schäftsjahr durch eine steuerfreie Rücklage abzubuchen. Vielmebr 


werden die voraussichtlichen Mehrkosten auf eine Reihe von Ge- 


schäftsjahren verteilt. Die Verteilung erfolgt jedoch nicht etwa, 
wie man fälschlich annehmen könnte, "auf die sechs Jahre, welche 
der Einkommensteuer für 1920. bis 1926 zugrunde zu legen sind, 
vielmehr läuft der Verteilungszeitraum vom Beginn des Wirtschafts- 
jahres, dessen Ergebnis der Veranlagung zur Einkommensteuer für 
das Rechnungsjahr 1920 zugrunde zu legen ist, bis zum Ende des 
Wirtschaftsjahres, welches dem Wirtschaftsjahr vorangeht, in 
welchem die Ersatzbeschaffung voraussichtlich erfolgen wird ($ 3). 
An, einem: Beispiel wird dies klarer. werden. Eine Betriebsanlage 
ist 1913 zum Preise von 10 000 M. angeschafft worden und wird 
voraussichtlich 1936 erneuert werden müssen.. Die Anlage wird 
also voraussichtlich 22 Jahre Lebensfähigkeit haben. Als voraus- 
sichtliche Mehrkosten gilt das Sechsfache des Anschaffungspreises, 
also der Betrag von 60 000 M. — Dieser Betrag von 60 000M.. 
wird jedoch nicht auf die gesamten 22 Jahre verteilt, da ja de 


Verteilungszeitraum erst mit dem Wir tschaftsjahre beginnt, dessen _ 


Ergebnis der Veranlagung zur Einkommensteuer für das Rechnungs- 
jahr 1920 zugrunde zu legen ist, und das ist dasjenige Geschäfts- 
- jahr, dessen. Bilanzabschluß im Kalenderjahr 1920 liegt. Der Ver- 


‚Die bisherige, sich auf- eine ober- ~- 
verwaltungsgerichtliche Entscheidung stützende Praxis , der.. In- ~. 
dustrie, mit Ueberteuerungskosten däs, Fabrikationsunkostenkonto ` - 


zu belasten, ist daher auch in dieser Veror dnung anerkannt. Wenn 
- sungen und Aufstellungen. zu machen. 


in Abzug zu bringen. 


‚Frage erhoben werde.- 
. ich die gleiche Praxis zur späteren Sicherung des Anspruchs bei 


Kassel und der dritte beim Oberlandesgericht Celle schwebt. 


teilungszeitraum endet. in dem Wir tschaftsjahr, das dem Wirt- | 
schaftsjahr vorangeht, in dem die Ersatzbeschaffung voraussichtlich‘ 


` erfolgen wird, dies ist in unserm Beispiel das Jahr 1935. Wir haben. 
`. also einen 15 jährigen Verteilungszeitraum, auf den, die voraussicht- _ 


lichen Mehrkosten gleichmäßig zu verteilen sind, also mit jährlich 


4000 M: Diese- jährlich. steuerfreien 4000 M. sind jedoch nur für 


nämlich für 


Einkommensteuer für die Rechnungsjahre | 1920-bis 1926 zugrunde - 
zu legen sind (§ 3); dies sind diejenigen Bilanzen, deren Endstichtage 
in den Jahren 1920 bis 1926.liegen. Nach dem Beispiel werden. also 
bei einer- "Anlage, welche vor dem Kriege 10 000 M. gekostet hatte, 
im ganzen sechsmal 4000 M` = 24 000 M: überhaupt steuerfrei . 


. gelassen’ ünd diese nicht Auf einmal, sondern, verteilt auf.je 4000 M. 


auf. 6. ‚Bilänzen; obwohl, wenn. die sinkende Tendenz der Mark noch 
weitergeht; ‚die Er satzbeschaffüng im Jahre 1936 voraussichtlich 


‚noch nicht einmal für eine Viertelmillion Mark erhältlich sein wird. 


. Wenn- jemand eine steuerfreie Rücklage für die voraussicht- 
lichen Mehrkosten in'die Bilanzen der folgenden fünf Jahre ein- 


stellen- und auch seine Bilanz von 1920 noch berichtigen will, so hat 


er nach $$ 4 und 7 der Verordnung.recht umfangreiche Nachwei- 
Hiervon ist befreit, wer 
einfach i in den. nöchsten fünf Jahren im Falle einer Ersatzbesch affung 
die. tatsächlichen Mehrkosten als Werbungskosten in Abzug bringt. 
Dabei läßt sich von vornherein überhaupt nicht übersehen, ob es 
steuerlich, günstiger ist, laufend die steuerfreien Rückstellungen zu 
machen oder in dem J ahire: in welchem die Ersatzbeschaffung not-` 
wendig wird, tatsächliche Mehrkosten unter den Werbungskosten. 
Allerdings ist vielleicht der Abzug der tat- 
sächlichen Mehrkosten, falls Rücklagen nicht aufgesammelt wurden, 
nur dann zulässig, wenn die Ersatzbeschaffung bis 1926 erfolgte, 
während eine Rücklage noch bis zum Schlusse des Bilanzjahres 
1930 zu Ersatzbeschaffungen Verwendung finden kann. Da jedoch 
diese Rücklage nicht die wirklichen Mehrkosten, sondern lediglich 
die voraussichtlichen Mehrkosten und diese auch nur insoweit, 
als sie während des Verteilingszeitraums auf die Jahre 1920 bis 
1926 entfallen, enthält, so ist ernsthaft zu überlegen, ob man über-. 
haupt derartige Rücklagen einstellen soll und das umfangreiche . 
Verfahren nach $$4 und 7 der Verordnung auf sich nimmt. Hat man 
sich dazu entschieden, solche Rücklagen in die Bilanzen einzu- 
stellen, so kann bis zum Ende dieses Jahres der Antrag auf Zulassung 
einer steuerfreien Rücklage für 1920 gestellt werden, nach diesem 
Zeitpunkte nur im Einspruchs- oder Berufungsverfahren. Bei der 
Antragstellung ist die Veranlagung zur Einkommensteuer für das- 
Rechnungsjahr 1920 zu berichtigen. Alles Nähere geht aus $.6 der 
Verordnung hervor. 

Hinsichtlich der aoard u a sind 
$$ 9 bis 11 der. Verordnung einzusehen. 


Die Gü iterzerstörungen auf dem Bebraer Bahnhof 


vor Gericht 
Von Verkehrssyndikus Brodbeck, Stuttgart. 


©. Von den zahlreichen Schadenersatzfor derungen wegen - der 
anläßlich des Bebraer Bahnhofbrandes zerstörten’ Güter, die unter 
dem Einwand der vis major von den Eisenbahnen, abgelehnt wurden, 
sind zwecks Ersparung der hohen Pr ozeßkosten nur wenige zum 
gerichtlichen Austrag gebracht worden. Die geschädigten Firmen 
haben die schon längst eingetretene Ver jährung des Anspruchs 
durch Zahlungsbefehl unterbrochen oder seitens der zuständigen 
Eisenbahnbehörde durch eine dahingehende Erklärung gesichert, 
daß bahnseitig der Verjährungseinwand erst ein halbes Jahr nach ° 
Bekanntwerden der ersten Reichsgerichtsentscheidung in dieser 
In den mir übertragenen Mandaten habe 


erfolgreichem Ausgang der schwebenden Prozesse verfolgt. 

Ich verfolge zurzeit drei Prozesse, von denen der eine beim 
Landgericht Frankfurt a. M., der andere beim Oberlandesgericht 
Der 
Frankfurter Prozeß liegt noch in der Beweisaufnahme, während 
der Kasseler Rechtsstreit bereits in I. Instanz zugunsten des Eisen- 
bahnfiskus entschieden ist. Das Landgericht Kassel hat das Vor- 
liegen der höheren Gewalt angenommen und die Klage abgewiesen. 
Gegen dieses Urteil hat der abgewiesene Kläger Ber wong: ein- 
gelegt. i 

In einem anderen, beim Landgericht Hannover anhängig ge- 


wesenen Rechtsstreit wurde der Fiskus zur ZaAlung verurteilt, da - 


das Gericht den Begriff der höheren Gewalt nicht als erwiesen 
ansah und die strenge. Haftung der Eisenbahn gemäß $-84 EVO. 

statuierte. Gegen dieses Urteil hat der Bobana a Berufung 
beim Oberlandesgericht Celle eingelegt. “Die beiden Oberlandes- 
gerichte haben nunmehr zu den landgerichtlichen Entscheidungen 
Stellung zu nehmen; es bleibt abzuwarten, ob das Oberlandes- 
gericht Kassel das Ur teil des LG. Kassel abändert. Auf jeden Fall 
wird das Reichsgericht sich endgültig mit. der Frage zu beschäf- 
tigen haben. 
hält, da dasjenige des LG. Kassel nicht bedenkenfrei ist und beim 
Reichsgericht nicht duxchgreifen dürfte. Ich komme seiner zeit an 
dieser Stelle auf die, Sache zurück, 


Ich glaube, daß das‘ Urteil des LG. Hannover stand- > | 
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' Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen. vom 22. und 26. September 1921. 


Anmeldungen 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an ı dem bezeichneten 
Tage die Erteilung eines Patentes nachgesucht. 
ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. 


Kl. 54b, 7., M. 65692. Eugen Mittwoch, Charlottenbur g, 
Neue Kantstr. 27. BRechnungsbuch. 27. 12. 18. 
Kl. 70a, & V. 15175. Andrew Valeggia, London; Verte. 


F. Schwenterley, Pat.-Anw., Berlin | SW 1l. Magazinstittheiter. 


.. 18. 12. 19. England 16. 8. 19. 
KI. T > 22. S. 52791. Werner Skirl, Charlottenbur, g, Loh- 
meyerstr. Sammelmappe mit biegsamen, Aufreihbändern und 


einer am Me befestigten Verschlußleiste, die unter die 
Deckleiste der Aufr eihvorrichtung geschoben wer don kani; Zus. z. 
Anm. S. 52728. ` 15. .4.. 20. 

. K1..15b, 1. H: 69153. Hermann Hurwitz & Co., Berlin. 
Verfahren zur Herstellung einer zum Drucken beliebig vieler Ver- 
vielfältigungen nach einem Original geeigneten Druckplatte; Zus. zZ. 
Patent 250203. 25. 10. 15.. ' 

Kl. 15h, 5. Q. 52212. Gandenbergersche Mensen 
Georg Goebel, Darmstadt. Vorrichtung zum genauen Fördern 
von Materialstreifen bei Druckmaschinen. 25. 10. 20. 

Kl. 15h, 3. M. 70576. Nate Mock, Berlin, Kochstr. 32. 
Stempelfarbkissen. 30. 8. 20. 


Kl. 54 d, 2. F, 49149. Carl Franger, Hahn, Taunus. Sicherheits- - 


auslösung des Stanztellers für Maschinen zum Ausstanzen von Pappe, 
Leder u. dgl. 3. 1. 21. 

f Kl. 70 e, 2. St. 34069. Max Stürtz; Charlottenbur g, Joachims- 

thaler Straße 1. Schreibtafel und Verfahren zu deren Herstellung. 

27. 1. 21. ° k 

Kl. 70e, 13. L. 52504. Paul Linder, 


München, Viktoriastr. 3. 
Bleistiftspitzmaschine. 22. 2. 21. | 


Versag ungen | 


Auf die nachstehend bezeichneten, im Reichsanzeiger an dem an 
bekanntgemachten Anmeidungen ist ein Patent versagt. Die . 
einstweiligen Schutzes gelten als nicht eingetreten. 


vegebenen Tage 
irkungen des 


= KI. 55 a. B. 89005. Schärfrolle zum. Schärfen der Schleif- 
fläche von Holzschleifsteinen. 11, 3. 20. - 
Erteilungen 


Auf die hierunter angegevenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente 


erteilt, die in der Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern . 


erhälten haben. Das beigefügte Datum bezeichnet. den Beginn der Dauer des 
Patents. Am Schluss ist jedesmal das Aktenzeichen angegeben. 
ar KI. 8k, 1. 343340. Dr. Leo Stein, Fulda. Verfahren zur 
Nutzbarmachung von Sulfitzellstoffablauge; Zus. z. Pat. 341690. 
18. 12. 19. 8t..33119.- 
Kl. 54 a, '2. 343196. Richard. Plaul, tepas: Gohlis. 
richtung zum Rillen von Pappe. 11. 5. 20. P. 39809. 


Vor z 


Kl. 54 c, 2. 342954. Dr. Arthur Netter, Ludwigshafen a. Rh. 


Vorrichtung zur Herstellung von Papierrohren mit quer zur Achse 
verlaufenden Wellen. 2. 9. 17. K. 64652. . 

.. Kl.54c,4. 343049. Meirowsky & Co. Akt.-Ges., Porz a. Rh. 
Verfahren zur Herstellung von gewickelten, mit Harz gebundenen 
und getränkten Papierkörpern. 9. 7. 18. M. 63551. 


Kl. 546e. 343197. Société Française des Crins Artificiels, 
Paris; Vertr.: Dr. Wangemann und B. Geißler; 
Berlin W 57. Verfahren zur Herstellung von kör perlichen Gegen- 
ständen aus reinem Zellstoff in Blattform.. 17.:2,:21; S. 55666. 
Frankreich 25. 2. 20. 

Kl. 54 g, 10. 343198.- Albert Bergmann und Walter Sime 
mann, Oeckinghausen b. Carthausen i. W. Künstliche ‚schreibende 
Hand, insbesondere zur Vor führung von Füllfederhaltern. 21. 4. 20. 
B. 93769. 

Kl. 55d, 9. 
Drehbare Waschwalze. 


343114. 
29. 8. 20. F.. 47574. 


Kl. 55 d, 12. 343025. Exportingenieure für Papier- und Zell- Í 


 stofftechnik G. m. b. H., Berlin. Anlage zum Reinigen von im 
Wasser schwimmenden Zellstoff- und sonstigen faserhaltigen Massen 
von Aesten und schweren Bestandteilen. 8. 5.20. E. 25196. 


‚Kl. 55d, 22. "343026. Wilhelm Müller, Ziebigk b. Dessau. 
Papiermaschine mit Selbstabnahme: 6. 5. 20. M. 69179. ~ 


Kl. 55 d, 28. 343027. Herman Louis Kutter, Hamilton, Ohio; 
Ve St. A; Ver tr.: Dipl.-Ing. Glowacki, Pat. „Anw., Berlin SW 61. 
Tr :ockenanlage für Papierbahnen. 8. 5.15. K. 60663. V. St. 
‚Amerika. . 13. 8. 14. 

KI. 55 e, 1. 343115. Otto. Akt, Düsseldorf, Seydlitzstr. 22. 
Öeltangvorrichtung ; für Kalanderwalzen. 30.4. 20. A. 33392. 
l K]: 55 f, 4. 343028. Hans Beyer-Preusser und Fritz Glasemann, 
Niedeinhausen, Taunus. - Verfahren zur Herstellung von Bunt- 
papier: 18.6. 20. B. 94652. j 

"Kl. 55 f, 15.7 343116. Papierfabriken Julius Glatz, N eidenfels, 

PARAPEN we Kopı zpapirolle. 31. 10. 20. P; 40849 


Der Gegenstand der Anmelduug _ 


Pat.-Anwälte,- 


= _ lehre. 
Thang Franke, Mühldorf b. „Glatz. 


'. Leipzig und Berlin 1921. 


‘ Effekten, fr andan Wechseln, 


männischen Rechnen weiterbilden wul, förder lieh sein. 


KI. 558,16. 34319. Otto Pöeppal, Backtabrik Tine N. 


Vorrichtung zum Schmelzen von Papier auf aufgetragenen pagk: 
-aufdrucken. 


29. 7. 20. P. 40360. 

Kl. 57d, 9. 343200. Dr. Eugen Albert, München, Müllerstr. 35. 
Verfahren zum Drucken mit Reaktionsdruckformen;. Zus. Z. Pat. 
340624. 13: 8. 16. A. 28410. i 

Kl. 70c, 2. 342959. Wilhelm Prutz,. Zoppöt; Vertr.: Karl 
Prutz, Berlin- Schöneberg, Heylstr. 29. Schreibgefäß mit gleich: 
bleibender Eintauchtiefe. 13. 6. 20. P. 40001. 

Kl. 81b, 2. 343310. Jagenberg-Werke A. G: Düsseldorf. 
Etikettiermaschine. „21. 4. 20. J. 20285. l i 


‚Aenderungen in der Person des Inhabers > 7 
Eingetragene Inhaber der folgenden Patente sind nunmehr die nachbenannten. Personen 


Kl. 15 b. 277948 . 285534 293875 295791. "Conrad Walter 


 Woehler, Dresden, Altmarkt. 


KI. 55 c. 303324 305006 305007 305008 305009. 305010 307098; 


Lohda-Werke G. m. b. H., Karlsruhe. > 
Ve: der Schutzrechte _ x 
aıf Grund de Gesetzes, betr. eine verlängerte Schutzdauer ‘bei Patenten und Gevraucns 
, mustern usw., vom 27. April 1920 © 6 


Kl. 15 c: 156561 157124 198484 198485 202006 203951. 213941 
251464 253710 253840 275345 280978 286346 288415 288928 289551 
291589 297471 304664 330718 330719. Kl. 15g: 153709 154024 
154830 184500 191891 192040 193834 196749 198719 204355- 205659 
208075 208550 208889 213944 218045 220625 223211 229539 230684 
235056 233144 238266 239765 251476 251700 254984 255155 259628 


260064 262888 264800 265786 267214 274275 275522 283928 288801. 


289847 291655 294149 295391 296189 296232 304665 304670 307330 
307358 308656 322034: 324220 327931 328871 335707: 338616. 
KI. 55 e: 274190. l i i ni Hy g 


© ha p> 


© Löschungen 
infolge N ichtzahlang der Gebühren 


KI. 15 o: 305242. Kl. 54 a: 228330 290439. Kl. 5£f: 294649. 
Kl. 54 g: 256184 261475 279098 283972 295286. Kl. 55 b: 301858. 
Kl. 55 c: 268857 306984. KI. 55 d: 270054 273861 297706. KI. 55 e: 


303913. Kl. 55 f: 270248 307867. Kl. 70c: 260085. KL 70 d: i 
279572. Kl. 70e: 248027. - . i 
Büchertisch 


Grundzüge der Volkswirtschaftsiehre von Prof. Dr. Georg Jahn. 
Aus Natur und Geisteswelt. Band 593. Verlag von B. G. Teubner, 
Leipzig und Berlin, 1921. Kart. 6,80 M., geb. 8,80 M. | 


Noch nie sind alle Kreise des Volkes so zum Nachdenken über 
wirtschaftliche Verhältnisse genötigt worden wie in der Nach- 
kriegszeit, wo jeder mehr oder weniger die Abhängigkeit von der. 
Gesamtheit der Wirtschaft spürt. Dem Bedürfnis desjenigen,_ 
der in Kürze über die wichtigsten: Begriffe und Fragen der Volks- 
wirtschaftslehre unterrichtet sein will, kommt das vorliegende 
Bändchen aus der Sammlung „aus Natur und Geisteswelt‘“ ent- 
gegen. In sechs Abschnitten ‚werden behandelt: Volkswirtschaft 
und Volkswirtschaftslehre; die Bedingungen der Volkswirtschaft - 
(Die Menschen, der Boden, die Produktionsmittel);. die Wirt- 
schaftsordnung; die Gütererzeugung (Arbeit und Arbeitsteilung, 
die Technik, die Betriebssysteme,. die Unternehmungsförmen); 
der. Güterumlauf (Tauschwert und Preisbildung, das .Tausch- 
mittel, die Funktionen des Handels); die Güterverwendung (die 
Formen des Einkommens, die Arten des Verbrauchs). Ein Lite- 
yaturverzeichnis verweist denjenigen, der in dieses Gebiet tiefer 
eindringen . will, auf umfangreiche Werke über Volkswirtschafts- 
"Die unparteiische Darstellung entwickelt knapp und klar 
die erfoderlichen Begriffe. Der Leser, der zu. dem Büchlein Era 
wird nicht enttäuscht sein. —g— D Ca 


Kaufmännisches Rechnen zum Selbstunterricht. Sr Studienrat 
K. Dröll. („Aus Natur und. Geisteswelt‘“, Sammlung .wissenschaft- 
lieh gemeinverständlicher Darstellung Bd. 724.) . (115 Seiten) 
kl. 8’ kart. 6,80 M., geb. 8,80 M. Verlag von B. G. Teubner in _ 


Das Büchlein will jedem; der 3 mit den in Jen Volks- oder 
höheren Schule gelehrten Grundrechnungsarten und der. Bruch- 
lehre vertraut fühlt, das. dem Kaufmann notwendige Rechnen 
ohne. Lehrer beibringen. Behandelt werden Prozent-, -Zins-, . 
Wechseldiskont-, Kontokorrentrechnung, die Ber echnung von - 
des Selbstkosten- und Verkaufs- . 
preises von Waren. Musterbeispiele mit erklärendem Text führen 


„jeweils in die betreffende. Rechnungsart ein; Rechenaufgaben 


dienen ;der Uebüng; die Kontrolle wird durch den beigefügten 
Schlüssel ermöglicht. Das:Büchlein kann jedem, der sich im kauf- 


g 
i 
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-Erhöhung der Staridgeldsätze. . Um den. Wagenumlauf zu 
beschleunigen und die ordnungsmäßige Abwicklung des Verkehrs 
sicherzustellen, werden gemäß $ 80 (8) der Eisenbahn-Verkehrs- 
ordnung mit Wirkung vom Montag, dem 17. Oktober 1921, an 
mit: Genehmigung der Landesaufsichtsbehörde die Standgeld- 
sätze wie folgt erhöht: i 


für die'ersten 24 Stunden von-20 M. auf 100 M., _ 
für die zweiten 24 Stunden von 30-M. auf 150 M. 
für jede weiteren 24 Stunden von 50 M. auf 250 M. 


. Etwa für einzelne Bezirke oder. Orte bereits eingeführte 
höhere Standgeldsätze bleiben in Kraft. Am 17. Oktober 1921 
bereits laufende Standgelder werden noch nach den alten Sätzen 
berechnet, (Der Holzmarkt) 


a 


Verlegung der Diensträume des Reichskommissars für Aus- 
und Einfuhrbewilligung. Der Reichskommissar für Aus- und Ein- 
. [uhrbewilligung verlegt. seine bisher auf die Häuser Tiergarten- 
straße 31, Hildebrandtstraße 25 und Mauerstraße 53 verteilten 
Diensträume in der Zeit vom 19. bis 25. Oktober 1921 in das dritte 
‚Stockwerk der Lietzenburger Straße 18 in Charlottenburg, d...h. 
in Räume, die bisher vom Reichswirtschaftsministerium belegt 
waren und durch dessen Abbau frei wurden. Die jetzigen Telephon- 
anschlüsse des Reichskommissars sind für Stadtverkehr Strin- 
platz 6490—6498, 6940—6949, 13100— 13110 und für Fernverkehr 
Steinplatz 12981—12983. Der Reichskommissar bittet, persönliche 


Anträge und Besuche während der Umzugstage möglichst zu ' 


vermeiden. l i 


14 


‚ ‚Die Papier- und Pappenfabrikation im Freistaat. Braunschweig. 
Im Jahre 1901 wurde von der Handelskammer für das Herzog- 
dum Braunschweig erstmals ein sogenanntes Handels-Adreßbuch, 
‚herausgegeben, dem nun nach 20 Jahren in diesem Jahre eine 
zweite Auflage folgte unter dem Titel ‚Die Industrie-Erzeugnisse 
: und Handelswaren des Landes Braunschweig.‘ Diese Schrift 
bietet auf 120 Seiten eine Uebersicht über die Warenerzeugnisse 
und den Großhandel des Landes mit seiner hochentwickelten In- 
dustrie sowie ein Verzeichnis der Großhandelsvertreter, Banken 
und Speditionsgeschäfte. Berechnet ist das Verzeichnis der In- 
dustrie- und Handelsfirmen besonders für den Gebrauch der Reichs- 
beschaffungsstellen, der Gesandtschaften, Konsulate, Handels- 
. kammern sowie für Ein- und Ausfuhrhäuser des In- und Aus- 

landes. An Fabriken, welche Pappen und Holzschliff herstellen, 
werden 18 Firmen aufgeführt, welche meistens am Harz gelegen 


‚ sind. Hierzu kommen 7 Firmen — davon 4 in der Stadt Braun- 


schweig — welche Waren aus Pappe herstellen, wie Bieruntersätze, 
Aktendeckel und Schachteln. Mit. der Fabrikation von Papier 
beschäftigen sich 8 Firmen, und 4 Firmen stellen Waren aus Papier 
her wie Tüten, Beutel, Säcke, Packungen usw. Graphische Beruf e: 
Außer 20 Firmen, welche Steindruckarbeiten, Landkarten, Noten, 
Plakate usw. herstellen, werden im ganzen Lande in 14 Städten 


70 Druckereien gezählt, davon 45 in der Hauptstadt Braunschweig. - 


‚Unter diesen letzteren findet man auch die durch ihren Verlag 


bekannten Firmen Georg Westermann und Friedrich Vieweg & . 


Sohn. --s— (Alle diese Firmen und die des Handels sowie der Schreib- 
warenfabrikation dazu sind auch im Papier-Adreßbuch von 
Deutschland (Verlag der Papier-Zeitung) unter „Braunschweig ‘“ 
zusammengestellt. Schriftleitung) 


Lagerspesen in Kopenhagen. Die Freihafen-Gesellschaft in . 


Kopenhagen und die privaten Lagerhausfirmen dort setzten ab 
16. Oktober den Aufschlag auf sämtliche Taxen für Lagermiete, 
Arbeitsgeld usw. von bisher 150 auf 133!/, v. H. herab. bg. 


Neuseelands Papierindustrie beschäftigt in 9 Betrieben 1644 
Personen. bg. Ä | | 


l 
r Lern 


Geschäfts-Nachrichten D 


è : EEE EEE 
Wem daran liegt, daß Neuerungen und Veränderungen in seinem 


J Geschäft weitesten Fachkreisen bekannt werden, berichte uns. Ab- 
$ druck kostenfrei. Schriftleitung. 


Kostheimer Cellulose- und Papierfabrik in Mainz:Kostheim. 
Nach dem. Prospekt über 6 Mill: M. neue Aktien hat die Gesell- 


schaft in der abgelaufenen Zeit des Geschäftsjahres unter dem. 


Mangel an Absatz stark zu leiden gehabt und .Kostheim ganz 
besonders unter dem Druck der Sanktionen, namentlich hin- 
sichtlich .der Brennstoffbeschaffung. Eine gleich hohe Dividende 


wie 1920 (12 v. H. auf die Stamm-, 10 v. H. auf die Vorzugs-. 


aktien) kann für das laufende Jahr mit Rücksicht auf. die ge- 


schilderten Schwierigkeiten nicht in .Aussicht genommen werden, 


Kaestner & Dreverhoff, Rohmaterial für Papier- und Kunst- 
woll-Fabrikation in Zwickau i. Sa. Nachdem der bisherige Inhaber 
Herr Hermann Schubert durch Tod ausgeschieden ist, wurde von . 
der. jetzigen Inhaberin, Frau Martha Schubert, der langjährige 
Prokurist. Herr Arno Zscherlich als Teilhaber aufgenommen. Herrn 
Max Wagner wurde Handelsvollmacht erteilt. 

Richard Berger Nachf., Papier- und Pappenfabrik in Scheuer- 
feld-Sieg. Herrn Kaufmann Heinrich Zepter in Weallmenroth 
sowie dem Buchhalter Herrn Heinrich Krick in Scheuerfeld wurde 
derart Prokura erteilt, daß Genannte berechtigt sind, die Firma 


o gemeinschaftlich rechtsverbindlich zu zeichnen. 


- Norddeutsche Lederpappenfabriken Akt.-Ges. in Gr.-Särchen, 
Kreis Sorau, N.-L. Dem Bürovorsteher Herrn Paul Reißmann 
und dem Hauptbuchhalter Herrn Carl Burckhardt wurde Prokura 
erteilt, sie können die Firma gemeinschaftlich oder mit einem 
Vorstandsmitgliede zeichnen. 
R. Wahl & Co., Papiersackfabrik in Scheuerfeld-Sieg. Herrn 
Kaufmann Heinrich Zepter in Wallmenroth und dem Buchhalter 
Herrn Heinrich Krick in Scheuerfeld wurde derart Prokura erteilt, _ 
daß sie berechtigt sind, die Firma gemeinschaftlich rechtsver- . 
bindlich zu zeichnen. 


Aktienspinnerei Aachen. Zu Gerüchten über eine Interessen- 
nahme des Unternehmens an der Firma Friedr. Elsaß jun., 
Chromopapierfabrik, Barmen, hört die . Dortmunder Ztg. aus 
Aufsichtsratskreisen, daß diese Gerüchte völlig aus der Luft ge- 
griffen sind, wie auch zwischen den beiden Gesellschaften ein Zu- 
sammenhang gar nicht bestehe. Eg. 

Ludwig & Wiedemar, Papier-Großvertrieb in Leipzig- Th- 
Infolge gütlichen Uebereinkommens ist Herr Albert Ludwig aus 
der Firma geschieden. Herr Conrad Wiedemar hat das Geschäft 
mit allen Aktiven und Passiven übernommen und wird es unte" 


der Firma Conrad Wiedernar in denselben Räumen ‚weiterführen. 


Hermann. Ury G: m. b. H., Papiergroßhandlung in Berlin. 


Herr Alfred Ury ist als zweiter Geschäftsführer bestellt worden. 


Er hat das Recht, allein die Firma zu vertreten. und zu zeichnen. 


Die Firma Amanda Schulze in Berlin N 37, Christinenstr. 22 a, 
wurde handelsgerichtlich eingetragen. Geschäftsbetrieb: Groß- 
handel mit Bleistiften, Schnellheftern, Schreibfedern, Schreib- 
zeugen, »Niegellack, Tinten. i 

Die Firma Danziger Bürobedarf Ges. m. b. H. in Danzig ver- 
legte ihre Geschäftsräume. von Langermarkt 15 nach dem be- 
deutend vergrößerten Ladenlokal Hundegasse 124. Gleichzeitig 
übernahm sie die Generalvertretung 'der Regina-Schreibmaschine 
für den Freistaat Danzig und Pommerellen. Ä 


‚Paul Gade, Frankfurt-Oder. Die Herren Max Wullstein, Erich 
Hamann und Johannes Herkenroth wurden am 1. Oktober als 
Teilhaber aufgenommen. Die Firma wird als offene Handels- 
gesellschaft unter dem Namen Paul Gade in der bisherigen Weise 
weitergeführt. ; 


Herr F. X. Broghammer hat die früher unter der Firma 
OÖ. Krotz in Krozingen gefühite Buchdruckerei käuflich erworben. 
Er wird. dem Geschäftszweige eine Papier- und Schreibwaren- . 
handlung mit einer Niederlage in Geschäftsbüchern angliedern. 


Der Wortlaut der Firma „Der Schwäbische Bund‘ (Strecker & 
Schröder) in Stuttgart wurde abgeändert in Verlag „Oberdeutsch- 
land‘“ (Strecker & Schröder) Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 
Gegenstand des Unternehmens ist Herausgabe von Zeitschriften 
und der Betrieb damit zusammenhängender buchhändlerischer 
Geschäfte. — s — | 


Kultur- Verlag Ernst Frierich Werner in Frankfurt a.. M. Inhaber 
ist der Verleger Herr Ernst Friedrich Werner in Frankfurt a. M. 


Die „Gesellschaft für christliche Kunst“ G. m. b. H. in München, 
(Kunst- und Buchverlag, Ausstellung und Verkaufsstelle) beschloß 
die Erhöhung des Stammkapitals um 150 000 M. auf 220 000 M. . 

i M. 


: Conrad P. Kuester Verlag in Berlin-Schöneberg. Inhaber ist 
Herr Verlagsbuchhändler Conrad Paul Kuester. _ | 
Ernst Ahlers in Hannover. Der Buchbinder Herr Fritz Stroh- 
dach und der Kaufmann Herr Heinrich Elliehausen, beide in 
Hannover, haben das Geschäft ohne Forderung und Verbindlich- 
keiten käuflich erworben und führen es als peWnlich haftende Ge- 
sellschafter in offener. Handelsgesellschaft unverändert fort. 


Hans Mergner eröffnete in Siebleben bei Gotha, im Hause 
Gothaer Straße 25, ein Zigarren-Spezialgeschäft und übernahm 
gleichzeitig das von Herrn Karl Erbstösser geführte Papier- und 
Schreibwarengeschäft. (Gothaisches Tageblatt) K. 

Karl Vogel, Großbuchhandlung in Karlsruhe, Klauprecht- 
straße 43. Einzelkaufmann: Karl Vogel, Buchhändler. ur 

Die Firma Anciens Etablissements L. de Naeyer in Willebroeck, 
Belgien, mit Papier- und Maschinenfabriken, berichtet über das 
abgelaufene Geschäftsjahr, daß mehrere ihrer Papiermaschinen | 
in Gang gekommen sind, und daß,man noch mehr in Gang hätte 


bri ingen können, wenn die Geschäftslage es zugelassen hätte. 
. Maschinenfabriken haben gute Erträgnisse gebracht. Die im Krieg 


- zerstörten Anlagen werden wieder her gestellt, und. die Gesellschaft. 


bemüht sich, die ihr zukommende Kriegsentschädigüung zu er- 


. halten. Die Angestellten und Arbeiter der Firma haben eine Gewinn- 


beteiligung erhalten, die 21 v. H. der. Lohn- une Gehaltsbezüge 
ausgemacht hat.‘ 

Kristian Kongstad, Buchkünstler in. Hilleröd, Dänemark; be- 
"kannt durch seine feinen Drucke, verkaufte die Druckerei an die 
von J. Jörgensen & Co. (Ivar Jantzen) in Kopenhagen, wo sie unter 
Leitung von Herrn. Nordlund eine besondere Abteilung bilden wird. 


A. Haase, Buch- und Papierhandlung in Thisted, Dänemark, 
ging an Elof Petersen über. bg. 

K. V. Nielsen’s Buch- und Papierhandlung in Frederikssund; 
Dänemark; ging an Lauritz Christensen and R. C. Rasmussen 


über. bg. 
Ivar Bang & Co.. A.-S: in Kristiania wurde mit 100 000 Kr. 


eingezahltem , Aktienkapital. für Ausfuhr von Papier und Papier- 


stoff von I. Bang (Direktor) und Aksel Hansen (Paris, als Vor- 


steher), die beide seit Jahren im Papierfach:. arbeiten, samt 
: U. Cappelen u. H. Knagenhjelm (Paris) gegründet. bg. 
Die Holzschleiferei A.-B. Rottneros? Bruk in Rottneros, 


Schweden; erhöhte das Aktienkapital um 66 000 Kr. Freiaktien . 


aus Gewinnrücklagen und um 44 000 Kr. 
zum Nennwert auf 440 000 Kr. bg.. 


Oehrvikens A.-B., Sulfitstoffabrik in Kallholmen, Schweden, 
erhöhte das, Aktienkapital um l, 008 000 Kr. in Freiaktien auf 
3528 000 Kr. bg. | 


. Bergvik & Ala Nya A. B., 
“in Söderhamn, Schweden, nahm durch u. a. Svenska Handelsbanken 
eine 7 proz. Obligationsanleihe von 10 Mill. Kr. auf, mit Sicherheit 
in ihrem Waldbesitz. Die Obligationen kamen zu pari (zuzüglich 
l v. H. Fondsstempel) auf den Markt, sind bis 14. Januar einzu- 
. zahlen und waren sofort ausverkauft. bg. 
| Die Gravuren- und Stahldruckerei Gravyranstalten F i pas; 
= Walter Hartelius in Götheborg wurde gegründet. Inhaber ist zugleich 
‚ Direktor der Buch- ünd Papier handlung A.-B. W. Hartelius Bok- 
und Pappershandel. bg. 
Die Papierhandlung' Västeras Pappershandel, J. Aug. Eriksson, 
in Västeras, Schweden, wurde errichtet. bg. 


durch Neuzeichnung 


=. RT Herr Josef Pieper, Inhaber der gleichnamigen Bushbihden ei 
und Papieren une in Menden (Kr. Iserlohn). Eg. 


' Herr Gottlieb Klener, Direktor der Moldaumühl, Toa 
| und Pappenfabrik A.-G. in Kienberg (Böhmen), ist, 49 Jahre alt, 
am 7. Oktober 1921 im Prager Sanatorium zu Podol gestorben. 


-$ Buch- und Papierhändler V. Wenzel u in Kopenhagen, 
: Holbergsg. 8 SANS» 38 Jahre alt. bg. 


i e r T ie Alleinvertretung für Bayern, nördlich dér 
Donau, der Firma\ Robert: Wilisch, Plaue b. Flöha, Chromo- und 
ET a hat Herr Julius Stender, Nürnberg, übernommen. 


Jubelfest.- Die Kirma Robert Hoffmann &.Co., Papiergroß- 
handlung in Dr esden-\A., Kreuzstraße 19, kann am 19. Oktober 
auf ihr 50 jähriges Be tehen zurückblicken. 


\ 


| Fabrikfest. Die Gartenkolonie „Karl Krause“ in Leipzig- Anger 

veranstaltet im. Etablissement „Alber tgarten ‘, L.-Anger, am 
' 24: Oktober 1921 unter 'Mitweirkung des Männergesangvereins 
. Karl Krause ein Herbstvei nn mit Vorträgen und Ball. 


y as Ai 

i Goldene Hochzeit. Der frühere langjährige Direktor der 
Gräflich Arnim’schen Papiery und Pappenfabrik in Muskau, Herr 

:H. Möbius in Berlin W 57, Gkoßgörschenstraße 4, feiert mit seiner 
Gemahlin am 22. Oktober in voller Rüstigkeit das Fest der 
goldenen Hochzeit. n 


- 


hem dänischen Fonds für technische Chemie 
Tochschule in Kopenhagen, der mit reichlich 


Stiftung. Zu 
an der Technischen 


= 100 000 Kr. Kapital und einer Reihe Jahresbeiträgen nun in Tätig- 
x keit tritt, stiftete u. a. A.-S. De Forenede Papirfabriker einen ein- 


"malıigen nn be. 


Brand. Der in der äußeren Lachener Er tale befindliche Papier- | 


speicher des ` Kunstanstalts- und Buchdruckereibesitzers. Joseph 
- C. Huber in Diessen a. Ammersee (Bay.) geriet auf bis jetzt noch 
unaufgeklärte Weise in Brand, wodurch das Papierläger im Werte 
von 250 000 M. ein Raub, der Flammen wurde Man vermutet 
‚Brandstiftung. Der Schaden soll durch Versicherung gedeckt sein. 


PAPIER- ZEITUNG ae 
Die | AR 


Sultit- und Sulfatstoffabriken - 


| -o Briefkasten. en 

Der Fra ge muß 60 Pr. -Marke Heiliepen: Anonyme Anfragen bleiben. unberüeksichtigs i 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfreinur wenn Abdruck ohne Namen’ 

`~ 2 Er , ern: R 


Unbekannte Fachausdrucke 


l Zur Erage, 15333 in Nr. 110. "Stabilitpappe ist "eine vulkani- 
sierte Isolierpappe für elektrotechnische Zwecke; 'sie wird mit 
brauner, roter. und schwarzer Oberfläche aus Mischstoffen, unter- 
denen Gummi. eine große Rolle spielt, hergestellt. Die A. E. G. 
führt neben andern ähnlichen Er BUN auch. die genannte 
Pappe. 


Reichsnotopfer für ein zu erwartendes Vermögen - 


15345. Frage: Mein Schwiegerväter ist 1917 verstorben : 
er lebte mit seiner jetzt noch lebenden Ehefrau in westfälischen. 
Gütergemeinschaft. Nach seinem Tode setzte die Witwe mit ihren 
beiden verheirateten Töchtern die Gütergemeinschaft fort. Das. 
Vermögen betrug nur. etwa 25 000 M.;ich bin nun mit dem Anteil 
meiner Frau gleich 8000 M. hiervon 10 v. H. gleich 800 M., zum 
Reichsnotopfer herangezogen worden. Nün besitze ich dieses Ven- 
mögen noch nicht, weiß auch nicht, ob ich es jemals bekommen 
werde; im Gegenteil, ich unterstütze die Frau noch dadurch, daß 
‚sie in meinem Haushalt lebt. Mit den Zinsen von 25 000 M. würde: 
sie nicht auskommen. Sie bezieht allerdings noch eine Witwen- . 


:_rente. (nicht Pension) von 724 M. pro Jahr, so daß ihr im- Jahre 


etwa 1700 M. zur Verfügung stehen. Aber dieser Betrag reicht nicht. 

zum. Leben, denn man rechnet, daß eine alleinstehende Person ` 
"immerhin etwa 56000 M. pro Jahr gebraucht, ich bin also mit 

meinem. Schwager, bei dem die Schwiegermutter. etwa drei Monate 

im Jahr ist, gezwungen, entsprechend größere Aufwendungen zu. 

- machen, obworl wir Nicht. dazu verpflichtet sind. Ich kann a 
aber auch nicht dazu bereit erklären, die 800 M: von einem Ver- 
mögen zu zahlen, welches ich nicht besitze. Die’ Schwiegermutter. 

ist bei ihrem Alter von 71 Jahren nichtmehr in der Lage, noch Erwerb: 

zu suchen. Muß ich nun für die 8000 M. Reichsnotopfer zahlen ? 


Antwort unseres. steuerkundigen Mitarbeiters: Im $ 53 des 
Reichsnotopfergesetzes ist vorgesehen,. daß.der an einer fortgesetzten 
Gütergemeinschaft beteiligte Abkönmmling ven dem überlebenden _ 
Ehegatten verlangen kann, daß. der auf seinen Anteil am a, 

entfallende Abgabebetrag aus seinem Anteil am Gesamtgut gezahlt. 
oder ihm ersetzt wird. .Es kann einerseits einem Zweifel miche ünter- 
liegen, daß in Höhe des Anteils die Rıichsnotopferpflicht besteht, 


. aber andererseits geht aus der vorstehend zitierten Gesatzerbestim- 


mung klar hervor, daß eine Steuerzahlung aus dem Privatver mögen, 
on Fragestellers nicht in Betracht kommt, 


Kauf ohne Muster 


15346. Frage: Ich "bestellte im April bei einer Popierfabrik 
2500 kg matt glatt Kraftpack in 150 cm breiten Rollen, und zwar 
1000 kg, 125 g/qm, und 1500 kg, 100 g/qm Schwere. Auf der Be- 
stätigung schreibt die Fabrık ‚‚unsere Qualität“, ‘, die Auftrags- 
‚bestätigung ist beigelegt. Am 26. Februar-bot mir die Fabrik matt 
glatt Kraftpapier unter Beilage von Mustern (siehe Muster A}an. 


' Ich mußte annehmen, daß die Qualität diesen. Mustern vom 26. Fe- 


‘bruar 1921 entsprach. Das Liefermuster B ist derartig schlecht, 
daß es kaum mehr als: Kraftpapier anzusehen ist. Man bekommt 


"heute schon als gewöhnliches Schrenzpapier eine ähnliche Ware. 


geliefert. Ich habe der Fabrik das Papier zur Verfügung gestellt 
und bitte um Ihr Gutachten, ob eine Zurverfügungstellung be- 


 rechtigt ist, oder welcher Preisnachlaß in. Frage käme, wenn ich das 


Papier behalte. Das Papier kostet 680 M. die 100 kg, Schrenzpapier 
bekommt man heute schon zu 180 M. die 100 kg geliefert. 


Antwort: Da Fragesteller von der Papierfabrik nicht nach 


' einem bestimmten Muster gekauft hat, sondern die Auftragsbestäti- 


gung ‚„‚Unsere Qualität‘‘ ohne Widerspruch, hingenommen hat, wird | 
er nunmehr das Papier abnehmen müssen, wie es geliefertist. Zweifel- 
los ist das Papier etwas weniger fest als das seinerzeitige Angebots- 
muster. Zum Teil beruht aber der Festigkeitsunterschied auch darauf 
muster. Zum Teil beruht aber der: Festigkeitsunterschied. auch 
darauf, daß das Angebotsmuster wesentlich. größeres Quadratmeter- 
gewicht hat als die Lieferung. ‘Als besseres Schrenzpapier kann man 


“unseres Erachtens das BelenE2 Bean nicht Doz e 


' Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — era oiher Schriftleiter : eo 
. Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen: 
"Teiles: 
‚Ing. Willy Grünewald, Berlin- Steglitz. — 

’Papier-Zeitung, Berlin SW 11. 


Technischer Schriftleiter: 
‘Zuschriften nur an 
— Druck von A. W. Hays Erben, 

Berlin SW 68,  Zimmerstr- 29 ` | 


Gustav Könitzer;, Berlin- Steglitz. 


Nr. 115 + 46. Jahrg. Berlin, Dienstag, 25. Oktober 1921 


l ich selbstfüllender | 
Sicherheilis 
Fü illfederhalter 


Umäbertroßfen im Qualität und Arbeit 
' Heidelberger Federhalter- Fabrik [A 1045 


Koch, Weber & Co., Heidelberg (Ragen) 


s E sagh verstellbar 
= oC ga D. R. Pat, 
A - auch in einfacher Ausführung 


. für 7 und 8 cm Lochung 
in zweckentsprechender Ausführung 


Pas ey Ve -  jabriziert ` 


Klio-Werk G.m.b.H, Hennef (Sieg) 


Füllfederhalter- urd Schreibwarenfabrik 


URABE:1. 


hessen in Ergiebigkeit, ‚Farbkraft und Sauberkeit 
der Kopien [A 2238 
Nr. 13 M. 14,75, Nr. 12 M. 18,25, Nr. 11 M. 19,50 d. 100 Bl. 


Gottfried Rueben, Düren Rhid. 
Pap: Papiere. . Gegr. 1896. 
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Briele 8 Berlin SW 2a 
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Servietten -o o Tischläufer 


in allen Preislagen liefern prompt (A 1613 


Krepp-Papier-Fabrik MORITZ NELKEN 


Berlin S026, Reichenberger Str. 156. Fernspr. Moritzpl. 3044. 


3 Balata. -I 


a 43 


Für alle Betriebe. Trocken- Klebstoff- Werk m.b.H 


rei ibrie me n Gegründet 1867 Gummi-Waren-Fabrik- Lager - Gegründet 1868 
T 


Jahrzehnten: bestbewährte ‘Qualitäten. 


)ka-Trocken-Klebstoffe 


‘ liefert 


Arnold Reinshagen, Leipzig 


Treibriemen jeder Art 
Heinshagen; Leipzig. Fernspr. Nr. 5 Nr. 252, Nr. 1801 


Leim u. Kleister 


Pelegr.-Adr.; 


Ber lin so 16. D. R. P. und Auslandspatente. 


=y Köpenicker Strasse 80-82 Keine Fässer — Kleine Fracht 


IS 


wornspiecher: Amt Lützow 737° 


En 


/Packbretteru.Packlatten! 


liefern. als: Spezialität, preiswert nach allen. Stationen ‘Deutschlands 


Gebr. Rosenberg  Holzgrosshanalung | 


*" Klopstockstrasse. 52 BERLIN NW 23 Klopstockstrasse 52 
Telegr.: „Waldnutzung Berlin“, Teleph.: Amt Moabit 2435, Gegründet 1871 8 
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Wer wahrheitsgemäp sagen will, 
dass er samt seinem Betriebe und Hause Wert legt auf - 
Fortschritt, auf Qualität und Leistungsfähigkeit, der 
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nn Abschärfmaschinen 
Schnellschneidemaschine Perfekta U n ee 


. . u $ : apıer 
De in Konstruktion und Ausführung. c , i 
 WECIMIIRE Patente. iu 2 g appe 


Was besant olgender Auszug aus unserer Kundenliste? f | Kunstleder 


| nn Leder usw. Beh 
Grossbuchdruckerei Oskar Ebert in Nordhausen bestellte | EN y 
im Jahre 1911 . . . die erste „Perlekta“ Seit Jahrzehnten in der Praxis bewährt! ` 
im Jahre 1913 . . . die zweite „Perlekta“ | 
im Jahre 190 . . . die dritte „Perfekta“ | ` i i i 
undbestellteim Okt.1921die vierte „Perlekta“. | F t W k Spezialmaschinenfabrik G. m. b. H. ` 
l k @ 4 
Grossbuchbinderei Adolf Ludwig in Berlin bestellte | or una er ê, Stuttgart- Cannstatt 
im Jahre 1909 . . . die erste „Perlekta‘ 
im Jahre 1910 . . . die zweite „Perlekta“ 
im Jahre 1919 ... . aie dritte „Perltekin“ 
im Jahre 1921 ,„ . . die vierte „Perfekta“ 


Gebr. Weigang in Bautzen erhielt 
im September 1920 . die erste .Perflekta“ 
bestellte 4 Woch. später die zweite „Perlekta“ 


Reichsdruckerei, Berlin, bestellte 
im Jahre 1918 . die ersten zwei „Perlekta‘‘ 
- im Jahre 1920 . . . die dritte „Perlekta“ 


Buchdruckerei Maurer & Dimmick, Berlin, bestellte 
im Jahre 1913 . . . die erste „Perlekta‘ 
im Jahre 1920 . . . die zweite „Periekta‘“ 


Busse Anstalt C. G. Röder, Leipzig, erhielt 


im Jahre 1914 . . . die erste „Perlekta“ 
im Jahre 1919 . . . die zweite „Perlekta“ 


‚Vereinigte Bautzener Papierfabriken, Bautzen, bestellten 
im Jahre 1910 . . . die erste „Perliekta“ 
im Jahre 1911 . . . die zweite „Perlfekta‘ 
im Jahre 1916 . . . die dritte „Perlekta“ 


..Grossbuchbinderei Dietz & Lychtrath, München, erhielt 
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Bauen seii 1867 
Maschinen für Papier- 


he, 


im Januar 1920 . . erste „Perxlekta‘ 2 lee u) 9: EM i "j N 
und bestellteimDez. ae zweite „Perlekta“ j y h ii l y il 5 4 Bun s> z TER í 
Aug. Faller, Waldkirch i. Br. erhielt ı veraning D. -Vereamij zer: a 
im Januar 1921. . . die erste. „Perlekta‘“ Wr ul. ZA Br) K: ea 


bestellte im August1921 die zweite „Perlekta“ 


Hch. Wuhrmann, Freiburg i. Br. erhielt | 
im Dezember 1920 . die erste „Periekta‘' 
bestellte im Juli 1921 . die zweite „Perlekta‘ 


Franz Strohbach & Sohn, Gross-Schönau (Böhmen), erhielt 


l a 2 un | 


im Jahre 1910 . . . die erste „Perlekta‘“ | 9 
im Jahre 1913 . . - die zweite „Perlekta‘ 
E. F. Bording, Kopenhagen, bestellte S O T | d' 
im Jahre 1915 . . . die erste „Periekta“ 
E im Jahre 1919 . a . die zweite „Perltekta“ . | 9 9 
Er besagt dem rechnenden Kaufmann und \ 
Er besas dem TE URRACN KALMANIN URE d Gummi-Druckmaschinen 
dem praktischen Fachmann, dass die „Per- | ' für alle Verwendungszweoke 


fekta“ sehr grosse Vorzüge besitzen muss. Wil  Dessin- Walzen 


j Bautzner. Industriewerk A. -G.  Germa-Werke, Aktiengesclschaft 


‚Bautzen Sa. ek 22222025 Abteilung Druckmaschinen ’ BR 


l Erscheint Dienstags, l 
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mittag 12 Uhr. 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
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Vond Geschäftsstelled.Bl. unter 
Streifband vierteljährlich 42 M. 
mit Auslandsporto 60 M. 
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Außenhandelskontrolle oder Zollschutz ? 


In einem umfangreichen Aufsatz mit ‚obigem Titel führt Ge- 
heimrat Pfundtner, der Leiter der Außenhandelsstelle für das 
Papierfach, in Nr. 476 der Deutschen Allgemeinen Zeitung (vom 
11. Oktober) in der Hauptsache das Folgende aus: 

Die Entscheidung der Frage „Außenhandelskontrolle oder 
Zollsehutz‘‘ darf nicht mehr allzulange hinausgeschoben werden. 
'Zielloses Hin- und Herschwanken, wie es in der seschichte der 
Außenhandelskontrolle wiederholt festzustellen war, würde nur 
den Erfolg haben, daß auch diejenigen Wirtschaftskreise, die zur 
‚Unterstützung der Handelspolitik der Regierung grundsätzlich 
. bereit sind, die Lust dazu verlören. oE 

Heute stehen grundsätzlichen: Einfuhrverboten für alle , Er- 
zeugnisse des Auslandes mit Ausnahme weniger unentbehrlicher 
Waren grundsätzliche Ausfuhrbeschr änkungen für alle deutschen 


Erzeugnisse gegenüber, die jedoch durch Ausfuhrfreilisten so stark ' 


durchbrochen sind, daß heute schon etwa ein Drittel aller Waren 
ausfuhrfrei ist. Die Dur chführung der Außenhandelskontrolle 
‘erfolgt durch, fachlich gegliederte Außenhandelsstellen, neben 


ihnen und in Durchbrechung des fachlichen Pri inzips eine besondere - 


Außenhandelsstelle für den Exporthandel.und beamtete Delegierte 
des Reichskommissars für Aus- und Einfuhrbewilligung in ein- 
zelnen Landesteilen. Endlich als größtes Hindernis einer einheit- 
‚lichen , Außenhandelskontrolle ein dem (deutschen Einfluß ent- 
zogenes und nach den Weisungen der Entente arbeitendes Aus- 
und Einfuhramt in Ems, dessen Ersatz durch eine nicht minder 
bedenkliche ‚‚interälliierte Ueber wachungskommission‘‘ bevorsteht. 

Gegen diese Organisation kämpft der Handel, der für völlige 
Oeffnung der deutschen Grenzen eintritt. Die Regierung ist diesen 
Angriffen aus vorwiegend politischen Erwägungen heraus von 
Anfang an nur .zaghaft entgegengetreten und hat dem fortgesetzten 
Drängen nach Lockerung der Außenhandelskontrolle bald Schritt 
für Schritt nachgegeben, womit der Begehrlichkeit nach ‚weiter en 
‚Erfolgen Tür und Tor geöffnet war. 

Dieser widerspruchsvolle Zustand muß über kurz oder lang 
in sich zusammenbrechen, wenn sich die Regierung nicht dazu 
entschließt, durch ein offenes. Bekenntnis zur ‚grundsätzlichen 
Fortsetzung der :Außenhandelskontrolle deren Organe fester in 
den Sattel zu setzen, wozu ihr die Aufhebung‘ der wirtschaftlichen 
Sanktionen im besetzten Gebiet und die damit verbundene Wieder- 
herstellung der wirtschaftlichen Einheit Deutschlands wohl den 
geeigneten Anlaß bieten könnte. Kann sie sich dazu nicht auf- 
raffen — und gewisse Umstände sprechen dafür, daß sie es nicht 
tun wird! — dann wird ihr kaum etwas anderes übrig bleiben, 
als die Außenhandelskontrolle in ihrer bisherigen Form aufzuheben. 

Glaubt die Regierung daher, der inneren und äußeren‘ Wider- 
. stände gegen eine Fortsetzung der ‚Außenhandelskontrolle auf die 
Dauer nicht mehr: Herr werden, zu können, glaubt sie ferner trotz 
unseres finanziellen Zusammenbruchs auf den sicheren Schutz 
gegen die Einfuhr entbehrlicher Luxüuswaren verzichten und auch 


. tionen angewiesen sind.. 
' könnten diesen Unterbau schon bisher in gewisser Beziehung er-. 


erklärt hierzu in der Hauptsache folgendes: 


Briefkasten . . s. 2 2 2 2. 


den unmittelbaren Einfluß auf die Erzielung angemessener Preise 


bei der Ausfuhr deutscher Waren in Zukunft entbehren zu können, ` 


dann wird sie unter allgemeiner Freigabe der Ein- und Ausfuhr 
zum Schutzzollsystem übergehen müssen, obwohl dieses bei dem 
fortwährenden Schwanken unseres Geldwertes nur einen recht 
unsicheren Schutz bieten wird. Dann muß sie so schnell wie mög- 
lich den ganzen Zolltarif grundlegend ändern, am besten im Zu- 
sammenhang mit der beabsichtigten Aufstellung eines neuen Zoll- 
tarifschemas. 

Folgen einer Aufhebung der Außenhandelskontrolle: 
die Schutzzölle noch so hoch bemessen werden, sie werden es bei 


der Vorliebe des Deutschen für alles Fremde nicht verhindern “ 


können, daß wir mit ausländischen Luxuswaren überschwemmt 
werden. Mit deutschen Waren aber wird auf den Auslandsmärkten 
wahrscheinlich ein noch nicht dagewesenes Preisunterbieten be- 
ginnen. Ob das Ausland aber die Öeffnung der deutschen Grenzen 
für seine Produkte unter gleichzeitiger hoher Zollbelastung als 
genügende Gegenleistung für die Ueberschwemmung mit billigen 
deütschen Fabrikaten: ansehen wird, ‚erscheint wenig wahrschein- 
lich. Es-kann sich leicht ereignen, daß unseren Erzeugnissen. der 
Weg ins Ausland noch mehr erschwert wird, . während wir der 
fremden Ware den Zugang gestatten müssen. 

Wird trotz allem der Systemwechsel vollzogen, ‚so den 
die Organe der Außenhandelskontrolle ihrer unmittelbaren Auf- 


gaben entkleidet, und .es wird zu prüfen sein, ob ihre: Erhaltung - 


für sonstige Zwecke in Frage kommen kann. Dabei wird man 
den Umstand nicht außer acht lassen können, daß den Reichs- 
ministerien, soweit sie sich mit wirtschaftlichen Fragen befassen, 


- ein eigentlicher Unterbau bisher völlig fehlt, so daß sie auch in 


wichtigen Fragen vielfach auf die Auskünfte privater Organisa- 
Die Organe der Außenhandelskontrolle 


setzen. x x e 


a * 5 ö 7 l 
Der Reichsverband des Deutschen Ein- und Ausfuhrhandels 


Der Reichsbevollmächtigte der Außenhandelsstelle für das 


Papierfach, Geh. Reg.-Rat Pfundtner, stellt es so dar, als gäbe es ` 


nur ein Entweder — Oder, nämlich entweder die Befolgung seiner 
Ratschläge auf Verewigung der Ausfuhrkontrolle und Beseitigung 


der Freiliste oder die sofortige völlige Aufhebung der Außenhandels- 
` kontrolle. 


Man wird sich indessen zu keinem der beiden Extreme. 
bekennen. Der Verfasser will nun für den Fall einer späteren Auf- 
lösung den Außenhandelsstellen „andere Aufgaben“ zuführen. 


- Solchen Versuchen gegenüber ist daran festzuhalten, daß die Außen- 


handelskontrolle lediglich ein Aushilfsmittel für die Uebergangs-. 


wirtschaft gewesen ist und bleiben wird. Wenn der Kurs der Mark 
sich wieder stabilisiert haben wird, so dürfte es auch in der In- 
dustrie niemand mehr geben, der die ungeheure Belastung und 


- Erschwerung des deutschen Ausfuhr geschäfts durch. die, Außen- 


handelskontrolle langer zu dulden hereit wäre. 


46. Jahrg. | 


Mogen | 
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Für den | | Noch nicht endgültig: Betriebsblatt 

Fabrikarbeiter und Wartung von Transmissionen | 96 
Betriebsführer (2. Entwurf des dritten Teiles von Betriebsblatt 19, Entwurf 1) 

l. Die Wartung soll einem Sachkundigen anvertraut 10. Ausbesserungen sind von Leuten des Lieferes vorzu- 
werden. Die Zuverlässigkeit des mit der Wartung Be- nehmen, weil diese am besten mit den Einzelheiten des 
trauten ist äußerst wichtig. | gelieferten Gegenstandes vertraut sind. 

2. Mindestens vierteljährlich ist zu prüfen, ob die Wellen 11. Elastische Durchbiegungen als Folge starker Belastung 
noch in der Flucht und in der Wage liegen. - der Wellen sind an unruhigem Laufen der Scheiben er- 


kennbar und können durch Einbau weiterer Lager, oft 


3. Transmissionen sind r äßig zu putzen. nn 
onen sind regelmäßig p schon durch eine andere Verteilung, beseitigt werden, 


4. Bei Teilen, die sich in feuchten oder der Witterung aus- indem die Lager mehr an die Scheibe gerückt werden. 
gesetzten Räumen befinden und die nicht rostfrei ge- 12. Die Scheiben müssen sorgfältig ausgewuchtet sein, da 
halten werden können, ist ein guter Rostanstrich er- unausgewuchtete eine Quelle von Störungen und Kraft- 
forderlich. verlusten sind. Sie sind an Schwingungen der Wellen 

5. Nachdem ‘das Oel in den Ringschmier- bezw. Kugel- und der Lagerböcke erkennbar. 

‘lagern einen Monat nach der Inbetriebnahme der Anlage 13. Stärkere elastische Schwingungen der Lager und Wellen 


durch neues ersetzt worden ist, läuft dieses Lager mit 
einer Oelfüllung jahrelang.. Der Oelstand in den Lagern 
ist von Vierteljahr zu Vierteljahr nachzuprüfen. 


müssen nach Klarstellung der Ursachen beseitigt werden, 
da sie einen Kraftverlust und eine starke Wellenbean- 
spruchung bedeuten. 


So 


. Füllen oder Nachfüllen der Ringschmierlager darf nur 14. Meldegeräusche geben einen Hinweis auf. Unregelmäßig- 


bei Stillstand erfolgen, da im Betriebe die Lager mehr keiten. Im guten Zustande arbeitet eine Transmission 
Oel aufnehmen, das bei Stillstand wieder ausläuft. ruhig und ohne Nebengeräusche. 


7. Die Riemen und Seile sind ‚wöchentlich mit geeigneten 15. Ueber die Instandhaltungsarbeiten sind fortlaufende 
Schmiermitteln zu behandeln. Harz darf nicht als Mittel Aufzeichnungen wünschenswert, die nach dem Umfange 
gegen Schlupf verwendet werden, da die Riemen darunter der überwachten Transmissionen auch für einzelne 
leiden. Besonders bei großen Umlaufzahlen hat sich eine Wellenstränge getrennt vorgenommen werden können. 


ute Riemenschmiere bewährt. > ana i 
5 16. Bei Warmlaufen der Lager ist zu untersuchen: 


a) Sind die Lager richtig mit Oel gefüllt ? 
b) Arbeiten die Schmierringe richtig ? 


an 


. Wenn das den Lagern entnommene Oel wieder gebrauchs- 
fähig werden soll, muß es durch ein feinmaschiges Netz 
oder durch Dochtwirkung gefiltert werden; es muß 


dann eine dem Verluste entsprechende Menge reinen c) Ist der Betrieb überlastet ? 

Oeles hinzugefügt werden. d) Haben die Lager durch Setzen der Fundamente oder 
9. Bewegliche Ausrückteile, Gelenke und Führungsflächen dor u pa Lage A ; 

von Ausrückkupplungen sind regelmäßig zu ölen und e) Sind die Riemen oder Seile ER stark gespannt ? 

leicht gangbar zu halten. f) Ist das geeignete Schmiermittel angewendet ? 


Betriebstechnische Abteilung beim Deutschen Verbande technisch-wissenschaftlicher Vereine. 
Die Geschäftsstelle: Berlin NW 7, Sommerstr. Aa - 


Aenderungs- und Ergänzungsvorschläge bis zum 15. Dezember 1921 erbeten! 
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Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Sektion I, Bayern | 


Am 12. Oktober verschied zu München unser lang- 
jähriges Vorstandsmitglied und I. stellv. Vorsitzender 
Herr Geh. Kommerzienrat Hermann Grotjan, 
. stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrates der München- 
Dachauer A.-G. für Maschinenpapierfabrikation in München. 
Seit 1892 Mitglied des Sektionsvorstandes, seit 1896 I. stellv. 
Vorsitzender, Mitglied des Genossenschaftsvorstandes und 
Vertrauensmann, hat er bis zu seinem Ausscheiden aus 
diesen Ehrenämtern den Aufgaben der Berufsgenossen- 
schaft stets besonderes Interesse zugewendet und. seine 
reiche Erfahrung in den Dienst ihrer sozialpolitischen Auf- ` 
gaben gestellt. Sein. Andenken wird bei der Papiermacher- 
Berufsgenossenschaft allezeit mit aufrichtiger Dankbarkeit 
und hoher Verehrung bewahrt werden. 


München, den 14. Oktober 1921 

| | Vorstand und Verwaltung 

der Sektion I der Papier macher-Berufsgenossenschaft 
Kommerzienrat Hans Kullen Die Geschäftsführung 


| Vorsitzender H. Kleinert, Verwaltungsdirektor 


Verein der Zelistoff- und Papier-Chemiker 
und -Ingenieure 
-(Einladung und Tagesordnung siehe Nr. 112) 


Vorträge: 
l. Prof. Dr. Wislicenus, Tharandt: Zur Kolloidchemie 
` der Zellulose und des Holzes. | i 
. Dr. Rudolf Adler, Wien: Die technische Anwendung 
der Adsorptionskohlen. 
. Prof. Dr. Heuser, Darmstadt: Probleme der: Zellulose- 


2 

3 

chemie. 

4. Dr. Hottenroth, Waldhof: Zur Kenntnis der alkali- 
5 


schen und sauren Bleiche. 
. Prof. Dr. Waentig, Dresden: Die Bestimmung der 
a-Zellulose. 

Technische Neuheiten: Geheimrat Prof. Friedrich Müller, 
Darmstadt, wird berichten über „Einrichtung zur Einstellung 
und Messung des Mahldrucks bei Papierholländern“ (D. R. P. 
angemeldet). 

Herr Ingenieur Anton D. J. Kuhn wird unter anderen seinen 
Stoffproben-Apparat für Zellstoffkocher ausstellen. 

"Als technische Anfrage für die Hauptversammlung ist 
folgende eingelaufen: 


Welche Erfahrungen sind in technischer und wirt- 


schaftlicher Hinsicht beim DBleichen von Lumpen- 
halbstoff mit dem von der Badischen Anilin- und 
Sodafabrik jetzt in den Handel gebrachten flüssigen 
Chlor gemacht worden? | 
Das Gasthaus, wo der Begrüßungsabend stattfindet, kann 
wegen des Kellnerstreiks noch nicht bekanntgegeben werden. 
Auskunft erteilt s. Zt. die Papier-Zeitung (Fernspr. Stephan 3809 
und Lützow 787). J 


Siebpreise. In seiner Sitzung vom 17. Oktober sah sich der 
Metalltuch-Verein (in Frankfurt a. M., Hohenzollernplatz 12) 
genötigt, die Siebpreise erneut mit sofortiger Wirkung zu er- 
höhen, um die inzwischen eingetretenen weiteren sehr bedeutenden 
Aufschläge der Metall- und Drahtpreise einrechnen zu können. 
Die neuen Preise kommen für alle noch nicht ausgeführten Liefe- 
rungen in Anrechnung. i 


! ` ; \ 
Schwefelpreise in Italien. In Genua notierten am 11. Oktober: 


Schwefel, doppelt raffin., in Broten 84 L., Stangenschwelel in 


Jutesäcken 95 L., ventiliert 85—90° 'Claucel 110 L., gemahlen 


96 L., sublimiert, Blüte, 115 L., desgl. kurant 110 L., Floristella 
85 L., je dz frei Waggon Genua. (Mitget. von der Deutsch-Ital. 
: Verein., Berlin SW 68.) ` . 


\ 
Eaa 


'Holzschliff um 150 Fr. herum schwankten. 


Papierrohstoffe in Neuseeland. Das Imperial Institute in ` 
London hat, seinem ‚Bulletin‘ zufolge, Muster von 8 Holzsorten 


‘von Neuseeland, wo an den Sägewerken große Mengen Holzabfälle 


verfügbar sind, auf ihre Verwendbarkeit zu Papierrohstoff unter- 


sucht. Vier Buchen-Arten (Fagus Solandri, Ciffortioides, Menziesii, 


fusca) ergaben 41,5—44 v. H. Ausbeute, an Stoff, der gut bleich- 
fähig war und sehr starkes, gutes Papier lieferte. Beilschmiedia 
Tawa lieferte 42,5 und Weinmannia racemosa 36,5 v. H. Stoff, - 
der sich befriedigend bleichte und gut verfilzbar war. Das stärkste 
Papier erzielte man aus dem Holz von Pinus Laricio (Lärche) 


und P. radiata, doch war dieser Stoff nicht so gut bleichfähig, ` 


die Ausbeute nur 39 v. H. und infolge zahlreicher Knoten mehr. 
Aetznatron nötig. Alle diese Hölzer wären, wenn in genügender 
Menge vorhanden, für Herstellung von Papierstoff geeignet, doch 
müssen vor Errichtung dieser Industrie dort verschiedene wirt- 
schaftliche Fragen genau_erwogen werden. £bg. 


Die‘ Vorkriegsverträge der Papierindustrie 
Wir berichteten hierüber zuletzt in Nr. 63 S. 2265. Es > 


sich dort, daß eine ganze Anzahl französischer Papierfabriken 


Verträge auf Lieferungen seitens deutscher und österreichischer . 
Papierstoffabriken besitzen, die durch den Krieg unterbrochen 
wurden, und die sie auf Grund des Friedensvertrages wieder in 
Kraft setzen wollen. .Nun sind diese Verträge in der Regel zu 
Preisen in Franken abgeschlossen und wenn man sie sofort nach _ 
Friedensschluß hätte wieder in Kraft setzen können, so hätten 
die französischen Käufer davon einen erheblichen Nutzen ge- 
habt, weil die Stoffpreise gegenüber den Vorkriegspreisen stärker 
gestiegen waren, als die Mark und die Krone dem Franken gegen- 
über gefallen waren. Nun hat das „Gemischte Schiedsgericht“, 
das über diese Frage entscheiden soll, noch nicht geurteilt, 
und inzwischen sind die Papierstoffpreise so gefallen, daß. 
die französischen Papierstoffabrikanten nur wenig Interesse 
mehr haben, auf der Auslieferung dieser Verträge zu dem ur- 
sprünglich abgeschlossenen Frank-Preis zu bestehen. Der jetzige 
Preis für die Tonne prima gebleichten deutschen Zellstofis ab - 
französischer Grenze bei Kehl betrage 775 bis 800 Fr. und für: .. 


‚ungebleichten Sulfitstoff 550—600, für Holzschliff rund 400 Fr., 
während die in. Deutschland abgeschlossenen Vorkriegsverträge 


für gebleichten Sulfitstoff frei französischer Papierfabriken . 
zwischen 345 und 355 Fr. die Tonne und für österreichischen 
Nun läßt der Ge- 
mischte Schiedsgerichtshof den französischen Papierfabrikanten 
das Recht auf Bezüge aus dem Vorkriegsvertrag nur zu, wenn . 
die in diesem Vertrage genannten Preise um einen bedeutenden 
Prozentsatz erhöht werden zum Ausgleich der jetzigen Preise für ' 
Kohlen, Chemikalien, Gehälter, Zoll, Frachtsätze usw. Das 
Pariser Fachblatt „La Papeterie“ empfiehlt deshalb den fran- 
zösischen Vertragsparteien, sich mit den deutschen und öster- 


reichischen Vertragsgegnern auf private schiedsgerichtliche Bei- 


legung der Streitfrage zu einigen. 


Grundlegende Chemie in der Papiermacherei 


Der unter dieser Ueberschrift in Nr. 111 besprochene Vortrag 
von Dr. Macdonald wird von James Strachan im Londoner 
„Paper Trade Review“ vom 14. Oktober erörtert. Er sagt über 
die Bemerkungen Dr. Macdonäld’s betreffend die voraussichtliche 
Bedeutung der Beeinflussung Ues Mahlungsgrades von Papier- 
stoffen durch Chemikalien folgendes: ‚‚Ich will mich nicht gering- 
schätzig äußern über die Arbeit, die in Deutschland und Amerika 
in bezug auf die Hydration von Zellstoffen während des Mahlens 
geleistet wurde, aber ich möchte doch ein warnendes Wort hinzu- 
fügen. Ich'selbst habe diese Frage aufmerksam verfolgt und wäre 
sehr überrascht, wenn innerhalb der nächsten Jahre ein kauf-. 
männisch .durchführbares Verfahren entstände, wodurch die zum 


Mahlen erforderliche Kraft infolge der Verwendung von Chemi- ' E 


kalien um, sagen wir, 50 v. H. vermindert würde, ohne den Stoff 
zu schädigen. Viele Ergebnisse, an welche derartige Hoffnungen 
geknüpft werden, hängen von physikalisch-chemischen Ein- 
wirkungen ab, deren genaue Bedeutung noch nicht erklärt: ist. 
Bis jetzt sehe ich keine feste Ursache zum Verlassen der physi- 
kalisch-mechanischen Theorie des Mahlens in Verbindung mit - 

unserer Kenntnis der kolloiden Stoffe. Zweifellos beeinflußt die 
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tische Papiermacher weiß z. B., daß er die Mahldauer durch Weich- 


machen des Stoffes in der Bleiche verkürzen kann. Dies ist aber 


"ein gefährliches und schwer zu überwachendes Wagnis.‘ 


k „ 
.. 


Be 7 } 2 ~ T 


| Sonnenblumenstengel als Papierstoff 


Raymond Fournier beschreibt in der „Papeterie“ kurz die | 


Sonnenblume und ihre Verwendbarkeit zur Gewinnung von Oel. 
Dabei bespricht er auch Laboratoriumsversuche, die bei der 
Pariser Handelskammer gemacht wurden, um ‘die Brauchbarkeit 

. der Stengel zu Papierstoff zu bestimmen. Bei diesen Versuchen 


; wurden die Stengel zerkleinert "und nach dem Aufschluß mit 


-~ ‚Kaustischer Soda in der üblichen Form mit Chlorkalk gebleicht. 


=; Die kaustische Soda verursachte eine ausgesprochene Gelb: 


 „färbung, die durch Bleichen mit Chlorkalk nicht entfernt werden 


TE 
‘ 


‚konnte. Die mechanische Trennung der Fasern war überdies 


- schwierig. Man erhielt. 42,6 v. H. Ausbeute vor und 34,6 v. H. 


a 


a ` 


i 


Co würde. 


-i> Walzen zerquetscht, die mit verschiedenen Geschwindigkeiten 
... . umliefen. Das Gut wurde dann ohne Ueberdruck in einer 
~. _ gekocht, die 10.bis 12 v. H. kaustische Soda enthielt ( 
Gewicht des lufttröckenen Rohstoffs bezogen). Nach dem Kochen. 


. fasern mit einem verholzten Häutchen überzogen waren. 
. Fasern waren 0,640 mm bis 0,820 mm lang, im Mittel 0,730 mm. 


. Ausbeute an lufttrockenen Fasern nach der Behandlung mit Chlor- 


kalk. Als man anstelle von kaustischer. ‚Soda eine zehnprozentige 
"Lösung von Natriumperoxyd gebrauchte, bekam man einen 
weißeren und leichter aufzuschließenden Stoff. Die ‚Zerfaserung 
war trotzdem immer noch ziemlich schwierig. Die Ausbeute 


betrug:48,5 v., H. vor und.36,7 v. H. nach der Bleiche: Die mikro- ` 


skopische Untersuchung des Stoffes zeigte, daß die Zellulose- 
Die 


‚Die Dicke war ziemlich gleichmäßig und betrug etwa 0,022 mm. 


. Beiriedigendere Ergebnisse würden (nach Ansicht des Verfassers) 
. wahrscheinlich erzielt werden, wenn man im Großen arbeiten 
Versuche in einer Papierfabrik zeigten, daß die Sonnen- 

blume mit den bestehenden Einrichtungen in Papierstoff ver- _ 
: wandelt werden kann. Die Stengel wurden gewaschen, auf 2 bis 


3 cm zerkleinert, etwa 30 Minuten in Wasser gekocht und zwischen 


Lauge 


‚.. wurde, der Stoff zuerst mit heißem und dann mit kaltem Wasser 


gewaschen. Der so erhaltene ungebleichte Stoff kann ohne weiteres 


- verwendet werden und ist sicherlich hochwertiger als Holzschliff. 


Er kann nach dem üblichen Verfahren gebleicht werden, aller- 
(dings nicht bis zu reiner Weiße. Die Ausbeute schwankt zwischen 


| > - 30, bis 40 v. H.. (Mittel 35), je nachdem in welcher Zeit die Pflanze 


geerntet wurde, und je nach der Aufbewahrungsdauer, der Kon- 


‚..zentration der Kochlauge, der Kochzeit und dem Bleichverfahren. 


i; 


Pe Faseraufschluß ohne Ueberdruck 


. In ‚einem Beitrag .der französischen Fachzeitschrift „Le Pa- 
pier“ kommt Raymond Fournier auf Grund von Versuchskochungen, 
die er mit. Stroh, Schilf, Alfa und ähnlichen Grasarten.vorge- 


-o7 nommen hat, zu dem Schluß, daß Kochen mit Ueberdruck keinen 


< atmosphärischem Druck gäbe Ergebnisse, 


r 
\ 
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` 


sei, daß die zu behandelnde Masse möglichst in solehem Zustand . 


großen Einfluß auf das Ergebnis der Kochung habe. Kochen bei 
die denen, die mit 
“Kochen unter höherem Druck erzielt worden sind, durchaus ähn- 
lich seien; aber möge die Kochung unter Ueber-Druck"oder unter 


atmosphärischem Druck. vor . sich gehen, der wichtigste Punkt 


‚sich‘ befinde, daß sie in allen ihren Teilen leicht durch die Lauge 


berührt werde. 


' : wirken lassen zu wollen. Wenn der Stoff gut vorbereitet sei, werde 


ar 


© ~ ebensogut wie für die Kosten der Behandlung des Stoffes. ` Sie 


$ > 


gdy 
t 
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d . Berührung mit den einzelnen Teilen des zu behandelnden Gutes, 
:bringen. Ein weiterer Vorteil dieses Kochverfährens unter atmo-. 


x g 


im allgemeinen eine halbe Stunde. genügen, um die Kochung zu 
einem guten Ergebnis zu führen. Die Fabrik der Zukunft, deren 
„Zweck sei, möglichst billige Pflanzen in Papier oder Pappe umzu- 


: wändeln, werde einen großen Vorsprung besitzen, wenn sie ihre 


‚ Rohstoffe ohne Druck behandele. Das gälte für die Anlagekosten 


könne ihre Rohstoffe ununterbrochen behandeln, was heute beim 


- Kochen unter höheren Drucken unmöglich sei. Der so verminderte 
"Herstellungspreis werde die französische Fabrik instand setzen, 


‚den Wettbewerb mit den eingeführten Papierstoffen aufzunehmen. 


. Die zwei wichtigsten Punkte, zu diesem Ergebnis zu kommen, 


‚seien: Man müsse das unter atmosphärischem Druck zu kochende 


'. Gut so aufschließen, daß Wärmeverluste möglichst gering würden 


‚und Vorrichtungen gebrauchen, die ein mechanisches Aufschließen 
.des Stoffes vor dem Kochen oder sogar möglichst während des 
‚Köchens gestatteten und dadurch die Lauge infmöglichst enge 


„sphärischem Druck sei, daf der Gehalt an$kaustischer Soda viel 
“höher sein könne als bei höheren Drücken.t#Die Soda wirke dann 
.viel schneller, ohne daß eine besonders starke Beanspruchung 
„der Cellulosefaser stattfände. 


- . œuf die Cellulosefaser sei, selbst in konzentrierten Lösungen, nicht 


2, groß. 
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selbsttätig die Kupplung, so daß 


auf das 


Es sei unnütz, die Lauge möglichst lange ein- ` 


‘die passende Messergeschwindigkeit erreichen. 


Der Angriff der kaustischen Soda- 


‚ein Reibradgetriebe (7, 8) eingebaut ist. 
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 Formatwaize | | 
‚Karl Wilhelm Volle in Raguhn, Anh. erhielt das DRP. 341133. 
vom 6. März 1918 ab in Kl. 55 d auf eine Vorrichtung zum selbst- 


tätigen Zerschneiden des Pappenzylinders auf der "Formatwalze . 
- einer- Pappenmaschine, Zusatz zum DRP 334688 (Vergl. Papier- 


Zeitung 1921, Ñ. 1357). l : 

‘ Hat die Pappenschicht 2 die gewünschte Stärke erreicht, 
so setzt eine Kupplung selbsttätig die Schwinghebel 5 in Bewe- 
gung, und zwar in der Drehrichtung der Formatwalze 1. Eine, 


' an'einer beliebigen Stelle 3 festgemachte Kette, Riemen oder Seil4 ` 


umspannt das drehbar gelagerte Kettenrad, Riemen- oder Séil- 
scheibe 6. zum Teil oder ganz oder mehrmals, Durch die Schwin- 
gung der Schwinghebel 5 wird.nun das Kettenrad 6 in Umdrehung 
versetzt. Diese Bewegung wird auf das Getriebe 7, 8 übertragen, 
und von diesem auf,das Kettenrad 9, welches das Schneidmesser : 
in Tätigkeit setzt. | Rees j 

Hat das Schneidmesser seine Arbeit verrichtet, so löst es 
die Schwenghebel 5 entgegen ` 


Ñ 


AO. 


- 


der Pfeilrichtung selbsttätig: zurückschwingen, wodurch sich das 
Kettenrad 6 sowie das Getriebe 7, 8 ebenfalls in entgegengesetzter 


. Richtung bewegen, was zur Folge hat, daß auch das Schneidmesser . 


‚wieder in seine Ausgangsstellung gelangt, somit ein neuer Schneid- 
'vorgang sich so oft wiederholen kann, als die Kupplung die Schwing- 
hebel 5 in Bewegugng setzt. | ae 
. Die Geschwindigkeit des Schneidmessers kann durch Aus- 
wechseln des: Rades 6 oder des Getriebes 7, 8 verändert werden. 
Dies wird ohne Zeitverlust und Mehrausgaben für eine bestimmte 
Anzahl Wechselräder erreicht, indem das Getriebe 7, 8 als Reib- ` 
radgetriebe ausgebildet ist. 

. Bei Beginn einer neuen Pappensorte kann der Aufsichtfüh- - 
rende leicht durch Verschieben des Rädchens 8 auf der Welle 10 


Patlent-Ansprüche: 1. ‚Vorrichtung zum selbsttätigen Zer- 
schneiden des. Pappenzylinders auf der Formatwalze einerPappen- 
maschine mit Hilfe eines außen an der Formatwalze entlang be- 
wegten Schneidmessers nach, Patent.334688, dadurch gekennzeichnet, 
daß durch eine'an einem festen Zapfen (3) befestigte Kette, Riemen 
oder Seil (4) die Schwingbewegung der Schwinghebel.(5) in eine 
Drehbewegung umgesetzt wird; wodurch das 'Schneidmesser an 
‚der Formatwalze (7) entlang bewegt wird. | 

.2. Vorrichtung nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeich- 
net, daß die Kette, Riemen oder Seil (4) das Kettenrad, Riemen- 


‘oder Seilscheibe (6) nur zum Teil oder. ganz oder mehrmals um- 


spannt. | . | a l 
3. Vorrichtung nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeich- 
net, daß zum Regeln der% Geschwindigkeit des Schneidmessers 


, ge? 
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Sind hochwertige Papiere Gegenständef'des 
‚täglichen Bedarfs? 


In Ihrer Nr. 107 hat sich unter dem Signum: „Prüfur. s- 
stelle für Papierpreise der Reichskommission zur Sicherstellung 
des Papierbedarfes‘ diese Prüfungsstelle als Miturheberin zu der 
gegen mich stattgehabten Verfolgung durch Staatsanwaltschaft 
und Kriminalpolizei wegen des von mir an die Vereinigung der 
Kunstfreunde in Berlin-Schöneberg gemachten Angebotes in 
Chromokarton zu erkennen gegeben, mit dem Bemerken, daß 
mein Verhalten mit Recht beanstandet worden sei, weil ich den- 
selben einem inländischen Verarbeiter mit 12 000 M. weiter an- 
geboten habe, ohne ihn über Lager zu nehmen. Dagegen übergeht 
die Prüfungsstelle die Meinungsäußerung von „Zeitungsverlag 
und Druckerei“ in Nr. 101 mit Schweigen. 

Die Prüfungsstelle erhebt mit ihrer Eingabe an die Papier- 
Zeitung eine neue Anklage gegen mich, indem sie sagt, mein Ver- 
halten sei mit Recht beanstandet worden. Dabei hebt sie sich 
über zwei Urteile empor, über das Urteil des hiesigen Amtsgerichts 
in erster Instanz und der Strafkammer unter Leitung der Staats- 
anwaltschaft in zweiter Linie, und sie bezeichnet das Sach- 
verständigengutachten als unrichtig, greift folglich auch den Herrn 
Sachverständigen als inkompetent an. 

Nun hat es sich in dem hier in Frage kommenden Falle nur 
um ein Angebot von mir gehandelt. Unklar ist mir, was sie damit 
sagen will, daß ich den Karton mit 12 000 M. weiter angeboten 
habe, ‚ohne ihn über Lager zu nehmen‘. Kann denn von einem 
„über Lager nehmen‘ die Rede sein, wenn jemand für den Ver- 
kauf irgend einer Ware nicht über ein Angebot hinaus gekommen 
ist? Die Preisprüfungsstelle scheint heute noch auf dem Stand- 
punkt zu stehen, daß der von mir vorgenommene Preisaufschlag 
vu. höchstens 81% v. H. (unter Berücksichtigung ler Frachtkosten 
von Leipzig nach hier) als Wucher und Preistreiberei zu gelten 
habe. Was sagen meine Herren Berufsgenossen, was sagt der 
gesamte Großhandel zu einer solchen Preisauslegung ? Die 
Prüfungsstelle weist mit Nachdruck darauf hin, daß man auf 
einen solchen Luxuskarton außer Kunstdrucken auch Ansichts- 
karten, Gratulationskarten, Packungen mit Druck, Reklame- 
karten und Visitenkarten herstellen könne. Sie hält also an ihrer 
Ansicht fest, daß alle derartigen Artikel, in gleicher Weise wie ein 
solcher Luxuskarton selbst, zu Artikeln des täglichen Bedarfes, 
d. h. als unentbehrlich für die Lebenshaltung und -führung zu 
zählen seien, während die Auslegung des Gesetzes davon ausgeht, 
daß solche Artikel auszuschließen seien, wovon auch das in meiner 
Sache seitens der Strafkammer ergangene Urteil ausgeht und 
solche Waren ausschließt, deren Fehlen die Lebenshaltung weder 
beengt noch beeinträchtigt. | 

Da mich die Prüfungsstelle angegriffen hat, was hätte unter- 
bleiben können, weil die Sache schon auf gerichtlichen Wegen 
entschieden war, so bitte ich die Papier-Zeitung, auchfmeine vor- 
stehende Entgegnung zu veröffentlichen. F. W. Feld, Barmen-R. 


Besserung am Pappenmarkte. Wie aus Fachkreisen geschrieben 
wird, hat sich die Beschäftigung in der Pappenindustrie erheblich 
gebessert. Die Preise’ für Abfälle haben angezogen. Die Lager- 
bestände von Handholzpappen und Holzschliff sind im wesentlichen 
geräumt. In der Hauptsache wurden Handholzpappen und Ma- 
schinenholzkarton gefragt.” Auch der Bedarf an Handlederpappe 
. scheint größer geworden zu sein. Für Graupappe hat sich eine 


merkliche Besserung des Verbrauchs auch im August noch nicht . 


gezeigt. (Verpackungsmaterialien-Markt) 

Vom Altpapier-Markt wird der Frkf. Ztg. geschrieben: „Die 
Nachfrage nach Papier- und Pappenabfällen ist, nach einem Be- 
richt von Verbandsseite, in Deutschland wieder ziemlich groß, 
da anscheinend die Fabriken für deutschen Bedarf und besonders 
für die Ausfuhr stark beschäftigt sind. Es ist allerdings schwer, 
von den Fabriken Erlöse zu erzielen, die den heutigen gesteigerten 
Einkaufspreisen entsprechen, zumal der Anfall an Altpapier doch 
. verhältnismäßig gering ist und dementsprechend kein großer Um- 
satz in Frage kommt. Zeitungen sind sogar etwas billiger geworden. 
Nennenswerte Ausfuhr in Altmaterial hat in letzter Zeit nicht 
stattgefunden, da die ausländischen Fabriken die erhöhten deut- 
schen Preise nicht anlegen. | 


Tschechosiowakel 


Der Reichswirtschaftsrat in Prag besteht, dem „Čas“ zufolge, 


„auf dem Grundsatz, die Ausfuhr von Nutzholz so lange zu unter- 


sagen, bis die Bauholzpreise herabgesetzt und insbesondere. die . 


Papierpreise verbilligt sein werden. In diesem Sinne wurden dem 
Handelsministerium bestimmte Anträge erstattet. 


Deutsch-Oesterreich 


‘Nach der vom statistischen Dienst des deutschösterr. Bundes- 
winisteriums für Handel soeben veröffentlichten Außenhandels- 
statistik für das erste Halbjahr 1921 ist die österreichische Aus- 
{uhr an Papier und Papierwaren auf 24 330 Tonnen gegen .15 690 
Tonnen im gleichen Zeitraum des Vorjahrs gestiegen. 

z (Papier- u. Schreibw.-Ztg., Wien) 
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Zeugnis: 
Mit 3 „Rapid” in jeder Hinsicht zufrieden, 


Die Firma R. K. in B. schreibt uns: 
Zurückkommend auf Ihre gefälligen Zeilen vom 4.d.M., bestätige 
ich Ihnen hiermit gern, dass ich mit den mir gelieferten 3 Schnell- 
schneidemaschinen Rapid” in jeder Hinsicht zufrieden bin. Die 
Leistung der Maschinen ist durch die Selbstpressung usw. eine 
recht hohe und arbeiten dieselben zu meiner vollsten Zufriedenheit. 
Hochachtungsvoll 
(gez) R. K. - 
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Buchdrucker-Berufsgenossenschaft 


der Bericht über die 38. Jahresversammlung veröffentlicht, die 
am 6. September in Bad Wildungen abgehalten wurde. Von den 
dort beratenen Angelegenheiten seien die folgenden erwähnt: 
Die Teilnehmerliste ergab die Anwesenheit von 78 Vertretern. 
Der gedruckt gegebene Geschäftsbericht über das Rechnungsjahr 
1920 wird . genehmigt. Der Vorsitzende, Herr Eugen Mahlau, 
Frankfurt a. M. gibt zu diesem ersten Punkte der Tagesordnung 
eine Reihe Erläuterungen. Zunächst wendete er sich in eingehenden 


Darlegungen über Zweck und Nutzen des Berichtsinhaltes ins- 


besondere der statistischen Bearbeitungen gegen den Vorwurf 
„unerhörter ‘Verschwendung mit fden Mitgliederbeiträgen‘“, der 
erhoben wurde, weil der Bericht allen Mitgliedern zugegangen sei. 
Er bittet um Beschluß in dieser Sache. Die Vertreter der Sektion VII 
sind zwar davon überzeugt, daß der Geschäftsbericht gedruckt 
und veröffentlicht werden muß, sie sind aber nicht überzeugt von 


der Notwendigkeit, ihn an alle Genossenschaftsmitglieder zu ver-. 


senden, da er von vielen Mitgliedern überhaupt nicht gelesen werde. 
Sie beantragen, den Bericht nur auf Bestellung hin zu übersenden 
und nur soviele Exemplare herzustellen, als bestellt werden, wie 
es auch in ihrer Sektion geschehe. Einige Abgeordnete bitten, 
diesen Antrag abzulehnen, da sie eine große Ersparnis hierin nicht 


zu erblicken vermögen und ferner der Meinung .sind, daß ein. Be- 


richt, der nicht allen Mitgliedern zugänglich gemacht wird, seinen 
Zweck nicht voll und ganz erfülle. Mit überwiegender Stimmen- 
mehrheit beschließt die Versammlung, den Geschäftsbericht auch 
weiterhin in seinem vollen Umfange an alle Genossenschaftsmit- 
glieder zu versenden. 
Hierbei erinnerte der Vorsitzende daran, daß die Unfallver- 
sicherung die einzige sei, die, aus historischer. Entwicklung heraus 
auf die Haftpflicht der Unternehmer sich gründend, diesen allein 
zu" Verwaltung und Bestreitung der Kosten übertragen worden 
ist. An diesem Vorrecht der Unternehmer werde heute von ver- 
schiedenen Seiten gerüttelt, und vor kurzem seien bereits Vor- 
bereitungen im Gange gewesen, die Berufsgenossenschaften zu 
„beseitigen, und die Unfallversicherung unter Ausschaltung der 
unternehmerischen Selbstverwaltung mit der übrigen Arbeiter- 
versicherung zu vereinigen. In den gesamten Arbeitgeberkreisen 


sei man sich darüber einig, daß dies eine schwere Beeinträchtigung . 


ihrer natürlichen Rechte bedeute und eine Schädigung nicht nur 
der Unternehmer, sondern auch der Sache selbst herbeiführen 
würde. Was die materielle Belastung der Unternehmer angehe, 
die hieraus erwachsen würde, so brauche er ja nur auf die heutigen 
Kosten Öffentlicher Verwaltungen hinzuweisen. Seit Bestehen 
hat der Genossenschaftsvorstand nichts unterlaassen, um die Mit- 
glieder derselben zu tätiger Mitwirkung an den Aufgaben, die das 
Gesetz stelle, anzuregen. 

Nach dem Bericht der PrüfungskomMmission wurde der Rechen- 
schaftsbericht mit den Büchern und Belegen. in völliger. Ueber- 
-einstimmung befunden. Die Ueberschreitung des Gesamtvor- 
anschlags für 1920, der infolge weiterer allgemeiner Verteuerung 
unvermeidlich war, beträgt 65 775,43 M.; sie wird im einzelnen 
wie im ganzen nachbewilligt, wie ebenso dem Vorstande Ent- 
lastüng für das Jahr 1920 erteilt wird. Desgleichen wird der Vor- 
-= anschlag für 1922 im einzelnen wie im ganzen bewilligt und be- 
schlossen, ihn auch für das laufende Jahr 1921 an. Stelle des frühe- 
ren Voranschlags in Kraft zu setzen. Zugleich beschließt die Ver- 
sammlung einstimmig die Fortgewährung des Pauschbetrages an 
den Vorsitzenden gemäß $ 52 des Ersten Nachtrags zur Satzung 
und zwar in bisheriger Höhe. 

Der nach $ 36 der Satzung zur vorläufigen Bestreitung der 
Verwaltungskosten dienende Betriebsstock wird, da der Gesamt- 
umlagebetrag im nächsten. Jahre mehr als 4 000 000 M. betragen 
wird, auf Antrag des Vorstandes durch einstimmigen Beschluß 
von 800 000 M. auf 1400 000 M. erhöht. Um ausreichende Be- 
triebsmittel in den ersten vier Monaten des Jahres, also bis zum 
Eingang der nächsten Umlagebeiträge zu haben, gibt die Ver- 
sammlung ihr Einverständnis zur .Erhebung von Beitragsvor- 
schüssen in Höhe der Hälfte der vorjährigen Beiträge. 

Im weiteren wird die nachträgliche -Genehmigung der bei der 
letzten Umlage erfolgten Miterhebung von 400 000 M. als Sonder- 
stock für rückwirkend ab 1. Januar 1920 zu zahlende Aenten- 
erhöhungen nach Darlegungen des Geschäftsführers ausgesprochen. 


Bei der Beschlußfassung über die Anlegung des vom- Reichs- 
versicherungsamt. festgesetzten Zuschlags zur Rücklage in Höhe 
von 360 000 M. wird der Vorstand ermächtigt, bei der Anlegung 
des Zuschlags zur Rücklage nach eigenem Ermessen zu verfahren. 

: Die Berechtigung von Betriebsunternehmern, sich selbst und 
ihren im Betriebe tätigen Ehegatten gegen die Folgen von Betriebs- 
unfällen zu versichern, wird auf solche Unternehmer erstreckt, 
deren Jahresarbeitsverdienst 50 000 M. nicht übersteigt. 


- richtet Herr Fischer- Stettin: 
In der „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker‘‘ wird jetzt 


sei. 


Ueber die künftige Handhabung der Rentenfestsetzung be- 
Ueber die Frage der Mitwirkung 
der Versicherten bei der Rentenfestsetzung wird der Reichstag 
bei einer bevorstehenden Novelle zur Reichsversicherungsordnung 
zu beschließen haben, für den Fall, daß nicht etwa die Berufs- 
genossenschaften schon vorher freiwillig die Beiziehung der Ver- 
sicherten zu_den Entschädigungsfestsetzungen einführen wollen. 

Seit Bestehen der staatlichen Unfallfürsorge, also seit 36 Jah- 
ven, geschieht die Festsetzung‘ der Unfallentschädigungen durch 
die Sektionsvorstände bzw. durch eine aus ihrer Mitte gewählte, 


im allgemeinen drei- bis viergliedrige Kommission und zwar nach 


Lage der Akten, wobei auf Grund der ärztlichen Gutachten und 
auf Grund von Normen, die sich im Laufe vieler Jahre in der Praxis 
herausgebildet haben, verfahren wird. 

Beweis für die Richtigkeit der seither auf diese Weise ge- 
troffenen Entschädigungen sei, daß bisher nur etwa 3 v. H. der 
Feststellungsbescheide aller Berufsgenossenschaften endgültig ab- 


‚geändert wurden, wobei zu beachten ist, daß in sämtlichen drei 


Rechtsinstanzen: Versicherungsamt, Oberversicherungsamt und 
Reichsversicherungsamt, die Arbeitgeber und Arbeitnehmer gleich- 
mäßig vertreten sind und mit gleichwertiger Stimme Recht spre- 
chen. Man werde also mit Ruhe und Ueberzeugung sagen können, 
daß die Rechte der Versicherten in vollem Maße gewahrt worden 


sind und daß sachliche Gründe für die Aenderung des bisherigen 


bewährten Verfahrens, das verhältnismäßig rasch, selbstver- 
ständlich ehrenamtlich und kostenlos arbeitete, nicht vorhanden sind. 

Nun frage man sich, wozu eine Einrichtung abgeschafft werden 
solle, die 31%, Jahrzehnte lang segensreich und vorbildlich gewirkt 
habe, ohne daß etwas zweifellos; Besseres an ihre Stelle gesetzt 
werde. Die von Freunden der Aenderung zuweilen gehörten Gründe 
„sie liege im Zuge der Zeit‘ und „man solle sie im Interesse des 
sozialen Friedens‘‘ gutheißen, genügen wirklich in diesem -Falle 
nicht; ebensowenig. dürfe die Befürchtung ausschlaggebend sein, 
die Maßnahme werde, falls sie nicht freiwillig eingeführt wird, 
durch gesetzlichen Zwang angeordnet. Referent schlägt vor, die 
Beteiligung der Versicherten an der Rentenfestsetzung abzulehnen. 

Gegen sechs Stimmen beschließt die Versammlung, die Renten- 
festsetzung auch fernerhin durch die bisherigen Organe vorzu- 
nehmen und die Zuziehung von Versicherten-Vertretern zur Renten- 


 festsetzung abzulehnen. 


Verhandlungen im Berliner Zeitungsgewerbe 
(S. Nr. 114, 5. 3918) l 

In den nun eine Woche dauernden Lohnstreit im Berliner Zei- 
tungsgewerbe griff nunmehr das Reichsarbeitsministerium ein. Der 
Reichsarbeitsminister bemühte sich, eine Einigung zwischen den 
streitenden Parteien herbeizuführen. Verhandlungen, die am 19. Ok- 
tober mit den Arbeitgebern und im Anschluß daran mit den Ver- 
trauensleuten des Mosseschen Personals geführt wurden, und am 
nächsten Tage fortgesetzt wurden, hatten zunächst keinen Erfolg. 

Am 20. Oktober fand zur Erörterung der Lage eine außer- 
ordentliche Generalversammlung des Vereins der Berliner Buch- 
drucker und Schriftgießer (Gehilfen) statt; Massini und Fuchs 
berichteten über das Ergebnis der Verhandlungen im Reichs- 
arbeitsministerium. ` Einigung war nicht zu erzielen gewesen. Die 
Firma Mosse erklärte sich bereit, von den Streiktagen zwei zu 
bezahlen und einen Vorschuß. von 120 M., rückzahlbar in kleinen 
Raten, zu gewähren. Das Personal solle aber die aus dem Ab- 
kommen Massini-Heenemann hergeleitete Forderung und die nach 
einer besonderen Zulage von 20 M. fallen: lassen. 

Während der langwierigen Aussprache, die sich an den Bericht 


.anschloß, . wurde die Leitung der Versammlung zweimal vom 


Reichsarbeitsminister Brauns durch den Fernsprecher angerufen. 
Der Minister erklärte, daß angesichts der hochpolitischen Er- 
eignisse das Erscheinen der Zeitungen dringend zu wünschen 
Er ersuchte das Personal der Firma Rudolf Mosse deshalb, 
unter Vorbehalt wieder in den Betrieb hineinzugehen. Er werde 
seine ganze Kraft dafür einsetzen, daß die Meinungsverschieden- 
heit über das Abkommen Massini-Heenemann für ganz Berlin zum 
Ausgleich gelange. Ueber diese Vorschläge sollte am 21. Oktober 
eine Betriebsversammlung Beschluß fassen; sie beschioß aber — 
offenbar unter außenstehendem politischen Einfluß — auf ihrem 
Standpunkte zu beharren, bis den Ausgesperrten Recht werde. 

Nach diesem eigenwilligen Verhalten wurde seitens des Vereins 
der Zeitungs-Verleger — dessen Mitglieder ihre Personale wohl 


‚arbeiten, aber die bis zum Druck fertigen Zeitungen nicht erscheinen 


ließen > ‘der Versuch unternommen, die Mosseblätter in andern 
Betrieben herzustellen. Da das ‘an der Solidarität der. Gehilfen 


er 
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scheiterte, wurde den Personalen, welche die Arbeit verweigerten 
die tarifliche Kündigung. (8 Tage) ausgesprochen. Damit zieht 
der Streit seine weiteren Kreise, während bei einigermaßen gutem 
Willen der Weg der Verständigung hätte gefunden werden können, 
der angesichts der ganzen politischen Lage gefunden werden muB. 
| Ueber den hier vorliegenden Tarifbruch findet auch das Ver- 
bandsorgan der (Gtehilfenschaft, "der „Korrespondent“, Worte 
herben Tadels: = | | 

„So entschieden wir schon häufig unserer Prinzipalität die 
Hauptschuld an solchen Vorgängen aufgebürdet haben, ebenso 


entschieden müssen wir aus Gründen unsres Ansehens als Ver- 


tragspartner und. nicht zuletzt wegen des gewerkschaftlichen 
' Zusammenhalts d rartige Vorgänge bedauern und verurteilen. ». 
Wo sollen wir denn gewerkschaftlich hinkommen, wenn man 
orts- oder auch noch betriebsweise mit besonderen Forde- 
rungen und mit besonderen Kämpfen das Unternehmertum 
niederzuringen gedenkt! _ Die Zusammenschweißung unserer 
Prinzipalität kann gar nicht nachdrücklicher gefördert werden. 
Der Widerstand der andern Seite wird bei zentralen Verhand- 


lungen sich immer stärker erweisen, wofür aus den letzten Tagen 
Man möge in den Orten, wo die örtlichen 


Anzeichen vorliegen. 
Konflikte inzwischen beigelegt werden konnten, nicht denken, 
daß die betreffenden Prinzipalskreise allein dem Streikdruck 
nachgegeben haben, eingestandenermaßen "hat man mehrfach 
damit nur besseren zentralen Verständigungen den Weg ebnen 
wollen.“ Eine neue Gauvorsteher-Konferenz ist eiligst einberufen 


worden, um Klärung in die verfahrene Sache zu bringen, bei der 


die Tarifgemeinschaft zweifellos auf dem Spiele steht. 


Verein Deutscher Schriftgießereien 


Ende September fand in Leipzig unter dem Vorsitz des Herrn 


Kommerzienrat Georg Giesecke die 24. ordentliche Hauptver- _ 


sammlung dieses Vereins statt. Nach Erledigung der Vereins- 
angelegenheiten und der Ergänzungswahlen zum Vorstande und 
zum Ehbren- und Schiedsgerichte wurde de Neuwahl des Tarif- 
` amtsvorsitzenden sowie der Mitglieder des Tarifausschuß vor- 
genommen. ; i 2 
Einen der Hauptpunkte bildete nach der ‚Zeitschrift für 
Deutschlands Buchdrucker‘“ die Annahme des vor kurzem gemein- 
sam mit der Gehilfenschaft beratenen und neudurchgearbeiteten 
- .Reichstarifs für die deutschen Schriftgießereien, der vom. 1. Oktober 
an für die Entlohnung in Schriftgießereien, einschließlich der 
Messinglinienfabriken, bis Ende 1923. Geltung haben soll. 
der Tarif.seitens der Gehilfenschaft angenommen wurde, so stand 
einem gleichen Vorgehen der Arbeitgeber nichts entgegen, es ver- 
blieb jedoch noch die Beratung und Festsetzung der vom 1. Ok- 
tober an zu gewährenden Teuerungszulagen, über deren Höhe 
und Form im Anschluß an die Hauptversammlung in 'zweitägiger 
Beratung Uebereinstimmung erzielt wurde. Angesichts der un- 
geklärten Tariflage im Bucehdruckgewerbe sowie der tariflichen 


Bewegungen in anderen Berufszweigen, z. B. in der Metallindustrie, . 


gestalteten. sich die Verhandlungen nicht einfach, zumal unter 
‚dem Druck der wirtschaftlichen Verhältnisse nieht nur von der 
tehilfenschaft, sondern ganz besonders von der Hilfsarbeiter- 
schaft Forderungen aufgestellt waren, deren Erfüllung weit über 
die Grenze dessen ging, was das Schriftgießereigewerbe und mit 
ihm das Buchdruckgewerbe hätten tragen können. Durch beider- 
seitiges Entgegenkommen fand schließlich eine Verständigung 


der ‚Parteien wegen der Teuerungszulagen unter Festlegung bis’ 


Ende dieses Jahres statt. Bi 

Im ‚Zusammenhang mit diesen Fragen stand die Beratung 
über die Erhebung von Teuerungszuschlägen auf die Erzeugnisse. 
Um die Kaufkraft nicht zu schwächen, wurde hierbei die denkbar 
. niedrigste Grenze gezogen, obgleich die Valuta- und Lohnver- 
hältnisse das Schriftgießereigewerbe in seiner Bewegungsfreiheit 
und Produktionsweise ungemein beeinflussen und hemmen. 

Eine Aussprache fand sodann statt über die möglichste Ein- 
schränkung der eigenen Schrifthöhen sowie der eigenen Kegel in den 
deutschen Druckereien. Wenn fast 50 Jahre nach Einführung 
der Normalhöhe im Deutschen Reiche allein noch hunderte von 
Druckereien etwa 80 verschiedene Schrifthöhen führen, so ist das 
ein Zustand, der fortan nicht mehr andauern kann, wenn nicht 
wie in anderen Gewerben bedeutend erhöhte “Preise für Sonder- 
herstellungen beansprucht werden sollen. Dies gilt in erhöhtem 
Maße vom eigenen Kegel, für dessen Lieferung bereits jetzt hohe 
Aufschläge festgesetzt werden mußten, die nur im Einklang stehen 
- mit den hohen-Stundenlöhnen und Erschwernissen der Herstellung. 


Zur Förderung der Bestrebungen des Bundes für die Erhaltung ` 


der deutschen Schrift wurde eine Summe von Vereins wegen, da- 
neben auch namhafte Beträge von den Gießereifirmen gespendet; 


ferner beschloß der. Verein die Gewährung eines Betrages von . 


- 30 000 M. für die Zwecke der. Nofgemeinschaft der deutschen Wissen- 
‚schaft.. Auch wurde die finanzielle Förderung der Schriftgießerklassen 


an Fachschulen beschlossen, ebenso Grundsätze festgesetzt für die | 


Belieferung von gewerblichen Lehr- 


Schulen mit Material für 


Da 


zwecke. Bin namhafter Betrag wurde -ausgeworfen für Unter- - 
suchung der hygieriischen Verhältnisse im Schriftgießereigewerbe 
durch wissenschaftliche Gutachter. . > z DPN 

Von besonderem Werte für das graphische Gewerbe ist die | 
in Aussicht genomm ne Errichtung von mehreren Stellen, an 
denen die sämtlichen Proben der Schriftgießereien zusammen- 
laufen und eingesehen werden können. Endlich ist noch zu er- 
wähnen die erfolgte Gründung von Fachausschüssen für das- Lehr- 
lingswesen sowie für Statistik, ferner eines technischen und eines 
hibliographischen Arbeitsausschusses. 

Anläßlich der Hauptversammlung vereinigten sich die Teil- 
nehmer im Hotel .Hauffe zu einem zwanglosen Abendessen, bei 
dem — nach’ einem im Vorjahre eingeführten Brauch — wieder 
zwei ausgezeichnete bibliophile Gaben zur Verteilung gelangten. 
Herr Direktor Dr. Jolles überreichte im Auftrag der Firma H. Bert- 
hold A.-G. einen in- vorzüglichem Lichtdruck in nur 99 nume- 
rierten und handgezeichneten Exemplaren wiedergegebenen, in- 
.haltlich sehr interessanten Brief von Heinrich Flinsch, dem lang- 
jährigen früheren Vorsitzenden und Ehrenvorsitzenden des Ver- 
eins. Herr Direktor D. Stempel überreichte im Namen der Firma 
D. Stempel A.-G. das von G. Mori verfaßte, reich illustrierte Bänd- 
chen: „Was hat Gutenberg erfunden?“ H. S. 


Zweiter Berechnungskurs in Leipzig 
Vom.3. bis 15. Oktober 1921 wurde dieser abgehalten. 29 An- 
gehörige des Gewerbes nahmen daran teil, nämlich 1 Prinzipalin, 
5 Prinzipale, 14 Prinzipalssöhne bzw. engere Verwandte von Prin- 
zipalen, 5 Druckereigeschäftsführer, 3 Kalkulatoren und 1 kriegs- 

verletzter Buchdruckergehilfe. | 

"Der Unterricht wurde wieder mit Vorträgen über die grund- 
legenden Fragen des Preistarifs, die Herkunft seiner Ansätze, 
über die bei der Betriebsunkostenberechnung zu beobachtenden 
Gesichtspunkte usw. eröffnet. Der Lehrgang gleicht im übrigen 
dem des ersten Kurses, über welchen hier berichtet wurde (Nr. 65. 

5. 2329.) | a 
Den Kursteilnehmern wurden Führungen unter sachkundiger 
Leitung durch folgende Betriebe geboten: Oscar Brandstetter, 
J. G. Schelter & Giesecke, Farbenfabrik Berger & Wirth, Walzen- 
gußanstalt Felix Böttcher, Leipziger Neueste Nachrichten, Offset- 
Lehr- und Versuchsanstalt; ferner fanden folgende Besichtigungen - 
statt:. Materialbeschaffungsstelle für das graphische „Gewerbe, 
' Sammlungen des Deutschen Buehgewerbehauses, Deutsche. Bü- 

cherei, Kultur- und Schriftmuseum. 9 
“Die Kursteilnehmer schieden auch diesmal vom Berechnungs- 
amt mit herzlichen Dankesworten. Der von ihnen als Sprecher 
beauftragte süddeutsche Herr versicherte unter Zustimmung aller 
Anwesenden, beim Berechnungsamt in Leipzig dasjenige gefunden 
zu haben, was sie gesucht, und daß die Tagung in Leipzig jedem 
ständig in dankbarer Erinnerung bleiben werde. > BR 


Mangelhafte Fensterbriefumschläge 

Die Post klagt neuerdings wieder über das Vorkommen zahl- | 
reicher mangelhafter Fensterbriefe, die wegen schlechter Lesbarkeit 
» der Anschrift die Sehkraft der beteiligten Postbeamten außerordent- 
lich anstrengen und das Verteilungsgeschäft erschweren. Die 
Mängel bestehen hauptsächlich darin, daß die Lichtdurchlässigkeit 
der Fenster ungenügend ist, daß die Anschrift mit blasser Tinte 
oder mit Tintenstift in kleinen undeutlichen Schriftzügen oder mit’ 
mattem Maschinendruck hergestellt ist, und daß zu den Brief- 
einlagen dunkelfarbiges Papier benutzt wird. Teile der Aufschrift 


F 


- sind vielfach verdeckt, weil die Fenster keine angemessene Größe 


haben, die Briefeinlagen nicht festliegen -oder die Schriftstücke 
. ohne Sorgfalt eingelegt werden. Das Reichspostministerium verfügt 
daher, daß die Aufgabepostanstalten die Absender jeweils auf 
solche Mängel hinweisen und zu künftiger Verwendung einwand- 
freier Umschläge auffordern sollen. Um Härten zu vermeiden, 
ist jedoch mit den Absendern eine Frist zu vereinbaren, innerhalb 
. welcher Fensterbriefumschläge mit wesentlichen Mängeln aufge- 
braucht werden können. Werden nach dieser Frist Umschläge, 
die in erheblichem Grade vorschriftswidrig beschaffen sind, trotz 
wiederholten Hinweises weiterverwendet, so kann ihre Beförderung, 


« durch den Vorsteher der Aufgabepostanstalt abgelehnt werden. 


. Die Hersteller von Fensterbriefumschlägen sind durch die für sie 
zuständigen Postanstalten auf diese Verfügung aufmerksam zu 
machen und aufzufordern, nur Umschläge, die den postdienlichen 
Anforderungen nach jeder Richtung entsprechen, in den Verkehr 
zu bringen. —i— | p 


"Kleben von Papier an Blechschachteln 


Zu Nr. 112 Seite 3853 Au 

Die gegebene Antwort dürfte nicht zum Erfolg führen. Der 
Fragesteller soll vielmehr die Schachteln einzeln: in billiges Wachs- 
papier einpacken. Die Fettschicht wird das Ankleben an die Lack- 
schicht verhindern, während: das vorgeschlagene Pergamynpapier 
überhaupt nicht mehr los zu bekommen ist. Papier-Schneege 


Nr. 115/1921 


PAPIER-ZEITUNG Er 73 


Briefumschlag-Verschluß i& = 


=4 Paul Henß in Weimar erhielt das DRP 331661’vom 28. Januar 
1920 ab in Kl. 54 b auf eine Verschlußfahne für Briefumschläge, 
Zusatz zum DRP 315910. (Vergl. Papier-Zeitung 1920 S. 2203.) 
Der die Verschlußfahne bildende Blechstreifen wird nach dem 

Hauptpatent in den Briefumschlag hineingelegt, mit”dem Papier 
mehrmals gefalzt und so der Verschluß hergestellt. fg 

Um das mehrmalige Falzen des Blechstreifens zu”vermeiden, 
wird derselbe nach vorliegender Erfindung am Ende zugespitzt 
und die Spitze durch eine oder beide Umschlagdecken hindurch- 
gesteckt, wodurch der Verschlußstreifen eine bessere Führung 
erhält. 

Patentanspruch: Verschlußfahne für Briefumschläge nach 
Patent 315910, dadurch gekennzeichnet, daß der lange Schenkel 
der Verschlußfahne zugespitzt ist. 


Florpost für Steindruck 


Wir übersenden Ihnen einen mit A bezeichneten Steindruck 
von Florpostprospekten. Die betreffende Druckerei, die schon 
ilange solche Drucke für uns liefert, lehnt nun die Verantwortung 
dafür ab mit der Begründung, das ihr gelieferte Papier lasse ein- 
wandfreie, gute Drucke auf der Steindruck-Schnellpresse nicht zu. 

Bisher wurde dazu das Papier B verwendet, von dem wir 
einen Bogen beifügen und das stets tadellose Drucke ergab. Ferner 
fügen wir noch einen unbedruckten Bogen A 1 bei, der das Papier 
veranschaulicht, das zum Druck der jetzigen neuen Auflagen 
geliefert wurde. 

Geben Sie bitte Ihr fachmännisches Urteil darüber, ob sich 
das Papier A 1 in seiner Beschaffenheit für solche Steindrucke 
tatsächlich nicht eignet und aus welchem Grunde wohl oder ob 
etwa die Druckerei in der Lage sein könnte, mit diesem Papier 
einwandfreie Steindrucke zu schaffen. A.Z. 

Die gesandten Florpost-Bogen (Format 59”: 92 cm) lassen 
äußerlich weniger Unterschied erkennen als die Druckausfüh- 
rungen darauf. Während auf dem früher verwendeten B-Papier 
die Zeichnung in dem gewählten tiefen Blau tadellos in allen Ein- 
zelheiten ausdruckt, steht sie auf dem neuen A-Papier in Schwarz- 
grün ‚spitz‘ und in magerer Deckung, teilweise sogar mit Stellen, 
an denen die Druckfarbe überhaupt fehlt, weil aus dem Papier aus- 
gerissene Partikelchen auf der Form liegen bleiben. 

Bei Untersuchung der Papiere durch Tintenprobe stellt sich 
heraus, daß die A-Sorte wesentlich härter und spröder ist als die 
B-Sorte, die weicher und schmiegsamer ist und auch in der Durch- 
sicht etwas reiner erscheint, auf der vor allem aber die Druckfarbe 
glatt deckend aufliegt. Dieses Papier’ B nimmt aber die Farbe 
willig an, während zwischen dem härteren Papier A und der Farbe 
erst eine ähnlich große Absorptionskraft hergestellt werden muß. 

Unseres Erachtens müßte das einem erfahrenen Drucker 
mit Hilfe von Zusatzmitteln, welche die Farbe geschmeidig machen, 
möglich sein, doch hängt es dann. wıeaer von der karbe ab, ob sie 
die gleiche Farbkraft behält, wie im vorliegenden Falle das stark- 
färbende Blau. Um die Mühe und Kosten entsprechender Ver- 
suche dürfte man hier nicht herumkommen; insbesondere wäre 


mit dem härteren Papier im Gummidruck(Offset-)verfahren wahr- 


scheinlich ein weit besseres Ergebnis zu erzielen, als es der vor- 
liegende Druck zeigt. í 
` X x 


"Abschreibung bel Papierverarbeitungs-Maschinen 


Die hiesige Steuerbehörde bemängelt, daß wir von den Ma- 


schinen, welche zwei Schichten, also 16 Stunden täglich, arbeiten, 
20 v.. H. abgeschrieben haben. Es handelt sich um Druckerei- 
maschinen sowie um F. & K.-Bodenbeutel- und Spitztüten- 
maschinen und um die’ Honse)’sche schnellaufende Bodenbeutel- 
maschine. 

Wir bitten, uns in einem Schreiben, das wir gegebenenfalls 
der Steuerbehörde vorlegen können, mitteilen zu wollen, wieviel 
v. H. bei achtstündiger und wieviel v. H. bei sechszehnstündiger 

regelmäßiger Arbeitszeit abgeschrieben werden können. 

l Verarbeitungswerk 

‚ Gutachten einer Maschinenfabrik: Wir sind der Ansicht, daß 
Maschinen, die in einer Weise beansprucht werden, welche über 
die Normalarbeitszeit hinausgeht, auch entsprechend mehr ab- 
genutzt werden, und halten eine Abschreibung von 20 v. H. für 
angemessen, wenn mit einer Maschine dauernd Doppelschichten 
gearbeitet werden. Im besonderen trifft dies zu bei so schnell 
-Jaufenden Maschinen wie Beutel- und Spitztütenmaschinen, die 
außerdem -noch durch Doppelschichten im Verhältnis mehr abk- 
gebraucht werden, weil man annehmen kann, daß für die erforder- 
liche Reinigung und Sauberhaltung der Maschine nicht die nötige 
Zeit übrig bleibt. 
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Zeugnis! l i ' 
. Fünf Rapid” im Betrieb. 
Die sechste „Rapid‘‘ nachhestellt 
Die Firma C. E. Sch. in H.-M. schreibt uns.. 

In Erledigung Ihres Briefes vom a. cr. teile ich Ihnen mit, dass 
die letzte von Ihnen gelieferle',Rapid“-Schneidemaschine wieder meinen 
vollen Beifall gefunden hat. Dass ich mit den Maschinen zufrieden bin, 
heweist ja der Umstand, dass ich bereits 5 Stück davon im Betrieb habe. 
Zeh empfehle mich Ihnen kochachtungsvoll 

(gez) C. F. Sch. 


' Verlangen Sie Werbeblatt P .3499. 


KARLKRAUSE * A.-G. * LEIPZIG 


Lager: KARL KRAUSE, G.b.m.H. + BERLIN C 19, Seydelsir. 11/12 


Berliner £ Fuspapier- Fabrif 


Ernst Schimmang, Berlin 6.42, Ritterstr.114 


Grösstes Lager Billigste Preise 


Hotel- u. Kellnerbonsbucher | 
Eintrittskarten- u. Garderobenblocks 
Kassen- u. Notizblocks 


Fernsprechblocks Fremdenzettel-, Skat- 
Telegrammblocks ‚Rechnungs-, Wechsel- 
Stenogrammblocks und Quittungsblocks 


Durchschreibebücher aller Art für Handel und Gewerbe 


[70144 


GEBRÜDER KRAUSE c. m. B. n, SCHEIBE, 0... 


Grossbetrieb für Papierverarbeitung, Spezialblock-Fabrik 
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Hodstein & 
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Weinberg | 


Berlin S 42, Wassertorstrasse 50 
Fabrik moderner Kartonpapiere 


für Druckereien, Prägereien und alle anderen Zwelge der Papler-Industrie 


Spezialität: Photographie-Karton 
= Vatur-u.Glacec-Karton 
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Prägepapiere 
weiss und farbig 

Prägepapiere 
Ga gold und silber u — y 
—— #1 Marke „Prägöl“ < 3 

D. R. P. 318867 
sur Herstellung von Tief- und Flachprägungen. 

Bekannte Gebrauchstlähblgkeitt. (A1134 


D 


Grössere Lager-Vorräte 


in Notizblocks, Notizbücher, Durchschreibe- 
Bücher, Makulaturblocks, gemischte Adressen- 
hefte, gummierte Adressen in Heften, 


Rechnungen, Quittungen in Heften 
abzugeben. Lagerbesuch erwünscht. Anmeldung zuvor erbeten. 


EIER BULUU LULL, WERE EEE kg cc ch 


BIS ZU 33 STÜcK 
AN EINEN BETRIEB GELIEFERT - 


ab Lager lieferbar. 


J. RUNG & Co., GÖPPINGEN 


Grossbetriebe für Papierverarbeitung [84268 


Verlangen Sie Werbeblatt P. 3790. 


Nach Einsendung von Arbeitsmustern und Bekanntgabe der be- 
sonaeren Wünsche stehen wir mil zweckdienlichem Angebot jeder- 
geil zus Verfügung. 


KARL KRAUSE » A.-G. « LEIPZIG 


LAGER: KARL KRAUSE + G. M. B.H. + BRELIN C19 


Ohne Fachkenntnisse, _ 
ohne Zurichtung, ohn& Farbwerk usw., in 
einem Gang, wundervolle farbenreiche 


Plakate und Schilder 


mit der in allen Staaten patentierten 
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Papierwerk F. Weber, Feudingen i, Well, 


.(Kreis Wittgenstein) 


> À < I e ý Grosse Verdjenetyögliotkoltent 
en ECE Baudoi -Psdierer 


Aktiengesellschaft 


Abteilung Papierrollenfabrik 


stellt als Besonderheit her: (A 1792 


DD LEIPZIG Bitterfelder Str, £ 


WB -— Zur Messe in Leipzig: 
: | Petersstrasse 44, Grosser Reiter] 


Platzvertreter gesucht. 


Kopierrollen, Telegraphenrollen, Klosettpapierrollen 


Handwickelrollen, Scheck- und Kassarollen 
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Ivo-Notizblockständer 2 £ | 


E a Papph üls en: ae = Staubkappen. 


= REUMAN AEE Ra E für Schreibmaschinen fertigt aus 
plai ınverwüstlichem Material [A1033 
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ERNST & LUH, ACHERN i. Bad. 


liefern preiswert vom Lager 


Metall fein schwarz lackiert mit federndem Klemmer 
Papierblock auswechselbar, Blätter einzeln perforiert 


sämtliche ER und Druckpapiere 


A1159 3 


VOGEL & JSENBERG, STUTTGART 
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Papierhändier und Buchhändler 


Der Buchhändler von altem Schrot und Korn teilt den 
gesamten Handel mit Büchern in zwei Kategorien ein: in den 
„regulären“ Buchhandel und den ‚Auchbuchhandel‘. Als ‚Auch- 
buchhandel‘ bezeichnet er in der_Hauptsache den Papier- und 
Schreibwarenhandel sowie überhaupt alle diejenigen, die Bücher 
verkaufen; ohne zünftige Buchhändler zu sein. Das Wesen dieses 
zünftigen Buchhändlers besteht aber in erster Linie darin, daß 
der Betreffende in das Heiligtum des offiziellen Buchhändler- 
Adreßbuches aufgenommen ist, daß er in Leipzig einen Kom- 
missionär hat und daß auf diese Weise alle Vorbedingungen 
dafür gegeben sind, daß er von jedem Verleger beliefert wird 
und beliefert werden darf. 

Sozusagen in die haute volce des Buchhandels ist er aber erst 
aufgenommen, wenn er Mitglied des Börsenvereins der Deutschen 
Buchhändler ist. Mitglied in diesem Börsenverein zu werden, 
ist nun keinesfalls einfach. Wer sich zur Mitgliedschaft an- 
meldet, muß sich nicht nur auf allerhand Verkehrs- und Ver- 
kaufsordnungen verpflichten, sondern er muß auch nachweisen, 
daß er ein wirklich sehr gediegener Buchhändler ist, und er muß 
weiterhin den Beweis erbringen, daß er einen entsprechend 
großen, rein buchhändlerischen Betrieb sein Eigen nennt. Von 
Vertrauensleuten wird an Ort und Stelle das Vorliegen dieser 
Voraussetzungen geprüft, und wer ein Geschäft hat, welches 
um einige Zentimeter zu klein ist, oder wer sonst die Vermutung 
entstehen läßt, er dürfte vielleicht die Traditionen des ältest 
eingesessenen Buchhändlers nicht bis aufs i-Tüpfelchen wahren, 
der bekommt nach etlichen Wochen den Bescheid, der Vorstand 
habe seine Aufnahme abgelehnt. I 

Es wird infolgedessen für den Papierhändler, und auch 
wenn er es ernst meint mit dem Buchhandel, oft schwer sein; 
solch ein Buchhändler erster Güte zu werden. Er wird sich 
damit begnügen müssen, durch die Aufnahme ins Buchhändler- 
Adreßbuch und Bestellung eines Leipziger Kommissionärs als 
Buchhändler anerkannt zu werden. Ueber diese Anerkennung 
wacht allerdings auch der Börsenverein, und auch hier wird 
sehr genau zu Gericht gesessen. Die Aufnahme ins Buchhändler- 
Adreßbuch soll, so wollen es die selbstgegebenen buchhändle- 
rischen Gesetze, das Kriterium dafür sein, ob die betreffende 
Firma von den Verlegern mit Buchhändler-Rabatt beliefert 
werden darf. 


Da kam freilich eine neue Zeit, der Wettbewerb entbrannte 


immer schärfer, und heutzutage schert sich wohl nur noch ein 
kleiner Teil der Verleger darum, ob die betreffende Handlung 


wirklich ins Adreßbuch aufgenommen ist oder nicht. Die meisten . 


Verleger bilden sich selbst ein Urteil darüber, ob sie eine Firma 
als Wiederverkäufer anerkennen sollen oder nicht. 
ist im allgemeinen der Wunsch und die Notwendigkeit, ihre 
Bücher abzusetzen, größer als die Liebe zur geheiligten buch- 
händlerischen Tradition. 

So hat denn. die ganze weitverzweigte Bürokratie, die unter 


"Führung des Börsenvereins über dem Buchhandel waltet, durch —-wenn-es-wuf-den-Grosse-Buehha 


die Praxis schon erhebliche Durchbrechungen erfahren. Dennoch 
würde man aber der buchhändlerischen Organisation Unrecht 
tun, wenn man ihr nachsagen wollte, ihre Einrichtungen liefen 
lediglich auf Schikanen hinaus. Wie die Dinge nun einmal liegen, 
ist, trotz aller Notwendigkeit der rein geschäftlichen Seite, der 
Buchhandel doch berufen, eine kulturelle Mission zu erfüllen. 
Diesem höheren Bewußtsein entspringt das Bemühen, den Kreis 
der Buchhändler, der Vermittler geistiger Werte, rein zu halten 
von Elementen, die um des Geschäftes willen alle übrigen Rück- 
sichten vergessen könnten. Freilich kann man den Kulturwillen 
nicht mit Zentimetern messen, und alles Bemühen, durch äußere 
Erscheinungsformen die sittliche Eignung eines Händlers fest- 
stellen zu wollen, kann nur einen unzulänglichen, oft sogar ge- 
fährlich werdenden Behelf darstellen. Man darf also praktisch 
in dieser buchhändlerischen Bürokratie nichts anderes als einen 
ehrlichen, guten Willen erkennen, ohne sich über die Schwierig- 
keiten und Unzuträglichkeiten, die eine Uebertragung dieses 


guten Willens in die böse Praxis mit sich bringt, einer Täuschung . 


‚hinzugeben. Aber auch vom rein geschäftlichen Standpunkt 
aus kann man diesem Streben nach fester Umgrenzung des 
Standes nicht unbedingt verständnislos gegenüberstehen. 


Bei ihnen - 


Weise zu fördern! 


Ist es nicht ebenso der Wunsch des Schreibwarenhändlers 
seinen Stand abzugrenzen? Zu erreichen, daß ihm nicht jeder 
unfachmännische Konkurrent das Leben schwer macht? . Das 
Prinzip ist gewiß nicht schlecht, die Ausführung aber auch hier 
ünzulänglich. Ist doch z. B. der Schreibwarenhändler in kleinen 
Orten, in denen für eine reine Buchhandlung nicht die genügende. 
Betätigungsmöglichkeit vorhanden wäre, oft der einzige Ver- 
treter des Handels, der in der Lage ist, in seinem Kreise die 
kulturelle Mission des Buchhändlers zu erfüllen. Und sind doch 
weiterhin einfachere Schichten der Bevölkerung schwer dazu 


. zu bewegen, in eine vornehme Buchhandlung zu gehen! Sie decken 


ihren Bücherbedarf beim Papierhändler — und mag der Buch- 
handel noch soviel Paragraphen und Ordnungen dagegen stellen, 
die Praxis geht über sie hinweg. 

So sind dann tatsächlich die Schreibwarenhändler fast 
ausnahmslos auch zum Vertriebe von Büchern übergegangen. 


‘Bei manch einem ist der Bücherumsatz sogar so groß, daß sich: 


ihm die Notwendigkeit ergab, sich dem buchhändlerischen. 
Verkehr anzuschließen, d. h. sich einen Kommissionär in Leipzig - 
zu nehmen und seine Eintragung in das offizielle Buchhändler- 
Adreßbuch zu bewirken. Aber die andern, denen dies versagt 
blieb, verkaufen trotzdem Bücher, und es wäre interessant fest- 
zustellen, wer, in Geldeswert gerechnet, einen größern Bücher- 
umsatz hat: der zünftige Buchhandel oder der viel verlästerte 
Auchbuchhandel, der Papier- und Schreibwarenhandel. Tat- 
sächlich gibt es heute große und größte Verlagsfirmen, deren 
Büchererzeugung nur zu einem sehr kleinen Teil durch das reguläre 
Sortiment, zum größten Teil aber durch den Papier- und Schreib- 
warenhandel ins Publikum gelangt. i 

Der Bücherlieferant für den Papier- und Schreibwaren- 
händler ist im wesentlichen der Grosso-Buchhändler. Er ist 
der Grossist in Büchern, genau so wie es der Schreibwaren- 
Grossist in Schreibwaren ist. Er ist durch die Verhältnisse groß 
geworden, und die Bemühungen des Börsenvereins, die Möglich- 
keit der direkten Belieferung des Schreibwarenhandels zu unter- 
binden,*) haben ihm erst recht das Feld geebnet. So ist er denn 


' längst aus einem überflüssigen Zwischenglied zu einem wirt- - 


schaftlichen Faktor im Buchhandel geworden. Es gibt viele 
Grosso-Buchhandlungen mit Millionenumsätzen und mit Lager- 
vorräten, die einen Wert von mehreren Millionen darstellen. 
Der- Grosso-Buchhändler hat aber nicht nur die Aufgabe, dem 
Börsenverein lediglich ein Schnippchen zu schlagen, indem er 
die verpönten Papierhändler doch beliefert, er ist im Gegen- 
teil in seinem Wirken auch vom Buchhandel — wenn auch nur 
notgedrungen — anerkannt. Dem Papierhändler selbst ist er 
zugleich aber auch buchhändlerischer Berater. Er sucht sich aus 
der mannigfachen buchhändlerischen Erzeugung das zusammen, 
was für den Vertrieb in der Papier- und Schreibwarenhandlung 
geeignet ist. Er hat den durch die Erfahrung geschulten Blick 


"hierfür, und er ermöglicht es vor allem auch dem Papierhändler 


mit kleinstem Umsatz, den Buchhandel mit einiger Aussicht 
auf Gewinn zu pflegen. Denn selbst ein kleines Geschäft müßte, 
tehten will, mit einer 
außerordentlich großen Anzahl von Verlegern verkehren. Es 
müßte sich von den einzelnen Verlegern oft einige wenige Bücher 
und Hefte senden lassen und hätte hierauf eine sehr erhebliche 
Spesenlast, die jede Gewinnmöglichkeit ausschlösse. Durch die 
Zentralisation des Bezuges im Grosso-Buchhandel, der seiner- 
seits wieder in ganz großen Partien von den Verlegern bezieht, 
und der infolgedessen das einzelne Buch mit einem sehr geringen 
Aufschlag weitergeben kann, ist hier der einzig mögliche Aus- 
weg geschaffen.. In sehr vielen Fällen ist der Grosso-Buch- 
händler sogar in der Lage, zum Nettopreise des Verlegers zu 
liefern, also zu dem gleichen Preis, den der Verleger bei direktem 
Bezug gewähren würde, sodaß der Papierhändler in einem 
solchen Falle nicht nur beim Grosso-Buchhändler ebenso billig 
wie beim Verleger, sondern auch noch unter Ersparung der 
auf das einzelne Buch entfallenden Versendungskosten bezieht. 


*) Eine Anzeigenbestellung fürs Börsenblatt die bezweckte, den 
darniederliegenden Bücherabsatz durch den Papierladen zu fördern, 
erhielt die Papier-Zeitung seinerzeit mit dem Bemerken zurück, 
man werde sich hüten, die Schädlinge des Buchhandels auf diese 
 Schriftleitung, 
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. In der Schilderung dieser Verhältnisse liegt aber auch zu- 
gleich die Lösung der Frage, ob es für den Papierhändler zweck- 
mäßig ist, seinen Anschluß an den regulären Buchhandel anzu- 
. streben. Je mehr sich sein buchhändlerisches Geschäft einem 
rein. buchhändlerischen Betriebe nähert, umso aussichtsreicher 
wird ihm der Anschluß an den buchhändlerischen Verkehr sein, 
‘weil er dann von den einzelnen Verlegern größere Bezüge machen 
'* kann; und sich so die Spesen für das einzelne Buch entsprechend 
verteilen. Würde er ällerdings darauf angewiesen sein, aus- 
‚schließlich mit direkter Post von.den Verlegern zu beziehen, 
so würden selbst bei einer reinen Buchhandlung die Gewinn- 
prozente durch die Postgebühren aufgezehrt werden, und nur 
durch den buchhändlerischen Verkehr über Leipzig wird dies 
verhindert. In Leipzig hat jeder Verleger einen Kommissionär, 
an den er in laufenden Sammelsendungen in großen Ballen 
sämtliche Bücher sendet, die von den verschiedensten Buch- 
handlungen im Reiche bei ihm bestellt wurden. Dieser Kom- 
missionär wiederum verteilt die Bücher an alle übrigen Kom- 
missionäre in Leipzig, die die Vertretung der einzelnen Sorti- 
menter besorgen, und diese letzteren erhalten dann wiederum 
‘in großen Ballen alles das, was von den verschiedensten Ver- 
legern aus dem Reiche in Leipzig für sie &ingeht. Da aber auch 
der Kommissionärf Spesen berechnen muß, die insbesondere bei 
kleinen Umsätzen erheblich ins Gewicht fallen (neben der Ver- 
gütung aller seiner Auslagen noch ein bestimmtes Kommissions- 
honorar und eine Gebühr von einigen Prozent für alle durch 
ihn beglichenen Rechnungen), so lohnt sich natürlich diesur 
‘Verkehr über Leipzig nur für denjenigen Buchhändler, der ent- 
sprechenden Umsatz hat. Für alle andern, also für den weitaus 


größten Teil des Papier- und Schreibwarenhandels, bietet der - 


Grosso-Buchhändler die einzige zweckmäßige Möglichkeit des 
"Bücherbezuges. 

In Großstädten ist es für den Papierhändler. am bequemsten, 
von einem Grosso-Buchhändler an seinem Wohnorte zu beziehen. 
In Provinzstädten hingegen, in denen es keine solchen: Buch- 
händler gibt, ist der Bezug von auswärts üblich. Die Reisenden 
der großstädtischen 
Verkehr. Ss l 

Die Frage der Rentabilität des Büchervertriebes für den 
Schreibwarenhändler ist natürlich, wie bei allen andern Waren, 
von der Höhe des Umsatzes abhängig. Der Grosso-Buchhändler 
liefert die gängigen Bücher im allgemeinen mit einem Rabatt, 

der 25—331/, v. H.,.oft jedoch auch mehr beträgt, wozu noch 

die Porto- und Versendungskosten kommen. (Die früher übliche 
Art der verpackungsfreien Lieferung und ohne Portoberechnung 
ist durch Eingreifen der Vereinigung der Grosso-Buchhändler 
Deutschlands E. V. abgeschafft worden.) In einzelnen Fällen, 
wo der Papierhändler sehr große Posten eines Verlegers absetzt, 
wird er vielleicht auch unter Gewährung eines höheren Rabattes 
vom Verleger beliefert, doch ist es in einem solchen Falle not- 
wendig, genau nachzurechnen, ob sich unter Berücksichtigung der 
Spesen der Bezug vom Verleger oder derjenige vom Grosso- 
Buchhändler wirtschaftlicher stellt. - 

Die Art der. Literatur, die der Schreibwarenhändler führt, 
hängt natürlich von der Kundschaft des betreffenden Geschäftes 
ab. Im’allgemeinen jedoch ist es Literatur leichteren Genres, 
insbesondere volkstümliche Romane, an Handlung und Spannung 
reiche Erzählungen u. dgl., die neben dem Bedarf an Schul- 
büchern usw. den Hauptumsatz im Papier- und Schreibwaren- 
handel ausmachen. | Alfred Streißler 


Anfeuchtekoplerblatt 


Paul Schubert in Leipzig erhielt das DRP 331862 vom 7. Mai 
1918 ab in Kl. 15c auf ein steifes Anfeuchtekopierblatt, hergestellt 
aus der Verbindung eines nicht rostenden Metallgewebes mit dem 
die Feuchtigkeit haltenden Gewebe aus Leinwand, Flanell o. dgl. 
Das Metallgewebe kann als Einlage dienen oder auch als über- 
sponnener oder freier Faden verwendet werden, der mit dem die 
Feuchtigkeit haltenden Stoff verwebt wird. Die gewünschte Steif- 
heit kann entsprechend der Schwere des angefeuchteten Blattes 
durch Stärke und Dichtheit des Metallgöwebes genau geregelt 
werden, ohne daß die für sauberes Kopieren erforderliche Schmieg- 
samkeit und durchgehende Wasser verdrängung beim Pressen ver- 
loren geht. 

Die Blätter können auch mit einem vom Metallgewebe nicht 
berührten Heft- und Wenderand hergestellt und so in größerer 
Anzahl zu buchartigen Anfeuchtemappen zusammengeheftet werden 

, Patent- Anspruch: Anfeuchtekopierblätter, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß der als Feuchtigkeitsträger dienende Bestandteil 
durch ein Metallgewebe o. dgl. versteift ist. . F í 


Grosso-Buchhändler vermitteln diesen 


‚Vervielfältigungsvorrichtung | 
‚Die Greif- Werke, vorm. Deutsche Bürobedarfsgesellschaft Bruer & ` 
Co. in Goslar a. Harz, erhielten das DRP. 330839 vom 1. November 
1919 ab in KI. 15 d auf eine Vervielfältigungsvorrichtung, bei wel- 
chen der zu bedruckende Bogen von einer Andruckwalze gegen 
eine die Matrize tragende Farbwalze gedrückt wird. Bei den be- 
kannten Ausführungen clieser- Art erfolgt die Steuerung der An- 
druckwalze durch zwei gegeneinander verstellbare Exzenter, und 
es ist zum Zwecke der Einstellung notwendig, eine dieExzenter 
verbindende. Schraube zu lösen und wieder festzuziehen. Nach 
vorliegender Erfindung erfolgt die Einstellung durch Dreheneines 
Zeigers, der in seiner eingestellten Stellung gesperrt ist, aber durch 
einfaches Betätigen eines Handgriffs entsperrt und so eingestellt 
ne kann, daß. die Einstellung des Bogenkopfes sofort ersicht- 
ich ist. a 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Bleistifthalter 


. Gebrüder Meier vorm. J. G. Meier in Nürnberg erhielt das DRP. 
331474 vom 30. Mai 1970 ab in Kl. 70a auf einen Einsatzstift, 
dessen im klernamenden Stiftmundstücke sitzende Bleimine durch . 
einen verschiebbar in de: Stifthülse gelagerten Dorn nachstellbar 
ist, der beim Vorschieben gegen das Minenende andrückt und die 
Mine aus dem Stiftkopfe heraus in Schreibstellung bringt. 

Von bekannten Ausführungen dieser Art unterscheidet sich. 
der Erfindungsgegenstand dadurch, daß. die die Mine im klem- 


. menden Kopfende aufnehmende Vorderhülse gegenüber der hin- 


teren den Stelldorn tragenden Schieberhülse, deren Rückwärts- 
bewegung .begrenzt ist, durch eine Druckfeder abgestützt wird, 
und zwar derart, daß die beiden Hülsenteile in ihre Endstellung 
durch die Druckfeder auseinandergedrückt werden und bei ihrem 
Ineinanderschieben ihrerseits die Druckfeder spannen, wodurch 
der Stelldorn beim Nachstellen der Bleimine nur mit abgehemmter 
Bewegung gegen diese wirkt. i 


Weitere Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Buchhändlerische Vorlesungen an der Handelshochschule Berlin 
im Winter-Semester 1921/22. Die Korporation der Berliner Buch- 
händler bringt das diesjährige Programm der Vorlesungen für Buch- 
händler zur Kenntnis Herr Verlagsbuchhändler Max Paschke, 
Inhaber der Haude & Spenerschen Buchhandlung in Berlin, wird 
diesmal über die Herstellungsarbeiten des Verlegers vortragen und 
den umfangreichen Stoff in folgenden Abschnitten behandeln: Die 
Wahl und Beschaffung des Papiers. — Die Wahl der Schrift und die 
Bestimmung der Satzanordnung. — Die Beschaffung der Vorlagen 
und Druckformen für Abbildungen, Tafeln usw. — Die Vorbereitung 


‚des Manuskripts für den Satz. — Die Auftragserteilung an die 


Druckerei. — Die Ueberwachung des Satzes und Druckes; die- 
Korrektur. — Die Auftragserteilung für die Buchbinderarbeiten. 
Die Vorlesungen finden regelmäßig Donnerstag abends 8—9 Uhr 
im Hochschulgebäude, Spandauer Straße 1, statt. Beginn: Donners- ` 
tag, den 27.. Oktober 1921. Hörer und Hörerinnen werden zuge- 
lassen ohne Nachweis einer” bestimmten Vorbildung. Hörgebühr 
für das Semester 20 M. Durch eine Zuwendung der Korporation der 
Berliner Buchhändler ist die Krebs- Jubiläums-Stiftung in der Lage, 
eine Anzahl Hörerkarten an Angehörige des Berliner Buchhandels 
zum ermäßigten Preise von 10- M. (statt. 20 M.) zur Verfügung zu . 
stellen. Gesuche um Zuweisung von Hörerkarten zum ermäßigten 
Preise von 10 M. werden schriftlich erbeten an den Schatzmeister 
der Krebs-Jubiläums-Stiftung, Herrn Heinrich Heise in Fa. Franz 
Vahlen, Berlin, Linkstraße 16. (Börsenbl. f. d. D. B.) 


Probenschau 


Griffelspitzer. Die Schreibwarenfabrik Heinrich Waber & Co., 
Erlangen, nahm Gebrauchsmuster auf ein kleines Werkzeug zum 
Spitzen der Schieferstifte. Es besteht aus einer gerillten Metall- 
hülse, in deren Innern 8 Schneiden eingeschlossen sind. Der Griffel- 
spitzer spitzt Griffel in kurzer Zeit, indem man ihn um den ein- 
geführten Griffel nach rechts und links dreht. Er ist, weil sich die 


Schneiden im Gebrauch selber schärfen, immer gebrauchsfertig 
und die Kinder können ohne Beschmutzen der Hände ihre Griffel 
selbst scharf spitzen; mit einigem Geschick ist dabei das unver- 
meidliche Abbrechen einzuschränken. Durch die Einkapselung der- 
acht Schneiden wird das unangenehme Spitzgeräusch fast unhör- ` 
bar. — Empfehlungen von Lehrern verhalfen dem Griffelspitzer -zur 
Einführung in Schreibwarenhandlungen, und so ist diese- Neuheit ` 
der letzten Messe, wie uns versichert wird, bereits zu einem Massen- 
artikel für die Erzeugerin geworden. « n 
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[peche pe Karone. | 
= u. m. Glanzmust.- Koflerpappe |W 

im versch.Präg., Schnellheft erkart., 
Schulheftumschl. m.eingem.Schild 
C. Sehumann, Pappenfabrik 
tür Spezialitäten, Schmiedefeld, 
"Post en. en Sa [A179 


| "Lager-Vorräte ı 
Ẹ = Post. Schreibmaschinen-Papier 
| Karton, weiss und farbig 
. Umschlag, farbig und geprägt. 
Partien in Druck-, Schreib- und Postpapieren 
Gefl. "Angebote einfordern [69508 


Nordische Papierhandeisgesellschaft m. b. H. 
a- Hamburg 36, Neue ABÜ-Strasse 16/18 
| Fernspr,: Penga: 8104 DP „tel. -Adr.: wur, a 


Grosser Posten 


chamois 


Ea 


nur in Quart en 
 billigst, abzugeben. 


Frane-Fabrik 
Berlin S En A1885 


Briefpapier- Ausstattungen. 


5/5, 10/10, 25/25 


| Graue Buchbinderpappe | 
70: 106 em, etwa 4 mm. stark, 
. einwandfrei, auch als Stanzpappe 
geeignet, 1 kg M. 3,—, sofort: 


zu Räumungspreisen 


ER; „MEBET 
rer Kern 


abzugeben. Vorrat etwa 3000 kg. 1 [RT Fr A Fi i PEETS ar Tee = FFRFÜRE 4 
Anfragen an die Papier-Zeitung | }f> | Si 
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) h í ii: Faltschachteln a Graupappen- Abfälle | 
0 n Jüch er- di ; Strohpappen-Abfälle | Holzpappen- Abfälle Z 
) HIE - ET ETA E E T R OERE ANO E T AA qi 
) e i n ri c htu n g | E Weisse h’haltige Papierabfälle +) 
4 D. R. P. angemeldet ch BE Schwerdruck ‘| Alt mittelhell Kattun "| 
| | ° Alt blau Kattun | Alt prima hell Kattun I 
) durchgreifender Erfolg (1E —D—————  ——— — — } 
IENU g zif I g 
H- Alt weiss Kattun |, u und. in a 
1) da viel Zeit- und (if | IB $i 
I). - Personalersparnis (ii 2 je einige Ladungen pr ompi und D- 
i soll- [stor ' ie ksufend an Fabriken Hoforbar [A 180° S| 
; © „zenzweise ”. (fÈ ALFRED ZIMMER, DRESDEN-N.6 Jj 
) für größere Städte ` (iR ee.  Grossenhainer Strasse 8 %& 
) 3 Deutschlands an. ' IE ‚Femspr.: 11000 u. 12146. Telegr.-Adr.: Produktenzimmer Eu 
) nur erste Firmen ($| JE wu | | Be: 
) welche bei : 'In- wi I | | een = 
). 2 dustrio u. Handel (f| Kasttstehgtte FEERENENEUER nathhtthhntbnthben 
) eingeführt sind, (8 z | 
vergeleh ee r 1 ne G össere Mengen 
Ba, Bl, ne B h | pie 
) Anfragen unter Aa. 4311 ant ; prim a | D ’ raun O zpap ler 
D Heinr. Eisler, Hambürg 3. (ii ae 
| cii eins. gl. 44/5 g/qm, ?21,x45 cm flach und ee sofort!liefer- 
Jana AA ana == I| bar. Anfragen unter K. 84951 an die Papier - Zeitung [erbeten. 
Ä — er en a 0000. 


Sofort greifbar: 


i Wir haben abzugeben: 
-Chromokarton. 


60 000B Lager Kehl 
a a etwa 8000 kg weiss. Tischtuchkrepp, 80- .g/qm- Rollen, 120 cm breit, 
8 -sehr billig! ' 
F 9000 Bögen Ia ‚weiss Zeichenkarton, 75x 100 em, 115 ‚kg ae 
G. A e Dresden-A. De 2 1545 
am mar Str. 9 [84975 8000 Bogen zweiseitig Kupferdruckkarton, 57x90 cm, 114 kg die 
1000 Bogen. 
— Fottdicht Pergament- Ersatz 113.000 Bogen weiss einseitig Chromopapier, 50x65 cm, u kg die 
1000 Bogen 
etwa 40 g/qm, 65x 190 cm, liefert | 15 000 Bogen weiss einseitig Chromopapier, 65x 100 cm, 72 kg die 
in Originalballen zu M, 11,— d. kg, 1000 Bogen 


. Verpackung frei, ab Neuss -netto 
'Kasse. Josef Heckhausen, | 

Neuss a. Rh., Cölner Str. 5. 

i en Nr.f716. [84991 


: die 1000 Bogen . N 
C. Volk Nachfolger; Papiergroschandig., Gotha 


| SPITZENPAPIERFABRIHN 


in grösseren Posten: wegen. Betriebsumstellung in kiista Frist’ 
| mit äusserer Ausstattung nach Wahl des Bestellers, solange Papier- | 
vorräte dazu reichen [A 2158 | 


ac P. | B : Jotwa-Papierausrüsterei m. b. H. | 


etwa 5000 kg 'holzirei Zellulosepapier, 40/45 g/qm, 65x 100 cm, 
gezählt ‘und geriest, flach, ‚ausfuhrfrei nach Frankreich, ab| 


4500 Bogen weiss holzfrei einseitig Papyrolin, 57x88 om, | 66 kg 


Etwa 20 Zir. “alte Ans, 


fast durchweg. gutes Schreib- 


papier, zum Einstampfen, zu ver- 


i kauten. Angebote: schriftlich bis ' 


4. November 1921. [84996 ` 
; Das Amtsgericht 2 Zeitz. GER 


| _ WOrTeEL-PAPIERBEDARF, 


Sofort greiibar: 

5500 kg = 200 Rollen Paraffin- 

- Packpapier, 57 ċm breit 

10.000., = 50 En holzfrei , 
Post, 20 k 


Post, 24 kg 
9500 „ = 63 Ballen. masch. gl. À 
| Post, 24 kg 
9420 „ = 56 Ballen, masch: gl. 

- Schreib, 24 kg. -> 
4000 „ = 30 Ballen Pergament- 
Ers., 33x 27 cm, geschn. 
6 000 „ versch. Post- u. Schreib- 
maschinenpapiere 


200.000 Bogen Oktav und Quart, 


klein. kariert 


| 400 000 Kreppservietten,40 x 50cm 


4000 Rollen Toilettepapier 


verkauft werden und erhalten 


l | aur ernsthafte ‘Bewerber Muster, 


Gustav Holiborn 
Alfeld a. Leine. [A2237 


Klosettpapier 


kropp und glatt, in Rollen, sowie 


I Friseurstuhlrollen 


und [A 63€ 


Butterbrotpapier - 
prima fettdicht,-in Rollen 
liefern preiswert. 


£ 


Tückmantel & Winkler | 


Rollenpapierfabrik 


- Elberfeld 


| eine 64, 64a und 64b 


10000 „ = 50 Ballen holzfrei 


Dieser Posten soll. geschlossen | Bi 


Manilakarton, ‚gelblich, 269 g, 


| =75x100 cm, etwa 202 kgschwer, 


„zu M. 9,50 d. kg 
la Zellulosepapier, weiss, schwed., 


| M75-cm-Rollen, etwa .30 g, zu 
| ĘM. 8,— d. kg 


Abzugpapier, weiss; | Kerippt, l 
schreibfäh., für Vervielfältig., 
75 g, 43x 68 cm, etwa 22,5 kg.. 
schwer, M. 134;— d. 1000 Bg. 


| Packzellulose, weisslich ú. rötlich- 


braun, 70X 100 cm, etwa 150g, ` 


. zu M. 5,50 d. kg = M. 577,50 . . 


d. 1000 Bg. etwa 105 kg schwer. _ 
Amend & Co., G. m. b. H. | 


Würzburg i sion x c 


= 
: ' 


Ia Wachspapier. t. Roto y E 


langfas. Qualitätsware, ` Karton 

. 24.Bl. 28 M. [84675 . 

WE: Ia Kohlepapiere EM 
‚Waltherßotto,Dresien-A, 16. 


Anbieten. ab-Würzburg:- > 


ET 


`- führlichen Rundschreiben hat die Rubber 


| Verkäufe 
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Ueber -den konein Werkmarki wird von dem Mitarbeiter 
der Deutschen Allgem. . Ztg. unterm 14. Oktober berichtet: Die 
Besserung. der Geschäftslage auf dem Weltmarkt für Rohgummi 


- . hielt auch im laufenden Monat an; bei geringfügigen Preisver- 


änderungen war die Tendenz fast durchw eg fest und die Nach- 
. frage zumeist lebhaft. In London lautetetn die an 
Standard Crepe und. Standard Smoked Sheets greifbar 94, d; 
fiene hard Para greifbar 1—14% s Die Londoner Vorräte 
betrugen am Schlusse der letzten Woche rund 71000 t; Abla- 


dungen in Höhe von 1302 t standen 2014 t Ablieferungen. gegen- . 


über, was günstig beurteilt wird. Im Monat September beliefen 
sich. die Londoner Ankünfte auf 4781 t und die Ablieferungen auf 
5205 t. Die beträchtliche Zunahme der Rohgummieinfuhr der 
=- V. 8. von Amerika ergibt sich aus den inzwischen bekannt ge- 
© wordenen Augustzahlen; die Ankünfte stiegen von 11 692 t im 
- Juli auf 13 974 t, und haben damit die Einfuhr des Vorjahrs- 
monats.in Höhe von 13 564 t etwas überschritten. 

, Die vergangene Woche hat die Entscheidung über die þe- 
kanntlich von der Rubber Growers’ Association vorgeschlagene 
internationale Regelung von Rohgummierzeugung und -verbrauch 
und die Gründung einer Rubber Producers’ Corporation gebracht. 
: Bis zum 24. September sollten sich die- englischen Gummipflan- 
 zungsgesellschaften bezw. die Mitglieder der R. G. A. darüber 
‚schlüssig werden, ob sie bereit seien, das Programm anzuerkennen, 
"und sich, demgemäß zu verpflichten. Es hat sich — wie voraus- 
zusehen war — nun nicht die erforderliche Mehrheit gefunden, 
und damit ist das überaus großzügige und weitgehende Projekt > 
der „Gummivalorisation‘‘ zu Wasser geworden. In einem aus- 
Growers’ Association 
ihre vergeblichen Bemühungen mitgeteilt und darauf hingewiesen, 
daß es jedenfalls für die Pflanzungsgummiwirtschaft verhängnis- 
voll sei, wenn der Abbau der Gewinnung nicht schärfer durch- 
geführt würde und man fortfahre, Gummi zu erzeugen, dessen 
‚Gestehungskosten sich höher stellten als die Verkaufspreise. 


Büchertisch 


Lexikon des Geld-, Bank- und Börsenwesens. Begriffe, Aus- 
drücke und Vorgänge des täglichen Geschäftsverkehrs in ihrer Be- 
"deutung und Anwendung. Ein Nachschlagebuch für Banken, 
‚Handel, Industrie und Juristen sowie für Bank-, Sparkassen-, 
Genossenschafts-, Staats- und Gemeindebeamte. Von Landesbank- 
direktor E. Bastian, Geh. Finanzrat. Preis gebd. 19,80 M. einschl. 
j Teuerungszuschlag, Porto 1 M. Muth’sche Verlagsbuchhandlung, 
Stuttgart. 

Entsprechend dem Titel werden die gebräuchlichen Fach- 
ausdrücke aus dem Geld-, Bank- und Börsenwesen in alpkabetischer 
Reihenfolge besprochen. Unter den einzelnen Köpfen wird in 
klarer Sprache auseinandergesetzt, was der entsprechende Begriff 
bedeutet, bezw. wo er nicht angewendet werden darf. Damit wird 
das Buch nicht nur zu einem praktischen Geschäftsberater, sondern 
"kann vor allem dem strebsamen, jungen Bankfachmann und Kauf- 
mann als Lern- und Nachschlagebuch gute Dienste leisten. 


150000 Bogen Chromokarton 


101x128 und 93x 128 hat billigst abzugeben. 


William Heumann, Sächs.-Schles. Papier vertrieb 
Breslau, Ohlauerstr. 10/11 


Löschpapiere 


‘Sofort ab meinem Lager lieferbar: 


| Seidenpapiere, feine und mittelfeine Papiere 


je 4000 kg sat. weiss Druck, 48/50 g/qm, 62 - cm - Roll. oder in Bogen 
10000 99 393 39 „ 48/50 PR) ‚sl 72 39 ’3 29 23 > 
10000 ,, „ Einschlag, BILU 5% 
6000 , Postkartenkarton, 170 g/qm, 61x 66cm) f.Expresskarten) 
1500 ,, T 180 .,„: 75x100 , 
2000 ,, zweis. scharf sat. Zellulose, 40 g/qm, 75x.100 cm 
25000 ‚, sat. imit. Pergamyn, 40/42 g/qm, 75x 100 cm, od. in Roll. 
21000 ,, Aktendeckel, grün, eosin, chamois, 250 e/qm, 44 x 70 
: = und 70x88 cm 
2000 , sat. gelbl. Tauen, 85/90 u. 105/110 g/qm, in Bog. od. Roll. 
3000 ‚„ braun Krafitpack, 100 g/qm, in Bogen oder Rollen, 150 cm 
2000 ,, gelb Zellulosepapier, 70 g/qm, in Bog. od. Rollen, 150 cm 
j 2000 PR) sat. grün 39 100 55 Ar > 9 „ 150 33 
2000 „ rötl. Pack, 100 5 9 23 >> 150 33 
4000 „ braun Lederpack, 110 ,, s er 150 „, 
1500 , feines blaues Zeichenpapier, 100 g/qm, Roll. 140 cmod. Bog. 
1200 ,„ feines hell-kaffeebraunes Zeichenpapier, 140 g/qm, 
Rollen 147 cm oder Bogen 
1100 , bestes Schulzeichenpapier, 53x 67 cm, 36 kg die 1000 Bog. 
900 .,, grüne Pappe, 60x 100 cm, etwa 1 mm dick 
1500 "Kässetten, Billettformat 50/50, Feinpapier 


[84584 


Jos. Hutmacher, Papier, Düren (Rheinland)| ; 


‚Sofort ab „Lager zu verkaufen: 


atwa 9000 hg Presspan 


1,5—1,9 mm, unter Tagespreis. 


G. Neumann, Dresden-A. 
Hambürger Str. 9 [84974 


Etwa 1000 kg Faltenbeutel 
aus rötl. Speltpapier 

etwa 500 kg Faltenbeutel 
aus braun Spinnpapier, preis- 
wert zu verkaufen. [84910 


Gebrüder Bickelhavupt 
Eberstadt b. D. 


Ultramarin- Kartonnagen- Glanz 
20000 Ztr. in 72x5lcm. Rollen 
vom Lager abzugeben. 

Angebote unter V. 84925 an die 
Papier-Zeitung erbeten. -Zeitung er beten. 


120 g/qm, Rollen 100 cm breit, 
freibleibend zu M. 4,90 laufend 
vom Lager lieferbar. [84786 


| Gottfried: Auehen, Düren Rold. 


gegr. 


Braun Bast = 
| 


Schreibpaplere 
Durchschlagpost 


A ilos 


Aug. & Herm. Tönnesmann 
Düsseldorf 


in verschiedenen Gewichten und 
Rollenbrt. vom Lager und in An- 
fertigung. [84909 


Zellulosepackstoff 


[84938 ' m’glatt, 200 g, 120 cm brt. Roll., 


eine Doppelladg. Nov. lieferbar. 


Emil Th. Brückner 


Papiergrosshandlg. 
Plauen i: V. Fernsprecher 425 
Drahtanschrift: Brücknerpapier. 


a Ed 


Zigarren- Zigaretten- 
Drogen-u. Lohnbeutel 


suchen Gebr. Schuberth, Flach- 
beutelfabrik, Gera-R. 


Notizblocks 


mit Presspanumschlag u. Sonder- 


anfertigungen in Blocks liefert 
preiswert [A 2164 
Papierwareniabrik 


Otto Becker, Dresden-A. 24. 


Perimutter-Papiere 


fabriziert erstklassig [A1766 
itat Deyle, Wahren- -Leipzig 


[84802 


Papierabfälle 


Akten, Kontobücher, Elupien, 
Drucksachen, Zeitungen und ordi, 
näre Papiere (Knüll, Schrenz), sol- 
len meistbietend verkauft werden. 
Bedingungen sind wöchentlich 
von 10 bis 11 Uhr einzusehen. 
Schriftliche Angebote sind ‚bis 
zum 1. November d. J. ver- 
schlossen an die Direktion, Be- 
trieb IV, einzureichen. [84966 


Strafgefängnis Berlin-Tegel 


Anbiete: - 


=|500 000 Bg. Konzept 


34/43 plano, 1000 Bg. 12 kg 
M. 94,80; . . 


Kappel-, Ultima-, Mignon- und Adler- 


Schreibmaschinen 
I Kopierpresse 1°” 


| | Buchbinder- Heftmaschine 


20 Jahrgänge der Papier - Zeitung 
Ernst Appelstiel 


Papier - Grosshandlung 
Oldenburg i. Oldbg. 


Weg. Betriebsänderung abzugeb.: 
200 000 


Kunstblätter 


(Blumen, schicke Figuren usw.), 

in vielfarb. Aquarell-Offset-Druck, 

nach Original. bekannt. Künstler, 

auf weiss. Leinen-Karton. Versch. 

Grössen, z.B. 13x 18 cm M. 280 — 

d. 1000, 18x 24 M 380,— d. 1000, 
geeignet 


für Kartonnagen | 
Kalender-Rückwände 
Reklame-Plakate 


Ferner grosse Posten Leinen- 


Briefmappen 5/5 


moderne,, grosse Formate mit 
vornehmer Fütterung, besonders 
preiswert. Auch leere 


Briefmappen - Hüllen 


neutrale, - künstler. Ausstattung. 
Anfragen unter Q. 86009 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Export [84954] Inland 
Hochweiss gebleichte 


Präne-Nrepnserviellon 


200 Mille, sofort billig abzugeben 
Mühlbach & Co. 
Berlin 2 Schöneberger Ufer 23. 


5000 kg. 


weiss Zellulose 


75 g, in Tütenrollen, 25 em breit, 

d. kg M. 5,50, sof. zu verkaufen. 
Anfragen, unter C. 84843 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


2 > . r DE ; Br 


Nr. 115/1921 Verkäufe | 


gangbarst. Artikel, in Metallringen ge- 
rolit, zuverlässig, Grossabnehmerpreis: 


Packpapier 


1000 Nieten . 2 2. 2 200. — M 
liefert: [A 1973| 1000 Treffer . ©... 2.0... 7,50 M 
Panler = l 1000. Aufklebe-Nummern . . . .. 7,50 M. 
fabrik Klein & Comp. Glückshafenlose -Industrie Max Gias 
Zweigniederlassung München-Nord, Clemensstrasse 62 

; 8 g Ausschneiden und aufbewahren! 


Berlin C, Rosenthalerstrasse 40/41 
ei a n E a a a a a E n Ea e aa e a 


Niedersächsische Trinkröhrenfabrik 
Twistringen 

liefert prompt jede Menge unc 

jede Länge 


_ Trinkrohrchen 


nur an Grossisten und Wieder 
verkäufer, [slllE 


BsteBusqule fi Widerverkaufe 


m Elektrischer: 
i Betrieb 


ENT 


SEE E A Te RL HIER EA y da A an E AES RER, 


„j uazjasaqnun putsajıyal 


- Balbkarto 


ora ge, braun rofa, 42x68, 35 fg 


Gleiwig D/S., Schliegfacdh 17 


Sofort vom Lager liefer- 
bar, beste Ware, tadell. Klebung: 


’ „ „ 34. „ 


„ „ 9 
T 9 1200 „ 39 19 99 l 29 


99 $9 39 39 39 2 23 

ab Württ. Station zu M. 7,— 
das kg netto. Anfragen unter 
J. 84903 an die Papier-Zeitung. 


er | \ 
all, 


Papier-Abiälle 


von den Berliner Anschlag- 
säulen, hat laufend abzugeben. 
S Bitte um Angebot. 
Georg Bürger, Berlin 
Wöhlertstrasse 13 (A1459 


1000 kg Ia echtes Pergament 6 in 
75 cm breiten 5-kg-Rollen; _ 
500 kg Ia echtes Pergament 4 in 

75 cm breiten 5-kg-Röllen gegen 
Gebot ab unserem Lager, west- 


zugeben: [84984 


E. Schroeder & Co., Hamburg I 
Spitalerstrasse 11 


Etwa 30000 [84978 


“ Billett-Umschläge 


Kriegsware, billist abzugeben 
C. Roselieb, Wolfenbüttel 


20000 kg 


prima graue Pappe 
70x100 cm, 3,3—4,2 mm, sofort 
sehr preiswert zu verkaufen, 
Angebote unt. Q. 84958 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Zellulosepapier 


in . Rollen und Formaten, Bast- 
papiere, rötl. Goudrorne, weiss 
Druck usw., liefern preiswert 


Etwa eine Million 


Bilettumsthläne 


haben günstig abzugeben [84981 
Stöckicht & Fricke 


Papiergrosshandlung, Hannover 


300 000 Bogen 84), x 124 cm 
500000 „ 66x96 „ 


Werkdruck 


52 g/qm, M. 6,— d. kg, sofort 
gegen Kasse abzugeben. Angeb. 
unt. L. 85004 an die Papier-Ztg. 


Wellpappe 


200 feinmellige 70 cm br. Rollen 
75 m lang, ab thär. Simion, zu ver! 
- Gleiwis D/S., Schliegfad 17 


Brief-Kassetten 


25/25, etwa 5000 Stck., 30 versch. 
Muster, erstes Fabrikat, auch für 
Ausfuhr zu verkaufen. [84965 
Siegfried Weich, Breslau 23 
Augustastr. 216 


pprohr ) 


REUTLINGEN ` 


Schnellhefter 


mit Stahldeckleiste ES. in 6 Farben 
1000 Stck. M. 750,— franko, 
in grossen Posten lieferbar. 


Grebe & Käsiner 
Dresden-A. [84623 


PAPIER-ZEITUNG. 


|Röllchenlose! 


zuf 5000 fg, ab Berliner Cagerz.verf | 


ca. 250 kg wss. Java Boderhentel, 34 ic. | 


deutsche Bahnstation haben ab- 


 Zellstoffabrik Waldhof- Tilsit. 


Verkäufe 3965 


So lange Vorrat reicht: 


60000 Bogen m’glatt Druck, 64x 96 cm, 50 g, d. kg 4,10 M. 


300 kg braun Packseiden, 50x76 cm, d. kg 9,50 M, 
200 kg fettdicht Pergamentersatz, 95x 100 cm, 60 g) 


100 kg desgl., 25x 371, cm, 60 g d. kg 10 M. 
150 kg „ '25x100 cm, 50 g i 
25000 kg m’glatt Braunholzpapier, 70x110 cm, 75 g, d. kg 4 M. 


ab ‚Leipzig, gegen sofortige Kasse! 


Karl H. Müller, Papier- und Pappengrosshandlung 
Leipzig, Fricciusstrasse 4 [84995 


40000 Kilo Braunholz 


einseitig 150 — 160 cm und Formate hat noch sehr preiswert 
abzugeben. u [84937 


William Heumann, Sächs.-Schles. Papiervertrieb 
- Breslau, Ohlauer 10/11 | | 


Ab Lager Leipzig verk.: Holzp.: 


1250 1500 ° 1000 500 2000 5000 2500 kg 70/100 
80 90 100 110 120 130 ` 140er 


Anfragen erbeten unter B. 84269 an die Papier-Zeitung. 


“REIDE 


N Kran Sch De Po: 
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ieg a} ER m Billard: _ 
ADLER-KREIDE-WERKE "2! KATZENSTEIN YOSTERODE rar 


Der Lohnstreit im Berliner Zeitungsgewerbe ist am 22. Okt. 
durch Vereinbarungen beigelegt worden. Dem tariflichen Recht 
ist damit Geltung verschafft und die allgemeine Aussperre ver- 
mieden worden. »iehe auch Seite 3951. 


„Verkehr | 


Warenverkehr zwischen Saargebiet undjbesetztem Gebiet. Die 
Handelskammer : Saarbrücken weist darauf hin, daß auch nach 
Aufhebung der wirtschaftlichen Zwangsmaßnahmen für die Be- 
willigung von Ausfuhranträgen aus dem besetzten Gebiet nach 
dem Saargebiet und für die Bewilligung der Einfuhr saarländischer 
und deutscher Rückwaren- nach dem besetzten Gebiet das Aus- 
und Einfuhramt zu Saarbrücken (Commission des’ derogations de 
Sarrebruck) vorläufig noch zuständig ist. Aenderungen im Ein- 
und Ausfuhrbewilligungsverfahren zwischen dem Saargebiet und 
dem besetzten Gebiet werden erst nach Erlaß besonderer Aus- 
führungsbestimmungen eintreten. | | 


auf den deutschen Wasserstraßen 
bis Mitte Oktober 


Die Lage ist unverändert, siehe Bericht in Nr. 109. Nieder- 
‚schläge haben so gut wie garnicht stattgefunden, demzufolge ist 
fast überall weitere Verschlechterug. des Wasserstandes einge- 
treten. Wenn nun nicht bald Aenderung eintritt, so ist bei der 
vorgerückten Jahreszeit zu befürchten, daß die unterwegs befind- 
lichen Schitfe einfrieren werden. 

Die Verhandlungen zwischen Arbeitgeber- und Arbeitnehmer- 
Verbänden sind bis jetzt nicht zum Abschluß gekommen, da die 
Arbeitnehmerverbände mit den geforderten Sätzen nicht einver- 
standen sind. Es sollen alle Beteiligten ihre Forderungen ın dem 
Maße halten, daß die Schiffahrt gegenüber der Eisenbahn kon- 
kurrenzfähig bleibt. - 

Auf dem Rhein ist der Verkehr nur noch mit flachgehenden 
Dampfern und Kähnen aufrecht zu erhalten, die Frachten- und 
Schlepplöhne haben infolgedessen eine kleine Steigerung erfahren. 


_Geschäfts-Nachrichten 


Zellstoffabrik. Waldhof- Mannheim mit der Zweigniederlassung 
Herrn Oberingenieur Ernst Menge 
in Tilsit ist für die Zweigniederlassung. Zellstoffabrik Waldhof- 
Tilsit- Prokura erteilt. | | u 
In München wurde die „Iroxyl-Werk“ G. m. b. H. gegründet. 
Gegenstand des Unternehmens ist die Gewinnung und Verwertung 
“von Holzstoff und Holzstoffprodukten. Das Stammkapital beträgt 
20 000 M. Geschäftsführer ist Ingenieur Felix. Maeser, stellver- 
tretender Geschäftsführer Fabrikbesitzer Alfred Robert Heyne, 
beide in München. Geschäftslokal Knorrstraße 101. (Wie uns 
Herr Ingenieur E. Belani, derzeit. Direktor der Feinpapierfabrik 
Rappin (Estland), mitteilt, hat er die Pläne des Iroxyl-Werkes 
ausgeführt.) 
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Gss TUNG oo o NEB 
-| Neußer Papier- und’ Pergamentpapierjabrik A.-G., Neuß.a. Rh. ` ` |Walter. Kellner "A.-G., Barmen. 
- Die Gesellschaft ist in:der Lage, für 1920/21 nach 77 122 M. (i. V. i 


eh 


è 
Cs 
, R 
: . 
- ı m 


. Die &ußerordentl. General- 


„Be [Elberfelder Papierfabrik A.-G., Elberfeld. 


. 37.667) Abschreibungen und nach Zuführung von 640.000 M. (0) 
-an ein Werkerhältungskonto einschließlich 234 572. (168 768) Vor- 
trag einen Reingewinn von 470 107 M. (793 430) auszuweisen, 


woraus įwiede 20 v. H. Dividende auf das Aktienkapital von 


- 500 000 M. verteilt werden, dessen Verdoppelung zu pari die Gene- 


ral-Vers. beschlossen hat. Das. Bezugsrecht ist bis 5. Nov. aus- 
zuüben. BE | er | 

d. “Der ‘Abschluß; für 
1920/21 ergab an Zinsen und Mieten 582 328 M. (i. V. 416 680), 
die durch 237 692 (223 322) Unkosten (einschl. Anleihezinsen) 
und 344 635 M. (193 358) ‚Abschreibungen aufgezehrt werden. 


Die. Gesellschaft ist bekanntlich zweimal wieder aufgerichtet ‘ 


‘worden und seit Jahren dividendenlos geblieben. 


Von der Bayrischen Hypotheken- und. Wechselbank”gemein- 
sam mit der Bayrischen‘ Diskonto- und Wechselbank A.-G. wurde: 


unter Mitwirkung der‘ Süddeutschen Treuhandgesellschaft A.-G. 


unter der,Firma Papierfabrik Neumühle A.-G. in Neumühle bei 
Miesbach eine A.-G. mit 10 Mill.,M., Aktienkapital gegründet. 


. Den ersten Aufsichtsrat bilden die Herren Hans Remshard, Di- 
rektor der Bayrischen Hypotheken- und Wechselbank, Franz 
‚Gerhaher, Direktor der Bayrischen Diskonto- und  Wechselbank, 


und Kommerzienrat Oskar Kösters, Direktor der Bayrischen 
Braunkohlenindüstrie A.-G. Die Gesellschaft hat die seither durch 
Herrn Heinrich August Müller betriebene gleichnamige Papier- 


` fabrik zum Fortbetrieb erworben. i 


Die Firma Oppag. Oberbayerische Pappen- und Papierfabriken, 


| G., m..b.. H: in München, hat anstelle des bisherigen Geschäfts- 


führers Fr. Joschke den. Ingenieur Hermann Kugler zum Ge- . 


schäftsführer bestellt. ° -M. 


` 


Papierfabrik Oberschmitten W. & J. Moufang A.:G. in Ober- ` 


Die im Zuge befindlichen Umbauten der Holzstoff- und Papier- 
fabrik in Speele der A-G.. für Papierfabrikation in Kassel werden 


. nach den Plänen und Berechnungen des Ingenieurs E. Belani 


= ausgeführt. Die Bauten leitet Herr Ing. Guttmann aus. Wien. 


= ın Estland. . je an | | a 
‚| }Die Thodesche Papierfabrik A.-G. in Freital (früher Hains- 

. berg genannt) bei Dresden schlägt der auf den 7. November anbe- 
. raumten G.-V. die Erhöhung des Kapitals um 9,4 Mill. Stamm- 


 mannstraße 30. 
` tëmbér 1921. hat Aenderungen. des Gesellschaftsvertrages nach 
näherer Maßgabe des eingereichten Protokolls, im- besonderen 
.die Erhöhung des Stammkapitals um 150 000 M: auf 200 000 M. 
..beschloössen. 


Herr Ing. Belani ist zurzeit Direktor der Feinpapierfabrik Rappin. 


aktien und 900 000 M. Vorzugsaktien vor. 


"Papierfabrik Ober: Weistritz G. m. b. H. in Ober-Weistritz. Der 


5 bisherige::@eschäftsführer Carl Matthies ist abberufen. Direktor 
. Kurt Lustig ist zum Geschäftsführer bestellt. 


“Die” Zülassung von 12 Mill. M. neuen Aktien der A.-G. für 
Zellstoff- und, Papierfabrikation in Aschaffenburg zur Frankfurter 


Börse wird durch die Frankfurter: Filialen der Disconto-Gesell- ` 


schaft und der Deutschen Bank beantragt. | 

I Papierrollenfabrik Bavaria Rieschke '& Co., Kommanditgesell- 
schaft in Hof. Gesamtprokura mit einem. Gesellschafter besitzt 
Maschinenmeister Wilhelm Böhmer. Zur Gesellschaftsvertretung 
sind . entweder die beiden Gesellschafter gemeinschaftlich oder 


einer derselben in. Gemeinschaft mit einem Prokuristen berechtigt. 


` x 1 À 


Beteiligt hat sich noch ein weiterer Kommanditist. l 
Flensburger - Cartonnagenfabrik, Gottfried Roeps, Nachf., 


. Flensburg. Dem Kaufmann Heinrich Johannes Petersen in Flens- 


burg ist Proküra erteilt. k. 


Deutscher Amerika:Handel, G. m. b. H., in München, Rott- 
Die: Gesellschaftsversammlung vom 19. Sep- 


Diese Gesellschaft befaßt sich vorzugsweise mit der 


Ausfuhr von Papier und Papierwaren nach Südamerika. Ge- 


: schäftsführer ist der Direktor Anton Zägler, München, 


Gelnhausen). | 


Gebrüder Adt A.-G. in Wächtersbach. Die Gesellschaft schreibt 
der Frkf. Ztg.: „Zahlreiche. Anfragen an uns und_ unsere Ver- 


im freien Verkehr sein kann. Wie bekannt, :sind unsere in Lo- 
thringen gelegenen Unternehmungen zwangsweise liquidiert und 


.schmitten.. Die Gesellschaft hat nach dem im Reichsanzeiger ver- _ 

. öffentlichten Abschluß im Jahre 1920 nach 31 120 M. (i. V. 58 500) 

. . Abschreibungen einschl. 40 354 M. (31.257) Vortrag bei 0,65 Mill. _ 

‘ „Mark Grundkapital 129 901 M: (153 853) Ueberschuß erzielt, dessen ` 
Verwendung ‚nicht ersichtlich ist. | 


. waltuncskreise wegen Ueberlassung von Aktien veranlassen uns zu der 

‚Erklärung, daß wir der Kursentwicklung im Freiverkehr ` voll- 
. ständig fernstehen, und daß sich die überwiegende Majorität unserer. 
Aktien in festen Händen befindet, also nur ein geringer Betrag 


befinden sich zurzeit im Wiederaufbau in Wächtersbach (Kreis ` 


bedarf noch einer Reihe von Jahren und erheblicher Aufwendungen, 
das Unternehmen in alter Form wieder erstehen zu lassen. Der 


. zurzeit im Freiverkehr genännte Kurs ist also in keiner Weise 


gerechtfertigt.‘ 


gleiche Konsortium und’ zwar, zu 120 v. H. mit der 


- siehtsrat beschließt alsdann, einer, 


' ein Bezugsrecht von 1 


an buchhändlerische Wiederverkäufer. 


Die Verhandlungen wegen der Entschädigungs- : 
'ansprüche an das Reich sind noch nicht abgeschlossen, und, es- 


' Versammlung beschloß die Verdoppelung. des: Aktienkapitals auf 


12 Mill. durch Ausgabe von 1 Mill. 'M. -Vorzugs- und 5 Mill. M.. 
Stammarktien. ' Die Vorzugsaktien genießen fünffsches Stimm- 
recht und 6 v. H. Vorzugsdividende ohne Anspruch auf weitere. 
Dividendezahlung. ` Sie werden von einem Konsortium, bestehend 
aus dem -Barmer Bankverein, dem Bankhaus Simon Hirschland 
in Essen und der Bankfirma Wachenfeld & Gumprich in Schmal- 
kalden; zu pari übernommen. Die Stammaktien übernimmt das 
j sort i Verpflichtung, 
sie den Aktionären im Verhältnis von 6izu_5,zu.127 1⁄4 v. H. anzu-. 
bieten. Die neuen Aktien _sind_ab. 1. Juli “1921 dividendenberech- 
tigt. In den Aufsichtsrat wurden, neugewählt: die.Herren Albrecht 
Bockstiegel (Wachenfeldf & Gumprich), Adolf Heckmann, (Simon 


. Hirschland),, Gen.Dir.. Gustav Rademacher in Barmen und R.-A. 


Dr. jur. Alfred 'Weichmann in Berlin. | Die Erhöhung des Aktien- 
kapitals sei notwendig geworden durch Erweiterung der Betriebs- 
anlagen. Die Betriebe seien rege beschäftigt und die Aussichten 
seien günstig. . a4 ` O 

Unter der Firma Verkaufsbüro des Verbandes deutscher Schiefer- 
tafelfabriken, G. m. b. H. wurde in N ürnberg, Humboldtstraße 128, 


5 


. em gemeinsames Verkaufsbüro errichtet, durch-welches ausschließ- 


lich der ‘Verkauf der gesamten 'Schiefertafel-Erzeugung der Qe- 
sellschaftsfabriken erfolgt. l | A k a 


Aktiengesellschaft Chromo, Altenburg S.-A.- In der General- 
versammlung vom 18. Oktober: wurden die Erhöhungsanträge 
der” Verwaltung sowie eines Aktionäres zurückgezogen. Der Auf- 
‘auf den 3. Dezember einzu- 
berufenden neuen Generalversammlung die Erhöhung des Grund- 
kapitals um, 750 000 M. vorzuschlagen, auf welche die Aktionäre 
zu 1 zum Kurse von 200 v. H. eingeräumt 
erhalten sollen. Ki er ur | 

Südwestdeutsche Addi-Gesellschaft m. b. H. in Freiburg, Breisgau. 
Gegenstand des Unternehmens ist Vertrieb von Continental-Acddier- 
und Subtrahier-Maschinen und einschlägiger Artikel. Das Stamm- 
Kapital beträgt 50 000 M. Geschäftsführer sind Karl Reinholdt, 
Kaufmann, Freiburg, Willy Präker, Kaufmann, Mannheim... y 


Fix-Lichtpauseanstalt, Stöhr & Co., G. m. b. H., Köln, Pius- 
straße 10. Betrieb einer Lichtpauseanstalt und Plandruckerei. 
Stammkapital: 40 000 M. Geschäftsführer: Ingenieur . Arthur 
Stöhr, Köln-Ehrenfeld, und Kaufmann Bruno Muskiewiez, Köln.. 


en 


er 


Buchdruckerei Helbig & Sellier in Dresden. Der Buchdruckerei« 


. besitzer Heinrich Sellier ist aus der Gesellschaft geschieden. Die. 


Gesellschaft ist aufgelöst. Der Buchdruckereibesitzer Ludwig: 
Oskar Helbig führt das Handelsgeschäft und die Firma als Allein- 
inhaber fort. en 2 l D a | k- 

G. Neuenhahn, Buchdrúckerei, Verlagsbuchhandlung und Ex- 
pedition der Jenaischen Zeitung, Jena. Die Firma wurde in eine 
G. m. b. H. umgewandelt. Das Stammkapital beträgt 32 000 M. 
Geschäftsführer sind: Dr. Gustav. Neuenhahn, Redakteur Gustav 
‚Meyer und Kaufmann Gustav Neuenhahn Er 


‚Die G.-V. der Mainzer Verlagsanstalt und Druckerei A.-G. in 


r 


. Mainz ‚genehmigte die Dividende von 20 v: H., wobei die Kapital- 


ertragsteuer auf die Gesellschaft übernommen wird. Der Er- 
höhung des Aktienkapitals um 600 000 M. neuer Stammaktien, 


‘die den Aktionären im Verhältnis von: 3 zu 2 angeboten werden, 


wurde zugestimmt. 


Berliner Schreibstuben-G. m. +b. H. in Berlin. Gegenstand des 
Unternehmens: Betrieb von Büros für Schreibmaschinenarbeiten 


“und Vervielfältigungen sowie für andere Hilfstätigkeiten des Büro- 


und ‚Kontorwesens. Stammkapital: 20 000 M. Geschäftsführer: 
Rechtsanwält Dr. Fritz Ehmeke ‘und die Ehefrau Elisabeth Ehm- | 


.cke, geb. Hawich. - : 


‚_  » Wertbuchhandel“ G..m. b. H. in Berlin. ‚Gegenstand. des 
Unternehmens ist die Durchführung buchhändlerischer Unter- 
nehmungen, insbesondere der Vertrieb guter Literatur und Kunst: 

I Stammkapital: 45 000 M. ` 
Geschäftsführer: Kaufmann Heinrich Wendriner, Berlin. ` 


Nicolaus Radermacher, Hubertus-Buchhandlung, Aachen.. In- 
haber ist Buchhändler Nicolaus Radermacher zu Eupen. Geschäfts- 
räume: Vaalser Straße 9; Buch- und Schreibwarenhandlung. k. ` 


| L. Heege in Schweidnitz. Offene Handelsgesellschaft. Der 
Buchhändler Oskar Güntzel, Frau Sanitätsrat Elisabeth Wische- 
ropp, geb. Güntzel, und Frau Landgerichtsrat Martha Schur,; 
geb. Güntzel sind als persönlich haftende Gesellschafter einge- 
treten.‘ Die Gesellschaft hat am 1. Juli 1920 begonnen. Zur Ver” 
tretüng der Gesellschaft ist nùr der ‚Buchhändler Georg Güntzel 
in. Schweidnitz ermächtigt. | rR 
„Hedwig Flakës Buchhandlung und Antiquariat in Jena. In- 
haberin ist Fräulein. Hedwig Flake in Jena. \ a 


Die Zellulose- und Papierjabriken Bruegel & Bergmeister: 


. A.-G. beantragt Kapitalserhöhung von 7 auf 8 Mill.-Kr. und weitere ` 
Erhöhung: auf 24 Mill. durch Aufstempelung: der: Aktien. > ` 


i 


` estische Finanzministerium die 
Millionen E. M. anzukaufen beabsichtigt. 
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Letztere ist ein Ableger der 
„,‚Hufvudstadsbladet“. bg. 


Nr. 115/1921. 


PAPIER-ZEITUNG 


` . a 
Der 


3967. 


Der „Revaler Bote“ bringt eine Mitteilung, wonach das 
Papierfabrik Rappin um. 30 
Diese Papierfabrik 
arbeitet zurzeit das Geldpapier für den estnischen Staat, welches 
in Hinkunft vom Staate in eigener Regie erzeugt werden wird. 


Die Nordische Zellstoff- und Papierfabriks-A.-G. in Reval, 
Estland, stellt zurzeit einen modernen Schnelläufer der Firma 
J. M. Voith in Heidenheim a. d. Brenz auf, dessen Tages-Erzeugung 
größer sein wird als. die Monats-Erzeugung aller Papierfabriken 
Estis zusammen. Die. Firma hat von der- Regierung die Erlaubnis 
zur Ausbeutung großer Brennschiefer-Vorkommen an der Nord- 
küste Estlands erhalten. Dieser Schiefer enthält 18 v. H. Oel. 


Konkurse. Verlagsbuchhändler Max Findeisen in Leipzig, 
Scharnhorststraße 16, alleiniger Inhaber einer Verlags- und Kom- 
missionsbuchhandlung unter der im Handelsregister eingetragenen 
Firma Carl Findeisen in Leipzig, Sternwartenstraße 40. Ver- 
walter: Rechtsanwalt Justizrat Dr. Walter Müller, Leipzig, Neu- 
markt 3. Weahltermin: 27.Oktober 1921, vormittags 10 Uhr. An- 
meldefrist bis 9. November 1921. Prüfungstermin am: 23. No- 
vember 1921, vormittags 10 Uhr. 


Astarion-Verlag August Schranz, Inhaber August Schranz in 
Freiburg, Breisgau, Erwinstraße 41a, IV. Stock. Konkursver- 
walter ist Arthur Baumann. Anmeldefrist, offener Arrest. und 
Anzeigefrist bis 27. Oktober 1921. Erste Gläubigerversammlung 
27. Oktober 1921, vormittags 11 Uhr.. Prüfungstermin 4. No- 
vember 1921, vormittags 111% Uhr. 


t Papiergroßhändler Richard Joost in Köln. k. 


+ Herr Julius Lustig, früherer Inhaber der 


Sonnenthal & Klaffke, G. m. b. H. in Berlin. k. 


Albumfabrik 


+ Herr H. M. Smyth, Fabrikdirektor der Jülicher Wellpapier- 


fabrik in Jülich. k. 


Treue Mitarbeit. Am 10. Oktober konnte der Schlosser Herr 
Otto Petzsch und am 20. Okt. der Saubermacher Herr Gustav Hei- 
merdinger und der Schlosser Hert Alfred Miersch auf 25 jährige Tä- 
tigkeit in der Maschinenfabrik Karl Krause A.-G. in Leipzig zu- 
rückblicken. 


75.. Geburtstag. Herr Jacques Leppmann, Seniorchef des 
Hauses Salinger & Leppmann, Papiergroßhandlung, Berlin SW 68, 


begeht am 26. Oktober seinen 75. Geburtstag. 


Zeitungswesen. Das Erscheinen des „Hamburger Tageblattes‘ 
ist auf die Dauer von 14 Tagen (bis zum 31. Oktober '1921 ein- 
schließlich) und die „Hamburger Warte“ ist auf die gleiche Dauer 
verboten worden. 


Die Abendzeitung ‚Svenska Tidningen‘‘ in Helsingfors, Fin- 


Aland, (schon vor einem Jahre in Schwierigkeiten, aber durch Zu- - 


schüsse wieder erschienen), hört zu Januar auf und wird mit der 
zweiten Abendzeitung der Hauptstadt ‚„Dagens Press“ vereinigt. 
großen schwedischen Morgenzeitung 
| | 


Di unterzeichnete Handelsgesellschaft unter 

der Firma Deutschmann & Roelants, ge- 
gründet in Rotterdam, beehrt sich hierdurch an- 
‚zugeigen, dass der Firmant D. W. Deutschmann 
vom 10. Oktober an aus der Firma ausgeschieden 
ist, indem die Geschäfte der Gesellschaft von. den 
beiden: übrigen Inhabern P.. W. Scheers und 
.G. A. van Leeuwen fortgeführt werden, 
jedoch ohne irgendwelche weitere Verantwort- 
lichkeit des früheren Firmanten . Deutschmann. 


Deutschmann & Roelants 
Rotterdam, den 11. Oktober 1921. 
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"konnte. 


Oeffentliche Warnung? | 

Eine Verlagsbuchhandlung bat uns, folgendes. unter Namens- 
nennung zum Schutze unserer Leser zu veröffentlichen. Zufolge 
einer Anzeige in der Papier-Zeitung trat ich mit X im April 1920 
in Verbindung, und bot ihm bei einem Besuch einen Rest von 
10 000 Blatt Durchschlagpapier an. Von dem Kauf wollte ich 
zurücktreten, da ich den Restposten selbst verbrauchen wollte, 
X drohte aber mit Klage auf Schadensersatz und zwang mich da- 
durch zur Lieferung, welche am 31. Mai 1920. erfolgte. Zahlung 
für den Posten habe ich bis heute (5. Sept.) nicht erlangt. Gegen 
einen Zahlungsbefehl hat X Widerspruch erhoben und seinerseits — 
4 Monate später — die Lieferung, weil angeblich nicht der Probe 
entsprechend, beanstandet. Durch die Einwendungen und Nicht- 
erscheinen des X wurde die Sache durch drei Termine hingezogen. 
Ein früherer Angestellter von X sagte im letzten Termin eidlich 
aus, daß mein Papier einige Tage nach Lieferung verkauft 
worden sei. Ich erzielte daraufhin im Januar 1921 eine Ver- 
nrteilung von X zur Zahlung, habe aber bis heute noch kein Geld, 
da X nicht zahlt und bereits von anderer Seite fruchtlos ge- 
pfändet worden ist. In das Handelsregister ist Anfang d. J. die 
Frau von X als Inhaberin einer neuen Firma gleicher Branche 
eingetragen worden. 

Gutachten unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Die in dem 
Schreiben des Einsenders angeführten Tatsachen lassen das Ver- 
halten des Kunden X als betrügerisch und vom Standpunkte 
des redlichen Geschäftsverkehrs als verwerflich erscheinen und 
stellen den Kunden selbst als böswilligen und zahlungsunfähigen 
Schuldner hin. Es handelt sich also um Tatsachen, welche den 
Kunden verächtlich zu machen oder in der öffentlichen Meinung 
herabzuwürdigen geeignet sind, und deren Veröffentlichung nach 
$ 186 RStrGB. als strafbar anzusehen ist, wenn nicht entweder 
der Beweis der Währheit geführt werden kann oder Wahrnehmung 
berechtigter Interessen vorliegt ($ 193 RStrGB.). Soweit es sich 
um den Vorwurf des. Betruges handelt, würde weder das eine noch 
das andere in Frage kömmen, falls die Behauptung des Schuldners, 
von der Anklage des Betruges rechtskräftig freigesprochen zu 
sein, den Tatsachen entspricht. Ob im übrigen der‘ Schutz des 
$ 193 für die Schriftleiter der Papier-Zeitung Platz greift, läßt sich 
mit absoluter Bestimmtheit nicht sagen, wenn es auch, da es sich | 
um eine Fachzeitschrift handelt, nach der Rechtsprechung als 
wahrscheinlich bezweifelt werden darf (vgl. RG. in Strafs. Bd. 35 
S. 67, Bd. 36 S. 423, Bd. 37 S. 107, Bd. 44 S. 148). Verneinenden- 
falls würde es auf die Führung des Wahrheitsbeweises ankommen. 
Inwieweit dieser gelingen wird, läßt sich ebenfalls nicht mit Sicher- 
heit voraussehen. Das vorliegende Urteil ergibt lediglich die Tat- 
sache der Verurteilung zur Zahlung von 270 M., ohne sonst etwas 
über den behaupteten Tatbestand erkennen zu lassen. Es dürfte 
auch noch zu erwägen sein, ob es überhaupt erst einer Öffentlichen 
Warnung bedarf, um vor Erfahrungen wie den hier gemachten 
geschützt zu werden. Würde sich der Einsender, bevor er an dem 
unbekannten Kunden die Ware ohne sofortige Zahlung überließ, 
erkundigt oder, wie es in solchem Falle wohl allgemein üblich ist, 
nur gegen Barzahlung auf den Kauf eingelassen haben, dann würden 
ihm diese Erfahrungen erspart geblieben sein. Vielleicht wird sich 
das hier ein großer Teil der Leser sagen. 

Ich bezweifle es daher, daß der Abdruck im Interesse der 
Leser der Papier-Zeitung zweckdienlich wäre. Der Schriftleiter 
würde sich durch den Abdruck überdies der Möglichkeit eines Straf- 
verfahrens mit nicht ganz gewissem Ausgange aussetzen. 


„Gesetzlich geschützt“ 
Nachdruck verboten 
Ein Fabrikant hatte ein von ihm hergestelltes Präparat, dessen 
Namen er sich hatte schützen lassen, mit einer Verpackung in Ver-, 
kehr gebracht, die den Aufdruck trug: ‚Das: Präparat ..... 
Sofort gebrauchsfertig; gesetzlich geschützt.“ 

. . Das Oberlandesgericht München hat hierin die strafbare 
Vortäuschung eines Patentschuztes erblicken zu müssen geglaubt. 
Allerdings darf nicht verkannt werden, so heißt es in den Gründen, 
daß der Ausdruck ‚gesetzlich geschützt“ ungenau und sprachlich 
ebensowohl auf den Schutz des Warenzeichens, als auf den Schutz 
eines Patents für die Herstellungsart des Präparats bezogen werden 
Unter Berücksichtigung der besonderen Umstände, der 
gewählten Anordnung des Aufdrucks, der Zusammensetzung, 
Erfahrung. und Intelligenz des allen Klassen der Bevölkerung 
angehörenden Abnehmerkreises war aber die Vorinstanz zu dem 
Schluß gekommen, daß der größte Teil der Kunden durch den 


. Beisatz in den Glauben versetzt werden konnte, das. Mittel: sei. 


patentgesetzlich geschützt und deshalb besonders empfehlenswert. 
Daß hierbei irrige Erwägungen von Einflnß waren, ist nicht er- 
sichtlich. Der Hinweis des Angeklagten, daß auch ‚seriöse‘ Firmen 
sich in ganz gleichartigen Fällen desselben Ausdrucks bedienten, 
ist nicht stichhaltig, da eine Uebung, die sich gegen das Strafgesetz 
bildet, keine Beachtung finden’ kann. . (Oberlandesger. München, 
II. Str.-Sen., 10. 3/21) Da 
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‘als wirtschaftlich nützliche. 

ME | “Handlung = > | 

Urteil des Reichsgerichts vom.23. Juni 1921. Nachdruck verboten 
Mo Die Holzgroßhandlung K. in L. hatte von der ‚Holzhandlung 

H. m H. im Februar 1919 nach und nach 54 Ladungen Eichen- 

und Buchenholz auf Ofenlänge geschnitten gekauft und hiervon je 


drei Ladungen an zwei Privatpersonen, den Rest an die Zentral- 
genossenschaft in Erfurt weiter verkauft. Die Verkäuferin hat nur 


„Kettenhandel' 


9 Ladungen geliefert, worauf die Käuferin einen Schaden von 35655 


einklägte, nämlich 10 655 M. entgangenen Gewinn und 25 000 M., 
die sie als -Abstandssumme der Zentralgenossenschaft habe zahlen 
müssen. Die Beklagte wandte in der Hauptsache ein, dem Schaden- 
ersatzanspruch®e stehe der Umstand entgegen, daß'auf seiten der 
' Klägerin Kettenhandel ‚vorliege. Das. Landgericht Göttingen und 
"das Oberlandesgericht Celle wiesen die Klage ab, während das Reichs- 
. gericht das oberlandesgerichtliche Urteil aufhob und die Sache an den 
Vorderrichter zurückver wies. 


‘Aus den Entscheidungsgründen der Höchsten Instanz: Un- 


richtig- ist die Auffassung des Berufungsrichters, daß der Verkauf des‘ 


. Holzes seitens der Beklagten an die Klägerin um deswillen Ketten- 
handel sei, weil schon der Umstand, daß beide Vertragsparteien 
` Großhändler seien, wenn auch an verschiedenen ‚Orten, mithin die 
gleichen wirtschaftlichen Funktionen ausübten, die Vermutung nahe- 
lege, daß das Einschieben der Klägerin in den Vörtragsprozeß ledig- 
lich ein Verschieben des Ware von Hand zu Hand in gemeinwirt- 
schaftlichem Leerlauf und ausschließlich im eigenwirtschaftlichen 
Interesse bedeute; denn durch das Einschieben der Klägerin sei 
‚die Zuführung an die Verbraucher nicht gefördert und beschleunigt, 
sondern nur- verlängert und verteuert. Ehe der Berufungsrichter 
derartig schwerwiegende Feststellungen treffen durfte, hätte er die 
konkrete Sachlage genau ermitteln sollen. Die Beklagte, wohnt 


‚in. der äußerst waldreichen Gegend von Hannoverisch-Münden mit 


seinem außerordentlich blühenden Holzgroßhandel, während im 
Bezirk um Erfurt, wo die Klägerin den Holzgroßhandel betreibt, 
: im allgemeinen großer Holzmangel nach der Behauptung der Klä- 
gerin vorliegen soll. Eine Tätigkeit aber, welche darauf gerichtet 
ist, einem Gebiete, welches wegen einer dem Bedarf nicht ent- 
sprechenden Warenzuführung besonders aufnahmefähig. und waren- 
hungrig,ist, Waren zuzuführen, muß als eine wirtschaftlich nützliche, 
die Interessen der dortigen Verbraucher fördernde und deshalb auch 


‚den lokalen Warenumsatz beschleunigende Handlung angesehen ` ` 


‘werden. Daß zwei Personen in der Kette des Warenumsätzes die 
wirtschaftlich gleiche Funktion des Großhändlers.haben, begründe 
` auch keineswegs die Vermutung für das Vorliegen des Kettenhandels, 


. besonders wenn lokal verschiedene Absatzgebiete in Frage kommen. - 


„Bei vielen: ‚Waren ist es ‘eine wirtschaftlich nützliche Handlung, 
„wenn die Ware durch mehrere Großhändlerhände läuft; .es ist 
hierbei auch auf die Gepflogenheiten, wie sie vor dem Kriege herrsch- 
‚ten, Rücksicht zu nehmen, namentlich auch darauf, ob nicht bereits 
während der Friedenszeit Großhändler in holzarmen Bezirken 
existierten, welche notgedrungen von Großhändlern holzreicher 


"Bezirke ihr Holz bezogen, um es ihrem lokalen Bezirke zuzuführen: | 


Wollte man während des Krieges alsdann die Tätigkeit solcher 
Großhändler ausschalten, so. würde dies zu schweren wirtschaft- 
lichen Schädigungen und. mangelhafter Versorgung warenarmer 
' Bezirke führen müssen, da die Detaillisten und die Verbraucher 
nicht ohne weiteres die Bezugsquellen von entfernt wohnenden 
‚Großhändlern kennen und es deshalb an der Zuleitungsmöglichkeit 
der notwendigen Waren fehlen würde. Im Sinne des Kettenhandels 
ist es eine der schließlichen Warenverteilung nützliche und keines- 
‘wegs nür als eigennützige Handlungsweise zu bewerten, wenn ein 
Kaufmann seine besondere Kenntnis von Bezugsquellen und Ab- 
.satzgebieten verwertet und dadurch. fördernd in den Verteilungs- 
prozeß eingreift. (Aktenzeichen I 9/21.) 


Vorbestrafter Arbeiter 
Nachdruck verboten 


. Ein Arbeiter war bereits längere Zeit-in einer Stellung tätig, 
als sein Arbeitgeber davon Kenntnis erhielt, daß jener bereits be- 
straft sei. Infolgedessen entließ der Arbeitgeber ihn. Der Arbeiter 
erhob Einspruch dagegen, und der Schlichtungsausschuß Groß- 

_ Berlin hat dahin entschieden, daß der Arbeitgeber verpflichtet sei, 
den Arbeiter weiter zu beschäftigen oder ihm eine bestimmte Ent- 
„schädigung zu zahlen. j u 

. Die Entlassung, so heißt es in den Gründen, stellt sich gemäß 
.$ 84 des Betriebsräteges.. als unbillige Härte dar. Der Beschwerde- 
führer ist bei der Einstellung nicht nach etwaigen Vorstrafen ge- 


u fragt worden, er war daher auch nicht verpflichtet, die erlittene 


‚Strafe bekanntzugeben. Die Vorstrafe, um die es sich hier- handelt, 
liegt bereits jahrelang zurück. Da der Arbeiter keine besondere 
Vertrauensstellung bekleidet und für seinen Posten das Fehlen 
‚von, Vorstrafen nicht als Vorbedingung anzusehen ist, so stellt die 
erlittene Strafe keinen gesetzlichen Entlassungsgrund dar. .(Schlich- 


"  tungsaüsschuß Gr.-Berlin, 22. 7.'21.) `, 


PAPIER:ZEITUNG 


` trags. 


Recht ? 


'Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. 
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Briefkasten 


. Der Frage muß 60 Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfreinur wenn Abdruck obne Namen gestattet. 


Umsatzsteuer des Großhändlers ` 


15347. . Frage: Vor einiger Zeit brachte die Papier -Zeitung | 


Auskünfte wegen der Umsatzsteuer, worin ausgedrückt war, daß 


in Auftrag gegebener Lohndruck unter gewissen Umständen umsatz- 


steuerfrei wäre. In welcher Nummer derselben stand das? 
Antwort: Unser Steuerberater gab auf ähnliche Fragen mehr-' 


. mals Bescheid unter Hinweis auf die nach $ 7 des U.St.-G. gegebene 


Steuerfreiheit in den Fällen, wo eine Ware, ohne in den unmittel- 


baren Besitz des Großhändlers zu treten, gleich an dessen Abnehmer 


weitergeht. (Vgl. Jahrg. 1920, Nr. 79, S. 2843; Nr. 90, S. 3294; 
Jahrg. 1921, Nr. 13, S. 580.).. Die Auffassung der Umsatzsteuer. 
ämter ist aber nicht immer dieselbe und wie der Reichsfinanzhof 
entscheidet, wird nach der verschiedenen Lagerung der Fälle ver- 
schieden sein. Im vorliegenden Falle scheint eine Veredelung der 
Ware (das Bedrucken) stattzufinden, und diese ist allerdings steuer - 
pflichtig. — Vor Drucklegung wird roch folgende, die Steuerpflicht. 
verschärfende Entscheidung des Reichsfinanzhofs über Umsatz- 
steuerpflicht bei Besitzübertragung an einen Lagerhalter oder Spe- 
diteur bekannt: ‚Die Besitzübertragung durch einen vom Ver- 
äußerer bestellten Lagerhalter hat bereits nach dem Waärenumsatz- 
stempelgesetz die Steuerpflicht ausgelöst.. Das Umsatzsteuergesetz 
1918 hat an der Steuerpflicht des Veräußerers nichts geändert, 
wenn der Veräußerer eine Ware liefert, deren mittelbarer Besitzer 
er durch einen von ihm, bestellten Lagerhalter ist. Einem der- 
artigen Lagerhalter steht gleich der Spediteur oder Frachtführer, 
der die Ware für den Steuerpflichtigen in Besitz nimmt, um dann 

den unmittelbaren Besitz daran auf dessen Kosten, zu übertragen. 
Wie ein Lagerhalter. besitzt diese Mittelsperson die Ware für den 

'Steuerpflichtigen auf Grund eines mit diesem abgeschlossenen Ver- 


Den in der Person des Mittelsmanns entstandenen un- _ 


ON2115/1921 


mittelbaren Besitz und seine weitere Uebertragung auf die Kunden _ 


muß daher der Veräußerer gegen sich gelten lassen... (Urteil vom 
5. Juli 1921, II A 238/21.) i | = Be 


| Kam ein Kauf zustande? 
15348 Frage: Auf mein Ersuchen erhielt ich am 24. 9 
ein Angebot von einer Papierfabrik ohne jede Klausel (wie frei- 
bleibend usw.). ‘Daraufhin bestellte ich sofort 1000- kg von einer 


Sorte Papier. -Die Papierfabrik bestätigt mir jedoch den Auftrag, ` 
„Preis und Lieferzeit freibleibend‘. Ich habe diese Auftragsbestäti-: 
gung beanstandet und verlangt, daß die Papierfabrik den Auftrag, 


zu einem festen Preise annimmt und nicht freibleibend. Die 
Papierfabrik steht auf dem Standpunkt, daß der. Auftrag dann 
erst zustande gekommen sei, wenn er ihrerseits bestätigt wäre. 


Ich bin jedoch der. Meinung, ‘daß ein Auftrag, der sofort, nach 


Eingang des Angebots erteilt wird, von dem Anbietenden. zu den 
Bedingungen des Angebots angenommen werden muß. Wer hat 


| "Antwort : | Ge 
Vertrag. zustande, ‚wenn ein Antrag von demjenigen, an den. er 
gestellt ist, umgehend und unverändert angenommen wird, Das 


Angebot der vrapierfabrik stellt im obigen Falle einen. Antrag - 


im Sinne des Gesetzes dar, infolgedessen war der Kauf mit der. 
umgehenden und unveränderten Annahme seitens des. Frage- 
stellers, zustande gekommen. Die Fabrik war demnach nicht be- 
rechtigt, den Vertrag, durch die Klausel ‚freibleibend‘ einseitig 


zu ändern. 


An 


| | Bakelit | E f 
15349. Frage: Ich bitte um Literatùrangabe über das (ame- 
rikanische) Bakelit-Verfahren zur Herstellung stahlharter Papier- 


` spulen oder über sonstige derartige Verfahren. 


Antwort: Bakelit ist der Handelsname für ein Erzeugnis, 
das nach einem patentierten ‘Verfahren des amerikanischen Che- 


mikers Baekeland hergestellt. wird. Dieses. Verfahren besteht in 


der Herstellung .von einer Art Kunstharz durch Kondensieren 
von Phenolen. Literaturangaben findet Fragesteller in den letzten 


5—6 Jahrgängen der chemischen Zeitschriften, z. B. in der Zeit- 
schrift für Angewandte Chemie (Leipzig, Nürnberger’ Str. 48). 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter : 


Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen. 


‚Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. Technischer Schriftleiter: 


Zuschriften nur an 


Ing. Willy Grünewald, Berlin-Steglitz. - — | 
7 t j W. Hayn’s Erben, 


Berlin SW 68, Zimmerstr- 29 


Nach ‘dem Bürgerlichen Gesetzbuch” kömmt ein 


Briele: Berlin SW 11 
Fernsprecher: Amt Lützow 787 
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verstellbar 
: D. R. Pat. 


such in einfacher Ausführung 
für 7 und 8 em Lochung 


In zweckentsprechender Ausführung 


A 1344 fabriziert 


Klio-Werk G.m.b.H., Hennef (Sieg) 


Füllfederhalter- und Schreibwarenfabrik 


bis 2 m ı Länge, mit O- und [| ]-Oeffnung 
steinhart gewickelt, für Papierfabriken usw. und 


Si Hülsen aller Art | 


03 ‚ liefert preiswert mit kurzer Lieferzeit 


Si P. Jos. Elfes, Krefeld | 


| of - ep 4714 [A 2143 


G590000595000090009995595595959507055505550550 29 


Roland-Werk, G. m. b. H., Bremen o 
Spezialfabrik für Tinten, Tuschen, Klebstoffe R 


Alleinige D R — | Ti t 
Fabrikanten der rel siege ü in en 
. Beim Einkauf grosse Vorteile. Für dauernd gute u. gleich- 
mässige Qualität wird vollste Garantie übernommen. 


Sosssssssscssscosssssssessssss 9999999999909039 


| '„Siegellacke“ 


gut haltende ‚Spezialmarken, fürs In- und Ausland, in allen Formaten 
und Farben. [A 826 


Feinste Damensiegellacke und Flasehenlacke 


'Siegellackfabrik Jürgens & Co., Sontra (Hessen) 


=> Papierrollen aller Art ts 


Abreissrollen mit u. ohne Firmendruck, Abreissapparate in jeder Aus- 
führung, Scheckrollen und Kontrollistreilen, Einschlagpapiere, 
Kassenrollen für Schreibkassen mit und ohne Liniatur, Notizrolien, 
Additionsrollen, Telephonrollen, Telegraphenrollen, Schrank- 
rollen, Luftschlangen liefert billig und prompt 


Papierrollenfabrik „Bavaria“ 
aso” Rieschke & Co, potait, Hof a. S., Gets"; 


Gsssssscssce 
555555 


i 


- . > 


,„Treibriemen 


Jahrzehnten bestbewährte Qualitäten. 


liefert: 


Arnold Reinshagen, Leipzig | 


 Gegrtindet. 1868 Gummi-Waren-Fabrik-Lager Gegründet 1868 - 


Coo.  Treibriemen jeder Art “> 


seit Telegr.-Adr.: Reinsbagen, Leipzig Fernspr. Nr. 11,-Nr. 252, Nr. 1801 


. 


| o se asch amerikanischen Modellen liefert im 
Rüro-Möhel bewährter Ausführung. [A 231 
| Bellers Registrator Co., Berlin SO 26. 


Den m PAPIBR-ZEITUNG 


Nr. 116/1921 


Wass e rglas 


An allen Qualitäten 


Henkel & Cie., Düsseldorf | 


- Fabrik chemischer Produkte 


[A 1648 ş 
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- Deseincter 


Die LHW bauen seit Über 20 Jahren in einer 
besonderen Abfellung Dieselmotoren bis zu 
den höchsfen Leistungen. Infolge seiner An- 
spruchslosigkeif in bezug auf Warfung und . 
Befriebsfofl eignef er sich vortrefflich für den 
Anfrieb von Lichf- u. Kraffanlagen. LHW -Diesels 
motoren sind Z. Zt. eine vorteilhafte Kraffquelle. 
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A all Ludwig Kempinski, ein Sw47 


IT, 


G. m. b. H. [4ATl8 


Zuverlässige 


Spezial- 
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= | für Lichtpaus- i nee nia 


Durchschreib.-P., Stenzil-P., 


'# | Farbbänder, Photogr. P. und 
E | Platten, Wachs- u. Paraffin- 
33 |P., Teer-P., Oelpapier, ge- 
E | klebt. Karton, Krepp-P., Bunt- 
© |seiden-P., gum. u. lackierte 
= P. — Schneidmasch., Feucht- 
#3 | masch., Umrollmasch., Kleb- 
5 masch., Gaufriermasch. USW. 


-3 Mehr als 25 jähr. prakt. Erfahrg. 
ER EEE 


| | Tischtuchkrepp Gretchen-Leinen 


bester und billigster Tafelleinen- 
Ersatz, in Rollen, 120 cm breit, 


E 10, 20, 30 u. mehr Kilo die Rolle - 


hochfein weiss M. 11,— das Kilo 


= | foin weiss ' M. 9,50 das Kilo 


Krepp-Servietten (Asasım 
37x37 cm .. .. M. 65,— p. Joe 


f |Iah’fr. Seidenservietten, 38x 38cm 


Lucullus ungebl., M. 27,— p. ?/os 
Bachus gebleicht, 30,— P. loo 


cj p. 
f | Ia holzfrei Sulfitseiden, 47x 74cm. 
M 


er Ries ....... . 30,— 


a gebleicht, per Ries... „ 40,— 
2 | offeriert freibleib. ab Fabriklager 


u Zu san Dane 
UMMA N IL mt | : y | 
UN WERK 1 RR: A 
E N-EHRENFELD u. WARMBRUNN 3! 

| Z> LLUMU, Ge ANREDE aan n AMUMA ae a ma 


Papier -Export 
orkstrasse 


Kurfürst 483 í 
, Tel-Adr. Papierkempinski, Berlin 


krscheint Dienstags, 
Donnerstags und Sonnabends. 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
Freitags, Montags, Mittwochs 
mittag 12 Uhr 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel; vierteljährlich 12 M. 
Vond Geschäftsstelled,. Bl. unter 
Streifband vierteljährlich 42 M. 
l mit Auslandsporto 60 M 


' Einzelnummer mit -Porto 2 M. 
. kertüllungs-u.Zahlungsort Berlin 


BERLIN SW 11, 


FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOF MANN 


PAPIERHAUS, 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428 


Anzeigen. Peutzeileö mm hoc, 
50mm (i/,gesp.) breit 4,50 M, 
auf Umschlagseiten bis 9,— „ 

Berechnung v. Strich zu Strich. 
Stellengesuche zuhalbemPreis 


Fürs Ausland Auischläge entspr 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d. Deutsch. Buchhändle. 
Für Wiederholungen od, Jahres- 
umsatz Nachlass n, fest. lariten. 
Zeichengebührf. freie Zusendung 
frei eingehender Briefe 5 M. 
Vorausbezahlungan den Verleger. 
Platzvorschriften unverbindlich, 


DESSAUER STRASSE 2 
Fernspr.: Lützow 787 


Amisblaftsder Beruisgenossenschaften sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreib warenfaches 


Nr. 116 


Berlin, Donnerstag, 27. Oktober 1921 


46. Jahrg. 


Br Probenschau . Pe . © S e a 83972 Tiegeldruckpresse für Mehrfarbendruck : 3978 
INHALT Die Vorkriegsverträge der Papieriadustrie : . 3972 Aufstapeln zıseschnittener Papierbogen . 3978 
, ia i Umsatzsteuerptlicht des Großhändlers . . 3973 Stuttgarter Briet . . 02m nenn. 8978 
Der deutsche Außenhandel im Mai/juni 1921 . . 3969 Norwegen. . ajse z F . 3973 Chromo-Erzatzkarton für Offsetdruck (Schiedspruch) . 3978 
Betriebstechnische Ausstellung . . . 2.2. 3969 ass ER a i on SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARFı 
PAPIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL: en Pe ee | 
in: 7 Kanada Pa ee u a a a I ara aBa Das Durchschreihverfahren 2 2 s. . . . 83983 
“erein der Zellstoff- u. Fapier-Chemiker u, -Inzenieure 3971 » E Die neuzeitlichen Kunstschriftwerkzeuge im Dienst 
Altpapiermarkt , R ir, ee er BIT PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE: der Reklameschrift A . 3983 
Lumpenmarkt . 3971 ‚ Zum Lohnstreit im Berliner Zeitungsgewerbe 3977 - Kariert Quartpost i s 3984 
Lumpen- Ausfuhr Be T E 3971 Strich- und Halbtonbilder FR 3977 Be 
Entwässern von Handpappen . . e à 3971 Künstliche lithographische Steine 3977 
Verkauf eines Querschneiders 2 3972 Liniiervorrichtung . . . > à. 3977 Geschäfts-Nachrichten 3999 
Nutzbarmachung von Sulfitablauge 3972 Buchheftimascnine 3978 Briefkasten . . . . .«: 4000 


Der deutsche Außenhandel im Mai/Juni 1921 


Au 


Ein tuhr sfuhr 
il Mengen in 1000dz | Werte in 1000 M. ! Mengen in 1000dz | Werte in 1090 M. 
Warengruppen er, z re a Tr a 
| 1 Mai - Juni : Mai | Juni Mai | Juni Mai | Juni 
' 1921 | 1921 ; 1921 . 1921 1921 . 1921 1921 | 1921 
zo Brenner ee ee ee ren a a ge u = = = B m } RS = = = 2 Zi ENTER SATEEN EEE ETEO 
uni a ` Du | l i 7 
Papiet, Pappe und Waren daraus . , ; ! T 6,4. 2825 3416 160,3 219,4 182 273 259 177 
Bücher, Bilder, Gemälde . 2... 1,1 1,9 3 279 6 269 6,6 7,7 25805: 32738 
Buchbinderzeugstoffe, Pausleinwand, wasserdichte Gewebe, | | | u | | | 
sewebe mit aufgetragenen Schleif- oder Poliermitteln; | | i 
Linoieum und ähnliche Stoffe. 0,0) 0,0: T 111 . 2,6 3,9, 11047 15 903 
Waren aller Art insgesamt 15 340,2 18 235,85 486 49516 408 535 11 452,0| 15 089,94 558 242|5 467 824 


Sämtliche Zahlen sind vorläufice Ereebnisse. 
m} fees) 


Der Kinfuhrüberschuß hat sonach dem Werte nach betragen: im Mai 1921 939 Mill. M. 


| Betriebstechnische Ausstellung 


Die von der Ortsgruppe Berlin der Arbeitsgemeinschaft 
deutscher Betriebsingenieure (Verein Deutscher Ingenieure) 
veranstaltete Betriebstechnische Wander-Ausstellung befindet 
sich noch bis zum 31. Oktober 1921 in der Akademischen 
Hochschule für bildende Künste, Charlottenburg, Hardenberg- 
straße 33. Die Ausstellung ist als Versuch, möglichst sachlich 
über die mit zeitgemäßen Mitteln zu erreichende Wirtschaft- 
lichkeit im Betrieb Aufschlüsse zu geben, hoch einzuschätzen. 
Daß sich diese vorläufigen Bestrebungen hauptsächlich mit 
der Maschinenindustrie beschäftigen, nimmt nicht wunder, 
wenn man die Fachrichtung ihrer Veranstalter und den Um- 
stand berücksichtigt, daß gerade in der Maschinenindustrie — 
allerdings auch wegen der verhältnismäßig günstigen Voraus- 


setzungen — heute Kräfte tätig sind, die eine bis zum 
äußersten gesteigerte Wirtschaftlichkeit aller Arbeitsgänge 
anstreben. 


. Wie gesagt, handelt es sich. um einen Versuch; einige 
Säle nur werden durch die Veranstaltung gefüllt. Alles ist 
auch. nicht neu; manches war auf der Leipziger Messe, der 
letzten Automobil-Ausstellung in Berlin usw. bereits vertreten. 
Erstaunt ist man gleich beim Eintritt über die mit allen 


- 


‚im Juni 1921 971 Mill. M. 
(Wirtschaft u. Statistik) 


r 


Mitteln einer entwickelten Technik arbeitenden Meßinstrumente 
und -Apparate der Maschinenindustrie. Die Leiter der 
Reparaturwerkstätten unserer größten Betriebe, die doch 
schon kleine Maschinenfabriken sind, könnten hier manches 
aus Zeit und Geld sparenden Meßverfahren herauslesen. Ver-.. 
schiedene Firmen versprachen bei Anwendung ihrer Hilfs- 
mittel eine wesentlich größere Leistung auf den Kopf des 
Arbeiters bei bestimmten Arbeitsvorrichtungen der Maschinen- 
industrie. Hier verdient eine rotierende. Vertikalfeilmaschine . 
(nach Art einer Bohrmaschine) von Friedrich Dick in Eßlingen’ 
Erwähnung. Durch Einsetzen verschiedener Feilstücke in 
Drehkörperformen läßt sich die Feilarbeit beschleunigen; ob... 
sich die Feilstücke in gewöhnliche, schnellaufende Bohrmaschinen 
einzetzen lassen, war nicht gesagt. Für Kaltkreissägen gab 
es, Sägeblätter mit einsetzbaren Zähnen. 

Tafeln, Drucksachen usw. über allgemeine. Betriebsfragen 
hatten neben anderen Siemens-Schuckert, A. E. G., Krupp usw. 
ausgelegt. Besonders interessant waren die Bearbeitungsstücke 
der A.E.G. zur Beschaufelung von Turbinen, Düsenausbildung 


. usw., eine Tafel über die mit der A. E. G. gegenüber der Evol- 


ventenverzahnung erreichbaren Vorteile bei Pfeilradvorgelegen, 


ein Wassermesser von -Siemens-Halske, Abbildungen über den 


von der gleichen Firma, gebauten_ Venturi-Dampfmesser usw. 


3970 BE © PAPIER-ZEITUNG = — O NE TIG/A92A ( 


Danneberg & Quandt zeigten ihren Daqua-Hygrometer und eine 
Abbildung der von ihnen gebauten Saugzuganlagen. Gebr. Wich- 
mann, Berlin N 6, erstreben bei der Zeichenarbeit auf dem 
technischen Büro höchste Wirtschaftlichkeit durch ihr Zeichen- } 
brett mit in jeder ‚Stellung ausgeglichenem und zueinander f 
verstellbarem Linealkreuz. | | y 


mm 


Im Kampf zwischen Kugel- und Ringschmierlager Kae 
verschiedene Firmen hübsche Vorrichtungen aufgebaut, um dem 
Beschauer einen möglichst einleuchtenden Begriff von dem 
leichten Arbeiten ihres Erzeugnisses zu ‘vermitteln. Für das 
„Kugellager“ sei hier nur Fichtel & Sachs und für das ‚‚Gleitlager“ 
das Eisenwerk Wülfel mit seiner Wülfel-Lagerschale mit Kugel- 
bewegung, sichtbarem Oelumlauf und zwangläufigem Oelring 
genannt. Der halbgeschränkte Antrieb von Gebr. Wetzel, 
Leipzig- Pl., war.im Modell vertreten. ge u BE 


gu ‚durchgearbeitete "Belguchtungskörper für Fabrik- 
beleuchtung zeigten Osram und Körting & Mathiesen A.-G., 
Leipzig - Leutzsch, letztere in ihrem sogenannten (Kandem- 
Tiefstrahler*). >- > © 


Für die ne hatte. die Ausstellung wohl den 
größten Reiz dadurch, daß hier, m. W: zum. “ersten Mal, eine 
Uebersicht über die bei den größten- "Werken schon eingeführten | 
psychotechnischen Eignungsprüfarten für - Lehrlinge geboten 
wurde. Naturgemäß sind die gesamten :Verfahren so sehr auf _ 
die Bedürfnisse der Maschinen-Industrie zugeschnitten, daß hier | 
nicht näher darauf eingegangen werden kann, wie der angehende 
Lehrling auf allgemeine Geisteseigenschaften, Augenmaß, Gefühl, 
Gehör usw. geprüft wird. —g— 


a D a 


Set ein tuieislaien 
runs astn 
Termin stnte 


Verlängerung des amerikanischen Notstandstarifes. Der 
Deutsch-Amerikanische Wirtschaftsverband in Berlin teilt mit, 
daß nach einer ihm zugegangenen Kabelnachricht seiner New 
Yorker Vertretung das Repräsentantenhaus die Verlängerung des 
Notstandstarifgesetzes der Vereinigten Staaten einschließlich des 
:Farbstoffeinfuhrverbotes bis zum 1. Februar 1922 mit 197 gegen 
74 Stimmen beschlossen hat. An .der Zustimmung des Senats 
hierzu dürfte nicht zu zweifeln sein. Es kann mit Rücksicht hierauf 
damit gerechnet werden, daß der neue ständige Zelltärif der Ver- 
einigten Staaten nicht vor dem Frühjahr nächsten Jahres in Kraft 
tritt. Im Finanzkomitee des Senats werden am 1. November er- 
neute Verhandlungen über die Tarifvorlage beginnen. Inzwischen 
hat der Senat eine Untersuchung bezüglich der Erzeugungskosten 
sowohl der amerikanischen wie auch der ausländischen, nament- 
lich europäischen industriellen Erzeugnisse angeordnet, mit deren 
Leitung der frühere Unterstaatssekretär des Schatzamtes, Reynolds, 
beauftragt worden ist. Es wird damit gerechnet, daß die Ergeb- 
nisse dieser Untersuchungen kaum vor 2 Monaten dem Kongreß 
unterbreitet werden können. In den ersten Tagen des Oktober 
ist übrigens der Senator Edge mit dem Vorschlag an die Oeffent- 
Hk getreten, angesichts der Verworrenheit der Verhältnisse 
in allen Ländern vor rläufig von endgiltigen Zollmaßnahmen ab- 
zusehen und eher dem Präsidenten oder dem ‚Schatzamtssekretär 
Vollmacht zu geben, um durch Erlaß von zeitweiligen Finfuhr- 
verboten der G efahr einer Ueber flutung des amerikanischen Marktes 
mit Erzeugnissen namentlich aus valutaschwachen Ländern zu 
begegnen. | 
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Kalander und TE l k fia Zweigniederlassungen: 
A | A a zwer e f: Berin SW6S Dresden Stuttgart 
: alle t ß ind ld - Blasewi Str. 64 Hauptstä' 11 
a oa aa schnell, durch j: Tel Moritzpl. 2543 Telephon 34978 “FSlephon 4158 
KARL KRAUSE = A.-G. = LEIPZIG Nürnberg _ Hamburg Wien VI/2 
DE Kleinwsidenmühle 5b Carolinens'r. 5a Gumpendorier Str. 94 
' Telephon 7206 Haus Nr. 5 - Telephon 2897 


Kopenhagen-B, Axelborg 
Telephon BYEN 6654 
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Zum Mitgliederverzeichnis ` 


Ħ- und Papier-Chemiker 


Verein der Zellsto 


Als Mitglieder meldeten sich: | Be 
Herr Berthold Deutsch, i. Fa. Zellstoffabrik Waldhof, Mannheim- 
© Waldhof > = | | En we Ta 
Herr Dr. Wilhelm Kopp, i. Fa. Zellstoffabrik Waldhof, Mannheim- 

Waldhof 1 u 
Her Dr. Hellmuth Müller-Clemm, i. 
. Mannheim-Waldhof | | | 
' Herr Ötto Lührs, i. Fa. Zellstoffabrik W aldhof, Mannheim: Waldhof 
Herr Generaldirektor Necas, i. Fa. Zilinaer Cellulosefabrik, Zilina, 
 Tschecho-Slowakei | u | 
Firma Zilinaer Cellulosefabrik A.-G., Zilina, Tschecho-Slowakei 


Fa. Zellstoffabrik Waldhof, 


Herr Dipl.-Ing. Emil Werner Hockenjos, i. Fa. Papierfabrik Carmig- 


nano di Brenta, Provinz Padua, Italien 


Wr 2 Adressenänderungen 
Herr Direktor Rudolf Lehmann, bisher Zerkall bei Düren, wohnt 
' jetzt Bonn a. Rh., Mozartstraße 48. | 
Herr Ing. Fritz Lehmann, bisher Zerkall bei Düren, wohnt jetzt 
Bonn a. Rh., Mozartstraße 48. 
Herr Walther Kauffmann, bisher -Stattersdorf, 
‚St. Pölten, N.-Oe., Roseggerstraße 5. 


E Altpapiermarkt 


Mitgeteilt vom Verband der Altpapier-Sortieranstalten und Groß- 


handlungen Deutschlands E. V. 


: Die Nachfrage nach allen Sorten Papier- und Pappenabfällen 


ist wieder ziemlich groß geworden, da anscheinend die Fabriken 


‚sowohl für den. deutschen Bedarf als auch für die Ausfuhr be- 
schäftigt sind. Es ist allerdings schwer, von den Fabriken Erlöse 
zu erzielen, die den heutigen Einkaufspreisen entsprechen, nach- 
dem diese erheblich stärker in die Höhe gegangen sind, als den 
Verkaufspreisen entspricht. Da in letzter Zeit Arbeitslöhne, Spesen 


und dergl. wieder teurer geworden sind, so ergeben die heutigen 


Verkaufspreise keinen genügenden Gewinn, umsomehr, als der 
Anfall an Altpapier doch verhältnismäßig gering ist und .dem- 
‚entsprechend kein allzu großer Umsatz in Frage kommt. - Es sind 


fast alle Sorten gefragt und etwas im Preise gestiegen, mit Aus- 


nahme von Zeitungen, welche letzthin etwas billiger geworden 
sind. Eine irgendwie nennenswerte Ausfuhr in Altpapier hat in 
letzter Zeit nicht stattgefunden, da die ausländischen Fabriken 
die erhöhten deutöchen Preise nicht anlegen wollen und können, 
wie ja auch die Marktlage bei den ausländischen Papier: und Pappen- 
Fabriken ım allgemeinen wesentlich ungünstiger ist als in Deutsch- 


land. Insbesondere: wird von tschecho-slowakischen Papier- und ` 


Pappenfabriken über sehr schlechte Beschäftigung geklagt. Es 


ist unseres Erachtens damit zu’rechnen, daß die augenblicklichen 


Preise für längere Zeit bestehen bleiben, vielleicht noch etwas 
in die Höhe gehen werden, was in Hinsicht auf die täglich steigen- 
den Unkosten zwecks. Erzielung eines angemessenen Nutzens 
erforderlich ist. k 


Aus Leipzig schreibt man dem „Rohproduktenhandel‘“: Alt- 


papier ist gut unterzubringen. Bessere Preise sind ‘zu erzielen. 


Luxussteuer für Altpapier. Das „Pößnecker Tageblatt "erzählt 
folgendes unterhaltende Geschichtehen: In Langeorla hatte eine 
Arbeiterfrau eine alte Bibel.zum Verkaufe ausgeschrieben. Weil 
cdas Buch sehr schadhaft war, fand sich kein Käufer, und die Frau 
trug es zum Altpapierhändler, der für das 10 Pfund schwere Buch 
90 Pf. Makulaturwert zahlte. Da nun aber die Steuerämter die 
Zeitungen auf zum Verkauf ausgeschriebene Luxusgegenstände 
und Altertümer prüfen, bekam die Frau eine Aufforderung zur Ent- 
richtung von 15 v. H. Luxussteuer an das Rudolstädter' Finänzamt. 
Die ehemalige Besitzerin der Bibel schrieb nun an das Finanzamt, 
daß sie das „Altertum für 90 Pf. an eine Altpapierhandlung ver- 
kauft habe, nichtsdestoweniger erhielt sie eine neue Aufforderung 
vom Finanzamte, sie solle zu einer bestimmten Zeit nach Rudol- 


stadt kommen, um wegen Veräußerung eines Altertums vernommen. 


zu werden. 


wohnt jetzt in 


fabrikanten.) 


geräumt. 


| Lumpenmarkt | 
. Aus Stettin wird dem ‚‚Rohproduktenhandel‘“ berichtet: 

Augenblicklich kann .man einigermaßen mit dem Geschäft 
zufrieden sein, doch befürchten wir, daß die Kauflust nicht lange 
anhalten wird; vielleicht noch diesen und nächsten Monat, aber 
dann wird wohl wieder Ruhe eintreten. Es ist daher nicht ange- 
bracht, wenn viele Händler glauben, die Preise steigen wer weiß 
wie sehr. Es gibt sogar mittlere Geschäfte, die nicht ihren Liefe- 
rungsverpflichtungen nachkommen. weil sie glauben, sie hätten, 
zu billig verkauft, aber man darf sich derartiges nicht gefallen 
lassen. | 

Kattun, Bast und Schrenz sind besonders gesucht; infolge- 
dessen werden auch unsortierte Lumpen, (denen die besseren. 
entzogen sind, gern gekauft. Sue 

Aus Leipzig wird geschrieben: Das Geschäft in Lumpen ist 
im allgemeinen etwas lebhafter geworden. Auch haben die Preise 
angezogen. Durch den kleinen Aufschwung erschwert sich der 
Einkauf bei den Kleinhändlern sehr, da diese ungewöhnlich hohe: 
Preise verlangen, die sich mit dem Verkaufspreise nicht vertragen. 


| Lumpen-Ausfuhr Bee 

Vom Verband Deutscher Lumpen-Großhandlungen und Sortier- 
betriebe wird dem Rohproduktenhandel geschrieben: l 
„Infolge eines Antrages der Außenhandelsstelle für das Papier- 


fach beim Reichswirtschaftsministerium, 


ihr für die Ausfuhr der sämtlichen für die Papier- und Pappen- 
fabrıkation in Betracht kommenden  Lumpensorten das 
? Einspruchsrecht einzuräumen, | E | 
ist die Gefahr der vollständigen Unterbindung der Ausfuhr nahe-. 
gerückt. | | 
Der Antrag wird von der Außenhandels- Nebenstelle am 28. Ok- 
tober beraten; die endgiltige Entscheidung erfolgt durch das Reichs- 
wirtschaftsministerium. “ a | | Ä 


Papierholzpreise vom 21. September bis 15. Oktober 1921. Ver- 
steigerung in Schmiedeberg, Reg.-Bezirk Liegnitz, 1500 rm Fichten, 
170 M. d. rm; Versteigerung in Riefensbeek, Reg.-Bezirk Hildes- 


heim, 2393 rm Fichten, 125 M. d.. rm; 365 rm Fichten, 85 M. d. rm. 


(Der Holzmarkt) 
Zellstoff preise. Die Zellstoffpreise sind in der Hauptversamm- : 
lung des Vereins Deutscher Zellstoff-Fabrikanten vom 11. Oktober 
um 40 M. für die 100 kg ungebleichten Zellstoffs, um 20 M. für ge- 
bleichten Stoff erhöht worden. Die Zellstoffpreise für 100 kg stellen 
sich infolgedessen wie folgt: 


Druckpapierzellulose 340 M. 
Ib ungebleicht . . . . . 350 ,, 
prima normal ungebleicht 370 ,, 
prima bleichfähig .. 410 ‚, 
sekunda gebleicht . 480 „, 


prima gebleicht : 22.2. 500 ,, 
Die Preise treten mit dem 1. November in Kraft und haben 
Gültigkeit bis 31. Dezember 1921. | 


Pappenmarkt. (Lagebericht des Vereins Deutscher Pappen- 
Die Lage der Pappenindustrie hat sich im Monat 
September erheblich gebessertt. Die Betriebswasserverhältnisse 
waren der ‚Jahreszeit entsprechend schlecht. Von Rohmaterialien 
zogen Altpapier erheblich, Holz vereinzelt im Preise an. Holz- 
schliff war infolge der schlechten Betriebswasserverhältnisse 
außerordentlich knapp. Der Absatz für alle Sorten, ausgenommen 
Handgraupappe, ging glatt vonstatten. Die Läger sind größtenteils 


gering. _ 


Entwässern von Handpappen 


. Das Nachpressen von Handpappen, bevor sie zur Trocknung 
kommen, ist schon vielfach in Fachblättern treffend beschrieben 
worden. Von diesem Vorgang selbst soll hier nicht die Rede 
sein, sondern nur von der Wirkung des Nachpressens auf die Güte 
der Pappen. | | i ORE 

Abgesehen davon, daß es wegen des Trocknens vorteilhaft ` 


ist, die Pappen, nachdem sie von der Formatwalze kommen, ` 


unter einer geeigneten Presse einem starken Druck auszusetzen, 
um sie möglichst zu entwässern, wird stets. hervorgehoben, die. 
Ware. werde dadurch auch verbessert. Dem kann.ich nach meinen 
Erfahrungen nicht zustimmen. Als ich gegen Mitte der siebziger ' 

Jahre vom Holzschliff zur Pappenfabrikation überging, wurde 


Die Nachfrage nach Handgraupappe ist nach wie vor 
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a . . 


zunächst eine schwere Strobelsche Spindelpresse angeschafft, 


' und als diese zum stärkern. Entwässern der steigenden Erzeugung 


nicht mehr ausreichte, nahm ich eine Walzenpresse hinzu. Die 
Walzenpresse habe ich indessen sehr bald ganz verworfen, denn 
die Beschaffenheit der Pappen, besonders der dickeren, litt augen- 
scheinlich darunter: Da die Beschaffung einer zweiten Satzpresse 


einige. Zeit in Anspruch nahm, ließ ich die dünnern Pappen, so 


wie sie von der Formatwalze kamen, im Lufttrockenraum auf- 
hängen. Zwischen diesen und den nachgepreßten Deckeln gleicher 
Stärke konnte ich keinen Unterschied finden ; das genügte mir, um 
sofort für Erweiterung der Lufttrockenräume zu sorgen, denn 


es war sehr angenehm, die Pappen sofort von der Maschine zum. 


Trocknen. aufhängen zu können, wodurch Zeit und Arbeit ge- 
spart wurde; dagegen fiel wenig ins Gewicht, daß das Trocknen 
etwas länger dauerte: Nach und nach ließ ich auch dickere 
Pappen, bis zu den dicksten, nicht mehr nachpressen. Die Luft- 
trockenräume wurden das ganze Jahr benutzt, im. Winter nur 
für dünne Pappen und im größern Teil des Jahres für die übrigen 
Stärken. Allerdings waren die Deckel zeitweise durch künstliche 
Wärme nachzutrocknen, aber dabei handelte es sich nur um 
einen kleinen Teil der ganzen Erzeugung, bei sehr wenig Auf- 
wendung von Heizstofien. Natürlich sind bei dieser Arbeits- 
weise genügend große Trockenräume erforderlich, und je nach 
der Z=it, in der eine rasche Trocknung stattfindet, können sich 
erhebliche Vorräte ergeben. | 

In dieser kurz beschriebenen Weise habe ich viele Jahre 
gearbeitet und in Braunholzpappen eine Ware erzielt, die an 
Güte von: keiner andern Fabrik übertroffen worden ist, was nicht 
nur von Verbrauchern, sondern auch von sachverständigen 


Fabrikanten vielfach Anerkennung gefunden hat. Ich bin daher 


-. zu der Ueberzeugung gekommen, daß manche Pappenarten 
durch Nachpressen, in dem Zustand, wie sie von der Maschine 
kommen, in, ihrer Festigkeit und Zähigkeit nicht verbessert 
sondern beeinträchtigt werden, weil die ‘durch Anhangkrait 


strömende Wasser die feinen Fäserchen aus ihrer ineinander 
 verschlungenen Lage zum. Teil verschiebt. _ | 
u Das beschriebene Verfahren kann selbstverständlich nicht 
in jeder. Fabrik Anwendung finden, besonders weil in vielen 
-Lagen wegen der örtlichen Verhältnisse eine ausgiebige Luft- 
trocknung ausgeschlossen ist. In allen Werken, die zum Trocknen 
der Pappen hauptsächlich oder ganz auf künstliche. Wärme 
angewiesen sind, wird die Naßpresse unentbehrlich sein. Kapp 


Nutzbarmachung von Sulfitablauge 
Dr. Leo Siein in Fulda erhieit das DRP 341690 vom 18. De- 
zember 1919 ab in Kl. Sk auf ein Verfahren zur Nutzbarmachung 
von Sulfitablauge, 2. Zusatz zum DRP 339741. (Vergl. Papier- 

Zeitung 19218. 3525) In: 
Nach dem Hauptpatent 339741 und dem ersten Zusatzpatent 
340453 setzt man der Ablauge — gegebenenfalls in Gegenwart 
anderer kolloider Stoffe wie Gummiarabilkum — so geringe Mengen 
von. leimartigen Körpern zu, daß nur eine Teilfällung der in. der 
Ablauge enthaltenen gerbsäure- und ligninartigen Stoffe in Form 
einer feinen Suspension eintritt. 
Beim Weiterarbeiten. ist gefunden worden, daß man den 
gewonnenen, noch erhebliche Mengen wertvoller Ligninstoffe usw. 


enthaltenden aufgehellten Laugen noch weitere Mengen Leim 


zusetzen kann, ohne daß die Lignin- usw. Stoffe ausgefüllt werden, 
wenn man nämlich verdickende Stoffe, wie Stärke o. dgl., ge- 
gebenenfalls auch noch Gummiarabikum, hinzufügt. 

Auf diese Weise kann man Massen erhalten, die sowohl die 
wertvollen Ligninstoffe u. dgl. der Ablauge, wie auch die weiter 
zugesetzten Mengen Leimkörper und Stärke u. dgl. enthalten 
und dadurch einen erhöhten Gebrauchswert "besitzen; sie sind 
nicht nur für starke. Appretur, Schlichte usw., sondern auch als 
Klebmittel brauchbar. a Si en 

So soll z. B. eine Vereinigung von Kartoffelstärke und Gummi- 
- arabikum eine hochwertige Appretur- und Klebemasse ergeben, die 
auch eine Verdünnung je nach der erforderlichen Gebrauchsstärke 
gestattet. | | E | 

Patentanspruch: Verfahren zur Nutzbarmachung von Sulfit- 
zellstoffablauge, dadurch gekennzeichnet, daß man die nach dem 
Verfahren des Hauptpatentes 339741 oder dem des Zusatzpatentes 
340453 erhaltenen aufgehellten Laugen mit weiteren Mengen 
Leimstoffen versetzt, eine Abscheidung von Ligninleimkörpern 
aber dadurch verhindert, daß man der Lauge Stärke oder ähnliche 
verdickende Stoffe zusetzt, gegebenenfalls auch noch Gummi- 
arabikum. Bu 


* * 
n | 


(Adhäsion) hervorgerufene Verfilzung leidet, indem der starke 
Druck und das unter diesem durch die ganze Stoffschicht aus- 


.—- 


Die Größe des Benaiters una die Durchströmgeschwindigkeit 
der Lauge wird so geregelt, daß die Lauge vollständig zersetzt 
wird, ehe sie den Behälter verläßt. Durch die Zerlegung wird 
schweflige Säure frei. Diese wird ununterbrochen aus dem Be- 
hälter entfernt, indem der Druck ständig auf der gewünschten 
Höhe gehalten wird. Die zerlegte Ablauge und die ausgeschiedene 
Ligninsubstanz sowie andere feste Bestandteile werden durch eine 
Ablauföffnung am unteren Ende des Behälters entfernt und durch 
Tiitrierung, Pressung oder dergl. voneinander getrennt. 


Patentansprüche: 1. Verfahren zur Zerlegung von Sulfit- 
ablauge unter Abspaltung der chemisch gebundenen schwefligen 
Säure bei hohem Druck und hoher Temperatur, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die Ablauge ununterbrochen erst durch einen Vor- 
wärmer und danach durch einen Zerlegungsbehälter geleitet wird, 
aus dessen oberem Ende die während der Reaktion frei gewordene 
schweflige Säure abgeleitet wird, während die zerlegte Ablauge | 


‘und die ausgeschiedene Ligninsubstanz ständig aus dem unteren 


Ende des Behälters entnommen wird. 


2. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Erhitzung durch Dampf und die Zerlegung in zwei Stufen 
ausgeführt wird, und zwar zunächst durch mittelbare Heizung. 
bis auf etwa 170° C und danach durch unmittelbare Heizung 
bis auf' etwa 200° C bei ständigem Zerlegungsdruck von ungefähr 
19 Atm. u | | : 

. (Zwei weitere Patentansprüche betreffen die benutzte Ein- 
richtung.) es | nn 


Probenschau 


Fa.b-Musterkarten der Firma Kalle & Co. Aktiengesellschaft, ' 
Anilinfarbenfabrik, Biebrich am Rhein. Die uns vorliegende Muster- 
karte Nr. 1424 der Gesellschaft enthält 192 gefärbte Seidenpanier- 
Proben. Die Färbung erfolgte nach dem Tauchverfahren. Die 


‘ für das Tauchbad erforderliche Farbmenge ist für jede Farbe 
angegeben. 


Musterkarte Nr. 1426 enthält 87 verschiedene Aus 
färbungen auf Papierstoff mit 60 v.. H. Holzschliff und 40 v. He 
Zellstoff, und zwar jeden Farbton in zwei verschiedenen Stärken. 
Die zur Fixierung erforderlichen Mengen an schwefelsaurer Ton- 
erde sind angegeben. Der Grad der Färbung der Abwässer ist für , 
jeden Farbstoff bemerkt. Die reichhaltige Auswahl in den Karten | 


beweist, daß die Firma für jeden Zweck geeignete Farben herstellt. 


Die’]Vorkriegsverträge der Papierindustrie| 

= Dor in unserer Nr. 115 wiedergegebene Aufruf der Pariser 
Fachzeitschrift ‚La Papeterie“ an die-‘französischen Papier: 
fabriken, sich mit den Lieferern über die streitigen Vorkriegs- 
verträge durch private Verhandlungen zu einigen, kam offenbar 
verspätet, denn inzwischen ist es, wie die Frankfurter Zeitung 
(Abendbl. v. 22. Okt.) erfährt, den deutschen Papier- 
fabriken nach langwierigen Verhandlungen jetzt gelungen, mit 
ziemlich allen ausländischen Beteiligten durch Verringerung der 
zu liefernden Mengen und Entgegenkommen im Preise zu 
einer Verständigung zu gelangen, die zwar für die deutschen 
Unternehmungen ansehnliche Opfer bedeutet, sie aber vom sehr 
drückenden Vertragsverpflichtungen freigemacht ünd zugleich 
bewirkt habe, daß die Beziehungen der deutschen Werke mit : 
den ausländischen Beziehern ohne allzu bitteren Beigeschmack 
weiter aufrechterhalten werden können. De 
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Umsatzsteuerpflicht des Großhändlers 
ne © Zu Nr. 108 8. 3705 | i l 
Muß der Großhändler in folgenden Fällen Umsatzsteuer zahlen: 
1. Eine Druckerei verarbeitet Papier, das von ‚unserem Liefe- 

ranten auf unsere Anweisung direkt an jene geliefert wird. Das 
Papier berührt also nicht unser Lager, indem die Druckerei die fertig- 
‚gestellte Arbeit direkt an unseren Kunden liefert. mA 
|2. Unser Lieferant, die Papierfabrik, sendet direkt an unseren 
Kunden Waren, jedoch mit unserer Firma als Absender. R. i 
= Gutachten unseres Steuerberaters: Zu 1. Falls der Lieferan. A 
für Rechnung der Firma B die Waren direkt an Ọ liefert, bleibt B- 
von der Umsatzsteuer befreit, da er nicht in den unmittelbaren Besitz 
der Ware gelangt. Ein solcher Fall liegt hier vor 


Zu 2. Auch in diesem Falle bleibt es bei der Umsatzsteuersreinew 


des B. Es macht hierbei keinen Unterschied, ob A die Ware auf einem 
von B ausgestellten Frachtbrief an C sendet. Die in Nr. 108 ab- 
gedruckte Entscheidung des Reichsfinanzhofs vom 5. Juli 1921 
bezieht sich lediglich auf das Umsatzsteuergesetz für 1918. Wenn 
also der Unternehmer die Ware zunächst von seinem Lieferanten 
an seine Adresse nach der Bahnstation senden läßt, und sie auf eigenen 
Frachtbrief an den Abnehmer sofort weiter expediert, so liegt der 
Fall des reinen Handels vor, der umsatzsteuerfrei bleibt hinsichtlich 
des gesamten vom Käufer erlangten Entgeltes, also auch hinsichtlich 
des. Zwischengewinnes, Entsch. d. RFH. vom 22. 10. 1919. Die 


in dem besagten Artikel irrtümlich getroffene Auslegung widerspricht. 


also dem neuen Umsatzsteuergesetz v. 24. 12. 1919. 


Deutschlands Außenhandel. mit Papierholz.# DieQEinfuhr"”von 
Papierholz betrug im Mai 1921 12.100 Tonnen und. im Juni 1921 


30000 Tonnen, während sie im Juli 1920 13 100 Tonnen be-. 


tragen hatte. Eine Ausfuhr von Papierholz fand weder im Mai 
noch im Juni 1921 statt, im Juli 1920 wurden 1300 Tonnen Papier- 
holz ausgeführt. (Nach ‚„Holzmarkt‘) | 


ai Zu l 
Richtpreise für Altpapier (mitgeteilt von der 
schaft Deutscher Zeitungsverleger). | 
Die Marktverhältnisse in der Woche vom 16. Oktober pis 
‚21. Oktober 1921 stellten sich wie folgt: 
Stampfpapier . . . u a re a 


Handelsgesell- 


e 60 M. | 

 gebündelte Zeitungen . © a s22 120 „ bis 145 M. 
holzfreie Späne . . ao » 2 2 2 2 nn nen 990 u u 430 „ 
'Marktrichtung: Steigend. (Zeitungs-Verlag) | | 


| Norwegen 

Papier- und Papierstoff markt 

| | 1 Kristiania, 13. Oktober 1921 
| Holzschliff. Der Preis für Holzschliff hat sich gebessert. Er 
beträgt zurzeit etwa 115 Kronen für die Tonne netto fob. Bei 
der großen Wasserknappheit wird die Erzeugung während der 
Wintermonate sehr beschränkt sein. Wenn in: Verbindung damit 
eine gute Nachfrage Platz greift, müssen die Preise noch weiter 
steigen. Der Preis für trockenen Holzschliff ist bis zu 230 Kr. für 
qie t netto fob gestiegen. 

Zellstoff : Es werden geboten für: 


Sulfitstoff, fest . . .... 450 Kr. 
a. leichtbleichbar . 500 Kr. 
a .. gebleicht 2 625 Kr. 
Kraftstoff . . . 2. 22200. 450 Kr. 
Natronstoff, leichtbleichbar . 475 Kr. 


alles für die Tonne netto fob. 
Es sind einige Aufträge, allerdings nur für geringe Mengen, herein- 
gekommen. , | E 
| Papier. Der Ausstand ist nunmehr beendet, aber eine Anzahl 
von Papierfabriken wird ihre Maschinen noch nicht anlaufen 
lassen können, weil das Betriebswasser oder die Aufträge mangeln. 
Die Preise sind unverändert. Der Markt scheint sich jedoch zú 
beleben; eine große Anzahl Anfragen sind im Markt. a 

| (Tidsskrift for Papirindustri) 


Finland 


Den Zeitungsgapierpreis in Finland fürs 1. Halbjahr 1922 


-setzte der Finnische Papierverein auf 3,60 f. M. das kg für Rollen-, - 


3,80 für Bogenpapier fest. Fürs 2. Halbjahr 1922 ist Rollenpapier 
noch weiter auf 4,10 f. M. erhöht, doch dürften die Zeitungen ihren 
' ganzen Jahresbedarf schon Anfang des Jahres einkaufen. bg.. 


Vereinigte Staaten von Amerika 

|  Papiermarkt | | 
Von den Papiermärkten in Chicago, Boston und New York 
o wird Anfang Oktober langsame aber stetige Besserung gemeldet. 
Einige. Fabriken haben ihre bisherigen. Preisstellungen wider- 


gleichen Zeit von 1920. 
stoff betrug in den ersten 8 Monaten 1921 7,4 Mill. Dollar gegen ` 


in. Betrieb gesetzt. 


Alle Preise sind zurückgegangen. 


rufen, und die Preise haben sich befestigt. Manche Fabriken ver- 
langen schon etwas längere Lieferzeiten. Die Papierausfuhr im 
Monat August hatte einen Wert von rund 3,2 Millionen Dollar, 
also etwas mehr als im Juli (2,6 Mill. Dollar). Allerdings hat die 
Ausfuhr im Monat August 1920 6,4 Mill. Dollar betragen, und die 
gesamte Papierausfuhr in den ersten 8 Monaten des laufenden 
Jähres betrug nur 37 Mill. Dollar gegen 57,4 Mill. Dollar in der 
Die Einfuhr von ungebleichtem Sulfit- 


20,7. Mill. Dollar in der gleichen Zeit des Vorjahres, und die Ein- 
fuhr von gebleichtem Zellstoff 6,3 Mill. Dollar gegen 10,9 Mill. | 
Dollar in der gleichen Zeit des Vorjahres. — Der Druckpapierpreis ` 
für Abschlüsse über das letzte Vierteljahr 1920 beträgt 4 Cent 
für das Pfund in Rollen, 4,25 Cent in Bogen und 3,50 Cent für 
Nebenbahnen. = | 


Lohnherabsetzungen 7 


mo Die St. Regis Paper Co. hat allen ihren Arbeitern und An- 
gestellten angekündigt, daß sie vom 1. Oktober an die Löhne : 
und Gehälter um 10 v. H. herabsetzt, auch die des Präsidenten 
und ersten Direktors. | Ä Se. | 
Die 8. D. Warren Co. hat ihren Arbeitern in Yarmouth im 
Staate Maine mitgeteilt, daß ihre Löhne um 50 Cent im Tag mit ' 
sofortiger Wirkung herabgesetzt werden. n , 


Ausstände 


/Die International Paper Co. hat den Arbeitern ihrer drei 
Fabriken in Glen Park und Brownville, die in den Häusern der 
Gesellschaft wohnten, die Räumung der Wohnungen anbeföhlen, 
da diese Arbeiter schon seit längerer Zeit im Ausstande' sind: Der 
Vorsitzende der Papierarbeiter-Gewerkschaft J. T. Carey hat der 
(eseilschaft gegenüber darauf bestanden, daß diese den erwähnten 
Arbeitern eine dreißigtägige Frist zur Räumung belasse, aber es 
wird berichtet, daß die Einwohner der Häuser in Piercefield aus 
ihren Wohnungen gewiesen und ihre Möbel auf die Straße gesetzt, 
wurden. Man vermutet, daß die Gesellschaft die Fabriken mit 
Hilfe von Streikbrechern in Gang setzen will. | 

Die International Paper Co. hat ihre seit 1. Mai infolge Aus-. 
standes stillgelegene Fabrik in Orono im Staate. Maine teilweise 
Die früheren Arbeiter werden wieder einge- 
stellt; falls sie sich mit den herabgesetzten Löhnen begnügen, die: 
den neu eingetretenen Arbeitern gezahlt werden. 


Kanada | 
Der Präsident der Vereinigten Staaten hat einen Ausschuß 
ernannt, der die kanadischen Verhältnisse in Bezug auf das Aus- _ 
fuhrverbot für Holz, das auf Staatsländereien gewachsen ist, unter- 
suchen soll. Man hatte befürchtet, daß ein solcher Ausschuß in 
Kanada nicht freundlich aufgenommen würde, aber der kana- 
dische Handelsminister, Sir George Forster, hat der ` amerika- 
nischen Regierung versichert, daß die kanadische Regierung den 
‚amerikanischen Ausschuß freundschaftlich aufnehmen .und seine 
Arbeit erleichtern wird. o | 
"Die S8ulfitstoffabrik-A.-G. The Riordon Co., die ihre Zah- 
lungen eingestellt hat, erscheint wieder auf der Kursliste der Börse 
von Montreal. Der Kurs beträgt allerdings nur 2—3 v. H. und 
berechtigt noch nicht zu der Erwartung, daß neue Kräftigung 
der Gesellschaft in baldiger Aussicht stehe. = | 
In Three Rivers in der Provinz Quebec plant die Three Rivers 
Pulp and. Paper Co. die Errichtung einer Fabrik für den Aufwand 
von 500 000 Dollar und will mit dem Bau im laufenden Jahr be- 
ginnen. Zu AS , 
Nach einem Bericht der Leitung kanadischer Papierstoff- 
und Papierfabrikanten hat sich der Markt für Packpapier und 
Pappen, der in letzter Zeit sehr flau.war, plötzlich gebessert. Alt- 
papier, der wichtigste Rohstoff für Pappen, war zuletzt so niedrig 
bezahlt worden, daß das Sammeln nicht mehr lohnte; jetzt be- 
zahlt man 16—-18 Dollar für die Tonne Altpapier für heimischen 
Bedarf und für die Ausfuhr. Die kanadischen Sammler schicken 
einen großen Teil ihrer Ware nach den Vereinigten Staaten und 


verdienen dabei an dem Kürsünterschied. Man befürchtet infolge- 


dessen, daß das Altpapier in Kanada knapp wird, und dies ist der 
und für die höheren Pappenpreise. | 
Das Emerson-Sägewerk in Prince Rupert, B. C., und dessen 


 Waldungen und Wasserkräfte sind von der Prince Rupert Pulp 


and Paper Co Ltd. übernommen. worden. Die Gesellschaft beab- 
sichtigt, eine Zellstoffabrik und Holzschleiferei mit täglicher Er- 
zeugungsfähigkeit von 200 Tonnen neben der bestehenden Säge- 
mühle zu errichten. Zunächst soll eine Sulfitstoffabrik von täglich 


40 Tonnen Erzeugungsfähigkeit errichtet werden und noch im 


nächsten Jahr in Betrieb kommen. | 

Nach einer Statistik der Leitung amerikanischer Papier- und 
Papierstoffabriken planen 16 Firmen in Kanada Vergrößerung 
ihrer Erzeugung oder den Bau neuer Anlagen. Ob aber diese Bauten 
bald zur Ausführung kommen, erscheint bei der schlechten Be- 
schäftigung der Fabriken sehr zweifelhaft. u ee 
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Zum Lohrstreit im Berliner Zeitungsgewerbe 


Wie noch in. dee Nummer 115, S. 3965 mitgeteilt werden 
"konnte, sind die Streitigkeiten im Berliner Zeitungsgewerbe am 
Sonnabend, den 22. Oktober, behoben worden. Nachdem das 
Mossesche ‚Personal tags zuvor auch den Vermittlungsvorschlag 
des BReichsarbeitsministers abgelehnt hatte, wonach unter Zu- 
sicherung etwaiger Vergünstigungen aus dem Heenemann-Massini- 
Abkommen die Arbeit unter Vorbehalt aufgenommen werden 
sollte, sah, es so aus, als ob es nun wirklich zum ernstesten Kampfe 
um die Tarifsache kommen würde; die Kündigungen der Personale 
Und doch war: wenige Stunden später auch das 
Mosse-Personal wieder an den Arbeitsplätzen, und bereits die 
Abendblätter konnten am Sonnabend erscheinen. T g 
Es ist dem Eingreifen ‚des verdienten Tarifamts-Sekretärs 
Schliebs zu danken, daß sich die erhitzten Gemüter zunächst 
beruhigten. Da das allgemeine Abkommen über die im September 
beschlossenen Zulagen bereits an mehreren Orten durch neue 


Aufschläge durchlöchert worden war, setzte er sich dafür ein, 


daß die ab 15. November zu zahlende zweite Lohnerhöhungsrate 
bereits früher gezahlt wird. Wahrscheinlich ist auch die Gewerk- 
schaft ihren tarifbrüchigen Mitgliedern gegenüber deutlich ge- 
worden. Nun wird der Tarifausschuß durch Absti ımung unter 
seigen Mitgliedern und durch Befragung der beteiligten Verbände 
wohl dem Vorschlage zustimmen, daß dies ab 15. Oktober ge- 
schieht und in diese Lohnerhöhung nunmehr alle Sondervergünsti- 
gungen einzurechnen sind. Damit käme ‚wieder Ordnung und 
Sicherheit in die gefährdete Tarifgemeinschaft der Buchdrucker, 


denn nur um diese aufrecht zu erhalten, ist prinzipalsseitig der ` 
Kampf aufgenommen und mit gewissem Erfolge durchgeführt 


worden. Y ma 
Der Berliner Streit erwuchs aus der Meinungsverschiedenheit 
darüber, ob die den Zeitungspersonalen im Frühjahr bewilligte 


Sonderzulage von 15 M. (Abkommen. Heenemann-Massini) auch _ 


nach der jetzigen Lohnerhöhung zu zahlen ist oder nicht; die 
Firma Mosse brachte — wohl im Auftrag ihrer Kolleginnen — 
den Streit vor den tariflichen Instanzen zum Austrag und bekam 
Recht mit ihrer Meinung,. daß dieser Sonderzuschlag nun ein- 
gerechnet sei; andere Zeitungsgroßverlage aber hatten diesen 
Zuschlag vorläufig weiterbezahlt, worauf sich das Mosse-Personal 
stützte und glaubte, benachteiligt zu sein. 


Eine Versammlung der. Mitglieder des Vereins. Berliner Buch- . 


. druckerei- Besitzer, die noch am Spätnachmittage des 22. Oktober 
"stattfand, wurde vom Stande der Dinge benachrichtigt. Es sei 
der Anerkennung der Tarifgemeinschaft wegen Solidarität geübt 
‘worden, und das Beispiel zeige, daß dies mit Erfolg geschehen 
könne. Nun sollte auch fester Zusammenhalt in allen andern 
Fällen etwaigen Lockerungsversuchen gegenüber Stand halten. 

Ab 24. Oktober tagt im Papierhaus, Berlin, eine Gauvorsteher- 
Konferenz des Buchdruckerverbandes, um aufs neue Stellung zu 
nehmen, wie den Verletzungen von Verbandsbeschlüssen zu be- 
gegnen sei und wie man sich künftig zur Tarifgemeinschaft zu 
stellen gedenkt. Hoffentlich bricht sich hier die Vernunft freie 
Bahn und stellt das Ansehen des Verbandes und seiner Führer 
wieder so her, wie es sich für eine große und starke Organisation 
gehört. ` Das gegebene Wort muß hier unter allen Umständen 
gelten. vk. | | 


‚Berliner Buchwoche. (S. Nr. 112, S. 3871.) Die Anmeldungen 
zu dieser in den Räumen des Kunstgewerbe-Museums zu Berlin 
geplanten Veranstaltung sind so.zahlreich eingegangen, daß bereits 
ein empfindlicher Platzmangel herrscht. Es wird jedoch versucht, 
noch, weitere Räume’zu beschaffen. Als Preise für den Schaufenster- 


Wettbewerb sind künstlerische Plaketten in zweifarbiger Aus- 


führung vorgesehen. Die sonstigen Vorbereitungen schreiten 
rüstig vorwärts. Der Verlag der „Lustigen. Blätter“ hat sich bereit 
erklärt, der Buchwoche eine Sondernummer zu widmen, die hoffent- 
lich, auch über Berlin hinaus der Propaganda für das Buch nützen 
dürfte. Auch sonst hat die Berliner Presse weitgehende Unter- 
stützung zugesagt. Die während der Ausstellung vorzuführenden 
Filme beziehen sich auf die’ Herstellung des Buches und auf die 
Geschichte der Buchdruckerkunst. Außerdem dürfte noch ein 
Film über die Bildberichterstattung in Frage kommen. Die Aus- 
stellung wird am 12. November eröffnet werden. Am Tage vorher 
sind Führungen und ein Empfang für die Pressevertreter vorgesehen. 
(Börsenbl. f. d. Buchh.) 


A 


' Bildsubstanz lösenden Flüssigkeit behandelt. 
‘ die die Uebertragung erfolgt, ist so beschaffen, daß sie die zu ihr 
: dringende Metallsalzlösung reduziert, so daß auf ihr ein fest- 


Strich- und Halbtonbilder 


Dr. Julius Bekk in Berlin- Adlershof erhielt das DRP 342506 
vom 5. Dezember 1919 ab in Kl. 15 b auf ein Verfahren zur Ueber- 
tragung von Strich- und Halbtonbildern auf eine andere Unter- 
lage. 


Ein aus Metall oder in Wasser unlöslichen Metallverbindungen 
mit oder ohne Bindemittel bestehendes und auf einer für Flüssig- 


keiten durchlässigen Unterlage. befindliches. Bild wird mit der - 


zum endgiltigen Träger bestimmten Unterlage in innige Berührung 
gebracht und dann von der Rückseite her mit einer die jeweilige. 


haftendes, aus Metall bestehendes Bild entsteht. Dieses Bild ist 
'ein scharfes Abbild des Originals und für die verschiedensten 
technischen Zwecke verwendbar. Dr 

Beispielsweise wird das Silber photographischer Abzüge 
durch Baden der Papiere in Lösungen von rotem Blutlaugensalz 
und Bromkalium in Bromsilber umgewandelt. Das Bild wird feucht 
auf Platten aus Zink, Messing; Kupfer, Eisen oder sonstigen Me- 
tallen gequetscht und von der ‚Rückseite her mit Ammoniak oder 
Cyankaliumlösungen behandelt. : Nach Abheben des Papiers 
hinterbleibt das Silberbild an der Metallplatte je nach den Ver- 
suchsbedingungen mit spiegelndem, tiefschwarzem oder anderem 
Aussehen. Dieses Verfahren eignet sich zur Herstellung von 
Metallverzierungen :wie als Vorlage für den Radierer, Kupferstecher 
usw. in den graphischen Gewerben. = 


Patentanspruch: Verfahren zur Uebertragung von Strich- 
und Halbtonbildern von einer beliebigen für Flüssigkeiten durch- 
lässigen Unterlage auf eine andere Unterlage, dadurch. gekenn- 
zeichnet, daß man die aus Metall oder einer unlöslichen:. Metall- 


verbindung bestehende Bildsubstanz nach dem Anpressen an den’ 


zweiten Träger mit einem geeigneten Lösungsmittel behandelt, 
wobei die an den Bildstellen entstehende Lösung durch den zweiten 
Träger zu Metall reduziert wird. 


Künstliche lithographische Steine 


Rudolf Tuchel und Clara Tuchel geb. Claaßen in Danzig- 
Langfuhr erhielten das DRP 341322 vom 2. September 1916 ab 
in Kl. 151 auf ein Verfahren zur Herstellung von künstlichen 
lithographischen Steinen. 

Erdalkalikarbonate und Calziumfluorid werden gut gepulvert 
und gemischt. Dann werden sie in einem, Ofen bei etwa 870° C, 
in einer Kohlensäureatmosphäre zusammengeschmolzen und einer 
möglichst langsamen Abkühlung überlassen, um Spannungen 
im Stein zu vermeiden. Je nach den gegenseitigen Verhältnissen 
der Gemengteile ist die Härte des Steines verschieden. 


Als Beispiel sei erwähnt, daß durch Zusammenschmelzen ` 


von 30 bis 60 v. H. CaCO,, 15 bis 45 v. H. Ba C O, und 15 bis 


:50 v. H. Ca F, ein den natürlichen ersetzender künstlicher Litho- 


graphiestein erhalten wird. Br | 

` Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung von künstlichen 
lithographischen Steinen, dadurch gekennzeichnet, daß man 
Karbonate der alkalischen Erden mit einem Flußmittel zusammen- 
schmilzt. DZ 


Liniervorrichtung 


J. Snurawa in Schweidnitz erhielt das DRP 332937 vom 16. Ok- 
tober 1919 ab in Kl. 70 e auf eine Liniervorrichtung, bei welcher 
auf eine Schiene Schieber geschoben sind, die unter Federwirkung 
stehende Halter für Bleistifte, Federn oder Ziehfedern tragen, 
und bei welcher eine mit einem Handgriff versehene Schiene mit 
Abstandshaltern versehen ist, die auf besonderen, auf der Schiene 
feststellbaren Schiebern angeordnet sind. 

Bei den. bekannten Liniervorrichtungen dieser Art ist die 
Federung der Bleistifte usw. abgegrenzt, und deshalb liegen die 
Bleistifte immer auf: dem Papier, welche Schräglage man auch 
dem Griff erteilen mag, während nach vorliegender Erfindung 
die Federn, von denen die Halter für die Bleistifte usw. beeinflußt 
werden, die Halter an die Schieber zu drücken bestrebt und die 
Halter an ihren Schiebern derart gelenkig angeordnet sind, daß 
sie bei einer bestimmten Schräglage an ihre‘ Halter anschlagen 
und dann ihre Schräglage nicht mehr- überschreiten können. Man 
kann daher durch entsprechende Neigung des Haändgriffes der 
Führungsschiene während des Linierens' die Bleistifte von dem 


Die Unterlage, "auf | 
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Buchheftmaschine 


Gebr. Stäubli in Horgen, Schweiz, erhielten das DRP 332437 
vom 16. September 1919 ab in Kl. 1l a auf eine Fadenbuchheft- 
maschine mit Fußantriek. 


Bei den bisher bekannt gewordenen Fadenbuchheftmaschinen 
mit Fußantrieb sind für die Heftvorrichtung, wie auch für die 
Bewegung des Tisches besondere Fußtritte vorhanden. Der Ar- 
beiter ist mithin während des Arbeitens gezwungen, bald den einen, 
bald den anderen dieser Fußtritte zu bewegen, was ermüdend 
ist und eine gewisse geistige Arbeit erfordert. 

Bei der vorliegenden Fadenbuchheftmaschine ist nur ein 
: Fußtritthebei vorhanden, von welchem aus abwechselnd die Vor- 
richtung zum Bewegen des Arbeitstisches und die Vorrichtung 
zum Heften der Bogen in Gang gesetzt wird. 

‚Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Tiegeldruckpresse fürf Mehrfarbendruck 


Heinrich Wörner in Bischofsheim, Kr. Hanau a. M., e.hielt 
das DRP 331923 vom 22. Mai 1919 ab in Kl. 15d auf eine Tiegel- 
druckpresse für Mehrfarbendruck, bei der die Tiegelflächen winklig 
zueinander angeordnet sind. Bei den jetzt gebräuchlichen Pressen 
bilden die Tiegel einen Körper und wirken auf die feststehenden 
oder mit Gegenbewegung ausgestatteten Druckfundamente. Bei 
' der vorliegenden Erfindung dagegen sind die Tiegel voneinander 
getrennt und mit den zugehörigen Druckfundamenten durch 
Führungsstangen zwangläufig verbunden. Bezweckt wird so- 
mit eine Vereinfachung der Tiegelbewegung, woraus sich geringer 
Hub und günstige Massenbewegung und rascher Gang der Ma- 
schine ergeben soll. -> 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Aufstapeln zugescnnittener Papierbogen 


Gerald Strecker und Theodor Göckel in varmstadt erhielten 
das DRP 341949 vom 12. Mai 1920 ab in Kl. 55 e auf eine Vor- 
richtung zum Aufstapeln zugeschnittener Papierbogen auf Wagen 
mit einem sich selbsttätig hebenden. Ableger. 


Um bei Vorrichtungen zum Aufstapeln zugeschnittener Papier- 
bogen auf Wagen mit einem sich selbsttätig hebenden Ableger 
das Arbeiten des Ablegers nach dem Setzen eines Stapels und 
Ausfahren des Wagens nicht unterbrechen zu müssen, sind nach 
der Erfindung oberhalb des Wagens vor- und . zurückziehbare 
Bänder, Tücher o. dgl. angeordnet, die in ausgezogenem Zustand 
die abzulegenden Bogen aufzunehmen vermögen. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


; ; ) | P ) | 
| Stuttgarter Brief 
Die Anstrengungen, das Handwerk mehr mit dem Kunst- 
gewerbe in Beziehung zu bringen und es dadurch zu heben, fanden 
bekanntlich im Ausbau der diesem Zweck dienenden Schulen 


ihren Ausdruck. Aus den Arbeiten der Schüler solcher Schulen 
‚ist nun heute zu ersehen, daß dies erreicht wird. Zurzeit hat man 


Gelegenheit, die Arbeiten der Handwerker- und$.Kunstgewerbe-. 


schule ın Essen a. d. Ruhr im Stuttgarter Landesgewerbemuseum 
zu sehen; man kann sich hier überzeugen, daß in dieser unter Lei- 
tung von Prof. Alfred Fischer stehenden Schule, an der auch Gra- 
phiker Lehrer sind, Gutes geleistet wird. 
fesseln in erster Linie Plakatentwürfe, Modebilder, festlich ge- 
staltete Schriftsätze mit Initialen und Einfassungen in Gold und 
farbig, Gebrauchsgraphik, Vorsatzpapiere in modernen Mustern 
und Farben, Einbanddecken usw. ` 


Was auf den‘ Kunstgewerbeschulen gelehrt wird, erstreben - 


bekanntlich die Typographischen Gesellschaften in den größeren 
Städten schon seit Jahren durch Vorträge und Kurse für die vor- 
wärtsstrebenden Buchdruckergehilfen, und daß es mit der Lehr- 
hilfe tüchtiger Fachgenossen gelang vorwärts zu kommen, dafür 
liefert auch der Graphische Klub Stuttgart den Beweis. Sein 
Programm für den Winter 1921/22 bietet wieder gute Fortbildungs- 


gelegenheiten und ermuntert die noch Fernstehenden. zum Bei-, 


tritt. Mit fast 500 Mitgliedern trat der „Graphische Klub“ in sein 
41. Lebensjahr; eine einfache Feier des 40 jährigen Bestehens‘ 
mit einem Festvortrag des Schriftstellers Martin Lang über ‚Die 
Welt im deutschen Buch“ bildete die Einleitung. Kurse im Schrift- 
schrieben und Skizzieren für Anfänger und für Fortgeschrittene, 
. ein vollständig durchgeführter Vorbereitungskurs für die Meister- 
prüfung usw. sieht das Programm vor; ferner eine Reihe von Vor- 
trägen, darunter einen wissenschaftlichen von Max Zwiener sowie 
sachliche von Prokurist Paul Gunkel über „Verleger, Künstler 
und Buchdrucker, von Mitglied Geßwein über die „neuen Werk- 
satzregeln‘“, von Studienrat R. Bammes, München, über , Ex- 
pressionismus im Buchdruckgewerbe‘, von Mitglied Niethammer 
über die „graphischen Druckverfahren“, von Dr. Christ über 
.„‚Handzeichnungen Dürers‘“, von Betriebsleiter Widenmann, Mün- 


Den Buchgewerbler. 


chne über „Zusammenarbeiten zwischen Buchdrucker und Buch- . 
binder“, von Verlagsleiter Schwaier über „Schwäbische Dichter‘ 
usw. Besprechungen von Akzidenzen .und von Erzeugnissen hie- 
siger und aüswärtiger Schriftgießereien reihen sich an. —,Da es 
nur wenigen Kunstjüngern vergönnt ist, die Tagesklassen einer 
Kunstgewerbeschule zu besuchen, so bietet ein solches Programm 
für junge Gehilfen die beste und billigste Gelegenheit zur Fort- 
bildung. 


Ne BE RER 


Die Gbererzgebirgische Kartonnagenindustrie ist, wie auch die 
meisten übrigen dortigen Industriezweige, laut Bericht der ‚N. Leipz. 
Zeitung‘ durch die ständigen Preiserhöhungen und Lohnaufschläge 
stark beunruhigt. Die Käufer im In- und Ausland halten wegen 
der Preisunsicherheit sehr zurück. Der sonst so rege gewesene 
Sxport nach Amerika und England ist ebenso zusammengeschrumpft 
wie die Ausfuhr nach dem Norden und nach der Schweiz. Alle 
Aufträge sind, soweit sie nach Amerika gehen, wegen der bevor- 
stehenden Tarifänderungen kurzfristig, Italien läßt nur Post- 
pakete herein. Ganz verschlossen wegen der hohen Einfuhrzölle 
ist die Tschechoslowakei. : 


Für Buchdruckerlehrlinge beträgt das wöchentliche Kost- 


geld einschl. Teuerungszulage (in Mark) seit 1. Oktober 1921 ip 


Orten mit 
| bis 1 - 1121 | 1 = 
Lehr- 21. 5 |7% | 10 112%| 15 |17% 20 | 25 | = 
jahr 2 ; . D 
Prozent Lokalzuschlag | A 
1 30 33 | 35 | 36 37 | 38 | 40 | 41 42 | 44 
2. 32 | 34 | 36 | 37 | 39 | 40 | 42 | 43 44 | 46 `. 
3. | 34 | 36 | 39 | 40 | 41 |.42 | 44 | 45 | 46 | 48 
4 37 | 41 | 45 | 46 | 4% | 48 | 50 | 51 | 53 | 55 


Diese Zusammenstellung und die andern durch die neueren 
Beschlüsse notwendig gewordenen Aenderungen gibt Herr Otto 
Wollermann, Berlin-Steglitz, Albrechtstraße 84, den - Bezieherm 
seines Leitfadens zur Preisberechnung von Akzidenz-Drucksachen 
gegen Einsendung eines mit 15 Pf. freigemachten Briefumschlages 
zur Ergänzung dieses nützlichen Werkchens umsonst ab. 


f 
Der Deutsche Verein für Buchwesen und Schrifttum hielt 


am 2. Oktober seine Hauptversammlung ab. Herr Museumsdirektor .. 


Professor Dr. Schramm erstattete den Jahresbericht, aus dem das 
Börsenbl. f. d. D. Buchhandel folgendes hervorhebt: Durch die 
Entwertung der Mark und die steigende Teuerung ist der Etat 
des Museums so zusammengeschmolzen, daß sich große Ein- 
schränkungen notwendig gemacht haben und nur durch außer- 
ordentliche Zuwendungen ein erträglicher Zustand herbeigeführt . 
werden konnte. Beihilfen des Reiches und des sächsischen Staates 
werden erhofft. Trotz dieser Hemmungen ist die Arbeit gefördert, 
die Katalogisierung und Inventarisierung der Bestände fertig- 
gestellt. Der Besuch des Museums und des Lesesaales ist gut ge- 


` wesen, auch aus dem Ausland, ganz besonders aus den nordischen: 


Ländern, aus Holland, der' Schweiz usw. Die ‚Zeitschrift des 
Deutschen Vereins für Buchwesen und Schrifttum‘ ist unter - 
Redaktion des Museumsdirektors durchgeführt worden; vom 
„Bilderschmuck der Frühdrucke‘“ sind Band 3 und 4 erschienen. 
Es wird dann noch über Stiftungen berichtet und betont, daß 
die Notgemeinschaft der deutschen Wissneschaft das Museum 
über die schwerste Zeit hinweggeholfen habe. Der Zuwachs be- 
läuft sich auf 6228 Nummern (621 Bände, 548 Blätter, 210 Plakate, 
4760 Notgelder, 89 Stücke zur Zeitgeschichte). 


SE Chromo. Ersatzkarton für Offsetdruck 
1771. Schiedspruch 


Schiedssprüche weraen Kostenfrei erteilt, wenn die Parteien mit Veröffentlichung ohne Name» 
einverstanden sind, auf Hinterlegung beim Amtsgericht verzichten und etwaige Gutachter- 
usw.-Spesen tragen. - 


Die Firma X bestellte bei der Papierfabrik Y Anfang Jul 
einen Probeauftrag auf 2000 kg Chromoersatzkarton. Da die Firma 
besondere Vorschriften bezüglich der Beschaffenheit und der Ver- 
wendbarkeit des Kartons (geeignet für vielfarbigen Offsetdruck, . 
säurefrei geklebt, knotenfrei,rings glatt undrechtwinklig beschnitten). 
machte, schlug die Papierfabrik vor, die Ware vorher auszupro- 
bieren: Nachdem mit eingesandten Probe-Bogen seitens der 
Druckerei des Kunden Versuche auf Verwendbarkeit vorgenommen 
waren, telegraphierte der Kunde unter dem 6. Juli, daß der Falt- 
chachtel-Karton abgesandt werden solle. Der gelieferte Karto m 
wurde von der Druckerei des Kunden mit vierfarbigem Offset. 
druck versehen. Nach dem Aufdrucken der ersten Farbe rollte 
sich der Chromo-Ersatzkarton an allen vier . Seiten auf. Dieser 
Mangel wurde am 27. 7. 21 bei der Papierfabrik beanstandet; 
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die Druckerei hatte folgende Fehler bei der Verarbeitung des Kar- 


tons festgestellt: 
„Der Karton ist nicht mit einem vollgeleimten Papier: beklebt, 


Hierdurch saugt sich der Firnis aus der Farbe in das Papier; die 


Farbstoffe können dann: nicht mehr derartig verharzen, daß ein 
'glänzender Druck erzielt wird. Es sieht hierdurch die'ganze Aus- 
führung abgewaschen aus. Der schlimmste Fehler des Kartons 
ist jedoch sein starkes Rollen. Die Bogen haben sich, nachdem 
dieselben nur erst einmal durch die Maschine gegangen waren, 
so gekrümmt, daß die Ränder etwa 10 cm in die Höhe gegangen 
waren. Was dieses bei dem Weiterverarbeiten einer vierfarbigen 
Drucksache besagt, leuchtet jedem Fachmann ein. Die Verwendung 
des Anlegeapparates war ausgeschlossen. 3 Mädchen wurden an 
der Maschine mehr gebraucht. Anstatt 1800 Druck die Stunde 
machen zu können, mußte die Maschine auf 850 Druck langsamer 
gestellt werden. Auch beim Rillen und Schneiden hinderte der 
gebogene Karton die glatte Fertigstellung. Genaues Arbeiten 
und Anlegen an der. Kreiskartonschere war unmöglich, so dab 
Verzerrungen von fast 1 mm vorkamen.: Auch hier haben wir 
nur dadurch, daß wir zwei Anlegerinnen auf einem Bogen arbeiten 
ließen, erreicht, daß.die Auflage brauchbar herauskam. Da die 
Fabrik die Musterbogen gerollt gesandt hat, war es uns nicht mög- 
lich, seinerzeit. schon auf diese Fehler des Kartons aufmerksam zu 
machen.‘ Ä 


“ Nach Ansicht des Kunden sind die festgestellten Mängel auf . 


einen Fehler bei der Herstellung des Kartons zurückzuführen. — 


Die Papierfabrik beruft sich darauf, daß sie einige Probebogen des - 


fertiggestellten Kartons gesandt habe, und lehnt die Beanstandung 
. ab. Damit gibt sich der Kunde nicht zufrieden; er sagt: 


„Die Probebogen gelangten in einem Eilpaket etwa gegen 10 Uhr 
vormittags am 6. 6.21 hier an. Wir sandten dieselben sofort un- 
serer Druckerei zur augenscheinlichen Begutachtung; die Druckerei 
glaubte auf Grund der augenscheinlichen Probe, den Karton für die 
Herstellung von Faltschachteln geeignet halten zu können. Etwa 
2 Stunden nach Erhalt der Probekartons haben wir an die Papier- 
fabrik telegraphiert und um Lieferung ersucht. Der ganze Vorgang 
hat sich also innerhalb 2 Stunden abgespielt. Es ist unmöglich, 
in dieser Zeit einen Offsetdruck herzustellen und auf Grund dieses 
Probedruckes sich von der einwandfreien Verwendbarkeit des 
Kartons zu überzeugen. Durch die Mängel des Kartons ist die 
Lieferung der Faltschachteln derartig minderwertig ausgefallen, 
daß uns ein entsprechender Preisnachlaß zusteht.“ 


Beide Parteien bitten unter Beifügung von Mustern um un- 


seren Schiedspruch. 
l * -Æ * 


Der gelieferte Chromo-Ersatzkarton besitzt eine holzhaltige | 


Decke und ist derart saugfähig, daß auch bei der einfachsten 
Untersuchung (mit einigen Tintenstrichen) jedem Drucker die 
größten Bedenken bezüglich der Bedruckbarkeit des Kartons 
hätten kommen müssen. Besonders für die Verarbeitung in. der 


Offsetpresse waren keine Voraussetzungen gegeben. Wenn.der 


Drucker den Karton auf Saugfähigkeit untersucht hätte — und 
dazu stand ihm genügend Zeit zur Verfügung —, so hätten ihm auch 
Bedenken bezüglich des Einrollens kommen müssen. | 


Die Papierfabrik hat korrekt gehandelt; da sie nicht ohne, 
weiteres glaubte, den Anforderungen des Verbrauchers entsprechen 


zu können, sandte sie Probebogen. Es stand dem Kunden frei, 
die Prüfung dieser Bogen auf beliebig lange Zeit auszudehnen, 
ebenso neue planliegende Muster zu verlangen, wenn die einge- 
rollten nicht genügten. Die Fähigkeit zu beurteilen, ob sich der 
Karton für die einzelnen Druckverfahren und für jede Druckerei 
eignet, kann man der Papierfabrik nicht gut zumuten. Fraglich 
ist nur, ob sich auch bei sachgemäßer Prüfung der beanstandete 
Fehler des Einrollens hätte finden lassen, oder ob.dies nicht als 
ein verborgener Fehler im Sinne des Handelsgesetzbuches anzu- 
sehen ist. Im letzteren Falle wäre die Beanstandung der Verbraucher- 
firma berechtigt. ' | | 


Wie schon bemerkt, ist der Karton so saugfähig, daß der Drucker 


den Karton mit dem größten Mißtrauen auch hinsichtlich Ein- 
rollens hätte betrachten sollen. Auch bei eingerollten Proben, 
spätestens aber beim Auspacken, hätte er feststellen können, daß 
sich der Karton bei Befeuchtung in einer Weise verzieht, daß er 
höchstens ein einmaliges Bedrucken mit strengster Farbe verträgt, 


wenn er nicht zu Beanstandungen Veranlassung geben soll. Jeden- . 


falls hätte der Drucker auch bei den ersten Anständen die Arbeit 
einstellen müssen;. Beanstandungen nach Aufarbeit der Ware 
wird jeder Fabrikant im allgemeinen mit Recht zurückweisen. 
Aus diesen Gründen muß die Beanstandung als sachlich un- 
begründet und zeitlich verspätet bezeichnet werden, um so mehr 


als die fertigen Faltschachteln trotz der angegebenen Mängel nicht 


unverwendbar sind und in keiner Weise die verpackte Ware (Kerzen) 
in ihrem Wert beeinträchtigen. Die Kosten des Schiedspruches 
trägt die Firma X, 


Rn 


Briefordner -Konvention 
a 


' Die starke Verteuerung der Herstellungskosten 
zwingt uns leider, von heute ab [A 2269 


einen Aufschlag von 12:/, °/, 


auf die Preise unserer Briefordner, Ablegemapper, - 
Register und Futterale zu berechnen. | 

Die frachtfreie Lieferung (Gutschrift der Fracht- 
vorlage) erfolgt jetzt bei Sendungen im Werte von 
M. 1000,— ab. Bei Sendurgen im Werte von 
M. 500,— wird die halbe Fracht vergütet. 

Eine Liste mit den neuen Ladenpreisen- be- 
findet sich in Vorbereitung. und wird in Kürze 
von den Mitgliedern versandt. | 


Die Briefordner- Konvention: 
Blankenburg & Brunckhorst, Hamburg 
Herm. Herdegen, Stuttgart- Untertürkheim u. Berlin 
Louis Leitz, Feuerbach (Wittbg.) | 
F. Soennecken, Bonn 


Oeffnet und schliesst automatisch ohne Feder. 


Der Verkaufsschlager der Papier- und Schreibwarengeschäfte. 
‘Verlangen Sie Muster. { | 


C. A. Fischer & Co. 
Berlin W 30 ~. Martin-Luther-Strasse 13, IV 
| ee 141308 


K 
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| Nach Eisenbahnvorschrift ! . i . S : 
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sind das vollkommenste Produkt einer 
dreissigjährigen Erfahrung 


| ER | - = 
W Gebrüder Brehmer, Leipzig-Plagwitz $ 
| Maschinenfabrik (71045 ww 
Spezialitäten: Draht- u. Fadenheftmaschinen jeder Art, Bogen- $E 
Bi Falzmaschinen für Rund- und Flachstapelung, We Te 
a s Maschinen für die Kartonnagen - Fabrikation, F 7, > 

B. 2732222 und älteste Spezialfabrik des Faches W | Hübinger & Haas, Zuffenhausen bei Stuttgart 


= 


pogut) 


Maschinenfabrik zum Bruderhaus $ 
5 Reutlingen (wartt.) : 
E Spezialität: Sämtliche Maschinen für die Papierfahrikation $E 


Papiermasdhinen 


De modernster Ausführung für alle Arten: Papiere, besonders $ 
Bu such Papiermaschinen mit Selbstaufführung für dünne W 
u und dıckere Papiere, einseitig oder beidseitig geglättet. Mi 


Ä | Kalander 
 istenbretter, Packlatten |$ ‘ü Rolen- und Bogensatinage in vollkommenster Ausführung 


i st ent eil Ə, 2 er tige Kis ten . mit beliebiger Walzenzahl und Breite. E E] ©: 
liefern billigst nach allen deutschen Stationen = Schneidmasdinen . 


| Peter Schneppenheim & Söhne, Holzgrosshälg EB tür Längs-, Quer- und Diagonalschnitt in beliebiger Breite, 
Telegramm-Anschrift: Schneppenh.im Söhne. Düren (Rhld.). a `, mit und ohne automatischen Bogenableger. 


Wasserzeihen- vi 
 Schneidmascdinen | 
 Waizen -Schleifmaschinen 


mit Transmissions- oder elektr. Antrieb. 


ER 
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N 7233093110 79 


Holländer 


Patent Köllicker, mit Stofftreiber mit höchster Leistung É 
bei dickstem Eintrag. | 


: | Umroll- und Feuchtmaschii 


in verschiedener Ausführung usw. usw. 
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JEHANNOVERSCHE GESCHAFTSBÜCHER -FABRIK II 
LMV OLDEMEYER NACHFOLGER HANNOVERJI 


| Das Durchschreibverfahren 

[Der in Nr. 113, S. 3891 unter obiger Ueberschrift aus dem 

„Börsenklatt f.. d. Dtsch. Buchhandel“ übernommene Beitrag 
greift nicht nur das Verfahren, sondern auch das Fabrikat ‚„Durch- 
schreibpapier‘ an und darf deswegen nicht unwidersprochen 
bleiben. Dieses Papier wird maschinell dadurch hergestellt, daß 
aufjein Papier (Seiden- oder Druck-) eine dünne Farbschicht auf- 
getragen wird. Beim Ausüben eines durch den Bleistift hervor- 
gebrachten Druckes wird die Farbe auf den unterliegenden' Papier- 
. bogen abgegeben und eine genaue Kopie der Handschrift her- 

gestellt. Selbstverständlich läßt sich das nicht beliebig oft durch- 
führen. Wenn die Farbe des. Durchschreibbogens abgegeben ist, 
muß ein neuer Bogen in Gebrauch genommen werden. Wer ge- 
übt in solchen Arbeiten ist, wendet den Bogen nach allen Seiten 
um, rückt ihn nach oben, unten und rechts aus, so daß er stets 
eine neue noch nicht benutzte Farbstelle unter den Bleistift be- 
kommt. Endlich ist aber die Farbe abgenutzt und dann — muß 
ein neuer Bogen genommen werden. Letzteres wird in vielen 
. Fällen versäumt, daher die mangelhaften, blassen Durchschriften. 
`. ‚Unbedingt lichtecht ist die. gewöhnlich angewandte blaue 
Farbe nicht. Wer auf Lichtechtheit besonderen Wert legt, nehme 
schwarzes Papier. Die Behörden verwenden schwarzes Kohle- 
papier, da dieses die lichtechtesten Durchschläge gibt. | 

Also, verehrter Herr Buchhändler, erneuern Sie öfter die 
Durchschreibkbogen, dann wird Ihre Klage beseitigt sein. Auch 
{hr Bleistift nützt sich ab und muß dann gespitzt werden. 
| Paul Kayser, Gerichtlicher Sachverständiger 


Die neuzeltlichen Kunstschriftwerkzeuge im 
: Dienst der Reklameschrift 
Von Gerhard Keller mann 

Mit der grundsätzlichen Umgestaltung im gesamten neu 
zeitlichen Schriftwesen ging die Wiedergeburt der Handschrift 
Hand in Hand und mit ihr die erfreuliche Reform im Schul- 
schreib- und Zeichenunterricht. Anderseits hat die von be- 
rufenen Künstlern eingeleitete Bewegung auf dem Gebiet der 
künstlerischen Schrift überraschend schnell um sich gegriffen 
und festen Fuß gefaßt. Es ist, als wenn man ein Steinchen ins 
Wasser wirft, und die Wellen ziehen immer weitere Kreise. Wir 
sind jetzt dahin gelangt, daß von einer Reform des Schrift- 
körpers an Haupt und Gliedern gesprochen werden kann. Das’ 
ganze Schrifttum erfuhr frische Belebung. Aus der Feder eines 


Ehmcke, Koch, Behrens und anderer Schriftmeister sind uns 


wertvolle Typen erstanden, die deutschem Empfinden und deut- 
scher Eigenart entsprechen. Da mußte auch der ebenso unzeit- 
gemäßen wie unschönen, geschmacklosen Kunst- und Reklame- 
schrift energisch zu Leibe gegangen werden; Verlangen wir 
schon in der kursiven Schrift, ein klares und ästhetisches Bild 
vor uns zu haben, umsomehr bei allen In- und Aufschriften, 


die uns ständig vor Augen sind. 
1 Die Reklameschrift steht in der Mitte zwischen der in der 


Regel kaum mehr als Augenblicksgeltung besitzenden kursiven - 


Handschrift des täglichen Gebrauches und der künstlerischen 
Druck- und Buchschrift, welche unter Umständen die Jahr- 
: hunderte überdauern soll. Die richtige Erkenntnis dafür, daf 
sie ein mit dem ganzen geschäftlichen Leben, dem täglichen 
Verkehr eng verbundenes äußeres Merkmal darstellt, daß das 
| gesamte Bild einer Aus- 
- stellung, einer Messe, eines 
Geschäftsviertels, einer 
ganzen Industriestadt mit 
ihr steht und fällt, gab 
der Kunst und Reklame- 

Ä schrift den gebührenden 
Platz und stellte Unterrichtsschulen ‚eigens auf ihre Pflege ein. 
Bei Schöpfung der geeigneten Federn und Kunstschrift- 


geräte leistete das Studium der historischen Werkzeuge wert- 


volle Dienste. Die ein- 
stigen Schreibmeister 
and Schreibkünstler þe- 
dienten sich für ihre 
Farbschriften zweierlei 
Arten von Schreib- 
geräten, des stumpfen, | | 

kegelförmig: zugeschnittenen für den einfacheren Schnurzug, des 
breitgeschnittenen, schrägschnabeligen für den Bandzug. Was 
uns an künstlerischen Buchhandschriften aus der Mönchzeit er- 


halten ist, wurde vornehmlich mit den breitschrägen Rohr- 
federn geschrieben. Ä 

Die bisher bei uns vorherrschende Pinselschrift, welche 
wenig Anspruch auf Gefälligkeit und Charakteristik erheben kann, 
beginnt heute mehr und mehr zu verschwinden. Für die Er- 
zielung einer zweckdienlichen künstlerischen Plakat- und Re- 
klameschrift hat man die neuzeitliche Kunstschrift mit ihren 
gediegenen Formen zu Grunde gelegt, die sich durch klare und, 
typische Buchstabenbilder auszeichnet; unter Fortfall aller wert- 
losen Anhängsel. | 

Die Fabrik von Heintze & Blanckertz, Barlin, welche im 
Jahre 1856 als erstes deutsches Unternehmen die fabrikmäßige 
Herstellung der | ‚ne Redisquellstift 


Stahlfeder auf- hervor, welcher 
nahm, hat auch den zu leicht 
die ersten brauch- sich abnutzenden 
baren Kunst- Quellstift taus 
schriftgeräte auf Holz verdrängt: 
den Markt ge- hat. Für Erzielung 
bracht und steht von Bandzügen 
mit ihren Erzeug- X mit wechselnden 
nissen‘ obenan. | & dünnen und brei- | 
Die schönsten Fe ten Strichen sind 
und saubersten h die schrägge- 
Schnurzüge, d. h. F schnittenen, breit- 
Schriftzüge von schnabeligen Ly- 
immer glei- | und Ato- 
cher Stär- CT Rosano Tnne ESS Jedernamge- 
ke, bringt gi . eignetsten. 
der stähler- Handelt es 


sich um die Beschriftung großer Schilder und Plakate, so be- 
dient man sich vorteilhaft der sogenannten Tinter, mit denen 
sich auch die allergrößten Schriften erzielen lassen.: Genau 
den betreffenden Federn entsprechend, ergibt der’ Redistinter 
Schnurzüge, der Atotinter Bandzüge. Dann wäre noch als 
Zwischenstufe eine dritte Tintertype zu nennen, der Riementinter.' 
Dieser bewirkt einen etwas. stärkeren Anstrich als‘ der Ato-. 
tinter, seine Strichwirkung ist daher dem Bilde eines ‚bin- und 


hergewendeten Riemens vergleichbar. . À 


x 
a 


Mit den neuzeitlichen Kunstschriftwerkzeugen H4Bt sich 
viel sauberer und schneller arbeiten als mit allen früherer: : Dieses 
Uebergewicht erstand ihnen durch die leichte und "mühelose 
Erlernbarkeit des Schreibens und Beschriftens. Auch der Laie 
wird sehr bald eine gewisse Fertigkeit erlangen, wenn er seine 
Uebungen mit dem Redisquellstift beginnt, dann allmählich 
zur Schnurschrift mit ihren etwas schwierigeren Buchstaben- 


‚bildern übergeht und sich schließlich mit dem Tinter versucht. 


Die Rediswerkzeuge sind namentlich deswegen bei den An- 
fängern so beliebt, weil hier jegliche Druckanwendung fortfällt, 
ihre kreisförmige nach oben gekantete Scheibenspitze leicht 
über das Papier gleitet und selbst das Schreiben auf verhältnis- 
mäßig rauher Schreibfläche ermöglicht. 

In bezug auf Dauerhaftigkeit sind die genannten Schreib- 
geräte unübertroffen; Voraussetzung ist natürlich die einiger- 
maßen sorgfältige und ordnungsmäßige Behandlung. Alle Reste 
von Tinte oder Tusche, die sich zwischen den Ueber- und Unter- 
federn leicht festsetzen, müssen vorsichtig entfernt werden, 
ohne daß sich der Tintenstau verbiegt. Bei Beginn einer Schreib- 
übung ist darauf zu achten, daß Feder und Tintenstau die Schreib- 
flüssigkeit gleichmäßig aufnehmen. Der Gebrauch von Tusche 
ist dem der Tinte vorzuziehen schon wegen der tieferen, ge- 
sättigten Farbtönung, welche sich mit Tinte nich# erreichen läßt. 
Außerdem arbeitet man vorteilhaft mit der Günther Wagner-: . 
schen Scribtol-Kunstschrifttinte. = | 

Es läßt sich anerkennend feststellen, wie völlig sich in ver- 
hältnismäßig kurzer Spanne Zeit Empfinden und Begriff von 
Beschriftung, wo überhaupt sie in Frage kommt, geändert haben, 
wie ganz andere Ansprüche, auch vom künstlerischen Gesichts- 
punkt aus, man heute an die Aufschriften von Schildern und 
Plakaten, kurzum an die Beschriftung durchweg im modernen 
Reklamewesen zu stellen sich gewöhnt. Mit dem Interesse für 


die neue Bewegung ist zugleich der Wunsch nach fachmänni- 


schen Lehr- und Vorlagenwerken rege geworden. Die Literatur 
ist zwar noch jung und daher wenig umfangreich. Was aber 
vorhanden ist, zeigt sich als gediegenes Material, das niemandem 
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. einer bewußten Entsagung zurück. 


$ 


unbekannt sein sollte, der mit dem Fach zu tun hat. Im Schrift- 
kundenverlage Heintze & Blanckertz, der um Ausbau und 
Bereicherung an einschlägiger: Literatur bemüht ist, sind er- 
schienen und empfehlenswert: Professor Wilh. Krause ‚Mit 
Quellstift und Feder‘, zwei Teile, sowie „Deutsche Kopfschrift‘“ 
vom selben Verfasser; ferner ‚Die Schrift im Handwerk“ von 
Prof. Ernst Bornemann und Kunstgewerbelehrer Paul Hampel, 
ein ebenfalls zweiteiliges Werk, nach dessen geschickt zusammen- 
gestellten Vorlagen der Fortgeschrittene gern- greift*). 


. Das billige Buch. 
lichen Rundschau“ Nr. 241 las man folgende beherzigenswerte 
Mahnung: „Wir haben alle kein Geld, und die kulturellen Auf- 
gaben leiden. So klagen wir und nehmen’ das Maul hübsch voll. 
Aber wir merken nicht, daß wir einer andern Gefahr mit noch viel 
eiligeren Schritten entgegenmarschieren: nämlich armselige Phi- 
lister zu werden. Denn es ist auch ganz bequem, kein Geld für 
Bücher oder sonstige geistige Dinge zu haben. Einer sagt es dem 
andern; Niemand im vielgeplagten gebildeten Mittelstande kann 
die teuren Bücherpreise zahlen. Was eine faustdieke Uebertrei- 
bung ist. Es soll hier nicht der Vergleich mit der Butter oder auch 
nur der Margarine gezogen werden. Man mag ruhig zugeben, daß 
es für Unzählige ein Opfer bedeutet, wenn sie sich ein Buch an- 
schaffen. Aber hat das nicht seinen starken Reiz? Wieviel nich- 
tigen Kram hat man früher gekauft, als die Bücher billig waren! 
Jetzt wird man zum Wählen erzogen. Man muß vielleicht sogar 
für ein Werk sparen wie ehedem für eine Sommerreise. Aber was 


‚so erworben wird, selbst unter Entbehrungen, das hat erst den 


rechten Wert. Das erst spendet dauernden Segen. - 


. Und sind die Entbehrungen denn so groß ? Ach, man ist nur 


so furchtbar philiströs. Man glaubt, die geistigen Genüsse am leich- 
testen entbehren zu können und schaudert vor den Abenteuern 
Und doch muß immer und 
überall entsagen, wer Höheres gewinnen will. Ein deutscher Pro- 
fesosr erzählte mal von einem armen Teufel, für den nirgends 
Brot wuchs und der dennoch bekannte, so ganz unglücklich könne 
er nicht werden, denn ein Reclam-Heft sei immer noch zu er- 
schwingen. | 


„Ja“, sagen die Klugen, „damals, für 20 Pfennig. Aber heute! | 
Es gibt keine billigen Bücher!“ Was haben die Herren für eine | 


lächerliche Ehrfurcht vor der Zahl! Was kriegt man denn für 
20 Mark? Die Katze trägt’s auf dem Schwanze davon. Aber wer 
in den Bücherladen geht, kann was nach Hause bringen, was ihn 
fröhlich und zuversichtlich stimmt, sodaß er sich nicht mehr arm 
und proletenhaft vorkommt und es in Wahrheit auch nicht ist.“ 


Kariert Quartpost 


Ich sende Ihnen einliegend zwei .Briefe der Firma X, sowie 


| ‚den Durchschlag meiner Bestellkarte an die Firma X. und bitte 


Sie, an Hand dieser Unterlagen um Prüfung des! Rechtsstand- 
punktes. 


Die Firma X bot mir am 8. August karriert und länglich kar- . 


viert Schreib an, und ich bestellte zufolge dieses Angebots am 
17. August 10 000 Bogen karriert: Quartpost. Die Firma sandte 
mir daraufhin 10000 Bogen länglich karriert Quartpost und be- 
hauptet auf meine Reklamation wegen der Falschlieferung, daß 
unter karriert länglich karriert zu verstehen sei. 

Ich habe von meinen sämtlichen Papierlieferanten bisher 
auf eine Bestellung, lautend auf karriertes Papier, immer nur klein 
karriertes erhalten, andernfalls habe ich länglich karriert oder 


rautiert bestellt und bin immer richtig beliefert worden. 


'„karriert‘‘ gleichmäßiges Karo verstanden. 


Ich habe die Firma X bereits in Verzug gesetzt, da mein Kunde 
mir mit derselben Maßnahme droht. Bin ich nunmehr berechtigt, 
einen Deckungskauf- vorzunehmen und die Firma X für den Schaden 
haftbar zu machen? Bürobedarfs- Händler. 

Daß unter „karriert“ anderes verstanden wird als länglich 
karriert, geht schon daraus hervor, daß die Firma Xibeide Sorten 
angeboten hat. Wir -befragten einen erfahrenen Papierhändler 


über den handelsüblichen Sinn beider Worte und erhielten fol- 


gende Auskunft: l ] 

‘ Im Volksmund und im Handelsgebrauch wird stets unter 
Das ist in diesem 
Falle „klein“ karriert; „länglich‘“ karriert wird stets besonders 


, gewünscht. Dies geht auch daraus hervor, daß. die Papierfabriken 


zum großen Teil bei der Auszeichnung von ‚Quart-Post bei „klein“ 


karriert nur glattweg „karriert“ zeichnen, während sie,$ abwei- 


chend davon, „rautiert‘“ und „länglich-karriert‘“ besonders be- 
zeichnen. l 
Es dürfte sich immerhin empfehlen, von einem, Prozeß abzu- 


„ sehen und einen Vergleich mit der} Lieferfirma anzubahnen. 


*) Wegen näherer Auskunft und Drucksachen-Unterlagen 
' wolle man sich mit der Firma Heintze & Blanckertz, Berlin NO 43, 


Georgenkirchstraße 44,” direkt in Verbindung setzen. Schr iftieitung, 


PAPIER-ZEITUNG 


In der Unterhaltungsbeilage der „Täg- ` 


. Bruno Goetze & Co. 


. Abteilung B: Grosshdlg. f. Papier, Papier-u. Schreibwaren aller Art I} 


ze 


Nr. 116/1921 


Fur ungelochfe Papiere 
Leitz-Mappe juris aus starkem Manilakarton - 


in 9 verschiedenen Farben 
A 


Louis Leitz, Feuerbach (Wurt) 


[A 1714 


olleghefte, Diarien, Briefkassetten, Briefmappen, Butterbrot- 
papier, Durchschlagpäpier, Etiketten aller Art, Federhalter, 
Federkästen, Füllfederhalter, Formulare aller Art, Kanzlei- 
papier, Klosettpapier, Kollianhänger,-Kuverts, Löschpapier, $ 
Notizbücher, Notenplätter Notizblöcke, Packpapier in | 
Rollen und Bogen, Läufer, Papierservietten Radiergummi, | 

Seidenpapier, Spiele 


Schreibhefte in allen Liniaturen 


unzerbrechliche Schreibtafein, Schreibblöcke, Schnellhefter, | 
Stahlfedern (nur Marken), Stahllineale, Stenogrammblöcke, 
Stenographie - Uebungshefte, Tinte, Tuschen, Tuschkästen 


Zeichenblöcke, Zeichenhefte, Skizzierblöcke 

sämtliche Schulartikel 
Papier- und Schreibwaren aller Art 

Ständige Muster-Ausstellung 


[A 2130 


Engros Berlin S 14, Stallschreiberstr. 24—25 Export 


Meine Spezialitäten: 
Rollenschnelde-Maschinen 
‚, Hülsenwickel-Maschinen 
Pappenkaschier-Maschinen 
Gummier-Maschinen 
Anleim- u. Beklebe-Maschinen 


4 Joseph Renger, Masch.- Fabrik 


[66902 


Düsseldort Strassburg (Eis) 


Nr. 116/1921) 


Käufe 


PAPIER- 


ZEITUNG 


Käufe 


3993 


Z. Wiederverk. fr. Berlin ges.: 
Druckpapier, Butterpapier 
Pergamyn, Pergt.-Ers. 

Zell.- u. Packseiden 

Durchschlagpapier, Chromokarton 
Post- u. Schreibpapier 
Gelegenheitsposten bevorzugt. 


Bemust. Angebote unt. D.85139 |: 


an die Papier- "Zeitung erbeten. 


Holzpappen 


Stärken 30er bis 100er 
sofort zu kaufen gesucht 


Angebote an die Papier-Zeitung 
unter E. 85081 erbeten. 


A. B. C. Code 


6. Ausgabe zu kaufen gesucht. 
Arthur Müller, Mannheim - Sandhofen 


100 000 Feldpostbriefe 


und grössere Posten kauft 


F. Schmiedl, Berlin O 34 
Memeler Strasse 57 


Erbitte bemustertes Angebot in 
Kopierrollen 


29 em breit, sofort greifbar. 
C. Werner, Detmold [85104 


Partie- und Lagerposten in 


fettd. Pergt.-Ers. uns! 


sat. imit. Pergament 


40/42 g, 75/100, 25/37 cm und 
Sek.-Rollen, Schrenz, Leder, Gou- 
dronne usw., in Formaten und 
Rollen, suchen ständig zu kaufen 


Hopp & Schulze 


Dortmund 


Gesucht sofort lelerbar: 


Weiss Zeliulose u. Pergamyn in 
Bogen, Format 75x100 cm, 
das qm 40/45 g schwer, 

„ 50/55 g = [85134 
Bernusterte Eilangebote an 


Ludwig Bernstein & Co. 
Berlin W fo Kurfür stendamm 195. 


Wir brauchen sofort gr össere 
Lagerposten Rollenpapier u. 
bitten um bemustert. Angebot in: 


Rollen-Packpapier 


80 bis 180 g/qm, 100 bis 130 cm 
breit. [85088 
Spandau & Schwerin 
Papiergrosshandlg., Berlin SW 61 
Gitschiner Strasse 106 


Kaufe stets p 


(auch Restposten) Pergamyn, Per- 
gamyn- und Pergament - Ersatz, 
Bäckerfalzbtl., Tüten jeder Art, 
weiss Zellulose. [85120 
E. Rübinger. Papierlager 
Morsbach-Sieg T. 58 


1 


— 


Zu kaufen gesucht: 
50/55 g braun Zellulose, 
50/55 g masch./gl. braun Kraft 
Beides 100-cm-Rollen. 
Bemustertes Angebot 


in nur 


greifbarer Ware, frei Rheine i. W., 


erbeten. [85116 
Schnieders & Janssen, Rhelnei.W. 


Agenturen, lapori 


Gegründet 1874 


OWEN SHIRLEY 


(vormals Oscar Scholzig) 
St. John’s House, Minories, London, .E. 1 


$ sucht weitere Vabindunge 


und Export-Geschäft 


[67468 


mit deutschen Papierfabriken 


Wer liefert und fertigt an 


Zellulosepapier 


38/40 g/qm, 65/80 cm breite Rollen, weiss und farbig ? 
Preisangeb. unt. L. C. 3670 an Rudolf Mosse, Leipzig. 


Muster u. 
[85129 


ik Paniere 


7x 86, 3fach, aus 75/80-g-Natronkraftpapier, zur sofortig. 
# Lieferung zu kaufen gesucht. 
‘ die Papier-Zeitung unter U. 


Alteisen 


kauft 


Bemusterte Eilangebote an ., 
85015 erbeten. 


Be | angebote an 


Altmetalie 


laufend [83183 


Alfred Zimmer, Rohprodukten-Grosshdlg., Dresden N. 6 


11000 u. 12146. 


Fernspr. 


[55086 | ge 


besonders: Druckpapieren, 


Holz-, 


— Telegr.-Adr.: 


Produktenzimmer. 


nur von Fabriken 


Wir erbitten Angebot für Export 
Min sämtl. Arten von Papieren u. Pappen 


Schreib-, Kuvert- und Zellulose- 


papieren, Schrenz- u. Kraftpack, fettd. Perg.-Ersatz, 
Leder- u. Rohpappen. 


Angebote fob Hamburg oder Stettin erbeten nach 


Hotel Nordland, Zimmer 406 Berlin N, Invalidenstr. 


Vertreterbesuch bis 
d. 29. Okt , tägl. von 9 


[85137 


115 


einschl. Sonnabend, 
—11 Uhr erwünscht 


Zu kaufen gesucht eine gut erhaltene 


Klosettrollenschneidemaschine 


für etwa 100 em Arbeitsbreite. 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Gefl. Angebote unter G. 85039 an 


Zur Neueinrichtung einer Lederpappenfabrik erbitte_ 
sofort Angebote in allermodernsten 


Pappenmaschinen 


Oscar Fehmel, Magdeburg 


EEE Br Zr aat Bee 
a TE Ben B 


[85061 


| 80 


Wer liefert sofort etwa 2000 kg 


Pergamentersatz 


g, geg. sof. lieferb. 40 g in 
Tausch an schles. Grosshdlg. 
Gleiwitz, Schliessfach 17 


Wer liefert herzförmige [85109 
Kartons für Marzipan 


mit Papier innerispitzen u. Deckel, 


EH | verschiedene Grössen. Bemusterte 
| Angebote gegen Bezahlung an 


Memeler Papierwarenfabrik 
M. Bernhardt, Memel, Hügelstr. 2 


Gesucht zur baldigen Lieferung 


10000 kg 90er weisse 
Holzpappen 


70x 100 cm. Bemustertes Angebot 
franco Neuss nebst Lieferzeit- 
angabe erbeten. [85113 
Josef Heckhausen, Neuss a. Rh., 
Cölner Strasse 5 — Telephon 716. 


300 Ctr. Lederpappen 


kurzfristig lieferbar, sucht z. kauf. 
-J. Cohn, Landsberg (Warthe) 
' Papierwarenfabrik [85117 


|| Maschinenholzpappen 


in 100er—200er Stärke, in La- 
dungen zu kaufen gesucht. Eil- 
[85111 


S. Goldschmidt Offenbach a. M. 


Kaiserstrasse 46 


MEIK: z leipzig], C ri 


Zu kaufen Br 


eine wenig gebrauchte Papiersack- 
Anfertigungsmaschine für Säcke 
mit Seitenfalten und ohne. Die- 
selbe muss mit einer Druckvor- 
richtung versehen sein. Erwünscht 
ist, dass die Maschine von der 
Firma Windmöller & Hölscher an- : 
gefertigt ist und in Arbeitsbreite 
24 cm ist. — Gefl. Angebote zu 
richten an A. S., Berlirt-Wilmers- 
dorî I, Postschliessfach 4. [85127 


Gebrauchte Walzendruck maschine 
gesucht. 

Ang. mit Beschreib. und Preis. 

unter C. 84935 an die Papier-Ztg. 


:GEBRAUCHTE | 
MASCHINEN 


kauftzu hochsten Preisen. 


OSCAR FEHMELMAGDEBURG:} 


Rückenrundemaschine 


gut erhalten. Angebote unter 
T. 85060 an die Papier-Zeitung. 


Pappschere, etwa 105 cm 
Bostonpresse, etwa 20/28 cm 


Hebel- oder Radschneidemasch. 


etwa 60 cm, gebraucht, kauft 
Moratz, Berlin 


Genthiner Strasse 30 [107 


| 


3994 


Käufe (Maschinen) 


PAPIER-ZEITUNG 


Käufe — Verk. (Masch.) 


Nr. 116/1921 


Haftung der Gewerkschaften für Streikposten 


Eine für Arbeitgeber und Arbeitnehmer prinzipielle Ent- 
scheidung hinsichtlich der Haftung der Gewerkschaften bei Aus- 
schreitungen von Streikposten fällte das Sächsische Oberlandes- 
gericht Dresden. Der Tatbestand ist folgender: Eine Firma, 
deren Arbeiter sich im Streik befanden, fühlte sich durch das 
Vorgehen der aufgestellten Streikposten gegenüber den Arbeits- 
willigen materiell "geschädigt und machte für die ihr angeblich 
zugefügten Schädigungen den Arbeitnehmerverband, in diesem 
Falle die Gewerkschaft der Metallarbeiter, verantwor tlich. In dem 
Rechtsstreit fällte das Oberlandesgericht Dresden als letzte Instanz 
folgende prinzipielle Entscheidung: „Der Beklagte, der Metall- 
arbeiterverband, beruft sich zunächst dar auf, daß nicht er, sondern 
‚lie Streikleitung, die Auswahl und die Ueberwachung der Streik- 
posten besorgt habe. Das ist nach den Beweisergebnissen glaub- 
haft, aber nicht geeignet, den Beklagten zu entlasten, da ihm 
nach $ 33 unter c seiner Satzungen die Durchführung von Streiken 
obliegt, und es dazu selbstverständlich der Aufstellung von ‚Streik- 
posten‘ bedarf, so war er für deren Auswahl und Ueberwachung 
in erster Linie verantwortlich, Er mußte daher, wenn er sich 
dazu der Streikleitung bediente, bei Auswahl und Ueberwachung 
der in diese berufenen Personen die im Verkehr erforderliche Sorg- 
falt beobachten. Daß er dieser Verpflichtung nachgekommen 
sei, ist aber nicht glaubhaft, denn die Beklagte hat keinerlei An- 
gaben darüber gemacht, welche Maßnahmen er in dieser 
Ziehung getroffen habe, und die zahlreichen und schweren Straf- 
taten, die nach der Glaubhaftmachung der Klägerin gegen Arbeits- 
willige begangen worden sind, sprechen im Gegenteil dafür,. daß 
(lie Streikleitung ihrer Aufgabe, zu Streikposten geeignete Personen 
auszuwählen und diese zu überwachen, schlechterdings nicht 
gewachsen war. Weiter macht der Beklagte zu seiner Entlastung 
geltend, daß Ausschreitungen, soweit solche vorgekommen seien, 
nicht von Streikposten, sondern vermutlich von anderen am Streik 
unbeteiligten Personen begangen worden seien, Davon ist richtig, 
daß die Personen, die sich strafbarer Handlungen zuschulden 
kommen ließen, dem Namen nach nicht bekannt sind. Es ist 
daher möglich, daß die Täter nicht unter den von der Streikleitung 
unmittelbar beauftragten Streikposten zu suchen sind. Glaub- 
haft ist aber, daß sie dem Kreise der am Streik beteiligten Arbeit- 
nehmer und ihren Anhängern entstammen, weil diese am Erfolge 
des Streiks ein besonderes Interesse hatten. Es ist äußerst wahr- 
scheinlich, daß solche Personen, weil infolge des Streiks ohne 
Beschäftigung, sich vor den Arbeitsıiäumen der Klägerin aufge- 
stellt haben, um den vom Beklagten durch die Streikleitung organi- 
sierten Streikpostendienst zu unterstützen und in seiner Wirkung 
.zu verstärken. Daß dieses geschehen werde, hat der Beklagte, 
weil es der Erfahrung des täglichen Lebens entspricht, als selbst- 
verständlich vorausgesetzt und gebilligt. Er hat sich daher durch 
das Mittel der Streikleitung auch dieser Durch- 
führung des Streiks bedient. 
allgemeinen Sprachgebrauches den Streikposten zuzuzählen. Ist 
aber dies richtig, so haftet der Beklagte auch für den von ıhm 
der Klägerin durch widerrechtliche Mittel zugefügten Schaden, 
sofern er nicht beweist, daß er bei der Auswahl und Leitung der 
von ihr mit ihrer Aufstellung beauftragten Streikleitung die ‘im 
Verkehr erforderliche Sorgfalt angewendet habe. Daß dies ge- 
schehen sei, kann aber nicht als glaubhaft angesehen werden. Der 
gesamte Sachverhalt spricht dagegen, die Beklagte hat auch selbst 
keinerlei ‚Behauptungen darüber aufgestellt, w “elche Maßnahmen 
getroffen worden seien, um unzuverlässige Elemente von Streik- 
posten fernzuhalten und die als Str eikposten verwendeten Per- 
sonen an Ausschr eegen: zu verhindern.‘ 


Personen zur 


m 


eaan amean ee nd 


Sofort lieferbare, E 


| Sireichmaschine 


in gutem Zustand, zu kaufen gesucht, für 75 cm oder 
57 cm Arbeitsbr eite, evtl. mit Aufhängevorr ichtung und 
Ballenroller. Gefl. Angebote sind zu richten unter 
R. 85054 an die Papier-Zeitung. 


ee aa 
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1 Hülsenwickeimaschine, etwa Guterhaltene [85047 
.2 Meter Länge und À a h ; d . 

1 Friktionspresse für starken uischnel emaschine 
Druck, gebraucht, oder neu, | für Kartonnagen, sucht preiswert 


sofort zu kaufen gesucht. Angeb. 


Papierwarenfabrik | 
unt. R. 85105 an die Papier-Ztg. 


Felix Tittel, Leipzig 


Be-: 


Auch sie sind daher im Sinne des > 


Ich suche sofort zu kaufen: 


Paniersämeidemastline 


Handbetrieb - [A815 
60 bis 80 cm Schnittlänge 


Gottlieb Volkening, Köln- Klettenberg 


Oelbergstr 77. Fernspr.: B. 6198. 
Kreiskarten-Schere 
130 cm Durchgang, kauft 
möglichst in Berlin [85062 


Th. Wendisch, Berlin SW 68 


2 Steindruckschnellgangpressen 


90x 120 cm, bezw. 95x125 cm. 
preiswert zu verkaufen. [A 1902 


Strubeit & Jenner, G. m. b. R. 
Elberfeld, Berliner Strasse 28 
Telegramm-Adresse: Druck- 

pressen, Elberfeld 


Längs- und Querschneider 
„Krause“, Modell Q. S. lm, 
130 cm Schnittlänge, mitLängs- 
schneideeinrichtung u. 4 Paar 
Tellermessern, gebr., aber vor- 
zügl. arbeitend, verkauft 


PaE G m.b H. 
Leipzig 97. Cr [A 2258 


Eine grosse Prägepresse „Heim“ 
Modell HIZ, Grösse b, Druck- 
fläche 750 x 600 mm, 4säulig, mit 
2 Tischen, neu vorgerichtet, 
eine Kniehebeiprägepresse , .Mansfeld“ 
Fabrikn. 2878, 2säulig, 'Anhänge- 
platte 580x435 mm, neu vor- 
gerichtet u. die verschiedensten 
kleinen Präge- u. Vergoldepressen 
f. Buchbindereizwecke verkaufen 
mit voller Neugarantie [A2105 
Hossfeld & Dirks, Leipzig-Lindenau 

Lützner Strasse 186 ` 


Schneidemaschinen 


Dietz & Listing, 140 cm, preis- 
wert zu verkaufen. {A1901 
Strubelt & Jenner, G. m. b. H. 
Elberfeld, Berliner Strasse 26 
Tel.-Adr.: Druckpressen, Elberfeld 


Nur wenig gebrauchte 
komplette, moderne 


Rollen-Klebe-Anlage 


100 cm Arbeitsbreite, 
für 2 od. 3 Rollen. mit 
patentiert. Trocken- 
Apparat und Quer- 
schneider [A 2146 
sofort zu verkaufen 


Jugenderg- Werke _ 


M Ges. 
m a 


Y 


Broschüren- und Flachheftmaschinen 
neu und gebraucht, von 5bis 15 mm 
Dicke heftend bzw. mit 35 bis 65 cm 
Auflegearm, sowie Maschinen für 
die Faltschachtel-Fabrikation ver- 
kaufen [A 2106 
Hossfeld &Dirks, Leipzig-Lindenau ` 

Lützner Strasse 186 


L en, a ö 
MEEK ¿r feipzig 9X Cr! 


Zu verkaufen: 
1 Falz-Einbrennmaschine, 52 cm 
Länge, System Georg Krause 
1 Vorsatz- -Auf klebe maschine, 
System Brehmer.' 
Beide Maschinen sind in gut., 
fehlerlosem Zustand. Anfrag. an 


Verlag Josef Kösel & Friedrich 
Pustet, Regensburg 


budial 
inben - Maschine 


D. R. 1692 


Gas-, Dampf- u. alte Heizung 
Friedrich Hrauss 


Mach. f. Papierbearbeitung 


Berlin SW 47 


Kreuzbergstrasse 74 


MEE EEE) 
Tiegeldruckpressen 


mit Zylinder- und Tellerfarbwerk 


Bostonpressen 


mit und ohne Selbstausleger, 
Farbwerken und Untergestellen, 
in allen Formaten; [A 2107 


Schneidemaschinen 


Hebel- und Radsystem, in allen 
gangbaren Grössen, sind sofort 
oder kurzfristig lieferbar ; ; zu be- 
ziehen durch: 


Hossfeld &Dirks, Leipzig-Lindenau 
Lützner Strasse 186 


Gebrauchte 
Maschinen 


Gneist ncucste. Monstruktionen) 
kauft man vorteilhaft bei . 


Oscar fehmel' Magdeburg 


Gummier- und Lackiermaschine 
1600 mm Arbeitsbreite, Fabrikat 
„Heim“, zu verkaufen. [A 1900 
Strubelt & Jenner, G. m.b. H. 
Elberfeld, Berliner Strasse 28 
Telegramm-Adr.: Druckpressen 


 Åusstanzmaschine 


„Mansfeld“, V.K. V.c., Druck- 
fläche 120x70 cm, für Trans- 
missionsantrieb, fast neu, 
verk. preiswert [A 2260 


MEKAR G. m. b. H. 
Leipzig 97, Cr. 


2 Spitziütenmaschinen, W. & H. 


eine mit Druckvorrichtung, etwa 
70 Stück in der Minute bis zu 
2 Pfund Grösse arbeitend, wegen 
Betriebsveränderung preiswer t zu 
ı verkaufen. 

Anfragen unter X. 84927 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Nr. 116/1921. 


- Verkäufe 


PAPIER- ZEITUNG. 


"Sofort lieferbar 


5000 kg la Zellulose-Papier 


75x100 cm 
40 oser 800g 


3000 kg braune Spitztüten, 1 Pfund 


Anfragen an V. 85070 an die Papier- 2 erbeten. 


re 


DS u ee un 


Grössere Mengen. 


prima Braunholzpapier 


eins. gl. 44/5 g/üm, : 21 


bar. 


“45 cm flach und gefalzt, sofort liefer- 
Anfragen unter K.84951 an die Papier - Zeitung [erbeten. 


D.R.G.M. verkäuflich! | 


Mein D. R. G. M., eine von jedem 
offenen Handelsgeschäft(Fleische- 
rei, Lebensmittelgeschäft, Mehl- 
handlungen, Restaurants. usw.) 


gesetzlich vorgeschriebene 


85045 
Preistafel ` 

praktisch und billig herzustellen, 
an schnell entschlossene leistungs- 
fähige Kartonnagen- oder. Papier- 
verarbeitungsfabrik zur alleinigen 
Herstellung und Vertreibung unter 
| en Bedingungen zu ver- 
kaufen. Ks handelt sich um einen 
Millionenartikel. Ernst meinende 
Interessenten erfahren Näheres 
durch Postfach 68, Schweidnitz. 


 Gelatine-Folien 
in allen Dimensionen und Farben, 
iithographiert, bedruckt und un- 
bedruckt [A 2031 


Gelatinierungen sowie Kartonnagen 


liefert prompt und billig 


[hemische Fabrik „Gela“ G. m. n. H. 


Dresden 


SD Did. Brcia-Fabbände 


11—25mm, in viol., schwarz, rek. 
und kop.. das Dtzd. M. 90,—. ab- 
zugeben. Probedutzend Nach- 
nahme. Angebote u. T. 85014 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


ee 


Sofort lieferbar: 


twa 4000 kg täi. Bast- Beutel 


5 Pfd., zu M. 8,--- das kg. 
ee erbeten u. K. 85042 


5000 “kg 


Export! 
D 1a ri en. 


Blocks u USW. 


sofort lieferbar. 


Anfr agen unter C. 85033 an die 


Papier -Zeitung erbeten. 


10 000 kg 
Baao GR SE 


in Rollen und Formaten, das kg 
M. 4,— ab Lager. Gefl. Anfragen 
unter. A. 85030 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


ISOOD Stück Paniersäke 


47x 86, 3faclı, aus bestem 78/80-g 


Kraftpapier, sofort lieferbar. 
Gefl. Anfr gen an die Papier- 
Zeitung. unter V. 85016. 


Ein Pan 


Kartenbriefe und Billetikuverts 


.. preiswert.abzugeben [85013 
Joseph Rings G. m. b. H. 
Düsseldorf, Postfach 381 


Für Expori 


— 


5000 kg weiss Zellulose, 75/100em, 


80 g- 

Packzellulose, 
100-em-Rollen 
vom Lager Berlin abzugeben. 
Angebote an die Papier- -Zeitung 

erbeten unter Z. 85029. 


150 g, 


v. Nachr.‘ 
der Reichsregierung auf Erhöhung der Ausfuhrabgabe. 


l feinen. Ta Seinen Semi piene | 


ür Qand- und Mafichinenheftung, 
hationalzwmirn, fjchmwarz - ii 
liefer: 


Otto Midael an 


| Berlin P. 42, Prinzenftr. 86 | 


Sernipr.: Diorikplag 9426 


Buntes Seidenpapier 
etwa 40 Ries, preiswert abzugeben, 
eventl. Tause h. [85096 

Buchbinderei F. Schmied! 

Berlin O 34, Memeler ‚Str. 57. 


[A1010 


Sofort ab 
Lager 
Heferbar 


b A tn 
Hear ogo Weber 


Frankfurt a. M. 2 


BE Do Gelegenheit! IÐE 


weiss DOIZIT. S-M-Postpapier, 2" 


auch für Offsetprospekte u. ei: 
gebe bis z. 50 T. Bg. z. 8.50 M. 
p. kg ab. í [85065 


- Druckerei Kempe, Bremen 


3997 
TEREPE EEEE 
f ilfrierpapier U. Lschpapiene 5 
Schulbeftlüschkarton 
è Pau Herzberg, Berlin $ 42 $ 
. Telegr.-Adr. Papierwerk Berlin 8 
ÖSnosannnnenosenorene 
r Schulliniaturen ~ 
| Schulschreibhefte u. Lagen | 
_ Sonderanfertigungen 
= aller Arten Liniaturen 
Förster & Borries 
— Zwickau Sa. — 
Sat. Manilakarton 
270 g, in Rollen,:16,4 em breit, 


30 em Durchmesser, auf Papp- 
'hülsen, etwa‘ 2500 kg, sofort 
liefer bar. 185122 


| Emil: Th. ‚Brückner, Papiergrosshandig. 


Plauen i.Vogtl. Fernspr. 425 
‚Drahtanschrift: Brückner apier 


Etwa 70000 Bogen leinengeprägt 


‚haizirei weiss Naripost 


46x59 em, 21 kg die 1000 Bogen 
preiswert zu verkaufen. Angebote 
unt. G. 85089 a. d. Papier „Zeitung. 


Perlmutter-Papiere 
fabriziert erstklassig [A1766 
Pau! Deyle, Wahren-Leipzig 


Zur Erhöhung der Ausfuhrabgaben' 


Der wirtschaftspolitische Ausschuß und der Ausfuhrabgaben- 


ausschuß des Reichswirtschaftsrates. berieten, 
“mitgeteilt wird, kürzlich g gemeinschaftlich über den Antrag 


der Reichsregierung lautet: 


Auf Grund sofort einzusetzender 


wie den ‚„Pol.-Parl. 


Der Antrag 


genauer Brennen und 


Beratungen sollen die Ausfuhrabgaben bis spätestens 1. April 1922 


geregelt. werden. 


Für die Zeit bis zum Inkrafttreten g Neur egelung soll mit 
sofor tiger Wirkung eine Zwischenregelung erfolgen, die auf den 


jetzigen Sätzen des Ausfuhrabgabentarifs aufbaut. 


Zu diesem 


Zwecke soll (bei Zugrundelegung des gegenwärtigen Valutastandes) 
l. Erhöhung der derzeitigen Sätze des Tarifs um 4 v. H. eintreten; 
2. diese Erhöhung nach oben begrenzt werden durch Höchstziffern, 


an die Papier-Zeitung. die bei Fertigfabrikaten 6 v. H., bei Halbfabrikaten 7 v. H. und 
ESE IT. bei Rohstoffen 8 v. H.: betragen sollen; 3. soweit jetzige Sätze 

> EEE EAEE - 
ni Schrenz Rollen | diese Ziffern überschreiten, sollen sie beibehalten werden; 4. Aus- 
Ich häbe ab mittelschlesischer | 100 cm breit 100 g, zu M. 4,— ‚landwaren (ausländische Rohstoffe, Halb- und Fertigfabrikate), 
Fabrik in 3 Wochen abzugeben | das kg bei Abnahme von 1000 kg ' hei welchen einwandfrei feststeht, daß sie keinerlei Weiterver- 


sofort lieferbar. 
Anfragen unter 


und biete freibleibend an: 


arbeitung im Inlande mehr unterworfen werden, und solche, bei 
4000 kg Pergament-Ersatz, 


welchen die Weiterverarbeitung im Inlande nur eine ganz gering- 


K. 85092 an 


80: g, 75/00. die Papier-Zeitung erbeten. fügige ist, werden mit keiner oder einer wesentlich geringeren Ab- 
1000 kg Pergament- Ersatz, | gabe (höchstens 3 v. H.) belegt. 
40 g, 75/00 Pergament- Ausschuss In der Erörterung ergab sich Uebereinstimmung antice 


2500 kg Zeil.-Papier, eins. gl., 
40 g, 75/00 

| ab Lager sofort greifbar: 

5000 kg. imitiert Pergamyn, 40 g 

-5000 kg Zell. Rollen, eins. gl., 40 g 

1599 kg Pergament-Ersatz, 40 č. 
Angebote unter F. 85037 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Mitglieder darin, daß dem Sinken der Mark durch eine Maßnahme 
der vor geschlagenen Art Rechnung getragen werden müsse. Von 
den Arbeitgebern der Industrie wurden Bedenken nur insofern: 
geltend gemacht, als die Neuregelung der Ausfuhrabgaben nicht 
schematisch er folgen, sondern sich den Marktverhältnissen der 

einzelnen Waren möglichst anpassen soll. Dieser Anregung wurde 
mit allen gegen drei Stimmen zugestimmt und darauf auch die 
 Regierungsvorlage unter Streichung der Ziffer IT, 2 und 3 ange- 
nommen. Zu II wurde ein Zusatzantrag gegen. die Stimmen der 

Arbeitnehmer angenommen, der lautet: Die Ermäßigung der 

Abgabe gilt für Waren, die ganz oder vorwiegend aus ausländischen 
Rohstoffen oder Halbfabrikaten her gestellt sind, und bei denen der 
Lohn nur einen kleinen Teil des Wertes der Fertigwaren ausmacht. — 
Der Ausfuhrabgabenausschuß wird nach Vorlage der Ausführungs- 

und Ueber gangsbestimmungen durch. die Regierung nach diesen 
Richtlinien ein forınuliertes Gutachten erstatten. 


etwa 1000 kg, grosse Bogen, zum‘ 
Preise von M. 16.— das kg hat 
abzugeben. 

Anfragen unter J. 85091 an die 
Papier- -Zeitung erbeten. 


la Büroklammern | 


mit Hochglanz, grosse u. kleine, 
. sowie [A 2272 


Stechnadeln 


‚1efert noeh zu alten Preisen 


Carl Schafhetg; Düsseldorf 
Friedrichstrasse 10 ` 


—— 0. 


Geölte und ungeötte 


Preßspäne 


nur an Papierfabriken abzugeben. 
Anfragen unter B. 85032 an 
die Pap er-Zeitung erbeten. i 


beruf. zur 


|. grundlage gefährdet wird. Vielmehr muß gefordert werden, 
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_ Centralverband Deutscher Handelsvertreter- ` 
Vereine | 


sortan au 


Zur ‚Beratung der vielen schwierigen wir tBehartlichen: Fragen, 


die den Beruf der Handelsvertreter (der selbständigen "Vertreter 
für Industrie und Handel) zurzeit bewegen, war der Gesamt- 


vorstand ‘des Centralverbandes Deutscher Handelsvertreter-Vereine ` 
7) am Montag, den 17. Oktober, in Goslar a. H. ; 
im Hotel „Der Achtermann“ versammelt. ‚Unter den Ergebnissen : 


(Sitz Berlin NW 7 


der Verhandlungen sind Bene Ban von allgemeinem 
Inter esse. Ba g 


Umsatzsteuer 
1921 in Goslar’ 


T zur 


. Oktober 


: Der Ser ame Gesamt- 


am 


vor and des o alver bandes Deutscher Handelsvertreter-Vereine 


erkennt in Hervorhebung der Pflichten des von ihm vertretenen 
Berufsstandes gegenüber dem Reiche und der Allgemeinheit die 
unbedingte Notwendigkeit. an, zu den Steuerlasten des. Reiches 
nach Kräften beizutragen. Unbeschadet dieser. 
alles nur irgend Mögliche auf steuerlichem Gebiete zu leisten und 
zu tragen, kann der Beruf der Handelsvertreter nicht an der 
großen Ungerechtigkeit stillschweigend , vorübergehen, die die 
Umsatzbesteuerung® "der Provisionseinnnahmen für ihn darstellt. 


Es ist: vollständig unmöglich, den Handelsvertreterberuf in | 


bezug auf diese Steuer mit anderen Berufen auf-die gleiche Stufe 
zu stellen. Der Handelsvertreterberuf klagt über diese Steuer 
nicht allein weil sie ihn stark belastet, sondern weit mehr, weil 
sie für ihn eine Ausnahmebesteuerung bedeutet. Er ist der einzige 
von allen Berufen, der nicht in der Lage ist, den dem“ Umsatz- 
steuergesetze. zugrunde: liegenden. ` "Gedanken zu verwirklichen, 
nämlich die Umsatzsteuer abzuwälzen. Der Handelsvertreter 
muß in der 
die noch dadurch erheblich ver schärft. ‚ist, 
Geschäftsunkosten berechnet w ird. - 

Angesichts der Tatsache, 
der Umsatzsteuer diese Unger echtigkeit für ‘den. Handelsvertreter- 


. sorstand des Centralverbandes Deutscher Handelsver treter-Vereine 
nochmals die Forderung aus Gründen der ‘Gerechtigkeit und. Billig- 
keit, den Handelsvertreter ber uf gr undeazuch von ‚der 
UML zu befr elen: p 


| 


o  Ertschtiepung betreffend eines, 


Der am . Oktober 1921 in Goslar 
‚vorstand des ee Deutscher Handelsvertreter-Vereine 
hat sich eingehend mit der in Ausführung des $ 9 des Ausführungs- 
gesetzes zum Friedensvertrage erlassenen Verordnung vom 22. Juli 
. 1921 und mit den Folgen befaßt, 
der Wiederaufbaulieferungen 
ordnung geschaffenen 
 vertreterberuf ergeben. 
Die, Bildung solcher Organisation darf keineswegs wieder 


Im Rahmen der . 
„Leistungsv erbände‘“ für 


dahin führen, daß ein großer, volkswirtschaftlich wichtiger und 


wertvoller Beruf; wie der des Handelsvertreters, in seiner Existenz- 
wie 
es seinerzeit bei den Heereslieferungen durchgeführt wurde, daß 
‚die sozialen Lasten, die auf Grund. der Ver träge der Handels- 
vertreter mit ihren Firmen. bestehen, auch bei diesen Wiederaufbau- 
lieferungen von den Firmen getragen werden. Damit dies bei 
der Ausdehnung; die die Wiederaufbaulieferungen in den nächsten 
Jahren erreichen, und bei dem großen Maßstabe, in dem sie die 
heimische Erzeugung in Anspruch nehmen und. dem freien Markte 
entziehen werden, möglich sei, ist es ein nicht zu umgehendes 
- Erfordernis, daß von vornherein die Einberechnung einer mäßigen 
Vertreterprovision bei 
wird. | 
Der ‚Centralverband Deutscher 
klärt a zur Mitarbeit an der pr aktischen Dur u ung einer 
solchen Maßnahme bereit. | l 


Entschließung zur Fiom der ` Eisenbahnlarije 


‚Der am 17. Oktober 1921 in Goslar versammelte | Gesamt- 
vorstand des Centralverbandes Deutscher Handelsvertr eter-Vereine 
gibt angesichts der angekündigten weiteren Erhöhung der Eisen- 
bahntarife seiner Erwartung dahin Ausdruck, daß das Reichs- 
verkehrsministerium zunächst. noch die Frage eingehend prüfen 
wird, ob und inwieweit durch größte Sparsamkeit in Betrieb und 
Ver waltung der Fehlbetrag der Reichsbahn auf ein Mindestmaß 
herabgedrückt werden kann. Das Reichsverkehrsministerium 


muß sich darüber klar sein, in welchem. Maße die bisher geübte 


Tarifpolitik die allgemeine Teuerung immer weiter treibt: und 
dadurch das ganze Wirtschaftsleben immer mehr erschüttert. 
Wenn aber eine neue Erhöhung der Tarife durchaus nicht zu um- 
gehen sein sollte, so muß wenigstens dem beruflich reisenden 


Kaufmann durch ermäßigte Fahrpreise eine Erleichterung seiner 
‚diese im ` 


Unkosten gewährt werden. Es geht nicht länger an, 
_ Interesse der Gesamtwirtschaft notwendige Maßnahme mit den 
angeblichen Schwierigkeiten ihrer Durchführung hintanzuhalten. 


| Dur ch. Bescheinigungen, 


Mißbrauch einer 


Aner kennung 7 


neuen bayerischen Br iefmarken.. 
hat. er seinen Umsatz viel zu niedrig angegeben, auch hat er 'be- . 
züglich der Luxussteuer über haupt keine Angaben gemacht. Zu 
seiner. Entschuldigung sagte er, 


Umsatzsteuer eine zweite. ‚Einkommensteuer zahlen, . 
daß. sie auch von den | 


daß die m sehen Er og u 
hatte der Angeklagte Revision eingelegt. 
jetzt das Urteil wegen eines Formfehlers auf und verwies die Sache 


Unerträglichkeit steigern. würde, erhebt der Gesamt- ,, 
: an die Vorinstanz zurück. 


"Umsatz- 
versammelte Gesamt-, 


die sich aus der Ausführung. 
durch ‘jene. Ver- 
den Handels- 


den Wiederaufbaulieferungen vor gesehen 


Handelsvertreter-Vereine er- ` 


V. St. Amerika. 


papier. 


rungsmaschinen, Stoffänger u. dgl. . 


die bei Lösung der Fahr ‘kar te VOrzZUu- 
zeigen, von den Handelskammern auszustellen und mit: 
bei gutem Willen ein geeignetes Mittel geschaffen werden, um den 

solchen Einrichtung durch Unberechtigte. zu 
verhindern. i Wo | =. Ä 


Die Briefordner- Konvention (B.-Char lottenbur g, Ne Grolman- 
straße 5/6) erhöhte ab 19. Oktober die Preise für Briefordner, 
Ablegemappen, Register und Futterale um 121% v. H. — Fracht- 


freie. Lieferung, erfolgt jetzt erst bei Sendungen von 1000 M. ab; 


bei Sendungen im Werte von 500 M. wird halbe Fr acht ver gütet.. 


(Siehe le in dieser Nummer.) 


Kartei-Tasche „Paka“ (Nr. 113, 9. 3886). Die genaue An- 
SC hrift des Inhabers.dieses Gebr a Herrn 1.W. Dummel- 
dinger, ist Mannheim, D 1-3. | 


Sind Briefmarken im Handel Iuxussteuerpflichtig? 


Reichsgerichts- Entscheidung. Nachdruck verboten. 
Wegen. Steuergefährdung hat am 11. Januar das. Landgericht. 


Neuburg a. D, den Postsekretär Albert Schmidt zu 2000 M. Geld- 


strafe verurteilt. Er betrieb den gewerbsmäßigen Handel mit 


Der. Steuerbehörde gegenüber 


er habe die are enden Brief- 
marken als nicht unter die Luxussteuer fallend betrachtet. Das 


. Gericht hat jedoch darin, daß der Angeklagte sich nicht bei dem 


Finanzamt ‘oder einer ander en. zuständigen Stelle danach es- 


 kundigt hat, ob kursierende Br iefmarken von der Luxussteuer 


ergriffen werden, eine Fahrlässigkeit erblickt. Gegen das Urteil 


Das Reichsgericht hob 
ve vom 20. Okt. 1921. ) 


i 


'Büchertisch 


Zwischenbilanzen. (Monatsbilanzen mit Bauch der 
3eldentwertung.) Von H nn Josef Nertinger. Mit 
Beispielen und Beilagen. 
zuschlag, Porto 60 Pf. Muthsche Verlagsbuchhandlung in Stuttgart. 


‚In klaren Ausführungen zeigt der Verfasser die Notwendigkeit 
und Durchführbarkeit von Monatsbilanzen ohne Inventuraufnahme. 


Als Grundlage dient das Hauptbuch. Die für die! Aufstellung von 


Jahresbilanzen änerkannten Grundsätze sind auch für die Zwischen- 
bilanz in Anwendung gebracht. Umständliche und zeitraubende 


Abschlußarbeiten fallen weg. Die Geldentwer tung. wird schon bei ` 


cder ‚Monatsbilanz berücksichtigt. 


Deutsche Relchs-Patente 
Eintragungen vom 29. September und 3, (rober 1921. 


Anmeldungen 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten 


Tage die Erteilung eines Patentes nachgesucht.: Der Gegenstand der Anmeldung 
ist einstweilen gegen unbefugte- Benutzung geschützt. 


Kl. Ile, 24. S. 54 213. 
meyerstr. 21. Selbstbindemappe mit lösbarem Heftrücken. 13. 9. 20. 
Kl. 54a, 13. B. 93 939. Albert Bovy, Berchem-Ste. Agathe, 
Belg. ; Vertr.: K. Osius u. Dr. Zehden, Pat.-Anwälte, Berlin SW 11. 
Verfahren zum Abrūnden der Stoßfugen von zusammenlegbaren 


Schachteln oder Dosen aus ‚Wellpappe durch Ueberkleben:. der- 


selben.. 8: 5. 20. Belgien 13. 2. 19. 
Kl. 54e, D. 36. 724. 


Walter Henry N Sat Franzisco, 
V. St. A.; Vertr. 


: Hans Heimann, Pat.-Anw., Berlin SW 61. Ver- 


fahren und Vorrichtung zur Herstellung von Flaschen oder an- 


deren Gefäßen aus Papierbrei und ähnlichen. Stoffen. 
28. 6.17 - . | 

Kl. 54f. O. 11 804. Gerhard Ohlmeier, Güter sloh i. W. Ver- 
fahren zur Herstellung von. Gegenständen‘ aus Papier oder Alt- 

zo e 8° 

Kl. 55b, 1. B. 95 307. Adolph Lionel Burlin, Manchester, 
Engl; Vertr.: L. Schiff u. Dipl.-Ing. H. Hillecke, Pat.-Anwälte, 
Berlin SW Il. 
frisch, gestochenem Torf. 27. 7. 20. England 26. 4. 20. 

Kl. 55d, 18.. K. 74803. Carl Kurtz- Hähnle, Reutlingen. 
Rundsiebzylinder für Papier-, Pappen- und Papierstoffentwässe- 
20. 10. 20. 

Landraud, Renage, dank, 


22. 11. 19. 


Kl. 55d, 28. :L. 52067.. 
Vertr.: A. Bauer, Pat.-Anw., 
gelung der Heizung der 
921,21. 


: Marc 


Trockenzylinder 


ven Paniermaschinen. 
Frankreich 6. 7. 18. er 


allen 
“erforderlichen Sicherungsvermerken zu versehen wären, könnte 


Preis 8, 25 M. einschließlich Teuerungs- 


Werner Skirl, Charlottenburg, Loh- | 


Verfahren zur Herstellung von Papierzeug aus 


Berlin SW 68, Vorrichtung zur. Bi 


\ 


. lung für das Zeilenschaltrad der Papierwalze. 
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KI: 70a, 2. B. 95 423. a Be Bernburg, Schreib- 
7. 8. 20.: 

| Kl. 70a, 2. W. 56 411, 

Mass., V. St. A.; Vertr,: 

| Schreibstift mit verschiebbar em Minentr: äger. 

Kl. 70e, 6. S. 55 786. Ernst Salzmann, Solothurn; Vertr.: 


stift. 
| Wiliam Price De Witt, Sommerville, 
Dr.-Ing. Geißler, Pat. -Anw., Berlin SW 11. 
9. 10. 50. 
Dipl.-Ing. J. Ingrisch, Pät.-Anw., Barmen. Untersatz für Tusch- 
=. und Tintengefäße 5. 3. 21. 
| Kl. 70 e, 10. M. 72 705. Karl Müller, Zürich; Vertr.: W. J. E. 
Koch, Dr. Pogge u. Dipl.-Ing. C. Resek, Pat. „Anwälte, Hambur g. 


Zeichengerät mit Par allelogr ammführung. 21. 4. 20. Schweiz 
16. 4. 19. ` 
Kl. 15e, 9. A. 29085. Automatic Pine Machines, Ld., 


London; Vertr.: Max Wagner, Pat.-Anw., BerlinSW 11. 
anleger für Druckpressen u. ‘dgl. 20. 2. 17. 

Kl. 15e, 12. A. 33754. The American Multigraph Company, 
. Cleveland, Vy: St. A.; Vertr.: Dr. P. Breitenbach, Pat.-Anw., 
. Düsseldorf. 
siermaschinen. 9. 7. 20. V. St. Amerika 15. 11. 17. ' 

Kl. 15 g, 11. Sch. 60754. ` Franz Schüler, Rehfelde a. d., Ost- 
bahn. Führung von Typenstangen an Schreibmaschinen. 14. 2. 21. 


Bogen- 


KI. 15 g, 11., Sch.. 60822. Franz Schüler, Rehfelde a. d. Ost- 
bahn. Schreibmaschine. :19. 2. 21. - a 
© KE 15g, 16. G. 50644. Heinrich Grützmann, Nürnberg, 
Gertrudtsr.. 26. Vorrichtung zur. Rückstellung der Kolonnen- 
anschläge. .3. 4. 20. | DE DATORS Ai 
= Kl. 15g, 16. G. ‚50758. Heinrich Grützmann, Nürnberg, 
. Ger trudstr. 26.. Feststellvorrichtung für die Kolonnenanschläge. 
"19. 4. 20. 


. — Kl. 15 g, 16: M. 72335. Mercedes Büro-Maschinen und Waffen- 
Werke, Benshausen, Thür. : Kolonnenanschlag für Tabulatoren. 
283, 1.221. 4°, iR | ei 

Kl. 15 g, 23. E. 23392. Elektrische Schreibmaschinen- Ges. 
m. b. H., Berlin. Typenzylinderschr eibmaschine mit elektrischem 
Antrieb. 13. 8. 18. 

KI. 15g, 23. E. 25187. Elektr. ische Schr S Ges. 
m. b. H., Berlin. Typenzylinder schreibmaschine mit elektr ischem 
Antrieb; "Zus. z. Anm. F. 23392. 6. 5. 20. 

"Kl. 158, 27.. L: 50083. Gustav Leidenr oh; Kettwig a. d. Ruhr. 
Schaltschloß. 11. 3. 20. 
Kl. 15 g, 27. L. 50812. Gustav Leidenroth, Kettwig a. d. Ruhr. 
' Schaltschloß; Zus. z, Anm. L. 50083. 26. 6. 20. 
| KI. 15 g, 28. R. 49018. Clemens Müller A.-G., Dresden. Zeilen- 
schaltvorrichtung. 8. 12. 19. 

Kl. 15 g, 28: R. 49020. Clemens Müller As 
a 12. 19. 
Franz Sandor, Budapest; Vertr.: 


Kl. 158, 28. $. 55150. 


W. Zimmermann u. Dipl.-Ing. E. Jourdan, Pat. -Anwälte, Berlin 


BW 61. Zeilenschaltradkupplung. 29. 12. 20. 
"Kl. 15 g, 34. R. 48995. Clemens Müller A.-G., Dr os Vor- 


| richtung zum Feststellen des kippbaren Wagenträgers. 12. 19. 
| Kl. 15g, 45. R. 46869. Clemens Müller, A.-G., Dr esden. 
T'ypenhebellager segment für Schreibmaschinen. 9. 12. 18. 


Kl. 15k, 1. L. 52838. 
Vervielfältigungsverfahren. 4.4. 21. 
. Kl. 151, 3. K..76288. Alois Kollegger, Hamburg, Drossel- 
straße 27. Mit künstlicher Masse überzogene Platten zum Gra- 
vieren und Radieren. ` 17. 7. 20. 

Kl. 54 c, 2. T. 22091. Aladar Traub, Wien; Vertr.: 
Heimann, Pat.-Anw., Berlin SW 61. Klebverfahren für Papier- 
schläuche. 21. 6. 18. 

Kl. 70 b, 3. K. 73185. Theodor Kovács, Berlin, Lindenstr. 108. 
Schreib- oder Zeichenger ät mit Befestigung der Feder durch einen 
Ring. 28. 5. 20.. 

Kl. 70 b, 4. K. 70977. Theodor Kovács, Berlin, Lindenstr. 
Rohrfeder für Füllfederhalter. 20. 11. 19. Ungarn 23. 1. 19. 

Kl. 70 c, 4. G. 52885. Karl Gruß, Probstau b. Teplitz; Vertr.: 
Kurt Claußner, Berlin- Reinickendorf, Berner Str. 8. Vorr ionlung 
zum selbsttätigen Oeffnen des Tintenfaßdeckels. 19. 1. 21. 

Kl. 70e, 10. M. 72375. Fritz Müller, Braunschweig, Spohr- 
straße 5. Vorrichtung zum selbsttätigen Uebertragen von Linien 
und Punkten des Grundrisses einer Zeichnung in die PEORIEN 
der, Zeichnung und us 2, 2. 21. | 


Emil Lehmann, Berlin, Gräfestr. 81. 


108. 


Erteilungen 


Auf die hierunver angegevenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente 

erteilt, die in der Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern 

i erbalten haben. Das beigefügte Datum bezeichnet den Beginn der Dauer. des 
Patents. Am Schluss ist jedesmal das Aktenzeichen angegeben. 

Kl. 11c, 1. 343586. Johanna Lütolf-Bill, St.-Gallen; Vertr.: 

Dipl. -Ing. A. Demeter, Pat.-Anw., Berlin W 9. Verfahren zum 


Heften von Büchern; Zus. z. Pat. 324378. 27. 11. 19. L. 49443. 


Spichern- 


"Kl. 11e, 5. 343789. Johannes May, Leipzig-Anger, nn 


straße 1b. Maschine zum Niederhalten von Büchern. 5. 
M. 68241. 
Kl. 11e, 22. 343696. Axel Br estlin, Rüstringen i. Oldenbg. 
Schnellhefter, Sammelmappe o. dgl. 19. 6: 18. B. 86635. 
Kl. 11e, 23.4 343459. Max Vogel, Frankfurt a. M. Schäfer- 
gasse 10. Buch für lose Blätter mit verlängerbarem Rücken. 27. 3. 20 
V. a | 


Zuführ Ungsvorr hun für Br iefumschläge an Adres- 


 Adolf-Straße 6b. Reklamepostkarte. 


St. Mary Cray, Kent, Engl. ; 


lindern. 
schaft m. b. H. ‚ Hamburg. 
‚Dr esden. Kupp- 


Hans 


: Kalff in Euskirchen, Rhld., 


KI. 15b, 1. 343795.. Helene Retzlaff, Weimar, Cranach- . 
straße 37. Verfahren zur Herstellung von Kunstdrucken. 21. 1. 20. 
R. 49370. 

Ki, 15i, 2, 343679. Fa. cn Zeiss, Frankfurt a.M. Mo- a 
torisch angetriebene Kopiermaschine 27. 3. 20. Z. 11464. . 

Kl. 151, 2. 343796.. Dr.-Ing. Max Schlötter, Berlin-Wilmers- 
dorf, Duisburger Straße 9. Druck- und Pr ägewalzen aus Metall. 


17. 3. 17. Sch. 51211. 
54d, 1. : 343427. Charles Howard Futvoye ‚Smith, Mon- 
treal, Canada; Vertr.: Pat.-Anwälte Dr. R. Wirth, Dipl. -Ing. 


C: Weihe, Dr. H. Weil, M. M. Wirth, Frankfurt a. M. ‚u. Dipl.- 
Ing. T. R. Koehnhorn, Berlin SW.11. Maschine zum Prägen von 
Papier. 24..4. 20. 8. 52873. 

. 54d, 6. 343638. Gebrüder Müller, Zittau i Sa. Maschine zum 
wahlweisen Leimen oder Färben von Papier- oder Pappbogen, 
Blechscheiben oder anderen tafelförmigen Körpern. . 21..11. 19, 
M. 67496. 

KI. 54g, 4. 
Straße 31a. Uhr mit gekröpften Zeigern für Warenanpreisungen. 
8. 2. 20. Sch. 57475. 

Kl. 54g, 4. 343640. Vincenz Schaefer, Dresden: Gustav- 
9. 11. 20. Sch. 59797. 


Kl. 54 g, 5. 343641. Henry Kingsford Harris, London; Vertr.: 


. Dipl.-Ing. J. Tenenbaum u. Dipl.-Ing. Dr. Heimann, Pat. -Anwälte, a 


Berlin SW 68. Elektrische PODA GTO LIchlung für Anzeigevorr ich- 
tungen. 31. 8. 16. H. 70855. | 
Kl. 55d, 22. 343492. James Raymond Blakburn Fearnley 
Vertr.: Dr.- J. Friedmann, Pat- 
Anw., Berlin W 50. Verfahren und Vorr a zur Verhinderung 


der Schaumbildung bei der auf das Papiermaschinensieb fließenden 


Papiermasse. 21. 11. 20. F. 48068. Großbritannien 9. 2. 20. 
K1. 55 d, 23. 343428. W. Pauly & Co., Genua, Ital.; Vertr.: 
Dr.-Ing. R. Specht, Pat.-Anw., Hambur g l. Rundsiebpapier- 


mach ne; 26. 10. 20. P. 40828. 


Kl. 55d, 23. 343493. Max Robert Richter, Chemnitz, Esche- 


straße 9. Rundsiebzylinder für Papier-, Pappen- und. Entwässe- 
rungsmaschinen. 19. 11..20. R. 51604. 
Kl. 55d, 28. 343644. Robert Kaltschmidt, Wernsdorf b. 


Pockau, Flöhatal. Einrichtung zum Trocknen des Filzes in Papier- 
maschinen mit neben- und über einanderliegenden Trockenzy-. 
1. 9. 20. K. 74290. 

Ki. 70a, 5. 343658. Wilh. Nielson, Füllfederhalter- Gesell- 
Füllbleistift. 18. 6. 20. N. 18957. 
Walter Wetzke, Aschersleben. Beim 
schließendes Tintenfaß. 22. 8. 20. 


Kl. 70c, 4. 
Umifallen 
W. 56050. ! 

Kl. 70c, 4. 343659. Er zgebirgische Serpentinsteinw er ke 
F. Teupel, Hainichen i. Sa. Befestigung des aufklappbaren Deckels 
in Tinten- und sonstigen Behältern. 8. 7. 20. E. 25468. 

Kl. 70c, 5. 343660. Otto Erich Lorenz,  Neukir chen ur, En 
Tintenfaß. 19. 10. 20. L. 51575. E 


343571. 
sich selbsttätig 


Aenderungen in der Person des Inhabers | 
Eingetragene Inhaber der folgenden Patente sind nunmehr die nachbenannten Personeo 


Kl. 15a, 318 201. Otto Doppieier, Bochum, Lindenstr. 39. 


Verlängerung der Schutzrechte 


auf Grund des Gesetzes, betr. eıne verlängerte. Schutzdauer bei Patenten und Gevraucas- 
. mustern usw., vom 27. April 1920 


Kl. 15 8: 268016. 


. Löschungen 
infolge Nichtzahlung der Gebühren 
Kl. 15 8: 319254. KI. 54 a: 319067. Kl. 54 b: 313866, "314450. 


Kl. 54e: 319873. Kl. 54g: 318685, 320595, 320931. Kl. 55 b: 
316323. Kl. 55e: 315637. Kl. 70b: 310493, 310550, aan, 
Kl. 70d: 328140. Kl. 70e: | 


316337. 


g Geschäfts-Nachrichten 


nd 


Wem daran liegt, daß Neuerungen und Veränderungen in seinem 


l ‘Geschäft weitesten Fachkrelsen bekannt werden, berichte uns. Ab- 


druck kostenfrei. ee 


Verband Leutscher Strohpappen-Fabriken, Gesellschaft mit be- 
schränkter Haftung in Düsseldorf. Herr Adolf Frantzen hat sein- 
Amt als Geschäftsführer niedergelegt. 

Dresdner Album- und Papier- Industrie Gebrüder Seidel, Dre 


- Der Kaufmann Werner Müller ist aus der Gesellschaft ausgeschieden. | 


Die „Weika“ Vereinigte Verbandstoff-Fabriken Weisweiler & 
haben. ihre Tochtergesellschaft, die 
Firma Dr. Ernst Kuhlmann, G. m. b. H. in Berlin-Charlottenburg, 


mit Aktiven und Passiven übernommen und werden sie unter ihrer 


343639. Mer Schmidt, Hamburg, Claus- Groth- us 


4000 PAPIER 


-ZEITUNG 


x 


eigenen Firma in der bisherigen Weise und derselben’ ‚Leitung, 
weiterführen. Auch haben sie in Dortmund, Kaiserstraße 72, eine 


Zweigniederlassung unter ihrer eigenen Firma errichtet. Sie haben 
ferner ihren Mitarbeiter‘ Herrn Willy Richter aus Charlottenburg 
zum Direktor bei ihren Unternehmungen ernannt. | 

. Fischer- Werke A.-G. in Chemnitz, Schadestraße 4. 
zu Nr. 109 S. 3767.) Laut Gesellschaftsvertrag vom 25. Sep- 
tember 1921 ist Gegenstand des Unternehmens der Erwerb und 
die Fortführung der Papier-, Schreib- und Lederwarengroß- 
handlung Martin & Fischer in Chemnitz mit ihren sämtlichen 
. Zweigniederlassungen, der Ausfuhrfirma Hans Fischer in Dresden 


. und der. Geschäftsbücherfabrik Oscar Fischer in Chemnitz. Zu 


Mitgliedern des Vorstands sind bestellt die Kaufleute Max Rudolf 
Fischer in Chemnitz, Hans Fischer in Dresden und Paul Walte 
Fischer in Chemnitz. Gesamtprokura ist erteilt den Kaufleuten 
. Paul Berbig und Paul Zeidler inChemnitz. Gründer der Gesellschaft, 

. die bei der Gründung sämtliche Aktien überhommen haben, sind: 
Rechtsanwalt Dr. Hans Herrmann, Kaufmann Carl Starke, Kauf- 
mann Eduard Weigel, Kaufmann Bernhard Wingen und Kom- 
merzienrat Richard Schreiter, sämtlich in Chemnitz. Zu Mit- 
gliedern des ersten Aufsichtsrats sind bestellt: Rechtsanwalt 
Hermann Freigang in Chemnitz, (Vorsitzender), Bankdirektor 
Paul Knoch in Chemnitz (stellv. Vorsitzender), Bankier Carl Weber 
in Bonn, Kommerzienrat Carl Rathgeber in Markersdorf (Bezirk 
' Leipzig), Stadtrat Max Richter in Mittweida, Privatmann Robert 
Martin. und Privatmann Rudolf Horn in Chemnitz  . | 
Gleichzeitig wurden gegründet: Die Firma Marlin. & Fischer 


G. m. b. H. in Chemnitz, Schadestraße 4, zum Erwerb der Firma 
und die Firma Oscar Fischer G. m. b. H. in Chemnitz, Zwickauer 


Straße 47, zur Uebernahme der Firma Oscar Fischer in Chemnitz. 
"(Die Fischerwerke A.-G. wird die beiden Firmen als Gesell- 
schaften m. b. H. weiterführen.) | | 


...A.' Neteband, Papier- und Schreibwaren-Großhandlung in 
‚Berlin‘ SO 36, Köpenickerstraße 71. Der bisherige Mitinhaber 
Herr Erich Neteband ist aus der Firma geschieden, alleiniger 
Inhaber ist Herr Alfred Bergmann. Das Geschäft wird in un- 
veränderter Weise weitergeführt. as au 
| Die Süddeutsche Büro-Industrie A.-G. in München hat die 
in der Generalversammlung vom 24. September beschlossene Er- 


höhung des Grundkapitals um 5 Mill. M. nunmehr durchgeführt. 


Das Grundkapital beträgt jetzt 10 Mill. M. M. 


Die Firma Robert :Nußberger in Nürnberg, Kirchenweg 32, 


‚feierte im April. 1921: ihr 25 jähriges. Bestehen. Im Vorjahre durch 
Ableben der Frau Pauline. Nußberger ging das Geschäft an Herrn 


Robert Nußberger über, der:eine Schulheftefabrikation angliederte 


und Großhandel in Papier und Schreibwaren betreibt. 
Herr Johannes G. Koltermann eröffnete in Swinemünde, Boll- 
‚werk 17, ein Scherz-Artikel- und Papierwarengeschäft. k. 


Herr Friedrich Mewes eröffnete in Liegnitz, Burgstraße 61, 


eine Papierhandlung k. © | i 

~- Das Zweigkontor der Gothenburg-Firma Ekmans Export- 
aktiebolag in Mailand, Via Leopardi 7, wohin sie Zellstoff, Papier 
und anderes ausführt und von wo sie ihren Schwefel u. a. bezieht, 
ging an den schwedischen Konsul dort über, der es unter eigener 
Firma L. Jonsson & Co: fortsetzt. bg. ae ' 


Das Ein- und Ausfuhrhaus Priamo Nuti in Florenz (25) (Italien) 


hat Herrn Giuseppe Biagioni als Teilhaber aufgenommen und die 
Firma in Nuti & Biagioni geändert. Ä 


to Der Verleger der Dresdener Nachrichten, Geh. Hofrat 
Dr. Reichardt, ist im Alter von 61 Jahren nach langem schwerem 
Leiden gestorben. n’ i 
+ Buehbindermeister: A. M. Heckscher, 
brödretorv 1, ist gestorben. bg. E 


Jubelfeiern. Am 19. Oktober 1921 konnte die Papiergroß- 
handlung Robert Hoffmann & Co. in. Dresden auf 50 jähriges Be- 
stehen zurückblicken. Die Inhaber der Firma, die Herren Woehler, 
erfreuten das Personal durch eine .Sondervergütung. ` 


Die Firma J. H. Jacobsohn, Papiergroßhandlung in Danzig, 
blickt am .28. Oktober auf 65 jähriges Bestehen zurück. Von einer 
offiziellen Feier wird in Anbetracht der jetzigen ernsten Zeit ab- `: 
‚gesehen. Der Vater des jetzigen Inhabers, Herr Heinrich Jacobsohn, 


gründete das Geschäft 1856; der jetzige Inhaber ist auch bereits 
45 Jahre im Geschäft tätig. | | | 


60. Geburtstag. Der Seniorchef der Plakatfabrik und Präge- 
anstalt A. Rennefeld, Berlin SW 68, Hert Anton kennefeld, voll- 
endet am 1. November sein 60. Lebensjahr. Er hat die im Jahre 
1887 gegründete Firma hochgebracht. - Anläßlich des Geburts- 
tages überreichte ihm das Personal eine kunstvolle Standuhr. 

Zeitungswesen. © Unter dem Titel Kriminal-Woche erschien 
in Hamburg neu ein illustriertes Wochenblatt. Verlag von Georg 
Horstmann, -Colonaden 70, wo auch das zumeist mundartliche 

Witzblatt „Hummel“ wöchentlich erscheint. —— Ä 


(Ergänzung 


Kopenhagen, Graa- ` z 
ev ‚tragen.‘ 


ar o Nr. 116/1921 
-Briefkästen = = = 


Der Frage muß 60 Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt , 
Antwort erfolgt obne Gewähr. Kostenfrei nur wenn Abdruck ohne Namen gestattet 


. Umsatzsteuer bei reinem Handel ` Tae 

15350. Frage: Das Umsätzsteueramt hat unsere seinerzeit 
eingereichte Steuererklärung insofern beanstandet, daß unsererseits 
von dem gehabten Gesamtumsatz diejenigen Warenlieferungen 
gekürzt wurden, die von dər Fabrik durch Vermittlung des Spedi- 
teurs unmittelkar in den Besitz des Kunden gelangten. Das Umsatz- 
steueramt vertritt hingegen den Standpunkt, daß eine Ware, die 
dem Spediteur von uns zur Weiterbehandlung übergeben . wurde, 
tatsächlich in unseren Besitz gelangte, wir infolgedessen verpflichtet 
seien, solche Bəträge zu versteuern. Auf Grund einer Verfügung, 
die wir unlängst in der Zeitung gelesen haben, glaubten wir uns 

zu der Kürzung der fraglichen Beträge berechtigt; auch die Handels- 
kamm.ı zu Berlin vertritt diese Ansicht. Wir bitten um Mitteilung, 
ob nach Ihrer Meinung unsere Annahme odr dis des Umsatzsteuar- 
amtes die richtige ist. TE =. 
Antwort unseres rechtkundigen Mitarbeiters: Die Umsatz- 
steuerpflicht tritt nach $ 7 des Umsatzsteusrgesetz>s bei Waren, 


‚ die durch Vermittlung eines Spediteurs an die Kunden des Käufers 


geliefert w:rdən, für letzteren ein, wenn dieser den Spediteur mit 
der Inbesitznahme oder Verwahrung der Ware und Weiterleitung 


‘ derselben an die Kunden beauftragt. Entscheidend für die Umsatz- 


steuerpflicht ist nach $ 7 entweder die Uebertragung unmittelbaren 
Besitzes oder-di > Uebertragung -des: Besitzes:..durch -sinan Deitt’n 


als Besitzvermittler, wonn dieser die Ware auf Grund eines beson- 
deren mit dem Veräußerer abgeschlossenen Vertrags für ihn b>sitzt 


und nicht lediglich die Beförderung der Ware übernommen hat. 


Einen Vertragsschluß in diesem Sinne erblickt die Rechtsprechung 
in der Beauftragung eines Spediteurs. seitens des Käufers mit der 


 ‚Inbesitznahme oder Verwahrung der Ware für ihn, aueh wena dor 


Spediteur bisher von dem. Verkäufer beauftragt war, und erachtst 
den, Käufer für umsatzsteuerpflichtig, wenn der. so von ihm beauf- 
tragte Spediteur die Ware an seine, des Käufers, Kunden auslieferi 


(vgl. Entsch. d. Reichsfinanzhofs Bd. 1 S. 92, Bd. 2 S. 328 ff., Bd.3 


5. 302 ff). Da diese Voraussetzung:n in dn vom Fragest:il.r 
bezeichneten Fällen vorzwicgın. schzinen, wird dəm Standpunkt 
des Umsatzsteueramts beizutreten sein. Ze Zu 

Wie aus dem in Nr. 85, Titelssite, abge druckt>n Vortrag Umsatz- 
steuer des reinen Handels hervorgeht, sind dis Meinungen über die 


‚Frage der Umsatzsteuer. beim sogenannten reinen Handel sehr 


g>teilt. Unseres Wissens! werden die geknnzeichneten Umsätze 
von vielen Großhandelsfirmen abgezogen, ohne daß — g.wisse — 


Umsatzsteuerämter dies beanstanden. »cirijüieitung. $ 


| s4 Fir men- Zusatz Boa, i 

15351. Frage: Darf eine Papiergroßhandlung G. m. b. H., 
die einen eigenen Betrieb nicht besitzt, an der aber eine andere 
G. m. b. H. beteiligt ist, die eigene Buch- und Steindruckerei usw. 
hat, auf ihren Briefköpfen ‚„Buch- und Steindruckerei usw.“ schrei- 
ben, oder muß sie schreiben: „Buch- und Steindruck usw.“ ? `. 

Antwort : Sowohl nach dem Handelsgesetz wie nach dem (e- 
setz über den unlauteren Wettbewerb ist es unstatthaft, auf den 
Brieikopf den in der Frage zuerst angegebenen Zusatz zu drucken, 


' wenn nicht die Firma selbst, sondern nur eine, an der sie beteiligt 
ist, den angegebenen Betrieb besitzt. 


Auch der zweitgenannte 
Zusatz ist mißverständlich und könnte beanstandet werden. Zu- 
lässig erscheint ‚„Uebernahme von Buch- und Steindruck-Auf- 


Galvanos und Stereotypien aus Löschpapier (Duraplate) 
15352. Frage: Ist etwas Näheres über diese Säche zu erfahren, 


oder können Sie mir die betreffende Patentschrift nennen bzw. 
zugänglich machen oder die Gesellschaft nennen, die die Dura- 


platten herstellt ? | Ä 

Antwort: Die Duraplate wurde uns seiner Zeit gezeigt, es 
handelte sich um Platten aus eihem an Hartgummi oderVulkan- 
fiber erinnernden Stoff, der sowohl als Matrize wie als Druckstock 
verwendbar, sein soll. . Die nach einem amerikanischen . Geheim - 


verfahren auszuführende Anwendung wird zurzeit wohl noch aus- 


geprobt; veröffentlicht wurde darüber bisher nichts. Dem Ver- 
nehmen nachsteht die Aktiengesellschaft Walter Kellner, Barmen-W., 
den Einführungsbestrebungen nahe. | 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter: 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgeworblichen 
Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. Technischer- Schriftleiter: 
Ing. Willy Grünewald, Berlin-Steglitz.. — Zuschriften nur an 
Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayn’s Erben, 
De Berlin SW-68, Zimmerstr. 29 | a 


Nr; 117 + 46. Jahrg. ` Berlin, jenene len Oktober 1921. N ed 787 


Andrüc iok. N adel- Nickelrand- | 
Hänge- und Bahn- Etiketten | 
Registerkarten, Klammern 


Lohn- Muster-, Faltenbeutel, Versandtaschen | 
Basis Friedensqualltät [71047 | 
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Paul Herzberg, Berlin S 42 


Telegr.-Adr.: Pepierwerk Berlin 
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Locher: 
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für 7 und. 8 cm Lochung 


in zweckentsprechender Ausführung i 
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mittag 1 Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf | stetengesucnezunarempreis 


Bei der Post bestellt und ab- Fürs Ausland Autschläge entspr. 


genommen oder durch Buch- .. den Bestimmungen des Börsen- 
Kandel: vierteljährlich 12 M. Gegründet von CARL HOFMANN yereing d, Deutsch. Buchhändler 
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Nr. 117 Berlin, Sonnabend, 29. Oktober 1921 | 46. Jahrg. 
\ Der Sheahan-Seilförderer N re a a 4007 Verkauf eines Querschneiderss. . . A © e o . 4013 
INHALT Papiermaschinen für Finland e... e . . 4007 Druckfehler (Schiedspruch) 2 . 2 2 2.22% 4013 
. Handelsbrauch im Verkehr mit Zellstoffwatte . 4007 SCHREIBWARE D BÜ 

Wissenschaftliche Betriebsführung in d. Papierindustrie 4001 Vorzugsbehandlung britischen Papiers in Australien -4007 | Ă N UN | BURO-BEDARF ı 
Erhöhung der sozialen Ausfuhrabgabe . œ > >. 4002 Schweden Do us ee a a ee ee a a A007 Vom Leipziger ,,Welthandelspalast:‘ re . 4019 
Einbolung der Ausfuhrbewilligung für den Exporteur Norwegen. » s e s wre ee , > 4007 Jugendschriften-Ausstellung in Frankfurt a. M. . . 4019 
durch den Lieferanten e . . . . . . . . 4002 England H ° -+ > be ® ® + . . . . . e 4008 Markenaufkleber . . s . . . . . . . . 4019 
PAPIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL: | PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE: a E We ne en 4020 
Verein der Zelistoff- u, Papler-Chemiker u. -Ingenieure 4005 Um die Tarifgemeinschaft der Buchdrucker . . . 4011 Büchertich . 2 22202 Jo l lO 1 l 4020 
Typhafasemn 2 e 2 e e.e e o o a > > 4005 Einfubr von Papierwaren nach der Tschecho-Slowakei 4012 ; ' 

Papiere hoher Lèimfestigkeit .. “ 2 e. . `. 4005 Neuer Falzer een nen. 402 po 

Spannvorrichtung tür Siebzylinder . . . . e . 4005 Pappenbiegemaschine moe a a en A Geschäfts-Nachrichten Fe re a un er 4034 
Neue Schieiftverfabren e. e è s s o e o . > 4006 Bindemittel aus Casein . a e a 2 0200000. 4012 Briefkasten . . . 2... een. 4086 
_ | ad Dr Geschäftsleiter einsetzen, damit Hand in Hand mit einer 
Hi ; f ? : ` ver- 
Wissenschaftliche Betriebsführung in der nünftigen Arbeitsteilung auch eine vernünftige, auf wirklich vor. 
Papierindustrie handener Basis gerechnete Kalkulation einhergeht. | 


Es ist auch in einem Ihrer Artikel davon die Rede gewesen, 
Zu Nrn. 102 und 103 daß die deutsche Arbeiterschaft eine starke Abneigung en das 

Es ist kein Zufall, daß das Taylor-System in Amerika er- , Taylor-System Hat, das ist aber nur in sehr bedingtem Maße 
funden worden ist und auch nur dort in größerem Maßstabe An- richtig und zwar nur da, wo, was allerdings meistens der Fall ist, 
wendung findet. Die amerikanische Industrie hat bisher in genau dieses ‚System dazu benutzt werden soll, zu billige Akkordlöhne 
' der entgegengesetzten Weise den Arbeitern gegenübergestanden zu schaffen, oder ein auf die Dauer unhaltbares Antriebsystem 
. als die deutsche; während diese die Arbeitsgemeinschaft sucht, zu organisieren. "Da es aber keine typisierte, wissenschaftliche 
vermeidet jene jeden gemeinschaftlichen Berührungspunkt. Es Betriebsführung gibt, so kann man auch nicht unbedingt von 
ist eine der bemerkenswertesten Tatsachen, daß sie stets nach einer Abneigung der Arbeiterschaft sprechen. Ich habe sehr häufig 
ungelerntem Volk und unkundigen Arbeitskräften sucht. Auf in ernsten Artikeln über Sozialisierung die Meinung gefunden, 


diesem Grund und Boden ist das Taylor-System gewachsen. daß die wissenschaftliche Betriebsführung von seiten der Arbeiter. 
Die amerikanische Regierung hat vor nicht zu. länger Zeit schaft bei solcher Gelegenheit eingeführt werden müsse. X. 

(im Jahre 1913. Schriftleitung) eine Kommission zur wissenschaft- = a 

lichen Untersuchung der Anwendung des Taylor-Systems in * 

Amerika ernannt, und der Bericht dieser Kommission ist auch Da sich die abneigende Stellung des Verfassers hauptsächlich 


seinerzeit im deutschen Buchhandel erschienen. Dieser Bericht auf den Bericht des amerikanischen Gewerkschaftssekretärs Frey 
ist eine Verurteilung des Systems in Grund und Boden. Es kann stützt, sei das Urteil von Herrn Oberingenieur. E. Michel *) über 
hier wegen Mangels an Raum nicht auf die Gründe, die zu diesem diesen Bericht gebracht; er sagt in dem unten angeführten Buch: 


Urteil führen, eingegangen werden. Es wird den Interessenten ' „Die Tatsache, daß in den verflossenen Jahren die 
leicht sein, sich durch Lektüre des Berichtes selbst zu unterrichten. praktische Ausnutzung der Zeitstudie der wissenschaft- 
Es scheint mir, daß aus dem Bericht zweierlei ganz besonders lichen "Behandlung weit vorauseilte, haben wir besonders 
zu entnehmen war, einmal, daß das System an der Parteilichkeit _ durch einen Bericht des Gewerkschaftsführers Frey **) 
und Unfähigkeit der mit der Durchführung betrauten Personen erfahren müssen, der im Jahre 1913 unter Führung 1 
litt, dann aber auch daran, daß das Prinzip auch da, woesanund Professors Hoxie einem vom amerikanischen Repräsentanten- 
für sich richtig war, überspannt und auf die Spitze getrieben wurde. `` hause eingesetzten „Ausschuß zur Untersuchung der Wirkung 
In Nr. 113 trifft der Einsender das Richtige, wenn er schreibt, der Zeitstudie in der Industrie“ ‘als Mitglied angehörte. 

daß uns der deutsche Arbeiter zu gut sein sollte, um ihn zu einer ' In dem Bericht dieses Ausschusses ist festgestellt worden, 
geistigen Maschine oder Stechuhr herabzuwürdigen. | daß Zeitstudien zu außerordentlich großen Schwankungen 
Nun gibt es zweifellos Betriebe der Papier-Erzeugung oder in den Leistungen der Arbeiter führen und daß bei fast 

der Papierverarbeitungs-Indüstrie, wo eine bis ins einzelne gehende . gleichen Arbeiten große Unterschiede in den Zeitergebnissen 
Arbeitsteilung mit genauer Zeitkontrolle angebracht und auch vorgekommen sein sollen. Da kein zwingender Grund 
durchführbar ist. Ich denke dabei z. B. an einen angegliederten vorliegt, den Bericht in dieser Beziehung anzuzweifeln, so 
Betrieb, der tagein, tagaus genau dieselbe Zigarettenschachtel können solche Tatsachen nur auf einen Mangel an Ein- 
zu fabrizieren hätte, aber auch in anderen Betrieben ist eine ver- . heitlichkeit in der Methodik zurückgeführt werden. Diese 
nünftige Arbeitsteilung durchaus angebracht und besonders da Annahme findet ihre Bestätigung damit, daß die heute in 
- möglich, wo es sich um eine im großen und ganzen stets gleich- - deutschen Werken mit einer einheitlichen Methode durch- 
bleibende Massenfabrikation handelt. Wollte sich die Geschäfts- geführten Zeitstudien in ihren Ergebnissen keine wesent- 
leitung jedes Betriebes nur fortwährend in diesem guten Sinne lichen Unterschiede mehr aufweisen. Der Bericht von Frey 


für den eigenen Betrieb interessieren, so würde es auch nicht aus- 
bleiben, daß dieses eine gute Wirkung auf die Preisgestaltung “ enge 
haben müßte, denn gerade in der papierverarbeitenden Industrie |*) Siehe Eduard Michel, Wie macht man Zeitstudien ? S 4. 


ist es noch vielfach Mode, daß die Kalkulationen nach den Aussagen , Verlag des Vereins Deutscher Ingenieure 1920, geh. 20 M. 
der Meister gemacht werden, die sehr häufig unrichtige Zahlen **) John P. Frey: Die wissenschaftliche "Betriebsführung und 


nennen, weil sie glauben, sonst als untüchtig zu gelten. Hier ist die Arbeiterschaft. Eine öffentliche Untersuchung der Betriebe 
es notwendig, daß eigene Beobachtung, die. über einen längeren mit Taylorsystem in den Vereinigten Staaten von Amerika. Deutsch 
Zeitraum sich erstreckt, und genaue Messungen verantwortlicher von Ed. Breslauer, Leipzig 1919. | 


4002 ` | 
| beweist uns, daß Zeitstudien in großem Umfange fehlerhaft 
in Anwendung waren. Die Schrift richtet sich selbst mit 
ihrer eigenen Feststellung, daß solche Betriebe, welche die 
Zeitstudie auf wissenschaftlicher Grundlage einführen, nicht 
als Betriebsobjekt dienen konnten, weil, wie dort aus- 
drücklich. steht, solche Betriebe für die normalen Ver- 
hältnisse in der Union damals nicht in Frage gekommen 
sind. . Heute liegen die Ermittlungen, die der Freyschen 
Schrift als Unterlage dienten, verschiedene Jahre zurück. 
- Da inzwischen die Forschungen zum Abschluß gekommen 
sind, übrigens auch Professor Hoxie selbst nach einem 
Bericht der ‚Taylor Society“ vom Dezember 1919 in einer 
späteren Schrit: ‚Ueber den Nutzen wissenschaftlicher 
Betriebsführung für Arbeiter und Unternehmer‘ seine An- 
sicht über den Wert der Zeitstudie änderte, so besitzt die 
Schrift von Frey nur noch ein historisches Interesse und 
kann bestenfalls als Beispiel dafür gelten, wie Werke, die 
Schwierigkeit des Problems mißachtend, mit der Absicht 
mit einer vereinfachten, fehlerhaften Methode aus Zeit- 
studien einen möglichst hohen, klingenden Nutzen zu 
ziehen, Mißerfolge erleiden.‘ 


Es scheint danach nicht angebracht, sich auf diesen weit 
zurückliegenden Bericht zu stützen. Schriftleitung 


Erhöhung der sozialen Ausfuhrabgabe 
S. Nr. 116 8. 3997. 


Bereits erteilte Ausfuhrbewilligungen können zum alten Aus- 
fuhrabgabensatz ausgenutzt werden, wenn die Ausfuhr inner- 
halb von drei Monaten nach erteilter Ausfuhrbewilligung erfolgt, 
d. h. wenn die Waren zur Beförderung mit der Bestimmung nach 
dem Auslande innerhalb dieser Zeit aufgegeben worden sind. 
Verlängerungen von Bewilligungen zum alten Abgabensatz dürfen 
nicht erteilt werden. . Bei Waren, die vor dem .20. Oktober 1921 
mit fester Preisvereinbarung in das Ausland verkauft worden 
sind, wird der alte Abgabensatz berechnet, wenn diese Waren 
bis zum 1. Januar 1922 zur Beförderung mit der Bestimmung 
nach dem Ausland aufgegeben werden. Bei Ueberseegeschäften 
gilt zur Erleichterung dieser Geschäfte als Verkauf bereits die feste 
Offerte.. Bei Geschäften, die nur als langfristige Lieferungs- 
geschäfte abgeschlossen werden können, behält sich das Reichs- 
wirtschaftsministerium vor, eine Sonderregelung im Bedarfsfalle 
zu treffen. Die Ausfuhrabgabe wird auch von ausfuhrfreien Waren 
erhoben. Hier werden die Zollstellen mit der Veranlagung und 
Erhebung beauftragt. Genaue Ausführungsbestimmungen werden 
noch erlassen. Das Reichswirtschaftsministerium beabsichtigt, 
die Regelung derart zu treffen, daß die Veranlagung und Erhebung 
der Ausfuhrabgabe unabhängig von der Außenhandelskontrolle 
funktioniert, so daß die Veranlagung und Erhebung gesichert 
ist, ganz gleich, ob Waren unter Ausfuhrkontrolle oder auf der 
Freiliste stehen, und ob in Zukunft die Außenhandelskontrolle 
etwa verschärft oder gemildert werden sollte. 

Damit die Neuregelung der sozialen Ausfuhrabgabe nicht 
schematisch erfolgt, sondern sich den Marktverhältnissen der 
einzelnen Waren anpassen kann, sollen die Außenhandelsausschüsse 
das Recht erhalten, Vorschläge für Staffelung der Ausfuhrabgabe 
zu machen. Diese Vorschläge müssen aber die von der Regierung 
vorgeschlagene Gesamtsumme erreichen. Da die Umsatzsteuer 
auf die Ausfuhr ausgedehnt werden soll, also die Ausfuhr gleich- 
falls trifft, wird bei den "Ausfuhrabgaben darauf Rücksicht ge- 
nommen werden. 


Einholung der Ausfuhrbewilligung für den 


.. Exporteur durch den Lieferanten 


Wir hatten in Nr. 111 auf Seite 3803 einen Aufsatz der Deut- 
schen Außenhandels-Korrespondenz veröffentlicht, der zum Aus- 
druck brachte, daß die Einholung der Ausfuhrbewilligung für den 
Exporteur durch den Fabrikanten gegen die Ausfuhrbestimmungen 
verstoße. ‘Die in jenem Aufsatz niedergelegten Auffassungen 
entsprachen der bei verschiedenen Außenhandelsstellen geübten 
Praxis. Die Rechtsauffassung wär verschieden. Sie hat nunmehr 
durch eine Verfügung des Reichbskommissars für Aus- und Ein- 
fuhrbewilligung eine Auslegung erfahren, die den Außenhandels- 


stellen künftig als Richtlinie dienen soll. Der Reichskommissar 


hat verfügt: . | 

„Im Laufe der Zeit hat es sich in größerem Umfange ein- 
gebürgert, daß der Fabrikant für den von ihm kaufenden Ex- 
porteur die Ausfuhrbewilligung einholt. Dieses Verfahren ent- 
spricht offenbar einem dringenden Bedürfnis und hat sich als 
zweckmäßig erwiesen. Gegenüber einer letzthin verbreiteten 
Pressenachricht weise ich darauf hin, daß nicht die Absicht be- 
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steht, gegen diese Erleichterung für den Exporteur Einwendung | 


zu erheben. Das Verfahren kann allerdings nur dann als zulässig 
angesehen werden, wenn auf der Ausfuhrbewilligung der wirk- 
liche Exporteur als solcher angegeben wird, also nicht der Fabri- 
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kant, der an den Exporteur verkauft. Es wird aber nichts da- 
gegen einzuwenden sein, wenn auch der Name des Fabrikanten 
in der Bewilligung enthalten ist, jedoch so, daß sich die Person 
des Exportierenden mit Deutlichkeit ergibt, wenn also die Spalte 
„Absender“ etwa lauten würde: „Fabrikant X. im Auftrage des 
Exporteurs Y.“ oder ähnlich. Bei einer derartigen Fassung kann 
dann kein Zweifel darüber bestehen, daß als im Sinne der Be- 
stimmungen der Außenhandelskontrolle Verantwortlicher der 
eigentliche Exporteur anzusehen ist. Ebensowenig liegt in diesem 
Verfahren eine Uebertragung der Ausfuhrbewilligung, da von 
vornherein der Fabrikant im Auftrage des von ihm kaufenden 
Exporteurs handelt. Ein weiterer Verkauf der Ware mit Aus- 
fuhrbewilligung an einen Dritten bleibt selbstverständlich unzu- 
lässig. 

Bei dem vorstehend geschilderten Verfahren hätte in der 
Ausfuhrbewilligung als Ausfuhrwert mindestens der Ausfuhr- 
imindestpreis zu erscheinen. Sofern ein Ausfuhrmindestpreis nicht: 
besteht, ist der Ausfuhrwert unter Berücksichtigung der An- 
gaben des Fabrikanten durch die Außenhändelsstelle festzusetzen. 
Es ist nicht zulässig, etwa nur den vom Fabrikanten dem Exporteur 
berechneten Preis in die Ausfuhrbewilligung einzusetzen, der 
regelmäßig niedriger sein muß als der Ausfuhrmindestpreis bezw. 
als der Ausfuhrwert. Die Ausfuhrabgabe wäre vom eingesetzten 


Ausfuhrmindestpreis oder, sofern ein höherer Preis eingesetzt 
ist, von diesem Preise bezw. da, wo ein Mindestpreis nicht be- 
steht, von dem in obigem Sinne festgesetzten Ausfuhrwert zu 
berechnen.“ i 


UNTER. GARANTIE 
TADELLOS 
VERSTELLBAR, FÜR 
JEDE PAPPENSTÄRKE - 
HÖCHSTE LEISTUNG BEI 
EINFACHSTER BEDIENUNG 


SOFORT LIEFERBAR 


GÜCHSISCHE CARTONNAGEN MASCHINEN A: 
Ä DRESDENA: Ó. 


SPEZJALFABRIK MODERNER MASCHINEN FÜR CARTONNAGEN U. MASSENPACKUNGEN. 


Pappenklammern 
System Krüger, für die gesamte 
Pappenindustrie, das lith. Ge- 


werbe, Kunst- und Druckan- 
stalten, liefert sofort [roaer 


Victor Joekel, Siolpen. Sa. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
| und -Ingenieure 
(Einladung und Tagesordnung siehe Nr. 112) 


Vorträge: 
1. Prof. Dr. Wislicenus, Tharandt: Zur Kolloidchemie 
der Zellulose und des Holzes. 
2. Dr. Rudolf Adler, Wien: Die technische Anwendung 
. der: Adsorptionskohlen. Ze en 
3. Prof. Dr. Heuser, Darmstadt: Probleme der Zellulose- 
chemie. ` = = 
Dr. Hottenroth, Waldhof: Zur Kenntnis der alkali- 
schen und sauren Bleiche. | 


ee = 


"a-Zellulose: | 

Dr. Walter Vieweg, Pirna: 

: dem Gebiet der. Kunstseide. , 
Technische Neuheiten: Geheimrat Prof: Friedrich Müller, 

Darmstadt, wird berichten über „Einrichtung zur Einstellung 

und Messung des Mahldrucks bei Papierholländern“ (D. R. P. 


Zollstofj-chemisches aus 


angemeldet). 


Herr Ingenieur Anton D. J. Kuhn wird unter anderen seinen | 


Stoffproben-Apparat für Zellstoffkocher ausstellen. 

Folgende technische Anfrage für die Hauptversammlung 

ist eingelaufen: ' 
Welche Erfahrungen sind in technischer und wirt- 
‚schaftlicher Hinsicht beim Bleichen von Lumpen- 
halbstoff mit dem von der Badischen . Anilin- und 


‚Sodafabrik jetzt in den Handel gebrachten flüssigen 


Chlor gemacht worden? | 
| Vor Beendigung der Versammlung wird Herr Dr. Max 
Winckel, soweit es die Zeit zwäßt, den „Kolumbus-Apparat‘ 
der Firma Benno Schilde G. m. b. H. in ‚Hersfeld (Gewinnung 
von Brennstoff. und Bausteinen aus der Schlacke und Asche 
von Kesselfeuerungen) beschreiben. f l 

Das Gasthaus; wo der Begrüßungsabend stattfindet, kann 
wegen des Kellnerstreiks noch nicht bekanntgegeben werden. 
Auskunft erteilt s. Zt. die Papier-Zeitung (Fernspr. Stephan 3809 
und Lützow 787). ` 


Typhafäsern 
- Dr. Graebner in Berlin-Lichterfelde erhielt das DRP 341196 
"vom 9. Januar 1920 ab in Kl. 29b auf ein Verfahren zur Ge- 
winnung von technisch brauchbaren Fasern aus Typha, Zusatz 
zum DRP 339978. = 


Man berieselt die Pflanzenteile in geschlossenen Behältern 


dicht gepackt von oben her zeitweilig mit Wasser und hält sie 
so dauernd feucht bis naß, bis die Röste beendet ist. 

Patentanspruch: Abänderung des Verfahrens des Haupt- 
patentes 339978 zur Gewinnung von technisch brauchbaren Fasern 
‚aus Typha, dadurch gekennzeichnet, daß man die Blätter und 
Blattscheiden in geschlossenen Behältern dicht gepackt von oben 
- her zeitweilig mit Wasser berieselt und so dauernd feucht bis naß 

hält, bis die Röste beendet ist. “x 


qo 


Papiere hoher;Leimfestigkeit 


| Die Holzverkohlungs- Industrie, Akt.-Ges. in Konstanz i. B. 
erhielt das DRP 342255 vom 23. April- 1916 ab in KI. 55 c auf 
ein Verfahren zur Herstellung von Papieren hoher Leimfestigkeit, 
Zusatz zam. DRP 339594. (Vergl. Papier-Zeitung '1921 S. 3398) 

Nach dem Hauptpatent 339594 werden alkalische Lösungen 


von Kondensationsprodukten von Aldehyden mit hydroxylhaltigen ` 


Naphthalinverbindungen zur Papierleimung benutzt. _ : 

Bei der Verwendung derartiger alkalischer Lösungen als 
Leimungsmittel für Papier hat sich, aber gezeigt, daß die alkalische 
Lösung sich mitunter dunkel und rötlich färbt, und daß das durch 
‚Zusatz von Säuren oder sauren Salzen aus derartigen Lösungen 
gefällte Harz auch eine rötliche Farbe zeigt, welche diesen Harz- 
leim für die Leimung von fehlerfreiem Weißpapier untauglich macht. 

Diese Verfärbung der alkalischen Lösung scheint auf die 
Aufnahme von Sauerstoff zurückzuführen zu. sein. Nach vor- 


`~ 


"hoher 


Prof. Dr. Waentig, Dresden: Die Bestimmung der ` 


liegender Erfindung werden daher der alkalischen Harzlösung 
geringe Mengen solcher Stoffe zugegeben, welche die Aufnahme 
von Sauerstoff durch die Harzlösung verhindern, z. B. Natrium- - 
sulfit in konzentrierter wässeriger Lösung. Im allgemeinen genügt - 
ein Zusatz von 0,5 v. H. Natriumsulfit vollständig, um die. Ver- 


färbung der Harzlösung zu verhindern. 


Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung von Papieren | 
Leimfestigkeit, insbesondere von weißem Papier, nach 
Patent 339594, dadurch gekennzeichnet, daß zur Leimung des 
Papiers alkalische Lösungen verwendet werden, welche Konden- 
sationsprodukte ‘von -Aldehyden mit Phenolen oder hydroxyl- 
haltigen Naphthalinverbindungen und geringe Mengen von Alkali-. 
sulfit oder. .anderen geeigneten, die Aufnahme von Sauerstoff 
durch die Harzlösung verhindernden Stoffen enthalten. 


Spannvorrichtung für Siebzylinder 


Die Siebwalzenfabrik T. J. Marshall & ‚Co., Ltd., und 
Rowland Egerton Wedgwood, beide in Stoke Newington, London, 
nahmen britisches Patent auf eine. Vorrichtung, die ein Aus- 
spannen des Siebtuchmantels von Siebzylindern und Vordruck- 
walzen gestattet. Abbildungen 1 bis 3 geben einen Längsschnitt, 


_ einen. Querschnitt in der Linie 2-2 der Abbildung I und’einen 


Teilschnitt in der Linie 3-3 der Abbildung 2. Danach wird das 


- Gerüst für den Siebmantel von Scheiben a, festeni Scheiben b 
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und einstellbaren Segmenten 4! getragen. Die festen Scheiben 
sitzen auf einem Rohr d, das in seinem Innern eine Stange k 
mit Konussen { enthält. Die- Konusse haben runde oder schwalben- 
schwanzförmige Schlitze n. In diesen Schlitzen kann sich der 
Schwalbenschwanz eines Bolzens f bewegen, der die beweglichen 
Segmente b! trägt. Wird die Stange k durch die Schrauben l 
nach der einen oder anderen Richtung bewegt, so werden da- 
durch die Bolzen.f entweder gegen den Siebmantel bewegt oder 
davon entfernt. Weitere Einzelheiten gehen aus den Abbildungen 
hervor. l i e 
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Neue 'Schleifverfahren 


Das sogenannte Hall-Verfahren, das dem Amerikaner Hall 
durch deutsches Pätent Nr. 328891 geschützt worden ist, wird 
durch folgende Ausführungen, die der deutschen Patentschrift 
entnommen sind, erklärt: | 


Den Gegenstand der Erfindung bildet ein Schleifstein zur 
Herstellung von Holzschliff in der Weise, daß die vom Holz 
während des Schleifens abgelösten langen Fasern in Nuten des 
Schleifsteines gelangen, welche keine Schneidkanten haben 
in der Achsenrichtung des Schleifsteines verlaufen und von einer 
solchen Tiefe sind, daß sie die langen Fasern unversehrt auf- 


‚ nehmen können, die dann aus den Nuten entfernt und ohne ` 
ferneren Abschliff sowie ohne den üblichen Zusatz von chemisch 


hergestelltem Holzbrei in Druckpapier umgewandelt werden. 
Der neue Schleifstein liefert also unmittelbar auf mechanischem 
Wege Holzfasern, deren Länge für die Herstellung von Druck- 
papier ausreicht, sodaß die Kosten für den teureren chemisch 
hergestellten Holzbrei erspart werden können. 


Vorteilhaft sind die Nuten ungefähr 3 mm tief und an der 
Mündung ungefähr 3.mm weit. Ihr Abstand von Mitte zu Mitte 
kann ungefähr 18 mm betragen. 


Nach der Erfindung kann aber auch der Querschnitt der 
Nuten, ihre Abmessung, ihre Richtung und ihr Abstand in ver- 
schiedenster Weise abgeändert werden. Beispielsweise können 
die Nuten über,den Stein in einer Wellenlinie oder in einer 
schräg verlaufenden geraden Linie hinweggehen usw. i 


Der _Patentanspruch lautet: Holzschleifstein mit in seiner 
Schleiffläche angeordneten Nuten zur Herstellung von Holz- 
schliff, bei dessen Bereitung lange Fasern, die vom Holz während 
des Schleifens abgelöst . wurden, in Nuten des Schleifsteines 
gelangen, dadurch gekennzeichnet, daß diese Nuten keine Schleif- 
kanten haben, in der Achsenrichtung des Schleifsteines ver- 
laufen und von einer solchen Tiefe sind, daß sie. die langen Fasern 
unversehrt aufnehmen können, die dann aus den Nuten entfernt 
und ohne ferneren Abschliff und ohne den üblichen Zusatz von 
chemisch hergestelltem Holzbrei in Druckpapier umgewandelt 
werden. | 


Besonderes Interesse hat das somit geschützte Verfahren 
durch einen Bericht erhalten, der in Technical Association Papers 
4. Series der Technical Association of the Pulp and Paper 
Industry (Verein der Papierstoff- und Papier-Techniker) ver- 
öffentlicht wurde. Danach ist dieses System zuerst in der 


St. Regis Paper Company im Jahre 1914 angewendet worden.. 


Die Erfindung soll sich auf einen Zufall stützen: Es wurden 
Steine, die zufällig den in der Erfindung beschriebenen ähnliche 
Nuten aufwiesen, gebraucht. Es zeigte sich, daß diese Steine 
einen längeren Holzschliffi erzeugten. Bei weiteren praktischen 
Versuchen fand man, daß diese Nuten eine sehr wichtige Arbeit 
übernehmen, daß sie nämlich die langen abgeschliffenen Fasern 
aufnahmen, so daß diese nicht weiter verkürzt wurden. 
Seit der'Zeit wurden in verschiedenen Fabriken Versuche im großen 
angestellt, die die praktische Eignung des Verfahrens bewiesen 
und die Herstellung eines Papiers lediglich aus Holzschliff er- 
möglicht haben sollen: 


Die angegebenen Ergebnisse erlauben kein endgiltiges Urteil 
über das Verfahren. Die amerikanischen Verhältnisse unter- 
scheiden sich zu sehr von denen Deutschlands, als daß man 
diesen Unterschied bei der Beurteilung vernachlässigen könnte. 
. Die amerikanischen Schleifereien kennen keine Raffineure; es 
ist nicht genau angegeben, in welchem Umfang der aussortierte, 
also in Deutschland zum Raffineur gelangende Stoff bei An- 
wendung des Verfahrens sich vermehrt. Weiter fehlen An- 
gaben darüber, wie die immerhin nicht sehr tiefen Nuten im 
„Großbetrieb sich halten. Auch wird nicht deutlich gesagt, 
inwieweit das Aussehen des Papiers durch die Anwendung des 
Verfahrens beeinträchtigt -wurde. Im allgemeinen stellt der 
Amerikaner in dieser Beziehung nicht so große Ansprüche wie 
` der deutsche Verbraucher. In diesem Zusammenhang verdient 
. das sogenannte Enge-Verfahren Beachtung. Dieser Tage lag 

einer Fachzeitschrift ein Musterblatt eines nach dem Enge- 
Patent hergestellten Holzpapiers bei. Das patentierte Ver- 
fahren besteht bekanntlich darin, daß das Schleifholz vor dem 
Schleifen in einem geschlossenen Behälter mit heißem Wasser 
von über 100° C und unter einem 
Dampfdruck, der dem herrschenden Wärmegrad des Wassers 
entspricht, vorbehandelt wird. Unter einem hydraulischen 


Druck, der höher ist als der 


Druck von etwa 10 bis 13 at, bei einer Temperatur von 110 ° C 
und mehr und einer Kochdauer von 2 bis 6 Stunden wird fester. 


‘weißer oder heller Holzschliff erzielt. Ein Zusatzpatent schützt 


ein Verfahren zur Herstellung von hellem Holzschliff, wonach 
das Schleifholz in einem geschlossenen Gefäß bei teilweiser Luft- 
leere mit, Wasser gekocht oder gedämpft wird. Dem Kochwasser 
können Aufschließungsmittel zugesetzt werden. — Das erwähnte 
Musterblatt von J. G. Enge, Holzstoff- und Pappenfabrik Peters- 
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dorf (Riesengebirge) ist nach Angaben der Fabrik nur aus Holz- - 


schliff, ohne jeden Zusatz von Zellstoff, auf einer schnellaufenden 
Papiermaschine gearbeitet worden. Der einer Papierfabrik 
gelieferte Stoff lief ohne abzureißen über die Maschine und ent- 
wässerte sich gut. Ebenso konnten die Papierrollen auf einer 
großen zweiseitigen Rotationsmaschine ohne jeden Tadel ver- 
druckt werden. Eine von dem staatlichen Materialprüfungs- 
amt in Berlin-Dahlem ausgeführte Untersuchung des Papiers 
ergab folgendes: Gewicht 49 g/qm Faserstoff 100 v. H. Holz- 
schliff. Asche 10,9 v. H. Reißlänge im Mittel bei 65 v. H. Luft- 
feuchtigkeit 3175 m mit 1,3 v. H. Dehnung: 


Leider gibt die Fabrik nicht die genaue Laufgeschwindig- j 
‚keit an. 


„Schnellaufende‘‘ Papiermaschinen sagt nicht viel; 
während für manche Papiermaschinen 100 m/min schon sehr 
hohe Geschwindigkeit ist, ist das für andere Maschinen die An- 


fangsgeschwindigkeit. Von der Geschwindigkeit nicht zu trennen - 


ist die Aschenfrage. Ist z. B. das Papier mit einer Geschwindig- 


‚keit von 150 m/min oder weniger hergestellt, dann ist der an- 
Bei einer Papiermaschinen- 


gegebene Aschengehalt gering. 
geschwindigkeit von über 150 m/min wird man sich allerdings 
mit 11—12 v. H. Erde begnügen müssen, falls der Stoff nicht 
besonders günstig läuft. o 


Ein von mir untersuchtes Musterblatt der erwähnten Beilage, 
Holzpapier nach Patent Enge, hatte übrigens nur 9,5 v. H. 
Asche bei 48 g/qm. Die Härte und ziemlich rauhe Struktur 
des Papiers verrieten den geringen Aschengehalt schon äußerlich.. 
In sonstigen Eigenschaften unterschied sich das Papier nicht 
vom gewöhnlichen Rotationsdruckpapier. 


Für den Großbetrieb dürften Laufgeschwindigkeit, Aschen- 
frage und Kosten der Vorbehandlung ausschlaggebend sein. 


Letztere werden als gering angegeben, da besonders Dampf- 


kraftschleifereien über billigen Ab- oder Entnahmedampf ver- 
fügen. Immerhin können in einer Kondenssationsanlage aus l kg 
Dampf von etwa 1,0 at abs. noch 60—65 WE und entsprechend 
otwa 1/19 PS/st nutzbringend an Kraft herausgeholt werden. 
Beim Kochen mit Dampf von 1 at abs. wird man auf 100 kg 
Holzschliff wohl mit rund 100 kg Dampf zu rechnen haben. 
Unter Annahme dieser Zahl werden sich die Schleifkraftkosten 
bei dem angegebenen Arbeitswert des Dampfes um etwa 8 v. H. 
erhöhen, wenn man für 100 kg Schliff 130 PS/st rechnet. Ob 
sich der Kraftbedarf beim Enge-Verfahren geringer stellt, ist 
nicht gesagt. 100 kg Holzschliff kosteten bisher 200 M., Zell- 


stoff für Zeitungsdruck 300 M. BRechnet man rund 80 kg Holz-. 


schliff und 20 kg Zellstoff auf 100 kg Papier (in Wirklichkeit 


ist die Zahl für beide Stoffe niedriger), so bekommt man 160 M. _ 


‘für Holzschliff und 60 M. für Zellstoff, zusammen 220 M. Würde 


man Enge-Holzschliff gebrauchen, so dürfte dieser unter sonst 
gleichen Fabrikationsbedingungen (die noch zu beweisen sind) 
20 M. = 10 v. H. mehr als der gewöhnliche) Holzschliff 


kosten. Damit eine Fabrik von dem bisher gewohnten Gebrauch 


von Zellstoff abgeht, müßte sich der Enge-Stoff natürlich noch 


billiger stellen oder besondere Betriebsvorteile versprechen. ` 


Diese sind rein äußerlich nicht ohne weiteres anzunehmen, da 
sich ein Arbeitsgang zwischen Holzputzerei und Schleiferei ein- 
schiebt. | Jan 


= Der Enge-Stoff soll sich aueh für die Herstellung von bruch- 
festen Pappen besonders eignen. 


sich nach Angabe der Patentinhaberin besonders für Illustrations- 
paplere; sie macht das Papier voluminös und saugfähig;. es ist 
auch bleichbar. 


‚Die Gegenüberstellung der beiden Verfahren (des Halle’schen 
und des Eingeschen) zeigt, wie man auf verschiedenen Wegen 
bemüht ist, geringwertige weisse Druckpapiere unter Ausschluß 
von Zellstoff“ herzustellen. Anscheinend ist der Amerikaner 


Eine andere Sorte weißen l 
zähen Holzschliffs, von im Vakuum gekochtem Holze, eignet - 


Hall mit seinem einfacheren Verfahren im Vorsprung, wenn 


diesem die oben gekennzeichneten Mängel nicht anhaften. 
Grünewald 


— 
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Der Sheahan-Seilförderer 


Zu den Hilfsmitteln, die größere Geschwindigkeiten der 


Papiermaschine als etwa 250 m/min ermöglichen, gehören vor 
allem die mechanischen Vorrichtungen zum Aufführen und 
Durchführen der Papierbahn. An den neuesten großen amerika-. 
nischen Maschinen ist zum Durchführen in der Trockenpartie, 
wie wir z. B. in Nr. 109, S. 3743 bei Beschreibung einer neuen, 
kanadischen raschlaufenden Papiermaschine erwähnt haben, 
der sogenannte Sheahan-Patentseilförderer vorgesehen. Diese 
Fördervorrichtung besteht (s. Abb.) aus 2 endlosen, 3/⁄ Zoll 
breiten Baumwollseilen, die nebeneinander auf Rillenscheiben 
laufen, die an den Köpfen der Trockenzylinder angebracht sind. 
Die Laufrillen sind so tief, daß sie durch die gespannten Seile 
gerade ausgefüllt werden; damit bleibt eine glatte Ober- 
fläche der Trockenzylinder gewährleistet. Die Seile werden 
mittels besonderer Scheiben zur Pressenseite der Trockenpartie 
zurückgeführt. Sie sind hier so angeordnet, daß sie nach an- 


Seile 


fänglicher$ Trennung beim ersten Trockner zusammenlaufen. 
Die von der Presse kommende Aufführspitze des Papiers wird 
durch die zusammenlaufenden Seile erfaßt. Das Papier wird 
auf diese Weise durch die Seile um jeden Trockner geführt, 
bis es den Kalander erreieht hat, und zwar mit der Geschwindig- 
keit der Trockner, sodaß schon beim Aufführen der Zug oder 
die Spannung des Papiers die gleiche ist, als wenn die Maschine 
-regelrecht Papier erzeugt. Falls beim Betrieb der Maschine 
Einrisse an den Pressen erfolgen, wird das Papier in der gleichen 
Weise mit möglichst wenig Ausschuß durch die Trockenpartie 
zum Kalander gebracht. Wenn die Maschine nach irgend 


welchem Stillstand wieder anläuft, muß am Ende der Naßpartie - 


so lange Ausschuß gemacht werden, bis die Temperatur der 
 Trockenzylinder die richtige Höhe erreicht hat. — g — Ä 


- Papiermaschinen für. Finland 


Der Wirtschaftliche Ausschuß bei der finnischen Regierung 
hat dem dortigen Staatsrat einen Bericht unterbreitet, der Mittel 
zur Hebung des Ausfuhrhandels empfiehlt. Danach besitzen 
einige der großen Ausfuhrindustrien nicht genügend Mittel, um 
Maschinen für die Umgestaltung ihrer Fabriken zu erwerben. 
‘Der schlechte Stand der finnischen Mark sei schuld daran. Es 
wird vorgeschlagen, daß -die Regierung diese Industrien durch 
die Erlaubnis unterstützen soll, in den nächsten fünf Jahren 
Papiererzeugungs-Maschinen zollfrei einzuführen. 


Handeisbrauch im Verkehr mit Zellstoffwatte 


Einer Dresdner Firma wurden Ende Oktober 1919 ‚sofort 
greifbar“ etwa 3—5000 kg prima gebleichte Zellstoffwatte zu 2 M. 
60 Pf. das Kilo netto ab Lager lieferbar von einer Thüringer 
Papier- und Bindfaden-Großhandlung angeboten. Die Dresdner 
Firma hat durch Auftrag vom 12. November 1919 3000 kg ge- 
kauft, jedoch nur 2680 kg erhalten. 


artigen Geschäften würden immer nur ungefähre Mengen gehandelt. 
Es sei handelsüblich, daß der Besteller -gegen 10 v. H. über oder 


unter der bestellten Menge nichts einwenden könne. Die Handels- 


kammer Chemnitz gab dazu nachstehendes Gutachten ab: ,, Ge- 
bleichte Zellstoffwatte wird üblicherweise in Ballen von 30, 32, 
40 und 50 kg geliefert und nicht in ungefähren Mengen gehandelt. 
Infolgedessen konnte die Beklagte auch ihren Lagerbestand genau 
abschätzen und war verpflichtet, die bestellte Menge von 3000 kg 
zu liefern. Es können dabei allerdings kleine Gewichtsunterschiede 
vorkommen, solche von 10 v. H. sind unstatthaft. Dies gilt aber 
nur insoweit, als die Beklagte sich nicht bei Kaufabschluß Zwischen- 
verkauf vorbehalten hat.“ ` 


In dem deshalb geführten | 
Rechtsstreite behauptet die beklagte Thüringer Firma, bei der-' 


Wagenknappheit für Zeitungsdruckpapier. Infolge der jetzt 
stärker einsetzenden Transporte von Kartoffeln, Gemüse und 
sonstigen Lebensmitteln hat die Gestellung von gedöckten Wagen 
für Zeitnugsdruckpapier nicht mehr mit den Anforderungen Schritt 
halten können. Dadurch droht Störung im der rechtzeitigen Ver- 
sorgung der Zeitungsbetriebe mit Druckpapier. Deshalb hat der 
Verein. Deutscher Zeitungsverleger beim Reichsverkehrsminister 
angeregt, daß die Anforderungen von gedeckten Wagen für den 
Transport von Zeitungsdruckpapier bevorzugt neben den An- 
forderungen für Lebens- und Futtermittel-Transporte berück- 
sichtigt werden. (Zeitungs-Verlag.) Anmerkung der Schriftleitung: 
Warum nur die Zeitungen und nicht die wirtschaftlich ebenso 


. wichtigen. Zeitschriften ? 


| Vorzugsbehandiung britischen Papiers in 
Australien 


Der .Bundessenrat von Australien hat am 31. August die Be- 
ratung des Gesetzentwurfs für einen neuen Zolltarif beendigt. 
Danach sollen Papierstoff und Alt- 

papier zollfrei eingehen. ` Zeitungs- 
papier, auch geglättet und gestrichen, 
in Rollen von mindestens !10 Zoll 
Breite oder in Bogen von mindestens 
20—25 Zoll Größe, soll von England 
aus frei und von andern Staaten mit. 
40 s Zoll auf die Tonne belegt herein- 
gelassen werden... Der Entwurf ge- 
langt nunmehr in das Abgeordneten- 
haus zurück, und dort soll eine 
Mehrheit dafür sein, daß der ver- | 
schärite Zoll für Zeitungspapier auf 
60 s erhöht wird. 


Russische Papiereinkäufe aus Est- 
. land wurden von der Sowjetregierung 


gemacht und zwar wurden 400000 Pud. _-- 
das Pud, auf 3 Fabriken verteilt. K 


Zeitungspapier, zu 3—5 Rbl. 
Die Bezahlung erfolgt in Gold. bg. 


Schweden 


Als technischer Schriftleiter von ,Svensk Papperstidning“ 
in Stockholm trat Zivil-Ingenieur S. M. Myrtin aus Mangel an 
Zeit zurück. Sein Nachfolger wurde Direktor Alb. Ahlin. 


Papierstoifmarkt 
Stockholm, 19. Oktober 1921 


Die in den letzten Wochen bemerkbare kleine Besserung des 
 Papiermarkts in England und Frankreich hat sich behauptet. 


Anfragen nach Zellstoff für kleine Ergänzungsaufträge zu 
sofortiger Lieferung kamen aus England und vom Festland, das 
Geschäft machten aber meistens die- deutschen und finnischen 
Hersteller. Finland verkaufte auch einige Schiffsladungen Sulfit- 
stoff nach Japan zu Preisen, die 2 bis 3 Lstr. für 1 t unter den schwe- 
dischen bleiben. Im übrigen gingen die Preise wegen dieses Wett- 
bewerbs abwärts, heute notiert gebleichter Sulfitstff etwa 315 
bis 330, leicht bleichfähiger 250—265, starkfaseriger 220—235 Kr. 
für 1 t netto fob schwedischer Ausfuhrhafen. Kraftstoff dagegen 
ist fest und unverändert mit 200—210 Kr. — Nach den statisti- 
schen Angaben aus den Verein. Staaten für August betrug die 
Einschränkung der Erzeugung in diesem Monat etwa 22000 t 
gebleichten, 21 000 t ungebleichten Sulfitstoff und 13 000 t Sulfat- 
zellstoff; die dortigen Preise sind sehr fest. 

In Holzschliff sind die norwegischen Hersteller durch den 
Fall ihrer Valuta in eine günstige Lage bekommen und machten 
eine Reihe Abschlüsse feuchten Schliffs zu Preisen, die 15—20 
v. H. niedriger sind, als die schwedischen, welche unverändert 
60—70 Kr. fob Göteborg, 55—65 Kr. fob Bottnischer Meerbusen 
betragen. 
kamen in letzter Woche nicht vor, die wenigen Aufträge im Markte 
wurden von den Finnen zu sehr niedrigen Preisen aufgenommen, 

(„Affärsvärlden“) bg. 


Norwegen 


In ‘Norwegen nahmen nach Beendigung des Ausstands von 
Union Co.’s Werken den Betrieb wieder auf: die Papierfabrik 
Skotfos (ausgenommen in der Schleiferei, wo Wassermangel 
herrscht), Klosterfos und Skiens Papierfabrik mit je einer Papier- 
maschine, die Holzschleiferei Laugstol, ‚während die Schleiferei 
Grubbe wegen Wassermangels noch ruht. bg. ed - 


In norwegischem Schwefelkies fanden nach längerem. Still- 
stand in der letzten Zeit wieder einige Verkäufe nach England 
und Dentschland statt. Der niedrige norwegische Geldkurs_er- 


Neue Verkäufe von trockenem Schliff in Schweden ` 
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leichtert die Ausfuhr, zumal. da Spanien auf seinen Kies Anih 
zoll gelegt hat. bg. 


Papierstoff- und Papier markt 


Kristiania, 20. Oktober 


Die Aussichten auf dem Papiermarkt haben sich gebessert. 
Aufträge kommen herein, aber das Geschäft ist immer noch be- 
schränkt, da die Herstellungskosten der Fabriken in keinem 
richtigen Verhältnis zu den heute bezahlten Preisen stehen. 


Da der Ausstand in den Holzschleifereien eben erst beendigt 
ist, wird es noch eine Weile dauern, bis alles in die gewohnte Bahn 
kommt. Die etwas bessere Lage des Papiermarktes hat auch ihre 
Wirkung auf den Papierstoffmarkt, besonders auf den Holzschliff- 
markt, ausgeübt. Die Preise für die engl. Tonne .fob norwegischen 
Hafen lauten: oz Š 


Prima feuchter Fichtenschliff. . . . .... 118 Kr, 
Prima trockener Fichtenschliff oe een BAD a 
Gebleichter Sulfitstoff . . . soa G20 -a 
Ungebleichter, bleichfähiger Sulfitstoff . . 500 55 
Ungebleichter, starkfaseriger PUET . 450, ,, 
Sulfatstoff, bleichfähig . . . . .. 475 55 
Sulfatstoff, Kraftstoff . . .2 2.2.2... 450 ,, 


(Farmand) 


England 
‘Londortier Papier markt 


Nach einem Marktbericht im „Paper Trade Review‘ vom 
21. Oktober hat die mäßige Besserung in den Papierpreisen an- 
gehalten, aber erhebliche Besserung in der Nachfrage für Papier 
sei nicht eingetreten. Die Besserung im allgemeinen Geschäfts- 
leben erstreckt sich eben nur auf gewisse Erwerbszweige, ins- 


besondere auf die Textilindustrie, während die Lage des Ma- - 


schinenbaues, des Bauwesens und der chemischen Industrien 
schlechter geworden ist. Deshalb wird auch die Besserung des 
Papiergeschäftes vielfach nur als vorübergehend angesehen. -Das 
genannte Blatt tritt lebhaft dafür ein, daß die britische Regierung 
sich um Mittel zum Beständigmachen des deutschen Markkurses 
bemühe, da dieses das einzige . Mittel sei, um der Arbeitslosigkeit 
in den Siegerstaaten Herr zu werden. Diese hat zwar in letzter 
Zeit in England abgenommen, ist aber immer noch beträchtlich. 
Am 7. Oktober wurden in Groß-Britannien und Irland rund 
1375 000 völlig Arbeitslose gezählt gegenüber 1400 000 in der 
Vorwoche und 2 200 000 am 24. Juni, zur Zeit der größten Arbeits- 
 losigkeit. Da inzwischen das statistisch. festgestellte Verhältnis 
der Preise des Lebensbedarfs im August 1921 zu den Preisen vor 
dem Kriege auf die Index-Zahl 115: 100 zurückgegangen ist, 
werden die Arbeitgeberverbände der Papierindustrie auf neuer- 


- liche Herabsetzung der Löhne bestehen, da im letzten Tarif ver- 


einbart wurde, daß neue Lohnfestsetzungen eintreten sollen, so- 
bald das erwähnte Verhältnis (der Index) unter 115: 100 sinkt, 
und dieses Sinken zwei Monate vorhält. Es ist schon vorgesehen, 
daß in diesem Fall der Stundenlohn der erwachsenen männlichen 
Arbeiter um 11% d und der von erwachsenen weiblichen Arbeitern 
um 1 d für die Stunde ermäßigt wird. 


Lord Burnham, Besitzer der Zeitung ‚Daily Telegraph“ und 
der dazu gehörigen Papierfabrik, sagte unlängs in einer Rede, 
die er in London hielt, daß es zurzeit in London keine einzige 
Zeitung gibt und in ganz England keine Papierfabrik gebe, die 
mit Nutzen arbeitet. 


Papierstoff markt 


| = London, 21. Oktober 


` Holzzellstoff : Die vor kurzem begonnene Besserung der Markt- 
lage hat nicht nur angehalten, es ist auch eine weitere Verbesserung 
eingetreten. Die Nachfragen werden häufiger und führen zu Ge- 
schäften. 

Holzschlijj: Der Markt ist weiterhin fest. Es herrscht Knapp- 
heit an Ware, teils infolge des lang andauernden aber nunmehr 
beendigten Ausstandes in den norwegischen Schleifereien, teils 
infolge von SEE DEIN in Südschweden. Die Preise sind 
gestiegen. 2 


Preise für die engl. Jonne (1016 kg) cif englischer Häfen: 


Sulfitstoff, gebleicht, prima . . 20 Lstr. 
-Sulfitstoff, bleichfähig, prima. . 14 , — 17 Lstr. 
Zeitungspapier-Sulfitstoff . . . 12 „ 10s — 16 Lstr. 10s 


Natronstoff, ungebleicht, prima 10 , 10s — l4 ,, 
Natronstoff, ungebleicht, prima 


Kraft oder starkfaserig . . . 12 ,„  — 13 Lstr. 
, Fichtenschliff, 50 v. H. feucht, 
unverpackt, sofort greifbar . 4 „ — 4 Lstr. 5-8 


Fichtenschliff, trocken, sofort 
greifbar . . . ; SE 7 „p I5 s — 8 Lstr. 5s 


S "E A s a i58 m Steg 
PET AR BL» gi A PNP Swen 
zig BR A in ar Bi WER 
en: Fire, Be an x 

a 2 a : TATT 

žr . 2% Y w x 

5 $ 3i € 


FÜR DEN 


ar o ae ZUR is, 
<- We kA Fe mi; 
- rn an iz 
ne an > 3 
25 aa i Paar 
RS B ` 


Verlangen Sie Werbeblatt P. 3558. 


Über 60 000 „Krause“-Schneidemaschinen 
sind im der ganzen Welt verbreitet. 


KARL KRAUSE - A.-G. + LEIPZIG 


Lager: KARLKRAUSE + G m.b.H. + Berlin C 19, Seydelstr.11-12 
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. Broschüren-Drahtheftmaschine „Universal“ Nr. 73% 
Nach diesem Modell 8000 Maschinen geliefert. 


Gebrüder Brehmer 


Maschinen-Fabrik := Leipzig-Plagwitz 


Nr. 11741921 


. Um die Tarifgemeinschaft der Buchdrucker 

"Die letzten Vorgänge im Buchdruckgewerbe zeigten wieder, 
daß‘ die Achtung vor den Beschlüssen der Tariforgane immer 
- mehr dahingeschwunden ist. Darunter leiden. das- Gewerbe und 
die Verbände, welche Träger der Tarifgemeinschaft sind; per- 
sönlich aber wohl niemand schwerer als der Tarifamtssekretär 
Paul Schliebs, dem es wie so oft auch jetzt wieder gelang, einen 


- Weg aus der Wirrnis zu finden. Dieser Mann ergreift denn auch _ 


erneut das Wort zu einem Mahnruf, und ‘er stellt im Gehilfen- 
organ, dem „Korr.“ klipp und klar die Frage: „Tariigemeinschaft ? 
"Ja oder Nein!“ - = \ 


Aus seinen für beide’ Teile der Vertragsparteien sehr be- 
herzigenswerten Darlegungen seien jene Sätze festgehalten, die 
er einer Darlegung der bekannten Vorgänge der letzten Zeit 
folgen läßt: l l D gn . u : 

„So sind wir bis heute mit unserer tariflichen Gesetzgebung 
und mit deren Befolgung bergab gegangen, und wir stehen nach 
meinem Gefühle vor der Beantwortung der Frage, die ich meinem 
Artikel voraufgesetzt habe. Ich will sie beantworten, und ich be- 
antworte sie trotz allem mit einem festen und lauten Ja! Ohne 
besondere Versicherung wird man mir wohl’glauben, daß ich unter 
den zurzeit in unsrer Tarifgemeinschaft obwaltenden Umständen 
‘mehr wie jeder andere meiner: Berufsgenossen. leide. Ganz ab- 
gesehen. davon, daß unsere Tarifgemeinschaft ein Stück meines 
. Lebens ist, daß ich von frühester Jugend an von dem Gedanken 


 beseelt gewesen bin, daß, wenn das Leben Zweck und Ziel haben 
soll, nicht nach dem Trennenden, sondern dauernd nach dem: 


Bindenden gesucht werden muß, beklage ich den jetzigen . Zu- 
‘stand um unseres Gewerbes willen. Er gereicht ihm nicht zur 
Ehre! 
Wir Buċhdrucker haben uns bislang im guten Sinne, nicht 
überhebend, der Tatsache gefreut, daß Arbeitsverträge, von den 
berufenen Vertretern abgeschlossen, auch anzunehmen und zu 
halten sind. -Die Bürgschaft hierfür lag in den -Organisationen 
und in der Selbstzucht und Disziplin ihrer Mitglieder. In den 
letzten Jahren sind wir auch damit rückwärts gegangen.“ 


Schliebs untersucht dann die Schuld daran und findet sie 
in den stets ansteigenden Kosten der Lebenshaltung, welche die 
"Existenz zum Lotteriespiel machten; erst setze man aufs Ver- 
handeln; werde hier verspielt, dann auf den Kampf! 


„Wir haben zu viel verhandelt und zu wenig und vor allem 


zu langsam gehandelt! Berechtigte und erfüllbare Wünsche sind. 


abgelehnt, später auf anderm Weg unter viel Verdruß aber doch 
erfüllt worden. Vermittlungen der dafür eingesetzten Organe 


sollten auf Verlangen der einen Partei auch in besonderen Fällen ., 


- nicht erfolgen, aber andere berufsfremde Stellen taten dies, und 


mit Erfolg! Dem Tarifamte gegenüber verwahrte man sich vor 


nur andeutungsweise angebotener Vermittlung, um schon andern 
Tags vor andern Stellen zu kapitulieren! Heute hielt man den 
Kampf beider Parteien für zweckmäßiger als eine billige Ver- 
ständigung, in wenigen Tagen aber schon und nach nutzlosem, 
beide Teile schwer schädigendem Kampfe setzte man sich zu- 
. sammen und verständigte sich, wie es unter verständigen Menschen 


-- nicht anders sein kann! 


' Und trotz allom finde ich alle entgegen der zentralen Ab- 
machungen geführten örtlichen . Bewegungen und Streiks nicht 
entschuldbar ! 
die einen die Gehilfenschaft nicht befriedigenden Ausgang nahmen, 
hätten vielleicht den Anlaß zu solchen vertragsbrüchigen Eigen- 
mächtigkeiten geben können; "bei der für. Oktober/November 
getroffenen Vereinbarung lag ein entschuldbarer Grund zu solchem 
Vorgehen nicht vor. Dies umso weniger, als das Abkommen im 
‚Grunde genommen nicht befristet, sondern eine zentrale Ab- 
änderung bei nachweisbar weiterer Verteuerung der Lebenshaltung 


euch in Kürze vorbehalten war. 


-Es hat wenig. Wert, nach den eigentlichen Ursachen dieser 
im höchsten. Grade bedauerlichen Vorgänge zu suchen; die aus- 
führenden Stellen halten dieselben stets für berechtigt und sind 
such in keinem Falle mit Ausreden in Verlegenheit. Auch daß 
politische Drahtzieher ihre Hände dabei im Spiele haben, ist eine 


Tatsache, die trotz allen Bestreitens besteht. 


Wohin also soll die Fahrt gehen ? Ins Tariflose! Das ist nur 
ein Zeichen dafür, daß man den Wert einer zentralen Tarifreglung 
micht mehr zu: schätzen versteht. Es ist zur Gewohnheit ge- 
worden, daß man. an jedem Platz und Plätzchen sein tarifliches 
Recht nicht zu erstreiten, sondern nur zu fordern hat. . Erst der 
völlige Verlust einer tariflichen Ordnung wird zur Erkenntnis 
bringen, daß sie trotz aller ihr anhaftenden Unvollkommenheit 
einem völligen Durcheinander auf dem Lohngebiete vorzuziehen 


Mehrere früher abgeschlossene Vereinbarungen, - 


ist. Zerfällt die tarifliche Ordnung ‘auf dem, Lohngebiete, dann 
ebenso bestimmt auf dem Gebiete des Preistarifs! Soviel gerade 
auf letzterem Gebiete heute noch zu wünschen: übrig bleibt, so 
bestimmt würde mit dem Fortfalle jeder tariflichen Einflußnahme 
eine Preisschleuderei einsetzen, von der man sich heute keinen 


rechten Begriff machen ‚kann. Die unausbleibliche Folge wäre 
ein Niedergang unseres Gewerbes, dessen Folgen in erster Linie 
die Gehilfenschaft in kurzem zu spüren bekäme. i 


, Ist es nötig, noch im einzelnen auf die Folgen solcher Tarif- 
anarchie einzugehen? Ich.meine, daß es überflüssig ist; auch 
unser Gewerbe ist reich an gewonnenen Lehren auf diesem Ge- 
biete. Jeder Ausstand und jede Aussperrung vermindern die ` 


Erzeugung, die zu heben wir aus bitterster Not verpflichtet sind. 
Sie schädigen die Allgemeinheit des Volkes und schlagen unserm . 


sowieso um seine Existenz schwer kämpfenden Vaterlande neue 
Wunden — bessern aber bestimmt nicht das Los schwer arbeitender 
und darbender Familien! | 


Uns allen tut Zusammenarbeit, Zusammenfassen aller arbeiten- 
den Kräfte bitter not, wenn wir uns aus diesem furchtbaren uns 
täglich entgegentretenden Elend herausarbeiten wollen. Eine Zer- 
splitterung unserer Kräfte, ein Bekämpfen zusammengehöriger 
und aufeinander angewiesener Teile des Volkes muß das Elend 
nur noch verschlimmern. Das überwinden wir auch nicht durch 
dauernde Lohnerhöhungen! Gelingt es nicht, das Schieber- und 
Wuchertum an seiner Wurzel zu treffen, und entschließt man - 
sich behördlicherseits nicht endlich, alle diejenigen, die sich auf 
Kosten des Volkes dauernd in verbrecherischer Weise bereichern, 
als die größten. Verbrecher am eigenen Volk an den höchsten 
Galgen zu bringen, dann nützen alle Lohnerhöhungen nichts; 
sie fließen. alle in die Säcke dieser Nimmersatten! 


Sorgen wir dafür, daß unsere Presse den Kampf gegen diese 
Volksverderber aufnimmt, und daß sich alle Kräfte im Lande_ 
zusammenschließen zur Bekämpfung dieser Volkspest! Nicht 
aber wollen wir gegen uns selbst kämpfen, nicht gegen unser ge- 
meinsames Interesse am Wohlergehen unseres Gewerbes! Wir 
müssen versuchen, diese furchtbare Zeit mit ihren-tausend Nöten 
zu überwinden; durch Arbeitsniederlegungen, die im günstigsten 
Falle einen vorübergehenden Scheinerfolg bringen mögen, da- 
neben aber starke. persönliche Opfer von demjenigen fordern, 
der sowieso nichts besitzt, wird der Not in unsern Familien be- 
stimmt nicht gesteuert! en 


Verlangt die Gehilfenschaft von ihrem t 
bedingte Erfüllung der getroffenen Vereinbarungen, ‚dann ist | 
auch sie verpflichtet, gleiche Vertragstreue zu bekunden. Tut 
sie”dies nicht, dann müßte ich die mir in den letzten Wochen von 
Prinzipalsseite oft, vorgelegte Frage: ob unter solchen Zuständen - 
von einer Tarifgemeinschaft überhaupt noch die Rede sein könne, 
verneinen! l nr | 

Ich warne aufs dringendste davor, sich in dieser, sehr. ernsten 
Sache aufs Probieren zu verlegen; weder die Arbeiterschaft noch 
das Gewerbe können ein solches Experiment vertragen! Deshalb - 
müssen Ruhe und tarifliche Ordnung sofort wieder bei uns ein- 
kehren, wenn es zur Umkehr nicht zu spät werden sollte. Was 
dann folgen könnte und müßte, ist unabsehbar in seinen- Folgen 
für den einzelnen und für die Gesamtheit. Das eine aber ist sicher: 
die Not steigt dann ins Grenzenlose! Ich wollte warnen — mehr 
vermag ich`nicht zu tun.‘ ö 


Vertragsgegner un- 


1 


Buchdruckerausstand und städtische Drucksachen. Für die 
Stadtverordnetensitzung in W andsbek waren die gedruckten Vor- 
lagen wie üblich hergestellt worden, und zwar trotzdem in der 
beauftragten Druckerei des Wandsbeker Boten gestreikt wurde. 
Das erregte den Unwillen der sozialdemokratischen Stadtver- 
ordneten; sie forderten, daß jene Betriebe, die nicht bewilligten, 
was die streikenden Buchdrucker verlangten, auch keine Aufträge 
von der Stadt erhalten sollten. Der Vorsitzende lehnte eine solche 
Zumutung ab, da der Ausstand der tarifbrüchigen Gehilfen die 


Stadt nichts anginge. no 


* MER. 
. k \ 

Der Ausstand der Elmshorner. Buchdrucker ist am 18. Oktober 
unter Mitwirkung der zuständigen Tarifvertreter beendet worden.. n 


Preiserhöhung für Geschäftsbücher. Der- Verein deutscher 
Geschäftsbücherfabrikanten beschloß, wie der D. A. Z. drahtlich 
gemeldet wird, eine Preiserhöhung von 15 bis 20 v. H. mit so- 
fortiger Wirkung. i - 
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rm. 
- Einfuhr von Papierwaren nach der 
= ‚Tschecho-Slowakei- . 


Die Außenhandelsnebenstelle für Papierwaren in Berlin hat 


in Verfolg eines zwischen der deutschen und tschecho-slowakischen 
Regierung geführten Notenwechsels der deutschen Regierung eine 
Liste der Spezialwünsche der Papierverarbeitung und des Druck- 
gewerbes für :die Erleichterung der Einfuhr nach.der 'Ischecho- 
Slowakei überreicht, soweit die Erzeugnisse dieser Gewerbezweige 
zum Arbeitsbereich, der: Außenhandelsnebenstelle für Papierwaren, 


Abteilung H, gehören. Bevor diese Liste der tschechoslowakischen . 


Regierung übergeben worden ist, hat das Wirtschaftsministerium 
die Handelskammern aufgefordert, zu. berichten, ob die sächsische 
Papierindustrie noch Wünsche hinsichtlich der Aufnahme von 
‘einzelnen ihrer Erzeugnisse geltend zu machen habe. 
die beteiligten Kreise von dieser Möglichkeit.in Kenntnis gesetzt 
worden sind, haben die sächsischen Handelskammern in einem 


gemeinsam erstatteten Berichte die vorgetragenen Wünsche auf 


Ergänzung der Liste einberichtet. u 


‚Neuer Falzer: i 
'M. Roger Braunstëin erhielt französisches Patent Nr. 517648 


vom 20. Dezember 1920 ab auf eine Vorrichtung, die hintereinander. 


'Papierblätter aus einem Behälter entnimmt und falzt. Die Papier- 
bogen sind in einem besonderen Kasten gelagert. Die beiden beige- 
fügten Abbildungen geben einen Querschnitt- und eine Draufsicht. 

0° Die Vorrichtung ist wie folgt auf- 
gebaut: Zwei hohle parallel ge- 
lagerte Walzen 1 und 2 sind mit 


der einen Seite durch, Zapfen 5 


eines mittels Mikrometerschraube 
verschiebbar ist, damit man den 


zen 1 und 2 Einstellen kann. An 
ihrem anderen Ende sind die 
beiden Walzen durch hohle. Zap- 
fen 7 und 8 unterstützt und an 
eine Kammer 9 mittels Packungen 
'15, 16 luftdicht _ angeschlossen. 
Rohr 10 mit gesteuertem Wech- 
selventil gestattet, diese Kammer 
abwechselnd der Einwirkung eines 
Vakuums oder der Atmosphäre zu 
unterwerfen, Die beiden Walzen 
laufen in dem durch Pfeile. fi und 
fą gezeichnetem Sinne um. Auf 


ll und 12, die gleichen Durch- 
messer besitzen, aufgesteckt. Die 
hohlen Zapfen 7 und 8 liegen -in 


in derselben Weise wie vorher für 
5 und 6 angegeben,” einstellbar 
ist. 
mit einem geeigneten plastischen 
Ueberzug (Leder, Hartpappe, 
Gummi usw.) versehen. 
den Zylindern befindet : sich der 
Kasten 17 mit dem zu falzenden 
Papier.. Der Boden 18 dieses 
' Kastens ist um -die geringe Ent- 
fernung von der wagerechten 
Tangenten-Ebene. -T—T, die an 


entfernt. Diese Entfernung muß 
je nach der Papierart vergrößert 

er oder verkleinert werden. Der 
Boden 18 hat oberhalb 'der Walzen 1 und 2 ein Fenster 19. Da- 
durch kann. der Papierbogen, der auf dem Boden des Kastens 17 
liegt, herausgezogen und gefalzt werden. Mit diesen Vorrichtungen 
arbeitet der Apparat, wie folgt: Wenn die Walzen 1 und 2 bei 
ihrem Umlauf solche Lage haben, daß ihre Löcher 3 und 4 den 


vollen Boden 18 des Kastens 17 überschritten haben, werden die 


Ventile/so gesteuert, daß die Kammer 9 und damit das Innere der 
Walzen mit einer Luftpumpe in Verbindung gebracht wird. Durch 
die entstehende Luftleere wird der. unterste Papierbogen auf- 
gesaugt, von .den Löchern festgehalten und: zwischen die Wälzen 
gebracht, wo er in der Preßlinie 20 gefalzt' wird. In diesem Augen- 
blick wird die Luftleere in der Kammer 9; unterbrochen und Luft 
von atmosphärischem Druck hereingelassen. Das gefalzte Papier 


. verläßt die beiden Walzen und fällt in dem durch den Pfeil P 


bezeichneten Sinne in einen Kasten oder eine Vorrichtung, die die 
gefalzten Bogen ihrer weiteren Bestimmung zuführt. 
2 (Le Papier) 


R-ZEITUNG 


Nachdem . 


Löchern 3 und 4 versehen und an 


und 6 in Lagern geführt, deren 


Druck zwischen den beiden Wal- 


die Zapfen 5 und 6 sind Zahnräder 


. Lagern 13 und 14, von denen eins - 
Die Walzen 1 und 2 sind . 


Ueber 


 Pappenbiegemaschine " 


Karl Krause Akt.-Ges. in Leipzig erhielt das DRP 332493 


‘vom: 29. Mai; 1920 ab in Kl. 54a auf eine Pappenbiegemaschine 


mit federbelastetem, 'nachgiebigem Biegegelenk. Bei diesen Ma- | 


 schinen muß diè Federspannung dem Widerstand des : Werk- 
stückes entsprechend eingestellt ‘werden. Die dafür bisher übliche : . 
- Einrichtung mit senkrechten Schraubenspindeln in Verbindung ` 


mit Schnecken- und. Kegelradgetrieben ist teuer und unhandlich: 

Die Erfindung soll diesen Nachteil beseitigen. Sie legt zu ' 
dem Zweck die Spindel wagerecht zwischen zwei‘ Winkelhebe} 
und entnimmt die Stellkraft dem Antrieb der Biegemaschine, - 
so daß der bedienende Arbeiter nur die Schaltung für die Ver- 


stellung vorzunehmen hat. 


Die Einzelheiten sind aus_-der Patentschrift zu ersehen. 


Bindemittel aus Kasein 


Dr. Emil Trutzer m München erhielt das DRP 341831 vom 
19. Juni 1918 ab in Kl. 22i auf ein Verfahren zur Herstellung -“ 


eines haltbaren, durch bloßes Vermischen mit Wasser gebrauchs- 


fähig zu machenden Bindemittels aus Kasein. 


100 Teile getrocknetes und fein .gepulvertes Kasein: werden 
mit 4 Teilen Kalkhydrat-in Wasser gelöst, und die erhaltene Lö- . 
sung wird bei Temperaturen unter 100° zur Trockne gebracht. 


Der fein zerriebene Trockenrückstand wird im: Verhältnis 7:3 


mit Kalkhydrat sorgfältig gemischt und stellt dann ein haltbares. 
Pulver dar, aus welchem durch Anrühren mit der gleichen Ge- . 
wichtsmenge Wasser eine gebrauehsfähige Leim- und Kittmasse 
entsteht, deren Zugfestigkeit nach dem Abbinden diejenige des . 
Holzes übertrifft. = 


Patent-Anspruch: Verfahren zur Herstellung eines haltbaren, 
durch bloßesVermischen mit Wasser gebrauchsfähig zu machenden - 


Bindemittels aus Kasein, dadurch gekennzeichnet, daß wässerige 


Lösungen der Verbindungen von Erdalkalien mit Kasein bei Tem- 


-peraturen unter 100° eingetrocknet werden und die so erhaltenen 


wasserlöslichen Erdalkali-Kasein-Verbindungen in feingepulvertem ' 
Zustande mit den Oxyden oder Hydroxyden der Erdalkalien ge- 
mischt werden: N | Zu o, 


. Die dänische Fachschule für Buchgewerbe in Kopenhagen . - 
erhielt von ihrem "Vorsteher, Buchdrucker O. Gräbe, zu seinem `. 
70. Geburtstag eine Stiftung von 1000 Kr. und aus dem Fach- 
schulfonds P. O. Olsen’s (Altmeisters der  Buchbinder-Innung) 
1400 Kr. zum Ankauf einer dritten Vergoldepresse und Vergolde- ` 
material. Ihre Kurse in: Preßvergoldung sind lebhaft besueht. . 
Ferner wurde eine große Tiegeldruckpresse neuesten Modells‘ 
(Rockstroh & Schneider) erworben. Das neue Schuljahr begann 
nach der Aufnahmeprüfung mit 55 Schülern. bg. o 


Bucheinbände aus Haileder. Die Königl. Grönländische Hand- 


lung in Kopenhagen (mit Handelsmonopol auf Grönland) hát, 


nach dem Teknologisk Institut mit Gerbung von Haifischhäuten - 
gelungene Versuche gemacht hat, die Großhandlung in Buch- 
bindereibedarf Henningsen &  Wolf-Jürgensen, Kopenhagen, 
L. Kirkestr. 1, damit betraut, Anwendungsgebiete für Haileder 
zu, finden, um so den Fängern auf Grönland eine bessere Einnahme ` 
zu schaffen. Die Firma hat auf eigene Kosten eine größere Anzahl 
Häute gerben. und verarbeiten lassen zu u. a. Bucheinbänden, 
auch von Gesehäftsbüchern. Das Haileder erwies sich als erstaun-' 


' lich stark, leicht .zu behandeln, und känn zu ungefähr ‘gleichem 
“ Preis, wie ungefärbtes Schafleder, geliefert werden. bg. 
die beiden Walzen gelegt ist, - E ur 


Raumbilder als Illustrationen. Zu der Mitteilung unter diesem 
Stichwort in: der Papier-Zeitung vom 22. Oktober ist zu bemerken, 
daß der Geheimrat Prof. Dr. Franz Eilhard Schulze, Direktor 
des Museums für. Naturkunde in Berlin, sich schon seit 1912 der 
Raumbilder zur Illustratioh seiner wissenschaftlichen Veröffent- 
lichungen in den Sitzungsberichten: der Berliner Akademie der 
Wissenschaften bedient. Er nennt diese Raumbilder, für die Netz- 
ätzungen mit engem Raster verwendet werden, . Photostereo- 
gramme. Unter seinen Abbildungen gibt Geheiimrat Schulze an, 
daß es zweckmäßig‘ sei, zur Betrachtung dieser Stereogramme 


das nach seinen Angaben von der Firma Warmbrunn & Quilitz, 


Berlin NW, Heidestraße 55-57, hergestellte, 1912 für 1 M. 50 Pf. 
zu erhaltende Universalstereoskop zu verwenden.- Das einfache, 
zusammenlegbare und bequem in der Tasche zu tragende Universal- 
stereoskop ist sowohl für Aufstellbilder als auch für die in Drauf- 
sicht zu betrachtenden Raumbilder in Büchern und Zeitschriften. 


- zu benutzen, bietet also auch Reisenden usw. die Möglichkeit, 


ihren Kunden geeignete Waren durch die Raumbilder zur besseren. 
Veranschaulichung körperlich hervortreten zu lassen. -f 


Nie 00 PAPIER-ZEITUNG 


` Maschine alles andere, nur keine Pappen- und Papierschneide- 


+ 


Verkauf eines Querschneiders - 


Wir kauften im November 1920 einen gebrauchten” Quer- 
schneider. Da derselbe sich für unseren Betrieb nicht eignete, 
boten wir ihn durch folgende Anzeige zum Verkauf aus: „Zu ver- 
kaufen eine Papier- bezw. Pappschneidemaschine, Fabrikat M. F. F. 
Schnittmaß 92 cm usw.“ Auf die Anfrage des Herrn X aus Y 
wurde das Angebot dahin erweitert, daß es sich um eine gußeiserne 
Maschine handle: ‚Alter etwa 20—25 Jahre, Kraftbetrieb mit 
Lederantrieb mit automatischem Vorschub von etwa 10—150.cm.“ 
Auf unsern Wunsch schickte Herr X einen Sachverständigen, der 
die Maschin besichtigte; die Maschine wurde für ihn in Gang 
gebracht, sein Urteil war sehr zufriedenstellend, und wir erhielten 
Versandaufforderung. Die Maschine ging am 19. 9. 21' ab. ` 

Auf unsere Zahlungsaufforderungen vom 23. September und. 
11. Oktober antwortete Herr X erst unterm 13. Oktober im we- 


‚sentlichen wie folgt: 


„Die Sendung hat mich sehr enttäuscht; anstatt einer Pappen- 
und Papierschneidmaschine erhielt ich einen aus dem vorigen Jahr- 
hundert stammenden Querschneider. Es ist die mir gelieferte 


maschine. Die Maschine steht hier zu Ihrer Verfügung aufmon- 
tiert. Für eine derartige veraltete Maschine findet sich kein Käufer. 
Die Maschine läßt sich allenfalls durch Geschenk ‘an das Heimat- 
Museum verwerten. Ich bin auf Ihre Anzeige hereingefallen und 
hätte die Reise doch machen sollen. Bestehen Sie auf Zahlung, 
so mag das Gericht entscheiden, ob es eine Pappen- und Papier- 
schneidemaschine ist oder nicht.‘ Are | 

Nach unserer Meinung sind wir aus zwei Gründen im Recht: 
Wir betonten erstens in unserem Schreiben vom 23. August aus- 
drücklich den automatischen Vorschub und zweitens besichtigte 
der Vertrauensmann des Herrn X die Maschine; daraufhin kam 
erst der Bescheid zur Absendung.der Maschine, - Wir bitten um 
ihr fachmännisches Urteil. Papierverarbeitungsbetrieb. 

‚Der Verkäufer hat zwar den Fehler begangen, - den Quer- 
schneider als Papier- bezw. Pappenschere zu bezeichnen. Da aber 
der Verkauf auf Grund des Gutachtens -eines Vertrauensmannes 
des Käufers zustande kam, muß der Käufer die Maschine ab- 
nehmen, wie sie ist. Die Querschneider-Eigenschaft der Maschine 
hätte er zudem bereits aus dem genaueren Angebot des Verkäufers 
herauslesen können. Eine „Papp- oder Papierschere mit etwa 
10 bis 150 cm automatischem Vorschub‘ dürfte, wenn überhaupt 


gebaut, jedenfalls kaum in der in Frage stehenden Preislage (5500 M.). 


verkauft werden. Der ‘Vorwurf, der Verkäufer habe wesentliche 
Eigenschaften der Maschine. arglistig. verschwiegen, ist unberech- 
tigt, da er selbst ausdrücklich um Besichtigung durch einen Ver- 
trauensmann des. Käufers gebeten hat. 


Druckfehler 

1772. Schiedspruch 
Schiedsspıäche weraen kostenfrei erteilt, wenn die Parteien mit Veröffenticnung onune Namen 
einverstanden sind, auf Hinterlegung beim Amtsgericht verzichten. und etwaige Gutachter- 

? ' usw.-Spesen. tragen. 

Tatbestand: Ein süddeutscher Händler bestellte bei einer 
norddeutschen Tütenfabrik 5000 .Lohntüten mit Audfruck. Der 
Aufdruck wurde im Bestellbrief unrichtig angegeben, und die mit- 
gesandte Tüte, worin der Besteller des Händlers’ den Audfruck 
durch undeutliche Korrekturen änderte, stimmte mit der Angabe 


im Brief hinreichend überein. Die Tütenfabrik lieferte die Tüten. 


mit dem. bestellten Vordruck ab, und da stellte es sich heraus, 
daß der Aufdruck nicht, wie bstellt, lauten sollte: A. B. Nachfolger, 
C. D.’s Malergeschäft, sondern A. B., Malergeschäft, C. D.’s Nach- 
folger. > D | 
2 In Wirklichkeit lautet die anscheinend vom Besteller aus- 
gefertigte Vorlage (worin das handschriftlich Eingefügte kursiv 
gesetzt ist): 5 ; 
fe So oi A. B. Nachfolger 
C. D.’s. Malergeschäft 
Der Besteller will die Tüten nicht annehmen, der Händler 
verlangt unberechnete Ersatzlieferung, die Fabrik verweigert diese. 
Rechtslage: Der Händler hätte die nicht zweifelsfreie Vorlage 
des Bestellers nicht ohne Rückfrage annehmen und weitergeben 


dürfen. Die Fabrik ist ohne Schuld, da bei so kleinen Aufträgen 


in Anbetracht der Kosten und des Zeitverlustes Korrektur-Abzug 
in der Regel nur auf Wunsch gesandt wird. M 


Urteil: Die Fabrik ist zur Ersatzlieferung nicht verpflichtet. - 


Der Händler muß die Tüten bezahlen, sein Kunde sollte sie zu stark 
ermäßigtem Preis übernehmen, da die Lohntüten trotz der Druck- 
fehler bei einigem guten. Willen verwendet werden könnten. 


Preiserhöhung für photographische Papiere. Die Hersteller 
von photographischen, . lichtempfindlichen Papieren und Post- 
karten in England erhöhten ab 1. August den Händlerrabatt auf 
35 v. H. bg. u 
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_PAPPEN-BIEGEMASCHINEN 


 „KRAUSE” 


ergeben nicht nur in schwachen, ‚gestrichenen 
oder überzogenen Lederpappen, sondern auch in 
den .sprödesten Holz- und Strohpappen jeder Art 


 tadellose Biegesiellen 


in gangbaren Grössen und Ausführungen, auch mit 
Vorrichtung zum Schiitzeinschneiden, meistens ab 
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Metall fein schwarz lackiert mit federndem Klemmer 
Papierblock auswechselbar, Blätter einzeln perforiert 
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| Telegr.-Adr.: Automat — Telepnon 220 
liefert als Spazialität 


E Halb- u. ganzautomatische Eti- 
i. kettenmaschinen, Druck- u. Stana- 
u, maschinen, Loch- und Oesen- 
A Einsetzmaschinen für Papier- und 

IF. la aeon. und dTadenknotmasch. 
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LI Gruppe, la, | 
- Fahkarten- und Tiehkarlen 


hell und farbig gedeckt, durchgefärbt 
in Rollen und Formaten, 14707 


| Alfred Scheidt, Schwerte (Ruhr) |; 
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in bekannter guter Qualität [70668 


Vom Leipziger „Weithandelspalast". 

Vor kurzem wurde in Leipzig die Welthandelspalast-Aktien- 
gesellsehaft gegründet. Sie bezweckt, ein Meß- und Geschäftshaus 
in Riesen-Ausmaß nach amerikanischen Vorbildern zu erbauen, 
` dessen Kosten rund und nett auf anderthalb Milliarden veranschlagt 
sind. Als Platz ist die bekannte „Schwanenteich‘“-Anlage zwischen 
dem Neuen Theater und dem Hauptbahnhof in Aussicht ge- 
nommen; diese ist aber städtisches Eigentum, und trotzdem die 


Stadtverwaltung -wiederholt erklärt hat, es zur Bebauung nicht 


herzugeben, wird doch fortgesetzt dafür geworben und zwar mit 


Mitteln, die. bislang. bei ernsten Aktien- Gesellschaften nicht üblich ° 


‘waren. Man veranstaltet öffentliche Volksversammlungen, bringt dr 
. Anträge zur Abstimmung, worin die Durchführung des Bauplanes 

im Interesse der ansässigen Bevölkerung ‚„gefordert‘ wird usw. 
Zum. Bauen. gehört aber heute viel Geld} und. daran. fehlt es der 
„Aktiengesellschaft“ noch. Man hat- deshalb „Prospekte‘‘ los- 
‚gelassen, worin die Beteiligung amerikanischer (?) Kapitalisten in 


sichere Aussicht gestellt. wird, und zwar durch Gründung einer ` 


Schwester-Aktiengesellschaft in New York. Als ob die geschäfts- 
kundigen Amerikaner Millionen für ein Leipziger Bauprojekt her- 
gäben! Aber auf dem Papier stehts, und das lockt doch vielleicht 
mänchen, der sein flüssiges Geld an- oder festlegen will. 
„Tamtam“ lassen: es die Welthandelspalast-Männer jedenfalls 
nicht fehlen. So warten sie z.B. mit Empfehlungen bekannter 
Persönlichkeiten aus Leipzigs Groß-Industrie auf. Diese erließen 


jedoch. eine öffentliche Erklärung, wonach sie sich weder an der 


Gründung der Welthandelspalast-A.-G. .beteiligten,. noch be- 
teiligen werden. Die Herren hatten ledıglich in einem früberen 
Schreiben zum Ausdruck gebracht, sie hielten die Schaffung eines 
großen Meßpalastes für nötig und erstrebenswert. -Mit dieser 
vielleicht zu vorbehaltlos abgegebenen Aeußerung geht man um. 
Auch sonst hat man im Zeichnungsprojekt den Mund recht voll 
‚genommen, indem den Aktionären ein „Valuta-Riesen-Gewinn‘“ 
in Aussicht gestellt wird. Uebrigens werden die Zeichnungs- 
lustigen in dem Glauben gelassen, als wenn die Leipziger Groß- 
‚banken hinter dem Projekt stünden. Es ist jedoch festgestellt, 
daß „keine mit der Sache etwas zu tun hat. Die ausgegebenen 
Zeichnungsstellen sind lediglich Rechnungskonten, wie sie jeder 
Privat-. oder Geschäftsmann bei einer Bank sich eröffnen lassen 
kann. Uebrigens sind die „Gründer“ ganz unbekannte Leute, 
‘und. so bedarf es wohl keiner weiteren Worte, um darzutun, daß 
deren hochfliegendes Projekt ein Phantom ist. — Zeichnungs- 
` lustige mögen sich die Sache also reiflich überlegen. Zum Geld- 
anlegen gibt es wohl bessere Gelegenheiten. pk. 


Anmerkung der Schriftleitung. Wir haben uns immer über 


die große Bereitwilligkeit gewundert, mit der die Leipziger Presse - 


und auch Fachblätter kritiklos auf die phantastischen Meßpalast- 
projekte, den Leipziger Messeturm, den Welthandelspalast usw. 
eingingen. ‚Sich schmeichelnder Lokalpatriotismus mag manches 
entschuldigen, aber nach den Erfahrungen der letzten Messen 
weiß doch jeder, daß es der Leipziger Messe nicht an Ausstellern, 
sondern an Einkäufern fehlt; es gilt dort, die Aussteller besser 
auszusieben und für gute Unterbringung von mehr Einkäufern zu 
sorgen. Wir drucken ‘obige Einsendung nur ab, weil gegenüber 
dem Bestreben des aussichtslosen Aktien-Unternehmens, die ge- 
habten Auslagen von andern tragen zu lassen, Vorsicht am 
Platze ist und weil jetzt auch in nicht Leipziger Zeitungen, u. a. 
im Berl. Tagebl., in Großanzeige für das Projekt geworben wird. 


Jugendschriften-Ausstellung in Frankfurt a. M. 


Die Buchhandlung des Frankfurter Volksbildungsheims hat 
sich durch eine großzügig eingerichtete Jugendschriften- Abteilung 
‚erweitert. Die neue Einrichtung erstrebt vollkommene Selb- 
ständigkeit in der Auswahl des Buches, sowie sachkundige Beratung 
‚ohne Kaufzwang nicht allein bei Anschaffung des Einzelwerks, 
sondern auch bei der Ergänzung oder Neueinrichtung von Familien-, 
Schul-, Vereins, : Fabrik- und Volksbibliotheken, bei der Aus- 


stattung von Kinderlesehallen.und Jugendbücherstuben und bei’ 


der künstlerischen Jugendunterhaltung und allen Fragen der 
literarischen Jugenderziehung in Schule und Haus. Eine nach 
Altersstufen übersichtlich aufgebaute reichhaltige Ausstellung von 
guten Jugendschriften gestattet jedem Käufer, das für seinen Zweck 
brauchbare Buch leicht zu finden. Der Lehrer und Volksbildungs- 
arbeiter findet in einer besonderen Abteilung die ganze Literatur 
zur: Jugendschriftenfrage sowie kleineres Material in Mappen. 
Eine, zweite Jugendabteilung zeigt die gangbarsten Schriften, 
die heute in den Schulen statt der Lesebücher für die freie Lektüre 
gebraucht werden, ergänzt -durch wissenschaftliches Material. 


m 


` fugten Vorziehens des Markenstreifens 


An - 


'schubzinken d gekrümmten 
- Führungsbahn c abwärts über 


‘ein zweiarmiger Hebel s um 


- beim Ziehen an dem Marken: 
"streifen, wobei dieser sich seh- 


.erhöhen. 


Größere Auskünfte werden von der literarischen Ausküunftsstelle 


gegeben, die von einem Stab ehrenamtlicher sach- und fach- 
kunuıger Mitarbeiter bedient wird. Neben der Jugendschriften- 


‚Ausstellung, besteht eine Ausstellung billiger Reihen-Literatur,_' 


die der Verdrängung der Schundliteratur dienen soll. Sie wird 
durch Literatur und Material zur Schundliteraturfrage ergänzt. 
Diese neue. Jugendschriften- Ausstellung ‘und literarische Aus- 
kunftsstelle ist parteipolitisch und konfessionell vollkommen 


neutral. (Frankf. Ztg.) 


| Markenaufkleber Ä 


Hermann Nickol in Braunschweig und. Minna: Borbstaedt, 
geb. Thielemann in Gliesmarode b. Braunschweig erhielten das 
DRP 331564 vom 11. Juni 1919 ab in Kl. 70d auf eine Marken- 
aufklebevorrichtung mit Einrichtung zur Verhütung des unbe- ` 


Der von einer Spule ab- 
gewickelte Markenstreifen a 
wird in eine. Führungsbahn c 
geleitet und mittels Vorschub- 
zinken d- um eine Marken- 
länge vorgeschoben, sobald ein 
entsprechender Antriebteil be- 
west wird. Hierbei schiebt 
sich der Markenstreifen auf der 
um die Schwenkachse der Vor- 


eine Schneidkante: n hinweg, 
die die Marke abtrennt. Nach 
der Erfindung ist.über der ge- 
krümmten Führungsbahn c 


einen Zapfen £ drehbar, und 
zwar so, daß er für gewöhnlich 
den Durchgang des Marken- 
streifens a nicht stört, dagegen 


nenartig von seiner kreisbogen- 
förmigen Bahn c abhebt, dessen 
sofortige Sperrung bewirkt. In 
der vorgezeichneten Ausfüh- 
rung geschieht das dadurch, 
daß das eine Hebelende durch 
den sich abhebenden Marken- 
streifen. angehoben wird, so nu 3 
daß das andere mit Nadelspitzen versehene Hebelende in den 
Streifen a eindringt und ihn sperrt. = | 

Der Hebel s wird am besten, wie gezeichnet, einseitig durch 


. Gewichtsanwendung so ausgegleichn, daß er ständig seine Nadel- 


spitzen von dem Streifen a abzuheben bestrebt ist, wobei ein Ge- 
häuseanschlag das Abheben begrenzen. kann. S 

Die Sperrwirkung läßt sich noch, durch Einziehung der Krüm-' 
mung der Führungsbahn c an ihrem unteren Ende, vor der Ab- 
schneidekante n, und durch Anbringung des Feststellhebels s 
über der so erzeugten Mulde, in die sein Steuerende hineinragt, | 
Gleichzeitig wird durch diese Einziehung der austre- | 
tende Markenstreifen a so nach oben gerichtet, daß er von außen .. 


. nicht ohne weiteres faßbar ist. . 


Paftent- Ansprüche: 1. Markenaufklebevorrichtung mit Ein- 
richtung zur Verhütung des unbefugten Vorziehens des Marken- 
streifens, dadurch gekennzeichnet, daß innerhalb einer gekrümmten 
Führungsbahn (c) für den Markenstreifen (a) ein dessen Durch- 
schieben nicht störender Sperrhebel (s) angeordnet ist, der beim 
Ziehen an dem Streifen, sobald dieser sich sehennartig von seiner - 
Kreisführungsbahn (c) abhebt, durch das abgehobene Streifen- 
stück in die Sperrlage bewegt wird, in der.er den Markenstreifen 
festhält. 

2. Markenaufklebevorrichtung ‘nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, daß der Sperrhebel zweiarmig gestaltet ist, der 
eine. Arm mit Einstechspitzen zum Eindringen in ‘den Marken- 
streifen (a) versehen ist und der andere Arm eine Gewichtsan- 
häufüng aufweist, die die Einstechspitzen vom Streifen. (a) abzieht. 
und in einer durch Gehäuseanschlag "begrenzten unwirksamen 
Lage hält. | 

3. Markenaufklebevorrichtung nach Anspruch 1 und 2, da- 
durch gekennzeichnet, daß die Führungsbahn (e) am Austritts-. 
ende eine nach innen gerichtete Einziehung aufweist, und daß 
über der dadurch gebildeten Mulde der Sperrhebel (s) so angeord- 


net ist, daß sein Steuerende in diese Mulde hineinragt. 
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w g = Zeichenwinkel l OOO O nn “on m m 
F"#GustavsBraune.. in Erfurt erhielt das DRP 331113 vom” ` E. NIE 
17. August!1919 ab in Kl. 70 e auf einen Zeichenwinkel mit Aus- | . N g De N 

-_ gestaltung der Innenkanten für den Zeichengebrauch. Bu: ee 


Da die$Winkelschenkel breit gehalten werden, konnten bis- | ee 
her die Innenkanten der Schenkel bei Winkeln mittlerer und kleiner X u 
Ä Größen infolge ihrer Kürze nicht‘ 
benutzt werden. Man war deshalb 
bei wechselndem -Lichteinfall- 
' winkel gezwungen, auch im Sehat- 
. ten und Zwielicht des Winkels zu 
arbeiten. - N 
Vorliegende Erfindung soll 
durch Ausbildung genügend langer 
‚Innenkanten des Winkels stetes 
Arbeiten im Licht ermöglichen. 
Die : Abbildungen zeigen ver- 
schiedene Ausgestaltungsmöglich- 
keiten derartiger Zeichenwinkel. Bo. Ea TANTE 
Behufs Verlängerung einer BER AAN DE 
Innenkante b, c oder d des Zeichen- P N - a a a ~ Es 
winkels ist in dem benachbarten 1.2.0... 088 BE Ei £- 
Schenkel des Winkels ein kanalförmiger Ausschnitt a vorgesehen, | ee een A Won R 
‘ der von der Innenkante bis etwa zur Mitte der Schenkelbreite U) OENES O >.. ©; . 
reicht, und der so breit bemessen ist, daß er bequeme Handhabung OA a0 a r -, se 
von Bleistift und Ziehfeder zuläßt. l E e R . 
=q Patent- Anspruch : Zeichenwinkel, dadurch gekennzeichnet, daß . BE 
dieaInnenkante eines oder mehrerer Winkelschenkel durch An- ` SZ A 
ordnung von Ausschnitten in den Nachbarschenkeln verlängert i ; (A 1719 
sind, zum Zwecke, die Innenkanten des Winkels für das Zeichnen Louis Leitz 5 Feuerb ach (Würfft.) 


besser nutzbar zu machen. - 
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 Probenschau 
Hygienische Papiergeldschein-Reklame- und -Gutschein-Tüte. 
Die Tüte dient zur Aufnahme von kleinen Papiergeldscheinen, um 


und in den üblichen Breiten 
diese vor Knickungen und Schmutz zu schonen; gleichzeitig dient 
sie- als Reklame- und Gutscheinmittel, da die meisten Firmen, 


IE, | | ‚wieder vorrābig | 

IH ANDI Netter & Eisig 

Es E -= Fabrik v. Pausleinen, Buch- 
deren Empfehlungen darauf gedruckt. sind,' bei -Einkäufen einen. E e 


Nachlaß gewähren. Die beiden Seiten der aus Florpost gefertigten F- = -im Priedensqualität Göppingen, Württbg: 
Tüte sind hämlich in Felder eingeteilt- (28), die mit Anzeigen be- = i 


druckt werden. Außerdem sind beide Seiten in der Mitte durch- - : - . 
locht, um die Wertziffer oder das Kennzeichen des eingelegten Geld- . gr vn: | 

scheines erkennen: zu können. Diese Reklamen kommen täglich ` l rO É 2. d e & < AL É e r & 1 
Be in die Hände des kaufenden Publikums; die Sache ist so A =. l F 
‚gedacht, daß mit einer Serie monatlich etwa 3000 Stück in Umlauf - — ha u BR a 9. 
gesetzt werden. Wechseln diese nur 10 mal im Monat ihren Be- ER 4 C É g e y 1 nn g e r 7 


sitzer, so wandern die Reklamen in 30 000 Händen. Für Druckereien 


an Plätzen von 5000 Einwohnern an kann sich nach Erfahrung I Ni = rn] J ; 
und Rentabilitätsberechnung des Inhabers des Gebrauchsmusters. ` Ein Diplom Ingenieur schreibt ze a 
. Herrn Koch in Herne, Westf., dieses Muster vorteilhaft gestalten. ` ' 
Teilnehmer und Benutzer. des Reklamemittels erhalten für jedes : ur j IR 
belegte Feld und für jeden Monat 100 Taschen zum Einstecken - Ihren ausgezeichneten „AKA“ - 
ebenso viele Scheine, die sie dann in Umlauf bringen. Die 28 Felder l : | Gummi habe ich schon vor dem 
‚zum Preise von 40 bis 50 M. bringen über 1200 M. Anzeigengebühr; 70620) C : Kriege stets benutzt, weil er mir 
davon ab die Kosten für die Herstellung und den Druck der Tüten 2 ; von allen gangbarsten Sorten der 
mit etwä 300 M. bringen bei Selbsteinsammeln der Anzeigen etwa S beste- schien, — Es wird Sie 
900 M. Ueberschuß im. Monat; es können nun mehrere Serien in u siellsicht auch interessieren zu l 


Umlauf gebracht werden, so daß sich in mittleren Städten ansehn- 
liche Beträge ergeben können. Der Inhaber des .Gebrauchsmusters 
vergibt entweder die Sache-im ganzen an einen Unternehmer oder ` 


hören, dass ich noch vor kurzem 
ein Stückchen „AKA“ benutzte 


- Lizenzen für einzelne Orte oder Bezirke. Die Idee ist nicht übel, das sich durch Zufall. aus ‘der 
nur wird das Heraüsziehen der Serien nach abgelaufener Frist nicht ` Zeit vor dem‘ Kriege erhalten 
leicht durchführbar sein. Die gesandten Tüten mit Einmarkscheinen =o . hatte. Die Radierfähigkeit dieses 


erweisen die Schonung des Papiergeldes. rz. no | 'Stückcheis war trotz des 
| | = - . Alters nicht geringer 
geworden.“ 


Büchertisch Ps p | | | Ein neuer Beweis für die vor- 


l > `  zügliche, unübertroffene 
Langs Badischer Geschäftskalender für das Jahr 1922 (45. Jahr- | ‚Haltbarkeit des „AKA“. 

gang) unterlag wieder großen Aenderungen, da durch den Nachtrag 'Radiergummis und seine Be- 
_zur Besoldungsordnung zahlreiche Beamte in neue Beamten- | | iebtheit. Die Lieferung erfolgt 


klassen eingereiht und, gleichzeitig damit viele Titeländerungen 
vorgenommen und neue Stellenbezeichnungen eingeführt wurden. 
Für Staats- und Gemeindekanzleien, ebenso wie für den Kauf- 
mann, der die neuen Titel zu seinen Adressen braucht, ist das 


nur an Händler. Wer unseren 
„AKA“-Gummi und die übrigen 
bekannten Sorten noch nicht 


mit Schreibraum für jeden Tag versehene Buch unentbehrlich. führt, verlange die Preisliste 
Der Preis’ist im Verhältnis zum Umfange des Buches (über 300 a mit Mustern. 
Seiten) und zu den gestiegenen Herstellungskósten. niedrig ge- 
halten; er beträgt 9 M. für das undurchschossene und 10 M. für 


= o ne Exemplar. Verlag: `J. Langs Buchhandlung, . = Ze l 
a 2 TT | z Foard Marx eCo Tannover1 
| Bu Grossle Ragergsummianrık 


Nr. 117/192 0 Käule = PAPIER-ZEITUNG ©- Käufe | | 4027 


Für Export 


haben wir noch zu vergeben und suchen daher dringend 


Dre HIN li ungen satiniert Drudkpapier 


in handelsüblichen Qualitäten, 50/52 g/qm, in rotationsmässig 
gewickelten Rollen von 52, 58, 60, 65, 66, 72, 78, 100, 105 cm und andere 


s Leistungsfähige Lieferanten, direkt exportierende Habälshlen oder Konzerne, die grössere oder Teilmengen 
obiger Ware zur fortlaufenden Lieferung ab November. bis Januar 1922 übernehmen können, wollen Eilangebote sofort 
einreichen unter K.S.F. 562 an Rudolf Mosse, Saarbrücken. [85206 


! 
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Ausfallmuster beifügen. Preise frei südwestdeutsche Grenze einschliesslich Ausfuhrabgaben mit deutscher Ausfuhr. 


Schwarz Kaliko 
jeden Posten kaufen [85148 
|| Hesse & Seidl, Berlin, Kochstr. 62 


Partie- und Lagerposten 


besonders in dünn Bast- und 
Zellulose-Papieren, Pergament, 
Tüten und Beuteln aller Art, 
sucht ständig zu kaufen 


Ale u mr) A 
fettd. Pergt.-Ers. mo ‘Spinn 
| 


vonhoherReissfestigkeit, 
40 g/qm, in Rollen von 


sat. imit. Pergament 


40/42 g, 75/100, 25/37 cm und 
Sek.-Rollen, Schrenz, Leder, Gou- 
Aronne usw. in Formaten und 


Rollen, suchen ständig zu kaufen 50— 75cm 'Breite, kaufen [85020 ä i m. i Danzig 
Hopp & Schulze e runo Görges, Königsberg. 
Dortmund [85088 Jagenberg-Werke Akt.-Ges. 
memea anann Düsseldorf Imit. P ergamyn 
BE zu kaufen gesucht. [85050 


C. Tretnier, Papiergrosshandlung 
Luckenwalde bei Berlin 


'Pagierahtile joder  — nn —— 
| hartonnagenahlälle 


laufend zu kaufen gesucht. 


Günther Kranz 


Annaberg i. Erzgeb. 
Telephon 459 [A 1897 
Telegramm-Adrosse: 
Kranz Annabergerzgeb. 


Lagerposten von Kreppack 


270 g, 150 cm, kaufen [85059 
Tilgner & Co., Plauen 


Wir suchen Restposten od. un- 
verkäuflichen 


Elfenbein-Karton 


'schreibfähig. und erbitten Angeb. 
unt. Z. 84985 an die Papier-Ztg. 


eder Menge zu kaufen gesucht || Geklebte Papiersäcke 


zwei-, drei- u. vierfach, zu kaufen. 
gesucht. [85188 


Fritz Bungers, Magdehburg-N.. 
Ankerstrasse 9 


Sofort greifbare Mengen 
Holz-, Leder-, Grau-, Stroh- | |f 
und Maschinenpappen ||} — — o — 


sowie für spätere Lieferung, gegen 
sofortige Kasse zu kauf. gesucht. 


ee unter nie [fi ALFRED ZIMMER ||| |Schreibwaren, Bleistifte 
N h ol izp appen il Dresden-Neustadt &, Grossenhainer Strasse 8 : Schreibfedern 


P ; Brause, H. & B1., Leonardt, Roeder, 
i $ : ; Soennecken, kaufe Kassa. Preis- 
en eu 1 Fernspr.: a || angebote erbittet [85191 
sofort zu xau E Tel.-Adr.: Produktenzimmer _. È 
Angebote an die Papier-Zeitung | |$ [A 1891 s Amanda Schulze 
anter E. 85031 erbeten. : — mn EE 


Schreibwärengrosshandlung 
Berlin N 37, Christinenstr. 22a. 


„Paplerabfälle |" Weiss Packseiden |... Gebrauchte 


zauft In jeder Menge [7298€ E Spitztüten- u. Beutel-Maschine 
Reinhold Dutschmann | össere.Fosten zu kaufen gesucht. [85192 | zu kaufen gesucht. Angebote u. 


Keugersdort i. Sa., Telephon 138 Ernst Gust. Grüne, Papiergrosshandlung, Hannover |M. 85198 an die Papier-Zeitung. 


las 
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Geschäftskauf „Ohne Passiven“ 


Im Juli lieferte ich der Firma L. in K. Ansichtskarten. Vor’ 


8 Tagen schrieb mir nun die Firma J. & O. in K., daß sie die Firma 
L. ohne Buchforderungen gekauft habe. Sie weigert sich also die 
Außenstände zu begleichen. Von Herrn L. habe ich nicht eine 
Zeile bekommen, wie er zu regulieren gedenkt, noch weiß ich seine 
Adresse. Mir kommt der ganze Kauf als eine Entziehung der Ver- 
pflichtungen vor. Ich glaube kaum, daß dieses Gebaren statthaft 
ist. Dann könnte doch jeder darauf los pumpen und dann ohne 
Buchforderungen verkaufen, um auf Nimmerwidersehen das Weite zu 
stichen. Ich bitte um Ihre Ansicht und Rat, um zu meinem Gelde 
zu kommen. X. \ | 


Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Ein Geschäfts- 
verkauf ist sowohl mit wie ohne Uebernahme der Passiven möglich 
und statthaft. Es fragt sich hier zunächst, ob der neue Inhaber 
das von ihm erworbene Geschäft unter der früheren Firma fort- 
führt. In diesem Falle haftet er kraft Gesetzes ($ 25 HGB.) ohne 


weiteres neben dem bisherigen Inhaber” für alle von diesem be- | 


gründeten Geschäftsverbindlichkeiten. Diese Haftung wird auch 
durch eine Vereinbarung des Ausschlusses. des Passivenübergangs 
nicht schlechthin beseitigt; eine solche Vereinbarung ist vielmehr 
den Geschäftsgläubigern gegenüber nur dann wirksam, wenn sie 
entweder in das Handelsregister eingetragen und bekannt gemacht 
oder von dem Erwerber oder dem Veräußerer den Geschäftsgläubi- 
gern mitgeteilt worden ist. Die Eintragung und Bekanntmachung 
oder die Mitteilung durch Erwerber oder Veräußerer muß aber 
gleichzeitig mit der Fortführung des Geschäfts geschehen sein. 
Ist einmal das Geschäft mit Firma fortgeführt, ohne daß der Aus- 
schluß des Passivenübergangs in der einen oder andern Weise für 
die Geschäftsgläubiger erkennbar geworden ist, so ist die Haftung 
des Erwerbers diesem gegenüber eingetreten und kann durch nach- 
trägliche Mitteilung nicht mehr beseitigt werden. Hierbei ist aber 
der Begriff der Gleichzeitigkeit nicht zu eng aufzufassen, so daß 
‘etwa schon der Abschluß des ersten Geschäfts die Fortführung 
der Firma bedeute, sondern in dem Sinne, daß die Bekanntgabe 
des Ausschlusses zu geschehen hat, solange das Anfangsstadium 
der Fortführung besteht (vgl: Staub Anm. 17 zu $ 25 HGB.). 
Fragestellerin wird hier also zunächst festzustellen haben, ob die 
frühere Firma, sei es auch nùr zusätzlich, fortgeführt wird, und, 
wenn -dies der Fall ist, ob die ihr vom Erwerber gemachte Mit- 
teilung von der Nichtübernahme der Passiven im Sinne der vor- 
stehenden Ausführungen rechtzeitig. gewesen ist. Bejahendenfalls 
muß sie die Nichtübernahme als wirksam gegen sich gelten lassen 
und kann sich an den Erwerber nicht halten. Gleiches gilt, wenn 
dieser die frühere Firma nicht fortführte. In diesem Falle tritt eine 
Haftung des Erwerbers für die früheren Geschäftsverbindlichkeiten 


überhaupt nur dann ein, wenn ein besonderer Verpflichtungsgrund:' 


vorliegt, insbesondere, wenn die Uebernahme der Passiven: in 
handelsüblicher Weise von dem Erwerber bekann t gemacht worden 
ist ($ 25 Abs. 3 HGB.). Kann aus einem der vorstehend ange- 
gebenen Gründe eine Haftung des Erwerbers nicht hergeleitet 
werden, so wäre ein Vorgehen gegen denselben nur noch auf Grund 
des Anfechtungsgesetzes möglich, aber nur unter der Voraussetzung, 
daß Fragestellerin beweisen könnte, daß der frühere Inhaber das 
Geschäft in der Absicht, seine Gläubiger zu benachteiligen, ver- 
. äußert und der jetzige Inhaber bei Erwerb des Geschäfts von dieser 
Absicht Kenntnis gehabt hat. Dieser Beweislast würde Frage- 
stellerin enthoben sein, falls der Erwerber ein naher Verwandter 
des Veräußerers ist. In diesem Falle könnte sich der Erwerber 
nur durch Führung des Gegenbeweises der Nichtkenntnis von. der 
Benachteiligungsabsicht entziehen. Ist die Möglichkeit eines Vor- 
gehens gegen den Erwerber überhaupt nicht gegeben, so bleibt nur 
ein solches gegen den Veräußerer übrig. Fragestellerin wird mit 
Hilfe des Einwohnermeldeamts des letzten Wohnsitzes des Ver- 
äußerers zunächst dessen jetzigen Wohnsitz oder Aufenthalt zu er- 
mitteln haben. Bei unbekanntem Aufenthalt kann sie auf Grund 
einer diesbezüglichen Bescheinigung des Meldeamts die Klage 
im Wege der öffentlichen Zustellung und Ladung erheben und sich 
auf diese Weise einen vollstreckbaren Schuldtitel verschaffen, 
auf Grund dessen sie dann. dreißig Jahre lang die Möglichkeit der 
Vollstreckung hat. Die Erlangung dieses Schuldtitels würde auch 
Voraussetzung für eine etwaige Anfechtung .sein. Der Veräußerer 
würde sieh auch strafbar gemacht haben, wenn er bei drohender 
Zwangsvollstreckung den Geschäftsverkauf in der Absicht, die 
Befriedigung seiner Gläubiger zu vereiteln, vorgenommen hat 
($ 288 RStGB.), was hier der Fall zu sein scheint. 


a 


 PAPIER-ŻEITUNG 


Wer llef 


(sogenannte Saugpappen), in einer Stärke von 2%—3 mm, einseitig 
beklebt mit Par ffinpapier ? Auftrag auf 2 Tons liegt vor. 


Mehrere Millionen 


aus grau Schrenz, 70, 90 u. 120 g/qm schwer, in Sonder-. a 


formaten in jeder Menge -gesucht zur laufenden Lieferung. $ 
Angebote erbeten unter Q. 85152 an die Papier-Zeitung. a 


er 


gende Eilangebote an ` 


Rudolph Moil & Co., Hamburg 35, Eiffestrasse Nr. 426 


Alteisen 


kauft laufend 


Alfred Zimmer, Rohprodukten-Grosshdlg., Dresden N. 6 


Fernspr. 11000 u. 12146. — Telegr.-Adr.: Produktenzimmer. 


neu odoi e rnae in gutem Zustande, von Papier-Gros handlung 
zu kaufen gesucht. Angebote unter C. 85217 die Papier-Zei ‚ung. 
l m ; un. B m as 
"ir kaufen ständig gebrauchte Maschinen 
: ROE j 
und Utensilien 


- far Buch- und Steindruckereien, Buchbindereien und Kartonnagen- 


L a Te 


Fabriken. 


Wilh. Heyer & Co. Köln, Venloerstr. 57 


Fernsprecher B. 5019, 


Suche zu kaufen: 


Mars, Kastell, Apollo, Aldebaran, 
Blei- und Kopierstifte, Ly, Bremer 
Börsen, sowie andere Federn, auch 
kleinste Posten. [A 1896 


Hans Liepmann, Papier, Büro- 
artikel en gros 
Berlin W 23, Altonaer Strasse 24 


Pannenbiegemaschine 


105—120 cm, mit Schlitzvor- 
richtung, für Fuss- u. Kraftb., 
Selbstausrücker, für alle Papp- 
ı stärken, gebraucht, in gutem 
Zustande, von. Papierwaren- 
fabrik gegen Kasse gesucht. 
"Angebote unter: B. 85133 an 
die Papier -Zeitung erbeten. 


Schrieidemaschine, 71—100 cm 
Pappschere, 110 cm 

Stockpresse 
Pappenbiegemaschine, 75— 100 cm 
Stanzmaschirie, 65x 30 cm 
Eckenrundemaschine 

2 Heftmaschinen 

Tiegeldruck presse 

zu kaufen gesucht. 


Angebote unter P.: 85151 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Reovolverpresse, ‚Krause“ 
Druckfläche 37x 28 cm 
Angebote unter M. 85149 an die 
Papier:Zeitung erbeten. 


Käufe (Maschinen) 


t Holzfil 


Nr. 117/1921 
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Drin- 
[85240 


Altmetalle 


[83183 
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Schreibmaschinen 


Conti, Underwood u. dergl., neu 

oder gebraucht, suche sofort 
E. Günther, Hannover 

Georgstr. 12 Teleph.: Nord 920' 


Wir suchen 
Büronadeln 
Stenogrammblocks 
Farbbänder 

zu kaufen. i 


Angeb. unter V. 85158 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Maschinen 
zur Herstellung von geklebten 


Papiersäcken 
zu kaufen gesucht. Angebote u 
K. 85189 an die Papier-Zeitung 


Schneidemaschine . 


gebraucht, Arbeitsbreite 60/65 cm. 
sofort zu kaufen gesucht. [85228 


Eilers-Werke 


Fritz Eilers junr., Bielefeld 
Postfach Nr. 166 


[ss 228 


- Papierschneidemaschine 
gebraucht, jedoch gut erhalten! 
80—105 cm Schnittbreite, such 
zu kaufen | [8516 
D.S. Epstein, Mannheim 
Meerfeldstr. 3 | 


: Ich habe ab mittelschlesischer 
Fabrik in 3 Wochen abzugeben 
und biete freibleibend an: 
4000 kg Pergament-Ersatz, 


x 


aller Art 


für inland und Expor? 80 g, 75/00 on. 
liefern schnell und preiswert = A -= E 
Aug. & Herm, Tönnesmans. |2500 kg Zeil.-Papier, eins. gl., 
‚ Düsseldori FALI? f- 40 g, 75/00 


ab Lager sofort greifbar: 
5000 kg imitiert Pergamyn, 40 g 


Bogen Karten wi se Angebote unter F. 85037 an die 
; -Ka Sê. | Papier-Zeitun. beten. 
Verlangen Sie- Musterkollektion. a on nu er 
May & Spiess 
Düren, Rhld. [2192 | 
Butierbrotpapier 
fettdieht und halbfettdicht, in 
Rollen, liefert laufend [A 1852 
E. Schimmann, Mülheim-Ruhr 
Papiergrosshdlg. u. Verarbeitg. 


Schrenz-Rollen 
100 cm breit 100 g, zu M. 4,— 
das kg bei Abnahme von 1000 kg 
sofort lieferbar. ` 

Anfragen unter K. 85092 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Zigarren- und RR 
Zigarettenbeutei || 
mit und ohne Druck, für Wiede! 
verkäufer, liefert billigst {A 21; 
E. Wagenmann, Papierwarentabri! 
Haynau i. Schlesien 


- SA | 
Brief-Kassetten 
25/25, etwa 5000 Stck., 30 versch. 
Muster. erstes Fabrikat, auch für |} 
Ausfuhr zu verkaufen. [84965 |} 


Siegfried Weich, Breslau 23 
 Augustastr. 216 


Weihnachts Radari 
die Ladengeschäite 


‚Angebot beachten, 
das durch die. 


Anzeigen dér Papier-Zeitung 


: VE. = gegeben ist. Sa 
Re 
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. Ta P atent-Velour-Krepp 
IaSeilden-Krepp 
TIa Dekorations-Kropp 


in etwa 100 Farben. Unerreicht in Qualität und Farben. 
Sondererzeugnisse der [A 1334 


re Krepp-Papier-Fabrik i 
M. Lüttgen & Co., Neuenahr (Rhelni.). 


Lieferung nur an Grossisten o — Kreppservietten 


22000 Notizbücher 
| 'führungen und 3 Grössen 
aussergewöhnlich billig 
| als Gelegenheitsposten 


im ganzen oder geteilt, zu verkaufen. Mustersendung (15 Stück) E 
M. 39,50. Gefl. Anfragen unt. G. 83030 an die Papier-Ztg. erb. 


PAPIER-ZEITUNG 


andere vom BReichsversicherungsamt.. 
aus, daß die Beiträge für die Krankenkasse nur für wirkliche Ar- 
. beitstage erhoben werden dürfen. Das heißt, daß in all den Fällen, 


5000 kg Zeil. Rollen, eins. gl., 40 g 
1500 kg Pergament-Ersatz, 40 g. _ 


MUUN | 


NN 


aus feinstem Lederersatz, tintenfestes Papier, kariert in 5 Aus- ® 


4.33 


Arbeitsrechtliche Entscheidungen 
Verbandes Deutscher Buchbinderei- ` 
besitzer” _ | | | i 

Krankenkassenbeiträge bei Kurzarbeit. Es herrschten bisher 
Zweifel darüber, ob im Falle von Kurzarbeit die vollen Kranken- 
kassenbeiträge zu entrichten sind. Nünmehr liegen zwei  Ent- 
scheidungen vor, eine vom BReichsarbeitsministerium und eine 
Beide. sprechen sich dahin 


Aus den „Mitteilungen des 


wo nur einzelne Tage in der Woche gearbeitet werden, auch nur 
für diese Arbeitstage die Beiträge zu entrichten sind. Anders ver-. 
hält es sich bei Kurzarbeit, die sich über sämtliche Wochentage 
erstreckt und bei der jeden Tag nur wenige Stunden Arbeitsleistung 
in Betracht kommen. In solchen Fällen gelten auch die Tage mit 
wenigen Arbeitsstunden als volle Arbeitstage. 

x x 


Haben Lehrlinge Anspruch auf Vergütung, wenn sie infolge 
Generalstreiks nicht beschäftigt werden können? Die Frage ist von - 


der 2. Ferien-Zivilkammer des Landgerichts III in Berlin durch 


Urteil vom 30. Juni 1920 verneint worden. 
* * 


Haben Schwerkriegsbeschädigte, die.wegen Streiks eines Teils der 
übrigen Arbeiterschaft nicht beschäftigt werden konnten, Anspruch 
auf Lohn? Die Frage ist durch Urteil des Gewerbegerichts Berlin 
vom 7. Oktober 1919 verneint worden. | 

x% x 


Keine Verpflichtung zur Lohnzahlung bei‘ _Betriebsstillegungen 
infoige Streiks (Gewerbegericht Haspe am 30. September 1920.) 


X * 


Haben Arbeiter bei Betriebseinstellung infolge Teilstreiks 0. dgl. 
einen Anspruch auf Vergütung? Diese Frage ist vom Gewerbegericht 
Speyer vom 22. September 1920 verneint worden, ebenso vom Land- : 
gericht Augsburg 2. Zivilkammer) am 26. Februar 1921. 


* x 


Auge 
Die sofortige Wiederwahl eines wegen gröblicher Pflichfverleizung 
durch Entscheidung des Schlichtungsausschusses abgesetzten Betriebs- 
ralsmitgliedes ist unzulässig. $$ 39, Abs. 2, 41, 69 BRG. (VII 21, 
193) Entscheidung der Amtshauptmannschaft‘ Pirna vom 12. Juli 
1921, Nr. 557 K. | Ä | 
` Der Betriebsrat hat Werkanschläge vor deren Anheftung dem . 
Arbeitgeber zur Kenntnisnahme vorzulegen. $8 66, 69 BRG. (VII 21, ° 


195) Entscheidung des Schlichtungsausschusses Stuttgart vom 28. April 


1921. 

Haben Arbeiter Anspruch auf Bezahlung der Tage, an denen 
wegen Inventuraufnahme der Betrieb ruht ?- Diese Frage wurde vom 
Gewerbegericht Plauen (Vogtl.) mit Urteil vom 8. Oktober 1920 
verneint. Se | 


Wagenstandgeld für Streiktage. Auf eine Eingabe des Präsi- 
denten des Deutschen Industrie- und Handelstages, unbillige 
Härten bei der Bezahlung der Wagenstandgelder für Streiktage 
zu vermeiden, antwortete der Beichsverkehrsminister am 3. Ok- 
tober: T a . 
j „Die Eisenbahndirektionen sind seinerzeit angewiesen 
worden, für die Zeit, in der die Be- und Entladung der Güter- 
wagen durch Eisenbahnerstreiks verhindert wird, kein Wagen- 
standgeld zu erheben. Bei'sonstigen Streiks müssen die recht- 
. mäßig verwirkten tarifmäßigen Standgelder erhoben werden, 
wobei es den Eisenbahndirektionen überlassen. bleibt, in 
ganz besonders gearteten Fällen nach eigenem Ermessen 
den ausnahmsweise aus Billigkeitsgründen zurückzuerstatten- 
den Betrag des Wagenstandgeldes festzusetzen. Als äußerste 
Grenze des zu gewährenden Entgegenkommens habe ich 
sowohl im Interesse der Allgemeinheit, als auch der überaus ` 
ungünstigen Finanzlage der Reichseisenbahnen 50 v. H. der 
tarıfmäßigen Standgelder bezeichnet. 

Es liegt somit im pflichtmäßigen Ermessen der Bisen- 
bahndirektion, auch bei Ausständen je nach Schwere des 
Falles Teilerstattungen bis zu höchstens 50 v. H. der ver- 
wirkten Standgelder —- auf Antrag der Verkehrstreibenden 
— eintreten zu lassen. | 


' Rechtshilfe im Verkehr mit dem Auslande 
Der 'Außenhandelsverband (Handelsvertragsverein) richtet 
eine Rechtsabteilung ein. . Er ist dadurch. in der Lage, in Rechts- 
fragen und Rechtsstreitigkeiten auf dem Gebiete der inter- 
nationalen Rechtsbeziehungen praktische Hilfe zu leisten. Die 


Rechtsabteilung wird auf Anfrage den Interessenten Gutachten 
beschaffen, sowie für ihre Beratung und Vertnetung Sorge tragen, 
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Die Tätigkeit der Rechtsabteilung wird sich insbesondere auf 

folgende Gebiete des internationalen Rechtsverkehrs erstrecken: 
1. Die privatrechtlichen Fragen aus dem Friedensvertrage, 

wie Vorkriegsverträge, Kriegs- und Liquidationsschäden, 

Ausgleichsfragen. 

Rechtsfragen der Ein- und Ausfuhr, einschließlich Zoll- 

strafsachen, 

3. die steuerrechtlichen Angelegenheiten des internationalen 
Handelsverkehrs (Ausgleichsbesteuerung, Umsatzbesteue- 
rung usw.), i ` 

4. Freigabe beschlagnahmter Vermögen. 

Der Außenhandelsverband wird durch die neu geschaffene 
Rechtsabteilung auch auf die gütliche Erledigung von Streitig- 
keiten des internationalen Rechtsverkehrs und auf Bildung von 
Schiedsgerichten hinwirken. 

Anfragen sind an das Büro des 
(Berlin, Köthener Str. 28/29) zu rıchten. 


SD 


Außenhandelsverbandes 


Beschlagnahmtes deutsches Vermögen in den 
Vereinigten Staaten von Amerika 


Der Außenhandelsverband wendet seine Aufmerksamkeit. be- 
sonders der Freimachung des in den Vereinigten Staaten von 
Amerika beschlagnahmten deutschen Vermögens zu und ist in 
der Lage, die sachdienlichen Schritte sofort zu unternehmen. 
Nach den jetzigen Erfahrungen erscheint es durchaus notwendig, 
dahingehende Interessen unverzüglich ‚wahrzunehmen. 

Etwaige Anfragen sind an das ‚Sekretariat des Außenhandels- 
verbandes, Berlin W 9, Köthener Straße 28/29 zu richten. 


Der Zollaufschlag in Deutsch-Oesterreich ist durch Ver- 
ordnung vom 23. Oktober auf das 250 fache des ursprünglichen 
Zollsatzes erhöht worden. 


nn nn 


Geschäfts-Nachrichten 


Wem daran liegt, daß Neuerungen und Veränderungen in seinem 
Geschäft weitesten Fachkreisen bekannt werden, berichte uns. Ab- 
druck kostenfrei. - Schriftleitung. 


Verein für Zellstoff-Industrie, Aktiengesellschaft in Berlin. 
Dem Geschäftsbericht für das Jahr 1920/21 entnehmen wir: 
Die Entwicklung des Geschäfts im Berichtsjahre war befriedigend, 
Die Erhöhung des Aktienkapitals von 4 Millionen auf 9 Millionen 
Mark durch Neuausgabe von 1 Million M. Vorzugs- und 4 Millionen 
Mark Stamm-Aktien ist durchgeführt und kommt in der Bilanz 
zum Ausdruck. Die in der außerordentlichen Generalversammlung 
vom 22. September 1921 beschlossene Kapitalerhöhung um vier 
Millionen : Mark, die zur Uebernahme der Gebr. Schmitz A.-G. 
in Merken, zum Erwerb der auf unserem- Wildshausener Fabrik- 
grundstück befindlichen Ablaugen-Eindampfungsanlage und end- 
lich zur Erweiterung unseres Interesses an der E. A. Schwerdtieger 
& €o. A.-G. in Berlin dienen sollen, ist in der Durchführung be- 
griffen: Der ordentlichen Generalversammlung wird eine weitere 


Erhöhung des Aktienkapitals um 4 Millionen M. Stamm- und - 
500 000 M. Vorzugs-Aktien vorgeschlagen. Wir haben im Berichts- . 


jahre einen Teil der notwendigen und während des Krieges aus 
Materialmangel und ähnlichen Umständen unterbliebenen Re- 
paraturäarbeiten vorgenommen und dazu dem dafür gebildeten 
Dispositionsfonds 350 000 M. entnommen. Im übrigen kommen 
der notwendig gewordene Ausbau unserer Werke und eine .eben-, 
falls erforderlich gewesene erhebliche Vermehrung unserer Arbeiter- 
und Beamtenwohnungen in den Zugängen auf dem Grundstücks-, 
Gebäude-, Eisenbahnanlage- und Maschinen-Konto zum Aus- 
druck. Abgeschrieben wurden auf Grundstücke, Gebäude, Ma- 
schinen, Mobiliar 375 694 M. Nach Abrechnung derselben ver- 
bleibt ein Reingewinn von 2509 326 M., zu welchem Betrage 
der vorjährige Gewinnvortrag von 107 656 M. hinzutritt, sodaß 
‚zur Verfügung stehen 2 616 982 M. Der Aufsichtsrat hat be- 
schlossen, den Betrag in folgender Weise zu verwenden: Zu- 
weisung an die gesetzliche Rücklage 143 325 M., Rückstellung 
für Talonsteuer 25 000 M., 7 v. H. Dividende a. d. Vorzugsaktien 
70 000 M., 4 v. H. Vordividende an die Stammaktionäre 320 000 
Mark, satzungs- bezw. vertragsmäßige Tantieme an Aufsichtsrat 
und Vorstand 328250 M., Zuweisung für verschiedene Wohl- 
fahrtszwecke 180.000 M., 18 v. H. Superdividende 1 440 000 M., 
Vortrag auf neue Rechnung 110 407 M. 

Zellstoffabrik Waldhof. 
-deutschen Regierung vor kurzem eine Vorentschädigung :von 
30 Millionen M. für die während des Krieges zerstörten Anlagen 
ihrer Pernaüer Tochtergesellschaft erhalten hat, davon 4 Millionen 
Mark in bar, den Rest in Schatzscheinen, gehen die Absichten 
der Waldhofer Gesellschaft dahin, die rückständigen Verlosungen 
der Pernauer Obligationen nachzuholen. Das ist einstweilen noch 
mit Schwierigkeiten verknüpft, weil erforderliche Daten aus 


Nachdem die Gesellschaft von der: 


Rußland, wo im Kriege die Verlosungen angeblich noch eine Zeit- 
lang fortgesetzt worden waren, bisher nicht zu beschaffen waren.. 
Von den Pernauer Obligationen waren Ende 1920 noch 13,96 
Millionen im Umlauf. | 


PapierrohstoffG. m. b. H. in Dresden. Die Gesellschaft ist durch 
Beschluß der Gesellschafterversammlung vom 10. Oktober 1921 
aufgelöst. Der Direktor Gustav Walter Vetter und der Kaufmann 
re Roth sind nicht mehr Geschäftsführer, sondern Liqui- 

atoren. l ; 


Chemnitzer Papierfabrik zu Einsiedel. Aus einem Reingewinn 
von 821 449 M. sollen wieder 12 v. H. Dividende ausgeschüttet 
werden. Die Verwaltung beantragt Erhöhung des Grundkapitals. 
um 4,2 Mill. M. durch Ausgabe von 3,9 Mill. M. Stammaktien 
und 300 000 M. Vorzugsaktien. Die Stammaktien sollen den bis- 
herigen Aktionären zu 160 v. H. im Verhältnis 1: 1 angeboten 
werden. pk. Fo: 

Chromo-Papier- und Carton-Fabrik, vorm. Gustav Najork, 
A.-G. in Leipzig- Plagwitz. Die außerordentliche Generalversamm- 
lung genehmigte die Erhöhung des Grundkapitals um 2 Mill. M. 
auf 6 Mill. M. Die jungen Aktien, die ab 1. Juli 1921 dividenden- 
berechtigt sind, übernimmt ein Konsortium unter Führung, der 
Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt zum Kurse von 230 v. H. 
mit der Maßgabe, davon 1759000 M. den bisherigen Aktionären 
zum gleichen Kurse im Verhältnis 2: 1 anzubieten. Der Restbetrag 
bleibt zur Verfügung des Aufsichtsrates. Ferner stimmte die. 
Versammlung der Erhöhung des Stimmrechts der Vorzugsaktien 
von 7 auf 9 zu. i i 


Verkaufs- Vereinigung Deutscher Pappenfabrikanten G. m. b. H» 
in Dresden. Die Prokura des Herrn Karl Otto Meutzner ist erv- 
loschen. R 


Preßspanfabrik Untersachenfeld, A.-G. vorm. M. Hellinger in 
Untersachsenfeld b. Schwarzenberg. Die Verwaltung beantragt 
die Ausschüttung einer Dividende von wieder 30 v. H., sowie 
eine Sondervergütung von 20 v. H. (0). Die Generalversammlung 
findet am 7. November statt. pk. 


Tapetenfabrik Rheinland G. m. b. H. in Hösel bei Ratingen, 
Gegenstand des Unternehmens ist Herstellung und Vertrieb. von 
Tapeten. Das Stammkapital beträgt 100000 M. Zu Geschäfts- 
führern sind bestellt die Herren Kaufleute Georg Schmitt, Peter 
Hubert Vogt und Walter Reuter. 


Chemnitzer Kartonnagen-Industrie G. m. b. H. in Chemnitz, 
Annaberger Str. 180. Der Gesellschaftsvertrag ist am 30. Juli 
1921 abgeschlossen. Gegenstand des Unternehmens ist Her- 
stellung von Kartonnagen aller Art sowie Handel damit. Das 
Stammkapital beträgt 345 000M. Zu Geschäftsführern sind bestellt 
die Kaufleute Max Adolph Pfüller in Harthau bei Chemnitz und 
Karl Paul Schröter in Chemnitz. a u 

Franz Schilling in Sonneberg, S.-M. Inhaber ist der Stanzerei- 
besitzer Franz Schilling. Geschäftszweig: Fabrikation gestanzter 
Pappspielwaren. a 

R: Pinkert & Co. Export und Kommission in Leipzig, Gabels- 
berger Straße 1. Gesellschafter sind die Buchhändler Richard 
Rudolf Pinkert und Willy Alfred Kurt Weiße. 


‚Ernst L. Hüther in Leipzig-Neustadt, Eisenbahnstraße 27. 
Herr Ernst Louis Hüther in Leipzig ist- Inhaber.. Angegebener 
Geschäftszweig:. Kaufmännisches Agentur- und Kommissions- 
geschäft in Pappen, Papieren und einschlägigen Artikeln. 

Bi 8 Lorenz Grewe in M.-Gladbach, Mathiasstraße 34. Inhaber ist 
Jerr Lorenz Grewe in M.-Gladbach. Geschäftsbetrieb: Groß- 
und Kleinhandel u. a. in Papierwaren. | a | 
l Herr Franz Erich Götz, Papier- und Pappwaren-Großvertrieb 
in Heilbronna. N., hatin Plaueni. Vogtland, in dem bereits Anfang 
des Jahres käuflich erworbenen Haus Leißnerstraße 10 ein Zweig- 
geschäft errichtet. : Ba 

„Elfa‘ Mitteldeutsche Farbband- und Kohlepapier-Fabrik 
Tätschner & Wachendorf, G. m. b. H. in Erfurt. Gegenstand des 
Unternehmens ist Herstellung und Vertrieb von Farbbändern, 
Kohlepapier und verwandten Erzeugnissen. Das Stammkapital 
beträgt 20000 M. Geschäftsführer sind die Herren August 
Tätschner in Allerstedt-Wiehe und Robert Wachendorf in Erfurt. 

Karl: Krause Aktiengesellschaft in Leipzig. Prokura ist erteilt. 
dem Kaufmann Curt Arthur Kutsche: in Leipzig. Er darf die 
Gesellschaft nur in Gemeinschaft mit einem anderen Prokuristen 
vertreten. i 


Dresdner Schnellpressen-Fabrik, Aktiengesellschaft in Naun- 
dorf, Bez. Dresden. Prokura ist erteilt worden Herrn Oberingenieur. 
Albert Neumann in Coswig und Herrn Korrespondenten Johannes 
Neukirchner in Naundorf. Ein jeder von ihnen darf die Gesellschaft 
nur in Gemeinschaft mit einem Mitgliede des Vorstandes vertreten.. 


Carmen-Werke A.-G. in Stuttgart. Die erst am 19. Mai 1921 
gegründete Gesellschaft, die sich in de: Hauptsache mit der Her- 
stellung von Schreibmaschinen besonderer Art und einschlägigen 
Gegenständen befaßt, schlägt der auf 15. November einberufenen 
a. 0.H.-V. eine Verdoppelung des Aktienkapitals um 1 auf 2 Milt. . 
Mark durch Ausgabe von 1000 auf den Inhaber lautende Aktien 
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zu je 1000 M. zur Beschlußfassung vor. 
zur Stärkung des Betriebskapitals und zum Erwerb der Feinmech. 
Werkstätte Otto Hopf, Stuttgart, dienen, dessen Inhaber, Otto 
Hopf, in den Vorstand eintritt. M. (N. Stuttg. Tagbl.) 


Deutsche Druckfarbenfabrik Zülch & Dr. Sckerl: in Leipzig. 
Prokura ist erteilt dem Betriebsleiter Arthur Burgk und dem 
Kaufmann Otto Rohleder. 


. Xaver Donhauser, ‚Fabrikation feiner Federhalter in Nürnberg. 
Der bisherige Mitarbeiter Herr Otto Scheinfuß ist in die Firma 


als Gesellschafter aufgenommen worden. Sie lautet nun Donhauser. 


& Co. Offene Handelsgesellschaft seit 1. Oktober 1921. 
tesellschafter ist. allein vertretungsberechtigt. 


Süddeutsche Büro-Industrie Aktiengesellschaft 
Das Grundpapital beträgt nunmehr 10 000 000 M. 


Jeder 


in München 


Die Rheinische Handelsgesellschaft in Düsseldorf hat nach - 


Meldung der Frkf. Ztg. die Aktienmehrheit der A.-G. Chromo in 
Altenburg erworben, die beabsichtigt, eine Interessengemeinschaft 
mit der ihr verbundenen Friedrich Elsas jun. A.-G., Chromo- 
` papierfabrik in Barmen, herbeizuführen. Der Aufsichtsrat der 
Chromo A.-G. soll aus der Gruppe der Rheinischen Handelsgesell- 
-schaft und der Friedrich Elsas jun. A.-G. ergänzt werden. Das 
Unternehmen hat sein Geschäftsjahr am 30. September geschlossen 
und wird ein gutes Ergebnis aufzuweisen haben. K. 


Aktiengesellschaft Münchener Chromolithographische Kunstanstalt 
in München. Das Grundkapital wurde um 300 000 M. auf 500 000 
Mark erhöht. Die neuen auf den Inhaber und je 1000 M. lautenden 
Aktien werden zum Nennbetrage ausgegeben. 


Mannheimer Kunstanstalt für Lithographie, Buch- und Stein- 
druck Ferdinand Mackeldey in Mannheim. 
Ferdinand Mackeldey, Kaufmann, Mannheim. Ferdinand Mackeldey 
Ehefrau, Hilda geborene Sander, Mannheim, ist als Prokuristin 
bestellt. 


„Fix“-Lichtpauseanstalt, Stöhr & Co. G. m. b. H. in Köln, 
Pinisstraße 10. Gegenstand des Unternehmens ist Betrieb einer 
Lichtpauseanstalt und Plandruckerei. Das Stammkapital beträgt 
40 000 M. Geschäftsführer sind die Herren Ingenieur Arthur 


Stöhr und Bruno Muskiewicz. / 


Leipziger Verlagsdruckerei G. m. b. H. in Leipzig. Die Prokura 
des Ludwig Wilhelm Franz Schillbach ist erloschen. 


. Graphische Werkstätten, G. m. b. H. in: Ilmenau. Gegenstand 
des Unternehmens ist Herstellung und Verkauf von Drucksachen 
und Druckstöcken aller Art, Lithographien und Klischees für 
Ein- und Mehrfarbendruck. Die Stammeinlage beträgt 20 000 M. 
Lithograph Ernst Höhne in Ilmenau ist Geschäftsführer. 


Europa-Uebersee-Verlag G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand 
des Unternehmens ist Fortbetrieb der Zeitschrift ‚Deutsche 
Wacht‘, ferner Verlag und Vertrieb von sonstigen Zeitungen, 
. Zeitschriften, Büchern. Das Stammkapital beträgt 50 000 M. 
Geschäftsführer sind die Herren Dr. jur. Hermann Brümmer 
und Kaufmann Eugen Blumenthal. | 


Willibald Drexler Verlag in München, Thalkirchner Straße 6. 
‚Inhaber ist Herr Willibald Drexler, Verleger in München. 


Kunst- und Bücherstube Karl Rauch in. Dessau. Inhaber ist 
Herr Buchhändler Karl Rauch. 

Unter der Firma A. & W. Schulte haben die Herren Anton 
und Wilhelm Schulte in Nürnberg, äußerer Läuferplatz 6, eine 
. Papier- und Schreibwarenhandlung, verbunden mit Kontorartikeln 
eröffnet. M. 

Deutsche Versandbuchhandlung, G. m. b. H. in Bad Sooden 
(Werra). Zweck: Betrieb einer Versandbuchhandlung mit einem 
Stammkapital von 20 000 M. Gesellschafter und Geschäftsführer 
ist Herr Karl Adolf. Schimmelpfeng, Bad Sooden (Werra). 

Paul Robert Pfeiffer in Liegnitz. Die Firma lautet jetzt Paul 
‚Robert Pfeiffer, Buchhandlung und Antiquariat, Liegnitz. 


Die Firma Handels-Maatschappy E. G. W. Kluge & Co. in 
Nijmegen (Holland) ist mit dem 15. Oktober 1921 aufgelöst. Das 
Handelsgeschäft ist einschließlich aller Vertretungen, jedoch ohne 


Uebernahme der Passiven und Verbindlichkeiten auf die Firma 


- Alinco (Algemeen Industrie Concern) Nijmegen (Holland), Biezen- 
straat 77-79, übergegangen. p we 


Konkurs. Indem Konkursüber das Vermögen des Buchdruckerei- 
besitzers Oskar Kroiz in Krozingen ist Termin zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forderungen bestimmt auf Freitag, 
den 11. November 1921, vormittags 10% Uhr. 


t Herr Buchdruckereibesitzer Philipp Gruhn in Worms. 


Vertretung. Herr Fabrikdirektor A. Schelzig, bisheriger: Vor- 
stand und leitender Direktör der. Schlesischen Pappenfabriken 
A. G. Wehrau und Neuhammer a. Queis, ist mit 1.’Oktober von 
der Leitung der Werke zurückgetreten und hat die Generalver- 


 PAPIER-ZEITUNG 
Die neuen Aktien:sollen ` 


- übernommen.: 


-Buchholz, Emil 


Inhaber ist Herr - 
- Flinsch, Alexander 


. Pauly, Wilhelm 


 Wühben, Georg . 


"Scholem, Arthur. 


tretung derselben für Groß-Berlin, Provinz Brandenburg. und . 
Provinz Hannover mit dem Sitz Berlin W 30, Gleditschstr. 43, _ 
Herr Fabrikdirektor Groschke aus Ebenhausen, 

Isartal, ist zum Vorstand der Gesellschaft bestellt worden. 


` Jubelfeier. Die Buchdruckerei und Faltschachtelfabrik vom 
Otto Beutler in Iserlohn feierte am 15. Oktober ihr 25 jähriges 
Geschäftsjubiläum. l 


Treue Mitarbeit. Herr E. Barth in Thalwil-Zürich, Vertreter 
der Firma Poensgen & Heyer, München, für die Schweiz, feiert 
am 1.. November das 25 jährige Jubiläum seiner Tätigkeit in dieser 


Firma. 


Fachausschuß für Papier, graphische Gewerbe, Verlags- und 
Reklamewesen an der Handelskammer zu Berlin. Die vor kurzem 
stattgefundenen ‘Wahlen zu diesem Ausschuß hatten folgendes 
Ergebnis: 

Bergmann, Rudolf, Vorsitzender 
Budde, Justus, Geh, Staatsrat a. D. Delegierte Mitglieder 
Mund, Hermann der Handelskammer - 


Urban, Paul, Stadtältester . u 

Kraemer, Hans Rotophot-Akt.-Ges. für graphische 
Industrie 

Ferd. Ashelm, Akt.-Ges. 

Büsscher & Hoffmann m. b. H. 

Paß & Garleb G. m. b. H. 


Ashelm, Paul 

Becker, A. 

Bennigson, Heinrich 

Berliner, Fritz Maaß & Röhmann So 

Märkische Holzstoff- und Pappenfabrik 
G. m. b. H. a 

- Otto Elsner, Verlagsgesellschaft m. b. H. 

Ferd. Flinsch, G. m. b. H. 2 

Carl E. Halbarth 

Adolph, Fürstner, Musikverlag 

S. Bluhm jun.’ 

Hollerbaum & Schmidt G. m. b. H. 

Akt.-Ges. für Pappenfabrikation 


Elsner, Georg 


Fuhrmann, Ernst 
Fürstner, Otto 
Goldschmidt, James 
Gumprecht, Erich 
Hamburger, Salo 


Heymann, Carl Heymann & Schmidt, Luxuspapier- 
BE fabrik A.-G. i 

Jacobsohn, Emil Eduard Jacobsohn 

Krause, Max Max Krause 


Dr. Jolles, Oskar H. Berthold, Messinglinienfabrik und 
Schriftgießerei Akt.-Ges. 

R. L. Schultze NER 

Emil Liepmann, Tapetenfabrik 

Samuel Meyer 

Pauly & Pinner | 

Vereinigte Kunstinstitute, Act.-Ges., 
vorm. Otto Troitzsch 

Carl Sabo 

Max Spielmeyer 

Heinrich Worms 

E. Schartiger 

Paul Pniower 

Berliner Buchbinderei Wübben :&.Co., 
G. m. b. H. u en 

Stiefbold & Co.. | 

Alfred Schwarz 

Arthur Scholem 

Ullstein & Co. 

"Albert Frisch, 

William Wahrburg 

Hochstein & Weinberg _ 

„Ala“, Vereinigte Anzeigen- Gesell- 
schaften Ä l 


Mensch, Hans 
Liepmann, Emil 
Meyer, Stephan 


Raube, Rudolf 


Sabo, Ottilio 
Spielmeyer, Max 
Worms, Heinrich 
Schartiger, Carl 
Süßkind, Hans 


Schultze, Ernst ` 
Schwarz, Harry 


Ullstein, Rudolf 

Frisch, Albert _ 

Wahrburg, William 

Weinberg, Siegfried 

Dr. Thorndike, Andrew 
1 


Kapitalserhöhung. A.-G. Wunderlich & Co., Fabrik kerami- 
scher Abziehbilder in Altwasser, um 600 000 M. fünfstimmige 
6 proz. Vorzugsaktien zu nicht angegebener Verwendung und um 
1 750 000 M. neue Stammaktien zwecks Angebot von. 1 zu 1 zu 
145 v. H. (Tageskurs 1100 v. H., letzte Dividende 24 v. H.). 


Bei der Leipziger Frühjahrsmesse 1922 wird, wie uns ein 
Privat-Telegramm meldet, die Technische Messe um drei Tage 
verlängert werden, da sich der Sachverständigenausschuß für die 
Technische Messe sowie dreißig Verbände der technischen In- 
dustrien für diese Verlängerung ausgesprochen haben. 


Die erste Papierfabrik in Südafrika gehört‘ der .A.-G. The : 
Premier Paper Mills und liegt am Klipfluß, 18 englische Meilen 
von Johannesburg entfernt. Die Gesellschaft wurde 1918 errichtet 
und begann in ihrer Fabrik im August 1921 mit der Herstellung . 
von Packpapier. Die Fabrik hat eine Erzeugungsfähigkeit von ._ 
1850 Tonnen Packpapier im Jahr und ist imstande, den Pack- 
papierbedarf des Südafrikanischen Bundes zu decken. Die -Ma- 
schinen wurden von L. Milne and Son, Ltd., in Edinburg gebaut. ` 
Ihre Kohlen bezieht. die Fabrik von einer 20 englische Meilen. 
von ihr entfernten Grube. Die Tonne Kohle kostet 10 s frei Fabrik. - 
Verarbeitet werden einheimische Rohpflanzen. ei 
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a Brlefkasten 
-~ Der Fra e muss 60 Pf.-Marke beiliegen: Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 
Geschäftsverkauf „ohne Aktiven und Passiven“ 
: ` 15353. Frage: Ist der Inhaber einer Firma, der mir einen 
‚größeren: Geldbetrag schuldet, berechtigt, das Geschäft ohne wei- 
teres ohne Aktiven und Passiven an seinen Sohn zu übertragen, 
ohne den unter.der alten Firma eingegangenen. Verbindlichkeiten 
nachgekommen zu sein. Eine Anzeige an die Gläubiger über die 
Abtretung des Geschäftes an den Sohn erfolgte nicht ? Nach meiner 
Ansicht ist eine derartige Handlungsweise gesetzlich nicht zulässig, 
denn dadureh könnte sich jeder von seinen Schulden: drücken, 
indem er seine Firma auf einen seiner Familien-Angehörigen über- 
tragen läßt, und die Gläubiger hätten dann das, Nachsehen. 
„Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Eine. derartige 
Geschäftsübertragung ist nach dem Reichsgesetz ‚betreffend die 
‚Anfechtung von Rechtshandlungen eines Schuldners außerhalb 
des Konkursverfahrens‘‘ vom 21. Juli 1879 in der Fassung vom 
20. Mai.1898 anfechtbar. Nach $ 3 dieses Gesetzes unterliegen der 
Anfechtung alle Rechtshandlungen, welche ein Schuldner in der 
dem andern Teile bekannten Absicht, seine Gläubiger zu benach- 
teiligen, vorgenommen hat, insbesondere alle entgeltlichen Ver- 
träge, welche der Schuldner in dem letzten Jahre vor der An- 
- fechtung mit eiriem seiner nächsten Angehörigen geschlossen hat, 
ferner aber auch die in dem letzten Jahre vor der Anfechtung 
vorgenommenen unentgeltlichen Verfügungen. 
. Geschäftsübertragung auf den Sohn des Schuldners anfechtbar 


, sowohl wenn sie gegen Entgelt als auch, wenn sie unentgeltlich‘ 


erfolgt ist. Im letzteren Falle greift die Anfechtung ohne weiteres 
- durch, im ersteren Falle kann sie der Sohn nur durch den Nachweis’ 
abwenden, daß er bei der Uebertragung des Geschäftes an ihn von 
der Absicht des Schuldners, seines Vaters, seine Gläubiger zu be- 
- nachteiligen, keine Kenntnis gehabt habe, ein Beweis, der ihm 
‘ sehwerlich gelingen dürfte. Sollte die Geschäftsübertragung bereits 


länger als ein Jahr zurückliegen, so müßte der umgekehrte Beweis . 


der Kenntnis des Sohnes von der  Benachteiligungsabsicht seines 
Vaters vom Fragesteller geführt werden. In diesem Falle ist die 


J 


Hier ist daher die . 


Anfechtung zehn Jahre lang zulässig. Wenn Fragesteller für die- 


Annahme, daß seitens des Sohnes ein Entgelt gewährt ist, keinen 
.. tatsächlichen Anhalt hät, so kann er sich zunächst auf den für ihn 
günstigsten Standpunkt stellen, daß die Geschäftsübertragung 


unentgeltlich erfolgt ist, da. hierfür auch die Umstände als solche . 


‚sprechen. Es empfiehlt sich aber, daß er gleichzeitig die Klage 
vorsorglich auch auf unentgeltliche Geschäftsübertragung stützt, 
damit er diese, falls für sie im Prozesse ein Nachweis erbracht werden 
sollte, auch noch geltend machen kann. Voraussetzung der An- 
fechtung ist zunächst, daß die Forderung des Fragestellers fällig 
ist, daß der wegen derselben einen vclistreckbaren Schuldtitel gegen 
‘ den Vater erlangt und aus diesem Sehuldtitel .eine fruchtlose 
. Zwangsvollstreckung vorgenommen ` hat oder anzunehmen’ ist, 
daß eine Zwangsvollstreckung fruchtlos ausfallen werde ($ 2 d. G.) 


-Letzteres wäre zu beweisen, z..B. durch Bezugnahme auf die bereits 
. seitens anderer Gläubiger vergeblich ersuchte Zwangsvollstreckung : 


oder die seitens des Vaters bereits erfolgte Leistung des Offen- 
barungseides. 
zunächst gegen den Schuldner (Vater) selbst. mit Klage vorgehen, 
Da aber inzwischen ‚die einjährige Anfechtungsfrist verstreichen 
könnte, so steht ihm nach $ 4 das Recht zu, schon vor Erlangung 
eines Schuldtitels oder Fälligkeit seiner Forderung dem Sohn 


durch einen Gerichtsvollzieher die Erklärung zuzustellen, daß er. 


die .Geschäftsübertragung anzufechten beabsichtige. Durch 
Zustellung dieser Erklärung wird die Anfechtungsfrist gewahrt, 
‚sofern schon zur Zeit der Zustellung der Vater zahlungsunfähig 
war und bis zum Ablauf von zwei Jahren seit der Zustellung der 
Schuldtitel gegen. ihn erwirkt und die Anfechtungsklage gegen den 
Sohn: erhoben ist. Diese hat sich auf Rückgewähr alles dessen zu 
richten, was durch die: Geschäftsübertragung veräußert, weg- 
gegeben oder aufgegeben ist ($ 7),.aber nicht in dem Sinne, daß 


Fragesteller muß also, um anfechten zu können, 


alles Veräußerte an den Fragesteller herauszugeben ist, sondern, 


daß es ihm zum Zwecke der Zwangsvollstreckung und Befriedigung‘ 


‘ vom Sohne zur Verfügung: zu stellen ist. Der .Klageantrag muß 
daher dahin lauten, daß der Sohn verurteilt wird, die Zwangsvoll- 
 strecküng in die ihm von seinem Väter veräußerten Vermögens- 
gegenstände zwecks Befriedigung des Fragestellers wegen der ihm 
an den Vater zustehenden Forderung nebst der Kosten des Vor- 
. Prozesses gegen ıetzteren zu dulden. Aus diesem Grunde bestimmt 
das Gesetze im $ 9, daß der Klageantrag die einzelnen zur Zwangs- 
vollstreekung beanspruchten Gegenstände bestimmt zu bezeichnen 
" hat. Hierin liegt zumeist die Schwierigkeit derartiger Anfechtungs- 
klagen, da es dem anfechtenden Gläubiger nicht immer möglich ist, 


| 


'nach dieser Richtung hinreichend bestimmte “Angaben zu machen: 


Bei einer Geschäftsübertraägung kommen: das vorhanden gewesene, 
Warenlager, Geschäftseinrichtung und: Außenstände in Frage: 
Hier wird‘ daher Fragesteller die einzelnen darunter fallenden Be- 
standteile und -Gegenstände im Klageantrage zu bezeichnen :haben. 


. Soweit ihm bestimmte Unterlagen fehlen, wird nichts anderes übrig 


bleiben, als daß er die nach seiner Annahme mutmaßlich vorhanden 
gewesenen Gegenstände nennt und zum Beweise äuf die Geschäfts- 
bücher, Zeugnis des. Schuldners und sonstige ihm zugängliche - 
Beweismittel Bezug nimmt. Von dem Beweisergebnisse wird es. 
dann abhängen, ob und inwieweit Fragesteller den. Klageantrag - 
aufrechterhalten kann oder einzuschränken oder zu erweitern hat. 


 Angemessenes Gehalt 


| | . Aus dem besetzten Gebiet 
15354. Frage: Ich. war lange Jahre Prokurist einer Aktien- 
papierfabrik und suche jetzt als kaufmännischer Leiter ander- 
weitig Stellung in einer Papierfabrik. Als Gehalt beabsichtige 
ich zu fordern: 30 000 M. im Jahr und freie Wohnung, Licht und 
Brand, außerdem Teuerungszulage, wie sie.in dem Bezirk der: ' 
suchenden Fabrik üblich ist, und 5. bis 10 v. H. Gewinnanteil 
mit garantierter Mindesttantieme von jährlich 15 000 M. Wenn 
die Bezüge der leitenden Persönlichkeiten auch keinem Tarif 
unterworfen sind, sich vielmehr durch. freie Vereinbarung regeln, 
so gibt es doch gewisse Richtlinien, nach denen sich die Einkommens- 
verhältnisse der kaufmännischen Leiter bestimmen. Ist der be- _ 
absichtigte Gehaltsanspruch nun. angemessen, oder ist er etwa für 
den Anfang zu hoch ? Ich möchte nicht durch ungeeignete Anfangs- 
forderung eine Anstellung gefährden. Nach hiesigen Verhältnissen 
würde die beabsichtigte Forderung zurzeit, unter Berücksichtigung. 
der augenblicklichen Teuerungszulage, einem festen Jahresein- 


kommen von rund 60 000 M. entsprechen. Ich bin seit vielen Jahren. 


nur in Papierfabriken tätig gewesen. 

Antwort: Das geforderte Gehalt erscheint uns nicht über- 
mäßig hoch. Allerdings hängt vieles von der Größe und dem Rein- 
gewinn des anstellenden Unternehmens ab. 


Umsatzsteuer der Handelsagenten 

15355. Frage: Laut nachstehender Zeitungsmeldung (Dev 
einzige, der die Umsatzsteuer nicht abwälzen kann, ist der Handels- 
agent, der die hohe Steuer vom Warenwert nach einer schwerver- 
ständlichen Entscheidung des Reichsfinanzhofs aus seiner Provision 
bezahlen soll, was zu seiner völligen Ausschaltung aus dem Absatz-. 
prozeß führen müßte. [Anmerkung: Diese verkehrte Anwendung 
des Gesetzes ist neuerdings. zum Teil beseitigt worden.]) soll die 
Umsatzsteuer des Handelsagenten eine Erleichterung erfahren 
haben. Es ist leider nicht näher angegeben, in welcher Art die 
verkehrte Anwendung des Gesetzes neuerdings zum Teil beseitigt 
worden ist. Können Sie mir darüber Auskunft geben ? | 

Antwort unseres‘ steuerkundigen Mitarbeiters: Der Agent 
ist nach wie vor mit seinen Einnahmen umsatzsteuerpflichtig. 
Die Ausführungen in dem mit übersandten Zeitungsabschnitt sind 
irreführend. Der Agent hat niemals von den gesamten Warenpreisen 
die Umsatzsteuer zu zahlen gehabt. Für ihn ist nach wie vor ledig- 
lich die vereinnahmte Provision maßgebend, von der allein 1% v. H. 
Umsatzsteuer zu entrichten sind. Anders ist die Regelung für den. 
Kommissionär, der, wenn er in den unmittelbaren Besitz der Ware- 
gelangt ist, das gesamte von ihm vereinnahmte Entgelt zur Umsatz- 
steuer zu deklarieren hat. Ist der unmittelbare Besitz der Ware 


. nicht übertragen worden, so kommt für den Kommissionär eine 


Umsatzsteuerpflicht überhaupt nicht in Betracht, vielmehr bleibt 
er dann, ebenso wie der Großhändler auf Grund des $ 7 des Umsatz- 
steuergesetzes vollständig, d. h. auch mit seinem Geschäftsgewinn 
steuerfrei. 


Durchmesser runder Filtrierblätter _ 

15356. Frage: Wie groß sind die Durchmesser der handels- 
üblichen Filtrierblätter ? 

Antwort einer Filtrierpapierfabrik: Eine Filtrierpapierfabrik 
muß, um den Wünschen der Kundschaft gerecht zu werden, nach- 
stehende Rundfilterblätter herstellen: 30, 40, 50, 60, 70, 75, 80, 
85, 90, 95, 98, 100, 110, 120, 130, 150, 170, 175, 180, 200, 220, 240, 
260, 300 und 330 mm Durchmesser. Die kursiv gedruckten werden. 
am meisten bestellt.. i os a 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter : 

Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen . 

Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. Technischer Sehriftleiter : 

Ing. Willy Grünewald, Berlin-Steglitz. Zuschriften nur an 

Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayn’s Erben, 
Š Zu Berlin SW 68, Zimmerstr. 29 ` 
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mit Grafit-, Kopier- und Farbminen 


in besonders guten Qualitäten. 


RAAUA AATTOINA NAAA 
Kunst-Postkarten * „Fasto- Scherenschnitte X , Papier-Ausstattung 


Kunstblätter, Moderne Kleinkunst. 
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Aus echtem Kunsthorn In vielen schönen Farben. 


Preislisten stehen auf Wunsch zur Verfügung. 
> Heidelberger Federhalter - Fabrik E 
1 Koch, Weber & Co., Heidelberg (Baden) F 


Telegr.:„Waldnutzung Berlin“, Teleph.: Amt Mo» 
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Nur sofortige Bestellung 
. gewährleistet rechtzeitige 
Lieferung 


.F. SOENNECKEN, BONN 
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Wenn Sie in Ihrem Betriebe etwas leisten wollen, 


müssen Sie die höchsterreichbaren Anforderungenan die Maschinen 
stellen, die Sie kaufen, und keinesfalls solche wählen, die nach l | 
dem heutigen Stande der Technik als veraltet gelten müssen. in allen Preislagen liefern prompt (A 1613 


Krepp-Papier-Fabrik MORITZ NELKEN 


Berlin S026, Reichenberger Str. 156. Fernspr. Moritzpl. 3044. 


Servietten | Tischläufer 


Fragen Sie erste Fach leute, 


welche Schneidemaschine heute die beste,modernsteund leistungs- | 
fähigste, also eine wirkliche Schnellschneidemaschine ist. Fragen 
Sie Firmen, die unter anderen Schneidemaschinen such eine 


Ha KEN 
7 SEA 5 22 937 Zug 
GG FF 


Eo foto PERFEKTA 


N Dir 


ER 


ie 
ats; DENE .. -. 
—esennunnununsasen---77 EPA ar N 
roia So \ nt ® 
S .nn.nnn.-nnessestauutseeeuunaun % YV: 
aa me NA 


AAALAVGUUARA N VA VAARNAN VARS AAAS ö = 


= Papier-Verarbeitung | 
und Veredlung 


haben. IA 1472 | 


ist eine wirkliche hat für Etiketten- | 
Perfekta semei-chneidemasch. | PANORA schneiden u. dere. 
einen patent. aut. Vor- 


eis b riese ft viel, cati : í | 

Perfekta 53 io Schaices a M hub von bisher un- (|| Nur für Grossabnehmer! 
adat ls ter bedient sich leicht; | 

Porfekta Mens | Perfekta beauemes Messorein. I 


setzen. | Usss (A 1448 


l beitet u. schneidet N 
| Perfekta zung unchaangenau. | Porfekha Co, ein senrenerä- | 
| se 
OLI-LOSCH 


der Messer und Ma- 1 
sten und . dieksten 
hat alle Eigenschaften eines 


Sa Sr K ee j PR A 
y =. Anstrengung und Vi- aus bestem u. hoch- 
= TE þration. wertigem Material. 


| hat eine lerne, | sa bringt stets Nachbe- I 
Porfohta <chsncgeräiee Form. | POENTA stoning | 


| Perfekta schneidet die härte- in ei 


Maantie 


f = :. auf Ansehen, Fortschritt u. gr. Leistungsfähig- P| en En 
Wenn Sie keit Ihres Betriebes halten, dürfen Siebei Bedarf | wirklich hervorr agenden Lösch- 
| immer nur die beste, modernste u. leistungsf. Masch. kaufen. | ` papieres. Wir liefern dasselbe 


ın allen gangbaren Farben 


Bautzner Industriewerk A.-G., Bautzen Sa. 


Durchschreibpapiere für Handschrift 
Kohlepapiere, auch hektographisch 
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Ausfuhr und Valuta 


Im Abendblatt der Frankfurter Zeitung vom 22. Oktober 
werden hierüber sehr überzeugende Ausführungen abgedruckt, in 
denen besonders nachgewiesen wird, daß die durch den Sturz 
unserer Währung ermöglichte starke Beschäftigung unsener In- 
-dustrie für Ausfuhr-Aufträge zum Verbluten unserer Voikswirt- 
schaft führt. Dies habe schon im Jahre 1909 der geistvolle Volks- 
wirt Adolph Wagner in seiner „Sozialökonomik“ wie folgt aus- 
geführt: ae | 

„Im auswärtigen Handel werden bei Wirkung .des Agios als 
Ausfuhrprämie die Produkte der nationalen Arbeit dem Ausland 
zu billig überlassen, d. h. unter ihrem Wert, den sie nach Maß- 
gabe der auf ihre Gewinnung verwandten Mengen nationaler 
Arbeit, der unmittelbar verwandten und der in den verbrauchten 
sachlichen Erzeugungsmitteln enthaltenen, darstellen. Die Aus- 
fuhr wird so teilweise dem Auslande geschenkt. Dagegen muß 
‘in Zeiten des Agios bei der Einfuhr fremder Waren für die Be- 
zahlung des nominell in inländischer entwerteter Papierwährung 
bemessenen höheren Geldwerts der fremden Einfuhrerzeugnisse 
eine größere reelle Menge inländischer Waren, daher dafür ein 
größerer Betrag nationaler Arbeit verwendet werden. Diese 
Waren werden so dem Auslande überzahlt. Die heimische Volks- 
wirtschaft, die Bevölkerung als Ganzes genommen, erleidet so 
wesentlichen und dauernden Schaden ... Eine Schraube ohne 


Ende, wenn die Entwicklung der Papiergeldverhältnisse in dieser 


Richtung weitergeht ... An diesem Prozeß der Ausgleichung 
der Handelsbilanz droht die Volkswirtschaft des Papiergeldlandes 
zu verbluten.‘ l ir 

Es heißt im Aufsatz ferner: Das Elend kann nur behoben 
werden, wenn es gelingt, durch Mithilfe des Auslandes und durch 
straffe Steuer- und Sparsamkeitspolitik im Inlande die Stabili- 
sierung der Mark zu erreichen. In.der leider noch unabsehbaren 
Frist, bis dieses Ziel erreicht sein wird, haben wir aber das größte 
Interesse daran, die Verschleuderung deutscher Arbeitswerte, die 
mit der Ausfuhr bei sinkender Währung verbunden ist, nach 
Möglichkeit einzuschränken. Um dies zu erreichen, ist grundsätz- 
lich Stellung. der Ausfuhrpreise in fremder Währung unter An- 
passung an die Weltmarktspreise zu. erstreben, weil dabei die 
Verschleuderung nicht bei einer plötzlichen Valutasenkung ins 
Maßlose wachsen kann, und weil die notwendige Beschaffung 
von Devisen für die Reparationsleistungen des Reiches erleichtert 
wird. Leider hindert die Demoralisierung eines Teiles des deut- 
schen Handels die Durchführung dieser Forderung. Häufig werden 
nämlich zur Umgehung der Vorschriften der Außenhandelsstellen 
entweder zweierlei Rechnungen, eine für die Preisprüfung und 
eine für den Kunden, ausgestellt oder an sich selbst unter irgend 


» 


einer Form ins Ausland geliefert und dann im ‘Ausland der im 
Inland. auf dem Papier gemachte Valutagewinn wieder geopfert. 
“Dazu kommt, daß in die valutaschwachen Länder zu Inlands-. 
‚preisen verkauft werden darf, und unsolide Händler ihre Aus- 
fuhrbewilligung in ein Land verlangen, in welchem Inlandspreise 
Giltigkeit baben, und, wenn die Ware im Auslande oder im Frei-' 
hafen ist, sie in andere Länder senden. Ä 

Wegen der Schwierigkeiten der Verwirklichung der als richtig 
erkannten Ausfuhrpreisstellung ist in der Handhabung der’ Aus- 
fuhrpreis-Vorschriften eine gewisse Beweglichkeit, eine Rücksicht 
auf die besonderen Verhältnisse des Geschäftszweigs, unerläßlich. 
Die zweite Forderung aber, deren Erfüllung nicht von einem 
bürokratischen Apparat, sondern nur von der Anspannung der 
eigenen Kräfte der beteiligten Organisationen der Industrie und 
«les Handels erwartet werden kann, geht dahin, die Kontrolle 
auszubauen, um die unsoliden Elemente, die den Markt schädigen - 
und das Ansehen des deutschen Kaufmanns auch im Äuslande 
herabdrücken, auszuschalten. Man wird dabei an stärkere Wieder- 
einführung der Lieferwerksbescheinigungen denken können, man 
wird an Ausgestaltung des eigenen Ueberwachungsdienstes auch 
an ausländischen Märkten durch die Verbände der Industrie, 
A mit Unterstützung der deutschen Konsulate, denken. 
xönnen. z . 


Die Papier- und Schreibwaren-Industrie 
Niedersachsens Im 2. Vierteljahr 1921 


(Nachstehende Ausführungen sind durch die im Herbst ein- 
getretene Entwertung der Mark, die zu starken Käufen des In- 
und Auslandes führte, überholt; sie zeigen aber, wie rasch und 
gründlich die Marktlage sich in der jetzigen politisch und wirt- 
schaftlich ruhelosen Zeit ändert, und mahnen zur Vorsicht. 

| Schrijtleitung) 

Ueber die wirtschaftliche Lage im.zweiten Vierteljahr 1921 
berichtet die Vereinigung Niedersächsischer Handelskammern — 
Bielefeld, Detmold, Emden, Geestemünde, Göttingen, Goslar, 
Hannover, Harburg a. E., Hildesheim, Lüneburg, Minden, Olden- 
burg, Osnabrück, Verden — unter anderm: Die Zellulose- und 
‚Papier-Erzeugung konnte sich die benötigten. Rohstoffe, auch 
ausländischen Schwefelkies, mühelos verschaffen. Ende Juni 
wurde. die Kohlenversorgung knapp. Der Beschäftigungsgrad 
war nicht gut; am Vierteljahrsende blieben Aufträge gänzlich aus, 
so daß der Betrieb kaum aufrecht erhalten werden konnte. In- 
folge der Uebererzeugung sanken die Preise, aber der Absatz blieb 
trotzdem schlecht. Hannover meldete einen geringen Export 
nach Holland und Dänemark. — In der Strohpappenindustrie, die 
sich bei fallenden Preisen ausreichend mit ‘Rohstoffen versorgen 


i 


= nutzen konnten. 


‚des Absatzes einstellte. 


‚heschränkungen muß dringend gefordert werden. 


kennt an, daß ‚aus Deutschland . wieder 
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konnte, war die Beschäftigung schlecht. Trotz sinkender: Preise 
blieb der Absatz gering. Der an sich schon eingeschränkte Be- 
trieb konnte nur noch an 5 Wochentagen weitergeführt werden. 
Verteuernd wirkt die Bestimmung der Eisenbahn, daß auch bei 
nicht voll ausgenutztem Ladegewicht der ganze Frachtpreis. zu 
bezahlen ist. Durch die Aufhebung der Sanktionen erwartet man. 
für den Herbst eine Besserung. — Die Dachpappenindustrie hatte 
nicht unter Rohstoffmangel zu leiden. Sie war je nach.dem. 
schwankenden Grade der Absatzmöglichkeiten befriedigend oder 
sehr schwach beschäftigt. Absatzhindernd wirkten die hohen 
Transportkosten, da die Bezieher, hauptsächlich Dachdecker- 
meister, fast nie den Frachtvorteil de: 15-Tonnen-Ladungen aus- 
Infolge des Ueberangebots gingen die Preise 
um 25 bis 30 v. H. zurück; die Verdienstmöglichkeiten verringerten 
sich entsprechend. Bleibt 'eine Belebung der Bautätigkeit aus, 
geht die Industrie schweren Zeiten entgegen. — Auch für die 
Tapetenherstellung ist die Hebung der Verhältnisse auf dem Bau- 
markte eine Lebensfrage. Nur in einzelnen Betrieben befriedigt 
der Absatz, im allgemeinen ist er ziemlich schlecht. Ausgeführt 
wurden. nur unbedeutende Mengen. — Der Herstellung von 
Schmirgelpapieren stellten sich beim Bezuge von Rohstoffen für 
die Schleifmittelbereitung aus dem Auslande, die für einzelne 
Betriebe von Bedeutung ist, infolge des Valutastandes und des 
Verhaltens der Einfuhrstellen gewisse Schwierigkeiten entgegen. 
‚Beschäftigung und Absatz waren allenthalben mittelmäßig; die 
Preise waren z. T. unter dem Stande der Vormonate. — Die zur 
‚Herstellung von photographischen Papieren, Isolierpapier und 
-Manilapapier benötigten Rohstoffe konnten ohne Schwierigkeiten 
aus dem Inlande beschafft werden; aus dem Auslande mußte 
Harz eingeführt werden, man beschränkte sich aber auf die not- 
wendigsten Mengen. Manila-Tauwerk zur Herstellung von Papier 
für technische Zwecke wurde teils in deutschen Hafenstädten, 
teils in Holland erworben. Für Kabelpapier, Isolierpapier und 
Manilapapier bestand anfangs nur geringe Nachfrage, die sich in- 


. dessen, später besserte, so daß schließlich ein befriedigender Auf- 


tragsbestand vorlag. Die Absatzmöglichkeiten für photographische 
Papiere waren im Inlande sehr gering, im Auslande etwas günstiger, 


nachdem eine Ermäßigung der Preise vorgenommen war, um 


gegen den ausländischen Wettbewerb bestehen zu können. In- 
folge des englischen Bergarbeiterstreiks stockte die Ausfuhr von 
Papieren für technische Zwecke; die Preise wurden stark herab- 
gesetzt, ohne daß sich jedoch die hierdurch erwartete Hebung 
Im Juni trat eine. gewisse Belebung des; 
Geschäfts ein, so daß die Arbeiterzahl etwas vergrößert werden 
konnte. Die Aussichten sind nicht ganz ungünstig, besonders 


-für Spezialpapiere, die die Elektrizitäts- und Schmirgelindustrie 


henötigt. — Geschäftsbücherpapiere werden im Inlande wieder in 
sehr guter Beschaffenheit ‚hergestellt und reichlich angeboten. 
In Buchbinderleder und -Geweben ist bereits Nachfrage Auf- 
träge lassen sich nur auf Zeitlieferung unterbringen. Kohle wurde 
fast garnicht, Koks ausreichend geliefert. Die Beschäftigung war 
im April mäßig, besserte sich aber seitdem und erreichte 60 v. H. 
der Friedenszeit. Die Sanktionen brachten zuerst das Geschäft ` 
nach dem besetzten Gebiete zum vollständigen Stillstande: nach- 
dem man sich auf das Unvermeidliche eingestellt hatte, erfolgte 
eine geringe Besserung. Auslandsaufträge gehen nur sehr spärlich 


ein. Die Preise zeigen noch keine Festigkeit; im Auslandgeschäft 


kommt die deutsche Uebererzeugung fühlbar zum Ausdruck und 
zeitigt schon recht ungesunde Verhältnisse. Verschiedentlich -- 
mußte zur Verwendung von Entlassungen die Arbeit gestreckt 
werden. — Die Spielkartenfabrikation konnte qualitativ wieder 
auf die Höhe wie vor dem Kriege gebracht werden, nachdem 
wieder ausreichende Rohstoffe zur Verfügung stehen. Die fast 
auf das Siebenfache erhöhte Stempelsteuer hat den Absatz un- 


. günstig beeinflußt, so daß vielfach auf Lager gearbeitet werden 


mußte. Der Wettbewerb ist wieder sehr stark geworden, weil die 
beiden dem Verein deutscher Spielkartenfabriken nicht ange- 
schlossenen Werke in unverantwortlicher Weise schleudern und 
den Gesamtvertrieb, wenn auch mit minderwertigen Fabrikaten, 
beeinträchtigen. Im Auslande macht sich der belgische, englische 
und amerikanische Wettbewerb stark geltend; namentlich .aus 
Amerika werden seit zwei Jahren große Mengen von Waren zu 


. niedrigen Preisen auf den Markt gebracht und von umfangreicher 


Die Aufhebung der bestehenden Ausfuhr- 
Die Aussichten 
können nicht als besonders günstig bezeichnet werden. — Der 
Geschäftsgang des Bürobedarfsartikeljaches ist als normal zu be- 
zeichnen. Nach der Hochkonjunktur ist auch hier eine Gesundung 
der Verhältnisse insofern eingetreten, als gewisse unsaubere Elemente 
vom Markt verschwanden. Rohstoffe werden in ausreichenden 
Mengen zu konkurrenzfähigen Preisen ohne Lieferungs- und Preis- 
vorbehalt angeboten. Für den Absatz bedarf es wieder ernster 
Anstrengungen. Die Preise haben sich gehalten, und es ist keine 
Herabsetzung zu erwarten, da die Generalunkosten ständig steigen. 
Die Beschäftigung war durchaus flott. Das Ausland legt kaum 
höhere Preise an als das Inland. Es ist jedoch erfreulich, daß die 
deutsche Regierung einen Teil der früheren Abgaben ermäßigt 
und dadurch den Export gehoben hat. Auch das Ausland er- 
Qualitätsware geliefert 
wird. Die Aussichten sind ungünstig, wenn auch die gestiegenen 


Propaganda begleitet. 


PAPIER- 


ZEITUNG Nr. 118/1921 


Frachten eine Verbilligung der Fabrikate ausschließen: — Die | 


Buch- und Steindruckereien fanden alle Sorten Druckpapier, teil- 
weise zu erhöhten Preisen, am Markte. Die Beschäftigung war 
im allgemeinen zufriedenstellend. Der Inlandmarkt ist für ge- 
schmackvolle . Verpackungen in Steindruck aufnahmefähiger ge- 


‚ worden. 


Arbeitsmarkt 
Stand vom 1. Oktober 


Auch der Monat September hat, wie das Reichsarbeits- 
ministerium mitteilt, einen Rückgang in der Zahl der unter- 
stützten Erwerbslosen gebracht, und zwar ist die Zahl der männ- 
lichen Vollerwerbslosen von 177 000 auf 146 000, die der weiblichen 
von 56 000 auf 43.000, die Gesamtzahl der Hauptunterstübzungs- 
empfänger von 233 000 auf 189 000 gefallen. Die Zahl der Zu- 
schlagsempfänger, d. h. der unterstützungsberechtigten Familien- 
angehörigen Vollerwerbsloser ist von 255 000 auf 211 000 zurück- 
gegangen.. Wie bisher erfaßt die Statistik nicht diejenigen Er- 
werbslosen, die aus wirtschaftlichen oder anderen Gründen Unter- 
stützung nicht beziehen, auch nicht die Kurzarbeites, d. h. die- 
jenigen, die nur für einen Teil der üblichen Arbeitszeit Beschäfti- 
gung und daher auch nur einen Teil des üblichen Arbeits-Ein-: 
kommens erhalten. Immerhin ist der. Rückgang der Erwerbs- 
losigkeit beträchtlich. Das Wetter begünstigte die Tätigkeit in 
der Landwirtschaft und im Baugewerbe sowie die Notstands- 
arbeiten der produktiven Erwerbslosenfürsorge. Noch mehr aller- 
dings wurde die Lage des Arbeitsmarktes durch den außerordent- 
lich starken Niedergang der Markwährung beeinflußt, der wieder 
clie bekannten Folgeerscheinungen: Angstkäufe der einheimischen 
Bevölkerung und starke Belebung des Auslandsgeschäfts zeitigte. 
Diese Entwicklung muß als durchaus ungesund bezeichnet werden. 
Erfahrungsgemäß erlahmt die Kaufkraft im Innern bei sinkender 
Valuta sehr bald, während im Auslande die Gefahr einer Ueber- 
sättigung des Marktes mit deutschen Waren in die Nähe rückt. 
Urhebliche Gefahren drohen der künftigen Beschäftigung unserer 
Industrie. Auch im Hinblick auf die Verteuerung der ausländischen 
Rohstoffe infolge des Rückganges der Reichswährung. "Es ist da- 
her leider zu befürchten, daß die Entwicklung des deutschen Arbeits- 
markts schon..bald wieder: ausgesprochen ungünstig werden wird, 
zumal die Zerreißung Oberschlesiens und der damit verbundene 
Verlust wichtiger Hilfsquellen geeignet ist, die.deutsche Wirtschaft 
aufs schwerste zu beeinträchtigen. 


Schreibheft - Fabrikanten 

Geschäftsbücher- Fabriken 

Briefumschlag - Fabriken 
Buchbindereien 


ihren Bedarf in 
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Marke ‚Iwag’” 


beziehen 


vorteilhaft in bewährter bester Qualität von 
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” Schnellste Lieferung 
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Berlin, Dresden, Düsseldorf und Stuttgart 


5 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
= ` und -Ingenleure 
(Einladung und Tagesordnung siehe Nr. 112) 


Der Begrüßungs- Abend findet im Onyx-Saal vom Rheingold 
siatt. Sollte der Kellnerstreik noch nicht vorüber sein, so 
finden alle geselligen Veranstaltungen im 'Papierhaus statt. 


Für Bewirtung ist gesorgt. 


a Lohnbewegung: in der südwestdeutschen Papierindustrie. Der 
christliche Fabrikarbeiterverband ist an die Arbeitgeber-Verbände 
der südwestdeutschen Papierindustrie mit Lohnforderungen heran- 


getreten. Es werden für Facharbeiter Stundenlöhne von.6:M. bis 


7,60 M. und für die übrigen Arbeiter Stundenlöhne von 5,80 M. bis 
7 M. je nach Ortsklässe, ferner je nach Lage des Ortes für Ehe- 
frauen und Kinder wöchentliche Zulagen von 6 M. bis 12 M. ge- 
fordert. M. „= 


Vom südwestdeutschen Papierholzmarkt wird der Frankfurter 


Angebote der zweiten Hand lauteten bahnfrei süddeutscher Ver- 
sandplätze, für meist 2 m langes Nadelpapierholz in Zopfstärken 
von etwa 8 cm aufwärts auf etwa 175—185 M. d. Raummeter, die 
jedoch von den Zellstoffabriken nicht bewilligt wurden. Da die 
Zellstoffabriken keinen drfinglichen Bedarf haben, weil sie. über 
große Vorräte verfügen, sind sie in der Lage, die Preise unter 
Druck zu halten. | 


Der russische Holzhandel. Zur Ausbeutung der ungeheuren 
Waldreichtümer in Nordrußland wurde vor kurzem von der 
Sowjetregierung ein Trust unter dem Namen ‚Seweroles‘“ (Nord- 
wald) gebildet. Der Direktor dieses. Trusts, Herr Libermann, 


hält sich gegenwärtig auf der Durchreise nach England in Berlin . 


auf und erklärte einem Berichterstatter des Berliner bolsche- 
wistischen ‚„Nowyi Mir‘, es handele sich um eine Waldfläche, 


Zeitung geschrieben: Die Lage des Marktes in Nadelpapierholz - 
war bisher verhältnismäßig ruhig, zeigt aber Ansätze zur Belebung. 


die dreimäl soviel Wald enthält, als Schweden und Finland. zu- 


sammengenommen, die beide 1%, —2 Mill. Standards Holz jährlich 
ausführten. Der Vertreter des Sowjettrusts will hier in Berlin 
die. Bedingungen der Zusammenarbeit mit Deutschland fest- 
stellen. Da die deutschen Industriellen infolge des niedrigen Mark- 
kurses nicht imstande sind, dieselben Preise wie englische und 
holländische Unternehmer für das Holz zu bezahlen, schläft er 
vor, daß die deutschen Handeltreibenden den Trust mit Ma- 
schinen usw.. versehen, um dafür. russisches. Holz zu, erhalten. 
Wie die meisten Versuche der Sowjetregierung, einen normalen 
'Warenaustausch mit dem Ausland zu organisieren, dürfte aber 


und der Schutzlosigkeit 


des Privatkapitals in Sowjetrußland 
‚scheitern. (D. A. Z.) a 


 Kohienverbrauch der Holzschleiferei 


Ich besitze eine Sattdampflokomobile mit Kondensation, 


welche 94/142/162 PS leistet. Damit schaffe ich in 24 Stunden 


auch dieser Vorschlag an der Rechtsunsicherheit des Sowjetregimes 


bei einem Kiohlenverbrauch von 4000 kg guter oberschlesischer 
Gries- oder Erbskohle 4900 kg feuchten Holzstoff, und zwar Fein- 


schliff. Diese Leistung erscheint mir zu gering, der Kohlenver- 
brauch dafür zu hoch. Ich bitte um Aufklärung. _Holzschleiferei 

Die Angaben genügen nicht, um ein einwandfreies Urteil 
über den Wert. der Schleiferei und der Kraftanlage getrennt ab- 
geben zu können. | 
deutend zu hoch. Zeitgemäße große Werke stellen bei wesentlich 
geringerem Wärmeverbrauch Holzschliff und Papier her. Bei 
331/,. Trockengehalt des feuchten Schliffs kommen beim Frage- 


steller auf 1 kg trockenen Holzschliff 2,45 kg Kohle, deren Wärme- 


wert man wohl mit rund 6000 WE annehmen kann, also ins- 
gesamt ein Wärmeverbrauch von 17400 WE/kg trockenen Holz- 
schliff. ° Dabei ist. es möglich, ohne besonders wirtschaftlich, 
arbeitende Maschinen zu haben, mit etwa 7500 WE/kg trockenen 
Holzschliff auszukommen. Bei den größten und leistungsfähigsten 
Werken wird z, T. ein Wärmeverbrauch, von 6000 WE/kg trockenen 
Holzschliff im Dauerbetrieb unterschritten. 


Der hohe Wärmeverbrauch beim Fragesteller: kann durch. 


Wahr- 


Fehler im Kraft- oder Schleifereibetrieb verursacht sein. 


Jedenfalls ist aber der Kohlenverbrauch be- 


»cheinlich arbeiten beide nicht einwandfrei. Das schlechte Arbeiten . 


.— 


Anlage gebracht werden können. 


gen Kasten (s. Abb. 1) dreht 


($. Abb. 2) abführen kann. 
Rührer 8 und 9 sorgen dafür,, 


. umlaufende Zylinder 3 mit 


Kastenwand durch eine Stopf- 
 büchseabgedichtet. Die Rege- 


‘folgt durch Ventil 13. 


der Kraftanlage kann sich wieder auf schlechte. Wirkungsgrade . 
im Feuerungsbetrieb und in der Dampfmaschine verteilen. An- 
genommen, die Schleiferei gebrauche (alle Nebenmaschinen ein- 
begriffen) 160 PS/st ‚je 100, kg trockenen Feinschliffs, dann ist 


ihre Kraftmaschine bei einer stündlichen Erzeugung von rund ` 


70 kg. trockenem Holzschliff mit nur 112 PS belastet, oder die 


PS/st verlangt S = 1,5 kg Kohle = 9000 WE. In diesern Fall 
werden nur . = rund 7 v. H. der .Kohlenenergie ausge- 


nützt. Auf 10 bis 12 v. H. Ausnützung muß aber auch eine alte 
| Bei einem - Durchschnitts- 
Stundenverbrauch von 167 kg Kohle des angenommenen Heiz- 
Bei: 


wertes stehen rund 1 000 000 WE stündlich zur Verfügung. 

: , 5 1 000 000. 0,1 >. 
0,10 Gesamtwirkungsgrad dürfte man ee a 158 PSe: 
und bei 0,12 Gesamtwirkungsgrad nn = 190 PSe 


Leistung der Dampfmaschine erwarten. Bei 160 PSe/st je 100 kg 


trockenen Holzschliff müßte die Schleiferei dann 100 bis 120 kg | 


trockenen oder 300 bis 360 kg feuchten (33!/, v. H. Trockengehalt) _ 
Holzschliff erzeugen... Vermag sie ihren Kraftverbrauch von 
160 PS/100 kg noch herabzudrücken, wie das technisch ‚möglich 
ist, so wird die Leistung entsprechend größer. Bei 100 bis 120 kg 
Stunden-Erzeugung würde der Wärmeverbrauch immer noch 
8300 bis 10.000 WE je kg trockenen Feinschliff betragen. 
Fragesteller tut gut, seine Anlage von einem unparteiischen 
Fachmann, der -auf dem Gebiete der Holzschlifferzeugung und 


des Wärme- und- Kraftwesens gleich 'gut beschlagen ist, unter- 


suchen zu lassen. Die entstehenden Kosten werden durch etwaige 
Kohlenersparnisse,oder Mehrerzeugung bald ausgeglichen — g — 


Stoff-Entwässerung im Syphonkasten 


= Beider Papierfabrikation kommt es vor, daß man im. Knoten- 
fänger eine größere Menge Wasser gebraucht, als nachher beim 
Auflaufen des Stoffes auf das. ! | = 
Sieb zu gebrauchen ist. Eine 
Vorrichtung, die gestattet, 
zwischen Knotenfänger und 
Schaumlatten überschüssiges 
Wasser zu entfernen, wurde 
der Radcliffe Paper Mill Co., 
Ltd., dem Harry Lord in 
Ainsworth, und dem. Harry 
White, Stoneclough, paten- . 
tiert. In einem syphonarti- 


sich ein Siebzylinder 3, der 
das aufgenommene ‚Wasser 
durch einen hohlen Zapfen 4 


daß sich der Stoff nicht ab- 
setzt; Schaber 10 .nimmt 
etwaige Stoffansammlungen 
von dem Zylinder ab: Der 


Zapfen 4 wird gegen die 


lung des Wasserabflusses er- g% 


(Die beschriebene Vorrich- K 
tung wird nur dann keine 8 


Quelle für Schmutzkörper K 
werden, wenn sie peinlich I 7A? 


sauber gehalten wird. Aber SB 84 
auch ohne diese Gefahr wird E3W/ 

sie dem Praktiker mit dem im. 44 | E TE 
Stoff liegenden Zylinder, dem Schaber undfder doppelten Ab- 
dichtung wenig zusagen. Schriftleitung) 17 De 


` 4042 


u 


' gegenwirken. 


wendig ist, falls die Hubscheiben 7 


. Holzschlelfer 


 Peder Christiän Schaanning in Vestre Holmen b. Kristiania, 
Norwegen, erhielt das DRP 342457 vom 5. November 1920 ab 
in Kl. 55a auf einen: Magazinschleifer zur Herstellung von Holz- 
schliff. Bu 


Gegen den Schleifstein 1 werden die Holzblöcke in üblicher 
Weise durch Preßkolben 2 gedrückt. Durch das Holzblockmagazin 3 
und die Fallkanäle 4 fallen die Blöcke in den Schleifraum zwischen 


. den Stein 1 und den Kolben 2 herab. Gegen den Stein 1 liegt die 


Schärfungsvorrichtung 5 an. A 

‘Auf einer Welle 6 sind zwei Daumenscheiben 7 so angebracht, 
daß sie die Blöcke in der Nähe ihrer. beiden Enden beeinflussen 
können. Die Welle 6 dreht sich langsam in Richtung des Pfeiles 8, 
die Scheiben 7 treten durch Schlitze der Kanalwand 9 hindurch, 


| | _ PAPIER-ZEITUNG | 


greifen die am nächsten liegenden Holzblöcke und bewegen diese - 


langsam aufwärts, wonach sie wieder durch die Schlitze der Wand 
heraustreten. Die Blockreihe 10 wird deshalb langsam aufwärts 
bewegt, und die etwa entstandenen Brückenbogen werden unter- 
brochen, so daß die Blöcke in den Raum vor den Preßplatten 2 
frei hinabfallen. a . 


Um dem nicht selten eintretenden ungünstigen Umstand 
entgegenzuwirken, daß die von den Daumen 7 nicht erreichten 
Blöcke Brückenbogen von der Preßplatte 2 zum unteren Teil der 
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inneren Magazinwand 20 oder zu einem anderen feststehenden 


Punkt im Magazin bilden, wird ein über den Stein 1 gehendes 


Lineal 14 derart angeordnet, daß es immer von der.Feder 15 
das;Holz gedrückt werden kann. | 

‚Das Lineal 14 läuft in Führungen, die gleichmittig zum 
Stein 1 sind. Es ist mit zwei Zahnstangen ausgerüstet, in die 
‚Zahnsegmente einer Welle 18 eingreifen. Diese trägt einen Arm, 
der gegen das eine Ende der Feder 15 preßt, deren anderes Ende 
gegen die Magazinwand 20 anliegen kann. Falls sich gegen dieses 


gegen 


Lineal 14 eine Brücke bildet, die vor dem Schärfungsgehäuse 


liegt, so wird das Lineal in einem von den Führungen bestimmten 
Bogen zurückgedrückt, bis die Brücke unterbrochen wird. 

Eine sich etwa von der Preßplatte 2 gegen die Magazin- 
‚wand 20 bildende Brücke wird wegen ihrer Schrägstellung im 
Verhältnis zur Preßrichtung dem Drucke nicht hindernd ent- 


Das Lineal 14 wird derart beweglich angebracht, daß es eine 
zum Umfang des Steines 1 gleichmittige Bogenbewegung be- 
schreibt. In der Zeichnung. ist dies derart ausgeführt, daß das 
Lineal 14 an einem oder zwei Gleitstücken 22 befestigt ist, auf 


denen die Zähne 16 angebracht sind. Das Lineal 14 wird dadurch 


eine hin und her gehende Pufferbewegung ausführen, was not- 
ihre Aufgabe befriedigend 
ausführen sollen. $ 
Die' Patentschrift erläutert noch andere Ausführungsformen 
der Erfindung. i J 
Patentansprüche: 1. Magazinschleifer zur Herstellung von 
Holzschliff, bei dem die Holzblöcke aus dem Magazin selbsttätig 
in den Schleifraum zwischen dem Schleifstein und den Preßplatten 


‚hinabfallen, dadurch gekennzeichnet, daß in oder an der Wand 


des Magazins ein oder mehrere in das Magazin hineinragende, 
stetig aufwärts bewegbare Teile (7) angebracht sind, die immer 
einige der der Wand am nächsten liegenden Holzblöcke langsam 


` aufwärts zu führen suchen, so daß selbsttragende Brückenbogen 


aus den Blöcken im Magazin unaufhörlich unterbrochen werden. 
Sechs weitere Ansprüche betreffen Einzelheiten. 


. Nr. 118/1921 
Lignin-Untersuchungen | 


Karl H. A. Melander hat in Svensk Pappers Tidning über die 
mittels Kochsalz aussalzbaren schwefelhaltigen Ligninsäuren der 
Sulfitlauge zwei größere Beiträge veröffentlicht. Wir entnehmen 
daraus: Wenn der Sulfitlauge Kochsalz zugesetzt wird, erhält 
man einen. Niederschlag. Eingehendere Studien scheiterten, teil- 
weise an der Schwierigkeit, aus dem Aussalzungsergebnis eine 
kochsalzfreie organische Substanz zu erhalten. Der Niederschlag 
entsteht zuerst bei einem Kochsalzzusatz von etwa 21 g auf 100g 
Lauge (nicht konzentriert). Bei einer Temperatur von 65 bis 70 Grad 
bildet derselbe Flocken und läßt sich leicht absaugen. Um zu be- 
stimmen, wie viele Hundertteile der Trockensubstanz der Lauge 
zusgefällt werden können, wurde eine Sulfitlauge mit bekanntem 
Trockensubstanzgehalt mit Kochsalz gesättigt, die Mischung auf. 
70 Grad erwärmt und der Niederschlag in einen Asbest-Gooch- ` 
Tiegel abgesaugt. Nach Auswaschung mit gesättigter Kochsalz- 
lösung wurde bei 100 Grad bis zum konstanten Gewicht gewogen. 
Darauf wurde bis zum schwachen ‘Glühen erhitzt, so daß die Sub- 
stanz kohlte, die Masse wurde dann mit Wasser herausgespült 
und die Kochsalzmenge dureh Titrierung mit 1/0 n-Silberhydrat- 
lösung bestimmt. Eine Lauge mit einem Trockensubstanzgehalt 
von 0,7 v. H. ergab folgende Werte 
v. H. Aussalzungs- 


Laugenmenge Aussalzungsprodukt Kochsalz produkt 
(kochsalzfrei) 
10,42 g 0,641 g 0,398 g 2,33. 
10,42 g 0,371 g 0,133 g 2,29 


26,5 v. H. der Trockensubstanz der Lauge können somit mittels 
Kochsalz ausgefällt werden. Nach Klason enthält die Trocken- 
substanz etwa 71 v. H. Lignin. Da nun das Lignin, welches durch 
Kochsalz’ ausfällt, in einer gesättigten Kochsalzlösung ziemlich 
unlösbar ist, müssen sich, wie besonders E. Oeman*) betont hat, 
zum mindesten zwei Arten ligninhaltiger Schwefelsubstanz ergeben. 
Im folgenden ist das Lignin, welches durch Kochsalzzusatz ausfällt, 
e-Lignin. genannt, während das Lignin des Filtrats als ß-Lignin . 
bezeichnet wird. | 

-~ Durch die weitere Reinigung des Aussalzungsergebnisses wird 
ein Präparat erhalten, welches aus Mischungen relativ hochmole- 
kularer, in ihren Eigenschaften gleichartigen Lignosulfonsäuren 
besteht. In diesen ist außerdem ein Teil lose gebundener schwefliger 
Säure enthalten. Eine solche Mischung wird e-Lignin-S-Säure 
genannt. i 

Der Verfasser hat nun solche Ligninsäuren näher studiert, 
die aus drei verschiedenen Ablaugen, I, II und III von Ljusfors 
Sulfitfabrik erhalten wurden; als Ausgangsmaterial wurde der 
Niederschlag genommen, welcher bei der Versetzung der Sulfit- 
ablauge mit Kochsalz bis zur Sättigung erhalten wurde. Dieses 
Rohprodukt wurde durch nochmalige Fällung gereinigt, wiederholte 
Male in gesättigter Kochsalzlösung geschlämmt und abgesaugt. 
Der Niederschlag wurde auf einer Glasscheibe ausgebreitet und an 
der Luft getrocknet, wobei ein Teil Kochsalz sich auf der Ober- 
fläche als eine?Haut absetzte, welche entfernt wurde.. Auf diese ` 
Weise wurde ein Produkt gewonnen, das 20 bis 30 v. H. Kochsalz 
enthielt. Die Aussalzungsergebnisse aus der Lauge I, II und III 
wurden als Aussalzungsprodukte I, II und III bezeichnet. 
| Es fragte sich nun, wieweit das Atomverhältnis C/S konstant 
war oder nicht. Zu diesem Zweck wurden Proben von Aussalzungs- 
produkten von I und II notdürftig in einem gewöhnlichen Exsikator 
über konzentrierter Schwefelsäure getrocknet. Das Aussalzungs- 
produkt von III dagegen wurde über Phosphorpentoxyd bei Atmo- 
sphärendruck bis zum konstanten Gewicht getrocknet. Darauf 
wurden die Substanzen analysiert und das Atomverhältnis C/S 


berechnet. 

CS v.H. vH. vH. vH. vH v.H. 

C .H S C1 Na Ca 

. Aussalzungs- z 
produkt 
I. 23,1 34,84 — 4,02 — — = 
IT 242 BAd 2er 380, ur, a 
EIN ea ta 31,0 39,20 — 3,38 16,50 13,66 0,29 


Q 


'ganisch gebunden sind. Das Atomverhältnis 


Das Verhältnis C/S ist also keineswegs konstant. Die Aussalzungs- 
produkte vón I, II undjIII enthälten noch lose gebundene SO,, und 
in. Uebereinstimmung hiermit ist auch das Verhältnis am größten 
für das Aussalzungsprodukt von III, welches am intensivsten ge- 
trocknet worden war. (Im übrigen kann man mittels Jod und 
Stärke nachweisen, daß das auf 100 Grad erhitzte Aussalzungs- 
produkt schweflige Säure abspaltet). Für das Aussalzungsprodukt 
Ill wurde berechnet, daß 2,96 v. H. Na, sowie 0,29 v. H. Ca or- 

| Na (organisch geb.) 


’ S 
= 1,22 zeigt, daß das Aussalzungsprödukt einè Mischung ist, in’ der 
ein Teil Natrium (Kalzium ?) an anorganische Reste obne Ver- 
mittlung irgend welcher ,S-Gruppe“ gebunden sind: - Wenn man 
weiter bedenkt, daß die Sulfitlauge die «-Lignin:S-Säure an Kalzium 
gebunden enthält und daß das Aussalzungsprodukt einen, mit dem 


*) Svensk Pappers Tidning Nr. 11, ‚Seite 6, 1916. 


i 


` wert. 


Nr. 118/1921 


‚lassen von trockener Luft evaquiert. 


geht hervor, daß das Verhältnis 
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100 


vorhandenen Natrium. verglichen, niedrigen Kalziumgehalt hat, 


so. kann man die Schlußfolgerung ziehen, daß bei einer Aussalzung, . 


wie oben angegeben, die a-Lignin-S-Säure vorzugsweise als Natrium- 
salz ausfällt. 

Freie «-Lignin-S-Säure wird folgendermaßen, hergestellt: Das 
in Wasser gelöste Aussälzungsprodukt wird mit konzentrierter 
Salzsäure gefällt. Der. erhaltene Niederschlag wird in absolutem 
Alkohol gelöst, sowie von neuem mittels Aether gefällt. Man erhält 
auf diese Weise stets eine-Mischung der freien Säure mit dem ent- 
sprechenden Natriumsalz. Wenn man die freie Säure als Haupt- 


. masse haben will, muß die Lösung des Aussalzungsproduktes 


stark verdünnt sein, denn wenn man mit Salzsäure in konzentrierter 
Lösung fällt, erhält man das Natriumsalz. Die freie Säure wird 
am leichtesten. durch ihre Löslichkeit in absolutem Alkohol fest- 


gestellt, da das Natriumsalz in demselben so gut wie unlöslich ist. 


Eine Schwierigkeit bei dieser Herstellungsweise ist, daß die «-Lignin- 
S-Säure leicht in eine- dunkel gefärbte, im Wasser schwellende, 
unlösliche Modifikation (Verharzung ?) übergeht. Die Voraussetzung 
dafür, ein lösliches Produkt zu erhalten, ist, daß man rasch und: bei 
gewöhnlicher Temperatur arbeitet. Die Salzsäure wird deshalb 
so :schnell als möglich abgesaugt und die Substanz dann sofort 
in absolutem Alkohol für -die Fällung mit Aether gelöst. Um zu 
verhindern, daß der Niederschlag zu einer klebrigen Masse zer- 
fließt, wird derselbe mit wasserfreiem Aether gewaschen, worauf 
der harte, äußerst fein verteilte, hellbraune Niederschlag sofort 
in den Vakuumexsikator, Phosphorpentoxyd enthaltend, gebracht 
wird, Der Exsikator- wird wiederholt unter umwechselnden Ein- 
Nachdem der größte Teil 
des Aethers auf diese Weise entfernt worden ist, wird das Produkt 


im Dunkeln bis zum konstanten Gewicht bei gewöhnlicher Tem- 


peratur über konzentrierter Schwefelsäure bei einem Druck von 
12 mm Hg getrocknet. Das Trocknen nimmt oft mehrere Wochen 
in Anspruch. Eine auf diese Weise hergestellte Säure zeigt während 
ein bis zwei Monaten ungefähr die gleiche Löslichkeit. Bei längerer 
Aufbewahrung wird jedoch das Präparat unlöslich. 

Aus einer- Zusammenstellung besonderer Analysenresultate 
Na (org. gebunden) 2 E 


nicht konstant ist, sondern ziemlich schwankt, was beweist, daß 
bei der Fällung mit Salzsäure eine Mischung von freier «-Lignin- 
S-Säure und dem entsprechenden Natriumsalz erhalten wird. 

Da das Atomverhältnis C/S zwischen 30 und. 38 schwankt, 
kann man unmöglich das Vorhandensein von nur einer bestimmten 
Sulfonsäure annehmen. In Uebereinstimmung mit dem Oben- 
gesagten ist auch das Atomverhältnis bei diesem gereinigten Prä- 
parate bedeutend höher als das, welches man vor der Reinigung 
erhält. Bei dem nochmaligen Niederschlagen wird die Hauptmenge 
der lose gebundenen schwefligen Säure entfernt. 

Es muß noch untersucht werden, inwieweit die Schwankung 


des Verhältnisses C/S allein dadurch erklärt werden kann, daß die 


lose gebundene schweflige Säure nicht quantitativ abgespalten 
wird: Aus diesem Grunde wird die prozentige Zusammensetzung 
auf die schwefelfreie Substanz berechnet. Hierbei nimmt man an, 
daß beim Sulfitkochen ein Molekül H,SO, sich an eine Doppel- 
bildung anlagert (vergl. Schwalbe, Die Chemie der Zellulose, Berlin 
1911, S. 450), und rechnet die Prozente S in Prozente H,SO, und 
Prozente Na HSO, um. Weiter wird der Faktor 


100 
100— v. H. H,S0, — v. H. Na HSO, — v. H. Na Cl 
berechnet und der Wasserstoffgehalt für die Wassermenge be- 


rechnet, welche in H,SO, und Na HSO, enthalten ist, worauf die 
Kohlenstoffprozente und der korrigierte Wasserstoffwert mit diesem 


Faktor multipliziert wird, wodurch die entsprechenden Prozent- 


zahlen für ‚„schwefelfreie‘‘ organische Substanz erhalten werden, 
‚Aus einer: aufgestellten Tabelle ergibt sich, daß auch hier 
keine einheitliche Substanz vorliegt. . Die Zusammensetzung ent- 
spricht jedoch in einer größeren Zahl von Fällen 34 Atomen Kohlen- 
stoff und 11 Atomen Sauerstoff für das Molekül. Der Unterschied 
zwischen den verschiedenen Substanzen liegt am meisten in einem 
verschiedenen Wasserstoffgehalt. Be 
f Da also das Verhältnis C/S bedeutend schwanken kann, aber 
dessenungeachtet der berechnete „schwefelfreie‘‘ organische Rest 
eine Zusammensetzung hat, die sicher etwas, aber nicht in stärkerem 
Grad schwankt, so muß auch das gereinigte Präparat verhältnis- 
mäßige Mengen lose gebundener schwefliger Säure enthalten. Die 
Abweichungen des Verhältnisses C/S beruhen auf.der Veränderlich- 
keit des Präparates, sowohl in- seinem Kohlenstoff wie Schwefel- 
Jedoch schwanken die -Schwefelwerte verhältnismäßig am 
stärksten. ER 
Wenn das Aussalzungsprodukt mit Salzsäure in Anwesenheit 
von verhältnismäßig großen Kochsalz-, Natrium-Sulfat- oder 
Chlorkalziummengen niedergeschlagen wird, fällt die Lignin-S- 
Säure als Salz aus. Das gleiche Resultat wird erhalten, wenn das 
Aussalzungsprodukt aus ziemlich konzentrierter Lösung nieder- 
geschlagen wird. 
Präparate hergestellt worden, deren Analysenergebnisse beweisen, 
daß, nach dem erhaltenen Verhältnis AL e nn) 
s H 


Nach der .angedeuteten Methode sind einige ` 


ZU ur- 


teilen, eine Mischung von freier Säure und entsprechendem Natrium- 
salz vorliegt, in der die Hauptmenge aus Natriumsalz besteht. _ 

Aus dem zweiten Beitrag, der über Aminsalze der «-Lignin-S- 
Säure, über fraktionierte Ausfällung mittels Salzsäure und mittels 
0—Toluidinchlorhydrat handelt und eine Zusammenstellung der 
Formeln bringt, werde hier nur die Schlußfolgerung des Ver- 
a aus seinen Versuchsergebnissen und Ueberlegungen hinzu- 
gefügt: 

Die erhaltenen Präparate sind Mischungen von verschiedenen 

verhältnismäßig hochmolekuleren Körpern, jedoch mit ungefähr 
gleicher prozentischer Zusammensetzung. 
‘ Die Aussicht, kristallisierte a-Lignin-S-Säure zu erhalten, 
ist mithin gering. Wegen ihres hochmolekularen Charakters ist sie 
wie alle solche Stoffe schwer zu kristallisieren; dazu kommt, daß 
die beteiligten Komipenenten der Mischung ziemlich die gleichen 
Eigenschaften aufweisen. C F. 


Aus der Kunstseiden-Industrie 


Aus Berlin wird der Frankf. Ztg.- geschrieben: ‚‚Die Nach- 
richt einer Korrespondenz, wonach eine Trustbildung der deut- 
schen Kunstseidefabriken.im Gange sei, bedarf der Einschränkung. 
Die Interessen des Haupterzeugers, der Ver. Glanzstoff-Fabriken 
A.-G. in Elberfeld, liegen anscheinend nicht in der Richtung eines 
Zusammenschlusses. Die Stellung dieser Gesellschaft mit ihrer: 
Tages-Erzeugung von 10—15 000 kg scheint, solange keine andere 
Großerzeugung auf dem Markte erscheint, derart überragend, 
daß sie beinahe schon einem Trust in sich selber gleichwertig ist. 
Sind doch auch zwei oder drei andere Erzeuger, nämlich Küttner 


in Pirna, die Akt.-Ges. für Anilinfabrikation und die Akt.-Ges. 


in Elsterberg, nach der Prozeßbeilegung Lizenznehmer der Glanz- 
stoffabriken A.-G. für einen bestimmten Verfahrensteil geworden 
in einer Weise, mit der eine Art Kontingentierung der Erzeugung 
verbunden ist. Preisbindung scheint daher nicht vorzuliegen. 
Ebenso wenig bestehen geschäftliche Vereinbarungen mit der 
P. Bemberg A.-G. in Oehde, deren Feinfäden-Erzeugung von viel- 
leicht 500—600 kg anders geartet scheint als das Geschäft der 
Glanzstoff A.-G. und nur einen Ausschnitt aus dem Geschäfts- 
bereich von Bemberg darstellt. Dagegen ist es richtig, daß seit 
geraumer Zeit ein Verein der Kunstseidefabriken besteht, der 
in wirtschaftlichen und Zollfragen die wichtigeren Erzeuger in 
sich vereinigt, 

Soweit sich im Auslande und in Deutschland Kunstseide- 
fabriken im Besitz von Aktiengesellschaften befinden, haben diese 
mit großem Nutzen gearbeitet. Dies hat Anreiz zu vielen Neu- 
gründungen in dem Zweige gegeben (in der Tschechoslowakei 
sind unlängst vier Fabriken entstanden) und man spricht von 
weiteren Errichtungen. Uebererzeugung wird nicht befürchtet, 
da der Bedarf in Kunstseide gewaltig gestiegen ist, und Natur- 
seide infolge schlechter Ernten täglich teurer wird. 

.(Spinner und Weber) _ 

Die Küunstseidenfabrikation in Spanien beruht zum großen 
Teil auf dem Viskose-Spinnverfahren. Während der Jahre 19i4, 
1915/16 war aus verschiedenen Gründen vorwiegend das Zentri- 
fugensystem in Betrieb, und hierbei wurde als Fällungsbad ein 
neutrales Bisulfatbad angewandt, mit dem man gute Erfolge 
hatte. Es wurden auch versuchsweise gewisse Prozente Ammon- 
sulfat zugegeben, was aber Griff und Glanz der Seide beeinträchtigte. ` 
Die erhaltenen Kuchen wurden abgehaspelt, kamen in Strang- 
waschmaschinen, Spannwagen und machten die übliche Wasch- 
passage durch. Mit der Zeit traten aber im Betrieb des Zentri- 
fugen Anstöße auf, auch fiel das Erzeugnis nicht immer gut aus. 
Infolgedessen griff man auf das alte, gutbewährte Glaswalzen- 
system zurück; man ersetzte sämtliche Zentrifugen- durch Walzen- 
spinnmaschinen. Zwar erforderte diese Art mehr Arbeit, aber 
dafür ist die Ausbeute besser. Um dem großen Verschleiß an 
Glaswalzen aus dem Wege zu gehen, ist man jetzt hier dabei, 
Aluminiumwalzen, deren Fabrikation im Lande erfolgt, einzu- 
führen. Die zurzeit geringe Erzeugung soll gesteigert werden. 
Obwohl nach Berichten in Deutschland Mangel an Kunstseide 
herrschen soll, verkaufen dortige Fabriken die Seide auf dem 
spanischen Markt billiger als im Ursprungsland; dort sollen die 
Preise zwischen 350 und 400 M. schwanken; hier aber hat eine 
deutsche Kunstseidenfabrik folgendes Angebot gemacht: Ia Qualität 
Kunstseide, franko Barcelona, 60 Den. 395 M., 120 Den. 270 M. 
und 360 Den. zu 245 M. das kg. (,Kunststoffe‘) 

Belgien. Die Fabrique de Soie artificielle d’Obourg hat die 
Einführung des Viskoseverfahrens beschlossen und gedenkt in 
zwei Monaten die Umstellung beendigt zu haben. 

Frankreich. Die Fabriken der Soie artificielle Viscose haben 
ihre Tageserzeugung auf 1800 kg gebracht. Der Gestehungspreis 
konnte von 24 Fr. auf annähernd 20 Fr. heruntergebracht 
werden. Anderseits sind die Verkaufspreise von 50 Fr. auf etwa, 
45 Fr. gefallen. Der Vorrat wird auf etwa 7000 000 Fr.. 
geschätzt. Der Absatz vollzieht sich nur langsam, so daß es an 
Mitteln fehlt, um die im Mai festgesetzte Dividende zu zahlen; 
doch soll dies demnächst geschehen. (,Spinner und Weber‘) 

Amerika. (Chemical Age 1921, S. 250.) Die Ankündigung ' 
der Betriebsaufnahme der Du,Pont Fibresilk Co., die neuerdings 
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am Niagara-Fluß zwischen Buffalo und Tonawada errichtet wurde, 
macht aufmerksam auf die neuerliche Ausdehnung der Kunst- 
seide-Industrie in Amerika. Zuerst wurde von der Courtaulds Ltd. 
in Coventry, England, die American Viscose Co. als Viscose_Üo. 
mit Fabriken in Markus Hook, Pa.undin Roanoke, Va.reorganisiert; 
alsdann ` gründete die belgische Tubiza Artificial ‘Silk Co. eine 
Fabrik zu Hopewell, Va. Infolge von Verbesserungen der Fabri- 
kation vermag die Viscose Co. zu Roanoke ihre jetzige jährliche 
. Leistung von 5 000 000 Pfund zu verdoppeln; ferner umfaßt die 
Fabrikation der American Cellulose & Mfg. Co. in Amcelle, Mich., 
die Herstellung von Fäden. Die neue Cellulose Silk Co. of America 
hat die Patterson Mills zu Chester, Pa., erworben und will Baum- 
wollabfälle durch ein (Sukra-) Ammoniakverfahren verarbeiten. 
Die American Fibre Products, Ine., hat ein Werk zu Hawthorne, 
N. J., errichtet. (Nach ‚„Kunststoffen‘‘) 


t 
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' Das neue 


Durchschreibepapier 


Nr. 13 (mil der Geheimiränkung; 


Umrechnungen 
Aus Hamburg 


Mit letzter Post schreiben unsere Ueberseefreunde wie folgt: 
„Die Offerten für Packpapier sind immer in so und so viel Gramm 
per qm, während wir hier (in Kapstadt, Brit. Südafrika) nach - Hamburg I, Rosenstr. 7 (Telephon Alster 7635) 
Gewicht per Ries von 480 Bogen ‚verkaufen und danach unsere Anslieferungsläger: Düsseldorf, Kirchfeldstr. 139 (Telephon 5319) 
Kalkulation machen müssen. Wir sind überzeugt, daß sich drübe g : ' Breslau 13, Augustastr. 94 (Telephon 3935) 
Tafeln befinden oder Instrumente gibt, wonach die Umrechnung : 
leicht gemacht werden kann.“ 


Wir bitten Sie, falls Ihnen eine solche Umrechnungstafel | Der grosse Erfolg! Bedeufender Export! 


oder dergleichen bekannt ist oder Sie sonst irgend ein Um- > 
rechnungsverfähren kennen, um Auskunft, und womöglich um Immer wieder der Schlager der Messe! 


Zusendung einer solchen Tafel, unter Nachnahme. Ausfuhrhaus Ä Gau 
Die Umrechnung der Formate erfolgt am besten der Tafeln Schnellheffer „Schub” 
im dreisprachigen Buch ‚Papierformate, Paper sizes, les formats . einfacher und schneller als alle andern! 


en papeterie“, 5. Band der im Verlag der Papier-Zeitung er- 
schienenen A-Z-Sammlung. Jedes Format, jede Zahl hat dort oz i 
' sein Codewort nach dem A-Z-Papier-Code, und der Uebersee- - Paul Beil & Co.. Berlin C 2 
freund sollte es sich gleichfalls anschaffen, eine Kabeldepesche . 
macht den Ankauf mehrfach bezahlt. l 

Zur Umrechnung der Gewichte. dient Band 6 derselben 
Sammlung ‚Papiergewichtstafeln, weight tables, tables des poids“, 
gleichfalls mit ‚Code-Wörtern. _ Der Verlag der . Papier-Zeitung 
versendet auf Wunsch eine Beschreibung der 9 bändigen „A-Z- 
` Sammlung mit Code‘. 


EEE nn. 


EB. 
CL. WUST 

‘ Spielkartienfabrik 
Frankfurt a. M. 69 
Seit über 100 Jahren gut f. 
bewährt und eingeführt. $ 
. Man verlange Preise u. Muster | 


Einfuhr aus der Schweiz 


Die Einfuhr von Papier und Papierwaren aus der Schweiz 


nach Deutschland in neuester Zeit. hatte, wie wir in Erledigung x manii = + a 
einer Anfrage aus Interessentenkreisen mitteilen, mit Ausweis I er ro papi re T | H ran r 0 en 
unserer amtlichen Statistik in den Monaten, Mai und Juni 1921 i X i per 


| den folgenden Umfang: | | Krauser & Evansek itzky 


Art der "Ware | Nest nach Deutschland f š . ; 
Mai Tua Berlin-Friedenau [A 213% 
Schreib-, Brief-, Bütten-, Notenpapier . dz 34 l 
Schreibhefte, Preisverzeichnisse und andere E EEE EEE EEE aaa a 
Warem 2 e sw e a © gogoa e a GA d ee “20941 Hani- billiger 
- Entwertete Briefmarken O a Le ee kg 15,8 43,5, i - EEE | 
Bücher, auch Gebetbücher . ... 0... dz 75 206 ` i a. P apier =. Belegramm-Adresse : Beilwerks, 


Papier, beschriebenes, bedrucktes . . . dz 8 8 Grabert & Frank 
Gemälde auf Gewebe, Papier u. dgl. . . dz 12 5 Zindiaden Berlin O 27, Holzmarktsiz. er 
rF ackstricke Fernsprecher: Alexander 234]. 


Ueber andere Papierwaren enthält die amtliche Statistik 
keine Angaben, es kann sich daher nur um unerhebliche Mengen 
gehandelt haben. Man ersieht aus obigen Zeilen, daß unsere = 
Einfuhr von Papier usw. aus der Schweiz, bedeutungslos ist. c. 


mre. 


Neuheit! 


Neuheit! 


- Die Zellstoff-Ausfuhr aus Finland ist im September erheblich Be j 
‚gestiegen. Die Fakturierungen der finnischen Zellulosevereinigung ’ 
enthalten folgende Ziffern: Sulfit 14 864 Tonnen (gegen 6279 t : ec umm | 
‚im September des Vorjahres) und Sulfat 5137 Tonnen (gegen - | 
4182 t im September 1920) oder zusammen 20000 t Für Mm | ; 
den Monat August 1921 verzeichnete man eine Ausfuhrzahl von mo ren | 


5916 + Sulfit und .2003 t Sulfat. Für den Monat Juli stellten 
sich die Ausfuhrzahlen auf 7660 und 2500 t. Im Jahre 1921 


- beliefen sich die Fakturierungen einschließlich September auf rün > 
46 310 t Sulfit und 13 659 t Sulfat oder zusammen 59969 t g rosa 

"In der gleichen Zeit des Jahres 1920 stellten sich die Ausfuhrzahlen deoue A Sonen 
für Sulfit und Sulfatzellstoff auf zusammen etwa 67700 t. Auf | Ku o [A859 | 


dem Zellstoffmarkt sind im übrigen nennenswerte Veränderungen 


nicht zu verzeichnen. Große Verschiffungen auf früher einge- A A igor G. m. b. H., Berlin N% 1 


gangene Bestellungen finden statt. Die Preise haben sich nicht 
geändert. / f 


Hundert Jahre L. Schwann 


Am 4. November 1921 kann die Firma L. Schwann, Druckerei 
und Verlag in Düsseldorf, auf ihr hundertjähriges Bestehen 
zurückblicken. Zu diesem Tage wird eine reich illustrierte Fest- 
schrift und ein neuer Verlags-Katalog erscheinen, der alle in den 
hundert Jahren herausgegebenen Werke enthält. Aus Anlaß des 
seltenen Festes findet am 5. November, an dem der Betrieb ruht, 
in Gegenwart aller Angestellten und Arbeiter eine Feier statt, 
bei welcher der Schwann’sche Männergesangverein mitwirken 
wird. | i 

Am 4. November 1821 gründete Leonard Schwann in Neuß 
die nach ihm benannte Firma. Die ausdauernde umsichtige 
Tätigkeit und geschickte Leitung brachte das junge Unternehmén, 
das in seinen Anfängen außer der Erledigung der alltäglichen 
Druckaufträge, im Verlage hauptsächlich religiöse und päda- 
gogische Literatur pflegte, in kurzer Zeit-auf ansehnliche Höhe. 
1826 gründete er das Neußer Kreis-, Handels- und Intelligenz- 
blatt, damals der bedeutendste Verlagsartikel, der später als 
Neußer Zeitung in andere Hände übergegangen ist. ; 


B4 Nach, dem im Jahre 1867: erfolgten Tode des Gründers 


übernahm dessen Sohn Franz- Schwann die Weiterführung der 
vom Vater mit so gutem Erfolge ins Leben gerufenen Unter- 
nehmungen. Dem reichbegabten Sohne verdanken sowohl die 
. Verlagsbuchhandlung als auch die umfangreichen technischen 
Betriebe einen außerordentlichen Aufschwung. Durch Ausbau 
-des Verlages, dem als neue Literaturzweige neben Theologie 
und Pädagogik noch Jurisprudenz, Kunst und Musik angegliedert 
wurden, und durch künstlerische Ausgestaltung aller Druck- 
sachen zählte die Firma bald zu den angesehensten Westdeutsch- 
lands. 
Die stetige weitere Ausdehnung des Geschäftes machte 
1878 dessen Uebersiedlung nach der nahe gelegenen, in raschem 
Aufblühen begriffenen Stadt Düsseldorf nötig, wo ein den An- 
sprüchen der damaligen Zeit entsprechendes Geschäftsgebäude 
errichtet worden war, das jedoch bereist im nächsten Jahre einem 
Erweiterungsbau weichen mußte. | 

1888 setzte des Tod dem vielseitigen und segensreichen Wirken 
Franz Schwanns ein Ziel." Da dieser ebenso wie seine Geschwister 
bis auf eine Schwester unverheiratet geblieben war, ging die Lei- 
tung der Firma auf seine beiden Neffen Theodor und Peter 
Francken über. Der erstere, ein großzügiger, rastlos vorwärts 
strebender Geist, der seinem Onkel schon in dessen letzten Lebens- 
jahren als Mitarbeiter zur Seite gestanden hatte, ließ sich den 
weiteren Ausbau des Geschäftes sehr angelegen sein. Zunächst 
entstand nach seinen Plänen 1895/96 das jetzige umfangsreiche 
Geschäftsgebäude und darin ein Musterbetrieb. Hierauf ging 
er an die Erweiterung des Buchverlags. Der theologische, päda- 
gogische und juristische Verlag wurde durch wertvolle neue Werke 
bereichert, ebenso das Gebiet der Kunstliteratur und besonders 
der Kirchenmusik mit Eifer weiter gepflegt. Peter Francken, 
der die Leitung der Druckerei übernommen, rief die Abteilungen 
für ‚Lithographie, Kartographie, Steindruck und Photochemi- 
graphie ins Leben. In Verbindung mit angesehenen Düsseldorfer 
Künstlern hat er sich auch um die Entwicklung der Plakatkunst 
sowie überhaupt um die Förderung neuzeitlicher Kunstbestre- 
bungen große Verdienste erworben. In die gleiche, Richtung 
fallen seine Bemühungen, die Drucksachen für Industrie und 
Handel sowie für Privatbedarf künstlerisch umzugestalten. 


Leider starben die beiden Brüder viel zu früh: Peter im 
Jahre 1902, und Theodor im Jahre 1906. Da des letzteren Kinder 
— Peter hinterließ nur eine Tochter — beim Tode des Vaters 
noch unmündig waren, ruhte die schwere Last des umfangreichen 
- Betriebes auf den Schultern der Witwe. Als zwei ihrer Söhne, 
der älteste Theodor und der jüngste Ludwig, eben im Begriffe 
. standen, in das väterliche Geschäft einzutreten, brach der Welt- 
krieg aus. Unter den Opfern desselben befand sich auch das 
hoffnungsvolle Brüderpaar. Deshalb entschloß sich der zweit- 
älteste der Söhne, Dr. Hanns Georg Francken, der sich dem ärzt- 
lichen Berufe gewidmet hatte, diesen aufzugeben und die Leitung 
der Firma. zu übernehmen, die er im zweiten Jahrhundert ihres 


ruhmreichen Bestehens im Geiste seiner Vorfahren weiterzuführen 


gedenkt. 


"soll. 


Die Firma beschäftigt durchschnittlich 250 Angestellte und 
Arbeiter in folgenden Einzelbetrieben:  Setzerei, Stereotypie 
und Galvanoplastik, Photochemigraphie, Buchdruckerei, Stein- 


druckerei, . Lithographie und Kartographie, Buchbinderei. 
Außer diesen Einzelbetrieben besteht die Verlagsäbteilung. In 
ihrem hundertjährigen Bestehen hat diese rund 6000 verschiedene 
selbständige Werke verlegt; hiervon waren etwa 2500 größere 
oder kleinere - Bücher, 1300 Musikalien und 2200: Formulare. | 
Das Haupt-Buchlager, das nur Werke eigenen Verlages enthält, 
birgt über 2 Millionen Bände. Jährlich werden in der Buch- 
binderei für Druckerei und Verlag rd. 350 000 Bücher gebunden, 
über 2 Millionen Kataloge und Broschüren angefertigt und nahezu 
5 Millionen Zeitschriften-Nummern und Formulare gefalzt. 
Allmonatlich werden über 250 Stadtsendungen, von denen eine 
einzelne oft 100 Pakete und mehr umfaßt, sowie etwa 6500 Druck- 
sachen, 2600 Pakete und 150 Ballen und Kisten nach auswärts 
abgefertigt. a: nn 


Der. Valuta-Aufschlag auf Zeitschriften i 


Die Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft hielt Mitte 
Oktober in Baden-Baden ihre erste Versammlung ab. Es wurde 
unter anderm folgender Beschluß gefaßt: | 

„Die in Baden-Baden zu ihrer Mitgliederyersammlung zu- 
sammengetretene Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft 
hat sich eingehend mit der Frage des Valutazuschlages für das 
deutsche Buch beschäftigt. Auf Grund zahlreicher Erfahrungen 
und Beobachtungen, die sich bei der Arbeit der Notgemeinschaft- 
ergeben, hält die Notgemeinschaft die Beibehaltung des Valuta- 


. zuschlages im eigensten Interesse des deutschen Geisteslebens 


und der deutschen Kultur für unerläßlich: Sie bittet ferner die : 
Reichsregierung und. den Reichstag, in Erwägung einzutreten, 
den Valutazuschlag sachgemäß zu erhöhen. Als unerläßlich erachtet 
es die Versammlung, daß die Reichsregierung und die deutsche. 
Presse in Sachen des Valutazuschlages eine umfassende Auf- 
klärung des Auslandes vornimmt.‘ 


Mit „Silicate“ überzogener Karton 

Einer unserer Kunden verlangt von uns die Lieferung von 
Faltschachteln, deren Innenseite mit „Silicate‘® überzogen sein 
Wir verstehen darunter eine Imprägnierung mit kiesel- 
saurem Salz. Damit sollen die Innenseiten einer Kaffeefaltschachtel ` 
imprägniert werden, wahrscheinlich zu dem Zweck, die allzu schnelle 
Verflüchtigung des Aromas des Kaffees zu unterbinden. Wir 
wissen aber nicht, aus welchen Stoffen sich dieses Präparat zu- 
sammensetzt und wie die Imprägnierung vor sich geht. Für den 
Fall, daß Sie auf diesem Gebiete Erfahrungen haben, wären wir 
Ihnen für. Aufschlüsse recht dankbar. Verarbeitungswerk 


Wir bitten um Aeußerung seitens kundiger Leser. 
Schrijtleitung 


Papphohikörper 


Die Aktiengesellschaft für ` Cartonnagenindustrie in Dresden 
erhielt das DRP 332618 vom 8. Februar 1920 ab in KI. 54a auf | 
einen Werkzeugsatz zum Ziehen von Papphohlkörpern mit vor- 
stehendem Bodenrand. 

Zum Ziehen von Papphohlkörpern mit vorstehendem Boden- 
rand bedient man sich bereits eines Werkzeugsatzes, der in der 
Oberstempelgruppe außer dem Schneidstempel zum Abtrennen. 
des überschüssigen Werkstückrandes einen Ziehstempel zum Um- 
formen der Pappscheibe in den Hohlkörper und einen Stauch- 
stempel zum Umformen dieses Hohlkörpers in die Vorstehrand- 
schachtel hat. Hierbei sind Zieh- und Stauchstempel gegenein- 
ander verschiebbar. Die Unterstempelgruppe dieses Werkzeug- 
satzes hat gewöhnlich, eine geteilte, hinsichtlich des unteren Teiles 


gegen ein. Widerlager niederbewegliche Zieh- und Stauchform. 


Gemäß der vorliegenden Erfindung ist für die Zieh- und 
Stauchform, die aus einem einheitlichen, im ganzen niederzu- 
treibenden büchsenförmigen Körper besteht, ein Widerlager aus . 
einem vom Oberstempel aus gesteuerten  zweistufigen Schieber 
vorgesehen, der die. Ziehform während des Ziehvorganges mit 
seiner oberen Stufe, während des Stauchvorganges mit seiner 
unteren Stufe unterstützt. Vermöge dieser Anordnung wird der 
gesamte Werkzeugsatz nicht blos einfacher und standfester, ins- . 
besondere auch zur Verarbeitung dickerer Pappe besser geeignet, 
sondern läßt auch das Ausstoßen der fertigen Werkstücke 
durch die beim Ziehen des nachfolgenden Werkstückes im Zieh- \ 
stempel eintretende Luftverdichtung zu. | a 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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Normung: der Papierformate 
eo: Eigener Bericht 

Der Einladung des Normenausschusses für das graphische 
Gewerke zur 5. Sitzung der Papierkommission am 25. Oktober 
im Deutschen Buchgewerbehause zu Leipzig waren 19 Herren 
gefolgt. Unter Vorsitz des Herrn Direktors Kirstein wurden zu- 
erst die Einsprüche und Anregungen, die zu dem zweiten Entwurf 
des Nor menblattes für Papierformate (D J Norm 476) eingegangen 
waren, behandelt. Besonders der in der Papier-Zeitung Nr. 104 
(S. 3581) abgedruckte Einspruch des Vereins Deutscher Papier- 
fabrikanten und des Bundes Deutscher Vereine des Druckgewerbes, 
Verlages und-der Papierverarbeitung führte zu lebhaften Aus- 


einandersetzungen, wobei zum Teil gründlich behandelte und: 


schon längst erledigte Fragen von dem Vertreter des betreffenden 
Vereins von neuem aufgerollt wurden. Der Einspruch war auch 
inzwischen schon wiederholt brieflich zwischen dem erstgenannten 
Verein und dem Normenausschuß behandelt worden. Nach Be- 
kanntgabe dieses Briefwechsels, ausführlicher Besprechung des 
Einspruchs und der ausdrücklichen Versicherung des Vorsitzenden, 
daß die festgesetzten Normen niemanden aufgezwungen werden, 
sondern nur Richtlinien für alle beteiligten Kreise geben sollen, 
wurde dieser Einspruch gegen zwei Stimmen als erledigt ange- 
sehen. Ebenso wurden die andern Einsprüche, die zumeist auch 
durch Beschlüsse in den früheren Sitzungen erledigte Dinge be- 
trafen, von neuem besprochen und zu Ende geführt. Eine An- 
regung, lange und schmale Formate neben den genormten zu 
schaffen, wurde dahin beantwortet, daß es jedem freistehe, sich 
durch Aneinanderreihung mehrerer genormter kleinerer Formate 
(z. B. von vier Achtelblättern) ein geeignetes Lang- oder Hoch- 
format zu schaffen. 

.. Der zweite: Entwurf des Normenblattes für Papierformate 
soll nunmehr als Vorstandsvorlage dienen; er wird dem Normen- 
ausschuß der deutschen Industrie zur weiteren Veranlassung über- 
wiesen. l 

Bei der folgenden Verhandlung über die Normung der Brief- 


umschläge erklärte der Vertreter des Vereins Deùtscher Brief: | 


umschlagfabrikanten in längeren Ausführungen, daß sein Verein 
jede Normung neuer Briefumschlaggrößen ablehnen müsse; die 
Normung dürfte sich nur auf schon vorhandene Gebrauchsgrößen 
erstrecken. Die angeführten Gründe wurden aber von der Ver- 
sammlung nicht als stichhaltig angesehen, und gegen eine Stimme 


wurde beschlossen, die neuen Formate für drei Umschläge und. 


vier Taschen durch den Entwurf eines Normenblattes für Brief- 
umschläge den interessierten Kreisen zur Stellungnahme bekannt- 
‘zugeben. Die Vereinheitlichung der Papierfarben für die Brief- 
` umschläge soll vorerst noch zurückgestellt werden. Fan el 


er nn REIT TE ne en, Pogu Terme) e LTE TE TER Pr 
Eine ganze Reihe von Geschäftsdrucksachen und Umschlägen , 


mehrerer Firmen in den neuen Formaten konnte der Versammlung 
bereits vorgelegt werden. l 
; Bei der Beschnittfrage konnte der Vorsitzende des Unteraus- 
. schusses auf den schon veröffentlichten : Bericht (s. Papier-Ztg. 
Nr. 82, 8. 2825) und auf den vorliegenden Entwürf eines Normen- 
blattes für Rohbogen und Beschnitte hinweisen. Der Entwurf 
zeigt ‘vier Beispiele für Falzungen, setzt den Beschnitt für die 
Bogengröße auf je 20 mm in der Länge und Breite fest, so daß 
auch die Rohbogengrößen der Klasse 2 in allen vier Reihen um 
diese Maße größer sind als die Fertigformate. 
' Beschnitt der Planiobogen, der Bogen beim Druck mehrererNutzen, 
für Bogen, die für Dreistrich-Falzung bestimmt sind, usw. Da 
ein größerer Beschnitt bei der Vierstrich-Falzung notwendig wird, 


so müssen die Rohbogen dazu aus einer anderen vorhandenen: 


.. Reihe entnommen werden. Für die Verteilung der Beschnitt- 
` maße auf den Ober-, Unter- und: Vorderschnitt sind zwei Bei- 
spiele (Dreistrich- und Vierstrich-Falzung) gegeben. 
Ueber. die Beschnitt-Toleranzen sagt der Entwurf: , Die 
Fertigerzeugnisse dürfen nicht größer als vorgeschrieben sein 
.(D J Norm 476). Abweichungen nach unten sind auf ein Minimum 


zu beschränken; sie dürfen bei Büchern im ungünstigsten Falle 


2.mm betragen. Wird genäaueste Einhaltung der Größen ge- 
‚wünscht (bei Karteikarten, bei Gesprächszetteln der Rohrpost 
usw.), so muß dies in jedem Falle bei der Bestellung angegeben 
werden.‘ ö 

Ferner wurde noch darauf hingewiesen, daß es bei größeren 
Auflagen vielfach zweckmäßig sei, auf die Vierstrich-Falzung. mit 
ihren Mängeln zu verzichten und dafür den Druck so zu gestalten, 
daß zwei gleiche Oktavbogen nach der Dreistrich-Falzung über- 
einander stehen. Dadurch spart man nicht: nur beim Falzen, Zu- 
sammentragen, Heften, Einhängen, söndern auch am Beschnitt, 
da die zwei aneinanderhängenden gleichen Hefte oder dergleichen 
nur in der Mitte geteilt werden müssen. Einer Anregung, auch 
für den Beschnitt ein Verhältnis 1: Y2 zu wählen, Folge zu geben, 
konnte nicht empfohlen werden, da sie dem praktischen Gebrauch 
keine Rechnung trägt. | 

Bei der Besprechung über den weiteren Fortgang der Normungs- 
arbeit ‚wurde zunächst ein vorgelegter Entwurf für die Normal- 
schweren für Papier, Karton und Pappe behandelt. Die geltend 
gemachten Wünsche und Anregungen sollen berücksichtigt werden, 


Dies gilt für den ` 


und danach wird auch dieser Entwurf den betreffenden Inter- 


essentenverbänden zur 
werden. 
Schließlich wurden noch Leitsätze für den Vordruck der 
Geschäfisbriefe beraten. Auch diese Leitsätze sollen nach Aus- 
führung der gewünschten Aenderungen veröffentlicht werden, 
damit sich recht weite Kreise über den Entwurf äußern können. . 
Durch die Art der Aufbewahrung der Geschäftsbriefe in Mappen 
und Ordnern veranlaßt, wird in den Leitsätzen u. a. vorgeschlagen, 
alle wichtigen Angaben über den Absender, Drahtanschriften, 
Fernsprecher, Postscheck usw. auf die rechte Hälfte, weniger 
wichtige auf die linke Hälfte des Briefbogens zu drucken, möglichst 


eingehenden Stellungnahme überwiesen 


: einen Heftrand von 15—20 mm freizulassen, eine einheitliche 


80 mm auseinanderstehende Lochung vorzusehen ‚usw. "Auch 
die Postverwaltung soll ihre besonderen Wünsche (z. B. bei dem 
Vordruck auf Postkarten und Briefumschlägen) geltend machen. 

Ein ausführlicher Bericht -über die Sitzung, die von 91, bis 
gegen %3 Uhr dauerte, wird vom Normenausschuß für das gra- 
phische Gewerbe veröffentlicht werden. —o— 


Zur Aenderung des Frachtbriefmusters. Der Gütertarifstelle 
für Metallindustrie und Metallhandel, Köln, ist vom Reichs- 
verkehrsminister die folgende Nachricht zugegangen: „Die mit 
der Einführung der geplanten Ergänzung des Handelsgesetz- 
buches erforderlichen Aenderungen des Frachtbriefmusters stehen 
noch nicht endgiltig fest. ‘Es wird deshalb in den nächsten Tagen 
durch das Reichs-Gesetzblatt bekannt gegeben ‘werden, daß‘ die 
am 81. Dezember 1921 ablaufende Frist für den Aufbrauch der 
zurzeit giltigen Frachtbriefe bis zum 31. März 1922 verlängert 
wird. Es empfiehlt sich daher, bei Neudruck von Frachtbriefen 
nur den Bedarf für einige Monate zu decken.“ 


Neue Tarifverhandlungen der. österr. Buchdrucker sollten 
bereits in voriger Woche stattfinden, -weil infolge der großen 
Teuerung die Löhne nicht ausreichten. Der Hauptverband der 
Buchdruckereibesitzer Oesterreichs hat einem entsprechenden 
Antrage des graphischen Kartells stattgegeben. — Für die in 
den Wiener Tageszeitungen beschäftigten Personen (Gruppen A,- 
B und Č) trat bereits am-10. Oktober eine Lohnerhöhung in Höhe. 
von 5 v. H. der Gesamtmindestbezüge vom 4. Juli 1921 ein. 


Quetschfalten und schlechte Passer 
1773. Schiedspruch 


>:biedsspiüche weraen kostenfrei erteilt, wenn die Parteien mit Veröffentiicnung onue Namen 
einverstanden sind, auf Hinterlegung beim Amtsgericht verzichten und etwaige Gutachter - 
usw.-Spesen tragen. 


Mit der Druckerei Y in B gerieten wir in Streit wegen Liefs- 
rung zweier Auflagen, die in Steindruck auszuführen waren; es 
handelt sich um Millimeterpapier und um -ein Bildetikett. Die 
Lieferung des Papiers hatten wir übernommen, und zwar wurde 
es in beiden Fällen von altbewährten Feinpapierfabriken bezogen, 
deren Leistungsfähigkeit über Zweifel erhaben ist. Bei der Ab- 
lieferung des Millimeterpapiers stellt sich heraus, daß ein Teil der 
Bogen (I) Quetschfalten enthält, die, wie die Druckerei zugibt, 
beim Drucken der Bogen entstanden sind. 

' Wir stellten daraufhin die ganze Auflage zur Verfügung und 
verlangten Nachsortierung seitens der Druckerei, da wir unseres 
Erachtens nicht verpflichtet sind, die Durehsortierung der ziem- 


"lich beträchtlichen Auflage vorzunehmen, sondern ein Verschulden 


der Druckersi vorliegt. Dis Druckerei waigert sich, weil eine Schuld 
ihrerseits nicht vorliege, das Papier sei für den.Zweck ungeeignet, 
und es troffe sie daher kein Vorwurf. Wir bezweifeln die Richtig- 
keit dieses Einwandes, denn sollte er zutreffen, so wäre immerhin 
die Druckerei wohl verpflichtet gewesen, uns vor Beginn der 
Druckarbeit hiervon in Kenntnis zu setzen. Gleiches behauptet 
die Firma bei der Etiketten-Auflage (Bogen II), die in meshrfar. 
bigem Steindruck hargestellt ist, und bei der sich die Farben zum 
Teil nicht decken, was namentlich bsi dem Bild: des Schornsteins 
sehr störend und unschön in die Erscheinung tritt. Da die Bogen 
tür eine größere Reklame bestimmt sind, so ist ihr Wert für uns 


- beträchtlich vermindert; wir können nur einen Teil der Auflage 


für untergeordnete Zwecke benutzen. Immerhin sehen wir in 
diesem Falle von einer Zurverfügungst-Ilung ab und würden uns 
mit einem entsprechenden Preisnachlaß begnügen, der jedoch 
soitens der Druckfirma. verweigert wird. Wir kennen die Mängel, 
bzw. Abweichungen nicht, die im Steindruck für zulässig g.lten 


und wären deshalb dankbar, wenn über die Berechtigung oder ' 


Niehtberechtigung unseres Verlangens entschieden würde. 
| . Besteller X in A 
Der Darstellung der Druckersi Y in B, die um fachmännisch® 


Beurteilung und ebenfalls um den Schiedspruch in der Sach = 


ersucht, ist folgendes zu entnehmen: Die für den Auftrag Mill- 
meterpapier gelieferte Papiersorte ist von der Rolle geschnitten 
und lag vollständig wollig. Wir haben gleich zu Anfang des Druckes 
teststellen können, daß das Papier beim Verarbeiten Falten schlug. 
Um diesen Uebelstand zu beheben, haben wir das Papier in einem 
gut temperierten Raum auslegen lassen, jedoch hatte sich beim 
Weiterverarbeiten der Uebelstand_noch nicht‘ behoben. Wi 
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brachten dann das Papier verschränkt zusammengelegt in Luft 
und Sonne und fuhren dann mit den Druckversuchen fort. Trotz 
dieser zeitraubenden Mühe gelang es uns nicht, sämtliche Bogen 
ohne Falten zu bedrucken. Wir haben hierauf die Firma auf. den 
Mißstand aufmerksam gemacht und den Druck unterbrochen. 
Nachdem wir nun das Papier in .kl.ineren Stößen ausgel.gt haben 
und etwa fünf Wochen lagern ließen, sstzten wir den Druck fort, 
haken jedoch abermals das Papier in einem gut temperierten Raume 
in Horden ausgelegt, wobeisich zeigte, daß nun der Druck zu bewerk- 
. stelligen war. Ab und zu schlug allerdings auch jetzt noch der eins 
oder andere Bogen Falten, jedoch nicht direkt hintereinander, 
so daß bei 600 bis 1000 Bogen nur ein faltiger Bogen aus der Ma- 
schine herausgenommen wurde. Nach vorgenommener Kontrolle 
ist festgestellt worden, daß bəi etwa 4000 bis 5000 Bogen 60 bis 
70 Bogen in verschiedenen Unterbrechungen Falten senlugen. 

Die Firma X in A behauptet nun, das Faltenschlagen sei 
auf die nicht fachmännisch vorgenommene Arbeit des Druckes 
zurückzuführen und wäre nicht in der Beschaffenheit des Papieres 
zu such’n. Nachd m wir uns alle Mühe gegeben haben, der Firma 
eine tadellose Arbeit zu liefern, nahmen wir an, der kleine Prozent- 
satz faltiger Bogen werde keinen Grund zur Reklamation "bilden. 
Wir haben diese Arbeit schon zu wiederholtem Male zur größten 
Zufriedenheit der Firma geliefert, allerdings war das angelieferto 
Papier dann kein Rollenpapier, sondern gutes, druckfähiges und 
gleichmäßig trockenes Zeichenpapier, Marke einer erstklassigen 
Papierfabrik. Die Arbeit (Probebogen ankei) ist in Steindruck 
hergastellt in einer Auflage von rund 28000 Bogen. 

Zu dem dreifarbigen Etikettendruck (Probe anbei) war dies 
Papier ebenfalls Rollenpapier, und es zeigte sich derselbe Miß- 
stand wie vorher. Um das Dehnen dieses Papieres zu beheben, 
haben. wir.es zunächst blind durch die Maschine laufen lassen und. 
in Makulatur gelegt. Beim Drucken der zweiten Farbe stellte 
sich jedoch heraus, daß der Druck. noch Schwankungen aufwies, 
das Papier schlug ebenfalls zum Teil Falten. Wir halten dieses 
Papier für zu dünn und nicht fest genug, um solche Arbeiten haar- 
scharf darauf drucken zu können. Außerdem hat sich das Papier 
beim Druck noch gedehnt; die Bogen sind größer geworden. 

Trägt unsere Verarbeitung und Behandlung des Papieres 
die Schuld, oder sind die Mißstände in der Beschaffenheit der Pa- 
piere zu suchen ? Druckerei Y in B 


Die eingesandten Bogen mit der aufgedruckten Millimeter- 
Einteilung zeigen an der Greiferkante einige mehr oder weniger 
tief in die Zeichnung eindringende Quetschfalten, die manchmal 
fast 2 mm breit ausfielen und den betreffenden Bogen unbrauchbar 
machen. Es ist’ein hartes storres Papier "das dem Bedrucken ziem- 
lichen Widerstand entgegensetzt. Diesem Papiere hätte, wie auch 
unsere fachlichen Berater bestätigen, die Storrigkeit genommen. 
werden müssen, indem es vorher in mäßig feuchte Zwischenlage- 
bogen eingeschossen wurde; wenn es wellig lag, war das um so eher 
notwendig. Es genügte nicht, die Bogen in den teipvsieruen Raum 
zu bringen und alsbald zu bedrucken; erst nach wochenlangem 
Lagern besserte sich die Eigenschaft so, daß Makulatur in mäßigen 
Grenzen blieb, wie es die Restauflage erweist, wo der bei dieser 
Arbeit und Restauflage angebrachte Zuschuß von 4 v. H. nicht 
verbraucht wurde. Bei der Gesamtauflage von 28 000 Bogen ist 
unseres Erachtens ein Zuschuß von wenigstens 2%, v. H. zu be- 
willigen; im ganzen also 700 Bogen; bei dem welligen Zustand des 
Papiers ist sogar: ein höherer Prozentsatz berechtigt. Für einen 
Abgang von 700—1000 Bogen hat Besteller aufzukommen; der 
Drucker hat die Auflage zu sortieren und für jene völlig un- 
brauchbaren Drucke aufzukommen, welche den Zuschuß über- 
schreiten sollten. Er durfte bei den unge wöhnlich stark auftreten- 
den Quetschfalten nicht weiterdrucken und mußte auf Lieferung 
geeigneteren Papiers bestehen, wenn Besteller die Mehrkosten 
des Einschießens in gefeuchtete Makulatur und die Kosten für 
die sich anschließende pflegliche Behandlung und für die Versuche 
zur Verwendbarmachung des Papiers nicht tragen wollte. 

Im zweiten Falle erscheint das Papier zu dünn und zu wenig 
geleimt für eine fast vollllächige Druckform, die es sehr starkem 
Druck aussetzt. Auch hier wird übrigens das Papier zu frisch ver- 


druckt worden sein; es hätte auch beim Leerlauf mit Firnis getränkt . 


werden können, um seine Dehnbarkeit zu mindern. Es ist aber 
auch zu berücksichtigen, daß sich die Nachteile der Streckung 


des Papiers, das Nichtpassen, hier erst beim Eindruck der dritten 


Farbe auffällig machte und der Drucker dann nicht viel Möglich- 
keiten hat, bessernd einzugreifen, auch der kalkulierte Preis dann, 
‚ nicht mehr eingehalten werden kann. Da der Fehler diese Bild- 
wirkung nicht erheblich beeinträchtigt, ist diese Auflage ohne 
Preisnachlaß abzunehmen. 

Beide Fälle sind Schulbeispiele dafür, daß der Papiereinkauf 
entweder dem Drucker überlassen, oder daß er bei der Papierwahl 
zurate gezogen werden muß; insbesondere bei solchen Spezial- 
arbeiten. = 
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Zur Herstellung von 


paaa 
bediene man sich der Jagenberg 
3 Spezial-Maschinen 


welche die Fabrikation in hohem 
Masse vereinfachen u. verbilligen 


Patent-Schachtel-Zuschnitt-Automat 
mit oder ohne kombiniertem Rotations-Druckwerk, 
stanzt, -rillt, druckt und stapelt je nach Grösse 
50— 100 flachliegende Schachteln pro Minute 


Autom. Faltschachtel-Klebe-Maschine 
mit oder ohne selbstätigem Zuführer; sowie Anpress- 
und Sammel-Vorrichtung, faltet, klebt und sammeit 
bis 400 Fältschachteln pro Minute 


Autom. Faltschachtel - Ummäntelungs - Masch. 
spannt und klebt sehr straff die Umhüllungen 
(Kleidchen) um Faltschachteln verschiedenster Grössen 


DUSSELDORF 


Maschinenfabrik 
Zweigniederlassungen der Jagenberg-Werke: . 
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Landesverband Brandenburg 


imjReichsbund Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler 
Aus dem Sitzungsbericht der Ortsgr uppe Wilmersdorf, 21. Sep- 


tember 1921. In der von Herrn Neumanni geleiteten Sitzung hielt 
Herr Lehmann, Vertreter der Glasfirma Spinner 
Vortrag über die Instandhaltung der Schaufenster und erklärte 
die Vorteile, welche daraus entstehen, gegenüber einer Glasver- 
sicherung. Hieran anschließend hielt Herr Sievers vom Schöne- 
berger Verein einen Vorti ag über eine neu zu gründende Versicherung 
der Schaufenster auf Gegenseitigkeit, welche die westlichen Vororte 
umfassen soll, ähnlich wie sie in Neukölln schon besteht. Redner 
. bezeichnet eine solche Versicherung als die einzig richtige Lösung 
der jetzt so strittigen Frage und.empfiehlt deren Gründung. Herr 
Neumann schlägt vor, eine Kommission zu wählen, welche die 
Sache durchberaten soll; bei zu geringer Beteiligung solle man mit 
- dem Neuköllner Verein wegen Anschlusses an deren Versicherung 
in Verbindung treten. Die Kommission wird gewählt. Hierauf 
hielt Herr Sievers noch einen Vortrag über die Einführung einer 
Normal-Steuerbuchführung Dann wurde vorgeschlagen, beim 
Landesverband die Anstellung eines Syndikus zu beantragen. 


x x 
E i 


Die Dekeieiteiveicamane des Landesverbandes Brandenburg - 


findet am Sonntag, 27. November 1921, vormittags, pünktlich 
91, Uhr; im Papierhaus, Berlin SW 11, Dessauer Str. 2, statt. 


Die umfangreiche Tagesordnung gliedert sich in „Innere Or- 
ganisationsfragen“ und in ,Standesfragen“. Anträge müssen bis 
spätestens zum 13. November dem Vor stande eingereicht werden. 


Fe 


Der. Landesverband Brandenburg hat «durch Rücksprache im 
Polizeipräsidium in Erfahrung gebracht, daß der bisherige Buß- 
und Bettag nach wie vor im Freistaat Preußen als gesetzlicher 
Feiertag gilt. Er fällt auf Mittwoch, 16.. November. Ferner teilt 
der Landesverband mit, daß für Groß-Berlin der letzte Sonntag vor 
Weihnachten nachmittags von 1 bis 5 Uhr für den Verkauf frei- 


gegeben ist. 


Der Teuerungszuschlag im Buchhandel 


Der vom Sortimentsbuchhandel erhobene Teuerungszuschlag 
zum Ladenpreis der Bücher hat zwischen dem Sortimentsbuch- 
handel und seiner Kundschaft Mißtrauen' hervorgerufen, das 
den Absatz der Bücher schädigt. Deshalb bemühen sich die Ver- 
leger, den Sortimentsbuchhandel zum Abstehen von solcher Zu- 
schlags-Erhebung zu veranlassen, und sie wollen ihn durch er- 
- höhte Rabattgewährung entschädigen. So erklärt sich die Arbeits- 
gemeinschaft literarisch-kultureller Verlage, dem etwa 50 der be- 
deutendsten Verleger schönwissenschaftlicher Bücher angehören, 
in einer Anzeige in Nr. 250 des Börsenblattes f. d. D. Buchhdl. 
bereit, zunächst bis 1. Januar 1922 dem Sortiment unter folgenden 
Bedingungen ihre Verlagswerke (mit Ausnahme von Graphik, 
Mappenwerken und Kunstblätter n) zu liefern: 


I. 1. Die Verleger räumen solchen Firmen, deren besondere Ver- 
wendung für die Bücher ihres Ver lages sie festgestellt haben, . 


folgende Rabatte ein: 40 v. H. einschließlich Einband ohne 
Freiexemplare, mit Ausnahme der in Halbleder oder Halb- 
- pergament gebundenen Bücher, deren Rabatt 35 v. H. ohne 
Freiexemplare beträgt. Die Rabattierung von Büchern 
in Ganzleder, einmaligen und Vor zugsausgaben ist in das 
Ermessen des betreffenden Verlegers gestellt. Verpackungs- 
spesen werden nicht erhoben mit Ausnahme von Kisten, 
die zu ?/,; des bereehneten Preises zurückgenommen werden. 


2. In Fällen, wo ein Abkommen nach 1. nicht besteht, aber 


das bestellende Sortiment. sich verpflichtet, das Verlangte: 


‚ohne Teuerungszuschlag zu verkaufen, liefern die der Arbeits- 
gemeinschaft angeschlossenen Verleger mit 35 v. H. Rabatt, 
Freiexemplare -11/10 oder mit 40 v. H., einschließlich Ein- 
band, bei: Bezug von 10 Exemplaren desselben Werkes. Die 
Rabattier ung von in Halbleder, Halbpergament oder Ganz- 
leder gebundenen Werken, sowie von einmaligen und Vor- 
zugs-Ausgaben ist.in das Ermessen der einzelnen Verleger 
gestellt. Verpackungsspesen werden nicht er hoben, mit Aus- 

`~ nahme von Kisten, die zu ?/, des ber echneten Preises zurück- 
genommen werden. ` 
11. Firmen, die den Teuerungszuschlag beibehalten, mit 30 v. H. 
Rabatt. Die. Rabattierung von Halbleder- und Halbperga- 
mentbänden, Ganzleder-Bänden, einmaligen und Vorzugs- 
Ausgaben ist in das Ermessen der einzelnen Verleger ge- 
stellt. Verpackung wird ber echnet. | 


vl 


& Sohn, einen ` 


. gehilfe, welcher 


. verhindernden sowie die- Kenntnis der 


‚Leinwand. bespannten Brettes. 


Firmen, die sich, diesem Abkommen anschließen, is einen 


_ Ver pflichtungsschein zu unterzeichnen und an die Geschäftsstelle: 


„Arbeitsgemeinschaft literarisch-kultureller Verlage‘, Berlin 


der 
Potsdamer Straße 123 B IIL, zu senden. 


W 35, 


Umpreisung der Briefumschläge = 


Veranlaßt durch die in letzter Zeit mehrfachen Preisände- - 
rungen seitens der Konventions-Briefumschlagfabrikanten sind 
wir gezwungen, unsere Rejse- und: Lagerkollektionen ebenfalls 
mit neuen Ein- und Verkaufspreisen zu versehen. 

Wie es nun bei vielen Konventionsfirmen der Fall ist, werden 
Grundpreise berechnet. Zu diesen Grundpreisen tritt der jeweilige 
Teuerungszuschlag oder Preisabschlag, darauf der übliche Rabatt- 
satz und des weiteren der noch gewährte Treurabatt. Falls es sich 
um Musterbeutel und Geldumschläge handelt, treten noch Preise 
für Falzen, Lochen und Druck hinzu. Zur Errechnung des Netto- 
preises, den man ja schließlich zur Kalkulation und des weiteren 
auch zur Rechnungsprüfung unbedingt wissen muß, bedarf es- 
jedesmal einer größeren Zeitaufwendung, selbst bei einem mittleren 
Geschäft unseres Faches, da man ein gut sortiertes Lager unbe- 
dingt unterhalten muß. 

Der einschlägige Handel sollte, um sich diese: Arbeit er- 
leichtern zu können, die Konventions-Briefumschlagfabrikanten 
bewegen, von ihrem alten Berechnungssystem abzugehen. 

Wir sind der Ansicht, daß jeder Papierhändler unsern Vor- 
schlag nur mit Beifall begrüßen wird. Bürobedarfs-Handlung 


Gehalt der kranken Verkäuferin | 
Am 1. Oktober 1921 stellte ich eine Verkäuferin ein. Nach. 
dem sie etwa 5 Tage im Geschäft tätig gewesen war, erkrankte 
sie an einem alten Lungenleiden und wurde deshalb auch von einem ` 
Arzt krank geschrieben. Ich fragte bei der Firma an, bei der die 
Dame vorher beschäftigt gewesen war und erhielt den Bescheid, 
daß sie meistens gefehlt habe. Für welche Zeit habe ich der An- 


gestellten das Gehalt zu zahlen, oder wie soll ieh mich sonst ver- 
halten ? Kontorbedarfshaus _ 


Antwort unseres rechiskundigen Mitarbeiters: Der’ Handlungs- - 


krank und deshalb dauernd an Leistung seiner Dienste: 


daß er 
wenn er dem Pr inzipal die Krankheit 


verhindert ist, macht sich, 
verschweigt, eines arglistigen Verschweigens schuldig, 
den Prinzipal zur Anfechtung des Anstellungsvertrages gemäß 
$ 123 BGB und zur Entlassung des Handlungsgehilfen vom Zeit- 
punkte der von der Krankheit erlangten Kenntnis ab berechtigt 


(vgl. Jahrbuch, des Kaufmannsgerichts Berlin 1910 8.193 und 
257, 1912 5. 141). In solchem Falle greift auch der $ 63 HGB 
nicht Platz, welcher dem Handlungsgehilfen im Falle der. Er- 


krankung einen Gehaltsanspruch auf die Dauer von sechs Wochen 
gewährt (vgl. Staub Anm. 24, 25 zu $ 70 HGB). Hier erscheint 
daher Fragestellerin unter der Voraussetzung, daß sich .das Be- 
stehen des Lungenleidens im Zeitpunkte des Anstellungsvertrages 
als eines dauernden, die ununterbrochene Leistung im Dienste 
Handlungsgehilfin von 
diesem Leiden nachweisen läßt, zur Anfechtung des Anstellungs- 
vertrages und zur sofortigen Entlassung der Verkäuferin berechtigt 
und zur Zahlung des Gehalts nur bis zum Tage der Entlassung 
verpflichtet; andernfalls kann er nur kündigen unter Einhaltung 
de’ Kündigungsfrist (sechs Wochen zum Vier teljahrsschluß, falls 
keine andere Kündigungsfrist vereinbart ist) und unter der Ver- 
pfliehtung zur Gehaltszahlung. für sechs Wochen. Sollte die. Ver- 
käuferin gegen die Entlassung beim Schlichtungsausschuß Ein- 
‘spruch erheben, so kann Fragestellerin bei demselben die Aus- 
setzung des Verfahrens zur Herbeiführung einer gerichtlichen 
Entscheidung beantragen . und die Sache vor das zuständige 
Kaufmannsgericht zur Entscheidung bringen. 


Malerstaffelei Ä 
Gustav Vogel in Grundschöttel b. Vollmarstein erhielt das DRP 


332142 vom 30. Oktober 1919 ab in Kl. 75 c auf eine Stiftklemme 


für Malerstaffeleien zum Auflegen des mit dem Papier oder. der 


Zwei federnd miteinander verbundene Platten erden an 
die Staffelei geklemmt, von denen die eine einen Auflagestift für 


das Brett trägt. 
Die Einzelheiten sind aus w Patentschrift zu ersehen, 


bei Abschluß des Anstellungsvertrages wußte, ' Pi 


welches" -"; 


4050 er PAPIER: ZEITUNG - | Nr. 118/192 
Füllbleistift 


Bruno Grauel in Berlin erhielt das DRP 332141 vom 6. Sep- 
tember 1918 ab in Kl. 70 a auf einen Füllbleistift mit Holzbacken, 
die unter Anpressung durch Schraubenhülsen oder Schieber die 
Mine fest und doch gegen Abkneifen gesichert halten. 


-Die Erfindung besteht darin, daß als. zusammenpressender 
Teil der hölzernen Backen des Bleistiftes eine schlanke, glatte 
Kegelhülse auf diese hölzernen Backen geschoben ist in solcher 
Art, daß sie selbsthemmend durch Reibung auf ihnen festsitzt. 
Dabei ist mittels eines in dem längsgeschlitzten Holzschafte ge- 


führten Schiebers die Mine vorschiebbar. | er 
. 3 i A > . u Echend 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. iz 


Verzeichnis guter Jugendschriften. Das Verordnungsblatt 
des Ministeriums des Kultus und öffentlichen Unterrichts für 
den Freistaat Sachsen Nr. 18 vom 15. Oktober 1921 enthält nach- 
stehende Bekanntmachung über den Vertrieb eines Verzeichnisses 
guter Jugendschriften in den Schulen, vom 10. Oktober 1921: 

„Die Vereinigung der sächsichen Jugendschriften-Ausschüsse 
hat unter der Aufschrift ‚Gute Bücher für die Jugend‘ ihr Ver- 
zeichnis empfehlenswerter Jugendschriften für das Jahr 1922 neu 
herausgegeben. Es wird hiermit empfehlend darauf aufmerksam 
gemacht. Der Vertrieb dieses Verzeichnisses in den Schulen zum 
Selbstkostenpreise wird hiermit genehmigt. Der Preis stellt sich 
bei Massenbezug (über 1000 Stück) auf 20 Pfennige, bei Abnahme 
geringerer Mengen bis auf 30 Pfennige., Versendungskosten werden 
besonders berechnet. Bestellungen sind sofort an die Buch- 
druckerei C. Heinrich, Dresden-N., Kleine Meißner Gasse 4, 
zu richten.‘ > 
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Für Fuss- oder Kraftbetrieb stets vorrätig 
Verlangen Sie. Werbeblatt P. 3950. 


Probenschau Nach Einsendung von Arbeilsmustern und Bekanntgabe Ihrer 
Beschäftigungsmittel, Zeicherivorlagen usw. für Kinder. Dieses besonderen Wünsche stehen wir mit zweckdienlichem Angebot 
K 3 K} - ® + Fw Pi, o a 2 , = 7. z . 7 
Gebiet pflegt seit Jahren der Verlag Otto Maier in Ravensburg. | ; F JERRFBEN BUR TE JURER 
Jetzt hat er seine Ausgaben in Ausschneidebogen, :Modellier- 
g | ogen, ‚Model KARL KRAUSE =» A.-G. < LEIPZIG 


bogen, Laubsägearbeiten, besonders aber seine: Zeichenvorlagen, 

Kindermalbücher bedeutend erweitert und erneuert. Die neuen f Lager: KARL KRAUSE x G. m.b. H. » Berlin C 19, Seydelstr.11-12 
Ausschneide- und Modellierbogen erstrecken sich auf ‚Erste Aus- 

schneideübungen für Kinder‘, Kinderfiguren zum Ankleiden, j 

sogen. „Ankleidepuppen‘,reizendein guten Farbendruck au sgeführte 
Bilder, Eisenbahnbilder zum Ausschneiden und Aufstellen. Diese 
Ausgaben sind in Heften sowohl als in losen Bogen (in Block- in grau 
heftung zusammengestellt) zu haben. Unter den Bogen sind noch UHRI Ye Dam. | $ id id 
Krippenfiguren und -Gebäude, Aufstellbilder wie Tierbilder, Jagd, IE ` UET SOIE BO 


dann Modellierbogen „Dorf“, „Kleinstadt“, „Landgasthaus‘“ und y AZN AN __ SA i L mit und ohne 
dergleichen. Neue Mappen mit Silhouetten ernsten Charakters, ton Tr > ° OA Kugelspitze 

l f | in den Spitzen 
I: EF, Fund M. 


zwei Mappen mit Laubsägevorlagen in neuen guten Formen 
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schließen sich, an. — Unter den Zeichenvorlagen des Verlags ist die 
Sammlung ‚Zeichenkunst‘‘ bekannt; sie ist erweitert durch einige 
Mappen Gebirgsdarstellungen aus Künstlerhand, daneben hat 
der Verlag aber vor allem heuer die Kindervorlagen sich angelegen 
sein lassen. Originelle kleine Hefte sind erschienen ‚„Entwicklungs- 
zeichnen‘, „Zeichenlust‘‘, „Kleine Zeichenschule‘‘, „Vorzeichnen‘‘, 
„Punktzeichnen‘‘, „Netzzeichnen‘‘, ,„Malendes Zeichnen“ meist 
Reihen von drei bis acht Heften im Verkaufspreise von 1 M. 
20 Pf., die aber auch in größeren Ausgaben mit bunten. wirkungs- 
vollen Titelblättern zu haben sind. Völlig erneuert sind die Reihen 
billiger Kindermalbücher, die in kräftigen Farben ausgestaltet 
sind und ungemein lebendig aussehen. Unter den Anleitungs- 
büchern zum Zeichnen, Malen usw. sind neu erschienen ‚‚Skizzieren 
auf Wanderungen‘, „Porzellanmalerei‘‘ und ein Buch über die 


Kunst des Holzschnitzens. — Ferner verdienen es die Gesellschafts- 

und Beschäftigungsspiele, daß auf sie aufmerksam gemacht wird: $ ; E a 

besonders die in Ladengeschäften gerne geführten Quartett- und $ == ae 

Kartenspiele gibt es in verschiedenen Arten. Unter den Würfel- $ are 

und .Brettspielen sind einige Neuausstattungen "beliebter alter $ einfach und verstellbar, mit und ohne 
Spiele in billiger Preislage erschienen, so „Eile mit Weile‘, } ©. Block, auch mit Reklame - Aufdruck. 


os . f2 = 
„Gänsespiel‘, ‚„Wettrennen‘“, „Halma“, „Katz und Maus“ usw., 


die auch auf Bogen gedruckt zu haben sind mit buntem Plan, Elegante Ausführung! Billige Preise! 


Spielfiguren zum Ausschneiden und Erklärungen. Die Verlags- : | _ 
sachen zeichnen sich immer durch guten Druck und Ane Klio -Werk, G. mM: b. Has Hennef (Sieg) 
aus. — Bo bietet der Katalog der genannten Firma vielseitige Schreibwarenfabrik 


Auswahl für den bevorstehenden Weihnachtsverkauf. 


Nr. 118/1921 Käute ~ PAPIER-ZEITUNG Käufe 4057 


Sehr leistungsfähiges Unternehmen hat laufenden Bedarf, 
werktäglich Waggonladung 

hochwertigen Kraftpapieres, 70/75 g,qm 
Suifat- oder Sulfitzellulose 


und erbittet Eilangebot mit Mustern an die rn Z ne 
unter R. 85346. 


Zu kaufen gesucht 


prompt lieferbare Posten Ro hseiden für Kohle- u. Durch-= Packpapiere 


bar in 3—4 Wochen, gesucht. ın Rollen u. Bogen von schreibe =- Papiere, Format 75/100, 80/120 cm, 


H 20, 150 
Papiere unt. D. 89318 an die hellfarbige Spinnpapiere, Pergamyn, Zellulose usw. leer 
apier -Zeitung erbeten. satin Pergament, Perst. z 
in leichtesten Sorten. Angebote mit grösseren Mustern erbeten |$ u 


Wir suchen [85317 unter G. 85326 an die Papier ‚Zeitung. Ersatz, Dr uckausschuss, 
Rodachpappe, Wollfilzpappe EEE EEE — graue, Pappen, Kanzler, 
Zeitungsäruck u Umschlagpapiere | wu ee, 


Angebote erbeten unt. L. 84908 
u. erbitten bemusterte Angebote. an die Papier-Zeitung. 
Klechowitz & Co., G. m. b. H. 


Frag Baniera jeder AN 
Katonagenabläl 


laufend zu kaufen gesucht. 


Günther Kranz 
Annaberg i. Erzgeb. 


100 Zentner Lederpappe 


140er, für Chemnitz i. Sa., liefer- 


Erbitte Angebot von Lagerposten 


weiss Holzpappe 2ooer 


M. Oppenheimer [85320 
Papierwarenfabrik, Butzbach 


` von hoher Reissfestigkeit, 
40 g/qm, in Rollen von 
50—75cm Breite, kaufen [85020 


Düsseldorf 


M | Jagenberg-Werke Akt. (Ges. 
Kreppack k 


250—300 g/qm schwer — Telephon 459 [A 1897 
. = ladungsweise u. Telegramm-Adresse: 
a kaufen Wi m ka u fe n f au f en ei in Partieposten Kranz Annabergerzgeb. 
jedem Posten 
| t Pergament Zeitungsdruckpapier 

Polke & Jakobowski Ech 5 | 4 er | | 

Berlin C 2 JA - - Pergamyn Kunstdruckpapiere m olzpappen 
EEE Pergament-Ersatz  Post- u. Schreibpapiere Stärken 30er bis 100er 

Packpapiere aller Art _ Kanzleipapier sofort zu kaufen gesucht 
è 5 o Angeb die P -Zeit 

Graupap p el weiss Zellulose, 20-60 g Durchschlagpapiere ee ne le 
100x100 cm, 2—56 mm stark, -= Seidenpapiere f | m nn g 
laufend. zu kaufen gesucht. [85792 Angebote mit doppelten Mustern an [85278 Pa pierabfälle 


kauft [A 1791 
H. Friedrich, Zahna, Bez. Halle 


„Dreisiern” Giebmanns & Mahler, G.m.b.H., Koln, Titusstr. 8 


Kartonnagenwerke, Cottbus 


Für Export 


haben wir noch zu vergeben und suchen daher dringend 


yere hundert Ladungen satniert Druckpapir 


in handelsüblichen Qualitäten, 50/52 g/qm, in rotationsmässig 
gewickelten Rollen von 52, 58, 60, 65, 66, 72, 78, 100, 105 cm und andere 


Leistungsfähige Lieferanten, direkt exportierende Fabrikanten oder Konzer ne, die grössere oder Teilmengen 
obiger. Ware zur fortlaufenden Lieferung ab November bis Januar 1922 übernehmen können, wollen Eilangebote sofort 
einreichen unter K. S. F. 562 an Rudolf Mosse, Saarbrücken. [85206 
Ausfallmuster beifügen. Preise frei südwestdeutsche Grenze einschliesslich Ausfuhr abgaben mit deutscher Ausfuhr, 


4058 PAPIER- 


Uebermäßiger Verlust durch höhere Gewalt 
Reichsgerichts-Entscheidung. Nachdruck verboten 
Nach ständiger Rechtsprechung des Reichsgerichts ist der. 

Verkäufer einer Ware zur Lieferung nicht mehr verpflichtet, wenn 
infolge der durch die staatliche Umwälzung bedingten Umge- 
staltung des Wirtschafts- und Arbeitslebens die Vertragsleistung 
sich so verändert hat, daß sie nicht mehr als die beim Vertrags- 
schlusse erwartete und.gewollte Leistung zu erachten wäre. Aus- 
schlaggebend ist aber immer die Lage des einzelnen Falles, aus- der 
heraus der Richter seine Entscheidung zu treffen hat. Es ist daher 
seine unabweisbare Pflicht, auf die Verhältnisse auf das genaueste 
einzugehen und durch Ausübung des Fragerechtes auf die Er- 
gänzung des Vortrags der Parteien. hin zu wirken, um sich auf 
diese Weise ein erschöpfendes Bild der Lage zu verschaffen. 

Die Holzhandlung A. in Wiesbaden verkaufte im November 
1918 an die Dampfsägerei K. in G.: 20 Wagen Fichtenstangen 
zu 40 Pf. das laufende Meter, lieferbar sukzessive bis Juli 1919; 
lieferte aber nicht. Die Käuferin verlangte im Klagewege Liefe- 
rung von 5 Wagen. Das Landgericht Gleiwitz und das Ober- 
landesgericht Breslau verurteilten klagegemäß, während das 
Reichsgericht das Urteil des Vordergerichts aufhob und die Sache 
an die Vorinstanz zurückverwies. 

Die Entscheidungsgründe der Höchsten Instanz 

Die Beklagte hat bei Begründung der Revision _eine nähere 
Darlegung der Verhältnisse gegeben, die sich dahin zusammen- 
fassen läßt: sie habe infolge verschiedener mit dem, Durchmarsch 
der deutschen Truppen und der Besetzung des linken Rheinufers 
durch die feindlichen Mächte zusammenhängender, von ihr nicht 
zu vertretender Hindernisse, frühestens zum März 1920 Holz zur 
Lieferung an die Klägerin erhalten können; inzwischen seien aber 
die Preise sö gestiegen, daß der Beklagten die Lieferung zum 
Vertragspreise nicht mehr habe zugemutet werden können; der 
Preis für einen Wagen habe sich auf 4000 M. berechnet gegen 
800 M., wie nach dem Vertrage zu berechnen gewesen sei; das 
ergebe einen Unterschied von 3200 M. für den Wagen, bei 20 Wagen, 
auf die die Beklagte nach dem Vertrage vom November 1918, 
und weitere 2 Wagen, die sie nach einem früheren Vertrage noch 
zu liefern gehabt habe, einen Gesamtunterschied von 70400 M. 
und bei Berücksichtigung der ebenfalls gestiegenen Frachtspesen 
sogar von 107288 M., und die Beklagte werde einen geradezu 
ruinösen Verlust erleiden, wenn sie liefern müsse Es ist nicht 
ausgeschlossen, daß die Beklagte im Falle einer Befragung diese 
Darlegung schon in der Berufungsinstanz gegeben haben würde. 
Aus diesem Grunde muß die Sache an das Berufungsgericht -zurück- 


gewiesen werden. Urteil des Reichsgerichts vom 27. 9. 21. (Akten- `. 


zeichen: III 79/21.) 


Waggon mit schadhaftem Dach 


Nachdruck verboten 


‚Kläger hatte Zucker in einem Waggon versandt, und die Bahn . ee 


hatte für den Zucker einen geschlossenen Waggon gestellt. Der 
Zucker langte durchnäßt am Bestimmungsorte an, so daß dem 
Absender ein großer Schaden entstand. Er strengte Klage gegen 
den Eisenbahnfiskus an, indem er geltend machte, der Beklagte 
trage Schuld an dem Vorkommnis, denn er hätte ihm nicht einen 
Waggon mit schadhaftem Dach stellen dürfen, das keinen hin- 
veichenden Wetterschutz bot. 

 “Indessen hat das Oberlandesgericht Königsberg den Anspruch 
des Klägers für. ungerechtfertigt erachtet. Nach $ 44 des deutschen 
'Eisenbahngütertarifs, Teil I, Abt. B hatte der beklagte Fiskus 
das Recht, einen offenen Wagen statt eines gedeckten zu ver- 
wenden. Wäre dies im vorliegenden Falle geschehen, so wäre der 
Zucker den Witterungseinflüssen ausgesetzt gewesen, jedoch wäre 
eine Haftpflicht des Beklagten für den durch die Nässe entstandenen 
Schaden nicht begründet. Daß diese Rechtslage durch die frei- 
-willige Stellung eines geschlossenen Waggons zum Nachteil des 
Beklagten eine Aenderung erfahren haben sollte, ist nicht anzu- 
nehmen. Wenn der Beklagte über seine vertaglichen Verpflich- 
tungen hinausging, so ist darin noch nicht eine freiwillig vergrößerte 
Haftpflichtübernahme oder ein Verzicht auf die beschränkte Haft- 
pflicht zu erblicken. Auch ein besonderes Verschulden des Be- 
klagten ist nicht dargetan, um so weniger, wenn man bedenkt, 


daß in den Kriegsjahren das rollende Material in einen besonders 


schlechten Zustand geraten ist, und durchgreifende Reparaturen 
an den Wagen nur schwer oder gar nicht ausgeführt werden konnten. 
Das alles hätte der Kläger sich vor Augen -halten müssen, und 
es fällt daher ihm zur Last, wenn er angesichts der Stellung eines 
offenen Wagens von eigenen Vorsichtsmaßregeln absehen zu 
‚dürfen glaubte. Zudem hätte sich der Kläger als erfahrener Kauf- 
mann sagen müssen, daß niemand im geschäftlichen Leben frei- 
willig größere Verpflichtungen übernehmen wird, als zu denen er 
gesetzlich oder vertraglich verpflichtet ist. Da es sich um ein fis- 
kalisches Unternehmen handelt, mußte dem Kläger um so mehr 
einleuchten, daß in Ermangelung besonderer vertraglicher Verein- 
barungen lediglich die tariflichen Bestimmungen in Frage kommen, 
von einer freiwillig übernommenen vermehrten Haftung jedoch 
nicht die Rede sein konnte. Demgemäß hätte der Kläger selbst 
vorsorglich gegen etwaige Schäden Vorkehrungen treffen sollen. 
(Oberlandesger. Königsberg, 2. U. 234/20) 


LEITUNG Käufe 


‚etwa 30090 kg weiss Zellulose, 40 g, 


Nr. 118/1921 


Holastofi-Zellulose 


sämtliche Sorten laufend, auch 


Partien, zu kaufen gesucht. 


Bemusterte Angebote unter D. 84989 an die Papier-Zeitung. 


Fettdicht Pergament-Ersatz 


40/42 g, zur. Lieferung November/Dezember zu kaufen gesucht. 
Angebote unter U. 85325 an die Papier-Zeitung erbeten. 


I Altpapier Arti 


auch nutzbare Abfälle und Seitenbahnen, kauft (A2215 


Ernst Schäfer, Berlin N 54, Veteranenstr. 8 


"Wer liefert Holzfilzplatten. 


(sogenannte Saugpappen), in einer Stärke von 2% —3 mm, einseitig 
beklebt mit Par ffinpapier ? Auftrag auf 2 Tons liegt vor. Drin- 
gende Eilangebote an [85240 


Rudolph Moll & Co., Hamburg 35, Eiffestrasse Nr. 426 


Mehrere Millionen 


Bodenbeutel 


aus grau Schrenz, 70, 90 u. 120 g/qm schwer, in fonder- 
formaten in jeder Menge gesucht zur laufenden Lieferung. 


Angebote erbeten unter Q. 85152 an die Papier-Zeitung. 


ie 


Gesucht 


sofort lieferbar: 
5000 kg Buntpapiere, doppelt ge- 
strichen, in allen Farben 
sortiert, Form. 48/51x 78 cm 
5000 kg bräunlich Zeliulose, 30 g, 
Format nicht unt.75x 100cm 


Erbitte Angebot von Lagerposten 


schwarzes Papier 
40—60 g 
M. Oppenheimer, . Papier- 
warenfabrik, Butzbaeh [85344 


Rest-sonie Lagerposten 
-in Packpapieren 


30—200 g, in Rollen und Bogen, 
sucht. [85324 


Erich Drechsel, Papier en gros 
Annaberg, Erzg. 


Kuvertfabrik 


ringfrei, z. Belieferung von ober- 
schles. Grosshandlung gesucht. 
Gleiwitz, Schliessfach 17 pe 


75x 100 cm [85334 
Es werden auch kleinere Posten 
gekauft. Bemust. Angeb. erbittet 


W. Schmidt 
Wiesbaden, Weissenburgstr. 10. 


Pergamyn 
Pergament-Ersatz 
Echt Pergament 


zu kaufen gesucht. Angebote an 
die Papier-Ztg. erb. u. V. 85351. 


— 


Zu kaufen gesucht 


50 t Zeitungsdruckpapier 


30 g/qm, in Rollen 


500tZeitungsdruckpapie 


50 g/qm, in Rollen . < 
Gleichzeitig Angebote erbeten für Druckpapiere aller Art, 
sowie für Bücherfabrikation u. C. 85269 an die Papier-Zeitung. 


x 
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ZEITUNG 


Grössere Mengen Durchschlagpapier | 
in Quart- und Folioblättern 


geibe Dienstbriefumschläge 


[85348 


etwa 1200 m gelib Oeltuch | 
mit Gewebe 32 cm brt. , zu M. 80,— die 100 m` 


Kreppacktuch 


möglichst 'an Selbstverbraucher, 


180 cm brt., 
bleibend an: 


bieten frei- 


Gebrüder Mainzer, Pfungstadt 


[Verlangen Sie die illustrierten Preislisten]! 


Rund-Oval-Photo Motiv Gemälde-uSpiegel- 


| Kah 


anés "Berlin-Schöneberg 


-Fobriken 


„MO 


Wir haben vom Lager billigst abzugeben: 


[85230 


Faltschachteln mit Schlitzverschluss 


etwa 160000 Stück in Grösse 64x35x 128 mm aus Strohpappe 
„ 125000 ,, 5 s 98x 57X117 „ „ Holzpappe 
„ 160000 ,, a Pr 64x35x128 „, „ Speltpappe 
»... 10000 ,, i er 115x37x195 ,, „ HIolzpappe 
» 270000 - „, 7 X 80x 40x172 ,, ‚„ Speltpappe. 
100000 2 86 x 50x135 ., „ Holzpappe 
Papiıeı 
Quah & Fisher i mi. hl, verarbeitungswerk, Viersen (Rh) 


Far 


_T m m 
Günstige Gelegenheit! 
Aus besonderen Gründen sind sofort bzw. bald abzugeben: 


800000 Bogen farbig einseitig glatt 


Kuvertpapier 


65x87 bzw. 66x 96 cm, Schrägschnitt, 50 g/qm. 
Anfragen erbeten an die Papier-Zeitung unter J. 85329. 


Einige Ladungen 


_holzfrei weiss Schreibpapier 


für Ende November abzugeben. Format und Schwere nach Wunsch. 
‘ Angebote unter M. 85285 an die Papier-Zeitung erbeten. 


la Papierwäsche| 


Restposten, 35 Gros, zu vorjähr.. 


Fabrikpreis abzugeben. [85363 
Jul. Oertel, Aschaffenburg 


Sofort greifbare 
5000 kg fettdicht Pergament- 
‚Ersatz, 70x 100 cm, 40/42 g 
10000 kg fettdicht Pergament- 
Ersatz, 75x 100 cm, 40/42 g 


9000 kg sat. braun Schwedenkrait, 


75x 100 cm, 75/80 g 
2000 kg masch. gl. weiss Streich- 
papier, 75x 100 cm, 90 g 
preiswert abzugeben. 
| Arthur Müller 
Papier- u. Pappengrosshandlung 
Mannheim-Sandhofen 


Futterseiden 
II. Wahl, dunkleFarben, 50/76cm, 


flach, ein grösserer Posten preis- 
wert abzugeben. Anfragen beförd. 


die Papier-Zeitung unt. C. 85316. 


bei 


[85261 


Etwa 5000 kg Hartpappe 


etwa 70x 100 cm, etwa 1—5 mm 
geschlossener Abnahme zu 
M. 600,— d. 100 kg ab hier ab- 
zugeben. . Ferner: 


Etwa 1000 kg Linoleumenterlaupappe 


etwa 70x 100 cm, etwa 3 mm zu 
M. 400,— d. 100 kg ab hier. 


' Fa. Paul Ssymmanrk 
Olbersdorf b. Zittau, i. Sachsen. 


Wellpappe 
etwa 200 Rollen, 70x 70, sofort 
greifbar preiswert abzugeben. 
Angebote unter E. 85322 an die 
Papier-Zeitung erbeten- 


5000kg graue Pappe 


30x 80 cm, ?/; mm stark (20—22er) 
zu verkaufen. [85327 


Georg Spindler, Pappengrosshdlg. 


Leipzig, Roßstrasse 7 


jetwa 5000+ kg eins. gl. gelblich 


u | I} 7 „4: > za 
- ei MAT 
i PANY vios 


i üllhalter 
I NUR OUMEITITSWARE O 
WALCO Fu SLLFEDER- HAUS 


a ad SIEG 


| 250.000 gr — 
Serpentines Zeitungsüruck-Papier 
16—18 m lang, 8 mm breit, 30 g/qm, 75000 Bogen, 55/80 cm, 


und 26000 Bogen, 40/55 em, zu 
M. 3,50 das kg ab hier bietet an: 


. Buchh. des Erziehungsvereins 
Neukirchen, Kr. Mörs 


4 Farben, sortiert, ab Barcelona, 
vorteilhaft abzugeben. 
Anfragen unter G. 85279 anf 
ie Papier-Zeitung erbeten. 


Etwa 25000 kg eins. gl. weiss 
Zell ulose, etwa 50 s/am, Einige Tausend i 
75x 100 cm 
‘etwa 5000 kg eins. gl. weiss Normal- Aktendeckel 
Zellulose, etwa 65 g/qm, l i : 
75x 100, cm in verschiedenen Farben, preis- 


wert abzugeben. Angebote erb. . 


Zellulose, etwa 50 g/qm,|unt. R. 85294 an die Papier -Ztg. 
10X100 cm solortewom Lager aeaea 
lieferbar 
Gefl. Anfragen erbeten unter 110 000 Kreppser vietten 
X. 85356 an die Papier- Zeitung. 37x37 cm, zu M. 50— oo; 
15000 kg gelbe Strohpappen |267000Bl. Durchschlagpapier 
Format 60x 90 cm, 32 Stück die a en: ae 
-50 kg, sofort lieferbar. Anfragen 1000. Bie OURE | 
sind zu richten unter Q. 85338 | gibt ab [85341 


an die Papier-Zeitung. Johannes Seyffart, Buchholz i. Sa. 


Berliner Altpapierpreise 


Folgende Preise für Altpapier wurden gelegentlich einer am 
26. Oktober seitens der Eisenbahn-Direktion Berlin abgehaltenen 
Submission erlöst (etwa 40 Doppelladungen): 


Stampfpapier, Korbpapierabfälle usw. 150 M. 
Aktendeckel, Pappdeckel usw. 150 ,, 
Schwerdruck, Zeitschriften, Kataloge ı usw. 190 ., 
Altpapier, zur freien Verwendung. 263 „, 
Altpapier, zum Einstampien, Akten usw. : 261 , 
"Altpapier, zum Einstampfen (Telegramm- und Morse- 

streifen) . 262 , 
Abgefahrene Fahrkar ten (graue Pappenabfälle) 160 ,, 
Alte Papierwäsche 149 „, 


für die 100 kg, ab Lagerstelle. 


Der Zentralverband Deutscher Kartonnagen-Fabrikanten E.V. 
(Geschäftsstelle: Berlin C 2, Jüdenstraße 53) beruft zu Sonn- 
abend, den 5. November, vormittags 9 Uhr, nach Erfurt, 
Anger 19/20, eine Hauptversammlung ein, die zahlreiche wichtige 
Angelegenheiten zu erledigen haben wird; es sind bereits über 
25 Anträge dazu eingelaufen; insbesondere gilt es, einen ‚‚Inter- 
essenverband der Kartonnagenfabrikanten“ aufzubauen. Zuvor 
finden vom 3. bis 5. November außerordentliche Vorstands- 
sitzungen statt.. 


Verkehr 


Portoerhöhung für Auslandpakete. Infolge der Verschlechte- 
rung des deutschen Markkurses und der dadurch bedingten be- 
deutenden Erhöhung der an das Ausland zu vergütenden Beförde- 
rungsgebühren sieht sich die Postverwaltung zur Verhütung von 
empfindlichen Verlusten gezwungen, vom 1. November d. J. an 
die Gewicht- und Versicherungsgebühren im Auslandpaketverkehr 
wieder zu erhöhen und nach dem Verhältnis von 1 Goldfranken = 
20 M. (gegenwärtig 16 M.) zu erheben. Dieses Umrechnungsver- 
hältnis ist auch für die Wertangabe auf Briefen und Kästchen mit 
Wertangabe und. auf Paketen nach dem Ausland maßgebend. 
‚Ueber die Einzelheiten erteilew die Postanstälten Auskunit/ 


PAPIER- ZEITUNG 


Nr. 118/1921 


Geschäfts-Nachrichten 


. Wem daran liegt, daß -Neuerungen und Veränderungen in seinem 
Geschäft weitesten FAchkrEIBen. Dekanne werden, berichte uns. Ab- 
druck kostenfrei. l Schriftleitung. > 


Simonius’sche Cellulosefabriken, Aktiengesellschaft in Wangen. 
' Durch Beschluß.der außerordentlichen Gener alversammlung vom 
15. Juli 1921 wurde das Grundkapital von 3 Mill. auf 6 Mill: erhöht. 


Zellstofffabrik Waldhof. Wie die Frankf. Ztg. hört, beträgt 
der. Schaden, den dieses Unternehmen durch das: Oppauer Ex- 
plosionsunglück erlitten hat, etwa 3—4 Millionen. die aber 
diè Verwaltung in der Hauptsache durch die vorliegende! Ver» 
‚sicherung gedeckt zu erhalten hofft. 


Holzzellstoff- und Papierfabriken A.-G., Neustadt io Schwarz. 


wald. Die Gesellschaft verzeichnet für 1920/21 nach 151 983 M. 


(i. V. 185 000) Abschreibungen einen Reingewinn von 2'286 773 M. . 


(634 429) bei 3 Mill. M.-Aktienkapital, das 15 v. H. (wie i. V., Divi- 
dende und 15 (0) v. H. Bonus erhält bei 500 000 M. Zuweisung 
an die Reserven, 749 301 M. Rücklage für Werkerhaltung und 
.87 472 M. (93 929) Vortrag. Die Kreditoren eon sich auf 


. 8,87 (9,63) Mill. M. Die Debitoren erscheinen mit 4,47 (2,40) Mill. 
Mark neben 8,69 (6,60) Mill. M. Vorräten. l l í 
` Halbstoffwerk in Obertsrot G. m. b., H. in Obertsrot. Die Qe- 


sellschaft ist aufgelöst. Der bisherige Geschäftsführer Fabrikant 
Otto Reuß ist Liquidator. 
W. Zanders, Papierfabrik in Bergisch- Gladbach. Herr 
Hermann Brunke wurde als kaufmännischer Direktor angestellt. 
Von der Aktiengesellschaft für Papierfabrikation zu Speele 
bei Kassel erhalten wir folgende. Berichtigung einer in unserer 
Nr. 115 auf Seite 3966 abgedruckten, von Herrn Belani erhaltenen 
Mitteilung: ‚Die Umbauten der. A.-G. für Papierfabrikation in 
Speele, zunächst Umbau der Turbinen ‘und Holzschleifereianlage, 


' erfolgen nicht nach den Plänen und Berechnungen des Ingenierus 


E. Belani, zurzeit Direktor der Papierfabrik Rappin.;in Estland, 
und, zwar aus dem Grunde, weil sich seine seinerzeitigen Pläne 
und : Berechnungen als absolut undur chführbar erwiesen "und 
praktisch nicht zu verwenden waren. Die Umbauten werden nach 
den Angaben unseres derzeitigen Vorstands und Direktors Ing. 
M. Stoewer ausgeführt, ebenso die weiter in Brage kommenden 
Umbauten des Werkes. 

F. E. Wei enmüller, Papierfabrik iñ Aonta Die Herrn 
Kaufmann Florian Schubert in Antonsthal erteilte Prokura ist 
erloschen: Herrn Kaufmann Paul Emil Gier daselbst ist Pro- 


kura in der Weise erteilt worden, daß er die Gesellschaft nur in 


"Gemeinschaft mit, einem anderen Prokuristen vertreten darf. 


| Preßspanfabrik Untersachsenfeld Aktien- -Gesellschaft, ‚vorm. 
M. Hellinger in Untersachsenfeld bei Schwarzenberg. Das Ergebnis 
des Geschäftsjahres 1920/21 war befriedigend. Aus dem Um- 
satz konnte nach Rückstellung von Steuerreserven und eines 
Betrages auf, Werkunterhaltungskonto, sowie Ueberweisung von 


100 000 M. an den Arbeiterunterstützungsfonds ein Reingewinn . 


von 1127991 M. erzielt werden, der wie folgt verteilt werden 
soll: Auffüllung der zusammengelegten Reservefonds I und UI 
auf gesetzliche Höhe 18 756 M., Tantieme an Vorstand und Auf- 
sichtsrat 209 235 M., 30 v. H. Gewinnanteil an die Aktionäre 
540 000 M., 20 v. H. Bonus an die Aktionäre 360 000 M. Laut 
Beschluß der außerordentlichen. Generalversammlung vom 2. Juli 
wurde das Aktienkapital von 900 000 M. auf 1 800 000 M. erhöht. 


Rheinische -Papierverwertungsindustrie G. m. b. H. in Nieder- 
. walluf. Durch Beschluß der Gesellschafter vom 12. Juli 1921 ist 
die Gesellschaft aufgelöst. Liquidator ist der 
'Stallforth in Erbach, _ DE | 
| Leo Gschwind, Fabrik für Papierverarbeitung in Pößneck. 
Die Prokura des Herrn Kurt Dreyer ist erloschen. .K. 
Offenburger Kartonnagenfabrik Krämer & Huber in Offenburg, 
‚ Baden. Die Firma ist geändert in Offenburger Kartonnagenfabrik 
' Krämer & Kämmerer. Herr Max Kämmerer in Offenburg ist in 
das Geschäft als persönlich haftender Gesellschafter eingetreten. 
Offene Handelsgesellschaft. Die Gesellschaft hat am 1. Oktober 
1921 begonnen. K. 
'Ernst Ahlers, Kartonnagenfabr ik in Hannover, Österstraße 65. 
‚Der Buchbinder Fritz Strohdach und der 


Elliehausen, beide in Hannover, haben das Geschäft käuflich 


. erworben und führen dieses als persönlich haftende Gesellschafter 


in offener Handelsgesellschaft seit 1. Oktober 1921 unter unver- 
änderter Firma fort. Der Ueber gang der in dem Betriebe des 
Geschäfts begründeten -Forderungen und Verbindlichkeiten auf 
die Gesellschaft ist erloschen. K. l 


Mattner & Simonsohn, Papiergroßhandlung in Berlin O 27, 
 Magazinstraße 15/6. Der bisherige Mitinhaber Herr Georg 
: Mattner ist aus der Firma geschieden. Alleiniger Inhaber ist Herr 
= Meinhard Simonsohn. 
‘ fortgeführt. 


- stellte, wurde in Konkurs erklärt. 


'Verlags- und Druck-A.-G. in Budapest zerstört. 


‚eingerichtet ist. 


Landwirt Felix 


Kaufmann Heinrich - 


Das Geschäft wird in unveränderter Weise. 


Ernst L. Hüther in Leipzig. Neustadt, Eisenbahnstraße 27, 
Inhaber ist Herr Kaufmann Ernst Louis Hüther, Leipzig. Kauf- 


. miännisches Agentur- und Kommissionsgeschäft i in TOPPAR: Papieren 


und einschlägigen Artikeln. K. ' 


Konkurse. Kaufmann H.. P. Sundorf, Inhaber der nicht ein- 
getragenen Firma Der Sport-Verlag ‚Form und Klasse‘, Berlin 
C 54, Rosenthaler Straße 11/12. Verwalter ist Herr Kaufmann. 
Hardegen in Charlottenburg. 2, Hardenbergstraße 24. Frist zu 
Anmeldung der Konkursfor derungen bis 9. Januar. Erste Gläu- 
bigerversammlung 15. November, vormittags 11 Uhr. Prüfungs- 
termin 9. März, vormittags 10 Uhr, 


‚Papier-Industrie Schneider & Co., G. m. b. H. in Frankfurt 
am Main, Steinweg 9. Justizrat Dr. Theodor Auerbach in Frank- 
furt a. M., Zeil 67, ist zum Konkursverwalter ernannt worden. 
Arrest mit Anzeigefrist bis 25. Oktober, Frist zur Anmeldung 
der Forderungen bis 15. November. Erste Gläubigerversammlung 


25. Oktober, vormittags 10 Uhr, allgemeiner a 
25. November, vormittags 11,Uhr. 
Im Konkurse über das Vermögen des Max Löffler, 


Inhabers der Firma. Löffler & Cie, Buchbinderei und Karton- 
nagenfabrik in München, Nymphenbur gerstr. 106, hat der Konkurs- 
verwalter den Antrag auf Einstellung des Verfahrens mangels 
Masse gestellt. Die Gläubiger werden in einem vom Konkurs- 
gericht auf 10. November angesetzten Termin zu diesem Antrag 
Stellung nehmen. M. ` 


Konkurs einer norwegischen Papierfabrik. A.-S. Papirjabriken 
Brager in Drammen, welche, 1907 gebildet, mit 700 000 Kronen 
Aktienkapital halbglattes Sulfit- und M. Q. Cap-Päpier her- 

Konkursverwalter ist- Rechts- 
anwalt ©. O. Lund. bg. we 


Ehrung. Der Verein Deutscher Zeitungsverleger verlieh auf 
seiner diesjährigen Herbsttagung in Köln seinem ersten Vor- 


sitzenden, Dr. Faber, Magdeburg, die Würde eines Ehren- 
präsidenten. | | 
Zerstörte Druckerei. Anläßlich des- Mißlingens des Karl- 


Putsches in Ungarn hat der Pöbel die Druckerei der Athenäums- 
Die Uebeltäter 
wurden standrechtlich abgeurteilt. 


Gemeinsame Ausfuhrstelle belgischer Papierfabriken. Die 
Papierfabrik A.-G: Papeteries Godin in Huy hat gemeinsam mit 
den Papierfabriken De Naeyer, Delcroix, Virginal und Limal 


eine gemeinsame Verkaufsstelle für die Ausfuhr begründet unter 


der Firma Departement d’Exportation Willgo, 48, rue de l’Eeuyer, 
Brüssel. Jede dieser Firmen will sich auf die Herstellung der- 
jenigen Erzeugnisse beschränken, für die sie am vorteilhaftesten 
' Sie, hoffen dadurch, ihre Herstellungskosten 
und allgemeinen Unkosten so zu verringern, daß sie die Verkaufs- 
preise ihrer Papiere ermäßigen können. Alle Auslandsverkäufe 


der genannten Firmen werden durch die oben genannte Verkaufs- 


stelle besorgt. 


mn 


X 


- Heute verschied nach langen schweren, mit- grosser 
Geduld getragenen Leiden, in Ebenhausen bei München, 
wo er Genesung suchte, 


Her Henrich Fine 


Dies bringen wir hiermit allen werten Geschäfts- 
. freunden zur Kenntnisnahme. [85374 


ia stiller Trauer ; 
Firma Ferdinand Flinsch, Conden 


` Cospuden, den 25. 10. 1921. 
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1 Hartpapierhülsen 
© bis 2 m Länge, mit O- und [_-Oeffnung 
 steinhart gewickelt, für Papierfabriken usw. und 


I Hülsen aller Art 


‚ liefert preiswert mit kurzer Lieferzeit 


| P. Jos. Elfes, Krefeld 
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Sırohzellstoff, Ia gebleicht 
Natronzellstoff, ur oder rocken ” 
| liefert laufend und zuverlässig [A 2159 
Jakob Gerner, Leipzig 5 


Fernspr. 3115, 7606, 12201. Für Drahtn.: Kaolin, Leipzig. | = RARR ; 
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Amerikan. -Rolipuite Schränke 
Möbel Flachpulle Aktenständer 
in vorzüglichster Ausführung liefert ın Eiche 


Bellers Registrator. Co.. Berlin SQ 26 


prre 
Kopierbücherğ 


fabrizieren in Massenauflagen $ 

E mu auch für Export WB É 
Herm. Spieker & Co. $ 
Geschäftsbücherfabrik W- 
Berlin S 14, Dresdener Str. 50-51 f 


| R. : 
Augsburg, Fach 7 
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Rich. Holzrichter 
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BARMEN (Unterbarmen) | 
Briefumschlag- Fabrik 


Lieferung nur an Wiederverkäufer 


[Für - Noteehdechöine 
suche ich allerorts ` 
Wiederverkäufer 
zu günstigen Bedingungen. Auf- 
gabe von Referenzen od. Bardepot, 


Friedrich Krolimann 
Briefmarken en gros Notgeld 
an [A2149 
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Liefert 


Trei ibrie men Arnold Reinshagen, Leipzig | 


‚Treibriemen jeder Art 


Jahrzehnten bestbeirährte Qualitäten. Telegr-ĘAdr.: Reinshagen, Leipzig Fernspr, Nr. ıl, Nr. 252, Nr. 1801. 


lI | PAPIER-ZEITUNG Nr. 119/192 


Sodrom-Werk 


Beutelmaschinen 
Markgrafendamm 11 


Kuvertmaschinen 
Fabrik: Berlin O I7 


KEKIKEKKSKZKLKKKKAKKKKKKHÄKKKKHKRNUN Sriorumscniäge 
ee a a en 
Kollianhänger 
“is; Oktavhefte 
Schulhefte 


Nur eigene Erzeugnisse in 
grossen Mengen lieferbar. 


Vertreter für einige Bezirka 
Mittel-u,Norddeutschld.ges. 
Hermann Lukowski 
Papierwerenfabr., Breslau 2 


Doppel-Schneidemaschinen 


mit rotierenden Querschneidemessern und selbsttätiger 
Bogenablegemaschine für 250 bis 3000 mm Bogenlänge 


š 
; 
; 
; 


Wetterfeste 


yinkAnhäng er 


mir Papier ang‘ 
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Zander:® 


Erfurt 
Großbetrieb f Papier- 
u. Metallverarbeitung 


Nolti - Antänger 


Hänge - Etiketten 
liefern als Spezialität 


F. Ortmann, G. m. b. H. 
Fürth i. B. 
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Massenherstellun 
Kolllianhänger 
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Zum gleichzeitigen Schneiden von zwei verschiedenen Bogen- 
längen. Für höchste Leistungen geeignet. Bis zu 3300 mm 
Arbeitsbreite ausgeführt 


Linke-Hofmann Werke 


Aktiengesellschaft 
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Abteil Fü > 
teilung Füllnerwerk Is 
| N \ Drogen: uZigar rrenbeu 
Warmbrunn i. Schles. \ Hamelner Papierware 
Lastittttobtesuntestnnnsssntssssssstsssssststttsetneseltnenssunsssssssssssuslfp | _ fabrik GmbH, Hamel 
KERESERE SAAIER FAF a RAU 


Erscheint Dienstags, 
Donnerstags und Sonnabends. 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
breuags, Montags, Mittwochs 

mittag 12 Uhr 


Bei der Post bestellt ünd abs 
genommen oder durch Buch- 
handel . vierteljährlich 12 M. 
Vond Geschäftsstelled.Bl. unter 


Streiiband vierteljährlich 42'M, 


‚mit Auslandsporto 60 M. E 
Papierzeitung. Berlin 


Einzelnummer mit Porto 2 M. 
Postscheckkonto: Berlin 2428 


Erfüllungs- u.Zahlungsort Berlin 


Amisblait der 


FACH BLATT 


‚ier-F abrikation; Verarbeitung, -Handel, 
Et tg Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 
Berlin SW 1 


Beruisgenossenschaäffen sowie zahlreicher 


Arizeigen. Petitzeile3,mm hoch 
50 mm (i,,gesp.) breit 4,50 M. 
auf Umschlagseiten bis 9,— „ 
Berechnung v. Strich zu strich. 
Stellengesuche zu halbemPreis 
Fürs Ausland Au’schläge entspr 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d. Deutsch. Bachhänudle.. \ 
Für Wiederholungen od, jahres- | 
umsatz Nachlass a. fest. larifen. 
Zeichengebühr f, freie Zusendung 
frei einzehender Brieie 5 M. 
Vorausbezahlung an denVerieger., 
Platzvorschritten unverbindlich, 


Dessauer Straße 2 
Geschäftsstelle Lützow 787 
Stephan 3809 


Fernspr.: 
Schriftleitung 


Vereine und verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


Nr. 119 


Wertpapier mit Fadeneinlage 


Berlin, Donnerstäg, 3. November 1921 


46. Jahrg. 


4069 SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARF: 
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' Ausfahrbarer Siebtisch ©.. e . 4070 ES en ee $ 
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Verein der Zellstoff- u. PEDE ETUE -Ingenieure 4069 Anzeigen-Auftrag und Krieg . .,. 4076, &=schäfts-Nachrichten >. : 4092 
R 4076 “ . ® a . . ‘ 


ee a u et er ie A008 


Aufstellbare Papp-Fizuren 


Sitzungen- 
Außenhandelsstelle für das Papierfach 


Montag, den 7. November 1921, 
Fol IE BonG LUD Eko son für 

- © ` dachpappe 

Dienstag, den 8. November 1921, 
Arbeitsausschusses der Außenhandelsstelle für das Papierfach. 


"Sitzung der 


nachmittags 4 Uhr, 
von Roh- 


die Ausfuhr 
vormittags 9 Uhr, 


Dienstag, den 8. November 1921, nachmittags 4 Uhr, Sitzung der 
Kontingentier ungskommission der Außenhandelsstelle für das 


Papierfach. 


Die gesetzliche Gesamtvertretung des Papierfaches 


Die Vereinigung Niedersächsische‘ Handelskammern bittet 


uns um Aufnahme folgender Zeilen: 
Ausschuß des Vorläufigen Reichswirtschaftsrats hat am 3. Mai 1921 
die gesetzliche Errichtung einer Gesamtvertretung des Papier- 
faches angeregt. In einer Eingabe vom 19. Oktober 1921 an den 


Landesausschuß der 
die Preußischen Mitglieder der Vereinigung Niedersächsischer 
Handelskammern (Bielefeld, Geestemünde, . Goslar, 
Hannover, Harburg, Hildesheim, Lüneburg, Minden, Osnabrück, 
Verden) gegen diesen neuen Planwirtschaftsversuch gewandt, 
der bei. der weitverzweigten und. verschiedenartigen, in alle Ver- 
hältnisse des täglichen Lebens eindringenden papiererzeugenden 
und -verarbeitenden Industrie sowie des Verlagsgewerbes zur Aus- 
schaltung der deutschen Konkurrenzfähigkeit gegenüber dem 
Auslande führen muß. 


 !Unser wirischäftlicherZNachrichtendienst ° = 


„Die Chemische Industrie“ 

Wahrung der Interessen der chemischen Industrie Deutschlands, 
veröffentlicht in ihrer Nr. 43 vom 24. Oktober 1921 einen aus- 
führlichen - Aufsatz hierüber, worin sie zum Schlusse gelangt, 
daß bisher dieser N achrichtendienst vom Auswärtigen Amt den 
Bedürfnissen der Industrie nicht genügt habe. Nun sei die Ab- 
teilung Außenhandel des Auswärtigen Amts am 1. Oktober auf- 
gelöst worden und an ihre Stelle soll der Eildienst, eine G. m. b. H., 

treten. Gegen solche Regelung erhebt das genannte Blatt mit 
größtem Nachdruck Einspruch, da es im „Eildienst“ an geschulten 
Kräften für die notwendigen Leistungen fehle, und ein Privat- 
unternehmen nicht das Ansehen besitze, ohne welches es sich 
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bei den amtlichen Stellen nicht durchsetzen kann. — Das Blatt. 


Sitzung des 


„Der Wirtschaftspolitische 


Preußischen Handelskammern haben. sich., 


Göttingen, 


Zeitschrift des Vereins zur 


-tratten), 


“von der 


tritt — unseres Erachtens mit, Recht — für die Uebertragung des 
wirtschaftlichen Nachrichtendienstes an eine Stelle. ein, die: für 
ihre Tätigkeit verantwortlich ist. i . 


Oberschlesien, das neue Loch im Osten 

Sechs Monate lang soll es Deutschland und Polen gestattet 
sein, ihre Geschäfte. innerhalb des Abstimmungsgebiets so zu or-` 
ganisieren, als ob die neue politische Grenze überhaupt nicht: be- 
stände. Damit hahen Polen nicht nur die Möglichkeit, sich.auf dem 
Wege des Schmuggels und des Schiebertums mit Hilfe seiner neuen 
oberschlesischen Gebiete zu deutschen Inlandpreisen mit deutschen 
Waren aller: Art billig einzudecken, sondern auch die billig er- 
worbenen deutschen Waren über Danzig zu Weltmarktpreisen 
auszuführen und mit deutschen: Waren auf dem Weltmarkt Valuta- 
dumping zu treiben. 15 Jahre lang soll die deutsche Mark die einzige 
gesetzliche Münzeinheit im Abstimmungsgebiet bleiben, wenn die 
deutsche und polnische Regierung nicht durch Vereinbarung be- 
schließen, das Münzsystem abzuändern. Wenn diese Bestimmung 
bestehen bleibt, ist eine Gesundung der deutschen Mark unmöglich. 
Deutschland, das ein Interesse daran hat, die von ihm abgetrennte 
oberschlesische: Bevölkerung weiter zu unterstützen, muß. allein 


für die Zahlung der Löhne monatlich mehrere Hundert Millionen: 


Mark in das neupolnische Gebiet hineinpumpen, ohne daß es die 
Sicherheit hat, daß diese Markbestände durch Warenlieferungen 
aus Polnisch-Oberschlesien gedeckt werden.. Ungezählte Mark- 
bestände würden also durch Neu-Polen nach Groß-Polen oder in 
das Ausland abfließen, statt nach Deutschland zurückzukommen, 
wodurch unsere Inflation vergrößert und unsere Währung weiterhin 
entwertet würde. 


Erleichterte Bedingungen der Reichsbank für den Devisen- 
verkehr. Die Reichsbank hat soeben ein neues Merkblatt über 
den Ankauf "usw. von Wechseln, Schecks und Auszahlungen in 
ausländischer Währung herausgegeben, das den Kasseankauf 
(reguläre Wechsel und Schecks, Auszahlungen, auftragsweisen 
Ankauf für unmittelbare Rechnung des. Reiches, Kurssicherungs- 
ferner den Ankauf von Ter mindevisen, die leihweise 
Ueberlassung von Devisen gegen Zinsvergütung und die Ein- 
ziehung kurzer ‚Wechsel, Schecks, Anweisungen und Quittungen 
in ausländischer Währung beh andelt. In diesem Merkblatt sind die 
Reichsbank getroffenen Erleichterungen im Devisen- 
verkehr übersichtlich zusammengestellt. Diese a 
betreffen vor allem die Herabsetzung der Kursabschläge, die Bi 
weiterung der Laufzeit beim Ankauf akzeptierter Tratten von 
drei Monate auf sechs Monate sowie den Ankauf von Termin- 
devisen bis zu einem Jahr Laufzeit zu niedrigeren. Kurssätzen, 
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Es ist ferner nunmehr gestattet, die Devisenverkäufe zu limitieren. 
Das für alle an der Ausfuhr beteiligten Kreise wichtige Merk- 
blatt ist bei jeder Reichsbankanstalt erhältlich. 


Die Außenhandels-Kontrolle 


Wir lesen in Ihrer Nr. 115 den Artikel „Außenhandelskontrolle 
oder Zollschutz ?“ des Herrn Geheimrats Pfundtner und möchten 
demgegenüber zunächst feststellen, was Herr Pfundtner anschei- 
nend übersehen hat, daß die Außenhandelskontrolle, also auch 
Außenhandelsstelle für das Papierfach, in der Hauptsache daran 
krankt, daß sie sich nicht schnell genug den jeweiligen Wirtschafts- 
verhältnissen anpassen kann. Zu Zeiten, in denen der Markkurs 
steigt, spielt man den Toleranten, denn man erkennt dann genau 
die Gefahren, die die Zwangswirtschaft der Außenhandelskontrolle 
für die exportierenden Firmen mit sich bringt. Wenn aber unsere 
Mark, wie es jetzt der Fall ist, niedergeht, fühlt sich die Außen- 
handelsstelle als Retter des Vaterlandes in außerordentlich ge- 
sicherter Position, und die einzelnen Stellen können nicht büro- 
kratisch genug verfahren. | > 

Alle vorgeschriebenen Zwangsmaßnahmen sind und bleiben 
für alle Zeiten, ein Unding, denn sie müssen bei der Schwerfällig- 
keit, mit der. diese Stellen arbeiten, dem Bürokratismus verfallen, 
der sich mit der freien Wirtschaft niemals paart. g 

Dazu kommt, daß die meisten Herren an jenen Stellen aus 
Beamtenkreisen hervorgegangen sind und von der Lage der Privat- 
wirtschaft keine Ahnung haben. | 

Es gibt ein Heilmittel für die deutsche Wirtschaft, und das ist 
das allmähliche Ausgleichen zwischen Weltmarktpreis und Inland- 
preis. Dieser Ausgleich geht ohnedies Schritt für Schritt regel- 
mäßig vorwärts, denn es gibt keine Möglichkeit, dieser Entwickelung 
durch Staatsmaßnahmen entgegenzuwirken. Ob wir in Deutsch- 
land nicht heute schon gesündere Verhältnisse hätten, wenn die 
Ausgleichung der Weltmarktpreise bereits eingetreten wäre? Wir 
sind davon überzeugt, daß sie für unser gesamtes Wirtschaftsleben 
ein viel erwünschterer Zustand wäre als der jetzige. 

. Die Außenhandelskontrolle spielt sich immer als die Hüterin 


des Volksvermögens auf, denn sie bildet sich ein, es verhindern - 


zu können, daß das Volksvermögen zu Spottpreisen nach dem Aus- 
land verschleudert wird. Aber diese Möglichkeit besteht eben gerade 
nur wegen der Zwangswirtschaft, denn durch die zwangsweise 
Aufrechterhaltung eines Unterschiedes zwischen den Inlands- und 
Auslands-Preisen entwickelt sich erst der Anreiz zum Schleich- 
handel. 

Es wäre auch die Frage zu prüfen, was die Erhaltung der 
Außenhandelskontrolle kostet, und ob diese Kosten aus den ‚Sozialen 
Abgaben‘ gedeckt werden können. Trotz aller Bemühungen ist 
es uns bis heute nicht gelungen, darüber Aufschluß zu bekommen. 

Wenn man noch dazu bedenkt, daß ein größerer Prozentsatz 
aller Ausfuhrbewilligungen umgangen wird, sei es, daß höhere 
Preise erzielt werden, sei es, daß zu billigeren Preisen verkauft 
wird, so will es uns scheinen, daß die Außenhandelskontrolle eine 
höchst lästige und überflüssige Einrichtung ist, die unserm deut- 
schen Wirtschaftsleben zweifellos mehr schadet, als sie bisher 
genutzt hat. 

. Es wäre also im Interesse aller Beteiligten zu begrüßen, daß 
die Außenhandelsstelle so schnell wie möglich begraben T 
| Fabri 


obwohl wir das 
Wir stimmen eher 


(Wir geben obigen Ausführungen Raum, 
darin Gesagte nicht unterschreiben würden. 
den Ausführungen über ‚Ausfuhr und Valuta“ an der Spitze 
unserer Nr. 118 zu. Die Einsenderin liefert den größten Teil 
ihrer Erzeugnisse ins Ausland.) 


Postpaketverkehr zwischen besetztem Gebiet und Ausland. 
Das Ein- und Ausfuhramt in Bad Ems weist darauf hin, daß vom 
1. November 1921 ab gemäß Artikel 3 Absatz 3 der Verordnung 98 
der Rheinlandkommission auch sämtliche Postpakete unter 5 kg, 
die von oder nach dem Auslande zur Zollabfertigung versandt 
werden, wieder einer Ein- oder Ausfuhrbewilligung bedürfen, 
wenn sie Waren enthalten, die nicht auf den nunmehr im besetzten 
sebiet giltigen Ein- und Ausfuhrfreilisten verzeichnet sind. 


Einfuhr von Papier und Papierwaren in die 
Schweiz 


Wie das Eidgenössische Volkswirtschaftsdepartement dem 
Verband Schweizer Papeterien mitteilt, sind von den Erzeugnissen 
cler Papier- und Pappenindustrie zurzeit lediglich noch folgende 
Zollpositionen den Einfuhrbeschränkungen nicht unterstellt: 

Pos. 296 Patentpacking u. dgl. 297 Teerpapier. 298 Lösch- 
papier, Löschkarton, Filtrierpapier und Faltenfilter. 311 Papiere 
in Verbindung mit Geweben im allgemeinen Tarif nicht ander- 
weitig genannt. 319 Spielkarten. 320 Papiertapeten. 321 ge- 
cruckte Bücher. 322 Karten und kartographische Werke. 323 


Musikalien. 324 Photographien, nicht eingerahmt. '325 Photo- 
graphien, eingerahmt. 334 Karten und Papiere für Jacquard: 
webstühle. 336 Einbanddecken. 


Kein Zwang zur Benutzung des Arbeitsnachweises 


Der Regierungspräsident in Erfurt hatte durch eine Ver- 
ordnung vom 5. April 1921 neben dem Meldezwang der offenen 
Stellen und der Arbeitsuchenden auch den Benutzungszwang 
vorgeschrieben. Er .hatte unter anderem angeordnet, daß alle 
Zeitungsanzeigen, die Stellenangebote enthalten, vor .der Ver- 
öffentlichung dem Arbeitsamt vorzulegen seien. Die Zeitungen 
durften derartige Anzeigen nur annehmen, wenn sie den Stempel 
des Öffentlichen Arbeitsnachweises trugen. 


Diese Bestimmungen sind gesetzlich nicht begründet. Auf 


eine Eingabe .der Vereinigung der. Deutschen. Arbeitgeberverbände 
hin hat der Regierungspräsident in Erfurt nunmehr auch’ für 
seinen Bezirk den Benutzungszwang für die öffentlichen. Arbeits- 
nachweise und das Verbot von Stellenangeboten durch Zeitungen 
durch Erlaß einer neuen Polizeiverordnung aufgehoben. 
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Formularkasten 


aus Holz und Pappe, zusammensetzbar, in jeder Breite und Höhe 


sauber und stabil gearbeitet. 


Emil Mehle & Co. 


Göttingen, Schreibwarenfabrik 


Johannes Fisser 


Fabrik Patent-gummierter Papiere « Rollenpapierfabrik 
Elsen, Bez. Düsseldort, linksrh. | 


Gummierfte, nicht-rolende Papiere jeder Art. 


Postkartenkarftons 
mit gummierfen perforierten Adressensfreifen. 


Eckenschliesspapiere 


Schneiden von Rollen beliebiger 
Preife in Röllhen und Bogen. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
und -Ingenieure 


(Einladung und Tagesordnung für die Hauptversammlung am 
Sonnabend, den 5. November siehe Nr. 117) 


Vorträge: | 


l1. Dr. Rudolf Adler, Wien: Die technische Anwendun 
der Adsorptionskohlen. 
2. Prof. Dr. Heuser, Darmstadt: Probleme der Zellulose- 
chemie. 
3. Dr. Hottenroth, Waldhof: Zur Kenntnis der alkali- 
schen und sauren Bleiche. 
. Prof. Dr. Waentig, Dresden: Die‘ Bestimmung der 
a-Zellulose. | 
Dr. Walter Vieweg, Pirna: 
dem Gebiet der Kunstseide. 


Technische Neuheiten: Geheimrat Prof. Friedrich Müller, 
Darmstadt, wird berichten über „Einrichtung zur Einstellung 
. und Messung des Mahldrucks bei Papierholländern“ (D. R. P. 
angemeldet). | | | 


Herr Ingenieur Anton D. J. Kuhn wird unter anderen seinen 
Stoffproben-Apparat für Zellstoffkocher ausstellen. 
Folgende technische Anfrage für die Hauptversammlung 
ist eingelaufen: 
Welche Erfahrungen sind in technischer und wirt- 
schaftlicher Hinsicht beim Bleichen von Lumpen- 
halbstoff mit dem von ‘der Badischen Anilin- und 
Sodafabrik jetzt in den Handel gebrachten flüssigen 
Chlor gemacht worden? | 
“ Vor Beendigung der Versammlung wird Herr Dr. Max 
Winckel, soweit es die Zeit zuläßt, den ‚„Kolumbus-Apparat‘“ 
der Firma Benno Schilde G. m. b. H. in Hersfeld (Gewinnung 
von Brennstoff und Bausteinen aus der Schlacke und Asche 
von Kesselfeuerungen) beschreiben. 


Der Begrüßungs- Abend findet im Onyx-Saal vom Rheingold 
statt.. Sollte der Kellnerstreik noch nicht vorüber sein, so 
finden alle geselligen Veranstaltungen im Papierhaus statt. 
Für Bewirtung ist gesorgt. i 


no. a 


Zellstoff-chemisches aus 


Lumpenmarkt 


Man schreibt dem Rohproduktenhandel aus Sachsen: Die Lage 
hat sich zurzeit in allen Sorten gebessert, nicht etwa, weil der 
Bedarf so groß ist, sondern weil unsere Währung so stark 
gefallen ist. 


Lumpen können, mit Ausnahme von Baumwolle gestrickt, 
Halbwolle gestrickt, Tuche, gut abgesetzt werden. 


Aus Westfalen wird berichtet: Die Preise sind in den 
letzten Tagen erheblich gestiegen, infolge der lebhaften Nachfrage 
scheint diese Bewegung noch weiterhin anzuhalten. Da man 
nicht weiß, wann der Höhepunkt erreicht sein wird, kann 
nur zur Ruhe und Vorsicht gemahnt werden. Im allgemeinen 
sind sämtliche Sorten zu guten Preisen abzusetzen; es ist be- 


dauerlich, daß für bestimmte Sorten ein unerfreuliches Treiben . 


eingesetzt hat, 


Wertpapier mit Fadeneinlage 


Hermanus Thomassen in Heelsum, Holland, erhielt das DRP 
341970 vom 11. September 1918 ab in Kl. 55 f auf ein Verfahren 
"und eine Einrichtung zur Herstellung von Wertpapier mit Faden- 
' einlage auf der Papiermaschine. 

Dem Papiermaschinensieb 3 strömt der Papierstoff aus dem 
Gefäß 4 zu, wobei der breite Stoffstrom anfänglich ungefähr 1 cm 
Dicke hat. In diesen Strom taucht das gläserne Röhrchen 5 ein, 
das am Oberende trichterförmig gestaltet und am Unterende in 
der Stromrichtung umgebogen ist. Von der Spule 6 wird ein Faden 7 
durch das Röhrchen 5 hindurchgeführt. Damit dieser Faden durch 
die Papiermassebahn erfaßt wird, genügt es, ihn in einer gewissen 
Länge, z. B. 1 m, abzuziehen und auf die Papiermassebahn zu legen. 


' masse eintritt. 


Strom und Reibung führen den Faden dann stetig mit und bewirken 
die weitere Abwicklung. 

Im Betriebe hat sich erwiesen, daß das Eintauchen des Röhr- 
chens 5 die Gleichförmigkeit des Stoffstromes nicht zerstört; die 
um den eingeschlossenen Faden herum befindliche Papierstoffmasse 
besitzt die gleiche Stärke wie in den übrigen Teilen. 

Die Tiefe des Eintauchens des Fadenführers bestimmt, ob 
der Faden in der Mitte der Papiermassebahn oder außerhalb der‘ 

‘Mitte zu liegen kommt. Auf- und Abbewegung des Fadenführers 
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bringt also eine wellenartige Gestaltung hervor mit einem für Wert 
papier wichtigen Erfolg. 

Eine kreisförmige Bewegung des Fadenführers senkrecht zur 
Bewegung des Stoffstromes führt den Faden schraubenlinienförmig 
in das Papier ein. 

Um den Faden an bestimmten Stellen ganz an die Papierober- 
fläche zu bringen, kann man den Fadenführer für kurze Zeiträume 
aus dem nassen Papierstoff herausheben. 

Patentansprüche: 1. Verfahren zur Herstellung von Wert- 
papier mit Fadeneinlage auf der Papiermaschine, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß der Fadenführer derart bewegt wird, daß der Faden 
in gekrümmter Linie in die Papierstoffmasse einläuft. 

2. Einrichtung zur Ausführung des Verfahrens nach Patent- 
anspruch 1, gekennzeichnet durch ein in die auf das Papiermaschinen- 
sieb (3) auflaufende Papierstoffmasse eintauchendes Einführröhrehen 
(5), vorzugsweise aus Glas, durch das der Faden in die Papierstoff- 
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3. Einrichtung nach Patentanspruch 2, dadurch gekennzeichnet, 
daß das Einführröhrchen (5) am oberen Ende trichterförmig er- 
weitert und am unteren Ende in der Stromrichtung der Papierstoff- 
masse umgebogen ist. 

4. Einrichtung nach Patentanspruch 2, dadurch gekennzeichnet, 
daß das Einführröhrchen (5) eine eigene Bewegung besitzt, entweder 
quer zur Stromrichtung der Papierstoffmasse und parallel zu seiner 
Ebene oder senkrecht zur Stromrichtung der Papierstoffmasse oder 

‚in beiden Richtungen. | 


Nitschelwerk an Zellstoffgarn-Spinnmaschinen 


Alfred Leinveber in Chemnitz erhielt DRP Nr. 338983, K1. 76 c, 
vom 12. Oktober 1920 auf eine Zellstoffgarn-Spinnmaschine. Be- 
kanntlich gestattet das Nitscheln der spinnfeuchten Zellstoff- 
bändchen, den breiten und zum Einreißen an den Seiten geneigten 
Querschnitt des Bändchens in den runden des Vorgarns über- 
zuführen, und dieses runde Vorgarn läßt sich unter erhöhter 
Spannung zu einem sehr festen und sehr gleichmäßigen Garne 
verspinnen. Um einen besonderen Arbeitsgang für die Nitschelung 
zu vermeiden, kann man die Nitschelwerke entweder an die die 
Zellstoffstreifen erzeugende Papiermaschine anschließen oder auf 
der Spinnmaschine anordnen. Die hier geschützte Spinnmaschine 
unterscheidet sich von den bekannten Ausführungen durch die 
Eigenart des Nitschelzeuges. Dieses besteht aus einem über zwei 
Rollen gespannten Nitschelleder im oberen Teile und einer mit 
Nitschelleder überzogenen Rolle im unteren Teile oder umgekehrt, 
‚welchen beiden die bekannte Nitschelbewegung erteilt wird.. Die 
Anordnung ist so getroffen, daß die Nitschelrolle gegen das 
Nitschelleder in der Weise verstellbar ist, daß sie das letztere 
mehr oder weniger eindrückt und der Berührungskreisbogen von 
Rolle und Nitschelleder demnach durch entsprechende Einstellung 
größer oder kleiner gemacht werden kann, und zwar von einem 
Maximum bis zur Berührung in einem Punkte als Minimum. 
Wenn die Elastizität des Nitschelleders die Einbiegung durch die 
untere Rolle nicht allein hergibt, wird es erforderlich sein, die 
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beiden Rollen des oberen Nitschelwerkes ein wenig einander zu 


nähern. WDüurch diese Einrichtung kann sowohl der Berührungs- 
kreisbogen, also die Länge der Nitschelstrecke, reguliert als auch 


der Druck, unter dem die nitschelnden Flächen auf das Bändchen 


wirken, dem zu bearbeitenden Materiale, genau/angepaßt werden. 


| Böcken of 


und können dadurch angehoben oder gesenkt werden. 


(Nach „Kunststoffen“, Oktoberheft) 


Ausfahrbarer Siebtisch 


Alfred A. Richards in Sittingbourne, England, nahm 
britisches Patent auf einen ‘beim Siebeinziehen seitlich auszu- 
fahrenden Siebtisch. Die beiden Abbildungen (Abb. 1 als Seiten- 
ansicht, Abb. 2 als Schnitt in der Linie 2-2 der Abb. 1) zeigen 
nur .die zum Verständnis nötigen Teile. Der eigentliche Sieb- 
tisch a, der die Tischwalzen b trägt, ist durch Querschienen c 
versteift und an der Brustwalzenseite auf Ständern d, die eben- 


. falls die Brustwalzefe tragen, gelagert und kann seitlich ge- 


schüttelt werden. Zu dem Zweck ist Teil a bei /.noch eingezapft. 


: Der übrige Teil h,*der die Saugkästen l trägt, ist durch Quer- 


schienen k in der üblichen Art starrgversteift und auf festen 
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elagert, die auch die obere Gautschwalze tragen. 
Sämtliche? Auflageflächen s sind bearbeitet. Durch verjüngte 
Bolzen f werden die ausfahrbaren Teile a und A in ihrer richtigen 
Lage gehalten. Entsprechend der Länge der auszufahrenden 
Stuhlung. werden über ihre Länge beiderseits Rollen w ange- 


bracht, die auf Schienen v laufen. Diese.liegen auf Winden w 
Ein in 
den Augenbolzen x eingehaktes Drahtseil y, das über Rollen 2 
läuft, gestattet, die Stuhlung quer zur Maschinenlängsrichtung 
aus- und einzufahren, je nachdem nach welcher Richtung die 


. Seilwinde 2 durch Schneckengetriebe 3 vom Motor 4 angetrieben 


. wird. Das Siebeinziehen geht mit diesen Hilfsmitteln wie folgt 


vor sich: Nach Anhebung des Formatwagens und Entfernung 
der störenden Teile werden die Hauptteile der Stuhlung (a und A) 


durch die Winden w leicht angehoben und die Bolzen ? entfernt. 
: "Die Drahtseile y können dann an die Augenbolzen x ange- 
schlossen werden und die gesamte Einheit ohne Entfernung . 


- irgend welcher anderer Teile seitlich auf den Schienen v heraus- 


gefahren werden. Das neue Sieb wird dann an die untere Gautsch- 


‚walze 5 und die Brustwalze e in der üblichen Art angesteckt, 


die Brustwalze wieder eingelegt und der obere Durchhang des 


Siebes mit Stangen angehoben, damit man genügend freien Raum 
‘bekommt, um den gesamten herausgefahrenen Teil wieder in 
„seine richtige Lage zu bringen. 
... gesenkt und die Bolzen f wieder eingesteckt. Die erforderlichen 
©., Anschlüsse an die Saugpumpe und- die Wasserleitungen: werden 


Die Winden w werden danach 


selbsttätig unterbrochen, wenn die Stuhlung angehoben wird 
und ähnlich wieder hergestellt, wenn die Stuhlung in ihre Arbeits- 
lage gesenkt wird. — | 

Die beschriebene Erfindung kann in gleicher Weise an 
Entwässerungsmaschinen Verwendung finden. 


Dampfersparnisse beim Trocknen 
Von K. L. Thunholm, Oerebro 
(Uebersetzung) - 


_ Da die Trockenarbeit in den Papierstoff- und Papierfabriken 
mehr als die Hälfte der verbrauchten Brennstoffmenge erfordert, 
soll sie unter möglichst wirtschaftlichen Bedingungen., erfolgen. 
Aus diesem Grunde sind die verschiedensten Anstrengungen 
gemacht worden, um den Wassergehalt des Stoffes beim Einlauf 
in die Trockenpartie nach Möglichkeit zu verringern. Für Papier 
und ‚Papierstoff können die erhaltenen Trockengehalte als die 
praktisch mögliche Grenze bezeichnet werden. Aber neben diesen 
Versuchen bezüglich mechanischer Auspressung müssen weitere 
Verhältnisse berücksichtigt werden. Der Feuchtigkeitsgrad des 
Papieres ist lediglich der bekannteste und am einfachsten zu 
bestimmende Wert. Aus diesem Grunde hat man besonders die 
Arbeıt der Naßpressen wirksamer gestalten wollen und die übrigen 
Verhältnisse vernachlässigt, obwohl ihr Einfluß beträchtlich 
genug ist. u 

Wenn man sich von dem Trocknungsvorgang ein klares Bild 
machen will, so muß man sich vor allem in die Vorgänge ver- 
' tiefen, die bei der Berührung 

eines feuchten Papierstoffes 
oder Papierblattes mit einem 
geheizten Zylinder: auftreten. 
Um endgültige Ergebnisse zu 
erhalten, müssen Beobach- 
tungen in der Praxis erfolgen, 
die sich auf die physikalischen 
Gesetze über die Verdampfung. 
in der freien Atmosphäre 
stützen; ausgehen muß man 
von den Schwankungen im: 
Dampfverbrauch und -dem 
Trockengehalt der Bahn an verschiedenen Punkten der Trocken- 
partie. Für entsprechende Versuche eignet sich augenscheinlich 
eine große vielzylindrige Trockenpartie mehr als eine Einzylinder- 
maschine, denn die erstere gestattet nicht nur, zahlreiche Proben 
an verschiedenen Punkten zu entnehmen, sondern die Lüftungs- . 
verhältnisse sind auch viel klarer. | 


Der Dampfverbrauch wird an mindestens drei verschiedenen. 
Trockenzylindergruppen durch die anfallenden Kondensatmengen 
gemessen. Die Messung der äußeren Temperaturen der ver- 
schiedenen Trockenzylinder ist weniger genau’und ergibt nicht 
den absoluten,sondern | 
nur denrelativen Ver- i 
brauch. Die Schwan- 
kungen im Feuchtig- 
keitsgehalt der Bahn 
werden durch Ent- 
nahme von Proben 

an verschiedenen 
Punkten der Trocken- 
partie bestimmt. Die 
Schaulinien der Abb. 1 
zeigen die Schwan- 
kungen im Dampf- tufitintritts- Temp. 
verbrauch und im: 
Feuchtigkeitsgehalt 
aus einer Versuchs- 
reihe. Die Schaulinien 
beweisen, daß die Be- 
ziehungen zwischen 
Dampfverbrauch und 
Verdampfungsarbeit 
ziemlich gleichmäßig 
sind, und daß sich die 
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durch Abluft ` 
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Feuchtigkeit fast ver- — 

hältnisgleich mit 2 
der Verdampfung $ 
vermindert, sobald Bild 2. 


die Bahn eine ent- | 
sprechende Wärmemenge aufgenommen hat. Der Vorteil einer 

wirksamen Pressenarbeit wird gleichfalls in den Schaulinien 
durch den Dampfverbrauch an den verschiedenenPunkten gezeigt. 
Er ist der Wassermenge, die in der Bahn nach der Pressenarbeit 
übrig bleibt, ziemlich proportional Je nach der Maschine 
schwankt der Wassergehalt der Bahn beim Eintritt in die 
Trockenpartie zwischen 50 und 75 v. H.[Bei diesen beiden Grenzen 
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schwankt der Damfpverbrauch im Verhältnis von 1 : 0,6, wenn 
alle anderen Bedingungen gleich bleiben. l 
Dampfverbrauchsversuche, die auf einem Dutzend von 
"Maschinen verschiedener Größe und Bauart vorgenommen worden 
sind, haben je nach der Jahreszeit sehr große Dampfverbrauchs- 
schwankungen ergeben. Die. Zahlen schwanken zwischen 1500 
‘und 6500 kg Dampf auf eine Tonne trockenen Päpierstoff und 
beweisen, daß der Feuchtigkeitsgehalt des Papieres beim Eintritt 
in die Trockenpartie allein den Dampfverbrauchswert nicht 
beeinflußt. Es ist bekannt, daß dieser Wert im Winter größer 
als im Sommer ist. : Die Steigerung ist aber nicht nur in dem 
Verbrauch für die Beheizung des Gebäudes begründet; wenn man 
nämlich die. Strahlungsverluste durch Mauern und Dach be- 
rechnet, findet man, daß sie zu der Dampfverbrauchssteigerung 
in keinem Verhältnis stehen. Ebenso wenig erklärt sich der 
Dampfmehrverbrauch durch Ausstrahlungsverluste anden nackten 
Flächen der Trockner. Diese Verluste sind im Sommer nicht 
wesentlich geringer als im Winter. Falls man die eintretende 
Luft heizt, liegen die Verhältnisse doch ziemlich gleich. Auf ver- 
schiedenen Maschinen hat man den. Dampfverbrauch auf die 
Tonne verdampftes Wasser mit 1300 bis 3500 kg bestimmt. 
Der Wärmeverbrauch war also 300 bis 2500 kg größer als theo- 
_ retisch erforderlich. Wo bleibt nun diese große Wärmemenge f 
Da die Trockenarbeit ständige Lufterneuerung verlangt, und dabei 
große Luftmengen durch die Maschine fließen, wobei sie erwärmt 
werden, sind Wärmeverluste in kleinerem oder größerem Umfang 
bei dieser Entlüftungsarbeit erklärlich. Die Wärme, die diesen 
Weg nicht benutzt, wird durch Ausstrahlung der Mauern und des 
Daches verloren, da sie im allgemeinen keinen anderen Weg ins 
Freie hat. Der Wärmeverbrauch, der den theoretischen Bedarf 
überschreitet, hängt hauptsächlich von der Menge und der Tem- 
peratursteigerung der Luft, die sie auf dem Wege zwischen dem 
Ein- und Austritt aus dem Papiermaschinensaal erfährt, ab. 
“ Beweis dafür sind Feststellungen in einer Fabrik, wo der Dampf- 
verbrauch im Winter 2200 kg auf eine Tonne Wasser, und 1600 kg 
im Sommer beträgt. Während des Winters betrug die Temperatur 
durchschnittlich — 4° C, im Sommer + 16 ° ©. Die Temperatur 
der feuchten Abluft war gleichmäßig etwa 40 °, ihre Menge war 
konstant. Die Temperaturunterschiede waren damit 40 +4 = 
44 ° im Winter und 40—16 + 24 ° im Sommer. Der Dampi- 
aufwand für die Beheizung der Luft war 2200—1000 = 1200 im 
. Winter, 1600—1000 -- 600 im Sommer. Die Verhältniszahlen 
1200 


sind also u = 1,83 für die Temperaturen und 5” 2 für.den 


Dampfverbrauch. Die größere Zahl für den "Dampfverbrauch 


erklärt sich aus den Ausstrahlungsverlusten, die im“Winter‘ 


größer sind. Wenn man also die Luft, die aus dem Papier- 
maschinensaal austritt, zur Erwärmung der eintretenden aus- 
nutzen könnte, würde man wesentlich an Wärme sparen. 
Bevor die praktischen Mittel erörtert werden, die die Ausnutzung 
der warmen Abluft gestatten, sollen die Gesetze der Physik 
- über das Verdampfen in freier Luft erwähnt werden. Die Ver- 
dunstung hängt von dem Druck bzw. von dem spezifischen 
Volumen des Dampfes an der Oberfläche, wo Wasser zu 


verdampfen ist, ab, ebenso wie von dem Druck und dem spzifi- ` 


schen Volumen der umgebenden Luft. Es findet eine Diffusion 
des Dampfes an der feuchten Oberfläche der Papierbahn in die 
umgebende Luft statt. Sie kann infolgedessen nur dann. statt- 
finden, wenn die Spannung oder die Temperatur an dieser Ober- 
fläche höher ist als die Temperatur oder die Spannung der Luft, 
und zwar bis diese mit Wasserdampf gesättigt ist. Deshalb ist 
ständige Lufterneuerunge an der Berührungsstelle mit dem 
feuchten Blatt nötig, bis die Luft das Wasser oder den Dampf 
aufgenommen hat. Die erforderliche Luftmenge ist mithin eine 
Funktion des entwickelten Dampfvolumens. Für gesättigte Luft 
ist dieses Volumen bekanntlich genaugleich demjenigen von wasser- 
freier Luft bei derselben Temperatur. Man kann infolgedessen die 
für eine gegebene Verdampfung und Temperatur erforderliche 
Mindestmenge Luft berechnen. Das Volumen dieser Luft ist 
V V -v für ein Kilogramm Wasser; dabei ist V gleich dem spezi- 
fischen Volumen des Dampfes inder umgebenden Atmösphäre; vist 
das des Dampfes bei der Temperatur der feuchten Blattober- 
fläche. Die Lufttemperatur ist in dem Augenblick, wo sie 
die Heizfläche verläßt, gleich der Temperatur des gesättigten 
Dampfes mit einem spezifischen Volumen = VV-v > Vo. 


Wenn man die mit Dampf von einem spezifischen Volumen V ' 


gesättigte Atmosphäre und den Teil der Luft (der in Berührung 
mit den geheizten Trockenzylindern war) mit einer Temperatur, 
die der des ‚gesättigten Dampfes mit einem spezifischen Volumen 


= Vo entspricht, vergleicht, findet man, daß man die zur Ver- 
$ ! 


dampfungsarbeit erforderliche Wärme um eine weitere Menge 
vermehren muß, die dazu dient, das Luftvolumen Vo zu heizen. 
Dieses Aufheizen um eine Anzahl von Graden ist gleich dem Unter- 
schied zwischen der Temperatur des gesättigten Dampfes und dem 
spezifischen Volumen Vo = — V. Wenn man die Atmosphäre . 
ebenso trocken oder so geheizt wie das spezifische Volumen des 
Dampfes in der Atmosphäre, also etwa mit V und die Lufttempe- 
ratur entsprechend mit V, annimmt, wird Dampf nur zur 
Verdunstungsarbeit gebraucht werden, bis sich irgend eine Er- 
höhung der Lufttemperatur erforderlich macht. Im Hinblick 
auf den Dampfverbrauch ist es sehr wichtig, daß die mit dem 
Papierblatt in Berührung kommende Luft so trocken wie möglich 
ist. Ihre Temperatur braucht nicht besonders hoch zu sein, 
wie das auch. für dieMaschinenbedienung keineswegs wünschens- 
wert ist. n p 

Die Schaulinien der Abbildung 2 wurden’ nach der Formel 
i Vo = y Vv 
aufgestellt. .Sie zeigen, wie sehr der Dampfverbrauch mit den 
verschiedenen Lufttemperaturen außerhalb des Gebäudes und 
denen in der Trockenpartie schwankt. Ebenso ist der Wirkungs- 
grad ersichtlich, den man bei Einführung von trockner und ge- 
heizter Luft in die Trockenpartie erzielt. Die Berechnungen ver- 


stehen sich für die Beheizung von Frischluft bei einer Temperatur, | 


die 10 ° unter der der. Abluft liegt, und umfassen keine Heizung 


: dieser Luft durch die Trockenpartie selbst, was augenscheinlich 


mit der Wirklichkeit nicht übereinstimmt. Wir haben weiter 
oben die Ersparnismöglichkeiten gestreift, die eine Verwertung 
der Abwärme geben würden. Mit Hilfe einer. Batterie von Heiz- 
körpern könnte die warme, gesättigte Abluft solche Möglichkeiten 
bieten. Die Bauart einer solchen Heizbatterie ist infolge der 
geringen Temperaturunterschiede und der großen Wärmemengen, 
die in Frage kommen, nicht ganz einfach. Vor allen Dingen darf 
sie keine Unterhaltungs- und Betriebskosten machen und muß 
sich leicht reinigen lassen. Ferner sind genügend große Quer- 
schnitte für den Luftdurchgang nötig, damit der Kraftbedarf 
der erforderlichen Ventilatoren möglichst klein bleibt. Nach 
vierjähriger unermüdlicher Arbeit hat man in der ‚‚Oerebro - 
Päppersbruk‘ ausgezeichnete Ergebnisse. mit einer solchen 
Batterie erzielt.*) Trotzdem die Vorrichtung noch nicht voll- 


-kommen ist und die Ergebnisse einer anderen Batterie, deren 


Aufbau den gewonnenen Erfahrungen Rechnung trägt, sicherlich 
noch günstiger sein werden, hat man schon eine Wärmeersparnis 
von 25v.H. im Winter erzielt. Im Sommer ist die Ersparnis 
geringer. Der Jahresdurchschnitt erreicht etwa 15 bis 20 v: H. 
Der erreichbare Wärmeminderverbrauch kann 35 v. H. beträgen, 
wenn man die Heizfläche genügend groß vorsieht und die in jedem 
Falle abzuführende Wassermenge genau kennt. Wenn eine solche 
Anlage nicht zu einem Fehlschlage führen soll, muß sich der Auf- 
bau auf eine vertiefte Kenntnis aller Werte stützen; die die 
Trocknung von Papier beeinflussen. In dem Fall wird sie Brenn- 
stoffersparnis ermöglichen, die sich kein Papierfabrikant entgehen 
lassen sollte. (Svensk Pappers-Tidning) —g— >- 


Berechnung von Uebergewicht 
1774. Schiedspruch 


Schiedsprüche werden kostenfrei erteilt, wenn die Parteien mit Veröffentlichung ohne Namen 
einverstanden sind, auf Hinterlegung beim Amtsgericht verzichten und etwaige Gutachter- ' 
usw.-Spesen tıayen. 

Am 29. März bestellte ich bei dem hiesigen Vertreter der 

Papierfabrik X 5000 kg m’gl. weiß Druck mit dem Hinweis, daß 

das Papier nur 50 g/qm schwer sein dürfe bzw. nur 50 g zur Berech- 

nung kommen dürften, was mir der Vertreter auch zusagte; er 

nahm den Auftrag mit dieser Bedingung an. — Daraufhin erhielt 

ich’am 4. April durch den Vertreter die Bestätigung der Fabrik 

vom 31. 3. mit dem Vermerk: ‚Gewicht 50/52 g.“ Worauf ich 

am 5. April an die Fabrik schrieb: : 

“ Ich habe für die 5000 kg m’gl. weiß Druck 63/94 cm 

nur Verwendung, wenn höchstens 50 g/qm zur Berechnung 

kommen, das Papier also. nicht schwerer gearbeitet wird. 
Erbitte Nachbestätigung.‘ 

Auf dieses Schreiben bekam ich am 9. April folgende Karte 

von der Fabrik: 

EEEE ‚den 8. April 21. Die 5000 kg Druckpapier 

sind bereits gearbeitet und befinden sich in Ausrüstung. 

Das Schneiden und Packen nimmt allerdings sehr viel Zeit 


*) Vgl. auch den Aufsatz „Lufterhitzer‘“ in „Zellstoff u. 
Papier‘, Heft 4, S. 117/118, wo eine amerikanische Einrichtung 
beschrieben ist. Im übrigen dürfte die Frage. der Ausnutzung der 
Abluftwärme nicht nur von der mittleren Jahrestemperatur, 
sondern auch von dem Kraftverbrauch etwa erforderlicher Ventila- 
toren, die den Wärmegewinn leicht aufzehren können, abhängen. 

Schriftleitung 
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in Anspruch, und dürften bis zum Versand noch 10—14 Tage 
vergehen.“ . i 
Das Papier traf dann auch am 23. 4. unter Berechnung des auf 
der Bestätigung angegebenen Gewichtes von 50—52 g/qm ein. 
Da ich nur fünfziggrammiges Papier haben wollte, hätte die 
Fabrik darauf aufmerksam machen müssen, daß sie einen piel- 
raum brauchte und genaues Gewicht nicht innehalten konnte. 
In diesem Falle hätte ich den Auftrag zurückgezogen. 
Ich habe bei meiner Zahlung das Mehrgewicht zwischen 50 und 
52 g/qm, das bei dem gelieferten Posten 456 kg zu 4,20 M. = 1915,20 
Mark ausmachte, in Abzug gebracht. Großhandlung Y 


Die Papierfabrik X stellt den Fall wie folgt dar: 

Die Großhandlung Y bestellte und erhielt von mir etwa 5000 kg 
Druckausschuß 63x94 cm etwa 50 g/qm, in kleine Blätter ge- 
schnitten usw. Diesen Auftrag übernahm ich nach meiner Be- 
stätigung mit dem Bemerken, daß ich bei dem Gewicht den Spiel- 
raum von 50 bis 52 g/qm beanspruchen muß und die Berechnung 
brutto für netto erfolgt. Y teilte mir hierauf mit, daß er für das 
Papier nur Verwendung habe, wenn es mit höchstens 50 g/qm 
berechnet würde. Da ich gerade den verlangten Stoff auf der Ma- 
schine laufen hatte, und die Anfertigung eilte, so war das Papier 
bei Ankunft des Bescheides bereits gearbeitet. Meine Berechnung 
erfolgte wie bestätigt, brutto für netto mit dem wirklichen Ge- 
wichte der Sendung, während die Großhandlung Y nur das durch 
Umrechnung errechnete Sollgewicht, ohne Beachtung der Ver- 
packung und des bei Anfertigungen nach den Bedingungen des 
Vereins Deutscher Papierfabrikanten üblichen Spielraumes, be- 
zahlte. Tatsächlich habe ich nicht mehr berechnet als ich berechtigt 
war, und zwar ergab die Lieferung: 

1 496 000 Blatt = 166 222 Bogen 63x 94 cm 
zu 50 g ergibt . . . . 22 aa 4922 kg 
Verpackung von 34 Ballen zu 6 kg. . . . 204 ,, 
hierzu 5 v. H. UVebergewicht . Er 246 „, 
Der von der Großhandlung in Abzug gebrachte Betrag von 
1915 M. 20 Pf. ist nach meinem Dafürhalten durch nichts berechtigt. 
Papierfabrik X 

Bei der Frage, ob das Uebergewicht bezahlt werden muß, 
ist zweierlei zu berücksichtigen. Von der Papierfabrik wird nicht 
nur brutto für netto berechnet, sondern auch 5 v. H. Ueber- 
gewicht. 5v. H. Uebesgewicht sind keinesfalls zulässig, danach den 
Bedingungen des Vereins Deutscher Papierfabrikanten nur 4v. H, 
vom mittleren Gewicht in Frage kommen. Aber auch eine Be- 
rechnung dieses Uebergewichtes erfolgte zu unrecht, weilfnicht nur 
der Vertreter der Papierfabrik der Großhandlung Lieferung zu 
genau 50 g/qm zugesagt hat, sondern. die Großhandlung auch un- 
mittelbar nach Erhalt der Auftragsbestätigung darauf hingewiesen 
hat, daß sie nur 50 g/qm berechnet haben wollte. Wollte die Papier- 
fabrik den ihr nach den Bedingungen d. V. D. P.-F. zustehenden 
Spielraum ausnutzen, so durfte der Vertreter keine gegenteiligen 
Zusagen machen. Von einem stillschweigenden Einverständnis 
nach Erhalt der Auftragsbestätigung kann keine Rede sein; daß 
die Papierfabrik den Auftrag ausführte, bevor er durch de Gegen- 
bestätigung oder durch das Stillschweigen des Käufers rechtskräftig 
geworden war, istihre Schuld. Findet sich doch auf ihren Auftrags- 
bestätigungen folgender Satz: aa 

„Sollten wider Erwarten sich noch Unrichtigkeiten vorfinden, 
dann bitte ich um Ihren sofortigen Bescheid, da ich sonst Ihr Still- 
schweigen als: Einverständnis betrachte.“ 

Anders verhält es sich mit der Berechnung brutto für netto. 
Aus dem Schreiben der Großhandlung vom 5. April 1921 geht nicht 
genügend klar hervor, daß sie mit dieser Berechnungsart nicht"ein- 
verstanden war. = 

Infolgedessen entscheiden wir, daß neben dem# Sollgewicht 
von 4922 kg die Verpackung von 34 Ballen zu je 6 kg, zusammen 
204 kg oder im ganzen 5126 kg zu je 4,20 M. bezahlt werden müssen. 
"Die Rechnungssumme beträgt damit 21 529,20 M. Die Groß- 
handlung darf somit den ursprünglichen Rechnungsbetrag von 
22 562,40 M. um 1033,20 M. kürzen. 

Die Kosten des Schiedspruches trägt die Papierfabrik X. 


Englands Papier ausfuhr betrug im September rund 591 000 Cwt 
(1 Cwt = 50,4 kg) im Werte von rund 889 000 Lstr. Diese Ein- 
fuhr ist um 41 v. H. dem Gewicht nach und um 68 v. H. dem 
Wert nach geringer als die vom September 1920. Die Zufuhren 
von Deutschland und Schweden und besonders von Norwegen 
haben abgenommen, nur die Einfuhr von belgischem Papier hat 
zugenommen. Die gesamte Papiereinfuhr Großbritanniens in 
den ersten neun Monaten von 1921 betrug 536 000 Cwt, d. i. um 
48 v. H. weniger als in der gleichen Zeit des Vorjahrs. Der Wert 
dieser Einfuhr von 1921 war 8,7 Mill. Lstr., d. i. um 64 v. H. 
weniger als in der entsprechenden Zeit des Vorjahres. Dagegen 
hat die Ausfuhr britischen Papiers im September 1921 gegenüber 
den Vormonaten zugenommen und rund 137 000 Cwt: betragen. 
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Verlangen Sie Werbeblatt P 4065 
Nach Einsendung von Arbeitsmustern und Bekanntgabe 
Ihrer besonderen Wünsche stehen wir mit zweck- 
dienlichem Angebot jederzeit zur Verfügung. 


Ueber 160 000 „Krau;se“ Maschinen 
sind in der ganzen Welt verbreitet. 


KARL KRAUSE : A.-G. < LEIPZIG 
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-Scehreibzeuge 
für jeden Zweck und Geschmack 


aus Holz, Metall oder Marmor in reichster Auswahl 
finden Sie in unserem übersichtlichen Handbuch über 
neuzeitlichen Bürobedarf, Wahlen Sie und bestellen 
Sie sofort e:me Sendung! Wir führen einfache, 
aber auch schr vornehme, neue, preiswerte Formen. 


Ernst Kunz & Co. =- Berlin SW 68 


Alexandrinenstrasse 105-106 — Bürobedarfs: Werke 
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Neue Verhandiungen des Tarifausschusses der 
Deutschen Buchdrucker in Sicht 


Von der Gauvorsteher-Konferenz, die am 24. und 25. Oktober 
‚im Papierhause zu Berlin stattfand, wurden Beschlüsse gefaßt, 
die darauf abzielen, der Gehilfenschaft weitere Teuerungszulagen 
zu verschaffen noch vor Ablauf der bis Neujahr festgesetzten 


Die eingetretenen. Verhältnisse hätten das not- 


Vertragsfrist._ 
— Die Gehilfenschaft wird aber erneut an die 


wendig gemacht. 


Beschlüsse erinnert, welche die Verbandsmitgliedschaften ver- 


pflichteten, die zentral getroffenen Abmachungen zu‘ befolgen 
und örtliche Lohnbewegungen zu unterlassen. Ohne Zustimmung 
der Verbandsleitung unternommene Ausstände dürften weder 
direkt noch indirekt unterstützt werden. Die Höhe der gestellten. 
Gehilfenforderung soll wieder recht beträchtlich sein. 


Gehälter der Faktoren des deutschen 
Buchdruckgewerbes 
Die Vertragsgemeinschaft der Prinzipale und Fakturen (Ge- 
schäftsstelle: Leipzig, Dolzstr. 1, Buchgewerbehaus) setzte auf 


rund der Verhandlung im Hauptausschusse vom 24. Oktober 
die Gehälter der Faktoren folgendermaßen fest: 
l 


Gehälter ab 1. Oktober 1921 
. in Gruppe 


Lokalzuschlag A Ç 
ohne : 1730 M. 1610 M. 1430 M. 
21%, v. H. 1760 ,, 1640 ,, 1460 ., 
5v. H. 1825 ,, 1700 „ 1510 „ 
7% v. H. 1885 „ 1755 „ 1560 „ 
10 v.H. . 1950 ,, 1805 .,, 1615 ,, 
1213 v. H. 2010 ,, 1875 5; 1665 ,, 
15 v. H. . 2075 , 1930 ,, 1720 ,, 
1715 v. H. 2140 „, 1990 ,, 1770 ,, 
20 v. H. 2200 ,, 2050 ., 1820 „, 
25 v. H. 2230 „, 2080 ,, 1850 ,, 
Hamburg : 2370 ,„, 2205 ,; 1960 ,, 
Berlin. 2460 ,, 2295 ,„ 2085 ,, 


Ab 15. November 1921 erhöhen sich die Gehälter in sämtlichen 
.Gruppen und in sämtlichen Orten um monatlich 110 M. | 


i x E ; 
Der Kreisausschuß VIII der Vertragsgemeinschaft der Prinzi- 
pale und Faktoren, Berlin, macht bekannt, daß zu den für Berlin 
geltenden Gehaltssätzen noch die 35 M. monatlich kommen, welche 
auf Grund des mit den Gehilfen getroffenen örtlichen Abkommens 
vom. 24. Oktober zu zahlen sind. Die Gehaltssteigerung beträgt 
danach in Berlin seit Februar 1921 (einschließlich der alten Sonder- 
beträge) in 
Gruppe A ' Gruppe B Gruppe C 
765,— M. 715,— M. [655,— M. 
Für den Fall, daß im Monat November d. J. keine tariflichen 
Lohnverhandlungen eintreten, erhöhen sich die vorstehenden Sätze 
von da ab in sämtlichen Gruppen um monatlich 110 M. 


imt 

Auf die gesamten monatlichen Bezüge ist für die kurze Nacht 

ein besonderer Zuschlag von 20 v. H. und für die lange Nacht ein 
besonderer Zuschlag von 25 v. H. zu zahlen. Diese Zulagen er- 
. strecken sich auch auf künftige Gehalts- oder Wirtschaftszulagen. 


Manuldruckverfahren auch für Buchdruck ? 


Unlängst besichtigten Mitglieder des Schweizerischen Faktoren- 
Verbandes, Vereinigung Bern, den Betrieb der Polygraphischen 
Gesellschaft in Laupen bei Bern, um das dort mit der alleinigen. 
Berechtigung für die Schweiz ausgeübte Manuldruckverfahren 
kennen zu lernen. Vom : Geschäftsführer der Firma, Herrn 
Brunner, empfangen, wurde den Teilnehmern zu ihrer Ueber- 
raschung im Belichtungsaume der gerade in der Schweiz an- 
wesende Erfinder des Verfahrens, Herr Buch- und Steindruckerei- 
besitzer Max Ullmann aus Zwickau vorgestellt, der «dann die 
weiteren Erklärungen übernahm. Er kopierte dabei bei einer 
Kerzenstärke von 5000 in 12 Sekunden ein beidseitig bedrucktes 
Buchblatt in einem Belichtungsapparat, der sein Licht von unten 
empfängt und in dem von öben zunächst die. Glasplatte eingelegt 


l 


wurde, auf. deren präparierte Schicht kam der zu kopierende 
Druck und auf diesen Tücher zu liegen, worauf die Einspann- 
vorrichtung des Belichtungskastens betätigt wurde. Die präpa- 
vierten Glasplatten sind vor wie nach der Belichtung gegen natür- 
liches Atelierlicht unempfindlich, können also offen eingelegt 
und nach dem Entwicklungsraum getragen werden. In diesem 
Raume geht die Hervorrufung des Bildes ebenfalls ohne besondere 
Chemikalien und Umstände vor sich; in der Hauptsache genügt 
einfach fließendes Wasser, dann folgt eine kurze Behandlung 
mit Salmiak, erneute Wasserspülung und Trocknung. Sodann 
wird die Schicht mit feuchtem Fließpapier angerieben, an den 
Kanten mit Messerschnitten gelöst, worauf sich die Schicht von 
der Glasplatte abziehen läßt; dieser Film ist die sogenannte 
„Matrize‘‘ des Manulverfahrens: die druckenden Stellen sind. 
glasklar, die nichtdruckenden mittels Methylviolett gefärbt. Aus 
solchen Filmen wird die Druckform auf präparierte Zinkplatten 
zusammengestellt und nach lithographischem Verfahren druck- 
fertig gemacht und im Wege des Gummidruck- (Offset-) Ver- 
fahrens gedruckt, weil hier die präparierte Schicht der Druck- 
platte am besten geschont wird, indem sie nicht mit dem Papier, 
sondern mit dem elastischen Gummituch des Uebertragungs- 
zylinders in Berührung kommt. | 


An einer Anzahl Manuldrucke wurde gezeigt, daß nach, ge- 


druckten, geschriebenen, gezeichneten Vorlagen scharf und genau 


reproduziert werden kann (selbst Autotypien), daß weder die Vor- 
lage unter der Behandlung noch der Film (Matrize) unter dem 
Druck leiden, sondern ebenso wie die Glas- und Zinkplatten wieder 
verwendet werden können. 

Die große Bedeutung der Erfindung kam’ den Teilnehmern 
durch die gegebenen Erklärungen und durch die vorgelegten 
Druckproben klar zum Bewußtsein; es wurde dabei auch erwähnt, 
mit welcher Schnelligkeit und Geldersparnis Beratungsvorlagen 
und Protokolle für die Völkerbundstagung unter 'Umgehung von 
Satzkosten usw. hergestellt worden waren. u 


Als einer der Teilnehmer es glaubte bedauern zu müssen, 


‚daß von der Erfindung vielleicht nur die Besitzer von Gummi- 


druckmaschinen Vorteil hätten, während für die großeMasse der 
Buchdruckereien die Erfindung nicht auswertbar wäre, erklärte 
Herr Ullmann: seine Tätigkeit erstrecke sich auch nach, dieser 
Seite hin; er habe bereits ein Verfahren entdeckt, welches ge- 
statte, seine Erfindung auch im Hochdruckverfahren anzuwenden. 
Das Ziel, Manuldruck auch auf der Buchdruckpresse herzustellen, 
hoffe er bestimmt durch Quellung einer Präparationsschicht er- 
reichen zu können. Die dieser seiner weiteren Erfindung noch 
anhaftenden Mängel beständen in der Unebenheit der Schrift- 
höhe; er glaube aber, den Nachteil bald beseitigen zu können. | 

Gummi- (Offset-) Druck und Manulverfahren bedeuten für 
den Buchdruck ohnehin eine große Umwälzung, da heute schon 
Nachdrucke und Neuauflagen von Werken kaum noch auf den 


üblichen Wegen mittels Neusatz oder Stereotypie bewirkt werden. 


Eine weitere Ausarbeitung der. Ullmannschen Erfindung in der 
angedeuteten Richtung würde die seitherigen Druckweisen noch 
viel nachhaltiger beeinflussen und müßte überall die ernsteste 
Beachtung erwecken. Zu wünschen wäre es, wenn der ‘Erfinder 
Erfolg hätte und wenn bald weiteres darüber in der Fachpresse 
bekannt gegeben werden könnte. (Nach Schw. Graph. Oentr.-Anz.) 


K x 
* 


Rodardruck nennt das Druckhaus C. G. Röder G. m. b. H. 
in Leipzig ein von ihm ausgearbeitetes Verfahren, das sich eben- 
falls zur Wiedergabe solcher Druckwerke eignet, von denen weder 
Satz noch Druckplatten vorhanden sind. Die eingesandten Proben 
erweisen das an medizinischen Werken, Wörterbüchern, tech- 
nischen Lehrbüchern, geschichtlichen Abhandlungen mit alten 
Kupfern und Holzschnitten usw. Die Wiedergaben sind recht 
lesbar und ganz einwandfrei gelungen. 


* K 
% j 


Gleichzeitig sei hierbei noch an ein anderes der anastatischen 
Verfahren erinnert, an den Obraldruck der Firma Oscar Brand- 
stetter in Leipzig. Hierbei wird die Photographie mit herange- 
zogen und damit die Möglichkeit gegeben, die Seitenbilder zu 


vergrößern oder zu verkleinern und dabei Papierkosten usw. zu 


sparen. vg 


m: 
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PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 119/1921 


Anzeigen-Auftrag und Krieg 


Urteil des Hanseatischen Oberlandesgerichts vom 18. Februar 1921 
Nachdruck verboten 
Der Kaufmann M. in Hamburg hatte im August 1913 bei 
der „Allgemeinen Fleischerzeitung“ in Berlin zur Annahme bis 
zum September 1915 10000 6 gespaltene Petitzeilen zum Preise 
von 40 Pf. bestellt, im ersten Jahre nur 3027 Zeilen benutzt und 
seit Ausbruch, des Krieges überhaupt nicht mehr inseriert. Die 
„Allgemeine Fleischerzeitung‘ klagte den rückständigen Betrag 
einschließlich der Zinsen in Höhe von 4300 M. ein. Der Beklagte 
berief sich zu seiner Befreiung darauf, daß er infolge des Krieges 
sein Geschäft habe aufgeben müssen, daß das Inserat wegen der 
Unmöglichkeit des Vertriebs von Därmen und Fleischwaren keinen 
Zweck mehr gehabt habe und der Vertrag dadurch hinfällig ge- 
worden sei. ’Das Landgericht Hamburg wies die Klage ab, das 
Oberlandesgericht daselbst gab ihr statt. 


Aus den Entscheidungsgründen 

Das Gericht vermag sich der Auffassung des Landgerichts, 
‚daß der Krieg den .Reklamezweck. der -bestellten Anzeige ver- 
 nichtet habe und daß der Vertrag wegen seines engen Zusammen- 
hanges mit dem Reklamezweck dadurch hinfällig geworden sei, 
nicht. anzuschließen. Die Vertragszeit endete im September 1915. 
Das allgemeine Fleischhandels-Verbot setzte erst im Juni 1916 
ein. Bis September 1915 lag also nur die Verhinderung vor, daß 
der Beklagte ınfolge seiner Ende September 1914 erfolgten Ein- 
ziehung zum Militär sein Darmgeschäft aufgeben mußte. Es be- 
stand die abstrakte Möglichkeit, daß das Geschäft verkauft oder 
durch einen Vertreter fortgeführt wurde. Der Handel mit Därmen, 
der sogar nach der Einschränkung des Fleischhandels noch möglich 
blieb, war daher an sich ‚nicht unmöglich und subjektive Ver- 
hinderung in der Ausnutzung einer Anzeige ist ein Ereignis, das 
auch im Frieden bei mehrjährigen Anzeigenverträgen eintreten 
konnte, und das im Sinne der Vertragschließenden als ein den 
Besteller befreiendes Ereignis nicht angesehen werden sollte. 
Dieses Risiko nimmt der Besteller auf sich und findet seinen Ent- 
gelt in dem erheblichen Rabatt, den er sich dadurch sichert. Der 
Inhalt der Anzeige ist im vorliegenden Falle nicht Gegenstand des 
Vertrages geworden. Eine Beschränkung lag höchstens in dem 
Charakter. der klägerischen Zeitung als eines für, Fleischer be- 
stimmten Organs: Die Bedürfnisse des Fleischhandels sind aber 
so mannigfaltig und erstrecken sich auch auf den Bedarf an zu 
diesem Geschäft erforderlichen Utensilien und Personal, so daß 
die Erfüllung .oder richtiger Ausnutzung des Vertrages dem Be- 
klagten immer noch möglich blieb, wenn er die Warenbranche, 
- die er ursprünglich durch die Anzeigen anpreisen wollte, nicht mehr 
‚vertrieb. Die Zeitung ist immer weiter erschienen, und der Be- 
klagte behielt trotz der durch seine Einziehung herbeigeführten 
Einstellung des Darmgeschäftes die Möglichkeit, sei es selbst, 
sei es durch andere den Anzeigenraum für andere Waren oder 
Bedarfsartikel auszunutzen. (Aktenzeichen BF. V. 190/20) 


Paplersack 


Aladar Traub in Wien erhielt das DRP 332082 vom 6. Februar 
1916 ab in Kl. 54 b auf ein Verfahren zur Bodenbildung bei Papier- 
- säcken, welche aus einer größeren Anzahl von Papierlagen be- 
‚stehen. 

Das Schlauchende / ist unten zu einer Wulst umgebogen, 
und der umgebogene Teil ist wieder auf die andere Sackseite zurück- 

gebogen; auf diese Weise bildet 
sich eineWulst 3 aus vier Schlauch- 
lagen, von der der eigentliche 
Sackschaft 7 emporsteigt. Die 
Naht 2 verbindet die Wulst- 
"lagen und den Schaft selbst; an 
Stelle der Naht kann man auch 
Drahtheftung, Oesen, Klammern 
oder dergl. verwenden, die, weil 
sie durch eine große Anzahl von 
Papierlagen gehen, vollkommen 
ausreichen, um die Beanspruchung 
durch das Gewicht des Sack- 
inhalts auszuhalten, so daß keine 
Gefahr des Ausreißens besteht. 
In der Wulst können Löcher 4 
angebracht sein, durch die der 
Arbeiter die Finger zu stecken 
vermag, um den Sack besonders 
sicher zu. fassen. Die Löcher 4 
können auch zum Anbringen von 
Seilhandhaben sowie zum Durchziehen einer Plombenschnur ver- 
‘wendet werden. 
Patentanspruch: Verfahren zur Bodenbildung bei Papier- 
säcken, insbesondere in Schlauchform, aus einer größeren Anzahl 
von Papierlagen, dadurch gekennzeichnet, daß das Schlauchende 
-~ umgebogen und der umgebogene Teil dann wieder auf die andere 
Sackseite zurückgebogen. wird, worauf die einzelnen Lagen mit 
dem Sackschaft vernäht oder ähnlich verbunden werden. 


Aufstellbare Papp-Figuren 


Georg J. Weidmann in Leipzig- Reudnitz erhielt das DRP 
332784 vom 25. November 1919 ab in KI. 54f auf ein Verfahren 
zur Herstellung aufstellbarer, flacher Figuren aus Pappe. 

Die Pappe wird von dem bei der aufgestellten Figur unten- 
liegenden Rande aus durch einen zur Bildfläche parallelen Schnitt 
aufgeschlitzt, nach dem Auseinanderbiegen der zu beiden Seiten 
des Schlitzes liegenden Teile des Figurkörpers wird der dadurch 
gebildete Hohlraum mit irgendeiner festen 
oder bildsamen Masse ausgefüllt. 

Die mit Bildern beklebten oder be- 
druckten Pappstücke - a werden von dem 
Rande b aus durch einen in der Längs- 
richtung der Figur geführten Schnitt auf- t4 
geschlitzt. Die dadurch gebildeten Lappen c $ 
werden auseinandergebogen. In den da- 
durch gebildeten Winkelraum wird ein keil- 
förmiger Körper d aus Holz oder einem 
anderen Stoff eingesetzt, der durch Leimen 
mit dem Lappen c fest verbunden wird. 

Durch den Fortfall besonderer Fuß- 
platten gewinnt das Aussehen der Figuren, das durch die schwache 
Krümmung der Lappen c nicht beeinträchtigt wird. 

Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung aufstellbarer, 
flacher Figuren aus Pappe, dadurch gekennzeichnet, daß die 
Pappe (a) von dem bei der aufzustellenden Figur untenliegenden 
Rande (b) aus durch einen zur Bildfläche pärallelen Schnitt auf- 
geschlitzt und daß nach Auseinanderbiegen der zu beiden Seiten 
des Schlitzes liegenden Teile (c) des Figurkörpers der dadurch ge- 
bildete Hohlraum mit einem keilförmigen Körper (d) aus Holz 
oder einer anderen Masse ausgefüllt wird, 


Aktiendruck auf Preßspan. Eine eigenartige Drucksache, 
nämlich eine mehrfarbig auf Preßspan gedruckte Aktie der 


' Schwarzenberger Preßspanfabrik A.-G. im Format 33x 24,5 cm, 
wurde nach der ‚Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker‘‘ von 
der Firma Tetzner & Zimmer in Chemnitz hergestellt. Die Druck- 


ausführung gelang vorzüglich und auch die Farbenharmonie so- 
wie die Prägungen zeigen, daß sich Preßspan dazu eignete. 


Neue Preise für Parten (Traueranzeigen) in Wien. Ab 12. Ok- 
tober wurden amtlich folgende Preise ‚hierfür festgesetzt: holz- 
freies Papier: 25 Stück 680 Kr., 50 Stück 765 Kr., 75 Stück 
850 Kr., 100 Stück 935 Kr.; holzhaltiges Papier: 25 Stück 650 Kr., 
50 Stück 705 Kr., 75 Stück 760 Kr., 100 Stück 815 Kr. Unter- 
sehriften über vier Namen sind für jeden weitern Namen init 
22 Kr. zu entschädigen. 

\ 


Der Markenaufdruck auf Zeitungs-Streifbänder stellt sich für 
den österreichischen Staat derzeit auf 15 h fürs Stück, weshalb 
in Aussicht genommen wurde, für den Aufdruck außer der Er- 
hebung der Portogebühren noch einen entsprechenden Herstellungs- 
beitrag zu berechnen. Es wird daher empfohlen, von den Auf- 
drucken auf Zeitungsstreifbänder abzusehen, weil dies derzeit 
auf mindestens 33 h zu stehen kommt. Die Ausgabe der 18-h- 
Marken soll in allernächster Zeit erfolgen. (Oesterr. Buch- u. Steindr.) 


ie Geschäftslage in den Vereinigten Staaten von Amerika 
kennzeichnet der uns dieser Tage zugegangene Brief eines New 
Yorker Buchdruckereibesitzers. Danach liegen die Geschäfte 
geradezu miserabel. „Viele Betriebe‘, so heißt es in der 
Nachricht, ‚erreichten kaum ein Fünftel des früheren Umsatzes, 
und die Verluste sind fürchterlich. Zunächst scheint diesem Gange 
der Entwicklung noch kein Halt geboten; es geht immer noch 
abwärts; wo es enden wird, weiß auch hier keiner. Die Zahl der 
Arbeitslosen allein in New York ist auf 600 000 Leute angestiegen. 
Dabei haben wir hier das meiste Gold in der Welt! — Man hegt 
die Hoffnung, daß nun nach endlichem Inkrafttreten des Friedens- 
vertrages auch der Friede in Wirklichkeit hergestellt wird und . 
die Verhältnisse sich allmählich bessern; ebenso die Beziehungen 
zu Deutschland. Eine gute Vorbedeutung dafür sei es gewesen, 
daß die „Bayern“ so freundlich begrüßt worden sei, als sie nach 
7%, jähriger Pause als erstes deutsches Schiff in den New Yorker 
Hafen einlief. Der Bürgermeister hatte eine Abordnung mit Musik 
dem Schiffe entgegengesandt, und bei der Einfahrt in den Hafen 
erklangen alle Sirenen.“ 


Mögen diese Hoffnungen sich rasch erfüllen! Der Briefschreiber 
gehört zu jenen Geschäftsleuten, welche den Krieg in jedem Be- 
tracht von vornherein beklagten, weil durch ihn — möge er militärisch 
enden wie er wolle — die von den Völkern in jahrzehntelanger 
Arbeit mühsam errichtete Weltwirtschaft zerstört werden würde. 

Die neuen Anknüpfungen erfordern umsomehr Geduld, je 
langsamer sich dazu guter Wille und Vertrauen — ohne die nichts 
gelingt — wieder einstellen.” Schriftleitung. 


das Scham- und 


Die Ortsgruppe Breslau 


im Reichsbund deutscher Papier- und: Schreibwarenhändler, feierte 
am Sonntag, 23. Oktober, im großen Saale des Breslauer Kauf- 
mannsheims ihr 12. Stiftungsfest. Bei erfreulich zahlreicher Be- 
teiligung verlief das Fest überaus wohlgelungen. Es wechselten 
künstlerische Vorträge, Gesangs- und Zauberdarbietungen mannig- 
facher Art mit Ansprachen, einer sehr originellen Lebensmittel- 
verlosung und mit Tanz in bunter Reihenfolge. In schönster 
Harmonie verrannen die frohen Stunden nur allzuschnell. 
Festverlauf zeugte beredt für die vom Reichsbund erstrebte Pflege 
der Kollegialität und Freundschaft. Den Damen und Herren, 


die sich um das Fest verdient gemacht haben (insonderheit dem: 


schlesischen Dialektdichter Herrn Rößler, Herrn Tirpitz vom 
Schauspielhaus, den Liedersängerinnen Frl. Klahn und Fr]. Stieber, 
dem Kollegen W. Bordag, dem Zauberkünstler Herrn Schwersenz) 
sowie dem Vergnügungsausschuß und den Spendern für die Ver- 
losung sei nochmals herzlich gedankt. Der volle Erfolg läßt erhoffen, 


daß die in Liedern und Ansprachen dargebrachten Wünsche für: 


. weiteres Zusammenhalten, Blühen und Gedeihen der AERTS 
Breslau in Erfüllung gehen. B. Hr. 


Preiserhöhung für Künstlerfarben 


Der Verband deutscher Fabrikanten fein abgeriebener Farben 
in Berlin SW 48, Wilhelmstr. 37/38, teilt uns mit, daß die deut- 
schen Künstlerfarbenfabrikanten zufolge der allgemeinen weiteren 
Preissteigerung sich genötigt sahen, auch, für ihre Fabrikate eine 
weitere Erhöhung der Preise vorzunehmen. In der am 27. Oktober 
in Berlin stattgefundenen Zusammenkunft der deutschen Künstler - 
farbenfabrikanten wurde beschlossen, ab 1. November eine weitere 
Erhöhung der Preise für alle.Farben um etwa 20 v. H. eintreten 
zu lassen. 


Einfuhrfreiheit für entwertete Briefmarken. Der Reichs- 
wirtschaftsminister veröffentlichte im Reichsanzeiger, daß vom 
22. Oktober an entwertete Briefmarken, Einfuhrnummer 673 b 
des Statistischen Wearenverzeichnisses, ohne Bewilligung, ein- 


geführt werden dürfen. 


Neue Reichsbrieimarken. 
entschlossen, aus Anlaß der Deutschen Gewerbeschau München 
1922 besondere Ausstellungs-Briefmarken herauszugeben. Während 
im Ausland, so in Amerika, bei großen Ausstellungen schon. be- 


sondere Briefmarken erschienen sind, ist dieser Beschluß des Reichs- . 


postministertums für Deutschland eine Neuheit. 


Für Sammler! 


Bei Entscheidung vom 24. 10. 1921. Nachdruck verboten 


Vom Landgericht Weimar sind am 11. Dezember 1920 der 
Professor Walter Klemm, die Buchhändler Wollbrück und Thele- 
mann sowie der Dr. Nöther von der Anklage des Feilhaltens und 
der Verbreitung unzüchtiger Schriften und Bilder nach $ 184 
StGB freigesprochen worden. Der Angeklagte Klemm, welcher 
Professor an der Hoöhschule für bildende Kunst in Weimar. ist, 
hatte in München eine alte Klosterhandschrift entdeckt, welche 
von der Erschaffung der ersten Menschen handelte Da ihn der 
Gegenstand der Handlung interessierte, schrieb er sich, den Inhalt 
der Erzählung ab und fertigte danach sechzehn Skizzen an. Hier- 
aus stellte er dann 16 Radierungen her, welche bei den Buch- 
händlern Thelemann und Wollbrück als Privatdrucke unter dem 
Titel „Erbsünde‘“ erscheinen sollte und zwar sollten je 60 Exemplare 
auf Luxusbütten gedruckt und mit der Handschrift des Professor 
Klemm. versehen, 300 weitere Exemplare in geringerer Ausgabe 
nur mit W. K. gezeichnet, gedruckt werden, was dann auch ge- 
schah. Der Preis war auf 900 bezw. 750 M. festgesetzt worden. 
Den Text, welcher sich auf den Bildern befand, hatte Dr. Nöther 
durchgesehen und einige sprachliche und stilistische Aenderungen 
daran vorgenommen. Unter der Ueberschrift „Für Sammler‘ 
wurde dann das Werk „Erbsünde‘“ im Buchhändlerbörsenblatt 
und im Berliner Tageblatt angeboten. Den sich darauf meldenden 
Sammlern und Kunsthandlungen wurden dann Prospekte zu- 
gesandt. Die Anklage warf nun den Angeklagten vor, unzüchtige 
Bilder und Schriften feilgehalten und verbreitet zu haben, da 
das Werk: „Erbsünde‘“ Sowohl in Wort als Darstellung unzüchtig 
sei. Es seien auf den Bildern die Geschlechtsteile' von Mensch 
und Tier sowie der Geschlechtsakt zwischen beiden mit einer 
solchen Genauigkeit wiedergegeben, daß der Anblick. dieser Bilder 
Sittlichkeitsgefühl eines normalen Menschen. 
verletzen müsse. Das Landgericht: ist jedoch zur Freisprechung 
der Angeklagten gekommen, da es dem Gutachten. des PeR 


.Der' 


Das Reichspostministerium hat sich - 


S. gefolgt ist, welcher von dem Werke sagte, 


verständigen Dr. 
daß man nur Freude an der feinen Linienführung und dem Unter- 
schiede zwischen Schwarz und Weiß haben könne, welche ein 


Gefühl der Unsittlichkeit gar nicht aufkommen lasse. Ferner 
nahm das. Landgericht an, daß der Tatbestand der öffentlichen 
Verbreitung nicht gegeben sei, da das Werk nur für einen be- 
stimmt abbegernzten Personenkreis, nämlich für Sammler, be- 
stimmt gewesen sei. Gegen das Urteil hatte die Staatsanwaltschaft 
Revision eingelegt. Es wurde ausgeführt, daß der Begriff der 
Unzüchtigkeit und der öffentlichen Verbreitung vom Landgericht 
verkannt worden sei. Der Tatbestand des $ 184 StGB bedrohe 
nicht nur das Verbreiten, sondern auch das Feilhalten und An- 
bieten unzüchtiger Bilder und Schriften. Daß die Ausführungen 
in poetischer Form und Sprache sich darbieten, sei kein Grund 
dafür, daß die Bilder nicht unzüchtig sind. Das Reichsgericht 
hob jetzt das Urteil auf und verwies die Sache zur nochmaligen 
Verhandlung an die Vorinstanz zurück, da das Landgericht tat- 
sächlich den Begriff der relativen Unzüchtigkeit ver "kannt hat. 
Wenn es im Urteil heißt, daß das Werk nur für Sammler bestimmt 

sei, so genügt das nicht, denn gerade Sammler, welche aber nicht 
als ein individuell abeggrenzter‘ Personenkreis anzusehen sind, _ 
sind oft Liebhaber von pornographischen Abbildungen. (1D 360/21} 


Karteikasten 


Die Fabrik Stolzenberg in Oos, Baden,. erhielt das DRP 331388 
vom 9. Oktober 1919 ab in Kl. 11 e auf einen Stellklotz für Kartei- 
kästen aus einer in Form eines hochstehenden Dreiecks gebogenen 
Platte, der auf einem durch einen Schlitz des Stellklotzes hindurch- 
tretenden Gleitstück, das zugleich Bodenstück für die Karten ist, 
verschiebbar angeordnet ist. 

Der Stellklotz 2 wird aus einem Stück Pappe in Form eines 
hochstehenden, langschenkeligen Dreiecks derart gebogen, daß sich 
die auf den Längsseiten dieses Dreiecks angeordneten Oeffnungen 3 
genau gegenüberliegen. Die kleine Seite des Dreiecks wird durch 
Umbiegungen der anderen Seiten hergestellt, derart, daß für das 


Gleit- oder Bodenstück 9 eine Oeffnung geschaffen ist, die unten 
durch Schiene 7 abgeschlossen wird. Durch die Niete 8 werden die 
Umbiegungen und die Schiene 7 fest zusammengehalten. Will 
man den Stellklotz verschieben, so genügt es, in die- Oeffnung 3 
hineinzugreifen und ihn ‘entsprechend zu verrücken. Wenn die 
Karten 10 gegen den Stellklotz anliegen, wird er durch ihren Druck 
von selbst festgeklemmt. 

Patentanspruch: Stellklotz für Karteikästen aus einer in 
Form eines hochschenkeligen Dreiecks gebogenen Platte, der auf 
einem durch einen Schlitz des Stellklotzes hindurchtretenden 
Gleitstück, das zugleich Bodenstück für die Karten ist, verschiebbar, 
angeordnet ist, dadurch gekennzeichnet, daß der Stellklotz aus 
Pappe so zusammengefügt ist, daß der Schlitz für die fast, der 
ganzen Breite der Karten entsprechende Gleitschiene an der Ver- 
bindungsstelle entsteht und so schmal ist, daß der Stellklotz durch 
den Druck der Karteikarten ohne weitere Hilfsmittel festgehalten 
wird, während zur Erleichterung. der Handhabung Oeffnungen 
in den Hauptwandungen vorgesehen sind. 


Briefordner 


Das Kipp-Ordner-Werk in Schönau a. Kafzbach erhielt das 
DRP 331693 vom 24. September 1919 ab in Kl. 1l e auf einen 
Briefordner mit in der Mappe drehbar befestigten .Aufreihröhrchen - 
und in diesen verschiebbarem Verschlußbügel. Der Steg des Ver- 
schlußbügels berührt die beiden Bügeldorne seitlich und klemmt 
sich in der Schließstellung federnd von außen her gegen die Auf- 
reihröhrchen. Hierdurch soll bei einfacher Bauart eine sichere | 
Wirkung des Verschlußbügels erreicht werden. É 

Die Einzelheiten sind aus der_Patentschrift zu ersehen. 
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Probenschau | 
Feine Federhalter, Umsteckhalter, Bleistiftzwingen usw. Eine | . [A1715 
gute Auswahl solcher Erzeugnisse geht uns auf zwei großen Muster- 
karten der Firma Donhauser & Co. in Nürnberg zu. Augenschein- 
lich legt diese Fabrik besonderen Wert darauf, daß sich ihre Er- 
zeugnisse auf dem Markte der Schreibwaren durch schöne Form 
und durch Hochglanzpolitur, vor allem aber durch edle und präch- 
tige Farben auszeichnen. Wir sehen aus Holz gefertigte Halter 
in mehreren Längen und Stärken, entweder von gleichbleibender 
Dicke mit kurzem: Spitzende, dann solche von allmählich sich ab- 
flachender langer Spitze, ferner solche, die keulenartig anschwellen ; 
bei diesen Formen ist die Pose im stärkeren Ende” versenkt, bei 
anderen (Schulfederhaltern) ist die Federzwinge ebenso aufgesetzt 


wie bei den Haltern für kurzgewordene Bleistifte, bei wieder an- f Alle 

deren Formen ist der eigentliche Halter aus Metall und in den 9 Leitz-Fabr ikate 
Holzgriffel umsteckbar, so daß die versenkte Feder geschützt ist § in bekannt unerreichter 

und der Halter in der Tasche getragen werden kann. In der farbigen | Qualität sofort lieferbar 

Ausführung stehen wohl jene, welche die natürliche Holzmaserung f ; š - 
herausarbeiten, obenan; entweder sind diese aus einerlei Holz § Louis Leitz, Feuerbach == 
oder mit eingelegtem andersfarbigem Mittelteil; dann folgen die § (württ. E 


schwarzpolierten, eine Farbe, die sich erklärlicherweise im Gebrauch 
am besten bewährt. Im übrigen kann man nach Liebhaberei Bunt- 
farben wählen, vom hellen Orange bis zum tiefen Rot, sodann 
stimmen rotbraune, graue oder olivfarbene Nüancen zu 
den Polituren oder zu den Bronzen der Schreibzeuge; der Vorliebe 
für ausgesprochen moderne Farben, werden Halter in sattem Blau 
oder leuchtendem Grün gerecht. So ist für jeden besseren Ge- 
schmack Befriedigendes geschaffen; und was die Hauptsache ist, 
jene Metallteile, welche der Feder den Halt gewähren, sind exakt 
und rn en vk. 


Für E 


sofort ab Hamburger Transitlager we bar 


60000 kg Packzellulose 


hellbraun, 180 g, Rollen 70—80 cm breit, sofort ab Ham- 
burger Freihafen gegen rein netto sofortige Kasse abzugeben. 


[A 85506 
Arthur Neumann 
Papiergrosshandlung, Leipzig, Zeitzer Str. 39 
I Telegr.-Adr.: Neumannpapier Fernspr.: 499 $ 
BEER 


Zellulosepackstoff Hassenroilen 


(weissl. /grau), etwa 10.000 kg, je 1000 kg, 


elle 143 om breit ana] 1000 ke in Breiten 18 m QOOOOO 0000000000 000000 


Format 72x 100 cm, etwa 250 bis ə " 


Düsseldorf, äusserst billig abzu- 

300 g/qm schwer, zu M. 4,20 d. kg : : 
ab Heidelberg sofort lieferbar. geben. [85442 
Alıred Klingeie, SELA latak CARL TORBECK, ELBERFELD 


22 kg, 


5000 kg bol weiss s Schreib « 43x 6S cm | IF. E. Epperlein, Papierfabrik, Elterlein i. Sa. 
1000 kg Schrenzpappe . .2.2...70%x 100 cm 80000000000 00000000006 


7500 xg eins gl. naturf. u. rötl. Zellu- I 


100-130 g/qm [85499 


ke} . Er 
losepack Rollen, 100, 125 und 150 cm $ 


sofort vom Lager preiswert abzugeben. 


Heumann & Co., G. m.b. H., Dresden-A.24 I 


für Schreibmaschinen f 
Mineralöl — Vaselinöl | 
wasserhell — gelblich 
Reine Ware — Kältebeständig 


4-5 mm stark, Vorrat etwa 15000 kg, das Kilo M. 6,50 freiblei- 
bend ab Tie mi eher PURON [3s 


Brietz, ni | 


i un = ——— 


habe ich zu vergeben, u. wollen leistungsfähige 


Fabriken sich mit mir in Verbindung setzen. [375 


Christian Hohlweg + Mannheim 


[A 2008 


x se Hamburg I, Rosenstr. 7 (Telephon Alster 7665) 
; g 
Auslieferungs alel Düsseldorf, Kirchfeldstr. 139 (Telephon 5319) 
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'5-10000 kg 
la. weiss Zellulose 


in Secarerollen, 50, 60, 70 cm br., 
50 g/qm, sofort ab Lager lieferbar. 

Angebote mit Preisangabe unter 
D. 85412 an die Papier-Zeitung. 


Wir haben besonders 


preiswert abzugeben: 
Etwa 500 Bogen [35:8 
© . : ® 
Zeichen papier 
„Schoellershammer“ Nr. 308 1%, 
zweifach, rauh, 73x 102 cm 
Gebr. Götze, Liebenwerda 


Ia Schlesisene 


Maschinenlederpappen 
1 Ladung per Nov. abzugeben, 
M. 420,00 und M. 10,00 Fracht- 
ver gütung die 100 kg. Angebote 
unt. M. 85434 an die Papier-Ztg. 


"Einige Ladungen [85484 
Maschinenlederpappe 


Schlesisches Fabrikat, hat abzug. 
Ernst Zimmermann, Halberstadt 


Gelegenheitskauf 


55 Rollen à etwa 6 kg schwer, 
72 u 85 em breit, 


echt. Pergament 
ungebleicht, gegen Gebot ab 
Düsseldorf, zu verk. [85440 


Richard Stenger - 


Papiergrosshandlung 


Düsseldorf, Klosterstr. 34/36 


Pergament-Därme 


auch für Export, liefern billigst. 
Anfragen unter F. 85475 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


300 000 Quartbiı. m’al. 
Durehseh!. verkft. Berlin W35, 
' Schliessfach 29. [85512 


30000 Bromsilber- 

Neuj., col., preiswert abz. Probe 

1000 M. 160, portofrei. . [A 2299 
Zanger, Berlin C 25 Z 


Kreppservietten 


hochgebleicht, weiss, 37/37 und 
37/45, ab süddeutscher Station 
preiswert abzugeben. 

Eilangebote erbet. unt. M. 85486 
an die Papier-Zeitung. 


Weiss Kreppapier in 50 cm breiten 
Rollen, etwa 500 kg | 

tieischwarzes Zell.-Papier in 65 cm 
breiten. Rollen 

weiss Zeitungsdruck in 62 und 
3l cm breiten Rollen, etwa 
6000 kg. abzugeben. 
Nachzufragen unter 0. 85382 

an die Papier-Zeitung. 


Sofort lieferbar 
etwa 800 kg Strohpappe, 
60/80 em, 95er: ” 
etwa 5000 kg Strohpappe, 
60,94 cm, 85er ` 
erstklassiges . Fabrikat, preiswert 
abzugeben. 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Anfragen u. E 85413 | 


Einige Ladungen 


holzfrei weiss Schreibpapier 


für Ende November abzugeben. Format und Schwere nach Wunsch. 
Angebote unter M. 85285 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Besonders preiswert abzugeben: 


500 kg la gelb Export-Oelstoffpapier, 100 cm breite Rollen 

1000 kg grau Speitpapier (Partie), 117 cm br. Rollen, 180 g/qm 

1000 ka braun zäh Packstoff, 250 g/qm, Rollen 135 cm und Format 
75/100 cm flach : [85493 

Wellpappe, grob und feinwellig, 50 cm breit, à 75.m 


Albert Pfeil, Papıer- und Pappengrosshandlung 
Düsseldorf-Oberkassei. 
Telegramm-Adresse: Papierpfeil Düsseldorf 


Kunstdruckpapier 


2seitig, weiß, h’haltig, m’fein, lieferbar in ungefähr 4—6 Wochen, 
von 100 g/qm aufwärts, ungefähr | 


15000 kg 


Auf Anfrage stehen Muster mit Preis und Zahlungsbedingungen 
zu Diensten unter K. 85483 an die Papier -Zeitung. 


Sofort abzugeben: 


etwa 70 Zitr. Druckausschuss 


einseitig satiniert, in Rollen 70 cm breit, gegen Gebot. 
Süddeutsche Photographie-Karton- & Karten-Industrie 


Artur Pfau G. m. b. H. 
Kirchheim-Teck 


Telegramm-Adresse: Kartonfabrik Kirchheimteck.. [85345 
Vom Lager abzugeben: 
g g n 
Etwa 15000 Aktendeckel, 36x47 cm, einseitig glatt blau, 39 kg 
»» 35000 PR 34x44 cm, PR „ grün, 21 kg 
» 30000 3 34x44 cm, ,„ © , grau, 21 kg 
„ 100° „ 34x44 cm, » ° . „ blau, 21 kg 


„ 150000 Blatt Durchschlag, braun; Quart 

‚‚ 100000 Blatt Vervieliältigungspapier,. Quart (Presto) 

z 3000 kg Bast und Geudronne, in 180 cm breiten Rollen, 
etwa 180 g/qm ? [85402 

= 1 Million Geschäftshüllen. 


Verlangen Sie Muster und Preis von: 


Josef Bauer, Papierhandlung, Regensburg 


Wir haben folgende sofort 
bleibend abzugeben: 


Etwa 20000 kg grau Schrenzpapier, 110.g/qm, in verschiędenen Rollen- 

, breiten von 221, bis 46 cm, für Tüten- und Beutel- 
fabrikation 
etwa 20000 kg braun scharf satiniert Zelluloseseiden, 30 g/qm, je 
zur Hälfte im Format 60x80 und 80x 100 cm i 

etwa 20000 kg einseitig glatt braun Bastpapier in 80, 90, 100 und 
110 g/qm, in Rollen von 29 bis 63 cm, für Tüten- 
und Beutelfabrikstion 

3000 kg farbig und farbig-kariert satiniert Tauenpapier, 
95/145 g/qm, Format 75x 100 cm 

3000 kg echt Pergamentpapier, in Stärke Nr. 

.ın 5-kg-Rollen, 70 em Rollenbreite 

5000 kg einseitig glatt gerippt gelblich Holzpapier, 40/42 g/qm, 
im Format 50x75 cm 

5000 kg. maschinenglatt hellbraun Kraftpapier, 

in 58 cm Rollenbreite 

3000 kg braun Paraffinpapier, 75 g/qm, in Rollen von l m 

E Breite: und 100 m Länge, in 71⁄-kg-Rollen 

3000 Rollen Orelpauspapier, in verschiedenen Rollenbreiten 
von 721, bis 145 cm, 20 m lang 

2000 kg Papierbindfaden, etwa 1 mm stark, auf Knäuel von 

E etwa. 500 g. 


Angeböte unter Y. 85453 an die Papier-Zeitung erbeten, 


lieferbare Mengen Papier frei- 


etwa in 


etwa 6, 50/52 g/qm, 
etwa 
etwa 70/75 g/qm, 
etwa 
etwa 


etwa 


Fernruf 2732 | 


aeee E  J 


00000000000000000009 

Hirei weiss Maschinen- u. ® 
Elfenbein- Karton 

Paul Herzberg, Berlin S$ 42 


Telegr.-Adr. Papierwerk Berlin 


Für Export! 


‘Sofort abzugeben: 


0000 kg braun Zellulosepapier 


0 g, in Bogen 75x 100 cm, zu 
Mi 6,50 das kg fob Hamburg. 
" Angebote unter T. 85444 an die 
Papier-Zeitung erbeten. - 


Sofort lieferbar: 


Etwa 2000 kg la weiss Bast 
65/71 cm, plano, 150 g; 2000 Bg. 
in einem Ballen; | 

etwa 2000 kg la weiss Bast 
65/85 cm, plano, 150 g, 2000 Bg. 
in einem Ballen, zu 5,20 M. d. kg; 

etwa 6000 kg la rötlich Bast 
65/95 cm, plano, 170/180 g, 
1500 Bogen in einem Ballen, 
zu 5,70 M. d. kg; 

etwa 5000 kg Schrenzpapier 
260 g, 75/100 cm, zu4M.d.kg, 
ab Dortmund. [85417 


Hopp & Schulze, Dortmund 
15000 Kilo 


holzh: Schreib 


68/84 cm 60 g/qm, sofort zu verk. 
Anfr. unter V. 85395 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Für Export! 


115.000 ka weiss Zellulose 


40 g/qm, in Bogen 75x 100 cm, 
oder Rotäationsrollen von 30, 

80 u. 100 em, zu M. 10.50 das 
kg frei Grenze 


| | Il kg. feitd. Pergamentersatz 


g, in Bogen 75x 100 cm, 

er M. 14,— das kg frei Grenze 
Lieferbar in 6—8 Wochen. 

Anfragen unter S. 85443 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Butterbrotpapier 


aus prima garantiert fettdicht 
Pergament - Ersatz, Blattgrösse 
24x30 cm, in Rollen à 50 Blatt, 
p. Rolle M. 2,—, sofort lieferbar. 
Prima weisse Friseurstuhlrolien, 
etwa 100 g Gewicht, 18 cm breit, 
perforiert, a Rolle M. 1,—. [85427 
Robert Hachenberg 
Berg.-Gladbach, Piddelbornstr. 1 


Etwa 300 Ries braunPackseiden, 
ungeriest, etwa 200 Ries wss. Pack- 
seiden, ungeriest, 41 x 67, ab Lager 
Berlin sofort 28 M. d. Ries zu 
verkaufen. Angebote unt.X.85398 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


zooo «a WEISSES Eisthlagpapler 
etwa 100/110 g schwer, in 114-cm- 
Rollen. zum billigen Preise von 


4 M. d. kg ab Station Düren vom 
Lager zu verkaufen. [85446 


Rheinische Diten- und Papierwaren-Fabrik 


Ohlef & B ierganz, Düren 
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Der neue Ausfuhrabgaben-Tarif ist in Nr. 254 des Reichs- : 
‚anzeigers mitgeteilt. Die neuen Sätze gelten vom 1. November ab, 


 Vebergangsbestimmungen sind vorgesehen. Wir ‚werdenin nächster 


Nummer mit dem Abdruck der für: unser Fach wichtigen. Sätze - 


beginnen. . Diese betragen u. a.: für Lumpenhalbstoff 10 v. H., 
' für andere Papierstoffe und für Pappen 7 v. H., für die meisten 
Rohpapiere 6 v. H. (für Druckpapier 7 v, HB.) für , veredelte 


nn und Papierwaren 4 bis 7 v. H. , für Bücher fast durchweg - 


Feier am- Berliner ` Senefelder- Denkmal. ` Die Bone Ver- - 
bandsgehilfenschaft . der Lithographen. und Steindr ucker ver- 


anstaltet am Sonntag, den 6. November, vormittags 10.:Uhr, eine 
Erinnerungsfeier auch am Denkmal des Er finders der ‚Lithogr aphie, 
am Senefelderplatzz. Am Denkmal wer den Kränza "niedergelegt: 


"und Ansprachen gehalten werden. An dieser Ehrung des Altmeisters 


. Sachsen. 


en’ s 
tja 


mechanisch eingesetzt werden. 


nischen Messe in Leipzig eine neue große Halle zu errichten. 


mann. Albert Seling in Rathenow. 


wird sich unter anderm auch die Vereinigung befreundeter Kollegen 


‘der graphischen Künste‘ beteiligen, die, wie gemeldet, außerdem 
am Abend eine Festfeier nebst Kommers im; ‚großen‘ : Saale des 
Papierhauses veranstaltet. 


Handschriftliche Zusätze auf Diüicksachenkasten: Nach einem 


Bescheid des Reichspostministeriums sind auf der linken Hälfte `- 


‘der Vorderseite von. Drucksachen oder Drucksathtiikar ten. ge- 
 druckte oder ver vielfältigte Vermerke een, wie; es 


„Zur Anzeige vom . gn 


oder 
! „Zum Schreibeii vom 
oder | 
| „Zur Faktura vom’ 
oder ` 
„Lt. Rechnung vom BE Een 
usw. Bi 
Nur das einzusetzende Datum («darf Händschriftlich. oder 


(Börsenbl. f. d: ‘D..Büchh.) 


Zur Leipziger Frühjahrsmesse beabsichtigt. die .im ‚Zentral- 
verband der deutschen elektrotechnischen Industrie zusammen- 
geschlossene Elektrizitäts- Industrie auf dem Gelände der nn 

er 
. Verein Deutscher „Werkzeugmaschinen-Fabrikanten, hat bereits 
für die Frühjahrsmesse 1922 einen erheblich größeren Raum- 
~ bedarf angemeldet; es wird deshalb mit Hilfe eines vom Verein 
zur Verfügung gestellten Baudarlehens die Betonhalle ausgebaut. 
Außerdem wird möglicherweise dem Verein eine weitere bereits 
Tornan aene Halle zur Verfügung gestellt. i A 


\ 
Z 


| e Geschäfts-Nachrichten er Co 


foi wem: ‚daran liegt, daß Neuerungen und Veränderungen in seinem.‘ 


"Geschäft weitesten Fachkreisen bekannt werden, berichte uns. Ab- 


druck KOSEEnel Sehritenung: 


Niedersächsische Papierrollenfabrik Ernst Hachtmann in Han- 
nover. Dem Kaufmann Herrn Otto Hachtmann jun. ist Prokura 


"erteilt. 


| Brück & Sohn, Papiergroßhandlung in Meißen a. d. E. Herrn 
„Gustav Siegemund wurde Prokura erteilt. 
Albert Seling, Papierhaus in Rathenow. 
K. 
Leipziger Schnellpressenfabrik Aktien-Gesellschaft, . vormals 
Schmiers,r Werner & Stein. in Leipzig. Prokura ist erteilt dem 
Oberingenieur Herrn Johannes Winter und dem Kaufmann Herrn 
‘Fritz Walter Oertel, beide in Leipzig. Jeder von ihnen darf die 
Gesellschaft nur in Gemeinschaft mit einem Mitgliede des vor - 


Inhaber ist E Kauf- 


i standes oder einem anderen Prokur isten vertreten. 


Schreibmaschinen- Industrie Glashütte, G. m. b. H. in Glashütte, 
Gegenstand des Unter nehmens ist Herstellung von 
Schreibmaschinen sowie. allen ‚anderen Bürobedarfsartikeln und 
. Handel mit solchen und anderen Gegenständen. Das Stamm- 
- kapital beträgt 100 000 M. Zu Geschäftsführern sind bestellt: 
Der Oberingenieur Erich Liebold in Glashütte und der Kaufmann 
‘Charles : Steinhardt in Berlin. 

Niederdeutsche Büromaschinengesellschaft m. b. H. in Senden- 
horst bei Ahlen i. Westf. Gegenstand des Unternehmens ist Her- 
‚stellung und Vertr ieb von Büromaschinen. Das Stammkapital 
‚beträgt 20 000. M. ` Geschäftsführer ist der Fabrikant Hermann 
„Ramesohl in Sendenhorst, | 
Münchner Bürobedarfs-Gesellschaft m. b. H. in München, 
„Rosenheimer Straße 32. Gegenstand des Unternehmens ist An- 
kauf und Verkauf von Büromaschinen, Büromöbeln, Kassen- 
schränken, 


$ 


Papieren und Bürobedarfsar tikeln aller Art, ferner 


y 


- von. Karteien. 
führer sind die Herren u Schallinger, upon Kufzier ‚ Lorenz“ 
Kilian in München. .- . i 


Grunert & Zanke,. Grävieranstalt und Stempelfabr ik in Lei pzig, 


Das RE, beträgt ‚,20-000.M. "Geschäfts- 


Gesellschafter sind der: Fabrikant Einst‘ Emil 


Queckstraße 19. 
"Die, Ge- 


Grunert und der Obergraveur Wilhelm ` Oskar Zanke. 
sellschaft ist am 1. Oktober 1921 errichtet. 


Die Firma Richard Pazuch in Berlin Ww 15, Kana allee 14, 
wurde in eine Q. m. b. H. mit einem Stammkapital von 50 000 M. 
umgewandelt. Geschäftsführer ist der’ Se Inhaber der alten 
Firma, Herr Kaufmann Richard Pazuch. -:: Gesellschafter sind. 
Rechtsanwalt Seibertz, Ber lin SW, Königgrätzer Sn 65,.Dr. D’ Olair 
Syndikus. 

Lindenberger’ sche Buchdruckerei, G. m. b. H. in Liiberg Der 
Gesellschaftsvertrag ist vom 29. September 192]. Gegenstand 
des Unternehmens ist Uebernahme und Fortbetrieb der- bisher 
dem Herrn Dr. Schmid gehörigen Buchdruckerei und Zeitungs- 
verlags. Das Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäftsführe er 
ist Herr Karl Puschacher in Leonberg. 

Wurster & Scheidter, Buchdruckerei in Aschaffenburg, Kor- 
'‚nelienstraße 29. I nhaber sind die Herren Buchdruckereifaktor 
Bernhard Wurster und der Buchdruckereimaschinenmeister Kart 
Scheidter. 

Joh. Schulte, Buchdrucker ei, Buchbinderei, Buchhandlung in 
- N.-Marsberg i. W. Die Firma ist auf den Buchdrucker eibesitzer 
Josef Schulte übergegangen. 


In der Aufsichtsratssitzung der Geor g Müller Verlag A.-G. 
in München würde beschlossen, für das Geschäftsjahr 1920/21. 
die Ausschüttung einer Dividende von 9 v. H. — wie im Vor- 
jahr — in Vorschlag zu bringen.. Weiter wurde beschlossen, das: 
Aktienkapital um 2 Mill. M. zu erhöhen, wobei den Aktionären 
ein Bezugsrecht im Verhältnis von vier alten zu einer neuen’ Aktie 
zum Kurse von höchstens 130 eingeräumt werden soll. Der Ge- 
‚schäftsgang könne, auch im neuen Jahre als recht þefr jedigend. 
bezeichnet werden. M. 

„Granit, Russischer Bücherverlag, G. m. b. H. in Berlin. Gegen- 


stand des, Unternehmens ist Verlag und Ver trieb russischer Bücher. 


Das Stammkapital beträgt 21000: M. : Geschäftsführer sind die: 


Herren ‚Ingenieur Simon. Kornfeld, Kaufmann Dr. jur.: Sergius 
Pistrak, Kaufmann Aron Zazkis. 
Deutsch- Russische Kultur. G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand 


les Unternehmens ist Druck und Verlag von Büchern, Zeitschriften,‘ ._ 


Broschüren und ähnlichen Veröffentlichungen in russischer und. 
deutscher, aber auch in anderen Sprachen. Das Stammkapital 
beträgt 100 000 M. Geschäftsführer ist Herr Direktor Arnold 


‚ Orntlich. 


Gustav Reischet vorm. G. "Kar ge, Buch. und Papierhandiung, 
Druckerei und Buchbinderei in ORTER :- N.-M. Inhaber- ist 
Buchhändler Gustav Reischel. K. - 

Buchhandelsgesellschaft m. b. H. in Keinen: Anger,. Banisa 
Straße 9. Gegenstand des Unternehmens ist Betrieb einer Reise- 
und Versandbuchhandlung. Das Stammkapital beträgt 20 000 M. 
Zu Geschäftsführern sind bestellt: Buchhändler Ferdinand Heinrich 
Arno Richter und Agnes, Helene verehel. Zimmermann, geb. Winter. 


Infolge der Eiftührung ds Freihandels mit Kohle in Polen 


- haben sich, wie die Danziger Ztg. meldet, die Wloclaweker Fabriken 


mit Kohle eingedeckt und konnten deshalb ihre Erzeugung auf- 
nehmen. ‚Vorgesehen ist eine vollständige Inbetriebnahme der 
Zellulose-, Papier-.und Fayence-Fabriken, die die nötige Anzahl 
von Rohstoff ber eits herbeigeschafft haben. K. 


Konkurs. Offene Handelsgesellschaft Walter Sauer & Co., 
Papierwaren-Großhandlung und Papierverarbeitung, Berlin- Lichten- 
berg, Normannenstraße 6. Konkursverwalter ist Herr Georg 
Wunderlich, Berlin-Lichtenberg, Magdalenenstraße 11. Konkurs- 
forderungen sind bis zum 10. Dezember anzumelden. Wahl 
eines anderen Verwalters und Bestimmung eines Gläubiger- 
Ausschusses: :10. November 1921, vormittags 11 Uhr. Prüfung 
der angemeldeten Forderungen: 12. Januar, vormittags 11 Uhr. 


ı Am 25. Oktober starb nach langer schwerer Krankheit der 
Papierfabrikant Herr Heinrich Flinsch von der Firma Ferdinand 
- Flinsch in Cospuäen. a 

Vertretung. Die ande Giltmann & Co., Berlin 
SW 48, Besselstiaße 3, hat die Generalvertretung der bekannten 
Briefumschlag- und Papierwar enfabrik Wilh. Schurath G. m. b. H., 
Leipzig, Fabrik in Brandis i. Sa., für den Bezirk: Groß- Berlin und 
die Provinz Brandenburg übernommen, f 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiters 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 
Teiles: Gustav Könitzer, Berlin- Steglitz. Technischer Schriftleiter : 
. Ing. Willy Grünewald, Berlin- Steglitz. - Zuschriften nur an 
a Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. nn Erben. 
Berlin SW T Zimmerstr, 29 . . o 
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= |  FACHBLATT | 
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Gegründet von CARL HOFMANN 
Berlin SW Il 


Anzeigen. Petitzeile 3 mın noch . 
50 mm (1/,gesp.) breit 4,50 M, 
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Berechnung v. Strich zustrich. 
Stellengesuche zuhalbemPreis 
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den Bestimmungen des Börsen- 
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umsatz Nachlass n, fest larilen 
Zeichengebünr Í. freie Zusendung | 
frei eia zeheader Brieie 5 M. 
Vorausbezahlung an denVerieger. 
Platzvorschiilten unverbindlich. 


Dessauer Straße 2 
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Schriftleitung . Stephan 3809 


Amisblaft der Beruisgenossenschaffen sowie. zahlreicher | 
vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


Nr. 120 


Berlin, Sonnabend, 5. November 1921 


46. Jahrg 


SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARF: 


Jahrg. 


Richtpreise für Altpapier . re n 4097 . 
Umsatzsteuerpflicht des Großhändler . 4098 i 
INHALT Berliner Pa pirar kt ne S ee 4098 Landesverband Brandenburg im Reichsbund Deut- : 
Neuer Ausfuhrabgaben-Tarif . . . 2 2 e à 4093 Papıermarkt im rhein.-westf. Industriegebiet .' 4099 scher Papier- und Schreibwarenhäudler . Ali. 
Papiermarkt in Rio de Janeiro . RE 4099 Das Durchschreibeveaifahren . er . „411 
PAPIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL: Kleine Mitteilungen GO EP R ` 4099 Federhalter mit Tintenlöscher 4112 
Papiermacher-Berufsgenossenschaft . 20.20.4097 Vereinigte Staaten von Amerika . . . . . 4099 nn . e. 2 
an en u. Papier-Chemiker u. -Ingenieure nn PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE: chertisch 4112 
- Vernichtung von Zellstoff auf Geheiß der Alliierten 4097 Aus der Geschichte des Steindrucks i 4105 - SEN ' l 
Zellstoff und Papier, . . - >.. e . 4097 Ostwalds Farbenlehre in der Werbearbeit . 4106 Geschäfts-Nachrichten . x e e e o 4129 
Zellstoff aus Holzabfällen 4097 . Kleine Mitteilungen š R 4106 Börsenbericht ee ee a a 4132 
Der Aufsichtsrat . 4098 Büchertisch há s Ld . L 4107 Brietkasten . . e . “ ‘ . e LJ j U è 4132 


x 


Neuer Ausfuhrabgaben-Tarif 


Nr. 254 des Reichsanzeigers enthält eine Bekanntmachung 
des Reichswirtschaftsministers und des Reichsministers der 
Finanzen vom 27. Oktober, betreffend weitere Ausführungs- 
bestimmungen zu der Verordnung über die Außenhandelskontrolle. 
Danach erfolgt die Erhebung derfAusfuhrabgabe vom 1. November 
1921 ab, soweit es die Hauptwarenider Papier- und Druckgewerbe 
"betrifft, nach dem nachstehend abgedruckten Tarif. 


Wird die Ausfuhrbewilligung am 1. November 1921 oder 
später erteilt, so erfolgt die Erhebung der Ausfuhrabgabe gleich- 
wohl nach dem bisherigen Tarif, 


l. wenn der Antrag auf Erteilung der Ausfuhrbewilligung 
vor dem 20. Oktober 1921 an eine zur Erledigung von 
Ausfuhranträgen zuständige Stelle abgesandt worden ist 
und die Ware bis zum 31.{Januar 1922 zur Beförderung 
mit der Bestimmung nach dem Ausland aufgegeben wird, 

‚2. wenn die Ware vor dem 20. Oktober 1921 mit fester Preis- 
vereinbarung in handelsüblicher ‘Weise und mit handels- 
üblichen Fristen in das Ausland verkauft worden ist und 
ein Antrag, den bisherigen Tarif anzuwenden, vor dem 
1. Dezember 1921 an die zür Erteilung der. Ausfuhr-Be- 
willigung zuständige Stelle abgesandt wird. Bei Ausfuhr- 
geschäften nach außereuropäischen Ländern genügt es, 
wenn das von dem Käufer angenommene bindende Ver- 
 kaufsangebot vor dem 20. Oktober 1921 abgesandt worden 
war und der Antrag, den bisherigen Tarif anzuwenden, 
vor dem 15. Januar 1922 abgesandt wird. 

Ist die Ausfuhrbewilligung vor dem 1. November 1921 er- 

teilt, so erfolgt die Erhebung der Ausfuhrabgabe gleichwohl nach 
dem im Artikel I bezeichneten Tarif, wenn nicht entweder . 


l. die Ware bis zum 31. Januar 1922 zur Beförderung mit der 


Bestimmung nach dem. Ausland aufgegeben wird, oder 
2. die Ware vor dem 20. Oktober 1921 mit fester Preisverein- 
barung in handelsüblicher Weise und mit handelsüblichen 
Fristen in das Ausland verkauft worden ist und ein Antrag, 
es bei dem bisherigen Tarif bewenden' zuflassen, vor dem 
l. Dezember 1921 an die zur Erteilung der Ausfuhrbewilli- 
gung zuständige Stelle abgesandt wird. Bei Ausfuhr- 
geschäften nach außereuropäischen Ländern genügt es, 
wenn das von dem Käufer angenommene bindende Ver- 
. kaufsangebot vor dem 20. Oktober 1921 abgesandt worden 
war und der Antrag, es bei dem bisherigen Tarif bewenden 
zu lassen, vor dem 15. Januar 1922 abgesandt wird. 


In folgenden Listen sind auch solche Waren als mit einer 
Ausfuhrabgabe -belegt aufgeführt, die zurzeit ausfuhrfrei sind. 
‚Auf diese Waren wird, da die Erhebung der Abgabe nur an 
Hand erteilter Ausfuhrbewilligungen erfolgt, die Abgabe gegen- 


R50 a 


wärtig nicht erhoben. Sollte künftig bei in dem Tarif genannten 
ausfuhrfreien Waren die Erhöhung der Abgabe in Kraft gesetzt 
werden, oder sollte eine Einschränkung der Ausfuhrfreiliste erfolgen, 
in deren Verfolg dann die Abgabensätze in Kraft treten würden, 
so wird -dies rechtzeitig bekanntgegeben werden. 


Wir nehmen als die wichtigsten für unser Fach die Waren 
der Abschnitte 11 und 12 voraus. 
| l Abgabe vom 


Werte - 
(Hundertteile) 


Eifter Abschnitt: Papier, Pappe und Waren daraus 


‘649/50) Halbzeug (Halbstoff zur Papier- und Pappen- 
bereitung), breiartig oder in fester Form, auch, ge- 
bleicht oder gefärbt oder mit mineralischen Stoffen, 
Leim usw. versetzt: 
ausfAbfällen von Gespinstwaren oder dergleichen . 10 
aus Holz, Stroh, Espartogras oder anderen Pflanzen- u 
fasern: Holzmasse (mechanisch bereiteter Holz- 
stoff SCHERE) e ne a ee ee E A 
— chemisch bereiteter Holzstoff (Zellstoff, Zellulose); 
Stroh-, Esparto- und anderer Faserstoff er 
Pappen (Pappdeckel), geformt (geschöpft) oder ge-- 
zautscht, auch aus zusammengeklebten Pappen her- . 
gestellt: Glanzpappe (Preßspan) und andere hoch- 
geglättete Pappe, Kunstlederpappe sowie andere 
feine Pappe, auch in der Masse gefärbt . ER 
— Vulkanfiber i in Eh ae Be ae PR a A 
— Pappen aus mechanisch oder chemisch bereitetem 
Holzstoff, auch aus solchem von gedämpftem Holz, 
festgewalzt (Braunholzpappe, sogenannte Leder- 
pappe), Stroh-, Schrenz- und Torfpappe und ander- 
weit nicht genannte: grobe Pappen, auch in der 
Masse gefärbt. c s : a w s 2 2 m nn nn. 
— Pappen mit Teer überzogen, getränkt oder be- 
strichen (Dachpappen) © a 2. 2 2 2 nn. 
Pappen mit Asphalt oder dergleichen (außer Teer) 
überzogen, getränkt oder bestrichen (Dachpappen) 5 
Röhren aus mit Asphalt, Teer oder dergleichen über- 
. zogener, getränkter oder bestrichener Pappe; Stein- 
pappe; Schiffsfilz (mit Tierhaaren 513)... .... 7 
Pappen aller Art, weiß oder farbig gestrichen, mit 
weißem oder farbigem Papier beklebt, lackiert, 
bronziert, mit Wollstaub oder dergleichen überzogen, 
durch Pressen gemustert (z. B. Lignomur); Maler- 
pappe ee ee re e 


Tarif- 


nummer*) 


649 


650 b 
651 a 


REN 


651 b 
65l c 


651, 


652 


7 


J 3 . l a . j a 
*) Die Tarifnummern decken sich mit den Ausfuhrnummern 
des Statistischen Warenverzeichnisses. 
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Tarif- _ or Werte Tait i l . £ Werte 
nummer ë . (Hundertteile) Bam u a f ; (Hundertteile) 


653 .Ganz grobes graues Löschpapier (gelbes Be 665 a Tüten, Beutel, Säcke, Faltbeutel, -schachteln und 
s. Nr. 654) 6 dergleichen Behältnisse, unbedruckt oder bedruckt . 6. 
l 6 


654  Packpapier aller Art, einschließlich des über 30 g auf 665b Briefumschläge, unbedruckt oder bedruckt. ; 
l m im Geviert schweren a und des 666 Papierwäsche, auch ganz oder teilweise mit Baum- 
gelben Strohpapiers . . . 6 wollengeweben überzogen oder mit Unter- oder 
(655 a/i) Papier, nicht unter andere Ninna r fallend, Zwischenlagen von Gespinstwaren aller Art . .. 6 
` Sinschließlich des Kartonpapiers, auch linie tb, per- 667 Briefpapier, -karten und -umschläge in Behältnissen | 
gamentiert oder gekörnt: aus Papier, Pappe oder Holz er E 
655 € a’; Druckpapier, ungefärbt oder in der Masse gefärbt . a > un re 6 
655 b’{Karton- (Karten- ee mit Ausnahme von Zeichen- 668 INDANIUSOKEN, Mappen; ttrappen, Etuis . . 6 
kartonpapier ww; 7 669 Alben (Sammelbücher zur Aufnahme von Bildern, 
655 c. Löschpapier, aus nn gr obem | grauen (653), Filtrier- Briefmarken, Postkarten oder dergleichen) . . 6 
apier Ba | 6 '(670/2) Waren aus Papier, Pappe, Steinpappe, Hals 
655 e ana er. 6 masse, Zellstoff, Vulkanfiber, Steinpappmasse, soweit 
655 £f Schreib-, Brief-, Bütten- (mit der Hand l geschöpftes), sie nicht unter vorstehend aufgeführte Nummern 
l Notenpapier get 6 fallen, auch Hartpapierwaren: 
655 g Zeichen- und Feslenka aan a 6 (670 a/e) ohne Ver bindung mit anderen Stoffen oder 
655 h Seidenpapier, nicht unter 654 fallend . . 6 70 Pani a Eo 088 od 1 Eisen: j 
6551 i Photographisches Rohpapier, nicht barytiert, Filz- 670 a aus Fapier der Nr ga! er amit ganz oder E 
7 teilweise überzogen . . 6 


Topeton und ander -Papier Postkarten (Ansichtskar ten) in emo oder 


> 656 a Buntpapier, auch auf lithogr Sphischem Wege hage 


stellt einschließlich des mit Kreide, Blei- oder Zink- 
weiß, Baryt (auch für photographische Zwecke) oder 


dergleichen überstrichenen oder mit Metall- (Bronze-). 


Druck versehenen Papiers, Chromopapier, Chromo- 


zum Einzelverkauf verpackt . 


670 b Waren mit gestrichenem, aufgelegtem oder galvano- 


plastischem Metallüberzug oder’ mit Metalldruck 
sowie fein bemalte Waren; gepreßte oder sonst ge- 
formte Gegenstände aus, Steinpappmasse, auch ge- 


kartons und Kunstdr uckpapier (neuen rue 
i papier) in’ Bogen -oder endlosen Rollen . . . . | 
‚656 b Lackiertes Papier ; mit Glimmer- oder Glasschuppen, 
Streupulver, Wollstaub oder dergleichen - über- 


färbt, lackiert oder gefirnißt . . 6 
670 e Hartpapierwar en auch gefärbt, lackiert oder gefirnißt 6 
670d Lampenschirme, Laternen sowie andere feine Waren 

und Luxusgegenstände, Blumen . . 6 


zogenes Papier; Papier mit a '670 e Schreibhefte, geheftet oder auf Pappe aufgezogene 
tem ‘oder. galvanoplastischem Metallüberzug in oder eingebundene Preisverzeichnisse Belle) 
Bogen oder endlosen: Rollen sowie mit Gold- oder j danda Waren. M 
Silberschnitt versehenes Papier (mit Ausnahme von 671 in Verbindung (auch ganz ador Fela eo g en) 
Bilderpapier) = mit Gespinsten oder Gespinstwaren aller Art, mit 


(657 afc) ) Drucke jedes Verfahrens: 


657 a Postkarten mit Bilddruck, ein- oder mehrfarbig, auch 


mit Pressungen oder Rändern i in Farben, Gold oder 
anderen Metallen . 


1.657 b Besuchs-, Wunsch-, Empfehlungs-, Geschäfts- und 


4 


: 657 e 


ähnliche Karten aus Papier, Bilderpapier (mit 
Bildern oder Figuren bedrucktes Papier — Pappe — 
zur weiteren Verarbeitung, z. B. zur Aufmachung 
von Waren, zu Spielzeug), Modellierbogen (auch 
Abziehpapier, z. B. Marmorabzieh-, Maserierpapier), 
zu Etiketten vorgerichtetes nicht. gummiertes Papier 
(Pappe) und zum Gebrauch fertige Etiketten, nicht 
ausgestanzt oder mit Handmalereien, Photogr aphien 
usw. verziert, ein- oder mehrfarbig bedruckt, und 
andere Drucke, ein- oder mehrfarbig, auch. mit 
. Pressungen oder Rändern in Farben, Gold‘ oder 
. anderen Metallen 


fein geformter Wachsarbeit, mit Halbedelsteinen, 
Perlmutter, Elfenbein, Zeilhorn (Celluloid) oder 
ähnlichen Formerstoffen, vergoldeten oder versilber- 
ten unedlen Metallen (Figuren, Büsten, Karton- 
nagen, Ankündigungstafeln, J acquardkarten usw. je 
Stickereien auf Papier oder Pappe . 


 Zigarrenspitzen, Ankündigungstafeln, Kartonnagen, 


Schnellhefter, Briefordner und andere Waren in 
Verbindung mit anderen als den vorgenannten 
Stoffen, soweit sie dadurch nicht unter andere 
Nummern fallen. (Isolierröhren für elektrische Lei- 
tungen aus Papier oder Pappe und Verbindungs- 
stücke dafür, auch in ae mit unedlen Me- 
tallen 912 m) : 
Patronenhülsen . 


673 a Papierspäne (Abfälle > von der Papierverarbeitung); be- 


schriebenes und bedrucktes Papier als Altpapier 


-Zu Fahr-, Eintritts- oder. der gleichen Karten usw. vor- (Makulatur); Papier, Pappe, Papier- und Papp- 
gedrucktes Papier, zu Frachtbriefen, Rechnungen, waren, lediglich zum ee verwendbar 
Geschäftsbüchern oder dergleichen vorgerichtetes 673 b Entwertete Briefmarken . : ; 
"Papier; Wertpapiere und andere zur Ausfüllung Zwölfter Abschnitt :- Bücher, Bilder, Gemälde 
oder ‚Er gänzung bestimmte bedruckte Papiere (an- 674 a. Bücher in allen Sprachen, auch Gebetbücher, gedruckt 
.. dere Wertpapiere s, 674 d); Fahrscheine aus Papier, oder geschrieben, auch mit beigedruckten, bei. 

ee gedruckte aller Art, lose usw. o 2... 00. gehefteten oder beigelegten Bildern aller Art; 
658 Papier und: Pappe, auch der Nr. 657, ‚ausgestanzt, Bücher mit Schriftzeichen für Blinde; alle diese 


auch mit Handmalereien, gepreßten Natur blumen, 


Photographien oder in irgend einer ander en We'se 


auch gebunden . 


674 b Papier, beschriebenes; Papier, bedrucktes, mit Aus- 


‚verziert . 6 nahme des im 11. Abschnitt genannten . 
Ra Postkarten (Ansichtskarten) 4 674c Musiknoten, auch gebunden . . 06 
659 . Papier und Pappe, mit Gespinstwaren aller Art, ganz, 674 d Wertpapiere (Staatspapiere, Bänknöten; Kassen. 
. oder teilweise überzogen, oder mit Unterlagen oder scheine, Aktien, Zinsscheine, Lose und Pe 
Zwischenlagen von a en aller Art oder fertig hergestellte . . . . 6 
| von Drahtgeflecht . . 7 674 e Kalender, auch gebunden, mit Ausnahme der Block- ; 
. 660 . Tapeten und Tapetenbor ten aller Art aus Papier 7 Schreib- und dergleichen Kalender . . . 6 
661 `- Spielkarten. von jeder Gestalt und Größe . 6 675 _ Land-, See- und andere Karten zu wissenschäftlichen 


662 - Schieferpapier, auch. Tafeln daraus, ohne Ver bindung Zwecken auf Papier oder anderen Stoffen, auch: ein- 
. mit anderen Stoffen; . Bimsstein-, Glas-, Rost-, gebundenen oder auf Pappe, Geweben oder der- 
Sand-, Schmirgel- sowie anderes Schleif- und Polier- : gleichen aufgezogen sowie in Verbindung mit Leisten 
>. papier T oder dergleichen . 
Lichtempfindliches (gebr auchsfertiges) Hhokosraphi. "(676 aje) Bilder auf Papii durch. “Druck oder dur ch 


Je 663 


664 


, sches Papier, z. B. Albumin-, Celloidin-, Bromsilber-, 


‚ Chlorsilberpapier und ‚dergleichen, auch Lichtpaus- 
. papier . | 


f Gelatinepapier ; Pauspapier (Paraffin,; Oel-, Wachi: 


päpier und dergleichen); Blau- (Anilin- und Ultra- 
marin-) Papier; gefettetes Indigopapier; Des- 


i ‚infektionspapier; Schweißpapier; Fliegen- und 


Mottenpapier; Ozonpapier; Reagens- und anderes 
chemisches Papier; mit Guttaperchalösung, Leim, 
Gummi, Tragant, Stärke oder ähnlichen Stoffen 
' bestrichenes oder 'gepudertes Papier, auch auf den 


so behandelten Stellen mit Be Oel, Wachs er 


Kollodium gedecktes . . . - ` 


ein anderes Vervielfältigungsverfahren hergestellt, 

auch eingebunden oder auf Papier, Pappe, Geweben 

oder dergleichen aufgezogen, mit Ausnahme des Bilder- 
papiers: 


676 a Farbendruckbilder in Buch-, Stein- (Chromo-) oder 


Metalldruck; auf Papier gedruckte Bilder mit re-. 
ligiösen Darstellungen f 


676 b Kupfer-, Stahlstiche, Holzschnitte, F Heló- Photo- 


gravüren und der SIEBEN 


676c Photographien . . . 
677 a Gemälde (gemalte Bilder) auf Geweben aus pflanz- 


liehen Spinnstoffen, auf Holz, unedlen Metallen oder 
Legierungen unedler Metalle, Papier oder Stein . 


Nr. 120/1921 on PAPIER-ZEITUNG — <ç 40 


f ' Abgabe vom 
Tarif- 2 Werte 
nummer (Hundertteile) 


677b Zeichnungen, auch eingebunden oder auf Papier, 
Pappe, Geweben oder dergleichen aufgezogen 
683 d Lithographiesteine (lithographische Platten), auch 


| mit Zeichnungen, Stichen oder Schrift een 

688 a Bearbeiteter Tafelschiefer . . . © Š 

688 b Schiefertafeln (Schreibtafeln), auch in Rahmen aller , 
Art ... 5 

688 c Schieferstifte (- griffel), auch bemalt, mit Papier über- ARAN AN: Po A 
zogen oder in Holz gefaßt. = . . 6 i i TOS * 4 D RY 

695 Ae und andere natürliche, auch künst- Š Saz gimn 171 Er er BEE ie) 
iche. . . Re mai “ a4 


I: UR, 


705 — Papier und Pappe aus Asbest, in 1 Bogen, Rollen de 
Platten, auch mit Einlagen von Draht oder Draht- 
goflecht aus unedlen Metallen oder Legierungen un- 
edler Metalle, ungeformt (unbeschnitten oder nur 
rechtwinklig beschnitten); geformt, auch durch- 
locht; Asbestzementplatten (Fiberzementplatten, 


Asbestzementschiefer ) 2 
801 J02 Dampfkessel und Dampffässer ER er en A 
853 a Stereotyp- (Schrift-) Platten, Abklatsche (Klischees) 

(Druckplatten siehe Nr. 874b). . . 2 ..2..206 
853 b Buchdruckerschriften (Lettern, Typen) v 6 


(854 a/c) Bleiwaren, nicht unter 853 a/b fallend: 
874a Walzen aus Kupfer oder Kupferlegierungen, auch 
solche aus Eisen mit einer mehr als 5 Millimeter 
starken Haut aus Kupfer oder Kupferlegierungen, 
zur Zurichtung (Appretur) von Gespinstwaren oder 
zum Druck, einschließlich der mit ihnen in fester 
Verbindung stehenden Maschinen und Maschinen- l - i 
teile, auch gestochen (graviert) oder geätzt . . . 6 i Ueber 1500 Rapid geliefert 
874 b Druckplatten aus Kupfer oder Kupferlegierungen, ein- “an einzelne Firmen bis zu 5 Stück 
schließlich der galvanoplastisch hergestellten (Gal- 
vanos), auch verstählt, mit Blei oder dergleichen 
hintergossen oder in Ver bindung mit Holz, Eisen, 
‚Blei, Zink oder. Zinn, auch en (gravier t) oder 


Verlangen Sie Werbeblatt P 3199 


KARL KRAUSE: A.-6. » LEIPZIG 


geätzt 6 | 

Druckplatten: , Lager: KARL KRAUSE +G.m. .H. + BERLIN C 19, Seydelstr. 11/12 
der e A 853 a, 863a und 849 . .. 6 l ; N ; | ; 
der Einfuhrnummern 798 d, 799 £ und 859 a .. 7 Beachten Sie unsere Anzeigen auf den folgenden Seiten. 


875  Metalltuch aller Art für gewèrbliche Zwecke, insbe- 
sondere für die Herstellung von Papier, endlos'oder 
in Rollen oder Stücken, aus Draht, auch mit 'Ge- 
spinsteinlagen, Vordruckwalzen (Egoutteure), glatt 
oder gerippt, mit oder ohne Wasserzeichen . . . 6 

891 c Reißzeuge, Linienfedern (Reißfedern); auch Rastrale 
(Rostrale), Storchschnäbel, Teilmaschinen, -scheiben 
und Transporteure, mathematische Instrumente; 
Instrumente zur mecheanischen Integration (Plani- 
meter, Integratoren); alle diese, soweit sie nicht 
durch ihre Se untre andere Nummern 


fallen . . . . er 6 
89l e Rechenmaschinen, Bowe sie "nicht durch ihre, Vek 
bindungen unter andere Nummern fallen . . .. 8 
891 £ Schreibmaschinen, soweit sie nicht durch ihre Ver- 
bindungen unter andere Nummern fallen . . 8 
891 g Kontrollkassen, soweit sie nicht durch ihre Ver- 
bindungen unter andere Nummern fallen . . . 8 


$91i Präzisionswagen; Instrumente für Metrologie und 
Eichwesen, barometrische, kalorimetrische, thermo- 
metrische und chemische Instrumente . .. 6 

893 b Dampflokomobilen, fahr'bar oder nicht fahrbar, soweit 

sie nicht zu Pflügen für Kraftbetrieb 905 a gehören, 

bei einem Reingewichte der Maschine: von 

60 Doppelzentner und ‘darunter: 


neue S Are a a aa te ie ar ae ae 5 
gebrauchte . ae re ie. NO 
893c — von mehr als 60 Doppelzentner: 

neue. s ` er Br 5 

e A be ce a e 3 eS a ee a 6 
894 a Dampfmaschinen: 

DEUC a Su. oe Be ee ee ee ee a A 

gebrauchte . suesn ati ee Ren 6 
894b Dampf-, Gasturbinen: 

l NEUE. a a e Me ee ee de ee 4 

gebrauchte . . dee ED RE ae u ae er Dee, 0 
894 c Wasserkraftmaschinen (Tor binen, Wasserräder und 

-säulenmaschinen): l 
neue . Eo NE ain yn Sur a a u A 4 
T gebrauchte y kad 6 
906 k Maschinen für Holzstoff- und Papierhor stellung: 

neue ; so 4 

gebrauchte Be E Se le ee 6 
906 o Maschinen der Buchbinderei, Kartonnagen- und 

Papierwarenherstellung: l 
neue ana eoa, An ea B i a a A ee 4 
tebratchtë an >. a a aa a e a en 6 


Schluß folgt. 


Ro. 
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P S E E BERLIN NWZ UNTER DEN LINDEN 40/43 
T VERKAUFSSTELLEN IN BRESLAU DRESDEN, HANNOVER i LEIPZIG 
VERTRETER AN ALLEN HAUPTPLATZEN DES IW:UAUSLANDER. 


 Durchschreibe- a. Kohlepapier, Pauspapier „Oelkopierblätter 


1869 erzeugt Deutsche Fabrik chemisch bearbeiteter Papiere, Berlin SO 26 19 1917 


‘Muster kostenlos - Oranienstrasse 183°. Grundung; Familie Fr. Aug. Rayser 


Broschüren- u. Kartonnagen - Heftmaschinen 
Eckenausstoss- u. Schlitzmaschinen 


Blechklammerstanz- und Anpressmaschinen 
für, flachliegende Kartons, Muüsterrollen, Versandtaschen 


Automatische Loch- Oesmaschinen 
Karteikarten- und Lose-Blätter-Bücher- 
Stanzmaschinen - [70890 
- Heftapparate —  Heftklammern 


IN da er schnell und presne. w 
` PAPIËRWARENFABRIK 


FELIX TITTEL 
LEIPZIG Gimmarsch Steinweg/5 


-999009090009000090909099009 


kə) 


'Garantiert fettdicht 


$ Butterbrotpapier 


in 50-, 70: und 
100 -Blatt- Rollen 


halbtd. Butterbrotpapier 
` DBurchschlag-Papier 
‚Küchenkanten 
_ Reissnägel [A 1889 
Bleistifte — Federhalter 
Paul Heinze 
= Papiergrosshandlung 
Berlin C 25, Münzstrasse 8 
00000000000000000000 


f f reguläre u.extrazähe er en ehe 
sur gewöhnl.u. Heissluft-Trocknung 
Vieljährige Erfahrung 


'OttoPoeppel, Esslingena.N, 3 
mn für Een una 


6860006000 000999900099999 


P apier-Bindfaden 


DR 2 FIR IKE D/HÄNDTE 

mit und ohne Draht | CHE IF WERK i. ‚GOSIAR / H CrON 

Drahtseil-Einlaufgarne |  Auslieferungslager: { Deiserdor? a, Berlin SW.68,Charlottenstr.6 
Kabel-Füllgarne 


Erntestricke [A 2188| 


liefert 
.  Patontsplanere Wilhelm Westhelle | P a3 ive r dicht gelebte 
Schwerte-Ruhr | | | u | R e T te I 


'Kistenschoner 


| für Drogisten, Apotheken und Sämereien E in 5 Grössen, 
ee Eee Zigarren-, Zigarotten- und Lohnbeutel E Z Qualitätsware, | 
' Grösste Aufträge finden ; mit und ohne re liefern = Bio Das un 
schnellste Erledigun i mechan. -i T und -Scheiben aus Pappen 
Ia Pake., p Müller & Olbrich, Papiersackfabrik, Altenbur g 9 D. À. Ba Preßspahn, Oelpapier usw. in 


allen Grössen liefern prompt 


ee Esslingen a. N. 3 | 


Carl Matthiä 


Bremen, Hurrelberg 
HANAARNATTTITATTETTEAE 


re | 
Sleleleisteleigieleie 


äusserst billig! 


Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Sektion XI (Schlesien und Posen) 
Auf Grund des $ 23 Absatz 3 der Satzung werden die Mit- 
glieder unserer Sektion zu der am Sonnabend, den 26. November 
1921, mittags 12 Uhr, in Breslau, Haus Monopol, Schloßplatz 2, 
stattfindenden Zu 
37. ordentlichen Sektionsversammlung 


orgebenst eingeladen. _ ; 
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 4. Oktober 


1921, betreffend die Wahl der Mitglieder des ,Sektionsvorstandes ` 


und der Vertreter zur Genossenschaftsversammlung, bemerken 
wir ergebenst, daß eine Wahlhandlung nicht stattfindet, weil 
außer den Wahlvorschlägen des Wahlvorstandes weitere Wahl- 
vorschläge nicht eingereicht worden sind. Gemäß $ 9 der Wahl- 
ordnung gelten daher die in den Weahlvorschlägen des Wahl- 
vorstandes bezeichneten Herren als gewählt. 


Tagesordnung: Ä 

Bekanntgabe des Ergebnisses der Wahl der Mitglieder des 
Sektionsvorstandes und der Vertreter zur Genossenschafts- 
versammlung. 
Erstattung des Verwaltungsberichts für das Jahr 1920. 
Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung für 1920. 
ren des Voranschlags der Verwaltungskosten für 
Wahl des Ausschusses zur Vorprüfung der Rechnung über 
die Verwaltungskosten für 1921. = 
6. Ausbildung von Betriebshelfern. 
7. Laufende: Verwaltungsangelegenheiten und etwaige An- 

träge aus der Mitte der Versammlung. 


“e Nach 8 23 Absatz 1 der Satzung kann jedes Mitglied sich durch 


=] 


BD 


oi 


ein anderes stimmberechtigtes Mitglied oder einen bevollmächtigten , 


Leiter seines Betriebes vertreten lassen, wenn ihm die Teilnahme 
an der Versammlung nicht möglich sein sollte. In diesem Falle 
ist das allen Mitgliedern mit einer besonderen Einladung zugehende 
Vollmachtsschema mit dem Namen des zu Bevollmächtigenden 
auszufüllen und mit Unterschrift versehen dem Bevollmächtigten 
mit dem Ersuchen zu übersenden, die Vollmacht als Ausweis in 
‚lie Versammlung mitzubringen. © . | 
= Etwaige Anträge (zu Nr.7 der Tagesordnung) bitten wir 
frühzeitig bei dem Unterzeichneten einbringen zu wollen. 
Breslau 13, den 31. Oktober 1921 | Ss 
Neudorfstraße 58- 
Der Sektionsvorstand l 
Paul Grimm, 1. stellv. Vorsitzender 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
und -Ingenieure | = 
| | Zum Mitgliederverzeichnis | 

Als Mitglieder meldeten sich: ag 

Herr Dr. phil. Hermann Wenzl, Eberswalde, Caprivistraße 3. 

Firma Spinnfaser- Aktiengesellschaft, Elsterberg i. Vogtld. 

Herr Armin Renker i. Fa. Papierfabrik Zerkall Renker & Söhne, 
Zerkall Post Brück bei Düren. 

Firma Heinrich Wigger & Co., Maschinenfabrik, Unna. 

. _ Adressenänderung ` . 


Herr Ludwig Harrs, früher in Laubenheim a. Rh., wohnt jetzt 
in Hamburg 20, Lockstedterweg 35, Hpt. bei Wondrinski. 


Harzmarkt 


~ Nach einem Bericht vom 28. Oktober beobachtet man bei 
Käufern und Verkäufern”’große Zurückhaltung . Ein Teil der deut- 
‚schen Verbraucher rechnet immer noch: mit sich bessernder Valuta, 
während ein Teil’zu Deckungskäufen schreitet. Im Markt wurden 
nachfolgende Kilo-Preise ab deutschen Lagerplätzen genannt: 
a Type F/G WW AAAAA 
"franz. Harz. 


amerik. Harz 13,00-— 13,50 


11,00— 11,50 


Zellstoif auf Geheiß der 
Alllierten | 


'_- Die aus den ehemaligen Werkstätten des Heeres und der 
Marine gebildeten „Deutschen Werke“ _besitzen auch eine An- 


Vernichtung von 


10,50—11;00 ` 12,50— 13,00. 13,50—14,50M.- 


. zahl ehemalige: Pulverfabriken, in denen jetzt Friedenswaren. 


hergestellt werden. Die durch den Friedensvertrag vorgeschriebene 
Zerstörung vieler Maschinen und Einrichtungen ist durchgeführt | 
worden. Im Werk Wolfgang in Hanau wird jetzt unter Mitwissen 
der Entente Schießwolle in Filmwolle umgewandelt. Dafür hat 
die interalliierte Kontrollkommission 50 Tonnen Schießwolle frei- 
gegeben; ebenso 150 Tonnen amerikanisches Pulver für die Her- 
stellung von Kunstleder. Jetzt hat.die genannte Kommission 
in Frankfurt a. M. die erteilte Erlaubnis zurückgezogen; gleich- 


zeitig wird gefordert, daß die 50 Tonnen Schießwolle und 150 


Tonnen Pulver verbrannt werden. Das Werk selbst sei zu zerstören, 
die Gebäude bis auf den Erdboden zu verniehten, alle elektrischen 
und Dampfleitungen herauszureißen, sogar die unterirdische 
Kanalisation sei zu zertrümmern. f P 
Die Rohstoffe sollten bis zum 15. Oktober verbrannt werden, 
die Fortführung des Betriebes wurde erst his zum 31. Oktober 
und dann bis zum 30. November genehmigt mit dem Zusatz, „um 
zu gestatten, die laufende Fabrikation zu beendigen und sich 
danach umzutun, wie man das mit dieser Arbeit beschäftigte 
Personal am besten verwenden könne.‘ Die Folge dieser Vor- 
schriften ist, sofern die Entente auf ihrer Forderung besteht, daß- 
das Werk Wolfgang geschlossen werden muß. h » 


Zellstoff und Papier | 
Das Oktoberheft der - chemisch-technischen Monatsschrift ` 
„Zellstoff und Papier‘ (1. Jahrgang 1921, Nr. 7)*) bringt im 
chemischen Teil eine Anzahl neuerer Forschungsarbeiten. An 
erster Stelle entwickelt Dr. Rudolf Sieber in Kramfors in einer- 


Arbeit. „Zur Bestimmung der Chlorverbrauchszahl von: Zell- 


stoffen“ Veränderungen in der Methode zur raschen Bestimmung 
des Aufschlußgrades eines Sulfitstoffes. Die früher beschriebene 
Ausführungsform der Chlorverbrauchszahl ist auf Grund gemachter 
Erfahrungen modifiziert worden. Die Bestimmung muß, um 
sie von der Beschaffenheit (Alkalinität) der Chlorkalklösungen 
unabhängig zu machen, bei bestimmter Alkalinität der Reaktions- 
flüssigkeit und ferner bei stets gleicher Temperatur ausgeführt 
werden. Es wird beschrieben, wie diese‘ Bedingungen in der 
Praxis leicht erreicht werden können. p n: 

In dem Aufsatz „Beiträge zur Kenntnis der Harzleimung“‘, 
gleichfalls von Dr. Rudolf Sieber in Kramfors, werden die 
Reaktionen, die zwischen harzsaurem Natrium und den Härte- 
bildnern des Wassers stattfinden, besprochen. Wenn man sich 
angewöhnt hat, diese Reaktionen als rein chemische Wechsel- 


‚umsetzungen anzusehen, so zeigt der Verfasser, daß auch kolloid- 


chemische Wirkungen eine. Rolle spielen, welche den gesamten 
Vorgang verschleiern. Ferner wird das Verhalten, das diese 
Niederschläge gegenüber Lösungen von schwefelsaurer Tonerde 
zeigen, kritisch beleuchtet. Dazu werden noch eine Reihe wei- 
terer Fragen besprochen, die dem praktischen Papiermacher’ 
besonders wertvoll sein müssen. In ‚Bambus als Papierrohstoff“ 
werden über Stickstoff und Stärke, Pentosane und über Zellulose- 
bestimmung im Bambus wertvolle Angaben gebracht. Im 
mechanischen Teil ist das Wärmeproblem in der Zellulose- 
Industrie nach einem Vortrag von Ober-Ingenieur Gunnar 
Sundblad nach verschiedenen Richtungen erörtert. Wärme- 
verbrauch, Wärmewiedergewinnung' und Wärmeaufspeicherung 
sind nach den neusten in: Schweden gemachten Erfahrungen 


` besprochen. 


Zellstoff aus Holzabfällen 


„Drim“ Futtermittel- und Zellstoffgeselischaft m. b. H. in Dresden 
erhielt das DRP 341673 vom 7. August 1918 ab in Kl. 55 b auf ein 
Verfahren zur Erzeugung von Zellstoff und Zellstoffutter aus 
Holz, besonders aus Holzabfällen, sowie anderen Faserstoffen. 

Holz oder Holzabfälle werden mit Chlor: und Alkali, und 
zwar bei gewöhnlicher Temperatur, behandelt. .Die Holzmasse 


*) Organ des Vereins der Zellstoff- und "Papier-Chemiker 
und -Ingenieure, Verlag Carl Hofmann, Berlin SW 11, Dessauer > 
Straße 2. Durch die Post bezogen vierteljährlich. 12 M., unter 
Streifband vierteljährlich fürs Inland 15 M., fürs, Ausland 18 M. 
Vom 1. Jan. 1922 an fürsInland 20, fürs Ausland. 30M. vierteljährlich. 
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wird in ununterbrochenem ‘Strome, am besten in luftdicht ver- 
'_ schlossenen Förderschnecken, bewegt und umgerührt und das 
Chlor in Form von Chlorgas im Gegenstrom dazu geführt. Ebenso 
werden die Vor- und die Nachbehandlung der. Holzmasse ununter- 
brochen im unmittelbaren Anschluß an die Chlorbehandlung aus- 
geführt, so daß das ganze Verfahren ununterbrochen verläuft, 
wodurch Transporte von einem in den anderen Apparat ver- 
mieden, keine Belästigung der Arbeiter durch Gase eintreten, 
Kraft und Arbeit gespart werden soll. Auch der Verbrauch an 
Chemikalien soll dabei auf ein Mindestmaß beschränkt werden. 
Auf der einen Seite wird die rohe oder vorbehandelte Holzmasse 
eingeführt und am anderen Ende Zellstoff fertig ausgeworfen. 
Man soll mit dem neuen Verfahren einen Zellstoff erhalten, 
der sich sowohl als Halbstoff für die Papier-, Textil- usw. Industrie 
`- eignet, als such unmittelbar als Futtermittel für sich oder in 
Mischung verwendet werden kann. 
 Ausführungsbeispiel: Nach dem in bekannter. Weise erfolgten 
- Dämpfen und Extrahieren der Holzmasse wird diese so ‚weit ènt- 
-wässert, daß auf 100 kg lufttrocknen Stoff etwa 200 bis 250 kg 
Wasser kommen. Nun wird Chlorgas in einer bestimmten Ge- 
schwindigKeit in die Masse eingeleitet, und zwar werden die Holz- 
masse und Chlor im Gegenstrome bewegt, vorteilhaft in luftdicht 
verschlossenen Förderschnecken mit mehreren Chloreinleitungen, 
um die Behandlung abzukürzen. Bei einer Einleitung‘ von etwa 
15 v. H. Chlor, bezogen auf lufttrocknen Stoff, kann schon in 
5 bis 10 Minuten ein genügender Aufschluß erzielt werden. Nach 
der. Chlorierung wird die Holzmasse mit kaltem oder heißem 
Wasser oder verdünnter Natronlauge oder dergl., auch im Gegen- 
strome, in einer zweiten Förderschnecke ausgewaschen und hierauf 
'in einer ununterbrochen wirkenden Presse entwässert. Die Masse 


kann auch nach jeder Behandlungsäart, immer unmittelbar an . 


diese anschließend, abgepreßt werden. En A 2 
So ist es möglich, das Verfahren. vollständig ununterbrochen 
zu führen. Es kann damit eine Ausbeute bis zu 75 v. H. erzielt 
werden, die an sich abhängig ist von der. angewendeten Menge 
© | Chlor, welche sich ihrerseits wieder nach dem gewünschten Auf- 
schließungsgrad richtet. Auch daß das Verfahren ein: ununter- 
brochenes ist, ist günstig für die Ausbeute, da kein, Stoff verzettelt 
' wird und. ungünstige Einflüsse im Laufe des. Verfährens fern- 
gehalten werden. . Zr 


Die Holzmasse ‚kann ‚vor der Behandlung mit Chlor auf die - 


verschiedenste Weise vorbehandelt werden, z. B. mit mäßig starken 
Alkalilaugen oder anderen Lösungsmitteln, z. B. Benzol. 
Patentansprüche: 1. Verfahren zur Erzeugung von Zellstoff 
und Zellstoffutter aus Holz, besonders aus Holzabfällen sowie 
- anderen Faserstoffen, wobei die durch 'Dämpfen und Extrahieren 
vorbehandelten Holz- oder Faserstoffe in zerkleinertem, ange- 
feuchtetem Zustande der. Einwirkung von Chlor, besonders in der 
. Form von Chlorgas, . ausgesetzt wird, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Behandlung mit Chlor im Gegenstrome unter gleichzeitiger 
Bewegung des Holzes ununterbrochen geschieht. | 
2 . 2.. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß 
"außer der Chlorierung auch die Vor- und. Nachbehandlungen der 
Holz- und Fasermasse im unmittelbaren Anschluß an die Chlo- 
„rierung ununterbrochen’ im. Gegenstrom geführt werden. 


A 


= Der Aufsichtsrat 
Von Gustav Schacht *), Halle-Cröllwitz 


Industrie und Handelswelt 
Braucht seit jeher sehr viel Geld, 
Wenn der Schornstein tüchtig raucht . 
| - Wird besonders Geld gebraucht. 
m. Drum — er hatte dazu Grund — 
Schuf der Staat zùr rechten Stund 
Ein Gesetz — Gesellschaft heißt, 
Was man fest zusammenschweißt, 
' Sei’s durch Aktien, Anteilscheine. 
Niemand hat sie ganz alleine, 
Doch wer .deren viele hat, 
< Kommt dann in den Aufsichtsrat 


“Wie gesagt, man muß drauf brennen 

Viele Aktien sein zu nennen, 

. Ist dann jung man oder alt 

. Hat man Anseh’n und Gewalt. 

Kannst im Aufsichtsrat dann sitzen 
Mögen andre brütend schwitzen. 
Ob die Konjunktur belebt, 
das Produkt am Lager klebt, ign ar 
Ob der Rohstoff ist zu teuer 
Ob die Löhne ungeheuer. | 
Zweifelsohne, in der Tat, 
Gut hat’s so ein Aufsichtsrat. - 


......) Vom Dichter vorgetragen bei dem gelegentlich des 50- 
jährigen Bestehens der Cröllwitzer Actien-Papierfabrik nach der 
.. Generalversammlung veranstalteten Essen. 


'Geh’n mal. die Geschäfte schlecht, _ 
Macht der Vorstand es nicht recht. 
„Er mußt’ anders disponieren,‘ 
Wird der Rat sogleich monieren, 
„Das war doch vorauszusehn, 
Daß die Dinge nicht so gehn, 
Und gewiß zur rechten Zeit 
=- Wars zu ändern — Kleinigkeit!‘ - 
Und. der arme Vorstand denkt: 
„Glaubt’ bisher, daß Gott nur lenkt, : 
Leichter hat es in der Tat 
Wirklich so ein Aufsichtsrat.‘ 


Doch es kann auch anders kommen, 
Wenn man frei und unbenommen 
Rosig in die Zukunft sieht 
Und ’ne hohe Rente blüht. 
Dann erklärt man voller- Huld 
Den Direktor ohne Schuld. 
‘Nur in Aufsichtsrates Kreise 
War man klug und war man. weise, 
Hat den Vorstand gut beraten 
Ihn gedrängt zu großen Taten. 
Ja, sehr weise, in der Tat e 
Ist doch so. ein Aufsichtsrat. 


"Wenn der Jahresabschluß steigt, . 
Wird das Herz ihm froh und leicht, 
Ist durchaus dann nicht verlegen, 
Nimmt ihn hin, den ‚gold’nen Segen. 
Der Tantieme große Fülle 
'_Birgt er in des Säckels Hülle, 
Und der Dividende Last 
Kaum des Schrankes Tiefe faßt. 
‚Schmunzelnd kommt’s von seinen Lippen: 
„Daran kann mir keiner tippen, 
Solch ein Lohn für gioße Tat 
'Ziehmt wohl nur dem Aufsichtsrat.‘ 


Weiter noch wird seine Plage 

Gut belohnt am Abschlußtage. 

Wo ihm nach den vielen Müh’n 
Reichlich Tafelfreuden blühn. 

: Und bei solchen Sitzungsessen 
Ist dann alles schnell vergessen. 
Dort wird niemand mehr beschuldigt, 
Frob. man nur dem Bachus- huldigt. 
Und bei Mokka und Likör as 
Schmeckt die Uppmann umsomehr. 
Herrlich hat es in der Tat ` 
Auf der Welt so’n Aufsichtsrat. 


- , Richtpreise für Altpapier 


Eine sächsische Papierfabrik schreibt uns: ‚In Ihrer Nr. 116 
finde ich auf Seite 3973 eine Mitteilung über Richtpreise für Alt- 
papier. ` Diese dürften nicht ganz wahrheitsgetreu gegeben sein, 
denn- zu den genannten Preisen ist es mir bisher noch nicht ge- 
lungen, Altpapiere, welche ich hauptsächlich nur. verarbeite, 
hereinzubekommen. Die Preise für Stampfpapier, gebündelte 
Zeitungen und holzfreioe Späne bewegen sich beinahe in der 
doppelten Höhe!“ (Wir haben die hier erwähnten Richtpreise 


vom Verein der Altpapier-Großhändler in Berlin, der auch, n 


unserer Mitteilung genannt ist, zur Veröffentlichung erhalten.) 
l (Schriftleitung) 


Umsatzsteuerpflicht des Großhändlers 

Zu Nr. 116 Seiten 3973 und 4000 | 

Es kommt auch darauf an, wie die Lieferungen durch die 
Spediteure gehandhabt werden. Sehr viele Großhändler lassen, 
wenn sie z. B. in Norddeutschland: ihren Wohnsitz haben, große 
Mengen von Waren an Spediteure in Süddeutschland gehen, die 
diese Wären für sie in gleicher Weise auf Lager nehmen, wie wenn 
die betreffenden Firmen an solchen Orten eigene Filfalen unter- 
hielten. In diesem Falle ist also der Spediteur lediglich Lager- 
halter des ihn beschäftigenden Fabrikanten :oder Großhändlers. 
Meines Erachtens muß von allen Abgängen aus diesen Vorräten 
an die Verbraucher ‚Umsatzsteuer bezahlt werden. Wenn da- 


. gegen einem Fabrikanten Aufträge überschrieben werden mit der 


Anweisung, die Sendungen, ganz für sich gepackt und gezeichnet, 
lediglich zu dem einen Zweck an einen Spediteur zu begeben, 
daß dieser sie unverzüglich und ohne daß sie bei ihm das Lager 
berühren, an die ihm angegebenen Besteller weiter befördern soll, 


. dann wird m. E. die Zahlung von Umsatzsteuer nicht fällig, denn 
hierbei kommt der Großhändler mit der fraglichen Ware garnicht 
. in Berührung. | 


\ 


Es wäre erwünscht, daß sich die maßgebende 
Steuerbehörde hierzu äußerte. Großhändler i 
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Berliner Papiermarkt 


In den vergangenen Wochen standen der regsten Nachfrage 
nach allen Sorten nur durchaus ungenügende Zufuhren gegenüber. 
Die. Großhandlungen konnten in verschiedenen Papieren die- ver- 
langten Mengen nicht voll ausliefern. Sie. mußten. ihre Vorräte 
einteilen, um wenigstens den dringendsten Bedarf aller Kunden 
zu befriedigen. 

Die Konventionspreise wurden von den Fabriken um etwa 

ı M. bis 1 M. 50 Pf. für das kg erhöht. Weitere Aufschläge werden 
. für Ende November vorausgesagt. Diese Voraussage gewinnt 
leider sehr an Woahrscheinlichkeit, wenn man den sich immer 
weiter verringernden Wert der Mark und die Preisbildung auf 
anderen Gebieten betrachtet. Aufträge sind zurzeit bei den Fa- 
' briken so gut wie garnicht unterzubringen, auch dann nicht, wenn 


man sich mit den am. Tage der Ablieferung giltigen Konventions-- 


preisen einverstanden er Jda t. 

Für die alten Aufträge halten die Papierfabriken die- ver- 
einbarten Lieferzeiten nur sehr ungenau ein, und der Großhandel 
muß bei allen rückständigen Anfertigungen mit bedeutenden 
Verspätungen rechnen, Für diese unpünktliche Belieferung wird 
von den Fabriken die durch den Waggonmangel hervorgerufene 
Störung der Rohstoffzufuhr verantwortlich gemacht. Dazu tritt 
die durch die Trockenheit der vergangenen "Wochen bedingte 
geringe Er zeugung an Holzschliff. Auch- der inzwischen beigelegte 
Ausstand wirkt infolge der verursachten Rückstände, verlängernd 
auf die Lieferzeiten ein. Alles dies sind für die Werke, auf die sie 
zutreffen, berechtigte Gründe, denen sich niemand verschließen 
kann. 

Diese Gründe reichen aber. nicht aus als Erklärung für den 
ganzen Umfang der jetzt üblichen Verzögerungen. Und so er- 
hält man außer. dem Hinweis auf die genannten Ursachen auch 
oft den Bescheid, daß die Horausarbeitung noch nicht möglich 
war, infolge des überaus starken Auftrageingangs der letzten. Zeit. 
| Was hat nun der starke Auftr ageingang der letzten Zeit mit den 
alten Verkäufen und mit den früher vereinbarten Lieferzeiten zu 
tun? Diese Begründung kann doch nur so zu verstehen sein, daß 
die späteren, höhere Preise zahlenden Käufer auf Kosten der 
‚alten, weniger Nutzen br ingenden Aufträge bevorzugt werden. 
Es liegt auf der Hand, daß in Zeiten starker Preissteigerungen 
die Versuchung sehr groß ist, die späteren zahlungswilligeren 
Käufer zuerst zu befriedigen. Außerdem verlangt der Konjunktur- 
. käufer für seinen Mehrpreis eine kürzere Lieferzeit, und die alten 
Aufträge zu den niedrigeren Preisen wird der HADE ikant ja immer 
noch los. 

Uner ge iche piete ade für den Gr ossisten, der mit seiner 
Ware handeln und nicht spekulieren will! Bei seinem Drängen 
um pünktlichere Belieferung seitens der Fabriken kommt es dem 
regelrechten Papiergroßhandel wirklich nicht darauf an, in der 
Zeit der. jetzigen Kauflust vielleicht einige tausend kg Papier 
mehr zu erwischen und umzusetzen. Für den Handel steht Wichti- 


geres auf dem Spiel. Für ihn lautet die Frage, ob er den laufenden : 


Bedarf seiner Kundschaft weiter wenigstens annähernd befriedigen 
kann oder nicht. Ist.er hierzu nicht in der Lage, gehen die Sen- 
dungen von den Fabriken weiter so schleppend ein, dann verliert 


der Großhändler zahlreiche, in jahrelanger Arbeit geknüpfte Ver- - 


bindungen mit seinen Abnehmern. Unzulängliche Deckung des 
Papierbedarfs im. Inlande in Verbindung mit steigenden Preisen 
muß wieder zu einer Einschränkung des Verbrauchs führen. Diese 
Verringerung des Bedarfs durch Vernachlässigung des heimischen 
‚Marktes hatte bereits: bei.dem letzten Konjunkturrückgange (die 
| Ueberwindung des Krisis sehr ersch-*rt. Georg Sensenhauser ` 
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Papiermarkt im rhein.-westt. Industriegebiet 


Es ist sehr schwer, über die Lage des niesigen Papiermarkte» 

; sel ıge Berichte zu liefern, weil sich die Verhältnisse fast 
"von Tag zu Tag dermaßen änder n, daß morgen schon nicht mehr 
gilt, was heute noch zutraf. Die Unsicherheit im ganzen Ge- 
schäftsleben ist so groß geworden, daß man selbst als alter und 

erfahrener Kaufmann nicht mehr weiß, was man tun soll und 

was man lassen muß. — Insbesondere der Handel — teils wohl auch 

die Fabrikation — ist in ein glattes Börsenspiel und ein reines 
Spekulationsgeschäft ausgeartet. Die Preise wechseln beständig, 

fallen oder steigen. Was heute verdient wird, geht morgen wieder 

verloren, und infolgedessen kann niemand mehr im voraus 

kaufen oder verkaufen ohne*die Gefahr, empfindliche . Ver- 

luste zù erleiden. Dazu macht sich in letzter Zeit wieder eine 

gewaltige . Celan penntieg allenthalben in drückendster Form 


bemer kbar. Zahlungen sollen umgehend erfolgen, dagegen gehen 
ausstehende Forderungen nicht mehr oder nur sehr zögernd ein, 
so daß die meisten Geschäfte mit ihren Betriebsmitteln nicht aus- 
kommen. Was heute noch an Waren stürmisch für sofortige 
Lieferung gefordert wird, dafür ist schon bald .keine Nachfrage 
mehr vorhanden, so daß Vorräte darin auf unabsehbare Zeit un- 
verkäuflich bleiben. Ueberall Hast und Ueberstürzung! Alle 
Aufträge sind brandeilig. Dabei fordern alle Fabrikanten für 
Lieferungen zum größten Teil Fristen, die bis weit in das neue 
Jahr hineinreichen. Inzwischen spitzen sich die Verhältnisse 


. von Tag zu Tag mehr zu und werden noch unsicherer, unüber- 


sehbarer. Beständig drohender Waggonmangel und die ins Fabel- 
hafte steigenden. Unkosten an Gehältern, Löhnen, Spesen, Frachten 
und Porto, sowie Steuern und Abgaben ohne: Ende, untergraben 
und ertöten Lust und Mut zu geschäftlichen- Unternehmungen 
und machen jeglichen vermeintlichen Nutzen zur Illusion. 

Die. Verhältnisse auf dem Papiermarkt liegen: im rheinisch- 
westfälischen Industriegebiet sehr verschieden. In den Gebieten, 
in denen die Schwerindustrie vorwiegt, wie im Ruhrkohlen- und 
in den Eisengebieten, sind die Marktverhältnisse. ganz andere 
als in der Textilgegend, z. B. im Wuppertale, anders wieder im. 
Bergischen, in der Stahlwaren- und Kleineisenwarenindustrie in 
und um Solingen und Remscheid. 

‚Allgemein war das Geschäft im Monat Oktober sehr !öbhatt. 
Es war z. B. sowohl in Pappen als auch in Packpapieren, Bunt- 
papieren und Feinpapieren rege Nachfrage vorhanden, jedoch 
haben: sich in letzter Zeit Schwierigkeiten für die Beschaffung 
von Waren aller Art ergeben. Die Preise sind ganz erheblich ge- 
stiegen und weiter im Steigen begriffen. Die Lieferanten fordern 
ganz allgemein Lieferfristen von 6—8 Wochen und sind zum Teil 
sogar bis. weit in das neue Jahr hinein vollständig ausverkauft. Y 


Papiermarkt in Rio de Janeiro 
Eigenbericht vom 3. Oktober 
Gegen die Vormonate trat im August wesentliche Beinne i 
ein, die sich in lebhaften Käufen nicht allein vom Lager sondern 
auch für Einfuhr äußerte. Dadurch ‚daß deutsche Firmen nunmehr 
in Mark. offerieren, machten die Preise eine Abwärtsbewegung 


‚ entsprechend dem. Rückgang der Valuta, die von 126-Reis bis auf 


66 Reis ging. 
Eingeführt wurden: m | 
' im August im September 


Aus Schweden. 41 Tonnen 


„ Norwegen Pa 140 5 pi 

„» Deutschland . ~. j 223 u 589 Tonnen 

„ Italien ... une 3 > 70 ,, 

„ den Veröinigten. Staaten . 5 5 Br 
"„ Belgien ng -49 N un = 

as Finland e s Zee it s = 1009 ,, 

a . Uppland ser 2 a aa ee ie a A a 

> Brankreiche w r 2 Ewa. Ma ae OR h i E- a 


ss Holland . . ... S u: Mn 
i Hier: zu kommen 354 Tonnen Zellstoff a aus Finland. l 


„Vom Pappenmarkt“ bringt Nr. 21 der Verleger-Zeitung vom 
1. November Ausführungen, worin den Verlegern geraten wird, 


. zurzeit keine Pappen zu kaufen, da die Fabriken keine Vorr äte 


haben, Pappen gesucht sind und die Preise steigen. Dies sei eine 


' Folge der lang andauernden Trockenheit, und es wird der An- 


sicht Ausdruck gegeben, daß, falls reichliche Niederschläge kommen, 
wieder mit der Zeit ein Ueberschuß an Pappen entstehen und da- 
mit eine Ermäßigung der. Preise stattfinden wird. — Unseres 
Erachtens spricht auf dem Pappenmarkt auch die Entwertung 
der Mark mit, da sie Nachfrage auch für das Ausland hervorruft. 
Ferner besteht starkes Deckungsbedürfnis bei der Pappen ver- 
arbeitenden Industrie, und die Preise für Altpapier gehen in die 
Höhe. Es ist also fraglich, ob die Verleger gut daran tun, wenn 
sie dem in der Verleger-Zeitung gegebenen Rat entsprechend 
mit Käufen zurückhalten. 


Vereinigte Staaten von Amerika 


. Die Papier-Erzeugung der amerikanischen Papierfabriken, die 
im Jahre 1899 57,06 engl. Pfund auf den Kopf betrug, ist im 
Jahre 1920 auf 138, 15 engl. Pfund angewachsen; Schreibpapiere 
waren 1899 mit 2,37 engl. Pfund und 1920 mit 6,25 engl. Pfund 
und Buchpapiere in 1899 mit 8,01 engl. Pfund und 1920 mit 20,82 
engl. Pfund auf vn op: der Bu ung ‚beteiligt. (Paper) 
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| W Bolleghefte, Diarien, Briefkassetten, Briefmappen, Butterbrot- 
44 papier, Durchschlagpapier, Etiketten aller Art, Federhalter, 
um Federkästen, Füllfederhalter, Formulare aller Art, Kanzlei- 
"m papier, Klosettpapier, Kollianhänger, Kuverts, Löschpapier, 
Notizbücher, Notenblätter Notizblöcke, Packpapier in 
Rollen und Bogen, Läufer, Papierservietten Radiergummi, 
Seidenpapier, Spiele 
Schreibhefte ın allen Liniaturen 


unzerbrechliche Schreibtafeln, Schreibblöcke, Schnellhefter, 
Stablfedern (nur Marken), Stahllineale, Stenogrammblöcke, 
Stenographie - Uebungshefte, Tinte, Tuschen, . Tuschkästen 


Zeichenblöcke, Zeichenhefte, Skizzierblöcke 
samtliche Schulartikel [A 2130 
Papier- und Schreibwaren aller Art 
Ständige Muster- Ausstellung . 


Bruno Goetze & Co. 


Abteilung B: Grosshdlg. f. Papier, Papier-u. Schreibwarenaller Art | 
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Wir liefern als Spezialitäten: 
Paginier- u. Zifferndruckmaschinen 
Fahrkarten-Druckmaschinen | 
Original - Zimmermann - Ziffernwerke 
"Automatische Numerierwerke 
.Kuvertschnelldruckmaschinen 
Perforiermaschinen _ Baur 
Papierbilletdruckmaschinen 
Periorier-Balancier 


mit von vorn einschiebbaren Perloriertypen 


_ Reparaturen an eigenen und fremden;Fabrikaten 
Kataloge gratis und franko 
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Servieften. 
EKD: Tischläufer ee 
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| | Krepp-Papierfabrik Simon & Co. | 
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Oberursel/T. 


Telegr.-Adr.: Automat — Telepnon 220 ” 
liefert sls Spezialität 


Halb- u.. ganzautomatische Eti- 
kettenmaschinen, Druck- u. Stans: 
m maschinen, Loch- und Oesen- 
á Einsetzmaschinen für Papier- und 
© Metallösen, und Fadenknotmasch. 


_ allzu verfeinerte Ausfeilung zu verteidigen; 


Aus der Geschichte des Steindrucks 
Zum 150. Geburtstag Alois Senefelders | 
| l Von Fritz Hansen, Berlint >. 
Stärker als sonst wird an diesem 6. November die Erinnerung 


geweckt an Alois Senefelder, den Erfinder der Lithographie und 
des Steindrucks, denn es sind, anderthalb Jahrhunderte ver- 


gangen, daß er in Prag das Licht der Welt erblickte. Als Fünf- 


undzwanzigjähriger gebrauchte-er in München 1796 erstmals den 
Stein bei seinen Druckversuchen, und damit begann die Ent- 
wicklung und Geschichte einer Erfindung, die größten Einfluß 


‚auf den Kulturstand der Menschheit ausüben sollte: Gilt es heute, 
die Werke moderner Kunst mit ihrem auf Farbenwirkung be- 


ruhenden Ausdruck zu verbreiten, sie dem Volke näher zu bringen, 
so sind, es Lithographie und Steindruck, die sich mit ihrer 


„leichten Anpassungsfähigkeit als die willkommensten Helfer er- 


weisen; sie. bieten den vervielfältigenden Künsten die freiesten 
Ausdrucksmittel. | 
Die Geschichte des Steindrucks ist ein steter Wechsel mannig- 
facher Versuche, darauf. abzielend, einmal die Technik zu ver- 
vollkommnen, dann wieder die ihr innewoh- 
nenden Werte zeichnerischer Freiheit gegen | 
beides im Hinblick darauf, ihr die eigene 
Sprache, ihren Stil, zu wahren. 

.. Alois Senefelder war zuerst wie sein 
Vater Schauspieler; das Schmierenleben 
lernte er gründlich kennen, wobei er dazu 
kam, sich auch als. Bühnenschriftsteller zu 
versuchen. Durch die Not getrieben, seine 
Werke selbst zu drucken, machte er jene 
Hochätzversuche auf dem Solnhofener Stein, 
mit dem er den Buchdruck zu verbilligen 
hoffte, die ihn jedoch bald darauf zur Er- 
findung der Lithographie führen sollten.*) 

In München, wo er seine Erfindung 
machte und so weit ausbaute, daß sie prak- 
tisch ausgenutzt werden konnte, haben da- 
mals die weisen Perückenköpfe der Aka- 
demie über die Eingabe Senefelders ‚‚wohl- 
gefällig votiert‘“‘ und, ihm eine Ehrengabe 
von zwölf Gulden bewilligt, mit welcher er 
„als dem doppelten Betrage seiner Aus- 
lagen wohl zufrieden sein werde“. Wie sollten diese erleuch- 


- teten Häupter der Wissenschaften auch die Tragweite dieser 


Erfindung 'ermessen können! Mit. Solnhofener, Kehlheimer 
und Eichstätter Kalksteinen belegte man damals die Haus- 
flure. Senefelder benutzte sie, weil sie billiger waren als 


das teure Kupfer und Zink. Und der Zufall bot dem Erfinder 
die Hand; er entdeckte, daß es nicht nötig sei, durch Wegschwem- 
men und Tieferlegen nichtdruckende Stellen zu schaffen, sondern, 


daß es genügt, die nicht mit Fettfarbe eingewalzten Stellen 


wasserhaltig zu machen, um Drucke zu erzielen. Lange nachher, -- 
; Karikatur. Graf Charles-Philibert de Lasteyrie, ein kluger be- 


- rechnender Kopf, verfolgte aufmerksam die Fortschritte, welche 


als.die Lithographie schon eine anerkannte und viel geübte Druck- 
technik war, sah man ein, daß von allem Kalkschiefer-Material 
der ganzen Welt das zwischen. Solnhofen und Pappenheim 
gefundene das brauchbarste ist für lithographische Zwecke. 

olnhofener Steine gingen deshalb überall hin in die Welt und 


. trugen den Namen Senefelders über alle Meere. 


' hat., Man fand in dem Gestein ein sonderbares Skelett, das aus- 
sah wie ein Vogelgerippe, indes von allem Vogelgebein doch so 


. © aġ*) Siehe Fritz Hansen :*Die Erfindung der Lithographie 


i 


- Carl. Wagner: Alois Senefelder. Sein Leben und Wirken. 
‘on Giesecke & Devrient, Leipzig, 1913. 


. "Gar seltsame Entdeckungen aber machte man im Laufe der 
Zeit bei dem systematischen Abbau der Kalkschichten. Der fein- 
körnige Kalkstein nämlich bewahrte getreu die Ueberreste einer 
Lebewelt auf, die vor Jahrtausenden unsere alte Erde bevölkert 


abwich, daß es ein gelehrter Zoologe in Halle für Betrug, für 
ein ‚„widernatürliches Artefekt‘“ erklärte. Aber wenige Jahre 


später, 1877, gab ein Steinbruch noch ein: zweites Skelett her. 


Der neue Fund zeigte auch einen Kopf des einstigen Geschöpfes. 
durch 


Alois Senefelder, Verlag von Conrad Müller, Schkeuditz nn nn 
erlag 


ALOIS SENEFELDER. 


Nun erkannte man darin die Ueberreste eines Urvogels, dem man 


den Namen Archaeopterix lithographica beilegte. Das seltene 
Fündstück ist heute eine Zierde des Berliner Zoologischen Mu- 
seums. Die Lithographie, die mittelbar zum Auffinden des selt- 


samen Getiers den Anlaß gab, sorgte nun 'für- dessen bildliches 


Bekanntwerden. | 

- Leider stellte sich — ähnlich wie bei Friedrich Koenig mit 
seiner Erfindung der- Schnellpresse — auch bei der Lithographie 
heraus, daß für sie wenig Aussicht auf erfolgreiche Ausbreitung 
vorhanden sei, in einem Lande, das durch die napoleonischen 
Kriege geschwächt, für Kunst nicht allzuviel übrig hatte. Wohl 


- wurden in allen größeren Städten eine Reihe lithographischer 


Anstalten eröffnet, aber diese beschäftigten sich in erster Linie 
mit Noten- und Kartendruck, nur vereinzelte: pflegten die 
eigentliche graphische Kunst. Auch die wenigen deutschen 
Künstler verhielten sich der Lithographie gegenüber meist &b- 
lehnend. Der -Prophet galt nichts in seinem Vaterlande, in: 
dem die ganze Epoche seiner Erfindung ungünstig war. 
Im Auslande dagegen nahm man die Lithographie mit Be- 
geisterung auf, und in England und Italien, hauptsächlich aber in 
Frankreich nahm man großen Anteil und 
brachte die Lithographie zur Entfaltung 
ihrer graphischen Vorzüge. Die neue 
Kunstsprache wurde in Paris schnell ver- 
standen und angewandt. Eine Gruppe von . 
freien unternehmenden Geistern griff keck 
nach der neuen Erfindung, um durch das 
neue Ausdrücksmittel zur Welt zu reden. 
Das Leben, die Sitte, die Leichtigkeit und 
Grazie des französischen Wesens fanden 
durch die. Lithographie ihre beste Dar- 
stellung. — Hier entstanden ihre hervor- 
ragenden Werke. An Guerin und Regnault, 
die vom Ministerium beauftragt waren, das. 
neue Verfahren zu prüfen, schließen sich 
Proudhon, Ingres, die beiden Vernet, Géri- 
‚cault und . Delacroix, sie übten in den 
zwanziger Jahren des vorigen Jahrhunderts | 
eifrig das Zeichnen auf Stein aus. Aller- 
dings war es nicht bloß der Zufall, der jen e 
Maler veranlaßte, sich mit der. Lithographie 
zu beschäftigen. In der Kunst und, Lite-" 
ratur vollzog sich eine tiefgehende Um- 


. wälzung; der Realismus begann sich zu regen, und die Litho- 


. graphie war wie geschaffen dazu, neuen Gedanken und Ideen 


wi 


v 


Ausdruck zu verleihen.‘ Man bediente sich fast ausschließlich 
der Lithographie, insbesondere wenn es galt, das private und 
politische Leben Frankreichs darzustellen. | 
Einer der ersten unter den Künstlern, der durch seine Stein- ` 
zeichnungen Aufmerksamkeit erregte und der die Lithographie | 
als Bröterwerb benutzte, war Charlet, Seine ‚Soldaten Napoleons“ 
fanden in ihren heroischen Posen den Beifall weiter Volkskreise, 
und, bald stand, die Lithographie auch im Dienste der politischen 


die neue Kunst machte, und errichtete 1814 in Paris eine litho- 
graphische Anstalt. Zu gleicher Zeit hatte Engelmann aus Mül- 
hausen dort ein Atelier errichtet, und beide sicherten der Litho- 


- graphie in Paris ihren Platz. : Und noch eine Reihe weiterer fran- 


zösischer Künstler lithographierte mit Erfolg. Die Kunst. Sene- 
felders, kaum geboren, war sofort verfeinert durch Tonabstufungen 
und das Streben nach der Farbe. In der Gesellschaftssatire 
steht Gavarni an erster Stelle. Hier fesseln an dessen Werken 
jene, die das Leben’und Treiben in dem damaligen Paris zur 
Darstellung bringen. Aber was noch mehr fesselt, das ist die 
künstlerische Handschrift, mit der er die Chronik seiner Zeit. 
schrieb. Die interessanten Formen. seiner Darstellungsweise, 
die Weichheit im Uebergang vom Licht zum Schatten, sicherten 
seinen Blättern Beifall. Ä | T 

> Neben Charlet steht, ihn noch überragend, Daumier, der mit 
unvergleichlicher Gewalt aus den alltäglichsten Szenen des Ge- 
richts, der Straße, der Politik Werke von dokumentarischem 
Charakter schuf. Seine Anklagen haben ein Pathos von tiefster 
sozialer Resonanz. Dem Augenblick verleiht er durch die Wucht 
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seiner gestaltenden Kraft Ewigkeit. Ein Blatt wie die ‚Depu- 
tiertenkammer‘“ mit den rücksichtslos bis zum äußersten der 
Karikatur verschärften Bildnissen hat unvergänglichen Wert. 

Daneben ging eine Reihe von Künstlern dazu über. den 
Steindruck als ein neues Mittel zu verwenden, um ihre Art, zu 
malen, bekannter zu machen. Die Seestücke von Isabey z.B. 
fesseln durch breiten, flüssigen Vortrag, der die sachliche Schil» 
derung hinüberleitet in die’ reizvollere Stimmung. 

So ausprobiert und vervollkommnet, konnte die Litho- 
graphie weiteren Aufgaben gerecht werden. 'Sie tat es in den 
Blättern von Puvis de Chavannes, in den Arbeiten von Charriere 
und Fantin-Latour. Beide lösten die Kontur auf und strebten 
zu malerischem Ton. Geistreich wußte auch Manet die Linie zu 
benutzen; mit markanten Strichen hält er Szenen fest, die den 
Augenblick geschickt und bewegt erfassen. 


In Deutschland aber sind es namentlich die Arbeiten Adolf ` 


Menzels, die in erster Linie der Lithographie Beachtung ver- 
schafften. Aus Oesterreichs Blütezeit der jungen Lithographie 
verdienen die Arbeiten von Pettenkofen und Krihuber Beachtung. 

Als die Lithographie sich wandelte und mehr Reproduktions- 
kunst wurde, sehen wir in Deutschland zahlreiche lithographische 
Anstalten entstehen, in denen die Kunst Senefelders insbesondere 
für industrielle Zwecke angewendet wurde ; namentlich die Chromo- 
lithographie fand immer ausgedehntere Verwendung und deutsche 
Farbenlithographien bildeten einen neuen nicht unwesentlichen 
Bestandteil der_deutschen Ausfuhr nach allen Teilen der Welt. 
Alle Vorzüge dieser Art Lithographie, der zeichnerischen und der 
malerischen traten hier hervor und kamen auch in den Plakaten 
zur Geltung. Die Anpassungsfähigkeit des Steindrucks kommt 
heute aber auch in der industriellen Chromolithographie zum 
Ausdruck; denn während man früher in zeitraubender Technik 
und mit vielen Farbenplatten die getreue Wiedergabe des Originals 
zu erzielen suchte, ist man heute dahin gelangt, durch photo- 
graphischen Farbenauszug mit wenigen Farben dieselben Wir- 
kungen zu erzielen. Und wie immer sich auch die photomechanische 
Reproduktion entwickeln möge, auf bestimmten Gebieten ist 
die Chromolithographie auch heute noch unentbehrlich. 

Als 1839 die Erfindung Daguerres die Neugier der gebildeten 
Welt erregte, prophezeiten ängstliche Gemüter den baldigen 
Urtergang der noch jungen Steindruckkunst. Ein zeitliches 
Spottflugblatt stellte dar, wie die ganze Welt von Daguerreo- 
typisten überschwemmt wird, während die Lithographen betteln 
gehen. Gewiß, die Photographen überschwemmten freilich die 
Welt mehr als es je geahnt wurde, aber die Lithographie ist des- 
wegen doch nicht untergegangen. Ja, durch Vereinigung der 
Lichtbildkunst mit dem Steindruck erstand eine weitere Steigerung 


der Leistungsfähigkeit des Steindrucks, die Photolithographie, - 


die dem schon totgesagten Senefelderschen Verfahren neue Lebens- 
kraft verlieh. “ i 

Wenn heute wiederum Befürchtungen laut werden, die Litho- 
graphie werde durch die modernen photomechanischen Verfahren 
oder die neuen chemischen Uebertragungsverfahren verdrängt, 
so dürften das leere Bedenken sein. Was gibt es demgegenüber 
besseres, als in Senefelders Lehrbuch, das er 1818 herausgab, zu 
lesen, wie der Erfinder gegen eine ganze Welt voll Unverstand 
tnd Mißgunst sich doch schließlich zu seinen großen Zielen durch- 
gerungen hat! A 
i Ohne die Lithographie wäre das Eintreten für die modernen 
Ideen in der Kunst nicht möglich gewesen, und auch als die 
Wiedergeburt der künstlerischen Photographie im Jahre 1892 
einsetzte, benutzte man die Vorteile des Steinzeichnens nament- 
lich im wieder künstlerisch schaffenden Plakatwesen. Denn 
‚kein anderes Verfahren bot größere Freiheit des Ausdrucks. 
Auch heute bricht sich diese Ueberzeugung immer wieder Bahn, 
wenn es gilt, einer neuen Kunstrichtung, z. B. dem Naturalis- 
mus, dann dem Impressionismus und jetzt dem Expressionismus, 
die Wege zu ebnen. 


Ostwalds Farbenlehre in der Werbearbeit . 


Im Verein Deutscher Reklamejachleute E. V., Ortsgruppe 
Groß- Berlin, hielt am 29. Oktober Herr Werbeanwalt Weidenmüller 
einen Vortrag: „Was kann uns die Ostwald’sche Farbenlehre bei 
der Werbsachen-Arbeit nützen?‘ Um es gleich vorwegzunehmen: 
Trotz der 11% stündigen Ausführungen des Redners und trotz 
der langen anschließenden Aussprache ist diese Frage nicht be- 
antwortet worden. Was erörtert wurde, waren theoretische Fragen, 
war Zukunftsmusik im wahrsten Sinne des Wortes. Wer sich 
schon näher mit der Ostwaldschen Farbenlehre befaßt und ähnliche 


PAPIER- 
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Bestrebungen in den verschiedenen Industriezweigen verfolgt. 
oder sogar ‚wie der Schreiber dieses, in der Papier-Erzeugung; 
solche Entwicklung zu’ fördern gesucht hat und auch heute noch 
versucht, konnte nicht anders als enttäuscht den Saal verlassen. 
Es wurde mit einer derartigen „Sicherheit“ über alle technischem 
Schwierigkeiten hinweggegangen, daß} man nur annehmen kann, 
daß die verschiedenen Redner sie nicht kennen oder nicht kennem 
wollen. Mit Redensarten über den bösen Farben- und Papier- 
fabrikanten, der aus lauter Eigennutz nicht gleich die von Ost- 
wald geforderten Normen einführen will, schafft man die tech- 
nischen Schwierigkeiten bei der Einführung eines Systems, das 
vorläufig nur ein Ziel, aber nicht die Mittel gibt, dieses Ziel zw 
erreichen, nicht aus der Welt. s 
Neben einer ziemlich allgemein gehaltenen” Erklärung der 


Ostwaldschen Farbenlehre als eines Systems, das die Meßbarkeit. 


der Farben und ihre Einordnung gebracht und damit ihre N ormung 
ermöglicht hat, und neben manchen werbetechnisch guten Ge- 
danken, die mit dem’ Vortragsthema nur lose verbunden waren, 
wurde von Herrn Weidenmüller nicht viel Neues gebraeht. Er 


sieht den Hauptvorteil bei der Einführung der Ostwaldschen _ 


Farbenlehre darin, daß der ‚erbärmlich schlechte Wirkungsgrad‘“ 
der menschlichen Arbeit verbessert und die Vielheit der heute- 
bei jeder Werbesache in farblicher Beziehung mitwirkenden Kräfte 
unter einen genormten Begriff gezwungen wird. Dann, daß die- 
Werbekraft verschiedener Farbzusammenstellungen — in Zahlen 
ausrdückbar — psychotechnisch untersuchbar, und in Zahlen- 
tafeln niederlegbar ist. 


Zukunftsbild: Der Werbemann hat verschiedene Farben ge- 
wählt; er sieht in seinem ‚„Bechenknecht“ nach, wie hoch ihre 
Nutzwirkung ist. Bloß 40 v. H. ?! (Bestellungen zu ergänzen!) 
Nein, da nimmt er doch lieber die Zusammenstellung mit 50-v. H. 
Wirkungsgrad. Ja, sieht man denn nicht ein, daß man mit diesem 
Ausführungen die Lehre nur lächerlich macht? Daß man nur die 
Geschäfte der Leute besorgt, die man als „unwissende Gegner‘ 
abzutun versucht? Nein, ganz so einfach liegen die Verhältnisse 
nicht. Und ist etwa jemandem damit gedient, wenn er mit der 
„Grauleiter‘‘ über die verschiedenen Sehriftstärken fährt und ihren. 
Schwarz- und Weißwert feststellt ? Bis zu einer technischen Aus- 
nützung spielen noch so viele Umstände mit, deren Einwirkung 
nicht vernachlässigt werden kann, daß nur der dahinter kommt, 
der sie praktisch unwirksam zu machen versucht hat. 


Hier mur so viel, daß vorläufig går nicht daran zu denken ist, 
daß mit normalisierten Farben nach Normen gefärbte Papiere- 
auf den Markt kommen; und Druckfarben ? Nun, wenn einige 
Farbenfabriken in erfreulicher Strebsamkeit eini ge normalisierte- 
Farben auf den Markt gebracht haben, so beweist das nicht, daß- 
jetzt alle technischen Schwierigkeiten überwunden sind, oder auch 
nur daran zu denken wäre, daß sie in absehbarer Zeit überwunden 
würden. Beweis: Man frage einmal die Drucker, die, gewiß fort- 
schrittlich gesinnt, mit diesen Farben gedruckt haben. Sie WiISSen,. 
daß man mit normierten Farben noch lange nicht immer normierte- 
Farbwirkungen im Druckerzeugnis erzielt. 


Es geht im Werbefach, wie es in allen Industrien gegangen 
ist: Erst wird mit einem großen Aufwand an Reklame viel ver- 
sprochen, viele Möglichkeiten gezeigt und alles Mögliche erhofft. 
Nach, einiger Zeit sinkt die Begeisterungtbis unter den Nullpunkt 
und nur die wenigen, die sich ernst mit den Bestrebungen be- 
schäftigt haben, von vornherein deswegen aber auch die wenigsten 
Hoffnungen hegten, kämpfen Schritt für Schritt um die einfachsten. 
technischen Unterlagen, auf denen sich praktische Arbeit nur auf- 


bauen läßt. Diese beiden Enntwicklungsstufen sind vielleicht nötig; 


in dem Falle hat Herr Weidenmüller nieht umsonst geredet. 


en lin 
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Entwendung von Druckbogen. Der vielumstrittene dritte 
Band von „Bismarcks Gedanken und Erinnerungen“ (Cottasche- 
Verlagshandlung, Stuttgart) war seit zwei Jahren druckfertig, 
aber durch angestrengte "Prozesse konnte er erst jetzt zur Aus- 
gabe gelangen. Die Auslandspresse war aber in der Lage, lange 
vor Ausgabe dieses dritten Bandes Auszüge zu bringen, was darauf 
schließen ließ, daß in der Druckerei „Union“ Bogen entwendet 
worden waren. Mehrere Strafverfahren wegen Diebstahls und 
Hehlerei sollen anhängig sein und diese Sache klären. Einer der 
Prozesse vor dem Schöffengericht kam jetzt zur Verhandlung; 
er richtete sich gegen den früheren Maschinensetzer in der „Union‘* 
Kretschmar und den Kaufmann Reber. Wie die ‚Württ. Ztg.‘ 
mitteilt, endete er mit der Verurteilung zu 3 bzw. 5 Tagen Ge- 
fängnis wegen Hehlerei. 
geglückt; es blieb beim Versüche, 
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In diesem Falle war der Verkauf nicht, ., 
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Büchertisch | 
Was kostet das Papier zu einer Drucksache ?$# Zusammen- 
gestellt von Buchdruckereibesitzer Heinrich Risch, Verlag von 
Bieler & Risch, Halle a. S.; VIII und 100 S. Preis 25 M. — Diese 
"Tabellen wollen einen Teil der Kalkulations-Arbeit für Druck- 


sachen, die Ermittelung des Papierpreises, 'vereinfachen; insbe- 
sondere werden sie rasch den Preisunterschied' feststellen helfen, 


wenn Papiere mehrerer Preislagen in Frage kommen oder wenn _ 


anstelle der kalkulierten Sorte eine andere bestimmt wird. Das 
Werk geht vom Tausendbogenpreis aus, der von 10 zu 10 Mark 
bis zu 2000 Mark ansteigt; Veränderungen des Papierpreises þe- 
rühren also die Tabellen nicht, wenn sie innerhalb der Grenzen 
von 10 und 2000 Mark liegen. Im Kopf der Tabellen sind nun die 
üblichen Auflagenziffern 250, 500, 1000, 2-, 3-, 5- und 10 000 ver- 
.merkt, und hier ist bei den in den Kolonnen ausgerechneten an- 
teiligen Preisen sowohl der für diese Auflagen schwankende Druck- 
zuschuß als auch der Aufschlag mitberücksichtigt, den der Drucker 
suf den Großhandelspreis des Papieres für seine Bemühungen 


nach dem Druckpreisetarif aufzuschlagen berechtigt ist. Wenn ` 


also bei einem Tausendbogenpreis von 800 Mark eine Auflage von 
1000 Stück hergestellt werden soll, so kostet das für den Druck 
benötigte Papier 977,60 M. Die Tabellen ermitteln nun nicht nur 
den Preis bei Verwendung ganzer Bogen, sondern rechnen aüch 
aus, was der Papierpreis ausmacht, wenn 2, 3, 4, 5, 6 usw. bis 32 
Nutzen aus dem Bogen geschnitten werden können. Die Nutzen- 
ziffer ist groß als Marginalie an die Tabellen angesetzt, so daß 
beim Nachschlagen keine Irrtümer entstehen können. Für jede 
der 25 verschiedenen Nutzen-Ausrechnungen sind vier Seiten, 
gleich 100 Seiten Buchumfang, im ganzen 35 000 Aufgaben aus- 
gearbeitet worden. Vorangestellt ist dem Werkchen ferner eine 
Papiernutzen-Tabelle, aus der ablesbar ist, wieviel ganze Bogen 
nötig sind, wenn irgendeine Auflage bis zu 10 000 Stück bei 2 bis 
32 Nutzen aus dem Bogen hergestellt werden muß. Im Vorwort 
ist die Handhabung der Tabellen angegeben; sie lassen sich näm- 
lich .auch bei nicht vorgesehenen Nutzenzahlen oder Auflagen- 
höhen durch leichte Umrechnungen verwerten. So dürfte dieses 
Werk in iedem Kalkulationsbüro nützlich sein, und esįwirdįman- 
chen Fehler in der Papierberechnung verhüten. vk. 


Deutscher Buch- und Steindrucker. Diese’graphische Monats- 
schrift (herausgegeben von Ernst Boehme, redigiert von Georg 
Erler, Berlin SW 61) vollendete mit dem Septemberheft ihren 
27. Jahrgang. . Auch in diesem Hefte wird das Wissen über den 
' Gummi- (Offset-) Druck durch drei Beiträge vermehrt. - Bekannt- 
lich war das Juniheft fast ganz diesem Druckverfahren gewidmet 
und rasch vergriffen. Ein Nachdruck, vermehrt durch weitere 
Beiträge, ist jetzt erschienen, und dies Heft gibt ein gut unter- 
richtendes Bild von der. praktischen Ausübung und dem heutigen 
Stande des besonders auch wirtschaftlich sehr wichtigen Gummi- 
druckes. (Dieses Sonderheft kostet 11 M.) Ein weiterer Beitrag 
im Septemberheft schildert, welche Maschinen und Apparate 
dem Büro- und Ladendrucker heute zur ‚Verfügung stehen, um 
Vervielfältigungen und Kleindrucksachen lohnend herstellen zu 
können. Schrift-, Satz- und Druckprobenblätter ergänzen die 
Beiträge oder machen sie anschaulich und kennzeichnen zugleich, 
den Stand der buchgewerblichen Fächer. Eine Unterhaltungs- 
beilage, „Graphische Feierstunden‘, verbindet mit dem vielen 
Nützlichen des Inhalts dieser Fachschrift aufs angenehmste auch 
das, was dem Weitblicke der Leser sonst noch dienen kann, näm- 
lich durch geschichtliche oder erzählende Beiträge, fachlichen 


oder geselligen Unterhaltungsstoff. Vorausbestellt kostet der 


neue Jahrgang, der jetzt beginnt, 60 M. rg 


Das Postulat der Buchdrucker. Anläßlich der Hauptver- 
sammlung des Deutschen Buchdrucker-Vereins im September 
1921 in Bad Wildungen wurde den Teilnehmern an dieser Tagung 
‚ diese kleine Erinnerungsschrift von der Schriftgießerei D. Stempel 
A.-G., Frankfurt a. M., gewidmet. Mit dieser Erinnerungsschrift 
: wird der Text zu einem „Lust- und Freudenspiel‘ wiedergegeben, 
wie es 1699 in der noch heute bestehenden Reyherschen Buch- 
druckerei in Gotha bei der Freisprache eines Buchdruckerlehrlings 
zum Gesellen aufgeführt wurde und das sich, als ein gemilderter 
Auszug der jener Zeit üblichen ‚‚Deposito cornuti‘“ mit ihren grob- 
schlächtigen Versen erweist, von der schon 1621 ein Abdruck aus 
Danzig bekannt ist und mehrere spätere Drucke nach einer von 
Johann Rist 1654 für die Sternsche Druckerei in Lüneburg be- 
sorgten Umarbeitung. Zu dem vorliegenden Heftchen sind ver- 
schiedene der neuen Ehmckeschriften absichtlich in einer Art 
angewendet, die das Büchtlichen als antiquarisch erscheinen lassen; 
das verwendete Imitiert Bütten mit „Antique‘‘-Wasserzeichen 
von Poensgen & Heyer trägt das seine dazu.bei. rg 
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Zeugnis! 
Vier „Rapid“ im Gebrauch. 
Die Firma F. F, G. m. b, H., in L. schreibt uns: 


Jmn Besitze Ihrer werten Zuschrift vom 2. ds. bestätigen 
wir Ihnen gern, dass wir mit den vier uns gelieferten 
Schneltschneidemaschinen: „Rapid” in jeder Beziehung 
zufrieden sind und zeichnen 

< hochachtungsvoll 
(gez) E. Fos G. m. b. H. 
ppa. St. pga. S. 


Verlangen Sie Werbeblatt P 3499 
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Landesverband Brandenburg 
im Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler 


Bekämpfung der Schmutz- und Schundliteratur 


Der Landesverband richtete unterm 29. Oktober an seine 
Orts- und Fachgruppen ein Rundschreiben, dem wir folgendes 
antnehmen: 

Ergebnis einer Verhandlung zwischen dem Jugendpflegeamt Groß- 
Berlins und dem Landesverband Brandenburg 

Die Vertreter des Reichsbundes erklärten grundsätzlich volle 
Bereitwilligkeit zur Bekämpfung des Schundes, da die ihm an- 
‚geschlossenen Mitglieder in keiner Weise das geistige und sittliche 
Wohl der deutschen Jugend gefährden wollen. Als beste Lösung 
der Schundfrage betrachten sie eine gesetzliche Regelung, die 
den Schundverlegern das Handwerk legt. 

Nach längerer Verhandlung fand Einigung auf folgende Punkte 
‚statt: 

1. Die Jugendämter in den größeren Städten sollen ver- 
anlaßt werden, ihre besondere Aufmerksamkeit den Schund- 
verlegern zuzuwenden und die gegen sie zulässigen Polizei-Maß- 
nahmen in Anwendung bringen. 

2. Der Schund soll-aus den Auslagen der Geschäfte Groß- 
Berlins und der Provinz Brandenburg entfernt werden. 

3. In der Fachpresse werden aufklärende Mitteilungen über 
den Schund erscheinen, in den einzelnen Verbänden Vorträge in 
gleichem Sinne gehalten werden. 

4. Um den zu erwartenden Ausfall im Geschäft zu decken, 
müssen die billigen, guten Bücher ohne große Schwierigkeiten 
und Kosten zu besorgen sein. Die Verleger derselben müssen 
derum mit dem Berliner Großbuchhandel in Verbindung treten, 
un den Händlern leichteste Beschaffung zu ermöglichen. Die 
weiteste Verbreitung der guten Hefte durch Reisendd ist hierdurch 
gewährleistet. 

8. Der Entwurf der in Bearbeitung befindlichen Schundliste 
wird dem Landesverband Brandenburg zur Begutachtung zugehen. 

6. Die Schulen sollen gebeten werden, mit den Schreib- und 
Papierwarenhändlern ihres Bezirkes in engere Fühlung zu treten. 
Klassenweise zu beschaffende Bücher könnten den Händlern 
atwa zwei Wochen vor der beabsichtigten Benutzung genau ge- 
kennzeichnet werden. Vielleicht empfiehlt sich regelmäßiger 
Hinweis auf bestimmte Bücher, die zu gleicher Zeit bei den 
Händlern ausgelegt werden könnten, wobei nur die schundfreien 
Geschäfte in Betracht kämen.‘ 


* 


* x 
Gründung der Ortsgruppen Küstrin und Landsberg a. W. 


Vom Vorstand des Landesverbandes Brandenburg besuchten 
die Herren Vollmer und Neumann am 19. und 20. Oktober die 
Papier- und Schreibwarenvereinigungen in Küstrin und Lands- 
berg a. W. 

In Küstrin trafen sich am Abend des 19. Oktobers die Kollegen 
‚der alten und neuen Stadt zu ihrer ständigen Sitzung, in welcher 
unsere beiden Delegierten über Zwecke, Ziele und Erfolge be- 
richteten. Herr Kollege Vollmer sagte u. a., daß der Reichsbund 
in seinem erst zweijährigen Bestehen schon auf eine Mitglieder- 
zahl von annähernd 8000 blicken kann. Die Veranstaltung der 
Berliner Papier-Messe sei ein Verdienst des Landesverbandes 
Brandenburg. ` 

Herr Kollege Neumann, Berlin-Wilmersdorf, sprach in Ver- 
tretung des leider verhinderten Herrn Guthke, Neukölln, über 
die Notwendigkeit des Anschlusses an den Reichsbund mit dem 
Erfolge, daß die bestehende Vereinigung in Küstrin ihren An- 
schluß zusagte. 

Aehnlich wirkten die beiden Delegierten in Landsberg a. W. 
n der Sitzung des dort bestehenden Papier- und Schreibwaren- 
vereins. Ihre Ausführungen erweckten lebhafte Aussprache in 
der Versammlung mit dem Ergebnis, daß an demselben Abend 
der Anschluß an den Reichsbund vollzogen wurde. 

* ` * * 
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'Verstands- und Ausschuß-Sitzung vom 24. Oktober 1921 in Berlin 


Herr Vollmer berichtete über die Tätigkeit des Landes- 
verbandes, worüber in der Papier-Zeitung laufend Mitteilungen 
erschienen sind. Ferner machte er Mitteilung von dem Ergebnis 
seiner Verhandlungen mit der Firma Y über die Verschleuderung 
ihrer Erzeugnisse (Ausschußware) auf öffentlichen Märkten. Fast 
alle Redner verurteilten den Verkauf von Ausschußware an 
Berliner Straßenhändler (fliegende Händler). Der Vorsitzende 
erhält Anweisung, nochmals mit der Firma zu verhandeln und 
vorzuschlagen, verpfuschte Briefumschläge zu vernichten, Brief- 
papier aber zu Blöcken verarbeiten zu lassen und diese dem 
legitimen Fachhandel anzubieten. Fehlerhafte Packungen da- 
gegen sollen mit dem deutlichen Stempel oder Aufdruck ‚„Aus- 


w 


schußware‘“ versehen werden. Die'Unterbringung dieser Blöcke 
und Packungen soll möglichst durch Vermittlung des Landes- 
verbandes Brandenburg erfolgen. 

Es wird beschlossen, den Delegiertentag am 27. November 
1921 im Papierhaus Dessauer Straße 2, stattfinden zu lassen. 

Ueber die bereits seit dem Sommer geplante Bestellung eines 
Syndikus, der den Landesverbandsmitgliedern in allen ihren 
Rechtsangelegenheiten unentgeltlich Rat erteilen soll, herrscht 
allerseits Einverständnis. Herr Kollege Guthke hat diesbezüglich 
mit dem heute anwesenden Rechtsanwalt am Kammergericht, 
Herrn S. Glass, Berlin, Gr. Frankfurter Straße 141, verhandelt, 
und empfiehlt ihn zum Syndikus. Dies wird beschlossen. De-r 
Syndikus soll bei wichtigen Sitzungen und Delegiertenversamm- 
lungen zugezogen werden. Die Kollegen haben bei in Anspruch- 
nahme des Syndikus die Mitgliedskarte oder das Ortsgruppen- 
oder das Bundesstatut vorzuweisen. Außerdem wird dem Syndikus 
ein Mitgliederverzeichnis ausgehändigt. 

Bei der Kassenrevision wurde alles in Ordnung gefunden. 
Die Revisoren empfehlen die Anlegung eines amerikanischen 
Journals. Die Ortsgruppenvorsitzenden sollen ihre Kassierer zur 
pünktlichen Beitragszahlung veranlassen. 

Bei Revision der Abrechnung über die Herbstmesse wurde 
die Kassenführung in jeder Hinsicht als mustergiltig befunden. 

Die Einlösung der alten Anteilscheine der früheren Zeit- 
schrift für Papier- und Schre’bwarenhändler soll aus der Ländes- 
verbandskasse verauslagt und demnächst mit der Bundeskasse 
verrechnet werden. 

Der vorliegende Wirtschaftsbericht wird durchberaten. 

Die Bildung eines Messebetriebsfonds und eines Messe- 
garantiefonds wird beschlossen. 

Vorschläge über den Zeitpunkt der Wahl und die Amts- 
dauer der Messekommission sollen dem nächsten Delegiertentag 
unterbreitet werden. 


Das Durchschreibeverfahren 


Ich pflichte dem Buchhändler bei (s. Nr. 113 der Papier- 
Zeitung 8. 3890), daß man unleserlich geschriebene Schriftstücke 
wie Rechnungen beispielsweise, zurückweisen soll, da man nicht 
Lust hat, sich die Augen zu verderben, und eine solche Rechnung 
auch unfein aussieht. Eine schöne Handschrift ist die beste 
Empfehlung für einen jungen Kaufmann, und man sollte auf die 
Erlernung und Aneignung einer lesbaren und flotten Handschrift 
Wert legen. Das Durchschreibeverfahren hat sich heute einge- 
bürgert und ist ein ganz unentbehrliches Hilfsmittel geworden. 

„Zeit ist Geld“. Dieses Sprichwort hilft dem Durchschreibe- 
verfahren bei seiner Einfachheit zum Siegeszug. So wenig man 
die Schreibmaschine für den Briefwechsel missen möchte, eben- 
sowenig kann man sich einen rationell geleiteten Betrieb, aus 
welchem täglich Dutzende von Rechnungen herausgehen, anders 
denken, als daß efn solches Geschäft das Durchschreibeverfahren 
anwendet. Man kann wohl auch für das Schreiben von Rech- 
nungen dio Schreibmaschine benützen, aber für Fakturen mit 
vielem Text und dazwischengeflochtenem Zahlenwerk, womöglich 
noch mit Berechnungen in Gewicht, Meter usw., geht das Schreiben 
mit Handschrift viel schneller vor sich. Man muß aber für das 
Durchschreiben auch das richtige Verfahren wählen. Für ge- 
wöhnliche Sachen, die in der Hauptsache dem inneren Verkehr 
dienen, wählt man Bleistift, für bessere Zwecke, wie Rechnungen, 
das Schreiben mit Achatstift. 

Mit Achatstift erzielt man klare und deutliche Durchschriften, 
die von den mit Tinte geschriebenen kaum zu unterscheiden sind. 
Der Achatstein gleitet leicht und angenehm über das präparierte 
Papier hinweg, und der Schreibende bemüht sich unwillkürlich 
von selbst, seine Handschrift zu verbessern. Jedenfalls fördert 
das Schreiben mit Achatstein das flotte Schreiben wesentlich 
und ermüdet die Hand niemals. Wie dies beim Durchschreiben 
mit der Feder beispielsweise der Fall ist. Der Geschäftsfreund 
erhält ein lesbares Schriftstück, und wenn dieses noch mit Trocken- 
pulver überstrichen worden war, so ist ein Verblassen der Schrift 
stücke ausgeschlossen. Man kann die geschriebenen Zeilen dem 
Wasser aussetzen, sie werden weder auslaufen noch sich ver- 
wischen, sind also noch haltbarer als Tinte. Beim Durchschreiben 
muß man aber auf geeignete Zusammenstellung der Papiere sehen 
und nur das beste Farbpapier verwenden. Dann wird das Durch- 
schreibeverfahren ein unentbehrlicher Freund, den man nimmer 
missen möchte. Hch. Wuhrmann, Freiburg i. Br. 

Mit diesen Zeilen erhielten wir vom Einsender ‚„Wuhrmanns 
Durchschreibebuch‘‘ mit Schutzdeckel als Unterlage für die Hand, 
einer Unterlagsplatte, die einige Blätter unter das zu beschreibende 
Blatt gelegt wird, ferner einem Achatstift und einen Trocken- 
pulver-Wischer. Unsere Versuche hiermit ergaben, daß die obigen 
Ausführungen des Einsenders durchaus zutreffen. Schriftleitung 
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Federhaiter mit Tintenlöscher - 


Johan Hildnig Hedberg in Helsingborg, Schweden, erhielt 
das DRP 331818 vom 25. Juli 1919 ab in Kl. 70 a auf einen Feder: 
halter mit Tintenlöscher, durch den das Schreiben nicht behindert 
werden soll. i 


Zu diesem Zwecke findet eine Hülse als Löschblatträger ` 6 
Verwendung, die auf‘den Federhalter geschoben werden kann, 
wobei indessen der auf dem Halter zu befestigende Tintenlöscher \ 
aus einem die Löschblätter aufnehmenden flachen Rahmen 2, 3 
besteht, der mit der federnden Hülse 1 aus einem Stück Blech Sa 
gestanzt oder geschnitten ist. r 

Die Hülse 1 wird auf den Federhalter aufgezogen, und in der F f 74 fi 
Haltevorrichtung 2, $ werden ein oder mehrere aufeinander ge- € l an 
lagerte Löschpapiere befestigt. Eine lange oder kurze Seite des a 


Ein sehr feines samtenes 
Speckgummi für 
weichen Bleistift u. 
empfindliche 
Papiere. 


GÜNTHER WAGNER 
HANNOVER uno WIEN 


Löschpapierblockes kann abgeschrägt werden, um das Abziehen 
des verbrauchten Papiers zu erleichtern. 


— Hat man z. B. seinen Namen geschrieben, so dreht man den 
Schaft des Federhalters mit der schreibenden Hand, so daß das 
Löschpapier mit den Fingern derselben Hand auf das Geschriebene 
gedrückt werden kann. 


Statt federnde Zungen zu tragen, kann die Platte 2 längs 
zwei Seiten gefalzt werden, um das Löschpapier zu befestigen. 


Patent- Anspruch : Federhalter mit einem mittels einer Hülse 
auf den Federhalter zu schiebenden Tintenlöscher, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß der auf dem die Schreibfeder tragenden Ende 
des Halters zu befestigende Tintenlöscher aus einem die Lösch- > 
blätter aufnehmenden’ flachen Rahmen (2, 3) besteht, der mit der 
federnden Hülse (1) aus einem Stück gestanzt oder geschnitten ist. 


Adolph Fiegel, orken 
au? BERLIN C 19, Woallstrasse 13 


Blumenseiden Weiss Selden 
Kuvertfutterseiden Kopierseiden 


Seidenpapler zum Paraffinieren 


Schaufensterbeleuchtung. Die Stuttgarter, Polizeidirektion ge- O00000 Q O000 o) O00 O 009099% 


stattete eine mäßige Innen- oder Außenbeleuchtung der Schau- O 
fenster nach Geschäftsschluß, und zwar bis 8 Uhr abends im No- 
vember; bis 9 Uhr im Dezember und von da ab wieder nur bis QO 
8 Uhr. Lichtreklamen bleiben aber verboten und bei übermäiger ©O oO 
Schaufensterbeleuchtung wird polizeilich eingeschritten. — Ss — © © 
O Zeiohenpapiere und Transparentpapiere 
i Millimeterpaplere 2 
Probenschau ; Q Berliner Liohtpaus- und Pauspapierfabrik 
Städtebilder, Blumenstücke, Bilder aus unserem Volksleben, Q G. m. b. H., Berlin © 
Bilder von Arbeit und Frohsinn in kleinen und großen Formaten OÖ ©) 
bietet der Verlag von B. G. Teubner, Leipzig, wieder in großer O 
Auswahl an; z. B. Webers ‚Apfelblüte, „Unter der alten Kastanie‘ A 185 ©) 
von Hecker, „Im Park“ von Liebermann, ferner zwei weiche, OÖ oO 
mondbeglänzte Nachtstücke Prentzel „Am Wehr‘ und Treuter O 
„Im. Mondenschein‘, dann ein D e yon Hecker 000 © 
und vieles andere in stimmungsvoller Farbenwahl. Schließlich 
sei auch wieder an der lustigen Friese fürs Kinderzimmre er- N000000000000000000000 
innert, und die Freunde der Schattenrißkunst an die Werke User EEE Eee 
Diefenbachs wie an die entzückenden Scherenschnitte von Gerda a eu ae EIER ER 
Luise Schmidt. Ueber die Künstlerpostkarten, die ebenfalls ge- so R S 
rahmt oder eingefaßt bezogen werden können, sendet der Verlag Spezialitäten: 
ns ein ae Fan = en über künstlerischen ‚ Butterbrotpapier, fettdicht, halbfettdicht 
andschmuck, selbst schon ein kleines unstwerk mit 200 m ; 
farbigen Wiedergaben, gegen Einsendung von 5 M. 50 Pf. auf Klosetipapier in Rollen und. Paketen 
Postscheckkonto Nr. 51272 bezogen werden kann. Durchschlagpapier [A 747. 
| Kaffeebeutel aus farbig Pergamyn 
m = GEBR. REGEL, Papierwarenfabrik, Export 
Büchertisch Fernspr.: Berlin NO 43 Tel.-Adr.: | 
Die Verfassung des Deutschen Reiches vom 11. August 1919 Königst. 6696 Neue Königstr. 10 Papierregel 
Weimarer Verfassung). Von Dr. Georg Zöphelı 1921. II Aufl., - nie SESSE EREE ! — REN SEIEN 


1(87 S. Preis geb. 18 M. Industrieverlag Spaeth & Linde, Berlin C 2. 
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Einen grösseren Posten 55 g 


- rosa Prospektpapier 
in Rollen von 50 u. 90 cm Breite, 
oder geschnitten auf beliebige 
Formate, verkaufen unter Preis 
Schroeder & Co., Lucka S.-A. 


S00 Ries weiss Packseillen 


50/76 cm, flach, à 480 Bogen, 
günstig abzugeben. 

Gefl. Anfragen unter G. 85591 
an die Papier- -Zeitung erbeten. 


Gelzgenheitskouf 


Geshäftshüllen 


Restposten 


500000 Geschäftsbriefumschläge, 
113x 144 mm, aus zweiseitig 
glattem, 60 g schwerem, prima 
Hanfstoff, gut gummiert, in sechs 
Farben sortizrt, M. 30 d. Tausend. 


Wilhelm Marnet 
Neustadt a. d. Haardt. 


Bi 


Etwa 8000 Rollen 


weiss Krepp-Papier |" 


etwa 60 cm breit, in Rollen von 
etwa 5 m, etwa 60 g/qm schwer, 


sofort lieferbar, 
abzugeben 


‘Poike & Jakobowski 


Berlin C 2 
EEE 
Masch./gl. gelb und orange 


Aussatzpapier 


40/45 g/qm, 48/64 und 51/62 cm, 
preiswert vom Lager abzugeben. 


Gebr. Menne, G. m. b. H., 


haben preiswert 


Kunstdruck 
m‘feine, 'tadeilose Ware, etwa 
10000 Bogen, Form. 73x 108 cm 
= 94 kg., à M. 11,— ab Lager 
Köln sofort lieferbar. _ [85586 

Walter L. Chambre 

Papiergrosshandlung 
KOLN, Karthäuserwall 30-34 


Etwa 3000 kg bräunlich satin.h’f 


Zellulose 


75x 100 cm, 30 g/qm. Angebote 
unt. E. 85640 an die Papier-Ztg. 


Braunseid., Blumenseid,. Flaschen- 
seiden, Seiden- und Krepp-Serv., 
Tischtuch-Krepp, Blumen-Kreppapiere 
liefert preiswert Pant *elumidt, 
Leipzig-Lind., Burgauensträsse 3. 


eee e 


Eine Million 


Papierflachbeulel 


in versch. Grössen, 14x 7 em usw., 
sehr billig zu verkaufen. [85538 
Janke, Nährmittel-Fabrik 
Hannover 


men 


Je 3000 kg m’gl. und sat. weiss 


hfrei zan Druckpapier 


48-cm-Rll. od. Formate, 60 g/qm, 
‚sofort .lieferbar. “Anfragen unter 
Y. 85621 an die Papier-Zeitung. 


u. 


Siegen. 


Für Export! 


sofort ab Hamburger Transitlager lieferbar 


60000 kg Packzelluiose 


hellbraun, 180 g, Rollen 70—80 cm breit, sofort ab Ham- 
burger Freihafen gegen rein netto sofortige Kasse abzugeben. 


Arthur Neumann 45 


l Papiergrosshandlung, Leipzig, Zeitzer Str. 39 
Telegr.-Adr.: Neumannpapier Fernspr.: 499 


Sofort lieferbar: 
Prima Rrafitpah Satin. Lederpapier 
in Röllen und Bogen . 150 g, Rollen 100, 125 u.. 150 cm 
Pergamentersatz 
-ererp apier 100 cm weiss Zellulose, 40 g/qm, 


Format 75x 100 cm 
Packstoff in Rollen bieten an 


Ph. Simon & Co: 


Frankfurt a. M., Allerheiligenstrasse 35. 
Telephon: Hansa 8295. Telegr.-Adr.: 


[A1934 
a 00 


"Altpapier u: Papierabfälle 


Ein- und Verkauf jeder. Sortierung 


Ernst K. Müller 


Berlin-Liehtenberg Frankfurter Allee 113 
1A 108] 


Fernruf: Lichtenberg 240 


Hotel- und Kellnerbonbücher 
Eintrittskarten T 
Garderobe-Nummern u. Kassablocks 


sofort ab Lager lieferbar. Sämtliche Extraanfertigungen 
in diesen; Artikeln prompt und preiswert, 


HAB UVA, Geschäftshüchertabrik 


Dörschel & v. Witzleben Hannover 


Papierhandelsgesellschaft H. & F. Sell | 


Berlin-Steglitz, Kniephofstr. 65 
Fernruf: Amt Steglitz 124. Telegr.-Adr.: „Papiersell Berlin‘ 


Abt. 1: Popleruermeleh Kinn een 


Buchbindereier u. Grossverbraucher %& 


Briefpapier- Ausstattungen 


5/5, 10/10, 25/25 
in grösseren Posten, wegen Betriebsumstellung in kürzester Frist 
mir äusserer Ausstattung nach Wahl des Bestellers, solange Papier- 
vorräte dazu reichen [A 2158 
zu Räumungspreisen 
Leipzig-Li. P. Jotwa-Papierausrüsterei m. b. H. 


Eins.’gl. gelb Rollenpapier | 


für Bouillonwürfelstreifen oder andere Zwecke, Rollen 714 u. 
11 kg schwer, 161, cm breit, 120 g/qm, etwa 16000 kg oder 

. Teilmengen, billigst abzugeben. Anfragen unter E. D. 8039 an 
Rudolf Mosse, Hannover. [84820 


[A 2089 Bf 


i 
As mermamen nn a ern een, 


Sofort greifbar: 


5500 kg = 20 Rollen Paraffin- 
Packpapier, 57 cm breit 


10000 „ = 50. Ballen holzfrei 
Post, 20 kg 
10000 „ = 50 Ballen holzfrei 
Post. 24 kg 
9500 „ = 63 Ballen masch, -gl. 
Post, 24 kg 
9420 „ = 56 Ballen masch.-gl. 
Schreib, 24 kg . 
4000 „ =:30 Ballen kergament-. 
Ers., 33x 27 cm, geschn. 
. 6000 „ versch. Post- u. Schreib- 
maschinenpapiere 
200 000 Bogen Oktav und Quart, 


- klein kariert 
400 000 Kreppservietten,40 x 50cm 
40:0 Rollen Toilettepapier 
Dieser Posten soll geschlossen 
verkauft werden und erhalten 
nur ernsthafte Bewerber Muster. 


Gustav Hollborn 
Alfeld a. Leine. [A2237 


Schreibpapiere 
Durchschlagpost 


Löschpapiere ,.. 


"Aug, & Herm. Tünnesmann 
Düsseldorf 


| Massenherstellung! I 


Frachtbriefe 
Pakotkarten 
Zahlikarten 
Naehnahmeka rten 
Anhänger 

Beutel u. Blöcke 


Günstigste ZEinkaufsstelle für 


Papierwarenfabrik 


Hassenrollen 


1000 kg, in Breiten 18 bis 
180 mm, Fabrikat Jagenberg, 
Düsseldorf, äusserst billig abzu- 
geben. [85442 


CARL TORBECK, ELBERFELD 


J 
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Z. 
w 
O 
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O 


Gi i a 
 (Mas3enfäbrikation)in allen gängigen 
t Grössen mit 3 versthiedenen Ösungen. 
; mit und ohne Druck .Bei grösseren An ra 
lagen werden die Karlen mil zweiseig® 
; figem Druck ohne Preisau rt EI 
liefert . Verlangen Sie Spezialolierie r$ 


ka ‚Indusirie einge er 


Solingen. | 


Grossisten und Wiederverkäufer | 


: Vereinigte Druckereien, Zittau 


4128. | g Ne 


PAPIER-ZEITUNG 


Eu Ve 
er ze 


Nr. 120/1921 


Fettdicht 


50 Blatt M. 1,70 — 100 Blatt M. 3,10 


Butterbrotpapier | | 
[A 2196 8 - 


[MAX TRUPKE & CO, Berlin NO P 43, “ins u | 


Aus Gelegenheitskauf habe 


i800 st. Briefordner 


mit der Doppelrolle, in Kisten 


a 100 St., verp. z.. verk. Preis 
p. St. M. 9,— ab hier. Abgabe 
nicht unter 100 St. - [85207 


J. irning, Gammertingen (Hohenz.) 


Tigarren-. Zigarettenbentol um. 


mit u. ohne Druck liefert schnell 
und preiswert Herm. Lemke, 
Berlin SW 29, Gneisenaustr. 81. 


' Tischtuch-Krepp 
hochweiss gebleicht, in Rollen, 85, 
100, 120 cm, stets Lagervorrat 


50000 Bromsilber- 
Neuj., col., preiswert abz. Probe 
1000 M. 160, portofrei. 

Zanger, Berlin C 25 zZ 


Büttenpapiere 


Bogen,. Karten und Umschläge. 


Verlangen Sie Musterkollektion. . 


May & Spies 


Düren, Rhld. [2192 


Perimutter-Papiere 


' fabriziert "erstklassig [A1766 
Paul Deyle, Wahren-Leipzig 


[A 2299 


= Rollen, liefert laufend 


Grossabnehmer Sonderpreise. 
~ . Mühlbach & Co. [A1539 
Berlin W 35, Schöneberger Ufer 23 


‚Butterbrotpapier 

-£ettdicht. und halbfettdicht, in 
[A 1852 
E. Schimmann, Mülheim-Ruhr 


Packpapiere 
= aler Art 
für inland und Export 


tefern schnell und preiswert 
Aug. & Herm. Vönnesmann' 


Papiergrosshdlg. u. Verarbeitg. Düsseldorf {A1118 
Ein- und Verkauf 
' von allen Sorten LA 287 


Papier- und Papp enabfälle 


D. Meyer & Co. Berlin NO 55 
Prenzlauer Allee 145. Fernspr.: Humbold 3040 


Haftung der Eisenbahn bel Benässungsschäden 
l Von Verkehrssyndikus Brodbeck, Stuttgart 


Schäden durch ‘Benässung auf der Eisenbahn entstehen bei. 
Beförderung von Gütern auf offenen Wagen, selbst wenn sie auch ' 


mit einer Wagendecke versehen sind. Die Eisenbahn beruft sich 
bei einer eventl. Beschädigung auf $ 86 (1) 1 EVO. und lehnt die 
- Haftung ab. 

Kommen Güter, die in einem gedeckten Wagen befördert 
. werden, zu Schaden, so tritt die strenge Haftung gemäß $ 84 EVO. 


' ein.- Nun war aber die Eisenbahn während des Krieges und in: 


der Nachkriegszeit berechtigt, sämtliche Güter in offenen Wagen 
zu befördern. Hat sie aber trotzdem ohne besonderen Antrag des 
Versenders Stück- und Wagenladungsgüter geschlossen befördert, 
so geschah, dies aus reinem Wohlwollen, das die Haftung der Eisen- 
bahn nicht berührte, da eine höhere Haftung wie eine solche bei 
offener Güterbeförderung ausgeschlossen ist. 

Mit Wirkung vom 15. Juli 1920 sind nun sämtliche Stück- 
güter wieder gedeckt zu befördern, wobei auch die strenge Haftung 
der Eisenbahn gemäß $ 84 EVO. wieder eingetreten ist. Dagegen 
steht der Eisenbahn bis heute noch die offene Beförderung bei 
- Wagenladungsgütern frei. Bei etwaigen Benässungsschäden suchte 
sie sich bisher hinter die Bestimmungen des $ 86 (1) 1 EVO. zu ver- 
schanzen. Bisweilen kam es zu WRechtsstreitigkeiten, die bis vor 
das Reichsgericht führten. f on 

Nach der derzeitigen Fassung (les $ 45 des deutschen Eisen- 
' bahn-Gütertarifs, Teil I, Abtl. B, werden alle Wagenladungs- 
.güter in offenen Wagen befördert, sofern die in § 44 desselben 
Tarifs genannten Abweichungen nicht bestehen. Ob Güter in be- 
deckten Wagen zu befördern sind, richtet sich 1. nach den Bestim- 
“ mungen der Anlage II des Teils I Abtl. A (feuergefährliche, übel- 
riechende usw. Güter), nach den polizeilichen Vorschriften und 
nach zwingenden Gründen des Betriebs, 2. nach dem Verlangen 
der Zoll- und Steuerbehörde und 3. nach dem Verlangen des Ab- 
senders, sofern ihm die Eisenbahn entspricht. 

Bestellt ein Absender zur Beförderung seines Gutes einen ge- 
deckten Waren und entspricht die Eisenbahn diesem Verlangen 
dadwfch, daß sie ihm einen solchen Wagen zur Verfügung stellt, 
so kann sie- bei Beschädigung und Verlusten sich nicht darauf 
berufen, daß sie nach, den Tarifbestimmungen hätte offen befördern 
dürfen und aus diesen Gründen keine höhere Haftung zu über- 


nehmen brauche als bei offener Güterbeförderung. Vergleiche die 
Entscheidung des Reichsgerichts vom. 20. Dezember 1920 I 247/20. 
Aus den Entscheidungsgründen dieses Urteils erscheint folgendes 
beachtenswert: - „Im $ 51 Ziffer 3 ist bestimmt, daß die Frage, 
ob die Beförderung in offenen Wagen oder in bedeckten Wagen 
eintritt, sich nach dem Verlangen des Absenders richtet, sofern 
die Bahn ihm entspricht. Letzteren Fall hat offenbar das Oberlandes- 
gericht angenommen, wenn es davon spricht, daß die)Versandstation 
einen gedeckten Wagen zur Verfügungs gestellt hat. Wie im Prozeß 
unwidersprochen bleib, sind nach dem Bericht der Versandstation 
die bedeckten Wagen dem Absender auf besondere Bestellung 
zur Beladung überwiesen worden. Der Antrag des Absenders 
auf Zurverfügungstellung eines bedeckten Wagens wirkte sonach 
weiter. Es liegt somit nicht der Fall vor, daß die Bahn freiwillig 
trotz der Vereinbarung der Beförderung in offenem Wagen be- 
deckten Wagen verwendet hat und daher wegen ihrer Liberalität 


keine 'höhere Haftung zu tragen braucht wie bei Versendung in 
‘offenen Wagen. Die Berufung auf Eger EVO. Anm. 456 zu $ 86,  _ 


Rundnagel, Haftung der Eisenbahn S. 180 und Staub HGB. § 459 
S. 1270 Anm. 3 trifft nicht zu, da ein tatsächlich verschieden ge- 
lagerter Fall gegeben ist. Es sind vielmehr die Gründe des Ober- 
landesgerichts als zutreffend -zu erachten, daß der Absender das 
Gut nicht so zu verpacken braucht, als ob es in einem offenen Wagen 
befördert werden sollte.“ A 


_ Relchsverband der Elektrizitäts-Abnehmer (Rea) 


= Der Reichsverband, der die wirtschaftlichen Interessen aller 
Stromabnehmerg-uppen vertritt, hielt am '23./24. Oktober in 
Leipzig seine diesjährige zahlreich besuchte ordentliche Mitglieder- 
versammlung ab. Sie wurde geleitet durch den stellvertretenden 
Vorsitzenden, Geh. Regierungsrat De. jur. Seidel. Der Vorsitzende 
der Provinzialgruppe Schlesien, Stadtbaurat Fischer, legte. die 
Ziele des.Rea.dar. Ueber. den Abschluß von neuen Stromliefe- 
rungsverträgen berichtete beratender Ingenieur Plümecke, der 
den Abbau aller behördlichen Zwangsmaßnahmen forderte. An- 
gebot und Nachfrage würden hoffentlich auf die Preispolitik der 


 Stromlieferer bald wieder einen Einfluß gewinnen. Die Elektrizitäts- 


erzeugung müsse mit der Abwärmeverwertung verbunden werden. 
Die Forderung der Stromlieferer auf Verewigung der Strompreis- 
verordnung müssen. die Stromabnehmer ablehnen, ebenso die 
Sonderberechnung des Leistungsfaktors, zumal dessen einwand- 
freie Messung noch, nicht möglich sei. Der Stromlieferungsvertrag 
würde sonst eine Quelle ständiger Streitigkeiten bilden. Der Ge- 
schäftsführer der Landesgruppe Thüringen, Bürgermeister Dr. jur. 
Weichelt, sprach über die Beseitigung der Installations- und 
Materialmonopole, beratender Ingenieur Laaser über den Ein- 
fluß sparsamer Wärmewirtschaft auf die Stromerzeugungskosten 
der Blektrizitätswerke und Rechtsanwalt Dr. jur. Riccius über 


‚Erfahrungen mit der Strompreisverordnung vom 1. Februar 1919. 


Die Versammlung beschloß, die Reichsregierung zu bitten, 
die in verschiedenen Ueberlandzentralen-Gebieten bestehenden 
offenen oder versteckten Monopole auf Ausführung von Installa- 
tionen und Lieferung von Materialien im gesetzgeberischen Wege 
unverzüglich zu beseitigen sowie alsbald die Strompreisverordnung 
vom 1. Februar 1919 und ihre Ausführungsbestimmungen abzu- 
ändern. 


Höhere Entschädigung für Nachtarbeit 
an Monlagsbläftern setzte das Tarif-Amt der Deutschen. Buch- 
drucker (Geschäftsstelle: Berlin SW 48, Friedrichstraße 239) nun 
auch für die Hilfsarbeiterschaft fest. Die Bekanntmachung lautet: 
Bei Montagszeitungen, das sind solche Zeitungen, die in der Nacht 
vom Sonntag zum Montag hergestellt werden, ist den Hilfs- 
arbeitern bis zu drei Stunden Beschäftigungsdauer bisher der Be- 
trag von 25 M. gezahlt worden. Nachdem die den Gehilfen ge- 
zahlte Entschädigung durch Bekanntmachung des Tarifamtes 
vom 13. Oktober 1921 um 50 v. H. erhöht worden ist, geschieh t 
dies nachträglich auch mit der an die Hilfsarbeiter zu zahlende 
Entschädigung. Demgemäß steht den Hilfsarbeitern bis zu drei _ 
Stunden Beschäftigungsdauer eine Entschädigung von 37 M. 
50 Pf. zu. Alles übrige regelt sich nach den bisherigen Bestim- 
mungen. — Dieser Beschluß tritt sofort in Kraft. - 
Berlin, 31. Oktober 1921 ; 
Tarif-Amt der Deutschen Buchdrucker 
Rud. Ullstein Robert Braun: 
Prinzipal-Vorsitzender Gehilfen-Vorsitzender 
Paul Schliebs, Geschäftsführer 


.Der Reichstarifverfrag für das deutsche Buchbindergewerbe 
und verwandte Berufszweige hat in dreitägigen Verhandlungen in 
Weimar erhebliche Veränderung gegenüber den bisherigen Lohn- 
sätzen erfahren. Es wurden mit Giltigkeit von der ersten vollen 


- Lohnwoche des November ab Lohnzulagen bewilligt, die in ihren 


Höchstsätzen betragen: für ledige Gehilfen 1 M. 20 Pf. bis 1 M. 
50 Pf., für verheiratete 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 75 Pf. je nach der 
Ortsklasse. Die Arbeiterinnen erhalten Höchstzulagen von 75 Pf. 
bis zu 1 M. Der vollständige Vertrag ist von dem Arbeitgeber- 
verband der Papier verarbeitenden Industriellen, Berlin W 35, 
Potsdamer Straße 36, zum Preise von: 5 M. zu beziehen. Die Zu- 
stellungskosten sind hierin_einbegriffen. 
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Deutsche Relchs-Patente 
"Eintragungen vom 6. und 10. Oktober 1921 


Anmeldungen 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten 

Tage die Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal 

- des Aktenzeichen’ angegeben Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen 
unbefugte Benutzung geschützt. - a 


Kl. 1le, 8 DB. 92526. DBüro-Einrichtüungs-Fabriken Fort- 
schritt G. m. b. H., Freiburg i. B. Verstärkungs-Loehmaschine 
mit Anfeuchtedochten und die .Verstärkungsstreifen. führenden 
‘ Haltefingern. 27. 1.20. 

Kl. lle, 18. W. 55859. Nikolaus Wilhelm, Saarbrücken, 

Petersbergstr. 12a. Briefordner mit Schloß zur’ Vermeidung un- 
befugter Benutzung. 23.7. 21. 
Ki. 15a, 17. 
Robert Gilpin, London; Vertr.: W. Zimmermann, Pat.-Anw., 
Berlin SW 11. Ausschließvorrichtung für Matrizensetz- und 
Letterngießmaschinen. 13. 1. 16. Großbritannien 13. 3. 15.- 

Kl. 15a, 18. \ U. 7129. Union Trust Company, Washington 
D. C., V. St. A.; Vertr.: Max Wagner, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 
Gießform. 3. 7. 20. V. St. Amerika 14. 1. 18. > 
' KL 15g, 28. W. 57351. Wanderer-Werke, vorm. Winklhofer 
& Jaenicke A.-G., Schönau b. Chemnitz. Vorrichtung zum Kuppeln 
der Papierwalze mit dem Zeilenschaltrad. 28. 1. 21. 

Kl. 15 g, 34. R. 49019. Clemens Müller, A.-G., Dresden. 
Kippbare Wagenträgeranordnung an Schreibmaschinen. 8. 12. 19. 

Kl. 15 g, 35. T. 24954. Triumph-Werke, Nürnberg A.-G., 
Nürnberg.. Papierauflageblech für Schreibmaschinen. 7. 2. 21. 

Kl. 15 g, 41. W. 55760. Wanderer-Werke vorm. Winklhofer 
& Jaenicke A.-G., Schönau b. Chemnitz. Prellanschlag für die 
Typenhebel von Schreibmaschinen. 10. 7. 20. Ä 

Kl. 55a, 1. R. 19246. Georg Nenzel, Warmbrunn i. Schl. 
Vorrichtung zur Regelung des Preßwassers zum Betriebe von 
Großkraftschleifern zur Erzeugung von Holzschliff. 17. 9. 20. 

K1. 55d, 5. W. 56116. Chr. Wandel Metalltuch- und Ma- 
schinenfabrik, Reutlingen. Gelöteter Siebzylinder für Drehknoten- 
fänger der Papier-, Pappen- und Zellstoffherstellung. 27. 8. 20. 

K1. 55d, 23. _K. 75794. Carl Kurtz-Hähnle, Reutlingen. 
. Vorrichtung zur Abnahme des . Stoffbreies von den Rundsieb- 
-zylindern der in der Holz- und Zellstoffindustrie verwendeten 
Entwässerungsmaschinen. 4..1: 21. CO E 
Theodor Kovács, Berlin, Linden- 


| # 


.. K1.70b, 6 K. 72893. 
straße 108. Füllfederhalter-Füllvorrichtung mıt Gummikappe. 
4. 5. 20. ' 

Kl. 70e, 9. DB. 95643. Andreas Batic, Serajewo, Bosnien; 


Vertr.: Dipl.-Ing. Dr. P. Wangemann, Pat.-Anw., Berlin W 57. 
Reißschienenzeichentaster ; Zus. z. Pat. 338343. 23. 8. 20. 
© KL 15d, 10. M. 69916. Leonhard Mundschenk, Uelzen, Prov. 
Hannover. Antriebsvorrichtung für Schnellpressen. 1. 7. 20. 
KI. 15 d, 15. M. 69914. Leonhard Mundschenk, Uelzen, Prov. 
Hannover. Vorrichtung zum Rückwärtsausführen der Bogen auf 
Druckpressen. 1. 7. 20. | 
Kl. 15d, 28. K. 75975. Franz Kula, Berlin, Gr. Frankfurter 


Straße 19.  Schutzvorrichtung für die Bandführungsrolle von 
Druckmaschinen. 19. 1. 21. 
Kl. 15d, 30. L. 52048. Linotype and. Machinery Limited, 


London; Vertr.: Dr.-Ing. B. Bloch, Pat.-Anw., Berlin NW 21. 
 Schnellpressenbett. 30 .12. 20. Großbritannien 12. 3. 20. 

Ki. 15d, 31. V. 15852. Otto Voelckel, Berlin, Franzstraße 6. 
Mehrteilige Farbübertragungswalze. 17. 9. 20. 

Kl. 15i, 2. D. 37128. Deutsche Maschinenbau- und Vertriebs- 
Gesellschaft m. b. H., Berlin; Abschneidevorrichtung für Kopier- 
maschinen. 7. 2. 20. Ä > DE 

KI. 54a, 2. A. 35238. Aktiengesellschaft für Cartonnagen- 
industrie, Meißen. Abbiegemaschine für Werkstücke aus Vulkan- 
fiber, Pappe u. dgl. 7. 4. 21. 

KI. 54 b, 2. D. 37913. Abraham Deutschmeister, New York, 
V. St. A.; Vertr.: Dipl.-Ing. R. Büchler, Pat.-Anw., Aachen. 
ne insbesondere für Postsachen o. dgl. 3. 7. 20. V. St. Amerika 

. 6. 16. 


KI. 55b, 1. A. 32221. ‘Dr. Erich‘ Opfermann, München, 
ipowskystr. 30. Verfahren zur Gewinnung von Halbzellulose. 
1.9. 19 i 


KI. 55 b, 3. R. 52555. Friedrich Reichard, Berlin-Schöne- 
berg, Martin-Luther-Straße 60. Verfahren zum Fülle# von Papier- 
masse mit Mineralsalzen (Schwerspat, Gips u. dgl.). 15. 3. 21. 

KI. 55c, 2. B. 83184. Badische Anilin- und Soda-Fabrik, 
Ludwigshafen a. Rh, Verfahren zum Leimen von Papier mit 
tierischem Leim oder Eiweißstoffen; Zus. z. Pat. 331350. 22. 1. 17. 

Kl.55e, 1. Sch. 58333. Carl Schürmann, Düsseldorf, Linde- 
mannstr. 12. Vielwalziger Papierkalander. 20. 5. 20. | 

Kl. 70d, 12. N. 17998. Heinrich Noe & Fridolin Gerspacher, 
Eußenheim, Bayern. Briefschließer. 3. 7. 19. ' Se 

Kl. 81a, 9. M. 57964. Walter Everett Molins, Dresden, 
Dornblüthstr. 43. Vorrichtung zum Einzelausgeben und Oeffnen 
ea zusammengelegten Außenteilen von Schiebeschächteln. 

Kl. 81 b, 2. J. 19791: Jagenberg-Werke, Akt.-Ges., Düssel- 
dorf. © Etikettiermaschine. 6. 11. 19. >> Éi 
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D. 32276. . Percy Walter Druitt und William . 


platz 109. 
 buchdruckähnlichen Schrift. 


284806 334855. 


Erteilungen 


Auf die hierunter angegebenen. Gegenstände 'sind den Nachzenann en Paten'e 
erteilt, die in der Patentrolle die hinter die Klassenziffern gesetzten Nummern 
erhalten haben. Das beiketigio Datum bezei’hnet den Beginn der Dauer des 


Patents. Am Schluss ist jedesmal das Aktenzeichen angegeben. . 

k Kl. 15a, 13. 344035. Carl Sprung, Leipzig, Eilenburger - 
Straße- 11. Selbsttätig arbeitende Druckmaschine für Brief- 
umschläge. 23. 9. 19. S. 51144. r k 

Kl. 15e, 17. 343933. Willy Bödicker jr., Crefeld, Schwert- 
straße 133. Einsteckmaschine für Zeitungen u. dgl. 29. 7. 20. 
B. 95329. | | l 

Kl. 15 g, 15. - 344036. Dr. Karl Ludwig Luckhard; Neu- 


Isenburg, und Paul Stiegel, Cassel, Parkstr. 19. Schreibmaschine. 
23. 5. 20. L. 50525. | i 
. KI. 15 g, 23. 343934. Siemens & Halske Akt:-Ges., Siemens- 
a b. Berlin. Elektrische T'ypendruckvorrichtung. 18. 3. 19. 
. 49805. | En 

Kl. 15 g, 25. 344143. Eugen Eßwein, Darmstadt, Herdweg 79, 
und Hermann Wasem, Frankfurt a. M.-Rödelheim, Westerbach- 
straße 5. Typenhebelantrieb. 29. 7. 19. 8. 50690. 

Kl. 15 g, 25. 344144. Eugen Eßwein, Darmstadt, Herdweg 79, 
und Hermann Wasem‘ Frankfurt. a. M.-Rödelheim, Westerbach- 
straße 5. T'ypenhebelantriebsvorrichtung. 24. 12. 19. S. 52898. 

Kl. 15 g, 40. 344145. EugenEßwein, Darmstadt, Herdweg 79, 
und Hermann Wase, Frankfurt a. M.-Rödelheim, Westerbach- 
straße 5. Vorrichtung zum Einstellen der Tastenknöpfe in der 
Höhenrichtung. 24. 2. 20. S. 52390. l nie ar 

Kl.:15 g, 45. 343935. Gustav Himmer, Ausgburg,Mäximilıans- 
Verfahren und Schreibmaschine zum Herstellen einer 
6. 8. 20. H. 81992. ` 

Kl. 15 g, 45. 344037. Hubert Burg, Mollkirch, Elsaß; Vertr. 
G. Hirschfeld, Pat.-Anw., Berlin SW 68. ' Schreibmaschine. 13. 9. 
1917. N. 16940. j El 

Kl. 15i, 1. 344226. Gustav Hill, Hagen i. W., Viktoriastr. 5.. 
Kopierpresse. 8. 7. 19. H. 77578. | | es 

Kl. 15 k, 6. 343936. Overbeck & Co. Q. m. b. H. und Heinrich 
Quack, Krefeld, Nauenweg 31. Verfahren zur Herstellung von 
Etiketten. 4. 8. 20. O. 11770. Fa Kir: 

Kl. 151, 6. 344038. Gottlieb Göltz, Stuttgart, Rotebühl- 
straße 88a. Einrichtung zum Befestigen von Autotypieplatten 
auf einer Unterlage. 13. 8. 20. G. 51740. 


Ki. 151, 7. 343937. Rheinisch-Westfälische Sprengstoff- 
Akt.-Ges., Köln. Farbbänder für Kontrollvorriehtungen. '22. 10. 
1920. R. 51352. 


Kl. 70b, 4. 344199. Albert Bergmann und Walter Schmidt- 
mann, Oeckinghausen, Post Carthausen i. W. Füllfederhalter. 
5. 12. 19. B. 91902. | 

Kl. 70c, 6. 344200. 
schreibzeug. 30. 11. 20. 


Erich Wuttig, Giersdorf. Taschen-- 


W. 56876. 


Verlängerung der Schutzrechte 


auf Grund ‚des Gesetzes, betr. eine verlängerte Schutzdauer bei Patenten und 
Gebraucehsmustern usw., vom 27. April 1920. 


- K1. 55 d: 218321. Kl.55f: 251538 269486. 


Aenderungen in der Person des Inhabers 
Eingetragene Inhaber der folgenden Patente sind nunmehr.die nachbenannten Personen 


Kl. 15h. 280602. Printator G. m. b. É., Berlin. ` 


Löschungen | 
~- Infolge Nichtzahlung der Gebühren. 
Kl. 70 b: 262995. Kl. 70d: 272114 289539 328139. Kl. 70 e: 


Kl. 15 g: 189916. 


i 


Preiserhöhung für Briefumschläge. Der Verein deutscher Brief- 
umschlag-Fabrikanten (Elberfeld) erhöht den Zuschlag zu den 
Listenpreisen von 15 v. H. auf 40 v. H. (Bekanntmachung folgt '. 
in nächster Nummer.) | | l 


Geschäfts-Nachrichten >; 


RE EEE EEE 
Wem daran liegt, daß Neuerungen und Veränderungen in seinem 

Geschäft weitesten Fachkreisen bekannt werden, berichte uns. :Ab- 

druck kostenfrei. 4 l | .  Schriftleitung 


Schlesische Cellulose- und Päpierjabriken Aktiengesellschaft in 
Cunnersdorf. t Dem Kaufmann’ Herrn Richard Ortelt in Cunners- 
dorf ist Gesamtprokura erteilt. ~ 


Von der Rheinischen: Creditbank wurde die Zulassung von 
6 Mill. M. neuer Aktien. Nr. 6001—12 000 der Kostheimer Zellulose- 


. und Papierfabrik A.-G. zum Handel an der Mannheimer Börse 
beantragt. T “ l 


Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik in Halle-Cröllwitz. In der 
Generalversammlung, welche wieder die Verteilung von .15 v. H. 
‚ Dividende beschloß, gab es eine Ueberraschung, indem zum ersten 
Male eine von der Darmstädter Bank geführte Minderheitsgruppe 


in die Opposition trat. Als der Aufsichtsrat widersprach, erklärte . 


sie, gegen jede Statutenänderung zu stimmen, welche damit fiel, 
da sie von 24 066 vorhandenen Stimmen 8955 vertrat. 


Ammendorfer Papierfabrik. In der am 29. Oktober 1921 in 
Halle stattgefundenen ordentlichen Generalversammlung waren. 
33 Aktionäre mit 9046 Stimmen vertreten. Die Anträge der Ver- 
waltung fanden einstimmige Annahme, wonach 40 v. H. Divid ende 
zur Verteilung gelangen sollen und außerdem 200 M. je Aktie 
Sonderausschüttung. Das ausscheidende Aufsichtsratsmitglied, 
Herr Carl Joerger, Berlin, wurde einstimmig wiedergewählt. Ferner 
neu in den Aufsichtsrat Herr Generaldirektor Albert Holz, Dresden- 
Niederlößnitz, und Herr Justizrat Albert Herzfeld, Halle a. S. 


'Schlesische Pappen-Fabriken- Aktiengesellschaft in Wehrau. Herr 
Fabrikbesitzer Alfred Schelzig ist mit dem 1. Oktober 1921 aus 
dem Vorstand geschieden und an seine Stelle der Fabrikdirektor 
Herr August Friedrich Joschke in Ebenhausen bei München zum 
. Vorstandsmitglied bestellt. 


Papierwerk F. Weber in Feudingen, Kr. Wittgenstein. Inhaber 
Adolf Mellmann und F. Weber Erben, erwarb die Firma Julius 
Heltewig,. Papierwarenfabrik: in Langerfeld-Barmen, und wird 
als Zweigniederlassung unter der Firma Papierwerk F. Weber, 
Feudingen, Abteilung Julius Heltewig Werk Langerfeld fortgesetzt. 
Geschäftsführer und alleinvertretungsberechtigt ist der Gesell- 
schafter Herr Adolf Mellmann. Dem langjährigen Mitarbeiter 
der Firma Weber, dem Prokuristen Herrn Wilhelm Wied, wurde 
auch für die Zweigniederlassung Einzelprokura erteilt. 


Carl Samuel Haeusler, Herstellung, Verwertung und Vertrieb 
von Dachpappen, Holzzement und anderen Teerprodukten in 
Hirschberg, Schle. Das Handelsgeschäft ist einschließlich des 
Rechts zur Fortführung der Firma mit einem Teile der Aktiven 
und Passiven auf die Firma Carl Samuel Haeusler G. m. b. H. über- 
gegangen. Das Stammkapital beträgt 300 000 M. Geschäftsführer 
ist Herr Kaufmann Alfred Seydel in Hirschberg. 


Zellsto Isolierwerk Gesellschaft m. b. H. in .Schöningen. Der 
Gesellschaftsvertrag ist am 6. Juni 1921 festgestellt. Gegenstand 
des Unternehmens ist Herstellung und Vertrieb von Zellsto-Er- 
zeugnissen aller Art, Fabrikation und Handel mit sonstigen Isolier- 
mitteln und Betrieb von Handelsgeschäften jeder Art. Gesell- 
schafter sind Kaufmann Heinrich Athenstedt in Schöningen, 
Kaufmann Walter Diederichs daselbst und die Maatschappij 
Zellsto Kommanditgesellschaft, Amsterdam, Singel 184. Geschäfts- 


führer sind die Kaufleute Heinrich Athenstedt und Walter Diede- | 


richs in Schöningen. Das Stammkapital beträgt 375 000 M. 


Bayerische Couvert-Fabrik Lauingen, Donau, Gründer und 
Inhaber Karl Josef Schmid. Unter dieser Firma betreibt der 
Kaufmann Karl Josef Schmid in Lauingen a. D. daselbst die 
Fabrikation von Briefumschlägen und Druckarbeiten. 


Linke-Hofmann Werke Aktiengesellschaft Abteilung Füllner- 
werk in Warmbrunn. Das .stellvertretende Vorstandsmitglied 
Herr Direktor Johannes Weber ist aus dem Vorstand geschieden. 
Der Direktor Herr Max Hertel aus Breslau ist zum stellvertretenden 
Vorstandsmitgliede bestellt.. Den Kaufleuten Herren Paul Asmus 
von Schack, Alex Hoeft, Richard Kunze, Fritz Süßenbach ist 
Prokura erteilt. | | 


Die Carmen-Werke A.-G., Stuttgart (19. Mai 1921 gegründet)» 
welche in der Hauptsache die Herstellung von Schreibmaschinen 
besonderer Art betreibt, will der auf 15. November einberufenen 
sußerordentlichen Hauptversammlung eine Verdoppelung des 
Aktienkapitals von einer auf zwei Millionen Mark vorschlagen. - s- 


Bei der Firma Vogel & Isenberg in Stuttgart wurde im Handels- 
register am 22. Oktober als neuer Zusatz eingetragen: „Ivo“. 
Fabrik für Bürobedarf. 


ı __ Walter Geyer Bürobedarf in Hamburg. 
Wilhelm Alfred Walter Geyer. 

Die Firma Burzon & Bercker G. m. b. H. in Kevelaer hat den 
gesamten religiösen Verlag der Firma Hausen Verlagsgesellschaft 
m. b. H., Saarlouis, übernommen und führt ihn von Kevelaer 
aus weiter. Die Firma Hausen Verlagsgesellschaft konnte bei 
den schweren wirtschaftlichen Verhältnissen des Saargebiets nicht 
mehr zu konkurrenzfähigen Preisen nach. Deutschland liefern 
und. mußte ihren Betrieb auf die Verhältnisse des Saargebiets 
umstellen.. Der belletristische Teil des Verlages bleibt im Besitze 
der Hausen Verlagsgesellschaft und wird in Kürze von einem außer- 
halb des Saargebiets gelegenen Orte ausgeliefert. 


Verlag Roland G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist Erwerb und Fortführung des Verlags der in Berlin 
unter &dem Namen ‚Roland‘ erscheinenden Wochenzeitschrift. 
Das Stammkapital. beträgt 160 000 M. Geschäftsführer ist Herr 
Buchhändler Willy Wesenberg in Potsdam. | 


Carl Ehrmann, Buchhandlung in Freiburg i. Br., Salzstrasse 31. 
Inhaber ist Herr Carl Ehrmann, Buchhändler, Freiburg. 


Inhaber ist Herr 
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Orient- Buchhandlüng Heinz Lafaire, Kommanditgesellschaft 
in Hannover, Ebhardtstraße 8. Persönlich haftender Gesellschafter 
ist Herr Buchhändler Heinz Lafaire. 


| West- Buchhandlung Hans Strelow in Charlottenburg. _ Inhaber 
ist jetzt Herr Otto George, Kaufmann, Berlin-Halensee.. Der 
Uebergang der in dem Betriebe des Geschäfts begründeten For- 
derungen und Verbindlichkeiten ist bei dem Erwerbe des Geschäfts 
durch den Kaufmann Otto George ausgeschlossen. 

Richard Kretschmar in München, Goethestraße 11. 
ist Herr Richard Kretschmar, Buchhändler. 
handlung und Antiquariat. 

Herr Paul Rohde eröffnete in Allenstein, Ostpr., 
Straße 49/50, eine Buch- und Papierhandlung. K. 


Inhaber 
Sortimentsbuch- 


L jebstädter 


Konkurs. Das Konkursverfahren über das Vermögen der 
offenen Handelsgesellschaft Der Zielverlag und Druckerei Scholze 
& Co., Inhaber H. Rothe-Mucha und W. Scholze in Jena, wird 
eingestellt, nachdem sich ergeben hat, daß eine den Kosten des 
Verfahrens entsprechende Konkursmasse nicht vorhanden ist. 


50. Geburtstag. Am 4. November vollendete Herr Fabrik- 
besitzer Erich Gumprecht, Chef des Hauses Hollerbaum & Schmidt, 
Berlin N 65, sein 50. Lebensjahr. — Vor nunmehr fast 25 Jahren 
übernahm er die Leitung der damaligen unbedeutenden Firma, 
die heute, dank seines eisernen Fleißes und seines hohen Kunst- 
verständnisses, zu einer führenden Firma des Steindruckgewerbes 
in’ Deutschland zählt. Was die moderne Plakatkunst und die 
Künstler seinen Anregungen und seinen feinen Kunstverständnis 
verdanken, ist der Fachwelt bekannt und braucht hier nur an- 
gedeutet zu werden. | 


Kapitalerhöhungen schlagen vor: die Zellstoff Ragnit Akt.-Ges. 
in Ragnit um 3,5 Mill. auf 7 Mill. M., die Vereinigte Bautzner 
Papierfabriken um 4 Mill. M. Stammaktien und 250 000 M. Vor- 
zugsaktien. | 


Brand. In den Germania-Linoleumwerken A.-G., Bietigheim, 
wo erst vor einiger Zeit der Betrieb wieder aufgenommen wurde, 
entstand am 25. Oktober abends in einem Oelverarbeitungsraume 
Feuer, welches aber durch die Werkfeuerwehr gelöscht werden 
konnte; der Betrieb wurde nicht gestört. — s — | i 


Schwedische Reisestipendien des Staats erhielten Werkmeister 
J. G. Holmkvist in der Papierfabrik Lessebo A.-B. in Lessebo 
(450 Kr.), um mindestens 4 Wochen Papierfärberei in Deutsch- 
land zu studieren, und Buchbinder G. E. Strandberg in Troll- 
hättan, um sich 3 Wochen lang in Dänemark weiter auszubilden. bg. 


Ein norwegisches Reisestipendium von 750 Kr. zu Studien 
im Auslande erhielt Lithograph Olaf Monrad Reither in Bergen. bg. 


Zeitungswesen. Der Buchdruckerstreik in Gütersloh ist nach 
zweiwöchiger Dauer beigelegt worden. Die Gütersloher Zeitungen 
haben beschlossen, künftig nur noch eine gemeinsame Zeitung 
unter dem Titel „Gütersloher Zeitung und Tageblatt“ heraus- 
zugeben. Die neue Zeitung erscheint bei dem neugegründeten 


Verlag Flöttmann & Schmelig. 


nn 


Mitten aus seiner Tätigkeit entriß uns der Tod. 
am 29. Oktober im ' 54. Lebensjahre unseren treu- 
bewährten Mitarbeiter und Geschäftsführer des Leip- 
ziger Zweighauses | 


Herrn Paulus Müller. 


Mit ihm ist eine. in Fachkreisen weit und breit 
bekanflte Persönlichkeit dahingegangen. Wir betrauern 
in demselben nicht nur einen nie ermüdenden Mit- 
arbeiter, sondern auch einen lieben Freund, der sich 
durch sein offenes Wesen und seinen lauteren Charakter 
unsere besondere Wertschätzung. erworben hatte. 

Ehre seinem Andenken! | 


Heinricy & Schumacher 


‘ Papiergrosshandlung 


' 85587] . Leipzig, Magdeburg, Erfurt, 
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/ llsto fund Papier 


Chemisch - technische Monatsschrift 
Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier - Chemiker und -Ingenieure 


d 


IT, 


- 


ie Verbreitung der vorliegenden ersten sechs Nummern des Jahrganges 1921 beweist, dass 
„Zellstoff und Papier den Bedürfnissen des | 


W issenschaftlers und Praktikers 


in gleicher Weise entspricht. Die im Papierfach der ganzen Welt beachteten grösseren Arbeiten 
auf dem Gebiete der Zellstofforschung, der Rohstoffverwertung, der Leimung, der Hadern- 
kochung und Ablaugenverwertung — ım chemischen Teil — die Arbeiten über die Entwickelung 
der DPaßiermaschine, über Wärme und Kraft in der Papier- und Zellstoffabrikation, über 


Paßierfertigung und -Prüfung — im mechanischen Teil — machen das Blatt unentbehrlich 
dem fortschrittl. Papierchemiker u. -Ingenieur, dem Papier- und Zellstoff-Fabrıkanten, 
weil er über alle ihn beruhrenden Fragen laufend l weil er ohne „Zellstoff und Papier“ nicht über 
nach dem letzten Stande der Erkenntnis unter- s alle ın der ganzen Welt‘ auftretenden Neue- 
richtet wird. | rungen, Verfahren usw, unterrichtet ist.. 
dem Forscher, | der. Maschinenfabrikation und Hilfsindustrie, 
weil er aus Arbeiten hervorragender Fachleute weil sie eme Zeitschrift brauchen, die sie auf 
Anregung zu eigenem Schaffen erhält und eigene “ ihrem Sondergebiet mit der Arbeit anderer 
Arbeiten einem anerkannten Kreis von Wissen- Volker bekanntmacht. 


schaftlern vorlegt. 


Als wırksames Anzeigen-Organ | 


wird „Zellstoff und Papier“ empfohlen; mehr als 600 Papier- Chemiker und -Ingenieure 
der ganzen Welt, durchweg in Jeitenden, für den technischen Ausbau und die Bestellung von 
Maschinen und Rohstoffen massgebenden Stellen, erhalten die Zeitschrift als Vereinsorgan. 
studieren sie und heben sie zum Nachschlagen auf. 


Anzeigenpreise (bei sofortiger Bestellung): Nachlässe: 
Eine ganze Seite = 300 Mark 
een 240 MAR bei Wieder holungei innerbalb eines Jahres 
.Eine halbe Seite = 180 Mark 3 mal = 5v.H. 
Eine viertel Seite — 100 Mark 6 mal = 10 v. H. 
Eıne achtel Seite = 60 Mark 12 mal = 15 v. H. 
\ Beilagen ....-. = 200. Mark 


Mehr als 50 Fachzeitschriften der ;ganzen Welt werden für „Zellstoff und Papier“ auf 
verwertbaren, . wissenswerten Inhalt durchgesehen. Fortlaufende Referate im chemischen und 
mechanischen Teil machen den Besitzer von „Zellstoff und Papier“ | 


unabhangıg von dem Bezug zahlreicher teurer Zeitschriften. 


: | Jahresbezugspreis. . . asss.’ 48M. Diese Preise 

Bestellungen. beim Verlag Carl Hofmann, für das Ausland RO EN OM l gelten nur 
tga Diet, R Preis für das letzte Viertel von 1921 12 M. bei sofortiger 

Berlin SW II, Paßierhaus: für.das Ausland . .......... 15 M. Bestellung 


Einzahiungen auf Postscheckkonto Berlin 2428 des Verlags Carl Hofmann erbeten. 
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Untersachsenfld.,Preßsp. | 1800 12 | -30 
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Nr, 12071921 


| < Börsenberiht © ` 
> Kurse vom 31. Oktober 1921 


Bezeichnung Aktien- | Dividende Kurs `| Kurs 
Kapital |. vor- | 
der EN letzte | letzte vom vom 
 Aktiengesellschaft 1000 M. |, H |v. E |31. Okt. | 30. Sept. 


Papier-, Pappen- und 
. Papierstoffindustrie | T 
Alfeld-Gronau . . . .| 4200 | 23 20 
Ammendf. Papierf.. 8 500 60 60 
Arnsdorfer Papierfabr. .| 1000 _—. | — 


1200,00 | —,- 
1800.00 |1300,00 


- Aschaffenburger . . . . | 24 000 25 25 | 1100,00 | 799,00 
Cröllwitzer . . s.r. e 1 500 10 15 11060,00 | —,— 
‚Feldmühle ©.. © .J 27000 25 20 850,00 | 750,00 
"Kostheimer Cellulose . . | 13 000 6 '12 į 1300,00 | 550,00 
Nordd. Lederpappen . 2 288 016 —,— 14 
RBeisholz . . . 20 000 11 18 į 1300,00 Į“ 


8000. | 15 | 25:| 800.00 | 700,00 
soo | 15 | -20 | —,— mS 


Schles. Cellulosefabr. . i 


Varziner Papierfábr. . .| 7000 | 15*| 49 | 1200,00 [1000,00 
Wintersche Papierfabr.H| 7000 6 16 -,- | —— 


Tellstoff-Verein Dresden [| 2 600 18 20 | 1100,00 | —,— 
Zellstoff Waldhof . 36 000 6 25.1 1150,00 | 678,06 
Papierverarbeitung. und| 
Buchdruckereien 

. Aschaffenburger : Bunt- 

 papierfabrik. . . . F 3 500° 10 36 u NER 
Bazar Genußscheine . 2 550 10 15 702,00 į} —,— 
Berlin-Neuroder Kunst- | | | 
-anstalten . . . . . »| 2300 122%, | 15 | 850,00 | 724,75 
E. Gundlach, Bielefeld . |. 2 000 12 15 750,00 |} —,— 
W. Hagelberg, Berlin .| 3200 0 — . —,— | 639,00 
Schött, Rheydt, Lith. .| 3000 | 12/4 | 40 11525,00 | 840,00 
‚Stralsunder: Spielkart. .|: 1400 | 16%/, | 16?/3 | 2945,00 | : —,— 


Verlagsanst.,Deütsche F} 3000 de 
Wenderoth, Cassel. . . 1 950 11 13 


1350,00 [1300,00 
Hilfsgewerbe ` | 


Augsb. Masch. Fabrik. 27000 |. 10 12 | 1465500 | 998,50 
Berthold, Schriftg.. . .| 6 000 12 12 | 1000,00 | 719,00 
..Brönzefarben Schlenk F — 8 NE ee —,— 
' Cartonn.-Industrie . . .} 7,500 22 30 1 1350,00 | -:-- 
'-Faber & Schleicher . F} '2 800 10 6 | —— | -— 
Joh. Faber, Bleistiftf. 6000 | 20 | 25 | 1200,00 | 700,00 
- Rockstrohwerke . `. 4 500 14 .| — {1010,00 | —.— 
Sächs. Cartonn.-Masch. 7500 | 7% 20 | 1000,00 | 595,00 
Schnellpressenfabrik > 
Frankenthal. . . . FI 14 600 71 16 un _,— 
Schriftg. Offenbach 2 000. 6 . 8 | 1050,00 | 600,00 


6000 | 20 | 20 | -,— | =- 
42 000 20 | 18 820,00 | 590,00 

= NB. Die mit F bezeichneten Aktien werden an der Frankfurter 
Börse gehandelt, die mit H bezeichneten in Hamburg. 


Devisenkurse 
(Berliner Börse vom 31. Oktober) 


v. 31. Okt. 1921. | v. 29. Sept. 1921 


ne | man mn m [lL 


- Masse mit Glyzerin behandelt ? 


$ . Geld Brief Geld Brief 
a a a de ee FE 
. Amsterdam-Rotterdam 6193,80 | 6206,20 | 3921,05 | 3928,95 
Brüssel und Antwerpen 1268,70 | 1291,30 | 864,15 | 865,90 
Christiania ea 2427,50 | 2432,45 | 1533,45 | 1536,55 
Kopenhagen 3456,50 | 3463,50 | 2182,80 | 2187,20 
Stockholm 4145,85 | 4154,15 | 2732,25 | 2737,75- 
Helsingfors 294,70 | 295,30 | 171,80 | 172,80 
Italien 726,75 | 728,251 501,95 | 503,05 
London. . 711,25 | 712,75 | 455,50 | 459,50 
New York . d4 180,31 | 180,69 123,87 124,13 
Paris . 1 1318,65 | 1321,35 | 874,10 | 875,90 
Schweiz 3316,65 | 3323,35 | 2127,85 | 2132,15 
Spanien 2402,55 | 2407,45 | 1593,40 | 1596,60 
Wien . 7,88 7921 — ` = 
Prag -- . 163,80 | -164,20 127,35 | 127,65 
"Budapest 22,37 22,43 17,98 18,02 


Die Bewertung der Mark im Auslande hat sich seit Monats- - 


frist wieder um etwa 50 v. H. verschlechtert. Im selben Verhältnis 
sind die vom Ausland bezogenen Waren teurer geworden, und 
obwohl die Papierindustrie ihre Rohstoffe zum größten Teil 


im Inland vorfindet, ist auch Papier teurer geworden, da die Löhne 


mit den steigenden Kosten des Lebensbedarfs in die Höhe ge- 
gangen sind. -Da an Abbau der Papierpreise nicht zu denken ist, . 
so lange unser Geld sich weiter entwertet, bemüht sich jedermann; 
seinen Papierbedarf zu decken. Dies ist aber nur in beschränktem 
Maße möglich, da -die Papierfabriken, zum Teil für lohnende 


'_ Auslandsaufträge, auf lange Zeit hinaus voll beschäftigt sind. 


Aehnlich liegen die Verhältnisse auch auf dem.Markte der Papier- 
waren, während die Hauptverbraucherin des Papiers, das Verlags- 
gewerbe, immer noch darniederliegt, da sich die Herstellung der 
Bücher so verteuert hat, daß der Kreis der Bücherkäufer immer 
kleiner wird. | 

Die Kurse der Industrie-Aktien sind zum Teil ganz gewaltig 
gestiegen, in erster Linie, weil sie als Sachwerte von der Geld- 
Entwertung nicht unmittelbar berührt sind, aber auch wegen der 
guten Marktlage für die meisten Erzeugnisse. Die Erhöhung der 
Aktienkapitale greift weiter um sich. 


~e - 


— 


| Briefkasten 


Der Frage muss 60 Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksie) tigt 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 


Ä Fettdicht 

15357. Frage: Wir überreichen Ihnen beigeschlossen zwei 
Proben von Papier und zwar: 1. sat. fettdicht Pergamyn, 2. fett- 
dicht Pergament-Ersatz. Sind beide Sorten fettdicht und in der 
Sind beide Sorten gleichwertig ? 

Antwort: Die Terpentinprobe ergibt, daß das ungeglättete 
Muster fettdicht ist, das geglättete aber nicht. Das ungeglättete 
Papier schmeckt nicht süß, während das geglättete ein wenig 
süßlichen Geschmack hat. Ob dieser von dem Stoff zugesetztem 
Glyzerin oder von Traubenzucker herrührt, können wir nicht 
entscheiden. | 


| Schnallen im Papier. | 
15358. Frage: Auf einer Langsiebmaschine fertige ich dünne - 
30—40 grammige Zellulosepapiere und habe in letzter Zeit außer- 
ordentlich an Blasenbildung, wie aus einliegenden Mustern er- 

sichtlich, zu leiden. Woher mag dieser Fehler wohl kommen ? 
Antwort: Der Fehler kommt, wie uns ein erfahrener Mit- . 
arbeiter mitteilt, daher, daß das Papier zu feucht aufgerollt wurde. 
Entweder war es nicht vollkommen ausgetrocknet oder es wurde 


‚nachträglich gefeuchtet. Es empfehle sich, solche Papiere, die gern 


Feuchtigkeit aus der Luft aufnehmen, möglichst trocken auf- 
zurollen. 


Herstellung von salzsaurer Phloroglucinlösung i 
15359. Frage: Ich bitte, mir das beste Rezept für die Her- 
stellung von Phloroglucin zur Prüfung auf Holzschliff mitzuteilen. 
Antwort:. In dem Buch: „Papier-Prüfung‘‘ von Wilhelm 
Herzberg findet sich folgende Vorschrift für die Herstellung: von 
salzsaurer Phloroglucinlösung: Man löst 1 g Phloroglucin in 50 cem 
Alkohol und fügt etwa 25 ccm konzentrierte Salzsäure hinzu, es 
entsteht eine schwach gelb gefärbte Flüssigkeit, welche sich all- 
mählich ‘durch den Einfluß der Luft und des Lichtes zersetzt; 
man tut daher gut, nicht größere Mengen herzustellen, da eine 
frisch bereitete Lösung schneller und schärfer wirkt als eine schon 
in Zersetzung übergegangene. 


Papier macher- Ausbildung 
15360. Frage: Ein Geschäftsfreund teilt mir mit, daß sein. 
Sohn, welcher ein Gymnasium durchgemacht hat und den Ein- 
jährigenschein besitzt, Papiermacher. zu werden wünscht. Wie- 


. viel Jahre sei die Schule zu besuchen, welche Kosten erwachsen, 


und” wieviel Semester seien erforderlich zum Besuche der tech- 
nischen Hochschule ? | 

. Antwort : Mag der junge Mann seine Ausbildung in irgend 
einer der vorhandenen Papiermacherschulen suchen, stets muß 
er vorher ein paar Jahre praktisch in einer Papierfabrik gearbeitet. 


~ haben. Wenn der junge Mann keine Reifeprüfung abgelegt hat, 


so ist ihm die Technische Hochschule in Darmstadt, die Diplom- 
und Doktor-Ingenieure auch auf dem Gebiete der Papiermacherei 
ausbildet, verschlossen, dagegen steht ihm mit dem Einjährigen- 


'zeugnis die Aufnahme in das Friedrichs-Polytechnikum in Cöthen 


- . « . . i . 
frei. Er kann sich von dieser Anstalt das Vorlesungsverzeichnis 
kommen lassen, worin auch alles weitere angegeben ist. l 


A 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 


Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 


Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. Technischer Schriftleiter: 
Ing.. Willy Grünewald, Berlin-Steglitz. — "Zuschriften nur an 


` Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayn’s Erben, 


Berlin SW 68, Zimmerstr. 29 
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1 PAPIER-ZEITUNG | Nr. 121/1921 


nn neu neeneTeSSneennennentrennesnnetnnanene an ennnnnenneheneune nen Baun unse essen neue senunee engen“ 


Actien-Gesellschaft für Verzinkerel J b H d 'j Rh . b h I 

und Eisenconstruction, vormals aco I g er 5 „» e in r O | 

| A 494) am Rhein 
liefert 


rate 
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° A E: ee y RRETA verzinkt und schwarz, jeder Art und Grösse 
m j jja a ; gi alas ; e 2% ar ae : a í SURRE $ 
EKLEEKELLT ETE N N NN A BBORE RB HE HH LEE ER 0 oe z.„„nu.nnr0 on Bonn e BER ELEELE LEERE TEE POLE 0—© 


Butterbrotpapier gr 


25/33 cm, in Rollen DE 
100 Blatt zu 3,—, 3,75, a,— 


Paul Mohr, Grünberg i. Schl. BL Jul Ci 
Staubkappen CRD: G. £. Reinhardt, Lejpzig-Connewilz 1 


E a R al En: a Buchdruck-Moschinen- und ÜVlensthen-Fabrik .: 
unvorwüstlichem Material [A1033 | EEE OPER auer 
Georg Bartsch, Nürnberg 8 AO förstes Fromm >-Linier Maschinen 


Sie können wählen. 


von unseren aufomafisch'en Bogen-Falzmaschinen 


F'lachstapelung oder Run dstapelung 


Beide Sfapelarten bauen wir nach eigener bewährter Konstrukfion in vollkommenster Ausführung 
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Rundstapelung 


Gebrüder Brehmer, “ahnen Leipzig- Plagwitz 


Weitere Sondererzeugnisse: Draht- und Fadenheftmaschinen jeder Art für Bücher und Broschüren 
Maschinen zur Kartonnagenherstellung, Anklebemaschinen [As 


d Bei der Post bestellt und ab- 


o genommen oder durch. Buch- - Jon Bei amanden des Bar e, S 
| bandel; vierteljährlich 12 M. |. Gegründet: von CARL HOFMANN . | vereins d. Deaisen Buchhändle. |! 


F ACH BLATT 


. Erscheint Dienstags, Anzeigen. Petitzeile 3 mm nach 


Donnerstags und Sonnabends. für P ER V. 50 mm (1/,gesp.) vréit 4,50 M. 1 o 
Schluß der Anzeigen-Annahme‘ f a pier = abrikation, m er ar beitung, ‚Handel, auf Umschlagseiten vıs 8,— „ f `. 
breitags, Montags, Mittwochs Berechnung v. Strich zu strich. $- a 


mittag 12 Uhr Buchgewerbe, Schreibwaren und Ba. obedart | Stellengesuche zu halbemPreis | 


Fürs Ausland Anischläge entspr | 


Für Wiederholungen od. Jaures- 


1 Vond Geschäftsstelled. Bl. unter | _ 

4 >ueifband vierteljährlich 42 M. ar are : l , ren ee ie ; 
; mit Auslandsporto 60 M. Telegramm - Adresse: Dessauer Straße 2 frei äinsehender Drole 8 N ai 
4 Einzelnummer mit Porto 2M.| Papierzeitung Berlin Berli in 1 Fernspr.: Geschäftsstelle Lützow 787 VorausbezahlungandenVerieger. i 


‚ Schriftleitung . . Stephan 3809 | Piatzvorschriften anverbindlicn. 


Amisblatti der Beruisgenossenschaiten sowie zahlreicher 


|." üllungs-u.Zahlunesort Berlin _ Postscheckkonto: Berlin 2428 


Vereine une Verbän de des Papier- und Schreibwarenfach es 


Nr. 1 121 a o s Berlin, Dienstag, 8. November 1921 | i Boi 46. Jahrg. 


4 i Sulfitlaueen-Bereitung j ese e e s o ie > 4188 SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARFı. 


i ‚kei als-Absatzgebiet . . . 2.2.0. | 
INH A LT Be = j = Ex ie A a BERG: es Anzeigensteuer des Schreibwarenbändless . . . .. 4147 
Neuer Ausfuhrabgaben-Tarıf . . <. . . 4133 „. England... ao e a d 8 ea et lg es Be: ausast “ ö Bl 
Die neue Ausfuhrabgabe vom.1. November: . . . 4134 | |. Schweden en 2 ann. 2139 ee ee u u 
Kleine Mitteilungen . - 2» 2 e 2 en en. 4184 Australien, s a ac 5 wie er ‚4139 en En Ds u Da Se ae Fee; a 
@APIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL: .PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE: Kopierblatt . SEE 000. 4148 
Monatliche Durchschnittspreise in den Preuß. Staats- | Der Buchdrucker ‚u. die Uebertragungsdruckveriahren 4144 Probenschu . . . n aoa a e o . e 4143 
forsten. , September 1921 . . 2 2 20.20.05. 4187? - Das Abdrehen von Kalanderwalzen a a ie AR De. Eee R 
: Holländer | een Eee Einfuhr, in der Tschechoslowakei. . „1... . 4144 7 $ 
Preßkasten für Holzschleifer . . 2-2 2 2.2.4137 Gesprächszählzettl `. . 2 2 2 2 1 1O 1 84 ende re KR 
‚Zerreißfestigkeit von Papier a d iD ca u ER Büchertisch . 2 Een. 4145 Briefkasten . oo 2 nn a AGA 
u ; | Ab i 
Neuer Ausfuhrabgaben-Tarif o Tait | Ä wen 
Schluß zu Nr.120 | | BER m i j a) 
se. Abgabe vom 231r Kiesabbrände (ausgebrannter 'eisenhaltiger, zink- 
nummer") ie ‚haltiger usw.. Schwefelkies), auch ausgelaugt ' 
IR: BR ee \ kupferhaltiger 237 g), sowie entblaute Gasreini- 
906 t ‚Schnellpriessen \ für Buüch-, Stein-, Licht-, Blechdruck nt. ‚gungsmasse (Rückstände bei «der Herstellung p 
usw. : S X: e von Blutlaugensalz) . . .. . - 4 
. ee Fe 2 Re e a A 334. Papierdruckfarbe, aus Ruß- oder "Kupferdruck- RER R 
906 u And : Buch y a ne CD ne schwärze ‚hergestellt; Buchdruck-, Kupferdruck- Se. 
906 u Andere Buchdruckmaschinen: Ä 6 "0... sehwärze, trocken, nicht zubereitet . . a 
Gebrauchs ee N en 6: 335 Blei-,  Zink-, Lithoponweiß, Eisenoxyd, Eisen- 
ER. ARE: j ee i mennig, mit Oel angerieben, in Umschließungen 
906 w Einzelteile (Ersatz- und “Reserv eteile usw.) zu Ma- a allar A 8 ý l AE 7 
© schinen der Nummern. 903, 904 a/d und {906.0/v, Du 336 a Andere zubereitete "Far ben (mit Oal, Oelfirnis, | Í 
T aa anderen Nummern nicht aus- 4 | Glyzerin, Leim, Mineralöl oder einem anderen 
HE AC ENCA "ZUSOWISBEN- l | id | Bindemittel oder mit Weingeist versetzt oder 
ee a a E = angerieben); nicht zubereitete Farben in Bläschen, 
z i ' i Kapseln, Muscheln, Pasten, Tuben, Töpfchen 
S6 Holz“ zur Herstellung von mechanisch ber eitetem mar] ch en oder dergleichen : j p. 8 
Holzstoffe (Holzmasse, -schliff) oder von chemisch | 336 b Farben in Farben- und Tüuschkasten: Tusche 
bereitetem Holzstoffe (Zellstoff, Zellulose), nicht Be (Tuschfarben), Ft oda Hoc 6 
über 1,20 m lang und nicht über 24 cm am Se ern me f wer - 
schwächeren Ende stark : RT pos 10 337 Tinte und Tintenpulver . - . E 
88 Holzmehl und -wolle, auch. für Heilzwecke zu- < Bab Graphit, geformt (in Tafeln, Blöcken oder deri 
bereitet £ 6 gleichen) oder in Aufmachungen für den Klein- i 
223 b Porzellanerde (Kaolin, Chinaclay). auch EPRORE Sat - verkauf (roh usw. 224 d) SON 5 6 
malen oder aan g 339 A een oder geformt zum Zeichnen 
224 a Ocker, gelber, Bolus, Sieneser ı nd. Veroneser E ede, © 4, ‚Sehneiderkreide), auch in Holz geiaßt : . . . 6 
an ann eh Ve aa d 0 340 . Blei-, Farben- und Kohlenstifte (zum Zeichnen oder , 
224b - Andere Farberden, roh, sowie ‚als toke Far berden = 58 Schreiben ;) Kreide, geschnitten oder geformt . ..6 w 
wu verwendbare 'Abfälle und ‚Nebenerzeugnisse der 401-412*) Waren ganz oder teilweise aus künstlicher Seide..." 
Industrie; Eisenoxyd, künstliches, roh ...a I0 2 in eu E e 
224c - Kreide, weiße, E N FE N a g 467 b Treibriemen aus Baumwolle: Wolle und anderen >= > _ 
- Bergkreide, ober bayerische, rohe. BU Tierhaaren, gewebt oder gewirkt . . b Do 
225b Schmirgel, roh, gemahlen oder geschlämmt 6... 503 Buchbinderzeugstoffe, glatt oder gepre t; Paus- 
227a ` Kalk, natürlicher, kohlensaurer, un vok un, A e leinwand . 6 
- | gebrannt) a a: 506 . Gewebe ‚mit Zellhorn (Celluloid) oder ähnlichen ER 
23: b Asbest (Amianth, Berg-, Erdflachs), roh, auch, ge- = 2 ; un ‚Stoffen. überstriehen (z: B. Pegamoid). . 6 > 
Zu mahlen; 'Asbestfäsern, auch gereinigt | Trp 507 °  Schmirgel-, Be, Feuerstein-, Glas- und i 
231c Speckstein (spanische oder Venezianer Kreide), xoh, Bo n oo Bandleinen 2>... Es an 6 
u auch gemahlen oder gebrannt - . - Bin da 87 -543b , Leinen-, Baumwollen- usw. en aen 
23ld Talk, roh, auch. gemahlen oder gebrannt “á TE u und alle übrigen zur Papierbereitung dienenden 
2311 Schwefelkies (Eisenkies, Pyrit), Markasit (Wasser-. > ee Abfälle von Gespinstwaren und dergleichen (alte = 
= En Netze, altes Tauwerk, alte Stricke; alte Weber- v: 


kies) und andere Schwefelerze mit gediegenein ` 


Schwefel (Schwefelkiesabbrände, auch ausgelaugt Æ .... > litzen aus Garn, zur ursprünglichen Böstimmung-. Mc 
| | nicht mehr _ verwendbar) En, a A 


=>% Die Mare E decken -sich mit ‘den: Ausfuhr hummern 
dés Statistischen  Warenverzeichnis sses. 


Y 


*) Mit Ausnaliime von Hühstrümpfen (g Sr “H: 


t 


© schaftsminister 


4134. 


Nr. 12171927 


PAPIER-ZEITUNG 0 0. 000 
Tai N pà Abgabe vom a 
e TE i (Hondertteile) | Be * er nn | in | 
551 > Per BE auch durehscheinendes CI an ent-) 4 Wer wahrheitsgemä I sagen will i 
s und Trommelleder . . . 3 TF Daa’ freut. se ehe 
554 Künstliches Leder (ganz oder teilweise aus Teder: dass er samt: seinem Betriebe -und Hause Wert legt auf 
en abfällen zusammengesetzt . . . . a ase. 3 Fortschritt, auf Qualität und Leistungsfähigkeit," der 
569, Abgenutzte Lederstücke und -waren sowie sonstige ie a 3 anie 
Lederabfälle (auch gemahlen), sofern ihre Be- prüft und kauft bei Bedarf: 
nutzung als Leder oder zu Lederwaren nach ihrer i ra PeR ken r ai 
Beschaffenheit ausgeschlossen ist. . $ P ah 
575 Treibriemen aus Gespinstwaren, mit Kautschuk | Ror 
getränkt oder überzogen oder mit Unter- oder H O 
T 7 wischenlagen aus Kautschuk; aus Kautschuk Ir IS 
mit Unter- oder. Zwischenlagen aus en RES REES 2 / Vene gern 2 
waren . . ee. 0 III I | 
579 a Eiserne Walzen, mit Kautschuk über zogen E e 
581 °  Kaütschukdrucktücher für Fabriken und Kratzen- : pa mo PEER 
. tücher für Kratzenfabriken . ee 0 EZ am 
612- Feder kiele (Federspulen, Schreibfedern n), geschnitten 3 


Die neue "Ausfuhrabgabe vom 1 November 


a z Praktische Ratschläge für Exporteure! 


1. Habt Ihr noch alte, vor dem 1. November erteilte Be- 
"willigungen; die noch gar nicht oder erst zum Teil ausgenutzt 
sind, so prüft a ob die Sendung mit Siċherheit bis zum 
31. Januar 1922 restios abgesandt werden kann. 

Andernfalls richtet vor dem 1. Dezember 1921 an die zu- 
ständige Außenhandelsstelle ein Gesuch um Berechnung des alten 
Abgabensatzes und fügt diesem Gesuch den Nachweis über den 
Geschäftsabschluß mit Euren aüsländischen. Abnehmern bei. 


Handelt es sich um ein VUeberseeg geschäft, so ist das Gesuch - 


vor dem 15. Januar 1922 abzusenden. 

2. Sichert Euch die alte Ausfuhr abgabe auch. für neue Aug 
fuhranträge, indem Ihr von Geschäften, die vor dem 20. Oktober 
1921 abgeschlossen waren, vor dem 1. Dezember 1921 (bei Ueber- 
seegeschäften vor dem 15. Januar 1922) der Außenhandelsstelle 
unter Nachweis des Kaufabschlusses Kenntnis gebt. 

Die Einr eichung. des Ausfuhrantrages selbst kann dann später 


er Holgen; 


ig 7 


Aufhebung von Zolibefreiungen. Durch eine in den nächsten 
Tagen im Reichsgesetzblatt erscheinende Bekanntmachung werden 
mehrere, während des 'Krieges erlassene Bekanntmachungen be- 
treffend vorübergehende Zollbefreiungen mit Wirkung vom 20. No- 
vember. 1921 außer Kraft gesetzt werden. - Von der Aufhebung 
der bisher noch giltigen Z Zollbetr eiungen wird u. a. betroffen: 
Halbzeug (Halbstoff zur Papier- und Pappenbereitung). 


Verstärkung der Außenhandelskontrolle. Der: BReiechswirt- 
Schmidt hat an den BReichswirtschaftsrat eine 
Aufforderung gerichtet, daß in Anbetracht der durch das Fallen 
der Mark eingetretenen Veränderung der Wirtschaftslage erneut 
zu den grundsätzlichen Fragen der Außenhandelskontrolle, ins- 
besöndere ihre Verschärfung “und Wirksamgestaltung, Stellung zu 
nehmen sei. Im Hinblick auf bevorstehende Verhandlungen in 
Koblenz soll die Stellungnahme des Außenhandelskontroll-Aus- 
schusses des Reichswir tschaftsrats erst am 8. November erfolgen. 


Die dortigen Beratungen werden sich auf Wunsch des Reichs- 


wirtschaftsministeriums mit den Ausfuhrbedingungen (Mindest- 
„preise, Währungsvorschriften), Devisenablieferung, Verhältnis 
zwischen Handel und Industrie (Lieferwerksbescheinigung, Be- 
nennung des ausländischen Empfängers u. 
nannten Ausverkauf, Ausdehnung der Ausfuhrverbote, 
Gebiet, Oberschlesien und wirksame Durchführ ung der 
handelskontrolle erstr ceken. 


besetztes 
Außen- 


"Oeltuch. Oelpapier 
Wachs- und Paraffinpapier 


liefern in Rollen und. Formaten [A 862 
‚vom Lager und auf Anfertigung 


Emil Schwander & Co, Berlin N 25 | 


M CabUSuPIEt 10 — Fernspr.: Amt Norden 3825 und 8169 
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. Schnellschneidemaschine Perfekta 


Erstklassig in Konstruktion und Ausführung. 
Wichtige Patente. 


Was besagt folgender Auszuu aus unserer Kundenlise? 


: Grossbuchdruckerei Oskar Ebert in Nordhausen bestellte 
im Jahre 1911 die erste „Periekta“ 

im Jahre 1913 die zweite „Perlekta“ 

im Jabe 1920 . . . die dritte „Perfekta‘“ 

undbestellteim Okt.1921die vierte „Perlekta“ 


Grossbuchbinderei Adolf Ludwig in Berlin bestellte 
im Jahre 199 . . . die erste „Perlekta“ 
im Jahre 1910 die zweite „Perfekta“ . 
im Jahre 1919 . die dritte „Pertekta“ 
im Jahre 1921 die vierte „Perlekta“ 


Gebr. Weigang i in Bautzen erhielten Ä 
im September 1920. . die erste „Pexiektat 
bestellten4 Woch.späterdie zweite „Perlekta‘“ 


Reichsdruckerei, Berlin, bestellte 
« im Jahre 1918 . die ersten zwei „Perlekta‘“ 
im Jahre 1920- die dritte „Perflekta“ 


Buchdruckerei Maurer & Dimmick, Berlin, bestellten 
im fahre 1913 die erste „Periekta“ 
im Jahre 1920 die zweite „Periekta“ 


Lithogr. Anstalt C. G. Röder, Leipzig, erhielt 
im Jahre 1914 . . die erste „Perfekta“ 
im jahre 1919 die zweite „Perlekta‘ 


Vereinigte Bautzener Papierfabriken, Bautzen, bestellten 


im Jahre 1910 . die erste „Periekta“* 
‘im Jahre 1911 die zweite „Perlekta‘“ 
im Jahre 1916 die, dritte „Pertekta“ 


Grossbuchbinderei Dietz & Lüchtrath, München, erbielten 


im Januar 1920 die erste „Perlekta“ 
u. bestelltenim Dez. 1920 die zweite „Perlekta‘ 


Anz: Faller, Waldkirch i. Br. erhielt 


im Januar 1921 . die erste „Perlekta“ 
bestellte im August1921 die zweite „Perlekta‘“ 


Heh. Wiarna; Freiburg i. Br. erhielt 
im Dezember 1920 . die erste „Perlekta“ 
bestellte im Juli 1921 die zweite „Perlekta“ 


Franz Strohbach & Sohn, Gross-Schönau (Böhmen), erhielten 
im Jahre 1910 . . die erste „Perlekta“ 
im Jahre 1913 die zweite „Perlekta‘ 
E. F. Bording, Kopenhagen, bestellte 


im Jahre 1915 die erste „Perlekta 
im Jahre 1919 die zweite „Pertekta“ 


Er besagt dem rechnenden Kaufmann und 
dem praktischen Fachmann, dass die „Per- 
fekta“ sehr grosse Vorzüge besitzen muss. 


_Bautzner Industriewerk A.-G. 
Bautzen Sa. 


Monatliche Durchschnittspreise in den Preuß. 


Staatsforsten.. September 1921 


Die Verschlechterung unserer Valuta hat nun, nachdem sie 
in den letzten Wochen erschreckende. Formen angenommen hat, 
ihre Wirkung auch auf den Rundholzmarkt ausgeübt. Sämtliche 
in nennenswertem Umfange von der Preußischen Staatsforst- 
verwaltung im September zum Verkauf gestellten Sortimente 
haben in. diesem Monat namhafte Preiserhöhungen erfahren. 
Papierholz zog bedeutend, um 16—43 v. H., an. In der Haupt- 
sache gesundes Holz. Preise in Mark. , 


Monat 


höchst 
mittel 
niedr 
höchst 
mittel 
niedr 
höchst 
mittel 
niedr 


Papierholz das rm Fichte 


Scheitst. | Knüppelst. | gemischt . 


Dezember 1020 . . |205 | 180 |16rlısı |153| 115 | 244 | 216 | 167 
Juni 1921 135/116 | 92] 131) 108 | 781 145 |118 | 96 
August 1921. . - 174113911111 1561125 11031 143 |107 | 72 
September 1921 . 1751171) 166 151 | 145 1351 168 | 153 | 137 

Bambus als Papierrohstofi. Nach einer Nachricht in The 


World’s Paper Trade Review vom 28. Oktober 1921 wird in einer 
Papierfabrik von Thos. Nelson. and Sons, die in Kalkutta zur Aus- 
nützung von Bambus zur Papierfabrikation im Entstehen begriffen 
ist, aus Bambus Sulitstoff hergestellt, der die Fertigung eines 
leichten, aber besonders festen Papiers gestattet. Es soll von 
so vorzüglicher Qualität sein, daß es für den Druck von Bibeln 
verwendet wird. Ueberhaupt soll Indien am schnellsten von allen 
tropischen Ländern die Entwicklung einer eigenen Papierindustrie 
betreiben. 


- Holländer 


The Griley-Unkle Engineering Company in Monroe, Michigan, 
V. St. A., erhielt das DRP 342859 vom 17..April 1920 ab in RI. 55 c 
auf einen zur ununterbrochenen Entfernung des fertig gemahlenen 
Stoffes aus dem Holländertrog eingerichteten Holländer. 

Die Erfindung bezieht sich auf solche Holländer, bei denen 
die genügend zerkleinerten Stoffe unter Benutzung gelochter 
Platten oder Siebe und Abflußrinnen stetig aus dem Holländer 
entfernt werden, bevor die ganze Zeugmasse ausreichend zerkleinert 
ist. Dem Bekannten gegenüber besteht die Erfindung in einer 
besonderen Einrichtung an der Mahlwalze, um die zerkleinerteu 
Massen entfernen zu können. Die die Mahlwalze übergreifende 
Haube ist mit Löchern versehen, über die sich Messerplatten hin 
und. her verschieben, derart, daß unter Freihaltung der Löcher 
für den ununterbrochenen Durchtritt der zerkleinerten Masse 
größere Zeugteile zerschnitten oder wieder in die Haube zurück- 
gestoßen werden. Die Messerplatten liegen innerhalb eines Sammel- 
gehäuses, das die zerkleinerte Masse aufnimmt und von wo sie durch 
eine mit einer verschließbaren seitlichen Auslaßöffnung versehenen 
Rinne abgeführt wird. Zur Unterstützung einer sachgemäßen 
Förderung der zerkleinerten Masse sind in dem Sammelgehäuse 
eine Wasserzufuhr mit Verteilungsplatte sowie ein quer zu den 
Löchern der Haube liegendes gelochtes Rohr angeordnet, durch 
das Wasser gegen die Haubenlöcher gespritzt wird. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Preßkasten für Holzschleifer 


Ripperger & Cie. in Kleinheubach a. M. erhielten das DRP 
342572 vom 12. September’ 1920 ab in Kl. 55 a auf ein Preßkasten 
für Holzschleifer zur Herstellung von Holzschliff. 

Bild 1 zeigt einen senkrechten Schnitt, Bild 2 einen wage- 
rechten Schnitt. ER: l i 

Zwischen die Seitenwände a des Schleifers sind Querwände b 
eingebaut, an denen die Seitenwände c des Preßkastens mittels 
Schrauben d befestigt sind. . Die Schrauben d sind in Schlitzen e 
der Querwände b geführt, so daß die Preßkastenwände in der 
Höhe verstellt werden können. Eine seitliche Verschiebung der 
Seitenwände c wird durch an den Querwänden b vorgesehene 
Nasen verhindert. Die eine Stirnseite des Preßkastens ist durch 
eine Wand f geschlossen, die zwischen die Seitenwände c geschoben 
und von an.diesen vorstehenden Rippen gehalten wird, während 


die andere Stirnseite offen ist, damit der Preßkasten von dieser 
Seite durch eine in der Seitenwand des Schleifers vorgesehene 
Oeffnung g gefüllt werden kann. Die Seitenwände c des Preß: 
kastens sind auf. der nach dem Innern gerichteten Seite mit ge- 
zahnten Rippen Ah versehen, die nach oben stärker werden. 

Die Richtung der Zähne ist bei beiden Wänden verschieden: 
Auf der Wand, von der der Schleifstein i abläuft, sind sie nach 
oben, und auf der Wand, auf die der Stein aufläuft, nach unten 
gerichtet. In dem Preßkasten läuft der Preßkolben k, der ent- 
sprechend dem Querschnitt des Preßkastens an der oberen 

u : i 


Bild 2 


Bild 1 
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Oeffnung gestaltet ist. Die Stange m des Preßkolbens k ist ver- 
zahnt und steht im Eingriff mit einem unter dem Einfluß eines 
Gewichtes n stehenden. Zahnradgetriebes o. 

Der neue Preßkasten soll den Vorteil haben,.daß sich in ihm 
die Holzscheite nicht zwischen den Kastenwänden festklemmen 
können, weil der ihnen zur Verfügung stehende Raum nach unten 
zu immer weiter wird. Ein Drehen der im Kasten befindlichen 
Hölzer wird gleich im Beginn der Bewegung verhindert, da die 
an den Wänden liegenden Hölzer gegen die Zähne.der Rippen 
gedrückt und von diesen festgehalten werden. Auf diese Weise 
soll. dauerndes Schleifen des Holzes gewährleistet und Durchgehen 
des Schleifsteins verhütet werden. 

Die Wände des Preßkastens können leicht einzeln ausgewechselt 
werden, wenn sie abgenutzt sind. Man kann mehrere Preßkästen 
unmittelbar aneinander anordnen. 

Patentanspruch: Preßkasten für Holzschleifer zur Herstellung 
von Holzschliff, dadurch gekennzeichnet, daß in den Preßkasten 
einzeln auswechsel- und nachstellbare Seitenwände (c) mit ver- 
zahnten, nach außen ansteigenden Rippen (h) eingesetzt sind. 


Zerreißfestigkeit von Papier 


Ingenieur S. Wallin an der schwedischen Papierfabrik Hyltebruk 
hat seit Anfang Mai zur Feststellung der Festigkeit von Papier 
besonders Packpapier, gegen Einreißen Versuche gemacht, worüber 
er in „Svensk Papperstidning“ Nr. 18 berichtet. Es diente dazu 
fast ausschließlich einseitig glattes Papier nur aus Sulfitstoff. Bisher 
verwendete man hierzu hauptsächlich die Schopper- und Mullen- 
bezw. (Asheroft-)Prüfer. Die Schopperzahlen werden stets, die - 
Mullenzahlen seltener auf Gewichtseinheit zurückgeführt, was indes 
zwecks größerer Klarheit stets geschehen sollte, d. h. die Mullenzahlen 
sind mit dem Papiergewicht in lbs. pr. D. C. 480 s, d. h. in engl. 
Pfund für 480 Bogen des engl. Normalformates 50,8 x 76,2 (Double 
Crown = 20x 30”) ausgedrückt, zu dividieren. Auch der jetzt zur - 
Bestimmung der Reißfestigkeit auf den Markt gekommene, in 
Schweden aber wohl noch nicht vorhandene Apparat The Elmendorf 
Tearing Tester (in Zellstoff u. Papier Nr. 8 von 1921 beschrieben) 
verzeichnet die Reißfestigkeit in Gramm, so daß auch hier die Werte 
auf die Gewichtseinheit umgerechnet werden können. 

Indes waren nach Aussage von Tütenherstellern verschiedene 
Papiersorten, die gute Schopper- : oder Mullenwerte aufwiesen,. 


‚schlechtes Tütenpapier; sie erwiesen sich als „spröde“, während der 


Verbraucher das Papier „geschmeidig“ wünscht. Die den gewünschten 
gerade entgegengesetzten Eigenschaften hat z. B. „fettdichtes 
Papier“, das indes „gute“ Schopper- und Mullenwerte gibt. 

Der Tütenhersteller prüft jedoch das Papier anders. Er, wieauch 


jeder Papiermacher, sogar jeder Laie, reißt es ein. Es kommt also 


darauf an, Zahlen für die Einreißfestigkeit zu gewinnen, um Begriffe 
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© die angegebenen Zwecke zu untersuchen. 


PAPIER 


-ZEITUNG 


Nr, 121/1921 


wie „stark, schwach, sehr schwach“ zu vermeiden. . Ein‘ Prüfungs- 
apparat, den Wallin als Federdynamometer. ausführen ließ, war sehr 
"unvollkommen, da die Reibung sich zu sehr geltend machte. Er 
überließ daher dessen Ausführung in so kleiner Form, daß er sich 
bequem mit auf die Reise nehmen läßt, einem Spezialisten. 
‚Inzwischen hat er seit 4 Monaten mit sehr gutem Erfolg eine ge- 
wöhnliche Grammgewichtswage, in der er die Wagschale durch 
‚einen Haken ersetzte, angewendet. Ein genügend leichter Haken 
dürfte sich sogar unter der Schale anbringen lassen. Man hakt das 
"Papier in den Haken ein; das Reißen geht auf diese Weise ganz gut, 
wenn auch etwas Geschick bei der Ausführung nötig ist. Die Reiß- 
linie soll ziemlich geradlinig unter dem Haken verlaufen. Die Höchst- 
ablesungen, ausgenommen solche, die von Splittern, Faltenbildung 
oder von .ungleichmäßiger Faserablagerung verursacht sind, werden 
notiert und mindestens 10 Werte dem Mittelwert der Reißkraft zu- 
' grunde gelegt. Die Ausschläge der Grammpgewichtswage müssen 
natürlich auf wirkliche Gramm zurückgeführt werden. 
_ In Analogie mit der Definition für Reißlänge führt Wallin den 
Begriff ‚„Reißfläche‘ ein. 5 
Die Reißfläche ist die Fläche des Probepapiers, deren Gewicht 
ebenso groß ist wie die Kraft, welche erforderlich ist, um das Papier 
einzureißen. - Ä 
Reißfläche (qm) = Einreißkraft (g) 
Grammgewicht (g/qm). 
Ferner werden eingeführt die Begriffe: Längsreißfläche, Quer- 
' reißfläche, Mittelreißfläche für die Werte vom Reißen in der Faser- 
richtung bezw. rechtwinklig zu dieser und im Durchschnitt für beide. 
Es hat sich als schwierig erwiesen, beim Reißen rechtwinklig 
zu den Fasern sichere Werte zu erhalten. Da indes die Werte für die 
Längsreißfläche die wichtigsten sein dürften, weil sie die kleinsten 
sind, kann man sich im allgemeinen mit den Werten für diese be- 
gnügen. l 
` Als eine Bestätigung des oben über fettdichtes Papier Gesagten 
wurde festgestellt, daß die neue Längsreißfläche Werte zeigt, die 
nur etwa 30 v. H. der Werte für Tütenpapier mit ungefähr gleichen 
Schopper- und Mullenzahlen ausmachen. Ein hoher Wert für die 
‚Beißfläche dürfte daher einen Schluß auf unzerstörte Fasern er- 
lauben. Ein Tütenpapier mit guter Einreißfestigkeit dürfte dagegen, 
was die Zerreißfestigkeit betrifft, selten schlecht sein. Stellt man 
die Werte für die Reißfläche graphisch zusammen, so zeigt sich, 
. daß die Längsreißfläche für einseitig glatten Papiersulfitstoff von 
1,20—1,30 qm bei 20—25 g/qm auf 0,90—1,00 bei. 50—60 g/qm 
sinkt, wonach die Linie ungefähr asymptotisch zur Grammgewichts- 
linie verläuft. Die höchste Reißfläche, welche Verf. für Packpapiere 
: feststellte, ist etwa 3 qm Querreißfläche für ungeglättetes Sulfat- 
spinnpapier. bg. 
` Der Elmendorf-Prüfer ist unseres Erachtens geeignet, einwand- 
‘freie Werte für die Kraft zu geben, mit der man ein Papier einreißen 
: bezw. durchreißen muß. Von der vorgeschlagenen Prüfungsart 
des Herrn Wallin kann man das nicht sagen: Je nach der Ausbildung 
des Hakens, seiner Dicke und Querschnittsform müssen sich durchaus 
verschiedene Werte bei ein- und demselben Papier ergeben, ganz ab- 
gesehen von den sonstigen Schwierigkeiten, einwandfreie Werte 
zu bekommen. Spannt man in die untere Klemme eines Schopper- 
` festigkeitsprüfers das zu prüfende Papier und in die obere Klemme 
einen entsprechend geformten Haken ein, so hat man bei an- 


. gehobenen Sperrklinken im Wesen ‘denselben Prüfungsapparat, 


wie ihn Herr ‚Wallin beschreibt. Versuche, die mit ein und 
demselben Papier mit dieser Behelfseinrichtung am chopper- 
prüfer vorgenommen wurde, bewiesen, daß .die oben genannten 
Bedenken berechtigt sind. Die Kraft, die 
erforderlich war, schwankte nicht nur in weiten Grenzen, da sich 
‘das Papier vor dem Haken leicht umlegt, sondern die erhaltenen 
Höchstwerte waren z. B. bei einem Haken von 1,0 mm Durchmesser 
und einem solchen von 0,7 mm im Mittel um über 40 v. H. verschieden. 
Unseres Erachtens genügen ein Schopper-Festigkeitsprüfer und ein 
Schopper-Falzer vollständig, um ein Papier auf seine Eignung für 
Schriftleitung. 


Sulfitlaugen-Bereitung _ 
Edelman’s Verfahren. 


. P. E. Edelmans selbsttätige Kontrolle chemischer Reaktionen 
‚beruht auf dem Grundsatz, daß alle chemischen und physikalischen 


= Veränderungen auch das elektrische Leitungsvermögen in jeder 


-chemischen Lösung oder Mischung beeinflussen. Seine in Amerika 
mit größtem Erfolg seit 1917 eingeführten Apparate sind von 
sehr einfacher Bauart, und werden in der Zellstoffindustrie bei 
Herstellung von Sulfitsäure angewendet.. Es soll eine gewisse 
Menge freies Gas in der Lösung von schwefliger Säure und Kalk- 
'stein vorhanden sein. Eine solche richtige Zusammensetzung 
der Säure hat ein bestimmtes elektrisches Leitungsvermögen 
oder umgekehrt einen gewissen elektrischen Widerstand. Die Säure 
hat mit andern Worten einen charakteristischen elektrischen Zu- 
` stand, entsprechend ihrer Zusammensetzung. Wenn nun die Menge 


Vorrichtungen kontrolliert. 


zum Einreißen | 


von freiem Schwefelsäuregas sich ändert, entsteht eine ent- 
sprechende Aenderung im elektrischen Zustand. Edelmans Apparat 
ist darauf eingerichtet, solchen Aenderungen in der Zusammen: 


setzung der: Säure zu folgen, sodaß, praktisch gesehen, die Reaktion 


sich selbsttätig und kontinuierlich durch geeignete mechanische 
Durch dies Verfahren kann man die 
Menge .gebundener und freier schwefliger Säure mit einer Ge- 
nauigkeit von bis zu 0,005 v. H. regeln. 

Die Menge des Wassers in einem Turm mit Kalkstein und 
die der Kalkmilch in einem Kammersystem wird selbsttätig mit 
Edelmans Apparat auf folgende Weise geregelt: Zwei Elektroden 
werden in der Säure angebracht und ein kleiner aber konstanter 
elektrischer Strom durch sie hindurchgeschickt. Je nachdem 
nun das Leitungsvermögen der Lösung (Säure) sich mit der Kon- 
zentration ändert, passiert mehr oder weniger Strom durch die. 
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Elektroden. Dieser variable Strom beeinflußt durch einen elek-. 
trischen Anker einen in Gleichgewichtslage gebrachten Wage- 
balken. Geht der Balken auf der einen oder andern Seite her- 
unter, so öffnet oder schließt sich ein motorgetriebenes Ventil 
in der Wasser- oder Kalkmilch-Zuflußröhre des Systems. Ist 
z..B. zu viel freies Gas vorhanden, öffnet der Mechanismus sofort 
das Ventil zur Wasser- oder Kalkmilch-Zuflußröhre. Vermindert 
sich die Menge von freiem Gas, so entsteht ein Ueberschuß von 
ungebundenem Kalk, und der Mechanismus arbeitet wieder und 
schließt das Ventil, sodaß sich die Kalkmilchzufuhr verringert. 
Selbst wenn das Ventil teilweise von Kalkschlamm gesperrt werden 
sollte, funktioniert es auf jeden Fall, indem es sich nur für die 
gleiche Zusammensetzung’ der Säure Öffnet. 

Edelmans Apparat arbeitet also ungefähr wie ein Indikator 
im Laboratorium, aber noch genauer und kontinuierlich, Er 
korrigiert augenblicklich Aenderungen in der chemischen Zu- 
sammensetzung, bewirkt gleichmäßige und sichere Herstellung. 
Die Schlammabscheidung wird im Kalkmilchsystem auf ein 
Mindestmaß beschränkt, wodurch man große Ersparnis bei der 
Reinigung in den Behältern gewinnt. Eine der größten Sulfitstoff- 
fabriken der Verein. Staaten gibt an, daß man eine Ersparnis 
von etwa 20 000 Dollar im ersten Jahre, wo man Edelmans Kontroll- 
apparat hatte, erreichte. i 

Wie nachstehende Skizze zeigt, besteht. der Apparat in der 
Hauptsache aus einer Aufstellung von Elektroden, dem In- 
strumentenkasten und einem motorgetriebenen Ventil nebst Ver- 
bindungsleitungen. Er läßt sich leicht sowohl in alten wie neuen . 
Fabriken von jedem tüchtigen Ingenieur anbringen. Die An- 
schaffungskosten sollen sehr mäßig sein. Auch seine Dauerhaftig- 
keit ist sehr groß, nur die Elektroden bedürfen jeden 7. oder 
8. Monat einer Erneuerung. 4 

Das Ventil ist im allgemeinen für 1-Zoll-Röhren ausgeführt, 
doch können auch größere geliefert werden. - Der Motor läßt sich 
sowohl für Gleichstrom wie Wechselstrom einrichten. Der Kraft- 
verbrauch ist sehr klein, ein 1-Zoll-Ventil erfordert nur etwa 
250 Watt bei 110 Volt. 

Ein Drittel aller Sulfitstoffabriken der Verein. Staaten und 
Kanadas soll mit Edelmans System ausgerüstet sein, ’darunter 
The Hammermill Paper Co., Oxford Paper Co., Great Northern 
Paper Co., Parker-Young Ço., S. D. Warren & Co. bg: 

= l („Svensk Papperstidn.‘‘) 


Die Türkei als Absatzgebiet 
l Wien, Anfang November 
Die österreichische Papierindustrie verspricht sich nach dem 

Friedensschluß in der Türkei, der jetzt zu kommen scheint, lebhafte 
Ausfuhr dorthin. Die Türkei war immer ein Hauptabnehmer 
österreichischen Papiers und Österreichischer Papierwaren. Vor . 
dem Krieg lieferte Oesterreich viel Zeitungspapier und billiges 
Packpapier dorthin, worin es nur in Schweden einen Wettbewerber 
hatte, auch viel Papierwaren und Luxuspapier. Durch den Krieg | 


© ` für Frankreich gekäuft. 


NE 
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und noch mehr dur ch den Waffenstillstand wurde aber das Geschäft Zeitungspapier, geglättet, in Bogen i 135 
unterbrochen. . Zeitungspapier, geglättet, in Rollen 125- 
Die Tür kei er zeugt selbst eh Papier. Die einzige. Papierfabr ik, Zeitungspapier, maschinenglatt, in Rollen 120 
die vor einem halben Jahrhundert dort aufgeführt wurde, ist nie  Gestrichenes Papier, gewöhnlich .300— 350, 
recht in Betrieb gekommen und, ganz verfallen. _ "Gestrichenes Papier, feines | 400— 500 
Der Mittelpunkt des Papierhandels mit der Tür kei ist Kon- In Südfrankreich sind die Paspenfshrileen beschäftigt, und 


wo .sich die Provinzhändler mit Wären versorgen. 


stantinopel, 
- Nachfrage 


In Betracht kommt auch Smyrna für Westkleinasien. 


herrscht v. a. nach Druckpapier, denn die Türken sind fleißige ` 


Zeitungsschreiber, und auch der Buchdruck nimmt zu. Vor dem 


- Krieg war aueh die Nachfrage nach Lettern und Druckerschwärze. 


nicht unbedeutend? Das gleiche gilt von Buchbinderbedarf. Weiter 

wird viel verlangt Schreibpapier, Packpapier, Buntpapier, Seiden- 
papier und, wenn auch in beschränktem Maß; Luxuspapier, wie 
Brief-, ‚Dokumentenpapier. usw. Die reichen "Türken geben. viei 
auf schönes Papier, denn bei ihnen steht die -Schönschreibekunst 
noch in Ehren, die Schreibmaschine hat das Türkische noch. nicht 
meistern können. 


. Ein wichtiger Artikel sind Säckchen, Körbchen, Tüten usw. für 
Zuckerwerk zu Geschenkzwecken. 


ist nicht zu verwenden, auch keine Bilder von Moscheen, heiligen 
Inschriften usw. Das verletzt das religiöse, Gefühl der Türken. | 

In Konstantinopel gibt es einige große Papierhandlungen, 
die gute Geschäfte machen. Sie führen alle Artikel, die ins Papier- 
fach schlagen, und überdies allen Bürobedarf. Bei diesen Groß- 
händlern versorgen sich die Klein- und Provinzhändler. Letztere 
kommen zweimal im Jahr, im Herbst und im Frühling. 


Es wurde hier einmal der Plan erörtert, in Konstantinopel > 


ein großes österreichisches Papierwarenhaus zu errichten, -man 


scheint aber davon abgekommen zu sein. In den türkischen Städten - 


erfreuen sich die Warenhäuser großer Beliebtheit, sind sie doch nichts 
anderes als vergrößerte” heimische Bazars, 
Frauen verbringen einen großen Teil des Tages darin. Alle Kon- 
stantinopler Warenhäuser machen gute Geschäfte, `- Auch in 
‘Papier und Papierwaren würde ein großes europäisches Spezial- 
geschäft Erfolg haben. G. Herit 

. Deutsches Papier für Frankreich. Die. 
scheinende Zeitung ,,Le Mediateur“ bringt dieser Tage einen 
Marktbericht aus Marseille, in.dem es heißt: „Es sind in den 
letzten 14 Tagen etwas Mehr deutsche {Waren als bisher angelangt, 
u. a 6 Kisten mit Maschinen und 15 Kisten mit verschiedenen 
Papieren. Die französischen Papiere sowohl für Zeitungs- als für 
` Buchdruck sind "ungemein ‘teuer. Die deutschen Fabrikanten 
‚könnten infolge des niedrigen Wertes der Mark sich mit ihrer 
Ausfuhr zum Teil nach. Märseille wenden.‘ | 


Keine Erhöhung des Papierzolles in Frankreich. Auf Ein- 
sprüche der. Presse: und Verlegerorganisationen gegen Erhöhung 
der Papierzölle teilte der französische Handelsminister mit, daß 
. eine’ ‚sölche, nicht‘ a ist. bg: A 


Na ® 


Frankreich Pa 
Papiermarkt Ä | 
A Paris, ‚25. ‚Oktober _ 


Seit einiger Zeit macht sich eine gewisse Belebung der To- 
dustrie im allgemeinen bemerkbar, und nachdem die Fabrikanten 
ihre Preise wesentlich herabgesetzt, haben, vermindert sich die 
Einfuhr ausländischer Waren in sehr. bemerkenswerter , Weise. 
Aueh die Beschäftigung: der Papierindustrie nimmt stetig zu, und 
die Papiervorräte haben erheblich abgenommen. Dies und andere 
Anzeichen sprechen däfür, daß die wirtschaftliche Krise hier zu 
Lande sich ihrem Ende. nähert. ` 

Der von mehreren Händelskammern ausgesprochene Waai 
' daß der Zoll auf ‚Zeitungsdruckpäpier nel! werde, if nicht in 
Erfüllung gegangen.‘ ; `“ 

Trotz ‘des Sturzes der Mark wird wenig dwie Papier 
E ‚Nachstehend werden die Grundpreise (in Franken für die 
‚100 kg bei größeren Anfertigungsaufträgen) gemeldet: 


Zigarettenpapier, llgrammig . 1600— 1900 
Zigarettenpapier, 18 Bern für "Ausfuhr. - 600 — 800 
Kopierseiden . . . Bes es 500— 600 
Bestes Geschäftsbuchpapier 350: | 
Gutes Geschäftsbuchpapier 250 
Gewöhnliches Geschäftsbuchpapier =» ».210 
Zeichenpapier.. . . in ae Fl 400 
© Löschpapier, weiß 300 
‚‚Löschpapier, rot . | Ze 275 
.  Hochgeglättetes weißes Papier TE 275 
. Affischenpapier Ai -170 
= Roux doré . . ee enat e ie e A00 
Goudronné.. ee E e ee A 95 
‚Graupappe ai. u. po ata a eh ` 100 


o EEE Fe 80 


- solche Bezüge unmöglich. 
Zum Papier kommen dann die verschiedensten Papierwaren. > 8 


Auf schöne Aufmachung wird. 
sehr viel' gegeben. Die grüne Farbe als die Farbe des Propheten | 


and besonders die 


in Wiesbaden er- 


- am Holzschliffmarkt sprechen. 


sie kaufen alles Altpapier zusammen. Ihre Erzeugung. geht fast 
durchweg nach den französischen Kolonien, 
‚Spanien. Die Wellpappenfabriken haben sehr gut zu tun, ihr 
Erzeugnis wird immer mehr verwendet. Die Feinpapierfabriken . 
von Mittelfrankreich haben Aufträge erhalten, und auch die 
Buchdruckereien des Südens beginnen sich'zu regen. Viele Zeit- 
schriften,. die seit 1914 geruht haben, "erscheinen wieder: Aus- 
ländische Papiere sind in letzter Zeit in Marseille nicht eingetroffen. 
Polnische Ausfuhrhäuser bieten Lumpen zur 
der Preis böte angesichts des Sturzes der polnischen Mark. einigen 
Anreiz, aber die Fracht von Warschau nach Südfrankreich macht 
Gewöhnliches Schreibmaschinenpapier 
wird zu 10 Frank die 1000 Bogen angeboten. Der Lumpenmarkt `. 
ist schwach, nur der’ Altpapiermarkt hat sich befestigt. Beste ` 
weiße Abschnitte verkaufen sich zu 89— 90 Frank und alte Bücher, 
Kataloge und Zeitschriften zu 28—30 Frank die 100 kg. 


is S Papierstoffmarkt 


Da die skandinavischen Papierstoffhersteller an ihren Preisen 
festhalten, so befriedigen die französischen Papierfabriken' ihren 
allerdings geringen: Bedarf in Deutschland. Deutschland fordert 
etwa folgende Preise. für die 1000.kg frei Waggon Kehl oder . 
anderen französischen :Grenzstationen (Trockengehalt 88 v. H.): 


Sulfitstoff, gebleicht, prima 800 Fr. 
Sulfitstoff, gebleicht, sekunda 760 ‚;, 
'Sulfitstoff, starkfaserig, prima 600 ,, 
Sulfitstoff, starkfaserig, sekundá 550. „ 


Die: Skandinavier sind im Nachteil dadurch, daß der Wert 
ihrer Krone täglich steigt, und sie verlangen cif Rouen mindestens ` 
200. Frank die 1000 kg mehr als die Deutschen., (La Papeterie) 


England 
Papier- und Papierstoff markt 
Die leichte Besserung, die zu Beginn des Monats Oktober ` 
einsetzte, hat angehalten. J edoch darf man ihren Einfluß nicht 
überschätzen; in einigen Gegenden ist überhaupt nichts von einer 
Besserung zu spüren. Hauptsächlich scheint besonders wohl wegen 


des. Herannahens der Weihnachtszeit eine bessere Nachfrage nach 
Einschlag- und bunten Seidenpapieren zu herrschen. Die Festi- 


. gung der Preise für Kraft- und Packpapiere scheint allgemein 


Doch befinden sich noch 
Unter den 


Interesse dafür geweckt zu haben. 
große Vorräte in “den Händen der Großverbraucher. 


Feinpapieren herrscht bessere Nachfrage nach Schreib- und Druck ` 


papier.. Man nimmt allgemein an, daß die Preise zur zeit nicht 
weiter. fallen werden. Merkwürdigerweise haben die Büttenpapier- 
‚fabriken, die vor kurzem ein hervorragender Vertreter der Papier- 


Industrie als einen abster benden Industriezweig bezeichnet hat, i 
` auch heute noch so viel zu tun, daß sie kaum auf Lager zu ar beiten | 


"brauchen. 
‘ Auf dem ''Papierstofimarkt hat aan der letzten Woche 
eine leichte Besserung eingesetzt. Die schwedischen Preise werden . 

jedoch von Deutschland und Finland um 20 bis 25 v. H. unter- 
‚boten. Zurzeit sind. die Notierungen: 


Leichtbleichbarer': Sulfitstoff . 265—280 AR 
Starkfaseriger Sulfitstoff 220—250 Kr. 
Kraftstoff Er 200—210 Kr. 


alles für die Tonne netto fob. i 

Man kann unmöglich von einer nennenswerten Besserung 
Trotzdem gehen die Preise auf- 
wärts, und die Verkäufer sind ziemlich optimistisch, da siean- 
‚nehmen, daß sich die bisherigen Betriebsbeschränkungen während - 


‘der Her bst- und Wintermonate geltend machen werden. 


er “a ie s Paper Trade Review). 


. 


Schweden 


Schwedens Schweielkieserzeugung in 1929 betrug 104 692 e 
‚(davon 2634 t als Schlich) im Werte von 3,46 Mill. Kr. . bg. p 


Der dur ehschaltikiche Ausfuhrpreis für la schwedischen Papier- 
stoff fob Göteborg betrug, laut amtlichen Angaben; im Séptember’ 
für trockenen Holzschliff unverändert 125, trockenen starkfaserigen 
Sulfitstoff 229,64 nr u 85, Juli a 62) schwed. , Kr. für: i 


1 Tonne. bg. 


Australien 


Australiens Einfuhr von Papier und Schreibwaren in dem am 
30. Juni beendeten Jahre bewertete sich auf 8,695(1199— 20: 4 ‚16) 
Millionen Lstr. bg. u 


etwas kauft auch ` | 


Zerfaserung an; '.- 


‘i 
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Einzigfte 
Bezugsquelle! 


Sejetlicdh 
gefhügt! 


gar} 


Treibriemen 


| Sind diein der = 
Praxis. | 


Dornehme Yeubheit! 


Praftifher Gebrauchs: und Gefchent , Artikel, 
deshalb flott verfäuflid. 


Boldfüllfederhalter mı Selbitfüller 


ea Marte Ruco! DE 
Mufter für Deutfh und Erport. Einzigfte Konfteuftion, die. 
von Kennern noh gefauft wird, da felbfttätige Sülfung aller 
Syiteme beim Eintauchen der feder anf verblüffend einfache Art 
und Weife erfolgt. Reparaturen nahezu vollftändig ausgefcloffen.- 
 Kteferbar mit Gold und Silber-Panzerhülfe, mit und ohne 
Bartgummibehälter, fowie auh in  Hartgummi » Ausführung. 


i ~ 


M, 


Se N Don ausländifchen. Käufern bevorzugt. Derlangen Sie, `i 
A T fofort Profpeft und Spezialofferte. . [A 1630: 
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JAGENBERG- WERKE: 
DUSSELDORF u 


SJoter Rısicka, Coblen;/ Rh, 200 


Spezialität: Selbftfüllfederhalter fowie Goldfüllfeder- und Bleiftift- 
halter aller Art in allen Edelmetallen, Hartgummi und Galalith 


C. L. WÜST 
Spieikartenfäbrik 
Frankfurt a. M. 69 


Seit über 100 Jahren gut 
. bewährt und eingeführt. 


> . Man verlange Preise u. Muster 


‚grosser Verkauf für Export: 


sofort lieferbar 
Für den Schreibtisch: 
Für das Telefon: 
In 4 verschiedenen Grössen, 
in hell, braun und schwarz. 
Durch Abtrennen der einzelnen 
Streifen sind unerledigte No- 


tizen immer wieder zu sehen. | nn 
Verlangen Sie kostenlos Prospekte A 1217 


Papier-Verarbeitung Max Giesen 
Berlin SO 26, Dresdenerstr. 8. Amt Moritzplatz 4125 


BE STANZEISEN 5 
a ın ALLEN GRÖSSEN 5 
BUND FASSONS. 8 
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Durchschreibpapiere für Handschrift 
Kohlepapiere, auch hektographisch. 
Wäachspapier, Dauermatrizen 
Umdruckpapier, (Eie’papier) 
Vervielfältigungsfarben 
Farbbänder und -Tücher 
Delkopierblätter 


WILHELM KORESKA, Fabrik f: Bürobedarf; WIEN 
| Auslieferungslager: 


BERLIN: Martin Pley, O 27, Schillingstrasse 26. [A 2184 
MÜNCHEN: Anton Föhr, Rindermarkt 4. WE ur | 

HAMBURG: John Heinr. Hauschildt & Co., Glockengiesserwall 8. 
DANZIG: H. Stephan, Rennerstiftsgasse 7. Fr 
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Der Buchdrucker und die Uebertragungs- 
druckverfahren 


In den Buchdruckereien wird allgemein geklagt, daß die Auf- 
lagenhöhen besonders bei wissenschaftlichen, fremdsprachlichen, 
und auch bei besser ausgestatteten Werken mehr und mehr zurück- 
gehen. Den Verlegern ist eine zu hohe Erstauflage der teuren 
Herstellungskosten wegen besonders in der jetzigen Zeit zu gewagt. 
Sie scheuen sich, die Gefahr, die Zahl der Ladenhüter unnütz zu 
vermehren, auf sich zu nehmen, wenn ihnen die nötigen Unterlagen 
für eine einigermaßen sichere Schätzung des Absatzes fehlen. Darum 
beschränken sie die Erstauflagen auf das geringste Maß, selbst 
"wenn sie dadurch gezwungen sind, höhere Verkaufspreise festzu- 
setzen. Aher die Verleger haben es auch gar nicht nötig, für den 
Fall einer notwendig werdenden zweiten Auflage von neuem die 
Satzkosten oder die Kosten für das Stehenbleiben des ersten Satzes 
zu tragen. Auch Matern für das Abgießen von Stereotypplatten 
für den späteren Druck werden sie nur noch in seltenen Fällen 
bei der ersten Auflage bestellen, Denn für eine zweite Auflage 
stehen ihnen ja ohne weiteres die sogenannten Uebertragungs- 
druckverfahren zur Verfügung, die ihnen die obengenannten Kosten 
und auch den teuren und nicht immer einwandfreien Stereotyp- 
plattendruck ersparen. 

Von den VUebertragungsdruckverfahren, bei denen die Druck- 
form oder Druckplatte durch Uebertragung von einem schon 
vorhandenen Drucke (Satz, Lithographie, Holzschnitt, Aetzung 
usw.) gewonnen ` wird, kommen hauptsächlich der Manul- und 
auch der Obraldruck in, Verbindung mit dem Gummi- (Offset) Druck 
zu besonderer Geltung. Um Ersparnisse bei den Papierkosten zu 
erzielen, hat man beim Obraldruck sogar die Möglichkeit, das 
Format und mit ihm die Satzfläche und das Schriftbild bei der 
Uebertragung zu verkleinern; das kleinere Format erspart zugleich 
noch Druck- und Buchbinderkosten. Der Gummidruck gibt nun 
noch die Möglichkeit, jede Art von Schriftsatz, Zeichnung usw. 
durch Umdruck oder mittels der Photographie auf Zink zu über- 
tragen, von dem dann ein Abdruck auf ein Gummituch und von 
diesem auf das Druckpapier erfolgt. Das Gummituch bringt alle 
Feinheiten des Druckes scharf zum Ausdruck, und da der Offset- 
druck auch von einer glatten Papieroberfläche, auf die der Buch- 
und Steindrucker sonst mehr oder weniger bedacht sein muß, 
unabhängig ist, so läßt sich schließlich durch Verwendung einer 
billigeren Papiersorte noch eine weitere Ersparnis erzielen. Ob- 
gleich noch weitere Vorzüge des Gummidrucks zu nennen wären, 
geht aus dem bisher Gesagten schon zur Genüge hervor, daß sich 
die Buchdruckereien über eine allgemeine Verminderung ihrer 
Auflagenhöhen und über den Wegfall späterer Auflagen, die im 
Gummidruck hergestellt werden, nicht mehr wundern dürfen, 
und daß sie alle Ursache hätten, die Weiterentwicklung des Gummi- 
drucks und der VUebertragungsdruckverfahren mit wachsamen 
Augen, zu verfolgen. 

Wenn man nun die Abwanderung der Druckarbeiten von der 
Buchdruckschnellpresse nach der Stein- oder Gummidruck- 
maschine näher untersucht, so drängen sich von selbst eine Reihe 
von Fragen auf, die wert sind, in aller Oeffentlichkeit gründlich 
erörtert zu werden. Bisher dürften sie noch nicht genügend geklärt 
und einwandfrei beantwortet sein; darum mögen einige der 
wichtigsten hier folgen: 

1. Ist der Verleger und der Stein- oder Gummi(Offset-)drucker 
ohne weiteres berechtigt, eine zweite Auflage in einem der 
Uebertragungsdruckverfahren ohneEinverständnis des Buch- 
druckers, der die Erstauflage besorgte, herzustellen ? 

2. Darf dies geschehen, wenn der erste Buchdrucker zum 
Teil eigene, im Handel nicht käufliche Schriften, Ein- 
fassungen, Zierstücke, besondere Zeichen, Akzente usw. 
verwendete ? 

3. Darf dies geschehen, wenn der erste Buchdrucker besondere 
Sorgfalt und besondere geistige Arbeit auf die künstlerische 
Gestaltung des Druckwerkes, z. B. des Titels, der Satz- 
anordnung, der Anzeigen, auf den einwandfreien und ge- 
schmäckvollen Satz der mathematischen und chemischen 
Formeln, des fremdsprachlichen und orientalischen Satzes, 
auf eine besonders zweckmäßige Gestaltung von Fahr- 
plänen oder dergleichen verwendete? 


4. Kann der Buchdrucker, der die erste Auflage druckte, 
fordern, daß ihm auch die späteren Auflagen zur Herstellung 
im Gummidruck usw. übertragen werden? Darf er dies 
auch verlangen, wenn er den Offsetdruck nicht selbst aus- 
führen kann, er also nur die Vermittlung zwischen dem 
Kunden und dem Offsetdrucker übernehmen will, um zu 
einer billigen Vermittlungsgebühr als Entschädigung für 
seinen Ausfall zu kommen ? 

5. Kann sich der Buchdrucker durch einen entsprechenden 
Vermerk bei der Druckfirma oder an, anderer Stelle gegen 
einen ohne sein Einverständnis beabsichtigten Nachdruck 
durch ein Uebertragungsdruckverfahren schützen? Wie 
lautet ein solcher Schutzvermerk am kürzesten und zweck- 
mäßıgsten ? 2 

6. Wie muß die Druckfirma der späteren Auflagen in Gummi- 
druck lauten, damit der Buchdrucker keinen Schaden 
erleidet ? 

Es würde zu weit führen, noch weitere Fragen, z. B. nach der 
Hohe einer billigen Abfindungssumme, aufzustellen und im ein- 
zelnen zu begründen. Den Druckereien wäre schon damit gedient, 
wenn der Rechtsstandpunkt bei diesen wenigen Fragen unzwei- 
deutig festgestellt und auch im Buchdruckpreistarif oder gesetz- 
lich festgelegt würde, damit die bestehende allgemeine Unsicher- 
heit wegfällt. Entscheidungen über ähnliche Fälle liegen schon 
vor. Nach einer solchen Entscheidung hat z. B. eine Steindruckerei 
trotz Bezahlung ihrer sämtlichen Kosten für die Anfertigung 
eines künstlerischen Briefkopfes oder dergleichen durch den Be- 
steller doch Anrecht auf die späteren Auflagen, und sie braucht 
daher den Originalstein nicht abzuliefern oder erst gegen besondere 
Entschädigung. 

Als Schutzvermerk gegen den Nachdruck durch ein Ueber- 
tragungsdruckverfahren müßte eine kurze Formel gefunden werden, 
die etwa lautet: „Nachdruck in einem Uebertragungsdruckver- 
fahren darf nur mit meiner Zustimmung erfolgen.“ —r. 

Anmerkung der Schriftleitung: Dieser Vorschlag unseres Mit- 
arbeiters scheint nach Lage der Gesetzgebung zurzeit die einzige 
Möglichkeit vor Benachteiligung zu bieten. Auch ein von uns be- 
fragter Sachverständiger in Urheberrechtssachen hält einen Revers 
für geboten, der die Verleger verpflichtet, spätere Auflagen durch 
chemische Uebertragungsverfahren nicht oder nur gegen eine Ent- 
schädigung herstellen zu lassen. Diese Vorsicht sei geboten, weij 
das Reichsgericht (zu unrecht) die rein typographische Anordnung 
und Ausgestaltung eines Buches als schutzfähig nicht ansieht; 
nur wenn darin künstlerische Illustrationen oder Zieraten vor- 
kommen, gewährt das Kunsturheberrecht Schutz vor Reproduktion. 
Fraglich ist es ferner nach Ansicht unseres Gewährsmannes, ob 
genügender Schutz auf Grund des Gesetzes gegen den unlauteren 
Wettbewerb zu erstreiten wäre und ob man in der Anwendung 
chemischer Uebertragungsverfahren einen Verstoß gegen die guten 
Sitten, gegen Treue und Glauben des Verkehrs zu erblicken habe. —- 
Die Schriftgießereien suchen sich beim Verkauf ihrer muster- 
geschützten Schriften ebenfalls vor deren unberechtigter Aus- 
nutzung durch Revers zu schützen; man erstrebt damit zugleich 
eine Sicherstellung jener Drucksachen, zu denen die Buchdrucker 
solche Schriften anwenden für das Buchdruckverfahren. Wenn 
sich nun auch alle Buchdrucker noch durch Revers vor Nachdrucken 
sichern, wird dem neuen anastatischen Verfahren, insbesondere 
dem Manuldruck, allerdings nur ein kleines Gebiet der abdrucks- 
freien älteren Werke offen bleiben; es sei denn, der Ersthersteller 
der Druckwerke richtet sich — wiees jetzt vielfach geschieht — 
selbst auf solche Wiedergabeverfahren ein. 


Das Abdrehen von Kalanderwalzen 


Von Baurat Dr. Nicolaus, Reichsdruckerei 

Bei der Papiererzeugung wie bei der Papierverarbeitung - 
spielen die Glättwerke oder Kalander eine große Rolle, indem sie 
dazu benutzt werden, die rauhe Oberfläche des Papiers je nach 
dem Verwendungszweck mehr oder weniger stark zu ebnen. Es 
werden hierbei verschiedene Wege eingeschlagen. Entweder wird 
mit wenig Walzen und hohem Druck gearbeitet, oder aber es 
werden sehr viele Walzen in Anwendung gebracht, wobei der Druck 
zwischen den einzelnen Walzen dann dementsprechend geringer 
sein kann. Fast immer jedoch aber laufen hochpolierte Stahl- 
walzen und Papierwalzen abwechselnd miteinander, zwischen 
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denen die durchlaufende Papierbahn oder der Bogen die erforder- 
liche Glättung erhalten. | 

Voraussetzung für die Erzielung einer tadellosen Glättung 
ist, daß die Stahlwalzen hochpoliert und die Papierwalzen durch- 
aus eben sind und in diesem Zustande erhalten bleiben. Beides 
ıst bei den Stahlwalzen verhältnismäßig einfacher als bei den 
Papierwalzen, denn für die Bearbeitung des Stahles sind Werk- 
zeuge und Arbeitsmethoden von höchster Vollendung vorhanden, 
und die Stahlwalzen halten infolge ihrer Härte die Beschaffenheit 
ihrer Oberfläche lange bei. Bei den Papierwalzen dagegen, die aus 
‚sehr stark gegeneinander gepreßten kreisförmigen Papierblättern 
bestehen, ist merkwürdigerweise die Bearbeitung mit größeren 
Schwierigkeiten verbunden als bei den Stahlwalzen. Größere 
Unebenheiten der Papierbahn, sich etwa bildende Falten oder 
sonst durch das Glättwerk hindurchlaufende Fremdkörper ver- 
letzen auch die Oberfläche der Papierwalzen viel leichter, und 
einmal eingetretene Unebenheiten geben dann Ursache zu weiteren 
Zerstörungen. Infolgedessen müssen die Papierwalzen öfter nach- 
gedreht werden. 

So leicht sich das Papier durch scherenartig wirkende Werk- 
zeuge bearbeiten läßt, dem Abdrehen setzt es sehr großen Wider- 
stand entgegen; ja, es macht die Abdrehwerkzeuge sogar dadurch 
unwirksam, daß es eine /abschleifende Wirkung auf sie ausübt 
und dadurch die Angriffsflächen abstumpft. Infolgedessen konnte 
'man zum Abdrehen der Papierwalzen nur ein einziges Material 
benutzen, was-hart genug war: den Karbon, d. h. den schwarzen 
Diamanten. Dieses Material ist aber infolge des Krieges nun- 


mehr derartig teuer geworden, daß die Unterhaltung der Kalander- ` 


walzen eine kostspielige Ausgabe ist, wenn auch das Schleifen 
der Karbone, welches früher nur im Auslande geschehen konnte, 
jetzt auch im Inlande (in Idar) sachgemäß ausgeführt wird. 

Nun.hat die rastlos fortschreitende Technik aber ein Material 
gefunden, welches geeignet ist, den Karbon zu ersetzen, nämlich 
das Volamit. Dieses Material ist eine Wolfram-Kohlenstoff- 
verbindung und hat eine Härte, die jener des Diamanten fast gleich 
kommt. Es hat aber den großen Vorzug, daß es sich durch Gießen 
in jede Form bringen läßt. s 

Infolge. einer Anregung des Verfassers hatte die Lohmann- 
Metallgesellschaft für Versuchszwecke ein Werkzeug mit Volamit- 
Einlage nach meiner Angabe Anfertigen lassen und für einen Ver- 
such zur Verfügung gestellt. Die hiermit gemachten Erfahrungen 
waren gut. Es gelang bereits beim zweiten Versuch, eine Kalander- 
walze aus Papier in einem Arbeitsgange vollkommen einwand- 
frei abzudrehen. Hierbei empfiehlt es sich, bei dem Volamit- 
Werkzeug die Arbeitsgeschwindigkeit höher zu nehmen als beim 
Karbon, den Span jedoch etwas kleiner. Die Schneidewirkung 
des Werkzeuges war, nachdem der richtige Schneid- und An- 
stellwinkel gefunden war, besser als beim Diamanten, insofern 
als die zu entfernende Schicht spanartig heruntergenommen wurde, 
während sie beim Karbon mehr bröcklig entfernt wird. Die Ober- 
fläche der Walze wurde infolgedessen recht sauber. Darum steht 
zu wünschen, daß diesem Material, das durch deutsche Technik 
erzeugt wird, auch auf dem Gebiete der Kalanderwalzen-Be- 
arbeitung ein neues erfolgreiches Tätigkeitsfeld erwächst. 


Einfuhr In die Tschechoslowakei 


Die Einfuhr vòn Papierwaren und graphischen Erzeugnissen 

aus Deutschland in die Tschechoslowakei war durch das Ueber- 
einkommen vom 13. November 1920 geregelt. In den Haupt- 
punkten bestimmte es, daß Papierausstattungen nur in Kassetten 
zum Preise von 20 M. die 25 Stück Papier und Umschläge, ferner 
bei Postkarten und Bildern Sortimente ohne Beschränkung zur 
Einfuhr zugelassen wurden, während bei Anfertigungen nur die 
Hälfte in Deutschland vergeben, die andere Hälfte in der 1.schecho- 
slowakei bestellt werden mußte. 
Diese Vereinbarung wurde nun von seiten der Tschecho- 
slovakischen ’Regierung zum 13. November l. J. gekündigt. Die 
Verhandlungen wegen Erneuerung des Uebereinkommens dürften 
allem Anscheine nach erst anläßlich der allgemeinen, für Mitte 
Dezember 1. J. ins Auge gefaßten Verhandlungen wegen Ab- 
änderung und Ergänzung des jetzt zwischen Deutschland und der 
Tschechoslowakei in Geltung befindlichen allgemeinen Wirtschafts- 
übereinkommens vom Juni 1920 stattfinden. Auf tschechoslowaki- 
scher Seite liegt das Bestreben vor, mit dem. Deutschen Reiche 
gute wirtschaftliche Bestrebungen zu pflegen, und es kann mıt 
großer Wahrscheinlichkeit angenommen werden, daß an den oben 
erwähnten grundlegenden Bestimmungen nicht viel geändert werden 
wird. 

Die bereits erteilten Einfuhrbewilligungen, welche gewöhnlich 
auf ein halbes Janr lauten, bleiben auch weiterhin in Kraft. Laut 
der Vereinbarung vom 13. November 1920 müssen auch nach er- 
folgter Kündigung noch solche Waren zur Einfuhr freigegeben 
werden, welche vor dem Ablaufe des Vertrages, also vor dem 13. No- 
vember 1921, bestellt wurden, wenn anläßlien des Ansuchens um 
Einfuhrbewilligung der diesfällige Nachweis beigebracht wird. 
Bevor die vor dem genannten Termine erteilten Aufträge aus- 
geliefert werden, dürfte es bereits zu einer Erneuerung der Ver- 
einbarung kommen, so daß eine Unterbrechung der Einfuhr- 
möglichkeit nach der Tschechoslowakei kaum zu befürchten ist, 


Gesprächszählzettel 


Seit dem 1. Oktober werden auf Grund des Fernsprech- 
gebühren-Gesetzes vom 11. Juli 1921 auch in Berlin die zustande- 


gekommenen Einzelgespräche der Teilnehmer an den Fernsprech- 


netzen gezählt und zwar erfolgt die Zählung bei den neueren 
Fernsprechämtern durch elektrische Zähler. Bei den älteren 
Aemtern soll die elektrische Zählung erst nach und nach eingeführt 
werden. Jetzt bedienen sich diese Aemter besonderer Gesprächs- 
zählzettel aus dünnem holzfreien Pergamentersatz-Papier, die 
über ein Raster gespannt sind, das zwischen den Klinkenfeldern 
eingehängt wird. Das verwendete Papier zeichnet sich-dadurch 
aus, daß es jeden Kniff oder Druck, der durch die Berührung 
mit einem festen Gegenstande erzeugt wird, durch dauernde 
Veränderung seines Aussehens an der betreffenden Stelle kenntlich 
macht: es wird undurchsichtig und hebt sich dadurch weiß von 


‚der dunkel 'durchscheinenden Unterlage ab. Durch diese sonst 


unliebsame Eigenschaft des Papiers ist nun die Möglichkeit ge- 
geben, daß jedes Gespräch am Fernsprecher von den Beamtinnen, 
die die Gespräche vermitteln, zweifelsfrei registriert werden kann, 


Nach beendetem Gespräch hat die Beamtin mit dem- Ver- 
bindungsstöpsel in ein Loch des mit dem durchsichtigen Paus- 
papier überspannten zu jeder Nummer des anrufenden Teil- 
nehmers gehörenden dreißiglöcherigen Rasterfeldes zu drücken, 
und sofort ist an dieser Stelle das Gespräch durch die hellere 
Färbung des Papiers deutlich gekennzeichnet. Nach einer Reihe 
von Gesprächen zeigt ein Gesprächszählzettel etwa folgendessBild : 


Die oben für je 30 Punkte berechneten zehn Felder gelten 
für die darüber befindlichen zehn Nummern des Klinkenfeldes, 
die unteren Felder für die darunter befindlichen Anschlußnummern 
der anrufenden zehn Fernsprechteilnehmer. Sobald das Raster- 
feld eines Teilnehmers mit den 30 hellen Punkten gefüllt ist, muß 
der für 20 Fernsprechteilnehmer berechnete Gesprächszählzettel 
gegen einen neuen ausgewechselt werden. Die Raster bestehen 
aus Messingblech, in welche 20 x 30 — 600 Löcher eingebohrt sind ; 
Klemmschienen halten den darumgelegten Gesprächszählzettel 
festgespannt und das ganze Rähmchen läßt sich leicht in die 
Klinkenfelder einhängen und sehr schnell auswechseln. Die 
Fernsprechbeamtinnen werden dadurch nicht behindert, da der 
Austausch durch die Beamtinnen der Aufsicht erfolgt. Jeder 
Gesprächszählzettel ist genau mit dem Fernsprechamt, mit .der 
Platz- und Rasternummer usw. bezeichnet, so daß sich die 
gezählten Gespräche eines Fernsprechteilnehmers genau feststellen 
lassen. Dem Teilnehmor in Berlin werden bekanntlich außerdem 
noch 5 v. H. der für seinen Anschluß aufgezeichneten Ortsgespräche 
nicht angerechnet, doch sind mindestens für jeden Hauptanschluß 
die Gebühren für 40 Ortsgespräche monatlich zu entrichten. 


Trotz der vielseitigen Verwendungsmöglichkeiten des Papiers 
in allen Gebieten des Handels und der Industrie zeigen vorstehende 
Ausführungen, daß sich immer -wieder noch neue Möglichkeiten 
schaffen lassen; selbst wenn sie sich auf sonst nicht beliebte Eigen- 
schaften des Papiers gründen. 


Münchener Tagungen 1922. Während der Dauer der ‚‚Deut- 
schen Gewerbeschau München 1922“ (Mai bis Oktober) werden 
der Verein Bayerischer Zeitungsverleger und der Deutsche Buch- 
drucker-Verein in München ihre Tagungen abhalten. M. 
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Neue Rohrpestkarten und Rohrpostbriefumschläge. Die Post 
wird Ende November mit der Ausgabe neuer Rohrpost-Brief- 
umschläge zu 225 Pf. beginnen; die Ausgabe neuer Rohrpost- 
karten zu 200 Pf. soll erst erfolgen, sobald die Bestände der älteren 
geräumt sind. — Die Marken der neuen Rohrpostkarten und Rohr- 
postbriefumschläge wurden von dem Maler Professor Walter 
Buhe, jetzt in Leipzig, entworfen, der bei dem allgemeinen Wett- 
bewerb des Reichspostministeriums im Jahre 1920 je einen ‚zweiten, 
dritten und vierten Preis erhielt. Zwei weitere Entwürfe von ihm 
wurden angekauft. Die neuen Marken tragen in ihrem Mittel- 


feld, einem auf de’ Spitze stehenden Viereck, die Wertangabe _ 


200 Pf. und 225 Pf. Den Rahmen bildet ein Bandwerk, das in 
deutscher Schrift die Inschrift „Deutsches Reich‘ trägt. Die 
Rohrpostkarten sind auf rosa Karton gedruckt und 9x14 cm 
groß. Die Aufschriftseite erstreckt sich über die ganze Fläche 
der Karte und zeigt die Beschriftung und das Markenbild in 
violettem Ton in einem Rahmenwerk nach Art der gewöhnlichen 
Postkarten. Die Rohrpostbriefe sind dunkelrosa; Aufdruck und 
Marke sind blau. —r 


Preußisches Staafshandbuch. Nach dreijähriger Pause soll 
nach dem Stande vom 1. Januar 1922 das „Handbuch über den 
Preußischen Staat (128. Jahrgang) herausgegeben im Auftrage 
des Preußischen Staatsministeriums‘ wieder in R. v. Decker’s 
Verlag, G. Schenck, in Berlin, erscheinen. Das Buch wird etwa 
30 Oktavbogen umfassen. Sehr wertvoll werden in der neuen 
Ausgabe neben den bewährten Aufführungen und Gliederungen 
der einzelnen Behörden, Korporationen, Anstalten, Stiftungen, 
neben der Darstellung ihrer Aufgabenkreise und Zuständigkeit 
die vorgesehenen Ergänzungen sachlicher Art sein, wie z. B. die 
wirtschaftlichen. Ausschüsse, Beiräte, Kommissionen, Staats-Kom- 
missare, Pressestellen, Abwicklungsstellen u. dgl. Das Buch 
dürfte nicht nur den Behörden wieder willkommen sein, sondern 
auch allen wirtschaftlichen Kreisen, der Bürobedarfsindustrie, dem 
Handel für Schreibwaren usw. sowie den Werbefachleuten be- 
sonders als amtliches Adressenverzeichnis aller preußischen Be- 
hörden gute Dienste leisten. —-Vorbestellung bis zum 20. De- 
zember 1921 an das Büro des Preußischen Staatsministeriums, 
Berlin, Wilhelmstraße 63, sichert‘ dem Besteller einen Vorzugs- 
preis, der rund 60 v. H. niedriger ist als der spätere Ladenpreis. 
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Tarifbewegung im schwedischen Lithographengewerbe. Der 
Verband der Steindruckereibesitzer in Schweden kündigte den 
Vertrag mit den Arbeitern und machte neuen Vorschlag für 1922 
mit Lohnherabsetzungen. — Die Zeitungsklischeeanstalten in Stock- 
holm und Göteborg trafen ein neues Abkommen mit dem litho- 
graphischen Arbeiterverband, das bis 1. Oktober 1922 gilt und 
die Löhne ab 1. Oktober um 12, ab 1. Januar um-weitere 6 v. H. 
und die Mehrzahlung für die beiden ersten Ueberstunden bei Tag- 
arbeit{von 50 auf 35 v. H. herabsetzt. bg. 


Finlands Tapetenhandel. Unter den Waren, für die wegen 
des deutschen Dumping ein schnelles Einfuhrverbot erwünscht 
wäre, nannte der finnische Finanzminister auch Tapeten. Von 
den 12 Tapetenhandlungen in Helsingfors, die durch Zweig- 
geschäfte und Vertreter auch die meisten Provinzstädte versorgen, 
haben- aber, nach ‚„Hufvudstadsbl.‘, nur 4 dies Jahr ausländische 
eingeführt und nur etwa 2 v. H. der bei inländischen Fabriken 
gekauften Mengen. Der Zollschutz von jetzt etwa 15 (in 1914 
nur 0,35) £. M. die Rolle erscheint völlig ausreichend, die Einfuhr 
macht nur einen kleinen Bruchteil der von 1914 aus und betrifft 
vorwiegend solche Sorten, die das Inland nicht herstellt; darunter 
ist nicht nur deutsche, sondern auch englische Ware. bg. 


Schwache Gründungen. Der Kopenhagener Buchdruckerverein 
machte im. September in Rundschreiben an 20 dänische Händler 
und Fabriken für Buchdruckereibedarf darauf aufmerksam, daß 
in der letzten. Zeit besonders in der Provinz verschiedene Drucke- 
reien auf ungenügender wirtschaftlicher Grundlage errichtet worden 
sind, und ersuchte darum, an Neuetablierungen nur zu liefern, wenn 
mindestens 25 v. H. des Wertes bar bezahlt wird. Hierauf haben 
alle Firmen zustimmend geantwortet; einige erklären, sie ver- 
langten künftig eine noch größere Auszahlung, und einigo wollen 
nur gegen bar verkaufen. bg. ; 


Reklame für eine Packung. Zur Einführung ihrer ,,Columbus- 
Verpackung‘‘ (Wellpappschachtel mit Falzdeckeln) verbreitet 
Stockholms Kartong- und. Litografiska A.-B. in Stockholm ein 
Heft „Die Kunst zů verpacken‘ und erbietet sich, eine ihr zu- 
gehende Warenprobesendung in eine solche Schachtel umgepackt 
frachtfrei zurückzuschicken, um deren Stärke, Verwendungs- 
möglichkeit und die Ersparnis dabei zu beweisen. bg. 


Büchertisch 


Der Moderne Buchdrucker. Diese von der Mergenthaler Setz- 
maschinenfabrik G. m. b. H., Berlin N 4, bis Kriegsbeginn heraus- 
gegebene Fachzeitschrift setzt mit dem Oktoberheft 1921 ihr 
Erscheinen fort. Die Linotype-Setzmaschine ist "jetzt wieder 
kurzfristig lieferbar, denn ihre Erbauerin, die Berliner Maschinen- 
bau-Aktiengesellschaft vorm. L. Schwartzkopff, wo während. des 
Krieges Torpedos usw. gebaut wurden, hat sich wieder vollständig 
umgestellt auf Friedensbedarf und, wie ihre ganzen Anlagen, 
auch die Abteilung für Setzmaschinenbau wesentlich‘ vergrößert. 
Dies und weiteres darüber ist im einleitenden Aufsatze ‚„BRück- 
blick und Ausblick“ zu lesen, den große Bildtafeln begleiten, welche 
die Werkstätten zeigen, aus denen die verschiedenen Typen der 
Linotype hervorgehen. Die Schriftleitung besorgt wieder Herr 
Otto Schlotke, der sich immer bemühte, neben den fachlich neuen 
auch literarisch wertvolle Beiträge darzubieten. In diesem Hefte 
beginnt er mit eine Biographie Ottmar Mergenthalers, zu der er 
eigene Feststellungen in dessen Heimat und Aufnahmen aus dem 
Geburtsort Hachtel gemacht hat. Danach ist Mergenthalers Ruf- 
name nicht Ottomar, sondern Ottmar und sein Geburtstag ist 
der 11. Mai 1854, nicht wie Mergenthaler selber irrtümlich angab, 
der 10. Mai. Weitere Beiträge behandeln die Beheizung des Gieß- 
kessels der Linotype und den wirtschaftlichen Wert der Doppel- 
magazin-Type dieser Maschine. Neben Satzproben in gemischten 
Schriften, die auf solcher Maschine möglich, wird als Neuheit in 
Linotypeschriften die Heinz-König-Schmalschrift mit Halbfetter 
als eigenes Erzeugnis vorgeführt; eine deutsche Leseschrift, 
welcher der Entwerfer selbst zutreifende Einführungsworte mit 
auf den Weg gibt. Auf die Ausstattung der Hefte wird wieder 
die von früher gewohnte Sorgfalt verwendet; das Umschlagbild 
deutet an, wie Germania als „Glückhafft Schiff“, gesteuert von 
Wissen und getrieben von Arbeit, über Vergangenes hinweg (die 
Kriegsgeister liegen auf dem Meeresgrunde) trotz Klippen wieder 
durch die Wogen hinauszieht zu neuem Leben; sei das Motiv gute 
Vorbedeutung für die Erreichung hoher Ziele! vk 
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Der grosse Erfolg! Bedeufender Exporfl. 


Immer wieder der Schlager der Messe! 
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ır sind gezwungen, mit Wirkung vom 2.11.1921 ab, eine 
Erhöhung der Preise sämtlicher Vereinsartikel vorzunehmen, 
und zwar wird der Zuschlag zu unseren Listenpreisen von 15 ° 


auf 40°), 
erhöht. Der Preis der Sorte Liga (bisher Union) wird fest- 


geseizt für Ouartformat auf M. 31,—, für Grossquart auf 
M. 33,—. Die Druckpreise bleiben unverändert. A 2313 


Verein deutscher Briefumschlag- Fabrikanten 


- Gummidruck- 
(Oftset)- Pressen 


„Leipzig“ „Kleinod“ „Kleine“ 


„Rubens“ 
D. R. Patente o D.R.G.M. 


Leipziger 
Die führenden Marken n Schnellpressenfabrik 


höchster Vollendung 


A.-G., vorm. Schmiers,Wernerg Stein 
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Anzeigensteuer des Schreibwarenhändiers 


Ich nehme Bezug auf die Mitteilung über ‚die fünfprozentige 
Ahzeigensteuer‘ (in Nr. 92 der Papier-Zeitung von 1921 S. 3222. 
Daraufhin habe ich als Papierhändler ohne eigene}Druckerei bei 
dem hiesigen Umsatzsteueramt, welches mich zur. Steuer heran- 
zog, reklamiert; denn in meinem Papierladen wurden Zirkulare, 
Anzeigen, Visitenkarten geliefert, welche ich bei einer hiesigen 


Druckerei anfertigen lasse, indem ich das Papier dazu gebe. Das 
 Bür germeisteramt antwortete darauf: 
Die in Ihrem Einspruch dargelegte Ansicht, daß Sie als 


Papierhändler nicht anzeigensteuerpflichtig seien, wenn Sie in einer 
Druckerei anzeigensteuerpflichtige Drucksachen herstellen lassen. 
a diese an Ihren Auftraggeber liefern, ist nicht zutreffend, da 

Sie Verleger der Anzeige im Sinne des $ 26 Abs. 2 des Umsatz- 
steuergesetzes sind. Ihre Anzeigensteuerpflicht geht auch aus 
$ 18. Abs. 2 des Umsàåtzsteuergesetzes hervör, der besagt, daß, 
wern ein Unternehmer auf Grund eines Bear beitungs- oder Ver- 
arbeitungsvertrages einen Gegenstand für einen Besteller her- 
stellt, der Gegenstände dieser Art innerhalb seiner gewerblichen 
Tätigkeit weiterveräußert, der Besteller als Hersteller gilt. 

.:Der Drucker der Anzeige kann im vorliegenden Falle nicht 
‚zur Anzeigensteuer herangezogen werden, da ‚dessen Leistung 
nur einen Teil der Anzeige darstellt, während der Veranlagung 
derjenige Umsatz zugrunde zu legen ist, bei dem die Qualifikation 
als Anzeige sich endgiltig ausweist, d. i. der Umsatz des Papier- 
händlers in die Hand des Anzeigenbesteller S. Ihre Veranlagung 
‘ist daher zu Recht erfolgt. 


Gegen - diesen Bescheid steht Ihnen’ innerhalb eines Monats 


nach dem Tage der Zustellung die Klage an den Bezirksausschuß 
zu Köln zu. Die Klage wäre in zweifacher ENDE einzu- 


reichen. 
Wie legen; Sie die ‚Angelegenheit aus, und wie habe ich mich 


zu verhalten? X ; 


Da die in Nr. 92 abgedruckte Mitteilung vom Bund deut- 
scher Vereine des Druckgewerbes, Verlages und der Papierver- 
arbeitung ausging, legten wir obige Frage dem Bund mit der Bitte 
um ‚Beantwortung vor, und dieser schrieb uns darauf wie folgt: 

Der Herr Reichsminister der Finanzen hat am 24. Oktober 
folgende Entscheidung mitgeteilt: 

o „Bei dem bestimmten. Wortlaut des $-26 Abs. 2 des 
Umsatzsteuergesetzes muß .der Drucker auch dann als 
anzeigensteuerpflichtig erachtet werden, wenn er den Druck: 
auftrag von einem Unter nehmer (Papierhändler) erhält, 
der ihm z. B. bestimmt hergerichtete Bogen zum Be- 
drucken gibt und lediglich im Werklohn arbeitet. In diesem ° 
Falle hat der Drucker die Anzeigensteuer aus dem Werk- 
iohn, der Papierhändler die allgemeine Umsatzsteuer aus 
dem durch, den Vertrieb der Arizeige erzielten Entgelt zu 
entrichten.‘ 


Danach dürfte die Ansicht des Ob ar unrichtig - 
sein. Wir empfehlen, dem Herrn Oberbürgermeister die Ent- 
scheidung des Herrn Reichsministers der Finanzen zu unterbreiten. 


Amerikas Ausfuhr im August 
Werte in Dollar 


Sarama e nE nach Oesterreich für-39 000, nach Deutsch- 
land für 16 000 Doll. Im ganzen für 552 000 Doll. 


- Addier- und Rechenmaschinen : nach Oesterreich für 4000 Doll., 
nach Deutschland für 7000 Doll. Im ganzen für 107.000 Doll. 


Registerkassen: nach Deutschland für 1300 Doll. Im ganzen 


für 107 000 Doll: | | 
Kohlenpapier : im ganzen für 24 000 Doll., Schreibmaschinen- 
bänder : im ganzen für 18.000 Doll., nach Deutschland und Oester- 


reich nichts davon. 


Erfindungen, Muster und Warenzeichen sind auch auf der 
Frankfurter Frühjahrsmesse, die in der Zeit vom 2. bis 8. April 1922 
Sbalbfin.det, geschützt: 


% 


Messen. Die Leitung der dänischen Messe in Fredericia be- 
. schloß einstimmig, daß diese, wie bisher, nur dänische Waren 
umfassen soll. — Die vom dänischen Exportverein angeregte 
Frage einer allgemeinen Warenmesse in Kopenhagen wurde auf 
Wunsch der Industrie für bessere Zeiten aufgeschoben. bg. 


"ständige Anschrift ein völlig unzureichender Platz. 


- ist wegen der kleinen Form in jeder Beziehung schwierig. 


Kleine Briefe. Die Verwendung von Briefumschlägen un- 
gewöhnlich kleiner Form, wie sie zur Versendung von Besuchs- 
und Glückwunschkarten vielfach im Gebrauch sind, ist fürfden 
Postbetrieb im hohen Grade unerwünscht und auch für "die JAL- . 
gemeinheit mit erheblichen Nachteilen verbunden. Nach “Ab- 
rechnung des Raumes zur Aufklebung der Freimarke und zum Ab- ` 
druck des Aufgabestempels bleibt für eine deutliche und voll- 
.Die post- 
technische Behandlung solchor Briefe, namentlich die Stempelung, 
Mit 
den mechanisch betriebenen Stempelmaschinen, auf deren volle 
Ausnutzung großer Wert gelegt werden muß, können solche 
Briefehen überhaupt nicht abgestempelt werden. Das-Verteilungs- 
geschäft wird zum Schaden aller vorliegenden Briefsendungen 
erheblich verzögert. Zu haltbaren Briefbünden lassen sich die 
Briefchen nicht zusammenschnüren. Außerdem besteht die Gefahr 


des Einschiebens in Drucksachen, selbst in solche kleiner Form, 


so daß die Briefe verschlagen wer den und Ver zögerungen erleiden 
oder in unrichtige Hände kommen und ganz verloren gehen. Die 


- Oeffentlichkeit wird daher im eigenen Interesse ersucht, derartige 


kleine Briefumschläge nicht zu verwenden. (Reichsanz.) 


pen 


Bleistiftpreise in -der Schweiz. Der Zentralvorstand und’ div 
Preiskommission des Verbandes Schweizerischer Papeterien in ” 
Bern haben die Preise für Koh-i-noor- und Castell-Bleistifte vom 
l. Oktober 1921 ab wie folgt festgesetzt: das Stück 0,60 Frauk, 
das Dutzend 6, das. Gros 60 Franken. 


Schriftschablone 


Josef Simonin München erhielt das DRP 331956 vom 19. Aana 
1919 ab in Kl. 75c auf eine Schriftschablone für alle Größen und 
Formen der Blockschrift zum Beschreiben von Plakaten, Zeich- 
nungen, Etiketten usw. Zwei übereinanderliegende durchsichtige 
Zelluloidplatten sind mit Schreibfeldern versehen und können 
derart verstellt werden, daß jede beliebige Größe und Form der 
Schrift bis zur vollen Größe der Schreibfelder erzielt werden 
kann. Zur Regelung der gewünschten Schriftgröße und Form 
werden die Platten in einer Führung gehalten, die: es ermöglicht, 
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daß mit der oberen Platte die Breite der Zeichen und mit der 
unteren Platte. die Höhe beliebig verändert werden kann. 

In den Abbildungen stellt A die obere Platte dar, welche 
mit wagerechten Führungsschlitzen F versehen ist und nach, rechts 


‘ oder links zwecks Verstellung der Breite der Schriftzeichen ver- 
'schoben wird. Die untere Platte B weist senkrechte Führungs: 


schlitze auf und ermöglicht Veränderung der Höhe, indem sie nach 
unten und oben verschiebbar ist. C ist die Führungsplatte, an 
welcher die Klemmschraube D und die Führungsschraube E be- 
festigt sind. Die Klemmschraube D dient dazu, die Platten A 


"und B nach erfolgter Einstellung festzuhalten. E 


Patentanspruch: Schablone zum Schreiben : rechtwinkliger 
und schräger Schriftzeichen, bestehend aus zwei gleichen, mit 
rechtwinkligen oder schrägen Schreibfeldern versehenen Platten, 
dadurch gekennzeichnet, daß mittels zweier rechtwinklig gegen- 
einander angeordneter Führungsschlitze die beiden Platten derart 
verschiebbar sind, daß die Breite der -Schreibfelder ohne Rück- 
sicht auf ihre Höhe beliebig eingestellt werden kann. 
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=. -Tintenfaß 
; Willy Pohlin Berlin erhielt das DRP 332704 vom 
1920 
“ fässer. = oi 
Die bisherigen Tintenfässer mit zwei oder mehreren über- 


x 


einanderliegenden trichterförmigen Einsätzen, durch die das Aus- 


fließen der Tinte beim Umfallen des Tintenfasses verhindert 
werden soll, haben den Nachteil, daß man zum Ersatz der im 
unteren Eintauchtrichter verschriebenen Tinte, sofern der Tinten- 
stand in diesem Trichter auf gleicher Höhe, mit dem Tintenstand 
im Fasse selbst gehalten werden soll, besondere Vorrichtungen 
einschalten oder das Tintenfaß schütteln muß. 

Nach vorliegender ‚Erfindung geschieht das Nachlaufen der 


Tinte in den Trichter, so daß der Tintenstand in ihm demjenigen - 


im Faß entspricht, vollkommen selbsttätig, 
Unverschüttbarkeit der Tinte leidet. | 
Zu dem Zweck wird ein aus zwei oder mehreren übereinander- 
stehenden Trichtern mit unterem durchlöcherten flachen. Abfluß- 
boden bestehender Einsatz verwendet, bei dem die Durchlöche- 
rung aus einer feinen mittleren Oeffnung besteht und die Tiefe 
des unteren Einsatztrichters so bemessen ist, daß der flache Boden 
mit geringerem Zwischenraum gegen den inneren flachen Boden 
des Tintenfasses anliegt. Der mittlere Trichter hat dicht unter 
‘ der Faßdecke eine Luftöffnung. - 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Kopierblatt 
Alfred Stehlik in Charlottenburg erhielt das DRP 340295 vom 


ohne daß dadurch die 


. 6. November 1914 ab in Kl. 55 f auf eine Verfahren zur Herstellung . 


von feucht bleibenden Kopierblättern. | 


Sogenannte Lederpappe wird in,ein kaltes Bad getaucht,wel- 


ches aus Alkohol und Gilyzerin besteht. Zweckmäßig nimmt man 
eine Mischung von !/, Liter Glyzerin auf 1 Liter 65prozentigen 
Spiritus. Das Eintauchen erfolgt zweckmäßig nur etwa 5 Minuten. 

Auf diese Weise sollen sich Blätter herstellen. lassen, welche 
nach dem Tränken mit Wasser drei bis vier Wochen lang genü- 


29. April 
ab in Kl: 70 c auf einen Einsatz für unverschüttbare Tinten- 


l ist 


Die „BUNDSOTYPE“ Dauermatrize 
(schrumpft nicht, erhält 
gleichmässige Anfeuchtung 
mittels Leinentuch, hat eine 
imprägnierte Unterlage) 
in neuer künstlerischer Aut- 

. machung prompt lieferbar. 

Verlangen Sie Muster und Preise Prospekte 


zur Verteilung an. die "Kundschaft stehe ı 
‚ Händlern zur Verfügung. 


| Armin Breuer 


Büro- und Schreibmaschinienbedarf 
BERLIN W 30 » Motzstrasse 79 


Auslieferungslager: 


Hamburg, Bosenstr. 7 (Telephon Alster 7665) 
Breslau, Augustastrasse 94 (Telephon 3935) 


Düsseldorf, Kirchfleldstr. 139 (Telephon 15802) 


fi 


Ye waohS: 


TTT. m 
Millimeterpapiere Pantographen 
Ar Az . s i in Rollen, Bogen, Blocks und Heften. zum Vergrössern u. Verkl. v. Zeichnungen 
ohne daß Flecke entstehen, vn ausgesetzt, daß die Blätter IA - Papier-Trausporteure, Schneidermaße, Verhältnismaße, Plastilina, 
einem luftdicht” abgeschlossenen Behälter aufbewahrt werden. Modellierhölzer, Farbkästen, Farben, Zeichenpapiere in Rollen u. Bogen 
Die Blätter werden wie Kautschukblätter verwendet. © Verkaufssteile der Hermes-Zeichenvorlagen.. „Graphulus“-Schriltscna- 
Patent- Anspru ch: Verfahren zur Herstellung von. teach pıone, Verlagswerke Otto Maier, Ravensburb, siehe Anzeige P.-Z Nr. 118, Seite 4050. 


bleibenden Kopierblättern, dadurch gekennzeichnet, daß sogenannte Foe | NT In Plan-Uier 58 167549 
Lederpappe im Bade mit einer kalten aus Alkohol und Glyzerin Wes Werner Simsch, Berlin SW bl 0, F a a tz 2216 
bestehenden Mischung behandelt wird. . | ‚_ Vertreter Tür meine Sondererzeugnisse gesucht, . 


gend feucht bleiben, um das Kopieren von Briefen zu gestatten, 


u 


a TU 
a 5i saarega aa moLiniaturenes| dE 
-~ Eine Umhüllung für Kartenspiele bringt als Neuheit die Spiel- p” m| 
kartenfabrik von F. A. Latfmann, Goslar, heraus; sie ist ihr ge- ® Grösste Aufträge finden u 
setzlich geschützt und erweist sich im Gebrauch recht praktisch. T. schnellste, Erledigung m 
í Es ıst eine Art Papphülle, die @ Ia Papiere  (a2229 © 
das einzelne Spiel umschließt; ® ana T 
ihre Eigenart besteht- darin, a - Cari Matthiä Mm 
nn > ns zusammen- . 5 Bremen, Hurrelberg T 
geklebt noch geheftet ist. Die 
T, a Etuis hatte den 20 TB LEHREN ERBEN ENDE 
ebelstand, .daß die Klebung | en 
der An sich leicht von- Holz“, en | u? j preiswert = 
einander löste. Die Latt- ® i T RENFABRIK: 
mannsche Hülle umschließt fest - Grau. S Stro vappe: i ELIX TITTEL 
das ganze Kartenspiel und - Hofer? [A 139% LEIPZIG 5::=-5150# Steinwegi 


- ist ein gefällig gestalteter Behälter zum Aufbewahren der Karten- 
' blätter, denn seine Ausstattung ist zu loben; sie hält sich frei von 
Schnörkelzeug und trägt die Bezeichnung der verschiedenen Sorten 
in leicht erkennbarer Form. a 


\ S 

Postkarten mit Kopfbildern und Worten großer Männer bringt 
der Verlag. Walter Karlowa in Dresden 19, Augsburger Straße 69, 
in neuen Reihen zur Ausgabe. Die uns vorliegende Reihe 1 der 
„Aussprüche großer Männer“ mit. 12 Karten bringt Verse von 
Goethe, Schiller, Kant, Shakespeare, Körner und Lessing, Worte 
von Luther, Uhland, Turnvater Jahn, Richard Wagner, Schopen- 
hauer, Friedrich Nietzsche. Sie scheinen gut ausgewählt nach dem 
Sinn des weltweisen Goetheschen Trost- und Mahnwortse: 

Um die gute alte Zeit ma 

. Laßt die eitle Kiage. | 
Alte Zeit und neue Zeit 


V.J ockel, Stolpen, Ba. 


ACT HO 

" ii 
Ko ES Mn. q 
RU IR AN => 
wA QS 


Berlin S 42, Wasser 
Fabrik moderner Kartonpapiere 


tor 


ie arsch ST feinweg 15 


strasse 50 


für Druckereien, Prägereien und alle anderen Zweige der Papter-Industrie 


Sp ezialltät: 


Photographie-Karton| 
= NWatur-u.Glacc-Karton | 


Berühren sich alle Tage, Pr& gepzapiero 

"Ach, dieselbe. Plage! = weiss und farbig‘ 

Alte Zeit und neue Zeit, i 

Immer heißt es: trage! L E e | 

Bis wir frei vom Erdenleid Präa gepzapze r e 

. Ruh’n im Sarkophage. ws gold und silber W—- 


Neben dem einwandfrei angeordneten Texte steht das charak- | 
'teristisch herausgearheitete Kopfbild des Dichters oder Denkers 


in Lichtdruck und auf der Vorderseite der Karten ist ein kurzer 
biographischer Auszug aufgedruckt. Es dürfte als sicher anzunehmen 
sein, daß diese Karten viel Zuspruch finden, 


—# Marke ‚„Prägo!‘ < 


D. R. P. 318867 
sur Herstellung von Tief- und Flachprägungen. 


Bekannte Gebrauchsflählgkeit. - ` 


EEEE AE. 


(A1184 
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Holzstoff, veis wa vraa Spinnpapier 


starke und ge- 
30—45 g, Rotationsrollen bis 


7, N EEE: Papierfabrik 
bleichte eilulose hat Interesse für direkte Lieferung von 
80 cm breit, nur gute Qualitäten, 


Strohstoff, . een 
trohstofl, u... E satiniert Druckpapier Josie eieaa 


zu kaufen gesucht. . 85725 an die Papier- Ztg. erb. 


Export 


Wir suchen laufend zu kaufen 


F) ® W 
m’gl. gelb Strohpapier' 
| (Alkali) für  photographische 
| Zwecke, knatenfrei, 40 g, Format 

Dt DET e E DD DD DD Dt DT E 50x76 em, und len um Eil- 
offerten. [85684 
C. Pein, Papier u. Pappen #} 

Ges. m. b. H. ; 

Gertrudenkirchhof 10, Hamburg 1 


1000 kg = 
ord. braun Packpapier]. 
G. Loschge, Papierwarenfabrik, Nürnberg oder Braunholzpapier, etwa 


ara 10 g/qm, 100x150 em. [85693 
Ver Ace J. Löwenstein, Rietberg (Westi.) 


für Frankreich? 


Mindestlieferung 10 Ladungen die Woche. 


Bemusterte Angebote unter 


A. 85750 an die Papier- Zig. erb. 


Fettdicht Pergament- Ersatz | 


etwa 40 g/qm schwer, zu kaufen 
gesucht. [85580 
 Sehladitz & Co., G. m, b. H. 
' Magdeburg 


El 

S oe i Magdeburg o = Fe 
Zahle höchste EEE = Fettd. Pergamyn U. Pergt. -Ersatz 
Druckausschiss und Ahrisse EB je 3000 kg, in Maschinenrollen, 
m J 
IE 
Jal 
ja] 


Anfragen unter M. 85722 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Papier-Zeitung erbeten. 


a000 Ag Sehen 


70—100 g, 40 j br eit, zu kaufen 
gesucht. 

Angebote unter A. 85701 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Fur Export-Oeltuch 


mit} Gewebe, ;Rollenbr. 70 und 
125 cm, sowie) [85651 


-# br. Zellulose 


70— 80 ZA Rollenbr. 100—105 em, 
erbitten 2 bemusterte i“ Angebote 
nebst Lieferzeit bei gröss. Posten 

Geschw. Hoeniger, Breslau 13:7 


Angebote unter R.'185670 an die 40 g, sofort zu kaufen gesucht. Jal 
Nadlersgasse 12/14 jat 


el 
EEE E Jet Jet E E E EE) Durchsichtiges Papier” 


zum Auflegen auf Kissen, zum 
Schutz gegen Staub gesucht. 
Bemusterte Angebote mit Prei- 
sen fob. Hamburg. und Lieferzeit 
erbeten an [85695 
Hellmuth E. Schurgast 
Hamburg 8, Dovenfleth 25 


M’glatt weiss [85719 


Durchschlagpapier 


etwa 38/40 g, kauft jede Menge 


in jeder Menge zu kaufen gesucht Otto Schnug, Ansbach (Bayern) 


Weiss Packseiden 


18 g, 48x74 cm oder ähnlich, 


Erbitte Fabrikangebot in: 


10000 kg See 


in versch. Stärken, Lief. Januar 
J. W. Acquistapace 
Varel i. 0. [85792 


Zu kaufen gesucht: ALFRED IMMER sofort 2 kaufen gesucht. [85681 
5000 Rollen Toilettenpapier ZiM Schladitz & Co., G. m. b. H. 


Krepp, gelb, etwa 200 g die Rolle. 
Angebotežunter T. 85672 an.die 


Papier-Zeitung erbeten. Fernspr.: 11000 und 12148 | Holzkarton 
Suche zu kaufen: | M; _Tel.-Adr.: Produktenzimmer S} Holzpo Dpen 
Schrenz, Bast, Kraftpack s [A 1891 = 80er bis 160er, zu kaufen gesucht. 


. ... Papierwarenfabrik 
einseitig glatt Zellulose Felix Tittel, Leipzig 
Goudronne, Krepp - Pack 


Grimmaischer Steinweg 15 
inRollen und Formaten, für sofort Fernsprecher 336 [85715 
oder schnellste Lieferung. 
Natan Spindler, Leipzig 


Dresden-Neustadt 6, Grossenhainer Strasse 8 | Magdeburg 


BEER 
© d 
Altpapier jeder Art 
auch nutzbare Abfälle und Seitenbahnen, kauft (4225 


Ernst Schäfer, Berlin N 54, Veteranenstr. 8 


3000 kg graue Packpappe 


Papiergrosshandlung 75/100 cm, 4—500 Gr., sofort 
Hainstrasse 5; & [85783 lieferbar gesucht. [85668 


— 


Wilh. Winckel, Berleburg i. Westi. 


Fiberpappen Papiergewebe, P Papiergewebe -Abfälle a 


!kanisiert, zur Herstellung | auch konfektionierte Waren, möglichst in Ladungen, von Papier- - 4” 
Weiss (471 
serkoffern, laufend in!fakrik im besetzten Rheinland zu kaufen gesucht. m > 
E Mengen zu kaufen ge- Angebote- unter R. 85772 an die Papier-Zeitung erbeten. Pack-Seiden 
SL angebote an ET EEE S RELE E TE EINE DET DE 48x74 cm 
Le n, G. m. b. H., Köln re ee I ee a ana) EI ERS Se | 
tergasse 25 j [85781 er BE BR 
N Sn Fettdicht Pergament-Ersatz Louis Meyer, Lüdenscheid 
Bi Porgamyn . sat. imit. Pergament ETARE E TREE 
weiss, fe ‘0 æ schwer, zu von Verarbeiter in jeder Menge zu kaufen gesucht, Auch m mn 
kaufen gt “langebote an kurzfristige Anfertigungen kommen in Frage Angebote Papierabfälle 
S. Geldsch tenbach a. M. unter E. 85801 an die Papier-Zeitung erbeten. kauft [A 1791 
K 


t6 [S5683 T SŐT D | H Friedrich, Zahna, Bez. Halle 


- 
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.Nordost-Wirtschaft _ _- 
Von Alfred Manns 

Ä 1. Rußland 
In zwölfter Stunde hatte sich Rußland zur Beschickung der 
: Königsberger Messe entschlossen. Außer wertvollem Pelzwerk und 
Sammlungen, zumeist aus russischen Klöstern, gab es in den 
weitläufigen Räumen nicht viel mehr als Diagramme, die in sorg- 
fältiger Arbeit den fabelhaft günstigen Stand der russichen Wirt- 
schaft illustrierten, auch schematische Darstellungen der in diesem 
Jahr für die Ausfuhr verfügbaren ‚„Getreideüberschüsse‘‘ konnte 
man sehen. 

Wie es in Wahrheit dort aussieht in jeder Beziehung, dafür 
ist als furchtbares Zeichen die Hungersnot da, und wenn man 
noch weitere Beweise ‘für den vollkommenen Zusammenbruch 
haben will, so wird auch ‚der krampfhafteste Zweifler jetzt klar 


blicken, nachdem Lenin durch ein Dutzend Dekrete praktisch _ 
den + + + Kapitalismus, wieder einführte, zu dessen Sturz er 


Hunderttausende an Menschenleben abschlachten ließ. Und die 
Sache liegt noch schlimmer: den fleißigen, industriellen, nationalen 
Kapitalismus schlug Lenin tot und den internationalen Mam- 
monismus läßt er wieder herein. 

Für den, doch wahrhaftig bescheidenen Wert einer deutschen 
Papiermark gibt es an den Umschlageplätzen ungefähr 1000 
Sowjetrubel. Das Land mit den unerschöpflichen Hilfsquellen 
liegt in einem kataleptischen Transzustande. 
beziehungen mit vielen Staaten, auch Deutschland, sind eröffnet, 
aber zu handeln gibt es wenig genug. Die Ausfuhr ist minimal. 
; Aus allen Ecken kratzt man die geringe Erzeugung zusammen, 
um sie, vereint mit den: Goldresten als Gegenwert für die unent- 


behrlichsten Waren, wie. Lebensmittel, Textilien, Medikamente, 


landwirtschaftliche Maschinen und vor allem Eisenbahnmaterial 
zu verwenden. l | 

An einen regelrechten Handel ist auf Jahre hinaus nicht 
zu denken, selbst wenn eine Gesundung der Verhältnisse voraus- 
gesetzt wird. Trotzdem dürfen wir nie außer.acht lassen, daß 
letzten Endes zum Wiedoraufbau. Deutschlands das russische 
Reich die wichtigsten Bausteine beitragen wird. Halten wir die 
` Augen offen. ONE 
2. Polen i i 
.. Zur polnischen Wirtschaft ist zu sagen: Eine polnische Mark 
gleich .2%4, deutsche Papierpfennige. 
Siegerstaat Polen .macht hysterische Anstrengungen, aus dem 
Schlamassel herauszukommen. 
' Minister kommt mit einem großen Sack voller Sanierungspläne: 
. Es fehlen aber die elementarsten Erfahrungen, - es fehlen die 
Fundamente. Alles mögliche wird angefangen und nicht durch- 
geführt, z. B. die Holzverwertung. Auf anderen Gebieten will 


man allerdings Erfolge erzielt haben, so soll etwa 50 v. H. der - 


Friedensindustrie wieder in Betrieb sein, und in der Landwirt- 
schaft meldet man stolz die Kultivierung von 2 Millionen Morgen 
Oedland. Diese optimistischen Berichte sind mit äußerster Vor- 
sicht zu beurteilen, denn stimmten sie, müßte sich doch, wenigstens 
etwas die Lage heben; diese wird & 
schwieriger und unhaltbarer. 

Der ‚Hauptgrund, weshalb keine Aussicht auf Besserung 
vorhanden ist, liegt in. dem Umstande, daß der wirkliche, der 
echte Moloch Militarismus das arme Land buchstäblich bei 
. lebendigem Leibe verschlingt. i i 

Aus naheliegenden Gründen ist Polen derjenige unter den 
Oststaaten, der die geringste Fühlungnahme zur deutschen Wirt- 
schaft hat. Bei allen übrigen Staaten des Nordostens steht der 
Handel mit Deutschland bereits an erster Stelle. 

3. Litauen > 
- Litauen ist der Nordoststaat, der zurzeit am günstigsten 
 dasteht, wenn auch die finnische Mark noch etwas höher im Kurse 
ist, als deutsche Reichsmark, die seit ‚Oberost‘‘ noch heute 
Landesgeld für Litauen ist. Dieser Umstand erleichtert den wirt- 
schaftlichen . Verkehr mit Deutschland ganz außerordentlich. 
Litauen ist ein Agrarland, seine Industrie ist mangels der nötigen 
Rohstoffe nur schwach ausgebildet. Die Regierung ist zu einer 


einschneidenden Agrarreform zugunsten des kerngesunden litau- - 


ischen Bauernstandes geschritten, der vordem mit selbstgefertigten 
Pflügen und Geräten ein primitives Dasein führte. Das soll nun 
anders werden, und der deutschen Industrie für landwirtschaft- 
liche Maschinen und Apparate eröffnen sich hier günstige Aus- 
sichten. Leidtragend. bei der Agrarreform ist in erster Linie der 
polnische Adel, dem die großen Güter gehörten, die durchaus 
nicht überall Musterwirtschaften waren. Das Verhältnis zu Polen 
verbessert die Agrarpolitik Litauens natürlich nicht. .In jeder 
` Weise ergibt sich für Litauen die Notwendigkeit einer Anlehnung 
an die deutsche Wirtschaft, die beiden Staaten zum Nutzen ge- 
reichen würde. Außer .der memelländischen Frage bestehen 
keinerlei Gegensätze irgendwelcher Art zwischen Litauen und 
uns, vielmehr kann das große deutsche Hinterland Litauen von 
‘ Rußland unabhängig machen. Es wäre zu hoffen, daß nicht eine 

falsche memelländische Politik Litauens die guten Beziehungen 
“ zu ’uns gefährdet. . Auch für Litauen ist sicherlich ein befreundetes 
. "Deutschland und ein freies Memel vorteilhafter als ein gewaltsam 


‚satzmöglichkeiten. 


- Die Handels-. 


angesprochen werden kann. 


Der junge selbständige und: 


Ein jeder der zahlreichen neuen 


ber im Gegenteil immer 


|Hfestff- elle 


angegliedertes Memel ‘und die Verscherzung der deutschen Sym- 


pathien, die ihm heute restlos gehören. 


4. Finland — u. Zur 
Die finnische Wirtschaft ließ sich nach dem Kriegsende gut 
an, so daß eine Zeit 100 finnische Mark gleich 400 deutsche 
galten. Zum Teil lag. das an dem internationalen Vertrauen auf 
die Zukunft Finlands und dann an der: Tatsache, daß reichliche. 
Mengen von Holzprodukten, besonders Zellstoff, dem. Bolsche- 
wistenchaos entgangen, ausfuhrbereit dalagen. Die ‘Gunst der 
Verhältnisse bewirkte die Auslösung eines: geschäftlichen .Ver- 
kehrs, der Fundamente voraussetzte, die dann doch nicht vor- 
handen waren. Mit anderen Worten: die Konjunktur wurde über- 
zogen. Die Magazine füllten sich für eigene und fremde Rechnung 
in einer Weise, die in keinem Verhältnis mehr stand zu den Ab- 
Um dieses zu.verschleiern beharren die finni- 
schen Geschäftsleute bei dem Verfahren, aber nur durch Er- 
weiterung ihrer Lage für fremde Rechnung. Genau so operieren 
Lettland und Estland; dem deutschen Kaufmann ist also dringend 
Vorsicht zu empfehlen. Die Weltbörse ließ sich natürlich, nicht ` 
täuschen und reagierte haarscharf den Umschlag, der das heutige 
Verhältnis 160 Reichsmark gleich 100 finnische Mark ergab. 
Immerhin erscheint die Zukunft Finlands trotz alledem ge- 
sichert und wir dürfen nie vergessen, daß Finland der deutsch- 
freundlichste aller Staaten ist, woran "das französisch-finnische 
Abkommen nichts ändert. 


5. Lettland. 6. Estland a 
Diese beiden Staaten haben ziemlich übereinlaufende Existenz- 
bedingungen, irre Lage ähnelt sich sehr, wenn auch die Lettlands 
noch um einiges ungünstiger ist. Dieses hat seine Ursache darin, 


‘daß die großen rigaischen Industrien durch die -zarische' Eva- 
‚kuierung 1915 von Grund auf zerstört wurden und daß Reval 


vor Riga.den Vorrang als Hauptumschlageplatz für den russischen 
Verkehr hat, der, so gering er verhältnismäßig ist, auf einen 
Hafen konzentriert, doch, immer für diesen als recht bedeutsam 


“ Im übrigen zeigt die Politik. der lettischen und estnischen 
Regierung eine geoße Zerfahrenheit. Das liegt nun zum Teil in 
dem Mangel an führenden Geistern begründet. Die Ungunst - 
der Verhältnisse ist stärker als Wille und Können. Aus der Ge- 
schichte der estnischen und lettischen Wirtschaft ergibt sich mit 


: Naturnotwendigkeit ein fast unlösbarer Zusammenhang zu der- 


jenigen Großrußlands; alles war auf den russischen Konsum ein- 
gestellt, und bis dieser sich nicht wieder belebt, werden auch kaum 
die Lähmungserscheinungen von den beiden. baltischen Staaten- 
gebilden weichen. Bessern sich die ‚Verhältnisse in Rußland, so . 
wird, wenn nicht alles täuscht, auf die Dauer ein politischer, oder ~“ 
sonstwie unionistischer Zusammenschluß Estland-Lettlands mit 


‚Rußland unabwendbar sein. 


Das Währungsverhältnis ist ungefähr 100 deutsche Papier- 
mark gleich 400 lettische Rubel und 400 estn. Mark. ` 

Zum Schluß mag wiederholt werden: für unsere Zukunft 
ist der Osten am unentbehrlichsten. Mit aller Aufmerksamkeit 
müssen die Dinge dort überwacht und uns nutzbar gemacht werden. 
Der Anfang ist vielversprechend, denn, wie gesagt, sowohl was 
Einfuhr wie Ausfuhr 'anlangt, haben wir bereits heute fast überall 
im Nordosten allen übrigen Staaten den Rang abgelaufen. 


\ 


sämtliche Sorten laufend, auch ` 
Partien, zu kaufen gesucht. 


Bemusterte Angebote unter D. 84989 an die Papier-Zeitung. 


Zu 


N r 
A teen, 


kaufen gesucht 


$ 


100 Tons Altpapier 


pappefrei, ohne Zeitungsdruck in Ballen, geibresst. 
Angebote f. o. b. Hamburg an 


Rudolph Moll & Co. Hamburg 35 


Eiffestrasse 426 


[85419 °_ 
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Verkäufe 


HIE 

l- l] e 

a arh. Aifichenpapier 

auch in einzelnen Ballen 
billig abzugeben 


Teege & Wölber. 


500000 Kuverts 


à M. 30,— d. Taus., reguläre Ware 


1000000 Tüten 
7x101% cm, à M. 10,— d. Taus. 
Sämtliche Zigarren u. Zigaretten- 
beutel, Maschinen u. Handarbeit, 
billigst. [85675 

Littmann, Berlin N 24 

Oranienburger Strasse 59 
Tel. Norden 772 


300000 BI. Durcschlanpapier | 


sofort | $% 


eins. gl. ab Lager Berlin, 


lieferbar. Eilanfragen unter 


0. 85723 an die Papier -Zeitung. u 


Bodenbeutel 
etwa 3000 kg handgeklebte Ware, 
l u. 2 Pfd., aus gut. Bastpapier, 
preisw. abzug. Antr. 
an die Papier - Zeitung erbeten. 


3000—5000 kg 


sat. Pelurepost 


63x 95, 40 g/qm, erstklass. Ware, 
sofort ab schles. Station zu verk. 
Angebote unter E. 85755 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Etwa 10000 kg 


chamois Lebensmittelkarton 


in Rollen liegend, vorteilhaft zu 
verkaufen. Anfragen erbittet 

Otto Elsner, Kommanditgesellsch. 
Berlin S 42, Oranienstr. 


Epnochemachendes Patentverfahren: 
Herstellung von Papier 


mit Transparenten 
tür Fensterkuverts, Packungen, 
Lohnbeutel usw. ohne Lack nur 
aus Papier .soll jetzt im In- und 
Ausland ausgenutzt werden. In- 
teressenten, welche das Verfahren 
erwerben oder mit ausnutzen 
wollen, belieben zu schreiben 
unter Q. 85291 an die Papier-Ztg. 


u Bieten freibleibend an: 

a Ciwa 26000 kg Strohnapier E 

tan 75/100 cm, etwa 70 g, WW 
20 000 kg, lagernd in g 

a Halle a. S., 6000 kg, 

= lagernd i. Hamburg 

g ia 6000 ky Füfl. Gondronne 


etwa 130/140 g, i. Rol 


v.100u.110em, o 2 


i. Berlin [85733 


twa. 

6500 kg Dlane Masthinenpapte 

75/100,110er,d.kg 3,50 

Otto Schloss, Komm.- Ges. 
Berlin Q 27 


u. C. 85752 |8 


140/142183 


Hamburg 36, A.B.C.-Str. 57 


Etwa Al DD Í 


weiss, harte Ware, 1000 Bogen M. 550,—, 


aithi eed 2 m. u mie 


10 mm Durchm., 
Ende mit Schlaufe, 


40 mm breit . 


Glaser & Weiss, 


wa 200 000 Bogen 


satinieri Pergamyuseiden 


> 46x59 em, 5!» kg d. 


William Heumann, Breslau, Ohlauer Strasse 10/11. | 


5000 kg 


tettdicht Pergamenl-Eisalz 


40/42 æ, 75x100, ab rbeinischer 
Station, gegen Gebot sofort abzu- 
geben. Angebote unter H. 85593 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Achtung! | 


Grosser Posten 


Wellpappkartons 
(Kilo-Packung) in 3 Gröss., neu, 
37x33x 22cm, 43x 23 x 20cm, 
37x23x23 cm, weit "unter 
Fabrikpreis im Ganzen oder 
in Teilposten abzugeben. 

Angebote unter B. 85582 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


e 
Notizblocks 
mit Presspanumschlag u. Sonder- 
enfertigungen in Blocks liefert 
preiswert [A 2164 
Papierwarenfabrik 
Otto Becker, Dresden-A. 24. 


Schnellhefter 


mit Stahldeckleiste ES. in 6 Farben 
1000 Stck. M. 750,— franko, 
in grossen Posten lieferbar. 


Grebe & Räsiner 
Dresden-A. [84326 


Masch’gl., ein- u. zweiseitig glatte 


| Neue Paielaik 


re 
5 
‘wu 


Wir De zur Liefer ung ab unserem sr an: 


Etwa 600 kg Papierpackstrick 
Mehrere 1000 kg Papierpackstricke 


etwa 3 m lang und 12 mm Durchm,, 
an dem anderen gespibzt, be- 
scnders gute: Qualität 


Etwa 3000 m reinleinen Feiisand 


- Tel. —_n 


fertigen als 
pezialitäten 


Billige Bezugsquelle für 
Wiederverkaufer 
Zigarren- % 
FERN) 

ameon. 

, G. m. b. H. u Lohn- u 

Niederhelmsiorl (|5717 7 Azsaerionson a o. 


me Mm l. E 


Papier-Bindfaden 
f mit und ohne Draht 


| Drahtseil-Einlaufgarne 
N 1 Löschp papier |Kabel-Füllgarne 

sofort ab! Dos lieferbar. Erntestr icke dei [A 2180 

181er 

[85650 
Patentspimere Wilhelm Westhelle 
Schwerte-Ruhr E 
mit Drahteinlage, d. kg M. 3,50 i eihnachtsteller 


mit Bild in drei Grössen 
Musterpaket 100 St. 66 M. tranco 


Schmidt & Co. 


‚an einem 


d. kg M. 6,— 


d. m M. 0,90 Elberfeld [A 2166 
Berlin- Friedenau ; Freibl. Angebot: 
268. [85669 Ø| 
Packschrenz 
85685 das kg M. 4,30 
7X67 cm, etwa 100g = 470 kg 
54x75cm, etwa 100g = 705 kg 
47x71 cem, etwa 110 g = 555 kg `- 
lo Bg., hat vom Lager abzugeben e ou di ponn é l 
, in etwa 50 cm breiten Rollen, das 
kg M. 4,60 
Hassenroillen 140 g = etwa 1000 ke 
1000 kg, in Breiten 18 bis! 150 g = etwa 3000 kg 
180 mm, Fabrikat Jagenberg, | I g.= etwa a ke 
Düsseldorf, äusserst billig abzu- | m 8 


verpackungsfreiab StationOstharz 


F. O. Fuchs & Co. 
G. m. b. H. 


Papier -Grosshandlung 
Dessau. Fernsprecher 513 


| Je 200000 Bogen, 34/43, flach, 
10, 11 und 12 kg holzirei weiss 
Schreibmasch. Kanzlei, M. 12,— 
| das kg franko 

| 200000 Blatt, 21/33 em, 121, kg 
|  mitf. weiss Druck (saugrähig) 
I M. 38,— die 1000 Bl. 
| 1000 kg, 75/100 cm, 100 g, rötl. 
Pack, M. 4,20 das kg, sofort 
greifbar zu verkaufen. 

| Anfragen unt. Y. 85692 an die 
Papier -Z sung erbeten. 


50000 Bogen Löschkarton 


weiss u. rosa, 4414 x 57, 35 kg 


20000 Bg. farb. gepr. Pergamyn 
76x 102, 42 g 


Blei- und Kopierstifte 
grosse Posten . [85730 
Ernst Bartelt, Berlin C 


Scharrenstrasse 1l 


geben. [85442 | 
CARL TORBECK, ELBERFELD 


Piwa 12000 kg 


heil Bastpack 
53x 102 em, 90 g/qm, preiswert 
zu verkaufen, 

Angebote unter D. 85798 an die 
Papier- Zn erbeten. 


Kohlepapier (riet, 
etwa 250 Kart. à 100 Bl., Nr. 30 
und Nr. 45, schwarz und violett 
sort., billig zu verkaufen. An- 
gebote an [85793 

C. Pauli Hofmann, G. m. b. H. 

Dresden - A., Albr echtstr. 27 


-Papph ülsen. J 


Versand von. Plakaten efc 
Sa ‚Würltb.Papierlackwaren fabrik. 
lz. J. Lumpp, Tübingen), 


N oo ee A 
a j 
` N 
2 3 
4 gi & 
-4102 - 


ae 


Bristol - - Karton, Manila - Karton 


>. liefert preiswert 
Heymann, 
Frankfurt a.M., Goethestr asse 33. 


\. 


in 
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| Telephon- Kontroll- Block | 


- mit Schnellhefter für volle Blätter 


z soeben erschienen 
. Glänzender Artikel für Papiergeschäfte. 


[85803 


Gegen Einsendung von M. 8,—, 2 Blocks und 1 Schnellhefter. 


Hochlehnert & Co., Ulma.D. 


Lo 


Blei- und Farbstiftspitzmaschinen 


spitzen alle Stärken [A 1188 


Copir-Union, Berlin-Wilm. 


Aktendeckel [85674 
Registerkarten - Karton 


Ferdinand 
Papiergrosshdig., 


Jeo 15000 kg 


schwed. Spinnpapier 
30 gjqm 50 em und 61 cm-Rolleñ, 
sofort‘ lieferbar ‚gibt ab [85688 
Richard Kunze, Borstendori, Sa. 


Entraein foderliht. Druck: 


5000 kg 59/92 cm, 36 kg 
5000 o 59/02 cm, 40 kg 
hervorragenden . Qualitäten, 


hat — sofort greifbar — für In- 
oder: Ausland abzugeben.. 
. Anfragen unter Z. 85799 an die 


Papier- ‚Zeitung erbeten. 


Ewa 40000 Papleärke 


: fort lieferbar, 


Ia geklebt 
aus ‚etwa 75er Kraftzellulose, 
Grösse 55x 110 em, 3-fach, so- 


äusserst hillig, ab- 
zugeben. . Gef]. Anfragen unter 
X. 85786 an die Papier-Ztg. erb. 


Eins. gl. Servietten = 


‚37% 37 cm, p. 1000 Stück M. 48, — 


Sehladitz & Co. G. m. b. H. 


Natron- 
Zellulose 


ab Januar/Februar 1922 lieferbar. 


Gefl. Anfragen mit Angabe der 
Menge unter B. 85751 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Karton 


bräunl. gefärbte Partie, 350 g/qm, 
etwa 2000 St., 50x62 cm, zu 
M. 600—, d.- 1000, abzugeben. 
 Antragen unter D. 85754 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Krepp-Umschlag 


chamois, extrazäh und prägefähig, 


78/100 cm, etwa 250 g/qm, etwa 


15000 Bg., preiswert abzugeben. 


Anfragen unter Q. 85726 an die ` 


Papier-Zeitung erbeten. 


Habe abzugeben : [35787 
100000 Stück 


kino 


Gefl. Anfragen erbeten 
an SIBORLIACH 29, Leipzig. 


2—-3000 kg. la gelb Press- 


span, 35x150 cm, vom Lager 
abzugeben. Anfragen u. P. 85663 


Magdeburg [85739 | an die Papier- -Zeitung erbeten. 
<.” Zahlung auf die Umsatzsteuer 


Das gegenwärtig geltende Umsatzsteuergesetz’ bestimmt, daf, 


Zahlungen auf die Umsatzsteuer 


grundsätzlich erst innerhalb 


zweier Wochen nach der Bekanntgabe des Steuerbescheides zu 


entrichten. sind. Der 
Steuerabschnittes erteilt. 
Umsatzsteuer 


Steuerbescheid wird nach 
Steuerabschnitt ist bei der allgemeinen 
das Kalenderjahr, 


Ablauf eines 


bei der Luxussteuer und den 


Sondersteuern (Beherbergungs-, Depotsteuer) das Kalende 'viertel- 


. jahr.. . Die Ver anlagung zur 
Kalendervier teljahr erfolgt also, 
.31. Januar 1922 abzugeben: ist, 
Monaten. 


allgemeinen Umsatzsteue: 


für -das 
da die Steuererklärung bis zum 


in den diesem Termin “folgenden ` 
Zu gleicher Zeit erfolgt die Veranlagung zur Luxus- 
- steuer für das letzte Kalende:vierteljahr 1921. 


Der. Reichsminister 


‚der Finanzen macht alle Steuerpflichtigen darauf aufmerksam, 


daß -in dieser grundsätzlichen 
betreffend Abänderung -des 


‚Umsatzsteuergesetzes, 


Zahlungsart nach dem Entwurf 
der gegen- 


‚wärtig den gesetzgebenden. Körperschaften zur Beschlußfassung 


vorliegt, eine Aenderung eintritt. 
Dann. hat 


A: Januar 1922 Gesetz. 


Der 
der 


Entwurf wird mit dem 
Umsatzsteuerpflichtige 


innerhalb eines Monats nach Ablauf jedes Kalendervierteljahres 


eine Vorauszahlung ‘zu leisten. 


"bestimmt sich bei der allgemeinen Umsatzsteuer nach der Höhe ` 


Die Höhe der Vorauszahlungen 


der im abgelaufenen 'Kalendervierteljahr vereinnahmten Entgelte, 


- ver kehr konnte aufrecht erhalten, werden. 


‚bei Unterweißbach. 


die er in einer gleichzeitig zu leistenden Vor anmeldung anzugeben 
hat. Ist der Steuerabschnitt das Kalendervierteljahr (also bet 
den luxussteuerpflichtigen Betrieben),. so ist die Vorauszahlung 
in Höhe des Betrages zu leisten, der sich aus der Steuerer klärung 
ergibt. Danach ist also die Umsatzsteuer auf die im ersten Vier tel- 
jahr 1922 vereinnahmten Entgelte in jedem Falle bereits im April 
1922 zu entrichten. Diese Zahlungen können mit den Zahlungen 
aus der Umsatzsteuer für das Jahr 1921 zusammenfallen, da sich 
die Veranlagung zur Umsatz- und Luxussteuer für 1921. monate-. 
lang hinziehen wird. Der Reichsminister der Finanzen macht auf 
diese Tatsache aufmerksam und verweist darauf, daß es ein Mitte] 
gibt, diese Anhäufung von Zahlungsver pflichtungen zu vermeiden, 
nämlich von der Möglichkeit freiwilliger Vorauszahlungen § Gc- 

brauch zu machen. Es ist bekannt, daß die Umsatzsteuer- 

pflichtigen, die das tun, Zinsen in Höhe von 5 v. H. vom Tage 
der Zahlung an bis zum Tage der Fälligkeit, spätestens bis zum 
Ablauf dreier Monate nach Schluß des Zeitraums, für den die 
Umsatzsteuer geschuldet ist, vergütet erhalten. 

(„Industri ie- und Handels-Zeitung‘') 


Verkehrslage auf den deutschen Wasserstraßen 


bis Ende Oktober 


Trotz ‚der mehrfachen Niederschläge kann man auch heute 
noch nicht von einer Verbesserung der Verhältnisse sprechen, 
vielmehr ist anzunehmen, daß das Jahr zu Ende geht, ohne daß 
die Schiffahrt noch einmal zur-vollen Fahrt kommt. zu 

Die Verhandlungen zwischen Arbeitgeber- und. Arbeitnehmer- 
verbänden sind bisher noch nicht zum Abschluß gekommen, aber 
man muß mit mindestens 20 prozentiger Erhöhung der Schiffer- 
Löhne rechnen. Zusammen mit den inzwischen mehrfach einge- 
tretenen Kohlenpreiserhöhungen müssen auch die Frachten weitere 
Erhöhung erfahren. Mit dem 1. November d. J. tritt bei der Eisen- 
bahn ebenfalls eine 30 prozentige Erhöhung der Güterfracht in 
Kraft. Hoffentlich gelingt es, die Schiffsfrachten so zu En 
daß sie mit der Eisenbahn konkurr enzfähig bleiben. 

Auf Memel und Pregel herrscht trotz des 'niedrigen Wasser- 
standes lebhafter Verkehr, während der Verkehr auf der Weichsel 
so gut wie brach liegt. Seit dem 15. Oktober ist seitens der polni- 
schen Regierung wieder der Verkehr auf Warthe und Netze frei- 
gegeben, so daß bereits die ersten Kähne mit Ladung in Stettin ein- 
getroffen sind. Ob die Schiffahrt auf diesen Strömen in dem Maße. 
betrieben werden kann, wie seinerzeit unter deutscher Verwaltung, 
muß bezweifelt werden, da dieselben jahrelang außer Betrieb waren 
und zum Teil versandet sind. 

Auf der Oder liegen immer noeh die Schiffer, welche im Früh- 


jahr und Sommer ihre Ladung aufgenommen haben, vor Niedrig: 


wasser fest. Mit dem 1. Oktober treten auch die neuen, vom 


‘ Frachtenausschuß für die Oder festgesetzten Frachten in Giltigkeit. 


Der 
cles Niedrigwassers auf Oder und Elbe gering. 


Verkehr auf den märkischen Wasserstraßen: ist infolge 
Der Eildampter- 


Auch auf der Elbe herrscht Wenigwasser. Die Frachten, 
welche Ende September bedeutend erhöht worden sind, sind am 
20. Oktober wieder erhöht worden. A 

Auf dem Rhein hat sıch.der Wasserstand weiter verschlechtert. 
Demzufolge ist es nur noch möglich, den Verkehr mit flach gehenden 
Dampfern aufrecht zu erhalten. In Anbetracht der ungünstigen 
Transpor tverhältnisse auf dem Wasserwege ist ein gr oßer Teil 
der sonst auf dem Rhein verfrachteten Güter auf die Eisenbahn 
übergegangen. 

Der Wasserstand des Mains hat sich bedeutend gebessert. 


"Da aber der Rhein und die Donau Niedrigwasser haben, findet ein 


Durchgangsverkebr durch den Donau—Main— Kanal so gut wie 


gar nicht statt. 


De en 


Geschäfts-Nachrichten 


Wem daran liegt, daß Neuerungen und Veränderungen In seinem 
Geschäft weitesten Fachkreisen bekannt werden, berichte uns. Ab- 
druck kostenfrei. Schriftleitung. 


kal 


= Holzstoff- Fabriken T G. m. b. H. in Blechhammer 
Der Gesellschaftsvertrag ist am 26. September 
1921 festgestellt. Gegenstand des Unternehmens ist die Pachtung 
der Holzstoffabrik Mankenbachsmühle und der Holzstoffabrik in 
ler Blechhammer Mühle. Das Stammkapital beträgt 250 000 M. 
Geschäftsführer ist Herr Kaufmann Friedrich Zimmer mann in 
Blechhammer. 


Feldmühle, Papier- und Zellstojfwerke A.-G. in Liebau, Schles. 
Die Prokura des Robert Teuber ist erloschen. Die Herren Max 
Gaedecke, Dr. jur. Kurd Gottstein, Oberingenieur Friedrich ° 
Schwiers werden zu Prokuristen bestellt, derart, daß sie be- 
rechtigt sind, die Gesellschaft in Gemeinschaft mit einem Vor- 
standsmitglied oder einem anderen Prokuristen zu vertreten. 


> 


Düsseldorf.. 


* SE ar Re s$ ra 

Re: Pe: ae Rd er 

E Gi f Pe St DR 
Ber Seen ` B 
uns \ ’ . 


er EN 
BR en j > FR 
Nr: 12171921. 


` /PAPIER-ZEITUNG | 


Anstelle des sus- 


ne Papierfabrik in Radewell. 
en Vorstandsraitgliedes Albert Holz in 'Radewell ist 
der Direktor Karl Ernst in Ammendorf zum Veran ABT pga 
orero ee 
' Zweigniederlassung ee 
kation i in Berlin unter der Firma Sittig & Joch, Inhaberin: Aktien- 


Aktiengeselischaft für “papei Fabri- 


gesellschaft für Pappen- Fabrikation in Neustadt a. Rbge. Das 
Grundkapital ist um .3 000 000 M. auf 6 300 000 M. erhöht. 
Verband Deutscher Strohpappen-Fabriken, G. m. b. H. in 


Her Kaufmann Wilhelm Voswinckel ıst zum weiteren 
Geschäftsführer. bestellt. 


dustrie in Berlin,  Alt-Moabit 85a. Gegenstand des Unter- 
mens ist jede Art von Faserverwertung sowie Herstellung und 
rtrieb von allen Sorten der Papier- und Pappenindustrie. Das 
rundkapital.beträgt 1 500 000M. Zum Vorstand ist allein genannt 
Friedrich Kamrath, Kaufmann, Berlin. 

| Krepp:. und: Buntdruckpapier-Industrie Weil und Rosengart in 
Rastatt. Persönlich haftende Gesellschafter 
Carl Weil, Mannheim, und Siegfried Rosengart in Rastatt. Offene 
' Handelsgesellschaft. j ; 

Ostdeutsche Papierwarenfabrik G. m. b.-H. in. Breslau-Carlowitz. 
Gegenstand des Unternehmens ist Herstellung von Papierwaren, 
insbesondere von Papiertüten und -Papierbeuteln. ‘Das Stamm- 
kapitál beträgt 60000 M. Geschäftsführer ist Friedrich Curt 
Heckel, Kaufmann, Oskar Langer, Direktor. 

= Herrn Edmund Geue wurde für die Firma M. Taprogge, G. 

b. H. Geschäftsbücherfabrik, Neheim (Ruhr), Gesamtpr a 
erteilt. Eg. 
` Lrèsdneř Papiergarn- Industrie G. m. b. H. in Dresden. 
stand des Unternehmens ist die Verwertung von Schutzrechten, 
betreffend Herstellung von Wirk- und Filzwaren jeder Art. Die 
Firma lautet künftig Patent- Wirkwaren- Industrie G. m. b. H. ` 
Philipp Sachse, Vertveter der Firma Wilh. Biermann, Papier- 
großhandlung in Düsseldorf, Büro und’ Musterlager wurden nach 
Talstraße 97 (verlängerte Königsallee) verlegt, Telephon Nr. 5565. 


- Wegener -& Hauptmann a. m. b. H. in Berlin. Gegenstand 


des Unternehmens ist Handel mit Papier, Papiererzeugnissen und ' 


‚ähnlichen Gegenständen. 
' Geschäftsführer ist Herr Kaufmann Erich R. Wegener, 


' Das Stammkapital beträgt 50 000 M. 
Dresden, 


Herrn Kaufmann Paul Richter, Berlin. -Herrn Kaufmann Heinrich 


Brons ist Gesamtprokura erteilt. 


Papier Co:, Edm. Obst, G. m. b. H.in Hamburg. Der Gesch häfts- 


führer A. Kröll ist durch Tod ausgeschieden. 


Verkaufsgesellschaft für Papier und Papierwaren, G. m. b. H. 
in Hameln. Der Kaufmann August Elbrächter ist als Geschäfts- 
führer ausgeschieden. An seine Stelle ist die Gesellschafterin 
Witwe Luise Poock in Hameln getreten. Dem Kaufmann Wilhelm 
Lücke in Hameln ist Prokura erteilt worden. Wilhelm Lücke 


ist- allein ohne Gegenzeichnung eines Geschäftsführers oder eines 
anderen Prokuristen berechtigt, die Firma zu vertreten. i 


Sächsische Schreibmaschinen- Ty pen- Fabrik Meumann & Schütz 


"Herstellung und Vertrieb von Schreibmaschinentypen in Kadebeul 
Gesellschafter sind die Herren. 


bei Dresden, bisher m Brockwitz. 


Kaufmann Wilhelm Bal Meumann und Schlosser meister "Gustav 
‚Paul Schütze. 

Finkäruekplättenfebrik G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand 
des Unternehmens ist Herstellung, Präparierung und Vertrieb 


von Zinkplatten für lithographische und ähnliche Zwecke. 
Stammkapital beträgt. 50 000 M. Geschäftsführer sind die Herren 


Boldt. & Co., 
die, Kaufleute Her -Karl Grüske (Firma Gebr. 


Das 


Kaufmann., Georg Mahlmann in T eptow ünd Kaufmann Wilhelm 
Schmidt in Berlin. , 

Maurice Carp Büro- Bedarf in . Ber lin. Inhaber ist jetzt Kauf- 
mann Otto Gauert, Hessenwinkel. Der Uebergang der in den 


‚Betriebe des Geschäfts begründeten Forderungen und Verbindlich- 


keiten ist bei dem Erwerb des Geschäfts durch den: Kaufmann 
Otto Gauert ausgeschlossen. 

Eingetragen . wurde die‘ Firma 
offene Handelsgesellschaft in Gleiwitz. Inhaber sind 
Grüske, Papier- 
handlung und Buchdruckerei) sowie Herr Richard Boldt, bisher 
Prokurist der Firma ` Bürobedarfs- Gesellschaft Breslau. Die 
Firma ist zum: Spezialvertsieb von Bür omöbeln und -Maschinen 
als auch: Zubehör gegrünr.et. 

Winter & Kienäcker, .Großhandlung für Bürobedarf, G. m. 
b. H. in Berlin. Gegenstand des Unternehmens ist Großhandel 
mit Bürobedarfsartikeln. Das Stammkapital beträgt 20 000 M. 
‚Geschäftsführer sind die Herren Kaufmann Paul Winter in Char- 
lottenburg und Kaufmann Oswald Rienäcker in Wilmersdorf. 


Die Firma Norddeutsche Bürobedarfs- Gesellschaft Otto Rechen- 
berger & Co. in Wismar wurde als Familienunternehmen gegründet 
und Herr Otto Reehenberger junior zum Geschäftsführer bestellt. 


Das Papierhaus Otto Rechenberger bleibt unverändert bestehen. 


Dr. Büttner & Co. G. m. b. H. in Hannover, Dietrichstraße 7. 
Gegenstand des Unternehmens ist Herstelling und Vertrieb von 


. Fasoldwerke Aktiengesellschaft für Faser-, Papier- und Pape: | 


sind die Kaufleute 


Gegen- 


Claus in Riesa. 


Büro-Bedarf Oberschlesien: 


Bür obedarfsartikeln, insbesondere Fortbetr ieb des m Hannover, 
Dietrichstraße 7, unter der Firma. Dr. Büttner & Co. bestehenden, 
bisher dem’ Kaufmann Dr. Her mann Büttner gehörenden, als 
offene Handelsgesellschaft geführten Handelsgeschäfts. Geschäfts-. 


führer sind die Kaufleute Dr. Hermann Büttner und Robert 
Müntefer, beide in Hannover. Das Stammkapital beträgt 20 000 M. 
Daniel & Co., G. m. b. H. in Berlin-Steglitz. Gegenstand 


des Unternehmens ist Fabrikation und Vertrieb von Schreib- 
maschinen sowie Geschäfte aller Art, welche im Zusammenhang 
mit der Fabrikation und dem Vertrieb, von Schreibmaschinen 
stehen. Das Stammkapital beträgt 20 000 M. 
sind die Kaufleute George Daniel und Felix Daniel. 

Schlesinger’sche Buchdruckerei Inhaber Emil 
Halle a. S. Der Ehefrau des Buchdruckereibesitzers Emil. SORLEEINEDE 
Else geb. Krüger, ist Prokura erteilt. 

Gerhard H. Hillje in Brinkum, Amtsgericht Syke. Inhaber 


. Paul Dünnhaupt, Buchdruckerei und Ver lag in Cöthen. : Der 
Verlagsbuchhändler Dr. jur. Lothar Dünnhaupt und der technische 


Leiter Gerhard Dünnhaupt, beide in Cöthen, sind in das Geschäft. 


als persönlich haftende Gesellschafter eingetreten. Das Geschäft 
ist dadurch zur offenen Handelsgesellschaft geworden und hat 
am 1. Januar 1921 begonnen. : Zur Vertretung der 
ist jeder der Gesellschafter allein berechtigt. 
Industrie- und Werbedruck Jonas & Münster, Druckerei- 
Reklame- und Verlagsgesellschaft m. b. H. in- Düsseldorf. 


Industrie- Verlag und Druckerei Aktiengesellschaft in Düsseldorf. 


Den Herren Franz “Tepel und Heinrich Boes ist Gesamtprokura | 
‘ derart erteilt, daß sie zur Vertretung der S; rn 


sellschaft befugt sind. 


G eschäftsführ er 


Schlesinger in. 


Gesellschaft ` 
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. ist Herr Buchdruckereibesitzer Gerhard Heinr ich Hilje i in Brinkum. 


Durch . 
‚ Gesellschafterbeschluß vom 30. September 1921 ist das tamm- ' 
kapital um 130 000 M. erhöht und beträgt jetzt 150 000 M. 


M. Gutberlet Verlag G. m. b. H. in Leipzig. Eugen Franz Paul 


Julius Ferdinand Walter Gutberlet ist als Geschäftsführer aus- 
geschieden. Zum Geschäftsführer ist der Kaufmann Otto Rahm 
in Leipzig bestellt. 


Paul Hartung Verlag in H amburg. Das Geschäft ist von , 
Karl Hugo Max Krause, Z eitungsver leger in Wandsbek, und 
Dr. phil. Marius Nanning Matthiesen, Verlagsbuchhän dler in. 


Hamburg, übernommen worden. Die offene Handelsgesellschaft 


hat am I. Juli 1921 begonnen und setzt das Geschäft unverändert 


Die an Dr. M. Matthiesen erteilte Prokura ist erloschen.. 


Dreika- Verlag Otto Becker in Weimar. 
Dreika- Verlag Paul Schertling. 
buchhändler Paul Schertling in Pößneck., Der Uebergang der in 


fort. 


y 


Die Firma lautet jetzt | 
Jetziger Inhaber ist der Verlags- 


dem Betriebe des Geschäfts begründeten. Forderungen und Ver- ` 


bindlichkeiten ist bei dem Erwerb .des Geschäfts durch den Ver-, 


agsbuchhändler Paul Schertling ausgeschlossen. 


Max Hering in Riesa. Inhaber ist der Buchhändler Max 
Hering in Riesa. Handel in Buch-, Papier- und Lederwaren. 

Gustav Claus in Riesa. Inhaber ist der Händler Karl Gustav 
Handel mit Buch-, Papier- und Schreibwaren. 


Friedrich Euler, G. m. b. H. mit dem Sitz in Mainz. Gegen- 
stand des Unternehmens ist Erwerb und Weiterbetrieb der unter 
der Firma Friedrich Euler in Mainz bestehenden Buchhandlung. 
Das Stammkapital beträgt 20 000 M. 
der Direktor Herr Dr. Wilhelm Hohn ın München-Gladbach be- 
stellt. Herrn Henrich Reutter und Marie Kühn, beide’ in Me nz. 
ist Gesamtprokura erteilt. 


kartographische A.-G. in Lemberg. Das Aktienkapital 
geteilt in 40 000 Aktien zu je 1000 M. K. 
(Danziger Ztg.) 


B. Weibel in Besançon, Frankreich, bis- 


Age 
beträgt 40 Mill. M., 


Die Papierfabrik J. 


Zum Geschäftsführer Se 


her Kommanditgesellschaft auf Aktien, ist in eine Aktiengesell-. ` 
schaft mit 2,4 Mill. Franken Kapital umgewandelt worden. Dem’ 


Aufsichtsrat gehören die Herren Fernand Ubel in Besangon und. 


Albert Weibel in Novillars an. i a“ 
Direktor von A.-S. Moelven Cellulosefabrik dei Moelven, Xor- ` 


wegen, wurde an Stelle von A. J. Björum Herr Thorleif Flood- 
Mathiesen, neues Vorstandsmitglied Bankdirektor P. Oedegaard. bg. 

Die Sulfitstoffabriken Hörnefors und Domsjö der Mo & Domsjö 
A.-B. bei Oernsköldsvik, Nordschweden, nehmen am 7. November 
mit 630 Mann, jedoch etwa 30 v. H. Lohnherabsetzung, den Be- 
trieb wieder auf. bg. 


Sulfit-A.-B. Ljusnan, T in Wallvik, ‚Schweden, 


erhöht das Aktienkapital, bisher 3,2 Mill., um 1 Mill. k. in 6v. H. 


kumulativen Vorzugsaktien. bg. 


Die- Tütenfabrik Stillefors Papperspas-Fabrik, C. A. Svenson = 


wurde in Stillefors bei Jönköping - bg. 


.Odhams Press, 


gegründet. 


Vor zugsaktien) gab weitere 225 000 Lstr. 10 v. H. .A- Vor zugsaktien 
zu Pari heraus und verteilt eine Zwischendividende von 5 v. H. 


Ltd., in London, Verlag und- Druckerei, mit ’. 
1,26 Mill. Lstr. eingezahltem Aktienkapital (davon 0,51 in 8 v..H....- 


a 


Fürs 1. Halbjahr betrug der Reingewinn 85 788 Lstr. Man über- 
nahm, wie berichtet, den Buchverlag Dean and Son, ferner das 
' Sportstageblatt „Sporting Life“ und jetzt mehrere große Plakat- 
anzeigengesellschaften.. , bg. | 
. Die Buch-, Papier-, Tapeten- und Kunsthandlung A. Haase 
in ` Thisted, Jütland, ging an Elof Petersen über. bg. 

A.-B. Kemi in Kemi, Nord-Finland, setzte wegen gestiegener 
Nachfrage ihre Sulfitstoffabrik wieder in Betrieb. Ihre Ausfuhr 
findet jetzt, da der hohe schwedische Kronenkurs den Weg über 


Haparanda-Narvik zu teuer macht, über südfinnische Häfen 


statt. bg. 


Konkurs. Gjertsen & Co., in Kristiania, Karl Johansg. 2, 

ein in 1918 errichtetes Vertreter- und Ausfuhrgeschäft in Papier 
und Papierstoff, Agentur für die Holzschleiferei Kammerfos 
Bruk, wurde in Konkurs erklärt. bg. 


t In München starb im Alter von 64 Jahren Herr Kommerzien- 
Rat Ignaz Schön, Buchdruckereibesitzer und Verleger. Der Ver- 
storbene hat als Stadtrat und Landtagsabgeordneter im öffent- 
lichen Leben eine führende Stellung eingenommen. Schön er- 
lernte das Schriftsetzerhandwerk, war zunächst in verschiedenen 
Städten Deutschlands als Schriftsetzer und Faktor tätig und 
gründete im Jahre 1885 in seiner Vaterstadt München ein eigenes 
Buchdruckerei- und Verlagsgeschäft, das er zu hoher Blüte brachte. 


+ Der Geschäftsführer des Leipziger Zweighauses der Papier- 
großhandlung Heinriey & Schumacher in Magdeburg, Herr Paulus 
Müller’, starb am 29. Oktober 1921 im 54. Lebensjahre. 


Jubeliest. 
konnte am 1. November auf ein 25 jähriges Bestehen zurück- 
blicken. Sie wird, ebenso wie die mit ihr verbundene Reichs- 
gerichtskorrespondenz „Aus der Höchsten Instanz‘, von ihrem 
Begründer, Redakteur Otto Schleußner, geleitet. K. 

(Leipz. Tgbl.) 


Brand. Ein großes Schadenfeuer entstand in der Dachpappen- 
fabrik von Hermann Paul in Guben in der Straubitzer Straße 11. 
Der Schaden ist erheblich, weil die Teerkessel und die Maschinen- 
anlagen sowie Vorräte vernichtet sind und das Gebäude zerstört ist. 

| K. (Sorauer Tegbl.) 


Die Papiernot der Zeitungen. Der BReichsverkehrsminister 
hat vor einigen Tagen angeordnet, daß Wagen für Zeitungsdruck- 
papier in den nächsten zwei Wochen im Vorrang vor allen Gütern 
zu stellen sind. Die Eisenbahndirektionen sind besonders an- 
gewiesen, dafür zu sorgen, daß die.Wagen nicht nur zur Beladung, 
sondern auch pünktlich bis zum Empfangsort durchgeführt werden. 


Zeiturigswesen. Sämtliche Wiener Zeitungen haben ihre 
Bezugspreise zum 1. November um 100 v. H. erhöht. Die 
zweimal täglich erscheinenden Zeitungen kosten jetzt 300 bis 
400 Kr. Einzelnummern im Straßenhandel kosten 3 bis 6Kr. n 


Die Generalversammlung der . Königsberger Hartungschen Zei- 
tung hatte beschlossen, das Kapital um 14, Mill. M. zu erhöhen, 
um dadurch zu verhindern, daß die Zeitung in die Hände rechts- 
gerichteter Kreise überginge. Der Hauptaktionär, der Berliner 
Verlagsbuchhändler G. Redewitz, der eine große Anzahl Aktien 
im Auftrag rechtsgerichteter Kreise an sich gebracht hat, hat 
gegen diesen Beschluß Protest eingelegt. n 


Freunden und Bekannten machen wir die traurige 
Mitteilung, daß unser Mitinhaber 


Herr Karl Dieter 
eierle 
- nach langer schwerer Krankheit im Alter von 43 Jahren 
von einem sanften Tode erlöst wurde. Schon nach 
2 Monaten folgte er. seiner Gattin ins Grab. 

Wir werden dem aufrechten und biederen Manne, 
der sich in der kurzen Zeit bleibende Verdienste um 
unsere Firma erworben hat, ein treues Andenken 
bewahren. 


‚Köln a. Rh. 


©  Obenaus. & Maier 


PAPIER-ZEITUNG. 


Die „Sächsische Korrespondenz‘‘ in Leipzig, eine. 
. der ältesten journalistischen Unternehmungen in Deutschland, 
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Nr 121/192. 


Briefkasten | | 

Der Frage muß 60 Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtig: 

Antwort erfolgt obne Gewähr. Kostenfreinur wenn Abdruck ohne Namen gestattet 
Preiserhöhung für Lagerware | 

15361. Frage: Von einer Papierfabrik, mit der ich seit län: 
gerer Zeit in Verbindung stehe, wurden mir unterm 2. bezw. 6. Sep 
tember verschiedene Lagerposten grau Schrenzpapier in Rollen 
zum Preise von 250 M. für 100 kg frachtfrei angeboten. Ein 
Kauf kam damals nicht zustande. Mit Brief vom 23. 9. stellt 
mir die Fabrik nochmals dieselbe Lagerware, wie aus der Stückliste 
deutlich ersichtlich ist, an und fordert hierfür bei meinem heutige 
telephonischen Anruf den Preis von 280 M. die 100 kg fracht 
Ich bitte um Ihre Ansicht, ob ein derartiges Verhalten der Fal 
als einwandfrei bezeichnet werden kann, da es sich, wie ges! 
um bereits vor dem 2. September fertiggestellte Lagerware hand 
für welche die Fabrik meiner Ansicht nach ‚ohne Berechtigung 
Preistreiberei versucht. 

Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Da für die Frage, 
ob übermäßiger Gewinn im Sinne. der Preistreiberei-Verordnung 
vorliegt, die Höhe der tatsächlichen Gestehungskosten entscheidend 
ist, so darf der Preis für Lagerware in der Regel nur auf der Grund- 
lage der Gestehungskosten derselben im Zeitpunkte der Anschaffung 
oder Herstellung bemessen und nachträglich, . insbesondere mit 
Rücksicht auf eine Steigerung des Marktpreises für Ware gleicher 
Gattung nicht erhöht werden (vgl. RG. in Strafs. Bd. 51 S. 392). 
Von dieser Regel darf nur in besonderen Fällen abgewichen werden, 
so einmal dann, wenn die Voraussetzungen für die Berechnung eines 
Durchschnittspreises im Sinne ddes $ 2 der Pr.Tr.Vo. vorliegen, 
d. h. wenn nachträglich gleichartige Ware zu höherem Preise an- 
geschafft worden ist. In diesem Falle läßt das Gesetz. die Berech- 
nung eines Durchschnittspreises unter der Voraussetzung zu, daß 
dieser „nachweislich auf den verschiedenen Gestehungskosten 
und den verschiedenen Mengen der in ihn einbezogenen Gegenstände | 


‚beruht und unter Berücksichtigung der durchschnittlichen Ge- 


stehungskosten keinen übermäßigen Gewinn enthält.“ Abgesehen 
von diesen Fällen darf eine Erhöhung des ‚Preises für Lagerware 


.nur dann erfolgen, wenn und soweit eine nachträgliche Erhöhung | 


der Gestehungskosten wegen längerer Lagerung oder, weil die 
Lagerware verdirbt oder Schwund erleidet oder ein größeres Risiko, 
auf ihr ruht, gerechtfertigt erscheint (vgl. Alsberg, Preistreiberei- 
strafrecht 8. 82). Von vorstehenden Voraussetzungen wird daher 
hier die Zulässigkeit des nachträglich geforderten höheren Preises 
abhängen. Eine Nachprüfung derselben kann nur im Prozesse 
und dadurch erreicht werden, daß Fragestellerin nach Zahlung des 
höheren Preises den Mehrpreis als nach der Pr.Tr.Vo. unzulässigen 
zurückfordert. Der Ausgang dieses Prozesses läßt sich aber aus 
den angegebenen Gründen nicht voraussagen. ` 
Mangelhafte Glätte 
Aus Holland 


15362. Frage: Wir gaben einen Auftrag auf gelb Manila, 


. Farbe und Qualität wie inliegende Muster, an eine deutsche 


Papierfabrik mit mündlichen und schriftlichen Mitteilungen, daß 
das, Papier soviel wie möglich diesen Mustern entsprechen sollte. 
Die Fabrik wußte, daß es zu Säckefabrikation in Holland be- 
stimmt war, daß also sehr starke Glätte, selbe Färbung und erste 
Qualität Hauptsache war. Wir empfangen jetzt Papier laut bei- 
gefügtem Ausfallmuster, welches so wenig den von.uns einge- 
sandten Mustern entspricht, daß wir es unserem Kunden nicht 
gesandt haben und dies auch nicht tun können, da es zur Säcke- 
fabrikation nicht zu verwenden ist. In Glätte sowie in Farbe 
und unserer Meinung nach auch in Qualität hat die Fabrik in 


‚ der Innehaltung der Bedingungen gefehlt. Können wir auf Grund 


dieses die Partie verweigern ? 

Antwort: Das Liefermuster ist in der Farbe etwas heller aus- 
gefallen als das Farbmuster, jedoch ist dieser Unterschied nicht 
groß genug, um deshalb das Papier beanstanden zu können, weil 
der Spielraum, dem man der Fabrik beim Färben nach fremden 
Muster einräumen muß, nicht überschritten. ist. Ferner ist das 
gelieferte Papier weniger glatt als das Qualitätsmuster. Dieser 
Unterschied ist schon erheblicher, aber er macht das sonst gute ' 
und kräftige Papier zur Verwendung für den beabsichtigten Zweck 
nicht weniger geeignet. Unseres Erachtens sollte also das Papier 
nicht zurückgewiesen sondern mit dem Lieferer vereinbart werden, 
daß er zum Ausgleich der nicht vorschriftsmäßigen Glätte dem 
Käufer einen Nachlaß von ein paar Prozenten einräumt. 


Verlag von Cart Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Söhriftleiter . 
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nach amerikanischen Modellen liefert In 
bewährter Ausführung. [A 32! 


Bellers Registrator Co., Berlin SO 26 | 
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hervorrage d in Ergiebigkeit, Farbkrafit und ‘Sauberkeit. 
| der Kopien l [A 2238 
13 M. 15,75, Nr 12 M. 19,75, Nr. 11 M. 2t,— d. 100 Bl. 


‘ Gottfried Rueben, Düren Rhid. 
Präp. Papiere. Gegr. 1896. 


Nr. 


Hartpapierhülsen 


bis 2 m Länge, mit O- und | “Oeffnung 
 steinhart gewickelt, für Papierfabriken usw. und - 


Hülsen aller Art 


‚liefert preiswert mit kurzer Lieferzeit 


P. Jos. Elfes, Krefeld 


a 4714 3 2143 


such in einfacher es 
für 7 und 8 om Lochung Ss 


m zweckentsprechender Ausführung 


A 1344 tabriziert 


| Klio -Werk G.m.b.H., Hennef (Sieg) 


Füllfederhalter- und _Schreibwarenfabrik. 


ee 


liefert 


} Arnold Reinshagen, Leipzig 1 
Gegründet 1868 Gummi-Waren-Fabrik-Lager Gegründet 1868 l- 


Treibriemen jeder Art 
Telegr. -Adr.: k aia Leipzig. re Nr. 11, Nr.. 282, Nr. 1008. 


Jahrzehnten bestbewährte Quantität äten. 
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Umsteckkalender > Papierrollen aller Art |" ^K YS "0s 


. für Schr eibtisch und Wand, für 
| Reklamezwecke; [A 1091|% Apreissrollen mit u. ohne Firmendruck, Abreissapparate in jeder Aus- 
führung, Scheckrollen und Kontrollstreilen, Einschlagpapflere, 
T i ? ; E ; 
Schneilhefter, Quart und Folio; | Kassenrollen für Schreibkassen mit und ohne Liniatur, Notizrollen, 
Ablegemappen, mit und ohne Additionsrollen, Telephonrollen, Telegraphenrollen, Schrank- 
Steckmechanik, stets lieferbar. rollen, Lultschlangen liefert billig und prompt 


Pretzsch & Martin, Coswig (Sachsen) Qà Papierrollenfahrik „Bavaria“ 


Muster zum Engrospreis. | Rieschke & Go., aier Hof a. S., Strasso "5 


Sig y) 


der Sammelkasten 
für jeden Schreibtisch 
spart Fehler, Zeit, Geld, Arbeit, 
I hält Ordnung. 5 Kästen in einem, 
aa | daher Vereinfachung, Ver- 
gi billigung. Preisliste kostenfrei. 
Alleinige Hersteller: 
WIEDEMANN & STEINHAUS 
 Weimar-P Z, Schliessfach 


I PARAFFINPAPIER § 
wasserdicht, rostschützend % 
` geruch-, chlor- u. säurefrei.: ß 


| 
Bestes Verpackungsmittel £. | 
blanke Metalle, Stahlwaren 
|E. und Lebensmittel. Unüber- B 
Į troffon zum Auslegen von |} 
| Exportkisten (auan W, 


Von Transport -Versicherungs- 
Gesellschaften bestens empfohlen 


| WICKELROLLCHEN 


für alle Industrien 


KarlDickel&Co., Duisburg 
Fabrik impr. Papiere : 


MEUN- Kogn oppelstfeilrohrkessel 


~ sa 


Hohe Leistung auf kleiner Grundfläche, grosse 
Uebersichflichkeif des Kesselhauses, kurze 
Dampfleitungen. | Ä [70688 
Einige Vorteile des pat. LHW-Kessels: frei sich aus- 
dehnendes Rohrsysfem, ungehemmfer Wasser- 
umlaut, grosser Dampfraum, grosser Wasserräaum, 
“günsfige Rauchgasführung, bequemes . Aus- 
wechseln der Rohre, kein Kesselstfein, seine 


Rlugasche an den Heizllächen. 
871 
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|Für Notgeldscheine 


~ -suche ich allerorts | 
»\wiederverkäufer 
AB | zu günstigen Bedingungen, Auf- | 
gabe von Referenzen od. Bardepot. 


Friedrich Krollmann. 
Briefmarken en gros Notgeld | 
Lüneburg [A2148 
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Erscheint Dienstags, 
DonnerstagsundSonnabends. 


Schluß der Anzeigen-Annahme | 
Freitags, Montags, Mittwochs 
4 mittag 12 Uhr 
i Bei der Post bestellt und ab- 
| genommen oder durch Buch- 
handel: vierteljährlich 12 M. 
1 Vond. Geschäftsstelled.Bl, unter |! 
Streifband vierteljährlich 42 M. 
| mit Auslandsporto 60 M. 


{ Einzelnaummer mit Porto 2 M. 
1 Erfüllungs-u seahlung sort Berlin 


Amısblait der 
Vereine und Verbän 


Gegrün 


Telegramm - Adresse: 
Papierzeitung Beriln 
Postscheckkonto: Berlin 2428 
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FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, „Handel, 
nn Schreibwaren und Bür obedarf | 


det von CARL HOFMANN 
Berlin SW 11 


Berufsgenossenschaften sowie zahireicher 
de des Papier- und Schreibwarenfaches 


Berlin, Donnerstag, 10. November 1921 


wre Petitzeile 5 am nocu |} 
50 mın (1/ gesp.) breit 4,50 M, | 
auf Umschlagseiten bis 9,— „ 
Berechnung v. Strich zu strich. - 
Stellengesuche zuhalbemPrels | 
Fürs Ausland Au»schiäge entspr. | 
den Bestimmungen des Börsen- | 
vereins d. Deutsch. Buchhändle.. 
Für Wiederholungen od, Jahres- 
umsatz Nachlass n. fest. larifen. 
Zeichengebühr Í. freie Zusend 

| frei eingehender Briefe 5 M. 
VorausbezahlungandenVeriegez, 
Platzvorschriften unverbindlich, 


Dessauer Straße 2 
Fernspr.: Geschäftsstelle Lützow 787 
Schriftleitung . Stephan 3809 
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Druckpapiere, ihre Herstellung und Eıgnung 


mit besonderer Berücksichtigung des Gummi-(Offset-)Drucks 
Zu Nrn. 111 bis 114 


Der obige in der Papier-Zeitung abgedruckte Vortrag des Herrn 

"Ing. W. Grünewald hat mich in hohem Grade interessiert. Ich halte 
‚seine Ausführungen mit für das Beste, was von Fachmännern der 
Papier-Erzeugung in einer den weiten Kreisen der Papierverarbeiter 
leicht verständlichen Form aufklärend und unterrichtend dargeboten 
worden ist. Seine Aeußerungen erweisen ein schätzbares Verständnis 
für die Ansprüche, die vom Drucker an die Papiere gestellt werden 
müssen, und lassen erhoffen, daß beim Fortschreiten auf dem ein- 
geschlagenen Wege gegenseitiger Aussprache sich gute Erfolge 
für beide Teile ergeben werden. l 

Unter diesen Umständen ist es mir nicht gleichgiltig, was der 

Vortragende über meine eigenen Ausführungen hinsichtlich der 
Offsetpapiere geäußert hat. 
Gegensatz zwischen meinen und seinen Angaben’ bezw. denen anderer 
Fachleute, wie Kaspar Hermann’s finden, denn die Ansprüche, die 
an Offsetpapiere gestellt werden, lauten bei allen fast wörtlich 
‘glerch. Herr Ing. Grünewald stößt sich, wie es scheint, aber auch 
nur an meiner Behauptung, daß es unglaublich sei, wie selten 
Offsötdruckpapiere diesen Anforderungen entsprechen. Meine 
Behauptung ist aber völlig zutreffend; es muß nur berücksichtigt 
werden, daß bei Lohndruckereien die Papiere nicht oder nicht 
immer von der Druckerei, sondern vom Druckauftragserteiler be- 
schafft werden, und daß, selbst wenn dieser die Verwendung für 
Offsetdruck kundgibt, doch die Lieferung nicht in erforderlicher 
Beschaffenheit erfolgt, eben weil die nötigen Sachkenntnisse sowohl 
in den Kreisen der Papier-Erzeuger als der Papierhändler noch 
viel zu wenig verbreitet sind. Den Schaden hiervon hat dann zu- 
meist der Drucker, und deshalb halte ich völlig aufrecht, was ich 
gesagt habe. Wenn man Offsetdr ucker fragt, die gezwungen sind, 
jederzeit die verschiedenartigsten Arbeiten auf den "verschiedensten 
Papieren herzustellen, so wird das.sicher bestätigt werden. Daß 
mit der fortschreitenden Erkenntnis der Mängel diese mehr und 
mehr verschwinden, steht ja schon in einem der Sätze, die in der 
- Papier-Zeitung aus meinem „Zeitschrift“-Artikel angeführt werden. 
Otto Säuberlich, Leipzig 


x 


Die Ausführungen. ie Moeabi ae: Oscar Brandstetterschen 
Druckerei, Herrn Otto Säuberlich, wie viele andere Zuschriften, be- 
weisen mir, daß es gut war, einmal über das gegenseitige Verhältnis 
von Papierver arbeiter und Papierer zouger zu sprechen. 

Herr Säuberlich hat Recht mit seiner Ansicht, daß ich mich 
hauptsächlich daran gestoßen habe, daß es „unglaublich sei, wie 
selten Offsetpapiere diesen Anforderungen entsprächen“. Die Be- 


„Öffentlich gemacht war, 


Ich kann keinen unüberbrückbaren ` 


hauptung in dieser allgemeinen Form enthält oder kann zumindest 
einen Angriff auf den Papiermacher enthalten, den ich, weil er 
keine Bedenken trug, auch Öffentlich ab- 
zuwehren. Jetzt, nach der brieflichen Erweiterung der seinerzeitigen 
Ausführungen in der „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker‘“, 
liegen die Ansichten klar: Man kann sich sehr wohl vorstellen, daß 
einer Druckerei bei Lohnarbeiten sehr oft Papiere zugemutet werden, 
(lie alles andere als Offsetpapiere sind. Es ist schade, daß seiner- 
zeit diese wichtige Einschränkung des Urteils nicht mit erwähnt 
worden ist. In dem Falle hätte ich keinen Vorwurf für den Papier- 
macher, sondern für ein unzweckmäßiges Bestellungs- und Bezugs- 
system herausgelesen. Meine Absicht, Drucker und Papiererzeuger 
einander näher zu bringen — im besonderen der Papierfabrik zu 
sagen, was der Offsetdrucker von ihr verlangt, und dem Drucker, 
was er von ihr verlangen kann -— hat meines Erachtens nicht unter 
der gegensätzlichen Auffassung gelitten. - W. Grünewald 


Famitienmitglieder als Mandlungsgehilfen 

Ich betreibe eine Papieragentur, in der ich meine Frau und 
neuerdings auch meinen 18 jährigen Sohn beschäftige. Das Ge- 
schäft hat in letzter Zeit einen Umfang angenommen, der erforder- 
lich macht, daß meine Frau und mein Sohn von morgens früh bis 
abends spät angespannt darin tätig sind. Bin ich berechtigt, meiner 
Frau und meinem Sohn ein der Zeit entsprechendes Gehalt zu 
zahlen, etwa meiner Frau monatlich 2000 M., meinem Sohn 1000 M., 
die ich dann in meinen Büchern als Handlungsunkosten verbuchen 
müßte? Natürlich müßte meine Frau und mein Sohn von ihrem 
Einkommen den üblichen. Steuersatz bezahlen und jeder eine eigene 
Steuerkarte erhalten. Den dann verbleibenden Gewinn hätte ich 
als mein Einkommen zu versteuern. X ; Er 

Gutachten unseres Steuerberaters: Die Ehefrau für eine etwaige 
Tätigkeit in dem Geschäft des Ehemannes zu entlohnen, ist in steuer- 
leker Hinsicht ohne Bedeutung. Wio § 16 des Einkommensteuer- 
gesetzes besagt, werden Ehegatten, welche nicht dauernd vonein- 


i aade getrennt leben, zusammen zur Einkommensteuer veranlagt 


und nur in dem Falle, m dem die Ehefrau Arbeitseinkommen aus 


‚Beschäftigung in einem dem Ehemanne fremden Betrieb bezieht, 


wird sie mit diesem Einkommen selbständig veranlagt. Erlangt 
sie also infolge ihrer Tätigkeit aus dem eigenen Betrieb ihres Mannes 
Einkommen, so wird dieses trotzdem dem Ehemanne hinzugerechnet, 
und die Veranlagung erfolgt für beide Ehegatten zusammen. 
Dagegen ist es zwässig, den ‘Sohn für seine Tätigkeit in dem 
Geschäft des Vaters angemessen zu entlohnen. Berücksichtigt 
muß aber werden, daß die Entlohnung sich in angemessenen Grenzen 


Hauptversammlung glatt erledigt werden. 
- Zeit und Aufmerksamkeit für die Vorträge gewonnen, die auch die 
‚etwa 120 Köpfe zählende Zuhörerschaft bis ans Ende fesselten. 


Mitgliedes Prof: Ernst Kirchner mit .ehrenden Worten. 
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hält. Hierbei ist sodann zu beachten, daß, sobald der Sohn.außer 
dem Gehalt noch freie Verpflegung und Unterkunft genießt, der 
Wert dieser Naturallieferungen dem Einkommen des Sohnes hinzu- 


‚gerechnet werden muß. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
ES ‚und -Ingenieure 


= v Die Hauptversammlung dieses Vereins am 5. November im - 


Papierhaus zu Berlin war ein voller Erfolg. Schon tags vorher 


hatte der Vorstand, beraten, und der Fachausschuß sowie seine 
= Sonderausschüsse hatten Beratungen abgehalten. 


So waren 
die Vereinsängelegenheiten gut vorbereitet und konnten in der 
Dadurch wurde 


Der Vorsitzende, Kommerzienrat Dr. Hans Clemm, er- 
öffnete die Versammlung mit Worten des Bedauerns darüber, 
daß Herr Dr. Max Müller, der den Verein seit 14 Jahren geleitet 


“hatte, durch. Krankheit gezwungen war, den Vorsitz nieder- 
zulegen. Er gedachte der Verdienste Dr. Müllers um den Verein 


wie um die technische Wissenschaft und schlug der Versammlung 
vor, ihn zum Ehrenmitglied des Vereins zu wählen. Dieser Vor- 
schlag fand den einstimmigen Beifall der Versammlung: und 
wurde Herrn Dr. Müller telegraphisch mitgeteilt. (In seinem 
inzwischen eingetroffenen Danktelegramm gibt er der Hoffnung 
Vereins wird teilnehmen können.) : 
Der Vorsitzende widmete dann dem verstòrbenen schwedischen 
Vorstandsmitglied Ing. Stalnacke Worte ehrenden Gedenkens 
und würdigte dessen Verdienste um die Technik der Sulfitstoff- 
Herstellung. Ferner gedachte er des verstorbenen Fachausschuß- 
Die 
Versammlung gab ihrer Trauer um diese Mitglieder Ausdruck. 


Ausdruck, daß er künftig wieder tatkräftig an den Arbeiten des 


Aus dem Bericht des Geschäftsführers Prof. Dr. Schwalbe 
ging hervor, daß zahlreiche Anfragen durch ihn und den 


Fachausschuß beantwortet wurden. Der technisch lehrreiche Teil 


| dieser Antworten soll den Mitgliedern durch Veröffentlichung zur 


Kenntnis gebracht werden: Arbeiten zur Bewerbung um einen 


-= Preis des Vereins gingen nicht ein, die noch bestehenden Preis- 


fragen sollen veröffentlicht und die Preise von 250 auf 2000.M. 
erhöht werden. | | | 3 
Dem Bericht des Schriftführers Ferenczi entnehmen wir, 


daß der Verein jetzt 460 deutsche und 107 ausländische Mit- 


glieder zählt, welche Zahlen dadurch, daß die Mitglieder des 


‚österr.-ungar. Zweigvereins erst jetzt ihre Beiträge entrichten, 


nächstens um etwa 30 sich erhöhen dürften.. | 


Herr Wendler berichtete als Säckelwart über die wirtschaft- 
liche Lage des Vereins. Die Abschlüsse und Voränschläge waren 
in den Händen der Mitglieder und wurden genehmigt, auch wurde 
auf Grund des Berichts der Kassenprüfer, der Herren Gaster- 


städt und Lutz, dem Säckelwart Entlastung erteilt. 


Zu wählen waren: ein schwedisches Vorstandsmitglied an 
CA R \ eÀ 
Stelle, des verstorbenen Herrn Stalnacke. Im Einvernehmen 
mit dem Verein der schwedischen Zellstoff- und Papier-Ingenieure 


wurde Herr Sixten Sandberg in Skutskär zum Vorstandsmitglied 
gewählt. 


Ferner waren zwei deutsche Vorstandsmitglieder zu 
wählen, und..die Hauptversammlung wählte dazu die Herren 


. Prof. Dr. Emil Heuser in Darmstadt und Direktor Paul Naucke‘ 
-in Aschaffenburg. | | | 


Die Versammlung genehmigte auch die Vorschläge des Vor- 


 standes für die Zusammensetzung des Fachausschusses und der 
verschiedenen Unterausschüsse. 


Die Namen sollen nächstens 
veröffentlicht werden. | Ä ae 
' Der Bericht des Vorsitzenden des Vereins der öster.-ungar. 


Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker (der zugleich ein 
‚. Zweigverein unseres Vereins ist), des Herrn Kommerzialrats 
Emanuel Spiro in Krummau, Tschechoslowakei, über das Wirken 


dieses Vereins, wurde verlesen. Danach besteht der Verein weiter 


trotz der Zersplitterung der Länder und bleibt auch weiter ein | 
. Zweig des Hauptvereins. erg 


Schriftführer: Ferenczi 


begründete ‚folgenden Antrag des. 
"Vorstandes: Der- Jahresbeitrag der. deutschen und. ehemals .. 


österreichisch-ungarischen ' Einzelmitglieder . für -1922 | beträgt 
50 M., der Firmen- und ausländischen Mitglieder 100 M. — 
‘Alle Mitglieder erhalten die Monatsschrift ‚‚Zellstoff und ‚Papier 


- auf Vereinskosten, die deutschen persönlichen Mitglieder können — 


dank dem Entgegenkommen der Verlage — die Papier-Zeitung, 

das Wochenblatt für Papierfabrikation und den Papierfabrikant 
durch den Schriftführer zu ermäßigtem Preise beziehen. — 

Dieser Antrag wurde einstimmig angenommen und zugesägt, 

daß die Durchführbarkeit zweier aus der Versammlung gekom- 

mener Anregungen geprüft werden soll: Erstens, daß auch die 

deutschösterreichischen Einzelmitglieder die erwähnten drei 

Fachschriften ermäßigt beziehen können, und zweitens, daß die 
in valutastarken Ländern wohnenden Mitglieder entsprechend 

höheren Beitrag zahlen sollen. | 


Nun kamen die Vorträge, die in „Zellstoff und Papier“ voll- 


inhaltlich abgedruckt und auch an dieser Stelle inhaltlich ge- 
würdigt werden sollen.  Vorläufig können wir darüber nur sehr 


kurz. berichten. 

Prof. Dr. Heuser aus Darmstadt sprach über die Probleme 
der Zellulosechemie. In formvollendetem Vortrag führte er die ' 
Bedeutung des Zellstoffs und die Wichtigkeit der Ergründung 
seiner noch immer nicht enthüllten Zusammensetzung vor Augen. 
Er besprach die neuesten Arbeiten und. Anschauungen über dieses 
schwierige Gebiet, und es gelang ihm, die Aufmerksamkeit bis 
zum Schluß zu fesseln. 2 | 

Dr. Rudolf Adler aus Wien behandelte ein neues Gebiet: 
die Verwendbarkeit und Vorzüge der aus Sulfitablauge nach dem’; 
Patent von Dr. Knöpflmacher gewonnenen sogen. „hochaktiven“ 


‚oder „‚Adsorptionskohle“.. Die Gewinnung wurde in der Zellstoff- 


fabrik Waldhof ausgearbeitet, und diese lieferte auch während des 


' Krieges diese Kohle zum Zwecke der Reinigung des Trinkwassers 


usw. an der Ostfront, wodurch zahlreichen Epidemien Einhalt 
geboten werden konnte. Wie in der Aussprache über den Vortrag 
hervorgehoben wurde, ist diese Verwertung der Sulfitablauge bis- 
her die einzige, wobei ein hochwertiges, weitester Anwendung in 
der Technik und der Medizin fähiges Erzeugnis gewonnen wird. 
Dr. Hottenroth, Chemiker der Zellstoffabrik Waldhof, sprach 
über die bisherigen Ergebnisse seiner Arbeiten über die Vor- und. 
Nachteile der alkalischen und sauren Bleiche. Er kam zu dem. 
Ergebnis, daß es am vorteilhaftesten sei, erst sauer und dann 
alkalisch zu bleichen, allerdings sei, wie er in der Aussprache Ä 
hinzufügte, nach beendeter Bleiche der Inhalt des Bleichholländers 
für die Papier-Erzeugung schwach anzusäuern. Ze 
_ Nach einer kurzen. Frühstückspause hielt Professor Dr. 
Waentig aus Dresden einen Vortrag über die Bestimmung der 
a-Cellulose, d. i. über denjenigen Teil des Zellstoffs, der beim 


. Mercerisieren von Zellstoff nicht in Lösung geht. Da über diesen 


namentlich auch bei der Herstellung von Kunstseide wichtigen 
Punkt jetzt viel gearbeitet wird, und die bedeutendsten Bearbeiter 
dieses Gebietes der Versammlung beiwohnten, knüpfte sich an 
den Vortrag eine äußerst. angeregte Aussprache, an der sich u. a. 
die Professoren Dr. Herzog, Dr. Pringsheim, Dr. Jentgen und. 
Dr. Paul Klemm beteiligten. | u 
Auch der nächste Vortrag hing mit diesem Gegenstand: zu- 
sammen: Dr. Walter Vieweg aus Pirna sprach über ‚„Zellstoff- ` 
chemisches aus dem Gebiet der Kunstseide.‘‘ Wie in seinem zu 
Anfang dieses Jahres in Köthen gehaltenen Vortrag (s. Nr. Q 
d. Bl.) gab er der Ansicht Ausdruck, daß sich in den verschiedenen 
Stadien der Kunstseideherstellung das Zellstoffmolekül in genau 
bestimmter Weise verändert, und auch jetzt gipfelten seine kurzen. 
Ausführungen in der Mahnung an die deutschen Zellstoffabri- 
kanten, auf solchen Zellstoff für die Kunstseide hinzuarbeiten, . 
der möglichst viel «-Oellulose enthalte. — In der Aussprache 


- waren die Meinungen darüber geteilt, ob der Grund des so ver- 


schiedenen Gehalts der käuflichen Sulfitstoffe an «a-Cellulose vor- 


wiegend in der Art der Kochung oder in der Art des Holzes liege. 


Herr Geheimrat Prof. Dr. Friedrich Müller aus Darmstadt. 
führte.an Hand einer Zeichnung eine von ihm erdachte und. im 
Laboratorium in. Darmstadt erprobte, zum. Patent eingereichte 
Einrichtung zur Einstellung und Messung des Mahldrucks bei’ 
Papierholländern vor. | | LT u 

Hierauf wurde die Versammlung geschlossen. 
.: An dem Festmahl des Vereins im Gobelin-Saal des Hotels 
Prinz Albrecht nahmen 100 Personen, darunter etwa 30 Damen, | 
teil. Es verlief höchst anregend, und, die von Künstlern darge- 
botenen musikalischen Genüsse wurden allseitig gewürdigt. 
‚Bei. Tanz und .heiteren Vorträgen blieben viele Teilnehmer bis 
zum Morgengrauen beisammen. S. F . i 
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Flugaschenbläser Patent Rietz 


Die Leistungsfähigkeit der Dampfkessel wird gesteigert 
und die Brennstoffausnutzung erhöht, wenn man die Heiz- 
flächen von Flugasche frei hält. Bei den jetzt vielfach verfeuerten 
Braunkohlen entstehen -große Flugaschenmengen, die in kurzer 
Zeit die Heizflächen bedecken und unwirksam machen. Manch- 
mal sind die Flugaschen-Ablagerungen so groß, daß die Flamm- 
rohre mehr als die Hälfte voll liegen. Die Wärmeübertragung 
hört dann auf, und die Heizgase ziehen mangels reiner, aufnahme- 
fähiger Heizflächen mit hoher Temperatur ab; hoher Kohlen- 
verbrauch ist die Folge. 

Welchen Einfluß die Flammrohrheizfläche auf die Kessel- 
leistung hat, zeigt folgendes Beispiel. 

Bei einem Zweiflammrohrkessel von 100 qm Heizfläche ent- 
fallen etwa 60 qm auf die Flammrohre, die von den Heizgasen 
mit höchster Temperatur zuerst durchzogen werden. Wie aus 


Abbildung | 
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e Hamnmeohrheusfläche u Mankebheichläche , 
Abbildung 1 hervorgeht, entfallen auf die 60 qm Flammrohr- 
heizfläche rund 90 v. H. der gesamten Kesselleistung. 

Wird nun die Flammrohrheizfläche durch Flugasche abgedeckt 
und der Wärmeübergang verhindert, so muß schlechte Wärme 
ausnutzung und hoher Brennstoff-Verbrauch entstehen. 

Der Flugaschenbläser mit Dampfdüse und Strahllenker Pat. 
Rietz*) will die erwähnten Uebelstände dadurch beseitigen oder 
doch wesentlich mildern, daß täglich die Heizflächen, besonders 
die wertvolle Flammrohrheizfläche, während des Betriebes rein 
geblasen werden. Die Bedienung soll einfach sein. 


Abbildung 2 


Strahl- 
lenker hervor. Eine Anzahl derartiger Bläser werden in zweck- 
mäßiger Weise in die Flammrohre und, wenn nötig, auch in die 
Seitenzüge eingebaut und®@mittels Dampfes, der dem Betriebs- 
kessel entnommen wird, dietFlugasche entfernt. 

à 


*) Ausgeführt von Oberingenieur M. Rietz: Erfurt. 


Aus Abb. 2 geht der Aufbau der Dampfdüse mit 


Dn 
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Der aus der bearbeiteten Düse mit großer Geschwindigkeit 
austretende Dampfstrahl kann sich nicht kegelförmig nach allen 
Seiten ausstreuen, sondern wird durch die Strahllenkschale so 
geführt und geleitet, daß er in möglichst wagerechter Richtung 
und in breitem Querschnitt die am Boden lagernde Flugasche 


Abbildung 3 


erfaßt und fortbewegt. Die erwähnte Strahllenkschale ist leicht 
auswechselbar, überdeckt den Düsenkopf und schützt ihn gegen 
frühzeitiges Verbrennen. Der erste Bläser, der mit Doppeldüsen 
versehen ist, wird durch eine besondere Chamotteschale ge- 
schützt. Um die Verbindungsrohre in den Flammrohren gegen 
Zerbrechen und frühzeitiges Verbrennen zu schützen, werden 
diese aus starkwandigen Preßrohren ausgeführt und besonders 
geschützt. 

Aus Abb. 3 ist der Einbau der Bläser ersichtlich. Die Zahl 
der Bläser und ihre Lage richtet sich nach der Kesselgröße. R, 


Fachliteratur 


Textile Forschung, 3. Heft des 3. Jahrg. Das Septemberheft 
1921 dieser Zeitschrift des Deutschen Forschungsinstituts für Textil- 
industrie in Dresden enthält folgende Arbeiten: Arbeit und Wärme 
in ihren Beziehungen zur Kleidung von Geheimrat Prof. Dr. Max 
Rubner. Die große Wichtigkeit der Wärmehaltung und Körper- 
lüftung bei der Arbeit wird wissenschaftlich nachgewiesen, und 
es werden wertvolle Folgerungen daraus gezogen. — Ueber den 
Kraftbedarf von Kammgarn- Ringspindeln von Dipl.-Ing. Fritzsch 
mit 21 Abbildungen. Fortsetzung und Schluß der in Heft 2 be- 
gonnenen Veröffentlichung. In der Zusammenfassung werden die 
aus den Untersuchungen hervorgehenden Schlüsse gezogen, die 
für die wirtschaftliche Gestaltung des Kraftbedarfes von Kamm- 

garnspindeln in Betracht kommen. — 
Ueber leichten und schweren Flachs von 
Prof. Dr. A. Herzog. . Eine bisher mit 
vielen Unklarheiten behaftete Frage in 
der Flachsbereitung wird ‚durch genaue 
wissenschaftliche Untersuchungen gelöst. 
Der Abhandlung sind 7 Abbildungen bei- 
gegeben. — Ueber den Einfluß mechani- 
scher Zerkleinerung von Zellstoff auf die 
Viskosität der Zellstofflösungen von Prof. 
Dr. P. Waentig. Die Unterschiede werden 
durch Mikrophotographien erläutert, und 
Verfasser kommt zu dem Schluß, daß 
der Reifungsprozeß der zur Zellstoffseiden- 
herstellung dienenden "Alkalizellulose ein 
chemischer Vorgang ist, während über 
den Rückgang der Zähflüssigkeit von 
Viskoselösungen bei vorheriger mechani- 
scher Zerteilung des Zellstofis die „Frage 
offen bleibt, ob der Rückgang auf der 
Verkleinerung der Teilchengröße beruht, 
oder ob die Zerteilung lediglich den 
Reifungsprozeß begünstigt. — Ueber das 
Verhalten der Kunstseide beim Färben von 
K. Biltz. Eingehende Versuche haben ge- 
zeigt, daß schwach alkalische Lösungen 
wesentlichen und günstigen Einfluß auf 
die Reißfestigkeit und Bruchdehnung von 
Kunstseide haben, auch die Färbeverfahren 
wirkenfmeistens günstig, besonders in der Garnfärberei. — Ueber 
die Faser von Cryptostegia grandiflora und ein makroskopisches 
Verfahren der Unterscheidung von Pflanzenfasern von Prof. Dr. 
R. Schwede. Die mit 4 mikroskopischen Zeichnungen von Kurt 
Herschel versehene Abhandlung gibt eine genaue Beschreibung 
des Charakters der Samenhaare und Bastfasern einer zu den 
Asclepiadaceen gehörenden Liane. — Ferner wird ein einfaches 
makroskopisches, vom Verfasser weiter ausgebildetes Verfahren 
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„angegeben, mit dessen Hilfe manche Fasern- leicht unterschieden 
werden können. — Es folgen die Hinweise auf neue deutsche Patent- 


anmeldungen und Patente von P. Krais, die Ergänzung des Mit- 


gliederverzeichnisses und anschließend die ‚Textile Uebersicht‘‘, 
welche 155 in fünf Abteilungen gegliederte Referate enthält. 


Värmeproblem inom Cellulosaindustrien (Wärmefragen. aus der 


| Zellstoffindustrie). Vortrag von Ober-Ing. Gunnar Sundblad, ge- 


halten vor der schwedischen Ingenieur-Akademie gelegentlich 
einer wärmetechnischen Vortragsreihe vom 14. bis 17. Juli 1921. 
"Nr. 4 der Mitteilungen der Ingeniörs Vetenskap Akademien, A. B. 
Svenska Teknologföreningens Förlag, Stockholm, geh. 2,50 Kr. 

"Die reichhaltig mit, Tabellen und schemätischen Zeichnungen 
(diese auch auf 3 beigehefteten Tafeln *), ausgestattete Broschüre 
: behandelt in’schwedischer Sprache auf Grund praktischer Zahlen 
'. Wärmefragen aus dem Gebiet der Sulfit- und Sulfatzellstoff- 
Industrie. Die beim Kochen und Trocknen umzusetzenden Wärme-, 
mengen werden an Beispielen durchgerechnet und Wärme-Er- 


$  sparnismöglichkeiten überall beleuchtet und besonders dadurch 


“inter essant gemacht, daß auf verschiedene in der schwedischen 
- Industrie in der- letzten Zeit entwickelten neuen Einrichtungen 
 (Wärmespeicher, 'Frischlufterwärmer System Ullgren, Hochdruck- 
pressen usw.) eingegangen wird. Die Broschüre wird manchem 
als Beitrag zut Lösung der Wärmefrage in der Zellstoff-Industrie 


willkommen s sein und zum mindesten wertvolle Anregungen geben. 


; ; p 
- Richtpreise für Altpapier 


Ihr Artikel ‚„‚Richtpreise für Altpapier‘ in Nr. 120 eite 4098 


entspricht nicht den Tatäachen. Der Verband der Altpapiersortier- 

-anstalten und Großhandlungen Deutschlands, E. V., dessen Vor- 
sitzender der Unterzeichniete ist; hat Ihnen die in Nr. 116 enthaltene 
irreführende Notiz nicht‘ gesandt, sondern, wie Sie s. Zt. angaben, 
„wohl die Handelsgesellschaft Deutscher Zeitungsverleger, die mir 
im übrigen nicht bekannt ist. Es gibt überhaupt keine Richtpreise 
` für. Altpapier, sondern nur Marktpreise. Zu den angegebenen Preisen 
kann ‘kein Altpapierhändler Ware einkaufen. Ich würde gern er- 

heblich mehr bezahlen, trotzdem. es sich jedenfalls nur um die Preise 
handelt, welche den Verlegern gezahlt werden bei Abnahme ihres 
jeweiligen Anfalles, also fuhrenweise, wobei sehr erhebliehe Unkosten 


frei Verpackung, Abnahme, Roligetd u. ag zu berücksichtigen sind. 


Stephan. Meyer 


~ 
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Dänemark 


Dänemarks Papier- und Pappen-Erzeugung in 1920 (199) 


Die. 10 (1919 : 10) dänischen Papier- und Pappenfabriken, 
von denen 5 der gleichen Firma gehören und 3 ausschließlich Pappe 
. und Einschlagpapier herstellen, beschäftigten in 1920 durchschnitt- 
lich 1755 (1919: 1696;.1918, also vor Einführung des Achtstunden- 
tags, 1398) industr ielle Arbeiter, davon 407 Frauen ‚und 25 Lehr- 
linge und Burschen. Sie erzeugten 2400 (1919: 3378; 1918: 2657) t 
Pappe und 42 893 (35 997 ‘bezw. 34 345) t Papier zum Gesamt- 


verkaufswert von 5T, 55 (34,05) Mill. Kr., die sich wie folgt ver- 


teilten: - Ä i ` 
po ix Wert 
1920 1919 1920 1919 
z | t - 4 ~ Kr. ! x Kr. 
RE Buchbindeidsppe . . 607 .1254 365000 . 604 000 
„Push pero Wand- l | 
pappe . . 508 238 487 680 142 800 
“ Kunstled erpappe Fr 95°. 132 . 62000. 66000. 
‚andere Pappe unter Zoll- E. ri | 
tarif Nr. 208 . . =. „2.1127 1754 903 100 1 053 000. 
Einschlagpapier unter Zoll. : | $ 
tarif Nr. 208... 350 604 260 445 ` 328 800 
Zeitungspapier:. . . . .. 12524 11715 9924 300 . 6 578 700 
Einschlagpapier unter Zoll- l 
` tarif Nr. 8311. . . < > 11214 -6942 13488140 5557 900 
Pappe unter Zolltarif er 
"Nr. 211 2 25% oa 64. — » 54700... > 
-Tapetenpapier . . “ ...1205 620 1 508 300 496 000 


Druck- und Schreibpapier Ä a | 
unter Zolltarif Nr. 211. 12532 11 747 23109187 15 047 100 


'Seidenpapier '. . .... 119 — 1 817 690 = 
"Karton. 22.58 aa e T M2 210 221 650 283 500 
gestrichėnes Papier E 68 80°. -174 080 -144 000 
anderes Papier, unter Zoll- i . . 
" tarif Nr. 211. . ... . 3198 .3576 4194600 -3 162 800 
Papier unter Zolltarif f MaRS = 

: N2.'213-1l4 . a a 561 503. . 967 231 583.600 


. Hierzu wurden. verbraucht: .17 016. (14 835) t ne, 
..20'893 en a t Zellstoff, 1714 (1340) t Lumpen, 8010 wen 


“*).In Heft 7 ‘der chemisch- en Monatsschrift ‚‚Zell- 
stoff und Papier‘"ist ein Auszug aus der Schrift erschienen. 


um ne 


Papier- und Pappenabfälle; 1051 (828) t 'schwefelsaure Tonerde, 
7772 (6766) t Kaolin und 842 (506) t Chlorkalk. bg. 


E ai Maßnahmen zum Schutz gegen Valutadirmping . 
Siehe Nr. 95, S. 3306 
Die Antwort der dänischen Regierung an die Industrie auf diese 
Forderung ist im großen und ganzen ablehnend. Der Papierindustrie, 
welche u. a. darauf hinwies, daß der Ring der dänischen Fabriken 
seine Preise allmählich um: 30—48 v. H. herabgesetzt. hat, die aus- 


\ 


ländischen Wettbewerbspreise aber jedes Mal weiter er mäßigt wurden, 


erwidert das Gutachten des Handelsministeriums, die ungünstigen 
Verhältnisse seien durch zu große Einfuhr in 1920 verursacht; 
übrigens habe die Industrie Abkommen mit dem Papierhandel 
getroffen über freiwilliges Einfuhrverbot gegen alle billigen aus- 
ländischen Papiersorten. In- Zeitungspapier ständen die dänischen 
Fabriken technisch nicht auf der Höhe des Auslands. — Einfuhr- 
beschränkung, zeitweilige Erhöhung der Gewichtszölle, Valuta- 
abgabe lehnt das Ministerium ab, stellt aber außer den bisheri igen 
Erleichterungen drei ‚neue Progr ammpunkte auf: Staatshilfe zum 
Ausgleich ausländischer Ueber preise für gewisse, nur vom Ausland 
erhältliche Hilfsstoffe, z. B. Farbstoffe, die man teurer bezahlen 
muß als die Industrie des Ausfuhrlandes; Ausfuhrkredit in gewissen 
Fällen; staatliche Mitwirkung zum Zusammenschluß gleichartiger Be- 


. ‚triebe zwecks besserer kaufmännischer und technischer Organisation. 


Gegen letzteren staatlichen Vertrustungsgedanken, der den Anfang - 


'zu einer Sozialisierung bilden kann, hegt die Industrie große Be- 


denken und erkennt darin den Einfluß .des Sozialisten Dr. Jacob 
Lindber g Direktor der: Gewerbeaufsicht. . bg. 


"Schweden 
Papier- und Papierstoff markt 


Stockholm, 2. November 


Der Päpiermar kt in England und auf dem Festland bessert 
sich weiter, wenn auch nur sehr langsam. Besonders in Kraftpapier 
kam in der letzten Zeit vermehrte Nachfrage aus England. - 

Die deutschen Zellstoffnotierungen vom 1. November sind nicht ; ' 
so stark erhöht worden, wie erwartet, aber zum. heutigen Kurs von 
2,50—2,75 schwed. Kr. für 100 M. können natürlich die schwedischen 
und auch die nori egischen Hersteller von Zellstoff nicht konkurrieren. 

Im amerikanischen Markte trat in der letzten Woche eine gewisse 


. Ermattung ein in der Nachfrage, die dortigen Notier man ‚sind 


jedoch fest und unverändert.’ 
Holzschliff. ‚In Finland. ist, wie wir. erfahren, iua Schliff ; 
für diesjährige Lieferung nicht mehr zu haben und von trockenem 


' sind nur wenige tausend Tonnen für Lieferung: vor Schluß der Schiff- 


fahrt verfügbar. Infolgedessen konnten auch schon die schwedischen 
Hersteller eine Anzahl Abschlüsse. von trockenem Holzschlifj nach 
Frankreich, Spanien und Uebersöe zu. 120—130 Kr. für 1't rein netto 
fob Göteborg machen und die finnischen ihre Notierungen hierfür  _ 
auf 1700 f. M. für I t netto fob finnische: Ausfuhrhafen erhöhen. 
Die schwedischen Nötierungen für feuchten Schliff sind un- 
verändert 65—70 schwed. Kr. fob. Göteborg, die norwegischen wurden, 
kürzlich auf nn nor va Kr. fob Kristianiafjord erhöht. 
Bu wenn ) bg. 


F3 Finland 


| en die Lage der finnischen ` Zellstoffindustrie. ber ichtet . 
das finnische Handelsblatt: „Hvbl.“: Sämtliche Zellstoffabriken 
Finlands sind voll beschäftigt und entwickeln größtmögliche 
Tätigkeit. Die Nachfrage nach Zellstoff ist zurzeit groß, wenn 
auch vielleicht nicht ganz so lebhaft wie im September. Die Preise 
scheinen jetzt jedoch fester als:im Vorjahre zu sein und sich auf- 
wärts zu bewegen. Die Ausfuhr nimmt ihren Weg meistens direkt 
in das Ausland, doch, geht a ein geringerer Teil davon über 


f AeprDiEN, 


. Papier für die ägyptischen Aemter. Das ägyptische Finanz- 
ministerium erbittet. -Angebote für seinen: Bedarf an Papier und 
Schreibwaren für das Jahr 1922/23. Angebote sind bis zum '15. De- 
zember an Central Stationery Stores Department, Ministry of 
Finance, Cairo, erbeten, wo'auch die erforderlichen Mengen und 
Arten der Waren zu erfahren sind. Die Angebote. sind - dureh 
einen in ALIPIN wohnhaften Vertreter zu überreichen. 
Ai „Paper Trade Review’ ‘) 


6 
| „Siegellacke“ = u 
gut haltende. Spezialmarken, fürs In-und Ausland, in allen Formaten 
' >. und Farben. [A 820 
Feinste Damensiegellacke und Flaschenlacke | 


Siegellackfabrik Jürgens & Co, Sontra (Hessen) $ 
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Die Geschäftslage in der Papierverarbeitung 
und Im Druckgewerbe im Oktober 1921 


Nach den beim Bund deutscher Vereine des Druckgewerbes, 
Verlages und der Papierverarbeitung eingelaufenen Meldungen 
hat sich im Oktober die Beschäftigung in der Papierverarbeitung 
und im Druckgewerbe wesentlich gehoben, was in der Haupt- 
sache darauf zurückzuführen ist, daß die Käufer in Erwartung 
weiterer Preissteigerungen sich einzudecken suchten und teil- 
‚weise über den Bedarf hinaus Aufträge erteilten. Nach Mit- 
teilung der Vereinigung Buntpapier wird angenommen, daß die 
gebesserte Beschäftigung der Buntpapierfabriken nur vorüber- 
. gehend ist, da wegen bevorstehender neuer Preiserhöhungen jeder 
noch zu kaufen sucht, was er erhalten kann. Durch den drei- 
wöchigen Streik in den sächsischen Streichpapierfabriken sind 
die Buntpapierwerke von Rohstoffvorräten fast entblößt. Die 
Streichpapierpreise sind neuerdings um 10 v. H. hinaufgesetzt 
worden. Auch die übrigen Rohstoffe, wie Leim, Kasein usw. 
sind im Preise wesentlich gestiegen. Durch Konventionsbeschluß 
wurden nur die Erhöhungen der Rohstoffpreise, Arbeitslöhne 
und Gehälter vorläufig ausgeglichen. Wegen der neuen Preis- 


steigerungen der Rohstoffe, Frachterhöhung und neuer Lohn- 


forderungen steht eine Neuregelung der Verkaufspreise bevor. 
Die Ausfuhr stößt auf Schwierigkeiten. Der ab 1. September 
erhöhte. Lohntarif ist zum 15. November gekündigt worden. 
' Geklagt wird über die fortwährenden Sperren einzelner wichtiger 
Bahnstrecken. — Auch die Vereinigung Chromopapier meldet 
sehr regen Beschäftigungsgrad. Die Nachfrage übersteigt die 
_"Lieferungsmöglichkeit schon seit etwa 3 Monaten sehr erheblich, 
was in der Hauptsache darauf zurückzuführen ist, daß viele Ver- 
leger und Verbraucher vor einigen Monaten auf ein Fallen der 
Preise gewartet haben und nun um so stürmischer sich. einzu- 
decken suchen. In einigen Fabriken ist die Nachtarbeit auf- 
genommen worden. Hinsichtlich der Rohstoffversorgung und 
Lohnbewegungen gilt das für Buntpapier Gesagte. — Der Verein 
Deutscher Gummieranstalten kann gleichfalls lebhafteren Ge- 
schäftsgang melden. Die Rohstoffversorgung war bei Papier 
ausreichend, aber ganz unbefriedigend bei Klebstoffen (Dextrin). 
Es wird, vermutet, daß das Kartoffelstärke-Syndikat künstlich 
mit seinen Vorräten zurückhält. Die Lage hat sich so zugespitzt, 
daß schon der Wunsch nach der Rückkehr zur Zwangsbewirt- 
schaftung von Kartoffeln laut geworden ist. Die Verkaufspreise 
sind, erhöht worden, und weitere Erhöhungen werden unbedingt 
folgen. Die Ausfuhr ist zufriedenstellend. Die Löhne wurden auf 
dem Wege freier Verhandlungen erhöht. — Der Verein für ge- 
«lebten Photographiekarten berichtet, daß sich die Beschäftigung 


infolge gesteigerter Nachfrage gebessert hat. Die Versorgung mit. 


Rohmaterial war schwierig, die Verkaufspreise erhöhten sich um 
10 v. H. Die Ausfuhr gestaltete sich lebhafter. Die Löhne wurden 
um etwa 25 v. H. erhöht. — Die Vereinigung der Hersteller photo- 


 "Papiersäcken ist gleichfalls eine bessere geworden. 


‘drucker um 30 v. H. erhöht worden. 
.in Berlin, Hamburg, Delmenhorst, Bielefeld, Harburg, Gütersloh, _ 


teils erhöht worden. — Die Fabrikation von Tüten und Beuteln 
kann über lebhafteren Geschäftsgang berichten. Auch die Aus- 
fuhr hat sich gehoben. — Die Nachfrage nach großen geklebten 
Die Ver- 
kaufspreise sind erhöht worden, weil die Papierpreise und auch die 
Löhne erheblich gestiegen sind. Eine Preiskonvention für Papier- 
säcke besteht jedoch nicht. Geklagt wird, daß einzelne Papier- 
fabriken noch immer: nicht richtig kalkulieren, so daß es selbst. 
trotz der lebhafteren Nachfrage vorkommen kann, daß fertige 
Säcke billiger verkauft werden, als man das Papier einkaufen 
kann. — Für Geschäftsbücher und verwandte Waren ist nach 
dem Bericht des Vereins Deutscher Geschäftsbücher-Fabrikanten 
die Nachfrage stark gestiegen, so daß einzelne Fabriken Ueber- 
stundenarbeit eingeführt haben. Die Rohstoffversorgung ist 
insofern schwierig geworden, als die Papierfabriken zum großen 
Teil die Lieferzeiten nicht einhalten. Die wichtigsten Bücher- 
papiere sind unter drei Monaten nicht mehr zu haben, dabei sind 
die Papierpreise in starkem Steigen begriffen, ebenso die Preise 
für sämtliche Textilwaren, Klebstoffe usw. Die Ausfuhr ist sehr 
lebhaft geworden. Die Verkaufspreise sind mit Wirkung ab 12.0k- 
tober um 15 v. H. erhöht worden. Der. Zwischenhandel tritt 
mit immer schärfer werdenden Maßnahmen gegen die. Fabri- 
kanten auf, um die direkte Lieferung an Konsumenten zu ver- 


“hindern, die sich in der Geschäftsbücherindustrie gar nicht ver- 


meiden läßt. Auch die Einkaufsvereinigungen der Händler- 


. verbände wirken störend auf den Geschäftsverkehr mit der 


Händlerkundschaft. — Die Vereinigung deutscher Fabrikanten 
pharmazeutischer Kartonnagen und Papierwaren hat infolge der 
Preissteigerungen auf dem Rohstoffmarkt und der erheblichen 


 Lohnsteigerungen die Verkaufspreise mit Wirkung von Mitte 


Oktober ab in geringem Umfange erhöht. Das Ausfuhrgeschäft 
hat eine Aenderung: nicht erfahren. Durch die Außenseiter- 
firmen ist das Geschäft nicht unerheblich gestört worden. 


Im Buchdruckgewerbe war die Beschäftigung nach Mit- 
teilung des Deutschen Buchdrucker-Vereins in den letzten Wochen 
befriedigend. Die Preise sind seit 1. Oktober auf Anordnung | 
des Tarifausschusses bezw. des Tarifamtes der deutschen Buch- 
Lohnbewegungen haben 


Herford, Neudamm, Spremberg, im Rheinland usw. stattgefunden. 
Die Löhne sind im Oktober durchschnittlich um 70 M. die Woche 
erhöht worden, sie werden im November um weitere: 25.M., also 
insgesamt 95 M. erhöht. — Auch der Verband Deutscher Stein-: 
druckereibesitzer meldet eine gebesserte Beschäftigung, da sich 
die Abnehmer an die neuen Preise gewöhnen. Die Papierver- 
sorgung war hur zu erhöhten Preisen möglich. Die Verkaufs- 
preise sind durch Verbandsbeschluß den Unkosten entsprechend 
erhöht worden. Von der Erhöhung der Ausfuhrabgabe wird; eine 
Schädigung der Ausfuhr erwartet. Die Löhne und Gehälter sind 
um etwa 20—30 v. H. durchschnittlich erhöht worden. — Für 


die Geschäftslage im Lichtdruckgewerbe kommt hauptsächlich * 
das Postkartengeschäft in Betracht. Hier hat sich laut Mit- 
teilung des Verbandes Deutscher Lichtdruckereibesitzer die Lage _ 
verbessert, da im Sommer im Inland die Läger in Postkarten, _ 
ausverkauft worden sind und das Ausland in stärkerem Maße. 
wieder kaufte. Die Besserung wäre stärker in die Erscheinung 
getreten, wenn nicht die drohende Portoerhöhung der Post. 
karten das Inlandsgeschäft wieder beeinträchtigte.: Auch das 
Kataloggeschäft hat sich gebessert. Die Rohstoffbeschäffung'' 
beginnt wieder schleppend zu werden. Die Verkaufspreise‘ sind ` ` 
gestiegen. Durch Tarifamtsbeschlüsse. und durch‘ sögenannte'. 
Qualitätszulagen ist der Lohndurchschnitt wesentlich erhöht 
worden. An gelernten Arbeitern ist Mangel vorhanden. — Die 
Neue Bromsilber-Konvention, die Neue 'Chromopostkarten-Kon- . 
. vention sowie der Verband der photographischen Kunstdruck- 
Industrie berichten, daß die bisherige starke Zurückhaltung der 
Auftraggeber einer größeren Kauflust gewichen ist. Auch das 
Ausfuhrgeschäft hat sich gehoben. Zum Teil sind die vor dem `` 
Krieg belieferten Absatzgebiete wieder mit teilweisem Erfolg 
aufgenommen worden. — Der Bund der chemigraphischen: An- 
stalten und Kupferdruckereien Deutschlands schreibt, daß zahl- 
reiche Aufträge auf Kataloge der Industrie erteilt wurden. In 
den Rohstoffen ist eine wesentliche 'Verteuerung eingetreten, 
insbesondere bei Metallplatten, Höllenstein, Emulsion. und photo- 


graphischer Karten meldet, daß sich allgemein die Beschäftigung 
bedeutend gebessert hat, jedoch wird. über Unterbietungen 
sächsischer und süddeutscher Firmen geklagt. Die Rohstoff- 
versorgung läßt zu wünschen übrig. Eine Erhöhung der Verkaufs- 
preise im allgemeinen ist nicht erfolgt. Eine Belebung der Aus- 
fuhr ist festzustellen. Die Löhne sind erhöht worden. — Der 
Verein. Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten berichtet, daß die 
Beschäftigung sich erheblich gebessert hat. Der Grund liegt 
in einer starken Eindeckung der Händler aus Furcht vor weiteren 
Preissteigerungen und in den durch. den Tiefstand, der Mark 
bedingten stärkeren Käufen des Auslandes. Die Rohstoffver- 
sorgung war im allgemeinen noch befriedigend. Die Rohstoff- .. 
preise erfuhren aber infolge der Steigerung der Löhne eine Er- 
höhung um 10 v. H., die in den meisten Fällen von den durch die 
Preiskonvention zusammengeschlossenen Firmen .auch nicht 
überstiegen wurde. Entsprechend der Steigerung der Rohstoffe 
und, Erhöhung der Löhne (im September 20—25 v. H.) wurden 
«lie Verkaufspreise um 15 v. H. erhöht. — In der nahe verwandten 
Papierausstattungsindustrie hat sich die Beschäftigung infolge 
des Weihnachtsbedarfes ebenfalls gebessert. Soweit die Fabriken 
in ihren "Papierbezügen auf die sächischen Papierfabriken an- 
gewiesen waren, entstanden infolge des dortigen Streiks Schwierig-- 
keiten. Die Verkaufspreise sind wegen Preissteigerung der Roh- 
und Hilfsstoffe und Erhöhung der Gehälter und Löhne größten- 
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graphischen Platten. Die Verkaufspreise mu Bten infolge dee Ver 


teuerung.der Rohstoffe und Steigerung der Löhne erhöht werden. 


Berlin. W 9, 2. November 192 


1. 
Linkstr. 22 i 


Der Generalsekretär: E. Hager 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Berliner Typographische Gesellschaft. In der Sitzung vom 


26. Oktober hatte der Vorsitzende aus seinem Besitz eine größere _ 
Anzahl gut ausgestatteter, meist handgebundene neuzeitliche 
Bücher zur Schau gestellt; an Hand derselben wie an einer um- . 


fa ngreichen Sammlung verschiedenartiger. Drucksachen sprach er 


über die heutige Buchausstatiung und über neue Satzmotive in der 


Akziderzausstattung. . | | | 


Er schilderte den Uebergang von den Satzarten mit überfeinerten 


Schriften zum Blocksatz, der anfänglich in den schlanken goti- 
schen Schriftcharakteren wirksamer zum Ausdruck gekommen 
sei als in der Antiqua. Alsbald seien auch gedrungenere Antiqua- 


schriften geschnitten worden, und .diese kräftigeren Schriftarten 


‘sowie starkliniger. bis silhouettenartiger Zierat verstärkte den 
Kontrast zwischen bedruckter und unbedruckter Papierfläche. 
Daneben trat die kräftige Linie und die sogenannte Geviertmanier, 


später lichtete sich wieder das Satzbild; man neigte zum Empjre- 


stil und lehnte sich an andere ältere Stilarten an, ohne sie aber 
so getreu nachzuahmen, wie das früher mit historischen Stilarten 


der Fall war. Im allgemeinen aber trat schon damals die Absicht 


hervor, den Blocksatz zugunsten der Lesbarkeit lockerer zu ge- 
stalten. Heute werde der Satz durch -Sperrungen 
aufgehellt, um die Lesbarkeit zu begünstigen. | 

Seit nun u. a. E. R. Weiß mit seinen an den Biedermeierstil er- 
innernden Arbeiten Einfluß auf die Druckausstattung gewonnen, 
werde eine offenere, lockere, geräümigere Ausstattung der Bücher 


bevorzugt; dieselben Grundsätze sehe man auch in der Akzidenz 


und. im besseren Anzeigensatz befolgt. Dabei verschwinden dis 


vielen fetten Großgrade der Hauptzeilen und an ihre Stelle treten 


kleinere Grade und Mischung von Fraktur- mit Antiquaschriften. 
Als Beispiele hierfür zog der Vortragende die Anzeigenseiten aus 
dem Buchhändler-Börsenblatt heran, die. aufgegeben von unsern 


ersten Buchverlegern, am sichersten den. Geschmack .der Zeit 


wiederspiegeln. Lichte Schriftgruppen, eingefaßt mit, gleichartig 
oder auch kontrastierend gehaltenen Rahmungen, wobei die Ab- 


 stände reichlichen weißen Raum freilassen, ergeben ruhige Satz- - 


bilder. Die meist aus starken Linien gebildeten Ränder sind auch 


"innen häufig mit leichten bogigen Reiheneinfassungsstücken ver- | 


sehen, die den Uebergang zum Typensatz vermitteln. ‚Andere 
zeitgemäße Satzmuster entnahm der Redner dem Archiv für 
Buchgewerbe; hier war die Eigenart moderner Natzausstattung, 
nämlich die- Größen in den Titel- und Auszeichnungsschriften 
besonders bemerkbar ; oft geht die größte Zeile einer ganzen Seite 
kaum über fette Tertia hinaus. Im weitern wandte sich der Vor- 
tragende den vorwiegend farbigen Reklamearbeiten zu und ging 


zunächst auf das für die Berliner Automobilausstellung herge-- 
stellte, über 500 Seiten umfassende Heft der Zeitschrift „Motor“ 
. ein, das als eine’ einzigartige graphische Leistung anzusehen sei. - 


70 reich illustrierte Textseiten seines Inhalts seien als „Schnell- 
. schuß‘“ in der Zeit von drei Tagen photographiert und geätzt, ge- 
schrieben, gesetzt und gedruckt worden. Im weiteren besteht das 


' Heft aus noch 40 Text- und Bildseiten sowie aus fast 40. plakat- 


artig gezeichneten und vierfarbig gedrückten Anzeigenseiten. An 
-der Druckherstellung waren die Firmen W. Büzxenstein, Otto 
. Elsner, W. Grützmacher und Gebr. Radetzky, beteiligt (s. Nr. 111, 
Seite 3838). Weiter zeigte Redner eine größere Anzahl vorzüglich 


ausgestatteter Werbearbeiten: Reich illustrierte Kataloge, Preis- 


listen, Prospekte und Empfehlungskarten usw. unserer bedeutend- 
sten industriellen Unternehmungen, die den Beweis erbrachten, 
‘daß die deutsche Industrie ungeachtet der schwierigen Zeitver-. 
hältnisse alles aufbietet, um deutscher Arbeit den ihr gebührenden 
- Platz im Welthandel wieder zu erobern. 


wurden Neuschöpfungen yon Bedeutung seltener. Aufgabe des 
Buchdruckers sei es jetzt, das neuere Schriftmaterial in zweck- 
. gerechter Weise, in lesbaren Sätzen und. in geschmackvollen Formen 
zur Geltung zu bringen. In der Hauptsache ist dabei immer von 
= der Wirkung der Schrift auszugehen, sich dabei in der Anwendung 
. von Schmuck zu beschränken; vor allem im Sinne Poeschels an 
-keine Qualitätsarbeit heranzugehen, ohne sie vorher in jedem 
Betracht überlegt und nach einheitlichem Stil und Plan durch- 
gedacht zu haben. Damit lud Redner zugleich ein, Aussprache über 
den am 13. September gehörten Vortrag zu pflegen. | 


. Zunächst besprach der zweite Vorsitzende, Herr Erler, ‚Neue 
Schriftgießereierzeugnisse‘‘ noch. im besonderen. Es lagen einige 
" Sehriften vor, die im Gegensatz zu den erwähnten Buchschriften 

 —bezwecken, recht wuchtig zu wirken; so z. B. die. Messe-Grotesk 
. der Aktiengesellschaft für Schriftgießereien und Maschinenbau in 

Offenbach a. M., die als Ergänzung der „Block“ gedachte fette 

Blockschrift der- Schriftgießerei H. Berthold, die Ludwig Wagnersche 


noch weiter 


Da in der Schriften- ` 
erzeugung augenscheinlich ein gewisser Höhepunkt erreicht war, 
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. Block mit zackigen Konturen, die Woellmersche fette Splendid- 
Grotesk. Anders geartet sei die Bertholdsche Klinger- Antiqua 
mit beigegebenem. Schmuck; durch - Walter Thiemann seien die 

 umstochenen Schriften neuerdings wieder eingeführt worden. 
Die Woellmersche Gießerei habe in der schraffierten Hermes-Grotesk: 
eine bemerkenswerte Neuheit geschaffen; die Aktiengesellschaft _ 
D. Stempel sei-mit einer Ergänzung ihrer Buheschrijt auf dem 

Markt erschienen. Es zeige sich, daß etwas wirklich Eigenartiges 
bietende neue Schriften jetzt weniger aus eigener Entschließung- 
der Zeichner, als aus Zweckmäßigkeitsgründen im Auftrag der 
'Gießereien geschaffen würden. Ä 


‘Schließlich skizzierte Heir Erler den Inhalt einer: Broschüre _ 
des Herrn Gustav Mori in Frankfurt a. M.: „Was hat Gutenberg 
erfunden?‘‘ Der Verfasser komme darin zu dem Schlusse, Guten- 
berg habe nicht den Buchdruck sondern die Schriftgießerei er- 
funden. . Gedruckt habe man schon Jahrzehnte vor Gutenbergs 
Zeiten; Gutenberg aber habe aus Metalltafeln herausgeschnittene - 
Buchstaben und Logotypen als Modelle für seine aus Sandformen 
gegossenen Lettern benutzt, und die vorgefundenen Holzbuchstaben 
seien ebenfalls nur als Modelle für den . Schriftguß anzusehen. 
Ohne in eine Nachprüfung der Mori’schen Behauptungen ein- - 
treten zu. wollen, müsse man doch feststellen, daß der Ruhm. 
Gutenbergs nicht geschmälert werde, wenn die Sache sich so ver- 
halte, denn er habe dann eben doch die Ausbreitung der Druck- 
kunst allein durch seine Erfindung ermöglicht. er. . 

Herr . Könitzer teilte :den Beschluß der deutschen Schrift- 
gießereien mit, wonach in größeren Druckstädten Stellen ge- . 
schaffen werden sollen, an denen alle Schriftproben gesammelt 
und der Allgemeinheit zugänglich gemacht werden sollen. Es 
sei zu hoffen, daß dadurch die reichen Sammlungen der Berliner 
Typographischen Gesellschaft sich ergänzen und auf dem Laufenden 
erhalten würden. A e A A u u 

Im anschließenden. Meinungsaustausch trat Herr Direktor 

' Rutzen entschieden für gute .Schriftbehandlung als der Haupt- 
 bedingung beı allen Buchdruckarbeiten ein. Wenn.das die Setzer _ 
immer im Auge behielten, würden sie auch imstande sein, jede 
- Drucksache wirkungsvoll und eigenartig zugestalten. Im übrigen 
müsse danach gestrebt werden, daß der Buchdrucker selbst, be- 
schafft, wäs zur Ausführung eines Auftrages gehöre, Papier, 
Druckstöcke usw. Es komme vor, daß man heute-an die Auftrag- 
geber der Buchdrucker billıger liefere, als an diese selbst. 
Zur Erläuterung des in früheren Sitzungen erwähnten 
Be DR -Rotoplandruckverfahrens FRE RW Re: 
teilte Herr Rutzen unter Vorlegung von Mustern das mit, was. 
darüber- in der Papier - Zeitung (Nr. 36, 8.1504) zu lesen war. 
Es handelt sich hier um die Herstellung von Tüten und Beuteln, . 
insbesondere für den Handel mit Lebensmitteln,. bei denen farbige 
Bilder und anderer Schmuck auf einer Tapetendruckmaschine 
von.der Rolle gedruckt werden. Dieses farbig bedruckte Papier 
< wird dann in Bogen geschnitten und bedeckt mit auf Pergamyn 
bedruckten Konturen. ' Die buntfarbige Wirkung wird so eızielt, . 
- ohne daß auf das schwer zu bedruckende Pergamynpapier gedruckt 
zu werden braucht. Das Verfahren ist Herrn Buchdruekerei- 
besitzer Otto Bachmann .in Saulgau patentamtlich geschützt. 
‘worden. Die vorgezeigten: Muster dieses Verfahrens fanden all- 
gemeines. Interesse, | i Ai a y 


Erhöhter Preis für Zeitungsdruckpapier ab Dezember. Am 24. 
bezw. 26. Oktober teilten der Verband der Deutschen Druckpapier- 
Fabriken und die Vereinigung Ringfreier Zeitungsdruckpapier- 

Fabriken. den Zeitungsverlegerorganisationen mit, daß der Preis 
für das Druckpapier ab 1. November d. J. 31,60 M. bezw. 31,50 M. 
für 100 Kilo mehr betragen müsse. Begründet wurde diese Forderung 
von den Papierfabrikanten damit, daß sie von den Vorbehalten, , 
die bei der Festsetzung des Preises für das Zeitungsdruckpapier für 
die Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember seinerzeit festgestellt. 
worden seien, und in denen enthalten sei, daß bei Steigerung des 
Preises für Zellstoff, ferner bei Mehrausgaben für Frachten und Steuern. 
eine neue  Preisfestsetzung- innerhalb der Vertragsperiode statt- 
zufinden habe, jetzt Gebrauch machen müßten. Und zwar sei vom 
1. November ab der Preis für den Zellstoff um 40 M. gesteigert werden, - 
was eine Preissteigerung des Druckpapiers um 10 M. für 100 Kilo 
zur Folge hätte. Des weiteren seien die Frachten um 30 v. H. erhöht, 
worden, wodurch eine weitere Preissteigerung von 21,60. M. bezw. 
21,50 M. erforderlich sei. Seitens der Zeitungsverleger wurde beiden 
darauf stattfindenden Verhandlungen bestritten, daß eine Steigerung 
des. Zeilstoffpreises zu einer Mehrforderung berechtigen solle. Jeden- 
falls sei dies bei den früheren Verhandlungen nicht klar zum Ausdruck 
gekommen. Die Preissteigerung durch die Frachterhöhüng sei aber 
viel zu hoch in Ansatz gebracht. Weiterhin müßten -doch durch den . 
bedauerlichen Sturz des Markwertes ganz bedeutende Mehrgewinne 
aus dem Export, der den beiden Druckpapier herstellenden Verbänden 
vorbehalten wäre, erzielt worden sein. Nach längeren Verhandlungen 
wurde eine Vereinbarung dahin getroffen, daß der Preis des Zeitungs- | 
druckpapiers für den Monat November unverändert bleiben soll, daß 
aber für den Monat Dezember ein. Mehrpreis von 22,50 M. für 100 Kilo 
berechnet werden darf. (Zeitungsverlag) / Eu pi 
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Neue Verhandlungen über den Buchdruckertarif 


Der Tarifausschuß der Deutschen Buchdrucker wird hiermit 
zur Beratung und Beschlußfassung über nachstehende Verhandlungs- 
gegenstände einberufen, und zwar für den 


24, November und folgende Tage 


nach Lei pzi g, Buchgewerbehaus, Dolzstraße. 

Besondere Einladung an die Mitglieder des Tarifausschusses 
und an die Vertreter: der Organisationen ergeht nicht. Die Herren 
werden deshalb gebeten, dem Tarifamt umgehend mitzuteilen, ob 
sie an dieser Verhandlung teilnehmen werden. 


Berlin, 5. November 1921. 
Verhandlungsgegenstände: 
Anträge der Prinzipalsvertreter : 


Erhöhung der im $ 81 Ziffer 3 An Galasi afe. 
Erhöhung der Lehrlingsstaffel. l | 
Erhöhung der Sätze des Preistarifs. 

. Anträge. der Gehilfenvertreter : 

1. Kündigung des bis zum 31. Dezember 1921 geltenden Lohn- 

" abkommens und Neuregelung desselben. 

Verdoppelung des Maschinensetzer-Zuschlages ($ 3, Ziffer 2). 

Erhöhung der Entschädigung für Sonntagsarbeit, weil diese 

in keinem richtigen Verhältnis zur Entschädigung für Ueber- 

stunden steht. 

Es ist durch den Tar naeh grundsätzlich festzulegen, 

daß in den besetzten Gebieten aller Tarifkreise und den an 

diese angrenzenden bezw. mit ihnen zusammenhängenden Ge- 
bieten eine Sonderzulage zu zahlen ist, 

. Kehl ist als Brückenkopf besetztes Gebiet, und das Kreisamt 
wird mit der- Reglung der. dortigen außerordentlichen Vor- 
hältnisse beauftragt. 

. Der Tarifausschuß wolle beschließen, daß die Besatzungs- 
zulage für den Kreis IIL auch im Kreisvororte Frankfurt a. M. 
zu zahlen ist, da die Teuerungsverhältnisse dort zum aller- 
mindesten die gleichen sind, wie in den mit dem gleichen 
Lokalzuschlag belegten, Fr ankfurt unmittelbar vor gelager ten 
Druckorten Griesheim, Nied, Schwanheim und Höchst. 
Sollte eine Verständigung im Tarifausschusse nicht möglich 
sein, so ist das Kreisamt mit der Regelung der Angelegenheit 
zu beauftragen. 

. Das Kostgeld der Lehrlinge ist den gegenwärtigen Teuerungs- 

verhältnissen entsprechend zu erhöhen. .» 

Festsetzung einer Kolonialzulage für den Tarifkreis XII resp. 

‚Uebertragung dieser Festsetzung an das Tarifamt. 

: Auslegung der Ziffer 8im $ 7, betreffend Aufrechnung halber 


Ueberstunden. 
Können Maschinensetzereien Mitglieder der Tar ifgemeinschaft 


werden ? 

. Sind -Dienstbehinderungen, veranlaßt durch Wahr nehmung 
eines. Schöffenamtes, eines Landtagsmandats und dergl. ent- 
schädigungspflichtig nach $ 6? 

. Schaffung eines besonderen Tarifkreises für das Saargebiet. 

. Söllten für Berlin und Hamburg wie bisher höhere Teuerungs- 
zulagen gewährt werden, so ist für Leipzig derselbe Aufschlag 


zu bewilligen. 


er 


* 


Erhöhung der Hilfsarbeiter-Löhne ` 


Der Tarifausschuß hat beschlossen, daß die den Gehilfen, Hilfs- 
‚arbeitern und Hilfsarbeiterinnen ab 15. November 1921 zustehende 
zweite Rate der tariflichen Lohnerhöhung vom 24. September 1921 
schon em zur Auszahlung kommen soll, und zwar cn "Wirkung 


ab 1. November 


Demgemäß sind die seit 1. Oktober geltehden Wochenlöhne für 
Gehilfen in den Klassen A, Bund C ab 1. November 1921 um 25 M., 
für Neuausgelernte um 20 M. zu erhöhen. Dasselbe gilt auch bezüg- 
lich der Teuerungszulage für Berechner. 

Lehrlinge erhalten entsprechend der Lehrlingsordnung ein 
Zehntel dieser Summe, nämlich 2,50 M. wöchentlich. 

Der Wochenlohn der Hilfsarbeiter und Hilfsarbeiterinnen wird 
entsprechend dem prozentualen Anteil am Gehilfenlohn erhöht, 
und zwar erhalten von dem Betrage von 25 M. 


männliche Hilfsarbeiter im Alter von 17—19 Jahren 70 v. H. = 17,50 
eh y » p» über 19—21 = T5. as == 18,75 

EE) | PR) LE) „> »3 21—24 ex) 80 2? Ze 20,00 

l = von mehr als24 ,, 85 „ = 21,25 
geübte Anlegerinnen 2 E o e <55 a == 13,75 
alle übrigen Eiltsarbeiterinnen u . 50 ,„ -= 12,50 


Die Einberufung des Tar ifausschusses zu neuer Verhandlung- 


ist für den 24. November nach Leipzig festgesetzt. 


Berlin, 4. November 1921. 
Tarif-Amt 
Der Deutschen Buchdrucker 


Rud. Ulistein Robert Braun 
Pr inzipal- Vorsitzender Gehilfen-Vorsitzender 
Paul Schliebs, Geschäftsführer 


band der 


Senefelder-Feiern In Berlin 


Um das hübsche und sinnige Denkmal des Altmeisters- der - 


Lithographie auf dem nach Alois Senefelder benannten Platze 
scharten sich trotz des Herbstwetters ‚am Sonntag, den .6. No- 
vember, viele Freunde und Vertreter der graphischen Künste. Sie 
brachten große Kränze mit schönen Schleifen, um den Sockel zu 
schmücken. Für die Vereinigung befreundeter Kollegen der Graphi- 
schen Künste sprach deren Ehrenkeirat, Syndikus Fritz Hansen. 
Er innerte an die Denkmals-Eır ichtung vor 25. Jahren und an die 
damals gesprochenen. Worte. Was sah man im Wechsel der Zeiten 
erstehen und vergehen! Ewig aber bleibt ein Werk, das die Kultur 


der Menschheit förderte; Lithographie und Steindruck bilden ein 
solches Werk, weil durch diese Verfahren die bildliche. Darstellung 


sowie die Wiedergabe und. Vervielfältigung von Kunstwerken ver- 


breitet und gesteigert worden sind. Unter zustimmendem Beifall’ 
der Mitglieder der Vereinigung und der Anwesenden schloß er mit - 


einem Gelöbnis auf fernere Förderung der graphischen Künste 
und mit den bei der Denkmals-Enthüllung von Möhring gesprochenen 


"4175 


J 


Worten: „Die Förderung der Kultur ist aller großen Geister Streben, 


Du aber hast ein großes Werk der Welt gegeben.“ Hierauf legte 
der Vorsitzende, Herr Steindruckereibesitzer Paul Grasnick, mit 
ehrenden und dankenden Worten für den Gebur tstagsjubilar den 


Kranz der Vereinigung nieder. 


Für den deutschen Unter sen ‚„Senefelder‘‘ wurden 


' zwei Kränze, einer von der Mitgliedschaft Berlin niedergelegt; die 


Schleifen trugen die Farben der deutschen Republik und eine der- 


‘selben die eben zitierte Widmung. Der.greise Berufsveteran, Herr 


F. Möhring, ergriff dabei das Wort: „Saxa loquuntur! Der dieses 
Wort zur Wahrheit machte, ihm gilt die Feier; denn auch dieser 
Marmor, aus dem ein Künstler das Bildnis unseres Meisters schuf, 
redet: Jedem, der vorübergeht, sagt er, daß hier ein Großer ver- 
ewigt ist; und dieser Große war unser, ist unser und wird das sein 
in alle Zukunft. l 

Für die Berliner T'ypogr abede Gesellschaft brachte de en 
Vorsitzender, Herr Könitzer, die Kranzwidmung: „Buchdruck und 
Steindruck, getrennt meist im ersten Jahrhundert; stark und ver- 
eint nun, geht es empor zum Licht!“ Wie die B. T. G. die Buch- 
gewerbler aller Zweige zusammenzufassen sucht, so wird auch nun, 
wo neuere Fortschritte die Kluft zwischen den Hochdruck- und 
Flachdruck-Verfahren überbrückten, in der Zusammenarbeit _ das 
Heil der graphischen Berufe liegen. 

Derselbe Redner legte einen zweiten Kranz namens der Schrift- 
leitung der Papier-Zeitung nieder. und gab dabei der Hoffnung Aus- 
druck, daß der Flachdruck, der viele neue Anforderungen an die 
Papierindustrie stellte, in gemeinsamem Zusammengehen beider 
auch fernerhin in seinen Leistungen unterstützt und gefördert werde. 

Gegen 11 Uhr erschienen die Vertreter der Gewerkschaft, Ver- 
Lithographen, Steindrucker und verwandten, Berufs- 
genossen am Denkmal. Herr Hoffmann er innerte in seiner Rede 
an Senefelders Wunsch, daß sein Werk Gemeingut aller seiner Jünger 
sein möchte; er meinte, daß diesem Ziele noch nachgestr ebt werden 


müßte. - 

Am Abend des 6. November fand eine würdige Feier im gr oßen: 
Saale des Papierhauses statt, die von der Ver einigung befreundeter 
Kollegen der Graphischen Künste veranstaltet und sehr stark besucht 
worden war und die durch Vor träge der. Liedertafel des Berliner 
Faktoren-Vereins verschönt wurde. Herr Fritz Hansen hielt hier 
die Festrede, im Sinne des in Nr. 120 abgedruckten geschichtlichen 
Aufsatzes. — Die Gehilfenschaft hatte abends. zuvor eine große 
Feier in der Brauerei Friedrichshain veranstaltet.. 


~ 


Mit „Silicate“ überzogener Karton 
Zu Nr. 118 8. 4045 


Mit „silicate de pottasse‘“ wird im Französischen Wasserglas 
bezeichnet. Es ist deshalb vielleicht die Annahme angebracht, 
daß der Karton auf der Innenseite einen Aufstrich von Wasse:- 
glas erhalten soll, wodurch die Papierschicht sehr. undur chdring- 
lich gemacht würde. Bei Verwendung von Wasserglas zu einem 
derartigen Ueberzug ist aber zu beachten, daß sich Sulfitzellstoff- 
haltige Papiere dabei gelb färben; um dies zu vermeiden, sollte 
natronzellstoffhaltiges Papier oder ‘Karton verwendet werden. 


Anmerkung der Schriftleitung: Wasserglas allein dürfte kein. 
geeigneter Strich sein, da es Feuchtigkeit anzieht und durch seine 


kann.. 


alkalische Beschaffenheit den Inhalt der Faltschachtel PRAE l 
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Nr. 122/1921 


Herstellung von Drucktlächen 
Dr. Eugen Albert in München erhielt das DRP 326468 vom 


23. Mai 1916 ab in Kl. 57 d auf ein Verfahren zur Herstellung von :' 


Druckflächen. ur 

Zur Herstellung von Druckflächen, die an den nicht druckenden 
Stellen farbabstoßend und wasserannehmend, an den druckenden 
Stellen farbannehmend sind, werden die Druckflächen mittels einer 
Suspension oder Emulsion von Fett, Oel, Farbe, Harz, Graphit 
in einer wässerigen Flüssigkeit gleichzeitig gefettet und gefeuchtet. 
Man kann auch die beschriebene Mischung benutzen bei einer photo- 
mechanisch hergestellten Kopie, deren Unterlage farbabstoßend 


ist und die an den nichtbelichteten Stellen farbannehmend gemacht. 


ist. Die belichteten Stellen werden durch Abätzung der wasser- 
annehmenden Schicht farbannehmend gemacht. Die Abätzung kann 
gegebenenfalls unter Anwendung einer ätzfähigen Zwischenschicht 
so verstärkt werden, daß eine Kombination von Tief- und Reaktions- 
druck entsteht. 

Die Einzelheiten. sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Sich rollender Chromo-Ersatz-Karton . 


Wir übersend>n beifolgend einige Bogen Chromoersatzkarton 
mit holzfreier Decke und bitten um genaue Untersuchung und 
Prüfung des Kartons. Darselbe rollt sich, sobald die Ballen, in denen 
der Karton galisfert wird, geöffnet werden, in Bogen zusammen, 
und ist durch keinsrlsi drucktechnische Hilfsmittel glatt zu be- 
kommen. Das Rollen geht so weit, daß auch die Bogen, dis mit 
großer Mühe und Zsitversäumnis in den Schnellpressen gedruckt 
sind, sich noch krümmen, wenn sie in sinzelne Kartontaile gestanzt 
sind, wie die weitsr beifolgenden Muster zeigen. Es ist unmöglich, 
diese Kartons durch die Klebemaschine zu bringsn. Worauf beruht 


dieser Fehler ? 


Wir haben von der Firma diesen Karton lange Jahre hindurch 
bezogen, ohne diesen Fehler festzustellen ; erst bei dem letzt 
gekauften Posten, den die Firma uns zu einem sehr billigen Preise 
gelässen hat, tritt der Fshler auf. Es handelt sich nicht um irgend- 
welche Lagerposten; der Karton ist fr uns nach besonderen For- 
maten angefertigt. Ein Fachmann, den’wir befragt haben, gibt 
uns die Auskunft, daß der Fehler darauf zurückzuführen ist, daß 
für den Karton ein zu schlechtes Material verwendet wurde, daß die 
Decke wahrscheinlich zu dünn genommen ist, und daß der Karton 
außardem zu schnell herausgsarbeitet worden ist. Wir haben auf 
die Lisferfrist keinen Einfluß ausgeübt. Kunstanstalt l 

Antwort eines Fachmannes: Der Chromo-Ersatz-Karton rollt 
sich meiner Ansicht nach deswegan, weil der Karton zu frisch gə- 
arbeitet, d. h. weil ar sofort nach Eintrsffen in der Druckerei ver- 
arbeitet wurde. Jeder Karton und jedes Papier muß nach Harstel- 
lung und Eintrsffen am Bestimmungsort einige Zeit lagsrn, damit 
die 'Tempsraturschwankungen ausgeglichen werden, und die ver- 
blieben> Fabrikationsfsuchtigksit sich verteilen kann. Im vorliegen- 
den Falle scheint aber der Karton sofort in Druck gekommen zu 


' sein. Die holzfreie Decks bildets gewissermaßen einen Luftabschluß ; 


deshalb mußte die Feuchtigkeit nach der entgegengesetzten Seite 
ausdunsten; ähnlich wirft sich ein Brett, wenn eine Seita mehr der 
Luft ausgesetzt wird. 

M. E. kann man die gedruckten Bogen nur nach der andern 
Seite mit der Hand rollen, damit etwas Lage geschaffen wird, 
dann die. Bogen aufeinander schichten, und beschwert einigs Zeit 
liegen lassen, wodurch der Karton glatt wird. Die noch nicht ge- 
druckten Bog>n lagere man auf Stapel, dazwischen alle 20 cm ein 
Brett, und das Einrollsn wırd nieht mehr in Erscheinung treten. 
Lagerraum nicht zu warm, weil sonst die Ränder zu schnell aus- 
trocknen. 


Hülsen dicht erhalten 


Was ist zu tun, um maschinengewickelte Papierhülsen, die 
als Behälter für dickliche Flüssigkeit (Wasser) dienen sollen, 
dauernd dicht und hart zu erhalten? X 

. Es ist eine schwierige Aufgabe, maschinengewickelte Papier- 
hülsen, die als Behälter für diekliche Flüssigkeit ( Wasser) dienen 
sollen, dauernd dicht und hart zu erhalten. Versuche, solche ge- 
klebten Hülsen durch nachherige Tränkung mit Tränkungsmitteln 
wasserfest zu machen, haben zu keinem ‘Erfolge geführt, weil die 
mit dem gewöhnlichen Klebstoff bestrichenen Stellen das voll- 
ständige Durchdringen der Hülse mit Tränkungsmasse verhindern. 
Benutzt man dagegen einen wasserfesten Klebstoff, so dringt dieser 
nicht vollständig in die einzelnen Papierlagen ein, und es bleibt 
in der Mitte des Papiers eine saugfähige Schicht, welche nach und 
nach von der Seite her das Wasser ansaugt. Dadurch wird dann 
die Hülse beim längeren Gebrauch weich und undicht. 

Dauernd. wasserfeste Hülsen. können nur: hergestellt werden, 


wenn. zu deren Anfertigung vollkommen wasserfestes Papier ver- 


e ndt und dieses mit einem waßserfesten Klebstoff geklebt wird. 
Wandrowsky 
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Für Hand-, Fuss- oder Kraffbefrieb stefs vorrätig 
verlangen Sie Werbeblaft P. 3795 


KARL KRAUSE A-G. LEIPZIG 13 


LAGER. KARL KRAUSE GM B.H. BERLIN-C, ı9.5SEYDELSTR.1-12 


—==Rollenpapier jeder Arf== 
mit u.ohne Aufdruck oder Liniakur. Abreissapparate: 
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Aktentaschen usw. liefert prompt, nur an Wiederverkäufer 
| Briefumschlag- 


| Moserstr. 

E. Hahn, fabrik, Stuttgart, 18 u. 18a 

Telegramm-Adr.: Umschlaghahn, Telephon: 1613, Gegr.: 1880 
Spezialltät: Fensterbriefumschläge. 
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G. m. b. H. 
Masch. - Fabrik 
Leipziga 
IL Lindenau 
Transportband- Anleimmaschinen ee 


n 
in konkurrenzloser Ausführung D, R. P.a.’ 


Landesverband Brandenburg 


im Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler e. V., 
Geschäftsstelle: Berlin N 58, Schönhauser Allee. 69 
. Rundschreiben Nr. 19 
Betr. Gutachten über den Verkauf von Bildpostkarten 


* Dem Wunsche des Schutzverbandes für die Postkarten-Industrie 
nachkommend, gaben wir demselben folgendes Gutachten über die 
Erfahrungen mit den bisherigen Portosätzen für die Bildpostkarte 
und über die weiteren Bedürfnisse. des Kleinhandels in dieser Frage: 

„Die von unserer Händlerschaft günstig aufgenommene Porto- 
verbilligung für die Bilspostkarte hat im großen und ganzen für die 
Hebung des Verkaufs dieser Karte nicht beigetragen. Es werden nach 
wie vor trotz dieses billigen Portos nicht mehr Karten verkauft als 
wie vorher, da das Publikum anscheinend gegen die Verschickung 
einer solchen Karte mit 15 Pf. Porto eine Abneigung hat. Von un- 
serer Händlerschaft ist nachgewiesenermaßen mit allem Nachdruck 
und. mit allen nötigen Mitteln in ihren Geschäften das Publikum 
auf diese große Verbilligung hingewiesen worden, um im Interesse 
des gesamten Handels den Umsatz in Bildpostkarten zu heben. 
Erfahrungsgemäß ist das Resultat einer derartigen Aufklärung beim 
Publikum immer derartig, daß das letztere den Versand der Post- 
karten als wirkliche Postkarten zu 30 und 40 Pf. Porto vornimmt. 

Wir sind deshalb nicht in der Lage, auf diesem Wege eine Ge- 
sundung des Postkartenverkaufs erwarten zu können und müssen 
Sie bitten, da Sie die Interessen gerade dieses Berufszweiges als 


Ihre besondere Tätigkeit ansehen, nach anderen Wegen und Mitteln ` 


zu suchen, die dem Publikum augenscheinlich sind, daß es von den 
gegebenen und zu erwartenden Vorteilen von vorn herein überzeugt 
ist. Allerdings müssen wir unsererseits dazu bemerken, daß wir 
. Ihnen bis heute mit praktischen Vorschlägen dieser Art nicht dienen 
können. Wir sind aber gern bereit, mit Ihnen in gemeinsamer Be- 
ratung, darüber zu verhandeln.“ Ä 


* xX 
; * 


a Rundschreiben Nr. 21 
i Betr. die Bestellung eines Syndikus für den Landesverband Brandenburg 


Vorstand und Ausschuß des Landesverbandes Brandenburg 
"haben in ihrer am 24. Oktober d. J. abgehaltenen Sitzung einstimmig 
‘die Anwälte Herrn Rechtsanwalt S. Glaß und Herrn Rechtsanwalt 
'mnd Notar Dr. Zentawer, Berlin O., Gr. Frankfurter Str. 141, zum 
 Syndikus des Landesverbandes Brandenburg im Reichsbund Deut- 
-scher Papier- und Schreibwarenhändler bestellt. | 
| Der Syndikus übernimmt die Rechtsberatung auf Anfragen, 
.die von Mitgliedern des Landesverbandes gestellt werden und zwar 
. unentgeltlich. Ergibt sich ein Prozeß oder ein sonstiges Verfahren 
in Ahschluß an die Anfragen und deren Beantwortung, so reicht 
.die Unentgeltlichkeit bis zu diesem Zeitpunkt. Zu den Obliegen- 
heiten des Syndikus gehört auch die Rechtsberatung in sämtlichen 
Angelegenheiten, soweit sie aus der .Veränstaltung, der Berliner 
' Papier-Messe hervorgehen; Te A ne 
Die Tätigkeit des Syndikus beginnt mit dem 1. November 1921: 
Zur Legitimation bei Inanspruchnahme unseres Syndikus ist die 
. Vorlage der Mitgliedskarte oder der letzten Beitragsquittung er- 
forderlich, oder ein sonstiges Empfehlungsschreiben des betreffenden 
Herrn Vorsitzenden oder des Landesverbands-Vorstandes. 
© Wir haben mit der Bestellung des Syndikus einem seit langer 
Zeit. gehegten Wunsch unserer Mitglieder Rechnung getragen und 
hoffen, durch diese weitere Vergünstigung das Interesse für unsere 


Organisation gefördert zu haben, 


„andesverband Brandenbur g 
Paul Vollmer, 1. Vorsitzender 


Keine Schaufenster-Preisverzeichnisse 


Das Kammergericht hat soeben eine bemerkenswerte Hnt- 
scheidung über die Ungiltigkeit einer Polizeiverordnung betr. 
Preisauszeichnung von Schaufensterwaren gefällt. 
scheidungsgründen hierzu heißt es: ,‚‚Der Rechtswirksamkeit 
stehen die Bestimmung in $ 73 der Gewerbeordnung und § 1 der 
Verordnung des Bundesrats vom 24. Juni 1915 (RGBl. S. 353) 
über den Aushang von Preisen in Verkaufsräumen des Klein- 
handels entgegen. Nach $ 73 der Gewerbeordnung können die 
Bäcker und die Verkäufer von Backwaren durch die Ortspolizei- 
'-behörde angehalten werden, die Preise und das Gewicht ihrer 
verschiedenen Backwaren durch einen von außen sichtbaren 
Anschlag im Verkaufslokale zur Kenntnis des Publikums zu 
bringen. Der Anschlag ist täglich während: der: Verkaufszeit 
auszuhängen. - Durch .die Bundesratsverordnung: ist .die Vor- 

schrift des $ 73 auf Verkäufer ausgedehnt, die Gegenstände des 


- Hinsicht erschöpfend geregelt. 


In den Ent- 


täglichen Bedarfs, insbesondere N ahrungs- und Futtermittel 


aller Art sowie rohe Naturerzeugnisse, Heiz- und Leuchtstoffe 


im Kleinhandel absetzen. Die Bestimmung in $ 73 der Gewerbe- 


ordnung ist eine den Grundsatz der Freiheit des Gewerbebetriebes _ 


einschränkende Ausnahmevorschrift, sie ist deshalb streng auszu- 
legen und duldet eine Ausdehnung nicht. Dasselbe muß von der 
ihren Geltungsbereich auf bestimmte andere Betriebe reichs- 
gesetzlich übertragenden Bundesratsverordnung angenommen 
werden. Das Wesentliche ist in beiden Vorschriften der von außen 


‚sichtbare Anschlag am oder im Verkaufslokale, der Preise und 


Gewicht der zum Verkauf gestellten Waren enthalten muß. 
Damit ist zugleich die Befugnis der Ortspolizeibehörde in dieser 
Es steht ihr nicht zu, darüber 
hinaus den’ Gewerbetreibenden noch , andere. Verpflichtungen 


bezüglich der Bekanntgabe der Preise aufzuerlegen. Hiergegen 2 


verstößt aber die Polizeiverordnung, denn sie verlangt von den 
Kleinhändlern, daß sie an sämtlichen im Schaufenster aus- 
gestellten : Waren deutlich erkennbare Preise anbringen. sollen. 
Diese Preisbezeichnung der einzelnen Waren im Schaufenster 
ist wesentlich verschieden von dem die Preise aller Waren ent- 
haltenden : Anschlag, der im Verkaufslokale auszuhängen ist. 
Die Beschilderung der einzelnen Ware stellt im Vergleich zu dem 
Anschlag (Aushang) eine bedeutende Erschwerung des Gewerbe- 
betriebes dar. Der Polizeiverwaltung muß hiernach, weil sie 
gegen Reichsrecht verstößt, die Wirksamkeit abgesprochen 
werden. (1. S. 298 21.) | 


Kopierpapierrolle 
Wilhelm K. O. Grönig in Hannover erhielt das DRP 333008 


vom 25. Juli 1919 ab in Kl. 15i auf einen Einsteckkern für Kopier- ~“ 


papierrollen mit hohlem Kern. 
Zum Zwecke eines festen Sıtzes in der Pappröhre c der Kopier- 


papierrolle ist der Einsteckkern (in Bild 2 gesondert dargestellt) mit . 


einem federnden Einsatzstück d versehen, welches sich fest gegen die 
Wandung der Pappröhre c legt. In dem Einführungsteil f befindet 
sich ein Ausschnitt l, in welchen das Einsatzstück d bequem paßt. 


Bild 1 
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Bild 2 


Die Führung des Einsatzstückes d erfolgt durch zwei Holzschrauben I. 
Den Druck gegen die Wandung der Pappröhre c bewirkt eine im 
Einführungsteil f und Einsatzstück d gelagerte Schraubenfeder i. 
Um die Papierrolle k immer in gleichmäßiger Bahn zur Mitte der 
Kopiermaschine zu halten, ist der Einsteckkern mit einem Anschlag-' 
bund | versehen. po 

Patentanspruch:. 


Einsteckkern für Kopierpapierrollen mit 


hohlem Kern, dadurch gekennzeichnet, daß in einem Ausschnitt {g} 


desselben ein verschiebbares Einsatzstück (d) angeordnet :ist, das. 
durch eine Feder (i) gegen dieinnere Wand des Hohlkernes der Papier- 
rolle gepreßt wird. . . ae | a 
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Tintenfaß | 

Karl Gielow in Neukloster, Mecklenburg, erhielt das DRP 
. 332703 vom 11. November 1919 ab in Kl. 70c auf ein Tintenfaß 
mit besonderem Eintauchbehälter. l 

An dem Tintenbehälter a befindet sich das Eintauchgefäß b, 
in dessen lotrechten Wandungen ein in Höhe des Bodens des Be- 
hälters a von letzterem ausgehender Kanal c, c', C, , c* umläuft, 
der mit Seinem Mündungsteil č unterhalb der Oeffnung des oberen 
Trichters d eines mehrstöckigen Trichtereinsatzes des Eintauch- 
behälters b endigt. Dadurch, daß der Zuflußkanal c bis cë in den 
Wandungen des Eintauchhehälters b umläuft und folglich fünf 


Knickstellen hat, soll erreicht werden, daß beim Stürzen oder Um-' 
kippen des Tintenfasses der Zufluß der Tinte vom Behälter a nach 
dem Eintauchgefäß b abgeschnitten wird. Denn außer in der 
Normallage befinden sich in jeder Lage des Tintenfasses zwei gegen- 
überliegende Abschnitte des Kanals c bis č in lotrechter oder schräg 
aufwärts gerichteter Stellung. Die Tinte wird in diesen lotrecht 
aufwärts stehenden Kanälen höchsten Falles die gleiche Höhe er- 
reichen wie im Behälter a, sie kann also nicht zum Ausfluß cë ge- 
langen. 

Patentanspruch: Tintenfaß mit besonderem Eintauchbehälter, 
dadurch gekennzeichnet, daß der vom Tintenbehälter (a) zum 


Eintauchgefäß (b) führende Zuflußkanal (c, ct, ce’, €, ct) in den lot- > 


rechten Wendungen des Eintauchgefäßes (b) umläuft und der in 
letzteres mündende Teil (č) des Kanals schräg abwärts geneigt ist. 


Sicherheits-Briefumschlag 


Paul Heise und Karl Heise in Leipzig erhielten das DRP 332457 
vom 19. November 1919 ab in Kl. 54 b auf einen Sicherheitsbrief- 
umschlag, bei welchem der Verschluß durch einen Metallstreifen 
bewirkt wird. Der letztere besitzt. in bestimmten Abständen an- 
geordnete schleifenförmige Ausbiegungen, welche beim Schließen 

eines Umschlages durch an der Verschlußklappe und an geeigneter 
Stelle des Umschlages selbst vorgesehene Schlitze geführt und als- 
dann breitgedrückt werden, ‚wodurch. der Briefumschlag ge- 
schlossen ist. l 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Briefumschlag-Anfeuchter und Schließer 


Fritz Thomas in Leipzig- Anger-Crottendorf erhielt das DRP . 


331370 vom 2. Dezember 1919 ab in Kl. 70 d auf eine Vorrichtung 


zum Anfeuchten und Schließen gummierter Briefumschläge, die 
mit Anfeuchtwalzen zum Befeuchten der Klebstoffränder der Ver- : 


schlußklappen und mit Schließwalzenpaaren zum Umlegen und 
Ankleben der Verschlußklappen ausgerüstet ist. 


Die Einzelheiten sind aus der ‚Patentschrifit zu ersehen. 


| Nach Eisenbahnvorschrift! | 
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Die ausgewählten Qualitäten in neuer 
geschmackvoller Aufmachung. k 
— Auf Wunsch mit Kundenreklame. — „7 


Verlangen Sie Muster- 
kollektion und Preise. 


Auslieferungslager: | 
Hamburg, Rosenstr. 7 (Tel. Alster 7665) 
Breslau, Augustastr. 94 (Telephon 3935) 
Düsseldorf, Kirchfeldstr. 139 (Tel. 15802) 
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Vorschriftsmässige, äusserst haltbare 


Muster und | | 
Preise stehen zu Diensten ! 


olleghefte, Diarien, Briefkassetten, Briefmappen, Butterbrot- 

papier, Durchschlagpapier, Etiketten aller Art, Federhalter, 

Federkästen, Füllfederhalter, Formulare aller Art, Kanzlei- 

papier, Klosettpapier, Kollianhänger, Kuverts, Löschpapier,; 

Notizbücher, Notenblätter, Notizblöcke, Packpapier in 

Rollen und Bogen, Läufer, Papierservietten Radiergummi, 
Seidenpapier, Spiele 


_Schreibhefte in allen Liniaturen 


unzerbrechliche Schreibtafeln, Schreibblöcke, Schnellhefter,. 
Stahlfedern (nur Marken), Stahllineale, Stenogrammblöcke, 
Stenographie - Uebungshefte, Tinte, Tuschen, Tuschkästen 


 Zeichenblöcke, Zeichenhefte, Skizzierblöcke 
sämtliche Schulartikel [A 2130 

Papier- und Schreibwaren aller Art 
Ständige Muster- Ausstellung 


+ 


Bruno Goetze & Co. 


Abteilung B: Grosshdig. f. Papier, Papier-u. Schreibwaren aller Art 
‘Engros Berlin S 14, Stallschreiberstr. 24—25 Export | 
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- Tntungsiruckpanie 


50 e, 55-cm-Rollen 


60000 kg 


‚Titunasichapie 


0 g, 8615-cm-Rollen 
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Bezahlung auf Wunsch in ausländischer 
Währung. 


Angebote unter E. 85960 an die 
Papier-Zeitung erbeten. | 


„(he 


DATSISISTSINISINTSININISININININININISTS 


Packpapier, braun, etwa 80 g/qm, 150-cm-Rll. 
Packseiden, weiss, 18/ 19 g/qm, 48/74 cm 
Billetkart., farb., 190 som. 50/65 cm 
Spinnpapiew, braun, etwa 30 g/qm, etwa 6l-cm-RIl. 


u. a.m., etwa Mitte November lieferbar. [85866 


Alexander Just, Schirgiswalde (Sa.) 


M’gl. schwarz Bezugpapier 


75x 100 cm, 83 g/qm, 65 kg M. 875,— die 1000 Bogen. | 
Vorrat 25000 Bog. sofort lieferbar Io 


Meibaum & Co., Papiergrosshandlg., Berlin SW 68 
Hollmannstrasse 11 [85950 


Telegramm-Adresse: Papiermeibaum, Berlin. 
“Mor itzplatz 15957, 3952 und 13213 


Der amerikanische Kongreß und das deutsche 
Eigentum 


Dem Präsidenten Harding, den Mitgliedern seines Kabinetts 
und jedem einzelnen Kongreßabgeor dneten in Washington ist dieser 
Tage von den New Yorker Anwälten des Deutsch-Amerikanischen 
Wirtschaftsverbandes eine umfangreiche Denkschrift überreicht 
worden, in welcher unter Zugrundelegung der völkerr echtlichen 
Gesichtspunkte, die der Amerikaner A. W. Lafferty in seiner auch > 
in Deutschland viel beachteten Schrift „Should America Return 
Private German Property?“ geltend gemacht hät, die Forderung 
gestellt wird, das von der amerikanischen Regierung beschlagnahmte 
deutsche Eigentum den rechtmäßigen Besitzern wieder zurückzu- 
geben. Der Antrag ist auf Grund von Vollmachten erfolgt, welche 
eine Reihe geschädigter deutscher Firmen den Anwälten des Ver- 
ponger seinerzeit erteilt, hat und stellt somit den ersten unmittelbaren 


ZEITUNG | f - 4195 


Schritt gegenüber der Regierung und den gesetzgebenden Körper- 


‚schaften der Vereinigten Staaten dar, der zur individuellen Frei- 


gabe des Eigentums in Uebereinstimmung mit den Bestimmungen 
des amerikanischen Gesetzes über den Handel mıt dem Feind unter- 
nommen worden ist. 
Eine deutsche Uebersetzung dieser Eingabe ist in Vorber eitung. 
Diejenigen Firmen und Privatpersonen, die sich an dieser Aktion 
nunmehr zu beteiligen wünschen, können entsprechende Voll- 
machten von ‘der Geschäftsstelle des genannten Verbandes, Berlin 
NW 7, Neue Wilhelmstraße 12/14, zugestellt erhalten. 


Einlösung der Gutscheine aus der englischen 
Reparationsabgabe 


Vom Reichsverband des deutschen Ein- und Ausfuhrhandels 
wird uns geschrieben: ‚Wegen Anrechnung der vor dem 13. Mai 
1921 einbehaltenen englischen Reparationsabgaben auf Reparations- 
konto wird zurzeit mit der Reparationskommission und der eng- 
lischen Regierung verhandelt. Sollten diese Verhandlungen, wie nach 
einer Auskunft des Reichsministers der Finanzen zu erwarten steht, . 
zu einem befriedigenden Ergebnis führen, so werden auch die Gut- 
scheine eingelöst werden, die vor dem 13. Mai 1921 ausgestellt worden 
sind: Eine diesbezügliche Nachricht wird von der zuständigen Stelle 
zur gegebenen Zeit der Presse zur Veröffentlichung übergeben werden.‘ 


Die Ausstellung „Buch und Bild“ im Staatlichen Kunstgewerbe- 
Museum, Prinz-Albrecht-Straße 7, wird unter Beisein eines geladenen 
Publikums am Sonnabend, den 12. November 1921, mittags 12 Uhr, 
eröffnet werden und dann täglich von vormittags 10 Uhr bis abends 
6 Uhr zu sehen sein. Veranstaltet ist die Schau x von der Korporation 
der Berliner Buchhändler, der Vereinigung der Berliner Mitglieder ` 


des Börsenvereins, dem Berliner Sortimenterverein, dem Deutschen 


Verlegerverein, dem Börsenverein der Deutschen Buchhändler, 
der Vereinigung der Kunstverleger, dem Deutschen Buchgewerbe- 
verein und dem Deutschen Musikalien-Verlegerverein. Den Arbeits- - 
ausschuß bildeten die Herren Eggers, Dr. Paetel, Schnabel, Spemann, 
Spielmeyer und Werckmeister. Dem Ehr enausschuß gehören unter 
anderm die Herren Dr. ‚Becker, Staatsminister für Wissenschaft, 
Kunst und Volksbildung;. Georg Bernhard; ` Chefredakteur der 
Vossischen Zeitung; Professor Dr. Otto von Falke, (ieh. Regierungs- 
Rat, Generaldirektor der Staatlichen Museen; Dr. Gerhart Haupt- 
mann; Professor Dr. Hoetzsch; Dr. Peter Jessen, Geh. Regierungs- 
Rat, Direktor der Bibliothek des Staatl. Kunstgewerbe-Museums; 
Bernhard Kellermann, Vorsitzender des Schutzverbandes Deutscher 
Schriftsteller ; Pr ofessor Dr. Hans Loubier, Kustos an der Bibliothek 
des Kunstgewer be-Museums; Geh. Regierungst at Dr. jur. h. c. 
Dr. phil. Milkau, Generaldirektor der Preuß. Staatsbibliothek; 
Dr. Redslob, Reichskunstwart, und andere Persönlichkeiten der 
Regierung, der Behörden, der Wissenschaft und des Schrifttums. 

Die Veranstaltung bezweckt die Förder ung des Absatzes guter 


und schöner Bücher; es ist erfreulich, daß. von einflußreicher Seite 


zu diesem Zwecke das Erforderliche in so großzügiger Weise ge- 
schieht. Möge der Veranstaltung guter Besuch :und voller Erfolg 
beschieden sein! 


\ 
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Geschäfts-Nachrichten 


Wem daran liegt, daß Neuerungen und Veränderungen In seinem 
Geschäft weitesten Fachkrelsen bekannt werden, berichte uns. Ab- 
druck kostenfrei. Schriftleitung. 


Die Schlesische Zellulose- und Papierfabriken A.-G. in Cunners- 
dorf erzielte 1920/21 einen Reingewinn von 3,74 (3,16) Mill. M. 
Daraus werden 20 (i. V. 25) v. H. Dividende vorgeschlagen. Dem 
Erneuerungsfonds wurden 1,50 (0,50) Mill. M. zugeführt. Der 
Kffektenbestand verringerte "sich auf 4900 (90 380) M. Vorräte 
betragen 15,68 (5,24). Mill. M., Debitoren 8,97 (12,15) Mill. M., 
anderseits Kreditoren 10,9 (11, 44) Mill. M. Im Frühjahr 1921: trat 
eine erhebliche Abflauung des Geschäfts ein, die starke Preis- 
rückgänge und Betriebseinschränkungen zur Folge hatte, und 
die im Rückgang des Auslandsgeschäftes, das durch die überaus | 
scharfen Maßnahmen der Entente vollständig unterbunden war, 
begründet gewesen sei. Neuerdings belebe sich das Auslands- 


. geschäft wieder. Im Inland habe die Teuerung der letzten Wochen 


eine starke Nachfrage hervorgerufen, weil weitere Pr eiserhöhungen 
unausbleiblich seien. Die Zukunft der Papierindustrie lasse sich 
unter den gegenwärtigen Verhältnissen und infolge der immer 
weiter fortschreitenden Entwertung der Mark in keiner Weise 
übersehen. 

August Otinad, Kartonnagefabrikation in Karlsruhe, Kaiser- 
allee 25. Inhaber ist Einzelkaufmann August Ottnad, Kaufmann, 
Karlsruhe K. 


Pretzsch & Martin, Großbuchbinderei und Musterkarten- 
fabrik in Brockwitz, Kr. Meißen. Der Gesellschafter Buchbinder 
Max Otto Martin ist ausgeschieden: Der andere Gesellschafter, 
Kaufmann Friedrich Eugen Pretzsch, früher in Coschütz, jetzt 


\ 


' Hauptniederlassung fortgeführt. K. 


E Anlagen die Vorteile des Systems festgestellt. 


‚ kationsgewinn 2 101 265 M. (642 066). 


: jeder Art. 


. gangen. 
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in Meißen wohnhaft, führt das Handelsgeschäft nach Auflösung 
der Gesellschaft unter der bisherigen Firma allein fort. K, 

Kuvertfabrik , Badenia“ Karl Göhrig in Lahr. 
Herr Karl Göhrig, Kaufmann. K. , 


‚ Süddeutsche Büro-Industrie A.-G. in München. Die Gesell- 


schaft, die.im September ihr Aktienkapital von 5 auf 10 Mill. M. 
erhöhte, hat im abgelaufenen Geschäftsjahr den bisher den. 


Isolatorenwerken München G. m. b. H. gehörigen, in München- 
Gräfelfing gelegenen 54, Tagwerk großen Grundstückskomplex 


mit den darauf befindlichen Fabrikgebäuden erworben und ihren | 


Geschäftsbetrieb dorthin verlegt, sowie die Pappenfabrik in Rosen- 
hof-Gaistal, die später in eine selbständige A.-G. umgewandelt 
wurde, angekauft. Nach dem Geschäftsbericht betrug der Fabri- 
Nach Abzug der Unkosten 
von 1085 595 M. (454 676) und Abschreibungen von 117569 M. 
(26 970) bleibt ein Reingewinn von 933 286 M. (170 860), aus dem 


15 (10) v. H. Dividende auf 5 (1) Mill. M. Aktienkapital verteilt 


werden. Dem Reservefonds werden 49 093 M. (8543) zugewiesen, 


für Vergütung an den Aufsichtsrat 97 038 M. (27 131) verwendet. 


' Auf neue Rechnung werden 37 155 M. (35 185) vorgetragen. In. 
das neue Geschäftsjahr ist die Gesellschaft mit einem Auftrags- 
bestand von etwa 2 Mill. M. eingetreten. M. (M. N. N.) 


Bürobedarfs-Gesellschaft m. b. H. in.Langenlonsheimbei Kreuznach. 


© Gegenstand des Unternehmens ist Herstellung und Vertrieb von 


Bürobedarfsartikeln, insbesondere von Vervielfältigungsapparaten 
Das Stammkapital beträgt 20 000 M. Die Gesellschaft 
wird durch die zu Geschäftsführern bestellten Eheleüte Valentin 
‚Dietz, ‘Kaufmann, und Anna Magdalena, geb. Hermes, Kauffrau, 


‘vertreten. 


Mitteldeutsche Büromaschinengesellschaft m. b. H. in Charlotten- 
burg, wohin der Sitz von Zella verlegt ist. Gegenstand. des Unter- 


= nehmens ist Herstellung und Vertrieb von Maschinen für büro- 


technische Zwecke sowie Vertrieb aller sonstigen Bürobedarfsartikel.' 


' Das Stammkapital beträgt 1 Million Mark. Geschäftsführer ist Herr 
' Fabrikbesitzer Dr. Gustav Mez in Charlottenburg. 


Adams: Papierhandlung Hermann Adam in Erfurt. Die Firma 


. „lautet jetzt Adam’s Papierhandlung Inh. Arthur Froehner. Inhaber 
‚ist der Kaufmann Arthur Froehne:. K. 


‘ Die Papierhandlung' der “eingegangenen polnischen Zeitung 
„Nowine Ratiborski‘“ in Ratibor ist in deutsche Hände übarge- 
Das Geschäft hat der Papierhändle: Lange: übsa’nomm?n. 

| K 
A. Anton & Co., Buchhandlung. Die Hauptniederlassung 
ist von Berlin nach Leipzig verlegt. Das Handelsgeschäft wird als 


N 


. A.-B. Vaporackumulator in Stockholm 12, deren brennstoff- 
sparendes, betriebsvereinfachendes System für Dampfkesselanlagen 


' die Erfindung ihres Dr.-Ing. Johannes Ruths, an über 50 Werken, 


auch der Papierindustrie, in Skandinavien eingeführt, und 
worüber ein Vortrag von Ingenieur Anton Kuhn in Nr.5 vom 


‘1. August 1921 von „Zellstoff und Papier“ abgedruckt ist, bildete 
zur Verwertung in Deutschland und Deutsch.-Oesterreich gemeinsam 


mit den Rathenau-, Stinnes- und Haniel-Gruppen (also der A.E.G., 
Sieranens-Schuckert, Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg, Deutsch- 


‚ Luxemburgische und. Gutehoffnungshütte), und deren Organisation 
mit über 200 Zweigkontoren damit zur Verfügung steht (durch 


besondere ,‚Ruths-Speicher‘‘-Abteilungen) die Wärmespeicher 


' Dr. Ruths G. m. b. H. in Berlin. Hervorragende deutsche Dampf- 


techniker, u. a. Prof. Josse, haben vorher in skandinavischen 
Die schwedische 
Firma konnte sich, außer Lizenzgebühr, trotz der niedrigen deut- 
schen Valutä, einen bedeutenden Barbetrag ausbedingen. bg. 


Die erste Tiefdruckpresse in Finland wurde in der Druckerei 


der Verlagsbuchhandlung Förlagsaktiebolaget Otava in Helsingfors, 
Sändvikskajen 17, aufgestellt, eine Rotationspresse von ‚Koenig 
& Bauer (Würzburg) für 32 Quartseiten. bg. | 

. . Photex Papers, Ltd., in Leigh, Essex, England, Fabrik photo- 


igraphischer Papiere, nahm eine Obligationsanleihe von 13 000 Lstr. 


auf., bg. 


Thomas de la Rue & Co., Ltd., Papier- und Schreibwaren- - 


fabrik und -Großhandlung in London E C 1, Bunhill now, gab 


- 800 000 Lstr. in 8 v. H. Obligationen heraus zu 98 v. H., um alle 


Aktien der Speilkarten-, chromolithographischen und Briefumschlag- 
fabrik Charles Goodall & Sons, Ltd., in London NW 1, und alle 


a Stammaktien der Papierfabrik J. A. Weir, Ltd., in Leslie, Fifes- 


hire, Kilbagie Station, zu erwerben. bg. 
Die Druckfarbenfabrik Johnstone & Cumbers in London E C, 


22 Farringdonstr., ging an eine A.-G. mit 10000 Lstr. Aktien- 
kapital (davon 3000 Lstr. in 7 v. H. kumulativen Vorzugsaktien) . 


über. bg. l T | l 
. -Lamson Paragon Supply Co. Ltd. in London, Kontorbedarfs- 


Fabrik und Druckerei, will wegen der unsicheren Lage des Handels 


vorläufig keine Dividende erklären. bg. Tr: 


Der Musikalienverlag Novello & Co. Lid. in London W 1 vers 


teilt fürs letzte Jahr 35 v. H. Dividende. bg. 


S 


Inhaber ist 


t Herr -Fabrikbesitzer Otto Wolff, Inhaber der Firma Otto 
E. Wolff, Chemische und Pflanzenleim-Fabrik in Berlin, im 
62. Lebensjahre. u 5 Sa | 

+ Herr Buchdruckereibesitzer Alois Barti, Inhaber der Buch- 
an M. Raisberger in Mannheim, am 27. Oktober im 56. Lebens- 
jahre. Ä 

t.Herr Isidor Nettl, Papierfabrikbesitzer und Chef der Firma 
Rot-Retschitzer Maschinenpapierfabrik Isidor Nettl in Prag. „K. 

I, | Br (Prager Tgbl.) 

7 Ingenieur K. G. N. Hanson in Schweden (Bruder von Magnus 
Hanson jun.) starb in Amerika, 40 Jahre alt. Er ging 1913 nach den 
Vereinigten Staaten, 1915 nach Kanada, hatte die Oberleitung bei 
der Anlage der Ha! Ha! Bay-Sulfitstoffabrik bei Port Alfred, wurde 
1918 ihr Direktor nnd trat voriges Jahr in den Dienst der neuen 
Sulfitstoffabrik der Riordon Co. bei Kipawa. bg. 


Vertretung. Die Firma Edmund Keferstein, Papieragentur in 
Berlin, hat die Vertretung der Firma Berrick Brothers für die 
Whatman-Zeichenpapiere und für die von genannter Firma be- 
zogenen von Hand hergestellten japanischen Seidenpapiere 'über- 


"nommen. 


Treue Mitarbeit. Herr Martin Otto, Hauptbuchhalter und Bes 


"vollmächtigter, konnte am 1. November auf eine 40 jährige Tätig- 


keit im Hause Sieler & Vogel, Leipzig, zurückblicken. Der Jubilar 


erfreute sich zahlreicher Ehrungen. 


Herr Fabrikdirektor Richard Schultze wird am 15. November 


1921 das Jubiläum seiner 25 jährigen Tätigkeit bei der Firma. Carl 


Rudolf Bergmann, Berlin SW 68, begehen. 


79. Geburtstag. Der Inhaber der seit 1864 bestehenden Luxus- 


 papierfabrik Kutzner & Berger, Berlin N 37, Herr Julius Silber- 


stein, feiert am 14. November seinen 70. Geburtstag. 


"Schornstein-Senkung. Aus noch unbekannten Gründen hat 


'sich (wie die Königsb: Allg. Ztg. meldet) das Fundament eines der 
 Schornsteine des Werkes 


Sackheim der Königsberger . Zellstoff- 
Fabriken der Koholyt Actiengesellschaft gesenkt, so daß die Stand- 
festigkeit des Schornsteins gefährdet erscheint. Bis eine gutachtliche 
Aeußerung von Sachverständigen vorliegt, wird der Betrieb der 
Fabrik IL, um allen gefährlichen Folgen vorzubeugen, einstweilen 
geschlossen, während der Platzbetrieb ganz, der Betrieb der Fabrik I 
teilweise weitergeführt wird. Die freiwerdenden Arbeiter werden ' 
möglichst mit anderen Arbeiten beschäftigt werden. Die Löhne 
werden einstweilen weiter gezahlt. Wie wir nach Rückfrage bei der 
Firma noch erfahren, wurde inzwischen ein Teil des Betriebes wieder 
aufgenommen, dagegen ist noch nicht zu übersehen, wann mit der 
vollen Betriebaufnahme zu rechnen ist. 


. Hierzu erhalten wir folgendes Telegramm aus Königsberg 
vom 7. November, 6 Uhr abends: ',Schornstein heute nachmittag 
eingestürzt, und wurde Betrieb des. Werkes Sackheim vollständig 
stillgelegt. Menschenleben sind infolge rechtzeitig getroffener Maß- 
nahmen nicht zu beklagen. Die Wiederaufnahme ‚des Betriebes 
wird bekanntgemacht. Koholyt.‘ | 


 Mißglückte Gründung. Im März 1919 hatte, nach The Times 
of India, die Firma Turner, Morrison & Co., Ltd., in Bombay von 
der indischen Regierung die Konzession auf das Schlagen von Bambus 
in den Waldungen des Distriktes Kanara zwecks Gewinnung von 
Bambuszellstoff erhalten. Die Firma hat jetzt der Regierung mit- 
geteilt, daß sie beschlossen hat, den Plan aufzugeben und das 
Syndikat, das unter ihrer Leitung gebildet war, : Versuche mit der 
Gewinnung von Bambuszellstoff angestellt hatte und die Konzession 
ausnutzen sollte, aufzulösen. 


 Zeitungswesen. Der Deutsche Evangelische Volksbund für ` 
öffentliche Mission des Christentums übernimmt mit dem 1. Januar 
diein Barmen erscheinende , Westdeutsche Rundschau‘. Vom gleichen 
Tage gibt er.in Verbindung mit dieser Zeitung eine deutsch-evan- 
gelische Volkszeitung für das In- und Ausland mit dem Titel „Das 
Vaterland“ heraus. Die ‚Westdeutsche, Rundschau“ wird als Lokal- 
blatt weiter erscheinen. — n e 
40 poln. Mark: kostet in Lodz das einzelne Zeitungsexemplar 
an Sonntagen im Straßenverkauf, wochentags 30 Mark, das Monats - 
abonnement 700, mit Hauszustellung 800 poln. Mark, die acht- 
gespaltene Nonpareillezeile. kostet 40, die viergespaltene im Reklame - . 


' teil.200 Mark, eine ganze Seite 50 000, eine halbe Seite 26 000 Mark 


usw.; Auslandsabonnement 100 v. H. Aufschlag. —n 


Verlag von Carl Hofmann, GmbH., Berlin. — Verantwortlicher 

Schriftleiter: Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des- 

buchgewerblichen Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. Tech- 

nischer. Schriftleiter: Ing. Willy Grünewald, Berlin-Steglitz. —*Zu- 

schriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von 
A. W. Hayn’s Erben. Berlin SW 68, Zimmerstr. 29 
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FACH BLATT 


Aa Pap yier-F abrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


E von CARL HOF MANN 


Berlin SW 11 


Anzeigen. Petitzeileö nm noch 


50 mm (t/ gesp.) breit 5,— M. 

“aut Umschlagseiten bis 10,— 

- Berechnung v. Strich zu strich. 
Stellengesuche zu halbemPreis 
Fürs Ausland Au:schläge entspr 
den Bestimmungen des Börsen- . 
vereins d. Deutsch. Buchhändle: 
kür Wiederholungen od, Janres- 
umsatz Nachlass n, fest. larifen, 

. Zeichengebühr f. freie Zusendung 

frei eingehender Briefe 5 M. 
VorausbezahlungandenVerleger. 
Platzvorschritten unverbindlich, - 


Dassäuet Straße 2 
Fernspr.: Geschäftsstelle Lützow 787 
 Schriftleitung . Stephan 3809 


Amtsblatt der. Berufsgenossenschafien sowie zahlreicher 


Vereine und Verbä 


Nr. 123. Fa | 


"Berlin, Sonnabend. 12. November- 1921 


nde des Papier- und Schreibwarenfaches 


46. Jahrg. 


- SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARF: 


= Dr PA; ü Die holländische Papiermühle zum Werlach . . . 4202 
I N HALT.. ' | Finland. ne ae u E e I Frist für die Rücksendung verlangter Muster . 4213 
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Zur. Gründung eines Reichsausschusses für das 
Papierfach 


Zu der Frage der Errichtung eines Reichsausschusses für Has 


Papierfach, die. neuerdings vom vorläufigen Reichswirtschaftsrat 
wieder aufgeworfen worden ist, hat sich die Handelskammer Chemnitz 
auf Grund abermaliger Erörterungen und Durchberatung der An- 
gelegenheit in ihrem Hauptausschuß wiederum ablehnend, und 
zwar wie folgt, ausgesprochen: Sowohl die Papierindustrie, die Holz- 
stoff-Fabrikation,.. die papierverarbeitende Industrie als auch der 
Papiergr oßhandel und der Zeitungsverlag lehnen eine or ganisatorische 
Zusammenfassung etwa in Form eines Reichsausschusses oder eines 
Selbstverwaltungskörpers, wie sie offenbar vom "Reichswirtschafts- 
rat gewünscht wird, rundweg ab. Während seinerzeit eine nicht 
unerhebliche Majorität im. Verein Deutscher Papierfabrikanten sich 
' für eine derartige Regelung aussprach, hat: sich diesmal der Verein 
"geschlossen und nachdrücklichst gegen die Errichtung eines Reichs- 
ausschusses ausgesprochen. ‘Mit ihr versuche sich die Regierung 
ein Eingriffsrecht in die Papierwirtschaft zu schaffen. Alle Argu- 
mente, die für die angestrebte Regelung angeführt wurden, konnten 
die Gefahr riicht aufwiegen, daß mit der organisatorischen Zusammen- 
fassung der ganzen Papierwirtschaft der gegenwärtigen Regierung 
ein Mittel in die Hand gegeben wird, ihre auf Planwirtschaft und 
Sozialisierung hinzielenden Pläne auf diese Weise zu verwirklichen. 
Bei der einheitlichen Stellungnahme der beteiligten Kreise hat sich 
auch der Hauptausschuß nachdrücklichst gegen die angestrebte 
Regelung ausgesprochen, die, was besonders betont wurde, nur von 
einem Teile der Presse geschürt wurde und, nachdem die Verhält- 
nisse in der gesamten Industrie eine wesentliche Erleichterung er- 
fahren hätten, durch die notwendige Errichtung eines kostspieligen 
Ver'wa tungskörpers die Gesamtwirtschaft erneut unproduktiv be- 
laste. Im übrigen möchten wir auf die grundsätzlichen Darlegungen 
des. Laridesausschusses der preußischen Handelskammern vom 
-, Februar 1920, die uns seinerzeit von der Handelskammer Dresden 
‚ unterm: 18. März 1920 übermittelt wurden und die heute noch in 
vollem Umfange zutreffen, verweisen. Hiernach haben insbesondere 
auch, die Handelskammern allen Anlaß, sich gegen die Beschreitung 
des in Rede stehenden, Weges zu wenden. 


Marktpreis und Marktlage 

Mitteilung fürfPreisprüfungsstellen 
Her ausgegeben vom Reichswirtschaftsministerium am 15. Oktober 1 921 
Einige Reichstagsabgeordnete hatten in der Anfrage: Nr. 933 
(Reichstagsdrucksache Nr. 2410) darüber Beschwerde geführt, daß 


Landwirte wegen Ver gehehsgegen‘$ 1 Nr. Lder Preistreibereiverordnung 
-verur teilt worden wären, obwohl sie beim Verkauf von Vieh und 


t 


‚hin als maßgebend , anzusehen. 


anderen landwirtschaftlichen Erzeugnissen keine höheren als die 
auf dem Öffentlichen Markte erzielten und notierten. Preise ge- 
fordert oder bewilligt erhalten hatten. Der Reichsminister der Justiz 
hat unter dem’ 21. September 1921 ee E aa Nr. 2692) 
darauf folgendes geantwortet: 


„In der amtlichen Begründung zu dem u der Verordnung 


. gegen Preistreiberei vom 8. Mai:1918 ist ausgeführt, daß die Markt- 


lage unter den gesamten Verhältnissen, die bei der Feststellung - 
der Uebermäßigkeit eines Gewinnes zu berücksichtigen sind, zwar 

nicht mehr besonders hervorgehoben, daß aber selbstverständlich 

die Rechtsprechung trotzdem verpflichtet sei, die Marktlage zu 
berücksichtigen, soweit sie als ordnungsmäßige noch vorhanden 

sei oder sich, wie zu erwarten sei, im weiteren Verlauf der wirt- 

schaftlichen Verhältnisse wieder einstellen werde. 


Diese Verpflichtung ergebe sich unmittelbar aus der Vorschr ift, 


' daß bei der Prüfung, ob eine ‚Preisforderung. einen übermäßigen 


Gewinn enthalte, die „gesamten Verhältnisse‘ 
seien. | 

Dementsprechend hat die Rechtsprechung, insbesondere des 
Weichsgerichts, im Verfahren wegen Preistreiberei die Marktlage, 


zu berücksichtigen 


‚soweit es:sich nicht um eine sogenannte Notmarktlage, handelte, 


stets mitberücksichtigt. Sie ist aber in Uebereinstimmung mit dem - 
Zwecke des Gesetzes nicht soweit gegangen, die Marktpreise schlecht- 
Neuerdings hat der Reichswirt- 
schaftsminister in mehreren in den „Mitteilungen für Preisprüfungs- 
stellen“ (1920 S. 181; 1921 S. 46 und 105) veröffentlichten Rund- 
schreiben an die Preisprüfungsstellen auf die infolge der Aenderung 
der wirtschaftlichen Verhältnisse immer mehr wachsende Bedeutung 
der Marktlage hingewiesen. Um diese Ausführungen zur Kenntnis 
der mit der Bearbeitung von Preiswuchersachen befaßten Gerichte 
und Strafverfolgungsbehörden zu bringen, hat der Reichswirtschafts- 
minister erst kürzlich die Landesregierungen ersucht, den: mit der 
Verfolgung von Vergehen: gegen, die Bestimmungen der Kriegs- 
und Uebergangswirtschaft betrauten Behörden, insbesondere den 
Wucherämtern, Staatsanwaltschaften und Gerichten in den Bezug 
der genannten „Mitteilungen für Preisprüfungsstellen‘“ zu emp- 
fehlen. Hiernach steht zu erwarten, daß die Marktlage, soweit ihre 
Berücksichtigung dem Zwecke des Gesetzes entspricht, auch 
von den Gerichten erster Instanz und den Strafverfolgungsbehörden 
bei der Beurteilung der Frage, ob eine übermäßige Preissteigerung 
vorliegt, in Betracht gezogen werden wird. 

Einer Vorschrift, wonach die Vorschriften der Verordnung 
gegen Preistreiberei bei Einhaltung eines Marktpreises schlechthin 
entfallen, würden überwiegende Bedenken entgegenstehen. Vor 


"allem würde eine solche Vorschrift nach der Auffassung. der Reichs- 
. regierung in hohem Maße geeignet sein, preiserhöhend zu wirken. 


Jeder, wenn auch noch so hohe Preis, den ein Verkäufer, vielleicht 
auf Grund besonderer Geschäftsunkosten, fordert... würde voraus 
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sichtlich von den beteiligten Interessenten. alsbald als allgemein 
giltiger Marktpreis angesehen und von den Konkurrenten, auch 
solchen, die mit viel geringeren .Geschäftsunkosten zu rechnen 
haben, ebenfalls verlangt werden. Die Möglichkeit, daß auch Markt- 
preise für die Beteiligten einen sachlich nicht gerechtfertigten Ge- 
winn enthalten, läßt sich auch bei dem gegenwärtigen Stande der 
Versorgung nicht von der Hand weisen. _ Wenngleich im gegen- 
wärtigen Zeitpunkte die Bildung ordentlicher Marktpreise im Steigen 


begriffen ist, so steht doch keineswegs fest, ob diese Entwicklung 


anhält. Aus den dargelegten Gründen, die bei den gegenwärtig 
steigenden Preisen besonders schwer wiegen, vermag sich die Reichs- 
regierung „zu einer gesetzlichen Regelung, wonach das Einhalten 
eines Marktpreises für sich allein schon die Anwendung der Ver- 
` ordnung gegen Preistfeiberei ausschließt, noch nicht zu entschließen, 
da sie einerAbschwächungdes Schutzes gegenPreistreibereigleichkäme. 

Von der gegenwärtigen Rechtslage ist für Landwirte, die sich 
bei ihren Forderungen für die von der Zwangswirtschaft nicht mehr 


erfaßten Erzeugnisse in den durch die gemeinsame Not des Volkes . 
gebotenen Grenzen halten, nach der Auffassung der Reichsregierung _ 


keine Gefahr zu befürchten.“ 


(Hier wird also, wie in einem Aufsatze unseres rechtskundigen 
Mitarbeiters, abgedruckt in Nr. 92 der Papier-Zeitung von 1920, 
der Standpunkt eingenommen, daß das Einhalten eines Markt- 
preises für sich allein die Anwendung der Preistreiberei-Verordnung 
noch nicht ausschließe, sondern nur dann, wenn er auf einer normalen, 
nicht einer sogen. Notmarktlage beruhe. Nur wird dabei zugleich 
auf die infolge der Aenderung der wirtschaftlichen Verhältnisse 
immer mehr wachsende Bedeutung der Marktlage hingewiesen. 


Schriftleitung) 


Rußlands Wirtschaftslage. Uns wird aus Estland. geschrieben: 
Aus Rußland eingelangte Ingenieure sagen aus, daß nun auch: die 
- letzten Hochöfen im Ural ausgeblasen wurden, und alle Arbeit in 
den Eisenwerken ruht. Im übrigen Eisenindustriegebiet Rußlands 
sind die Martinöfen und alle Walzwerke infolgedessen stillgelegt. 


Handel: mit Aegypten 


Die wirtschaftlichen Verhältnisse in Aegypten und die Aus- 
sichten des deutschen: Handels dort dürfen augenblicklich auf be- 
sonderes Interesse in Deutschland rechnen, nachdem die Aufhebung 
des bisherigen englischen Protektorates eine neue wirtschaftliche 
Zeit eingeleitet hat und gleichzeitig nach langen Jahren wieder 
eine deutsche Konsulatsbehörde in Kairo eingerichtet wird, deren 
Leitung dem dieser Tage ausreisenden bewährten Generalkonsul 
Schroetter anvertraut worden ist. Unter diesen Umständen hatte 
ein Vertrag, den im Außenhandelsverband (Handelsvertragsverein) 
‘dessen nach Berlin gekommener Vertrauensmann aus Alexandrien 
dieser Tage im Meistersaal in Berlin hielt, eine große Anzahl von 
Besuchern angezogen. i 

In Anlehnung an das Beispiel von den sieben mageren und 
sieben fetten Kühen schilderte der Referent die Eigenart der ägypti- 
schen Volkswirtschaft mit ihrem jähen Wechsel von überaus stark 
ausgesprochenen Zeiten des Aufstiegs und Niedergangs. So ist neuer- 
dings die noch ım August herrschende Stockung plötzlich umge- 
schlagen, und Aegypten geht neuerdings wieder einer neuen Auf- 
stiegszeit entgegen. 

Deutsche. Waren sind in Aegypten von je besonders beliebt. 
Der deutsche Handel hatte vor Kriegsausbruch mit gutem Erfolg 
große Opfer gebracht, um den dortigen Markt zu erobern. Den 
besten Beweis dafür bildet der Umstand, daß die ägyptischen Ver- 
. braucher heute noch stets deutsche Ware verlangen. ‘Der dortige 

Kaufmann hat demgemäß auch während der Kriegsjahre sich be- 
müht (und keineswegs erfolglos), auf Umwegen deutsche Waren 
hereinzuholen, und jetzt ist das Land mit deutschen Waren gerade- 
zu .überschwemmt. : l 

. Die ausländischen Mitbewerber, namentlich die V. St. v. A., J apan, 
Italien, Frankreich, England und zum Teil die Schweiz, haben sich 
während des Krieges und nachher angestrengt, in Aegypten Fuß 
zu fassen, aber nur mit bescheidenem Erfolge. Heute ist in nahezu 
allen Waren für den deutschen Handel ein sehr gutes Geschäft in 
Aegypten zu machen; besonders die großen Bedürfnisse der Regierung 
und der Kommunalverwaltungen ermöglichen lohnende Lieferungen. 

Der neue amtliche Vertreter für Alexandrien, Herr General- 
konsul Schroetter, hob hervor, daß: er Aegypten zwar aus der Vor- 
kriegszeit kenne, aber bei dem durchgreifenden, infolge des Krieges 
eingetretenen Wandel die dortigen Verhältnisse zum Teil erst werde 
neu kennen lernen müssen und dabei auf die Mitwirkung des — ihm 


von früher her bekannten — Vertrauensmannes des Außenhandels- 


verbandes rechne. 

Der Vertrauensmann sowie Herr Generalkonsül Schroetter 
stimmten darin überein, daß vorläufig auf Einreiseerlaubnis nur 
ausnahmsweise und für kurze Frist gerechnet werden kann, und 
zwar nur für besondere dringliche Fälle, wie für erholungsbedürftige 
Kranke ‘oder Personen, welche wegen ihrer in Aegypten beschlag- 
nabımten Vermögensbestände persönlich hinreisen müssen. . Indessen 
sei.zu hoffen, daß. mit der nun beginnenden größeren pölitischen 
Selbständigkeit Aegyptens die noch bestehenden Schwierigkeiten 
mit der Zeit beseitigt oder doch erleichtert werden können. 


BÜCHSISCHE CARTONNAGEN MASCHINEN A-6. 
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Mit Freuden begrüßt! 
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f | 
Ein akademischer Zeichenlehrer schreibt 
uns u. a. wie folgt: [70622: 


„Den altbewährten „AKA“. Gummi 
begrüße ich mit Freuden und werde 
es nicht versäumen, ihn, meinenSchülern,von 
neuem zu empfehlen. Einige noch aus der 
Vorkriegszeit in meinem. Besitz befindliche 
„AKA“ „Radiergummistücke haben 
trotz der Jahre an ihrer Vorzüg- 
i lichkeit nichts eingebüßt.‘ 
Wer den „AKA“-Gummi kennt — sei er 
Händler oder Verbraucher — weiß, daß er 
sich jahrelang hält, ohne hart-und brüchig 
zu werden. Wegen seiner ganz besonderen 
Eigenschaften: beste Radierfähigkeit, ge- 
ringste Abnutzung, größte Schonung des 
Papiers ist er die führende Marke unter 
allen Radiergummisorten schon seit Jahr- 
zehnten. Die Lieferung erfolgt nur an 
Händler. Wer den „AKA“-Gummi und 
unsere anderen weltbekannten Radier- 
gummimarken noch nicht führt, verlange 
` die Preisliste mit Mustern. . 


Ferd. Marx & Co, Hannover 1 
Grossfte Radıergum mı!äbris 
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Verein der#Zellstoft- und Papier-Chemiker 
und -Ingenleure 
Zum Mitgliederverzeichrnis 


AlsfMitglieder meldeten sich: 


Herr W. Bischoff,, Betriebschemiker der A.-G. für Zells off- und 
Papierfabrikation, Memel. 

Herr Kommerzienrat Dr. Max Fremery, Baden-Baden. 

Herr Regierungsbaumeister Karl Dietrich, Weißenfels a. S., Mühl- 
bergweg 4. 

Firma Koholyt Aktiengesellschaft, Abt. Papierfabrik Halbrock, Hille- 
gossen i. Westfalen. 


Neue Papperipreise.. Die Leipziger Konvention der sächsischen 
Pappenfabrikanten erhöhte die Preise um 50 bis 70 M.®je 100 kg 
mit sofortiger Wirkung. (Ind.- u. Handels-Ztg.) | 


Versuche mit neuen Papierrohstoffen in Australien (vergl 
Nr. 108, 8. 3702). Das Forstprodukten-Laboratorium in Perth 
berichtet (nach ‚Ind. Austral.“ vom 7. Juli 1921), daß zwar die 
Forschung nach den besten Verfahren, die verschiedenen neuen 
Papierstoffe zu behandeln, noch keine großen Fortschritte machte, 
die Eignung des Papierstoffs folgender sechs australischer Hart- 
hölzer durch viele Versuche mit Herstellung sowohl ungebleichter 
wie gebleichter Bogen Papier daraus aber völlig klar erwiesen ist: 
Bergesche (in Victoria), „blackbutt‘“, „spotted gum‘‘ und „mountain 
gum“ (Neusüdwales), „karri‘‘ (Westaustralien) und „silky oak‘“, 
Seideneiche (Queensland). Letztgenanntes ist das beste aller 
geprüften Hölzer, aber von den Harthölzern, die allein in großen 
Mengen in den Wäldern vorkommen, gibt Bergesche (mountain 
ash) das beste Papierholz und augenscheinlich auch das beste 
Papier. bg. 


Lumpenmarkt 


Aus Sachsen geht dem ‚Rohproduktenhandel‘‘ folgender Bes 
richt zu: 


Baumwoll-Lumpen sind in allen Sortierungen glatt abzusetzen. 
Für neue prima Sorten sind die Preise stark in die Höhe gegangen. 
Bei geringeren und besonders alten Sorten kommen die Sortierer 
trotz der höheren Preise infolge der immer höher werdenden Unkosten 
und der von Monat zu Monat steigenden Arbeitslöhne noch nicht auf 
ihre Kosten, so daß viele Betriebe die Bearbeitung von alten Lumpen 
eingestellt haben. Hierdurch dürfte, wenn sich die Preise diesen 
Umständen nicht anpassen, in sortierten alten Lumpen eine gewisse 
Knappheit eintreten. - 


Leinen- und Flachsabfälle sind bei guten Preisen stark gesucht 
und finden flotten Absatz. 


Kunstbaumwolle ist infolge der hohen Baumwollpreise wieder 
stark in den Vordergrund gerückt, so daß die Fabriken auf Monate 
hinaus mit lohnenden Aufträgen versehen sind. Die noch aus den 
Reichsbeständen im Markte befindlichen Partien dürften jetzt auch 
unterzubringen und zum größten Teil schon verarbeitet sein, wodurch 
die Kunstbaumwollfabriken von einer schwer auf sie drückenden 
Last befreit werden. 

Ueber die allgemeinen Aussichten für die Zukunft läßt sich 
schwer etwas sagen, da das gesamte Fach stark von der Valutafrage 
beeinflußt wird. Ebenso wirken die immer wieder auftretenden Be- 
strebungen verschiedener Kreise auf Einschränkung der freien Ausfuhr 
stark hemmend auf den Markt. 
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Von anderer Seite wird aus Dresden geschrieben: 

Die Marktlage in Lumpen wie auch in Papier hat sich weiterhin 
gebessert. Die Preise sind im Steigen begriffen. Alle Sorten sind 
heute schlank unterzubringen. Allgemein wird befürchtet, daß sich 
(durch eine bevorstehende Sperre der Ausfuhr für Lumpen die Preise 
nicht mehr halten werden, und/es ist daher heute im gauzen Handel 
größte Vorsicht geboten. 


Aus Hannover schreibt man: Die Preise für alle Lumpensorten 
haben weiter angezogen. Ein Ende der Eintwicklung ist noch nicht 
abzusehen. Es gibt wohl keine Sorte, die heute nicht verkauft werden 
kann. Leider bringen aber die Steigerungen nicht immer den er- 
warteten Nutzen, da die Einkaufspreise die Steigerung der Verkaufs- 
preise im Verhältnis übertreffen, und auch die Unkosten, Gehälter, 
Löhne usw. eine ungeahnte Belastung hervorrufen. 


Beschränkte Lumpenausfuhr 


Ende Oktober hat in der Reichswirtschaftsstelle für Kunst- 
spinnstoffe und Stoffabfälle eine Sitzung stattgefunden, iný der. 
einstimmig beschlossen wurde: A 

Es wird bis auf weiteres keine Ausfuhr von Lumpen und Kunst- 
spinnstoffen für folgende Sorten befürwortet: 

l. Alt und neu wollene Zephyr, Trikot und Tibet, Kammgarn, 

Damentuch, feldgrau und graugrün Militärtuch. 

2. Neu weiß leinene und baumwollene Abschnitte, gebleicht 
und ungebleicht, neu grau Leinen, alt weiß Leinen I und alt 
grau Leinen I, ferner Hanftaue ungeteert, Hanfstricke und 
Bindfäden, Leinen, Segeltuch alt und neu, alt weiße Baum- 
wolle I, alt und neu weiß Baumwollgestrikt ohne Trikot, 
alt rot und rotbunt Kattun. 

3. Ausfuhranträge über alt dunkel Kattun —_Schrenz — Jute 1 
und II (mit Ausnahme von Baumwollemballage) werden ab 
1. Dezember -1921 bis zur nächsten Vollsitzung der Außen- 
handelsnebenstelle — mindestens aber bis 31. Dezember 1921 
— nieht bewilligt. 

Ausfuhranträge — auch soweit sie schon vorliegentund 
noch nicht bewilligt sind — dürfen bis 30. November 1921 
nur bis zur Höhe von 5000 Tonnen bewilligt werden, wenn 
der Nachweis eines festen Verkaufs durch Originalbelege 
gebracht wird. i 

4. In der zweiten Hälfte des Dezember 1921 soll eine neue Be- 
standsaufnahme, die zum 1. Dezember 1921 vorgenommen 
werden soll, der Außenhandelsnebenstelle vorgelegt werden. 
Es soll dann über Fortbestand oder Erleichterung der Aus- 
fuhrbeschränkungen oder über Erleichterungen der Ausfuhr 
beraten werden. 

Mit 10 gegen 3 Stimmen wurde ein Antrag der" Grobgarn- und 
Vigognespinnerei angenommen, vorstehende Liste noch zu erweitern 
um: alt weiß Baumwolle II, alt weiß Baumwolltrikot. 

i (Rohproduktenhandel) 


Zellstoff und Papier 


Die Novembernummer (Nr. 8, 1921) der chemisch-technischen 
Monatsschrift „Zellstoff und Papier‘‘*) enthält im chemischen Teil 
folgende Arbeiten: Bambus als Papierrohstoff von Dr.-Ing. Walter 
Schmeil (Schluß). Ueber die Bestimmung des Verholzungsgrades 
(Lignin) in Zellstoffen und Holz von Rudolf Sieber. Beseitigung 
der üblen Gerüche in Sulfatzellstoff-Fabriken von Arvid Halden. 
Die Farbenreaktionen auf verholzte Fasern. Im mechanischen 
Teil sind enthalten: Die Herstellung von imitiertem Büttenpapier. 
Elmendorfs Papierprüfer. Einiges über Trocknen und Wasser- 
gehalts-Bestimmung von Zellstoff. Turboantrieb für Kessel- 
speisepumpen. ý i 

Zum Schluß seiner Arbeit „Bambus als Papierrohstoff‘‘ þe- 
spricht Dr.-Ing. W. Schmeil Untersuchungsmethoden zur Be- 
stimmung von Lignin, Methylzahl und Pektinstoffen und gibt 
zusammenfassend Folgerungen über die chemischen Eigenschaften 
der Rohfaser in den vier untersuchten Bambusarten. Der technische 
Aufschluß der Faser in verschiedenen Verfahren ist angedeutet. 
Die weiteren Ausführungen bringen Angaben über die Unter- 
suchung der Zellulose verschiedener Bambusarten und über Mikro- 
skopie ihrer Fasern. Dr. Rudolf Sieber, Kramfors, faßt in seiner 
Arbeit „Ueber die Bestimmung des Verholzungsgrades (Lignin) 
in Zellstoffen und Holz‘ seine Ausführungen wie folgt zusammen: 
„Es werden Erfahrungen mitgeteilt, diemit den Ligninbestimmungen 
von Becker und Willstätter sowie der indirekten nach v. Fellenberg 
gemacht worden sind. Einige experimentelle Abänderungen der 
Methoden werden beschrieben. Die beiden erstgenannten Me- 
thoden. geben allem Anschein nach etwas zu hohe Werte für den 
Ligningehalt. Diese Werte können jedoch als ein relatives Maß 
für den Ligningehalt betrachtet werden. Die Bestimmungsmethode 
nach v. Fellenberg kann z. B. als Ersatz der Methoxylbestimmung 
nach Zeisel Verwendung finden.“ — In der Arbeit „Die Herstellung 
von imitiertem. Büttenpapier‘‘ wird die Herstellung von Maschinen- 
büttenpapier, wie sie zurzeit in Italien gehandhabt wird, beschrieben ; 
ein Kostenanschlag wird durchgerechnet. ,‚Elmendorfs Papier- 
prüfer‘‘ will das Papier in derselben Weise beanspruchen, wie es 
beim Handversuch mittels Einreißens geschieht. Der Apparat wird 
an Hand verschiedener Abbildungen beschrieben. Aus der Arbeit 
„Lurboantrieb für Kesselspeisepumpen‘ geht hervor, daß die 
Turbokreiselpumpe bei genügend großer Heizfläche am wirt- 
schaftlichsten arbeitet. 


*) Verlag Carl Hofmann, Berlin SW 11, Dessauer Str, 2, Preis 
vierteljährlich 12 M. unter Streifband 20 M., Ausland 30 M. . 
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Die holländische Papiermühle zum Werlach 


Ein Beitrag zur Geschichte der Papiermühlen in der Mark 
Brandenburg 


Von Rudolf Schmidt, Eberswalde 


Ueber die Geschichte der märkischen Papiermühlen ist noch 
wenig bekannt. Anscheinend hat Eberswalde die erste Papier- 
mühle in der Mark Brandenburg besessen, kraft eines Privilegs, 
das Kurfürst Joachim Nestor (1499—1535) der Stadt verlieh.*) 
Der große’ Kurfürst, der die Papierfabrikation Hollands aus 
eigener Anschauung kennen gelernt hatte, war sehon vor der Ein- 
wanderung der französischen Emigranten bemüht, seinem Lande 
derartige Fabriken zu verschaffen; doch seine Bemühungen 
waren ohne Erfolg geblieben. Hocherfreut war er daher, als 
Francois Fleureton, ein Refugié aus Grenoble, sich erbot, eine 
Papiermühle nach holländischer Art anzulegen. Dieselbe erstand 
denn auch 1688 mit kurfürstlicher Unterstützung in Burg im 
Spreewald, hatte aber keinen rechten Fortgang. Erst als auf den 
Vorschlag des Prenzlauer Richters Delancon die Mühle nach der 
uckermärkischen Hauptstadt verlegt wurde und Fleureton das 
Privileg der freien Einfuhr von Lumpen erhielt, entwickelte sie 
sich.**) 

“Die zweite Papiermühle dieser Art war die in unmittelbarer 
Nähe des Dörfleins Eichhorst (Kr. Niederbarnim) im Werbellin- 
walde entstandene ‚holländische Papiermühle zum Werlach“. 
„Wir haben resolviret — läßt sich unterm 22. 2. 1709 der erste 
preußische König an das Amt Liebenwalde vernehmen — eine 
Papiermühle. auf holländische Art allhier anlegen zu lassen, zu 
welchem Ende auch in kurzem einige Baü- und Zimmerleute 
aus Holland anher kommen werden.“***) Zum leitenden Bau- 
meister war L. van der Willigh aus Holland gewonnen worden. 
Die übrigen Arbeitskräfte sowie Baumaterial wurden ihm in 
reichlichem Maße zur Verfügung gestellt. Im Juli 1710 wurden 
40 Soldaten nach dem Baugelände kommandiert, die täglich 
als Entlohnung ‚nebst Bier und Brot 2 Groschen erhielten.‘ 
Der Aufbau nahm rund ein Jahr in Anspruch. Neben den Baulich- 
keiten am Werbellinischen Fließ legte man in Zerpenschleuse ein 
Lumpenmagazin an. Die Gesamtaufbaukosten werden mit 
18 000 Taler angegeben. - 

Im November 1711 wurde mit der ‚Papiermacherei‘ be- 
gonnen. Es wurden zunächst Post-, Konzept- und „schlecht 
Papier nach Littauer Format“ hergestellt; ferner Royalpapier 
„nach Kromöischem Format, dabei soll der Papiermacher sorgen, 
daß das Papier weißer wie bisher fallen möge.“ Das Buch Papier 
der einfachen Formate kostete 8 Groschen, das Royalformat 
l Taler 8 Groschen. — Bereits 1712 mußte eine Erweiterung 
der gutgehenden Fabrik vorgenommen werden, die dem Sohne 
des inzwischen verstorbenen Baumeisters Willisgh anvertraut 
wurde. Die Baukosten für die Ergänzungsanlagen werden mit 
946 Tlr. 8 Gr. angegeben. 

Zu Lumpensammlern bei der „Kgl. Papiermühle im Amte 
Liebenwalde wurden’der Franzose Pierre Durand, sowie Christian 
Winkler und Nicolaus Müller angenommen. Der Zentner ‚feine 
Lumpen“ wurde mit 1 Tir. 12 Gr., die ‚‚mittelmäßigen und 
groben untereinander“ dagegen mit nur 1 Tlr. bezahlt. „Ordinär 
müsse ein Geselle täglich 6 Rieß Papier machen, bekommt 10 Gr., 
Essen und Trinken, Schlafstätte, freie Wäsche und alle Woche 
„weimal Braten und zweimal Tischbier, sonst nur Cofent. Wer 
wohl arbeitet, der kann es die Woche bis auf 1 Tir. und darüber 
bringen, die Glätters aber bringen es noch höher.“ - 

Als erster Papiermacher, Unternehmer, wird ‚Bartholdy 
Mie, Papiermacher von Wernigerode bürtig“ genannt. Im Jahre 
1721 wurde die Papiermühle auf sechs Jahre dem Papiermacher 
Paul Lange überlassen. Er scheint jedoch nicht auf seine Rech- 
nung gckommen zu sein, denn im Februar 1723 wird gemeldet, 
daß er sich ‚‚von der Papiermühle verloren, daß niemand weiß, 
wo er geblieben.“ Die Mühle wurde einstweilen still gelegt. Die 
Kammer wollte die Anlage ganz eingehen lassen und ‚lieber 
eine Wassermühle daraus machen, wobei wir unser Konto besser 
finden.“ Vorläufig wurde ein armer Papiermacher, Abraham 
Lange (Sohn des vorigen) darauf gesetzt, um die Mühle vor 
Diebstahl zu bewahren. Wenn er ‚dann und wann etwas zu ar- 
beiten vermöchte, soll er davon eine wenige Pacht geben.“ Aus 


*) Vergl. meine Veröffentlichung in der ‚Papier - Zeitung“, 
Berlin 1919, Nr. 102. 
**) Muret, Gesch. der franz. Kolonie in Brandenburg-Pr., 
Berlin 1885, 8. 46. 
***) Geheimes Staatsarchiv Berlin. 


Gen.-Direkt. Kurmark, 
Titel 248 Nr. 1. 


einem 1725 aufgenommenen Inventar ist zu ersehen, daß die An- 
lage bestand aus 2 

l. dem Mühlenhaus von 10 Gebinden, auswendig mit Brettern 
verkleidet, „worin das gehende Werk“, 

2. Werkhaus samt der Scheune, bestehend aus 49 Gebinden, 
Dach mit Eichen und Schindeln gedeckt. Von den darin 
befindlichen Pressen sind zwei eingegangen, die dritte 
im Grunde verfault, 

3. Packkammer, 4. Leimhaus, 5. Lumpenstube. 

An Formen seien vorhanden Doppelformate, Royal holl. 
Form, und desgleichen halbe in Schreibformat „alle mit F. R. 
und der Krone bezeichnet.“ 

Um diese Zeit bewarb sich der Potsdamer Buchhändler 
Johann Andreas Rüdiger um die Anlage. Er bittet, man möge 
ihm „besagte Papiermühle mit Gebäuden, Acker und’ ganzem 
Inventar auch allem übrigen darin und dabei befindlichen Zubehör 
als ein völliges Eigentum schenken.“ Er wollte alles auf seine 
Kosten wieder genau aufbauen und in Gang bringen, wobei er 
sich verpflichte, einen Jahreskanon von 20 Tlr. zu entrichten. 
Friedrich Wilhelm 1. stimmte zu, denn Rüdiger hatte in Potsdam 
ein Haus erbaut und daselbst einen Buchladen angelegt, was 
belohnt werden sollte. Am 13. 8. 1726 bedankt sich Rüdiger für 
die Zuweisung. Nach dem Erbzinskontrakt sollte Rüdiger die 
Mühle ‚entweder auf holländische Art wieder in brauchbaren 
Stand setzen oder auf deutschen Fuß einrichten, auch überhaupt 
damit als mit seinem wohlerworbenen Eigentum schalten und 
walten.“ : 

Am 2. 4. 1733 tritt Rüdiger, „weil er bei diesem Werke der 
Enntlegenheit halber die gehörige Aufsicht nicht allezeit ausüben 
kann“, die Papiermühle an den Papiermacher Samuel Friedrich 
Schottler ab, der seit 1716 auch die Kgl. Papiermühle in Prenzlau*) 
betrieb. Fast ein volles Jahrhundert befand sich die „holländische 
Papiermühle zum Werlach“ im Besitze dieser Familie. Erst 
1865 ist der Betrieb ganz eingestellt worden. 


Norwegen 


5 Kristiania, 31. Oktober 1921 
Feuchter Holzschliff. Seit dem letzten Bericht sind die Preise 
weiter gestiegen. Der amtliche Preis beträgt 122 Kr. für die engl. 
Tonne (1016 kg) netto fob. 
Trockner Holzschliff. Der Preis ist für die Tonne netto fob 
auf 245 Kr. erhöht worden. 
Holzzellstoff. Die Preise lauten: 


.Starkfaseriger Sulfitstoff 450 Kr. 
Leichtbleichbarer Sulfitstoff . 500 Kr. 
Gebleichter Sulfitstoff 625 Kr. 
Kraftstoff . . . .:: 2... 450 Kr. 
Leichtbleichbarer Natronstoff 415 Kr., 


alles für die Tonne netto fob. 

Papier. Es liegen eine ziemlich große Anzahl Anfragen auf 
dem Markt, aber infolge der Wasserknappheit können die Fabriken 
keine Aufträge ausführen. Die Preise sind unverändert. 

(Tidsk. f. Papirind.) 


. Kristiania, 3. November 1921 

‘Die Papierstoff-Ausfuhrhauser berichten über lebhafte Nach- 
trage. Ein Telegramm aus Spanien meldet, daß dieses Land infolge 
seines Zollkrieges mit Norwegen seine Zölle auf norwegischen Papier- 
stoff bedeutend erhöht hat. Im Jahre 1913 führte Spanien rund 
60 000 t Holzschliff und Zellstoff ein, davon rund 50 v. H. aus 
Schweden und 10 v. H. aus Norwegen. In anbetracht der jetzt 
sehr hohen schwedischen und der sehr niedrigen norwegischen Valuta 
hätten wir jetzt gute Aussichten, unseren Markt dort auszubreiten; 
aber dies wird aussichtslos, wenn sich das Telegramm bewahrheitet. 
Der Zellstoffmarkt ist unverändert, die Nachfrage für Sulfat- 
stoff hat sich etwas abgeschwächt. Kraftstoff steht in flotter Nach- 


frage. Die Marktlage ist unverändert, wenn auch Zeichen für nahe 
Besserung sprechen. (Farmand) 
Finland 


Finlands Papierindustrie in 1920 


Nachfolgende Statistik umfaßt 22 dem Papierfabrikverein an- 
gehörende Werke mit 6610 Arbeitern (2 andere machten keine An- 
gaben, 2 waren noch im Bau, 1 durch Feuer zerstört), 9 Pappfabsiken 
(von 2 fehlen Angaben, 1 war stillgelegt) mit 707 Arbeitern, 16 Sulfit- 
stoffabriken (1 stillgelegt, 1 im Bau) mit 2160 Arbeitern, 4 Sulfat- 
stoffabriken (1 im Bau, 1 unterließ Angaben) mit 1424 Arbeitern, 
und 31 Holzschleifereien (1 stillgelegt, 9 unterließen Angaben) mit 
1848 Arbeitern. Diese erzeugten 1920 (1919): 155695 ‚(88 709) t 
Papier, 32 621 (22 944) t Pappe, 122 228 (69 129) t Sulfitstoff,'34 213 
(23 301) t Sulfatstoff, 149 260 (122 225) i Holzschliff. Fakturiert 


*) Uckermärker (Prenzlau) 1910 Nr. 37. 
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wurden von dem Finnischen Papier-, dem Zellstoff- und dem Holz- 
schleifereiverein: 164 305 (63 365) t Papier, davon nach Finland 20,8 
(35,4) v. H.; 41 571 (18 184) t Holzpappe, davon nach Finland 11,3 
(12,6) v. H.; 71 858 (56 881) t, davon nach Finland 28,0 (24,9) v. H;; 
13 257 (16 590) t, davon nach Finland 52,0 (0,5) v. H.; 65 133 
(50 943) t, davon nach Finland 30,9 (24,6) v. H. Für eigenen Bedarf 
verwendeten die Werke 39,1 v. H. Sukit-, 8,6 v. H. Sulfatstoff, 
68,4 v. H. Holzschliff. Ausgeführt wurden 130 003 t Papier, 36 867 t 
Holzpappe (z. T. von altem Lager), 51 740 t Sulfitstoff, 6368 t Sulfat- 
stoff, 45 030 t Holzschliff. Der Wert der verbrauchten Rohwaren 
und Halbfabrikate war in den Papierfabriken 322,2, Pappfabriken 
30,9, Sulfitstoffabriken 112,4, Sulfatstoffabriken 36,6, Holzschleife- 
reien 57,5, zusammen 559,7 (in 1919: 170,6; 1918: 78,5) Mill. f. M.; 
der Wert des verbrauchten Brennstoffs: für Papier 33,6, Pappe 4,3, 
Sulfitstoff 21,4, Sulfatstoff 13,9, Holzschliff 7,0, zusammen 80,2 
(37,6 bezw. 19,8) Mill. ££ M. Löhne und Gehälter betrugen an den 
Fabriken für Papier 65,5, Pappe 6,8, Sulfitstoff 23,0, Sulfatstoff 9,3, 
Holzschliff 16,5, zusammen 121,1 (53,2 bezw. 27,7) Mill. f£. M. Die 
Betriebskraft verteilte sich wie folgt: 


Wasser- Dampf- elektr.Kraft zusammen 

Papierfabriken. 11 696 4 025 11 766 27 487 PS 
Pappenfabriken . 5210 — 550 5 760 
Sulfitstoffabriken 1 620 4. 765 13 194 19 579 
Sulfatstoffabriken . — "3475 2172 5 647 
Holzschleifereien 54 925 806 7405 63 130 

Zusammen ın 1920: 73451 13 065 35 087 121 603 PS 

bs „ 1919: 74 594 16 929 21 568 113 091 „, 


Die Nettoerzeugung in Tonnen je Arbeiter war 1920 (1919 und 
1913): Papier 23,5 (15,9 und 39,9); Pappe 46,1 (28,0 und 43,4), Sulfit- 
stoff 57,5 (41,4 und 61,2), Sulfatstoff 24,0 (30,6 und 63,8), Holz- 
schliff 80,7 (66,1 und 119,0). 


Prozentweise verteilten sich die Kosten für 1 kg fertige Ware 


wie folgt: 
Papier Pappe Sulfit- Sulfatstoff Holzschliff 
, Rohwaren und 

Material 67,1 63,1 49,5 55,8 50,4 

Brennstoff 7,0 8,8 9,4 21,2 6,2 

Löhne . 13,7 14,8 10,3 14,3 14,5 

sonstige Kosten . 12,2 13,3 30,8 8,7 28,9 
100 100 100 100 100 v. H. 


Eine Berechnung der verhältnismäßigen Steigerung der Un-` 


kosten für 1 kg fertige Ware seit 1913, wenn dieselben für dies Jahr 
in jedem Falle = 100 gesetzt werden, ergab folgende Indexzahlen: 


Papier Pappe Sulfit- Sulfatstoff Holzschliff 
Rohwaren und 
Material . 1916: 190;6 203,9 190,4 259,0 145,7 
1919: 564,0 680,7 505,3 883,4 548,5 
1920: 1175,3 1160,6 940,8 1856,2 1174,1 
Brennstoff 1916: 182,2 202,6 194,9 298,6 155,2 
1919: 985,8 832,5- 1013,0 1413,6 969,0 
- 1920: 1096,9 1114,5 1247,8 2758,5 1631,0 
Arbeiterlöhne 
1916: 160,7 124,4 140,4 179,4 126,2 
1919: 1004,0 477,1 614,2 1074,0 673,8 
"1920: 1278,6 710,7 836,6 1144,9 1130,9 
Alle Unkosten 
zusammen 1916: 192,9 181,5 205,1 201,8 149,6 
1919: 595,2 723,2 733,6 792,9 - 690,2 
1920: 1073,9 1193,9 1212,2 1481,4 1113,1 


Die Geschwindigkeit in der Preissteigerung wurde nach den ersten 
Kriegsjahren bedeutend größer, am größten überall von 1919 auf 
1920, in welchem Jahre die Preislage durchweg 11—12 mal so hoch 
ıst wie 1913. (Nach „Pappers-, T. & I.-tidskr. f. Finland“) bg. 


Engiand 
Papierstofimarkt - 
London, 4. November 1921 


Die vor kurzem eingetretene Besserung auf dem Papiermarkt 
hat in den letzten Tagen keine Fortschritte gemacht, es ist aber 
auch kein Rückgang zu verzeichnen. Die Zahl der Arbeitslosen 
hat nicht abgenommei. Die Ansicht ist allgemein, daß gründliche 
Besserung ohne Festlegung der Währung in den bedeutenden In- 
dustrie- und Verbraucherländern nicht eintreten kann. Der Verband 
der Maschinisten hat sich in den letzten Tagen mit einer Herabsetzung 
der Löhne einverstanden erklärt. Der hierdurch erzielte Vorteil 
der Fabrikanten ist aber zu unbedeutend, um unserm Land gegen- 
über dem deutschen Wettbewerb viele Aufträge zuzuführen. 

Die Preisstellungen der Papierfabriken sind sehr niedrig und der 
Wettbewerb um vorliegende Aufträge sehr scharf. Gewöhnlich 
holzfrei Bücherdruck ist bis zu 3%, d herabgegangen, geringes holz- 
freies Druekpapier auf 4 bis 4% d das engl. Pfund, feines Druck- 
papier auf 4%, bis 5 d, gewöhnlich holzfrei Schreib auf 4, besseres 
auf 415 d, Esparto-Schreib 5% d für das engl. Pfund. Britische 
Fabriken stellen gewöhnliches Bankpost für 43%, bis 5 d, imitiert 
Pergament für 44, d das Pfund, Zellstoffpapier für Briefumschläge 
für 36 Lstr. die Tonne, und Kraftpapier für 27 Lstr. die Tonne her. 

(Paper Trade Review) 
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Papier markt 


London, 4. November 1921 =~ 
Man berichtet über entschiedene Besserung auf dem Markt. 


Holzzelistoff. Die Preise sind fest. Die angehäuften Vorräte, 
die den Papierfabriken zu Vorzugspreisen angeboten wurden, sind 
aufgebraucht, und die Nachfrage für Uebersee ist gestiegen. Aus 
den mitteleuropäischen Ländern kommen Aufträge nur in unbedeuten- 
der Menge herein, und man nimmt an, daß sie noch spärlicher werden. 

Holzschliff. Für Holzschliff hat eine gute Nachfrage eingesetzt, 
besonders für Winterzufuhren, und für feuchten Schliff sind be- 
deutende Umsätze zu erhoffen. Die Wasserknappheit in Norwegen 
beeinflußt die Zufuhr, und britische Papierfabriken sehen sich schon 
um, wie sie ihren Bedarf für 1922 decken sollen. 

Esparto. Die Nachfrage ist immer noch gering. Die vorhan- 
denen, Posten erzielen unlohnende Preise. | (Paper Trade Review) 
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g Spanien 


~ Neue Eintuhrzölle Spaniens auf Papierstoff und -holz. Spamen 
erhebt, wie die norwegische Gesandtschaft drahtet, durch eine kgl. 
Verordnung vom 28. Oktober, die am 1. November in Kraft trat, 
hierauf wieder Einfuhrzoll (der durch Verordnung von August 1916 
aufgehoben war) gemäß seinem jetzigen Zolltarif für Papierstoff 2 
hezw. 1 Peseta die 100 kg, für Papierholz 3 bezw. 1 Peseta die 
1000 kg, je nach dem Höchst- bzw. Mindestsatz des Tarifs. _ Vor 
dem 1. November abgesandte, unmittelbar für Spanien bestimmte 
Posten bleiben zollfrei, wenn die Verladepapiere vom spanischen 
Konsul visiert sind. bg. 
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Vereinigte Staaten von Amerika 
New York, 30. Oktober 1921 


Die Besserung des Papiermarktes nimmt allmählich zu, ebenso 


die Zahl der Fabriken, die-die Einschränkungen ihrer Betriebe all- 
mählich aufheben. Die Befürchtung eines Ausstandes der Eisenbahner 
trägt zur Hebung der Kauflust bei. Die Ordnung der wirtschaft- 
lichen Zustände erfährt jedoch sehr schwere Rückschläge; dazu 
zählt auch der befürchtete Eisenbahnerstreik. Gelänge es aber, 
die Löhne der Eisenbahner stark herabzudrücken, so würde damit 
eine Ermäßigung der Frachten folgen, was dem Papiergeschäft 
zugute käme. Die Papiereinfuhr ist in diesem Jahre wesentlich 
geringer alsim Vorjahre; aber auch die Ausfuhr ist schwach und dürfte 
noch schwächer werden, da aus Argentinien Nachrichten kommen, 
daß die dortigen Märkte flauer sind als je. 

Die Umsätze in Zeitungspapier haben etwas zugenommen, 
dagegen sind die Preise etwas niedriger geworden. Zeitungspapier 
auf Rollen kostet wie bisher 41, bis 4%, Cent, in Bogen 43%, bis 
5 Cent das engl. Pfund, Nebenbahn 3%, bis 4 d. Für Bücherpapier 
erwartet man in der nächsten Zukunft bessere Aufträge. Der Preis 
für Bücherpapier in Kisten fob New York bleibt 6,7 Cent für ge- 
glättetes, 6,5 Cent für maschinenglattes, während für hochgeglättetes 
der Preis auf 7,5 Cent herabgegangen ist. Die Besserung auf dem 
Feinpapiermarkt geht sehr langsam vorwärts. 

Der Kraftpapiermarkt hat sich in den letzten Tagen merklich 
gebessert. Die Nachfrage, bisher mittelmäßig, ist gut geworden. 
Einheimisches 1 a Kraftpapier erzielt den erhöhten Preis von 61% bis 
7 Cent, ausnahmsweise sogar 8 Cent, 2a Kraftpapier ist auf 53/4 bis 
644 Cent gestiegen. 

Der Pappenmarkt ist recht ruhig, nur der Preis für Zeitungs- 
papierpappe ist gestiegen, er beträgt 50 bis 60 Doll. für die Tonne 
(amerik. Tonne = 909 kg). 


New York, 30. Oktober 


Holzschliff. Der Markt ist recht ruhig, Geschäfte kommen nicht 
zustande. 
Dollar f. d. am. t 
= 909 kg 
ab Schleiferei 
30,00 bis 35,00 


Die Preise sind: 


Holzschliff, ausländischer Nr. l 
Holzschliff, einheimischer Nr. 1 En . 830,00 , 35,00 
Holzzellstoff. Natronstoff ist fest im Preise. Kraftstoff ist seit 
langer Zeit vom Ausland nicht eingetroffen, was die einheimischen 
Fabriken befähigt, den Betrieb zu erweitern. 
Cent f. d. engl. 
Pfund. (0,454 kg) 


Die Preise sind: ab Werft atlant. 


P Hafen 
Sulfitstoff, ausländischer, gebleicht . 2 4,00 bis 4,25 
Sulfitstoff, ausländischer, leichtbleichbarer 3,00 ,„ 3,50 
Sulfitstoff, ausländischer, ungebl. Nr. 1 2,50 , 3,00 
Sulfitstoff, ausländischer, Kraft, Nr. 1 2,25 „ 2,75 
Sulfatstoff, gebleicht . © . . 2... 38,25 ,„ 3,75 
Sulfitstoff, einheimischer, gebleicht . 4,00 ,, 4,25 
Sulfitstoff, einheimischer, ungebleicht 3,00 ,, 3,25 
Sulfitstoff, einheimischer, leichtbleichbar 3,00 ,„ 3,25 


(Paper Trade Journal) 
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Bleistiftspitzern „Kosmos” 


Die Bemessung des Zuschusses für Druckauflagen 
Von Fachlehrer Franz Bauer, Wien 


Unter Zuschuß versteht man das Mehr an Bogen, das dem 
Drucker über die eigentliche Auflage gegeben wird, um den Abgang 
der beim Druck entstehenden Makulaturen decken zu können und 
außerdem noch einen gewissen Ueberschuß für die Weiterver- 
arbeitung der gedruckten Auflage zu sichern. Es wäre nun scheinbar 
eine der leichtesten Aufgaben, diesen Zuschuß in angemessener 
Höhe der jeweiligen Auflagezahl anzupassen, indessen wird er 
nicht selten falsch bemessen. Am einfachsten wäre es wohl, wenn 
man für alle Arbeiten eine gleiche Zahl von Hundert, die sich na- 
türlich bei steigender Auflageziffer in einem gewissen Verhältnis 
verringern müßte, als Grundlage der Bemessung festsetzen könnte. 
Das ist aber nicht zulässig, denn es sind die Schwierigkeiten, die 
bei der Druckausführung sich ergeben, nicht bei allen Arbeiten gleich, 
weshalb auch der Abgang an Bogen in Hundertstelzahl ausgedrückt, 
verschieden ist. 

Bevor auf die Umstände eingegangen wird, die für die Ab- 
schätzung der Höhe des Zuschusses bestimmend sind, wäre die Frage 
zu erledigen, ob es im allgemeinen besser ist, Zuschuß reichlich zu 
geben oder ihn so karg wie möglich zu bemessen. Beides hat seine 
Nachteile. Im ersteren Falle wird leicht die Sorgfalt der beim 
Drucke mitwirkenden Personen herabgedrückt, weil sie fort- 
während mit dem größeren Ueberschuß rechnen, dabei aber den 
Ueberblick über den bereits entstandenen Verlust an Bogen ver- 
tieren und so mehr an Bogen verderben als der Zuschuß decken 
kann. Der überdies noch unnütze Mehrverbrauch an Bogen be- 
deutet in seiner Summierung für einen größeren Betrieb eine be- 
trächtliche Erhöhung der jährlichen Papierkosten. Ebenso ver- 
fehlt wäre aber auch, der gegenteilige Grundsatz. Ist die Auflage 
mit zu geringem Zuschuß bedacht worden, dann wird der Drucker 
oft trotz größter Aufmerksamkeit mit demselben nicht auskommen 
können, denn durch irgend ein vielleicht ganz geringfügiges Ver- 
sehen kann der Zuschuß schon ganz oder zum größten Teile auf- 
gebraucht werden. Ob nun so oder so, in beiden Fällen zeigt sich 
das gleiche Endergebnis, die Auflage, soweit sie die Zahl der guten 
Drucke betrifft, ist unvollständig. Das Anfordern einer weiteren 
Zugabe an Bogen wird erklärlich, unangenehm, weil der Drucker 
sich dadurch eine Blöße geben muß und es, wenn es wiederholt 
vorkommen sollte, geeignet ist, sein fachliches Ansehen seinem Vor- 
gesetzten gegenüber herabzusetzen. Ks bleibt ihm darum nichts 
anderes übrig, als aus den Makulaturen die noch halbwegs annehm- 
baren Drucke auszusuchen und sie in die Auflage einzuteilen, 
um diese so zu ergänzen. Es gibt nun Besteller, die es sich der 
Mühe nicht verdrießen lassen, die gelieferte Druckarbeit genau 
durchzuschauen, was bei nicht zu großen Auflagen leicht zu fürchten 
ist, und die dann die vorgefundenen Makulaturen als Beleg bei 
dem Vorwurf über nachlässige Arbeit ausnützend, einen gewissen 
Nachlaß vom Druckpreis erheischen. Der richtige Mittelweg in 
dieser Frage wird nur dann gefunden werden, wenn die Eigenarten 
and Anforderungen einer jeden Druckarbeit genügend gewürdigt 
werden. 

Bei Bemessung des Zuschusses ist vor allom auf die Güte der 
Druckarbeit Rücksicht zu nehmen, wobei nicht nur zwischen ge- 
wöhnlicher und heikler Ausführung zu unterscheiden ist, sondern 
auch Hoch, ob es sich um ein- oder mehrfarbigen Druck handelt. 
Gleiche Bedeutung wie letzterer Umstand hat es auch, wenn die 
Bogen bei einfarbigem Druck mehrmals durch die Maschine laufen 
sollen. Weiter kommen noch in Betracht: Art der zu benützenden 
Maschine, Beschaffenheit des Papieres und Befähigung der mit- 
wirkenden Arbeitskräfte. 

Die Unterscheidung zwischen gewöhnlichem und heiklem Druck 
zeigt sich schon in der Bewertung des Druckausfalles.. Was bei der 
einen Arbeit bereits als Makulatur gelten kann, wird vielleicht 
bei der andern ein noch brauchbarer Druck sein. Das gleiche kann 
von mehrmaligem Druck, ob einfarbig oder mehrfarbig ist Neben- 
sache, gesagt werden. Hier ist die geforderte Genauigkeit des 
Passers für die Brauchbarkeit fraglicher Drucke maßgebend. Es 
wird also z. B. für eine Tabelle in besserer Ausführung mit einzu- 
druckendem Quoersatz ein größerer Zuschuß bewilligt worden 
müssen, als für einen zweifarbigen Umschlag oder ähnliche Arbeiten, 
wo nicht zu große Fehler im Passen erst bei eingehender Prüfung 
ersichtlich werden. Bei Bilderdruck muß außerdem noch mit den 
hier empfindlicher werdenden Abweichungen in der Farbegebung 
gerechnet werden, welche Gefahr sich bei Mehrfarbendruck natur- 
gemäß noch erhöht. 

Gewissen und nicht gleichen Einfluß auf das Makulieren hat, 
wie schon erwähnt, auch die Bauart der Druckmaschine. Tiegel- 
druckpressen mit Druckabsteller lassen manchen Bogen noch im 
letzten Augenblicke retten und sind in dieser Hinsicht weniger 
machteilig als solche, denen diese Vorrichtung fehlt. Gallypressen 


mit ihrem in der Regel langsameren Gang und vielfach auch mit 
der Einrichtung der Tiegelruhe ausgestattet, werden weniger Aus- 
schuß, besonders wegen des Passers ergeben. Der Vergleich zwischen 
Haltzylinder- und Zweitourenmaschine fällt eher für die erstere 
günstiger aus, da an ihr das Anlegen am ruhenden Zylinder 
nicht so große Geschicklichkeit des Anlegers erfordert. Da Bogen- 
anlegapparate nur dann genau arbeiten, wenn sie gut instand ge- 
halten werden, sonst aber bei Paßarbeiten nicht so verläßlich sind, 
wie die empfindliche Hand des Einlegers, so ist diese Einrichtung 
entsprechend ihres Zustandes bei Bemessung des Zuschusses ge- 
bührend zu berücksichtigen. Bei Verwendung von Zylinder- 
schnellpressen. mit rückwärtiger Bogenausführung und Stabrechen- 
ausleger für feinen Bilderdruck wird ein größerer Zuschuß an- 
gezeigt sein, weil mit der Gefahr des Druckverschmierens durch den 
Ausleger selbst bei den besten Vorkehrungen zu rechnen ist. 


Auch die Beschaffenheit des Papieres kommt hier in den Kreis 
der Betrachtungen. Dünne.oder wellige Papiere begünstigen Paß- 
fehler. Kunstdruck- und Chromopapiere, besonders von minderer 
Qualität oder wenn sie durch feuchte Lagerung verdorben, ergeben 
Anstände durch das Abrupfen der Strichschichte, welche in schlecht- 
erwärmten Räumen und bei Verwendung strenger Farbe sich noch 
vermehren. 

Der Hauptanteil an Makulierung fällt in den meisten Fällen 
auf das Schuldkonto mindererfahrener oder unaufmerksameı 
Arbeitskräfte und damit auch zuweilen auf leitende Personen der 
Druckerei, wenn sie weniger geschulte Leute mit der Herstellung 
verantwortungsvoller Arbeiten betrauen. Wie oft wird dain wenigen 
Minuten der ganze Zuschuß und auch erhebliches darüber ver- 
braucht durch Achtlosigkeiten, die bei einigem Pflichtbewußtsein 
leicht zu vermeiden wären. 

Das Uebersehen von Spießen, herausgezogenen Satzteilen, 
das Ausbleiben größerer Druckstellen und arge Färbungsmängel 
gehören nicht zu den Seltenheiten, obwohl diese Fehler zu den 
krassesten Kennzeichen schlechten Druckes zählen. 

Alle diese hier nicht erschöpfend angeführten, aber in der 
Hauptsache berücksichtigenswerten Tatsachen stehen untereinander 
oft in einem gewissen Zusammenhang. Wenn die Schwierigkeiten 
dadurch vergrößert werden, daß eben alle Umstände sich äußerst 
ungünstig zeigen, vielleicht von einem mindererfahrenen Drucker 
verlangt wird, daß er eine heikle Paßarbeit in feiner Ausführung 
auf weniger geeigneter Maschine herstellen soll, dann wird. dieses 
Wagnis nur gestützt auf ansehnlichen Zuschuß unternommen 
werden können. 


Anmerkung der Schriftleitung: Im allgemeinen ist die Zu- 
schußfrage im Buchdruck-Preistarif geregelt, dessen einzelne Ab- 
schnitte die Eigenart der verschiedenen Druckaufträge berück- 
sichtigen. Der Aufsatz zeigt aber, welche Umstände eintreten 
können und welche nicht immer von vornherein ersichtlichen 
Schwierigkeiten Abweichungen von den dort angegebenen Prozent- 
sätzen bedingen. Die rechtzeitige Berücksichtigung solcher Um- 
stände wird es verhindern, daß unvollständige Auflagen entstehen 
und unter Verlusten Nachdrucke vorgenommen werden müssen. 
Scharfe Ueberwachung des Druckes während des Ganges der 
Pressen und Nachzählen der Auflage vor dem Ausheben der 
Druckform dürfen nicht vergessen werden. 


Naturnotwendiger Untergang der Kleinbetriebe? Auf Grund 
der amtlichen gewerblichen Betriebszählungen im deutschen Reiche 
wurde festgestellt, daß von 1882 — 1907 die Zahl der Kleinbetriebe 
(1—5 Arbeitskräfte) von 2 8382 768 auf 3124 198, die Zahl der 
Mittelbetriebe (6—50 Arbeitskräfte) von 112 715 auf 267 410 und 
die der Großbetriebe (über 50 Arbeitskräfte) von 9974 auf 32 007 
gestiegen ist. Man sieht also, daß von einem Rückgang der Klein- 
betriebe gar keine Rede sein kann. Im Gegenteil haben sie sich 
um 241 430 Betriebe vermehrt, die Mittelbetriebe um 154 695, 
die Großbetriebe dagegen nur um 22 023 Betriebe. Die Kleinbe- 
triebe beschäftigten 1907 5 353 576 Arbeitskräfte, die Mittel- 
betriebe 3 644 415 und die Großbetriebe 5 350 025 Personen. In 
den. Kleinbetrieben waren also mehr Personen beschäftigt als in 
den Großbetrieben und Mittelbetrieben. Die Arbeitskräfte der 
Kleinbetriebe machten mehr als % der 14 348 016 in Gewerbe- 
betrieben beschäftigten Personen sus. Auch die Zahl der beschäf- 
tigten Personen im Kleinbetriebe ist von 1882 bis 1907 um über 
eine Million gestiegen. Man ersieht aus dieser Statistik, daß °/ıo 
aller Betriebe Kleinbetriebe sind. Der Großbetrieb findet sich vor 
allem im Bergbau, in dem Gewerbe der Steine und Erde, der chemi- 
schen Industrie und im Gewerbe der forstwirtschaftlichen Neben- 
produkte. (Norddeutsche Handwerkszeitung) 
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Vorgeschlagene Zollerhöhungen In Deutschland 


Der heute in Kraft befindliche deutsche Zolltarif vom 25. De- 
zember 1902 entspricht heute in keiner Weise mehr den Bedürf- 
nissen. Wenn auch in Deutschland zum größten Teil Gewichts- 
zölle erhoben werden, so hat doch der Warenwert um die Zeit 
von 1902 bei der Festsetzung der Zollsätze eine bestimmende 
Rolle gespielt. Da im Laufe der Jahre, besonders aber in der 
letzten Zeit, die Handelswerte gewaltige Steigerung erfahren 
haben, so sind einzelne Industriezweige heute bei weitem nicht 
in dem Ausmaße vor der Konkurrenz des Auslandes geschützt, 
wie dies bei der Aufstellung des Zolltarifes beabsichtigt war. 

Es besteht demgemäß schon seit geraumer Zeit das dringendste 
Bedürfnis, die deutschen Zölle den heutigen wirtschaftlichen 
Verhältnissen anzupassen. Durch das Goldzollaufgeld ist ja nicht 
diesen Verhältnissen, sondern lediglich dem Tiefstande der 
deutschen Valuta Rechnung getragen worden. : 

Ueberdies muß in absehbarer Zeit mit wesentlichem Ab- 
bau der Einfuhrbeschränkungen gerechnet werden, und, sobald 
dieser Zeitpunkt eintritt, muß die deutsche Industrie gegenüber 
der ausländischen’ Konkurrenz einen Zolltarif zur Verfügung 
haben, der den veränderten Verhältnissen Rechnung trägt. 
Ferner müssen wir angesichts der Erhöhung fast sämtlicher aus- 
ländischer Zolltarife bei etwaigen wirtschaftlichen Verhandlungen 
mit fremden Staaten in zolltarifarischer Hinsicht gerüstet sein. 

Aus den vorerwähnten Erwägungen arbeitet die deutsche 
Reichsregierung seit einiger Zeit den heutigen deutschen Zoll- 
tarif um. Zu diesem Zwecke muß oft ein neues Zolltarifschema 


aufgestellt werden. Da aber bis zu der endgiltigen Verabschiedung . 


eines neuen Zolltarifes ziemliche Zeit erforderlich ist, schlägt die 
Reichsregierung dem Reichstag zunächst eine Reihe von Zoll- 
erhöhungen der Hauptsache nach auf solche Fabrikate vor, die 
zum größten Teil als Luxuswaren — allerdings im weitesten 
Sinne des Wortes — angesprochen werden können. Die weiter- 
verarbeitende Industrie wird durch diese Zollerhöhungen also nicht 
belastet. Bei der Auswahl der Waren hatte die Reichsregierung 
nicht freie Hand, da die Erhöhung verschiedener Zölle nach dem 
Friedensvertrage nicht angängig ist. 

in dem Entwurf ‚eines Gesetzes über Erhöhung von Zöllen“ 
wird also für eine Anzahl Waren, die für den allgemeinen Ver- 
brauch nicht wesentlich Sind, eine gleichmäßige Zollerhöhung 
um 100 v. H. vorgeschlagen. Die zu unserm Fach gehörigen Ver- 
doppelungen machen wir weiter unten namhaft. Das Goldzoll- 
Aufgeld wird auch von diesen verdoppelten Sätzen weiter er- 
hoben werden. Nachdem durch diese vom Reichstag zweifellos 
verabschiedete Maßregel der systematische Aufbau des Zoll- 
tarifes durchbrochen wird, ist es erst recht dringlich, daß nunmehr 
ein neuer deutscher Zolltarif so schnell als möglich geschaffen 
wird. Es wird sich als zweckmäßig erweisen, daß Vervielfältigungs- 
koeffizienten eingeführt werden, wie dies in Frankreich und 
italien geschehen ist. Diese Vervielfältigungskoeffizienten stellen 
ein bewegliches und, ausgleichendes Glied zwischen dem Zolltarif 
und den wirtschaftlichen Bedürfnissen dar. Sie sind von der 
Valuta unabhängig. Die Höhe dieser Vervielfältigungskoeffi- 
zienten wird nach den gerade herrschenden wirtschaftlichen und 
industriellen Verhältnissen im Verwaltungswege bestimmt. 


Zusammenstellung der für uns in Frage kommenden um 
800 v. H. erhöhten Tarifpositionen: 


Tarif- 
Nummer 


vorgeschlagener 
verdoppelter 
Zollsatz fur i dz 
in Mark 
656 Buntpapier einschließlich des mit Kreide, Bleiweiß 
oder dergleichen überstrichenen oder mit Metall- 
druck versehenen Papiers; lackiertes Papier; mit 
Glimmer- oder Glasschuppen, Streupulver oder 
Wollstaub überzogenes Papier; Papier mit ge- 
strichenem, aufgelegtem oder galvanoplastischem 
Metallüberzuge, sowie mit Gold- oder Silber- 


Bezeichnung der Waren 


schnitt versehenes Papier. . . 2 2.2....% 
660 Tapeten und Tapetenborten aller Art aus Papier 48 
663 Photographisches Papier . . 20 


667 Briefpapier, Briefkarten und Briefumschläge in 
- Behältnissen aus Papier, Pappe oder Holz - 
(Papierausstattung), und zwar: 
in Behältnissen, mit Leder oder mit Ge- 
spinstwaren ganz oder teilweise aus Seide 
o überzogen (ganz oder teilweise) oder damit R 
ausgestattet . . . 2 2 2 a a 70 
in Behältnissen von anderer Beschaffenheit. 44 


"PAPIER-ZEITUNG 


-schäftigt, namentlich die Kleinbetriebe. 
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Tarif vorgeschlagene; 
arıl- x yerooppelter 
Nummer Bezeichnung der Waren Zollsatz für d 
SE ee in Mark 
669 Alben: 


mit Leder oder Gespinstwaren aller Art ganz 
oder teilweise überzogen oder damit ausge- 
stattet, oder in Verbindung mit Zellhorn 
(Zelluloid) oder ähnlichen Formerstoffen . . 16 
ANASLE:. zu 0 de de ee ae ee da E 8 
(670 2) Waren aus Papier, Pappe, Steinpappe, > 
Holzmasse, Zellstoff, Vulkanfiber, Steinpapp- 
masse, soweit sie nicht unter vorstehend auf- 
geführte Nummern fallen, auch Hartpapier- 
waren: 
670 ohne Verbindung mit anderen Stoffen oder nur 
in Verbindung mit Holz oder Eisen: 
aus Papier der Nummer 657 oder 658 oder damit 
ganz oder teilweise überzogen; Waren mit 
gestrichenem, aufgelegtem oder galvano- 
plastischem MetaHüberzug oder mit Metall- 
druck, sowie fein bemalte Waren; gepreßte 
oder sonst geformte Gegenstände aus Stein- 
pappmasse, sowie Hartpapierwaren, &efärbt, 
lackiert oder gefirnißt; Lampenschirme, La- 
ternen, sowie andere feine Waren und Luxus- 
gegenstände (mit Ausnahme der Blumen). 60 
Blumen (Blüten, Blütenblätter, Knospen) 
andere Waren . . . 2. 2. 2 2 2 nr ren. 
671 in Verbindung (auch ganz oder teilweise” über- 
zogen) mit Gespinsten oder Gespinstwaren aller 
Art, mit fein geformter Wachsarbeit, mit Halb- 
edelsteinen, Perlmutter, Elfenbein, Zellhorn 
(Celluloid) oder ähnlichen Formerstoffen, ver- 
goldeten oder versilberten unedlen Metallen; 
Dtickereien auf Papier oder Pappe. ... . à 
672 in Verbindung mit anderen als den vorgenannten 
Stoffen, soweit sie nicht dadurch unter höhere 
Zollsätze fallen. . . . 2. 2 2 2 2 2 nn nn. 48 
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Der Arbeitgeberverband für das Deutsche Zeitungsgewerbe (Ge- 
schäftsführer Reiß, Berlin SW 68, Kochstrasse 6 /?) beruft eine 
ordentliche Hauptversammlung seiner Mitglieder zu Sonnabend, 
19. November 1921, nachmittags 3 Uhr, nach Frankfurt a. M. ein. 
Das Versammlungslokal wird rechtzeitig bekannt gegeben. — Tages- 
ordnung: 1. Erstattung des Jahresberichts. 2. Vorlegung der Jahres- 
rechnung 1920/21. Voranschlag 1921/22. 3. Bericht über die Ver- 
handlungen mit dem Reichsverband der Deutschen Presse über den 
Abschluß einer Reichsarbeitsgemeinschaft. 4. Bericht über die Tätig- 
keit der Schutzgemeinschaft der Buchdruckereibesitzer und Zeitungs- 
verleger Deutschlands. 5. Wahlen zum Vorstand. 6. Die Stellung 
des Zeitungsverlegers als Arbeitgeber. Referent Herr Dr. Sydow, 
Berlin. 7. Die wichtigsten Fragen des vom Reichsarbeitsministerium 
ausgearbeiteten Gesetzes über das Arbeitsrecht. Referent Herr 
Rechtsanwalt Claren, Köln a. Rh. 8. Verschiedenes. — Erweiterung 
der Tagesordnung bleibt vorbehalten. | \ 


Vom Tarifamt der Deutschen Buchdrucker (Berlin SW 48, 
Friedrichstraße 239) sind bei portofreier Zustellung zu beziehen: 
Deutscher Buchdrucker-Tarif vom 1. Januar 1921 (2 M.), Liste 
der Lokalzuschläge zum $ 9 des Tarifs (75 Pf.), Geschäftsbericht 
des Tarifamtes für 1920 (2 M.), Statistik aus den Jahren 1917 (50 Pf. Js 
1918 (1 M. 25 Pf.), Lehrlingsordnung für das deutsche Buchdruck- 
gewerbe (1 M.), Gesammelte Entscheidungen des Tarifamtes, Heft 5 
(2 M. 50 Pf.) 


Die Wirtschaftslage im Handwerk. Der Monat September 
zeigt Besserung in der Beschäftigung und Verminderung in der Ar- 
beitslosigkeit. Infolge der Lebensmittelteuerung sind die Löhne 
überall im Steigen. Wenig zufriedenstellend war die Beschäftigungs- 
lage der Buchbindereien. Hier ist die Zahl der Arbeitsuchenden 
im Wachsen. Das Buch- und Steindruckhandwerk, war gut be- 
Auch hier sind Ende des 
Monats vielerorts Streiks ausgebrochen. 


Schutz in Finland gegen Einfuhr illustrierter Drucke. Der 
Arbeitgeberverband der graphischen Industrie Finlands ersuchte 
die Regierung um Aenderung von Punkt 432 des Zolltarifs, dessen 
Fassung so undeutlich ist, daß sie gegen den höchsten Zollsatz die 
Einfuhr solcher illustrierten Drucksachen gestattet, welche im In- 
lande hergestellt werden können und als überflüssige , Waren“ an- 
zusehen sind. bg. u 


Nr. 123/1921 PAPIER-ZBIWUNG 


Vorsicht im Verkehr mit Behörden ? g= 


Mit Behörden ? hören wir den Leser erstaunt fragen, mit weichen 
Behörden? Doch nicht etwa in Deutschland? Da ist doch eine 
solche Warnung mehr als überflüssig. Und doch ist sie am Platze. 
Wir waren von dem Magistrat einer pommerschen Stadt mit der 
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Anfertigung von Entwürfen zu Notgeldscheinen beauftragt worden. 5 GG 
Die Skizzen wurden gesandt, der Auftrag kam aber nicht zustande, f f 
weil billigere Vorschläge vorgezogen wurden. Außer uns erhielten A 


Y 


auch andere Firmen denselben Auftrag zur Lieferung von Ent- 
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AA P E f 
würfen. Die Bezahlung unserer Rechnung über die geleistete 7 auf mfchlägen f 
Arbeit lehnte der Magistrat mit der folgenden Begründung ab: G Griefbogen’ TG 
„Die Sache liegt ganz zweifelsfrei. Nach der Städteordnung ist G arten gT 


für Preußen der Auftrag einer Stadtgemeinde nur rechtsverbind- 


N 


lich, wenn er von zwei Magistratsmitgliedern vollzogen wird. G arkurige 
Die Verhandlungen, die nur von einem Magistratsmitglied ge- g u. f-o. 
führt worden sind, könnten a nn Charakter nach 7 EE N ISIE 
nur ein vorbereitender Schriftwechsel sein. ir müssen es Ihnen GG / 
hiernach überlassen, eine Klage anzustrengen, die vollkommen 
aussichtslos wäre.“ Die Klage wurde nach vergeblichen Ver- fertigen Sie 
suchen, sie zu vermeiden, eingeleitet, und der Magistrat bezahlte erstsa 
nach der ersten Verhandlung vor dem Gericht, da ihm inzwischen EN m Uber 
wohl klar geworden war, welchen schlechten Dienst er sich durch LAFI 
seine Aeußerung erwiesen hatte. Künstlerpresse, Dresden of tEilhaz- 
í al 
der 
Farbrasteraufsichtsbilder auf dehnbaren Unter- \ 
Haager LLC. 


George Sydney Whitfield in Watford, Großkrit., erhielt das DRP KLEINEN 
326712 vom 5. März 1914 ab in KI. 57 b auf ein Verfahren zur Her- CE Rt ED IE En EEE m Bm Bm Emm En 
stellung von Farbstoffaufsichtsbildern auf durch Feuchtigkeit dehn- 7 ; Bm g 


baren Unterlagen, z. B. Papier. 


Das z. B. mit Halogensilber-Gelatine-Emulsion® überzogene m a’ 
Papier, auf dem das Rasterbild kopiert werden soll, wird mit Wasser (IIONO GRANIT A, AAGE, PRESSE) 
vollständig gesättigt, bis es die praktisch maximale Ausdehnung % ne een AA BB gm P> 
erhalten hat. Hierauf wird das Papier in diesem gedehnten Zustand = n O 
mit dem zu kopierenden Rasternegativ zusammengebracht, belichtet 
und unter Vermeidung des Trocknens entwickelt, fixiert und ge- NIEDRIGSTE 2 HOME 
waschen. Dann wird es, noch völlig gedehnt, mit einem Farben- ANSCHAFFUNGSKOSTEN/ ” RENTABILITÄT- 


aufsichtsraster zusammengebracht, der dem ursprünglich bei der : 

Herstellung des u... ae ar ent- Verlangen Sie Werbebiatt P 3861 

spricht, sorgfältig mit diesem zusammengepaßt, was im vollen 'Tages- 

lichte Teiche Geschehen kann, und in nassem Zustande dauernd damit KARL KRAUSE - A.-G. - LEIPZIG 

vereinigt. LAGER: KARL KRAUSE x G. M. B. H. x BERLIN C 19, Seydelstr. 11/12 
Dies kann in der Weise geschehen, daß man die auf dem nassen 

Gelatine-Eihulsionspapier erzeugte Rasterbildkopie mit dem Farben- 

aufsichtsraster in innige Berührung bringt und so die gegenseitige 


zwecks bequemerer Handhabung vorübergehend auf eine Unterlage, 
z. B. aus Glas, gebracht, von der er zusammen mit der Rasterbild- 
kopie, wenn das Ganze getrocknet ist, zuletzt abgezogen werden 
kann. 


Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung von Farbraster- 
aufsichtsbildern auf durch Feuchtigkeit dehnbaren Unterlagen, z. B. 
Papier, dadurch gekennzeichnet, daß zur Verhinderung von durch 
Aenderungen des Feuchtigkeitsgehaltes hervorgerufenen Größen- = FH 4 
änderungen des die Rasterbildkopie tragenden Mediums, das mit 42 Gefebid gefhügt 
lichtempfindlicher Schicht versehene : Medium vor dem Kopieren fE : 
so lange gewässert wird, bis es sich soviel wie praktisch möglich aus- 
gedehnt hat, und daß es während aller folgenden Manipulationen in 
dem gleichen Grade von Feuchtigkeit erhalten wird, bis es dauernd 
mit dem Farbenaufsichtsraster verbunden ist 


Türmer- 


Gegen Einführung der; Late nschrüt erschien” am; 25.FApru, 1921 | j= 
in der Jenaer: Zeitung fein Aufsatz, worin sich Staatsminister «e = 
Paulsen und Staatsrat Polz in Weimar, beleidigt fühlten, und es war ; $ 
Anklage erhoben worden gegen den verantwortlichen Hauptschrift- i p = 
leiter Meyer. Die Verhandlung fand jetzt vor dem Jenaer ung darf E- 


gericht statt. Das Urteil lautete auf 300 M. Geldstrafe, Tragung der fi ' $= == 
Kosten des Verfahrens und Veröffentlichung des Urteils in den Jenaer. t i = 
Zeitungen und der Weimarischen Landeszeitung. In der Begründung 4 E- 


heißt es u. a.: „Der Verleger einer Zeitung hat ein großes Interesse W1 i == = = Neue moderne Dessins für künst- 
daran, daß die Lateinschriftnicht eingeführt wird, sondern die deutsche BE Ä lerische Bucheinbände, Albums, 
Schrift erhalten bleibt. Er vertritt einen großen Kreis von Beteiligten, E Notes, Mappen, Kartonnagen usw. 


die ein Interesse an er Schrift haben, und als Leiter einer Br 
Zeitung hat er auch die Interessen seines Leserkreises wahrzunehmen. (BE = 
Der Sohle des $ 193 mußte jedoch versagt werden, weil aus der- : i Sreiner& P feiffer, Stuttgart 
Form des Artikels, wenigstens mit, die Absicht hervorgeht, die leiten % 3 Druckerei und Verlagsanstalt 

den Männer der Regiernng lächerlich zu machen und die Lacher 8 ; Telegramm-Adresse: Türmerverlag Stuttgart 

auf seine- Seite zu bringen. Andererseits mußte bei der Strafaus- # == T s 
messung berücksichtigt werden, daß der Angeklagte kein Interesse | Verlangen Sie sofort unverbindlich Muster u. Preise 
an einer Beleidigung der ihm nicht näher Bekannten hatte, und daß § ` 
er einen großen Teil seines Leserkreises und des deutschen Volkes % ieie pii | | | | ame r | 
hinter sich hatte, wenn er für die Beibehaltung der deutschen Schrift  § NEIN) | | | | | | | 
eintrat. So konnte von einer Gefängnisstrafe keine Rede sein, sondern N) | | | | | jl ili | | i 

nur von einer Geldstrafe.“ (Zeitungsverlag) y AETS 
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Müller’s beliebte . 


Kontour- u. Schulfedern 


la Seinen- Heftzwirne 


für Gand- und Maichinenheftung, 
Nationalzmirn, _ Ichwarz = weiß, 
liefert 


Otte Michael 4® 
Berlin 8, 42, Brinzenftr. 85 
Fernipr.: Moribpla& 9426 
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Nr. 3701 Nr 2501 Nr.292 Nr. 56 


Muster u.Preisliste gern ru Diensten 


Leipziger Stahlíederfabrik 
Herm. Müller, Leiozig- Linaenag 
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FELIX TITTE L 
LEIPZIG 5-:- 


le 


Nur an Wiederverkäufer 
‚liefere [A 1157 


Hut- und Wäschebontel 
Faltenbeutel für Bäckereien 


August Anton Eller 


Papierwarenfabrik, Worms a. Rh. 


c. Loipzi 
Auslieferungslager: ee 


Zelchenpapiere und Transparentpaplare Y 
Millimeterpapiere 
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= &m. b. H; Berlin. 
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| u Berliner" Lichtpaus- und Pauspapierfabrik 
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"Frist für die, Rücksendung verlangter Muster 


Ich bestellte bei der Großhandlung X einige Muster von Schul- 
reißzeugen. Einige Zeit später traf eine Ssadung mit Reißzeugen 
sin, dıe furchtbar teuer berechnet waren und mit Schulreißzeugen 
[Preis 40, 50, 80 und 100 M. und mehr im Einkauf) wenig zu tun 
Die Ausstattung war die denkbar schlechteste Kriegs- 
ausstattung. 7Da ein Vermerk wie „innerhalb einer bestimmten 
Zeit zurück“ oder „wenn bis dahin nicht zurück, geht in feste 
Rechnung usw.“ wie er unbedingt hätte angebracht werden müssen, 
nicht auf der Faktura war, sandte ich nach etwa 3 Woshen zurück. 
Der Lieferant verweigert die Annahme und klagt den Betrag ein. 
Die Papier-Zeitung schrieb mir seinerzeit, ich wäre berechtigt, unter 
solchen Umständen selbst nach 3 und 4 Wochen noch zurückzusenden. 
Die Grosshandlung X hat nun erreicht, daß ein Gutachter ver- 
nommen, wurde, und die hiesige Handelskammar hat einen, hiesigen 
Optiker zum Gutachter ernannt, der wohl aussagt, daß die Lieferantin 
verpflichtet gewesen wäre zu vermerken, falls Rücksendung nicht 
innerhalb einer bestimmten Frist erfolge, die Ware in feste Rechnung 
notiert würde. 
Mustersendungen wohl in höchstens 3 Tagen zurückzusenden, seien. 
Jedenfalls hätte ein Bescheid vom Empfänger kurz nach Empfang 
der Mustersendung erfolgen, müssen. 

Wie denken Sie darüber ? į Schreibwarenhändler _ 


Gutachten unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Soweit das Gut- 
schten sich dahin ausspricht, daß „jedenfalls ein Bescheid vom 
Empfänger kurz nach Empfang der Mustersendung hätte erfolgen, 
müssen‘, so ist dem entgegenzuhalten, daß das Gesetz selbst eine 
Verpflichtung zur sofortigen Erklärung über Mustersendungen nur 
in dem Falle aufstellt, wenn es sich um einen „Kauf auf Probe oder 
auf Besicht‘: im Sinne der 88 495 ff. BGB handelt. Für diesen Fall 
ist im $ 496 Satz 2 vorgeschrieben: „War die Sache dem Käufer zum 
Tiwecke der Probs oder der Basichtigung übergeben, so gilt sein 
Schweigen als Billigung.“ Ein Kauf „auf Probe oder Besicht“ im 
Sinne dieser Vorschriften liegt aber nur vor, wenn ein Kaufvertrag, 
wenn auch ein bedingter, geschlossen ist, also ein Vertragsverhältnis 
vorliegt, bei dem zwar noch nicht der Käufer, aber der Verkäufer 
gebunden ist (vgl. Staub Anh. zu $ 382 Anm. 13if.). Dieses kommt 
bei gewöhnlichen Mustersendungen, die auf Verlangen gesandt 
werden, nicht in Frage. Hier ist noch kein, Teil gebunden und liegt 
irgend ein, Vertragsverhältnis noch nicht vor. Auf diesen Fall ohne 
weiteres diejenigen Grundsätze, welche das Gesetz für einen andern 
Wall mit bestimmten, strengeren Erfordernissen aufgestellt hat, 
anzuwenden, entbehrt der Begründung. Dies wäre auch dann anzu- 
nehmen, wenn der Sachverständige dies als Handelsbrauch festa 
gestellt hätte, was nicht der Fallist. Ein derartiger Handelsbrauch 
wäre auch vom Gericht nicht zu berücksichtigen, da er im Wider- 
spruch mit dem Gesetz stände. Ein solcher Handelsbrauch ist auch 
nicht zu ermitteln, Fragesteller kann daher das Bestehen eines 
solchen bestreiten. 

Anders liegt die Sache bezüglich der Frage, in welcher Frist 
die Muster hätten zurückgesandt werden müssen. Darüber ent- 
scheiden allerdings die Handelsbräuche. In dieser Hinsicht konnte 
hier folgendes ermittelt werden. 

1. Apt, Gutachten, der Aeltesten der Kaufmannschaft Bd. III 
8. 352 Nr. 2: Ein Handelsbrauch bezüglich der Verpflichtung zur 
Rücksendung einer Musterkollektion in Papierartikeln kann nicht 
festgestellt werden. In, den beteiligten Kreisen, besteht jedoch die 
Ansicht, daß der Besteller einer Musterkollektion, die voll berechnet 
wurde, zur Rücksendung innerhalb einer angemessenen Frist — 
längstens nach sechs bis zehn Wochen — verpflichtet ist, falls ihm 
der Wert gutgeschrieben werden soll. 

2. Ebenda Bd. I 1907 8.494 Nr. 7: Im Papiergeschäft ist es 
nicht üblich, für Mustersendungen, die auf Wunsch des Bestellers 
übersandt werden, Zahlung zu verlangen. (Es handelt’ sich dort 
um Papierbeutel für Teepackungen.) 

3. Ebenda, S. 470 Nr. 28: Im Handel mit Kurz,- Galanterie- 
und Luxuswaren besteht kein Handelsbrauch, daß sie ohne Ver- 
einbarung als fest gekauft gelten. Unter Kaufleuten ist es aber 
Handelssitte, daß Mustersendungen, die auf Bestellung zugesandt 
werden und über welche Rechnung erteilt wird, als fest gekauft 
anzusehen sind, wenn sie nicht innerhalb einer den Umständen nach 
angemessenen Frist nach Empfang zur Verfügung gestellt werden. 

4. Dove-Meyerstein, Gutachten über Handelsbräuche der 
Handelskammer Berlin Bd. II S. 201 Nr. 836: Es besteht kein all- 
gemeiner Handelsbrauch in der Schreib- und Zeichenutensilien- 


| 


Im allgemeinen sei es aber üblich, daß derartige ` 


brancho, nach !welchem ‘lem um Uebsrsendung von Musterner- 
suchenden Interessenten, die nach eigener Wahl des Lieferanten 
übersandten Muster unbarecehnet zu übarlassen sind. Dem Emp- 
fänger borechneter Muster steht die Rücksendung frei, diese "hat 
handelsüblich frankiert zu erfolgen. 

Hiernach ist bezüglich der Frage der Frist der Rücksendune 
die Rechtslage zweifelhaft. Fragesteller mag sich auf Auskunft 
der Handelskammar selbst barufen, daß die Frist von etwa drei 
Wochen sich innerhalb des Rahmens der bestehenden Handels- 
b’äuche gehalten, hat. 


Das Durchschreibe-Verfahren 


Zur Ergänzung der Basprechungen in Nr. 113]Seite 3890, Nr. 116 
Seite 3983 und Nr. 120}Saite 4111 jmache ich auf das Tinte-Durch- 
schreibesystem aufmerksam. 

Ich pflichte dem Bafürworter des’Achat-Systems bei, daß das 
Durchschreiben mittels sBleistifts für den Innenverkehr genügt, 
und allgemein wird. hierfür, besonders in größeren {Betrieben, der 
Achatstift angewendet; bei diesem ¿Verfahren wird diejKopie für 
den. Schriftverkehr fortgeschickt. 

Sehr viele nehmen aber mitfRecht Anstoß daran, bleistift- 
geschriebene Briefe oder eine Achatstiftkopie weiterzugeben, und 
hier tritt das Tintedurchschreibesystem als notwendige Ergänzung 
ein. Es ermöglicht gleichzeitig, mit der Tinte-Niederschrift eine 
ebenso deutliche Kopie anzufertigen wie mit Blei oder Achat, und 
das tintengeschriebene Original < (Brief oder # Rechnung) fortzu- 
schicken, dem jedoch das Durchschreiben nicht anzusehen ist, also 
kann der Empfänger {keine gleichgiltige Behandlung empfinden, 
was bei Blei und Achat zuweilen der Fall ist. «Das Tinte-Durch- 
schreibesystem hat weiter den Vorzug, daß umständliche Zurichtung 
mit Trockenpulver unnötig ist, auch verblassen die Schriftstücke 
nicht. Allerdings ist besondere:Sorgfalt auf die Wahl des Papiers 
und auf Verwendung besten schwarzen. Kohlepapiers zu legen. Das 
Durchschreiben erfordert keinen größeren Druck oder Anstrengung 
als beim Bleistift- oder Achat-Verfahren. 

Allen diesen Ansprüchen genügen die von mir seit 10 Jahren 
als Eigenmarke in den Handel gebrachten „Haweka“-Tinte-Durch- 
schreibebücher. Heinrich Walter Karlsruhe i. B. 


Zeichenbrett 


Dagobert Maile in Nürnberg erhielt das DRP 332665 vom 
2. Dezember 1919 an in Kl. 70e auf eine Aufspannvorrichtung 
für Zeichenbretter. 

Die in einer Ansicht, einem Längs- und einem Querschnitt 
dargestellte Aufspannvorrichtung für Zeichenbretter besitzt zwei 
parallellaufende Führungsschienen a. Diese werden durch zwei 
Plättchen e an den Enden durch Schrauben zusammengehalten. 


Zwischen diesen Führungsschienen sind zwei oder mehr Reiß- 


nägel b, c, d verschiebbar angeordnet. Jeder Reißnagel besteht 
aus den zwei Plättchen b, welche durch eine Achse miteinander 
verbunden sind. An dieser Achse ist der Reißnagelhalter c an- 
gebracht, und zwar in der Pfeilrichtung drehbar. An diesem Halter 
ist der eigentliche Reißnagel befestigt. - 

Beim Aufspannen eines Zeichenblattes wird die Vorrichtung 
auf die Kante des Zeichenblattes gelegt und durch die Reißnägel 
am Zeichenbrett befestigt. 

Patentanspruch: Aufspannvorrichtung für Zeichenbretter, ge- 
kennzeichnet durch zwei an den Enden miteinander verbundene, 
einen Führungsschlitz zwischen sich freilassende Führungsschienen 
und zwei oder mehr in dem Führungsschlitz längs verschiebbare, 
aus der Ebene der Führungsschienen heraus drehbare Reißnägel. 
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Kassetten 
Von Oberregierungsrat Dipl.-Ing. F, Voss, Berlin-Steglitz 


Gelten als Vorläufer unserer Geldschränke die’ meist aus 
Hartholz hergestellten und mit Eisen reichlich beschlagenen 
altdeutschen Truhen, in denen unsere Vorfahren ihre Wert- 
sachen sorgsam aufbewahrten, so weist die Entwicklung ‘der 
Kassetten auf die im Mittelalter sich großer Beliebtheit er- 
freuenden Schmuck- und Zierkästehen hin. Diese Kästchen, 
die aus Eisen oder Messing hergestellt wurden und oft reich- 
liche Verzierungen und Gravierungen sowie ein sinnreiches 
Schloß- und Riegelwerk aufwiesen, sind noch häufig in Kunst- 
sammlungen und Museen anzutreffen und lassen erkennen, auf 
welch hoher Stufe das Schlosserhandwerk bereits im Mittel- 
alter stand. Die Kästchen der damaligen Zeit, von denen ins- 
besondere die von dem Nürnberger Meister Michael Mann her- 


Bild 1 


gestellten sich eines besonderen Rufes erfreuten, dienten haupt- 
sächlich zur Zierde und waren nur im Hausrat wohlhabender 
Familien anzutreffen. Doch schon zu Anfang des vorigen 
Jahrhunderts trat hierin ein Wandel ein, denn das kunst- 
gewerbliche Kästchen entwickelte sich als Kassette immer mehr 
zu einem Gebrauchsgegenstand, der jetzt in großen Serien her- 
gestellt wird und sich einer ausgedehnten und vielseitigen Ver- 
wendung erfreut. 

In Büro- und Geschäftsbetrieben werden eine Reihe von 

Kassetten für kleine Kassen, wie Portokassen, Rollgeldkassen, 
Tageskassen, Lohnkassen usw. verwendet, die tagsüber in Pult- 
kästen, Schreibtischen u. dgl. gestellt oder angeschlossen werden 
und des Nachts zweckmäßig in einem Geldschrank Aufnahme 
finden. Für häusliche Zwecke dienen Kassetten vorzugsweise 
zur Aufbewahrung von 
Schmuckgegenständen, Fami- 
lienpapieren, von Sparkassen- 
büchern u. dgl., und auch 
für das Wirtschaftsgeld der 
Frau ist eine kleine Kassette 
der zweckmäßigste Aufbewah- 
rungsbehälter. | 

Es muß jedoch hervor- 
gehoben werden, daß gewöhn- 
liche Kassetten im Gegensatz 
zu Geldschränken naturgemäß 
nur einen ganz geringen An- 
spruch auf Feuer- und Ein- 
bruchsicherheit machen kön- 
oder der Brand eines Holz- 


| Schon ein Stubenbrand 
möbels, in dem eine gewöhnliche Kassette aufbewahrt ist, 


nen. 


genügt, um den Inhalt einer Kassette zu vernichten. Wird 
das in der Regel 2 bis 3 mm starke Stahlblech, welches den 
Mantel der Kassette bildet, stark erhitzt, so wird sehr bald 
da Eisen bekanntlich ein sehr guter Wärmeleiter ist, der aus 
Papier bestehende Inhalt der Kassette verkohlen. Ferner be- 
darf es keiner großen Anstrengung, um von fachkundiger Seite. 
eine gewöhnliche Kassette aufzusprengen und ihres Inhalts zu 
berauben. Jedoch noch eine weit größere Gefahr für eine 
Kassette als die ihrer widerrechtlichen Oeffnung an Ort und 
Stelle, besteht darin, daß die Kassette infolge ihres geringen 
Gewichtes und ihrer Handlichkeit mitsamt ihrem Inhalt ge- 
stohlen und dann an einem dritten Ort mit Hilfe eines Nach- 
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schlüssels u. dgl. geöffnet wird. Es ist daher auf alle Fälle 
empfehlenswert, Kassetten während der Nachtzeit dem Schutze 
eines feuer- und einbruchsicheren Geldschrankes anzuvertrauen 
oder sie an einem sonstigen sicheren Ort aufzubewahren. 
Anderseits]) werden aber auch Kassetten in verschiedenen Aus 
führungen auf den Markt gebracht, welche so gebaut sind 


Bild 3 


da3 ihnen eine beträchtliche Feuersicherheit nicht abzusprechen 
ist-und es nicht ohne weiteres möglich ist, sie zu stehlen oder 
widerrechtlich zu öffnen. 

Die vorzugsweise zur Verwendung kommenden Kassetten 
besitzen einen sich um eine wagerechte Achse drehenden Deckel 
und lassen sich nach diesem in zwei Gruppen teilen, nämlich 
in solche mit überschlagendem Deckel und in solche mit ver- 
tieft liegendem, einschlagendem Deckel. 

Die Kassetten der erstgenannten Art werden namentlich 
von kleinen Firmen, die nicht mit neuzeitlichen Blechbiege- 
maschinen und dergl, Spezialmaschinen ausgerüstet sind, noch 
häufig aus einzelnen Blechstücken zusammengesetzt, die durch 
Winkeleisen zusammengehalten werden. Zur Erzielung eines 
gefälligeren Aussehens und zur Erhöhung der Stabilität der 
Konstruktion werden die Kassetten mit überschlagendem Deckel 
an der Bodenfläche noch o/t von einem Rahmen aus Mann- 
städt’schem Ziereisen umfaß‘, das gegebenenfalls auch zur Ein- 
fassung des Deckels Verwendung findet. Derartige Rahmen- 


Bild 4 


kassetten, deren Herstellung infolge der immer mehr zutage 


“tretenden Vorliebe für glatte Formen in den letzten Jahren 


stark zurückging, finden weniger im Bürobetrieb, sonden vor- 
zugsweise als Schmuckkassetten Verwendung und werden dann 
in der Regel mit Füßchen ausgestattet. 

. Bei Kassetten mit überstehendem Deckel sind Konstruk- 
tionen, bei welchem der Deckel lediglich auf den oberen Kanten 
der Seitenwandungen aufliegt, als minderwertig anzusehen. 
Nur wenn.der überschlagende Deckel die Kassenwand ung ringsum 
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_übergreift oder in einen Falz der Wandung eingreift, sind 
Kassetten mig überschlagendem Deckel solchen mit vertieft 
liegendem, eirfschlagendem Deckel gleichwertig. 

Kassetten mit vertieft liegendem Deckel kommen haupt- 


sächlich in zwei Formen, nämlich in einer hohen (vergl. - 


Abb. 1) und in einer flachen Ausführung (vergl. Abb. 2) 
vor. Bei dieser Art von Kassetten sind die vier Seitenwände 
gewöhnlich aus einem Stück über die Ecken gebogen, während 
der Boden mit Hilfe von Winkeleisen oder winkelförmigen An- 
sätzen mit den Seitenflächen verbunden iste Doch kann, um 


das Einsetzen des Kassettenbodens zu vermeiden, der Körper - 


der Kassette auch aus einer doppelt gewalzten Stahlplatte her- 
gestellt werden,. wobei die an die Bodenfläche angewalzten 
Seitenteile an : den Ecken miteinander verschweißt werden. 
Abb. 3 zeigt eine derartig hergestellte Kassette in der Aus- 
führung der Geldschrankwerke H. F. Peltz, Düsseldorf. 


Den weitestgehenden Anforderungen werden jene Kassetten 
gerecht, bei denen mit Hilfe von Spezialmaschinen der 
Kassettenkörper und der Deckel aus einem Stück Stahl- 
blech nahtlos gezogen werden, sodaß selbst eine Schweißnaht 


‚in Wegfall kommt. Eine derartige nahtlos gezogene, von der. 


Kassenfabrik F. E. Baum in Chemnitz hergestellte Kassette 
zeigt die Abb.4. Bei dieser Kassette greift der Deckel in 
einen Falz des Kassettenkörpers, und beide Teile sind durch 
ein über die ganze Breite reichendes Scharnier miteinander 
verbunden. Die durch die stark abgerundeten Kanten und 
Ecken erzielte geschmackvolle moderne Form der Kassette 
lassen diese für Büro- und häusliche Zwecke gleich vorteilhaft 
erscheinen.” | -e Fortsetzung folgt. 


"Malerlineal 


Wilhelm Epple in Stuttgart erhielt das DRP 333251 vom 25. No- 
vember 1919 ab in Kl. 75 c auf einen Halter für Malerlineale, welcher 
ermöglicht, das Lineal ungehindert überall anzuwenden und bis 
in jede Ecke zu führen, außerdem das Halten des Lineals erleichtert. 
Der Halter ist z. B. in Form einer Zunge gleichlaufend mit dem 
Lineal im Abstand von diesem angeordnet. Durch Einlegen der 
Finger zwischen sie und das Lineal kann die Zunge in sachgemäßer 
Weise gefaßt werden, wobei sie sich in einem geeigneten Abstand 
von dem betreffenden Ende. des Lineals befindet, so daß die Hand 
nicht über das Lineal vorsteht. | | 


Der Halter trägt ferner auf der Rückseite des Lineals eine wulist- 
förmige Erhöhung als“ Auflage, mit deren Hilfe das Lineal vom 
einen Ende bis zum anderen an die Wand gepreßt werden kann. 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Siegeillackerhitzer 


Hermann Pilarzyk in Büchen, Lauenburg, erhielt das DRP 
333038 vom 23. Dezember 1919 ab in Kl. 70d auf einen Siegellack- 
erhitzer, bei dem über einem Brenner ein Siegellackhalter mit einem 
Schmelzlöffel angeordnet ist, so daß der flüssige Siegellack in den 
- Löffel fließt und aus diesem von selbst herausläuft oder durch seit- 
liches Herausdrehen und Neigen ausgegossen werden kann 


Die vorliegende Erfindung besteht in der besonderen Aus- 
gestaltung eines solchen Erhitzers, derart, daß der über dem Brenner 
angeordnete Siegellackstangenhalter und der Schmelzlöffel von 
einem Bügel getragen werden, der auf einer im Gestellfuß gelagerten 
Welle festsitzt, so daß durch Druck gegen den Griff dieser Welle, 
entgegen der Wirkung einer Feder, der. Siegellackstangenhalter mit 
dem Schmelzlöffel gekippt und der flüssige Siegellack zum Aus- 


fließen. gebracht werden kann. l 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Probenschau 


Schroeders ges. gesch. Sammelbücher für Zeitungsausschnitte 
usw. Diese Sammelbücher sind bestimmt zum Sammeln wichtiger 
Notizen aus Zeitungen, Facħblättern, Zeitschriften. usw., er- 
scheinen recht praktisch und sind daher, außer für eigenen Ge- 
brauch, ein gewiß gängiger Verkaufsartikel für den Laden eines 
. jeden Buch-, Papier- und Schreibwarenhändlers. Auf “Wunsch 
gibt die Alleinherstellerin dieser Bücher, die Firma Schroeder & Co., 
Lucka, S.-A., bei Leipzig, Muster davon kostenlos ab, wenn auf: 
die Beilage dieser Firma in dieser Nummer Bezug genommen wird, 
auf welcher auch die Einrichtung dieses Sammelbuches ersichtlich 
ist. Die Bücher werden in zwölf verschiedenen Größen und Stärken 
bezw. Ausführungsarten geliefert. 
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Die beiden Hauptsorten: „B“ seit Jahrzehnten bewährt, 
„L“ mit Einband aus Lederpappe, billig für Massenbedarf 
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Pappteller, Torten-Scheiben u. Schachteln 
 Tortenpapiere, Weihnachtsteller 
Musterkapseln - Strohtrinkhaime =- Papierwolle 
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fabrizieren u. liefern nur an Grosshändler [A 2249 
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Ñ [A 1463 J 
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Umfangreiches L -a E 


F Druck- 
-  Schreib- 
Umschlag- 4 
Pack- i HR ET 79 RT, guu DR DI ZA 


Seren unq pappen 


Anferigungen s schnellstens, 


Slandig großes Pt weiß. 
farbig Post, Schreibmaschinen- 
Papieren, (EigenelÜssserzeichen) 
holzfrei u.helzhallig Schreib in 
versch. Formalen u.Gemiehlen, 
Hunsidruck, sat Druck Büllendruck 
gern -Karions, farbigen 

ons Aktendeckeln, Posth-Martons 


U. C. m. 
TELEGRAMM - ADRESSE: RHEINAUPAPIER 


| »Vertretenan allen ‚grö ‚Beren-Plätzen.= 


Deutsche Kreppfabrik Georg Bürger | 
| Fernsprecher Norden 2146 * Berlin N &, Wöhlertstrasse 12 # 


= „.„, in allen Sorten Kreppapieren, ® 
a J p ëz l â I Í a h rl k â ti BI Marke „Deka“, Deren SE 


> MN Kaerdeen: Tischläufern ı usw. 
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Pappenklammorn 
System Krüger, für die gesamte 
Pappenindustrie, das lith. Ge- 


werbe, Kunst- und Druckan- 
stalten, liefert sofort (rosar 


Victor Jockel, Stolpen, Sa. , 


| Verlangen Sie dier neue e Must Preisliste.) 


‘Nr, 123/1921 


Geschäfts-Nachrichten 


' Wem daran liegt, daß Neuerungen und Veränderungen In seinem 
e Geschäft weitesten Fachkreisen bekannt werden, berichte uns. Ab- 
-4 druck kostenfrel. Schriftleitung 


Die außerordentliche Generalversammlung der Dresdner Chromo- 
‚und Kunstdruck- Papierfabrik Krause & Baumann A.-G. in Heidenau 
:bei Dresden beschloß, die beantragte Kapitalserhöhung um 8 auf 
:18:Mill. M. so durchzuführen, daß 5 Mill. M. neue Aktien zu 124 v. H. 
und 3 Mill. M. zu 115 v. H. mit halber Dividende für 1921 ausge- 
.geben*werden. Ein uüter. Führung der Deutschen Bank stehendes 
‚Konsortium übernimmt die 5. Mill. M. Aktien zu 124 v. H. mit der 
"Verpflichtung, den Aktionären. zu 130 v. H. auf je zwei alte eine 
:neus Aktie anzubieten, während das Konsortium II die restlichen 
"3 Mill. M. jungen Aktien mit 115 v. H. übernimmt unter der Be- 
-«lingung, sie: bestens. zu.verwerten und die Gesellschaft mit 75 v. H. 
‚an dem Gewinn zu beteiligen, der sich bei einem Verwertungskurse 
“über 150 v. H. ergibt. In seiner Begründung führte der Aufsichts- 
‚ratsvorsitzende aus, daß die deutsche Papierindustrie zu Beginn 
.des laufenden Kalenderjahres an Auftragsmangel gelitten habe, 
-daß sich aber nach und nach, insbesondere in letzter Zeit, ein außer- 
‚ordentlich starker Bedarf und Abruf eingestellt habe. Der Ge- 
.schäftsgang sei jetzt sehr gut, und die Verwaltung glaubt, auch auf 
‘das erhöhte Aktienkapital mindestens mit der gleichen Dividende 
wie i. V. (insgesamt 35 v. H.) rechnen zu können. | 

Papierfabrik Weißenstein A.-G., Dillweißenstein. 
‘29. Oktober 1921 stattgehabten Generalversammlung der Papier- 
fabrik Weißenstein A.-G.; Dillwißenstein, wurden dem Aufsichtsrat 
neu hinzugewählt die Herren Direktor Günther Albrecht und 
Kommerzienrat Franz Dessauer vom Vorstand der Zellstofffabrik 
- Waldhof," Mannheim-Waldhof, sowie Herr Gustav Nied, Direktor 
‚der: Rheinischen Elektrizitätsgesellschaft A.-G., Mannheim. Die 
.Generalversammlung beschloß ferner die Erhöhung des Aktien- 
'kapitals um 1 300 000 M. auf 2 600 000.M, Die neuen Aktien werden 
von einem Konsortium unter Führung der Süddeutschen Disconto- 
Gesellschaft, A.-G., übernommen. . b À 
Aktiengesellschaft Papierfabrik Hegge bei Kempten (Bay.). 
Die Gesellschaft schlägt zwecks Beteiligung an einem anderen 
"Unternehmen und zur Aufbringung weiterer Betriebsmittel einer 
‚auf den 14. November einzuberufenden außerordentlichen General- 
versammlung die Erhöhung des Aktienkapitals um 2 auf 6 Mill. 
Mark vor. Sämtliche neu auszugebenden Aktien mit Dividenden- 
.berechtigung für. 1921/22 sollen einem Bankenkonsortium mit 
‚der Verpflichtung überlassen werden, den Aktionären ein "Bezugs- 
xecht auf 1 Mill. M. neue Aktien im Verhältnis von 4: 1 einzu- 
wäumen. M. .(M. N. N.) p a 
Norddeutsche Lederpappenfabriken Akt.-Ges. in Großsärchen, 
Kr. Sorau, N.-L. Herren Paul Reißmann und Carl Burkhardt, 
beide in Großsärchen, ist Gesamtprokura erteilt. K. 


E. Erich;Kartonfabrik G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand des 
Unternehmens ist Fabrikation von Kartonnagen. Das Stamm- 
kapital N 20000 M. Geschäftsführer sind die Kaufleute Erwin 
“Erich und Willy Wolf. = 

J. G. Loschge, Papıerwarenfabrik, Papiergroßhandlung und 
Druckerei in ‚Nürnberg, hat ihren Betrieb II nunmehr nach Auf- 
stellung neuer Maschinen nach der Nadlersgasse 12/14 verlegt, wo 
sich jetzt auch die Büros befinden. 


Jost & Kirsch, G. m. b. H. in Glauchau. 
künftig Glauchauer Papierwarenfabrik, G: m. b. H. Der Kaufmann 
Arthur Emil Jost in Glauchau und der Steinzeichner Karl Hermann 
Kirsch in Wernsdorf sind nicht mehr Geschäftsführer. Zum Qe- 
‚schäftsführer ist bestellt der Kaufmann Adolf Junghans in Mosel. 


Helios-Druck- und Cartonnagen- Akt.-Ges. in Berlin. Die Helios- 
Druckerei G. m. b. H. ist unter Mitwirkung der Bankfirma Gutten- 
tag & Goldschmidt in eine Aktiengesellschaft mit einem Kapital 
von 4 Mill. M. umgewandelt worden. 


Magroma-Werke, G. m. b. H., Magdeburg, Großbuchbinderei 
"und Registraturmappenfabr ik in Magdeburg. Die Firma ist geändert 
in Magroms-Werke, G. m. b. H., Magdeburg, Registraturmappen- 
und Metallwaren-Fabrik, Nach demselben Beschlusse ist Gegen- 
«stand des Unternehmens jetzt Uebernahme, Ausführung und Liefe- 
rung aller in das Buchbinderei-, Registraturmappen-, Papier- und 
Papier'verarbeitungsfach fallenden Arbeiten, Fabrikation von Metall- 
waren für Registraturartikel, Handel mit Bedarfsgegenständen. 
Die Vertretungsbefugnis des Geschäftsführers Georg Schaefer ist 
'beendet. . | | e 

Bielefelder Sackfabrik G. m. b. H. in Bielefeld. Den Herren 
‚Arnold Dees, Karl Olderdissen und August Müller wurde am 14. Ok- 
tober Gesamtprokura erteilt, mit der Maßgabe, daß je zwei der- 
selben zur Vertretung und Zeichnung der Firma befugt sind. 
Berger. & Funke in Unterweischlitz bei Plauen. Die Kaufleute 
Walther Otto Berger in Unterweischlitz und Arno Kurt Funke 
an Rosenthal bei Greiz sind die Gesellschafter. Die Gesellschaft 
hat am 1. August :1921 begonnen. Angegebener Geschäftszweig: 
Papiergroßhandlung. 


- PAPIER-ZEITUNG 


In der am 


Die Firma lautet - 


| 4231 


Die Luftphoto-Verlagsgesellschaft m: b. H., bisher Berlin-Neu- 
kölln, Berliner Straße 32, Fabrikation und Verlag von Bromsilber- 
erzeugnissen wie Ansichtskarten, Kunstblättern nach Flieger-Auf- 
nahmen und photographische Aufnahmen aller Art, verlegte ab 
Anfang November ihre Fabrikräume nach Berlin- Baumschulenweg, 
Behringstr. 50. Fernsprecher: Oberschöneweide 1281 und 1282. 
Die alten Räume genügten .nicht rüehr, bedeutende Erweiterung 
mußte vorgenommen werden. er 


Buchdruckerei von Leopold Kellin Weißenfels. Die, Gesellschaft 
ist unter Beibehaltung der Firma in eine G. m. b. H. umgewandelt. 
Geschäftsführer sind der Hauptschriftleiter Ferdinand Fritz und 
o A Paul Stamp. Das Stammkapital beträgt 180 000 

ark. | 

` Albertus-Verlag G. m. b. H. in Essen. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist Verlag und Vertrieb katholischer Schriften. Das Stamm- 
kapital beträgt 20 000 M. Geschäftsführer ist Herr Alexander Ecker, 
Schriftleiter, Essen. | p~ 


m ln una ne 


Bei dem Dampferunglück auf dem Wannsee kam am 30. Ok- 
tober Herr Adolf Allihn, Inhaber der Papiergroßhandlung F. Lüdecke, 
Komm.-Ges. in Berlin SW 68, ums Leben. Ea 


Beilage. Dieser Nummer liegt eine Beilage von der. Leipziger 
Gummier- und Lackier- Anstalt Schroeder & Co. in Lucka, S.-A., bei. 


Berlin SW 68, den 8. November 1921. 
Lindenstr. 16/17. TN 


Hierdurch erfüllen wir die schmerzliche Pflicht 
der. Benachrichtigung von dem tragischen Tode des, 
Inhabers unserer Firma, des Kaufmanns 


Herrn Adolf Allihn 


Wir beklagen in dem Verstorbenen den Verlust 

` eines Mannes vòn lauterstem ‘Charakter und vornehmer 
Gesinnung, dessen Lebenswerk es war, unserem Hausa 
‚die heutige Bedeutung zu. geben. [86094 


Sein Wirken wird uns unvergesslich bleiben. 
\ -> 


F. Lüdecke Kom.-Ges. 


Berlin-Bremen. : 


Die Beisetzung findet am Sonnabend, den 12. No- 
vember, nachmittags 3 Uh", von der Halle des Park- 
friedhofs zu Berlin-Lichterfelde statt. 


Heute erhiolten wir die traurige Gewißheit, daß , BE 
-am' 30. Oktober d. J. unser allseitig verehrter Chef | 


| Herr Adolf Allihn 
beim Untergang des Dampfers „Storkow‘‘ ums Leben 
gekommen ist. i [86095 
In dem unter so tragischen Umständen Verschie- 
denen haben wir einen Chef verloren, bei welchem 
die Wünsche seines Personals immer Verständnis und 
Entgegenkommen fanden. i 
Wir werden des Verstorbenen stets dankbar ge- 
denken. 


Das gesamte Personal der Papiergroßhandlung 


F. Lüdecke, Kom.-Ges. no: 


Berlin SW 68, den 8. November 192] 
Lindenstraße 16/17. 
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Telegr.. Adr.: „Papiersell Berlin‘ 
für Export, Verleger, Druckereien 
Buchbindereien u. Grossverbraucher 


Papierhandelsgesellschaft H. & 


Berlin-Steglitz, Kniephofstr. 65 


Fernruf : Amt Steglitz 124 


ä Abt.: Paplervertrieb 
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"Briefkasten 


Ber Frage muß 60 Pr. „Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben Edberichsiehdden. 
Antwort erfolgt obne Gewähr. Kostenfrei nur went At druck oanp Namen gastatte et 


_ Doppelbesteuerung? 
Aus Hessen: 


| 15363. F rage: Meine Firma war bis &um April vorigen Jahres 
eine offene Handelsgesellschaft mit zwei Teilhabern. Am 31. März 
1920 trat ein Teilhaber aus, und. ich bin. jetzt alleiniger Inhaber 
der Firma. Ich erhalte nun von. der Steuerbehörde auch noch für 
das Steuerjahr 1920 (1. April. 1920 bis 31. März 1921) doppelte 
"Steuerzettel (Grund- und Gewerbesteuer sowie. Gemeindesteuer), 


auf den Namen der Firma und, auf meinen Namen lautend. Meines : 
Erachtens kann ich doch nur einmal -besteuert werden, “Zur: Ge-. 


meindesteuer können doch nur physische Personen. herangezogen 
werden ? Hinsichtlich der 'Grund- und Gewerbesteuer.wird es. wohl 


` darauf ankommen, in welcher Form die Steuer-Erklärung gemacht 


wurde, ob beispielsweise der Grundbesitz in der Bilanz mit. zum 
Vorschein kommt oder ob derselbe. als Privatbesitz (als nicht‘ zum 
Geschäftsvermögen gehörig)‘ für sich angegeben wird. Welche 
Handhabung ist die richtige und ‚bessere? Ich kann von. den Be- 
amten, die ich beim Finanzamt befragt habe, keine mir genügende 
Auskunft erhalten. Es wurde in meinem Falle übersehen, dem 
Finanzamt von dem: Austritt. des einen Teilhabers Nachricht zu 
geben. 'Kann ich trotzdem eine Reklamation mit Aussicht auf Er- 
folg einreichen, falls die doppelte Besteuerung nicht "zulässig sein 
sollte? Die übliche Reklamationsfrist von 2 Monaten vom Tage 
der Zustellung des Steuerzettels gerechnet, ist noch nicht abgelaufen. 
Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Soweit es sich um 
die Einkommensteuerpflicht handelt, ist Fragesteller seit dem Zeit- 
punkt des Ausscheidens des zweiten Gesellschafters, dem: 31. März 
1920, als Alleininhaber der früheren: Gesellschaftsfırma mit seinem 
Gewinn aus diesem: Geschäftsbetriebe steuer pflichtig. “Dieses Ein- 
kommen hat er als physische Person unter seinem Namen zu ver- 
steuern. Eine. besondere Einkommensteuerpflicht für die Firma 
kommt daneben nicht in Frage. Die frühere: Gesellschaftsfirma 
ist mit dem Ausscheiden des zweiten Gesellschafters. zur Firma 
eines Einzelkaufmanns geworden, und bei einer solchen, ist alleiniger 
Eigentümer des Geschäftsvermögens und Bezieher ‘des Geschäfts- 
gewinns der alleinige Inhaber. Sein Einkommen. aus dem Geschäfts- 
' betriebe fällt daher unter das von ihm als Einzelper: son zu vyer- 
steuernde Gesamteinkommen, und mit dieser Versteuer ung hat er 
der Steuerpflicht zugleich auch hinsichtlich der Firma genügt. 
Falls der auf.seinen Namen lautende Steuerzettel bereits sein Ein- 
kommen aus dem Geschäftsbetriebe zum Gegenstand haben: sollte, 
so kann er- gegen die nochmalige Besteuerung ‘durch den auf. die 
Firma la&utenden Steuerzettel Einspruch erheben. "Die Einspruchs- 


frist gegen eine Reichseinkommensteuerforderung beträgt einen. 


Monat.. "Ueber den Einspruch. entscheidet das. Finanzamt; gegen. 
dessen Entscheidung. ist binnen gleicher ‘Frist die Berufung, über 
welche das Finanzgericht entscheidet, gegen dessen Entscheidung 
binnen gleicher Frist die Rechtsbeschwerde án den Reichsfinanz.- 
hof gegeben (§§ 217, 218, 230 RAbgab.Ordn.). Bezüglich der Grund- 
steuerpflicht ist in der Regel entscheidend, :wer als Eigentümer 
des Grundstücks im Grundbuche eingetragen ist. Eine getrennte 
Besteuerung der Firma käme daher nur in Fr age, falls und. so lange 
die offene Handelsgesellschaft als Eigentümerin . eingetragen ist. 
Seit dem Ausscheiden des zweiten Gesellschafters konnte das Eigen- 
tum auf den Fragesteller umgeschrieben werden. Von der Um- 
schreibung ab kann ebenfalls von der Gesellschaftsfirma eine Grund- 
steuer nicht mehr erhoben werden. ‚Auch hier ist also eine doppelte 
Besteuerung der Firma und des Fr agestellers für seine Person aus- 


| geschlossen. Das ihm zustehende Grundeigentum kann: nur einmal 


von der Grundsteuer erfaßt werden, entweder als Eigentumsanteil 
an dem noch unter der Gesellschaftsfirma oder als Alleineigentum 


an dem bereits auf seinen Namen eingetragenen Grundstück. In 


der Geschäftsbilanz muß das Grundstück in Erscheinung treten, 
wenn es:tatsächlich zum Geschäftsvermögen gehört. Dies gilt auch 
für die Zeit seit dem Ausscheiden des zweiten Gesellschafters und 
Umschreibung des Grundstücks auf den Namen des Fr agestellers. 
Für die Grundsteuerpflicht als solche begründet es keinen Unter- 
schied, ob das Grundstück zum Geschäfts- oder Pr ivatvermögen 
gehört. Da Fragesteller als Alleininhaber beides in seiner Hand. 
vereinigt, so ist er, aber eben nur einmal, grundsteuer pflichtig, 
gleichviel-ob das Grundstück in der Geschäftsbilanz erscheint: oder 


nicht. Im ersteren Falle kann sich die Steuerpflicht insofern günstiger 
gestalten, als bei der jedesmaligen Einstellung in die Bilanz der 


derzeitige Wert des Grundstüöks anzusehen ist, also unter Berück- 
sichtigung der Wertsminderung' durch Abnutzung, welche üblicher - 
weise durch jährliche Abschreibungen in Erscheinung tritt. Für die 
Gewerbesteuer kommt ın der Regel der als Inhaber des Gewerbes 


Angemeldete als steuerpflichtig in Betracht, seit dem Ausscheiden 


‚ wissen wir nicht. 


‚ schriften nur. an :Papier-Zeitung, ` 


- des früheren 1 Gesellschafters also der Fr agesteller. allein, aber wiederum 
nur einmal, sei es unter seiner Firma, sei es unter seinem Namen. 

‚Eine doppelte Besteuerung nach der einen ‘oder ‘andern Richtung: 
~ ist auch: hier ausgeschlossen.. Im übrigen muß. hinsichtlich der 
Grund-:und. Gewerbesteuerpflicht auf die. einschlägigen hessischen: 
Gesetze und: Verordnungen, insbesondere bezüglich der.. Einspruchs- 
fristen verwiesen werden. Hierüber würde bei. einem Nenn 
Steuerkundigen Auskunft einzuholen sein. 


Englische Bestellung 


Ein Kunde benutzt bei, einer’ re age: dan Aus. 
Ist Ihnen. 


15364. Frage: 
druck. smooth ereamwoof parchment p’post 26/30 s/o. 
‚eine einwandfreie Uebersetzung möglich ? 

Antwort : Das Wort „Ureamıwöof “ist offenbar falsch ee 
und sollte lauten „cream wove“ . Dies bedeutet nach ‚dem 3. Band 
der A-Z-Sammlung (terms for paper and board), Verlag der Papier - 
Zeitung, „weiß, ungerippt‘“. „Smooth“; bedeutet glatt- und „parch - 
ment post‘ dürfte bedeuten „Bankpostpapier““. 26/30 ist offenbar 
die Blattgröße in englischen Zoll. Was der Ausdruck s/o bedeutet, 

ook : . 
* * 

15365.. Frage: Ein Kunde schreibt: „the thickness of. the paper 
to gauge 6 1/2/1000 of an inch.‘“. Ist.Ihnen diese amerikanische. 
oder englische Gewichtsbezeichnung bekannt? Wie schwer soll 
dieses Papier in Quadratmeter umgerechnet sein? Ist Ihnen eine 
Gewichtstabelle bekannt, nach der man die englische Gewichts- 
bezeichnung in Quadratmeter umr echnen kann, oder wie wird die 
Umrechnung vorgenommen ? 


Antwort : Die ‚Vorschrift bedeutet: De Dicke des Papiers solk 


Diese Bezeichnung ergibt also 


6,5 
1000 
die Dicke ùnd nicht do Schwere des Papiers, das Quadratmeter - 
gewicht läßt sich danach nicht berechnen. In dem Buch ‚Kauf- 
‚männisches für Papiermacher“ ist neben andern im Papierkandel 
. vorkommenden Rechnungen angegeben, wie man aus dem in eng- 
lischen Pfund: angegebenen Gewicht eines Papiers von bestimmter 
in englischen ‘Zoll angegebenen Größe das Quadr atmeter gewicht 
berechnen kann. Das Buch ist im Vene der un -Zeitung ere 
schienen und kostet 10 M. 80 Pi... l ' 


_betrage 


Liefer werk- Bescheinigung 


15366. Frage: Ist zur Erlangung vor Ausfuhr genchmigung 
in Papier der ominöse Werkbelieferungsschein notwendig? . 


Antwort: Die Lieferwerkbescheinigung: ist, soweit wir untere . 
richtet sind, für Rohpapier immer noch » erforderlich. | | 


"Viskose l 
. 15367. Frage: Zur ‚Fabrikation eines Papiers benötigen wir 
Viskose. Wo können wir diese Ware beziehen ? | 
Antwort: Viskose ist unseres Wissens kein Verkaufsartikel, E 


. sondern wird von den Betrieben, die sie brauchen, selbst herge- 


stellt. Sie besteht aus einer Lösung von Alkalizellstoff' in Schwefel« 
kohlenstoff und zersetzt sich bei längerer Aufbewahrung. 


Untaliberslcherungsstticht des Großhändlers. 


15368. Frage: Ich betreibe eine Papiergroßhandlung , jedoch 
mußte ich bisher die Dienste eines Spediteurs in Anspruch nehmen, 
der die Sendungen für mich’ lagerte.‘ Neuerdings habe ich eigene 


. Lagerräume gefunden und muß infolgedessen auch einen Haus- 


diener und vorübergehend einen kaufmännischen Beamten auf 
dem Lager beschäftigen. - Voraussichtlich komme ich dazu, auch 
eine Papierschneidemaschine anzuschaffen, die. dann von dem 
Hausdiener zu bedienen wäre. - Meine Frage geht. nun dahin: 

1. Ist der Betrieb in der neuen Form. bei einer Berufsgenossen- 
schaft. anzumelden, gegebenenfalls bei welcher ? 

2.:Ist der Hausdiener: versicherungspflichtig und ebenso der | 
betr: kaufmännische Angestellte oder: der Lehrling, Re letztere >- 
vorübergehend auf dem Lager Hilfe leisten ? 


Antwort: ‘1. 'Der Betrieb ist sine ichs: ‘bei. der 
_ Lägerei- Berufsgenossenschaft Berlin W 35, ; Lützowstr. 89/90 "bzw. 
bei deren dort zuständiger Sektion. — 2. Alle Personen, die auf 
dem Lager beschäftigt sind oder mit. dem. Transport der Ware 
zu tun haben — auch wenn nur zeitweilig am Tage — müssen 
gegen Unfall versichert werden. i 
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armare rman un anne en an nun 


Steuerschutz : Scharfe Kontrolle : Schutz gegen Verluste 
die durch Diebstahl, Fehler usw. entstehen können, bieten unsere 


BE EURER Arminius-Kontroll-Kassen 
nüberfroffen in Qualifäf und Arbeıf Speziell für Papier- u. Schreibwarengeschäfte. Prosp. Nr. 21kostenlos. 
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Nur sofortige Bestellung 
gewährleistet rechtzeitige 
Lieferung 


F. SOENNECKEN, BONN 


ap Arnold Reinshagen, Leipzig | 


Gegründet 186 Gummi-Waren-F abrik-Lager Gegründet 1868 
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rei Treibrismen jeder Art z 
Qualitäten. Telegr-Adr.: Reinsbagen. Leipzig Fernspr. Nr. 11, Nr. 252, Nr. 1801 8 


seit Jahrzehnten bestbewährte 
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Kalander aller Art = 


wie: Satinioerkalander jeder Breite mit beliebig vielen Eehtleinen-Kalander. | 
Walzen in modern. Bauart für höchste Leistungen. Friktions- und Doppel-Friktionskalander. 
Körnkalander für Zeichenpepier. Spezial-Satinierkalander für Pergamynpapier, 
Kalander für Hartpappen und Vulcanfiber. Gaufrierkalander mit gravierten Walzen für elle Zwecke. 
Einzelne Walzen aller Art, Gravuren für alle Zwecke. [A450 
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Berechnung v. Strich zu Strich, 
Stellengesuche zu halbemPreis . 
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Erhöhung der Ausfuhrabgabe 

(Diese uns am 5. November seitens der Aussenhandelsstelle für 
‚das Papierfach eo Mitteilung ist infolge eines Miß- 

verständnisses verspätet gesetzt worden. Schriftleitung) 

Der Reichsanzeiger Nr. 254 vom 29. Oktober 1921 bringt die 
(in Nrn. 120. und. 121 d. Bl. abgedruckte) Bekanntmachung über die 
Erhöhung der Ausfuhr ne Zur Klarstellung wird folgendes be- 
merkt: 

Der zugleich mit der ` Bekanntmachung veröffentlichte neue 
Ausfuhrabgabentarif führt auch solche Waren auf, die ausfuhrfrei 
sind. Da die Erhöhung der Ausfuhrabgabe vorerst nur an Hand 
erteilter Ausfuhrbewilligungen erfolgt, so wird die Abgabe zurzeit 
nur von solchen Waren erhoben, die der Ausfuhrkontrolle unter- 
liegen, also ausfuhrverboten sind und nur auf Grund einer Ausfuhr: 
bewilligung ausgeführt werden dürfen. 
wird die Abgabe gegenwärtig noch nicht erhoben. Sollte künftig 
bei in dem Tarif genannten Ausfuhrfreien Waren die Erhöhung der 
. Abgabe eingeführt werden, oder sollte eine Einschränkung der 
Ausfuhrfreiliste erfolgen, in Verfolg deren. dann die Abgabensätze 
in Kraft treten würden, so wird das rechtzeitig Re 
werden. 

In der Bekanntmachung ist zu unterscheiden zwischen Ausfuhr- 
bewilligungen, die am 1. November 1921 oder später erteilt werden 
und zwischen solchen, die vor dem 1. November erteilt worden sind. 

Wird die Ausfuhrbewilligung am 1. November oder später 
erteilt, so gilt nach Artikel II der Verordnung der alte niedrigere 
Abgabentarif in, zwei Fällen: 

.1. wenn der Antrag auf Erteilung der eben vor 
dem 20. Oktober 1921 an eine zur Erledigung von Ausfuhr- 
bewilligungen zuständige Stelle abgesandt worden ist, und 
die Ware bis zum 31. Januar 1922 zur Beförderung mit der 
Bestimmung nach dem Ausland aufgegeben wird. Die Frist 
der Einreichung des Antrages gilt auch dann als gewahrt, 
wenn der Antragsteller seinen Antrag vor dem 20. Oktober 
1921 fälschlicherweise bei einer nicht zuständigen: Außen- 
handelsstelle eingereicht hat und die Erledigung des Antrages 
auf Grund dieser Verzögerung erst nach dem 1. November 
1921 erfolgt. Das gleiche trifft zu, wenn bei Anträgen, die 
vor dem 20. Oktober 1921 einger ‘eicht wurden, Rückfragen 
notwendig waren, die die Erteilung der Bewilligung auch 
bis über den 1. November hinaus ver zögerten.. Unter diese 
Bestimmung fallen ferner alle bereits erteilten ‚laufenden 
Bewilligungen, «ie drei Monate Gültigkeit haben. 

2. Wenn die Ware vor dem 20. Oktober 1921 
vereinbarung in handelsüblicher Weise und mit handels- 
üblichen Fristen in das Ausland verkauft“ worden ist und ein 
Gesuch, den bisherigen Tarif anzuwenden, vor dem 1. De- 
zember 1921 an die. zur Erteilung der Ausfuhrbewilligung 


` 


Von ausfuhrfreien Waren 


„mit fester Preis-_- 


zuständige Stelle abgesandt wird, bei Ausfuhrgeschäften nach 
aussereur ropäischen Ländern, also vor allem "bei Ueber see- 
geschäften, wenn das von dem Käufer angenommene bindende 
Verkaufsangebot vor dem 20. Oktober 1921 abgesandt worden 
war und der Antrag des Exporteurs, den alten Tarif auzu- 

wenden, vor dem 15. Januar 1922 an die zuständige Außen- 

handelsstelle abgesandt wird. In diesen Fällen hat die neue 
Verordnung die Ausfuhr zum alten Abgabensatz an kein« 
bestimmte Frist - gebunden, Verlängerungen der Ausfuhr- 

bewilligungen zum alten Abgabensatz können jedoch nur 
ınsoweit erfolgen, als dadurch die handelsüblichen Fristen 
für die Ausführ ung der. Auslandsaufträge nicht überschritten 
werden. 

Il. Ist die Ausfuhrbewilligung vor dem 1. November erteilt, 
so gilt nach Artikel III der Verordnung der alte niedrigere Abgaben- 
tarif gleichfalls noch in zwei Fällen: 

1. Ohne weitere Voraussetzung, wenn die Ware bis zum 3I. Ja- 

nuar 1922 zur Beförderung mit der Bestimmung nach dem 
Ausland: aufgegeben wird. Bis zu diesem Termin kann also 
die Außenhandelsstelle ohne weitere Voraussetzungen alte 
Bewilligungen zum alten Abgabensatz verlängern, 
2: wenn die Ware vor dem 20. Oktober 1921 ‚mit fester Pr eis- 
vereinbarung in handelsüblicher Weise und mit handels- 
üblichen Fristen in das Ausland verkauft‘ worden ist und 
ein Gesuch, den bisherigen Tarif anzuwenden, vor dem 1. De- 
zember 1921 an. die zur Erteilung der Ausfuhr bewilligung 
zuständige Stelle abgesandt wird, bei Ausfuhrgeschäften 
nach außereuropäischen Ländern, also vor allem bei Uebersee- 
'geschäften, wenn das von dem Käufer angenommene bindende 
Verkaufsangebot vor dem 20. Oktober 1921 abgesandt worden 
war und der Antr ag des Exporteurs, den alten Tarif. anzu- 
wenden, vor dem 15. Januar 1922 an die zuständige Außen- 
handelsstelle abgesandt wird. In diesen Fällen hat die neue 
Verordnung die Ausfuhr zum alten Abgabensatz an keine 
bestimmte Frist gebunden, Verlängerungen der Ausfuhr: 
bewilligungen zum alten Abgabensatz können jedoch nur 
insoweit erfolgen, als dadurch die handelsüblichen Fristen. 
für die Ausführung des Auslandsauftrages nicht überschritten 
werden. i 

Als bindendes Angebot im Sinne des Absatz I, 2 u. IT/2 gilt 
nicht das Hinaussenden von Pr eislisten, vielmehr wird darunter 
nur ein solches Angebot verstanden werden können, das an eine 
bestimmte Frist gebunden ist. Der Begriff ‚feste Preisvereinbar ung 
wird von dem Herrn Reichskommissar für Aus- und Einfuhrbewilli- 
gung noch näher gekennzeichnet und erläutert werden. Jedenfalls 
sind. bei allen Anträgen einwandfreie Unterlagen, insbesondere also 
Originalaufträge beizubringen. 

Sämtliche Bestimmungen. die bisher für die Veranlagung und 
Erhebung der alten rn Geltung haben, also z. B. die. 
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. Bestimmungen über das. Saargebiet, Danzig, Memel, Eupen- 
Malmedy, den Veredelungsverkehr, die Rückerstattung der Ausführ- 
abgabe usw., finden auch auf die neue Abgabe sinngemäße An- 
wendung. Das geht, wenn auch in unklarer Weise, aus dem Ein- 
gangssatz der Verordnung vom 28. Oktober 1921 hervor, in dem ge- 
sagt ist, daß die Bestimmungen über die neue Ausfuhrabgabe auf 
Grund der $$ 9 und 12 der Ausführungsbestimmungen vom 8. April 
1920 zu der Verordnung über die Außenhandelskontrolle vom 20. De- 
zember 1919 erlassen werden. 

. Auf eine Aenderung des jetzt festgesetzten Tarıfs ist nicht zu 
rechnen. Eingaben auf Herabsetzung des Tarifs erscheinen daher 
zwecklos. Auch die in der Bekanntmachung festgesetzten Fristen 
haben keine Aussicht auf Verlängerung. Für die Milderung von 
Härten gibt der $ 12 der Ausführungsbestimmungen vom 8. April 
1920 zu der Verordnung über die Außenhandelskontrolle vom 20. De- 
zember 1919 die nötige Handhabe. Ä 


Der Reichsbevollmächtigte der Außenhandelsstelle 
vva für das Papierfach: 
Pfundtner 


Ablieferung von Exportdevisen | 


Die Außenhandelsstelle für das Papierfach hat beschlossen, 
daß für das gesamte Gebiet des Papierfaches bis auf weiteres 
bei der Ausfuhr nach den hochvalutarischen europäischen 
Ländern und den Vereinigten Staaten von Nord-Amerika An- 
.gebot, Verkauf und Zahlung in Auslandswährung erfolgen muß. 
Ausgenommen hiervon sind nur noch einige Gruppen der Papier- 
verarbeitung, mit denen der Herr Reichsbevollmächtigte über 
den Uebergang zum Verkauf in ;Auslandswährung noch ver- 
handeln wird. 
=. In Einzelfällen können der Herr Reichsbevollmächtigte 

und in seiner Vertretung die Bevollmächtigten der Außen- 


. handelsnebenstellen ausnahmsweise unter Berücksichtigung be- 


sonderer zweifelsfrei nachzuweisender Umstände Verkauf oder 
Zahlung in Mark zulassen. 


Alte Aufträge bleiben unberührt. 


Die ausführenden Firmen sind verpflichtet, mindestens 
40 v. H. der aus der Ausfuhr nach den oben genannten über- 
valtarischen Ländern erzielten Exportdevisen der Reichsbank 
zuzuleiten. 


Auslandfakturierung | 
= | Aus Brasilien, 15. Oktober 


Ueber dieses Thema wurde in Ihrer Zeitschrift viel, vielleicht 
zu viel, geschrieben, und es wurden Gedanken entwickelt, die in 
den meisten Fällen einen ganz einseitigen Standpunkt darstellten. 
Wir können uns diesen nicht zu eigen machen, da ja wir im Aus- 
land am besten die Wirkung der Fakturierung feststellen können. 
Es ist. geradezu Selbstmord für die deutsche Valuta, wenn Deutsch- 


land in Mark fakturiert. Mag sein, daß ‘damit vielleicht ein Rück- 


fluß an deutscher Mark vom Ausland erwartet worden ist, was aber 
erzielt wurde, das war, die deutsche Ware zu unerhörten Schleuder- 
preisen denjenigen Firmen in den Rachen zu werfen, die sich in 
Mark eindecken konnten. Gedient wurde der deutschen Valuta 
damit gar nicht. , Die Zeitungen sind voll von Ausführungen über 
die Devisenbeschaffung, und das einzige Mittel hierzu wird einfach 
übergegangen. Es ist wahrhaftig schwer, sich in die Logik der 
deutschen Zentralstellen hineinzufinden. — Empfehlenswert und 
annehmbar kann einzig und allein Fakturierung in englischer oder 
nordamerikanischer Währung sein, zwei Münzen, die der Mark 
gegenüber einen festen Stand im Ausland einnehmen. 
strierung hiervon führe ich nur die deutsche Valuta aus den letzten 
zwei Monaten an. Für Brasilien kam im August ein Kurs von 
120/130 Reis für die Mark in Frage; heute ist er 55/60 Reis, und da- 
- mit gibt man dem Kunden die Ware zum halben Preis. Ein weiteres 
Unding ist die Markfakturierung insofern, als doch die Frachtsätze 
in Schilling gegeben werden. Wie soll ich im Ausland da eine genaue 
Mark-Kalkulation aufmachen ? 


Es ist Phrase, wenn man von billigen Preisen, Entgegenkommen 
und anderen schönen Dingen spricht, die unter gar keinen Um- 
ständen dem Deutschen opportun erscheinen dürfen, und dabei 
eine Verkaufsmethode anwendet, die den einzelnen wohl bereichert 
dem Deutschen Reiche aber nicht dient. Es bleibt daher die Mark- 
f{akturierung langsamer Selbstmord, und. daher ist es Pflicht der 
‘ deutschen Regierung, durch fachmännische Organisationen syste- 
matisch für Besserung zu sorgen. Die Außenhandelsstellen haben 
und hatten ihre Berechtigung, wenngleich vielleicht die Organi- 
sation fehlerhaft war. Vertreter deutscher Häuser 


Die Entwicklung seit dem 15. Oktober, dem Tag der Absendung ` 


obigen Briefes, gibt dem Einsender Recht. Schriftleitung 


SET 


Zar Ilu- . 


| Angedrohte Vernichtung der Deutschen Werke f 


| Wir berichteten in Nr. 120 auf 8.4097 über die Forderung 
der Alliierten, eine Abteilung der durch das Deutsche Reich 


' betriebenen ‚‚Deutschen Werke“ zu zerstören. Auch andere 


‚auf die Herstellung von friedlichen Erzeugnissen $umgestellte 
Abteilungen: dieser Reichswerke in der Gegend von Erfurt sollen 
‚auf Geheiß der Alliierten dem Erdboden gleichgemacht werden. 


ER ZERTRÜMMERT DIE MASCHINE DIE 
FÜR IHN ARBEITEN SOLL! 
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Jeder. Gerechte: und Vernünftige sollte solche Forderungen be- 
kämpfen. Die vorstehenden Abbildungen erfordern keinen ` 
Kommentar. 


Lage der papiererzeugenden Industrie im Oktober 


Bericht des Zentralausschusses der Papier-, Pappen-, Zellstoff- und 
| Holzstoff-Industrie 

Die Betriebswasserverhältnisse waren, wie im Vormonat, überaus 
schlecht, erst am Ende des Monats waren sie infolge von eintretenden 
Niederschlägen etwas günstiger. | 

Die Kohlenzufuhr war durch Waggonmangel sehr beeinflußt 
und daher zum Teil sehr knapp. l 

Die Versorgung mit Rohstoffen bereitete teilweise Schwierig- 
keiten. | 

Beunruhigend ist die Lage auf dem Altpapier- und Lumpen- 
markt. Die Preise für diese Altmaterialien haben eine derartige 


Höhe erreicht, daß eine Rückwirkung auf die Fertigfabrikate nicht _ 


ausbleiben konnte. l 

Hilfsmaterialien zogen ebenfalls erheblich im Preise an; ins- 
besondere Filze, Siebe, Schmieröl. 

Sehr störend macht sich der außerordentlich starke und lange, 
anhaltendeWagenmangel bemerkbar. Wartezeiten von 8—14 Tagen 
gehören nicht zu den Seltenheiten. Eine einigermaßen geördnete 
Belieferung der Abnehmer ist dadurch fast unmöglich geworden. 

Die Holzstofferzeugung war, dem sehr schlechten Wasserstande 
entsprechend, sehr gering. Die Nachfrage war lebhaft; Vorräte 
sind am Ende des Berichtsmonats nicht vorhanden gewesen. Teil- 
weise machte sich eine Knappheit am Markte bemerkbar. 

In der Zellstoffindustrie standen einer erhöhten Produktion 
gesteigerte Abrufe gegenüber. 

. Die erhöhte Nachfrage nach Papier hat sich im Monat Oktober 
noch gesteigert. Die Käufer, welche während der stillen Zeit mit 
Bestellungen stark zurückgehalten hatten, versuchten, die gesäumten 
Läger wieder zu füllen und sich möglichst noch auf längere Zeit 
hinaus einzudecken. Infolge des Rückganges der Mark wurde auch 
vom Ausland stärker bestellt. 

Die auch im Oktober ds. Js. in Erscheinung getretene erheb- 
liche Nachfrage nach allen Pappenarten führte dazu, daß die Lager- 
vorräte so gut wie vollständig verschwunden sind. 

Das Steigen der Preise für Roh- und Hilfsmaterialien, sowie die 
eingetretenen Fracht- und Lohnerhöhungen bedingten ein Anziehen 
der Fertigfabrikate im Preise. 

Der im letzten Bericht erwähnte Streik in Sachsen konnte 
Anfang Oktober — nach etwa 3 wöchiger Dauer — beigelegt werden. 
Im Laufe des Berichtsmonats setzte allenthalben eine neue Lohn- 
bewegung ein. Mit der Lohnbewegung parallel geht eine neue Ge- 
 haltsbewegung der Angestellten. 


Papierholzpreise vom 4.—15. Oktober 1921. Versteigerung in 
Schmiedefeld, Reg.-Bezirk Hildesheim, 361rm Fichten, 34 M. d. rm; 
Submission in Göhrde, Reg.-Bezirk Lüneburg, 453 rm Fichten, 
130 M. d. rm. (Der Holzmarkt) 


Lumpen- und Altpapiermarkt 
Nach „Produkten-Markt“ 

Ueber Tauwerk schreibt unterm 2. November eine Firma aus 
Baden: Das Angebot ın Tauwerk aller Art ist nicht erheblich. Die 
Verbraucher sind durch bedeutende Eindeckungen zum größten 
Teile für einige Zeit versorgt. | 

Eine mitteldeutsche Firma schreibt unterm 2 November: 
Es ist wohl jede Sorte abzusetzen. 

Aus Süddeutschland wird unterm 3. November berichtet: 
Die künstliche Hausse auf dem Lumpenmarkte. nimmt weiter zu, 
und die Preise steigen, ohne daß für den Sortierer ein nennenswerter 
“ Nutzen bleibt. Bee 

.Eine Berliner Firma schreibt unterm 31. Oktober: In Altpapier 
herrscht Hausse mit wilden Auswüchsen. Angenblicklich läßt sich 
alles schlank zu annehmbaren Preisen absetzen. 

. Aus Sachsen wird unterm 1. November berichtet: Sämtliche 
Sorten Altpapier, bis auf Zeitungen, sind zurzeit glatt abzusetzen, 
auch sind die Preise dafür etwas in.die Höhe gegangen: Dagegen sind 
die Zeitungspapierpreise ein wenig zurückgegangen. i 


Harzmarkt 
4. November 


Infolge der Markverschlechterung sind die Preise für Harz 
weiter gestiegen. Da der deutsche Verbrauch bisher nur vereinzelt 
und notgedrungen 'zu den erhöhten Preisen gekauft hat, hat auch 
die Einfuhr nur unbedeutende Warenmengen hereingebracht, so daß 
sich bereits Knappheit an greifbarer Ware bemerkbar macht. Ameri- 
kanisches Harz, welches lange unterwegs ist, und bei dem daher 
die Verlustgefahr bei wechselnden Devisenpreisen größer ist, ist 
an. vielen Stellen ausverkauft, ohne daß sich die Einfuhr-Firmen 
zu Neuabschlüssen entschließen können. — Die Außenmärkte sind 


Während einerseits Untergebote angenommen 


nicht einheitlich. 
wurden, erhöhten andere Stellen ihrefPreise um 5—8 v. H. Auf 
dem deutschen Markt schwankten die Preise je nach Lagerort und 
Einkauf ganz erheblich. Man hörte für französisches Harz folgende _ 


Kilo-Preise: 
| Type F/G 
12,50-—-13,50 


Wälder und Wasserkräfte in Estland 


Uns wird geschrieben: Herr D. v. Rennenkampf ist vor einigen 
Tagen im Auftrage eines estländischen Bank-Konsortiums nach 
Berlin gereist, um mit einem Zellstoff-Konzern wegen der Aus- 
beutung der bedeutenden Staatswaldungen im Nordwesten des 
Peipus-Sees zu verhandeln. Es sollen auch die Wasserkräfte der 
Narowa bei Olgin-Krest in einer Großkraft-Schleiferei ausgenützt 
und eine Zellstoff-Fabrik errichtet werden, Die Pläne dazu werden 
von belgischen Firmen entworfen. | 


Papierstoffholländer 


Die Griley- Unkle Engineering Company in Monroe, Michigan, 
V. St. A., erhielt das DRP 342772 vom 17. April 1920 ab in K1.55 c 
auf einen Papierstoffholländer. 

Im Holländertrog ist eine Auslesevorrichtung angeordnet, 
mittels welcher unaufgeschlossene Bestandteile zu jeder Zeit dem 
Holländertrog entnommen werden können. Diese Auslesevorrich- 
tung besteht zweckmäßig aus einer Welle mit Greifern, die quer 
zur Strömungsrichtung der Stoffmasse ausschwingbar ist und in 
jeder ihrer eingestellten Lagen selbsttätig stehenbleibt. 

Der Holländertrog a ist in der üblichen Weise durch eine 
Scheidewand b in zwei Teile c und d unterteilt. In dem Teile c 
ist die Mahlwalze s auf einer Welle e gelagert, die an dem anderen 
Ende mit einer Riemscheibe f versehen ist. Der obere Teil der 
Mahlwalze s wird von einer Haube g überdeckt. Parallel zu der 
Welle der Mahlwalze ist im Teil d des Holländertroges eine Welle h 
drehbar angeordnet, auf der Greiferarme í sitzen, deren Enden etwas 
gekrümmt und zweckmäßig zugespitzt sind. Auf dem einen Ende 


AAAAA 
16,00— 17,00 M. 


WW. 
14,00-—15,00 


der Welle A sitzt ein Schneckenrad j, das durch eine Schnecke 
mittels der Kurbelscheibe m und des Griffes o gedreht werden 
kann. Die Greiferarme isind in genuteten Tragstücken durch Bolzen 
befestigt, die die Welle h mit rechteckigen Augen umfassen. 
Beim Gebrauch der Auslesevorrichtung wird der Welle A 
durch den Handgriff o und das Schneckengetriebe j, k eine schritt- 
weise Drehung erteilt, so daß die Greifer in die im Holländertrog a | 
befindliche Stoffmasse bis zur gewünschten Tiefe, und zwar zweck- 
mäßig bis zu einer ziemlich senkrechten Lage eingeführt werden.. 
Infolge des Umlaufes der Stoffmasse sammeln sich diejenigen 
Zeugteile, die infolge ihrer größeren Zähigkeit nicht genügend’ in 
ihre Bestandteile aufgelöst sind, an den, Greilern i an und können 
durch diese aus dem Holländertrog dadurch entfernt werden, 
daß man die Welle h in umgekehrter Richtung dreht. Hierbei 
werden die Arme iin ihre normale wagerechte Lage zurückgeführt, 
so daß das von den Greifern aus der Masse entfernte Material 
in beliebiger Weise entfernt werden kann. Der geschilderte Arbeits- 
vorgang wird beliebig oft wiederholt, bis die im Holländertrog be- 
findliche Stoffmasse von Fetzen usw. genügend befreit ist. 
Patentanspruch : Papierstoffholländer mit durch eine Zwischen- 
wand unterteiltem Holländertrog, dadurch gekennzeichnet, daß 


. über dem neben der Mahlwalze (s) liegenden Trogkanal (d) eine mit 


Greifern (i) besetzte, beliebig dreh- und feststellbare Welle (k) 
angeordnet ist, zum Aussondern zäher Bestandteile aus der Stoff- 
masse während des Betriebes. 


{ 


i Für die Umarbeitung von ‚Torfstreu und 
Torfmull“ . von Danger, Verlag Paul .Parey, 
wurden dem Bearbeiter folgende Ausführungen 
zum Abschnitt ‚Torffaser zur Papier -Fabrikation‘“ 
zur Verfügung gestellt. Schriftleitung. 


Der Gedanke, aus den überall in Deutschland vorkommenden 


| Torfmooren Papierstoffe zu gewinnen, stammt nicht etwa aus 


den letzten Jahren.. Bereits 1765 beschreibt der Regensburger 


: Theologe Dr. Jakob Christian Schäffer unter anderen ,, Versuchen 


und Mustern, ohne alle Lumpen oder doch mit einem geringen 
Zusatze derselben Papiere zu machen‘ (2 Bände, Regensburg 


1765) in einer Arbeit ‚‚Neue Versuche und Muster, das Pflanzen- 


reich zum Papiermachen und anderen Sachen wirtschaftsnützlich 


= zu gebrauchen‘ (Erster Band, Regensburg 1765) auf Seite 30/31 


Versuche, aus Torf Papier herzustellen; dabei erwähnt er, daß 
er bereits um 1750 das Muster eines ziemlich hellen Torfpapieres 
bekommen habe, das in Erfurt hergestellt worden sei. Die von 
Schäffer aus bayerischem und, hannoverischem Torf gefertigten 
Papiere, mit und ohne Lumpenzusatz, sind .in dem erwähnten 
Buch in 4 Mustern enthalten. Es sind dunkelbraune, rauhe, 


.unansehnliche, schwammige Papiere von ganz geringer .Festig- 


keit; beim Einreißen fällt der spröde Mull aus dem Lumpenfilz 
heraus. Ä 

Daß es technisch möglich ist, aus Torf Papiere herzustellen, 
war mit diesen Versuchen bewiesen. Es bedurfte dazu nicht der 
Erteilung einer Reihe von Patenten, die seit den achtziger Jahren 
des 19. Jahrhunderts in ununterbrochener Folge, meistens von 
dem Papierfach Fernstehenden oder Köpfen, die die wirtschaft- 


liche Bedeutung ihrer „Erfindungen“ nicht abzuschätzen ver- 


stehen, angemeldet wurden, um nach Erteilung ebenso schnell 
zu verfallen. Eine Uebersicht über die wichtigeren vorgeschlagenen 
technischen Verfahren und Einrichtungen ist in der Zeitschrift 
„Der Papierfabrikant“*), Nrn. 36 u. 37 von 1920, gegeben. 
Bis heute ist noch kein wirtschaftlich arbeitendes Verfahren 


“ entwickelt worden. Die etwa um 1890 entstandenen Betriebe, 


die tatsächlich Torfpapiere. und Torfpappen auf den Markt ge- 


- bracht haben, sind bald eingegangen. Auf die Aussichten, heute 


lohnend Papier oder Pappe aus Torf herzustellen, wirft folgende 
Anzeige, die vor kurzem in einem der Fachblätter der Papier- 
Industrie erschien, ein bezeichnendes Licht. Es heißt dort: 


Dr. Burlin, Manchester, England, z. Zt. Deutschland. 


Wer irgendwie mit einem angeblichen Chemiker ‚Dr. ° 


Burlin (Dentist usw.) in Verbindung steht, welcher vor- 
gibt, aus Torf Papier usw. marktfähig herzustellen, wird 
in seinem eigensten Interesse gebeten, sich zwecks er- 
schöpfender Auskunft über diese Persönlichkeit an den 
Geschäftsführer der hereingefallenen ‚Gesellschaft zur. 


Verwertung Dr. Burlinscher Patente und Gebrauchs- 


muster‘, Bremen, wie unterzeichnet, zu wenden. 
(Unterschrift.) Di 
Torf- und Brennholzgroßhandlung, Landesprodukte. 

Diese Anzeige möge jedem zu denken geben, der sich mit dem 
Gedanken trägt, aus Torf Papierstoff herzustellen. 

Diese Herstellung ist, wie bereits gesagt, eihe wirtschaftliche 
Frage. Sobald ein irgendwie nennenswerter Bestandteil auf 
mechanischem Wege gewonnener Torffasern dem Papier zugeteilt 
wird, bekommt es eine braune, unansehnliche Farbe und verliert 
so viel an Festigkeit, daß es nur noch mit den geringwertigsten 
Papieren aus Schrenzstoffen und Stroh auf einer Stufe oder, noch 
darunter steht. 


f 


die Torffaser in Wettbewerb treten. 


Wenn nun auch die im Torffelde liegende Faser nicht viel _ 


kostet, so wird sie doch durch den mit der Gewinnung und, Auf- 
arbeitung verbundenen Arbeits- und Maschinenaufwand um so 
teurer, je weniger wirkliche zum Papiermachen geeignete Fasern 


- im Torf vorhanden sind. Dieser Anteil, der in der Hauptsache 


die im Torf enthaltenen Riedgräser umfaßt, ist je nach der Torf- 
art wechselnd, aber nie so groß, daß die gewonnene Papierfaser 
den Kostenaufwand für die teuren Gewinnungsarbeiten lohnt, 
wenn nicht die Nebenerzeugnisse, Moos und Mull, besonders 
wirtschaftlich verwertet werden können. 

Will.man eine etwas veredelte Torffaser gewinnen, so sind 


. die für eine Großerzeugung in Betracht kommenden chemischen 


Verfahren so teuer, daß lohnendes Arbeiten ausgeschlossen ist. 


- Wenn die Faser nicht zu sehr geschwächt werden soll, kann die - 
` Aufschließung nur bei niedrigen Temperaturen, jedoch hohen 


*) Verlag Otto Elsner, Berlin S 42, Oranienstraße 140/142. 
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Mit diesen billigen Rohstoffen muß demnach 


wurde. 


| hydrostatischen Drücken, gegebenenfalls in mehreren Stufen, 


wie das vorgeschlagen ist, durchgeführt werden. Selbst dann ` 


wird man schwer ein Erzeugnis bekommen, das hinsichtlich 


Weisse und Festigkeit den bisher gebrauchten und eingeführten 
Papierstoffen nicht nachsteht,- 

Die Menge der überhaupt zu gewinnenden Fasern darf man 
auch nicht überschätzen. Selbst bei der gegenüber der Vorkriegszeit 
auf das Sechsfache gesteigerten deutschen Papier-Erzeugung 
von 1921, die man auf 3 Millionen Tonnen*) schätzt, würde man 
aus dem im Durchschnitt sicher über 30 v. H. Wasser enthaltenden 
Stoff theoretisch vielleicht 100 000 Tonnen Papierfasern gewinnen 
können, wenn die Erzeugung vor der sonstigen Verwendung auf 
Papierfasern verwertet würde; praktisch kämen nur einige 
Tausend Tonnen heraus, die bei über 2 000 000 Tonnen benötigten 
Papierrohstoffen keine überragende Rolle spielen könnten. 


Geheimrat C. Hofmann schrieb 1896 in seinem ‚„Praktischen 
Handbuch der Papierfabrikation“**): Ä 


„Der Stoff eignet sich für solche Pappen, von denen keine | 
große Faserfestigkeit verlangt wird, darf aber auch dann nicht 
mehr kosten als Stroh, Holzschliff und altes Papier, mit denen 
er in Wettbewerb treten muß. — Es ist möglich, daß durch. 
teilweise Zuteilung von Torffasern zu anderen Stoffen Papiere 

> geschaffen werden, die durch Eigenart und besondere Eigen- 
schaften Absatz erlangen. Sieht man jedoch von dieser un- 
gewissen Möglichkeit ab, so erscheint es nicht wahrscheinlich, 
daß Torf die jetzt zur Massenerzeugung dienenden Rohstoffe 
ersetzen kann.“ 

Die ‚„ungewisse Möglichkeit‘ ist bis heute nicht Gewißheit 
geworden; es ist auch nicht anzunehmen, daß die Papier- 
Industrie in dieser Richtung einen ‚brauchbaren Rohstoff in 
entsprechenden Mengen bekommen wird. W. Grünewald 


Stoffleimungsverfahren 


Die Zellkoll G. m. b. H., deren Patente, soweit wir unter- 
richtet sind, der Industrie- und Handels-A.-G. in Berlin, Pots- 
damer Str. 136/37, gehören, nahm zwei französische Patente auf 
Leimverfahren. 


Im Patent Nr. 520102 vom 7. Februar 1921 heißt es in der 
Hauptsache: Die Leimung von Papier lediglich mit schwefel- 
saurer Tonerde ohne Mithilfe von Seifen war bisher nicht möglich 
und dürfte sich auch schwer ermöglichen lassen, weil sich die 
schwefelsauren Salze der Tonerde sehr unregelmäßig zersetzen. 
Auch bilden gewisse Spuren chemischer Verbindungen, die sich 
stets im Papierstoff befinden, Hindernisse für die Leimung, die 
nicht beseitigt werden können. Diese Schwierigkeiten lassen sich > 
beilegen, wenn man an Stelle der schwefelsauren Salze der Ton- 
erde deren organische Salze benutzt, die sich leicht zersetzen, 


namentlich essigsaure oder, nicht viel besser, ameisensaure Ton- 


erde. Auch Gemische der organischen Tonerdesalze lassen sich 
verwenden. . Dann. erhält man ohne Seife Volleimung, die. Ver- 
wendung von Harz wird also überflüssig. Immerhin kann man 
auch Harzseife zusammen mit den genannten Tonerdesalzen 
verwenden. Man braucht auch nicht die fertigen organischen 
Tonerdesalze dem Stoff zuzusetzen, vielmehr genügt es, die ent- 
sprechende Menge von ameisensaurem Baryum der Lösung von 
schwefelsaurer Tonerde zuzusetzen, wobei sich ameisensaure 
Tonerde bildet, die sich bei Berührung mit dem Papierstoff voll- 
ständig zersetzt, wobei sich die Tonerde vollständig auf die Faser 
niederschlägt und diese sofort wasserfest macht. Etwas schwächer 
ist die, Umsetzung, wenn man statt des ameisensauren Nalzes 
das essigsaure benutzt. Fertige essigsaure Tonerde ist wegen 
ihrer Neigung zu Zersetzungen und wegen der hohen Fracht- 
spesen für die Papierfabrikation wenig geeignet. Man kann die 
Umwandlung der schwefelsauren Tonerde in Ameisen- oder 
Essigsäure außerhalb oder im . Holländer bewirken. Geeignet 
sind z. B. folgende Verfahren: Ä 


1. Schwefelsaure Tonerde im Betrage von 4 v. H. des Trocken- 
stoffgewichts wird mit der äquivalenten Menge von ameisen- , 
saurem und essigsaurem Baryum gemischt und dieses Gemisch 
in den Holländer eingetragen, in dem der Stoff vorher erwärmt 
2. Schwefelsaure Tonerde im Betrage von 4 v. H. des Trocken- 
stoffgewichts wird in den Holländer eingetragen und nach wenigen 


*) Siehe „Wirtschaft und Statistik“, Nr. 9/1921, S. 399. 
**) 2 Bände, Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11, Dessauer 
Straße 2. Siehe Band 2, S. 1644. | | | 


un 


Nilang 


Minuten die entsprechende Menge von ameisensaurem Baryum 
hinzugefügt. RB 5 Een 
= 3. Ameisensaure Tonerde, trocken gedacht, wird, im Betrag 
von 2 v. H. des Trockenstofigewichts dem Stoff zugeführt. 
empfiehlt sich, die Mischung oder die ‘Salze so früh wie möglich 
dem Holländer zuzuführen. 

* * 


Das zweite französische Patent Nr. 520103 ist gleichfalls 


Es. 
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am 7. Februar 1921 erteilt worden. Es heißt darin: Wenn man : 


bisher Papierstoff im Holländer mit tierischem Leim leimen wollte, 
so wurde aus dem dem Holländer zugeführten flüssigen Leim 
nur ein geringer Teil an die Fasern gebunden, während der über- 
wiegend größere Teil mit dem Papiermaschinen-Abwasser weg- 
floß. 
allein voil leimen, dabei wird der Leim nicht in Lösung, sondern 
als Gallerte zugeführt, die in der Papierbahn bei deren Trocknung 
schmilzt. Um den Schmelzpunkt der Leimgallerte herabzusetzen, 
setzt man ihr Härtungsmittel zu. Beispiele für das Verfahren: 


l. (Scheint sich besonders für Pappe zu eignen.) 10 v: H. 
des Fasergewichts an Tierleim werden in der fünffachen Wasser- 
menge eingeweicht, unter Erwärmung gelöst und mit Formalin 
oder Chromalaun soweit gehärtet, daß der Schmelzpunkt des 
Leimes unter der Trocknungstemperatur des Papiers liegt. Man 
1äßt die Lösung zu einer Gallerte erstärren und fügt diese.dem 


zu leimenden Papierstoff im Holländer zu. Die Gallerte verteilt. 


sich beim Umgang im Holländer ganz fein und mischt sich innig 
mit dem Stoff; wenn die aus solchem Stoff hergestellte Pappe 
in die Trockenkammer gelangt, schmilzt der Leim und verklebt 
die Fasern derart zu einem einheitlichen Körper, daß die Lagen 
der Pappe nicht von einander getrennt werden können. Man 
kann auch die nahezu trockene oder wieder angefeuchtete Pappe 
Formalindämpfen aussetzen oder den Leim darin. auf andere 


Nach vorliegendem Verfahren kann man mit Tierleim 


` Weise völlig unlöslich machen, wodurch man bei entsprechender 


Wahl der Fasern einen vorteilhaften Ersatz für Sohlenleder ge- 
winnt. | 

2. (Für Papier geeignet.) Setzt man der Leimlösung vor ihrem 
Eirstarren Füllstoffe derart zu, daß sie mit der Lösung eine 
Emulsion bilden, so werden diese Füllstoffe.mit Hilfe des sie ein- 
hüllenden schmelzenden Leimes innig mit der Papierfaser ver- 
bunden; .derart beschwertes Papier stäubt nicht beim Trocknen 
und gibt keine Erdteilchen ab, wenn man darauf mit der Feder 
schreibt. Auch kann dann die Beschwerung, die bis jetzt un- 
“ gefähr auf 15 v. H. des Stoffgewichts beschränkt ist, ohne Schaden 
‘ für die Eigenschaften des Papiers auf 25 v. H. — 30 v. H. erhöht 
werden. „Für solche, Leimung ist nicht unbedingt, Lederleim er- 
forderlich, auch Knochenleim genügt. Auf.100 kg Stoff z. B. 
weicht man 40 kg Talkum in 50 Liter Wasser ein. In diese Erd- 
brühe rührt man eine Lösung von 2,8 kg Leim in 10 Liter Wasser 
bis.zu völliger Vermischung, läßt diese Mischung zu Gallerte 
werden und trägt sie in den Holländer ein. SR, 


Papiermarkt in der Siowakei 
(Nach der in Prag erscheinenden „Wirtschaft‘‘) 


| Die slowakischen Papierfabriken waren in der letzten Zeit sehr 
wenig beschäftigt, ein großer Teil der Maschinen stand aus Mangel 
an Absatz stil.. In der. Zeit der guten Konjunktur” wurden keine 


Ausfuhrbewilligungen erteilt. Inzwischen hat sich aber die deutsche - 


und die österreichische Konkurrenz, z. T. dank ihrer schlechten 
-. Väluta, auf früheren Absatzgebieten der slowakischen Fabriken fest- 
gesetzt. Die Lager in den slowakischen Papierfabriken haben sich 
aufgehäuft, so besitzt die Rosenberger Fabrik über. 300 Waggon 


= 


 Papiervorrat. Die Rosenberger Fabrik hat ihren Betrieb eine Zeitlang . 


eingestellt, die anderen Papierfabriken haben ihren Betrieb zum Teil 
stark beschränkt. 

Die alte Rosenberger Papierfabrik mußte mit Rücksicht auf die 
Konkurrenz der deutschen und österreichischen Fabriken an die 
. österreichische Neusiedler Papierfabrik verpachtet werden. Die 
neue Rosenberger Papierfabrik ist nun ebenfalls auf der Suche nach 
Anschluß an einen anderen Papierkonzern. Die Erste Ungarische 
- Papierindustrie verlegt ihre Haupttätigkeit auf die in ihrem Besitz 
befindlichen Papierfabriken in Zernest, Agram und Fiume. Diese 
Fabriken liegen in Rumänien und Jugoslawien und haben daher 
unter der österreichischen und deutschen Konkurrenz nicht zu leiden 
wie die slowakische Fabrik in Velika Sabos. 


Eine andere Ursache für die Krise in der. slowakischen Papier- 


industrie ist in dem’Mangel von Uebereinkommen mit den Nachbar- 


staaten, besonders mit Ungarn, zu suchen. 


Für den Schreibtisch: 
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hervorragend in Ergiebigkeit, Farbkraft und ‘Sauberkeit 
| | der Kopien [A 2238 
Nr. 13 M. 15,75, Nr 12 M. 19,75, Nr. 11 M. 21,— d. 100 BL 
Gottfried Rueben, Düren Rhld. 
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Papier-Verarbeitung Max Giesen 
` Berlin SO 26, Dresdenerstr. 8. Amt Moritzplatz 4125 
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i Lichtpausleinenpapier 


Zur lohnweisen Herstellung 


wasserfest geklebten Leinenpapiers für den Lichtpausprozəss stollen - | 


wir unsere Einrichtungen zur Verfügung. [A 1447 


Benrath & Franck, Gelbe Mühle b. Düren 


Der grosse Erfolg! Bedeufender Export! 
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| Schnellheffer „Schub“ | 


einfacher und schneller als alle andern! 


Berlin. cA 
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Wenn Sie in Ihrem Betriebe etwas leisten wollen, 


müssen Sie diehöchsterreichbaren Anforderungen an die Maschinen | 
stellen, die Sie kaufen, und keinesfalls solche wählen, die nach IE 


dem heutigen Stande der Technik als veraltet gelten müssen. 


Fragen Sie erste Fachleute, 


welche Schneidemaschine heute die beste, modernste und leistungs- 
fähigste, alsq,eine wirkliche Schnellschneidemaschine ist. Fragen 
Sie Firmen, die unter anderen Schneidemaschinen auch eine 
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Fabrik moderner Kartonpapiere 
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Normung der Papler-Formate 


Bericht über die am 25. Oktober 1921 in Leipzig stattgejundene 5. Sitzung 
der Papier-Kommission des Normenausschusses für das STARNISCHE 
. Gewerbe 


BE (Siehe auch unsern Eigenbericht in Nr. 118) 
Nach einem. kurzen Abriß über die Entwicklungsgeschichte 


vou DIN 476 E 2 (Papierformate) durch den stellv. Vorsitzenden - 


der Kommission, Herrn Direktor W. Kirstein, der die Sitzung auch 
leitete, folgte die Besprechung der Einwände, die gegen den Normal- 
_blattentwurf gerichtet waren. Der Haupteinspruch, der von dem Verein 
-Deutscher Papier- -Fabrikanten erhoben worden war, besagte, daß 
die Papier formatnormung_ keine neuen Größen aufstellen, sondern 
die bisherigen Rohbogengrößen zur Norm erheben solle. . Auf Wieder- 
gabe des Schreibens muß hier aber verzichtet werden, -da es bereits 
durch . Abdruck in Nr. 104/1921 der Papier-Zeitung zur Kenntnis 
der Fachwelt gebracht wurde. Die Forderung erregte bei den stän- 
digen Teilnehmern an den Sitzungen lebhafte; Befremden, da dieser 
Entwurf wenig Verständnis für die volks- und privatwirtschaftlichen 
Vorteile der Normung erkennen ließ und außerdem diese Frage schon 
bei Beginn der Normungsarbeit aufgeworfen, eingehend behandelt 
und verneint worden war. Nach einer beiläufigen Debatte, in der 
klar zum Ausdruck gebracht wurde, daß Normen nur Richtlinien 
‘sind, wurde gegen 2 Stimmen beschlossen, daß DIN 476 E 2 bestehen 
bleibt. Damit war der Einspruch des Vereins Deutscher Papier- 
Fabrikanten abgelehnt. Das gleiche gilt auch für den Bund Deutscher 
Vereine des Druckgewerbes, Verlags und der Papierverarbeitung und 
den Deutschen Papier-Großhändler-Verband, die sich dem Ein- 
spruch des Vereins Deutscher 
hatten. — Der Einspruch des Vertrauensmannes der Briefordner- 
- Konvention, der sich gegen das Einheitsbriefformat A 4 (210 : 297) 
richtet, wurde ebenfalls einstimmig abgelehnt. — Dasselbe geschah 
mit dem Einspruch des Herrn Dr. Heilandt-Berlin, dem Vorsitzenden 
des Ausschusses für Zeichnungen, mit dem sich die A. E. G., Norm- 
abteilung, identifizierte, und mit dem Schr eiben des Herrn Geheime at 
Prof. Dr. Wilh. Ostwald-Großbothen. 

Seitens der Firmen H. R. Heinecke, Schornstein- und Feuerungs- 
bau Chemnitz und Friedrich Krupp A.-G. Essen war die Forderung 
nach schmallangen Formaten gestellt worden. Die Kommission er- 
kannte die Notwendigkeit der Schaffung schmallanger Formate an 

‚und beschloß die Weiterbehandlung der Frage durch die Geschäfts- 
stelle und ‘die erneute Vorlage zur nächsten Ditzung. 

Der Normenausschuß der Schweiz empfahl eine rein äußerliche 
Aenderung, der stattgegeben wurde durch den Beschluß: ‚Die 
Reihen werden in Zukunft mit großen Buchstaben bezeichnet, und 


das Format wird durch den Buchstaben der Reihe mit nachfolgender - 


Ziffer der Klasse gekennzeichnet.‘ Der Einheitsbriefbogen 210 : 297 
wird also in Zukunft die Bezeichnung „Format A 4“ tragen. 

Ein Entwurf, der Normabteilung des Vereins Deutscher In- 
genieure Fr ankfurt a. M., der besagte, daß die Papierformate den 


genauen Zeichnungsfor maten angepaßt werden müßten, wurde ab- 


gelehnt, da in Wirklichkeit die Papierformate die genaueren. Male 
aufweisen. 

Zusammenfassend wurde sodann 
Vorstandsvorlage zu veröffentlichen. 

Es folgte nun eine Besprechung über die Normung der Brief- 
umschläge. Dieselbe wurde von seiten- des Vereins Deutscher Brief- 
umschlagfabrikanten rundweg abgelehnt. Als Grund hierfür wurden” 
die Kosten der Umstellung von "Maschinen und vermehrten Lager 
- angeführt. In der Debatte wurde dargelegt, daß die Umstellung der 
Maschinen bei dem großen Bedarf nicht ins Gewicht falle und die 
Umstellung der Läger sich ohne Schwierigkeiten vollziehen lasse, da 
genügend Zeit dazu vorhanden sei. Alle Mitglieder der Kommission 


beschlossen, DIN 476 als 


außer dem Vertreter des Vereins deutscher Br efumschlagfabr ikanten .. 


traten für die Normung ein, die auch im Interesse des Postbetriebes 
liegt, so daß die Briefumschlag- Normung gegen eine Stimme an- 
genommen wurde. 

Ueber die Beschnittgrößen berichtete ergänzend der Obmann 
dieses Unterausschusses, Herr Oberinspektor Winzer, Berlin. Seitens 
des Normenausschusses der deutschen Industrie war der 1. Entwurf 
von DIN 679 (Rohbogen, Beschnitt) aufgestellt worden, zu dem ver- 
schiedene Wünsche geäußert wurden, die sich jedoch nicht durch- 
setzten. Deshalb wurde beschlossen, DIN 67 961 zu ver ven 

und die uns der Fachwelt zu hören. 


Papierfabrikanten angeschlossen . 


. Der Fortgang der Normungsarbeit ließ eine Besprechung. über r 
die Gewichte für Papier, Karton und Pappe angezeigt erscheinen, ; 
wozu von der Geschäftsführung auf Grund der Normungszahlen ` 
(DIN 323) eine Tabelle aufgestellt worden war, deren Werte sich. 
zwischen 16 und 3000 g/qm bewegten. Hierzu wurde die Ausdehnung, 
bis auf 8 g herab gewünscht. Außerdem sollte eine Gruppeneinteilung | 
nach Papierarten angestrebt werden. Es wurde beschlossen, das 
Blatt, das den Namen „Papiergewichte“ führen wird, dem Verein 
Deutscher Papierfabrikanten vorzulegen und dann in der Fachpresse 
zu veröffentlichen. 

Ueber die angestrebte Normung der Papierjarben soll in der 
nächsten, Sitzung nochmals berichtet werden. 

Seitens des Normenausschusses der deutschen, Industrie waren 
als Beratungsunterlage „Leitsätze für den Vordruck des Geschäfts- 
briefjes“ aufgestellt worden, die allgemeines Interesse, aber nicht 
in, allen Punkten allgemeine Zustimmung fanden. Es wurde deshalb 
beschlossen, die Vorlage unter Streichung der beanstandeten Punkte 
in der Fachpresse zu veröffentlichen. 

Bei dieser Gelegenheit wurde auch über die Stellung der Brief- 
marke debattiert und. von einem Mitglied der Vorschlag gemacht, 
auf Briefen links oben den Bestimmungsort und darunter erst Straße. 


“und Empfänger zu bezeichnen. Die Marke wür ‘de dann in die linke 


untere Ecke zu stehen kommen. Diese Anordnung, die keinen Umbau. 
der Stempelmaschinen bedingt, soll eine große Erleichterung des. 
Sortiergeschäftes der Post bedeuten. 

Nachdem von kompetenter Seite noch über die Normung der 
Schreibmaschinen berichtet und auch die Anpassung der Schülschreib- 
hefte an DIN 476 in Aussicht gestellt worden war, wurde die Sitzung 
nach 2 Uhr nachmittags seitens des Vorsitzenden mit Worten des 
Dankes an die Teilnehmer geschlossen. | 


| Wirtschaftsamt des Deutschen, Buchdrucker- Vereins 


- Ausstellung Buch und Bild | 
im Staatlichen Kunstgewerbemuseum zu Berlin, Prinz-Albrecht-Str. 7 


Ueber 200 Verlags- und Sortimentsfirmen werden sich an dieser 
Veranstaltung beteiligen, die man als eine Art Berliner Bugramesse 
betrachten, kann. Es gilt zu zeigen, was an, geistigen Schätzen zur 
Verfügung steht für Alt und Jung, und.wie viel wertvoller diese 


' Schätze für die Erziehung und Läuterung des Volkes sind als manche 


Kino-, Sport-, Tanz- und Kabarett-Veranstaltungen. Man wird 

sehen, in welch geschmacklich reifer Form die schöne Literatur dar- 
geboten und in welch modischem Kleide sie ansprechen wird. 
Dann, will die Veranstaltung dartun, daß das wissenschaftliche Buch - 
trotz aller Nöte da ist und nursein Absatz gefördert zu werden braucht, 

um der Hemmungen. Herr zu werden, die reicheren "Erscheinungen. 
auf diesem Gebiete hinderlich sind. Der Dame soll offenbart werden, 
was in ihrer Bücherei noch fehlt, dem Kinde, was seine Freude und. 
Lernbegier steigern kann. Dem Musikfreunde werden Notenwerke 
dargeboten, -dem Bücher- und Kunstfreunde bibliophile Genüsse, 
Werke der Originalgraphik der verschiedensten. Druckarten, Farben- ` 
drucke, Mappenwer ke, Wandbilder usw. 


Filmvorführungen im Hörsaale der Unterrichtsanstalt, Prinz- 
Albrecht-Straße 8, werden den Besuchern zeigen, wie ein Buch 
entsteht, und wollen zur Steigerung des Interesses am Buch beitragen. 

Hoffentlich gelingt es, aus allen, Bevölkerungskreisen Käufer 
heranzuführen, denn für alle wird hier etwas dargeboten, was ihre 
Beachtung erweckt; viele mögen erkennen, daß gute Bücher es sind, 


.die ihnen die im Kriege oder nach demselben verlorenen Freunde zu 


ersetzen vermögen. 


Neben der Ausstellung läuft in der dritten Novemberwoche 
(14. bis 20.) ein Schaufenster-Wettbewerb der Buchhandlungen, dem 
ein Erfolg in doppelter Hinsicht zu wünschen wäre: einmal in schau- 
technischer und geschmacklicher Anordnung und dann in kauf- 
männischer Hinsicht, indem das heute kauflustige Publikum auch 
an, die Vermöhrung seiner Bücherschätze denkt oder für Geschenk- 
zwecke Bücher einkauft; das nahende Weihnachtsfest dürfte dies- 
bezüglich zu besonderen Hoffnungen, berechtigen. 


Wir möchten auch die mit Buchhandel verbundenen Schr eib- 
waren-Geschäfte oder Papier läden, Schul-, Zeichen- und Malbedaris- 
geschäfte usw. auffordern, in geeigneter Weise ihren Vorteil aus der 
bücherfr eundlichen Mobilmachung des Publikums zu ziehen! vg. 


4244 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 124/1921 


H. Bertholds Schwere Block 


Um allein schon durch den Schriftsatz höchstmöglichen 
Farbenunterschied zwischen bedruckter und unbedruckter Fläche 
zu erreichen, um die Tonwerte vom Weiß des Papiers wie von 
den helleren oder dunkleren Grauflächen der Zeilengruppen 
in den Lese- und, Auszeichnungsschriften noch bis zum tiefsten 
- Schwarz auszudehnen, unternahm es die Schriftgießerei A.-G. 
H. Berthold in Berlin SW 29, ihrer kräftigen Blockschrift eine 
überfette Garnitur, die „Schwere Block‘, anzureihen. In dieser 
hier bemusterten Neuheit sind die notwendigen Weißausschnitte 
der Buchstabenbilder aufs Mindestausmaß beschränkt und die 
Grundstriche (andere gibt es nicht in der Block) so dick als 
irgend zulässig gemacht. Das sind Experimente mit dem Buch- 


Zeilengruppe A 


HERMES METALL-INDUSTRIE As 


ERICH STENGLER 


BINGEN KONSTANZ DRESDEN 


faßbare Wortbilder schafft, die in Anzeigen Su in'andern Werbe- 
drucksachen * den besten. Blickfänger abgeben, insbesondere 
wenn alles andere um sie herum zurücktritt. In der: ‚Verwendung, 
einzelner Worte aus dieser Schrift, allenfalls einiger Schlag- 


sABCDEEFHLMNRSS/SAT 


Nenenioninen, die besonders abgegeben werden, 


zeilen oder ‘iner Zeilengruppe in einem Satzbild wird sich der 


reklametect sche Nutzen der Schweren Block am besten aus- 
werten lasse Dabei braucht es nicht erst der Aufhellung der 
übrigen Schrift durch Spationieren. denn gegen fdie@Wucht 


Zeilengruppe B 


HERMES METALL-INDUJSTRIE AG 


ERICH /STENGLER 


BINGEN KONSTAHZ DRESDEN 


Beispiel der Wortbildung dur ch Auswechseln; in en Minuten entstand B aus A 


stabenbild, die seine Deutlichkeit sehr gefährden können: schrift- 
gießerisches Geschick und Augenmaß aber haben den hier 
drohenden Klippen auszuweichen vermocht. In erster Linie da- 
durch, daß man die Umrißlinien des Buchstabens nicht in scharfer 
Glätte, sondern wie bei der Block, von der man ausging, ab- 
sichtlich unscharf, wellig, gehalten hat, und weil -man auch die 


Weiten so ausrichtete, daß an den Seiten jeder Type eine ge-- 


nügende Spur Fleisch blieb und beim: Aneinanderreihen der 
Lettern nicht Häufungen von Massen eintreten können. 

Auf die Weise und unter Beachtung einer Reihe weiterer 
zeichnerischer und gießtechnischer ` Notwendigkeiten (z.B. 
i-Striche statt i-Punkte, seitliches Ansetzen der Umlaut-Punkte 
beim Ä, Vergrößern der Mittellängen in den Gemeinen und 
Hochziehen der Unterlängen beim g bezw. Abkürzen beim p) 
ist eine Type entstanden, die äußerst markige und doch gut 


und- Schwere dieser Lype. wird Gruppensatz. selbst aus- halb- 
fetten Schriften nicht aufkommen. 

Dennoch hat die Gießerei auch die Möglichkeit ins s Auge- | 
gefaßt, daß ganze Sätze einheitlich aus Schwerer Block her- 
gestellt werden müssen. Zu dem Zwecke ist — ebenso wie andere 
Bertholdschriften — auch diese ungelenk erscheinende Type 
gefügig gemacht worden, und zwar durch Buchstaben-Neben- 
formen der Großbuchstaben, die engere oder breitere Bilder 
zeigen als die der normalen Schrift, eigene Formen wie das 
schräg gelegte S oder Buchstabenverbindungen wie ST usw. 
In welch einfacher Weise ‚sich der Setzer mit diesen Typen 
helfen und sie zum Satzbild. passend gestalten kann, das zeigt die 
Nebeneinanderstellung eines unausgeglichenen und eines aus- 
geglichenen dreizeiligen Blocksatzes (A u. B). Auch in dem 
mit Begleitlinien gefaßten vierzeiligen Beispiel ‚‚Berthold- 
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Schriften“ zeigt sich eine der ins Auge springenden Möglich- 
keiten wirksamer Flächenausgestaltung und der damit er- 
leichterten Erfassung des Sinnes eines gegebenen Textes; eine 
‚Anzeige dieser Art würde.aus jeder Inseratseite her ausfallen, 
auch wenn sie mit Kleinanzeigen überladen wäre. 

Die Schrift ist bis zum Petitgrad herunter durchgearbeitet 
und, geschnitten worden; die Bertholdsche Gießerei hat mit dieser 
Schweren Block auch ein schweres Stück gießtechnischer Arbeit 
geleistet und. wird, wissen warum. Man wird, der Schrift in den 
führenden Anzeigenblättern begegnen, wenngleich man sich in 
‚letzter Zeit mehr dem lichteren Schriftsatz, namentlich im 
. Werkdruck, aber auch in der Reklame zugewandt-hatte.. Die 
Reklame geht jedoch nieht nur eigene Wege, sondern sie geht 
‚ viele, richtiger. sie benutzt jeden, der:gangbar erscheint. 
da der Raum in den Blättern immer kostbarer wurde, weil die 
Anzeigenpreise keine Ausnahme von: der Teuerung machen 
konnten, so wird, mancher wieder mehr':bestrebt sein, auf kleinem 
"Raum nachdrücklichst zu wirken. Mit Hilfe dieser Schrift kann 
er es, und. diese Behauptung braucht wohl so wenig der Unter- 


streichung wie eine Zeile aus dieser dicht geschlossenen Schrift. 
| vk 


BERTHOLD 


7 AOE 


EINFASSUNGEN UND 
ME//ING-MATERIAL 


- Reichslohntarif 


für) das Buchbindergeweıbe und verwandte Baaweire 
nach; dem Abkommen vom 29. Oktober 1921 in Weimar 


| — | on 


In, Abänderung bzw. "Ergänzung des Leipziger Abkommens 
vom 4. September 1921 wird folgendes vereinbart: 
‚1. Die im Reichstarifvertrag für das deutsche Buchbinder- 


gewerbe und verwandte Berufszweige (B. Lohntarif) für September - 


vereinbarten Stundenlöhne werden wie folgt erhöht: 


Ortsklasse. s 3. 4 Ul IV V IV 
Ledige ‘Gehilfen E w G e 
a) im L Gehilfenjahr 1,10 110 1,— 1-— 0,90 0,90 
b) „ 2 Pr 1,10 1,10 1— 1,— 0,90 0,90 
6), ÈB. u 1,10 1,10 1,— 1L-— 0,90. 0,90 
d) p A. 1,10 1,10 1,— 1,— 0,90 0,90 
e) nach dem 4. Gehilfenjahr 1,50 1,40 1,30 1,30 1,20 1,20 
f) nach dem 4. Gehilfenjahr- l E l 
` und über 24 Jahre alt. 1,50 1,40 1,30 1,30 1,20 1,20 
Verheiratete Gehilfen 
‘c) im 3. Gohilienjahr 1,75 160 1,50 1,50 1,40. 1,40 
d) , 1,75 1,60 .1,50 1,50 1,40 : 1,40 
e) nach dem 4. Gehilfenjahr 1,75 1,60 1,50 1,50 ` 1,40 1,40 
f) nach dem 4: Gehilfenjahr 
und über. 24 Jahre alt 1,755 1,60 1,50 1,50 1,40 1,40 
‚Arbeiterinnen 
l. unter 16 Jahren l 
a) im 1. Berufsjahr 0,60 0,60 -0,55 0,55 0,50 0,50 
by se-24 0,60 0,60 0,55 0,55 0,50 0,50 
2. Ungeübte über 16 Jahre | D 
a) im 1. Halbjahr . 0,60 0,60 0,55 0,55 0,50 0,50 
o) a Bess f ; 0,80 0,80. 0,70- 0,70 0,60 0,60 


3. Geübte Arbeiterinnen, i b. über 
ein Jahr in gleichartigen Betrieben 
a)im 1. Jahr in der Gruppe 1,— 0,90 0,80 0,80 0,75 0,75 


b)im 2. Jahr in der Gruppe ` 1,— 0,90 0,80 0,80, 0,75 0,75 
c) nach dem 2. Jahr in der ~- 
Gruppe. 1,— 0,90. 0,80 .0,80 0,75 . 0,75 


2. Die heute vereinbarten Lohnsätze sind er stmalig fällig für die 
erste volle. Lohnwoche des November und gelten mindestens bis 
zum_ Beginn der ersten vollen Lohnwöche des Dezember. 


Und. 


t 


‘schaft eines oder 


sind und entschieden häben. 


In, der letzten Woche des November treten die beiderseitigen : 
Zentralvorstände zur Ueberprüfung der Lage zusammen. 

. 3.-Die vorstehenden Zulagen werden den Akkordarbeitern für 
die bezahlten Arbeitsstunden neben den bisherigen Akkordlöhnen 
als feste Zulagen bezahlt, und zwar nach den ihrem Alter und ihrer 
Gruppe entsprechenden Sätzen, soweit nicht in den Zusatzvertri ägen 
eine anderweitige Regelung getroffen ist. 

4. Die Regelung der Sonderzulagen für das rheinische besetzte 
und angrenzende Gebiet erfolgt für das rechtsrheinische Gebiet 
und Bielefeld am 9. November 1921 in. Elberfeld, für das links- 
rheinische Gebiet und die Pfalz am 11. November 1921 in Köln. 

5. Seit Abschluß des letzten Tarifabkommens (4. September 
1921) für die gesamte Arbeiterschaft oder für Teile der: Arbeiter- 
mehrerer Betriebe gewährte laufende Zulagen 
werden von der ersten vollen Lohnwoche des November an, auf die 
in diesem Abkommen gewährten Zulagen angerechnet. . Besondere 
Abkommen über die Anrechenbarkeit auch einmaliger oder periodi- > 
scher Zuwendungen werden hierdurch nicht außer Kraft gesetzt. 

6. Bei denjenigen, Mitgliedern. des Bundes deutscher Buch- 
binder-Innungen und der Vereinigung süddeutscher Buchbinder- 
meister-Verbände ausschließlich Bayern, die für September und 
Oktober die Löhne des Weimarer Abkommens vom 17. Juni 1921 
gezahlt haben, treten an ihre Stelle von der ersten vollen Lohnwoche . 
des November an die nach dem Abkommen vom 4. September 192] 
für November und Dezember festgelegten Reichstariflöhne. 
15. November 1921 werden die vollen Reichstariflöhne gemäß dem ` 
heutigen Abkommen gezahlt. 

7. Die Gewerkschaften verpflichten sich und ihre Organe, der 
Einführung der 48 stündigen Arbeitszeit nicht entgegenzuarbeiten. 

Die Ziffern 2, 3 und 4 der gedruckten „Protokollnotiz zum 
Lohntarif“ zum Abkommen vom 4. September werden nochmals, 
ausdrücklich als: bindend für beide Teile anerkannt. 

8. Die vertragschließenden Verbände verpflichten sich und 
ihre Mitglieder auf das Nachdrücklichste und setzen sich mit:aller 
Kraft dafür ein, daß keine Arbeitsniederlegungen bzw. Aussperrungen 
erfolgen dürfen, bevor nicht alle zur Schlichtung von Streitigkeiten 
vorgesehenen tariflichen. bzw. gesetzlichen . Instanzen angeryfen 


9. Es wird. grundsätzlich anerkannt, daß eine Ueberstunden- 
leistung nicht von einer Mehrbezahlung, als sie der Reichstarifvertrag 
vorsieht, weil dem Reichstarifgedanken widersprechend, abhängig 
gemacht werden darf. 


10. Die Ziffern -7, 8 und 9 sind für beide: Teile bindend bis © 


zum on des Manteltar ifs. 
Vorstehendes Abkommen gilt bis zum 31. Dezember 1921, 


M nicht für einzelne Bestimmungen eine längere Vertr agsdauer 


16 Jahre alt und - mindestens = 


‚Arbeitgeberverband der 


. Klammern beigefügt): 


vorgesehen ist. 

Papier verarbeitenden Industriellen. . Fach- 

gruppe „Briejumschlag- und Papierausstattungs-Fabrikation‘“ 
gez. Eduard Labus- gez. Dr. Feldgen 


Fachgruppe „Geschäftsbücher-, Notizbücher-, Schreibhefte-; Zeichenlern- 


mittel-Fabrikation und verwandte Betriebe“ 
Karl Katz _ gez. Dr. 
.Reichsverband der Buchbindereien 
gez. Kaemmerle | 
Deutscher Buchdruckerverein 
gez. Berthold Sturm 
Verband Deutscher Buchbindereibesitzer 
gez. Pilz gez. Dr. Creutzberger | 
Bund deütscher Buchbinder- Innungen 
gez. K. Freisdorf - gez. Fr. Wan 
gez. Böhnisch 
Verband der Buchbinder und Papierverarbeiter Deutschlands 
gez. Haueisen 
Graphischer Zentralverband 
gez. Hornbach 


xX %* 
RK s 


gez. Feldgen 


Für die Briefumschlag- und Papierausstattungs-Industrie be- 
wegen sich die Lohnerhöhungen in denselben Grenzen wie die für . 
die gelernten Buchbinder. z 

Ein Angestelltentarif in diesem Fache setzte folgende neuen 
Gehaltssätze fest (die Gehälter der weiblichen Angestellten sind in 


: Sept. /Oktober Novemb. /Dezemb. 


Gr uppe A 725—1300 M. 790—1400 M. 
(700—1050 M. (760—1160 M.) 
Gruppe B 1025—1520 M. 1100—1660 M. 
(935—1250 M.) . (1020—1350 M.) 

. Gruppe C 1300—1775 M. -> 1400—1925 M. 


(1160—1580 M.). (1260—1710 M.) 
Gruppe D 15 v. H. auf die Sätze der Gruppe C. | 


Lehrlinge 210—365 M. a M. 
Jugonalenp Angestellte. 
315—585 M. 345—640 M. 


RETE diesen Erhöhungen wurden auch die Gehalts- 
sätze der wann und der technischen Hilfsbeamten erhöht. 


Ab.. 
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Die Gehaltssätze betragen für September/Oktober: 


Werkmeister . . aa. 1775. M.. 
Abteilungsvorsteherinnen . . » s a 2.2 aa a a 1250 M. 
' (Funktionszulage für selbständige Abteilungs- .. 
vorsteherinnen . . s 2 ooo a nn. 75 M.) 
Männliche technische Hilfsbeamte . . . a a a 2 0... nn. A 
a u M. 


Weibliche technische Hilfsbeamte 
Der Verband der Berliner, Buchbindereibesitzer und der Verein 
Berliner Buchdruckereibesitzer hat nach Verhandlungen vor dem 
Schlichtungsausschuß Groß-Berlin am 14. September 1921 eine Er- 
höhung der Angestelltengehälter in folgendem Rahmen festgelegt: 
‚für die Zeit vom 1. August bis 30. September 1921 10 v. H. 
für Oktober 1 U: 9 Gi a e ee Fre N a oii 15 v. H. 
Danach betragen die . Gehälter (die Gehäiter aer weiblichen 
Angestellten sind in Klammern beigefügt): 


August/September Oktober 

Gruppe A 730-1230 M. 760—1285 M. - 
i (655—1080 M.) (685—1130 M.) 
Gruppe B 1070—1510 M. 1120—1580 M. 
(920—1365 M.) (965—1430 M.) 

Gruppe © 1300—1800 M. 1360—1885} M. 
x (1150—1660 M.) (1205—1735 M.). 

* * 
* 


Der Werkmeistertarii im -Berlifter Buchbindergewerbe. 
Verband Berliner Buchbindereibesitzer hat mit dem Deutschen 
Werkmeister-Verband am 28. September 1921’ folgenden Gehalts- 
tarif für die in seinen Mitgliedsfirmen beschäftigten Werkmeister 
vereinbart: . | 


September /Oktober November/Dezember 

ledig 'verheir. ledig verheir. 
-~ Obermeister 1900 M. 1950 M. 2000 M. 2100 M. 
Werkmeister 1800 M. 1850 M. 1900:.M. 2000 M. 
. Untermeister 1700 M. 1750 M. 1800 M. 1900. M. 


- Senefelder-Feier in Köln a. Rh. 
‚Zur 150. Wiederkehr des Geburtstages Alois Senejelders ver- 
anstaltete die Gehilfen-Vereinigung des” Gaues Rheinland eine Aus- 


stellung, die außerordentlich reichhaltig und vielseitig ist. Der Gau- - 


leiter, Herr Martin Ruß, eröffnete am Sonntag vormittag die Aus- 
stellung mit einer Ansprache, in der er des Altmeisters gedachte 
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stabil und dauerhaft 
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und die Techniken des Steindrucks und verwandter Verfahreü er- 
‚äuterte, die bei Fachmännern wie Laien Aufmerksamkeit fand. 
Beim Rundgang durch die Ausstellungs-Räume.ging er noch aus- _ 
führlicher auf die verschiedenen angewandten Arbeitsweisen ein, 
wobei Chemigraphie, Lichtdrucke, Rädierung, Tonplattenschnitt : 
vertreten‘ waren. . Die -Ausstellung war vielseitig, ihr Gesamtbild 
aber durch die Verteilung über vier Räume nicht einheitlich, weil 
kein systematischer Aufbau eingehalten werden konnte.. Ein er- 
staunliches Material an Merkantil-Arbeiten, Plakaten, Künstler- 
drucken, Chromolithographien, farbigen Gummi- (Offset-) drucken. 
usw. war zusammengetragen, und man konnte hohe Leistungen 
- auf dem Gebiete des Vielfarbendrucks bewundern und dabei beob- 
achten, wie das, was vor Jahren noch zu dem in- der Technik Ver- 
blüffendsten gehörte, heute durch die Verwendung der Photographie 
mit Farbenfiltern, deren sich auch der moderne. Steindruck längst 
bedient, überholt ist. Um das Zustandekommen der Ausstellung hat 
sich. Herr Ruß recht verdient gemacht. Herr Obermaschinenmeister 
Gòttfr. Wagner stand ihm dabei tatkräftig zur Seite. 
Eine Festschrift befindet sich noch unter der Presse; auch sie 
wird ein recht lehrreiches Bild vom Stande des Steindrucks geben, 
und es ist ganz besonders anzuerkennen, daß sich die Gehilfen Kölns 
in uneigennütziger Weise an der Herstellung dieser Festschrift be- 
teiligen. Das Plakat für die Ausstellung, eine treffliche Arbeit des 
Herrn Bertold, gab den ‘Kopf des Altmeisters in Kreidezeichnung 
markig wieder. Die Anregung zu der Senefelder-Erinnerung- ging 
von Gehilfenseite aus, und keine Mühen wurden gescheut, die Aus- 
stellung zustande zu bringen; erfreulicherweise erlangte man die 
Beteiligung unter andern folgender Firmen: M. Du Mont-Schauberg, 
Kraemer & von Elsberg, Peipers & Co., Elsner, Schmidt & Hermann, 
Julius Fröbus, H. Kiehne, Rhein. Klischeefabrik. aus Köln, Herm. 
 Schött A.-G. in Rheydt, Scholz in Mainz, Bruckmann und Hanf- $ 
staengl in München.. Bewiesen wurde mit der Senefelder-Ehrung, 1 
daß in der Gehilfenschaft nicht nur die materiellen Fragen die Ober-. 
hand haben, sondern daß auch vom alten Idealismus etwas fortlebt 
und die Liebe zum Berufe gepflegt wird. Hoffentlich fand die Schau 
recht lebhaften Zuspruch, so daß sie nicht zuletzt auch Besteller:. : 
kreise auf die Leistungen des Flachdruckes aufmerksam machte; 
eine Messe oder eine Dauer-Ausstellung, wie sie andere Großdruck- . 
orte besitzen, ist ja Köln zu schaffen noch vorbehalten. . G. D. 
s * x 
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Germa-Werke, Aktiengesellschaft 


Hamburg, Esplanade 6—9 


Für die Ende November anberaumte: Sitzung der Vereinigung 

. befreundeter Kollegen der graphischen Künste in Berlin (Vorsitzender: 
: Herr Steindruckereibesitzer Paul Grasnick, O 27) wird geplant, eine 
Sammlung historischer Steindruckarbeiten zur Auslage und Be- 
sprechung zu.bringen. Wer sich daran zu beteiligen gedenkt, wolle 


Abteilung: Druckmaschinen 
sich melden. - 5 


+ 


Bezahlung einer Schuld in Ware 


Von einer Tintenfabrik bezog ich seit Jahren Tinte, ünd es 
wai vereinbart, daß ich leere Flaschen zurückgab, deren Wert mir 


in Gegenrechnung vergütet wurde. Kürzlich mußte ich den Bezug 
einstellen, weil die Tinte mangelhaft ausfiel, von der Kundschaft 
zurückgegeben wurde und mir viel Unannehmlichkeiten brachte. — 
Der Fabrikant schuldet mir noch für zurückgegebene Flaschen 
34] M. und will diesen Betrag nur in Wars vergüten, die ich nicht 
nehmen will, ‚weil ich an gute Lieferung nicht mehr glauben kann. 
‚Kann ich auf Zahlung für die leeren Flaschen bestehen? G. . 


. Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Wenn bei der 
Vereinbarung, daß die leeren Flaschen zurückgegeben werden sollen, 


nicht noch besonders vereinbart ist, daß ihre Vergütung in Gegen-. 


rechnung auf Warenlieferungen zu erfolgen habe, so wird der Ver- 
käufer zur, Bezahlung der von ihm zurückgenommenen Flaschen 
für verpflichtet zu erachten sein: In der Rechtsprechung wird an- 
genommen, daß, wenn das Verpackungsmaterial auch nach der 


Versendung seinen bleibenden Wert behält und dieser verhältnis- | 


mäßig hoch ist, dasselbe Eigentum des Verkäufers bleibt und daher 
unter Zurückvergütung des berechneten Wertes zurückzugeben ist, 


sofern nicht die Ver einbarungen der Vertragschließenden. oder die 


maßgebenden Handelsbr ni etwas anderes: ergeben (OLG Bd. 14 
S. 381, Neumann Jahrb. dtsch. Rechts Bd. 6 8.694 zu $ 380 
HGB). Ob für den vor on Fall ein Handelsbrauch in Frage 
kommt, hat nicht ermittelt werden können, wird aber bei der Berliner 
Handelskammer zu erfragen sein. 


 Gehaltserhöhungen für die Angestellten Im 
Berliner Buchhandel 


beschlossen vom Ar beitgeberverband .der ‚Deutschen Buchhändler, 
Ortsgruppe Berlin, am 9. November 1921 
Die Tarifgehälter ‚der Angestellten erfahren folgende Er- 
höhungen: 


I. Lehrlinge (männliche und weibliche) : `. 100 M. 
2. J ugenaliche a aelernte nn (männliche und weib- 
-Jiche)- me -sas Sa u rer 00- 
3. Jugne melone. männliche Angestellte 250 „, 
Jugendliche ausgelernte weibliche Angestellte . 225 „ 
4. Männliche el der Gruppen, a und B > 00 
5. > 20 > „ C - l ze = e’ 350 s5 
6. ; D a 400 .,, 
7. Die weiblichän a dr: Gruppen A—D erhalten 
entspr echend dem bisherigen Tarifaufbau Zulagen, die 
um '10 v. H. niedriger sind als-diẹ vorbezeichneten. 
8. Verheiratete männliche und weibliche Angestellte er- 
halten auf die sich nach vorstehendem ergebenden neuen 
Sätze eine weitere Zulage von: . ea, a 2 2 2 2 .2...80 5. 


für den Monat. 


Die Auszahlung der Erhöhungen soll für die Monate November‘ 
und Dezember in einer Summe sofort erfolgen. Angestellte, die früher 


Auer, erhalten nur- den anterligen Betrag. 


Schreibtisch- ‚Geräte 


© Die Firma Ernst Kunz & Co., Werke für neuzeitlichen Büro-, 
bedarf in Berlin SW 68, Alexandrinenstr. 105/6, gab ein großes | 
an Hand dessen der. 
Schreibwarenhändler seinen laufenden Bedarf gut eindecken kann; 


übersichtliches „Kunz- Handbuch“ heraus, 
dieses Nachschlagewerk wird auf Wunsch kostenfrei abgegeben. 
Zunächst sind ,„Kunz‘-Schreibzeuge für jeden Zweck und jeden 
Geschmack :vom einfachsten Kontorschreibzeug an.bis zu fein ge- 
arbeiteten neuen Formen angeboten. Ebenso reich ist die Zahl 
. der Tintenlöscher aus Nickelstahl, aus Metall mit feinen Holz- 
platten'oder nur aus Holz, kräftig und haltbar; Ersatz-Löschstreifen, 
Löschblöcke oder Löschrollen sind dazu lieferbar. Halter- und 
Bleistift-Ständer, Halterträger, Pultschoner, Federschalen und 
-Rinnen, Federhalterröhren, Federbürsten und Federreiniger in ver- 
schiedenen Formen, einfach und fein geziert, aus Holz, Metall oder 
Glas findet man ebenfalls die Fülle und kann damit den Umsatz 

. im Ladengeschäft steigern. 


Bezug von Bürobedarisartikeln für Behörden. Im bayerischen 


Landtag haben Abgeordnete der Bayer. Volkspartei in einer kurzen . 


Anfrage an die Regierung darüber Klage geführt, daß die Behörden 
die Bürobedarfsgegenstände nicht bei den ansässigen Geschäfts- 
leuten, sondern fast ausnahmslos von auswärts beziehen. 
Regierung hat auf diese Anfrage geantwortet, es sei beabsichtigt, 
die Vorschriften für die Ver gebung von staatlichen Arbeiten ab- 
zuändern, Danach sollen, soweit eine Wahl unter den verschiedenen 


. sachengebühr auszuschließen sind, 


— Die: 


Bewerbern stattfindet, une den Bewerbern bei annetd gleich- 

wertigem Angebot die einheimischen und- von diesen diejenigen den 
Vorzug genießen, welche am Ort der Leistung oder in dessen Nähe , 
ihre gewerbliche Niederlassung haben. Die Reichsbehörden sollen: 

ersucht - wer den, die ihnen unter stellten Amtsstellen im. . gleichen 
pinne anzüweisen. - M. 


Beförderung von mechanischen Vervielfältigungen als Druck- 
sachen. Die ‚„Geschäftlichen Mitteilungen für die Mitglieder. des 
Reichsverbandes der Deutschen Industrie‘‘ berichteten in ihrer Nr. 31 
über folgenden Vorfall: „Einer Firma wurden Schriftstücke; die 
sie auf ihrem Vervielfältiger in Schreibmaschinentypendruck her- 
stellte, von der zuständigen Postanstalt nicht zur Beförderung als 
Drucksache abgenommen, da sie den Bestimmungen. der Postordnung 
$ 8, I nicht entsprächen, nach welcher die mit den Vervielfältigungs- 
apparaten hergestellten Abdrucke als mechanische Vervielfältigungen 
deutlich erkennbar sein müßten. Auf die beim Reichspostministerium 
eingereichte Beschwerde ging nachstehender Bescheid ein, den wir 
im Hinblick darauf, daß derselbe von "Allgemeininteresse ist, zum 
Abdruck bringen: Nach $ 8, 1 der Postordnung müssen Dr ucksachen,, 
die zur ermäßigten Gebühr befördert werden sollen, als solche deutlich 
erkennbar sein. Ihre Annahme, daß die mit dem T'ypenflach- Drucker 
hergestellten Abzüge unschwer von den mit der Schreibmaschine 
angefertigten Schriftstücken unterschieden werden können,: trifft 
nicht zu. Der Zweck solcher Vervielfältigungsmaschinen liegt ja 


“eben in der Hauptsache darin, den Anschein zu erwecken,.daß es 


sich bei den damit hergestellten Abdrücken um Maschinenschrift, 
also um eine persönliche briefliche Mitteilung. handle. Da sich bei. 
einer starren Anwendung der eingangs erwähnten Vorschrift Härten 
ergeben können, hat das Reichspostministerium entgegenkommender - 
weise durch die Postnachrichtenblatt-Verfügung Nr. 488 von 1920 
(5. 295) angeordnet, daß Vervielfältigungen, bei denen Zweifel be- 
stehen, nicht ohne weiteres von.der Versendung gegen die Druck- 


sender aufzufordern ist, den Nachweis über die Vervielfältigüungen 
zu erbringen, und daß gegebenenfalls die Sendungen dann zu be- 

fördern sind. Eine Gewähr, daß solche zur Beförderung angenomme- 

nen Vervielfältigungen nicht unterwegs oder von der Bestimmungs- 
postanstalt als ein zweifellos mit der Schreibmaschine geschriebenes 
Schriftstück angesehen und dementsprechend als Brief taxiert . 
werden, kann trotzdem nicht übernommen werden. Daß die Post- 
anstalten: zur Fernhaltung nachträglicher Beanstandungen die Sen- 


. dungen irgendwie zeichnen, kann wegen der damit verbundenen 


Betriebserschwer nis und Kosten nicht in Frage kommen. ` Es muß 
vielmehr den Herstellern von Apparaten, mit denen solche zweifel- 
haften Vervielfältigungen hergestellt werden, anheimgestellt werden, 
die äußeren Merkmale der Unterscheidung ihrer Vervielfältigungs- 


- schrift von der Maschinenschrift zu bezeichnen oder den Verviel- 


fältigungen selbst äußere deutlich erkennbare Merkmale zu geben, 
an denen sie von’ der Maschinenschrift unterschieden werden können.‘ 


__Bleistiftspitzer 


Konrad Schützin Nürnberg erhielt das DRP 332991 vom 14. April 
1920 ab in Kl. 70 e auf einen Bleistiftspitzer, bei welchem das an 
der Kopfplatte eines Handgriffes gehaltene Messer vor seiner 
Schneide mit einem Führungsbügel versehen ist, dessen Uüterkante 
ebenso wie die Schneide des Messers an die Holzfassung angelegt 
wird und dadurch nicht nur dem Messer als Führung dient, sondern 
auch den richtigen Schnittwinkel sichert. 

Die Einzelheiten sind. aus der Patentschrift zu ersehen, 


Füllvorrichtung für Füllfederhalter; 


Die Societe Millot & Antoine in Paris erhielt das DRE 332842 
vom 27. Mai 1914 ab in Kl. 70 b auf eine Füllvorrichtung für 


- Füllfederhalter. 


Es sind bereits Pfropfen für Tintenflaschen bekannt, welche als. 
Füllvorrichtung für Fülltederhalter ausgebildet sind und zu diesem 
Zwecke eine versehließbare Längsbohrung, einen Gummiball und 
einen Ansatz zum dichten Einsetzen. des Füllfederhalters besıtzen. 

Nach vorliegender Erfindung ist der Gummiball von einem außen. 
den Einsatzansatz für den Füllfederhalter bildenden geraden Rohr- 
stück mit seitlichen Durchtrittsöffnungen für die Tinte durchsetzt, 
das am oberen Ende dicht verschließbar ist und sich mit dem 
unteren Ende in der Längsbohrung des Pfropfens führt. Infolge- 
dessen befindet die Feder sieh völlig geschützt und in Ruhe inner- 
halb des beim Zusammendrücken des Gummipballes sich verschieben- 
den seitlich durchlochten Rohrstückes, so daß sowohl Durchstechen 
des Gummiballes mit der Feder als auch jede Beschädigung: der 
Feder selbst beim Füllen des Federhalters ausgeschlossen ist. 

Die Einzelheiten,sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


sondern daß zunächst der Ab- 
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Schreibunterlage 


Die Firma August Schmidtmann in Barmen erhielt das DRP _ 


333009 vom 12. April 1919 ab in Kl. 15i auf eine Schreibunterlage 
zum Durchschreiben von Rechnungen auf Durchschreibepapier, 
welches in bekannter Weise zu einem Geschäftsbuch vereinigt ist, 
und wobei jedes neueingefügte und zu beschreibende Rechnungs- 
blatt um so viel auf der Unterlage parallel verschoben werden kann, 
‚ daß keinerlei Zeilenunterbrechung auf dem Durchschreibblatt statt- 
findet. | 


Die Schreibunterlage ist mit einer zum Festhalten und Parallel- - 


verschieben des Rechnungsbogens dienenden, an der Unterlage 


geführten Schubleiste versehen. An der Schubleiste sind. einerseits -- 


eine unter den Rechnungsbogen greifende Klemmschiene mittels 
Lenker, anderseits die zum Niederhalten des Rechnungsbogens 
dienenden Druckarme mittels einer Drehstange befestigt. 

Die Einzelheiten. sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


KLINGSPOR 


Sehriften, Smuk, EinfalJungen, Werbe» Klijebees 


und Vignetten nach Entwürfen erfier 
Künffler : 


KLINGSPOR 


Strida und Netzätzungen (Autotypien), Drei- 
und Vierfarbenätzungen, Entwürfe und 


Zeichnungen 


KLINGSPOR 


Galvanos nach Schriftfätzen, Holzfebnitten und 


Ärzungen. Lederprägeplatten na 
Originalfellen | 


KLINGSPOR 
Holzgeräte, Setzkäjfen, Regale, Klifcbeefchrdinke 
und Satzbretter nach langjährig erprobten 
Modellen 
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Gebr. Hoffsummer G. m. b. H. 
Feinpapier-Fabik — Düren-Rhld. | 


in jederAusführung 
. liefert schnellstens, 
billigst und sauber 
Leipziger 
‚Wellpapierfabrik 
].Moll, Lucka S.-A. 


v erkäute 4259 
50 000 _Bromsilber- 


4} Neuj., col., preiswert abz. Probe 
1000 M. 160, portofrei. [A 2299 
Zanger, Berlin C 25 Z 
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JIIEL-NUDEFIS 
weiss, innen blau (A 1804 


'aul Mohr, Grünberg i. Schl. 


Closettpapier l 


Verkäufe PAPIER-ZEITUNG. 


Export Export | 


Grösserer Posten 


Baryt-Papier 
und Marton 


zu verkaufen. Verkaufsvermitt- 


Etwa 40000 kg weiss Zellulose 


40 g/qm, in Rotationsrollen 


40000 kg weiss Zellulose 


„Rekord“, 175 g/qm 40 g/qm, Bäckerbeutel lung erbeten: Angebote an die 
Papier-Zeitung unter D. 85958. 
N ervietten "40.000 kg braun sat, Ledertüten u. Beutel —— 
| Grösse 38x 38 cm sort. von Y, spitz bis 10-Pfds.-Beutel Papier-Bindfaden 


„Krepp“, 


rössere Mengen zu vorteilhaften mit und ohne Draht 


70000 kg rötlich Spelttüten und Beutel 


ee nn or sort. von Y, spitz bis 10-Pfds.-Beutel Dr ahtseil-Einlaufgarne 
Albert Kelber, Cobur Kabel-Füllearne 
| ee 30 000 kg Schrenztüten und Beutel i i gar , 
"twa 400 = ötl. Bast, 60 g | sort. von Y, spitz bis 10-Pfds, -Beutel Erntestr icke (A 2188 
twa g rotl. st, , l 
en Dee i F „Ta geklebt, sauber verpackt, Hanfkordelve-schnürung, i er j 
re Patontspinnerei Wilhelm Westbelle 
0000 Stück Kreppservietten, Eilangebote nur von Exporteuren und ersten Re- Schwerte-Ruhr 
37/37 cm Hektanten unter L. 85331 an die Papier -Z ertung erbeten. 


twa 800 kg sat. gelb Tauen, etwa 

170 g. 150-em-Rollen 

twa 500 kg hellbraun Kraft- 

papier, 35/40 g, 72/100 em 

I preiswert abzugeben 

ari Witt, Papiergrosshandlung:'k 
Wismar i. M. [86139 


Sofort greifbar: 
etwa 5000 Kilo m’fein 


| Johle-Durchschreibp IS 
iXopier-Losch-Pausp|_— 
L \arbbänder;, Durchschlag: 


FETT POPOTE T POPPO I OF FT 2 


arbe,Wachs,Savgpar 
N 'opierblätter, Siegellaeck 
4&opir-Union,BerLnWilm. 


Für In- und Ausland! | 


} A . , 
$ 
IE Kartonnagenspäne 
} Sa 
! 


Schreib Dane post - Lederpappenabfälle Graupappen-Abfälle 27000 Bogen 
: 2 ne göschlos- _ Gemischte Papierabfälle Holzpappen- Abfälle weiss Glacepapier | 


in Bogen, 75x 100 
11000 Bogen 


hellbraun Glanzpapier 


75x 100 [86191 


sener Abnahme frei jeder 
S deutschen Station. Anira- 
g gen erbeten unter K. 86130 
an dıe Papier-Zeitung. 


Weisse h’haltige Papierabfälle 
Schwerdruck | 


| BE BEE e E 
Einige Ladungen _Issıaı 


Spinnpapier 


Alt blau Kattun Alt prima hell Kattun 


Pappmundstück -Bobinen 


BODEN ER NEN DIN hihih hh thh t Ahh 


sämtlich etwa 85 g/qm schwer, 
für Kartonnagenzwecke geeignet, 
billigst abzugeben. 


Richard. Joost, Papiergrosshlg. 


von 25—45 g/qm, v rschiedene > je einige Ladungen prompt’ und Köln a. Rhein 
Qualitäten, Stärken und Rollen- || laufend .an Fabriken liefeıb A 1890 : FAR 
breiten, sofort greifbar, ab Lager || | ar [A189 Cambricpapier 
Hamburg, haben abzugeben SiR rotbraun, etwa 35000 m in Rollen 
H. Klinge & Müller | 5 ALFRED ZIMMER, DRESDEN- N. 6 à 250 m lg., 5l cm breit 
Hamburg, Neuerwall 44 To Grossenhainer Strasse B _ Krepp-Pack 
Rosa Konzept 13 A Fernspr.: 11000 u. 12146. ! : Telegr.-Adr.: Produktenzimmer > 150 cm, 270 g [86194 
ER N, ' ' ” e i s 
a a a A A E ; | a 31| Seidenpapier, braun 
a : -e 1 EN re hdt WEISE TEEN rer | versch. Formate, geben preisw. ab 


Berlin SW 11, Trebbiner Str. 11 


Billige Bezugsquelle für 


| Wacker & Reich, Ilmenau i. Thür. 


Zu verkaufen: 


r ši E 0 000 Papi viett 
Wiederverkaufer ‚Für In- und Ausland preiswert abzugeben . rer Tischiuchkreng. 
zZ =- l etwa 200 000 Briefmappen, 5/5 
igarren Grössere Posten Pauspapier etwa 1.000.000 Briefumschläge 


Drogen- 
s I 


Fritz J. Friederichsen & Co. 


in 73,.75 u. 145cm breiten Rollen, Filtrierpapier, Druck- 
papier, etwa 15 000 kg Löschpapier, im Format 83/128 cm, 
'Zeitungsdruck in Rollen und Bogen, Format 47/63 und 
63/95 und jedes andere Format, Illustrationsdruck und 


Partie u. Ausschuss, d. oo 19,50 
etwa 300 000 leere Briefhüllen 

Partie, d. °/o M. 25.— [86198 | 
etwa 100 000 Auspreis- Etiketten 


| „große Mengen Quartbriefumschläge ungummiert von $ d. °, M. 5,— 
Dortmund (A2018 : M.:'18,— an, gummiert von M. 22, — an, bei Abnahme a G.m.b.H.. Karisruhe i. B 
a grösserer Mengen. Ferner grössere Mengen Drogen-, Sa men- E 
Schweiz und Zigarettenbeutel, Pergament-Ersatz, Pergamyn und Wir haben einen Lagerposten 


sämtliche Packpapiere, Paketadressen in Heftchen, 5/5, weiss 
und gelb und 10, weiss gummiert, liefert preiswert 


Elberfelder Papierindustrie c. m. b.H. 
: Otto Rademacher & Co. 
| iz Elberfeld, Schlössersgasse 9 
= | . Telegramm-Adresse: ee Elberfeld 


Ein Posten 


Schreibmasthinen - Postkarten 


mit gummierter Adresseriklappe, 
holzfreier Karton, in Zürich la- 
gernd sofort preisw. zu verkaufen. 
Angebote unter V. 86298 an die 
Papier-Z a erbeten. i 


Schnellhefter 


Qual. S., zu dem Ausnahmepreis 
von 65 Pf.. d. Stek. abzugeben. 
Muster stehen. zur Verfügung. 
„Dita“ Handelsgesellschaft m. b.H. 
- Dresden-A. u a 


` [83051 


4260 


= ` a ai 
Trinkhalme 
feinste: Qualität, liefert nur für Ausland, da Transitware, 


‚A. B. Fischl, Dresden-A. 16 


20000 bis 25000 kg fettdicht Pergament-Ersatz 


40/42 g, Format 75/100, für In- und Ausland sofort abzugeben. 
Angebote unter A. 86171 an die Papier-Zeitung erbeteh. 


125000 Briefbogen | 5000 kg Packpapier 


Oktav, 1/1, weiss Kriegspapier,|in Rollen, 115 cm breit, etwa 


billig zu verkaufen. . [86020 


'J. Hüllenkremer, Trier - 
Ritterstrasse 5 


200 g/qm schwer, sofört greifbar. 
-Gefl. Angebote unter Y. 86167 
an die Papier-Zeitung erbeten: ` 


Für Notizblöcke! so» 


500 000 gefalzte Abschnitte, farbig, tintenfest, zu verkaufen. 
Grösse 10x13, 9x 11, 9x l4 cm, zus. 950 kg. 1 kg = 5 M: ab hier. 


Ed. Gaeblers Papiergrosshandlung, Leipzig, Neustädter Str. 36 
500000 Bogen 


satin. Prospekt 


g/qm, preiswert ab rheinischer 


in 10' Farben, 48 x 64 em, etwa 40 
Station abzugeben. 
Anfragen unter @. 86149 an 


die Papier-Zeitung orbeten. 
i s Pr T f 


Die Außenhandelsstelle für den Maschinenbau hät für den Be- 


reich ihrer. Erzeugnisse ein kleines Handbuch. herausgegeben, indem 
alle E E R die für die Ausfuhr der. Maschinenindustrie in 

-Betracht kommen, zusammengefaßt. sind. Man -wende sich an die 
Außenhandelsstelle für den Maschinenbau, Charlottenburg, Bismarck- 
straße 109. 


Vortrag. Der Verein Berliner Handelsvertreter E. V. (Ge- 
schäftsstelle: Berlin NW 7, Geergenstraße 47) beruft zu: Dienstag, 
dem 15. November 1921, abends 7 Uhr, nach dem großen Saale 
des Vereins deutscher Ingenieure, Sommerstraße 4a, 1. Stock, eine 
Vollversammlung ein, in der Herr Geheimer Regierungsrat Dr. Demuth 
über die Bedeutung der Valutafrage für das deutsche Wirtschaftsleben 
sprechen wird. Weitere Punkte der Tagesordnung sind u. a. „Die 
Schaffung: einer Berliner Exportbörse und die. Handelsvertreter‘, 
sowie die bevorstehenden Handelskammerwahlen. 


kommen. 


Arbeitsgemeinschaft Deutscher Erfinder-Schutz-Verbände. Unter 
dem Vorsitz von Geheimrat Prof. Dr. Sommer, Gießen, wurde am 
16. Oktober in Cassel die. Arbeitsgemeinschaft Deutscher Erfinder- 
Schutz-Verbände begründet, zu welcher sich die nachstehenden 
Verbände zusammengeschlossen haben: Allgemeiner Erfinder-Ver- 


äste sind will- 


PAPIER-ZEIPUNG 


. 2 458 646 M. 
‚ verschreibungen 2 000 000 M., Reservefonds 360 000 M., Kreditoren 
, 4 025 299 M., Unterstützungsfonds 220 763 M., Konto für Aus- 


\ 


band in Berlin, Ansbacher Straße 28, Bayerische Erfinder-Schutz- - 


Vereinigung in Nürnberg, Adamstraße 27, Deutscher Erfinder-. 


Schutzverband in München, Jahnstraße 20, die Gesellschaft zur 
Errichtung eines deutschen Frfindungs-Instituts, Gießen, und der 
Reichsverband für das Erfindungswesen in Mannheim, Waldpark- 


damm 43. Das Arbeitsprogramm ‘erstreckt sich vorläufig auf 
folgende: gemeinsame Angelegenheiten: Patentgesetzreiorm, 
. Schwindelbekämpfung,  Erfindungs-Institut,  Erfindungswissen- 


schaften, Bücherei, Propaganda, gemeinsame Veranstaltungen, Vor- 
prüfung von Erfindungen, Beratung und Verwertung. In den Vor- 
stand wurden die Herren Geheimrat Prof. Dr. Sommer, Gießen 


(1. Vorsitzender), Schriftsteller Otto Wiesner, Berlin (stellv. Vor-.. 


sitzender), Karl Seitz, Nürnberg (Schriftführer und Geschäfts- 


führer), Ingenieur Pr. Wisotzky, München (Schatzmeister), Ober- . 


ingenieur Aug. Dörge, München, und Oberingenieur Richard Dietrich, 
Mannheim. (Beisitzer), gewählt. Die Presse-Abteilung wurde von 
den Herren Ziv.-Ing. Curt Friedländer, Herausgeber der,,Patent- 


Welt“, Berlin SW 19, und Schriftsteller Otto Wiesner, Berlin, ge- . 


meinsam übernommen. 


Verein junger Kaufleute von Berlin (Geschäftsstelle: Beuth- 


straße 20). In Verbindung mit einigen anderen Vereinen veranstaltet 
dieser Verein außer seinen sprachlichen und kaufmännischen Unter- 
richtskursen gegen den geringen Vierteljahrsbeitrag von 7 M. 50 Pf. 


für männliche und 5 M. für weibliche Mitglieder noch eine Reihe 


Tortragsabenden, die in der Regel Donnerstags stattfinden 
es Ba Asa der Handelshochschule, Spandauer Straße 1 (an 
einigen Freitagen im Gymnasium Kochstraße 13) abgehalten werden. 
Die Veranstaltungen im vierten Vierteljahr 1921 bringen u. a. am 
17. November einen Vortrag des Reichsministers a. D. Gothein 
über die Wirtschaftskrise; am 24.. November ( Kochstraße 13) hält 
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der Physiker E. A. Schmidt über „Elektrische Entladungen in luft- 
verdünnten Räumen und Röntgenstrahlen“ einen Lichtbildervor trag; 
dann sprechen im ersten Vierteljahr 1922 u. a. Eduard Bernstein 
über die neuen Steuern und die Handelsinteressen (19. Januar), 
Studienrat K. Hielscher über Fünf Jahre kreuz und quer durch 
Spanien, mit Lichtbildern nach eigenen Aufnahmen (16. Februar). 
Nichtmitglieder haben gegen ein Eintrittsgeld von 2 M: Zutritt. 


Geschäfts-Nachrichten 


‚Wem daran liegt, daß Neuerungen und Veränderungen in seinem 
Geschäft weitesten Fachkreisen bekannt werden, berichte uns. Ab- 
drück kostenfrei. Schriftleitung. 


Dem Be- 
richt über das 50. Geschäftsjahr vom 1. Juli 1920 bis 20. Juni 1921 
entnehmen wir: Dem lebhaften Aufschwunge im Vorjahre folgte 


Chemnitzer Papierfabrik zu Einsiedel bei Chemnitz. 


zu Anfang des Berichtsjahres ein schwerer Rückschlag. Mangel 
an Aufträgen zwang zu Betriebseinschränkungen. Die in der ordent- 
lichen Generalversammlung vom 23. Oktober 1920 beschlossene 
Erhöhung des Aktienkapitals um 1500 000 M. auf 3 600 000 M. 
wurde dürchgeführt, zugleich wurden 2000000 M. Teilschuld- 
verschreibungen ausgegeben und dagegen 800 000 M. Hypotheken 
zurückgezahlt. Dem Reservefonds wurden aus dem erzielten Agio- 
139 914 M. zugeführt und dieser damit auf die gesetzliche Höhe ge- 
bracht. Der Reingewinn beträgt nach Verrechnung von 148 606 M.. 
Abschreibungen, einschließlich 229 933 M. Vortrag aus 1920/21 
321 449 M., dessen Verteilung wir wie folgt in Vorschlag bringen: 
Talonsteuer 21 800 M., Tantiemen an Vorstand und Aufsichtsrat 
85 765 M., Gratifikationen an Beamte 150 000 M., 12 v. H. Dividende 
+32 000 M., Vortrag auf neue Rechnung” 131 884 M. Weitere Er. 
höhung des Grundkapitals um 3 900 000 M. wird beantragt und über- 
dies zur Verhütung einer Ueberfremdung die Schäffung von 300 000 
Mark Vorzugsaktien, die mit zehnfachem Stimmrecht ausgestattet 
werden sollen. Ordentliche Generalversammlung Sonnabend, 19. No- 
vember 1921, vormittags 1511 Uhr in Chemnitz. 

'Hauptzahlen der" Bilanz. Aktiva: Gebäude 1750 000 M... Ma- 
schinen 240 000 M., Halbstoffe und Papier 6 880 901 M., Debitoren 
Passiva: Aktienkapital 3 600 000 M., Teilschuld-- 


besserung alter Gebäudeschäden 500 000 M. 

Hafen-Verlag G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist der Betrieb eines Verlagsgeschäfts, betreffend Bücher 
und Zeitschriften. Das Stammkapital beträgt 50 000 M. Geschäfts- 
führer ist Herr Buchdruckereibesitzer Max Görlich in Steglitz.. 
Herrn Kaufmann Georg Ruscher ist Einzelprokura erteilt. 

Die Modenpost G. m. b. H. in Berlin-Grunewald. Gegenstand 
des Unternehmens ist Herausgabe und Vertrieb der Halbmonats- 
schrift „Die Modenpost“. Das Stammkapital beträgt -20 000 M. 
Geschäftsführer sind die Herren Professor Dr. Herbert Hirschberg- 
in Berlin-Grunewald und Direktor Hermann Kubitza in Berlin. 
Neukölln. | 


Herr H. Dettmering hat in Hannover, Bandelstraße 28, ein 
Papier- und Bürobedarfsgeschäft eröffnet. 


Infolge eines Unglücksfalles verschied plötzlich und 
unerwartet der langjährige Teilhaber unserer Firma 
Herr Adolf Allihn 

in Dahlem bei Berlin. | 
Er ist uns in den langen Jahren des Zusammen- 
arbeitens nicht nur Gesellschatter,. sondern auch ein 
wahrer, treuer Freund gewesen, dessen Heimgang wir 
aufrichtig betrauern. — Durch seine Uneigennützigkeit 
und durch sein lauteres Wesen hat er uns auch in 
schweren Zeiten immer gedientund zur Seite gestanden. 
Wir werden ihm jederzeit ein treues Andenken 
bewahren. l [86104 
Kefersteinsehe Papierhandlung 
Kommandit- Gesellschaft 
Halle a. S. . Berlin 


Bremen 


Verlag von Carl Hofmann. GmbH., Berlin. — Verantwortlicher 

Schriftleiter: Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des 

buchgewerblichen Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz; Tech- 

nischer Schriftleiter: Ing. Willy Grünewald, Berlin-Steglitz. — Zu- 

schriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von 
A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstr. 29 
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H. Rehse, Laggenbeck (Westi). 
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d Ostdeutsche Holzhandelsgesellschaft 

i Fernspr. 132, 640 STOLP i: Pomm. Telegr: Holzhandel 
| hat ständig. Fichten- und Kiofernpapierholz in allen 
Gegenden Deutschlands un.) | Ir 
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Beutelmaschinen | 


uverlmaschinen & 
Markgrafendamm II ; 
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Röllchenlose! 


gangbarst. Artikel, in Metallringen ge- 
rollt, zuverlässig, Grossabnehmerpreis: 
1000 Nieten 2 ah 2.2. 6— M. 
1000 Treffer . . : 2. 2 2 2002. 750 M. 
1000: Aufklebe-Nummern . . . . 750 M 


Glückshafenlose -industrie Max Glas 
Münohen-Nord, Clemensstrasse 862 
Ausschneiden und aufbewahren! 
GSSSSSSSSSSHSTISH 5555 


Notgeld-Alben $ 


in 18 versch. Ausführ (A 1440 © 


Q Martin Greif, Leipzig-Wahren P. Z. H 
Mitgl. a. Int. Postw-Händler-Vereins Pr 
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lf: Stenohefte unliniert ` 
GR 15x 24 und 30x 24 [A 1090 
RR: 2 m in ver- 
A Notizblöcke ra 
| Papieren, geleimt und perforiert 
Br | nl By m. Deckel 
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“Bauen ın neuzeitlichen Konstruktionen 


und sorgfältigster Austührung 
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Linke-Hofmann Werke 


Aktiengesellschaft 


ZA \SDrogen-uZigarren 
amelner Papierwa 


Abteilung F üllne rwe rk Ä A | Fabrik 6m.b.H, Hameln 
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Briefumschläge 
Blankokarten 
Büttenkarten 
Kollianhänger 
5) Oktavhefte 
Schulhefte 


War mbrunn, Schlesien 


- Ausgezeichnet mit. höchsten Preisen Nur eigene Erzeugnisse in 


grossen Mengen lieferbar, 


- Vertreter für einige Bezirke 
Mittel-u.Norddeutschld.ges. 


Hermann Lukowski 
Pepierwerenfabr., Breslau 2 


auf allen beschickten Ausstellungen. [A1417 
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4 Erscheint Dienstags, 

} Donnerstags und Sonnabends. 

4 Schluß der Anzeigen-Annahme 

J Freitags, on Mittwochs 
mittag 12 3 5 


| Bei der Post bestellt und ab- 
genommen eder durch Buch- 

{ handel: vierteljährlich 15 M. 
} Vond Geschäftsstelled, Bl unter 
f Streiiband vierteljährlich 89 M. 
| nach dem Ausland in Auslands- 
w 


‘| Einzelnummer mit Porto‘ 2 M. 
3: Erfällungs- u.Zahlenesert Berlin 


E 


Telegramm - Adresse: 
Paplerzeitung Berlin. 
 Postscheckkonto: Berlin 2428 


_ FACHB 
für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung 


Berlin SW 1l 


Amisblatft der Berufisgenossenschafien 


LATT. 


Anzeigen, Peutze:ile 3 mm noch 
50 mm’ (t/i gesp.) bren 5,— M 
aui Umschlagseiten 1» 10,— „ 
Berechnung v. Strich zu strich. 
Stellengesuche zuhalbemPreis 
Fürs Ausland Auischläge entspr 
den Bestimmungen des’ Börsea- 
vereins d Deutsch, Buchhändle 
Für Wiederholungen od, Jahres- 
umsatz Nachlass n, fest lariten. 
Zeichengebühr f. freie Zusendung 
frei einzehender Briefe 5 M. 

Vorausbezahlungan den Verleger., - 
Platzvorschriften unverbindlich. 


sowie zahlreicher 


| | i N) -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
"Gegründet von CARL HOFMANN 


Dessauer Straße 2 
Fernspr.: Geschäftsstelle Lützow 787 
Schriftleitung . Stephan 3309 | 
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Kontrolle der Devisenablieferung durch die 
Reichsbank 


‚Diese soll sofort beginnen. Sie wird durch die hierzu besonders 


geschaffene ,„Devisenablieferungskontrolle der Reichsbank“, þe- 
wirkt, Berlin SW 19, Hausvogteiplatz 1. 
Die . Außenhandelsstellen teilen der ‚Devisenablieferungskon- 


trolle“ bis zum 15. jeden Monats die jeder Firma im. verflossenen 
‘Monat bewilligten. Ausfuhrwerte summarisch, jedoch nach "Wäh- 
rungen getrennt sowie die jeweils vorgeschriebene "Äblieferungs- 
quote mit. (Fürs Papierfach 40 v.H.) - 

Jeder Eixporteur hat monatlich unaufgefordert der ‚Devisen- 
ablieferungskontrolle der Reichsbank‘“ eine Nachweisung zu über- 
"mitteln, aus der hervorgeht, welche Devisen er auf Grund der ihm 

-þei Erteilung der Ausfuhrbewilligung auferlegten Verpflichtung 
an, diejenigen Privatbanken abgeliefert hat, mit denen er in Ge- 
schäftsverbindung steht. Es ist den Exporteuren auch anheim- 

. gegeben, diese Nachweisung durch die. betreffenden Privatbanken 
«ler Reichsbank zugehen zu lassen. Die ohne oder mit Vermittlung 
«ler örtlichen Reichsbankanstalten an die Reichsbank unmittelbar 
abgelieferten Devisen brauchen in dieser Nachweisung nicht enthalten 
zu sein. 

Die Exporteure sind berechtigt, sich bei der Einreichung der 
Nachweisung und des sonstigen Materials der Vermittlung der ört- 
‚lichen Reichsbankanstalten zu bedienen. Diese haben das Material 
anzunehmen, zu sammeln und nach Schluß jeden Kalendermonats 
nach erfolgter Bearbeitung an die „Devisenablieferungskontrolle 
der. Reichsbank‘“ weiterzuleiten. Liefern die Firmen mit der Nach- 
weısung Beweisstücke wie Bankbriefe, Rechnungen usw. ein, so 
werden diese nach Prüfung den Exporteuren sofort wieder ausge- 
händigt. - Zr: | 7 l 3 

. Die „Devisenablieferungskontrolle der Reichsbank“ ist be- 
rechtigt, von Fallfzu Fall bei der zuständigen Außenhandelsstelle 
oder der örtlichen. Reichsbankanstalt die ‚Angaben: der. Exporteure 
nachprüfen zu lassen. Derartigen Ersuchen der ‚Devisenablieferungs- 
kontrolle“ ist zu entsprechen und nötigenfalls zu diesem Zweck 
auch Einsicht in die Korrespondenzen und Bücher zu gewähren. 

- Das Recht zu derartigen Nachprüfungen ist der Reichsbank durch 
eme Verfügung des Reichswirtschaftsministers übertragen worden. . 


‚Die steuerliche. Belastung der einzelnen 
= ‚Gesellschaftsformen | 
"Von Steuersyndikus Dr. jur. et rer. pol. Brönner, Berlin W 9 
Die ins ungemessene emporgeschnellten Preise für Anlage- 
und umlaufende Gegenstände. bedingen heute für fast jedes 
' kaufmännische Unternehmen: so ‘erhebliche Betriebsmittel, daß 


diese aus dem vorhandenen Kapital in der Regel nicht gedeckt 
werden können. Wo eine wesentliche Verringerung des Ge- 
schäftsumfanges vermieden werden soll, muß deshalb vermehrtes 
Kapital beschafft werden. Dies ist auf verschiedenen Wegen 
zu erreichen. Die Aktiengesellschaften und Gesellschaften 
m. b. H. werden zuerst eine Kapitalserhöhung in Betracht 
ziehen. NBinzelunternehmer, offene Handelsgesellschaften und. 
Kommanditgesellschaften greifen nach einem langfristigen Dar- 
lehen, gehen eine stille Gesellschaft mit einem Geldgeber ein 
oder entschließen sich zu. einer Umwandlung in eine Aktien- 
gesellschaft oder Gesellschaft m. b. H. Das letztere Mittel wird 
man oft auch deshalb wählen, weil bei der außerordentlichen | 
Schwankung unserer Währung der innere Wert einer Mark- 
schuld ein ganz verschiedenartiger ist. Ein Darlehen, welches 
der Kaufmann zur Fortführung seines Betriebes aufnimmt, 
muß langfristig sein, denn sonst kann er nicht weittragende 
Verfügungen treffen. Eine Rückzahlung - zu später Zeit birgt 
jedoch die Gefahr in sich, daß die heute mit wertloser Papier- 
mark empfangenen. ‘Beträge später in wesentlich .gebesserter | 
Währung zurückgegeben werden müssen, so daß eintretende 
Preissenkungen usw. allein von -dem Darlehnsnehmer zu tragen 
sind. In der Regel sind es diese oder ähnliche rein wirtschaft- 
liche Erwägungen, die dann zu der Erörterung der steuerlichen 
Belastung der einzelnen Gesellschaftsformen führen müssen. 
Von den Gesellschaften unterliegen die Aktiengesellschäften 
und die Gesellschaften m. b. H. der Körperschaftssteuer, während 
die offenen Handelsgesellschaften und Kommanditgesellschäften 
ebenso wie der Einzelkaufmann von der Reichseinkommensteuer 
betroffen sind. Bei.den Aktiengesellschaften und Gesellschaften 
m. b. H. werden diejenigen Beträge, die als Dividende und Ge- 
‚winnanteile zur Ausschüttung gelangen, dann nochmals bei den 
Aktionären bezw. Gesellschaftern zur Einkommensteuer heran: 
gezogen. Diese an und für sich zweifellos vorhandene Doppel-. 
besteuerung mag den Anschein erwecken, daß sowohl bei der 
Aktiengesellschaft wie bei der Gesellschaft m. b. H., die, ab- 
gesehen von der Kapitalertragsteuer im übrigen gleich behändelt 
werden, immer.eine unerwünschte Mehrbelastung gegenüber den 
andern Gesellschaftsformen vorliege.. Dem ist jedoch nicht in 
allen Fällen so.: Das zurzeit noch in Geltung befindliche: Körper- 
schaftssteuergesetz sieht bekanntlich eine ‚zehnprozentige Be- 
‚steuerung des Geschäftsgewinnes als Grundlage vor: Ein zZehn- 
prozentiger Zuschlag wird auf die an die Aktionäre bezw. an- die 
Gesellschafter zur Verteilung :gebrachten. Gewinne” erhoben. 
Bei der bisherigen Regelung konnte es.sehr. wohl sein, daß, wenn ` 


°- Privateigentum der Gesellschafter gelangen. 


- 4262. 


die Gesellschaften nur einen Teil des jährlichen Geschäftsertrages 
zur Ausschüttung gelangen- ließen, erhebliche Ersparnisse und 


Entwicklungsmöglichkeiten für das Unternehmen dadurch ge-' 


geben waren, daß nur diese verteilten Gewinne der scharf 'pro- 
gressiven bis 60 v. H. ansteigenden Reichseinkommensteuer 
unterworfen wurden. . Der übrige Teil des Geschäftsertrages 
konnte als offene Reserve in der Aktiengesellschaft oder Ge- 
sellschaft m. b. H. stehen bleiben und dort weiterhin als Be- 
triebskapital dienen; so daß insoweit lediglich die zehnprozentige 
Körperschaftssteuer zu entrichten war.. Abgesehen von, der 
für den Fiskus notwendigen -restlosen Ausschöpfung aller vor- 
‚handenen . Einnahmequellen : durfte diese Regelung deswegen 
nicht beibehalten werden, weil einmal nur.zum Zwecke der Steuer- 
ersparnis in zahlreichen Fällen die obigen Gesellschaftsformen 
gewählt wurden, und weil des ferneren der Ausländer, der bei 
dem schlechten Stand unserer Mark die Aktien und Anteile 
viel zu billig aufkaufte, außerdem. steuerlich hinsichtlich der 


in der Gesellschaft nur gering belasteten Gewinnausschüttungen ° 


überhautp nicht erfaßt werden konnte. | 

Die zurzeit zur Beratung vorliegende Körperschaftssteuer-. 
novelle sieht eine Erhöhung der Körperschaftssteuer auf 30 v. H. 
vor, und zwar sollen sowohl die ausgeschütteten, wie die in 
Reserven einbehaltenen Beträge in gleicher Weise herangezogen 
werden. Es muß wirtschaftlich zweifellos nachteilig wirken, 
wenn die steuerliche Bevorzugung der nicht zur Ausschüttung 
‚gelangenden Beträge wegfällt. Die Begehrlichkeit der Aktionäre 
bezw. Gesellschafter könnte dann von den Verwaltungen nicht. 
mehr eingedämmt werden und unter Außerachtlassung der 
Interessen des Unternehmens würden oft übergroße Gewinne 
zur Ausschüttung gelangen müssen. Die Tatsache, daß die All- 
semeinheit ein lebhaftes Interesse daran hat, daß ausreichend 
große Beträge in den Geschäftsbetrieben arbeitend bleiben und 
an die Gesellschafter nur die unbedingt notwendige Summe 
' zur Verteilung gelangt, sollte unter allen Umständen zu einer 


verschiedenen Belastung der einbehaltenen und der zur Aus- 


schüttung gebrachten Beträge führen. - 
Falls es bei der dreißigprozeitigen Belastung der Körper- 


schaftssteuer, wie sie in der zur Beratung stehenden Novelle . 


vorgeschlagen ist, . kommen würde, sind die steuerlichen Ver- 
hältnisse für die Aktiengesellschaften und die Gesellschaften 
m. b. H. naturgemäß nicht mehr so. günstige wie vordem. Immer- 
hin ist zu beachten, daß die gesetzliche Regelung: der steuer- 
freien Erneuerungsrücklagen des $ 59 a RE., welche: bisher für 
die der Körperschaftssteuer unterliegenden Aktiengesellschaften 


und Gesellschaften m. b. H. nicht in Betracht kam, mit dem . 


Inkrafttreten der zur Beratung stehenden Körperschaftssteuer- 
novelle gleichzeitig auch auf diese Steuer ausgedehnt werden 
soll. 


schaften und Gesellschaften m. b. H., abgesehen von wenigen 


bestimmten Ausnahmen, steuerlich nach den gleichen Grund- 


sätzen bilanzieren werden wie Einzelkaufleute, offene Handels- 
gesellschaften und Kommanditgesellschaften. 


" Bei Berücksichtigung der vorstehend gekennzeichneten Ver- 


- "hältnisse wird es lediglich ein Rechenexempel sein, welche. Ge- 
sellschaftsform für den einzelnen Fall steuerlich zu bevorzugen 
ist. Wenn die Möglichkeit bleibt, die erzielten Gewinne der 
dreißigprozentigen Körperschaftssteuer zu: unterwerfen, sie im 
übrigen aber nicht auszuschütten, sondern in Reserve zu stellen, 
so ist zweifellos die Form der Aktiengesellschaft und Gesellschaft 
m. b. H. eher geeignet, ein großes Unternehmen aufzubauen 
als die offene Handelsgesellschaft usw. Ein Einkommen mag 
noch so hoch sein, wenn erst 60 v. H. Reichseinkommensteuer, 
- hierzu. Kirchensteuer und der Lebensunterhalt des Kaufmanns 
in Abzug zu bringen sind, bleiben selbst bei regelmäßigen und 
sehr. großen Gewinnen jährlich nicht genügend. Betriebsmittel, 
um unter den heute gegebenen Bedingungen eine nennenswerte 
Erweiterung des Betriebes durchzuführen. . Dagegen ist der- 
jenige, der im Vergleich zu seinem Verbrauch verhältnismäßig 
große Gewrnne zu erzielen hofft, bei der Aktiengesellschaft und 
Gesellschaft m. b. H. wesentlich eher in der Lage, die Erweite- 
rung des Unternehmens in Angriff zu nehmen. Freilich ist zu 


= berücksichtigen, daß alle diese Gewinne doch einmal durch die 


- Reichseinkommensteuer dann erfaßt werden, wenn sie in das 
Der Kaufmann 
wird aber immer damit rechnen, daß er bis dahin: mit dem 
Kapital arbeiten konnte und; weitere Einnahmen erzielte. 

` "Da übrigens zurzeit der Steuersatz (der ‘voraussichtlich mit 


“ ‘Wirkung vom 1: Januar 1921 in Kraft tretenden ‘erhöhten ` 
Körperschäftssteuer noch nicht feststeht, läßt sich in der Mehr- `- 


‘zahl der Fälle. im Augenblick ein abschließendes Urteil nicht 


-PAPIER-ZEITUNG ` 


Es ist hiermit der Zustand erreicht, daß Aktiengesell- . 


. Teil der Arbeitnehmer durch die Neuregelung begünstigt. 


„nr “Nr. 125/19 
fällen, so daß es sich, soweit steuerliche Gesichtspunkte zu b 
achten sind, empfiehlt, vor einschneidenden Schritten die den 
nächstige Verabschiedung .der Körperschaftssteuernovelle abzı 
‚warten... Die. Berechnung wird im übrigen auch dadurch `e 
schwert, daß das zu erwartende Kapitalverkehrssteuergese 
‚voraussichtlich mit Rückwirkung die Erhöhung der Stempe 
‚abgaben bei Gründung von Aktiengesellschaften und Gesel 


schaften m. b. H. auf 7 v. H. und bei offenen Handelsgesel 


schaften und Kommanditgesellschaften auf 0,4 v. H. erhöh 
dürfte. Zn 


| Monopolisierung des Arbeitsnachweiswesens ? 


Zum Entwurf eines Aıbeitsnachweisgesetzes gibt der Hans 
Bund eine Denkschrift heraus, die den Syndikus der Gewerbekamm 
Bremen, zugleich Geschäftsführer der -dortigen Landesgruppe di 
Hansa-Bundes, Dr. Lange, zum Verfasser hat. In ihr wird in e 
schöpfender und.sachkundiger Weise zu der im Gesetzentwurf vo 
gesehenen Monopolisierung der öffentlichen Arbeitsnachweise Stellu 
genommen: , Es wird nachgewiesen, daß der Entwurf ein unklar 
Kompromiß schafft, das die vorhandenen Schwierigkeiten nicht b 
seitigt, sondern nur verschiebt, und das in erster Linie zur Mac 
erweiterung der Öffentlichen Arbeitsnachweise. dient, die die -Ko 
trolle und Konkurrenz der übrigen Nachweise los werden möchte 
Für die Arbeitgeber bedeutet die Organisation eine erhebliche B 
lastung. Sie haben einen bedeutenden Teil der Kosten aufzubringe 
und werden obendrein gezwungen, minderwertige am Orte vorha 
dene Arbeiter zu beschäftigen. Unter den Arbeitnehmern werden d 
qualifizierten Arbeiter durch die monopolisierten Arbeitsnachwei 

betroffen und der volks- und arbeitswiitschaftlich minder wertvo 
In d 
Denkschrift wird verlangt, daß die Vertragsfreiheit der Parteıe 
gewahrt, und die Freizügigkeit nicht eingeschränkt wird, und d 


. bei Uebernahme der. Landesarbeitsämter auf die reichsgesetzlic 


Regelung die räumliche Abgrenzung nach wirtschaftlichen und nie 
reinpolitischen Gesichtspunkten erfolgen müsse. Um eine Ne 
regelung des Arbeitsnachweiswesens herbeizuführen, 'genüge e 
Rahmengesetz, innerhalb dessen von den Landeszentralbehördd 
im Verwaltungswege die den zeitlichen und örtlichen Verhältnisse 
entsprechenden Bestimmungen getroffen wer.den können. Im übrig 
sei das Arbeitsnachweiswesen zu einer ins einzelne gehenden geset 
lichen Regelung erst dann reif, wenn die übrigen noch ausstehende 
Entwürfe zum Arbeitstarifgesetz, zur Schlichtungsordnung, zuj 
Bezirkswirtschaftsrätegesetz und zum Arbeitsgerichtsgesetz fert 
seien und mit der Regelung des Arbeitsnachweiswesens verbund: 
werden könnten. Die Denkschrift ist für Arbeitgeber. und Arbei 
nehmer gleich wertvoll und kann zum Selbstkostenpreise von d 
Präsidialgeschäftsstelle des Hansa-Bundes, Berlin NW 7, Dorothee 
- straße 36, bezogen werden. | l 
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Kaffee- und Teebeutel 
% in allen Grössen und sauberster Handklebun; 
la Reklamemarkttaschen aus Packzellulos« 
wich garantiert: 10 kg Tragfähigkeit. 
Beste Bezugsquelle für Grossisten. 
H. Brunken, Papierwarenfabrik u. Grosshandlg 


Wilhelmshaven, Luisenstrasse 24 
Zweiggesch. . Dortmund, Westerbleichstrasse 23 
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.. Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
2 und -Ingenieure 


i Zum Mitgliederverzeichnis 
Als Mitglied meldete sich: i : 

Herr Albert Fischer, Direktor der „Elsenthal‘‘ Holzstoff- und Papier- 
fabrik A.-G. in Grafenau, Bayern. 

Ä ~ Adressenänderung 

Herr. Dipl.-Ing. Erich Kürschner, bisher Ludwigshafen, ist jetzt 
als Chemiker bei den Zellstoffwerken in Regensburg beschäftigt, 

- "Privatadresse: Regensburg, St. Georgenplatz 7. 
Stiftung l E 

Der Zentralausschuß der Papier-, Pappen-, Zellstoff- und Holz- 

stoffindustrie in Berlin-Charlottenburg stiftete unserm Verein für 

wissenschaftliche Zwecke 50 000 M., wofür wir ihm hiermit herzlich 

danken. Der Vorstand 


=. Waschwalze für Filztücher 


“ Johannes Franke in Mühldorf b. Glatz erhielt das DRP 343114 
vom 29. August 1920 ab in KI. 55 d auf eine drehbare Waschwalze 
init Zelleneinteilung zur beständigen Reinigung der endlosen Filz- 
tücher mittels Wasser, Druckluft oder Dampf, wobei der zu reinigende 
Filz die Zellenwaschwalze umspannt und das Waschmittel aus den 
Zellen durch den Filz dringt. Bei diesen bekannten Waschwalzen 
reichte der eigene Wasserdruck nicht aus, um alle Unreinheiten. 
in dem Filz zu lockern und aus ihm zu entfernen. 

Nach vorliegender Erfindung wird derjenige Teil der Zellen- 
walze, der von dem Filz umspannt wird und mit Wasser gefüllt ist, 
dem Druck einer Wasserleitung ausgesetzt, und zwar unter einem 
Druck von verschiedener Stärke in den einzelnen Zellen. Dadurch 
sollen die in die Filzmaschen eingedrungenen Unreinheiten zwangs- 
weise unter dem wechselnden 'oder steigenden Druck: des Wassers 
herausgetrieben werden. 

Man kann auch die als Zellenwalze ausgebildete \Waschwalze 
in umgekehrtem Sinne mit Luftverdünnung arbeiten lassen. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Prüfer für den Mahlungsgrad des Papierstoffes 


Die Firma F. R. Poller und ‚Dipl.-Ing. Karl Ferda in Leipzig 
erhielten das DRP 342574 vom 30. Januar 1921 ab in Kl. 55 d auf 
eine Vorrichtung zum Prüfen des Mahlungsgrades von Papierstoff. 


Die Vorrichtung dient zur Feststellung, ob ein Stoff rösch oder 


schmierig gemahlen ist. 

Die Vorrichtung besteht aus zwei muffenartig aneinander- 
gesteckten Röhren; die durch Klappschrauben miteinander ver- 
bunden sind. Die Röhren werden durch einen Ring abgedichtet 
und sind voneinander durch einen zwischengelegten Siebboden 
getrennt. Als Sieb wird das bei den Papiermaschinen gebräuchliche 
Maschinensieb verwendet. In dem: unteren Rohr sitzt ein dicht 
eingeschliffener Kolben, dessen Kolbenstange mit Gradeinteilung 
 versehenist. In das obere Rohr wird der dem Holländer ontnommene 
zu prüfende Papierstoff gefüllt: Durch an die Kolbenstange ange- 
hängte Gewichte wird nun der Kolben abwärts gezogen und hier- 
durch dem Stoff das Wasser entzogen. Ist der Stoff rösch gemahlen, 
so wird dieses Wasserentziehen schneller vor sich gehen, als wenn 
der .Stoff schmierig gemahlen: ist. Der Kolben wird also innerhalb 
eines bestimmten Zeitraumes bei Stoffen: verschiedenen Mahlungs- 
grades verschieden große Wege zurücklegen, die man mit Hilfe der 
an der Kolbenstange vorgesehenen Skala ablesen kann. Diese Ab- 
lesung bildet einen unmittelbaren Maßstab für den Mahlungsgrad 
des :Papierstoffes. | | 
. Um die Versuche unter immer gleichbleibenden Bedingungen. 
ausführen zu können, müssen eingefüllte Stoffmenge, ihre Eintrags- 
dichte und ihr Wärmegrad immer dieselben sein. 

. Die Einzelheiten sind-aus der Patentschrift zu ersehen. 


Herman Louis Kutter in Hamilton, Ohio, V. St. A., erhielt das 
DRP 343027 vom 8. Mai 1915 ab in Kl. 55 d auf eine Trockenanlage 
für Papierbahnen, bei der unmittelbar beheizte Trockenzylinder ın 
senkrechten Reihen so angeordnet sind, daß die Trockenzylinder 


w RT FE à an Eai 
Fer SE F Dapiertrockner = 
u NENTEN TANT. 


der einen Reihe sich in der Mitte zwischen zwei Trockenzylindern _ 


der anderen Reihe befinden. Um diese Trockenzylinder wird die 
Papierbahn in Schlangenform geführt. ni 

Die Abbildungen stellen die Erfindung in Seitenansicht und in. 
-Oberansicht mit Schnitt durch die Einfassung der Anlage dar. 


zugänglich machen. 


In einem Gestell 1 ist eine Anzahl Trockenzylinder 2 und 3 


in benachbarten Reihen senkrecht übereinander gelagert. Die Achsen 


der beiden lotrechten Reihen haben zueinander versetzte Lage, 
so daß die bei 7/eingeleitete und um die Trockenzylinder herum- 
geführte Papierbahn sie auf ungefähr drei Viertel des Zylinder- 
umfanges abwechselnd mit beiden Seiten umschlingt. Das Gestell 1 
wird durch Joche 17 zusammengehalten. Im Gestell I kann-eine 
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beliebige Anzahl solcher Trockenzylinderreihen 4, 5 usw. gelagert 
sein. Die Papierbahn wird dann von dem obersten Trockenzylinder 
der’ ersten lotrechten Reihe zum obersten Trockenzylinder der þe- 
nachbarten lotrechten Doppelreibe geleitet und von dessen unterem 
Trockenzylinder zur nächsten lotrechten Doppelreihe usf. Je zwei. 
übereinanderliegende Trockenzylinder lassen Hohlräume 18, 19, 20, 
21 frei, die nur kurz sind und ein schnelles Querabströmen des er- 
zeugten Dampfes gestatten. Da auch zwischen benachbarten lot- 
rechten Doppelreihen verhältnismäßig hohe Hohlräume 11, 12 und 13 
verbleiben, ist dem entwickelten Dampf auch hier freier seitlicher 
Abzug ermöglicht. In der-Anlage können besondere Rohre & und 9. 
zur Einführung von. Frisch- oder Trockenluft eingebaut sein. Die 
Ableitung der Papierbahn erfolgt bei 10. Die ganze Anlage ist in. 
einem oben offenen Gehäuse /4 mit Türen. 15 eingebaut, die sie frei. 


Patentanspruch: Trockenanlage für Papierbahnen mit senk- - 
rechter Anordnung unmittelbar beheizter Trockenzylinder, um die 
die Papierbahn in Schlangeniorm geführt wird, wobei die überein- 
anderliegenden Trockenzylinder derart, angeordnet sind, daß die 
Trockenzylinder der einen Reihe sich in: der Mitte zwischen zwei 
Trockenzylindern der anderen Reihe befinden, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die Trockenzylinder (2 und 3) zweier benachbarter 
Reihen so dicht beieinanderliegen, daß der Freilauf der ohne Filz 
durch den Trockner geführten Papierbahn (7) von einem Trocken- 
zylinder (2) zum andern (3) auf das Mindestmaß beschränkt und der 
von je drei benachbarten Trockenzylindern (2,3,2) gebildete Zwischen- 
raum möglichst klein ist, um die sich entwickelnden Dämpfe in der - 
Querrichtung schnell abführen zu können und ein Wiederanfeuchten. 
des Papiers zu verhüten. 


-= > 


a a a 
-Bayerische Papiergeschichte 
nn. Von Friedr.. von Hössle 

l Fortsezung zu Nr.93- 


US HI. Mittelfranken 
‚Die Welschen scheinen. bald wieder fortgezogen zu sein, und da 


Bee Re ne EEG Sun 
Be ka = `- r - u, 
REF PR ud a i ` 
D TE z pua EK a PE $ far ne Er z weh As "E PI Be, FE f 5 
oao a e ET N , nr ae er F > C N 
n 24 6 en z Bi ` C% RER SER rä 2 5% Le er - nAn y Fa 2 
ut y x x a eas \ A $ pi 4 
a ae y E z - . 1 + P ny Ak ` - - DE, Set tv re FR 
= oo. > a ur z $ x . 
RE A i x R è f ` È en ~ ” iE 
A en at © A & -5 Th 4 me ; 
wA ki 
‘ 


r 


Stromer selbst zu wenig Zeit hatte, der Leitung des neuen Werkes_ | 


persönlich zu .obliegen, entschloß er sich doch, die Papiermühle 
dem schon seit 1389 anwes 

net auf Blatt 102 in seinem: Puchel: | 
SR „Anno 94 mensis januaris. Ich Ulman Stromer machte ein'geding 
„mit Jorgen Eyrman und, hab im di groffern mäl gelazzen mit den 


- „oreyn redern, und fol di haben von unfer framen tag zu lichten meffe 


fe jahr nah einander. daz erft jaht hebt fich an zu lihtenmeff anno 94 
„und fol ihm von. jeder rift papirs geben. ein ort eines guldein, da3 


„prima fors ift, und fol mir alle jahr in den Fawff machen 30 rift grof 


„papir, und fol daz papir alles mit- fein felbs foft ausberaiten mit 
„paliten und allen fachen, daz ih damit nihh zu fchiffen haben fol, dann 
„oen zewg fol ich dar(zu) geben, und ob man die rad müft machen, daz 
„lolt auf mein Foft fein. do. bey was ricz Amman und Hans Grolant 
„in dez Sriczen Ammans. Famer. er i 
Daraus geht klar hervor, daß nicht zwei Papiermühlen, sondern 
nur zwei getrennte im Betrieb sich ergänzende Werke da waren 
und in der kleinen Mühl nur-Lumpen gestampft wurden: Stromer 
liefert dem Tyrman „zewg‘‘, das ist Halbzeug, und bezieht von ihm 
' „gross papier“ für seinen Handel; das war. bereits eine sinnreiche 


©- Arbeitsteilung! l - = À = 
| Wie schade, daß uns Stromer nicht ausführlicher über. Herkunft 
seiner Papiermacher, Einrichtung und Betrieb seiner Papiermühle, i 


Sorten, Wasserzeichen, Preise usw. berichtet. -- 


Iyrmann wird 1396 noch als Zeuge genannt und 1397 schließt . 


Stromer mit benachbarten Müllern einen Wasservertrag, in welchem 
ausgemacht wird, daß stets ein Drittel des Wassers auf die’ Gleis- 
` -pmühl gehen soll, Dann hört sein Bericht über die Päpiermühle auf. 


Daß außer dem genannten „gross päpier‘ auch noch andere 


. Sorten gemacht wurden und in die Welt hinaus gingen, steht außer 
Zweifel; ein. vergebliches Bemühen bleibt es jedoch, Stromer’s 
Be | Wasserzeichen suchen zu wollen: dem 

. Handelsherrn-. Stromer standen -die ver- 
- schiedensten Papiere zur Benutzung, und 
er wird. bei Anlegung seines Püchel keine 
besondere Wahl. getroffen haben; ohne 
Zweifel. sind aus der Gleismühl Papiere 
mit - Ochsenkopf - Wasserzeichen hervor- 
‚gegangen, welche.den Welschen, altbekannt 
und gewohnt waren; es ist aber schwer. 
zu entscheiden, ob zwei Ochsenkopfmödelle 
im. Stromer-Püchel aus der Gleismül 
stammen. 


` WZ 106 ` 


und’ 81) enthaltenen Eselskopt W.-Z. 106, 
denn C. M. Briquet’s Modelle Nr. 14093—95 

‘ dieses Zeichens stammen alle aus Deutsch- 
. land, so -daß Briquet’s Meinung ‚„wahr- 
scheinlich italienisch‘ ganz unverständlich 
‚bleibt. Ein ferner dem Stromer zuge- 
- schriebenes gotisches S hatte gleich den 
Ochsenköpfen Vorläufer in der Lombardei !*) 
Im Jahre 1406 machte .Stromer ein 
Testament (Original auf Pergament im 
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die Mül zu der Gleißmül -do man papier 

en z machet mit aller zugehörung und mit allem 
‚Im Stromer-Püchel . Zeuge der ‘darzu gehört, als Erben ein-. 
Bo EN: "setzte; wohl drängte- ihn zur Festlegung 
. seines letzten Willens. die wütende Pest, über die er noch in seinem 


‘  Püchel berichtet: > mi f l 
„ĝu den felben zeiten was ein fterb hie, do ftarb Mertin Stromer . 


- „meins bruders fun,. und deffelben fun Peter Stromer und Hainrih 
— „Stromer, und dem Sigmund Stromer ain fun, und dem Srancz-Stromer 


„ein fun. alfo ftarben acht Stromer in’ eim halben jar. Und mein fun 


. „Uman Stromer ftarb auch peftilencta am gailen montag was dies 
. „T Febr. anno 1407. | ni 
l! Und am’ Schluß des 


T Püchel steht der Eintrag von Ulmans 
~ Bohn Jörg: g “ 


„Stem Ulman Stromer der alt ift todt, der dif pueh macht, der ftarb ; 
„am funtag nach oftern anno 1407 jar da mein vater ftarb, er was 


„8 jor alt**) .- . | HR 
~, Jetzt wurde der einzige überlebende Sohn Görg Besitzer -dər 
Papiermühle, aus dessen- Zeit keine- Nachrichten über dieselbe 


. **) Aus Stromer’s Zeit sind überhaupt nur wenige Ratsbücher 
der Stadt Nürnberg erhalten, welche der Verfasser dort auf ihre 


' Wasserzeichen untersuchte; die Mehrzahl derselben ist unzweifel- i 


a haft italienischer Herkunft! 


*) Stromer’s Todenschild . befindet sich heute noch in der 


 . 8t.-Lorenz-Kirche zu Nürnberg. 
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‘ vorliegen. Ein. später genannter Andreas Stromer, war ein "außer: - 
ehelicher: Sohn. einer Tochter dés: Ulman; dieser: soll die Papier- 


enden Tyrman anzuvertrauen ;’er verzeich-, 


Mehr Wahrscheinlichkeit be- _ 
steht bei dem im Stromerpüchel (in BI. 80 ~ 


Frh. v. Str. Familien- Archiv), in welchem. 


er seinen zwei Söhnen ‚„‚Görgen und Ulman‘‘ -5 j se en 
DEN > 5 ` o liefen dort bereits zwölf große Wasserräder. 


- ihm sein Sohn Hans Knapp bis 1622. 
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macherei nach Auerbach in der Oberpfalz verpflanzt haben (Bericht ` 
des Familien-Seniors Eduard Frhr. von Stromer), doch:ist in 
diesem ‘Ort keins Papiermühle mehr nachweisbar. Inden Bau-. 
meisterbüchern der Stadt Nürnberg. wird 1463 zum letztenmal 
eine „Stromerin auf der Hadermüll“ genannt. ` .: 0... 
„Mit Erforschung der folgenden Papiermühlen Nr. 54—68 hat . 
sich Edmund Marabini, Nürnberg, : 1894 ein großes Verdienst 
erworben. nn | = on 


ET 0 man v e me ae aaao 


u. 


5: : E u | l 
b -= Nt. 54. Die Papiermühle in Schnigling 
i Die zweite Nürnberger Papiermühle entstand auf einer, „Mühle | 
zu Snyglingen‘ unterhalb der Stadt laut einer Aufzeichnung im 
Nürnberger Rathsbuch Ia fol. 180 a: | E ` 
. „1469 Actum quinta post Petri ad vincula. Jtem dem muller 
- „VON Snygling ift vergonnt, ein :papirermulen und zwey reder zemachen,. 
. „und dem paumeifter*) bevollen, dorein zu fehen. Zr s 
Im Rathsbuch von 1487 findèt sich ein 
PL 2.00... Wagner, ee 
der die Bappyrmule zu Schnygling hat, aufgezeichnet, also stand 
sie in. Betrieb. RE HN en 4 
Diese Papiermühle scheint nicht lange bestanden zu, haben. 
Ob noch eine zweite. Mahlmühle da war, ist nicht näher bekannt, 


doch wurde mit Ratsbeschluß von 1502 das Vorhaben des ‚Müllers 
' Bernentler‘‘, auf seiner Malmül ain pappirmul zu machen, abge-. ` 


lehnt.. Weitere Nachrichten fehlen. 


Papiermühlen e im Gebiet der Reichsstadt Nürnberg, 


~ 


Nr. 557 Die Papiermühle zu Doos . | 
7 Zu  „Thoß“ an der Pegnitz, unterhalb "Schnigling, standen 
seit ältesten Zeiten Hammer- und Mühlenwerke in Betrieb und 1548 


Im Jahre 1566 plante Jobst Mulner den. Umbau seines Eisen-' 
hammers mit zwei Rädern in eine Papiermühle und scheint das 
Werk in Gemeinschaft mit Eberhard Pecht von der Weidenmühle 
‚ausgeführt zu haben. i l Er N Tr 

Die neue Papiermühle ging später an den Mühlen- und Hammer- 
werkbssitzer ee DOREEN, zu = 
er a Hans Flinsch 3 
über, welcher im Läufe der Jahre die sämtlichen ‚Werke zu Doos | 
erworben hatte. ` w TE E DE. | 

Im Jahre 1588 überließ er dann das ganze 'Thoß seinem Sohn - 

| (Contz — Conrad): Kunz Flinsch | | 


TETEA Dieser erhielt um den billigen Preis von 5200 Fl. den 
Kupferhammer, die Mahlmühle,. die Papiermühle, die Dägmühle; 
die Schleifmühle, einen Zainhammer, samt großen Wohngebäuden 


. und aller Ein- und Zugehörung. - : 


yo i AR 
Als im Papierfach unkundig:. mußten die Flinsch die Papier- 
mühle Beständern anvertrauen; das waren Melchior Knapp von ` 


..Röthenbach bei: Lauf, welcher gegen ein jährliches Bestandgeld 


von 300 Fl. bis zu seinem 1602 erfolgten Tode hier wirkte und nach 


Kunz Flinsch war dem unfangreichen Betriebe dieser Werke 


nicht gewachsen, geriet in Schulden und begann 1594 mit deren 
‚Verkauf. (Handels-B. d. Spitals fol. 991. Stadt-Arch.) Im Jähre _, 


ei 


*) Baumeister = soviel wie Stadtkämmerer. 


N 


Böll. 
615 verkaufte er die Papiermühle samt Wohnhaus, Papierhäng, 
Roßställein und allem Werkzeug um 5006Fl. und 225 Fl. Leihkauf an 
0.000" Nicolaus Saalfrank -> > o > 

Bürger und Lederer von Nürnberg. i Gik. aai 

Der Weggang des obigen Hans Knapp (1622) hängt jedenfalls 
nit dem folgenden Verkauf zusammen, indem Saalfrank im Jahre 
623 die Papiermühle an n A S ; 

: i a Georg Mörlin 
erkaufte. Dessen Namen hat ein Formenmacher mit der originellen 
Schreibweise GIRG MERLE als Wasserzeichen in einem Schildehen 
viedergegeben. . > : | = 

Nach dem Ableben Mörlins überließ seine Witwe die Papier- 
hühle im Jahre 1630 an ‘Nicolaus Sengraf, Papierer von Lübeck, 
‚das Jahr pro 225 Fl. Bestandzins‘“, wobei ihm der Buchdrucker 

olf Ender 100 Fl. ohne Zins geliehen, damit er das Papier an 

Niemand anders verkaufe. : 

Bei der Belagerung Nürnbergs durch Gustay Adolf von 


Schweden im Jahre 1632 wurden sämtliche. Werke zu Doos nieder-. 


rebrannt, und aus dem Schutt- und Trümmerhaufen holten sich die 
schwedischen Kriegsknechte alles Eisen. heraus, um es. in der Stadt 


w verkaufen. | 
Die Papiermühle ist nicht mehr aufgebaut worden. 


Nr. 56. Die Papiermühle zu Wöhrd 
` Im Pflegeamt Wöhrd erfolgte noch eine sehr verspätete Papier - 


mühlengründung. - 
Hinter dem Meisterleinsplatze zu Wöhrd, woselbst schon vor 


1800 eine Lumpenstampfe, sogenanntes Beigeschirr der Tullnauer 


Papiermühle bestanden, errichtete 1810 
N , Georg Lauterbach l i 
von Tullnau, T 1811, eine -Papiermühle. 
< Dessen Witwe -heiratete einen Beamten des preußischen Landa 
erichts l | 
2 l loh. Iul. Aug. Heinrichmeyer 
weleher, wie so- viele Papiermühlen, das später eingehend zu be« 
schreibende „Fichtenbaum-Kanzlei“ herstellte und dem W.-Z. 139 
od. 3 den Ortsnamen beisetzte. Bu s 
Im Jahre 1856 ließ er die Papiermühle eingehen. 
#4 Für die alten Nürnbarger Papiermühlen insgesamt wäre hier 
das Stadtwappen zu besprechen, welches sie (wie überall üblich) 
semeinschaftlich als Wasserzeichen. führten: Kaiser Konrad III. 
= = (1139—1152), dem Nürnberg 


WZ 107 


dankte, verlieh ihr das Wappen 


„weiß. und roth über werg 
„geteilten Strich in einem Schildt, 
„das Schwabenfeldt genanndt“, 

. Solehe Wasserzeichen wurden 
bis jetzt erst ab 1523" ge- 
funden, W.-Z. 107, die später 
von Initialen der Papiermacher 


Nürnberger Stadtwappen A B, 1590 von SN, 1594 von 
Weidenmühle, 1597 von SA des Simon Auer zu Hagenhausen 
‘usw. Die Nürnberger Ratsbücher enthalten dieses Stadtwappen 
sehr reichlich, doch wurde nebenher viel Rävensburger und Mem- 
minger Papier beschrieben. = T 


Nr. 57. Die Papiermühle Tullnau ° 
„Auf der Dullnaw“ am Ausfluß eines .Teiehes war schon’ vor 
1500 eine Papiermühle in, Betrieb, deren Gründungsgeschichte nicht 
näher bakannt ist. p l FR iE 
Dem vermutlich ‘ersten Besitzer Ludwig Schnöd, Richter zu 
Wöhrd, war l ' . , 
„Montag nadh des heiligen Jörg tag durch die fuerfichtigen erbern 
„od weifernn Burgermeifter vd Ratte der Statt Yiutmberg aus fonder 
„gunft vd guttem. willen vd auf fein vleißig-furbethe an Sie befchehen, 
„vergünth worden, ein tail des waffers von dem fchönen prunnen, das 
„von dem Urfprung herab fleußt, durch feinen gartten in der Tullnaw 
„zu leiten und zum Betriebe feiner Bappirmulen mit zu benägen“. 
l Im folgenden Jahrhundert war Bernhardt Putftzky Inhaber 
der Tullnau, scheint aber kein. Papiermacher gewesen zu sein; 


ihm wurde”die Papiermühle 1557 durch Krieg: verwüstet, und sein | 


seit fünfzehn Jahre tätiger .Papierer o 
| | Hans Siber 5 
zog anläßlich d.:ses Unglücks nach der Weidenmühle. _ 
Nach Wiederaufbau der Papiermühle waren folgende Papierer 
hier wirksam: ` a S i ' A 
i 1558—66 Eberhard Pecht 


1567 Sebastian Rupp 
1581 Niclas Haimer 
1588 Balthasar Uebelwasser 3 


doch war in -der Zwischenzeit Hans Uffinger Besitzer geworden. 
“ Fortsetzung folgt. 


seine Wiederaufrichtung ver- 


„einen halben fchwarzen Adler. 
„zu irem alten wäppen, ‘dem . 


begleitet sind, wie 1550 von _ 


IB des Jobst Becht auf der ! 


. Angelegenheit. 


- Britannien ungefähr 5/,- 
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| ‚Papierhandelsbräuche 
. Gerichtliche Gutachten der Handelskammer zu Berlin 
> Die Geschäftsbedingungen des Vereins ` Deutscher Papierfabri- 


känten haben für den Verkehr der Papierhändler nicht die Bedeutung ` `“ 
.. von Handelsbräuchen. 


11 715/21 (XII A 1) 

Im Handel mit Spinnpapier hat sich für die Frage, wie bei 
Lieferung einer größeren Breite und eines größeren Quadratmeter- 
gewichtes, als vereinbart, unter Händlern die Minderung berechnet 
wird, ein Handelsbrauch noch nicht gebildet, da die Fabrikation 
von Spinnpapier in nennenswerter Menge erst von Beginn des 
Jahres 1916 an aufgenommen wurde. Aus letzterem Grunde und 


wegen der für Spinnpapier obwaltenden besonderen Verhältnisse 


können auch die allgemeinen, vor dem Jahre 1916 geschaffenen 


‚„Gebräuche für den Handel mit Papier‘ hierbei nicht herangezogen 
‚werden. 


jera Nach unseren Ermittlungen werden in der Uebung ge- 
ringere Abweichungen in der Breite als zulässig erachtet., Eine 
Abweichung in der Breite um einen vollen Zentimeter wird jedoch 


‚bei der Möglichkeit genauer Messereinstellung für zu groß erachtet. 
Die Gewichtsberechnung erfolgt. regelmäßig unter Zugrundelegung . 
des Sollgewichts zuzüglich eines etwaigen Mehrgewichts, jedoch . 


nur bis zu 4 v. H. 25420/21 (XII A 5) 


‚Die Türkei als Absatzgebiet 
" Zu Nr. 121 8. 4138 


Die Türkei wäre auch für Deutschland ein sehr gutes Absatz- 
gebiet. wenn der Verkauf von Leuten, die das Land genau kennen, 
organisiert würde. 
jeder_Art, Karton für Kartonnagen, Schreibpapier, Papierwaren, 
insbesondere Beutel, ist bedeutend. Ich habe während meines fünf- 


jährigen Aufenthaltes in allen Teilen des Landes bis zum Hedjas-' 


gebiet, studiert, wie dieses Absatzgekiet in Friedenszeiten zu ge- 
winnen sei. Die Preise, welche in Friedenszeiten für französische 
und österreichische Ware bezahlt wurden, waren recht hoch im Ver: 
hältnis zur Güte. Es machte den Eindruck, als ob viele frühere 
Lieferanten: es sich zur Aufgabe gemacht hätten, Ramschware in 


. das Land zù bringen. Ich habe die Ueberzeugung, daß gute deutsche 


Ware trotz der höheren Fracht leicht abzusetzen wäre. Der Ver- 
kauf müßte von Konstantinopel und Beyrut aus erfolgen. Beyrut 
wäre sehr gelegen, da dort aus allen Teilen des Landes die Händler 
ihre Einkäufe besorgen, weil die. Waren aus der Türkei meist nach 
Beyrut und Smyrna transportiert werden. Es ist aber sehr wichtig, 
daß die Karawanen,: welche zur Küste Frachten bringen, auf der 
Rückreise ausgenutzt werden. Aus diesem Grunde decken die 


- Händler am liebsten dort ihren Bedarf, wo es solche Transport- 
‚möglichkeiten gibt. 
' noch nicht viel- verlassen. 


Auf die Eisenbahntransporte kann man sich 
Die Anatolische Bahn und auch Teile 
der -Bagdad-Bahn werden noch Jahre brauchen, um sich von den 
Kriegsschäden zu erholen. Auch fehlt es an Feuerung, so daß auf 


den meisten Strecken täglich nur ein Zug in jeder Richtung ver. ` 


kehren kann. ` JJ. 


a = kaien 


`. Ausfuhr von Papierlumpen aus Italien. Die Händler von Papier-. 
“ lumpen haben in einem an. das Ministerium für Industrie und Handel 
gerichteten Gesuch um die- Erteilung der Ausfuhrerlaubnis für ihre . 
auf Lager befindlichen Vorräte gebeten, weil die italienischen Papier- 


industrie nur geringen Bedarf äußert. Gegen dieses Gesuch haben, 
wie. die ‚„Deutsch-Italienische Vereinigung‘‘. mitteilt, die Papler- 
fabriken Einspruch / erhoben. 


o ‚Holiand 

k sg Strohpappen Aus Amsterdam wird unter dem 10. Oktober 
gemeldet: Im Juli führte Holland nahezu 7 Mill. kg Strohpappe 
im Werte von rund 700000 Gulden aus. Davon. erhielt Groß- 


den ersten. sieben Monaten von 1921 belief sich auf rund 43 Mill. kg 
im Werte von 6,4 Mill. Gulden. In der gleichen. Zeit des Jahres 


1920 betrug die Ausfuhr 134 Mill. kg im Werte von 25 Mill. Gulden 


Vereinigte Staaten von Amerika 


Amerikas Zeitungspapiererzeugung im September- Die 44 Fir- 


"men in den Vereinigten Staaten und Kanada, die dem News . 


Print Service Bureau angeschlossen sind, stellten im September 
vund 143 000 Tonnen Zeitungspapier her und verschifften auch 
ungefähr die gleiche Menge. 


August. : Die Erzeugung der erwähnten Fabriken war in. den. ersten 
neun Monaten 1921 um 312 000 Tonnen oder um 19 v. H. geringer 
als in der gleichen Zeit des Vorjahres. Bei den Fabriken lagerten 


am 30. September rund 41 000 Tonnen Papier entsprechend fünf- | 
. tägiger voller Erzeugung. `“ _ = a. 


Der Verbrauch an  Druckpapier, Packpapier: 


Das. Ministerium prüft jetzt diese . 


Die Gesamtausfuhr von Strohpappe in 


In dieser Zahl sind 1000 Tonnen 
'Tapetenpapier inbegriffen. Die Erzeugung betrug ungefähr 74 v. H. 
der Erzeugungsfähigkeit und war um 4 v. H. geringer als im Monat . 


De 
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August Neusti ätter 


Papierwarenfabrik - München SW 2 
liefert in bester Ausführung und preiswert 


Anhängezettel, Musterheutel, Versandtaschen usw. 


Gefl. Anfragen bitte gleich möglichst genaue Angaben über 


a iz > 


 LICHTPAUSPAPIERE 


la Qualität, prompt, billig 


Grössen, Paßiersorten und Verwendungszweck beizufügen. 


Spang & Co, Stuttgart 


Fabrik chem. techn. Paplore laloıs 
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W Niedersächsische Dapierrollenfabrik 
ns HANNOVER ~ VSHRENWALD : 
== — Rollenpe apier ‚Jeder. Art — 


BERRNRBEERE 
TALEN 
papan 


d kJirzi 1U Johannes Fisser 
I NNNM N | I Fabrik Patent-gummierter Papiere » Rollenpapierfabrik 
: _ Eisen, Bez. Düsseldort, Iinksrh. 


Dee end — z a Gummierte, nicht-rolende Papiere jeder Art. 
Locher. oe BiG I EPostkarienkarions 
7od.8cm | |E mit gummierfen perforierfen Adressenstreifen. $ 
iM Eckenschliesspapiere 8 
All eini ger Fabrikant: : = Schneiden von Rollen beliebiger 
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Rotations - Liniier- Maschinen | 
Maschinen 
_ Kohlbach & Co., Leipzig - Lindenau 
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Buch und Bild 


(Siehe Nrn. 122 u. 124) 


Diese Berliner Herbstschau wurde am 12. November im Staat-. 


lichen Kunstgewerbemuseum. im Beisein des :Reichspräsidenten 
eröffnet. “Die: Vertreter der beteiligten Verbände und bekannte 
Persönlichkeiten des Berliner Buchgewerbes waren zahlreich er- 
schienen. Herr Dr. Paetel nahm namens des Arbeitsausschusses 
das Wort, begrüßte die Regierungsvertreter und dankte ihnen (ins- 
besondere der Museumsverwaltung) für die Förderung sowohl dieser 
Veranstaltung -wie der Bücherverbreitung usw. im allgemeinen; 
damit erhälte. Buch und Bild, mit welcher Schau auch dem Vater- 
lande gedient werden solle, eine Bedeutung weit über Berlin hin- 
Der Buchhandel sei seiner Pflicht eingedenk gewesen, die 
Bücherpreise den wirtschaftlichen Verhältnissen des Volkes anzu- 
passen; im Hinblick auf die Geldentwertung und die verteuerten 
Herstellungskosten seien sie niedrig und der Verdienst gering. Die 
Schau wolle zeigen, daß der Buchhandel dem Publikum ein guter 
Berater sei und Schädlinge (Schmutz) fernzuhalten weiß; sie gäbe 
Gehaltvolles in geistiger Hinsicht, bezwecke aber außer der Dar- 
‚ bietung geschmacklicher Leistungen noch der Werbung und dem 
Absatz zu dienen, womit sie neue Wege einschlage und ihr Ziel 
auch durch einen gleichzeitig veranstalteten Schaufensterwett- 
bewerb zu erreichen suche. 
Namens der Regierungsvertreter sprach der Reichskunstwart, 
Herr Dr. Redslob; er gab der Freude darüber Ausdruck, wie von 


. diesem Zentralpunkte aus Gelegenheit gegeben werde, deutsches. 


' Leben, das sich in der Literatur verkörpere, kundzutun. Buch und 
Bild sei eine Formel von‘ geistigem Gehalt, Buchdruck und Bild- 


druck seien die Organe, durch welche das Beste vom geistigen und > 


künstlerischen _Schaffen übermittelt werde. Er erklärte die Aus- 
stellung, der er besten Erfolg wünschte, für eröffnet. 

` Beim offiziellen Rundgange, der fast eine ‚Stunde Zeit in An- 
spruch nahm, wurden den Ehrengästen" die öfter gewünschten Er- 
. klärungen gegeben. Besonders reiche Schaustellungen: an fünf ge- 
räumigen Ständen boten die in der .Arbeitsgemeinschaft Literarisch- 
Kultureller Verlage verbundenen 35 Firmen, darunter Eugen 
Diederichs, Jena; der Inselverlag, Leipzig; die Reihe der bekannten 
Münchener Buch- und Kunstverleger ; ferner Julius Bard, S. Fischer, 
Bruno und Paul Cassirer, Schuster & Löffler, .Berlin; mehrere 
. Dresdener und Wiener Firmen. Sehr reichhaltig war der Buch- 
wie der Kunstverlag von August Scherl G. m. b. H., Berlin, ver- 
treten, desgleichen die Ullstein A.-G., insbesondere in. den Kunst- 
werken ihres Propyläen-Verlages; auch ‚Rudolf Mosse’s Buchverlag 


zeigte die bereits ausgedehnte Reihe seiner Buchverlags-Erschei- .. 
Kostbare Mappen mit Graphiken der hervorragendsten 


nungen. 
Künstler lagen bei R. Pieper, München, auf. 

Von weiteren Kunstverlagen, die herrliche Bilder, zum Teil in 
schönen Rahmungen aufgehängt hatten, sind zu nennen die Photo- 
graphische Gesellschaft, Charlottenburg, Franz Hanfstaengl, München, 


Hanfstaengl Nachf., Berlin, E..A. Seemann, Leipzig, Amsler & 


Ruthard, Berlin, Wohlgemuth & Lissner, Berlin, Gustav Zebrfeld, 
Leipzig u. a.. Die Literarische Anstalt Rütten & Loening, Frank- 
furt a. M., zeigte die bekannten Hoffmannschen Bilderbücher 
(Struwelpeter), die von W. Bonsels geschriebenen und weit ver- 
breiteten Bücher in Volks- und Luxusausgaben. 
stellungen namentlich auch der Verleger bibliophiler Prachtwerke 


wie auf jene billiger Volksliteratur wird in weiteren Berichten noch 


eingegangen werden. Bemerkenswert ist, daß alle ausgestellten 
Gegenstände mit einheitlich gedruckten Preiszetteln versehen sind. 

‘Der bei Julius Bard, Berlin W 15, erschienene und in der Buch- 
druckerei Gebr. Mann, Berlin SW. 48, sorgsam hergestellte Katalog 
(5 M.) enthält eine Reihe lesenswerter zur Sache geschriebener Bei- 
träge von .Prof. Dr. Loubier (Qualität in der Buchausstattung), 
Dr. Franz Leppmann (Warum wir Bücher kaufen sollen), Dr. Gebhard 
Menz (Sind Bücher teuer ?), von Ludwig Sternaux (Büchersammler 
von heute), Ernst Collin (Das Kleid des Buches) u. a. — Das Plakat, 
der Ausstellung wirbt in sinnfälliger geschickter Form für das Buch 
„Kauft, Bücher sind doch billig!“ lautet der Text des Plakätes, 
das einen Buchhändler zeigt, wie er seine Stücke .ausbreitet. 


Der von der Deutschen Lichtbild-Gesellschaft im Nebenhause 


(Hörsaal) vorgeführte, hier schon besprochene Film zeigt die ver- 
schiedenen Arbeitsgänge bei der. Herstellung von Büchern und 
Zeitungen; er fesselte die Aufmerksamkeit des Publikums in vollstem 
Maße. Die Ausstellung ist täglich von 10 bis 6 Uhr geöffnet; der Ein- 


tritt kostet 1 M., Montags 2 M.; sie dauert nur bis 26. November. . 


Kein Buchgewerbler und kein Bild- und Bücherfreund sollte ihren 
, Besuch versäumen. 


Doppelt. verwendbarer Briefumschlag 
Von den üblichen Briefumschlägen unterscheidet sich dieser zu- 


nächst dadurch, daß er kreuzbandartig offen geliefert wird und seine 
Seitenteile viereckig gehalten sind. Es ist so ein leichtes Zusammen- 


Auf die Schau- ` 


falten möglich;. der eingehüllte Brief wird völlig verschlossen, und - 
‚Schrift kann nicht durchscheinen. An den vier Ecken des oberen ` 
und unteren zusammenzulegenden Teiles befinden sich die gum: 
mierten Verschlüsse, diein viereckiger oder auch in beliebiger Form 
 ausgestanzt sein können; diese Verschlüsse sind so gummiert, daß 


-erstmals der obere beim Einfalten den Verschluß bildet, beim zweiten R E 


„Male der untere. Geht der Brief beim Empfänger ein, so braucht 
dieser nur die Verschlüsse an der Seite des Briefes zu durchschneiden 
und entnimmt nach dem Auffalten der Seitenteile den Brief. Hierbei 
sieht er bereits. auf der Innenseite die zur Antwort verwendbare 
Anschrift des Absenders. Das Zusammenfalten des Briefes geschieht 
nun derart, daß diesmal der.untere Teil auf den oberen klappt, da 
Jetzt die Verschlüsse des untern Teiles zu benutzen sind. Einer Ver: 
nichtung des Briefumschlags beim Empfang wird dadurch: begegnet, ` 
daß auf der vordern Seite ein kleiner Vermerk wegen des Oeffnens 
und nochmaliger Benutzung des Umschlags gemacht. wird.- Wer 
diese Art von Briefumschlägen herstellt, kann von. den ausgestanzten 
Seitenteilen nebenbei kleine Notizblöcke herstellen, so daß kein 


- Papier verschwendet’wird. Der geöffnete Umschlag sieht wie unten- 


stehend aus: 
| Verschluß 


Verschluß 
oben gummiert oben’ gummiert 


| ER 


A A 


‚ Verschluß 
Rückseite gummiert 


Verschluß 
Rückseite gummiert 


Untergrund für Schecks 


Ich lieferte 432 Scheckhefte zu je 25 Blatt Inhalt = 10 800 
Scheckformulare, bekomme jedoch heute von dem Kunden wegen des. 
Untergrundes Anstände. Mein Kunde moniert das zu krasse Hervor- 
treten des Untergrundes und behauptet, daß eine Unterschrift ohne . 
weiteres nicht auf ihre Richtigkeit hin geprüft werden könne. Ich 
bitte Sie, diese Behauptung anhand des Ihnen in der Anlage zugehen- 


‘ den. Scheckheftes zu prüfen. X. 


Der Untergrund unter den Schecks besteht Zum Teil aus einem. 
linearen Ornament, das etwas zu stark gezeichnet ist im Verhältnis 
zu den lichten 'Schraffuren; das Muster deckt auch den Papiergrund 
nicht genug zu; dafür zeichnet es sich durch Eigenart aus, und der 
Einwand des. Bankhauses ist kaum berechtigt; die gleiche Bean- 
standung kann auch bei. anderen Untergrundmustern erhoben 


. werden, denn es kommt immer darauf an, ob die Unterschrift fein 


oder dick geschrieben wird; hier empfiehlt es sich, um besseres Ab- 
‚heben der Schriftzüge vom Grunde zu erreichen, 'mit stumpfer- weicher | 
Feder kräftig zu schreiben. Da dies einzurichten geht (z. T. wenig- 
stens), so wäre unseres Erachtens eine Zurückweisung der Auflage 
nicht am Platze. = 


Verein der Plakatfreunde, Berlin _ (Geschäftsstelle: Charlotten- 
burg, Kantstr. 158.) Die drei langjährigen Vorstandsmitglieder, 
von denen zwei zu den Gründern des Vereins zählen, legten ihre ` 


. Aemter nieder und lehnten die Wiederwahl ab. Der Vorsitzende 


Dr. Hans: Sachs hat gleichzeitig die Schriftleitung der bekannten 
Zeitschrift „Das Plakat“ niedergelgt. Mit ihnen. sind mehrere Ehren- 
mitglieder und Ausschußmitglieder zurückgetreten, darunter der 
Reichskunstwart Dr. Redslob, Lucian Bernhard, Paul Scheurich, 
Professor Peter Behrens, Geheimrat Dr. Peter Jessen und andere. 
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16. Mai 1918 ab in Kl.54b auf einen Briefumschlag mit Zu- 
. stellungsbeleg.. 


Der mit dem abtrennbaren Formular aus einem Stück be- 
stehende Umschlag. wird durch einen gummierten Querstreifen 
verschlossen, wobei das Formular selbst lose bleibt, so daß zwischen 


ihm und der Rückseite des Umschlages ohne weiteres ein loses- 


Kopierblatt oder dergl. geschoben werden kann. : 
„Bild 1. zeigt die Rückseite des geschlossenen Umschlages, 
-Bild 2 zeigt ihn im Querschnitt. | Aoi 


Seine Verschlußklappe a ist mit einer Lochlinie i und an beiden ` 


Seiten mit dem für Zustellungsurkunden üblichen Vordruck. ver- 
sehen, während der über der Lochlinie befindliche Streifen c, 
welcher zum Schließen des Umschlages c von innen gummiert 


ist, zur Aufnahmie des Namens und der. Adresse des Absenders Y 


dient. . l 
Zwecks Vereinfachung der Schreiberei ist die Außenseite des 
&btrennbaren, als ‚Zustellungsurkunde, Quittung oder dergl. 


' Bild I . Bild 2 
T = 
jean men amcn -~-= E EEE } 
Absender . Gerichtschreiberer des Amtsge N 
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Empfang bestätigt: 2- - - - 


Falls Annahme verweigert 
wo miedergelegE To - - 22. nenn 
Diese Niederlegung ist dem Adressaten bekannkl. 
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dienenden Teiles der Verschlußklappe a als auch die von ihr ver- 
deckte Seite des Umschlages b-zweckmäßig oben, d, h. unter der 
- Lochlinie i, gleichzeitig zur Aufnahme des Namens, Wohnortes 

usw. des Empfängers eingerichtet. 


Damit sich der jeweilige Wortlaut des Umschlages b mit 


‚demjenigen des abzutrennenden Formulares a vollständig deckt, 


wird von dem betreffenden Beamten, Postboten oder dergl. vor _ 


dem Ausfüllen und Abtrennen des Formulares zwischen ihm und 
“dem Umschlag ein Stück Kopier- oder Durchschreibepapier gelegt 
‚und in bekannter Weise benutzt, worauf das abgetrennte Formular 
zurückbehalten oder an. den Absender zurückgesandt wird. 
Dieser Umschlag läßt sich auch für die Verabfolgung von 
‚sogenannten Lohnbeuteln in Fabriken usw: mit entsprechendem 
Textvordruck anwenden. E i | | 


Patentanspruch:: Zur Aufnahme von Schriftstücken oder dergl. 
dienender Umschlag mit Einrichtung zur. Herstellung eines 
doppelten Beleges über seine erfolgte‘ Aushändigung oder Zu- 
‘stellung, bestehend aus einem mit dem Umschlag verbundenen, 
‚mit entsprechendem Vordruck versehenen Formular, dadurch 
gekennzeichnet, daß der mit dem abtrennbaren Formular (a) 
aus einem Stück bestehende Umschlag (b) durch. einen gum- 
mierten Querstreifen (c) verschlossen wird, und das Formular 
. selbst lose bleibt, so daß zwischen ihm und der Rückseite des 
Umsehlages ohne weiteres ein loses Kopierblatt oder: dergl. ge- 
-~ schoben werden. kann. s 


 Steckschriftkasten | 


Wilhelm Rothenstein in Gernsheim a. Rh. erhielt das DRP 333005 
vom 14. März 1920 ab in Kl. 15a auf eine Vorrichtung zum Fest- 
"halten der Typen und Leisten in Steckschriftkästen. 


Man verwendet eine Klammer mit sechs Feldern, von denen das 


. "erste, dritte und vierte etwas nach innen, das fünfte schräg. nach 


. unten und das. sechste aufwärts gebogen ist, wodurch die Klammer : 


sicher, doch lösbar, auf die Längsseitenwände des Kastens gesetzt 
"werden kann und die Halteleisten festhält. gr 

Das Umfallen der Typen und Halteleisten soll dadurch ver- 
‚ hindert werden. - : 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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” ~ Stuttgarter Brief ei 

Der Oktober war für Stuttgart eim Ausstellumgsmonat. Außer 
der schon erwähnten Ausstellung der Handwerker- und Kunst- ; 
gewerbeschule Essen, welche sich guten Besuchs und besonders inm 
den graphischen Arbeiten günstiger Beurteilung zu erfreuen hatte, 
kommen noch im Turmzimmer des Landesgpwerbemuseums Arbeiten 
von Theodor Paul -Etbauer-Hamburg zur Schau, darunter Tanz- 
bilder ganz eigener Art, welche auch auf mitausgestellten. Plakaten 
hervorstechen. Auch ist eine Entwurfs-Sammlung aus dem Notgeld- . ` 
‘Wettbewerb der Stadt Schw.-Gmünd ausgestellt. 

Dem Landesgewerbemuseum gegenüber ist eine aus. Karten, 
graphischen Darstellungen, Zeichnungen, Photographien, Kari- 
katuren usw. zusammengestellte Ausstellung ‚Der Vertrag vom 
Versailles‘ zu sehen, welche in den schweren Tagen um Ober- _ 
schlesien viel Aufmerksamkeit fand. Im Handelshof war jene Wander- 
Ausstellung des deutschen Auslands-Instituts untergebracht, welehe 
das Auswanderungswesen fördern will, und auf welche schon: im 
Nr. 103, S. 3564 hingewiesen wurde; sie besteht aus. 14 Abteilungen ` 
‘und bietet mit zahlreichen ausgestellten Karten, Photographien, 
Büchern und Schriften aller Art, mit Zeitungen. oder Zeitschriften, . 
‚auch für den Buchgewerbler. viel Sehenswertes. Ein Kasten mit aus- 
‚gestelltem, meist den amerikanischen, Südstaaten angehörigem Papier - 
‚geld erinnert natürlich an den Sturz unserer Papiermark und reizt. 
zu Vergleichen. . i "E 

Der Graphische Klub Stuttgart schrieb einen Wettbewerb aus 
zur Erlangung von Entwürfen für eine Geschäftskarte. s 

Der in Stuttgart-Degerloch wohnhafte Steindrucker Christian. 
Gohl wurde mit noch fünf Genossen in Haft genommen, weil sie an- 


geschuldigt sind, Zigarettensteuerzeichen gefälscht zu haben. —s— 


Schweizerisches Faktorenblatt.e Unter dem Titel „Grapbia‘ 
gibt sich der Schweizerische Faktorenverband ab Neujahr 1922 
ein eigenes Blatt, das als „Offizielles Organ der leitenden Ange- 
stellten Schweizer Graphischer Betriebe‘ monatlich erscheinen wird. 
Jahresbezugspreis: 4 Frank. Geschäftsstelle: Fritz Bertschi, Basel, 
Delsburger Allee 55. E , ! 


Falsche Hundertmarkscheine. Von den Reichsbanknoten zu 
hundert Mark vom I. November 1920, die. sich seit Januar im Ver- . 
kehr befinden, sind Fälschungen: aufgetaucht, die leicht als solche 
kenntlich sind.. Die echten Noten tragen aùf der. Rückseite einen 
kupferbraunen Streifen, der nicht aus aufgedruekten Farbstrichen, 
sondern aus Pflanzenfasern besteht, die in das Papier eingelassen. 
sind und sich mit einer Nadel ablösen lassen, ferner auf dem rechten 
und linken unbedruckten Rand ein Wasserzeichen über den Nenn- :. 
wert, das auf dem einen Rand in heller, auf dem: andern in dunkler 
Ausführung erscheint. Das Publikum kann sich durch Prüfen dieser 
beiden Merkmale leicht vor Verlusten schützen. Das Reichsbank- 


. direktorium hat für Aufdeckung von Falschmünzerwerkstätten und 


für Mitteilungen, die zur Festnahme von Herstellern und Ver- 
breitern falscher Reichsbanknoten führen, Belohnungen bis 10 000 
Mark ausgesetzt. | 


~ 


Probenschau. - E 
Farbenproben: Berger & Wirth, Leipzig Das Haus bemustert 


"mit einem Blockheft ,Spezial-Offsetfarben‘‘. in 23. „verschiedenen 


Buntfarben und von gebrochenen Farben in der Weise, daß jede 
Sorte sowohl auf gestrichenem wie auf gerauhtem Papier gedruckt _ 
wurde und in ihrer Wirkung auf diesen beiden, für den Gummi- - 
wesentlichen Papieren verglichen werden kann. Dem 
Farbendrucker wird es so ganz augenscheinlich, wie die Oberfläche ` 
des Papiers die Wirkung der aufgedruckten Farbe beeinflußt. In- 
folge der außerordentlichen Farbkraft dieser Spezialfarben ist hier 
zwar der Gesamtton beider Aufdrucke meist. nur unerheblich ver- 
ändert, aber man sieht doch, wie beim gestrichenen Papier das Weiß 
heller durchbricht und dadurch die Leuchtkraft der Farbe steigert, 
während das harte, zeichenkörnige Papier der Farbe weicheren 
verfließenden Charakter verleiht. Diese. Veränderung wird umse 
stärker in die Erscheinung treten, je weicher und saugfähiger ein 


‚zum Offsetdruck bestimmtes Papier ist. Darum wird man beim Papier 
‚wohl eine gewisse Grenze.inne zuhalten haben, die durch den Leimungs- 


grad bestimmt ist und de Saugfähigkeit bezw. Härte der Papier- 
Von den im Blockheft bemusterten Farben 
verdient besonders hervorgehoben zu werden ein Leuchtrot, ein 
Geranium-Carmin, konzentriert, ein Monöpolrot, ferner Orient- 
blau, Kaiserblau, Bronzeblau, Indischgelb, Chromgelb, Viridinlack, 
Seidengrün, Terra di Siena, Sepia, Photographiebraun, sowie Blau-, _ 
und Violettschwara. Die Bemusterung erfolgt an einer 
Zeitung, die alle Tonabstufungen von der vollgedeekten Fläche. 
bis .zur lichten Schraffur, insbesondere feinste Guillochierung suf- 
weist. — In besonderer Mappe werden noch einige aus der: Praxis 
'hervorgegangene Kunstblätter gezeigt, darunter die Wiedergabe‘ 


‘einer Farbstiftzeichnung von Rassonfosse .(Flamländerin); ferner 


zeigen einige "aus schwarzem Grunde herausgearbeitete Werbe- 


blätter die Deckkraft der zur Verwendung gekommenen schwarzen 


und bunten Nüancen dieser Spezial-Offsetfarben, die offensichtlich _ 


-alle drucktechnischen Anforderungen besteris erfüllen. vk. 


Die Richtpreisliste und ihre Ergänzungen 


De: Landesverband Brandenburg, Reichsbund Deutscher Papier- 
und Schreibwarenhändler, richtete unter.dem 9. November an seine 
Fach- und Ortsgruppen ein Rundschreiben, dem wir folgendes 
entnehmen: 


T Auf Besuchen in Orts- und Fachgruppen haben wir feststellen 
müssen, daß die Benutzung und der Ausbau unserer Richtpreis- 
liste im Argen liegen. Die Richtpreisliste hat den Zweck, unsere 
Mitglieder über die laufenden Marktpreise zu unterrichten und sie 
in den. Stand zu setzen, jeder Zeit den genauen Preis eines Artikels 
nachzulesen. Zu diesem Zwecke werden von. der Bundesleitung 
dis neuen Preise nach dem Schlüsselverfahren veröffentlicht. Nun 
sind die meisten unserer Mitglieder wohl in dem Besitz einer Richt- 
preisliste, gehen aber an ihren Ausbau nicht heran. 


Wir bitten deshalb unsere Orts- und Fachgruppen, der Be- 
nutzung der Richtpreisliste größere Aufmerksamkeit zu schenken 
und sie in jeder Sitzung auf die Tagesordnung: zu ‚setzen. Eine 
Preisliste, die nicht laufend ergänzt wird, wird .von der preisauf- 
sichtsführenden Behörde als nicht vorhanden angesehen. 


Preis-Erhöhungen | 


Biei-, Farb- und Kopierstifte. Auf die bisherigen Preise dieser 
- Schreibwaren kommt nach einer Ankündigung des Verbandes der 
Bleistiftfabriken (Geschäftsstelle in Nürnberg) vom 10. November 
ab ein Aufschlag von 50 v.H. Als neuer Grundpreis gilt der zebn- 
fache des alten, der sich aus Grundpreis plus 900 v. H. zusammen- 
setzte; hierauf kommt nun die Hälfte als Aufschlag. Den gleichen 
Aufschlag erhalten die Preise für.feinere Sorten, für die neue Grund- 
‚preise festgesetzt sind. Ä 


Die ‚Briefordnerpreise sind laut Beschluß der Briefordner- 
Konvention (Charlottenburg, Neue Grolmanstraße 5/6; siehe Anzeige 
in dieser Nummer) ebenfalls erhöht worden und zwar steigt hier 
der Teuerungszuschlag ab 18. November um 33%, v. H. Eine neue 
Liste der Ladenpreise wird in Kürze erscheinen. - 


Für Füllfederhalter läßt der Verband Deutscher Füllfederhalter- | 


Fabriken (Berlin W 15, Kaiser Allee 209) mit sofortiger Wirkung 
eine neue Preiserhöhung um ein Drittel eintreten. 


Für Geschäftsbücher mußte infolge sprunghafter Steigerung 
aller Gestehungskosten auf die im Oktober festgesetzten Preise 
ein neuer Aufschlag von 25 bis 30 v. H. ab 15. November in Kraft 
treten. Eine Anzeige des Vereins Deutscher Geschäftsbücher- 
Fabrikanten (Geschäftsstelle: Berlin W 9, Linkstraße 22) in dieser 
Nummer macht das bekannt. l 


Bleistiftpreise in der Schweiz 


Aus der Schweiz 


Wir lesen in Nr. 121 vom 8. November 1921, Seite 4147: ‚‚Der 
Zentralvorstand und die Preiskommission des Verbandes Schweize- 
rischer Papeterien in Bern haben die Preise für Koh-i-noor- und 
Castell-Bleistifte vom 1. Oktober 1921 ab wie folgt festgesetzt: 
das Stück 0,60 Frank, das Dutzend 6 Franken, das Gros 60 Franken.“ 
Diese Notierung ist bereits überholt, indem der Verband gezwungen 
war, um einigermaßen gegen die Schleichhandelspreise aufzu- 
kommen, die Preise für Castell- und Koh-i-noor-Stifte auf 0,50, 
5,50 und 55 Fr. herabzusetzen. 


‚Was werden wohl die deutschen Kollegen zu diesen Preisen 
sagen, wenn sie, einen Kurs von 2000 angenommen (heute zwischen 
4 und 6000), ersehen, daß wir hier die Castellstifte zu 1100 M. das 
Gros verkaufen müssen, oder, wenn wir einen Kurs von 4000 an- 
nehmen, zu 2200 M.?! Da enorm viel Bleistifte zu deutschen In- 
landspreisen über die Grenze kommen, muß jedermann die Ueber- 
zeugung haben, daß die Art, wie jetzt die Bleistiftfabriken die 
Bleistiftpreise gegenüber ihren Schweizer Kunden berechnen, un- 
haltbar sind. Großhandlung l 


l Kopiermaschine 


Die Deutsche Maschinenbau- und Vertriebsgesellschaft m. b. H. 
in Berlin erhielt das DRP 333007 vom 27. Februar 1920 ab in 
Kl. 15 i auf eine Zuführvorrichtung an Kopiermaschinen, bei welcher 
eine dauernd auf der Kopierwalze liegende Zuführwalze mit einer 
seitlich begrenzten Aussparung versehen ist. Ein besonderer An- 
trieb für die Zuführwalze ist nicht vorhanden, da die neben der 
Aussparung befindlichen Teile der Zuführwalze während des An- 
legens.des Schriftstücks mit der’ Kopierwalze dauernd in Berührung 
bleiben, so daß, wenn nach dem Anlegen eines Schriftstückes die 
Sperrung der Zuführwalze aufgehoben wird, diese sofort durch die 
Reibung von der Kopierwalze'mit der gleichen Umfangsgeschwindig- 
keit mitgenommen wird, und dadurch die Einführung des: Schrift- 
ns unter gleichzeitiger Erzielung von: -Glättwirkung "herbei- 

ührt. = Eo i 
- Die aus mehreren getrennten Ringen bestehende Zuführwalze a 
hat eine Aussparung oder Anlegenut b, die sich nicht über die volle 
Breite der Walze a erstreckt, so daß an den beiden Seiten der Nut 
Teile d von geschlossener Ringform verbleiben. Die Walze a liegt 


© dauernd lose auf der Kopierwalze f, die sich gegen die zweite Walze g 


legt. Der Zapfen h der Walze a liegt in einem senkrechten Schlitz i 
des Gestells, so daß die Walze a zwar am Fortrollen gehindert ist, 
im übrigen aber mit ihrem Eigengewicht auf der Walze f ruht. Der 
Hebel m ist um den Zapfen n am Maschinengestell drehbar, Er 
hat einen Ansatz 0, der sich gegen die Stirnwand der Anlegenut b 


[0 
men 
m 
Fre nun 


í 


anlegt und dadurch die Zuführwalze a gegen Drehung sichert. Be: 
dieser Stellung der Walze a kann das Schriftstück x gegen die hintere 
Fläche der Nut b angelegt werden. Wird nunmehr der Hebel m 
durch einen gesteuerten Auslösestift p ausgeschwenkt, so wird die 
Zuführwalze 4 freigegeben. Beim Ausschwenken nimmt der Sperr- 
hebel mden Schenkelv, des Winkelhebels v mit. Der zweite Schenkel v, 
des Winkelhebels stößt dadurch gegen einen Stift u an der. Stirn- 
wand der Walze a an und unterstützt deren Anlauf oder beschleunigt 
die Zeitdauer des Vorbeiganges der Walzenaussparung an der Kopier- 
walze f. Auf diese Weise wird der Sperrhebel m gleichzeitig als An- 
triebshebel nutzbar.. B ' 
Der Stift p sitzt auf einer um den Zapfen r umlaufenden Scheibe s 
und wird von einem die Kopierlänge regelnden Schaltwerk gesteuert. - 
An die Walze a schließt sich das Führungsblech £ an, das die 
von der Walze a zugeführten und dauernd um.den Umfang der. 
Walze f herumgeschmiegten Schriftstücke x der am Berührungs- 
punkte zwischen den Walzen f und g liegenden Kopierstelle zuleitet 
und weiterhin faltenverhindernd: wirkt. u 
Patentansprüche: 1. Zuführvorrichtung‘ an Kopiermäschinen 
mit einer ausgesparten Zuführwalze, dadurch gekennzeichnet, daß 


-letztere (4) am Ende unausgespart ist und mit diesem dauernd auf 


der sie durch Reibung mitnehmenden Kopierwalze (f) aufliegt. 

3. Zuführvorriehtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Aussparung (b) der Zuführwalze (a) gleichzeitig zur Sperrung 
für die periodische Verriegelung der Walze nutzbar. gemacht wird. 

3. Zuführvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Zuführwalze (a) nach dem Stillstand einen Hilfsimpuls 
zwecks exakten Anlaufes erhält. E 

4. Zuführvorrichtung nach Anspruch 1 und 2, dadurch gekenn- 


‘zeichnet, daß der Sperrhebel (m) der Zuführwalze (a) bei seiner 


Auslösung einem ‚Schalthebel (v) einen Impuls erteilt. 
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ee =- Kassetten a ar i 
Von Oberregierungsrat Dipl.-Ing. F. Voss, Berlin-Steglitz 

; Fortsetzung zu Nr. 123 | 
Bei Kassetten mit umeine wagerechte Achse drehbarem Deckel 
behinderte die Handhabung, oft die Unterbringung der Kassette; 
daher kamen auch Kassetten mit plattenförmigen sowie 


‚Bild 5 
auch solche mit rolladenartigen Schiebedeckeln auf den Markt. 
Beide Arten von Kassetten haben jedoch keine allgemeine Ver- 


- breitung gefunden. Dagegen werden von den meisten Kassetten- 


fabriken Kassetten in Form von Schubladen gebaut. 
Form einer Schublade. aufweisende und an seiner 
Vorderseite mit einem Sicherheitsschloß versehene Teil 
der Kassette wird von einem über die Ecken gebo- 
genen und an den Stoßkanten verschweißten Mantel 
umgeben, dessen Rückwand eingesetzt ist. Abb. 5 
zeigt eine derartige Schubladenkassette. — | 
Als Material für die Herstellung der: Kassetten 
kommt außer Stahlblech auch Weißblech zur Verwen- 
dung, doch sind naturgemäß die aus Stahlblech her- 
gestellten vorzuziehen. Die zweckmäßigste Blechstärke 
für Kassetten ist 21, bis 3 mm; Bleche unter 2 mm 
zu verwenden, empfiehlt sich auf keinen Fall. Die 
kleinsten im Gebrauch befindlichen Kassetten haben 
im allgemeinen bei einer Höhe von 7 cm eine Breite 
von l0 cm und eine Länge von 15 cm, während große ` 
Kassetten, die jedoch ohne Handlichkeit zu verlieren, 
im. allgemeinen nicht’ über 50 cmlang und 35- cm breit 
‚sein sollen, wie schon erwähnt, in hoher und flacher. : 
Form in den Handel kömmen. | | Ea 
o Die meisten Kassetten erhalten einen Lackanstrich’ in 
dunklen Unifarben und zwar wirkt am besten der blaugrüne 
 Stahlton.. Die. Geschmäcklosigkeit,: eiserne Kassetten mit 


Der, die 


Me: u a a 


Holzfasern zu bemalen, sodaß der Anschein erweckt wird, als 


bestände die Kassette aus Holz, verschwindet erfreulicherweise 


immer mehr. Außer lackierten Kassetten sind namentlich 
für. den Hausgebrauch auch Kasseten beliebt, .bei welchen die 


- lung. eingeprägter Buchstaben oder. Zahlen 


 entgegensetzen. 


gesamten ‚sichtbaren: Außenflächen nach vorheriger sauberer 


‚Politur einen Nickelüberzug mit starkem Hochglanz erhalten. 


Ebenso besitzen Kassetten in der Ausführung. ,Alteisen ge- 
hämmert“ ein gutes Aussehen. ` Pn es 
‚Von der größten Bedeutung für Kassetten. ist der eine 
sichere “und widerstandsfähige Verbindung des Deckels mit 
dem Kassettenkörper bildende Riegelverschluß. Bei den 
altdeutschen Schmuckkästchen war der ‘Verschluß stets 
im Deckel angebracht und auch jetzt. bevorzugen ein- 
‚zelne Firmen diese Anordnung (vgl. Abb.. 3), zu deren 
Gunsten sich anführen läßt, daß bei ihr die Kassette 
mehr Innennutzraum besitzt als bei der Anordnung des 
Verschlusses ander Innenseite der vorderen . Begren- 
zungsfläche und daß, wenn die Kassette in einer Schub- 
lade oder einem Schrank steht, die Kassette zur Ein- 
führung eines 'Schlüssels nicht erst herausgenommen 
werden muß, sondern von oben geöffnet und geschlossen 
werden kann. | | 


Bei den meisten Kassetten wird jedoch aus Sicher- 
heitsgründen der Verschluß auf der Innenseite der vor- 
deren Begrenzungsfläche des Kassettenkörpers ängeordnet. 
Durch diese Anordnung wird es ermöglicht, mit, dem 
Sicherheitsschloß einen sogenannten Jagdriegel in Ver-. 
bindung zu bringen, nämlich eine vom Schloß gesteuerte 
Riegelschiene, die zweiin größerem Abstand voneinander 

am Deckel angeordnete Haken hintergreift und dadurch 


‚an zwei voneinander getrennten Stellen eine Verbindung des 


Deckels mit dem Kassettenkörper herstellt (vgl. Abb. 4). Als 
Schloß selbst sollen nur hochwertige Sicherheitsschlösser zur 


Verwendung kommen, und zwar sind am geeignetsten für 
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Kassetten die sogenannten _Chubbschlösser mit mindestens 
vier Zuhaltungen. Das Wesen eines Chubbschlosses be- 
steht darin, daß ein am Riegel oder der. Riegelschiene 


des Schlosses vorstehender Zapfen solange deren Verschie- . 


bung verhindert, bis der Zapfen‘-den Ausschnitten einer 


` Anzahl schwingbar gelagerter Zuhaltungen  gegenübersteht, 


die durch Drehen des- Schlüssels nacheinander eingeordnet 
werden. Sehr. vorteilhaft ist es im übrigen, das Schloß so 
auszubilden, daß nur bei verschlossener. Kassette der Schlüssel 
abgezogen werden kann, damit das ‚Zuschließen der :Kassette 


‚nicht vergessen wird. Ä 


Außer Schlüsselverschlüssen finden bei Kassetten . soge- 
nannte Kombinationsverschlüsse Verwendung, deren ‚Prinzip 
darauf beruht, daß eine Reihe von Scheiben ‘durch Vermitt- 
| | so eingestellt 
werden, daß die Zuhaltungen in eine Lage kommen, in der 
sie der Bewegung des Riegelwerks keinen Widerstand mehr 
Die Kombinationsverschlüsse bieten den Vor- ` 
teil, daß mit Hilfe eines Nachschlüssels oder dergleichen das 
Schloß der Kassette: nicht geöffnet werden kann. - Anderseits 
soll nicht- verschwiegen werden, daß- den Kombinationsver- 
schlüssen trotz ihrer unbestrittenen Vorzüge auch. erhebliche 
Nachteile anhaften. Es ist eine Tatsache, daß ein Abschließen - 
der mit einem Kombinationsschloß ausgerüsteten Kassette in 


der .Eile leichter vergessen wird, als dies bei "Schlüsselver- 


schlüssen der Fall ist. Wird ferner das die Oeffnung: des. 
Kombinationsverschlusses zulassende. Losungswort z.B. durch 


- Ausplaudern bekannt, so ist es mit der Sicherheit des Schlosses 
‚vorbei. Aus diesem Grunde werden die neueren Kombinations- 


verschlüsse so gebaut, daß der Besitzer der Kassette selbst . 
ohne Hinzuziehung eines Fachmannes das Stichwort umstellen _ 
kann, wenn er befürchtet, daß Unberechtigte von dem bisher 
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giltigen |Stichwort ‘Kenntnis erhalten haben. Trotzdem em: =- Schließt man jetzt den Deckel und stellt dädurch. die Ver- 
pfiehlt es sich nicht, eine Kassette nur mit einem Kombinations-- bindung zwischen Kombination und Schloß her, so läßt sich 
verschluß allein auszurüsten. Hingegen bietet die Vereinigung bei Verschiebung des in den Schloßriegel eingreifenden Mit- 
eines solchen Verschlüsses mit einem guten Schlüsselverschluß nehmers durch den Schlüssel des Schlosses der Kombinations- 
höchste Sicherheit. | ee | riegel.in die Kombinationsscheiben einschieben, wodurch das 
Die schon erwähnte Firma F. E. Baum in{Chemnitz rüstet ordnungsmäßige Arbeiten des Schlosses gewährleistet ist. 
ihre nahtlos gezogenen Stahlkassetten?mit einem Schlüsselver- u Pi a A u Ä 
schluß. aus, durch welchen die Verschiebung des Verschluß- 
riegels mittels des Schlüssels jedoch nur dann erfolgen kann, 
wenn vorher die auf dem Deckel der Kassette befindlichen 
Kombinationsscheiben: richtig eingestellt sind (vgl. Abb. 6). 
Je nach der Kassettengröße. sind ‘entweder 3 oder 4 Kombi- 
nationsscheiben vorgesehen, die 64000 oder 2560 000 Variations- 
möglichkeiten zulassen. Die Kombinationsscheiben bestehen 
aus einer unbeweglichen Randscheibe mit den Einstellmarken 
und einer drehbaren Knopfscheibe mit 40 Schriftzeichen. Dreht 
man jede der Knopfscheiben so, daß das betreffende Schrift- 
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Im Gegensätze zu den Kassetten mit Kombinationsver- 
schluß fanden Kassetten mit Vexierverschluß keine allgemeine 
Einführung. Als Beispiel eines Vexierverschlusses möge auf 

. „eine Kassette hingewiesen werden, welche mit. einem: Schein- 
= schloß:und zwei wirklichen Schlössern ausgerüstet ist, deren 
'Schließöffnungen erst dadurch zugänglich 'werden,' daß von 
 kundiger Seite einzelne Wandteile der Kassette abgenommen 
werden. T | Du = 
Vexierverschlüsse finden ferner bei Kassetten mit Geheim- 
fach Verwendung. Bei dieser Art von Kassetten "besitzt der 
Kassettenkörper einen doppelten Boden, welcher ungefähr 1/,. 
der innern Höhe abschließt und das Geheimfach bildet. Um ` 
zù diesem zu gelangen, ist es erforderlich, den Geheimboden - 
7 mittels eines Vexierschlosses, dessea Vorhandensein nur dem 
Bild 8 en. Kundigen bekannt ist, zu öffnen. ans | 
| Ä u | - : Endlich kommen Kassetten in den Handel,. welche mit 
zwei voneinander unabhängigen Schlössern versehen sind, wo-; 
bei für jedes ein besonderer Schlüssel notwendig ist. Durch 
- Verteilen der beiden Schlüssel an zwei verschiedene Personen - 
wird erreicht, daß das Oeffnen der Kassette uur in Gegenwart 
der beiden, an dem Inhalt der Kassette interessierten Personen 
erfolgen kann, während :- = | 
eine Person ohne Mit- - 
wissen des anderen 


‘zeichen unter der Einstellmarke steht, so kann die Kassette 
mit dem {Schlüssel geöffnet werden. |Soll die Kassette hin- 
gegen verschlossen werden, so verschließt{man sie in der üb- 
diehen Weise mit dem#Schlüssel und verstellt dann die Knopf- 

scheiben beliebig. | 

Das Einstellen einer andern Kombination durch den Be- 

sitzer der Kassette läßt sich bei geöffneter Kassette sehr rasch 
‚vornehmen. Abb.7 zeigt die auf der Innenseite des Deckels h mr ne 

der Kassette angeordneten Teile der Kassette und es soll nun. Schlüsselbesitzers j nicht. , ; 
- beispielsweise die Zahl21921 eingestellt: werden. Zu diesem. Z4 den in der Kassette , 
Zweck ist der Kombinationsriegel a. mit: demfdie Verbindung Aufbewahrten Werttiteln ` 
zwischen Kombination und Schloßriegel. herstellenden Mit- gelangen kann.  —— l > 
en, | ee - Die - Inneneinrichtung -- 
| einer Kassette richtet sich 
vor allen Dingen nach dem . 
Zweck, dem die Kassette 
dienen soll. Kommen in 
der Kassette nur Urkun- 
den, Familienpapiereu.dgl. 
zur Aufbewahrung, so wird 
man auf- einen Einsatz 
verziehten. Zur Aufbe- 
wahrung von Geldsorten. 
in. der Kassette dienen 
herausnehmbare, größten- = — ; 
teils aus Weißblech hergestellte Einsätze, die früher mit Mulden- 
fächern . für Hartgeld, jetzt mit gerader Facheinteilung für 
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nehmer b nach links zu. schieben, die randen Muttern c loszu- 

schrauben und die Verdeckkapseln d abzunehmen. Alsdann 
bringe man die mit: 40 Löchern und Schriftzeichen versehene 
 Kombinationsscheibe e so auf den kleinen Stahlstift f der Mit- 
 nehmerscheibe g, daß a Y | 


2. bei der Kombinationsscheibhe I das Loch 1 
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durch den kleinen Stift besetzt ist. Die Verdeckkapseln können 
nunmehr wieder aufgesetzt und durch die runden Muttern ge- 
sichert werden. | Er o 


Papiergeld, der Größe der Geldscheine entsprechend, geliefert 
werden. | | | E | 

Der Ersatz des Hartgeldes durch Papiergeld hat im übrigen 
die Kassettenindustrie veranlaßt, verschiedene Spezialkonstruk- 
tionen auf den Markt zu bringen, durch welche eine übersicht- 
liche Anordnung sämtlicher Kassenscheine ‘ermöglicht wird, 
die für jeden Kassierer eine große Erleichterung bedeutet. 
---Von den Konstruktionen, die sich bewährt haben, sei in 
erster Linie auf die Papiergeld-Kassette ‚Fix‘ von Bode’s Geld- 


„schrankfabrik in Hannover hingewiesen, ‘die in-Abb. 8 -in ge- 


öffnetem und in Abb.9 in geschlossenem Zustande dargestellt 
ist, Die Kassette ‚Fix‘, die aus Eisenblech hergestellt wird, 
besitzt einen Klappdeckel, in dem das den Verschluß der 


Kassette bewirkende Sicherheitsschloß vorgesehen ist. Im Innern 
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besitzt die Kassette in zwei übereinander liegenden Etagen, von i 
denen die obere zurückspringt, Fachabteilungen von der Größe 
der verchiedenen Papiergeldsorten. Die einzelnen Abteilungen 
sind mit Bezeichnungen versehen und infolge der schrägen An- 


ordnung der Böden geht die Entnahme des Papiergeldes schnell 
und leicht vonstatten. 


Auf ähnlicher Grundlage beruht die Papiergeld-Kassette 
`. „Parco“ der Firma Georg Heine Nachf., Berlin S42 (vgl. Abb. 10). 
_ Bei dieser ist der Verschlußdeckel des ebenfalls aus Eisenblech SR 
bestehenden Kassettenkörpers abnehmbar und kann beiseite 2005: r 
gestellt werden, um bei der Tagesarbeit nicht zu behindern. 
Die schräge Bauart der Kassette gewährt eine gute Uebersicht 
über die einzelnen Fächer und ermöglicht ein rasches Ergreifen 
der Scheine. Außer den beiden Etagen für das sortierte Papier- 
geld ist noch ein Aufsatz vorgesehen, der auf der einen Hälfte 
mit Rillen zur Aufnahme des noch verbliebenen Hartgeldes 
(10 Pf., 20 Pf., 50 Pf.) versehen ist, während die andere Hälfte 
des Aufsatzes für die Unterbringung von Schreibutensilien 
u. dgl. eingerichtet ist. Ä E 


Eine andere Anordnung zeigt die Abb. 11, welche die 
Sermos-Papiergeld-Kassette der Firma Alb. Joël jun., Berlin W 35 
veranschaulicht. In einer Metallkassette, die mit dem schlüssel- 
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; f ae Verwendung bester Materialien — Serienherstellung — 
losen Sermos Kombinationsverschluß ausgerüstet ist, ist eine Präzisionsarbeit 
aus Kunstleder hergestellte, fächerartig zusammenklappbare Verlangen Sie Werbeblatt P. 3538 
Tasche so angeordnet, daß, wenn sie geöffnet ist, die Geld- KARL KRAUSE « A.-G. » LEIPZIG - 
scheine griffbereit sortiert zur Hand liegen. Im geschlossenen LAGER: KARL KRAUSE + G.M. B.H. +» BERLIN C19, SEYDELSTR. 


Zustande läßt sich die Kassette infolge ihrer flachen Form 
bequem im Pult- oder Schubfach unterbringen. 


Schluß folgt. 


haus, :Bürobedarfsfabrik „Praktikus‘‘, Weimar, bewährt sich bei der. Tabak- 
Aufbewahrung und dem ‚Bereithalten aller Kleinformulare, z. B. Huster- 
Postkarten, Briefumschläge, Paketkarten, Paketadressen, Nach- 
nahmekarten, ee Packzettel, Butterbrot- 
Lieferscheine, Quittungen usw. So ist der Praktikus-Kartenständer 

nicht nur ein Schmuokstäck für den Schreibtisch, sondern er er- Butterbroipapler (A390 
weist sich auch für den täglichen Gebrauch praktisch, handlich felix Spandau & Co., Berlin NW 29 
| Büneburger Str. 4. Moabit 7348 


er 
Pet 


3 gen ee ; E 

Hut ir, | i 

| | Weisswaren- 

Probenschau SuM. i 

| l | | ,_ Zigarretten- i 
Praktikus-Kartenständer Nr 710 der Firma Wiedemann & Stein- 


> e 


und bequem; sämtliche Kleinformulare stehen unbebindert für den 3 E s ar 
Zugriff bereit. Infolge schräg abwärts gegen die Rückwand ge- $ en © 


neigten Bodens können die Vordrucke nicht herausfallen. Auch 
Notizbücher, Fernsprechverzeichnisse, Adreßbücher usw. können 


im Kartenständer griffbereit gehalten werden, denn dieser Ständer : j | er 7 t | VAI | J! 2 LAN O-TEL. A739,B 91. b 
besitzt zehn durch Aluminiumkanten gegen ‘Abnutzung geschützte $ |i be ; a Q y. d 
Abteilungen. Haltbarkeit ist durch diesen Schutz gewährleistet: Eu | ©. 79 


im übrigen ist er aus fester Spezialpappe hergestellt und mit für 
jeden Schreibtisch passendem braunem Vorsatzpapier überzogen. 
Größe: Breite 50 cm, Tiefe 19 cm, Höhe 16 em. 


SIandig großes Lager in weiß 
c farbig Post, Schreibmaschinen- 
In ihrer Anzei rweist die Fi h auf ihre Praktikus- $ || 2 7 IZE: 
Samek DRM, über de a "früher berichtet wurde. par en - | eg ee gS , 
_ E p versch. Formaten u Gewichten, 
Büchertisch $| Aunsidruck, sałDruck Büllendruck 


— 


Das Reichseinkommensteuergesetz vom 29. März 1920.% Mit Bi 
Einführung, Text, Erläuterungen, Beispielen, sowie den sämtlichen . $ || 
Novellen, Ausführungsbestimmungen und Tarifen, einschließlich 
der neuen Vorschriften über den Lohnabzug vom 11. 7. 1921 und die 
steuerfreien Erneuerungsrücklagen vom 25. 7. und 5. 8. 1921 von 
Dr. jur. Friedr. Erler und Rechtsanwalt Dr. Fritz Koppe. Vierte, - 
erweiterte und ergänzte Auflage. Preis, in Halbleinen geb., 54 M. — 
1921. — Industrieverlag Spaeth & Linde, Fachbuchhandlung- für 
Steuerliteratur, Berlin C 2. 
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Ve rkäute ` 


~ Spinnpapier 


Tass und braun, 25 bis 50 s/am, für Export ab. Böhmen, 


-in grossen Posten lieferbar. Anfragen an = [86245 
M. Stoy, Sebnitz i. Sa. 
m 3 
Trinkhalme 
feinste Qualität, liefert nur für Ausland, da Transitware, [86124 


A. B. Fischl, Dresden-A. 16 
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Tate u 


Aa m nn re 


Neuheit ! 


, D.R.G.M. 


= —— 398 (A 2334 
Keine Notizen gehen verloren ! 


|| Apparat mit endlosem Block 

‘ für Telefon und Schreibtisch 

.. zum Vor- u. Rückwärtsdrehen 
| | Verlangen Sie kostenlos Prospekt 
s | Papierwarenfabrik Heinr. Kamper 
M. Gladbach, Regentenstr.42. Telefon 2571 


24 xi und sämflichen R 
-E7 d R i Pr r 
4 reed polie" 
-E D,7 LES Rert, 
E Rikur' K. Kurt Richter 
i LEIPZIG J10 


50000 Bromsilber- 

-- Neuj., col., preiswert abz.: : Probe 
1000 M. 160, portofrei. -[A 2299 

Zanger, Berlin C 25 Z 


d Papierkapseln 

E 55x45x25 mm, grösserer 
Posten, 1000 Stck. M. 26,— 
zu verkaufen. Angeb. unter 
H. K. 1463 an Rudolf Mosse, 
Hamburg. 186239 
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_ Lagervorrat, sofort greifbar! 

Je 2500 kg Strohpappen, 110, 120, 
130, 140, 150 u. 160er, Format 
75/100 cm RN 

. etwa 10 000 kg masch’glt. u. sati- 
niert weiss Druck, Formate 
63x 94, 64x96, 65x95 und 
70x 100 cm, etwa 50/60 g/qm 

2500 kg eins.’glt. gelb Seiden,’ ..-. 
Format 150x 180cm, 18/19 g/qm | Å 

__Geflg. Anfragen erbeten. 

Papiergrosshandlung Rudolf Erler 

Zwickau i. Sa. [86216 


l Ladung 


gemiste Papierahiille 


darunter etwa 2000 kg Leder- 
W | pappe, sofort gegen Gebot abzu- 
i| geben. l l l 


Angebote unter R. 86243 an 
die Papier -Zeitung erbeten. 


Lederleim 


nur Ia gar. reine helle Qual., von 
höchster Bindekraft und Ergiebig- 
keit, sowie prima Knochenleim 
liefert laufend per Bahn und Post 
äusserst billig [84604 


Wilhelm Sehröder, Langerwehe;- Rhld. 
Spez. Vers. Gesch. f. Leim u. Gelatine, 
Man verlange Muster und Gebrauchanw, 
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| Bleistift-Manufaktur Ar i 
M.Herrmann Nürnberg, N | 
|. Federhater Sgae Sen | 

decken | 


. Von unserem Kommissionslager 
in?Holland lagernd sofort abzu- 
geben: j 


die Ladengeschäite 


= 


> CUWA IIE HE A indem siè das viel- 
hidi puih E SE 
iin . Angebot beachten, 
we 40 g/qm . das durch die 


in Abreissrollen, 30 u. 50 cm breit | 


100 Rollen Wellpappe 15% Arten de me- 


70/75 m . gegeben ist. 


Angebote unter Q. 86242 „an 
die Papier-Zeitung erheten. 
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: 41 Selt. Gelegenheit!!! 
Etwa1500kg Packpapieri.Roilen, 
rötl. Goudr., 100 cm breit, 
150—180g& Stck., M. 6,—d.kg 
etwa 15000 Stck. Stenogrammbi., 
.13x 21, 50 B1., à M. 0,60 d. Stck. 
etwa 40000 Bl. Kohlepapier, 

M. 12, — die 100 Stck. 
etwa 1000 Mappen, 10/10, 

schläge gef., à M. 2,—. 
Nur am Lager zu besichtigen. 
Josef Frey, Papp. en gros, Berlin 
Eisenacherstr. 113. [86230 


- 3 er 
el | 
i ss für alle 
29 chwaben Zwocks 
Barke ur | 
Fornspr, iegellack- 
559 S fabrik 
Esslingena.N. »» chwaben” 


Cambricpapier 
rotbraun, etwa 35000 min Rollen 
a 250 m lg., 5l cm breit 


Krepp-Pack 


Um- 


an nt a 
.Grösserer Posten 


Bary t-Papier 150 cm, 270 g - [86194 
und arton | Seidenpapier, braun 


zu verkaufen. Verkaufsvermitt- | versch. Formate, geben preisw. ab 


lung erbeten. Angebote an die i e 
Papier Zeifang as D. 85958. Wacker & Reich, Ilmenau i. Thür. 


Entscheidungen über Steuerfragen 


1. Erwerbsgesellschaften unterliegen, auch nach dem Beschluß, 
die Gesellschaft aufzulösen, und nach dem Eintreten in Liquidation, 
der Körperschaftssteuer. Sie haben also auch die vorläufige Zahlung 
auf die Körperschaftssteuern von dem Gewinn zu entrichten, der 
in den Liquidations-Jahresbilanzen aufgeführt wird. Dies kommt 
dann in Betracht, wenn ein Gewerbebetrieb zu Liquidationszwecken 
fortgeführt wird. 

2. Freie Beköstigung von Lehrlingen. Die Entscheidung darüber, 
ob die freie Beköstigung, welche Lehrlingen von ihrem Lehrherrn 
gewährt wird, als steuerbares Einkommen anzusehen ist, steht den 
Veranlagungs- und Finanzbehörden zu. Es gilt im allgemeinen 


“ der Grundsatz, daß derartige Geldwertbezüge als Arbeitseinkommen 
anzusehen und demgemäß der Einkommensteuer zu unterwerfen - - 


sind. Soweit dagegen für den Unterhalt des Lehrlings Zahlungen 
an den Lehrherrn von dem Lehrling selbst oder von seinem Vater 
. usw. erfolgen, wird der dafür gewährte Unterhalt nicht als steuer- 
bares Einkommen des Lehrlings angesehen werden können. | 


Urlaub des entlassenen Arbeitnehmers 


Ist dieser Fall im Tarifvertrag nicht geregelt, so ist für die Be- 
- urteilung des Einzelfalles von besonderer Bedeutung, ob der gekündigte 
Arbeitnehmer, der die im Tarif vorgesehene Dauer ‚der: Betriebs- 
‚angehörigkeit erreicht hat, seinen Anspruch rechtzeitig geltend ge- 
macht hat (d. h. spätestens während des Laufes der Kündigungs- 
frist), und.ob er die im Tarif vorgesehene Urlaubsperiode erreicht 
hat. Nur wenn beide letztgenannten Voraussetzungen zutreffen, 
hat der entlassene Arbeitnehmer Anspruch auf Urlaub. In allen an- 
deren Fällen, insbesondere bei verspäteter Geltendmachung, ent- 
fällt der Urlaubsanspruch. (Nr. 40 der „Mitteilungen“ des Deutschen 
Industrieschutzverbandes, Sitz Dresden.) 


'Nacharbeitung der in die Arbeitszeit fallenden 
SW Fortbildungsschulstunden. | 


Far Stellungnahme des Dresdner Gewerbeamtes 


Da der Fortbildungsschulunterricht, wenn er in den beruf- 
lichen Arbeitsstunden stattfindet; nicht mit in die gesetzliche Arbeits- 
zeit eingerechnet wird, so entsteht bei einem. Zusammenfallen der 
Unterricht- und der Arbeitszeit die weitere Frage, ob die durch 
den Schulbesuch versäumte Arbeitszeit nachgeholt werden kann 
oder muß. Der Rat der Stadt Dresden — Gewerbeamt — hat in dieser 
für Handwerk, Handel, Gewerbe und. Industrie wichtigen Ange- 
legenheit folgende prinzipielle Entscheidung getroffen: „Die Rechts- 
lage über Nacharbeitung der durch die Fortbildungsschulzeit ver- 
säumten Arbeitszeit ist folgende: 1. Weder die Anordnung vom 
23. November 1918 (Arbeitszeit gewerblicher Arbeiter), noch die 
Verordnung vom 18. März 1919 (Arbeitszeit der Angestellten) ent- 
halten irgendwelche Bestimmung darüber, ob die Fortbildungs- 
schulzeit in die Arbeitszeit einzurechnen ist. Maßgebend ist daher 
bis zu anderweitiger gesetzlicher Regelung lediglich die Spruch- - 

- praxis der Gerichte. Diese geht durchweg dahin, daß die Fort- 
bildungsschulzeit nicht als Arbeitszeit anzusehen, mithin der Arbeit- 
geber berechtigt ist, die versäumte Arbeitszeit nacharbeiten zu 
lassen. 2. Diese Möglichkeit, die durch Fortbildungsschulzeit ver- 
säumte Arbeitszeit nachholen zu lassen, wird aber in zweierlei 
Hinsicht eingeschränkt: a) Die Nachhölung der versäumten Arbeits- 
zeit ist nur an demselben Tage zulässig, an dem die Versäumnis 
eingetreten ist. Sie darf keinesfalls auf andere Tage verlegt werden: 
Zu. vergl. Anordnung vom 23. November 1918 II Satz 2, Anordnung 
vom 18. März 1919 $ 1 Absatz 2. b) Die Nachholung über die regel- 
mäßige vereinbarte Arbeitsschlußzeit — die durch Aushang in 
dem Betriebe veröffentlicht ist —- hinaus „ist nur dann zulässig, 


- 
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wenn der Abeta in, Einver stäridnis mit der Arbeitnehmer- i 


schaft (Arbeiterschaft bezw. Angestelltenschaft) für die betreffenden 
Arbeitnehmer, deren’ Arbeitszeit infolge des ‚Fortbildungsschul- 
unterrichts zu ‘anderer Zeit beginnen. oder enden soll, als die der 
-übrigen. Arbeitnehmer, diese besonderen Ar beitsanfangs- oder -End- 
ziele vereinbart und dür ch os. bekannt gibt.“ g" 


Tg pata e- 


Nicht. gelleferte Reißnägel ” 


Am 27. Juni 1921 sandte ich der Firma X 4370 M. als Voraus- 
bezahlung für einen Auftrag auf Reißnägel. 
den Auftrag; einen nachträglich verlangten Preisaufschlag be- 
willigte ich anstandslos. 

* ‘Am 3. 9. schrieb die Firma: der Bahnverkehr wäre gesperrt; 
darauf bat ich, sie möge die Sendung nach A. senden. Am 7. 9. 
teilt mir die Firma mit, daß auch A. gesperrt wäre. Am 23. erhielt 
ich sonderbarerweise eine Rechnung für die Ware, die bereits be- 
zahlt, aber noch nicht geliefert war. Auf meinen Brief vom 27. 9. 
und Einschreibebrief vom 3. 10. bleib ich ohne ‚Antwort. 

: Welche Mittel stehen mir zu. Gebote, um die Ware zu erhalten ? 
Den Geldbetrag kann ich heute ae des Sturzes der Mark nicht 
‚mehr zur ücknehmen.. Auslandsfir ma 
“Antwort unseres: Renee Mitarbeiters: 
begründet ihre Nichtlieferung mit Verkehrssperre. 
befreit den Verkäufer regelmäßig nur für die Zeit ihrer Dauer 
von der Lieferpflicht. Nur wenn mit Rücksicht auf die gesamten 
tatsächlichen Umstände des Einzelfalles eine zeitweilige Unmöglich- 
keit einer dauernden und damit einer gänzlichen Unmöglichkeit 
... gleichzustellen ist, wäre vollständige Befreiung anzunehmen (vgl. 
Staub Anh. zu $ 374 Anm. 49). Dafür liegen ‚hier Anhaltspunkte 
nicht vor. Hier wird’es also zunächst darauf ankommen, ob eine 
' Verkehrssperre überhaupt bestanden hat und bejahendenfalls 
für, welche Zeit. 
'bei der zuständigen Außenhandelsstelle oder Eisenbahndirektion 
feststellen können. Sollte sich hierbei ergeben, daß eine Verkehrs- 


Eine solche 


K - sperre überhaupt nicht oder nicht mehr zu der Zeit, in welcher die 
Verkäuferin seitens der Fragestellerin wegen. Lieferung gemahnt: 


wurde, bestanden hat, so ist erstere in Lieferungsverzug geraten. 
Dies würde die Fragestellerin berechtigen, nach Fristsetzung ge- 
mäß.$ 326 BGB, d.h. unter Androhung der Ablehnung der Lei- 
- stungsannahme, vom: Vertrage zurückzutreten oder Schadensersatz 
wegen Nichterfüllung zu fordern. . Eine derartige- Fristsetzung 
ist nach den Unterlagen: bisher nicht erfolgt. Ohne Fristsetzung 
würde Fragestellerin zur Geltendmachung eines der beiden gedachten 
Rechte ber echtigt sein, wenn entweder die Erfüllung des Vertrages ` 
infolge des Verzuges für sie kein Interesse hat ($ 326 Abs. 2 BGB) 
oder wenn sog. positive Vertragsverletzung vorliegt. Darunter 
ist nach. der Rechtsprechung ein schuldhaftes Verhalten in der 
Vertragserfüllung zu verstehen, welches sich mit Rücksicht auf 
die Natur des Vertrages und die besonderen Verhältnisse der Ver- 
‚tragschließenden als so wesentlich darstellt, daß der Vertrags- 
zweck gefährdet erscheint-und dem vertragstreuen Teil nach den 
Umständen des Falles bei billiger Beurteilung die Fortsetzung 
des Vertrages nicht mehr zugemutet werden kann (vgl. RG Bd. 57 
S. 115, Bd. 93 S. 286, Staub a. a. O. Anm. 174 ff.). Diese Voraus- 


setzungen. wird man hier als erfüllt ansehen dürfen, falls sich die 


Behauptung der. Verkehrssperre ganz oder teilweise als ünwahr 
. herausstellen sollte. Die angegebenen Rechte würden der Frage- 


i . stellerin aber auch dann zustehen, wenn es sich etwa nur um die 


Erlangung der Ausfuhrbewilligung gehandelt haben sollte. Denn 
- das Reichsgericht hat in ständiger Rechtsprechung angenommen, 
daß grundsätzlich der Verkäufer verpflichtet ist, die der Lieferung 
entgegenstehenden Hindernisse zu beseitigen und im Falle, einer 
Unterlassung die dadurch eingetretene Lieferungsmöglichkeit ZU 
vertreten hat (vgl. RG. Bd. 97 S. 258). Bei der obengedachten 
Nachfrage wird Fragestellerin zugleich feststellen können, ob die 
Verkäuferin eine Ausfuhrbewilligung nach Elsaß-Lothringen oder 
' nach A erhalten haben würde, wenn sie eine solche beantragt 
hätte. Sollten demgemäß die Voraussetzungen für einen Rücktritt 
oder Schadensersatzanspruch gegeben sein, so empfiehlt es sich 
hier für die Fragestellerin, den letzteren zu wählen. 
des Rücktritts würde sie nur den gezahlten Kaufpreis in Mark- 
währung zurückfordern können, während der: Schadensersatz - 
anspruch darüber hinaus noch den Unterschied des Markkurses 
:. zwischen der Zeit des eingetretenen Verzuges bezw. der Erfüllungs- 
weigerung und der Rückzahlung. des Kaufpreises umfassen würde 
(vgl. RG in Jur. Wochenschr. 1920 S. 43 Nr.3). 
bleibt ihr auch nach dem bisher von ihr gestellten. Verlangen der 


' „ Rückzahlung des Kaufpreises nachgelassen. Falls und soweit endlich 
x die "behauptete: Verkehrssperre tatsächlich bestanden haben sollte, 
„würde aus diesem Grunde "allein Fragestellerin weder Rücktr tt 


2 


Die Firma bestätigte . 


Die Verkäuferin | 


-Dies wird Fragestellerin durch eine Nachfrage . 


Aktienkapital 945 000 M., 


- auf 6 200 000 M. beschlossen. 


Denn im Falle 


Dieser Anspr uch ' 


Denn so lange die 


noch Schaden. srsatz beanspruchen können. 
Leistung infolge von Umständen unterbleibt, die er nicht zu ver- 
treten hat, kommt der Verkäufer nicht in Lieferungsver zug (8 285: 


BGB.). In diesem Falle würde daher Fragestellerin vom Ablauf 
der Verkehrssperre ab zunächst noch die Lieferung verlangen 
müssen und erst, wenn die Verkäuferin dann in Verzug gerät oder 
die Erfüllung verweigert, Schadensersatz wegen Nichterfüllung 
fordern können, im ersteren Falle nach Setzung der obengedachten 
Nachfrist, es sei denn, daß die Erfüllung infolge ‚des Verzuges für 
sie kein Interesse mehr hätte.. 


_Geschäfts-Nachrichten 


Eu liegt, daß Neuerungen er Veränderungen in seinem f 
Geschäft weitesten Fachkreisen bekannt werden, berichte uns. Ab- | 
druck kostenfrel. Schriftleitung. | 


Gust.. Schaeuffelensche Papierfabrik, Heilbronn a. N. Dem 
Bericht 1920/21 entnehmen wirt Am 1. April 1921 haben wir die 
Papierfabrik von Gebrüder Laiblin in Pfullingen käuflich erworben, 
um sie als Zweigniederlassung. unter unserer Firma mit dem Zusatz 
Werk Gebrüder Laiblin in Pfullingen weiterzuführen. Das Aktien- 
kapital wurde im ganzen von 2 000 000 M. auf 6 000 000 M. erhöht. 
Ein Teil der Erhöhungssumme ist zunächst nur mit 50 v. H. ein- 
gezahlt worden. Die zuletzt. ausgegebenen 3 000 000 M. Aktien 
nebmen an dem Erträgnis vom 1. Januar 1921 ab tel. Der Gewinn 
beträgt 2 869 515 M., ab ordentliche Abschreibungen 372 287M., 
Abschreibung auf das Gesamtunternehmen 600 000 M., Erhöhung 
des gesetzlichen Reservefonds auf 10 v. H. des einbezahlten Aktien- 
kapitals 275000 M., 4 v. H. Vordividende auf das einbezahlte Aktien- 
kapital 180 000 M., Zuwendungen an Beamte und Arbeiter 300-000 
Mark, für allgemeine Wohlfahrtszwecke 50 000 M., verbleiben’ 
1 092 228. M:, hierzu ‘Vortrag aus dem Vorjahre 42 696 M. „ ergibt 
.1 134-924 M., ab 21 v. H. Mehrdividende aus: dem einbezahlten. 
bleibt Vortrag auf. neue Rechnung 
189 924 M. 


Thode’sche Papierfabrik Aktiengesellschaft zu Hainsberg. Dem 
Bericht über das Jahr vom 1. Juli 1920 bis 30.. Juni 1921 entnehmen 
wir: Der Absatz der Fabrikate war im. vergangenen Geschäftsjahr 
sehr wechselnd. Nach schleppendem Geschäftsgange im Sommer 
1920 setzte im Herbst im Zusammenharfge mit dem Fallen der Mark 


. eine starke Belebung: des Papiermarktes ein; im Frühjahr flaute 


‘der Geschäftsgang mit dem 'Sinken der Devisenkurse wieder ab. 
Wir erzielten einschließlich Vortag einen Rohgewinn von 550 562 M. 
Dazu kommt nachträglich eingegangener Buchgewinn durch Tilgung 
von Gewinnanteilscheinen 105 800 M. 656 362. M. Nach Ab- 
schreibung.von 193 365 M. ergibt sich ein Reingewinn von 462 997 
Mark, dessen Verwendung wie folgt vorgeschlagen wird: 4 v. H. 
Zinsen für die Gewinnanteilscheine 1648 M., Rückzahlung von 
Gewinnanteilscheinen 41 200 M., 10 v. H. Dividende auf 3 500 000 M. 
= 35 000 M., Vergütung an den Aufsichtsrat 29 655 M. Rückstellung 
für Arbeiter 32 000 M., Vortrag auf neue Rechnung 8495 M. Um 
die zum Umbau unserer Dampfkraftanlage notwendigen Mittel zu 


‘ erhalten, hat, die außerordentliche. Generalversammlung vom.’5. Juli 


1921 eine abermalige Erhöhung des Aktienkapitals um 2 7 00 000 M. 
Um: die sehr erheblichen Mittel 
für die Aufstellung einer modernen und leistungsfähigen Papier- 
maschine zu. gewinnen, schlagen wir der Generalversammlung eine 


. weitere Erhöhung des Aktienkapitals um 10 300 000M. auf 16 500.000 


Mark ver. z = 


.  Hauptzahlen der Bilanz. AUDE: Grundstücke 175 0004 M., 
Gebäude 820 000 M., Wasserkraft 190 000 M., Maschinen 878 000 M., 
Außenstände 2 539 526 M., Rohstoffe, halb- "und sanzfertige Fabri- 
kate 4 416 343 M, „Passiva: Stammaktien 3 200 000 M., Vorzugs- 
aktien 300 000 M., 5 v. H. Teilschuld-Verschreibungen 2 000 000 M., 
satzungsgemäße Rücklage 350 000 M., Verbindlichkeiten "2 595 325 
Mark, -Reingewinn 462 997 M. 


Die Hannoverschen Papierfabriken in Alfeld-Gronau schlagen eine 
Erhöhung des Aktienkapitals um 7,80 Mill. M. auf 12 Mill. M.&vor. 
. Die neuen Stammaktien. sind dividendenberechtigt ab 1. Juli21921. 


Der Aufsichtsrat der Vereinigten Bautzener Papierfabriken” A.-G. 
schlägt vor, 4. Mill. M. neue Stammaktien mit voller Dividende 
für das. laufende Kalenderjahr auszugeben, die den Aktionären zum. 
Vorzugskurse von 107 v. H. (Kurs der alten Aktien 1250 v. H.) im 


Verhältnis von 2 zu 1 angeboten werden sollen. X% ea ™ 


Die St. Andreasberger Holzstoff- und Papierfäbriken v von -Wiii 
Steckel in St: Andreasberg. a. Harz sind in eine Aktiengesellschäft. 
mit 15 Mill. M. Grundkapital umgewandelt wonden. K. 

(Köln. V. -Ztg.) 

Die A.-G; Papyrolinwerk und Couvertfabrik. „Konstanz, hat in 
einer Außerordentlichen Generälversammlung am. 31. Oktober 1921 
‚das bisherige Aktienkapital von 750 000. M. auf 2.000 009: M.. er- 


Un: 


. en x 
er 


eg Tr a IE RB el E 
Nr: 1235/1921... ..00°00 
; & ; Se = 
` E 5 7 T 


an 


bank, Konstanz, zu 120 v. H. übernommen und glatt abgesetzt 


‘_worden.. An.Stelle des verstorbenen Herrn Altstadtrat A. Oster- 
. walder ist Herr Bankdirektor B. Heidinger, Konstanz, in den Auf- 


sichtsrat der Gesellschaft gewählt worden. 


Die Dr. Cassirer & Co. A.-G. in Charlottenburg erzielte in 
1920/21 nach 1,67 Mill. M. Abschreibungen und 5 Mill. M. Zu- 


führungen an das Werkerhaltungskonto bei 12 Mill. M. Kapital . 


einen Reingewinn von 4,77 Mill. M..(i..V. 1,06 Mill. M,); über dessen 
Verteilung nichts gesagt ist (i. V. 10 v.. H.). In der Bilanz erscheinen 
u. &. Wertpapiere mit 4,18 (0,20) Mill. M. und Waren mit 6,83 
(11,85) Mill. M. a | TA 

Nordbayerisches Zentrallaus Deutscher Papierausstattungs- und 
Briefhüllenfabrikate Alfons Schüll in Würzburg, Innerer Graben 38. 
Inhaber Alfons Schüll, Kaufmann in Würzburg.  Geschäftszweig: 


Handel mit Papier- "und Schreibwaren sowie Handel und Her- 


stellung von Erzeugnissen des Stein--und Buchdruckgewerhes. 


Ferd. Flinsch, Papiergroßhandlung in Hamburg. "Der bisherige 
Prokurist Herr Johannes Schillmann- ist auf eigenen Wunsch aus 


. seiner Stellung geschieden; seine -Prokura ist erloschen: _ Dem lang- 


jährigen Reisenden Herrn Adolf Wierig wurde Handlungsvollmacht 


Prokuristen zu vertreten. 


Herr Konrad Kiesselbach eröffnete in M arburg unter der Firma 


Konrad Kiesselbach jr. eine Papier- und Kartonnagen-Großhandlung. 

mr, k p K. (Oberhess. Ztg.) 
Vogtländische Maschinenfabrik vorm. J. C: H. Dietrich, A.-G. 

in Plauen. Der Aüfsichtsrat hat beschlossen, nach .4.081 695 M. 


(1. Vo 5.745 438 M.) Abschreibungen der am .1. Dezember einzv- 
berufenden Generalversammlung die Verteilung einer Dividende. 
„vôn 10 v. H. (wie i. V.) in Vorschlag zu. bringen. 


der Generalversammlung die Ausgabe weiterer 20 Millionen M. 
Stammaktien vorgeschlagen werden. n p 

H. W. Faber, Chemische Bürobedarfs-Industrie-G. m. b. H. 
in Werdau. Gegenstand des Unternehmens ist Herstellung und 


Verkauf von Tinten, Kohlepapier, Farbbändern und anderen ähn-. - 


lichen einschlägigen Artikeln. Das Stammkapital beträgt 20 000 M: 


Zu. Geschäftsführern sind bestellt der Kaufmann Hermann Woldemar ' 


Faber und der Kaufmann Naum Saltanoff. __. 


_ Adler-Pen.G. m. b. H. in Nürnberg, Harmoniestraße 18. Die ` 


Firma ist am 21. Oktober 1921 unter der Firma Nürnberger Feder- 
halterfabrik, G. m. b. .H. in Liquidation getreten. 


Rechte zur Fortführung der Firma an die Adler & Co., Metallwaren- 
und Federhalterfabrik, A.-G.' in Nürnberg übergegangen, die es 
unter der Firma ‚Adler-Pen, Aktien-Gesellschaft, weiterbetreibt. 
Vorstand der Gesellschaft ist Herr Direktor Richard Jäger. 


Cotta Haus Aktien-Gesellschaft . in Stuttgart, Druckerei 
„Württ, Staatsanzeigers‘‘. Infolge Ablebens ist Staatsminister a. D. 


Dr. Karl von Fleischhauer aus dem Vorstand geschieden und Ober- 
Dem ` 


kriegsrat z. D. Eugen von Abel an dessen Stelle getreten. 
Direktor Karl Weegmann wurde Prokura erteilt. — s — 


.. Bonitas Bauer, Buch- und Piakatdruckerei, Erstes Würzburger 


Plakatinstitut, Inhaber Dr. Alfred Bauer in Würzburg. Das von dem 


' Buchdruckereibesitzer Dr. Alfred” Bauer in Würzburg unter obiger - 


Firma bisher geführte Geschäft ist unter Ausschluß der Forderungen 


und Verbindlichkeiten übergegangen auf Adolf Drößler, Buch- 
` druckereibesitzer in Würzburg, der es unter der-Firma Bonitas- 
` Bauer, Plakat- und Buchdruckerei und Verlag, Inhaber Adolf‘ Drößler 


weiterführt. 


Max Rölle, G. m. b. H. in Myslowitz. Gegenstand des Unter- 


nehmens ist Fortführung des Buchdruckerei- und Verlagsgeschäfts, 
‚das bisher unter der Firma Max Rölle bestand. Das Stammkapital 
beträgt 100 000 M. Buchdruckereifaktor Rudolf Kott in Myslowitz 
ist zum Geschäftsführer bestellt. Tah : 


Gebr. Vogt, Verlag und Kunstanstalt in Papiermühle bei Roda; 
.8.-A. Die offene Handelsgesellschaft ist aufgelöst. 
ist von dem Buchhändler Georg Zimmermann in Papiermühle über- . 


Das Geschäft 


nommen worden und wird unter‘ der Firma Gebr. Vogt, Verlag und 
Kunstanstalt, Nachfolger Georg Zimmermann, fortgeführt. 


= Reform, Deutsche Verlagsgesellschaft m. b. H. in Berlin. Gegen- 
stand des Unternehmens ist Verlag und Vertrieb ven Büchern und 
Zeitschriften. Das. Stammkapital beträgt 20.000 M. Geschäfts- 


fürrer ist Verlagsbuchhändler Richard Dausel, Berlin-Charlottenburg. 


‚Arthur Keil G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist Druck, Herausgabe und. Vertrieb von Zeitungen, Zeit- 


‚schriften und Büchern. Das Stammkapital beträgt 20 000 M.- Ge- 


schäftsführer ist Kaufmann Arthur Keil in Charlottenburg. 
. Der: Kunst- Merkur G. m. b. H.in Berlin. Gegenstand des Unter- 


"nehmens ist Verlagsgeschäft, insbesondere zur Herausgabe einer 
' unparteiischen internationalen Zeitung für:alle Zweige und Rich- 


tungen der. Kunst. Das Stammkapital beträgt. 20:000 M. Ge- 
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- höht.. Die neu .auszugebenden 1250 Stück Aktien sind von den: bis- ` 
herigen Aktionären bis 'auf verschwindend Kleinen ' Rest über- . 
-~ nommen worden. Der Restbetrag ist von der Gewerbe- und Handels- 


erteilt. Herr Wierig ist berechtigt, die Firma gemeinsam mit einem 


Außerdem soll - 


zu vereinigen. f 
6 Millionen tsch. Kr. und das.der Prager Papierfabriken A.-G. 5 Mi- >z 


Als Liquidator 
ist der bisherige Geschäftsführer Herr Richard Jäger bestellt. Das. 
, Gesamtgeschäft ist mit allen Aktiven und Passiven und mit dem . 


des ° 


‚gefallenen Mitarbeiter des Blattes. 


` Württembergs erster Staatspräsident. 
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schäftsführer. sind die Herren Arzt und Kunstverleger Dr. Ernst 
Loewenstein in Breslau, Schriftsteller Ignatz Lichtenstein genannt 
Justus Lichten in Berlin-Wilmersdorf. = 
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Ipf- Verlag, G. m. b. Ho Der Sitz der Gesellschaft ist von Bop- 


. fingen nach Ulm verlegt worden. ‚ 


Robert Achenbach’s - Verlag und Buchhandlung iù "München, 


' Agnesstraße 6. . Inhaber ist Verleger Robert -Achenbach. 


‘In das Handelsregister. des Amtsgerichts Bochum wurde die 


Firma Hermann Zülch in.Gerthe i. W. und als deren Inhaber der Kauf- Er 


« 


mann Hermann Zülch: in Gerthe eingetragen. Zn EM n 
Inhaber ist Herr o >: 


Peter Eter, Kunsthandlung in Duisburg. 
Kaufmann Peter Eter. -K. ` i a a Eee 
Hans Liebe in Lohr bei Aschaftenbürg.;: Inhaber -des bisher 


= von der Buchhändlerswitwe Agnes Liebe, geb. Ritter, in Lohr a. M. 


betriebenen Geschäfts — Buchhandlung — ist nunmehr der Buch- 
händler Hans Vogelgesang in Lohr. Ge ee 

Die Oesterreichische Volkszeitung brachte unlängs eine Notiz, ` 
daß die Neusiedler Akt. Ges. f. Papierfabr. in Wien gesonnen 'ist, 


‚die Rosenberger (Slowakei) Papier- und Zellstoffabrik aufzukaufen. 


In Wien IV., Große Neugasse 6, eröffnete Herr J. Scher einen 
Papir- und Pappegroßhandel, Warenhandel im großen, insbesondere 
in Papierwaren. K. u u 

Ferd. Holetz: & Co., Handel mit Papier und Papierwaren, Metall 
und Metallwaren in Wien VII., Mariahilferstraße 8. Offene Handels- 
gesellschaft seit 1. Oktober 1921. Geschäftsführer sind die Herren 
Bernhard Jaslowitz, Bernhard. Sommer, Ferdinand Holetz, Kauf- 
leute in Wien. K. E a l 


Vereinigung ukrainischer Verleger, G. m. b. H. in Wier IX., Br 


Porzellangasse 19. Gegenstand des Unternehmens ist Herstellung, ` 
Erwerb und Vertrieb von ukrainischen Schülbüchern und Büchern . 
belletristischen und wissenschaftlichen Inhalts, von: Ansichtskarten, 


Landkarten, ‚nicht periodischen .Druckschriften und Drucksorten 


aller Art. Das Stammkapital beträgt 600 000. Kr. Geschäftsführer 
sind’ Jurij Tyschtschenko, Iwan Krekoten, Nikolaj Salisniak, Ver- 
leger in Mauer bei Wien, und Anton Kruschelaytzklyj in Rodaun. K. 

Die Papierindustrie- Aktiengesellschaft in Olleschau (Tschecho- 
slowakei) beabsichtigt, sich mit der Prager Papierfabriken .A.-G. 
Das Kapital der Olleschauer Gesellschaft. beträgt 


lionen tsch. Kr. 


Herr ,o2sef Jakobowits gründete in Komarno, Tschechoslowakei, 
einen Papiergroßhandel. 2 


Die Papierfabriken Landquart ` A.-G. in Landquart (Schweiz) 
verteilt für 1920/21 auf das Aktienkapital von 2,35 Mill. Fr. 4 v. H. 
(8 v. H.) Dividende. a ee 


K onkursaufhebune. : Das Konkursverfähren über das Vermögen. 
des Papierhändlers Paul. Gemberg in Magdeburg-Buckau, Thiem- 
straße 15, jetzt in Berlin, wird nach erfolgter Schlußverteilung 
aufgehoben. f i 
| t Herr Heinrich Spachholz, Buchdruckereibesitzer in Bonndorf; 
Schwarzwald. K. i - N 
‘+ Herr Adolf Stäbler, Buchbindermeister in Stuttgart, 48 Jahre 
alt. —Ss— . i - l 


Zeitungswesen Seit 1. Oktober erscheint in Ebingen (Württ.)' 
ein neues sozialistisches Parteiblatt ‚Volkswılle“. 


Ihr Erscheinen eingestellt hat am 1. November- die ,, Volks- 
zeitung“ in Chemnitz, Organ der U. S. P. — s — -= 


Ein Denkmal wurde in der schwäbischen Schwarzwaldstadt 


Oberndorf a. N. dem Gründer des dort erscheinenden ‚Schwarzwälder - .; 


Boten“ im Vorgarten des Geschäftsgebäudes gesetzt und am 5. No- 


vember enthüllt. In. den steinernen Sockel sind die Namen der im ` 2 
-Kriege gefallenen Angehörigen des Druckhauses eingemeißelt; in. ` 


Erzguß steht . darauf die Figur des schreitenden Schwarzwälder 
Bauern, das. Titelbild des Blattes; sie bildet zugleich das Denkmal 
für Wilhelm Brandecker, geboren am 5.:November 1814, welcher 


Dyseckerei. und den „Schwarzwälder Boten‘ gründete, lange Jahre ` ` 
do Schriftleitung selbst besorgte — seine Frau die des Unter- : 
haltungsblattes — und die Freude hatte zu sehen, wie sein Blatt 


zu einem der gelesensten nicht nur Württembergs wurde, denn ’.. 
in Europa wie in Ueberseeländern unterhält dieses Provinzblatt 
seine Leser. Dem Begründer würde dieses Ehrendenkmal bereits ` 


vor 7 Jahren (am hundertsten Geburtstage) errichtet worden sein, - 2 


wenn nicht der Krieg gekommen wäre: Nun gilt dieses Denkmal 


nicht nur Wilhelm Brandecker, der die Entwicklung seines Blattes a 
von der Handpresse bis zur Rotatiornsmaschine sah und bestimmte, . © 


sondern es ist auch ein ehrendes Andenken für die im Weltkrieg 


des „Schwarzwälder Boten‘ zählte auch Wilhelm Blos, jetzt 3 5 


5 tn 
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Deutsche Reichs-Patente ` i 
Eintragungen vom 13. und 17. Oktober 1921 


n Anmeldungen Te 
Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten 
Tage die Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal 
das Aktenzeichen angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen 
unbefugte Benutzung geschützt. B 
. Kl. 54 b, 1. D. 35 054. Alfred Winkler, Max. Dünnebier, Neuwied. 
Briefumschlagwalzenfaltmaschine in Verbindung mit einer Schluß- 
klappengummiermaschine. 19. 10. 18. . ~ 
-Rl. 11e, 13. K. 55 503. Alexander Koserowski, Riga; Vertr.: 
'C. von Ossowski, Pat.-Anw., Berlin W 9. Ordner für Akten. 12.7. 13. 
Kl. 15d, 34. Sch. 59513. Ernst Schiller, Pillnitzer Str. 42, 
und Ferdinand Fritz, Stephanienstr. 6, Dresden. Typenflachdrucker. 
4.. 10. 20. 
KI. 15 d, 42. G. 51544. Gandenbergersche Maschinenfabrik, 
. Georg Goebel, Darmstadt. Vorrichtung an von endloser Rolle ar- 
beitenden Tiegeldruckmgschinen zum Querschneiden des bedruckten 
Materials. 23. 7.20. -- . : 
‚Kl. 54f. M. 63888.. Karl Mutter, Triptis, Thür. Verfahren 
zur Herstellung von Hohlkörpern durch Pressen. 31. 8.18. : 
Kl. 55d, 9. B. 97 979. Peter Bäcker, Guben, Uferstr. 33. Um- 
laufender Filzschläger zum Reinigen von Filzen für Papier-, Pappen- 
und ähnliche Maschinen. 27.1. 21. | 
Kl. 55d, 16. W. 55 090. Max Wenzel, Muldenstein, Kr. Bitter- 


. feld. Sauger für Papier-, Pappen-, Zellstoffentwässerungs- und ähn- 


liche Maschinen. 28. 4. 20. 


Zurücknahme von Anmeldungen 


Wegen Nichtzahlung der vor der Erteilung zu entrichtenden Gebühr gelten folgende 
Anmeldungen als zurückgenommen, = 


EN KI. 15d. 
vorrichtungen. 4. 4. 21. BE 
- KI. 15g. S. 38939. Manuskripthalter für Schreibmaschinen.. 
17. 6. 15. . . l Ze 


' Das Datum bedeutet den Tag der Bekanntmachung der Anmeldung im Reichsanseiger. 
Die Wirkungen ‘des einstweiligen Schutzes gelten als nicht eingetreten. 


~ 


Versagungen 


Auf die nachstehend bezeichneten, im Reichsanzeiger an dem angegebenen Tag | 


‚ bekanntgemachten Anmeldungen ist ein Patent versagt. Die Wirkungen des 


einstweiligen Schutzes gelten als nicht eingetreten. 
Kl. 15d. B. 93 088. 
zylindern. 9. 8. 1920. 


KI. 7e. K. 66253. Verfahren zur Herstellung von Schreib- 


und Zeichenfedern durch Ausstanzen aus einem Stahlstreifen. 11. 9.19. 


Erteilungen 


Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den, Nachgenannten Patente 

erteilt, die in der Patentrolle. die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern 

erhalten haben. Das beigefügte Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des 
i Patents Am Schluss ist jedesmal das Aktenzeichen angegeben. ` 


.KLlle, 11. 344 496. 


Schweiz; Vertr.: F. Dannert, Pat.-Anw., Berlin SW 52. Papierfalt- 
klammer mit Heftzungen. 30. 4. 19. St. 31 937. Schweiz 28. 2. 19. 


Kl. 11e, 11. 344 497. Jutta Westfehling, geb. Ahrens, Lübeck; 


Travelmannstr. 12. Heftnadel. 8. 7. 20. W. 55 718. 

Kl. 11 e, 22. 344 612. Werner Skirl, Charlottenburg, Lohmeyer- 
Sammelmappe mit biegsamen Aufreihbändern. und einer 
am Mappendeckel befestigten Verschlußleiste, die unter die Deck- 
leiste der  Aufreihvorrichtung geschoben werden kann. 9. 4. 20. 
S. 52728. - . ; TE - PR i 
-~ KI 11e, 28. 344498. Walter Krug, Berlin-Halensee, Hektor- 
straße 12. Kartei. 22. 7. 20. K. 73 853. 

Kl. 11 e, 28. 344 613. Heinrich Mottek, Frankfurt a. M., Jordan- 


straße 52. In bestimmter Reihenfolge gestapelte tafelartige Körper, ` 
wie Karteiblätter, Buchblätter, Aktenumschläge u. dgl. mit seit-: 


lichen, treppenförmig angeordneten Vorsprüngen. 24. 4. 20: M. 69199. 
| Kl. 15 g, 37. 344 386. Eduard Berneburg, Leipzig, Grimmaische 
Straße 24. Umkehrvorrichtung füs die Längsbewegungsrichtung des 
Farbbandes an Schreibmaschinen. 30. 9. 19. B. 91014. ~ 


. KI. 15 g, 41. 344 387. Karl Hedler, Böhlitz-Ehrenberg b. Leipzig. 


Lagerung der Typenhebel für Schreibmaschinen. 17. 2. 20. H. 80 035. 
Kl. 15g, 45.. 344 388. Gebr. Hillringhaus, Schwelm. Vorrichtung 
zum Imprägnieren von Farbbändern für Schreibmaschinen. 21.79. 20. 
.H. 82 484. Su u. N : 
Kl. 54g, 2. 344 663. Hugo Firzlaff und Walter Dobratz, Kolberg. 
‘ Ansichtskarten-Kontrollrahmen für Schaustellungszwecke. 1. 9. 20. 
F. 47 585. - ur i N: 
= KL 55a, 1. 344565. Julius Blank, Dresden, Nürnberger Str. 13. 
Reglervorrichtung für. Reibungs-Holzschleifer zur Herstellung von 
Holzschliff. 25..12: 20. . B. 97 568. u: % Be 
- KL 55 a, 1. 344 797. David Christoffer Haarbye, Skien, Norw.; 
Vertr.: -Oscar Nennewitz, Pat.-Anw., Chemnitz, Schleifstein aus 
“ Kunststeinmasse mit innerer Eisenverstärkung für Holzschleifer zur 


Herstellung von’Holzschliff. 24: 3.21. H. 84 789. Norwegen 26..4, 19... 
Kurt Haurwitz, Berlin, . Lüneburger | 


KI. 55d, 27. 344 351. 
‚Straße 7. Verfahren zum Kennzeichnen der Stärke von zur Her- 


S. 52 889. Bogenablegevorrichtung für Typendruck- 


ummidruckmaschine mit zwei Druck- : 


` Christian Strube, Erlenbach-Zürich, 


stelling.von:getränkter-oder: bestreuter Dachpäppe dienender.Roh- 
pappe. | l = Fa 


13. £. 21. H. 85036. . o W a 
- KI. 55e,:.7. 344451. Siemens-Schuckertwerke G. m. b. H., 


Siemensstadt b. Berlin. Selbsttätig wirkende Bremsein Vorr'chtungen 
' zum Aufw‘ckeln von Papier- und Stoffbahnen mit e’ektr’schem 


Antr’eb. 25. 11. 20. S. 54 823.. 


nn 
Zn: 
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KI. 55 f, 16. 344 665. Rudolf Kron sen., Basel, Schweiz; Vertr.: :- 


Dr. Döllner, Seiler u. Maemecke, Pat.-Anwälte, Berlin SW 61. Ver- 
fahren zur Herstellung von Rohpappe für Daçhpappen, Unterlag- 
pappen, wärmeisolierende Umhüllungen usw. 17. 7. 18. K. 66 723. 
.- KI. 70a, 2. 344822. Michael Römmich, Berlin, Steinmetz - 
straße 31. Schreibstift mit verschiebbarer Mine. 1. 8. 20. R. 50 805. 


Kl. 70d,1. 344678. Berthold Steiner, Frankfurt a. M., Eschers- 
heimer Landstraße 44. Tintenlöscher. 20. 7. 20. -St.. 33421; 

Kl. 70d, 2. 344823. Karl Autenrieth, Duisburg, Waldemar- 
straße 1. Tintenlöscher. 20. 1. 20. A. 32855. _ l 
VAa Kl. 70d, 5.. 344824. Bernhard Heiß, Heidelberg, Sofienstr. 17. 
Markenaufkleber mit Markenstapel. 8. 2. 20. H. 79938. 

. KI. 70d, 6. 344825. Apparatebau-Akt.-Ges. Kracker. & Co., 

Nürnberg. -Befeuchtungsvorrichtung für Markenaufkleber mit hin- 
und herrollender Befeuchtungswalze. 29. 8. 19. A. 33506. 


.. KB 70d, 6. 344826. Apparatebau-Akt.-es. Kracker & Co., 
Na Sicherungsvorrichtung für Markenaufkleber. 29. 8, 19. 
x. 70041. i 


BS Kl. 70d, 12. 344827. Ernst Wilhelms, Alfeld, Leine. Maschine 
zum Schließen von Briefumschlägen. 18. 7. 19. W. 52990. : 

KI. 70e, 4. 
Zeichenbrett für Einarmige. '7. 9. 19. H. 78255. 

Kl. 70e, 13. ° 344829. Wilbelm Morell, Leipzig, 
Bleistiftspitzmaschine. 30. 10. 20. M: 71226. 

Kl. 70. e, 15. . 344830. Hans Bernhard, Bern, Schweiz; Vertr.: 


Apelstr. 4. 


- Dipl.-Ing. Ingrisch, Pat.-Anw., Barmen. Schreibstiftspitzer. 22. .12. 


1920. B. 97461. Schweiz 16. 7. 20. 

>43 Kl. 70e, 16. 344831. Walter Hugentobler, St. Gallen, Schweiz; 

Vertr.: Adalbert Müller, Pat.-Anw., Berlin SW 61. Vorrichtung zum 

I, von Blei-. und Kohlenstiften, Kreide u. dgl. 30. 10. 19. 
. 78803. 


- Aenderungen in der Person des Inhabers | 
. Eingetragene Inhaber der folgenden Patente sind nunmehr die nachbenannten Personen 


Kl. 11e. -337 428.  Induswerke Akt.-Ges., Hamburg. 


Löschungen 
i SEN - Infolge Nichtzahlung der Gebühren, l 
. Kl. 11 e: 335 239. Kl. 70 b: 328 078..K1. 70 d: 314 579. K]. 70 e: 
308 638. ! 
p ; l Infolge Verzichts 
KI. 55 f: 314 055. . un 
| Infolge Ablaufs der gesetzlichen Dauer 
Kl. 15 g: 132 812. 


Briefkasten | 
Der Frage muß 60 Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt 
Antwort erfolgt obne Gewähr. Kostenfrei nur wenn Abdruck ohne Namen gestattet 


Pappe in Rollen ` 

15369. Frage: Wer ist Hersteller von Wandpappe in Rollen 
zum. Benageln von Wänden vor dem Tapezieren? Wir benötigen 
davon größere Posten auch für den Export nach den väalutasschwachen 
Randstaaten. . | | ~ 

Antwort : 
aufgezählt, welche Pappen in Rollen, Rohdachpappen und wasser- 
dicht .imprägnierte Pappen liefern, die für den gedachten Zweck 
wohl ebenfalls in Frage kommen: .—. Angabe weiterer Bezugsquellen 
aus dem Leserkreise wäre .erwünscht; wir geben die Anschriften 
der sich Meldenden dem Fragesteller weiter. 
"Vergütung der englischen Einfuhrsteuer 


15370.. Frage: Was vergütet die Regierung für die 26 v. H. 


engl. Einfuhrsteuer ? | 


Antwort: Die von England eine Zeitlang erhobene Einfuhr- 


. steuer auf deutsche Waren wird auf Reparationskonto verrechnet, 


und Deutschland bezahlt die von .der britischen Regierung ein- 
behaltenen Beträge nach Einreichung der entsprechenden Urkunden 


. an.das Reichsausgleichsamt (siehe Mitteilung "hierüber in unseren 


Nrn. 68 und 79)... 00n 


Verlag von Carl Hofmann, GmbH.,. Berlin. = . Verantwortlicher 
Schriftleiter: Siegmund. Ferencżi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des 
buchgewerblichen Teiles: Gustav Könitzer, ` Berlin-Steglitz; Tech- 


nischer Schriftleiter: Ing. Willy Grünewald, Berlin-Steglitz. — : Zu- 
schriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW-11. — Druck: -von 


A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 868, Zimmerstr. 29°. 


344828.. Walter Heuer, Berlin, Hollmannstr. 32. 


Im Papier-Adreßbuch von Deutschland sind Firmen - : 


a 
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Briele: Berlin SW 11 
Fernsprecher: Amt Lützow 78% 


Autorol-Gesellschaft m. b. H. 


Berlin S. 42 


FSOENNECKEN + BONN 


Schreibfedern - Fabrik 


Andrüok- Nadel- N iokelrand- 
Hängo- und Babn- Etiketten 
Registerkarten, Klammern 


Lohn-, Muster-, Faltenbeutel, Versandtaschen 
Beste Friedensqualltät 


que (71047 
M. KRAGEN & Co., "ane" BRESLAU 2 


Zurzeit noch oline Aufschlag! 


FABRIKAT 
SIMPLO 
HAMDURG 


TOE REIT 


BERLIN. 


hervorragend int Ergiebigkeit 


ERTORKHI u 


h 
ERDE N È 


Farbkraft und Sauberkeit 
der Kopien - [A 2238 
Nr. 18 M. 15,75, Nr 12 M. 19,75, Nr. 11 M. 21,— 4.100 Bl. 
Gottfried Rueben, Düren Rhid. 

Präp. Papiere. 


» 


Gegr. 1896. 


e 
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ai Potschappel-Dresden 


gti Pappenkaschier-Maschinen 


ar Wir bieten Vorteile: 


Briefordner ` mit Kreisblige! 

Ablegemappen und Futterais 
w >chnellhefter, S- und ES-Stärke 
6 Farben, mit Stahl- u, Schieberdeekleisi 
u Metropol- u. Emgekasteı 
susHolz u.Pappe, zusammensetsbe 
in bekannter guter Qualität : [7004 
a Briefordnerfabrik sasaum 
Emil Mehle & Co., GÖTTINGEN if 


Auslieferungslager Berlins Willy Pollmer, S. 42, Prinzenstrasse 9 
' Hamburg: Paul Rockohl, a l4 > ý 


u ee  khrik BE 


| D-Heischer® CS,DresdenA-W 


; Geschäftshcherfahrk‘ >» Tog 


N Bsschäftsbücher 


| Tüten und Beutel _ 


‚aller Art, namentlich auch Boden | E Dru 
. u.:Faltenbeutel liefert an Wieder. | E Prucksachen “ |srau- u. Strohpappen 
verkäufer billigst [A213 aller Art - Metört TA 1808 


V. Joekel, Stolpen, Ba. 


Kolli- Anhänger 


“für Frachtgut 1000 Stek. 45, — 


Pulver. dich® geklebt | i | Ä 3 für Eilgut 1000 
| Schnellhefter ii a 
Beutel msm | Paul Mohr, Grünberg i, Sehl, - 


o. a | i sn 
für Drogisten, Apotheken ‘und Sämereien 
'Zigerren-, Zigaretten- und Lohnbeutel RE t i d A f b 
| mit und ohne u. liefern © e = e L 


Müller'& Olbrich, E ir Altenburg, S. - A p in verschiedenen Ausführungen, Wiederverkäufer 


erhalten hohen Rabatt. — Preisliste kostenlos, 
| äusserst billig I 


E. Wagenmann, | : 


Durchschreibeb 2 
Haynau 1. Schi mon i Aa Denen! 


Koch & Bein, Papierwarenfabrik, Aschersleben 


Das springt i ins Auge 


en 


es 


| Oeltuch. Oelpapler, Teerpapler. s 
Wachs- und Paraffinpapier 


iiefern in Rollen und Formaten [A 963 F 
vom Lager und auf Anfertigung 


Emil Sohwander & Co., Berlin N 25 


Moabijeuplatz 10.— Fernspr.: Amt Norden 3825 und 8169 


 GEORESS ~ BLOCKARTIKEL 


a gufverkäauflich! ` 
Taschen- EEE A ;Merk= und Briefblocks 
en Se vanfeir Menpan: -Embønd. 
'ı GEORG RESS G.M.B.H. LEIPZIG 


un 


Bean 2 0 2 023 


Torten-Scheiben, -Schachteln u. -Papiere 
Pappteller  - :Weihnachtsteller 
Marzipan-Kartons, Schokoladen-Zig.-Etuis 


fg Deutsche Kreppfabrik Georg Bürger 
| d  Fornsprecher Norden pran $ Berlin N &, Wöhlertstrasse 12 


'In:allen Sorten Kreppapleren 
g ezlaliabrikati on Š a Konfekt - Kartons, -Tüten und »Kapseln 
p Marke.Deka“, „Daisy“, „Nasskrepp“ fabrizieren und liefern nur an Grosshändler [A 2248 


| | | EEE Servietten, Tischläufern usw. | u | 


| M larkgrafendamm r r i d E 


Erscheint Dienstags, 
DonnerstagsundSonnabends. 
Schiuß der Anzeigen-Annahme 
oe Montags, Mittwochs 
: -mittag 12 Uhr 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
vierteljährlich 15 M. 


handel: 
Vond Geschättsstelled.Bi unter 
Streifhband vierteljährlich 80 M 
nach dem Ausland in Auslands- 
währung 
Einzelnummer mu rorto 2 M. 
Ertüllungs- u.Zahlungsort Berlin 


Telegramm - Adresse: 
Papierzeitung Berlin 
Postscheckkonto: Berlin 2428 


Amnisblaff der 
Vereine und Verbän 
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FACHBLATT 


für Papier-F abrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


Berlin SW 11 


Berufsgenossenschaften sowie zahireicher 
de des Papier- und Schreibwarenfaches 


Berlin, Sonnabend, 19. November 1921 


Anzeigen, Petitzeile3 min noch 
50 mm (1/ gesp.) breit 5,— M, 
auf Umschlagseiten bis 10,— a 
Berechnung v. Strich zustrich. 
Stellengesuche zuhalbemPreis 
Fürs Ausland Auiıschläge entspr 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d. Deutsch. Buchhändlie:. 
‘Für Wiederholungen od, Jahres- 
umsatz Nachlass n, fest. l’arifen, 
Zeichengebühr f. freie Zusendung 
frei eingehender Briefe 5 M. 
V orausbezahlung an den Verleger. 
Platzvorschritten unverbindlich, 


. Dessauer Straße 2 _ 
Fernspr.: Geschäftsstelle Lützow 787 
Schriftleitung . Stephan 3809 


46. Jahrg. 


INHALT Falscher Weg . ” 4296 Fensterbriefumschläge . ee Al 
Ausfuhr und Valuta 4297 Stuttgarter Brief A . a .' 4305 
Lüxussteuer auf Büttenpapier 4293 Wiener Papiermarkt 4297 Papierstoff- und Papier- Spinnerei; ' l 
PAPIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL. TE re Be ee 
Sitzungen. m ren 4293 England "4997 SCHREIBWAREN UND BÜRO- BEDARF, 
Harzmarkt . . 4293 Vereinigte Staaten von "Amerika ; 4297 Tintenfaß. Karteitasche . 4311 
Lumpenmarkt . Ä 4293 Buch mit auswechselbaren Blättern . 4311 
„Naturverjüngung des Waldes . 4294 PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE: Kassetten . . 2 nn nr 8 0 er re. 432 
Bambus als Papierrobstoff . . 4294 Zentral-Verband. Deutscher Kartounagen-Fabrikanten 4303 — , 
Weißer Papierstoff aus bedrucktem Papier 4294 Verkaufsbedingungen für Kartonnagen 4304 Geschäfts-Nachrichten f 4328 _ 
Koepierpapier : 4294 Vertragsgemeinschatt der Buchdrucker im Gebiet der Je eine Beilage der Firma Vereinigte Dürener Treibriemen- 
Die Papiererzeugung in den Haupterzeugungsländern 4295 Freien Stadt Danzig ; e. . . 4804 Fabriken, GmbH.. Düren (Rheinl.), und Walther Stetza, 
Fachliteratur . ar Gr e o » e > o 4296: Statistik des Buchdrucker-T arifs 4304 Ingenieur; Berlin- Wilmersdorf. p“ 


Luxussteuer auf Büttenpapier Der Reichsminister der Finanzen 
erließ unter Nr. III U 7726 vom 20. September 1921 folgende Be- 
'kanntmachung: 

„Aus den mir wiederholt vorgetragenen Gründen erkläre ich 
mich vorbehaltlich der Genehmigung des Reichsrates für die Zeit 
vom. 1. Oktober 1921 ab damit einverstanden, daß von handge- 
schöpften Büttenpapieren die Banknoten-, Dokumenten-, Filtrier-, 
Werktitel- und Zeichenpapiere luxussteuerfrei sind. Für die übrigen 
Arten von handgeschöpften Büttenpapieren, wie insbesondere Post-,; 
Besuchs-, Tisch-, Speisekarten, sogen. Billettpapier, Briefumschläge 
usw. bewendet es bei der Luxussteuerpflicht. Die Bestimmungen 


über den Begriff des Herstellers bei handgeschöpfitem Büttenpapier 
'in § 49 IV Nr. 
unberührt.“ 


1 Satz 2 der Anısf.-Best. z. U. .St. G. bleiben insoweit 


Sitzungen 


Freitag, den. 25. November 1921, vormittags 10 Uhr, Vorstands- 
sitzung der Sektion. XI der Papiermacher- -Berufsgenossenschafit 
in den Geschäftsräumen zu Breslau, Neudorfstraße 58. 


Freitag, den. 25. November 1921, nachmittags 31, Uhr, Vorstan ds- 
sitzung des Arbeitgeberverbandes, Gruppe 
 ebendaselbst. 

‚Sonnabend, den. 26. November 1921, vormittags 915 Uhr, Mitglie der- 
versammlung des Arbeitgeberverbandes, Gruppe Schlesien- 
Posen, in Breslau, Hotel Monopol, SchloßBplatz 2. 

Sonnabend, den 26. November 1921, vormittags 12 Uhr, Mitglieder- 
versammlung der Sektion XI der Papiermacher- Berufsgenossen- 
schaft, ebendaselbst. 

Sonnabend, den 26. November 1921, nachmittags 1 Uhr, Vorstands- 
sitzung der Sektion XI der Papiormacher -Berufsgenossenschatt, 
ebendäselbst.. 

y 


Der Mindestpreis für deutschen Holzschliff beträgt seit 1. No- 
vember 225 M. ab Schleifereistation in Süd-, West- und Mittel- 
deutschland. Die Verkaufsstelle der Sächs.-Schles.. Handelsholz- 
stoffindustrie hat diesen Preis schon ab 1. Oktober als Richtpreis 
festgesetzt, mit einem Aufschlag von 10 v. H. auf Fein- und Dampf- 
schiff. Diese Preisfestsetzung hat Gültigkeit bis Ende Dezember 
unter der Voraussetzung, daß in der Zwischenzeit nicht erhebliche 
Aenderungen eintreten. (Wochenbl. f. Papierfabr.) 


- Herr Landrichter Dr. 


Schlesien-Po sen, 


Zentralausschuß der Papier-, Pappen-, Zellstoff- und Holzstoff- 
Industrie. In deram 14. Oktober 1921 stattgefundenen Vollver- 
sammlung hat Herr Ebart, Spechthausen, der bisherige Vorsitzende 
des Zentralausschusses, sein Amt niedergelegt.“ An seiner Stelle 
ist Herr Direktor Otto Clemm, Mannheim-Waldhof, gewählt worden. 

Als Geschäftsführer des Zentralausschusses wurde endgültig 
Widera bestellt. 


> 


Harzmarkt 


11. November 


Im Harzmarkt beobachtet man im In- und Ausland wieder 
größere Festigkeit. Dagegen ist die allgemeine Zurückhaltung, 
welche sowohl bei den Abgebern wie dem Verbrauch in der letzten 
Zeit in Erscheinung getreten ist, noch nicht völlig gewichen. Die 
französischen Fabrikanten hielten in den letzten Wochen Zusammen- 
künfte in Dax und Bordeaux, ohne daß bis jetzt vom Ergebnis etwas 
bekanntgeworden wäre. 

An Preisen hörte man: 
ab Landes . F/G 60 WW 73/74 AAAAA 85—88 Fr. d. kg 
fob Bordeaux . F/G 69 WW 84 AAAAA 95—98 Fr. d. kg 


In Deutschland ist das Harzgeschäft von seiner Lähmung, 
welche ihm die stürzende Valuta beigebracht, noch nicht ganz er- 
holt. Der Verbrauch geht nur zögernd und notgedrungen zum 
Kauf. Die Preise sind, entsprechend der Valuta, nicht einheitlich 
und wechseln täglich. Die Zufuhren sind stark zurückgegangen, - 
so daß sich allenthalben eine große Knappheit bemerkbar macht. ` 
Danach ist mit Anziehen der Harzpreise, besonders von greifbarer 
Ware, in nächster Zeit zu rechnen. 


Aus erster Hand hörte man heute in Due en 
Preise das Kilo für französisches Harz: 
F/G WW AAAAA . 
16,50— 17,00  19,70— 20,25 22,50 — 23,25 M. 
17,00— 17,50 20,00— 20,75 23,00—23,50 M. 
17,50— 18,20 ° 20,50— 21,00 ° 23,50— 24,00 M. 


cif Hamburg. . 
cif Rheinhäfen - 
greifbar ab Lager. 


Lumpenmarkt 


Man schreibt dem Rohproduktenhandel aus dem Hannöverschen : 
Die Preise der sämtlichen Lumpensorten haben .sich anscheinend 
infolge der so tief gesunkenen Mark-Valuta immer weiter nach oben 
geschoben, und Rohware, d. h. unsortierte bunte Lumpen sind zu 


hohem Preise schwer erhältlich. Leinen- und Baumwoll- -Lumpen ` 


sind besonders begehrt; es wird dafür etwa 25 bis 30 v. H. mehr an- - 
gelegt als etwa vor zwei Monaten. 

Aus der Niederlausitz berichtet man: Das Geschäft steht auch 
in. hiesiger Gegend im Zeichen der Hochkonjunktur. Ueberall, vom 
kleinsten Sammler bis zum größten PaRMKAVONEDOLIOLG; wird flott 


(Wochenbl. f. Papierfabr.) . ` 


- ‚stellt sein. 


. gearbeitet. 


‚Lumpen. und Wollabfälle wieder begehrter geworden. 


. arbeitet sein. 
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Da die Markentwertung die. Preise der Auslands-Roh- 
stoffe, Wolle und Baumwolle, ungeheuer gesteigert hat, so sind 
Ä Wollumpen 
sind schlank zu zufriedenstellenden Preisen unterzubringen. Kunst- 
wollen und Kunstbaumwollen sind auch gefragt; die Riesenbestände, 
die durch die Auflösung der Kriegsgesellschaften im Laufe dieses 
Jahres zur Versteigerung gelangten, werden nun wohl bald ver- 
Wie lange sich das Geschäft noch 'so rege halten 
‚wird, ist fraglich; teilweise rechnet man, daß die heutigen Preise 
den Höchststand erreicht haben. Man begründet dies mit dem 
teilweisen Lumpenausfuhrverbot: 


Naturverjüngung des Waldes 


: Aus den „Allgemeinen Wirtschaftsgrundsätzen der württ, Staats- 


forstverwaltung‘“ nach Nr. 42 der „Silva“ ` 


Wichtigster Produktionsfaktor und Grundlage der Forstwirt- 
schaft ist der Waldboden. Auf Erhaltung und Steigerung seiner 
Ertragskraft muß daher der ganze Betrieb in erster Linie einge- 

Demgemäß" soll gründsätzlich auf Mischwald hingearbeitet 
werden, und zwar in dem Sinne, daß neben wertschaffenden Holz- 
arten jeweils immer mindestens eine bodenpflegende Holzart, im 


Nadelwald womöglich eine Laubholzart, in Einzel- und Gruppen- 


mischung auf die Fläche gebracht und durch das ganze Bestandes- 
leben erhalten wird. | 


Die Wirtschaft geht grundsätzlich auf Näturverjüngung AUS, 


> d. h. es werden auf.der ganzen Betriebsfläche günstigste Bedin- 
=: „gungen für sie geschaffen. Künstlicher Anbau hat nur da ergänzend 


einzugreifen, wo die Leistungen der Natur dem Wirtschaftsziel 


‚nicht voll entsprechen. Dabei dürfen dann nur Samen und Pflanzen 
heimischer oder sonst erwünschter Herkunft bzw. Rasse Verwendung 


finden. e 
- Die Bestandserziehung hat den Grundsätzen 3, 4 und 5 Rechnung 
zu. tragen und muß weiterhin vom Grundsatz der Stetigkeit ge- 


. leitet sein. ` Der strenge Horizontalschluß des gleichaltrigen Waldes 
soll verlassen und Annäherung an den Vertikalschluß gesucht 
‘werden, vor allem durch stetige Durchforstungseingriffe in den 


Hauptbestand schon vom -Diekungsalter- ab. | 

Die Form des Großschlags als Grundlage des Betriebssystems 
wirkt waldbaulich wıe betriebstechnisch ungünstig und wird des- 
halb grundsätzlich verlassen. ` An ihre Stelle tritt als Regel der 


‘ Kleinschlag mit: saum- und streifenweise fortschreitender Ernte 


und .Verjüngung. Form und äußere Anordnung der Kleinschläge 


soll in erster Linie durch produktionstechnische Gesichtspunkte be- . 


stimmt werden. ` 


Bambus als Paplerrohstoff 


Von den in den letzten Jährzehnten vorgeschlagenen neuen 


-Papierrohstoffen wird Bambus als derjenige angesehen, der am 


. meisten Aussicht auf ergiebige und dauernde Gewinnung bietet. 


= -© Daß aber auch diese Aussichten von erfahrenen Praktikern nicht 


..als besonders rosig angesehen werden, ergibt eine Unterredung, 


die R. A. Horsburgh, der 20 Jahre lang in Indien Papierfabriken 


.. geleitet hat, in einer Aussprache mit einem Vertreter von ‚„World’s 


Paper Trade Review“ ‚geäußert hat (siehe diese Zeitschrift vom 


5 August 1921, Seite 508).. Bambus wird danach in einer Papier- 
stoffabrik verarbeitet, die in Calcutta errichtet wurde, die aber - 


nur geringe Mengen herstellt. Die Schwierigkeit liegt in der Be- 
schaffung des Rohstoffes. Viele meinen, man brauche Bambus 
nur.aus der Nachbarschaft zu holen, in Wirklichkeit wird er fast 


. nur von Birma nach der Fabrik gesandt. Es wurden viele Vor- 
'schläge gemacht und. Gesellschaften gegründet, um Stoff in Birma 


herzustellen, bis jetzt ist jedoch keine einzige Fabrik dort zustande 


gekommen. 


Findet man nämlich, dort oder in Ostindien, eine 
günstige Lage, wo Bambus vorkommt, so bekommt man z. B. 


‚in trockener Jahreszeit kein Wasser, oder es fehlt an Arbeitern, 


weil in der Gegend Malaria wütet. Auch ist man weit entfernt 


‘von der Koble, und zum Heizen mit Bambus wären sehr große 


Mengen nötig. Man ist zur Herstellung von Bambusstoff nur 


„übergegangen, weil jahrelang Holzzellstoff übermäßig teuer war. 


Könnte man Bambus zu Schiff an die Fabrik bringen, so wäre viel- 


. ‚leicht die Erzeugung an gewissen Plätzen lohnend; sie hört es 
...aber auf zu sein, sowie man den Rohstoff 150—200 engl. Meilen 


mit der Bahn befördern muß. Herr Horsburgh hat in Indien 
keine geeignete Lage für eine Bambusstoffabrik gefunden. In 


. deñ nächsten 10 Jahren werde wohl Bambusstoff noch keine 
‚Rolle spielen. | | | | 


Flugaschenbläser Der in Nr.:122 von 1921 beschriebene Flug- 


‚ ‚aschenbläser wird von dem Oberingenieur M. Rietz, Erfurt, Große . 
. „Arche 4, vertrieben. 


a 
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‘Weißer Papierstoff aus bedrucktem Papier 

:C. M. Joyce veröffentlichte vor kurzem in „Chemical and 
Metallurgical Engineering‘ einen Aufsatz über Bedingungen des 
Erfolges beim Entfärben von bedrucktem Papier. Danach seien 
in den letzten 15 bis 20 Jahren zahlreiche. Verfahren für das 
Entfärben von Altpapier vorgeschlagen und einige davon auch 
fabrikmäßig versucht worden, jedoch ohne Erfolg. Dieser Miß- 
erfolg rühre in der Hauptsache daher, daß die meisten Erfinder 
mit den Bedingungen der Papierherstellung nicht vertraut. waren: _ 
Das Erzeugnis nach manchem Verfahren war nur für Pappen.: 
verwendbar, oder die. vorgeschlagenen Chemikalien kosteten 
mehr, als was der erzielte Papierstoff wert war. Eine Ausnahme 
mache der Vorschlag von Baskerville und Stevenson. Die An- . 


‚ wendung dieses Verfahrens kam aber dadurch. in Verruf, daß! 


Zeitungspapier beim Einweichen rasch Wasser in sich aufnimmt 
und dazu- neigt, Klumpen zu bilden, die sich schwer verteilen . 
lassen. Wenn man das Zeitungspapier rasch in das Entfärbungs- 
bad. bringt, so. sammelt es sich nahe dem Wasserspiegel an und 
bildet eine unhandliche feuchte Masse, die oft den Rührscheit 
zerbricht, bevor. sie auseinander geht. Die Papierfabrikanten 
verließen deshalb das: Verfahren, arbeiten weiter mit Sodalösung 
und waschen die dabei entstehende dampfende, übelriechende 


i 


gelbe Masse aus. l 


Nun ist es bei der Verarbeitung von bedrucktem Papier 
erwünscht, die Druckerschwärze zu lockern, bevor man das 
Altpapier zerfasert, denn bei der Zerfaserung dringt die Drucker- 
schwärze.derart in die Faser, daß sie nicht mehr entfärbt werden. 
kann. Man muß daher möglichst milde Chemikalien. verwenden 
und, Aetznatron nach Möglichkeit ausschließen. Hält man die 
Temperatur des Bades unter dem Siedepunkt, so wird der Stoff 
weniger weich und weniger gelb. Im Entfärbungsbad sollte das 
eingetragene Papier in. Bewegung gehalten werden, etwa durch 
eine rotierende Pumpe am Boden des Behälters, die den Stoff 
tangential nahe dem Deckel des. Behälters. .entladet. Dann kann 
nach einiger Zeit des Umlaufs der Inhalt des Kochers nach einem 
Wäscher gepumpt werden, in den die entfärbenden Chemikalien. 
eingetragen werden.. Als solcher Wäscher kann ein gewöhnlicher 
Holländer dienen, dessen Walze vollständig aufgehoben ist, 
und dessen Inhalt mit Dampf nahezu bis zum Siedepunkt er- 
wärmt ist. War der Holländer vorher nur für kalte Eintragung 
verwendet, so.müssen die Holzkeile zwischen den Messern so be- 
festigt werden, daß sie heißem Wasser widerstehen.. Um die locker 


. gewordene Druckerschwärze auszuwaschen, hat man.in vielen 


Fabriken den Lancaster-Wäscher mit Erfolg verwendet. Wichtig 
ist die chemische Ueberwaehung der Arbeit. Dabei ist zu be- 
achten 1. die. Menge des Wassers auf das Gewicht des Altpapiers, _ 
2. Art und, Menge der Chemikalien, 3, die Umlaufsgeschwindigkeit 


des alkalischen Bades, 4. die Temperatur, 5. die Zeit. Gibt man 


mehr Wasser zu, so läuft der Stoff freier um, und die Drucker- 
schwärze wird leichter durch die chemische Behandlung ge- 
lockert. Durch zuviel Wasser vermindert man allerdings die Er- 
zeugung. Je rascher der Umlauf des Stoffes im Kocher ist, und - 
je stärker er bewegt wird, um so weniger Chemikalien sind er- 
forderlich, weil diese mit dem Stoff in innigere Bewegung kommen. 
Hinreichender Umlauf verhindert auch die Bildung von Papier- 
klumpen, die sich sonst erst im Holländer lockern und Farben- 
flecke im ganzen Stoff verbreiten. Oft werden zu viel Chemikalien 
zugegeben, lediglich um Mängel, die durch ungenügenden Umlauf 


entstanden sind, zu beseitigen; dann erhält man zu weiche und . 
. gelbe Fasern. Zuviel’ Hitze schwächt die Faser, und. zu wenig 


Hitze erschwert die chemische Wirkung. Um die Behandlungs- 
zeit richtig zu wählen, nehme man jede Viertelstunde’ Stoffmuster,, 
wasche sie auf einem Handsieb und; setze die Behandlung fort, 
bis im Stoff keine schwarzen Pünktchen zu erkennen sind. 


4 


Kopierpapier 


‚Die Papierjabriken Julius Glatz in Neidenjels; Rheinpfalz, er- 
hielten das DRP 343116 vom 31. Oktober 1920 ‘b in Kl. 55f auf 
eine vorgefeuchtete Kopierpapierrolle für Briefkopiermaschinen. 

Die Erfindung bezweckt die Vermeidung der bisherigen Nach- 
teile besonders bei Rollen, deren Durchfeuchtung mit Wasser mittels. 


‚ Umrollens erzielt ist, und. besteht darin, daß man die Papierbahn 
der ÖOriginalrolle vor dem Feuchten an den Rändern mit einem ` 


schmalen. Streifen von Oel, Paraffin, Teer oder sonst einer wasser. 
abstoßenden oder dichtenden Masse versieht. a at ae 

Die nach dem Feuchten wieder hart aufgewickelte Rolle hat 
dann an den beiden Stirnseiten durch das Oel oder das Paraffin 


Nr. 126/1921 | 
einen: wasserdichten Abschluß, so daß die Feuchtigkeit aus 
der Mitte. der Papierrolle nach den Stirnseiten nicht entweichen 
kann. AO | | 

_ Patentanspruch : Vorgefeuchtete Kopierpapierrolle, dadurch ge- 
"kennzeichnet, daß ihre Stirnseiten vor dem Feuchten mit einer 


wasserabstoßenden dichtenden Masse, wie Oel, Paraffin oder dergl., 


getränkt sind. 


Die Papiererzeugung in den Haupterzeugungs- 
| | ändern s y 


Die Entwicklung der Papierindustrie war mit dem Aufkommen 
des Holzes als Papierrohstoff in entscheidendem Maße an den Wald- 
und Weasserreichtum: der einzelnen Länder gebunden. Die mecha- 
nische Verarbeitung des Holzes zum Holzschliff war vorerst auf 
größere, möglichst leicht zugängliche Holzvorräte angewiesen, 
außerdem setzte die mit dieser Produktionsweise aufkommende 
Verwendung von Papiermühlen zunächst den Wasserlauf als billige 


Triebkraft voraus, den sie gleichzeitig als vorteilhaftes Transport- 


mittel ausnutzte. So haben in der Papierstoffproduktion die mit 
‘Waldreichtum ausgestatteten Länder noch heute einen. großen 
Vorsprung vor den waldärmeren Gebieten, z. B. die nordischen 
Staaten Schweden, Norwegen und vornehmlich Finland und 
Kanada. | Ä 

Die folgende Uebersicht, die im statistischen Büro „Far- 
mand“ in Norwegen aus den seit 1912 vorliegenden Landessta- 
tistiken zusammengestellt und hier ergänzt wurde, zeigt den Wald- 
bestand einiger wichtiger Papierproduktionsländer:. 


Waldfläche in Staatswälder in 


Waldfläche Ce v.H, y 
u in qkm a en 
Finland . . . 202 150 62 35 
Schweden . . 213 902 49 33 
Ver. Staaten . : 2 830 000 36 26 
Deutschland 128 107 27 35 
Norwegen 74 862 23 23 - 
Frankreich . 96 090 17 12 
Kanada : . 1 010 000 10 ; 
Niederlande 2 250 7 3 
Großbritannien . 12290. 4 2 


Die Zahlen besagen, daß Finland und Schweden den größten 
Waldbestand im Verhältnis zur Gesamtfläche haben, währnd 
Deutschland als erster Papierproduzent in Europa mit 27 v. H. 
Waldfläche erst an vierter Stelle steht; für Großbritannien (4 v. H.) 
und Niederlande (T v. H.) liegen die Waldverhältnise am un- 
günstigsten. Wenn es trotzdem England. und.. den Niederlanden 
gelungen ist, in der Papier- und Pappenproduktion eine nicht 
unwesentliche Rolle zu spielen, so hat dies bei England seinen 
. Grund darin, daß es ihm gelang, das Fehlen von Holz-Rohstoffen 
für die Papiererzeugung durch Einfuhrsteigerung von Halbstoffen 
auszugleichen; bei Holland, daß durch die Verwendung von Stroh 
als Rohstoff die Strohpappenindustrie auf eine ansehnliche Höhe 
gebracht werden konnte. Der Entwicklung der englischen Papier- 
industrie zur zweitgrößten in Europa kamen neben den reichen 
Kohlenschätzen auch die besonders in Schottland großen Wasser- 
kräfte zu Hilfe. 

Die Weasserkräfte, die für die Entwicklung der Papier- und 
Holzstoffindustrie eines Landes und auch für ihre zukünftigen 
Steigerungsmöglichkeiten eine besonders wichtige Bedeutung als 
Triebkraft und billiger Transportweg mittels Flößerei haben, 
sind in folgender Uebersicht für einige papierproduzierende Länder 
mach dem Kanadischen Jahrbuch von 1919!) wiedergegeben: 


geschätzte nutz- ausgenutzte Aus- 

bare Wasser-. Kräfte in nutzung 

kräfte in 1000 PS. 1000 PS. in v. H., 
Britisches Reich ohne Kanada 40 446° 501 1,2 
davon Großbritannien . . . - 963 _ 210 21,8 

Kanada Denn... 19554 2 305 11,8 - 
Ver. Staaten v. Amerika 59 360 9 824 16,5 
Norwegen : f : 11 861 1 356 11,4 
Schweden . . .‘. 6 700 1 105 16,5 
Frankreich 8 000 1 200 15,0 
Finland 3 000 150 i 5,0 
Deutschland 1 425 618 43,4 


Nach dieser Zusammenstellung sind die Naturkräfte in Deutsch- 

land am meisten ausgenutzt, während ihr Ausbau in Finland z. B. 

noch um das Zwanzigfache und in Ranada um das Achtfache ge- 

steigert werden kann. Ueberaus günstig sind. die Wasserkraft- 

verhältnisse Schwedens und Norwegens; sie geben diesen Län- 

dern eine dominierende Stellung in der Papierstoffproduktion und 
sonders hohem Wert in kohlenknappen Zeiten. 


1) Für Norwegen und die Vereinigten Staaten neue Zahlen. 
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| Die Welt-Papierproduktion nach Erzeugungsländern ist in 
folgender Uebersicht zusammengestellt.') 


Die Papierproduktion der Welf 1907, 1913 und 1920 


1907 1913 . 1920 
= % st . t k wa 
Deutschland. . 1 292 850° 1611240 1055060 ” 
. England . ; : 893010 | 922 140 - a a 
Frankreich ie de 567 980° 725 470° : 
Oesterreich-Ungarn 371 163 427 914. 156 4602) 
Tschecho-Slowakei ; 3 226 070 . 
Schweden . . . . 232 500 ° -319 302 229 227 
Rußland 235 530 338 340 32 800 
Norwegen :119 000 ` 198 400 i l 
Finland , 77 000 224 950 162 459 ` 
Ver. Staaten . . 2975000 3389207 7 334 614 
Kanada ee 240 100 340 650 1089 235°) 
Uebrige Länder 756 000 1 192 803° : 
Insgesamt ; . 7760133 9690 416 


. En den Ergänzungen sind für Deutschland die Berechnungen 
der Papier- und Zellulosefabrikantenvereinigungen (nach deren 
Ermittlungen die deutsche Papierproduktion auch bisher berech- 
net wurde) zugrunde gelegt; für England, das für den Weltmarkt 
fast ausschließlich als Verbrauchsland in Frage kommt, ferner für 
Frankreich und Norwegen, "liegen keine Produktionsziffern für 
1920 vor. | 


An der deutschen Produktiousstatistik für 1920 waren 409 
Fabriken beteiligt, unter ihnen 28 Zellulosefabriken. In der nach- 
stehenden Uebersicht ist für alle Erzeugnisse im Jahre 1920 ein 
erheblicher Rückgang gegenüber der Vorkriegszeit festzustellen, 
der besonders auffällig bei der reinen Papierproduktion ist. Jedoch 
hat im Vergleich zu der entsprechenden Zeit des Vorjahrs das 
zweite Halbjahr 1920 eine wesentliche Besserung der Erzeugung 
zu verzeichnen. FRE | 


Die deutsche Papier- und Papierstofferzeugung 1920 in 1080 t 


Zellstoff 
Holz- f 


Pappe 
an schliff 


Monat 


_Streh- 
zellstof£f 


Sulfit | Sulfat 


17,3 | 340| 231 


Januar . . 78,5 1,3 | 1,9 | 26,3 
Februar . 78,4] 20,0 35,3 | 20,2 1,4 1,9 23,5 
März . . . 85,9| 18,9 35,71: 26,7 .1,8 1,4 29,9 
April. . .. 90,5)! 23 35,7 | - 26,1 1,1 2,0. | . 29,2 
Mai ... 94,6| 18,8 |: 35,9 |. 32,0 1,2 2,3 |. 35,5 
Juni 100,8; 19,7 37,71 38,5 1,4 .2,6 42,5 
Juli .. 85,9] 16,9 33,3 | 32,9 1,9 2,5 37.3 
August . . ` 75,9| 14,7 29,1 30,2 1,9 2,1 34,2 
September . 82,2! 15,3 34,8 38,2 1,9 2,5 |’ 42,6 
Oktober .- į 94,8) 170 |- 42,6 42,1 1,9 2,7 46,7 
November 93,6 17,7 26,0.) 40,8 1,7 2,9- 45,4 
Dezember . 94,0) 18,9 28,0 37,8 1,7 2,7 42,2 
Jan./Dez. 20|1055,1| 216,5 | 408,1 | 388,6 | 19,2 | 27,5 | 435,3 
Jan./Dez. 13 | 1611,2 | 369,5 | 673,9 | 769,6 | — — 791,8 
Juli/Dez. 20 | 526,3 | 100,5 | 193,8 | 221,9 | 11,0 | 15,4 | 248,3 
JulijDez. 19 | 465,1 A 169,6 Ter’? | 17,0 ee | 154,7 


Aus der Aufstellung, ist im Monat August für alle Produktions- 
zweige eine Abnahme gegenüber den Vormonaten, ersichtlich, die 


für die Pappe- und Holzschlifferzeugung vornehmlich in dem Nack- 


lassen der Wassertriebkräfte während der heißen: Jahreszeiten ibre- 
Ursache hat. Bei Betrachtung des allgemeinen Produktionsrück- 
ganges im Vergleich zur Friedenszeit muß "berücksichtigt werden, 
daß die deutsche Papierindustrie durch die Abtretungen eine 
Einbuße an wichtigen Produktionsstätten, wie in Elsaß-Lothringen . 
und den Ostgebieten, erlitten hat, und daß weiter mit diesen Ge- 
bietsverlusten ein nicht unerheblicher Verlust an Bevölkerung ver- 
bunden war, die nunmehr als Konsumenten ihre Bedarfsdeckung 
teilweise in anderen Ländern vornehmen. Nach den Zahlen der 


gewerblichen Betriebszählung von 1907 verlor Deutschland durch | 
die Gebietsabtretungen 3,3 v. H. seiner gesamten Papierindustrie. 


Oesterreich-Ungarn, das in der Papierproduktion vor dem 
Kriege an fünfter Stelle gestanden hatte, hat infolge des Verlustes 
des größten Teils seiner Papierfabriken keine besondere Bedeutung 
mehr als Papierproduzent; 65 v. H. der früheren Österreichisch- 
ungarischen Papierindustrie mit den wichtigen Fabrikationsstätten . 
am Hange der Sudeten und des Böhmerwaldes gingen allein am 


die Tschechöslowakische Republik über, die mit einem Pı oduktioms- `` 


. ” 


4’ 


= 1) 1907 und 1913] nach Krawany „Internationale Papier: 
statistik“ Wien 1908, derselbe ' ‚Die Papierindustrie 'Oesterreiäh- i 


Ungarns“ Wien 1919. 


2) Davon Oesterreich 153 000 t, Ungarn 3460 t. — 3) 1919. ` 
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ergebnis von rund 220 000 t für 1920 als Haupterbe der blühenden 
österreichischen Papierindustrie und damit künftighin als wichtiger 
. Papierproduzent Europas auftreten wird. 


Als.weitere Folge des Krieges ist der vollständige Niedergang 
der russischen Papierindustrie zu verzeichnen, die heute nach 
Pressemeldungen nur noch den zwölften Teil der Friedensfabri- 


. kation. erzeugt. Hatten die 130 bis 140 Papierfabriken Rußlands 


vor dem Kriege mit 25 000 Arbeitern 24 Mill. Pud Papier erzeugt, 
so sollen im -letzten Jahre 20 000 Arbeitskräfte. in der Sowjet- 
republik nur rund 2 Mill. Pud Papier produziert haben. 


Während die Erzeugung aller kriegführenden Staaten infolge 
des Mangels an Papierholz, Chemikalien, Kohle, Transportmöglich- 
keiten und Arbeitskräften zurückging, konnten die neutral ge- 
bliebenen Staaten, insbesondere Norwegen und Schweden, in den 
ersten Kriegsjahren durch gesteigerten Absatz an die vom Welt- 
markt abgeschlossenen Mittelmächte ihre Industrie stark ausbauen. 
Im Jahre 1916 sperrte allerdings ein von der Entente durchgesetztes 
Abkommen, nach welchem nur ein Bruchteil der Erzeugung an 
die Mittelmächte geliefert werden durfte, diese neu erschlossenen 
Absatzgebiete zum größten Teil, so daß die Ausfuhrmengen — 
wie nachstehende Uebersicht zeigt — wieder erheblich herabgingen. 
Das Verbot richtete sich gegen Deutschland, dessen Bedarf an 
Nitrozellstoff außerordentlich groß war, da er die fehlende Schieß- 
baumwolle ersetzen mußte, 


Ausfuhr von Papier und Papierstofferzeugnissen der nordischen 
Länder in 1000 t 


Schweden o Norwegen . . Finnland 

jahr Papier Holz- Zell- Papier Holz- Zell- Papier Holz- Zell- 

u. Pappe schliff stoff u. Pappe schliff toff | u. Pappe schliff stoff 

1913. 218 323 686 | 181 496 ` 211 146 . 49 17 
- 1914 191 323 686 182 443 197 | .137 28 69 - 

1915 230 243 748 207 — E03 226 | 146 39 61 

1916 266 289 720 199 438. 222 159 47 . 54 

1917 184 181 515 80 267 137 114 35 29 

1918 149 240 474 | 112 ° 292 170° 24 55° 38 

1919 160 208 695 107 ` 366 134 46 58 72 

1920 - 284 272 737 185 130 : 100 93 


418 212 
Die Papiererzeugung der Vereinigten Staaten erfuhr während 
der letzten Jahre eine Zunahme, kam damit aber nur teilweise dem 
gestiegenen Papierbedarf nach. Der große Bedarf in den letzten 
Jahren beruhte vor allem auf dem gesteigerten Verbrauch für die 


Zwecke der Regierung, der Kriegsgesellschaften und Kommissionen, 


der Ausbreitung des Nachrichtenwesens und der Kriegspropaganda, 
den stärkeren Ansprüchen der Geschäftswelt und dem Anwachsen 
der Zeitungen (und ihrer Annoncenteile). ` Teilweise bestand ein 
starker Papiermangel und die Papierpreise stiegen, wie in allen 
anderen Ländern, erheblich. Die Papier- und Papierstofferzeugung 
der Vereinigten Staaten betrug in t: 


Papier Holzschliff Zellstoff 
1914 5 270 000 1 293 661 1 551 896 
1917 5 910 647 1 535 953 ` 1973 986 
1918 6 051 523 1 364 504 1 949 357 
1919 -6 190 361 1 449 799 1 905 066 
1920 7 334 614 1 578 300 2 221 535 


Der Bedarf für den gestiegenen Papierverbrauch (1909: 42,2 kg, 
1914: 48,4 kg, 1920: 62,7 kg pro Kopf der Bevölkerung) mußte 
z. T. durch Einfuhr gedeckt werden. Die Einfuhr von Fertigfabri- 
katen und Halbstoffen erhöhte sich stetig, und der Versand von 
. Zeitungsdruckpapier im letzten Jahre ging ganz erheblich zurück, 
um: von der mächtig aufstrebenden Papierindustrie Kanadas, 
dem ersten Exportland der Welt für Zeitungsdruckpapier, über- 
nommen zu werden. Die Produktion und Ausfuhr von. Zeitungs- 
druckpapier der Vereinigten Staaten und Kanadas nahm folgende 
Entwicklung in 1000 t: 


Kanada 


. Vereinigte Staaten 
Jahr Produktion | Ausfuhr | Produktion | Ausfuhr 

1913 : : 0.1305 ° 43 350 297 
41914. . 1283 < 61 .. 415 370 
915. . 1239 55. . 489 470 
1916 .. . 1260 =T 608 549 
1917. 1359 94 -690 615 

1918. 1260 97 740 673. 
1919 . 1375 | 110 808 725 
= F920 ; 1512 | © 49 883 767 


Kanada konnte seine Erzeugung von Zellulose und Papier 
' stetig steigern, -trotzdem während der Kriegsjahre der Haupt- 
versand nach Europa durch den Seekrieg und Schiffsraummangel 
große Störungen erlitt. Der Rückgang der Holzschlifferzeugung 
von 1917 auf 1918 in nachfolgender Uebersicht erklärt sich aus der 
vollständigen Einstellung des Exports nach England und Frank- 
reich; der gesamte Holzschliff ging 1918. nach den Vereinigten 
Staaten von, Amerika. Er u Ze een 


 (Lockwood’s: 


‘die - bisher bewährte. 


Kanadas Papier- und. Papierstofferzeugung betrug in b: 


Papier Holzschliff Zellstoff 
1907 240 100 465 400 199 800 
1913 340 650 =: "e 
1914 o ea - 644 924 289 776 
1915 een 743 776 331029 > 
1916 eu 827 258 468 826 
1917 853 689 923 731 540.423 
1918 967 724 879 510 677 683 
1919 1 089 235 a u“ 


Von der” Papierstofferzeugung 1918 und 1919 sind folgende 
Mengen ausgeführt worden: u ' | 


Holzschliff Zellstoff S u 
Sulfit Sulfat Zusammen 
b t t t 
.1918 : 273 180 318 882 144 547 463 429 
1919 300 205 363 998 124 550 488 548 


Bei Beurteilung der englischen Papierindustrie, deren Pro- 
duktion für das Jahr 1920 nicht bekannt ist, ist zu berücksichtigen, 
daß die Einfuhr an Papier und Papierwaren nach England, 1913: . 
12 881 Mill. ctws.*), 1920: 12 945 Mill. ctws. betrug. 1919 betrug 
die Einfuhr nur 7 620 184 ctws. Großbritannien hat also im letzten 
Jahre mehr Papier als 1913 einführen müssen, während es früher 


nn. a durch Einfuhr von Papierroh- oder Halbstoffen decken. 
zonnt>. 


Wenn die Weltpapierproduktion 1913 nach Krawanys Berech- 
nungen 9 690 416 t betrug, von denen 5 573 799 t auf Europa und 
4116 617 t auf außereuropäische Staaten entfielen, so läßt sich 
iür 1920 mit Gewißheit sagen, daß bei einer Steigerung der Gesamt- 
produktion der Welt Europa seine dominierende Stellung mit 
57,5 v. H. der Weltpapierproduktion infolge der raschen Ent- 
wicklung der amerikanischen, kanadischen und anderer Industrien 
verloren hat. (Wirtschaft u. Statistik) s 
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- Lockwood’s Directory of the Paper, Stationery and Allied Trades 
Adreßbuch der amerikanischen Papiererzeugung,. 
Papierverarbeitung und verwandter Fächer). Verlag von Lockwood 
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Die neue Auflage ist durch eigene Angaben der Firmen auf den 
neuesten, Stand gebracht. Die Einteilung und Ausstattung blieb 
Das Adreßbuch enthält zunächst sämtliche _ 
Papier- und Zellstoffabriken und Holzschleifereien in den. Vereinigten. 
Staaten, Kanada, Mexiko und Südamerika geographisch angeordnet 
mit den Namen, den Leitern, vollständiger Angabe der Fabrikaus- 
rüstung, Art der verwendeten Kraft, Erzeugnissen und Erzeugung 
in 24 Stunden. Die nächste Zusammenstellung bringt die verschie- 
denen Papier-, Pappen- und Stoffsorten und darunter die Fabriken, 
die sie herstellen. Folgt eine Aufzählung der bedeutenderen Papier- 
verarbeitungsfirmen unter Voranstellung der verschiedenen Erzeug- 


nisse; sodann.eine Aufzählung der Papiergroßhändler unter Kenn- 


zeichnung der Firmen, die Läger unterhalten; dann die Lumpen- 


und Altpapierhändler nach Staaten geordnet, die Papierveredler, 


die bedeutenderen Händler mit Schreibwaren und Bürobedarf, 
ein Verzeichnis der in Amerika gangbaren Wasserzeichen, ein alpha- 
betisches Namenverzeichnis der leitenden Fabrikbeamten, ein Ver- | 
zeichnis der Fachvereinigungen und eine große Anzahl von Anzeigen. 


Falscher Weg 

| Aus Breslau 
Eine Spinnereiin X, Oberschlesien, wünschte von uns Anstellung 
und Lieferung von Packpapier. Da die Firma ein französisches - 
Unternehmen ist, sind wir ablehnend und geben Ihnen Abschrift 
unserer Beantwortung mit der Bitte, dies in Ihrem Blatte zur Nach- 

ahmung zu veröffentlichen.  Großhandlung Y 
Der Brief lautet: Auf Ihre Anfrage vom 2. d. Mts. er- 
widern wir, daß wir für Lieferungen nach X, nachdem X 
dem Deutschen Reiche entfremdet worden-ist, kein Interesse 
haben. Sollte der Platz wider Erwarten dennoch bei Deutsch- 
land bleiben, was nur ein Akt der Gerechtigkeit wäre, dann 
wären wir nicht abgeneigt, mit Ihnen in Geschäftsverbindung 

.. zu treten. 5 

Unseres Erachtens ist dies nicht der richtige Weg, um sich mit 
der Losreißung von Teilen Oberschlesiens abzufinden. Wir wollen 
vielmehr hoffen, uns mit den, abgetrennten Brüdern wieder zu ver- 
einen, und bis dahin mit ihnen in möglichst innigem Verkehr bleiben. 


*) 1 otw. = 50,80 ke. : 
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en in einer großen Tageszeitung empfohlenen wirtschaftlichen 
oykott Neupolens halten wir deshalb für verfehlt. Aber solcher 


arf anderwärts, für Papier z. B. in der Tschechoslowakei, decken 
könnten und sich uns entfremdeten. Ferner wäre engherzige Be- 
ieferung Deutschlands mit.neupolnischer Kohle eine mögliche Gegen- 
maßregel. & 


Ausfuhr und Valuta 


In Nr. 118 wird (nach der Frankfurter Ztg.) dem Großhandel 
die Umgehung der Ausfuhrvorschriften vorgeworfen*). Die Ein- 
seitigkeit dieses Artikels fordert zum Widerspruch heraus. Wir 
ls Großhändler wissen uns mit zahlreichen Kollegen darin einig, 
daß der Verschleuderung ins Ausland Einhalt getan werden muß, 
nd daß Vorschriften, die diese Verschleuderung verhindern sollen, 
unumgänglich. sind. "Es ist aber urierhört, die planmäßige Um- 
ehung derartiger Vorschriften einseitig den Händlern vorzuwerfen. 
In jedem Berufsstande gibt es schwarze Schafe, und es ist bekannt, 
aß auch manche Fabrikanten wegen Umgehung . der Ausfuhr- 
vorschriften auf .die Sperrliste gesetzt werden ‚mußten. Manche 
deutsche ‚Papierfabrik mag mit Neid auf die planmäßige Export- 
verbindung alter solider Großhändler und Exporthäuser blicken 


A 


tätigkeit abnehmen. Wenn alle Fabrikanten einen derartig ein- 
Vertrauensverhältnis zwischen : Fabrikanten und Händlern. zer- 
stört. Es kann sich nicht darum handeln, den Papierhandel zu be- 
kämpfen, sondern um gemeinsame Arbeit der soliden Fabrikanten 
und Großhändler mit dem Ziele, die notwendigen , Vorschriften 
einer Ausfuhrüberwachung auch durchzuführen. Die energische 
Forderung einiger Fabrikanten nach stärkerer Wiedereinführung 
der Lieferwerkbescheinigung deutet aber an, wohin der Weg führen 
soll. 
die Fabrikanten: gerne bereit, auf Werklieferbescheinigung zu ver- 
zichten, jetzt mißgönnen viele dem Großhändler seinen Export- 


gung Preise, die ins Uferlose gehen. Auch in dieser Frage muß 
Einigung und Verständigung erzielt werden. Wenn aber die Re- 
gierung die Vorlage einer Lieferwerkbescheinigung vom Groß- 
händler verlangt und ihn dadurch der Gnade der Fabrikanten aus- 
liefert, dann wird mancher Fabrikant den Bogen überspannen und 


ländischen Käufer kalt stellen. Außerdem ist die stärkere Wieder- 
einführung der Lieferwerkbescheinigung kein Mittel, gleichzeitig 


pflichten nicht genau nehmen. Großhandlung | 


Wiener Paplermarkt | 
Wien, 31. Oktober 1921 


preise im Laufe des Monats Oktober  fortgesetzte Steigerung er- 
fahren, welche sich jedoch von der bereits im Monat September 
einsetzenden Preissteigerung durch ihre geradezu beunruhigende 
Sprunghaftigkeit unterscheidet und in dem fabelhaften Preisstande 
gipfelt, über den wir heute berichten müssen. 

Die Nachfrage nach Papier wurde mit jedem. Preissprunge 
stürmischer, dain Fachkreisen weitere Steigerungen erwartet wurden, 
und jedermann bei Eindeckung seines Bedärfes möglichst glimpf- 
lich abschneiden wollte. Hierzu kommt noch. die große Menge von 
spekulativen Ankäufen, die in der ersten Hälfte Oktober vorge- 
nommen wurden. Der allgemeine Ausverkauf ins Ausland, der 
mit der Wiener Messe eingesetzt hat, hat viel zu den heutigen 
kritischen Preisverhältnissen beigetragen. Die Warenknappheit 
ist zurzeit außerordentlich groß, die Nachfrage aus dem Auslande 
jedoch im allgemeinen unverändert stark geblieben, so daß unsere 
Ausfuhrhäuser nunmehr auch tschechische: Fabriken beschäftigen 
können, und der Durchgangsverkehr ziemlich lebhaft ist. Wenn- 
gleich unsere Papierausstattung augenblicklich mit Ware eingedeckt 
ist, so lassen die gegenwärtigen! Verhältnisse für die nahe Zukunft 
empfindlichen Papiermangel erwarten, umsomehr als unsere Fabriken 
für den: Inlandsbedarf angesichts-ihrer starken Verkäufe nach dem 
Auslande nur wenig aufnahmefähig erscheinen. 
Lage am hiesigen Markte könnte nur ein Anziehen unseres Kronen- 
kurses abhelfen. l po 

Die jetzigen Anfertigungspreise unserer Fabriken bewegen 
sich’ in nachfolgenden Grenzen: 


Kilopreis 
holzfrei . a... . 190—200 Kr. , 
mittelfein . Denn nn... 175-180 „ 
ordinär Druck, sat. . . 2.. . . . 186—140 ,, 
ordinär Druck, maschinenglatt . 130. as 
Couleurpapier . 46. u g 
Korr.-Kartenkarton 


. 140—148 ,, 


'*) Nicht dem Großhandel sondern nur einzelnen Großhändlern, - 


| Schriftleitung 


PAPIER- 


oykott wäre auch erfolglos, da die dortigen Einwohner ihren Be- 


und möchte diesen den Ertrag ihrer langjährigen Export-Friedens- 


seitigen. Standpunkt einnehmen würden, dann wäre das notwendige | 


Während des Wirtschafts-Niederganges im Sommer waren : 


nutzen und verlangen für die Ausstellung der Lieferwerkbescheini- 


den deutschen Großhändler und Exporteur gegenüber dem aus- . 


die Fabrikanten zu treffen, die es mit der Erledigung ihrer Ausfuhr- 


* 


Infolge des weiteren Sinkens unserer Krone haben die Papier- 


Der ungesunden ' 


ZEITUNG 
EEI | Kilopreis 
E Zellulosepack . . 120—126 Kr. 
bho og ordinär Packpapier .- 70—80 ,, 
) weiß Hutpack . 200—230 
En braun Hutpack . 180—200 ,, 
| Patentdeckel RE .. 80 ns 
© Schweden 
| . Papier- und Papierst offmarkt 


Stockholm, 9. November 


© i Auf dem Papiermarkt erhält sich die seit einigen Wochen be- . 


- merkbare leise Besserung. : 


. -i In leichtbleichbarem Suilfitstoff wurden einige Abschlüsse nach :. 
. Ueberseeländern, besonders Japan, gemacht, Obwohl die deutschen ` ` 
und finnischen Notiarungen 2—3 Lstr.. für 1 t billiger sind, ziehen : 


4207 ` 


verschiedene japanische Papierhersteller den gewohnten schwedischen ` 


Stoff vor.. — Die deutschen. Ausfuhrpreise für den französischen . . 
-~ Markt, frei Kehl oder andere Station der Grenze, sind etwa 200 Fr. ` 


niedriger als die schwedischen Notierungen, welche zurzeit lauten: : 


Ia gebleichter Sulfitstoff 315—330, Iæ leicht bleichbarer 250— 275, 
Ia starkfaseriger 220—240 Kr. für lt netto fob schwedischem Aus- 


e 


fuhrhafen. Hauptmarkt für die schwedische Ware bleiben die Ver- ! 


einigten Staaten, wo. die Nachfrage gut und die Preise sehr fest i` 
sind: gebleichter Sulfitstoff 3,75—4 Dollar, starkfaseriger 2,70 bis : 


2,80, Kraftstoff 2,50—2,75 für 100 Lbs. ab Lager. `. 
Für Holzschliff besserte sich der Markt in den letzten Wochen 


entschieden, feuchter wurde zu 75 Kr. für 1 t netto fob Hafen der S 


Westküste verkauft, und mehrere Schleifereien fordern heute 80 Kr. 


Entsprechende Besserung des ‚Preises für trockenen Schliff dürfte : 
eintreten, wenn die finnische Ausfuhr in Kürze mit Schluß der : 


Schiffahrt. aufhört. bg. (,„Affärsvärlden‘) 


Staaten von Amerika 


Vereinigte 
a Papiermarkt 
New York, 26. Oktober 

Zeitungspapier erfreut sich jetzt 
da die Verbraucher sich gegen die. Möglichkeit eines Eisenbahner- 
Ausstandes (inzwischen beigelegt. 
ständigung ihrer Vorräte sichern wollen. Die Preise sind wieder 
etwas herabgegangen und betragen jetzt bei Lieferungsabschlüssen 
für Rollen — wie Bögenpapier 4—41% Cent das Pfund. Der Preis 
für Bücherpapier ist bei mäßiger Nachfrage unverändert und beträgt 
634—734 Cent. Feinpapier wird wenig gekauft und dürfte im Preis 
noch weiter zurückgeben. 
papier etwas gebessert und beträgt jetzt für prima weiß 75 Cent — 

1 Dollar das Ries von Normalgröße, farbiges, 1,10—2,15 Dollar, 
rostfreies 80 Cent bis 1 Dollar, und Silberseiden 1,50—2,70 Dollar. 
‘ Der Kraftpapiermarkt hat sich bei gleichbleibenden Preisen etwas 
- gebessert. Der Pappenmarkt ist ruhig bei wenig veränderten Preisen. 

Am besten geht noch Zeitungspapierpappe ab zum Preise von 

40—45.Dollar die amerikanische Tonne (909 kg). 


Papi erstoffmarkt 


l New York, 26. Oktober 

Der Holzschlijfmarkt bleibt ruhig, da die Erzeugung sehr ein- 
geschränkt ist. Diese findet leicht Käufer. Eingeführter wie ein- 
heimischer Stoff kostet 30—53 Dollar die amerikanische Tonne, 
trocken gedacht. | BR: Ä 

Holzzellstoff : Der Markt für Sulfitstoff ist fest und der für Sulfat- 
stoff ruhig. Die schwedischen Hersteller arbeiten mit starker: Ein- 
schränkung, und der deutsche Wettbewerb macht sich. bei ihnen 
gelegentlich fühlbar. | 


Pfannkuchen. 
Konfetiibälle 
| Schneebälle 


Haben Keim k i [A2196 | 
MAX TRUPKE & CO. 


Berlin NO P 43, Neue Königstr. 11 | 


Spinnpapier 
weiss und braun, 25 bis 50 g/qm, für Export ab Böhmen, 
‚in grossen Posten lieferbar. Anfragen an . [86245 


Mi. Stoy, Sebnitz b Saa 


1 Papierh \ ell | 
SEN Berlin-Steglitz, Kniephofstr. 65. : [A.2089 § 
Fernruf: Amt Steglitz 124 _Telegr.-Adr.: „Papiersell Berlin“ # 


Ahi. Į: Pupiervertrieh ». Export, Verleger, Druckereien 


-Buchbindereien-u:’Grossverbraucher # 


etwas besserer Nachfrage, - 


Schriftleitung) durch Vervoll-. 


Dagegen hat sich der Preis für Seiden- 


n n a VBAÄDRTERSZEITUNE: 


beschmiert nicht die Finger, 
gibt feurige Kopien, sa 
ist fast unerschöpflich, 
behält beim Knittern die Farbe, 
hat hochglänzendes Aussehen. 


Diese Vorzüge sichern 
ihm den grössten Absatz 


hemishe Fabrik D 


Frankfurt a. M. 


3; 


‚in 500 Sorten. 
Ttändig am Sag 


PUUN BUUS OUUU UUU VUUR GUU, I VHRRIRRIHERENEN NÄHEREN. 


> Düsszela 


sort < 


Friedensarbeit! 


Zentral-Verband Deutscher Kartonnagen- 
| | Fabrikanten 


Die außerordentliche Hauptversammlung begann am 5. November 
in Erfurt nach. zweitägigen langwierigen und mühevollen Vorstands- 
sitzungen. Der Besuch war stark, nur wenige Zweigvereine blieben 
unvertreten. 

Weil der Vorstand sein Amt niedergelegt hatte, eröffnete Herr 
Ohlekopf-Hannover die Versammlung. Er bat, ihm das Amt bis zur 
Wahl desneuen Vorsitzenden durch sachliches und ruhiges Verhandeln 
zu erleichtern; er hoffe auf flottes Vorschreiten der Verhandlungen. 

Den Kassenbericht erstattete Herr Graupner-Hannover. Die 
. nicht unbeträchtlichen Schulden vom vergangenen Jahre sind ge- 
tilgt; für weitere Geschäftsführung bleibt das nötige Betriebskapital 
übrig. Hierzu bemerkte Herr Otte, wegen der etwas hohen Beiträge 
möge man sich nicht die Verbandsfreude rauben lassen. Die Bei- 
träge seien zu gering gewesen, während sich hohe Ausgaben nötig 
gemacht hätten. Vielleicht sei es möglich, die Beiträge im nächsten 
Jahre zu ermäßigen. Die vom Verbande ausgehenden statistischen 
Fragen solle man sogleich beantworten. Die Entlastung des Vorstandes 
erfolgte einstimmig. | 

Herr Ohlekopf gab, zur Vorstandswahl schreitend, bekannt, daß 
Herr Otte, wegen Arbeitsüberlastung eine Neuwahl nicht wieder an- 
nehmen würde Er bedauerte den Rücktritt, da. Herr Otte unter 
Einsetzung aller Kräfte den Verband zu ansehnlicher Höhe gebracht 
habe. Herr Ohlekopf stattete Herrn Otte herzlichsten Dank ab für 
seine ungeheure Arbeit und Aufopferung. Der Gesamtvorstand 
stellte einstimmig den Antrag, Herrn Otte zum Ehrenvorsitzenden 
zu ernennen; dieser Antrag wurde einhellig angenommen. 

Auf Anfrage nach dem wirklichen Grund des Rücktritts ant- 
wortete Herr Otte, er habe den Zentral-Verband 7%, Jahre geführt. 
Seit anderthalb Jahren mache er es einigen Mitgliedern nicht recht. 

Er wolleindesalles vermeiden, was Uneinigkeitin den Verband bringen 
könne. Nicht einreißen, sondern aufbauen müsse der Verband, 
und weil ihm der Verband lieb sei, deshalb sei er zurückgetreten. 

Als neuer Vorsitzender wurde Herr Küstermann-Hamburg vor- 
geschlagen. Es erscheine zwar als ein Hindernis, wenn der Vorsitzende 
nicht in Berlin seinen Sitz hat, aber Herr Küstermann habe sich an 
den. Verbandsarbeiten von Anfang an beteiligt, kenne sie und die 

Verbandsziele. Durch die örtliche Trennung des Vorsitzenden und 
der Geschäftsstelle würden keine unüberwindlichen Schwierigkeiten 
entstehen. Da weitere Wahlvorschläge nicht gemacht wurden, 
wählte man Herrn Küstermann einstimmig zum ersten Vorsitzenden. 

Dieser übernahm darauf den Vorsitz, dankte seinerseits seinem: 
Vorgänger für die Amtsführung und erbat dann die Unterstützung 
der Mitglieder; vom kleinsten bis zum größten Betriebe müßten alle 

mitarbeiten. Er hoffe, den Verband nicht nur in gleicher Höhe zu 
erhalten, sondern sein Ziel sei ein Zentral-Verband, dem die Karton- 
'nagen-Fabrikanten fast restlos angeschlossen sein müßten. 

Vor Neuwahl der übrigen geschäftsführenden Vorstandsmitglieder 
wurde $ 14 der Satzung einstimmig dahin abgeändert, daß der ge- 
schäftsführende Vorstand aus 5 Personen besteht, je einem Vertreter 
sus Süddeutschland, Sachsen mit Thüringen, Westdeutschland (mit 

Berücksichtigung der besetzten Gebiete) Berlin und Norddeutschland. 

Als Mitglieder des geschäftsführenden Vorstandes wurden nun 
noch Herr Adler als zweiter Vorsitzender, sowie die Herren Buscke, 
Poch und Rosenzweig gewählt; die Wahl des Kassierers fiel wieder auf 
Herrn Graupner und die des Schriftführers wieder auf Herrn Teich. 
Als Ersatzleute wurden gewählt für Herrn Adler die Herren Hagelganz 
und Bürckner; für Herrn Buscke die Herren Otte und Jacobsohn ; 
für Herrn Poch die Herren. Ritterbandt und Sievert; und für Herrn 
Rosenzweig die Herren Meyer-Orefeld und Blaethgen-Elberfeld. 

Mit der Zeit soll eine Verschmelzung mit dem Reichsverband 
der Etuisindustrie angebahnt werden; auch der Verband pharma- 
zeutischer Kartonnagenfabrikanten beabsichtigt, dem Zentral-Ver- 
band korporativ beizutreten. Zur weiteren Behandlung der Ange- 
legenheit wurde eine Kommission gewählt, bestehend aus den Herren 

"Pfaff und Hagelganz vom Zentral-Verband, sowie Becker-Kassel 
vom Verband der pharmazeutischen Kartonnagen-Fabrikanten. 


Vonden Etuis-Fabrikanten wird voraussichtlich Herr Schneider in ` 


die Kommission eintreten. | 

Die in großer Zahl eingegangenen Anträge auf Satzungsände- 
rungen waren von Kommissionen eingehend vorberaten- worden. 
Zunächst wurde $ 15 Absatz 2 geändert; danach, wird für die Er- 
Nedigung sämtlicher Arbeiter- und Angestelltenfragen von der Haupt- 
versammlung eine Tarifkommission auf zwei Jahre gewählt. Die 
Kommissionsmitglieder erhalten ihre Auslagen aus der Kasse des 
Arbeitgeberverbandes der deutschen Etuis- und Kartonnagen- 
‘ Industrie vergütet. Ferner wird bestimmt, daß für jene Neben- 
&bteilungen, in denen nach dem Reichstarif für die Etuis- und Kar- 
tonnagen-Industrie entlohnt wird, die entsprechenden Beiträge zu 
zahlen sind. 

Im $ 14 wird bestimmt: Ein Anrecht auf den Sitz eines Bei- 
sitzers im Zentral-Verbandsvorstand hat jeder ‚Ländesverband, der 


mindestens 20 Mitglieder hat oder mindestens 500 Arbeiter beschäftigt, - 


ferner jeder Ortsverband, der keinem%Landesverband angeschlossen 
ist und mindestens 20 Mitglieder hat oder mindestens 500 Arbeiter 
beschäftigt, sofern sie nicht durch ein Mitglied des geschäftsführenden 
Vorstandes bereits vertreten sind. Erfüllt ein Ortsverband nicht die 
Voraussetzungen des $ 14 auf Vertretung im Gesamtvorstand, so 


. hat er trotzdem. das Recht, einen Vertreter zu den Vorstandssitzungen 


auf eigene Kosten zu entsenden, der mit beratender Stimme an den 
Verhandlungen teilnehmen kann. i 

In den zweiten Absatz des § 16 wird eingefügt: Jedes Mitglied 
des Gesamtvorstandes hat für je angefangene 10 000 M. Beitrag des 
von ihm vertretenen Bezirks eine Stimme. | 

Dem '$ 17 wird hinzugefügt, daß die übrigen Mitglieder des Ge- 
samtvorstandes von ihren Landes- bezw. Ortsverbänden gewählt 
und abgeordnet werden; sie müssen dem geschäftsführenden Vor- 
stand bezw. der Geschäftsstelle schriftlich benannt werden. 

Zur Klarstellung etwaiger Zweifel wurde noch bekannt gegeben, 
daß nach einem Gutachten des Herrn Dr. Coppius der $ 3 der Satzung 
den: Ortsgruppen keinen Zwang auferlegt, einem Landesverbande 
anzugehören. 

Die Pappenfrage nahm dann auch in diesen Verhandlungen 
breiten Raum ein. Herr Bürckner berichtete über die Kommissions- 
verhandlungen. Die Pappenkommission sei s. Zt. einem dringenden 
Bedürfnisse entsprechend ernannt worden. Leider sei aber daraus 
ein Streitgegenstand geworden, und die Kommission schlage vor, 
der geschäftsführende Vorstand solle die Angelegenheit voll und ganz 
in die Hände bekommen und das Recht haben, nach seinem Befinden 
eine Kommission dafür zu berufen. Der Antrag fand Annahme. 
Die neuen Pappenpreise sollen den Mitgliedern des Zentral-Verbandes 
gegen eine jährliche Bezugsgebühr von 50 M. zugängig gemacht werden. 
Vielleicht wird man auch dazu kommen, bei dieser Gelegenheit die 
Richtpreise wie früher für andere: Materialien. den Abonnenten 
mitzuteilen. Als die wiederum erhöhten Pappenpreise bekannt ge- 
geben wurden, entstand große Entrüstung. Da nicht mehr frei, 
sondern ab Station geliefert werden soll, wird eine weitere indirekte 
Preiserhöhung eingeführt. Allgemein war man der Ansicht, daß man 
der Pappenausfuhr nunmehr mit den schärfsten Mitteln entgegen- 
treten müsse und zwar durch vollständige Ausfuhrsperre. Wenn die 


Ausfuhr der Pappe gänzlich gesperrt sei, könne man den Verschie- 


kungen von Papier und Pappe nach dem Ausland weit besser be- 
gegenen. Jetzt sei der Statistik-nach das Kontingent für Pappen- 
ausfuhr zwar nicht erfüllt, anderseits aber gehen große Posten Pappe 
durch Verschiebungen nach dem Auslande. Vor dem Kriege hätten 
nur wenig Verkäufe von Pappe nach dem Auslande stattgefunden ; 
jetzt aber sei der Pappenfabrikant Exporteur geworden und betreibe 
dieses Geschäft mit besonderer Vorliebe. Ein Antrag München 
wurde ebenfalls angenommen; nach ihm soll die Ausfuhr nicht nur 
unterbunden, sondern es soll erwirkt werden, daß die Einfuhr aus ` 
Deutsch-Oesterreich gestattet wird. Die Pappenverarbeitung und 
damit auch die Arbeiterschaft leide unter dem unerträglichen Pappen- 
mangel, und unter solchen Umständen wäre es notwendig, die deut- 
schen Pappenverarbeiter zunächst genügend zu versorgen. ° Erst 
wenn die Veredelungsindustrie nicht mehr annahmefähig sei, dürfe 
eine Ausfuhr des Rohmaterials erfolgen. Weiterhin wünschte die 


. Versammlung, der Vorstand möge sich mit ringfreien Pappenfabriken 


in Verbindung setzen. 

Zur Festsetzung eines Handelsbrauchs über das Gewicht ka- 
schierter Pappen 'soll in Verbindung mit den Pappenorganisationen 
eine gemeinsame Regelung herbeigeführt werden. MR 

Ein Antrag des Herrn Bürckner, von den Verbänden, die ihren 
Austritt angekündigt hatten, sich sofort Erklärungen geben zu lassen, 
daß die Austritte zurückgezogen werden, fand einstimmigen Beifall; 
darauf zogen die Herren Poch, Ritterbandt und Sabor die Austritts- 


‚erklärungen ihrer Verbände zurück. Herr Dr. Hecht stellte dies für 


Frankfurt in Aussicht. 

Ein Antrag zur Heranziehung der Außenseiter zu den Kosten der 
Tarifverhandlungen wurde als undurchführbar bezeichnet. 

Die Anregung, bei Streitigkeiten mit Lieferanten möglichst 
Schlichtungsinstanzen zur Vermeidung der hohen Gerichtskosten 
zu schaffen, wurde von der Versammlung begrüßt; der Vorstand soll | 
die Angelegenheit weiter verfolgen. 

Ein Antrag verlangt vom Vorstande, er möge dahin wirken, 
daß in Kartons verpackte Waren nicht als mangelhaft verpackt 
behandelt werden. Obwohl wenig Aussicht auf vollen Erfolg be- 
steht, soll alles mögliche getan werden, daß Pappkartons von ent- 
sprechender Stärke wenigstens als vollwertiges Verpackungsmittel: 
von der Eisenbahn angesehen werden. | | 

Schwere Klagen wurden gegen die Deutschen Werke erhoben, 
wegen der Konkurrenz, die sie den Kartonnagenabriken machen. 
Ausdrücklich wies man darauf hin, daß die Deutschen Werke sich 
mit Recht gegen ihre Zerstörung durch die Feindländer wehren, 
sie selber dürften dann aber auch nicht andere Industrien zerstören. 

Wegen der Berechnung in Auslandswährung entspann sich eine 
größere Aussprache, man kam aber zu keinem Beschluß. Die Kar- 


4304 z 


PAPIER-ZBITUNG 


” 2 - ~ r 


Nr. 126/1921 


tonnagen-Industrie wird natürlich nach Möglichkeit in Auslands- 
währung berechnen, da sie aber nicht solche Artikel herstellt, die 
vom Ausland gekauft werden müssen, kann sie den ausländischen 
Käufern keine Vorschriften zur Zahlung in ausländischer Währung 
machen. 

Die Syndikusfrage, besonders .die Anstellung eines Syndikus im 
Hauptamt, wird als Aufgabe des geschäftsführenden Vorstandes be- 
trachtet, 

Am Schlusse der Verhandlungen wies Herr Otte nochmals auf 
die Aufgaben und Leistungen des Zentral-Verbandes hin und gab eine 
Anzahl von Anregungen, denen der neue Vorstand nachkommen wird. 

Herr Götze dankte Herrn Sabor für die Vorbereitung zur Tagung 
und Herr Bürckner dem General-Anzeiger-Verlag für die Zusammen- 
stellung der Tagesordnung und der Anträge in handlicher Heftform. 

In ununterbrochenen Verhandlungen war die Tagesordnung 
hintereinander erledigt worden, so daß nachmittags gegen drei Uhr 
Herr Küstermann die General-Versammlung schließen konnte. 


(Nach General-Anzeiger f. Pappe usw., Dresden) 


Verkaufsbedingungen für Kartonnagen 


Der Zentral-Verband Deutscher Kartonnagen-Fabrikanten E. V. 
(Berlin C, Jüdenstraße 53) setzte fest, daß die Uebernahme, aller 
Aufträge nach folgenden Bedingungen geschieht: 


l. mit allen Vorbehalten der Lieferungsmöglichkeit, 


. zu festen Preisen ab Fabrik, jedoch mit dem Vorbehalt einer. 


2 
Preisberichtigung bei steigenden oder fallenden Tariflöhnen, 
3. zahlbar in bar ohne jeden Abzug sofort nach Empfang der Ware, 
- 4. frachtfrei zurückgeschickte Bahnkisten in ‘gutem Zustande 


werden zu zwei Dritteln des berechneten Wertes zurück-. 


genommen, i l 
5. Zahlungs- und Erfüllungsort ist der Sitz des Lieferanten, 
6. Muster werden berechnet. : ' 


Vertragsgemeinschaft der Buchdrucker im Gebiet 
der Freien Stadt Danzig | 


Die Mehrzahl der Danziger Prinzipalität hatte bereits im Vor- 
jahre ihren Austritt aus der Tarifgemeinschaft erklärt, angeblich 
aus Gründen, die mit der Umbildung der Stadt Danzig in eine freie 
"Stadt zusammenhängen - sollten. In den Einigungsverhandlungen, 
die das Tarifamt im Januar 1921 auf Antrag der Parteien, die sich 
in einem Konflikte befanden, führte, kam auch auf beiden Seiten 
der Wunsch zum Ausdruck, der Tarifgemeinschaft der Deutschen 
- Buchdrucker fernerhin wieder angehören zu wollen, soweit dies 
eben aus politischen Gründen noch möglich ist.. Beide Parteien 
sind hierauf in Beratungen eingetreten und haben den Versuch 
gemacht, einen Entwurf für eine neue Tarifgemeinschaft zusammen- 
zustellen, die später den Namen ‚Vertragsgemeinschaft‘‘ zum Unter- 
schiede zur deutschen Tarifgemeinschaft erhalten hat. Monate- 
lange Verhandlungen führten in wesentlichen Punkten zu keiner 
Verständigung der beiden Parteien; auch das Tarifamt hat mehr- 
fach bei Regelung dieser Angelegenheit eingegriffen. Inzwischen 
'haben sich die Verhandlungen zwischen beiden Parteien einerseits 
und dem Tarifamt anderseits einem Abschlusse genähert; die Diffe- 


renzen, die zwischen beiden Parteien über den Inhalt der Vertrags- - 


gemeinschaft noch bestanden, sollte das Tarifamt in einer Ver- 
handlung mit den Parteien, bei der auch die. Vertragsgemeinschaft 
zum Beschluß erhoben werden sollte, zu beseitigen wersuchen. 
-Diese Verhandlung mit den Vertretern beider Parteien hat am 
11. November vor dem Tarifamt stattgefunden. Nach mehrstündiger 
Verhandlung kam es zu. einer vollständigen Uebereinstimmung 
über den Inhalt der Vertragsgemeinschaft, die ein Glied der Deut- 
schen Tarifgemeinschaft bleibt, wenn sie auch ihre eigene Organi- 
sation, erhalten hat. Als höchste Instanz gilt das Tarifamt der 
‚Deutschen Buchdrucker, während der Tarifausschuß als gesetz- 
. gebende Körperschaft ebenfalls anerkannt worden ist. Beide Parteien 
waren ersichtlich von dem Bestreben geleitet, trotz politischer Ab- 
trennung von der Deutschen Tarifgemeinschaft die Beziehungen 


. ‚zu derselben aufrecht zu erhalten und kameradschaftlich mit ihr. 


zu verkehren. Die Vertragsgemeinschaft ist in derselben Sitzung 
des Tarifamtes unter Zustimmung der Vertreter der vertrag- 
schließenden Parteien für die Freie Stadt Danzig zum Tarifgesetz 
- erhoben worden und wird sofort wirksam. s 


Tiefgehende Meinungsverschiedenheit bestand zwischen beiden 


Parteien über die Danziger Sonderzulage. Während die Prinzipalität 
die im Januar auf dem Vereinbarungswege vor dem Tarifamt zu- 
stande gekommene Sonderzulage und die später von der Prinzipalität 
bewilligte Brotzulage mit Einführung der Vertragsgemeinschaf; 
abbauen wollte, verlangte die Gehilfenschaft eine wesentliche Er- 
höhung der Sonderzulage, von deren Bewilligung ebenfalls das 
Zustandekommen der Vertragsgemeinschaft abhängig gemacht wurde. 
Nach sehr eingehender Verhandlung mit den Parteien beschloß 
das Tarifamt, daß der prinzipalsseitige Abbau mit der bewilligten 
 Sonderzulage zurzeit nicht stattfinden darf, daß aber im übrigen 
diese Sonderzulage genau so wie die Teuerungszulagen zu gegebener 
.Zeit abbaufähig ist. Eine Erhöhung der Sonderzulage, wie sie ge- 
hilfenseitig verlangt wurde, lehnte das Tarifamt ab, unter Hinweis 
darauf, daß es ganz unmöglich sei, kurz vor Zusammentritt des 


Tarifausschusses, der die Lohnfrage allgemein verbindlich, also 
such für die Freie Stadt Danzig geltend, zu regeln hat, für die Freie 
Stadt Danzig noch eine Erhöhung der schon bestehenden Sonder- 
zulage beschließen zu können. Die Vertreter der Danziger Parteien 
nahmen diesen Beschluß ohne Aeußerung entgegen, das Tarifamt 
aber setzt das Vertrauen in beide Parteien, daß mit Abschluß und 
Einführung der Vertragsgemeinschaft auch in dieser Beziehung 
geordnete Verhältnisse Platz greifen werden und die Vertragstreue 


beider Parteien aufrecht erhalten bleiben wird. 


Tarifamt der Deutschen Buchdrucker 


Statistik des Buchdrucker-Tarifs 


~ Im Laufe dieser Woche wird das Tarifamt an alle Buchdrucke- 
reien des Deutschen Reiches einen Fragebogen versenden, mit dessen 
Beantwortung eine Feststellung der derzeitigen Lohn- und Arbeits- 
verhältnisse, der Zahl der beschäftigten Personen usw. erfolgen soll. 
Auch auf diesem Wege richtet das Tarifamt an die Prinzipalität 
das Ersuchen, seiner Bitte um Ausfüllung des Fragebogens zu ent- 
sprechen und die Rücksendung desselben noch im Laufe des Monats 
November an das Tarifamt bewirken zu wollen. 


Erhöhung der Preise für Buchbinderarbeiten. Der Verband 
Deutscher Buchbindereibesitzer (Geschäftsstelle: Leipzig, Dolz- 
straße 1) erließ an die Auftraggeber seines Faches ein Rundschreiben, 
worın darauf hingewiesen wird, daß die wirtschaftlichen Verhält- 
nisse zu umfangreichen Lohnerhöhungen mit sofortiger Wirkung 
zwangen. Auch die Materialpreise hätten sich wieder erheblich ver- 
teuert. Dadurch entstanden so große Belastungen des Gewerbes, 
daß eine Revision bereits abgegebener Preise nicht umgangen werden 
könne. Die sprunghafte Steigerung der Löhne (die prozentualen 
Zuschläge für die Akkordarbeiter im Buchbindereigewerbe wurden 
z. B. um 33% v. H. erhöht) sei aber noch nicht abgeschlossen; | 
es dürften in der nächsten Zeit weitere Steigerungen folgen; daher 
möge man diesen außergewöhnlichen Verhältnissen Rechnung tragen. 


x x 
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Auf Grund der weiteren Erhöhung der Stundenlöhne nach 
dem Weimarer . Abkommen vom 30. Oktober 1921 erfahren nach 
einer Bekanntmachung des Vorstandes des Bundes deutscher Buch- 
binder-Innungen die im Preistarif für Buchbinderarbeiten (Bundes- 
tarif) verzeichneten Preise mit Wirkung vom 1. November 192} 
ab folgende Erhöhungen als Teuerungszuschläge: l 


Broschüren, Deckenbände und Druckbücher 1400 v. H. 

Geschäftsbücher `. E . 1600 v. H. 
Massenarbeiten sind, wie seither, in jedem einzelnen Falle 
besonders zu berechnen. Die genannten Teuerungszuschläge sind 


als Mindestpreise-zu betrachten. Bei Arbeiten mit besonders teurem 


Material ist -ein entsprechend höherer. Aufschlag in Anwendung 
zu bringen; ebenfalls wird der Zuschlag in Großstädten mit teurerer 
Lebenshaltung und bei teureren Materialpreisen höher festgesetzt 
werden müssen. Es muß besonders darauf hingewiesen werden,. 
daß bei Berechnung von Arbeiten die neuen Stundenlöhne auch 
dort zugrunde zu legen sind, wo keine Gehilfen beschäftigt werden. 
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Lohnkürzung Die schwedischen Buchbindereien kündigten den 
Lohnvertrag und schlugen zugleich Lohnherabsetzungen von teil- 
weise bis zu 40 v. H. vor, was, wie „Svensk Bokbindaretidning‘“ 
bemerkt, notwendig ist, falls dies Gewerbe nicht untergehen soll. bg. 


Fensterbriefumschläge 


Ein Berliner Postamt hatte die Beförderung eines vorschrifts- 
mäßig freigemachten Briefes mit Fensterbriefumschlag verweigert, 
weil der Fensterausschnitt nicht in der Längsrichtung des Brief- 
umschlages angebracht war, sondern in der Querrichtung, was in- 
dessen nach den Vorschriften der Postordnung nicht verboten ist. 
Die Briefaufschrift war parallellaufend mit der Längsrichtung des 
Briefumschlages angebracht. Nach den Bestimmungen der Post- 
ordnung konnte nur eingewendet werden, daß der Bestimmungsort 
infolge der Anbringung des Fensters auf der linken Seite des Brief- 


' umschlages stehe, während er nach den Ausführungsbestimmungen - 


$ 4a. a. O. unten rechts zu stehen hat. Da aber der Briefumschlag: 
keine weitere Aufschrift enthielt, wäre nach Ansicht der Berliner 
Handelskammer keine Erschwerung des Postdienstbetriebes zu be- 
fürchten gewesen, also lag kein Grund für die Verweigerung der Be- 
förderung vor. 


Die Handelskammer hatte daher die Oberpostdirektion, Berlim 
um Aufklärung gebeten, warum der Brief zur Beförderung nieht zu-. 
gelassen wird. 


Hierauf hat die Oberpostdirektion mitgeteilt, daß nach einer 
Entscheidung des Reichspostministeriums Fensterbriefe, bei denen 
das Fenster parallel zur Schmalseite des Umschlags angebracht ist, 
von. der Beförderung auszuschließen sind, weil sich hieraus Schwierig- . 
keiten für den Dienstbetrieb und für die pünktliche Absendung der 
ordnungsmäßig beschaffenen‘ Sendungen ergeben. . 


Nr, 126/1921 l © > PAPIER-ZEITUNG | 2 4305 
Stuttgarter Briet | 


Neben dem Graphischen Klub sind auchYdiu Spartenvereine 
bemüht, ihren Mitgliedern zu ihrer beruflichen Weiterbildung die 
bestmögliche Gelegenheit. zu geben. Der Stuttgarter Maschinen- 
' meister- Verein will im Laufe mehrerer Jahre das weite Gebiet der 
Maschinen- und Drucktechnik verfolgen und erläutern. Es sind 
für den Winter vorgesehen Vorträge des Fachlehrers und Ober- 
maschinenmeisters Döttling über: Das persönliche Handwerkzeug 
des Druckers und über das Thema: Der guteingerichtete Maschinen- 
saal und seine Hilfsmittel mit anschließendem praktischem Kurs 
in der Fachschule im. Untersatz von Platteniormen, im Format- 
machen und Formschließen. Dann folgt im neuen Jahre ein Vortrag 
über Druckspannung und Schattierung mit anschließendem Ein- 
führungskurs über rationelle Zurichteweisen. Ferner sind Vor- 
träge, Kurse und evtl. Besichtigungen vorgesehen. Wie der Gra- 
phische Klub zum Wettbewerb für den Entwurf einer Geschäfts- 
karte auffordert, so der Vorstand des Württ. Gauvereins d. V. d. 
D. B. zu einem Wettbewerb für eine Neujahrskarte. Auch die im Pe 
3. und 4. Lehrjahr stehenden Lehrlinge sind hier zur Beteiligung Ko 
eingeladen und sind ihnen schöne und zeitgemäße Bücher für die x 
zehn besten Arbeiten ausgesetzt, während die Gebilfenarbeiten 
mit Preisen von 100, 60, 50, 40, 30, drei zu je 20 und vier zu je 
15 M. bedacht werden sollen. Preisrichter stellen die ‘Mitglieder 
des Gauvorstandes, des Graphischen Klubs, des Maschinenmeister- 
und des Korrektorenvereins. 

An der Stuttgarter Gewerbeschule sind an freiwilligen Kursen 
für Gehilfen und Lehrlinge für das Winterhalbjahr 1921/22 vor- 
gesehen für Setzer: Schriftschreiben, Zeichnen und Linoleum- 
schneiden, Skizzieren für Satz und Werkstattunterricht; für Drucker: 
Farbübungen, Nachmischen, Druckversuche in der Werkstatt; für 
Lithographen, Steindrucker und Chemigraphen: Zeichnen, Ueber- = E RE > 
tragen auf Zink und Stein und UVebungen im Steindruck;; für Photo- 25 a a E 
graphen: Naturaufnahmen, Innenaufnahmen, Emulsionaufnahmen, Br Pappen -Beklebe -Maschine 
Diapositive, Vergrößerungen in neu eingerichteter Werkstätte; Ea Diese Maschine ist besonders dafür gebaut, Pappen aller Art 
für Offsetdrucker: Einführung in die Plattenbehandlung und -den in Bogen, mit von der Rolle kommendem Papier rationell zu 
Druck an den Offsetmaschinen; für Buchbinder: Zeichnen, Hér- El bekleben und gleichzeitig zu trocknen. 
stellung von Kleister -und Tunkpapieren, Hand- und Preßvergolden, ER 
Arbeiten in der Werkstatt. Me 

Der bier erscheinende „Kommunist‘“, vor drei Jahren ‚Sozial- 
demokrat‘‘ betitelt, taufte sich in „Süddeutsche Arbeiter-Zeitung“ is 
um. Die Tendenz ist dieselbe. Damit gibt es hier nun eine „Süd- „sa 
deutsche Zeitung“ als Vertreterin der äußersten Rechtspartei, eine se 
„Düddeutsche Arbeiter- Zeitung‘ als Vertreterin der äußersten Ci 
Linken. Gleich ist bei den extremen Parteiblättern, daß sie sich 
schon der besonderen Aufmerksamkeit der Regierung und der Polizei 
zu erfreuen hatten. — $s — 


Mod.ABB l 


Giltigkeitsdauer für die zurzeit in Gebrauch befindlichen Fracht- Bogen - Kaschier - Maschine 


briefmuster Nach einem uns zugegangenen Entscheide des Reichs- Die Maschine führt die von Hand angelegten Papier- und Er 
verkehrsministers vom 17. Oktober 1921 — E. Vg. 54 Nr. 6102 — w Pappenbogen selbsttätig in die Maschine ein, bestreicht sie spar- 38 
ist die Aufbrauchsfrist der doppelseitig bedruckten (verkleinerten) en sam mit Kleister oder Leim und klebt sie sauber aufeinander. S 
sowie der gewöhnlichen (großen) Frachtbriefe ohne die unter dem BE i ir 
31. März 1921 verfügte Einschaltung der Worte „sowie das Lade- 7 | | 
gewicht“ in der Bemerkung am oberen Rande bis zum 31. Marz A 
1922 verlängert worden. 

Den Bestellern größerer Posten von Frachtbriefen wird im 
Hinblick auf die zu erwartende Aenderung” empfohlen,: den Bedarf 
nur für wenige Monate zu decken. Der Neudruck verkleinerter 
(doppelseitig bedruckter) Frachtbriefe wird nicht mehr genehmigt. 


R Kopiovftof u ucha Gpiep-I Dinneref : 


Garn aus Zellstoff Ä | > 


GTA 


Alfred Calmon in Hamburg erhielt das DRP 341226 vom Rollen - Kaschier - Maschine 
Be nn ers 110: Buk ein. "Verfahren zur Herstellung zum Aufeinanderkleben und gleichzeitigen Trocknen We 2,3 
2 . Die Maschine k hl für Pa- 
Zur Erzielung eines weichen, elastischen Zellstoffgarnes wird sr nn nn Ea Pa E e 
die handelsübliche sogenannte Zellstoffwatte (Zellstoffvlies) ver- %8 Ber i 
wendet. Diese besitzt schon Ei sich gewisse Weichheit und 
elastische Beschaffenheit, so daß ein besonderes Arbeitsverfahren WM -` $ W En 
zur Erzielung einer weichen Beschaffenheit der zu erzeugenden u. 8 AG ENBERG ERK zs 
Garne wegfällt. - B R A a 
Die Zellstoffwatte wird in Bänder oder Streifen geschnitten, ar Mas: hinenfabrik DUSSELDORF 
und der einzelne Zellstoffwattestreifen wird zu einem Garne ver- > 


Zweigniederlassungen der Jagenberg-Werke: 


sponnen oder mehrere Zellstoffwattestreifen werden zu einem $ Berlin SW 68 Dresden Stuttgart K 
Garne zusammengedr eht. Se Lindenstr. 71/72 Blasewitzer Str. 64 Hauptstätterstr. 17 Y 
Die Feinheit der Garne wird durch die Breite und Bee Z9 Tel. Moritzpl. 2543 Peleplon: 34 A/a Telephon: 4158 e 


i a ` > atr “ Nürnberg Hamburg Wien VI/2 
der Zellstoffwattebänder oder ne eifen bestimmt. Kleinweidenmühle 5b _ Holstenplatz 4 Gumpendorfer Str. 94 
Das aus Zellstoffwattestreifen hergestellte Garn soll den Telephon 7206 Kopenhagen-B Telephon 2897 : 


Charakter des Baumwollgarnes oder des Wollgarnes besitzen. = Vestervoldzade 90 N 
Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung von Garn aus -E Telephon BYEN 6654- 3 
Zellstoff, dadurch gekennzeichnet, daß die handelsübliche Zellstoff- 
watte (Zellstoffvlies) in Streifen geschnitten und die Streifen in Spa RE 
einfacher oder mehrfacher Lage versponnen werden. h EEE 
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Du 
Verein Deutscher Geschäftsbücher - Fabrikanten 


hat infolge der erneulen sprunghaften Steigerung aller Gestehungskosten die Preise seiner Er- ` 
zeugnisse geprüft. Er musste diese daraufhin nochmals erhöhen, und zwar erfahren die im 
Oktober gültıg gewesenen Preise eine Erhöhung von [A 2384 


25 bis 30’), 


Wie bisher, sind bei diesen neuen Preisen die Grenzen des unbedingt Erforderlichen nıchı 
überschritten worden. Die neuen Preise treien am 15. November 1921 ın Kraft. 


Der Verein Deutscher Geschäftsbücher-Fabrikanten 
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Müller S beilehte Maschinenfabrik 
i Kontor- u. Schulfedern 
og fin ng & Barthoiomy 
Z _ II Coswig (Sachsen) 
n 
2 Maschinen 
an zur Herstellung von 
a, 3 5 IEE x a Carbonpapier 
= ae \ pe i zn e e 
5 A)R RP2 omas z a ET o Durchschreibpapier l 
” ERROR Sr RE EEE T Wachs- u. Paraffinpapier 
Ee et a ee. a 2: - Í apier 
za u ee zu a en ve : Rn ROM er a X P ais- u. ze_ p 
Muster u.Preisliste'gern zu Diensten a En ee Se ae 0 sena N, zize BP» 2 (A 1149 IV Photograp iSc e rapiere 
Leipziger Stahlfederfabrik N EEE ER Se Photographische Platten 
Morm. Müller, Leipzig- Linaenar A Eee Films 
EEE IETEWEERFREICECRE EEE EEE Er] N gro! gend r 
= | a, adden RD von. N Oelpapier u. Oelkarton 
Zaren BE 9 o Kreppapier 
KIPITTTRVITTTZTLLLLLDL II LILLLIIL LU IZU en ee a7 Mel (710852 
z 5 en NM: f: f -W BR P "me E Kugelpapier A 
Bunt-Seidenpapier 


Gummierte und lackierte 
Papiere usw. 


FWebers Nachf. 


; St h | ei21. _ Fernruf 18100, 61652 
br ER Telegr Meik, Leipzig 
Zweigbüro 
DRESDEN-A. 1, Reissigerstrasse 15 


ir a nach alien Welttellen. § 


| Luftschlangen- (Serpentines) (Serpentines) 
- Rollen- Schneide- und MADSEN l u 
Konfetti-Maschinen äl- Planznleime [E 


9/9) 1 119/1111144 [RUILLA |. 


An erkan n f b 05 f [7 E i n b ande «ns eigener Grossfabrikation liefert 
2 Chem. Fabr. Papyrus # 
Alle Sorten sfets am Lager "oOo sebr grosse Leistung bei einfacher Bedienung Kalt- und EA 
. Tagebücher Poesiealben > Hefert Leipzig 177 G 


Telegr.-AdT.: 


Fernruf 
Kiebteufel 61374 u. 8191 


Nofizbücher Guschky & Tönnesmann, Düsseldorf.Reshalz 


VAOU PIRLAR ARERR MIELE  T. 


Gehaltsbewegung im Stuttgarter Buchhandel. Dem Arbeit- 
'geberverband: der Deutschen Buchhändler, Ortsgruppe Stuttgart, 
wurden am 6. Oktober dieselben. Gehaltssätze vorgelegt, wie solche 
. allgemein im Handel gelten. Tine Mitgliederversammlung der 
Prinzipale lehnte eirstimmig ab, auf Grund dieser Forderungen 
in Verhandlungen einzutreten. - Hierzu nahm eine Versammlung 
der Gehilfen bzw. Angestellten des Buchhandels (Zentralverband 
der Angestellten) in einer Versammlung am 4. November Stellung 
in einer Entschließung, wurde darauf kingewiesen, die Buchhändler 
seien nicht gewillt, den Handelsangestellten gegenüber zurückzu- 
"stehen. Sie erklären sich solidarisch mit den Angestellten in Handel 
und Industrie und fordern zur Bereitschaft auf für den äußersten 
Kampf. —s— 


. Tintenfaß 
Hermann Ohlmer injLehrte erhielt das DRP 333098 vom 7. April 


1920 ab in Kl. 70 c} auf ein Tintenfaß mit gleichbleibender Eintauch- 
tiefe; eu 


. Das Tintenfaß besteht aus der Fußplatte a mit dem Eintauch- 
gefäß b und dem Mantel c mit dem Speisegefäß d. Das Speisegefäß d 


ragt mit seiner unteren Oeffnung ein das Eintauchgefäß b. Das Ein- 
tauchgefäß hat eine durch einen Deckel g verschließbare Oeffnung f 


zum. Einführen des Federhalters.. Die Einfüllöffnung h des Speise- 


gefäßes d wird mittels eines Deckels i durch einen zwischengelegten _ 


Gummiring k luftdicht abgeschlossen. In die Oeffnung e des Speise- 
gefäßes d ist ein Kugelventil / eingebaut. Die Kugel ist gemäß der 
Erfindung einmal mittels Zugfeder m mit dem Eintauchgefäß b 
und einmal mittels Stange n mit dem zweiarmigen Hebel 0 verbunden. 
Letzterer ist drehbar auf einer im Speisegefäß d eingelassenen Welle p 
angeordnet. Vom anderen Ende des Hebels o ragt eine Druckstange q 
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bis zum Deckel i senkrecht in die Höhe. Ein Umkippen dieser Druck- ` 


stange wird. durch eine auf der Welle p angebrachte zweiarmige 
Führung r verhütet. Die mit der Tinte in Berührung kommenden 
Teile ! bis r sind aus solchem Stoff hergestellt, daß sie nicht von ihr 
angegriffen werden. Zwei Arme s dienen zum Auflegen des Feder- 
halters.: Das ganze Tintenfaß ruht auf vier Füßen t. ` 


Beim Gebrauch steht die Tinte im Eintauchgefäß b immer nur 
bis an den unteren Rand der Oeffnung e des luftdicht abgeschlossenen 


Speisegefäßes d. Wird dem Eintauchgefäß b beim Schreiben Tinte: 


entnommen, so fließt die gleiche Menge von selber durch die ge- 
öffnete Oeffnung € zu. Beim Nachfüllen des Speisegefäßes d muß 
der Deckel i geöffnet werden. Hierbei schließt gemäß der Erfindung 
das Kugelventil ! infolge der Einwirkung der Feder m sogleich die 


Oeffnung e und verhindert, daß die Tinte aus dem Speisegefäß aus- 


läuft. Beim Schließen des Deckels į öffnet das im Eintauchgefäß d 
angebrachte Hebelwerk das Kugelventil / wieder. 


Patentanspruch: Tintenfaß mit gleichbleibender Eintauchtiefe 
und einem Kugelverschluß zwischen Haupt- und Entnahmebehälter, 
dadurch gekennzeiehnet, daß die Ausflußöffnung (e) des durch einen 
Deckel (i) luftdicht abgeschlossenen Hauptbehälter (d) beim Oeffnen 
des Deckels durch das unter Federwirkung (m) stehende und von 
einem Hebelwerk (q, r, p, 0, n) beeinflußte Kugelventil (I) selbsttätig 
geschlossen und beim” Schließen des Deckels (i) geöffnet wird. 


' seiten aneinander zu befestigen sind. 


j Karteltasche 


Julius Borchardt in Berlin erhielt das DRP 333116 vom 3. Ok- 
tober 1919 ab in Kl. 11e auf eine Karteitasche, die aus zwei mit- 
einander verbundenen` Platten besteht. Von den. bekannten Taschen 
unterscheidet sich die neue .dadurch, daß die Platten mittels leicht- 
lösbarer Befestigungsmittel wahlweise mit den Vorder- oder Rück- 
Infolgedess& können, wenn 
der Inhalt der Taschen sich ändert, durch einfaches Umstecken 
oder Umklappen der die Tasche bildenden Platten die vorher innen 
befindlichen Seiten dieser Platten nach außen gebracht und zur Be- 


zeichnung des neuen Tascheninhaltes verwendet werden. 


Die Oberkante der Tasche ist mittels durch einfachen Zug lös- 
barer Befestigungsmittel geschlossen, während die Seitenkanten 
mittels durch einfachen Zug nicht lösbarer Befestigungsmittel 
verschlossen sind; dadurch wird die Tasche so sicher verschlossen, 
daß Herausfallen des Inhaltes nicht stattfinden kann, dieser aber 
nichtsdestoweniger nach einfachem Auseinanderziehen der Ober- 
kanten leicht herausnehmbar ist. De 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu, ersehen. 


Buch mit auswechselbaren Blättern 


Karl Radt in Guben erhielt das DRP 332816 vom 11. März’ 1919 
ab in Kl. Ile auf ein Buch mit auswechselbaren Blättern 43393 
Das obere und untere Ende des Bücherrückens a wird durch 
Hülsen d zusammengehalten. Diese Hülsen sind durch Schrauben / 
gesichert, diein die Rückenwandragen. Im Rücken befestigte Stifte 
tragen drehbare Hebel i; über diese beiden Hebel i legt sich ein 


um einen Zapfen k schwingbarer Riegel !. Aufreihstifte m sind. -: 


ander Rückenwand angebracht und dienen zum Aufreihen der durch-: 


löcherten Oesen n der Buchblätter c.{Der vordere der beiden Deckel b 
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kann durch ein Scharniergo. mit dem Rücken verbunden sein. Um 
die Buchblätter aus den Büchdeckeln zu entfernen und auszu- 
wechseln, löst man die Schrauben f und zieht die Hülsen d von den 
Rückenenden ab. Hierauf dreht man den Riegel ¿um 90°, so daß 
die beiden Hebelarme i, wie punktiert Bild 2 zeigt, zu schwingen 
sind. Die von den Hebeln i überdeckten Enden der Stifte m sind * 
nun frei, und die eingelegten Blätter können von den- Stiften ab- 
genommen oder neue Blätter aufgereiht werden. > = 


Nach dem Auswechseln der Blätter ist das Buch schnell 
wieder gebrauchsfertig herzustellen, indem die Hebel i, i zurück- 


‘geklappt und die Hülsen d aufgeschoben werden. 


Patentanspruch: Buch mit auswechselbaren Blättern, bei 
dem die Aufreihstifte durch drehbare Hebel überdeckt werden 
dadurch gekennzeichnet, daß die Hebel (i) in der Verschlußlage 
durch einen Drehriegel (!) und über die Buchrückenenden geschobene 
Hülsen (d) gesichert werden. 


~~ 
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Kassetten 
Von Oberregierungsrat Dipl.-Ing. F. Voss, Berlin-Steglitz 
Schluß zu Nr. 125 


Wie schon ausgeführt wurde, kann bei einer Kassette, 
deren Körper nur aus einem Stahlblechmantel von 2—3 mm 
Stärke besteht, von einer nennenswerten Feuersicherheit nicht 
die Rede sein. Die deutsche Kassettenindustrie ist daher schon 
längst dazu übergegangen, Kassetten herzustellen, welche mit 
besonderen Einrichtungen zur Erhöhung der Feuersicherheit 
versehen sind. En 

Das einfaghste Mittel, eine gewisse Feuersicherheit zu 
geben, besteht darin, daß man sie mit einem Einsatz ausrüstet, 
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Bild 12 


derfaus einer feuersicheren Masse hergestellt wird. Dieser Ein- 
satz wird als Ganzes lose in die Kassette hineingestellt, und 
da fder Einsatz keine unmittelbare Verbindung, beispielsweise 
durch Schrauben oder dergl. mit der Kassette hat, so leidet, 
selbst wenn der Kassettenkörper bis zur Glühhitze erwärmt 
wird, der Inhalt des Einsatzes keinen Schaden. ge 

Einen großen Grad von Feuersicherheit besitzen ferner 
Kassetten, bei welchen der Kassettenkörper und der Deckel 
mit,Isolierplatten, sogenanntem Steinholz ausgefüttert ist. Diese 


Isolierplatten sind 18—20 mm stark, werden an den Ecken 
innig miteinander verbunden und bestehen aus vegetabilischen 
und mineralischen Stoffen mit äußerst geringen Wärmeleitungs- 
vermögen, wobei die Verbindung unter hohen hydraulischen 
Druck hergestellt wird: Kassetten dieser Art, von denen Abb. 12 
eine Ausführung zeigt, wie sie die Carl Kästner A. G. in Leipzig 
herstellt, und Abb. 13 die Marke ‚Duplex‘ der Firma E. E. Baum 
in Chemnitz veranschaulicht, werden vornehmlich in größeren 
Nummern gebaut und werden namentlich von kleinen Geschäfts- 


‚liche 


leuten, Ladeninhabern. Handwerkern usw. zur Aufbewahrung 
ihrer Geschäftsbücher und Gelder bevorzugt. - SE 
Endlich läßt sich eine weitgehende Feuersicherheit bei 
Kassetten dadurch erzielen, daß die Kassetten doppelwandig 
ausgeführt werden und zwischen den beiden Mänteln, ähnlich 
wie dies bei Geldschränken der Fall ist, eine Füllung aus 
gutem Isoliermaterial wie Kieselgur, Insuchorienerde, Quarz- 
sand, Asbestzement u. dgl. Anwendung findet. Kassetten und 
Geldkisten dieser Art haben sich gut bewährt und werden von 
der Geldschrank- und Kassettenfabrik C.Rob. Drechsler &Wagner 
in Harthau bei Chemnitz in einer Ausführung, wie sie Abb. 14 

zeigt, in Größen bis zu 70x50x50 in den Handel gebracht.: 
Die einfachste Art, um der Gefahr vorzubeugen, daß die 
Kassette infolge ihres geringen Gewichtes als Ganzes gestohlen 
wird, besteht darin, 
daß man die Kassette 
mit ihrem Boden auf 
ihrer Unterlage an- 
schraubt. Da sich 
die Köpfe der An- 
schlußschrauben in 
diesem Falle im In- 
nern der Kassette Er MN 
befinden und die An- |} I 
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lösen der Kassette 
von ihrer Unterlage 
mit erheblichen 
Schwierigkeiten ver- 
knüpft. Allerdings 
geht durch diese An- 
ordnung der wesent- 
Vorteil der 
Kassette verloren, sie jederzeit dort rasch hinbringen zu können, 
wo sie gebraucht wird. Um diesen Vorteil zu wahren, anderer- 
seits das Stehlen der Kassette zu verhindern, bringen daher 
fast sämtliche einschlägige Firmen Kassetten mit besonderen 
Anschlußböden auf den Markt. | 

Wie aus Abb. 15 ersichtlich, die eine Kassette mit An- 
schlußboden in der Ausführung der Ostertag-Werke, Vereinigte 
Geldschrankfabriken A. G. in Aalen, Württbg. zeigt, besitzen 
Kassetten dieser Art einen zweiten Boden, der am Auf- 
stellungsort der Kassette mittels Schrauben befestigt wird und 
Schließösen besitzt. Auf diesen Boden wird die Kassette ge- 
stellt und beim Verschließen des Deckels findet dann durch ein 
geeignetes Riegelwerk ein Anschließen der Kassette an dem mit 
dem Aufstellungsort fest 
verbundenen Boden statt. 
Ein Entfernen der Kassette 
ist nur möglich, wenn sie 
wieder aufgeschlossen wird. 
FiEDie Anordnung der 
Kassetten mit Anschluß- 
boden hat in neuester. 
Zeit durch eine Erfindung - 
des Schlossers Ernst Bar- 
tusch in Bielefeld dahin. 
eine Ausbildung erfahren, 
daß am Boden des Kas- 
setteneinsatzes schwenk- 
bar angeordnete Schließ- 
riegel, die den Anschluß — 
der Kassette an die Unter- Bild 15 
lage bewirken, mit Hilfe 
von Uebertragungshebeln derart vom Schloßriegel der Kassette 
gesteuert werden, daß erst beim zweiten Umdrehen des Schlüs- 
sels der Eingriff der Bodenriegelin Rasten der Unterlage der 
Kassette erfolgt, nachdem beim erstmaligen Umdrehen des 
Schlüssels bereits der Verschluß des Deckels der Kassette be- 
wirkt worden ist. 

Zum Schutze gegen unbefugtes Forttragen der Kassetten 
kommen ferner elektrische Sicherungsvorrichtungen zur An- 
wendung, bei welchen, falls die Sicherungsvorrichtung einge- 
schaltet ist, beim Anheben oder Forttragen der Kassette eine 
elektrische Alarmvorrichtung in Wirkung tritt, die solange 
ertönt, bis nach ordnungsmäßigen Oeffnen der Kassette das 
Abstellen der Alarmvorrichtung erfolgt. Derartige Alarm- 


A 
S 


e | 


m 
BT 
= 


pe 


f i 
ji: i 
; 
2. | 


ACUN Ill 


l 


Bild 14 : 


m 


En | 


Rn 


2 


tif ii 


7 nT 
z | 


| 


povut 
ne Lin SEE 


il 


Na 12611921 


kassetten, welche vor etwa 20 Jahren zuerst. in Amerika auf 
den Markt kamen, besitzen einen Einsatzkasten, der mit dem 
elektrischen Läutewerk, einem Trockenelement und einer den 
Boden durchsetzenden Stromschlußvorrichtung versehen ist. 


Als Stromschlußvorrichtung kann ein elektrischer Kugelkontakt 


dienen, dessen Kugel beim Anheben der Kassette ihr Lager 
verläßt und den Strom schließt, oder es findet ein durch ein 
Loch des Behälterbedens hindurchragender, pendelnd aufge- 
hängter Stift Verwenduug, der beim Verschieben des Behälters 
auf seiner Unterlage sich schräg. stellt und so die den Strom- 
schluß herbeiführende Abwärtsbewegung einer Feder veranlaßt. 

Die neuerdings von der Emil Heinicke A.-G., Berlin SW 11, 
auf den Markt gebrachte Alarmkassette „Ehag“ hat äußerlich 
vollständig das Aussehen einer -gewöhnlichen Stahlkassette. 


Unter dem Doppelboden der Kassette ist die Alarmvorrichtung 


angeordnet, welche durch einen pendelnden Klöppel ausgelöst 
wird. Solange sich der im Boden der Kassette hängende 
bewegliche Klöppel leicht auf den Standpunkt. stützt, ist der 
Strom unterbrochen. Wird jedoch die Kassette ‘verrückt oder 
angehoben, so ändert sich die Lage des Klöppels, wodurch der 
Kontakt geschlossen und infolgedessen das Rasselwerk in 
Tätigkeit tritt. Durch das Vorhandensein einer selbstätig 
wirkenden Sperrvorrichtung kann das Rasselwerk durch keine 


äußere Einwirkung außer Betrieb gesetzt werden. Dies ist - 


erst möglich, wenn nach ordnungsmäßigem Oeffnen der Kasstte 
mittels des Schlüssels ein im Innern derselben vorgesehener 
‚Hebel verstellt wird. Das den Strom liefernde Trockenelement 
genügt zur Erzeugung eines Alarms von 4 bis 5 stündiger Dauer. 

Erwähnt sei noch, daß derartige Alarmkassetten auch vor- 
teilhaft als Türsicherungen gegen Einbruch und Diebstahl Ver- 
‘wendung finden können. Wird die Kassette des Nachts vor 
die Flur- oder Zimmertür gestellt, so ertönt beim Versuch der 
_ widerrechtlichen Oeffnung der Tür; z. B. durch Rütteln oder 
"Gegenstemmen an derselben sofort Alarm, der solange ohne 


Unterbrechung dauert, bis der Besitzer der Kassette die Alarm- 


. vorrichtung abstellt. | ; 
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BIS ZU STÜCK 
AN EINEN BETRIEB GELIEFERT - 


In gangbaren Grössen und für alle Ansprüche meistens 
ab Lager lieferbar. 


Verlangen Sie Werbeblatt P. 3790. 


Nach Einsendung von Arbeitsmusiern und Bekanntgabe der be- 
sonaeren Wünsche stehen wir mit zweckdienlichem Angebot jeder- 
geil zur Verfügung. 
KARL KRAUSE - A.-G. « LEIPZIG 


Lager: KARL KRAUSE » G.m.b.H. + BERLIN C 19, Seydelstr. 11/12 
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[Verlangen Sie die illustrierten Preislisten! | 
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bekannte 
gute Gummi 
-von brauner Farbe 
ur Bleistift aller 
Härtegrade - 


Günther Waaner 
| Hannover und Wien } 


Luxus-Lacke 


in einfachen wie ele- 
ganten Aufmachungen 


_Desi-Lacke 


in unerreichter 
Farbenpracht 


‚Siegellacke (D.R.G.M) 
| | Best verkäufliche 


in Herzform 
~ Geschenkwaren! 


als Brieföffner : 
in Kerzen-Attrappe 
in Landesfarben und l 
in Verbindungsfarben 


Export nach 
allen Ländern! 


Passende Weihnachtsgeschenke 


DEUTSCHE SIEGELLACK - FABRIK 


Aktien-Gesellschaft 
Leipzig, Kronprinzenstraße Sa [A 2127 


„n 
Ber EREE, G REES STEES, 


Rung:OvalPhoto-Motiv-Gemäide-uSpiege 


Hauptstrasse : 
fernr. Sephan ATS ATI G 


en Berlin-Schönebergd 
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Broschüren:Drahikeftimaschine „Universal“ f Nr. 7% 
Nach diesem Modell 8000 Maschinen a 


Gebrüder 
SchönstesWeihnachts- | a az N ee ee 
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gr ja Seinen- Heftzwirne | 
lieferbar für Hand- und Mafchinenheftung. f 


Nationalzwirn,  jchwarz - weih, J 
liefert ; 


Otto Mihael “| 
Berlin W. 42, Prinzenite. 85 f 
Fernipr.: Mioritplat 9426 | 


$ Süddeutsche 
eravarenahr Hugo Weber 


Frankfurt a. M, 2 


innn SSES 
\Massenherstellu ng \ 
Kolllanhänger ` 

Musterbeutel 
mu, er ee 


Nur an Wiederverkäufer 
liefere [A1158 


Tüten u.Beutel 


sus Schrenz, Bast, Zellulose, 
Kraitpapier usw. für Lebensmittel. 


August Anton Eller 
‚ Papierwarenfabrik, Worms a Rh. 


.‚Leipzi 9 
ausueiemnzelager: Br 
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$ 


CRECAMRPNPTARRREREREARNNE POOQMAGONOCMA TER 


téipe: Paplermesse, Sıcnıziers Hot, FE. Siock 
„= UBBBRESRBERBEBEBBUUBRRBUUBHRBUEZSRBESSHRBRHRUUHEBURBBRBUUORLRERUE ESBURIBRBUM 


"Hasena „AUTONAT' 


Oberursel/T. 


Telegr.-Adr.: Automat — Telepnon aa 
liefert ala Spezialität 


= Halb- u. ganzautomatische Eti 
" kettenmaschinren, Druck- u. Stans 
„ maschinen, Loch- und Oesen 
= Einsetzmaschinen für Papier- usé 
Be Metallösen, und Fadenknotmasch. 


wnb Kupierfälugen Zuhlen 


Í |COSMO-GOLDFÜLLHALTER|\ 


Cosmo-Füllfeder-Fabrik, Berlin-Grunewald, Caspar-Theyß-Str. 12 


Fe rn spr. 110, 


Hala-Werke, Esslingen a. N. 3 
nn paki u Et, us 
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anior- Kigin & Comp. 
Zweigniederlassung 


Berlin C, Rosenthalerstrasse 40/4) 

Grössere Posten 
weiss und rosa Löschpapier 
eins. glatt weissSchachtelkarton 


masch.’ gl. Umschlagkarton 


in den Farben weinrot, grau und 
grün, hat abzugeben [86271 


a ann re nn ea 


Etwa 7000 kg 
satiniert rotlich Tauen 
75/100, 120 g/qm, sowie 1000 kg 


satiniert gelb Zellulose 
75/100, 70 g/qm, preiswert zu 
verkaufen. . [86284 


‚Aug. Rauschenplat, Cuxhaven 
BE RER EEE 
. Mehrere 1000 kg l 
A ersthlassioes Packpapier $ 
= 100g/qm, Form. 75x 100cm, Ș 
abzugeben. Angebote unter i 
F. 86270 an die Papier-Ztg. 


ostkartenkarton 

; holzhaltig [86362 

5000 kg chamois, Form. 50 x 65cm, 
etwa 56 kg die 1000 Bogen, 

5000kg weiss, in Rollen, 50 breit 
oder 50x 65, etwa 56 kg 

ab Lager preiswert abzugeben. 


Johannes Fisser 
Rollenpapierfabrik 
Elsen (Bez. Düsseldorf) 


pO 
Ein grösserer Posten 


1 Kalenderblocks 


‚für das Jahr 1922 
Grösse 44x 72 mm, preis- 
wert abzugeben. 
u Anfragen unter K. 86347 
u an die Papier-Zeitung erb, H 

TEE TEE 

1 Waggon 
Rollenpackpapiere 
100—125 und 130 cm hoch, 

für Export. 

Littmann, Berlin N 24 

Oranienburger Strasse 59 


Natron- 
Zellulose 


ab Januar/Februar 1922 lieferbar. 


Gefl. Anfragen mit Angabe der 
: Menge unter B. 85751 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


i| (für Legebaukasten) aus 0,7 mm starker Holzpappe, 31x40 cm, 
etwa 30000 Stück hat abzugeben 


Deutsche Sportgeräte Werkstätten G. m. b. H., Frankfurt a. M. 


PAPIER=:ZEITUNG 


Export Export 


Etwa 40000 kg weiss Zellulose 


40 g/qm, in Rotationsrollen 


40000 kg weiss ‚Zellulose 


40 g/qm, Bäckerbeutel 
40.000 kg braun sat. Ledertüten u. Beutel 


sort. von 1⁄4 spitz bis 19-Pfds.-Beutel 


70000 kg rötlich Spelttüten und Beutel : 


sort. von Y, spitz bis 10-Pfds. -Beutel 


30.000 kg Schrenztüten und Beutel 


sort. von Y, spitz bis 19-Pfds.-Beutel 


Ia geklebt, sauber verpackt, Hanfkordelve:schnürung, 
l in Ladungsbezügen abzugeben. e 


Eilangebote nur von Exporteuren und ersten Re- 
flektanten unter L.85331 an die Papier-Zeitung erbeten. 


z 


Einseitig bedruckte Vorlagen 


[86382 


Cölnerstr. 42: — Fernspr.: Hansa 5116 


Altpapier u. Papierabfälle 


Ein- und Verkauf jeder Sortierung 


Ernst K. Müller 


Berlin-Liehtenberg Frankfurter Alloe 113 
| Fernruf: Lichtenberg 240 [A 1081 


Eins’gl. weiss holzhaltig Zeilulose 
ungezählt, unsortiest, stückefrei [86374 
etwa 60000 kg, Format 71x88 cm 
» 40000 ., is 57x71 „ 
50/55 g/qm, sof. ab Freihaf. Lager Stettia lieferbar. Geil. Eilanfrag, an 


Wegener & Hauptmann, G.m.b.H., Berlin S 14, Kommandantenstr. 63/64 
Telegramme: Albumpasper Telephon: Moritzplatz 15553 


EZ 


Ein- und Verkauf 


von allən Sorten [A 287 
Papier- und Pappenabfälle 


D. Meyer & Co., Berlin NO 55 
Prenzlauer Allee 145. Fernspr.: Humbold 3040 


[86380 | cs 


(A 2084 


Eintrittskarten | 
Garderobe-Nummern:u. Kassablocks 


sofort ab Lager lieferbar. Sämtliehe Extraanfertigungen 
in diesen Artikeln prompt und preiswert. 


HABUVA, Geschäftsbüchertabtik 


IN 76 


i Tinte-Durchschreibe- 
Í ist die beste Lösung, erspart Zeit u. Geld 


Markenschutz und aufgedruckte 
feste Ladenpreise verbürgen 
dem Händler guten Nutzen. 
Reklame - Material - Un- , 
terstützung. Lager aller 
gangbaren Formulare. 
Sonderanfertigung. Ver- 
langen Sie b.tte sofort 
kosıenfreies Angebot 


a Heinr. Walter, Karlsruhe i. B. 


Zeichenpapier | 
Detailzeichenpapier 


preiswert abzugeben. [86383 
H. Susenbeth, Stettin 


Grössere Posten 


Briefmappen 


5/5 einfach, 25/25 gefüttert, [hat 
gegen Angebot abzugeben 
C. Tretner, Luckenwalde 


Papierwarenfabrik [275 


nen 


CLL N AE POLvGRADESN®2 POIVGRADES N" 2 _ 


Sofort ab Lager abzugeben: 


B000 ky hodfein Porgamyn 
48/72 cm u. 40/69 cm, das kg 
M.17,—. Angebote unter 0.86240 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


20000 Bogen ungeklebten 
fein weissen ..- si 


Liehtdruckkarton | 


im Format 651% x 86 cm, gegen : 
Kasse preiswert abzugeben. 

Zuschriften erbitte unter 
X.86378 an die Papier-Zeitung. 


—. 


Grösserer Posten 


Baryt-Papier 
und Narton 


zu verkaufen. Verkaufsvermitt- 
lung erbeten. Angebote an die 
Papier-Zeitung unter D. 85958. 


l 77 x q 02 


B || masch’gl. holzfrei Druck, 73 kg 


etwas dunkel in der Färbung, 


| 59x85 cm masch’el. Dickdruck, 
B f j2 kg, billigst ab Leipziger Lager. 
| H. Franz, Leipzig, Riebeckstr. 17. 


| | Etwa 1000 Pa 
za 1 


ck. Briefpapier, 25/25 
77 00 3» ys 12/12 
u. &. schreibfähige Ware- wegen 


Mau, Chartottenburg 
Potsdamer Str. 39, Wilh. 6279 


4328- = 


Verkäufe 


4 
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Nr. 1261192 


Zellstoff-Watten = 


blendend weiss, chemisch Pan 
liefern [A 1974 
Papier- an 
tabik Klein & Comp. 
Zweigniederlassung 


Berlin C 54, Hosenthalerstr. Alk 


| Ecke 
Etwa 700000 Stück mittelstark 
Manila-Karton, 15x 7 cm 
etwa 400000 Stück mittelstark 
Manila-Karton, 16x 10. cm 
etwa 125000 BI. rötl. Hanipapier, 
Form. 40x 67 cm, Gew. 35 kg 
etwa 25000 BI. 
Form. 40x67. cm, Gew.. 42 kg 
etwa 185 000 BI. braun Hanifpapier, 
Form. 40x67 cm, Gew. 36 kg 
etwa 235000 BI. hellbr. Zellulose, 
Form. 33x50 cm, Gew.-12 kg 
etwa 200000 Bi. hellbr. Zellulose, 


Förm. 17% x 29% cm, Gew.12 kg] 


etwa: 630000 Bl. hellbr. Zellulose, 
Form. 40x50 cm, Gew. 12 kg 


billigst abzugeben. Gefl. Anfragen 
unter Z. 86385 an die Papier-Ztg. 


Sofort greifbar: 


Prima Handlederpappen 


2000 kg, 709x100 cmi, 60er 
15000 kg ` 80er 


1500 kg 90er 
2000 kg 100er 
8000 kg 110er 
2000 kg 120er 
5000 kg 140er 
evtl. für Export, zu u 
Gefl. Anfragen unter D. 86398 


an die Papier-Zeitung a 


Sofort lieferbar, Zwischen- 
. verkauf vorbehalten: 
Etwa 1000 kg fettd. Pergament- 
Ersatz, 75/100 cm, etwa 40 g/qm, 
zu M. 14,— d. ke ab Lager Nähe 
Dresden. Angebote u. Y. 86379 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


- Kunsthonig-Würfelbeutel: 
Maschinenarbeit, aus Pergament- 
‚Ersatz, 
etwa 2000000 Stück, 
preiswert abzugeben 


Sektkellerei un Ohalverwertangs, im. 
Böhlitz- -Ehrenberg b. Leipzig | 


hat sehr 


| Restpo: ‚sten 


weiss zn 62/92 

weiss Florpost, 46/59. l 
blau und weiss Leinen, 46/594 
weiss kariert holzh., 46/59 \ 
Stenogrammheite, 80 u. 100 Bl. # 


Reissnägel 
Notizblocks 
Durchschlagpapier, wss. u. farb. § 
Kopierbücher, -seiden : 
Tüten und Beutel 


Muster gegen M. 2,— 
Adolf Proestler, Würzburg | 


[862998 


Anbiete: [86338 


ER gebleicht Krepp 

60, 80 und :100 g/qm, in 85, 100, 

' 120 cm. breiten Rollen. 
‚Friedrich Wagner, Duderstadt 


grau Hanfpapier, 


Grösse 7x14x5,5 cm, 


alle 1 ep-Padtf 


50 000 Bromsilber- | 


Neuj., col., preiswert abz. Probe 


1000 M. 160, portofrei. 
Zanger, Berlin C 25 Z 


Zweiseilig weiss Nunstüruckpapier 


in grösseren Mengen abzugeben. 
Kesebergsche Papierwarenfabrik 


Possenhofen & Co., Hofgeismar. 


Anbiete: [86341 


Weisse u. farbige Seidenpapiere 


Dessinpapiere, Fantasie-Seiden 
Friedrich Wagner, Duderstadt 


Für Grossisten und Exporteure 


Konfektbeutel 


geblümt, mit Seiden schnur, jede 
Menge kurzfristig lieferbar. 


Badenia'G. m. b. H. 
Limkach i. Baden [86322 


"Anbiete: [86336 
Tiefschwarz Krepp 


80 g/qm, 50 u. 80 cm br. Rollen. 
Friedrich Wagner, Duderstadt 


Partien 


Handtuchkrepp: 
mausgrau, etwa 60 g/qm, For- 
mat 82x105 cm (etwa 400 kg) 
M. 6,— das kg 


Tischtuchkrepp 
weiss gebleicht, etwa 80 g/qm, 
Form. 50x140 u. 100x 150 cm 
(Vorrat etwa 500 kg), M. 10,— 
das kg [86323 


Echtes Pergament 
(dick), etwa 150 kg, je 1 Rolle 


etwa 77 cm und etwa 40 cm, 
M. -15,— .das kg 


sofor t lieferbar. 


Badenia 6. m. b. H., Limbach i. Bad. 


Anbiete: [86337 


Krepp-Toilette-Papier 
‘in 200- und 230-g-Rollen. 
Friedrich Wagner, Duderstadt 


. Habe etwa 1000 kg gar z holzfrei 


blutenweiss Zellulose 


40 g/qm, im Bogen. 30x.62 cm, 
gegen Gebot abzugeben. :Angeb. 
unter C. 86396 an die Papier-Ztg. 


Flaschenhülsen aus Wellpappe 


etwa 7X 27 cm, billig abzugeben. 
Vorrat 8—9000 Stück. 


Gustav Niekau 
Leipzig, Sıernwartenstrasse 44 
- Anbiete: © [86340 


in Rollen und Formaten; 


Friedrich Wagner, Duderstadt 


Welche Fabrik übernimmt für 


bald oder später 


30000 kg h’frei w. Schreib 
70 g.. Angebote erb. Grosshdlg. 
fob u. E. 86267 an die Papier-Ztg. 


[A 2299 ` 


‘ des Herrn Kaufmann Richard Söchtig ist erloschen. 


Generalsekretär des Vereins Deutscher 


"Zollunion zwischen Danzig und 'Poien 


In den auf Grund des Versailler Vertrages und der Pariser 
Konvention vom 9. November 1920 abzuschließenden Ausführungs- 
verträgen zwischen Danzig und‘ Polen hinsichtlich des Inkraft- 
tretens dieser Verträge ist kürzlichfeine anderweitige Formulierung 
vorgenommen worden. Danach steht zu erwarten, daß die Zoll- 
union zwischen Danzig und Polen bereits am 1. Januar 1922 in 
Kraft tritt, und daß die über diesen Termin hinaus noch bestehende 
Wirtschaftsgrenze (Ein- und Ausfuhrverbote) zwischen Danzig 
und Polen am 1. April 1922 aufgehoben wird. 

Um allen am Handel mit Danzig beteiligten Kreisen Gelegen- 
heit zu geben, sich über die neuen. Zollvorschriften zu unterrichten, 
ıst im Auftrage der Handelskammer in Danzig ein „Zollhandbuch 
für Polen und Danzig‘ im Verlage von A. W.. Kafemann G. m. b. H., 
Danzig, Ketterhagergasse 3/5, zum Preise von 80 M. erschienen. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wem daran liegt, daß Neuerungen und Veränderungen In seinem 
Geschäft weltesten Fachkreisen bekannt werden, berichte uns. Ab- 
Schriftieltung. 


druck kostenfrei. 


! 


A.-C. für Zellstoff- und Papierfabrikation, Aschaffenburg. Der 
Aufsichtsrat beschloß, an das bekannte Bankenkonsortium unter 
Führung der Disconto-Gesellschaft Filiale Frankfurt a. M. 30 Mill. 


' Mark 5 proz: zu 103 v. H. rückzahlbare, nicht hypothekarisch ein- 


getragene Obligationen, unkündbar bis 31. Dezember 1925, von 
da ab rückzahlbar innerhalb 25 Jahren, durch Auslosung oder durch 
halbjährliche Kündigung seitens der Gesellschaft zu begeben. . 

Thode’sche Papierfabrik Aktiengesellschaft in Hainsberg. Der 
Vorstand Herr Jóhannes Poetsch ist ausgeschieden. Die Pr okura 
Zum Vor- 
stand sind bestellt die Herren Direktor Kurt Hartung in Hains- 
berg und Dr. Günther von Otto in Dresden. 


Rudolf Bartsch, der verdienstvolle langjährige 
Zeitungsverleger, ist in 
München nach längerem Leiden gestorben. Dr. Bartsch war vor 
etwa Jäahresfrist von Magdeburg nach München übergesiedelt, wo 
er den Posten eines Vorsitzenden des Schlichtungsausschusses für 


t Herr Dr. 


München- Stadt inne hatte. M. 


' Im Alter von 44 Jahren starb am 29. Oktober infolge Schlag- 
ne der Inhaber der Papiergroßhandlung Georg Eınenckel in- 
Dresden, - Bankstraße 6, Kaufmann und Handelsrichter Willy 
Einenckel. K. 

t Mitte Oktober starb in New York Herr John G. Luke, viele 
Jahre Vorsitzender der West Virginia Pulp and Paper Co., an den 
Folgen einer Blinddarmoperation. Herr Luke hatte ein Alter von 
65 Jahren erreicht. Er war mit 16 Jahren in die Papierfabrik der 
Jessup & Moore Paper Co. in Rockland eingetreten, wurde dann 
Leiter von Papierfabriken und gründete im Jahre 1889 eine Sulfit- 
stoffabrik in Piedmont, W. Va. Er baute diese Anlage aus und 
erweiterte sie für die Papierfabrikation. Die Fabrik in Piedmont 
gilt heute als eine der vorzüglichsten, am besten arbeitenden An- 
lagen in Amerika. Herr Luke war einer der fortschrittlichsten und 
angesehensten Männer des amerikanischen Papierfaches, 


Treue Mitarbeit.. Der Deier Wilheim Wahl aus Dietkirchen 


und der Packer Johann Simon aus Offheim. konnten am 11. No- 


vember auf 40- und 20 jährige Tätigkeit bei der Firma Gebrüder 
Goerlach in Limburg zurückblicken. Die bejahrte Betriebsinhaberin, 
Frau Elise Goerlach überreichte den Jubilaren je ein Geldgeschenk,, 
und Herr Direktor Scheirmann feierte in anerkennenden Worten 
die treuen Dienste und überreichte ihnen je ein künstlerisches 
Diplom. 


Ernennung. Herr Dr. R. O. Herzog, der hervorragende Zell- 
stoffehemiker, wurde zum Direktor des Kaiser Wilhelm- NR 
für Faserstoff-Chemie in' Berlin-Dahlem ernannt. | 


Unfall. In der Lithographisch-artistischen Anstalt vorm. Gebr. 
Obpacher in München wurde die 30 Jahre alte Bogenfäng gerin Joseja 
Goitmann von einer Maschine erfaßt und getötet. 


Beilagen. _ Dieser Nummer liegt eine Beilage von der Firma 
Walther Stetza, Tiefbau- -Unternehmung G. m. b. H., Berlin:Wilmers- - 
dorf, und von der Firma Vereinigte Dürener Tr eibriemen- Fabriken ' 
G. m. b. H., Düren (Rheinl. ), bei. 


Verlag von Carl Hofmann, GmbH,, Berlin. — Verantwortlicher 

Schriftleiter: Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des 

buchgewerblichen Teiles: Gustav Könitzer, Berlin- Steglitz; Tech- 

nischer Schriftleiter: Ing. Willy Grünewald, Berlin-Steglitz. — Zu. 

schriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von 
« W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstr. 29 


Nr. a ee. i Perlin, Dienstag 22. November 1921 ee a 


mit Grafit- Kopier- und Farbminen 
In besonders guten Qualitäten. | 


Ta er 
„9 Koffer- 
„ Hart- 


Preislisten stehen auf Wunsch zur Verfügung. 
Heidelberger Federhalter - Fabrik BE 
j Koch, , Weber & Co. „Heidelberga Ss 
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„Leipzig" „Kleinod“ „Kleine“ 
„Rubens“ | 


D. R. Patente o D. R. QG. M. 


Leipziger 
Schnellpressenfabrik 
A.-G., vorm. Schmiers,Wernerg Stein 


- Leipzig 


Die führenden Marken ın 
‚höchster Vollendung 


Radebeuler Maschinen-Fahrik August Koebig, G. m. b. H. 
| | Gegründet 1890 | Radebeul-Dresden | | Gegründet 1890 | 
| ‚Seit 1910 Nachfolgerin | der bekannten Firma Ferd. Flinsch A. G., Ottenbaoh à. M. 


PRERE 


Sämtliche Maschinen zur Herstellung 


von Ohromo-, Bunt- und Baryt - Papieren in von Wachs-Paraffin- und Stencyl-Papier 


Rollen und Bogen von Carbon- und Durchschreibepapier 

von doppelseitig gestrichenem Kunstdruck- von Farbbändern für Schreibmaschinen 
` papier horizontales System „Flinsch“ von Oelpapieren und Oelstoffen 

von geklebtem Karton in Rollen und Bogen, von Vulkanfibre 

mit und ohne Trockenzylinder von Krepp-Papier und gefärbtem. Seidenpapier 
von Spielkarten von Wellpappen, einseitig und doppelseitig 
von Schmirgelleinen und Glaspapier von Kugelpapieren usw. | 
von Wachstuch, Ledertuch und Kunstleder von Asphaltpapier 
von Lichtpaus- und Paus-Papier | von Rohfilm u. allen Sorten photogr, PEN 
von gummierten Papieren N sowie Trockenplatten 

FERNER: 

Bogentrocken-Apparate für alle Zwecke Gummiwalzendruckmaschinen 
Hilfsmaschinen für lithographische Zwecke Kombinierte Druck- und Paraffiniermaschinen 
Stoffhänge-Apparate für appretierte Stoffe usw. Blechlackiermaschinen 


— Referenzen von ersten Firmen des In- und Auslandes stehen auf Wunsch gern. zar Verfügung. — 


een, 
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1 DonnerstagsundSonnabends. 


| Schluß der Anzeigen-Annahme 
| Freitags, Montags, Mittwochs 


] nach dem Ausland in Auslands- 


} Kinzelnummer mit rorto 2 M. 
| Ertüllungs-u.Zahlungsort Berlin 


Amisblaft der Berufisgenossenschafften sowie zahlreicher 


"Erscheint Dienstags, 


. mittag 12 Uhr 

| Bei der Post bestellt und ab- 
senommen oder durch Buch- 
| handel: vierteljährlich 15 M. 
| Vond Geschäftsstelled.Bil unter 
| Stıreiiit and vierteljährlich 80 M. 


währung Telegramm - Adresse: 
Papierzeitung Berlin 


| FACHBLATT 

für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 

Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Gegründet von CARL HOFMANN 


Postscheckkonto:. Berlin „a Berlin SW 1 


Anzeigen. Petitzeile3 mm hoch 
50 mm (l/,gesp.) breit &,— M, 
auf Umschlagseiten bis 10,— „ 
Berechnung v. Strich zu strich. 
Stellengesuche zuhalbemPreis- 
Färs Ausland Autschläge entspr 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d. Deutsch. Buchhändle:. 
Für Wiederholungen od, Jahres- 
umsatz Nachlass n, fest. larifen, 

‘ Zeichengebührf. freie Zusendung 

frei eingehender Briefe 5 M. . 
Vorausbezahlungan denVerleger. 
Platzvorschriltten unverbindlich. 


.. Dessauer Straße 2 
Fernspr.: Geschäftsstelle Lützow 787 
Schriftleitung . Stephan 3809 


Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


Berlin, Dienstag, 22. November 1921 


# 46. Jahrg 


G 


ad Umsatzsteuer 22 00er een. 4334 Streichfähiger Kleister aus Stärke . e . . «a . 4840 
INHALT Holland . . e à i E: E i e Einrollen gedeckten Kartons . . s. 2 . . > o 4340 
' . Frankreich z at Tage aJ u ee Bd Grau gedruckte Kassenblöcke . 4340 
Die 26 prozentig®Reparationsabgabe von der Ansfuhr 4329 . Schweden .' 4335 | Geschäftsgewinn der Zeitungsverleger . . 4341 
> Die neuen Postgebührensätze i. 2 2 2 > o .' 4329 Norwegen . . 4335 | Aus den Typographischen Gesellschaften .. 4341 
Bélgische Einfuhrzölle auf deutsche Waren 4330 a Br a. `J. SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARB:ı 3 
PAPIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL: Vereinigte Staaten von Amerika 4335 - Das Lager der Schreibwaren-Handlung 4345 
Marktpreise für Altpapier . 2 2 » e e'e . o 4383 Kanada o s e ©. m wi en s o 4335 Preissteliung der Schiefertafelfabriken . 4346 
Wasserkraftsteuer in der Tschechoslowakei . . . 4333 x Deutsche Gewerbeschau München 1922 4346 
Einführung röntgenspektographischer Untersuchung s- PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE: Der Achtstundentag des Lehrlings 220.0. 4346 
methoden in Cellulosechemie . . 2 a. e 0... 4333 Der Buchdrucker u. die Uebertragungsdruckverfahren 4339 -| Geschäfts-Nachrichten nn. 4359 
Temperaturregelung der. Trockenpartie. . . a. e 4333: Notstandsarbeiten im Buchgewerbe . œ . 2.2.4439 | Briefkasten " , >. . >» 4360 
Füllstofflagerung im Papier . . 2 e e e > > 4334 Teer für die Dachpappenfabriken . . 4340 Eine Beilage der Firma Karl Krause A.-G., Leipzig. 
pareunssunneusuuun SESLEBENANENNENN SUNNAUNNGENEENNE ANNNNENNEEEREREN Enn en annnnnn nnana, wirtschaftlichen „Sachy erständigen‘, die in London die 26 v. H. 


‘vom 1. Mai 1921 ab eine Summe, 


Fünf Mark | 
- ist der Post-Bezugspreis für die im Monat Dezember 
erscheinenden dreizehn Nummern der Papier-Zeitung. Recht- 
. zeitige Bestellung durch die Post erbittet 


Berlin SW 11 Verlag der Papier- Zeitung 
Dessauer. Str. 2 | Cari Hofmann. Ä 
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Die 26 prozentige Reparäationsabgabe von der 
Ausfuhr | 


. In der Reichstagssitzung vom 8.. November d. Js. teilte der 
Reichsfinanzminister Hermes auf eine Anfrage des Abgeordneten 
Hoelfferich mit, daß sich die am 15. November d. Js. fällige Rate der 
Reparationen auf 275 Millionen Goldmark belaufe, durch Sach- 
leistungen an die Alliierten aber bereits abgegolten sei. Trotz dieser 
Erklärung ist es notwendig zu untersuchen, wie die Zahl von 275 Mil- 
lonen Goldmark zustande gekommen ist und wie sich eine tatsäch- 
liche Zahlung zum 15. d. Mts. gestaltet hätte, weil die hierbei zutage 
tretenden Umstände auch 
kommen werden. 


- Es handelt sich bei der Grundlage dieser am 15. d. Mts. fällig 


gewordenen Rate um die Bestimmung der §§ 2 und 3 Artikel IV 
des Londoner Ultimatums, wonach Deutschland - verpflichtet ist, 
die 26 v. H. des Wertes seiner 
Ausfuhr entspricht, in Vierteljahresraten, fällig am 15. November, 


15. Februar, 15. Mai und 15. August, zu zahlen. Der Berechnung soll. 


die Ausfuhr im vorletzten vorangegangenen Vierteljahr zugrunde 
gelegt werden. Die auf Grund des englischen Reparationsgesetzes 


erfolgten Zahlungen sollen Deutschland auf. die Verpflichtungen 


aus dieser Bestimmung in Anrechnung gebracht werden. 

Danach wäre also der am 15. d. Mts. fälligen Zahlung die Ausfuhr 
in dem Zeitraum vom 1. Mai bis 31. Juli 1921 zugrunde zu legen. 
Nach den Angaben des: Statistischen Reichsamts betrug diese im 


angegebenen Zeitraum 16,2 Milliarden Papiermark,. die Abgabe 


„von 26 v. H. demgemäß 4,2 Milliarden Papiermark. Nun soll aber 


die Zahlung nach Artikel VII des Ultimatums in Gold oder in einer 
vom Garantiekomitee gebilligten fremden Währung, wobei wohl in 
erster Linie der Dollar in Frage käme, erfolgen: Die: 4,2 Milliarden 
'Papiermark sind also in Goldmark oder. in Dollar umzurechnen; 
über. den der Umrechnung zugrunde zu legenden Kurs sagt 
aber das Londoner Ultimatum nichts. Augenscheinlich war es den 


Waanannuna ILLLITOLLITETTETY \ 2 


für jede weitere Zahlung in Betracht . 


Ausfuhrabgabe erfunden haben, unbekannt, daß die deutsche Wäh- 
rung schon seit den Tagen des Versailler Diktats, infolge der unsinnigen 
Bestimmungen des Friedensvertrage, völlig aus den Fugen war und 
durch die Londoner Belastungen noch weiter ruiniert werden mußte, 
daß also auch keine feste und eindeutige Beziehung zwischen Papier- 
mark, in der die deutsche Ausfuhr berechnet wird, und Golddeviser, 
in denen die Abgabe erfolgen soll, besteht. 

Die deutsche Regierung scheint sich nun aus diesem Dilemma 
gezogen zu haben, indem sie der Umrechnung das Verhältnis zugrunde 
gelegt hat, das in dem Vierteljahr, in welchem die Ausfuhr stattfand. 
zwischen Dollar und Papiermark bestand. Der Dollar standim Durch- 
schnitt der Monate Mai bis Juli auf etwa 65 M., das ist also etwa das . 
Fünfzehnfache des Friedenskurses. 4,2 Milliarden Papiermark er- 
geben daher ungefähr 280 Millionen Goldmark. Da die Zahlung 
wohl nicht in Gold, sondern nach dem Vorgang früherer Leistungen: 
in Dollar erfolgt wäre, so wären statt 280 oder, wie das Reichsfinanz- 
ministerium berechnet hat, 275 Millionen Goldmark,- also etwa 
65,50 Millionen Dollar, am 15. November fällig gewesen. 

Wenn nun die Regierung in den. letzten Wochen diese Dollar 
hätte - beschaffen wollen, so hätte sie im Durchschnitt vielleicht 
250 Papiermark je Dollar bezablen und für die 65,5 Millionen. Dollar 
demnach 16,4 Milliarden Papiermark aufwenden müssen. Wir hätten 
also den krassen Fall erlebt, daß zum Ausgleich der 26 prozentigen 
Ausfuhrabgabe eine größere Aufwendung von Papiermark nötig ge- 
worden wäre, als der deutschen Volkswirtschaft durch die ganze Aus-. 
fuhr überhaupt zugeflossen sind. 

Es wäre interessant, von der Regierung zu erfahren, wie sie sich 
in Zukunft bei einer etwaigen Wiederholung der jetzigen Kursent- 
wickelung, die keineswegs ausgeschlossen ist, eine Zabluug solcher 


. Summen denkt, ferner, welcher Modus der Umrechnung der Papier- 


mark in Goldmark den Angaben des Reichsfinanzministers zugrunde 
gelegen hat, sowie ob und welche Verpflichtungen. für eine bestimmte 
Art der Umrechnung: bestehen. D. A. K. 


Die neuen Postgebührensätze 


Die Reichsregierung hat beschlossen, die vom Verkehrsbeirat 
vor etwa einem Monat in Verhandlungen mit dem Reichspost- 
ministerium vereinbarten neuen Gebührensätze im. Post- und Tele- 
graphenverkehr vom 1. Januar ab um 50 v. H. zu erhöhen, da in- 
folge der neuen Besoldungsordnung, der sonstigen Lohnerhöhungen 
sowie der Steigerung der Materialpreise mit einem Jahresfehl- 
betrage von 334 Milliarden M. gerechnet werden mußte, die zu dem 
noch ungedeckten Fehlbetrag von 1%, Milliarden M. hinzugekommen 
wären. Die neue Gesetzesvorlage erlangt mit der Zustimmung des 
BReichstages, an der kaum zu zweifeln ist, Rechtskraft und sieht 
für die wichtigsten Postgebühren folgende Sätze vor: Postkarte 
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PAPIER-ZEITUNG 


u 


Nr. 127/1921 


im Ortsverkehr 60 Pf., im Fernverkehr 100 Pf., Briefe im Orts- . ide. Nr. 


verkehr bis 20 Gramm: 100 Pf., bis 250 Gramm. 150 Pf., Briefe im 
Fernverkehr bis 20 Gramm 150 Pf., bis 100 Gramm 225 Pf., bis 
250 Gramm 300 Pf.; Drucksachen bis 50 Gramm 40 Pf., bis 100 
Gramm 75 Pf., bis 250 Gramm 150 Pf.; Päckchen bis 1 kg €M.; 
Postanweisungen bis 100 M. 150 Pf., bis 250 M. 225 Pf. usw. In 
gleichem Verhältnis wird der Versand der Zeitungen und Zeit- 
schriften im Postzeitungs-Verkehr erhöht. Die neuen Fernsprech- 
gebühren sollen eine Verteuerung um 80 v. H. erfahren. In diesem 
Falle würde die Jahresgebühr in Berlin über 1300 M. und jedes 
Ortsgespräch außerdem 45 Pf. kosten. 


Belgische Einfuhrzölle auf deutsche Waren 


Die nunmehr vorliegende belgische Verordnung über die Zoll- 
behandlung bestimmter, in Deutschland erzeugter oder aus Deutsch- 
land kommender Waren ist erlassen worden auf Grund des belgi- 
schen Gesetzes vom 10. Juni 1920. Artikel 2 des -Gesetzes vom 
10. Juni 1920 bestimmt: ‚Sind aus dringenden wirtschaftlichen 
Ursachen sofortige Abänderungen des Zolltarifes erforderlich, so 
ist die Regierung zur vorläufigen Festsetzung neuer Zölle ermächtigt, 
mit der Maßgabe, den Kammern, falls sie zurzeit tagen oder so- 
bald sie zusammentreten, sofort einen "Gesetzentwurf zur Bestäti- 
gung dieser Maßregel vorzulegen. Wird.der Entwurf nicht ange- 
nommen, so werden die erhobenen Zölle oder gegebenenfalls die 


. den alten Tarif übersteigenden Summen in der vom-Finanzminister 


zu bestimmenden Form zurückerstattet.‘ 

. Da infolge des plötzlichen, beträchtlichen Sinkens der deut- 
schen Valuta die Preisgrundlagen der in Deutschland hergestellten 
Waren, namentlich der. Ankaüufspreis der Rohstoffe deutschen Ur- 
sprunges und die Lohnsätze derartige Verhältnisse annehmen, daß 
die normalen Wettbewerbsbedingungen völlig gestört werden, so 
ergibt sich daraus für.die belgische Industrie, zumal in einer Zeit 


verschärfter Krisis, eine offenbare Unterlegenheit, die die Weiter- 


führung des Betriebes -in zahlreichen Fabriken in Gefahr bringt 
und die große Masse ihres Personals mit Arbeitslösigkeit bedroht. 
Da dieser Ausnahmezustand sofortige Abhilfe erfordert, macht 
die belgische Regierung zu diesem Zwecke von der ihr nach Artikel 2 
des obengenannten Gesetzes zustehenden Befugnis Gebrauch, gibt 
aber den so getroffenen Maßnahmen nur einen durchaus vorüber- 
gehenden Charakter. l . l 
Die belgische Regierung hat daher beschlossen und bestimmt: 
Artikel 1. Die in einer der Verordnung beiliegenden Ueber- 
sicht (s. nachstehenden Auszug) angegebenen Waren, soweit sie 
deutschen Ursprungs sind oder "aus Deutschland kommen, unter- 
liegen den in dieser Uebersicht bestimmten Zöllen. — Alle anderen 
deutschen Waren bleiben dem gewöhnlichen Zolltarif unterworfen. 
Artikel 2. Die in der in Artikel 1 erwähnten Uebersicht ge- 
nannten Waren, sofern sie aus anderen europäischen Ländern als 


aus Deutschland stammen, müssen, um nach dem gewöhnlichen. 


Zolltarif behandelt werden, zu mit geschriebenen oder gedruckten 


Ursprungsbescheinigungen naeh beiliegendem Muster versehen oder . 


von einer gestempelten, die Versendung betreffenden Rechnung 


‘oder einem gestempelten an ihrer Stelle übersandten Verzeichnis 


begleitet sein. Die Ursprungsbescheinigungen werden von den 
Behörden geprüft, die der belgische Minister der suswärtigen An- 
gelegenheiten bestimmt, und zwar unter den von ihm angegebenen 
Bedingungen. l 

= _7 Artikel 3, Die gegenwärtige Verordnung wird den Kammern 
bei Beginn der nächsten Tagung unterbreitet werden. Sie wird 
unter allen Umständen, falls nicht neue Verwaltungsmaßnahmen 


getroffen werden, am 1. Mai 1922 außer Kraft treten. 


Artikel 4. Die Minister der Finanzen und der auswärtigen 
Angelegenheiten sind je nach ihrer Zuständigkeit mit der Ausführung 
der gegenwärtigen am 7. November 1921 in Kraft tretenden Ver- 
ordnung beauftragt. 


Lfde. Nr. Eingangszölle 
des Zoll- > Zollsatz 
„tarifs ! Waren l ; Maßstab Franken 
aus 46 Folgende Papierarten: Papiertapeten, samt- 
artige, metallisierte, mit Glimmer þe- 
streute, bepreßte, gauffrierte, glänzend ge- 
machte (vernis), Lederimitationen; Lin- i 
crusta mit Papier unterlegt. . . . . . . 100kg. 80 
andere . . .. — 48 


Pappe in Bogen oder Tafeln im Gewicht von 
mindestens 300 g für das Quadratmeter, 
nicht besonders tarifiert . . . 2 2... — 24 
“Nachstehend besonders genannte Papiere und 
Pappen: dünnes Papier, dessen Gewicht 
weniger als 40 g für das Quadratmeter þe- - 
trägt,. Kopierpapier, Seidenpapier usw.; 
Papier mit Wasserzeichen: Pauspapier; : 
Pergamentpapier (sulturisiert oder Nach- 
. ahmungen davon): Osmosèpapier; Ziga- 
_rettenpapier (in Heften oder in Rollen); 
..  Krepp-Papier; Briefpapier; Karten und 
z=. Briefumschläge; liniiertes, quadriertes und 
-= Notenpapier usw.; Hefte, Notizbücher und 
Register; Filtrierpapier, auch gefaltet; 


L7 


des Zoll- 
tarifs 


Andere Papiere und 


m Waren j 


Papier in Rollen für Setzmaschinen; ver- 
goldete, versilberte, metallisierte, samt- 
artige, mit Glimmer bestreute, moirierte, 
gepreßte,gauffrierte, gekörnte, gewellte, ge- 
glättete, gefranzte, geäderte, indiennisierte, 
kolorierte, marmorierte usw. Papiere und 
Pappen; 


Papiere und. Pappen mit irgendeinem Ueber- 


zug oder einer Imprägnierung, gehärtete, 
gefirnißte, geölte, gewachste, paraffinierte, 
mit Emulsion versehene, gummierte, ge- 
latinierte usw. Isolierpapier und .-Pappe; 
Leder-, Holz- usw. Imitation aus Papier 
und Pappe; alle zu einem bestimmten 
Zweck verfertigten, hergerichteten, ge- 
formten oder zugeschnittenen Papiere und 
Pappen ..... 


. . . . kd o e 


Pappen . 22.2... 


Eingan gszölle ` 


. Zollsatz: 
Maßstab Franken, . 


- 


— 60 
100 kg 32 


a Zollauigeld in Ungarn. Die ungarische Regierung hat das Zoll- 
aufgeld auf das Zweihundertfache des Zollsatzes erhöht. 


(70888 


Gummi-Druck 


maschine für 1—4 Farben 


WUERNSUSBRURRSHNUUNNERSERREAREURNENAUNSHURANENE (ERURUMAUNUERKUN SEHEN ARRUDTURSEHNARER HUREN AU HE EN DE EEE 
. 


Fach- und Hilfsmaschinen 


für die gesamte Papier verarbeitende Industrie 


und verwandte Geschäftszweige 


(A 296 


Germa-Werke,’Aktiengesellschaft 


Hamburg, Esplanade 6—9 


Abteilung: Druckmaschinen 


Papierholzpreise vom 2.—5. November 1921. Versteigerung in 
Hinternah, Reg.-Bezirk Erfurt, 212 rm Fichten 220 M. d. rm; 119 rm 
Fichten 181 M. d. rm; Submission in Neupfalz, Reg.-Bezirk Coblenz, 
500 rm Fichten ‚169 M. d. rm. (Der Holzmarkt) 


-` Marktprelse für Altpapier 


Gelegentlich einer am 9. November abgehaltenen Submission 


seitens der Eisenbahndirektion Elberfeld wurden für etwa 12 Waggon ` 


Altpapier erlöst: 


1. alte Akten, Hefte, Belege. . . . 2. 22.2... 8322,—. M. 

2. Schwerdruck, Bücher, Tarife, Zeitschriften . . . 264,— ,„ 

3. alte Telegraphenstreifen . . . . . Ev . 301,15 „ 
Korbpapierabfälle . 


4. Stampfpapier, 


für 100 kg, ab Lagerstelle. 


Wasserkraftsteuer in der Tschechoslowakei 


Durch Gesetz vom 12. August 1921 ist in der Tschechoslowakei 
eine Wasserkraftsteuer eingeführt worden. Nach $ 1 des 1. Haupt- 
stücks ist eine Grundsteuer von 4 h und ein Zuschlag von 4 h für 
jede effektive PS und Stunde zu zahlen. Der Zuschlag kann in 
demselben Verhältnis herabgesetzt werden, in welchem die Kohlen- 
abgabe ermäßigt wird.“ Befreit von der Steuer sind:. 1. Wasser- 
kräfte, deren effektive Leistung geringer als zwei effektive PS ist. 
2, Wasserkräfte, die von einer schon versteuerten Wasserkräft oder 


von. einer anderen Energie abgeleitet werden, die durch einen An- 


trieb gewonnen wird, der den Verbrauch von Kohle, Mineralölen 
oder anderen einer staatlichen Verbrauchssteuer 'unterworfenen 
Rohstoffen. erfordern. 3. Wasserkräfte, welche die Gemeinden direkt 
vom Wasserwerke zur Wasserschöpfung für die Bevölkerung oder 
die Genossenschaften für Meliorationszwecke verwenden. `` 


(Nach Holzstoff-Ztg.) 


Einführung röntgenspektographischer Unter- 
suchungsmethoden in die Cellulosechemie 

. . Prof, R. O. Herzog vom Kaiser-Wilhelm-Institut in Dahlem 

hat das von Debye und, Scherrer (Phys. Ztschr. 1916, 277 und 

1917, 291) angegebene Verfahren, wonach der untersuchte 


Körper mittels monochromatischen Böntgenstrahles durch- 
leuchtet wird, zur Untersuchung der Zellulose angewandt. Da- 


bei werden auf einer hinter dem Objekt angebrachten‘ photo- ' 


graphischen Platte die Reflexe einer in verschiedenen Lagen 
befindlichen Netzebene als Kreis abgezeichnet. Dieses Dia- 
gramm kann-rechnerisch ausgewertet werden. Ueber die Unter- 
suchungen, die in Dahlem angestellt wurden, hat Herzog in 
Stuttgart bei der Versammlung des Vereins deutscher Chemiker 
berichtet, und. in Nr.59 der Ztschr. f. ang. Ch. 1921. S. 385 ff. 
ist der Vortrag veröffentlicht. Herzog hat mit W. Jancke und 
M. Polanyi zusammen festgestellt, daß das Elementarparallele- 
piped oder der Elementarkörper, d. i. der kleinste Teil des 
Zellulosekristalls, die Kantenlängen 7.9:8.45:10.2 x 10-°cm 
hat, und für das Elementarkörpervolumen 680 x 10-24 cm = 
2 v. H. sich ergibt.: Es berechnete sich dann die Anzahl der 
‘Moleküle im Elementarkörpervolumen etwa zu 4. Daraus folgt, 
daß im Zellulosemolekül 4 Dextrosereste. zusammengefaßt sind, 
und sich die Gruppe (C, Hy. O;), regelmäßig wiederholt. . Ferner 
wurde aus dem Röntgendiagramm geschlossen, daß die Sym- 
metrie des Elementarkörpers nicht niedriger als monoklin ist. 

Aus- Gründen, die sich aus dem optischen Verhalten der 
Zellulose ergeben, ist weiterhin zu folgern, daß der Elementar- 
körper der hemimorphen Gruppe angehört. 

Nach den chemischen Erfahrungen von K. Freudenberg 
(Ber. d. deutsch. chem. Ges. 1921 S. 767) geht weiter hervor, 
daß ein großer Prozentsatz der Zelllose aus Üellobiose 
(Cia Hao O10) aufgebaut ist. Es sind nun nach Herzog folgende 
Möglichkeiten für die Konstitution des Zellulosemoleküls vor- 
handen: . | | 

1. Zellulose ist eine Kette aneinander gereihter Dextrose- 
reste: E | 


| ee > > 
= O — Cs Hio O4 — O — Ce Hio 0, — 0 =C H0 


182, — Pe 


. nach: langer. Zeit auch 


wobei immer 4 Ketten zusammengefaßt sind. 
sellobiose nicht vorher gebildet. 
2. Zellulose besteht aus Ringen: - 
> > 
Cs Hio O4 — O — Ce Hio O, sr 
T o E 
z O — 0, Hu, Cs — O — O; Hio Ce 
3. Zellulose besteht aus innern Anhydriden der Cellobiose : 
$ i 2 (Cia H;, O,0)- x 
Es ist aber noch möglich, daß rhombische Symmetrie be- 
steht, dann würde die Möglichkeit 2. entfallen, und es ergäb 
sich für die innere Anhydride die ‚Struktur: | 


H o O : H 
CH Omes C C a a tet 
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- Mit diesen Untersuchungen hat das Institut für Faser- 


stoffehemie einen neuen Weg beschritten, der für die Aufklärung `- 
vieler Fragen sehr wichtige Ergebnisse bringen kann. Die bis- 
herigen rein’chemischen Forschungen haben keine Aufklärung ° 
gebracht, ‚soweit es sich. um Zellstofflösungen gehandelt hat, ` 
und die meisten Ergebnisse wichtiger Industrien, wie die der 


Kunstseidenfabriken, sind auf rein empirischer Erfahrung auf- 
gebaut worden. 
hat viele Fragen, die der Beantwortung harren. Nehmen wir 


z. B. den Unterschied, zwischen hartem und weichem Zellstoff, 


die Verschiedenheit in der Festigkeit von Zellstoffen, die aus 
dem gleichen Holze mit gleich starken Laugen hergestellt 
wurden, der Einfluß der Temperatur beim - Aufschließen des 
Holzes und, viele andere Fragen sind bisher noch nicht geklärt 
worden. Es scheint unmöglich, diese Fragen durch rein chemische 
Untersuchungen zu klären, und es ist deshalb erfreulich, daß 
physikalische Untersuchungsverfahren 
zur Anwendung gelangen. Dr. K. | | 


Temperaturregelung der Trockenpartie 


In Nr. 109 der Papier-Zeitung haben wir eine neue, schnell- 


Dabei wäre die 


Aber auch die Zellstoff- und, Papierindustrie ~ 


laufende Papiermaschine beschrieben. Wie weit die Amerikaner an . - 


diesen Maschinen automatische Vorrichtungen zur Temperatur- . 
regelung in den Zylindern, zur Entfernung des Kondenswassers und . 
etwa vorhandener Luft und zur Wiedergewinnung von Wärme ge- ` 


brauchen, soll an folgendem Beispiel, das der Beschreibung einer 
4,20 m breiten Papiermaschine der Consolidated Water Power 
and Paper Company of Wisconsin Rapids, Wisconsin (Paper 
Nr. 22, 1921) entnommen ist, gezeigt werden. 1 
„Um den Anforderungen des Papiermachers zu entsprechen, ist 
die Trockenpartie der Papiermaschine in vier Temperaturgruppen 
geteilt. Die Temperatur jeder Gruppe wird, durch einen selbst- 
tätigen Temperaturregler, System Tagliabue, geregelt. Dieser 
hält die gewünschte Temperatur ohne Rücksicht darauf, ob Papier 
über die Maschine geht oder nicht, in jedem Trockner der Gruppe 
gleichmäßig. Die Einstellung des Reglers kann leicht und 'un- 
mittelbar geändert werden, wenn es die Betriebsbedingungen 
verlangen. Dadurch, daß man die Temperatur entsprechend der 
fortschreitenden Entwässerung der Papierbahn einstellen kann, 
kann man von der Maschinenbedienung eine besonders genaue 


‚Trocknungsarbeit verlangen. Die Drehung eines mit einem Zeiger 
. versehenen Handrades über einer in Fahrenheitgraden unter- 
' teilten Scheibe hat eine gleichzeitige Veränderung der Tempe- 


ratur in den Trockenzylindern_zur Folge. Außerdem zeigt ein 
großes Thermometer, das für jede Gruppe vorgesehen ist, sofort 
die neue Temperatur an, die die Regler einhalten. Ebenso. ist 
für jede Gruppe ein registrierendes Thermometer vorgesehen. 


Es heißt dort: 


gewonnen. 
wasser; auch der Wärmeinhalt etwa eingeschlossener Luft 


. Betriebsleiter bestimmt. 


das ein genaues Bild von der Trocknungsarbeit gibt.. Jeder 
Regler betätigt zwei Diaphragma-Ventile bezw. Serro-Motore, 
` von denen einer Abdampf und; der andere Frischdampf zufließen 
läßt. Wenn die Maschine abgestellt wird, braucht der Maschinen- 
führer den Dampf nicht abzusperren, um zu verhindern, daß sich 
-die Maschine überhitzt und nach dem Anstellen das Papier ver- 


brennt. Dadurch werden die Filze geschont und Dampfver-. 


schwendung verhindert. Die besonderen Temperaturbedingungen 
‘werden in der ganzen Trockenpartie selbsttätig aufrecht erhalten, 
-gleichgiltig, ob das Papier über die Maschine geht oder nicht. 
Ferner ist ein selbsttätiger Dampfabsperrschieber or. 
eine Vorrichtung, die für die beiden ersten Gruppen der Trocken- 
partie den Dampf selbsttätig absperrt, wenn die Papierbahn 
‘reißt. Die Entfernung des Kondenswassers wird dadurch besonders 
wirksam, daß auch die Ableitungsrohre für das Kondenswasser 


entsprechend den Zuleitungen in 4 Gruppen unterteilt sind, und ` 


jede Gruppe einen .Kondensationsregler (System Tag Automatik 
P. u. W.) bekommen hat. Ein Gegendruck auf die Kondens- 
wasser-Ableitungsrohre wird dadurch verhindert, daß bei diesen 
Reglern zu jeder Zeit ein Wasserverschluß zwischen die Kondens-_ 
wasser-Ableitungsrohre und den Speisewasser-Vorwärmer ein- 
geschaltet ist. In den Trocknern eingeschlossene Luft wird durch 
die „,Nash“-Vakuumpumpe, die an jeden Trockner angeschlossen 
ist, entfernt. Eine Vorrichtung (Patent ‚‚Tag‘‘) verhindert, daß 
übermäßig viel Dampf oder Kondenswasser durch die Vakuum- 
leitung abfließt. Durch diese Vorrichtung wird, viel wertvolle 
Zeit beim Anstellen der. Maschine gewonnen. - Die Trocken- 
. zylinder sind fast augenblicklich frei von Luft und können des- 
wegen in sehr kurzer Zeit auf ihre besondere Temperatur ge- 
bracht werden. Alle Wärmeeinheitek, die in dem Trockner nicht 
‚gebraucht werden, werden auf wirkungsvollste Weise wieder- 
Das gilt nicht nur für die Wärme im Kondens- 


wird auf wirtschaftliche Weise wiedergewonnen. Alle Regler 
nach dem Tagliabue-System verlangen Preßluft von etwa l at 
zur Betätigung der Diaphragma-Ventile. Die. Schwierigkeit, 
trockene und ölfreie Luft zu bekommen, ist hierbei dadurch 
umgangen, daß eine Vorrichtung die bereits gebrauchte 
Luft reinigt und trocknet. Dadurch wird. der Betrieb 
der selbsttätigen Regler erheblich sicherer. Alle Meß-, Registrier- 
und Regler-Instrumente nach dem beschriebenen System sind 
. in staub- und wasserdichten Gehäusen auf Ständern unterge- 
bracht, die an der Bedienungsseite der Maschine aufgebaut sind. 
‚Im ganzen sind 5 Bedienungstafeln ‚vorgesehen, und zwar für 
jede Trocknergruppe eine und eine Hauptschalttafel. An. der 
Hauptschalttafel kann der Maschinenführer alle Dampfventile 
dadurch schließen, daß er einen Zeiger, der sich über eine Scheibe 
bewegt, herumlegt. Auf dieser Scheibe stehen die Worte ‚Dampf 
- Zu” und „Dampf Auf“. M 
Der Maschinenführer braucht den Maschinengang nicht zu 
verlassen, um sich zu vergewissern, ob das Kondenswasser aus 
den Ableitungsrohren entfernt wird. Jede Gruppenschalttafel 


„hat ein registrierendes Instrument, das graphisch aufzeichnet, 


wann und wie lange Kondenswasser durch das: Ableitungsrohr 
geflossen ist. Ein weiteres registrierendes Instrument ist für den 
Es zeigt nicht nur an, wann Einrisse 
- vorgekommen sind, sondern auch, wie lange die Maschine. ab- 
gestellt wurde.“ so 


Füllstofflagerung im Papier 


Im."Wochenblatt für Papierfabrikation wurde verschiedent- 
lich*) die Frage erörtert, in welcher Weise die Füllstoffe im Papier 
abgelagert sind: Aeußerlich genommen: ist die untere Seite 
stets — bei Papieren aus rösch gemahlenen Stoffen mit viel 
.- Erde mehr, bei solchen aus schmierigen Stoffen mit wenig Füll- 
stoffen weniger — natürlich wachsend mit der Stärke der Sauger- 
arbeit, von- Füllstoffen entblößt. Die Faserstruktur tritt ziem- 

‚lich klar zutage. Die Oberseite trägt demgegenüber eine sichtbar 
. größere Menge von Erde; ihre Bedruckbarkeit ist wegen ihrer 
- Weichheit besser, die Bildwirkung darauf im allgemeinen schöner. 

Bedenkt man, wie die Entwässerung über den Saugern der 
Papiermaschine vor sich geht, so kommt man zu folgender An- 
sicht: Dà infolge des Wasserentzuges die Verdichtung des Papier- 
blattes zunächst in den dem Sieb am nächsten liegenden Schichten 
erfolgt, muß sich ein Filz bilden, in dem die Füllstoffteilchen aus 


= >. *) Siehe Wochenblatt für Papierfabrikation 1921,” Nr. 11, 
S. 813, Nr. 20, S. 1547, Nr. 28, S: 2270 u. Nr. 42,7 8. 344l. 


et. 


den oberen Lagen sich fangen. Es ist anzunehmen, daß der Fül- 
stoffgehalt‘ der oberen Lagen mit abnehmender Spülwirkung 
von Wasser und Luft nach der oberen Seite von einem Tiefpunkt 
stetig zunimmt. Auf der Oberseite selbst. bleibt eine größere 
Menge Erde liegen, da eine Spülwirkung durch durchgehendes 
Wasser kaum stattfindet. Auf der dem Sieb am nächsten liegen- 


‚den Schicht wird dagegen alle Erde entfernt. Daß man die Faser- 


struktur bei den verschiedenen Papieren verschieden deutlich 
sieht, hängt meines Erachtens nur von der Dicke dieser unteren 


| Ober seite 
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Siebseite 
füllstofflosen Schicht, die sich wiederum .nach der Dichte des 
Faserfilzes und damit nach dem Mahlungsgrad des Stoffes richtet, 
ab. Beweis für diese Behauptung ist, daß auf der Papiermaschine 
jedes Papier etwas von dieser Zweiseitigkeit bekommt. Im Gegen- 
satz zu. Herrn Dipl.-Ing. Einar Albrecht, Finnland, der in der 
letzten aus dem Wochenblatt erwähnten Arbeit eine ähnliche 


Theorie aufgestellt hat, möchte ich- die Füllstofflagerung eines 
Papiers etwa nach der beigegebenen graphischen Darstellung 


ahnehmen, wobei die Strecken m—h bezw. m—n die Höchst- 


bezw. Niedrigstabweichungen von -einem .mittleren Füllstoff- 
gehalt angeben mögen. _ Der experimentelle Beweis, daß die 
Papierlagen der Siebseite tatsächlich mehr Erde enthalten. als die 
entgegengesetzten Lagen, ist nicht so schwer, wie man wohl 
annehmen möchte. Ich habe ein stark zweiseitiges Dickdruck- 
papier von 92 g/qm in Blätter von genau 1 g Schwere zerschnitten. 
Der Aschengehalt betrug 28,8 v. H. (Mittel aus 3 Aschenproben) 
des lufttrockenen Papiers bei 62 v. H. relativer Luftfeuchtigkeit. 
Die Oberseite eines Stückes von 1 g wurde nun gleichmäßig so 
mit einer scharfen Rasiermesserklinge abgeschabt, daß ës noch 
genau 0,75 g wog, und dann verascht. Der Füllstoffgehalt betrug 
29,6 (Mittel aus 2 Versuchen), also 2,8 v. H. mehr als der Durch- 
schnitts-Aschengehalt. In gleicher Weise wurde mit der Unter- 
seite verfahren. Die Verasehung ergab 28,15 v. H. (Mittel aus 


. 2 Versuchen), also 2,25 v. H. Asche weniger als der Durchschnitts- 


füllgehalt. Ohne die eingangs erwähnte Theorie könnte man 
über das Ergebnis erstaunt sein. Man ist immer geneigt zu 
glauben, daß die obere Seite anteilmäßig den größten Erdegehalt 
aufweist, Das angegebene Abschaben ist sehr mühsam; dennoch 


‘glaube ich, daß.man bei einem genügend gleichmäßigen Bogen 


dieses Abschaben so häufig in immer steigendem Maße von der 
einen oder. anderen Seite, schließlich auch von beiden Seiten 
wiederholen kann, daß man ein Bild von dem genauen Verlauf 
der Füllstoffgehalts-Kurve in dem Papierblatt bekommt, be- 
sonders, wenn die abgeschabten Teile zur Kontrolle auch ge- 
wogen und verascht werden. In praktischer Beziehung wird sich 
aus dieser Erkenntnis aber wohl kaum viel gewinnen lassen. -g- 


Umsatzsteuer F 
Zur Antwort in Nr, 117 auf die Frage Nr. 15355 betr. Umsatzsteuer 


‚ des- Handelsagenten 


Ich habe dauernd über die Auslegung der Gesetze wegen Um- 
satzsteuer mit dem Finanzamt zu kämpfen. | 

l. In welchem Falle ist der Kommissionär nicht in ‘den un- 
mittelbaren Besitz der Ware gelangt ? gl 

2. In welchem Falle ist der Großhändler von der Umsatzsteuer 
und völlständig, also auch mit seinem Geschäftsgewinn steuerfrei ? 
Man behauptet mir gegenüber, daß „Großhändler‘ in allen Fällen 
umsatzsteuerpflichtig seien, und zwar nicht nur mit dem Gewinn, 


sondern. stets mit dem gesamten Umsatzbetrag. : 
3. Zähle ich zu der Klasse der Großhändler nach Auslegung 


des Gesetzes, wenn ich nur an Großverbraucher, wie. Metzger und 


Bäcker sowi6e Kolonialwarenhandlungen verkaufe, oder nur dann, 
wenn ich lediglich an Wiederverkäüfer verkaufe, welche erst an 
Großverbraucher weiterverkaufen ? Großhändler 
Anfwort unseres Steuersachverständigen: 1. Der Kommissionär 
gelangt nur in den unmittelbaren Besitz der Ware, wenn er sie auf 
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Nr. 

Lager’ für eigene Rechnung nimmt und Yon dort’ aus an seinen 
. Kunden liefert. Vermittelt er jedoch lediglich den Verkauf, indem 
'or.die Fabrik anweist, an seinen Kunden direkt zu liefern, so ist der 
Kommissionär von der Umsatzsteuer befreit. i 


= 2. Entweder ist der Großhändler von der Umsatzsteuer voll- 
ständig befreit oder unterliegt hinsichtlich. des ganzen Umsatzes 
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der Steuer. Ersterer Fall liegt vor, wenn z. B. der Großhändler 
Ware, ohne sie auf Lager zu nehmen, seinen Abnehmern unmittel- . 
'bar liefern läßt. Hier scheidet das ganze Umsatzgeschäft zwischen 


den Großhändlern und seinen Abnehmern für die Umsatzsteuer 


aus. Erfolgt dagegen- der Verkauf von Waren ab Lager des. Groß- `. 
händlers, so ist dieser hinsichtlich des ganzen Umsatzes von der | 


Umsatzsteuer betroffen. 25 Sa 
| 3. Der im.$ 7 von der Steuer Befreite braucht nicht Groß- 
händler zu sein; auch der Kleinhändler, der seinem Kunden Ware 


verkauft, die er gerade nicht vorrätig hat, von der er etwa eine Ab- :: 
bildung im Katalog oder dergl. vorzeigen kann, und der die Ware ` 
dann vom Fabrikanten direkt an den Kunden liefern läßt, fällt unter 
$ 7.” Befreit sind-also die Händler, deren Tätigkeit sich mit Ge-. 


schäftsabschlüssen erschöpft, die also die Ware nicht selbst in Besitz 


nehmen. ' Der. Händler muß aber die Geschäfte innerhalb seiner ` 


gewerblichen Tätigkeit abschließen. l p 


o ko 


Ich habe die Entscheide in Ihrom geschätzten Blatte gelesen, : 


mach: denen Waren, die von mir: bei einer Fabrik bestellt werden und 
von der Fabrik direkt an meinen Kunden geliefert werden, die also 


“mein Lager nicht berühren, von der Umsatzsteuer befreit sind. Ist > 
in. diesem Falle auch der Unternehmergewinn von dieser Steuer 


- befreit? Nach.meiner Ansicht. kann nur der Rechnungsbetrag: der 


ausführenden Fabrik von der "Umsatzsteuer befreit werden, der : 


‘Gewinn aber ist umsatzsteuerpflichtig. FOR 

Wie verhält es sich, wenn ich den Betrag, den die ausführende 
Fabrik mir in Rechnung stellt, selbst. weiterberechne, die Fabrik 
mir aber auf diesen Rechnungsbetrag einen Grossistenrabatt ge- 
währt? Ist dann dieser Grossistenrabatb. umsatzsteuerpflichtig ? 
Auch diese Ware berührt mein Lager nicht. 


Antwort unseres Steuerfachmanns: Entweder unterliegt. der 
‚Großhändler ganz der Umsatzsteuer, also auch mit seinem Zwischen- 
‚gewinn , oder ist von dieser vollständig befreit. Wenn Ware ab Fabrik- 
Hager direkt an den Kunden geliefert wird, ohne daß sie das Lager 
‚des Großhändlers berührt, ist dieser vollständig von der Umsatz- 
‚steuer befreit. Nur in dem Fall, wenn der-Großhändler die ‚Ware 
'bei sich flagern läßt oder in deren unmittelbaren Besitz gelangt, 
wnd die Ware sodann an den Kunden liefert, unterliegt der Groß- 
händler der Umsatzsteuer. ` P 


er 


= ` Molland 
. Papiermarkt im Oktober s 
Die holländischen Papierfabriken erfufizen- eine gewisse Bele- 
‘bung; als Ursache wird angegeben, daß die deutsche Industrie nicht 


‚alle Aufträge, insbesondere für kürzere Lieferungstermine, entgegen- 


nehmen kann, so daß auch nach Holland Bestellungen gegeben werden. 
Einige Strohpappenfabriken, die den Sommer über stillgelegen-hatten, 
konnten infolge größerer Auslandsaufträge die Arbeit, wieder auf- 


wehmen. (Ind.- u. Handels-Ztg) ` : ` 4 a 


-= Frankreich - 
l Druckpapiermarkt .. 

Am 5. Oktober versammelten sich die Inhaber oder Vertreter 
von.35 französischen Fabriken für Druck- und Feinpapier in Paris 
zur Aussprache über die Marktlage. Es wurde dabei festgestellt, 
daß die in den letzten Monaten so schwere Krise einer besseren 
Marktstimmung zü weichen scheine. Es wurde such über die An- 
strengungen berichtet, den Druckpapieren den gleichen Zollsatz 
zu verschaffen, der den andern Papiersorten gewährt wird. Wahr- 
scheinlich werde diese Frage vor das Parlament kommen. 


Schweden 


Sonntagsarbeit in Schweden. Die schwedischen Papierfabri- 
kanten haben beantragt, auch an Sonn- und Feiertagen. arbeiten zu 
. dürfen. Trotzdem ein gleicher Antrag im vergangenen Jahre von der 
schwedischen Regierung bereits abschlägig {beschieden worden. ist, 
hat man ihn erneut gestellt mit der Begründung, daß die schwedische 
Papiererzeugung in der Zeit vom 1. Januar bis 31. August nur 415 000 
Tonnen betragen habe; dies bedeute einen Rückgang der normalen 
Erzeugung um 50 v. H. (Anm. d. Schriftleitung: Der Rückgang 
dürfte zu erheblichem Teil der verschlechterten Marktlage zuzu- 
schreiben sein.) ne l 


| -~ Norwegen 
u  Papierstoff- und Papiermarkt ap: 

| " Kristiania, 10. November 1 

Die steigende Richtung. der .Holzschliffpreise.hält an. Täglich. 

werden neue Geschäfte abgeschlossen. Der Verbrauch ist jedoch 

bei weitem noch nicht normal, da die Papierpreise sich nicht ge- 

ändert haben. COE OE 
Der Zellstoffmarkt ist fester geworden. Es werden vielo Ge- 
schäfte in. Sulfitstoff abgeschlossen. ' Infolge. des’ starken Wasser- 
mangels in Südschweden und des baldigen Schlusses der baltischen . 
Schiffahrt hat sich die Lage der norwegischen Hersteller gebessert. `` 

. Der Papiermarkt ist unverändert. Män hofft, daß die jetzt 

. häufiger 'eintreffenden Nachfragen aus Nord- und Südamerika zu, 

. einem. Geschäft führen können. | : | m 
Preise für die Tonne = 1016 kg ab norw. Hafen; en T og 


Prima feuchter Fichtenschliff 125 Kr. _ 

‘ Prima trockener Fichtenschliff . . . 250, > 
Sulfitstoff, gebleicht . . . aoa - 625 „ : 
Sulfitstoff, ungebleicht, bleichfähig . 475 , 
Sulfitstoff, ungebleicht, starkfaserig 425 ,, 
Sulfatstoff, ‚bleichfähig- ee "450 „ 
Sulfatstoff, Kraft VE Tr ER a 425 CTR . 

2 - -Farmand 
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Rückgang der norwegischen Papierausfuhr. Die Papierausfuhr 
sus Norwegen weist im September einen gewaltigen Rückgang auf, 
nämlich für Druckpapier von 13 222 Tonnen.auf 2217 Tonnen und 

für Packpapier von 4471 Tonnen auf 1688 Tonnen. Nn 


en. : Finland | | 2 

: Finlands Aktiengesellschaften 1914—1919. Eine von der finni- 

.schen Zeitschrift. „‚Mercator‘ ausgearbeitete Statistik „Zeigt, : daß 
die Zahl- der . Aktiengesellschaften in der Papierindustrie von 28 

` mit 40,45 Mill. f. M. Aktienkapital in 1914 bis Ende 1919 auf 39 mit ` 

. 106,75 Mill. f. M. gestiegen war; die in der Gruppe Verlag, Buch- . 

' handel, Zeitungen, von 121’mit 6,68 auf 176 mit 14,25 Mill. f. M. 
In der. Papiesindustrie war der Fortschritt besonders groß in 1915 
(5 Firmen, Kapitalzuwachs 8 Mill.) und 1919-(2, jedoch 22,4..Mill. 
Kapitalzuwachs). In der literarischen Gruppe verteilten sich die 
Gründungen ‘ziemlich ‘gleichmäßig über alle Jahre, ein großer ~ 

. Kapitalzuwachs trat jedoch erst 1918 und 1919.um 3;4 und 2,55 Mill. ` 

f. M. ein. bg. EON E n : Zu 

England 

Papierstoffmarkt | 

a: i London, 11. November 

Der Zellstoffmarkt ist unverändert. Die Stimmung hat sich 

etwas gebessert, aber der Geschäftsumfang ist gering.. Die Preise 
sind unverändert, aber fest. Die Erzeugung von Sulfit- und Natron- 

” stoff in Skandinavien ist erheblich vermindert, was mit der Zeit ` 
die Marktlage bessern muß. ~ iR 

Holzschliff: Es besteht recht gute Nachfrage, und die. Preise 
sind. infolgedessen sowohl hier als in Schweden gestiegen. Die Er- 
zeugung ist bedeutend geringer als vor einem Jahr, und. es wird 
den. Papierfabriken mit der Zeit schwierig werden, sich zu versorgen. 

- Esparto: Die Nachfrage ist sehr beschränkt, da die Fabriken.. 
die Esparto verarbeiten, anscheinend noch auf Monate hinaus ver- 
sorgt sind. Die Preise behaupten sich. . Die. Vorräte nehmen ab. -` 
Zufuhren kommen nur in geringem Maße herein. Paper Trade Review _ 


Vereinigte Staaten von Amerika 


_ Deutsches Papier in Amerika. In der Zeitschrift „Paper“ vom 
21. September. wird aus Watertown im Staate New York gemeldet, 
daß eine dortige Papierfabrik einen Lieferungsvertrag über 1000 - 
' Tonnen Zeitungspapier. verloren hat, indem der Vertrag an eine 
deutsche Fabrik übergegangen sei. Der Preis des deutschen Er- : 
‚ zeugnisses soll 50 Dollar die Tonne frei New York sein. Das macht - 
2%, Cent für das Pfund, also ein Preis, wie er vor dem Kriege ge- ` 
zahlt wurde. -Der jetzige amerikanische Preis für Zeitungspapier 
¿ist 4 Cent das, Pfund. - i T | 


Kanada _ | Br 
Papiermarkt l 
Toronto, 24. Oktober . 1921 


Der Ausstand in den kanadischen Druckereien dauert an. Die 

Druckereibesitzer fordern die 48 stündige Arbeitswoche, während, 
die Arbeitnehmerverbände an der 44 stündigen Arbeitswoche fest- - 
“halten wollen. Die Nachfrage für -Kraftpapier hat sich etwas ver- ' 
: mindert, ist aber immer noch gut. Der Preis für Kraftstoff ab-Zell-` _ 
.stoff-Fabrik ist auf 71 Dollar für die amerikanische Tonne (909 kg) ~. 
: gestiegen. Stroh- und „Chip“-Pappe sind in der letzten Woche’. 
ium 5 Dollar für die Tonne gestiegen-und kosten nun 59 Dollar für .- 
‚die Tonne: Die Preissteigerung -ist eine Folge der erhöhten Nach- ` 
frage und der gesteigerten Preise für Altpapier, das für amerika- .. 
"nische Papierfabriken aufgekauft wird. (Paper Trade Journal) 
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 Dornehme Veuheit! 


Praftifher Gebrauchs- und Gefhen? - Urtitel, 
deshalb flott verfäuflid. 


Goldfüllfederhalter mı Selbftfüller 


wer Narfe Rucol! WR 
Mufter für Deutfh und Erport. Einzigfte Konftruttion, die 
von Kennern noh gefauft wird, da felbfttätige Süllung aller 
E Syfeme beim Eintauchen der Seder auf verblüffend einfache Art 
E und Weife erfolgt. Reparäturen nahezu vollftändig ausgefchloffen.. 
BE Sieferbar mit Bold- und Silber-Panzerhülfe, mit und ohne 
Hartgummibehälter, fowie anuh in Hargummi »Ausführung. 
Don ausländifchen Käufern bevorzugt. Derlangen Sie 
fofort -Profpeft und Speszialofferte, IA 1630 


Joet Rinita, Coblenz/ Rh. 200 


Spezialität: Selbftfülfederhalter fowie Goldfüllfeder: und Bleiftift 
halter aller Art in allen Edelmetalen, Hartgummi und Galalith 
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Von Rolle arbeitende 


Kreuzboden-Beutelmaschinen 


ferner: 
Zementsackmaäschinen 
Seitenfalz-Flachbeutelmaschinen 
Spitztütenmaschinen u 
Rollenrotationsdruckmaschinen 
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mit bisher unerreichter Leistungsfähigkeit und allerneuester 


Konstruktion liefern [A1938 Bauen si! 1867 - Ä N 
Maschinenbau Honsel & Co., Bielefeld Maschinen für Papier- | = 


Telephon 2650 Jöllenbeckerstrasse 37 a Telegr. Mahonco 
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| Verarbeitung. u. -Veredlung ee : 


| Langjährige SPEZIALITÄTEN | 
Siegelmarken-| 
Prägepressen! 


„Rapid“ für Einfarbendruck 


„Perfekt“ für Ein- u. Zweifarbendruck l 
„Germanla” für Ein-, Zwel- und Drel. | 


Be Schneideapparat 
žy fur jedes Kontor, teche 8 
s Büro, Papier, Photo: 483 

a Handlung usw: E&E 
Bin, Jchnilllänge 
Bi 13-100cm. eA 
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<= eye farbendruck, such zur Massenherstel. 
Fernruf 18190, 61652 Telegr.: Meik, Leipzig on Zigsrettenschachteln usw, f 
Zweigbüro: l aus dünn. Karton, [A 254 | 


Dresden A.1, Reissigerstrasse 15 Verlangen Sie ausführliche 
| nn | | EEEE - Offerte mit Mustern 
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druckverfahren : 3 >. 


"Der Buchdrucker und’ die Uebertragungs- 


Er 


Unter «dieser Ueberschrift werden in einem” Aufsatze in Nr. 12) 
von. 1921 (der Papier-Zeitung sechs Fragen aufgeworfen, in der- 
Richtung, ob es zulässig sei, daß neue Auflagen von Buchdruck- 
werken durch Uebertragungsdruckverfahren "hergestellt werden, 
ohne daß ‚der Buchdrucker, der Satz und Druck der ersten. Auflage 
geliefert hat, um seine Zustimmung angegangen wird.. Es wird ge- 
fragt, ob Uebertragungsdruck ausgeführt” werden dürfe, wenn der 


-erste Buchdrucker zum Teil eigene, im Handel nicht käufliche ` 


Schriften oder Zierstücke usw. angewendet oder besondere geistige: 
Arbeit. auf die künstlerische oder besonders zweckmäßige Ge- 
. »staltüng des Druckwerks verwandt habe. Ferner wird gefragt, ob 
der ursprüngliche Buchdrucker verlangen könne, daß ihm- auch. 


der Druck mittels eines Uebertragungsdruckverfahrens selbst dann. - 


. übertragen werde, wenn er ein solches nicht selbst ausführen kann, 
er also nur eine Vermittlerrolle einnehmen würde und.ob der ur-: 
sprüngliche Buchdrucker sich gegen einen Nachdruck durch einen. 
"entsprechenden Vermerk auf dem Druckwerk# schützen könne, 
und wie die Druckfirma beim Uebertragungsdruck lauten müsse, 
"damit der Buchdrucker keinen Schaden’ erleide.% Zu diesen Aus- 
führungen des Verfassers nimmt die Schriftleitungf der Papier- 
Zeitung in einer Anmerkung Stellung, in‘ der gesagt wird, daß sie: 
-und ein befragter urheberrechtlicher Sachverständiger einen? Revers. 


‘für geboten hält, der den Verleger verpflichte, spätere Ueber- 


tragungsdruckauflagen nicht, oder nur gegen eine Entschädigung 
-herstellen zu lassen. Es wird noch angeführt, daß das umsomehr 


geboten sei, als das Reichsgericht zu unrecht die rein!typographische" 


Anordnung und Ausgestaltung eines Buches nicht als schutzfähig: 
ansähe. o a , i 

Hierzu möchte der Unterzeichnete, der sowohl Buchdrucker 
als Uebertragungsdrucker ist, sich einige Bemerkungen gestatten. 
Zunächst dürfte zu beachten sein; daß Uebertragungsdruck-Auf- 
träge bisher ausnahmslos wohl nur von dem Verleger des Original- 
druckwerks erteilt worden sind, der zumeist auch die Ausstattung 


des Druckwerks bestimmt haben wird, so daß dem Buchdrucker 


kaum urheberreehtlicher Anspruch bezüglich der Ausstattung zu- 


stehen wird, selbst wenn der Drucker eigene Schriften oder Zierat- 


verwendet hat, denn derartige Schriften usw. werden vom Drucker . 


nicht ausscnließlieh für ein einzelnes Druckwerk hergestellt oder 
beschafft, sondern der Drucker verwendet sie beliebig für seine 
Erzeugnisse. Das gleiche wird von der geistigen Arbeit betrefis 


künstlerischer oder besonders zweckmäßiger Ausgestaltung gesagt 


werden können, zumal auch das Reichsgericht so urteilt. Es scheint‘ 


. also nicht zweifelhaft, daß der Verleger eines Druckwerks das Recht 
het, einen Neudruck durch ein Uebertragungsdruckverfahren aus- 
führen zu lassen, ohne daß er dabei Rücksichten auf den ursprüng- 
lichen Buehdrucker zu nehmen braucht. a | 


Damit würde also auch der Anspruch des Buchdruckers. auf: 


Ausführung oder Vermittlung des Uebertragungsdruckes hinfällig, 
und selbst ein aufgedruckter Vorbehalt wird daran nichts ändern, 
sehon weil es ausgeschlossen erscheinen muß, daß der Verleger 
. dem Buchdrucker gestatten würde, einen solchen anzubringen. 


‚Wie schon gesagt, wird vorausgesetzt, daß der Verleger des 


| Druckwerks selbst. eine Uebertragungsdruck-Auflage bestellt, denn | 


es wird davon ausgegangen, daß nicht dem Buchdrucker sondern 
dem Verleger des Eigentumsrecht an der Ausstattung zusteht, das 
er mit Bezahlung der Druckrechnung; erworben hat. Dieses Recht 
hat der Verleger auch bei Werken, die „frei“ sind, deren geistiger 
Inhalt also: keinem Urheberrechtsschutze mehr unterliegt. Dem- 
nach jst es selbstverständlich, daß eine Ausgabe eines ‚frei‘ ge- 
wordenen Urhebers von einem anderen Verleger weder mittels. eines 
Uebertragungsdruckverfahrens noch in anderer Weise genau nach- 
geahmt wiedergegeben werden‘darf, selbst wenn dabei kein besonderer 
Buchsehmuck in Betracht kommt. Otto Säuberlich, Leipzig 


Notstandsarbelten im Buchgewerbe 


Seit Ende März 1921 sind die Verhandlungen hierüber im 
Gange — ein Ergebnis wurde bisher nicht erzielt. Obwohl das 
- Reich aus den Mitteln der produktiven®@Erwerbslosenfürsorge von 


-~ der Reich sbehörde. 


vornherein den Betrag von einer Million‘Mark dafür zur Verfügung ° 


a -< 


gesteilt hatte und diesen Betrag : j 


später verdoppelte, kam dieiprak- 


tische Verwerdung dieser Mittel nicht zur Ausführung. g 
Anfänglich hatte es den. Anschein, als wenn das Interesse aller `. 
an der Herstellung von Notstandsarbeiten beteiligten Kreise ein. 


reges wäre, es ging aber bald zurück, als zur Verwirklichung dieses 


Vorhabens geschritten werden sollte. Insbesondere ergaben sich 
aus den Beziehungen zwischen Verleger und Drucker erkebliche 
Schwierigkeiten, die änscheinend nicht zu überwinden waren, jetzt 


aber als beseitigt anzusehen sind. Dazu kam auch, daß die Zahl > 


der Arbeitslosen im graphischen Gewerbe dauernd zurückging, und 


auch zur Arbeitsstreckung nur vereinzelt geschritten werden mußte ` 
— die Not, der die Notstandsarbeiten steuern sollten, war nicht mehr. . 


so-drückend als vorher. Es spricht aber mancherlei dafür, daß 


dieser Zustand sich recht bald ins Gegenteil: verändern könnte, 


und deshalb tat es not, in Sachen der Notstandsarbeiten nicht 
locker zu lassen. Nunmehr steht zu hoffen, daß die bisher dafür 


aufgewendete Mühe und Arbeit, nicht umsonst ‘geleistet wurde und _ 


daß der Anregung nun auch die Tat folgen wird. 
Es ist dabei nicht zu übersehen, 
‚den dafür vorgesehenen Vergünstigungen durch das Tarifamt nur 


vergeben werden können, wenn die betreffende Druckerei den;Nach- 


weis führt, daß sie _ zwecks Herstellung der. überwiesenen Arbeit 
arbeitsloses Personal einstellt: oder die Entlassung beschäftigungs- 
losen Personals oder die Streckung der Arbeitszeit wegen Arbeits- 


mangels vermeiden kann. Weiterhin wird in der Annahme, daß `~ 
durch die Maßnahme eine dementsprechende Anzahl Presonen ` 
der Erwerbslosigkeit ferngehalten wird, für die Hälfte der vor den ` 


Starmmarbeitern nachweislich geleisteten  Arbeitertagewerke ein 


aß Notstandsarbeiten zu 


Zuschuß von 30 M. täglich zugesichert, soweit nicht bereits auf diese _ 


Arbeitertagewerke diejenigen in Anrechnung gebracht sind, die 


von den nur mittelbar durch die Maßnahme Beschäftigten geleistet 
worden sind. Daß diese Bestimmungen unbedingt erfüllt werden, - 


untersteht einer ausreichenden Kontrolle. 
Was die Verwendung der ersparten Erwerbslosen-Unterstützung 


für die Herstellung von Notstandsarbeiten anbelangt, so gilt hier: 
„für folgendes Beispiel: Wenn die Herstellung eines Werkes 500 


Tagewerke erfordere und 100 Tagewerke von einzustellenden Er- 


werbslosen. geleistet würden, so würden für die 100 Tagewerke je `. 


30 M. zu vergüten Sein. Wenn die übrigen 400 Tagewerke von 
Stammarbeitern der Druckerei geleistet würden, so würde für die 
Hälfte der Tagewerke, also für 200 Tagewerke, nóch einmal je 30 M. 
zu vergüten. sein. l l ma C 
-Als Notstandsarbeiten kommen nur wissenschaftliche Werke‘ 
in Betracht, und dann nur solche, die von der Notgemeinschaft 
der Deutschen Wissenschaft in Vorschlag gebracht werden. ‘. Die 
Vergebung der Arbeiten erfolgt durch eine dafür eingesetzte wissen -. 
schaftliche und technische Kommission. Träger dieser Maßnahme 


-und geschäftsführende Stelle ist das Tarifamt der Deutschen Buch-. 


drucker. Das Tarifamt hat.der Reichsbehörde gegenüber von vorn- 
herein die Verpflichtung übernommen, seine Geschäfte streng geheim ` 
zu führen; es muß deshalb die aus der Vergebung von Notstands- 


arbeiten ihm zur Kenntnis gelangten Tatsachen auch unbedingt - 


geheim halten. ‘Hierüber besteht Uebereinstimmung zwischen allen, 
für die. Vergebung und Herstellung von Notstandsarbeiten in Be- 
tracht kommenden Stellen. Wie aus der Bekanntmachung des 
Tarifamtes in der heutigen Nummer ersichtlich ist, soll die Ver- - 


* "R ` Ka : = 
„Unter Vorstehendes erlauben wir-uns darauf aufmerksam zu 
machen, daß Buchdruckereien, die solche Notstandsarbeiten zu- - 
gewiesen. wünschen, ihre Bewerbung beim Tarifamt der Deutschen . 
Buchdrucker, Berlin SW 48, Friedrichstraße 239, bewirken können. : 

Voraussetzung für Vergebung solcher Arbeiten ist, daß. die 
betreffende. Druckerei die Einstellung arbeitslosen Personals .be-'. 
wirkt, oder der Entlassung beschäftigungslosen Personals vorbeugt . 
oder die. sonst unvermeidliche Arbeitsstreckung vermeidet bzw. 
die gestreckte Arbeitszeit wieder in die tarifmäßige umändert. ` 

Alles Nähere ist aus dem erwähnten Artikel zu entnehmen. 
Zu weiterer Auskunftserteilung in besonderen Fällen erklärt sich 
das Tarifamt bereit. e a 
-Die Berücksichtigung der antragstellenden Buchdruckereien 


- gebung von. Notstandsarbeiten sofort in die Wege geleitet werden. ` 


kann natürlich nur erfolgen im. Maße der von der Notgemeinschaft | 
der Deutschen Wissenschaft zur Verfügung gestellten Aufträge. ` 


Für völlig parteilose Berücksichtigung ‚sorgt. die. dafür eingesetzte 
wissenschaftliche und technische Kommission, unter Mitwirkung 


Berlin, 14. November 1921 u 


Tarif-Amt der Deutschen Buchdrüucker - ei 

-Rud.- Ullstein .- : | Robert Braun: 

Prinzipal-Vorsitzender Gehilfen-Vorsitzender. 
Paul Schliebs, Geschäftsführer 
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= „schlüsse zur Regelung des Absatzes und der Preise von Teerprodukten. 


Teer für die Dachpappenfabriken .  Einrollen gedeckten Kartons - R 
Die „Mitteld. Bergbau-Ztg.“ berichtet über wichtige Zusammen- Zum; Schiedspruch „Chromoersatzkarton . für Offsetdruck“. in 
x : i Be ~) Nr. 116 auf Seite 3978 . | 
Die. Gasanstalten haben sich in der Wirtschaftlichen Ver- l Bei der Verwendung von Chromoersatzkarton werden sowohl 
; einigung deutscher Gaswerke A.-G. enger zusammengeschlossen. seitens der- Fabrikanten. als auch des Großhandels und der Ver- 
Und nun. hat auch die Nebenprodukte-Verwertungsgesellschaft arbeiter nur sehr selten diejenigen Umstände beachtet, die für 
deutscher Gaswerke m. b. H. Anschluß an diese Wirtschaftliche die Verwendbarkeit der Ware zu berücksichtigen sind. Dies ist 
Vereinigung gefunden. Der- Gasanstalts-Teer droht deshalb nur sehr oft auf mangelhafte Fachkenntnis zurückzuführen, manch- 
“noch. in geringstem Umfang auf den freien Markt zu kommen und mal aber auch auf Sorglosigkeit und Oberflächlichkeit ‘des einen 
wird in den. Verarbeitungsstellen, die der Vereinigung unterstellt oder anderen Teiles. Chromoersatzkarton ist ein entweder ein- 
sind, zum Nutzen der Gaswerke verarbeitet werden. Dem gleichen Seitig oder .zweiseitig mit einer Papierdecke versehener Holzkarton. 
Zweck dient ein Vertragskomplex, den die Wirtschaftliche Vereini- Wenn solcher Karton nur einseitig gedeckt ist, wirft er sich immer, 
gung mit einem großen Teerproduktenkonzern, dem Konzern der T ollt sich bisweilen wie ein: Ofenrohr auf oder wird vor, bei oder 
Rütgerswerke, abgeschlossen hat. Dadurch wird tatsächlich die nach der Verarbeitung wellig. Ich glaube auf Grund meiner Er- 
Tleerversorgung einer großen Anzahl mittlerer und kleinerer Destil-  fahrungen, daß kein Fabrikant solchen Kartons es in der Hand 
lationen. und Dachpappenfabrikanten aufs schwerste gefährdet. ` hat, diesen Mangel zu vermeiden,. weil jeder einseitig beklebte 
Nach der Frankf. Ztg. ist jetzt auch ein Anschluß einer Roh- Oder gedeckte Karton die Neigung zeigt, sich nach dieser Seite. 
pasppenfabrik an den. Konzern der Rütgerswerke A.-G., zu deren - hin aufzurollen. Pappen und Kartons aber, die von beiden Seiten 
Einflußsphäre schon seit langem eine Afizahl Dachpappenfabriken beklebt oder. auf beiden ‚Seiten mit einer, besonderen Decke ver- 
` gehören, dürch (das Eingehen einer Interessengemeinschaft mit der sehen worden sind, zeigen diesen Fehler nicht. . Der Fehler hat 
Stettiner Papier- und: Pappenfabrik A.-G., Stettin, durch Aktien- Wohl zum Teil seine Ursache darin, daß die Ware durch Ueberleiten _ 
austausch zustande gekommen. Ferner haben sich die Oberschlesi- _ Über heiße Trockenzylinder in möglichst kürzester Frist getrocknet 
‚schen Kokswerke bereits die zahlreichen Dachpappenfabriken nebst Wird. Der Fehler ist selten oder garnicht zu beklagen, wenn. Papier, 
Rohpappenfabrik der C. F. Weber A.-G., Leipzig-Plagwitz, an- Karton: oder Pappe ohne Zuhilfenahme künstlicher Einrichtungen 
gegliedert, und schließlich.gehören sowohl die Rütgerswerke 'A.-G. von ihrem Wassergehalt befreit werden. So werden für die Her- 
wie die Oberschlesischen Kokswerke A.-G. der Verkaufsvereinigung' ‚stellung von Einbanddecken von Geschäftsbüchern nur luftge- 
für Teererzeuginsse in Essen 'G..m. b. H. an, die in der Hauptsache . ocknete Graupappen verwendet oder sölche, die aus mehreren 
die rheinisch-westfälische Teerindustrie vertritt, deren größte Mit- “Lagen 'zusammengeklebt sind. Dadurch wird das Rollen ver- 
gliedsdestillation, die Gesellschaft‘ für Teerverwertung m. b. H: in Aütet. Werden dagegen Maschinenpappen etwa zu dünneren 
'- Duisburg-Meiderich, . selbst die Dachpappenfabrikation betreibt. Einbanddecken verwendet, so hat man immer damit zu rechnen, 
"Alles in allem ergibt sich nach den vorliegenden Meldungen, ins- (daß die Pappe sich früher oder später wirft, insbesondere, da sie 
besondere. durch die bevorstehende Monopolisierung des gesamten Pei der Ablieferung in der Regel noch einen großen Prozentsatz 
"oder der größeren, Menge des deutschen. Gasteeres in Verbindung YM Feuchtigkeit enthält, und wenn dann diese Ware in heiße | 
mit der Rütgerswerke A.-G., die Möglichkeit größter Konzentrationen Räume, z. B. in die geheizten Werkstätten, kommt oder später 
auf dem Teermarkte und damit eine schwere Bedrohung zahlreicher als fertige Ware auf Lager. genommen wird, dann wird sie sich - 
Dachpappenfabriken, in erster Linie derjenigen,- die gleichzeitig fast immer verziehen. Daß diese Ursachen solche Fehler be- 
auch die Teerdestillation betreiben. 5 : wirken, sieht man z. B. an gewöhnlichen Etiketten, die auf Chromo- - 
a i are De, oder Glac&papier gedruckt sind. Liegen sie auch in ganzen Bogen 
ee — fertig gedruckt noch vollständig flach, so ändert sich. das Bild 
| 2 > | = a = a .. solche, n auf is Rückseite, wie das sehr A 
j s T Sera  . geschieht, gummiert worden sind.. Die fertig geschnittenen un 
= st reichfähiger KI eister aus Stärke a A Etiketten rolen sich dann wie *obelspäne oder 
>.. Die Chemische Fabrik Mahler und Dr. Supf, Kommandit-Gesell- Ofenrohre, insbesondere bei stark holzhaltigen Papieren,. weniger 
schaft in Berlin, erhielt das DRP 342610 vom.15. April 1916 ab in wenn die’ Rohstoffe zu solchen Papieren weich und lappig. sind. 
Kl. 22i auf ein Verfahren zur Herstellung einer -einen streichfähigen. Gummieranstalten wenden daher aüch ein Verfahren an, wo- 
.. dieken Kleister liefernden Stärke, ı E 3 = durch die gummierte Fläche gebrochen wird, um das Rollen zu ver- 
= 3- Manche Stärkearten, z. B. Kartoffelstärke und Cassavastärke, hüten. Bekannt ist auch jedem erfahrenen Fachmann, daß die 
geben mit wenig Wasser gekocht oder gebrüht keinen streichfähigen Deckschichten bei dem Chromoersatzkarton niemals. vollgeleimt 
Kleister, sondern eine zerrige, klumpige Masse. Für viele Klebarten geliefert werden und sich infolgedessen nicht für bessere Druck-- 
= istes aber von Wichtigkeit, daß der Kleister nur wenig Wasser ent- zwecke eignen. Sollen sie dafür verwandt werden, dann müßte 
hält, sehr dick und doch gut streichfähig ist. Ferner darf der Kleister schon -bei der Bestellung solcher Kartons volle Leimung vorge- 
“nieht in die zu verklebenden Stoffe eindringen (durchschlagen). schrieben werden,’ wodurch die Ware im Preise bedeutend teurer 
Däs ist nach dieser Erfindung zu erreichen, wenn vor oder während wird. Großhändler -` go, AA 
aaa a Na a a A A Anmerkung. der Schrijtleitung: Wenn die Decke des einseitig ` 
; Zu . z A ; rin ; ; ; . - è 
` Palmitinsäure, Oelsäure, Leinölsäure, Holzölsäure, Rizinusölsäure, gedeckten oder geklebten ep vol: Boleimie Isi, cam wing 
Erucasäure, Brassidinsäure, Tranfettsäuren, Kolophoniumsäuren 4 Karton erfahrungsgemäß noch mehr zum Rollen neigen. 
(Harzseife), Cerotinsäure, Melissinsäure u. dgl., einzeln oder in ps —-2... ga ER o | 
Mischungen zugegeben werden. Vorteilhaft verwendet man die durch: "> ~ RT Grau gedruckte Kassenblöcke 
Verseifungen der Oele, Fette, Wachse (Bienen- und Pflanzenwachs, "Eine Kassenhlock-Druckerei hatte uns Kassenblöcke zu liefern ;' 


Walrat, Wollfett erhaltenen Seifen | We | oO :- 
: we: . 2 A = a wir legten besondern Wert auf gute Ausführung und. vor allem auf 
„ Beispielsweise ergeben 5 1 Wasser mit 1 kg Kar toffelmehl ge- guten Schwarzdruck. Bei a KU prachen mit dem Ver- 
brüht oder gekocht einen zerrigen Klumpen. Mischt man aber 50 g treter machten wir dies’ zur Bedingung. Die Lieferung zeigt, daß 
gemahlener ‚Seife hinzu und kocht .diese, Mischung mit 5 1 Wasser, der Druck zu einem Graudruck geworden ist. Es mag sein, daß 
so erhält man einen gut streichbaren Kleister. u zum Teil das unsatinierte Papier daran schuld ist. Da eine Fabrik 
Patentansprüche. 1. Verfahren zur Herstellung einer einen streich- schließlich aus ihren Erfahrungen wissen müßte, daß- für guten: 
‚fähigen, dicken Kleister für Klebzwecke liefernden Stärke, dadurch Druck evtl. nur satiniertes Papier in Frage kommt, so hätte sie u. E. 
"gekennzeichnet, daß Stärkearten, die einen zähen, unstreichbaren zum mindesten uns: vorher davon in Kenntnis setzen müssen: Ist 
Kleister liefern, wie Kartoffelstärke u. dgl., vor oder während der eine rechtliche Handhabe vorhanden, die Lieferung zur Verfügung 
Verkleisterung mit. Seife vermischt werden.. Tea zu stellen oder Preisminderung zu -beanspruchen ?-- Großkaufhaus .. 
2. Ausführungsform des Verfahrens nach Anspruch 1, dadurch ge- Die bemusterten Blockblätter zeigen. die übliche Ausstattung 
` kennzeichnet, daß mit Seife gemischte Kartoffelstärke o. dgl. in von Kassenblöcken der Warenhäuser; solche Blöcke gehören zu den 
dünner Schicht gleichzeitig verkleinert und getrocknet wird. Massendrucksachen, die nach der Art und Weise ihrer technischen 

a. Herstellung nur so wie bemustert geliefert werden können — ebenso 

ne | wie eine Tageszeitung eine gewisse ‚Druckqualität verkörpert, die 
Pflege handwerklicher Techniken. Der Delegiertentag des Ver- sich ohne erhebliche Umstellungen nicht ändern läßt. In vorliegendem 
bandes Deutscher Kunstgewerbevereine sprach- sich im Sommer Falle ist nicht ausbedungen worden, daß besseres Papier verwendet 
dieses Jahres dahin aus, man müsse die alten handwerklichen Tech- werden soll; so fiel denn der Druck so aus, wie es die gesandten 
- © niken sorgsam pflegen. Der Verein für Deutsches Kunstgewerbe Proben zeigen, die nicht zu beanstanden sind. Würde reichlicher 
als. Vorort des Verbandes (Geschäftsstelle: Berlin W 9, Bellevue- Farbe gegeben worden sein, dann lag die Gefahr nahe, daß Schmier- 


straße 3, Künstlerhaus) will sich dieser Frage. im Winter 1921/22 x 
Bender Snnchr an, > Den Er ondiesooden Vorirap dern hie der stellen eintraten und die kleineren Schriftzeilen unleserlich machten. 


Reichskunstwart Dr. Redslob am 9. November über „unseren Erb- DR Zusicherung a Ausführung a DOR aTa Papier würde sich 
besitz an handwerklichem: Können ‚und seine Erhaltung“. Eine auch im. abgesprochenen Preise sofort kenntlich gemacht haben. . 
Reihe weiterer Vorträge wird in der Folge die wirtschaftlichen Fach: _ Ist ein Mehrpreis für bessere Ausführung bewilligt worden, so, wäre 
gebiete des Kunstgewerbes behandeln; es wird hier darauf hin- dieser nach Ablieferung nur. der üblichen Ware natürlich nicht ge- 

- gewiesen werden. zur =; | rechtfertigt. ` a a : i 
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> Der Verband Deutscher , Faltschachtel-Fäbrikanten hält am.' 
Freitag, den, 25, November 192.1, vormittags 10 Uhr, in Berlin, 
Continental-Hotel, am Bahnhof Friedrichstraße; eine Mitglieder” 


we‘ 2 + 


PAPIER 


- 


$ T PR er È; -o-a ? w oc pi X a- ven, vo tpm, 
i P ut ® x = x zn Mi Bee . : ee a ee „4 ea er ee 
eh ST er RN = ` h ER ae SL Eur 
u a 4 - ġ a . x i = RER ` 
= ` X rn N SE x 
= Z E I T UN G 5 3 A: j x SAS 
= ` N y x Ei Sn 
? z a \ . fa £ x ; 
a i N: 7 ehr i & nn 1 -. > + 


ki š 
iig $ 


y aa 
der Kunst vorherrscht. Die Entwicklung des Firun nus ruht auf 5 l 
‚physiologischem Grunde. Wenn Liebermann in seinen Straßen-. - 


e 
$ 


-ebenfalls vor einiger Zeit yom Verband herausgegebe 


- bleiben. 


Versammlung ab, deren Beschlüs:e für die gesamte Faltschachtel- 
‘Industrie von erheblicher Bedeutung sein werden.. Es handelt sich 
u. a. darum, die vom Verband herausgegebene Richtpreisliste für 
die am häufigsten vorkommenden -Faltschachtelsorten „sowie die 

Ån Kalku- 
lationsgrundlagen, für deren Anwendung sowohl dureh die Mitglieder 
wie durch die Nichtmitglieder der Verband sich mit allem Nach- 
drück einsetzt, den heutigen wirtschaftlichen Verhältnissen anzu- 
passen und gleichzeitig einen Schlüssel zu finden, um jeder weiteren 
. Veränderung der wirtschaftlichen Lage Rechnung zu tragen. Ferner 
sol] in der Sitzung die Festsetzung neuer, Ausfuhrpreise erfolgen ; 
damit verbunden sollen Vorschläge für die schärfere Ueberwachung 
der Ausfuhr und Innehaltung der maßgeblichen Preise und Be- 
dingungen gemacht -und ihre Durchführung sichergestellt werden. 


Auch die Fragen, in’ welcher. Währung in Zukunft ausgeführt und . 


in welchem Umfange die eingehenden Exportdevisen der Reichs- 
bank zugeleitet werden sollen, müssen in der Sitzung geklärt werden. 


Im. übrigen. enthält die Tagesordnung verschiedene Punkte, welche 


die inneren Verhältnisse des Verbandes betreffen. K 

Im Hinblick darauf, daß die Mehrzahl der zur Entscheidung 
stehenden Fragen für die gesamite Faltschachtel-Industrie- von 
‚susschlaggebender Bedeutung ist, will der Verband jeder inter- 
essierten Firma Gelegenheit geben, sich ebenfalls zu äußern. . Dem- 
gemäß sind auch diejenigen Firmen, die dem Verband nicht. an- 
gehören, willkommen.. Es empfiehlt sich in deren eigenem Interesse, 
die hiermit gebotene. Gelegenheit, bei den zu treffenden Ent- 


- scheidungen mitzuwirken, nieht vorübergehen zu lassen. 


Geschäftsgewinn der Zeitungsverleger _ 
‚Die „Kölnische Zeitung‘ wendet sich gegen die hohe Be- 


steuerung der.Zeitungsanzeigen, indem sie unter anderem schreibt: 
‚„Das Ende vom Lied aber ist die unaufhaltsam hereinbrechende 


finanzielle Schwächung der Zeitungen.‘ Der Zeitungsverlag ist heute 
kein gewinnbringendes Unternehmen, wenn er in anständiger Weise 
betrieben wird. . Zum Zeitungsverlag gehört ein oft recht schmerz- 
licher Idealismus, und nur die Liebe zu seinem Beruf läßt manchen 
Verleger mit seinen Kapitalien heute noch beim Zeitungsverlag 
Die bevorstehenden Papierpreiserhöhungen, die Herauf- 


-, setzung der Post- und Telegraphengebühren, die Lohnerhöhungen 


der Angestellten und Arbeiter. beschleunigen das Unheil für die 


Zeitungen. Dazu kommt die Lage unserer Valuta, die die eigene. 


Berichterstattung der Zeitungen aus den Verbandsländern fast 
unmöglich machen wird. Anstatt den Zeitungen zu helfen, ihre 


Arbeit im "Interesse .der Gesamtheit: aufrechterhalten zu 'könren, 
. hilft der Staat mit, ihren Niedergang zu: beschleunigen.“ 


Aus. den 'Typographischen Gesellschaften. _ 
Berliner Typographische Geselischaft Am 8. November machte 
der Vorsitzende Herr Könitzer aufmerksam auf die im Kunst- 


gewerbemuseum von den: buchgewerblichen ` Verbänden - veran- 


staltete Ausstellung „Buch und Bild‘, die den Zweck hat, die Ver- 


breitung guter Bücher und bildlicher Darstellungen zu "fördern. 
. Für den 24. November, nachmittags 3 Uhr, wurde ein gemeinsamer 


Besuch dieser Ausstellung, der‘mit einer Führung verbunden sein 


wird, in Aussicht genommen. ‚Eintrittskarten zum Besuch der Jury-' 


freien Kunstschau im Landesausstellungsgebäude zu Vorzugspreisen 


- gelangten zur Verteilung; die Mitglieder werden am 27. November, 


vormittags 10 Uhr, durch diese Schau geführt werden. — Der Vor- 


sitzende berichtete sodann über die Vertretung der B. T. Q. bei der 


Senefelderfeier. — Sodann erstattete Herr Winzer Bericht über 
den Verlauf der am-29.Oktober in Leipzig abgehaltenen Verhandlımgen 
des Normenausschusses für das graphische Gewerbe. Die Normen. 
für die Papierformate wurden endgiltig festgesetzt. Durch Hälfteln, 
Vierteln, Achteln usw. werden die kleineren Formate gebildet. 
sind als Fertigformate gedacht; die Rohformate sind um den Be- 


 schnitt.(2 em nach jeder Richtung) beim Dreistrichbogen zu ver- 


größern. — Um bei Vierstrichfalzungen mit dem gleichen Beschnitt 
auszukommen, 'wurde empfohlen, die Formen derart auszuschießen, 


daß bei dem gefalzten. Papierbogen zwei Druckbogen. übereinander- 
stehen, so daß der obere Bogen nur oben und der untere nur unten, 


zu beschneiden ist, Die beiden Bogen können dann auch billiger 


. geheftet und: danach durch einen Schnitt getrennt werden; es wird 


dadurch ein oberer und ein unterer 'Beschnitt. entbehrlich. 


| (Im 
weiteren siehe die Nrn. 82, 118 und 124 der P.-Z.) l 


‘ Hierauf hielt Herr Dr. Adolf, Behne ‘den angekündigten Vortrag 
‚über das Thema es e e 


„Die Zeit druckt sich selbst“. 


In den 90 er Jahren des vorigen Jahrhunderts, als der Naturalismus. 
 &úch im Plakat in die Erscheinung trät, hatte die Malerei nur weit- 


läufige Beziehungen zum Plakatwesen, die Maler wußten nicht recht, 
was sie mit dem Plakat anfangen.sollten, es fehlte ihnen das Interese 
für die Sache. Heute sind aus den Plakatmalern'.Plakatisten ge- 
worden; sie malen keine Bilder, sondern Plakate ausschließlich 
zum Zwecke der Vervielfältigung durch den. Druck. Die Plakate 


. sind Erzeugnisse der Zeit, in der die Tendenz zum Druck auch in 


. ae 
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bildern die beschrifteten. Schilder. fehlen läßt, so beruht das darauf, - l 
daß die Wiedergabe der Schrift eine scharfe und korrekte Żeichnung..- : 
. der einzelnen Buchstaben erfordert, die zu einer Malweise nicht paßt, . 
die die Gegenstände zum Teil nur andeutungsweise wiedergibt. Das 
, zeige sich auch bei den von Liebermann gelegentlich, gezeichneten er 


Initialen, die einen Mangel an Gefühl für die Schrift verraten. In 
das Fließende und Schwebende dieser Ausdrucksweise paßt die 


~ starre, bestimmte Form der Buchstaben. nicht hinein. Der Im- 
pressionismus vermeidet "die. Schrift, der Futurismus nimmt sie‘ 


wieder auf.. — Der gegenwärtige Entwicklungsprozeß in der Kunst 
sei.nicht als Spielerei äufzufassen, die Kunst sucht mit neuen Mitteln 


zu einem neuen Stil zu kommen, die ungeheuren. Umwälzungen,. 


die sich 'auf allen‘ Gebieten des .Volkslebens vollzogen. haben, die 


hoehentwickelte Technik, der Uebergang von der Handarbeit zu . Ri 


den alles umfässenden Maschinenbetrieben fordern. neue. Aus- 


drucksformen auch in der Kunst, Formen, die alles Weichliche ...; 
vermeiden und eine starke Wirkung ausüben. Die neue Kunst sucht . 


nach Beziehungen zur Technik, zur maschinellen Tätigkeit. -Auch 
in der Architektur finden. wir das Streben nach neuen, starken und 


Geltung kommt. — :Lebhafter Beifall Iohnte den Redner. An einem 
der vorgerückten Zeit wegen beschränkten Meinungsaustausch über 
das Gehörte beteiligten. sich außer dem Vorsitzenden die, Herren 
Senf und Zumkorosky. — Schließlich. teilte der Vorsitzende noch 
mit, daß das 42. Stiftungsfest der Gesellschaft am Sonnabend, den 
3. Dezember, im Buchgewerbesaale in- der Form eines Familien- 


‚kränzchens: abgehalten. wird; es werden nur so viel Eintrittskarten: 
‚ausgegeben werden, als Platz vorhanden ist, um Ueberfüllugg des. 


 Saales zw vermeiden. 


Eine Niedersächsische Handwerksausstellung soll anläßlich des u 


dritten Nordwestdeutschen Handwerkertages in. Hildesheim. vom 


Ausstellung erster: Qualitätsarbeit sein, bei der -auch . Kolektiv- 


ausstellung möglich ist.. Die Ausstellung soll die Leistungsfähigkeit > 
. des niedersächsischen Handwerks zeigen, und dem- Charakter des. . 
Ortes entsprechend einen stark kunstgewerblichen Einschlag haben. 
' Sie wird vom, Nordwestdeutschen Handwerkerbund veranstaltet, 


der dafür -bereits einen besonderen Ausschuß gebildet hat, an dessen 


' Spitze, wie wir hören, der als Kunstgewerbler rühmlichst bekannte 


t 


.26. Juni bis 10. Juli 1922 stattfinden.. Der Grundgedanke der Aus- , 
stellung ist mit dem Satze ‚Klein aber fein‘ gegeben. . Es soll eine. ` 


Pr. 


‘ klaren Förmen. .Diese Klarheit und Geschlossenheit, die eine un- ~. 

, abweisbare Forderung unserer Zeit ist, muß — so schloß der_Vor- 
tragende seine gehaltreichen Ausführungen — auch in der Druck- ` 
ausstattung zum Ausdruck kommen, damit die Formel, die er als. 
Thema des Vortrages gewählt, „Die Zeit druckt sich. selbst‘, zur 


Reichstagsabgeordnete Malermeister Havemann, Hildesheim, steht. P 


- Auf die Notwendigkeit des Einbindens- der Gesetzblätter wies 


eine Verfügung des Sächsischen Ministeriums des Innern. hin; die 
Staats- und Gemeindebehörden werden darin gewissermaßen ver- 


pflichtet, eine vollständige gebundene Sammlung der Gesetzblätter E 


aufzubewähren; sie hat folgenden Wortlaut: > . a Re 


„Es ist notwendig, .daß jede Staats- und Gemeindebehörde | 
eine völlständige- gebundene Sammlung: der a besitzt. ` 


Die Gesetzblätter sind bald nach” Abschluß eines Jahrganges 
einzubinden. Da sich das- Buchbinderhandwerk namentlich in 


- kleineren Orten in einer besonderen: wirtschaftlichen . Notlage be- 


findet, so sind die Buchbinderarbeiten vorzugsweise den kleineren 
Handwerksmeistern am Orte: zu übertragen. Ai 


“Den Gemeindebéhörden wird anheimgegeben,- das örtliche - 


Buchbinderhandwerk in gleicher Weise zu berücksichtigen.“ 


. Zu wünschen wäre, die maßgebenden amtlichen Stellen in 


‘andern Ländern und Provinzen würden gleichartige Verfügungen 


erlassen; denn in übertriebener Sparsamkeit dié Gesetzblätter 


ungebunden aufzubewahren und den daran erzielbaren geringen - 
Verdienst den am Ort ansässigen Geschäftsleuten vorzuenthalten, ; 
liegt nicht im Interesse des Staates, viel weniger in dem des i 


Handwerks. 


\ Ai ao’ \ Š : i , i j j u 
Sicherheits-Briefumschlag (DRGM 797001). Durch eme-Per-,: 
-forierung des Verschlußrandes soll bei dieser Briefhülle ein Oeffnen `- 
‘Die Herstellung der . 


durch Unbefugte ausgeschlossen werden. 


Perforierung ist. ja mit nur geringen Mehrkosten verbunden, sichert. 


Briefess ‘von. keinem -andern . als 


wird, ist die von diesem Umschlagmuster gebotene Sicherheit nicht 


zu unterschätzen. — Wegen Ausnutzung der Sache, wende man sich ` 
` an den "Inhaber des’ Gebrauchsmusters,. Herrn Fligg, Berlin NO 55, 


Pasteurstraße 281. 


Ci 


.aber dem Ausnutzer der Erfindung höheren Mehrverdienst. Diese : 
Vorkehrung trägt den_jetzt bestehenden unsichern Verhältnissen | 
insofern Rechnung, als sie Gewähr bietet dafür, daß der Inhalt des - 
| vom `. Adressaten gelesen. 
werden kann, und daß wichtige Einlagen als Marken, Geldscheine,-. 
amtliche Beilagen und ganz geheime Mitteilungen auch ‚wirklich 
“in die Hände des Adressaten gelangen. Da sich die jetzt grbräuch-. 
lichen Umschläge an der Verschlußstelle leicht öffnen und wieder 
schließen lassen, ohne daß ein solches Oeffnen äußerlich kenntlich- 
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Grossbuch- u. Kunsthandlung 
' Gelsenkirchen » Bahnhof-Strässe 85 
empfiehlt 
zur. bevorstehenden Festzeit 


ihr reichsortiertes Lager in Literatur 


besonders 


Romane, Novellen usw. der gelesensten Schriftsteller 


Große Auswahl in Geschenk- und Luxusbänden 


Jugendschriften Bilder-Malbücher 
. Gesellschaftsspiele 


l Prompte Lieferung 
Bei Bestellung erbitte Angabe von] Referenzen 
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l Der grosse Erfolg! Bedeufender Exportl | 


Immer wieder der Schlager der Messe! 
z - (A1616 


- | | Schnellhefter Schub” u | 


einfacher und schneller als alle andern! 


Berlin C 


Paul Beil & Co. 


-Oeltuch, Oelpapier, Teerpapier | 


i : = s n 

Wachs- und Paraffinpapier 
f liefern in Rollen und Formaten [A 962 
vom Lager und auf Anfərtigung 


Emil Schwander & Co., Berlin N 25 


- Monbijouplatz 10 — Fernspr.: Amt Norden 3825 und 8169 u A 
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Universal-Kleister 
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Metall fein schwarz lackiert mit federndem Klemmer 
Papierblock auswechselbar, Blätter einzeln perforiert 


VOGEL & JSENBERG, STUTTGART 


la Seinen- Heftswirne 


für Kand- und Malhinenheftung 
Kationalzwirn,  fchwarz - weiß, 
liefert 


Otte Mihael H” 
Berlin P. 42, Brinzenitr. 85 
Sernipr.: Morikplakg 9426 


je 


A hefet schteil und preiswert. : - 


HE Tae 


neutral [A 2388 
weisser Pflanzenleim von 
stärkster Bindekraft, sowie : 

hervorragende Kaltleime 


für alle Verbindungszwecke 
-~ K). Muster M. 3,— 
Probefässchen etwa 8 kg 


Baum & Holdheim 


Berlin W 57, Zietenstr. 3 


Geschäftsbücher-Formulare 
Rechtsw. Buchhandlung - 
HEINRICH DETTMERING 


HANNOVER, Bandelstrasse 28 _ 


Versandschatiteln 


in allen Grössen [A 1807 


Perimutter- Pa pie ý e Probe-Postpaket zu Engrospreisen 


fabriziert erstklassig [A1764 
Paul Deyle, Wahren-Leipzig 


Paul Mohr, Grünberg i. Schl. 


Ernst Seiler - Bihler 
Papiergrosshandlung +. Freiburg i. Br. 
Akzidenzpapiere aller Art 
Kunstdruck - Papiere 
Technische Papiere 
Packpapiere usw. 


Auf Wunsch bemusterte Anstellung | 


Das Lager der Schreibwaren-Handlungg g 
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Brieipapiere in Kassetten _ 
Ein gut bestelltes Lager ist in diesen Papieren durchaus 
notwendig, die Wünsche der Käufer gehen weit auseinander. 
Unbedingt aber müssen nachstehende Packungen am Lager 
sein: 
Weiß 25 er und 50/50 in Damen- und Herrenformat, 
Einfarbig 25/25 und 50/50 in Leinenpapieren, 
Farbig oder weiß mit buntem Rand (25/25), 
Uebersee, weiß und farbig, 
Briefkarten 25/25 in weiß und farbig, 
Billige Billetpapiere (25/25). 


Komplettierung sind noch erstrebenswert: 


Weiß, nicht Leinen, in großem Diplomatformat, 
Einige Kassetten linierter Papiere, 
Bütten (25/25 und 50/50) in weiß und leichten Farben, 

= Uebersee, liniert, 

Dienstbotenpackungen, also Bogen, Karten und Um- 
schläge, in auffallender Packung (Mäppchen 5/5 oder 
10/10), aber nicht teuer, 

Trauerbriefbogen und -karten in Billet-, Damen- und 
Herrenformat, Damenformat auch in Leinen, 

Einige Trauerkassetten mit Karten (nur 25/25), 

Verzierte kleine Doppelkarten, 

Kinderbriefpapier, 

Puppenbriefpapier. \ 

Der Bedeutung dieser Waren entsprechend muß,ihr ein 
bevorzugter Platz eingeräumt werden. Am vorteilhaftesten 
machen sich Kassetten hinter Glasschiebetüren. Die Verpackung 
ist in fast allen Fällen für den Kaufentschluß des Kunden aus- 
schlaggebend. Auf diesen Punkt ist daher beim Einkauf großes 
Gewicht zulegen. Die Empfindlichkeit der Kassetten und Packun- 
gen verbietet es, im Laden selbst größeres Lager zu halten, da sie 
leicht durch Befassen, Aneinanderstoßen leiden. Daher genügt 
ein kleines, aber gut geordnetes Lager im Laden vollauf; nur 
sorge man ets für Nachschub vom Hauptlager, von dem aus 
auch ein größerer. Einkauf gedeckt und der Kunde befriedigt 
werden kann. 

Kassetten werden seitens der Fabriken fast ausschließlich 
in Pergamyn verpackt abgeliefert; ihr Inhalt ist also ohne weiteres 
erkenntlich. Wenn an der Stirnseite des Kastens auf oder unter 
dem durchsichtigen Verpackungspapier nähere Angaben über den 
Inhalt verzeichnet sind, dann muß sich jeder zurechtfinden. Der 
Preis muß selbstverständlich in erster Linie auf dem Boden stehen, 
am besten mit weichem Bleistift geschrieben, um ohne Schwierig- 
keit radieren zu’ können. Ist das Hauptlager im großen und 
ganzen ebenso in bezug auf Reihenfolge wie der Ladenverkauf 
eingerichtet, so ist damit eine weitere Vereinfachung gegeben. 

Der Inhalt der einzelnen Fächer im Laden kann auf Etiketten 
verzeichnet werden; die Farbe dieser Etiketten sollte nur möglichst 
mit der Holzfarbe übereinstimmen; dann entsteht kein störender 
Eindruck, besonders auch dann nicht, wenn die Befestigung durch 
Reißnägel mit entsprechenden Zelluloidknöpfen geschieht. 


j -Schneilhefter 


- Zum Handverkauf empfehlen sich Fächer, die durch Holz- 
zwischenwände getrennt sind, Mindestbreite 26 cm, um Quart- 
und Folioformat bequem unterzubringen, Innenhöhe etwa 12 cm, 
notwendig sind mindestens sechs Fächer und zwar für folgende 
Sorten: je ein Fach für Quart und Folio in E. S.-Stärke mit 
kurzer und langer Deckleiste, ein Fach für locherlose (Autoclip, 
Bella), eins für Muster anderer Stärken und für alle Farben, die 
lieferbar sind oder am Lager geführt werden. 

Die Fächer erhalten vorn einen einfach bezogenen Papp- 
deckel, befestigt an der oberen langen Seite, vorn kleine Schild- 
chen zum Bezeichnen des Inhalts. Die Holzzwischenwände sind 
möglichst scharf mit dem Pappdeckel abschneidend zu fertigen; 
der Pappdeckel oder besser gesagt die Pappvorderwand kann 
dann leicht unter die geöffnete Vorderwand des darüberliegenden 
Kastens geschoben bzw. geklappt werden, wodurch sich die jeweils 
gebrauchten Hefter sehr bequem herausnehmen lassen. 
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Auf die Innenseite des Pappdeckels wird der Preis bei Einzel- 
und bei Mengenbezug notiert, ferner werden die vorrätigen Farben 
verzeichnet, und ob die gleiche Ausführung auch in andern For- 
maten als Lagersorte geführt wird. Beide Lochungsweiten (7 und 
8 cm) am Lager zu halten, läßt sich heute umgehen, da 7-cm- 
Lochung außerordentlich selten verlangt wird. Ebenso ist Oktav- 
format in Schnellheftern sehr wenig gängig, solche aufs Lager zu 
legen würde nur ratsam erscheinen, wenn feste Kunden regelmäßig 
beziehen. Oktav läßt sich zur Not aus Quart bequem schneiden; 
hierbei wäre darauf zu achten, daß der Rücken während des 
Schneidens so aufgebauschtist, daß dieletzte Rückenrille ungefähr 
über der Deckleiste liegt. Falzt man den Hefter in der Rücken- 
mitte, dann wird der obere Deckel bei fortschreitender Füllung 
bald zu schmal sein. 

Die vorrätigen Sorten sind zweifelfrei zu bezeichnen, so 
daß jede Ausführung eine besondere Lagernummer erhält, am 
besten in folgender Weise: Nr. 1 gleich Quartformat, E. S. Stärke, 
mit kurzer Stahldeckleiste; Nr.2 desgleichen in Folioformat; 
Nr. 3 Quartformat, jedoch mit langer Stahldeckleiste; Nr. 4 des- 
gleichen in Folioformat usw. Diese Nummernbezeichnung macht 
langes Suchen überflüssig, wird z.B. Nr.1 in grau gesucht, fehlt 
die Farbe jedoch am Lager, dann kann man gegebenenfalls, 
wenn eilig, Nr.2 anbieten und braucht nicht erst Lagerbücher 
nachzusehen usw., da es sich außerordentlich leicht merkt, daß 
die geraden Nummern Folio-, die ungeraden Quartformate be- 
zeichnen, und die einzelne Sorte in bezug auf Nummerngebung 
mit Quartformat anfängt. Diese Möglichkeit ist schätzenswert, 
wenn ein Kunde im Laden wartet oder ein Anruf zu erledigen ist. 
Jede einzelne Lagernummer muß selbstverständlich getrennt 
sein. Von Heftern ohne Locher (Freiburger Büromappe, Soen- 
necken, Aktenmappe 954, Autoclip) werden in den seltensten 
Fällen größere Lager zu unterhalten sein; es genügt daher Auf- 
bewahrung in gewöhnlichen Pappkartons unter genauer Bezeich- 
nung des Inhalts. ko a 

Gummistemgel 

Die Kataloge der Stempelfabrikanten sind meist so viel- 
seitig, daß deren Vorlage an die Kundschaft verwirrend wirkt, 
außerdem sind sie oft in so langen Zwischenräumen herausgegeben, 
daß ihre Schriften zum Teil veraltet sind. Aus diesen Gründen 
ist die Anlage eines eigenen Stempelmusterbuches zu empfehlen, ` 
Erforderlich dazu ist ein Quartbuch möglichst unliniert, ungefähr 
ein Buch stark. Jeder gelieferte Stempel wird dreimal nebenein- ` 
ander in einer Reihe abgedruckt, unter den Abdruck, der sich’a m 
linken Rand befindet, kommt der Finkaufspreis in Buchstaben 
und der Verkaufspreis in Zahlen. Die Rückseite des Blattes bleibt 
frei. Dadurch wird es möglich, einen der ausgewählten Abdrücke 


' auszuschneiden und der Fabrik als Muster einzusenden, Meinungs- 


verschiedenheiten werden sicher vermieden. 

Bei Anlage eines derartigen Musterbuches wird jeder Stempel- 
lieferant gern behilflich sein, indem er bei Einsendung eine Anzahl 
der herausgehenden Stempel dreimal abdrückt und die Einkaufs- 
preise zur Kalkulation angibt. Es ist aber trotzdem von Vorteil, 
auch den Katalog des Lieferanten zur Hand zu haben, wenn z.B. 
besondere Größen, die anderweit am Lager sind, verlangt werden, 
dann für Vorlage von Abbildungen von Nummerierern von Fleisch. 
stempeln, Datumstempeln der verschiedenen Größen und Ver- 
wendungsmöglichkeiten usw., für gewöhnliche, Handstempel 


‘aber ist ein Musterbuch des Fabrikanten in der Regel zu ausführ- 


- 


lich und verwirrend. | PE i 
l setzung folgt. 


Preisstellung der Schiefertafelfabriken 


Das Verkaufsbüro des Verbandes deutscher Schiefertafel- 
fabriken G. m. b. H. in Nürnberg schreibt uns: 

Zu den Industrien, die ihr hauptsächlichstes Rohmaterial aus 
dem Auslande beziehen müssen, gehören auch die Schiefertafel- 
fabriken, die für den Bezug von rohem Tafelschiefer vornehmlich 


‘ auf die Schweiz angewiesen sind. 


Der Zwang, den Schiefer in Schweizer Franken bezahlen zu 
müssen, entzieht den Fabriken jede Möglichkeit einer zutreffenden 
Berechnung der Selbstkosten, weil der Kurs des Schweizer Frankens 
ungeheuren Schwankungen unterworfen ist und von einem Tag zum 
andern um Hunderte von Punkten wechselt. 

Verschiedene industrielle Verbände, die sich in gleicher Lage 
befinden, sind dazu übergegangen, vom deutschen Käufer den Teil 
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- des ‘Preises, der dem ungefähren Werte der Rohstoffe entspricht, 
in Auslandswährung zu verlangen, um sich auf diese Weise vor Kurs- 
 verlusten zu schützen. _ 


2... Die Schiefertafelfabriken konnten sich aus Rücksicht auf, die 


deutschen Verbraucher dazu nicht entschließen, sie haben, um beiden 


.. Teilen gerecht zu werden, den Ausweg gefunden, je nach den Schwan- 


` kungen des Kurses, weshselnde Aufschläge auf die Grundpreise 


für Tafeln zu berechnen und zwar: 5 


"Ë 25 v. H. bei einem Kurse des Schweizer Frankens von 
50 ,„ bei einem Kurse des Schweizer Frankens von 
über. u 2% 0. rare E 
- 75 ,„ bei einem Kurse des Schweizer Frankens von 
l C abore a e 8 0 we ee As. a 
100 , bei einem Kurse des Schweizer Frankens von 
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Es werden stets die am Liefertage in Betracht kommenden Valuta- 


v Aufschläge berechnet. 


- Deutsche Gewerbeschau München 1922 - 
- (Geschäftsstelle: Theresienstraße 4a, Ausstellungspark) 
Eine Vertrduensmänner-Tagung der Deutschen Gewerbeschau 


~ München 1922 fand kürzlich in München statt. Die Beratung diente 


- wirtschaft des Ausstellungsparkes fand eine öffentliche Sitzung_ 


` Norden und Süden des Reiches, aus Oesterreich, Deutsch-Südtirol 


dem Zweck, Wünsche und Anregungen vorzutragen. In der Haupt- 


‚statt, zu der auch Handelsminister Hamm erschienen war. Die Zu- 
sammensetzung der Versammlung, zu der die Teilnehmer aus dem 


und den deutschen Sudeten-Ländern gekommen. waren, gab ein 
deutliches Bild von dem gesamtdeutschen Charakter der Gewerbe- 


> schau. Der Direktor der Deutschen Gewerbeschau, ‚Oberregierungs- 


Rat Dr. Goetz, gab eingehenden Bericht über den Stand der bisherigen 
Vorarbeiten: Die Anmeldungen zur Ausstellung sind sußerordent- 
lich zahlreich. Die Finanzierung des Unternehmens ist gesichert. 


- Die Garantiezeichnungen. haben in größerem Maßstabe bereits ein- 


_ ministers Dr. Hamm geschlossen, der die große Bedeutung der- 


g 


gesetzt und versprechen einen guten Fortgang. 
Die Versammlung wurde mit einer Ansprache des Handels- 


. Gewerbeschau .hervorhob, die der Welt zeigen müsse, um wieviel 
- ärmer sie würde, wenn das deutsche Wesen nicht vorhanden wäre. 
Alle Kräfte müßten angespannt werden, daß die Gewerbeschau 

- wirklich die Schau des. deutschen Volkes werde. l 
An die Versammlung schloß sich éin Rundgang durch die Aus- 


.  stellungsballen. 


. Die Besprechung der Einzelfragen erfolgte dann in geschlossenen 


. Sitzungen. . Der rege Meinungsaustausch ergab, daß bereits eine 


S 


- große Summe von Arbeit geleistet ist und die beste Aussicht be- 
. steht, das hoch- und weitgespannte Programm der Deutschen Ge- 


werbeschau erfolgreich durchzuführen. - 


| KAF EEP Siegelmarken der | E 
Ausstellung „Deutsche Gewerbeschau“, München 


>- : Der Werbeausschuß der Deutschen Gewerbeschau München 


1922 ließ zwei Arten Briefverschlußmarken herstellen, mit denen 
die Aussteller, die Presse und die Geschäftswelt überhaupt für diese 
‘Veranstaltung. werben sollen. | A 
- sonders originell ausgefallen ; es erinnerte an dieSütterlinsche Hammer- 


. faust.und stammte vòn: René Binder und wirkte in schwarz und 


braun: kalt und streng. . Jetzt folgt eine Zweite Ausführung; eine 
Verkleinerung der ‚Drei Köpfe“ des mit dem ersten Preis ausge- 


zeichneten Ausstellungsplakates von Max Eschle. Das einprägsame 


Sinnbild der wirkenden Kräfte der Gewerbeschau ‚Erfinder, 
- Künstler, Arbeiter‘ kommt auch in kleiner Wiedergabe durch die 
-drei Farben gelb, rot und schwarz zu eindrucksvoller Geltung. — 
Die kostenlose Abgabe und Versendung, der Siegelmarken an Körper: 


` schaften, Firmen mit regem Postverkehr, zum kleinen Teil auch 


"melde-Sehlußtermin ist auf 1. Dezember 1921 festgesetzt. 


an Privatpersonen (an diese gegen Erstattung der Postgebühr) 
erfolgt durch die Geschäftsstelle der Deutschen Gewerbeschau 
München 1922, Theresienhöhe 4a. =: | 


~ 


Frühjahrsmesse Frankfurt a. M.. 
das Meßamt Frankfurt a. M. die Anmeldepapiere zur Beschickung 
der nächsten Frühjahrsmesse vom 2. bis 8. April 1922. Der An- 
Den 
Ausstellern muß es selbst‘ daran gelegen sein, die Anmeldungen 
möglichst frühzeitig zu machen; das Meßamt erteilt in allen An- 
gelegenheiten bereitwilligst Auskunft. i 


Der Achtstundentag des Lehrlings 


Das Dresdner Landgericht hatte sich kürzlich als: Berufungs- 


instanz mit der Frage zu befassen, ob Lehrlinge länger als acht ` 


Stunden beschäftigt werden dürfen. ‘Ein dortiger Handwerksmeister 
war vom Schöffengericht zu 20 M. Geldstrafe verurteilt worden, 


weil mehrere seiner Lehrlinge die achtstündige Arbeitszeit an drei 


Pa 


" Wochentagen überschritten :hatten. 


. Wagner, Hannover, bringt, 


neue künstlerische Pla-- 


Das erste Markenbild war nicht þe- - 


° "buch, zusammengestellt von V. Armhaus. 


In diesen Tagen versendet 


Nr. tarjlgar 


Der Lehrmeister hatte ein- 

gewandt, an den drei in Frage kommenden Tagen hätten die Lehr- 
Inge den Fortbildungsunterricht besucht. Im Einverständnis mit 
den Eltern der Lehrlinge und mit diesen selbst sei eine Verein 
barung getroffen worden, daß infolge der Einbuße an Arbeitszeit 
durch die Schultage eine längere Beschäftigungsdauer zulässig 
sein sollte. Der Meister erklärte des weiteren, wenn die auf den 
Fortbildungsschulunterricht verwendete Zeit auf die Arbeitszeit: 
angerechnet würde, sei es ihm nicht möglich, die Lehrlinge in der 
vertraglich festgelegten Zeit zu brauchbaren Gehilfen auszubilden. 
Mit diesen. Einwendungen war der Meister aber nicht durchgedrungen ; 
das Gericht nahm an, die Abmachungen mit den Eltern und den 
Lehrlingen verstoßen gegen die guten Sitten. — Da es dem Meister 
auf e'ne grundsätzliche Entscheidung in dieser Angelegenheit ankam, 
so -beschäftigte sich auf seine Berüfung hin das Landgericht mit 
dieser Sache. Hier führte. der Meister aus, das Gesetz über den Acht- 
stundentag, wenn es-sinngemäß ausgelegt würde, dürfe auf Lehrlinge: 
nicht angewendet werden. Als am 23. November 1918 der Acht- 
stundentag angeordnet worden sei, habe man an die Lehrlinge nicht 
gedacht. Der Fortbildungsschulunterricht habe auch damals außer- 
halb der Arbeitszeit gelegen. Sodann berief sich der Meister auf ein 
an die Handwerkskammer gerichtetes Rundschreiben des Arbeits- 
ministeriums, durch das zum Ausdruck komme, daß in die acht- 
stündige- Arbeitszeit die Fortbildungsschulzeit nicht einzurechnen 
sei. Das Landgericht _verwarf die Berufung. Es schloß sich den 


. Einwänden des Meisters nicht an und hielt eine Verletzung der. 
' Bestimmungen über die achtstündige Arbeitszeit für erwiesen. 


Das Gericht betonte in seinem Urteil, der Meister gehe von, falschen 
Voraussetzungen aus, denn auch die Lehrlinge fielen unter den Be- 
griff -„gewerbliche Arbeiter“. — Erst wenn sich die Gesetzgebung 
erneut mit dem Achtstundentag befaßt, wird wohl die umstrittene >: 
Frage, ob die Fortbildungsschulzeit ganz oder teilweise in die Arbeits- 


zeit einzurechnen ist, ihre endgiltige Erledigung finden. S.. 


Probenschau 


Neue Pelikan-Plakate. 
Die Firma Günther 


um- für -ihre Erzeug- 
nisse zù werben, wieder 


kate heraus. Uns liegt 
das’ Plakat ,Pelikan- 
Schreibbänder“ vor, das 
wir in stark verkleinerter 
Wiedergabe zeigen. Es 
hat ein Format von 
2315: 311%, em und ist. 
somit in jedem Verkaufs- 
lokal leicht - unterzu- 
bringen. Das Plakat ist 
in sechs Farben gehalten - 
und zeigt die reizvolle 
Pelikan-Schreibbanddose 


in ihren verschiedenen EI ; - 
. Formen. Dem: Händler IE SSL STE RE S 

dürfte das Plakat als An- . . LN CLET a ; 
ziehungsmittelfür Käufer | 

willkommen sein, . zu- 

mal - es die Verkaufs- rare nme 


WEEZE ANI DAO _ 


GALES 


und Ausstellungsräume 


~ schmückt. 


Büchertisch 


Handelswörterbuch. Von Handelsschuldirektor Dr. V.‘ Sitfel . 
und Justizrat Dr. M. Strauss. Zugleich fünfsprachiges Wörter- 
Teubners kleine Fach- 
wörterbücher 9.. 248 S., kl. 8. Geb. 25. M., Preisänderung vor- 
behalten. Verlag von B. G. Teubner in, Leipzig und Berlin. 1921. 


Dieses Buch gibt in über 2000 Stichworten Auskunft über die | 
Formen der kaufmännischen Unternehmungen, über Bank und 


- Börse, über Spediteur, Lagerhalter, Agent, Makler, Kommissionär, 
:über den Verkehr mit Post und Eisenbahn, über das besondere 


Recht des- Kaufmanns, über den Zahlungsverkehr durch Geld, 
Wechsel, Scheck, über die buchhalterischen‘- und rechnerischen ` 
Arbeiten im Betrieb, Reklame u. a. m. Deutschland und die wichti- 
geren Länder des  Weltverkehrs . werden wirtschaftsgeographisch 
und handelsstatistisch betrachtet, Einfuhr, Ausfuhr, Münzen, Maße 
und Gewichte angegeben. Ein Anhang enthält allerlei Zusammen- ` 
stellungen únd Tabellen, die das unentbehrliche Handwerkszeug 
des Geschäftsmannes sind. - Darüber hinaus. gibt das, Wörterbuch 
zugleich für den Schriftverkehr mit dem Ausland die Uebersetzung : 
aller wichtigeren allgemeinen Handelsausdrücke in Englisch, Fran- 
zösisch, Italienisch und. Spanisch, u © 
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l i Bekanntmachung 
Etwa. 20000 kg l Zum Verkaufe von ungefähr: 

i i .. a) 40 000 kg benutzter Fahrkarten zum Einstampfen, 
graue Tuten und b) 60000 kg unbenutzter Fahrkarten zum Einstampfen 
unter Aüfsicht eines Eisenbahnbeamten .-. 

ist Ter min auf den 30. November d. J., vormittags 10 Uhr, anberaumt. 
Kreuzbodenbeutel Bedingungen nebst Angebotbogen. können von unserem Präsidial- 

büro hier gegen Einsendung von 6 M. auf das Postscheckkonto 

gegen Gebot. sofort ab rheinisch- Nr. 13 578 Erfurt bezogen werden. - 
Angebote sind verschlossen mit der Aufschrift ERnBEBt auf 


ben. — Evtl. Ä HIN EEN 

Be on er a “alte Fahrkarten“ zum angegebenen Termin an unser Stoffbüro Sl kense bis TA 
mit Ausfuhrbewilligung. “| hier, Bahnhofstraße 23, einzureichen. KEN ‚Blocksorte in grosser Br 
Angebote unter 0. 86470.an die Erfurt, den 12. November 1921. | ER d | en Auswahl ga 


Eisenbahndirektion 186467 
Gessssss053 S999959939 EER RRAN 


Prima Kohlepapier 
von erster Fabrik stammend, nicht: unter Posten von ® ; immer: 
10.000 Blatt, M. ae — l/a zu verkaufen. - BE MENU + #.24907 

Anfragen unter F. 86454 an die Papier-Ztg. erbeten. 9 D „Fabrikation aler © 
ee nee || Mg; übrigen Kalendersorten - 
nn = 2. Friedr. Stadler 


Kalnderveriag Konstanz (Baden) - 


Papier-Zeitung erbeten. 


H’frei und h’haltig Schreib 


sowie Konzeptpapier 
vom Lager lieferbar. 
Angebote erbeten an die Papier- 
Zeitung unter L. 86465. - 


Detailzeichen und B SE 
Pauspapiere Hz Grau Schranz-Packstoff =xeor E 
liefert ständig preiswert. |Æ in Rollen 100 cm breit, 240/50 g/qm, 6000 kg sofort ab Lager 
Angebote unter M. 86466 an die 5 lieferbar, auch für Export, gegen Gebot. [86458 


Soo 


sosooooog 
es 


- Papier- Zeitung erbeten. . Ä «N. | 

a u L Tel. aaErioh Lohse, ee nn. 3545. A| Tiefschwarz Kr epp- 

2000 kg Speltpappe, 3 mm, 75x ; Œ | 80 g/qm, 50 u. 80 cm br. Rollen. 
100 cm [86453 Ta nm Friedrich Wane, Duderstadt 


Anbistai [86336 


1500 kg Maschinenlederpappe, 
3 mm, "75% 100 cm | 

1000 kg Maschinenlederpappe,was- 
serdicht, 2,8 mm, 100X 120 cm 

1000 kg Maschinenlederpappe,was- E j: 
se:dicht, 2,5 mm, 100x 120 cm 


Restposten 
weiss Zeitungsdruck, 62/92 
weiss Florpost, 46/59 _ 


Kartonnagenspäne 


an = En ne | Lederpappenabfälle Graupappen- Abfälle blau und weiss Leinen, 46/59 
A. Heukäufer, Essen, Postfach” If GenishtaPapierabfälle Holzpappen- Abfälle no oe 
EEE er TE TEE a oe ggg TEN Reissnägel 186299 ; 
en ne Weisse h’haltige Papierabfälle Notizblocks E 
C. Flüth, Bremen. [86574 | | Bu laepaßler, wss. u. farb. $ 
Alre opierbücher, -seiden 
Abreissroll Schwerdruck Alt mittelhell Kattun Täten und Beutel 
ADrerssrolen Alt blau Kattun Alt prima hell Kattun Muster gegen M. 2,— ` 


etwa 1000 kg weiss Zell., 40 g,’ 
20—50 cm.br., ab Lager lieferbar. ° 
Anfragen erbeten unter M. 86565 

an die Papier-Zeitung. 


180000 Gemalde- 


karten in Kupferdruck, braun, 
reiswert abzugeben. "Probe: 1000 
I. 85,— portofrei. 186562 
Aug. Arnz, Elberfeld, Rampstr. 23 


Etwa 200 Ries 
farbig gestr-Flaschenseiden. 


sofort greifbar, abzugeben. a 


Adolf Proestler, Würzburg Ä 


Pappmundstück -Bobinen 


je einige Ladungen prompt und 
laufend an Fabriken. lieferbar [A 1890 


ALFRED ZIMMER, DRESDEN-N. 6 


REN ER Strasse 8 
Fernspr.: 11000 u. 12146. Telegr.-Adr.: Produktenzimmer 


WAC TAIPA | 
opier=: uw. Prplere.E 


Aoplerblätter. aller. Art. 
‚SOPIR- UNION, Berlin- Wi. 


[EE 


EN 

Papiergrosshandlung Ia Qual.: nn 2 d. Mille M. — 
Richard Telle, Gera-Reuss 5000 k S h 100 XƏl s s n Eu 
TEREE 4x0, s a 48, — 
Etwa 60000 Bogen g grau, c renz, g 42X42 p n p 52, — 
. in Rollen 100x > cm und couranten Tütenformaten, 50x 50 „un 62,— 
farbig Normal sb Tornoe gebleicht a en Fe 
wer cm, 25 asskre X 9 ER) Ban 
d’grün, h’grün, eosin, rosa, Sh’ Bisa sehr R Mengen innerhalb vier 

d’blau und gelb; abzugeben. g weiss ‚e u ose, 8 Wochen abzugeben. 

Anfragen unter R. 86573 an 
die Papier-Zeitung erbeten. Format 75x100 . | Durchschlagpapier 
100 Tonnen ee ab Lager Frankfurt gegen Gebot N [86469 Ia Qvalität: 


Quart für 1000 Blatt.. M. 29, — 


_Krepp-Pack Ernst Schmidt Nacht., Frankfurt a. M. (Fois e 10% zgo 


in 150-cm-Roll:n, von 100 g' auf- Fürstenberger Str. | Fernspr.: Römer 6619. 14 Tagen. 


wärts, ab Ende November liefer- 2 
Rosa Pergament. 


bar. Preise unter H. 86486 an die}. 
Papier-Zeitung erbeten. Leinenpressung, Vorrat 9800 Bog,, 


a | i | Be g onei i u. zu 3 , k u I a nenpressung Vorrat 0800 Bo 
Anbiete: [86340 10 OOO k 7 k E | 
Zelle: n. Rropp-Pacstofl g sat. Druck || Peraamaylin 


n | : = ber lieferbar, E , M. 19,5 
in Rollen und Eormaten. Form. etwa 64/96 cm, 55—65 g, Anfang Dezember az har, a . Bogen, 76% 104 cm 0 

ET | abzugeben. Näheres unter B. 86499 durch die Papier-Ztg. Gefl. Anfragen unter U. 86481 
Friedrich Wagner, Duderstadt | 4 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


a w 


. Verkäufe _ 


 PAPIER-ZEITUNG. 


Verkäufe 


Nenjahrskarien 
mit Ornamenten, 
Blumen, Landichaften, 
an Schriftfarten 


‚mit Dr d u. Prägung, aum 


E | Cages- u. Woden- 
| T Abreif - Kalender, 
Ximanahs 
Safchenfalender. 


fämtli mit reihlihen Raum EB A IRDEEN geeignei, 
für Sienteneindruc- Saud Ausführg. --Befter Karton 


A 2397) Wir bitten, unjere Mufter zu verlangen. 
Förkter & Borries, Zwickau 26 (Baden) 


Art: ÄTFTEIIRSITTEENTEFFER. N) 
rein beroman nen {A 
ar 


Fernspr 
31119 


Vertreter. an allen Plätzen gesucht. 


Sofort greifbar! 
Zwischenverkauf vorbehalten. z 
75x 100 cm 


10600 kg weiss Zellulose . .. . . : . . 40 g/qm; 

5000 kg rötlich-braun sat. Packzellulose . 120 g/qm, 75x 100 cm 
7000 kg rötlich Tauen. . . . . . . . 90 g/qm, 75x100 cm 
5000 kg Spinnpapier l . 30 g/qm, 6er Rollen 
3.500 kg rötlich Bast . 150 g/qm, 150er Rollen 
4700 kg grau Kraftpapier . 120 g/qm, 150er-Rollen 
9500 kg Rotbast . . . . 2.2.2. . 150 g/qm, 150er Rollen 
10 000 kg m’glatt braun Kraftpapier . 80 g/qm, 76er Rollen 
7400 kg grau Zell.-Bast, eins. glatt 90 g/qm, 150er Rollen 


2300 kg grau Zell.-Bast, eins, glatt 
Anfragen von Kassekäufern erbittet 


‘Süddeutsche Papierindustrie G. m. b. H., F rankfurt a. M. 


Mainzer Landstrasse 110. . [86444 


-50 000 Bromsilber- 

- Neuj., col., preiswert abz, Probe 

1000 M. 160, portofrei. [A 2299 

Zanger, Berlin C 25 Z 
Einige Waggon 


Sackpapier 


90 g/qm, 481er Rol. 


Mehrere Ladungen 


la Handgraupappen 


40— 100er, sind für Anfang 1922 
noch frei. Anfragen unter P. 86472 
{an die Papier-Zeitung erbeten. 


von 65/70 gan aufwärts, lieferbar la Stanzpappen 


per Dezember; abzugeben. 6, 7 und 8 mmi, 3000 kg sof. v. 
Gefl. Anfragen unter J. 86513 | Lager abzugeb. Angebote unter 
an die Papier-Zeitung erbeten. IR. 86414 an die Papier-Ztg. erb. 


Verband Deutscher Panengmosshänder E.V. 


| Freitag, den 25. November, 11 Uhr 30 vormittags, 
. Leipzig, Hotel Astoria TA 2399 


ausserordenll. Generalversammlung 


ur ‚ Auf die besondere Wichtigkeit der Tagesordnung 
wird nochmals hingewiesen. ' 


Der Vorstand 


103x128, 
Eilangebote an Baldauf, Dresden, 
| Hassestr. 1. 


- vertreter zur Tarifaussehußsitzung. 
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i -Sofort greifbar- _. (ges TE | 
200 000 Bogen doppels. | ee 


Chromokarton : Be | ER 
ee. Pergament Därme 
prima Qualität liefert 
prompt und billigst 


Meerwarth & Co. 


Söllingen- Pforzheim 
o [86498- 


[86507 


Fiaschenhllsen aus Wellpappe 


etwa 7X27 cm, billig abzugeben. 
Vorrat 8—9000 Stück. 
Gustav Niekau 
Leipzig, Sternwartenstrasse 44 


Lagerposten 
etwa 50000 kg Hartpappen 
2—31)- mm: stark, sind in ein- 
wandfreier Qualität sehr preiswert 
abzugeben. i 


Anfragen unter Q. 86473 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


000 kg Braunholz-Papier 


in 70 cem-Rollen kg M. 5,50 


2000 kg fettd. Perg.-Ersatz. 
75/100, 40/42 g, kg M. 15,— 
'ab Thür. Station sofort abzugeben. 


Angebote unter G. 86509 an die 
| Papier-Zeitung erbeten. 


Die neue Lohnbewegung der Buchdrucker 


Eine Generalversammlung des Vereins der Berliner Buchdrucke: 
und. Schriftgießer nahm ‚Stellung zu den Anträgen der Gehilfen- 
Massini berichtete darüber- 
und über die Stellung des Gauvorstandes dazu. Im Vordergrund: 
steht der Antrag auf Kündigung des bis zum 31. Dezember 1921 
geltenden , Lohnabkommens und die Neuregelung desselben. Den 
Verhältnissen entsprechend soll eine neue Lohnzulage von 150 M. 
die Woche gefordert werden. Dafür sollten die Sparten von be- 
sonderen Forderungen ablassen (die Maschinensetzer verlangen Ver- 
doppelung ihrer Zuschläge); werde zur Begründung Gesundheits- 
beeinträchtigung geltend gemacht, so wäre es richtiger, sich für: 
kürzere Arbeitszeit zu erklären. Der Antrag der Leipziger, der 
dieselben Zuschläge für Leipzig, will wie für Berlin und Hamburg, 
gehe nicht an. i l 

Eine Versammlung der Betriebsräte der Berliner Großdrucke- 
reien habe einstimmig folgenden -Antrag angenommen: l 

„Die Konferenz stellt in Anbetracht der täglich steigen- 
den Teuerung die Forderung auf sofortige Auszahlung von 
1500 M. Wirtschaftsbeihilfe für alle Mitarbeiter und von- 


250 M. für jedes Kind. Die Forderung der Wirtschaftsbeihilfe : 


ist als kurzbefristetes Ultimatum zu stellen. Die Wirtschafts- 
beihilfe gilt für das gesamte graphische Gewerbe.‘ 
Diese Frage solle unabhängig von den Tarifverhandlungen 
im ordnungsmäßigen Wege durch die Organisation ihre Erledigung 
finden; es seien Verhandlungen mit der Prinzipalität nachgesucht 
worden.. Das Ergebnis, wie es auch ausfalle, bedinge eine neue 
Generalversammlung. Í T 
Redner der verschiedenen Richtungen traten darauf überein- 
stimmend dafür ein, daß bei den Tarifverhandlungen auf Durch- 
führung des variablen Lohnsystems hingewirkt werden solle. Ein- 
stimmig wurde das beschlossen, ebenso der Antrag auf Bewilligung 
der Wirtschaftsbeihilfe. (Nach d. „Vorwärts‘“) £ 


Angestelltenversicherung 


dem 31. Dezember 1921 läuft die Frist zur Nachzahlung 
treiwilliger Beiträge für die Jahre 1914 bis 1920 ab. Versicherte, 
deren Anwartschaft in diesen Jahren nicht aufrechterhalten ist, 
müssen also, um ihre Ansprüche nicht zu verlieren, die fehlenden 
freiwilligen Beiträge bis zum Schluß dieses Jahres einzahlen. Dazu 
sind die bei der Post erhältlichen roten Zahlkarten zu benutzen, 
auf denen Vor- und Zuname, Geburtstag und -ort, sowie das Jahr, ` 
für das die Beiträge gelten sollen, anzugeben sind. Zur Erhaltung 
der Anwartschaft müssen in jedem Jahre mindestens acht Kalender- 
monate mit Pflicht- oder freiwilligen. Beiträgen oder mit sogenannten 
Ersatztatsachen (z. B. Krankheit, Militärdienst) belegt sein. Ferner 
‚können Angestellte bis zum 31. Dezember 1921 Pflichtbeiträge, 
deren. Entrichtung aus einem nicht in der Person liegenden Grunde 
unterblieben, aber zur Erhaltung der Anwartschaft notwendig ist, 
sämtlich oder teilweise nachentrichten oder die Stundung bei der . 


Reichsversicherungsanstalt für Angestellte beantragen. 


(Börsenbl. f£. d. D. Buchh.) 


W arenanhäufung an der deutsch-holländischen Zollgrenze Wie 
von den deutsch-holländischen Zollstationen. gemeldet wird, hat 
die Warenausfuhr in den letzten Wochen solchen Umfang ange- 
nommen, daß die Zollbeamten in den letzten Tagen noch nicht 
die Güter abfertigen konnten, die vor drei Wochen eintrafen. Die 
Sendungen haben sich so angehäuft, daß Vermehrung des Personals 
dringend notwendig ist. E | 
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Der Verband - Deutscher Pappengroßhändler hält am Freitag, 
den 25. Nov,, .11 Uhr 30 Min., in Leipzig, Hotel Astoria, eine 


außerordentliche Generalversammlung mit wichtiger. Tages- 
ordnung ab. ze 


Fälschung von Reichsbanknoten zu 100 Mark. Von. den 'seit 


Anfang Januar 1921 ausgegebenen Reichsbanknoten vom 1.No- 


vember 1920 zu 100 M. sind im Verkehr Fälschungen aufgetaucht, 
die an dem abweichenden Papier, der unklaren, verschwommenen 
Druckausführung, besonders aber durch das gänzliche Fehlen des 
Wasserzeichens oder Abweichungen im Wasserzeichen und durch 
Vortäuschen des -Faserstreifens durch Aufdruck farbiger Striche 
unzweifelhaft erkennbar sind. (Bekanntmachung des Finanz- 
fninisteriüms im Reichsanz. v. 8. 11. 21) oo. 


Geschäfts-Nachrichten u: 


Wem daran liegt, daß Neuerungen und ‚Veränderungen In seinem 
Geschäft weltesten Fachkreisen bekannt werden, berichte uns. Ab- 
druck kostenfrel. Schriftleitung. 

D O o E EO 

Oberbayerische Zellstoff- und Papierfabriken A.-G: in’ Aschaffen- 
burg. Die Fabriken der Gesellschaft sind an die A.-G. für Zellstoff- 
und Papierfabrikation in Aschaffenburg verpachtet. Fachterträg- 
nisse und sonstige Einnahmen erbrachten 3596963 M. (i. V. 
1 494 035 M.). Nach Zuweisung vôn 3 Mill. M. an Abschreibungs- 
und Ueberteuerungskonto (i. V. 920000 M. Abschreibungen auf 
Fabrikanlagen) verbleibt ein Gewinn von 351 800 M. (222 618 M.), 
der wieder auf neue Rechnung vorgetragen wird.- Die andauernde 
Verteuerung jeder Anschaffung auf allen Gebieten stelle an die 
Rücklagen für Erheuerung der Gebäude und Betriebseinrichtungen 
so hohe Anforderungen, daß mit Abschreibungen nicht mehr: ge- 
dient sei. Infolgedessen hat die Gesellschaft erstmals ein Ueber- 
teuerungskonto von 3 Mill. M. eingerichtet. Nach der Bilanz haben 
sich Anlagewerte kaum verändert; dagegen erscheinen Debitoren 
und Beteiligungen von 3,45 auf 6,22 Mill. M. erhöht, während 
- Kreditoren und Rückstellungen sich von 0,43 auf 0,42 Mill. M. ver- 
ändert haben. M. (M. N. N.) 

Vereinigte Kartonnagen- und Pappen-Fabriken A.-G., Metzingen. 
Unter dieser Firma wurde eine Aktiengesellschaft mit einem Stamm- 
kapital von 5 Mill. M. errichtet. Zweck ist die Erwerbung und der 
Betrieb" der Kartonnagen-Fabrik Albert Sippel in Metzingen und 
der Päppenfabrik Hainlen & Flamm (Inhaber A. Kurz) in Unter- 
- hausen. Als Mitglieder des Vorstandes sind die Herren Albert Sippel, 
Fabrikant, Josef Sippel, Kaufmann, und Bernhard Stahl, Zivil- 
Ingenieur, sämtlich in ‚Metzingen, bestellt. Die Mitglieder des 
ersten Autsichtsrats sind folgende Herren: Dr. Fritz Auerbach, 
Syndikus ın Berlin, Vorsitzender; Hermann Michel, Kaufmann in 
Stuttgart, stellvertr. Vorsitzender; Wilh. Ermus, Fabrikdirektor 
in Berlin, öffentlicher Notar Friedrich Faber in Stuttgart und 
Hofbaurat Eugen Wörner, daselbst. 

Metallpapier-, Bronzefarben-, Blaitmetällwerke A.-G., Münchens» 
Die von. Kommerzienrat Ott geleitete außerordentliche General- 
versammlung am 10.November, in der ein Aktienkapital von 
2'185 000 M. mit 2185 Stimmen durch 11 Aktionäre vertreten war, 
hatte über die beantragte Erhöhung des Aktienkapitals zu be- 
schließen. Das italienische Unternehmen, an dem die Gesellschaft 
mit der Hälfte des 3 Mill. Lire betragenden Kapitals beteiligt ist, 
leide zurzeit stark an der derzeitigen Wirtschaftskrise in Italien. 
Man habe die dortigen Betriebe vorübergehend schließen lassen, 
weil sie nicht rentieren würden. In den deutschen Betrieben der 
Gesellschaft könne man so billig erzeugen, daß man erheblich unter 
dem italienischen Herstellerpreis nach Italien importiere. Wann 
` diese Betriebe wieder geöffnet würden, werde ausschließlich von 
der Valuta abhängen. Im Juli 1921 habe die Gesellschaft sich an 
der Papierfabrik Gebrüder Dr. Pirath G: m. b. H. in Oberursel, 
die damals mit 3 Mill. M. Kapital gegründet wurde, mit ?/ des 
Kapitals, also mit 2 Mill. M. beteiligt.- Die Fabrik sei während des 
Krieges stillgelegt gewesen, nun seien die Vorbereitungen soweit, 
daß sie in 1—2 Monaten eröffnet werde. Er glaube, diesem Unter- 
nehmen eine &ussichtsvolle Zukunft zusprechen zu können. Zur- 


zeit schwebten weitere Verhandlungen über Beteiligung der Gesell- 


schaft an ihr nahestehenden.. oder verwandten Unternehmungen, 
die indes noch nicht zum Abschluß gelangt seien. An der Börse 
hätten in der letzten 'Zeit verschiedene Gerüchte über die Gesell- 
schaft kursiert, u. a. auch, daß die Balnea in Nürnberg mit der Ge- 
sellschaft verschmolzen werde. Daran sei kein wahres Wort. 

i - M. (M. N. N). 

Junghans Söhne, Lederpappen-; Schachtelzuschnitte- und Spiel- 
warenfabrik in Rittersgrün i. Sa.. Herr Kaufmann Guido Junghans 
Rittersgrün, ist in die Firma als persönlich .haftender Gesellschafter 
eingetreten. 

Die G. m. b. H. Papier-Hansa in Augsburg hat anstelle des 

ausgeschiedenen Geschäftsführers Waldenmaier den Ingenieur Max 
Schaarschmidt zum Geschäftsführer bestellt. M. 
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. 8. November. 


. Fabriken in England vertreten. 


2 4359 | 


Die Maschinenfabrik G. L. Bracker Söhne in Hanau a. M. ist 
mit einem Kapital von 1 Million Mark in eine Aktiengesellschaft 
umgewandelt worden. Das Unternehmen, das im Jahre 1816 ge- 
gründet worden ist, beschäftigt sich mit der Herstellung von Ma- 


~ schinen aller Art, insbesondere mit der Herstellung von Maschinen 


für die Papierfabrikation,.mit Aufzügen und hydraulischen Ma- 
schinen. Zum Vorstand sind bestellt Diplomingenieur Otto Bracker. 
und Fabrikant Heinrich Bracker, beide in Hanau. K. (Cassel. Tgbl.)- 


t Herr Buchbindermeister Hermann Poser in Dresden inr’ 


1 


50. Lebensjahre. ~ 
t In Wegscheid (Bay.) starb im Alter von 63 Jahren Frau Josefine 
Kürzl, Buchdruckereibesitzerin und Verlegerin des „„Grenzboten‘“. M. 
+ Ingolf Th. Borgen, Inhaber der Papiergroßhandlung -Borgens 
Papirforretning engros in Kopenhagen, Vestervoldg. 109, starb am 
bg. ; r 


Vertretung. Die Koholyt A.-G. in Berlin hat die Chemical. 
& Pulp Co., Ltd., in London zu ihrer Vertreterin für Großbritannien 
und Irland für den Verkauf ihrer Sulfitstoffe bestellt. (Vorher hatte 
Herr Harry B. Wood und später Herr Friedländer die Königsberger 
(The Paper-Maker). 

Herr Waldemar Michaelis, Vertreter der Firma Richard Berger, 
Papierfabrik Wolkenburg, Mulde, in Berlin ist nach W 62, Burg- 
grafenstraße 15 verzogen, Fernsprechanschluß: Nollendorf 1260. 

Herr Hermann Kolb, Stuttgart-Berg, Vertreter der Thurneisen- 
schen Papierfabrik in Kaulburg, der Chromopapierfabrik Ludw. 
Bähr in Cassel, Seidenpapierfabrik Rodersdorfi-Wegeleben und 
Filtrierpapierfabrik Paul Winkler in Hünfeld, verlegte seine Ge- 
schäftsräume nach Stuttgart, Breitestraße 2 b, Telephon Nr. 12110. 

Die Zellstoffvertretung C. Fr. Mahnberg in Stockholm, Rege- 
ringsg. 9, deren Leiter seit 1916 Thure Hedberg war, ging an die 
Firma Hedberg & Stenbeck über. bg. f 7 


Treue. Mitarbeit. Der Fahrstuhlführer Herr Fritz Pfeiffer konnte 
am 15. November d. J. auf seine 25 jährige Tätigkeit im Hause des - 
Papierverarbeitungswerkes Robert Keilpflug in Berlin SW 48, 
Friedrichstr. 11, zurückblicken. : 


Jubelfeier. Am 28. November 1921 begeht die Firma Römmler 

& Jonas, H. m. b. H., Dresden-A. 16, Klischeeanstalt und Kunst- 

druckerei, die Feier des 50 jährigen Bestehens.. Aus kleinen An- 

fängen hat sie sich unter zielbewußter Leitung zu .einem der be- 

deutendsten graphischen Unternehmen entwickelt und hat besonders 
im Drei- und Vierfarbendruck bahnbrechend gewirkt. 


Hundert -Jahre Korporation der Kaufmannschaft zu Stettin. 
Aus Anlaß des hundertjährigen Bestehens der oben genannten Kor- 
poration am 15. November 1921 gab die Stettiner Abendpost an dem . . 
genannten Tage eine umfangreiche Sondernummer heraus, in der die -- 


. Geschichte und der gegenwärtige Stand von Stettins Handel und 


Industrie ausführlich dargestellt sind. 


Brand. Die Kostheimer Cellulose- und Papierfabrik Actien-Gesell- 
schaft in Mainz-Kostheim wurde in der Nacht zum 17. November 
1921 von einem größeren Brandunglücke betroffen, das den Papier- 
saal mit den darin’ befindlichen Hilfsmaschinen für die Ausrüstung 
der Papiere zerstört hat. Die eigentlichen Produktionsstätten (Zell- 
stoff- und. Papierfabrik) sind vollkommen intakt geblieben. Der 
Brand wird die teilweise Stillegung der Fabrik notwendig machen, 
die voraussichtlich von einiger Dauer sein wird, d. h. solange, bis das 
Gebäude wieder erstellt und die Hilfsmaschinen neubeschafft sind. 


Neue finnische Papierfabrik. Lahden Saha O.-Y. in Lahtis, Fin- 
land, will neben ihrem Sägewerk eine Papierfabrik anlegen. bg. 


Beilage. Dieser Nummer liegt eine Beilage von der Firma 


Karl Krause A.-G., Leipzig, bei. 


` Zeitungswesen. Die „Germania“ dementiert die Meldung, 
wonach das Zentrumsblatt von dem Großindustriellen Reichstags- 
abgeordneten Klöckner aufgekauft und eine nach rechts gerichtete 


„Haltung eingenommen habe. Diese Ansichten seien unrichtig. Die 


Zeitung sei nach wie vor im Besitz einer A.-G. —n 


Die „Morning Post“ begann am 2.November ihren 150. Jahr- 
gang. Am 2.November 1772 wurde die erste Nummer. heraus- 
gegeben. — Westminster Gazette erscheint seit dem 7. November 
1921 als Morgenzeitung im Format der ‚Times‘. 

(British and Colonial Printer and Stationer) 


"Die vier größten deutschen Blätter in der Tschechoslowakei 
Prager Tageblatt, Bohemia, Reichenberger Zeitung und Morgen- 
Zeitung in Mährisch-Ostrau, veröffentlichten in diesen Tagen folgende 
Kundgebung: „Mit Rücksicht auf die derzeit herrschenden Ver- 
hältnisse und auf die jetzt geübte Handhabung der Zensur sehen 
sich die unterzeichneten. Redaktionen genötigt, bis auf weiteres 
von jeder Stellungnahme zn den politischen Ereignissen abzusehen. 

(Ztsverl.) 


~ vorliegt. 


iz. i 
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Briefkasten 


Der Frage muß 60 Pf.-Marke beiliegen Anonyme Anfragen bleiben’ TEEN 
Antwort, erfolgt obňe "Gewähr 


. T Entlassung des kranken JMeisters en 


15371. Frage: Im 


Im April "1919 stellten wir für unsere Abtei- 
lung Prägerei einen Meister mit. Wochenlohn ein. Die Verhält- 


. nisse in dieser Abteilung änderten sich in den letzten Monaten . 


derar t, daß ein Arbeitsfeld für den, Meister nicht mehr vor handen ist. 


Anfang August d. J. wurde der Meister an: Gelbsucht krank;. 


. wir zahlten ihm den Wochenlohn für die ersten 6. Krankheits- 
wochen. Infolge der eirigetretenen Veränderungen in unserer Prä- 
. gerei sind wir nicht mehr in der Lage, den Meitser weiter zu be- 
schäftigen. _ Wir teilten demselben nach sechswöchiger. Krank- 
heit unter Angabe der Gründe mit, daß wir außerstande sind, ihn 
weiter zu beschäftigen, und wir das Dienstver hältnis als gelöst be- 
trachten. Seine Papiere und sein Zeugnis hat der Meister in Empfang 
genommen. Der 
er garnicht entlassen werden kann. Er will sich sein Recht auf dem 
Klagewege suchen. — Wir spe glauben ziebtis, gehändelt 


` zu haben:, 


‚1. weil die Fabrikation, welcher der Meister vor gestanden 
hat, heute nur noch zu eitem ganz geringen Teile ‘besteht; 


weil der Meister bereits über 6 Wochen krank ist und -ein 
Ende.noch garnicht abzusehen ist. 
sich, bis nächstes J ahr ` hinziehen. 


- 2 
A 
. 
Be 


en bitten um’ Beurteilung. dieses Fallos. 


"Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters : ‚1. Die Frage, 
ob” die sofortige : Entlassung des Meisters rs wegen Fortfalls_ ausrei- 
‘chender r Beschäftigungsgelegenheit it infolge | _ Einschränkung _ des Be- 
triebes au ausgesprochen we werden konnte, w wird zu. zu. bejahen s£ sein. ‘Nach 
s-I33 b der „Gew.-Or rdnung kann ein Werkmeister vor Ablauf der 
vertragsmäßigen Zeit und ohne Innehaltung einer Kündigungs- 
frist entlassen werden, wenn „ein wichtiger, nach den. Umständen 
' des Falles die Aufhebung” -des Vertrages rechtfertigender Grund“ 
Das Vorliegen eines wichtigen Grundes setzt ein Ver- 


— un “aa 


schulden des Dienstvery pflichteten nicht voraus, ist vielmehr auch 
dann anzunehmen, wenn wegen objektiver Umstände dem Arbeit- 
geber. die Fortsetung.”des Dienstvertrages nicht . ohne wichtige 
- wirtschaftliche oder persönliche | Nachteile möglich und daher auch 
. nicht mehr zuzumuten ist (vgl. Cew.-Arch. Bd.’ 12 (1918) :S: 149, 
Nr. 3). Diese: Voraussetzungen wird man für gegeben erachten 
müssen, wenn die Arbeitskraft des Meisters aurch gänzliche oder. 
auch nur teilweise Einstellung des Fabrikationszweiges, für den 
er angestellt war, entbehrlich geworden ist und sein ferneres Ver- 
bleiben für den Arbeitgeber nur noch mit verlustbringenden Op- 


“ fern zu ermöglichen wäre. Daneben wird es sich aller dings fragen, 


-ob diese Veränderung des Betriebes eine so plötzliche und unvor- 
aussehbare gewesen ist, daß nicht die-nach $ 133a. Gew.-Ordnung 
"vorgeschriebene  sechswöchigse Kündigungsfrist zum Viertel. 
 jahrsschluß innegehalten werden konnte. In diesem Falle, würde 
die Berechtigung zur sofortigen Entlassung zweifelhaft sein, 

"2. Dagegen ist ein sofortiger Entlassungsgrund nach § 133 c 


- Nr. 4 Gew.-Ordnüng darin zu erblicken, daß der Meister dürch . 
anhaltende Krankheit an der Verrichtung seiner Dienste ver- 


hindert wird., Diese Voraussetzung liegt hier vor, da nach, sechs- 
| wöchiger Dauer ‘der Krankheit des Meisters: das Ende der- 
selben noch nicht abzusehen ‚war. Auf ‚diesen Grund kann sich 


Fragesteller‘ in, falls er bei der Entlassung noch .nicht angegeben. 


sein-sollte, auch noch nachträglich stützen. Der. Meister könnte 
demselben nur mit dem Einwande entgegentreten,.däß er im Zeit- 
‚punkte der: Entlassung oder kurz darauf zur 
der Tätigkeit imstande gewesen ist. .Falls dies bewiesen. 
wäre auch in diesem Falle nur eine Kündigung unter Einhaltung 


der gesetzlichen oder vereinbarten Kündigungsfrist zulässig ge-: 


wesen. . Gegen die Entlassung stand dem Meister nach $$ 84 ff. 
. des Betriebsrätegesetzes binnen fünf Tagen das Recht des Ein- 
spruchs, zunächst an den Arbeiterrat, 'zu. ` Dieses Rechtes hat; er 
sich durch: die bloße Empfangnahme seiner Papiere und seines Zeug- 
nisses nicht begeben. War der Einspruch rechtzeitig eingelegt, 
so konnte nach fruchtlosen Verständigurgsversuchen durch den 
Arbeiterrat binnen weiteren fünf Tagen vom Meister der Schlich- 
tungsausschuß angerufen werden. "In diesem Falle ist Fragestelle- 


“rin berechtigt, den Antrag auf gerichtliche Entscheidung und Aus- 


setzung des Verfahrens vor dem Schlichtungsausschusse zu stellen. 
"Sollte die sofortige‘Entlassung von der einen oder anderen Stelle 
für nicht gerechtfertigt erachtet werden, dann würde. Fr agestelle- 
‚rin den Meister ‚für die ihm zustehende Kündigungszeit in Höhe 
des vereinbarten bzw. tarifmäßikgen. Do zu ‚entschädigen haben! 


PAPIER: ZEITUNG. ee L 


Kostenfrei ei nur wenn. Abdruck ehae Namen gestattet, 


eister stellt sich nun auf den Standpunkt, daß 


so daß hierfür ein Meister nicht mehr in-Frage kommt. 


Die Krankheit DR i 


-schreiben lassen, ohne daß die Tusche ausläuft. 


Wiederaufnahme Sies uch einschlägige Fachliteratur namhaft machen. 


würde, . 


© Nr.12771921 

Steuerabzug vom Wohn i er an ; 
ER Aus Berlin | 
. 15372. Frage: 1: Wie hoch. en Wohnung und Verpflegüng. 


‚für einen jungen Mann monatlich, gerechnet? Ich, benötige diesen 


Satz. für Steuerliche Zwecke (10 proz. Lohnabzug). 2. Welche Be-' 
träge sind steuerfrei bei einem Einkornmen von 1000 M. unter Be: 
rücksichtigung der Werbungskosten ? 3. Ich bin Vertreter einiger 
Firmen und erhalte Provision, die Steuerkasse behauptet, daß 
von dieser Provision auch 10 v. H. abgezogen werden und. Steuer... 
marken von meinen Fabriken geklebt werden. müssen. Meiner ` 
Meinung nach bin ich selbständiger Handelsagent im Sinne des 
Stoner. denn ich bezahle doch von ‚den Einnahmen Umsatz- 
teuer 


© 


Antwort unseres Steuer beraters:: Zu 1. Der Satz, er wall 
Wohnung und-Verpflegung für einen jungen Mann monatlich be- - 
rechnet werden, %wird jeweils von den einzelnen Landesfinänz- 
ämtern für deren Bezirk örtlich verschieden. besonders festgesetzt. 


Zu 2v. Ein’monatliches Einkommen: von 1000 M. bedingt bis zum, 


31. 10. 1921 folgeride in 
Einkommen .... a ve 2... 1000,— M: 


ab Bonn 100,— ,, 

Be E : 900, — M 
Steuerabzug - 10 v. H.. Poe i DOSS igy 
ab hiervon für Wer bungskosten 35, n 3 
verbleibt, mithin. ein Steuerabzug von . B5,— M. >e 


vorausgesetzt, daß während der Zeit vom 1: 4. bis 1. 7. außer den. 
Abzügen für Krankenkasse, Angestelltenversicherung usw. keine 
weiteren Werbungskosten bereits berücksichtigt sind. — Vom 
l. 11: 1921/ab gestaltet sich der ae wie folgt: l 


Einkommen P 1000;— M.” 
ab Existenzuihirnum -3 . 100, — < 

: 900, — M 
Steuerabzug 10 v. H. 90, — p» -> 


ab Werbungskosten nl a - se o ibe 
‚verbleibt ein Abzug von ET 75,— M. A 
Vorstehende Berechnung gilt nur für eine ledige Per son. Zu 3. 

Sobald der Steuerpflichtige in irgend einem Angestellten-Verhältnis 


zu Firmen steht, ist von seinem Arbeitgeber der 10 proz.. Lohn- 


abzug einzubehalten. ` Dagegen unterliegen, selbständige Personen 
nicht diesem Steuerabzug. Ist dër Fragesteller tatsächlich ‚‚Agent‘ 
im Sinne. “des Händelsgesetzbuches; so kommt der- Steuerabzug l 
in Wegfall. Ob Selbständigkeit'vorliegt, kann ohne genaue Kenntnis 
dés Vertragsverhältnisses nicht beurteilt werden. | 


‘N 


15373. Frage: 


Einfuhr. nach der. Schweiz 
. Benötigen wir zum‘ Versand. von Papier apeten ` 


nach der Schweiz eine Einfuhrbewilligüung ? 


Antwort: Nach den in unserer Nr. 2 von 1921 (Titelseite) mit- 
geteilten. ! Bestimmungen über die Ausfuhr nach der Schweiz waren 
Anfang 1921 unter 'anderm auch Täpeten in der Schweiz ohne Ein- : 
führbewilligung zugelassen. Eine Aenderung dieses Zustandes ist, 
uns nicht bekannt geworden, es empfiehlt sich aber, daß das deutsche ` 
Ausfuhrhaus sich bei seinern ` Schweizer Abnehmer über die heüte 


giltigen DeNUHUnEN erkundigt. 


Holzpappen streichen .- 

15374. F rage : Mit welcher Farbe und auf welche Weise kann 
man: Holzpappen am vorteilhaftesten streichen? Es handelt sich- 
für .uns darum, Pappen herzustellen, welche für Plakatzwecke ge- 
braucht werden. Die Farbe kann matt sein (Chromostrich) oder - 
auch Glacéstrich; und es muß sich derart mit einer Wassertusche - 
Vielleicht ROnRSN 


Antwort : Zum Streichen von Pappe: werden dieselben Str dich | 
farben verwendet, die zum Streichen von Papier sich bewährt haben. | 
In Weichelts „Buntpapierfabrikation‘“, 2. Auflage (Verlag der Papier- 


. Zeitung), welches Buch’ vergriffen ist, aber antiquarisch vielleicht \ 


erworben werden kann, ist die Bereitungsweise der verschiedenen 
Streichfarben erörtert und auch ein Abschnitt über das Streichen 
von Pappe enthalten. Um den Strich beschreibfähig-zu machen, 
empfiehlt es sich, das in ihm enthaltene Bindemittel (Tierleim oder 
Kasein) vor dem Auftragen der Str eichfarbe mit Hilfe von For malin 
wasserfest zu machen. 


Verlag von Carl Hofmann, GmbH., Berlin. — | 
Schriftleiter: Siegmund Ferenczi, Berlin- Wilmersdorf. Leiter: des . 
huchgöwerblishen Teiles Gustav K önitzer, Berlin-Steglitz. Tech: 
nischer Schriftläiter: Ing. Willy Grünewald, Berlin-Steglitz. — Zu: 
schriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von. 
007 A: W. Hayn’s: Erben, ‚Berin. SW 68, Zimmerstr. 29 >'v t 


_ Verantwortlicher 


Brleie: Berlin SW 121 
Fernsprecher: Amt Lützow 78? 


= 128 r de mi-s nn Zn den 24. November 1921 | 
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Ismä sig. Susseret haare 
jerfahnen IH 


“(Colli Anhänger). | 


R 


I ‚Muster und i 
Preise stehen 2 zu Diensten ! E 


nach amerikanischen Modellen liefort is 


n tilto- -Möbel bewährter Ausführung. [A 39.) 


Bellers Registrator co. Berlin SO 26 


| h ER | | 
z Loc er D. R. Pat, 
such in einfacher Ausführung 


für 7 und 8 com Lochung 


in zweckentsprechender Ausführung 
Alta fabriziert | 


| Klio -Werk G.m.b.H., Hennef (Sieg) | 


Mitikal: 


EILFEDERN 


ST mim nnu 


AM ee 


Ae 


- Füllfederhalter- und. Schreibwarenfabrik 


Hartpapierhülsen I|$| 
artpapierhülsen joj 
bis 2 m Länge, mit O- und []-Oeffnung _ 
steinhart gewickelt, für Papierfabriken usw. und 


Hülsen aller Art jo 
.  Mefert preiswert mit kurzer Lieferzeit Zr. 4 | 
P. Jos. Elfes, Krefeld G 


Telephon 4714 {a 213i 


Zellulose, Holzstoff 
Schwefel, Harz, Fü illstoffe || 
Papier, Pappe || 


Max Schüler & Co. 


Hamburg | 
Mönckebergstrasse 9 (Rolandhaus) a 2276 


i Telegramm- Adresse: Schülerko,. Haniberg 
_ Fernsprecher: Merkur 4057, Vulkan 3289/90, Nordsee 429/30 


Eigene Agenten im In- und Auslande 


jmporthaus | 
nnhelt, 


A, Fe 
on gernsprechen: i BLU 


A et Q 
u ei I 


_T reibriemen Arnold Reinshagen, Leipzig i 
| Gegründet 186£ Gummi-Waren-Fabrik-Lager -Gegründet 1868 7 
a CE Treibriemen jeder Art g 
en Leipzig a Nr. i1, A 202, N. 1301 i 


seit nen bestbewährte 


Qualitäten. Telegr.-Adı 


HM PAPIER- ZEITUNG | Nr. 128/1921 


Umsteckkalender nr Papierrollen aller Art A| 


tür Schreibtisch und Wand, für 4 da Egi i 
- Reklamezwecke; [A 1091 Abreissrollen mit u. ohne Firmendruck, Abreissapparate in jeder Aus- \afiıı)ı und bunt 
tührung, Scheckrollen und Kontrolistreiien, Einschlagpapiere, | 1 t 
Schnellhefter, Quart und Folio; Kassenrollen für Schreibkassen mit und ohne Liniatur, Notizrollen, O m achman j 


Ablegemappen, mit und l Additionsrollen, Telephonrollen, Telegraphenrolien, Schrank- Saulgau 57 (Ù bg.) 
Steckmechanik, stets lieferbar. rollen, Lultschlangen liefert billig und prompt 
ish 
Pretzsch & Martin, Coswig (Sachsen) UN Papierrollenfabrik „Bavaria d- 
Muster zum Engrospreis. Rieschke & Go., Sooo anaT, Hof a. S., Seaneian: A D Ql 
PARAFFI NPAPIER 


wasserdicht, rostschützend 
ae CO E geruch-, chlor- u. säurefrei, 
hpg, |E Bestes Verpackungsmittel £. 
. blanke Metalle, Stahiwaren 
und Lebensmittel. Unüber- 
troffon zum Auslegen von 

Exportkisten (A1421 
Von Transport -Versicherungs- 
Gesellschaften bestens empfohlen 


WICKELROLLCHEN 


für alle Industrien 


Karl Dickel & Co., Duisburg 


Fabrik impr. Papiere 


ılı änger 
aus Karton oder Blech 


| Wiegekarten, Lohnkarten 
Massenherstellung 


Schaper & Lewitz 
. Hamburg 15 A. (es: 


Rolli- Anhänger | 


Hänge - Etiketten 
liefern als Spezialität 
F. Ortmann, G. m. b. H. 
Fürth i.B. | 


Feuerlose wg. T 


3 


Die LHW-feuerlose Lokomofive ist das sicherste 
Befriebsmiffel in Unternehmungen mit hoher 
Feuersgefahr, wie z. B. Sägemühlen, Papier- 
fabriken, Pulver- Sprengstoff- u. Munifionswerken, 
Cnemischen Werken. Sie ist sehr anspruchslos 
in der Bedienung und Wartung, sehr sparsam 
im Verbrauch von Dampf, der aus jeder statio- 
nären Dampfanlage entnommen werden kann. 
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§ Verlangen Ste Master E 

ING | | i s untglas- ; 
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| ' Erscheint Dienstags, 
i Donnerstags und Sonnabends. 
| Schluß der Anzeigen-Annahme 
| Freitags, Montags, Mittwochs 
I mittag 12 Uhr- i 
| Bei der Post bestellt und ab- 
| genommen oder dureh Buch- 
| handel: vierteljährlich 15 M. 
| Vond Geschäftsstelled.Bl unter 
i Streifband vierteljährlich 80 M, 
I nach dem Ausland in Auslands- 
4 währung : 
| Einzelnummer mıı rorto 2 M. 
1 Ertüllungs-u.Zahlungsort Berlin 


Telegramm - Adresse: _ 
Papierzeitung Berlin 
Postscheckkonto: Berlin 2428 


= FACHBLATT = 

| für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 

Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
ar Gegründet von CARL HOF MANN | 


Berlin SW 11 


Anzeigen, Petitzeile 8 mm hoch | 
50mm (i/,gesp,) breit B,— M, | 
auf Umschlagseiten bis 10,— „ i 
Berechnung v. Strich zu Strich. f 
Stellengesuche zuhalbemPreis | 
Fürs Ausland Autschläge entspr 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d. Deutsch. Buchhäsdie, ; 
Für Wiederholungen od, Jaures- |} 
umsatz Nachlass a, fest. Tarifen, | 
Zeichengebührf. freie Zusendung | 
frei eingehender Briefe 5 M. 

VorausbezahlungandenVerleger. | 
Platzvorschriften - unverbindlich, 


Dessauer Straße 2 
Fernspr.: Geschäftsstelle Lützow 787 
Schriftleitung . . Stephan 3809 
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| 4.50 Mark 
ist der Post-Bezugspreis für die im Monat Dezember 
erscheinenden dreizehn Nummern der Papier-Zeitung. Recht- 
zeitige Bestellung durch die Post erbittet 


Verlag der Papier- Zeitung 
Cari Hofmann. | 


Berlin SWN 
Dessauer Str. 2 
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\. UNNE ASHUBUNTUEREGERBDERTRUNERUME SRSRRARHAKENNGER RUBSUBNBANBANERN EUSSERRSUERURUNER s* 


-` Weltnummer der 'Papier-Zeitung 


Im Januar 1922 geben wir die) erste Weltnummer er 
Papıer-Zeitung heraus. Außer den über 12000 festen Beziehern 
werden mehr als 10 000 ausländische Häuser beschickt. Die 
Adressen sind genau geprüft. Die Firmen, [die für deutsche 
Erzeugnisse Interesse hegen, sind darunter. Au»züge der 
„Schwarzen Listen“, in .denen England während des Krieges 
alle’ deutschfreundlichen Firmen aufführte, stehen uns zur Ver- 
fügung. Demnach. übergeben. wir mit unserer Weltnummer der 
deutschen Papier-Industrie und ihren Lieferanten ein vollkommenes 
Werbemittel. E | Re 
Die augenblickliche Marktlage spielt keine wesentliche Rolle, 
denn Auslandswerbüungen dieser Art wirken erst 2 bis 3 Monate 
nach Erscheinen Außerdem mag ıeder Fabrikant oder Kauf- 
mann beachten, daß die durch den Tiefstand der Mark hervor- 
gerufene Kauflust des Auslandes nachlassen kann, aber durch 
unsere Weltnummer dauernde Verbindungen geschaffen werden 
‘können. Jetzt ist die günstigste Zeit, das heute des finanziellen 
Vorteils willen st-rk begehrte deutsche Erzeugnis durch Qualitäts- 
lieferungen den ausländischen Verbrauchern für kommende 
Zeiten unentbehrlich zu machen. o | 

Unsere Weltnummer soll ünd wird in aller Welt für die 
deutsche, Papier-Industrie und die ihr dienenden Industrien 
werben, auch durch/den redaktionellen Inhalt. | 

Nähere Angaben enthält unser Prospekt. Auf Wunsch erfolgt 
kostenlose Zustellung durch unsern Verlag. . Ä 


- Carl Hofmann, G; m. b. H., Berlin SW11, Dessauer Str. 2 


= | Danzig — 
‚Dieser Tage besuchte uns.ein Danziger Angehöriger. unseres 
Faches, der im dortigen kaufmännischen und öffentlichen Leben 


_ eine hervorragende Rolle spielt und sich großen Ansehens er- 


freut. Er gab unsüber die dortigen Verhältnisse folgende Auskunft: 

Die Zollunion der Freien Stadt Danzig mit der Republik 
Polen wird (wie in ünserer Nr. 126 S. 4328 mitgeteilt wurde) 
am 1. Januar in Kraft treten. Die Danziger deutschen. Handels- 
kreise haben angestrebt, daß die. am 1..Januar noch unterwegs 
befindlichen deutschen Waren ohne Zoll in die freie Stadt herein- 
gelassen werden, und es besteht die Aussicht, daß dies beschlossen 
wird. Dagegen ist der Versuch derselben Kreise durchzusetzen, 
daß die schon bestellten Waren ohne Rücksicht darauf, wann sie 
eintreffen, zollfrei bleiben, gescheitert. Die von der freien Stadt 
vom l. Januar 1922 an zu erhebenden Zölle fließen in die Kasse 
der freien Stadt. | 

Danzig und Polen haben miteinander eine Konvention ab- 
geschlossen, wonach am 1. April 1922 die Wirtschaftsgrenze 
zwischen der freien Stadt Dänzig und, der Republik Polen auf- 
gehoben wird. Nur bis zu diesem Zeitpunkt kann man also Waren 
aus Deutschland nach Danzig zu den deutschen. Inlandspreisen 
beziehen unter der von der Handelskammer in Danzig bestätigten 
Garantie, daß die Waren in Danzig verbleiben. Vom 1. April 
ab wird dies nicht mehr möglich sein, wenn Deutschland, für die 
Waren, die nach Danzig kommen, Ausfuhrpreise festsetzen 
wird. Die deutsche Kaufmannschaft in Danzig hofft und, wünscht, 
daß die deutschen Fabrikanten und Großhändler mit Erlaubnis. 
der deutschen Ausfuhrbehörden auch weiterhin nach Danzig 
zu Inlandspreisen liefern werden, falls ihnen die erwähnte Garantie 
auch weiter gegeben wird. Von diesem Zugeständnis hänge das 
Gedeihen:der deutschen Kaufleute in Danzig in hohem Maße ab, 
Nach dem neuen Vertrag ist Polen damit einverstanden, ‚wenn 
Deutschland mit den Danziger Händlern vereinbart, daß für ein- 
zelne Warenarten, auch wenn die Einfuhr dieser Waren nach‘ 
Polen verboten wäre, Kontingente von Deutschland zugebilligt 
werden. Innerhalb ‘der Kontingente. würde allerdings keine’ 
Kontrolle darüber ausgeübt, ob die Waren in Danzig verbleiben 
oder nicht. Die deutsche Regierung scheint hierin Entgegen- 
kommen zu zeigen, es fragt sich nur, ob auch die Fabrikanten- 
verbände gleichen Sinnes sind. Ä TOR 

Wenn die deutschen Waren mit polnischem Zoll und noch 
dazu mit Auslandsaufschlägen belegt werden, so würde sich das 
Leben in Danzig sehr verteuern. Aber noch bedenklicher als dies 
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wäre es, wenn Deutschland den Wirtschaftskrieg gegen Polen 


weiterführen würde. Denn dann wäre die Danziger Kaufmann- 


schaft, nachdem sie in das polnische Wirtschaftsgebiet eingereiht 
ist, gezwungen, sich nach Bezugsquellen in der Tschecho-Slowakei 
und dem übrigen Ausland umzusehen. | oe 
Es ist augenblicklich für die Danziger Händlerschaft (nicht 
nur für diese! Schriftleitung) sehr schwer, Ware in Deutschland 
zu erhalten. Die Fabriken sind alle ausverkauft. Es wäre für die 
Erhaltung des Deutschtums in Danzig- erwünscht, wenn die 
Verkäufer den dortigen Kunden, möglichstes Entgegenkommen 
bewiesen. , | = l 

| Die Postunion mit Deutschland bleibt bestehen. Die Hafen- 


verwaltung liegt in den Händen -eines gemischten Ausschusses, . 


` bestehend, je zur Hälfte aus Vertretern Danzigs und Polens unter 
einem unparteiischen Vorsitzenden, jetzt einem Schweizer. Die 
deutschen Kreise haben sich zu einem Heimatsbund zusammen 
gefunden. 7 l 
Die. Buchdruckereien der freien Stadt Danzig haben mit 
dem Tarifamt der deutschen Buchdrucker einen Vertrag ab- 
geschlossen, wonach die Danziger Buchdruckerschaft der deutschen 
Tarifgemeinschaft weiter angehört, zwar :nicht als unmittelbares 
Mitglied, aber als angeschlossene besondere Körperschaft mit den 
gleichen Gesetzen. (Nr. 126, 8.4304.) 
Die Danziger Messe soll wieder aufleben.‘ Die nächste Ver- 
anstaltung wird für den Herbst 1922 vorbereitet. Sie soll wieder 
in den Gebäuden des ehemaligen Kriegsbekleidungsamts statt- 
finden, die dafür sehr geeignet sind. Die Gebäude sollen jetzt 
von der Interalliierten Kommission verteilt werden, und es wäre 
zu wünschen, daß bei Verteilung dieser Gebäude die freie Stadt 
Danzig vor dem polnischen Staat den Vorzug erhielte, weil 
. andernfalls keine geeigneten Räume für die Abhaltung der Messe 
‘vorhanden wären. Ä 


Lage der Papie rindustrie und des Vervielfältigungs- 


gewerbes im Monat Oktober ` 
Bericht des Reichsarbeitsblattes 


In den unmittelbaren Berichten an das Reichs-Arbeitsblatt 
kommt eine weitere erhebliche Besserung der Beschäftigungslage 
der Papierindustrie zum Ausdruck. Während im September 'noch 
für einen wesentlichen Bruchteil der bei den Berichtsfirmen Be- 
schäftigten der Geschäftsgang als unbefriedigend oder schlecht an- 
gegeben wurde, ist dies im Oktober nicht einmal mehr für 1:v. H. 
der Beschäftigten der Fall. Auch zahlreiche Neueinstellungen: von 
Arbeitskräften konnten vorgenommen werden. Von verschiedenen 
Seiten wird über Mangel an Facharbeitern geklagt, die wegen der 
Wohnungsschwierigkeiten nicht überall von auswärts herangezogen 
werden konnten. Es wird infolgedessen vielfach. mit Ueberstunden 
gearbeitet. 
und teilweise auch auf noch längere Zeit ausverkauft sein. Die in- 
ländischen. Abnehmer, die während der stillen Zeit mit Bestellungen 
stark zurückgehalten hatten, versuchten, sich möglichst noch auf 
längere Zeit einzudecken. Auch die Auslandsaufträge haben in- 

: folge des Sinkens des Markwertes größeren Umfang angenommen : 
da diesen Aufträgen aber meist kein entsprechender Bedarf zu- 
grunde liegt, muß damit gerechnet werden, daß die starke Nach- 
frage nicht lange andauert. Wie lange der Inlandsmarkt weitere 
Preiserhöhungen erträgt, erscheint ebenfalls zweitelhaft.. Ungünstigere 

. Nachrichten fehlen auch jetzt.nicht ganz. So kündigte eine Pappen: 

- fabrik in der Lausitz Arbeiterentlassungen an, und von oberpfälzi- 

schen Pappenfabriken wird gemeldet, daß sich bereits Anzeichen 

. für eine eintretende Zurückhaltung der Auslandskundschaft be- 

merkbar zu machen begännen. Im großen und ganzen hat aber 
auch im- Oktober die lebhafte Nachfrage nach allen Pappenarten 


angehalten, so daß die angesammelten Lagervorräte so gut wie 


ganz verschwunden sein sollen. Lebhaft wird über den Wagen- 
mängel geklagt, der, abgesehen von den durch ihn verursachten 
Versandschwierigkeiten, auch die Belieferung mit Kohlen und 
Rohstoffen ungünstig beeinflußte. Für die erste Hälfte des Monats 
November ist vom Reichsverkehrsminister angeordnet worden, daß 
Wagen für Zeitungsdruckpapier mit Vorrang vor allen anderen 
Gütern gestellt werden sollen. 
Wasserstand, der viele Holzstoffabriken zum Stilliegen zwang, hat 
erhebliche Stockungen- in der Belieferung mit Holzstoff zur Folge 
gehabt, so daß die Papiererzeugung vielfach ins Stocken geraten 
"ist, Die stark gelichteten Läger des Großhandels können daher 
neue Ware nur in verhältnismäßig geringen Mengen erhalten. Die 
Kartonnagenfabriken und zum Teil auch die Buchbindereien -haben 
gut zu tun. .Nach den Meldungen der wichtigeren Arbeitsnachweise 
ist. im Oktober die Zahl der arbeitsuchenden Buchbinderei- und 


Kartonnagenarbeiter usw. gegenüber dem September stark zurück- 


gegangen, während die Zahl der offenen Stellen zugenommen hat. 
‚Auch für das Vervielfältigungsgewerbe ergeben die unmittel- 

. baren Berichte an das. Reichs-Arheitsblatt eine Besserung der Be- 
schäftigungslage. Nur noch für 7 v. H. der bei den Berichtsfirmen 
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‚jetzt Gebrauch- machen müßten. 


Die Fabriken sollen großenteils bis Eide Dezember ` 


Der bis Ende Oktober - niedrige. 


Erhöhter Preis für Zeitungsdruckpapier. Im Oktober teilten 
der : Verband der Deutschen Druckpapier-Fabriken und die Ver- 
einigung Ringfreier Zeitungsdruckpapier-Fabriken den Zeitungs- 
verlegerorganisationen mit, daß der Preis für das Druckpapier ab 
l: November 1921 31 M. 60 Pf. bzw. 31 M. 50 Pf. für 100 kg mehr 
betragen müsse. Begründet wurde diese Forderung von den Papier- 


fabrikanten damit, daß sie von den Vorbehalten, die bei der Fest- 


setzung des Preises für das Zeitungsdruckpapier für die Zeit vom 


1. Oktober bis 31. Dezember seinerzeit festgestellt worden seien, 


und in denen enthalten sei, daß bei Steigerung des Preises für Zell- 
stoff, ferner bei Mehrausgaben für Frachten und Steuern eine neue 
Preisfestsetzung innerhalb der Vertragsperiode stattzufinden habe, 
j Und zwar sei vom 1..November 
ab der Preis für den Zellstoff um 40 M. gesteigert worden, was eine 
Preissteigerüng des Druckpapiers um 10 M. für 100 kg zur Folge 
hätte. Des weiteren seien die Frachten um 30 v. H. erhöht. worden, 
wodurch eine weitere Preissteigerung von 21 M. 60 Pf. bzw. 21 M. 
50 Pf. erforderlich sei. Seitens der Zeitungsverleger wurde bei den 
darauf stattfindenden Verhandlungen bestritten, daß eine Steigerung 
des Zelistoffpreises zu einer Mehrforderung berechtigen solle. Nach 
längeren Verhandlungen wurde eine Vereinbarung dahin getroffen, 
daß für den Monat- Dezember ein Mehrpreis von 22 M. 50 Pf. für 
100 kg in Ansatz kommen soll. 


Keine Kontingentierung der Papierausfuhr. Auf eine Eingabe 
der Zeitschriftenverleger-Verbände an den Reichsbevollmächtigten 
der Außenhandelsstelle für das Papierfach erwiderte dieser: „von 
einer Kontingentierung der Papier- und ‚Psppenausfuhr soll vor- 
läufig abgesehen ‘werden. Es wird dabei zunächst angenommen, 
daß der heutige Beschluß (des Arbeitsausschusses) auf ausschließ- 
liche Fakturierung und Zahlung in: Währung einer übermäßigen 
Papierausfuhr entgegenwirken wird. Weiterhin soll besonders 
dringender Bedarf der Papierverarbeitung, der zurzeit nicht gedeckt 
ist, der Papierindustrie mit dem Bemerken mitgeteilt werden, daß 
eine Kontingentierung in Kürzö eintreten muß, wenn - die. Ver- 
sorgung nicht besser wird. Bei der Prüfung dieser Frage ist.von dem 
bisherigen regelmäßigen Bedarf der Abnehmer und den bisherigen 
regelmäßigen Lieferungen der Erzeuger auszugehen. In Einzel-. 
fällen‘ soll die Außenhandelsstelle schon jetzt nachprüfen, ob ein 


Abnehmer übermäßig viel bestellt, oder ein. Papiererzeuger in über- 
mäßıgem Umfang im Vergleich zu der zurückliegenden Zeit nach _ 
dem Ausland liefert. ‚Schließlich soll die Außenhandelsstelle einem 
etwaigen Bestreben der Papierfabriken oder der Papierhändler, 
sich ohne feste Auslandsverkäufe Ausfuhrbewilligungen zu be-. 
schaffen, ertgegentreten. Es soll endlich darauf Bedacht genommen 
werden, daß die Gesamtausfuhrmenge des Monats Oktober künftig 
nicht überschritten wird. Danach ist zunächst von einer schärferen 
Kontingentierung der Ausfuhr abgesehen worden, weil die Ver- 
treter der Papierverarbeitung und des Papierhandels die Versiche- 
rung der Papierfabriken, daß bereits in nächster Zeit eine Besserung 
in der Versorgung des Inlandsmarktes erwartet werden ‚könne, 


nicht ohne weiteres von der Hand weisen könnten. 


Erhöhung des Goldaufschlags auf Zölle. Wie-jetzt vom Reichs- 
kabinett beschlossen worden ist, beträgt mit Wirkung vom 23. No- 
vember der neue Aufschlag 3900 v. H. Die letzte Erhöhung des 
Goldaufschlags erfolgte am 20. Oktober, nämlich von 900 auf 1900. 
Mit dem sofortigen Inkrafttreten des erhöhten Zollaufgeldes will 
man vermeiden, daß viele Waren über die Zollgrenze geschafft. 
werden, bevor die hohen Zollsätze Giltigkeit haben. Der Anlaß 
zu dieser gewaltigen Erhöhung des Zollaufgeldes ist in der weiteren 
Verschlechterung des Markkurses zu süchen, die seit dem 20. Ok- 
tober eingetreten ist. Die Folgen des erhöhten Goldaufschlags be- 
stehen in wesentlicher Verteuerung der verschiedensten Waren; 
es wird aber auch erreicht, daß ausländische Luxuswären, die der 
deutsche Markt entbehren kann, diesem fernbleiben. 

EEE 
4a Frachtbrief ee f 
76/120 em, 72 kg die 1000 Bogen, Vorrat 45 000 Bogen 
Mfein Konzept: 
n 50/80 cm, 36 kg die 1000 Bogen, Vorrat 25 000 Bogen 
Farbig Büttendruck - i Fe 
59/92 em, 33 kg die 1000 Bogen, Vorrat 30 000 Bogen 
Moglatt leicht h’haltig Druck 
| 12/106 cm, 58 kg die 1000 Bogen, Vorrat 85 000 Bogen 
Muster und Preise auf Wunsch. [86438 


Papierhaus Paul Dohmen, Crefeld 
Fernruf: 539, ‚ Telegr.-Adr.: Papdohm 
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Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
und -Ingenieure | 
‘Zum Mitgliederverzeichnis 4 

` Als Mitglieder meldeten sich: Ä 


err Fabrikdirektor Erich Henker, i. 


i. Fa. Papierfabrik G. Toelle, 
Wildenfels i. Sa., Post Fährbrücke 


Firma Rheinisch- Westfälische Sprengstoff- A.-G., Celluloidfabrik, Trois- 


dorf, Rhld., Chem. Laboratorium `` | 
Herr Dr. Wilhelm Melzer, i. Fa. Denitsche Sprengstoffwerke A.-G., 
Pennigsdorf, Post Güsen. i 
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Ea S> [Polens Papier-Erzeugung ` 
Run D _— me en ES EDE AE E San TO EEEE A ER ENO TA 
begann Ende des 15. Jahrhunderts im Kloster des Ordens vom 


heiligen Geiste zu Prodnuk bei Krakau, wo die erste Papier- 
mühle erstand. Bald darauf, im Anfang des 16. Jahrhunderts, 
wurden bei Krakau noch einige Papiermühlen errichtet. Auch 
in anderen größeren polnischen Städten entstanden Papier- 
mühlen, so zu Wilna im Jahre 1522. zu Warschau im Jahre 1564 
und zu Posen im Jahre 1597. Zu den größten Papiermühlen 
gehörte die im Jahre. 1780 in Jeziorna errichtete, die 1832 von 
der Polnischen Bank für 320 000 poln. Gulden erworben und 
auf eine für jene Zeiten hohe Entwicklungsstufe gebracht wurde. 

Im Jahre 1842 wurde in Soczewka bei Kutno die. erste 
Papiermaschine aufgestellt. Gründer der Fabrik war der in der 
Wirtschaftsgeschichte Polens bedeutende Bankier Jan Epstein. 


Dieser Gründung folgten andere. Um das Jahr 1890 gab es in - 
Kongreß-Polen. sechs größere Unternehmungen, die sich mit. 


der Herstellung von Papier befaßten. Bis dahin war sämtliches 
'Zeitungspapier, das in Polen verbraucht wurde, aus Finland 
gekommen, denn Finland mit seinen Waldreichtümern und Wasser- 
kräften konnte ganz Rußland einschließlich .Polen mit Zeitungs- 
papier versorgen, bis sich allmählich sowohl in Rußland wie auch 
in Polen eine eigene Erzeugung von Holzpapier zu bilden begann. 
Gegen 1910 setzten einige polnische Fabriken eigene Holzschleife- 
reien in Betrieb. Damit begann sich die polnische Papierfabri- 


kation in Zeitungspapieren unabhängig von Finland, zu machen, 


was zur Folge hatte, daß die finländische Ware immer mehr 
vom polnischen Markt verdrängt wurde. Die Lage vor dem Welt- 
krieg. war die, daß Finland nach Polen nùr noch braunes Pack- 
papier,. Zellstoffpapier und Schreibpapier lieferte. In Polen 
selbst wurden drei Fünftel des polnischen Papierverbrauches 
hergestellt. Ey dt... - De ae E 
Heute ist Polen — wieder einmal — selbständig. Die Er- 
zeugüungsverhältnisse sind für die polnische Papierindustrie 
günstig. Wasserkräfte sind genügend, vorhanden, desgleichen 
Kohle. Die Arbeitslöhne sind, jetzt allerdings, wie überall, hoch. 
Polen ist zwar nicht besonders waldreich, besitzt es doch nur 
20 v. H. Wald, gegenüber 25 v. H. in Deutschland. Dagegen 
beherbergt das benachbarte Litauen große Holzvorräte, die in- 
folge teilweiser Benutzung des Wasserweges billig bezogen werden 
können. Die andern Betriebs- und. Rohstoffe, wie Chemikalien, 
Oele, Farben, 'Filze, Metallsiebe usw. kamen zum größten Teil 
aus Deutschland. Heute ist Polen durch den Erwerb Galiziens 
ein Ölreiches. Land. Der zur Papiererzeugung nötige Zellstoff 
kam zuerst aus Deutschland, Schweden und den baltischen 
Provinzen. In 1899 entstand aber. in Wloclawek die große 
Cassirer’sche Zellstoffabrik. Diese ist jetzt in polnischen Händen 
Zellstoffbedarf in Polen zu 
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des Holzgewichtes an. Diese Zahl wird als Min destzahl genannt, 

die zum Aufschluß gebraucht wird, und es soll ein Alkaliüber- 

schuß gebraucht werden, der 25 v. H. der Mindestmenge beträgt, 

um die in die Lauge übergegangenen Phenole und. Alkohole in 

Lösung zu erhalten. Da es sich um Laboratoriumszahlen handelt, 

nehme ich an, daß die entsprechenden‘ Zahlen des Großbetriebes 
P | iz | 


gleich. 


interessieren, um so mehr, als diese mit den angeführten -Zahlen > 


nicht übereinstimmen. l € E , 
Eine österreichische Zellstoffäbrik hat bei 30-Kubikmeter- 


Kochern mit einer Füllung von 14 Raummeter Holz etwa 2200 kg - - 


Zellstoff gewonnen, wobei man für 100 kg Zellstoff etwa 37,67 kg. 
Na OH und auf 100 kg Holz umgerechnet 16,8 kg Na. OH braucht. 
Auf den Kubimeter Kocherraum, der rund 74 kg Zellstoff ergab, 
wurden. 27,6 kg Na OH. gebraucht. Dabei sind die Natronver: 
bindungen jeweilig auf Na OH umgerechnet.‘ 00... 
Eine amerikanische Fabrik, die 40-Kubikmeter-Kocher hat, 
füllt 2500 Gallonen (= 9500 1) Lauge entsprechend 1159 kg 
NaOH und dem Kubikmeter Kocherraum entsprechend 28,9 kg 


NaOH.: Die Ergebnisse stimmen also ziemlich mit denen der ersten . > 


Fabrik überein. ze z 

Eine dritte Fabrik hat einen Laugenverbrauch, der iw . 
Dürchschnitte für den Kubikmeter Kocherraum etwa 26 kg 
NaOH + Na,S ergibt. Dabei sind, alle wirksamen Schwefel- 
verbindungen auf Na,S umgerechnet. Der Verbrauch an Alkali . 
ist also auch hier auf Holz berechnet, etwa dem der ersten: Fabrik. 


Eine schwedische Fabrik, die 3500 kg aus 45 Kubikmeter ' 
Kocherraum ausbringt, füllt auch rd. 26 kg NaOH auf den Kubik- 
meter Kocherraum, wobei alles auf NaOH ümgerechnet ist. 
Alle diese Zahlen beziehen sich auf Fabriken, die Kraftzellstoff ` 
machen. ö | | i 
Eine andere Fabrik in Skandinavien, die 30-Kubikmeter- - 
Kocher hat und im Jahresdurchschnitt 75 kg Kraftstoff oder bis 
zu 65 kg Bleichzellstoff aus dem Kocher pro Kubikmeter heraus- .. 


' bringt, verbraucht 350 kg wirksames Alkali für die Tonne Kraft- 


zellstoff und etwa 450 kg für die Tonne Bleichstoff. ‚Das ergibt 
wieder rund 264, kg wirksames Alkali für den -Kubikmeter 
Kocherraum bei Kraftzellstoff. i DE 

Es darf deshalb wohl’ als feststehend, angenommen werden, `. 
daß während þei Laboratoriumskochversuchen über 20 v. H. 
des Holzgewichtes an Alkalien für den Aufschluß verbraucht 
werden, der Bedarf im Großbetriebe bedeutend geringer ist. 


Reinigen von Zellstoff u. del. 


5 Die Exportingenieure für Papier- und Zellstofftechnik G. m. Ü. H. - 


in Berlin erhielten das DRP 343025 vom 8.-Mai 1920 ab in Kl. 55 d 
auf.eine Anlage zum Reinigen von im Wasser schwimmenden Zell-' 
stoff- und sonstigen faserhaltigen. Massen von Aesten und schweren 


Bestandteilen, bei welcher. in der Richtung des Stoffstromes ein sich - -- 


stetig erweiternder .halbkreisförmiger Kanal entsteht, durch den i 


der Stoffstrom geleitet wird. Der Halbkreis ist nach oben offen, so .. . 


daß der Stoffstrom sowohl einen Richtungswechsel als auch einen 
Geschwindigkeitswechsel- erfährt: | | s 
Die Anlage besteht im wesentlichen aus dem halbkreisförmigen 
Behälter C mit dem exzentrisch angeordneten Einsatz D.- Der Stoff- . 
strom. tritt wagerecht bei A in den Behälter C ein und fließt, durch 


den sich allmählich erweiternden, halbkreisförmigen Kanal E. In > 


diesem Kanal E findet der Richtüungs- und Geschwindigkeitswechsel `- 


statt. Hier lagern sich die schwereren Bestandteile an der tiefsten, 
zu einem .Querkanal gestalteten Stelle ab und werden durch das 
vorgesehene Förderband c ununterbrochen entfernt. Hinter der 
weitesten Stelle des Kanals E wird der Strom wieder aufwärts ab- 
gelenkt, um schließlich die Anlage bei B zu verlassen. u 
Patentnaspruch: Anlage zum Reinigen von im Wasser schwim- 
menden Zellstoff- und sonstigen faserigen. Massen von Aesten und 
schweren, Bestandteilen, dadurch gekennzeichnet, daß in/einem halb- 
kreisförmigen Behälter (C) ein halbkreisförmiger Einsatz (D) derart 


exzentrisch angeordnet ist, daß in Richtung des Stofistromies ein 


sich stetig erweiternder halbkreisförmiger Kanal {F) entsteht, durch 
den der’ Stoffstrom geleitet wird. rl; 
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Abdampfverwertung — Ueberhitzung 


In Heft 40 des Wochenblattes für Papierfabrikation von 1921 
veröffentlicht Herr G. E. einen Aufsatz unter obiger Ueberschrift, 
der Unrichtigkeiten und falsche Anschauungen enthält., Wer 
auch nur mit den Anfangsgründen der Wärmetechnik vertraut 
“ist, wird über manche Vorschläge kopfschüttelnd hinweggehen; 
da jedoch weniger Erfahrene Versuche in der Richtung der Vor- 
schläge anstellen könnten, die nur mit Fehlschlägen enden würden, 
seien an folgender Gegenüberstellung die falschen oder schiefen 
Behauptungen des Herrn G. T. gezeigt: 


Herr G. T. sagt: Esist bekannt, daß der Abdampf von Dampf- 


maschinen und Dampfturbinen infolge der Ausdehnung des 
Dampfes bei der Arbeitsleistung überhitzt ist. Bei den älteren 
Dampfmaschinen, die mit Sattdampf von höchstens 8 at Ue `ge- 
trieben wurden, trat diese Ueberhitzung allerdings kaum in Er- 


scheinung, sondern wurde durch die natürliche Abkühlung des _ 


Dampfes an den Zylinderwänden und in den Dampfkanälen aus- 
geglichen. Anders verhält es sich bei den modernen Dampfkraft- 
maschinen, “die mit Dampf von hoher Spannung (13 at und 
darüber), der zudem noch überhitzt ist, betrieben werden. Hier- 
bei wird, von Ausnahmefällen abgesehen, der Abdampf oder ent- 
nommene Zwischendampf stets überhitzt sein, seine Temperatur 
also über der Kondensationstemperatur des Dampfes von gleicher 
- Spannung liegen. l 

Richtig ist: Infolge der Ausdehnung des Dampfes bei 
der Arbeitsleistung überhitzt sich kein Dampf irgend welcher 
Spannung oder Temperatur; im Gegenteil verbraucht die 
Expansionsarbeit Wärme, die zuerst der Ueberhitzungswärme 
- entzogen wird. Gesättigter Eintrittsdampf kann sich nur bei einer 
derart schlechten Ausnützung des in Frage kommenden Wärme- 
gefälles überhitzen, wie sie in der Praxis ausfällt. Ob ein Dampf 
bei den in der Wärmewirtschaft üblichen und beim Papiertrocknen 
in Frage kommenden Expansionsstufen nach der Expansion noch 
überhitzt ist, hängt in erster Linie von der Ueberhitzung des 
Eintrittsdampfes, in zweiter Linie von dem thermodynamischen 
Wirkungsgrad ab. Eintrittsdampf von 14 at abs. und 280 ° Ueber- 
hitzung wäre bei Arbeitsleistung auf 2 at abs. nur noch zu 95 v.H. 
trocken, wenn das ganze Wärmegefälle ausgenutzt werden könnte; 
bei 75 v. H. Ausnutzung ist er gerade gesättigt und bei rund 
65 v. H. auf etwas über 130 °C überhitzt gegen eine Sattdampf- 
temperatur von 120 ° ©. Diese geringe Ueberhitzung verliert sich 
auf dem Wege bis zu den Trockenzylindern. Mit 65 v. H. thermo- 
dynamischem Wirkungsgrad muß man bei einer neuen Dampf- 
maschine rechnen. Zeigen sich höhere Ueberhitzungsgrade des 
Abdampfes, dann beweisen diese, daß die Maschine nicht in Ord- 
nung ist und mehr Dampf verbraucht als sie darf. 

Herr G. T. sagt: Dampfumformer halte ich nicht für prak- 
tisch ; wozu einen besonderen Behälter, in dem durch Einspritzen 
von Wasser die ungünstig wirkende Ueberhitzung des Dampfes 
beseitigt wird? Das läßt sich m. E. im Trockenzylinder selbst 
machen, indem man das Kondenswasser ansaugt und den neu 
eintretenden Dampf gründlich miteinander in Berührung bringt. 
Ich schlage dafür eine Einrichtung vor, daß der in den Trocken. 
zylinder eintretende Dampf Kondenswasser ansaugt und durch 
Düsen fein verspritzt. 

Richtig ist: Beide Einrichtungen sind in der Praxis nicht 
nur schwer auszuführen und richtig zu bedienen, sondern auch 
überflüssig, da, wie bereits gesagt, bei den für die Papiertrocknung 
in Frage kommenden Drücken wirtschaftlich arbeitende Dampf- 
maschinen oder Turbinen im allgemeinen nur schwach über 
hitzten Heizdampf geben. Fehler sind bei der Kraftmaschine 
zu bekämpfen. 

Es -heißt weiter: ...... kann ich nicht umhin, eine oft 
aufgestellte Behauptung, nämlich, daß das Kondenswasser in 
den Trockenzylindern einen großen Wärme- und Kohlenverlust 
bedeutet, richtig zu stellen. Das Kondenswasser im Trocken- 
zylinder verzögert das Anwärmen der Trockenzylinder, wenn 
es aber einmal die Temperatur des Dampfes hat, kann es weitere 
Wärmeverluste nicht bringen, da es ganz gleich ist, ob die 
Trockenzylinder mit gesättigtem Dampf oder Wasser gefüllt 
sind. Also außer den Wärmeverlusten beim Anwärmen des 
Kondenswassers entstehen durch das Kondenswasser keine Wärme- 
verluste. Das Kondenswasser wirkt ausgleichend auf die Tem- 
peratur im Trockenzylinder. Trockenzylinder, teilweise mit 
Kondenswasser gefüllt, sind kleine Wärme- und Druckspeicher. 
Ich habe .einen solchen Wärmespeicher für Abdampf, um die 
Schwankungen in der Erzeugung und im Bedarf aufzuheben, 
schon im Wochenblatt, Jg. 1908, Nr. 53 S. 4485, empfohlen, 
bin aber damals nicht recht verstanden worden. 


. Im übrigen hat das Kondenswasser im Trockenzylinder, 
wenn es in erheblicher Menge vorhanden ist, wirkliche Nachteile, 
nämlich, dadurch daß es das Gewicht der Trockenzylinder und 
damit die Reibung bei deren Drehung erhöht, und daß seine 
ständige Bewegung in den Trockenzylindern auch Kraft verzehrt. 

Richtig ist: Füllung eines Trockenzylinders mit Kondens- 
wasser bedeutet nicht so sehr eine’ Schädigung des Trocken- 
betriebes, weil die im Kondenswasser enthaltene Wärme einmal_ 
verloren geht (und sich das andere Mal die Maschine nur sehr 
schwer a@wärmen läßt), sondern weil der Wärmeübergang durch 
die Zylinderwand erheblich beeinträchtigt wird. Ein vollständig 
mit Wasser gefüllter Trockenzylinder gibt nur Y, bis Y, der 
Wärme an die Zylinderwand ab wie ein mit Sattdampf gleicher 
Temperatur gefüllter Zylinder. Die Leistungsfähigkeit einer 
Maschine und die Gleichmäßigkeit der Trocknung wird demnach 
weitgehend beeinträchtigt, wenn sich größere Mengen Kondens- 
wasser im Zylinder befinden. Demgegenüber spielen die von 
Herrn G. T. eingesehenen Nachteile gar keine Rolle. 

Herr G. T. sagt: Theroetisch ist es sicher nicht richtig, 
Frischdampf, der noch keine mechanische Energie abgegeben 
hat, zum Heizen zu benützen. Das Naheliegende wäre, den 
Frischdampf, den man zum Heizen verwendet, vorher Arbeit 
leisten zu lassen. Dafür käme eventuell eine Dampfpumpe ohne 
drehende Teile (Welle und Schwungrad), wie man sie häufig 
zum Kesselspeisen benützt, in Frage._ Es könnte Frischwasser 
sein, das in den Hochdruckbehälter gefördert wird, oder etwa 
Abwasser einer Papiermaschine. Da ließe sich der Betrieb wohl 
dem Dampfverbrauch zum Heizen anpassen. 

Richtig ist: Ein Injektor (einen solchen meint der Verfasser 
jedenfalls) ist nur dann wirtschaftlich, wenn man den Wärme- 
inhalt des Dampfes, beim Kesselspeisen also in dem zu fördernden 
Wasser, wieder gewinnt. Zum Hochpumpen von Wasses oder 
Abwasser ist ein Injektor die unwirtschaftlichste Einrichtung. 

Der Verfasser sagt weiter im wesentlichen: Kostenlos ist 
der Abdampf einer Dampfmaschine nur dann, wenn die Leistung 
der Kraftmaschine (mit Kondensation) und ihr Dampfverbrauch 
durch die Dampfentnahme nicht beeinflußt werden. Das ist 
denkbar, wenn man durch die Kondensation des Abdampfes 


_in einer Heizungs- oder Trockenanlage eine Luftleere erzeugt. 


Für die Leistung der Maschine ist es gleich, ob der Abdampf 
in einem Kondensator, in einem Heizungsnetz oder in Trocken- 
zylindern unter Entstehung eines Vakuums niedergeschlagen 
wird. Eine solche Vakuumheizanlage erfordert mehr Fläche, 
als wenn mit Abdampf von mehr als Atmosphärendruck geheizt 
wird, weil die Kondensationstemperatur niedriger liegt. Ich habe 
in dem angeführten Artikel, Jg. 1908, S. 4483 gesagt, daß man 
die Trockenzylinder als Kondensationseinrichtung der Dampf- 
maschinen ausbilden sollte und daß man den Abdamp bei mög- 
lichst niedriger Spannung in den Heiz- oder Trockenapparaten 
kondensiere. 

Richtig ist: Luftleere läßt sich nur dann erhalten, wenn das 
bei der Kondensation entstehende. Dampf-Kondenswasser-Luft- 
gemisch durch eine Naßluftpumpe ständig abgezogen wird. Die 
Temperatur fällt mit dem Druck; bei 90 v. H. Luftleere beträgt 
sie nur noch 45 °C. Herr G. T. mag einmal versuchen, auf einer ~ 
45° C warmen Fläche ein Stück nasses Papier zu trocknen; 
er wird sich wundern, wie lange das dauert. 

Herr G. T. schließt seine Ausführungen etwa: In 10 oder 
20 Jahren, wenn sich die neue Dampfkraftmaschine, die mit 
Dampf von 60 at Anfangsspannung betrieben_wird, wird ein- 
gebürgert haben, werden sich auch ganz andere Ersparnisse 
durch den vereinigten Kraft- und Wärmebetrieb erzielen lassen 
als heute. 

Tatsache ist: Es ist heute in der Papierfabrik möglich, 
ohne Schwierigkeit 75 und mehr v. H. der in der Kohle enthal- 
tenen Wärme auszunutzen. An diesen Zahlen kann eine Ver- 
besserung der Dampfmaschine nicht viel ändern. Die Bedeutung 
der Hochdruckdampfmaschinen liegt auf anderem Gebiet. 

So könnten noch eine Reihe weiterer Schiefheiten richtig 
gestellt werden; mit solchen Ausführungen wird Herr G. T. 
noch oft ‚‚nicht recht verstanden‘ werden. —g— 


Zölle aus der Sanktionszeit.e Die Interalliierte Rheinland- 
kommission hat den Reichskommissar für die besetzten rheinischen 
Gebiete gebeten, die deutsche Oeffentlichkeit darauf aufmerksam 
zu machen, daß es keineswegs in ihrer Absicht liege, die nach ihren 
Bestimmungen erhobenen Zölle zurückzuerstatten. Sie ist lediglich 
bereit, wenn aus irgend einem Grunde Zölle irrtümlich erhoben 
worden sind, insbesondere Versehen bei der Tarifierung oder sonst 
vorgekommen sind, die zu Unrecht erhobenen Beträge zurückzu- 
erstatten für den Fall, (daß der Antragsteller die erforderlichen _ 
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Unterlagen: vorlegen: kann, und sein Anträg spätestens am 1. De- 
zember in -den Händen des leitenden Zollausschusses der Rhein- 
landkommission ist. i l 


Südslawien 
Papiermarkt 


In den letzten Monaten herrschte in Südslawien beträchtliche 
Absatzstockung, die jetzt allmählich schwindet. 

Die Papierhändler in Agram hoffen, daß es ihnen gelingen 
wird, in der nächsten Zeit ihre großen Warenlager zu räumen, so 


daß sie demnächst wieder alle Arten von feinem, halbfeinem und > 


Kanzleipapier werden kaufen können. Die Papierpreise in Tschechien 
und Deutschösterreich gehen wieder in. die Höhe. Untergebote 
machen nur Wiener Zwischenhändler. An erster Stelle dürfte der 
Bedarf an Rotationspapier zunehmen, da eine Anzahl von Zeitungs- 
druckereien ihre Betriebe auf Rotationsmaschinen umstellen, so 
daß die Nachfrage nach Flachdruckpapier nachlassen wird. Ob-' 
wohl die Papierfabrik in Josefsthal (Vevce) in der. letzten Zeit mit 
der Fabrikation von Zeitungsrotationspapier begonnen hat, ist sie 
bei weitem nicht in der Lage, den Inlandbedarf auch nur annähernd 
zu decken. Die Erzeugnisse dieser Fabrik kommen für den Inland- 
bedarf kaum wesentlich in Betracht. 
kürzester Frist die Einfuhr von -Pack-,. Hadern- und Seidenpapier 
als notwendig erweisen, da diese Arten im Lande nicht oder nur 
in ungenügenden Mengen erzeugt werden. Nach übereinstimmenden 
Aussagen Agramer Papierhändler sollen sich besonders in den Papier- 
fabriken zu Josefsthal und Agram größere Mengen aller Arten holz- 


freier Papiere befinden, die trotz starker Preisermäßigung im In- 


land unverkäuflich blieben. Mit Waren der Papierausstattung soll 
der südslawische Markt derart übersättigt sein, daß- (von einzelnen 
Artikeln abgesehen) für längere Zeit an nennenswerte Einfuhr- 
möglichkeit nicht gedacht werden kann. 

Die Vorräte an Zigarettenpapier in Südslawien waren Mitte 
dieses Jahres sehr bedeutend, doch dürfte jetzt wieder lebhaftere 
Einfuhr einsetzen. Allerdings erzeugen "die sieben Papierfabriken 
in Südslawien hauptsächlich feines Papier, darunter (in Susak bei 
Fiume) auch Zigarettenpapier, doch wird ausländisches Zigaretten- 
papier noch immer stark gefragt. Da Zeitungs- und Packpapier 
in-ungenügenden Mengen hergestellt werden, will man sich vom 


Bezuge aus dem Ausland unabhängig machen und bemüht sich, 


einige der bestehenden Fabriken besser auszugestalten; außerdem 
wird eine Papier- und Zellulosefabrik in : Krapina (Kroatien) er- 


richtet. Trotzdem wird Südslawien noch eine Weile auf ausländi- 
schen Bezug angewiesen bleiben. E.W. 
. ‚Frankreich 
Papiermarkt 


i a Paris, 10. November 


Die Nachfrage nach Papier scheint sich nicht ständig zu ver- 
größern, wie dies im Oktober der Fall war. Immerhin haben die 
Fabriken Aufträge, und einige sind schon auf 3 Monate hinaus aus- 
verkauft. Manche Fabriken nehmen aber Aufträge zur Lieferung 
‘nach längerer Zeit nicht gern an, da der Wechselkurs sich stark 
ändert. Man fürchtet das Fallen des Frankenkurses, was neue 
Preissteigerung des skandinavischen Papierstoffes zur Folge hätte. 
Die Stoffvorräte in Skandinavien scheinen sich sehr vermindert 
zu haben, und man befürchtet Halbstoffmangel, teils verursacht 
durch die Dürre, teils durch, die freiwillige Einschränkung der Er- 
zeugung in den skandinavischen Fabriken. Die Papierfabrikanten 
bemühen sich, sehr, beim .Handelsminister die Anwendung des. 
Koeffizienten 2 bei der Verzollung eingeführten Zeitungspapiers 
durchzusetzen. Die Kundschaft kauft Papier nur für den Augen- 
blicksbedarf, und diese Zurückhaltung bedroht die Fabriken mit 
der Rückkehr der schlechten Zeit, die-kaum erst- vorüber ist. Die 
Preise haben sich nicht wesentlich verändert und sind fest. Manche 
Kreise glauben, daß der Preis von Zeitungspapier bald 150 Fr. sein 
“wird. Die augenblicklichen Richtpreise in Franken für die 100 kg 
bei erheblichen Aufträgen lauten: | 


11 grammiges’ Zigarettenpapier. . . - - . 1600—1900 
18 grammiges er fürdieAusfuhr 600— 800 
Kopierseiden . ne in DOO 600 
Feinstes Geschäftsbücherpapier. 350 
Gutes Geschäftsbücherpapier. . . . 250 
Gewöhnliches Geschäftsbücherpapier . 210 
Zeichenpapier . s soso nenne 350— 400 
Weiß Lösch . s a mos soso e k 300 
Farbig. Lösch, . s a sbo sap -275 
Hochgeglättetes Druckpapier. 275 - 
Affischenpapier ERDE 170 
2 Roux: dör- u e ua Ste ara g AOO 
Goudronne . . . 2 2 2 m nn... 95 
Graupappe . 2.2 > 2 re nenne. 100 
Strohpappe . . x 2». 2. ee 80 
Geglättetes Zeitungspapier in Bogen . 135 
Geglättetes Zeitungspapier in Rollen . 125 ? 
Maschinengeglättetes Zeitungspapior in Roll. 120 
Gestrichenes Papier, gewöhnlich . . .  800— 350 
400— 500 


Gestrichenes Papier, feines 


Außerdem dürfte sich in- 


Aus Marseille wird gemeldet, daß nur wenig ausländisches-. 
Papier dort eintrifft. Deutschland und Italien haben etwas Pack- 
papier gesandt zu folgenden Preisen: hochgeglättetes Zeilstoff- 
papier 210 Fr., maschinenglattes 185. Altpapier findet regen Absatz. 
Beste weiße Abschnitte sind von 89 auf 95 und alte Bücher von 28 
auf 35 Fr. gestiegen. Die Lumpenpreise haben sich noch nicht ge- 
bessert. (La Papeterie) a 


Estland 


Estlands Ausfuhr von Papier und Papierstoff im 1. Halbjahr. 
1921 bewertete sich auf 372,9 (seine Gesamtausfuhr auf 972) Mill. 
estnische Mark, wie die estländische Gesandtschaft in -Stockholm 
mitteilt. bg. 


= Venezuela 


.. Die zwei Papierfabriken in Venezuela erzeugen nach einem amt- 
lichen britischen Bericht nur grobes Einschlagpapier, zusammen 
etwa 100 t monatlich. bg. 
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Preiserhöhung für Steindruck 


Die sprunghafte Aufwärtsbewegung sämtlicher Materialien- 


preise und, Löhne hat den Verband Deutscher Steindruckereibesitzer - 


gezwungen, eine der heutigen Lage entsprechende, mit sofortiger 
Wirkung eintretende Erhöhung sämtlicher Herstellungspreise 
eintreten zu lassen. Die Erhöhung bemißt sich gerade auf den 
Prozentsatz, um den sich die Unkosten in den letzten Wochen 


erhöht haben. 


Buch und Bild 
{Siehe auch Nr. 125, Seite 4271) i 

Nur noch bis zum Sonnabend, den 26. November, ist diese 
Schau prächtiger Buch- und Bildwerke im Staatlichen Kunst- 
gewerbemuseum zu Berlin, Prinz Albrechtstraße 7, zu sehen. Wer 
zur Besichtigung der täglich von 10 bis 6 Uhr geöffneten Aus- 
stellung noch nicht Zeit fand, sollte solche dazu zu gewinnen suchen ; 
er versäumt sonst etwas, was einem Bücherfreunde nicht alle Tage 
geboten werden kann. Neben graphischen Kunstblättern und 
Mappenwerken von hohem Wert, die sich nur wenige Hunderte 
aus Millionen zueignen können, sind jene verlegerischen Leistungen 
in den Vordergrund gerückt, die das Buch als Kunstwerk behandelt 
haben. Auch diese inhaltlich so interessanten, in edlem Material 
(Papier, Schmuck, Einband) so geschmackvoll gehaltenen Werke 
bekommt man hier wenigstens zu Gesicht und sieht daran, was 
Kennern und Liebhabern heute geboten werden kann. Doch auch 
die Menge der breit ins Volk dringenden billigeren%Verlagsausgaben 
ist zu sehen, und es erfreut den Besucher, hier und da ein ihm be- 
kanntes Werk unserer Klassiker oder unserer beliebten neuzeit- 
lichen Schriftsteller m dieser oder jener Ausgabe, in bekanntem 
oder .verändertem. Kleide wiederzufinden. 

(Erwähnt seien nur die hübschen Bändchen’des Inselverlages 


und die Reclamheftcehen; diese zeigen sich jetzt nach einem Vor- 
schlag W. Tiemanns gebunden in grauer Schale mit aufgeklebtem’ 


Titel, der als Zettelehen auf ganz verschiedenbunte Papiere ge- 
druckt ist.) 

In gewisser Hinsicht ergänzt die Schau die Ausstellung Deutsche 
Einbandkunst, die im September und Oktober im Schloßmuseum 
zu sehen war: der Verlegerband nach künstlerischen Entwürfen 
ersetzt oft nach Wirkung, geistigem Gehalt der zeichnerischen Dar- 
stellung oder nach guter Anordnung von Schrift und Schmuck 
das, was am Handband geschätzt wird, die minutiöse Technik und 
das kostbare Material. ` 

Gleich beim Eintritt in den Lichthof erläutern einige Kurven- 
tafeln die unterschiedlichen Preissteigerungen zwischen Lebens- 
mitteln und Bekleidungsstoffen gegenüber der Verteuerung ‚bei 
hterarischen oder künstlerischen Werken; es stehen sich da Preis- 
steigerungen vom durchschnittlich Zwanzigfachen bis höchstens 
dem. Zehnfachen bei Büchern gegenüber. Die auf Bücher bezüglichen 
Ziffern sind einmal summarisch aus der Gesamterzeugung, zum 
andern ermittelt aus einzelnen Gruppen der Verlagstätigkeit, z.B. 
Schulbüchern, wissenschaftlichen Werken, Klassiker-Ausgaben, Er- 
zählungsliteratur usw. Eine andere Tabelle zeigt das Ansteigen der 
Preise für Papiersorten, Pappen und sonstigen Materialbedarf für 
die Bücher- und Einband-Herstellung, ferner für die Druckarbeit, 
für die Herstellung der Druckstöcke, Buchbinderarbeit usw. Da 
hier die 10 v. H. meist weit überschritten sind, so ergibt sich auch, 
daß der Verdienst am Bücherhandel-heute nicht groß sein kann, 
es sei denn die Menge bringe es; dazu fehlt es aber an Massenabsatz 
früheren Zeiten gegenüber sehr erheblich. 

Auf Wunsch erhalten die Besucher an den meisten Ständen 
die Verlagsverzeichnisse oder die Prospekte über Einzelerscheinungen. 
Darunter befinden sich ganz hervorragende Ausarbeitungen, und 
wer sich für den Buchhandelsprospekt interessiert, wird finden, 
daß er namentlich nach der-stilistischen Seite hin durch die moderne 
Auffassung über Werbetexte stark beeinflußt wurde. Typische Bei- 
spiele bieten die Verlage Ullstein, Berlin, mit dem Briefe des ‚„Heiteren 
Fridolin‘ an seine Freunde); Axel Junker, Berlin (mit einem Verlags- 
briefe an Onkel oder Tante wegen des 50. Tausend von ‚„Rheins- 
berg‘‘, ein Bilderbuch für Verliebte); Fritz Gurlitt, Berlin (mit dem 
“ ıllustrierten Prospekt über. die sieben Bände „Das geschriebene 
Buch“) u. a. m. Vor allem aber sind die Verlagsdrucksachen ihrer 
typographischen Ausstattung nach treffliche Beispiele für besten 
Katalog- und Reklamesatz. Es soll vorbehalten bleiben, hierauf 


t 


noch besonders einzugehen. Wezel & Naumann, A.-G., Leipzig, 
die an ihre Wenau-Bilddrucke erinnerten und darüber ein reich 
illustriertes Verzeichnis auflegten, gaben von der Farbenpracht, 
Naturtreue und dem Kunstwert ihrer Buntbilder ein treffliches 
Beispiel an einem durch ovalen Goldrahmen abgedeckten Rosen- 
strauß in vielfarbiger Lithographie, gedruckt im Wege des Offset- 
verfahrens. 

Richtigzustellen ist im ersten” Bericht, daß regierungsseitig 
auf die Eröffnungsrede nicht der Reichskunstwart antwortete, 
sondern der Vertreter des am Erscheinen verhinderten Kultus- 
ministers, Herr Geheimrat Waetzold. 

-Ferner ist nachzutragen, daß für die Ausstellung auch noch ein 
zweites Plakat wirbt; es zeigt zwei Putten, von denen die eine Buch 
und die andere Bild vorführt; in lichten Farben gehalten, spricht 
auch dies Plakat an den Säulen an und führt der Ausstellung Be- 
sucher zu. Deren Zahl könnte wohl, da sich die Presse für die Sache 
lebhafter einzusetzen versprach, größer sein; indes ist im allge- 
meinen reger Besuch wohl festzustellen, besonders in den Stunden 


nach Schluß der Bürozeiten. rg 


Buntpapler 


Hans Beyer-Preusser und Fritz Glasemann in Niedernhausen, 
Taunus, erhielten das DRP 343028 vom 18. Juni 1920 ab in Kl. 55 f 
auf ein Verfahren zur Herstellung von ein- oder mehrfarbigen Bunt- 
papieren, Tapeten und Kartons mit neben- oder übereinander, 
gleichzeitig oder nacheinander maschinell aufgetragenen, regel- 
mäßigen, vielfarbigen Linien und Farbstellen mit Hilfe von Farbstiften. 

Die Erfindung besteht darin, daß trockene Farbstifte in or- 
namentaler Anordnung an beweglichen Armen über trockenes Papier 
geleitet werden. 

Die Farbstifte sind dadurch hergestellt, daß man pulverisierte 
Farben mit einem Bindemittel mischt und aus dieser Masse Farb- 
stifte formt. Nach dem Trocknen werden diese Farbstifte ornamental 
in beliebiger Zusammenstellung an beweglichen Armen oder auf 
Walzen in Buntpapiermaschinen angeordnet. Während nun die 
trockene Papierbahn unter oder über den an den hin und her gleiten- 
den oder sich drehenden Armen befestigten trockenen Farbstangen 
oder Farbstücken hindurchläuft, wird ein Farbenspiel in eigenartiger 
unbeschränkter Vielfältigkeit in einem einzigen Arbeitsgange erzielt. 

Abgepaßte Farbmuster oder bestimmte Bemusterungen der 
ganzen Fläche in ornamentaler Weise werden durch die nach be- 


stimmten Mustern eingesetzten, verschiedenfarbigen Farbstifte erzielt. 


Die auf dem weißen oder einfarbigen glatten oder rauhen Papier 
pastellartig aufgetragene Farbe wird sodann mittels eines Zerstäubers 
mit einem flüchtigen Mittel fixiert. Die fertige Papierbahn kann so- 
dann aufgerollt werden. 

Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung von Buntpapier 
mit verschiedenartigen, neben- und übereinander aufgetragenen 
Farblinien und Farbflächen jeder Form und Größe mit Hilfe von 
Farbstiften, dadurch gekennzeichnet, daß trockene Farbstifte in 
ornamentaler Anordnung an beweglichen Armen über trockenes _ 


Papier geleitet werden. f oa 


Gehälter für Druckereifaktoren. Da die ab 15. November be- 
schlossene tarifliche Lohnerhöhung bereits ab 1. November gezahlt 
wird, ist auch das Monatsgehalt der Buchdruckereifaktoren für. 
November voll in Höhe von 110 M. zu erhöhen. Der Hauptvorstand 
der Vertragsgemeinschaft erließ eine entsprechende Bekanntmachung 
dieses Uebereinkommens. i 


Eine internationale Buch-Ausstellung und -Messe in Florenz 
soll im Frühjahr 1922, während der Fremdenverkehr in Italien 
seinen Höhepunkt hat, im Palazzo Pitti und Umgebung abgehalten 
werden zur Förderung des internationalen Buchhandels, zur Be- 
leuchtung der Geschichte und Entwicklung der Presse und der 
graphischen Gewerbe. Sie will u. a. Abteilungen für Papiermacherei 
und Versuchsforschung über Papier, für technische Fortschritte in 
der Buchherstellung, Buchdruckerei, Buchbinderei, für Bücher- 
kataloge und Volksbildung úmfassen. Ein vorbereitender Ausschuß 
von italienischen Verlegern, Schriftstellern und Sammlern hat sieh 


gebildet. bg. 


Bücherdruck für englische Besteller in Deutschland. Aus einen. 
Briefe der Firma Allen & Unwin an den ‚Manchester Guardian‘ 
geht hervor, daß sie in nicht unbeträchtlichem Umfange gewisse 
Bücher in Deutschland hat drucken lassen, weil sie sie sonst nicht 
wieder hätte herausbringen können. Bemerkenswert ist aber vor 
allem der Schluß des Briefes, der betont, daß durch die Reparations- 
abgabe und die Methoden der britischen Zollverwaltung dieser 


Verkehr stark verzögert werde. 
(Allgem. Anz. f. Druckereien, Frankfurt a. M.) 
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Die Bedeutung der Ostwaid’schen Farbenlehre 


Am 12. November hielt Dr.-Ing. rer. pol. K. Würth im Bezirks- 
verein Köln des Vereins Deutscher Chemiker und des Vereins zur 
Wahrung der Interessen der chemischen Industrie, die eine ge- 
meinschaftliche Sitzung veranstaltet hatten, hierüber Vortrag. 
Redner erläuterte die Wichtigkeit der Körperfarben für die Industrie 
an Hand von Demonstrationen und zahlreichen Druckmustern 
sowie farbigen Tafeln der Ostwaldschen Farbenlehre. Es wäre zu 
wünschen, wenn seine Ausführungen vor einer Versammlung von 
Fachleuten des graphischen Faches wiederholt würden; der Vor- 
tragende war nämlich lange Zeit in einer Druckfarbenfabrik tätig 
und berücksichtigte die Anwendung der Ostwaldschen Farbenlehre 
in diesen Berufen. Er ist nicht unbedingter Anhänger der Ostwald- 
schen Theorie, sondern urteilte objektiv über Für und Wider; er 
hetonte aber, uns sei damit ein System gegeben, das der Einführung 
wert sei. Im Verhältnis zu seinen Vorzügen kämen die Mängel erst 
in zweiter Linie; wichtiger sei, daß überhaupt ein System geschaffen 
wurde, das sich ausbauen läßt. Wenn gesagt wird, der Ostwaldsche 
Farbenkreis könne jetzt nur mit Hilfe von Teerfarbarten hergestellt 
werden, so sei damit nicht gesagt, daß sich dieser Farbenkreis künftig 
nicht auch durch andere Farbstoffe treffen ließe. Den graphischen 
Fachleuten käme diese Einseitigkeit vorläufig zugute, weil die meisten 
bunten Druckfarben aus Teerfarbstoffen hergestellt sind. Von 
ausschlaggebender Bedeutung jedoch’ist die Möglichkeit, jede Farbe 
bestimmen zu können, ihre Zusammensetzung festzulegen für spätere 
Wiederbenutzung bzw. Wiederherstellung und die Fabrikation zu 
vereinfachen und dadurch Material und Zeit zu sparen. Die Be- 
zeichnung nach Zahlen und Buchstaben mag allein schon ausschlag- 
gebend für die Annahme des Systems sein, wenn dadurch feste 
Normen für die Bestellung der Farben gegeben und Versuche, 
- Proben usw. vermieden werden können. 


Was die Harmonien anbetrifft, die sich nach der neuen Farben- 
' lehre systematisch ergeben sollen, so tut man wohl gut, die Er- 
wartungen nicht zu hoch zu spannen; von einer Schematisierung 
der Farbenzusammenlegung kann man sich wohl kaum vollbe- 
- friedigende Erfolge versprechen. Wären die beim Vortrag vor- 
gelegten Tapetenmuster (auf Grund eines sogenannten Farben- 
schlüssels entstanden), nicht so monoton gewesen, hätte man sich 
leichter überzeugen lassen können. Ein Nachteil ist es, daß diese 
Farbenlehre so wenig Rücksicht auf die Lichtechtheit der Farben 
nimmt; gerade im graphischen Berufe sind wir von dieser Eigen- 
schaft der Farben stark abhängig und können die Preise unserer 
Drucksachen erheblich dadurch beeinflußt sehen; es ist ein großer 
Unterschied, ob teure, lichtechte Farben verwendet werden müssen 
oder ob billigere, weniger lichtechte Farben für bestimmte Drucke 
verwendet werden können. Jedenfalls wird man diesem Mangel 
des Systems abzuhelfen suchen müssen. - 


Die übrigen Fehler und Unzulänglichkeiten, die dem System 
noch anhängen, werden ‘sicher schnell behoben, sobald sich die 
Praktiker der Einführung mehr annehmen und wenn _Verfertiger 
wie Verbraucher die Erfahrungen austauschen, die ersprießliches 
Arbeiten gewährleisten. Die Druckfarbenfabriken werden sich 
der Einführung nicht ablehnend gegenüberstellen; bekanntlich 
befaßten sich schon mehrere ernstlich damit, und die Arbeiten des 
Normungs-Ausschusses zeigen, daß man dabei ist, auch hier brauch- 
bare Richtlinien festzulegen. G. D. 


Gedruckt ohne Korrektur 


Ein Kunde bestellte bei mir 1000 Geschäftskarten mit ein- 
fachen Druck, ohne weitere Angaben. Er verlangte von mir Korrektur- 
abzug, welchen zu senden ich jedoch in Anbetracht der zu kurzen 
Lieferzeit unterieß. Nun verweigerte der Kunde die Annahme 
der Auflage; ihm. gefalle die Satzstellung nicht. Der Preis beträgt 
100 M. Ich bin dem Kunden entgegengekommen und botihm 10 v. H. 
Nachlaß an wegen der Korrekturversäumnis. Trotzdem verweigert 

er die Annahme. Kann ich bei einem Prozeß auf Erfolg rechnen ? 


A.Z. 


Wenn die Korrektursendung zur Bedingung gemacht wurde, 
so mußte sie erfüllt werden, selbst auf Kosten der Lieferfrist; der 
Form nach ist der Kunde zur Zurückweisung der Auflage berechtigt. 
Nach billigem Ermessen aber sollte er seine Anstände mit Preis- 
nachlaß als abgegolten betrachten, denn außer der kurzen Liefer- 
frist spricht noch der ohnehin geringfügige und billig ausgeführte 
Auftrag mit; ferner die Tatsache, daß kein Fehler im Text enthalten 
ist, die Karte in üblicher Weise gesetzt wurde und es nicht Brauch 
ist, von solchen Kleinaufträgen unbedingt Korrektur zu verlangen. 
Fragesteller sollte sich zum Druck der Karte in neuer Anordnung 
erbieten, zu denselben günstigen Bedingungen wie erste Karte, 
wenn diese abgenommen wird. Einer Klage sollte man schon des 
geringen Objektes halber aus dem Wege gehen. 


- Herstellung ausländischer Drucksachen 
Zuständigkeit für Ausfuhr und Valutazuschlag 


An die mit der Herstellung ausländischer Drucksachen be- 
schäftigten Mitgliedsfirmen des Deutschen Buchdrucker-Vereins 
wendet sich eine in der Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker 
veröffentlichte Kundgebung. Danach ist eine Regelung der Zuständig- 
keit von Außenhandelsstellen im Gange, die bisher nicht vorhanden 
war. In dem Aufsatz wird ausgeführt: 


„Ueber die Zuständigkeit der für die Ausfuhrbewilligung von 
Büchern, Broschüren, Katalogen und Papierwaren und für sonstige 
Ausfuhrangelegenheiten in Betracht kommenden amtlichen Stellen 
herrschte bisher unter den beteiligten ausführenden Firmen eine große 
Unsicherheit. Sehr oft wurde die Frage an uns gerichtet: Ist für die 
auszuführende Ware die „Außenhandelsnebenstelle für das Buch- 
gewerbe‘ in Leipzig oder die „Außenhandelsnebenstelle für Papier- 
waren‘ in Berlin zuständig? Aber nicht nur auf die Ausfuhrfirmen 
trifft diese Unsicherheit zu, auch bei den amtlichen Stellen bestanden, 
wie wir wiederholt beobachten konnten, Meinungsverschiedenheiten 
über die Abgrenzung ihrer Arbeitsgebiete. Der Deutsche Buchdrucker- 
Verein hatte sich deshalb veranlaßt gesehen, eine Eingabe an das 
Beichswirtschaftsministerium auf Vereinigung der beiden Außenhan- 
delsnebenstellen zu richten, so daß künftig für alle Drucksachen nur 
noch die Außenhandelsnebenstelle für das Buchgewerbe in Leipzig 
zuständig sein sollte. 


Diesem Antrage des Deutschen Buchdrucker-Vereins ist bisher 
nicht entsprochen worden. Es haben sich aber vor ganz kurzer 
Zeit die Reichsbevollmächtigten der beiden Außenhandelsnebenstellen 
darüber verständigt, welche Bereiche des Druckgewerbes, den ihnen 
unterstellten Amtsstellen vorbehalten bleiben sollen. Es sind nun- 
mehr zuständig: f 


a) für das gesamte Gebiet des sog. Werkdrucks der statistischen 
Nummer 674 b (halbfertige Bücher und Zeitschriften in Bogen 
gedruckt): die Außenhandelsnebenstelle für das Buchgewerbe 
in Leipzig, Deutsches Buchhändlerhaus, Hospitalstraße; 


b) für das gesamte Gebiet des Akzidenzdrucks, einschl. Kataloge: 
die Außenhandelsnebenstelle für Papierwaren, Abteilung H, 
in Berlin W 9, Linkstr. 22; . ö 


über Kataloge, die als Bücher oder als literarische Erzeugnisse 
anzusprechen sind, sowie über Abreißkalender soll eine Ver- 
ständigung zwischen den beiden Außenhandelsnebenstellen 
stattfinden. (Von den mit Kalenderdruck beschäftigten Firmen 
wurde hierfür die Außenhandelsnebenstelle für das Buchge- 
werbe in Leipzig gewünscht.) 


Ueberaus wichtig ist auch die kürzlich im Einverständnis mit 
dem Deutschen Buchdrucker-Verein getroffene Anordnung der Außen- 
handelsnebenstellen bezüglich der Berechnung der Ware an sich und 
des Valutaaufschlags im besonderen, sofern es sich um Länder mit 
hochwertiger Valuta handelt: 


Sämtliche Drucksachen und, soweit überhaupt angängig, 
auch die Papierwaren, sind nach den Sätzen des Deutschen 
Buchdruck-Preistarifs ohne Ortszuschlag zu berechnen, zu- 
züglich eines Valutazuschlages von 100 v. H.- 


Der D. B.-V. stellte hierbei an die Außenhandelsstellen das 
Ersuchen, den neuen Valutaaufschlag nur bei neuen Aufträgen zur 
Verrechnung kommen zu lassen. Sollten bereits Angebote unter Ein- 
stellung des früheren Valutaaufschlags abgegeben worden sein, 
so wäre nach dem Antrage des D. B.-V. die betr. Druckerei nicht ge- 
halten, von ausländischen Kunden nachträglich den Unterschied 
zwischen allem und neuem Valutaaufschlag zu beanspruchen. Der 
D. B.-V. mußte diesen Antrag stellen, weil ihm gerade in der letzteu 
Zeit aus Mitgliederkreisen Beschwerden darüber zugegangen waren, 
daß die Außenhandelsnebenstellen, auch bei schwebenden Verhand- 
lungen, bei denen das Angebot unter den alten Bedingungen abgegeben 


war, eine nachträgliche Erhöhung des Valutaaufschlages verlangt ` 


hätten, wodurch die ausländischen Auftraggeber wiederholt zur 
Zurückziehung des Auftrags veranlaßt worden seien. 


Ganz von selbst entsteht hierbei die Frage, ob es nicht den Aus- 
fuhrfirmen des Buchdruckgewerbes von Vorteil wäre, wenn sie eine 
lose Vereinigung {inter Führung des D. B.-V. bilden würden. Die 
Hauptgeschäftsstelle in Leipzig hätte also gewissermaßen das Amt 
des Vermittlers zu übernehmen. Beispielsweise müßten alle neuen 
Verfügungen, künftige Abänderungen der Ausfuhrbestimmungen und 
Valutaaufschläge, jede für die Ausfuhr in Betracht kommende 
einigermaßen wichtige Frage, ferner Anregungen zur Besserung 
und Erleichterung des Auslandsverkehrs usw., an die für das Aus- 
fuhrgeschäft in Betracht kommenden Mitgliedsfirmen durch den 
D. B.-V. weitergegeben und etwaige Schwierigkeiten und Hinder- 
nisse im Verkehr mit den Außenhandelsstellen von ihm zu regeln 
sein und dgl.“ 


Es wird erwartet, daß ein solcher loser Zusammenschluß den. be- 
teiligten Firmen nur von Nutzen sein würde; deshalb richtet das 
Organ des D. B.-V. an alle Mitgliedsfirmen, die für ausländische 
Kunden beschäftigt sind, die Aufforderung, sich ungesäumt beim 
D. B.-V. in Leipzig, Deutsches Buchgewerbehaus, zu melden: 


d 
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x Anfertigung von Schulschreibheften im Klein- 
betrieb 


Vielfach ist man der Annahme, daß einfache Arbeiten in den 
Papierverarbeitungswerkstätten, wie z. B. Schulschreibhefte, von 
einem Lehrling oder von sonst weniger kundigen Hilfskräften her- 
gestellt werden können. Erst nachdem sich kostspielige Mißerfolge 
eingestellt haben und man seine Kunden durch Lieferung minder- 
wertiger Ware verärgert hat, ist man anderer Meinung. Selbst das 
einfache Schulschreibheft muß tadelloser Beschaffenheit sein. Das 
Papier sowie der Umschlag darf weder Wellen, Knicke oder Finger- 
beschmutzungen zeigen. Das Heft selbst muß sich Blatt für Blatt 
glattaufliegend aufschlagen lassen. Der Beschnitt muß recht- 
winklig sein und muß stets mit scharfem Schneidemaschinenmesser 
ausgeführt werden, andernfalls die einzelnen Blätter zusammen- 
haften und sich nicht leicht genug voneinander trennen lassen. Das 
Falzen der Bogenlagen, das Einstecken in den Umschlag und die 
Heftarbeit muß, wenn ungenaue Blattzahl, Knicke und Be- 
schmutzungen, unkorrekte Heftarbeit usw. vermieden werden soll, 
von geübter Hand geschehen. Die Heftstiche müssen, wenn sich 
die Blätter glatt umlegen sollen, ganz gleichgiltig, ob Faden- oder 
Drahtheftung, genau in dem Falzbruch liegen. Bei Maschinen- 
heftung ist die Heftlage korrekt auf den Sattel aufzulegen, bei Hand- 
heftung, wo allgemein Dreistichheftung in Frage kommt, sticht 
man sich die Löcher mit der Heftnadel von innen heraus vor. 


Das Etikett muß gerade, haltbar und aufgeklebt sein, der 
Klebstoff darf weder „duürchschlagen‘, „durchscheinen‘“ noch Flecke 
hervorrufen. Die meisten Beanstandungen werden durch das Etikett 
verursacht. Nichts liegt natürlich näher, als daß man hierzu Ab- 
fälle verwendet. Wenn man hierbei eine fachgemäße Auslese vor- 
nehmen würde und nur für diese Zwecke geeignete Sorten zur Ver- 
wendung heranzöge, würde mancher Mißerfolg vermieden werden. 
Für derartige Etiketten dürfen vor allen Dingen nur tintenfeste, 
nicht transparente Abfälle genommen werden. Stark geleimte, 
zähe Papiersorten, wie z. B. gute Bücherpapiere, oder auch holz- 
haltige Sorten sind ungeeignet. Etiketten aus stark geleimten und 
zäheren Papiersorten rollen sich unmittelbar nach dem Bestreichen 
mit Klebstoff derartig ein, daß es selbst dem geübtesten Arbeiter 
nicht möglich ist, sie sauber- aufzukleben. Sie sind auch vielfach 
die Ursache, daß sie infolge ihrer starken Spannkraft die nicht 
selten. verhältnismäßig dünnen Umschläge in Falten ziehen. Bei 
Etiketten aus holzhaltigen, schwach geleimten Papieren stellt sich 
der Mangel ein, daß sie sich nicht mit Tinte beschreiben lassen und 
beim Aufkleben der Klebstoff „durchschlägt‘‘. Das Durchscheinen 
des Klebstoffes dagegen tritt bei Verwendung von transparenten 
Papieren auf, namentlich wenn dunkelfarbiger Klebstoff zur Ver- 
wendung gelangt. 

Zum Aufkleben der Etiketten bedient man sich am besten 
säurefreier, hellfarbiger, schnelltrocknender Kaltleime, welche 
keinerlei Flecke hervorrufen und womit selbst die empfindlichsten 
Papiersorten geklebt werden können. Da man Schulschreibhefte 
zumeist auf Lager arbeitet, sei darauf aufmerksam gemacht, daß 
man sie nur in trockenen Räumen aufbewahrt und beim. Verpacken 
trockene Packpapiere benutzt. Wenn alle die angeführten Punkte 
Beachtung finden, wird man auch eine solche Leistungsfähigkeit 
erreichen, daß man mit seinen Konkurrenten in Wettbewerb 
treten kann. F.K. 


Vereinigung befreundeter Kollegen der graphischen Künste e. V. 
(Vorsitzender: Herr Steindruckereibesitzer Paul Grasnick, O 27, 
Andreasstraße 32). Die Monatsversammlung findet Freitag, 25. No- 
vember, abends 8 Ukr, im großen Saale des Papierhauses statt. Herr 
Karl Hansen hält einen Lichtbildervortrag: „Was zeigen uns die 
Röntgenstrahlen vom Körperinnern ?‘“ Es nehmen auch die Damen 
der Mitglieder hieran teil. Gäste willkommen ! 


Hundert Jahre L. Schwann. Zu der am 4. November 1921 be; 
gangenen Hundertjahrfeier dieses Düsseldorfer Druck- und Verlags- 
hauses wurde eine prächtig ausgestattete 88 seitige Festschrift in 
Quartformat herausgegeben. Sie schildert die Entwicklung des 
Hauses, aus dessen Geschichte bereits in Nr. 118 auf Seite 4045 das 
Wesentliche mitgeteilt wurde, bringt die Bildnisse der Besitzer, 
von denen zwei im Weltkriege gefallen sind, und gibt dann Einblicke 
ın die Betriebszweige und die Räume der Geschäftsleitung. Die 
Bildtafeln sind auf gelblich getöntes Kunstdruckpapier gedruckt und 
ın die Seiten des Buches eingeklebt. Dieses ist aus der Frühling- 
Sehrift gesetzt und sehr sorgfältig auf feines Bücherdruckpapier ge- 
druckt, so daß es in jeder Hinsicht als eine typographische Muster- 
leistung gelten kann. Die bewährte und sichere Hand des 42 Jahre 
dem Hause dienenden Buchgewerblers und Faktors Reinhold Bauer 
spürt der Fachmann aus jedem Blatt heraus. vk. 


Jubelfest. Harald Lyche & Co. m Drammen, Norwegen, 
Papier-Groß- und Kleinhandlung, Buchhandlung und Papierwaren- 
fabrik, feierte ihr 70 jähriges Bestehen. Ihr Gründer H. Lyche 


erweiterte schon um 1855 das Geschäft, indem er zusammen mit 
E. Kiösterud die von Hans Nilsen Hauge angelegte Papiermühle 
Eker ankaufte (diese scheint später eingestellt worden zu sein; 
die heutige A.-S. Eker Papirfabrik bei Drammen ist erst 1906 an- 
gelegt). Nach Drammens Brand 1866 baute Lyche eigenes Ge- 
schäfishaus und errichtete darin auch Buchbinderei, Liniier- und 
lithographische Anstalt, Tütenfabrik und Buchdruckerei. Vor 
seinem Tode 1887 übertrug er die Firma seinem Sohn Axel und 
dem langjährigen Mitarbeiter Anders Brecke, welch letzterer 
heute zusammen mit Frau E. Lyche Inhaber ist, und drei Proku- 
risten, oarunter Johs. Brecke, zur Seite hat. A. Brecke war lange 
Vorsteher von Drammens Handelskammer ünd ist Mitstifter von 
Drammens Fremdenverkehrsverein. In 1897 erwarb die Firma 
„Drammens Tidende og Buskeruds Blad“, heute eine der ver- 
breitetsten Zeitungen Norwegens. bg. 


Die Lateinschrift im Buch- und Zeitungsdruck 


Zum Gerichtsverhandlungs-Bericht „Gegen Einführung der Latein- 
schrift“ in Nr. 123 auf: S. 4209 


In der Begründung des Urteils ist von einem Interesse eines 
großen Teiles des deutschen Volkes an der Beibeualtung der deut- 
schen Schriftzeichen die Rede. Dieses Interesse erscheint sehr 
zweifelhaft, da diese Schriftzeichen keinen besonderen Kulturwert 
sondern höchstens eine Liebhaberei darstellen. 


Das weiß jeder Deutscher, der einmal im Auslande gewesen ist. 


Das wirkliche Interesse des deutschen Volkes verlangt, daß die 
Lateinschrift überall, wenigstens in den großen Tageszeitungen, und 
im Buchverlag eingeführt wird. 

Man steht daheim oft kopfschüttelnd vor der Tatsache, daß 
man das deutsche Volk draußen in der Welt nicht versteht. Und 
man will deutsche Art und deutsches Wesen über die Grenzen der 
Heimat hinaus ausbreiten, um dem noch überall immer wieder 
zutage tretenden Mißtrauen. gegen alles, was deutsch ist, entgegen- 
zuwirken. 

Diesen Zweck kann man aber nicht erreichen, wenn. die deut- 
schen Zeitungen und Bücher im Ausland von den meisten wegen 
der für sie fremden Schriftzeichen. garnicht erst in die Hand ge- 
nommen werden. Die deutschen Bücher und Zeitungen würden 
gern und viel im Auslande — jetzt schon wegen ihrer Billigkeit — 
gelesen, wenn sie in lateinischer Schrift gedruckt wären, denn wenn 
ein Ausländer schon deutsch erlernt hat, will er sich nicht noch 
mit den deutschen Schrift- und Druckbuchstaben aufhalten und 
liest lieber englische oder französische Werke. 

Den Vaterlandsfreund, der daheim für Beibehaltung der eigenen 
Buchstaben schwärmt, ficht das nicht an, aber wenn man sich 
lebhaft vor Augen hält, welches Machtmittel der Propaganda in der 
Literatur liegt, dann sollte man sich nicht scheuen, schon aus 
diesem Grunde die hinderliche Eigentümlichkeit aus dem Wege 
zu räumen, die sich wie ein dichter Schleier über deutsches Wesen 
breitet. 

Dasselbe sieht man an russischen und türkischen Schriften, 
die allerdings noch schlimmer daran sind, weil mit ihnen, ohne 
gründliche Kenntnis dieser Sprachen, garnichts anzufangen ist, 
während man Literatur in lateinischer Schrift, auch wenn man 
die Sprache nicht ganz versteht, wenigstens mit Hilfe eines Wörter- 
buches benützen kann. Daß dies auch für kaufmännische Druck- 
sachen, Kataloge usw. zutrifft, haben die meisten erkannt und 
sich danach gerichtet, um eigenen Schaden zu vermeiden. 

Es sind verschiedene deutsche Zeitungen, die deutsche Aus- 
landsinteressen vertreten wollen, entstanden, und-werden in lateini- 
scher Schrift gedruckt. Aber die meisten dieser Blätter genießen 
kein sehr großes Ansehen; die maßgebenden großen Tageszeitungen 
müßten sich entschließen, hier führend voranzugehen. 

Hier in Amsterdam ist eine vielbesuchte öffentliche Bibliothek, 
die von der Stadtgemeinde unterhalten wird, und wo auch in einem 
besondern Raume fast alle bedeutenden Tageszeitungen und Zeit- 
schriften Europas ausgelegt sind. Mit Genugtuung kann man da 
feststellen, daß sich die deutschen Blätter sehr eifrigen Zuspruchs 
erfreuen, aber man kann. auch bemerken, wie schwer es denen, die 
nicht eine zeitlang in Deutschland gelebt haben, wird, sich durch 
sie hindurchzuwinden. 

Aehnlich ist es überall. \ 

Jeder wirkliche Freund des deutschen Vaterlandes und des 
Deutschtums sollte daher dafür eintreten, daß die in der Ver- 
wendung der lateinischen Schrift liegenden, Vorteile allseitig erkannt 
und ausgenützt werden. A. H.C.M. 

Anmerkung der Schriftleitung: Hliergegen wird. nur wieder von 
vielen die nicht leicht nachzuprüfende Behauptung aufgestellt 
werden, daß der Unterricht in deutscher Sprache im Auslande an 
Hand von Wörterbüchern geschieht, welche die deutschen Wörter 
in deutschen Typen bringen, so daß sich dem Lernenden gerade 
die Wortbilder in dieser Type einprägten. Ehe hier nicht eine genaue 
Feststellung erfolgt, hat man es im Streit um die Schrift immer 
mit einer Gefühlssache statt mit einer Zweckmäßigkeitssache zu 
tun, über welche schneller Einigung zu erzielen wäre. 
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Landesverband Brandenburg 
im Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler e. V., 
Geschäftsstelle: Berlin N 58,. Schönhauser Allee 69 ' 


Berlin, den 18. November 1921 


Gründung der Ortsgruppe Potsdam 
In Potsdam ist am 14. November eine neue Ortsgruppe ins 


- 


Leben gerufen worden. Seit 2 Jahren bestand in Potsdam eine 
Vereinigung .der dortigen Papier- und Schreibwarenhändler. Die 
in den letzten Monaten im Landesverband Brandenburg unter- 
. nommenen Arbeiten haben auch den dortigen Kollegenkreis zu der 
Ueberzeugung gebracht, daß dieuns vorschwebenden Ziele nur durch 
. eine große geschlossene Masse erreicht werden können. Von seiten 
des Vorstandes des Reichsbundes war Herr Guthke, vom Vorstand 
des Landesverbandes Brandenburg Herr Vollmer der Einladung 
nach Potsdam gefolgt, und beide hatten die Freude, nach ihren 
eingehenden: Berichten die.Zustimmung aller anwesenden Kollegen 


zum. Anschluß an den Reichsbund deutscher Papier- und Schreib- 


warenhändler e. V. zu erhalten. _ 
K 3 


* ar 
Vereinfachte Anträge auf Erlaß von Zahlungsbefehlen 


(Aus einem Rundschreiben des Landesverbandes an seine Orts- 


`` und Fachgruppen) 


‘Der Preußische Richterverein, Bezirksverband Groß-Berlin, 
hat, um dem Publikum den Verkehr mit den Gerichtsbehörden 
zu erleichtern, eine neue Form für Anträge auf Erlaß eines Zahlungs- 
befehls geschaffen, das lediglich vom Gesuchsteller zu datieren 
und zu unterschreiben ist. Dieses wird auf der in gewohnter Weise 
aufgestellten Rechnung befestigt, die dadurch den Charakter eines 
Mahnungsgesucres erhält. Der Entwurf. des Aufdrucks ist von 
sämtlichen Berliner Prozeßrichtern überprüft worden und dürfte 
kaum zu Beanstandungen seitens der Gerichte führen. Der Richter- 
verein hat sich auch mit den Vorständen der Handelskammer und 
der Handwerkskammer in Verbindung gesetzt. Die Vorstände 
haben ihre Bereitwilligkeit, die Einbürgerung der neuen Art Mahn- 
gesuche zu unterstützen, erklärt und wird den Fachverbänden die 
neue Art der Ausstellung der Mahngesuche empfehlen. 

Sobald näheres- über die Einrichtung der neuen Vordrucke 
kannt wird, erhalten unsere Orts- und Fachgruppen Mitteilung. 
* xX 


Fachgruppe für Feinpapier und Bürobedarf 
(Aus dem Berieht über die Sitzung am 9. November) 


Die Sitzung wird von Herrn Schartiger geleitet, der dem ver- 
storbenen Kollegen Herrn Heinrich einen warmen Nachruf widmet, 
und mitteilt, daß die Fachgruppe den Verbandspräsidenten Herrn 
Keller zu seinem Jubiläum beglückwünscht habe: 

Nach Berichten über die letzte Sitzung und über Mitteilungen 
: des. Landesverbandes, die in der Papier-Zeitung schon veröffentlicht 
wurden, werden in die Meßkommission die Herren Jürgens, Schirmer, 
Salz gewählt. | i 

Herr Schartiger teilt mit, daß die Ortsgruppe Berlin, da sie 
nach dem Tode des Herrn Heinrich keinen geeigneten Vorsitzenden 
finden dürfte, in einzelne nach Himmelsrichtungen festgesetzte 
selbständige Ortsgruppen zerlegt werden soll.. Die einzige Schwierig- 
keit dürfte die Sterbekasse bilden, doch wird sich auch hierfür ein 
Ausweg finden. s i 

Ueber Gehaltstarife berichtet Herr Günther. Die- Angestellten 
fordern jetzt wieder einen Zuschlag von 50 v. H., die nicht be- 
willigt werden können. Er bittet. die Versammlung um Verhaltungs- 
maßregeln für die weiteren Verhandlungen. In der Aussprache 
hierüber traten alle Redner dafür ein, Herrn Günther freie Hand 
zu lassen, da bei ihm die Interessen- der Mitglieder gut aufgehoben 
seien. Herr Günther warnt dringend davor, besondere Abmachungen 
mit den Angestellten’ zu treffen. Herr Zeeck macht darauf auf- 


merksam, daß den am 1. Oktober abgegebenen Angestellten das. 


Gehalt für September nicht nachgezahlt werden braucht. Herr 
Neumann fragt, ob es nicht möglich wäre, eine gleitende Lohnskala 
einzuführen, was von Herrn Günther verneint wird; alle solchen 
Vorschläge seien von der Gegenseite abgelehnt worden. Anregungen, 
die Lehrlinge aus den Tarifen herauszunehmen, werden: als un- 
möglich bezeichnet. 2 

Ueber die geänderten Gehaltssätze soll den Mitgliedern stets 
: sofort schriftlich Mitteilung gemacht werden. Mitglieder, die An- 
gestellte beschäftigen -und Interesse für die erwähnte Mitteilung 
haben, sollen ihre Wünsche dem Schriftführer schriftlich äußern. 

Ueber Preise führt Herr Zimmerling aus, daß wir heute keine 
Preise mehr festsetzen können. Z. B. Siegellack, der mit 68 M. ver- 
kauft wurde, kostet im Einkauf heute 74 M. Herr Salz meint, daß 
nur ein bestimmter Prozentsatz festgelegt werden solle, den wir 
alle aufschlagen wollen. Der Punkt wird späteren Verhandlungen 
überwiesen, wenn die Lage besser zu übersehen sein wird. | 


Herr Zimmerling übergibt ein Schreiben einer Großhandlung, - 
worin diese den Angestellten für Zuweisung von Druckaufträgen 
Provision verspricht. . Das Schreiben soll dem Landesverband zur 
weiteren Veranlassung beim Buchdrucker-Verbande und dem Verein 
für Bestechungswesen übergeben werden. Ferner wird erwähnt, 
daß der Vertreter einer Firma Bleistifte auch an Nichthändler, wie 
Bankgeschäfte usw., liefert. Auch hierüber soll der Landesverband 
zu weiteren Schritten veranlaßt werden, ebenso deswegen, daß eine 
andere Firma gute Ordner (Konventionsware) in ihren Schau- 
fenstern zu 8 M. 50 Pf. anbietet. Auch soll der Landesverband an- 
gefragt werden, wie weit die Angelegenheit der Berliner Brief- 
umschlagfabriken gediehen sei. | | a 

Bezüglich der Umsatzsteuer, ob die Schreibwarenhändler oder 
nur der Drucker die erhöhte Steuer von 5 v. H. zu zahlen habe, - 
sind die Ansichten geteilt. Herr Zeeck will sich deswegen mit dem 
Finanzamt in Verbindung setzen. _ a wu 

Herr Neumann bemängelt, daß eine Firma wieder ein Steuer- 
buch durch eine Tochtergesellschaft vertreiben lasse, ohne daß es 
den Händlern möglich wäre, das Buch zum Vertrieb zu erbalten. 
Einzelne Mitglieder haben es aber doch von der Firma bekommen. 


Herr Schartiger gibt noch Kenntnis von der von der Einzel- - 


handelsgemeinschaft. eingegangenen Mitteilung über Bekämpfung 
der Wanderlager und über frühere Entrichtung der Umsatzsteuer 
unter Vergütung von 5 v. H. Zinsen. ` - | 


X x 
* 


Sitzung der Ortsgruppe Spandau 

am 11. November 1921 3 
Der als Gast anwesende Herr Saatweber von der Firma Böhmer 
Nachf. legt die Vorteile dar, welche eine Auslieferungsstelle für 
Journale in Spandau haben kann, wenn alle Mitglieder ihren Be- 
darf bei einer Firma decken. Kollege Henneberger erklärt sich bereit, 
die Verteilung zu übernehmen. — Der Preis für geringe und für 
gute Schreibhefte wird festgesetzt. Es wird auf die Einladung der 
Charlottenburger Ortsgruppe zur Teilnahme an dem 20 jährigen 
Stiftungsfest am 22. Januar 1922 und auf den Delegiertentag am 

27. November aufmerksam gemacht. 


$ 


Versammlung des Bezirks Norden II des Ortsvereins Berlin. 
am 25. Oktober 1921 l ; 


Der Vorsitzende Herr Carl Peters gedenkt ‘des verstorbenen 


Ortsvereins-Vorsitzenden Herrn Otto. Heinrich mit tiefgefühlten ` ` 


Worten. 

Herr Vollmer berichtet über die Tätigkeit des Landesverbandes 
(Neubildung von Ortsgruppen, Aastellung eines Syndikus usw.) 
und über eine Unterredung mit einer Firma, die Ausschuß verkauft, 


‘der nun von Händlern auf Märkten usw. sebr- billig abgesetzt wird. 


` Ueber den Handel mit Ler- und Lernmitteln in den Schulen. 
wird geklagt, leider können. keine genügenden Beweise beigebr acht 
werden, um die Sache zu verfolgen. Herr Mahlo bedauert, daß - 
der 10 prezentige Aufschlag auf Schulbücher nicht allgemein :er- : 
hoben wird, da selbst der Magistrat den Aufschlag bewilligt hat. 
Herr Vollmer teilt mit, daß nach Aeußerungen des Herrn Direktor 
Dr. Häussler die Lesebücher in ihrer jetzigen Gestalt verschwinden 
sollen, und ermahnt zur Vorsicht beim Einkauf. eis 
Herr Peters teilt mit, daß wesentliche Erhöhung der Einkauis- 
preise für Schreibhefte eingetreten ist,- und schlägt vor, auf der 
Hauptversammlung des ÖOrtsvereins im November Festsetzung 
erhöhter Verkaufspreise vorzuschlagen. Dann werden noch ver- 
schiedene Preiserhöhüngen "besprochen, namentlich die der Blei- 
stifte und Schreibfedern. Herr Vollmer wird ersucht, von den Blei- 
stiftfabriken Preislisten zu verlangen, damit sich die Mitglieder 
besser über die Preise unterrichten können. Zu der'nächsten Sitzung 
sollen die Mitglieder ihre Richtpreislisten mitbringen, um die neuen 
Preise gleich einzutragen. l 


. Eine Wirtschaftliche Vereinigung deutscher Farbbandfabriken ist 
am 4. November in Erfurt von 15 Bevollmächtigten deutscher 
Farbbandfabriken unter Vorsitz des Herrn Franz Bluen, in Firma 
Bluen & Co., Komm.-Ges., gegründet worden. Zu Beginn der 
Verhandlungen wählten die Anwesenden ein Büro, bestehend aus 
den Herren Bluen, Schumacher (Schömann-Band-Gesellschaft, 
Berlin) und Wilhelm Huch, Hannover. Nach»-zusammenhängender 
Erörterung der allgemeinen und besondern Ziele einer solchen Ver- 
einigung durch den- Einberufer wurde in die Beratung des vorge- 
legten. Satzungsentwurfes eingetreten. Die neue Vereinigung ver- 
tritt demnach die allgemeinen, allen Mitgliedern. gemeinsamen 
wirtschaftlichen Interessen. Weiter heißt es in den Satzungen: 
Die etwaige Einführung einer Preisbindung ist von der Zustimmung 
sämtlicher Mitglieder abhängig. Demnach ist die neue Vereinigung 
keine Konvention und kein Preiskartel. Nach Durchberatung 
der Satzungen und ihrer Annahme, Paragrapk für Paragraph, und 
dann-im ganzen wurde zur Vorstandswahl geschritten. Herr Franz 


‚: ausdrücklich hervorgehoben, 


i er Bluen wurde zum ersten Vorsitzenden. und. die Herren Schumacher 
:. " (Schömann-Band:Gesellschaft - m. b. H., Berlin), Lennermann ` 


T “ (Wilhelm Huch, Hannover) und Brauer (Carl. Fr. Brauer, Stettin) 
7 zu: stellvertretenden Vorsitzenden gewählt. 


Da schon in der Ver- 
sammlung über 20 Farbbandfabriken ihre grundsätzliche Zu-. 
- stimmung zu dem neuen Zusammenschlusse. verlesen ließen, so ıst- 
_ anzunehmen, ‘daß die neue Vereinigung sämtliche deutschen Farb- 
. bandfabriken von Bedeutung umfassen wird. In der Sitzung würde - 
daß keinerlei Beschlüsse gefaßt oder 
Maßnahmen ergriffen werden dürften, welche die Händlerschaft 
als gegen sich gerichtet ansehen könnte. Den in Erfurt nicht an- 
wesend gewesenen Farbbandfabriken dürfte inzwischen die end- 
`- giltige Beitrittserklärung zur Unterschrift zugegangen. sein. 

Ty .-(Nach „Büro-Bed.-Industrie“‘, Berlin) . 


| =- Verkauf an Ausländer | 
- Der starke Rückgang des Markkurses in den letzten Wochen 
hat die Gefahr des Ausverkaufes deutscher Waren ins Ausland 


erheblich gesteigert, so daß sich die zuständigen Behörden, vor - 


allem das BReichswirtschaftsministerium, veranlaßt sahen, be- ` 


. : sondere Maßnahmen dagegen zu treffen, über die schon berichtet 


wurde. Zur Verhinderung der Entblößung der Ladengeschäfte 
von, Gegenständen des täglichen Bedarfs durch reisende Ausländer 
- "auch im Innern des Beichsgebietes hat der Minister ein allgemeines 
. Verbot. der Ausfuhr von Gegenständen des täglichen Bedarfes 
-im ‚Reiseverkehr erlassen. Die bisherigen Ausführerleichterungen 
O für. den Reiseverkehr sind, soweit sie diesem Verbote wider- 


k sprechen, aufgehoben. Ein umfangreicher Erlaß allgemeiner 


' = Ausfuhrverbote unterliegt zurzeit der Prüfung der zuständigen 


- Stellen. Dem Erlaß solcher Verbote stand, bisher die Haltung der 


Interalliierten -Rheinlandkömmission entgegen, die ihre Aus- 


: - dehnung auf das besetzte 
- wirksamkeit_ verurteilte. A 
-- des Warenverkehrs hat das: Reichsfinanzministerium zur Ver- 


Gebiet ausschloß und sie damit zur Un 


< stärkung der Grenzüberwachung: an -den gefährdeten : Grenz- 


strecken durch Heranziehung von Zollbeamiten aus dem Innen- 
“dienst gesorgt. ` ` m I | 


Die zehn Gebote des Verkäufers 


ar Aufgestellt vom amerikanischen Pfarrer Dr. Frank Crane bei einer 


Zusammenkunft von Verkäufern einer großen New Yorker Firma . 


2 l. Sei angenehm. Wenn deine Stimme unangenehm und deine 
. Sprechweise undeutlich ist, ŝo berate dich mit Spezialärzten. 
‘Werde nicht verrückt: Ich freue mich, wenn. du heiter bist, 
„aber du brauchst nicht in Extase zu geraten. . 00200 ov 


2. Kenne deine Waren, und wenn du mir etwas sagst, so sprich . 


| “klar: Es fehlt den meisten Verkäufern an Einbildungskraft: Sie _ 
‚können sich die Größe meiner Unwissenheit nicht vorstellen. 
3. Streite nicht. - Wenn mit einem Mann du streitest, so. 


‘sieht es so aus, als wolltest du ihn nötigen.. Er mag schwach: sein. 


p 


er seinen Sinn ändern. 


i . und sich einbilden, daß er überzeugt ist, aber über Nacht wird 


4. Mache es einfach. Mache dich dem Menschen, mit dem du 


sprichst, verständlich. Ziehe. nicht. das kleine Buch heraus, das. 


wird ihn nur stutzig mächen. -Beantworte seine Fragen, ohne 

- deine Bücher, Landkarten und, Tabellen einzusehen. 

=. - 5. Sage die Wahrheit. Im großen Durchschnitt erzielt man 

. mit Ehrlichkeit den höchsten Nutzen. .Arbeitest du für ein Ge- 
.schäft, wo du nicht die Wahrheit sagen kannst, so gib die Stelle 


‘auf und, geh anderswohin. 


‚6. Sei zuverlässig. Sagst du jemandem, daß du etwas tun . 


wirst, so tue es, und wenn-es dich ein. Bein kostet. 
7, Behalte Namen und Gesichter. Nenne mich nicht Green, 
..wenn ich Crane heiße. Ich bin empfindlich in bezug auf meinen. 
` Namen. Nenne mich night Herr, wenn ich den Titel Doktor habe. 
‘- Nenne einen Oberst nicht Major. `. E T a: 
=. 8. Sei nicht selbstsüchtig»- Ich bin es, du darfst es nicht sein. 
: Mache dich nicht groß. Du kamst, um mir etwas zu verkaufen 
‘und nicht um bei mir einen guten Eindruck hervorzurufen. 
„Erhöhe mich, aber nicht dich. 

.. 9. Glaube an den Erfolg. Strahle von Glück. ‚Erwähne keine 
> Unannehmlichkeiten, Trauerfälle, Begräbnisse. Es 
> 10. Sei menschlich, Wollte dein Geschäft nur Auskünfte 
„erteilen, so würde cs einen Katalog und nicht dich verwenden. 


0 PAPIER- Z EITUN Ga 


Auf dem Gebiete der Ueberwachung . 


Jürgen von Kleist. 


„Nr. 128/1921 
- Die Leipziger. Frühjahrsmesse beginnt. regelmäßig ‘am Sonntag 
vor dem ersten. Montag im März, die Herbstmesse am letzten Sonn- ' 
tag im August. Die Allgemeine Mustermesse und die Baumesse 
dauern je eine Woche, die Technische Messe im kommenden’ Früh- 
jahr versuchsweise drei Tage länger. Demnach beginnt die Leipziger 


Frühjahrsmesse 1922 am. 5. März; die Herbstmesse 1922 am 
27. August. >, s - p 


. Weitere ehrenamtliche Vertreter des Leipziger ,Meßamts:. Für Ô 
Altserbien: Jugoslavischer Lloyd, A.-G., Belgrad, Brankowa ul. 12; 
für Slowenien, Kroatien und Dalmatien: Jacob & Valentin, Zagreb 
Paromlinska Cesta 1; für Mazedonien und Tkrazien: Hans Heit- 
männ, Inh. d. Fa. John Campbell Nachf., Saloniki, Rue Coun- 
douriotis 5; für die südafrikanische Union und Britisch-Südafrika: 
Poppe, Schunhoff & Guttery, Kapstadt; für den westlichen Teil . 
der Vereinigten Staaten: Karl Offers, San Franzisko, 465 California 
Street; für Estland: Wilhelm. Borchert, Reval, Brokusberg 16; 
für Rumänien für Siebenbürgen: W. Krafft, Sibiu (Hermannstadt), 
Großer Ring 14; für Rumänien für den Banat: Banater Import- . 
und Exporthaus, Timisoara (Temesvar), Innere Stadt, Bathory- 
gasse 3. 7 Es l 


| Brieföffner - 
Emil Oswald Scharf in Dresden erhielt das DRP 333039 vom 


l 16. Mai 1920 ab in Kl. 70 d auf einen Brieföffner mit Schlitzmessern, 


die unter die Verschlußklappe des zu Öffnenden Briefumschlages . 
eingeführt werden. Be er m 
- Die Ständerfußplatte 1 trägt eine Halterstange 2, an der zu-. 


nächst eine Auflegeplatte 3 für die zu öffnenden Briefe angebracht 


ist. Das obere Ende der Stange 2 ist rechtwinklig umgebogen und 


x 


MOO AEE \ 


mit einem Schlitz, einer Ausnehmung .4.oder dergl. zum Einstecken 
des Schlitzmessers 5 mit besonderem Handgriff. versehen. Ein um 
den Bolzen 6 des Messerträgers auf- und niederklappbares Schutz- 


~ 


gehäuse 7 verdeckt in heruntergeklappter. Lage die nach aufwärts. - 
gerichtete Schneide, des Messers 5, auf, das der zu öffnende, Brief 3 


nach Aufklappen des Schutzgehäuses geschoben. wird.. : 
Patentanspruch : Brieföffner mit -einem unter die Verschluß- 
klappe des zu öffnenden .Briefes einzuführenden Schlitzmesser, da- 
durch gekennzeichnet, daß das Schlitzmesser (5) mit seiner Schneide 
nach oben auswechselbar in einem Ständer oder ortsfesten Halter (2) ` 
befestigt ist und von einem auf- und niederklappbaren Schutz- 
gehäuse (7) bei Außergebrauchstellung abgedeckt werden kann. 


=. ©: Büchertisch _ 
Die ausländische Kapitalbeteiligung in Deutschland, von Dr. Hans 
Verlag von Reimar Hobbing, Berlin. Preis ge- 
Der Verfasser bespricht erst das. "Wesen der Kapitalausfuhr . 
und die verschiedenen Arten der Kapitalanlage im Ausland, schildert 
dann an Hand der zugänglichen statistischen Angaben und der. 


‘ Veröffentlichungen in. Handelszeitungen die ausländischen Kapital- 


anlagen in Deutschland vor und während des Weltkrieges und kommt 


- zum Hauptteil des Werkes, der die ausländischen- Kapitalinter- 
‘ essen in Deutschland nach dem Weltkrieg behandelt. Er behandelt 


hier die verschiedenen Industrien, in denen bedeutende Unter- 
nehmungen: unter ausländische Führung gelangt sind (die Papier- 
und. Druckindustrie gehört zu diesen nicht), und kommt zum End- - 
ergebnis, daß die beste Maßregel, um die deutschen. Aktiengesell- 
schaften vor. Ueberfremdung zu bewahren,. die Ausgabe von Vor- 
zugsaktien mit mehrfachem Stimmrecht sei. l 


f 


` 
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AMBERGER 
BUNT 
PAPIER 


sind unübertrolien 
“ 


Unverwaschbar 
lichtecht 


$ 
MUSTER KOSTENLOS 


FRITZ LUDWIGAMBERGER 
WIESBADEN- RUEDESHEIMER STR. 30 


Pachpapiere 
in Rollen und Formaten, wie weiss 
Zellulose, Tauen, Kraft- 


pack, Schrenz, weiss 
Druck, Kopierbücher usw. 
empfehlen - [86751 


Dölz’& Schmidt - Kirchberg-Sa. 
Te mean gi 
Postkarten 


zwei Stück zusammenhäng., in 15 X 28 cm 
oßen, Amal perforierten Streifen. 1000 

Streif. M 90.— netto Kasse ab Lager Berlin. 

E. Heckendorff, Berlin SO 26 
Reichenberger Straße 36. 


Sofort greifbar 3600 kg 


Zigaretten- Mandspitzenyapie; 


ollen 45mm, Hülsenkern 118mm, 
500 mm Durchmesser, 110 g/qm, 
preiswert abzugeben. 
August K:empel Söhne 
Papier- und Pappengrosshandlung 
Stuttgart, Gerberstr. 20/22 


Ein Waggon Wellpappe 

Rollen 70 cm breit, garantiert 

75 m lang, &.M. 125,— d. Rolle 
9000 kg rötl.Goudronrispapier etwa 

150 g Rollen 158 em, à M. 6,50 
800 kg weiss Druck-Papier, 50 g, 
.- 70x 120 em, à M. 5,50. 


Gefl. Anfragen an die Papier- 
Zeitung erbeten unter R. 86709. 


1700 ,, 


2 i 5000 kg i 
sat. braun Lederspitztüten 
1%, und 1 Pfd. gegen Gebot abzu- 


geben. Anfragen unter A. 86745 
an die Papier-Zeitung erbeten.’ 


Sofort lieferbar: 


xila Zeichenpapier 


1400 Bg., 220 g, 73x 103 cm 
. 700 ,„ 210, 73x103 „ 
210 „ 52x 73 , 


Gebote unter D. 86680 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Sofort Tieferbar 


ZU. Da. handgraupappe 


70/100 cm, 50er. Werte Anfragen 
unt. J. 86695 an die Papier-Ztg. 


Perimutter-Papiere 
fabriziert erstklassig [A1764 
Paul Deyle, Wahren-Leipzig 


Ab Lager Dresden verkaufe gegen 
Gebot: 
400 Ztr. 90er, 150 Ztr. 100er, 
50 Ztr. 200er, 70 Ztr. 240er, 
70 Ztr. 280er. i 
Ab Lager Frankfurt a. M.: 

70 Ztr. 100er, 8 Ztr. 110er, 80 Ztr. 
130er, alles Naschlederpappe 
70/100 m: b. E., sowie 

ab Lager Frankfurt a.M.: 
150 50 60 50 50 35 Zentner 
50 60. 70 90 100 110er 

25 40 20 Zentner 
120 130 140er 

Handlederpappen, 70/100. 
Anfragen erbeten unt. V. 86734 

an die. Papier-Zeitung. 


Stahlfedern, Bleistifte 
Briefwagen, Stahllineale 
| Schwebestifte 
Kalenderblöcke sioan Anker 
Gerhard Rämiseceh 
Berlin SO 26, Oranienstr. 183 
Fernspr.: Moritzpl. 12471 
Gegründet 1910 


| Ia. Qualität 
20000 Bogen, 63/120, 1 Bg. = 70 g 
f preiswert abzugeben, auch geteilt. 


R. Böttcher Wwe., Bremen, Ostertorssteinwe 


[86741 
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Die neue Lohnbewegung der Buchdrucker 


Eine am 21. November abgehaltene Versammlung der tarif- 
treuen Buchdruckereibesitzer des Kreises VIII (Berlin) war sich — 


den Zuschlag von 50 v. H. eintreten zu Jassen. 


.unbeachtet gelassen, 


trotz der Schwere des Entschlusses — einig darüber, daß die von der 
Berliner Gehilfenschaft aufgestellte Forderung auf Zahlung von 
1500 M. Wirtschaftsbeihilfe für jeden Gehilfen und. 250 M. für, jedes 
Kind (siehe Nr. 127, S. 4358) tarifwidrig und unberechtigt ist und 
- daher in Verhandlungen darüber nicht einzutreten ist. Man wird 
das Ergebnis der am 24. November in Leipzig stattfindenden Ver- 
handlungen des Tarifausschusses abwarten und nur zu diesem in 
einer alsbald einzuberufenden neuen Versammlung Stellung nehmen. 

Der zur Abwehr tarifwidriger Forderungen bestehenden Arbeits- 


gemeinschaft wurde eine festere und verbindlichere Form gegeben, 
welche vornehmlich alle Lohndruckereien. umfaßt; die Zeitungs- 
verleger haben ein ähnliches Abkommen getroffen, so daß gegebenen- 
falls beide Verbände gemeinsam handeln werden oder, wenn nötig 
und nützlich, auch jeder für sich vorgehen kann. —e— 

* 


x % 

Die Gehilfenschaft nahm. zur. selben Zeit in einer ebenfalls 
gut besuchten Generalversammlung des Vereins Berliner Buch- 
drucker und Schriftgießer von, Massini Bericht entgegen über diese 
Haltung der Prinzipalität. Die Prinzipalsvertreter lehnten die 
Forderung trotz aller von den Gehilfenvertretern dafür geltend 
gemachten Gründe ab und antworteten auf die Anregung Massinis, 


daß doch dann die Prinzipale selber sagen. sollten, wieweit sie ent- 


gegenkommen wollten: „Wir ‚müssen jede Wirtschaftsbeihilfe ab- 
lehnen“. Im übrigen verwiesen die Unternehmer auf die in wenigen - 
Tagen beginnenden zentralen Verhandlungen in Leipzig. Massini 
machte dann Vorschläge zur weiteren Behandlung der Angelegen- 
heit, wobei er sich auf die Meinung der bei der Verhandlung be- 


teiligten Gehilfenvertreter — mit einer Ausnahme — berufen. konnte. 


Da durch einen Berliner Kampf die zentralen. Verhandlungen in 
Leipzig gefährdet werden würden, so sei man zu dem Schluß ge- 
kommen, von einem Ausstand abzuraten und zu empfehlen, bei 
den zentralen Verhandlungen das Notwendige zu erreichen zu suchen. 
Dort brauche man nicht bloß über die Erhöhung der Wochenlöhne zu 
sprechen, sondern man könne außerdem auch über eine Wirtschafts- 
beihilfe verhandeln. | 

Es folgten äußerst lebhafte Reden. Ein Streikantrag wurde 
mit großer Mehrheit abgelehnt, dagegen eine Entschließung an- 
genommen, in der es heißt, die Gehilfenschaft erblicke in dieser 
Haltung der Prinzipale „ein. Stück des konzentrierten Kampfes, 
den, das Gesamtunternehmertum. gegen die aus der Not der Zeit 
geborenen Forderungen der Arbeiterschaft führe. In dem Be- 
wußtsein, daß die Haltung des Unternehmertums immer mehr zu 


` dem entscheidenden Kampf zwischen Kapital und Arbeit führe, 


erwarte die Berliner Buchdruckerschaft, daß der Allgemeine Deutsche 
Gewerkschaftsbund endlich dazu übergehe, den Kampf aufzunehmen 
und sich an die Spitze einer Bewegung zu stellen, die geeignet sel, 


-der - machtbewußten Front des Unternehmertums die organisierte 


Macht der gesamten Arbeiterschaft entgegenzustellen.“ © 
a Nach dem ‚Vorwärts‘ 


Erhöhung der Gütertarife um 50 v. H. 


Amtlich wird bekanntgegeben: Im ordentlichen Haushalt der 
Reichsbahnen für 1921 war der Fehlbetrag auf 6,6 Milliarden be- 
rechnet. Inzwischen hatten sich die Ausgaben infölge der Gehalts- 
erhöhungen im August und Oktober und infolge der starken Steigerung 
der Materialpreise um 10,5 Milliarden erhöht. Diesen Mehrausgaben 
stehen Mehreinnahmen in Höhe von 2,7 Milliarden aus der Erhöhung 
der Gütertarife zum 1. November und der zum 1. Dezember bevor- 
stehenden Erhöhung der Personentarife gegenüber. Der voraussicht- 
liche Fehlbetrag würde sich damit um 7,8 Milliarden oder von 6,5 aut 
14,3 Milliarden erhöhen. Der Reich sverkehrsminister hat dem-- 
gegenüber eine weitere Tariferhöhung im Güter- und Personen- 
verkehr um je 50 v. H. in Aussicht nehmen müssen. Im Personen- 
verkehr wird die Tariferhöhung vor dem 1. Februar 1922 aus tech- 
nischen Gründen nicht durchgeführt werden können. Aus finanziellen 
Gründen, die er näher ausführt, sieht sich der Reichsverkehrsminister ’ 
genötigt, für den Güterverkehr bereits vom 1. Dezember- 1921 ab 

(Diese Erhöhung muß 
eine neue wesentliche Verteuerung aller Waren, besonders auch dos 
Papiers und Papierstoffs, nach. sich ziehen.) l 


Zollinhaltserklärungen im Postfrachtstückverkehr mit den Nieder- 
landen. Die den Postfrachtstückverkehr mit den Niederlanden 
vermittelnde Speditionsfirma van Gend & Loos in Arnheim führt 
Klage darüber, daß ihr sehr viele Frachtstücke mit mangelhaft 
ausgefüllten Zollinhaltserklärungen zugehen. Insbesondere wird 
daß beim Vorhandensein "mehrerer Waren- / 
gattungen in einem Postfrachtstück die verschiedenen Gattungen 


getrennt — unter Angabe des Wertes jeder einzelnen — aufzu- 


führen sind. Vielfach fassen die Absender die Waren unter einem _ 
Sammelbegriff zusammen; die Angaben müssen jedoch so genau 
sein, daß die Zollbeamten ohne weiteres erkennen können, welche: 
Zolltarifsatz anzuwenden ist. Die Nichtbeachtung dieser Vorschrift 
hat zur Folge, daß bedeutende Verzögerungen in der Behandlung 
der Sendungen bis zur Richtigstellung der Zollinhaltserklärungen 


eintreten. 


Aufnahme des Postpaketverkehrs mit Estland. Am 15. No- 
vember ist der Postpaketverkehr mit Estland neu aufgenommen 
worden. Es sind nichtsperrige, gewöhnliche Pakete ohne Nach- 
nahme bis 5 kg auf dem Wege über Stettin direkt und über Saßnitz— 
Schweden zugelassen. | 


Norwegens Telegrammgebühren nach dem Auslande (susge- 
nommen Skandinavien) wurden wegen des schlechten Standes 
seiner Valuta ab 1. November erhöht, indem 1 Goldfrank jetzt 
gleich 1,25 norw. Kr. gerechnet wird, die Wortgebühr nach D eutsch- 
land von 19 auf 25, nach England von 26 auf 33, nach Rußland 
von 53 auf 60 Oere, usw. bg. 
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_ Geschäfts-Nachrichten 
"Wem daran liegt, daß Neuerungen und Veränderungen. in seinem 


Geschäft weitesten Fachkreisen bekannt werden, berichte. uns. Ab- 
Schriftleltung. 


-druck kostentrel. 


Der Betrieb der Holzstoffabrik und des Dampfsägewerkes 


"A. Glogner in Ziegenhals, ferner. der Holzstoff-Fabrik Franke & Co., 


&ber -Konrad Methner, wurde an die offene Handelsgesellschaft 


-.Papierfabrik - Ziegenhals Giogner & Methner in Ziegenhals ver- 


pachtet. Diese Firma hat sämtliche Verbindlichkeiten und Forde- 


‚rungen übernommen: : Die Leitung der Betriebe bleibt unverändert. 


 . Stammkapitals von 12 auf 25 Mj 
“10 auf 20. Mill. M. vor. 

`~ der alten. 10 Mill. M. Vorzugsaktien, die Bank für Industriewerte,. 
"begeben. 


Paul Grüger, Holzstoffabrik in. Wölfelsgrund bei Habelschwerdt. 


| "Inhaber ist der Fabrikbesitzer Paul Grüger in Wölfelsgrund. 


Die Varziner Papierfabrik A.-G. schlägt die Erhöhung des 
M. und des Vorzugskapitals von 
Die Vorztgsaktien werden an die Besitzerin 


Von den Stammaktien sollen 12 Mill. M. den Stammaktio- 
nären im Verhältnis von 1 zu 1 zu 200 :v. H. angeboten werden. 


- Die überschießenden 1 Mill. M. sollen freihändig verwertet werden, 


unter welcher Beteiligung der Gesellschaft wird nicht hinzugefügt. 


(Letzte Dividende 40 v. H. Tageskurs 1480.) 


Die Umbauten der A.-G. für ‚Papierfabrikation in Speele bei 


Kassel. Zu der in Nr. 118 auf S. 4064 abgedruckten Berichtigung der 


in Nr. 115 ‚Seite 3966 enthaltenen Mitteilung des Herrn Direktors 


“- Belani schreibt uns dieser, sie beruhte auf einer vom 28. September 
'1921 aus Speele datierten, vertrauenswürdigen Nachricht an ihn. 
‘Auch besitze er ein Zeugnis des Auftraggebers, worin dessen volle 


Befriedigung mit seinen dort geleisteten Arbeiten ausgedrückt ist. 


"= Die Ausführbarkeit seiner Pläne sei infolge der wasserrechtlichen 


"Stammkapital beträgt 400 000 M. 


"Guben. 


schlägt eine Dividende von 16 (13) v 


‘Verhältnisse an der Fulda und des neuesten: Kraftwerkprojektes 


. der preußischen Regierung bei Wahnhausen und Hannover-Münden . 
- gescheitert. 
— Jakob Gerner, Rohstoffe für Papierfabriken und die keramische . 
“Industrie in Leipzig 5.. Die Prokura des Georg Wunderlich i in Leipzig 
-ist erloschen. 


Richard Schmidt Nachf. in Oberau bei Wolkenstäin: Die Kom- 


_ manditgesellschaft ist in eine G. m. b. H. umgewandelt worden. 
- Die Firma lautet künftig Richard Schmidt Nachf., Pappen- u. Karton- 


fabrik, G. m. b. H.- Ihr "Sitz ist Schönbrunn (Ortsteil Oberau). Das 
Zum Geschäftsführer ist der 


Kaufmann Georg Emil Großer in Schönbrunn bestellt. 
Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg A.-G. Nach den vor- 
‚enommenen Abschreibungen verbleibt ein Reingewinn von 21 328 501 
Mark \(6.081: 992 M.). Der Generalversammlung wird eine. Dividende 


‘von 15 v. H. vorgeschlagen. Für MWOblaninze sollen 4 500 000 


‘Mark verwandt werden. nN. 


Norddeutsche Fetthüllen- und T E Full & Offeney, 


in Hameln. Die Gesellschaft ist aufgelöst. 
revisor Wilhelm .Muhlert in Hameln. 


Wilhelm Läufer, Papier- undgNutzholzhandlung in Eschbach. 


ua: ist der Bücher- 


ar Inhaber ist Herr Wilhelm Läufer, Holzhändler, Eschbach. 


Franz Erich Götz, Papiet- und Papierwarengroßvertrieb- und Ge- 


| ` schäftsbuchhandlung in Plauen, Zweigniederlassung der in Heilbronn 


unter der gleichen Firma bestehenden Hauptniederlassung. Inhaber 
ist Kaufmann Franz Erich Götz in Heilbronn. 


-Artur H. Bellach, Papier- und Schreibwarengroßhandlung in 
Inhaber ist Herr Kaufmann. Artur Bellach. 


Die Firma Moessle & Gamber, Schreibwaren-Großhandlung in 
Heidelberg, ging am 1. November durch Kauf in den Besitz der Gebr. 
Kampf aus Neutitschein über, 
der Firma Moessle & Gamber "Nachf. weiterführen. 


Rheinpapier m. b. H. in Düsseldorf, Karlstraße 75. Handel mit 
-Papier, Papierwaren und verwandten Artikeln, Papierverwertung 
und Vertrieb aller Bürobedarfsartikel. Stammkapital 20 000 M. 
Geschäftsführer ist Herr Kaufmann Hermann Zackler in Düsseldorf- 
Oberkassel. K. 

Die Einkaufsvereinigung der Papier- und -Schreibwarenhändler, 
e. G. m. b; H. in Nürnberg, schloß das letzte Geschäftsjahr mit einem 
Reingewinn- von 1987 M. an. 
gebucht. Die Geschäftsanteile der 38 Mitglieder haben sich um 
9150 M. auf 31 S00 M. und die Haftsumme um 10 800 M. auf 22 800 
Mark erhöht. K. (Fränk. Kur.) 

Die A.-G. für- pharmazeutische Bedarfsartikel Wenderoth in Kassel 


300 000 M.. 6 prozent. Vorzugsaktien. “mit mehrfachem Stimmrecht. 

Greß & Co., Vertrieb von Büromaschinen in München, Thiersch- 
straße 5. Offene Handelsgesellschaft. Beginn 1. November 1921. 
Gesellschafter sind die Herren Anton: Greß, Kaufmann in München, 


‘und Ernst Blattmann, Major a. D. in Gotha. 


Walter Stickel, Handel mit Kontoreinrichtungen und Schreib- 
maschinen in Plauen. Inhaber ist der: Kaufmann Gustav Walter 
Stickel in Jocketa. l 


| Aktiengesellschaft umgewandelt worden. 


. Herr Louis Gaiternicht, Steindruckereibesitzer. 


die das Geschäft unverändert unter :. 


. Der Warenbestand ist mit 53 096 M. 


. H. vor, ferner die Ausgabe von ` 


. Berlin-Neuroder -Kunstanstalten. ‚Dividende wieder 15 v. H- 
Dem Währungsverlustkonto sollen 1,8 Mill. M. zugeführt und ein 
neues Währungsverlustkonto von 850 000 M. gebildet werden. —n 

‚Bibliographisches Institut Akt.-Ges. in Leipzig. Die General- 
versammlung beschloß die Erhöhung des Aktienkapitals um 3 Mill. 
Mark auf 8 Mili M. Die neuen Aktien: werden den bisherigen 


“ Aktionären zum Kurse von 125 v. H. angèboten. Ferner genehmigte 


die Versammlung die Erhöhung des Sara. der- ‚ Vorzugs- 
aktien auf: das Zwölffache. 

Die Buchdruckerei C, Brügel & Sohn in Anspaih ist in eine 
Vorstand ist Eduard 
Brügel. Der bisherige Leiter des Sea Komm.-Rat H. Krauss, 
ist im Aufsichtsrat. K. 

Die Deutsche Verlagsanstalt in Stuttgart beabsichtigt, sich dem 
Verlag Egon Fleischel: & Co. in. Berlin und anderen Verlagsunter- . 


‚nehmen gegen Hingabe von 1,50 Mill. M. neuen Aktien anzugliedern;; ; 


das Kapital steigt damit auf 6,50 Mill. M. (Dividende 10 v. H.). 


Herr Friedrich. Butsch hat den bisher unter der Firma Otto > 
Uhlmann in Siegmar:Chemnitz. betriebenen belletristischen Verlag : 
ohne Aktiven und Passiven mit allen Beständen und Verlagsrechten 
käuflich übernommen und wird ihn unter der Firma Otto Uhl. 
mann Verlag in Berlin SW 61, Gitschiner Straße -13, weiterführen. 


Herr Hermann Scheulenburg in Braunschweig hat seine Buch- 
und Papierhandlung, Wendenstraße 14/15, an Herrn Hermann- 
Schulze käuflich abgetreten. "K. (N. Nachr., Brschwg.) 


"Carl Schauff, P&pierhandlung, Fachgeschäft für Kontorbedart, 
Düsseldorf. Der Ehefrau Wilhelm Kluth, Marha; geb. Griesbach, u 
in Düsseldorf ist Einzelprokura er teilt. a 


Buddenbröck- Buchhandlung G. m. b. H. i. Lübeck. E N 
des Unternehmens ist Betrieb von buchhändlerischen. Unter- - 
nehmungen aller Art. Das Stammkapital beträgt 105 000 M. Ge- 
schäftsführer sind Herta Frank, geb. Marcus, Witwe des Kauf- 
manns Karl. Frank, und: Kaufmann Walter Ernst Heinrich Oltere, 
beide in Lübeck. —n 


Konkurse..-A. B. Fehrm & Grönwall, Bien äleie mit Buch- u 
druckerei., und Buchbinderei, besonders für Selbstkopierbücher, 
Frachtbriefe, Bestellbücher (gegründet 1901, seit 1915 A.-G.) in 
Göteborg, Schweden, wurde in Konkurs erklärt. bg. 


Buchbinder und Papierhändler Anthon irog in Herning,: 
Dänemark, wurde in Konkurs erklärt. bg. | “ur 
T In Stuttgart starb am 13. November im Alter von 66 Jahren 
ee 

t In Nürnberg starb im Alter. von 67 Jahren Herr Stein- 
druckereibesitzer Carl Hoffmann. M. 


: 7 Herr Buchdruckereibesitzer Robert Hamel, Verloger der Dürener 
Zeitung, Düren. Eg. 


Vertretung Christfried Petzoldt in Lamenti. Vogtl. Dem lang- `.. 
jährigen Mitarbeiter, Herrn Arthur Lux, wurde die Generalvertretung 
für das Deutsche Reich-übertragen. Herr Lux hat sich mit dem lang- 
jährigen Prokuristen der „Feldmühle‘“ A.-G. in Stettin, Herrn 
Robert Teuber, unter der Firma Lux & Teuber mit dem _Sitz in 
‚Dresden-A 1, Albrechtstraße 1 d, assoziiert. 


Hans Krause, Vertretung von Papierfabriken. in Leipzig- 
Te Papiermühlstraße 9. Kaufmann Arthur. Hans Krause ist 
Inhaber l 


Vom vorhandenen Maschinenpark in Krause- Maschinen gibt- 
die dieser Nummər beiliegende Lagerliste ein erschöpfendes Bild. 
Die Nachfrage nach neuen wie nach gebrauchten Maschinen ist immer. 
noch groß, so daß mit raschem Verkauf der hiermit angebotenen 
Maschinen. gerechnet werden kann. Die Liste bietet auch Ge- 
legenheit zur Ueberprüfung der Maschinen für jene Betriebe, welche 
beabsichtigen, eine vorhandene Maschine gegen eine größere oder 


. kieinmero umzutauschen. 


‚Zeitungswesen. Reichs-Gesetzblatt. - Dar Reichsminister des 
Innern gibt ‚bekannt, - daß anstelle des bisherigen. ganzjährigen 


"Bezugs des Reichs- Gesetzblatts vom 1. Januar 1922 ab der viertel- 


jährliche Bezug eingeführt wird. Für das erste Kalenderviertel- 


‚jahr 1922 beträgt der Bezugspreis des Reichs-Gesetzblattes, das 


auch einen Anzeigenumschlag erhalten soll, 18 M. —r, 


Die dänische‘ Zeitung mit Druckerei „Flensborg Avis“ in Flens- 
burg erwarb die Nachbarhäuser Große Str. 83 und 85, um sich. zu 
erweitern. bg: E 


Verlag von. Carl Hofmann, GmbH., < Berlin. — Verantwortlicher 

Schriftleiter: Siegmund Ferenczi, Berlin- Wilmersdorf. Leiter des 

huchgewerblichen Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. Tech- 

nischer Schriftleiter:. Ing. Willy Grünewald, Berlin- Dieehlz — Zu- 

schriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11: . Druck von 
©- A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Ziinmerstr. 29 
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 Telegr. -Adr,: ı Papier werk Berlin 


~E 
\ r t, A 


Doc 


2 FE FADRınar BRE E 
ee SIMPLO ww 
K HAMDOURC: BEN -E 


| 
| | 


ul. 


l 
II 


| 


ill 
“a 
In 


| 


| 
| 


| 


II 


GESCHENK q 


Andrüok- Nadel- Nickelrand- 
Hänge- und Bahn-Etiketten 
| ‚Registerkarten, Klammern 


‚Lohn-, Muster-, Faltenbeutel, Versandtaschen 
Beste Friedansauaiät l [71067 
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Friedr. Müller, Basta «Potschappel- -Dresden 


neuester Kontra Wachspapier- Lichtpauspapier-, Säureeinreib-Maschinen 


* „Beutelhexe” | 


een 


ee 
zum n Falten und Kleben, von n Zigaiten-. Lobn-, 
Samen-, Apothekerbeuteln usw. 


eu N je p Unerreichte Leistung 

oe | Absolut pulverdichte Klebung 
Für alle Grössen einstellbar 
Verarbeitet auch mit d. Papier- [unlversalskleister 
schneidemaschine zugeschnit- | neutral (A 2388 
tenes Papier Zu [71049 


weisser Pflanzenleim von 
Spezialität: stärkster Bindekraft, sowie 


Bentel-, Kuvert- u. Tütenmaschinen aller Systeme, hervorragende Kaltleime 
-: Ausstanzmaschinen und Ausstanzmesser :-: für allo Verbindungszwecke 


P 


Pre r x FB N á 
Ao A e. Muster M. 3, — . 


eg a i H =” k = ad Probefässchen etwa 8 k 
= NE I Bernhard Eckner i 

r 3 G. m. b. H. Maschinenfabrik Baum & Holdheim 
@Ferin SO = _ Schlesische Strasse]29/30 Berlin W¿57, Zietenstr. 3 


_ Anerkannt 


vorzüglichste Qualitäten 
im Ausfall der Kopien, 
Haltbarkeit und 
| höchster Lichtempfindlichkeit 
and einen Feen 


Positiv-, Negativ- und in Rich. Schwickert, - 


In nur allerfeinsten Qualitäten | Freiburg |. Breisgau 
von III EEE Güte und Haltbarkeit. _ PN für Lichtpauspapiere und Pausleinen 


= |Reisszeuge — Reissbretter 


' sowie sämtliche Zeichenbedarfsartikel 


= | 3 SONTOISWEREN Modellierkästen, Tuschkästen 
fabrizieren u. liefern nur an Grosshändler [A 2249 liefert billigst [A 225) 


BOEHME & HANACK, LUCKENWALDE || Hermann G. Peter, Berlin O, Andreas 77a 
m: 


Pappteller, Torten-Scheiben u. -Schachteln 
Tortenpapiere, Weihnachtsteller 
Musterkapseln - Strohtrinkhalme - Papierwolle | 

Zigarren- und Zigaretten - Etuis 


| „Pfeilring“-Tintenfabrikate 
(conventi ORSILEL) 


Vereinigte Chemische Werke Aktiengesellschaf 
(A 408, n S Charlottenburg, Salzufer 16 
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" Erscheint Dienstags, 
Donnerstags undSonnabends.. 


Schluß der Anzeigen-Annahme 


Freitags, Montags Milworas 
u... mittag 12 Uhr 
‚Bei : der Post bestellt und AS 
„f genommen oder durch Buch- 
„handel: vierteljährlich 15 M.}| > 
Ý Vond Geschäftsstelled. Bl unter | `, 
Í Streifband vierteljährlich 80 M} 
N ‚nach dem Ausland in Auslands- 
währung ” 
Einzelnummer nit, Porto .2: M. 
Erfüllungs-u .Zahlungsort Berlin | 


Amtisbiaft der 


` Telegramm - - Adresse: 
‚ Basis saiun Berlin 
Postscheckkonto: Berlin 2428 


FACHBLATT > 
Fils Papier-F abrikation, „Verarbeitung, -Handel, 
‚Buchgewerbe, Schreibwaren und Bür obedarf 
„Gegründet von ‚CARL HOF MANN 


Berlin SW 1 Fernspr.: Geschäftsstelle Lützow 787- 
Schriftleitung . Stephan 3809 


Anzeigen. PetitzeileB mm BEE 
50 mm (1 gesp.) breit &,—.M; 
aut Umschiagseiten bis 10,— , 
Berechnung v.Strich zus trich, 
StellengesuchezuhalbemPreis | 
Fürs Ausland Auıschläge entspr. 
den Bestimmungen des Börsen- | 
vereins d. Deutsch. Buchhändler. 
Für Wiederholungen od, Jahres- | 
rem ee ET 1 
eichengeb reie Zusendung. 
frei eingehender Briefe 5 M. 
Voransbezahlungan denVorleger, J 
Platzvorschriften unverbindlich, ' z 


Dessauer Straße 2 


Berufsgenossenschafien sowie zahlreicher. 


nE und Verbände des Papier- und Schreibwareniaches 


Nr. 129° 


` 


í l "k ga - E E <. °. . 489? Nachträgliche Preiserhöhung . 
INHALT ` Der ‚Ruth’sche Dampfspeicher Be AIR Kleine Gebrauchsanweisuug in Massenäuflage ` ." 4404 
Papiermarkt im’ besetzten. Gebiet o e eco.. 4898 Papierstoft- und Papıer-Spinnerei: 
Verein Deutscher Papieıfabrikanten 4393. Ramen <. . ı 4899 Garn aus Papier- oder Papierstoff-Schnitzeln. 7 
Marktlage in- Bayern . . Ga w . 439t orwegen . ©. a. . > 4399 
Hauptstelle für Wärmewirtschaft soe ee > dk Finland u ee: nad. 4899 SCHREIBWAREN UND BÜRO- BEDARF: 
p APIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL: England . . en. el .n en 4899 Landesverband Brandenburg im. Reichsbund Deut l 
nė ‚PAPIER-VERARBEITUNG, 'BUCHGEWERBE : ` ` „Scher *Papier- und ‘Schreibwarenhändler “44097, 
‚Sitzungen PER 4397 -- Landesverband Rheinland-Westfalen . . 4409 
‚Verein der Zellstoff- u. Papier-Chemiker u. “Ingenieure 4397 E Verband ‚Deutscher Buchbindereibesitzer >. > 4403 ‚Normaltinte . 0. . ee . 4409: 
Papierholzpreise . EEE ray are on A 4397 .| .. Der Bund Deutscher Buchbinder-Innungen .. . ~. 4408 Vorsicht ~ | ee ne. Bars AAO 
` Lumpenmarkt . 2...“ "4347 Die künftigen Postzeitungsgebühren eo ee 4403 Probenschau, Büchertisch ` ma e a e er N; 
i , 4397 Sich  xollender Chromo-Ersatz- -Karton .: . 4404 - 1428 


Al tpapiermarkt 


Berlin, Sonnabend, 26. November 1921 > 


rer 4404 


Geschätts-Nachrichten Ba a ee 


: a Verein Deutscher. Papierfabrikanten 


Der‘ Verein. begeht. 1922 den. Gedenktag : seines 
50 jährigen Bestehens 


-Die Hauptversammlung soll in :der ‘alten clear Stadt. 
‚Nür ae abgehalten werden, wo der Verein. 1872 gegründet wurde, 


a 


? 


‘und zwar sind der 8. und 9. Juni dafür in Aussicht genommen .- u 


"Für den 10, Juni ist ein Ausflug’nach Würzburg. geplant.‘ Einzel- 
' heiten über das in der Bearbeitung. befindliche Programm ‚werden 


'später: noch. bekanntgegeben, | | 
| Autele dieses Gedenktages ad det: "or ein eine 
. Jubiläumsjestschri ft 


herausgeben; die vor aussichtlich nicht nur das Interesse der Papier- 
' fabrikanten. finden, sondern auch freundlicher. Aufnahme im ge- 
- ‚samiten -Papierfach des In-. und Auslandes begegnen, wird. Auch 
Papierverarbeitungsindustrie, Papierhandel und verwandte ^ 
'schäftszweige werden manches Wissenswerte in dieser festlich aus- 
` gestalteten Schrift finden: "Angestellte .des gesamten Faches, die 
j Aufsichtsräte der Papierfabrikaktiengesellschaften und alle weiteren 
' Mitarbeiter werden sie gewiß gern entgegennehmen. 
~ Um einen Ueberblick zu gewinnen, in 'welchem: Uniar die, 
: Auflage zu bemessen ist, sind. Vorausbestellungen erwünscht. | Es. 
` liegt uns besonders daran, daß diese recht bald eingehen. Die Er- 
fahrung lehrt, daß spätere Nachfragen häufig nicht mehr zu be- 
friedigen. sind, weil die Auflage inzwischen geräumt wurde: — Die. 
` Abgabe des Buches ist unbeschränkt. ‚Es kann jedermann beziehen, 
der sich dafür: interessiert. 
: Der Verkaufspreis; der nur die Selbstkosten decken soll, läßt sich‘ 
im voraus nicht bestimmen, schätzungsweise wird er 50M. (vielleicht 
auch etwas mehr) betragen. Alle, die auf sichere Zuteilung von Fest- 
- büchern rechnen, bitten: wir, uns. ‚schon jetzt Ben zugehen 
zu lassen. 
‚Der {d nhalt der Jubiläumsgedenkschrift v wird ungefähr folgender 


sein: 
Abs chnitt F Die Geschichte nd die Arbeiten des Vereins Deutsche: 
: Papierfabrikanten s Sg | 
a) Einleitung.’ Be; i 
- b) Die Geschichte des Vereins mit einern Rückblick auf die 
‘ Entwicklung der Papierfabrikation in; Poorana: 
c) Die Arbeit des Vereins. | 
'd) Die Wanderfahrten des Vereins. i 
e): Schlußwort. : i 
Verfaßt von, Heino Castorf—Neu- Oberweimar. 
Sahschnii: II: 


"1. Die Papierwirtschaft in ‚den. letzten 50 3 a en, 
„2. : Technik der Papierherstellung in den leraian 50`Jahren, und 
_ ZWA: l : , 


Ge- . 


A 


gestellt. , Ba a 


Teil, Verfasser 


Mechanisch-technischer 


:.Geh. Baurat Prof. 


. Müller-Darmstadt, ae i 
R DI nel echzcher Teil, Verfasser: Bıof. Dr. Kleinm- 
.... Leipzig, | Be: | ir, 
ne von Papier, Verfasser: Prof. Dr. Schwalbe- . 
- Eberswalde, ee 
d) Materialprüfung, Ver fasser : Geheimrat “Prof. Herzberg- 


Berlin-Dahlem, 
3. Die Sozialpolitik mit Bezug auf die Papiererzeugung: 


Be III: - Interessante und wichtige fachliche Abhandlungen. 


arifen. | 


46. Jahrg. AR 


neY? E 


- Die Einführ ung der Papiermaschine in Deutschland, Verfasser: = 


E. v. Hößle—Füßen-Allgäu, 


L. v. Hößle— Füßen- Allgäu, 


.. 
ww 
. 


‚merzienrat Dr: Scheufelen-Oberlenningen, | 

Die Papierwirtschaft der Kriegsrohstoff-Abteilung, e E 
Fabrikbesitzer Gerhard Schoeller-Osnabrück, ki 
Die Strohzellstoffabr ikation, Verfasser: Dr.-Ing. 
Schacht-Weimar, 

Die W irtschaftlichkeit der Elektrolyse Zur Herstellung von 
Bleichrnitteln für die Zellstoff- und i naneme, Verfasser ; 
< „Komm.-Rat Dr. Hans Clemm-Waldhof, : 

i: 'Quellüng und Schleimbildung der Papier stoffe im Holländer, 


t 


"h. e Willi 


Xi 


. Die Bedeutung‘ der Wasserzeichen als Schülerin ke, Verfasser : 


Die Papierabteilung im Deutschen Museum, Ver tassor: Koe | 


Verfasser: .Dr.. Prof. Schwalbe-Eberswalde, _ 
Ss. Der Papiermacher und sein Wasser. ‘Verfasser: Prof. Dr. 
©  Klemm-Leipzig, pae n 
9. a steht noch offen, ` Verfasser: Prof. Dr. Heuser-Darm- ' 
stadt 
10. Thema steht noch offen, Verfasser: Prof. Dr. von ‚Fossanner- 
. Cöthen, 
la; Zerstörung von Papier durch Tinte, en Geheimrat Pr of. | 
Herzberg — Berlin-Dahlem, | 
12. Papierverarbeitung, Verfasser: Dir. Kr: aemer-Ber lin, Fu 
13. Der Einfluß des Papiergroßhändels in den Bi, 50 Jahr en; 


‘Alex. Flinsch-Berlin.. 


Weitere Mitar beit haben .die Herren AAE N at Di 
Berne walt Lammers und Direktor 


Ver fasser : 


svein, Naucke in Aussicht 


Aenderungen vorbehalten. 
Charlottenburg 2 2, Neue: Gr doaa 


Verein Deutscher Papier abrikanfen E. Ve. 
` Die Geschäftsführung: Dr. Mirus: 
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-| Marktlage in Bayern 


© In einem vom Bayer. Statistischen Landesamt zusammen- 


gestellten Bericht über die Wirtschaftslage in: Bayern im Oktober 


1921 ist u. a. bemerkt, daß die anfangs September ‚eingetretene 


` Belebung der Papier- und Pappenindustrie im. Oktober. weitere 
Fortschritte gemacht habe; doch konnte der erhöhten. Nachfrage. > 


infolge des niedrigen Wasserstandes, der die Herstellung des Holz- 


schliffs.beeinträchtigte, nicht völlig genügt werden. In einzelnen 


Bezirken habe sich die Lage der Druckereien gebessert; während 
in anderen (Oberbayern) die Verhältnisse im lithographischen 


Gewerbe sich verschlechterten. Im Kunstgewerbe hielt, insbesondere . 


wegen des guten: Exportgeschäftes, die Besserung an.. M. 


Wärmewirtschaft 


= ee Re er = 


‚Hauptstelle für 


BA Die im Jahre 1930. vom}Verein deutscher Ingenieure, der Ver- 
einigung der Elektrizitätswerke und dem Verein deutscher Eisen- 


hüttenleute gegründete „Hauptstelle für, Wärmewirtschaft‘‘ hat 


mit verhältnismäßig‘ geringen Mitteln ‘den Stand der Wärmewirt- ER 


schaft in Deutschland gehoben und gleichzeitig den Abbau der 
Kohlenwirtschaft durch Ueberleitung der gesamten wärmewirtschaft- 
lichen Tätigkeit in die Hände der von der Industrie gegründeten 
und unterhaltenen Wärmewirtschaftsstellen folgerichtig vorbereitet. 


, Die erfolgreiche Arbeit der Hauptstelle für Wärmewirtschaft durch 
Einrichtung von Meßtechnischen Kursen, durch Veranstaltung der. 


feuerungstechnischen Tagung im September 1920, Herausgabe von 
kleineren Schriften und des „Archivs für Wärmewirtschaft“ und 
durch Beratung der Industrie und aller Stellen, wenn es gilt, richtung- 
gebende Arbeit zu leisten, ist bekannt. 


Die für die Wärmewirtschaft‘ erforderlichen Mittel sind der 


_„Hauptstelle‘ bisher vorzugsweise von. der Landeskohlenstelle zu- 
` geflossen. 


Mit dem beabsichtigten Abbau dieser Behörde würde 
diese Quelle versiegen, so daß von da ab das Weiterbestehen der 


- „Hauptstelie für Wärmewirtschaft‘“ in Frage gestellt ist, wenn 


' Nr. 100340 oder durch Bankkonto: 


ihr’ Geldbedarf nicht von anderer Seite gedeckt wird. 


Angesichts der Bedeutung der Arbeiten der „Hauptstelle für‘ 


Wärmewirtschaft“ und weil diese ihrer ganzen Tätigkeit nach ohne 
Zweifel zu der Spitzenorganisation- der deutschen technisch-wıssen - 


schaftlichen Vereine gehört, hat der Vorstand des. ‚Deutschen Ver-. 


bandes Technisch-wissenschaftlicher Vereine‘, dem auch der Verein 
der Zellstoff- und Papier-Chemiker und Ingenieure angehört, in 
seiner Sitzung vom 28. Oktober 1921 einem. Antrage des Vorstandes 
der „Hauptstelle‘“ Folge gegeben und sich mit der Angliederung 
dieser „Hauptstelle‘“‘ an den. „Deutschen Verband‘; einverstanden 
erklärt. Einstimming hat auch der Industrie-Ausschuß des „Deut- 
schen Verbandes“ sich. für .die Aufrechterhaltung der „Hauptstelle 


für’ Wärmewirtschaft‘“ ausgesprochen; er erblickt mit Rücksicht 


auf die bisherigen Erfahrungen mit der behördlichen Kohlenbewirt- 


:schaftung eine Hauptaufgabe der „Hauptstelle‘“ darin, die Selbst- 


verwaltung der Industrie aut diesem Gebiete derart zu kräftigen, 
daß die Kohlenwirtschaftsstellen abgebaut werden können. Das 
weıtere Bestehen dieser ‚„Kohlenwirtschaftsstellen‘‘ würde sowohl 
vom. Industrie-Ausschuß, wie auch sonst von. weiten Kreisen der 
Industrie als schädlich empfunden werden. a | 


Ebenso müssen darüber hinaus alle Mittel angewendet werden, ' 


um. das Wirtschaftsleben von der behördlichen Bevormundung in 
der Kohlenwirtschaft allmählich gänzlich frei zu machen. Hier- 


- zu ist die Voraussetzung, daß die Industrie alleinige Trägerin aller 


wärmetechnischen Bestrebungen wird, sich demgemäß aber auch 
entschließt, die verhältnismäßig. geringen Mittel für die „Haupt- 


‘stelle. für Wärmewirtschaft“ von sich aus aufzubringen, wie ja 


anderseits der Nutzen, den die „Hauptstelle‘‘ bringt, wie bisher, 
so auch in Zukunft in erster Linie der Industrie zufließt. Die Be- 
reitwilligkeit der Industrie hierzu ist umsomehr 'anzunehmen, als 
eine Mehrbelastung nicht eintritt, da die ungleich höheren Kosten 
für den Unterhalt der abzubauenden Kohlenwirtschaftsstellen ohne- 
dies.bislang durch die Industrie getragen worden. sind. 


Der Industrie-Ausschuß hat daher in seiner Sitzung vom 


5. November 1921 folgende Entschließung gefaßt: 


Ä „Die seitherigen Erfolge der „Hauptstelle für Wärme- 


wirtschaft“ werden rückhaltlos anerkannt. Daher muß ihre 
. Erhaltung, und zwar als ausgesprochene Einrichtung der 
deutschen Industrie, von dieser materiell sichergestellt werden. 


Die dazu benötigten Mittel sind in der Weise aufzubringen. 


daß an die Industrie mit dem Ersuchen herangetreten wird, 
‚auf den Kopf des beschäftigten Angestellten und Arbeiters, 


und zwar für jedes der nächsten 3° Jahre, beginnend mit 


‚dem 1: Januar 1922, 1 M. 50 Pf. zu bewilligen.“ 


Der „Deutsche Verband‘ hofft daß seine Bestrebungen durch 


. die Industrie unterstützt werden und. erbittet Zahlungen an die 


„Hauptstelle für Wärmewirtschaft“ durch Postscheekkonto: Berlin 
Deutsche Bank, Depositen- 
kasse A, Berlin, Mauerstraße. . | 
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aller Art, preiswert und schnell, durch 
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‚nur Ia. Qualitäten, aus den besten 

M materialien hergestellt, von höchster Er- 
„ giebigkeit und Bindekraft, liefert laufend 
f durch Bahn und Post äusserst: preiswert 


| Wilhelm Schröder, ‘Langerwehe (Rhld,) 


Spezial-Versandgeschäft für Leim und Gelatine (5242 
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 Wuhrmanns Ẹ 
Durehschreibebücher. `F 
J sind Qualitätsware MW 
@ und ein führender Marken.. Ş 


artikel und gehören in jedes 
Papier-Spezialgeschäft 


| Rollenpapier- - i 
Abreiĝapparate | 
E E E S Il 


und besserer Ausführung, aus f 
bestem Material u. Qualitäts- 


i arbeit. 
Ee a 


| . Zu beziehen durch i 
A Durchschreibehücher - Fabrik 
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preiswert abzugeben. . Probe.1000 | 
fabriziert erstklassig [A1764 


M. 85,— portofrei. 
Aug. Arnz, Elberfeld, Kampstr. 23 Paul Deyle, Wahren-Leipzig 


— 


'20000 Bogen, 63/120, 1 Bg. = 70 g 
‚preiswert abzugeben, auch geteilt. 


her Wwe., Bremen, Ostertorssteinwe 
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- Sitzungen 


Der Arbeitgeberverband ` der Deutschen Papier-, Pappen-, 
Zellstoff- und Holzstoff-Industrie, Gruppe Schlesien-Posen, hat 
folgende Sitzungen anberaumt: pij =. = 
Montag, den’ 28. November 1921, vormittags 9% . Uhr, Verhand- 

lungen mit den Gewerkschaften über dieneuen Lohnforderungen 

im. Gesellschaftszimmer des Breslauer . Konzerthauses, Breslau, 

Gartenstraße 39/41. a 3 
Dienstag, den 29. November 1921, vormittags 9% Uhr, Verhand- 

lungen mit dem Deutschen Werkmeisterverbande, Geschäfts- 

stelle Breslau, in den Geschäftsräumen, Breslau, Neudorter 

straße 58. 


> 


` Verein der Zellstoff- und Papier-Chemikeı 


und -Ingenleure 
Zum Mitgliederverzeichnis‘ 
- Als Mitglieder meldeten sich: . . | 
‘Herr Ziv.-Ing. Oskar Wahlberg, Chefchemiker der .Zellstoffwerke 
- A.-G. in Regensburg. 


Herr.Dr.-Ing. Jean D’Ans, i. Fa. Chem. Werke A.-G. vorm. Auer, ı 


Berlin NW 52, Werftstraße 2. ` 


s 


Herr Obering. Georg Frank, i. Fa. A.-G. für Zellstoff- und Papier- - 


affenburg, Aeußere Glattbacher Straße. 


fabrikation ; Asch 


Neue Preiserhöhung für Metalltücher. 
in Frankfurt a. M., Hohenzollernplatz 12, schreibt uns unterm 
19. November: „Durch die in den letzten Wochen eingetretene 
weitere Entwertüng der Mark sind die Metallpreise in genau ent- 


Der Metalltuch-Verein 


sprechendem Maße gestiegen, und es war erneut notwendig, die 


- Siebpreise heraufzusetzen. “Ausführliche Mitteilung hierüber wird 
der Metalltuch-Verein .den einzelnen Fachverbänden zugehen lassen 
mit der Bitte, dieselbe ihren Mitgliedern zuzustellen.“ 


| Panierholzpreise | 


Wie dem „Holzmarkt“ berichtet wird, fand vor wenigen Tagen 


die erste größere ostpreußische Papierholzversteigerung in der Herzogl: . 


Revierverwaltung Waldhausen statt. Zum ‚Verkauf kamen rund 
6000 rm geschältes Papierholz, das zum Teil nachgearbeitet werden 
muß, weil es sehr schlecht 'entästelt ist.. Die Anfuhr übernimmt 


Verkäufer zum Preise von 20 M., so daß zu dem genannten Preise 
für Anfuhr, Maßverlust, Nacharbeiten des ‘schlecht entästelten - 


Holzes, Zinsen und Unkosten mindestens 40 M. d. rm hinzukommen. 
Geboten wurde von einer sächsischen Zellstoffabrik ab Wald 
.247 M. Das nächsthöchste Gebot von 200. M. gab ein Graf ab, der 
als Spekulant zu rechnen ist. Die übrigen Gebote (im ganzen 24) 
der Holzhändler bewegten sich zwischen 140 und 186 M. - Der Be- 
= richter schließt hieraus, daß die Zellstoffabriken und nicht 
die Holzhändler das Papierholz verteuern. l i 
j ee * | 
-Papierholzpreise vom 12. bis 17. November 1921. Submission 
. in Puppen, Reg.-Bez. Allenstein, 1039 rm Fichten, 148 M. d, rm. 
_ Submission in Camenz, Reg.-Bez. Breslau, 1300 rm Fichten, 
251 M. d. rm. Versteigerung in St. Andreasberg, Reg.-Bez. Hildes- 
heim, 708 rm Fichten, Scheite 360 M., Knüppel 320 M: d. rm. Ver- 
steigerung in. Seelzerthurm, Reg.-Bez. Hildesheim, 813 rm Fichten, 
974 M. d. rm; 692 rm Fichten 212 M. d. rm. Freihändiger Verkauf 
in Bracht, Reg.-Bez. Cassel, 200 rm Fichten, 212 M. d. rm. 
er: ' (Der Holzmarkt) 


Lumpenmarkt = 


Aüs Westfalen schreibt man .dem Rohproduktenhandel: Die 


- Preise für Wollumpen, klettern täglich in die Höhe. Auch die anderen 
` Lumpensorten sind sebr begehrt, nur stößt man im Einkauf auf 
große Schwierigkeiten, da sich. die Preise fast stündlich ändern. 
Aus Bremen wird geschrieben: Die Preise für sämtliche Sorten 
bewegen sich weiter in aufsteigender Richtung. , 


f À m 

- Altpapiermarkt 

‚\uf dem: Altpapiermarkt klettern insbesondere Akten, Druck- 
stampf, Papierabfälle usw. im Preise munter weiter. 


zur f 


\ 


Rundsiebpapiermaschine 

- W. Pauly & Co.in Genua, Italien, erhielten das DRP, 343428 vom 
26. Oktober 1920 ab in Kl. 55 d auf eine Rundsiebpapiermaschine, 
mit der sich ohne weiteres auch diekere Papiere herstellen lassen 
sollen. Im Innern des Siebzylinders wird ein Saugkörper derart 
angeordnet, daß das Fasergut von außen gegen den Zylinder gesaugt 
wird, wodurch sich an der Umfläche des Zylinders eine entsprechend. 
dicke Schicht ablagert.  . 1. o -5 - 
-Der Siebzylinder a, der in dem zur Aufnahme des Stoffbreies 

dienenden Bottich b umläuft, ist im Innern mit eiuem Saugkörper c 
ausgerüstet, der z. B. die Gestalt. eines umgekehrten Trichters hat. 
Er hängt auf einer Hohlwelle d, die mit Durchlochungen versehen ist 
und als Trag- und Antriebswelle für den-umlaufenden Siebzylinder a 
dient. An dem einen Ende ist die Welle :d geschlossen und. trägt hier 
die Antriebsscheibe. Am. anderen Ende der Hohlwelle d ist ein 
Saugrohr angeschlossen, das mit einem . Sauger in Verbindung steht. 


N 


& 


Durch Saugen an diesem Rohr überträgt sich die Saugkraft auch auf 
das Innere des Saugkörpers c, so daß die Fasern gegen den in Um- - 
drehüung befindlichen Zylinder a gesaugt werden und hier eine ver- 
hältnismäßig dieke Schicht bilden. Der Saugkörper c liegt mit 
seinen Rändern unter dem. Flüssigkeitsspiegel. Hierdurch wird ver- 
mieden, daß angesaugter Füserstoff nach dem Verlassen des Saug- 
körpers von der Flüssigkeit wieder abgespült wird. Der Saugkörper c 
ist gegen Bewegung nicht gesichert, er bleibt vielmehr lediglich in- 


folge seines Eigengewichtes. in seiner Lage liegen. 


Nach. einer anderen Ausführung fällt. die Hohlwelle fort. Dafür 


ist der Saugkörper c an beiden Enden mit Zapfen versehen, von denen: 
der eine hohl ist und unmıttelbar an das Saugrohr angeschlossen wird. 

Patentanspruch: NBundsiebpapiermaschine, bei. der derjenige ` 
Teil des in die Stoffmasse eintauchenden Siebzylinders mit Hilfe 
einer inneren Saugkammer unter Saugwirkung steht, auf den. sich 
die Stoffmasse ablagern soll, gekennzeichnet durch eine solche 
Lagerung des im Innern des Siebzylinders (a). angeordneten Saug- 
körpers (c), daß eine Saugwirkung auf den Siebzylinder (a) nur unter- 
halb des Flüssigkeitsspiegels erfolgt._ E 


Der Ruth’sche Dampfspeicher | 


Die Aufspeicherung von Wärme ist "bereits in. der 'ver-.. 


. schiedensten Form durchgeführt worden; sie kommt überall da 


in Frage, wo der Dampfverbrauch für Krafterzeugung oder Fabri-. 
kation sehr schwankt. Man wendete früher allgemein den Groß- 
wasserraumkessel an, welcher jedoch wegen der schwierigen Her- 
stellung und der teuren Preise der zunehmenden Druckhöhe in 
den Kesselanlagen nicht mehr gewachsen war. Glocken- oder 
Drückspeicher, welche ohne Wasserinhalt arbeiteten, konnten 
auch nur in Ausnahmefällen Anwendung finden. Der Rateau- ` 
speicher wurde fast ausschließlich für die Ausnützung des Ab- 
dampfes von Dampfhämmern mit geringem Druckgefäll und 
wirtschaftlich auch nur bei größeren Anlagen verwendet. Während 
des Krieges wurdein Schweden von Ingenieur Ruths *) ein Wärme- 
speicher-durchgebildet, der von dem Gedanken ausging, den Groß- 
wasserraum aus dem Hochdruckkessel herauszunehmen, und ohne 
Feuerung in eine niedere Druckstufe‘zu legen und gleichzeitig 
erhebliche Schwankung des Drucks zuzulassen. Dadurch „war 


: die Schwierigkeit und. Unwirtschaftlichkeit der Herstellung des 


Großwasserraumkessels vermieden und die: Möglichkeit gegeben, 
große Wärmemengen in verhältnismäßig kleinen: Räumen auf- 


zuspeichern, denn je geringer der Druck ist, desto größer, und 


- 


#8: auch Nen. 5 und 7 von „Zellstoff und Papier“. 


= 


zwar in steigendem. Verhältnis, ist die von 1 cbm Wasser auf- 
zunehmende oder abzugebende Wärmemenge.— Es kam nun be- 
sonders darauf. an, das Verfahren so auszubilden, daß eine An- 
passung an die verschiedensten Betriebsverhältnisse möglich 
wurde, was Ruths -durch sinnreich erdachte Regler erreicht hat. 

Die Vorbedingung der Anwendung ist, daß eine Verwendungs- 
stufe für Dampf von niederem Druck vorhanden ist oder ge- 
schaffen wird. Die Erläuterung läßt sich am. besten an einem 
Beispiel durchführen. Als einfachster Fall soll eine reine Kraft- 
zentrale mit sehr schwankendem Betrieb mit Wärmespeicherung 
versehen werden. Es muß eine zweistufige Maschine zur Ver- 
wendung kommen. (Anzapfdampfturbine, Tandemmaschine oder 


PAPIER-ZEITUNG 


Chemischen‘ Fabrik Griesheim-Elektron, Frankfurt_a. M., 


Er ` a > “ r sÈ wo er W i oan AO uemen. 


Nr. 129/1921 


Ä 'Vaporackumulator auf den Dampfspeicher. von Dr.-Ing. Johannes 


Ruths für Deutschland und Deutsch-Oesterreich zusammenge- 
sclilossen. SR 


Probenschau 


Eine uns vorliegende Farb-Musterkarte (Nr. 396, Papier) der 
enthält 


72 verschiedene Farben in je drei verschiedenen Stärken. Eine vor- 


gedruckte Färbevorschrift gibt die erferderliche Anleitung, diese 


auch getrennte Hoch- und Niederdruckmaschinen). In der Hoch- 


druckleitung zwischen Kessel und Maschine ist ein Regler ein- 
gebaut, welcher von Hochdruckdampf sowöhl wie von Nieder- 


~ druckdampf beeinflußt wird, dieser sorgt dafür, daß der Druck 


im Dampierzeuger immer gleich gehalten wird, er gleicht also 
nicht nur die Belastung -sondern auch Aenderungen in der Güte 
des Brennstofies aus. Die Leistungsregelung erfolgt iñ der Haupt- 
sache im Niederdruckteil der Maschine; der Hochdruckteil wird 
nur dann. beeinflußt, wenn eine Uebertourenzahl eintritt, was bei 
gut durchgearbeiteter Anlage nur selten vorkommen soll. Zu 
Zeiten schwacher Belastung steigt der Druck vor der Niederdruck- 


stufe, weil die Steuerung des Niederdruckteils die Füllung ver-. 


ringert. Wird Ueberdruck über den Speicherdruck erreicht, so 
strömt der vom Abdampf des Hochdruckteils der Maschine im 
'Niederdruckteil nicht verwendete Dampf in den Speicher, und 
erhöht durch geeignete Mischapparate die Temperstur und das 
mit den Druck in demselben. Wird bei zunehmender Belastung 


durch Füllungserhöhung des Niederdruckteils der Maschine -der * 


Druck von demselben unter den des Speichers abgesenkt, so gibt 
dieser zusetzlichen Dampf zu dem aus dem Hochdruckteil zu- 
strömenden: ab. Die Kesselheizfläche braucht damit nicht den 
Schwankungen des Verbrauchs entsprechend bemessen zu werden 
sondern nur näch der mittleren Dampfentnahme Der Heizer 
kann immer auf günstigen Kesselwirkungsgrad -arbeiten. Ein 
Gefälleverlust tritt für die Krafterzeugung nur insofern ein, als 
zur Ladung und Entladung des Speichers eine gewisse aber geringe 
Druckdifferenz erforderlich ist. E D : 

i Wird für Fabrikationszwecke Dampf benötigt, so werden 
die Apparate an die Niederdruckstufe angeschlossen, und durch 
Druckregler auf einem gleichmäßigen, dem niedersten Entladungs- 
druck entsprechenden Druck gehalten. 
der Druckschwankung im Speicher entsprechendes Gefäll ver- 
loren, doch könnte, soweit dies wirtschaftlich‘. berechtigt ist, in 


-< „. einer weiteren Maschine oder Maschinenteil auch dieses Gefälle 


en 


---. In Schweden sind bereits eine 


noch für die Krafterzeugung ausgenutzt werden. Benötigt die 
Fabrikation Drücke von verschiedener Höhe, so kann eine ent- 
sprechende Maschinendruckstufe zwischengeschaltet werden, wo- 
bei der Speicher nach Möglichkeit in .die niedrigste Stufe zu 
legen ist. 2,8 

größere Anzahl Fabriken mit 
günstigem Erfolg nach diesem Verfahren umgebaut worden. 
., In vielen Fabriken sind heute noch ältere Anlagen im Be- 
trieb, mit Großwasserraumkesseln und Maschinen von mittlerem 


Druck, deren vollständiger Erneuerung durch Einbau zeitgemäßer 


Kessel und Maschinen meist geldliche Schwierigkeiten entgegen- 
stehen. 


Maschinen und. Kessel, soweit sie noch gut imstande sind, mit- 
verwendet werden können, indem die Großwasserraumkessel zu 
Speichern umgebaut werden, neue Hochleistungskessel von wesent- 
lich geringerer Heizfläche als ohne Wärmespeicher die Dampf- 
erzeugung übernehmen, und wo die alte Maschine in eine mit 
Hochdruckdampf betriebene Gegendruckmaschine geschaltet wird, 
deren Abdampf in der alten Maschine als Niederdruckteil weiter 
arbeitet, der Fabrikation zugeführt, und je nach den Schwan- 


kungen zum Aufladen des Speichers verwendet wird. Die Ver- 


ringerung des Kohlenverbrauchs kann so mit einem Minimum 
‚von Anlagekosten erreicht werden, und der in den alten Anlagen 
enthaltene Wert bleibt dem Betrieb erhalten. Es ist daher sehr 
zu empfehlen, alte Anlagen nicht ohne weiteres zu verkaufen, 
sondern vorher eingehend zu prüfen, ob nicht bei Erneuerung 
eine Verwendungsmöglichkeit in obigem Sinne besteht. Um Fehl- 
schlägen vorzubeugen, soll noch besonders darauf hingewiesen 
werden, daß ein Erfolg nur dann zu erzielen ist, wenn die. Be- 
triebsverhältnisse vorher genau geprüft und die Anlage in sorg- 
fältigster Weise durcharbeitet ist. “Schematische Behandlung ist 


~ hier weniger denn je angängig, denn für jeden Betrieb liegt die 


wirtschaftliche Ausführungsweise anders, und liebevolles Ein- 
‚gehen auf seine Eigenart ist unerläßlich. (Technik) 
$ i x 


. ; % . E . 
Den Vertrieb des Ruth’schen Dampfspeichers in Deutschland hat 


Hier geht allerdings ein 


-Bei Verwendung von Wärmespeichern ist. es nicht er-. 
‘ forderlich, die ganze Anlage zu. erneuern, da die vorhandenen 


verschiedenen Farben richtig und möglichst sparsam zu verwenden. 


‚Büchertisch 


Die Papiermühlen und Papiermacher des Bergischen Strunder-' 
tais von Dr. Ferdinand Schmitz. Verlag von Otto Lapp & Co., 
Bergisch-Gladbach. Preis 30 M. 

Das vorliegende Buch im Umfang von rund 440 Seiten, das nur 
durch -das Entgegenkommen der Firma J. W. Zanders zu dem- 
billigen Preis verkauft werden kann, soll die Geschichte der Glad- 
bacher Papiermühlen und derienigen, die sie ins Leben gerufen und 
betrieben haben, von den Anfängen dieser Industrie bis an die 
Schwelle der Gegenwart darstellen und mit dem Augenblick ab- 
schließen, in dem die Papierindustrie des Strundertals durch die 
Entwicklung ihrer größten Werke anfing, weltwirtschaftiliche Be- 
deutung zu erlangen. Das war nach dem Jahre 1886. Damals traten 


` die beiden: Männer, die dieses neue Zeitalter für die Papierfabrik 


‚des Tales heraufführten, Richard und Hans Zanders, in die Firma. 


ein, die den Namen ihres Großvaters J. W. Zanders trägt. Von 
ihnen und ihrem Schaffen sollte nicht die Rede sein, bis auch dieses 
der Geschichte angehören würde. _ l 

In mühsamer Arbeit hat der Verfasser die rheinischen Archive 
durchforscht, um die Einführung der Papierindustrie in das Strunder- 
tal und ihre Entwicklung schildern zu können. Die Verhältnisse 
zur Zeit der bergischen und französischen Herrschaft und -die 
Entwicklung während der Zugehörigkeit zu Preußen werden an 
den einzelnen Mühlen und dem Leben der Männer, die sie geleitet- 
haben, geschildert. -Daneben wird das Aufwärtsstreben der Pack-.- 
papier- und Pappen-Industrie an zwei Mühlen gezeigt und ein Bild 
der sozialen und wirtschaftlichen Zustände seit 1815 gegeben. In 
verschiedenen Beilagen werden Urkunden und Aktenauszüge ge- 
bracht, damit der Leser ein anschauliches Bild von dem Arbeiten 
und allgemein dem Leben und Treiben in der bergischen Papier- 
Industrie während der angegebenen Zeit bekommt. - 


Papiermarkt im besetzten Gebiet 


Alle Besonnenheit ist gewichen, und es besteht die beste Aus- 
sicht, daß wir in kurzem mit denselben Preisen zu rechnen haben 
wie in der Hochflut vor fast 2 Jahren. Hier im besetzten Gebiet. 
treten die abnormen Verhältnisse wohl am deutlichsten zutage, 


- Eine nie gekannte Nervosität, die einer Panik gleichkommt, hat 


. Mangel in eigentlich allen Sorten geworden. 


alle erfaßt, und aus dem Papierüberfluß ist heute ungeheurer 
Gewisse Papiere sind 
überhaupt nicht zu beschaffen. Das Ausland hat besonders für das 
gute deutsche fettdichte Pergamentersatz-Papier ganz besondere 
Vorliebe. 

Wenn wir Deutsche uns selbst mit unseren nationalen Un- 


` tugenden zuweilen peinigen, so kann man es hier täglich sehen, 


daß -auch andere Nationalitäten in der Geldfrage alle nationalen 


Tugenden ausschalten. Es ist dem Ausländer völlig gleichgiltig, 
ob die Industrie des eigenen Landes zurückgeht, er kauft immer 
da, wo er am billigsten ankommt. Der Eigennutz ist und bleibt 
der wichtigste Faktor im Erwerbsleben. Zu 
> Sie gereicht uns nicht. zum Segen, diese Flut von andersgearteten 
Männlein und Weiblein. Man kann sie überall sehen. Auf.der Straße 
und im Kaffee, auf der Bahn und auf den Bankstellen. Sie kommen: 
ganz ungeniert, wie etwa das Publikum, das zu einer großen Ver- 
steigerung. sich einfindet. Sie kommen in Trupps und einzeln, 
alles sehend und prüfend, alles musternd mit eiligem Blick, um 
nur nichts zu versäumen von der großen und günstigen Gelegenheit. 
Die Ladengeschäfte sind hier teilweise bereits ausverkauft, 
und der Zug der Fremdlinge geht stetig wie ein vordringender,- 


. unerbittlicher Ameisenstrom: über die Brücken des Rheins, um dort 


noch aufzukaufen, was "begehrenswert und nützlich. Die ganz 
Schlauen versuchen, sich im Typ des Deutschen zu geben. Sind. 


 wortkarg und sprechen möglichst mit den Händen, um durch fremde 


systematisch abgegrast. 


die in diesen Tagen gegründete „Dampfspeicher Dr. Ruths G. m. b.H.“ e 


- übernommen. In dieser Gesellschaft, die ihren Sitz in Berlin erhält, 


| haben sich die Deutsch-Luxemburgische Bergwerks- und Hütten- 


A.-G., die Siemens-Schuckertwerke, 
Gesellschaft, die Gutehoffnungshütte 


und die Maschinenfabrik Augs- 
burg-Nürnberg A.-G. 


zwecks Ausnutzung der Patente der Aktiebolaget 


die Allgemeine Elektrizitäts- - 


Laute nicht aufzufallen. 2 
Auch die Fabriken werden durch Ausländer persönlich und 
Durch die Hochflut seligen Angedenkens 
gewitzigt, scheiden die in großen Mengen kaufenden Ausländer 
den Zwischenhandel, wenn möglich, völlig aus, um denkbar billige 
Ware aus erster Hand zu erhalten. £ So a 
Es muß zur Ehre vieler Fabriken gesagt werden, daß sie auf 


‚Erhalt ihrer alten Kundschaft mehr. Wert legen als auf Augen- 


blicksgewinn. : Leider sind diese Fabriken nicht in der Mehrzahl, 
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Und so ist es fast unmöglich, Aufträge unterzubringen. Die Er- 
zeugung ist meistens bis in den Februar verkauft, zum Teil zu 
freibleibenden Tagespreisen, so daß. der. Fabrikant kein Interesse 
hat, sich um die Zukunft zu sorgen: ` 7 
_ Die Sorge um die Zukunft hat der Händler dafür im erhöhten 

Maße. Seine Bestände werden täglich kleiner, und auf Lieferungen 
kann er warten, bis die Fabriken die lohnenderen Auslandsaufträge 
heraus haben. ! 

Inzwischen kann es aber auch anders kommen. 
niemand, welche Folgen die fälligen Beparationszahlungen für das 
besetzte Gebiet haben können. Niemand kann ermessen, welche 
Folgen die deutsche Ausfuhr für das wirtschaftliche Leben der 
umliegenden Staaten. herbeiführt. Und so geht es weiter. 

Jedenfalls tun die deutschen Fabriken gut, daran zu denken, 
daß dieser Zustand nicht bleibt, daß allükerall dafür gesorgt ist, 
daß die Bäume nicht in den Himmel wachsen. 


Genäu so stark beschäftigt ist die Papierverarbeitung. Auch 


hier werden Aufträge nicht mehr angenommen, denn die Verarbeiter 
können sich der Folgen nicht entziehen, die von der Quelle, von 
den kapitalstarken Rohstoffabrikanten, ausströmen. Man will und 
muß freie Hand haben, um nicht größere Verluste zu erleiden. 

Alles ist in nervöser Wallung. Hinter jeder Preissteigerung 
wittert der Kaufende Schieberei und Wucherei, jeder schreit nach 
Hilfe bei Staat und Gericht. Der krasse Egoismys kennt keine 
Scham. Dazu kommt.der Kampf der Besitzlosen gegen den Besitz, 
und die Dinge sind. so zugespitzt, daß bald mit einem jähen Ende 
zu . rechnen ist. Papier-Schneege 


Schweden 
Papierstoffmarkt | 
Stockholm, 17. November 


. Die Besserung auf dem- Papiermarkt behauptet sich. Die 
kürzlich : stattgefundene Versammlung der Papierhersteller in 
Chicago war zuversichtlicher Stimmung; viele meinten, die Preise 
würden in den nächsten Monaten wahrscheinlich steigen. 


-Für Sulfitstoff kamen eine Reihe Anfragen nach Schweden, 

“ einige Abschlüsse wurden zu 24—25 Lstr. für gebleichten, 15 Lstr. 

10 s bis 15 Lstr. 15 s für starkfaserigen die Tonne cif englischer 

‘Häfen gemacht, auch Spanien kaufte ein paar Posten letzterer Sorte 

zu 44 Pes. die 100 kg cif. Die Konsignationslager in Amerika sind 

‚bald: geräumt, die Preise sehr fest, für Kraftstoff langsam steigend, 
und bis 2,80. Dollar die 100 Ibs. ab Hafenlager wurden bezahlt. 


-Für Holzschliff besserte sich die Marktlage weiter, feuchter‘ 


wurde zu 4 Lstr. 12 s 6 d fob norwegischer Westküstenhäfen ver- 
kauft, und allgemein wird ein Preis von 5 Lstr. vorausgesehen, 
sobald die Fahrt auf der Bottnischen und Finnischen Bucht auf- 
hört. Auch in den Verein. Staaten und Kanada steigen die Preise 
infolge des dort herrschenden schweren ‘Wassermangels, 35 Dollar 
für 2000 lbs. Trockengewicht ab Lager werden bezahlt. — Mehrere 
Posten trockener Schliff wurden nach England und Spanien zu 
150 Kr. die Tonne rein netto fob Göteborg abgesetzt. bg. 


(„Affärsvärlden‘‘) 


Norwegen. 
Papierstoffmarkt 
. Kristiania, 17. November 


Der Holzschliffmarkt ist unverändert, obwohl die Preise in der 
letzten Woche um 2—3 Kr. für die Tonne gestiegen sind.. Nur die 
Nachfrage für sofortigen Bedarf ist rege, weil der Papiermarkt flau 


ist. Trotzdem nimmt man bei’ der sehr geringen Erzeugung an, daß 


die Preise eher noch steigen werden. . 

‘Der Zellstoffmarkt ist- in guter Verfassung, da die Nachfrage 
steigt.und verhältnismäßig befriedigend ist. Auch die Preise haben 
‚steigende Richtung, aber sie sind noch weit davon entfernt, die 
- Hersteller zu befriedigen. = | | 
‚Der Papiermarkt zeigt nur geringe ‚Zeichen von zunehmender 
. Belebung, und die Preise sind unverändert. Ob das Geschäft an 
Umfang zunehmen wird, hängt im wesentlichen vom Stand der 
Valuta ab, deren letzte Schwankungen den KErzeugern großen 
Schaden gebracht haben: Die von ihnen erzielten Preise decken 
günstigstenfalls die Herstellungskosten. = 


Preise für die Tonne ab norwegischem Hafen: 


Prima feuchter Fichtenschliff „128 Kr. 
Prima trockener Fichtenschliff . 2288: 45 
Sulfitstoff, gebleicht . . .». a... . 650 `, 
Sulfitstoff, ungebleicht, bleichfähig . . 475 ,„ 
Sulfitstoff, ungebleicht, starkfaserig : . f ve Sir. 


Sulfatstoff, bleichfähig . . . » - 


‚ Sulfatstoff, Kraftstoff . 425 5. 


Noch weiß 


Finland 
Papiermarkt 
en London, 18. November 


Oberst Serlachius, der Vorsitzende des Finnischen Papier- 
fabrikantenvereins, befindet. sich mit dem Papierfabrikdirektor 
H. Grönvik aus Finland in London, um hier Verkaufsstellen für 
das finnische Papier einzurichten. Der genannte Verein umfaßt 
28 Fabriken, nur die Kymmene-Gesellschaft mit ihren 3 Fabriken 
gehört ihm nicht an, arbeitet aber im Falle der Ausfuhr mit dem 
Verein Hand in Hand. Das gleiche tun die ähnlichen Verbände 
der Sulfitstoffhersteller und der Holzschleifer. 


Die Jahreserzeugung von Papier in Finland beträgt nach 
Mitteilungen des Herrn Serlachius an das Londoner Fachblatt 
„Paper Trade Review‘ 230 000 Tonnen. Die finnischen Papier- 
fabriken wurden in neuester Zeit mit Hilfsmaschinen für das Be- 
schneiden und Liniieren: der Papiere ausgerüstet, und eine Anzahl 
Fabriken sind von der Herstellung von Zeitungspapier zu der von - 
besseren Sorten übergegangen. In den „Warkaus‘-Papierfabriken 
der Herren Ahlstroem wird eine neue 167 Zoll breite Papiermaschine 


. aufgestellt, die die breiteste in Finland sein wird und täglich 50 ^` 


Tonnen Papier herstellen soll. 


Die meisten finnischen Papierfabriken sind zurzeit voll be- 
schäftigt. .Die Preise der finnischen Zeitungspapierfabriken sollen- 
&ber jetzt nicht einmal die Herstellungskosten voll decken. Die 
Ursache hiervon ist nach Herrn Serlachius, daß viele Fabriken in 


..England und Skandinavien, die lange Zeit wegen Mangels-an Be- 


stellungen still standen, Aufträge zu jedem Preis angenommen 
haben, und daß die andern Papier herstellenden Länder diesen 
Preisen folgen müssen, wenn sie ihre Maschinen beschäftigen wollen. 
(Die Ursache wird hier mit der Wirkung verwechselt. Schriftleitung) 
Allerdings können die deutschen Fabriken infolge ihrer noch 
schlechteren Valuta noch billiger verkaufen, aber es stehe zu be- 
fürchten, daß die deutschen Fabriken. entweder nicht liefern oder 
bei der Lieferung erhöhten Preis fordern würden, falls inzwischen 
die Valuta weiter gefallen wäre. (Mit dieser Anschwärzung wird 
Herr Serlachius bei den ausländischen Käufern wenig Glück haben, 
denn wenn auch vor etwa zwei Jahren ähnliche Fälle von Un- 
zuverlässigkeit deutscher Fabriken vorgekommen sind, so haben: 
sich doch die ausländischen Papierkäüfer inzwischen von den ver- - 
tragsmäßigen Lieferungen £ deutscher Papierfabriken überzeugen 
können. _ Schriftleitung) r 


Nach Rußland wurden nur alte Bestände finnischen Papiers - 
verkauft, die eigens in russischer Zeitungsgröße angefertigt waren.- 
Es sei noch nicht abzusehen, wann ein regelmäßiges Gesehäft mit. 
Rußland wieder einsetzen wird. Die jetzige Geneigtheit der bolsche- 
wistischen Regierung, mit dem Westen in Handelsverkehr zu treten, 
wird von Leuten, die die russischen Verhältnisse kennen, lediglich 
als eine Finte der genannten Regierung angesehen, um Zeit zu ge-- 
winnen. . - i , i 


England 


Papiermarkt 
London, .18. November ; 


Die kleine Besserung des Geschäfts scheint anzuhalten, und 
Aufträge sowie Anfragen kommen ziemlich zahlreich herein, jedoch 
leiden die Anfragen darunter, daß es Mode geworden ist, bei fast 
allen Käufen, selbst wenn es sich nur um geringe Posten handelt, 
vervielfältigte Schreiben an viele Fabrikanten und Großhändler 
auszusenden, was zum Niederhalten der Preise beiträgt, weil stets 
der am billigsten Anbietende den Auftrag erhält. Trotz der sehr 
erhöhten Post- und Schreibgebühren scheinen die Käufer bei diesem 
Verfahren ihren Vorteil zu finden. 


Die Großhändler fahren fort, ausländisches Papier zu bevor- 
zugen, soweit ihnen die schlechte Valuta vieler. Länder dabei zu - 
Hilfe kommt. Man nimmt an, daß auch die überpatriotischen 


- Tageszeitungen finnisches oder deutsches Papier verarbeiten. Nur 


eine Besserung der finanziellen Lage in allen Ländern kann diesem 
Zustand.ein Ende bereiten. (Paper Trade Review) 


für Grosshandel, Verarbeitung u. Graphik 


Gutachten, Schiedssprüche, Vermittelung, 
Auskünfte, Vertrauenssachen, Warenprüfung, 
Feststellung von Mängeln, Handelsbräuche. [A 1868 


Sehledsrichter in fachlichen Streiten mit Ausschluss des Rocıtsweges - 
Papier-Schneege, Viersen | 
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W.J. Peters & Cie. I} | I A f | á Glättpresse 


öln-Rodenkirchen 
Grösste Pausieinen- Fabrik Deutschlands 


liefern {A 1260 


Er Br. 
R BE he a ae IA éN 


MAURAN EET 


und zwar die bekannten Marken „MONOPOL“, 
„PROGRESS“ und „REGINA“ (weisses Paus- 
leinen) in allen gangbaren Breiten, in gleich 
hervorragender Güte und Transparenz wie ari 

vor dem Kriege. B 


= Alleinvertreter f. Oesterreich u. sämtl. Sukzessionsstaaten: 


1 Arthur Fleischer, Wien I, schotienring 33 ~ 
SSBEREBSEBBEBEBBE BB BBBE 


mit 2 Fangpressen. s 


` 


Ih. F erdinand Heim 


Offenbach a. Main 13600 


Maschinen fr die gesammte Papierindustrie. 


abrik 


Mechaniken für Losehlätter-Geschäftshücher 


is asc h l Nen zum 
H € f te n und F a i zen p 


o 


entsprechen S: ZN sul 
den Ir N‘ Leistung 
höchsten - À LH Y und! 


Anforderungen) (Jeza N | zwei [iMechaniken - Gesellschaft m. b. H. 
inbezug EAN d keit. 2 Berlin SW 68, Markgrafenstr. 15 {A1517 


in vielen Modellen und verschiedenen Grössen prompt lieferbar 


- 171044 


Broschüren-Drahtheftmaschine „Universal“ Nr. 7%, 
Nach diesem Modell 8000 Maschinen geliefert. 


Gebrüder Brehmer 


Maschinen-Fabrik :-: Leipzig-Plagwitz 


Mastinentabrik AUTOMAT” 


Oberursel/T. 


Telegr.-Adr.: Automat — Telepnon 8%- 
liefert als Spozialitäs 


Halb- u. ganzautomatische Eti- 
kettenmaschinen, Druck- u. Stans- 
Med maschinen, Loch- und Oesen- 
ÖBER Wa Einsetzmaschinen für Papier- und 

w Metallösen, und Fadenknotmasch, 


—TZ 


Am 21. November 1921 verstarb nach kurzer Krank- 
heit der Vorsitzende unseres Sektionsvorstandes 


Herr Heinrich Wagner. 


= [iefbetrübt haben wir die Kunde vom Tode dieses 
S trefflichen Mannes erhalten, der noch im hohen Alter 
© die Bürde des arbeitsreichen Ehrenamtes eines Vorsitzenden | 
M unserer Sektion übernahm. Als wir vor wenigen Monaten | 
= ihn zu seinem 75. Geburtstage beglückwünschten, stand 

m er in geistiger und körperlicher Frische ungebeugt von der 
Last seiner Jahre vor uns, so daß wir nicht die leiseste 
Ahnung haben konnten, daß der Tod sobald, seinem Leben 
ein Ziel setzen würde. Sein Leben war Pflichttreue in 
“vorbildlichster Form. Unermüdlich war er bis in seine 
Krankheitstage hinein für die Aufgaben der Berufsgenossen- 
schaft tätig. Wer so gewirkt hat mit seiner ganzen Kraft, 
kann nie vergessen werden. Trauernden Herzens rufen wir 
unserem verehrten Vorsitzenden herzlichen Dank in die 
Ewigkeit nach. f 

Leipzig, den 22. November 1921. 


Der Vorstand der Sektion Ill l 
der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 


Fritz Roth, II. Vorsitzender 


H 
J 


Verband Deutscher Buchbindereibesitzer 
(Geschäftsstelle: Leipzig, Deutsches Buchgewerbehaus, Dolzstr. 1) 


Die hier früher mitgeteilten Satzungen und Kalkulations- 
richtlinien sind mit großer Mehrheit angenommen worden. Von 
tund 1100 Stimmen im Verband sind bereits über 1000 Stimmen 
„für“ abgegeben worden; abgelehnt hat keine Stimme. 

Damit ist der Verband an einem Wendepunkt angelangt. Er hat 
gezeigt, daß er seine Bedeutung undseine Stellung im Wirtschaftsleben 
richtig einschätzt und mit den alten Zuständen Schluß machen will. 

Wenn der Verband jetzt einen neuen Weg einschlägt, so sollen 
die einzelnen Mitglieder, die diesen Weg gewiesen haben, klar dar- 
über sein, daß es bei der Umsetzung der Gedanken in die Praxis 
einer gewissen Umstellung der Geister bedarf. Es muß gebrochen 
werden. mit der durch die Haltung des einzelnen bestimmten 
Stellung, die das Gewerbe bisher gegenüber den Auftraggebern 
annahm; es muß auch gebrochen werden mit der altüberlieferten 
Art und Weise, wie der eine Kollege zum andern stand: Das Mif- 
trauen des einen gegen den anderen muß verschwinden, Vertrauen 
in sich und in den anderen und Selbstbewußtsein gegenüber dem 
Auftraggeber müssen in die Gemüter einziehen. Man muß sich 
klar sein, daß nur das rücksichtslose Befolgen der Satzungen und 
Kalkulationsrichtlinien, zu denen sich die Mitglieder bekannten, 
jenen Erfolg bringen kann, den man für den einzelnen, für den Ver- 


band und für das ganze "Gewerbe erstrebte. 
x bod 
x 
Neuaufnahmen. In den letzten vier Wochen meldeten sich 


in den Tarifstädten 16 neue Mitglieder und in der Provinz 5 neue 
Mitglieder zur Aufnahme. Mit 4 größeren Städten schweben Ver- 
handlungen bezüglich der Aufnahme der dortigen Buchbinder als 
korporative Mitglieder in-den V. D. B. 


x % 
x 


Ehren- und Schiedsgericht In den neuen Satzungen, die an- 
genommen wurden, sind unter § 4 die Maßnahmen der Ehren- und 
Schiedsgerichte aufgezählt, d. h., es sind die von den Ehren- und 
Schiedsgerichten zu fällenden Urteilssprüche begrenzt worden. 
Ferner ist in den neuen Satzungen zum Ausdruck gebracht worden, 
daß eine Berufungsinstanz zu schaffen ist: Die Ehren- und Schieds- 
gerichte in erster und zweiter Instanz .. Mit diesem neuen Satze 
'haben die Mitglieder zum Ausdruck gebracht, daß sie die Schaffung 
einer solchen zweiten Instanz wünschen. 

(Nach den „Mitteilungen“ des V. D. B.) 


Der Bund Deutscher Buchbinder-Innungen 


gab allen Staats-, Landes- und städtischen Behörden, sowie den Ver- 
waltungen der Staats-, Universitäts- und Städtischen Bibliotheken die 
Entschließung bekannt, welche der Bundestag in Weimar wegen der 
Notlage im deutschen Buchbindergewerbe gefaßt hatte; sie lautet: 


— 


„Der jetzige wirtschaftliche Niedergang, unter den das Buch- 
binderbandwerk ganz besonders zu leiden hat, treibt immer weitere 
Kreise der selbständigen Handwerker in den tiefen Abgrund der 
Verarmung und Verelendung. Die sozialen Gesetze und die Arbeits- 
losen-Fürsorge, die dem Arbeiter in der schlimmsten Not eine be- 
schtenswerte Hilfe leisten, schließt das selbständige Handwerk aus. 

Die auf dem Bundestag in Weimar anwesenden Vertreter des 
Buchbinderhandwerks erwarten, daß alle staatlichen oder behörd- 
lichen Buchbinderarbeiten, da wo Innungen bestehen, nur von 
Innungsmeistern ausgeführt werden dürfen und daß staatliche oder 
behördliche Buchbinderarbeiten nicht mehr auf dem 'Submissions- 
wege, sondern zu den von den handwerklichen Organisationen 
festgesetzten Preisen vergeben werden. 

Sie erwarten, daß das Einrichten von behördlichen Buch- 
bindereien in Zukunft zu unterbleiben habe und die bestehenden 
auf beschleunigtem Wege abgebaut werden.“ 

Die Vertreter des Buchbinderhandwerks hätten in all den bis- 
herigen Maßnahmen seitens der Staats- und städtischen Behörden 
einmütig eine schwere Schädigung der steuerzahlenden selbständigen 
Buchbindermeister und des gesamten Buchbinderhandwerks er- 
blickt. Sie wünschen deshalb aufs dringendste, daß von sämtlichen 
Behörden alle Buchbinderarbeiten in der im Jahre 1914 üblichen 
Weise wieder den ortsansässigen Buchbindermeistern zum Binden 
übergeben werden und daß hierfür weit höl ere Mittel als bisher 
zur Verfügung gestellt werden. 

Betreffs Gefängnisarbeit wurde auf die Eingabe des Bundes 
Deutscher Buchbinder-Innungen der Bescheid, daß eine abschließende 
Antwort auf die Eingabe vom 1. Oktober 1921 nicht gegeben werden 
könne, da die Ermittelungen noch nicht beendet seien. 

Von dem weiteren Verlauf der Verhandlungen wird Mitteilung 
gemacht werden. m z 

x 

Das Preisverzeichnis über Buchbinder-Arbeiten mußte nach- 
gedruckt werden. Dieser wichtige Ratgeber unterrichtet über die 
Grundpreise und wird von den meisten Behörden des Deutschen 
Reiches als maßgebend anerkannt. Kalkulationstüchtige Buch- 
bindermeister werden aufgefordert, die mit den festgesetzten Zu- 
schlägen versehenen Preise zu prüfen und Beanstandungen der 
Geschäftsstelle des Bundes einzusenden, damit diese Richtig- 
stellungen von der ,Bundes-Tarifkommission“ geprüft und ver- 
öffentlicht werden können. Das Preisverzeichnis über ,Buchbinder- 
arbeiten versendet der Bundeskassierer Fritz Kresse, Berlin SO 16, 
Engelufer 6. ® i x \ 

Preisprüfungs- und Berechnungsstellen haben fünf Innungen 
und Verbände errichtet und der Geschäftsstelle angezeigt. Diese 
Stellen können ungemein nützlich wirken, da sie berufen sein sollen, 
ungewollte Unterbietungen und Preisdrückereien zu verhindern. 
Die Vorstände der einzelnen Organisationen werden daher ersucht, die 
Einrichtung weiterer Stellen nicht auf die lange Bank zu schieben. 


Die künftigen Postzeitungsgebühren 


Siehe „Die neuen Postgebührensätze‘“ in Nr. 127 Titelseite 


Die Zeitungsgebühr soll für eine Zeitungsnummer betragen: 
bis 20 Gramm 5 Pf., über 20 bis 30 Gramm 6 Pf., über 30 bis 
40 Gramm 8 Pf., über 40 bis 60 Gramm 10 Pf., über 60 bis 90 Gramm 
12 Pf. und für jede weitere 30 Gramm 2 Pf. mehr. Die Mindest- 
gebühr für den Vertrieb einer Zeitung beträgt jährlich 2 M. 40 Pf. 
Werden 5 oder mehr Stücke derselben Zeitung von einem Empfänger 
innerhalb des Ortsverkehrs von der Post abgeholt, so sind auf jedes 
Stück für jede Ausgabe in der Woche 5 Pf. monatlich zu vergüten. 
Die Vergütung wird für Verlagsstücke an den Verleger, für die’ vom 
Empfänger bei der Post bestellten Stücke an diesen bezahlt. Die 
Erhöhung der Postzeitungsgebühren soll jedoch nicht wie die 
anderen Gebührensätze, bereits, am 1. Januar 1922, sondern am 
1. April 1922 in Kraft treten. 

Soweit die Verpackung der Zeitung für den Postversand auf 
Verlangen des Verlegers von der Postverwaltung ausgeführt wird, 
soll die Gebühr für die Verpackung vonije 100 Nummern betragen: 
bis 20 Gramm 1 M. 20 Pf., über 20 bis 30 Gramm ł M. 40 Pf., über 
30 bis 40 Gramm 1 M. 60 Pf., über 40 Gramm bis 60- Gramm 1 M. 
80 Pf., über 60 bis 90 Gramm 2 M. und für jede weiteren 30 Gramm 
20 Pf. mehr. 

Für die Auslandsgebühren wird entsprechende Erhöhung im 
Verhältnis von 1:2 eingeführt. 

Der ‚„Zeitungs-Verlag‘‘ bemerkt hierzu: Sollten diese Sätze in 
ihrem ungeheuerlichen Ausmaß Wirklichkeit werden, was wir 
nicht annehmen können, so würde diese Erhöhung eine derartige 
neue Belastung für die deutsche Verlegerschaft im Gefolge haben, 
daß das Zeitungswesen sich vor eine Situation gestellt sieht, die 
einer Katastrophe gleichkommt. Es ist für die Postzeitungsgebühren 
keine Verdoppelung wie für die übrigen Gebührensätze vorgesehen 
sondern Verdreifachung. : ; 
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Sich rollender Chromo-Ersatz-Karton 
Zu Nr. 122, S. 4176 


~ Jeder geklebte Karton wirft oder rolltsich, wenn er in feuchtem 
Zustand in einzelnen Bogen zur Verarbeitung gelangt, und zwar 
um so stärker, wenn die Arbeitsräume geheizt sind. Man kann 
diesen Uebelstand vermeiden, wenn man jede eingehende Sendung 
namentlich im Herbst und im Winter, vor der Verarbeitung 
vollkommen austrocknen läßt. Ein bewährtes sicheres Mittel, 
eine radikale Trocknung angekommener Kartonpapiere herbei- 
zuführen, ist, die Bogen in möglichst dünnen Lagen, zwischen 
gut trockene Holzpappen zu legen und nach einigen Tagen um- 
zuschichten. Das Umschichten muß, wenn man gute Erfolge 
erzielen will, öfter geschehen, da die Pappen, welche inzwischen 
die Feuchtigkeit der äußeren Bogen eingesaugt haben, mit neuen 
trockenen Pappen ausgewechselt werden müssen. Beim Um- 
schichten der Lagen sorge man ‘dafür, daß jede Schichtlage in 
der Mitte geteilt wird, und die bisher in der Mitte gelegenen 
Bogen, nach oben und unten, also unmittelbar an die Trocken- 
pappen zu liegen kommen. Diese Art des Trocknens bietet im 
Gegensatz zur Lufttrocknung in einzelnen Bogen die Gewähr, 
daß jedes mit holzhaltiger oder holzfreier Decke geklebte Karton- 
papier, selbst wenn es minderwertig ist, wenn es wie beschrieben, 
vollkommen ausgetrocknet wird, flach gestreckt liegen bleibt, 
vorausgesetzt, daß es nicht neuerdings, vielleicht durch regnerische 
Witterung, Feuchtigkeit anzieht. Eine solche Papierpflege bildet 
derartige Vorteile, daß sich der Zeitaufwand des Einschichtens 
bezahlt macht, denn nachherige Verbesserung solchen Uebels 
ist in den meisten Fällen nicht möglich, und durch viele Störungen 
bei der Verarbeitung viel größerer Zeitverlust entsteht als der- 
jenige, welcher bei der Einschichtearbeit erforderlich ist. (Siehe 
auch Nr. 18/1921: Sich werfende Plakate und a 

.K. 


Nachträgliche Preiserhöhung 


Am 2. Dezember 1919 kaufte ein Kunde bei meinem Reisenden 

5000 Stück Hutbeutel, das 1000 teils zu 90 M., teils zu 105 M. 
Mitte Dezember 1919 kam die rückwirkende Lohnerhöhung für 
Buchdrucker und Hilispersonal, so daß eine Preiserhöhung ein- 
treten mußte, außerdem reichte mein Papier dazu nicht aus und 
mußte von im Januar neu eintreffender Ladung zu höherem Preis 
Papier verarbeitet werden, so daß die Lieferung erst am 21. Januar 
1921 erfolgen konnte, zu dem höheren Preis von teils 120 M., teils 
140 M. das 1000. 
‚ Durch Versehen unter so vielen Zuschriften wegen der Lohn- 
erhöhung und Preissteigerung, welche sämtlich anerkannt wurden, 
ist dieser Kunde vorweg nicht benachrichtigt worden. Die Sendung 
hat er angenommen, ohne gegen den Preis zu reklamieren. Am 
31. Juni 1920, also nach 5 Monaten, bezahlte er die Beutel und zieht 
die Differenz von 166 M. ab. Die Firma ist in der Zwischenzeit auf 
den Schwiegersohn übergegangen, der die Rechnung bezahlt. Ich 
habe wiederholt um die Differenz gemahnt, auch den Vorschlag 
gemacht, die Hälfte der Differenz zu streichen, wenn er mir weiter 
seine Aufträge zukommen ließe; das tut er nicht, daher möchte 
ich jetzt diese Differenz einklagen. Ist stehe auf dem Standpunkt, 
er mußte reklamieren und durfte die Ware nicht annehmen, dies 
ist nicht geschehen, deshalb muß er voll bezahlen. Auch hatte ich 
ihm im Juli 1920 geschrieben, wenn er die Ware nicht voll bezahle, 
sole er diese zurücksenden. Auf meine Zuschriften antwortet 
die Firma nicht. 

Habe ich nun Recht zu einer Klage und ist auf Erfolg Aus- 
sicht? Tütenfabrik 

Gutachten unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Da Fragesteller 
sich im Kaufvertrage eine Preiserhöhung nicht vorbehalten hat, 
so war er an den vereinbarten Kaufpreis trotz der nachträglich 
eingetretenen Steigerung der Selbstkostenpreise gebunden. Das 
Reichsgericht hält auch in seiner neuesten Rechtsprechung daran 
fest, daß im Falle einer bloßen Preissteigerung dem Verkäufer das 
Recht, sich vom Vertrage loszusagen, regelmäßig zu versagen sei, 
es sei denn, daß mit einer außerordentlichen Steigerung der Preise 
eine außerordentliche Einwirkung auf die Verhältnisse des be- 
treffenden Vertragsteiles verbunden sei, wie z. B. in dem Falle, 
daß die Durchführung eines langfristigen Vertrages infolge der wirt- 
schaftlichen Veränderungen „geradezu ruinös‘ für den einen Ver- 
tragsteil zu werden drohe (vgl. RG Bd.99 8.259, Bd. 100 S. 82, 
Jur. Wochenschr. 1921 S. 831 Nr. 5). Da das Recht zu einer nach- 
träglichen Preiserhöhung das Recht der Lossagung vom geschlossenen 
Vertrage voraussetzt, so folgt aus der Verneinung der letzteren 

notwendig auch die Verneinung der ersteren. Hier war daher 
Fragesteller zur Lieferung zumä vereinbarten Preise verpflichtet. 
Aus der Preissteigerungt. des¥ nach Kaufabschluß beschlossenen 
Papiers könnte er ein Recht der Preiserhöhung schon aus dem 
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Grunde nicht herleiten, weil nach der Rechtsprechung des Reichs. 
gerichts der Verkäufer zur rechtzeitigen Eindeckung verpflichtet 
ist, d. h. die Waren, die er verkauft, in seinem Besitz oder der- 
gestalt in seiner Verfügungsmacht haben muß, daß er sié zur Er- 
füllung seiner Verpflichtung jederzeit greifen kann (vgl. Jur. Wochen- 
schrift 1918 S. 552 Nr. 5, 1919 S. 341, 1921 S. 52, RG Bd. 93 S. 17). 
Ein Recht zur nachträglichen Preiserhöhung hätte Fragesteller 
auch nicht durch vorherige Benachrichtigung des Kunden erlangen 
können, es sei denn, daß dieser der Preiserhöhung zugestimmt hätte. 
Eine solche Zustimmung ist nicht schon darin zu erblicken, daß er 
die Ware angenommen hat, ohne gegen die Preisberechnung Wider- 
spruch zu erheben. In der Rechtsprechung wird angenommen, 
daß der Besteller die Faktura insoweit unbeachtet lassen dürfe, als 
ihr Inhalt den vereinbarten Vertragsbedingungen widerspreche, 
daß er also zur Erhebung eines Widerspruchs nicht verpflichtet 
sei und sich durch vorbehaltlose Annahme der Faktura niehts ver- 
gebe (vgl. Staub $ 346 Anm. 16, Anh.zu $ 372 Anm. 34). Hier 
konnte also der Kunde die Ware als Erfüllung des Vertrages annehmen 
und sich dabei an den nach diesem zu zahlenden Preis halten, ohne 
dies besonders zum Ausdruck bringen zu müssen. Es genügte, daß 
dies bei der Regulierung durch Abzug der Preiserhöhung geschah. 
Allerdings hätte Fragesteller auf rechtzeitige Regulierung dringen 
können. Dem nach Bezahlung des vereinbarten Preises gestellten 
Verlangen des Fragestellers nach Rücksendung der Ware brauchte 
der Käufer weder zu entsprechen noch zu widersprechen. Auch 
hier ist sein Schweigen rechtlich bedeutungslos. Eine Klage des 
Fragestellers auf Zahlung des höheren Preises verspricht hiernach 
keine Aussicht auf Erfolg. 


Massenauflage 


Die Druckerei X übernahm von uns den Auftrag zur Herstellung 
von 250 000 Gebrauchsanweisungen nach einliegendem Muster 1. 
Die Lieferung erfolgte in dem blassen Druck, wie ihn Muster 2 zeigt. 
Unter der Auflage befinden sich zudem viele verschmierte Exem. 
plare (wie Einlage 3). Das haben wir durch Stichproben festgestellt. 
Die Druckerei hat sich bereit erklärt, uns für die verschmierten 
Exemplare schadlos zu halten. Sie will diese Fehlware heraussuehen. 
Für uns sind aber auch die nicht verschmierten Exemplare wegen 
des blassen Druckes minderwertig. Die Drucksache sollte unserer 
in allen Teilen vornehm aufgemachten Original-Packung beigefügs 
werden. Dafür können wir sie kaum verwenden, wenn wir dureh das 
minderwertige Aussehen der Gebrauchsanweisung nicht die Wirkung 
der teuren ÖOriginalpackung beeinträchtigen wollen. Wir besbsich- 
tigen daher, die Drucksache nach Möglichkeit billigeren Packungen. 
beizufügen ; wir sehen davon ab, der Druckerei die Lieferung zur 
Verfügung zu stellen, möchten aber bitten zu entscheiden, ob wir 
nach Lage der Sache Anspruch auf Preisnachlaß haben und gegebenen- 
falls in-welcher Höhe. H. | 

Von den uns gesandten Ausfallmustern des vierseitigen Pro- 
spektes in Halboktav ist die Vorlage (Muster I) auf gut geglättetes 
gelbes Prospektpapier in Rotbraun von Stereotypen gedruckt und 
— abgesehen von kleinen Mängeln — recht gut und sauber heraus- 
gebracht worden. Die beanstandete Auflage (Muster II) ist suf 
heller gefärbtes, rauheres und weniger gut geleimtes Papier gedruckt, 
auf dem die ebenfalls weniger ausgesprochen rotbraune Druckfarbe 
blaß erscheint. Muster III zeigt einen Druck aus der Massenauflage 
von abgenutzter, nicht ausgewaschener Platte, für den die Druckerei 
das Heraussuchen und Ersatz angeboten hat. — Unseres Erachtens 
liegt der mindere Druckausfall in erster Linie an der verwendeten. 
geringeren Papiersorte, auf welcher die Farbe zu sehr wegsehlägt. 
In der zwischen den beiden Auflagen liegenden Zeit wird der Preis 
für das zuerst verwandte bessere Papier erheblich gestiegen sein 
und den Druckpreis beeinflußt haben. Diente ein Druckpreis in 
früherer Höhe als Richtschnur oder wurde das Papier vom Be- 
steller geliefert, brauchte der Drucker einen Preisnachlaß nicht 
einzuräumen; andernfalls wäre dieser Anspruch berechtigt; seine 
Höhe könnten wir aber nur bei Anruf beider Teile im Wege des 
Schiedsverfahrens feststellen. 
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Garn,aus: Papier-Toder Paplerstoff-Schnitzeln: . 
Emil Claviez in Adorf i. Vogtl. erhielt Deutsches Patent 302459 
Klasse 76c, Gruppe 29, auf Papiergarn oder Papierstoffgarn und 
Verfahren und Vorrichtung zu seiner Herstellung. (Patentiert. 
vom 9. Januar 1916 ab.) Wir entnehmen der Patentschrift: 
Bei den bisher bekannt gewordenen Erfindungen zur Her- 


stellung von Garnen aus Papier oder aus Papier- und Textilfaserm 
wird ein Streifen aus der fertigen oder im Entstehen begriffenen 
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Papierbahn entnommen, mittels einer Spindel drelliert oder ge- 
nitschelt. Dieses Drellieren oder Nitscheln ist kein eigentliches 
Spinnen, sondern nur das Runden eines Streifens. Durch diese 
Tatsache ist man darauf angewiesen, eine niedrige Grenze der Breite 
des Papierstreifens nicht zu überschreiten (4 mm ist die praktisch 
niedrigste Breite); man muß zugfestes Papier wählen, um guten 
Drall und damit einen runden Faden zu erzielen; man ist ferner 
an gewisse untere Grenzen in der Papierstärke gebunden. Die Folge 
ist, daß man zurzeit fast ausschließlich und mit Vorteil nur starke 
Garnnummern herstellt, die den Nummern der gebräuchlichsten 
Jutegarne entsprechen. SC 
Die vorliegende Erfindung ermöglicht es, auch dünne Garne 
zu erzielen, insonderheit wenn diese unter Beimischung von Textil- 
fasern (Wolle, "Baumwolle, Jute, Leinen usw.) hergestellt werden. 
Um das neue Garn 
herzustellen, geht man 
von einer Papierbahn 
aus, die einem Schnitze- 
lungsvorgang unter- 
worfen und dadurch in 
ein sogenanntes Papier- 
schnitzelvließ wmgewan- 
— ' \ delt wird, aus welchem 
\ \ | | die zu verspinnenden 
{ Streifen herausgeschnit- 
ten werden, die nunmehr 
A den Charakter eines 
HEEF EHE Florbändchensaufweisen. 
AS SAHS Die fertige oder im 
Sen a Entstehen begriffene 
FERN T a G Papierbahn wird zum 
genannten Zwecke zwi- 
schen Walzen hindurch- 
| geleitet, die an ihrem 
f 


Bild 1 7 


Umfange mit Einker- 
bungen oder Rillen ver- 
sehen sind, durch welche 
die Papierbahn einer 
Quetschung unterworfen 
wird. 
£ Abb. 1 zeigt die äußere 
Gestaltung einer solchen 
Walze. Es müssen je zwei 
zusammenarbeitende 
Walzen an ihrem Um- 
i fange so beschaffen sein, 
daß die Vorsprünge der 
Bild 2 einen in entsprechende 
Vertiefungen der an- 
deren passen. Durch 
den Quetschvorgang wird die Papierbahn in Papierschnitzel derart 
zerlegt, daß die in der Längsrichtung des Papiers laufenden 
Schnitzel durch dünne Fäserchen miteinander zusammengehalten 
werden. Das Papierschnitzelvließ bat ungefähr das aus Abb. 2 
ersichtliche Aussehen. In dieser Form wird es mit den noch lose 
zusammenhängenden Schnitzelungen mittels einer Vorrichtung, 
wie man sie z. B. zum Teilen von Wol- oder Baumwollvheßen 
verwendet, in Streifen geteilt, wo durch selbständige Bändchen 
sozusagen, Papierschnitzelflorbändehen entstehen. Diese werden 
auf Spulen aufgewickelt und erhalten nach Patent 337422, 
gegebenenfalls unter gleichzeitiger Einlagerung oder Umwicklung 
von Textilfasern, einen Vordraht, um dann erst auf derselben 
Maschine versponnen oder als „Vorgarn“ einer bekannten Spinn- 
maschine zum endgiltigen Verspinnen übergeben zu werden. Dabei 
werden die Schnitzel gleichsam als’ lange Fasern ineinander und 
umeinander gedreht, so daß man dieses Garn als ein Gespinst im 
vollen Sinne des Wortes bezeichnen kann. 

Zur Herstellung solcher Fäden mittels dieses Verfahrens kann 
man die dünnsten Papiere, auch dünne Löschpapiere, verwenden, 
woraus sich ergibt, daß man auch sehr hohe Nummern! von! Ge- 
spinsten anzufertigen in der Lage ist, besonders dann, wenn man 
dünne Papierschnitzel mit Textilfasern vereinigt. 

Die Quetscheinrichtung kann der Papiermaschine beigegeben 
werden, auch kann man aus Zellulose Schnitzel herstellen, die gut 
verspinnbar sind. 

Patentansprüche: 1. Papiergarn oder Papierstoffgarn, bestehend 
aus einem für sich allein oder in Verbindung mit Textilfasern aller 
Art versponnenen Papierschnitzelbändchen. 

2. Verfahren zur Herstellung von Papiergarn oder Papierstoff- 
garn gemäß Anspruch ], dadurch gekennzeichnet, daß die im Ent- 
stehen begriffene oder die fertige Papierbahn?!durch Quetschen in 
ein Vließ aus lose zusammenhängenden Papierschnitzeln oder 
durch Schneiden in zusammenhanglose selbständige Papierschnitzel 
umgewandelt wird und daraus Papierschnitzelflorbändchen her- 
gestellt werden. 

3. Vorrichtung zur Ausübung des Verfahrens gemäß Anspruch 2, 
dadurch gekennzeichnet, daß zwei oder mehrere mit Einkerbungen 
versehene Quetschwalzen verwendet werden, die entweder getrennt 
von der Papiermaschine das fertige oder in Verbindung mit dieser 
das im Entstehen begriffene Papier in Schnitzel teilen. 


„KRAUSE’ 


Kantenschräg- Maschine 
HAsn 


mit rotierendem Kreismesser und 
selbsttätiger Schleifvorrichtung 


Zum Abschıägen von Kanten an photographi- 
schen Kartons und Pappen aller Art und 
Stärke. Absehrägung über die ganze Karton- 
stärke ØSE, oder über einen Teil dersel- 
ben MEER in jedem beliebigen Winkelgrad. 


Lieferung freibleibend sofort ab Lager. 
Verlangen Sie Werbeblatt P 4237. 


KARL KRAUSE + A.-G. + LEIPZIG 


Lager: KARL KRAUSE » GmbH. + BERLIN C 19, Seydelstr 
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Gummierke Siegelmarken-uEckenschließpapie 
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Coswig (Sachsen) 
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F. H. Zimmermann, rg 
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Wachs- u. Parafftinpapier 
Paus- u. Lichtpauspapier | 
1 Photographische Papiere 
4 Photographische Platten 
| Films . 
$ Oelpapier u. Oelkarton. 
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Leistung 5-—-6000 Kuveris 
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1 ‚pro Stunde. 
Kreppapier' | 
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Massenherstellung! 
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Paketkarten 
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Na ehnahmekarten 
"Anhänger 
Beutel, u. Blöcke 

Günstigste Einkaufsstelle für 
Grossisten "und Wiederverkäufer 


Vereinigte Druckereien, Zittau 
‚Papier warenfabrik 
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fertigt seit mehr als 25 Jahren 


Richard Grunewald . 


. Papierw.-Fabrik Luckenwalde-A. . | 
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Landesverband Brandenburg . 


im Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler 


Geschäftsstelle: Berlin N 58, Schönhauser Allee 59, Paul Vollmer, 
1. Vorsitzender 


Neuwahl der Messekommission. In der letzten Vorstands- 
and Ausschuß-Sitzung vom 24. Oktober wurde beschlossen, den 
dem nächsten TDelegiertentag vorzulegenden Entwurf der Ge- 
schäftsordnung dahin zu ergänzen, daß die Messekommission stets 
auf ein Jahr {für zwei Messen) gewählt wird. Die Wahlvorschläge 
der Ortsgruppen sind bis zum 30. September dem Messeleiter ein- 
zureichen, der jeweils anfangs Oktober die Neubildung der Messe- 
kommission nach Maßgabe der eingereichten Vorschläge vor- 
nimmt. Die Tätigkeit der Mitglieder der Messekommission endet 
nsch Schluß der Herbstmesse, jedenfalls spätestens mit dem Zeit- 
punkt der Neubildung der Kommission. Die sämtlichen Orts- und 
Wachgruppen werden gebeten, sofort Vorschläge für die neu zu 
bildende Messekommission einzureichen und zwar möglichst mehrere 
Herren, aus denen die Messeleitung sich die für die Messearbeiten 
geeignetsten Mitarbeiter auswählt. 
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Landesverband Rheinland-Westfalen 


Auch in den Provinzen Rheinland und Westfalen wächst wieder 
das Interesse an gemeinsamen Bestrebungen des Standes; das 
zeigte der rege Besuch und glänzende Verlauf der diesjährigen 
Hauptversammlung in Bochum am 30. und 31. Oktober 1921. An 
der Vorstandssitzung, welche vormittags die Anträge an die Ver- 
sammlung 'vorberiet, nahmen 7 Vorstandsmitgleder und 29 Ver- 
treter ven 20 Ortsgruppen teil. 


Nach dem Mittagsmahl wurde zunächst die von der Bochumer 
Einkaufsgenossenschaft veranstaltete Fachausstellung, an welcher 
sich über 30 Firmen mit reichhaltigen Muster-Kollektionen be- 
teiligten, von den Vorsitzenden der Ortsgruppen und des Landes- 
verbandes eröffnet, worauf ein Rundgang angetreten und rege 
eingekauft wurde. 


Nachdem dann jedes Mitglied ein Festbuch, ein Mitglieder- 
abzeichen und das Programm des aus Anlaß der Gründung der 
Ortsgruppe Bochum veranstalteten Festabends erhalten hatte, 
eröffnete Herr Paul Krumbiegel, Düsseldorf, der Vorsitzende des 
Landesverbandes Rheinland-Westfalen, die Haupt-Versammlung 
und konnte dabei 176 Teilnehmer aus 54 Städten willkommen 
heißen. Aus einem kurzen Tätigkeitsbericht ging hervor, daß die 
Mitgliederzahl trotz der Abscheidung der Regierun&sbezirke Koblenz, 
Saarbrücken und Trier auf über 1000 gestiegen ist; die Kräftigung 
der Organisation schreitet andauernd fort; darauf wurden die Fach- 
gruppen Bochum, Gelsenkirchen und Iserlohn als Ortsgruppen in 
den Landesverband aufgenommen. 


Der Kassenwart, Herr Wilhelm Flothmann in Kettwig, er- 
stattete den Kassenbericht. Der Haushaltsplan für 1922 wurde der 
Vorlage entsprechend genehmigt und dem Vorstande und dem 
Kassenwart Entlastung erteilt. Der Antrag des Vorstandes auf 
Bewilligung eines besonderen für die Weiterführung der Geschäfte 
notwendigen Beitrages führte nach reger Aussprache zu dem Be- 
schlusse, von den Mitgliedern des Landesverbandes außer dem 
Beitrage für den Reichsbund und die Ortsgruppe für den Landes- 
verband 15 M. zu erheben. Eine Anregung, die Gruppen möchten 
dera Landesverbande Mittel zuführen und freiwillige Spenden auf- 
bringen, fiel auf fruchtbaren Boden. Die Vertreter der Ortsgruppen 
Barmen, Crefeld, Dortmund, ‚ Düsseldorf und Mülheim stifteten 
sofort je 100 M., und weitere Gruppen versprachen, diesem Beispiel 
zu folgen. 

Bei der nun folgenden Vorstandswahl wurden die durch das 
Los ausscheidenden Kollegen Claßen, Essen, Grutkamp, Mülheim, 
Hohendahl, Hagen, einstimmig wiedergewählt. Anstelle des auf 
seinen Antrag ausscheidenden Herrn Ed. Knabe, Dortmund, wählte 
man Herrn Gustav Dietrich, Düsseldorf, als zweiten Vorsitzenden. 


Dann.folgte die Beratung der von Ortsgruppen gestellten An- 
träge; angenommen wurde 1. der Wunsch der Ortsgruppe Bochum, 
der nächste oder folgende Verbandstag des Reichsbundes möge in 
Westfalen stat5finden, da hier noch kein Verbandstag stattgefunden 
habe; 2. der Antrag der Ortsgruppe Crefeld, den Ortsgruppen zu 
empfehlen, die Richtpreisliste als Minimalpreise im Ladengeschäft 
einzuhalten; 3. beantragte die Ortsgruppe Dortmund Bekämpfung 
des Schleuderwesens und Hochhaltung der Mindestpreise, Festlegung 
der Ortsgruppenbezirke (ist durch die Geschäftsstelle bereits ein- 
geleitet) und Einrichtung von Einkaufsgenossenschaften durch die 
Ortsgruppen. — Hierzu hielt Herr Oswald als Geschäftsführer der 
.Einkaufsgenossenschaft der Papierhändler und Buchbinder zu 
Bochum einen klaren Vortrag über die Notwendigkeit und den 
Vorteil gemeinsamen Einkaufs sowie das Wesen der Einkaufs- 


genossenschaften, die steuerlich zu entlasten seien, worauf Herr 
Dietrich, Düsseldorf, vor gewissen Gefahren, die eine solche Ge- 
nossenschaft für kleinere Gruppen berge, warnte, grundsätzlich 
aber bei Vorhandensein der nötigen Vorbedingungen den gemein- 
samen Einkauf empfahl. Herr Oswald betonte, in Bochum habe man 
unter schwierigen Verhältnissen gute Erfolge erzielt und jedes Mit- 
glied habe bereits seinen Anteil herausgeholt; selbstverständlich 
sei die Leitung nach streng kaufmännischen Grunsdätzen Haupt- 
bedingung. 

Es wurde dann der Antrag der Ortsgruppe Bochum zum Be- 
schluß erhoben, wonach grundsätzlich die Errichtung von Einkaufs- 
genossenschaften in den Ortsgruppen durchzuführen ist, der Vor- 
stand beauftragt wird, Richtlinien &auszuarbeiten, nach welchen 
die Errichtung einer Einkaufsgenossenschaft durchgeführt werden 
kann; ferner auf Anfordern eines geeigneten Herrn zur Verfügung 
stellen möge, 'der in Genossenschaftsfragen sachverständig ist. 


Die Ortsgruppe Düsseldorf beantragte: Der BReichsbund soll 
nach Möglichkeit auf die Ablehnung des 6-Uhr-Ladenschlusses hin- 
wirken, dagegen die Wiedereinführung der Sommerzeit unter- 
stützen. Gegen den Handel kirchlicher Personen mit Spielen, Gebet- 
und Erbauungsbüchern, Kalender,. Devotionalien usw. soll durch 
Eingaben an die Generalvikariate zu Köln, Münster und Paderborn, 
sowie an den evangelischen Oberkirchenrat zu Münster Stellung 
genommen werden. Im ablehnenden Falie soll an die Finanzämter 
und Gewerbe-Steuerämter herangetreten werden. Die Eisenbahn- 
Direktionen Essen, Elberfeld usw. sollen ersucht werden, für den 
Verkauf der Paket- Anhänge-Etiketten einen höheren, dem heutigen 
Verkaufswerte entsprechenden Preis zu rechnen, so daß daran 
ein Verdienst bleibt. Gegenüber Grossisten, von denen bekannt 
ist, daß sie direkt liefern, desgleichen zu dem bisherigen Verhalten 
der Konventionen soll Stellung genommen werden. — Die beiden- 
Vorsitzenden werden auf ihr Eruschen ermächtigt, bei dem bevor- 
stehenden Verhandlungen mit einer Papier- und Schreibwaren 
Großhandlung unter keinen Umständen sich auf ein Kompromiß 
einzulassen, sondern fest den Standpunkt zu wahren, daß ein 
Grossist den Händlern nicht durch direkte Lieferung an Behörden 
oder sonstige Verbraucher Konkurrenz machen darf. — Die Papier- 
und Schreibwarenhändler in Rheinland-Westfalen betrachten es 
als ein Unrecht seitens der Konvention der Federfabrikanten, daß 
über den Kopf der Händlerschaft hinweg ein Treurabatt dekretiert 
wird und vorher nicht Anregungen und Wünsche der Händler 
entgegengenommen werden. Der Landesverband Rheinland-West- 
falen ersucht daher den geschäftsführenden Vorstand des Reichs- 
bundes, mit den Konventionen ein deutliches Wort zu reden und 
nochmals ausdrücklich von allen -Konventionen zu verlangen, daß 
sie wichtige Maßnahmen, besonders bei Preisfragen, nur nach An- 
hörung bezüglicher Wünsche des Reichsbundes Deutscher Papier- 
und Schreibwarenhändler in gemeinsamer Vereinbarung vornehmen. 

Die Ortsgruppe Essen beantragte: Da lebhafte Klagen darüber . 
laut werden, daß bei Großabnehmern des Industriebezirkes die 
Preise der Briefordner und Ablegemappen sehr stark unterboten 
werden, beantragt die Ortsgruppe Essen, gemeinsam durch den 
Reichsbund und die Briefordner-Konvention die Verkaufspreise 
der Verbandsbriefordner und Ablegemappen bis 2000 Stück fest- 
zulegen. Die bisherigen Verkaufspreise gehen nur bis 199 Ordner. 

Um 7 Uhr schloß der Vorsitzende die Versammlung mit Worten 
des Dankes für die rege Beteiligung, worauf bis in den späten 
Abend in der Ausstellung noch eingekauft wurde. 


Um 8 Uhr nahm dann unter sehr großer Beteiligung die Fest- 
feier ihren Anfang, wobei wacker getanzt wurde. 


Am folgenden Tage besuchte dann eine stattliche Zahl Mit- 
glieder die’mit allen modernen Einrichtungen versehene, muster- 
giltig arbeitende Großbrauerei Schlegel & Schrapenseel, wobei 
eine Kostprobe nicht verschmäht wurde und nachmittags wurde 
noch die Bergschule besichtigt, wo kundige Führer die Entwicklung 
des Steinkohlenbergbaues und dessen Einrichtungen an Tafeln 
und Modellen erklärten und man eine genaue Einsicht in den Berg- 
bau gewann. (Nach „Papierhändler‘) 


Weitere Preiserhöhung für Schreibfedern. Der Wirtsehafts- 
verband der deutschen Schreibfedern-Industrie (Berlin W 35, Am 
Karlsbad 16) sah sich gezwungen, für alle bis zum 22. November 
noch nicht fakturierten Aufträge die Preise um 75 v. H. zu erhöhen. 


Normaltinte 


Auf Grund der Nummer 4 der in Nr. 213 des „Deutschen Reichs- 
und Kgl. Preußischen Staatsanzeigers“ vom 9. September 1913 
veröffentlichten, am 22. Mai 1912 in Kraft getretenen' Grundsätze 
für amtliche Tintenpfüfung haben folgende Firmen ihre Kenn- 
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marken für ihre Tinten bei dem unterzeichneten. Amt eintragen 
bezw. wieder eintragen lassen. 


Nr. der 


Ke arke Firma Bezeichnung der Tinte 
65 Chem. Fabrik Terum, Inh. | Terum’s Acten-Tinte 
' Jah. J. W. Tehraud &| (Eisengallus-Schreibtinte) 
Thum, Köln am Rhein, 
Bonner Str. 14, , 
28 Aug. Leonhardi, Alizarin-Schreib-Tinte 
Dresden, Urkundentinte 
25 dieselbe Reichstinte, Urkundentinte 
i Alizarin-Schreibtinte, 
an dieselbe Eisengallus - Schreibtinte 
Reichstinte, Eisengallus- 
> meSelLS Schreibtinte 
32 dieselbe Schwarze Gallustinte, ` 


Eisengallus - Schreibtinte 


Die Eintragung der Firma Chem. Fabrik Terum läuft vom 7. 11. 
1921, die Wiedereintragungen der Firma Aug. Leonhardi sind auf 
den 13. Dezemher 1920 als den Tag der Löschung der früheren Ein- 
tragung zurückdatiert worden, um das Amt in die Lage zu versetzen, 
die in der Zwischenzeit zwischen"dem 13. Dezember 1920 und der 
Neuanmeldung unter der alten Kennmarke in den Handel gelangten 
Tinten ebenfalls auf ihre Beschaffenheit zu prüfen. 

Berlin-Dahlem, den 10. November 1921. 


Staatliches Materialprüfungsamt, 
gez. 1. A.: Gary. 


Nor maltinte. Die Kennmarke Nr. 2 der Firma J. M. Lutz, 
G. m. b. H. in München, Dreimühlenstraße 55, ist im Kennmarken- 


register des Staatlichen Materialprüfungsamtes Berlin-Dahlem ge- 
löscht worden. 


Probenschau 


„Kunz‘-Geldkassetten. Der Vertrieb von Geldkassetten, wie 
solche kürzlich hier ausführlich besprochen wurden, bietet dem 
Bürobedarfhändler ein dankbares Arbeitsfeld. In vielen Geschäften 
fehlen noch immer brauchbare Kassetten für das reichliche Papier- 
‚geld der heutigen Zeit. Die alten Geldschalen für Hartgeld usw., 
wie man sie in kleinen Geschäften noch sieht, sind dazu nicht 
geeignet. Auch von der Firma Ernst Kunz & Co., Werke für neu- 
zeitlichen Bürobedarf, Berlin SW 68, Alexandrinenstraße 105/6, 


N 


Ih un 
I 


i 


werden dauerhaft gearbeitete Geldkassetten hergestellt. 

drei Sorten geliefert: Nr. 382 für größe Geschäfte, ae 
vielen Fächern, herausnehmbarem Blecheinsatze, außen verschließ- 
bar; Nr. 381 für mittlere Geschäfte (wie- der abgebildete) 
und Nr. 38 für kleine Geschäfte, etwas einfacher, aber auch zweck- 
entsprechend. Das Papiergeld ruht in diesen Behältern sehr über- 


en und’handlich angeordnet. Auch Metallgeld findet darin 
atz. i 


Bürofedern ihrer gangbarsten Sorten bemustert uns die Schreib- 
federfabrik Rossie-Haurand in Iserlohn und Halver i. W. Wir ` 
probten insbesondere die Nr. 35 aus, die als Marke ‚Bremer Börsen- 
feder“ geht und durch ihre Eigenschaften die große Zahl ihrer 
Freunde rechtfertigt. Noch mehr Tinte faßt die leicht gebogene 
Spitze der Nr. 36 einer für flotte Handschriften ganz besonders 
empfehlenswer&en und ausdauernden Schreibfeder, bei der man 
kein Aufreißen der Papierfläche und damit Schmierstellen zu be- 
fürchten braucht. l 

Die Firma stellt auch Kleinpackungen (Täschehen mit Zungen- 
verschluß) für je fünf Stück zum Einzelverkauf her, was der Ver- 
käuflichkeit der Ware beim Publikum entgegenkommt. vk. 


Briefumschlag ohne Brieffalle. Mit Gebrauchsmuster ist der 
Firma Emil Köthe, Chemnitz, Poststraße 20, ein Briefumschlag 
geschützt, der dadurch gekennzeichnet ist, daß seine Klappe in 
dreiteiliger Schweifung ausgestanzt ist; der mittlere Teil ıst als 
unsymmetrisch geformte Zunge ausgearbeitet und länger als die 
flachbogigen Seitenteile. In die hochgeschlossene Rückseite des 
Briefumschlages ist ein schmaler, schiefbogig geformter Sehlitz 
ausgestanzt, worin sich die Zunge, mit ihrem größeren Lappen vor- 
weg, leicht einstecken läßt. Auf diese Weise schützt der Umschlag 
besönders offene Sendungen davor, daß andere hineingeraten 
können. 


Büchertisch 
Im Verlag der Firma „Organisation“ ‚Verlagsges. m. b. H. in 
Berlin W 66 erschienen folgende Bücher: 


Der Lebenssieger.. Ein Führer zur Höhe für kaufmännische 
Kreise von Victor. Dritte vermehrte und verbesserte Auflage. 1921. 
144 Seiten. Preis geb. 11 M. — Ein im Leben Erfahrener schreibe 
diese Kapitel, um die besten inneren Kräfte zu erwecken und den 
gesunkenen Lebensmut wieder zu entflammen bei jenen, die trüben 
Stimmungen erliegen, denen die Zukunft trüb erscheint, was auch bei 
tatkräftigen und sonst willensstarken Menschen vorkommt. ı 


Fabrikation und Verkauf. Neue Wege zur Förderung der Pro- 
-duktion und Hebung des Absatzes von Dr. Kurt Th. Friedlaender 
(Heft 7 der „ORGA“-Schriften). 1921. 140 Seiten. Preis 13 M. 
20 Pf. — Der Verfasser, in leitender Stellung beieinem großen Fabrik- 
unternehmen, Dozent an der Berliner Handelshochschule, versteht 
hier seine im In- und Ausland gesammelten, praktischen Erfahrungen 
in, einer für den.Leser erwünschten Art auszuwerten. 


Die organische Betriebsführung für Maschinenfabrikeñ. Prak- 
tischer Wegweiser zur Produktionssteigerung und -Verbilligung ` 
auf betriebsorganisatorischem Wege von Zivil-Ingenieur Fabisck 
(Heft 8 der „ORGA“-Schriften). 1921. 44 Seiten, mit 22 Vordrucken 
in Tasche. Preis 16 M. 50 Pf. — Hier wird eine vereinfachte, 
zwangsläufige Betriebsorganisation an einem Schulbeispiel — auf 
entsprechenden Vordrucken — durchgeführt, Lohn- und Material- 
zettel, genau ausgefüllt, geben ein genaues Spiegelbild aller Vor- 
gänge beider Warenerzeugung; auf Arbeitsvorbereitung sowie Selbst- 
kostenermittlung wird hierbei der nötige Wert gelegt. 


Im selben, Verlage erscheint auch eine Zeitschrift für praktische 
Büro- und Betriebsführung und erfolgreiche Kundenwerbung „Or- 
sanisation“ Jährlich 24 Nummern. (1921 — XXIII. Jahrgang.)- 
Bezugspreis jährlich 60 M., Probenummern 3 M. — Ihr Ziel ist die 
Vermeidung fruchtloser Ausgaben und Einführung zeitsparender 
Arbeitsweisen. Ueber diese Fragen schreiben hier bestbekannte 
Praktiker. = 


Sute Sinten-Löscher 


liefern die bekannten Bürobedarfs-Werke 


Ernst Kunz & Co., Berlin SW 68 


Alexandrinenstrasse 105—106 


WANHDINBKRNTERNENGMKHAINNIN HREN AARRE AHHH PALTOPPITITLPTEITIDTILFTSLEITERTTTTTSTETSTETERSITERTOTTSTRTTETETERTEN 


Reichste Auswahl. Verschiedenste Formen und 
Arten. Sehr Zweckmässig und dauerhaft. 
Aus Holz una Metall. Vorteilhafte 
Preise auf Wunsch. 


‚Nr. 129/121 
Eine grosse Prägepresse „Helm“ 
Modell HIZ, Grösse b, Druck- 
fläche 750 x 600 mm, 4säulig, mit 

2 Tischen, neu vorgerichtet,. 
elne Kniehebelprägepresse „Mansfeld“ 


Fabrikn. 2878, 2säulig, Anhänge- 
platte 580x435 mm, neu vor- 


gerichtet u. die verschiedensten ]|- 


kleinen Präge- u. Vergoldepressen 
t.. Buchbindereizwecke verkaufen 
mit voller Neugarantie _[A2105 
- Hossteld&Dirks;, Leipzig-Lindenau 
Lützner Strasse 186 


Bu Nur wenig gebrauchte m 
Bi komplette, moderne 


1 Rollen-Nlebe-Anlane 
100 cm Arbeitsbreite, $E 
für 2 od. 3 Rollen, mit E 
u patentiert. Trocken- Te 
u Apparat und Quer- $ 
us Echneider [A 2146 ww 


Wu sofort zu verkaufen 
= Jugenherg-Werke S 
a Akt.-Ges. P 4 

& Düsseldori MP 


‚Spitztutenmaschine 
„Schnelläufer“, neuestes System 
mit Druckvorrichtung, einige 
Wochen in Gebrauch, billig abzu- 
’ geben. Anfragen unter Q. 86615 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


je 
apranunnanve ASUN AENISSUSETURGKLIREVNUENTERRUENB 


- Schnellpressen 


jed. Format, neu vorgerichtet, | 
m. Garantie, auch ab Drucke« 
reien liefern 1]A2093 


Hosäfeild & Dirks 
Leipzig-Lin d., LütznerStr.186 


Tel.: Maschinendirks 
Fernspr. : 43038 u. 43703 ` 
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Restposten: 
Joh.Fabers Blei-, Tinten-, Kopier-, 
Farbstifte,- Stahlfedern, Radier- 
Gummi (Blei, Tusche, Schreib- 
maschine), !/s u. ih Ltr. Tinte, 


Holzieder- Kästen, Löscher, Stem- 


pelkissen, Paket- Adressenheftemit 
gumm. Aufklebeadiesse u. versch. 
Schreibwaren, wegen Betriebsum- 
stellung zu verkaufen. [86764 
Bruno Lange, Karlsruhe 
Schreibwaren- Grosshandlung 
Kaiser-Allee 62 | 


Grössere Posten erstklassiger 
Biei-, Kopier- u. Farbstifte 
sowie Durchschlagpapier, Saug- 
post und Schreibmaschineripapier, 
preiswert vom Lager abzugeben. 

Hans Liepmarn 

Papier, Büro-Artikel engros 

Berlin, Altonaerstr. 24 
l Moabit 9248 [86789 


Pappschere 
110 cm Schnittlänge, mit Behmai 
schneider, hölzerner Tisch mit 
starker Eisenauflage, 
Bossield & Dirks, Leipzig-Li. 
Lütznerstrasse 186 {42103 


Verkäufe (Maschinen) 


He nal Pine [p 


l fast neu, zu verkaufen. 
Berger & Marcuse, Forst (Lausitz) 


verkaufen ' zu verkaufen. 


Ausstanzmaschine 
„Mansfeld“,V.K.V.c., Druck- 
fläche 120x-70 cm, für Trans- 
missionsantrieb, fast neu, 
verk. preiswert [A 2407 


8g 
MEES G. m.b. H. 
Leipzig 97, Cr. 


` 


Broschüren- und Flachheftmaschinen 
aeu und gebraucht, von 5bis 15 mm 
Dicke heftend bzw. mit 35 bis 65 cm 
Auflegearm, sowie Maschinen für 


die Faltschachtel-Fabrikation ver- | 
` TA2106| 
Hossteld & Dirks, Leipzig-Lindenau | 


| Natron- 
| Zellulose 


ab Januar/Februar 1922 lieferbar. | 


kaufen 


Lützner Strasse 186 


Ballen-Pressen 
W. Keil & Co., Leipzig-Li. 9 


Tiegeldruckpressen. 


mit Zylinder- und Tellerfarbwerk | 


Bostonpressen 


mit und ohne Selbstausleger, 
Farbwerken und Untergsstellen, 
in allen Formaten; [A 2107 


Schneidemaschinen 


Hebel- und Radsystem, in allen 
gangbaren Grössen, sind sofort 


i oder kurzfristig lieferbar; zu be 


ziehen durch: ° 


` Lützner Str. 186 


"Katalogtaschen 


sus bestem Tauenstoff, zu 
des heutigen Tagespreises. 
.25:40 = M. 375, — 
26:40 = M. 405, — 
40:60 = M. 675, — 


— 


— 
— 


Es sind mehrere 100000 vorrätig. 


Papiergrosshandig. Joseph Classen, | 
Essen, Postallee 4. [A2329] 


Ab Lager Dresden verkaufe gegen 
- Gebot: 
-400 Ztr. 90er, 
50 Ztr. 200er, 70 Ztr. 240er, 
70 Ztr. 280er. 


Ab Lager Frankfurt a. M.: 


70 Ztr. 100er, 8 Ztr. 110er, 80 Ztr.! 


130er, allesMaschlederpapp 
70/100 m. b. E., sowie 


ab Lager Frankfurt a.M.: 
150 
50 60 70 90 100 110er 

25 40 ' 20 Zentner 
320 130 140er 
Handlederpapper, 70/100. 


. Anfragen erbeten unt. V. 86734 | 


‚an die Papier-Zeitung. 


Grösserer Posien 


; lung erbeten. 


© PAPIER-ZEITUNG 


:Papier-Zeitung erbeten. 


| Tüten u. Beutel 


% $ 


100er, | 


50 60 50 .50 35 Zentner] 


Verkaufsvermitt- | 
Angebote an die! 
Pepier-Zeitung unter D. 85958.1 


DE IE u.Kartons,gepr. 
u.m. Glanzmust. Kofferpappe 
in versch. Präg., Schnellhefterkart., 
Schulheitumschl.m. eingem.Schild 
C. Schumann, Pappenfabrik 
für! Spezialitäten, Schmiedefeld, 
Post Grosshartau, Sa. [A179 


5000 kg weiss Bast | 


in.25 cm-Rollen, 75-g 


|1500 kg rötlich Bast 


in 50 em-Rollen, 95 g 
1000 kg rötlich Bast 
in 50 em-Rollen, 120 g ` 
sofort zu verkaufen. 
Franz Blumrich, Papierwarenfabrik 
Braunschweig 


Gefl. Anfragen mit Angabe der 
Menge unter B. 85751. an die 


10—15000 kg ausrosa Zellulose, 
in allen Grössen nach Stückzahl 
oder Gewicht 

10000 kg Zellulose- Packstoff, 
150 und 200 g/am, im Format 


175x100 em, sowie 300 g/qm in 
Hossfeld & Dirks, Leipzig-Lindenau | 


Rollen, 100 und 125 cm 

1 500 kg gebleicht Pergt.- Ersatz, 
fettdicht, -40 g/qm, Format 
75x 100 cm, Ia Ware, sofort greif- 
bar, ab badischer Station ab- 
zugeben, l 


Angebote unter J. 86643 an 


| die Papier-Zeitung erbeten. 


Sofort greifbar: 


5 5090 kg = 200 Rollen Paraffin- | 
Packpapier, 57 cm breit 
.10000 „ = 50 Ballen holzfrei! 
Post, 20 kg 
16000 „ 


Post, 24 kg 

= 63 Ballen masch.-gl | 

Post, 24 kg 

= 56 Ballen masch.-gl. | 

Schreib, 24 kg- 

— 30 Ballen Pergament- 

Ers., 33x 27 cm, geschn. | 

versch. Post- u. Schreib- 

‚maschinenpapiere | 

200 000 Bogen Oktav und Quart, 

. klein kariert 

400 000 Kreppservietten, 40 x 50cm 
4020 Rollen. Toilettepapier | 
Dieser Posten soll geschlossen 


9500 „ 
9420 „ 
4000 „ 
6 000 „ 


| verkauft werden und erhalten | 


aur ernsthafte Bewerber Muster. 
Gustav Heliborn 


| Alfeld a. Leine. [A2237 || 
| 180000 Stück Aktentaschen 


Is Qualitäten, sowie 

17900 Stück billige Brief mappen 
werden räumungshalber ab} 
badischer Station seht preis-i 
wertä abgegeben. Angebote 
unter H., 86642 aù die Papier- $ 
Zeitung erbeten. 


Verkäufe | 


[86704 | & 


= 50 Ballen holzirei | 


|! die Papier-Zeitung erbeten.. 


| Schrenztüten und-beutel 


ILZPAPPEN®® 


= Unterlagspappen f, Linoleum 
Abdeckpappen 
fabrizieren als Spezialität 


mir Klein Comp. 
Zweigniederlassung [A1978 
Berlin C54, Rosenthaler Str. 40/41 


‘ Sofort ab Lager lieferbar: _ 
2-3000. kg fettd. Pergt.-Ersatz 
75x 100 cm, 40 g 


1500 kg sat. imitiert Pergament 
75x 100 cm, 45 g 


11000 kg braun Bast 


75x100 cm, 100 g 


13-4000 kg sat. weiss Druck 


43x64 cm, 80 g 
möglichst geschlossen geg. Gebot. 
Anfragen unter Z. 86588 an die 
Papier -Zeitung erbeten. 


Wegen Aufgabe gegen Gebot 
abzugeben, Zwischenverkauf vor- 
behalten: . ne, 

400 Mille Kanzlei-Umschläge, 
19,5x 12,5 em, aus stark zwei- 
seitig sat. Tauen, etwa 85 g/qm 

250 Mille Kanzlei-Umschläge, 
19,5 x 12,5 cm, aus stark ein- 
seitig sat. Esparto, etwa 85 g/qm 


70. Gros Grünstifte: in Weissholz 


Anfragen erbeten unt. Y. 86623 
an die Päpier-Zeitung. 


E Reklame-Artikel 


wie Notizbücher, Pult- 
klöcke, Brieftaschen, 


Jupiteretuis usw. 
in verschiedenen Aus- 
führungen. liefert 
CarlSinapius $ 
[A2316 $ 


P 
‚ Berlin W 15 


Bogen, Karten und Umschläge. 


‚Verlangen Sie Musterkollektion. 


May & Spies 


Düren, Rhid. 


1000 kg Bapierbindiaden 


{2192 


imit Hanfeinlage, 1fach und 2fach, 
j erste Ware. 


[86856 


Papiergrosstdig. Hans Minde, 
Bin.-Wiilmersdorf. ; 


= Lagerposien | | 
Zellwiose-Papier:. 
Tauen-Papier 
"Bast-Papier 
Schrenz-Papier 
Tüten und Beutel 
abzugeben. 


E Anfragen unter J. 86869 an 


ladungsweise u. in kleineren Meng. 
zu fest. Tagespreisen sof. lieferbar. 

Anfragen erbeten unt. H. 86556 
an die. Papier-Zeitung. 
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Verkäufe 


Nr. 129/1921 


Druckpapier 


50—55 g, in Rollen, möglichst im 
anzen zu verkaufen: l 
Etwa 1000kg, 7Rollen, 66cm breit 


„ 4500kg, 36 ,, 70cm , 
„ 1400kg, 6 _, T4iem „ 
» 4700kg,27 „ 84cm „ 
„ 1500kg, 7 „ 85cm „ 


» 3600kg,12 ,„ 96cm „ 
Angebote unter Z. 86799 an. die 
Papier-Zeitung erbeten. 


o oe 
!Papiersäcke 
für Farben A Mergel, Mörtel, Kalk 
und Gips, 35 x 85 cm, aus Ia Kraft- 


pack, doppelt geklebt, sofort 
lieferbar. [86783 


Papierhaus Schlotheim (Thür.) 


Briefmappen - 
karten-Briefe 
-Konto-Biher 
Rechnungen in Heften 
Sthreib-, Nurzwaren-Restposien 


sowie verschiedene Sorten 


Pach- und Rollen- Papiere 


sofort greifbar abzugeben. - 
. Angebote unter T. 86785 an die 
Papier-Zeitung erbeten. - 


r 


Ab Lager zu liefern: 


Lederpappe 


etwa 5000 kg, 200 g, 90x 105 cm 


UmschlagKartons 


und Papiere, etwa 4000 kg, 150 g, 
75x 100 (grün Pack), etwa 1000kg, 
130 g, 75x 100 (rosa Pack). 


C. A. Nicolaus, Bremen 


76498 


Einige hundert kg 


Ausschuss-Anhänge-Zeitel 


in verschiedenen Grössen u. Sorten 
durcheinanderliegend, alle von 
tadelloser Qualität, jedoch mit 
kleinenSchönheitsfehlern versehen, 
zu M. 9,50 d kg (unter Karton- 
preis!) ab Lager abzugeben. Un- 
geschmeichelte Muster stehen zu 
Diensten. [86796 
August Neustätter 
Papierwarenfabrik, München SW 3 


Etwa 5000 kg m’gl. besseres 


grau Schrenz 


100—110 g/qm, in 30- bis 35-cm- 
Rollen, auch Tütenrollen, zu 
M. 4,50 d. kg ab Fabrik, haben 
für Dezember abzugeben. [86776 


Bad. Wellpapier-Fabrik 


Kilingele& Holfelder 
in Wiesloch (Baden) 


150 Ztr. Goudronne 


'i. Form., sofort vom Lager lieferbar. 
Anfragen unter X. 86797 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Etwa 860 kg hochweisses 


Krepp - Papier 
55/60 g/qm, 120 cm breit, verkauft 
Bernhard Kunze, 

Annaberg i. Erzgeb. [86853 


= Konkursmassen-Verkauf 

Aus der Konkursmasse der Firma Walter Sauer & Co., Berlin- 
Lichtenberg, Normannenstrasse 6, soll das Warenlager und Inventar 
freihändig meistbietend verkauft werden. 

Vorhanden sind an Waren’ u. a.: Schreibhefite, Krepp-Papiere, 
Tortenpapiere, Pappteller, Küchenkanten, Notizbücher, elegante 
Alben, Schreibwaren, Papierservietten usw. 

Mitverkauft werden: Die Ladeneinrichtung, Büromöbel, ein Ge- 
schäfts-Dreirad, ein Geschäfts-Zweirad, eine Schreibmaschine u. a. 

Besichtigung: Donnerstag, den ı., und Freitag, den 2. Dezember 
1921, von 12—2 Uhr in Lichtenberg, Normannenstrasse 6, woselbst 
Schätzungsverzeichnisse und Verkaufsbedingungen ausliegen. 

Bargebote auf den Ankauf des ganzen Lagers oder eiries Teiles 
werden in geschlossenem Umschlage bis spätestens Freitag, den 
2. Dezember 1921, nachmittags 3 Uhr, mit einer baren Bietungs- 
sicherheit von 3000 M. im Büro des Unterzeichneten entgegen- 
genommen. Bei Ankauf des ganzen Lagers wird freie Miete bis 
əl. Dezember 1921 und Telephon gewährt. l 

Der Zuschlag, der ausdrücklich vorbehalten bleibt, wird am 
2. Dezember 1921 um 4 Uhr nachmittags erteilt. [86901 
Konkursverwalter Wunderlich, Berlin-Lichtenberg, Magdalenenstr. 11 


Gelegenheitspostsn. Zwischenverkauf vorbehalten. s a4 
Etwa 3000 Rollen fettdicht Butterbrotpapier, 100 Blatt, mit Oese, 
-die 100 Rollen M. 435,— 
» 3000 Roilen fettdicht Butterbrotpapier, 
die 100 Rollen M. 225,— 
» 3000 Rollen Klosettpapier, Krepp I, die 100 Rollen M. 300,— 
„ 1000 
„ 2000 


kg Pergament-Ersatz, fettdicht, 100 g, geschnitten in 
Y> Va, "fı und 2/, Pfd. Bogen, die 100 kg M. 1400, — 
„1000 
„ 1500 


Sofort lieferbar: 


la. Strohpappen 


mehrere Waggons, in gangbaren For- 
maten und Stärken, lagernd auf 


Berliner Transilager 


also ausfuhrfrei, auch- für Inland ver- 
wendbar. Abgabe nur waggonweise. 


Reflektanten unter H. 86816 an die Papier-Ztg. 


50 Blatt, mit Oese, 


kg lachsiarbige Tauenbeutel 

in den Grössen v. ,—10/, Pfd., die 100 kg M. 1200,— 
kg blau satinierte Beutel 

in den Grössen v. W—10/, Pfd., die 100 kg M. 1200,— 
kg halbweiss satinierte Beutel 

in den Grössen v. ,—10/, Pfd., die 100 kg M. 1100,— 
ab Lager Berlin. Angebote unter Y. 86846 an die Papier-Zeitung. 


Etwa 70000 Rollen farbig Krepp-Papier, Ia. Qualität, in Farben 
sort., 50 cm breit, 2 m lang, sofort greifbar, noch preiswert 

ein kleinerer Posten dito, 21, m lang 

100000 Bromsilber-Postkarten schwarz blanko, ganze Serien: Köpfe, 
Kinder Sujets und Liebes-Serien [86780 

100000 Chromo-Postkarten blanko 

150000 Chromo-Postkarten mit Geburtstag, Namenstag u. and. Texten 

250000 bunte Berliner Ansichtskarten weit unter heutigen Tagespr. 

Grosse Auswahl in Gratulationskarten für Neujahr, Geburtstag, 
Verlobung und Hochzeit, solange Vorrat reicht. 

Bemusterung nur gegen Einsendung von M. 100,— für Deutschland 

= und M. 300,— für Ausland. 


Alfred Schulze, Berlin © 19, Wallstr. 17-18 
Grössere Posten 


Pack-Papiere, verschiedene Sorten und Formate 
Klosett-Papiere, Rollen glatt, Pakete Krepp usf. 
Distributeure 

Restpostenin Kanzlei-, Schreibmasch.-, Durchschlag-, Saug- 
Lösch-, Seiden- (braun) 

Quart-, Kanzlei-Briefumschläge, Stenogrammblöcke 
Brief-Mappen-Packungen, Kassetten usw. 


[86763 


Bruno Lange, Papiergrosshdlg., Karlsruhe i. B., Kaiser-Allee 62 
Fernsprecher: 4920 Telegramm-Adresse: ‚„Belkahaus“ 


Packpapier 


Hofors ıA 1979 
ier Klein & Comp. 
Zweigniederlassung 


Serlin C, Rosenthalerstrasse 40/41 
ET TE EEE EEE ERREGER, 


Schwämme 


Gebleichte Tafel- u. Nanfschwämme, 
aufgeschnürt, die 100 Stück zu 
M. 50,—, 100,—, 150,—, 250,—; 
kleine griechische Schwämme, zu 
M. 400,— die 100 Stück; grosse 
Schulwandlafei- u. Wasserschwämme 
für Steindruckereien, das Kilo, 
15 und 30 Stück enthaltend, 
M. 280,—; feine weiche -Anreibe- 
u. Gummierungssechwämme, Schnüre 
von je 25 Stück, zu M. 8,— und 
15,— das Stück, offeriert [A 2314 
H. Michelsohn = Berlin C 25 
Prenzlauer Strasse 42 


Billettumschläge 


96x 120 mm, 500000 Stück, preis- 
wert zu verkaufen. Muster durch 
die Papier-Zeitung unter W.86897,. 


Ein Posten 


Papier und Papierwaren 
In Valencia (Spanien) 


lagernd, ist äusserst preiswert ab- 
zugeben. Reflekt. erfahren näheres 
unt. G. 86815 durch d. Papier -Ztg. 


Wir offerieren greifbar : 
100 000 Quartumschläge, gelb, eins. 
gl. Ia Gum. /an M. 42,75 ab hier. 
100 000 Umschläge, 90/140, weiss, 
mit Innendr., Ea h’fr. Schreib, 
mit pass.lin. Bogen, °/,,M.148,50 
ab Lager Bremen 
Notizblöcke, alle gangbar. Grössen, 
perfor., mit Papprückwand _ 
1 Posten Kopierstiite, Faber, pol. 
Ferner alle Sorten Pack- u. Ein- 
schlag, wie auch Pergt.-Papiere 
Artur Heckford & Co. 
Berlin-Karishorst [868837 


Sofort greifbar: 


140000 Bg. mattblau Hartpost, | 

46/59, 12 kg; 

70000 Bg. mattblau Hartpost, 

43/68, 13 kg; 

50000 Bg. hochfein weiss sat. 

Steinbach Edelpost, 46/59, 22kg; 

7000 Bg. weiss sat. Kunstdruck, 

59/92, 65 kg. 

Nur ernsthafte Interessenten 
erhalten näheren Aufschluss durch 
Rudolf Mosse, Frankfurt a. Main 
u. F. N. 4051. [86893 


Nur für Export 
Etwa 170000 Bg. sat. weiss h’frei 
Bücherschreib, 68/86, 58 kg 
etwa 220 090 Bg. sat. weiss h’frei 
Bücherschreib, 68/86, 47 kg 
etwa 55000 Bg. sat. weiss h’irei 
Schreib, 59/92, 48 kg 
etwa 100 000 Bg. sat. weiss h’frei 
Schreib, 59/92, 44 kg [86859 
hat abzugeben 


Richard Claassen Nachfolger 


‚ Berlin SW 61, Gitschiner Str. 13 
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PAPIER- 


ZEITUNG ` 


4427 


Eim- and Verkauf 


von. allen Sorten [A 287 


Papier- und Pappenabfälle 


D. Meyer & Co., Berlin NO 55 
Prenzlauer Allee 145. Fernspr.: Humbold 3040 


Sofort abzugeben: [86807 


Bst glatt braun Zellulosepapier 


etwa 80 g/qm, in Rollen 120 cm, Bogen 70/125, 70/115 u. 85/125 cm. 
Gefl. Anfragen an Gustay Berger, Auerbach /Vgtl. 


SEEFFFRFTTP FERFTTERTER FERTITTT 


PEETI 


Kartonnagenspäne 
nn a 


Graupappen-Abfalle 


_ Lederpappenabfälle 
Holzpappen- Abfälle 


Gemischte Papierabfälle 
Weisse h’haltige Papierabfälle 


 Schwerdruck 


p Alt mittelhell Kattun 
Alt blau Kattun 


Alt prima hell Kattun 
Pappmundstück -Bobinen 


je einige Ladungen prompt und 
laufend an Fabriken lieferbar 


ALFRED ZIMMER, DRESDEN- N. 6 


Grossenhainer Strasse 8. 
11000 u. 12146. Telegr.-Adr.: Produktenzimmer. 


[ ia 1890 


à nn RR) EIER BA hihih t 


.„Fernspr.: 


\ 
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IS 
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Altpapier u. Papierabiälle 
Ein- und Verkauf jeder Sortierung  , 


Ernst K. Müller 


| Berlin-Liebtenberg Frankfurter Allee 113 
Fernruf: Lichtenberg 240 [A 1081 


— 


Biete zur sofortigen Lieferung an ab Leipzig: 
20000 Bg. ff. zart rosa Kunstdruckpapier, Format 59/92, 


62 kg "Ja Bg., 1000 Bogen M. 550, — 

24000 Bg. Post ff., 24 kg :1000 , M. 290,— 

. 18000 Bg. Prospektpapier, 1000 ,„, M. 220, — 
100000 Bg. Florpost, 46/59, 1000 .„. M. 180, — 


2000 kg Druckpapier, 70 g, versch. Formate, 
Anfragen an’ die Papier-Zeitung unter S. 86782 erbeten. 


"Wir liefern len ab Lager: 


Packpapiere aller Art 


von £0 g bis 200 g aufwärts, in Rollen und Bogen 


imit. Pergament-Ersatz 


Format 75 x 100 und 4, +h» 
sowie in Abreiss-Rollen. 


1J Bogen geschnitten, 
[86809 


Gebrüder Meyer, Papierwarengrosshldg. 
Lippspringe. Fernsprecher 178 


an Binen Karl 


zu verkaufen. Anfrag. u. C. 86856 
an die Papier Ae oeron; 


das kg M. 4,70 


® | Leipzig-Li. P. 


Karton und 
Packpapier 
für sämtlichu 
Industriezwecke 
liefert 


G. euman Dresden-F „a Hamburger Str. 9 


Gegründet 1856 . Tel gramm-Acaresse : „Pappenexport“ 
etwa 15000 kg.. 


Anfragen erbeten an die Papier- 
Zeitung unter S. 86837. 


10000 kg 


Zeitungsdruck-Papier 
in 50.cm-Rot.-Rollen, etwa 65/708, 
zum Preise von M. 2,85 d. kg ab 
Lager abzugeben. Anfragen unt. 
W. 86843 an die Papier-Zeitung. 


Etwa 24000 kg braune Ledarpappen Preiswert a. 
(etwa 3300 kg 30er. 2300 kg 40er, 
4300 kg 50er, 10 300 kg 60er, 
2000 kg 70er, 1500 kg 80er), in 
geschlossenem Posten sofort ab 
westfälisch. Station zu verkaufen. 
Heinrich Schrosder & Co. G. m. b, H. 

Kailies. i. Pom. [86829 |- 


Pert. Niebe-Elikelln 


Buchschilder 


liefern als Spezialität 


F. Ortmann, G. m. b. H. 
Fürth i. B. (A208 1! 


Einige Ladungen 


.Strohpappe 


ın allen Stärken gegen Gebot zu 
verkaufen. Angebote unter O. 86883 
an die Papier - Zeitung erbeten: 


50000 Bromsilber- 


Neuj., col., preiswert abz. Probe 
1000 M. 160, portofrei. [A 2299 
Zanger, Berlin C 25 Z 


10 Mille Nohlepapier 
schwarz und viol. . sofort abzug., 
Me 12297: [86767 


Palitzsch, Leipzig 
Za bersiram 1 


Einen Posten 
grau Schrenz-Bodenbeutel, 6/1,. 
chamois Bodenbeutel, 5/lu 8/1 


habe preiswert abzugeben. An- 
ġebote unter M. 86612 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Asphaltoapier 
in Rollen 200 g/qm 
sofort lieferbar. 
Walter Seelig, Magdeburg 
Karlstrasse 6 [86818 |! 


Grössere Mengen hochfeiner 


Stahlfedern, Bleistifte | 
"Briefwagen, Stahllineale 


Schwebestifte 


und viele- andere 


Kalenderblöcke preiswerte Artikel. 
Gerhard Rämiseh 
Berlin SO 26, Oranienstr. 183 
Fernspr.: Moritzpl. 12471 

Gegründet 1910 


"40 Rollen braun Pack 


‚eins. glatt, 80/85 cm, 100-cm- 
Rollen sofort ab Berliner Lager. 


-Papiergrosshdilg. Minde, Wilmersdorf 


Pfannkuchen ) vom Lager liefern [A2196 | 
Konfettibälle ' MAX TRUPKE & CO. 


| Schneekätle Berlin NO P43, Neue Königstr. 11 


Briefpapier-Ausstattungen 


5/5, 10/10, 25/25 
in grösseren Posten, wegen Betriebsumstellung in kürzester Frist 
mit äusserer Ausstattung nach Wahl des Bestellers, solange Papier- 
vorräte dazu reichen [A 2158 


zu Räumungspreisen 
ae bieröuseüsterel m. b. H. 


wenanenn ee a 


Pe Te 


mn er 


"Papierhandeisgesellschaft He F. Sell 


Berlin-Steglitz, Kniephofstr. 65 [A 2089 
Fernruf: Amt Steglitz 124 „Telegr. -Adr.: „Papiersell Berlin‘ 


awk Puplervertrieh 85.552: Screen Druckers 


Buchbindereien u. Grossverbraucher 


\ 


la Patent- Velour-Hrepp 
Ia SeidenKrepp 
Ta Dekorations-Krepp 


(extra schwer) 


in etwa 100 Farben. Unerreicht in Qualität und Farben. 
Sondererzeugnisse der ` [A 1334 


Krepp-Papier-Fabrik | 
M. Lüttgen & Co., Neuenahr (Rhein) 


Lieferung nur an Grossisten Kreppservietten. 


m 


Portoerhöhung für Auslandspakete. Wegen der Verschlechterung 
des Markkurses werden vom 15. November an die Gewicht- und 
Versicherungsgebühren im Auslandspaketverkehr wieder erhöht 
und nach dem Verhältnis von 1 Goldfranken = 48 M. (gegenwärtig 
20 M.) erhoben. Dieses Umrechnungsverhältnis ist auch für die 


.Wertabgabe auf Briefen und Kästchen mit Wertangabe und auf 


erwähnten. Bedingungen durch ein Konsortium aus 


Paketen nach dem Ausland maßgebend. 


Beifügung einer Rechnung bei Paketen nach Italien. 
Versendung von Postpaketen nach Italien ist der Paketkarte vom 
Absender eine Rechnung in Urschrift oder Abschrift beizufügen, 
in der der Wert "der den Inhalt des Paketes bildenden Ware genau 
anzugeben ist. | 


nen 


Geschäfts-Nachrichten 


ł 


Wem daran liegt, daB Neuerungen und Veränderungen in seinem 
Geschäft wel'esten Fachkreisen bekannt werden, berichte uns. Ab- 
druck kostenfrel. Schriftleitung. 


A.-G. Papierfabrik Hegge in Kempten i. -Bayern. Die außer- 
ordentliche Generalversammlung genehmigte die Erhöhung des 
Aktienkapitals um 2 auf 6 Mil. M. Die 1 Mill. M. werden zu den 
der Bayrischen 
Hypotheken- und Wechselbank und der Bayerischen Disconto- 
und Wechselbank A.-G. den Aktionären angeboten. Die restlichen 


'1 Mill. M. werden dem Konsortium zum freihändigen Verkauf unter 


schaft am Verkaufserlös überlassen. 
Beteiligung an der Papierfabrik Neumühle sowie zur Ausbesserung: 


Garantie eines Mindestkurses von 500 v. H. und Anteil der Gesell- 


der alten Werke. n. 

Chemnitzer Papierfabrik zu Einsiedel. 
lung setzte die Dividende auf 12 v. 
seitigen Antrag auf Kapitalserhöhung um 3,9 Millionen M. Stamm- 
aktien und 300 000 M. Vorzugsaktien entspann sich eine ausge- 


dehnte Debatte, indem ein Großaktionär gegen die Form der Kapital- - | 


erhöhung opponierte. Schließlich wurde der Kapitalerhöhung in- 
sofern zugestimmt, als die Verwaltung den Antrag auf Schaffung- 
von ‚Vorzugsaktien zurückzog, und der Ausgabekurs der, Stamm- 


aktien statt wie vorgesehen auf 160 auf 260 normiert wurde. Die- 


jungen Aktien werden den bisherigen Aktionären im Verhältnis 
1:1 angeboten. Die Verwaltung bezeichnete den Geschäftsgang 
als befriedigend. pk. | 

Freiberger Papierfabrik A.-G. ın ‚Weißenborn. Der Aufsichtsrat 
beantragt die Verdoppelung des Aktienkapitals durch Ausgabe 
von 5%, Mill. M. -neuer Stammaktien mit Dividendenberechtigung 
ab 1. Januar. 1922, die den Aktionären zu 180 v. H. im Verhältnis 
von, l: 1 angeboten werden sollen. Die alten Aktien notierten an 
der Dresdner Börse 1749 v. H. —n. 


C. F. Paul Schultze in Leipzig. Prokura ist 


erteilt dem Papier- 
techniker Heinrich Paul Johannes Karl 


Schultze in Leipzig. 
Pretzsch & Martin, Großbuchbinderei und Müsterkartenfabrik 
in Brockwitz bei Meißen. Der Gesellschafter, der Buchbinder Max 
Otto Martin in Meißen, ist ausgeschieden. Der andere Gesellschafter, 
der Kaufmann Friedrich Eugen Pretzsch, früher in Coschütz, jetzt 


Gesellschaft unter der bisherigen Firma allein fort. 


Johannes Frenzel in Forst (Lausitz), Inhaber ist der Kaufmann 
Jobannes Frenzel in Forst (Lausitz). Die Firma betreibt den Handel 
mit Kontorbedarfsartikeln. 


in Meißen wohnhaft, führt das Handelsgeschäft nach Auflösung der BE 


Konkurse Der seit dem 12. März 1921 schwebende Konkurs 
des Verlagshauses Hermann Heck in Könitz und Leipzig ist nunmehr 
zum Abschluß gekommen, indem von der Gläubigerausschußsitzung 


5 PAPIER-ZEIDUNG ` 


- übertragen wurde. 


Bei der 


Die neuen Mitte! dienen der 


Die General-Versamm-. $ 
H. fest. Ueber den verwaltungs- 


das von Herrn Kaufmann Paul Dei pmann, Könitz, in Höhe von 
rund 125 000 M: abgegebene Angebot angenommen. und notarisch 
Die ‚Uebereignung des Hausgründstücks sowie 
des Verlages, der vorhandenen Büchervorräte und des Geschäfts- 
ınventars. dürfte in nächster Zeit erfolgen. n SA 

Im Konkurse des Fritz Klötischen, Inhabers emer Schreibwaren- 
handlung in Zuffenhausen bei Stuttgart, läßt der Konkursverwalter 
(las vorhandene Warenlager öffentlich versteigern. M. > 


Heinrich Wagner in Firma 
Welche segensreichen Dienste 
geht aus den ehrenden Nach- 


= f Herr Steindruckereibesitzer 
H. Wagner & E. Debes, Leipzig. 
dieser Mann seinem Fache geleistet, 


. rufen hervor, die sowohl der Verband Deutscher ‚Steindrückerei- 


besitzer wie die Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft in dieser- 
Nummer veröffentlichen. £ 

t Herr Steindruckereibesitzer Ernst-Schlegtendahl, Inhaber der 
Firma Gebr. Schlegtendahl in Barmen, 58 Jahre alt, am 11. No. 
vember. Der Verstorbene war Jahrzehnte hindurch Ausschuß- 
mitglied im Verbande Deutscher Steindruekereibesitzer. 


Tiefbetrübt geben wir hierdurch Kenntnis von Tode 
unseres Eihrenmitgliedes, des Vorsitzenden unseres 
[86867 


Heinrich Wagner 
in Fa. H. Wagner & E. Debes, Leipzig 


Ein Leben voller Arbeit und peinlichster Pflicht- 
erfüllung ist mit ihm zur Ruhe gegangen.. Wir verlieren . 
mit ihm eins unserer ältesten ‚Mitglieder, das unserem 
Verbähd seit seiner Gründung angehörte. Reiches 
Wissen, lebhaftes Interesse für alles, was das Stein. 
druckgewerbe betrifft, zeichneten ihn vor vielen aus. 
Er ‘ist der‘ Schöpfer unseres. Preistarifes, ‚wozu, ihn 
seine reichen, in jahrzehntelanger Arbeit als Chef einer 
der bedeutendsten Firmen unseres Gewerbes erworbenen 
Erfahrungen besonders befähigten. Der Verband verlieh 
ihm in ehrender Anerkennung dieser unschätzbaren 
Verdienste die höchste Würde, die Ehrenmitgliedschaft 
unserer Vereinigung. Der Name Heinrich Wagner wird 
stets in unseren Reihen mit höchsten Ehren genannt 
werden. Sein trefflicher abgeklärter Rat in allen Fach- 
fragen wird uns unvergessen bleiben. Ganz besonders 
danken wir dem verehrten Heimgegangenen, daß er 
noch bis ins hohe Alter uns als treuer Berater jederzeit 
zur Seite stand. Wir werden seiner nie vergessen. 


Sghiedsgerichts, des Herrn 


Der Verband Deutscher Steindruckereibesitzer 


Fritz Roth Rechtsanwalt Dr. Schübert 
l. Vorsitzender " Syndikus 


Am 20. November verschied nach langem schwerem 
Leiden mein Prokurist i. R. Herr i 


Karl Robert Müller. 


Während mehr als 30 Jahren hat der Verstorbene 


in vorbildlicher Treue und rastlosem Fleiße seine ganze 
Kraft und große Schaffensfreude meinem Hause ge- 


Sein läuterer Charakter und seine hohe Ge- 
ihm für alle Zeiten ein ehrendes An- 
[86903 


1. Ša. 


widmet. 
sinnung sichern 
denken. 


Eduard Beyer, Tintenfabrik, Chemnitz 


Verlag von Carl Hofmann, GmbH., Berlin. — Verantwortlicher . 
Schriftleiter: Siegmund F£renczi, Berlin-Wilmersdorf. Leiter des 
huchgewerblichen Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. Tech- 
nischer Schriftleiter: Ing. Willy Grünewald, Berlin-Steglitz. — Zu- 
schriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von 
A..W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstr. 29 i 


È one x 
| HE: ICH, LIBRARY 


JAN 167 


199 


w 


Briele: Berlinu SW u 


Nr. 130 + 46. Jahrg.. Berlin, Dienstag, 29. November 1921 U EN N E 


Sicherheiis 
- Füllfederhalter 


MITTELBADISCHE PAPIERMANUFAKTUR 


Die älfesfe deuf/che Marke ERNST & LUH, ACHERN i. Bad. 


Ausgezeichnet mit der Goldenen Medaille Leipzig 1914 (Bugra) liefern preiswert vom Lager 
Heidelberger Federhaiter-Fabrik sämtliche Feinpapiere und Druckpapiere 


Koch, Weber & Co., Heidelberg (Baden) BEE USER OO 
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Nur sofortige Bestellung 


gewährleistet rechtzeitige 
Lieferung 


F. SOENNECKEN, BONN 


Leim u. Kleister 


Oka-Trocken-Klebst AR 


Re x a2 a R : $ 
, i Ber iin SO 16 D. R. P. und Auslandspatente, 
Für alle Betriebe. Trocken-Klehstoff-Werk m. b. H., Köpenicker Strasse 80-82 Keine Fässer — Grüssie Frachtersparnis 
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PAPIER-ZEITUNG 


Wenn Sie in Ihrem Betriebe etwas leisten` wollen, 
müssen Sie diehöchsterreichbaren Anforderungen an die Maschinen 


stellen, die Sie kaufen. und keinesfalls solche wählen, die nach 
dem heutigen Stande der Technik als veraltet gelten müssen. 


Fragen Sie erste. Fachleute, 


En 


welche Schneidemaschine heute die beste,modernste und leistungs- 


fähigste, also eine wirkliche Schnellschneidemaschine ist. Fragen 


Sie Firman, die unter anderen Schneidemaschinen auch eine 


| haben. 


t- Perfekta 
| Perfekta 
| Portekta 
(Perfekta 
| Perfekta 


| Perfekta 


| Wenn Sie 


pi 
me 
a TEEN 


| Schnellschneidemaschine PERFEKTA 


Neues Modell 


ist eine wirkliche 
Schnellschnsidemasch. 


leistet riesenhaft viel, 
33 — 40 Schnitti.d.M. 


presst ideal ruhig und 
unverrückbar fest. 


arbeitet u. schneidet 
ruhig und haargenau. 


schneidet die härte- 
sten und dicksten 
Pappen u. dergl. ohne 
Anstrengung und Vi- 
bration. 

hat. eine moderne, 
schöne gefällige Form. 


Perfekta 
Perfekt 
Perfekta 


Pertekta 
Perfekta 


[A 1472 


hat für Btiketten- 
schneiden u. dergl, 
einen patent. aut. Vor- 
schub von bisher un- 
bekannter Leistung. 
bedient sich leicht; 
bequemes Messerein- 
setzen. 


hat pat. scherenarti- 
gen Schwingschnitt, 
der Messer und Ma- 
schine schont. 

ist Präzisionsarbeit u. 
aus bestem u. hoch- 
wertigem Material. 


bringt stets Nachbe- 
stellungen. 


auf Ansehen, Fortschritt u. gr. Leistungsfähig- | 
keit Ihres Betriebes halten, dürfen Siebei Bedarf | 


immer nur die beste, modernste u. leistungsf. Masch. kaufen. 


Bautzner Industriewerk A.-6. 


Maschinen für 


Papier-Verarbeitung \ 


und Verodlun 


cn 


D sassa omnis (fD k 


Bautzen Sa. | i 


Reborm Tilfedehahen Fabrik Gmbh. Beidel” 
Wa, rginafmuster ZUP Verfügung ka f 
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Buchgewerbe 
"und Graphik 
Leipzig 1914 


| Mahlungsgradprüfer für Paplertaserstoffe 


Be BR Bauart Schopper-Riegler, D. R. P. 
ee i zibi det Ai 


Feinheitsgrad d. Papierfaserstoffe zahlenmässig 
in wenigen Sekunden mit grosser Genauigkeit an. 
An Hand dieser Werte ist man in der Lage, für 
eine bestimmte Papiersorte den erforderlichen 


Staatspreis, Mahlungsgrad, die Mahlungszahl ebenso einzu- 
höchste halten, wie Brueufestigkeit, Dehnung, Falzzahl 
Auszeichnung und Aschengehalt für das fertige Papier. Voll- 


ständige Papier-Prüfungs-Einrichtungen wie an 
das’ Staatl. : Materialprüfungsamt zu Berlin- 
Dahlem geliefert, Präzisions-Papier- und 
Pappenwagen in anerk. bester Ausführung. 


=, Louis Schopper, Leipzig 1 
m. Bayersche Strasse 77 
I WE Fabrik. für Materialprüfungs- ` 
d maschinen, wissensch. und 
techn. Apparate 


" it s 


Gummi-Druckmaschinen 


. für alle Verwendungszweoke | 
Dessin- Walzen 


Germa-Werke, Aktiengesellschaft 
HAMBURG, Esplanade 6—9 


Abteilung Druckmaschinen | 
jA 391 


. Erscheint Dienstags, 
| -Donnerstags und Sonnabends. | 
an nn omaan Mittwochs | 
reitags ontags ochs 
MES ittag 1 Uhr, 
| Bei der Post bestellt- und ` ab- | 
genommen oder durch Buch- | 
| handel: vierteljährlich 15-M. | 
t Vond. Geschäftsstelled. Bl. unter 
| Streifband vierteljährlich 80 M. 
nach dem Ausland in Auslands- 
_ währung 
| Einzelnummer mit Porto 2 M. | 
| Erfüllungs-u. Zahlungsort Berlin 


l Telegramm » Adresse: 
Paplerzeitung Berlin 
Postscheckkonto: Berlin 2428 


FACHBLATT 


für Papier-F abrikation , -Verarbeitung 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedar! 


' Gegründet von CARL HOF MANN 


Berlin: SW Il 


Anzeigen. Pettzeileß r mm hoch Ä 
Dan a Ch sesp) breit 8,— M. $ 
machlageeiten bis L@,— „ 5 
Rene. v. Strich zu Strich, f 
Stellengesuche zuhalbemPrels } 
Fürs Ausland Autschläge entspr. ; 
den Bestimmungen des Börsen- | 
vereins d. Deutsch. Buchhändle:. | 
Für Wiederholungen od, Jahres- | 
umsatz Nachlass n, fest, Tarifen, | 
Zeichengebührt, freie Zusendung 
frei eingehender Briefe 3 ar 
VorausbezahlungandenVerle 
Platzvorschriften anverbin 


‚Handel, 


Dessauer Straße 2 
Fernspr,: Geschäftsstelle Lützow 787 


Scheiftieitang PE Stephan 3809 


Amtsblatt "der Beruisgenossenschaften_ sowie zahlreicher 
vereine und verbän de des Papier- und Schreibwareniaches F 
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Ausfuhrfragen des besetzten Gebietes 


D vom Wirtschaftsausschuß für das Papierfach. des besetzten 
Gebietes, om, Gereonshof 8 


` Köln, den 21. November 1921 
Erhöhung der Ausfuhrabgaben 


Bekanntlich sind die Ausfuhrabgaben durch Verördnung vom - 


29: Oktober 1921 durchweg erhöht. worden. Eine Zusammenstellung 
der für das Papierfach in Betracht kommenden Positionen des 
Zolltarifes mit den beigefügten neuen Abgabesätzen ist in. Nr. 120 
der Papier-Zeitung vom 5. Oktober. abgedruckt. Eine vollständige 
Zusammenstellung des Ausfuhrabgabetarifes für alle Industrien und 
Gewerbe ist in Buchform im Verlag der Norddeutschen Buchdruckerei 
und Verlagsanstalt, Berlin SW 40, Wilhelmstraße 32, erschienen 
und von dem Ver lag und von jeder Buchhandlung zum ‚Preise von 
15 M. für das geheftete Exemplar zu beziehen. 


Ueber Ausfuhrabgaben von Waren, deren Ausfuhr von einer 
Bewilligung nicht abhängig gemacht ist, siehe Nr. 124 d. Bl. Titelseite. 
Bei einzelnen Zollämtern sind vielfach Ausfuhrabgaben nach der 
neuen Verordnung auch. bei den ausfuhrfreien Waren erhoben 
worden. Soweit dies geschehen ist, sind die Zollstellen zur Rück- 
erstattung der irrtümlich erhobenen Ausfuhrabgaben verpflichtet. 


Die Uebergangsbestimmungen, die die Frage regeln, .ob. und 
wie weit die erhöhten Ausfuhrabgaben auf fr üher erteilte Ausfuhr- 
bewilligungen und auf laufende Geschäfte Anwendung finden; 
werden von den Firmen vielfach noch nicht genügend beachtet. 
Für das besetzte Gebiet ist der Stichtag der 10. November 1921, 
während im unbesetzten Gebiet die ‚Veror dnung über die Erböhung 
der Ausfuhrabgaben "bereits am 1. November in Kraft getreten 
ist. Die spätere Inkraftsetzung der Verordnung im besetzten Gebiet 
hat nicht zur Folge, daß hier nun auch die übrigen in der Ver- 
ordnung vorgesehenen Termine sich entsprechend verschöben. 


Auf Ausfuhrbewilligungen, die vor dem 10. November 1921- 
erteilt worden sind, kann bis zum 31. Januar 1922 ausgeführt 
werden, ohne daß eine Erhöhung der Ausfuhrabgaben in Frage kommt. 

' Solche Ausfuhrbewilligungen. können auch verlängert werden unter 

Berechnung des alten Abgabensatzes, nur muß auch in diesen. 
Fällen die Ausfuhr bis zum 31. Januar: 1922 erfolgen, und es ist 
anzunehmen, daß, wenn die Ware bis zum 31. Januar 1922 nicht 
. zur Beförderung mit der Bestimmung nach dem Auslande auf- 

gegeben wird, die Ausfuhrbewilligung zur Berechnung der erhöhten. 
Ausfuhrabgaben an die Außenhandelsstelle bzw.. das‘ Ausfuhramt 
erneut einzureichen ist. 


Auf vor dem 10. November 1921 erteilte Ausfuhrbewilligungen 
kann auch noch bis nach dem 31: Januar 1922 ausgeführt werden, 
ohne däß Berechnung der erhöhten Ausfuhr abgaben in Frage 
käme; wenn, wie esin diesen. Fällen. sehr häufig. ‘der Fall sein wird, 


'20.:Oktober 1921 verkauft worden ist.. 
zuverlässiger Unterlagen genehmigt, 


und inzwischen von dem Käufer angenommen worden.ist. 


die Ware, für deren Ausfuhr die Bewilligung erteilt worden ist, vor 
dem 20. Oktober 1921 mit fester Preisvereinbarung in handelsüblicher 


= Weise und mit handelsüblichen Fristen in das Ausland verkauft 


‘Dies gilt jedoch nur von .der Ausfuhr nach.dem euro- 
In allen ‘diesen Fällen muß. an das Ausiuhr- 


worden ist. 
päischen - -Auslande. 


.amt in Bad Ems vor dem 1. Dezember 1921 ein Gesuch, den. bis- 


herigen Tarif anzuwenden, eingereicht werden, und diesem Gesuch | 
müssen die Belege über den tatsächlich vór dem 20. Oktober 1921 
erfolgten Verkauf, insbesondere der Originalauftrag, beigefügt 
werden, aus dem unzweifelhaft u daß die Ware vor dem 

Ist dieses Gesuch auf Grund. 
so kann die Ausfuhr auch 
nach dem 31. Januar .1922 erfolgen, und die Ausfuhrbewilligung 
kann mit dem alten Abgabesatz verlängert werden, jedoch dürfen 


hierbei die handelsüblichen Fristen für die Ausführung des Aus- ` 


landsauftrages nicht überschritten, oder es muß im einzelnen Falle 
nachgewiesen werden, daß und warum der Auftrag nicht früher 
ausgeführt werden konnte. Be - 


Die Firmen werden nerad dringend gebeten, alle in ihrem 
Besitz befindlichen Ausfuhrbewilligungen daraufhin zu prüfen, 
ob sie auch die Ware bis zum 31. Januar 1922 ausführen. 
können und, wenn dies nicht der Fall oder es zweifelhaft 
ist, ob die Ware vor dem 20. Oktober 1921 tatsächlich ins 
Ausland verkauft worden war. Im letzten Falle müssen 
nunmehr sofort die Gesuche auf Anwendung ‘des bis- 
herigen Tarifes an das Ausfuhramt in Bad Ems abgesandt 
werden: Am oder nach dem 1. Dezember: 1922 abgesandte 
. Gesuche können keine Berücksichtigung mehr finden. 


. Bei Ausfuhrgeschäften nach. außereuropäischen Ländern, ins- 
besondo nach Uebersee, können vor dem 10. November 1921 
erteilte Ausfuhrbewilligungen auch dann noch bis nach dem 31. Januar 
1922 mit dem alten Ausfuhrabgabensatz benutzt bzw. verlängert 
werden, wenn die Ausfuhrfirma den Nachweis erbringt, daß ein 
bindendes Verkaufsangebot vor dem. 20. Oktober 1921 abgesandt 
In diesen 
Fällen muß der Antrag des Exporteurs, den alten Tarif anzuwenden, 
vor dem 15. Januar 1922 an das Ausfuhramt abgesandt werden. 
Es genügt also bei den Ausfuhrgeschäften nach außereuropäischen 
Ladan nicht, daß der außereüropäische Käufer noch vor dem 
15. Januar 1922 den Auftrag erteilt hat, sondern es muß auch vor 
dem 20. Oktober 1921 ein bindendes Verkäufsangebot an den 
Käufer hinausgegängen sein. Die bloße Versendung von Preislisten 
und unverbindlichen Offerten vor dem 20. Oktober. 1921 befreit 
das‘ Geschäft nicht von erhöhten Ausfuhrabgaben, auch nicht, 


. wenn daraufhin ein Auftrag von, dem außereuropäischen Käufer 


erteilt worden ist. 


Bei Ausfuhrbewilligungen, die am 10. November 1921 oder 
später erteilt werden, findet der erhöhte Abgabetar if Anwendung, : 
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es sei denn, daß der Antrag, bereits vor dem 20. Oktober 1921 an 
das Ausfuhramt abgesandt worden war und nur infolge irrtümlichör 
Adressierung oder wegen notwendig gewordener Rückfragen die 
Ausfuhrbewilligung nicht vor dem 10. November 1921 erteilt werden 
konnte. In allen diesen Fällen muß die Ausfuhr bis zum 31. Januar 
1922 erfolgen, es sei denn, daß die Ware vor dem 20. Oktober 1921 
mit fester Preisvereinbarung in handelsüblicher Weise und mit 
handelsüblichen Fristen an das Ausland verkauft worden ist oder 
bei Ausfuhrgeschäften nach außereuropäischen Ländern, also ins- 
besondere nach Uebersee, vor dem. 20. Oktober 1921 ein bindendes 
Verkaufsangebot abgesandt worden war. Bei der Ausfuhr ins 
europäische Ausland ist das Gesuch, den bisherigen Tarif anzu- 
wenden, vor dem 1. Dezember 1921, bei den Ausfuhrgeschäften 
nach: außereuropäischen Ländern vor dem 15. Januar 1922 an 
das Ausfuhramt abzusenden. Dem Gesuch sind in allen Fällen 
die Beweisstücke, wie oben, beizufügen. i 
Bei Ausfuhrgeschäften nach dem europäischen Auslande, 
für die Ausfuhrbewilligungen bisher noch nicht beantragt oder 
erteilt worden sind, finden plso die erhöhten Abgabesätze An- 
wendung, wenn es sich nicht"um solche Ausfuhrgeschäfte handelt, 
die vor dem 20. Oktober 1921 bereits äbgeschlossen worden. 
sind, und wenn nicht das Gesuch, für diese Ausfuhrgeschäfte 
noch den alten Abgabentarif angewendet zu erhalten, vor dem 
1. Dezember 1921 an das Ausfuhramt abgesandt wird. Ist dieses 
Gesuch bewilligt, so kann der Ausfuhrantrag unter Beifügung 
des bewilligten Gesuches auch noch später nach dem 1. De- 
zember 1921 eingereicht und zum alten Abgabensatz bewilligt 
werden. Die Firmen werden hiernach sofort zu prüfen haben, 
ob sie für alle vor dem 20. Oktober 1921 abgeschlossenen Aus- 
fuhrgeschäfte nach dem europäischen Auslande Ausfuhranträge 
bereits eingereicht haben oder noch vor dem 1. Dezember 192] 
einreichen können. In allen Fällen, in denen jetzt noch solche 
Ausfuhranträge vor dem 1. Dezember 1921 abgesandt werden, 
ist zugleich das Gesuch heizufügen, daß auf diese Anträge noch 
der alte Ausfuhrabgabentarif Anwendung finde. 

Die Ware kann dann auch noch nach dem 31. Januar 1922 aus- 
geführt werden, und wenn die handelsüblichen Fristen’ für die 
Ausführung des Auslandsauftrages nicht eingehalten werden können, 
so müßte nach dem 31. Januar 1922 die Verzögerung .in der Aus- 
führung des Auftrages besonders begründet oder andernfalls die 
Ausfuhrgenehmigung zur Berechnung der erhöhten Ausfuhrabgaben 
neu eingereicht werden. Können Ausfuhranträge für vor dem 
20. Oktober 1921 abgeschlossene Verkäufe ins europäische Aus- 
land nicht mehr wie vorstehend angegeben vor dem 1. Dezember 
1921 an das Ausfuhramt eingereicht werden, so müssen in jedem 
Falle vor dem 1. Dezember 1921 noch Gesuche auf Anwendung 
des alten Abgabetarifes auf diese Ausfuhrgeschäfte an das Ausfuhr- 
amt abgesandt werden. Dr. Coerper 

x x 


% 
Aufhebung der Sanktionen 


Die Verlegung des Aus- und Finfuhramtes von Bad Ems und 
dessen Neugestaltung stehen anscheinend noch in weiter Ferne. 
Die Koblenzer Kommission, die gemäß dem Beschlusse des Obersten 
Rates darüber entscheiden sollte, in welcher Weise auch in Zukunft 
den Besatzungsbehörden im besetzten Gebiet eine Kontrolle über 
den Aus- und Einfuhrbewilligungsverkehr-zu sichern wäre, ist in- 
zwischen nicht wieder zusammengetreten, und es ist noch völlig 
ungewiß, wann die Kommission tagen oder gar entscheiden wird. 
Infolgedessen hat man sich in Bad Ems auf ein Verbleiben mindestens 
bis zum 31. Dezember 1921 bereits eingerichtet. Die Vermutung 
liegt nahe, daß die zukünftige Gestaltung des Aus- und Einfuhr- 
bewilligungsverkehrs im besetzten Gebiet mit der Frage der ‚Er- 
füllung‘“ überhaupt und insbesondere der Aufbringung der nächst 
fälligen Reparationszahlung zusammenhängt. 

* X 
x 
Pi Ausfuhr nach Danzig 

—-Mit dem 1. Januar 1922 tritt auf Grund des Danzıg-Polnischen 
Wirtschaftsabkommens Danzig in Zoll-Union>mit Polen. Die Zoll- 
grenze zwischen Deutschland und Polen wird von den Polen unter 
Einbeziehung des Danziger Gebietes mit dem Inkrafttreten des 
Abkommens ab 1. Januar 1922 errichtet werden. Von diesem Zeit- 
punkte an werden von Polen an dieser Grenze Ausfuhrzölle erhoben. 
Den Firmen ist daher dringend zu empfehlen, Waren- 
transporte aus noch bestehenden Verträgen möglichst bis Ende 

Dezember nach Danzig auszuführen. 

Auf den zollfreien Verkehr durch den Korridor hat der Zu- 
sammenschluß von Danzig und Polen keinen Einfluß. 

= Dr. Coerper 


Vorbereitung auf einen Umschwung 


Der Reichswirtschaftsminister hat an die anderen Reichs- 
‘ ministerien und die Regierungen der Länder ein Rundschreiben 
ergehen lassen, in dem es u. a. heißt: 

Die gegenwärtige außergewöhnliche Wirtschaftslage läßt 
nach ihrem in absehbarer Zeit .mit Sicherheit zu erwartenden 
Umschwung schwerwiegende Folgen für die deutsche Wirtschaft 
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stand’ damals wie jetzt eine durch die bedrängte Kohlenlage und 


` 
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befürchten. Schon jetzt sei es Pflicht aller beteiligten öffentliche: 
Stellen, alle geeigneten Mittel vorzubereiten, um die Auswirkun; 
dieser zu erwartenden Folgen nach Möglichkeit zu mildern. 
Die Ursachen sowohl wie die äußeren Erscheinungen de 
gegenwärtigen Wirtschaftszustandes haben weitgehende Aehnlich 
keit mit der sogenannten ‚„Scheinkonjunktur‘“ Ende 1919 une 
Anfang 1920. 
` Die damalige Hochkonjunktur wurde ebenso wie die jetzig. 
eingeleitet durch eine verhältnismäßig geringe Besserung der all 
gemeinen Weltmarktlage, die verbunden war mit einer Preissteige 
rung der ausländischen Zahlungsmittel, die zum Zusammenbruc 
der Mark an den Börsen des In- und Auslandes führte. Der mi 
dem Eintritt der gesteigerten Konjunktur vermehrten Nachfrage 


durch die Folgen der verkürzten Arbeitszeit und der Unter 
ernährung der arbeitenden Bevölkerung in ihrer Menge beschränkt« 
Erzeugung gegenüber. Diese Erzeugungsmenge kann wohl de 
wirklich vorliegenden Bedarf decken, die Nachfrage jedoch geh 
erheblich darüber hinaus. Einmal sucht naturgemäß der Hande 
seinen Bedarf für die ganze von ihm vermutete Dauer der Hoch 
konjunktur sofort bei Beginn der Preirteigerungen einzudecken 
Es kommen hinzu die sogenannte Flucht vor der Mark in die 
Ware, d. h. die Spekulationskäufe neuer Käuferschichten, ferne 
in sehr weitem Umfange die Angstkäufe von Verbrauchern 
die sich gegen befürchtete weitere Preissteigerungen auf möglichs 
lange Zeit zu schützen versuchen. Letzteres geht bei sehr großen 
Käuferkreisen-so weit, daß sie aus Sorge, ihre Lieferanten würde 
wegen der Ueberfülle der Aufträge die von ihnen erteilten nicht 
oder nur teilweise erfüllen können, den gleichen Auftrag und die 
gleiche Menge gleichzeitig bei mehreren Erzeugern oder Händlern 
zur Lieferung aufgeben, in der Hoffnung, auf diese Weise die 
tatsächlich gewünschte Menge zu erhalten. Der Zusammenbruch 
der Mark wirkt als Exportprämie, die den inneren Warenmarkt 
zu entblößen geeignet ist. Alle Waren werden von Käufern aus 
hochvalutarischen Ländern ‚ausgekauft‘“. 

Obgleich der gegenwärtige Zusammenbruch der Mark erheb- 
lich weitergeht als Ende 1919, scheint gegenwärtig die Ausfuh 
nicht die gleiche Steigerung zu erfahren, wie es damals der Fall 
war. Diesmal ist es weit mehr der Inlandsmarkt, welcher di 
Waren aufnimmt. Dieser Unterschied, ferner die weit Höhere 
Welle der Hochkonjunktur lassen die zu erwartenden Folgen 
bei einem Umschwung noch bedenklicher erscheinen, als sie 
damals gewesen sind. - 

Bei dem Umschwung im Frühjahr 1920 setzte infolge der 
übermäßigen Eindeckung des . Inlandmarktes der „Käufer- 
streik“ ein. Soweit überhaupt ein Bedarf auftrat, wurde dieser — 
zum Teil aus Notverkäufen von auf Kredit gekauften Waren — 
aus den überfüllten Händlerlägern gedeckt sowie aus Be- 
ständen der jetzt zum Teil als Händler auftretenden weiterver- 
arbeitenden Werke und der Spekulation, die nunmehr wiederum 
aus der Ware in die Mark flüchtete. Hierdurch wurden die Preise 
teilweise bis unter die Erzeugungskosten gedrückt, so daß weit- 
gehende Betriebseinstellung die Folge’ waren. Auf,dem Inland- 
markt floß der Industrie keine Beschäftigung mehr zu. Auf dem 
Auslandmarkt gaben zwar für kurze Zeit die noch nicht abge- 
wickelten Geschäfte vorübergehende Beschäftigung. Neue Auf- 
träge konnten jedoch aus dem Auslande nur schwer hereingeholt‘ 
werden, weil durch die gleichzeitige Steigerung der Bewertung 
der Mark auf den in- und, ausländischen Börsen die deutsche 
Wettbewerbsfähigkeit verschlechtert worden war. Während der 
vorhergehenden Hochkonjunktur hatten die Löhne sich der ge- 
sunkenen Kaufkraft der Mark anpassen müssen und, daher für 
dauernd die Selbstkosten der deutschen Industrie derartig ge- 
steigert, daß sie teilweise die Auslandpreise übersti®gen. In 1920 
kam hinzu, daß ‚gleichzeitig der Welt-Markt eine Abschwächung 
erfahren hatte. Solche ist auch bei dem bevorstehenden Um- 
schwung der Konjunktur möglich, da die deutsche Exportindustrie 
die gegenwärtig den Auslandmarkt verhältnismäßig vernach- 
lässigt, ihn bei einem Niederbruch der gegenwärtigen Inland- 
Konjunktur überschwemmen und in Unordnung bringen wird, 
Es ist daher wahrscheinlich, daß der zu erwartende Umschwung 
der Konjunktur ein Anwachsen der Arbeitslosenziffer ind. der 
Kurzarbeit in stärkerem Umfange als im Jahre 1920 hervorrufen 
wird. 

Aus diesem Grunde empfiehlt der Minister, daß alle behörd- 
lichen Beschaffungsstellen den Markt während, der gegenwärtigen 
Hochkonjunktur mit ihren Anforderungen nur insoweit belasten, 
als es zur Deckung des dringendsten laufenden Bedarfes überhaupt 
nicht vermieden werden kann. Die zurückgestellten Aufträge 
des öffentlichen Bedarfs müssen jedoch dann beschleunigt heraus- 
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gegeben werden, wenn der zu erwartende Kon inkluminscheeng 
eingetreten ist und, infolge des Ausbleibens von Aufträgen 
des inländischen und. ausländischen Privatbedarfes die erwartete 
Beschäftigungsnot von Gewerbe und Industrie einsetzt. 


Die Postkartengröße im deutschen Postverkehr 


Frankeneck (Pfalz),. den 14. November 

Seitens verschiedener Postämter werden neuerdings Post- 
karten der Privatindustrie in der seinerzeit bei einer der Porto- ` 
erhöhungen zugelassenen besonderen Größe 10,5x 15,5 cm zurück- 
gewiesen oder als Brief mit 40 Pf. Strafporto behandelt. Die Buch- 
druckereien sind sämtlich der Meinung, daß diese Postkartengröße 
heute noch zulässig ist, während den Postämtern. die Zulässigkeit 
des größeren Formates nicht bekannt zu sein. scheint. 

Ich lege eine mit Strafporto belegte Karte sowie meine An- 
frage an das Postamt. Lambrecht nebst dessen Antwort bei und 
bitte Sie, in Ihrer Zeitung zu berichten, ob die Verwendung dieser 
10,5 x 15,5 em großen‘ Karten für den inneren deutschen Verkehr 
noch, statthaft ist, oder ob derart vorhandene Karten vernichtet 
werden müssen, um nicht ständigen Beanstandungen ausgesetzt 
zu sein. Die gesamte Buchdruckerwelt ist hieran stark interessiert, 
ebenso die Papierfabrikation,- da neben dem. früheren alten Format 
seit der Einführung der besonderen Größe auch eine besondere 
Bogengröße gefertigt werden muß. J. J. Goßler 

Die oben: erwähnte Antwort des Postamtes Lambrecht lautet: ! 

„In. letzter Zeit sind zahlreiche Postkarten, die die zulässige 
Größe überschreiten, mit Porto belegt hier eingetroffen, darunt er wohl 
auch die beigefügte. Der $ 11 der Postordnung besagt: „Nicht von 
der Post bezogene Postkarten werden zugelassen, wenn sie in Form 
und Papierstärke nicht wesentlich von den amtlich ausgegebenen 
‘abweichen und nicht größer sind als die Postkarten. Die Aufschrift 

„Postkarte“ brauchen sie nicht zu tragen. 

Anm.: Die amtlich ausgegebenen Postkarten haben die Größe 
von 14:9 cm und werden aus gelbklichem Steifpapier hergestellt. 

Die hier zurückgegebene Postkarte überschreitet die zulässigen 
Ausmaße wesentlich. Sie ist deshalb als unfrankierter Brief he- 
trachtet worden, zu dessen Frankatur .20 Pi fehlten, welche im 
Portofall verdoppelt werden.“ 


Wir erkundigten uns an maßgebender Stelle und erbielten . Druckfläche 20x16 cm 
folgende Auskunft: 

„Nichtamtlich ausgegebene Postkarten. sind im deutschen Ver- Leicht und schnell einstellbar für jede beliebige Einfahrt 
kehr, also auch in Bayern, bis zur Größe der Paket karten (15,7 zu zwischen 1—-300 mm. an 
10,7 cm) und bis zum Gewicht von 8 g zulässig. Die vorgelegte Unbegrenzte Verwendbarkeit. 

Postkarte überschreitet diese Abmessungen nicht; sie durfte daher Besonders geeignet für alle Sonderzwecke, die eine grosse 
nicht als Brief austaxiert werden. Der vom Postamt in Lambrecht Einfahrt erforder», wie zum Bedrucken fertiger Hutfutter, 
erteilte Bescheid ist unrichtig. Es wird Beschwerde bei der zu: Boen er ur 


ständigen Oberpostdirektion zu erheben sein. (Siehe auch die auf Seite 
4446 abgedruckte Verfügung über die Behandlung der Postkarten. 
im"Auslandsverkehr.) | Eu 


Lieferung freibleibend sofort ab Lager. 
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Jagenberg 


Kartonnagen- 
Beklebe- Maschinen 


tür Gross- und Kleinbetrieb 


Ueberall da unentbehrlich, wo auf eine 
saubere Schachtel -und billigste Her- 
'stellungsmethode Wert gelegt wird. 


Wir bauen: 
1. Vollautomatische Patent Schachtel-Über- 
... zieh- u. Einschlag Maschinen „Die Schachtel- 
Hexe“. 

2, Malbautomatische Schachtel - Ganz - Uber- 
zieh-Maschinen mit Einschlag- Vorrichtung 
„Simplon“. 

3. Einfache Schachtel:Überzieh- und Spiegel- 
Aufklebe-Maschinen Modell D 44 u. Model! 
' „Universal“. 


AA = 
60—250 °l, 
Lohn-Ersparnis 


IVAO t 


JAGE NBERG WERKE © 
Moderne Papierbearbaitungsmaschinen "Düsseldorf 


Stuttgart. 
Wien. Kopenhagen. 


Berlin. Dresden. Hamburg. 


Oelpapiere | 


Oel- und Paraffinstoffe 
-= Teer-, Asphalt- und 
Paraffinpapiere 


in. Rollen, Bogen und schmalen. 
Röllchen fabriziert [A 2014 


Ludwig Uflacker, Düsseldorf 59 
Fernsprecher Nr. 2171 | 
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„Simplon“ 


HalbautomatischeSchachtel- 


Ganz - 


Ueberzieh - Maschine -~ 


- $iegelmarken- 
 Prägepre ssen 


_Original- 
Konsfrukfion 


FARBIGE 
SIEGEL 


_ ROLLENPAPIER 
INEINEM 
ARBEITSGANG 


, KIESSBGERLACH, STUTTGART , 
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liefert tadellose, von der 


Rıcnarn Pazucn 8 


EIN-U.ZWEI- 


MARKEN 


Wollen Sie M 
täglich 
3000 Angebote 


versenden und Jhren Um- . 


satz bedeutend erhöhen, dann | 
schaffen Sie sich eine 


die leistungsfähigste Büro- 
druckmaschine, an. — Sie 


Original - Schreib- 


maschinenschrift 


nicht zu unterscheidende Ab- 
züge und druckt alle 6e- 
. schäjtsdrucksachen, von der 


Postkarte bis zur Rechnung, in 
 Buchdruck  # 


Verlangen Sie kostenlos 
Broschüre, in Oross-Berlin F 


unverbindliche Vorführung. 
[A1562 
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Berlin W15 
Kaiserallee 14 
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-  Lumpenhandel 


In einem -Sonderbericht sagt der Verband Deutscher Lumpen- 
großhandlungen und Sortierbetriebe E. V.: „Wie auf allen Ge- 
bieten,. so herrschte auch auf dem Lumpenmarkt in den letzten 
Wochen eine aufgeregte Stimmung; die dadurch hervorgerufenen 
Preisschwankungen . erfaßten den Einkauf nicht weniger als den 


Verkauf. 


è 


Konnte man auch im Verkauf bei neuen Abschlüssen Preis- 
erhöhungen durchsetzen, so waren auch wieder alte Verbindlieh- 
keiten vorhanden; im Einkauf werden letztere fast nie von seiten 
der Lieferanten beachtet. Es fehlte dadurch dem Großhändler die 


Sicherheit für seine Entschlüsse, und man mußte sich von Fall zu 


Fall entschließen. Wegen einzelner besonders begehrter Sorten 
wurden unsortierte vielfach über Wert bezahlt. — Unter solchen 
Umständen läßt sich kein einheitliches Bild der Marktlage entwerfen, 
ein Bericht mit Einzelheiten würde nur irreführen, was zu vermeiden 
gerade der Zweck unserer Veröffentlichungen ist. Noch weniger 
kann man die zukünftige Lage beurteilen; aber mit der Erböhung 
der Frachten, der Steuern, der Lebenshaltung und sonstiger Un- 
kosten kann man in Verbindung- mit der Ungewißheit wegen der 
Ausfuhr kaum eine Besserung des Geschäfts erwarten. 

. Als feststehend entnehmen wir den uns zugehenden Berichten, 
daß die inländische Industrie die von der Ausfuhr gesperrten 
Sorten nicht in genügendem Maße ankauft und ihr Bedarf an vielen 
Stellen als „auf längere Zeit gedeckt‘ bezeichnet wird. 

Die vierte Rohproduktenhandelswoche wird in den nächsten 
Tagen Gelegenheit geben, alles zu besprechen, was der Handel 
aus sich heraus — aus eigener Kraft — in seinen Verbänden zur 
gemeinsamen Wahrung der gemeinsamen Interessen leisten kann.‘ 


| Knotenfänger = 
Ph. Nebrich vorm. Reinecke & Jasper G. m.b. H. in Cöthen i. Anh. 
erhielt das DRP 342573 vom 26. Januar 1921 ab in Kl. 55 d auf 
einen Knotenfangzylinder mit inneren Versteifungsringen, ins- 
besondere für die Papierherstellung. Ä 

Die bisher für den Knotenfangzylinder verwendeten Ver- 
steifungsringe haben den. Nachteil, daß sie einen immerhin er- 
heblichen Teil der freien Durchtrittsflächen des Zylindermantels 


ji 
HI Yih 
i 


verdecken. Ueberdies kreuzen sich diese Versteifungsringe mit den 
Längsschienen, so daß entweder diese oder die Versteifungsringe 
Aussparungen erhalten müssen, wodurch der Querschnitt des 
einen oder anderen Teils geschwächt wird. ` ` Fe 
. Gemäß der vorliegenden Erfindung sollen die Versteifungs- 
ringe im Innern der Knotenfangzylinder in der Art angebracht 
werden, daß der ganze Mantel der Zylinder für die Knotenfang- 
arbeit nutzbar bleibt. Dabei behalten die Versteifungsringe durch- 
aus gleich großen Querschnitt, der entsprechend: kräftig ausge- 
bildet’ sein kann. 


-wäre. 


Erreicht wird dies dadurch, daß man die Versteifungsringe c 
in einem. Abstand von der. Innenfläche des Zylindermanitels þe- 
festigt, am besten an den den Zylindermantel tragenden und die 
Stirnwände des Knotenfängers miteinander verbindenden Schienen b 
Dadurch wird ein freier Räum zwischen den Versteifungsringen | 
und der Innenwand des Zylinders gebildet, so daß überall der. 
freie Durchtritt des Stoffes durch die Oeffnungen des: Zylinder- 


mantels gesichert ist. 


Die Versteifungsringe c sind mit Laschen a versehen, die an 
den Tragschienen b des Zylinders befestigt werden. 

Man kann auch zwei oder mehr Versteifungsringe c mitein- 
ander zu einem Ganzen vereinigen und durch Laschen mit den 
Tragschienen verbinden. | 

Die Patentschrift erläutert mehrere Ausführungsformen der 
Erfindung. l l 

Patentansprüche: 1. Knotenfangzylinder mit inneren Ver- 
steifungsringen, insbesondere für die Papierherstellung, dadurch 
gekennzeichnet, daß die inneren Versteifungsringe (c) in einem Ab- 
stand vom. Zylindermantel verlaufen. : 

--2. Knotenfangzylinder nach Patentanspruch 1, bei dem der 
Mantel an achsial verlaufenden. Tragschienen befestigt ist, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Versteifungsringe (c) mittels Laschen (a) 
an den Tragschienen (b) befestigt sind. 

3. Knotenfangzylinder nach Patentanspruch 1 und 2, dadurch 
gekennzeichnet, daß zwei oder mehrere Versteifungsringe (c) 
durch Steifen miteinander verbunden sind und die Verbindung 
mit den Tragschienen des Zylindermantels durch an den End- 
ringen angeordnete Laschen erfolgt. z 


j 
: 


Staubkohlenfeuerung 


Die Aussichten der Staubkohlenfeuerung sind für die gewöhnliche - 
Steinkohle nicht ungünstig. Der Rohbraüunkohle, deren Verfeuerung 
in unseren gebräuchlichen Kesselfeuerungen nicht ‚ohne Schwierig- 
keiten durchführbar ist, eröffnen sich auf dem Wege der Staubkohlen- 
feuerung neue Möglichkeiten. Da die Rohbraunkohle erhebliche 
Mengen von Feuchtigkeit enthält, die bis zu einem gewissen Grade 
entfernt werden müssen, bevor es möglich ist, sie auf den’ für ‘die - 
Staubkohlenfeuerung erforderlichen Reinheitsgrad zu vermahlen, 
würde der Wärmeverbrauch bei dieser Trocknung den Preis der ge- 
trockneten Koble derart erhöhen, daß das Verfahren unwirtschaftlich 
Verschiedentlich wird angegeben, daß man .auf diese Weise 
nur etwa- 25 bis 30 v. H. des ursprünglichen Wärmewertes in der 
Form von trockenem Braunkohlenstaub übrigbehalten würde. | 

Die Rohbraunkohle neigt leichter als die Steinkohle zu Selbst- > 
entzündungen, namentlich übt ihr größerer Schwefelgehalt eine un- l 
günstige Wirkung aus; ihre Trocknung, muß auch deshalb besonders 
weit getrieben werden, weil auch ein geringer Feuchtigkeitsgehalt 
die Selbstentzündung begünstigt. Gefährlich und in wärmewirtschaft- 
licher Hinsicht ungünstig ist die Trockhung der Rohbraunkohle in 
dieser Weise auch darum, weil man dabei nicht über Temperaturen 
von etwa 120 Grad Celsius gehen darf, wenn man Brände vermeiden 
will. Aus allen diesen Umständen erklärt sich das ungünstige End- 
ergebnis. 

Es hat sich nun gezeigt, daß es möglich ist, Vergasung bei niedri- 
gereon Temperaturen zum Zweck der Gewinnung wertvoller Neben- 
erzeugnisse und Verbrennung in staubförmigem Zustande bei der 


. Rohbraunkohle in zweckmäßiger Weise zu vereinigen. Der bei dieser 


Vergasung .anfallende sogenannte Halbkoks ist ein Brennstoff, der 
sowohl in mechanischer als auch in chemischer Hinsicht für die Ver- 
feuerung als Staub sehr gut geeignet ist. Er ist kleinstückig, sehr 
porös und leicht brüchig, ähnelt im Aussehen der Holzkohle, läßt 
sich aber leichter als diese zerreiben, so daß sich die Vermahlung 
auf jeden gewünschten Feinheitsgrad mit geringerem Kraftaufwand 
durchführen läßt als etwa bei Steinkohle. Andererseitsist der Halb- - 
koks nicht so hygroskopisch wie die Rohbraunkohle, so daß die Ge- 
fahr der Selbstentzündung- weitgehend vermindert wird. Mit der 
voraufgegangenen Vergasung sind auch alle Schwefelverbindungen 
entfernt, damit ist er zur Erzeugung von Heiz- und Kraftgas wertvoll. 

Bei dieser Art der Verwertung ist demnach keine Vertrocknung 


der Rohbraunkohle mehr notwendig. Diese Trocknung findet nun- 


mehr im Tieftemperatur-Vergaser.statt, und der damit verknüpfte 
Wärmeverbrauch belastet jetzt nicht mehr ausschließlich das End- 
erzeugnis, nämlich die getrocknete Kohle, sondern in erheblichem. 
Maße die Nebenerzeugnisse der Vergasung, die als ungleich wert- 
vollere Stoffe diese Belastung viel leichter ertragen können.. 
In dieser Verteilung des Wärmeaufwands für die Trocknung der 
Rohbraunkohle ist der große wirtschaftliche Fortschritt enthalten, 
den dieses Verfahren darstellt. Man gewinnt auf diesem Wege ge- 
wissermaßen als Nebenerzeugnis einen Brennstoff von hohem Heiz- ` 
wert, der sich für die Verfeuerung in staubförmigem Zustand sehr 


‘.: Lichtdruck- geschmückt. - 
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gut.eignet, ohne daß sein Preis durch dié Kosten der sonst notwendigen’ 


: Vertrocknung erheblich gesteigert. wird. — n 

© Voraussetzung für die Verwendbarkeit des Halbkoks ist aber 
ein gewisses Maß von Gasergiebigkeit, bei der hohen Erwärmung, 
die jeder Verbrennung vorangeht, denn nur so ist es möglich, daß 
sich beim Verfeüern des Staubes eine ausreichend lange Flamme 
bildet, die alle Teile der Heizfläche bespülen kann, sowie daß die Ent- 


‚ zündung des Staubes ohne Schwierigkeit stattfindet. Nun haben zwar 


die Untersuchungen ergeben, daß der Halbkoks im allgemeinen auf 
je 100 kg nur 15 Kubikmeter brennbare Gase entwickelt, während die 
entsprechende Rohkohle auf die gleiche Ausgangsmenge etwa die 
. doppelte Gasmengeliefert. Der Vergleich ist aber nicht ganz zutreffend, 
weıl.die von der Rohkohle gelieferte Gasmenge nicht durchweg aus 


brennbaren. Gasen gebildet wird, sondern erhebliche Mengen von 


nicht brennbaren Bestandteilen enthält.- 
X 


(D. A. Z.) 
$> i 


"Der Verfasser knüpft an die vorstehend im Auszug wiedergegebenen 
Ausführungen die Bemerkung, daß „das neue Verfahren alle wirt- 
schaftlichen und wärmetechnischen Vorteile der- Tieftemperatur- 


`~ 


verkokung und Staubkohlenfeuerüng vereinige und damit berufen. 


`` wäre, den Weg für die Einführung der Staubkohlenfeuerung in un- 


seron Kraftanlagen zu ebenen“. ` Wie weit diese Hoffnungen er- 
'füllbar sind, kann nur die Praxis erweisen. Es gibt heute schon Papier- 
fabriken, dieihre Braunkohle zum Zweck der Gewinnung von Neben- 
- erzeugnissen vor der Verfeuerung vergasen. Der Uebergang zur 
Staubfeuerung erscheint. theoretisch" ein kleiner Schritt; praktisch 
dürften manche Anstände zu überwinden sein. Schriftleitung 


| '- Büchertisch | 
50 Jahre Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik. Festschrift zum 


50 jährigen . Bestehen der Cröllwitzer Papierfabrik als Aktiengesell- 
schaft von Dr. phil. Bernhard Weissenborn, Halle, Saale, 1921. 


Bereits zum 200 jährigen Bestehen der Cröllwitzer Papierfabrik 


im Jahre 1917 hatte die Firma in einem Prachtwerk, das nur durch 
die Einwirkungen des’ .Krieges verspätet herauskam, von ihrem 
‚Wachsen in geschichtlich wechselvoller Zeit berichtet. 
von 1920, 8.1010/11 sind wir ausfürrlich auf dieses bedeutsame 
Werk der Papiermachergeschichte eingegangen. Da wegen der 
‚hohen Herstellungskosten das Buch nicht in so großer Zahl versandt 
werden konnte, als es sich die Firma gewünscht hätte, so gab das 
50 jährige Bestehen der Cröllwitzer Aktienpapierfabrik am 30. Juni 


In Nr. 30. 


1921 der Gesellschaft Gelegenheit, einen größeren Kreis mit. einer 


‚neuen Festgabe,- die auf. eine allzu. eingehende Fabrikgeschichte 
- verzichtet und dafür die heutigen Verhältnisse mehr in den Vorder- 
7 grund stellt, zu bedenken. ` DS N 
- Die Ausführungen sind mit ausgezeichneten Abbildungen. in 
Die verschiedenen “Ansichten aus der 
Fabrik geben allein schon ein Bild von der Bedeutung der Papier- 
. mächerstätte, die nur den Zeitverhältnissen entsprechend in der 
‚letzten Zeit von der Erzeugung nur holzfreier Papiere abgegangen 


. ist, sonst aber.bemüht war und ist, nur beste holzfreie Papiere her- ' 


‘ zustellen. Das Papier, auf dem das Werk gedruckt ist, ist dafür 
- ein gutes Beispiel. l 

Wie schon gesagt, ist jedoch die Firma gezwungen, zurzeit 
wieder holzhaltige Schreib- und Druckpapiere anzufertigen, wozu 
der. erforderliche Holzscehliff in’ einer neu’ erbauten kleinen Holz- 


schleiferei von 120 PS erzeugt wird. Der Bau einer größeren Holz- 


schleiferei ist in die Wege geleitet. Nach den Angaben des Buches 
. soll die Firma noch in diesem Herbst sämtlichen benötigten Holz- 
. sehliff selbst herstellen können. Um .die Herstellung guter holz- 


freier ‘Papiere noch zu verbessern, soll eine große Wasserreinigungs- ` 


anlage gebaut werden, die neben der jetzt ausgeführten mecha- 
nischen Reinigung des Wassers nöch eine Verbesserung in chemischer 
. Beziehung vorsieht. Infolge der steigenden Geldbedürfnisse mußte 


‚das Aktienkapital verschiedene Male erhöht werden, es beträgt 


zurzeit 4200 000 M. Alleiniger. Vorstand der Gesellschaft ist seit 


1919 Herr Direktor Gustav Schacht. —g— _ 
< Rücktritt vom Lieferungsvertrag 


Streik als Rücktrittsgrund. 


1. Wir haben bei einer Papierfabrik einen Auftrag auf Drucks | 


. papier. untergebracht, derselbe ist uns von der Firma ordnungs- 
gemäß: bestätigt worden. Inzwischen ist bei fraglicher Firma ein 
. Streik. der Arbeiterschaft ausgebrochen, und sie sucht nunmehr 
von der Verpflichtung, den Auftrag in der bestätigten Form aus- 
. „zuführen, zurückzutreten. Ist die Firma hierzu berechtigt, oder 
kann sie zur Lieferung zum vereinbarten Preise gezwungen werden ? 
Sie hat keinerlei Vorbehalte gemacht. a 

2. Ein weiteres Unternehmen hat uns ebenfalls einen Auftrag 

auf Druckpapier bestätigt und versucht auch infolge inzwischen 
. eingetretetenen. Streiks sich an der Lieferung . vorbeizudrücken. 
© Allerdings hat diese Firma in ihren Bestätigungen erwähnt, daß 
sämtliche Lieferungen zu den vom Verein ‚Deutscher Papierfabri- 


` kanten am 17. Juni 1915 vereinbarten 'Verkaufsbedingungen er- 


8 374 Anm. 47). 
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folgten. Ist diese Firma gegebenenfalls berechtigt, eine Lieferung 
infolge des ausgebrochenen Streiks abzulehnen ? o 
Gutachten unseres -rechtskundigen Mitarbeiters: Zu 1. Streik. 
kann als Befreiungsgrund von der Lieferpflicht nur aus dem Ge-. 
sichtspunkte der Unmöglichkeit der Erfüllung in Frage kommen. 
Hier gilt aber zunächst der Grundsatz, daß in der Regel nur dau- 
ernde Unmöglichkeit befreit und zeitweilige Unmöglichkeit, zu 
welcher auch die durch einen. Streik hervorgerufene zu rechneh 
ist, der dauernden nicht gleichsteht (vgl. RG. im „Recht“, 1916 
350 und Neumann Jahrb. d. dtsch. Rechts Bd. 15 (1916) S. 137° 
unter 3 zu § 275). Abgesehen davon ist zu unterscheiden, ob es 
sich um den Kauf von Gattungsware oder einer bestimmten Sache 
(Species) handelt. Im ersteren Falle begründet Streik in der eige- 
nen Fabrik keine Unmöglichkeit der Erfüllung, weil das Gesetz 
im $ 279 BGB. davon ausgeht, daß derjenige, der zur Lieferung 
von Gattungsware verpflichtet ist, dazu solange imstande ist, 
als die Leistung aus der Gattung möglich ist.- Daraus wird gefol- 
gert, daß der Verkäufer sich auf Streik in seiner Fabrik nicht be- 
rufen kann, weil er sich die Gattungsware regelmäßig anderweit 
beschaffen kann und beschaffen muß (vgl. OLG. Braunschweig. 
in Dtsch. Jur. Zeit. 1904, S. 752, OLG. Bd. 23, S. 33, Neumann -. 
Jahrb. d. dtsch. Rechts Bd. III, 1 (1905), S. 141 unter 4 zu $ 279 
unl Bi. X (1912) S. 95 unte? 5 zu $$ 275, 276, Staub Anh. zu 
Daran bildet nur eine Ausnahme der Fall, daß 
Erzeugnisse einer bestimmten Fabrik verkauft werden. In diesem 


‘ Falle würde, in der Regel.aber auch nur für die Dauer des-Hinder- ` 


nisses, Unmöglichkeit und demzufolge Befreiung anzunehmen sein 
(vgl. Staub a. a. O. Anm. 47 a). Meines Erachtens kann es sich hier 
höchstens um Befreiung während der Däuer "des Streiks handeln. 
Fragestellerin erscheint daher berechtigt, in diesem Falle auf Lie- 

ferung zum. Vertragspreise zu bestehen, da Preisvorbehalte nicht 

gemacht sind. ü ' 

Zu 2. Anders işt die Rechtslage, wenn eine Streikklausel im 
Verträge vereinbart ist. In diesem Falle ist der Inhalt der Klausel - 
fürzdie sich aus dem Streik ergebenden Röchtsfolgen maßgebend. 
Da hier laut den Bestätigungsschreiben: der Verkäuferin ‘die be- 


. treffenden Kaufverträge zu den Geschäftsbedingungen des Vereins 
' Deutscher Papierfabrikanten abgeschlossen worden ‘waren, so kann 


sich- die Verkäuferin auf $.23 dieser Bedingungen berufen. Nach 


‚Abs. 1 desselben befreien mittelbare oder unmittelbare Einwir- 


kungen von Arbeiterausständen zunächst für die Zeit ihrer Dauer 
ganz oder teilweise von der Lieferungsverpflichtung; nach Abs. 3 
tritt aber außerdem die vollständige Aufhebung bestehender Lie- 


‚ferungsverträge”ein, wenn der Arbeiterausstand eine wesentliche 


Verschiebung der Herstellungsbedingungen und -kosten herbei- 
führt. Falls und soweit letztere Voraussetzung hier vorliegt, kann . 
hier . die Verkäuferin die Lieferung ablehnen; liegt sie nicht vor, 
so darf sie nur für die Dauer des Streiks Befreiung von der Lie- 
ferung beanspruchen, j l 


Ungarn | 
7 Papiermärkt — ` 5 er 
Budapest, 15. November 1921 

‘Die Weltkrise hält an, und die Folgen machen sich in erster Reihe ' 
in den besiegten Staaten fühlbar. 
jeder, geschichtlichen Logik und allen Gerechtigkeitssinn hohn- 
sprechenden Friedensverträge haben ihre unter scheinheilige Phrasen 
versteckten hinterlistigen Ziele erreicht: siehaben die besiegten Staaten 
dem Bankerott nahegebracht. Allerdings hat sich ein Rechenfehler. 
eingeschlichen ; die von Haß und Gewinnsucht verblendeten Friedens- 
diktierer haben die zahllosen Fäden: der Weltwirtschaft übersehen 


- und sind nun empört därüber, daß das zweischneidige Schwert der. 


Rachsucht auch in ihr Fleisch blutige Wunden, schneidet. > 
Das durch den  Trianoner Frieden zerhackte Rumpf-Ungarn 
ist krank, und den durch den abgedankten Finanzminister Hegedüs” 
‚mühsam aufgebauten Kronenkurs hat der Preissturz aller Valuten 
speziell das Sinken der Reichsmark mit sich gerissen, so daß. heute . 
100 ungarische Kronen in Zürich 0,45 Centimes kosten! | 
In diesem Zeichen steht. das ganze Wirtschaftsleben Ungarns 
und auch.der Papierhandel, besonders dadurck, daß Ungarn seinen ° 
Bedarf an Papier ausschließlich aus dem Auslande decken : muß. 
Der Plan einer ungarischen Papierfabrik tritt zwar in das Stadium 
der Verwirklichung, indem die Ungarische . Papierindustrie A.-G., 


' deren Fabriken in den von Ungarn. abgetrennten Gebieten liegen, 


einen Teil der Liegenschaften der Kanonenfabrik in Raab (Györ). 
gepachtet hat, um dort eine Papierfabrik zu errichten, vorläufig ist 


di 


Die jeder menschlichen Vernúnft, . 


ber auch diese Gesellschaft gezwungen, ihre aus der Tschechoslowakei 


tammenden Papiere in „Sokols‘“ (tscheehoslowakische Kronen) zu 
erkaufen. i f 


! 


Hierzu gesellt sich der Umstand, daß däs Chaos in Oesterreich 


einen: Höhepunkt; erreicht-hat. Da die österreichische Krone als 
Vertmesser zu existieren aufgehört hat, rechnet dort jeder in der 

ährung, die ihm augenblicklich zusagt, was eine feste Preisberech- 
ung unmöglich macht. Die eine Papierfabrik verkauft in ungarischen, 
lie andere in tschechischen Kronen, und jetzt haben die meisten öster- 
eichischen Papierfabriken den Verkauf vollkommen eingestellt. 


eils waren sie durch Wassernot Monate lang zum Stillstande ge- - 


wwungen, so daß die Vorräte stark gelichtet sind, teils sind in Ver- 
indung mit den neuen Finanzplänen angeblich solche Belastungen 


ler österreichischen Industrie geplant, daß sie eine Verdoppelung, _ 


venn nicht eine Verdreifachung der bisherigen Preise hervorrufen 
vürden. | ; a | 

Unter solehen Umständen herrscht bezüglich der Marktlage 
öllige Kopflosigkeit; zwischen verschiedenen Angeboten giebt es 
50 prozentige Abstände, die Zwischenhändler verkaufen billiger als 
ie Fabrik selbst; nur das eine scheint sicher zu sein : daß eine weitere 
Teuerung bevorsteht, deren Ende nicht abzusehen ist. 

Infolge der politischen Verhältnisse sind wir seit 4 Wochen von 
ilen Zufuhren aus dem Auslande abgeschnitten, was zur Folge hat, 
laß einzelne Sorten Papiere gar nicht zu haben sind und in kleinen 
Posten phantastische Preise erzielen. - 

Unter solchen Umständen ist es schwierig, richtige Durch- 
schnittspreise festzustellen, doch im allgemeinen können wir augen- 
blicklich folgende Preise im Großhandel notieren: (ung. Kr. f. d. kg) 


Sat. Druck 38 
Unsat. Druck. 35 
Halbholzfrei . 50 
Holzfrei . 64 
Konzept . 40 
Bankpost 80 
Havana . 55 
Superior. . 48 
Seidenpapiere . 110 
Graupappe A 18 
A. 


italien + 


| Verein Italienischer Papierfabrikanten (Associazione dei Fabbri- 
catori di Carta). Der Verein hat seine Geschäftsstelle von Rom 
nach Milano, Via Zebedia 3, verlegt.. Für Angelegenheiten, die nur 
fie einzelnen Provinzen angehen, sind Zweigstellen: errichtet: in 
Milano, Via Zebedia 3, für die Lombardei, Venezien und Emilien; 
in Turin, Via Avogadro 24, für Piemont und Ligurien ; in Rom, Piazz& 
Cavour 19, für Mittel- und Süditalien. | 


Italienischer Verband der Papiergroßhändler und Papier-Ver- 
arbeiter. Dieser Verband (Associazione Italiana fra grossisti e 
negozianti di carta e cartotecnici) wurde in Milano gegründet. 
Vorsitzender ist Herr Guiseppe Pozza daselbst. CURE 


Schweden 
Papiermarkt 


. Wie vor etwa 2 Monaten die Sulfatstoffpapier-Hersteller sich 
auf einen Mindestpreis von 30 Lstr. fob einigten, haben Ende Oktober 
auch die Hersteller von Sulfitstoffeinschlagpapier einen Mindestpreis 
von 27 Lstr. 10 s fob bei normaler Schwere vereinbart. Aufträge 
‚darin. gehen. zu vollen Preisen ein, die verkauften Mengen sind an- 
'gesichtg der Marktlage ziemlich befriedigend. — Der Sulfatstoff- 
 papier-Absatz im Oktober betrug etwa 2900 t; 18,8 v. H. mehr als 


to 


die Notierungen in den letzten Wochen zeigen beginnende Festigkeit. 
Die Herstellung von Feinpapier leidet unter dem immer eifrigeren 
Wettbewerb aus Finland und Deutschland und braucht Staats- 
hilfe. In Zeitungspapier haben die Werke unverändert nur für einige 
Wochen Aufträge. ` („Svensk Papperstidn.‘) bg. 


Keine Stundung der Staatssteuer der Industrie in Schweden. Die 
schwedische Regierung hat das Gesuch der Papierfabrik-, Zellstoff- 
und. Holzschliff-Vereine gemeinsam mit dem Industrieverband um 
Stundung eines Teils der Staatssteuern des Jahres abgelehnt. bg. 


\ 


Finland 


..Finlands Oktoberausfuhr. Die Fakturierung der finnischen 
Verkaufsvereine nach dem Auslande betrug im Oktober: "Papier 
12 673 t (davon Zeitungspapier 8156); Sulfitstoff 11790, Sulfat- 
‚stoff 5905, Holzschliff 6311, Pappe 1523 t. bg. 


e 


im September. — Die Preise für Pappe haben den Boden erreicht, ` 
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.Meistens ab Lager lieferbar. 
Verlangen Sie Werbeblatt P 4082. | / 


KARL KRAUSE: A.-&. »LEIPZIG 


LAGER: KARL KRAUSE« G.M B.H. x BERLIN C 19, SEYDELSTR.11 


CELL 


KLINGSPOR 
‚Schriften, Sbmuc, Einfaffungen, Werbe=K’Tifebees 
und Vignetten nach Entwürfen erfier 

Künfkler 


KLINGSPOR 


‚Striche und N. etzätzungen ( Autotypien), Drei» 
und Dierfarbenätzungen, Entwürfe und 
Zeichnungen 


KLINGSPOR 
Galvanos nad Schriftfätzen, Holzfcbnitten und 
Ärzungen. Lederprägeplattennad 
Originalfellen 


KLINGSPOR 
Holzgeräte, Setzkäjten, Regale, Klifebeefcbränke 
und Satzbretter nad langjährig erprobten 
Modellen 
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f Gummidruck- ` 
 (Offset)- Pressen 


„Leipzig“ „Kleinod“ „Kleine“ 


„Rubens“ | 
D. R. Patente © DRaM - 


Leipziger 
Schnellpressenfabrik: 


A.-G., vorm. Schmiers,Werner& Stein 


Leipzig 


Die führenden Marken in 
höchster Vollendung 


C. L. WUST 
Spielkartenfabrik 
Frankfurt a. M. 69 


Seit über 100 Jahren gut 
bewährt und eingeführt. 
Man verlange Preise u. Muster 


in jederAusführung | 


liefert schnellstens, 

billigst und sauber 

| Leipziger _ 

/ | Wellpapierfabrik 


J.Moll, Lucka S.-A. 


| 
| 


Buchrücken - Leim- Apparat SA] 


ist überall -da unentbehrlich, wo.es darauf ankommt, 
mit möglichst wenig Leim grossè Mengen Bücher, Bro- 
schüren u. dergl. sauber zu beleimen und die Arbeits- 
löhne durch erheblich gesteigerte Lei stung auszunutzen, 


Verblüffend einfache, glänzend bewährte Einrichtung 
Keine Pinsel — Kein Leimverlust (417 É 


— bam- Crane imin WA 
| ee adabi | Maschinenfabrik %4 Er last. 5a 


: grossem Leimverlust 
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Spielend leichte Arbeit mit 
dem Prakma-Apparat |} 


Tarifämter für Chemigraphen und Kupferdrucker 
| sowie für das Lichtdruckgewerbe 


(Briefadresse: z. Hd. des ‚Geschäftsführers Herr Richard Köhler, 
Berlin SW 68, Markgrafenstr. 73, IIT) u 


Bekanntmachungen 
= Die  Tarif-Ausschüsse für Deutschlands Chemigraphen und 
Kupferdrucker und für das Deutsche Lichtdruckgewerbe haben in 
ihren Verhandlungen vom 16. bis 18. November 1921 beschlossen, 
die Tarife für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker und 
für das Deutsche Lichtdruckgewerbe, ab 1. Januar 1922 zu vereinen. 
Die hauptsächlichsten Beschlüsse sind den Parteien durch unser 
Rundschreiben vom 20. November 1921 zugegangen. Gleichzeitig 
haben die Tarif-Ausschüsse folgende Erweiterungen der Tarife für 
Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker und für das Deutsche 
Lichtdruckgewerbe beschlossen : 


-~n 


An weiteren wöchentlichen Teuerungszulagen erhalten. 


die Gehilfen erstmalig zahlbar am Lohntag, Freitag, 2. De- 
zember 1921 | 

unter 24 Jahren 60 M. 

über 24 Jahren . . .... 70 ,„ 
Weiter erhält jeder Gehilfe in der Weihnachtswoche eine 
Ausgleichssumme von 100 M., als Abgeltung gegenüber dem 
Lohnabkommen im Steindruckgewerbe. 


Lehrlinge erhalten eine Erhöhung ihrer Wochenbezüge: 


von 10 M., das Kostgeld der Lehrlinge beträgt demnach erst- 
malig am Freitag, 2. Dezember 1921: 


Im 1. Lehrjahr . . . . . . 40 M. die Woche 
sa 2 2 eta e a er e D u 7 
T 5 er e ee ee. 5 er 
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Tarifanerkennung . 


Folgende Firmen haben den Tarif für Deutschlands Chemi- 

graphen und Kupferdrucker anerkannt: l 
Kreis II: Hugo Horn-Leipzig, Hermann -Kurth-Chemnitz, 
eodor Wimmer-Chemnitz. i 
Kreis IV: Karl Obrist-Karlsruhe. 
Berlin, 23. November 1921. oo 
I: A.: Richard Köhler, Geschäftsführer. 


$ * 85 
* 


C Erhöhung der Preise für chemigraphische Erzeugnisse. Der Bund. 


* der 'Chemigraphischen Anstalten und Kupferdruckereien Deutsch- 
lands, E. V. (Geschäftsstelle: Berlin-Wilmersdorf, Motzstr. 47, 
Anruf: Pfalzburg 1215) erließ unterm 19. November an seine Auf- 
traggeber ein Runsdchreiben, worin auf diese der Gehilfenschaft 
gewährte Teuerungszulage hingewiesen wurde. Da außerdem in den 
letzten Wochen die Preise für die benötigten Rohmaterialien um 
hundert und mehr Prozent stiegen, wurden die ab 1. Oktober 1921 
geltenden Mindestpreise mit sofortiger Wirkung für Drei- und. Vier- 
farbenätzungen um 40 v. H., für alle andern chemigraphischen 
Erzeugnisse um 50 v. H. erhöht. 


Das Verzeichnis der tariftreuen. Buchdruckereien ist zum Preise 
von 5 M. zu haben vom Tarif-Amt der Deutschen Buchdrucker 
(Geschäftsstelle: Berlin SW 48, Friedrichstraße 239). — Außerdem 
die in Nr. 123, S. 4208 aufgeführten Veröffentlichungen. 


. Ausfuhr von Kunstblättern 


Die Preisprüfung für die Ausfuhr von Kunstblättern (Zolltarıt 
Nr. 676 a/c) wird dadurch erschwert, daß viele Exporteure Duplikat- 
fakturen ohne nähere Angaben. bei. der Außenhandelsnebenstelle 
einreichen. .Die Außenhandelsnebenstelle für das Buchgewerbe 
muß deshalb in Zukunft verlangen, daß auf den Duplikatfakturen 
außer der Angabe des Verlegers folgende Angaben enthalten sind: 

1. Titel des Kunstblattes bezw. Katalognummer. 

2. Format. 

3. Herstellungsverfahren (Steindruck, Gravüren usw.). 

Duplikatfakturen, die diese Angaben nicht enthalten, muß die 
- Außenhandelsnebenstelle in Zukunft zur Ergänzung zurückweisen. 


Kunst-Buchbinderei-Arbeiten des Universitätsbuchbinders H. M. 
Refsum in Kristiania stellte das dortige Kunstgewerbemuseum aus. 
Nachdem der Besitzer dieser Firma die Geschäftsleitung seinen 


Söhnen überlassen hat, von denen besonders Kunstmaler Tor R. seine 


künstlerischen Anregungen aufnahm, wurde hier besonders viel 
mit Marmorieren auf Papier, Schirting und Leder gearbeitet. : bg. 


Berechnungskurs in Lübeck 


Um die Kenntnis des Berechnungswesens nach dem Deutschen 
Buchdruck-Preistarif zu vertiefen, veranstaltet auch der Kreis X 
des Deutschen Buchdrucker-Vereins in seinen einzelnen Bezirken . 


Berechnungskurse. Der erste dieser Kurse fand für den. Bezirk II 
vom l. bis 5. November für die Teilnehmer aus der Umgebung 
Lübecks nachmittags, für die Lübecker Kollegen abends..in den 
Räumen der Firma Gebrüder Borchers statt. Während die Prinzipale 


- Lübecks bzw. deren Angestellte zahlreich vertreten waren, war die 


Beteiligung aus den umliegenden Orten sehr schwach. 

Der Berechnungskurs wurde geleitet von Herrn E.. Schlüter, 
Geschäftsführer der Kreisberechnungsstelle Hamburg. Die ‚Zeit- 
schrift. f- D. Buchdrucker‘ berichtet darüber: „Die Berechnungs- 
übungen erfaßten alle in der täglichen Praxis vorkommenden. 
Arbeiten und waren besonders von dem Gedanken getragen, zu 
zeigen, daß jede Drucksache, auch die kleinste, ordnungsmäßig 


und sorgfältig nach den Sätzen des Preistarifs berechnet werden. 


muß. Auch der beste Fach- und Kaufmann kann heute aus dem 
Handgelenk keinen Preis mehr abgeben. Die bei dem Kurs fest- 
gestellten unterschiedlichen Preise waren. fast durchweg auf das 
unzuverlässige Schätzen des- Satzes nach Zeit zurückzuführen. Das 
Schätzen nach Zeit wird für die meisten der Akzidenzdrucksachen, 
welche den weitaus größten Teil der Aufträge der kleinen und 
mittleren Druckereien kilden, nicht zu umgehen sein. Der häufigste 
Fehler ist das zu geringe Schätzen, da kleine Korrekturen sowie 
Korrekturabzüge meist nicht berücksichtigt werden, obwohl die 
dafür aufgewandte Arbeit mit vollem Lohne bezahlt wird. Zur 
Selbstkontrolle ist, wenn irgendwie angängig, die Berechnung des 
Satzes nach dem Tausendbuchstabenpreis vorzunehmen. Da im 
Bezirk Lübeck die Akzidenzen das vorherrrschende Arbeitsfeld 
bilden, zeigte sich naturgemäß in der Berechnungsweise nach dem 
Tausendbuchstabenpreis größere Unsicherheit. Besonders herrschte 
Unkenntnis über die Aufschläge auf den glatten Satz nach dem 
Lohntarif; man war sogar der Ansicht, daß Aufschläge für Satz- 
erschwerungen nur bei Akkordarbeit berechnet zu werden brauchten. 
Bei einer 16seitigen, teilweise tabellarischen Satz enthaltenden, 
Broschüre, für welche die wirklich gebrauchte Zeit in der Druckerei 
bereits festgestellt war, hatten die nach dem Tausendbuchstaben - 
preis berechnenden Teilnehmer die riehtigen Satzkosten errechnet, 
während die Schätzer: den Satz einerseits zu hoch, anderseits zu 
niedrig in die Kalkulation eingesetzt hatten. Besonderes Interesse 
fanden die Berechnungsübungen von Drucksachen mit Aufmachungs- 
arbeiten, wie Numerieren, Perforieren, Lochen usw. Da der Kurs 
fortlaufend jeden Abend stattfinden mußte, blieb den Teilnehmern 
für umfangreiche häusliche Berechnungen leider keine Zeit übrig. 
Immerhin fanden einige Herren Gelegenheit, die ihnen am vorher- 
gehenden Abend gestellten Kallkulationsaufgaben auszuführen.“ - 
Weitere Kurse in der Provinz folgen. 


Italienische Gummidruck-(Offset-)Presse 


Eine italienische Rotations-Gummidruckpresse, gebaut von 
Ottavio Moretti, soll folgende an deutschen Maschinen bekannte 
Besonderheiten aufweisen: Eine Vorrichtung zum, Einschießen 
von Durchschußpapier zwischen stark bedruckte Bogen, eine Vor- 
richtung, um die Geschwindigkeit der Maschine auf ein Viertel 
der Normalgeschwindigkeit während der Druckvorbereitung und 
des Anlaufens der Maschine herabzumindern; eine Vorrichtung, 
um die Druckzylinder und alle Farbwalzen dadurch abzuheben, 
daß man ein Pedal niederdrückt; eine Vorrichtung zur genauen Ein- 
haltung seitlichen . Registers (Bogenschieber ?). Die stündliche 
Leistung soll 1500 bis 2000 Bogen betragen; der Kraftbedarf 3 PS;- 
Länge 3,50 m; Bogengröße 90: 120 cm; Druckfläche 85: 115 cm: 
Diese neue Maschine soll im Gegensatz zu einer Flachformmaschine 
größere Leistung bei geringerem Raumbedarf verbürgen. . 


(British and Colonial Printer and Stationer) 


` Gummidruck- (Offset-) Farben. Ein Probenheft mit 23 Bunt- 
farben und 2 Schwarzfarben bemusterte die Chr. Hostmann-Stein- 
bere’schen Farbenfabriken in Celle (Hannover). Auf einer Art Zeichen- 
papier mit.flacher Narbung stehen die Farben ziemlich satt und auch 
in den vollen Flächen kräftig im Ton, ein Zeichen dafür, daß die 
Sorten so körperreich .wie möglich gestaltet wurden. Besonders 
lebhaft in. ihren Nüancen sind die roten Brillant- und Diamant- 
Farben, der Blaulack, ein Miloriblau und ein Grünlack ;. verschiedene 
Arten von Chromgelb, ein Permanent-Orange, Permanent-Violett 
(bläulich und rötlich) und die ausgezeichnet deckenden Schwärzen 
schließen sich an'und füllen die für die meisten Zwecke der Praxis 
ausreichende "Probe. rg. . Be ee ee 


` 


` 
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für- Völkerkunde den Jüngern der Schwarzen ‘Kunst. 


Ps 5 t 


Museumsschätze . 


Die Museen: Groß-Berlins bergen unter ihren. Schätzen für alle 


. : Gewerbe ein so. überaus- reichhaltiges Anschauungsmaterial,. daß 
es sich lohnt, dies immer wieder den betreffenden Kreisen- erneut. 


‚, vor Augen zu führen. Dazu dienen in erster. Linie Vorträge, Sonder- 
‚ausstellungen und kleine Kataloge und Führer für besondere Ge- 
. biete, wie sie das Kunstgewerbemuseum und seine Bücherei schon: 
‚seit langen Jahren den Besuchern zur Verfügung stellt. 


‘ Durch diese kleinen Führer und Verzeichnisse werden die An- 


' gehörigen eines Gewerbes besonders auf alle sie .interessierenden 


‚ Teilgebiete des betreffenden Museums aufmerksam gemacht. Bei 


der Benutzung dieser kleinen Kataloge fällt das so ermüdende - 


Herumsuchen weg, und die Museumsbesucher können sich ganz dem 
Studium der für sie in Betracht kommenden lehrreichen Sonder- 
‘gebiete widmen. Die Verwaltung der einzelnen Museen wird durch 
entsprechende Hinweise und Erläuterungen in den kleinen Büchlein 
das Verständnis für die verschiedenen Techniken und für die 
Materialien den- Fachgenossen sehr erleichtern können. Die. Fach- 


. schullehrer werden gelegentlich im "Unterricht mit ihren Lehrlingen 


: Einzelheiten aus diesen Büchlein eingehend besprechen, und daran 
könnten sich des Sonntags zwanglose. Führungen durch die be: 
treffenden Museen anschließen. 


Büchlein wertvolle Dienste bei einem Besuche der Museen leisten. 


2... Als besonders wichtige Museen sind zu nennen: Das Kunst- 
gewerbemuseum sowie die Bücherei desselben, die Museen für 
Naturkunde, für Völkerkunde, für Meereskunde, das "Berg- und 


Hüttenmuseum, das Chemische Museum, das Botanische Museum, 


- ‚das Landwirtschaftliche Museum, das Verkehrs- und Baumuseum 


und das Reichspostmuseum.. 


-. Welche Fülle von’ Anregungen bietet. zum Beispiel das Museum 
Papier, 
Schrift, Schreibgeräte, Drucktechuik, Buch- und Drucksachen- 
ausstattung aller Zeiten und aller Völker sind dort zu finden, und: 
die meisten Besucher werden vòn der Vielseitigkeit auf diesem’ 


` -Gebiete überrascht sein. _ Welch reiches Anschauungsmaterial þe- 


sonders für die Materialkunde. wird den. Angehörigen des Buch- 


` gewerbes neben anderen lehrreichen Ausstellungsgegenständen: im 


Botanischen Museum in Dahlem dargeboten. Es zeigt die Papier- 


. materialien der alten und der neuen Zeit, die Rohstoffe zur Papier-. 


“" herstellung. aus Lumpen, Holzstoff, Holzschliff, Strohstoff, die 


"n 


+ 


Rohstoffe. zur Zellulosefahrikation. Es zeigt ferner die Gewinnung 
der Farbstoffe, ‚des Kautschuks, des Wachses, in mehreren Guck-: 
kasten miti Hunderten vón Raumbildern: die. Gewinnung und Be- 


" arbeitung des Holzes, die Terpentinölgewinnung, den Anbau‘ der 


Baumwolle, Ernte und spätere Verarkeitung usw. In verschiedenen 


wichtigsten Lacke des Handels, aus Koplen und Harzen darge- 
‚stellt, zahlreiche Sorten ‘von. Oelen, den Kampfer (Ursprung, 
Verarbeitung und Verwendung), die Darstellung des Zelluloids aus 
Kampfer und Nitrozellulose. In anderen Schränken wird die tech- 


nische Verarbeitung. des. Flachses und. der Jutefaser, die Gerät- 
 sehaften usw. zur Batikfärberei und vieles andere vorgefühıt. E 
-> Wie aus den beider angeführten, ‚so lassen. sich aus -allen 
Museen Teilgebiete des Lehrreichen und Sehenswerten für die ver- - 


schiedenen - Gewerbe zusammenstellen und aufzählen. Wenn nun 


geeigneter Weise besonders für die jüngere Generation nutzbar 


gemacht. werden, dann dürfte auch der Nachwuchs einen ent-. 
‚ „sprechenden Vorteil daraus ziehen, der den Gewerben zu neuem 
- Aufschwung verbelfen kann. —i- l l 


_ Aus den: Typographischen Gesellschaften 
Berliner Typographische "Gesellschaft. Sonnabend, den - 3. De- 


“zember, abends von ‘61⁄4 Uhr ab, begeht dieser älteste der. fach- 
technischen Vereine des. Berliner Druckgewerbes sein. 42: Stiftungs- 


fest im großen Saale-des Papierhauses, Dessauer Straße 2, in Form 
einer familiären. a t tig mit. Tanz. Anmeldungen können 
"an. die gleiche Adresse gerichtet! werden. Fr 


"Typographische Gesellschaft zu Leipzig. Die letzten ‚Sitzungen 


= der-.Typographischen Gesellschaft fanden innerhalb der mit. dem 


~ < Leipziger Faktorenverein. eingegangenen Arbeitsgemeinschaft statt, 


und zwar sprach am 18: Oktober Herr Betriebsdirektor ©. Götze 
` über die Winkler-Fallertschen  Stereotypapparate sowie über die. 
.. neuen Schnellpressen dèr Firma Winkler-Fallert, die‘in der Ma- 


Ar 
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Aber nieht nur den Lehrlingen . 
- sondern auch allen andern Angehörigen eines Gewerbes dürften diese- 


- Wandschränken finden wir eine große Zahl- von :Gummiarten, die 


~ die in den vielen Museen rüuhenden, wenig beachteten. Schätze. in 


‚gesehenen Naturforschers, 
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= gehinenfabrik Augsburg - gebaut werden und dadurch. eine leichtere: 


Einführung in Deutschland finden könmen. . An. zahlreichen. Licht- 


Apparate, durch. deren Aufkommen. erhebliche Fortschritte und 
Vereinfachungen in der Stereotypie herbeigeführt: werden.. Aüch 
die Schnellpressen zeichnen sich durch mancherlei‘ Verbesserungen 
aus, besonders wichtig ist die erzielte‘ Raumersparnis- sowie’ die 
vereinfachte Anordnung aller. Einzelteile des Mechanismus.., — 
Am 23. Oktober unternahm eine große Anzahl Mitglieder den üblichen 
Herbst-Studienausflug, und zwar folgte: man einer freundlichen 
Einladung des Herrn Dr. Dieck auf Rittergut Zöschen, eines an- 
dessen umfassende Sammlungen in 
Augenschein genommen wurden. — Anläßlich des:”150:.Geburts-. 
tags .Aloys Senefelders, des Erfinders der Lithographie und: des 


bildern. erläuterte der Vortragende: die Vorzüge der erwähnten 


Steindrucks, wurde eine Ausstellung ‚lithographischer Arbeiten ver- 


anstaltet, aus der die vielseitige Anwendungsart und: Entwicklung 
von Senefelders Kunst hervorging. 
zu dem Ausgestellten: sowie eine kurze Geschichte der Lithographie 
und des "Steindrucks: gab der Herr Vorsitzende.. — Am. E7.. No- 
vember hielt im „‚Burgkeller‘‘ Herr Otto Würzberger,. vom: Hause 


Berger & Wirth in Leipzig, ebenfalls innerhalb der erwähnten | 


Arbeitsgemeinschaft,. einen Vortrag: über das: Thema. Farben-Fler- 
stellung und Farbenverwendung. Es wurde:hierbei das. weite: Gebiet 


' der Farbsubstanzen,. ihre. Gewinnung und. Verarbeitung, die chemi- 


schen Eigenschaften der Farbstoffe und: der weite Weg, den sie bis 


zur- fertigen Druckfarbe machen. müssen, mündlich und: an. Farben- 


proben, Skalen usw.. erläutert. Der zweite Teil des Vortrags: um-. 
faßte die Anwendung der trockenen oder fertigen Farben für Buch- 


und Steindruck. Daß hierbei nur ein Teil des Vielen, das es bei einem _- 
solehen Stoffe zu sagen gibt, berührt werden konnte, ist:selbstver- ' 


Entsprechende Erklärungen . 


ständlich. Der Herr Vortragende verstand:es aber gut, das: Wichtigste 


der Praxis herauszugreifen und: so zur: Vertiefung des. Verständ- 
nisses beizutragen. Eine umfassende- Aussprache, bei. der auch 


über den Stand der Farbnormungsarbeit von Herrn R.-Engel-Hardt - 


ausführliche Mitteilungen gemacht wurden, schloß sich. an. Ein 


ausgezeichneter Farbkreis, eingeteilt nach der Ostwaldschen Farb- .- 


lehre, konnte durch das. Entgegenkommen der Firma Berger & 
Wirth an alle Anwesenden. verteilt werden. Reicher Beifall lohnte 
fen. Herrn Vortragenden für seine Ausführungen, die sieh. auf lang- 


jähriger Buchdruckerpraxis aufbauten. l. 


Eisenblaupapier 


‚Die Dürener Fabrik präparierter Papiere Renker & Co. im Niederau, - 


Kr.” Düren, erhielt das DRP 341735. vom 15. Februar 1921 ab in 


Kl. 57 b auf die Herstellung von Eisenblaupapier. 


Die. größe Mehrzahl der gebräuchlichen Teer- 
farbstoffe gibt mit den zur Herstellung der iehtempfindliehen Emulsion. 


beeinflußt außerdem.die Haltbarkeit der damit präparierten. Papiere 
in derartig ungünstiger Weise, daß die. so hergestellten Papiere nach. 
kurzer Zeit ihre Haltbarkeit verlieren. Es soll sich nun heraus- 


gestellt haben, daß bei Zusatz gewisser gelber und. roter Farbstoffe, | 


die mit den in der Mischung enthältenen Eisensalzen nicht reagieren, 
erhöhte Haltbarkeit der mit. Hilfe eines derärtigen Zusatzes herge- 
stellten präparierten Papiere erzielt wird, indem der grüne Ton, 


den jedes Eisenblaupapier allmählich annimmt, durch die Kom- ` 
plementärwirkung der in der Emulsion enthaltenen orange oder roten . 


Farbstoffe in weiß ausgeglichen wird. 

~ Durch geeignete Wahl der- Farbstoffe läßt sich erreichen, daß 
die beim Herstellen einer Kopie auf derartig vorbehandeltem. Papier 
entstandenen farbigen Linien der Zeichnung dem Durchgange chemisch 
wirksamer Strahlen den gleichen Widerstand entgegensetzen - wie 
die belichteten blauen: Partien des Grundes, wodurch es unmöglich 
gemacht wird, von einer derartigen Lichtpause weitere Kopien herzu- 
stellen. Hierdurch wird Mißbrauch einer derartigen, Zeiehnung aus- 
geschlossen.“ . | ee - 


. Beispielsweise wird geeignetes Rohpapier. mit einer Lösung . 


aus 125 g grünem Ferri-Ammoniumzitrat, 45 g rotem Blutlaugensalz. 


und 2 g Azogelb in 1000 ccm Wasser in üblicher Weise einseitig be- 


strichen und an der Luft oder durch Wärme getroeknet, oder es wird 


„ mit einer Lösung von 1 bis 5 g Benzoechtret in technischem Spiritus, 


der mit Wasser auf 1 1 verdünnt wird, einseitig bestrichen und ge- 
trocknet. "Hierauf erfolgt dann. die“endgiltige Präparation mit der 
lichtempfindlichen Lösung aus 125 g Ferri-Ammoniumzitrat und 45 g 


EN 


rotem Blutlaugensalz in. 1000 cem Wasser. 


Patentanspruch: Herstellung von 
Belichten unter einem 


‚der lichtempfindlichen. Präparationsflüssigkeit von vornherein solche 
Teer: oder Pflanzenfarbstoffe zugesetzt werden, die mit den in ihr 
enthaltenen Eisensalzen keine unlöslichen Niederschläge geben, 
sondern durchihren Farbton die Haltbarkeit dieser Papiere in günstiger 
Weise beeinflussen oder daß das zu präparierende Papier vor. der 
Behandlung mit der liehtempfindlichen Flüssigkeit einseitig mit einem 


‚Aufstrich einer wässerigen. oder ‚alkoholischen Lösung eines der-' 
artigen Farbstoffes versehen. und nachher in üblicher Weise.für den, 
Eisenblauprozeß präpariert wird. > = ER Se 


"und Pflanzen- : 


isenblaupapier, das beim, 
lichtdurchlässigen. Original farbige Linien - 
auf blauem Grunde ergibt, dadurch gekennzeichnet, daß entweder ` 


/ 


" unbedingt erforderlichen Eisensalzen unlösliche Niederschläge und. - 


~ 
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Die neue Lohnbewegung der Buchdrucker Pur Du as 


200 Mark wöchentliche Lohnzulage 'haben die Buchdrucker- l | a a 
t A we i 


gehilfen in der am 24. November begonnenen Sitzung des Tarif- | ni 
ausschusses der Deutschen Buchdrucker für alle Gehilfen verlangt. 


Der Gehilfenredner forderte des weiteren ein auf der gleitenden 9 

Lohnskala aufgebautes neues Loħnsystem. Hierunter ist zu ver- Ñ | 

stehen eine laufende automatische Anpassung der Löhne an die > Aleinen IDerkstärtten : 
Kosten der Lebenshaltung, die berechnet: werden soll nach dem I DE. and Lona 


r 


Stande der Großhandelspreise und der Reichbsindexziffern. Seit 
September sind die Löhne der Buchdrucker bereits um über 100 M. 
wöchentlich aufgebessert worden. — Die Verhandlungen? dauern 
fort. S. - . : 


ER 


5 bein Beschneiden 
\ x, pon Teoprer 


Die Ausstellung Buch und Bild im Staatlichen Kunstgewerbe- 
Museum zu Berlin, Prinz Albrechtstraße 8, wurde auch noch am 
Sonntag, den 27. November, von 10 bis 6 Uhr geöffnet gehalten. 

Immer regerer Besuch hatte zu diesem Entschluß der Verlängerung 

geführt. Am 24. November waren die Mitglieder des Vereins für 
Deutsches Kunstgewerbe erschienen und wurden durch die große 

Schau der Buch- und Kunstdrucke geführt. Später stellten sich 
Mitglieder der Berliner Typographischen Gesellschaft ein und be- 
trachteten die Ausstattungsweisen der prächtigen Bände wie der. 
Volks- und Zeitschriften-Literatur. — Nach mehrfach geäußerter 
Meinung ist die Veranstaltung auch in ihrem Hauptzwecke erfreu- 
licherweise als ein Erfolg anzusehen. vk u = 


F l ; f Grote Zeitersparnis’ 
En Ken Terger beim Beschnitt rriehr-s 2 


Auflagenhöhe deutscher Zeitungen. Nach einer 3660 Zeitungen o. Gangbare Geößen stets vorracg’ 
umfassenden, kaum vollständigen Statistik, die zum Zwecke der 
Anzeigensteuer aufgenommen “worden ist, gibt es 28 Zeitungen, ln > NerbeSiat naga: ; 
die das erste Hunderttausend überschreiten; Auflagen bis 100 000 " 
haben 53 Zeitungen, bis zu 50 000 Stück 555, bis zu 10 000 Stück KARL ARALSE AS Tre 


583 und 2470 Zeitungen bleiben unter 5000 Auflage. 


Chifire- Anzeigen und Presse. DerVerband der Fachpresse Deutsch- 
lands beschloß vor kurzem, abermals bei den zuständigen Stellen 
die Aufhebung der Verordnung vom 16. Dezember 1915, betr. .die 
Chiffreanzeigen, energisch zu betreiben; da der gegenwärtige Zu- 
stand für die Zeitungen und Zeitschriften immer unerträglicher 
wird. Die Preisprüfungsstellen haben leider keine einheitliche Fest- 

stellung getroffen, was als „Gegenstände des täglichen Bedarfs‘ 
zu gelten hat. Die Gerichte werden unnötigerweise mit Streit- 
fragen belastet, die heute nach Aufhebung der Zwangswirtschaft 
auf fast allen Gebieten gegenstandslos sein müßten. Der Verband 
der Fachpresse ‚Deutschlands spricht übrigens sein. Befremden dar- 
über aus, daß der BReichswirtschaftsminister den berechtigten 
Wünschen der Handelskammern, der Verlegerverbände und zahl- 
reicher Zeitschriften nicht die notwendige Beachtung zuteil werden 
ließe und verschiedene Eingaben bis heute nicht einmal beant- 
wortet hat. R l 
Fernspr 
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Vertreter-an allen Plätzen gesucht. 


Kalender 1922 


Die erste Kalenderspende kommt diesmal von den Druckfarben- 
fabrikën Berger & Wirth in Leipzig. Der gelbe Bezug der quartblatt- 
großen Rückwand wird bis auf eine Randkante von der Schwarzplatte 
abgedeckt, aus welcher ein Blumenstreumuster herausgearbeitet ist, 
das zur Verwendung bunter Deckfarben beste Gelegenheit bot und 
einen reizvollen Wandschmuck bildet. Auf der Rückwand befestigt 
ist ein großziffriger Tagesblock, dessen Blätter in wechselndem Rot- 
aufdruck die. gesamte umfangreiche Erzeugung in graphischen 
Farben und einschlägigen Druckmitteln erkennen lassen, welche von | 
diesem Hause großzügig betrieben wird. 


„Kilio“ Umleg-Kalender 


+ 


Fapierfloff u Fopier-Fpinnerei 
Einfuhr von Spinnpapier 


= Ist die Einfuhr von Spinnpapieren aus Finland und Oester- 
reich nach Deutschland behördlicherseits erlaubt, nachdem deutsche 
Fabriken Spinnpapiere nicht mehr herstellen? Papierspinnerei 


einfach und verstellbar, mit und ohne 
Block, auch mit Reklame - Aufdruck. 


Elegante Ausführung! Blilige Preise! 


Klio-Werk, G. m. b. H., Hennef (Sieg) 


Schreibwarenfabrik _ 


Die Außenhandelsstelle für das Papierfäch in Charlottenburg 2 
beantwortet diese Frage, die wir ihr vorlegten, wie folgt: ‚Ueber 
die Frage der Einfuhr von Spinnpapieren aus Finland und Oester- 
reich nach Deutschland kann keine allgemeine Antwort gegeben 
werden. Die Außenhandelsstelle ist gezwungen, über etwaige Ein- 


fuhranträge von Fall zu Fall zu entscheiden.“ N nn 


` 
pe 
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| Zuschrift eines insere 


nten! 


1922 erscheint 
erste 
Papier-Zeitung 


-. Verlangen Sie unsere Druckschrift! 


ier-Zeitung, Carl Hofmann G. m. b. H, Berlin SW11 


Im Januar / 
die 
Weltnummer der 


` 


Verlag der Pap 


aE 


Jagenberg « 
| flüssiger Kalleim 


B 
- 
t 


Bindekraft wie Leder-Leim 
Keine Heizung nötig 


JONNA 


n 


Unabhängig von der Tem- 
feratur des Arbeitsraumes 
Bei Arbeitsanfg.stets gebr.fertig - 

- Lieferung frachtfrei 
jeder deutschen Bahnstation 
Sofortige Lieferung 
ab Lager in Düsseldorf, 
Berlin, Dresden, Hannover, 

. Mannheim, Stuttgart 


NINA 


JAGE NBERG WERKER 
Klebstoff-Fabrik Düsseldorf 
Lieferung von 
5 kg an aufwärts 


g Gebrüder Brehmer, Leipzig-Plagwitz $ 
u Maschinenfabrik ‘(710458 DW 
= Spezialitäten: Draht- u.Fadenheftmaschinen jeder Art, Bogen- $ 


Falzmaschinen für Rund- und Flachstapelung, S- 
Maschinen für die Kartonnagen-Fabrikation. B 


Grösste und älteste Spezialfabrik des Faches 
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Das Lager der Schreibwaren-Handlung 
eo Von @. Klein Bu 
Fortsetzung zu Nr. 128 


Farbbänder 


Das Lagerhälten von Farbbändern lohnt sich wegen der sehr 
verschiedenen ‚Wünsche der Verbraucher nur dann, wenn man 
selbst eine bestimmte Marke Schreibmaschinen vertritt und eine 
entsprechende Anzahl solcher aufgestellt hat, mithin eine gewisse 
Gewähr für regelmäßigen Bedarf hat. Es gibt für jedes System 
und Modell folgende Bänder: einfarbig schwarz, blau, violett (am 
ergiebigsten) und rot unkopierend, kopierend für die Handpresse 
und für die Kopiermaschine, zweifarbig ebenfalls in den obigen 
Farben und sonstigen Eigenschaften in verschiedenen Farbzu- 
sammenstellungen, außerdem aber noch hektographische und 
autographische Bänder; daraus ist ersichtlich, welch ungeheures 
Lager man unterhalten müßte, um allen Wünschen gerecht zu 
werden. Es ist zu beachten, daß die verschiedenen Modelle einer 


Marke gewöhnlich auch verschiedene Bandbreite und verschiedene 


Bandeinfärbung haben, dann aber auch, daß der Artikel langes 
Lagern schlecht verträgt. | a 

Um sich günstige Preise seitens der Fabrik zu sichern, emp- 
fehlt sich Einführung eines Anrechts, wodurch der Käufer zu 
billigerem Preise frisches Band erhält; dafür muß er aber den 
Kaufpreis im voraus bezahlen. Die Bezeichnung des Inhalts der 
"Banddosen ist seitens der Fabriken schon so deutlich, daß ein 
Nachhelfen seitens (des Händlers nicht nowendig ist. 


| Wachspapiere 

Wachspapier zu führen ist für Firmen ohne entsprechende 
Kundschaft unwirtschaftlich; der Verdienst ist an sich gering, 
im Einzelverkauf wird er durch das kaum zu umgehende Be- 
schädigen. der Blätter fast immer in Verlust umgewandelt. Die 
Wünsche gehen auch in dieser Ware recht weit auseinander, da 
man von einer vorherrschenden Marke eines Vervielfältigers nach 
dem. Wachspapierverfahren kaum sprechen kann. Das zu den 
verschiedenen Fabrikaten notwendige Papier ist auch immer von 
verschiedener Beschaffenheit. Wenn man Wachspapier liefert, 
muß man notwendig auch Farbe, Typenschutzseiden usw. 
vorrätig halten, alle diese Sachen bringen nur Nutzen, wenn 


sie von wirklichen Fachleuten dieses Sondergebietes verwaltet 


werden. ` | | 
| 5 Kohlenpapier 
. Kohlenpapiere müssen heute von jeder Papierhandlung ge- 


führt werden; im allgemeinen. genügen drei Preislagen; Farbe: 


violett und schwarz; nur Folioformat ist unbedingt notwendig, 
denn ‚Quartformat hat bei den weitaus meisten Fabrikanten den 
gleichen Preis wie Folioformat, und mit Papier in Folioformat 
lassen sich auch: Quartblätter beschreiben. Es kommt natürlich 
. vor, daß Kunden nur Quartformat wollen, das dann auf Lager 
zu nehmen ist, aber möglichst in kleinen Mengen. Kohlenpapier 
erfordert trockenes Lager und: möglichst Mitteltemperatur. 
Einzelverkauf geschieht- aus dem Originalkasten heraus, die 
bezeichnet werden müssen, unangebrochene Schachteln gehören 
auf Lager. | - | 
Vordrucksachen 
- Eigene Vordrucksachen sind ein Gebiet, auf dem der Papier- 
händler Papierreste, die sich niemals vermeiden lassen, gut ver- 
wenden kann, wenn er Ordnung hält. Notwendig ist die Anlage 
‚einer Mappe (Schnellhefter, oder wenn viele verschiedene Vor- 
drucke zu führen sind, ein Briefordner), in welche jeder Vordruck- 
sorte eine besondere Nummer gegeben wird. Die Aufbewahrung 
geschieht auf dem Lager von Nr. l anfangend. Zu solchen Druck- 
sachen gehören auch Firmenbriefumschläge, Warenkontobücher 
mit aufgedruckter oder aufgeprägter Firma u. a. m. Es empfiehlt 
‚sich, die Liniatur von je zwei Mustern aufzuheben,. davon wird 
eins mit der Kalkulation beschrieben, Menge, Datum usw. Das 
„weite Muster dient zur Vornahme von Aenderungen, die sich 
im Laufe des Gebrauchs als wünschenswert herausgestellt haben 
und zur Mustervorlage für Kunden. | 
Auf diese einfache Art werden Verluste des Händlers ver- 


mieden; wird aber alles aufeinandergepackt, so lassen sich Lädie-: 


rungen unmöglich vermeiden und das, was gesucht wird, ist 


‚gelegt zu bekommen. 


den Leidtragenden gehören auch wir. 


schwer oder garnicht zu finden, bis es gelegentlich einer gründ- | 
. lichen Reinigung mal wieder auftaticht, entweder in unbrauch-- 


barem Zustande, oder unversehrt, aber veraltet. Beim Auf- 
bewahrungsort für Vordrucke ist gleichzeitig auch der geeignete 
Platz für etwaige Geschäftsbücher, die man sich für eigene Zwecke 
liniieren, vielleicht auch noch nicht gleich ausführen ließ. 


Geschäftsbücher 
(Privat-, Kassa- und Hauptbücher) - 

Diese Bücher werden zwar gemeinhin im Ladengeschäft 
wenig verlangt, immerhin müssen sie doch in genügender Aus- 
wahl vorhanden sein; es kommt dafür lediglich das gute Publikum 
in Frage, das gewohnt ist, Verlangtes in größerer Auswahl vor- 
Solche wertvollen Erzeugnisse in einem 
Fache aufzustellen, würde den Buchschnitt an der oberen Seite . 
bald unansehnlich machen; daher empfiehlt sich Aufbewahrung 
im Kasten und zwar Kassa- und Hauptbücher für sich getrennt, 
um zeitraubendes Herumsuchen zu vermeiden. Beide Sorten. 
Bücher müssen sowohl mit einer als auch zwei Geldspalten vorrätig 
sein. Als Einband dafür genügt fast ausnahmslos Kaliko. 


| Zeichenblöcke 
In Zeichenblöcken müssen manche Handlungen mit großer 
Schülerkundschaft ein manchmal verblüffend umfangreiches 
Lager verschiedenster Sorten vorrätig halten. Um Platz zu sparen, 
werden die Blöcke dann häufig in ein Fach hochkanthineingepreßt. 


: Die Auswahl wird dadurch der Kundschaft außerordentlich - 


erschwert. Durch das Hantieren bei dieser Aufbewahrungsart 
leiden die Blöcke; sie werden daher besser in langen, nicht zu hohen 


- Regalen aufbewahrt und zwar jede Sorte auf besonderem Stapel. 


Wenn vor jedem Stapel noch ein Etikett angebracht wird, das 
Auskunft gibt über den Preis, über die Schule, an welcher das 
Blatt eingeführt ist, ferner über Ersatzblätterpreise, dann ist es 
möglich, daß auch das jüngste Lehrmädchen den Kunden richtig 
bedienen kann. u 

Es ist besonders zu berücksichtigen, daß im”der Hauptzeit 
für derartige Sachen Hilfskräfte notwendigerweise herangezogen 
werden müssen, die sonst mit dem Verkauf weniger.zu tun haben 


‘und infolgedessen unmöglich genau unterrichtet’ sein können. 


Eine Uebersicht, welche Sorten ergänzt werden müssen, “ist 
einfach. Ersatzblätter werden unter genauer Bezeichnung in 
Kästen aufbewahrt, deren Vorderseite herunterklappbar ist. 

. Bei Zeichenblöcken ist es schlecht angängig, den verschiedenen 
Sorten besondere Lagernummern zu geben, da sie fast ausnahms- 
los unter Fabriknummern verlangt werden. Umsomehr ist genaue 
Bezeichnung auf dem Hauptlager notwendig, es fehlt fast überali 
die Bezeichnung, wieviel Stück ein Originalpaket enthält. 

Schluß folgt. - 


Was gehört zur Papierherstellung? 


Die amerikanische Zeitschrift The Mill gibt in folgender Zu- 
sammenstellung einen Ueberblick darüber, wie vielerlei nötig ist, 
um 100 kg Papier zu erzeugen: Holz 0,81 rm, Schwefel 12,7 kg, 
Kalkstein 17,5 kg, Petroleum 0,35 1, Bleichmittel 14,3 kg, Harz 
3 kg, Soda 0,515 kg, Alaun 4,2 kg, Farbe 0,11 kg, Kohlen 320 kg, 
Eisensulfat 0,05 kg, Kupfersulfat 0,012 kg, Kalk 0,2 kg, Riemen . 
30 gem, Filze 450 qem, Siebe 900 gem, Schmieröl 484 ccm, Wasser, 
gereinigt und gefiltert, 60 000 1. (Für die Höhe der Zahlen müssen 
wir der angeführten Quelle die Verantwortung überlassen. S chr iftltg .) 


Vorsicht! | 
‚Sie berichteten in Nr. 48, 54, 88, daß der Kaufmann Karl Friedrichs 
in Krefeld im Papierhandel zahlreiche Firmen geschädigt hat. Zu 
Uns wird jetzt von Krefeld 
der beiliegende Zeitungsausschnitt zugesandt. Wir bitten um Ver- 
öffentlichung, womit Sie den 23 Firmen dienen dürften. 
ae. Papierhandlung 
Der Berich® lautet: Eine längere Verhandlung richtete sich 
gegen den in Untersuchungshaft sitzenden Kaufmann Karl F., 
der sich wegen umfangreicher Betrügereien zu verantworten hatte. 
Im Jahre 1919 befaßte er sich mit Schleichhandel in Lebensmitteln, 
doch geriet er damals schon in schwierige Lage und leistete auf 
das Drängen seiner Gläubiger einen Offenbarungseid. Im Jahre 
1920 begann er einen Papierhandel. Er bezog von einer ganzen 
Reihe von auswärtigen Firmen Papier und Papierwaren, doch 
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mußten die Lieferanten bald einsehen, daß sie ‘es bei F. mit einem . 


faulen Kunden zu tun hatten. Wie aus der Verhandlung hervor- 
- ging, schuldet F. 23 Firmen Beträge bis zu 6000 M. Die gesamten 

"Forderungen dieser Firmen stellen sich auf über 45 000 M. F. soll 
: von Anfang an zahlungsunfähig gewesen sein und die Waren in 
betrügerischer Absicht bezogen haben. Er bestritt dies und be- 
hauptete, er sei durch verschiedene Verluste und durch den da- 
. maligen Preissturz auf dem Papiermarkt in schwierige Lage geraten, 
was jedem ordentlichen Kaufmann passieren könne. Dadurch sei 
es ihm nicht möglich gewesen, seinen Verpflichtungen nachzu- 
kommen. : Nach mehrstündiger "Beweisaufnahme mußte die Ver- 
handlung auf unbestimmte Zeit vertagt werden, da der Angeklagte 
für seine Behauptungen neues Beweismaterial beibringen will. 


Die Mietausgleichkommission des Leipziger Meßamtes nahm in 
einer Sitzung folgenden Antrag zu $ 4 des Mietvertrages einstimmig 
an: „Wird durch Vorgänge, die nicht im Verschulden des Ver- 
° mieters liegen, die Abhaltung einer oder mehrerer Messen nicht 
möglich, so hat der Vermieter dem Mieter einen dem ersparten 
Aufwand des Vermieters entsprechenden Nachlaß zu gewähren. 
Die Höhe des Nachlasses wird von der Leipziger Meßhäuser G. m. 
b. H. nách Anhörung der beim Meßamt eingesetzten paritätischen 
Mietausgleichkommission festgesetzt.‘“ Zu seiner endgiltigen In- 
kraftsetzung bedarf es nur noch der Zustimmung der Gesellschafter- 
versammlung der Leipziger Meßhäuser G. m. b. H. 

. Der $ 5, Abs. 2 wurde aufs neue besprochen und nach längerer 
Aussprache in folgender vermittelnder Fassung angenommen: 
„Sollte durch Betriebsstörungen an. den Heizungs-, Licht-, Kraft- 
oder Fahrstuhlanlagen oder durch andere Umstände eine Unmög- 
lichkeit der Leistung verursacht werden, so steht dem Mieter An- 
spruch auf Ersatz von hieraus erwachsendem Schaden irgend- 
welcher Art nicht zu.“ Ä en i, na 

Ferner wurde zum $ 6, Abs. 1 folgender Zusatz angefügt: ‚Der 
Vermieter ist jedoch während der Meßtage von abends 9 bis morgens 
.7 Uhr verpflichtet, sein Meßhaus ordnungsgemäß zu verschließen.“ 


$ x 
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Der. Vorstand des Leipziger Meßamtes hielt am '21. Oktober- 
Sitzung. Es standen eine ganze Reihe für die Organisation der Messe 


wichtiger Fragen zur Besprechung. Besonders eingehend befaßte 
man sich mit den letzten Beschlüssen der Mietausgleichkommission 
sowie mit den sich daraus ergebenden Einzelfragen. Des weiteren 
wurden die Maßnahmen des Meßamts über die Propaganda im 
Tn- und Auslande eingehend "besprochen und die vom Meßamt 
vorgeschlagenen Richtlinien für die künftige Propaganda ein- 
. stimmig gebilligt. i 


Internationale Postkartengröße. Die ausländischen Postver- 
waltungen, besonders die der Schweiz, klagen darüber, daß bei 
ihnen. immer wieder Postkarten aus Deutschland eingehen, die 
das für den Weltpostverkehr vorgesehene Höchstmaß von 9:14 em 
überschreiten, aber nur nach der Postkartengebühr freigemacht 
sind. Diese Postkarten werden im Ausland mit Nachschußgebühren 
belegt, was unliebsame Weiterungen für die Empfänger und auch 
für die Absender zur. Folge hat. Das Reichspostministerium weist 
die Postdienststellen erneut darauf hin, daß Postkarten nach dem 
Ausland (ausgenommen Freie Stadt Danzig und Memelgebiet), 
deren Abmessungen 9:14 em. überschreiten, wenn möglich dem 
Absender zurückgegeben werden sollen. —r 


Der neue Brockhaus. Nacli den gewaltigen Veränderungen 
der letzten sieben Jahre ist das Verlangen nach einem .neuen 
K onversationslexikon erklärlich. Will doch jeder unterrichtet sein 
über den gegenwärtigen Stand menschlichen Wissens. Der erste 
Band des neuen Brockhaus (6. Auflage von Brockhaus kleinem 
Konversationslexikon) ist nunmehr erschienen. 
wird vier Bände umfassen. Wie aus einer Anzeige in dieser Nummer 
hervorgeht, ermöglicht die Buchhandlung: von Karl Block, Berlin 
SW 68, Kochstraße 9, bequemen Bezug dieses Buches des Wissens 
durch Gewährung bequemer Monatszahlungen. 


Probenschau 


„Kunz‘- Markenanfeuchter. 
Werke für Bürobedarf, Berlin SW. 68, Alexandrinenstr. 105/6, hat 
‘kürzlich einen, neuartigen Markenanfeuchter herausgebracht, der die 

Beachtung der Fachkreise verdient; er besteht 
aus einem Aluminiumrahmen mit einer Auf- 


verhindert, daß der Klebstoff den, Filz berührt, 
ihn allmählich verschmiert und :minderwertig 
macht, wie dies bei Anfeuchtern mit Schwamm 
oder Filz vorkommt. Ueberflüssiger Klebstoff 
sammelt sich hier auf dem Messingdrahtgewebe 
an, däs ebenso wie der Filz täglich gereinigt 

7 - werden kann. Außerdem ist übermäßiges An- 
feuchten der Marken unmöglich, weil infolge des Schutzgewebes nur 
verhältnismäßig wenig Feuchtigkeit aus dem Filz jeweils heraustritt. 


So ist saubere, sorgfältige Handhabung gesichert. 


Das ganze Werk . 


Die Firma Ernst Kunz & Co., 


lagefläche aus feinem Messinggewebe. Letzteres 


Das Notgeld der Amtsgemeinde Horn (Lippe) ‚besteht aus- drei - 
Scheinen im Werte von je 50 Pfennig. Die bildlichen Darstellungen 
behandeln die Varusschlacht im Teutoburger Walde _(9 n. Chr.), 
um die Gedanken hinzulenken nach jenen Zeiten, wo vom Rheine 
her.die Romanisierung Deutschlands drohte. Die jetzige Zeit ähnelt 
jener —[aber was sind Jahrzehnte im Leben eines Volkes. Schein A 


- zeigt den Anmarsch der Römer zur Varus-Schlacht (‚Als die Römer 


frech geworden ...“) Schein B veranschaulicht die eigentliche 
Varus-Schlacht, und auf Schein C kehrt Hermann siegreich heim. 
(Frei sind Germaniens Gaue!) Als Vorlage für die drei Bildplatten 
dienten Gipsmodelle, und die Wiedergabe in grautonigem Druck 
mit lichten Aussparungen zeigt deren Plastik. Die Vorderseiten 
sind bildlich gleich und zeigen das Hermannsdenkmal. In Sammler- 
kreisen sind diese. Scheine erklärlicherweise begehrt. Wieder- 
verkäufer erhalten sie durch die Amtssparkasse zu Horn (Lippe). 


„Holdriaho!“ Ein neues Bergspiel. Preis 12 M. Im Verlage 


‘von Winckelmann & Söhne, Berlin SW 11, ist dieses ‚Spiel erschienen. 


In zahlreichen. Bildern geht die Bergreise natürlich nicht ohne mehr 
oder weniger launige Unterbrechungen vor sich; wer den Gipfel 
zuerst ersteigt, ist Gewinner. Eine Gesellschaft, ein Familientisch, 
eine Kinderschar '— sie alle werden sich bei diesem Spiel manchen 
Abend angenehm verkürzen können. vk. 


„Haweka“-Tinte-Durchschreibe-System. Statt der. Blei- -oder 
Achatstifte wird hier eine harte Durchschreibefeder oder eine Fül- 
feder verwendet, mit Tinte geschrieben und mittels eines þe- 
sonderen XKohlenpapiers eine ‘unverwischbare Kopie gewonnen. 
Das zum Versand kommende Original ähnelt also einem tinte- 
geschriebenen Schriftstück, in dem nicht leicht radiert werden kann. 
Die Kopie ist haltbar; es braucht also nicht wie beim Achatstift 
zu einem Trockenpulver gegriffen zu werden. Die Durchschreibe- 


"hefte sind für Privatkorrespondenz mit leeren oder liniierten Blättern 


versehen oder für Geschäftsbedarf mit beliebigen Vordrucken für 
Briefe, Reiseberichte, Auftragsbestätigungen, Lieferscheine, Rech- 


nungen, Quittungen usw. Eine Blechplatte, Kohlenpapierblätter, `` 


ein Umsteckhalter. mit Durchschreibeieder, ein Schutzlöschblatt 
vervollständigen die Ausrüstung eines Heftes dieses der Firma. 
Heinrich Walter, Karlsruhe i. B. mustergeschützten Systems, das 
sich im Laufe der Jahre bereits gut eingeführt hat und gute Be- 
urteilung in der praktischen Verwendung fand.. Wiederverkäufer 
erhalten zu Werbezwecken einen Aushängebogen, auf. dem ein 
Originalschreiben und die Kopie davon gezeigt wird; der Schlager 
ist, daß man auch bei diesem System weder auf Kopierpresse noch: 
auf Kopierbuch angewiesen ist. rg i 


m er a a a e nn 


Ohne Fachkenntnfase, 


ohne Zurichtung, ohne Farbwerk USW,, Im. 
einem Gang, wundervolle farbenreiche- 


Plakäte und Schilder 


mit der in allen Staaten patentierten: 


7 A ioa Veraisasiasoiishlentent E 
Baudiwig-Psdierer :. 


. - Aktiengesellschaft T 
-= LEIPZIG Bitterfelder Str, $ 


Zur Messe fa Leipzig: a 
| Petersstrasse 44, Grosser Reiter i gi 


era 2 


_ Platzvertreter gesucht. — 


nr Spezialitäten: 
E Butterbrotpapier, fettdicht, halbfettdicht 
| Kiosettpapier in Rollen und Paketen 
'Durchschlagpapier (A 747 


Kaffeebeutel aus farbig Pergamyn 
GEBR. REGEL, Papierwarenfabrik, Export 


Tel.-Adr.: 
Papierregel 


Berlin NO 43 


Fernspr.: :A 
Neue Königstr. 10 


'Königst. 6696 


Nr: 130/1921 


Etwa 5500 kg sat. holzfr. weiss Schreib 
44x56 cm, 75 e/am,. sofort. vom Lager- abzugeben. 
Anfragen erbeten unter L. 87059 an die Papier-Zeitung.. 


A ya en ee ee we en an an 
Abzugeben: 2000 kg holzfrei weiss 
Schreib, 24 kg, 43/68, unter 


"heutigem Konventionspreis gegen etwa die gleiche Menge 
satin. Holzhalt. Konzeptpapier, 22—24 kg, 43/68 cm. 
Aeusserste Angebote unter K., 87057 an die Papier-Ztg. 


Sat. imit. Pergament 
etwa 1200 kg, 75x100 cm, 40/42 g, abzugeben. [87046 
- Wilh. Schlemming, Cassel 
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Ursprungszeugnisse sind bei Warensendungen nach dem . Saar- 
gebiet erforderlich. Auf dey, Zollbahnhöfen des Saargebiets und auf 
den, bei der deutschen Reichsbahn mit der Nachprüfung der Zoll- 
papiere besonders beauftragten deutschen Anfangsbahnhöfen lagern, 
ständig große Mengen Stückgüter, die wegen mangelhafter Zoll- 

apiere nicht weiterlaufen können. Täglich müssen mehr als 100 
aggons Ladungen, zurückgehalten werden, weil den Frachtbriefen 
die zur Zollbehandlung unbedingt erforderlichen Ursprungszeugnisse 
nicht beigegeben sind. Durch diese Verzögerung, die die Güter 
erleiden, werden auch die- Transportkosten erheblich verteuert. 
Der Eisenbahn, entstehen durch die Notwendigkeit der nachträg- 
lichen Herkeischaffung der fehlenden Ursprungszeugnisse wesent- 
liche Mehrarbeit und Unkosten. Wenn keine Aenderung eintritt 
und die rückständigen Waren zunehmen, sind sogar Verkehrs- 
stockungen zu erwarten. An alle Interessenten im Saargebiet, die 
Waren aus dem Deutschen Reiche beziehen, ist, wie die Handels- 
kammer Bochum mitteilt, bereits das Ersuchen gerichtet worden, 
im eigenen Interesse den Verkäufer in, jedem einzelnen. Fall an die 
` Notwendigkeit der Beigabe von deutschen ` Ursprungszeugnissen 
aufmerksam zu machen. Die genaue Befolgung der Zollvorschriften 
liegt im eigensten Interesse der Absender. 


STR 


Geschäfts-Nachrichten 


Wem daran legt, daß Neuerungen und Veränderungen in seinem 
Geschäft weitesten Fachkreisen bekannt werden, berichte uns. Ab- f 
_ druck kostenfrel. m wa "Schriftleitung. . 


In der außerordentlichen Generalversammlung‘ der Zellstoff- 
fabrik Waldhof erklärte der Vorsitzende, angesichts der schweren 
Aufgaben, die den Aufsichtsrat beschäftigen und noch beschäftigen 
‚werden, habe man es für richtig gehalten, die im Aufsichtsrat durch 
den Tod von Direktor Hermann Clemm-Gernsbach und die Krank- 
heit von Dr. Richard Ladenburg entstandenen Lücken wieder aus- 
zufüllen. Außerdem wolle man den Gesellschaftsvertrag mit den 


. neuzeitlichen Verhältnissen in Einklang bringen. In den Aufsichts- 


rat wurden gewählt: die Herren C. A. Clemm (Rhenania, Verein 
chemischer Fabriken in Aachen) und Direktor Benno Weil von .der 
Süddeutschen Diskonto Akt.-Ges. in Mannheim. — Die außer- 
‘ordentliche Generalversammlung der Papyrus Akt.-Ges. in Mann- 
heim hatte sich ebenfalls nur mit Satzungsänderungen zu befassen, 
die fast die gleichen Umstände wie bei der Zellstoffabrik betreffen. 
Auch hier wurden die Anträge einstimmig genehmigt. — In der 
Generalversammlung der Zellstoffabrik Ragnit Akt.-Ges. in Ragnit, 


PAPIER-ZEITUNG 


4459 
die gleichfalls zur Zellstoff-Waldhof-Gruppe gehört, wurde die Er- 
höhung des Aktienkapitals von 31, auf 7 Mill. M. von der Ver- 
waltung zurückgezogen, so daß die Versammlung gegenstandslos 
wurde. l i n s, 

Die Zellulosefabrik. von Dr. Menge in Zeli i. W. wurde von der 
A.-G. Köln-Rottweiler Pulverfabriken erworben, die ein neues ge- 
preßtes Zellulosefabrikat herstellen will und bereit$ ein weiteres 
Gelände für einen Erweiterungsbau angekauft hat. K. l 

m | (Breisgauer Ztg.) 

Die außerordentliche Aktionärversammlung der Ver. Baützener 
Papiertabriken in Bautzen beschloß, 4 Mill. M. neue Stammaktien 
mit voller Dividende für 1921 auszugeben, die den Aktionären 
zum Kurse von 107 v.H. im Verhältnis von 2 zu 1 angeboten 
werden. Ferner wurde beschlossen, 250 000 M. neue Vorzugsaktien . 
zu 100 v. H. fest an die Dresdner Bank zu begeben. Die geschäft-. 
liche Entwicklung im laufenden Jahre sei bisher recht befriedigend 
gewesen. . 7 


i Die Generalversammlung der Hannoverschen Papierfabriken 
'Alfeld-Gronau vormals Gebr. Woge in Alfeld (Leine) genehmigte die 
Erhöhung des Aktienkapitals von 4,2 Millionen um, 7,8 Millionen 
auf 12 Millionen M. zum Kurse von 150 v.H. Die Aussichten für 
das laufende Geschäftsjahr wurden als günstig bezeichnet. 


Wintersche: Papierfabriken A.-G., Hamburg. Die Gesellschaft, 
die erst im Februar 1921 ihr Kapital von 3 auf 7 Mill. M. (Bezugs- 
preis der Aktionäre 121, v. H.) erhöht hat, beabsichtigt eine neue 
Kapitalssteigerung. Es sollen jetzt erneut 3 Mill. M. Aktien aus- 
gegeben werden, so daß das Kapital auf 10 Mill. M. erhöht. würde. 
Als Zweck: der Emission wird die notwendige Modernisierung der 
Fabriken bezeichnet. Es heißt, die 3 Mill. M. neuen Aktien sollten 
„zu gegebener Zeit‘ an ein Konsortium begeben werden, „das den 
aus der Transaktion sich ergebenden Gewinn den Fabriken zur 
Verfügung stellt“. (Nach Frankf. Ztg.) | 


Norddeutsches Papierhaus Schillmann & Co. G. m. b. H. in 


. Hamburg. Gegenstand des Unternehmens ist Einkauf und Verkauf 


von Papier: Das Stammkapital der Gesellschaft beträgt 100 000 M. 
Jeder ‘Geschäftsführer ist allein vertretungsberechtigt. Geschäfts- 
führer ist Herr Johannes Hermann Georg Schillmann, Kaufmann. 


Die Dresdner Papiergarn-Industrie G.m.b. H. in Dresden ist 
geändert in Patent-Wirkwaren- Industrie G. m. b. H. 


A.-G. vorm. Seidel & Naumanñħñ in Dresden. Die außerordent- 
liche Generalversammlung beschloß die Kapitalerhöhung auf 20 Mill. 
Mark in der Weise durchzuführen, daß 5 Mill. M. neue Stammaktien 
mit Dividendenanspruch ab 1922 ausgegeben werden, .wobei den 
Aktionären ein Bezugsrecht zu 160 v. H. in der Weise sichergestellt 
wird, daß auf eine alte eine neue Aktie bezogen werden kann. 

. Die chemische Fabrik Schmitz-Bonn Söhne in Düsseldorf- Reis- 
holz hat unter Mitwirkung des Herrn Fritz Arledter die-Harzleim- 
fabrikation aufgenommen. ` | 

Dizira, Bürobedarfs-G. m. b. H. in Berlin-Neukölln. Gegen- 
stand des Unternehmens ist Herstellung und Vertrieb von Büro- 
bedarf, insbesondere von Büromöbeln, Stempeln, Schildern. Das 
Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäftsführer sind die Herren 
Karl Dittmann, Willy Randow und Erich Zierke. | 


9 
Berlin-Neuroder Kunstanstalten Actiengesellschaft. Der Rein- 
gewinn aus dem Geschäftsjahr 1920/21 (602 989 M.) soll wie folgt 
verteilt werden: Zum gesetzlichen Reservefonds 30 000 M.,6 v. H. 
Dividende auf Vorzugsaktien 18000 M., 15 v. H. Dividende auf 
Stammaktien 300 000 M., Vergütung an den Aufsichtsrat 103 900 
Mark, Ueberweisung an den Dagobert Budwig-Fonds 50 000 M., 
Gewinnvortrag auf 1921/22 101 089 M. Ordentliche General-Ver- 
sammlung 2. Dezember.. Ä y | 


* Am 6. November starb Herr Papierfabrikbesitzer Arthur 
Schlenzig in Krumbach (Sachsen). 


* Am 1. November starb plötzlich nach einer Magenoperation, 
erst: 46 Jahre alt, Henrik August Munktell, Direktor der um 1740 von 
seinem Vorfahren Johan Munktell angelegten Papierfabrik (mit 
Sulfit- und Sulfatstoffabrik) in Grycksbo, Schweden, Firma J. H. 
Munktells Pappersfabriks A.-B., deren Leitung er 1906 beim Tode 


= deg Vaters übernahm. Er war seinerzeit Vorsteher und viele Jahre 


Vorstandsmitglied des Vereins schwedischer Papierfabriken, dessen 
Direktor F. Jahn ihm in ',„Sv. Papperstidning“ einen warm- 
empfundenen Nachruf widmet. Um die Entwicklung des Vereins 
‚hat er sich große Verdienste erworben, war auch langjähriges 
Mitglied im ‘Vorstand des Papierfabrik-Arbeitgeberverbandes, der 
Svenska Pappersbrukens Handels-A.-B. und des Verlags des Fach- 
blattes. Munktell studierte, nachdem er die Reifeprüfung in Falun 
abgelegt hatte, an der Technischen. Hochschule in Stockholm, 
wurde 1896 Ingenieur, bildete sich in Italien und den Vereinigten 
Staaten im Papierfach weiter aus und kehrte dann heim, um auf 
dem Familiengut und Werk unter dem Vater zu arbeiten. Eine 
große Persönlichkeit ist mit ihm dahingegangen. Am Familien- 
grabe in Grycksbo brachten ihm Direktor H. Gemmel (von der Ver- 
kaufsgesellschaft der Feinpapierfabriken) im Namen der. Freunde, 
Direktor Jahn für den Papierfabrikantenverein den letzten Dank 
und Abschiedsgruß. bg. 


`. monopol pachtete, ‚jedoch als besondere Firma. 


Mn me TRR: 


t Buchbindermeister Maurits N yberg in Upsald, Schweden, 
- starb, 58 Jahre’alt. Seine 1884 gegründete Firma ging 1904 an die 
Büchdruckerei Almqvist & Wiksell über, als diese das Kalender- 
N! blieb, Leiter 
bis 1917, kaufte dann und betrieb bis zu seinem Tode Levins Bok- 


- binderi in Upsala. bg. | 


t Ende Oktober starb der Chemiker Edward John Revan in 


Lonidon. Er war 1856 geboren und in den letzten 40 Jahren Mit- . 


arbeiter des Papierchemikers C. F. Cross. Die Arbeiten beider 
Chemiker wurden stets unter der gemeinsamen Firma Cross & Bevan 
veröffentlicht. Das berühmteste Ergebnis dieser Zusammenarbeit 
- ist die Erfindung der Viskose im Jahre 1892, an der auch der schon 
vor längerer Zeit gestorbene Chemiker Clayton Beadle beteiligt 
war. Das Patent ging auch auf die Namen der drei Chemiker. 


Vertretung.. Der Verein finnischer Papierfabriken nahm als 
seine Verkaufsvertretung in Großbritannien die Firma Chas. E: Corke 
& Co. (Inh. Wm. und Chas. Corke) an, welche für die Zeitungs- 
papiergeschäfte ein neues Kontor in 14 New_Bridgestr., London, 
errichtet. bg. 


J ubelfet. Am 1. Dezember kann die Papiergroßhandlung 
yan der Linden & Neuber in Cassel auf ihr 60 jähriges Bestehen 
zurückblicken. - . - i 


Fabrikbesuch. Die Teilnehmer einer „Studienwoche. der Presse“ 
in Stockholm, an 'der auch Zeitungsleute der skandinavischen 
Nachbarländer teilnahmen, besichtigten auf Einladung des Vereins 
schwedischer Zeitungspapierfabriken- in. Sonderzug Holmens Bruks 


Fabrik Hallstavik, wo Direktor C. Wahren sie führte, und die von: 


der Firma kurz nach der Anlage des Werks 1915 errichteten Arbeiter- 
wohnhäuser. Staatsminister Schriftleiter Hjalmar Branting, der 
sich unter den Gästen befand, sprach ihren Dank aus. bg. 


- Norwegische Staatsstipendien für Techniker erhielten Ingenieur 
= Otto Falkenberg, Kristiania (2000 Kr.), um Schweielkiesvorkommen 
in Frankreich und. Spanien, Ingenieur Thorv. Holmboe,’ Schrift- 


leiter von „Teknisk Ugeblad“ (Kristiania), um den Betrieb der: 


technischen Fachpresse in den Verein. Staaten zu studieren (3000 Kr.) 


bg. 


 Tschechisierung von Papierfabriken. Die „Nostrifikation“ 
(Umwandlung in tschechische Firmen) der in der Tschechoslowakei 
liegenden: Papierfabriken hat dem „Ustr. Ozn.“ zufolge die Besitz- 
verhältnisse in der böhmischen Papierindustrie wesentlich ver- 
ändert. So hat. der Verein für Zeltulosefabrikation, der seinen Ñitz 
nach Prag verlegt; sämtliche in der Tschechoslowakei liegenden 
Betriebe der Neusiedler Papierfabrik erworben. Ebenso werden 


die in der Tschechoslowakei liegenden Unternehmungen der „Elbe- . 


mühl‘“ von der A.-G. für Papierindustrie in Pribislawitz über- 
nommen, welche ihre Firma in „T schechoslowakische Elbemühl‘“ 
abändern soll. Die Zentrale der Gesellschaft dürfte aus der bis- 
herigen Prager Filiale der Elbemühl geschaffen werden. Auch er- 
richtet die Hanf-, Jute- und Textilindustrie A.-G. für ihre Neudeker 
Papierfabrik eine selbständige tschechoslowakische _A.-G., welche 
Druckpapier erzeugen wird. Bisher hat das Neudeker Unternehmen 
den Rohstoff für die Papiergarnspinnerei der Wiener Muttergesell- 
schaft geliefert. K. (Prager Tgbl.) i na 


Nachruf 


ied plötzlich infolge 


Am 23, November versch 
Schlaganfalles unser Direktor _ - 


Hort Dr.-Ing. Fritz Zmegler 


inmitten eines Lebens voll Arbeit und Erfolg, im 
38. Lebensjahre. Zr 


Der Arbeit widmete er auch hier seine ganze Kraft, 
.sein ganzes reiches Können. Es ist ihm nunmehr nicht 
vergönnt, das hohe Ziel, das er sich steckte, zu erreichen. 


| Der Verlust trifft uns schwer, geschäftlich wie 
W- menschlich. T S [87054 
. Hillegossen, im November 1921. i 
Koholyt Aktiengesellschaft 

| Abtl. Papierfabrik Halbrock - 
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. straße 31, vorbringen. 
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a Nr..130/1921 . 
on Briefkasten u | 
Der Frage muss 60 Pt.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestatten. 


Englische Bestellung 


Zur Frage 15364 (Nr. 123/1921). 


Der Ausdruck s/o bedeutet: 
Substance òf (im Gewicht von ...). Fan: 


Gummierung von Btiefumschlägen . 


.15375. Frage: Wir haben immer Schwierigkeiten mit der Gum- 
mierung unserer. Kuverts, und würden es deswegen sehr schätzen, 
eine eingehende Erläuterung zu’ erhalten, auf welche Weise’ die 
Gummierung am besten zu machen ist. Wir besitzen eine Gum- 
mierungsmaschine von Pahlitzsch; wenn aber zu viel Gummi an- 
gestrichen wird, krümmt sich oft die Klappe des Kuverts, und wir 
glauben, daß der Fehler im Klebstoff stecken muß. Wir fragen 
deshalb, ob man uns ein gutes Rezept für Klebstoff geben kann, 
wodurch wir diese Unannehmlichkeiten vermeiden. 


~- Antwort: Die deutschen Klebstoffabriken erzeugen für die 


- verschiedenen Zwecke der, Papierverarbeitung besondere Kleb- 


stoffe, von denen sich mehrere gut bewährt haben.‘ Wir empfehlen 
dem. Fragesteller, die Klebstoffabriken, die sich meist regelmäßig - 
durch Anzeige in unserm Blatte‘ empfehlen, um Bemusterung eines 
für die Gummierung von Briefumschlagklappen auf der vom Frage- ` 


. steller benutzten Maschine besonders bewährten Klebstoffs zu 


ersuchen. Durch Erprobung dieser Müster wird Fragesteller das - 


Geeignete finden, falls nicht schon die Maschinenfabrik einen guten 


Rat erteilt. 


Lieferwerkbescheinigung beim ‚Verkauf von Lagerwaren 
"15376. Frage: Ich bezog unterm 12. Februar und 18. März 


1921 von einer Papierfabrik 60.000 Bogen weiß Postpapier und . 


50 000 Bogen weiß Dürchschlagpapier. Infolge des zwischen meiner 
Bestellung vom 4. Dezember 1920 und der Ablieferungszeit ein- 
'getretenen Preissturzes konnte ich dieses Papier ohne Verlust nicht 
verkaufen und mußte es am Lager liegen lassen. Erst heute habe 
ich Gelegenheit, diesen. Posten nach dem Ausland mit Gewinn zu 
verkaufen. Zum Erhalt der Ausfuhrbewilligung bat ich die Liefer- 
firma um Ausstellung einer Werklieferbescheinigung. Die Papier- 
fabrik ist auch bereit, mir eine- solche auszustellen, jedoch nur 


‘gegen Nachzahlung eines Betrages von etwa 4500 M., d. i. der Unter- 


schied zwischen ‘dem damals berechneten Preis und dem heutigen 
Ausfuhrpreis und bedeutet für mich auf den Preis der Ware einen 
Aufschlag von mindestens 25 v. H. Ist die Lieferfirma zu 
derartigen Vorgehen berechtigt und bin ich gezwungen, diesen 
Betrag zu bezahlen, um .die Werklieferungsbescheinigung zu er- 
halten ? s r À : l l 

Antwort: Wie wir von der Außenhandelsstelle für das Papier- 
fach in Charlottenburg 2 erfahren, sind die Bedingungen, unter 
denen eine Fakrik einem Exporteur die Werklieferungsbescheinigung 
ausstellt, Gegenstand freier Vereinbarungen zwischen den Be- 
teiligten und richten sich nach den Grundsätzen des bürgerlichen 
Rechts. Die Außenhandelsstelle gibt dafür keine ‚Vorschriften. 

i x : x A 

15377. Frage: Nach neuen Verfügungen weisen die Außen- 
handelsstellen Ausfuhranträge von Großhändlern, denen eine Werk- 
lieferungsbescheinigung nicht beigefügt ist, zurück. Ich habe jedoch 
Lagerware, die für die Ausfuhr geeignet und teilweise auch schon 
an Ausländer verkauft ist. "Wie erhalte ich hierfür Ausfuhr-Be- 
willigung? DBeibringung von genannten Bescheinigungen ist un- - 
möglich, da die Waren nicht aus neuer Fabrikation stammen und 
teilweise bei Großhändlern gekauft sind. Í | 


Großhandel viel daran, daß derartige Posten ausgeführt werden 
können. Wenn es der genannten Stelle, welche die Interessen des 
Großhandels bei der Ausfuhr vertritt, nicht gelingt, die Ausfuhr 
zu ermöglichen, so kann Fragesteller seine Beschwerde beim Reichs- 
kommissar für Aus- und Einfuhrbewilligungen in Berlin, Tiergarten- 


- Verlag von Carl Hofmann, GmbH., Berlin. —. Verantwortlicher 


Schriftleiter: Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf. Leiter des. 
huchgewerblichen Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. Tech- 
nischer Schriftleiter: Ing. Willy Grünewald, Berlin-Steglitz. — Zu- 
schriften nur an Papier-Zeitung,. Berlin SW 11. — Druck von 
A. W. Hayns Erben, Berlin SW 68, Zimmerstr. 29 - 
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einem, © 


Nr. 131. + hai Jahre. 


a Fernsprecher: Amt Lützow’ 737 


Berlin, Donnerstag, den 1. Dezember 1921 rentit 
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Hefert preiswore mit kurzer Lieferzeit 


P. Jos. Elfes, Krefeld | 


Telephon «714 na [A 2143 
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Tuschen, Klebstoffe. usw. 
Hervorragende Qualitäten. | a 1879 
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| Registerkarten, Klammern 1048 
M. Kragen & Co., Papierwarenfabrik, Breslau 2. 
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. Gutachten 
Abschätzungen 
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Fernspr.: Amt Ring 1 
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So drom- Werk 


| Kuvertmaschinen 
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Papier -Export 


Ludwig Kempinski 
Serlin SW «47, Yorkstrasse 82 : 


Fernsprecher Kurfürst 488 p 
Tel.-Adr. Papierkempinski, Berlin l 


Kegelstoffmühlen 


in einteiliger und mehrteiliger Ausführung 
für alle Papiere und höchste Kraftaus- 
nutzung. Vier verschiedene Grössen. 
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FERNSPRECHER 30, ® D u WENSTEGES? 


E Koli- Antin 7 


Hänge - Jun) 
efern als Spezialität 


F. Ortmann, G. m. b. H. 
Fürth i. B. 


Anh än er 
‘aus: Karton. oder Blech 

Wiegekarten, Lohnkarten 

.Massenherstellung 


Schaper & Lewitz 
“Hamburg 15 A. (000% 


Ueber 220 Stück 


seit 30 Jahren geliefert, daher längste Erfah- 
rungen .und'entsprechende Verbesserungen. 


Aktiengesellschaft 


Abt. Füllnerwerk 


Warmbrunn i. Schles. 


Für N otgeldscheine 


‚suche ich allerorts 
Wiederverkäufer 
eu günstigen Bedingungen. Auf- 
gabe von Referenzen od..Bardepot. 

Friedrich Krollmann 


Briefmarken-:en -gros Notgeld 
Lüneburg ` [A2149 


Anzeigen. Petitzeiled mm noch 


— n FACHBLATT z 
E PREE Ser: BE we 50 mm (A/,gesp.) breit &,— M, 
für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, |: mis: 10— , 


Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf Stellengesuche zubalbernbreis 


= Erscheint Dienstags, 
Donnerstags undSonnabends. 
Schluß der Anzeigen-Annahme. 
Freitags, Montags, Mittwochs 
"©" mittag 12 Uhr, 
Bei: der Post. bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel: vierteljährlich 15 M. 
Vond Geschäftsstelled.Bl unter 
Streifband vierteljährlich 80 M. 
nach dem Ausland in Auslands- 
. währung E 
Einzelnummer mu rorto 2 M. 
Ertüllungs- u.Zahlungsort Berlin 


Amisblait der Berufsgenossenschafien sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwareniaches 


Fürs Ausland Autschläge entspr. 

SR den Bestimmungen nn Re 

J . -| vereins d. Deutsch. Buchhändler. 
Gegründet von CARL HOFMANN ee er 
; umsatz Nachlass n, fest. Tarifen. 
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| j - i N äft zur Zeit. seines Abschlusses den Aus- 
i setzten Gebietes a le | In s 
Ausfuhrfragen des besetzt we fuhrmindestpreisen entspricht, darf der Ausfuhrantrag nicht deshalb 
Mitgeteilt vom Wirtschaftsausschuß für das Papierfach des besetzten beanstandet ‚werden, weil sich die Ausfuhrpreise nachträglich er- 
Í l Gebietes, Köln, Gereonshof $ höhen. Eine Zeitgrenze ist in dieser Beziehung nicht gesetzt. Wenn 
N , allerdings behauptet wird, daß der Antrag längere Zeit zurückliegt, 
; Schluß zu Nr. 130° ze Ser ii d i Ale 
so besteht die Möglichkeit, daß es sich nur um eine unverbindliche 
Angebot, Verkauf und Zahlung in, Ausiandswährung : Zusage des deutschen Lieferanten handelt und nicht um einen festen. 


Abschluß. In diesem Fall hat der deutsche Verkäufer keinen Anspruch 
mehr darauf, Ausfuhrbewilligungen zum alten Preise zu erhalten. 
Es empfiehlt sich in solchen Fällen, immer den Originalauftrag zu 
verlangen. Was nun den Zeitpunkt des Inkrafttretens von Preis- 
erhöhungen anlangt, so treten neue Ausiuhrpreise alsbald mit. der 
Bekanntgabe in Kraft. Den Papierfabriken werden- die Ausfuhrpreise 
von den Konventionen mitgeteilt und den Papierhändlern von der 
hiesigen Außenhandelsnebenstelle für die Papierindustrie, Abteilung 
Handel. Nach. dieser Mitteilung dürfen keine Angebote mehr zu 
alten Preisen gemacht werden, auch müssen die Fabriken alsbald 
ihre Auslandsvertreter von den neuen Preisen verständigen. Feste 
Angebote ‚müssen natürlich beachtet werden. Jedoch wird man die 
Zeit, in der feste Angebote noch angenommen werden dürfen, für das 
europäische Geschäft nur äuf etwa eine Woche annehmen können, 
‘ während man bei dem Ueberseegeschäft, je nach Lage. des einzelnen 
Falles, bis zu mehreren Wochen gehen muß.“ | 
In diesem Zusammenhang interessiert ein Hinweis der Nach. 
richtenstelle der‘ Außenhandelsstelle für das Papierfach darauf, ' 
daß „scheinbar der Begriff „Ausfuhrmindestpreis‘‘ bei vielen. Export- 
‘firmen die Meinung auslöst, daß es zweckmäßig oder richtig sei, 
in jedem Falle nur zu dem betreffenden Mindestpreise auszuführen. 
Sie weist darauf hin, daß diese Auffassung irrig ist, denn, schon wie 
der Name besagt, sollen diese Preise die äußerste Grenze nach unten 
darstellen, nicht aber etwa die Bedeutung haben, daß alle unter die 
betreffende Kategorie fallenden Papiere nur zu diesen Preisen aus- 
geführt werden sollen: oder können. Besonders zu einer Zeit, wo die 
deutsche. Währung außerordentlichen Schwankungen unterliegt. 
wie wir sie jetzt erleben, können bei sehr vieleñ Ausfuhrgeschäften: 


Die. Außenhandelsstellen der verschiedenen Industrien und Ge- 
werbe sind jetzt fast ausnahmslös dazu übergegangen, Auslandsver- 
käufe nach den hochvalutarischen Ländern grundsätzlich nur noch 
in Auslandswährung zuzulassen. Für das Papierfach ist mit so- 
fortiger Wirkung bestimmt worden, daß nach den hochvalutarischen 
»uropäischen. Ländern und nach den Vereinigten. Staaten von Nord- 
amerika Angebot, Verkauf und Zahlung in Auslandswährung erfolgen 
muß. Diese Bestimmung gilt zunächst für folgende Länder: Holland, 
England, Italien, Frankreich, Belgien, Luxemburg, Spanien, 
Schweden, Norwegen, Dänemark, Schweiz, Aegypten, Vereinigte 
Staaten von Nordamerika. Ob bei Lieferung nach Uebersee gleich- 
talls Angebot, Verkauf und Zahlung in Auslandswährung erfolgen 
soll, ist noch nicht entschieden, dagegen hat der Reichsbevollmächtigte 
der Außenhandelsstelle für. das Papierfach bestimmt, daß, da ange- 
sichts des gegenwärtigen Kursstandes.der Mark die bisherigen Zu- 
schläge von etwa 40 v. H. auf den Inlandspreis für Verkäufe nach 
Uebersee für sämtliche Rohpapiere, denen Markverkäufe zugrunde- 
liegen, nur dann genehmigt werden dürfen, wenn der Ausfuhrpreis 
den derzeitigen Inlandspreis plus einem Zuschlage von mindestens 
120 v. H. gleichkommt. Von dieser Regelung ausgenommen sindnur 
die Papiere der Liste Packpapier und Schrenzpapier, bei denen es 
bei der bisherigen Regelung verbleibt. 

Für die Uebergangszeit ist die Bestimmung getroffen worden, .. 
daß alte Aufträge zu den zur Zeit ihres Abschlusses zulässigen Preisen 
und Bedingungen ausgeführt werden dürfen, wenn sie. innerhalb 
angemessener Frist zur Ausführung gelangen. Wie weit also nach den 
genannten hochvalutarischen Ländern heute noch Ausfuhranträge 

in Markwährung, denen Markverkäufe zugrunde liegen, oder nach s N 
Uebersee Ausfuhranträge auf Grund von Markverkäufen mit einem erheblich - bessere Preise erzielt werden, insbesondere dann, wenn, 
seringeren Aufschlag auf. die Inlandspreise als 120 v. H. genehmigt wo es möglich ist, in ausländischer Valuta berechnet. wird. | 
werden dürfen, richtet sich nach den allgemeinen. Grundsätzen, die Ablieferung von mindestens 40 v. H; der erzielten Exportdevisen : 
seitens unserer Fachaußenhandelsstellen überhaupt bei der Behand- Im Zusammenhang mit dem obigen Beschlusse über die Fak-. 


lung von Ausfuhranträgen in Uebergangsperioden. während der Aen- turierung in Auslandswährung sind seitens unserer Außenhandels- 
derung von Ausfuhrmindestpreisen- oder sonstigen Verkaufsbedin- stellen die ausführenden Firmen verpflichtet worden, mindestens. 
gungen maßgebend sind. Hierzu liegt mir eine Aeußerung des stell- 40 v. H. der aus der Ausfuhr nach den obengenannten Ländern 


vertretenden Herrn Reichsbevollmächtigten über die Behandlung erzielten Exportdevisen der Reichsbank zuzuleiten und die erfolgte 
von Ausfuhranträgen vor, die zu einer Zeit eingehen, da die Ausfuhr- . Ablieferung auf Anfordern der Auskunftsstelle des Reichsbank- 
nindestpreise, auf Grund deren das dem Ausfuhrantrag zugrunde- direktoriums monatlich nachzuweisen. Sofern der Reichsbank ım- 
liegende Geschäft abgeschlossen ist, bereits erhöht worden sind, und Einzelfalle die Unmöglichkeit nachgewiesen wird, mindestens 40 v. H. 
bei .denen der. in dem Ausfuhrantrag angegebene Verkaufspreis des Gesamtausfuhrerlöses in Devisen abzuliefern, soll die Reichsbank 
niedriger ist als der neue Ausfuhrmindestpreis. Diese Aeußerung die notwendige Ermäßigung eintreten lassen. Die Außenhandelstelle. 


lautet wie folgt: ist berechtigt. die Ausfuhrziffern der Auslandsstelle des Reichs- 
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"Rückerstattung von Gebühren und sonstigen 
Vor längerer Zeit ist in der Presse eine Bekanntmachung des . 
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. - Die grundsätzliche Zustimmüng der..Interalliierten ‚Behörden | 
im besetzten Gebiet zu der; Verpflichtung, der Exporteure zur Ab- ` der Bewilligung beim -Ausführamt in Ems eingereicht werden. Die 
. Interalliierten ‘Delegierten beim Ausfuhramt in Bad Ems lehnen die 


lieferung von Devisen 'an die'Reichsbank liegt bereits. vor, und es ist 


anzunehmen, daß in nächster Zeit, wie jetzt bereits seitens unserer 


Fachaußenhandelsstellen auch von der Abteilung II Pap in Bad 


Ems die Verpflichtung zur Ablieferung von mindestens 40 v. H., 
der-erzielten. Devisen zur Bedingung für die Erteilung der Ausfuhr-: 


bewilligung gemacht werden wird. Den Firmen ist daher dringend 
anzuraten, sich demgemäß jetzt schon bei der Verfügung über ihre 
Devisen .hiernach einzurichten. 2 A N gF 


. Die Reichsbank:hat neuerdings. wieder ein „Merkblatt über den 


Ankauf usw.. von ‚Wechseln,. Schecks und Zahlung in ausländischer `` 
Währung“ durch die Reichsbank herausgegeben, das von der Reichs- 
bank und ihren Aaupt- und Nebenstellen gegen Kostenerstattung ° 
‚bezogen werden kann. ` 


t N 


Preisermittlung in. ausländischer Währung : 


'- Der Reichskommissar für Aus- und, Einfuhrbewilligung hat an, 
die "Außenhandelstellen eine Anweisung über die‘ Preisermittlung | 


_. t$- 


in ausländischer Währung‘ergehien lassen, dieäuch fürunsere Firmen `` 
. . von Interesse und im gegebenen Falle praktisch verwendbar erscheint. 
: Sie -hat folgenden Wortlaut: 


„Bei den Bemühungen der Außenhandelsstellen und Verbände 
Preise in ausländischer Währung festzusetzen, sind Schwierigkeiten 


-. insbesondere aufgetreten bei denjenigen spezialisierten Erzeug- 


nissen, für die ein eigentlicher Weltmarktpreis wegen. ihres indivi- 
duellen Charakters nicht feststellbar ist. Für diese Fälle hat sich 
aufs beste bewährt ein Verfahren, welches zunächst einen. normalen: 


‘Inlandspreis aus Gestehungskösten und: Inlandsverdienstaufschlag 
Dieser Normalinlandspreis | 
wird dann:zu einem festen Kurse, der. so niedrig sein muß, als es die . 
fremdländische Konkurrenz auf dem Außenmarkt zuläßt, in- die 
ausländische Währung umgerechnet — z.B. zum Kurse 80 M. =: 
. T Dollar. Es würde sich dann für eine Ware mit 80 M. Inlandspreis 


errechnet — , beispielsweise 80 M. 


ein Ausfuhrmindöstpreis’von 1 Dollar ergeben und auf Grund dessen 
‚bei der Ausfuhr gegenwärtig. etwa. 160 M., also 100 v. H. mehr, als 
im Inland erzielt werden. Jenach Stand des Dollars wird es mehr 


. oder weniger ergeben. Erst wenn etwa der Dollar wieder unter 80 M. 
. $Sänke, würde der Punkt erreicht sein, bei welchem eine neue Preis- 
. festsetzung erfolgen müßte, um Ausfuhr "unter dem Inlanäispreis 
-oder':unter ‘den. Selbstkosten zu vermeiden. 


Bei dieser Methode 
spiegeln sich alle Differenzierungen einer Ware, jede auf die Fabri- 


' kation verwandte Mehrarbeit und Qualitätsverbesserung oder Ver- 


einfachung im Auslandspreis automatisch wieder. Wenn z. B. der 


Normalinlandspreis bei einer höherwertigen Wäre ein höherer wird’ 


als bei der Durchschnittsware, wächst auch der Auslandspreis und 
zwar nicht nur um den gleichen Markbetrag sondern automatisch 


‚auch .um die Währungsdifferenz. 


Ich ersuche alle Außenhandelsstellen, die bei ihrer Preissetzung 
auf differenzierte Qualitäten Rücksicht zu nehmen haben, die auf 


höheren: oder geringeren Herstellungskosten beruhen, sich mit dieser. 


t 


das noch nicht geschehen: ist. 


Methode: der Auslandspreisermittlung auseinanderzusetzen, soweit 
j i ` 5 ‚ i 
Eine’an die: Weltmarktpreise heranreichende Preisstellung isb 


gegenwärtig um so bedeutungsvoller, als nach dem eingetretenen . 
Valutasturz deutsche Unterbietungen im Auslande in viel höherem ` 
Maße möglich geworden sind als im ganzen letzten Jahr vorher. 


und als schon. die früheren mäßigeren Unterbietungen von den gegen- 


'wärtig wirksamen, von der deutschen Wirtschaft so schwer emp- 


fundenen Zollerhöhungen und Antidumpinggesetze. des Auslands 
geführt haben. Es steht also zu befürchten, daß. neue weitgehende 
‚Unterbietungen der Antidumpingbewegung im Ausland noch nene 
‚Antriebe geben.” | 


Sanktionsabgaben : ` 


Leitenden, Zollausschusses der Interalliierten Rheinlandkommission 


‚über die Rückerstattung von zuviel erhobenen Gebühren und Abgaben 


veröffentlicht worden, die vielfach mißverständlich aufgefaßt worden 
ist. Es kommt auf Grund dieser Bekanntmachung zunächst nur die 
Rückerstattung von Ausfuhrabgaben oder Rheinzöllen in Frage; 
die nach der Auffassung des Leitenden Zollausschusses irrtümlich 
erhoben ‘worden sind oder wobei eine unrichtige Tarifierung vor- 


genommen worden ist.. Rückerstattungsgesuche in solchen. Fällen _ 


sind nunmehr schleunigst noch vor dem 1. Dezember ds. Js. an den 
Leitenden Zollausschuß zu richten. Der Wirtschaftsausschuß, Ge- 
‚schäftsstelle. Köln, Gereonshof 8 C, I. Etage, ist bereit, solche Gesuche 
an, den Leitenden Zollausschuß weiterzuleiten. Die Frage der Rück- 
erstattung der auf Grund der Sanktionsbestimmungen in richtiger 
Höhe oder nach dem richtigen Tarifsatz erhobenen Gebühren, Zölle 


und ‘Abgaben ist noch immer nicht geklärt. Sobald hierüber näheres - 


vorliegt, erhalten unsere Firmen von mir Mitteilung, Bis dahin bitte 


ich. alle Anfragen und Anträge, die sich auf die Rückerstattung be- 


ziehen, noch zurückzuhalten. 
-  Qebühren für solche Ausfuhrbewilligungen, die deshalb nicht 


ausgenutzt werden. konnten, weil der betreffende Auftrag annulliert 


worden ist, werden nur dann zurückerstattet, wenn dem Antrag 
auf Rückerstattung auch die Schriftstücke beigefügt sind, aus denen 


* die Tatsache der Annullierung einwandfrei hervorgeht. 
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 ; -u „Verlängerung von Ausfuhrbewilligungen ti... 
me Ausfuhrböwilligüngen, die zu verlängern'sind, müssen spätestens 
bis zum..Verfalltermin, möglichst, jedoch bereits 14 Tage vor Ablauf 


Verlängerung--von Ausfuhrbewilligungen rögelmäßig ab, wenn auf 
die ‚Bewilligung noch nichts ausgeführt worden ist; in diesem Falle 


- muß eine neue Bewilligung beantragt. werden, wofür auch erneut die 
: Gebühren zu entrichten sind. Solche Bewilligungen, auf die noeb nichts 


ausgeführt worden ist, können nur dann ausnahmsweise verlängert, 
werden, wenn.die nicht. rechtzeitig. erfolgte: Ausnutzung der Ausfuhr: 
bewilligung auf höhere Gewalt, wie, Streik, Brände, Verkehrsstockün -- 
gen usw: zurückzufühi en:ist. Wird in solchen Fällen eine ‚Verlängerung, 


. beantragt, so ist dem: Antrag -Beweismaterial darüber‘ beizufügen, 


daß die Bewilligung tatsächlich infolge höherer Gewalt’ nicht aus-; 
genützt werden konnte. Im übrigen genügt es, zur "Erlangung der 
Verlängerung, wenn auf die zu verlängernde Bewilligung eine Teil- 
menge von mindestens %, der Gesamtmenge ausgeführt worden. ist. - 
Dabei, ist jedoch. zu.beachten, daß nach 'einer neuen Verfügung Be-' 

wirligungen, uf die Teilsendungen ausgeführt worden sind, auch dann ` 
schon als-erledigt zu- betrachten sind, wenn, etwa wegen. inzwischen 


‚erfolgter Erhöhung der Verkaufspreise, auch bereits durch die Teil- 


sendung der Gesamtwert der Ausfuhrbewilligung erschöpft ist. In 

diesem Falle muß eine neue Ausfuhrbewilligung beantragt werden, 

auch-wenn. die Gesamtmenge, auf die die Ausfuhrbewilligung lautet, 

noch nicht ausgeführt worden ist. - l Ti 

Tn ` Sammelbewilligungen : er ei 
Die Erteilung von Sammelbewilligungen für die Ausfuhr ins Aus- 


land erfolgt.jetzt nur noch in solchen Fällen, in denen es sich tat- 
‚sächlich um größere Mengen gleichartiger oder ähnlicher Papier- 


sorten, handelt, und die Teilsendungen stets an den gleichen Emp- - 
fänger gehen. Hiervon kann nur ausnahmsweise dann abgegangen 
werden, wenn keine-begründeten Zweifel bestehen, daß die Sammel- 


. bewilligung: unter Umständen zur Umgehung der Preiskontrollvor- 
schriften dienen könnte.” Im. Grenzverkehr werden Sammelbewilli- 


gungen überhaupt nicht mehr ausgestellt. In dem Antrage auf Er- 
teilung von Sammelbewilligung ist die Bezeichnung .als Sammel- 


. bewilligung wegzülassen, dagegen sollte in dem Begleitschreiben 


auf den Charakter des'Antrages als Sammelbewilligung hingewiesen 
werden. "Es empfiehlt sich, Anträge auf Sammelbewilligung unter 
allen Umständen: über unseren: Wirtschaftsausschuß, Geschäftsstelle. 
Köln, Gereonshof 8 C, I. Etage, zu leiten. u 
„Die Folgen der Markentwertung für uns und andere“: | 

Ein Werk unter dem obigen Titel ist im Verlag von Felix Meiner, 
Leipzig, von Dr. Behnsen und Dr. Genzmer herausgegeben. Die 
Schrift- behandelt ` die- bisherigen. wirtschaftlichen: Folgen des Ver- 
trages von Versailles und des Londoner Finanzdiktates und kann 


. . N i I: 3 f 
o unseren Firmen zur Beachtung nur dringend empfohlen werden. 


gez. Dr. Coerper 


Zwischen den Messen 

In diesen- Tagen sind drei Monáte' seit der letzten Leipziger 
Herbstmesse verstrichen; drei weitere Monate, und die Frühjahrs- 
messe wird stattfinden. in ei 

Was das letzte Vierteljahr uns gebracht hat, ist wenig erfreu- 
licher Natur: das schlimmste ist der Verlust des wertvollsten Teils 
von Oberschlesien. Dazu kommt, daß sich die Auswirkung der 
uns im Mai mit dem sogenannten Londoner Ultimatum -auf- 
crlegten. Zahlungsverpflichtungen schon im ersten Stadium der 
Ausführung als viel empfindlicher’ erwiesen hat, als von den meisten > 
vorausgesehen worden ist. Für den Verlauf der letzten Leipziger 
Herbstmesse bildete die Frage eine große Sorge, ob es möglich 
wäre, die am 31. August fällige Zahlung von einer Milliarde Gold- 
mark zu leisten, und, man atmete in ganz Deutschland. und ins- 
besondere auch auf der Leipziger Messe auf, als bekanntgegeben 
wurde; daß die fällige Summe voll und prompt an die Entente 
abgeführt worden sei. ,„Voll und prompt“, aber nicht ohne 
daß ein erheblicher Auslandskredit in Anspruch ‚genommen, 
der Silberbestand der Reichsbank lombardiert und die schmale 
Golddeckung des deutschen Papiergeldumlaufs weiter gekürzt - 
werden mußte. € en ` 5 

-In der Zeit vom Mai 1921 bis zum. 31. August hielt sich die . 
neue Entwertung der Reichsmark in erträglichen Grenzen, aber 
was nachher kam, war furchtbar. Man vergleiche einige der 
wichtigsten Devisennotierungen von Ende April dieses Jahres 
mit denen von Ende August und von. Ende November ds.. Js.: 


l London New York Paris Zürich - 
30. April 262: 66 512 1156 
31. August. . 320 86 676 1476 
14. November 1010 257° 1850 4875 


Die Gründe der Bewegung sind bekannt: das weitere Bemühen 
der Reichsregierung, die notwendigen Zahlungsmittel für lebens- 
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wichtige Importe und Repnrationszwecke zu beschaffen, speku- 


lative Käufe der Privatwirtschaft, teilweise aus sachlichen Gründen . 


vertretbar, teilweise aber auch schr zu beanstanden. Dazu Ver- 
käufe von großen Markbeträgen seitens des Auslandes, diktiert 
von der Befürchtung, der Markbesitz könne völlig wertlos werden. 
= Um wieviel lebhafter wäre wohl das Geschäft auf der letzten 
Herbstmesse gewesen, wenn der Preissturz der Mark vorausgesehen 
worden wäre? Inzwischen ist unter Ausnutzung oder infolge des 
schlechten Standes der: Mark von ausländischen und inländischen 
Händlern und Verbrauchern so viel Ware in Deutschland auf- 
gekauft worden, daß das Schreckenswort „Ausverkauf“ wieder 
auftaucht, und Schutz gegen die Entblößung Deutschlands 
von Waren verlangt wird. Von manchen Seiten hört man aus- 
sprechen, daß im Hinblick auf den sogenannten , ‚Ausverkauf 
die Abhaltung der nächsten Messe überflüssig oder gar schädlich 
sein könne. Denn das würde ja — so meint man — einer- Be- 
schleunigung des Ausverkaufs von deutscher Seite gleichkommen. 
Diese Ansicht ist indes nur scheinbar richtig. In den drei Monaten 
bis zum Beginn der nächsten Messe kann sich noch manches ändern. 
Auch wird in den kommenden drei Monaten, wie man hoffen darf, 


das Räderwerk der Maschinen nicht rosten, die Erzeugung nicht 


zum Stillstand kommen, so daß sich in manchen Geschäftszweigen 
bis zur kommenden Messe Bestände ansammeln können, die des 
Verkaufsharren. Auch ist es verkehrt, den jetzigen Verkauf von 
Waren nach dem Auslande grundsätzlich zu beanstanden, denn 
es ist, schon um ‘notwendige Lebensmittel und Rohstoffe be- 
schaffen zu können, nötig, fortdauernd die Warenausfuhr zu 
heben. Es kommt nur darauf an, zu verhindern, daß lebensnot- 
wendige Güter, deren schnelle Erneuerung nicht oder nur unter 
Aufwendung höherer Kosten möglich ist, über die Grenze gehen, 
und es kommt weiter darauf an, daß bei den anderen Waren ein 
möglichst hoher Nutzen erzielt wird. Allerdings muß unter dem 
Einfluß der Wertminderung der Mark. die Ausfuhrkontrolle 
verschärft werden, der Zeitpunkt für einen Abbau dieser Kon- 
trolle ist leider noch nicht gekommen. 

Irrig ist es, die Bedeutung der Leipziger Messe lediglich nach 
dem Umfang der Geschäfte, die auf ihr unmittelbar abgeschlossen 
werden, zu beurteilen: Die Aufgabe der Messe ist es insbesondere 
auch, den Einkäufern einen Ueberblick über die neuesten Er- 
zeugnisse zu vermitteln und künftigen Geschäften den Boden 
zu bereiten. Diese wichtige Aufgabe müßte auch dann erfüllt 
werden, wenn der sogenannte „Ausverkauf“ es überflüssig machen 
sollte, daß die Fabrikanten in drei’ Monaten auf der Leipziger 
Messe neue Aufträge sammeln. 


Ein Handelsvertrag zwischen Finland und Estland. wurde ab- 
geschlossen. Estland, das hiermit seinen ersten Handelsvertrag 
mit einem fremden -Staat einging, gewährt danach Zollfreiheit für 
u. &. finnischen Zellstoff und Holzschlff; Finland seinerseits für 
u. a. Ölhaltigen Schiefer (Brennstoff) aus Estland. Für eine Reihe 
anderer näher benannter Waren, hauptsächlich Industrieerzeugnisse 
(jedoch nur eigene, weshalb Ursprungszeugnis nötig ist), werden 
gegenseitige Zollermäßigungen um 10 bis zu 80 v. H. gewährt. 
Beide Teile verpflichten sich, die gegenseitigen Vorteile, besonders 
auch die Zollvergünstigungen, keinem andern Staate einzuräumen. 


bg. 


Dänemarks Einfuhr aus Deutschland im 1. Halbjahr 1921 hat 
'das Statistische Amt anläßlich der Forderung seiner Industrie auf 
Schutz gegen Valutadumping schon zusammengestellt. Sie betrug 
in Papier und Papierwaren für 7,2 Mill. Kr. gegen 19,2 im’ ganzen 
Jahre 1920. Eingeführt wurden aus Deutschland 
1. Halbj. 1921 


in dz: 1913 . 1920 
Pappe unter Tarif-Nr. 208. 29 364 18005 ‚13 108 
Zeitungspapier . ... . 2... — 3 646 976 
Papier unter Tarif-Nr. 211. 34 849- . 44611 18296 
| i 2, bg. 
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Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
u -~ und -Ingenleure‘ | 
wi -- - Zum Mitgliederverzeichnis 
© Als Mitglieder meldeten sich: 
Firma Sulfitspiritus-Gesellschaft m. b. H., Berlin W 10, Viktoriastr. 8. 
Herr Ing. Renold Marx, 9 Clifton, Street, Finsbury Square, London 
A | Sr 


3, er F nn 


.Herr Anselm Bolik, Susak, Jugoslawien, Papierfabrik. 
u | Adressenänderungen | 

Herr Dipl.-Ing. Max Laue, bisher Düren i. Rhld., jetzt Wintersche 

. . . Papierfabriken, Wertheim bei Hameln. l 

. Herr: Rudolf Hückler, bisher Weisenbachfabrik, Murgtal, ist jetzt 


Betriebsleiter der Papierfabrik A.-G. Gebr. Schmitz in Merken 


“ bei Düren, Rhld. 


Harzmarkt 
26. November f 


Das Harzgeschäft zeigt sich etwas lebhafter, von größeren- 


Umsätzen ist dagegen noch nichts zu spüren; nur vereinzelte 
Firmen schreiten zu Deckungskäufen, die große Masse kauft nur 
den unbedingt notwendigen Bedarf- Die Auslandsmärkte in Harz 
sind unverändert, die Stimmung ist abwartend, jedoch fest. 

In Deutschland unterliegt der Markt den Schwankungen der 


Valuta. Man hörte zuletzt für greifbare Partien ab deutschen 
[.agerplätzen folgende kg-Preise für franz. Harz: 
Type F/G W AAAAA 
16,50 — 17,25 18,75— 19,75 22,00— 23,00 M. 


 Kaolinzufuhr für die Papierfabriken 


u 


Im bayer. Landtag wurde mit Rücksicht auf den Wagenmangel ~ 


der Eisenbahnen die Anfrage gestellt, ob die Regierung bereit sei, 
beiden zuständigen Reichsstellen dahin zu wirken, daß genügend 


' Wagen zur Verfügung gestellt werden, um u. a. die Kaolinzufuhr `: 


für die Papierfabriken sicherzustellen. Auf diese Anfrage hat die 
bayerische Regierung geantwortet, daß die Reichsregierung keine 


Maßnahmen unversucht gelassen habe, die zur Milderung des Uebel- ` 


standes beitragen können. Um die drohenden Arbeiterentlassungen 
bei den Kaolinwerken zu verhindern, wurden unter Zurückstellung 
anderer lebenswichtiger Anforderungen an Wagen bereits am 
12. November 34 Wagen zum Transport von Kaolin an die Station 
-Schnaittenbach zugewiesen. Die Reichsregierung will auch weiter- 
hin bestrebt sein, den Wagenbedarf für die Werke in Dirschau und 
Schnaittenbach nach Möglichkeit zu. decken. Was die Behauptung 
der Anfrage anlangt, daß zur Beförderung tschechischen Kaolins 
von der deutschen Eisenbahnverwaltung Wagen in genügenden 
Mengen der Tschecho-Slowakei gestellt werden, so werden wohl 
deutsche Wagen, die beladen nach Böhmen liefen, auf dem Rück- 
wege aus der Tschecho-Slowakei zu Transporten wieder verwendet. 
Deutsche Leerwagen werden jedoch zum Transport des Kaolins 
aus Böhmen nicht beigestelit. `M. 


.‚Haferspelze als Papierstoff 
-S. D. Wells, Ingenieur im Forest Produets Laboratory, 
Madison, Wisc., V, St. v. Amerika, kommt nach Besprechen 
von verschiedenen Versuchen, die er zur Verwertung der bei der 


Fabrikation von Hafergrütze, Hafermehl usw. in großen Mengen | 


anfallenden Spelze, vorgenommen hat, zu folgender Zusammen- 
fassung: Die Ergebnisse der Versuche über die Verwendung 
von Haferspelzen beweisen ihre Eignung zür Herstellung von 
Pappen. Sie werden in derselben Weise wie Stroh mit Kalk 
gekocht. Ausbeute und, Art des Stoffes genügen. Die Kosten 
für die Umwandlung von Haferspelzen in Pappe sind, die gleichen 
wie bei der Verwendung von Stroh. Dabei kann man bei der Vor- 
bereitung des Gutes und beim Kochen im Drehkocher ungefähr 
50 Cent auf die Tonne (909 kg) Erzeugnis sparen, - Ebenso läßt 
sich Dampf beim Trocknen ersparen. Die Berstiestigkeit von 


Pappen, die aus Haferspelzen gemacht sind, ist nicht so hoch. 


. wie die von Strohpappe; aber man kann befriedigende Ergebnisse 
. erzielen, wenn man Haferspelze mit Stroh in gleichem Verhältnis 
mischt. Noch festere Pappe kann man bekommen, wenn, man einen 
geringen Zusatz von Fasern, die auf den Baumwollsamenschalen 
sitzen, den Haferspelzen im Drehkocher zusetzt. Rohe Baum- 
wollsamenschalen sind, eine sehr billige Quelle für :Papieıstoff, 
da sie für .feinere. Papiere. nicht gebraucht werden. können. . 


Jede Fabrik, die Stroh verarbeitet, kann ohne weiteres auf. 


die Verarbeitung von Haferspelzen übergehen. Um im Sulfat- 


verfahren eine Tonne -gebleichten Zellstoff herzustellen, sind er- -` 
forderlich: 2220 Pfd. Haferspelze, 1110 Pfd. Baumwollsamen- 
schalen, 530 Pfd. Aetznatron, 280 Pfd. gebrannter Kalk, 165 Pfd. 
Schwefel, 100 Pfd. Chlorkalk. Dazu 1 Tonne Kohle. Der auf diese 


‘ Weise erhaltene Stoff kann gebliechten Natronstoff, der zurzeit 


etwa 90 Dollar auf die Tonne kostet, ersetzen und eignet sich be- 


sonders für Werkdruckpapiere, bessere Zeitschriften- und, m’feine - 


Schreibpapiere. Jedoch ist-der Verfasser der Ansicht, daß die 
Haferspelze besonders für die Strohpappenfabriken in ‚Betracht 
kommen, da diese den Rohstoff verwenden können, ohne ihre 
Anlagen oder ihr Fabrikationsverfahren zu ändern. 

; : (Paper Trade- Journal) 


Papiermaschine mit Seibstabnahme 


Wılhelm Müller in .Ziebigk b. Dessau erhielt das DRP 343026 
vom 6. Mai 1920 ab in Kl. 55 d auf eine Papiermaschine mit Selbst- 
abnahme, bei welcher. einer großen, mit Obertuch umspannten Haupt- - 
walze eine in ihrem Anpreßdruck gegen die 'Hauptwalze regelbare 
Gautsche vorgelagert ist urid zwei in einem gemeinschaftlichen Unter- 
tuch liegende Preßwalzen gegen die Hauptwalze drücken, p 

Die in einem Gestell in Lagern ruhende Hauptwalze A und die 
obere Gautschwalze a liegen in einem Obertuch:O, das durch die 
Leit-, Spann- und Waschwalzen f, g, h, i, k, l, m gespannt und ge- 
führt wird. Ferner kommt ein Untertuch U zur Verwendung, das 
durch die Leit-, Spann- und Waschwalzen n, 0, b, r; q, S, t getragen 


und geführt wird. In dem Untertuch U liegen die beiden Preß- 


walzen c, d, die durch Hebel an die Hauptwalze.A gepreßt werden. 
Obertuch O und Untertuch U vereinigen sich kurz vor der ersten 


- Presse hinter der Walze n. 


Die auf dem Metalltuch S gebildete Papierbahn geht zunächst 
durch die beiden Vorgautschen a, b, die einen gelochten Mantel- 
überzug haben, und dann weiter zwischen Hauptwalze A und Gautsch- 
walze b hindurch und haftet danach fest an dem Obertuch O, um dann 
durch die erste und zweite Presse A, c und. A, d geleitet zu werden. 
Die Papierbahn. bleibt weiter am Obertuch O hängen; wird durch die 
dritte Presse A, € aufgefangen und von Hand abgenommen, um der 
Trockenvorrichtung zugeführt zu werden. 
Patentanspruch: : Papiermaschine mit Selbstabnahme, dadurch 
gekennzeichnet, daß einer großen, mit Obertuch umspannten Haupt- ._ 
walze (A) eine in ihrem Anpreßdruck gegen die Hauptwalze regel- 
bare Gautsche (a, b) vorgelagert ist, und zwei’in einem gemeinschaft- 
lichen Untertuch (U) liegende Preßwalzen (c, d) gegen die Haupt- 
walze (A) drücken. i i 


Schleifsteine reifen lassen 
In einem Rundschreiben der amerikanischen Schleifstein- 
fabrik The Cleveland Stone Company wird, die Notwendigkeit 


betont, Holzschleifsteine vor der Verwendung längere Zeit, lagern 
zu lassen. Die frisch verladenen Schleifsteine seien gewöhnlich 


‚noch nicht genügend abgelagert und enthalten noch Feuchtigkeit 
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vom Steinbruch her. Diese Feuchtigkeit muß entfernt sein, . Ä 
bevor man den Stein benutzt. Die Reifungszeit beträgt 1 bis 5 ‚Elektromagnetischer Abschelder 
3 Jahre, je nach der Art des Steines und dem Klima des Ortes. Die Firma R. J. Marx in London, E. C. 2., 133 139, Finsbury 


Die Steine müssen mindestens 6 Monate in warmer Witterung Pavement, empfiehlt einen elektromagnetischen Eisenabscheider 
gelagert haben, am besten an der freien Luft, jedoch vor Regen (DRP Nr. 291175), der in den Sandfang eingebaut wird. Er 
geschützt. Der Schleifstein darf weder auf dem nackten Erd- arbeitet mit sehr kräftigen, elektromagnetischen Flächen, über 
boden noch in dessen Nähe lagern, auch nicht an feuchten Orten, die der Papierstoff geleitet wird. Die Ausbildung der Flächen 
denn der Stein ist porös und nimmt Feuchtigkeit auf. Luft muß undihre Anordnung ist derart, daß das magnetische Feld möglichst 
zu allen Flächen des lagernden Steines Zutritt haben. weit in den Stoff hineinwirkt. Dadurch werden alle, selbst die 
Ein Schleifstein, der ungenügend gelagert hat, ist weniger Kleinsten Eisenteilchen dem Stoff entzogen. Diese Eisenteilchen 
verwendbar als ein durch und durch feuchter (grüner) Stein, werden durch den Ausscheider zurückgehalten, bis die Maschine 
frisch vom Steinbruch, denn er bricht infolge der ungleichen gereinigt wird. Dann wird der Strom unterbrochen und das 
Härte seiner Teile leichter beim Gebrauch. gesammelte Eisen seitlich aus dem Abscheider herausgespült. 
Ein guter Schleifstein besteht aus Kieselkörnern von mittlerer Der Abscheider besteht aus 4 oder mehr Magneteinheiten. 
Größe und eckiger oder halbeckiger Form. Die Körner sind Jede Spule ist in einem besonders gebauten und gedichteten 
durch eine Art Kieselkitt zusammengehalten, der weicher ist als Gefäß angeordnet. Die Art der Wickelung ist so weit verbessert, 
die Körner, aber nach genügender Lagerung des Steines hart daß sie gegen Durchbrennen ziemlich sicher ist. Entsprechend der 
genug, um die Körner zusammenzuhalten, bis sie ihre Schleif- beigegebenen Abbildung wird der Ausscheider parallelzu demStoff- 
arbeit verrichtet haben. Dieser Kitt ist am weichsten, wenn der Strom eingebaut. Die Wirkungsweite jedes Magnetes beträgt etwa 
Stein voll von Bergfeuchtigkeit ist. Nach gründlicher Entfernung 30 cm. Je nach den örtlichen Verhältnissen wird der Abscheider 
dieser. Feuchtigkeit wird der Stein gleichmäßig hart und nimmt in beliebiger Länge gebaut und richtet sich damit nach der Stoff- 
während seiner Verwendung nicht mehr Wasser auf als nötig menge, die durch den Sandfang fließt. Die zumeist gebaute Aus- 


ist, um den Kitt richtig weich zu machen. führung besitzt bei 6 Paar Spulen 1 m Länge. Die Firma hat 
Die Steine werden in der Schleifsteinfabrik gewöhnlich frisch jedoch auch schon Ausscheider von 1,50 m Breite geliefert. 
aus dem Steinbruch kommend, also in saftreichem Zustande, Der Stoff A (s. Abb.) fließt in der durch den Pfeil D an- 


abgedreht und erfordern dann beim Abdrehen kein Spritzwasser. gegebenen Richtung unter einem Schützen C über den Sandfang]3 
Die Arbeitsgeschwindigkeit der Drehbank ist dem feuchten Zu- 
stande des Steines angepaßt. Muß ausnahmsweise ein Stein 
abgedreht werden, der schon gelagert hat, so darf die Drehbank 
nur mit halber Geschwindigkeit arbeiten, und es muß Spritz- 
wasser verwendet werden, um den erwähnten Kitt zu erweichen. 


Trocknen des Filzes in Papiermaschinen 


Robert Kaltschmidt in Wernsdorf b. Pockau, Flöhatal, erhielt 
das DRP 343648 vom 1. September 1920 ab in Kl1.55d auf eine 
Einrichtung zum Trocknen des Filzes in Papiermaschinen mit 
neben- und übereinanderliegenden Trockenzylindern. 

Einer der’geheizten Trockenzylinder wird zum Trocknen des 
Filzes benutzt. Zu diesem Zweck wird die Papierbahn über- be- 
sondere Führungswalzen geleitet, die angetrieben werden. Im vor- 
liegenden Fall ist der Zylinder a zum Trocknen benutzt. Zu dem 
Zweck ist zwischen den beiden darüberliegenden Zylindern e und f 

~ die Führungswalze b, die angetrieben wird, für den oberen Filz c 
angeordnet, und darunter sind zwei Walzen d gelagert, über die die 
Papierbahn g vom Zylinder e zum Zylinder f geführt wird. Die 
Walzen d werden von der Walze b aus angetrieben, um der Papier- 


zur Papier-Maschine. F sind die eingekapselten, gegen Wasser 
eintritt geschützten Magnetwickelungen und E die Magnet- 
schuhe. Das Joch G hält die Magnetwickelungen zusammen; 
die Stützen H tragen den gesamten Abscheider. Das Querstück H 
besteht aus Holz, um die Magnete nicht ungünstig zu beeinflussen. 
Die Anschlüsse / werden durch geeignete Rohre vermittelt. 
Durch die im Sandfang gebildete Vertiefung werden nicht nur 
die Eisenteilchen, sondern auch andere Unreinigkeiten weit- 
gehend entfernt. Die magnetische Zugkraft von über 14 kg/qem 
und die Lage des Abscheiders bewirken, daß der Stoffstrom 
alle auszuscheidenden Teilchen in der Vertiefung ablagern kann. 
Wenn der Strom während der Arbeit unterbrochen wird, kann 
irgend welches Eisen, das vorher gesammelt wurde, nicht mit 
dem Stoff abgehen. Die Abscheider sind entweder für 100 110 
| oder 200/220 V Gleichstrom gewickelt und können durch jede 
bahn glatten Lauf zu erhalten. Während früher die Papierbahn a pann a z eh eu irren ist Bas er 
vom Zylinder e über Zylinder a nach Zylinder f ging, ist jetzt der edes Dpulenpaar erfordert den a er nase 
Zylinder a von der Papierbahn frei, und nur der zu trocknende 16 kerzige Kohlenfadenlampe, d. h. etwa 0,45 A bei 110 V oder 
Filz h geht über den Zylinder a. Da der Zylinder a angetrieben 0,25 A bei 220 V. Bei der beschriebenen Normalausführung ist 
ist, so erfolgt eine gleichmäßige Anlage des Filzes h, und durch die ein. Stromverbrauch von 2,70 A bei 110 V erforderlich (etwa 
große geheizte Fläche des Zylinders a wird der Filz h in allen Teilen 0,3 KW St.). Der Apparat wird seit über 10 Jahren gebaut und 
gut getrocknet. Dabei kann jederzeit nachgefühlt werden, ob der soll sich nach Angaben der Erbauerfirma in über 100 Lieferungen 
Zylinder a den richtigen Wärmegrad hat, weil die Zylinder besser bewährt haben. —g— 
zur Hand liegen als die Filztrockner. 
= RRORSDLBEN = re zum "Trocknen des Filzes in * a x 

apiermaschinen mut neben- und übereinanderliegenden Trocken- Ueber die in Deutschland mit Magneten zur Entfernung von 
zylindern, dadurch gekennzeichnet, daß a iner oder : , : 
Stellen zwischen ai Trockenzylindern (z. Be und f) onen Eisenteilchen gemachten E rfahrungen sagt uns auf Befragen der 

Direktor einer bedeutenden Feinpapier-Fabrik: 


walzen (d) angeordnet sind, über die die Papierbahn von de . . 
einen Trockenzylinder zum andern geht, E RAT B daten In Deutschland sind vor dem Kriege Magnete zur Entfernung 


liegende Trockenzylinder (a) nur vom Filz (h) bedeckt ist, um diesen von Eisenteilchen aus dem Papierstoff gebaut worden. Der 


zu trocknen. | Name der Firma ist mir Were, > (ae welche photo- 
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graphische Papiere herstellen, dürften genauere Auskunft geben 
können. Schreiber dieses hat eine solehe Einrichtung gesehen; 
sie bestand darin, daß auf einer wagerecht aufgehängten Eisen- 
platte Magnete senkrecht befestigt waren; diese Einrichtung 
wurde in dem fließenden Stoff zwischen Sandfang und Knoten- 
fängerpartie schwebend befestigt. Solange die Einrichtung neu 
war, blieben Eisenteilchen an den Magneten hängen, später 
versagte aber die Einrichtung in dem Maße, als die Magnete 
immer mehr und mehr Rost ansetzten. — Ein elektromagnetischer 
Stoffreiniger dürfte sich besser bewähren. Papierfabrikdirektor 


Papiermarkt Im rhein.-wesitf. Industriegebiet 
Nachfrage stürmisch, Absatzmöglichkeit in allen Sorten un- 
begrenzt, Lagervorräte ausverkauft, Fabriken ausnahmslos bis Früh- 
jahr 1922 mit Aufträgen überhäuft, Preise noch beständig im Steigen 
begriffen, Anspannung des Geldmarktes aufs äußerste. 
Firmen, die sich im Hochsommer bei damals billigen Preisen 
mit einsprechenden Betriebsmitteln mehr oder weniger umfang- 
reich eingedeckt haben, konnten aus der herrschenden Hoch- 
konjunktur Nutzen erzielen. Daneben laufen aber noch viele Ver- 
käufe zu damaligen Tagespreisen, wofür die Waren fehlen, da die 
Fabriken nicht liefern. Für die völlige Stockung des gesamten Liefe- 
rungsgeschäftes werden. Waggonmangel, Wassermangel, Ausstände 
und was dergleichen mehr ist, ins Feld geführt. — Die steigenden 
Preise werden mit Lohnerhöhungen und dem beständigen Steigen 
aller übrigen Unkosten, an Gehältern, Spesen, Frachten, Post- 
"und Telephongebühren, Verteuerung-von Rohstoffen, Kohlen und 
allen übrigen Betriebsmitteln, die phantastische Formen ange- 
nommen haben, erklärt. — Es kann jedoch keinem Zweifel unter- 
liegen, daß auch von Ausländern große Mengen aller Warengattungen 
der Papierindustrie gekauft und bestellt worden sind, wodurch die 
Versorgung des Inlandes äußerst schädigend beeinflußt wird. Schwere 
Rückschläge werden allenthalben stark befürchtet und als unaus- 
bleiblich angesehen. — Es mehren sich die Stimmen, die das garıze 
heutige Geschäftsleben als ein verderbliches ‚Spekulations- und 
Börsenspiel bezeichnen, welches die Tatkraft und den Unter- 
nehmungsgeist völlig lahm zu legen droht. Br. 


Frankreich 


Papierstoffmarkt l - 
Paris, 15. November 


Holzschliff: Der Markt ist lebhaft, 
verfügbaren Mengen an feuchtem Holzschliff schon früher erschöpft 
waren, ist dies jetzt auch für den dortigen trockenen Schliff ein- 
getreten: Anfang November konnten nur noch die dortigen Schleife- 
reien Enso und Killinkoski Angebote macren, und zurzeit befinden 
sich wahrscheinlich nur wenige 100 Tonnen frischen Schliffs in 
Finland. Der dortige Verband der Holzschleifer . verkaufte am 
3. November Schliff für 47 Fr. cif Rouen, am 10. November schon 
für 50-55 Fr. Seit zwei Monaten ist Holzschliff ungefähr alle 
'14 Tage um rund 5 Fr. im Preise gestiegen. 

Starkfaseriger Sulfitstoff: Auch biervon scheint in Finland für 
diesjährige Verladung nichts mehr vorhanden zu sein, und es scheint, 
daß auch die Deutschen bedeutende Mengen nicht mehr exportieren 
können oder wollen: Die Finländer verkauften kürzlich zu 71 bis 
73 Fr. eif Rouen, also um 5 Fr. teurer als vorher, was zum Teil dem 
besseren Stande der finländischen Valuta zuzuschreiben ist. Die 
Wertsteigerung der dortigen Mark läßt die dortigen Verkäufer, die 
in Franken verkauft haben, Verluste bei langfristigen Lieferungen 
befürchten. Nach dortigen Angaben betragen die Selbstkosten. 
einer Tonne fob 3200 f. Mark. Auch die schwedischen Verkäufe 
haben wieder begonnen, zu ungefähr 82 Fr. cif Rouen. 

Kraftstoff: Die Erzeugung dieser Sorte war in diesem Jahr 
besonders eingeschränkt. Es scheinen davon bedeutende Vorräte 
nur noch in Norwegen vorhanden zù sein. Der Markt dieses Stoffes 
ist sehr fest. Die Schweden haben zu etwa 75 Fr. cif Rouen verkauft. 

Gebleichter Zellstoff: Die Deutschen, die Finländer und bis zu 
einem gewissen Grade auch die Kanadier-haben zahlreiche kleinere 
Posten zu sofortiger Verladung verkauft zu etwa 85 Fr. für ge- 
bleichten Sulfitstoff, zu 90 Fr. für gebleichten Strohstoff frei Kehl 
und zu 95 Fr. für gebleichten besten Natronstoff cif Rouen. 

* 5 ; 

Im ganzen setzt sich der schon vor Monaten begonnene Lauf 
der Dinge fort, wonach sich der Markt allmählich nach dem Westen 
verschiebt. Nachdem Deutschland, Oesterreich und Finland aus- 
verkauft sind, kommen die Länder mit hoher Valuta, Schweden, 
Norwegen und Kanada, als Verkäufer an die Reihe. Die Fabri- 
kanten in diesen Ländern haben die verhältnismäßig geringe Er- 
zeugung ihrer Mitbewerber gekannt und geduldig gewartet, wobei 
sie von mächtigen Banken unterstützt wurden. Jetzt beginnen 
sie Geschäfte zu machen. Es ist den schwedischen Fabrikanten 
nicht gelungen, den Wert ihrer Krone herabzudrücken, und die 


Nachdem die in Finland - 


Entwertung des französischen Franken und der norwegischen Krone 
wird so lange dauern, als Frankreichs Staatshaushalt‘ mit Fehl- . 
beträgen arbeitet. Nachdem die Skandinavier ihre großen Vorräte 
in Amerika und bei europäischen Vertragslieferungen losgeworden 
sind, wollen sie nicht mehr mit Verlust fabrizieren, und es ist zu be- 
fürchten, daß wir Franzosen in nächster Zeit: bedeutend höhere: 
Preise für Holzschliff und Zellstoff werden zahlen müssen. Es wird 
dann von der Einigkeit der Papierfabrikanten abhängen, ob sie, 
die Papierpreise auch entsprechend in die Höhe setzen können. 
(Moniteur de la Papeterie) 


Italien 
Papierstoff- und Papiermarkt 
Mailand, 14. November 


Nach Ausweis der Mailänder Handelskammer notierten: Fichten- ` 
holzschliff 15—80 L., Zellstoff, starkfaserig, 120—125 L., desgl. 
bleichbar, 135—145 L., desgl. gebleicht, IIa 160—170 L., Ia 185 bis 
195 L., Zeitungspapier in Rollen 180—200 L., in Bogen 200—220 L., 
Druckpapier, sat. gew., 290-300 L., Schreibpapier, gew. 320 bis 
330 L., desgl. feines 485— 600 L., Geschäftsbiücherpapier 550— 650 L., 
desgl. superfein 700—800 L., Briefpapier, gew., 550—650 L., desgl. 
feines 700-750 L., desgl. superfein 850—1000 L., Zeichenpapier 
700—800 L., Packpapier, gewöhnlich, 135—180 L., desgl: halbfein 
200—250 L., alles für die 100 kg, Halbstoffe franko Grenze aus- 
schließlich Zoll; Papier franko Mailand ausschließlich Zoll. - (Mit- 
geteilt von der Deutsch -Italienischen Vereinigung Berlin SW,68) ` 


Aegypten 


Deutsches Papier in Aegypten. Dem Bunde britischer Industrien 
wird aus Aegypten mitgeteilt, daß dort der deutsche Wettbewerb. 
in Papier in letzter Zeit sehr fühlbar geworden ist. Infolgedessen 
erleiden Einfuhrhäuser, die bis jetzt aus England -und Schweden 
Papier bezogen haben, bedeutenden Verlust. Feinste Zellstoff- 
papiere können jetzt von Deutschland für 23 Lstr. die Tonne eif 
Alexandrien bezogen werden, also um 10 Lstr. die Tonne billiger 
als aus Großbritannien. Die deutschen Fabrikanten gebenijlängeren 
Kredit und führen auch ziemlich kleine Aufträge aus. . 

(Londoner Meldung) 
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Für Hand-, Fuss» oder Kraffbefreb sfets vorrätig 
Verlangen Sie Werbeblaff P. 5795 
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‘ in allen Grössen und sauberster Handklebung 


À? la Reklamemarkttaschen aus Packzellulose 
Jae garantiert 10 kg Tragfähigkeit. 
| 4 Beste Bezugsquelle für Grossisten. 
N: (a ef > i 
N sg) E H. Brunken, Papierwarenfabrik u. Grosshandlg. 
| Wilhelmshaven, Luisenstrasse 26 
Zweiggesch.: Dortmund, Westerbleichstrasse 22 
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Maschinen- i D Au A 
Gebrüder Brehmer, "inc Leipzig-Plagwitz È 
n Weltere Sondererzeugnisse: Draht- und Fadenheftmaschinen jeder Art für Bücher und Broschüren e 
S ©- Maschinen zur Karfonnagenherstellung, Anklebemaschinen | [A ? P j 


Preise für Buchbindereimaterial 


Der Verband der Innungen und selbständigen Buchbinder Nieder- 
sachsens veröffentlicht durch seinen Vorsitzenden Herrn Carl Henze 
im Verbandsblatt, der Zeitschrift für Deutschlands Buehbinder 
und verwandte Gewerbe, einen „Preisbericht vom 20. November 1921“, 
dem wir folgende Angaben über Buchbindereimateriaf” entnehmen: 


Be a vie 2 H ' im Anschnitt 10 v. H. Aufschlag 


Schirting, schwarz, 80/82 cm 

Schirting, weiß, 80/82 cm \ 16,50 M. 

Pappen, grau . . 22.2.2200. 

Strohpappe, geklebt . . .. , 

Strohpappe, ungeklebt 

Lederpappen, Handpappen 

Lederpappen, Maschinenpappen 

Holzpappen a ss 2 2 een... 
Für Abfallpapier wird gezahlt: 

Werkstubenabfall. . a a 2... 

Schnittspäne, bunt . 

Schnittspäne, weiß . 

Schnittspäne, holzfrei . 


100 kg 360—420 M. 
100 kg 420—440 „, 
100 kg 400 4 
100 kg 500—520 „, 
100 kg 540—560 ,, 
100 kg 520—540 „, 


100 kg 120—140 ,, 
100 kg 180—200 ,, 
100 kg 250—275 ,, 
% * 
$ 

In derselben Ausgabe genannter Zeitschrift veröffentlicht auch 
-der Vorstand der Berliner Buchbinder-Innung (F. Hensch, Ober- 
meister, Kochstraße 55) eine Gegenüberstellung der Preise für 
Buchbkinder-Mäterialien, um den Innungsmitgliedern Richtlinien 
für die richtige Berechnung ihrer Aufträge zu geben. Danach 
kosteten: 


‘1914 und im November 1921 
Mischleim, der Zentner 36,— M. 3000,— M. 
"Knochenleim ,, = 30,— , 2200,— ,, 
graue Pappe ,, ER 7,50 ,, 240,— ,„, 
Holzpappe 93 IE 7,— 39 270, — 33 
Lederpappe , „ Br 5 280,— „ 
Strohpappe „ » ; l— » 220, — , 
Kaliko, schwarz, d. Mtr.. —,47 ,, 27,50 , \ im 
Kaliko, farbig, d. Mtr. —,5l „ 28,50 ,, SStück 
Vorsatz, bunt, d. Bogen . —,15 „ 1,80 ,, 
Moleskin, der Meter 1-23, — ,, 30-70,— ,, 
Büchertuch, der Meter . —,45 ,, 32, — ,„ 
Schirting, 80 cm breit, d. Mtr. . —,21 „ 23,— yi 
Heftgaze, der Meter —,10 ,, 9,— ,, 
Chagrinpapier, Bogen . —6 . 1,85 „ 
Bockleder, 1 Fel . 3,78.5 150,— ,„ 
Zwirn, 1 Pfd. Br 2,50 ,, 160, — ,„ 
Grün Leinen, der Meter —,90 „ 40,— , 


„Der Vorstand weist ferner darauf hin, daß die Werkzeuge um 
stwa 1000 v. H. gestiegen sind; ein Maschinenmesser, z. B. 96 cm 
Schnittlänge, kostete 1914 50 M., heute 600 M. usw. Auf die von 
der Gruppe III und IV (Kontobücher) herausgegebene rote Preis- 
liste kämen laut Beschluß der am 11. November 1921 stattge- 
fundenen Versammlung weitere 35 v. H. für Kontobücher, für alle 
anderen in der Liste verzeichneten Arbeiten 25 v. H. Zuschlag in 
Betracht. Diese Liste, ein nur zu empfehlender Ratgeber für die 
Berechnung solcher Arbeiten, ist von Herrn J. F. Schneider, 
Prinzenstraße 86, zum Preise von 5 M. erhältlich. 


N 


Zeitungsfragen im preußischen Landtag. Eine vom Abg. Buch- 
horn (D. Vp.) im preußischen Landtag eingebrachte kleine Anfrage 
regt an, beim Reich darauf hinzuwirkes, daß die Einreihung des 
Zeitungsdruckpapiers in die seiner Zusammensetzung und Ver- 
wendung entsprechende Tarifklasse B erfolgt, und daß keine Sonder- 
belastung der Zeitungen durch das neue Anwachsen der Post- 
gebühren für Bezug und Verpackung entsteht. Weiter fragt Buch- 
horn, ob das Staatsministerium gewillt ist, Gleichstellung der An- 
zeigensteuer mit der Umsatzsteuer herbeizuführen, da eine Sonder- 
belastung der Anzeigen eine schwerwiegende Schädigung des deut- 
schen Wirtschaftslebens und geradezu eine nationale Gefahr be- 
deute, da durch diese Belastung die wirtschaftliche und redaktionelle 
Selbständigkeit der Zeitungen vernichtet werden müßte. 


Buch und Bild, die buchgewerblich reizvolle Messeschau im 
Berliner Kunstgewerbe-Museum, Prinz Albrechtstraße 8, wurde 
naicht nur um einen Sonntag sondern noch um eine ganze Woche 
verlängert; sie dürfte nun am 4. Dezember abends geschlossen 
werden und hat bis dahin hoffentlich noch so starken Besuch wie 
in den letzten Tagen. 


Bedruckte Buch-Schutzhüllen 


Das ‚„Börsenblatt f. d. Deutschen Buchhandel“ erhält die Zu- 
schrift eines Sortimentsbuchhändlers, in der den Verlegern an- 
geraten wird, darauf zu halten, daß die Buch-Schutzhüllen sowohl 
auf den Schauseiten wie auf dem Rücken den Titel des Buches, 
Verfasser usw. tragen. Das scheint noch nicht allenthalben zu ge- 
schehen; daher heißt es in der Zuschrift, die in Form eines Briefes 
gehalten ist: „Also, mein lieber Herr Verleger, Sie geben doch 
gewiß für Verlagsreklame, herrliches Papier und schönen Einband 
eine Menge Geld aus, warum vergessen Sie eine so äußerst wichtige 
Sache, die wesentlich zu erhöhtem Absatze Ihrer Veröffentlichungen 
beitragen würde? Ich meine den bedruckten Umschlag (Einschlag). 
Für wenige Pfennige wäre er zu machen und würde doch keines- 
falls Ihre Verlagserscheinungen verteuern ... Ihre gesamte Reklame 
in den Tageszeitungen wächst sich nicht zu’ vollem Erfolge aus, 
denn Ihr Buch wandert, wenn es gerade keine Sache ist, die die 
Spatzen von den Dächern pfeifen, unerkannt, mit einem mühselig 
vom Lehrling hergestellten Papierumschlag versehen und mit un- 
beholfener Hand und mattem Bleistift betitelt wie ein Aschen- 
puttel in das Lager und beginnt dort sofort einen Dornröschen- 
schlaf ...“ Der Einsender rät dann zur Titelanbringung mit deut- 
lichen großen Buchstaben (zumeist geschieht es mittels Gummi- 
stempeln); nur in Papier eingepackte Bücher erwiesen sich auch nicht 
für vorteilhaft, denn sie machten sich im großen Alphabet schlecht 
bemerkbar. Man möge dem Sortimenter die ganz heillose Arbeit 
ersparen, tageweise jemand zu beschäftigen, um die Bücher mit 
Umschlägen, die nie ganz zweckdienlich sein könnten, zu versehen. 


Dachpappe 


Kurt Haurwitz in Berlin erhielt das DRP 344351 vom 13. April 
1921 ab in Kl. 55 d auf ein Verfahren zum Kennzeichnen der Stärke 
von zur Herstellung von getränkter und bestreuter Dachpappe 
dienender Rohpappe. 

Bei der Dachpappenverarbeitung wird es als Uebelstand emp- 
funden, daß es schwer ist, die Rohpappenstärke der getränkten 
und bestreuten Dachpappe zu erkennen. 

Die Erfindung soll diesen Uebelstand dadurch beseitigen, daß 
von der Stoffzulaufseite der Naßpartie der, Rohpappenmaschine 
aus ein stetig zulaufender Metallstreifen in die Stoffmasse einge- 
bettet wird, der durch Lochung von besonderen Kennzeichen und 
Zahlen die Rohpappenstärke angibt. Die Einbettung des Metall- 
streifens erfolgt an einer Längsseite der Pappenbahn. 

` Er weist außer den Zahlen, die die Stärke angeben, noch ent- 


‚sprechende Lochungen auf, um eine bessere Verbindung mit dem 


Pappenstoff zu erzielen. 

Wenn nach dem Tränken und Bestreuen der Rohpappe die 
Stärke der Rohpappe geprüft werden soll, so genügt es, den Metall- 
streifen etwas bloß zu legen, damit die Zahl, die die Stärke angibt, 
sichtbar wird. 

Patentanspruch: Verfahren zum Kennzeichnen der Stärke von 
zur Herstellung von getränkter und bestreuter Dachpappe dienender 
Rohpappe, dadurch gekennzeichnet, daß bei der Herstellung der 
Rohpappe auf der Pappenmaschine in der Naßpartie stetig -ein 
Metallstreifen in die Pappenmasse eingeführt wird, der Zahl und 
Zeichen der Stärke der gerade erzeugten Rohpappe trägt. 


Papierschneidemaschine l 


Gerald Strecker und Theodor Göckel in Darmstadt erhielten das 
DRP 342773 vom 12. Mai 1920 ab in KI. 55 e auf eine Vorrichtung 
für Papierschneidemaschinen zum Aufstapeln der zugeschnittenen 
Papierbogen auf Wagen. _ 

Vorrichtungen an Papierschneidemaschinen zum Aufstapeln 
der zugeschnittenen Papierbogen auf Wagen mit einem sich selbst- 
tätig hebenden Ableger sind bereits bekannt. Bei ihnen erfolgt der 
Antrieb der zum Heben des Ablegers dienenden Zahnräder mittels 
einer ständig gedrehten Schnecke, die für gewöhnlich in ein Schnecken- 
rad eingreift, aber von Hand oder selbsttätig aus ihm ausgerückt 
werden. kann. l l 

Bei vorliegender Erfindung läuft die Schneckenwelle in zwei 
senkrecht verschiebbaren Lagern, die derart unter der Wirkung 
von Federn stehen, daß diese die Schneckenwelle zu heben suchen, 
daran aber für gewöhnlich durch eine zweite, mit einem Gewichts- 
hebel versehene Welle gehindert werden. Die Gewichtshebelwelle 
trägt einen Arm, der beim Eintreffen des Ablegers in der höchsten 
Stellung mit einer Rolle an einen bogenförmigen Anschlag an dem 
Kopfstück des Maschinengestelles stößt, dadurch den Gewichts- 
hebel zum Umfallen bringt und die Federn auslöst, so daß der An- 


trieb plötzlich ausgerückt wird. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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Rundecken-Einziehapparat 


Eine Erfindung von A. Vidor in Budapest IV, Magyarutca 27, 
betrifft eine Vorrichtung, alle Art Ecken maschinell einzuziehen. 
Der Apparat kann an jeder Eckenrundstoßmaschine angebracht 
werden. Dazu wird von der Eckenrundstoßmaschine der Sattel- 
winkel herabgenom- 
men. An dessen Stelle 
befestigt man die ge- 
lieferte Platte mit den- 
selben Schrauben, die 
zum Sattelwinkel der 
Akstoßmaschine ge- 
hören. Die Höhe des 
Sattelwinkels ersetzt 
man mit den beiden 
Zylindern. Hernach 
wird das Rundecken- 
messer herausgehoben 
und an dessen Stelle 
derRundecken-Druck- 
stempel angebracht. 
(Siehe Bild 1.) 

Der Stempel ist genau einzustellen, derart,, daß er gänzlich 
passend sich an die Rundung des Winkels anschmiegt. Die Platte 
wird je nach Beschaffung und Bauart der Maschinen nach rechts 
odeı links, nach vorwärts oder 
rückwärts geschoben, sodann 
jede Schraube angezogen. Da- 
nach kann ..sofort mit dem 
Ecken - Einziehen 
werden. 

= Die Vorrichtung der Ecken 
f (siehe Bild 2), erhältlich in 
3 Größen, geschieht ohne 
Rücksicht auf den Einzieh- 
stoff bei Massenware derart, daß man ihn an ällen Seiten einschlägt. 
Ist der Deckel stärker als 2 mm, so wird er vor dem Ueberziehen 
abgerundet. Bei feineren Arbeiten ist: der Deckel stets abzustoßen. 
Das Einziehen erfolgt in mäßig 
feuchtem Zustande } Bei 
Massenarbeiten kann das Ein- 
ziehen in trockenem Zustande 
erfolgen, ohne die Ecken ab- 
stoßen zu müssen. — Der ein- 
Hill zuziehende Deckel ist derart 
ı" in den Winkel einzulegen, daß 

J sich dessen beide Kanten an 
die Winkelschäfte anschmiegen. 
t- Die vom Winkel ein wenig 
NE- hervorstehende Ecke des 
TE Deckels wird hernach mit dem 
A linken Zeigefinger ein wenig 
in die Ecke rineingedrückt, 
weil sonst def Druckstempel 
die Ecke abschneiden würde. 
Ist das Eindrücken mit dem 
Finger geschehen, so wird der 
Hebel, wie beim Abrunden, 
Damit ist das Einziehen vollendet. (Siehe Bild 3.) 
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Bild 2 


herabgezogen. 
Bei Maschinen mit Motorbetrieb ist das Verfahren (dasselbe. 
Mit dem „Haridor“ genannten Apparat soll man jeden Stoff (Papier, 


Leinwand, Leder, Seide, Plüsch, ohne Rücksicht auf schräge 
Kanten oder wattierte Deckel leicht einziehen können. Uns vor- 
liegende Probearbeiten zeigen, daß der ohne vorheriges Abrunden 
beim Einziehen überflüssig werdende Stoff heran- und zusammen- 
. gestaucht wird. Für bessere Arbeiten wird sich der Apparat des- 
wegen kaum bewähren. 


Reglungfder; Farbabgabe 


J .H. Butler, ‘1. 1. Phythian una J. Shaw nahmen britisches 
Patent auf eine Vorrichtung, die sehr genaues Einstellen des Ab- 
streichbleches für die im Farbtrog umlaufende Walze bei allen 
Arten von Farbwerken gestattet. Die Kıaftübertragung zwischen 
der Bedienungsstelle und dem Abstreichblech erfolgt durch ein 
Drahtkabel nach Art eines Bowdenkabels. Die Verlängerung 
oder Verkürzung des Kabels erfolgt durch eine feingängige 
Schraube. Zu beiden Seiten des Abstreichbleches sitzt eine 
Hülse, in der sich senkrecht ein Führungsstück bewegt, das oben 
schräg abgeschnitten ist. Darüber befindet sich ein an einer 
Seite eingezapfter beweglicher Hebel, der mit seiner unteren 
Abrundung das genannte Führungsstück gegen das Blech mehr 
oder weniger anpreßt, je nachdem das Kabel durch Bewegung 
der Schraube angezogen oder losgelassen wird. Neben der Be- 
quemlichkeit der Kraftübertragung soll die Vorrichtung sehr 


feine Einstellung gestatten. (Bıitish and Colonial Printer and 
Stationer) 


begonnen 


r 


Bronzieren von Vordrucken 


- Die Maschinenfabrik Winkler, Fallert & Co., A-G. in Bern, _ 
Schweiz, erhielt das DRP 334064 vom 19. September 1919 ab in 
Kl. 15e auf ein Verfahren zum Bronzieren von Vordrucken undi 
ähnlichen bedruckten Papierbogen, welche mit besonderer Farbe 
auf einer beliebigen Druckmaschine hergestellt werden. Die Ver- 
arbeitung der Bronze erfolgt unter Anwendung von Wärme. 

Als Wärmeträger kann man Druckluft, welche durch die Bronzier- 
maschine geleitet wird, oder auch einen Teil dieser Maschine selbst.. 
verwenden. 

Der mit’ Leimfarbe oder dergl. vorgedruckte Bogen wird auf 
den Anlegetisch a gelegt und von dort durch das endlose Band 
weiterbefördert. Durch die Heberwalze c, welche von der Duktor- 
walze d Bronze aus dem Kasten e erhält, wird die Bronze auf den 
Bogen übertragen. Bei dem Weitertransport des Bogens wird die- 
Bronze durch die quer zur Laufrichtung des Bogens hin- und her- 
gehenden Wischer f verrieben, hinter welchen das aus zwei Walzen g be 
bestehende Abstaubwerk vorgesehen ist, welches die nieht vorge- 
druckten Stellen des Bogens vollständig vom Bronzsstsub reinigt.. 
Der ganze Mechanismus ist durch einen Kasten i luftdicht abge- 
schlossen. 

Bei dieser Maschine wird entweder der Anlegetisch a, der 
Bronzekasten e, die Duktorwalze d, die als-Auftragwalze dienende- 
Heberwalze c, die Wischer f oder die Abstaubwalzen g h beheizt, 


7 


ru FI S BZ DIN ZZESS,_ ARFRES 
= g : 


was sich leicht durch elektrische Widerstände, Dampf usw. bewirken 
läßt. In der Abbildung ist beispielsweise die elektrische Heizung 
überall durch eine dicke punktierte Linie angedeutet. Nach dem 
Verlassen der Bürstenwalzen g h gelangt der Bogen auf einen Aus- 
legetisch k, auf welchem er in kaltem Zustande maschinell oder 
von Hand von der Bronze gereinigt wird. 

Anstelle der direkten Beheizung von Teilen der Bronzier- 
maschine kann man heiße Luft durch einen Rohrstutzen l in den 
Kasten i einleiten, wobei man in Beziehung auf die Laufriehtung 
= vorgedruckten Bogens Gleichstrom oder Gegenstrom anwenden. 

ann. 

Patentansprüche: 1. Verfahren zum Bronzieren von Vordrucken:. 
und ähnlichen bedruckten Bogen, dadurch gekennzeichnet, daß 
die Verarbeitung der Bronze ganz oder teilweise unter Anwendung: 
von Wärme erfolgt. 

2, Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß 
der Bronzekasten (e), die Auftragvorrichtung (ce), Wischer (f) und 
nn (g h) oder einer bzw. mehrere dieser Teile angewärmt 
werden. i 
3. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß 
heiße Luft über die Bronzierorgane geleitet wird. 

4. Verfahren nach Anspruch 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, 
daß der warm bronzierte Vordruck nachträglich von kalten” Ab- 
stäubern bearbeitet wird. 
ta- 5. Verfahren nach Anspruch 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, 
daß der Vordruck mittels einer erwärmten Form erzeugt wird. 


Druckverfahren 


Anna Dietz geb. Hermes in Langenlonsheim, Rhpr., erhielt da» 
DRP 322609 vom 15. Februar 1918 ab in Kl. 151 auf ein Druck- 
verfahren, Zusatz zum DRP 303055. 

‚Vorzugsweise eignen sich für Umdruckverfahren solche Drucker- 
schwärzen, die glyzerinhaltig sind. i z 

Durch vorliegende Erfindung ist ein Weg gegeben, wie man. 
auch andere im Handel befindliche, insbesondere Steindruekfarben,, 
für Umdruckzwecke verwendbar machen kann. Man setzt zu dem. 
Zwecke den Farben ein wenig Glykol und nötigenfalls eine kleine 
Menge eines Natriumsalzes zu. Es kann z. B. schwefelsaures oder 
auch doppelkohlensaures, vorzugsweise aber benzoesaures Natrium 
verwendet werden. 

Glykol soll dem Glyzerin überlegen: sein, da es sieh besser mit, 
der Farbe bindet und man etwa mit einer halb so großen Menge- 
auskommt. Der Zusatz von Natriumsalz bewirkt, daß die Farbe. 
besser an dem Negativ haftet. ss 

Patentansprüche: 1. Druckverfahren nach Patent 303055, da- 
durch gekennzeichnet, daß eine Druckfarbe benutzt wird, die Glykol 
enthält. 

2. Druckverfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß der Druckfarbe ein Natriumsalz, vorzugsweise benzoesaures 
Natrium, zugesetzt ist. 
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‚Ergebnis der Verhandlungen des Tarifausschusses 
der Deutschen Buchdrucker - 


Diese im Buchgewerbehause zu Leipzig? seit? 24. November 
| gepflogenen Verhandlungen brachten einerseits den Gehilten una 
dem. Hilfsarbeiterpersonal wieder eine ganz ernepliche Erhöhung 
der Löhne, während anderseits aie erso am 1. Oktober 1921 erfolgte 
Erhöhung der bisher giltigen Satze aes uruckpreistarifs (um 30 v. H.) 
abermals 3 
um 40 v. H. 

erhöht wurde, Für diese abermalige Erhöhung war auch die 
Steigerung aller sonstigen Betriebskosten maßgebend. Im Ver- 
hältnis zu den Friedenspreisen erhalten die Drucksache. mit 
Wirkung vom 1. Dezember 1921 ab folgenden Aufschlag: 


Akzidenzen aller Art . 2000 v. H. 
Kataloge, Preislisten usw.. .. .. 1900 „, 
Werke, Zeitschriften und Zeitungen 1800 , 
Qualitätsarbeiten . - . = e 2 e.. . 2100 „ 
Buchbinder- und Aufmachungsarbeiten 2000 , 


Die Verhandlungen des Tarifausschusses begannen serens 
eines 'Gehilfenvertreters mit der Begründung des von den Gehilfen 
gestellten Antrags auf Kündigung des bis zum’ 31. Dezember 1921 
geltenden Lohnabkommens und Neuregelung desselben. Auf Grund 
der Entwicklung der Valuta und der Großhandelspreise forderte 
er ein anderes Verfahren zur Anpassung des Lohnes an die gegen- 
wärtige sprunghafte Verteuerung der Lebenshaltung. Dadurch 
würde es in Zukunft nicht mehr nötig sein, den großen. und kosta 
spieligen. Apparat des Tarifausschusses für die Regelung des Lohnes 
in jedem Falle in Bewegung zu setzen. Eingehend beschäftigte 
sich dieser Gehilfenredner mit der Frage des Sozial- oder Familien- 
iohnes. Es müsse endlich der Einführung von Kinderzulagen für 
«inderreiche Familien näher getreten werden, und zwar durch 
Schaffung einer Ausgleichskasse. Die Kosten hierfür solle nicht 
der einzelne Unternehmer sondern das Gesamtgewerbe tragen. Ein 
snderer Gehilfenredner begründete sodann in längerer Rede die 
neuen Lohnforderungen, die er schließlich mit 200 M. die Woche 
bezifferte und die ab 1. Dezember 1921 gezahlt werden sollen und 
zwar unterschiedslos an alle Gehilfen und in allen Orten. Er wies 
u. & noch darauf hin, daß die in der Provinz lebenden Gehilfen 
erklärt hätten, daß in der Provinz die Lebensbedingungen zum 
Teil noch teurer seien als in der Großstadt. 

Prinzipalsseitig wurde erklärt, daß man die besondere Not 
der Familienväter anerkenne, aber nicht in demselben Maße gegen- 
über unverheirateten und jüngeren Gehilfen. Es sei daher eine 
Abstufung nötig; unmöglich sei es auch, die neue Lohnerhöhung 
für alle Städte gleichmäßig festzusetzen. Der Einführung der 
gleitenden Lohnskala ständen im Buchdruckgewerbe außerordent- 
liche Schwierigkeiten entgegen. Redner stellte an” die Gehilfen- 
vertreter auch die Frage, welche Bürgschaft die Gehilfenschaft für 
die Innehaltung des neuen Lohnabkommens zu geben bereit sei 
(Verhinderung von wilden Streiks usw.). Unter dem Widerspruch 
der Prinzipale erklärte dann ein Gehilfenvertreter,’ daß die Ge- 
hilfenschaft das Möglichste getan habe, die bisher abgeschlossenen 
Abkommen zu halten und daß man dies auch in Zukunft tun werde. 
Bis jetzt sei dies dadurch bewiesen worden, daß im Buchdruck- 
gewerbe die Ruhe in größerem Maße gehalten worden sei als in 
anderen Gewerben. 

Von einem "Prinzipalsredner wurde u.a. darauf hingewiesen, 
daß die Beschaffung der zur Aufbringung der hohen Löhne er- 
forderlichen Barmittel heute eine außerordentlich schwierige Sache 
sei. Da einstweilen eine Einigung hinsichtlich der Gestaltung der 
neuen Lohnzulage nicht zu erzielen war, so traten nunmehr die 
Prinzipale in eine Sonderberatung ein. Nach Wiederaufnahme 
der Verhandlungen im Plenum setzte das Redegefecht der beiden 
Parteien wieder ein. Ein Prinzipalsredner betonte,‘ daß in den Ver- 
sammlungen betrübende Berichte über den Niedergang von Prinzipals- 
existenzen gegeben würden. Durch die Ausverkäufe seien besonders 
die Prinzipale in den kleinen Städten betroffen worden, die Ans 
zeigen blieben aus und die Zeitungen seien nicht mehr lebensfähig. 
Die Akzidenzarbeiten lägen darnieder, und eine Reihe von Drucke- 
reien hätten wieder zur Kurzarbeit übergehen,müssen. Eine Lohn- 
steigerung von 200 M, wöchentlich bedeute eine Erhöhung der 
gegenwärtig gezahlten Löhne um 50 bis 66°), vEH.4 Da-über diese 
Gehilfenforderung eine Einigung immer noch nicht erzielt werden 
konnte, so wurde schließlich die Angelegenheitfeiner Kommission 
zur Beratung überwiesen. 

Nachdem die Arbeit der Kommission beendet und das Plenum 
wieder zusammengetreten war, einigte man sich”nach nochmaligen 


langwierigen Verhandlungen (am Schlusse des dritten Verhandlungs- 
tages), indem eine neue Teuerungszulage von wöchentlich 80 bis 
100 M. für Klasse C, von 70—90 M. für Klasse B, von 60—80 M. 
für Klasse A und von 50—70 M. für Neuausgelernte beschlossen 
wurde. Ueber die Höhe der Löhne ab 1. November und ab 1. De- 
zember 1921 gibt nachstehende 'Fabelle Auskunft: 
Stand der Buchdruckerlöhne ab 1. November und ab 1. Dezember_1921 
(ohne besondere örtliche Zulagen) 


Lohnklasse | Lohnklasse 


Ausgelernte | Lohnklasse 
(1. Gehilfen- 


(von mehr als (von mehr als 


Lokal- jahr) (bis 21 Jahre) 21 bis 24 Jahre) 24 Jahre) 
zuschlag Lohn | Lohn | Lohn | Lohn | Lohn | Lohn | Lohn | Lohn 

ab ab ab ab ab ab ab ab 
1. Nov. | 1. Dez. | 1. Nov. | 1. Dez. | 1. Nov. | 1. Dez. | 1. Nov. | 1. Dez, 
0 vH. 223 | 275 | 265 | 325 | 290 | 360 | 300 | 380 
2 s 228 | 280 | 270 | 332 | 295 | 367 | 305 | 387 
5 Rn 238 | 292 | 280 | 344 | 305 | 379 | 315 | 399 
71% ; 248 | 304 | 290 | 356 | 315 | 391 | 325 | 411 
10 5 258 | 316 | 300 | 368 | 325 | 403 | 335 | 423 
12% „ 268 | 328 | 310 | 380 | 335 | 415 | 345 | 435 
15 P 278 | 340 | 320 | 392 | 345 | 427 | 355 | 447 
I7% 2 288 | 352 | 330 | 404 | 355 | 439 | 365 | 459 
20 s 298 | 364 ı 340 | 416 | 365 | 451 | 375 | 471 
25 55 303 | 373 | 345 | 425 | 370 | 460 | 380 | 480 
Hamburg 328 | 398 | 375 | 455 | 400 | 490 | 410 | 510 
Berlin 336 | 406 | 383 | 465 | 408 | 498 | 418 | 518 


Vom 19. Dezember 1921 an erhöhen sich diese Löhne um 35 M. 
für Klasse C, um 30 M. für Klasse B, um 25 M. für Klasse A und 
um 20 M. für Neuausgelernte. — Die Maschinensetzer erhalten 
auf die in der Tabelle enthaltenen Löhne noch einen besonderen 
Aufschlag, und zwar bei 0—-7% v.H. Lokalzuschlag 23 M., bei 
10—174% v. H. 25 M. und bis 25 v. H. (einschließlich Berlin und 
Hamburg) 27 M. 

Von den neuen Lobnzulagen erhält das Hilfsarbeiterpersonal 
gemäß den Bestimmungen des Reichstarifs für das Buch- und 
Zeitungsdruckerei-Hilfspersonal Deutschlands 50—85 v. H. Auch 
das Kostgeld für die Lehrlinge wurde entsprechend erhöht (um 
ein Zehntel der den Gehilfen in der Klasse C gewährten Gesamt- 
zulage). Hinsichtlich der Zahl der zu haltenden Lehrlinge erzielten 
die Prinzipale einige Zugeständnisse. Das neue Lohnabkommen 
ist erstmalig kündbar am 15. Dezember 1921, dann am Y und 15. 


jeden Monats. C. 


| Kalender 1922 
i Siehe Nr. 130, S. 4441 
Kölner illustrierter Wochenkalender betitelt sich ein im Verlag ° 
von M. DuMont Schauburg, Köln a. Rh., erschienener Abreiß- 
kalender, auf dessen Blättern die Selbstempfehlungen dieses buch- 
gewerblichen Großbetriebes aufgedruckt sind und den wahrschein- 
lich auch andere Häuser der Industrie oder Kaufmannschaft zu 
gleichen Zwecken verwendet haben. Die Woche ist auf den Blättern 
so eingeteilt, daß der Sonntag ein breites Feld, die sechs Wochen- 
tage drei gespaltene Felder erhalten, die Schreibraum bieten. Ueber 
jedem Blatt steht in Photographieton eine Ansicht von Köln und 
Umgebung, auch historische Bilder sind der Erinnerung erhalten, 
und eine Reihe von Persönlichkeiten, die sich um das Gemeinwesen 
Kölns verdient gemacht oder auch sonst Berühmtheit erlangt haben, 
vervollständigen in Verbindung mit kurzen Biographien das Kalender- 
werk und heben seinen Wert über örtliche Bedeutung hinaus. Die 
‚Drucklegung auf gutem Illustrationsdruck ist mustergiltig; das 
Titelblatt des Blockes zeigt ein flächiges und lineares Motiv in Gelb 
und Schwarz nach einem Entwurf von Franzen Lehmann, dessen 
no Mittelstück einen sieghaften Kampf mit der Bestie dar- 
stellt. vk. ’ 


Abt. T.. 


Treibriemen 


Gummiwaren 


= Spez.: Deckel-Riemen 
= Sieb-Platten 
Nasspress-Walzen 


Packungen 
Oele - Fette 


Drahtanschrift: Bestultz 


(A2455 


Inh.: Gerh. Otte :: Gegr. 1884 
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Lagersorten in Gescehäftsbüchern sofort lieferbar. 
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Wir bieten Vorteile 


Locher, 8 oder 7 cm, sauber und stabil, schwarz emailliert, mit 
und ohne Spänebehälter ' [A2180 


EMIL MEHLE & CO. GOTTINGEN 
Spezial-Briefordnerfabrik mit eigener Metallbearbeitung 
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Fabrik Patent-gummierter Papiere s Rollenpapier-Fabrik 
Elsen, Bez. Düsseldorf, Iinksrnh. 


Gummierte, nichf-rollende Papiere. jeder Art. 


Posikartenkaritons 
mit gummierfen pertforierfen Adressensfreifen. 


Eckenschliesspapiere 


Schneiden von Rollen beliebiger. 
Breite in Röllchen -und Bogen. 
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Die besfen und volkom- 
mensfen Zeichenlische sind 


' Glerchlauf“ 
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der firma 


RB. Reiss, G. IM. D. H. AN 
Liebenwerda, Bez. Sachsen 


Fabrik technischer Arfikel. 
Ständige Jahresausstelluug Leipzig, Reichshof, Ecke Reichs- u. Grimmaischestrass 
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_ GESCHÄFTSBUCHER-FABRIK 
; CHEMNITZ. 


in Rollenpapieren erzielt man durch Verwendung unserer 


Tadellose Verbindung von Papierenden 
Jd 


reifach gummierten Bandpapiere 
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aisi a Gelbe Mühle b. Düren (A ı337) Benrath & Franck 


Porto für Ansichtskarten 


In der Fachpresse treten :jetzt Verleger von Bildpostkarten 
dafür ein, daß diese wegen ihrer nur halben Schreibraumgröße 
künftig auch nur das halbe Porto kosten sollen. Die Bestimmung 
wegen der fünf Höflichkeitsworte habe das Publikum nur wenig 
zugunsten stärkeren Verbrauches beeinflußt. Das seitherige Druck- 
‚gachenporto für Bildpostkarten werde vom Publikum nicht benutzt, 
die Leute ließen sich die Portoverhältnisse genau erklären, wollen 
‚aber von Drucksachenbeförderung doch meist lieber absehen, weil 
ihnen die Sache zu unsicher sei, da der Empfänger vielleicht doch 
Strafporto bezahlen müsse. l 

in der berechtigten Befürchtung, daß die geplanten Porto- 
erhöhungen der Ansichtskartensache einen weiteren, vielleicht ganz 
-yernichtenden Schlag versetzen werden, fragte der Schufzverband für 
‚die Postkarten- Industrie (Berlin NO 18, Friedenstraße 15, II) bei den 
beteiligten Industrie- und. Handelsverbänden an, welche Erfahrungen 
sie mit den bisherigen Portosätzen für die Bildpostkarte machten. 
Darauf hat u. a. der Reichsbund Deutscher Papier- und Schreib- 
‚warenhändler (Frankfurt a. M., Weserstraße 7) folgendes Gut- 
achten erteilt: 

„Die von unserer Händlerschaft günstig aufgenommene Porto- 
verbilligung für die Bildpostkarte hat im großen und ganzen für 
die Hebung des Verkaufs dieser Karte nieht beigetragen. Es werden 
nach wie vor trotz dieses billigen Portos nicht mehr Karten ver- 
kauft als vorher, da das Publikum anscheinend gegen die Ver- 
schickung einer solchen Karte mit 15 Pf. Porto eine Abneigung 
hat. Von unserer Händlerschaft ist nachgewiesenermaßen mit 
allem Nachdruck und mit allen möglichen Mitteln in ihren Ge- 
schäften das Publikum auf diese große Verbilligung hingewiesen 
worden, um im Interesse des gesamten Handels den Umsatz in 
Bildpostkarten zu heben.. Erfahrungsgemäß ist das Resultat einer 
derartigen Aufklärung beim Publikum derartig, daß das letztere 
-den Versand der Postkarten als wirkliche Postkarten zu 30 und 
40 Pf. Porto vornimmt. 

Wir sind deshalb nicht in der angenehmen Lage, auf diesem 
Wege eine Gesundung des Postkartenverkaufs erwarten zu können 
and müssen Sie bitten, da Sie die Interessen. gerade dieses Berufs- 
zweiges als Ihre besondere Tätigkeit ansehen, nach anderen Wegen 
und Mitteln zu suchen; die dem Publikum augenscheinlich sind, 
daß es von den gegebenen und zu erwartenden Vorteilen von vorn 
herein überzeugt ist. Allerdings müssen wir unserseits dazu be- 
merken, daß wir Ihnen bis heute mit praktischen Vorschlägen 
dieser Art nicht dienen können. Wir sind aber gerne bereit, mit 
Ihnen in gemeinsamer Beratung darüber zu verhandeln.“ 


* * 
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Der süddeutsche Schutzverband für die Postkarten- Industrie in 
München und der Gewerkschaftsverein München (Ortsausschuß des 
Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes) richtete dieser Tage 
an das Reichs-Postministerium folgende Eingabe: 

Aus Pressenotizen mußten wir vernehmen, daß neben ver- 
schiedenen anderen Postgebühren auch das Porto für Postkarten 
wiederum erhöht werden soll. 

Wir haben als berufene Vertreter der Postkarten-Industrie 
das verehrliche Reichspostministerium schon wiederholt darauf 
aufmerksam gemacht, daß die durch Portoerhöhungen erhofften 
Mehreinnahmen keinesfalls eintreten können, dafür aber die ge- 
samte deutsche Postkarten-Industrie und die Reichspost selber 
auf das schwerste geschädigt werden. ` 

Schon durch die früheren Portoerhöhungen ist der Umsatz 

` in Bildpostkarten so erschreckend zurückgegangen, daß unser Ge- 
schäftszweig, der sich in den letzten Jahren nur noch mit vieler 
Mühe über Wasser gehalten hat, dem Ruin immer näher kommt. 
Eine weitere Portoerhöhung würde zur Folge haben, daß der Konsum 
in Bildpostkarten ganz aufhören und die einst so blühende Post- 
karten-Industrie vollkommen zugrunde gerichtet wird. 

Wir verweisen auf unsere Eingabe vom Januar 1921 anläßlich 
der letzten Portoerhöhung und unsere damalige ausführliche Be- 
gründung. Die schwierige Lage der Postkarten-Industrie wurde 
damals seitens der Ministerien und des Reichstages anerkannt und 
der Bild- und Ansichtspostkarte ein Ausnahmetarif eingeräumt. 
Da die Wirkung dieses Tarifes infolge der Kürze der Zeit erst in 
geringem Maße zur Geltung kam, und die Postkarten-Industrie 
sich auch heute noch in sehr schwieriger Lage befindet, bitten wir, 
als die berufenen Vertreter von Postkarten-Herstellern, -Verlegern, 
-Händlern und der dabei beschäftigten vielen Tausenden von An- 
gestellten und Arbeitern, von einer Erhöhung des Portos für Bild- 
und Ansichtspostkarten jetzt abzusehen. 

Damit würde der Verbrauch von Bildpostkarten sich so steigern, 
daß die Einnahmen weit höher werden als bei dem teuren Porto. 

Und Tausende von steuerzahlenden Existenzen würden vor 
dem Untergang gerettet, worauf doch ein Reichsministerium auch 
zu achten hat. 


Die Ausfuhr von Blei-, Farb- und Kohlenstiften unterliegt vom 
28. November 1921 ab neuen Ausfuhrbedingungen, insbesondere 
ist eine Neuregelung der Ausfuhr zu beachten. Nähere Aufschlüsse 
hierüber erteilt Interessenten auf Wunsch die 


Außenhandelsnebenstelle für Bleistifte 
Nürnberg, Hauptmarkt 25 II. 


Einfuhrfreiheit für nicht entwertete Briefmarken wurde vom 
Reichswirtschaftsminister am 22. November 1921 verfügt und in 
Kraft gesetzt. - 


Bau eines Handelshofes in Königsberg, Pr. 


In Königsberg hat sich unter dem Namen „Handelshof — 
Königsberg Pr., G. m. b. H.“ eine Gesellschaft gebildet, die den Bau 
eines großen Bürohauses auf dem Gelände am Kaiser-Wilhelm- 
Damm, unmittelbar gegenüber der Ostmesse gelegen, zu errichten 
beabsichtigt, um den starken Bedarf an Büroräumen, der mit der 
wachsenden Bedeutung der Stadt Königsberg für den Handels- 
verkehr Deutschlands mit dem Osten Europas außerordentlich zu- 
genommen hat; befriedigen zu können. Die Gesellschaft trägt ge- 
meinnützigen Charakter. Alle etwaigen Ueberschüsse fließen der 
Stadt zu. = 

Die Bausumme in Höhe von 16 Millionen Mark soll aufgebracht 
werden durch Hypotheken, und Baudarlehnszeichnungen der Mieter, 
die für Büroräume 1000 M. für den Quadratmeter betragen. Diese 
Darlehen der Mieter sollen mit 5 v. H. verzinst und amortisiert 
werden. Der Bau soll im Frühjahr 1922 begonnen und bis zum 
1. April 1923 bezugsfertig sein. Die Geschäftsführung der Gesell- 
schaft liegt beim Meßamt Königsberg Pr. 


Luxus-Zusatztaxen auf den Einfuhrzoil nach 
Rumänien 


In Abänderung des rumänischen Dekretgesetzes vom 11.. Juli 
1919 wird nunmehr die Einfuhr jener Waren, die nach der amtlichen 
Tabelle als Luxusgegenstände anzusehen sind, die Einfuhr ohne be- 
sonderes Gesuch, aber nur gegen Bezahlung jener Luxuszollgebühren, 
die bei jeder Ware neben der Zollgebühr besonders angeführt werden, 
bewilligt. 

In der amtlichen Tabelle die nachstehenden Posten: 

Tarifnummer 431: Illustrierte Postkarten, Zoligebühr 2000 Lei 
die 100 kg. Luxuszusatz 2000 Lei die 100 kg. 

Tarifnummer: 431 Lampenschirme, Blumenmanschetten sowie 
Arbeiten aller Art aus Papier, die zum Schmücken bestimmt sind, 
Luxuskuverts, Photographiealben. Zollgebühr 2000 Lei die 100 kg, 
Luxuszusatz 4000 Lei die 100 kg. 

Die Kaufleute der Tschecho-Slowakei haben die im Handels- 
vertrag mit Rumänien ihnen gesicherten Vorteile wegen der hohen 
rumänischen Zölle als hinfällig erklärt und ihre Regierung um Abhilfe 
gebeten. Daraufhin hat der rumänische Finanzminister verfügt, 
daß auf Waren aus der Tschecho-Slowakei keine Luxussteuer zu 
bezahlen ist. 


Treurabatt 


Mein Hauptgeschäft in Süddeutschland bezieht laufend Brief- 
hüllen von Ringtabriken. Mein Zweiggeschäft in Norddeutschland 
kaufte noch nie Briefhüllen ein. und will neuerdings von außer dem 
Ring stehenden Briefhüllen-Fabriken einkaufen. Ist dies zulässig, 
ohne daß die Briefhüllen-Konvention den an das Hauptgeschäft 
bezahlten Treurabatt anfordern kann? X . 


Uhseres Erachtens gilt die Zusicherung, die Fragesteller für 
seine Firma abgegeben hat, auch für alle von ihm unter seiner Firma 
betriebenen Zweiggeschäfte gleicher Art. 2 


Verteuerung der Briefmarken für Sammler 


Bisher gab die Markenverkaufsstelle des Briefpostamtes, Berlin 
C 2, deutsche Postwertzeichen zum Nennwert ab und verschickte 
sie auch ohne besondere Gebühr bei schriftlicher Bestellung. Von 
dieser Einrichtung wurde besonders bei der Herausgabe neuer Brief- 
marken von Sammlern und Briefmarkenhändlern viel Gebrauch 
gemacht. Wie jetzt die Reichspost mitteilt, haben jedoch die Aus- 
gaben für die Unterhaltung dieser Markenverkaufsstelle durch die 
allgemeine Preissteigerung beträchtlich zugenommen, und vom 
20. November ab soll bei Bestellungen auf den Nennwert der be- 
stellten Briefmarken ein kleines Aufgeld erhoben werden. Ebenso 
ist Erhöhung des Zuschlags für die zum Verkauf gestellten ge- 
schlossenen Sätze, bei denen frische Briefmarken auf Steifpapier 
durch Einstecken in Pergamynstreifen befestigt sind, notwendig, 
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geworden. Somit tritt vom 20. November 1921 an folgende Aende- "in denen}an sich einschlägiger Bedarf besteht, wegen der gespannten 


rung der Bezugsbedingungen ein: Bei Bestellung bis zum Nenn- 
werte von 10 M. wird 1 M. Aufgeld erhoben, bis 20 M. 2 M., bis 
50 M. 5 M. usw: Bei einem Nennwert von 10 000 M. werden 150 M 
Spesen berechnet. Wünscht ein Besteller die Marken abgestempelt 
zu erhalten, so werden diese Sendungen durch die Post zugestellt 
und getrennt- von den anderen Sendungen besonders sorgfältig 
abgestempelt; dafür wird eine Gebühr von 2 M. erboben. Die’ ge- 
schlossenen Sätze der Pfennigbriefmarken von 1905, 1917 und 1919 
werden zu neuen Preisen ausgegeben. 


Zu Vorsicht gegenüber der „Leipziger Welthandels- Palast A.-G.“ 
rät nun auch das Ausstellungs- und Messesamt der Deutschen In- 
dustrie (Berlin NW 40): 

„Der in den Werbungen mehr als großzügig aufgemachte Bauplan, 
der aus den verschiedensten organisatorischen und technischen 
Gründen lebhafte Zweifel in bezug auf seine finanzielle Grundlage 
und Durchfübrbarkeit erwecken mußte, findet bei den zuständigen 
Stellen in Leipzig (Rat und Stadtverordneten, Handelskammer, 
Messeamt, Architektenschaft) nicht nür keinerlei Unterstützung, 
sondern — zum mindesten in der jetzigen Form und im jetzigen 
Augenblick — im Gegenteil schärfste Ablehnung. Die Gründer der 
Gesellschatt, die sich geschickt der Parole: ‚Weltmesse-Konzen- 


tration in Leipzig“ zu bedienen wissen, sind nach maßgeblicher - 


Ansicht für die Verwirklichung eines derartigen Projekts nicht ge- 
eignet; im übrigen muß darauf hingewiesen werden, daß sich die 
Staatsanwaltschaft in Leipzig bereits mit dem Unternehmen befaßt 
hat und die Untersuchung zurzeit noch fortzusetzen scheint. (Siehe 
Nr. 117, Seite 4019.) 


Die Deutsche Ostmesse Königsberg, Pr. Das Meßam; Königs- 
berg hat die Ausstellerbedingungen für die Frühjahrsmesse 1922 
(19. bis 24. Februar) neu herausgegeben. Die Frühjahrsmesse ist 
mit Ausnahme von landwirtschaftlichen Maschinen für sämtliche 
Warengruppen, die auf der letzten Herbstmesse vertreten waren, 
offen. Nur Fabrikanten und ausgesprochene Großhandelsfirmen 
werden zugelassen. Die Standpreise sind unverändert geblieben. — 


Die Bauarbeiten gehen ihrer Vollendung entgegen. Im Vorhof des 


Messegeländes sind zwei neue Flügel an Halle VI und VII angebaut 
worden, die teils zu Bürozwecken, teils zu Ausstellungszwecken 
benutzt werden sollen. 


' Niederländisch-indische Jahresmesse in Bandoeng. Nach einem 
dem Ausstellungs- und Messe-Amt der Deutschen Industrie (Berlin 
NW 40) zugegangenen Bericht war diese am 29. September im 
Bandoeng eröffnete” Kaufschau umfangreicher und reichhaltiger 
beschickt als ihre Vorgängerin. Es waren nicht nur die Erzeug- 
nisse rein niederländisch-indischen Gewerbefleißes zugelassen, sondern 
auch solche der europäischen Industrie. Trotz finanzieller Schwierig- 
keiten scheint sich übrigens die Jahresmesse zu einer dauernden 
Einrichtung in Niederländisch-Indien auszugestalten. Die nächste 
Wiederholung (3. niederländisch-indische Jahresmesse) soll ohne 
irgendwelche Beschränkungen völlig international sein -und in der 
zweiten Septemberhälfte 1922 stattfinden. ` 


2. Internationale Mustermesse Wien 1922. Die nächste Wiener 
Frühjahrsmessö wird in der Zeit vom 19. bis 25. März 1922 statt- 
finden. Die Anmeldeformulare werden von dem Büro der Wiener 


o` Messe A.-G. (Wien, II. Bezirk, Aspernbrückengasse 2) versandt. 


Internationale Mustermesse in Budapest 1922; Wie das Aus- 
stellungs- und Messe-Amt der Deutschen Industrie erfährt, hat die 


à Budapester Handels- und Gewerbekammer beschlossen, die Buda- 
` pester Orientmesse, deren 12. Wiederholung vom 14. bis 27. Mai 


1921, stattfand, in Zukunft auf breiterer Grundlage zu einer inter- 
nationalen Messe auszubauen, für die in entsprechenden Neubauten 
der passende Rahmen geschaffen werden soll. Für den Herbst 1922 
dürfte mit der Verwirklichung des Unternehmens zu rechnen sein. 
Im Falle einer genügend großen Beteiligung aus dem Reiche soll 
für deutsche Aussteller eine besondere Halle für eine deutsche Ab- 
teilung zur Verfügung gestellt werden. Um einen Ueberblick zu 
gewinnen, wollen alle Firmen, die die Budapester Messe mit 
Mustern zu beschicken bereit wären, sich zunächst unverbindlich 
bei der Geschäftsstelle, Berlin NW 40, Hindersinstraße 2, melden. 


x * 
* 


Ueber die in der Zeit vom 19. August bis 25. September vom 
Landesverband der Eisenhändler und Eisenindustriellen Ungarns 
veranstaltete Landesausstelling wird berichtet, daß sie von etwa 
280 Firmen, darunter 110 Selbsterzeugern, beschickt war. Zu den- 
jenigen Zweigen der Maschinenindustrie, die mangels inländischer 
Erzeugung überhaupt nicht vertreten waren, gehörten u. a.: 
Druckereimaschinen (besonders größere Typen und Setzmaschinen) 
sowie Maschinen für die Papierindustrie — Fächer, deren Bedarf 
auch in Zukunft nur durch Einfuhr gedeckt werden kann und für 
die deutsche Industrie daher ein gutes Absatzgebiet gewährleisten 
dürfte. 

Die Kauflust in Ungarn war im Spätsommer nicht sehr groß, 
da noch Preisstürze erwartet wurden und Jugoslawien und Rumänien, 


s 


politischen Beziehungen zu Ungarn den Budapester Markt nach 
Möglichkeit mieden. 


; Probenschau 


Landkarte mit Reklame. Für das Reklamebüro „Osten“ Conrad‘ 
L.” Schadinsky,® Königsberg i. Pr.,. Wrangelstraße 4], wurde unter 
dieser Bezeichnung das Gebrauchsmuster Nr. 792168 eingetragen. 
Es handelt sich dabei um die einheitliche Ausgabe von Umgebungs- 
karten für alle größeren Städte zur Förderung des Reise- und Aus- 
flugverkehrs. Die Karten zeigen nur das tatsächlich Notwendigste, 
ergeben also ein klares, leicht verständliches Bild; durch Fähnchen 
werden wertvolle Anregungen zum Ausflugsverkehr gegeben. Die 
eingetragenen Kilometerzahlen beziehen sich auf das Stadtzentrum. 
Durch solche Karten wird das Publikum geschult, nicht zuletzt 
such die Liebe zur Heimat und Natur geweckt. Rings um das- 
Kartenbild ist breiter Rand für Anzeigen aufgelassen. In Ver- 
bindung mit der Karte stellen sie einen unverkennbaren Werbe- 
wert dar. Der Leser wird gern von den Anzeigen Kenntnis nehmen, 
da es sich um Ankündigungen handelt, die mit dem Wander- und 
Ausflugswesen in Beziehung stehen. Der. Inserent wird also mit den 
Erfolgen zufrieden gestellt werden. können. In genanntem Verlage 
kam bereits eine Karte dieser Art heraus, betitelt „Königsberg, 
seine Umgebung und Ausflugsorte‘“, Maßstab 1:100 000, in einer 
Auflage von 2000 Exemplaren. Die Karte ist in vier Farben sauber 
gedruckt und fand daher in Fach- und Handelskreisen Beifall. 


re S 


Alleiniger Fabrikant: a 


Í Briefordnerfabrik OTTO DÖBICH 


A  STUTTGART-ZUFFENHAUSEN i.Wttbg. 


AERA RE eT x 
AA Sn Aa 


(A 1238 III W 


= “ Kunz-Berolina und Kunz-Record, auch Einzelblocks hierzu. 


Ernst Kunz & Co., Berlin SW 68, Alexandrinenstrasse 105/6 
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es : | ‚| Sofort lieferbar abzugeben: |Schrenz-Papier 
; Bücherschreib | zu verkauien: ee r as 


160 000 Bg., 42,3 x 67, 30 kg, das Rollen, etwa 55g, evtl. als Pack-| 100cmbr.,d.kg.M. 5,50, teils v. 


25000 gelbe Kuverts, 135x 215mm 


kg 13,60 . a. druck, auf 50x75 cm geschn. | Lager, teils kurzfristig lieferbar. 
‚ 120000 grün Umschlag, 64x96, ebene 105x Som | 15 Tonnen Hülsenpapier bzw. Iso-| Anfragen unter M. 86933 an die 
55 Eg, Ti kg nn Ang | 1200 ” i 02 275mm | Nerrohrpapier, 78-cm-Rollen qm | Papier-Zeitung erbeten, 
a i zy LE) - 
ab Lager Berlin zu verk. r 800 142 x 320mm etwa 250 g. [86924 


an die Papier-Ztg. unt. H. 87104. 


Manilakarton 
Registerkarton 
Aktenkarton | 


in verschiedenen Farben, grössere 
Mengen, teilweise sofort, teilweise 
bis Ende Dezember lieferbar. 
Preisangebote unter R. 87114 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Holzfreies Schreibpapier 
73—75 g schwer 


39 
20000 Zahlkarten 
13000 Streifen Kunst- [86922 
papier, 120 x 290mm 


Glasmachers 
Essen-Ruhr, Postschliessfach 357 


ötlich Pack 


115 g, 110 u. 120er Rollen, M. 5,50 
d. kg, liefert Mitte Dezember 
Oscar Jooss 
Merseburg. [86962 


Nur solide Firmenerhalt. Angebote 
Papierfabrik, G. m. b. H. ` 
Hilchenbach Westf. 


50000 Bromsilber- 


Stahlfedern, Bleistifte 
Briefwagen, Stahllineale 


Schwebestifte 


ee abz, A 2206 Kalenderblöcke er ee andere 
A Gerhard Rämisch 


Zanger, Berlin C 25 Z : X 
Berlin SO 26, Oranienstr. 183 


Fernspr.: Moritzpl. 12471 


Etwa 24000 kg braune Lederpappen 
Gegründet 1910 


(etwa 3300 kg 30er, 2300 kg 40er, 
4300 kg 50er, 10300 kg 60er, 
2000 kg 70er, 1500 kg 80er), in 
‘geschlossenem Posten sofort ab 
westfälisch. Station zu verkaufen. 


Perlmutter-Papiere 


Heinrich Sohroader & Co. G: m. b. H. fabriziert erstklassig [A1761 


etwa 8000kg, Format 51x 76, weiss 

etwa 16000 kg, in Rollen, 90 cm 
breit, weiss 

etwa 26000 kz, in Rollen, 90 cm 
breit, elfenbein 

gegen Gebot abzugeben. Ausfuhr- 

bewilligung kann beschafft werden. 
Gefl. Anfragen unter F. 87203 

an die Papier-Zeitung erbeten. 


Habe sofort ab westfälischer 
Station abzugeben 


20 t Geschaftsbucher 


deckel- u. registerfrei. Angebote 
nur mit Preisangabe u. Y. 87088 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Ab Magdeburg: Etwa 5000 kg et 


feftd. Pergamentersatz, etwa 50 g, 
75/100 cm, d. kg M. 15,— - 
Ab Hanau: Etwa 30000 Bog. 


ff. h.’frei Post, 24 kg, 46/59 cm, | WE 


1000 Bg. M. 320,— etwa 500 kg 


ff. weiss eins. gl. 30 g Zellulose, | $ 
60/75 cm, d. kg M. 10,—, etwa | E 


600 kg eins, gl. weiss h.’frei Zellu- 


lose, 60/100 cm, 50g, d. kg M. 9,50 | B 


Ph. Reitz, Papiergrhdlg.,Hanaua M. 


Vom Lager lieferbar! 


2500 kg fettd. Percament- Ersatz 


40/42 g, 75/100, kg M. 15,— ab 
Thür. Station. Angebote unter 
A. 87139 an die Papier-Zeitung. 


Wir haben etwa 53000 Stück 


farbige Krepprollen , 


jede Rolle etwa 50 cm breit und 
etwa 2,5 m lang, preiswert abzu- 
geben. Lieferung könnte, da am 
Lager, sofort erfolgen. [87125 


Haver & Wohlfarth, Breslau 18 


Illustr. Druck 


13 000 kg, 65x 100, 80 g/qm 

12700 „ 80x100, 70 „ 

7200 . 66x100, 70 ,, 
das kg 8,60, zu verk. ab Lager 
Berlin. Anfr. an die Papier-Ztg. 
unter G. 87193. 


1000 Aufgabenbücher, Oktav- 


format, unter Preis abzugeben. 
Ludwig, Papierh., Neisse. [87128 
Gelegenheitskauf 
® 
Schiebeschachteln 
aus weisser Holzpappe, Grösse 
8,3xX4x2, etwa 100000 Stück, 
billig abzugeben. [87183 


Hildebrand & Peter, Cassel 


Natron- 
Zellulose 


ab Januar [Februar 1922 lieferbar. 


Gefl. Anfragen mit Angabe der 
Menge unter B. 85751 an die 
Papier-Zeitung erbeten 


| Sofort greifbar W 


2000 Brielordner- 
Iledaniken 


Me 7 cm Lochweite, zu be- 
= sonders günstig. Preisen. 


Ernst Nagel, Stuttgart 8 
Alexanderstrasse 35 
Tel. 600 [87061 


Schrenztuten und-beutel 
ladungsweise u. in kleineren Meng. 
zu fest. Tagespreisen sof. lieferbar. 

“Anfragen erbeten unt. H. 86556 
an die Papier-Zeitung. 


= 


Grösserer Posten 


Baryt-Papier 
und Narton 


zu verkaufen. Verkaufsvermitt- 
lung erbeten. Angebote an die 
Papier-Zeitung unter D. 85958. 


. Katalogtaschen 


bestem Tauenstoff, zu % 
les heutigen Tagespreises, 
25:40 = M. 375, — 
26:40 = M. 405, — 
40:60 = M. 675, — 
Es sind mehrere 100000 vorrätig. 


Papiergrosshandlg. Joseph Classen, 
Essen, Postallee 4. [A2329 


tIS 


— 


Habe sofort preiswert ab Lager 
&bzugeben und biete freibleibend 
an: 10—20000 kg grau Schrenz- 
Tüten u. Beutel ab schles. Station. 
Angebote unt. G. 87053 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Kallies i. Pom. [86829] Paul Deyle, Wahren-Leipzig 


Neue Postgebühren in Deutschösterreich 


Ab 1. Dezemker gelten folgende Ansätze: 


Briefe im Ortsverkehr bis 20 g 7 Kr. 50 b, für je weitere 20 g 2 Kr., 
im Fernverkehr 10 Kr., im Weltpostverkehr bis 20 g 25 Kr., 
für je weitere 20 g 12 Kr, 50 h. 

Postkarten 5 Kr., im Weltpostverkehr 15 Kr. i 

Drucksachen, nicht sperrige 2 Kr., sperrige 4 Kr., Eilzuschlag 50 h, 
Weltpostverkehr 5 Kr. 

Einschreibgebühr 10 Kr., Weltpostverkehr 25 Kr. 

Paketgewichtsgebühr bis 1 kg 50 Kr., bis 5 kg 100 Kr., bis 10 kg 
240 Kr., bis 15 kg 360 Kr., bis 20 kg 500 Kr. 

Postpaketwertgebühr für je 6000 Kr. 10 Kr. 

Briefwertgebühr für je 6000 Kr. 10 Kr., für den Weltpostverkehr 
dieselben Sätze. 

Postanweisungsgebühr für je 1000 Kr. 5Kr., Weltpostverkehr wie 
bisher. 


Für die Postgebühren für die Beförderung von Zeitungen werden 
folgende Sätze gelten: Die Jahresgebühr für die Versendung von 
Tageszeitungen beträgt für je 1 kg des Jahresgewichts 15 Kr., die 
niedrigste Nummerngebühr beträgt jedoch 45 h, die Versandgebühr 
für Monatsschriften wird für je 50 g der Nummer mit 75 h, bis 
35 g jedoch mit 45 h bemessen. 

In bezug auf die Telegraphentarife werden unter andern 
folgende Erhöhungen eintreten: im Inland für das Wort 10 Kr. 
(bei Pressetelegrammen 5 Kr.), Mindestgebühr 100 Kr.; im Ver- 
kehr mit Deutschland, Ungarn, der Tschecho-Slowakei und Jugo- 
slawien 20 Kr., Mindestgebühr 200 Kr., im Verkehr mit Italien 
und der Schweiz 30 Kr., Mindestgebühr 300 Kr.; im sonstigen Aus- 
landsverkehr die Erstellung der Tarife nach Maßgabe des jeweiligen 
Frankenkurses im Sinne des internationalen Telegraphenıeglements. 
An Sonntagen werden Inlandstelegramme .nur noch zum dreifachen 
Tarif angenommen. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wem daran liegt, daß Neuerungen und Veränderungen in seinem 
Geschäft weltesten Fachkreisen bekannt werden, berichte uns, Ab- 
druck kostenfrel. Schriftleitung. 


b 


Oberschlesische Zellstoffwerke Aktiengesellschaft (Hartmann - 
konzern). In der am 24. November stattgefundenen General-Ver- 
sammlung, in welcher sämtliche Aktien vertreten waren, wurde 
der Abschluß für das Geschäftsjahr 1920/21 genehmigt. Nach Ab- 
schreibungen im Betrage von 327015 M. bleibt ein Gewinn von 
645 822 M., aus dem eine Dividende von 18 v. H. zur Verteilung 
gelangt. Ferner wurde beschlossen, das Grundkapital von 11, Mill. 
Mark auf 10 Millionen M. zu erhöhen bei voller Wahrung der Be- 
zugsrechte aller Aktionäre. Für drei alte Aktien werden 17 junge 
Aktien zugeteilt. Die Gesellschaft wird nunmehr ihre Zellstoff- 
fabrik ausbauen und damit beginnen, die vor einigen Jahren ab; 
gebrannte Papierfabrik wieder zu errichten. In den Aufsichtsra®® 
der Gesellschaft wurden gewählt: Herr Generaldirektor Dr. Brand, 
als Vorsitzender; Herr Robert Friedländer, als stellvertretender 
Vorsitzender, Herr Generaldirektor Georg R. Meyer (Natronag), 
Herr Bankdirektor Jakob Goldschmidt (Nationalbank), Herr Justizrat 
Alfred Hennigson, sämtlich zu Berlin. Der Sitz der Gesellschaft 
wurde von Krappitz nach Berlin verlegt. 


“friedigendes Gewinnergebnis zu erzielen. 
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Wintersche Papierfabriken A.-G., Hamburg. Eine Generalversamm- Mark Vortrag 1 235 181 (949 577) M., woraus 12 (10) v. H. Dividende { 


lung soll am 13. Dez. über den Antrag, das Kapital um 3 auf 10 Mill. M.. 
zu erhöhen, beschließen. Die Gesellschaft will dadurch sich die Mittel 
schaffen, die notwendige Modernisierung ihrer Fabriken durchzu- 
führen. Es wird beantragt werden, den Aufsichtsrat zu ermächtigen, 
die Durchführung der Erhöhung zu einem ihm gegebenen Zeitpunkt 
durchzuführen unter gleichzeitiger Vergebung der Aktien an ein 
Konsortium, das den aus der Transaktion sich ergebenden Gewinn 
den Fabriken zur Verfügung stellen wird. — Die dem Unternehmen 
nahestebende Frankfurter Kreditanstalt A.-G. in Frankfurt a. M. 
schreibt hierzu, daß mit Rücksicht auf die zu befürchtende 
Steigerung aller Bau- und Einrichtungskosten die Durchführung 
der Modernisierung der Fabriken wesentlich beschleunigt werden 
soll. Zu diesem Zweck sollen die neu auszugebenden Aktien für 
Rechnung der Gesellschaft zu möglichst günstigen Bedingungen 


verwertet werden. Der zu erwartende hohe Agioerlös wird dem ordent- . 


lichen Reservefonds zufließen, der ein Gegengewicht gegen die 
relativ hohen, gegenwärtigen Beschaffungskosten bilden.wird. Da- 
nach wird auf eine interne Verrechnung der Emissionsagioerlöse 
gegen die Beschaffungsweise der neuen Institionen verzichtet. 


Faltschachtelfabrik Cannstatt Ges. m. b, H. in Cannstatt. Her- 
stellung und Vertrieb von Faltschachteln, Etiketten, Siegelmarken 
und dergl. Das Stammkapital beträgt 30 000 M. Geschäftsführer 
ist Herr Albert Müllerschön, Kaufmann in Fellbach. K. 


Carl Bartenwerffer, Briefumschlagfabrik, Papier-Ausstattunger. 
und Blankokartenfabrik in Altona-Ottensen. Frau Emilie Barten- 
werffer teilt ihren Kunden mit, daß sie die von ibrem verstorbenen 
Mann hinterlassene Briefumschlagfabrik Carl Bartenwerffer, Altona- 
Ottensen, unter unveränderter Firma fortsetzen wird. —n 


Gehre & Co. in Chemnitz, Lerchenstraße 2. Inhaber ist der 
Kaufmann Otto Bruno Conrad in Leipzig. Vorher ist das Geschäft 
von dem Apotheker Alfred Gustav Gehre und seiner Frau Isidore 
Susanne Gehre, verw. gew. Haferkorn, geb. Lingel, in Chemnitz 
in offener Handelsgesellschaft betrieben worden. Prokura ist erteilt 
dem Kaufmann Hermann Kurt Hempel in Chemnitz (Großhandel 
mit Pappen, Papier und Bindfaden). 


Wilhelm Diefenbach in Ulm. Die Firma ist geändert in Wilhelm 
Diefenbach, Spezialhaus für modernen Bürobedarf. Die Prokura des 
Herrn Heinrich Meffert ist erloschen. Der Ehefrau des Inhabers, 
Katharine Diefenbach geb. Glatt, ist Prokura erteilt. 


„Neograrhik“ G. m. b. H. in Frankfurt a. M. Gegenstand des 
Unternehmens ist der Ausbau der von Ernst von Zschock, Emil 
Beutel und Oskar Großmann gemachten Erfindungen auf dem Ge- 
biete der graphischen Kunst und der Vervielfältigung graphischer 
Kunsterzeugnisse, sowie die geschäftliche Ausbeutung dieser Er- 
findungen. Das Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäftsführer 
ist Oskar Großmann, Fabrikdirektor in Lörrach. Den Herren 
Ernst von Zschock, Künstler in Frankfurt a. M., und Emil Beutel, 


“ Kaufmann in Frankfurt a. M., ist so Gesamtprokurs erteilt, daß 


sie zusammen oder je mit einem anderen Prokuristen zeichnungs- 
berechtigt sind. 


Aktiengesellschaft Chromo in Altenburg, S.-A. Wie der Vor- 
stand berichtet, hatte das Unternehmen teilweise mit großen 
Schwierigkeiten zu kämpfen, um den Betrieb aufrechtzuerhalten. 
Es gelang aber trotzdem, den gleichen Umsatz und damit ein be- 
Nach Abschreibungen 
von 112 773 M. (67 179 M.) ergibt sich zuzüglich Vortrag ein Rein- 
gewinn von 146 222 M. (156 912 M.), woraus 15 v. H. (wie im Vor- 
jahre) Dividende verteilt werden sollen. In der Bilanz werden u. a. 
ausgewiesen: Außenstände mit 1176 362 M. (648234 M.), Bank- 
guthaben mit 93040 M. {276065 M.), Vorräte mit 828900 M. 
(667 000 M.) und anderseits Schulden und Verbindlichkeiten mit. 
1 040 475 M. (633 964 M.). DBehufs Stärkung der Betriebsmittel 
beantragt die Verwaltung Erhöhung des Grundkapitals von 750 000 
Mark auf 1500000 M. pk. 


Kunstanstalt Grosz, A.-G. in Leipzig- Reudnitz. Die Verwaltung 
teilt mit, daß den Herren Hermann Kuhnert und Hugo Engler 
Gesamtprokura erteilt worden ist. —n 


Graphische Kunstanstalt Ernst Windhövel G. m. b. H. in Elberfeld. 
Das Stammkapital ist um 10000 M. auf 30 000 M. erhöht. Der 
Kaufmann Hermann Pulley ist zum weiteren Geschäftsführer bestellt. 

Die Anfang 1921 gegründete Leipziger Graphische Werke A.-G. 
vorm. Vogel & Vogel G. m. b. H. in Leipzig- Reudnitz will ihr Kapital 
von 2,50 auf 5 Mill. M. verdoppeln, durch 2,25 Mill. M. Stamm- 
und 250 000 M. vierstimmigs 8 prozentige Vorzugsaktien unter 
Bezugsrechtsausschluß. 


Wilhelm Grasmay Nachf., galvanoplastische Anstalt und Klischee- 
abrik in Leipzig, Querstr. 4. Herr Ernst Theodor Beyer ist Inhaber. 


Deutsche Verlagsanstaltin Stuttgart. Nach dem Bericht für 1920/21 
blieb der Bücherabsatz der Menge nach hinter dem. des Vorjahres 
zurück. Jedoch erzielte man angemessenen Gewinn. Die Papier- 
fabriken der Gesellschaft waren andauernd voll beschäftigt. Die 
Beteiligung an der Stuttgarter Zeitungsverlag G. m. b. H. erbrachte 
einen befriedigenden Ertrag. 
227 460 (i. V. 159 537) M. Abschreibungen einschl. 123 083 (117 105) 


Als Reingewinn ergeben sich nach 


verteilt, 300 000 (200 000) M. zu Unterstützungen verwendet und 
148 200 M. vorgetragen werden. Die Bilanz verzeichnet 4,92 (4,99) 
Mill. M. Kreditoren. Das Hauptgeschäft Stuttgart wird mit 9,61 
(8,92) Mill. M. aufgeführt, darunter 6,09 (5,29) Mill. M. Forderungen | 


_ und 0,74 (0,69) Mill. M. Bankguthaben. Ferner erscheinen die Papier- 


fabrik Salach mit 2,10 (2,40) Mill. M., die Papierfabrik Süßen mit 
0,84 (0,73) Mill. M., die Papierfabrik Wildbad mit 0,53 (0,63) Mill. M. 
und die Holzstoffabriken Wildbad mit 0,45 (0,48) Mill. M. Mit dem 
-Eintritt der neuen Geldentwertung habe auch wieder eine verstärkte 
Nachfrage eingesetzt. Man könne wieder ein befriedigendes Ergebnis 
erwarten. Ueber die der General-Versammlung (30. November) 
vorgeschlagene Kapitalserhöhung um 11%, auf 61, Mill. M. zwecks 
Angliederung des Verlages Egon Fleischel & Co. in Berlin und an- 
derer Verlagsunternehmungen wurde bereits berichtet. Auch stehen 
verschiedene Satzungsänderungen auf der Tagesordnung. 


Johann:s Rummel, Buchdruckerei, Verlag, Buch- und Kunst- 
handlung, Odenkirchen. Die Firma heißt jetzt Johannes Rummel, 
Buchdruckerei und Verlag, Odenkirchen. Eg. _ i 

Roßberg’sche Buchdruckerei in. Leipzig. In das Handelsgescräft 
sind eingetreten der Buchdruckereibesitzer Hermann Georg Fritz 
Junck in Leipzig als persönlich haftender Gesellschafter und ein 
Kommanditist. Die Gesellschaft ist am 1. Oktober 1921 errichtet. 
Die Prokura des Vorgenannten ist erloschen. t 

„Die Ecke“ Zeitschriftverlag G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand 
des Unternehmens ist die Herstellung, der Verlag und der Vertrieb 
der illustrierten Zeitschrift „Die Ecke“. Das Stammkapital beträgt 
20 000 M. Geschäftsführer ist Kaufmann Georg Cunow. 


Cl. Kaatzer’s Verlags-G. m. b. H. in Aachen, Büchel 36. Gegen- 
stand des Unternehmens ist das Verlegen von Schriftwerken. Stamm- 
kapital 40 000 M. Geschäftsführer ist die Buchhändlerin Selma 
Monse in Aachen. 

P. Kaatzer’s Buchhandlung und Verlag S. Monse in Aachen. 
Die Firma ist geändert in P. Kaatzer’s Buchhandlung (Josef Kaatzer) 


Nachfolger S. Monse. 


Kunst- und Bücherstube Max Friedland, G. m. b. H. in Erfurt. 
Gegenstand des Unternehmens ist der Erwerb und die Fortführun 
der unter der Firma Kunst- und Bücherstube Max Friedland betrie- ` 
benen aa und Buchhandlung. Das Stammkapital beträgt 
80 000 M. 


Hurnaus & Diell, Kunstverlag und Kunsthandlung in München, 
Maximilianstr. 42. Offene Handelsgesellschaft. Beginn 1. November 
1921. Gesellschafter sind die Herren Johann Hurnaus und Ambros 
Dietl, beide Kunstverleger in München. 


Heinrich Schneider, Buchbinderei und Papierwarenhandlung in 
Gießen. Der Heinrich Schneider Ehefrau, Luise geb. Kreiling ist 
Prokura erteilt. 

Paul Döring, Buch- und Papierhandlung, verbunden mit Buch- 
druckereibetrieb in Friedland, Mecklbg. Inhaber ist Herr Buch- - 
druckereibesitzer Paul Döring in Friedland. K. j 

.„ Joh. Dautzenberg, Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung in 
Düsseldorf-Oberkassel. Das Geschäft ist von Herrn Buchhändler 
Otto Brucker ‚käuflich erworben worden, der es unter bisheriger 
Firma fortführt. Der Ehefrau Otto Brucker, Louise geb. Kusserow, 
ist Einzelprokura erteilt. E2. 

Gisbert de Waal, Buchhandelsgeschäft in Leipzig, Stephanı- 
platz 4. Diplomkaufmann Gisbert Franz Maria de Waal ist Inhaber. 


Theodor Weicher in Leipzig, mit Zweigniederlassung in Berlin. 
Die Firma lautet jetzt Sortimentsbuchhandlung Theodor Weicher In- 
haber Paul Weber. . Inhaber jetzt ‚Paul Weber, Kaufmann, Berlin- 
Steglitz. Die Zweigniederlassung Berlin ist zur selbständigen Hand- 
lungsniederlassung erhoben und mit Firma an den Kaufmann Paul 
Weber veräußert. f 


Karl Lüdersdorff sche Buchhandlung Dr. Paul Koerner in Char- 
lottenburg. Offene Handelsgesellschaft seit dem 15. Oktober 1921. 
Der Buchhändler Felix Kukkuk, Berlin, ist in das Geschäft als per- 
sönlich haftender Gesellschafter eingetreten. 


- 


t Herr Eugen Stroppel, Prokurist der Zellstoff-Fabrik Waldhof 
in Mannheim, ist gestorben. Er war nahezu 25 Jahrein diesem Unter- 
nehmen tätig. M. 


Vertretung. Papierfabrik Zerkall bei Düren Renker & Söhne. 
Dem langjährigen Direktor, Herrn Rudolf Lehmann in Bonn a. Rh., 
Mozartstraße 48, wurde die Vertretung für Rheinland und West- 
falen übertragen. l 


Vorträge. „Die soziale, wirtschaftliche und technische Be- 
deutung der Textil- und Papier-Industrie für den Freistaat Sachsen “ 
lautet das Thema einer Vortragsreihe, veranstaltet von der Volks- 
hochschule Dresden. Vortragender ist Dipl.-Ing. Uhlemann, 
Assistent am Institut für Faserstofftechnik an der Technischen 
Hochschule. Die Vorträge werden allgemein-verständlich sein, 
nicht nur für Spezialisten und Fachleute. Außer den Vorführungen, 
Lichtbildern usw. im Institut sind bei entsprechender Beteiligung 


als Abschluß Exkursionen und Besichtigungen von Textil- und 
Papierfabriken vorgesehen: ` Mit: ` Genehmigung des 
inisteriums findet der.. Kursus in. der: neuen. Technischen Hoch- 
chule- statt.: Beginn: 9. Januar 1922; abends: 7'Uhr: Anmeldungen: 
Volkshoehschule, Georgplatz: , pei., o aA 

.` Auf. 50 jähriges Bestehen kann die Großbuchbinderei F.. A. 
Köllner, Leipzig-Reudnitz, am 3. Dezember zurückblicken.. ‚Zur 
Bedeutung des heutigen Betriebes trugen Umsicht und fachliches 


Können des- verstorbenen Gründers gewiß.in entscheidender 
bei. ‚Inhaberin. ist nur dessen "Witwe; Frau F..A. Köllner. Die 
Leitung liegt in den Händen des Herrn Frisch, der im Verein mit 
den technischen Kräften das Werk im Aufstieg erhält. ‚Die ersten 
Leipziger Verlagshäuser betrauen die- Firma mit ihren besseren 
denn hier war man stets bestrebt, mit Hilfe tüchtiger 


unterhält, die Firma eine Handbinderei für Sortimentsarbeit, 
in geschmacklicher Hinsicht sehr. Befriedigendes leistet. In’ einer 
eigenen. Abteilung stellt ‚sie ferner -die Buntpapiere zum Beziehen 
der Einbände usw: selbst her, und: was hier an Eigenart der Muster 
und Farbenzusammenstellungen dargeboten wird, ist unlängst in 
tler Papier-Zeitung zu schildern versucht werden. Möge es wie bisher 
weiter aufwärts und vorwärts gehen und auch weiterhin dem Fleiße 
cler Preis werden. Fg. 


Deutsche Reichs-Patente 


Eintragungen vom 20. und 27. Oktober und vom 
3. und 7. November 1921 


N Anmeldungen 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten 
"Tage die Erteilung eines Patentes nachgesucht. Der Gegenstand der Anmeldung 
ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. 


K1. 15d,14. C. 25431. Cross Paper Feeder Company, Portland, 
V. St. A.; Vertr.: K. Hallbauer u: Dipl.-Ing. A. Bohr, Pat.-Anwälte, 
Berlin SW 11. Bogenänlegevorrichtung mit Anlegemarken und 
Ausrichtgreifern. 15. 1. 15. e 

Kl. 15d, 38. B. 95181. Bautzener Industriewerk, Akt.-Ges., 
Bautzen. Treibhaken für den Walzenwagen an Tiegeldruckpressen. 
16. 7. 20. » 

Ki. 151, 8. U. 7449. Usher-Walker Limited, u Charles Emile 
Soane, London; Vertr.: Dipl.-Ing. Dr. W. Karsten u. Dr. ©. ‚Wiegand 
Pat.-Anwälte, Berlin SW 11. Verfahren zur Herstellung einer un- 
schmelzbaren Masse. 18. 4. 21. Großbritannien 14. 6. 20. 

Kl. 55b, 3. Z. 12296. Zellstofffabrik Waldhof, Mannbeim- 
‘Waldhof. Verfahren zum vollkommenen und raschen Entgasen von 
Sulfitzellstoffkochern unter Wiedergewinnung der schwefligen Säure 
und der Wärme. 27. 4. 21. F 

Kl. 15c, 2. W. 54194. Henry Alexander Wise Wood, New York, 
V. St. A.; Vertr.: Dr.-Ing. Bruno Bloch, Pat.-Anw., Berlin NW 21. 
Vorrichtung zur Herstellung gebogener Stereotypdruckplatten. 29. 12. 
4919. V. St. Amerika 31. 3. 15. Ä 

Kl. 15g, 1. L. 49939. Gebrüder Lehmann, Erfurt. 
maschine. 18. 2. 20. 

Kl. 15g, 16. L. 51302. Gustav Leidenroth. Kettwig a. d. Ruhr. 
‘Tabellenschreibvorrichtung. 8. 9. 20. 


- 


Schreib- 


KI. 55d, 16. W. 55113. Max Wenzel, Muldenstein, Kr. Bitter- 
feld. Sauger für Papier-. Pappen-, Zellstoffentwässerungs- und ähn- 
fiche Maschinen. 1. 5. 20. 

Kl. 70b, 5. N. 19262. Anton Neckermann, Nürnberg, Gugei- 
straße 89. Schreib- und Durchschreibstift. 4. 10. 20. - l 

Kl. 70 e, 14. T. 23783. Car! Tönjes, Berlin-Wilmersdorf, Rüdes- 
| ae a 4. Bleistiftspitzer mit schraubenförmiger Schneide. 

KI. 15a, 18. U. 7173. Union Trust Company, Washington: 
Vertr.: M. Wagner u. Dr.-Ing. Breitung, Pat.-Anwälte, Berlin SW 11. 
'Letterngieß- und Setzmaschine, bei der durch Symbole eines Re- 
zisterstreifens die Abmessungen einer Gießform .eingestellt und ein 
Maternrahmen derart verschoben wird, daß sich die abzugießende 
Mater über der Form befindet. 10. 7. 20. V. St. Amerika 9. 8. 18. 

KI. 15d, 1. M. 69309. Maschinenfabrik Winkler, Fallert & Co., 
Akt.-Ges., Bern, Schweiz; Vertr.: Alfred Kramer, Stuttgärt, Schloß- 
straße 26. Schnellpresse mit schwingendem Druckzylinder. 10.5. 20. 
‘Schweiz 1. 10. 14. 

Kl. 15d, 2. Sch. 


60566. Friedrich Wilhelm Schöne, Köln. 


Machabäerstr. 49. Buchdruckschnellpresse mit auf einem ringförmigen ` 


Tisch im Kreise angeordneten Schriftsatzformen. 26. 1. 21. 

Ki. 15d, 16. A. 30642. Anglo-American Inventions Syndicate 
Lmtd., London; Vertr.: Max Wagner, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 
‚Druckpresse. 12. 6. 18. V. St. Amerika 25. 6. 17. 

p Kl. 15 d, 17. M. 68850. George William Mascord, London; 
Voertr.: Dipl.-Ing. S. F. Fels, Pat.-Anw., Perlin SW 61. Tiefdruck- 
presse, bei welcher dem Formzylinder vor dem Drucken zwecks 
[rocknen der Drückform erwärmte Luft zugeführt wird. 1. 4. 20. 
Großbritannien 23. 9. 18. l 


O RAPER- ZB, 1 UN. G 


Kultus- 


Weise. 


Kl. 15g. 40. U. 7065. Uhrenfabrik vorm. L. Furtwängler 
Söhne, A.-G., Furtwangen, Baden. Tastenhebelanordnung für 
‘Schreibmaschinen. 8. 6. 20. 


í 
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E R ISA, 81.7 7S 60972. Schnellpressentabrik Koenig & 
Bäuer, A.-G., Würzburg-Zell. Zylinderfarbwerk für- Druckmaschinen 
mit hin- und herbewegter ebener Druckform. 5. 8. 27T. -~ i 

Kl. 15 d, 31. W. 55499. Walter Arthur Weber, Leipżig-Neustadt, 
. Mariannenstraße 72. Schachtelvorrichtung für das Farbwerk von 
Buchdruckpressen. 18. 6. 20. i EL wi ee 
Kl.15b, 1. D. 38538. Hans Dressel, Nürnberg, Holzschuber- 
straße 4. Mehrfarbenstempel. 5. 11. 20..- Ea a ES 
Kl. 54a, 1. K. 77735. Karl Krause Akt.-Ges., Leipzig. Schwenk- . 
bare obere Einführwalze an Ritzmaschinen. Kreissch eren' w. dgl. 
25.5. 21. son p 
' Ki. 54a, 3. St. 32749. Stokes & Smith Company, Sumner- 
dale, Pennsylvania, V. St. A.; Vertr.: Dr. S. Hamburger, Pat.-Anw. 
Berlin SW 61.: Maschine zum Einkerben und Ausstanzen von Ar- 
beitsstücken zur Herstellung von Pappschachteln- 6. 1. 20. 
Ki. 55a, 3. K. 72102. Rudolf Kron, Gersau, Schweiz; Vertr.: 
Dr. G. Döllner, Pat.-Anw., Berlin SW 61. Verfahren zur Herstellung 
von Zellstöff aus Holz. 20. 2. 20. l ea 
Kl. 55a, 3. W. 58158. Heinrich Wigger & Co. in Unna i. W. 
und Dipl.-Ing: Reinold Bömcke, Dortmund, Silberstr. 21. -Holz- 
hackmaschine. 26. 4. 21. | Pe e 
K1. 55d, 8. V. 15503. J. M. Voith, Maschinenfabrik, Heiden - 
heim a. d. Brenz: -Langsiebpapiermaschine; Zus. z. Pat. 335449. 
29. 4. 20. Zu 
K1. 70d, 1. H. 66671. Otto Helms, Berlin-Lichterfelde, Gelieu- 
straße 2. Zweiseitig benutzbarer Löscher für Löschblätter mit 
federndem Spannrahmen und versetzbarem Handgriff. 8. 6: 14. 
-Kl.11e, 18. P. 40649. Pol Registrator Compagnie m. b. H., 
Berlin, Aufreihvorrichtung an Sammelmappen mit drehbar ge- 
lagerten, fodernd gegeneinander gedrückten Aufreihbügeln. 25. 9. '20. 
Kl.15d, 15. M. 69349. Maschinenfabrik Winkler, Fallert 
& Co., A.-G., Bern, Schweiz; Vertr.: Alfred Kramer,: Stuttgart, 
Schloßstr. 26. Schnellpresse mit Bänderausführung für den ge- 
druckten Bogen. 17. 5. 20. i ne 
Kl. 81 c, 13. K. 67151. Richard Herbst, Heidelberg, Blumen- 
talstraße 9. Verfahren zum Verschließen von Konservendosen aus 
Pappe: Zus. z. Pat. 321068. 9. 9. 18. ? 
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Zurücknahme von Anmeldungen 
Wegen Nichtzahlung der vor der Erteilung zu entrichtenden Gebühr gelten folgende 
f Anmeldungen als zurückgenommen. € ur 
Kl.15e, K. 72111. Selbsttätige Ausrückvorrichtung an- pneu- 
matischen Bogenanlegern. 18. 7. 21. l E aE 


Das Datum bedeutet den Tag dər Bekanntmachung der Anmeldung im Reichsanseiger. . 
Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht eingetreten. 


Erteilungen 


Auf die hierunter angegenenen Gegenstände sind deu Nachgenannten Patente 
erteilt, die in der Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern 
erhalten haben. Das beigefügte Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des 

Patents. Am Schluss ist jedesmal das Aktenzeichen angegeben. l 


K1. 8k, 3. 346061. H. Th. Böhme, A.-G., Chem. Fabrik, 
Chemnitz, Verfahren zur Herstellung wasserfester Imprägnierungen 
auf Papiergarn und -gewebe; Zus. z. Pat. 332473. 18. 10. 17. 
B. 86349. ' 

Kl. 15d, 5. 346000. Herbert Bonham, Glasgow; Schottl.; 
Vertr.: H. Neubart, Pat.-Anw., Berlin SW 61. Druckpresse mit 
einem dauernd umlaufenden, über das Setzbett bewegten Druck- 
zylinder. 7. 12. 20. B. 97235. Großbritannien 22. 12. 19.. 

K1.15d, 9. 346001. Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg 
A.-G.,- Augsburg. Verfahren und Vorrichtung zum Aufspannen 
von Formblechen für Tiefdruck auf Formzylinder; Zus. ,z. Pat. 


319378. 26. 5. 15. M. 58054. 
Kl.15d, 11. 345870. Rockstroh-Werke Akt.-Ges., Dresden- 
Heidenau. Druckpresse. 7. 3. 18. M. 62749. 


K1. 15 d, 13. 346124. Schnellpressenfabrik Frankenthal Albert 
& Cie., Akt.-Ges., Frankenthal, Rheinpf., Seitenausricrtvorrichtung 
für durch selbsttätige Bogenzuführer an Druckmaschinen zuge- 
führte Bogen. 17. 12. 19. Sch. 57012. 

Kl-15d, 16. 345871. Deutsche Mertensgesellschaft G. m. 
b. H., Charlottenburg. Verfahren und Einrichtung zum selbst- 
tätigen Registerhalten beim Nachbearbeiten von Stoffbahnen. 3. 3.16. 
M. 59232. 

Kl.15d, 22. 345872. Caspar Hermann, Augsburg, Rosenau - 
straße 45, und Georg Richter, Leipzig, Kronprinzenstr. 2. Rotations- 
druckmaschine. 28. 11. 18. H. 75658. 

Kl.15d, 31. 346002. Naamlooze Vennootschap Werktuigen- 
fabriek Rotator Amsterdam; Vertr.: M. Moßig, Pat.-Anw., Berlin 
SW 29. Einfärbevorrichtung für Druckformen mit absatzweise - 
geschaltetem Farbband. 21. 8. 19. C. 28279. Niederlande 24. 8. 17. 

 Kl.15d, 31. 346003. Jean Dorel, Ville d’Avray, Frankr.; 
Vertr.: Dr. B. Alexander-Katz, Pat.-Anw., Berlin SW 48. Ein- 
färbevorrichtung für Gelatineklischees. 25. 2. 20. D. 7208. Frank- 
reich 26. 2. 19. 

Kl. 15 d, 34. 345873. Roneo Limited, London, und Walter 
Chipperfield, Hornchurch, Engl.; Vertr.: Dr.-Ing. R. Geißler, Pat.- 
Anwalt, Berlin SW 11. Farbstoffzuführung für'sich drehende Ver- 
vielfältigungsvorrichtungen. 8. 10. 20. R. 51268. i 

K1. 15 d, 34. 345961. Otto Bruse, Maschinenfabrik, Berlin- 
Steglitz. Farbbandschaltvorrichtung für Farbbanddruckvorrich- 
tungen mit hin- und hergehender Druckwalze. 23. 5. 20. B. 94185. 
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Kl.15d, 34. 345962: Albert Mathes, Hamburg, Herren- 
graben 58. Typendruckmaschine mit schrägliegender Druckfläche. 
1. 10. 19.. M. 66981. 

K1. 15d, 34. 346067. Erwin Simon, Mailand, Ital.; Vertr.: 
Dipl.-Ing. Kaiser, Pat.-Anw., Frankfurt a. M. Maschine zur Er- 
zielung einer der Schreibmaschinenschrift ähnlichen Schrift auf 
dem Vervielfältigungswege., 12. 6. 19. S. 50373. 

Kl.15d, 36. 345963. Ernst Bernstein, Leipzig, Albertstr. 6. 
Tiegeldruckpresse für gleichzeitigen Druck mehrerer Drucksachen 
in verschiedenen Farben. 8. 1. 20. B. 96010. 

Kl. 15 f, 346004. Kohlbach & Co., Leipzig-Lindenau. 
maschine 2. 11. 20. K. 74963. 

K1.151, 2. 345964. Carl Lindstiröm, Akt.-Ges., Berlin. Ein- 
nchtung zum selbsttätigen Signieren bzw. Stempeln von Schrift- 
stücken an Kopiermaschinen mit Greifervorschub für das Schrift- 
stück. 20. S. 19. L. 48751. 


Liniier- 


Kl. 151, 2. 345965. Fa. F. Soennecken, Bonn a. Rh. Papier- 


rollen-Lagerung an Kopiermaschinen. 12. 8. 19. S. 50798. 

K1.42, 9. 346023. Rießzeugfabrik Eichmüller & Co., Nürn- 
berg. Ziehfeder mit Einrichtung zum Einstellen, der Blätter auf 
gleiche Strichstärke. 24. 1. 20. R. 49354. 

Kl. 42a, 10. 346072. Walter Hermann Thielemann, Ham- 

burg, Alter Teichweg 14. Füllreißfeder. 25. 3. 21. T. 25169. 

Kl. 42a, 12. 346073. Fa. O. Ullmann, Hindenburg, O.-S. 
Ellipsenzirkel. 14. 12. 20. H. 83468. ` 

KI. 42a, 12. 346074. Fa. O. Ullmann, Hindenburg, O.-S. 
Ellipsenzirkel. 15 .12. 20. H. 83473. 

K1, 42a, 12. 346075. Fa. O. Ullmann, Hindenburg, O.-S. 
Kihpsenzirkel; Zus. z. Pat. 338578. 15. 12. 20. H. 83474. 

Kl. 42 a, 13. 346076. Otto Linde, Berlin, Luxemburger Str. 6. 
Spiralzirkel. 29. 9. 20. L. 51433. 

Kl. 42a, 14. 346077. Fa. O. Ullmann, Hindenburg, O.-S. 
Zirkel] zum Ziehen von eiförmigen Kurven. 15. 12. 20. H. 83471. 


Löschungen 
ihfolge Nichtzahlung der Gebühren 


Kl. 15a: 173524 325233. Kl. 15d: 268104 316075 328284. 
Kl. 55a: 332186. KI. 55b: 309679 310861. Kl. 55c: 316258. 
KI. 55 d: 238812 240493 246136 281072 327658 332365. Kl. 55e: 


223467. 

Kl. 11e: 327686 Kl. 15d: 228215 238265 261924 278264. 
Kl. 55c: 283751 288106 301926 316617. Kl. 55 e: 292796. Kl. 70b: 
306144. Kl. 70 e: 335098 337128. 

Kl. 11 e: 256070 283871. Kl.15d: 266461. Kl.15g: 208257. 
Kl. 15i: 218048 272388 306887 322608. Kl. 54 b: 294593. Kl. 54d: 
224012 224929 226748 231474. KI.54g: 226749 231870 251535 


271908 283316 284276 294414. Kl. 55b: 218344 298863. Kl.55e: 
304226. Kl.55d: 319689. KI. 55e: 271687 299734. Kl. 70a: 
255377 288790. KI. 70d: 277036 278695 294598 319360. Kl. 70e: 


255800 290516 317242 318874 319101. 


Infolge Verzichts 


Kl. 11 e: 315655. Kl. 55e: 319421. 


Infolee Ablaufs deı gesetzlichen Dauer 
KI. 15a: 200683, Kl. 55f: 202413 210989 257589. 
Kl. 15 d: 140619. 


‚Auslegen an die Luft nicht übermäßig feucht. 


Briefkasten 


Der Frage muss 60 Pf.-Marke beiliegen’ Anonyme Anfragen bleiben unberäcksichtig 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestatter 


i Verschwindende Schrift 

15378. Frage: Wir haben eine Anfrage vorlegen aut Schreib 
mappen in Größe einer Postkarte, enthaltend eine Unterlage und 
ein Blättchen Papier, auf welchem mit einem Zahnstocher, Zünd- 
holz, Fingernagel und dergl. geschrieben werden kann, wodurch 
infolge chemischer Beschaffenheit des Papiers eine sichtbare Schrift 
erscheint. Sobald das Blättehen Papier jedoch in die Höhe gehoben 
wird, verschwinden die Schriftzeichen, und das Papier kann erneut 
beschrieben werden. Ist Ihnen dieses Erzeugnis bekannt ” 

Antwort: Nein. 

Feuchte Pappe 

15379. Frage: Wie groß darf der Feuchtigkeitsgehalt un Durch 
schnitt bei grauer Speltpappe sein ? Wir haben künzlich von unserem 
Lieferanten einen kleinen Waggon bekommen und stellten am Tage 
des Eingangs fest, daß die Pappe feucht war. Ein Pack, das wir 
nur 5 Stunden in die frische Luft legten, verlor bei 44,60 kg inner- 
halb dieser Zeit 1,1 kg. Ist dies normal ? Wir fügen den betreffenden 
Briefwechsel bei. 

Antwort: Pappe enthält 7—10 v. H. Luftfeuchtigkeit und gıbt 
diese zu erheblichen Teilen ab, wenn sie an trockener Luft oder gar 
an der Sonne ausgebreitet wird. Der Gewichtsverlust im obigen 
Fall macht 214 v. H. aus und kann unter den angegebenen Ver- 
hältnissen als normal angesehen werden, d. h. die Pappe war vor dem. 
Einzelne feuchte 
Blätter können darin enthalten gewesen sein. aber maßgebend ist 
der Durchschnittsgehalt an Feuchtigkeit. 


Gedruckter Vorsatz 

15380. Frage: In der Einlage sende ich Ihnen je eın Muster 
von bedrucktem und unbedrucktem Karton. Ist der schlechte 
Druck durch den Karton oder durch die Farbe verursacht? Dei 
Drucker behauptet, der Karton sei zu hart und nicht genügend 
geglättet. 

Antwort: Die schlechte Deckung der Druckfarbe liegt daran, 
daß der Karton zu saugfähig ist und daher die Farbe „wegschlägt‘'; 
der Steindrucker hilft sich in solchem Falle mit Vordruck von 
Firnis, wodurch sich die Papierporen schließen und die aufzu- 
druckenden Farben bessere Deckung und gutes Lüster ergeben. 
Anscheinend sind die verwendeten Farben, um diese schwierige 
Arbeit rascher bewerkstelligen zu können, ziemlich verdünnt worden, 
An sich ist der Karton wohl als brauchbar zu betrachten, nur muß er 
für solchen Aufdruck erst ausprobiert und die geeigneten Maßnahmen 
zur Bewältigung dieser technisch nicht leichten Aufgabe gesucht 
und gefunden werden. 


Verlag von Carl Hofmann, GmbH., Berlin. — Verantwortlicher 

Schriftleitor: Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf. Leiter des 

huchgewerblichen Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. Tech. 

nischer Schriftleiter: Ing. Willy Grünewald, Berlin-Steglitz. — Zu- 

schriften nur an Papier-Zeitung, Berlın SW 11. — Druck von 
A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstr. 29 


Mitten aus rastlosem Schaffen entriss uns der Tod das Vorstandsmitglied unserer Abteilung 


Papierfabrik Halbrock in Hillegossen 


Herrn Direktor Dr. Fritz Zweigler. 


37 Jahre alt, in der Blüte seiner Manneskraft, wurde der Verstorbene durch einen Schlag- 
anfall aus seiner Lebensbahn gerissen. Er war uns in der kurzen Zeit seiner Tätigkeit in unserem 
Werke ein durch seine grossen technischen Fähigkeiten wertvoller und durch seine hervorragenden 
Charaktereigenschaften menschlich hochgeschätzter und lieber Mitarbeiter geworden. Wir sind durch 


diesen Verlust auf das Tiefste bewegt. 


Berlin, den 24. November 1921. 


[87063 


Der Aufsichtsrat und Vorstand 
der Koholyt-Aktiengesellschaft 


Briele: Berlin SW r~ 
Fernsprecher: Amt TWützow 787 


Berlin, Sonnabend, 3. Dezember 1921 


Nr. 132 + 46. Jahrg. 


Luxus-Servietten | 


mit farbigem und Spitzen- Rand 


:das Feinste in 


„Borkogen‘“, 


weissen Krepp-Servietten | 
Paul Herzberg, Berlin S 42 1 


Telegr.-Adr.: Papierwerk Berlin 
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s: F I Andrück- Nadel- Nickelrand. 


Hänge- und Bahn-Etik etten 
_ Registerkarten, Klammern re 


Lohn-, Muster-, Faltenbeutel, Versandtaschen 
Beste Friedensqualltät i [71067 


M. KRAGEN & Co. "ie" BRESLAU 2 


EOS BABAIKAT 
SIMPLO - 


elar 


| Arnold Reinshagen, Leipzig 


Gegründet 18686 Gummi-Waren-Fabrik-Lager 


' Treibriemen' jeder Art 
nn Leipzig Fernspr Nr. 11, Nr. 252, Nr. 1901 


Treibriemen 


Qualitäten. 


Tetegr -Adr.: 


seit Jahrzehnten bestbe väline 


I. | _ PAPIER-ZEITUNG | 2... 132/1921 


Friedr. Müller "= Potschappel-Dresden 


ae Konstrukfion en emaschinen nit und ohne Trockenzylinder 


s, „Beutelhexe” 


Ä 
| 
D. R. P. | 
| 
| 
| 
| 


Export nach allen Weittellen. 


're 7 


zum Falten und Kleben von Zigarren-, Lohn-, 
Samen-, Apothekerbeuteln usw. 


kalt 0. Pflanzenleime | 


Unerreichte Leistung sus eigener Grosstabrikation liefert 


Absolut pulverdiehte Klebung Chem. Fabr. Papyrus 
Für alle Grössen einstellbar if Kalt- und Pflanzenleimfabrik 
Verarbeitet auch mit d. Papier- Leipzig 177 G | 
schneidemaschine zugeschnit- erg a A = 
tenes Papier f : (71049 


booo 
[Klofettrollen \ 


Spezialität: 
Beutel-, Kuvert- u. Tütenumaschinen aller Systeme, 
Ausstanzmaschinen und Ausstanzmesser :-; 


G. m. b. H. Maschinenfabrik | 
@ Perlin so f —— Schlesische Strasse 29/30 I ‚ SÄLIZYL- PERGAMEN = 
- Kiofettpapierfabrik 


Steuerschutz : Scharfe Kontrolle : Schutz gegen Verluste ‚CARL RUBISCHEK: SOHNE \ 
die durch Diebstahl, Fehler usw. entstehen können, bieten unsere | gr W EG a URTAaAM 


Kistenschoner 


m L f N 
in 5 Grössen, ; Arminius-Koniroll-Kassen ——— — — — — — 
Qualitătsware, Speziell für Papier- u. Schreibwarengeschäfte. Prosp. Nr. 21 kostenlos. opierbücher, JaQualität, y Mo- 

!Dichtungsringe For S leskin, 1000 Blt. auslegbar Re- 
, Arminius-Metallwerk nmg Bielefeld gister. Alle anderen Arten Ge- 
and. -Scheiben. aus Pappen Spezial-Fabrik für Kontrollkassen [A 2308 | schäfts- u. Kontobūcher, Darien, 


Preßspahn, Oelpapier usw. in 
allen Grössen liefern prompt 


‚ Bala-Werke. Esslingen a. N. 3 5 
TETEE 


Alexander Jacobs, nn Genterstr.28, 
sc Fabrik in 

Fi Niederau bei 

© Düren (Rhld.) 


Bıocks, Stenogrammhefte, Reise- 
durchschreibebücher und beste 


| Brief b L lieferb 
Re billíosfe | Maschine auf dem Yelfmarkı Velen Seka 
BEN ® RESSE Sn N Carl Tyhaar,. Bücherfabrik 


Hagen i. W. .*. Weststrasse 21 
Fernsprecher 2815 [A 167 
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ee 


"Längs-Drahfheffmaschine 
30 cm für M. 385; zuzüglich Teuerungszuschlag 
sowie Broschürerr u.Karfonagen-Maschinen 


Bandeisen | [ei ín bewährfesfer Ausführung lieferf 

. Sohlösser i kursfrisfig und besonders sgünsfig, > 

i m ee | EEE €Y sh. 25 e a 
ackzangen ey RA $ 

Zyklop, Saharen 'Zweispitznieten usw. B A a Ea 


Tageslichtlampen zum Feststellen ch en 2 
von Farbenunterschieden, FAR W9 IR: 
 Zerstäuber, Feuchtappatate usw. | n Pes 


Grössen mil 3 verschiedenen Ösungen. 


DD DD I Te Te I Bed 


v rkäufer billigst [121° - 


€., Wagenmann, Papierwarenlabr.. 
Haynau 1. Schi, 


y dh Süd-West Felix Peltzer & Co., Düren, Rhld. 
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= Ben werden de farien ri eisen 
|Æ Papyrolin- und Leinenpapiere E!) era zs 
= a er = in Natur- und Glace, weiss und farbig ia] l Papier.Indusirie Soli! wii 
Trockentinte |œ Landkartenleinen und Schreibleinenersatz jag "Solingen. 
Donwol El  Wasserfest hinterklebte Lichtpauspapiere_ W| Taten und Beutel 
300% pillige: als flüssige Tinte m] fertigen als Sondererzeugnis [A 2082 el aller Art, namentlich auch Bodeu 
Bieter an [A313 | af jaf | u u Faltenbeutel liefert an Wjeder- 
m all. 
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Nr. 132 


` fuhrhandels 


Erscheint Dienstags, 
Donnerstags und Sonnabends. 


Schluß der Anzeigen-Annahme 
Freitags, Montags, Mittwochs į 
"mittag 12 Uhr 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch-'f: zu 
handel: vierteljährlich 15 M. |: 
Vond.Geschäftsstelled,. Bl. unter- 

Streifband vierteljährlich 80 M 
nach dem, Ausland in Auslands- 
währung ir 
Einzelnummer mu vorto 2 M. |: 
Ertüllungs-u.Zahlungsort Berlin 


Telegramm - Adresse: 
Papierzeitung Berlin 
Postscheckkonto: Berlin 2428 


FACHBLATT 


für Pap ier-F abrikation, -Verarbeitung, 
Buchgewerbe Schreibwaren und Bürobedarf 


Segrunget von CARL HOFMANN 


Berlin SW 11 


 Amissblatit der Beruisgenossenschafitien 


flnzeigen. Pettzeiled mm noch 
50 mm (i/,gesp.) breit &,— M, 

auf Umschlagseiten bis 10,— „ 

Berechnung v. Strich zu Strich. 
Stellengesuche zu halbemPreis 
Fürs Ausland Autschiäge entspr. 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d. Deutsch, Buchhändler. 

Für Wiederholungen od, Jahres- 
umsatz Nachlass m fest. larifen, 
| Zeichengebührf. freie Zusendung 

frei’ eingehender. Briefe 5 M. 

Vorausb ezahlung andenVerleger. 
Platzvorschriften unverbindlich. 


sowie zahlreicher. 


-Handel, | 


Dessauer Straße 2 
Fernspr.: Geschäftsstelle Lützow 787 
Schriftleitungg . . Stephan 3809 


‚Vereine und Verbän de des Papier- und Schreibwareniaches 


menu ni Pond a nen Verein anna nen 


Berlin, Sonnabend, 3. Dezember 1921 


46. Jahrg. 


INHALT Oelfänger an Kalanderwalzen . ; 4502 SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARF: 
‚Bıennkrafttechnische Gesellschaft, E. V. , Berlin ; -1503 Herstellung und Prüfung von Schieib-, Zeicheu- und 

Ausfubrbandel und Devisenablieferung . 4497 Unverbindliche Preisstelluag 4503 Löschpapic ren 4513 
Die Mängel der Papieı wirtschaft 4.447 Norwegen . 4503 Ausfuhr nach den russischen Randstaaten 45318 
Arbeitsiöhne, Lebensnotwendigkeiten und Ausfuhr- England 4503 Kleine Mitteilungen 4913 

bandel in den Vereinigten Staaten von Amerika 4498 Venezuela 3 4503 Christbaumschmuck im Laden und in der Auslage 4h1l4 

 PAPIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL: PAPIER- VERARBEIT UNG, "BÜCHGEWERBE: Unkosten des Schreibwarenhändlers pe 4514 

Sitzungen. s 2 2 22 020. . 4501 Schnellhefter : 4507 Typische Schreibmaschinenbauarten abl4 | 
Lumpenmarkt ; . 4501 Rahmen für» Hängeetiketten ; 4507 Kam 'ein Vertrag zustande? 4515 
‘Altpapiermarkt ; ’ 4501 Kleine Mitteilungen ; 4507 Büchertiscn my . 4515 
Staatliche Waldtrusts in Sowje trußland ? ag . 4501 Aus den Typographischen Gesellschaften x 4508 Br 
Rundsiebzylinder 3 4502 Herkunftsvermerk bei Ausfuhr nach Frankreich . 4508 Geschäfts-Nachrichten 1530 
Verhinderung der Schaumbildung auf dem Papier- Druck und Schnitt von Karteikarten i 4509 Briefkasten T 4582 

maschinensieb ur re ir, MAR BAchertisch TE E E EE 4509 Eine Beilage von der Firma Karl Krause, A.-G; ‚ Leipzig g 


Ausfuhrhandel und Dèvisenabliererang 
Vom Reichsverband des deutschen Ein- und Ausfuhrhandels 
wird uns geschrieben: 
In der letzten Sitzung des Außenhandels-Ausschusses der Außen- 
handelsstelle für den Ausfuhrhandel wurde die Frage der Devisen- 


‚ablieferung durch die Exporteure in Anwesenheit des Vertreters 


‚Ks gelang, die Stellung des Aus- 


der Regierung zu Ende erörtert. 
“den anwesenden Vertretern 


im Einvernehmen mit 
der Arbeitnehmer und Verbraucher festzulegen. 
auf den einzelnen Warengebieten von den Fach-Außenhandels- 
stellen für Exporteure nach hochvalutarischen Ländern beschlossenen 
Währungsvorschriften auch für die Geschäfte der Ausfuhrhandels- 
firmen grundsätzlich maßgebend. 
diejenigen Währungen definiert, welche einen der italienischen 
Währung etwa gleichen oder besseren Ständ aufweisen. Für Ueber- 
see- und Sammelgeschäfte sollen die bisherigen vom Volkswirt- 
schafts-Ausschuß des Beichstages beschlossenen Erleichterungen 
bestehen bleiben, jedoch soll auch in diesen Fällen darauf hingewirkt 


. werden, daß möglichst in einer hochwertigen Währung fakturiert 


wird. Die aus der Ausfuhr anfallenden Gegenwer te sollen abzüglich 
des Teiles, welcher nachweislich für Einfuhren, Frachten und sonsti ge 
ım Ausland entstehende Kosten erforderlich sind, in angemessener 


. Frist nach Deutschland zurückgebracht werden. Von den Betr ägen, 


' Wege über eine private Bank) abliefern. 


die der Exporteur hiernach einzubringen hat, soll er in Zukunft 
mindestens 50 v. H. an die Reichsbank (u. U. mittelbar auf dem 
Nur in besonderen Aus- 


‚nahmefällen sollen in Zukunft die Exporteure von dieser Pflicht 


 entbunden werden. 


‚stelle eine Ablieferungspflicht nicht beschlossen hat. 


Stelle dahin 


Insoweit ein Exporteur eine Devisenzahlung 
an einen deutschen Fabrikanten macht, soll ihm diese Zahlung 
auf die abzuliefernde Summe von 60 v. H. ab angerechnet werden. 


' Ausgenommen. von der Ablieferungspflicht sind alle diejenigen 


Warengruppen, bei denen die zuständige fachliche Außenhandels- 
Der hiernach 
für die Ablieferung in Frage kommende Gesamtbetrag ist, soweit 
er monatlich den Wert von 200 000 M. übersteigt, von der Außen- 
handelsstelle für den Ausfuhrhandel der Reichsbank mitzuteilen. 
Die Vertreter des Ausfuhrhandels erklärten sich unter Zurück- 
stellung einiger Bedenken mit.der von der Regierung geforderten 
60 prozentigen Ablieferungspflicht einverstanden. Es wurde in 


. der Sitzung zum Ausdruck gebracht, daß von vielen Firmen wesent- 


lch mehr, als hiernach erforderlich, abgeliefert werden wird. Den 


* Prozentsatz, jedoch zwangsweise höher zu setzen, wäre unmöglich 


gewesen, wenn man nicht zahlreiche Geschäfte zerschlagen wollte. 
Oberster Grundsatz der deutschen Ausfuhrpolitik muß bleiben, 
daß es besser ist, ein Ausfuhrgeschäft in deutscher Mark abzu- 
schließen, als auf ein Geschäft zu verzichten. 

Die Reichsbank hat sich einer dem Reichsverband nahestehenden 
geäußert, daß die Befürwortung vermehrter Faktu- 


- 


Danach sind die 


Als hochvalutarisch wurden 


rierung in ausländischer Währ ung durch deu Reichskommuissar für 
Aus- und Einfuhrbewilligung und durch die Reichsbank nur die 
Ausfuhrgeschäfte betrifft. Gegen die Einführung der Zahlung im 
ausländischer Währung in den Inlandsverkehr, sei es auch nur in 
Verkehr zwischen Fabrikant und Exporteur, bestehen dagegen beim 
Reichsbankdirektorium die allerschwersten Bedenken. Die Reichs- 
bank ist der Ansicht, daß. dem Verlangen der Bezahlung in aus- 
ländischer Währung im inländischen Warenverkehr deutlich ent- 
gegengetreten werden muß; sie glaubt, daß die Beschaffung der 
Devisen dem einführenden Fabrikanten selber obliegt und daß er 
sich hierbei des Dr NAGEN Devisenhandels zu "bedienen hat. 


Die Mängel der Papierwirtschaft 


Unter dieser Ueberschrift führt. die Vossische Zeitung in ihrer 
Nr. 555 aus, daß dio Papierpreise übermäßige und für das Zeitungs- 
gewerbe unerträgliche Steigerung erfahren müssen, wenn die Ver- 

bände der Papierbersteller bei dem bisherigen Verfahren bleiben, 

wonach die Herstellungskosten der am. ungünstigsten arbeitenden 
Papierfabriken als Grundlage für die Preisstellung dienen. Die 
Vossische Zeitung empfiehlt, nötigenfalls unter Mitwirkung des 
Parlaments und der Regierung, die Preisstellung der Verbände 
der Druckpapierfabriken dahin zu beeinflussen, daß die Papier- 
fabriken nach Deckung der Selbstkosten einen angemessenen 
mittleren Gewinn erzielen, ohne das Zeitungswesen unnötig zu 
helasten und einzelnen vorteilhaft gelegenen "oder eingerichteten 
Papierherstellern übermäßigen Gewinn zuzuführen. “Auch der 
Gewinn der Fabriken aus Auslandsgeschäften sei zu diesem Aus- 
gleich heranzuziehen. Beim Nichterfüllen dieser Forderung kündigt 
der Verfasser des Aufsatzes an, daß die Zeitungen nicht “mehr für 
die vorzugsweise Belieferung der Papierfabriken mit deutschen 
Braunkohlen und die vorzugsweise Stellung von Güterwagen für 
das fertige Papier der' Tagespresse eintreten werden. 

(Bemerkung der Schriftleitung: Die Zeitungen sind jetzt in 
sehr schlimmer Lage, da sie die gewaltige Verteuerung ihrer Her- 
stellungskosten nicht so leicht wie andere Unternehmungen. und 
nicht in vollem Maße auf ihre Bezieher und Anzeigenbesteller ab- 
wälzen können. Sie haben wohl durch die vielen Parlaments- 
mitglieder aller Parteien, die die Wählerschaft durch Zeitungen 
beeinflussen wollen, großen. Einfluß bei der Regierung, trotzdem 
glauben wir nicht, daß Regierung und Parlament die hier vorge- 
schlagenen scharfen Eingriffe in das Geschäftsgebaren von einem 
oder zwei Verbänden beschließen werden, ohne die gleichen Maß- 
nahmen auch den vielen anderen Verbänden aller Industriezweige 
gegenüber durchzuführen. Und zu solchen allgemeinen Maßnahmen 
wäre der jetzige Zeitpunkt, da die Regierung auf ein Kredit-Angebot 
der Industrie wartet, der allerıngeeignetste.) 


a S  PAPIER-ZE ITUN G T een Nr.132/1921 
Arbeitslöhne, Lebensnotwendigkeiten und Aus- ~ | re 
fuhrhandel in den Verelnisten Staaten von Amerika 


Die nachstehenden Zahlen geben die Zusammenstellung 


der Arbeitslöhne für ungelernte Arbeiter in Dolar. 5 "EEE 


Stei- 
. apie  " VERGOLDEPRESSE „KRAUSE” 
Zeitpunkt: i 10Std. gerungin Durct- d EEE 2 | BE | 
| | Tag % schnitt EEE EEE E EEE EEE 
in Dollar . von 1915 l E 
in % 
1 00 1 35 a s a aa agea re 0 0135 ER 
Febr. 1.1916 ..... en 10,0 10,0 
Mai l. 1916 ..... 2,50 . 13,6 25,0 
Dez. 15. 1916 ....» 2.75 10,0 01,5 
Mai L E917. a 2 5 we. 00 9,0 50,0 
Okt. 1. 39T 2 ee . 3,80 10,0 Ä 65,0 
Apr. 16. 1918 ... . . 3,80 . 15,0 90,0 
Aug. 4 1918 .. 0... 4,20 10,5 110,0 
Okt. 1. 19185 ...... 4,62 — 10,0 131,0 
Feb. 1. 1920 .... . 506 -10,0 153,0 
Mai 16. 1921 ..... 405 *20,0 102,5 
Juli 16. 1921 .. ... 3,70 #0 85,0 
Aug. 29. 1921 ......300 *18,9 50,0 


* Herabsetzung 
** Fortfall der B0 v. H. Zulage für Ueberzeit. 


Die Preise der Lebensnotwendigkeiten sind von Bradstreet. 
Jun und vom Bundes- Arbeitsamt zusammengestellt worden: 


Bureau of 


Bradstreet Dun -~ Labor 
Index- a Index- E a Index- was ` 
zahl i o; an . a o% zıhl i DA 
Durchschnitt 1913.. 100. 2... | 100 dee 190, 
Höchstzahl 1920. 227 ak 218 a PIR 
Jan. 1. 1921 . . 138 ee 164 .... 189 er 
„Bebr: 1.2.2.5 -.%.% 134 — 2,8 154 —6,5 . 17 -- 6,4 
März 1... .... 129 — 4,1 15] — 2,1 167 -5,6 = 
April ya n 124 -—4,] 144 —4,1. 1862 --3,0 Druckfläche 20x 16 cm 
1 s " . . . . . 772 ‚g I: Å ET 15: er U 
o = nn E = 9o = = i n B a Leicht und schnell einstellbar für jede beliebige Einfahrt. 
Joli l... 16 LI 132 37 148 —20 ne ann Be T 
Aus: 2... T20 8, 35 22: T48 0,0 Unbegrenzte Verwendbarkeit. 


Besonders geeignet für alle Sonderzwecke, die eine grosse 

Einfahrt erforder», wie zum Bedrucken fertiger Hutfutter, 

Boden fertiger Schachteln, Sehachtelränder usw. sowie für 
alle normalen Vergolde- und Prägearbeiten. 


Es hat in Amerika eine bedeutende Lohnherabsetzung 
stattgefunden, und diese hat mit der Verbilligung der sogenannten 
primären Lebensnotwendigkeiten (W ohnung, Essen und Kleidung 
usw.) ziemlich Schritt gehalten. 

Daß ein derartig rascher Preis- und Löhneabbau überhaupt 
möglich war.,. ist auf den sturzartigen Rückgang der Ein- und 
Ausfuhr zurückzuführen, der durch nachstehende Kurven ge- 
kennzeichnet wird. 


Lieferung freibleibend sofort ab Lager. 
Verlangen Sie \Werbeblatt P 4240. 


T EEE CESS 
Í KARL KRAUSE - A.-G. + LEIPZIG 


LAGER: KARL KRAUSE + G.M.BH = BERLIN C 19, SEYDELSTR 11- 12 


Millionen u Millionen 
Dollars __ Dollars 


Das springt in's Auge u 


800 800 


~ 


600 600 


pn 


et. _ GEORESS-BLOCKARTIKEL 


wind gut verkauflich! 
Durchschreibebucher und Meikbücher 


200 z sn ele ganfem Fresspar -Finband. 


GEORG RESS G.M.B.H. LEIPZIG 
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E ee 1921 | K. Cebler Maschinen- Leipzig-Plagw. Th 
o = fabrik 
In den letzten Wochen ist, eine ET E ganz all- 8 5 8 we 
gemein zu verzeichnen. Auch die Zellstoff- und Papierindustrie a et G Drahtheftmaschinen aller Art es 
hat erhöhte Erzeugung gegen. den Sommer aufzuweisen. Seit ETS | 8%. .Pappen-Biegemaschinen Nietmaschinen 
vielen Jahren zum ersten Male ist heuer eine bedeutende Ver- g EA ; s Loch. und Oeseneinsetzmaschinen j 
ringerung des Papierverbrauches zu verzeichnen. Diese ist nach EB | 3 Stanzmaschinen für‘ Faltschachteln und # 
News print service (Mitteilungen über Zeitungsdruck) recht us = | Postkartenalben [A1962 
bedeutend. - 1920 wurden etwa 40 engl. Pfund Zeitungsdruck 5” o Bogen- und Zeitungs-Falzmaschinen 


in den Ver. Staaten und Kanada auf die ra Maul) 


in 1921 in den ersten 8 Monaten nur 35 Pfund. K. _Heftklammern 


Heftapparate .. Oesen 


Sitzungen 


Montag, den 5. Dezember 1921, nachmittags 3 Uhr, Vorstandssitzung 
des Vereins Deutscher Zellstoff-Fabıikanten in Charlottenburg, 
Neue Grolmanstraße 5-6. 

Montag, den 5. Dezember 1921, nachmittags 5 Uhr, Sitzung der 
Zellstoffaußenhandelskommission des Vereins Deutscher Zell- 
stoff-Fabrikanten in Charlottenburg. Neue Grolmanstr. 5-6. 

Dienstag, den 6. Dezember 1921, vormittags 10 Uhr, Haupt-Ver- 
sammlung des Vereins Deutscher Zellstoff-Fabrikanten in 
Hotel Adlon, Unter den Linden 1. 


Lumpenmarkt 


Aus Berlin wird dem Rohproduktenhandel geschrieben: In 
de: letzten Zeit haben die Preise für sämtliche Sorten Lumpen teil- 
weise wohl infolge der Entweiıtuug der Mark angezogen. Die Preise, 
die jetzt verlangt werden, sind jedoch teilweise willkürlich und 
werden von den Fabrikanten nicht angelegt. da diese sich nur mit 
den wirklich für die nächste Zeit nötigen Vorräten eindecken und 
hei Käufen auf weitere Zeit im allgemeinen abwarten. 

Aus dem Westen schreibt man: Allmählich scheint in die Preis- 
steigerungen ein gewisser Stillstand gekommen zu sein. In erster 
Linie dürften dafür die erschwerenden Ausfuhrbedingungen als 
Ursache in Frage kommen. Zu verkaufen sind heute alle Sorten. 
Weiße Kattunsorten sind nach wice vor stark gefragt, ebenso keste 
weiße und graue Leinensorten. Von Halbwolle ist Alpacca gefingt, 
während die übrigen billigeren Halbwollsorten vielfach in die Roh- 
pappenindustrie wandern. 

Es kann nicht genug vor ühereilten Einkäufen gewarnt werden. 
Auf seiten der Fabriken ist deutlich eine starke Zurückhaltung 
bemerkbar, während in Händlerkreisen teilweise wieder ein wilder 
Handel ünd damit verbunden eine wilde Treiberei im Gange ist. 
Wenn auch vielleicht die Preiserhöhungen den vielen Ratschlägen 
zur Vorsicht zu widersprechen scheinen, so wird doch. nur der vor- 
sichtige Kaufmann Nutzen von der Konjunktur haben. 

Aus Plauen wird geschrieben: Die Marktlage hat sich nicht 
wesentlich verändert; alle neuen Abfälle sind, wenn auch nicht zu 
Phantasiepreisen, wie die kleinen Händler gern glauben, so doch 
zu annehmbaren Preisen abzusetzen. Es ist anzunehmen, daß der 
gute Geschäftsgang, der allerdings zum größten Teil dem schlechten 
Stand unserer Mark zuzuschreiben ist, weiter anhält. 


Altpapiermarkt 


Aus Gera wird berichtet: Das Geschäft in Altpapier ist sehr 
rege, die Preise sind weiter nach oben gestiegen. Die Nachfrage 
ist größer als das Angebot. Preise kann man nicht nennen: Heute 
verkaufte Ware ist morgen zu billig geliefert. Meines Erachtens 
werden die Preise noch steigen, zumal jetzt’50 v. H. Fracht auf 
dieselben kommen, und sich jeder Fabrikant eindecken will. Er- 
freulich und nutzbringend ist das Geschäft nicht, weil zuviel Un- 
kosten auf der Ware ruben und die Händler immer höhere Preise 
verlangen. 

Aus Westdeutschland schreibt man: Die Preise haben weiter 
angezogen. Die besseren Altpapiersorten haben jedoch die Steige- 
rung nicht so mitgemacht wie besonders die gewöhnlichen, ge- 
misechten Papierabfälle. 


Altpapierpreise. Man schreibt der Frkf. Ztg.: „Bei einem Vor- 
kanf der Eisenbahndirektion Elberfeld wurden geboten für 40 000 kg 
heschriebenes Altpapier (Akten, Hefte, Belege) 216,50— 322 M., 
für 10000 kg bedrucktes Altpapier (Bücher, Tarife, Dienst-Vor- 
schriften, Zeitschriften) 136,50— 238 M., für 15 000 kg alte Tele- 


eraphenstreifen 233,50— 301,15 M. und für 5000 kg Korbpapier 


118.10—182 M.; alles für die 100 kg.“ 


Papierholzpreise vom 15. bis 19. November. Versteigerung ın 
Lauenau, Reg.-Bez. Haunover, 681 rm Fichten, 300 M. d. rm; 
Submission in Entenpfuhl, Reg.-Bez. Cobklenz, 1500 rm Fichten, 
218 M. d. rm. (Der Holzmarkt) 


Holzpreise in Böhmen. Der Frankf. Ztg. wird gemeldet: „Bei 
den letzten Verkäufen wurden für Papierholz 100—110 Kr. d. rm 
erzielt.“ 


Staatliche Waldtrusts in Sowjetrußland ? 
Zu Nr. 111, 8. 3805 
Die Mitteilungen unter obiger Ueberschrift lassen Schlüsse 
zu, die den tatsächlichen Verhältnissen nicht entsprechen. Na- 
mentlich in den nördlichen karelischen Gouvernements sind der- 
artige Trust-Unternehmungen nicht so ohne weiteres praktisch 


durchzuführen. Ein großer Teil der dortigen Waldungen ist 
Bauernholz. Das heißt, es ist Eigentum der Gemeinden, und wenn 
auch das Eigentum als solches abgeschafft war (in neuerer Zeit 
wird es wieder anerkannt), so ist und, bleibt das Holz doch prak- 
tisch Eigentum der Dorfgemeinden. Eine Wegnahme würde nur 
bei direktem Privatbesitz möglich sein, während es sich hier um 
Gemeingut handelt. Der einzelne Bauer konnte für seinen eigenen 
Bedarf abholzen, soviel er wollte, bei Verkauf jedoch im Großen 
mußte er ein Drittel des Gesamterlöses an die Krone abführen. 
Auf welches Recht sich dies gründete, konnte ich nicht feststellen 
und nur erfahren, daß die Krone bei früheren Hungersnöten aus- 
geholfen und sich dies Privileg gesichert hatte. Ueber Bauern- 
holz wacht also die Gemeinde, und, selbst der einfache Muschik 
(Bauer) hat den Wert der Waldungen unbestimmt erkannt, 
wenn auch für ihn das Holz selbst nur einen unbedeutenden 
Wert hat. Daß sich die einzelnen Gemeinden von fremd hin- 
kommenden Unternehmern ohne weiteres das Holz abschlagen 
lassen, ist schon aus dem Grund ausgeschlossen, weil die Dorf- 
bewohner selbst die Waldarbeiter darstellen, und ohne sie in den 
unwirtlichen Gegenden nichts durchzuführen ist. Begreitlich 
ist es ferner, daß sich das Bauernholz immer mehr oder weniger 
um die Dörfer, an den Flußläufen und Seen, überhaupt dorthin 
erstreckt, wo es leichter abzuflößen ist. Ein großer Teil des leicht 
zu erreichenden Holzes war aber schon abgeschlagen, und der 
Krieg wird hier sicher recht umfangreich weiter aufgeräumt 
haben, soweit es eben erreichbar war. 


Es soll auch nicht behauptet werden, daß weite und riesen- 
hafte Strecken, namentlich Kronwaldungen, nicht durch Trusts 
verwertet werden könnten, es soll nur darauf aufmerksam gemacht 
werden, daß dies nicht leicht und namentlich mit ganz ungeheuren 
Kosten verknüpft ist. Ohne Eisenbahnstrecken von nicht all- 
täglichen Längen mit entsprechenden Arbeiterkolonien und Or‘ 
ganisationen sowie den nötigen Maschinen, Transportmitteln 
usw. usw. ist an nutzbringenden Abschlag nicht zu denken, und 
wenn dann noch ein tatkräftiger Widerstand. von seiten der ein- 
heimischen Bevölkerung besteht, so ist jedem, der die russischen 
Verhältnisse von vor dem Kriege her kennt, verständlich, was 
erreicht werden kann. Seinerzeit mußte der Bauer nicht nur '/s 
des Gesamterlöses abführen, sondern er war zur Wiederauf- 
forstung und Anpflanzung verpflichtet, was auch durchgeführt 
wurde. Die Folge davon war, daß bei einwandfreier Durchführung 
einer Abholzung die Leute nicht auf ihre Kosten kamen, weshalb 
ein großer Teil des Abschlages verheimlicht und nicht angegeben ' 
wurde. Es standen an manchen Orten Hunderte von Raum- 
metern oder, wie es dort heißt, „Faden“ Holz, die nach der Kon- 
trolle des angegebenen Holzes durch die staatliche Forstverwal- 
tung ohne deren Wissen abgeflößt wurden. Die kritische Zeit 
war immer, bis das Holz schwamm. Was schwamm, war nicht 
mehr zu kontrollieren, und es war für den Kenner der Verhält- 
nisse leicht zu verstehen, wenn die Wochen vorher der Wotky 
(Schnaps) in Strömen floß, und der Rubel rollte. Auffällig war 
auch, daß die Kontrollierenden meist nicht dorthin kamen, wo 
das Holz stand, und, das im Wasser schwimmende Holz vermehrte 
sich um 50 bis 100, ja noch mehr Prozent, ohne daß amtlich 
jemand merkte, woher der Segen kam. Bei den riesigen Mengen, 
um, dic es sich handelte, waren es keine kleinen Summen, die hier 
in Frage kamen. Den Löwenanteil an diesen famosen Geschäften 
hatten die Holzhändler mit ihrem Anhang, während der Bauer 
der arme Schlucker blieb, der er war, und obendrein sein Holz 
los wurde. Bei einer solchen Art des Holzgeschäftes der Ein- 
heimischen wachsen die Schwierigkeiten für fremde Trustgesell- 
schaften ins Ungemessene, und es muß abgewartet werden, ob 
solche Gesellschaften unter den gegenwärtigen Verhältnissen 
arbeiten könnten. Die Idee, den unermeßlichen Holzreichtum 
des Nordens zur Hebung der russischen Valuta zu verwerten, 
ist nicht neu, neu ist nur, diese Idee als Rettungsanker der jetzigen 
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Regierungsform zu gebrauchen. Sie ist zweifellos, wenn alle 
Kräfte danach eingestellt werden, eine Möglichkeit, Geld, sehr 
viel Geld, zu beschaffen, ob es aber bei den dortigen vollkommen 
zerrütteten wirtschaftlichen Verhältnissen und ohne die früheren 
deutschen unbestechlichen Organisatoren möglich ist, das Er- 
sehnte zu erreichen, ist vorerst noch zu bezweifeln. 


Direktor Leonhardt, Hillegossen 


Rundsiebzylinder 


Max Robert Richter in Chemnitz erhielt das DRP 343493 vom 
19. November 1920 ab in Kl. 55d auf einen Rundsiebzylinder für 
Papier-, Pappen- und Entwässerungsmaschinen. 


Bei den bisherigen Rundsiebzylindern ergeben Sich Schwierig- 
keiten dadurch, daß hinter der Abnahmestelle durch die Abnahme- 
oder Gautschwalze mit dem darüber laufenden Filz Luft durch den 
gelochten Siebzylinder in sein Inneres-gelangt und sich infolgedessen 
in diesem eine gleichmäßige Luftverdünnung nicht aufrechterhalten 
1äßt. 

Gemäß der vorliegenden Erfindung wird an der Stelle des Rund- 
siebzylinders, wo er zwischen Abnahmestelle und Stoffwasserspiegel 
mit der Außenluft in Berührung tritt, im Innern des Zylinders ein 
Wasserverschluß derart gebildet, daß an dieser Stelle keine Luft 
eindringen, kann. Das für diesen Wasserverschluß benutzte Wasser 
dient gleichzeitig als Reinigungswasser, indem es von innen nach 
außen, durch die Siebwand des Zylinders tretend, diesen umspült. 

Das durch die Hohlwelle e und das Verbindungsrohr / zutretende 
Wasser preßt eine biegsame Platte m gegen den Innenumfang des 
Siebzylinders; dabei tritt gleichzeitig durch die Lochreihen derselben 


Wasser in den Spalt zwischen die biegsame Platte m und den Zy- 
linder a. Es entsteht hierbei an der Stelle, wo der Zylinderumfang 
der Außenluft ausgesetzt ist, ein Wasserverschluß. Indem gleich- 
zeitig das Wasser durch die Sieböffnungen hindurchtritt, wird der 
Außenumfang des Siebzylinders von innen heraus wirksam abgespült. 
Der Abstreifer o streift etwaige Stoffteile auch von der Innenwand 
des Zylinders ab, so daß dieser wirksam auf beiden Seiten gereinigt 
wird. Da an der Stelle vor und hinter der Abnahme- oder Gautsch- 
walze auch auf der Innenseite des Zylindersiebes ein gewisser Ueber- 
druck durch das Abschlußwasser herrscht, so erfolgt die Abnahme 
leicht, und es besteht keine Gefahr des Abreißens der Papier- oder 
Pappenbahn. 

Patentansprüche: 1. Rundsiebzylinder für Papier-, Pappen- 
und Entwässerungsmaschinen mit innerer Luftabsaugung unter Ab- 
dichtung der luftdurchlässigen Umfangsstelle des Siebzylinders, da- 
durch gekennzeichnet,- daß diese Abdichtung durch einen Wasser- 
verschluß an der Innenseite des Zylindersiebes erfolgt, der durch eine 
mit Druckwasser gespeiste Kammer (h) gebildet wird, deren dem 
Zylindersieb (a) zugekehrte Außenwand aus einer mit Lochreihen 
versehenen biegsamen Platte (m) besteht. 

2. Rundsiebzylinder nach Patentanspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß der Wasserabschlußkammer (h) das Druckwasser 
durch die feststehende Mittelwelle (e) des Rundsiebzylinders (a) zu- 
geführt wird. 

3. Rundsiebzylinder nach Patentanspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die Wasserabschlußkammer (h) an, der in der Dreh- 
richtung des Rundsiebzylinders (a). zurückliegenden Kante mit 
einem nachgiebigen Abstreifer (c) für die Innenseite des Siebes ver- 
sehen, ist. i 


. Verhinderung der Schaumbildung auf dem 
Papiermaschinensieb 


James Raymond Blackburn Fearnley in St. Mary Cray, Kent, 
England, erhielt das DRP 343492 vom 21. November 1920 ab in 
K1. 55d auf ein Verfahren und eine Vorrichtung zur Verhinderung 
der Schaumbildung bei der auf das Papiermaschinensieb fließenden 
Papiermasse, i 

Nach Ansicht des Patentinhabers wird der`aus der Papier- 
masse sich entwickelnde Schaum durch kleine Gas- und Luftblasen 
gebildet, die den die Papiermasse bildenden Fasern anhaften. 

Gemäß der vorliegenden Erfindung soll die Bildung dieses 
Schaumes dadurch verhindert werden, daß man die Papiermasse 
der Einwirkung einer Luftverdünnung unterwirft, und zwar, bevor 
die Papiermasse der papierbildenden Vorrichtung zugeführt wird. 

Wenn eine besondere Luftverdünnungskammer angewendet 
wird, so kann ununterbrochene Zuführung und Einführung der 
Papiermasse in und aus dieser Kammer auf verschiedene Arten 
erfolgen. So z. B. kann die Luftverdünnungskammer hochgelegen 
sein und die Bewegung der Papiermasse durch eine Heber-Vor- 
richtung erfolgen. Zur Regelung des Geschwindigkeitsdurchflusses 
können in den Ab- und Zuführungsrohren selbsttätig wirkende 
Organe Verwendung finden. : 

Es können auch zur Einführung und Entfernung der Papier- 
masse in die Luftverdünnungskammer besondere Pumpen ange- 
wendet werden, die in der Weise miteinander gekuppelt sind, daß 
die Saugwirkung der Luftyerdünnung an der Außenseite durch den 
Atmosphärendruck auf der Innenseite ausgeglichen wird, so daß 
im wesentlichen nur diejenige Kraft gebraucht wird, die zum Um- 
lauf der Papiermasse erforderlich ist. 

Endlich kann die Papiermasse unter atmosphärischem Druck 
eingeführt werden und mittels eines von einem Schwimmer be- 
wegten, selbsttätig wirkenden Absperrgliedes so ausfließen, daß in 
der Luftverdünnungskammer möglichst gleichmäßiger Flüssigkeits- 
stand erhalten bleibt. Zur Erzeugung der Luftverdünnung wird 
zweckmäßig eine Luftpumpe verwendet. 


Patentansprüche: 1. Verfahren zur Verhinderung der Schaum- 
bildung kei der auf das Papiermaschinensieb fließenden Papier- 
masse, dadurch gekennzeichnet, daß die Papiermasse vor ihrem 
Auflauf auf das Papiermaschinensieb dem Einfluß einer Luftver- 
dünnung unterworfen wird. 


(Drei weitere Patentansprüche tetreffen Einzelheiten.) 


Oelfänger an Kalanderwalzen 


Otto Abt in Düsseldorf erhielt das DRP 343115 vom 30. Aprıl 
1920 ab in Kl. 55 e auf eine Oelfangvorrichtung an Kalanderwalzen, 
die aus an beiden Lagerenden auf der Walzenachse im Innern des 
Lagers sitzenden Ringen besteht. 


Auf jedem Ende des Lagers a werden zwei gut auf die Achse 
passende Ringe b und bt in den Innenraum-des Lagers gelegt.. Diese 
Ringe sind an ihrer Umfangskante stark nach innen abgeschrägt 
und werden durch eingeschraubte Stifte c sowohl vom Achsen- 
bund d wie von der Lagerbuchse e als auch untereinander in einer 


Entfernung gehalten, die dem Oel nicht erlaubt, sich dazwischen 
hängend aufzuhalten. Demselben Zweck dient beim Ring b! ein 
nabenartiger Ansatz. - Die beiden Ringe können sich mitdrehen 
oder auch während der Drehung der Achse stillstehen, nur müssen 
sie mit ihrer Bohrung schließend auf die Achse gehen. Auf der 
Bundseite müssen die Ringe, um das Einführen zu ermöglichen, 
zweiteilig sein, 

Patentanspruch: Oelfangvorrichtung für Kalanderwalzen, . be- 
stehend aus an beiden Lagerenden auf der Walzenachse im Innern 
des Lagers sitzenden Ringen, dadurch gekennzeichnet, daß an jedem 
Lagerende zwei an ihrem Umfang zur Lagermitte hin abgeschrägte 
Ringe (b b!) drehbar sitzen, die durch Zwisehenstifte (c) der An- 


sätze (f) in solcher Entfernung vom Lagerkörper und untereinander, 


gehalten werden, aß das aufgefangene' Oel nicht hängen bleibt. 
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Brennkrafttechnische Gesellschaft, E. V., Berlin 


Die Brennstofftechnische Gesellschaft E.V. hielt ihre vierte 
Hauptversammlung am 19. November 1921 in der Aula „der Tech- 
nischen Hochschule Berlin unter dem Vorsitz des Staatsministers 
v. Möller ab. Aus dem Jahresbericht ging hervor, daß die am 
5. Dezember 1917 als eingetragener Verein ohne eigenen Erwerbs- 
zweck gegründete Gesellschaft zur Aufgabe hat, die auf dem Gebiet 
der Brennstoffausnutzung wirkenden Kräfte zu gemeinsamer, plan- 
mäßiger, praktisch-wissenschaftlicher Forsehung zusammenzufassen. 

Das große Arbeitsfeld der Gesellschaft ist in Sondergebiete 
unterteilt, auf denen Fachausschüsse die vorteilhafte Ausnutzung 
der Brennstoffe unter sachkundiger Würdigung der Bedürfnisse der 
Brennstoffverbraucher zu ermitteln suchen. Die Fachausschüsse 
werden technisch zusammengehalten durch den Hauptausschuß, 
der zurzeit aus etwa 60 Mitgliedern besteht, und in den die Haupt- 
versammlung Vertreter großer Industriebereiche zuwählte Im 
öffentlichen Teil der Hauptversammlung sprach Prof. Schlawe 
über die Beschaffungsmöglichkeiten von Heiz- und Treiböl für die 
deutsche Wirtschaft. Als zweiter Redner behandelte Regierungs- 
baurat Cyron vom Eisenbahn-Ausbesserungswerk Leinhausen die 
Aufbereitung von Brennstoffabfällen, d. h. die Aussonderung der 
unverbrannten und deshalb noch verwertbaren Rückstände in der 
Asche, nach dem nassen und dem trocken-magnetischen Verfahren. 
Die weiteren Vorträge interessieren hier nicht. 


Unverbindliche Preisstellung 


Eine Pappenfabrik schreibt am 31. Oktober: „Eine neue 
Ladung kostet 360 M. die 100 kg ab Station sofort netto Kasse. 
Lieferzeit 6 Wochen ohne unsere Verbindlichkeit.“ Am 2. November 
bestellten wir 5000 kg Kartonnagenpappe zum Preise von 360 M. 
die 100 kg, lieferbar Anfang Januar 1922. Am 4. November bestätigt 
die Firma den Auftrag, jedoch zum Preise von 390 M. die 100 kg. 
Wir sind der Ansicht, daß die Fabrik zu dem Aufschlag von 30 M. 
die 100 kg nicht berechtigt ist, da der Auftrag sofort nach Eingang 
des Angebots gegeben wurde. Wie ist Ihre Ansicht ? 

Kartonnagenfabrik 


Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Es handelt sich 
hıer um die Frage, ob durch das Bestellschreiben der Fragestellerin 
vom 2. November ein bindender Vertrag zustandegekommen ist. 
Dies hängt davon ab, ob in dem diesem Schreiben vorangegangenen 


Schreiben der Pappenfabrik vom 31. Oktober ein wirksamer Vertrags- 


antrag erblickt werden kann. Unter einem Vertragsantrag versteht 
das Gesetz einen Antrag ‚auf Schließung eines Vertrages‘ und be- 
stimmt, daß der Antragende an einen solchen Antrag gebunden ist, 
wenn er nicht die Gebundenheit ausgeschlossen hat. ($ 145 BGB.) 
Um einen wirksamen Vertragsantrag in diesem Sinne darzustellen, 
muß also der Antrag den Willen auf Schließung eines Vertrages 
erkennen lassen und seinem Inhalte nach so bestimmt sein, daß er 
sofort annahmefähig ist, also durch ein einfaches Ja des Antrags- 
gegners oder durch dessen einfache Wahl zwischen verschiedenen 
ihm angetragenen Möglichkeiten die Willenseinigung herbeigeführt 
werden kann (vgl. Staub Anh. zu $ 361 Anm. 3, Staudinger Anm. 2 
zu $ 145). In der bloßen Angabe eines Preises, welche auf eine An- 
frage nach demselben erfolgt, wird in der Regel noch nicht der Wille, 
ein bindendes Vertragsangebot zu machen, zu finden sein, sondern 
nur eine Aufforderung, daraufhin einen Vertragsantıag zu machen, 
und die Erklärung der Bereitwilligkeit, einen solchen entgegen- 
zunehmen. Hier enthielt aber das Schreiben vom 31. Oktober außer 
der Angabe des Preises für „eine neue Ladung‘ auch die Lieferungs- 
und Zahlungsbedingungen. Daraus kann der Wille entnommen 
werden, eine Ladung zu dem angegebenen Preise und unter den mit- 
geteilten Bedingungen anzubieten. Hier wird man daher in diesem 
Schreiben einen annahmefähigen und bindenden Vertragsantrag im 
Sinne des $ 145 BGB erblicken dürfen, der durch eine rechtzeitige 
und inhaltlich übereinstimmende Annahme zu einem Vertragsschluß 
führen konnte. Als Annahme in diesem Sinne wird die Bestellung 
vom 31. Oktober anzusehen sein. Dieselbe deckte sich, da im Pappen- 
gioßhandel unter einer Ladung 5000 kg zu verstehen sind, inhaltlich 
mit der angebotenen Menge und Preisangabe. Um rechtzeitig zu sein, 
muß eine Annahme bis zu dem Zeitpunkte erfolgen, in welchem der 
Antragende den Eingang der Antwort unter regelmäßigen Um- 
ständen erwarten darf ($ 147 Abs. 2). Auch diesem Erfordernisse 
entsprach das Bestellschreiben vom 2. November, zumal der 1. No- 
vember ein Sonntag war. Hier wird daher der Vertrag mit dem Ein- 
gange dieses Schreibens als zustandegekommen anzusehen sein, so 
daß die Pappenfabrik zu einer nachträglichen einseitigen Preis- 
erhöhung, wie sie in ihrem Bestätigungsschreiben vom 4. November 
enthalten war, nicht mehr berechtigt erscheint. Wenn Fragestellerin 
demselben sofort widersprochen hat, wird sie aur Lieferung zum Preise 
von 360 M. bestehen dürfen. 


! 


"und den Verein. Staaten. 


Norwegen 
Papierstoff- und Papiermarkt 


Kristiania, 17. November 


Die Preise bewegen sich entschieden nach aufwärts. Der Preis 
für feuchten Holzschliff beträgt jetzt 128 Kr. für die Tonne netto 
fob. Die Aussichten für die Wasserkräfte sind sehr trübe, und die 
Preise werden bestimmt steigen. 

Trockener Hoizschliff : Der Preis wurde auf 255 Kr. für die Tonne 
netto fob erhöht. 

Holzzellstoff: Die Preise haben sich in der letzten Woche ein 
klein wenig ermäßigt mit Ausnahme von gebleiehtem Sulütstoff, 
wofür der Preis erhöht wurde. Die heutigen Preise lauten: 


Starkfaseriger Sulfitstoff . ; 425 Kr. 
Leicht bleichbarer Sulfitstoff . 415 p 
3 Gebleichter Sulfitstoff . ; 650 
Kraftstoff . . 2.2 2 2 20020. 495 „ 
Leicht bleichbarer Natronstoff 450 „ 


alles für die Tonne netto fob. 

Papier: Der Markt ist zurzeit recht lebhaft, und fast “alle 
Fachleute sind der Meinung, daß bessere Zeiten heranrücken. Die 
Preise desnorwegischen Papiers sind ein klein wenig ermäßigt worden, 
um den Wettbewerb mit Finland und Schweden aufnehmen zu 


können. Hier einige Preisstellungen: 
Zeitungspapier auf Rollen 50 g. 550 Kr. 
Fettdichtes 41 g. . . . 2... 950 „ 
Kraft von 46 g aufwärts Fee ..900 ,„ 
Geglättetes holzfreies Druckpapier. 21500 ger 2 nee, 
Geglättetes holzfreies Schreibpapier . . 1200 „ | 
Bankpost 44 g ......2..0.20.6. 4150 „ | 
_ M.G.Cap 17g.... 3 . 1050 ,„ 
M. G. Sulfitpapier 17 g . 1250 , e 


Kristiania, 24. November 


Der Holzschliffmarkt ist weiter sehr fest. Die Erzeugung ist, 
infolge der Dürre und des Wassermangels geringer als der Ver- 
brauch. Baldiges Steigen der Preise wird erwartet. \ Í 

Auf dem Zellstoffmarkt ist die Nachfrage für gebleichten Stoff: 
recht lebhaft, während der Markt für die andern Sorten weniger| 
gutb liegt. P u | 

Im Papiermarkt herrscht das Gefühl vor, daß sich die Lage, 
bessert, aber die Besserung geht so langsam vor sich, daß man sie! 


nur schwer merken kann. Die Preise sind unverändert. ! 


| 
| 
England | 
Papiermarkt 
London, 25. November 


Im allgemeinen hebt sich die Lage der meisten Industrie-- 
zweige, es fehlt aber nicht an Rückschlägen, die sich dann auch 
auf dem Papiermarkt fühlbar machen. So hat die Ausfuhr von 
Waren, insbesondere von Kleidungsbedarf, nach dem Osten nach 
kurzem Anlauf stark nachgelassen. Nun erfordert gerade das Ge- 
schäft mit dem Osten eine große Mannigfaltigkeit von Pack- und 
Umschlagpapieren, und viele kleinere Papierhändler arbeiten fast' 
ausschließlich für diesen Zweck. Sie haben jetzt nur wenig zu tun, 
und auch das Druckgewerbe fühlt den Ausfall. Im übrigen hält 
die Besserung im Papiergeschäft an. Die Vorräte der Verbraucher 
sind nahezu erschöpft, und diese müssen kaufen. Allerdings sind die 
Aufträge vorläufig nur klein, was auch mit der Nähe der Jahres- 
inventur zusammenhängt. Mehrere Papierfabriken und Groß- 
händler haben dadurch empfindliche Verluste erlitten, daß eine 
Anzahl Londoner und nordbritischer Papierhändler in Konkurs 
geräten sind. 

Die Angaben des Staatlichen Arbeitsamts über die Arbeits- 
losigkeit stehen in auffallendem Widerspruch zu dem allgemein 
beobachteten Wiederaufleben des Geschäfts. Nach den Angaben 
des Arbeitsamts ist nämlich die Arbeitslosigkeit von Ende Sep- 
tember bis Ende Oktober gestiegen. Die Beschäftigung im Papier- 
fach wird als sehr schlecht angegeben. Ungefähr 45 v. H. der Arbeiter 
in den Papierfabriken haben durchschnittlich nur 16 Stunden in 
der Woche gearbeitet. Aehnliche Zahlen werden für die Beschäfti- 
gung in den Bunt- und Streichpapierfabriken sowie im Druck-., 
Verlags- und Buchbindergewerbe mitgeteilt. (Paper Trade Review) 


Venezuela 


Ueber Venezuelas Papiermarkt berichtet der dorthin entsandte 
' schwedische Handelsstipendiat H. Lindblad: Die Papiereinfuhr 
(in 1919 für fast 2 Mill. Kr.) dürfte schnell steigen, da die Bevölkerung 
wiBbegierig und leselustig ist. Norwegen hat sich schon gut einge- 
führt: Venezuelas einzige Papierfabrik verwendet norwegischen 
Papierstoff und mehrere Zeitungen norwegisches Papier, und zwar 
wünschen sie sehr geringe Qualitäten (30—40 qm). Die Zeitungs- 
herausgeber schließen gern und für längeren Zeitraum unmittelbar 
mit den Papierfabriken ab. — Einschlagpapier und Tapeten kommen 
jetzt wieder hauptsächlich aus Deutschland, Feinpapier aus Japan 


bg. 
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Original- Schärfmaschine 
für Pappe, Papier, Kunstleder, Gummi, Leder usw. 


Prakma ist die grösste, stabilste und schwerste 
Maschine dieser Art. Unübertroffen in Lei- 
stung ist Prakma durch einfachste Bedienung 
ein wirksames Mittel in der Hand selbst wenig 
Geübter zur Verbesserung der Kalkulation. 


Berlin 
NW 20 


Fernspr.: Amt Moabit 149), 1491 u. 487. 


Ufer- 
str. 5a 


T (ee: -Adr.: Prakma-Berlin. 
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Mae Hanf- 
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| Bindfiaden Grabert & Franke 
Packstricke Berlin O 27. Holzmarktstr. 43. 


Fernsprecher: 


F.H.Zimmermann, ascmenteen« | 
Gegr. 1857 Berlin O 27, Andreasstrasse 32 &eer.ıssı 
Wir liefern als Spezialitäten: 

Paginier- u. Zifferndruckmaschinen 

Fahrkarten-Druckmaschinen 

Original - Zimmermann - Ziffernwerke 
Automatische Numerierwerke 
Kuvertschnelldruckmaschinen 
Perforiermaschinen 
Papierbilletdruckmaschinen 


Perforier-Balancier 
mit von vorn einschiebbaren Perforiertype» 


Reparaturen an eigenen und fremden Fabrikaies 
Kataloge gratis und franko 
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Friedensarbeit! 
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Wissen Sie noch nicht, 
dass durch den Moleskin 


von [A 1963 


Mahlmann & Schmidt, Berlin SO 16 


ein vorzüglicher Druck erzielt wird? 
Dann überzeugen Sie sich und verlangen Spezial-Offerte. 
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Muller 
& Montag 


G. m. b. H. 
Masch. - Fabrik 
Leipzig» 
Lindenau 


Lützner Strasse 
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Verlangen Sie 
Prospekt Nr.13 


Transportband- Anleimmaschinen 
in konkurrenzloser Ausführung D, R. P:a. 
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Schnellhefter 


Friedrich Vogel in Stuttgart erhielt das DRP 330804 vom 
24. April 1919 ab in Kl. 11 e auf einen Schnellhefter mit biegsamen 
Aufreihmitteln aus schraubenförmig gewundenem Draht und 
Schnüren zum späteren Zusammenbinden der eingelegten Blätter. 
Die Schnüre liegen innerhalb de: Aufreihmittel und sind länger 
als diese selbst. 

Hierdurch wird erreicht, daß das Aufreihen der Blätter auf 
die Schnüre schon im Hefter selbst beim Aufreihen auf die bieg- 
samen Aufreihmittel vorgenommen wird, so daß der Blätterpack 
beim Herausnehmen aus der Mappe zusammengehalten wird und 
ohne weiteres verschnürt werden kann. 

Die Abbildung zeigt schaubildlich das Ausziehen der Schnüre 
beim Zusammenbinden eines Blätterpackes. 

An dem Deckel a des Hefters sind zum Einlegen der Blätter b 
die bekannten biegsamen röhrchenartigen Aufreihmittel c aus 
schraubenförmig gewundenem Draht vorgesehen. 

Innerhalb dieser Aufreihmittel c liegen nun der Erfindung 
zufolge Schnüre d, welche eine solche Länge haben, daß sie auf 


der Deckelseite um das erforderliche Stück überstehen und hier 
für gewöhnlich festgemacht sind. Um zufälliges Durchschlüpfen 
der Schnüre d durch die Aufreihmittel c zu verhindern, sind sie am 
freien Ende mit einem Knopf € oder dorgl. versehen. 


Um die eingelegten Blätter b zusammenzubinden und sie 
in Form eines Buches außerhalb des Hefters aufbewahren zu 
können, brauchen nur die am Deckel a festgelegten oder dort 
miteinander verbundenen Enden der Schnüre d gelöst, dagegen 
die beiden anderen Enden miteinander verbunden zu werden. 
Es kann dann der ganze Blätterpack b aus dem Hefter heraus- 
genommen werden, ohne in Unordnung zu geraten. Die Schnüre d 
ziehen sich hierbei aus den hohlen Aufreihmitteln heraus, und 
ne Zusammenbinden ihrer unteren freien Enden entsteht ein 
uch. 


Patentansprüche: 1. Schnellhefter mit biegsamen Aufreih- 
mitteln aus schraubenförmig gewundenem Draht und Schnüren 


zum späteren Zusammenbinden der eingelegten Blätter, dadurch - 


gekennzeichnet, daß die Schnüre innerhalb der Aufreihmittel 
ıegen und länger sind als” diese. 

2. Schnellhefter nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß ein Ende der Schnüre am Aufreihende der Aufreihmittel 
gegen Zurückziehen gesichert ist und der Längenüberschuß sich 
am entgegengesetzten Ende der Aufreihmittelebefindet. 


Rahmen für Hängeetiketten 


Ignaz Poppe, und Conrad Poppe in Heiligenstadt, Eichsfeld, 
erhielten das DRP 333334 vom 9. August 1919 ab in Kl. 54g auf 
einen wetterbeständigen Rahmen für auswechselbare Hängeetiketten. 


Die Etiketten sind in einen aus wetterbeständigem Stoff be- 
stehenden Rahmen eingeführt und durch einen entfernbaren An- 
schlag gegen Herausfallen gesichert, wobei am Rahmen eine Vor- 
richtung zum Befestigen der Etiketten vorgesehen ist. 

Ein aus zwei scharnierartig verbundenen Teilen bestehender, 
verschließbarer und durch einen Schlüssel zu öffnender Ring kommt 
zur Verwendung, an dem sowohl der Rahmen wie auch eine federnde 
Klemme lose drehbar befestigt sind, so daß der Ring nicht nur zur 
Umfassung des Gegenstandes, an dem die Etiketten befestigt 
werden sollen, sondern auch gleichzeitig als Sicherungs- und Sperr- 
organ für den Anschlag dient. 

Die Finzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 

<- 


Erhöhung der Bezugs- und Anzeigenpreise. Die „Vereinigung 
ober- und niederbayerischer Provinzbuchdruckereibesitzer‘‘ bielt 
kürzlich in Traunstein ibre 11. Hauptversammlung ab und wählte 
als 1. Vorsitzenden Herrn Stadtrat Ed. Leopoldsader in Traunstein 
und zum 2. Vorsitzenden Herrn Buchdruckereibesitzer Fritz Wiede- 
mann in Bad Reichenhall. Die Versammlung beschloß, ab 1. Januar 
1922 Erhöhung der Bezugspreise für Zeitungen von 25 bis 40 v. H. 
eintreten zu lassen, ferner wurden Mindestabonnements- und Zeilen- 
preise für die Provinzzeitungen vereinbart. Die den Provinz- 
verlegern vom Deutschen Buchdruckerverein aufgedrängte Lehrlings- 
tarif-Forderung wurde einstimmig abgelehnt. M. 

(Nach der neuesten Erhöhung der Druckpreisse um 40 v. H. 
werden die niederbayerischen Verleger um eine weitere Erhöhung 
der Bezugs- und Anzeigenpreise nicht herumkommen. Schriftleitung) 


Der Reichslohntarif für das Buchbindergewerbe auch in Bayern 
verbindlich. Dem für das deutsche Buchbindergewerbe seit Jahres- 
frist bestehenden Reichslohntarif hatte sich auch ab 1. September 
der Bund Deutscher Buchkinderinnungen angeschlossen. Da der 
Verband Bayerischer Buchbindermeister sich diesem Bunde nicht 
angeschlossen hatte, stand er als einziger in Deutschland außer- 
halb dieser Gemeinschaft. Seitens der Gewerkschaften wurde nun 
mehrfach der Versuch gemacht, den Verband Bayerischer Buch- 
bindermeister zur Anerkennung des Reichslohntarifes zu bringen, 
was dieser aber ablehnte. Der Graphische Zentralverband hat nun 
kürzlich die Angelegenheit dem Ministerium für soziale Fürsorge 
zur Vermittlung übergeben. Nach Anhörung von Vertretern der 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer fällte das eingesetzte Schiedsgericht 
folgenden Schiedspruch: Der Reichstarifvertrag für das deutsche 
Buchbindergewerbe und verwandte Berufszweige vom 1. Juli 1921 
nebst Aenderungen vom 4. September 1921 hat für Bayern r. d. 
Rh. ab 15. November 1921 Anwendung zu finden. M. 


Lage des Arbeitsmarktes im bayerischen Buchgewerbe.. Aus 
einer Zusammenstellung des bayerischen Statistischen Landesamtes 
über die Arbeitsmarktlage in Bayern im Oktober 1921 ist zu ent- 
nehmen, daß nach dem Ergebnis der Vermittlungstätigkeit der 
Arbeitsnachweise im Oktober auf 100 offene Stellen in der Papier- 
industrie 221 männliche und 145 weibliche Arbeitsuchende trafen 
gegen 321 männliche und 178 weihliche im September 1921. Im 
Vervielfältigungsgewerbe (lithographische Anstalten, Druckereien 
usw.) trafen auf 100 offene Stellen ım gleichen Monat 437 männliche 
und 131 weibliche Arbeitsuchende gegen 788 männliche und 116 
weibliche im Vormonat. M. 


Weihnachts-Unterstützung für invalide Buchdrucker. Der Vor- 
stand des Verbandes der Deutschen Buchdrucker beschloß, den im 
Bezuge befindlichen Invaliden auch in diesem Jahre zu Weihnachten 
eine außerordentliche Unterstützung im Betrage von 100 M. zu 
gewähren. Die gleiche Unterstützung erhalten auch die Invaliden 
der Zentralinvalidenkasse in Liquidation, und zwar ebenfalls aus 
der Verbandskasse. n. 


Eine Tageszeitung für Gefangene wird, wie aus Kopenhagen 
geschrieben wird, in Dänemark gegründet. Die Zeitung wird m 
Kopenhagen gedruckt und von dort aus an alle Strafanstalten des 
Landes in der benötigten Stückzahl verschickt. Sie ist parteilos, 
soll aber neben dem politischen Teil alle Tagesereignisse des In- 
und Auslandes von Bedeutung bringen — nur gelungene Gauner- 
streiche nicht —, damit die Strafgefangenen die Welt bei ihrer 
Entlassung richtig einzuschätzen vermögen. Man will Gefangenen 
die Mitarbeit gestatten. n. 


Einfuhrverbot für schwedische Drucksachen in Schweden? Der 
schwedische Buchbinderbund, der internationale Lithographenbund 
in Schweden und der schwedische Typographenbund beantragen, 
daß die Regierung Maßnahmen zur Einführung eines Einfuhr- 
verbotes ergreifen möchte, das Drucksachen aller Art mit schwedi- 
schem Text sowohl typographische als lithographische umfassen soll, 
ebenso ein Einfuhrverbot für Klischees aller Art. Wenn ein solches 
Verbot eingeführt wird, verlieren die deutschen Druckereien manche 
Bestellungen. Wenn es nicht eingeführt wird, werden nach An- 
sicht der den Antrag einreichenden Verbände die schwedischen 
Druckereien in noch schlimmere Lage geraten. —n. 


erscheinen in ganz 


Infolge eines Buchdrucker-Ausstandes 
Italien keine Zeitungen. 
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Aus den Typographischen Gesellschaften 


Berliner Typographische Gesellschaft. Am 22. November be- 
richtete Herr Erler über den Inhalt mehrerer neuer Erscheinungen 
auf dem Gebiete der Fachliteratur. — Hierauf hielt Herr Franz 
Krätke, ein auf dem Gebiete der Druckfarbenerzeugung wie in der 
Druckerpraxis erfahrener Fachmann, den angekündigten Vortrag über 


„Die graphischen Druckfarben und ihre Anwendung“ 


Anschließend an seinen früheren Vortrag über die Farbstoffe und 
ihre Verarbeitung zu graphischen Zwecken*) schilderte er die Ver- 
reibung der Farbstoffe. Sie erfolgt zwischen Metall- oder Porphyr- 
walzen, wobei der aus Leinöl gewonnene Firnis beigegeben wird, 
der als Bindemittel dient. Leinöl ist eines der bei Zutritt des Sauer- 
stoffs der Luft am schnellsten trocknenden Oele. Je nach der beim 
Kochen entfalteten Hitze gewinnt man für die Farbenbereitung 
ein gekochtes Oel (Drucköl), schwachen oder starken Firnis. Deutsch- 
land erzeugt nur wenig Leinöl, die hauptsächlichsten Lieferanten 
sind heute Rumänien, Rußland und Ostindien (Kalkutta). Während 
die Zufuhr vom Auslande abgeschnitten war, wurde aus Kumaron- 
harz ein Ersatzfirnis hergestellt, der häufig ins Papier einschlug 
und erst im Laufe der Zeit soweit verbessert wurde, daß er gebrauchs- 
fähiger wurde. Heute werden die Farben zumeist wieder mit 
Leinöl angerieben, indessen sind die Aussichten dafür recht un- 
günstig, weil das Rohöl ungeheuer im Preise gestiegen ist, so daß 
man schließlich genötigt sein wird, wieder zu Ersatzmitteln zu 
greifen. — Eine Universalfarbe, die für Handpresse, Tiegel, Schnell- 
presse und Rotationsmaschine gleichzeitig geeignet wäre, gibt es 
nicht und -kann es niemals geben, ebensowenig eine Farbe, welche 
für alle die verschiedenartigen Papiere geeignet wäre. Darum ist 
es erforderlich, daß beim Bezuge von Farben dem Lieferanten der 
Zweck der Verwendung angegeben wird und bei Hartpost-, Glac6-, 
Zellulosepapieren, bei Florpost-, Pergamyn- usw. Proben des zu 
verwendenden Papiers mitgegeben werden. 


Zu den Illustrationsfarben wird feinster amerikanischer Ruß 


und bestes Leinöl verwendet. Diese Farben werden zunächst stark 
angerieben und dann erst nach Bedarf verdünnt, damit selbst die 
feinsten Autotypiepunkte ausreichende Deckung erhalten. Für 
den Akzidenzdruck, der etwas weniger anspruchsvoll ist, wird deut- 
scher Ruß verwendet. Für die verschiedenen Papiersorten, scharf 
satinierte, hart geleimte oder weiche, sollte je eine geeignete Farbe 
zur Hand sein. Werkfarben bedürfen zur vollen und gleichmäßigen 
Deckung großer Flächen gewisser Geschmeidigkeit; dabei ist zu 
unterscheiden, ob holzfreies oder holzhaltiges, ob maschinenglattes 
oder satiniertes Papier, Dünndruck oder Dickdruck Verwendung 
findet. Bei Zeitungsfarben für Rotationsdruck stellen Drucktechnik 
wie Papier wieder andere Anforderungen. Die Farbe wird hier in 
die Farbkästen eingepumpt, und die Abwicklung des Drucks geht 
schnellstens vor sich. Deshalb muß die Farbe dünner sein, darf aber 
während des Drucks nicht spritzen. Ein Uebelstand, der sich 
während der Kriegsjahre störend bemerkbar machte, war, wie schon 
erwähnt, infolge ungeeigneter Ersatzstoffe das schnelle Einschlagen 
der Farbe ins Papier, wodurch der zweiseitige Druck der Zeitungen 
oft unleserlich wurde. > 

Da alle Rußfarben einen Stich ins Graue haben, setzt man 
etwas Blau (Miloriblau) in sorgfältig abgemessenen Mengen oder 
Blaubasen — die aber schwerer trocknen — hinzu. 

Ein viel beklagter Uebelstand ist das Rupfen des Papiers. Es 
lösen sich beim Druck Papierfasern von der Oberfläche des Papiers 
ab, wandern zuweilen sogar rückwärts von der Form in den Farb- 
kasten, der schließlich vollständig verfilzt. Hier ist in der Regel 
die Farbe ‚‚zu lang“. Sie muß durch Verdünnung mit gekochtem 
Leinöl (nicht Petroleum, Vaseline oder Oel) „kürzer“ gemacht werden. 
Dazu genügt aber kein oberflächliches Rühren im Farbkasten, 
sondern es muß dies durch gründliche Vermischung oder Verreibung 
geschehen. Von großem Einfluß auf das Verdrucken der Farben 
ist die Temperatur im Maschinenraume. Wenn erforderlich, ist das 
Farbwerk anzuwärmen, wie das die neuen Winklerpressen durch 
Dampfheizung der Nacktzylinder gestatten. Durch schärferes An- 
stellen der Reibwalzen ist stärkere Farbabgabe an die Form nie- 
mals zu erreichen, denn diese Walzen dienen lediglich der Ver- 
reibung. Durch Verdünnung der Farbe mit Oel wird deren Trocken- 
fähigkeit vermindert, es muß dann gleichzeitig mit Trockenmitteln 
nachgeholfen werden. Bei schnell laufenden Maschinen empfiehlt 
es sich, der Farbenfabrik die Tourenzahl anzugeben, insbesondere 
auch, ob es sich beim Ilustrationsdruck um Autotypien oder Strich- 
ätzungen oder um volle Formen handelt. Stärkere Farbengebung 
soll man auch nicht durch erweitertes Oeffnen des Farbmessers zu 
erreichen suchen, sondern durch Verstellung der Leckwalzen, denn 
die auf einmal zu viel gegebene Farbe kann vom Farbwerk nicht 
genügend verrieben werden. Obgleich an sich Wärme das Leinöl 
nicht sehr beeinflußt, verändert sich doch die Farbgebung abends 
sehr bemerkbar, gegen morgens, wo die Arbeitsräume noch kalt 
waren, während sie abends stark erwärmt sind. Die Farbestellung 
muß das regeln. Farben normaler Beschaffenheit eignen sich nicht 
zum Druck auf besondere Papiere, z. B. Pergamyn und ähnliche Stoffe. 
Hier können die Farben nicht ins Papier einschlagen; sie müssen 
also schnell in sich selbst eintrocknen. Bei Schnellschüssen dieser 


=) Niehe Papier-Zeitung 1921, Nr. 21, S. 964. 
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Druck@rt empfiehlt sich Abreiben mit Magnesia oder Talkum; bei 
bunten Farben aber wird hierdurch die Farbkraft stark beein- 
trächtigt. Läßt sich die Farbe leicht vom Papier abwischen, dann 
ist sie in zu schwachem Firnis angerieben; solcher Firnis zieht ein. 
und der Ruß liegt lose auf dem Papier. Derartiger Druck läßt sich 
vielleicht durch Ueberdrucken mit Firnis noch haltbar machen. 


Die sogenannten Glanzfarben werden mit Bernstein- oder Damar- 
lack angerieben ; sie trocknen natürlich beim Stillstehen der Maschine 
auf den Walzen ebenso schnell wie auf dem Papier, und es muß dann 
nachgeholfen werden. Die Herstellung der Mattfarben bereitet 
Schwierigkeiten; weil die Farbenpartikelchen noch so viel Kraft 
haben müssen, daß sienach dem Einziehen des Glanz entwickelnden 
Firnis noch auf dem Papier haften. Da die Mattpapiere keine 
Datinage haben, bietet auch der Druck gewisse Schwierigkeiten. 
Bei der Verwendung von Doppeltonfarben erfordert die Farben- 
gebung besondere Vorsicht, weil die Wirkung des Beitones erst später 
eintritt. Darum empfiehlt es sich, vor dem Druck der Auflage 
Probedrucke zur Feststellung des Wirkungsgrades anzufertigen. 
Als Vordruck für zu bronzierende Arbeiten wähle man stets einen 
der Farbe der Bronze entsprechenden Ton. — Bronzedruckfarber 
eignen sich nicht zu Drucksachen für längere Dauer, weil die Bronze- 
teilchen sich nicht glatt legen und daher eine Brillanz wie bei 
Bronze nicht erzielen läßt oder bald verloren geht. Bei der Ver- 
wendung von Deckfarben auf dunklem Grund ist zu beachten, daß 
z. B. rot auf grünem Grunde kein reines Rot ergibt. Eine volle 
Deckung besonders heller Farben auf dunklem Grunde kann nur 
durch Vordruck von Weiß oder wiederholten Aufdruck erzielt werden. 
Zum Wasserzeichendruck bezieht man die Farben am besten aus der 
Fabrik. Um schreibfähigen Unterdruck zu erzielen, auf dem die Tinte 
nicht ausläuft, versetzt man die Farbe mit Bologneser Kreide. 
Kopierfarben werden nicht mit Firnis sondern mit Glyzerin an- 
gerieben ; alles Fett ist peinlich fernzuhalten. Die härtesten Walzen 
eignen sich besonders zum Kopierdruck; es empfiehlt sich, hier 
durch verdampfendes Wasser für Feuchtigkeit in der Luft des 
Arbeitsraumes zu sorgen. Bei den Offsetfar ben muß wegen der er- 
forderlichen Spaltfähigkeit auf stark konzentrierte geschmeidige 
Farbe gesehen werden. Papier und Farbe müssen in Einklang ge- 
bracht werden. 


Zur Aufbewahrung der Farben ist möglichst dichter Verschluß 
erforderlich. Das Uebergießen der Farbwerke mit Firnis oder 
Wasser ist überflüssig; nur ist dafür zu sorgen, daß die Oberfläche 
der Farbe stets glatt gestrichen wird.. . 

Der Vortrag fand lebhaften Beifall und löste den Wunsch aus, 
diese praktischen Fingerzeige möchten für den Unterricht in Fach- 
schulen gedruckt erscheinen. Der Meinungsaustausch führte ferner 
zur Erörterung der Ostwaldschen Farbenlehre. Es wurde darauf 
hingewiesen, die Oswaldsche Farbentheorie für die Praxis des Buch- 
drucks ohne weiteres noch nicht zu gebrauchen sei, weil die im 
Aufstrich erzielten Töne der Oswaldschen Farbentafeln dem Drucker 
keine Vorlagen für das Farbenmischen bieten. Von anderer Seite 
aber wurde es als ein wesentlicher Fortschritt anerkannt, daß es 
Oswalds Arbeiten ermöglichen, jede Farbennüance durch Ziffern 
und Buchstaben genau zu bezeichnen, während bisher lediglich die 
Phantasienamen der Farbenfabriken im Handel gebräuchlich ge- 
wesen seien. Zu berücksichtigen sei, daß man mit den Buchdruck- 
farben über bestimmte Grade von Schwarz und Weiß der Oswald- 
schen Farbentafeln nicht hinausgehen könne. Für den Buchdrucker 
sei es übrigens nötig, daß er bei der Bezeichnung der Farben auch 
etwas über deren Grundstoffe erfahre, damit er z. B. wisse, ob sie 
blei- oder schwefelhaltig seien. — Nächste Sitzung am 13. De- 
zember, abends 8 Uhr, im Papierhause. 


Herkunftsvermerk bei Ausfuhr nach Frankreich 


Ich habe seit längerer Zeit den ersten Auftrag für Frankreich 
vorliegen, weiß aber nicht genau, ob bei Drucksachen wie meine 
Abziehbilder die Worte „Import6 d’Allemagne‘““ angebracht -werden 
müssen, und wenn ja, ob es genügt, wenn ich diesen Text an die 
mit Kreuzen bezeichnete Stelle setze, siehe Muster. Kunstdrucker 

Der Vereinigung für die Zollfragen der Papier verarbeitenden 
Industrie und des Papierhandels in Berlin W 9, Linkstraße 22, ver- 
danken wir folgende Auskunft: Nachstehende Mitteilung stand in 
der Industrie- und Handels-Zeitung Nr. 128 vom Juni 1921: 

„Der Vermerk ‚„Import6 d'Allemagne“ kommt nur für solche 
deutsche Waren bei ihrer Einfuhr nach Frankreich in Betracht, bei 
denen laut $ 15 des französischen Zollgesetzes vom 11. Januar 1892 
durch ihre Aufschrift oder Bezeichnung eine Verwechselung mit fran- 
zösischen Erzeugnissen möglich wäre. Für alle übrigen deutschen 
Waren ist dagegen der Vermerk für die Einfuhr nach Frankreich 
nieht notwendig.“ 

Da die bemusterte Drucksache keinen französischen Text ent- 
hält und keine französisch klingende Bezeichnung aufweist, ist. 
danach ein Herkunftsvermerk darauf nicht erforderlich. 


Schriftleitung 


& 
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Druck und Schnitt von Karteikarten 


Kartei-Karten, wovon ich einige Proben übersende, sollen 
in: großen Auflagen angefertigt: werden. Bis jetzt wurden núr 
kleine Auflagen gedruckt. Es wird auf genaue Größe der Karten 
Wert gelegt. Die Karten sind daher auf der Kreisschere ge- 
schnitten und bisher einzeln auf Tiegelpresse gedruckt worden. 
Wie aus der Vorlage ersichtlich.ist, handelt es sich um das vor- 
töilhafte Herausschneiden der Nutzen aus dem Formate des 
Kartonbogens.. Welche Fabriken bauen die dazu geeignetsten 


Maschinen ? Am besten wäre es wohl, ich könnte die Sätze dreimal. 


nebeneinander stellen und, wie aus der Aufteilung hervorgeht, 
jeden Streifen einzeln bedrucken, ‘oder gibt es eine vorteilhaftere 
Arbeitsweise ? Werkmeister 


An der Aufteilung des (wohl: vorrätigen) Kartonbogens zu. 


neun Nutzen und einem Streifen für drei kleinere Karten wird 
sich nichts verbessern lassen. Wenn der Bogen nicht plano (im 
ganzen) bedruckt werden kann (was mit Hilfe je eines Satzes 
von Galvanen für Vorder- und Rückseite bei passender Schnell- 
presse möglich und bei Massenauflage das Gegebene wäre), sondern 


nur in Streifen zu je drei Nutzen, dann muß man vier Druck- - 


formen für die Vorderseiten: und mit ebensoviel Formen für die 
Rückseiten rechnen, was die Herstellung erheblich verteuern 
würde. Für das Zerschneiden der Bogen bleibt es sich im Grunde 
gleich, ob das vor cder nach dem Druck geschieht. Auf jeden Fall 
ist eine genau einstellbare. und mit scharfen Messern versehene 
Schneidemaschine dazu nötig, und es muß in dünnen Lagen von 
etwa 50 Bogen geschnitten werden. Die Rollschere käme nur in 
Betracht, wenn vorhanden und wenn vor dem ‘Druck Streifen 
zu je drei. Nutzen geschnitten werden müßten; die weitere Zer- 
teilung in einzelne Karten könnte dann zwar ebenfalls auf der Roll- 
schere, schneller. aber auf der Schneidemaschine vorgenommen 
werden. Wer gute Papierschneidemaschinen oder Rollscheren 
baut, ist fast aus jeder Nummer der Papier-Zeitung zu ersehen. 

Vorteilhaftere Drucklegung würde möglich sein, wenn Karton- 
bogen verdruckt werden könnten, die vier oder acht Nutzen der 
großen Karte hergeben und sich umschlagen lassen, so daß je 


zwei oder vier Platten der Vorder- und Rückseite zum Druck | 


eingehoben werden könnten, und wenn der Bogen dann außerdem 
noch groß genug wäre, um links und rechts den ‚Streifen mit kleinen 
Karteikarten mitlaufen lassen zu können (ebenfalls Vorder- und 
Rückseite in derselben Form). j 


Büchertisch 


' Eine Druckerei-Ordnung aus dem Jahre 1573. Die möglichst 
originalgetreu wiedergegebene, acht Kleinquartblätter umfassende 
Druckschrift stellt eine Art Arbeitsordnung nebst. Lohntarif für 
Setzer und Drucker dar, die auf mehrfache Anregung der Frankfurter 
Druekherren: vom. Rat der Stadt erlassen worden war. In ihrer 
Eingabe an den Rat hatten sich die Druckherren bitter über das 
wüste Treiben, die Unbotmäßigkeit und das ausschweifende Leben 
ihrer Angestellten beklagt. Da in gemeinsamer Verhandlung mit 
den Gehilfen keine Einigung über eine Vorlage an den Rat zu- 
stande kam, griff ‚schließlich nach Jahren des Haders Siegmund 
Feierabend, der "bekannte Frankfurter Drucker des sechzehnten 
Jahrhunderts ein, und riet der Obrigkeit, den Druckern die Vorlage 
einer Ordnung zu befehlen. Das tat der Rat, der gleichzeitig ein 
Druckverbot ankündigte für den Fall, daß dem Befehle nicht bald 
nachgekommen werde. So kam diese Ordnung, die auch Strafen 
für Zensurumgehungen und ein Druckverbot für Schmähschriften 
enthielt, ohne Befragung der Gehilfen zustande. Der Inhalt dieser 
Ordnung, ihre technischen Angaben und die sonstigen Bestimmungen 
gewähren Einblick in die kulturellen Verhältnisse der damaligen Zeit. 
Der Direktor des Frankfurter Stadtarchives, Prof. Dr. R. Jung, 
schildert -in einem Vorwort, unter welchen Umständen die Sache 
schließlich zustande kam. Das Büchelchen ist eine bibliophile Gabe 
des Meßamtes an die Freunde und Gäste der Frankfurter Messe; 
es ist in 1000 Exemplaren hergestellt worden, und die Stücke werden 
numeriert abgegeben. Gedruckt ist diese Wiedergabe bei R. Th. 
Hauser, Frankfurt a. M. — In derselben Offizin ließ das Meßamt 
noch eine andere Festgabe herstellen, ebenfalls in buchkünstlerischer 
Ausstattung. Es ist eine kurze geschichtliche Schilderung eines 
heute noch Geschäften dienenden Patrizierhauses: „Das Haus 
Braunfels“ am Liebfrauenberg; es stand schon vor Jahrhunderten in 
nahen Beziehungen zur Frankfurter Messe. Ueber seine einstige 
Gestalt, seinen Ausbau und seine vielen kaiserlichen Gäste be- 
richtet auch Herr Prof. Dr. R. Jung in fesselnder Darstellung. Als 
Anlagen sind dieser Hausbiographie noch zwei Urkunden vom Ende 
des achtzehnten Jahrhunderts beigegeben: Eine Ordnung des Meß- 
betriebes in diesem Hause und ein Verzeichnis jener ‚Herren Be- 
ständer“, die damals Meßgäste und Aussteller waren. — Beide 
„Meßsticke‘‘ sind Spenden, mit denen sich das Frankfurter Mef- 
amt Freunde erhalten wird. rg. 
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Herstellung und Prüfung von Schreib-, Zeichen- 
und Löschpapieren 


Vortrag von Ingenieur Willy Grünewald, Techn. Schriftleiter der 
Papier-Zeitung 
‘vor der Ortsgruppe Wilmersdorf des Reichsbundes der Papier- 
und Schreibwarenhändler am 18. November 1921 


Meine Damen. und. Herren! 

Gern bin ich der Einladung Ihres Herrn Vorsitzenden ge- 
folgt, Ihnen etwas über die Herstellung und Prüfung derjenigen 
Papiersorten zu berichten, die in der Hauptsache täglich durch 
Ihre Hände gehen, nämlich Schreib-, Zeichen- und Löschpapiere. 
Mit allzulangen geschichtlichen Ausführungen will ich Sie nicht 
behelligen, sondern die Herstellungsverhältnisse schildern, wie 
sie heute sind. Das gibt Ihnen gewisse Einblicke in das Wesen 
des Papiers, die Sie in Ihrem Beruf tagtäglich verwerten können. 

Aus der Geschichte der Papiermacherei nur so viel, daß 
die Aegypter schon lange vor Christi Geburt einen Schreibstoff 
herstellten, indem sie den Bast der Papyrusstaude in dünnste 
Streifen. zerschnitten und durch kreuzweises Uebereinanderlegen 
der Streifen, die miteinander verklebt und aufeinander geklopft 
wurden, ein Blatt erhielten, das nach Glättung ihren Ansprüchen 
Jahrhunderte und Jahrtausende genügte. Die zu einem langen 
Streifen aneinander geklebten Blätter wurden aufgerollt und 
sind so vielfach auf uns gekommen und haben uns Kunde von 
diesen entschwundenen Kulturepochen vermittelt. Um Christi 
Geburt kam immer mehr ein neuer Schreib- und Zeichenstoff 
in Gebrauch, besonders wegen seiner verhältnismäßigen Wohl- 
feilheit, nämlich das tierische Pergament. Dieses wird, auch heute 
noch zu Urkunden, die Jahrtausende überdauern sollen, oder für 
Luxusausgaben aus tierischen Häuten hergestellt. Bis ins Mittel- 
alter wuchs die Verbreitung der Verwendung von Pergament 
immer mehr und mehr; demgegenüber verlor der Papyrus immer 
mehr an Bedeutung. k; 

Papyrus und Pergament waren und sind nicht das, was 
wir heute unter Papier verstehen. Papier ist ein blattförmiges 
Erzeugnis aus vielen vorher in Wasser aufgeschlämmten einzelnen 
Fasern von größter Feinheit und höchstens 2 bis 3 mm Länge, 
die sich bei dem Herstellungsvorgang in der Art untereinander 
verfilzen, wie Sie das beispielsweise bei einem Wollfilz anschaulich 
vor Augen haben. Wenn Sie ein Stückchen Lösehpapier zerrupfen, 
sehen Sie den Fasercharakter am besten. Unter Umständen werden 
die Zwischenräume zwischen den Fasern mit mineralischen Füll- 
stoffen — Erden — ausgefüllt, und die Fasern selbst durch Leim- 
mittel mit einander verklebt bezw. die Oberfläche des Blattes gegen 
Eindringen von Wasser ziemlich widerstandsfähig gemacht. Der 
Erzeugung eines solchen Papieres muß die Gewinnung der ein- 
zelnen Fasern vorausgehen, d. h. die in Frage kommenden Roh- 
stoffe, die durchweg im natürlichen Zustand große Mengen von 
Einzelfasern aneinander gekettet darbieten, müssen in diese 
Einzelfasern zerlegt werden. Die Erfindung solchen Papiers 
wird, den Chinesen zugeschrieben (etwa 100 v. Chr.). Da die 
Chinesen und Japancr z. T. heute noch nach den Angaben des Er- 
finders, eines Landwirtschaftsministers Tsai-Lun, in ihren Hand- 
werksbetrieben Papier herstellen, das auch in Deutschland als 
echt jap. Seiden vertrieben wird, wollen wir kurz auf ihre primi- 
tive Art der Papiererzeugung eingehen. 

Den Hauptrohstoff bildet neben anderen Pflanzen die innere 
Rinde des Papier-Maulbeerbaumes. Die Zweige werden von den 
vielfach nur zu diesem Zweck gezogenen Pflanzen rechtzeitig 
abgeschnitten, sortiert und, in Bottichen gedämpft. Infolge des 
Dämpfens läßt sich die Rinde leicht abtrennen; sie wird an der 
Sonne getrocknet, bis sie mürbe geworden ist. Durch tagelanges 
Lagern in reinem kaltem Wasser wird die Rinde so weich, daß 
man, wenn auch mit recht mühsamer Handarbeit, die äußere 
Rinde von der inneren lösen kann. Der so erhaltene Bast wird, 
wieder getrocknet und an der Sonne gebleicht. Die mit Pflanzen- 
asche oder Kalk gekochte, in Wasser gereinigte Rinde läßt sich 
nunmehr durch Schlagen mit schweren Hämmern in ihre Einzel- 
fasern zerlegen und nach gehöriger Aufschlämmung in Wasser 
zu Papier bilden. Zum Füllen und Weißmachen des Papiers 
wird, Reismehl zugesetzt. 

Zur Bildung des Papiers hat der betreffende Arbeiter eine 
Form, d.h. ein feines Sieb, das mit einem erhöhten, abnehm- 


baren Rand, dem Deckel, versehen ist. Taucht der Papiermacher 
diese Form in die vor ihm stehende Bütte mit dem wässerigen 
Papierbrei, so bleibt nach dem Herausheben der flüssige Stoff 
mehrere Zentimeter hoch in der Form stehen. Durch Hin- und 


Herschütteln wird ein großer Teil des Wassers entfernt. Die 
Fasern lagern sich auf dem Sieb ab; damit ist der Papierbogen 
geschöpft. Die einzelnen Bogen werden nackt aufeinander gelegt 
und ein größerer Pack unter einer einfachen Presse einige Stunden ` 
gepreßt und dadurch weiter entwässert. Dann werden die Bogen 
wieder einzeln abgenommen und auf die glatte Seite eines Brettes 
gestrichen, wo sie trocknen. Um sie tinten- und tuschefest zu 
machen, werden sie nachträglich mit Reismehlkleister behandelt. 
Chinesische und japanische Papiere zeichnen sich durch sehr große 
Festigkeit bei größter Schmiegsamkeit und Weiche auch in dünn- 
sten, leichten Sorten aus. Sie werden deswegen nicht nur zum 
Beschreiben und Bedrucken, sondern auch als Ersatz für Kleider, 
Leder, selbst Glas usw. verwendet. Natürlich ist eine derartig 
handwerksmäßig betriebene Fabrikation nur in einem Lande 
mit sehr billigen Arbeitskräften möglich. Vielfach ist sie auch 
eine Nebenbeschäftigung für die Landleute in arbeitsarmen 


Zeiten. 
Fortsetzung folgt. 


Der Landesverband Brandenburg im Reichsbund Deutscher 
Papier- und Schreibwarenhändler teilt seinen Orts- und Fach- 
gruppen mit, daß der neue Tarifvertrag mit dem Transportarbeiter- 
verband zum Preis von 3 Mark von ihm zu beziehen ist, und daß 
am 23. November eine neue Ortsgruppe in Cottbus gegründet wurde. 

Herr Guthke sprach besonders über den Aufbau des Reichs- 
bundes und über die bisher erreichten Erfolge, während Herr 
Vollmer in seinen Ausführungen über die seinerzeit schweben- 
den Standesfragen verbreitete. Die anwesende Kollegenschaft be- 
schloß nach diesen eingehenden Referaten einstimmig den Eintritt 
in den Reichsbund. 

Wir begrüßen unsere neue Ortsgruppe Cottbus auf das herz- 
lichste, wir wünschen der gemeinsamen Arbeit die besten Erfolge 
und hoffen, daß die neu geworbenen Mitglieder ebenso regsam 
innerhalb unserer Gesamtorganisation arbeiten werden wie die 
bereits bestehenden Orts- und Fachgruppen. 

Der gedruckte Tarifvertrag mit dem Transportarbeiterverband 
ist zum Kundenpreis von 3 M. durch unsere Geschäftsstelle zu be- 
ziehen, und wir bitten, eventuelle Bestellungen darauf an uns ge- 
langen zu lassen. 

Das Ergebnis der Verhandlungen mit den Angestellten-Ver- 
bänden wird Anfang Dezember zu erwarten sein, und besondere 
Nachrichten darüber gehen unsern Mitgliedern dann zu. 


Weitere Preiserhöhung für Füllfederhalter. Der Verband Deut- 
scher Füllfederhalter-Fabriken (Berlin W 15, Kaiserallee 209) teilt 
in einer Anzeige dieses Blattes der Händlerschaft mit, daß sich 
eine weitere Preissteigerung um 50 v. H. nötig machte, so daß die 
Preise jetzt doppelt so hoch sind wie jene, dieam 20. Oktober galten. 


Ausfuhr nach den russischen Randstaaten 


Nach welchen russischen Randstaaten ist die Ausfuhr von 
Papierwaren, Schnellheftern usw. möglich? Ich beabsichtige, die 
Königsberger Messe im nächsten Jahr zu beschicken und hoffe 
hierbei in der Hauptsache auf regen Handel mit dem Osten. 

Großhändler mit Bürobedarf 

Wir legten diese Frage der Außenhandelsnebenstelle für Papier- 
waren in Berlin W 9, Linkstraße 22, vor und erhielten folgende Ant- 
wort: „Wir sind nicht in der Lage, über Ausfuhrmöglichkeiten nach 
den russischen Randstaaten zu berichten. Auch eine Zusammen- 
stellung der Zollsätze und sonstigen Ausfuhrvorschriften der russi- 
schen Randstaaten würde einen unverhältnismäßig großen Zeitauf- 
wand erfordern.“ — (Unseres Erachtens wäre es für die Entwick- 
lung unserer Ausfuhr erwünscht, wenn die Ausfuhrstellen den An- 
fragenden mitteilten, wo und wio sie sich über die geltenden Be- 
stimmungen rasch und zuverlässig unterrichten können. Schriftleitung) 


Ein Leipziger Messefilm. Die Deutsche Lichtbild- Gesellschaft 
stellt im Auftrage des Meßamts für die Mustermessen in Leipzig 
für Werbezwecke im In- und Auslande einen offiziellen Messe- 
vortragsfilm her. Der Film wird eine Uebersicht über die Ent- 
wicklung der Messe und über ıhre augenblickliche Bedeutung als 
internationaler Warenmarkt geben und dem Einkäufer alles das 
vor Augen führen, was auf der Leipziger Mustermesse ausgestellt ist, 
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“Chitistbaumėckmu 


- des Schaufensters macht sich der Christbaumschmuck vorzüglich 
und zieht viele Käufer an.. Wenn in den Ecken der. Fenster und 
. oben an der Decke mit Rauhreif bestreute Tannenzweige befestigt 
. Sind, und :dazwischen Perlenstränge, Lametta, rote und grüne 
Kugeln hängen, so sieht das schön und feierlich aus. Und im Fenster 
stellt man Kassetten, Bilderbücher, Packungen, Spiele, Glück- 
wünschkarten aus, die dadurch gleich ein festliches und schmückes 
Ansehen bekommen. Durch kleine Tannenzweige kann man. diese 


Waren: auch hübsch und geschmackvoll dekorieren, _ desgleichen . 


lassen sich weiße Flocken und Engelshaar geschmackvoll anbringen. 
Da: in der Regel vom Christbaumschmuck volle Schachteln gekauft 
werden, ist der Verkauf recht leicht und einfach.. Man muß aller- 
-dings größere Auswahl unterhalten und diese geschmackvoll und 
. leicht in die Augen fallend ausstellen. Aber däs meiste wird verkauft, 
"und. bei dieser Gelegenheit ‘werden auch manche andere Geschenk- 
artikel und praktische Sachen gekauft. Und was übrig bleibt;. das 
veraltet: auch bis zum: nächsten Jahre nicht. - Mancher Kollege in 
kleineren Städten, der diese Wäre noch nicht führt, sollte sie sich 
zulegen. | | pEr t 
' - Jetzt heißt es, sich mit der Weihnachtsausstellung befassen. 
-~ und alles hübsch und schön anordnen. Die Kauflust wird trotz 
der hohen Preise gut sein! Unsere Waren sind j& nicht zu ent- 
behren. Rechtzeitige Einkäufe haben bezüglich der Preise manches 
Gute gewirkt. -Und nun ällseitig ein gutes, Weihnachtsgeschäft 
und frohe Festtage! W. m, ` 


Unkosten des Schreibwarenhändlers 
* In einer Ihrer Frühjahrsausgaben war eine Aufstellung ver- 
öffentlicht über die Berechnung der Unkosten ünd. ‚Spesen, die 
in einem Papier-Ladengeschäft vorkommen. ‘Ich habe leider das 
Blatt verlegt. Ist es Ihnen möglich, mir eine neue Zeitung gegen 
Erstattung der Unkosten zu, senden ? Papierhändler | 
Der ausführliche Aufsatz über „Unkostenberechnung und 
Kalkulation des Schreibwärenhändlers‘‘ ist in Nr. 47 von 1921 er- 


schienen. Diese Nummer kann, soweit der Vorrat reicht, gegen Zu- 


sendung von 2 M. 15 Pf. vom Verlag bezogen werden. 


‚Typische Schreibmaschinenbaäuarten 
So tausendfältig die Schreibmaschine im Gebrauch ist, nur 
wenige sind sich über die‘ Wirkungsweise ihres Mechanismus klar. 
Im folgenden geben wir näch einer Darstellung in der technischen 
Beilage „Kraft, und Stoff“ zur Deutschen : Allgemeinen Zeitung 
(Berlin SW 48), mit Genehmigung des Verlags, einige besonders viel 


gebräuchliche oder technisch beachtenswerte Typen in sogenannten 


Prinzipskizzen, die nicht maßstabgerecht sind und alles weniger 
‚ Wesentliche fortlassen. | 65 Zu 
Dre Typengleitstange 
N ... (Adler) . 

. Durch. Druck auf Taste A wird durch Zwischenhebel B die 
, Typenstange auf der Fläche G gegen das Papier geschleudert. ` 
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Typenrad mit Hammer 
(Hammond) - 


Durch Drücken der Taste A wird über B der halbrunde Typen- ` 


: träger T (der sämtliche Zeichen trägt) so gedreht, daß das ge- 
`. wünschte Zeichen vor das Papier zu. stehen kommt (bis zur An- 
schlagstange E). Béi nur wenig tiefer Drücken wird der Hammer H 
ausgelöst; der durch Federkraft. das Papier gegen die Type drückt 


(Die Feder 
zogen.) 


GED 


Typenkreishebel | 
sowie fast sämtliche deutschen Schreib- 
. © >. > maschinen) G 
Durch ‘Druck auf Taste A, die sich um a&.drèhb, wird durch 
Zwischenhebel B der. Typenhebel T um die Achse £ auf das Papier 


(Underwood, Remington, 


‚geschleudert. 


Typengleitstange 
(Text nebenstehend) 
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Parallelogrammhebel 

(Känzler) 

Durch Druck auf A wird. der 5 Buchstaben t übereinander 
tragende Typenhebel gleichzeitig auf ‚die richtige Höhe eingestellt 
und angeschlagen. Um Achse e erfolgt iw Richtung der. gefiederten 
Pfeile die Einstellung, die durch einen nicht gezeichneten Anschlag . 
ee wird, um Achse b erfolgt die Schlagbewegung (glatte . 
eile). A j re So 


Hupfeisentypenhebel ` 
| p" (Oliver) F 
Bei Druck auf Taste A zieht Stange B den hufeisenförmigen _ 
sea T herunter und schleudert ihn von der Seite auf das 
&pier. =, 


Deutsche Gewerbeschau München 1922. In. Würdigung der 
wirtschaftlichen Bedeutung der Deutschen Gewerbeschau München- : 
1922 richtet das preußische Ministerium für Handel und Gewerbe ` 
einen Aufruf -zur Beteiligung an die Handelsvertretungen -und - 
Häandwerkskammern. Der Erlaß schließt mit Empfehlung einer 
regen Beteiligung an-der Ausstellung, die dem Absatz der Qualitäts 
arbeit des Handwerks neue Bahnen eröffnen- soll. ` = 
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Kam ein Vertrag zustande? 


Ein Vertreter kaufte bei uns für sein Haus Waren. Diesen 
Kauf bestätigten wir überdies, trotz festem Abschluß, der Be- 
stellerin mit unserer Kondition ‚Sofortige netto Kasse‘ und lieferten 
den ersten Teil der Ware. Da Zahlung nicht vereinbarungsgemäß 
erfolgte, mahnten wir nach 14 Tagen. Zahlung erfolgte nicht, da- 
gegen verlangte kurze Zeit darauf die Bestellerin weitere Lieferung, 
die wir unter Hinweis darauf, daß die Firma mit der Zahlung in 
Verzug sei, ablehnten. Den fälligen Betrag hält uns die Firma 
zurück, um sich wegen Nichtlieferung schadlos zu halten. Sie beruft 
sich auf ein Bestätigungsschreiben, das sie uns wenige Tage nach 
dem Kauf geschickt haben will, in welchem sie ihre Zahlungs- 
kondition: ‚30 Tage Kasse‘ und noch andere Klauseln bedingt habe. 


Nach unserm Dafürhalten war der Kauf, nachdem der Ver- 
treter (ohne Vorbehalt einer Bestätigung seitens seines Hauses) 
fest gekauft hatte, und wir den Auftrag mit unserer Kondition so- 
fort bestätigt hatten, abgeschlossen. Nachträgliche Aenderungen 
der Bedingungen waren somit für uns unverbindlich. Wir fragen: 


l. Sind wir zur Lieferung verpflichtet ? 


2. Ist unsere beim Kauf bedingte Kondition maßgebend oder 
eine nachher von der Bestellerin aufgegebene? und 


3. hätten wir gegen diese nachträglichen Bedingungen Widex- u 
spruch erheben müssen, oder hatten wir dazu keine Verpflichtung”? ~ 


4.- Gibt uns die Nichteinhaltung unserer Zahlungsbedirigung 
genügenden Grund zum Rücktritt vom Vertrag, auch dann, wean 
für uns wegen der Nichtlieferung andere Gründe außerdem .vor- 
gelegen hätten ? | 

.. 5. Was versteht man unter einer Waggonladung kurzweg, was 
unter einer Doppelladung ? (5000 bzw. 10 000 kg) Großhandlung 


Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Zu 1—5. Die 
Beantwortung dieser Fragen hängt davon ab, ob Fragestellerin 
ein Bestätigungsschreiben der Käuferin, das die Zahlungsbedingung 
„30 Tage Kasse“ enthielt, erhalten hat. Zwar .war bier der Kauf- 
vertrag bereits mündlich abgeschlossen. Wird aber der mündliche 
Abschluß noch schriftlich bestätigt, so liegt darin nach der Recht- 
sprechung der Ausdruck des Willens, daß ausschließlich der Inhalt des 
Bestätigungsschreibens für den Umfang der beiderseitigen Rechte 
und Pflichten aus dem Vertrage maßgebend sein solle. Dies wird 
auch dann angenommen, wenn der Inhalt des Bestätigungsschreibens 
durch Abänderungen und Zusätze von dem mündlich geschlossenen 
Vertrage abweicht; für diesen Fall wird der Empfänger des Be- 
stätigungsschreibens für verpflichtet erachtet, unverzüglich zu 
widersprechen, widrigenfalls sein Schweigen als Einverständnis mit 
dem Inhalt des Bestätigungsschreibens auch in den abweichenden 
Punkten gilt (vgl. RG Bd. 54 S. 179, Jur. Wochenschr. 1911 S. 976 
Nr. 7, 1918 S. 769 Nr. 6). Hier würde also das Bestätigungsschreiben 
der Fragestellerin mit ihrer Zahlungsbedingung „sofortige netto 
Kasse“ maßgebend sein, wenn die Käuferin demselben nicht un- 
verzüglich widersprochen hat.. Hat sie dies aber durch ihr Be- 
stätigungsschreiben mit der abweichenden Zahlungsbedingung ge- 
geben, so ist diese maßgebend, wenn Fragestellerin- das Schreiben 
empfangen und; ohne dagegen Widerspruch zu erhebei, mit der 
Vertragsausführung begonnen hat (vgl. RG Bd. 88 8. 377ft.). In 
diesem Falle war sie zunächst zur Lieferung der gesamten Ware 
verpflichtet und konnte Zahlung erst 30 Tage nach Lieferung ver- 
langen. l | 

Zu 4. Ein Rücktrittsrecht der Fragestellerin wäre nur bei 
Zahlungsverzug der Käuferin und Setzung einer Nachfrist gemäß 
$ 326 BGB gegeben. Der Zahlungsverzug richtete sich nach den 
Voraussetzungen zu 1—3. 


Zu 5. . Unter einer Waggonladung versteht man 10 Tonnen . 


=, 10 000 kg. Im Papierfach versteht man vielfach unter ‚Doppel- 
ladung“ dasselbe Gewicht = rund 10 000 kg; da früher für 5000-kg- 
Ladungen ermäßigte und für 10 000-kg-Ladungen stärker ermäßigte 
Bahnfracht gezahlt wurde, nannte man 5000 kg eine Ladung und 
10 000 kg eine Doppelladung. Schriftleitung) 


Die Einfuhr an Schreibwaren usw. nach Rußland betrug im 
Mai 1921 111 137 Pud. 


Büchertisch 


Einführung in die Volkswirtschaftsiehre. Von Professor W. 
Wveodzinski. 5. Auflage. 149 Seiten. (Wissenschaft und Bildung, 
Band 113.) Preis 10 M. Verlag von Quelle & Meyer in Leipzig. 1921. 
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mit 3 Mechaniken für Auszüge, Gutschriften, Lastschriften 
mit und ohne Locher — für Private und Geschäfte 


Louis Leitz, Feuerbach (Württ.) 


~ ea 


- Kartei 
Wilhelm Willig 
„Hannover 

- Fabrik für Karfei- u.Verfikalregisfrafur- 
Möbel mit allem Zubehör * Formularkasten 


Ivo-N otizblockständer £ $ 


Nr. 498 
10x1l&a cm 
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Metall fein schwarz lackiert mit federndem Klemmer 
Pspierblock auswechselbar, Blätter einzeln perforiert 


| VOGEL & JSENBERG, STUTTGART 


Klio“ Umleg-Kalender 


GW-FISCHER 


eintach und verstellbar, mit und ohne 
Block, auch mit Reklame - Aufdruck. 


Elegante Ausführung! Billige Preise! 


Klio- Werk, G. m. b. H., Hennef (Sleg) 


Sohreibwarentabrik 


Universal-Kleister 

l neutral [A. 2388 
weisser: Pflanzenleim von 
stärkster Bindekraft, sowie 


hervorragende Kaltieime 


für alle Verbindungszwecke 
Kl. Muster M. 3,— 
Probefässchen etwa 8 kg 


ı Baum & Holdheim 
| - Berlin W 57, Zietenstr. 3 
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| LEeIpZIg 15, 
Desi-Lacke u Luxus-Lacke - — 
in unerreichter in einfachen wie ele- ENR í 
‘Farbenpracht | ganten Aufmachungen la Seinen Heft; mirne 
| Siegellacke (D.R.G.M.) für Gand- und Mafchinenheftung, 
üm. 'Herzform l e Best verkäufliche Rationalzwirn, fchwarz - weiß, 
o alis he a EET ETET, liefert 
Export h::- in Kerzen- tira ee 
U . in trappe a und Otto Michael er 


- allen Ländern! 


Berlin P. 42, Priünzenftr. 85 
Gernipr.: Moritplak 2 


- in Verbindungsfarben 
Passende Weihnschtsgescheske 


DEUTSCHE SIEGELLACK - FABRIK 


Aktien-Gesellschaft 
: Leipzig, Kronbrinzenstraßs Sa. 


[a227 W 


Paul Deyle, Wahren-Leipzig 


Perlmutter-Papiere 


fabriziert erstklassig [A176] 


Angebot Beachten... 


das durch die 


Anzeigen der Papier - Zeitung der Papier- Zeitung 


gegeben ist. 
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| die de Ladens | 
A) Indem sl das jiel- 
le seitige Neuheiten- 
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ige: Blei Nürnberg 
Federhalter "Signierhreiden.. 


Stahlfedern, Bleistifte 
Briefwagen, Stahllineale 
Schwebestifte 
Kalenderblöcke prdiswerie Artikel. | 
: Gerhard Rämiseh |. 
Berlin S0 26, Oranienstr. -183 | 
Fernspr.: Moritzpl. 12471 
Gegründet 1910 
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Inland | . Export . Ablieferung von Auslandsdevisen im Papiertach 
Am 1. Dezember 1921 traten die von der Außenhandelsstelle 


m m l 
Fa rbi u Pe rg a m i ER be utel "für das Papierfach erlassenen Vorschriften über den. Verkauf in 


Auslandswährung und die Ablieferung der erzielten Auslandsdevisen 


gefüttert, mit jedem "gewünschten Druck, - ee 
eichsbank endgiltig in Kraft. 
für alle Zwecke, fertigt als Sp ezialität . Danach muß in Zukunft bei der Ausfuhr nach folgenden hoch- 
Jut 
B. Francke, Berlin 0 34, ‚Heidenfeldstr. 18 oon Italien, Frankreich, Belgien, Luxemburg, 
a Buchdruckerei, — Fernsprecher: Alexander 719 Spanien, Schweden, Norwegen, Dänemark, Schweiz, Aegypten, 


Vereinigte Staaten von Nordamerika 
Angebot, Verkauf und Zahlung in Auslandswährung erfolgen. Die 


Altpapier Use Papierabiälle ausfürrenden Firmen sind verpflichtet, der Reichsbank mindestens . 


40 v. H. der aus der Ausfuhr nach den genannten Ländern erzielten 


Ein- und Verkauf jeder Sortierung Auslandsdevisen zuzuleiten und die erfolgte Ablieferung auf An- 

; ` . fordern der ,Devisenablieferungskontrolle der Reichsbank“ in 

Ernst K. Müll or Berlin SW 19, "Hausvogteiplatz 1, monatlich nachzuweisen. Außer- 
Berlin-Lichtenberg - Frankfurter Aliee 113 dem sind die ausführenden Firmen verpflichtet, der für sie örtlich. 
Fernruf: Lichtenberg 240 [A 1081 zuständigen Beichsbankanstalt monatlich unaufgefordert diejenigen 


Devisenahlieferungen mitzuteilen, welche nicht unmittelbar an die 
Reichsbank, sondern auf dem Wege über eine Privatbank erfolgt 


TE EEE EEE RE EEE SET 
Dee u.Kartons,gepr. Sofort greifbar ab Krefeld: sind. Die entsprechenden Nachweise beizufügen, ist den Firmen 
u. m. Glanzmust. Kofferpappe | Etwa 30.000 kg weiss Stoffenpapier anheimgestellt.. Die Ausfuhrziffern der einzelnen Firmen werden 

in versch.Präg., Schnellhefterkart., 100 u. 125 cm Rollen 90 g der Reichsbank durch die Außenhandelsstelle zum Zwecke der 
Schulheftumschl.m. eingem.Schild Preis M. 5,75 [87073 Ablieferungskontrolle regelmäßig mitgeteilt. Sofern der Reichs- 
C. Schumann, Pappenfabrik |etwa 6900 kg be déis: sat. Leder- bank im Einzelfalle die Unmöglichkeit nachgewiesen wird, mindestens 
für Spezialitäten, Schmiedefeld, papier, 75/100, Preis M. 6,50 40 v. H. des Gesamtausfuhrerlöses in Devisen abzuliefern, wird sie 
Post Grosshartau, Sa. [A 179 Nur ernste Käufer erhalten Muster die notwendige Ermäßigung eintreten. lassen. 

W. Boosfeld, Krefeld Vorstehende Vorschriften stellen Bedingungen dar, von deren 
-100000.Chromok., Weihn.u.Neuj., Pa ; , E 7 genauer Erfüllung die Erteilung der Ausfuhrbewilligungen in jedem 

piergrossvertrie einzelnen Falle abhängig gemacht wird. Bei Nichterfüllung der 


0/0035 M.; 25000 Broms., handkol., 
9 herr]. Serien,, Neuj., °/ao 160 M.; 
10000 Wenau-Past „u.Delila-Kunst- 
kart., Weihn., °/o 90 M.; Chromo, 
gepr.u.gl., Weihn.u. Neu. coa 8U. 
69M., Broms.-Ers. ‚Weihn.u.Neuj., 
ob 59M., kol. ?/an 79M. , SOf. z. verk. 
Zanger, Berlin C 25 [A 2461 


15000 kg biau Bast 
Tüten u. Beutel 


in allen Grössen in 8 Tagen liefer- 
bar. Angebote unter Z. 87245 an 
die Papier-Zeitung erbeten. . 


Bedingungen liegt ein Verstoß gegen die Ausfuhrbestimmungen 
vor, der die u pE und sonstige Strafen nach sich ziehen 
kann. 
Chandler 28. November 1921 
Der Reichsbevollinächtigte 
= der Außenhandelsstelle für das Papierfach 
er Geheimer -Regierungsrat 
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Winterheime der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns-Er- 
hölungsheime (Ferienheime für. Handel und Industrie). Genannte 
Gesellschaft hat den im Interesse unserer Volksgesundheit überans 

ötli ötlich ac zu kegrüßenden Beschluß gefaßt, von Mitte Dezember bis. Anfang 

März ihr Landgut Aschenhof im Thüringer Wald (in der Gegend 

115 g, 110 u. 120er Rollen, M. 5,50 von Oberhof), sowie das Haus Brorken’Scheideck in Schierke (Harz). 


po Extrastarke 187238] a. kg, liefert Mitte Dezember in Betrieb zu nehmen. Dem kaufmännischen und industriellen 

> Mittelstand wird dadurch zu erschwinglichen Preisen Gelegenheit 

Pa ierkordel Oscar Jooss zu einer Winterkur gegeben. Beide Heime sind hoch gelegen und 
TS. [86962 für einen Winter aufenthalt, auch zur Ausübung eines gesunden 

Sportes, gut geeignet. Das der Gesellschaft ebenfalls gehörende 


Kur- und Badhaus Kölnischer Hof in Wiesbaden, das über eigene 
Thermalquelle verfügt, bleibt ununterbrochen geöffnet. Nähere 
Auskunft erteilt die Hauptgeschäftsstelle m Mn, Wilhelm- 


straße 1. 


geben preiswert ab 


Schröter & Küsters 
Crefeld 


"Im Tarifstreit im Buchhandel Bayerns r. d. Rh. hat .das Lan- 
deseinigungsamt, Zweigstelle München, nach längeren Verhand- 
lungen folgenden Schiedspruch gefällt: z 

I. Lehrlinge erhalten ab 1. Oktober 1921 ab 1. Dezember 192.1 


Packpapiere 


in Rollen und Formaten [87279 


Durchschlagpapiere 


hat abzugeben Im 5 Lehrjahr pro Monat En M. nn M. 
G. Maitner, Papiergrosshandlung . ne 3. j it . k 200 x 250 . 


Berlin-Friedenau, Isoldestr. 6 II. Jugendliche Angestellte unter 17 Jahren ohne Lehrzeit 


‘erhalten ab 1. Oktober 1921 300 M., ab 1. Dezember 1921 N M. 


IIT. Die Gehaltssätze der An betragen 
ab 1. Oktober 1921 ab 1. Dezember 1921 
1. mit 10. Berufsjahr 1. .mit 10. Berufsjahr 


Export 
grosse Posten Blei- u, Kopierstifte, 
. Schreibfedern, Kuverts aller Art, 


.pr. verkauft [A 2462 Ä Je 
.Zanger, Berlin C 25 In Gruppe A.. 400 bis -900 M. 460 bis 1050 M. 
euere ee nr 52 B... 500 „ 1250 „ 580 „ 1450 ,, 
W llf I 7 C C. . 5. mit 10. Berufsjahr 5. mit 10. Berufsjahr 
onruzpappen 1000 , 1500 ,, 1150 „ 1750 „ 
D freie Vereinbarung, mindestens aber ab 1. Oktober 


in Rollen, l.m Aa ppe g/qm, 
sofort heferbar. Anfr. u. K. 87270 
an die Papier- an erbeten, 


:1921 1800 M., ab 1. Dezember 1921 2100 M. 


IV. Die weiblichen Angestellten erhalten die Sätze der männ- 
lichen mit einem Abschlag von 15 v. H. ab 1. Oktober 1921 au 
10 v. H. ab 1. Dezember 1921. 

V. Die Gehaltssätze Ziffer I mit IV gelten bis auf weiteres 


und können mit monatlicher Frist zum Dchlusse eines Monats ge- 
0 li- nl äng er kündigt werden. 
VI. Die am 20. Oktober 1921 zwischen dem Arbeitgeberverband 


Pea 


Kalenderbücher [f Kol 


in verschied. Ausführungen 


und Formaten für [A2315 
Reklame Hänge- anang der deutschen Buchhändler und dem Gesamtverband deutscher 
l OS nit: and ohne Druck Toroi Angestelltengewerkschaften ‘getroffene Vereinbarung findet somit 
geeignet, günstig lieferbar. bis zum 30. November 1921 in all ihren. Teilen auch sinngemäße 


als Spezialität [A2460 


H. Bremer Nachf. G. m. b. H. 
Düsseldorf 12 


Anwendung auf die Mitglieder des Zentralverbandes der Ange- 
stellten und des Gewerkschaftsbundes der Angestellten. 

VII. Die Parteien haben sich bis längstens 19. November 1921 
zu erklären, ob sie sich dem Schiedspruch unterwerfen. 


Carl Sinapius, Berlin W 15 
Prospekt K, B, zu Diensten 


es = vorm" m 


Die Schadenersatzpflicht der Betriebsräte wurde jüngst vom 
Landgericht in Dresden ausgesprochen. . Ueber -den „Sachverhalt 
veröffentlichten die ‚Leipziger Neuesten Nachrichten‘ folgende 
Ausführungen: Aus Anlaß einer Streitigkeit mit der Betriebsleitung 
forderte der Arbeiterrat einer Firma die sofortige Entlassung eines 
Werkmeisters unter gleichzeitiger Streikandrohung für den Weige- 
rungsfall. Der entlassene Werkmeister verklagte die Firma und 
erzielte ein Urteil auf Zahlung einer Entschädigungssumme von 
3000 M. Die Firma ihrerseits verklagte den Arbeiterrat auf Schaden- 
ersatz nach $ 823 des BGB. Dieser Klage gab das Landgericht 
Dresden statt. Es verurteilte den Arbeiterrat als Gesamtschuldner 
zum Ersatz des Schadens einschließlich der Zinsen. In dem Ver- 
langen des Arbeiterrates, den Werkmeister sofort zu ‚entlassen, 
widrigenfalls Streik einsetzen werde, erblickte das Gericht einen 
Verstoß gegen die guten Sitten. Der gerichtlich festgelegte Schaden 
muß von dem Arbeiterrat ersetzt werden, da es sich um eine ge- 
meinschaftliche unerlaubte Handlung im Sinne des BGB handelt 
{$$ 822 und 823). 


Geschäfts-Nachrichten 


Wem daran liegt, daß Neuerungen und Veränderungen In seinem 


Geschäft weltesten Fachkreisen bekannt werden, berichte uns. Ab- 
druck kostenfrel. Schriftieitung. 


IEDVEEESPGIENE RL 2 a 


Zelistofffabrik Waldhof in Mannheim. In der außerordentlichen 
Generalversammlung am 21. November waren 15 Aktionäre mit 
125 498 Stimmen vertreten. Die vorgeschlagenen Satzungsände- 
rungen, um diese mit den Anforderungen der Neuzeit in Einklang 
zu bringen, wurden genehmigt. Im den Aufsichtsrat wurde neu 
gewählt: Fabrikdirektor ©. Adolf Clemm in Aachen und Bank- 
direktor Benno Weil (Süddeutsche Disconto-Gesellschaft) in Mann- 
heim. M. (M. N. N.) i 


Papierfabrik Reisholz, Düsseldorf. Die Gesellschaft fordert 
die restliche Einzahlung von 75 v. H. auf die im Februar 1921 aus- 
gegebenen 10 Mill. M. Stammaktien auf den 31..Dezember 1921 
ein und stellt auf die Tagesordnung der am 20. Dezember statt- 
findenden Generalversammlung gleichzeitig den Antrag auf weitere 
Erhöhung des Aktienkapitals um 10 Mill. M. 


Aktiengesellschaft Papierfabrik Hegge in Kempten. Die Prokura 
des Herrn Hans Foerster ist erloschen. 


Rheinische Tapetenfabrik, Aktiengesellschaft in Beuel. Den 
Kaufleuten Paul und Erich Hoffmann ist Prokura erteilt. Die 
Prokuristen sind zur Vertietung der Gesellschaft entweder gemein- 
schaftlich oder jeder von ihnen gemeinschaftlich mit einem andern 
Prokuristen berechtigt. 


Kuvertfabrik Vilshofen Karl & Gölilz G. m. b. H. in. Vilshofen. 
Geschäftsführer ist Herr 'Fabrikbesitzer Heinrich Karl in Vilshofen 
und Eugen Gölitz, Kaufmann in Duisburg. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist Fabrikation von Briefumschlägen und sonstigen Papier- 
waren sowie Handel mit Papierwaren aller Art. Das Stammkapital 
beträgt 20 000 M. | 


Casseler Düten- und Papierwarenfabrik G. m. b. H., Cassel. 
Persönlich haftende Gesellschafter sind Herr Kaufmann W. Hoff- 
mann, Herr Werkmeister Martin Gebhardt, Frau Wwe. Herberich 
und Frau W. Perle, sämtlich in. Cassel. Als Geschäftsführer wurden 
bestellt Herr Kaufmann W. Hoffmann, Herr Werkmeister Martin 
Gebhardt und Frau Ww. Herberich. 


J. W. Zanders, Bergısch-Gladbach, Zweigniederlassung Leipzig. 
Dem kaufmännischen Direktor Hermann Brunke in Bergisch-Glad- 
bach ist Prokura erteilt. 


Westfälische Papierindustrie G. m. b. H. in Dorsten. Die Ge- 
sellschaft ist aufgelöst, Liquidator ist Herr Kaufmann Franz Rohde 
in Dorsten. 


Die Firma Julius Baumgarten & Söhne, Vereinigte Papier- 
warenkommanditgesellschaft, Wien VII, Seidengasse 42, hat ihre 
Berliner Niederlassung in bedeutend vergrößerte Räume nach W 35, 
Lützowstraße 2, verlegt. Die Leitung wurde von Herrn Fritz 
Baumgarten übernommen. 


Die Firma Hugo Radeck, Großvertrieb in -Papierwaren und 
Bürobedarfin München, Dachauer Str. 15. hat sich als offene Handels- 
gesellschaft aufgelöst. Das Geschäft ist mit der Firma auf den 
Kaufmann Hermann Christian Strauß als Alleininhaber über- 
gegangen. M. i 

Die Firma Heinr. König, Papier- und Schreibwarengroßhandlung 
in Lüneburg, hat am 15. November die Firma Adolf Dolpp, Lünebürg, 
mit allen Aktiven und Passiven “übernommen. Gleichzeitig trat 
der Seniorchef, Herr Heinrich König, aus der Firma aus, an dessen 
‘Stelle Herr Adolf Dolpp als Mitinhaber ein. 

Schwind & Koch, Papier- und Schreibwarengroßhandlung in 
Bonn, Langgasse 12. Persönlich haftende Gesellschafter sind die 
Kaufleute Georg Schwind und Hubert Josef Koch, beide in Bonn. 
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Georg Klemm, Papiervertrieb, Berlin. 
Klemm, Kaufmann, Berlin. 

Vereinigte Stralsınder Spielkarten-Fabriken A.-G., Stralsund. 
Für das Geschäftsjahr 1920/21 ergibt sich ‘ein Betriebsüberschuß 
von 6 Mill, M. (3,69 Mil. M.). Nach Abzug von 5,57 Mill. M. 
(3,38 Mill. M.) allgemeinen Unkosten bleibt ein Ueberschuß von 
437 082 M. (318 598 M.), aus dem eine Dividende von 25 (10?/3) v. H. 
verteilt werden soll. Die Gesellschaft war im abgelaufenen Rechnungs- 
jahr- namentlich für das Ausland gut beschäftigt. Im neuen Ge- 
Schäftsjahre liegen zurzeit noch-reichliche Aufträge vor, insbesondere 
such für das Ausfuhrgeschäft. Nach Ansicht der Verwaltung dürft 


~ 


die gute Beschäftigung vorerst noch weiter anhalten. ' 


Albert Klemm Kunst- und Postkarten-Verlag, Berlin-Steglitz. 
Die Firma lautet fortan Albert Klemm Nachfolger Kunst- und Post- 
karten- Verlag Inhaber Th. Holtz. Inhaber ist jetzt Theodor Holtz, 
Kaufmann, Oranienburg. Der Uebergang der in dem Betriebe deg 
Geschäfts begründeten Forderungen und Verbindlichkeiten ist bei 
dem Erwerbe durch Theodor Holtz ausgeschlossen. 

Decor-Union Karl Heiig & Co. G. m. b. H. in Stuttgart, Stein- 
straße 3. Das Stammkapital beträgt 20 000 M. Gegenstand des 
Unternehmens ist Herstellung und Vertrieb von Dekorationsartikeln 
sowie Laden- und Schaufenstereinrichtungen. Geschäftsführer ist 
Herr Heinz Bollermann, Kaufmann: in Stuttgart. — S — 

Linke-Hofmann-Werke — Maschinenbau "Akt.-Ges., Karlsruhe. 
Wie die „Frankf. Ztg.“ erfährt, schweben zwischen den Linke- 


Inhaber ist Herr Georg 


.Hofmann-Werken und der Maschinenbau-Akt.-Ges. Karlsruhe Ver- 


handlungen zur Anbahnung sehr enger Beziehungen. 


Schreibmaschinenfabrik Augsburg A.-G. in Augsburg. In, der 
außerordentlichen Generalversammlung wurde die Erhöhung des 
Grundkapitals von 1 Mill. M. auf 2 Mill. M. beschlossen. Die Dresdner 
Bank, Filiale Augsburg, übernimmt die neuen Aktien, die vom 
1. Januar 1921 an dividendenberechtigt sein sollen, zu 100 v. H;, 
um sie den seitherigen Aktionären im Verhältnis von 1:1 zum Bezuge 
anzubieten. M. (M. Ztg.) 

Adolf Lehmann & Eilers, Abt. Büroeinrichtungen in Lübeck. 
Jetziger Inhaber ist Herr Ernst Heinrich Ide, Kaufmann in Ham- 
burg. Er hat das Geschäft ohne Forderungen und Verbindlichkeiten 
übernommen. 

Unter der Firma Graphische Werke Verlags-Gesellschaft m. b.’ H. 
wurde in München eine Gesellschaft mit einem Stammkapital von 
26 000 M. gegründet. Geschäftsführer ist Direktor Magnus Augster. 
Das Geschäftslokal befindet sich Hohenstaufenstraße 6a. M. 


Graphisches Fachgeschäft Curt Hiekel in. Leipzig. Paul Robert 
Dittmann ist als Inhaber ausgeschieden. Der Kaufmann Curt 
Adolph Hiekel in Thekla ist Inhaber. Die Harrdelsniederlassung 
ist nach Thekla verlegt worden. i 

Kunstanstalt Etzold & Kiessling A.-G. in Crimmitschau. Die 
außerorderńtliche Generalversammlung bescrloß die Ausgabe von 
1500 Genußscheinen, die den bisherigen Aktionären im Verhältnis 
1 zu 1 unentgeltlich überlassen werden. Diese Genußscheine, die 
ab 1. April 1921 am Gewinn teilnahmen, können von der Gesell- 
schaft zum Betrage von 1000 M. zurückgekauft ‘werden. Wie die 
Verwaltung mitteilte, ist das Unternehmen bisher sehr gut be- 
schäftigt gewesen. Auch liegen noch für einige Monate Aufträge 
vor, so daß die Aussichten als günstig angesprochen werden können. 


A. Krummer, Buch- und Steindruckerei, G. m. b. H. Der Sitz 
der Gesellschaft war früher in Pleß, ist aber jetzt in Gleiwitz. Gegen- 
stand des Unternehmens ist Betrieb einer Buch- und Steindruckerei 
sowie einer Buchhandlung, Schreibmaterialien- und Papierhandlung 
und der Verlag des öffentlichen Anzeigers und des Plesser Kreis- 
blatts. Das Stammkapital beträgt 1450000 M. Geschäftsführer 
sind Schriftsteller Adolf Schneeweiß, Geschäftsleiter Oskar Nikolai 
in Gleiwitz. , 

Wilhelm Nitschkowski, Buchdruckerei in Gießen.- Inhaber ist 
Herr Buchdruckereibesitzer Wilhelm Nitschkowski. Herrn Buch- 
drucker Fritz Daniel ist Prokura erteilt. f 

C. E. Kästner in Annaberg, Erzgeb. ‘Frau Clara Elisabeth verw. 
Kästner, geb. Liescher, ist infolge Ablebens ausgeschieden und der 
Buchdruckereiinhaber -Karl Martin Kästner in Annaberg jetzt 
Inhaber. 

Georg Müller Verlag A.-G., München. Die Gesellschaft weist 
für das abgelaufene Geschäftsjahr nach 474 411 M. (i. V. 538 530 M.) 
Abschreibungen. einen Reingewinn von 1 097942 M. (815 799 M.) 
aus, der die Aufreckterhaltung der Dividende von 9 v. H. für das 
von 5 auf 8 Mill. erhöhte Aktienkapital gestattet. Die General- 
versammlung am 5. Dezember hat auch. über die weitere "Erhöhung 
des Aktienkapitals um 2 auf 10 Mill. M. zu beschließen und eine 
Zuwahl in den Aufsichtsrat anstelle des au sgeschiedenen Herrn 
Dr. Franz Bresgen vorzunehmen. M. (M. N. N.) 

Verlag E. Otto Braune, G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand des 
Unternehmens ist insbesondere Fortbetrieb des bisher dem Ge- 
sellschafter Braune gehörigen Verlages des „Allgemeinen Offerten- 
blattes für Bijouterie-, Gold- und Silberwarenhandlungen“ und 
der ‚Internationalen Import- und Export-Rundschau“. . Das 
Stammkapital beträgt 300 000 M. Geschäftsführer ist Zeitungs- 
verleger Ernst Otto Braune in Berlin-Steglitz. 
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Allgemeiner Beilagen-Verlag G..m. b. H. in Berlin. Durch Be- 
schluß vom 6. Oktober 1921 ist die Firma geändert in Berliner 
Spezial-Druckerei, G. m. b. H. Gemäß Beschluß vom 6. Oktober 
1921 ist Gegenstand des Unternehmens jetzt. Verlag und Druck 
von Zeitschriften, Broschüren und Formularen sowie die Heraus- 
vabe von Beilagen zu Zeitungen und alle damit im Z usamımenhang 
stehenden Geschäfte. 

<| Asgard- Verlag G. m. b. H., Großschwabhausen bei Jena. Gegen- 
stand des Unternehmens ist Errichtung eines Verlages für Literatur 
und Kunst. Das Stammkapital beträgt 20 000 M. "Geschäftsführer 
ist Herr Kaufmann Wilhelm Müller. 


‚, Efasce-Verlag Anton Brandl in Freilassing, A.-G. Laufen. Allein- 
inhaber ist Herr Anton Brandl. Geschäftszweig: Verlagsgeschäft, 
Vertrieb von Schriften. 


Carmen-Verlag Ernst Mollenkopf in Stuttgart, Immenhofer 
Straße 12.A. Inhaber'ist Herr Rentner Ernst Mollenkopf, Prokurist 
Herr Buchhändler "Ernst Gerstmayer. 


L. F. A. Röder & Co., Hamburg 23, Papenstraße 5 Die Firma 
hat ihrer Buch- und Kunstdruckerei ein Verlagsgeschäft ange- 
gliedert. Gegenstand des neuen Unternehmens ist Druck und 
Verlag von guten Volksbüchern (Röders neuer Bücherschatz) so- 
wie Z eitschriften, Wandsprüchen und Postkarten. 


‚Heinrich Hirschhäuser in Weilmünster bei Weilburg.‘ Einzel- 
kaufmann ist Buchdruckereibesitzer Heinrich Hirschhäuser. Gegen- 
stand, des Unternehmens ist Buchdruckerei, Verlag des ‚„Weilbote“ 
und, „Runkeler Anzeiger‘, Buch-, Papier- und Schreibwaren- 
handlung. 


Verlag Josef Kösel & Friedrich „Bristol Kommanditgesellschaft in. 
München.: In Augsburg wurde eine Zweigniederlassung errichtet. 


L. Peter Bingel, Gießen. Inhaber ist der Schreibwarenbändler 
Ludwig Peter Bingel in Gießen. Angegebener Geschäftszweig: 
Schreibwarenhandlung. Der Ludwig Peter Bingel Ehefrau, Margarete 
geh. Henrich, ist Pr okura erteilt. 


„Ghaza“, Zigarettenhülsen- und Papierfabrik- Aktiengesellschaft in 
Wien V, Mar garetenstraße 120. Aktienkapital: Neun Millionen 
Kronen. . Präsident des Verwaltungsrates Bankier Richard Kola. 


„Acta“, bürotechnische Aktiengesellschaft, Wien I, Wipplinger- 
str aße 24. Gegenstand des Unternehmens ist Erzeugur ne, von sämt- 
lichen Bürobedarfsartikeln. Das Aktienkapital betr Agt 2 Millionen 
Kronen. Mitglieder des Verwaltungsrates sind iooi ogi Artur 
Heinrich, Rokert Löw, Kaufmann, und Eugen Kahler, Major a. D. 


Die Firma Bornstein & Boritzer, Einfuhrgeschäft in Kon- 
stantinopel, wird jetzt von Herrn Michel Bornstein unter seinem 
Namen weitergeführt. Der Betrieb erfährt dadurch keine Veränderung. 


Die Société alsacienne édition Alsatia, Kommanditgesellschaft 


auf Aktien in Colmar, hat in dem am. 30. Apıil beendeten Geschäfts- 


jahr einen Rohgewinn von über 4 Mill. Frank erzielt. 


Für die Ver- 
teilung stehen rund 300 000 Fr. zur Verfügung. 


Die Pappenfabrik mit Holzschleiferei A.-B. Svensk Papp in. 


Sundsvall, Schweden, stellte aus Mangel an Absatz Anfang November 
«len Betrieb ein. bg. 

A.-B. Hugo Hartig in Stockholm, Ausfuhr von Papierstoff 
Papier und. Pappe, Einfuhr von Rohstoffen der Papier- und Zell- 
‚stoff-Industrie, beschloß die Verdoppelung des Aktienkanitals auf 

ı Mill. Kr. bg. ` 

Sunds A.-B., Nulfitstoff- und Sulätspritfabrik mit Sägewerk 
bei Sundsvall, Schweden, nahm durch Göteborgs Bank und andere 
eine 6% prozentige Obligationsanleibe von 7 Mill. Kr. 
‘Sicherheit in ihrem Waldbesitz. bg. 

Direktor §. Södring trat von der Leitung der EEE N 
Druckerei, Schachtel- und Spielkartenfabrik A.-S. Kruckow- Wal- 
dorff in Kopenhagen und gleichzeitig als Vorstandsmitglied des 
Jithographischen Prinzipalvereins zurück. bg. 

Die Papierwäarengroßhandlung L. Feinbaum, Nybro, Schweden, 
hat ihren Betrieb durch Aufnahme‘ neuer Artikel bedeutend ver- 
erößert. | 


t Gestorben in Ellwangen Herr Buchdruckereibesitzer Rudolf 
Meek. — s — , 

'* Gestorben in Tübingen Herr Hofbuchhändler Karı Köhier, 
seit 1882 Besitzer der seit 1600 bestehenden Osianderschen Buch- 
handlung — s= ^ k 


Treue Mitarbeit. Bei der Maschinenfabrik Karl Krause A.-G. in 
Leipzig 13, waren der Stoßer Hermann Linke und der Packer Otto 
Hoaarig am 26. Oktober 25 Jahre und der Bohrer Wilhelm Körnie 
am 29. November 40 Jahre ununterbrochen tätig. 


Sein 30 aea Jubelfest feierte am 23. November 
Adoif Maier als Mitarbeiter der Buch- 
Stuttgart. — S — 


Jubelfest. 
Herr Buchkindermeister . 
‚binderei ‚Albert Treutter, 


auf gegen - 


Zeitungs- Jubelfeier. Am 1. Januar 1922 treten die „Münchner 
Neuesten Nachrichten“ in den 75. Jahrgang ein. Der Verlag -be- 
schloß, aus diesem. Anlaß eine Jubiläumsschrift herauszugeben, 
die eine. Darstellung der Entwieklung der Zeitung enthalten soll. 

Zeitungswesen. Der Kicker G. m. b. H. in Stuttgart, Ader 
straße 36. Verlag und Vertrieb einer Sportzeitung, betitelt „Der 
Kicker‘. Das Stammkapital beträgt 30 000 M. Geschäftsführer 
sind die Herren Walther Beesemann, Zeitungsverleger, und Dr. Eugen. 
Gerlach, Nee Stuttgart. 


Im Waeheräutahmevertahren freigesprochen. Vor dem Wucher-: 
gericht München wurden am 9. April 1921 die Kaufleute Isaak 
Sturm und N. Weinburger in München wegen Preistreiberei mit 
Altpapier zu je 8000 M. Geldstrafe und Einziehung des übermäßigen 
Gewinns verurteilt. Die beiden haben das Wiederaufnahmeverfahren 
beantragt und erreichten, daß sie in der vorige Woche stattge- 
fundenen neuerlichen y orpandiung freigesprochen wurden. M. . 


Beilage. 
Karl Krause, 


Der heutigen Nummer liegt eme Beilage der Firma 
A.-G., Leipzig, bei. 


Papierstoff- und Papierspinnerei 


Carl Hamel Akt.-Ges. in Schönau. Die Verwaltung beantragt, 
die Sonderreserven aufzulösen, um den Aktionären die Mittel bereit- 
zustellen zur gleichzeitig einzufordernden Vollzahlung auf die jungen 
Aktien (es handelt sich dabei um die 2 Mill. M. Stammaktien, deren 
Ausgabe im März beschlossen worden ist, und die bereits voll an 
der Dividende des letzten Geschäftsjahres teilgenommen haben, 
aber bisher nur mit 25 v. H. eingezahlt waren). ` 


Vereinigte Glanzstoff-Fabriken Akt.-Ges. in Elberfeld. Die Ver- 
waltung ruft zum 20. Dezember eine außerordentliche General- 
versammlung ein, die über die Erhöhung des Aktienkapitals um 
40 auf 110 Mill. M. Beschluß fassen soll. 


Die Zellit A.-G. in Berlin (Gruppe Blumenstein) weist für 1920 
eine Verringerung des Verlustes durch Zinsüberschüsse um 54 64] 
(50097) M. auf. In der Bilanz erscheinen (in Millionen Mark): 
Wertpapiere und Beteiligungen 23,66 (12,62), Außenstände 6,46 
(10,14), Hypothekenforderungen 0,91 (0), anderseits bei 1,25 Aktien- 
kapital Schulden 30,63 (22,41). 
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- weißen Holzpappenabfällen an mich versandt habe. 


vet B -x wu 


©. Briefkasten 


- Der Fiage muss 60 Pt.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksicbtigt. 


Antwoı erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestatter. 
| Reine weiße. Holzpappenabfälle 


= 15381.. ‚Frage: 


Ich ‚kaufte vor etwa einem Monat von einer 
Großhandlung 


eine Ladung reine weiße Holzpappenabfälle. - Einige 


' Zeit hierauf erhielt ich von der Firma die Auftragsbestätigung hier- 


über, und die Firma teilte mir mit, daß sie ein ungeschmeicheltes 
größeres Ausfallmuster von den angebotenen- und gekauften rein 
Nach Prüfung 
des Musters mußte ich jedoch feststellen, daß in der Ladung.kaschierte: 
reine weiße Holzpappenabfälle sowie weiße Holzkartonabfälle mit 
grauer Einlage. waren. Ich sandte einige Muster zurück mit der 
Bemerkung, daß ich die weißen Holzkartonabfälle mit grauer Ein- 
lage nicht erwenden könnte, und daß diese keine reinen weißen Holz- 


pappenabfälle seien. : Inzwischen erhielt ich ‘die Rechnung, daß der 


I. 


Waggon bereits an mich versandt sei. Ich habe diesen Waggon. 
verweigert, und die Firma hat inzwischen auch darüber verfügt. 
Auf meine Mitteilung, daß ich auf Lieferung des gekauften Waggons 
reine weiße Holzpappenabfälle bestehe, teilt mir die Firma heute 
mit, daß sie mir diesen Waggon heute nicht mehr liefere, weil der 


: verweigerte Waggon reine weiße Holzpappenabfälle gewesen wären, 


da sie unbedruckt gewesen seien. — 
man weißen Holzkarton mit Einlage als rein weiße Holzpappen- 
abfälle bezeichnet ? Ich stelle aus Abfällen weiße Holzpappen her, 
kann daher derartige Abfälle hierzu .nicht verarbeiten. 

Antwort: Wir haben zwar keine besondere Erfahrung darüber, 
was unter reinen weißen Holzpappenabfällen im: Handel verstanden 
wird,, glauben jedoch, daß dieser . Ausdruck gar nicht anders auf- 
gefaßt werden kann, als daß die Abfälle lediglich aus reinen ‚weißen 
Holzpappen bestehen müssen. Danach ist es nach unserer Ansicht. 
ausgeschlossen, daß auch beklebte Holzpappen oder weiße Holz- 


Ist es im Handel üblich, daß 


. kartonabfälle mit grauer Einlage darin enthalten sein dürfen. 


| Zylinderfilze i | 
15382. Frage: Es wird um Angabe eines möglichst einfachen, 
vom Drucker auszuführenden Verfahrens gebeten, wodurch Filze, 
die auf dem Zylinder zu weit geworden sind, sich nicht glatt anlegen 
und dadurch zur Faltenbildung neigen, im Umfange verkürzt werden 
können. Behandlung mit heißem Wasser war ohne Erfol g. 
Antwort eines. Druckfachmannes: Die Anfràge ist unklar, da 
‚nicht angegeben wurde, was für :eine Maschine in Frage kommt, 
Zylinderfilze werden hauptsächlich an Zeitungsrotationsmaschinen 
und auch an Steindruckmaschinen benutzt. Bei beiden Maschinen- 
arten wird das eine Ende des Filzes an einer Stange des Zylinders 
befestigt, und am anderen Ende wird der Filz durch eine in einer 
angenähten Lasche befindliche Stange gespannt. - Bilden sich bei 
der Spannung Falten, so müssen diese. durch entsprechende Um- 
wicklung der Spannstange usw. beseitigt werden. Filze, die durch 
jahrelangen Gebrauch abgenutzt wurden und dadurch zur Falten- 
bildung neigen, müssen durch neue ersetzt werden. | 


Nachdruck von Vordrucken 
15383. Frage: Bin ich berechtigt, Karten laut beifolgendem 
Muster nachzudrucken.? | | wa, 
Antwort: Vordrucke, z B. für Geschäftsbücher besonderer 
Art oder für Drucksachen; die bei Verwaltungs- oder : Gerichts- 
behörden angewendet werden sollen, können Ergebnisse‘ geistiger 
Arbeit sein und sind infolgedessen als Schriftwerke im Sinne des 
Urheberrechts zu betrachten. ` Sie sind als solche gegen Nachdruck 


geschützt. Vorliegende Postkarte enthält auf der Vorder- und Rück- . 


seite besondere Einteilungen und ‚Aufdrucke, die für den "Zweck 


der Karte, nämlich ‚Angebote für eine bestimmte Ware einzu- 


. holen, eigens erfunden sind, und deshalb kann im Sinne der eingangs 


„Nachahmung wird, verfolgt“. 


5 


' 
r 


N 
N 


‘erteilt, und sie können. zwar als Gebrauchsmuster 


erwähnten Erwägungen ‘auch dieser Vordruck als ein geschütztes 
Schriftwerk gelten, umsomehr, als auf der Karte angegeben ist 


Karte befindliche Angabe, daß diese Karte als Gebrauchsmuster 
eingetragen und zum Patent angemeldet ist, unseres Erachtens 
bedeutungslos, denn auf derartige Drucksachen werden keine Patente 
eingetragen 
werden, der Gebrauchsmusterschutz ist aber, wie die Rechtsprechung. 


erweist, unwirksam.. 
ee 


- Anzeigenverbot für Stellenangebote 


. 15384. Frage: Ich bin vom Arbeitsamt Wismar bei der Staats- 


anwaltschaft angezeigt, weil ich in der hiesigen Zeitung Personal. 


für die Druckerei gesucht habe, ohne mich dieserbalb 
das Arbeitsamt zu wenden. 

Get N 5 ERTI N : i TE S 
af Ep a Er E ; FA SA 


PEETI Sea 


zunächst an 
Nach meiner Treberzeugung ist diese 
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' zu machen war, wurde die Ware bemängelt. 


Dagegen ist die gleichfalls auf der ` 
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Bestimmung des’ Demobilmachungsausschusses, längst aufgehoben.. 


Ich glaube, bis 1920. müßte man hierorts allerdings jede ‘Anzeige, 
durch die man Personal suchte, erst dem Arbeitsnachweis vorlegen... 
Dieser stempelte das Anzeigenmanuskript ab, womit gesagt war, 
daß, die Zeitung es einrücken dürfte. Diese Vorschrift kam dann 
ab, die Zeitungen nahmen: die Personalanzeigen ohne weiteres auf, -> 
Dadurch würde ich in meiner Ansicht bestärkt, daß eine vorherige 
Nachfrage beim Arbeitsnachweis nicht mehr nötig sei. Der Gendarm, 
der mich wegen der Angelegenheit ausfragte, versicherte mir aber, 
daß die Einrichtung und Vorschrift nach wie vor bestände, und 
daß ich wegen meiner Unteilassungssünde bestraft werden würde. 
Was ist Ihre Meinung ? 27 l ar, 
Antwort: In Nr. 46 des „Zeitungs-Verlag“, Spalte 1599, stand 
ein aufklärender Aufsatz über die Veröffentlichung von Stellen- 
angeboten. Hierbei wurde mitgeteilt, der Regierungspräsident 
von Erfut habe verfügt, eine Vorlegung von Stellenangebot- . 
Anzeigen bei den örtlichen Arbeitsnachweisen habe rechtlich nicht.. 
zu erfolgen. | u | 


Agenten-Provision > Sa 
15385. Frage: Ich war bis Ende v. J. mit Interessenbetei- 
ligung beim Vertreter einer Fabrik und bekam von. diesem für 
alle getätigten Geschäfte ?/,, evtl. ®/, der Provision. Im März 1920 
machten wir mit einer Verlagsbuchhandlung einen Abschluß im 
Betrage. von 102 000.M. Die Ware wurde Ende Mai geliefert, der 
Preis war inzwischen zurückgegangen, da.aber am Preis nichts. 
Verschiedene Sach- ` 
verständigen-Urteile sind gefällt worden, es gab Termin auf Termin 
es ist aber nie zu einem Vergleich gekommen.. Dies hat sich bis - 
jetzt hingezogen. Jetzt höre ich von meinem früheren Sozius,. 
daß seine Fabrik die Ware zurückgenommen hat und im nächsten 
Frühjahr durch einen anderen großen Auftrag entschädigt werden 
werden’ soll. | Eee ee de 
Der Vertreter (mein früherer Sozius) wird sich wahrschein-! 
lich zufrieden geben, da er ja im nächsten Jahre die Provision zu 
erwarten hat. Für mich ist es aber ein Ausfall von 1200 M., die | 
ich nicht missen kann. et 
Besteht Provisionsanspruch zu Recht, bei so mangelhaft ge- - 
lieferter Ware, daß dieselbe zurückgenommen werden mußte? 
Kann ich mich direkt an die Fabrik wenden, obwohl ich nicht. . 
Vertreter, sondern nur Teilhaber von. deren Provisionsvertreten 
war, oder muß ich mich an meinen früheren Sozius wenden ? 

Wann verjährt der Provisionsanspruch ? Provision wird halb- 


jährlich bezahlt. | a E k 
Antwort: Nach dem Handelsgesetz wird für nicht zur Aus-- 
führung gelangte Geschäfte die Provision nur fällig, wenn der 


. Geschäftsherr des Agenten schuld an der Nichtausführung ist. 


Nach obiger Darstellung scheint dies hier der Fall zu sein, aber 


- sicher ist es nicht. Wenn es der Fall war, so hat Fragesteller 
“keinen Anspruch gegen den Geschäftsherrn sondern gegen den: | 


Agenten, falls dieser allein mit dem Geschäftsherrn einen Agentur- 
vertrag abgeschlossen und, den Fragesteller nur als Mithelfer. an» ` 
genommen hat. Provisionsforderungen verjähren in vier Jahren. - 


Bücher -über ‚das. Taylor-System i Si 
15386. Frage: Da ich das sogenannte Taylor-System genauer 
studieren. möchte, bitte ich um Angaben von Titeln guter. Bücher, 


' die von dem Wesen und den Grundzügen des Taylor-Systeräs handeln. 


Sind aus den Staatsbibliotheken solche Bücher leihweise zu erhalten ? 

Antwort :.An Werken über das Taylor-System sind uns bekannt: 
Frederic Winziow Taylor:, Die Grundsätze wissenschaftlicher Be- - 
triebsführung.. Uebersetzt von Dr. jur. Roesler, 1919. John P. Frey: 
Wissenschaftliche Betriebsführung und die Arbeiterschaft. Eine- 
öffentliche Untersuchung der Betriebe mit Taylor-System in ‚den l 
Vereinigten Staaten. Deutsch von Eduard Breslauer, Leipzig 1919.. 
Die arbeitsparende Betriebsführung. (Was will Taylor ?) von Waldemar | 
Hellmig. Verlag Verein Deutscher Ingenieure, Berlin. Eduard Michel: `- 


Wie macht man Zeitstudien ? Verlag des Vereins Deutscher Ingenieure, ` 


Berlin. Das zuletzt genannte. Buch entwickelt nicht nur den Zweck 
und die Methodik des Taylor-Systems, sondern gibt auch einė große 
Menge von Literaturangaben, aus denen: der Fragende weitere Be- 
lehrung schöpfen kann. — Ob und inwieweit diese Bücher in den | 
Volks- und Staatsbibliotheken vorhanden sind, ist uns’ nicht be- ` 
kannt. BEbensowenig können wir etwas über die unterschiedlichen 
Ausleihebedingungen angeben. | i Soa 


Verlag von Carl: Hofmann, GmbH., Berlin. — ‘Verantwortlicher 
Schriftleiter: Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf. Leiter des- ` 
buchgewerblichen Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. Tech- 
nischer Schriftleiter:. Ing. Willy Grünewald,- Berlin-Steglitz.. —- Zu- 
schriften nùr an . Papier-Zeitang, Berlin SW 11. — ‚Druck vom, 
A. W. Hayns Erben, Berlin SW 68, Zimmerstr. 29 ° 
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| Wer wahrheitsgemäß sagen will, 
E dass er samt seinem Betriebe und Hause Wert legt auf 


Fortschritt, auf Qualität und Leistungsfähigkeit, der 
prüft und kauft bei Bedarf: 
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Gummi-Druckmaschine für 1—4 Farben 


BRARAAREQERUNUTƏRNERN unuzannaue BUUUWURZRUNGBRNEEBUSUNERENE EURE HUMAN uussunssunnsanns zunzensahssnananene 


| Fach- und Hilfsmaschinen 
für die gesamte Papier werarbeitende Industrie 
und verwandte Geschäftszweige (A 296: 


Erstklassig in Konstruktion. und Ausführung. 
Wichtige Patente. ` 


Was besagt folgender Auszug aus unserer Kundenliste? 


Grossbuchdruckerei Oskar Ebert in Nordhausen bestellte 
im Jahre 1911 . . . etè erste „Perlckta‘“ 
im Jahre 1913 . . . die zweite „Perfekta“ 
im Jah'e 1920 . . . die dritte „Perlekta‘ 
undbestellteim Okt.1921 dile vierte „Perlckta“ 


Grossbuchbinderei Adolf Ludwig in Berlin. bestellte 
im Jıhre 199 . . . die erste „Perlekta“ 
im Jahre 1910 . . . die zweite „Periekta‘ 
im Jahre 1919 . . . die dritte „Perlekta“ 
im Jahre 1921 „ . . die vierte „Perlekta‘ 


Gebr. Weigang in Bautzen erhielten 
im September 1920 . die erste „Perlekta“ 
bestellten4 Woch.späterdie zweite „Perlekta“ 


Reichsdruckerei, Berlin, bestellte 
im Jahre 1918 . die ersten zwei „Perlekta‘‘ 


x 
CHAILILILEILELELTLEELLELELE LILL E 5 


Germa-Werke, Aktiengesellschaft 


Hamburg, Esplanade 6—9 Abteilung: Druckmaschinen 


im Jahre 1920 . . die dritte „Perlekta“ | 35 Pss DE ARIRA Z Herstellung von a 
Buchdruckerei Maurer & Dimmick, Berlin, bestellten € Ka | Chromo-Kunstdrudè 

im Jahre 1913 . . . die erste „Perlekta“ 3 - ; "- n ES i i 

im Jahre 1920 . . . die zweite „Periekta“ fe KA i G B «Baryt-Bunt-und e | 
Lithogr. Anstalt C. G. Röder, Leipzig, erhielt . ” BI K OT = i enmenar 

im Jahre 1914 . . . die erste „Perlekta“ l = ie = a Marmor-Papieren 

im Jahre 1919 . . . die zweite „Perlekta“ : x TI N: 
Vereinigte Bautzener Papierfabriken, Bautzen, bestellten har Wellruf! 

g im Jahre 1910 . . . die erste „Periekta“ 
im Jahre 1911 . . . die zweite „Poerlckta‘ 


im Jahre 1916 . . . die dritte „Perlekta“ 


Grossbuchbinderei Dietz & Lüchtrath, München, errielten 


ım Jınuar 1920 . . die ersie „Perlckta“ 
u.bestelitenim Dez. 1920 die zweite „Perlekta“ 


Aug. Faller, Waldkirch i. Br. erhielt 


im Januar 1921 . . ‚die erste „Perlekta‘“ 
bestellteım August1921 die zweite „Perlekta*“ 


Hch. Wuhrmann, Freiburg i. Br. erhielt 


im Dezember 1920 . die erste „Perlekta“ 
bestellte im Juli 1921 die zweite „Perlekta“ 


F Er Strohbach & Sohn, Gross-Schönau (Böhmen), erhielten 


im Jahre 1910 . . . die erste „Perlckta“ 
im Jahre 1913 . . . die zweite „Perlekte‘ 


E. F. Bording, Kopenhagen, bestellte 
im Jıbre 1915 . . . die erste „Perlekta“ 
im Jahre 1919 . . .ı die zweite „Perlekta“ 


Er besagt dem rechnenden Kaufmann und 
dem praktischen Fachmann, dass die.„Per- 
fekta“ sehr grosse Vorzüge besitzen muss. Ñ 


ea Stuttgart 013 


Langjährige SPEZIALITÄTEN 


Siegelmarken-| 
Prägepressen 


„Rapid“ für Einfarbendruck 
„Perfekt“ für Ein- u. Zweifarbendruck 


„Germania“ für Ein-, Zwei- und Drel- | 

tarbendruck, auch zur Massenherstel- 

lung von Zigarettenschachteln usw. | 
eus dünn. Karton. TA 256 } 


Verlangen Sie ausführliche 
Offerte mit Mustern 


Í Bautzner Industriewerk A.-G. Į 
©.. Bautzen Sa. i 


| Schluß der Anzeigen-Annahme 


1. nach dem Ausland i in Auslands- 


I Einzelnummer mn 


Amissblaft der 


Lue 


Erscheint Dienstags; 
Donnerstags und Sonnabends, 


Montags, Mittwochs 
mittag 12 Uhr 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel vierteljährlich 15 M. 


Freiges, 


i Vond Geschäftsstelled.Bi unter 


Streifband vierteljährlich 80 M, 


enge "währung” i 
vorto 2 M. 
i Erfüllungs-u. Zahlungsort| Berlin | 


‚Telegramm - Adresse: -.. 
Papierzeitung 
'Postscheckkonto: : 


Beruisgenossenschaiten sowie zahlreicher 


Berlin 2428 


FACHBLATT 


Berlin SW 1 


Berlin 


für Pap ier-F abrikation, „Verarbeitung, - Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


Dessäuer Straße 2° 
Fernspr.: Geschäftsstelle Lützow 787 
Schriftleitung | à 


Anzeigen, Pettzeileó mia nach | 
‚50mm (ij,gesp.) breit B,— M,: 
auf Umschlagseiten bis 10,— „ 
Berechnung‘ v. Strich zustrich, | f. 
Stellengesuche zu halbemPreis $ 


Fürs Ausland Auischläge entspr 
:den Bestimmungen des Börsen- | 
vereins d: Deutsch. Buchhändler, 
‘Eür Wiederholungen òd; Jahres, | 
umsatz Nachlass n, fest. Tarifen, 
Zeichengebühr f. freie Zusendung | 
frei eingehender Briefe B M, 
VorausbezahlungandenVerleger, | 


Platzvorschriften unverbindlich, | F 
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4538 Vom Gummi(Offset)Druck . . . ‚4544 
a - Der 1000 Mark-Schein im' Ataner. X 4538 Die Lieferpflichtbetreiung hei ärchendem gehat a 
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Berlin, Dienstag, 6. Dezember 1921 


46. J ahrg. 


Vorläufige Ergebnisse des Feuer Außenhandels i in den Monaten August und September 1921. 


E Eiùfuhr™ a 
| F 5 ee Maß- | Wae Werte lin 1000 M. Maß- Mengen | Werte in 1000 M.: 
= 2 nn l stab August Septemb. August ISoptemb. stab August |Septemb, un ont 
u Papier, Pappe und. Waren daraus .. àz 56 175 $ “36 783 t8 ado | 11 389 dz 307 255 290 622 275 2T 263 m: 
12 Bücher, Bilder, Gemälde... - .| „| .1966. | 1491 PE, 4620] . 8.278| 8464 | 33125 ao. 
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Ausfuhrfragen des bedeiten Gebietes . 


Wirtschaftsausschuß für das 'Papierfach ' des besetzten . Gebietes 
= in Ban GOTEO RABOT: 8 c, Tel. B 9981 


Köln, den 28. November 1921 


l: Erhöhung der Ausfuhrabgaben. 


Ä nter Bezugnahme auf mein Rundschreiben vom oi. No- 
vember 1921, (s. Nr. 130 d. Bl.), mit dermi- ich die Firmen aufge- 
£ordert habe, raschestens noch in den Fällen, in denen sie Verkäufe 
wach dem Auslande vor dem 20. Oktober .1921 getätigt haben, 
Gesuche auf Anwendung der. alten Ausfuhrabgaben an die Ab- 
teilung III Pap in Bad Ems einzusenden, teile ich ergebenst mit, 
"daß . vom Ausfuhramt in Bad Ems folgende Bestimmung ge- 
troffen ist: ; 

Die Firmen brachen die Gesuche. nicht direkt an das Aus- 
dala amt zu richten, sondern können, sie such an unseren Wirtschafts- 
süsschuß, Geschäftsstelle Köln, Gareonshöf 8c, einreichen. 
"Gesuchen: sind die Belege dafür, daß die Ware vor dem 20. Oktober 
-4921 ins’ Ausland -verkauft ist, insbesondere die. Originalaufträge 
‚beizufügen nebst einer Erklärung. folgenden Wortlauts: 


‚.. „Ich bestätige die Richtigkeit der anliegenden Aufstellung. 
` Sämtliche Geschäfte sind vor dem 20. Oktober 1921 mit fester 
. Preisvereinbarung in handelsüblicher Weise und mit handels- 
üblichen, Fristen, in das Ausland verkauft worden. 

Ich beantrage für die Geschäfte die Anwendung des vor dem 
i. November 1921. giltigen Ausfuhrabgabentarifs. In meinem 
Ausfuhrantrag werde ich auf die anliegende Aufstellung Bezüg 


nehmen und den Antrag auf, ANNUE des alten Tarifs wieder- 


holen.“ 


. - "Unsere Geschäftsstelle pr üft a eingesandten Belege und 
sendet. die vorstehende Erklärung nor antragstellenden Firma mit 


“ 


‘Dem " 


- schäden. 


- Ausfuhr, Ds 


{os Wirtsch $ 
de B stätj S irtsc ee daß die in den An- 
oy igung! Auge shon auf Grund Ser nn oprint und A | 
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ee an den. "Wirkschaftsausschuß a ani 1. ee : 


abgesandt werden, und falls etwa aus entschuldbaren Gründen 
eine kurze Verzögerung der Versendung des Gesuches eintreten 
sollte, so würde der Wirtschaftsausschuß bemüht sein, auch ‚für‘ 
diese Gesuche noch die Genehmigung zur- Anwendung. der alten” 


Ausfuhrabgaben, zu erwirken. : 


2. Rückerstattung der Sanktionsabgaben 

' Angesichts der Bemühungen aller Wirtschaftskreise des be- 
setzten Gebietes, die Rückerstattung der durch die Sanktionen 
den Firmen des besetzten Gebietes erwachsenen ‚ Mehrbelastungen : 
bei der Reichsregierung zu erreichen, interessiert eine Entschließung. 
des Gewerkschäftsausschusses für das besetzte. Gehiet, der gegen- ` 
über daran. festgehalten werden muß, daß die Sanktionsschäden. 
jedenfalls insoweit zu vergüten sind, als die durch die Mehrbelastung 
der Firmen des besetzten. Gebietes den interalliierten Behörden 
zugeflossenen Einnahmen dem. Reparationskonto gutgeschrieben 
werden. Die Entschließung des Gewerkschaftsausschusses für das 
u Gebiet’ lautet wie folgt: 

-~ L „Der aus allen Richtungen zusammengesetzte Gewerkschafts-. 
ausschuß für das besetzte Gebiet nimmt in seiner Sitzung ‘vom. 
23. November in Köln entschieden Stellung gegen das Verlangen 
des Wirtschaftsausschusses auf Ersatz der wirtschaftlichen Sanktions- 


liche Schäden für das besetzte Gebiet entstanden sind, woraus eine: 
Ersatzpflicht durch das -Reich hergeleitet werden könnte. Ander- 


. seits aber ist nicht zu verkennen, daß das Reich: sich finanziell in’ 
Durch dis Sanktionen sind ` 
assen - der -Bevölkerung viel mehr :betroffen als “die: 
kapitalkräftigen ns von’ Industrie, Handel: und Gewerbe, denn: 


einer äußerst ` 


rekären Läge befindet. 
die breiten, 


r 


- 


Er ist überzeugt, daß infolge der. Sanktionen wirtschaft- , 
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es ist als sicher anzunehmen, daß die Abgaben und Gebühren all- 
gemein in die Verkaufspreise eingerechnet wurden. Des weiteren 
geht aus einer Veröffentlichung der Kölner Handelskammer hervor, 
daß die Sanktionsschäden zum Teil schon auf größere Kreise ab- 
gewälzt wurden, so daß sie nicht nur von Industrie, Handel und 
Gewerbe des besetzten Gebietes getragen zu werden brauchen. 


Breite Schichten der Bevölkerung des besetzten Gebietes 
hatten unter Arbeitslosigkeit, Kurzarbeit und Verteuerung der 
Lebenshaltung infolge der Sanktionen schwer zu leiden. Sie haben 
bisher Entschädigungsansprüche in Rücksicht auf die finanzielle 
Lage des Reiches nicht erhoben, obwohl sie der wirtschaftlich 
schwächere Teil der Bevölkerung sind. Aus diesen Gründen er- 
achtet der Gewerkschaftsausschuß das Verlangen des Wirtschafts- 
ausschusses als unberecktigt. 

Sollte die Regierung auf das Verlangen des Wirtschafts-Aus- 
schusses trotzdem eingehen, so ist unter allen Umständen ein 
Nachweis des Schadens genau zu erbringen. Die Prüfung der 
Schäden hat unter Hinzuziehung von Gewerkschaftsvertretern zu 
erfolgen. Die Vergütung der Schäden hat zur Voraussetzung, daß 
auch die Gewinne, welche als Folge der Sanktionen, zu verzeichnen 
waren, eingezogen werden. Aus den Erträgen dieser Gewinne sind 
etwaige Sanktionsschäden in erster Linie zu decken. 


2. Der Gewerkschaftsausschuß verlangt vom Reichskommissar 
für das besetzte Gebiet, daß der»pärlamentarische Beirat zu einer 
Sitzung zusammenberufen wird, um zu der Frage der Rückver- 
gütung der Sanktionsschäden Stellung zu nehmen. 


3. Der Gewerkschaftsausschuß erhebt wiederholt Einspruch 
gegen die Aufrechterhaltung der militärischen Sanktionen und 
verlangt deren restlose baldige Beseitigung, weil diese Maßnahmen 
jeder rechtlichen und vertraglichen Grundlage entbehren. 


Köln, den 23. November 1921 


Für die Freien Gewerkschaften: gez. Heinrich Meyer 
Für die Christlichen Gewerkschaften: gez. Karl Zurnieden 
Für die Hirsch-Dunkerschen Gewerkschaften: gez. Joseph Sander“ 


3. Ablieferung von Exportdevisen 

Neuen Nachrichten zufolge ist damit zu rechnen, daß auch 
seitens des Ausfuhramtes in Bad Ems, wie ich es bereits in meinem 
Rundschreiben vom 21. November Seite 4f angekündigt habe 
(s. Nr. 131 d. BL), die Ablieferung von Exportdevisen zur Be- 
dingung für die Gewährung von Ausfuhrbewilligungen gegsert 
werden wird, und zwar sehr wahrscheinlich bereits vom |j De- 
~ zember 1921 ab. Ich darf daher wiederholt den Firmen drinoend 
: k i : 2 urgent 
nahelegen, sich bei der Verfügung ihrer Devisen auf die nere Rege- 

lung einzustellen, Dr. Cohr per 


Wiedereinführung von FE e 


In den nächsten Tagen wird, wie wir erfahren, ini Reiche: 
anzeiger eine Bekanntmachung veröffentlicht Werden. durch die 
eine größere Reihe von bisher ausfuhrfreien Erzeugnissen wieder: 
unter Ausfuhrverbot gestellt wird, um denges Ausverkauf zu 
steuern, Verschleuderung deutscher Waren n 3b dem Ausland 
zu verhüten und. den Inlandsbedarf zu sichern. “tijm auf fest ab- 
geschlossene Verträge, d. h. Auslandsverkösfe= mit fester Preis- 
aaa parung memendelsüblicher Weise und, mit handelsüblichen 
Fristen, nach Möglichkeit Rücksicht zu nehmen, wird eine ge- 
. wisse Uebergangszeit vorgesehen sein derart, daß die erneut unter 
Ausfuhrverbot gestellten Erzeugnisse noch eine Zeitlang ohne 
Bewilligung über die Grenzen gelassen werden, sofern sie vor 
einem bestimm;en Termin zur Beförderung mit der Bestimmung 
nach dem Ausland aufgegeben worden sind. In der Festsetzung 
des Termins wrd auf Ueberseegeschäfte Rücksicht genommen 
werden. Mit der Wiederaufrichtung der Ausfuhrverbote wird 
automatisch auch die Erhebung der erhöhten Ausfuhrabgabe 
Hand in Hand gehen, soweit Tarifsätze hierfür bereits in der Be- 
kanntmachung des Beichswirtschaftsministers vom 27. Oktober 
1921 (Reichsanzeiger Nr. 254 wom 29. Oktober 1921, s. Nr. 120 
S. 4093 d. Bl.,) festgesetzt worden sind. Auch hier werden ent- 


m 
ee: 


Ueberseegeschäfce festgesetzt werden. 


sprechende Uebergangsfristen mit Rücksicht auf laufende und | 


‚Steuerfrelheit gemeinnütziger Zuwendungen 


Zuwendungen zu gemeinnützigen oder Wohlfahrtszwecken, 
die nicht “dem Bilanzgewinn ‚entnommen, sondern schon im 
Laufe des Geschäftsjahrs 'verausgabt und als Geschäftsunkosten 
in den Büchern einer Gesellschaft m. b. H. behandelt worden 
sind, sind weder für die Kriegssteuer 1916 noch für die Kriegs- 
abgabe 1918 dem Bilanzgewinn hinzuzurechnen. (Urteil des 
Reichs-Finanzhofes vom 4. Oktober 1921, I A 102/21.) 
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Spang & Co. 


Fabrik chem. fechn. Papiere 
Stuttgart 
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Niedersächsisch® 
| HANNOVER", i 
Fe Rollenpapiere jeder a 


Danierrollenfäbrik 
PAP RENVALD 
‘t y. ohne Druck oder Liniaty 
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wie Notizbkücher, Pult- 
hlöcke, Brieftaschen, 


Jupiteretuis usw. 
in verschiedenen Aus- 
führungen liefert 


Billive Bezugsquelle für | n N 
5 5 E Reklame-Artikel 

] 

u. Carl Sinapius 

Fritz J. Friederichsen & Co. Berlin W 15 [A2316 $ 


Wiederverkäufer 
Zigarren- 
Drogen- $ 
Samen- i 
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Dortmund [A2015 a EEE 


fertigen als 
pezialitäten 


Neue Papierlahiik 
G. m. b. H, 


Masch’gl., ein- u. zweiseitig glatte 


Rollen- " 
Papiere „=. 


Sitzungen 


Mittwoch, den 7. Dezember 1921, vormittags 10 Uhr, findet 
eine Kommissionssitzung des Arbeitgeberverbandes der Deutschen 
Papier-, Pappen-, Zellstoff- und Holzstoff-Industrie E. V. in Char- 
lottenburg, Neue Grolmanstraße 5-6, statt, x ` 


Pappenmarkt - 5 


Der Lagebericht des Vereins Deutscher Pappentaprıkanten für 
den Monat Oktober 1921 lautet: Im abgelaufenen Monat hielt die 
rege Nachfrage nach den Erzeugnissen ‚der Pappenindustrie an, 
Lagervorräte sind so gut wie vollständig verschwunden. 

Die Preise für Rohmaterialien haben, teilweise sehr erheblich 
angezogen. 

. Am beunruhigendsten ist die Lage auf dem Altpapiermarkt. 
Die Preise für dieses Altmaterial haben, eine derartige Höhe er- 
reicht,-daß eine Rückwirkung auf die Fertigfabrikate, welche aus 
Altpapier hergestellt werden, nicht mehr ausbleiben konnte. Eben- 
so zogen Filze und Siebe erheblich im Preise an. 

Die Wasserverhältnisse waren infolge mangelnder Niederschläge 
überaus schlecht; erst am Ende des Monats gestalteten sie sich 
etwas besser. 

Sehr störend machte sich der außerordentlich starke und lange 
anhaltende Wagenmangel bemerkbar. Eine einigermaßen geordnete 
"Belieferung der Abnehmer ist dadurch fast unmöglich geworden. 

Die Kohlenlieferung litt ebenfalls unter dem Wagenmangel; 
: sie ist gegen den Spätsommer erheblich schlechter geworden. 

'. Das Steigen der Preise für Roh- und Hilfsmaterialien sowie 
die eingetretenen Fracht- und Lohnerhöhungen führten zu einer 
etwa 10 prozentigen Steigerung der Pappenpreise. 


A 


Monatliche Durchschnittspreise für Papierholz 
' In den Preuß. Staatsforsten. Oktober 1921 


T 2 j| s 
Monat = 3 = 

He) ge ui 

Km g g 

Fichte, Scheite 

M je rm 

Juni 1921 135 | 116 92 
Juli-1921 . 154 | 103 80 
, September 1921 . 175 | 171 | 166 
Oktober 1921 . 125 | 105 85 


(Der Holzmarkt) 


Wasserglas in der Papierfabrikation 


Nach James G. Vail, Leiter einer chemischen Fabrik in Phila- 
delphia 

Wasserglas wird zum Leimen des Papierstoffes verwendet, 
dem Holländer zugefügt und mit Alaun gefällt, in gleicher Weise 
wie es mit Harzleim geschieht. Harzleimung erteilt dem Papier 
Wasserfestigkeit, Wasserglasleimung jedoch nur Widerstands- 
fähigkeit gegen das Eindringen von Druckerschwärze. Mit Wasser- 
glas bezeichnet man nicht eine bestimmte chemische Verbindung, 
sondern ein Gemisch zahlreicher Verbindungen von Kieselsäure 
mit Natron in verschiedenen Verhältnissen. Wasserglas kommt in 
konzentrierter Lösung auf den Markt, deren Gehalt an festen 
Stoffen bei gleicher Schlüpfrigkeit (Viskosität) zwischen 34 bis 
5% v. H. schwanken kann. Die Wasserglasfabriken stellen ver- 
schiedene Sorten Wasserglas mit bestimmten Eigenschaften her. 

Um Wasserglas auf den Papierstoff niederzuschlagen, muß 
man es mit Alaun neutralisieren. Deshalb ist dasjenige Wasser- 
gläs am zweckmäßigsten, das am wenigsten Natron enthält. 
Das an Natron ärmste Wasserglas des Handels enthält 7 v. H. 
Gesamtalkali als Na,O ausgedrückt; Natron und, Kieselsäure 
‚stehen darin im Verhältnis wie 1:4. Ein Erzeugnis mit ge- 
ringerem Alkaligehalt ist nahezu unlöslich.. Bei ungenügender 
Abstumpfung des Natrons im Holländer erhält man unvollständige 


Da, t 


Fällung und schädigt die Harzleimung. Wasserglas mit dem er- 
wähnten Verhältnis 1 :4 und einem spezifischen Gewicht von 
30 ° Bé ist eine Gallerte mit 34 v. H. Gehalt an festem Stoff. 
Bei der Verdünnung auf den Wassergehalt des Holländers und 
nach langsamer Zufügung einer Alaunlösung wird die Lösung 
mehr und mehr trübe, bis sie sauer reagiert, und sich die Fällung 
aus der Lösung ausscheidet. Auch andere Fällungsmittel, wie 

Glaubersalz, Gips oder hartes Wasser, zersetzen das Wasserglas, ` 
und bei ihrer Verwendung kann der Alaunzusatz entsprechend 
verringert werden. Das spielt in manchen Papierfabriken eine 
große Rolle. Der Niederschlag ist sehr umfangreich und leicht 
und vereinigt sich leicht mit den Fasern. Dies erschwert das 
Durchfließen kurzer Fasern durch das Papiermaschinensieb und 
erleichtert das Aneinanderhaften der Fasern. .Gibt.man zu wenig 
Alaun zu, so entsteht kein Niederschlag, und damit geht der 
Vorteil des Wasserglases verloren. Der Niederschlag besteht aus 
verschiedenen Verbindungen von Tonerde und Kieselsänre, 
ferner auch aus Tonerdehydrat und Kieselsäurehydrat. Das Ge- 
füge des Niederschlags hängt von der Verdünnung des’"Wasser- 


. glases und des Alauns ab. Im Holländer entsteht ein leichter, 


flockiger Niederschlag, der das Papier härtet und, festigt! : Würde 
die Fällung aus weniger verdünnter Lösung erfolgen, so würde 
der Niederschlag körnig, sandig oder klumpig. Beim Trocknen 
des leichten, flockigen Niederschlages erhält man einen hornartigen 
Körper von großer Härte, der noch ziemlich viel Wasser enthält. 
Man kann infolgedessen annehmen, daß der Niederschlag im 
maschinengetrockneten Papier mindestens 25 v, H. Wasser ent- 
hält. Die Untersuchung zahlreicher Anfertigungen von mit Wasser- 
glaszusatz geleimten Papieren ergab, daß bei Zugabe von 3% v. H. 


‚käuflichen Wasserglases (auf das Gewicht der Trockenfaser be- 
‚ rechnet) der Aschengehalt des Papiers sich um 1 v. H. erhöht. 


"Um das Wasserglas zu fällen, sind, 25 v. H. schwefelsaure 
Tonerde auf das Gewicht des käuflichen Wasserglases nötig. In 
der Faser zurückgehalten wurden nach vielen fabrikmäßigen 
Proben 66 v. H. der Kieselsäure des Wasserglases, dazu die Ton- 
erde aus der schwefelsauren Tonerde. Nach Blasweiler bringt 
ein größerer als 315 prozentiger Zusatz von Wasserglas stärkere 
Wirkungen im Papier hervor, und, dabei bleibt in der Faser ein 
höherer Prozentsatz des Wasserglases zurück. Gibt man aber 
mehr als 10 v. H. des Trockenfasergewichts zu, so entwässert sich 
der Papierstoff auf dem Maschinensieb langsamer. Beim Ver- 
gleich von Papieren gleicher Zusammensetzung, die sich nur durch 
den verschiedenen Gehalt an Wasserglas und, entsprechendem 
Alaunzusatz unterscheiden, hat sich ergeben, daß die Papiere 
um so härter und, glätter sind, je mehr Wasserglas zu ihrer Her- 
stellung verwendet wurde. Der ‚Platzdruck‘‘ des Papiers, gemessen 
im Mullenprüfer, war bei Zusatz von Wasserglas um 12 v. H. 
höher als ohne. 


Die Widerstandsfähigkeit des mit Harz und, Wasserglas ge- 
leimten Papiers gegen Tinte wurde durch Schwimmenlassen von 
Papier auf Normaltinte geprüft. Dabei ergaben drei von vier 
auch mit Wasserglas geleimten Papieren bessere Widerstands- 
fähigkeit als.nur mit Harz geleimte gleiche Papiere; bei einem 
Muster war dies nicht der Fall. Man kann die bessere Tinten- 
festigkeit der erhöhten‘ Zurückhaltung von Harz infolge des 
Wasserglaszusatzes zuschreiben. Die gute Wirkung der Wasser- 
glasleimung erreicht erst nach mehrstündigem Arbeiten des 
gleichen Stoffss auf der Maschine ihren Höhepunkt, weil sie durch 
das zurückgepumpte Abwasser der Papiermaschine verstärkt 
wird. 

Die Wasserglasleimung beeinträchtigt die Färbung des 
Papiers nicht, falls das Wasserglas im Holländer durch Alaun 
gefällt wird, bevor man die Farbe zufügt. Am vorteilhaftesten 
hat sich folgende Reihe der Arbeiten erwiesen: 

1. Wasserglaszusatz 

2. Schwefelsaure Tonerde für das Wascerglas 

3. Harzleim 

4. Kaolin oder andere Füllstoffe 
5. Schwefelsaure Tonerde für den Harzleim. . 


Mit Wasserglas wurden folgende Papiersorten geleimt: Um- 
schlag, : Briefumschlag, Brief-, Bücherdruck-, Schreib-, Kraft-, 
Seidenpapier und Schachtelpappe. Zuweilen konnte man dadurch 
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iit ‚billigerer Eintragung cin, ännelimbares‘ Papier herstellen 
die Härte und Glätte auf billige Weise heben: RE 
‚ In Fabriken, die mit, Wasserglas für Klebzwecke bestrichene 


`: Papierabfälle. verarbeiteten, wurde das Papier besser, wenn man 
' dieses Wässerglas mit Alaun fällte. Stets von Nutzen ist Wasser- 
glas bei, der Herstellung von Bristolkarton, weil die Fasern gut ` 


zusammengeklebt sind und sich nicht aus der Fläche heraus- 
sträuben. Papiere, bei denen Klang und .Härte erwünscht Sind, 


=. werden durch vorsichtige Verwendung von Wasserglas verbessert. 


y 


~ Wrede empfahl, Druckpapiere`mit Wasserglas oder mit einem 
' Gemisch von Wasserglas- ünd, Stärke zu leimen. Ein Vorteil der 
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Wasserglasleimung ist, daß derart geleimtes Papier, falls es nicht 


. auch harzgeleimt wird, am Lichte nicht vergilbt. 


(Paper Trade: Journal v. 27. Okt..1921) 


- Geschwindigkeitsreger 
Um die ‚Geschwindigkeit von Papier zwischen zwei Wälzen, 


die durch Elektromotoren angetrieben werden, . gleichmäßig zu 
halten, hat sich "Arthur L. Boyle in Pendleton, Lanc., einen in 


- Nr. 21 von The World’s Paper Trade Review beschriebenen Ge- 


schwindigkeitsregler folgender Art in England patentieren lassen. 


Eine, durch Gegengewichte. beiderseits ausgeglichene Walze, die . 
' an Hebeln um zwei Zapfen schwingt, beeinflußt je nach ihrer 


Höhenlage den einen Antriebsmotor derart, daß bei einer Hebung 


oder Senkung der Walze infolge von verschieden starkem Papier- | 


zug die Bürsten des Motors ‚verstellt werden. Naturgemäß kann 


. -die Geschwindigkeit auch auf andere Weise abhängig von dem 


- -legung‘ dieser 1000 M. . 


| En Gewinnung von Methylalkohol ‚bei der 


Auf- oder Abstieg- der "genannten Walze: geregelt werden. 
02 (The World’s Paper Trade. Review) —g— 


Der 1000-Mark-Schein_im Altpapier 
l Nachdruck verboten ` 
Ein im Betriebe 
beim Sichten von Altpapier einen 1000-M.-Schein gefunden und 


: dem. Beklagten übergeben, welcher dies: dem Polizeipräsidenten 


anzeigte mit dem Ersuchen, den Fund bekannt zu machen. Gleich- 
‘zeitig lieferte der Beklagte den Schein der Polizeibehörde ab unter. 
Vorbehalt des Anspruches auf Rückgabe. i 

Ein Gläubiger dieses Arbeiters erhob nun Ansprüche auf dieses 
Geld, und da der Gewerbeunternehmer gleichfalls das Geld für 
sich beanspruchte, erwirkte der Gläubiger wegen seiner Forderung 


des Beklagten. beschäftigter Arbeiter hatte 


gegen den Arbeiter den dringlichen Arrest, ließ dessen Förderung 


' an das Polizeipräsidium ‘auf Rückgabe der 1000 M. pfänden und 


verlangte die Einwilligung des Gewerbeünternehmers zur Hinter- 

, Das Oberlandesgericht Breslau hat diesen Anspruch für be- 
gründet erachtet. ‘Der Arbeiter des Beklagten hat den Scheia nicht 
an sich genommen mit dem Willen, den Besitz namens des Beklagten 
für ihn zu erlängen, denn-es ist allgemein bekannt, daß der Finder, 
der den Fund nicht- verheimlicht, Anwartschaft auf Finderlohn 


„oder auf das Eigentum der Fundsache’hat. Es widerspräcke dem 


menschlichen Eigennutze, wenn der Arbeiter im Augenblick des 
Ansiehnehmens den Willen. gehabt hätte, den Besitz für den Arbeit- 
geber zu ergreifen. Gleichgiltig ist-es, wenn der Beklagte seinen 
Arbeitern ein für allemal- untersagt hatte, sich Gegenstände, die 
sie etwa in der. Papiersortieranstalt fänden und noch für gebrauchs- 
fähig hielten, ohne seine Einwilligung anzueignen. Ob der Arbeiter, 


 als.er den 1000-M.-Schein fand, glaubte, dieser befinde sich im Be- 
sitze des Arbeitgebers, ist unerheblich. 


da Hinzu kommt, daß für 
einen Laien der Gedanke, ein in altem Papier versteckter Geldschein, 


' von dessen Einbringung der Arbeitgeber nichts weiß, stehe im Be- 


" sitze des Arbeitgebers, doch sehr fern liest. Es ist vielmehr anzu- 
nehmen, daß ‘der--Arbeiter, als er,den Schein dem Unternehmer 
gab, in der Freude über den Fund nur bestrebt war, sich die recht- 

"lichen Vorteile aus dem Fund zu sichern. Er glaubte, sein Arbeit- 


’' geber wisse über die zu ergreifenden Mäßnahmen besser Bescheid 


als er. Keineswegs wollte er dem Beklagten die gesetzlichen Vor- 
teile des Fundes zuwenden. i l | 

Nach alledem kann keine Rede davon sein, daß der Beklagte 

. Rechte. an den 1000-M.-Schein ®erworben hätte. Eigentümer des 

' Scheines ist vielmehr der Arbeiter 


v 


(Oberlandesger. Breslau, ITI ZS, 27 XI. 20) 


Natronzeilstotfnerstellung - 


` Nach dem französischen Patent. Nr. 522795 von Hilding Olof 


...Vidar ` Bergström führt man die Flüssigkeiten, die durch Ver- 


ir 


‘.diehtung der Dämpfe während des alkalischen Kochens der Roh- 
‘pflanzen oder während der -Verdampfung_ der. Ablaugen entstehen, 


- 


geworden, der ihn gefunden hat.. 


iù einen Kolonnenspparät, 
. flüchtigen Verunreinigungen 


'ıst derart, 
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in ‚dem der Methylalkohol..und. seine: 
„derart voneinander getrennt , werden; 
daß eine an Methylalkohol reiche aber-unreine Lösung erhalten . 
wird. Diese wird- dann mit Säuren oder Metallsalzen in einemi- 


—_ 


zweiten Kolonnenapparat so gereinigt, daß sie ihn reichhaltig und 


rein verläßt. Man kann auch das ganze Verfahren in einem Kolönüen- 
apparat ausführen, bestehend aus zwei Kolonnen.” In der .einen 
wird der. Methylalkohol sọwie seine flüchtigen Verunreinigungen 
vom Wasser getrennt, und die aus dieser Kolonne entweichenden 
Dämpfe werden vor ihrer Einführung in die zweite Kolonne da-, 
durch gereinigt, daß man sie durch Säuren oder -Metallsalze hir- 
durchführt. In der anderen Kolonne wird dann, der Methylalkohol 


durch indirekte Dampfheizung von seinen Verunreinigungen ge- 


trennt. Diese entweichen oben, während der flüssige Methyl- 
alkohol am unteren Teil der Kolonne abgezapft wird. In der’ ersten 
Kolonne häufen sich Oele an, die abgezogen. und gereinigt werden 
können.“ a, nz i i 


rý 


Abdrehen von Kalanderwalzen 
Er Zu Nr. 121, S. 4143 l 
Herstellerin der erwähnten Vol omit-Abdrehwerkzeuge ist 
die Firma Lohmann-Metall G. m. b. H. in~ Berlin W 8, Mohren- 
straße 6. Beim Arbeiten mit Volomit wird das Volomitstück in 
"besonders dazu hergestellte Halter eingesetzt. Der Hart-Metall- 
Volomit besteht aus den Karbiden schwer schmelzbärer Metalle - 
und hat nach der Moß’schen Skala eine Härte von 9,8, während 
die des Diamanten nach der gleichen Skala 10 beträgt. Die Abdreh- 
werkzeuge sind bereits vielfach zum Bearbeiten. von Papier- 
Kalanderwalzen,.. Hartgummi-Walzen,_ Fibre-Platten. und ähn- 
lichen Werkstoffen, die sonst in der Hauptsache nur mit Diamanten 


bearbeitet werden, geliefert worden. Da der Volomit-Abdreh- 


stichel infolge der außerordentlich großen Härte mit gewöhnlichen 
Schmirgelscheiben nicht geschliffen werden kann, hat die Firma: 


‚einen Schleifapparat gebaut, mit, dem die Stichel automatisch . 


nachgeschliffen werden können. 


Prägekalander 
Maurice und Charles Cartiaux in Frankreich nahmen fran- 
zösisches Patent Nr. 524743, vom . 22. September ab, auf eine 
Erfindung, wonach man das Feucht- und Tirockenglättwerk der 


.. Pappenmaschine in eine Art Gaufrier-Kalander zum Prägen oder- 


Bedrucken von Pappe einrichten kann. Die Art-der Erfindung ` 


- geht aus den beiden beigefügten Abbildungen (Abb. ‘1 Seiten- - 
- ansicht: eines. Trockenglättwerkes, 


ki Abb. 2 Seitenansicht eines 
Feuchtglättwerkes) hervor: In den Abbildungen bezeichnen ab cd’ 
die in der Stuhlung ‘e gelagerten Walzen dés Glättwerkes. Andie 
Walze a’ist eine kannelierte oder eine mit irgendwelchen Erhö- 
hungen .oder Vertiefungen versehene Walze f angepreßt, um die 
eine Seite der Pappe zu bearbeiten. Die zweite Gaufrierwalze g 
drückt gegen die Walze b, um die andere Seite der Pappe zu 


ai À P f 


Š ” 


bearbeiten. Die Lager der Walzen a f g sind beweglich und können 
entfernt werden, damit man ohne weiteres die-Walzen g und f von 
den Walzen. a und g abrücken kann. Die Pressung auf die Zapfen 
derWalzenerfolgtdurch dieSchraubenspindeln a’, f’, g. Ihre Lagerung - 
daß sie die Stöße -aufnehmen -können, wenn | 


Fremdkörper oder Pappenstücke ungewöhnlicher Dicke. 


= durchgehen. - Um die Pappe’ gleichzeitig: bedrucken zu können, 


sind unter den. Walzen f und g .Farbtröge h und .i angebracht. 


Mit der beschriebenen ` Einrichtung wollen die Erfinder ohne. 


weiteres die in der Maschine gefertigte Pappe prägen, mit Streifen 


‚versehen, unter Umständen gleichzeitig bedrucken und überhaupt 
2 em a j - 3 
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» die Oberflächenbeschaffenheit auf-der einen oder auf beiden Seiten - Dagegen lassen -sich Anfragen von Fall zu Fall vermeiden, wenn. sich 
geben, die man sonst nur:mit besonderen Gaufrierkalandern - mit . die Firma, ‚sofern sie sich regelmäßig mit der Ausfuhr ‚befaßt, ‚bei ` 
und ohne PA DanETRE TOR DE. erzielen kann. — g — den genaħñnten Abteilungen der Außenhandelsstelle auf die Liste 

En (La Papeterie). derjenigen Firmen stellen, ‚läßt, der die een Feen ZU» 
gesandt werden. 


Büchertisch 

Annuario delle Cartiere Italiane 1921 (Adreßbuch der Italienischen 
Papierfabriken), mit Angaben über die Papier und Pappen ver- 
arbeitende Industrie sowie die graphische Industrie und das Vorlags- 
gewerbe, Preis 40 Lire. Dazu kommt die Postgebühr. Ver! g der- 
Zeitschrift L’Industria della Carta e: ‚delle Arti Grafiche, Milano, 
Vis Zebedia 3. Blattgröße 24x30 cm, 280 Seiten. In Pappband 
mit Leinenrücken. 

Dieses Adreßbuch gibt zunächst ein übersichtliches Bild über 
den Stand der Papierfabrikation in Italien an Hand vieier statistischer . 
Angaben. Danach. beschäftigten die italienischen Papierfabriken 
im Jahre 1913 etwa 26 000 Arbeitskräfte und die Papiererzeugung, 
-Verarbeitung und das Buchgewerbe zusammen gegen 78 000 Arbeiter. 
Nach der Statistik des Vereins Italienischer Papierfabrikanten betrug 

#die. Erzeugung an ‚Papier und Pappe im Jahre 1915 rund 300 000 
Tonnen zu 1000 kg. Die Erzeugung ist im Jahre 1919 auf 227 000 ` 
Tonnen zurückgegangen und betrug 1920 265 000 Tonnen. Das in 
Papierfabriken angelegte Kapital wird auf rund 400 Mill. Lire ge- 

' schätzt und die jährliche Lohnausgabe der Fabriken auf 115 Mill. 
Lire, Ausführliche Tafeln im. Buche geben Aufschluß über die Ein- 
and Ausfuhr von Papier und Papierwaren sowie von Papierroh- 
stoffen in den letzten 20 Jahren. Weitere Aufsätze geben Auskunft 
über die Zollverhältnisse, über den Verein Italienischer Papierfabri- 
kanten, über die Versuchsanstalt für Papier und Textilpflanzen in "|. 
:Milano, über die Firma Consorzio Cartiere in Genua (die während des. 

- Krieges. von der Regierung-mit der Ein- und Ausfuhr für das Papier- 
fach betraut wurde, die aber seit 1919 als freiwilliger Zusammenschluß 
der Fabriken für den gleichen Zweck bestehen blieb), sodann über die „ 
Aktiengesellschaften "der „Fabrikanten luftgetroekneter Papiere“ 
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Zeugnis: | 


in Voltri und „Cartiere Toscane‘“ in Lucca,:die den Verkauf der f l 
' Erzeugnisse der: ihnen angeschlossenen Fabriken besorgen. Der ` -Mit 3 pRapid™ in jeder Hinsicht zufrieden. 
eb dan ee Vu u 
I 
Perle und die ee italienischen Papierformate, Tin kleines N Zeiten RE 
ich Ihnen hiermit gern, dass ich mit den mir gelieferten 3 Schnell- 
Wörterbuch in vier Sprachen er läutert die italienischen Fachaus-  schneidemaschinen „ Rapid” in jeder Hinsichtzufriedenbin. Die ` 
drücke, Leistung der Maschinen ist durch die Selbstpressung usw. eine. . 
~ Den Hauptteil des Buches bildet das alphabetische Verzeichnis , vecht hohe und arbeiten dieselben zu meiner vollsten Zufriedenheit. . 
de italienischen Papierfabriken mit vielen Angaben über Maschinen, ORA KIE OU 
erzeugte Sorten usw. Darauf folgen die wenigen italienischen Fabriken i (gez) R 
von gestrichenen, bunten und lichtempfindlichen Papieren. Eine : Verlangen Sie Werbeblatt P 3499 
Zusammenstellung der gebräuchlichsten Papiersorten und Papier- 
‘waren mit Angabe der Firmen, die sie erzeugen, sowie ein Verzeichnis KARL KRAUSE +: A.-G. # LEIPZIG. 
der italienischen Ortschaften, in denen Papierhändler, Papierver- Lager: KARL KRAUSE « G.m.b.H. +» BERLIN C 19, Seydelstr.11/12 


arbeiter oder Buchdrucker ihr Geschäft betreiben mit den’ Namen 
dieser Geschäfte, beschließt das gut ausgestattete Buch, in dem wir 
auch Anzeigen deutscher Lieferer von Papierfabrik- -Einrichtungen 
finden. u 
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Franz Dahlinger - Leipzig 
 Roßstrasse 6, neben Hotel Hauffe 
Gegründet im Jahre 1905 

Papier- Grosshandlung‘ 


Ausfuhr-Mindestpreise 


Auf welchem schnellsten Wege sind die Mindest-Ausfuhrpreise 
für das Papier- und Papierverarbeitungsfach für die verschiedenen 
Länder zu erfahren? Ich habe mich um den Export bisher fast Fernanschr : Papierdahl Fernruf 5065 u. 5116 
nicht gekümmert. Nun erhalte ich, wohl in der Hauptsache auf 


Grund meiner eigentlich für das Inland berechneten Anzeigen in Weisse | U, farbige handgeschö ofte Bütten Papiere i. Kartons 


Ô 
Ò 

der Papier-Zeitung fast täglich Anfragen aus dem Ausland, Bald 8 in reichhalt. Auswahl v. Lager we Proben u. Preise sende ich gern ein, 
Ò 


‚sind es Briefumschläge für Norwegen, bald Packpapier für Däne- 
| oo © 
„mark, dann schreiben syrische Firmen um Kataloge über alles BOEIESRITETT EN? Eai O 


‚Mögliche, bald werden aus Belgien Anhänger verlangt und aus a | 

‚Frankreich Kohlepapier. Sie ersehen aus diesen Angaben, daß T 

eigentlich fast alle Artikel des Papier- upd Papierverarbeitungs- C. . W U ST 

faches in Frage kommen. Die Erledigung der Anfragen ist mir fast 

"unmöglich, da ich nicht jeweils für jede Anfrage an die zuständige SDISIKAFIEHIADEK 

Außenhandelsstelle schreiben kann, um den "Mindestausfuhrpr eis F rankfu ri a. M. 69 
Seit über 100 Jahren gut 

bewährt und eingeführt. 

Man verlange Preise u. Muster 


EEE ER. 


einzufordern, insbesondere da ‘die Anfragen meist allgemein ge- 
halten sind und nähere Angaben über die ver langte Qualität, Be- 
darf usw. fehlen. (Z. B. „Packpapier in Rollen.‘‘) Rückäußerungen 
von diesen Amtsstellen laufen auch erst nach Wochen ein. 
Wo und wie informiere ich mich am schnellsten über die be- 
‘stehenden Ausfuhrmindestpreise und über die Kosten, welche beim 
Export der verschiedenen Artikel nach den in Frage kommenden 
verschiedenen Ländern zu berücksichtigen sind? Großhändler 


Die Ausfuhrmindestpreise der Erzeugnisse der Papierfabri- 
kation, die durch den Handel vertrieben. werden, sind durch die 


MITTELBADISCHE PAPIERMANUFAKTUR. 


Außenhandelsstelle für das Papierfach, Abteilung „Handel“, Char- z un ERNST. & LUH, ACHERN i. Bad. 
lottenburg, Neue Grolmanstraße 5/6, zu erfahren. Ueber Brief- $ | 
umschläge gibt die Abteilung „L“, ebenfalls Neue Grolmanstraße 5/6, | ‚liefern preiswert vom Lager 
Aufschluß, über die Mindestausführpreise der Erzeugnisse der ğ 
papierverarbeitenden Industrie die Abteilung „H“, Linkstraße 22, z sämtliche Feinpapiere und DINnameIe 
Eine andere Möglichkeit, sich über die Mindestausfuhrpreise 8 | i | aus g 


zu unterrichten, gibt es nicht, weil sich die Preise sehr häufig ändern. 
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a-Autom aten 

= "zum Herstellen von Nadeletiketten l Di 

-~ Andrücketiketten und Massenartikeln.. : . - -S 
` Automatische Loch- Oesmaschinen 

l bis 10 mm Heftstärke - [70885 

Automatische Blechklammer-Stanz- D. 

a, Anpressmaschinen für beliebige K!ammerformen W% i E 


Mehrfache-Loch- u. Fassonstanzmaschinen . | FELIX TITTEL 


t LEIPEIS Siemzsch, SteinweglS 


Perimutter-Papiere 
fabriziert erstklassig [A1764 
Paul Deyle, Wahren-Leipzig 


für en und Lose- Blätter-Bücher 


D. HOPPE & Co. NACHF.; LEIPZIG- SCHLEUSSIG 14 


Pe cf auf ufuRe Ruf) En 


in Planobogen, Quart und Folio - [A 1430 


Haken fracht- und packungsfrei innerhalb Deutse ‚hland 
a Original-Fabrikpreisen -~ . + 


E Rung & Co., Papierwerke, Göppingen 
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| weiss und farbig, m glatt und satiniert an ONE 
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u Lichtpauspapiere und Pauspapiere z i 
O i Pausleinen 6 | 
O Berliner Lichtpaus-u. Pauspapierfabrik ol Bee we 
| G, m. b. H., Berlin Pi -einfach und verstellbar, mit und ohne 
O . ' Ö ne Block, auch mit Reklame - Aufdruck. 
| O © i = Elegante Ausführung! Billige Preise! 
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Neue Aufschläge für Maschinenseizer und für 
i Sonntagsarbeit 
Der Tarifausschuß der Deutschen Buchdrücker hat in seiner 
Verhandlung vom :28. November folgende Beschlüsse gefaßt: 4u 
.1. Der nach § 3 Ziffer 2 des Tarifs den Maschinensetzern wöchent- 


lich. zustehende Lohnaufschlag wird für. die im’ Wochen- 
lohn beschäftigten Maschinensetzer mit Wirkung ab 1. De- 


zember in Orten ohne und bis zu. 71% v. H. Lokalzuschlag von . 


23 auf 30 M., in Orten mit 10--17%% v. H. Lokalzuschlag von 
'25 auf 35 M., und in Orten mit 20 und 25 v. H. Lokalzuschlag 
(einschließlich Hamburg-und Berlin) von 27 auf 40 M. erhöht. 
. (Für die Berechner bleibt es bei den alten Sätzen.) 
2. Nach $ 5 Ziffer 2 des Tarifs ist mit Wirkung ab 1. Dezember 


für nicht regelmäßige. Sonntags- oder Feiertagsarbeit ein 


Aufschlag von 50 v. H. (statt bisher 40 v. H.), für regelmäßige 


Sonntagsarbeit ein Aufschlag von 75v. H. (statt bisher 60 v.H.) 
auf den Stundenverdienst zu’ zahlen. Ä 
Berlin, 29. November- 1921. 
| - Tarif-Amt der Deutchen Buchdrucker . 
Rud. Ullstein Robert Braun 
Prinzipal-Vörsitzender Gehilfen-Vorsitzender 
Paul Schliebs, Geschäftsführer 


Weiteres aus den Tarifberatungen der 
au Een Buchdrucker 

In Nr. 131, 8.4473 wurde bereits- berichtet, was hinsichtlich 

der Teuerungszulagen beschlossen wurde... Die Beratungen wurden 


bis 28. November fortgesetzt und zu Ende geführt. Der Tarıfausschuß 
stimmte einer Erweiterung der Lehrlingsskala zu. 


Deutschen 


einen Lehrling einstellen, vorausgesetzt, daß der betreffende Prinzipal 
-den Befähigungsnachweis zur Ausbildung von Lehrlingen besitzt. 
Der den Lehrlingen vom 1. Dezember 1921 an zu gewährende Lobn 
(Kostgeld) beträgt je nach dem örtlichen Lokalzuschlag im ersten 
. Lehrjahre 45 bis 61 M;, im zweiten 50 bis 66 M., im dritten 55 bis 
72 M. und im vierten 60 bis 80 M. In Berlin und Hamburg erhalten 
die Lehrlinge 65, 75, 90 und 100 M. . l x 
Die. bisher den im gewissen Gelde stehenden Maschinensetzern 
gewährten besonderen Aufschläge von 23, 25 und 27 M. wöchentlich 
(je nach dem Lokalzuschlag) wurden auf 30, 35 und -40 M. erhöht. 
Für die Berechner bleibt.es bei den alten Sätzen. Auch die Ent- 
schädigung für regelmäßige Sonntags- oder Feiertagsarbeit sowie 


für Montagszeitungen wurde erhöht (siehe oben die Bekannt- 


machung des Tarifamtes). : . l 
Versuchsweise beschloß der Tarifausschuß, eine Lohnkommission 


aus je neun Prinzipalen ùnd neun Gehilfen zu. wählen, die jeweils 


zwei oder drei Tage vor 'einer Sitzung des Tarifausschusses zu- 
sammentreten soll. Die Lohnkommission soll die Vorarbeiten für die 
“ Lohnverhandlungen des Tarifausschusses leisten. Das Tarifamt 
wurde beauftragt, sich mit dieser Frage zu beschäftigen und Vor- 
schläge darüber zu machen, wie in Zukunft eine einfachere Lösun 
der Lohnfrage herbeigeführt werden könne... O 


* * n 
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. Zu den Verhandlungen des Tarifausschusses in Leipzig schreibt 
das Prinzipalsblatt, die Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker 
in Leipzig: „Es gab heiße Kämpfe, bevor die Einigung erzielt wurde. 
Erneut hat sich dabei gezeigt, daß die Vielköpfigkeit des Tarif- 
ausschusses die schnelle und glatte Erledigung der Beratungsgegen- 
stände erschwert. Der ganze Apparat erscheint zu umfangreich, 
um den auf Grund der besonderen. Verhältnisse der Gegenwart 
erwachsenden Aufgaben in ‘der wünschenswerten ‘Weise gerecht 
- werden zu können. Die Verhandlungen. gestalten sich überaus lang- 
wierig und werden gleichzeitig ungemein kostspielig. Ständig müssen 
die Plenarverhandlungen unterbrochen werden, um den von Fall 
zu Fall gebildeten Ausschüssen” die Vorbereitung der jeweiligen 
Fragen zu überlassen:‘‘ (Mit einer Kommission von je neun Männern 
‚jeder Partei wird der Versuch gemacht werden.) . 


„Bei den Leipziger Verhandlungen spielte das Wort „Katba-. 


stropha “ eine -groBe Rolle. „Katastrophal‘“ nannten die Gehilfen 
die Verminderung der Kaufkraft des Geldes, „katastrophal‘‘ die 
Verteuerung der allgemeinen Lebensbedingungen. Offenbar glaubte 


man auf der Gehilfenseite hierdurch eine „katastrophale“ Erhöhung | 


‘ der Teuerungszulagen begründen zu können. In der Tat würde es 
für die Mehrzahl der Prinzipale und der Betriebe eine Katastrophe 
bedeutet haben, wenn die Gehilfenforderung: 200 M. Wochen- 


zulage ohne jegliche Staffelung nach Lokalzuschlägen, zur Annahme 


gelangt wäre. Selbst angesichts der neuen Vereinbarungen, die 
sich wesentlich unter 200 M. bewegen, erscheint die Existenz 
manchen Betriebes schwer gefährdet. Mit Recht brachten dies 
namentlich die Prinzipalsvertreter aus der Provinz zum Ausdruck; 
-aber auch die Großstädte, die den Provinzprinzipalen in geradezu 


 gründung diese. Gefahr. 


Su Es können nun- 
mehr auch Prinzipale, die dauernd keine Gehilfen ‚beschäftigen, . 


: gegenüber den gegenwärtigen ‘Preisen erhöht werden. 


vorbildlicher Weise beisprangen, betonten unter ausführlicher Be- 
Es ist recht einfach zu sagen: die Löhne 
müssen in unmittelbarster Weise den Existenzmittelpreisen folgen 
und bei länger dauernden Vereinbarungen den letzteren sogar voraus- . 
eilen, die Prinzipale müssen die kaufmännische Leitung und Führung 


diesem Erfordernis anpassen. Praktisch ist dies im Buchdruck- 


‚gewerbe eine Unmöglichkeit. Der Buchdruck-Unternehmer handelt 


nicht mit Stiefeln, Anzügen oder Lebensmitteln, die zum täglichen 
Lebensunterhalt unumgänglich nötig sind und von den Verbrauchern 
gekauft werden müssen, sondern er bringt in seinem Betriebe Er- 
zeugnisse hervor, deren Verbrauch umsomehr eingeschränkt werden 
kann, je höher die Preise werden, ja, bei denen großenteils eine 


völlige Einstellung des’ Verbrauchs einzutreten droht; hierfür liegen 


bereits praktische Beispiele vor, —. man. denke bloß. an gewisse 
Aufträge für Akzidenz-Druckereien.‘ l 
„Die Gehilfenvertreter wurden in. Leipzig aufgefordert, ihre 
ungeheure Forderung sachlich und zahlenmäßig zu begründen. Ihr 
Versuch, diesem: Verlangen nachzukommen, mißlang völlig. Index- 
ziffern wie .Großhandelspreise, die am; Anfang der Verhandlungen - 
gerade von Gehilfenseite in starkem Maße herangezögen. wurden, 
waren nach den klaren Nachweisen der Prinzipale nicht im ge- 
ringsten geeignet, die sachlichen Unterlagen für die Höhe der Ge- 
hilfenforderung abzugeben. So gelang es, diè. Forderung ganz er- 
heblich herabzudrücken. Das ist der eine Erfolg, den die Prinzipals- 
vertreter erzielt haben. Der zweite liegt in der Staffelung der 
Teuerungszulagen nach Ortsklassen und Lohnklassen. Namentlich 
die Staffelung nach Ortsklassen ist für die Provinzprinzipale von 
außerordentlicher Bedeutung. Wer an den Verhandlungen in Leipzig 
teilgenommen hat, der weiß, welcher Hartnäckigkeit und Geschick- 
lichkeit der Prinzipalsvertreter es bedurfte, um diese sehr hoch zu 
veranschlagenden Erfolge zu erringen. Zeitweise standen die Ver- 
handlungen eben dieser Frage wegen dicht vor dem Abbruch... Sn 
„Die Prinzipalsvertreter .... glaubten aber doch, es auf einen. - 
Abbruch der Verhandlungen mit all seinen "Konsequenzen nicht _ 
ankommen. lassen zu dürfen, zumal sie von vornherein mit der Tat- 
sache einer Erhöhung der Teuerungszulagen ohne weiteres ge- 
rechnet hatten, und zumal weiter die bewilligten Zulagen etwa 


. denjenigen Lohnerhöhungen entsprechen, die bei den letzten Ab- 


schlüssen in anderen Gewerben gewährt worden sind.“ 
„Die Prinzipale haben indessen auf,der anderen Seite auch 
die Frage der Deckung der neuen Belastung sofort praktisch in 


‘ Angriff genommen. Sie drängten auf unverzügliche durchgreifende 


Aenderung des Druckpreistarifs und, drückten in der Sohntags- 
sitzung den Beschluß durch, daß die Sätze des Preistarifs um 40 v. H. 


hierbei auch darauf Bedacht genommen, daß neben ‚den Löhnen 
auch die allgemeinen Betriebskosten eine erhebliche Steigerung 
aufweisen. Die weitere Entwieklung wird sich im übrigen auch 
in der Richtung vollziehen. müssen, daß eine Abänderung der 


Zahlungsbedingungen Platz zu greifen hat, damit die für die Be- 


cc ` 


‚triebsführung. notwendigen flüssigen Mittel herbeigeschafft werden 


können.... 


Statistik des Tarifamtes der: Deutschen Buchdrucker. . In den 


. letzten Wochen ist an sämtliche Prinzipale und an die Vertrauens- 


männer der Gehilfen sämtlicher Druckereien ein ‚statistischer Frage- 


- bogen zur Versendung gelangt, dessen Rücksendung noch im Laufe - 


des Monat November erbeten wurde. An alle diejenigen Firmen 
und Gehilfen, an welche der statistische Fragebogen gelangt ist, 
wird seitens des. Tarifamtes die dringende Bitte gerichtet, die Aus- 
füllung und Rücksendung des Fragebogens an das Tarifamt zu 
beschleunigen. : Sollte es an solchen Fragebogen fehlen, dann ist 
das Tarifamt zur sofortigen nachträglichen Uebersendung bereit. 


Die Aenderungen des Deutschen Buchdruckertarifs von 1921 
so wie sie der Tarifausschuß in. den. letzten Novembertagen 1921 


- beschlossen hat, sind vom Tarifamt der Deutschen Buehdrucker, 


Berlin SW 48, Friedrichstraße 239, zum Preise von 1 M. das Stück 
zu beziehen. Geldsendungen sind auf Postscheckkonto Nr. 85058 


Berlin NW. 7) einzuzahlen. 


Z 


Ueber die . Ursache des italienischen Buchdruckerausstandes 


- meldet der „Korresp.‘: In Triest hatten die Faschisten zwei Setzer 
‚gefangen genommen, in einem Auto auf die, Mustermesse geschleppt 


und in einen Raum gesperrt, gegen den die nationalistischen Söldner- 
horden ein Revolverfeuer eröffneten. Einer wurde tödlich getroffen, _ 
der andere, für tot gehaltene, konnte noch lebend in ein Spital ge- - 
bracht werden, wo er sich aus Furcht vor Rache weigert, die Namen 


: der beteiligten Faschisten, die ihm -bekannt sind, anzugeben. "In 


Triest schlossen sich die Straßenbahner und. Hafenarbeiter dem 
Proteststreik der Buchdrucker an, den der Vorstand des Typo- 
graphenbundes beschlossen und auf, 48 Stunden begrenzt hatte. 
Dieser Verband forderte vom Ministerpräsidenten Zusicherungen 
für den Schutz seiner Mitglieder. l 


N 


Es wurde . 


’ 


PR 


waren bisher nur gestrichene Papiere verwendbar. ` Ä 
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Vom Gummi-(Offset-)Druck ~ 


- In verschiedenen. neuen Aufsätzen der. Fachpresse über den . 


Gummi-(Offset-)Druck ist darauf hingewiesen: worden, daß ‚kein 
Druckverfahren in seiner Anwendüng so vielseitig ist wie dieses; ein 
fast unbegrenztes Arbeitsfeld steht dem Verfahren offen, und in 


der Tat bereitet es heute allen Druckverfahren ernsten Wett- . 


bewerb. In erster Linie rührt dies daher, daß beim Offsetdruck 


auch rauhes Papier verwendet werden kann; das ergibt im Bilder- _ 


š 


nd Buntbilderdruċk ganz neue Ausdrucksweisen, denn hierzu 


. |3 Durch die photomechanischen, insbesondere -auch durch- 


die Kopierverfahren, welche den Umdruck ersetzen, ist dem 
Zink- oder Aluminiumdruck und damit auch dem Gummidruck 


‘ zudem ein äußerst wertvoller Mitarbeiter erstanden. So gibt es 


b 


heute Lichtkopierverfahren, die beim Neudruck von Büchern 
den-Natz und die Stereotypie ganz überflüssig machen; Satz 
und Bild werden einfach auf die Zinkplatte kopiert und mit 
Präparaten druckfähig entwiokelt. Auf diese Weise. werden so- 
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Druch-tı. Platter» (ylinder 


$ 
Verrer:\ b 
y 3 


Cuunderf TA 


LAJ /arökasten. 


` Būda , o Zu 


„wohl die nicht ‚unbedeutenden Kosten für den Satz und, was 
‚wohl die Hauptsache ist, Zeit gespart. Auch der Druck von 


_illustrierten Zeitschriften auf Offsetmaschinen ist nun durch- 


geprobt und, in Anwendung. Die Drucklegung lithographischer 


~- Arbeiten auf Offsetpressen -ist ohne weiteres möglich. 


Wohl gibt es hier -auch manche Arbeiten, die gewisse 
Schwierigkeiten bereiten, zB. der Bronzedruck und der Druck 


 “soleher Arbeiten, die fortwährenden Aenderungen unterworfen 


‚sind, aber diese Arbeiten kommen ja verhältnismäßig selten vor. 
‚Auch derTiefdruck hat im Offsetdruck einen starken Konkurrenten, 


denn die Herstellung der Druckplatten in Zink oder Aluminium . 


- ist 'einfacher und. billiger als -die der-runden Kupferzylinder. 
‘- Durch die neuen Aetzverfahren gestaltet sich der Druck von 


=. AUS, . i . . È , , , > 
Der Nachteil, daß die Farben nicht so tief wirken wie beim - 


-Zink sehr vorteilhaft; die Platten halten bereits Massenauflagen 


3 Tiefdruck, dürfte mit der Zeit auch überwunden werden durch 


Anwendung körperreicher Farben. So greift der Offsetdruck 
auf alle Gebiete über, und der Druck von Wertpapieren, Land- 
karten, Plakaten, Postkarten, Prospekten, Spielkarten usw. 
stellt sich im Offsetdruck vorteilhafter als im Buch- oder Stein- 


a, 


Bar Ir ee a a ET NET ee 5 
i a E A e Su PR RE WARE e 
` - >- ~ > à ny AN 7 
7 ~ K A r p à r ag’ Ss mo - x A 
= e . r = A 2 na Paan 
ı — PAPIER-ZEITUNG- 557025 u 
~ sy y a v “ i 
= z er pen + i > y a a ` 
' -= ž . - RR `~ > ' 
EIER ` N? ng Zee er 


'.  Büiäs5 


Ga w - i ag > A $ F N 


- =~ - Ei 
pe E GE m, = em ai 


Ne. 133/1921 


druck. Durch -den matten Druck auf raulem Papier kommen - 


oder bei Farbendruck an Aquarelle erinnern. - : 
‘Dies noch einmal in Erinnerung gebracht, sei hier 


eigenartig schöne Wirkungen zustande, diean Bleistiftzeichnungen - ! 


in der 


‚Beschreibung‘ guter. Konstruktionen von 'Gummidruckpressen ` 


fortgefahren, die in früheren Nummern dieses Blattes begonnen. ` 
wurden. Eine eigene Konstruktion und ein von andern Maschinen 
abweichender Druckgang liegt vor bei der von der Vogtländischen 


. Maschinenfabrik A.-G. in. Plauen i. V. gebauten - 


` Zweizylinder-Gummidruck-(Offset-JPresse „Vogtland“ 
Diese Presse hat nur zwei Zylinder, die im Größenverhältnis - 


1:2 stehen. Bei ihr ist nur eine Berührungsstelle und eine Druck- 


stellvorrichtung zu berücksichtigen (Bild 1}; die Druckeinstellung ` 
ist daher einfach .und leicht verständlich. Der große Zylinder 
ist unverstellbar und trägt. auf der Hälfte seines Umfanges die’ 
Zinkplatte, die zweite Hälfte ist eine genau geschliffene Gegen- _ 
druckfläche und ersetzt den: bei andern Maschinen notwendigen 
dritten Zylinder. Der kleine Zylinder ist- verstellbar und federnd -- 
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Bild 6 


~ 


er 


gelagert und mit zwei-Gummitüchern bespanät. Die Abwickelung 
der Zylinder ist mathematisch genau und leicht kontrollierbar. 
Bei der ersten Umdrehung des kleinen Zylinders erfolgt die Ueber- 
tragung des Druckes von der Zinkplatte auf das Gummituch 
(Bild 2), bei der zweiten Umdrehung wird das Bild vom Gummi- 
tuch. auf den Papierbogen übertragen, der inzwischen auf dem ` 


- Anlegetisch angelegt und von Greifern der Gegendruckfläche 


erfaßt wurde. | i 
Der Druck kann auch während.des Gänges der. Maschine an- 
und abgestellt werden. Bei Abstellung des Druckes-entfernt sich 


. der kleine Zylinder durch die Drehung -des exzentrischen Lagers. - 


Mangelhaft angelegte Bogen können also vor dem Bedrucken ge- 
schützt werden. Nach- erfolgtem Druck wird der Bögen von 
"Kettengreifern erfaßt und mit der bedruckten Seite nach oben 
auf einen sich selbsttätig senkenden Stapelausleger abgelegt. 
-Der Stapelausleger (Bild 3) hat eine Einrichtung zum Bin- 
schieben von Brettern, damit bei hoher Stapelhöhe der große 
Druck auf die untenliegenden Bogen abgehalten und das Ab- 
schmutzen. vermieden wird. Pe en | 
‚Das Farbwerk der Vogtlandpresse ist-abweichend von andern 
Pressen. unterhalb des Plattenzylinders übersichtlich angeördnet 
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(Bild 4). Die Walzen liegen nicht lose auf dem Zylinder, sondern 
ruhen in geschlossenen und federnden Lagerh, wodurch bessere 
Einfärbung der Formplatte erreicht wird. Das unterliegende 
festgelagerte Farbwerk mit den federnden Walzenlagern erhöht 
außerdem die Lebensdauer der Platten, was die Praxis ergeben 
hat. Feinstufige Reguliervorrichtungen in der Farbezufuhr, 
gründliche Verreibung durch mehrere große und kleine Reib- 
zylinder, die ausreichend große Verreibfläche ergeben, gewähr- 
leisten beste Farbverteilung für .zarteste Töne wie für satte 
Druckflächen. 

Das Feuchtwerk ist so konstruiert, daß die gewünschte Feuch- 
tung gegeben oder auch abgestellt werden kann; dadurch wird 
das gefährliche Wischen von Hand unnötig (Bild 5). 

Durch federnde Walzenlager beim Farb- und Feuchtwerk 
kommt das mühsame. Einstellen und Ausrichten der Walzen in 
Wegfall. Dies ist eine Erleichterung für den Maschinenmeister, 
da das Walzeneinstellen von Hand stets Schwierigkeiten macht. 
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große Zylinder in Ringschmierlagern, die mit Oelstandsglas!ver- 
sehen sind. Auch in den übrigen Teilen ist die Maschine sorg- 
fältig durchkonstruiert, um hohe Leistungsfähigkeit und lange 
Lebensdauer zu gewährleisten. | : 
Bogenanlage. Durch geringe Neigung des Tisches zur hori- 
zontalen Ebene ist die Bogenanlage bequem. Der große Zylinder 
und freiliegende Präzisions-Vorder- und Seitenmarken, wie auch 
Bogenhalter, sichern einmal stoßfreie, äußerst genaue Bogen- 
anlage, zum andern legt sich der Bogen nicht um den Zylinder 
herum, sondern geht fast ohne Krümmung unter Druck; es 
können infolgedessen auf der ‚Vogtland‘ auch Karton und Pappen 
verdruckt werden. ae 
Genaueste Passer werden auf der Vogtland erreicht, weil die 
Zylinder ganz genaue Umfangsgeschwindigkeiten besitzen, und 
weil eine unter Federdruck stehende reibungslose Abwälzung 
stattfindet. Oeffnen sich die Greifer vor oder nach dem Druck- 
gange, so hat das keinen Einfluß aufs Register, da der Druck- 


eh 


TESIA 


A Y PE PAESE 


Yo 


F b, u 
$ 
a A E 


Re >: pe 
MEEF ETS P EN‘ 
~ maa riechen en bi N Eu 
na - - es 2 


Bild 7 


Die Walzen sind hohl (ihr Gewicht beträgt nur ein Drittel einer 
vollen Walze); das Ein- und Ausheben ist also ohne Kraft- 
anstrengung möglich. Sind die Walzenschlösser durch einen ein- 


zigen Handgriff geschlossen, so befinden sie sich gleichzeitig ` 


in Arbeitsstellung. 

Der Antrieb befindet sich an der Anlegeseite, damit der 
Maschinenmeister beim Einrichten nicht immer um die ganze 
Maschine herumlaufen muß. Zur Erleichterung beim Einrichten 
ist außerdem noch ein langsamer Vor- und Rücklauf angebracht, 
der-mit dem Fuß betätigt wird. Beim Stande der Anleger be- 
findet sich ein Fußtritt, der dazu dient, Fehldrucke zu vermeiden. 
Beim Abstellen des Druckes wird auch die Farb- und Wasser- 
zufuhr selbsttätig abgestellt. Nach Wiedereinstellung des Druckes 
durch den Fußtritt stellen sich Farb- und Wasserzufuhr selbst- 
tätig wieder ein. 

Die Druckgeschwindigkeit richtet sich nach der Beschaffenheit 
des Papiers und: der, Farbe; gewöhnlich läuft die Maschine mit 
einer Geschwindigkeit bis 2000 und mehr Druck die Stunde, 
wobei der Drucker noch imstande ist, das Druckergebnis zu 
prüfen. Um die Höhe dieser Geschwindigkeit für die Dauer zu 
gewährleisten, ist entsprechende Lagerung der Zylinder vorge- 
sehen. Beide Zylinder sind breit gelagert; außerdem läuft der 


bogen, sobald sich einmal die Drucklinie geschlossen hat, zwang- 
läufig der Abwälzung des Zylinders folgen muß. | 

Der Bogenausgang erfolgt bänderlos, und zwar durch den 
erwähnten Kettenausleger mittels Greifersystems, wobei die 
Bogen zwangsläufig von dem Druckzylinder abgezogen und auf 
dem Ablegetisch mit der Bildseite nach oben abgelegt werden. 
Die bedruckten Bogen können sohin nicht verschmieren. Bei 
Formatwechsel ist keine Verstellung der Bogenabstoßer oder 
Transportrollen notwendig. 

Der kombinierte Stapel- und Etagenausleger senkt sich selbst- 
tätig und wird für hohen Papierstoß gegebenenfalls mit Stapel- 
Durch die Ausstattung mit aus- 
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‚Feuchtwerk,. das Walzenwaschen, ferner die. Beobachtung der. 
., Einfärbung. und Feuchtung können in. bequemster Weise. ohne 
.. . Herumklettern an. der -Maschine "erfolgen. ee ae 
 Gefinger Kraftverbrauch. 


schine ist für ‚gleichzeitigen zweifarbigen Schön- und Widerdruck 
Denmat ne een eu 


a E =>, ` Die Leistungsfähigkeit dieser ` Maschinen ist -etwa 7000 
Der: Kraftverbrauch bei Zwei-. Zylinderumdrehungen in der Stunde: Diese Pressen sind haupt- 
..zylinder-Maschinen -ist naturgemäß. entsprechend. geringer als sächlich für Massenauflagen von . Büchern, illustrierten Zei- 
bei Konstruktionen mit mehr Zylindern, da die Druckorgane ‚tungen, Prospekten u. dgl. bestimmt “und bereits im In: und. 
nur eine. Berührungsstelle haben; Kraftersparnis gestaltet den. Auslande von der Vogtländischen Maschinenfabrik A.-G., 
Betrieb wirtschaftlicher. Die Abbildung 7- zeigt die „Voct-. Plauen i; V ogtl., die das Alleinrecht zum Bau. dieser Maschinen 


' Jand”-Gummidruckpresse für Bogenanlage in seitlicher Ansicht. besitzt, für Großdruckereien geliefert worden und haben sich 
a ee im praktischen Betriebe-bewährtt. 0. Da 
“Die Vogtländische Maschinenfabrik A.-G. in N u SR ER I ER 
` baut neben dieser Offsetpresse für Bogenanlage seit Jahren ` Die Liefernflirhihnafrelung hai Arahandam 
/ `+ Von der Rolle druckende Offsetpressen. > — — ` a REN OS ISCH. ze ve 


Faon an M T liess E a ILo 2 Nachdruck verboten © č < oa o 
> n, Aüs der von der Maschinenfabrik gegebenen Beschreibung m einem neueren Urteil hat das Reichsgericht dahin erkannt, 
Ist folgendes zu entnehmen: — >... daß-eine allgemeine Regel dahin, daß eine Befreiung von der 
wen Diese Maschinen sind; für einfarbigen und zweifarbigen ‚gleich-. '. Leistungspflicht nur dann zu gewähren -sei,. wenn die Vertrags- - 
. - 2eitigen Schön-. und. Widerdruck eingerichtet, und können, wie es `erfüllung — sei es auch. nur mittelbar — ganz oder nahezu den. ge- 
| . bei Zeitungs-Rotationsmaschinen üblich; in festem-und variablem ‚schäftlichen Ruin des Leistungspflichtigen zur Folge haben würde, . 
“ Formate mit Schneide-, Falz- und Planoauslage versehen werden sich nicht aufstellen lasse, es komme vielmehr ganz auf die Lage 
a no 3 ar ee Be EEE ar des einzelnen‘ Falles an. ..... 0.000000 Lee 
‚Es lassen sich sehr wohl Fälle denken, so heißt es in den 
„Gründen, in denen der Erfüllungszwang nicht gerade zum Ruin 
'. des Leistungspflichtigen führen würde und demnach die Ausübung: . 
dieses Zwanges eine so erhebliche wirtschaftliche Schädigung des 
. -Erfüllenden mit sich bringen würde, daß ihm nach Treu und Glauben -- 
nicht zugemutet werden kann, sie auf.sich zu nehmen. Wollte man 
das nicht anerkennen, so würden die Verträge, ‚die -von finanziell . 
sehr- leistungsfähigen -Personen oder öffentlich-rechtlichen. Körper- 
schaften geschlossen sind, vielfach des Schutzes .entbehren, den 
. das. Gesetz ausnahmslos für Treu ‘und Glauben gewährt, da bei _ 
. ihnen meistens ein durch die Vertragserfüllung verursachter wirt- 
-= schaftlicher ‚Ruin‘ nieht in Frage kommen wird. Anderseits sind” 
‚aber auch Fälle denkbar, in denien trotz drohenden Ruins der Schutz 
nach Treu und Glauben zu ‘versagen ist, z. B. dann, wenn sich.die 
. Partei leichtsinnig und ohne Rücksicht auf ihre eigene geringe wirt- . 
schaftliche Leistungsfähigkeit aus Spekulätion einen Vertrag oder. 
‚auch -noch, mehrere andere. gleichartige Verträge geschlossen hat, 
die unter Umständen ein sehr 'großes finanzielles Risiko mit sich 
führen konnten.. Uebrigens ist in der Rechtsprechung der drohende‘ 
Ruin des Leistungspflichtigen nur vereinzelt für Lieferungsverträge _ 
“als Befreiungsgrund anerkannt worden, und zwar unter der Voraus- . 
' setzung, daß die Erschwerung der 'Lieferpflicht lediglich in der 


TS u... 


= o Bild 8! zeigt ‚schaubildlich die Anordnung der Platten- und 


Gummizylinder, sowie die ‚beiden dazu gehörigen Feucht- und 


: Farbewerke. : Links und rechts zu der. zu bedruckenden Papier- 
 bahn-a sind die in geeigneter Weise mit Zinkplatten bespannten 


5 ' Plattenzylinder. b. und: c gelagert, welche von den Feucht-: 


‚bloßen ‚Steigerung des Anschaffungspreises des zu liefernden Gegen- - 
‚standes besteht. `- .. i ee as | 


Im vorliegenden Falle handelt. es sich aber nicht um : die Er- i 


füllung eines Lieferungs- sondern eines Werkvertrages, die nicht. 


nur durch. die Steigerung der .Materialpreise,. sondern auch durch ` 


wesentliche Veränderung’ der Betriebsverhältnisse des Unternehmers. 
besonders erschwert ist. Mit Recht hat das Kammergericht diese: 
ee I ann man otkan Aa m aa. „nicht nur vorübergehenden Erschwernisse für zwingend genug an- 
~ Mit den Plattenzylindern b und c stehen die mit Gümmi- gesehen, um die Beklagte von ihrer Leistungspflicht zw entbinden. : 
„uch, bespannten Umdruckzylinder i- und h in Berührung, von. ` Reichsger. VII. 118/20. . De k 


< werken fund g gefeuchtet, und darauffolgend ‘von den beiden 
. Farbwerken e und d eingefärbt werden. =. Sure 
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. Zu niedrige Preise bei der Ausfuhr 
... deutscher wissenschaftlicher. Bücher ?. 


., . Per Zentrumsabgeordnete Universitätsprofessor D. Dr.‘ 
‚Schreiber. hat. an die Reichsregierung die Anfrage gerichtet; - 
welche Maßnahmen die Regierung zu treffen -gedenkt, um 
die Ausfuhr ‘des deutschen: wissenschaftlichen Buches zu 
"unangemessen niedrigen Preisen im Interesse der Ver-: 
 meidung des Ausverkaufs: und einer unnötigen Inlands- - 
= verteùerung abzuwenden. .Das wissenschaftliche Buch 
. werde von manchen Verlegern in das Ausland -zu einem 
` Preise verkauft,, der zurzeit eine Mässenausfuhr zur Folge : 
haben und im Inlande zu einer Knappheit führen könne, . 
a die von. Akademikern und: Geistesarkbeitern als eine große ` 
w, Birschwerung wissenschaftlicher: und literarischer Arbeit 
= empfunden werden würde. Durch erhöhte Zuschläge, wie. 
sie bereits von einigen wissenschaftlichen: Verlegern bei “= 
' Verkäufen nach dem Ausland erhoben würden, wäre im In- : 
-land die Möglichkeit gegeben, das wissenschaftliche "Buch 
im Preise niedriger zu halten, eine Aufgabe, die angesichts . 
_ der 'wissenschaftlichen Not: der geistigen Arbeiter von Tag. 
zu Tag dringlicher wird. © > ee. y i a 


 Bild9 7 
~ Ausfuhrmindestpreise für Dachpappe sind jetzt in ausländischer .. 
Währung festgesetzt worden, nachdem von der Außenhandelsstelle.- 
Chemie, der sich die Dachpappenindustrie angeschlossen hat, kürz-' 
lich beschlossen wurde, daß nach Ländern mit hoher Valuta nur- 
in ausländischer Währung verkauft werden darf. -Die Preise sind 
“bei der Außenhandelsstelle. Chemie: oder von dem Verband deut- : 


: denen. der eine dem anderen immer als Widerlager dient,. und F 
zwischen -denen die Papierbahn a derart hindurchgeführt wird, 


daß beide. Seiten der Papierbahn gleichzeitig bedruckt "werden. 

. „(Gleichzeitiger Schön- und- Widerdruack.) _ 022200 es 
Bild 9 zeigt eine doppelte übereinanderstehende Anordnung - 

des Bildes 9 mit einem. Falzapparat für 3 Bruch; diese Ma- 
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. scher Dachpappenfabrikanten zu erfahren. 
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Herstellung und Prüfung von Schreib-, Zeichen- 
und Löschpapieren 


Vortrag von Ingenieur Willy Grünewald, Techn. Schriftleiter der 
Papier-Zeitung ; 
vor der Ortsgruppe Wilmersdorf des Reichsbundes der Papier- 
und Schreibwarenhändler am 18. November 1921 
Fortsetzung zu Nr. 132 

Die Kenntnis, aus separierten Pflanzenfasern Papier herzu- 
stellen, verbreitete sich etwa seit dem 8. Jahrhundert über Perser 
und, Araber nach Europa, bereichert um die Erkenntnis, daß man 
in alten getragenen Stoffen (Lumpen, Hadern) und, abgenutzten 
Tauen einen vorzüglichen Papierstoff besaß, der sich besonders 
bei Benutzung einer mechanisch betätigten Zerfaserungsmaschine, 
später auch ‚deutsches Geschirr“ genannt, leicht gewinnen ließ. 
Ein solches ‚‚Geschirr‘‘ besteht aus einer Reihe von mit eisernen 
Schuhen versehenen senkrechten Balken (Stampfen), die ab- 
wechselnd durch eine umlaufende mit Nocken versehene Welle 
gehoben wurden und dann auf die in einem Trog befindlichen 
Lumpen niederfielen. Durch einen Faulprozeß wurden die 
Lumpen für das Zerfasern vorbereitet. In Deutschland, wurden 
die ersten Papiermühlen etwa um 1300 gebaut. Ihre Verbreitung 
nahm besonders nach Erfindung der Buchdruckerpresse und, dem 
damit verbundenen Bedarf an Papier zu. Rohstoffe waren aus- 
schließlich Hadern, die bei stets wachsender Nachfrage sehr 
gesucht waren. Ihr Sammeln wurde vielfach konzessioniert und, 
scharfe Ausfuhrverbote zum Schutz der einheimischen Mühlen 
erlassen. Rohstoffnot und, strenge Zunftvorschriften hinderten 
lange Zeit die Entwickelung des Gewerbes. Wenn der Lehrling 
zum Gesellen freigesprochen wurde, mußte er geloben, überall, 
wo er arbeiten werde, nichts Altes ab- und nichts Neues auf- 
kommen lassen zu wollen. Wenn den Gesellen etwas nicht paßte, 
wurde einfach gestreikt, oder gar der Meister in Verruf erklärt. 
Und das manchmal aus den nichtigsten Anlässen. Das Papier- 


machen unterschied, sich mit den bereits angedeuteten Abände- ~- 


rungen nicht wesentlich von dem Verfahren der Chinesen. 

Die Vorbedingung für Massenerzeugung war gegeben, als im 
17. Jahrhundert der sogenannte Holländer erfunden war. Um die 
Wendedes 18.und 19. Jahrhunderts wurden dann in Frankreich und 
England zwei verschiedene Formen der Papiermaschine, die Lang- 
und, Rundsiebmaschine, erfunden und entwickelt. Sie kam dem 
Bedürfnis der etwa gleichzeitig erfundenen Buchdruckschnell- 
presse entgegen, konnte sich aber auch erst recht auswirken, 
als man Ersatzstoffe für die im Verhältnis zur Nachfrage immer 
knapper werdenden Lumpen in Gestalt des Holzes und, des Strohs 
gefunden hatte. Heute ist reines Lumpenpapier — besonders 
von Hand geschöpftes — nur noch für ganz wenige Zwecke im 
Gebrauch und, als Luxusware anzusprechen. 

Die heutigen Rohstoffe der Papier- und Pappenindustrie 
sind, Holz, Stroh und Lumpen; dazu kommen noch Altpapier, 
mineralische Füllstoffe und Leimstoffe. Nach der letzten Friedens- 
statistik kommen auf 100 kg gebrauchter Faserstoffe etwa 75 v. H. 
aus Holz gewonnene, 9 v. H. aus Stroh und etwa 6 v. H. aus 
Lumpen. Die restlichen 10 Hundertteile stammen aus Altpapier. 
Demnach ist die noch viel verbreitete Meinung, daß Lumpen 
vorwiegend den Rohstoff für diePapiererzeugung liefern, unrichtig. 
Dennoch darf man die Lumpen als Rohstoff gerade in bezug 
auf die Erzeugung von Schreibpapier nicht unterschätzen. Ebenso 
stellen Lumpen einen gesuchten Rohstoff fürLöschpapiererzeugung 
dar. Betrachtet man überhaupt den Wert der gesamten Er- 
zeugung an Papier, so machen die Hadernpapiere einen bei 
weitem größeren Prozentsatz, als vorher angegeben, aus, da aus 
Lumpen fast nur die hochwertigsten Papiere hergestellt werden. 

Die Umwandlung von Holz, also dem Rohstoff, in den für die 
Papier- oder Pappenfabrik geeigneten Halbstoff erfolgt auf 
chemischem oder mechanischem Wege. Dementsprechend, unter- 
scheidet man Zellstoff und Holzschliff. Zellstoff wird in der Zell- 
stoffabrik dadurch gewonnen, daß in großen eisernen Kochern, die 
heute vielfach 250 und mehr Kubikmeter Fassungsvermögen haben, 
das vorher geschälte und in kleine Schnitzel zerhackte Holz in 
Laugen unter höheren Drücken bei Temperaturen von 100 bis 
140° C in seine Einzelfasern zerlegt werden. Dabei werden die 
sogenannten Inkrusten, d. h. die die Fasern im Holz zusammen- 
kittenden Stoffe und ebenso harzige Bestandteile mit der Koch- 
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lauge abgelassen. Durch mehr oder weniger starke Bleiche wird 
der aus dem Kocher erhaltene gelbliche bis bräunliche Zellstoff 
mehr oder weniger weiß, aber selbstverständlich auch entsprechend 
teurer. 

Holzschliff erhält man dadurch, daß man Holz gegen sich 
drehende Natursand- oder Kunstschleifsteine unter Wasser- 
zusatz anpreßt und regelrecht abschleift. Die Schleifbreite des 
Schleifers richtet sich nach der verfügbaren Kraft. Der heute 
vielfach gebaute Großkraftschleifer hat eine Breite von 1 m, 
und kann entsprechend, Holz von 1m Länge verschleifen und nimmt 
bis 1000 PS und mehr auf. Das geschälte, d. h. von der Rinde 
und sonstigen Unreinigkeiten befreite Holz wird in um den Schleit- 
stein verteilte Kästen eingelegt und, durch hydraulischen Druck 
gegen den Schleifstein angepreßt. Bei 1000 PS Belastung kann 
ein derartig großer Schleifer stündlich etwa 700 bis 800 kg Holz- 
schliff aus etwa 2%, rm Holz liefern. Der erhaltene Holzschlift 
ist ziemlich gelb und, kann durch Bleichen nur wenig aufgehellt 
werden. 

Während man bei Zellstoff die Holzfaser in ziemlich reinem 
Zustand und in natürlicher Länge (1,0 bis 3,8 mm) bei großer 
Weiche und, Biegsamkeit erhält, hat man im Holzschliff infolge 
der immerhin ziemlich rauhen und verhältnismäßig primitiven 
Behandlung des Holzes durch den Stein ein Gemisch von längeren 
und, kürzeren Fasertrümmern, Faserbündeln usw. vor sich, das 
durch die im Stoff verbleibenden Inkrusten die Sprödigkeit und 
Starrheit der Holzfaser nur teilweise verloren hat. Allerdings 
kann man sowohl beim Zellstoff wie beim Holzschliff den Cha- 
rakter der erhaltenen Halbstoffe durch Auswahl des Holzes und 
des Fabrikationsverfahrens ziemlich beeinflussen. Dieser Vorteil 
hat neben anderen manche Papierfabriken zur Anlage eigener 
Zellstoffwerke und, Schleifereien bewogen. Für“Papierfabriken, 
die mittelfeine Schreibpapiere mit Holzschliffzusatz usw. her- 
stellen, ist eine eigene Schleiferei sehr erwünscht, da man nur dann 
sicher ist, stets den erforderlichen Feinschliff zu bekommen. 
Der Kohlenverbrauch ist bei Zellstoff und, Holzschliff ziemlich 
gleich, d. h. etwa 100 kg gute Steinkohle auf 100 kg Erzeugnis. 
Holzschliff wird, auch vielfach mit Wasserkraft gewonnen. Die 
Bedeutung der in engen Tälern liegenden Handelsschleifereien 
darf man aber nicht allzu hoch einschätzen. 

Wie ich bereits sagte, wurden im Jahre 1917 etwa 75 v. H. 
der benötigten Papierfasern aus Holz gewonnen. Davon entfielen 
etwa 45 v. H. auf Zellstoff und, 55 v. H. auf Holzschliff. Heute, 
wo selbst eine große Anzahl von Schreibpapieren, die früher nur 
aus Zellstoff hergestellt wurden, mit Holzschliffzusatz erzeugt 
werden, wird noch mehr Holzschliff gebraucht als früher. 
Im ganzen sind die Holzfaserstoffe sicherlich noch stärker be- 
teiligt. 

Die Verarbeitung der übrigen Rohstoffe in die für die Papier- 
fabrik geeigneten Halbstoffe geht wie folgt von statten. Wird ge- 
häckseltes Stroh mit Kalkmilch gekocht, so erhält man nach 


.der Verarbeitung ein Erzeugnis, das als spröde, harte und gelbe 


Strohpappe und, Strohpapier nicht unbekannt, für irgend welche 
Schreibzwecke aber ungeeignet ist. Allenfalls machte man früher 
daraus gelbe Umschläge. Wenn man aber Stroh mit Natronlauge 
ähnlich kocht, wie das vorher für Zellstoff schon beschrieben ist, 
bekommt man einen gut bleichbaren, wenn auch verhältnismäßig 
kurzen Zellstoff, d. h. Strohzellstoff. Zusatz von Strohzellstoft 
gibt dem Papier Härte, Geschlossenheit und Klang. Diese Eigen- 
schaften sind besonders bei Notendruck-, Schreib- und Post 

papieren erwünscht; man wird diesen Papieren daher gern Stroh- 


stoff im Holländer zusetzen. 
Fortsetzung folgt. 


Auskunftserteilung über Ausstellungen und Messen 


\ 

Zur zentralen Bearbeitung aller Fragen in Meß- und Aus- 
stellungs-Angelegenheiten schuf sich die deutsche Industrie eine 
eigene Körperschaft, nämlich das Ausstellungs- und Messe-Amt der 
Deutschen Industrie, das alle Unterlagen, die für die Beurteilung 
in- und ausländischer Messen und Ausstellungen erforderlich sind, 
sammelt, seine Mitglieder auf dem Wege eines eigenen „Nach 
richtendienstes‘‘ fortlaufend unterrichtet und namentlich auch vor 
der Beteiligung an schwindelhaften, zweifelhaften und überflüssigen 
Veranstaltungen warnt. Die Mitglieder des Ausstellungs- und Messe- 
Amtes, in dessen Vorstand auch ständige Vertreter der Regierung 
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sowie der wirtschaftlichen Spitzenverbände delegiert sind, erhalten 
ferner in gewissen Abständen einen jeweils auf den neuesten Stand 
gebrachten Ausstellungs- und Messekalender. _Einzelfirmen sowie 
Wirtschafts- und Fachverbände, die an dem regelmäßigen Bezug 
des Nachriehtenmäterials des Ausstellungs- und Messe-Amtes Interesse 
haben, setzen sich zweckmäßigerweise mit dessen Geschäftsstelle, 
Berlin NW 40, Hindersinstraße 2, in Verbindung. 


x x 
” 


Trotz dieser aueh unseres Erachtens völlig ausreichenden Ver- 
tretung bildete sich kürzlich in Berlin mit Zw eigstelle in Leipzig ein 
sogen. ,„‚Reichsverband deutscher Messen E.V.“, der aus dem in diesem 
Jahre dureh Fusion entstandenen Leipziger Mustermessenverband 
hervorgegangen ist. Jeder Unbefangene kann unter einem ‚„Reichs- 
verband deutscher Messen E. V.“ lediglich einen Zusammenschluß 
der deutschen Messen bzw. ihrer Leitungen zwecks gemeinschaft- 
licher Bearbeitung der. einschlägigen Messefragen verstehen. Ein 
solcher Zusammenschluß hat aber zwischen- den Leitungen der 
großen deutschen Messen (Leipzig, Frankfurt a. M., Breslau, "Königs- 
berg und Stuttgart) nicht stattgefunden. Im Einvernehmen mit 
diesen Messen sieht sich daher das Ausstellungs- und Messe-Amt 
der Deutschen Industrie als die einzige für das gesamte deutsche 
Messewesen zentrale Organisation veranlaßt, auf die in der Be- 
zeichnung „Beichsverband deutscher Messen E. V.“ liegende Irre- 
führung der öffentlichen Meinung nachdrücklich hinzuweisen. 


Die Bürobedarfsmesse wird verlegt 
Ab Herbst 1922 auf dem Ausstellungsgelände 


Wir erhalten eine Zuschrift, der wir folgendes entnehmen: 
Nachdem das Meßhaus ‚„Jägerhof“ in Leipzig, in dem die Büro- 
Bedarf-Messen abgehalten wurden, durch’ Verkauf in andere Hände 
übergegangen ist, ergibt sich die Notwendigkeit, neue Räume für 
diesen Meßzweig zu schaffen. . Im Verein mit dem Meßamt ist in einer 
Sitzung der Beschluß gefaßt worden, für die "Bürobedarfs-Messe 
ab Herbst 1922 auf dem Ausstellungsgelände der technischen Messe, 
mit einem Kostenaufwand von etwa 20 Millionen Mark ein eigenes 
großes: Ausstellungshaus zu errichten.. Der Gedanke, diese Messe 
mit der auf der Technischen Messe zentralisierten deutschen Groß- 
Industrie zusammenzubringen, dürfte als glücklich zu. bezeichnen 
sein, weil die Industrie als Hauptabnehmer für die Bürobedarf- 
Erzeugnisse in Frage kommt (und schon verschiedene Firmen hier 
vertreten waren.) Ab Herbst 1922 würden genügende Räumlich- 
keiten zur Verfügung stehen; es würde dann auch möglich sein, 
alle die infolge des bisherigen Platzmangels in verschiedenen 
Häusern untergebrachten Firmen des Büro- und Papierfaches in 
dem neuen Meßhaus zusammenzufassen, so daß sich deren Zu- 
sammenfassung strenger durchführen ließe; es würden dann nur 
in Frage kommen: das neue Meßhaus auf der Technischen Messe, 
der Große Reiter und Stentzlers Hof in der Petersstraße. Die 
Leitung der Bürobedarfs-Messe halte es für zweckmäßig, schon jetzt 
einen Ueberblick über den tatsächlich benötigten Platz zu erhalten; 
sie bitte daher jene Firmen, die bisher keinen Platz innerhalb der 
Bürobedarf-Messe finden konnten und sich in Zukunft beteiligen 
wollen, den ungefähr benötigten Raum dem Herrn Chr. Clausen, 
Leipzig, Meßhaus Jägerhof, bekanntzugeben. 


Die Preise für Spielkarten wurden nach einer Ankündigung 
in dieser Nummer vom Verein Deutscher Spielkartenfabriken (Sitz 
Altenburg, 8.-A.) mit sofortiger Wirkung um 25 v. H. erhöht. 


Freibleibende Preise im Briefordnergeschäft. Die Briefordner- 
Konvention (Charlottenburg, Neue Grolmanstraße 5/6) macht in 
der vorliegenden Nummer bekannt, daß es die gegenwärtige Markt- 
lage unmöglich mache, die Erzeugnisse der angeschlossenen Fabriken 
zu verbindlichen Preisen abzugeben. Den,Händlern wird geraten, 
‚beim Verkauf sich danach einzurichten. 
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Ausfuhr aus dem besetzten Gebiet 
Siehe Nrn; 130 und 131 


Wie der Reichskommissar für Aus- und Einfuhrbewilligungen 
mitteilt, hat nunmehr der Wirtschaftsausschuß der Rheinland- 
kommission nach längeren “Verhandlungen folgenden Beschluß 
gefaßt, nach welchem die Emser Stelle verfahren wird: 

. L Bei jedem Ausfuhrantrag von ‚größerer Bedeütung ist, nun- 
mehr die Vorlage einer Lieferwerksbescheinigung zu fordern. Nur 
in besonderen Fällen kann nach genauer Prüfung der Sachlage 


- nen soll, da’ diese der einzige Ort sei, wo in regelmäßiger Reihen- 


folge alle Arten von‘. «Waren aus aller Welt zu besichtigen sind. 
Für die mehr örtlichen Veranstaltungen schlagen sie die Be- 
zeichnung „Großmärkte“ vor, und als solche geben sie an: 


Breslau — für den Spezialbedarf Schlesiens und der süd: 
östlichen Gr enzbezirke. 


Königsberg. —- für den. Spezialbedarf Ostpreußens und 
der nordöstlichen Grenzbezirke. — 


Kiel — für den Spezialbedarf von Schleswig- Holstein und 


von dieser Forder ung &bgesehen werden. der abgetrennten Nordgebiete. f 
2. Die. Emser Bewilligungsstelle ist ermächtigt, die Einhaltung Köln, Düsseldorf oder vielleicht Wesel — für das besetzte 
der ihr von den. Preisprüfungsstellen offiziell mitgeteilten Preise Rheinland. 


zu fordern. Zu diesem Zwecke kann sie mit den zuständigen Preis- 
prüfungsstellen in Verbindung treten und ihnen. auch besondere 
Fälle zur Begutachtung vorlegen. Untersagt "bleibt jedoch die 
Vebersendung der Antragsformulare zwecks besonderer Prüfung. 
Die Anfragen bei den Preisprüfungsstellen haben sich in. der Form 
von Schreiben’ zu halten. Ist innerhalb acht Tagen die Stellung- 


nahme der Preisprüfungsstelle nieht bingogangen, so hat die Emser 


; Stelle selbständig zu entscheiden. 


3. Was die Forderung der Zahlung in "Auslandswähr ung be- 


rittt, so darf jetzt die Emser Stelle den von den Außenhandels- 


-stellen herausgegebenen Grundsätzen folgen. Ebenso ist sie þe- 
rechtigt, der Reichsbank fortlaufend Mitteilung über die erteilten 


- Ausfuhrbewilligungen zum Zwecke der- Kontrolle der Devisen- 


: Vorschriften . der Ausfuhrregelung halten können. 


'.&blieferung zu machen. 


Die Emser Stelle wird sich also in-Zukunft an die allgemeinen 
Allerdings ist 


"ihr nicht gestattet, die Anträge an. die Preisprüfungsstellen zu über- 


senden. Es.wird; daher Aufgabe der Außenhandelsstellen sein, die 


: Emser Stelle fortlaufend so zuverlässig. zu unterrichten, daß auch 
ohne eine unmittelbare Verbindung: dieser Stelle mit den Preis- 


Frankfurt — für den Spezolbedari des Saache und 
der abgetrennten südwestlichen Gebiete. 


Ferner empfehlen sie die Veranstaltung von „Ausstellungen“ 


möglichst im Anschluß an die Messe öder an die Großmärkte. — 
'Unseres Erachtens wird sich diese aus allgemeinen wirtschaft- 


lichen Gründen sehr nützliche Anregung nur durchführen lassen) 
wenn eine gesetzliche Regelung des A ortgebranchs stattfindet, 
da sich sonst auch die kleineren Veranstaltungen zu Zwecken 

des Wettbewerbs als Messen bezeichnen werden. er 


. Der Schweizer Außenhandel von Januar bis einschließlich Sep- 
tember 1921, soweit er das Papier- und Druckgewerbe besonders 
betrifft, hat sich nach Ausweis der amtlichen (vorläufigen) Statistik 
wie folgt entwickelt (zu Vergleichszwecken sind die einschlägigen 
Ziffern für die gleiche Zeit des Vorjahres und des letzten. Friedens- 
jahres angefügt): 


: prüfungsstellen ein befriedigendes Arbeiten möglich wird. Eine Menge in dz 
; bedauerliche Einschränkung der deutschen Bestimmungen hat der Art der Waren J ag E. en . 
 Wirtschaftsausschuß dadurch verfügt, daß untersagt worden ist, Holzschli e. A: Einfuhr u o Fr 305 er: N 
: die Mindestpreise nach den Penn abzustufen. Zellulose ` 80 348 38 376 11 350 
6 a Pappen, graue, Holzpappe u usw. 15 035 26 676 . -13 267 
ANE: ED E Packpapier S > 43 316 16 
i iche Zeitungsdruckpaņpier. . . 2.2... 92 9757 2 047 
Wirtschattiicher j Vertrieb Druck, en Zeichenpapieı . 32 537. 64 618 54 648 
In einer Denkschrift: über die wirtschaftliche Gestaltung 
B: Ausfuhr » 
"von Messen, Großmärkten, Ausstellungen und ähnlichen Ver- polschliff . 2. 2 192 252. - 32 760 14 689 
‚anstaltungen bearbeitet von Ziv.-Ing. L. M. Cohn und Kons.-Ing. re 
vüngen, Fellulose . 33662 68 707 27 078 
G. Voigtmann, treten die genannten. Verfasser dafür ein, daß Zeitungsdruckpapier. l 94: : 55 046 si iis 
man als einzige Messe in Deutschland die Leipziger Messe bezeich- Druck-, Schreib- und Zeichenpapier 1 812 27:71  ::5:157 
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Zeitgemäßes Abschreibungsverfahren 
Von Bilanzbuchhalter Ernst Keßler, Staßfurt 


Diese Ausführungen beziehen sich im 
besonderen auf diekorporativen, dem Körper- 
schaftssteuergesetz unterworienen Erwerbs- 
gesellschaften und die Wirtschaftsperiode 
vom 1. 1. 1915 bis 31. 12. 1920. 


I. Teil 

Der betriebswirtschaftliche Zweck der Abschreibung ist, die- 
jenigen „Mittel buchtechnisch zu erstatten, welche die Ergänzung 
des Verschleißes zwecks Erhaltung der Produktionsmittel auf Kosten 
des Betriebsgewinns dem Betriebsanlagenkapital erfordert. Dieser 
Zweck wurde in den Zeiten des noch unberührten Geldwertes mit der 
„nominellen‘‘ Abschreibung mehr oder weniger erreicht, während 
zur Erreichung desselben in der Inflationsperiode*) die Nominalab- 
schreibung auf die nach handelsrechtlichen Vorschriften gewerteten 
Aktiv-Anlageposten keine Möglichkeit gibt. Im Steuerschrifttum 
ist sehr viel über das Abschreibungsproblem geschrieben worden. 
und die meisten Verfasser sind zu dem Ergebnis gelangt, daß die Er- 
haltung der Produktionsgrundlage eine Abschreibungspolitik, welche 
die Erstellungskosten gewährleistet, erfordere. Es wurde dement- 
sprechend in der Absicht, den Wertverhältnissen entsprechende 
Normalabschreibungen anzustreben, empfohlen, neben den nomi- 
nellen Abschreibungen bezw. Absetzungen von den abschreibungs- 
fähigen einzelnen Aktivanlageposten nebenher noch Werkerhaltungs- 
oder ähnliche Bewertungskonten, vorwiegend da, wo noch wesentliche 
Goldmark-Anlagen-Anschaffungswerte zu Buche steben, vorzusehen 
und im Rahmen des zeitgemäßen Papiermark-Abschreibungsbedarfes 
zu dotieren. Eine greifbare steuergesetzliche Bestimmung zur steuer- 
freien Bildung derartiger Bewertungskonten ist auf Grund der für die 
körperschaftssteuerpflichtigen Erwerbsgesellschaften — um welche 
es sich bier im besonderen handelt — maßgebenden Gesetzesbestim- 
mungen nicht gegeben, vielmehr dürfen nach dem Körperschafts- 
Steuergesetz nur angemessene Abschreibungen für Abnutzung von 
absetzungsfähigen Aktivanlagewerten bezw. sclche, die Wertver- 
minderung zum Ausdruck bringen, steuerfrei vorgenommen werden. 
Diese bedrückende Beschränkung der korporativen, dem Körper- 
schaftssteuer- Gesetz unterworfenen Gesellschaften ist durch die Ent- 
scheidung des Reichsfinanzhofs vom 11. 1.-1921, nach welcher Ab- 
schreibungen auf den Gesamtwert des Unternehmens, die Wert- 
berichtigungen ausdrücken, zulässig sind, wesentlich behoben. Zwar 
bestehen über die Tragweite dieser Entscheidung noch große Meinungs- 
verschiedenheiten, sogar innerhalb des Senats, der diese Entscheidung 
fällte, doch ist mit derselben ein greifbarer Stützpunkt gewonnen. 
Da bis dahin ein Weg zur zutreffenden und zweckmäßigen Ermittlung 
wie praktischen buct lichen Durchführung der Wertberichtigung bezw. 
Wertergänzung ausdrückenden Gesamtabschreibung nicht gezeigt 
worden ist, hat sich in der körperschaftssteuerpflichtigen Industrie 
— vorwiegend der schon vor dem Kriege fundiert gewesenen — 
folgende Abschreibungspraxis eingeführt: Auf dienach handelsrecht- 
lichen Vorschriften gebuchführten, vermischt zu Gold-, Quasigold- 
oder Quasipapier-Mark vorhandenen Anlagen-Anschaffungswerte 
wird nominell abgeschrieben, und daneben (im Bestreben, den Wert- 
verhältnissen entsprechends Normalabschreibungen zu machen) ein 
Werkerhaltungs- oder ähnliches Bewertungskonto, in Ermangelung 
einer realen Ermittlungsgrundlage, im Regelfall nach Gefühl, Gut- 
dünken oder Schätzung (etwas anderes ist, soweit das Ergänzungs- 
bedürfnis noch in der Zukunft liegt, nicht möglich) dotiert. Ein der- 
artiges Abschreibungsverfahren kann jedoch, abgesehen von der sich. 
meist noch herausstellenden Unzulänglichkeit der auf diese Weise 
zurückgehaltenen Abschreibungsbeträge, nicht zur Wertrealisation 
bezw. nachweisbaren Wertberichtigung bezw. Werterstattung führen 
und darum nicht zweckmäßig vertreten und begründet werden, 
indem für die in ein Werkerhaltungs- oder ähnliches Bewertungs- 
konto eingestellten Beträge ein zutreffender Ermittlungsnachweis 
fehlt. Um. das Mangelhafte und Unzweckmäßige einer derartigen 
Abschreibungsweise, die eine Gefährdung der eigenen Interessen im 
Gefolge haben kann, durch eine solche, welche zutreffonde und als 
solche nachweisbare Wertberichtigungen bezw. Werterstattungen 
gewährleistet, zu ersetzen, ist es Erfordernis, eine der eingetretenen 
Abwertung bezw. Abnutzung entsprechende Abschreibung auf die 
unter Berücksichtigung der Valutaschwankungen in den einheit- 
lichen Wertmesser Papiermark umzurechnenden Anlagenwerte anzu- 
wenden. Bei Ermittlung der Vollabschreibungsbeträge nach diesem 
„Bealwertabschreibungs“-Gedanken wäre insbesondere auch die 
Lebensdauer der Abschreibungsobjektein Berücksichtigung zu ziehen, 
um danach die Abschreibungsquote einzurichten. Diose Realwert- 
abschreibung muß aus betriebswirtschaftlichen, handels- und steuer- 
rechtlichen Gründen einer anderen Abschreibungsart insofern vor- 
gezogen werden, als sie die natürlichste Grundlage für die Wertreali- 
sation und, Wertberichtigung ist, indem sie den tatsächlichen Ver- 
schleiß nach Maßgabe des jeweiligen Geldwertes zur Grundlage hat, 
während bei der Nominalabschreibung auf durcheinander Gold- 
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 "*) Mit Rücksicht auf den wertvollen Inhalt haben wir die vom 
Verfasser offenbar fürnötig gehaltenen Fremd- und zusammengesetzten 
\örter nicht geändert. Schrijtleitung. 


Quasigold- und Quasipapiermark mit daneben berücksichtigten 
Ueberteuerungsrücklagen eine einigermaßen zutreffende Wertberichti- 
gung bezw. Werterstattung nicht erreicht und nachgewiesen werden 
kann, weil die zur Anstrebung der Normalabschreibung zusätzlich 
berücksichtigten Ueberteuerungsbeträge — Ausnahmen vorbehalten — 
in der Regel nach Gefühl Gutdünken oder Schätzung in das Bewer- 
tungskonto ergänzend eingestellt werden. Abschreibungen der körper- 
schaftssteuerpflichtigen Erwerbsgesellschaften sind aber nach der 
bis Ende 1920 giltigen Rechtslage, nur insoweit steuerfrei, als sie 
Wertberichtigungen und keine Reserven darstellen. Es kommt also 
darauf an, die Wertberichtigungssumme zutreffend in der Bilanz 
zum Ausdruck zu bringen und einwandsfrei nachzuweisen. Die 
meinerseits vertretene ‚„Realwertabschreibung‘ gewährleistet auf 
Grund der erfolgten Abnutzung bezw. Abwertung normale Wert- 
bericehtigungen, die als solche greifbar nachzuweisen sind. Der viel- 
fach vertretene Standpunkt, daß die Mittel für Ersatzbeschaffungen 
im voraus steuerfrei vom Geschäftsertrag abgezweigt werden könnten, 
istrechtsirrtümlich, vielmehr muß sich die Abschreibung in der 
zur Zeit ihrer Vornahme bereits eingetretenen Abnutzung, Ab- 
wertung bezw. Wertverringerung der Abschreibungsobjekte bezw. 
des Gesamtunternehmens begründen lassen, andernfalls bildet sie 
kein Wertberichtigungsmoment. Wollte man statt der eine Wert- 
berichtigung bezw. Wertergänzung vorsehenden Abschreibung die 
Erneuerungskosten ins Auge fassen, so wäre es nicht möglich, — z. B. 
für eine 1914 beschaffte maschinelle Anlage, welche 30 Jahre betriebs- 
fähig sein soll, infolge der Kriegsverhältnisse aber nur eine voraus- 
sichtliche betriebsfähige Lebensdauer von 25 Jahren verspricht — 
schon in ‚einer langen Jahrenreihe vor dem Ergänzungszeitpunkt 
den nach 25 Jahren benötigten Erstellungspreis ratenweise zu berück- 
sichtigen, da zu den einzelnen jährlichen Abschreibungsdaten noch 
nicht abzusehen ist, wie sich die Geld- und Preisverhältnisse nach Ab- 
lauf dieses Zeitraumes ausgewirkt haben werden, um im Rahmen des 
tatsächlichen Erneuerungsbedarfes fürdieErstellung dementsprechend 
Beträge vom Geschäftsertrag abzulösen. Ein derartiges Abschrei- 
bungsverfahren würde niemals zur Wertrealisation führen können 
vielmehr Wertverschle'erungen bringen und sich mit den bis dahin 
noch giltigen handels- und steuerrechtlichen Gründgedanken wenig 
befreunden. Das sicherste Fundament der in steuergefällige Fassung 
gebrachten, betriebswirtschaftlichen Forderung: 

„Der Teil des Unternehmungserfolges, welchen die nor- 
male Wertberichtigung bezw. Werterstattung im Rahmen der 
erfolgten Abwertung bezw. Abnutzung, zwecks Erhaltung 
des Produktionsfundaments erfordert, muß steuerfrei bleiben“ 

wäre demnach die von mir vorgeschlagene Realwertabschreibung. 
Buch- und bilanztechnisch ist der danach auf Grund interimistisch 
zu führender Realwertabschreibungs-Inventarlisten ermittelte Ab- 
schreibungsbetrag, ähnlich der Nominalabschreibung, mit gewissen 
Ueberteuerungsrücklagen auszuführen. Demgemäß ist auf die nach 
den Bestimmungen des HGB. buchgeführten jeweiligen Anlagenbuch- 
bestände durch Absetzung nominell abzuschreiben und die Differenz 
zwischen dieser nominellen Abschreibung und dem Realwertabschrei- 
bungs-Totalbetrag zu Lasten des Betriebsgewinns in ein Bilanz- 
passivum Rechnung, Werkerhaltung, Werterhaltung oder ähnlich 
unterzustellen. Die neben den laufenden nominellen Abschreibungen 
auf die buchmäßigen Aktivanlageposten in das Passivum Werk- 
erhaltung, Werterhaltung oder ähnlich im Rahmen der Realwert- 
abschreibung eingestellten Beträge begründen sich steuerrechtlich 
als betriebsnotwendige Gesamtabschreibung zwecks Produktions- 
mittelsubstanz-Erhaltung und Richtigwertung der Gesamtaktiva. 
Der Realwertabschreibungs-Zeitpunkt und die praktische Er- 
mittlung und buchliche Durchführung derselben wird in Teil II be- 
handelt.: Schluß folgt. 
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Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
und -Ingenieure 
Zum Mitgliederverzeichnis 

Als Mitglieder meldeten sich: 

Herr Carl Leyst, Schlachtensee bei Berlin, Friedrich Wilhelmstr. 12. 

Herr Karl Michael, Darmstadt, Kranichsteinerstraße 13 III. 

Herr Dipl.-Ing. Heinrich Press, Niederau-Düren, Schoellershammer. 

Herr Dr. Walter Schoeller, Düren, Bhld., Bismarckstraße 5. 

Herr Ing. Henrik Bonnstedt, Hedemora, Schweden. 

Herr Ing. Marcus Rosendahl, i. Fa. Aktiebolaget Fora Bruk, Fors 
Station, Schweden. 
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Harzmarkt 


2. Dezember 1921 


Im Ausland ist der Harzpreis weiter fest und unverändert. 
Bordeaux notiert für F/G 68/69, AAAAA 98/100 Fr. die 100 kg. 
Der Inlandsmarkt ist, wie die Valuta, schwankend und nicht einheit- 
lich. Greifbare Ware ist knapp, zum Teil vergriffen. Die Tatsache, 
daß die Einfuhrzölle für Oel jetzt auf 480 M. die 100 kg herauf- 
gesetzt sind, und die gleichzeitig aufgetauchten Gerüchte von 
künftiger Verzollung des Harzes haben das Inlandgeschäft beun- 
ruhigt. . 

Im Handel hörte man für greifbare Ware felgende kg-Preise 
ab deutschen Lagerplätzen: 
Type F/G 
16,00 — 16,75 


AAAAA 
21,00— 22,00 M. 


18,75 — 19,50 


Papierhoizpreise vom 18. bis 26. November 1921. Submission 
ın Konradswaldau, Reg.-Bez. Liegnitz, 1265 rm Fichten, 317 M. 
d. rm; Submission in Ebstorf, Reg.-Bez. Lüneburg, 250 und 750 rm 
Fichten, 216 M. d. rm; Versteigerung in Altenbeken, Reg.-Bez. 
Minden, 1150 rm Fichten, gemischt 285 M., 295 rm Fichten, Scheite 
56 M., gemischt 80 M. (Der Holzmarkt) \ 


Deutsche Studienreise in Schweden und Finland. Zwölf deutsche 
Turbinen- und Dampftechniker besuchten auf Verarlassung der 
neuen Dampfspeicher Dr. Ruths Gm. b. H., Berlin (siehe Nr. 129, 
S. 4397) Schweden und besichtigten dort von der A.-B. Vapor- 
accumulator (Stockholm) ausgeführte Anlagen, darunter die Papier- 
fabrik Grycksbo, die Zellstoffabrik von Korsnäs A.-B. Sie reisen 
dann nach Finland, um auch dort solche Anlagen anzusehen. Einer 
von ihnen, Dr. Münzinger, hielt in der schwedischen Akademie 
der Ingenieurwissenschaften in Stockholm einen Vortrag über 
Dampfkesselfeuerung und -konstruktionen. bg. - 


Versuche mit Baummwollstengeln als Papierstoff, die in den 
Verein. Staaten ungünstig ausfielen, sind am Imperial Institute 
ın London, seinem „Bulletin“ Bd. 19, Nr. 1, zufolge, besser ge- 
lungen. Indische Stengel ergaben .einen Papierstoff guter Qualität, 
der sich auf blasse Cr&me-Nüance bleichen ließ. Die Ausbeute war 
etwas geringer und mehr Aetznatron erforderlich als für Esparto, 
doch sind, um seinen Handelswert zu bestimmen, Versuche im 
großen nötig. Die riesigen Mengel Stengel nach der Baumwoll- 
ernte dienen bisher meistens nur als Brennstoff. bg. 


Deutschösterreichs Schweielkies-Förderung betrug im Jahre 
1920 in acht Bergbauen 228 000 dz. 


Wagenmangel 


Das Berliner Tageblatt schreibt im Abendblatt vom 1. De- 
zember, daß in letzter Zeit die Papierversorgung der Berliner 
Zeitungen fast völlig ins Stocken geraten sei, und das B.T. gezwungen 
war, einen Teil der Auflage auf dem Papier der in seinem Verlag 
erscheinenden Bücher, einen Teil auf Prospektpapier zu drucken. 
Jetzt seien die Vorräte fast völlig aufgebraucht, und die Papier- 
- versorgung stocke noch immer. Daran sei nicht allein die schlechte 
Versorgung der Zeitungsdruckpapier-Fabriken mit Kohle schuld, 
sondern im Augenblick hauptsächlich die jammervolle Wagen- 


gestellung, die den Zeitungsdruckpapier-Fabriken nicht gestattet, 
das Papier, das sie gefertigt haben, abzusenden. i 

Die Berliner Illustrierte Zeitung, Verlag Ullstein, ist infolge 
Papiermangels jetzt zum ersten Male seit ihrem 30 jährigen Be- 
stehen verspätet erschienen, am 2. statt am 1. Dezember. 
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Auf Vorstellungen über die schwere Beeinträchtigung des Wirt- 
schaftslebens durch den Wagenmangel im mitteldeutschen Industrie- 
bezirk, der zeitweise 40 v. H. erreichte und namentlich die Kohlen- 
verfrachtungen ins Stocken brachte, teilte das Eisenbahnzentral- 
amt Berlin der‘ Hallischen Handelskammer mit, daß schleunigst 
Leerwagen in größerer Zahl, die ursprünglich für Kartoffelladungen 
bestimmt, durch Frost frei geworden seien, in den mitteldeutschen 
Bezirk geleitet werden sollen. i 


Vorzugsweise Wagengestellung für Zeitungsdruckpapier ist, auf 
die erneuten Vorstellungen des Vereins Deutscher Zeitungs-Verleger 
hin, vom Reichsverkehrsminister bis auf. weiteres verlängert worden. 
(Es wäre gerecht, diese Begünstigung auf andere unentbehrliche 
Papiere auszudehnen. Schriftleitung) 


Regler für Holzschleifer 


Julius Blank in Dresden erhielt das DRP 344565 vom 25. De- 
zember.1920 ab in Kl. 55 a auf eine Reglervorrichtung für Reibungs- 
Holzschleifer zur Herstellung von Holzschüff. 

Dureh Verschieben eines Riemens auf Kegelriemenscheiben 
wird ein der arbeitenden Pressenzahl entsprechender schnellerer 
oder langsamerer Pressenvorschub unter der Wirkung eines von der 
Hauptwelle angetriebenen Fliehkraftreglers eingestellt. Dabei 
wird die zum Verschieben des Kegelriemens erforderliche Verstell- 
kraft nicht durch die Reglermuffe, sondern durch.einen von der 
Reglerwolle oder einem. sonst vorhandenen Flüssigkeitsdruckmittel 
angetriebenen Flüssigkeitsdruckhilfsmotor geleistet, während der 
Regler selbst diesem Hilfsmotor nur seine Wirkungsrichtung zu 
erteilen Hat. A 

Eine zwischen dem Flüssı gkeitsdruckarbeitskolben des Hilfs- 
motors und dem Reglerhebel eingeschaltete Isodromvorrichtung 
bewirkt eine Verringerung der für die verschiedenen Riemen- ` 
stellungen bedingten Drehzahlschwankungen. 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Papierstoff aus der Zwergpalme . 


F. M. Bouvier weist in Nr. 22 des ;,‚Moniteur de la Papeterie 
Française“ darauf hin, daß die Zwergpalme, die in Nordafrika 
nahe zur Küste in reichlichen Mengen wächst, sich zu einem 
brauchbaren Papierstoff verarbeiten läßt. In Algier wird die 
Zwergpalme hauptsächlich für die Herstellung von einer Art 
Seegras (crin vegetal) verarbeitet, und nur der Abfall bleibt für 
die Herstellung von Papierstoff verwendbar. In Frankreich wollte 
man aber die Rohpflanze zu Papierstoff verarbeiten, und da die 
Algerier befürchteten, daß durch solche Ausfuhr der Rohstoff 
teurer würde, will man jetzt in Algier eine Verordnung herbei- 
führen, wonach die Ausfuhr der, Zwergpalme verboten ist, wenn 
nicht der Rohstoff vorher auf Seegras verarbeitet wurde. - In 
der Provinz Oran sind bedeutende Kapitalien in der Gewinnung 
des Seegrases angelegt, und dabei entstehen recht wenig Abfälle, 
die man zurzeit mit dem in den Handel kommenden Seegras 
vermischt. Man wollte das- Seegras verbessern, indem man die. 
Abfälle in einer Papierstoffabrik verarbeitet hätte, bisher ist aber 
diese Absicht nicht zur Tat geworden, Sie hätte wahrscheinlich 
auch keinen dauerhaften Erfolg gehabt, denn die Zwergpalme 
wird, in Algier immer rarer. Sie entwickelt sich nur in gutem 
Boden, und dieser wird von den Einwanderern für landwirtschaft- 
liche Zwecke sehr gesucht. Auch schneidet der Eingeborene 
die Zwergpalme nur zweimal im Jahr, 1. zwischen Januar und 
April und 2. zwischen August und Oktober, und auch die Seegras- 
fabriken arbeiten nur während dieser Monate; also könnte eine 
Zellstoffabrik, die die Abfälle der Pflanze verwertet, nicht ununter- 
brochen arbeiten. Vielleicht ließe sich aber eine Zelistollabrik 
zur Verarbeitung der Zwergpalme in Marokko errichten, wo dieser 
Rohstoff wahrscheinlich nicht sobald selten würde. 
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Die Papiermacherei 


im Lichte des 16. Jahrhunderts 
(Aus einem alten Lehrbuche) 


Haben gar viel der alten Väter 
Geschrieben auf die Palmen-Blätter; 
Etliche schrieben auf Gaißhäut, 

Auf Pergament auch vor der Zeit; 

Bis Biblus erfand das Papir, 

Doch viel auf eine andre Manir, 

Und durch Gotts Gnad gab an die Hand, 
Daß es bekannt jetzt allem Land. 

Das wird bereit auf diese Weiß, 

Wie ich erzehlen will mit Fleiß: 
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Erstlich, die Papir machen wölln, 
Die haben gar viel Lumpen Geselle, 


So nichts thun, dann nur, Lumpen rauß 
Schreyen und füllens gantze Hauß. 
Wann viel der Lumpen nun faul seyn, 
Zerreist mans, stösts mit Stämpeln ein, 
Und schütt es dann in Zuber gut, 
Kalk und kalt Wasser man drein thut, 
Und macht ein gleich Materi drauß, 
Mit einer Form schöpft man dann rauß; 
Alsdann dieselb Materi fein, 

Bleibt nur auf der Form stehn allein. 
Nochmals ein jeder Bogen gelegt, 
Zwischen zween Filtz und zugedeckt, 
Das treibens also lang und fort, 

Bis etlich tausend an dem Ort 


Unter den Filtzen sie gemacht, 
Alsbald wirds unter die Presse bracht, 
Und zwingen es so hart und stät, 
Damit das Wasser darvon geht. 
Thuns aus den Filtzen allgemach, 
Förderns an die Auffhenck hernach, 
Bis es erstarkt in Lufft und Sonn, 
Und also recht wird dürr davon. . 
Darnach geschölt und geleimt mit Fleiß, 
Geglättet recht, gibts Papier weiß. 
Darauf man dann noch für und für 
Geschrieben hat mit aller Zier, 

Bis Druckerey ist auch aufkomme, 
Und glücklich ihren Anfang genomme. 
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Prüfen von Löschpapier 


Nach einem Bericht von Paul L. Houston und Rachel 
H. Ledig haben im amerikanischen Bureau of Standards Ver- 
suche zur Feststellung des besten Prüfungsverfahrens für Lösch- 
.papiere stattgefunden. 10 verschiedene Löschpapiere, die von 
amerikanischen Fabriken geliefert waren, wurden wie üblich auf 
Gewicht, Dicke, Berstfestigkeit, Stoffzusammensetzung und 
Aschengehalt untersucht. Danach wurden sie nach dem von 
Prof. Dr. Paul Klemm in Gautzsch vorgeschlagenen Verfahren 
im Löschpapierprüfer auf Saugfähigkeit mit Wasser von 15, 21 
und 27° C und, einer Normaltinte (Government Standard Ink) 
bei den gleichen Temperaturen untersucht. Dabei zeigte sich, 
daß die Güte der einzelnen Papiere mit den von den Fabriken 
gegebenen Bewertungen bei weitem nicht übereinstimmte. Dann 
wurde durch eine Pipette jedesmal 1 ccm Tinte oder Wasser 
auf eine Löschpapierprobe, die 12,7 mm unter der Pipettenspitze 
auf einem weitmaschigen Sieb lag, fallen gelassen und nicht nur 
die Zeit des Einziehens, sondern auch der Durchmesser des Tinten- 
kleckses gemessen. Versuche, das Aufnahmevermögen der Proben 
dadurch zu bestimmen, daß gewogene Stücke von 12,9 cm Flächen- 
inhalt 10 Minuten in Wasser und, Tinte schwammen und, nach 
einem halbminutigen Abtropfen zur Feststellung der aufgenom- 
menen Flüssigkeitsmenge wieder gewogen wurden, befriedigten 
‚ ebenfalls wenig. Danach wurden die Papiere auf praktische Art 
mittels Ablöschens von Schriftzügen geprüft. Dabei zeigte sich, 
daß eine Güte-Uebereinstimmung zwischen dem Aschengehalt 
und dieser praktischen Verwendbarkeit besteht. Daraus folgern 
die Verfasser, daß eine Veraschung des Löschpapiers mit Berück- 
sichtigung des Lumpengehaltes die am meisten befriedigenden 
Unterlagen gibt, um seine Güte zu bestimmen, und besser ist als 
irgend ein Versuch, bei dem man die Saugfähigkeit unmittelbar 
mißt. Die Arbeit ist mit reichlichen Zahlentafeln versehen. 
(Paper Trade Journal, Bd. 73 Nr. 19) —g— 


Dichtigkeitsmesser für Dampfkesselwasser 


In England wird von der Chemical Engeneering Company 
(Manchester) Ltd., 49, Deansgate Manchester, Engl., unter dem 
Namen ‚Kek“ Densimeter ein Dichtigkeitsmesser auf den Markt 
gebracht, der gleichzeitig den Wasserstand im Dampfkessel an- 
zeigen und. die Dichte des Kessel-Wassers angeben soll. Zu dem 
Zweck ist der nach Art eines gewöhnlichen doppelten Wasser- 
stands-Anzeigers ausgebildete Apparat auf der einen Seite wie 
gewöhnlich mit dem Dampf- und Wasserraum des Kessels ver- 
bunden. Die andere Seite ist dagegen an den tiefsten Stand des 
Kesselwasserraumes angeschlossen; zwischen dem Dampfraum 
und dem Schauglas ist das Zuleitungsrohr mit einem Abkühlungs- 
körper (Condenser) versehen, unter dessen Einwirkung ständig 
Dampf kondensiert wird. Das so gebildete reine Dampfnieder- 
schlagwasser fließt in das Wasserstandsglas und füllt mit der Zeit 
das gesamte Verbindungsrohr bis zu dem untersten Punkt des 
Kessels aus. Infolgedessen entsteht im Wesen eine kommuni- 
zierende Röhre, in deren einem Schenkel sich das Kesselwasser 
und in deren anderem Schenkel sich destilliertes Wasser befindet. 
Je nach dem Dichte-Unterschied wird, das destillierte Wasser in 
dem Schauglas mehr oder weniger hoch über dem gewöhnlichen 
Wasserstand, im Kessel stehen, An dem ausgeführten Apparat 
befindet sich eine Anzeigevorrichtung, an der man den Dichte- 


Unterschied zahlenmäßig ablesen kann. Findet durch irgend 
welche Vorgänge, z. B. Wasserreinigungsverfahren, eine An- 
reicherung des Kesselwassers an Salzen statt, so soll man mit 
dem Kek-Dichtigkeitsmesser feststellen können, wann abge- 
schlammt werden muß. Infolgedessen sollen sich Wärmeverluste 
durch Abschlämmen auf das geiingste Maß zurückfühıen lassen. 

(The Papermaker and, British Paper Trade Journal) —g— 


ila holzfreier Karton 


Die Papierfabrik X verkauft dər Großhandlung Y 1500 Bogen 
65x 104 cm IIa holzfraien weißen Karton, etwa 350 g/qm, 6,50 M. 
für das Kilogramm. Gelisfert wurden 1650 Bogen, 328 kg rein, 
zum Preise von 2132 M., wozu 53,60 M. für Verpackung kommt, 
zusammen 2185,60 M. Der Betrag wird durch Nachnahme erhoben. 
Nach Erhalt stellt die Großhandlung die Ware mit folgendem 
Schreiben zur Verfügung 3 


„Den uns gelieferten ITa Karton 65/104 cm stellen 
wir hiermit zur Verfügung. Es ist uns unverständlich, wie 
Sie diessn verschmutzten, oft zerrissene Bogen enthaltenden 
Karton als ILa Ware bezeichnen; ss ist dabei nicht ein zin- 
ziger Bogen, der als zweite Wahl, also mit geringen Fehlern, 
gelten könnte. Wir haben heute die einzelnen Bogen sortiert 
und mußten zunächst 215 Bogen als vollkommen unbrauchbar 
ausscheiden. Von Bogen kann hierbei überhaupt nicht gə- 
sprochen werden; es sind Stücke, Fetzen von unbeschreib- 
licher Beschaffenheit, die uns nicht einmal eine Altpapier- 
handlung als holzfreies Altpapier abnimmt, so verschmutzt 
ist diese Ware. ; 

Auch die w:iteren 1400 Bogen sind auf keinen Fall 
als ILa Waro anzusprechen. Darunter versteht man in 
unserm Fache- etwas anderes; kleine Fabrikationsfehler, 
Abweichungen im Gewicht und Farbe, auch mal einen 
"Knick, oder eine Falte im Bogen und dergl’ichen, damit 
haben wir auch gerechnet. Statt dessen schicken Sie uns 
vollkommen verschmutzte Ware, mit Oelflecken usw. 
Außerdem ist der Karton nicht eingeriest, wie das auch bei 
II. Wahl allgemein üblich ist. Und zu allem übrigen verpacken 
Sie die ganzen 1500 Bogen im Gewicht von 328 kg in einen 
Ballen, als Umhüllung außer den Brettern nur noch -eine 
dünno Pappe. Dadurch sind die Ecken und -Kanten des 
Kartons stark in Mitleidenschaft gezogen, beschmutzt und 
umgeknickt, so daß b>i der Verwendung vorher ein breiter 
Streifen abgeschnitten werden muß.“ : 


`- Die Papierfabrik lehnt die Beanstandungen als sachlich un- 
begründet ab. Im übrigen sei der ganze Posten doch IIa 
Ware, was sich in dem berechneten Preis ausdrücke., In dem an- 
schließenden Schriftwechsel konnt:n sich Käufer und Verkäufer 
nicht einigen. Um die Angelegenheit aus der Welt zu schaffen, 
bietet die Fabrik erst 50 M. und dann 100 M. Nachlaß. Die Groß- 
handlung will aber lediglich die 1400 Bogen übernehmen und die 
215 ganz unbrauchbaren Bogen zurückgeben. Einigung kommt 
nicht zustande. 
Daraufhin sendet uns die Großhandlung das Muster eines 
unbrauchbaren Bogens und bittet um unser Urteil in folgenden 
Punkten: 


1. Halten Sie unsere Verfügungsstellung für gerechtfertigt ? 

2. Sind wir berechtigt, nachdem wir uns zur Uebernahme 
der einigermaßen verwendbaren 1400 Bogen bereit erklärt 
haben, diese zu verarbeiten und die gänzlich unverwendbaren 
215 Bogen zur Verfügung zu stellen ? 

3. Hat eine Klage Aussicht auf Erfolg ? 

Antwort zu 1.: Wenn der übersandte, schmutzige Muster- 

bogen die Durchschnittsbeschaffenheit der 215 Bogen wiedergibt, 

so dürfen diese mit Recht zurückgewiesen werden. Sind dagegen 
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auch nur Teile der Bogen verwendbar, so daß im ganzen nicht mehr 
als etwa 3—5 v. H. der Gesamtsendung unbrauchbar sind, so muß 
unseres Erachtens die ganze Sendung abgenommen werden, da der 
Preis weit unter dem der ordentlichen Marktware liegt. Für das, 
was der Käufer als Ila Ware zu bekommen wünscht, geht der 
Preisnachlaß nach $ 15 der Verkaufsbedingungen der V.D.P.F. 
nur bis 10 v. H. des Preises der regulären Ware. Der Käufer mußte 
demnach bei dem niedrigen Preise mit einem größeren Abgang 
rechnen. 

Antwort zu 2: Nach den in Frage kommenden gesetzlichen 
Bestimmungen ist der Käufer verpflichtet, die gesamte Ware abzu- 
nehmen, sobald er einen erheblichen Teil verarbeitet oder so weiter- 
veräußert, daß er die gesamte Ware nicht mehr zurückgeben kann. 
Verarbeitung der 1400 Bogen würde demnach das Wandlungsrecht 
des Käufers wegen der 215 Bogen nichtig machen. 

Antwort zu 5: Der Erfolg einer Klage dürfte unseres Erachtens 
zweifelhaft sein. 


Cellulosepapier-Lieferung 
i 1775. Schiedspruch 


Schiedsspı che werden kostenfrei erteilt, wenn die Parteien mit Veröffentlichung ogue Namen 
einverstanden sind, auf Hinterlegung beim Amisgericht verzichten und etwaige Gutachten 
usw.-Spesen tragen, 


Die Großhandlung X bestellte bei uns eine Anfertigung Papier 
iaüut Muster I; geliefert wurde das Papier nach Muster II. Die Firma 
stellte uns das Papier zur Verfügung mit der Begründung, daß es 
als Schrenzpapier zu bezeichnen sei. Die Zurverfügungstellung 
haben wir als unberechtigt abgelehnt und uns mit genannter Firma 
geeinigt, daß wir uns Ihrem unparteiischen Schiedspruch unter- 
werfen wollen. Papierfabrik Y. 

x % 
* 

Die Großhandlung X schreibt: Muster I stellt das Papier 
dar, das die Fabrik mir angeboten hat; es ist, wenn auch nicht sehr 
kräftig, doch als zellulosehaltiges Papier zu rechnen. Besonders 
die geglättete Seite macht die Spuren von Zellulose ersichtlich. 

Muster 2 weist den Ausfall der Lieferung aus. Die Lieferung 
sollte etwa 125 g/qm schwer hergestellt werden; sie neigt hinsicht- 
lich ihrer Zusammensetzung viel mehr zu einem Schrenzstoff als zu 
einem Zellulose-Packpapier, Der Holzgehalt des Papieres II ist 
wieich einwandfrei feststellen ließ, außerordentlich groß, bedeutend 
größer als derjenige des Papieres I. 

Muster III stellt zum Vergleich ein Papier dar, wie ich es in 
rötlich oder auch in braun von anderer, Seite bisher als Schrenz- 
papier (zum Preise von 2,25 M. das kg) bezogen habe. Die Reiß- 
fläche dieses sogenannten Schrenzpapieres ist mindestens so groß 
wie_die des Papieres II, so daß mir der Preis von 5,20 M. das kg 
für das letztere viel zu hoch erscheint. 

Das Auftragsmuster hat ein Quadratmetergewicht von 85 g; 
die Lieferung wiegt nach den vorliegenden Mustern 110 g/qm 
und darunter. Selbst wenn man den Zusatz ‚etwa‘ vor dem Be- 
stellgewicht dahin deutet, daß ein größerer Gewichtsspielraum als 
nach den Verkaufsbedingungen des Vereins Deutscher Papierfabri- 
kanten ‘gegeben werden sollte, so dürften 10 v. H. auf und ab, 
wie. bei Sonderanfertigungen, genügen. Das gelieferte Papier 
weicht 12 v. H. und mehr nach unten ab. Die Leimung ist bei 
allen Papieren gut 1⁄4 und nicht wesentlich verschieden. Der Holz- 
schliffgehalt der Lieferung ist etwas’ größer; der Stoff des Kauf- 
musters ist besser gemahlen, die einseitige Glätte höher und der 
Papierkörper dichter. Auf das gleiche Gewicht umgerechnet 
(110 g/qm) ist das Kaufmuster im Mittel 0,13 und das Liefermuster 
0,17 mm dick. Die Asche des Musters I beträgt 5 v. H., die des 
Musters II 11 v. H. und die des zum Vergleich zugegebenen 
Musters III 12 v. H. Die mittlere Reißbelastung (wegen der Art 
der Muster sind alle folgenden Werte für Längsstreifen zu verstehen, 
60 v. H. rel. Luftfeuchtigkeit) betrug mit Schoppers Schnell- 
prüfer gemessen, in derselben Reihenfolge: 4,5 kg, 3,7 kg, 4,2 kg, 
die Dehnung 3,0 v. H., 2,0 v. H. und 2 v. H. — Doppelfalzungen 
mit dem Schopperfalzer hielt das Kaufmuster im Mittel 181, das 
Liefermuster trotz höheren Quadratmetergewichtes nur 52 aus. 

Das gelieferte Papier weicht demnach im Gewicht, in der 
Festigkeit, in Dehnung, Asche und Knitterfestigkeit so sehr von 
dem Bestellmuster ab, daß dem Käufer die Uebernahme zum ur- 
sprünglichen Kaufpreis nicht zugemutet werden kann. Wir ent- 
scheiden demnach, daß die Großhandlung X die Sendung Zellulose- 
Packpapier nicht abzunehmen braucht. Die Kosten des Schied- 
spruches trägt die Papierfabrik Y. 


italien 


Die Verarbeitung von Tripolis-Esparto in Italien scheiterte 
früher am Mangel an geeigneten Anlagen, es wurde aus Tripolis 
ausschließlich nach England ausgeführt. ‚Jetzt sollen nach Anordnung 


des italienischen Industrieministeriums an der Kgl. Versuchsstation 


4571° 


für die ‘Papierindustrie und pflanzliche Textilfasern in Mailand : 


größere Versuche stattfinden. 
und italienischer Alfa- (Esparto-) Zellstoff dürfte noch vor Ende 
dieses Jahres verfügbar werden. bg. („Giorn. Chim. Ind. ed App.‘‘) 


Dänemark 


Papierpreisherabsetzung in Dänemark. Die dänischen Papier- 
fabriken ermäßigten Mitte November die Preise der Sorten C-, 
E- und G-Stoff, weißes Konzept und Druckpapier III und IV um 
durchschnittlich 15 bis 20 v. H.; die übrigen diesmal nicht. Die 
dies Jahr stattgefundene Ermäßigung für O-Stoff beträgt zu- 
sammen 50 bis 55 v. H. bg. 


; Schweden 


Nur schwedisches Papier und Pappe im Staatsdienstund in staat- 
lichen Einrichtungen benutzen zu lassen, ersuchte der schwedische 
Papierfabrikantenverein den Handelsminister. Die Erzeugung der 
schwedischen Papierindustrie betrage zurzeit noch nicht die Hälfte 
der regelrechten, und die Arbeitslosigkeit werde immer größer. bg. 


| | Norwegen 
Ueber die Aussichten der norwegischen Ausfuhr äußerte Direktor 
Rustad von der Holzschliff- und Zellstoff-Einfuhrfirma Johnsen, 


Jörgensen & Wettre Ltd. bei einem Besuch in’ Kristiania, er sei _ 


erstaunt über: die Bestrebungen, den Kurs der norwegischen Krone 
zu heben; für:Norwegens Ausfuhr sei es von der größten Bedeutung, 
daß diese ihren niedrigen Stand behälte; sonst würde die norwegische 
Industrie, bei ihren hohen Arbeitslöhnen, zum Stillstand kommen. bg. 


Japans Papierstoff- und Papiermarkt 1920. Die Einfuhr von 
Papierstoff, namentlich Zellstoff, war sehr groß, berichtet der 
britische Handelssekretär in Tokio, und trotz beträchtlicher Wieder- 
susfuhr waren die Lager Ende 1920 sehr bedeutend. Maschinen 
für zwei neue Papierfabriken wurden eingeführt, aber zwei Fabriken 
durch Feuer zerstört. Der Handel in Papier mit Großbritannien 
wuchs auf Kosten des Umsatzes mit Amerika; am besten war das 
Geschäft in photographischem Papier. Die Einfuhr von Papierstoff 
betrug 46 434 long tons (15,5 v. H. mehr als 1919), von Harz 16 246 t 
(+ 83v.H.) bg. 
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AN EINEN BETRIEB GELIEFERT 


in gangbaren Grössen und für alle Ansprüche melstens 
ab Lager lieferbar. 
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Verlangen Sie Werbeblatt P. 37790.  _ : 


Nach"Einsendung von Arbeiismustern und Bekanntgabe der be- 
sonderen Wünsche stehen wir mit zweckdienlichem Angebot jeder- 
zeit zur Verfugung. x ‘ 


t ‘ 
KARL KRAUSE +» A.-G. » LEIPZIG 
Lager: KARL KRAUSE + G.m.b.H, + BERLIN C 19, Seydelstr. 11/12 ~ 
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Eine Fabrik-Anlage ist fast fertig | 
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Universal-Kleister 


SpezialGeldkürhe 


| "$ ‚Spezialkatalog der Bürobedarfsartike! 


i _Perimutter-Papiere - 
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mit 1 Bruch am vorteilhaftesten I 
auf unserem Modell 


y Lasen . sowie n Einzelbogen 


Erstklassige Fabrikate i in rer und Drrchichrehpapier 


als Qualitätsmarke FROSCH“ liefern [A2410 


| | Emil Schwander & Co., Chemnitz- Furth, Fabrik chemisch a nn Papiere 


Be: 1869 


Muster kostenlos 


Masitonia 


Heftmaschinen 


für Broschüren und Kartonagen 


G.m.b.H. [A710 
s7 Kombinierte 
Loch - Oes - Maschinen |Pirna - Dresden 


such für Lagen bis 10 mm Dicke 


Universal - Stanz - Maschinen 


für Loss-Blätter-Bücher, Kartei und 
_ Register karten 
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neutral 


weisser Pflanzenleim von 
stärkster Bindekraft, sowie 


[A 2388 


hervorragende Kaltleime 


für alle Verbindungszwecke 
Kl. Muster M. 3,— 
F Probefässchen etwa 8.kg 


a Klammer - Stanz- und Anpress- 


für Lichtpaus- u. Paus-Papier 


Durchschreib.-P., _Stenzil-P., 
Farbbänder, Photogr. P. und 
Platten, Wachs- u. Paraffin- 


Maschinen 


für Versandrollen, Musterbeutel, flach- _ 
llegende Kartons usw. [70887 


Baum &. Holdheim | 


Berlin W 57, Zietenstr. 3 


P., Teer-P., Oelpapier, ge- ` 
klebt. Karton, Krepp-P., Bunt- 
seiden-P:, gum. u. lackierte 
' P. — Schneidmasch., Feucht- - 
masch., Umrolimasch., Kleb- . 
masch.,Ganfriermasch. usw. 


Mehr als Zöjähr. prakt. Erfahrg. 


0. ROPPE & CO. NACHF,, LEIPZIG-SCHLEUSSIG 14 
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FABRIK X 
MARKE 


Papierwarenfabrik 
Hannover 
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"BONNER SCHREIBFEDERN- -FABRIK 


 ADLERWERK irre 


DOOR KERN DD KR 


für Papiergeld - 


GEBR. ARNDT BONN ^/RH. Verlangen Sle Muster 5 
o Metaltwarenfobrik | Kaffee- und Teebeutel u Ma 
an N in allen Grössen und sauberster Handklebung Suntglas- E 


! = VERLANGEN SIE (A 68: | 
dnsören. soeben erschienenen 


; 
5 
“s — Papier ; 
B. A C. Stein, Düsseldorf 9 = 
E 
es 


? Ia Reklamemarkttaschen aus Packzellulose 
k garantiert 10 kg Tragfähigkeit. 
Beste Bezugsquelle für Grossisten. 


A H. Brunken, Papierwarenfabrik u. Grosshandlg. all Postfach 802 


Vertreter gesucht, 2 
nfun KHEHOREHEHEREREHORCHCNN EEA 


Wilhelmshaven, Luisenstrasse 26 


764 l 
fabriziert erstklassig [A176 Zweiggesch.: Do Westorbleichstrasse 22 


Paul Deyle, Wahren-Leipzig 
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Professor Dr. Amandus Schwarz 7 


— Am 3. Dezember wurde in Berlin auf dem Grunewalder Fried- 
hof der am 30. November verstorbene berühmte deutsche Mathe- 
matiker, Geheimrat Professor Dr. Hermann Amandus Schwarz, 
der Senior der philosophischen Fakultät der Berliner Universität, 
zu Grabe getragen. Professor Schwarz war seit 1892 ordentliches 
Mitglied der Berliner Akademie der Wissenschaften. Er wurde 
nahezu 79 Jahre alt und gehörte zu den hervorstechendsten Per- 
sönlichkeiten der Berliner Professorenwelt. Dem Dahingeschiedenen 
war es geglückt, den von den Mathematikern schon lange gesuchten 
strengen Beweis für den Satz zu führen, daß ‚die Kugeloberfläche 
kleiner ist, als die jedes anderen Körpers gleichen Inhalts. In allen 
Kreisen erfreute sich der Verstorbene größer Volkstümlichkeit. 
Als junger Student hatte er sich in einer Göttinger Druckerei ein- 
gehend mit der Technik des mathematischen Satzes bekannt ge- 
macht, so daß er sich später zu seinen mathematischen Abhand- 
lungen die Zeichen usw. nach eigenen geuauen Angaken herstellen 
lassen konnte. Zu wiederholten Malen, auch in der Berliner Typo- 
graphischen Gesellschaft, hielt er Vorträge über den mathematischen 
Satz, und die Zuhörer wurden jedesmal durch seine weitreichenden 
Kenntnisse der Satztechnik in größtes Erstaunen gesetzt. Aber 
auch in der Kunst Senefelders war er ein erfahrener Praktiker, der 
sich lebhaft für den Zinkflachdruck interessierte und diesen mit 
verschiedenen Hilfsmitteln zu fördern suchte. Der Verein befreundeter 
Kollegen der graphischen Künste, Berlin, ernannte ihn zu seinem 
Ehrenvorsitzenden. ~- F 


Erhöhung der Berliner Zeitungspreise 


Die Vereinigung Großstädtischer Zeitungsverleger teilt am 
1. Dezember mit: Die gegenwärtige Teuerungswelle macht sich 
in ganz besonderem Umfange im deutschen Zeitungsgewerbe be- 
merkbar. Die Gehälter und Löhne unserer Angestellten und Ar- 
beiter mußten wieder beträchtlich erhöht werden. Das Papier ver- 
teuerte sich gegen den Friedenspreis um weitere 300 v. H. Von tief 
einschneidender Wirkung ist ferner die bedeutende Erhöhung der 
Post- und Frachtgebühren, die kein anderes Gewerbe so stark be- 
lasten wie gerade das Zeitungswesen. Die deutschen Zeitungs- 
verleger haben sich .daher gezwungen gesehen,. ihre Bezugspreise 
erneut, und zwar vielfach um 50 v. H. und darüber, zu erhöhen. 
Auch die Berliner Zeitungsverlage sind gezwungen, eine allgemeine 
Erhöhung ihrer Bezugspreise eintreten zu lassen, der in absehbarer 
Zeit weitere folgen werden, falls die für Anfang des nächsten Jahres 
erneut zu erwartende erhebliche Steigerung der Gehälter, Löhne, 


Rohmaterialien, insbesondere der Papierpreise und Postgebühren, . 


Tatsache werden sollte. (Für Berlin stellt sich z. B. der Bezugs- 
preis der „Berliner Tageblattes‘‘ auf 23 M. monatlich, bisher 18 M.) 
Die ‚„‚Berliner Ill. Ztg.‘ kostet einzeln 1 M. 50Pf. (vor d. Kriegel0Pf£.). 


Preiserhöhung für Dachpappen. Der Verband deutscher Dach- 
pappenfabrikanten beschloß, in Verhandlungen mit der Großteer- 
industrie einzutreten zur Sicherstellung des Bedarfs der Dach- 
pappenindustrie an Teerprodukten. Folgende neuen Richtpreise 
für Dachpappe wurden festgesetzt: Für Dachpappe mit 80 er Roh- 
pappeneinlage 13 M., 100 er 10 M. 50 Pf., 150 er 7 M. 50 Pf., 200 er 
6 M. 25 Pf., für das Quadratmeter bei waggonweisem Bezug auf 
den Verladekahnhof des Verkäufers geliefert gegen gleiche Bar- 
zahlung ohne Abzug. 


Einheits- Kurzschrift. Am 24. und 25. November sind „W. T. B.“ 
zufolgeim Reichsministerium des Innern unter der Leitung des Staats- 
sekretärs Schulz die Verhandlungen über die Einheits-Kurzschrift 
fortgesetzt worden, an denen je drei von ihren Schulen beauftragte 
Vertreter von Gabelsberger und Stolze-Schrey teilgenommen haben. 
Die beiden Schulen haben sich auf einen Vorschlag geeinigt, über den 
das Reichsministerium des Innerfi alsbald mit den Landesregierungen 
in Verhandlungen eintreten wird. 


Der Verband Deutscher Kunstgewerbevereine wird aus Antaß 
der Deutschen Gewerbeschau in der zweiten Hälfte des nächsten 
Jahres in München einen Delegierten- und einen Kunstgewerbetag 
abhalten. 


— é — S 


Einfuhrverbot für Druckstöcke sowie Drucksachen jeder Art 
mit schwedischem Text beantragen die schwedischen Buchbinder-, 
Lithographen- und Typographen-Arbeiterverbände. Der Buch- 
binderverband habe zurzeit 600 Arbeitslose, und etwa 900 arbeiten 
mit verkürzter Arbeitszeit, der Lithographenverband 80 bzw. 310, 
und der Typographenverband etwa 1000 Arbeitslose: bg. 
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Die Schwierigkeiten der Papler- und Pappen- 
verarbeiter | 


Nachstehenden ° Aufsatz eines deutschösterreichischen Papier- 
ausstattungs-Fahrikanten entnehmen wir (mit einigen Kürzungen) 
der Nr. 48 der Wiener „Papier- und Schreibwaren-Ztg.‘‘, weil die 
darin geschilderten Verhältnisse in vielen Beziehungen den deutschen 
gleichen. 

Während einige Fabrikanten unserer Branche bis in die letzten 
Wochen sich soweit vorgesehen hatten, daß sie ibre Arbeiter be- 
schäftigen konnten, vermögen die meisten anderen ihre Betriebe 
nur unter den schwierigsten Verhältnissen aufrechtzuerhalten und 
stehen infolge des empfindlichen Mangels an Papier und Pappe 
knapp vor der vollständigen Stillegung ihrer Betriebe. Diese Lage 
war ın unserer Industrie in dem Momente eingetreten, als die un- 
erwartete und ungeheure Papierhausse einsetzte, und gleichzeitig, 
die Papierfabriken die Annahme von Aufträgen ablehnten. Sie 
stützten dieses Verhalten auf Wassermangel und die sonst üblichen 
Ausreden, verschwiegen jedoch, daß sie ihre Halbstoffe nach dem 
Auslande verkauft hatten und nun ohne Rohstoffe dastanden. 
Unter solchen Umständen gestaltet sich das Geschäft für den Ver- 
arbeiter und den Händler ungemein schwierig. Der Bedarf an Ware 
ist groß, die Aufträge häufen sich, und die Verarbeiter sind ge- 
zwungen, bei den Fabriken demütig um Material zu betteln, ja selbst ‘ 
jeden Preis, jeden. Lieferungstermin zuzugestehen, nur um Papier 
zu bekommen. Es gibt keinen offiziellen Papierpreis mehr, sondern 
es herrscht die wildeste Preistreiberei; während der eine mit 140 Kr. 
anbietet, fordert der andere 300 Kr., und wir leben in einer ärgeren 
Preisanarchie als in den Zeiten der größten Papiernot. Gegen- 
wärtig spricht man von ganz exorbitant hohen neuen Richtpreisen, 
die am 1. Dezember verlautbart werden sollen, und daß viele 
Fabriken nicht einmal zu diesen Preisen Aufträge entgegennehmen, 
weil sie noch weit höhere Preise zu erzielen hoffen. Zu Auslands- 
preisen ist Papier in jeder Menge zu erhalten — doch ist damit dem 
Verarbeiter nicht geholfen, da er im Inland entsprechende Verkaufs- 
preise nicht zu erzielen vermag. 

Auf Veranlassung des Bundes der papier- und pappever- 
arbeitenden Industrien wird in den nächsten Tagen die große Papier- 
kommission im Handelsministerium zusammentreten, un? zu er- 
zielen, daß wieder eine schärferfe Kontrolle der Papierausfuhr statt- 
finde, und der Abbau der Papierbewirtschaftung unterbrochen 
werde. Denn ohne schärfste Kontrolle würde bei dem Vorgehen 
der Papierfabriken, die ihr ganzes Papier in das Ausland werfen, 
die einheimische Papierverarbeitungsindustrio zusammenbrechen. 
Es geht nicht an, daß die Papierfabriken die Inlandsindustrie als: 
Stiefkind betrachten und uns nur immer zu finden wissen, wenn 
sie ihr Papier anderwärts nicht mehr anbringen können. Die ein- 
heimische Papierverarbeitung hat ihr ganzes Kapital in Maschinen 
angelegt, ist verpflichtet, das Personal zu behalten, ohne daß sie 
imstande wäre, das Material zur Fortführung ihrer Betriebe auf- 
zutreiben. In der gleichen Lage sind die Buchdrucker, die sich 
bisher durch Auslandsaufträge über Wasser halten konnten, diese 
heute aber wegen Papiermangels nicht mehr ausführen können. 
Wenn die Fabrikanten kein Einsehen haben, sollte die Regierung 
beizeiten eingreifen, denn es könnte verhängnisvoll werden, wenn 
in der gegenwärtigen Zeit der furchtbaren Teuerung die Zahl der 
Arbeitslosen durch die Stillegung der Papierverarbeitungsbetriebe 
außerordentlich vermehrt würde. Houte wissen die meisten Ver- 
arbeiter nicht mehr, ob am nächsten Tag noch gearbeitet werden 
kann oder nicht. 

In erster Linie muß der Inlandsbedarf befriedigt und die Aus- 
fuhrprämie erhöht werden! 

Die inländische Papierverarbeitung hat auch keine Möglichkeit, 
sich im Auslande einzudecken. Ein Beispiel dafür liefert folgender 
Brief einer der bedeutendsten deutschen Feinpapierfabriken. Aus 
dem Briefe geht hervor, daß die einseitig auf den Export hin- 
steuernde Geschäftspraxis der österreichischen Fabriken ihr ge- 
schäftliches Ansehen bei ihren deutschen Kollegen beeinträchtigt. 


Düren, 22. November 1921 


Die neuen Preisfestsetzungen für Deutschösterreich machen 
ein ‘Geschäft nach dort unmöglich. Infolge der zahlreichen und 
erheblichen Preisunterbietungen seitens deutschösterreichischer 
Firmen, auf die alle Zweige des deutschen Papiergeschäftes im 
Laufe der Zeit stießen,, hat sich die Preisfestsetzungskommission 
genötigt gesehen, die Preise für dort dahin zu bestimmen, daß auf 
die Inlandspreise ein Zuschlag von 200 v. H. genommen werden 
muß. Unter diesen Umständen ist es zwecklos, neue Angebote 
nach dort zu legen. Hoffentlich dieat diese Maßnahme dazu, die 
dortige Mitbewerbung zur Besinnung zu bringen und sie zu ver- 
anlassen, von der weiteren Herausgabe von Schleuderangeboten 
abzusehen. Ohne Zweifel wird man hierzulande, wenn Besserung 
emgetreten sein wird, dieser Rechnung tragen und wieder zu 
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günstigeren Preisen übergehen. Es ist also Sache aller Kreise des 
dortigen Papiergeschäftes, im Ausfubrhandel zu zeitgemäßeren 
Forderungen überzugehen, damit nicht nur mehr Geld nach Ihrem 


Lande kommt, sondern auch damit eine günstigere Basis für den. 


Verkauf deutscher Erzeugnisse nach Ihrem Lande geschaffen wird. 


% ~ * 
x 
Die Beschwerden der deutschösterreichischen Papierverarbeiter 
haben inzwischen schon z. T. Abhilfe herbeigeführt, wie aus folgender 
Meldung des „Zentralblatts f. d. Papierindustrie“ vom 1. Dezember 
hervorgeht: 


Der Verband der Pappen-, Handelszellulose- und Handels- 
holzstoffabriken hat mit dem Verbande der Papier-, Zellulose-, 
Holzstoff- und Pappenindustrie eine Vereinbarung getroffen, nach 


welcher die größten Zellulosefabriksbetriebe und die größeren ge- 


mischten Betriebe ein Inlandszellulosekontingent unter den Er- 
zeugungskosten für Rotationsdruck- und andere wichtige Papiere 
übernehmen und der Zeluloseexport nur nach vorhergängigem 
Nachweis der Inlandslieferung mittels Frachtbrefduplikats an- 
gängig ist. Exporteure haben sich mit einer Werklieferbescheinigung 
auszuweisen -und erhalten "nur dann einen Ausfuhrschein, wenn die 
ihnen liefernde Fabrik den Anspruch auf Zulassung zum Export 
nach Auflieferung des Inlandskontingents besitzt. 


Die Lateinschrift im Buch- und Zeitungsdruck 
Zu Nr. 128 S. 4373 


Ich stimme A. H. C. M. aus eigener Erfahrung im Auslande 
durchaus bei, daß das größte Hindernis der Verbreitung deutscher 
` Literatur im Auslande die Frakturschrift ist. Daß ein gebildeter 
Ausländer, der vielleicht schon in der Jugend in Deutschland gewesen. 
ist, womöglich deutsche Schulen und Universitäten besucht hat, 
` sich mit der Frakturschrift abfindet, ist selbstverständlich. Ich habe 
aber gesehen, welche Schwierigkeiten z. B. Leuten aus dem englischen 
Mittelstande das Lesen von Frakturschrift macht, und begreife 
durchaus, daß sie von Zeitungen und Büchern in dieser (für sie) 
krausen Schrift nichts wissen wollen, selbst wenn sie imstande sind, 
Deutsch-sprachliches zu verstehen. Den Schaden trägt das ganze 
Deutschland. 


In den 60 er und 70 er Jahren des vorigen Jahrhunderts waren 
wir auf dem. besten Wege, die Frakturschrift zu überwinden. Fast alle 
amtlichen Drucksachen, insbesondere statistische Veröffentlichungen, 
Mitteilungen des Patentamts u. a., wurden in Antiqua gedruckt. 
Dem machte ein Machtwort Bismarcks ein Ende, der bei all seiner 
Großzügigkeit, manchmal recht kleinlich sein konnte; er verfügte, 
daß die amtlichen Drucksachen künftig in Fraktur gesetzt werden 
sollten, weilsieihm bequemer war. Dem Jupiter tonans ahmten natür- 


lich alle kleinen Geister nach, und so wurde die Frakturschrift zum ` 


Schiboleth eines üblen Nationalismus, der mit wirklichem National- 
gefühl nichts zu tun hat. Selbst die Post, dieses internationalste 
Völkerverbindungsmittel, verfiel dem falschen Götzen und druckte 
seit 1889 alle Formulare, auch die für das Ausland bestimmten, 
in Fraktur, die sich jetzt sogar auf den neuen Freimarken, wenn auch 
nicht breit macht, so doch herumdrückt und in Verbindung mit 
den bildlichen Darstellungen dem Auslande ein Beispiel vom Tief- 
stand deutscher graphischer „Kunst“ bietet. Daß die „Künstler“ 
die Fraktur bevorzugen, ist verständlich, da sich an ihr viel mehr 
_herumtifteln und -schwänzeln läßt, als an der monumental-nüchternen 
Antiqua. 


Ein Anfang zur Aenderung — nach meiner Auffassung Besserung 
— müßte nach obigem von der Regierung ausgehen, dadurch, daß 
sie in allen amtlichen. Veröffentlichungen, besonders aber in den für 
das Ausland wichtigen und interessanten, wieder die Antiquaschrift 
einführte. Damit gäbe sie der Geschäftswelt ein gutes Beispiel, 
dasnicht zum Schaden Deutschlands aųsschlagen dürfte. Den nächsten 
Schritt müßte die Abschaffung der deutschen Schreibschrift in den 
Schulen bilden, für deren Beibehaltung sich überhaupt keine triftigen 
Gründe anführen lassen, denn sie ist nur ein interner deutscher 
Sport, für den wir jetzt weder Zeit noch Geld übrig haben. 


Zu der redaktionellen Bemerkung, daß die Wörterbücher das 
Deutsche in Fraktur bringen, bemerke ich, daß dies keineswegs 
immer zutrifft. Ich kenne eine Anzahl Wörterbücher aus älterer 
(1808) und neuester Zeit, bei denen das Deutsche entweder in Antiqua- 
Kursiv oder in halbfetter Antiqua gesetzt ist, und diese Verbindung 
macht einen viel besseren und einheitlicheren Eindruck als das 
übliche Durcheinander von Antiqua und Fraktur, ohne an Leserlich- 
keit und Uebersichtlichkeit einzubüßen. ` 


Dr. K., Geh. Regierungsrat 


 Reklamemarke 
Walter Nitzschkein Dresden erhielt das DRP 331662 vom 29. Ok- 
tober 1919 in Kl. 54 g auf eine Reklamemarke, welche dem herrschen- 


an 


den Mangel an Kleingeld durch ausgiebigen Gebrauch der Brief- . 


marken Abhilfe schaffen soll. 

Die Briefmarke erhält nach 
der Erfindung, um sie hand- 
licher zu machen und zu 
schonen, als Halter eine mit 
Reklame versehene Pappkarte a, 
in welcher sich Schlitze c þe- 
finden, in welche die Briefmarke 
so eingeschoben wird, daß die 
Klebstoffseite verdeckt wird. 
Die Reklamemarke mit der 


eingeschobenen Briefmarke 
dient in handlicher Form als 
Kleingeldersatz. 


Patentanspruch : Reklame- 
marke, dadurch gekennzeichnet, 
daß eine mit Aufdruck ver- 
sehene Pappkarte (a) mit 
Schlitzen (c) versehen ist, in welchen eine Briefmarke eingeklemmt 
ist, um die BReklamemarke mit der Briefmarke zusammen als 
Kleingeldersatz zu benutzen. 


a 


Stuttgarter Brief 


Die hier von Künstlerseite für Druck und Verlag aufgestellten 
Satzregeln blieben nicht ohne Widerspruch; dem Graphischen Klub 
gaben sie Veranlassung zu einer Ueberarbeitung. Von Stuttgarter 
Prinzipalen und Gehilfen in die Hand genommen, ist nun diese Be- 
arbeitung von der Fachschule für das Buchdruckgewerbe in Stutt- 
gart herausgegeben worden und im Druck, 32 Seiten stark, er- 
schienen. Im Vorwort wird gesagt, die im vorliegenden Heftchen 
aufgestellten Leitsätze für den Werksatz stellten einen Versuch dar, 
die gesunden und fruchtbaren Gedanken der heutigen Reform- 
bewegung auf diesem Gebiete im Sinne altbewährter Regeln zu ver- 
werten. Inwieweit dieser Versuch gelungen, mögen die Fach- 
genossen beurteilen. Bis zur einheitlichen Durchführung dieser 
Leitsätze in den Druckereien sei freilich noch manches Hindernis 
zu überwinden. Zunächst soll für den methodischen Unterricht 
an der Fachschule eine den Forderungen der Geschmacksrichtung 
der heutigen Zeit entsprechende Grundlage durch diese „Regeln“ 
geschaffen werden, darüber hinaus wäre die allgemeine Beachtung 
dieser Grundsätze dem Berufe sicher förderlich. Daher empfiehlt 
auch die Stuttgarter Gauleitung des V. d. D. B. dieses Werkchen 
nicht nurden Lehrlingen sondern auch den Setzern als praktisches 
Handbüchlein; für die Lehrlingsabteilungen, namentlich in Orten 
ohne Fachschule, würde es als vorzügliches Unterrichtsmittel 
Verwendung finden können. 

Zu Weihnachten erscheint wieder, für 1922 berechnet, in etwas 
größerem Umfang als das letzte für 1920, das Stuttgarter Adreßbuch, 
von der Polizeidirektion herausgegeben und wie schon seit langer 
Zeit in der „Union“ gedruckt. Preis bei Vorherbestellung 75 M., 
später 90 M. 

Vor der Ausgabe des neuen Stuttgarter Adreßbuches ist im 
Adreßbuchverlag „Oku‘‘, Stuttgart, Friedhofstraße 45, ein Württem- 
bergisches und Hohenzollernsches Handels-, Industrie- und Gewerbe- 
Adreßbuch 1921/22 erschienen, welches auf 470 Seiten nach amt- 
lichem Material noch Eigenaufnahmen und auf Grund der von 
Handel, Industrie und Gewerbe gemachten Angaben ein reich- 
haltiges Fachfirmenregister mit über 1200 Branchen und 90 000 
Adressen enthält. 

Die Aktiengesellschaft zur Förderung wirtschaftlicher und 
geistiger Werte Der kommende Tag, der außer andern Betrieben 
auch eine Buchdruckerei, Verlag und Kartonnagenfabriken an- 
geschlossen sind, ladet auf 15. Dezember zu einer außerordentlichen 
Generalversammlung ein um, wie es in der Tagesordnung heißt, 
Beschluß zu fassen über Erhöhung des Aktienkapitals bis um 
35 Mill. M. ' 

Wie die Stuttgarter Staatsanwaltschaft bekanntgibt, wurde 
im Oktober die Gruft der Familie Hallberger auf dem Pragfriedhof, 
dem Ruheplatz der -berühmten Verlegerfamilie, zwecks Leichen- 
beraubung erbrochen. ` 

In einer Verfügung weist das württembergische Justizministerium 
auf die infolge der starken Vermehrung des Papiergeldumlaufs 
erfolgte Steigerung der Münzverbrechen hin.. Die Untersuchung 
wird erheblich erschwert durch die hohe technische Vollkommenheit 
der Falschstücke. Nach Möglichkeit sollen bei den Staatsanwalt- 
schaften die Falschgeldsachen einem bestimmten Berichterstatter 
zugeteilt werden. 

Als grober Unfug muß es bezeichnet werden, wenn an Plakat- 
säulen, Denkmälern, Häusern und auf Gehwegen mittels roter 
Farbe und Schablonenschrift zu Versammlungen der K. P. einge- 
laden -wird. Die Polizei hat nun bei einer Durchsuchung in den 
Räumen der Kommunistischen Partei Schablonen” und Farbe fest- 
gestellt und Anklage wegen Sachbeschädigung erhoben. — s — 
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Der neue Zeitungspapierpreis 


Der Preis für das Zeitungsdruckpapier erhöht sich ab 1. De- 
zember 1921 um 72 M. 50 Pf. für 100 kg über den für den Monat 
November gezahlten Preis. Ein billigerer Preis war, wie wir dem 
„Zeitungs-Verlag‘‘ entnehmen, von den Papierfabrikanten nicht 
zu erlaugen. Der seinerzeit genannte Mehrpreis für Dezember in 
Höhe.von 22 M. 50 Pf. für 100 kg mußte infolge der inzwischen 
eingetretenen Frachterhöhung, Rohstoffverteuerung usw. gemäß 
den früher getroffenen Abmachungen hinfällig werden. 


Wie dem ‚„Zeitungs-Verlag‘“ die beiden Druckpapier her- 
stellenden Verbände ferner mitteiler, ist durch den Sullstand ver- 
schiedener Fabriken die regelmäßige Papierbelieferung in Frage 
gestellt. Der Verein Deutscher Zeitungsverleger empfiehlt deshalb 
seinen Mitgliedern wiederholt und dringend, für die nächste Zeit 
den Verbrauch an Papier soviel wie möglich einzuschränken. 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Berliner Typographische Gesellschaft. Das Stiftungsfest, das 
42. der Reihe, konnte nach langer Unterbrechung wieder wie früher 
ım großen Saale des Papierhauses begangen werden. Es war so be- 
sucht, daß der Raum gut ausreichte, um alle Teilnehmer (auch 
die Tanzlustigen) zu befriedigen. Die musikalischen, gesanglichen 
und heiteren Stücke wurden von Mitgliedern und künstlerisch ge- 
schulten Freunden der Gesellschaft dargeboten und fanden lebhaften 
Beifall. Viele Ueberraschungen brachten Bilder- und Bücher- 
spenden usw., die, von Mitgliedern gestiftet, als Saalpost ausgeteilt 
wurden oder, als Doppelstücke der Bücherei entnommen, mit zur 
Verlosung kamen. Der Vorstand konnte viele der älteren, auch von 
. auswärts herbeigereiste Mitglieder begrüßen sowie auf Zuschriften 
auswärtiger Mitglieder hinweisen. In der Begrüßungsansprache 
wurde an die Aufgaben und die Ziele der Gesellschaft erinnert und 
der Wunsch ausgedrückt, die an fachlicher Fortbildungsarbeit 
tätigen Kräfte im Buchgewerbe möchten in immer engerer Fühlung- 
nahme die gemeinsamen Fragen lösen; die B. T. G. strebe dies von 
jeher an und biete in ihren Zusammenkünften auch Gelegenheiten 
zum Eingehen kollegialer Freundschaften, die für Beruf und Leben 
von Wert seien. Auf vierzigjährige Mitgliedschaft konnten die 
Herren Eugen Baumeister und Max Wüst zurückblicken; ihrem 
Wirken wurde dankbar und ehrend gedacht, .ebenso dem des Vor- 
sitzenden, Herrn G. Könitzer, dessen 25 jähriger Mitgliedschaft 
nachträglich gedacht wurde; dabei wurde ein gerahmtes Widmungs- 
blatt enthüllt, dessen Mitte das Kopfbild des nunmehr Jubilar- 
mitglied Gewordenen zeigt. — m — 


Probenschau 


Tiefdruckfarben. Die Farbenfabriken Gebrüder Schmidt G. m. 
b. H., Frankfurt a. M., und Berlin-Heinersdorf, bemustern eine 
Auswahl ihrer Erzeugnisse in Tiefdruckfarben an einer Reihe 
prächtiger Bildwiedergaben, Städtebilder, Landschaften usw.; die 
schönen Bilder sind in einem Hefte vereinigt und gestalten dieses 
zu einer graphisch wertvollen Kunstmappe. Bemustert werden 
zunächst die drei Normalfarben zum Dreifarbentiefdruck, die so 
rein und farbkräftig sind, daß sie im Zusammendruck den Bildern 
sicheres und malerisch wirksames Kolorit verschaffen. Aus der 
großen Zahl weiterer Oeltiefdruckfarben wird das tiefe aber nicht 
kohlige Schwarz 116 sowohl auf weißem wie auf chamois getöntem 
Karton. vorgeführt; dann folgen auf entsprechenden Papiertönen 
gebrochene Farben wie Blaugrau, Schwarzbraun, Blauschwarz, 
Grünschwarz, Blau- und Rotviolett usw. Ausgesprochenere Farben 
sind mehrere Braunfarben, darunter auch eine erprobte Tönung 
für Zeitungsrotation, die auf entsprechendem Papier bemustert 
wird; ein Rötelton wird an einem Stadtbild, Orange und Hellgrün 
an einem Porträt bemustert — Farben, die sich sehr wirksam und 
effektvoll insbesondere für den Druck von zu rahmenden Bildern 
erweisen. In Oel angeriebene Tiefdruckfarben werden dann auch 
an Musterungen für Buntpapiere gezeigt und an Deckungsaufdrucken 
für Briefhüllen. Schließlich reihen sich eine Anzahl Nüancen an in 
den etwas stumpferen und billigeren Wassertiefdruckfarben. Das 
Vorwort zur Probe weist ausdrücklich darauf hin, wie sehr das 
Anreiben- der Tiefdruckfarben und deren gute Verdruckbarkeit 
abhängig sind von der Papiersorte, der Aetzung und dem Druck- 
gange, ob Flachd.uck oder Rotationsdruck. In dieser Hinsicht 
wird auf die Erfahrungen verwiesen, die dem mit Spezialkräften 
auf diesem Gebiete arbeitenden Hause zur Verfügung stehen. 
Mittel zum Aufhellen der Oel- und Wassertiefdruckfarben und 
zu deren Geschmeidigmachen sind dem Praktiker an die Hand ge- 
geben, um über beim Druck etwa auftretende Schwierigkeiten schnell 
hinwegzukommen. Das Heft zeigt jedenfalls mit seinen wirkungs- 
vollen Wiedergaben die Schönheiten dieses Druckverfahrens und 
wirbt ganz nachdrücklich für den Schnellpressentiefdruck. rg. 
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Herstellung von Rastern 


_ Hermann Weck in Coblenz und Theodor Weck in Bad Ems er- 
hielten das DRP 344803 vom 27. Februar 1917 ab ın Kl. 57 d auf ein 
Verfahren zur Herstellung von Rastern für die photomechanische 


Erzeugung von Druckplatten. Eine im ganzen belichtete und da- 
durch gerunzelte Lichtdruckplatte wird in getrocknetem Zustande 
nur in den Falten zwischen den Runzeln durch Einreiben (Tam- 
ponieren) mit Pigment ausgefüllt. Dies soll den. Vorteil bieten, 
daß das Runzelkorn des Rasters viel feiner ist als bei dem be- 
kannten Verfahren, nach welchem die Erhöhungen der Runzelplatte. 
mit Farbe versehen werden. Infolge dieser feineren Zerlegung bedarf 
die mit Hilfe des neuen Rasters hergestellte Druckplatte keinerlei 
Nachbearbeitung von Hand. 
Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung von Rastern, da- 
durch gekennzeichnet, daß eine im ganzen belichtete und dadurch 
gerunzelte Lichtdruckplatte in getrocknetem Zustande nur in den 
Falten zwischen den Runzeln mit Pigment ausgefüllt wird. 


Reklamespielkarte. Herrn Hermann Schall in Mittelberg wurde 
unter Nr. 796935 eine solche geschützt. Sie soll jedem Geschäft 
erfolgreiches und billiges Inserieren ermöglichen, weil die Spiel- 
karte in allen Volksschichten gebraucht und Aufdrücke darauf 
bis zur völligen Abnutzung von Tausenden gelesen werden; dabei 
stellt sich ihr Preis auf etwa die Hälfte der gewöhnlichen Spiel- 
karte. Jede einzelne Karte erhält in Feldern den vom Inserenten 
verlangten Reklameaufdruck. Die Rückseite kann, um sie den 
Spielern nicht erkenntlich zu zeigen, nur von einer Firma, jedoch 
in vollflächiger Ausnutzung bedruckt werden, während die Vorder- 
seite, bei einem Spiel von 36 Blatt, von 36 verschiedenen Firmen 
benutzt werden kann. -Durch den Reklameaufdruck soll das Bild 
der Karte nicht beeinträchtigt werden. 


30 000 Schundbücher auf dem Scheiterhaufen. Für die vom 
12. bis 19. Dezember veranstaltete Jugendpflegewoche hat das 
Bezirksjugendamt Neukölln ein Programm aufgestellt, in dem die 
Behandlung aller im Vordergrunde des Interesses stehenden Fragen 
neuzeitlicher Jugendpflege durch erste Fachautoritäten vorgesehen 
ist. Den Abschluß dieser erstmalig veranstalteten Jugendpflege- 
woche bildet eine Kundgebung der Neuköllner Jugend gegen die 
Schundliteratür auf dem Tempelhofer Felde, wo 30000 Schund- 
bücher den Flammen übergeben werden. —n 
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für einen Bruch von 5 und mehr Bogen gleichzeitig. 


Zum Falzen von Brief- und Schreibpapieren unentbehrlich. 


Die schräge Lage des Tisches gewährleistet 
schnelles und sicheres Anlegen. Der Falz ist 
besonders sauber, da die gefalzten Bogen noch 
durch ein Paar Druckwalzen gehen. Die fer- 
tigen Papiere werden selbsttätig abgelegt. 
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Herstellung und Prüfung von Schreib-, Zeichen- 
und Löschpapieren 


Vortrag von Ingenieur Willy Grünewald, Techn. Schriftleiter der 
Papier-Zeitung 
vor der Ortsgruppe Wilmersdorf des Reichsbundes der Papier- 
und Schreibwarenhändler am 18. November 1921 


Fortsetzung zu Nr. 133 


An Lumpen kommen nur Leinen und Baumwollhadern für 
die bessere Papierfabrik in Betracht. Leinen gibt einem Papier 
ebenfalls Härte, während Baumwolle ein Papier ziemlich weich 
macht. Die der Papierfabrik meistens vorsortiert gelieferten 
Lumpen werden in der Fabrik nachsortiert und dann nach Rei- 
nigung und, Zerkleinerung in Kugelkochern mit Kalk, Soda 
oder Aetznatron gekocht. Dabei werden alle Unreinigkeiten 
Fette, Schmutz, Farben usw. gelöst. Der Zusammenhang des 
Gewebes, Kette und Schuß, werden so gelockert, daß der Auf- 
schluß in den für die Papierfabrik geeigneten Lumpenhalbstoff 
in dem Halbzeugholländer leicht vonstatten geht. 

Ein Holländer ist eine länglich ovale Wanne, die in der Längs- 
richtung auf eine gewisse Länge durch eine Zwischenwand ge- 
trennt ist. Dadurch kann der Inhalt — Lumpenstückchen, 
Papierstoff in verhältnismäßig viel Wasser — ringförmig um- 
laufen. Den Bewegungsantrieb bekommt der Inhalt durch die 
Holländerwalze, die mit stumpfen Stahl- oder Bronzeschienen, 
den Holländermessern, versehen, in einem der Längskanäle der 
Wanne angeordnet ist und umläuft. Dabei arbeitet sie mit einem 
Messerblock, dem Grundwerk, zusammen. Je nach der Größe 
fassen die Holländer 50 bis 600 kg trocken gedachten Stoff, in 
ihren größten Ausführungen sogar bis 1000 kg. Die Lumpenhalb- 
zeugholländer, überhaupt die zur Lumpenfabrikation gebrauchten 
Holländer, sind, vielfach sehr klein. 

Die Holländer sind in jeder Fabrik neben der Papiermaschine 
diejenigen Arbeitsmaschinen, von deren Arbeit und Bedienung 
sehr viel für den Ausfall der Erzeugung abhängt. Je nach der 
Mahlzeit, dem Mahldruck und, einigen weiteren Punkten, die 
man beim Mahlen beobachten muß, kann man das Erzeugnis 
derart beeinflussen, daß man entweder ein ziemlich geschlossenes, 
dichtes Blatt bekommt, oder aber ein Papier, das mehr saug- 
fähig ist. Als dichtestes Papier nenne ich Pergamynpapier, und als 
recht lockeres Löschpapier. 

Was ich bis hier an Papierstoffen: Holz- und, Strohzellstoff, 
Holzschliff, Strohzellstoff, durch Kochen und Mahlen aufge- 
schlossene Lumpen, Altpapier genannt habe, sind, für den Papier- 
macher Halbstoffe. Ihre Umwandlung in Papier ist seine besondere 
und vornehmste Aufgabe. Abgesehen von den Eigenschaften, 
die man den Papierstoffen durch die Bearbeitung im Holländer 
und auf der Papiermaschine geben kann, ist naturgemäß die Art 
eines Papieres, vor allen Dingen seine Wertstufe, durch Wahl 
der entsprechenden Rohstoffe von vornherein bestimmt. Durch 
mehr oder weniger starkes bezw. ausgedehntes Mahlen zwischen 
den Holländermessern kommen die harten, wenig schmiegsamen 
und, schlecht verfilzbaren Fasern die Eigenschaften, die man für 
das betreffende Papier wünscht bezw. vorschreibt. Weiter wird, 
die Art eines Papieres durch die Menge der Füllstoffe, die man dem 
Papier beimischt, beeinflußt. Diese Füllstoffe, das sind gewisse 
mineralische Erden, werden dem Papierstoff nach dem Fertig- 
mahlen beigemischt. Sie verbilligen wegen ihrer verhältnis- 
mäßigen Wohlfeilheit nicht nur das Papier, sondern sie bestimmen 
auch, wie ich schon sagte, je nach ihrem prozentualen Vorhanden- 
sein, den Charakter des erhaltenen Papiers. Je stärker der Erde- 
oder sogenannte Aschegehalt ist — Aschegehalt, weil man den 
Erdegehalt durch Veraschen der Papiere bestimmt — desto 
lappiger wird ein Papier. Die sogenannten Programmpapiere, also 
nicht raschelnde Papiere, besitzen mit manchmal 40 bis 50 v.H. 
Erde den höchstmöglichen Füllstoffgehalt. Bei Schreibpapieren ist 
aber eine andere Wirkung des Füllstoffzusatzes wichtig. Sie 
dienen nämlich dazu, die Transparenz, d. h. das Durchscheinen 
des Papieres, abzuschwächen, oder je nach der Dicke ganz aufzu- 
heben. Bei einzelnen Papieren will man ja nicht, daß die Schrift 
auf die andere Seite durchschimmert. Zum Schluß wird der 
maschinenreife, mit Erde versetzte Papierstoff noch dadurch 
geleimt, daß man mittels schwefelsaurer Tonerde aus einer zu- 
gemischten Harzleimmilch je nach dem beabsichtigten Leimungs- 


grad, mehr oder weniger Harz ausfällt. Die Färbung erfolgt mit 
Erde- oder Anilinfarben. 
Danach wird, der büttenreife Stoff in die Bütten, das sind, die 
Vorratsbehälter für die Papiermaschine, abgelassen. Sie fassen 
den Stoff für einige Arbeitsstunden. Wie ich schon erwähnt _ 
habe, gibt es verschiedene Arten, den so erhaltenen Papierstoff 
in Papier umzuwandeln: Einmal von Hand durch Schöpfen mit 
der Form, das andere Mal durch die Rundsiebmaschine und 
zuletzt durch die Langsiebpapiermaschine. Wegen der besonderen 
Bedeutung, die die Langsiebmaschine hat — sicherlich werden 
mehr als 95 v. H. aller Schreibpapiere auf der Langsiebmaschine 
hergestellt — will ich zuerst auf die Fertigungsart des Papieres 


auf einer solchen Maschine eingehen. 
Fortsetzung folgt. 


Lieferungen ins Inland auf ausländische Rechnung 


Wir haben von einer tschechischen Firma einen Auftrag auf 
verschiedene Waren erhalten, für die wir eine Ausfuhrbewilligung 
einzuholen hätten, wenn die Waren von uns nach der Tschecho- 
Slowakei ausgeführt würden. ; 

Unser Kunde schreibt uns aher vor, daß die Ware unter 
Nachnahme nach U. i. Sa. zu senden ist und die Rechnung an die 
Adresse unseres Kunden nach K. (Postfach). Wir stehen jetzt auf 
dem Standpunkt, daß es sich um einen inländischen Auftrag 
handelt, für den es einer Ausfuhrbewilligung nicht bedarf. Genau 
derselben Ansicht ist auch die Reichsprüfungsstelle des Beauftragten 
für die Ueberwachung der Ein- und Ausfuhr, ebenso das hiesige 
Zollamt, das uns mitteilte, daß es mit der Sache nichts zu tun habe, 
da es sich um Inlandssendungen handelt. Auch wir stehen auf dem 
Standpunkt, daß bei Sendungen nach dem Ausland der letzte 
Empfänger in Deutschland für die Ausfuhrbewilligung und Zahlung 
der Ausfuhrabgabe aufzukommen hat. | 

Laut Bestimmung der Außenhandelsstelle ist es uns über- 
haupt nicht gestattet, Ausfuhrbewilligungen für Exporteure ein- 
zuholen, und in diesem Falle ist doch der letzte Empfänger quasi 
Exporteur. Wir hätten gern Ihr Urteil in dieser Sache. 

Schreibwarenfabrik 

Wenn ein Ausländer Ware in Deutschland nach einer seinem 
Lande zunächst liegenden deutschen Grenzstation bestellt, so liegt 
-die Vermutung nahe, daß die Ware nach dem Ausland geschmuggelt 
werden soll. Der Verkäufer verletzt das Gesetz nicht und hat weder 
Ausfuhrbewilligung einzuholen noch Ausfuhrabgaben zu bezahlen, 
wenn er solche Bestellungen ausführt. Es wäre aber erwünscht, 
wenn solche Bestellungen nicht ausgeführt und solche Besteller 
sowie ihre in den Grenzstädten wobnenden Vermittler den Außen- 
handelsstellen bekannt gegeben würden, damit das Reich keinen 


Schaden leidet. 


Briefordner außerhalb der Konvention 


Die der Briefordnerkonvention angehörenden Firmen nehmen 
heute nur Aufträge in Nota, die sie zu den am Tage der Lieferung 
giltigen Tagespreisen ausführen. 

Liegt ein Verstoß gegen die Vorscrrift der Briefordnerkonvention 
vor, wenn man Ordner von den Fabrikantn, die nicht der Kon- 
vention angehören, die aber liefern können, bezieht? Es ist ja 
dann damit zu rechnen, daß man in späteren Zeiten diese Fabri- 
kanten, die zurzeit nicht liefern können, als Lieferanten ausschaltet. 

Bürobedarfs- Händler 

Wie uns die Briefordner-Konvention hierzu mitteilt, habon 
ihre Lieferbedingungen stets dahin. gelautet, daß die am Tage der 
Lieferung giltigen Konventionspreise maßgebend sind. Eine Ent- 
lassung aus der eingegangenen Verpflichtung kann nur in Frage 
kommen, wenn ein wirklicher, nachgewiesener, im Rahmen des 
bisherigen Geschäftsbetriebes sich ergebender Eigenbedarf vor- 
liegt, und älle der Konvention angehörenden Firmen, nachdem sie 
auf die Notlage hingewiesen sind, die Lieferung abgelehnt haben. 


Ausstelleranmeldungen für die Leipziger Messe. Wie das Meß- 
amt mitteilt, müssen die Anmeldungen für die amtlichen Leipziger 
Meßadreßbücher der Allgemeinen Mustermesse und der Technischen 
mit Baumesse, sowie für die französische und italienische Ausgabe 
bis spätestens 20. Dezember bei der Meßadreßbuchstelle des Meß- 
amts für die Mustermessen in Leipzig erfolgt sem. 
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` Deutsche Werbung für fremde Messen 


Vor kurzem wandte sich ein Leipziger Verlag an die französi- 


schen Industriellen und Kaufleute, die auf der Lyoner Messe aus- 


stellen, und bot ihnen seine Dienste zum Zwecke der Propagierung 
der französischen Industrie in Südamerika, einem der für unsere 
deutsche Industrie wichtigsten und für die Zukunft aussichts- 
reiehsten Märkte damit an, daß er seine Zeitschrift „Periodico 
Suramericano‘“ im lateinischen Amerika zu verbreiten gedenkt und 
empfiehlt, sich dieser Zeitschrift zu bedienen, um die in Lyon aus- 
gestellten Fabrikate bekanntzumachen. 

Die französische Zeitschrift „Exportateur Frangais‘“ teilt diesen 
Brief (in photographischer Wiedergabe) ihren Lesern unter Hin- 
zufügung entsprechender Bemerkungen über das abgeschmackte 
Gebaren der Deutschen mit. Der Umstand, daß das Schreiben 
den Poststempel Leipzig trägt, bringt die französische Export- 
zeitschrift zu der Meinung, es stamme vom Leipziger Meßamt. In 
Wirklichkeit handelt es sich um den Verlag der sogenannten ‚‚Inter- 
nationalen Messe- und Export-Zeitung“, oder, wie sie sich zur Ab- 
wechslung auch nennt, der „Ersten Leipziger Messe- und Export 
Zeitung‘. Mit dem Meßamt für die Mustermessen in Leipzig 
haben diese beiden Zeitungen nicht das geringste gemein. Neuer- 
dings enthält die ‚Internationale Messe- und Export-Zeitung‘ 
übrigens eine Beilage „Offizielle Mitteilungen des Reichsverbandes 
Deutscher Messen‘, jenes neugegründeten Verbandes, der nach, 
dem Inhalt der vorliegenden ersten Nummer seine Aufgabe 
darin zu suchen scheint, die Durchführung der Aufgaben, die sich 
das Meßamt im Interesse der deutschen Wirtschaft gestellt hat, 
zu erschweren. 


Bücher als Gegenstände des täglichen Bedarfs 


Reichsgerichts-Entscheidung. Nachdruck verboten 


Vom Landgericht I in Berlin waren die Inhaber der Firma 
Kunst- und Buchhandlung Albrecht Dürerhaus, Gebrüder Laudahn, 
wegen Preiswuchers zu je 300 M. Geldstrafe verurteilt worden. Im 
Januar 1920 verkauften sie ein Buch von Cäsar Flaischlen für 
6,50 M. zuzüglich 20 v. H. Teuerungszuschlag. Anfänglich wurde 
nur ein Zuschlag von 10 v. H. genommen. Als dieser’ nicht mehr 
genügte, empfahl der Berliner Sortimenterverein, dem die Ange- 
klagten angehören, einen Zusehlag von 20 v.H.zum Ladenpreis 
zu erheben. Die Angeklagten hielten diese Zuschrift für bindend 
und erhoben daher 20 v. H. Im Urteil wird festgestellt, daß ein 
Zuschlag von 10 v. H. vollauf genügt hätte, und daß der Zuschlag 
von 20 v.H. einen übermäßigen Gewinn enthalte. Das Reichs- 
wirtschaftsministerium hat sich zwar nicht ausdrücklich gegen 
den 20 prozentigen Aufschlag erklärt, aber betont, daß er herab- 
zusetzen sei, wenn die Verhältnisse geordneter geworden wären. 
Das Urteil führt weiter aus, daß alle Bücher der Unterhaltungs- 
lektüre, auch die des modernen Schriftstellers Cäsar Flaischlen, 
und die Bücher, die der schöngeistigen. Literatur angehören, zu den 
Gegenständen des täglichen Bedarfs zu rechnen sind. 

Gegen das Urteil hatten die Angeklagten Revision eingelegt, 
in der sie zunächst‘ bestritten, daß Bücher zu den Gegenständen 
des täglichen Bedarfs zu rechnen seien. Jedes Buch habe sein 
Publikum. Das Bedürfnis eines ganzen Volkes zu decken, wie es 
z. B. bei Lebensmitteln der Fall ist, sei ausgeschlossen und das 
Bedürfnis liege auch nicht vor. Ferner haben sich die Angeklagten 
für berechtigt gehalten, den 20 prozentigen Zuschlag zu erheben, 
da keine Verfügung dem entgegenstand, und es auch allgemein 
üblich war so zu handeln. 

Der Reichsanwalt erklärte die Revision der Angeklagten für 
begründet. Die Feststellungen des Urteils, so führte er aus, sind in 
ihrer Allgemeinheit zu weitgehend. Es können nicht sämtliche 
Bücher zu den Gegenständen des täglichen Bedarfs gerechnet 
werden. Die Klassiker, Schulbücher und Lehrmittel sind allerdings 
dazu zu rechnen, ob aber das fragliche Buch von Cäsar Flaischlen 
auch dazu zu rechnen ist, bedarf noch einer besonderen Prüfung. 
Auch ist im Urteil garnicht festgestellt, welches Buch in Frage kommt. 
Bei Büchern der schöngeistigen Literatur bedürfe es immer einer 
Prüfung von Fall zu Fall, ob ein tägliches Bedürfnis vorliegt. 

Das Reichsgericht hob das Urteil auf und verwies die Sache 
an das Landgericht zurück. Begründung: Es war bei dieser Sache 
die Rechtsfrage zu prüfen, ob Bücher Gegenstände des täglichen 
Bedarfs sind oder unter Umständen sein können. Der Gerichtshof 
ist der Meinung des Reichsanwalts beigetreten, daß dies allerdings 
der Fall sei. Wenn das Urteil dennoch, obwohl Preiswucher nach- 
gewiesen ist, aufgehoben würde, so ist es deswegen geschehen, weil 
das Urteil nicht erkennen läßt, worauf sich die Entscheidung be- 
zieht, ob auf ein bestimmtes Buch, ob auf ein Buch von Cäsar 
Flaischlen und auf welches seiner Bücher. Einige Genauigkeit in 
dieser Hinsicht muß aber gefordert werden, weil auch Bücher in 
Frage kommen können, die nicht Gegenstände des täglichen Be- 
darfs \sind, anderseits weil das Landgericht auf Einziehung des 
übermäßigen Gewinnes erkannt hat, und die Entscheidung über die 
Höhe desselben einem künftigen Verhalten vorbehält, was nur 
möglich ist, wenn die erste Entscheidung wenigstens festgestellt 
hat, in welchem Umfange der Preiswucher erfolgt ist. Das ist aber 
aus dem Urteil des Landgerichts nicht zu entnehmen. (2D 275/21) 


Beanstandete Kontenblätter 


Einer meiner Kunden stellt mir eine Lieferung Konvenblätter 
zur Verfügung. Ich bot der Firma Kontenblätter an und fügte dem 
Angebot die beigehende Papierprobe Nr. 1533 bei und erhielt bei 
meinem folgenden Besuch den, Auftrag, wobei mir das erforderliche 
Schema für die Extraliniatur ausgehändigt wurde. Einige Jahre 
vorher hatte .ich Kontenblätter geliefert; da nun, die Lieferung in 
der Papierqualität von der früher bezogenen Qualität abwich, 
wurde meine Lieferung beanstandet und zur Verfügung gestellt. 
Ich berief mich darauf, daß mir das Musterblatt nur wegen der 
Liniatur ausgehändigt worden sei und im übrigen nur die Qualität 
für Lieferung in Frage kommen konnte, die meinem schriftlichen 
Angebot zugrunde lag. Daraufhin wurde mir erklärt, daß auch von 
dieser bemusterten Qualität die Lieferung erheblich abweicht und 
infolgedessen die Verfügungstellung zu Recht besteht. 

Die Fabrik bestreitet einen Qualitätsunterschied und lehnt 
die Beanstandung glatt ab. Deshalb übersende ich sowohl Ab- 
schnitt des bei dem Angebot bemusterten Papiers als auch 2 Konten- 
blätter der erfolgten Lieferung mit der Bitte um sachliches Urteil, 
ob die Beanstandung zu Recht besteht oder nicht. A.Z. 


Das bemusterte Papier hat ein Quadratmetergewicht von 
103 g. Das gelieferte Papier wiegt 100 g/qm. Die Gewichts-Ab- 
weichung darf bei diesem Papier nach den Bedingungen des Vereins 
Deutscher Papierfabrikanten 4 v. H. handelsüblich betragen. Wegen 
des Gewichtsunterschiedes kann demnach die Lieferung nicht be- 
anstandet werden. Das Kaufmuster hat verhältnismäßig kurz 
gemahlene Fasern und ist gut geschlossen; die Lieferung ist länger 
in der Faser und dementsprechend etwas rauher als das bemusterte 
Papier. In der Färbung geht die Lieferung etwas ins Bläuliche, 
während das Kaufmuster einen rötlichen Stich hat. 

Die Abweichungen sind nicht derart, daß das Papier mit Recht 
beanstandet werden kann. Eine Zurverfügungstellung halten wir 
für unberechtigt, ebenso einen Preisnachlaß seitens der Fabrik. 
Solche geringen Unterschiede lassen sich bei der Fabrikation nicht 
vermeiden und können infolgedessen keinen Grund abgeben, ein 
Papier deswegen zur Verfügung zu stellen. 


El Escritorio (Die Schreibstube). Mit dieser illustrierten Monats- 
schrift bearbeitet die auch im Druckfach auf gleiche Weise werbende 
Grosshandlung National Paper and Type Co., New York, die mittel- 
und südamerikanischen Schreibwaren- und Bürobedarfs-Hand- 
lungen in nachdrücklicher Weise. Von der Stahlfeder bis zur Schreib- 
maschine wird aller Bedarf angeboten; Briefpapier in Kassetten, 
Geschäftsbücher, Schreib- und sonstiger Biirobedarf für Verviel- 
fältigung und Registrierung. In dem Hefte befindet sich auch ein 
Verzeichnis englischer Wörter und Fachausdrücke, die ins Spanische 
übersetzt wurden, womit man- den Handel in diesen Dingen 
erleichtern will. Solche Werbearbeit sollte die deutsche Industrie 
anspornen, den dort vor dem Kriege behaupteten Markt wieder 
zu gewinnen. rg 
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2 Etwa 3000 kg 


weissl. Zellulosepack 


100/110 cm, 120 g, sofort ab Berlin 
lieferbar. Anfragen unt. E. 87533 
an die Papier -Zeitung erbeten. 


10 000 Stck. ungebrauchte runde 


Papphülsen 


mit Verschlusskappen, 255 mm 
lang, 45 mm Durchm., billigst zu 
verkaufen. [87580 
Eduard Burchard, Cassel 
Weserstrasse 37 


Karton (| 


ab Berliner Lager 2161 kg braun, 
1453 kg rosa 42/68, etwa 35 kg, 
aà kg M. 7,—., Schliessfach 17, Gleiwitz 


Einige 1000 kg 


Schrenzparier 
haben abzugeben. Angeb. unter 
S. 87611 an die Papier-Ztg. erb. 


Grau Schrenz 


etwa 5000 kg 150 em-Rollen, etwa 
130 g, zu M. 6,50 d. kg fab süd- 
deutsche Station lieferbar. 


Angebote unter T. 87557 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Werkürnch-Druckausschusspapler 


weiss m’gla 
von 50 g an aufwärts, in Rollen 
u. Bogen, Maschinenbreite 210 cm, 
einige Ladungen Dezember-Januar 
lieferbar, abzugeben. [87483 


lEmil Th. Brückner 
Papiergrosshdlg. 
Plaueni. V. Fernsprecher 425 
Drahtwort: Brücknerpapier 


Geschäfts-Nachrichten 


o 
+ Kraftpackpapier 
etwa 160/180 g/qm, etwa 2700 kg 
in 60- und 90-cm-Rollen, d. 100;kg 
M 850,— ab sächs. Station sofort 
lieferbar [77583 
Dölz & Schmidt, Kirchberg-Sa, 


Wem daran liegt, daß Neuerungen und Veränderungen in seinem 
Geschäft weitesten Fachkreisen bekannt werden, berichte uns, Ab- | 
druck kostenfrei. Schriftleitung. ~ 


Amme, Giesecke & Konegen Aktiengeselischaft in Braunschweig. 
In der Generalversammlung vom 5. November 1921 ist beschlossen: 
Erhöhung des Grundkapitals um 12000000 M. durch Ausgabe von 
'12 000 Inhaberaktien über je 1000 M. Das Grundkapital beträgt 
24 000 000 M., zerfallend in 24000 Inhaberaktien zu je 1000 M. 
Die.Ausgabe der 12 000 neuen Inhaberaktien wird zum Betrage von 
je 1100 M. erfolgen. i 

Adlerwerke vormals Heinrich Klever in Frankfurt a. M. In der 
Aufsichtsratssitzung wurde beschlossen, einer außerordentlichen 
Generalversammlung am 21. Dezember die Erhöhung des Aktien- 
kapitals von 72 auf 100 Mill. M., also um 28Mill.M. vorzuschlagen. 

f Eg. (Rhein.-Westf. Ztg.) 

Gebr. Vogt, Verlag und Kunstanstalt Nachfolger Georg Z immer- 
mann in Papiermühle, S.-A. Die Firma ist geändert in Gebr. Vogt, 
Verlag und Kunstanstalt. Die Gesellschaft hat am 19. November 
1921 begonnen. Gesellschafter sind die Herren Verlagsbuchhändler 
Walter und Emil Vogt. A 

Verlag Josef Kösel & Friedrich Pustet Kommanditgesellschaft 
ın München. In Regensburg wurde eine Zweigniederlassung er- 
richtet. Herrn Clemens Kern in Regensburg wurde Einzelprokurs& 
mit der Beschränkung auf die Zweigniederlassung Regensburg 
erteilt. 

Internationaler Zeitungsverlag. G. m. b. H. in Berlin. Frau 
Clotilde White, geb. Kuranda, ist nicht mehr Geschäftsführer. Kauf- 
mann Walter Lipschütz in Berlin, Dr. jur. Martin Friedlaender 
in Berlin sind zu Geschäftsführern bestellt. 

‘Verlag Frei-Deutschland Ernst Hunkel, Sontra. Die Firma ist 
ın Verlag Deutsch-Ordens-Land Ernst Hunkel, Sontra, geändert. 


Markwart- Verlag G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist Betrieb von Verlag- und Buchhandelsgeschäften sowie 
aller einschlägigen Handelszweigee Das Stammkapital beträgt 
20000 M. Geschäftsführer sind die Herren Erwin R. Marschall 
in Berlin-Friedenau und Konrad Wieczorek in Berlin-Schöneberg. 
Der Gesellschaftsvertrag ist am 28. September 1921 abgeschlossen. 
Sind mehrere Geschäftsführer bestellt, so ist jeder einzeln zur Ver- 
tretung berechtigt. i 

Der Kommerzienrat Friedrich Pustet, Verlagsbuchhändler in 
Regensburg, betreibt unter der Firma Friedrich Pustet mit dem Sitz 
in Regensburg, Gesandtenstraße 6/8, eine Buchhandlung. 


Herr Joe H. Fielding, Bevollmächtigter der Londoner Papier- 
agentur von Relph, Darwen & Pearce, hält sich jetzt einige Wochen 
ın Deutschland auf und wohnt in Berlin, Lützowstraße 89/90 bei 


Löwy. 
Konkurs- Aufheb ung. Das Konkursverfahren über das Vermögen 


des Papierhändlers Richard Heinrich Cornelius Drews in Hamburg 
wird nach erfolgter Abhaltung des Schlußtermins aufgehoben. 


Konkurse. Die A.-S. Phönix Papirfabrik in Bergskaug bei 
Drammen, Norwegen, bot den Gläukigern einen Vergleich mit 
50 v. H. an. Die nicht bevorrechtigten Schulden betragen 
347 854 Kr., zur Deckung sind 183 594 Kr. vorhanden. bg. 


Die 1906 errichtete Schachtel- und Kreppapierfabrik Aktie- 
bolaget Kartong in Jönköping, Schweden, die sich jetzt in Liqui- 
dation befand, aber für 1915—19 je 10 v. H. austeilte auf 51 500 Kr. 
Aktienkapital, wurde in Konkurs erklärt. bg. 


In Konkurs erklärt wurde die Buchdruckerei Nya Tryckeri- 
bolaget J. Carlsson & Co. in Lidköping, Schweden. bg. 


+ Herr Adam Otto, Montage-Obermeister der Schnellpressen- 
fabrik Frankenthal Albert & Cie., A.-G., Frankenthal (Rhein- 
bayern). Der Verstorbene stand 32 Jahre in den Diensten dieser 


Maschinenfabrik; er verschied auf einer Dienstreise in Schweden. 


* In Lachen am Zürcher See starb am 20. November hoch- 
betagt Herr Ing. Gustav Diethelm, Gründer einer Holzpappenfabrik 
in Waidhofen a. d. Ybbs, Niederösterr. 


t Buch- und Papierhändler Johan Ernst Wismann in Kopen- 
hagen, starb am. 24. November. bg. 


t Konsul Gustav Smidth, ein bekannter Fachmann in der 
dänisehen und norwegischen Papierindustrie, starb in Kopenhagen 
am 28. November, 68 Jahre alt. Ursprünglicb im Maschinenfach, 
wurde er 1884 technischer Leiter von Frederiksberg Papirfabrik 
(C. Ferslew & Co.) in Kopenhagen und ihrer später eingegangenen 
Kattinge Cellulosefabrik und war 1893 bis 1912 Direktor der Papier- 
fabriken von Union Co. (mit Tochterfirmen Klosterfossen und 
Eimbretsfos) in Skien, Norwegen. Fünfzehn Jahre lang war er Vor- 
steher des norwegischen Papierfabrikantenvereins (später Ehren- 
mitglied) und schenkte den Technischen Hochschulen in Trondhjem 
und Kopenhagen Legate von je 100000 Kr. Nach seiner Rück- 
kehr nach Kopenhagen 1912 wurde er bald Vorstandsmitglied der 
dänischen Forenede Papirfabriker und blieb es bis zu seinem Tode. 
Er war Inhaber des preußischen Kronenordens. bg. 


Vertretung. Vogtländische Maschinenfabrik Akt.-Ges., Plauen 
i. Vogtl. Die Generalvertretung für die Provinzen Hannover, Braun- 
schweig, Lippe, Schaumburg-Lippe wurde dem langjährigen. Ver- 
treter für Rheinland und Westfalen, Herrn Eugen Koch, Düssel- ‘ 
dorf, Königplatz 30, übertragen. 

Harry Kleeberg, Berlin-Charlottenburg, Roscherstraße 15, über- 
trug seine ‚Generalvertretung in der Abteilung Bürobedarf Ausland 
Ter Rumänien der Firma ‚„Cosmopolis“, Bukarest, Str. Mihai 
Voda 26. ~ 


P 
70. Geburtstag. Carl Jonas, Papier, Berlin-Lankwitz. Herr 
Jonas feierte am 1. Dezember seinen 70. Geburtstag; er ist 48 Jahre 
im Fache. 


Kapitalerhöhung der Linke-Hofmann-Werke. (Eigentümerin des 
Füllnerwerks in Warmbrunn.) Die Werke sind in allen Abteilungen 
gut beschäftigt. Der Aufsichtsrat genehmigte den Vorschlag des 
Vorstandes, -die Neuroder Kohlen- und Tonwerke für ein Kon- 
sortium unter Führung der Linke-Hofmann-Werke zu erwerben. 
Der Vorstand empfahl ferner für den Ausbau der Lauchhammer Werke 
Mittel bereit zu stellen. Zu diesem Zwecke soll das Aktienkapital 
um zunächst 15 Mill. M. erhöht werden. Darüber hinaus sollen 
für die Beteiligung an der Waggonfabrik Goossens, Lochner & Co., 
am Rheinischen Waggonkontor Aachen, an der Stabl- und Walz- 
werk Hennigsdorf Akt.-Ges. und für noch in Aussicht stehende 
Transaktionen 65 Mill. M. Aktien ausgegeben werden. Das bis- 
herige Aktienkapital beträgt 120 Mill. M. 


Brand. Die Dachpappenfabrik “Lindholm bei Nörresundby, 
Jütland, ist mit 70 Faß Teer und 10 000 Rollen Dach pappe nieder- 
gebrannt.” Der Schaden beträgt über 100 000 Kr. bg. 


Die Not der deutschen Zeitungen. Im preußischen Landtag 
hat der Abg. Buchhorn eine kleine Anfrage eingebracht, die sich 
mit der Notlage der deutschen Zeitungen beschäftigt und die Re- 
gierung ersucht, darauf hinzuwirken, daß einmal die Einreihung 
des Zeitungsdruckpapiers in die seiner Zusammensetzung und Ver- 
wendung entsprechenden Tarifklasse B, zum andern, daß keine 
Sonderbelastung der Zeitungen durch das neue Anwachsen der 
Postgebühren für Bezug und Verpackung erfolgt; endlich ob das 
Staatsministerium gewillt sei, auf eine Aenderung des Gesetzes 
über die Umsatzsteuer hinzuwirken, und eine Gleichstellung der 
Anzeigensteuer mit der Umsatzsteuer herbeizuführen? Die un., 
geheure Teuerung der Rohstoffe treibt die deutschen Zeitungen 
einer Katastrophe entgegen. Das Druckpapier kostet ab 1. De- 
zember 4 M. 20 Pf., ab 1. Januar 6 M. d. kg. Das ist eine 30 fache , 
Steigerung gegenüber dem Friedenspreise. — (Alle Zeitungen und 
Zeitschriften, die eben nach der 30 prozentigen Lohntariferhöhung 
ihre Bezugsgelder für das erste Vierteljahr 1922 glaubten festgesetzt 
zu haben, sehen sich durch die neue gewaltige Druckpreiserhöhung 
um 40 v. H. gezwungen, nochmals Preissteigerungen vorzunehmen. 

Schriftleitung) 
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4596 i 
- Br Börsenbericht 
Kurse vom 2. Dezember 1921 
Bezeichnung Aktien- | Dividende | Kurs Kurs 
der VOT- | jetzte] vom vom 
Aktiengesellschaft 1000 M. a v. H. | 2. Dez. | 31. Okt. 
Papier-, Pappen- und 
Papierstoffindustrie 
Alfeld-Gronau ... _4 200 23°, 20 1[1800,00 | 1200,00 
Ammendf, Papierf.. . 8 500 60 60 | 2705,00 | 1800,00 
Arnsdorfer Papierfabr. .| 1000 nz Fk u BI 
Aschaffenburger . . . .| 24 000 25 25 800,00 | 1100,00 
Cröllwitzer ei 4 200 10 15 |] 1700,00 | 1060,00 
Feldmühle e e 0» ef 27000 25 20 —,— 4 850,00 
Kostheimer Cellulose . . 13 000 6 12 400,00 | 1300,00 
Nordd. Lederpappen . .I 2288 (8) 6 620,00 —,— 
Reisholz . . .. . | 20 000 li 18 750,00 | 1300,00 


Schles. Cellulosefabr.. .| 8000 I 15 | 25 | 600,00 | 800,00 


Strohstoff-V.(Dresden) F} 8000 15 20 _,— Be 
Untersachsenfld.,Preßsp. 1 800 12 30 _,— ze 
Verziner Papierfabr. . . | 12 000 15 40 —,— 1 1200,00 
Wintersche Papierfabr.H 7000 15 15 —,— S 
Zellstoff-Verein Dresden | 2 600 18 20 700,00 | 1100,00 


Zellstoff Waldhof . . „| 36 000 6 25 775,00 | 1150,00 
Papierverarbeitung und 

Buchdruckereien 
Aschaffenburger Bunt- 

papierfabrik. . . . Fi 7000 10 26 | 1250,00 ET 
Bazar Genußscheine . . 2 550 10 15 850,00 702,00 
Berlin-Neuroder Kunst- 

anstalten . . . . . .| 2300 1224| 15’ | 820,00 | 850,00 
E. Gundlach, Bielefeld .| 2000 12 15 750,00 | 750,00 
W. Hagelberg, Berlin .| 3200 0 15 847,00 RE 
Schött, Rheydt, Lith. .} 3000 [| 12/4 | 40 1 1700,00 | 1525,00 
Stralsunder Spielkart. 1400 } 162), | 25 | 3000,00 | 2945,00 
Verlagsanst.,Deutsche F| 5 000 10 12 11459,00 | —,— 
Wenderoth, Cassel. . . 1 950 11 13 12600,00 | 1350,00 
Hiljsgewerbe ; 
Augsb. Masch. Fabrik .| 27 000 10 12 1 1150;00 | 1465,00 
Berthold, Schriftg.. . 6 000 12 12 850,00 | 1000,00 
Bronzefarben Schlenk F _ 8 — 11550,00 | —,— 
Cartonn.-Industrie . . 7 500 22 30 | 1000,00 | 1350,00 
Faber & Schleicher . F| 6000 10 6 520,00 Ba 
Joh. Faber, Bleistiftf. 10 400 | 20 25 | 900,00 | 1200,00 
Rockstrohwerke . . . . 4 500 14 20 900,00 | 1010,00 
Sächs. Cartonn.-Masch. 7 500 73% 20 770,00 | 1000,00 
Schnellpressenfabrik 

Frankenthal. . . . F| 14 600 7 16 850,00 er 
Schriftg. Offenbach . 2 000 6 8 945,00 | 1050,00 
Schriftgießerei StempelF| 6 000 20 20 670,00 BR 
Vogtl. Maschinenfabr. .] 42 000 20 |- 18 795,00 | 820,00 


NB. Die mit F bezeichneten Aktien werden an der Frankfúrter 
Börse gehandelt, die mit H bezeichneten in Hamburg. 


Devisenkurse 
(Berliner Börse vom 2. Dezember) 


v. 31. Okt. 1921 v. 2. Dez. 1921 


Brief l 


Geld Geld Brief 
Amsterdam-Rotterdam 6193,80 | 6206,20 | 6693,30 | 6706,70 
Brüssel und Antwerpen 1268,70°| 1291,30 | 1298,70 | 1301,30 
Christiania ar 2427,50 | 2432,45 | 2672,30 | 9677,70 
Kopenhagen 3456,50 | 3463,50 | 3496,50 | 3503,50 
Stockholm 4145,85 | 4154,15 | 4435,55 | 4444,45 
Helsingfors . 294,70 | 295,30 | 319,65 | 320,35 
Italien 726,75 | 728,25 | 789,20 | 790,80 
London 711,25 | 712,75 | 751,70 | 753,30 
New York 180,31 | 180,69 | 189,81 | 190,19 
Paris 1318,65 | 1321,35 | 1408,55 | 1411,45 
Schweiz 3316,65 | 3323,35 | 3846,15 | 3853,88 
Spanien . . « 2402,55 | 2407,45 | 2777,20 | 2782,80 
Wien 7,88 7,92 7,08 7,12 
Prag .: 2.2... 163,80 | 164,20 | 200,95 ! 201,25 
Budapest . sas 22,37 22,43 — — 


Die Bewertung unseres Geldes hat sich in den letzten Tagen 
gebessert. Grund dafür ist die Hoffnung weiter Kreise, daß die 
Reparationszahlungen Deutschlands ermäßigt und zunächst auf- 
geschoben werden. Da die Bewertung der Industrie-Aktien mit dem 


Wert der Mark aufs innigste zusammenhängt, sind die Kurse der 
Industrie-Aktien stark gefallen. T 

Die Geschäftslage der Papier-Industrie ist gut. Die Papier- 
fabriken sind auf mehrere Monate ausverkauft, und die inländischen 
Verarbeiter haben Mübe, sich das zur Aufrechterhaltung ihrer Be - 
triebe nötige Papier zu verschaffen. Der seit einem halben Jahre 
herrschende Wassermangel, der wohl.über den Winter andauern 
wird, macht Holzschliff zu einer sehr gesuchten Ware, und Zellstoff 
und besonders Altpapier machen die starke Preissteigerung von 
Holzschliff mit. Hohe Papierpreise sind die Folge, wozu Lohn- 
erhöhungen, Kohlenteuerung und Ausfuhr-Nachfrage beitragen. 
Leider können nicht alle Gruppen der Verarbeitung diese Ver- 
teuerungen auf ihre Kundschaft abwälzen, daher haben wir auf 
neue Einschränkungen im inländischen Papierverbrauch zu rechnen. 


y 


_ Briefkasten $ 


Der Frage muss 60 Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 


Verschwindende Schrift = 


Zur Frage 15378 in Nr. 131. Es handelt sich vermutlich um die 
Wundertafel, die von der Firma Hugo Heinrich & Co. in Berlin, 
Ritterstraße 8, zu beziehen ist, bestehend aus einer Aluminium- 
Unterlage, die mit einer blauen Farbmasse bestrichen ist, und 
einem darüber befestigten Transparentblättehen. Bei Beschreiben 


verschwindende,. Schrift wie in der Frage beschrieben. H. P. 
% 


* %* 

Die Firma Julius Freitag, Berlin W 35, Potsdamer Straße 29, 
stellt das in der Frage beschriebene Erzeugnis her; sie hatte es auf 
der Berliner Papiermesse ausgestellt. 


Umsatzsteuer des Maschinenhändlers 
15387. Frage: Mit Ihrer klaren Antwort in Nr. 127 der Papier- 
Zeitung haben Sie auch mich von einem Zweifel erlöst. Ich bin wegen 
dieser Angelegenheit mit dem Umsatzsteuer-Amt in Unstimmig- 
keiten. Betreffs neuer Maschinen habe ich bisher nach Ihrer An- 
gabe gehandelt. Nun ist mir nicht recht klar, ob ich auch für ge- 


brauchte Maschinen von der Umsatzsteuer befreit bin, wenn ich - 


sie ab Standort zum Versand bringe, wo ich sie vekauft habe. Diese 
gebrauchten Maschinen berühren fast nie mein Lager. X 

Antwort unseres Steuerberaters: Sofern gebrauchte Maschinen 
unmittelbar nach dem Kauf von ihrem Standort ab verladen werden 
und den Kunden des Käufers zugehen, dürfte eine Umsatzsteuer - 
pflicht für den Käufer nicht vorliegen. Kauft dieser jedoch die 
Maschinen, läßt sie am Standort des Verkäufers längere Zeit stehen 
und erteilt dem Verkäufer alsdann erst weitere Verladeverfügung, 
so wäre der Verkäufer in diesem Falle wohl als Lagerhalter anzu- 
sehen. Da hierdurch auch der unmittelbare Besitz an den Käufer 
übertragen wird, wäre dieser demnach umsatzsteuerpflichtig. 


Ge wichtssch warıkung 
Aus Holland 

15388. Frage: Welche Toleranzen im Gewicht per qm sind 
in der deutschen Papierfabrikation üblich, namentlich für Pack- 
papiere, Feinpapiere, Roh-Photopapiere, Paraffinpapiere usw. ? 

Gibt es ein Buch, das sämtliche üblichen Bedingungen des 
Papierfaches bekanntgibt ? ag 

Anfwort: Die in Deutschland üblichen Grenzen für Gewichts- 
schwankungen bei Papieren verschiedener Art sind in den „Ge- 
schäftsbedingungen für Papier“ des Vereins Deutscher Papier- 
fabrikanten vom 17. Juni 1915 festgelegt. Danach muß ein Ueber- 
oder Untergewicht von je 6 v. H. für billige Packpapiere und von 
4 v. H. für sonstige Papiersorten genehmigt werden, bei Seiden- 
und sonstigen Sonderpapieren darf aber der Spielraum 10 v. H. 
Dieser ist, falls ein Höchst- und Mindestgewicht vor- 
geschrieben ist, von dem mittleren Gewicht auf den Durchschnitt 
der Gesamtlieferung zů berechnen. Die genannten Geschäfts- 
bedingungen können vom Verein Deutscher Papierfabrikanten, 
Charlottenburg, Neue Grolmanstraße 5/6, bezogen werden. 

Ein Buch, das die Handelsbräuche für Papier in den wichtigsten 
Papierländern in den Sprachen deutsch, englisch und -französisch 
wiedergibt, ist das Taschenbuch „Papierhandelsbräuche‘“ (Codes 


betragen. 


“des usages,Paper Trade Customs) von Albert Zöbisch, Band 7 der 


A-Z-Sammlung (Paper Trade, Papeterie, Papierhandel), Verlag 


der Papier-Zeitung, Preis 8 M. Einzelne der darin angegebenen- 


Texte von Handelsbräuchen sind schon zum Teil überholt. 


Verlag von Carl Hofmann, GmbH., Berlin. — Verantwortliche: 
Schriftleiter: Siegmund Ferenczt, Berlin-Wilmersdorf. Leiter des 
buchgewerblichen Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. Tech- 
nischer Schriftleiter: Ing. Willy Grünewald, Berlin-Steglitz. — Zu. 
schriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von 

A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstr, 29 ” 
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ın verßciuedenen Ausführungen, Wiederverkäufer 
erhalten hohen. Rabatt. — Preisliste kostenlos. 


[Koch & Bein, Papierwarenfabrik, Aschersleben | 
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Arnold Reinshagen, Leipzig 
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Friedr. Müller, == Potschappel- Dresden 


te KOE Alon Wellpappen-Maschinen 
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Maschinenfabrik, 
Gegründet 1879 - 


en ensterlache 
zum Falten und Kleben von Zigarren-, Lohn-, f. reguläre u. extrazähe Kuverts 
Samen-, Apothekerbeuteln usw, surgewöhnl.u. Heissluft-Trocknung 


Vieljährige Erfahrung 


Unerreichte Leistung o 
z tto Poeppel, Esslingen a.N. 81 
Absolut pulverdichte Klebung 3pez.-Fabr. Fir Weneborkueert Lake 


Für alle Grössen einstellbar | 
Verarbeitet auch mit d. Papier- NEN 


schneidemaschine zugeschnit- 


tenes Papier (71049 
; Spezialität: Maschinenfabrik . 
Beutel-, Kuvert- u. Tütenmaschinen aller Systeme, 
-: Ausstanzmaschinen und Ausstanzmes ser intin h Barttolomy 
Bernhard Eckner Coswig (Sachsen) 
G. m. b. H. Maschinentabrik M asc h Í nen 
Berlin SO — Schlesische Bu 29/30 atr Herstelenk, yob 
— Carbonpapier 
299999098999 9999990.999996 x E , 
Durchschreibpapier 


Garantiert fettdicht 


Butterbrotpapier 


in 50-, 70- und 


| PER Maschinenfabrik Wachs- u. Paraffinpapier 
F. H. Zimmermann, G. m. b, H. . | Paus- u. Lichtpauspapier 
Gegr.167 Berlin O 27, Andreasstrasse 32 ser. Photographische Papiere 


9002000000969200009009009006 


| 
o au 
® 
 100-Blatt-Rollen l ; | Wir liefern al jpezialitäten: Photographische Platten 
"Durchschlag.papier SIA  Paginier- u. Ziffe \druckmaschinen =. ua 
. rion 
PPE nn ö Fahrkarten-Druckmaschinen on: | u Ä 
eissn e 
Bleistifte — Federhe.ter $ | Original - Zimmermann - Ziffernwerke Ü|| Kugelpapier 171052 
Paul Heinze $ Automatische Numerierwerke ee Dan 
Papiergrosshandlung . 1er 
E a T N $ $ Kuvertschnelldruckmaschinen Papiere usw. 
90090000000000000000€ Perforiermaschinen (70670 U i I 
į Papierbilletdruckmaschinen Alfred E. Lehmann 
Vorsandscharhtoln | Perforier-Balancier Berlin N 113, Schönhauser Allee 92 
j mit von vorn einschiebbaren Perloriertypen 


in allen Grössen [A 1807 . Fernsprecher: Humboldt 3274 


Probe-Postpaket zu Engrospreisen i 


Paul Mohr, Grünberg i. Schl. 


Reparaturen an eigenen und fremden Fabrikates 


Kataloge gratis and franko Bürobedarf u. Zeichenmaterialien 


Papier- und Briefumschläge usw. 


Vorzüge: 


Allerhödhste Transparenz 


Leichteste Tusche- und 
Druckhauinahme 


Grösste Radierfähigheit 


Rich. Schwickert, €. m.b.. 


‚Teinsten, feinen u. vorzüglichen billigen Qualitäten berg k en) 


in je 5 Breiten Speziallshrik ihr Panzleinen und Lichtpauspapiere 


Reiche Auswahl in 


Erscheint Dienstags, 
Donnerstags und Sonnabends. 


Schluß der Anzeigen-Annahme 


Montags, Mittwochs 
mittag 12 Uhr 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen, oder durch Buch- 
handel: “vierteljährlich 15 M. 
Vond Geschäftsstelled.Bl. unter 
Streifband vierteliährlich 80 M. 
nach dem Ausland in Auslands- 
. währung 
Einzelnummer mu rorto 2 M. 
Ertüllungs-u.ZahlungsortBerlin 


Freitags, 


Telegramm - Adresse: 
Papierzeitung Berlin 
Postscheckkonto: Berlin 2428 


FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN ~ 


Berlin SW 11 


Amisblaft der Beruisgenossenschaften 


Anzeigen. Peutzeile 8 mm hoch 
50 mm (t/ gesp.) breit 6,— M, 
aut Umschlagseiten his 12,— „ 

Berechnung v. Strich zusStrich, 
Stellengesuche zu haibemPreis 
Fürs Ausland Autschläge entspr. 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d. Deutsch. Buchhändler. 
Für Wiederholungen od. Jahres- 
umsatz Nachlass n, fest. Tarifen, 
Zeichengebühr f,freie Zusendung 
‚ frei eingehender Briefe 5 M. `. 
Vorausbezahlungan denVerleger, 
Platzvorschriften unverbindlich, 


sowie zahlreicher 


Handel, | 


Dessauer Straße 2 l 
Fernspr.: Geschäftsstelle Lützow 787 
Schriftleitung . Stephan 3809 
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| Ausdehnung der Ausfuhrverbote 


Eine Bekanntmachung vom 1. Dezember des Reichswirtschafts- 
ministers ändert die auf Grund der Verordnung über die Außen- 
handelskontrolle vom 20. Dezember 1919 (RGBl. S. 2128) getroffenen 
Bestimmungen über das Verbot der Ausfuhr von Waren des zweiten 
bis neunzehnten Abschnitts des Zolltarifs dahin ab, daß die Ausfuhr 
sämtlicher Waren des zweiten bis neunzehnten Abchnitts des Zoll- 
tarıfs ohne Bewilligung des Reichskommissars für Aus- und Einfuhr- 
bewilligung oder der sonst zuständigen Stellen verboten ist, soweit 


nichts anderes bestimmt ist. Der $ 3 bestimmt sodann, daß sich das . 


Verbot auf folgende Waren unseres Faches nicht erstreckt (wir bringen 
nur die das Papierfach betreffenden Angaben): 

Ausfuhrnummern 

des Statistischen 

Warenverzeichnisses 


aus 658 


Nicht entwertete Briefmarken . . . 
aus 670 a/e 


Einlegescohlen. s. . 2 2 0 er nr nn. 
Gesshäftsdrucksachen, die dazu bestimmt und ge- 
eignet sind, den Kundenkreis einer inländischen 
Firma über ihre geschäftlichen Verhältnisse zu 


unterrichten, insbesondere ihr zu Reklame- 
zwecken zu dienen >. aus 657 hb, 658. 
670 a, 670e, 
671, 672 
Eniwertete Briefmarken .. k 673 b 


Tageszeitungen, Zeitschriften, letztere soweit sie 
durch Vermittlung der Verlagspostanstalten nach 
dem Auslande versandt werden . . . .... 

Wertpapiere (Staatspapiere, Banknoten, Kassen- 
scheine, Aktien, Zinsscheine, Lose und dergl.), 
fertig hergestellte. ee a A. ie Gi ne 

Gemälde (gemalte Bilder) auf Geweben aus pflanz- 
lichen Spinnstoffen, auf'Holz, unedlen Metallen 
oder Legierungen unedler Metalle, Papier oder 

ESSEN: an a re a be 

Zeichnungen, auch eingebunden. oder auf. Papier, 

- Pappe, Geweben oder dergl. aufgezogen . . . 

Papiergarn und aus Papiergarn ganz oder teilweise 

“hergestellte Erzeugnisse. 

Aus dem siebzehnten Abschnitt: 

Buchdruckerschriften (Lettern, Typen) in 
dungen bis 350 g Reingewicht. . . 2... 

Walzen aus Kupfer oder Kupferlegierungen, auch 

solche aus Eisen mit einer mehr als § mm starken 

Haut aus Kupfer oder Kupferlegierungen, zur 

Zuriehtung (Appretur) von Gespinstwaren oder 

"zum Druck, einschließlich der mit ihnen in fester 

Verbindung stehenden Maschinen und Ma- 

schinenteile, auch gestöochen.(graviert) oder geätzt., 

in Sendungen’ his zum Reingewieht von 25 kg. 


aus 674 b 
674 d 


677% 


677 b 


Sen- 


aus 853 b 


BUS 874 a 


Diese Bekanntmachung ‚tritt mit dem. 15. Dezember 1921 in 


Kraft. — Diejenigen in $ 1 als ausfuhrverboten bezeichneten Waren, 
deren Ausfuhr bis zum 15. Dezember 1921 einer Ausfuhrbewilligung 
nicht bedurfte, sind ohne. Ausfuhrbewilligung über die Grenze zu 
lassen, sofern sie vor dem 15. Dezember 1921 zur Beförderung mit 
der Bestimmung nach dem Ausland aufgegeben worden sind. 
Die den. Zollstellen durch Verfügungen erteilte Ermächtigung, 
die Ausfuhr dieser Waren ohne Ausfuhrbewilligung zuzulassen, tritt 
am 15. Dezember 1921 außer Kraft. u l 
{Demnach ist die Ausfuhr aller Industrie-Erzeugnisse unseres 
Faches mit Ausnahme der wenigen oben angegehenen nur nach Erhalt. 
einer Bewilligung zulässig. Schriftleitung. ) Ä 


. * 


Weitere Ausführungsbestimmungen zu der Verordnung über die 
Außenhandelskontrolle gibt eine im Reichsanzeiger vom 5. Dezember 
1921 veröffentichte, ebenfalls ab 15. Dezember giltige Bekannt- 
machung, nach der für jene Waren, welche nach obiger. Verordnung 
ais ausluhrverboten bezeichnet sind, zu deren Ausfuhr es aber: bis 
zum 15. Dezember 192] einer Ausfuhrbewilligung nicht bedurfte, 
eine Ausfuhrabgabe nicht erhoben wird, wenn die Ware vor dem 
9. Dezember 1921 mit fester Preisvereinbarung in handelsüblicher 
Weise und mit handelsüblichen Fristen in das Ausland verkauft 
worden ist und ein Antrag, die Ausfuhrabgabe nicht zu erheben. 
vor dem 15. Januar 1922 an die zur Erteilung der Austuhrbewilligung 
zuständige Stelle abgesandt wird. Bei Ausfuhrgeschäften nach 
außereuropäischen Ländern genügt es, wenn das von dem Käufer 
angenommene bindende Verkaufsangehot ‚vor dem 9. Dezember 
1921 abgesandt wurde, und der Antrag, die Ausfuhrabgabe nicht zu 
erheben. vor dem 1. März 1922 abgesandt wird. 


+ 


Ermittelung angemessener Ausfuhrpreise 
Auf dor vor kurzem abgehaltenen außerordentlichen Mitglieder - 
versammlung des Vereins deutscher Maschinenbauanstalten hat der 
Direktor der Sächsischen Maschinenfabrik, vorm. Rich. Hartmann. 
Dr.-Ing. Döhne, in’ einem Vọortrag. über die Preisbildung im Ma- 
schinenbau bei Auslandsgeschäften folgende Hinweise für die Er- 
mittlung angemessener Ausfuhrpreise gegeben. Der Ausfuhrpreis 


„ist nicht von dem inländischen, sondern vom. ausländischen Wett- 


“ bewerb, von der äusländischen Zollgesetzgebung usw. abhängig zu 


mächen. Jeder Fachverband sollte ein Schema anlegen, in dem für 
jedes einzelne Land die Werte für die Verteuerung des betreffenden 
Erzeugnisses, für die Zölle, Trachten, insbesondere Seefrachten. 
und für den Markwert zusammengestellt und ständig ergänzt werden. 
Aus einem solchen Schema lassen sich mannigfache Schlüsse z. B. 
über unsere Wettbewerbsfähigkeit und vor allem über die bei der 
Ausfuhr erzielten Warenpreise ziehen. Zu berücksichtigen ist, daß 
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das Ausland nicht geneigt ist, in. Deutschland zu kaufen, wenn der 
Preisunterschied nur unbedeutend ist, daß vielfach fremde Fabri- 


= kanten die normalen Preise bis zu 30 v. H. und darüber unterbieten 


und der ausländische Wettbewerb uns durch Kampfpreise aus dem 
Geschäft zu verdrängen sucht. Die Gefahren der Fakturierung in 
Ausländswährung können, abgesehen von Kurssicherungen, dadurch 
verringert werden, daß der Verkäufer einen möglichst großen Teil 
. der Kaufsumme als Anzahlung fordert oder, wenn er dies nicht er- 
reichen kann, für den letzten Teil der Kaufsumme sich vom Käufer 
einen Mindestmarkbetrag sichern läßt. 


r 


Ausfuhrbewilligung und Buchführung. Nach einer neueren 
. Entscheidung des Reichskommissars für Aus- und Einfuhrbewilligung 
- kann denjenigen Exporteuren, die keine ordnungsmäßigen Bücher 
führen und dadurch die Kontrolle der Deviseneingänge und die 
Innehaltung der Ausfuhrbestimmungen erschweren, die Erteilung 
- von Ausfuhrbewilligungen. so lange verweigert werden, bis sie den 
Nachweis einer ordnungsmäßigen Buchführung erbracht haben. 


Geschäftslage in Preußen 


(Nach Berichten der preuß. Handelskammern für den Monat 
Ä November) 


In der Zellstoffindustrie machte sich 'weitere Belebung des In- 
und Auslandsgeschäftes geltend (Königsberg). Die Lage der Papier- 
industrie zeigte starke Beschäftigung bei nicht immer befriedigenden 
Preisen. Infolge der überstürzten Preissteigerung für Rohstoffe 
hatte sich ergeben, daß die anfangs zu auskömmlichen Preisen herein- 
gekommenen Aufträge nur noch zu freibliebenden Preisen ange- 
nommen werden können (Düsseldorf). In der Papierverarbeitung 
waren die Rohstoffe schwierig zu beschaffen, da die Papierfabriken 

lange Lieferfristen in’ Anspruch nehmen mußten (Stolberg). 


Jubiläumsiestschrift des Vereins Deutscher Papierfabrikanten. 
(Siehe Nr. 129 Titelseite.) Diese in. Vorbereitung befindliche Schrift 
wird im Selbstverlag des Vereins, Charlottenburg, Neue Grolman- 
straße 5/6, erscheinen. Bestellungen sind also dorthin zu richten 
und nicht, wie es vielfach geschehen ist, an unsern Verlag. 


Zeitgemäßes Abschreibungsverfahren 
Von Bilanzbuchhalter Ernst Keßler, Staßfurt. 
| Schluß zu Nr. 134 
I. Teil | 
Realwertabschreibungs-Zeitpunkt und praktische Durchführung 
derselben. 


Der Zeitpunkt- für Realwertabschreibungen 


Sie sind nach vernünftigem Ermessen gerechtfertigt von dem 
Zeitpunkt ab, in welchem die Inflation einsetzte. Als solcher wäre 
schlechtweg der 1. 1. 1915 anzunehmen. Die Realwertabschreibungen 
würden also ab 1. 1. 1915 nachzuholen sein. Der vereinzelt vertretene 
Standpunkt, daß eine Nachholung von Ueberteuerungsabschreibungen 

‚auch für frühere Jahre erforderlich sei, um die vollen Ersatzbeschäf- 
fungskosten zu gewinnen, erscheint zu weit gehend, da die Abschrei: 
bungen in diesen Zeiten, mit noch intaktem Geldwert, ihrem Werte 
nach in vollen Goldmark gemachten Abschreibungsbeträge im Ge- 
schäft nicht mit angelegt, sondern effektiv in einer Form, auf welche die 
- Inflation wertmindernden Einfluß auswirkte, flüssig gehalten sind, 

was praktisch jedoch unwahrscheinlich sein, dürfte, denn in der 


Regel werden, die abgeschriebenen Posten in irgend. einer Form im. 


Goschäft mehr oder weniger wieder investiert sein, in welchem Fall 
sic das Hinabgleiten auf die Papiermark nicht mitgemacht haben 
wirden. | 

Praktische Durchführung der Realwertabschreibung 


Alle bis: einschließlich 31. 12. 1914 beschaffte Anlagenobjekte 
sind als Goldmarkwerte anzusehen und stehen als solche zu Buch. 
. Die Anlagenzugänge der Jahre 1915 bis einschließlich 1920 und 
fernerhin drücken ihrer nominellen, ‚Bewertung nach Quasigold- 
“und Quasipapiermark aus. Um die in den Jahren 1915 bis 1920 
eingetretene Abwertung bezw. erforderliche Wertergänzung so, 
wie sie den einzelnen Wirtschaftsperioden tatsächlich zu erstatten 
ist, zwecks Abschreibungskorrektur, Werterstattung bezw. Wert- 
ergänzung, nachträglicher Berichtigung der Steuerbilanzen wie Richtig- 
stellung im nächsten offiziellen Abschluß, den Valutaschwankungen 
entsprechend, festzustellen, ist es Erfordernis zu verfahren, wie folgt: 

1. Zunächst sind die am 31. 12. 1914 noch vorhandenen Anlagen- 
objekte mit dem noch zu diesem Zeitpunkt buchmäßig VOĽ- 
handenen Goldmarkwerten in eine Liste, welche hier „In- 
terimsinventarliste für Realwertabschreibungen bezeichnet‘ 
werden soll, zu sammeln. . g 
Die in diese Liste einzutragenden Anlagenzugänge für 1915 
` sind maßgeblich der jahresdurchschnittlichen Valutsentwer tung 

zunächst auf Goldmark umzureehnen. 
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Ner. 135/1921 


‚3. Nachdem die so nach l und 2 auf Goldmark zurückgeführten 
' Beträge festgestellt sind, sind anhand der jahresdurchschnitt- 
lichen Valutaentwertung 1915 diese auf einheitliche Papier- 
mark zu bringen. 

4. Wenn die auf die Einheitlichkeit gebrachten Beträge fest- 

stehen; ıst auf Grund der Lebensdauer, die die einzelnen- 
Anlagen voraussichtlich noch haben werden, die Abschrei- 
bungsquote festzustellen und hierauf, auf der Basis Papier- 
mark, die für 1915 erforderliche Realwertabschreibung zu. 
ermitteln und vom Papiermarkanlagenbestand laut Interims- 
ınventarliste für Realwertabschreibungen abzusetzen. 

5. Diesen auf der Basis Papiermark ermittelten Abschreibungen 

sind die für den gleichen Zeitraum bereits früher gemachten , 
Abschreibungen — diese gleichfalls auf Papiermark um- 
gerechnet — gegenüberzustellen. 

6. Die sich aus der Gegenüberstellung ergebende Differenz wird 
zu Lasten des Betriebsgewinns für die Einstellung in das 
Passivum Werkerhaltung bezw. Werterhaltung als Wert- 
berichtigungs- bezw. Wertergänzungsposten berücksichtigt. 

. Für alle folgenden Jahre bis einschließlich 1920 ist, ausgehend 
vom Papiermarkanlagenbestand laut Interimsinventarliste ... 
abzüglich Papiermarkabschreibung, analog 2 bis 6 zu handeln. 


Der sich hiernach bis Ende 1920 ergebende Abschreibungs- 
korrektivposten wäre im nächsten offiziellen, Abschluß unterzubringen. 
Sollte sich die Gesamtsumme der nachzuholenden Abschreibungs- 
korrektur nicht auf einmal unterbringen lassen, wäre eine Verteilung 
für spätere Jahre in Aussicht zu nehmen. Es dürfte hierbei ratsam 
sein, etwaige noch nicht realisierte Reserven zur Deckung mit 
heranzuziehen, sofern bei schlechtem Geschäftsgang der Betriebs- 
gewinn für die Deckung nicht ausreichen sollte. 


Bevorstehende Aenderung der Körperschaftssteuer 


Sollte sich die Rechtslage für die Körperschaftssteuerpflichtigen . 
nach Maßgabe des Entwurfes der Raichsregierung für alle Geschäfts- 
jahre, die nach dem 31. 12. 1920. schließen, ändern, bleibt es den 
Körperschaften überlassen, für die Zukunft, d. N. für alle Geschäfts- 
jahre, die nach dem 31. 12. 1920 schließen, die Realwertabschreibung 
beizubehalten, oder aber, eine andere, sich der evtl. geänderten. 
Rechtslage anpassende zureichende Abschreibungsmethode durch- 
zuführen. Es wird jedoch nicht zu bezweifeln sein, daß die Rea - 
wertabschreibung das zweckmäßigste Verfahren ist. 


Bilanzberichtigungen für Steuerzwecke 
Ergibt sich, daß für frühere Jahre infolge ungenügender Ab- 
schreibungen zuviel Steuern gezahlt sind, so können die zuviel ge- 
zahlten Steuern unter Vorlage berichtigter Steuerbilanzen reklamiert 
werden. Bilanzberichtigungen für Steuerzwecke sind nach der Ent- 
scheidung des Reichsfinanzhofs vom 17. 1. 1920 zum Akt.-Z. J. A. 
97. 19 als zulässig erklärt. i 


Einkommensteuerfreie Aufwandsentschädigung 


Wir haben unseren leitenden Angestellten im Jahre 1920 mehr- 
fach entspr. Beträge als persönliche Aufwandsentschädigung gewährt, 
in der damals allgemein verbreiteten Annahme, daß solche nicht 
dem steuerpflichtigen Einkommen zuzurechnen sind, also steuerfrei 
bleiben. Das hiesige Finanzamt behauptet, jede geldwerte Entschädi- 
gung für geleistete Dienste sei steuerpflichtiges Einkommen, ganz gleich 
unter welcher Bezeichnung sie erfolge; durch die vom Steuerbetrag 
monatlich in Abzug zu bringenden 15 M. für Werbungskosten seien - 
auch solche Enntsehädigungen abgegolten. Wir sind jedoch der Mei- 
nung, daß höheren Angestellten persönlick , für durch ihre Stellung: 
bedingten Mehraufwand an Kleidung usw., eine entsprechende 
steuerfreie Entschädigung gegeben werden‘ kann. Ist unsere An- 
nahme begründet, und auf welche gesetzliche Bestimmung oder Aus- 
legung können wir uns stützen ? In welchem Verhältnis (in Prozenten) 
zum steuerpflichtigen Einkommen muß eine steuerfreie besondere 
Zuwendung sein, und wie ist solche zu bezeichnen ? 

Gutachten unseres Steuerberaters: Wie im $ 24 Abs. 3 bestimmt 
st, kommen Entschädigungen der in privaten Dienstverhältnissen 
stehenden Personen vom Einkommen nur dann in Abzug, wenn diese 
Beträge nach ausdrücklicher Vereinbarung zur Bestreitungldes durch 
den Dienst entstandenen Aufwandes gewährt werden. Es müssen 
also 2 Voraussetzungen zutreffen. 

1. Es muß eine „ausdrückliche Vereinbarung‘ vorliegen, in welcher 
Höhe der Dienstlokin als Anfwandsentschädigung im {Gegensatz 
zum Gehalt anzusehen ist. 

2. Der Aufwand muß in der Höhe ‚erforderlich‘ "sein, voraus- 
gesetzt, daß beide Bestimmungen zutreffen, wird eine Entschädigung, 
die höheren Angestellten zur Bestreitung der ihnen infolge eines er- 
höhten Aufwandes an sorgfältiger Kleidung entstehenden Kosten 
gewährt wird, abzugsfähig sein. Es ist aber hierbei zu beachten, 
daß derartige Entschädigungen, die lediglich aus Gründen der Re- 
präsentation gewährt werden, im angemessenen Verhältnis zu der 
sozialen Stellung des betreffenden stehen müssen; andernfalls ist 
die diesen Betrag übersteigende Summe steuerpflichtig. 


Gi 


Papierhoizpreise 


Wir berichteten in Nr. 129 auf 8.4397 über einen Aufsatz 
ım „Holzmarkt‘, worin die Verteuerung des Holzes mit den Holz- 
einkäufen der Zellstoffabriken bei den Forstämtern unter Um- 
gehung des Papierholzhandels begründet wurde. In Nr.290 des 
„Holzmarktes“‘ vom 5. Dezember werden unter der Ueberschrift 
„Wer treibt die Papierholzpreise hoch ?“ mehrere große Papier- 
stoff-Fabriken mit Namen benannt, die bei Versteigerungen in der 
letzten Zeit übermäßig hohe Preise geboten haben sollen. Eine 
deutsche Zellstoffabrik schreibt dem Holzmafkt? einen gleichfalls 
in Nr. 290 abgedruckten Brief, dem wir folgendes entnehmen 7 


Die Papierholzhändler sind nicht in der Lage, auch nur einen 
Bruchteil des seitens der gesamten Zellstoff- und Papier-Industrie 
benötigten Holzes zu liefern. Unter einem Händler versteht man 
nämlich einen Geschäftsmann, der mit eigenem Gelde und Risiko 


eine Ware kauft, sie dem Abnehmer liefert und dann nach Prüfung - 


der Ware seitens des Abnehmers Bezahlung erhält. Man muß sich 
aber einmal ansehen, mit was für Klauseln die meisten sog. Papier- 
holzhändler antreten. wenn es sich um irgend ein größeres Geschäft 
handelt. Gewaltige Vorauszahlungen seitens der Fabriken, Ab- 
nahme im Walde oder auf dem Lager usw. sind gewöhnlich die 
ersten. Vorbedingungen. Hierdurch geht das Risiko von dem Händler 
auf die kaufende Fabrik über. 

Sodann liefern bei steigenden Holzpreisen nur verschwindend 
wenige sog. Holzhändler ihre Kontrakte wirklich aus, nämlich nur 
die wirklichen Holzhändler, die man sich gern merkt, und von 
denen man gern wieder kauft. Diesc wenigen können aber den ge- 
waltigen Papierholzbedarf nicht decken. 

Nun verfügen aber die großen Fabriken vielfach über ein 
wesentlich größeres Personal zum Einkauf des Holzes als selbst 
sehr große Händler. Sie haben dadurch mindestens dieselben 
Kenntnisse wie diese von der Holzmarktlage, im allgemeinen aber 
infolge des wesentlich größeren Umfanges ihres Geschäftes, zumal 
sie auch andere Produkte einkaufen und verkaufen, besseren Blick 
über die Weltmarktlage.. Warum diese Fabriken dann schlechter 
einkaufen sollten als die Holzhändler, ist nicht einzusehen. Wollten 
einmal die Fabriken anstatt selbst cinzukaufen, den Holzhändlern 
den Auftrag auf Lieferung der von ihnen benötigten großen Holz- 
mengen geben, so würde voraussichtlich unter den Händlern eın 
viel wilderes Bieten Platz greifen als unter den großen, Fabriken. 


Die Schriftleitung des ‚„‚Holzmarktes‘“ sucht diese Darstellungen 
der Zellstoffabrik zu widerlegen und bleibt bei ihrer Behauptung, 
daß die Papierstoffabriken die Papierholzpreise unnötig in die Höhe 
treiben, weil sie in der Lage sind, die Papierpreise entsprechend 
in die Höhe setzen, und daß sie von den Händlern das Holz billiger 
kaufen könnten. 


Altpapiermarkt 


Die Nachfrage nach Altpapier ist rege; die Preise sind in. der 
letzten Zeit ständig gestiegen. Fast alle Sorten sind gut abzusetzen. 
Ob die Lage so; anhält, läßt sich nicht sagen; im Gegenteil rechnet 
man in den zuständigen Kreisen mit einem Preissturz. 


l. Gemischte Abfälle. 150—200 M. 
2. Kartonnagen-Abäälle . . . . 190—230 ‘,, 
3. Braune Lederpappen-Abfälle . °260— 350 ,, 
4. Holzpappen-Abfälle . . . . . 260—309 „, 
5. Weiße holzhaltige Abfälle . 260—320 ,, 
6. Weiße holzfreie Abfälle . . . : 2 2 2 2. 2.2.2.2. 450—800 „, 
7. Akten und Skripturen, frei von harten Deckeln 300—400 ,, 
8. Schwerdruck . de a h 220—240 ,, 
9. Zeitungen ... 260—325 ,, 


Preise für 100 kg. Alles unratfrei in Ballen gepreßt. Die Preise 
rıchten sich nach Gegend, Menge und Sortierung. 
(Generalanz. f. Pappe- usw. Verarb.) 


Richtpreise für Altpapier. (Mitgeteilt von der Handelsgesellschaft 
deutscher Zeitungsverleger.) Die Marktverhältnisse in der Woche 
vom 21. 11. bis 26. 11. stellten sich für je 100 Kilo wie folgt: 


Stampfpapier. . . etwa 170,— M. bis 210,— M. 

gebündelte Zeitungen . etwa 330,— „ bis 360,— ,„ 

holzfreie Späne . etwa 480,— „ und mehr. 
Marktrichtung: Bleibt weiter steigend. 


(Zeitungs-Verlag) 


Maschinenbau-Aktiengesellschaft vormals 
Starke & Hoffmann, Hirschberg in Schlesien 
Gelegentlich eines Aufenthaltes in Hirschberg i. Schl. erhielt 


ich von der Direktion der Maschinenbau-A.-G. vorm. Starke| & 
Hoffmann, Hirschberg i. Schl., die freundliche Erlaubnis zur 


Besichtigung ihrer Werkanlagen. Wenn Stillstand Rückgang 
bedeutet, so herrscht bei diesem Unternehmen sicherlich? Vor- 
wärtsschreiten: Schon rein äußerlich zwingen die überall im 
Gang befindlichen oder bereits durchgeführten Umbauten und 
Vergrößerungen diesen Gedanken auf. Umfangreiche Gleis- 
nschlußbauten für jede Werkstätte geben auch in der winterlich 
kalten Luft großen Arbeiterkolonnen im Freien zu tun. Vom 
Wachsen dieses bedeutenden Werkes, das bereits länger als 50. Jahre 
besteht, gibt jedoch besser ein geschichtlicher Rückblick Auf- 
schluß. 

Am 2. Juli 1868 erfolgte der. erste Guß in der von den In- 
genieuren Max Alexander Starke .und, Richard Hoffmann ge- 
gründeten Maschinenfabrik, Eisengießerei und, Kesselschmiede. 
Im schönen Hirschberger Tale, am Fuße des Riesengebirges ge- 
legen, das viele Wasserkräfte und großen Holzreichtum enthielt, 
zudem auch noch nicht an das Eisenbahnnetz angeschlossen war, 
bot sich dem jungen industriellen Unternehmen ein weites Be- 
tätigungsfeld. Demgemäß wurde zuerst der Bau von Holz- 
schleifereianlagen, die zahlreich an den Gebirgsflüssen zu finden 
sind, von Wasserrädern und, Wasserturbinen, Dampfmaschinen, 
Dampfkesseln und Transmissionen aufgenommen, dem bald Eisen- 
konstruktionen aller Art folgten. Aus der Herstellung von 
eisernen Fußstegen über Flüsse entwickelte sich der Bau von 
Straßen- und, Eisenbahnbrücken. An dem Ausbau der großen 
schlesischen > Talsperren durch Lieferung von zum Teil sehr 
schwierigen Eisenkonstruktionen, großen Schiebern mit ihren 
Bewegungsmechanismen, Rollschützerfanlagen usw. hat die Firma 
Anteil. Es seien genannt die Queistalsperre in Marklissa, die 
Bobertalsperre in Mauer, die Schlesiertalsperre in Breitenhain 
æ. d. Weistritz, sowie einige 20 Stauweiher. 

‘ In der Anlage von Holzschleifereien leistete das Werk jahr- 
zehntelang Bedeutendes. Der erste Holzschleifapparat mit hy- 
draulischer Anpressung des Holzes auf den Stein ging in Deutsch- 
land, aus der Hirschberger Werkstatt in den siebziger Jahren 
hervor. Neben diesen Holzschleifapparaten wurden aber auch 
alle Hilfsmaschinen, dıe zur Ausrüstung einer ganzen Holz- 
schleifereianlage gehörten, hergestellt. Das Absatzgebiet erwei- 
terte sich, wurde über Schlesien, besonders nach dem Königreich 
Sachsen und über den ganzen Osten Deutschlands, sowie nach 
dem Auslande hin, ausgedehnt. Es wurden Holzschleifereien 
bis zur Einzelleistung von 2000 PS wiederholt ausgeführt. 


Maschinenguß aller Art stellte außer dem eigenen Bedarf die” 


Gießerei für einige im Tale gelegene Papiermaschinen- und land- 
wirtschaftliche Maschinenfabriken her. Für die Bedürfnisse der 
Papiermaschinenindustrie wurde der Guß und die Bearbeitung 
von Trockenzylindern als Besonderheit ausgebildet und, ein 
hochwertiges Fabrikat erreicht. Bisher gingen mehr als fünf- 
tausend, Trockenzylinder aus dem Werk hervor, eine Zahl, die 
wahrscheinlich von keiner anderen Gießerei in Deutschland 
erreicht wird. Diese Zylinder werden bis zu Abmessungen, 
die gerade noch ihren Transport auf Eisenbahnen ermöglichen, 
(3200 mm höchster Durchmesser und, verschiedene Bahnlängen) 
hergestellt. Das Rohgewicht eines solchen gewaltigen Zylinder- 
mantels beträgt etwa 16 000 kg, eines vollständig fertig kerge- 
stellten Zylinders mit Deckeln 23000 kg. Die Beschaffen- 
heit des nach der Bearbeitung spiegelblanken und völlig poren- 
freien Gusses dieser Zylinder wird ständig beaufsichtigt. 

Der Bau von Dampfmaschinen wurde 1868 aufgenommen. 
Eine der ersten Dampfmaschinen von 4 effekt. PS mit veränder- 
licher Meyer-Expansionssteuerung erhielt die benachbarte Papier- 
fabrik Friedr. Erfurt in Straupitz. Von 1883 an hob sich der 
Dampfmaschinenbau sowohl hinsichtlich der Zahl als auch nach 
der Größe der ausgeführten Maschinen. 1890 und in den folgenden 
Jahren wurde der Bau stehender Dampfmaschinen mit ein-, 
zwei- und dreifacher Expansion eingeführt, und es erlebten gerade 
diese Maschinen, dem damaligen Geschmack Rechnung tragend, 
zahlreiche Ausführungen für unmittelbare Kupplung mit Holz- 
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schleifern. Direktor Schmidt, der im Jahre 1902 eintrat, verwarf 
bis auf einige Typen stehender Dampfmaschinen die bis dahin 
gebauten Typen und führte den Heißdampfmaschinenbau nach 
seinen Erfahrungen ‚Konstruktionen und, Patenten ein. Durch- 
schnittlich wurden seit 1903 jährlich Maschinen von einer Ge- 
samtleistung von 10 000 bis 12 000 PS gebaut, sämtlich mit einer 
eigenen zwangläufigen Ventilsteuerung ausgestattet. Der kleinste 
Typ entwickelte etwa 40 bis 50 PS, der stärkste etwa 1400 PS. 
Größte Beachtung fand die kurzgebaute Heißdampf-Tandem- 
maschine, die sich sehr gut einführte, in der technischen Literatur 
viel besprochen wurde, und, deren Ruf weit über Deutschlands 
Grenzen drang. Die Dampfmaschinen wurden vielfach für die 
Papier-, Pappen- und, Holzstoff-Industrie in und außer den deut- 
schen Grenzen geliefert. Namhafte Fortschritte wurden im Werk 
selbst in der Ausbildung der Einzylindermaschine, und zwar der 
sogenannten Stromdeckel-Heißdampfmaschine erzielt, auf die 
Direktor Schmidt in Amerika, England und Italien Patente 
erhielt. Für den Antrieb von Papiermaschinen wurde in jüngster 
Zeit eine besondere Art mit einem Variationsverhältnis von etwa 
1:8 entwickelt. In Verbindung damit interessiert der von der 
Firma gebaute Druckregler für Abdampfheizungen mit auto- 
mätischer Frischdampfreglung; die Druckschwankungen betragen 
dabei nicht mehr als + O,1 at. 


Das Dampfschaltwerk der Firma mit Klinkdrücken von 
5000 bezw. 8000 kg zum Seilaufziehen und Anstellen großer Ma- 
schinen ist bekannt. Im Jahre 1909 wurde der Bau liegender 
Rohölmaschinen nach dem verbesserten Dieselsystem (Viertakt) 
aufgenommen, neuerdings auch der stehender Zweitakt-Rohöl- 
motore mit Glühkopfzündung. i 


In engster Verbindung mit dem Dampfmaschinenbau be- 
gann ebenfalls schon 1868 der Bau von Dampfkesseln. Es wu den 
vorwiegend, bis auf den heutigen Tag Großwasserraumkessel 
hergestellt, denen sich bei Einführung der Heißdampfmaschine 
die Herstellung eines zweckmäßigen Ueberhitzers beigesellte. 
1917 wurde im Interesse der Kohlenersparnis der Bau von 
Wanderrosten mit Unterwind und von Unterschubfeuerungen 
für die Verfeuerung minderwertiger Brennstoffe in größerem 
Umfange aufgenommen. i 


Das heutige Werk besteht aus drei Hauptabteilungen; in 
denen zurzeit 600 Personen beschäftigt werden. Im Vorjahre 
wurden etwa 5 Mill. M. Löhne und, Gehälter ausgezahlt. Die drei 
Hauptabteilungen sind: Gicßerei, mechanische Werkstätten, 
Kesselschmiede mit Autogen-Schweißerei. Die Größe des Ge- 
ländebsitzes beträgt etwa 100000 qm, von denen 12600 qm 
durch Werkstätten und Wohngebäude überbaut sind. Die Be- 
triebskraft liefern zwei neuere Heißdampfmaschinen von zu- 
sammen 500 bis 600 PS nebst 3 Dampfkesseln, während eine 
Reservekraft von 100 PS elektrischer Energie die 'Talsperren- 
Ueberlandzentrale Mauer a. Bober hergibt. Fahrbare Hebe- 
maschinen sind 11 vorhanden, hiervon 6 elektrisch angetriebene 
mit Tragfähigkeiten von 25 000, 20 000, 12000 und 10000 kg, 
außerdem 6 handbetriebene. Die mechanischen Werkstätten sind, 
mit über 160 Werkzeugmaschinen bestückt. Die Gießerei bringt 
mit ihren zwei im Wechselbetriebe befindlichen Schmelzöfen eine 
durchschnittliche Tagesleistung von 12000—15 000 kg Guß 
hervor, ist aber imstande, Einzelstücke bis zu 20 000 kg herzu- 
stellen. Sie besitzt auch eine Anzahl Formmaschinen, darunter 
einige hydraulisch angetriebene. Die Kesselschmiede besitzt eine 
maschinelle Nietanlage, pneumatische Hämmer, Luft- und elek- 
trische Bohrmaschinen, sowie eine autogene Schweißanlage. 


Den Papiermacher interessieren vor allem die Abteilungen, 
wo er sein „Handwerkszeug“ entstehen sieht. Die Gießerei mit 
ihren Vorrichtungen zum Guß von Trockenzylindern, Hartguß- 
walzen und Dampfmaschinenzylindern spricht besonders an. 
Die weitere Bearbeitung und Zusammenstellung interessiert nicht 
-weniger. Einige auf dem Versuchsstande befindliche Rohöl- 
motore der schon angedeuteten Art harrten ihres Abrufs ins 
Ausland, wie überhaupt ein großer Teil der im Bau befindlichen 
Maschinen für alle möglichen ausländischen Besteller in Arbeit 
war. 

Der Bedeutung einer möglichst wirtschaftlichen Verwendung 
der Abwärme entsprechend hat die Firma eine besondere Gesell- 
schaft geschaffen, die es sich unter dem Namen „Abwärme- 
Technik G. m. b. H., Hirschberg i. Schl.“ zur Aufgabe gemacht 
hat, allen Interessenten ihre im Dampfmaschinenbau gesammelten 
Erfahrungen zur möglichst restlosen Ausnutzung aller Abfall- 
wärme zur Verfügung zu stellen und selbst wieder durch in der 
Abwärmeverwertung gefundenen Möglichkeiten den Dampf- 
maschinenbau zu befruchten. 


So ist die Firma bestrebt, auf allen von ihr vertretenen 
Gebieten richt nur Gutes zu bauen, sondern auch die Entwicklung 
zu fördern. Daß sie mit diesen Bestrebungen auf dem richtigen 
Wege ist, beweist ihre fortschreitende Vergrößerung. 


Willy Grünewald 


Photographische und Isolier-Papiere 


(Aus dem Bericht der Vereinigung Niedersächsischer Handelskammern 
für das 3. Vierteljahr 1921) 


Zur Herstellung von photographischen Papieren, Isolierpapier 
und Manilapapieren konnten sich die Fabriken zufriedenstellend 
mit Rohstoffen eindecken. Manilatauen wurde aus Holland, Natron- 
zellstoff aus Finland bezogen. Die nächsten Bestellungen für diese 
Rohstoffe werden dem sinkenden Markkurse entsprechend voraus- 
sichtlich hoch im Preise stehen. Die allgemeinen Klagen über schlechte 
Belieferung mit Qualitätskohlen und über die unzureichende Wagen- 
stellung kehren stets wieder. Da sich im In- und Auslande günstige 
Absatzmöglichkeiten boten, war die Beschäftigung zufriedenstellend ; 
Frankreich allerdings sicherte sich durch hohe Einfuhrzölle vor 
deutschen Waren. Die Nachfrage nach Kabelpapier nimmt die Er- 
zeugung bis Ende des Jahres in Anspruch. Die Preise wurden den 
Herstellungskosten angepaßt. Um bei der Ausfuhr der zunehmenden 
Markentwertung Rechnung zu tragen, wurde wiederholt angestrebt, 
die Verkäufe möglichst in Auslandswährung zu tätigen. Das fand 
aber entschiedenen Widerspruch der Auslandskundschaft. Die 
Zahl der beschäftigten Arbeiter konnte um 10 bis 15 v. H. erhöht 
werden. Es muß mit einem Rückgang der Hochkonjunktur gerechnet 
werden, sobald auf dem Rohstoffmarkt ruhigere und stetigere Ver- 
hältnisse eingetreten sind, und die ungewöhnlich starke Entwertüng 
der nn einer neuen Besserung der deutschen Währung gewichen 
sein wird. 


Frankreich 


Papiermarkt 
Paris, 25. November 

In den letzten 14 Tagen hat sich die Marktlage nicht geändert. 
Die Stimmung ist fest, und das Schließen der baltischen Häfen 
wird zu Preiserhöhungen führen, da die Halbstoffe knapper werden, 
besonders der Holzschliff, dessen Erzeugung in Skandinavien durch 
die Dürre sehr zurückgegangen ist. Die Schließung der Häfen wird 
den Skandinaviern erlauben, zu nutzbringenderen Preisen zu’ ver- 
kaufen. 

Die französischen Papierfabrikanten sind der Ansicht, daß 
nur genügender Zollschutz sie vor dem Wettbewerb derjenigen 
papierherstellenden Länder, die in reichlichem Maße auch Papier- 
stoff herstellen. schützen kann. Dieser Schutz ist besonders gegen- 
über Ländern mit geschwächtem Geldwert notwendig. 


Marseille, 20. November 

In Südfrankreich sind die Pappenfabriken besser beschäftigt 
u. &. für die Herstellung von Schachteln zum Versand von Süd- 
früchten. Leider ist infolge der Dürre der Wasserstand so niedrig, 
daß die Pappenfabriken fast nur mit Dampfkraft ‚arbeiten können, 
was das Erzeugnis verteuert. Kleine Mengen von Maschinenpapier 
sind sus Spanien und Italien eingetroffen. Der Lumpenmarkt ist 
immer noch leblos. Dagegen ist Altpapier gesucht, auch fürs Aus- 
land. Folgende Preise für die 100 kg werden angegeben: 


Beste weiße Abschnitte . . .... j ; 

Geringere weiße Abschnitte . . 2 2. a.. e 65 , 

Farbige Abschnitte . . . 2. 2 22 2.2.2.2.50 „ 

Beschriebenes holzfreies Papier . . . .....48 „, 

Alte Bücher. x 2: s wa & u 32 we. 290. 4 

Altes Strohpapier . . 2 22 2 2 22 nn. BB „ 

Papierstoffpreise 

(at Rouen für die 1000 kg in schwedischen Kronen) 
Holzschliff, feucht . . 2 2-22 2% 2.0. 2.0 ua. 70 
Holzschliff, trocken . . 150 


Aspenstoff, trocken . T p aE ar 925 
- Braunschliff, feucht . . a aoaaa i -80 


Braunschliff, trocken . . : 2 2 aa . 170 
Sulfitstoff,-ungebleicht, leicht bleichbar . 300 
a ungebleicht, starkfaserig, prima . . 280 
j ungebleicht, starkfaserig, gewöhnlich . . 270 
z ungebleicht, starkfaserig, sekunda . 260 
„ ~-  gebleicht, beste ; . 360 
B gebleicht, gewöhnlich . . 340 
Natronstoff, ungebleicht, prima . 230 
ss ungebleicht, sekunda . 215 
Pr gebleicht. . . 4 350 


Der Preis von Holzschliff steigt und die Preise von Zellstofi 
sind fest, da die Nachfrage stetig ist und fast alle Vorräte der 
Länder mit schwacher Währung erschöpft sind. 
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Schweden 
Papier- und Papierstoffmarkt 
Stockholm, 30. November 


Der Papiermarkt bessert sich weiter langsam, manche Fabriken 
für Zeitungs- und Einschlagpapier begehren jetzt 3—4 Wochen 
Lieferzeit. 

Nach gebleichtern Sulfitstoff herrscht seit einigen Wochen gute 
Nachfrage, und die Preise steigen. In Amerika wurden bis zu 4,50 Doll. 
die 100 Ibs. ab Hafenlager erzielt, in England 21 Lstr. 10 s. bis 22 Lstr. 
10 s. die Tonne cif für kleine Posten bei sofortiger Lieferung. Aus 
England und vom Festland kamen eine Reihe Anfragen. Die No- 
tierung fob Göteborg ist 350—360 Kr. für 1 t. Nach leichibleichbarem 
Sulfitstoff ist die Nachfrage recht begrenzt, die Notierung 250 — 260 
Kronen rein netto fob. Etwas besser ist die Marktlage für stark- 
faserigen, besonders in den Vereinigten Staaten ist der Absatz leb- 
haft, der Preis dort ist fest, 2,80— 3,00 Doll. die 100 Ibs. ab Lager. 
Auch für Kraftsulfatstoff bleibt der Markt dort sehr fest zu 2,75 bis 
2,85 die 100 lbs., und man meint dort allgemein, daß der Preis bald 
3,00 Doll. erreichen wird; die Konsignationslager von skandinavischem 
Stoff sind sehr klein. Der europäische Markt zeigt für Sulfatstoff 
sehr wenig Interesse. 

Feuchter Holzschliff notiert 80—85 Kr. fob schwedischem 
Ausfuhrhafen für 1 t netto, trockener wurde bis zu 170 Kr. bezahlt. 
Der Verbrauch von Zeitungs: und Druckpapier wächst überall. 


Schwedens Ausfuhr im Oktober (September) betrug in trockenem 
ungebleichten Sulfitstoff 23 163 (25 483) t, trockenem ungebleichten 
Sulfatstoff 19 759 (14 448) t, feuchtem Holzschliff 13 659 (8424) t, 
Papier 19 578 (18-211) t, davon Zeitungspapier 11 441 t. 

g („Affärsvärlden‘‘) bg. 


Norwegen 


Papierstoff- und Papiermarkt 
Kristiania, 1. Dezember 

Der Holzschliffmarkt ist sehr fest und der Wassermangel sehr 
fühlbar. Die Preise sind unverändert, neigen aber eher zum Höher- 
gehen. Sollten die Papierpreise fester werden, so wird der Holz- 
schliffpreis sicher steigen. 

Geschäfte in Zellstoff gehen langsam vor sich, nur die Nachfrage 
für gebleichten Stoff scheint etwas zuzunehmen. Auch im Papier- 
markt bemerkt man Zeichen größerer Lebhaftigkeit, aber von 
Besserung der Preise ist nichts zu merken. 


England 


Papiermarkt 

London, 2. Dezember 
Das allgemeine Geschäft ist immer noch flau, deshalb ist auch 
für Packpapier wenig Nachfrage vorhanden. Dagegen wird Zeitungs- 
papier gut gekauft, allerdings überwiegend vom Auslande. Auch 
in Bücherdruckpapier kommen wenig einheimische Geschäfte zu- 
stande, und von Schreibpapieren werden nur geringe Mengen ab- 

gesetzt. ‚ è 


r Papierstoff markt 
London, 2. Dezember 

Holzzellstoff -4% Manf berichtet über steigende Richtung auf dem 
Markte, aber das Geschäft ist nicht recht lebhaft. Die Preise 
haben sich unter dem Einfluß der besseren Nachfrage gefestigt. 

Holzschliff: Der Markt und die Preise sind fest. Nachfrage 
und Angebot halten sich ziemlich die Wage. Da der Wasserstand 
überall niedrig ist, erwartet man höhere Preise. 

Esparto: Die Nachfrage für neue Zufuhren ist beschränkt, 
und es kommen nur schwache Mengen von Waren an. Die Preise 
gehen nicht mehr zurück, da die Vorräte in Afrika geringer ge- 
worden sind. 


Vereinigte Staaten von Amerika 
Papiermarkt 
New York, 16. November 


Meldungen aus allen Großstädten stimmen darin überein, daß 
ın der letzten Zeit der Papiermarkt schwächer geworden ist: Es 
wird weniger bestellt und gekauft, und anstelle der seit mehreren 
Wochen herrschenden Zuversicht auf Besserung des Marktes ist all- 
gemeine Unsicherheit getreten. Als Ursachen des Rückganges 
werden u. a. betrachtet: die Furcht vor dem deutschen Mitbewerb 
ferner die steigenden Frachtkosten und die Unsicherheit in bezug 
euf die Gestaltung des Zolltarifs. Deutschland muß, um leben zu 
können, auch Papier und Papierstoff ausführen und kann dies zu 
Preisen, die bei weitem nicht an die hiesigen heranreichen. Zwar 
- kommt verhältnismäßig wenig Papier aus Deutschland herein, 
aber die deutsche Gefahr hängt wie ein Damoklesschwert über den 
Köpfen deg, amerikanischen Hersteller und könnte nur dureh ein 
entsprechendes Zolltarifgesetz oder durch starkes Steigen des Mark- 
kurses beseitigt werden. Da keine dieser beiden Möglichkeiten 


für die nächste Zeit erwartet werden kann, so können die amerika- 
nischen Fabrikanten nichts anderes tun, als ohne Rücksicht auf 
das deutsche Erzeugnis ihre Preise festzusetzen. Sie können dies 
tun, da die Vorräte der hiesigen Verbraucher schon stark gelichtet 
sind. Der Verbrauch von Zeitungspapier war in den ersten neun 
Monaten von 1921 nur um 4 v. H. kleiner als der ungewöhnlich 
große Verbrauch in der gleichen Zeit von 1920. Die europäische 
Einfuhr von Zeitungspapier im letzten Jahr betrug nur 5 v.H. 
-der Erzeugungsfähigkeit der Vereinigten Staaten. Der Zeitungs- 
papierpreis hält sich auf 4 Cent das Pfund bei Vertragslieferungen 
von Rollenpapier und steigt bis zu 41, Cent für Bogenpapier. Der 
Biicherpapiermarkt bessert sich nur langsam, und seine Erholung 
hängt davon ab, in welchem Maße die Industrie zur Reklame 
schreitet: Im laufenden Jahr ist für Reklame um 37 v. H. weniger 
Papier verbraucht worden als in 1920. Seidenpapier ist die einzige 
Sorte, die verhältnismäßig gut geht. Der Preis von Ia einheimischem 
Kraftpapier ist in letzter Zeit gestiegen und beträgt 6%, bis 7 Cent 
das Pfund, eingeführtes kostet 6 bis 615 Cent. Der Pappenmarkt 
geht nicht zurück, ist aber sehr schwach. 


Papierstofimarkt 


Die Marktlage für Holzschliff ist vielversprechend und steht 
damit im Gegensatz zum Papiermarkt. Die Nachfrage ist gut, und 
der Bedarf nimmt zu. Die Preise sind ein klein wenig gestiegen. 
Einheimischer wie ausländischer Stoff wird zu 32 bis 35 Dollar die 
Tonne (909 kg) trocken gedacht verkauft. Zufuhren aus Kanada 
und Skandinavien kommen regelmäßig und in etwas verstärktem 
Maße herein. 


Holzzellstoff: Der Markt ist fest. Sofort lieferbarer Kraftstoff 
wird am lebhaftesten gesucht. Die Einfuhr ist nicht bedeutend, 
und die einheimischen Fabrikanten erhalten etwas größere und zahl- 
reichere Aufträge. Gelegenheitsposten sind auf dem Markt nicht 


mehr vorhanden. Eingeführter gebleichter Sulfitstoff kostet 44, bis 
5 Cent. leicht bleichbarer 3 bis 3%, Cent, Ia starkfaseriger 3 bis 
31% Cent, einheimischer gebleichter 44, bis 5 Cent, einheimischer 
Mitscherlichstoff 34, bis 3,75 Cent das engl. Pfund ab atlantischem 
Hafen oder einheimischer Fabrik. 


„KRAUSE” 


Schneidemaschinen 


mit Rädervorgelege 


leichte und schwere Ausführung, mit und ohne Zug- 
stangen, auch mit Selbstpressung und Schnittandeuter 


frel- 
b eibend sofort ab Lager lieferbar. 


f- Von 50-100 cm Schnittlänge, 


Verlangen Sie noch heute Angebot P 4222 unter Be- 
kanntgabe der gewünschten Grösse und Ausführung 


Ueber 60000 „Krause“-Schneidemaschinen 
sind in der ganzen Welt verbreitet. 


By 


LAGER: KARL KRAUSE s G.M.B.H. + BERLIN C 19, SEYDELSTR. 
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=" Timma- Kali 


für alle Zwecke derłPapier- 


warenfahrikation. 


= Tim Tai 


reines, neutrales Präparat 
ohne jedes Füllmittel, 
grösste Ergiebigkeit. 


Pfeiffer "i Dr. Schwandner 


. H. — Klebstoff-Fabriken (A 1891 
Ludwigshafen am Rhein und Lissen-Osterfeld in Thüringer 


NEUPA 


CUOU R UOU ON REULA 


| fúr PapíeruPappenvertríeb LN DLS | Friedensarbeit! 
e Umfangreiches Lager E A. Schapiro, Berlin C2 
Druck- l Stralauerstr. 56 b [A914 


Sa REN 


Schreib- 1} AU 
Umschlag- & £ 3 y 
Pack- GE GUU, had 
Karfon und Pappen . Radiermittelwerke ‚Berlin-Teltow 


K sr ne 5 - s Renommierte ns lelstungsfählge ~ [710853 
Anfertigungen schnellsteis "| || Spezial-Fabrik für Natur- u. Kunst- 


| BERLIN: 017 ` ] Radiergummi 


Mii ihi nsteif | Erzeugung In allen gewünschten Farben, In jeder Grösse sowle mit 
© jedem Stempel. Lieferung an Fabrikanten und Grosshändier In 
Platten zur Herstellung eigener Marken. $ 
en Bepen-Plätzen .» | Spezialität: H. T. Weltmarke und H. T. Krabbengumm!i 

q SBEBSBSBSRRSESRHU BB BEBHEBEBEBRB 
m. = 
Klio" Umleg-Kalender |: W. J. Peters & Cie. a 
JAIO OMieg-Nailientuer |g = 
B Köln-Rodenkirchen & 
= Grösste Pausieinen- Fabrik Deutschlands 
3 liefern [A 1260 zu 
S ACAN At — 
g und zwar die bekannten Marken „MONOPOL“, a 
„PROGRESS“' und „REGINA“ (welsses Paus- == 
einfach und verstellbar, mit und ohne & leinen) in allen gangbaren Breiten, in gleich u 

Block, auch mit Reklame - Aufdruck. 3 hervorragender Güte und Transparenz wie 

Elegante Ausführung! Billige Preise! a yor dem Kriege. 
- Alleinvertreter f. Oesterreich u. sämtl. Sukzessionsstaaten: 

Klio-Werk, G. m. b. H., Hennef (Sieg) !|® | 
IN @ Arthur Fleisher, Wien I, Schottenfing 33 
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Verband Deutscher Faltschachtelfabtikanten 


(Nach dem uns vom Rechtsanwalt Temor freundlichst übersandten 
Bericht) 


Die am 25. November 1921 nach Berlin, Hotel Continental, 
einberufene Mitgliederversammlung wies erfreulicherweise stärkeren 
Besuch als die früheren Versammlungen auf, was wohl in erster 
Linie auf die Wichtigkeit der Tagesordnung zurückzuführen war. 
Immerhin ist es dringend wünschenswert, daß sich in Zukunft in 
ihrem eigenen Interesse noch mehr Mitglieder einfinden, da jede 
Sitzung außer den Verhandlungen, über die das Protokoll niemals 
mit der wünschenswerten Ausführlichkeit berichten kann, durch 
die Aussprache mit den Fachgenossen Anregungen vermittelt und 


Gelegenheit bietet, sich über Erfahrungen der übrigen Verbands- 
8 


mitglieder zu unterrichten. 


Die Sitzung. wurde durch einen ausführlichen Vortrag des 


Syndiküs über die gegenwärtige wirtschaftspolitische Lage ein- 
geleitet. f Zu 

Im Anschluß daran wurde mit Bedauern festgestellt, daß- sich 
immer noch ein erheblicher Teil der Fachgenossen den Bestrebungen 


des Verbandes fern hält, trotzdem es im Hinblick auf die gegen- 
wärtige Lage der Faltschachtelindustrie notwendig wäre, in. engster . 


Zusammenarbeit Mittel und Wege zur Verbesserung der Produktions- 


und Absatzverhältnisse insbesondere hinsichtlich der Preisbildung | 


zu suchen. Es wurde darauf aufmerksam gemacht, daß es einem 


Teil der Faltschachtelfabrikanten vielleicht immer noch zu gut. 


geht und erst einmal das Aufhören jeglicher Organisation innerhalb 


der Industrie den Boden für die Gesundung der Verhältnisse schaffen | 


würde. Trotzdem sprachen die Anwesenden einmütig den Wunsch 


aus, daß der Verband die in den letzten Jahren begonnenen Ar- . 
beiten, insbesondere bezüglich der Schaffung einheitlicher Kalku- - 
fortführen und möglichst bald zum Abschluß . 


lationsgrundlagen, 
bringen möge, um auch den Außenseitern den Beweis dafür zu er- 
bringen, daß im Verband pösitive Arbeit geleistet wird und die Zu- 
gehörigkeit für jede bedeutende Firma erforderlich ist. 


— 


Die Aussprache über die Inlandsverkaufspreise ergab,tdaß;die | 


vom Verband in den Monaten Mai/Juni 1921 für das Inlands- 
geschäft ausgearbeiteten Richtpreise infolge der zwischenzeitlichen 


Erhöhung der Löhne, Materialpreise und Unkosten keinen Maßstab . 


mehr für den Verkauf bilden können. Es wurde demgemäß be- 
schlossen, einstweilen keine neue Richtpreisliste mehr herauszu- 
geben. Da die unsichere Marktlage auch weiterhin anhalten dürfte, 
soll Angleichung der bisher noch außerordentlich verschiedenen 
Verkaufspreise vielmehr ausschließlich durch die Herausgabe neuer 
Kalkulationsgrundlagen in Anlehnung an die früher bereits heraus- 


gegebenen ermöglicht werden. Man war sich hierbei darüber einig, 


daß die Herstellungspreise für die Kartonnagenarbeiter den heutigen 
Verhältnissen entsprechend erhöht werden mußten. Es wurde 
einstimmig beschlossen, die in die neuen Kalkulationsgrundlagen 
einzusetzenden Preise dem jetzigen Stande der Löhne anzupassen. 


Die Herstellung der Entwürfe, Lithographien und des Druckes 
soll auf Grund der vom Verband deutscher Steindruckereibesitzer 


aufgestellten „Mindestverkauispreise für Steindruckarbeiten‘ be- . 


rechnet werden, wobei ganz besonders auf die bedeutend gestiegenen 
Farb-, Bronze- und Materialpreise (Wachstuch, Filze, Oele, Wasch- 
mittel usw.) hingewiesen wurde. Der Farb-, Firnis- und Bronze- 
verbrauch soll auf d 
durch keine Verluste entstehen. Auch auf die Rohmaterialien 
(Papier, Karton und Pappe), die zum Tagespreise einzusetzen sind, 
müssen wesentlich höhere als 
nommen werden, da bisher niemals genügend beachtet wurde, daß 
bei der Faltschachtelfabrikation ein größerer Ausfall als nur beim 
Druck entsteht, sowie daß die heutigen Preise für diese Materialien 


einer fast täglichen Steigerung unterliegen, weswegen versucht .. 


werden muß, diese Schwankungen durch, entsprechende Aufschläge 
einigermaßen auszugleichen. Es wurden demzufolge bestimmte 
Aufschläge je nach der Höhe.des Materialverbrauchs festgesetzt. 
Für Geschäftsunkosten sind auf die an Hand der neuen Kalku- 
lationsgrundlagen zu errechnenden Gestehungskosten der reinen 
Faltschachtelarbeiten zurzeit mindestens .100 v.H. Aufschlag zu 
nehmen. e | | 
Im übrigen wurde für die inländischen Verkäufe nochmals 
auf die vom Verband herausgegebenen Verkaufs- und Lieferungs- 
bedingungen verwiesen, denen zufolge alle Inlandsverkaufspreise 
unter den gegenwärtigen Verhältnissen nur freibleibend abzugeben 
sind. ' ' 
Auf Grund des am. 8. November 1921 vom Arbeitssusschuß 
der Außenhandelsstelle für das Papierfach gefaßten Beschlusses, 
nach dem in Zukunft bei der Ausfuhr nach bestimmten hoch- 
valutarischen europäischen Ländern sowie nach Aegypten und den 
` Vereinigten Staaten von Amerika Angebot, Berechnung und Zahlung 


‚ausgegangen, 


‘‘ dürfen. 
: jeweiligen Inlandspreise zuzüglich eines besonderen, für die einzelnen 


das genaueste festgestellt werden, damit hier- 


die vorgesehenen Aufschläge ge- . 


in Auslandswährung erfolgen müssen, sowie im Hinblick ‚auf die 
in. den letzten Wochen eingetretene sprunghafte Entwertung der 
Mark und die Unsicherheit der gegenwärtigen Wirtschaftslage war 
es ferner erforderlich, die Bestimmungen über die Mindestausfuhr- 
preise für Faltschachteln eingehend zu prüfen. = 


Die Aussprache hatte das Ergebnis, daß die Hauptexport- 
länder nach einer besonders aufgestellten Liste in drei verschiedene 
Gruppen: „Ueberwert-, Mittelwert- und Unterwertländer” zu- 
sammengefaßt wurden. | | 


Es wurde beschlossen, die Preise für Ueberwert- und Mittel- 
wertländer ausschließlich als feste Preise abzugeben. Es wurde 
für diese Länder eine Ausfuhrgrundpreisliste aufgestellt und gleich- 
zeitig festgelegt, zu welchem’ Umrechnungskurs die in der Grund- 
preisliste angegebenen Preise in die Valuta des Ausfuhrlandes um- 
gerechnet werden müssen. -Die Preise der Ausfuhr-Grundpreisliste 
entsprechen ungefähr den noch einigermaßen stabilen Inlandspreisen 
vom Sommer 1921. Bei der Feststellung des .Umrechnungskurses 
für die einzelnen Ueberwert- 'und Mittelwertländer wurde davon 
daß der endgiltig zu errechnende Preis demjenigen 
Wert entspricht, den die Ware in dem betreffenden Ausland hat.. 
Der Ausfuhrpreis wurde also von der Höhe der Gestehungskosten 
losgelöst, wobei durch den festen Grundpreis und den festen Um- 
reehnungskurs für größtmögliche Stetigkeit der Auslandspreise 
gesorgt wurde. Bei der Bemessung des Umrechnungskurses wurde 
dem Umstand Rechnung getragen, daß der ausländische. Käufer, 
da die Preise ab Fabrik gestellt sind, Zoll, Fracht und Rollgeld zu 
tragen hat. Im überigen wurden die besonderen Verhältnisse eines 
jeden Ausfuhrlandes nach bestem Ermessen berücksichtigt, indem 
die in Betracht kommenden Einfuhrzölle, ausländische Konkurrenz 
usw., anderseits aber auch der Schutz der vaterländischen Industrie- 
gegen die Verschleuderung deutscher Ware an das Ausland und gegen 
die sich. daraus ergebende Gefahr des Erlasses von Einfuhrverboten 
bzw. der Errichtung höherer Zollschranken seitens des Auslandes 
in Betracht gezogen wurden. 

Nach den Unterwertländern sollen Angebot, Berechnung und 
Zahlung auch in Zukunft zu Markpreisen ab Fabrik erfolgen können, 
wobei die Verkaufspreise wie im Inland freibleibend oder mit einem 
entsprechenden Risikoaufschlag als feste Preise abgegeben werden 
Den Ausfuhrpreisen nach Unterwertländern sollen die ` 


Länder verschieden gestaffelten Aufschlages zugrunde gelegt werden, . 

= Im Interesse der deutschen Volkswirtschaft wurde allen Falt- 
schachtelfabrikanten zur P.licht gemacht, die festgesetzten Aus- 
fuhrmindestpreise und -Bestimmungen, die vom 15. Dezember &b 


. in‘ Kraft treten sollen, auf das genaueste innezuhälten. 


Im Hinblick auf den ungeheuren Schaden, welcher der deut- 
schen Faltschachtelindustrie im Ausland durch die Unterbietungen 
seitens der deutschen Konkurrenz andauernd entsteht, ohne daß 
sich die Preisprüfung durch die Außenhandelsstelle bisher als wirk- 
sames Gegenmittel erwiesen hat, wurde ferner beschlossen, der 
Ausfuhrstelle die Angliederung eines neutralen Fachmannes vor- 
zuschlagen, der in der Lage ist, die Ausfuhrpreise an Hand der neu . 
aufgestellten Bestimmungen sorgfältig nachzuprüfen. Verhand- ` 


lungen. dieserhalb sind mit der Ausfuhrstelle in die Wege geleitet. 


r 


Es wurde beschlossen, mindestens 50 v. H. der aus der. Ausfuhr . 
nach Ueberwertländern erzielten Exportdevisen der Reichsbank . 
zuzuleiten und die erfolgte Ablieferung: auf Anfordern der. Aus- 
landsstelle des Reichsbankdirektoriums monatlich nachzuweisen. 
Von der Ablieferung sind diejenigen Beträge ausgenommen, die 
nachweislich für eigene Aufwendungen im Ausland oder sonst zu- 
gunsten der deutschen Wirtschaft verwendet wurden. oo 

Ferner wurde beschlossen, den vorliegenden Entwurf für die. 
Neufassung der Verbandssatzungen einem Ausschuß zur Ueber- . 
prüfung vorzulegen. l ; a? 

Der bisherige Vorstand wurde für das Jahr 1922 einstimmig 


wiedergewählt. 


‘Sowohl die Richtlinien für die Ermittlung der Inlands-Ver- 
kaufspreise wie die vom 15. Dezember ab giltige Ausfuhr-Mindest- 
preisliste sind in Druck gegeben und können bezogen werden von 
der Geschäftsstelle des Verbandes: Rechtsanwalt Temor, Berlin 
W 15, Kaiserallee 209 (von Außenseiterfirmen für den Preis von 
je 50 M. für den ersten. und je 10 M. für jeden. weiteren Abdruck 
bei Voreinsendung des Betrages an das Konto des Verbandes 
Deutscher Faltschachtelfäbrikanten beim Bankhaus Reinh. Steckner 
in Halle a. S., Postscheckkonto Leipzig Nr. 215). | 


Unserem Mitarbeiter Herrn Franz Bauer, Fachlehrer an der 
Graphischen Lehr- und Versuchsanstalt. in Wien, wurde in An- 
erkennung seiner ‚Lehrtätigkeit vom Bundespräsidenten von Oester- ` 
reich der Professortitel verliehen; i | 


4610 


‘Die Papierwaren-Erzeugung in Nordwest- 
Se deutschland - 
' © in den Monaten Juli, August, September 1921 


Hierüber gibt die Vereinigung Niedersächsischer Handelskam- 
mern (Bielefeld, Detmold, Emden, Gestemündee, Göttingen, Goslar, 
Hannover, Harburg a. E., Hildesheim, Lüneburg, Minden, Oldenburg, 
Osnabrück, Verden) folgenden Bericht: Die Herstellung von Eier- 
kisten und Kartonnagen hatte mit Rohstoffschwierigkeiten nicht zu 
kämpfen. Dagegen hat die am 1. Juni 1921 eingetretene Fracht- 
erhöhung auf die Eierkistenindustrie geradezu verheerend eingewirkt. 
Bei den hohen Preisen ist ein Versand auf weite Entfernungen über- 
haupt nicht mehr möglich. So war denn die Beschäftigung in den 
Monaten Juli und August sehr gering, und fast die ganze Produktion 
mußte auf Lager genommen werden. Infolge der Entwertung der 
‚Mark stiegen die Absatzmöglichkeiten nach dem Auslande, so daß 
die Beschäftigung im September mit ausreichend: bezeichnet werden 
kann. Die scharfe Konkurrenz im Inlande drückte die Preise dauernd 
herunter. Für Exportware ließen sich im September gümstige Preise 
"erzielen. Die Frachterhöhung veranlaßte eine teilweise Stillegung 
des Betriebes und zwang zu Arbeiterentlassungen. Eierkisten mit 
Fächereinsätzen'aus Lederpappe werden bei Ladungen. nach dem 
Tarif A verfrachtet, bei Stückgut als Sperrgut behandelt, während 
Holzkisten allgemein nach Tarif C verfrachtet werden. Es ist un- 
bedingt zu wünschen, daß eine Aenderung durch Umtarifierung der 


 Eierkisten von Klasse A nach Klasse C stattfindet, da. sonst die 


blühende Eierkistenfabrikation vernichtet werden würde.. — Geschäfts- 
bücherpapiere werden wieder.in sehr guter Beschaffenheit hergestellt. 


Infolge der gestiegenen Nachfrage verlangen jedoch. die Papier- 


fabriken bei stark anziehenden Preisen längere Lieferfristen; es 
zeigen sich auch schon einzelne Bestrebungen nach Tagesnotierungen. 
. Buchbindergewebe sind bedeutend im Preise gestiegen und werden 
von den vollauf beschäftigten Webereien nur langsam geliefert. 
„ Buchbinderleder fehlt ganz am Markte, weil die Lederfabriken kein 
' dazu geeignetes Material haben. Der Verkehr nach dem. hesetzten 
Gebiete wird durch die langen Sperren schwer beeinträchtigt. und 
macht die Ausnutzung vieler Absatzmöglichkeiten zunichte. Die 
Beschäftigung war gut; der Absatz im Reiche hat sieh gehoben und 
ist namentlich im Hinblick auf die Teuerungswelle sehr groß ge- 
worden. Auch aus dem Auslande lagen genügend Aufträge vor. 
Die Inlandpreise tragen trotz einer Steigerung noch nicht den ver- 
änderten Verhältnissen Rechnung; auch im Export hätten sieh bessere 
Preise erzielen lassen, wenn nicht die Konkurrenz deutscher Fabriken 
den Preis stellenweise gedrückt hätte. Eine geringe Erhöhung der 
Arbeiterzahl hat vereinzelt vorgenommen werden können. In den 
kommenden Monaten dürfte die günstige Lage noch erhalten bleiben, 
darüber hinaus läßt sich noch nichts sagen. — Das Spielkartenge- 


schäft ist auch heute noch insofern ein. Scheingeschäft, als der Absatz 


in den Sommermonaten Juli und August am schwächsten im ganzen 
 Jahreist. Mit dem Rückgange der deutschen: Valuta trafen zahlreiche 
Bestellungen aus dem Auslande ein, und auch das Inland war im 
September mit umfangreichen Einkäufen zur Stelle. Es mußte teil- 
weise mit UVeberstunden gearbeitet werden, um die Lieferfristen ein- 
halten zu können. Mit der Versteifung des Papiermarktes im Sep- 
tember traten auch beträchtliche Schwierigkeiten in der Beschaffung 
von Rohpapieren und Kartons ein, die zurzeit noch anhalten. Die 
vom Verein Deutscher Spielkartenfabriken gezogenen Grenzen für 
die Preisbildung sind so eng gehalten, daß sich bereits jetzt bei den 
gestiegenen Rohmaterialpreisen und’ der Heraufsetzung der Löhne 
die Unmöglichkeit ergeben hat, diese Preise für eine längere’ Zeit 
durchzuhalten.. Es wird nötig sein, die Preisgestaltung so vorzu- 
nehmen, wie sie bei den ähnlich liegenden Betrieben für Briefum- 
'schläge und Geschäftsbücher bereits durchgeführt ist. — In der 
Schmirgelpapierindustrie herrschten für die Beschaffung von Roh- 
stoffen aus dem Inlande annähernd normale Verhältnisse. Die Herein- 
nahme ausländischer Spezialartikel war jedoch wesentlich durch die 
Markentwertung beeinträchtigt. War auch die Kohlenversorgung 
besser als in den Vormonaten, so fehlte es doch dauernd an Brenn- 
stoffen. Beschäftigung und Absatz waren befriedigend, teilweise 
gut. Im . Export ließen sich jedoch nicht immer ausreichende 
. Preise erzielen. Die Zahl der Beschäftigten ist um ein geringes 
gestiegen. 


Ueber die Gestaltung der Gummipreise kann die „Frankf. Ztg.‘, 
nach Londoner Notierungen für eine der hauptsächlichsten Gummi- 
`- sorten in Mark umgerechnet (unter Berücksichtigung der an den 
betreffenden Tagen bezahlten Devisen für Scheck auf London) £ol- 
gende Preise für das Kilogramm ab Lager Hamburg nennen: 


Anfang Januar 1914 5,35 M. Anfang Okt. 1920 36,70 M. 
Er Juli- 1914 5,40 „, z Dez. 1920 . 30,— , 
TA Jan. 1920 59,80 ,, F Januar 1921 . 25,85 ,, 
” Febr. 1920 . . 99,10 „. „ Febr., März bis 
„. April 1920 . . 73,15 „ Oktober 1921 . 30,— ,, 
> Mai 1920 . d4,— ,„ » Nov. 1921 . 40, — ,, 
a5 ‘Juni 1920 . 85,40 ,, > 100, — ,, 


R Dez. 1921 
S Juli, Aug. 1920 31,35 ,, E 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 135/1921 ` 


| Auflösung des Arbeitgeberverbandes für das 
Buchdruckgewerbe 


Aus der „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker‘“ (Nr. 71). 
geht hervor, daß der Arbeitgeberverband für das Buchdruckgewerbe 
seine Mitglieder davon verständigte, seinen Sonderkampf einzu- 
stellen, da er seine Aufgaben als gelöst betrachte. In dem Rund- 
schreiben an die bisherigen Mitglieder wird noch die Bitte aus- 
gesprochen, unter den neuen Verhältnissen gleiches Vertrauen dem 
Deutschen Buchdrucker- Verein entgegenzubringen. Die Auflösung 
ist nun erfolgt, aber anscheinend nicht der korporative Uebertritt 
des Arbeitgeberverbandes in den Deutschen Buchdrucker-Verein. 
Es ist den Mitgliedern überlassen worden, ob sie sich der seit über 
fünfzig Jahren bestehenden nationalen Organisation der deutschen 
Buchdruckereibesitzer anschließen wollen. Die Gründung des 
‚Arbeitgeberverbandes erfolgte seinerzeit, weil man in den in Frage 
kommenden Kreisen die Vertretung der Interessen der in der 
Provinz wohnenden Buchdruckereibesitzer durch den Deutschen 
Bucehdrucker-Verein als ungenügend bezeichnete. — Aus gleichen 
Gründen bildete sich in neuerer Zeit die Vereinigung Deutscher 
Provinzdrucker mit dem Sitz in Weimar, die über 1200 Mitglieder 
zählen soll. Diese Vereinigung hält dem Deutschen Buchdrucker- 


: Verein wiederum vor, er vertrete die Interessen der Provinzdrucker 


nicht genügend. C. i 

Der Verband der Deutschen Buchdrucker (Berlin SW 29, 
‘Chamissoplatz 5) konnte am 1. Juli 1921 einen Vermögensbestand 
‘von 2114 Millionen Mark (21 246 146 M. 16 Pf.) verbuchen. (Am 
1. April betrug das Vermögen 18416 423 M. 90 PÉ., es hat also in 
‚diesem einen Vierteljahr eine Zunahme von 2829 722 M. 26 Pf. 
‚erfahren, ein Zeichen, daß der Arbeitslosenstand sehr günstig war 
und daß die verbesserten Sätze für die verschiedenen Unter- 
stützungen reichlich von den Beiträgen gedeckt werden; trotzdem 
sind diese inzwischen abermals erhöht worden.) In diesem Ver- 
mögen. sind die besondern Bestände der Gau-, Bezirks- und Orts- 
vereine, sowie der Sparten- und Bildungsvereine nicht enthalten. 
Die Zentral-Invalidenkasse in Liquidation “die Liquidation erfolgte 
nach dem großen Buchdruckerstreik 1891/92) hatte am 1. Oktober 
noch einen Vermögensbestand von 319 608 M. 63 Pf. Die Kasse 
hat noch 18 Invaliden zu unterstützen. Wenn diese gestorben oder 
abgefunden sind, fällt das noch vorhandene Vermögen an die Kasse- 
des Verbandes der Deutschen Buchdrucker. Im Monat Oktober 
1921 zahlte der Verband an Arbeitslosenunterstützung insgesamt 
7419 M. 10 Pf. (gegen 460 302 M. 50 Pf. im Monat Oktober des 
Jahres 1920.) d. _ 


\ 


Eine Drucksachen-Ausstellung wurde in Schwerin in Meckl. 
eröffnet. Die dortigen Druckereien zeigten ihre Erzeugnisse in 
„mannigfaltiger und geschmackvoller Weise dem’ Publikum . dar. 
Aus der Lithographie und Steindruckerei waren in erster Linie 
Plakate zu sehen; ferner Notgeld der Städte. Plau und Waren und 
verschiedene andere Steindruckarbeiten. Die typographische Ab- 
teilung veranschaulichte vor allem das Pressewesen. Neben den 
Sehweriner Tageszeitungen lagen eine Anzahl Unterhaltungs- und | 
Fachzeitschriften aus, wobei auch die Ausführung von Anzeigen 
dargestellt wurde; überhaupt belehrte diese Abteilung über die 
technische Herstellung der Zeitungen. Eine weitere Abteilung 
führte ins Reich des Mehrfarbendruckes; hierher gehört auch der 
Druck von Wertpapieren für Banken. Breiten Raum nahmen dann 
die Geschäfts- und Privatdrucksachen ein. Geschäftsbriefe, sonstige 
Geschäftsvordrucke, Vereinsdrucksachen, Drucksachen für Familien- _ 
nachrichten, originelle Hochzeitszeitungen, kurz sämtliche Druck- 
sachen, die der private und geschäftliche Verkehr erfordert, waren 
in überaus reicher Auswahl, geschmackvoller Anordnung und 
sauberer Ausführung vertreten. — n 


Die Universitätsdruckerei Cambridge beging am 10. November 
den 300. Jahrestag ihres Bestehens. Nach dem Börsenblatt für den 
deutschen Buchhandel geht die Gründung auf einen Deutschen 
zurück, sein Name Johann Siberg (Siberch) erinnert an seine Ge- 
burtsstadt Siegburg bei Köln. Er scheint ein Freund der großen 
Humanisten, besonders des Erasmus, gewesen zu sein. Von seiner 
Buchdruckarbeit haben sich nur noch acht Proben erhalten. Die 
alte Gelehrten-Druckerei hat ihren Ruf bis heute durch die neuen 
Leistungen bewahrt; sie hat sich am Ende des 19. Jahrhunderts . 
erfolgreich auf die Seite der modernen buchgewerblichen Bewegung 
gestellt. —n 


Anzeigenpreise in Rußland. Allmählich kehrt man in Rußland 
auf den verschiedensten Gebieten zur Privatwirtschaft wieder zu- 
rück. Das Hauptorgan der Sowjetregierung, die in Moskau erschei- 
nende Istwestia, kündigt an, daß sie bereit ist, nunmehr wieder 
Geschäftsanzeigen aufzunehmen und zwar zum Preise von 50000 > 
Rubel die Zeile. Früher wäre das ungefähr 100 000 gewesen, heute 
entspricht dies ungefähr einen»Betrag von]1% Mark. n 


es 


Nr. 135/1921 


Drucktypen aus Steinholzmasse | 


Julius Catel in Leipzig erhielt das DRP 
332720 vom 30. Juni 1918 ab in Kl. 151 auf 
Drucktypen und ähnliche Druckformen aus 


Steinholzmasse. 
. Um den Typenkörper auf der ganzen Fläche 


.heitskreuz x aus geeignetem Gewebe in die 
Steinholzmasse eingebettet. Dieses Kreuz be- 
steht aus einzelnen Gewebestreifen ï, welche 
beispielsweise um eine aus einem Rohr r ge: 
bildete Achse herumgelegt und an ihren freien 
Enden fußartig umgebogen sind, so daß sie 

; -in bestimmter Lage leicht in die Form einge- 
stellt werden können, um von der Steinholz- 


Hierdurch soll den Typenkörpern auch gegen 
ungleichmäßig auftretende Druckwirkung die 
erforderliche Festigkeit verliehen werden, ohne 
sie spröde und starr zu machen. S 
Patentanspruch: Drucktypen und ähnliche 
Druckformen aus Steinholzmasse, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß im Innern des Typenkörpers 
eine durch ein Rohr zusammengehaltene 
Geflechteinlage eingebettet ist. welche aus 
wechselweise liegenden, 
legten Streifen (i) besteht. 


Korrekturabzug und „Schriftliche Mitteilung“ 


Im Sprechsaal der „Deutschen Verlegerzeitung“ (Nr. 23 vom 
1. 12. 1921) wird ein Fall dargelegt, bei dem der so nötige, jetzt aber 
sehr vermißte Spürsinn der Post eine recht eigenartige Richtung ein- 
. schlug. un ; | 
Eine Druckerei sandte dem Verleger die Korrektur mit dem 
Stempel „Druckfertig ?“ versehen zu und erhielt sie mit dem Ver- 
merk ,Ja M“ als Drucksache zurück. Diese Sendung wurde von dem 
betreffenden Postamt als ‚schriftliche Mitteilung“ unter 90 Pf. 
Strafporto gesetzt.» Die Firma reklamierte ohne Erfolg beim Post- 
. amt und wandte sich dann an die übergeordneten Behörden ; sie wurde 
aber zuletzt durch Bescheid der Oberpostdirektion Braunschweig 
` &abschlägig beschieden. In einer Eingabe beim Postminister wies 
der Vorstand des deutschen Verlegervereins auf die ‘Schädigungen 
hin, die das Buchgewerbe bei solcher Auslegung erfahren müsse. 
Die Druckfertigkeitserklärung sei zweifellos ganz unentbehrlich, 
und das ‚‚Ja M‘“ könne unmöglich als Mitteilung bewertet werden, 
sonst würde man bei jeder Korrektur eine Postkarte oder einen Brief 
schreiben müssen. 4 
Auch die Antwort des Reichspostministers hob die Vorentschei- 
dungen nicht auf, da es genügt hätte, wenn „Druckfertig‘ aufge- 
schrieben worden wäre, die Antwort „Ja“ auf die Anfrage ‚„Druck- 


fertig ?“ aber trage unzweifelhaft den Charakter einer brieflichen. 


Mitteilung im Sinne der Postordnung. | 


Herr Verlagsbuchhändler Dr. Ruprecht in Göttingen’ zerpflückt 
diese Antwort des Reichspostministers und meint, sie könne nur den 
Eindruck machen, als sollte hier echt bürokratisch die Vorentschei- 
dung eines Post- und ‚Oberpostdirektors um jeden Preis gedeckt 
werden, damit diese Stellen nur ja recht scharf in der Auslegung der 
Postordnung erhalten werden. 


Kontrolle müsse sein, aber sie müsse von Sachkündigen Beamten 


ausgeübt werden, die erkennen können, daß „Druckfertig? Ja. X.“ 
nichts anderes bedeutet als .„Druckfertig. .“. Leute wie der 
Verfasser der ministeriellen Antwort sind für solche Dienstleistungen 
‚freilich nicht zu gebrauchen, schreibt zum Schluß, Herr Ruprecht, 
und damit hat er recht! Kal: l 


Der Reichslohntarif für das deutsche Buchbindergewerbe und 
verwandte Berufszweige ist am 3. Dezember 1921 unter Führung des 


Arbeitgeberverbandes der Papier verarbeitenden Industriellen bis 


zum 15. Januär 1922 verlängert worden. | 

Die Zulagen für Arbeiter betragen. 1,50 bis 2,60 M. die Stunde 
je nach Alter, Ortsklasse und Familienstand. | 

Die Zulagen für Arbeiterinnen schwanken zwischen 70 Pf. und 
1,55 M. die Stunde je nach Alter und Ortsklasse. ; 

Vorstehende Lohnerhöhungen treten nicht im vollen Umfange 
sofort in Kraft, sondern geteilt. Die erste höhere Rate ist fällig ab 
erster voller Lohnwoche des Dezember; die zweite ab dritter voller 
Lohnwoche des Dezember. | | 

Die Einzelheiten des Vertrages sowie die sich aus Vorstehendem 
ergebenden neuen Lohntabellen in .Zweifarbendruck sind vom Ar- 
beitgeberverband der Papier verarbeitenden Industriellen, Berlin W 85, 
Potsdamer Straße 36, zum Preise von 5 M. für das Stück zu beziehen. 
Die Zustellungsgebühren sind in diesem Preise einbegrifien. 


PAPIER-ZEITUNG 


widerstandsfähig zu machen, wird ein Sicher- 


masse umhüllt und durchdrungen zu werden. 


kreuzbildend ge- - 


| 
‘ 

I 

> 

` 

DnE e, 

S rl 

$r, ESS in 

EVAN U. 


’ 


. Papierwarenpreise In Südfrankreich 
Nach einem Bericht aus Marseille vom 25. November in der 
„Papeterie“ sind die Buchdruckereien dort gut beschäftigt. 
Preise von Besuchskarten sind. auf den Vorkriegsstand  zurück- 
gekehrt: Die großen Druckereien stellen Visitenkarten'auf Elfenbein- 
karton für 2,75 Fr. das Hundert her. 1000 Briefumschläge kosten, 
2 Fr., dagegen verlangen Pariser Druckereien für 1000 Brief- 
umschläge mit Kopfdruck 11 Fr. | : 


Urheberrecht auf Packungen 


Wir haben von einer Firma in X den Auftrag zur Lieferung 
von drei verschiedenen Auflagen Beuteln erhalten und auch bereits 
ausgeliefert. Muster, welche wir für die Ausführung von unserem 
Kunden erhielten, fügen wir bei. Nachdem wir nun zum Teil aus- 
geliefert haben, macht der frühere Lieferant seine Urheberrechte 
geltend und besteht auf Vernichtung sämtlicher Druckplatten sowie 
der bereits gedruckten Beutel. p | 

- Auf den uns von unserem Kunden überlassenen Druckvorlagen 
ist von einem Urheberrecht nichts. verzeichnet, auch hat uns unser. 


"Kunde bei Bestellung, nicht darauf aufmerksam gemacht, daß der, 


frühere Lieferant solche Rechte besitzt, weil such er in dem. guten 

Glauben war, daß er seinerzeit die Entwürfe bezahlte. Es liegt 

eben in der Hauptsache wohl Konkurrenzneid 'vor. 
Kann der frühere Lieferant oben angeführte Rechte. geltend 


machen ? Wenn ja, tragen für die Ausführung wir oder unser Kunde 


die Verantwortung ? | Papierwarenfabrik 

Die Beutel sind auf ihrer Vorderseite mit Bildern bedruckt, 
die als Werke der bildenden Kunst im Sinne des- Urheberrechts’ 
gelten können, denn ohne Kunstwerke zu ‚sein, sind: sie kunst- 
gewerbliche Erzeugnisse, die das jetzt geltende. Urheberrecht schützt. ' 
Infolgedessen dürfen derartige Abbildungen ohne Erlaubnis: des 


Urhebers nicht nachgedruckt werden. Fragesteller hätte also bei 


dem Drucker, der auf zweien. der drei Muster angegeben ist, erst 
erfragen sollen, wer das Urheberrecht besitzt. Wahrscheinlich ist 
es der Drucker selbst. Der Kunde, der die Beutel beim Frage- 
steller bestellt hat, trägt keine Verantwortung, da er als Händler 
mit Genußmitteln das Urheberrecht nicht zu kennen braucht. 
Wohl kann man dies von dem Papierwarenfabrikanten voraussetzen. 
Wir empfehlen, mit dem ersten Drucker ein Abkommen zu treffen, 
wonach er gegen Zahlung einer Entschädigung von der Vernichtung 
der Beutel absteht. | E 
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Für Fuss- oder Kraftbetrieb stets vorrätig 
Nerlangen Sie Werbeblatt P. 3950 


Nach Einsendung von Arbeitsmustern und Bekannigabe Ihrer 
besonderen Wünsche stehen wir mit zweckdienlichem Angebot 
jederzeit zur Verfügung. i 
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Adolph Fiegel, zorxe. ||| Seldenpupler -Fabrik 


la Seinen- Heftzwirne 


À | BERLIN C 19, Wallstrasse 18 
akonalgıoien, en Blumenselden Weiss Selden Eislingen 
i liefert Kuvertfutterselden ! Koplerseiden Moriz Fleischer 
Eislingen a. Fils (Wätrtt.) 


Seidenpapier zum Paraffinieren 
Weisse und farbige Seiden- 


Papiere 
Kopier-Papiere 


Reisszeuge ig Reissbretter 'Rollen-Kopierseiden 


Otio Midael e 
Perlin P. 42, Prinzenfir. 85 
A  Gernipr.: Morigplag 9426 


sowie sämtliche Zeichenbedarfsartikel Krepp-Papiere 
A . i ; Durchschlag- und Florpost- 
Schreibwaren, Modellierkästen, Tuschkästen Papiere [A 2189 


liefert billigst [A 2281 | weiss und farbig 
Hermann G. Peter, Berlin O, Andreasstr. 723 
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Weihnachtsteller Nachnahmekarten 
Beutel u. Blöcke 


fertigt seit mehr als 25 Jahren 


Richard Grunewald 


Papierw.-Fabrik Luckenwalde-A. 


Günstigste Einkaufsstelle für 
. | Grossisten und Wiederverkäufer 


Vereinigte Druckereien, Zittau 
Papierwarenfabrik 
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Papiere für das 


u za 


ilg aa a ~ [E graphische Gewerbe 
E z S = Drahtheftmaschinen aller Art = trockene und feuchte 
PER z Pappen-Biegemaschinen Nietmascninen = Umdruckpapiere 
ye, | EEES # Loch. und Oeseneinsetzmaschinen ` — 
S Si i hé g oD = Stanzmaschinen für Faltschachteln und: a Johann Melhardt 
~ h . K ƏC e: aai nE 8 Postkartenalben [A1962 © Kunstdruck- u. Chromopapierfabrik 
'Schreibwarenfabrik AB © Bogen- und Zeitungs-Falzmaschinen Schirgiswalde 1 (Sa.) 
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Heftapparate Heftklammern Oesen 


Herstellung und Prüfung von Schreib-, Zeichen- 
und Löschpapieren 


Vortrag von Ingenieur Willy Grünewald, Techn. Schriftleiter der 
Papier-Zeitung 
vor der Ortsgruppe Wilmersdorf des Reichsbundes der Papier- 
und Schreibwarenhändler am 18. November 1921 


Fortsetzung zu Nr. 134 


Die Papiermaschine ist in ihrem Wesen eine Entwässerungs- 
maschine. Damit man ein gleichmäßiges Papierblatt erzeugen 
kann, muß man den Papierbrei auf die Maschine in stärkster 
Verdünnung auflaufen lassen. Der Gewichtsanteil an trocken- 
gedachten Fasern beträgt durchweg nur 1% bis 1 v. H. der auf- 
laufenden Faseraufschlämmung. Es sind demnach auf 1, bis 1 kg 
trockenes Papier 99 bis 99,5 kg Wasser zu entfernen. Die me- 
chanische Wasserentfernung erfolgt durch Saugen und Pressen 
in der sogenannten Naßpartie der Papiermaschine. Die durch 
dieses Saugen und, Pressen nicht ohne Schaden für das Papier 
mechanisch entfernbaren 50 bis 55 und, manchmal noch mehr 
Prozente Wasser müssen in der Trockenpartie der Papiermaschine 
durch Verdampfen auf dampfgeheizten Trockenzylindern aus- 
getrieben werden. In und hinter der Trockenpartie beeinflussen 
vierwalzige Glättwerke die Oberflächenbeschaffenheit, aber teil- 
weise auch die Durchsicht des Erzeugnisses. 
Papiermaschine macht der Aufrollapparat, der die erzeugte end- 
lose Papierbahn aufwickelt. 

Verfolgt man die Faser näher auf ihrem Weg von der Bütte 
zum Rollapparat, so bekommt man einige Aufschlüsse über die 
Eigenschaften des Fertigfabrikates, deren Kenntnis manchmal 
wertvoll sein kann. Den vom Maschinenführer genau einzu- 
stellenden Stoffzufluß besorgen Schöpfräder oder Pumpen. Nach 
entsprechend geregelter Verdünnung fließt er über einen Sand- 
fang, eine breite Rinne mit zum Stoffluß quergestellten, am 
Boden befestigten Leisten. Hier kann der Stoff Sand, Erde 
und, größere Metallteilchen und alle weiteren schweren Unreinig- 
keiten absetzen. Dann fließt er durch den Knotenfänger, einen 
sich drehenden und fortwährend geschüttelten Zylinder mit 
Plattenbelag, der viele Hundert Schlitze von etwa 5 cm Länge 
und 0,5 mm Breite aufweist. Knoten, d. h. ungemahlene Stoff- 
teilchen, Batzen, d.h. Faserzusammenballungen, und Splitter 
sollen durch ihn zurückgehalten werden und, werden auch desto 
mehr zurückgehalten, je weniger man den Knotenfänger schlagen 
läßt, d. h. schüttelt. Der so gereinigte Stoff wird, damit man auf 
‚der Papiermaschine möglichst gleichmäßigen Auflauf erzielt, 
etwas angestaut und fließt dann auf das Sieb auf, wobei er seit- 
lich durch die Deckelriemen, das sind vierkantige endlose Gummi- 
bänder, entsprechend der Arbeitsbreite der Maschine und dem 
Format, begrenzt wird. Das Sieb, ein feines Gewebe aus Kupfer- 
oder Bronze-Draht, ist endlos zusammengenäht und, damit für 
eine Kreisbewegung um eine Reihe von Walzen. befähigt. 

Gleich nach dem Auflauf auf das Sieb beginnt die Entwässe- 
rung des Papierstoffes. Durch seitliche Hin- und Herschüttelung 
des ersten Teiles des Siebtisches wird die Entwässerung beein- 
flußt und, eine möglichst gleichmäßige Verfilzung der Fasern 
. zu erreichen gesucht. Ohne Schüttelung sind die Fasern geneigt, 

sich in der Hauptsache in der Richtung des Stoffstromes abzu- 
lagern. Durch die Maschen des Siebes fließt das Wasser ab. 
Die das Sieb vorerst tragenden kleinen Tischwalzen saugen bei 
ihrem Umlauf einen weiteren Teil ab. Eine energische Ent- 
wässerung beginnt aber erst über dem ersten Sauger. Die Sauger 
sind flache, nach oben offene Kästen, die in einer Anzahl von drei 
bis 6 Stück unter den Papier tragenden Teil des Siebes angeordnet 
sind und einer mehr oder weniger großen. Luftleere ausgesetzt 
werden. Dadurch treibt der Druck der Außenluft das Wasser 
durch und aus dem Faserfilz. Mit dem Wasser geht naturgemäß 
auch ein Teil der Erde ab. Während aber die in den oberen Lagen 
‚vorhandenen Füllstoffe sich in dem gebildeten Papierfilz fangen, 
wird auf der dem Sauger zugewendeten Seite bei energischem 
Saugen fast alle Erde herausgespült, so daß je nach der Dichte 
des Faserfilzes mehr oder weniger Erde entfernt wird und die 
Faserstruktur des Papiers auf der Siebseite klarer hervortritt. 
Das ist der Grund für die Zweiseitigkeit der Papiere. 

Die Oberflächenbeschaffenheit und die Durchsicht des 
Papiers beeinflußt man in diesem noch sehr bildsamen Zeitpunkt 
dadurch, daß man zwischen die Sauger die sogenannte Vordruck- 


Den Schluß der - 


walze (Egoutteur) auf die Papierbahn legt. Es ist dies eine leichte 
Walze, die einen glatten Siebtuchmantel oder auch einen solchen 
mit aufgenähten feinen Drahtfiguren oder mit Rippen trägt. 
Danach spricht man von Velin-, Wasserzeichen- oder Rippen- 


Egoutteur. Die erhabenen Stellen drücken sich in die weiche 
Papierbahn ein, verdrängen Stoff und erzeugen dünne Stellen, 
die sich nachher in der Drauf- und Durchsicht als Wasserzeichen 
oder Linien kennzeichnen. Diese Wasserzeichen und Linien nennt 
man ‚echte Wasserzeichen“, im Gegensatz zu solchen, die man 
später durch Gaufrier-Kalander oder entsprechende Preßwerke in 
das Papier hineinpreßt. 

Hinter den Saugern !st die Papierbahn als ziemlich trockene 
und sehr empfindliche Schicht so weit, d. h. auf 12 bis 15 v. H. 
Trockengehalt, entwässert, daß sie eine weitere Entwässerung 
durch Pressendruck verträgt. Gleichzeitig wird die Schicht 
dadurch verdichtet. Die erste Auspressung erfolgt in der Gautsche. 
Ueber der unteren Gautschwalze, wohin das Sieb bei seinem 
Kreislauf zurückkehrt, liegt eine mit einem- Filzschlauch (dem 
Manchon) bekleidete Walze, die durch Hebeldruck gegen die 
mit dem Sieb über die untere Walze laufende Papierbahn ge- 
preßt wird. Ungleichmäßigkeiten im Filzschlauch, ebenso wie 
zu starker Druck, zerquetschen das Papier, d.h. an einzelnen 
Stellen entstehen Streifen in ihrer Struktur zerstörter Fasern 
von ganz eigentümlicher Art. Hinter der Gautsche hat die Papier- 
bahn so viel Zusammenhalt, daß sie vom Sieb abgenommen und 
nach einem kurzen Stück freien Durchhanges auf einen endlosen 
Wollfilz gelegt werden kann, der sie durch die Naßpresse führt. 
Diese wie die folgenden Pressen besteht fast durchweg aus einer 
oberen harten Walze mit Eisenhartguß-, Bronze- oder Granit- 
steinmantel und einer unteren mit Gummi bekleideten weichen > 
Walze. Die obere Walze wird mit Schrauben- oder Hebeldruck > 
gegen die untere angepreßt. Der Preßdruck kann mit fortschreiten- - 
der Entwässerung immer mehr gesteigert werden. Hinter der 
letzten Presse hat die Papierbahn einen Trockengehalt von etwa 
35 bis 45 v. H. Die restlichen 55 bis 65 v. H. Wasser, d. h. also 
auf je 1 kg fertiges Papier 1,2 bis 2,0 kg Wasser, müssen durch 
Verdampfen ausgetrieben werden. Da man auf ein Quadrat- 
meter Trockenfläche nur eine bestimmte Menge Wasser ver- 
dampfen kann, hängt die Leistungsfähigkeit der Maschine weit- 
gehend von der Größe der Trockenpartie ab. Diese besteht aus 
einer Reihe von versetzt übereinander angeordneten hohlen, 
oußeisernen, fein geschliffenen und polierten Zylindern‘ von 
durchweg 1,25 m Durchmesser, die durch Dampf von 0,2 bis 2 at Ue 
geheizt werden. Die Papierbahn läuft abwechselnd um je einen 
oberen und unteren Trockenzylinder und wird, dabei durch dicke 


Woll- oder Baumwollfilze gegen die Zylinder angepreßt. 
Fortsetzung folgt. 


Büro-Ausstellung in Breslau 


Die Bezirksvereinigung Schlesien, im Reichsverband der Büro- 
Maschinenhändler, veranstaltet im Jahre 1922, vom 22. bis 25. Mai, 
wieder eine Büro-Ausstellung. Sie will sich ausschließlich an den Kon- 
sumenten wenden und soll diesem die neuesten Errungenschaften 
des Faches zeigen. Zugelassen werden alle Händler einschlägiger 
Artikel, auch wenn diese nicht ihren Wohnsitz in. Schlesien haben. 
Für Erzeuger besonderer Waren, welche beim zuständigen Händler 
geführt werden, bietet sich gute Gelegenheit zur Werbung dafür. 

Falls genügende Bejeiligung, steht für diese Veranstaltung das 
gesamte Ausstellungsgebäude, etwa 2000 qm belegbarer Raum, zur 
Verfügung. Dadurch ist Gelegenheit geboten, der Ausstellung einen 
würdigen Rahmen, ıern von dem Lörm und Treiben der andern 
Gruppen, zu geben und jeder Aussteller kann sich mit Ruhe seinen 
Kunden widmen. Um sich das Gebäude zu sichern, ist sofortige 
Uebersicht über die Zahl der Aussteller nötig; es wird daher eine 
interimistische Anmeldung mit ungetährer Angabe des gewünschten 


` Raumes an den Obmann des Arbeiis-Ausschusses, Herrn Siegfried 


Weich, Breslau 23, Augustastr. 216, erbeten. 

War schon in diesem Jahr die Veranstaltung durchaus erfolg- 
reich trotz der ungeklärten Lage über Oberschlesien und manch 
anderer Störungen im Wirtschautsleben, so sind für die nächste 
Ausstellung wohl bessere Aussichten. Zwar ist die inzwischen er- 
gangene Entscheidung leider für Deutschland ungünstig, aber der 
nie rastende, vorwärtsstrebende Geist, des deutschen Fabrikanten 
und Kaufmannes wird versuchen, sich die entrissenen Gebiete wirt- 
schaftlich wieder zu erobern und seinen Absatz darüber hinaus in 
das neu erstandene Polen sowie die angrenzmden Randstaaten des 
ehemaligen Rußlands zu erweitern. Hierzu führt der Weg über Breslau, 
das außerdem mit seiner Frühjahrs- und Herbstmesse auswahl- 
reiche Kaufschau bietet. 
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' stellung von Brettchen in der ‚Bleistiftfabrikation. 
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. Kottbus gegen Schmutz- und Schundliteratur 
= Um Schmutz- und Schundliteratur unter der Jugend zu .be- 
"kämpfen, veranstaltete` Herr Handelsschuldirektor Arendt in den 
Räumen der 'städt. Oberrealschule eine Weihnachts-Ausstellung 
guter , Jugendschriften. a Eo ` 
~ Zu, dieser Ausstellung wurden die Vertreter der Stadt und der 
Presse geladen, und sie sind auch vollzählig erschienen, und .alle 
Loklablätter waren voll des.Lobes über diese Ausstellung. 
` | Wenn‘ Herr Arendt nicht einseitig für diese Veranstawung 
., nur eine Buchhandlung bevorzugt hätte, so hätte er dem anständigen 
Buchhandel und der Jugend viel nützen können. Der Erfolg 
dieser Ausstellung war leider nur der, daß diese eine Buch- 
handlung infolge dieser kostenlosen Reklame schätzungsweise 
‚für etwa 50--100 000 M. mehr umgesetzt haben kann, während 
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zwölf, andere anständige Buchhändler auf ihren ebenfalls guten ` 


. Jugendbüchern festsitzen. Nür zwei Giftbuden sind von dieser Sache 
nicht berührt, sie verkaufen lustig ihre Schmutz- und Schundliteratur 
„weiter. | Albert Petersdorf 


> Eine zweite Nürnberger Papiermesse, wird für Frühjahr 1922 
von. der Einkaufs-Vereinigung der Papier- und Schreibwaren- 
Händler e. G. m. b: H. (Geschäftsstelle: Nürnberg, Solgerstraße 23) 
geplant. Aus dem tatsächlichen Bedürfnis heraus soll nun !Größeres 
geschaffen werden; zu diesem Zweck. trat die Messeleitung bereits 


jetzt in Tätigkeit. Den Ausstellern wird Gelegenheit geboten sein, - 
ihre Leistungsfähigkeit in jedem gewünschten Ausmaße zu zeigen. 


Die Kleinhändler sollen durch diese Messe mit Neuheiten auf der 
Höhe bleiben, um im Wettbewerb bestehen zu können. In deren 
‚eigenem Interesse liegt es, die Nürnberger Papiermesse vom .18. bis 


20. März zu besuchen. i 
u  .Kartenbrief 


Andre Benoit in' Paris erhielt das DRP 332619 vom 16. Juni 
1914 ab in Kl. 54 b auf einen Kartenbrief, der aus einem einzigen 
Stück besteht und eine Reißeinrichtung für das Oeffnen besitzt. 

' Der Kartenbrief besteht aus einem eckigen Blatt 6, 7, 8, 9, 
T . . dessen eine Hälfte 6, 7, 10, 11 


6 Z ` 


unverletzt bleiben und auf seiner 
Außenseite irgendein Bild tragen 
soll. Die andere Hälfte 10, 11, 
8, 9 ist auf ihrer äußeren Seite B 
zur Aufnahme der Anschrift. ein- 
gerichtet und besitzt an drei 
Seiten Aufreißlinien 12, 1, 1 und 5. 
Die Linien 5, 12 reichen bis zur 
Falzlinie in der Mitte des Blattes. 
‘ Die beiden Linien /, 1 sind mit- 
~ einander durch einen Bogen- 


| 70 


die Aufreißzunge 3 gebildet wird. 
Die Innenfläche ist zur Auf- 
nahme von Mitteilungen bestimmt; 


Bandes ist. gummiert. 

Man schließt diesen Karten- 
brief in der gebräuchlichen Weise, 
indem man den gummierten Rand 


aufeinanderklappt. Zum Oeffnen 
erfaßt man die Zunge 3 und reißt 


Lochungen 1 ab, um dann den’ 
Finger in die so entstandene Oeff- 
Be) 7 mehr ein weiteres Aufreißen längs 
| P od . der Linien 12 und 5 bis zum Falz 

.10, 11 ermöglicht ist. Auf diese Weise bleibt die Blatthälfte A voll- 
'ständig unberührt und erhält auch einen Rand, welcher durch den 
Rand des Teiles B verstärkt ist. | 

“Wenn die Blatthälfte A mit Darstellungen bedruckt ist, kann 


‘ man sie wie eine gewöhnliche Postkarte aufbewahren und in einem 


Album unterbringen. . Die durch die Verdoppelung des Randes ent- 
' standene Verstärkung ermöglicht, die Karte leicht in die’ Halte- 
‚schlitze des Albums einzuschieben. 

Patentanspruch:: Kartenbrief, der aus einem einzigen Stück 
besteht und eine Reißeinrichtung für das Oeffnen besitzt, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß die Reißeinrichtung in Gestalt einer einfachen 


oder doppelten Lochung eines eingelegten Fadens o. dgl. nur auf. 


der einen Hälfte des Kartenbriefes, und zwar nur auf den drei freien 
‚Seiten dieser Hälfte angeordnet ist und dabei gleichzeitig eine an und 
für sich bekannte Greifzunge o. dgl. für das Aufreißen besitzt. 


Bleistiftfabrikation 


anfeuchtet und die beidenHälften. 


nung _einzuschiebei, so daß nun-' 


» 


Holzfaser,. Mineralstoffen und Wasser äls Bindemittel Leim und 
. Dextrin: oder Pflanzenschleim zusetzt. Als Holzfasern nimmt man 
Sägespäne oder .Holzschliff u. dergl., vermengt diese mit geeigneten 
Füllmitteln mineralischen Ursprungs, fügt Bindemittel zu und 
preßt die Masse ohne zu erwärmen unter mäßigem Druck in ge- 
eigneten Formen. TO | ap 
Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung der Brettchen in 
der Bleistiftfabrikation, gekennzeichnet durch das Pressen einer 
neben Holzfaser, Mineralstoffen, Bindemittel und Wasser als .be- 
kannte Bestandteile enthaltenden Masse, welche durch einen Gehalt 
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' Man erhält, die Kunstholzmasse, indem man ‘einem ` Gemenge. von. 


von Leim und Dextrin oder Pflanzenschleim die erforderliche 


Schneidbarkeit erlangt. 


Ber 


Gründung einer Bücher-Großhandlung 

. Ich betreibe eine Papier- und Schreibwaren-Großhandlung 
und lasse Ladengeschäfte durch Reisende regelmäßig besuchen. 
Um nun einem vielgehegten W:unsche meiner Kundschaft nach- 
zukommen, möchte ich mich auf den Großhandel von Büchern ver- 
legen. Wie habe ich mich in diesem Falle zu verhalten, wohin mich 
zu wenden, und welche Formalitäten sind hierzu erforderlich? H.. 
Wenn der Fragesteller den Großbuchhandel regelmäßig be- 
treiben will so würde es nötig sein, daß er seine Aufnahme in das 
„Offizielle Buchhändleradreßbuch“ bei der Geschäftsstelle des. 
Börsenvereins der deutschen Buchhändler in Leipzig, ‘Deutsches. 


. Buchhändlerhaus, beantragt, und daß er ein buchhändlerisches- 


Kommissionsgeschäft, deren. es in Leipzig zahlreiche gibt, mit seiner 
Leipziger Vertretung beauftragt. Die Bestellung eines Kommissionärs 
in Leipzig und die Aufnahme in das offizielle Adreßbuch ist auch 


Voraussetzung für die Aufnahme in die ‚Vereinigung der Groß- 


buchhändler Deutschlands E.V.‘ deren Geschäftsstelle sich in 
Berlin W 30, Motzstraße 76, befindet. Ferner müßte.der Gewerbe- 


“ betrieb als Großbuchhandlung polizeilich angemeldet und — bei 


schlitz 2 verbunden, durch welchen 


die eine. Hälfte des umlaufenden . 


“damit den Streifen 4 zwischen den - 


Dr. Rudoif, Kukula in Budweis, Oesterr., erhielt das DRP . 


334183 vom 1. Juni 1919 ab in K1. 39 b auf, ein Verfahren zur Her- 

Durck langwierige Versuche soll es gelungen sein, eine Kunst- 
holzmasse żu finden, welche sick durch Pressen zu Bleistiftbrettecr en 
' verarbeiten läßt und welche im trockenen Zustande die erforder- 


liche Schneidbarkeit in höherem Maße als Erlenholz aufweist.. 660000909000090009990000.009000000 0090009900990 


‚größerem Umfange des Geschäfts — auch die entsprechende handels- 


gerichtliche Eintragung bewirkt werden. Das wären die „Formali- 


täten‘. Außer diesen gibt es aber noch sachliche Voraussetzungen, 
die erfüllt sein möchten. So ist insbesondere die Kenntnis buch- 
händlerischer Dinge sehr erwünscht, vor allem möglichst ausge- 
dehnte Kenntnis derjenigen Bücher und ihrer Verleger, die für 
den Großvertrieb in Frage kommen. 
Rahmen einer Briefkastenantwort nicht alles mitteilen. 


Ueber dieses läßt sich im 
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Auslieferungslager: Berlin, SW 68, Charlottenstrasse 
Hamburg, Lilienstr.15 ^ Düsseldorf, Kirchfeldstr. 139 
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Franz Dahlinger - Leipzig 
Roßstrasse 6, neben Hotel, Hauffe ' 
=~ - Gegründet im Jahre 1905 
Papier- Grosshandlung 
Fernanschr : Papierdahl Fernruf 5065 u. 5116 


Weisse u. farbige handgeschöpfte Bütten Papiere u. Kartons 


in reichhalt. Auswahl v. Lager lieferbar. Proben u. Preise sende ich gern ein 


Er 


42 


SOH9H96H690 09206 


Ò 
Q 
O 
(a) 
Ò 


© 


© 


Nr. 135/1921 


Verkäufe 
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Verkäufe. 


4631 


ILZPAPPE! 


Unterlagspappen f, Linoleum 
Abdeckpappen 


fabrizieren als Spezialität 


ner Kleine Comp. 
Zweigniederlassung [A1978 
:BerlinC 54, Rosenthaler Str. 40/41 


+ 


Solort greifbar: 


5 5600 kg — 200 Rollen Paraffin- 
Packpapier, 57 cm breit 


10000 „ = 50 Ballen holzfrei 
Post, 20 kg 
10000 „ = 50 Ballen holzfrei 
Post, 24 kg. 
9500 „ = 63 Ballen masch.-gl. 
: Post, 24 kg 
9420 „ = 56 Ballen masch.-gl. 


Schreib, 24 kg 


4000 „ = 30 Ballen Pergament- 


Ers., 33x 27 cm, geschn.- 


6000 „ versch. Post- u. Schreib- 
maschinenpapiere 
-200 000 Bogen Oktav und Quart, 
klein kariert 

400 000 Kreppservietten,40 x 50cm 
4000 Rollen Toilettepapier 
Dieser Posten soll geschlossen 
verkauft werden und erhalten 
nur ernsthafte Bewerber Muster. 


Gustav Holiborn 
Alfeld a. Leine. [A2237 


Bunte Glanzpapiere 


„ FolgendeMengen sind vom Lager 
günstig lieferbar: 
etwa 60000 Bg., Format 58/88, 

stahlblau 
etwa 30000 Bg., Format 48/96, 
stahlblau 

etwa 70000 Bg., Format 62/102, 

stahlblau | 

etwa 50 000 Bg., Form. 58/96, blau 
atwa 38500 Bg., Form. 43/96, blau 
atwa 20000 Bg., Form. 62/102, blau 
etwa 50000 Bog., Format 58/96, 

rotbraun 
twa 14 000 Bg., Format 62/102, 
rotbraun 
atwa 27000 Bg., 
rotbraun 
stwa 150 000 Bg., Format 58/88, 
rotbraun. 
, Zuschriften unter D. 87573 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Seidenpapier 


Format 58/98, 


in Rollen, etwa 18 g schwer, 
1560 m lg. 

106 Rollen, 22 mm breit 
OS a 77 a a 
231 23 23,5 7? 33 

13 P 24 5 s 

322 er 24,5 ,„ re 

25 


sofort, da für Fabrikation 
passend, abzugeben von 

B. Reemisma & Söhne, Erfurt 
Gebot erbeten [87595 


25000 k 


un- 


talhweiss Zelle - Bdenbetl 


1—6 kg Grössen, d. kg M. 10, — 
sofort abzugeben. 

Angebote unter U. 87467 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


.__ 182 Srielnmschläge 
Kanzlei, weissliche M. 59, — 
quart, weisslich „ Al 

Otto Ritter, Botnang 


[ 87635 


, id mene erar p DE R E TE TE E D a e D 
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Sofort lieferbar! 
20 000 kg Ia eins.'gl. 


braun Kraftpack | | 


! 75/100 cm 70 g, 94/120 cm 80 g, 
94/120 cm 120g, kg M. 9,—. An- 
fragen unter X. 87476 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 

in Rollen u. Formaten, 


Packpapiere etwa n T SE : 
i ın Rollen u. Distri- 
hlosettpapiere 


buteur-Paketen, gr. 
osten, sowie Brieimappen, Brief- 
packungen und Kassetten usw. 
hat abzugeben [87472 
Bruno Large, Papiergrosshandlg. 
Karlsruhe i. B., Kaiserallee 62 
Fernsprecher Nr. 4920 


Lohnbücher- 
einrichtung 


D. R. P. angemeldet 
durchgreifend. Erfolg 


da viel Zeit- und Per- 
sonalersparnis, soll 
lizenzweise 


für grössere Städte 
Deutschlands an nur 
erste Firmen, welche 
bei Industrie u. Han- 
del eingeführt sind, 


vergeben werden. 


Anfragen unter Aa. 4311 
an Heinr. Eisler, Ham- 
burg 3. [87604 
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NN 


nn 


Restposten 


Etwa 1000 kg Schrenztüten und 
Beutel von W—3 Pfd., sowie 
etwa 2—300 kg Ledertüten und 
Beutel von 1,—2 Pfd., wegen 
Aufgabe des Artikels gegen Ge- 
bot zu verkaufen. | 
J. Hüllenkremer, Trier 
Ritterstrasse 5 [87482 


Handgraupappen 
50 er 55 er 
O Ip 50 Zir. 
90 er 100 er 
7 et, 
N 50 10 Ztr. 


m’gi. weiss geleimt Druck 
3l-cem-Rot.-Roll. oder pass. Bogen 
65 g, 1500 kg 


Tilgner & Co., Plauen 


Kolli-Anhänger 


Hänge-Etiketten 
mit und ohne Druck liefern 
= als Spezialität [A 2460 
H. Bremer Nachi. G. m. b. H. 
Düsseldorf 12 


Icb habe noch einen kl. Posten 
Kalenderbiöcke, 40 x55mm, 
hereinbekommen. Wilhelm Frey- 
han, Breslau 5. [87.660 


nen 


| Lager abzugeben. 


70 ,„, 1500 „ [575 
80 ,, 1500 „, 
sofort vom Lager lieferbar. 
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Fernruf: Amt Steglitz 124 


Abt. I: Paplerver trieb 


Papierhandelsgeselischaft H. & F. Sell 
al: a PORN 65 


für Export, Verleger, Druckereien 
Buchbindereien u. Grossverbraucher 


[A 2089 
gr.- Adr.: „Papiersell Berlin‘ 


100 000 Bogen h’irei weiss Billett- 
post, 

65 000 Bogen gelb Normal- Kanzlei, 
43/68 cm, 25 kg, 

35 000 Bogen grün Normal-Kanzlei, 
43/68 cm, 25 kg 

13 000 Bogen rot 
70/96 cm, 47 kg 

äusserst preiswert 


" Plakat-Papier, 


sofort vom 


Angebote erb. u. A. 87677 an 


die Papier-Zeitung. 
chreibmaschinen- 


Postkarten 


zwei Stück zusammenhäng., in 151/2X28 cm 
roßen, Amal perforierten Streifen. 10000 
treif. M 590.— netto Kasse ab Lager Berlin. 


| E. Heckendorff, Berlin SO 26 


Reichenberger Straße 36. 
‚Sofort lieferbar: 250 000 Bogen 


| Konzept, 34/43, 12 kg; 1 Posten 


Kohlenpapier; Ultima- u. Mignon- 
Schreibmaschine; 1 Kopierpresse; 
1 Heftmaschine für Flach- u. Falz- 
heftung. 


suche zu kaufen 
Adler-, Continental- oder ähnliche 
grosse Schreibmaschine. Ernst 
Appelstiel, Papier-Grosshandlung, 
Oldenburg i. Oldbg. [87551 


s 


Habe gegen Kasse abzugeben: 
290 kg eins. gl. braun Seiden- 
papier, 50/76 cm, etwa 8 kg d. 
1000 Bg., M. 14,— d. kg; 50 kg 
echt Pergament Nr. 3, in RI., 
etwa 5 kg, 75 cm breit, M. 25, — 
d. kg; 300 kg fettdicht Perg.- 
B Ersatz, 75/100cm,etwa40g/qm, 
= gegen Gebot. — J. Schmidt, 


Norden (Ostfr.), Grossneustr. 
Export England 


10 Tons Creams Wove Writing 

20-+30° -+24 lbs. s/o. 504 
billig abzugeben. Papier lagert in 
London. Gefl. Anfragen unter 
H. 87732 a. d. Papier-Zeitung erb. 


Büttenpapiere 
Wechselformulare 


Bogen, Karten und Umschläge. 
Verlangen Sie Musterkollektion. 


May & Spies, Düren, Rhld. 


Leicht holzhaltig Konzept, Format 
46x49 cm, evtl. geschnitten, die 
1000 Bogen M. 220,—. [87619 
Sehladitz & Co.,@. m b. H., Magdeburg 


Reichskuratorium für Wirtschaftlichkeit in Industrie und Hand- 
werk. Am 13. Dezember 1921 findet die halbjährige Sitzung dieses 
Reichskuratoriums für Wirtschaftlichkeit in Industrie und Hand- 
werk ım großen Saale des Ingenieurhauses, Sommerstraße 4 a, statt. 
Nach Eröffnung der Sitzung durch Herrn Dr. Ing. e. h. Carl Friedrich 
von Siemens werden hervorragende Vertreter aus verschiedenen 
Industriezweigen Ausführungen über die Arbeiten und Aufgaben 
der an den Bestrebungen zur Förderung der Wirtschaftlichkeit 
unserer gesamten Erzeugung beteiligten wissenschaftlichen Körper- 


schaften folgen lassen. 


Die Erörterungen werden sich erstrecken 


auf Betriebswissenschaft (einschließlich Organisation und Selbst- 
kostenwesen), Wärmewirtschaft und Normung, insbesondere auch 
auf den Zusammenhang dieser Gebiete mit der Praxis und dem 


technischen Schulwesen. 


Das metrische System in Rußland. Auf Beschluß des russischen 
Rates der Volkskommissare wird vom 1. Januar 1922 ab für alle 
Sowjeteinrichtungen das metrische System eingeführt, und vom: 
Jahre 1922 ab müssen auch im Handel und Verkehr sämtliche Maße 
und Gewichte nach der Einheit des Meters und des Kilogramms 


bezeichnet werden. 


(Börsenbl. f. d. D. Buchh.) 
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| = > Amrechnungskurse 
für die Berechnung ‚der Ausfuhrabgabe nach dem Stande vom 
l 5. Dezember 1921 į, a 
~ _. giltig für die Zeit vom 7. bis 13. Dezember 1921 


Holland: . . 6600,— | England . 750,— 
Buenos Aires P. 61,— | Amerika . 2.5190, — 
Buenos Aires G.. 140,— | Paris . . >... . . I400,— 
Belgien . . . - 1400,— | Schweiz . =... ...3700,— 
Norwegen 2700,— | Spanien . . c. . .: 2700, — 
Dänemark - . ..3500,— | Alt-Wien. . . .... t — 
Schweden ”. 4500,— | Neu-Wien we e 
Finland 340,— | Prag . . . .. 2.0. ..200,— 
Italien . 810,— | Budapest . . . . (24⁄2) 24,— 
f A Ueber London ermittelte Kurse 

Athen 890,— | Yokohama . ‘10600, — 
Lissabon 1800,— | Rio de Janeiro 2900, — 
Alexandrien 910,— | Valparaiso . . 2300, — 


... „Preiserhöhung für Zellstoff und Druckpapier. Die Zellstoff- 
Fabrikanten haben ‘am 6. Dezember‘ beschlossen, für den Monat 
Januar den Preis für Druckpapierzellstoff von 340 auf 660 Mark 
für je 100 kg zu erhöhen. Die Druckpapierfabrikanten fordern 
infolgedessen Erhöhung des Druckpapierpreises um 80 Mark für je 
100 kg.  . oo « (B. Z.am Mittag) 


Kohlennot der Zeitungsdruckpapierfabriken. Wie der Verband 
deutscher Druckpapierfabriken der Vereinigung Großstädtischer 
` Zeitungsverleger mitteilt, sind eine Reihe von Zeitungsdruckpapier- 
fabriken wegen Kohlenmangels bereits zum Stillstand gekommen, 
eine Anzahl anderer haben einzelne Maschinen abstellen müssen. 
Die Papierfabriken C. F. Leonhard in Niederschlemsa stehen gänz- 
lich, die größe Papierfabrik von Kübler & Niethammer in Krieb- 


stein teilweise, ebenso die Sebnitzer Papierfabrik. Die Weisenbach- 


fabrik und die Fabriken Albbruck und Ettlingen stehen dicht 
vor dem Stillstand. Das „Berliner Tageblatt“ fordert vom Reichs- 
verkehrsministerium ‘und vom Reichs-Kohlenkommissar Abhilfe. 


Geschäfts-Nachrichten 


"Wem daran Hegt, daß Neuerungen und Veränderungen ‚in seinem 

Geschäft wei'esten Fachkreisen bekannt werden, berichte uns. Ab- 
druck kostenfrei. Schriftieitung. 

. Die .Kostheimer Cellulose- und Papierfabrik A.-G. in Mainz- 
Kostheim beruft eine Generalversammlung mit der Tagesordnung: 


Bericht über das Brandunglück und dessen wahrscheinliche Folgen 


sowie über das laufende Geschäftsjahr und dessen vermutliches 
Ergebnis eventuell unter Berücksichtigung des $ 240 HGB (Verlust 
der Hälfte des Aktienkapitals). (I. V. 12 v. H. Dividende, Kapital 
13 Mil. M.) — Die Herren Adolf Hoffmann und Georg Horn 


. haben Handlungsvollmacht in dem Maße erhalten, daß sie berechtigt 


sind, die Firma in Gemeinschaft mit einem Vorstandsmitgliede oder 
-einem Prokuristen zu zeichnen. l j 

: Die früher der Berliner Handelsgesellschaft, jetzt einer Gruppe 
von Kapitalisten nahestehende Papierfabrik Köslin A.-G. erzielte, 
nach 231 267 M. (wie i. V.) Abschreibungen 3,13 Mill. M. (i. V. 
2,23 Mill. M.) Reingewinn (bei 3 Mill. M. Kapital). Die Dividende 
ist- wieder nicht ersichtlich. Aus der Bilanz: Schuldner 23,93 


(10,43) Mill. M., Waren 0,93 (0,77) Mill. M., anderseits Gläubiger. 


22,41 (10,15) Mill. M. l 
0 Papierfabrik Möckmühl, Möckmühl, Wttbg. Das Geschäfts- 
jabr 1920/21 ergab einen Reingewinn von 172 086 M., bierzu der 
“Vortrag von 1919/20 10 256 M., so daß der Betrag von 182 342 M. 
zur Verfügung steht. ` In der am 3. Dezember 1921 stattgefundenen 
Generalversammlung wurde beschlossen, von dieser Summe 12 v. H. 
Dividende zu verteilen für Verfügungstellung für Neuanlagen 125 000 


Mark zu verwenden und den Rest von 15'342 M. auf neue Rechnung ` 


vorzutragen. | 

Pappenfabrik Markgröningen David Friederich ın Markgröningen. 

- Das Geschäft ist nach dem Tode des bisherigen Inhabers mit dem 

"Recht der Fortführung der Bisherigen Firma auf Karl Friederich 

“und Wilhelm Friederich, beide Pappenfabrikanten in Markgröningen, 

» übergegangen, und wird von diesen unter der bisherigen Firma 
` -als offene Handelsgesellschaft weitergeführt. ý 


‘"Papier- und Pappenindustrie, Aktiengesellschaft in Radeberg. 


È Gegenstand des Unternehmens ist Handel und Vertrieb aller Art 
von. Papieren,.Pappen, Papierwaren und Pappenwaren. Das Grund- 


| “kapital der Gesellschaft beträgt 1 Million M. Zum Vorstand der 


ist} Kaufmann. Fritz Spranger in. Plauen i. Vogtl.. bestellt. 
"Felix Glaser, Fein- und Zigarettenpapier fabrik Köbeln-Muskaü 

‚in: Köbeln. 

straße 37a. eo er 


. in den Aufsichtsrat der 


Inhaber ist Herr Felix Glaser in Breslau, Sadowa- - ‚schriften nur an. Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — 


- Akt.-Ges. für Cartonnagen- Industrie — Vereinigte Eschebachsche 


Werke Akt.-Ges., Dresden. Auf Grund der männigfaltigen Berührungs: - ' 


punkte, die ‘zwischen diesen beiden Unternehmungen bestehen. 


: kamen deren Verwaltungen überein, zur Wahrung gemeinsamer 


Interessen künftig engste Fühlung zu pflegen. Die Vorstandsmit.- 
glieder der Cartonnagen-Industrie sollen in den Aufsichtsrat der 
‚Eschebach-Akt.-Ges. eintreten, deren Generaldirektor zur Wah! 
Cartonnägen-Industrie vorgeschlagen ` 
werden soll. | e MEA , 
Speyerer Kartonnagenfabrik Emil Mayer in Speyer, Gr. Greifen ~ 


gasse l4. Inhaber ist Herr Emil: Mayer, Kaufmann in Speyer. 
Herstellung von Kartonnagen und Zigarrenkisten sowie Papier- 
‚großhandlung. l | | 


. Konkurs. “Ueber das ‘Vermögen. des vorm. Direktors, der AL- 
bayerischen Verlagsanstalt Mühldorf ina Mühldorf a. I. (Bay.),_ Arthur 
Rudloff, wurde des Konkursverfahren eröffnet. R. befindet sich 
zurzeit in Untersuchungshaft. M. 


~ 


| Am 27. November verschied nach kurzer Krankheit, ún- 
erwartet schnell Herr Wilhelm Kirch, 1. Vorsitzender der Ver- 
einigung Baden-Badener Papier- und Schreibwarenhändler, in 
Baden- Baden, nahezu. 70 Jahre alt. Der Verstorbene war Mit- 
begründer der genannten Ortsgruppe des Reichsbundes. Die ‚Ver- 
einigung‘‘ widmet ihm einen warm empfundenen Nachruf. 


{į In Würzburg starb im Alter von 50 Jahren Herr Buch- 


druckereibesitzer Konrad Trilisch. M. d Eoy 
~ f In Leipzig verschied der Inhaber der Rossberg’schenBuch- 
druckerei,' Herr Buchdruckereibesitzer Alexänder Rossberg. —n 


i Peter Svegard, Buch- und Papierhändler-in Sorö, Dänemark, 
starb, 68 Jahre alt. bg. A l 

+ Herr Wilhelm B. Abom, Ingenieur 
stoff-Fabrik: Hallstavik, Schweden (der Holmens Bruks u. Fabriks 
A.-B.) starb, 50 Jahre alt. bg. mi 


nE 


` Vertretung. Vertretungund Lager in Dänemark für Chr. Hosimann- 


Steinberg’sche Farbenfabriken (Celle) ging von Adolph Wulff an die 


Firma Erik Levison in Kopenhagen, V. Boulevard 36, über. Diese 
betreibt jetzt auch Walzenfabrik und -gießerei mit pneumatischem 
Druck. bg. 


50 jähriges Jubiläum. Im November konnte die Buchhandlung 
Buchdruckerei und Buchbinderei G. A. Reissenberger in Mediasch 
(Rumänien) auf fünfzigjähriges Bestehen zurückblicken. Der aus 
Hermannstadt stammende Buchdrucker G. A. Reissenberger kam 
im November 1871 nach Mediasch und errichtete hier eine Buch- 
druckerei, die sich trotz vieler Schwierigkeiten durchsetzte. Eine 
Papierhandlung, Buchbinderei und schließlich auch Buchhandlung 
gesellten sich hinzu. 
Herr Otto Reissenberger, das blühende Unternehmen. 


Schwedische‘ Papierstoffabrikanten in Montreal. Der Verein 
Kanadischer Papierstoff- und Papierfabrikanten hat die ihm an= 
gehörigen, Sulfitstoffabrikanten Mitte November zu einer Ver- 


sammlung nach Montreal eingeladen, an der auch die zu Studien- 


zwecken dort anwesenden schwedischen Fachleute, Herr Lundgren, 
Geschäftsführer des Schwedischen ‚Zellstoffvereins, und die Herren 
Nostrom und Asplund, Vertreter der bedeutendsten schwedischen 
Zellstoffabriken, teilnahmen. | i 


y 


Zusammenschluß von Papierfabriken im Staate Michigan. ‚Die. 


bedeutenderen Papierfabrik-Firmen King Paper Co. und’ Monarch 
Paper Co. in Kalamazoo und die Bardeen Paper Co. in. Otsego- 
haben alle ihre Betriebe zu der Gesellschaft Allied Paper Mills in 
Kalamazoo zusammengeschlossen.- Die in die Gesellschaft einge- 
brachten Werte übersteigen 6 Millionen Dollar und die ihr gehörigen 
Fabriken haben eine tägliche Erzeugungsfähigkeit von 350 000 
engl. Pfund Papier. Sämtliche genannten Fabriken erzeugen auch 
Kuünstdruckpapier auf zusammen 34 Streichmaschinen. | 


Zeitungs wesen. Das Swinemünder Tageblatt hat mit dem 1. De- 
zember sein Erscheinen eingestellt. In dem Verlage erscheint jetzt 
die Volkswacht. —ın | 

- Ab 1. Januar 1922 erscheint im Verlag Oldenburg ‚& Co., Berlim 
SW 48, Wilhelmstraße 9, als Zentralorgan für die freigeistige Be- 


wegung eine neue Monatsschrift unter dem Titel „Es werde Licht“, ` 
. Blätter für Humanität, Freiheit und Fortschritt. X. (Hambg. Echo) 


N 


Verlag von Carl Hofmann, GmbH., Berlin. — Verantwortlicher. 


Schriftleiter: Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf. 


nischer. Schriftleiter: Ing. Willy Grünewald, Berlin-Steglitz. — Zvu- 
Druck von. 
A..W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstr. 29 


BSAL IE 


in der Papier- find Sulfit- - 


Seit 1. Januar 1914 führt des Gründers Sohn, 


] Leiter des, ` 
. buchgewerblichen Teiles: Gustav Könitzer,; Berlin-Steglitz. Tech: 


d 


Nr. 136 + 46. Jahre, Mi Dienstag 13. Dezember 1921 er Ds 


| al Grafit-, Kopier- und Farbminen 
in besonders guten Qualltäten. 
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Aus echtem Kunsthorn in vielen schönen Farben. 


er o ERR | 
liefert schnellstens, | 
billigst und s auber | 


Heidelberger Federhalter - Fabrik Si |. 
j Koch, asalana en a 


Leipziger 
Wellpapierfabrik 
J.Moll I, Lucka S.-A. | 
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Die führenden Marken in Schnellpressenfabrik 


höchster Vollendung | 
7 _A.-G.,vorm.Schmiers,Werner& Stein 


J.M.Vo 


Maschinenfabriken und Giessereien ‚4:5; 


Heidenheim a. Brz. u. St. P olten 


( Württemberg) (Nieder- Oesterreich) 


Hollander 


mit breiter Walze von gro- 
Bem Durchmesser und ent- 
sprechend hohem Mahl- 
effekt bei geringem 
Kraftverbrauch, Vorzüg- 
lich bewährt. Kräftige 
Konstruktion mit zuver- 
lässiger Parallelhebung. 


Neue Wannenkonstruktion für flotten Stoffumlauf bei dickstem Eintrag! 
Alit. Sämtliche Maschinen und vollständige Einricht fü 
S Dez al ıtät > die - Papiet, he Holzstoff- und” Zellstoff - Fabrikation 


Turbinen - Regulatoren - Transmissionen 


\ 


Erscheint Dienstags, 
Donnerstags und Sonnabends. 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
Freitags, Montagn Mittwochs 

mittag 12 ; f 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel: vierteljährlich 15 M. 
Vond Geschäftsstelled.Bl unter 
Streifband vierteljährlich 80 M 
nach dem Ausland in Auslands- 

währung 

Einzelnummer mit Porto 2 M. 
Erfüllungs-u.Zahlungsort Berlin 


Telegramm - Adresse: 
Papierzeitung Berlin 
Postscheckkonto: Berlin 2428 


FACHBLATIT. 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


Berlin SW 11 


Amitsblaft.der Berufisgenossenschaffen sowie’ zahlreicher 


Anzeigen. Petitzeile8 mm noch 
50 mm (t/ gesp.) breit 6,— M, 
auf Umschlagseiten bis 18,— „ 

Berechnung v. Strich zu Strich, 
Stellengesuche zu halbemPreis 


Fürs Ausland Autschläge entspr. 
den Bestimmungen des Börsen- 


vereins d. Deutsch. Buchhändler. 
Für Wiederholungen od, Jahres- 
umsatz Nachlass n, fest, larifen. 
Zeichengebühr f, freie Zusendung 
frei eingehender Briefe 5 M, 
VorausbezahlungandenVerleger. 
Platzvorschriften unverbindlich, 


Dessauer’Straße 2 
Fernspr.: Geschäftsstelle Lützow 787 
Schrittleitungg . . Stephan 3809 
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Die Papierversorgung der Presse 


Die Beschwerden aus Verlegerkreisen über ungenügende 
Papierlieferungen nehmen kein Ende. Neuerdings war der Reichs- 
bevollmächtigte der Außenhandelsstelle für das Papierfach, 
Herr Geheimrat Pfundtner, gebeten worden, eine Aussprache 
zwischen seinen Vertretern, den Vertretern des Verbandes der 
Fachpresse Deutschlands, des Vereins Dlustrierter Zeitschriften- 
Verleger und den Vertretern der Konvention „Holzhaltig“ der 
Papierfabrikanten über die Sicherstellung des Inlandsbedarfs 
an holzhaltigem Druckpapier herbeizuführen. Diesem Antrage 
hatte der Reichsbevollmächtigte entsprochen und die Beteiligten 
vor einigen Tagen zu einer Besprechung eingeladen. Auch das 
Reichswirtschaftsministerium war bei derselben vertreten. Die 
Angehörigen der. Presse brachten eingehend, ihre Beschwerden 
vor, die nicht yerkannt wurden. 


Die Papierfabrikanten wiesen demgegenüber auf die Ver- 
kehrsschwierigkeiten hin. Zellstoff sei knapp und kaum heran- 
zuschaffen. Der Holzschliff koste bereits 4 M. 50. Pf. das kg. 
Lange Zeit stockte die Wagengestellung. Vielfach fehlte es 
auch an Wasser und Kohle. Die Ausfuhr sei nicht so erheblich 
gewesen: Sie betrug im Oktober nur etwa % der gesamten Er- 
zeugung. (Dies ist etwa das Dreifache der durchschnittlichen 
Rohpapier-Ausfuhr vor dem Kriege.) “ 


Der Vertreter des Verbandes der Fachpresse verlangte 
eine Kontingentierung der Ausfuhr. Allseitig wurde dringend 
der Wunsch laut, daß der Inlandsbedarf an holzhaltigem Druck- 
papier sichergestellt werde. Der Vertreter des Reichswirtschafts- 
ministeriums riet von jedem Zwange ab, da sich die Verhältnisse 
wahrscheinlich schon in Kürze vollständig ändern würden. 
Auch der Reichsbevollmächtigte der Außenhandelsstelle für das 
Papierfach stellte sich auf diesen Standpunkt. Es werde zu- 
nächst eine Aufklärung durch die Fachpresse erfolgen, um da- 
nach die erforderlichen Anträge zu begründen. Diejenigen 
Fabrikanten, die nicht in erster Linie für den Inlandsbedarf 
sorgen, sollen von der Ausfuhr ausgeschlossen werden. Am 
ı4. Dezember soll ferner der Kontingentierungsausschuß der 
"Außenhandelsstelle zusammentreten, um über weitere Maß- 
nahmen zu beschließen. Bis dahin würden weitere Anträge 
zurückzustellen sein. Es bleibt nunmehr abzuwarten, welche 
Beschlüsse der Kontingentierungsausschuß fassen wird. 


Ausfuhrfragen des besetzten Gebietes 


Mitgeteilt vom Wirtschaftsausschuß für das Papierfach des besetzten 
Gebietes, Köln, Gereonshof 8C 


Köln, den 3. Dezember 1921 


1. Ablieferung von mindestens 40 v. H. der erzielten Exportdevisen 
_ In meinem Rundschreiben Nr. 39 vom 21. November 1921 
(s. Nr. 133 d. Bl.) habe ich mitgeteilt, daß unsere Fachaußenhandels- 
stellen bereits dazu übergegangen seien, die ausführenden Firmen 
zu verpflichten, mindestens 40 v. H. der aus der Ausfuhr nach 
hochvalutarischen Ländern, und zwar nach Holland, England, 
Italien, Frankreich, Belgien, Luxemburg, Spanien, Schweden, 
Norwegen, Dänemark, Schweiz, Aegypten, Vereinigte Staaten von 
Nordamerika, erzielten Exportdevisen der Reichsbank zuzuleiten usw. 
Die in dem Rundschreiben in Aussicht gestellte Zustimmung 
der Interalliierten Behörden im besetzten Gebiet, auch die sus- 
führenden Firmen des besetzten Gebietes in derselben Weise wie 
diejenigen des unbesetzten Gebietes zur Ablieferung von Devisen 
zu verpflichten, ist inzwischen erteilt, und es werden von jetzt ab 
Bewilligungen zur Ausfuhr nach den obengenannten Ländern, so- 
weit sie auf Auslandswährung lauten (also ab 10. Dezember 1921 
ausnahmslos sämtliche Ausfuhrbewilligungen für die genannten 
Länder) nur unter der erwähnten Bedingung erteilt. Die-in Frage 
kommenden Ausfuhrbewilligungen werden mit folgendem Stempel 
versehen: 
"Diese Ausfuhrbewiligung wird unter der "Bedingung erteilt, 
daß von dem Wert der darauf ausgeführten Waren mindestens 
40 v. H. in hochwertigen Valuten mittelbar oder unmittelbar 
der BReichsbank &bgeliefert werden, oder daß der Reichsbank 
der Nachweis geführt wird, daß die Ablieferung unmöglich ist.” 
Von den mit dieser Auflage erteilten Ausfuhrbewilligungen wird 
seitens des Ausfuhramtes in Bad Ems fortlaufend der Reichsbank 
zum Zwecke der Kontrollo der tatsächlich erfolgenden Ablieferung 
der entfallenden Devisenquote Mitteilung gemacht. 


2. Verlängerung von Ausfuhrbewilligungen ' 
Es besteht Veranlassung, daran zu erinnern, daß Ausfuhr- 
bewilligungen zur Verlängerung nicht früher als 14 Tage vor ihrem 
Ablaufsdatum vom Ausfuhramt in Bad Ems entgegengenommen 
werden. Die Verlängerung erfolgt auch dann nicht, wenn die Aus- 
fuhrbewilligung abgelaufen ist. Anträge auf Verlängerung müssen 
also innerhalb der letzten 14 Tage vor dem Ablaufsdatum einge- 
reicht werden. Die Verlängerung wird vom Ausfuhramt in Bad 
Ems nur auf zwei Monate bewilligt. 


3. Einreichung sämtlicher Ausfuhranträge zu alten Markpreisen oder 
früheren niedrigeren Währungspreisen bis zum 10. Dezember 1921. 

In meinem Rundschreiben vom 21. November 1921 habe ich 
auf Seite ? ff. nähere Mitteilung über die Vorschriften bezüglich 
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des Angebots, des Verkaufs und der Zahlung in Auslandswährung 
gemacht, insbesondere habe ich auf die Grundsätze hingewiesen, 
die während der Uebergangszeit für die Behandlung von solchen 
Ausfuhranträgen maßgebend sind, bei denen die Verkäufe noch 
zü einer Zeit_abgeschlossen worden sind, als die Vorschrift zum 
Verkauf in ausländischer Währung noch nicht bestand. 

Nunmehr ist die Uebergangszeit, während deren noch für in 
Markwährung getätigte ältere Verkäufe ins Ausland Bewilligungen 
erteilt werden können, endgiltig begrenzt worden, und zwar bis 
zum 10. Dezember 1921. Ausfuhranträge, die nach dem 10. De- 
zember eingereicht werden, dürfen nicht mehr genehmigt werden, 
wenn die Ware zu alten Markpreisen oder zu niedrigeren Währungs- 
preisen verkauft worden war. 

Die "Firmen werden daher aufgefordert, für alle Ausfuhr- 
geschäfte, die noch zu früheren Markpreisen oder zu früheren 
niedrigeren Währungspreisen abgeschlossen worden sind, die An- 
träge unverzüglich, spätestens jedoch bis zum 10. Dezember 1921, 
einzureichen. 

Die vorstehende Fristbestimmung gilt nicht ohne weiteres für 
Ueberseegeschäfte. Bei diesen können, wie bisher, je nach Lage 
des Falles, noch Anträge zu alten Markpreisen oder früheren niedri- 
geren Währungspreisen angenommen und hierfür Ausfuhranträge 
eingereicht werden, wenn die Angebote bereits vor mehreren Wochen, 
je nach Lage des Falles bis zu 8 Wochen, hinausgegangen sind, 
zu einer Zeit, da die betreffenden Markpreise oder niedrigeren 
Währungspreise noch galten. 


4. Aufschlag bei Verkäufen nach Uebersee 
Für Verkäufe nach TUebersee, denen Markverkäufe zugrunde- 
liegen, konnten bisher die Ausfuhrgenehmigungen nur dann erteilt 
werden, wenn der Ausfuhrpreis dem zurzeit geltenden Inlands- 
reise plus einem Zuschlage von 120 v.H. gleichkam. Der Herr 
eichsbevollmächtigte der Außenhandelsstellen für das Papierfach 
hat nunmehr bestimmt, daß der Zuschlag von 120 v. H. auf 200 v. H. 
zu erhöhen ist. Es kann also nunmehr nur noch für solche Verkäufe 
nach Uebersee die Ausfuhrgenehmigung erteilt werden, denen ein 
um mindestens 200 v: H. höherer Preis als der Inlandspreis zu- 
grunde liegt. 


5. Abänderung von Ausfuhrbewilligungen 

Es ist in den letzten Wochen mehrfach festgestellt worden, 
daß Firmen an den ihnen erteilten Ausfuhrbewilligungen selbst Ab- 
änderungen vorgenommen haben. Die Ausfuhrbewilligung ist eine 
öffentliche Urkunde, an der nur von der bewilligenden. Stelle in”der 
vorgeschriebenen Form Abänderungen vorgenommen werden dürfen. 
ee die solehe Abänderungen selbst vornehmen, machen sieh 
strafbar. 


6. Ausfuhranträge aus dem Kleinhandel 

Beim Ausfubramt in Bad Ems gehen zurzeit zahlreiche Anträge 
auf Ausfukrbewilligungen für Waren ein, die im Kleinhandel (Laden- 
geschäft) gekauft worden sind und deren Verkäufe in Mengen über 
den notwendigen augenblicklichen Bedarf hinaus oder überhaupt 
en. Ausländer durch Polizeiverordnung verboten ist. Solche Aus- 
fuhranträge werden vom Ausfubramt in Ems grundsätzlich nicht 
genehmigt. “ Dr. Coerper 


Erweiterung der Ausfuhrverbote im Papierfach 


In Nr. 284 des Deutschen Reichsanzeigers vom 5. Dezember 
1921 sind 4 Bekanntmachungen erschienen, die für die Ausfuhr 
von besonderer Bedeutung sind. Danach unterliegen ab 
15. Dezember 1921 sämtliche Waren der Abschnitte 11 und 12 
des Zolltarifes dem Ausfuhrverbot und dürfen nach diesem 
Zeitabschnitt nur. mit einer Ausfuhrbewilligung ausgeführt 
werden. (Die Ausnahmen hiervon sind auf der Titelseite von 
Nr. 135 der Papier-Zeitung aufgezählt). 

Bei Waren, die bis zum 15. Dezember 1921 ohne Ausfuhr- 
bewilligung ausgeführt werden konnten, wird eine Ausfuhr- 
abgabe nicht erhoben, wenn i 

a) die Ware vor dem 9. Dezember 1921 mit fester Preis- 
vereinbarung in handelsüblicher Weise und mit handels- 
üblichen Fristen in das Ausland verkauft worden ist und 

b) ein Antrag, die Ausfuhrabgabe nicht zu erheben, vor 
dem 15. Januar 1922 an die zur Erteilung der Ausfuhr- 
bewilligung zuständige Stelle abgesandt wird. 

Bei Ausfuhrgeschäften nach aussereuropäischen Ländern 
genügt es, wenn das von dem Käufer angenommene bindende 
Verkaufsangebot vor dem 9. Dezember 1921 abgesandt wurde, 
und der Antrag, die Ausfuhrabgabe nicht zu erheben, vor dem 
l. März 1922 abgesandt wird. 

Der Reichsbevollmächtigte der Außenhandelsstelle 
für das Papierfach 


"Pjundtner, Geheimer Regierungsrat 


E 


Die neuen Ausfuhrverbote und die Ausfuhr- 
abgaben | Ä 


Eine Bekanntmachung im Reichsanzeiger vom 5. Dezember 
enthält -die Uebergangsbestimmungen für die Erhebung der 
Ausfuhrabgabe bei den neu unter Verbot gestellten Waren 
(siehe vorher). Der Ausfuhrabgabentarif ist bereits in der Be- 
kanntmachung vom 27. Oktober 1921 (Reichsanzeiger Nr. 254 
vom 29. Oktober 1921 und Nrn. 120 und 121 der Papier-Zeitung) 
veröffentlicht worden. Eine Ausfuhrabgabe wird für die neu 
unter Verbot gestellten Waren nicht erhoben, wenn die Ware 
vor dem 9. Dezember 1921 mit fester Preisvereinbarung in 
handelsüblicher Weise und mit handelsüblichen Fristen in das 
Ausland verkauft worden ist und ein Antrag, die Ausfuhr- 
abgabe nicht zu erheben, vor dem 15. Januar 1922 an die zur 
Erteilung der Ausfuhrbewilligung zuständige Stelle abgesandt 
wird. Bei Ausfuhrgeschäften nach außereuropäischen Ländern 
genügt es, wenn das von dem Käufer angenommene bindende 
Verkaufsangebot vor dem 9. Dezember 1921 abgesandt wurde 
und der Antrag, die Ausfuhrabgabe nicht zu erheben, vor dem 
1. März 1922 abgesandt wird. Aueh diese Bekanntmachung 
tritt mit dem 15. Dezember 1921 in Kraft. 

Das Reichwirtschaftsministerium weist darauf hin, daß durch 
diese Neureglung nicht berührt werden die Bekanntmachungen, 
die Sonderregelungen allgemeiner Art enthalten, z. B. die Be- 
kanntmachungen vom 5. April 1921, betreffend Ausfuhr- 
erleichterungen, und die Bekanntmachung vom 21. Oktober 1921, 
betreffend die Ein- und Ausfuhr von Waren im Lagerverkehr. 
Ebensowenig werden die gesamten Ermächtigungen des Reichs- 
kommissars für Ein- und Ausfuhrbewilligung berührt, mit Aus- 
nahme der in der Bekanntmachung 3 genannten Ermächti- 
gungen vom 29. April’ 1921, 8. Juli 1921 und 17. August 1921. 

Zuständig für die Erteilung von Ausfuhrbewilligungen für 
die neu unter Verbot tretenden Bilderbücher und Malbücher als 
Kinderspielzeug aus Nr. 946 des Statistischen Warenver- 
zeichnisses ist die Außenhandelsstelle fürSpielwaren, Nürnberg. 
Deinstraße 16 1. 


Erhöhung der Ausfuhrabgabe 


Erläuterungen zur Bekanntmachung im Reichsanzeiger vom 29. Ok- 
tober und in Nrn. 120 und 121 der Papier-Zeitung 


Der Reichskommissar für Aus- und Einfuhrbewilligung hat 
vor kurzem eine Reihe. von Erläuterungen gegeben, denen wir 
folgendes entnehmen: j 

Zu Artikel II: Festo Preisvereinbarung liegt vor, wenn der 
Preis sich auf Grund eines bindenden Vertragsabschlusses ohne 
neue Preisvereinbarung jeweils fest errechnen läßt. Preise, bei 
denen Zuschläge vereinbart sind, die der Lohnhöhe oder bestimmten 
Rohmaterialpreisen entsprechend gleiten, können unter Umständen 
als feste Preiso in diesem Sinne gelten. Ein fester Preis wird jeden- 
falls nicht als vorliegend anerkannt werden können, wenn die Ver- 
tragsbestimmungen es möglich machen, die erhöhte Ausfuhrabgabe 
ın dem endgiltigen Preis zu berücksichtigen. Handelsübliche Fristen 
können nicht als vorliegend anerkannt werden, wenn der Abschluß 
so weit zurückliegt, daß er bis zur Stellung des Antrages schon 
normalerweise hätte ausgeführt werden können. 

Ausfuhren an eigene Niederlassungen oder Konsignationsläger 
im Ausland werden vom 1. November 1921 ab regelmäßig die er- 
höhte Ausfuhrabgabe zu tragen haben; denn in diesen Fällen kann 
eine feste Preisvereinbarung im Sinne des Artikels II nur dann vor- 
liegen, wenn etwa gleichzeitig eine Weiterveräußerung bzw. ein 
bindendes Angebot im Sinne des Artikels II oder III an Dritte im 
Auslande erfolgt ist. Regelmäßig wird ein bindendes Verkaufs- 
angebot bei Ueberseegeschäften unter heutigen Verhältnissen nur 
vorliegen, wenn eine Frist zur Annahme entweder ausdrücklich 
gestellt ist oder nach bestimmtem Handelsbrauch besteht. Es kommt 
natürlich nur auf dasjenige Angebot an, welches der Käufer schließ- 
lich angenommen hat. Andere während der Vertragsverhandlungen 
vorher abgegebene Angebote kommen nicht in Betracht. Wenn 
also das schließlich angenommene Angebot erst nach dem 20. Ok- 
tober 1921 herausgelegt worden ist, kommt die Vergünstigung des 
alten Abgabesatzes nicht in Betracht, wenngleich ältere Angebote 
vorausgegangen sind. ; 

Zu Artikel III: Die Verlängerung abgaberreier, vor dem 1. No- 
vember 1921 erteilter Ausfuhrbewilligungen soll nur, sofern sie 
abgabefrei erfolgt, mit Laufzeit bis zum 31. Januar 1922 erteilt 
werden, es sei denn, daß die Voraussetzungen des Artikels II ge- 
geben. sind. 

Vor dem 1. November 1921 ausgestellte Ausfuhrbewilligungen, 
auf Grund deren die Waren nicht bis zum 31. Januar 1922 zur Be- 
förderung ins Ausland gelangen, können gleichwohl ohne Erhöhung 
der Ausfuhrabgabe weiter ausgenutzt bzw. verlängert werden, so- 
fern die Außenhandelsstelie auf ein entsprechendes, vor dem 1, De- 
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zember 1921 abgesandtes Gesuch das Vorhandensein der in Artikel III 
Nr. 2 festgelegten Voraussetzungen. aferkennt. In diesem Falle 
st die Tätigung der Ausfuhr — soweit die Frist handelsüblich > a 
‘bleibt — zeitlich unbeschränkt. E D n 77, 
; . Allgemeine Zusätze: Anträge auf Ermäßigung der Ausfuhr- nn, 
jabgabensätze sind bei den gegenwärtigen Marktverhältnissen und ° 7 A p 
Devisenkursen im allgemeinen aussichtslos. Sollte eine Aenderung P 
der gegenwärtigen Tarifsätze sich. gleichwohl im gegenwärtigen 


Zeitpunkt für unbedingt notwendig erweisen, so ist, unbeschadet A Jh; da” ee 
der im allgemeinen für Tarifänderung seit langem zur Anwendung f M / 77 78 
gebrachten Grundsätze, entsprechend einem von der Regierung. p A N 
angenommenen Antrage des Vorläufigen Reichswirtschaftsrats wie f E AREAN 


folgt zu verfahren: Ein Antrag auf Ermäßigung eines Tarifsatzes 
ist nur dann zu stellen, wenn die Außenhandelsstellen gleichzeitig 
für eine andere ihrem Zuständigkeitsbereich unterliegende Ware 
eine Tariferhöhung beantragen. Tarifermäßigung und Tariferhöhung 
müssen in solchem Verhältnis zueinander stehen, daß unter Be- 
rücksichtigung der tatsächlichen Ausfuhr der fraglichen Ware aus 
der Tariferhöhung für das Reich keine Einnahmenminderung ent- 
steht. Es ist selbstverständlich, daß auch in diesem Falle. Tarif- 
änderungen nicht von den Außenhandelsstellen selkständig vor- 
genommen werden dürfen, sondern nach wie vor der Entscheidung 
des Reichswirtschaftsministeriums und des Reichsfinanzministeriums 
unterliegen und eine Entscheidung erst nach genauester Prüfung der 
beizubringenden Unterlagen getroffen wird. Anträge auf Tarif- 
ermäßigungen, die diesen Voraussetzungen nicht entsprechen, sind 
zurzeit aussichtslos. 

Diese Erläuterungen gelten auch für das Emser Ausfuhramt, 
falls die Ware vor dem 20. Oktober 1921 mit fester Preisvereinbarung 
in handelsüblicher Weise und mit handelsüblichen ‚Fristen in das 
Ausland verkauft worden ist und ein Antrag, den bisherigen Tarif 
anzuwenden, vor dem 1. Dezember 1921, bei Ausfuhrgeschäften 
nach außereuropäischen Ländern vor dem 15. Januar 1922 an. die 
zur Erteilung der Ausfuhrbewilligung zuständige Stelle abgesandt 


BUCHBINDEREI- 
worden ist. Bei formularmäßigen späteren Ausfuhranträgen ist M A Sc pe i Ri E. R 
auf den obengenannten vor dem 1. Dezember 1921 bzw. 15. Januar | 


1922 gestellten formlosen Antrag auf Anwendung des alten Aus- 
fuhrabgabentarifs Bezug zu nehmen. Ä 


für alle Ansprüche und Verwendungszwecke. 


Termindevisen und ` Reparationsgutscheine. © Vielfachen An- _ | Tausendfach glänzend bewährt. - 
fragen zufolge weist das Reichsbänkdirektorium darauf hin, daß i Meistens ab Lager. lieferbar. 
die Reichsbank die englischen Reparationsgutscheine nicht als . ` Verlangen Sie Werbeblatt P 8660. | 
Abdeckung auf vorverkaufte Devisen annehmen kann. Für den. 
Verkauf an die Reichsbank kann daher bei Exporten nach England KARLKRAUSE + A.-G.» LEIPZIG 
nur der tatsächlich zu erwartende Devisenerlös, d. h. 74, v. H. des . “Lager: KARL KRAUSE » G.m.bH. +» BERLIN C 19, Seydelstr. 11 


Fakturenwertes, in Betracht kommen. Die Reichsbank hat sich 
jedoch wegen Ermöglichung einer Kurssicherung auch hinsichtlich 
des Restbetrages erneut mit dem Reichsfinanzministerium ins Be- - 
nehmen gesetzt. 


Neue Fakturen für Sendungen nach" Kanada 


eue Fakturen für Sendursen nacn cu an Kreuzboden-Beutelmaschinen 


neuesten Heft seiner Zeitschrift mit, daß das Department of 
Customs & Excise in Ottawa neue Formulare für die Fakturen 
für Sendungen nach Kanada herausgegeben hat, die vom 1. Januar 
1922 ab angewendet werden sollen. . Das für die deutsche Ausfuhr 
nach Kanada zu benutzende Fakturenformular ‚„M“ ist in Artikel 4 
durch folgenden Zusatz erweitert worden: 

„And that such fair market value is not lower than the who le- 
sale price of the said goods at the said time and place; and that 
in the case of new or unused goods, such fair market value is not 
less than the actual cost of production of similar goods at said time 
and place, plus a reasonable profit thereon.““ 

Dis bisherigen Formulare können jedoch weiter benutzt werden, 
wenn an irgend einer Stelle der Faktura ein geschriebener Zusatz 
in nachstehender Form gemacht wird: 

„The fair market value certified on this invoice is not lower 
than the wholesale price of the said goods at the said time 
and place; and in the case of new or unused goods such fair market 
value is not less than the actual cost of production of similar goods 
at said time and place plus a reasonable profit thereon.“ 

Diese Vorschrift gilt auch hinsichtlich der Fakturen für Sen- 

dungen aus den mit Kanada in Vertragsbeziehungen stehenden 
. Staaten und für die Einfuhr von Waren, welche auf Konsignation 
ohne Verkauf durch den Exporteur vor der Verschiffung. nach 
Kanada gesandt werden. Der Vermerk ist von dem Exporteur zu 
unterschreiben. Ä l 


Von Roile arbeitende 


ferner: 


Zementsackmaschinen 


— Seitenfalz-Flachbeutelmaschinen 
Kunstdruck-Karton _  Spitztütenmaschinen - ai 


350 g, Format 93/128 cm, 101/128 , 103/128 cm j ° Be ° 
ee u Rollenrotationsdruckmaschinen. 


nur für Export, mit Werklieferbescheinigung mit bisher unerreichter Leistungsfähigkeit und allerneuester 
ab Lager Leipzig sofort greifbar. [87822 = Konstruktion liefern > [A1938 


Katharinenste 17 Walter L- Chambré | Maschinenbau Honsel® Co., Bielefeld 


Telephon 2650 . Jöllenbeckerstrasse 37 a Telegr.. Mahoneo‘ 


or 


...a.0.......0.0.0............... 


Beste Bezugsquelle‘ } 
ee 


PAPP- | 
||ZIGARREN- u. 
ZIGARETTEN", 


ETUIS | 


lmit u.ohne Reklame. 
| ‚Schänstes Weihnacht 


E TE | | 
Alexander er Köln, Genterstr.28 | $ 


Fabrik in 
Niederau bel 
Düren (Rhld.) 


Bandeisen 
Sohlösser 
Sohlaufen! 
| Paokzangen 
Zyklon, Eee Zweispitznieten usw. 
ageslichtlampen zum Feststellen 
von Farbenunterschieden, 
Zerstäuber, Feuchtapparate usw. 


‚für flachliegende Kartons, 


Heftapparate 


O. HOPPE & Co. NACHF. 


Maschinenfabrik LEIPZIG-SCHLEUSSIG 14 


| Etwa 
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. Broschüren- u. Kartonnagen - Heftmaschinen 
..  Eckenausstoss- u.Schlitzmaschinen - 
Blechklammerstanz- und Anpressmaschinen 


Musterrollen, Versandtaschen 
. Automatische Loch-Oesmaschinen 

Karteikarten- und Lose-Blätter-Bücher- 

[70890 


Stanzmaschinen _ 
- Heftklammern 


..u.eeo.s.s—.s—.aC..:.o..s.s..u....u.0o.useoe.a.,0.00soessus.ssu.su.s..®. 
T 
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Zellstofflaugen-Verwertungsanlagen 


r r 


für Sulfat-, Sulfit- und Strohstoff-Fabriken 


Vollständige Sodawiedergewinnungsanlagen 
Vakuum- und Hochdruck-Verdampfanlagen 
Ofenverdampfanlagen 
Abhitzeanlagen nach geschützten Verfahren 
Geruchlosmachung von Sulfatofengasen, nach den 
neuen patentierten Verfahren von Prof. Dr. Schwalbe 
. und Dr. Max Müller 
Sulfitspritfabriken 
Destillieranlagen 


Metallwerhe vorm. 3. Aders A -G., 


‚Magdeburg-Neustadt 


Steuerschutz 2] Scharfe Kontrolle a Schutz” ‘gegen Verluste 
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die durch Diebstahl, Fehler usw. entstehen können, bieten unsere 


Arminius-Kontroll-Kassen. 


Speziell für Papier- u. Schreibwarengeschäfte. Prosp. Nr. 21 kostenlos. 


Arminius-Metallwerk 
"0 8pezial-Fabrik für Kontrollkassen, _ 


| Wegen Lagerräumung sofort zu verkaufen: 
Kassetten, 25/25, in der Preislage von M. 12. — 
bis M. 20.— das Stück 

Briefinappen, 5/5, in der Preislage von M. 35,— 
bis M. 90,— die 100 Stück 

Bg. Billettpapier, in der Preislage von M. 45,— 
70,— die 1090 Bg. 

Billettkuverts, in der Preislage von M. 35,— bis 
M. 45, — die 1000. Stück, 


B Papierindustrie lishofen (Wttbg.) 


3000- 
„40000 
„300.000 
„350 000 


bis M. 


Bielefeld 
[A 2308 


[87487 


Briefkassetten 


25/25 und 50/50, umfangreiches Lager‘ erstklassiger Erzeugnisse, 


100 Dessins, weit unter Tagespreis abzugeben. 


Adolph Louis, 


Fernruf: Vulkan 2621 , 


Hamburg 1 


Ferdinandstrasse 29 


pe 


(87820. 
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GE WAHRLEISTEIN 5 
MÖCHSTE WIRTSCHAETLICHKEIT. 


Verlangen Sie Werbeblatt P 4033 
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Billige Bezugsquelle für 
Wiederverkäufer 

Zigarren- | 
Drogen- 

Samen- | 
u Lohn- | 
Fritz J. Friederichsen & Co. 
Dortmund [A2018 
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Grösste Aufträge finden 
schnellste Erledigung 
Ia Papiere A2229 


Carl Matthiä 


“ Bremen, Hurrelberg . 
DA un U un In ulm qunun 


'eihnachtsteller 


mit Bliid in drei Grössen 


Schmidt & Co. 
Elberfeld [A 2108 


Perimutter-Papiere 
fabriziert a [A1764 
Paul Deyle, Wahren-Leipzig 


Reklame-Artikel 


wie Notizbücher, Pult- 

blöcke, Brieftaschen, 
‚Jupiteretuis usw. 
in verschiedenen Aus- 
.führungen liefert 


Carl Sinapius 
` Berlin-W 15 an 


alalsisiajs] 


Slsielaleislsislelels 


F Kalenderbücher I 


in verschied. Ausführungen 
und Formaten für [A2315 


Reklame 
geeignet, günstig lieferbar. 
Carl Sinapius, Berlin W 15 
Prospekt K. B. zu Diensten 
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Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
und -Ingenleure 


Zum Mitgliederverzeichnis 
Als Mitglieder meldeten sich: | 
Herr Prof. Dr. Rudolf Hömberg, Charlottenburg 5, Kuno Fischer- 
straße 18. 
Herr Dr. Rudolf Adler, Wien IV, Frankenberggasse 7 part. 
Herr Ing. Hugo Wallin, Vorsitzender des Vereins Schwedischer 
Papier- und Papierstoff-Ingenieure, Stockholm, Skepparegatan 29. 


Adressenänderung 


Herr Carl Matthies, bisher Oberweistritz, jetzt Hamburg 36, Gänse- 
markt 9, i. Fa. C. August Matthies. ’ 


i Stiftung 
Die Holzzellstoff- und Papierfabriken A.-G. in Neustadt im 
Schwarzwald haben für die wissenschaftlichen Zwecke unseres 
Vereins 1000 M. gestiftet, desgleichen Herr Carl Leyst in Schlachten- 
see 500 M., wofür wir ihnen hiermit danken. 


Der Vorstand 


Deutscher Verband technisch-wissenschaftlicher 
Vereine 


Am 5. November fand unter Vorsitz von Herrn Geheimen 
Baurat Professor Dr.-Ing. Klingenberg eine Sitzung des Industrie- 
Ausschusses des Deutschen Verbandes statt, in welcher beschlossen 
wurde, an die Industrie, nach ihren hauptsächlichsten Fachgebieten 
geordnet, mit einem Werbeschreiben heranzutreten, welches die Auf- 
bringung von Mitteln zur Schaffung einer. „Technisch-Wissenschaft 
lichen Lehrmittelzentrale‘‘ nach den Plänen von Herrn Dr.-Ing. e. h. 
Lasche bezweckt. Es wird sich noch Gelegenheit bieten, hierüber 
später eingehend zu berichten. 

Weiterhin wurde beschlossen, einem Antrage der Hauptstelle 
für Wärmewirtschaft, bisher beim Verein deutscher Ingenieure, statt- 
zugeben und diese dem Deutschen Verband in einer noch zu findenden 
Form anzugliedern. Die Selbständigkeit dieser Einrichtung bleibt 
dadurch unberührt. Die erforderlichen Mittel, welche bisher zum 
größten Teil durch den Staat aufgebracht wurden, sollen in Zukunft 
von der Industrie beschafft werden. Die Hauptstelle für Wärme- 
wirtschaft faßt seit ihrer Begründung alle Bestrebungen des Gebietes 
in sich zusammen, so daß nebenhergehende Unternehmungen ähn- 
licher Art, wie z. B. die Brennkrafttechnische Gesellschaft, zweck- 
mäßig außer Wirkung zu setzen seien. Ebenso sollen alle Mittel 
angewandt werden, um die Kohlenwirtschaft von der behördlichen 
Bevormundung frei zu machen. Da sind es namentlich die Kohlen- 
wirtschaftsstellen, welche die Industrie als störend empfindet, deren 
baldmöglichste Beseitigung daher anzustreben sein wird. (S. auch 
Nr. 129/1921 S. 4394 „Hauptstelle für Wärmewirtschaft.)| 


Sägemehl zur Papiererzeugung 


- Albert L. Clapp nahm britisches Patent auf ein Verfahren 
zur Herstellung eines porösen, biegsamen und glättfähigen Papiers, 
dadurch gekennzeichnet, daß einer bestimmten Menge von 
'Lumpenfasern fein eingesiebtes Sägemehl zur Vergrößerung 
der Dicke des Papiers zugeteilt wird. Um dem Festigkeitsverlust, 
der durch die Gegenwart von Holzmehl eintritt, entgegen zu 
arbeiten, wird eine genügende Menge von Zellsto'f zugefügt. 
Das erzeugte, Papier soll bei größerer Dicke ebenso fest sein wie 
ein Fapier, das anstelle des Holzmehles die gleiche Menge 
Lumpenfasern enthält. 


In der Praxis wird der Holländer mit heißem (ungefähr 
94 bis 100° C) Wasser gefüllt und, danach etwa 20 Gewichts- 
teile Altpapier (z. B. Zeitungsdruckpapier) eingetragen. Nach- 
dem dieses aufgeschlagen ist, werden 30 Gewichtsteile Lumpen, 
20 Gewichtsteile Zellstoff (z. B. Sulfit oder Sulfitäste, Natron 
oder Natronäste) zugegeben. Nach 20 minutigem Mahlen gibt 
man 30 Gewichtsteile feines Holzmehl, vorzüglich von Hart- 
holz, nach und nach dem Holländerinhalt zu, der danach ma- 
‚schinenreif ist. — g — (The Worlds Paper Frade Review) 


ey 


- 
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Transportfrägen in der Papiererzeudung *) 


Welche Bedeutung die Transportfrage für die Papier- 
Industrie hat, leuchtet am besten ein, wenn man die für den Be- 
trieb einer Papiermaschine erforderliche Massenbewegung be- 
trachtet. Eine zeitgemäße Papiermaschine von etwa 3 m Arbeits- 
breite hat eine tägliche Leistung von annähernd 30 000 kg Papier, 
gleichgiltig, welche Papierart auf der Maschine gefertigt wird. 
Dazu sind, wenn es sich z. B. um Zeitungsdruckpapier handelt, 
etwa 5--12 000 kg Zellstoff, etwa 60000 kg Holzschliff und 
etwa 10 000 kg Füllstoffe heranzuschaffen;, diese Zahlen können 
sich je nach dem Feuchtigkeitsgehalt der genannten Stoffe 
stark verändern. Wird der Holzschliff im eigenen Betrieb er- 
zeugt, so treten anstelle der angegebenen Menge Holzschliff 
etwa 65 rm = rund gerechnet 30 bis 33 000 kg Verkehrsgewicht 
Fichtenholz.. Hinzu kommen noch rund 30000 kg bezw. 
50 000 kg Steinkohle, jenachdem der Holzschliff in der Fabrik 
unmittelbar, wie es in der Druckpapierindustrie durchweg üblich 
ist, erzeugt wird oder nicht. Heizwertärmere Kohlen oder große 
Wasserkräfte können diese Zahlen nach oben oder unten be- 


einflussen; in Deutschland sind letztere nur für verhältnismäßig * * : 


kleine Betriebe von ausschlaggebender Bedeutung. Die riesigen 
Wassermengen, die zur Fabrikation gebraucht werden, wenn- 
schon sie in den besten Betrieben einen gewissen Kreislauf voll- 
ziehen, mögen hier wegen der durchaus verschiedenen Verhält- 
nisse in den einzelnen Fabriken und ihrer vollständig mechani- 
schen Förderung unberücksichtigt bleiben, ebenso wie die bei 
den teilweise bedeutenden Kraftstationen erheblichen Kühl- 
wassermengen für die Kondensation. 

Eine einheitlich wissenschaftliche Behandlung der Transport- 
fragen in der Papierindustrie scheitert nicht nur daran,-daß der 
Fabrikationsgang je nach den teilweise recht verschiedenen 
Erzeugnissen (eine bessere Papiergroßhandlung hat heute etwa 
400—500 Lagersorten ohne besondere Spezialitäten) erhebliche 
Unterschiede aufweist, sondern auch an dem geschichtlichen 
Werdegang der einzelnen Betriebe. Abgesehen von der Fabri- 
kationswasserfrage war bis vor etwa 50 Jahren der Besitz einer 
Wasserkraft ausschlaggebend für den wirtschaftlichen- :Betrieb 
einer Papierfabrik. In den engen Gebirgstälern ließ; sich die 
„Fapiermühle‘“ mit den geringsten Kosten errichten; als’ nach 
der Erfindung der Papiermaschine (um 1800) die Betriebe nach 
und nach anwuchsen und der wachsenden Rohstoffnot durch 
die Erfindung des Holzschliffs (um 1845) gesteuert wurde, hatte 
man noch weniger Veranlassung, den Betrieb aus dem be- 
engenden Tal zu verlegen. So wurde Stück für Stück an- oder 
ausgebaut, und heute, wo die Wasserkraft bei der überragenden 
Entwicklung der Dampfkraft in nur wenigen größeren Betrieben 
mehr ausschlaggebende Bedeutung hat, steht der Großbetrieb 
fern von der Rohstoff- und Kohlenbasis und dem Absatzgebiet 
eingezwängt da und muß seine Transportvorrichtungen schlecht 
und recht den bestehenden Verhältnissen anpassen. Diesen 
geschichtlichen Werdegang spürt keine Industrie so wie die 
Papiererzeugung. Die neuen, durchweg am wirtschaftlichsten 
arbeitenden Betriebe der Papierstoff- und Papierindustrie liegen 
naturgemäß dort, wo schiffbare Flüsse billige Frachten bieten, 
oder die Kohlenversorgung besonders günstig ist. 

Eine weitere Schwierigkeit für einheitliche Behandlung 
kommt hinzu: Abgesehen von der Leistungsfähigkeit, die mit 
der Zahl und Breite der Papiermaschinen (bei dem kleinsten 
Betrieb mit einer Papiermaschine von 1,0 m Arbeitsbreite und 
den größten mit sechs oder mehr modernen leistungsfähigen 
Papiermaschinen) um mehr als 1: 100 schwankt, ist die Schich- 
tung der Betriebe mit Bezug auf den durchlaufenden Fertigungs- 
gang ihrer Erzeugnisse grundverschieden. Eine Papierfabrik, 
die z. B. lediglich aus Lumpen hochwertige Feinpapiere her- 
stellt und diese im eigenen Papierverarbeitungswerk auf Klein- 
handelsformate und -Packungen bringt, weist ausgesprochene 
vertikale Schichtung auf- und bedarf anderer Transport-Ein- 
richtungen als ein Werk, das aus gekauften Halbstoffen (Lumpen 
halbstoff, Handelsholzschliff, Zellstoff) verschiedene Arten 


*) Nachdruck eines auf besonderen Wunsch für das diesjährige 
Sonderheft „Transportwesen‘‘ der Zeitschrift „Der Betrieb‘ ver- 
faßten Aufsatzes,. 
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Kartons und Papier herstellt, die teils Fertigerzeugnis (z. B. 
Rotationsrollen, Packpapiere) teils Halbfabrikat (Rohpapier- 
für Streichereien usw.,-Papierspezialitäten-für besondere Papiere 
verarbeitungswerke) darstellen. Diese horizontale Schichtung 
ist, wie in jeder Industrie, längst als weniger wirtschaftlich er- 
kannt; das Bestreben, eine Steigerung der Leistungsfähigkeit 
‘durch Angliederung von Halbstoffwerken (eigenen Schleifereien 
und Zellstoffabriken) zu erzielen, sehen wir somit in den be- 
deutendsten, den sogenannten gemischten Betrieben der Papier- 
industrie verkörpert. Da diese durchweg Papiere fertigen, die 
dem Großhandel oder den Großverbrauchern als Fertigerzeugnis 
übergeben werden, entfällt die Notwendigkeit, diese Vertikal- 
schichtung durch ein Verarbeitungswerk (z. B. Streicherei) zu 
krönen, obschon auch damit in einzelnen Großbetrieben die 
besten Erfahrungen gemacht worden sind. Eine besondere 
Abart bildet die zeitgemäße Druckpapierfabrik mit eigener 
Dampfholzschleiferei; der benötigte Zellstoff wird dagegen ge- 
kauft. Da ein solches Werk einen gewissen Typ darstellt, seien 
die folgenden Untersuchungen, die nur den Transport inner- 
halb der Fabrik betreffen sollen, darauf aufgebaut. 

Eine derartige Druckpapierfabrik, die wie vielfach üblich, 
zwei Papiermaschinen von etwa 3,0 m Arbeitsbreite besitzen 
soll, hat eine Tageserzeugung von etwa 60000 kg Zeitungs- 
druckpapier bei rund 200 bis 250 Arbeitern, oder auf den Kopf 
des Arbeiters etwa 250 bis 300 kg Erzeugung mit einem der- 
zeitigen Verkaufswert von rund 800—1000 M.*) Damit betragen 
die Lohn- und Gehaltskosten rund 8 bis 10 v. H. des Verkaufs- 
wertes. Im Gegensatz zur Metallindustrie, wo die anteiligen 
Lohn- und Gehaltskosten an und für sich bedeutend höher sind, 
stecken in dieser Summe nur geringe sogenannte unproduktive 
Löhne für umfangreichen Materialtransport. Bei vollkommener 
Mechanisierung hinsichtlich des Rohstofftransportes ließen sich 
allenfalls einige 60 bis 70 Arbeiter ersparen und damit die ge- 
zahlten Löhne vielleicht auf 6 bis 8 v. H. des Wertes der Papier- 
erzeugung bei entsprechend höheren Betriebs- und Abschreibungs- 
kosten herabdrücken. Die modernen Druckpapierfabriken sind 
also in wirtschaftlicher Beziehung bereits Idealbetriebe. Die 
Anlage ist von fast kaum zu übertreffender Uebersichtlichkeit, 
der Erzeugungsgang kennt im regelrechten Betrieb keine Pausen, 
die Transportwege sind kurz, große Leistungsfähigkeit bei ver- 
hältnismäßig niedriger Arbeiterzahl ist erreicht. Das einzige 
Feld, auf dem Ersparnisse an unproduktiven Löhnen gemacht 
werden können und zum Teil bereits über den Rahmen der ge- 
kennzeichneten Betriebe gemacht worden sind, ist die Anfuhr 
der benötigten Rohstoffe und Kohlen. Entsprechend den ein- 
gangs gegebenen Zahlen müssen täglich durch Bahn oder Schiff 
folgende Mengen (rund gerechnet) herangebracht bezw. vom 
Holzplatz zur Holzputzerei geschafft werden: 

10—25 000 kg Zellstoff 

6—10 000 kg Füllstoffe 

130 rm (60 000-—-65 000 kg) Holz 
100 000 kg Steinkohlen 

Bei Braunkohle kann die letzte Zahl leicht dreimal so groß 
werden. Die sonstigen benötigten Werkstoffe (Farbstoffe, Alaun, 
Betriebsmittel) spielen vom Transportstandpunkt aus gegenüber 
diesen Zahlen keine Rolle. 

Die Anlieferung des Holzes drängt sich, da für die Papier- 
fabriken Hölzer aus dem Wintereinschlag bevorzugt werden 
müssen, auf einige Monate zusammen und macht oft die Ein- 
stellung besonderer Hilfskräfte erforderlich. Der Jahresbedarf 
von etwa 30—40 000 rm wird auf dem Holzplatz, der zwecks 
kürzester Transportwege in der Nähe der Schleiferei liegt, auf- 
gestapelt. Das ungeordnete Aufhäufen nach amerikanischer 
Art mittels einfacher oder komplizierterer Conveyer-Anlagen, 
wobei ein starkes Drahtseil mit aufgeschraubten runden Eisen- 
scheiben oder Muffen (nach Art einer Schalenkuppelung), deren 
Entfernung, sich nach der Länge des zu fördernden Holzes 
richtet, im unteren und oberen Trum durch Holzrinnen läuft, 
und das obere Trum zum Aufhäufen des angelieferten Holzes 
bis zur Höhe von über 20 m und das untere Trum zum Heran- 
schaffen des Holzes zur Fabrik ausgenutzt wird, ist in Deutsch- 
land nicht üblich und auch nicht empfehlenswert, weil nicht 
nur das Aufarbeiten derartiger Holzhaufen mit gefährlicher 
Handarbeit verknüpft ist, sondern die mit solchen Einrichtungen 
erzielbaren Leistungen nur für die größten Betriebe in Frage 
kommen könnten. An Kraft bedarf man nach einer amerika- 


je nach Feuchtigkeitsgehalt 


*) Geschrieben im September 1921; die heute abweichenden 
Preise beeinflussen die Schlußfolgerungen nicht. 


nischen Quelle*) etwa 11, PS für je 30 m Förderlänge bei einer 
Seilgeschwindigkeit von 30 m/min, was einer Leistungsfähigkeit 
von rund 900 rm in 10 Stunden entspricht. Bei unseren Drück- 
papierfabriken sind Krananlagen oder ähnliche Hilfsmittel zum 
Stapeln des Holzes selten anzutreffen. Das Stapeln erfolgt 
von Hand. Ueber die dabei zu erzielenden Leistungen bei Ein- 
führung von Stücklohn hat Jean Stader im vorjährigen Sonder- 
heft des „Betriebes“ über Transportwesen (Heft 15 August 1920) 
in einem Aufsatz „Ermittlung der Transportkosten am Eisen-. 
und Holzplatz‘“ interessante Untersuchungen veröffentlicht. 
Die von ihm für Verladen und Stapeln von Holz auf betriebs- 
wissenschaftlicher Grundlage ermittelten Stücklöhne werden auf 
Kurven zurückgeführt, deren Gebrauch die sofortige Festsetzung 
des Stücklohnes bei verschiedenen Gewichten und Weglängen 
gestattet. — In dieser Richtung lassen sich manche unproduktive 
Löhne ersparen. 

Die für den Fabrikationsgang erforderliche Holzmenge wird 
durchweg auf Loren, die auf Feldbahngleis laufen, von etwa 
2 Mann in die Holzputzerei geschafft. Von hier"bis zur Holz- 
schliffbütte sind für den Fabrikationsgang etwa 10 Arbeiter 
erforderlich, die in der Hauptsache die entsprechenden Ma- 
schinen zu bedienen haben; ihre Anzahl läßt sich kaum verringern 
und ihre Arbeitsleistung kaum heben, da sie ziemlich an den Gang 
der Arbeitsmaschinen gebunden sind. 

Die Ausladearbeit ist bei Kohle, Füllstoffen und Zellstoff 
gleich ärgerlich. - Waggonkipper lohnen sich kaum bei den in 
Frag& kommenden Kohlenmengen, und jede andere Vorrichtung 
ist mit Handarbeit verknüpft; mechanische Vorrichtungen zum 
Entladen und Transportieren der feuchten Füllstoffe sind wenig 
beliebt, da sie im Betrieb dauernd zu Unzuträglichkeiten führen. 
Bei Zellstoff, den man noch am leichtesten mittels mechanischer 
Vorrichtungen entladen und fördern kann, ist wieder die Menge 
nicht groß genug, um solche Einrichtungen besonders erstrebens- 
wert zu machen. So bleibt das Entladen der Kohlenwagen, 
Entladen und Fördern von Füllstoff und Zellstoff vorwiegend 
der Handarbeit überlassen. Gut überlegte Anordnungen be- 
treffend Zusammenarbeit, ein nach betriebswissenschaftlichen 
Gesichtspunkten aufgestelltes Stücklohnsystem, das genaue 
Zeitstudien unentbehrlich macht, werden auch hier Arbeits- 
leistung und Entlohnung in das richtige Verhältnis bringen. 
Ohne Stücklohnsystem neigt der mit seinem Transportkarren 
wandernde, sich wegen seiner Unständigkeit der Aufsicht ent- 
ziehende und an keine Maschine gebundene Arbeiter dazu, sich 
die Arbeit mehr als gemütlich zu machen. 

Alle weiteren Arbeiten im Papierfabrikbetrieb bis zur Ab- 
lieferung der Rotationsrollen vom Wickelstuhl der Papier- 
maschine sind durch deren Arbeitsgang diktiert. Ausgesprochen 
körperliche Arbeit wird nur von den Hilfsleuten des Holländer- 
müllers (Herbeischaffen und Einfüllen des Zellstoffs in die 
Holländer) verlangt. Auch deren Arbeit ist mit Erfolg teil- 
weise dadurch mechanisiert worden, daß der Zellstoff im ganzen 
für sich aufgeschlagen und unmittelbar im Mischholländer der 
Papiermaschine dem Holzschliff und den weiteren Zusätzen 
zugemischt wird. 

Die Papiermaschine bezw. der unmittelbar hinter ihr auf- 
gestellte Wickelstuhl liefert die fertigen, klanghart gewickelten 
Papierrollen an die Packer ab; vielfach wird das Anbringen 
der Bretterpackung im Stücklohn bezahlt; unbedingt erforder- 
lich ist das nicht, da die zu leistende Arbeit genau abgeschätzt 
werden kann und sich an Hand der Erzeügungszahlen leicht 
beaufsichtigen läßt. Wenn irgend möglich, hat der Verpackungs- 
bezw. anschließende Lagerraum Gleisanschluß, um die versand- 
fertigen Papierrollen auf kürzestem Wege verladen zu können. 
Die Verladearbeit ist verhältnismäßig leicht und geht mit den 
eingeübten Packern, die vielfach dazu herangezogen werden, 
schnell von statten. 

Fertigt die Fabrik Formatpapiere an, so bedarf es einiger 
Transporte zwischen Papiermaschine und Querschneider, Sortier- 
und Packraum. Diese wie etwa erforderliche Ausschuß- 
transporte spielen keine bedeutende Rolle, da sie meistens von 
den Bedienungsmannschaften der entsprechenden Maschinen 
in den für diese sich oft ergebenden Betriebspausen mit erledigt 
werden. 

In Anlagen, die von der gekennzeichneten Druckpapier- 
fabrik abweichen, kann dagegen näheres betriebswissenschaft- 
liches Studium gerade dieser inneren Horizontal- und Vertikal- 


*) G. Witham, „Modern Pulp and Paper Making“, zum Tages- 
preis von 7,50 Dollar, zuzüglich 5 M. Porto vom Verlag der Papier- 
Zeitung, Berlin SW 11, zu beziehen. 
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bewegungen des Arbeitsgutes dem Betriebsleiter nicht nur 
interessante Aufschlüsse geben, sondern auch den Beweis er- 
bringen, daß vielfach die Tätigkeit der sogenannten ‚‚Rollen- 
fahrer‘ besonders während der Nachtschicht mehr als zweifel- 
haft ist. Drückt man darauf, daß die Maschinen- usw. Leute 
Transporte mit übernehmen, dann geht es trotz anfänglichen 
Widerstandes nach einiger Zeit vorzüglich. 


Eine besondere Art von Transporten, die in der Papierfabrik 
gerade nicht allzu häufig, aber doch immer wiederkehrend sind, 
sind die immer wieder erforderlichen Transporte zum Aüs- 
wechseln einzelner Naßpreß-, Glättwerk- usw. Walzen, Schleif- 
steine usw. Eine zeitliche und daher genau kalkulierbare Er- 
fassung dieser Transporte ist nicht einmal so wesentlich, da der 
in diesem Falle durch Stillstand der Maschine entstehende Ver- 
lust sich in seiner ganzen Größe genügend aufdrängt. Verlegt 
man deshalb schon solche Auswechselarbeiten auf Zeiten, wo 
Stillstände aus irgend welchen Gründen sowieso eintreten, so 
kommt es doch auch oft während des Betriebes vor, daß 
schleunigst irgend ein Teil ausgewechselt werden muß. Fehlen 
dann die. entsprechenden Transportvorrichtungen, so rächen 
sich falsche Ersparnisse doppelt und dreifach. Neben guten 
Transportvorrichtungen (die nicht nur den Laufkran über der 
Papiermaschine, sondern auch Kettenzüge, Wagen, Verlade- 
einrichtungen auf dem Gleis usw. bedeuten) ist gute Beauf- 
sichtigung, eingearbeitetes Personal und der feste Wille aller 
Beteiligten, bald wieder zum Arbeiten zu kommen, ausschlag- 
gebend für die Schnelligkeit, mit der die Transporte erfolgen 
und damit der Maschinenstillstand behoben wird. Mit „Taylor“ 
ist in solchen Fällen jedenfalls nichts zu machen, mehr mit einer 
besonderen Prämie für die Bedienung, am meisten aber mit 
zweckmäßig vorgesehenen Transporteinrichtungen, wie sie in 
der zeitgemäßen Fabrik üblich, aber doch nicht in allen 
Fabriken vorhanden sind, die Anspruch auf zeitgemäße Aus- 
gestaltung machen. 


Zusammenfassung 


Es wird die Wichtigkeit der Transportfrage in der Papier- 
erzeugung an Hand der -Größe der Massenbewegungen gezeigt 
und die Schwierigkeiten einer einheitlichen Behandlung wegen 
des besonderen geschichtlichen Werdegangs und der verschiedenen 
Schichtung in der Papierindustrie erörtert. An einem gewissen 
Typ der zeitgemäßen Papierfabrik, der Druckpapierfabrik mit 
eigener Dampfschleiferei, wird untersucht, wo betriebswissen- 
schaftliche Studien zur Verringerung der an und für sich geringen 
unproduktiven Transportlöhne einzusetzen hätten. Zum Schluß 
wird der Wert besonderer Transportvorrichtungen zum Aus- 
wechseln und Heranschaffen von Papiermaschinenwalzen, Schleif- 
steinen usw. dargelegt. i 


Berlin-Steglitz, September 1921. W. Grünewald 


Büchertisch 


Geschichte des alten Papiermacherhandwerks im weyland Heyligen 
Römischen Reich. Von Friedr. von Hössle. Wien 1921. Verlag des 
Zentralblattes für die Papierindustrie. Kommissionslager G. Hedeler 
Leipzig. Preis geh. 60 M. 


- Nach seinen eigenen Worten will der Verfasser „die Entwickelung 
des alten Papiermacherhandwerks und das Wirken der darin tätigen 
Meister auf dem weit ausgedehnten Gebiet des weiland heiligen 
römischen Reichs beschreiben, da bisher eine umfassende Geschichte 
des alten vornehmen Papiererhandwerks fehlt.“ Dabei hat er es 
verstanden, den weit verstreut liegenden geschichtlichen Stoff und 
sein eigenes reiches Wissen auf dem Gebiete der Papiermacher- 
geschichte zu verwerten. Beim Durchlesen der Broschüre erstehe vor 
dem geistigen Auge das Schaffen der alten Papiermacher, ihre Sorgen, 
ıhr Leben und Treiben und damit ein Kulturbild ihrer Zeit überhaupt. 
Der Verfasser gliedert seinen Stoff in eine Einleitung und vier weitere 
Abschnitte: 1. Das Handwerk. 2. Das Rohmaterial. 3. Die Werk- 
statt. 4. Produktion, Papiersorten und -Formate, Handel, und be- 
schließt seine Ausführungen in einer Schlußbemerkung. Besonders 
anschaulich wirken die Ausführungen dank den vielen eingestreuten 
Abbildungen von alten Papiermacherstätten, von Wasserzeichen 
und vom Handwerkszeug sowie von den Maschinen des alten ‚„Pa- 
pierers‘“, 

Leider geht die Ausstattung des Heftes mit dem wertvollen 
Inhalt nicht Hand in Hand. Es ist auf holzhaltigem Papier ge- 
druckt und zwar mit derart schlechtem Druckfirnis, daß.an den be- 
druckten Stellen schon heute der Holzschi. f? des Papiers gelb geworden 


Eà 


ist. Es wäre zu wünschen gewesen, daß der Verleger entsprechend 
dem Preise eine etwas bessere Ausführung für ein Werk geschaffen 


hätte, das Jahre überdauern soll. —g- 
Südslawien 


Einfuhrverbot von Zigarettenpapier in Südslawien. Das Handels- 
museum (Wien) teilt mit, daß das Einfuhrverbot auf Zigaretten- 
papier, das bisher nur für Altserbien uad Montenegro galt, auf das 
ganze jugoslawische Staatsgebiet auszodehnt. worden ist. 


Finland 


Staatlicher Holzverkauf an eine deutsche Zellstoffabrik. Seit 
ihren Holzversteigerungen im Herbst, die eın sehr geringes Ergebnis 
brachten, hat die finnische Fo:-!beiiörde bodeutende Mengen unter 
der Hand verkauft, u. a. an das Zellstoffwerk Feldmühle in Stettin 
25000 cbm Schleifholz zu 105 £f. M. das cbm zuzüglich Ausfuhr- 
abgabe. Nach Abzug aller Unkosten bleiben dem Forstamt etwa 
50 f. M. für das cbm. Die Forstverwaltung besorgt selbst die Ab- 
holzung, größtenteils in der Gegend der Hyvingebahn, und liefert 
fob Sörnäs bei Helsingfors. bg. 


Der finnische Papierfabrikantetiverein schloß am 30. November 
mit der russischen Handelsabordnung in Helsingfors Vertrag auf 
Lieferung von 7000 t Zeitungs-Druck- und Schreibpapier im Werte 
von 26 Mill.  M. bg. 
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Seit über 100 Jahren gut 
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Brehmer” $ 


$ Enden-Buch-Heftmaschinen 
ji 


Universal-Kleister 
neutral `” [A 2388 - 


weisser Pfianzenleim von 
stärkster Bindekraft, sowie 


hervorragende Kaltleime 


für alle Verwendungszwecke 
‚Kl. Muster M. 3,— 
Probefässchen etwa 8 kg 


Baum & Holdheim 
Berlin W 57, Zietenstr. 3 


sind das oonan Produkt einer 
dreissigjährigen Erfahrung 


E Gebrüder Brehmer, Leipzigq-Plagwitz 
$ Maschinenfabrik {(11045a 


Pr Spezialitäten: Draht- u. Fadenheftmaschinen jeder Art, Bogen- 
Falzmaschinen für Rund- und Flachstapelung, 
Maschinen für die Kartonnagen - Fabrikation. 


Grösste „nd älteste Spezialfabrik des Faches 


Nur für Grossabnehmer! 


Unser nean 
Stahlfedern, Bleistifte | X 
Briefwagen, Stahllineale 5 e 
Schwebestifte B | 
| Kalenderblöcke 22, viele andere | o = O St Ä 
Gerhard Rämisch Ä 
Berlin SO 26. Oranienstr. 183 ||. | 
Fernspr.: Moritzpl. 12471 hat alle Eigenschaften eines 
‚Gegründet 1910- | wirklich hervorragenden Lösch- 


papieres. Wir liefern dasselbe 


Hut-, Weisswaren- u. dgl. Beutel 

in allen Grössen, mit und ohne. 

Druck, liefert billigst in bester 

Ausführung. [A 212 

E. Wagenmann, Papierwarenfabrik | 
Haynau i. Schles, 


in allen gangbaren Farben 


u. schon bei verhältnismässig kl. 
Mengen auch in allen möglichen 


—= Sonderfarben =— 


Gebr. Hoffsümmer G. m. b. H. 
Feinpapier-Fabik — . Düren-Rhld. 


Bindfaden, Kordel u und 
Packstrick (2 


prompt und preiswert lieferbar. 


Gebr. Koch, Quedlinburg A.5 


- Mechan. Seilerwaren 
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Trägen oder \ 
Fressen Sie? 
e—a |  Vorzüglehe u. 

reiswerte | 
oplatten, | 
UCKGIEVUTEN, | 


Grarieranstalt 


Leipzig 15, 


Kistenschoner 
in 5 Grössen, 
Qualitätsware, 

Dichtungsringe 

and -Scheiben aus Pappea 

Preßspahn, Oelpapier usw. in 


allen Grössen liefern prompt $ 4 


Hala-Werke, Esslingen à. 13 | 
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Mängel der Drucksachenkarten 


Das BReichspostministerium gibt bekannt, daß die Postdienst- 
ilen darüber klagen, daß die Zahl der Drucksachenkarten (Gebühr 
FPf.), die den Postordnungsvorschriften (§ 8a) nicht entsprechen, 
auffälliger Weise zunimmt. Hauptsächlich wurden folgende 
stöße gegen die Versendungsbestimmungen festgestellt: Die 
rten überschreiten die Höchstmaße (10,7: 15,7 cm) nach einer 
»htung oder in beiden Ausdehnungen. — Sie enthalten unzu- 
sige schriftliche Zusätze. — Frei gelassene Stellen im Druck 
ste handschriftlich oder mit Schreibmaschine oder mittels Gummi- 
stempels ausgefüllt. — Der gedruckte Wortlaut ist geändert oder 
teilweise gestrichen ‚oder unterstrichen. — Die nach $ 3 der Post- 
ordnung und Ausführungsbestimmungen nur auf. der Außenseite 
(Aufschriftseite) zugelassenen Angaben stehen vielfach auf der 
Rückseite. — Die Karten überschreiten erheblich das zulässige 
Höchstgewicht (8 g wie bei den niehtamtlich ausgegebenen Post- 
rten.) — Um Nachteile für die Reichskasse und Weiterungen 


` 


den Betrieb fernzuhalten, sollen die Postdienststellen die mit 
'Pf. freigemachten Drucksachenkarten besonders sorgfältig auf 
e Zulässigkeit prüfen. —r 


Rundecken-Einzieh-Apparat 


{n Nr. 131 der Papier-Zeitung wird auf Seite 4472 ein Rund- 


Abbildungen beschrieben. 

Die Einrichtung des der zu rundenden Ecke angepaßten An- 
vewinkels und der Druckstempel sind Einrichtungen, die in das 
hutsche Reichs-Patent 222876 vom 30. Januar 1909 der Firma 
‚genberg-Werke Akt.-Ges. in Düsseldorf eingreifen. Durch dieses 
tent ist unter Schutz gestellt insbesondere der Anlegewinkel 
d der Druckstempel. Dabei zeigt das Patent noch zweckmäßige 
ebeneinrichtungen zur Erzielung einer schönen und: haltbaren 
ınden Ecke. 

Die Benutzung und der Vertrieb der Apparate von A. Vidor 
Budapest ist demnach in Deutschland ohne die Genehmigung 
or Firma Jagenberg-Werke Akt.-Ges. nicht gestattet. i 
Der von letzterer Firma seit Jahren auf den Markt gebrachte 
hat sich mit vielen Vorteilen in die 


ter Beifügung von 


Taxis eingeführt, 1 S 
Jer spitzen Ecke mittels des Fingers nicht notwendig, so daß also 
uch Fingerverletzungen durch vorzeitiges Herabdrücken des Stempels 


nicht vorkommen. 


Gegenstand ‚des täglichen Bedarfs 


\ Das Hamburger Fremdenblatt enthielt Mitte April d. Js. zwei 
große zweispaltige Anzeigen, in denen gebrauchte Eisenfässer und 
Vollgummireifen verschiedenen Fabrikats für Automobile unter 
„chiffre“ zum Kauf angeboten wurden. Auf Antrag der Staats- 
anwaltschaft wurde durch Beschluß des Amtsgerichts das Strafver- 


fahren wegen Vergehens gegen die Bundesratsverordnung vom ` 


16. Dezember 1915 über die öffentliche Ankündigung von Gegen- 
ständen des täglichen Bedarfs zwecks An- und Verkaufs eingeleitet, 


wonach solche Anzeigen die vollständige Unterschrift des An- und. 


Verkäufers enthalten müssen. In der öffentlichen Hauptverhand- 
Jung vor dem Schöffengericht kamen sowohl der Gerichtsvorsitzende 
wie auch die Schöffen zu einem freisprechenden Urteil. Das Gericht 
erblickte in, den veröffentlichten Anzeigen keinen Verstoß gegen die 


Verordnung vom-16. Dezember 1915, da Eisenfässer und Autoreifen . 


die nur für Spezialzwecke technischer Art gebraucht werden, keine 

Gegenstände des täglichen Bedarfs sind, wie Nahrungsmittel, Möbel, 

Textilwaren und dergl., die von jedermann täglich gebraucht werden. 
(Nach ‚„Zeitungs-Verlag‘‘) 


Wirksame Werbung für den Bücherkauf suchte sich die Verlags- 
 anstaıt Görlitzer Nachrichten und Anzeiger in Görlitz mit einem Plakat 
zu sichern, das sie gern kostenlos zur Verfügung stellt. Das Plakat 
ist 68 : 47 cm groß und zeigt einen kräftig ausschreitenden Weih- 
"nachtsmann in Pelz und Pelzmütze; darunter steht in etwa 4 cm 
großen Antiquabuchstaben: : 


„Gute Heimatbücher sind köstliche Weihnachts-Geschenke !* 


Bücher- Weihnachtsausstellung in Leipzig. Im Deutschen Buch- 
 gewerbehaus Leipzig, Dolzstraße 1 (oberer Ausstellungsraum), wurde 
' am. Sonntag, den 4. Dezember, die diesjährige Weihnachtsausstellung 

eröffnet: Es liegen aus in Neuerscheinungen: Geschenkliteratur, 

gute Unterhaltungsliteratur, Handschriften, religiöse Literatur, Philo- 
sophie, illustrierte Bücher, Bücher in Leder- und Per gamenteinbänden, 
' Wandschmuck. Die Ausstellung ist eine Ansichtsausstellung, keine 


‚ Verkaufsausstellung. Eintritt ist kostenlos. . 
(Börsenbl. f. d. D. Buchh.) 


ken-Einziehapparat von A. Vidor in Budapest, Magyarutca 27, 


Besetzung und Bedienung von Gummidruck- s 
= (Offset-)Maschinen = 


Da der indirekte (Offset-) Flachdruck in seiner Auswirkung. ge- 
eignet ist, bestimmte Veränderungen in der Herstellungsart der 
Druckerzeugnisse herbeizuführen und in der Erkenntnis, daß recht- 
zeitige Anpassung an die sich ändernden Verhältnisse geboten ist, 
und die aus diesen sich ergebenden Schwierigkeiten überwunden 
werden sollen, ist zwischen dem Verbande der Lithographen, Stein- 


- drucker und verwandten Berufe und dem Verbande der Deutschen 
‚Buchdrucker nach langen Verhandlungen unterm 10. November 1921 


folgendes vereinbart worden: 

l. An den in Buchdruckereien, die vorher keinen Flachdruck 
ausübten, zur Aufstellung kommenden oder schön stehenden 
Offset-Rotationsmaschinen sind neben Steindruckern auch 
gelernte Buchdruckmaschinenmeister zugelassen. 

‘Zur Ausbildung an diesen Maschinen und zu ihrer Bedie- 
nung sollen außer geeigneten am Orte arbeitslosen Stein- 
druckern in erster Linie Buchdruckmaschinenmeister heran- 
gezogen werden, wenn solche durch Einführung des indirekten 
Tlachdruckes arbeitslos werden. Vorherige theoretische und 
praktische Einführung in das Wesen des 'Flachdrucks ist er- 
forderlich. Ä 2 

Während dieser Zeit darf die Entlohnung nicht geringer 
sein, als sie für den Betreffenden als Buchdrucker war. 

>. Buchdruckereien, die Flachdruck irgendwelcher Art betreiben 
oder neu zur Einführung bringen, sind der Tarifgemeinschaft 
für das Lithographie- und Steindruckgewerbe zuzuführen. 

3, Die Löhne und Arbeitsbedingungen für das gesamte Gebiet 
des Flachdrucks regelt ausschließlich der Verband der Litho- 
graphen und Steindrucker. 

"4. Buchdruckmaschinenmeister können nur durch Vermittlung 
des Verbandsvorstandes der Lithographen und Steindrucker 
auf Grund vorstehender Bedingungen in den Flachdruck über- 
nommen werden. 

5. Die Vertreter des Buchdruckerverbandes erkennen auf Grund 
der unter den freien Gewerkschaften vereinbarten Richtlinien 
an, daß der indirekte Flachdruck zum Organisationsgebiete des 
Verbandes der Lithographen und Steindrucker gehört. | 

Die Verbandstage der Buchdrucker und Steindrucker 
sollen bezüglich der Uebertrittskedingungen endgiltige Be- 
stimmungen treffen. Bis zu dieser Zeit soll ein Zwang zum 
Uebertritt nicht ausgeübt werden. . 

6. Bei Streitigkeiten über vorstehende Richtlinien 
beide Verbandsvorstände gemeinsam. 

x i 


entscheiden 


Rx ` 

Das Verbandsorgan der Buchdrucker, der „Korrespondent“, 
bemerkt hierzu, daß die bei der Vereinkarung gegebenen Richtlinien 
ein Provisorium darstellen und vorläufig bis zum Zusammentritte 
der beiderseitigen Verbandstage gelten. Die sich anbahnende teil- 
weise Umstellung auf dem. Gebiete der Druckverfahren ließ eine recht- _ 
zeitige Anpassung an die sich verändernden Verhältnisse geboten er- 
scheinen. Schon im Oktober 1920 beschäftigte sich auch der Tarif- 
ausschuß mit der Frage der Besetzung der Offsetmaschinen in Buch- 
druckereien. Dieim $71 des Tarifs versuchte Reglung stieß aber auf 
heftigen Widerstand bei den Steindruckern, weil der Offsetdruck 
ein Flachdruckverfahren sei, das aus dem Steindruck, besonders 
aus dem Blechdruck, hervorgegangen sei und bereits als solches 
im Tarif für das Steindruckgewerbe seine Reglung gefunden habe. 
Die Angelegenheit mußte zur Vermeidung weiterer. Schwierigkeiten 
mehr ‘von organisatorischen als technischen Gesichtspunkten aus 
behandelt werden. Ins einzelne gehende Erläuterungen zu den Richt.- 
linien sind gegenwärtig noch in Vorbereitung und werden gemein- 
schaftlich zur Veröffentlichung gelangen. 

Man erwartet, daß nunmehr von allen Teilen mit dem notwendigen 
‚Verständnis an die praktische Durchführung des Abkommens heran- 


getreten wird. 


Drei Jahrzehnte Typograph-Setzmaschinen. Heute, wo der Hand- 
satz in Zeitungen und Zeitschriften fast ganz und der Werkdruck 
schon größtenteils durch die Setzmaschine verdrängt ist, gewahrt 
man rückschauend, daß sich die Setzmaschinen doch unvergleichlich 
viel schneller einführten, als die Schnellpressen, die im vorigen Jahr- 
hundert namentlich in der Provinz nur langsam die Handpresse 
verdrängten, indes der „eiserne Kollege‘ gerade in der Provinz sehr 
bald Fuß faßte. Es sind jetzt erst 30 Jahre, als die. erste Kunde 
von der Erfindung einer neuen Setzmaschine aus dem Dollarlande 
kam: John Rogers „Typograph‘‘ wurde damals in der - New 
Yorker „World“ aufgestellt, um einen Teil des Satzes fürihr Sonntags- 
blatt zu liefern. Die Leistung der Maschine wurde damals von amer!- 
kanischen Fachgenossen nicht gerade günstig beurteilt, ünd doch hat 
sie den Wettbewerb mit der Linotype überall gut bestanden. 


Ras 
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Diplomingenieur und Doktoringenleur. 


Immer wieder taucht von neuem die Frage auf, ob die 
beiden Titel Diplomingenieur (Dipl.-Ing.) und Doktoringenieur 
(Dr.-Ing.) stets in deutscher Schrift zu schreiben und zu drucken 
sind. Dabei wird, darauf hingewiesen, daß es in der bezüglichen 
Kabinettsorder, in der der chemalige deutsche Kaiser zuerst 
den preußischen Hochschulen bei der Hundertjahrfeier der 
Charlottenburger Hochschule im Jahre 1899 (bald darauf folgten 
auch die andern deutschen Staaten) das Recht verlieh, diese 
Titel zu vergeben, ausdrücklich heißt, daß die abgekürzte 
Schreibung für Diplomingenieur: ,Dipl.-Ing.“, und für Doktor- 
ingenieur: „Dr.-Ing.“ in deutscher Schrift sei. Diese Vorschrift, 
die wohl hauptsächlich den Zweck hat, diese beiden Titel zum 
Unterschiede von dem lateinischen Doktortitel (Dr.) als deutsche 
Titel erscheinen zu lassen, hat viele Beamte, Behörden und 
auch einige Buchdruckereien zu der irrigen Annahme verleitet, 
daß die beiden abgekürzten Titel immer in deutscher Schrift 
geschrieben und gedruckt werden müssen. 

Es ist aber nur so zu verfahren, wenn der ganze Text, in 
dem die abgekürzten Titel vorkommen, deutsch geschrieben 
oder gedruckt wird. In lateinisch geschriebenen oder gedruckten 
Texten müssen die beiden abgekürzten Titel ebenfalls in lateini- 
scher Schrift gegeben werden. Die Promotionsordnungen der 
Technischen Hochschulen in Sachsen und auch in ‚anderen 
Bundesstaaten enthalten weder über die Schreibweise noch über 
die Abkürzung dieser Titel besondere Bestimmungen. 

Wie die Doktoringenieure selbst über die bezügliche Vor- 
schrift und ihre Folgen denken, zeigt am besten die nach- 
stehende Notiz, die vor längerer Zeit in der Kölnischen Zeitung 
‚u lesen war: 

„Bei der Verleihung des Promotionsrechtes an die Tech- 
nischen Hochschulen hat das preußische Kultusministerium als 
Schreibweise für den ‚Doktor-Ingenieur‘ die deutsche Schrift 
vorgeschrieben. Ob man glaubte, hiermit eine besondere 
nationale Tat zu tun, ob sich hierin der heimliche Widerstand 
der Universitätsprofessoren kundgab, oder welche sonstigen 
Gründe hierfür maßgebend waren, entzieht sich unserer Kenntnis. 
Tatsache ist jedenfalls, daß durch diese Bestimmung die beab- 
sichtigte Auszeichnung so gut wie hinfällig gemacht wird. Der 
Doktortitel ist etwas geschichtlich Gewordenes, dessen äußere 
Form man so ohne weiteres nicht hätte verändern sollen. Doktor 
ist ein lateinisches Wort, wird in der Abkürzung seit Jahr- 
hunderten lateinisch geschrieben und, ist in dieser Schreibweise 
und als Titel nur in dieser Schreibweise in der ganzen Welt ver- 
breitet und bekannt. Schreibt man den Titel in deutscher Schrift, 
so wird, zunächst niemand, auf den Gedanken kommen, daß sich 
hinter dem ‚Dr.‘ oder ‚Dr.-Ing.‘ die internationale Bezeichnung 
Dr.“ d. h. „Doktor“, verbirgt. Von den Doktor-Ingenieuren 
wird darüber geklagt, daß man glaubt, sie hießen mit Vor- 
namen Dietrich Ingobald oder ähnlich, wenn ‘sie von ihrer 
Unterschrift den vorgeschriebenen Gebrauch machen. Die 
Folge davon ist, daß sich tatsächlich kaum jemand an die Vor- 
schrift des Kultusministeriums hält. Es sind mir eine ganze 
Anzahl Visitenkarten von Doktor-Ingenieuren vor Augen ge- 
kommen, darünter solche von hochangesehenen Ehrendoktoren, 
aber bis jetzt nicht eine einzige, die den Titel in der vorge- 
schriebenen Schreibweise zeigte. Es kommt als Inkonsequenz 
hinzu, daß auf dem Doktordiplom der Technischen Hochschulen 
der Titel mit lateinischen Lettern gedruckt ist. Zur Anrichtung 
einer heillosen Verwirrung hat es dann noch geführt, daß die 
süddeutschen Staaten die lateinische Schrift zum Teil bei- 
behalten haben. Eine besondere Rolle spielt diese Frage für die 
vielen deutschen Ingenieure, die ins Ausland gehen, wo man 
die deutsche Schreib- und Druckschrift nicht kennt, und die 
daher zu einer Umgehung der Vorschrift direkt gezwungen 
sind. Ob eine derartige Vorschrift überhaupt einen Rechts- 
grund hat, erscheint zum mindesten sehr zweifelhaft. Ebenso- 
wenig wie man jemanden zwingen kann, seine sonstigen Titel 
oder seinen Namen in einer bestimmten Schriftart zu schreiben, 
ebensowenig kann man das, sollte ich meinen, bei dem Doktor- 
titel, für den zudem in der ganzen Welt die lateinische Schreib- 
weise üblich ist. Vorschriften aber, die man nicht kontrollieren 
kann und an die s’ch deshalb doch kaum einer gebunden hält, 
sollte man nicht erlassen. 
gowissenhalte Befolgung dieser Vorschrift dem Träger des 
technischen Doktortitels nicht den gesellschaftlichen Vorteil 
bringen kann, den die kaiserliche En schließung beabsichtigte. 
sin deutsch geschriebener Doktortitel ist eben keiner. Das 
preußische Kultusministerium würde sich den Dank der tech- 
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gehaltenen Mitgliederversammlung des Eisen- 


Der Hauptnachteil bleibt, daß die. 
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nischen Welt verdienen, wenn es seine Anordnung aufhö 
Erst dann hätten die Techniker einen tatsächlichen Dokt 
titel. Bis das aber geschieht, wird eben nichts übrig bleibe 
als sich an diese Vorschrift nicht zu kehren.“ 

Geheimrat Dr. Duden, der Schöpfer unserer „Rec 
schreibung der deutschen Sprache und der Fremdwörter‘, h 
auf Seite XII der Vorbemerkungen in der ersten Anmerkur 
folgenden Zusatz aufgenommen: „Dagegen ist es unzulässi 
in lateinisch Gedrucktes deutsch Gedrucktes einzuflechte 
denn es gilt als Buchdruckergesetz, daß wohl deutsche Schr 
(Fraktur) mit lateinischer Schrift (Antiqua), nicht aber lateinisch 
mit deutscher Schrift vermischt werden darf.“ Dieser Zusa 
wurde auf Wunsch seines Mitarbeiters Reinecke aufgenomme 
der dauernd wegen der richtigen Schreibung des Titels ‚‚Dr.-Ing 
befragt wurde. Auf S.92 des Buchdrucker-Duden wird in de 
Anmerkung zur Abkürzung „Dipl.-Ing.“ ausdrücklich noch- 
mals festgestellt, daß der Gebrauch, die Abkürzungen „Dipl.-Ing.“ 
und ‚Dr.-Ing.“ auch dann in deutschen Buchstaben zu drucken, 
wenn die Textschrift lateinische Buchstaben aufweist, auf einer 
mißverständlichen Auffassung des hierzu ergangenen Erlasses | 
beruhe und als Verstoß gegen die Buchdruckerregeln nicht zu 
billigen ist. Daß sprachwissenschaftliche und ähnliche Din, 
auch im Antiquasatze aus Fraktur gesetzt werden können, i 
eine Sache für sich und kommt für die beiden Abkürzunge 
nicht in Betracht. 

In den Fachmitteilungen für die Mitglieder der deutsche 
Korrektorenvereine_. (Nr.5 von 1910) hat sich Reinecke i 
gleichem Sinne wie Duden über die Schreibung von „Dr.-Ing. 
ausgesprochen. Auch Jansen, „Rechtschreibung der natu 
wissenschaftlichen und technischen Fremdwörter, dessen Buc 
vom Verein Deutscher Ingenieure herausgegeben wurde, ha 
im Antiquasatz die Antiquaschreibung für die Abkürzunge 
angewandt. Umso befremdlicher ist es, daß man in für Tech 
niker bestimmten Zeitschriften und Veröffentlichungen (z. B. de 
„Technischen Rundschau‘ des Berliner Tageblattes, dem ‚Tech 
nischen Blatt“ der Frankfurter Zeitung) wegen‘ dieses Titel 
wortes heute oft der Schriftenvermengung begegnet. 

Nicht zu rechtfertigen sind auch folgende Schreibungen: 
Dr.-Sng. (halb Antiqua, halb Fraktur) z. B. in Meyers Kon- 
versationslexikon, Dr.ing., Dr. &ng., ebenso in der Fraktur: 
Dr. Jng. (ohne Bindestriche) und Dr.-Xng. (Fraktur mit Antiqua- 
Bindestrich).. — ow — N 


Die Industrie gegen die Anzeigensteuer. In der kürzlich ab- 
und Stahlwaren- 
Industriebundes in Elberfeld, die zu den neuen Steuergesetz-Ent- 
würfen Stellung nahm, wurde auch die Anzeigensteuer behandelt. 
Die wurde unter der Zustimmung von schätzungsweise 700—800 
aus dem ganzen Reiche anwesenden Eisen- und Stahlwaren- 
Industriellen verworfen. Der eine Hauptredner, beeidigter Bücher- 
revisor Dr. Kinzius, Elberfeld, führte über die Anzeigensteuer kurz | 
zusammengefaßt folgendes aus: Die Belastung der Zeitungsanzeigen 
mit einer Steuer bis zu 10 v. H. wirkt wie eine Luxussteuer. Die 
Anzeige hat im Innern des Landes die lebenswichtige volkswirt- 
schaftliche Aufgabe zu erfüllen, Angebot und Nachfrage zusammen- 
zuführen. Somit ist der Anzeigenteil einer Zeitung nichts anderes 
als ein Markt, ebenso unentbehrlich wie die Warenmärkte, Waren- 
messen, Wäarenbörsen. Handel und Gewerbe suchen einerseits durch 
die Zeitung einen Absatz für ihre Erzeugnisse, anderseits finden 
sie dort das, was sie für ihre Betriebe benötigen an Rohstoffen, Ma- 
schinen, Arbeitskräften usw. Daher muß von seiten der inserieren- 
den Kreise, auf die letzten Endes vom Zeitungsverleger die Anzeigen- 
steuer abgewälzt wird, die Auffassung der Reichsregierung, daß 
die Anzeige ein Luxus sei, als besonders große Härte empfunden 
werden. Die Aufhebung der Anzeigensteuer ist daher unbedingt 
erforderlich. (Ind.- u. Hand.-Ztg.) 


Staatliche Stützung des Buchbinderhandwerks. Seit langem 
ist die Geschäftslage im Buchbindergewerbe außerordentlich un- 
befriedigend, da nur die notwendigsten Aufträge gegeben werden. 
Auf diese Notlage hat der Landesverband selbständiger Buchbinder 
in Sachsen im Verein mit dem Landesausschuß des Sächsischen 
Handwerks wiederholt hingewiesen. Um der ungünstigen Lage 
des Buchbinderhandwerks nach Möglichkeit nachzuhelfen, hat das 
sächsische Ministerium des Innern vor kurzem eine Anweisung 
herausgegeben, worin es als notwendig bezeichnet wird, daß jede 
Staats- und Gemeindebehörde eine vollständig gebundene Sammlung 
der Gesetzblätter besitzt. Da sich das Buchbinderhandwerk nament- 
lich in kleineren Orten in besonderer wirtschaftlicher Notlage be- 
findet, sollen die Buchbinderarbeiten vorzugsweise den kleineren 
Handwerksmeistern am Ort übertragen werden. Den Gemeinde- 
behörden ist anheimgegeben, das örtliche Buchbinderhandwerk in 
gleicher Weise zu berücksichtigen. Es steht zu hoffen, daß damit 
die notwendige wirtschaftliche Förderung des Gewerbes erreicht wird. 
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Versammlung der Buchbinder-Innung Essen. 


damit verbundene Ausstellung von Lehrlingsarbeiten hin, di& eine 
rege Aussprache zeitigte. Selbst bei Anerkennung der guten Lei- 
stungen im allgemeinen mußte doch hervorgehoben werden, daß 


` einige Lehrlinge nicht ordnungsmäßig ausgebildet seien. 


Bezüglich des Vergoldekursus wurde zunächst eine allgemeine 
‚Richtlinie aufgestellt. 
um. einen ordnungsmäßigen "Unterricht zu gewährleisten. Die Mit- 
glieder sollen aufgefordert werden, die Lehrlinge und Gehilfen auf 
diesen Kursus aufmerksam .zu machen und anzumelden. Der Preis 
würde später festgesetzt, je nach der Beteiligungsziffer. 


Besonders eingehend behandelt man sodann die Kalkuläations- 
fragen des Buchbindergewerbes. Man einigte sich schließlich dahin, 
daß man bei Material bis zu 20 M. 50 v. H., bis zu 50 M: 40 v. H. 
und bis-zu 100 M. 30 v. H. Aufschlag als Geschäftsunkosten be- 
rechnen solle. Auf die Gehilfenstunde 'soll das Doppelte auf den 
Durchschnittslohn berechnet werden. 


Herr: Rommel sehlägt vor, die Innungsmitglieder. innerhalb 


der nächsten Woche zu einer Besprechung zum. Zwecke des ge- 


. meinsamen Einkaufs einzuladen.. Im Zusammenhang mit diesem 
Punkt der Tagesordnung wurde die Gewerbesteuerfrage behandelt. 


Heri Corthaus äußerteisich dahin, daß zu der zukünftigen Gewerbe- 
steuer unbedingt das gesamte Handwerk Stellung .nehmen müsse. 
Die Versammlung erklärte sich hiermit einverstanden. 


Unter Punkt „Verschiedenes“ forderte Herr Corthaus_die Mit- 


glieder. auf, ihre Lehrlinge zur , Lehrlingsrolle anzumelden, soweit. 


dieses nicht geschehen sei. (Nach Zeitschrift für Deutschl. Buchbinder.) 
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Witze über Druckfehler werden immer wieder von den Zeitungen 


verbreitet, obschon der Setzkasten-Kobold das verþreitende Blatt 
vielleicht selbst am -Schopfe hat. 
müßigen Feuilletonisten berrübren, die vom technischen Betriebe 
einer Zeitung keine Ahnung haben und weil auch solche Eirgüsse 


nur Aerger in die Druckereien bringen, wendet sich der Vorstand 


des Rheinisch-Westfälischen Korrektorenvereins an den Inhaber 
eines dieser „witzigen‘‘ Blätter: ne ER 


„Unter höflicher Bezugnahme auf einen Artikelim Unterhaltungs- | 


teil vom 29. Oktober, in dem sich „Amadeus“ über einen Druck- 
fehler in einem hiesigen („inseratenreichsten‘‘) Blatte lustig macht, 
gestattet sich der Korrektorenverein zum Ausdruck zu bringen, 
daß er derartige Abhandlungen als dem Ansehen des gesamten Ge- 
werbes schädlich ansehen muß und die daher besser unterblieben. 
Jeder Fachmann weiß, daß solche bedauerlichen Vorkommnisse bei: 
dem Hasten und Jagen bei der Herstellung jeder großen Tages- 


: zeitung leider allzu möglich sind. Wenn da jeweils die eine das Miß- 
'geschick der anderen. glossiert, kann das dem Ansehen des Zeitungs- 


wesens und der darin Tätigen insgesamt doch nur abträglich sein. 


Außerdem steht die ganze Schreiberei, die sich an die Lachmuskeln 
der wenigst Gebildeten wendet, auf einem so niedrigen Niveau, daß 


ler Raum eines angesehenen Blattes in der heutigen ereignisreichen 
Zeit tatsächlich Wertvollerem hätte dienen können.‘ 


Ed 


Die. Zentralkommission der Korrektoren Deutschlands Berlin 
Hände weg! b 


nimmt die Sache noch etwas tragischer und ruft: 
Und wagen sie es dennoch, zuzugreifen, dann müssen ihnen die 
Finger so lange geklopft werden, bis sie sich nicht wieder daran. ver- 


greifen. Diese Zeiler sollen die ersten Hiebe.sein!” 


Die blauen Fragebogen des Tarifamtes der Deutschen Buch- 
drucker (Geschäftsstelle: Berlin SW 48, Friedrichstraße 239), die 
im November an alle Buchdruckereien zur Versendung gelangten, 
sind bis heute nur sehr spärlich zurückgereicht worden; von rund 
9000 befragten Druckereien haben bis heute erst 2100 geantwortet, 
lm , Interesse einer möglichst, vollkommenen und den Tatsachen 
entsprechenden Statistik, für die zu gleicher Zeit auch das Material 
von Gehilfenseite erbracht. wird, ist es dringend geboten, daß alle 
Buchdruckereien die gestellten Fragen beantworten. 
halb noch einmal an. die baldigste Rücksendung der Fragebogen 
an das Tarifamt erinnert. 


EI Arte Tipografic. Mit dieser monatlich erscheinenden, 


illustrierten und recht gut gedruckten Fachschrift wirbt die Firma 


National Paper and Type Co., New York, für den Absatz ihrer Waren 
im spanischen -Mittel- und Südamerika. Im Textteil werden die 
neu &uftauchenden Arbeitsmittel des Druckgewerbes besprochen, 
wobei auf die bemerkenswertesten Schaustellungen eingegangen 


‘wird, die auf der Chicagoer buchgewerblichen Ausstellung zu sehen 


waren. -Anstrengungen der Art, wie sie die amerikanische Industrie 
durech Herausgabe solcher Blätter macht, lehren uns, nichts zu 
versäumen, diese vor dem Krieg so dankbaren Absatzgehiete für 
deutsche Erzeugnisse wiederzugewinnen und uns zu erhalten. — 
Die Weltnummer der Papier-Zeitung ist aus diesen Erwägungen 


heraus beschlossen worden und wird einen großen. Teil ihrer hohen 


Auflage im lateinischen Amerika verbreiten. vk 


| Die. Sitzung 
vom 4. November 1921 eröffnete Herr Corthaus und -wies auf die. 


Zehn Sonntage hielt man für erforderlich, 


Da diese Witzeleien meist von: 
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Herstellung und Prüfung von Schreib-, Zeichen- 
und Löschpapleren 


Vortrag von Ingenieur Willy Grünewald, Techn. Schriftleiter der 
Papier-Zeitung 
vor der Ortsgruppe Wilmersdorf des Reichsbundes der Papier- 
und Schreibwarenhändler am 18. November 1921 


Fortsetzung zu Nr. 135 


Einseitigglatte Papiere werden dadurch erzeugt, daß man 
die Papierbahn unmittelbar hinter dem Auspressen gegen einen 
großen oft mehr als 3,0 m Durchmesser aufweisenden, hochglanz- 
polierten Trockenzylinder andrückt. Eine solche Einzylinder- 
maschine arbeitet meistens ohne Trockenfilz. Vor den letzten 
Trockenzylindern ist die Feuchtglätte, ein Preßwerk aus zwei oder 
drei Hartgußwalzen, eingebaut.. Da die Papierbahn hier noch nicht 
ganz trocken ist, lassen sich aufrechtstehende, aus der Oberfläche 
hervortretende Fasern in den Papierkörper eindrücken. Hinter 
der Trockenpartie folgt das Trockenglättwerk. Es besitzt oft 5 
oder mehr schwere Hartgußwalzen, die Knoten, Sandkörnchen 
und. Sonstige Fremdkörper zerquetschen und in den Papier- 
körper drücken. Die Glättwirkung hängt sehr von dem Trock- 
nungsgrad, des Papieres ab. Ist das Papier zu trocken, dann sind 
die Fasern so hart und spröde, daß sie sich nur widerwillig um- 
legen lassen. Ist das Papier zu feucht, so wird es leicht verdorben. 
Genaues Einhalten der Trocknungstemperatur ist deswegen sehr 
wichtig. Nach dem Längsschneiden durch den Längsschneider 
and dem Aufrollen der fertigen Papierbahn durch den Roll- 
apparat hat die Papiermaschine das Papier abgeliefert, wie sie 
es abzuliefern imstande ist. 

Ich habe bereits gesagt, daß eine Reihe von Luxuspapieren, 
Büttenpapieren für Schreib-, Zeichen- und Druckzwecke, noch 
von Hand hergestellt wird. Jedoch sind, die meisten ‚Bütten- 
papiere“ genannten Papiere nicht von Hand aus der Bütte ge- 
schöpft, sondern. entweder auf der Langsiebmaschine hergestellt 
und mit künstlich ,gerissenem“ Rand, der den natürlichen. 
verlaufenden Rand nachahmen soll, versehen, oder auf der Rund- 
siebmaschine erzeugt. Bei dieser Maschine hat man anstatt 
des langen, umlaufenden Siebes ein zylindrisches Drahtgestell, 
über das das feine Sieb gespannt ist. Dieser Siebzylinder läuft 
in einem mit Papierstoff gefüllten Kasten um. Das durch das 
Sieb in den Zylinder eindringende Wasser läuft seitlich ab. Die 
Fasern lagerh sich auf dem Sieb ab. Die einzelnen Bogen trennt 
man dabei durch Wachstuchstreifen oder Fäden ab und bekommt 
dadurch auch den verlaufenden Rand des echten Handbüttens. 
Die von Hand, geschöpften Bogen lassen sich nicht zweifelsfrei 
von solchen mit der Rundsiebmaschine hergestellten Bogen unter- 
scheiden. Im Wesen ist ja auch die Entstehungsart die gleiche. 


Beim Handschöpfen taucht der Schöpfer die schon beschrie- 
bene Form, die noch mit aufgenähten Drahtfiguren oder ein- 
zgepreßten Erhöhungen oder Vertiefungen versehen sein kann, 
um entsprechende Wasserzeichen zu geben, in die vor ihm stehende 
Bütte, läßt den überschüssigen Stoff nach dem Herausheben 
ablaufen und schüttelt dann die ‚Kor hin und, her. Nach dem 
Abheben des Deckels wird der entstandene Bogen auf einen 
Wollfilz abgegautscht, ‚d.h. abgelegt; nach Erhalt einer be- 
stimmten Bogenzahl, die zum „Pauscht‘ aufeinander geschichtet 
werden, wird, dieser unter eine Presse gebracht und später an 
der Luft getrocknet. Die Leimung erfolgt wie bei Maschinen- 
papier entweder im Stoff oder durch Eintauchen in eine dünne 
erwärmte Tierleimlösung. Natürlich können auch beide Lei- 
mungsarten bei jeder Art Papier nebeneinander stattfinden. 
Bei besseren Zeichenpapieren ist es üblich, nach der Leimung 
im Stoff das Erzeugnis tierisch nachzuleimen, da man ja gerade 
bei Zeichenpapieren die größte Leimfestigkeit verlangt und ver- 
langen muß, damit man auch auf radierten Stellen wieder einen 
nicht verlaufenden Strich zeichnen kann. 

Löschpapiere werden überhaupt nicht geleimt; wie ich schon 
sagte, verwendet man dazu nicht nur Rohstoffe, die eine möglichst 
große Saugfähigkeit vermitteln, sondern richtet auch den Ferti- 
‚gungsgang des Papieres so ein, daß das natürliche Saugvermögen 


-der Faser wenn möglich noch gesteigert wird. Die besten Lösch- 


papiere bestehen aus reinen Baumwollumpen, weniger gute aus 
reinen Zellstoffen und die geringsten aus Zellstoff mit Holz- 


(Espenholz-) schliffzusatz. Gewöhnlicher Fichtenholzschliff ist. am 
wenigsten geeignet. 

Die tierische Leimung gehört eigentlich schon zu den Aus- 
rüstungs- und, Veredelungsarbeiten, denen das fertige, von der 
Maschine kommende maschinenglatte Papier unterworfen wird. 
Maschinenglatt sind, gewöhnlich Schreibmaschinen- und teilweise 
Zeichenpapiere. Dagegen werden die gebräuchlichsten Schreib- 
papiere mehr oder weniger scharf geglättet. Diese Glättung 
erfolgt auf dem Kalander, einer vielwalzigen Maschine, bei der 
sich harte und, weiche Walzen folgen. Das Papier, das durch 
Feuchten schmiegsam gemacht worden ist, wird dabei verdichtet; 
hervorstehende Fasern, Papierteilchen usw. werden in den Papier- 
körper hineingetrieben. Doch darf man das Glätten nicht über- 
treiben, da allzu glattes Papier nicht nur für Hand und Auge beim 
Schreiben unangenehm ist, sondern das Papier auch leicht an 
Schönheit verliert. Holzschliffhaltige Papiere bekommen be- 
sonders leicht durch scharfes Satinieren einen grauen Stich. 

Der Schreibwarenhändler bekommt die Papiere durchweg 
in bestimmten Kleinhandelsformaten oder Packungen, mit deren 
Herrichtung sich größere Papierfabriken heute nicht mehr ab- 
geben. Diese Verarbeitung übernimmt durchweg die Papier- 
warenfabrik oder das Papierausstattungswerk. Auf deren Arbeit 


kann hier nicht eingegangen werden. | 
Schluß folgt. 


Landesverband Brandenburg 
im Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler 
(Geschäftsstelle: Paul Vollmer, Berlin N 54, Schönhauser Allee 69) 


Mit dem Rundschreiben Nr. 26 wird sämtlichen Orts- und Fach- 
gruppen mitgeteilt, daß in Sachen der Preisschilderverordnung der 
Oberstaatsanwalt beim Amtsgericht Berlin-Mitte gegen das frei- 
sprechende Urteil des Schöffengerichts Berufung eingelegt hat. 
Begründet wird die Berufung, die das Urteil uneingeschränkt an- 
ficht, zunächst mit der formalen Feststellung, die Magistrats-Ver- 
ordnung sei erlassen worden auf Grund der $$ 12, 19 der Bekannt- 
mächung über die Errichtung von Preisprüfungsstellen vom 25. 9. 
(4. 11.) 15. Bei Auslegung der Masgistratsverordnung bleibe daher 
eine Bezugnahme auf die Gewerbeordnung außer Betracht, auch 
aus dem Grunde, weil diese Bundesratsverordnung als Reichs- 
gesetz der Gewerbeordnung nicht nachstehe. Die vom Kammer- 
gericht für rechtsungiltig erklärten Preisaushangsverordnungen 
seien Polizeiverordnungen, deren Giltigkeit nach dem Maße der 
Gewerbeordnung und der Bundesratsverordnung vom 24. Juni 1915 
zu beurteilen wäre. Von der Kammergerichtsentscheidung werde 
die Magistratsverordnung nicht berührt. Dann heißt es in der Be- 
rufungsschrift des Oberstaatsanwaltes: 

„Die Magistratsverordnung vom 8. Januar 1921 verlangt: 

a) Auszeichnung jeden einzelnen Stückes im Schaufenster 

b) desgl. im Ladengeschäft, oder an deren Stelle die sichtbare 

Anbringung eines von außen lesbaren Verzeichnisses. 


Diese Forderungen halten sich im Rahmen des $ 12 der er- 
wähnten Bundesratsverordnung. Die Verpflichtung zur Preis- 
auszeichnung ist eine Regelung des Handelsbetriebes. Dem Um- 
fange der anzuordnenden Preisauszeichnung sind keine Grenzen 
gezogen, weshalb die Gemeinden berechtigt sind, Preislisten, Einzel- 
auszeichnung oder auch beides zusammen zu verlangen. 

Der Beschuldigte hat gegen die Magistratsverordnung ver- 
stoßen, indem er: RR 

a) im Schaufenster die Waren nicht einzeln ausgezeichnet hatte, 

b) im Ladengeschäft gleichfalls die Einzelauszeichnung unter- 

lassen und auch nicht, wozu er berechtigt gewesen wäre, 
ein Preisverzeichnis angebracht hatte. 


Die ausgelegte Preisliste ist kein Ersatz für das Preisverzeichnis. 
Sie ist nicht von außen (von der Straßenseite) sichtbar, gibt auch 
nicht den Käufern im Geschäft selbst ohne näheres Zutun wie Auf- 
und Nachschlagen Aufklärung. Der Zweck der Verordnung, dem 
Käufer von der Straßenseite wie im Innern auf den ersten Blick den 


' Preis erkennen zu lassen, um ihn über die Preislage zu orientieren 


durch Vergleich mit anderen Geschäften, sowie ihn vor etwaigen 
willkürlichen Forderungen zu schützen, ist in keiner Weise erreicht 
worden. Technische Schwierigkeiten mögen insofern bestanden 
haben, als es schwer oder auch kaum möglich ist, auf einer Preis- 
tafel alle” Verkaufswaren sichtbar aufzuzeichnen. Damit ist auch 
bei Erlaß der Verordnung gerechnet und dem Verkäufer die Wahl 
gelassen worden, statt der Gesamtaufzeichnung im Laden jedes 
einzelne Stück auszuzeichnen (im Schaufenster muß letzteres er- 
folgen). wobei Waren gleicherArt wie etwa Bücher der dem Inhalt 
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und Aeußeren nach zu vermütenden gleichen Preislage nicht sämt- 
lich sondern nur an einem Exemplar mit Preisangabe zu versehen 
sind. - Es genügt die Zusammenlagerung gleichbewerteter Waren 
mit einem Preisschild, das für alle des betreffenden Verkaufsstand- 
abschnittes gilt. Etwaige Schwierigkeiten und Unannehmlichkeiten 
wie auch die dadurch auftretenden Mängel der Ausstattung und 
Aufstellung sowie Beeinträchtigung des ästhetischen Gesamtbildes 
müssen zurücktreten hinter der Notwendigkeit, in den heutigen 
Zeiten abnermster Preisbildung in Steigerung das Publikum vor 
jeder Gefahr unnötiger Wärenverteuerung zu schützen.‘ 


Der Landesverband Brandenburg wird nunmehr in den bevor- 
stehenden zu erwartenden Terminen durch seinen Syndikus diese 
‚ rechtliche Frage vertreten lassen und im Prinzip eine höchstrichter- 
liche Entscheidung herbeizuführen suchen. 

X ii x 


Sitzungsberichte der Ortsgruppe Berlin (Bezirk N I Wedding) 


Die Mitglieder des Bozirkes N I (Wedding) waren durch den 
Bezirksleiter Herrn Paul Gürschner zur ersten Sitzung am 30. Sep- 
tember 1921 abends 8 Uhr in den Prachtsälen des Nordens ein- 
geladen worden. en 

Erschienen waren von 77 Mitgliedern nur 29. Als Vorstand 
wurden gewählt: Vorsitzender: Herr Paul Gürschner, Pankstr. 6, 
Kassierer: Herr F. Peemüller Müllerstraße 130, Schriftführer: Herr 
A. Rengarten, Bornemannstraße 6, Beisitzer: Herr Fritz Pliquett 
und Herr Wilhelm Zuch, Prinz Eugenstraße 14. 

l Die Landesverbands-Angelegenheiten gab Herr Paul Vollmer 
der Versammlung bekannt. ' Herr Vollmer deutete auch über die 
Umschulung Näheres an._ - 

Unter Verschiedenem wurde die Schaufenster-Versicherungs- 
Angelegenheit besprochen. Der durch Herrn Gürschner geladene 
Vertreter der Firma Spinn & Co., Leipziger Straße 83, Herr Beyer, 
hielt einen interessanten Vortrag, um den Versammelten die gün- 
stigen Bedingungen seiner Firma bekanntzugeben. ~ 


* 
X * 


Eine zweite Sitzung fand am 1. November 1921’ statt; an- 
wesend waren 28 Mitglieder. Der Vorsitzende Herr Gürschner ge- 
dachte zunächst des verstorbenen ersten Vorsitzenden der Orts- 
gruppe Berlin, Herrn Ötto Heinrich. Zwei Herren hatten sich zur 
Mitgliedschaft angemeldet. — Am letzten Sonntag vor Weih- 
nachten darf von 1 bis 5 Uhr gehandelt werden. — Zur Glas-Ver- 
sicherung (Kündigung der Versicherung) wurde hervorgehoben, in 
Anbetracht der enormen Prämienzahlungen wäre vielen damit 
gedient, einer Glasversicherung anzugehören, die besonders günstige 
Bedingungen biete. — Die Sehulbücherfrage wurde allgemein 
erörtert. 

Zu Verschiedenein wurde mitgeteilt, der Bußtag sei gesetz- 
licher Feiertag; die Verbandssitzung finde am 8., die Bundes-Ver- 
sammlung dagegen am 15. November statt. Es wurde ferner be- 
kanntgegeben, daß die Delegiertenversammlung am 27. November 
im Papierhaus (Dessauer Str. 2) stattfinde. Es wurden als Bundes- 
delegierte gewählt die Herren F. Donath, Wilhelm Zuch, O. Thibaut, 
Panwitz, Menzel, Erich Hagen und cie Damen Frl. Louise Friese 
und Frau Bertha Schneider. 

Laut eingegangener Beschwerde über eine Ausstellung in einem 
Schulgebäude wurde beschlossen, die Sache anzufechten. — Herr 
Peemüller wurde wieder zum Mitglied der Messekommission ge- 
„wählt. — Beschwerde wurde gegen eine Firma geführt, die an ihre 
Angestellten zwecks Wiederverkauf Schulbücher verkauft. Schließ- 
lieh wurde auf die Richtpreislisten hingewiesen. auf die 14 Be- 
stellungen eingingen. < 


x : a 
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Ortsgruppe Lichtenberg 


Bericht: über die Sitzung vom 8. November 1921 im Schwarzen 
Adler am Bahnhof Frankfurter Allee. Der Vorsitzende verlas u. a. 
ein Schreiben des Landesverbandes Brandenburg, das Programm 
der Delegiertentagung enthaltend, sowie eine Bekanntmachung, 
der Landesverband habe den Rechtsanwalt S. Glass, Berlin O, Große 
Frankfurter Straße l4l, zum Syndikus bestellt. Der Syndikus 
stellt sich den Mitgliedern unentgeltlich zur Rechtsberatung zur 
-~ Verfügung. 

Als Delegierte werden gewählt die Herren Schaller, Rehberg, 
Lehn, Krause, Neumann, Jost und Zander. Für die Messe- 
kommission werden die Herren Schubert und Lehn in Vorschlag 
gebracht. — Nach eingehender Programmbesprechung der Landes- 
verbandssitzung wird den Delegierten besonders aufgetragen, für 
den Sieben-Uhr-Ladenschluß zu stimmen. 

Es liegt eine Pinladung der Ortsgruppe Charlottenburg für 
ihr Wintervergnügen am 22. Januar 1922 im Tiergartenhaus vor. 

Als neues Mitglied wird Herr Hans Möllendorf aufgenommen 
und vom Vorsitzenden herzlich begrüßt. 

Die Preise für Schreibhefte werden dem heutigen Einkauf 
entsprechend festgesetzt; den nicht erschienenen Mitgliedern wird 
der Beschluß bekannt gegeben. 

Der Preisfestsetzung ging eine lebhafte Erörterung voraus, 
denn es wurde bemängelt, daß nicht alle Mitglieder die Preisfest- 


setzungen befolgen. 
gemacht, die das Publikum irritieren müssen. Ein Mitglied fühlte 
sich getroffen und legte der Versammlung dar, es habe sich in diesem. 
Fall um ganz minderwertige graue Ware gehandelt, die er zu dem 
außerordentlich billigen Preis anbieten mußte, um den Posten 
überhaupt losschlagen zu können. — Da ein preiswertes Angebot 


in Radiergummi vorliegt, erfolgten darauf Bestellungen der An- 
wesenden. 


Preiserhöhung. Der Verein Deutscher Briefumschlagfabrikanten 
hat den bisherigen Teuerungszuschlag auf seine Vereinswaren -auf 
100 v. H. erhöht, die Druckpreise um 50 v. H. und den Teuerungs- 
zuschlag auf Ausstattungen und Trauerwaren auf 80 v. H. fest- 
gesetzt. (Siehe die Anzeige des Vereins in dieser Nummer.) 


~ Geplante Büroausstellung in Wien. Der Verband der Büro- 
maschinenhändler Oesterreichs (früher Oesterr. Verband der Büro- 
industrie) in Wien VI, Capistrangasse 10, beschloß vor kurzem, eine 
Büroausstellung zu veranstalten. Diese soll, wenn möglich, im 
April 1922 stattfinden. 
sind an Herrn Ignaz Tenger, Wien III, Weißgärberlände 12, zu 
richten, 


Neue Briefmarken 


Die Re’chsdruckerei ist gegenwärtig mit dem Druck neuer 


1 


| 
Es würden sogar sehr abweichende Angebote | 
{ 


. Vorläufige, unverhindliche Anmeldungen ` 


Briefmarken zu 2, 3 und 4 M. beschäftigt. Die Marken sind zwei- . 


farbig, bestehen aus einem helleren Unterdruck in Guilloehemuster 
und einem dunkleren Ueberdruck, dem eigentlichen Markenbild. 
Die vier Ecken und das eigentliche Mittelfeld sind im Unterdruck 
ausgespart, so daß bei den fertigen Marken die Wertbezeichnung 
in den vier Ecken und das Posthorn im Mittelfeld weiß erscheint. 
Der Unterdruck der Marken zu 2 “M. ist rosa, der Ueberdruck 
dunkellila; der Unterdruck der Marken zu 3 M. ist gelb, der Ueber- 
druck hellrot; der Unterdruck der Marken zu 4 M. ist hellgrün, der 
Ueberdruck dunkelgrün. 
ist lila, der zu 3 M. rotorange und der zu 4 M. dunkelgrün. 
Marken werden in Buchdruck auf weißem, mit dem bisherigen 
Wasserze chen der Germania-Marken versehenen Papier hergestellt. 
Mit der Ausgabe der Marken zu 3 M. ist etwa Mitte Dezember zu 
rechnen. Die Werte zu 2 und 4 M. werden von den Postanstalten 
erst abgegeben, wenn die vorhandenen älteren Bestände der Germania- 
Marken gleichen Werthetrages aufgebraucht sind. —r 


Nachfrage nach Notgeld. In Thüringen, im Rheinland und in 
der Nordwestecke Deutschlands sammelt jetzt jeder dritte Mensch 
Notgeld. In Oldenburg soll es sicherem Vernehmen nach Leute 
gegeben haben, die nicht mit der bekannten beschlagrtahmten Olden- 
burgserie spekuliert haben, und etwa 25 Oldenburger, die nicht voller 
Aerger ihren Restbestand unter Preis losgeschlagen haben. Die 
Nachfrage neuer Firmen nach kompletten Einrichtungen, der Ver- 
brauch an Alben und der Umsatz an Neuheiten in den verschiedensten 
Scheinen wachsen immer mehr und mehr. Scheine, die vor einem 
Vierteljahr noch in jedem Laden wochenlang in der Auslage hingen 
und fast unverkäuflich waren, z. B.: Altötting 50 Pf., Neuötting 
25 Pf. und 50 Pf., der seltenere Hameln (Rattenfängerschein) 25, 
50 Pf. werden heute zu unglaublichen Preisen mehrfachen Nenn- 
wertes gesucht und gehandelt. 1914er Scheine sowie tatsächliche 
Raritäten sind immer schwieriger zu erlangen, aber desto leichter 
abzusetzen. Der Preis spielt keine Rolle. Selbst neu herauskommende 


kleine Auflagen, wie z. B. Tostedt Antisemitenschein 50 Pf., sind sehr . 


rasch erschöpft und steigen ungeahnt im Preise. In Thüringen hat 
jetzt‘ wohl jede Buchhandlung, jedes Schreibwarengeschäft, jeder 
Zigarrenladen, und jeder Oberkellner seine Notgeldfirma. "Eine 
wirkungsvolle Notgeld-Serie hat die Stadt Eisenach herausgebracht. 
Auf den Scheinen sind die Bildnisse großer Männer wiedergegeben, 
die in der Geschichte Eisenachs irgendwie von Bedeutung waren. 
So finden sich Martin Luther, Bach, Goethe, Schwind, Scheffel u. a. 
in wohlgelungener Reproduktion auf den Scheinen, die außerdem 
noch durch Sprüche und Stadtmotive geziert sind. Am Rhein ist es 
nicht viel anders. Berlin rührt sich erst langsam. Einige wenige, 
die den Artikel aufgenommen haben, vergrößern schnell Bestände 
und Umsatz. Sachsen, Schlesien und einige Teile Pommerns sind 
noch aufnahmefähig geblieben. Vollständig versagt dagegen Württem- 
berg und Bayern. Ganz unerklärlicherweise finden sich neben einigen. 
Großhändlern dort unten kaum bedeutendere Detailgeschäfte, die 
den Artikel forcieren. Dagegen sind seit kürzester Zeit die großen 
Warenhäuser daran gegangen, ihren Winterbedarf einzudeeken und 
sich kräftig auf Weihnachten vorzubereiten. Der recht lohnende- 
Nebenverdienst, den dieser Artikel abwirft, sowie die technisch oin- 
fache Handhabung des ganzen Geschäftse lassen es jedem zum min- 
desten rätlich erscheinen, sich genaustens zu unterrichten, wozu 
besondere Notgeld-Zeitungen und Preislisten der Großhändler 
dienen. (Nach Allgem. Buchh.-Ztg., Berlin W 35) 
` st 
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Der Gesamteindruck der Marke zu 2 M. | 
Die ` 
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quart, grün und blau, etwa 5x100000 Stück _ 
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sind sofort ab Lager Berlin abzugeben 


an die Tapir Zeitung. 


s a Hanf- Kordel/" NN 


Otto Riewoldt & Co. 


Johle-Durchschreibp!:A. 


. M’glatte und eins. glatte Spelt und 


\arbbänder; Durchschig 
 arbe,Wachs,Saugpap 
J opierblätter,Siegellack 

| opir-Union,BERUIN\Vilm. 


Angebote unter B. 87905 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Ich habe billig abzugeben: 


. Blau Schreibheitdeckel Feldpostkarten 

Briefpackungen Kartenbriefe ohne Aufdruck 
Brieftaschen aus Papierstoif Künstler-Spiele vun Scholz, Mainz 
Einkaufstaschen aus Papierstoff Postkartenrahmen aus Holz 
Farbig Karton Schiefertafeln 

Farbig Prospekt Zahlkartenpapier [87772 


Martin Mandelkow, Stettin, Augustastrasse 8 


20000 kg braun Spinnpapier 


30/35 g, 60/65 cm breite Rollen, nur an Selbstverbraucher zu ver 
kaufen. Gefl. Anfragen unter E. 87439 an die Papier-Zeitung erb. 


- kg sat. Druck 


64/96 cm 


Bastpapiere, grau und farbig, 
von 50 g/qm aufwärts 

M’glatt und einseitig glatt: blau 
Akten- sowie sonstige farbige 
` Kartonpapiere von 80 g/qm 
aufwärts 

eins. glatt weiss und farbig ord. 
Zellulosepapiere von!140 g/qm 
aufwärts 

farbig und weiss Affichenpapier, 
m’glatt u. eins. glatt, v. 40 g/qm] 
aufwärts, in Formaten, Rota- 
tions-Abreissr.-llen u. schmalen 

. Röllehen von 20 mm aufwärts, 

. kurz'ristig lieferbar 
Angebote erbeten unter B. 87866 


75/95 cm, sofort ab Lager 
gegen Kasse verkäuflich. 


Papier-Zeitung erbeten. 


- Kolli- 
Anhänger 


liefert billigst die Spezialfabrik 
Joseph Zeller, München 


Bavariastrasse 9c. Telefon13940 
‚Verlangen Sie Muster u. Preise! 


: ferierkörbe, | 


15000 kg Tüten und Beutel 


blau Bast, in ällen Grössen -für 

Inland u. Export sofort lieferbar. 
Angebot unter V. 87754 an die 

‘Papier-Zeitung erbeten. 


INN 
Seidenpapier 


[REUTLINGENJF 
Restposten. 


Mehrere Posten in verschiedenen 
Stärken und Grössen in 


Chromoersatz-Karton 


. hat billig abzugeben. Muster zu 
Karl on BR Packseiden, Ries von 35,— an 
Papiergrosshandlung Blumenseidenin allenFarben,nsch 


Reichelstrasse 3 Wunsch sortiert, ein Ries 120,—. 


' ein;Ries in einer Farbe 115,—. 


P apier = {87801 | Paul Mohr, Grünberg i. Schl. 
I 


sowie Bindfaden 


grössere Mengen zu günst; gen 
Preisen direkt vom L ‘ger lieferbar. 


ücenkanien 


e aae 
Papierfervielien 
Tifchläufer und 


G. m. b. H. 
Köln, Teutoburger Strasse 27 


und Leiftungsfähigkeit die 
a carionnagen 


opier-Losch-Pauspl = 


u Net | 
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1500 kg wss. Druckausschuss | 


Angebote unter Q. 87821 an die | = 


S E 
KEESES _- 

kombin. Anhänge - Etiketten - Maschinen — 
unüberirofien — — 

Nensee selbsttätig von der Rolle arbeitend! = 
Auch zur Herstellung von Mehlsackanhängern, Arbeiter- = 
kontroll- und F ahrradkarten, Garnwicklern usw. gut geeignet. = 

., 8 

Die Maschinen ver- = 

5 sehen den Karton mit == 

= Papier- oder Metal- == 

ösen, oder mit beiden = 

zugleich. = 

oO 

Die Maschinen = 

| drucken ein- oder == 

\ zweifarbigauf Vorder- = 

oder Rückseite. | = 

n x = 

Einfarben-Maschine , ‚Kombi. = 
Etikett-Größe: von 25X25 bis 100200 m Stfndliche = 
Leistung: ca. 4—5000 Etiketten. Viele Hunderte im Betrieb. = 
FRIEDRICH KEESE = 

= Spezial-Maschinenfabrik l = 
| == STUTTGART- O. = 
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| Umsatz- und Anzeigensteuer 

De Steuerausschuß des Reichstags hat am 9. Dezember in erster 
Lesung die Aufhebung der Anzeigensteuer gegen ’die Stimmen der . 
Demokraten, des Zentrums und der Deutschen Volkspartei ab- 
gelehnt. Dagegen wurde ein Antrag Hergt und Genossen ange- 
nommen, nach welchem die Steuer eine neue Staffelung, und zwar 
bis zum Höchstbetrage von 4 v. H. (bisher 10 v. H.) erfahren soll. 

Der Ausschuß stimmte sodann dem Antrage des Zentrums 
fund der Sozialdemokraten zu, der für die Umsatzsteuer den Steuer- 
satz auf 2 y. H. festsetzt. 


Verkehrslage auf den deutschen Wasserstraßen 


Die Anfang November an manchen Orten eingetretenen Nieder- ` 

schläge waren für die Schiffahrt nur von geringer Bedeutung. Ende 
ovember ist Frostwetter eingetreten, so daß man im allgemeinen 
die Schiffahrt für dieses Jahr als geschlossen betrachten kann. 

Die Verhandlungen zwischen den Arbeitgeber- und Arbeit- 
nehmerver bänden sind Anfang November zum Abschluß gekommen, 
und die Erhöhung beträgt gegenüber den bisherigen Sätzen etwa 
20 v. H. Diese Sätze sind aber von den Arbeitnehmerverbänden . 
nur unter der Bedingung abgeschlossen worden, daß bei weiterer 
Erhöhung der Lebensmittelpreise die Löhne gemäß der Erhöhung 
der Indexziffern steigen. Da während des November bedeutende 

reissteigerung' stattgefunden hat, sind die Arbeitnehmerverbände 
| jetzt um. weitere Lohnerhöhung eingekommen. Die Verhandlungen 
hierüber schweben noch, jedoch ist mit einer weiteren 40 prozentigen 
Erhöhung zu rechnen. Auch die Kohlenpreise sind wieder be- 
deutend gestiegen und erfahren durch die am 1. Dezember einge- 
tretene Frachterhöhung weitere Erhöhung. Wenn nun auch mit 


‚dem 1. Dezember eine Fr achterhöhung von 50 v. H. der bestehenden 


Sätze eingetreten ist, trotzdem am 1. November erst .eine 30 proz. 


E Erhöhung erfolgt ist, so sind doch die Selbstkosten der Bahn immer 


noch nicht gedeckt. Trotz dieser Erhöhung der Bahnfrachten 
sollen sich nun nicht etwa die Schiffahrtstreibenden auf den -Stand- 


| punkt stellen, daß die Wasserfrachten nun bedeutend erhöht werden 


können. Es eilt, in der Kalkulation der Frachten Maß zu halten, 
damit die Schiffahrt der Bahn gegenüber wettbewerbsfähig bleibt. 

Mit dem 10. November hob das Reichsverkehrsministerium 
eine Reihe von Kriegsverordnungen auf, darunter die Verordnungen 


j |über die Abwanderung von Kahnraum nach dem Westen und über 


Tauchtiefenfestsetzung und Ableichterzwang. Nach einem Erlaß 
des Reichsverkehrsministers vom ‚Anfang Oktober stehen staat- 
liche Mittel für die Offenhaltung der. Wasserstraßen in diesem Winter 


i [nicht zur Verfügung. 
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Geschäfts-Nachrichten 


+ 


\ Wem daran llegt, daß Neuerungen und Veränderungen in seinem 


Geschäft weltesten Fachkrelsen bekannt werden, berichte uns. Ab- 
druck kostenfrei. Schriftieltung. 


Die Verwaltung der Teisnacher Papierfabrik in Teisnach be- 
gibt nunmehr die durch Generalversammlungsbeschluß vom März 
1921 bereits genehmigten 1 Mill. M. Stammaktien sowie 0,4 Mill. M. 
Vorzugsaktien. Die Stammaktien, die ab 1. März 1921 dividende- 
berechtigt sind, werden von einem Konsortium unter Führung 
der Deutschen Bank, Filiale München, zu 125 v. H. übernommen, 
wobei die Gesellschaft am Verkaufserlös wesentlich beteiligt ist. 
Die mit achtfachem Stimmrecht ausgestatteten 6 proz. Vorzugs- 
aktien werden von demselben Konsortium zu 107 v.H. über- 
nommen. Die Verwaltung schlägt eine Dividende von 20 (i. V, 
32) v. H. vor. 

F. E. Weidenmüller in Dreiwerden, Zweigniederlassung in 
Antonsthal. Die Prokura des Kaufmanns Friedrich Wilhelm Berger 
in Antonsthal und des Kaufmanns Moritz Max Hutschenreiter in 
Antonsthal ist gelöscht worden. 


Josef Wetterhahn, G. m. b. H. in Frankfurt a. M.- Gegenstand 
des Unterhmens ist Betrieb einer Papierwarenfabrik und Papier- 
großhandlung sowie aller sonstigen Geschäfte, welche mit der 
Herstellung und dem Vertrieb von Papier, Waren aus Papier, Textil- 
oder sonstigen Stoffen zusammenhängen. Das Stammkapital be- 
trägt 200 000 M. Geschäftsführer ist Herr Kaufmann Josef Wetter- 
hahn in Frankfurt am Main. 

-  Lithographia Gesellschaft m. b. H. Zigarettenpapier- und Hülsen- 
jabrik in München. Die Firma lautet nun Zigarettenpapier- Ver- 
arbeitungsgesellschaft m. b. H. M. 


Die Münchner Luxuspapierfabrik Josef Paintner in München 
hat ihre Firma geändert in Druck- und Prägewerkstätte München 
M. 

In Frankfurt a. M. wurde eine Gesellschaft mit einem Stamm- 
kapital von 60000 M. zum Vertrieb von Papierwaren unter der Firma 
Mütteldeutsche Papierindustrie G. m. b. H. gegründet. Geschäfts- 
führer ist der Kaufmann Max Löw und die Witwe Bertha Landau, 
geb. Löw. M. 

Oskar Löll, Großhandlung in Briefumschlägen in München, 
Arcisstraße 52. Inhaber ist Herr Oskar Löll, Kaufmann in München. 


-Martin & Fischer G. m. b. H., Papiergroßhandlung in Chemnitz. 
Zum Geschäftsführer ist der Kaufmann Robert Hans Fischer in 
Nürnberg bestellt. 

Die Firma J. G. Martin, Papierwaren-Großhandlung und Fabrik 
in München, Wörthstraße 35, ist in den Alleinbesitz des seitherigen 
Gesellschafters Herrn Hans Baumrücken übergegangen. M. 


Vogtländische Maschinenfabrik, vormals Dietrich- Aktiengesell- 
schaft in Plauen. Die Generalversammlung setzte die Dividende 
auf 10 v. H. für die Stammaktien und auf 6 v. H. für die Vorzugs- 
aktien fest und beschloß Erhöhung des Grundkapitals um 20 auf 
62 Millionen M. Von den neuen Stammaktien, die am 1. Januar 
1922 dividendenberechtigt sind, werden 10 Mill. den bisherigen 
Aktionären zum Kurse von 180 v. H. im Verhältnis 2:1 angeboten. 
Die restlichen 10 Mill. M. werden im Interesse der Gesellschaft. 
anderweit verwertet. 


i Am 29. November verschied Herr Albert Kramer, Inhaber der 


Geschäftsbücherfabrik F. H. Kramer in Zwickau i. Sa., infolge . 


Gehirnschlages. Herr Kramer hat das von seinem Vater übernommene 
Geschäft zu hoher Blüte gebracht. Nachdem früher fast nur Notiz- 
bücher und Durchschreibebücher angefertigt wurden, wurde der 
Betrieb im Juli 1907 nach Ankauf eines ansehnliches Fabrikgrund- 
stückes bedeutend vergrößert. Neben Buchdruckerei wurde auch die 
Geschäftsbücher-Fabrikation aufgenommen. Die Fabrik beschäftigt 
zurzeit 150 Arbeiter und Angestellte. 


Vertretung. Als Vertreter des finnischen Papierfabrikanten- 
vereinsin Englandsind u. a. durch seinen Vorsteher Oberst Serlachius, 
der dazu in London war (siehe Nr. 129, S. 4399), angestellt: für 
Einschlag- und Schreibpapier Davis: & Royle, 7 Old Swan Lane, E. C.: 
für Zeitungs- und Tapetenpapier Chas. E. Corke & Co., 45 Ludgate 
Hill, und Legge, Murray & Co. Ltd., 192 Andrey House, Elyplace, 
E. C. 1. Für Kymmene A.-B., die nicht durch den Verein verkauft, 
ist H. Reeve Angel & Co. Ltd. in 9 Bridewell Place, London E. C. 4, 
Generalvertretung. bg. 


Der Brand in der Kostheimer Cellulosefabrik. Dem Berl. Tagebl. 
liegt jetzt eine Mitteilung der Gesellschaftsleitung vor: „Zu der von 
der Gesellschaft auf den 29. Dezember ausgeschriebenen a. o. G.-V. 
(siehe Nr. 135 d. Papier-Zeitung 8. 4632) wird mitgeteilt, daß die 
Verwaltung nach dem großen Brandunglück, von dem die Gesell- 
schaft betroffen wurde, es für ihre Pflicht hielt, den Aktionären Auf- 


. schluß über den Umfang des Schadens und über den Stand der Ge- 


sellschaft zu erteilen. Wenn auf die Tagesordnung dieser General- 
versammlung für alle Fälle auch eine eventuelle Mitteilung an die 


- Zur Frage 15375 in Nr. 130. Den Klebstoffen ist in seltensten 


Aktionäre nach $ 240 Abs. 1 HGB. gesetzt wurde, so bedeutet dies 
im wesentlichen eine Formalität. Es ist inzwischen festgestellt, daß 
von den Wirkungeri, die nach $ 240 Abs. 1 HGB. eintreten können, 
in diesem Falle keine Rede ist, da das gesamte Vermögen der Gesell-- 
schaft unter Berücksichtigung der offenen und stillen Reserven die 
vorerwähnte Wirkung vollkommen ausschließt.“ Hierzu bemerkt 
das Berl. Tagebl. u. a.: Die Gesellschaft, deren Gebäude kei der 
Hessischen Brandversicherungskammer gedeckt sind, ist bei privaten 
Versicherungsunternehmen mit insgesamt 62 Mill. M. versichert. 
Hiervon entfallen auf’den von dem Feuer jetzt betroffenen Fabrik- 
Komplex 42 Mill. M., auf ein gesondert liegendes Rundholzlager 
20 Mill. M. Unterversicherung, also verschleierte oder direkte Selbst- 
versicherung dürfte nicht oder nicht in besonderem Umfang vor- 
liegen, nachdem für den Hauptkomplex der Anlagen, für Maschinen 
und Vorräte, erst im Oktober 1921 eine Nachversicherung von 
25 Mill. M. genommen worden war. In einer vorläufigen Mitteilung 
an ihre Versicherungsgruppe hat die Gesellschaft den ihr durch Brand 
entstandenen. direkten Schaden auf 5%, Mill. M. beziffert, wovon 
etwa 2 Mill. M. auf Maschinen, 21, Mill. M. auf Vorräte und restliche 
1 Mill. M. auf sonstige Materialien entfallen. Die Verwaltung rechnet 
mit einer Betriebsschließung von „voraussichtlich einiger Dauer“. 
Berl. Tagebl. hört hierzu, daß durch den Brand gerade der letzte 
Teil des Fabrikationsganges betroffen wurde (Rollen, Schneiden, 
Pressen und Sortieren), sowie daß ein Teil der elektrischen Anlagen 
und Verbindungsrohrleitungen zerstört wurde. , 

Ein neues Papierindustrieunternehmen der Anglobank. Wie die 
„Börse“ erfährt, hat die Anglobank in Wien eine in der Nähe von 
Wien in Gründung befindliche Fabrik erworben, die sich haupt- 
sächlich mit der Erzeugung (oder Ausrüstung? Schriftleitung) von 
Zigarettenpapier beschäftigen soll. Demnächst soll mit der maschi- 
nellen Einrichtung der Fabrik begonnen werden. Die Kosten des 
Baues werden auf rund 600 Millionen Kronen geschätzt. ” 

(Papier- u. Schreibwaren-Ztg., Wien) 


Zeitungswesen. Als „Allgemeine Volkszeitung für das Deutsch- 
tum in Großrumänien‘ erscheint jetzt dieim 14. Jahrgange stehende 
„Deutsche Tagespost‘‘, die im Verlage der Ostdeutschen Druckerei- 
und Verlags-A.-G.in Hermannstadt erscheint. Die uns eingesandte 
Nummer vom 30. November 1921 berichtet über die Audienz des 
Abgeordneten Brandsch beim König. Obwohl man sich dem Staats- 
ganzen einzuordnen bereit ist, hat man doch seine Schmerzen über die 
Zerstörung der deutschen Verwaltung, die Aenderung der Straßen- 
namen usw. und im Bericht über eine Wahlrede geht es nicht ohne 
Zensurstellen (weiße Flecke) ab. Das Impressum des Blattes ist er- 
gänzt durch die Angabe, wer às Blatt auf seinen Inhalt kontrolliert. 


Die Versicherungsfirma V. S. Hjorth & Co.in Algier, deren 
Inhaber Däne ist, begann eine Halbmonatsschrift „L’Economiste 
Africaine“ zur Förderung der Handelsbeziehungen Nordafrikas mit 
Europa, u. a. Dänemark, herauszugeben. bg. 


_— 


Briefkasten 


Der Frage muss 60 Pf.-Marke beillegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 


Verschwindende Schritt 


Berlin W 35, den 8. Dezömber 1921 
Potsdamer Str. 29 


Soeben lese ich in Nr. 134 der Papier-Zeitung, daß Sie mich 
als den Hersteller der Wundertafeln angeben. Ich habe Ihnen seiner- 
zeit telephonisch nur mitgeteilt, daß ich diesen Artikel Ihrem An- 
frager verschaffen kann, habe mich aber nicht als Hersteller des 
Erzeugnisses bezeichnet. Ihre weitere Bemerkung, daß ich auf der’ 
Berliner Papiermesse ausgestellt hätte, entspricht nicht den Tat- 
sachen. Die Firma Eterna-Wundernotizblock-Gesellschaft m. b. H. in 
Berlin S 42, Ritterstraße 101, verlangt von mir eine Richtigstellung, 
und 'ich bitte, dies in Ihrer nächsten Nummer zu tun. Julius Freitag 


w 


Gummierung von Briefumschlägen 


rs 


Fällen die Schuld des Krümmens beizumessen, vielmehr kann diese 
Erscheinung verschiedene Ursachen haben, z. B. starken oder un- 
gleichmäßigen Auftrag oder zu schnelle Trocknung bei starker Hitze. 
Ausprobierte Verfahren, um vollständig glattgestreckte gummierte 
Klappen zu erzielen, hält man gern geheim. Ausführlich wurde diese 
Frage behandelt in Nr. 71 von 1913 Seite 2664, Nr. 82 von 1920 
Seite 2918, Nr. 65 von 1921 Seite 2331. Mit einem sehr mäßigen 
Zusatz von Glyzerin kann dem Uebel abgeholfen werden, auf 1 kg 
etwa 40 g Glyzerin. Ein Versuch wird den riehtigen Weg zeigen. 
l F 
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BARMEN (Unterbarmen) 
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Briefumschlag-Fabrik | 
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. - sa in ver. 
‚Notizblöcke sonis.. 
Papieren, geleimt und perforiert 
T ss m, Deckel 
Notizblöcke zum Aus- 
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Pretzsch & Martin, Coswig (Sa.) 
Muster zum Engrospreise ! 
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25/33 cm, in Rollen 
100 Blatt zu 3,—, 3,75, 4, — 


Paul Mohr. Grünberg i. Schl. 
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Holländer mit grosser, breiter Walze, Kräftige Bauart. 


Hohe Leistung. Geringer Kraftbedarf. Schneller Stoffumlauf. 


ge eo l daher Vereinfachung, Ver- 
Vorzügliche Mischung. billigung. Preisliste kostenfrei. 


E Alleinige Hersteller: 


LINKE- HOFMANN WERKE "l Roimar-P Z, Sohiesstaeh 


Weimar-P Z, Schliessfach 
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WARMBRUNN nn schiessen 


Bau sämtlicher Maschinen und vollständiger Einrichtungen für 
Papier-, Karton-, Pappen-, Zellulose- und Holzstoff- Fabriken, 
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a FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 
Einzelnummer mit vorte 2 M. 
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ganz oder teilweise auf die Erhebung einer jeden der in dem diesem 
Gesetze beigefügten Tarife vorgesehenen Abgaben zu verzichten. 

Der neue luxemburgische Zolltarif sieht für Erzeugnisse der 
ın der Papier-Zeitung vertretenen Geschäftszweige in der Haupt- 
sache die nachstehende Zollbelastung vor: 


Papiermarkt im ae Industriegebiet i 4671 SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARF: 
-Oesterreic Ge N De RE ce . . 

j INHALT E Santei von Amerika > % ki E Prüfung A A A H 4683 
Erhöhung des Zeitungspapierpreises . , 1665 | PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE: Deutsche Ostmesse Königsberg, Pr, . . 1883 
Der neue luxemburgische Zolitarıf ee 4665 i A ‚ i Schreibmaschine „Rheinmetall“ , . +684 
Der Entwurf zu einem neuen dänischen Zolltarif 4666 Die Geschäftslage in der Papierverarbeitung und ım ji Verschwindende Schrift RE i i 4884 
Haftungsbeschränkung der Spediteure . Er 4666 Druckgewerbe im November 1921 © o . . 4675 Probenschau .. ; 4684 

- Verband Deutscher Lichtdruckereibesitzer , o «a 4676 : d 

PAPIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL: Bund deutscher Vereine des Druckgewerbes, Verlages Bücherisch ae 
F ylinder . A Tees De e N a a ee Br / B 

f S Holzschleiferei 1669 Blindenschnft % . . TE 4676 Gocha Nacanobtan aie 
Treu und Glauben . zo aI e i 4671 Werbewesen . . è 4677 > 

t 
Erhöhung des Zeitungspapierpreises BER STR. 
S. auch Nr, 134 S. 4577 Nr. MWATSUEA UND we ook koeffi 
2 
Bei der Vereinbarung des Zeitungspapierpreises für das vierte 46 Folgende Papıerarten: Papiertapeten, üi 
Vierteljahr 1921 haben die Druckpapierverbände den Vorbehalt samtartige, metallisierte, mit Glimmer 

gemacht, daß, wenn im vierten Vierteljahr Verteuerungen durch bestreute, bepreßte, gauffrierte, glän- 

Erhöhung der Zellstoff- oder Holzstoffpreise eintreten oder eine zend gemachte (vernis), Lederimitatio- , 
Frachttariferhöhung in Betracht kommt, sie berechtigt sind, die nen; Linerusta mit Papier unterlegt 100 kg g 5 
Mehrausgaben im Papierpreis zum Ausdruck zu bringen. Beides andere NE a R au g 3 

ıst eingetreten; außerdem eine außergewöhnlich hohe Verteuerung Zeitungspapier . . 2:2 2 nn nn i 2*) 2 
der Kohlenpreise. Infolgedessen haben sich die Herstellungskosten Pappe in Bogen oder Tafeln ım Gewicht 
für 100 kg Druckpapier stark erhöht, die am 1. Dezember eingetretene von mindestens 300 g für das Quadrat- 

50 prozentige Frachttariferhöhung beträgt allein schon 48 M. Bea meter, nicht besonders tarifiert . 9 
den kürzlich stattgefundenen Verhandlungen. mit den Verlegern Nachstehend besonders genannte Papiere 
haben solche einschließlich der schon früher bewilligten Preis- und Pappen: dünnes Papier, dessen Ge- 
erhöhung von 22 M. 50 Pf. eine weitere Erhöhung von 50 M. für wicht weniger als 40 g für das Quadrat- 
100 kg genehmigt. Der Zuschlag zum Friedenspreis beträgt nun meter beträgt, Kopierpapier, Seiden- 
vom 1. Dezember ab 399 M. 50 Pf. für Rollen- und 407 M. 50` Pf. papier usw., Papier mit Wasserzeichen: 
tür Formatpapier, Im ganzen stellt sich der Druckpapierpreis für Pauspapier; Pergamentpapier (sulfuri- 
Rollenpapier auf ungefähr 420 M. und für Formatpapier auf 430 bis siert oder Nachahmungen davon): Os- 
+32 M. i mosepapier; Zigarettenpapier in Heften 

Dazu ist zu bemerken, daß vom nächsten Jahre ab eine weitere oder Rollen ; Krepp-Papier; Briefpapier; 
erhebliche Preiserhöhung in Betracht kommen wird, weil dann erst Karten und Briefumschläge; liniiertes, 
die hohen Kohlen-, Rohstoff- und Materialienpreise in Wirksamkeit quadriertes und Notenpapier usw.; 
treten. Hefte, Notizbücher und Register; Fil- 

i trierpapier, auch gefaltet; Papier in 
2 Rollen für Setzmaschinen ; vergoldete, 
= 7 versilberte, metellisierte, samtartige, mit 

Der neue luxemburgische Zolitarif Glimmer bestreute, moirierte, A 

In Luxemburg ist der deutsche, Zolltarif durch das Zolltarıf- ar te, a See 0 / 
gesetz vom 28. Juli 1921 ersetzt wordem Danach werden die Zölle See ee Ss. Din F EONO 
vorbehaltlich der im Tarife vorgesehenen Ausnahmen von dem Ge- a P. a Parr Be © und 
wichte der Waren erhoben. Dieim Tarife vorgeschriebenen Gewichts- ER: no d PPR en 
Zollsätze werden mit den angegebenen Koeffizienten vervielfältigt. CARTE N a i RT he en j 
Diese Koeffizienten können auf dem Verwaltungswege abgeändert a, gonar ra nr Hal ; we 
werden, ohne jedoch die Zahl 6 übersteigen zu dürfen. Die Aenderungen an puos para Pre > lati = sion 
werden der Abgeordnetenkammer sofort oder in ihrer nächsten Tagung M a aD a Tele EEO 
vorgelegt. solierpapier und -Pappe; Leder-, Holz- 

; li = aha usw. Imitation aus Papier und Pappe; 

Die statistischen Gebühren sind provisorisch durch Aufkleben , alle zu einem bestimmten Zweck ver- 
luxemburgischer Briefmarken, die mit dem Aufdruck ‚droits de fertigten, hergerichteten geformten oder 
statistique‘ versehen sind, zu entrichten. zugeschnittenen Papiere und Pappen 4 - 

Die Regierung ist ermächtigt, im Wege der Gegenseitigkeit Andere Papiere und Pappen e 


*) Zur Abfertigung nach diesem Zollsatz muß das Papier hın- 
sichtlich des Aussehens und des Zustandes, in dem es eingeführt 
wird, den vom Generaldirektor der Finanzen festzusetzenden Be. 
dingungen entsprechen. 
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Nr. \ I3 Warengattung. En 


: Bücher*),. Zeitungen und Zeitschriften ; 
ı Land- und. Seekarten; Musikalien, ge- 


— " stochene oder gedruckte; Radierungen, 


... Stiche und Lithographien, künst-- 
| lerische (d). . . » l | e 
| "Buchdruckwerke . a 0an : 22.2.0... LOO kg . 
j .. Umfassend alle Drucke, hergestellt‘ mit . 
Hilfe von beweglichen Schriftzeichen, 
sogen. Buchdruckerschrift, mit oder ER 
i © ohne Klischees, mit Ausnahme jedoch - irre 
(der nach dem sogen.. Longr&verfahren - 
. durch Photogravüre oder dürch ein an- 
. deres ähnliches Verfahren hergestellten 
Etiketten oder anderen Drucksachen, 
die unter die Klasse der lithographischen. 
usw, Drucke fallen. Ebenso werden zu 
der Klasse der Buchdruckwerke gerech- 
net, ohne Rücksicht auf die Art des _. 
Druckes, die Bilderbogen nach Epinaler 
„= Art, sowie das Packpapier und‘ die 
-. Papier-Säcke oder -Tüten mit ein- oder 
, „zweifarbigem Aufdruck. ‘. in 
Lithographische, chromolithographische, 
“ photolithographische,  chromotypo-. 
. graphische, phototypische, phototypo- ` 
` graphische, _ zinkographische Drucke 
oder ‘andere . Vervielfältigungen von ` 
'Zeichnungen’oder Stichen auf Holz, Me- 
tall oder Stein, nicht besonders benannt: 
m einer oder zwei Farben: 
auf Karton oder Pappe. . 
auf Papier (a) . . Ze 


` 


ee u "36 g` 
in mehr als zwei Farben: 
-auf Karton oder Pappe . 
auf Papier (b) . . :. : . 222. 
a und b) Drucke auf Papier. im Gewicht ` 
von mehr als 200 g auf das qm werden 
als Drucke auf Karton oder Pappe an- 
-= gesehen. 

Bilder- oder Skizzen-Alben oder -Bücher: 
gedruckt, mittels. des Pinsels-oder der 
"Platte koloriert oder nicht (e). . : . 

e) Bilderbücher nach Art der Epinaler ge- 
hören ohne Unterschied der Druckart 
ın diese Klasse. ee 

-alle anderen (d) 
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der Alben und Hefte mit p 


“.d) Einschließlich 
= Chromotypographien oder ` Photo- 
-  typographien. 


Der Entwurf zu einem neuen ‘dänischen Zolitarif 


der dem dänischen Reichstag zuging und am 1. April 1922 in Kraft 


‚treten soll, macht Papierstoff zollfrei (bisher 71% v. H. des Wertes), 
. da die inländische Erzeugung, wie es in der Begründung heißt, un- 


 bedöutend ist und schon seit Frühjahr 1921 den Papierfabriken 
= der bezahlte Zoli zurückvergütet wird {als Hilfe für ‘die bedrängte 


die - Stelle - der 


Industrie). Im übrigen. setzt. er in großem Umfange Wertzölle an 


Hauptinhalt des Entwurfs über die Papiergruppe: Pappe jeder 


`. Art (bisher 2 und 8 Oere für 1 kg), einschließlich Vulkanfiber und 


grober Arbeiten aus Papierstoff (d: h. grobes Packpapier) 714. v. H~ 


- was für grobe Rohpappe. (zu Dachpappe usw.) eine wesentliche 


Ermäßigung bedeutet, obwohl die inländische Erzeugung (in 1920 
etw& 2300 t) erheblich ist. Für sandbestreute Dachpappe war der 


Schutz (1,5 Oere das kg) bisher so groß, daß er Einfuhr ausschloß. 
. Auch in Kunstlederpappe deckt die dänische Industrie einen großen 


4 


Teil des Verbrauchs. — Zeitungspapier (fortan auch, wenn zu -Zeit- 


„schriften bestimmt) 5 v. H. des Wertes (bisher 5,5 Oere, wovon 
aber 4 Oere seit 1917. zurückvergütet werden). — Schmirgel- und 
-Sandpapier 5 


v. H. (bisher nur 2 Oere das kg, was die dänische 
Herstellung wiederholt zum Stillstand zwang). .-— Lichtempfind- 


‘liches Papier 7,5 v. H. (bisher- nür 0,80 Kr., was der erheblichen 


dänischen Erzeugung für den Zoll der Rohwaren, für Spiritus, 


 "Kollodium, Papier usw. keine Deckung gab); Fliegenfänger, für deren - 
-Herstellung dasselbe gilt (bisher nur 0,10 für 1 kg) 7% v.H. — 


Ungefärbtes, durchgefärbtes Papier, Einschlag-, Schreib- und Druck- 


*) Hierunter fallen Kataloge von. Handelshäusern,. die im 


Auslande ihren Sitz haben, gebunden -oder bröschiert, zum Anbieten 


von: Waren- bestimmt, auch -mit Pröben' ausgestattet, wenn diese 
. Kataloge bloß. die gedruckte: Bezeichnung der- atisländischen Firma- 


tragen, ohne Erwähnung eines anderen. 


PAPIER-ZEITUNG. 0 


Gewichtszölle, wogegen der Industrierat, dessen ` 
. Wünsche durchweg. unberücksichtigt blieben,. Einspruch erhebt. 


£ papier: 10. v. H., d.h -für besseres Einschlagpapier. (bisher teils 2, 


teils 8 Oere) eine. stärke Herabsetzung. Der Unterschied. zwischen 
liniiertem und unliniiertem Schreibpapier wird aufgehoben. ` Für 
‚ die ördinären Sorten. Schreib- und Druckpapier ist‘ der vorgeschlagene 


. Satz geringer als der jetzige:teilweise sehr hohe, für feine ber höher.. 


— Bücher und Zeitschriften: I. mit dänischem Text::a) gebunden 


-0,20 (bisher 0,10), b) ungebunden 0,10 (0,10) für 1 kg; 2. sonst: 
zollfrei (ebenso Kataloge, Drucksachen). — Bilder zum Einrahmen .- 


Photographien, Landkarten 0,30 Kr. für l kg wie bisher: —: Alles 


andere Papier und Karton und Arbeiten daraus, nicht besonders” 


„genannt: a) in Verbindung mit Seide 20 v. Hi, b) sonst 15 v. H. 
(hierunter Kinderbilderbücher), d. i. für die meisten Waren eine 
wesentliche Ermäßigung. Für .Bestreichen von Papier mit Farbe: 


hatte der inländische Betrieb: bisher einen, Zollschutz. von -0,16 Kr.) 
` das kg. Der bisherige Zoll für gelochtes Klosettpapier, 0,30 Kr.. 
. ‚verhinderte jede Einfuhr. Auch für. Wellpappe (bisher 8 Oere) ist: 
` der 15 v. H.-Satz eine beträchtliche Ermäßigung; dänische Her: 
- stellung besteht nicht mehr. Für Tüten werden. 15 v. H. wesentlich, 


geringeren Schutz bieten als bisher (0,30 Kr.), für Briefumschläge: 


zu den heutigen Preisen ungefähr den gleichen (0,30 Kr.). Für Tapeten 
fällt die Einteilung: nach Gewicht (0,20 und 0,30 Kr. für 1 kg), die‘ 


sich nicht bewährt hat, weg. Für grobe Schachteln ermäßigt sich 
der Schutz bei 15 v. H. auf etwa die Hälfte (jetzt. 0,70-Kr.), für aller- 
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feinste-wird er eher etwas höher sein. In Spielkarten (bisher 0,40 Kr... 


-das kg) 
` brauchs. . | 

:. Wertzoll ist auch vorgeschlagen für Bleistifte, 
Zeichenkreide, -kohle, Tusche, mit 5 v. H. (bisher 0,20 Kr.). - Die 
Erzeugung der neuen dänischen "Bleistiftfabrik ist ebenso groß wie 


deckt eine dänische Fabrik ungefähr die Hälfte ‚des Vor- 


Farbstifte,. 


„der Verbrauch, ein niedrigerer. Satz als 5 v. H. erschien daher un- 
verantwortlich. — Tinte 8v. H. (bisher 0,10 Kr.), was für die in-'_ 


- Jändische Erzeugung in kleinen Flaschen eine beträchtliche Besse, 
- rung bedeutet, da der Zoll auf Rohstoff und Packung bisher größer | 
war als für die. fertige Ware. -> : De a 


- 


. Für nicht besonders genannte Maschinen und -teile (hierunter | 


die der graphischen Gewerbe) im Stückgewicht von 15 kg .oder 


. .. mehr soll der Wërtzoll {von 5 v- H. bestehen bleiben. bg. .. a 


Haftungsbeschränkung der Spediteure 


Die Frage, ob es rechtlich ‚zulässig sei, daß Spediteure ihre 


_ Haftung für Verlust von Frachtgut in jedem Fall — auch bei eigenem. 
Verschulden — ausschließen oder beschränken, hat jetzt das Reichs- 


. gericht beschäftigt. Dieses spricht. sich gegen ‚eine‘ so weitgehende 
‚Haftbeschränkung aus, wenn sie unter dem Drucke einer Monopol‘ 


stellung vorgenommen wird.: 


"Am 6. Oktober 1919 ließ die beklagte Speditionsfirma Gebr. 
H. in Mannheim 17 Kisten mit Waren;: die ihr zur Beförderung: an, 
die Firma St. in Bremen übergeben worden waren, durch den Fuhr- 


mann S. zur Bahn fahren. Eine‘ Kiste ist verloren gegangen. Die 


beklagte Speditionsfirma bestreitet ihre Haftpflicht und beruft sich’ 


auf die Haftungsbeschränkung der Mannheimer Spediteure, wonac) 


sie schliimmstenfalls nur in Höhe von 60 M. hafte. -- Landgericht 
Mannheim und Oberlandesgericht Karlsruhe haben die Beklagte 
verurteilt. - Das Reichsgericht hat gleich den Vorinstanzen die, 
Haftungsbeschränkung der Spediteure abgelehnt und. die Revisión . 


der: Beklagten zurückgewiesen. 


Aus den reichsgerichtlichen Eintscheidungsgründen : . Dem. Be: 
rufungsgericht ist darin beizupflichten, daß in dem Zusammenschluß 


aller in Mannheim ansässigen Fuhrunternehmer und Spediteur eine. 


‚sittenwidrige Ausbeutung ihrer -tatsächlichen Monopolstellung in- 
soweit zu finden ist, als sie ihre Haftungsbeschränkung auch auf den 


Fall eigener . Fahrlässigkeit erstreckt haben.. Die vertragsmäßige 


Ausschließung oder Beschränkung der Haftung für’ jede Art von 


Fahrlässigkeit ist zwar nach $ 276 Absatz 2 BGB nicht untersagt. _ 


Immerhin ist eine solehe Vereinbarung im geschäftlichen Verkehr . 


eine seltene Ausnahme. Sie bedeutet eine gänzliche Umkehrung der 


vom. Gesetzgeber gewollten und vom Verkehr als billig empfundenen 


Rechtslage der Haftung des Frachtführers, wenn der Spediteur sich. 


sogar von der Haftung für eigenes Verschulden freizeichnet. Ge-. 


schieht Eine solche Freizeichnung nicht im Wege völlig freier Verein-... 
barung, sondern wird sie von einer ganzen Unternehrhergrüuppe eines“ 
"bestimmten Bezirks durch Ausnutzung einer tatsächlichen Monöpol- 
stellung den beteiligten Kreisen, dieaufdie Mitwirkung des Spediteurs . 


oder Fuührunternehmers : angewiesen ` sind, gewissermaßen aufge: ` 


zwüngen, so verstößt ein solches Vergehen gröblich gegen das sittliche” 
Empfinden des billig und gerecht denkenden Teils des Volks und somit ` 
. im Sinne des $ 138 BGB-gegen die guten Sitten. Daß der Beklagten ~ 


im vorliegenden Falle eine Fahrlässigkeit zur Last zu. legen ist, hat 
das. Berufungsgericht ohne Rechtsirrtum angenommen.: Eine wert- 


volle Sendung, wie diein Rede stehende, durfte auf dem Wegezwischen |. 


den Geschäftsräumen, der- Beklagten und der Güterabfertigung nicht 


zeitweiligunbeaufsiebtigt bleiben. Es ist deshalb keine Ueberspannung 


der der Beklagten zuzumutenden Sorgfaltspflicht, wenn das Berufungs: 


gericht es für erforderlich erklärt, daß in der Zeit, während deren. der: 


- Furhmann S. sich vom Wagen entfernen, mußte, eine zweite. Person - 
. zur Bewächung‘ des’ auf dems Wagen zurückgelassenen Gutes hätte! 
©- zur Stelle sein müssen, (Aktenzeichen I. 123/21. 26.10.21.) & 


Sitzungen 


Der Verband Deutscher Druckpapierfakriken hat eine Auf- 
auchtsratssitzung auf Freitag, den 16. Dezember 1921, vorm.ittags 
91, Uhr, in Berlin W 9, Budapester Straße 6, anberaumt. 


Papierholzpreise vom 28. November bis 1. Dezember 1921. Ver- 
steigerung in Neuhaus, Reg.-Bez. Hildesheim, 1531 rm Fichten, 
Scheite 300, Knüppel 250 M.; 1245 rm Fichten, 200 M. d. rm; 368 rm 
Fichten, 396 M. d. rm; Submission in Ebersbach, Reg.-Bez. Wies- 
baden, 2000 rm Fichten, 260 M. d. rm. (Der Holzmarkt) 


Rundsieb-Zylınder 
Zu Nr. 132 S. 4502 


In der Patent-Beschreibung wird erwähnt, daß bei dem Rund- 
siebzylinder insofern, Schwierigkeiten auftreten, als hinter der Ab- 
nehmstelle durch die Abnahme- oder Gautschwalze usw. Luft durch 
den gelochten Siebzylinder in sein Inneres gelangt und sich infolge- 
dessen in diesem eine gleichmäßige Luftverdünnung nicht aufrecht- 
erhalten läßt. Nach meiner vieljähı igen Praxis ist mir nicht bekannt, 
daß überhaupt von einer Luftverdünnung im Innern des Sieb- 
zylinders gesprochen werden kann; Luftverdünnung wird doch 
such gar nicht beansprucht, denn die Bogenbildung wird ja da- 
durch erzielt, daß der Wasserspiegel im Innern des Siebzylinders 
je nach Bedarf tiefer als jener des äußeren Stoff-Wasserspiegels 
gehalten wird. 

Wie sich der sogenannte ‚„Wasserveischluß“ an der Innen- 
seite des Siebzylinders, wo sich die umlaufenden Rosettenarme, 
Reifen, Queistege und Untersieb befinden, anschmiegen soll, ist 
mir unverständlich; ich bitte um Aufklärung. Papıerfabrikant 


x 
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Wie aus dem Ausdruck ,Entwässerungsmaschine mit innerer 
Luftabsaugung“ im Patentanspruch 1 hervorgeht, handelt es sich 
nicht um einen Rundsiebzylinder gewöhnlicher Bauart, sondern 
um eine Rundsiebzylinder-Entwässerungsmaschine, bei der nicht 
nur die verschiedene Flüssigkeitshöhe außerhalb und innerhalb des 
Aufnahmezylinders zur Blattbildung ausgenützt wird, sondern bei 
der man das wie üblich gebildete Blatt auch noch stärker ent- 
wässern will, als das bei der gewöhnlichen Maschine möglich ist. 
Sobald das auf dem umlaufenden Rundsieb gebildete Blatt aus 
der Stoffobeıfläche hervortıitt, hört die Entwässerung bis unmittel- 
bar unter der Gautschwalze auf. Rundsiebzylinder, die mit Luft- 
verdünnung arbeiten, wollen diesen Weg von der Stoffoberfläche 
bis unter die Preßlinie der Gautschwalze in ähnlicher Weise zur 


. Entwässerung des Stoffblattes ausnützen, wie das mit Hilfe von 


Saugern auf der Langsiebmaschine erfolgt. Infolge der im Zylinder 
herrschenden Luftverdünnung erzielt man nicht nur ein dickeres 
Stoffblatt, sondern es gelingt auch, das Blatt bedeutend trockener 
vom Zylinder abzunehmen, ohne daß die Gautschwalzc allzu sehr 
pressen muß. Auch verschwindet der‘ Stoffschwall vor dem Ein- 
lauf in die Gautschwalze. 

Um Luftverdünnung im Zylinder aufrecht zu erhalten, bedarf 
es einer Abdichtung des Zylinders gegen die Außenluft. Die in 
Nr. 132 beschriebene Vorrichtung zeigt, wie man durch einen 
Wasserverschluß den Teil hinter der Abnahmestelle abdichtet. Der 
Zylinder besteht in diesem Fall aus zwei geschlossenen seitlichen 
Scheiben, zwischen denen das Rundsieb läuft. KRosetten, Kränze 
usw. können bei dem beschriebenen Rundsiebzylinder nicht ver- 
wendet werden. Eine glatte innere Fläche erhält man am leichtesten, 
wenn man beispielsweise ein gelochtes, rundgebogenes Blech als 
Träger für Stege, Spiraldraht, Untersieb und Obersieb verwendet. 
Wie der Rundsiebzylinder im vorliegenden Fall ausgebildet ist, 
ist in der Patentschrift nicht gesagt. Bei diesen Vorrichtungen 
besteht aber allgemein die Hauptschwierigkeit in dem Aufbau 
eines genügend festen und gegen Durchbiegung widerstandsfähigen 
Zylinders. Mit wachsender Arbeitsbreite nimmt dıese Schwierig- 
keit zu. Doch gibt es Vorrichtungen verschiedener Art, die bei 
Ein- und Mehrzylindermaschinen (Entwässerungs-, Pappen- oder 
Kartonmaschinen) ein Arbeiten mit Luftverdünnung gestatten. 
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Kohlenverbrauch der Holzschleiferel 


Das Jahr 1921 hat fast überall in Deutschland und der ganzen 
Welt derart wenig Niederschläge gebracht, daß die wirtschaft- 
chen Verhältnisse der auf ihre Wasserkraft angewiesenen Holz- 
schleifereien sehr unbefriedigend, sind. Der Betriebswassermangel 
zwang ällenthalben zum Einsatz der verfügbaren Kraftreserven. 
Vorläufig ist nicht abzusehen, wann sich dieser ungünstige Zu- 
stand ändert. Die in letzter Zeit gefallenen Niederschläge waren zu 
unbedeutend, um den ausgetrockneten Boden wieder mit Feuchtig- 
keit zu sättigen. Die plötzlich einsetzende Kälte hat die gefallenen 
Schneemengen aufgespeichert; vielerorts wird man sich damit 
abfinden müssen, daß erst zum nächsten Frühjahr wieder bessere 
Betriebswasserverhältnisse herrschen werden. 


Unter diesen Umständen gewinnt die Kraftreserve — ob 
Dampfmaschine, Dieselmotor oder Elektromotor — und ihr - 
möglichst wirtschaftlicher Betrieb erhöhte Bedeutung. Die Ma- 
schinen, die nur als Notbehelf benutzt werden, arbeiten vielfach 
in unbefriedigender Weise. Die Ursache dafür ist sowohl schlechter 
Zustand, der Kraft- und Arbeitsanlagen als auch schlechte Wartung 
und Unwissenheit von Besitzer und, Arbeiter. Daß auch mit den 
einfachsten Mitteln auf einen wirtschaftlichen Betrieb hingear- 
beitet werden und verhältnismäßig viel gewonnen werden kann, 
möge aus folgendem Beispiel ersehen werden. 


Kürzlich (s. P.-Z. Nr. 118, S. 4041) fragte eine Holzschleiferei 
an, ob der Verbrauch von 4000 kg guter oberschlesischer Grus- 
oder Erbskohle in 24 Std. bei einer Erzeugung von 4900 kg 
feuch+em Holzschliff nicht zu hoch sei. Aus der Antwort sei vor- 
läufig nur so viel wiederholt, daß der Verbrauch von rund 17 000 
WE auf das Kilogramm trockenen Holzschliffs als viel zu hoch 
angegeben wurde. Ich hatte nun vor einigen Tagen Gelegenheit, 
die anfragende Schleiferei zu besichtigen und zu begutachten. 
Sie hat zwei hintereinander im Tal angeordnete Holzschleifereien 
mit zusammen rund 300 PS bei vollem Betriebswasser. Dazu 
kommt in der oberen Schleiferei eine Sattdampflokomobile 
(Verbundmaschine) mit Einspritz-Kondensation, welche normal 
142 PS leisten soll. Höchster Admissionsdruck 9,5 at'Ue (gewöhn- 
lich etwa 8,5 at Ue). Das Vakuum betrug etwa 67 cm bei 735 mm 
Barometerdruck = rd. 90 v. H. Das aus dem Untergraben ent-" 
nommene Speisewasser wurde in einer Art Vorkondensator auf 
rund 50 IC vorgewärmt. Oelabscheider war nicht vorhanden. 
Das stark ölhaltige Kondensat ging ungereinigt in den Untergraben. 
Infolge eines neuaufgeführten gemauerten Schornsteins von 30 m 
Höhe war der Zug reichlich stark. Die Abgastemperatur konnte 
nicht gemessen werden. Die Dampfmaschine machte etwa 
10 v. H. weniger Umdrehungen als normal. Sie arbeitete von 
den zwei Schwungrädern mit Riementrieb auf die Haupt- 
transmission, die mit der Schleiferwelle unmittelbar gekuppelt 
war und alle anderen Schleifereihilfsmaschinen antrieb. Mit 
dem der Dampfmaschinenseite gegenüberliegenden Wellenende 
war eine Wasserturbine (von etwa 100 PS) mit Drehschaufel- 
reglung (Handregelung) gekuppelt. Eine zweite gleiche Turbine 
war wegen Wassermangels abgekuppelt. Die verfügbare Wasser- 
menge ergab bei einem Gefälle von rund 11 m eine Leistung von 
höchstens 15 bis 20 PS. Die Reglung des mit 220 Umdrehungen 
laufenden Schleifers erfolgte durch einen Voithschen Ge- 
schwindigkeitsregler und den Dampfmaschinenregulator. Dieser 
trat erst nach dem Schleiferregler in Tätigkeit. Der 50 cm breite 
Voithsche Schleifer mit hydraulischem Pressenandruck für eine 
Aufnahme von etwa 250 PS war neu, ebenso wie fast die gesamte 
Transmission, die von einer ersten Transmissionsfirma geliefert 
war. An Nebenmaschinen liefen: 1 Preßwasserpumpe, 2/8 at 
Druck, 2 Sortierer, 1 Stoffpumpe, 1 Verdünnungswasserpumpe, 
1 Raffineurstoffpumpe, 1 Raffineur, 1 Raffineurstoff-Rührer 
und 2 Entwässerungs- (Pappen-) maschinen. Dazu bei Dunkel-- 
heit eine Gleichstromdynamo von 2,2 KW (3 PS) Leistung zur 
Lichterzeugung. 

Der spezifische Schleifdruck betrug höchstfalls 2,5 bis 3 at 
bei ungedrosseltem Preßwasserzufluß. Bei meinem Dortsein 
betrug der tatsächliche spezifische Druck etwa 1,5 bis 1,75 at 
bei einer Geschwindigkeit des Steines von rund 15 m/sec. Der 
verwendete Stein war ziemlich feiner Natursandstein; im all- 
gemeinen wurden Herkules-Kunststeine A ° gebraucht. Bei 
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den angegebenen Werten und einer Leistung der gesamten Kraft- 
anlage von etwa 160 PS (davon 20 PS für Nebenarbeiten), wie 
der Besitzer der Anlage annahm, wäre der Schleifkoeffizient 


Fad 
La = rund 0,135 gewesen, ‚nach meinen - sonstigen 
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Nachrechnungen ein viel zu hoher Wert bei der neuen Anlage 
und der Art des erzeugten Schliffs. Ein Indikator-Diagramm 
der Dampfmaschine wies.den Irrtum in der Leistungsannahme 
nach. Die Maschine leistete nur rund 93 PSi oder rund 82 PSe. 
Damit war erwiesen, daß hochgespannte Erwartungen auf eine 
größere Erzeugungsmenge des Schleifers unberechtigt waren. 
Ueber die Gründe dieser geringen Kraftabgabe der Lokomobile 
wird, weiter unten die Rede sein. - 
Nach der so feststehenden Kraft von höchstens 100 PS (ein- 
schließlich Wasserkraft) war die Erzeugung von 4900 kg feuchtem 
Holzschliff (rund 35 v. H. Trockengehalt) nicht mehr so schlecht. 
Es kommen damit auf 100 kg trocknen Schliff 140 PSe/std., 
eine Zahl, die man bei der vollständig neuen Anlage und der Art 
des Schliffs (mittelfeiner Warmschliff) erwarten durfte. Dennoch 
ergaben sich noch Möglichkeiten, den Kraftbedarf auf das kg 
Schliff herabzudrücken. Ein leer mitlaufender Sortierer wurde 
sofort stillgesetzt: Ein Sortierer schaffte die Erzeugung bequem 
allein. Da die Anlage nur mit-der Hälfte ihrer Leistungsfähigkeit 
arbeitete, wurde das Stillsetzen einer Entwässerungsmaschine emp- 
fohlen. An der übrigbleibenden Pappenmaschine, die zu langsam 
lief und wegen zu hoher Lage der Abflußrinne des Stoffwassers 
mit zu geringem hydrostatischem Druck arbeitete, wurde die 


Auswechselung der Antrieb-Riemenscheibe gegen eine vorhandene ` 


größere Scheibe und, Tieferlagern der Abflußrinne empfohlen. 
Die Stillsetzung dieser beiden Maschinen bedeutet eine Kraft- 
ersparnis von etwa 4 PS, womit man stündlich etwa 3 kg mehr 
Schliff bekommt. Bei 7000 Betriebsstunden im Jahre sind, das 
rund 20 000 kg trockener Schliff mit einem derzeitigen Verkaufs- 
wert von über 50 000 M. Der Werkführer sah ein, daß sich auf 
diesem Wege auch seine Produktionsprämie erheblich ver- 
größern ließ. 

Die Lebensdauer der Siebe war zu kurz; sie wurden auf- 
gelötet, trotzdem die Zylinder bequem entfernt werden konnten. 
Es wurde anheimgegeben auszuprobieren, ob: mit zusammen- 
genähten, im ganzen übergezogenen Sieben nicht bessere Ergeb- 
nisse erzielt würden. Natürlich unter Ausschluß oder min- 
destens ‚„Wegschließen‘“ der Salzsäureflasche, die zur beliebigen 
Verwendung herumstand. s 

Aehnliche Kraftersparnisse ließen sich beim Raffineur er- 
zielen. Trotzdem die alte, etwas ausgearbeitete und schwer zu 
dichtende, einfach wirkende Plungerpumpe bei fast leerer Grob- 
stoffbütte auch bei stark verdünntem Raffineurstoff nur schlecht 
zog und, kaum etwas förderte, lief der Raffineur ständig mit, 
konnte wegen der paar Fasern nicht angezogen werden, wenn er 
nicht sofort Stein auf Stein laufen sollte, und, raffinierte infolge- 
dessen nicht einmal diese geringe Raffineurstoffmenge. Die 
immer wieder in den Stoffkreislauf eintretenden Splitter wurden 
mit der Zeit durch den Sortierer (0,8 mm Lochung) gepeitscht; 
der a enthielt entsprechend, viele kleine Splitter und Faser- 
bündel. 

Abhilfe: Der Raffineur wurde stillgesetzt, bis die Grobstoff- 
bütte ziemlich gefüllt war. Die Pumpe brauchte infolgedessen 
nicht mehr zu saugen, sondern der Raffineurstoff lief ihr zu. 


Ihre Förderleistung genügte, besonders als die Stopfbüchse etwas, 


nachgezogen war. Dadurch konnte der Raffineur für die Zeit 
seiner Tätigkeit-voll ausgenützt werden; die Raffineurarbeit war 
entsprechend, befriedigend. Damit nicht der Rührer der Grob- 
stoffbütte bei Stillstand des Raffineurs mitzulaufen brauchte, 
wurde Anbringen einer Leerlaufscheibe angeregt. 


Bei‘ Steinwechsel stand die Schleiferei jedesmal etwa 2 Tage; 
eine Beserveschleiferwelle mit Rosetten war nicht vorhanden. 
Entsprechende Durchrechnung ergab, daß der Besitzer bei Aus- 
fall von etwa 10 Tagen im Jahr die Verzinsung und Tilgung der 
Anschaffungskosten mit etwa 5 v. H. des Verkaufswertes der 
dann ausfallenden Erzeugungsmengen bestreiten kann. 


Das Abwasser der Entwässerungsmaschinen wurde teilweise 
zum Verdünnen vor dem Sortierer benutzt. Als Spritzwasser 
wurde gefiltertes Wasser aus dem Obergraben entnommen. 
Der größte Teil des Abwassers floß in den Untergraben. Es wurde 
vorgeschlagen, das Abwasser für alle Zwecke mit Ausnahme der 
Spritzrohre an der Entwässerungsmaschine zu gebrauchen und 


den Regt durch zwei vorhandene, wegen Nichtgebrauchs verfallene - 


Absitzgruben zu leiten, um nur vollständig geklärtes Abwasser 
in den Bach abzulassen. Das dadurch freiwerdende gefilterte 
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Frischwasser sollte besser für die Speisung des Dampfkessels 
verwendet werden, um Verschlammung des Kessels, also Be- 
einträchtigung des Wärmeüberganges zu vermeiden. | 

Als so der Kraftverbrauch bei den Verbrauchsstellen herab- 
gemindert war, konnte man dazu übergehen, sich ein genaueres 
Bild von dem Arbeiten der Lokomobile zu machen. Ihre geringe 
Leistung stand, fest, und damit ein Kohlenverbrauch (166 ke/std) 
von ziemlich genau 2 kg/PSe. Bei einem Mindestheizwert der 
ziemlich mageren, kurzflammigen Grus- und Feinnußkohle von 
5500 WE entspricht dem ein Verbrauch von 11 000 WE auf die 


effektive Pferdestärkenstunde. 632.100 


11 000 
= 5,75 v. H. der Kohlenenergie nutzbar gemacht. 

Das Indikator-Diagramm war bis auf einige kleine Undicht- 
heiten des Niederdruck-Grundschiebers einwandfrei. Es mußte 
demzufolge die Feuerung einen sehr schlechten Wirkungsgrad 
haben. Ihr Zustand, machte diese Annahme schon beim ersten 
Augenschein wahrscheinlich. Die nachträglich ohne ersichtlichen 
Grund angebaute Vorfeuerung (s. Skizze) hatte glühende, infolge 


Es wurden also nur 
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Fehlens einer Schamottsteinaussetzung gesprungene Feuertüren, 
die nur durch die Einwirkung der ein- und vorbeiströmenden 
kalten Winterluft aus der unmittelbar davor befindlichen offenen 
Gebäudetür nicht eine unerträgliche Hitze ausströmten. Die ledig- 
lich aus einem glatten Blechmantel mit innerer Schamottstein- 
ausmauerung bestehende Vorfeuerung strahlte gleichfalls ent- 
sprechende Mengen Wärmeeinheiten aus. Der sie mit dem eigent- 
lichen Kessel verbindende Hals aus dünnem Blech hatte sich wegen 


der hohen Temperaturen verzogen und, war gegen den Feuerraum 


der Lokomobile nicht abzudichten. Fugen von einigen Zenti- 
metern Breite und vielen Zentimetern Länge klafften um die ganze 
Rundung der Verbindung. Bei dem starken Zug wurden riesige 
Mengen falscher Luft eingesaugt und, machten die ohnehin un- 
günstige Wirkung des aus dem Kessel herausgezogenen Feuers 
noch ungünstiger. Wie aus der Skizze hervorgeht, ist die Feuerung 
ohne Gewinnung einer größeren Rostfläche aus dem Kessel, 
wohin sie gehört, herausgelegt worden. Hersteller war eine 
Schlosserei der Gegend, die kein Verständnis für den richtigen 
Bau -einet Feuerung haben konnte. Bei 62 qm Heizfläche betrug 


: Jetzt die Rostiläche 1,9 qm. Es war nicht anzunehmen, daß sie 


vor dem Umbau wesentlich kleiner war. 
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Deswegen wurde dem Besitzer empfohlen, vonder Erbauerfirma 


der Lokomobile Angebot auf ein Feuergeschränk nach Art des ur- 
sprünglich vorhanden gewesenen einzufordern, damit die strahlende 
Wärme unddie kurzflammige Kohle zur ausgiebigen Verdampfungs- 
leistungherangezogen würde. Dabeisolltedie jetzt vorhandene Rost- 
fläche nicht verringert, wenn möglich, noch vergrößert werden. Bei 
einer Maschinenleistung von 140 PSe und einem Dampfverbrauch 
von 7 kg PSe/std, gleich insgesamt rund, 2000 kg Dampf und einer 
6,5 fachen Verdampfung der ‚Kohle würden von der Anlage dann 
eine Belastung von rund 16 kg Dampf aufs qm Heizfläche und eine 
Rostbelastung von rund, 75 kg Kohle aufs qm gefordert, Zahlen, 
die (vorsichtig errechnet) im Dauerbetrieb möglich. sein sollten. 
Die Erbauerfirma der Lokomobile gibt für derartige Dampf- 
maschinen einen Kohlenverbrauch von rd. 0,7 kg (Kohle von 7500 
WE), also etwa 5250WE auf die effektive Pferdestärkenstunde an. 
Nach Möglichkeit sollte ferner eine mechanische Feuerung, für 
die die zur Verfügung stehende Kohle sich sehr gut eignet, ein- 
gebaut werden. Die Erbauerfirma sollte angeben, welche Leistung 
bezw. welchen Gesamt-Wirkungsgrad sie nach dem Umbau 
in Aussicht stellen könnte. Kohlenproben gingen ihr zu. 

Da Differenz-Zugmesser und, Abgas-Thermometer wertvolle 
Aufschlüsse über die Güte der Kohlenausnutzung geben können, 


wurde ihre Anschaffung,und Beachtung im Betrieb empfohlen, i 
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ebenso wie der Einbau eines Abdampfentölers zwischen Nieder- 
druckzylinder und Vorkondensator bezw. Kondensator. 

Nach dem Umbau sollte ein vollständiger Leistungsversuch 
an Kessel und Dampfmaschine durch den zuständigen Revisions- 
verein erfolgen, damit ein ungetrübtes Bild von der Leistung 
und dem Wirkungsgrad, der ‘Anlage gewonnen würde. 

Daß nicht nur in dieser, sondern auch in den meisten kleinen 
Schleifereien ähnliche Mängel abzustellen sind, könnte durch ver- 
schiedene Beispiele belegt werden. Da aber gerade in kleinen 
Betrieben die Spanne zwischen Gestehungskosten und. Verkaufs- 
preis sehr niedrig ist, sollten sie besonders ihre Anlagen auf Kraft- 
und Wärmeersparnisse ansehen. Die Revisionsvereine könnten 
hier manches Gute an praktischer Wärmewirtschaft leisten. 


Berlin, 19. November 1921. - W. Grünewald 


Treu und Glauben 


Bis zum Beginn des großen Krieges verstand jeder deutsche 
Fabrikant und Großhändler unter Treu und Glauben im Handel 
den Grundsatz, übernommene Verpflichtungen in vollkommenster 
Weise zu erfüllen, auch wenn dadurch Verluste entstehen. 

“ Dieser gute alte deutsche Standpunkt von Treu und Glauben 
im Geschäftsleben hat im Laufe der Kriegsjahre und Nachkriegs- 
jahre bedenklich gelitten. . 

Ich will nicht auf die Ereignisse eingehen, die in den glück- 
licherweise seit längerem überstandenen schwierigen Zeiten eintraten. 
Die Zustände der Gegenwart verpflichten erneut alle diejenigen 
Kreise, die noch den alten Grundsatz von Treu und Glauben be- 
folgen, ihre warnende Stimme zu erheben, ehe es endgiltig zu spät ist. 

Die letzten Nachrichten, die der Papierverarbeitung und dem 
Papiergroßhandel durch viele Papierfabriken bezüglich der zur 
festen Lieferung übernommenen Aufträge geworden sind, bedeuten 
ein Sturmsignal. Natürlich mit Ausnahmen, versuchen die Papier- 
fabriken sich ihrer übernommenen Verpflichtungen zu entziehen. 
Einzelne gehen dabei so weit, von vornherein jede Erörterung aus- 
zuschalten und begnügen sich mit der kurzen Nachricht: „Wir 
teilen Ihnen hierdurch mit, daß wir Ihre sämtlichen Aufträge ge- 
strichen haben.“ 

Papierverarbeitung und Papiergroßhandel gehören genau so 
gut wie die Papiererzeugung zu denjenigen Wirtschaftskreisen 
Deutschlands, die volle Einsicht für bestehende Schwierigkeiten 
besitzen. Es wird wenige unter ihnen geben, die nicht ihr möglichstes 
versuchen, um die Bande zwischen Erzeugung, Verarbeitung und 
Großhandel gesund zu erhalten. Wenn ihnen aber in der Form, 
wie das jetzt geschieht, gegen Treu und Glauben der Stuhl vor die 
Tür gesetzt wird, so muß das zu scharfen Kampfmaßnahmen führen. 
Bei den ohnehin in naher Zukunft zu erwartenden Erschütterungen 
des deutschen Wirtschaftslebens wird das zu schwersten Folgen 
führen. Papierverarbeitung wie Papiergroßhandel haben im festen 
Glauben an die kaufmännische Moral ihrer Lieferanten zum sehr 
großen Teile die fest gekaufte Ware fest weiterverkauft. Sie sind 
nicht in der Lage, von ihren Abnehmern andere Preise zu erhalten, 
da sie fast überwiegend Treu und Glauben hochhalten. Auch die 
Ausfuhr-Großhändler befinden sich in derselben schwierigen Lage; 
sie können schen garnichts mit ihrer Kundschaft tun. Entziehen 
diese sich ihren Verpflichtungen, so wird das Ansehen des deutschen 
Kaufmannes, welches trotz der bestehenden Schwierigkeiten in allen 
denjenigen Ländern, die für unsere Ausfuhr in Frage kommen, 
wieder im Steigen war, erneut stark leiden. Unsere Feinde werden 
— wie schon so oft — gerade an diesem Punkte für ihre Industrie 
und für ihren Handel in der geschicktesten Form den Hebel an- 
setzen, um den deutschen Kaufmann herabzusetzen. 

Die Verantwortung für alle diese Folgeerscheinungen müssen 
die Papierverarbeitung und der Großhandel von sich weisen, ob- 
wohl sie später, „wenn das Kind erst in den Brunnen gefallen ist‘, 
dazu berufen sind, erneut „den Deckel auf den Brunnen zu legen.‘ 

Papiergroßhändler 


Papiermarkt im rhein.-westfäl. Industriegebiet 


in der Geschäftslage für Papier und Pappe sind außerordent- 
lich einschneidende Veränderungen eingetreten. f 

Machte sich schon während des Monats November eine immer 
größer werdende, allgemeine Warenknappheit infolge von Ueber- 
häufung aller Fabriken mit Aufträgen und ihrem gänzlichen Aus- 
verkauf bis weit in das neue Jahr hinein ganz empfindlich be- 
merkbar, so hat sich diese Knappheit inzwischen, dermaßen 
- verschärft, daß völlige Geschäftsstockung eingetreten ist, die die 
Erfüllung aller älteren Lieferungsverbindlichkeiten und die Aus- 
führung neuer Aufträge für den Großhandel zum größten Teil un- 
möglich macht. — Die Lagerbestände sind vergriffen, Neuliefe- 
rungen erfolgen schon seit Wochen nicht mehr in nennenswerten 
Mengen, und Besserung dieser Verhältnisse ist auf absehbare Zeit, 
dem Anscheine nach, nicht zu erwarten. Die zahlreichen Besteller 


ped 


drängen immer stürmischer auf Lieferungen, weil sie selbst dringende 
Lieferungsverbindlichkeiten erfüllen müssen, und finden keinen 
Ausweg. Die allgemeine Stockung greift daher auf immer weitere 
Kreise über und droht, alle Lieferungsmöglichkeiten im Papier- 
und Pappengeschäft in kürzester Zeit zu unterbinden. TUeberdies 
müssen viele Werke, die nicht über ausreichende andere Betriebs- 
kräfte verfügen, mit Einstellung ihrer Fabrikation rechnen, weil 
ihre Wasserkräfte im günstigsten Falle nur für wenige Arbeits- 
stunden im Tage ausreichen. 

‚Der außerordentlich starke Frost zu Beginn dieses Monats 
hat auch die Transportmöglichkeit auf dem Wasserwege für die 
Herbeischaffung von Kohlen und Rohstoffen beträchtlich behindert. 
Aus dem Ruhr- und Wesergebiete ist das völlige Einfrieren von 
Kohlen- und anderen Transporten gemeldet worden. Hier und da 
hat man für die Fortführung der Betriebe beim Fehlen von Kohlen 
zur Holzfeuerung gegriffen. Werke, die glaubten, unter Zuhilfe- 
nahme von elektrischer Kraft die Betriebsschwierigkeisen ein- 
dämmen zu können, haben sich getäuscht gesehen, weil ihnen auch 
diese Betriebskraft aus den Kraftstationen nur in unzureichendem 
Maße zugeführt werden konnte. NRechnet man dazu noch den 
chronischen Waggonmangel, über den allerseits die beweglichsten 
Klagen geführt werden, sowie die bald hier, bald dort gaırz uner- 
wartet eintretenden Absperrungen aller Güterannahmen seitens der 
Eisenbahnen, so ergibt sick für die Warenbeschaffung ein Bild, das 
trostloser nicht gedacht werden kann. So kommt es, daß Liefe- 


rungen, die schon im August hätten erfolgen sollen, "bis heute noch, - 


vergeblich ihrer Ausführung harren. Währenddessen steigen die 
Preise ins Ungemessene, was selbst Firmen mit größeren Betriebs- 
mitteln eine auskömmliche Lagerhaltung unmöglich machen würde, 
sofern Gelegenheit zur Eindeckung überhaupt geboten wäre Y 


Deutschösterreich 


Papiermarkt 
Eigenbericht aus Wien - 30. November 


Die Preissteigerung hat im Laufe des Monats November die 
stürmischesten Formen’ angenommen, die jemals am hiesigen 
Papiermarkte beobachtet wurden. Daran trägt nicht allein das 
Wachsen der Gestehungskosten schuld, welche die Fabriken bei 
den fortgesetzten Lohn- und Gehaltserhöhungen und dem teilweisen 
Bezug der Rohstoffe aus dem Ausland tatsächlich zwingen, sprung- 
hafte Preiserhöhungen vorzunehmen; die Fabrikanten tragen eben 
leider auch dem schlechten Stande unserer Valuta Rechnung und 
können sich den großen Verlockungen des Außenhandels bei Be- 
zahlung in Edelvahıta nicht verschließen. Die inländischen Kunden 
sind daher von der Beteiligung am Papiermarkte beinahe aus- 
geschlossen, da fast nur mehr zu Exportpreisen verkauft wird. 

Die Fabriken stehen augenblicklich in Verhandlungen über 
die bis auf weiteres gelten sollenden Richtpreise für das Inland, 
welche die Höhe der heutigen fabelhaften Exportpreise erreichen 
sollen. Diese lauten (in Kronen fürs Kilogramm) für 


holzfrei . 560 bis 580 Postkartenkarton . 380 bis 400 
mittelfein. . . - . 450 Kulörpapier 400 
Druckpapier. 320 „ 350 Packpapier . à. 250 , 300 


Derartige Preise wären für die Papierverarbeiter sowie für die 
Verbraucher katastrophal und hätten zweifelsohne empfindliche 
Betriebseinschränkungen unter gleichzeitigen Massenentlassungen 
zur Folge, da die meisten Waren derartige Preisaufschläge nicht 
vertragen. Am empfindlichsten würden das Buchdruckgewerbe 
sowie die Verleger getroffen, in erster Linie die Tageszeitungen, 
welche mit den breiten, minder zahlungskräftigen Bevölkerungs- 
schichten als Kundschaft zu rechnen haben. or 
_ Unsere gesamte Papierindustrie wird nächster Zeit die stärkste 
Belastungsprobe zu bestehen haben, welcher sie jemals unterzogen 
wurde, und es wird heute schon in den verschiedenen Fachkreisen 
diesbezüglich schweren Befürchtungen Raum gegeben. _ 

Die Nachfrage nach Papier stieg naturgemäß entsprechend 
dem schlechten und unstabilen Stande unserer Krone und an- 
gesichts der ansteigenden Preise ungeheuer, während die Fabriken 
in letzter Zeit die Warenabgabe beinahe eingestellt haben und vorder- 
hand die in kurzem zu gewärtigende, endgiltige Preisbildung ab- 
zuwarten scheinen. K. 


Vereinigte Staaten von Amerika 


Papierstofifmarkt | 
New York, 23. November 1921 

Der Holzschliffmarkt ist fest und zeigt eine kleine Besserung 
gegen die Vorwoche. Die Nachfrage ist etwas reger geworden, da 
Knappheit an Zufuhren befürchtet werden. 

Holzzellsioff. Der Markt ist fest, und es werden größere Mengen 
bestellt. Der Preis beträgt für einheimischen gebleiehten Sulfit- 
stoff 4,25 bis 5,25 e das Pfund, für ausländischen starkfaserigen 


21, bis 2,88 c und einheimischen 3 bis 334 c das Pfund. 
(Paper Trade Journal) 


7 
A 


sagi 


R 


17 mal grösser 


sind die heutigen Are gegen 191. 4 


AT 


Rich 


ws 


SR 


der Maschinen | 


R 


r liefern. ab Lager: | 


` 5 5 or 
E y 3 È 
3 fes t 
= P z 


N 


RN 


GHU 


Längs- and’ "Querschneide-Maschinen 


Anleim- und Beklebe-Maschinen 


% 


S 


Ueberzieh- und Rändel-Maschinen 


UHR 


BARMEN-WICHL. 


u Fe 


2072 mr S ES  SPAPIER-ZELIUNG > o 


Sie ers paren o Ana un; sans 
| uren, ; 


Etiketten- Gummier-Maschinen für Hand- und Kraft- Antrieb 


‚ Faltschachtel-Klebe-Maschinen usw. REN | [A 520 


WALTER KELLNER A-G. 


| Kigarren- 
= Ligarretien- 
u Tabak- 
| Buster- 
| Butterbrot- 


| Lohn- mu Samenbeuteh 


| Taa ‚u Zigarfenbeutäl 


Nr. 137/192 


i BO m u 
= Die 8] E 5 


| Siegelmarken 5 


: "ihal-Konstruht” : 
| FARBEN | STANZEN B 


E DRUCKEN | ZAHLEN | 
Ş PRAGEN | SAMMELN $ 
; KleíneFaltschachteln; Eo 
5 Au.2farbige Etiketten . 

A u.swausRollenpapier, & 
Ein einem Arbeitsgang. $ 


KiesssGerlachf 


MASCHINENFABRIK W 


(Gegründet 1876) 


Stuttgart i : 


Weisswaren- 


| Butterbroipapler (Asse 
| Felix Spandau & Co. Berlin NW 28 


| Alimeburger Str. 4 Moabit 7348 


RB DESSIIII ISSN 
SMassenherstellung\ 
\ Kolllanhänger. 

: Musterbeutel‘ 


\ 


N 
\ 
N 


\ 


Pr E E > en 


3 | 


NHamelner Papierwaren- 
| Fabrik G.m.b.fi,Hameln 


Ä fer NSp r 10, 
| —SSSSSSSS ccs 


— 


Die Geschäftslage in der Papierverarbeitung und 
im Druckgewerbe im November 1921 


Nach den beim Bund deutscher Vereine des Druckgewerbes, 
Verlages und der Papierverarbeitung eingelaufenen Meldungen 
war auch im Monat November ein verstärkter Eingang von Auf- 
trägen bei den Papierverarbeitungswerken und Druckereien zu 
verzeichnen und zwar hauptsächlich deshalb, weil noch immer bei 
den. Abnehmern die Furcht vor weiteren Preiserhöhungen zu ver- 
mehrten Bestellungen Anlaß gibt. Außerdem bilden für viele 
Zweige des Druckgewerbes und der Papierverarbeitung die Wochen 
vor Weihnachten und dem Jahreswechsel eine Hochsaison. Ander- 
seits hat aber die für das gesamte Fach sehr wichtige Fabrikation 
von Reklame-Mitteln wesentlich nachgelassen, da in Zeiten so 
hochgradiger Geschäftstätigkeit wie gegenwärtig das Bedürfnis 
nach Reklame wesentlich zurückgeht. Zunehmende Schwierig- 
keiten bereitet die Rohstoffversorgung, insbesondere die Papier- 
und Papperiversorgung. Aus allen Zweigen der Papierverarbeitung 
und. des Druckgewerbes wird, nicht nur über die sprunghaften 
Preissteigerungen für Papier und Pappe geklagt, sondern vor allem 
auch über die außerordentlich unbefriedigende Ausführung der 
von den Papierfabriken übernommenen Aufträge. Schon ist es 
an verschiedenen Stellen der Papierverarbeitung zu Betriebsein- 


.schränkungen wegen ungenügender Papierversorgung gekommen. 


Es wird, deshalb aus allen Zweigen des Fachs mit Nachdruck ge- 
fordert, daß die Ausfuhr von Rohpapier und Rohpappe gesperrt 
oder doch wesentlich eingeschränkt wird. Auch die Beschaffung 
der sonstigen Roh- und, Hilfsstoffe, wie Klebstoffe, Textilien usw. 
hat sich überaus schwierig gestaltet. Die Löhne sind fast durch- 
weg tariflich und, durch Sonderregelungen erhöht worden. Dem- 
gemäß sind, auch die Verkaufspreise in den verschiedenen Kon- 
ventionen den erhöhten Gestehungskosten angepaßt worden. Die 
Ausfuhr war ungleichmäßig. Sie hat sich in einigen Zweigen er- 
höht, ist in anderen aber zurückgegangen. 


In der Buntpapierindustrie ist der Auftragsbestand noch 
sehr groß. Wegen Papiermangels sind Betriebseinschränkungen 
eingetreten. Geklagt wird über den Wagsonmangel im Rohstoff- 
bezug und Warenversand. Die Ausfuhr hält sich in engen Grenzen. 
Die Preise sind durch Konventionsbeschluß erhöht worden. — 
Sehr stark war die Nachfrage nach Chromopapier. Die bezüglichen 
Fabriken sind auf Monate hinaus mit Aufträgen versehen. Die 
Liefermöglichkeit ist jedoch durch die ungenügende Papier- 
versorgung, Kohlen- und Wagenmangel gehemmt. Infolge Stei- 

erung der Roh- und Hilfsstoffe, Frachten und Löhne mußten 
die Verkaufspreise heraufgesetzt werden. — Nach Meldung des 
Vereins Deutscher Gummieranstalten war die Nachfrage sowohl 
vom Inland als auch vom Ausland, nicht im entferntesten zu be- 
friedigen. Außer der Papierversorgung hat auch die Versorgung 
mit Klebstoffen, insbesondere mit Dextrin, ernste Verlegenheiten 
gebracht. Die Preise für Dextrin sind ungefähr um das Dreifache, 
für Gummi arabicum um das Sechsfache gestiegen. Es wird 
vermutet, daß der Klebstoffmangel auf künstliche Zurückhaltung 
der Kartoffelbestände zurückzuführen ist. Die Verkaufspreise 
mußten erhöht werden. — Auch der Verein für geklebten Photo- 
graphiekarton verzeichnet eine weiter vermehrte Nachfrage und 
weiteres Anziehen der Verkaufspreise. — In der Papieraus- 
stattungsindustrie hat insbesondere das Weihnachtsgeschäft den 
Betrieben vermehrte Aufträge zugeführt. , Auch hier hat die 
Rohstoffversorgung große Schwierigkeiten hervorgerufen. Eine 
Preiskonvention besteht für die Papierausstattungsbetriebe nicht. 
Doch haben auch hier die Preise kräftig angezogen. — In der 
Papiersackfabrikation hat sich die Eindeekung mit Sackpapier 
über alle Maßen verschlechtert, so daß trotz der lebhaften Nach- 
frage nach fertigen Säcken, die als Ersatz für Jutesäcke zu dienen 
haben, die Geschäftslage als ungünstig zu bezeichnen ist. Ein- 
zeine Fabriken- haben schon Arbeitskräfte entlassen müssen, 
weil sie die nötigen Rohstoffe nicht bekommen konnten. Eine 
Preiskonvention für Säcke besteht nicht. — Für Geschäftsbücher 
and verwandte Waren hat sich die Nachfrage noch weiter ge- 
hoben. Zu den Schwierigkeiten in der Papier- und Klebstoff- 


versorgung gesellte.ı sich hier die Schwierigkeiten der Beschaffung . 


von Textilstoffen, die um 40—50 v. H. im Preise gestiegen sind. 
Die Verkaufspreise sind um rund 25 v. H. durch Konventions- 
beschluß erhöht worden. Die Ausfuhr hat sich ziemlich lebhaft 


gestaltet. Bittere Klage wird über das Versagen der Eisenbahn 
geführt, namentlich klagen die süddeutschen Fabriken, daß Fracht- 
güter von Süddeutschland nach dem Norden und nach Mittel- 
deutschland 3—5 Wochen unterwegs liegen bleiben, woraus heil- 
lose Anstände der Kundschaft sich ergeben. — Auch für Schreib- 
hefte und. Zeichenlernmittel hat sich die Nachfrage gebessert. — 
In der Großbuchbinderei hat sich ein lebhaftes Weihnachtsgeschäft 
geltend, gemacht. — In der Kartonnagenindustrie ist infolge des 
lebhaften Geschäftsganges aller Industrien fortgesetzt eine leb- 
hafte Nachfrage nach allen Verpackungsmitteln zu verzeichnen. 
Der Hauptrohstoff Pappe ist infolge des Stillstandes der mit 
Wasserkraft arbeitenden Pappenfabriken nur mit mehrmonat- 
lichen Lieferfristen zu erhalten. — Auch die Vereinigung deutscher 
Fabrikanten von pharmazeutischen Kartonnagen und Papierwaren 
beklagt die schleppende Rohstoffversorgung. Die Verkaufs- 
preise haben keine Aenderung erfahren. — Der Verband Deutscher 
Faltschachtel-Fabrikanien meldet einen Rückgang der Ausfuhr 
infolge der hohen Inlandspreise, die sich immer mehr den Welt- 
marktpreisen nähern. — Der Verband Deutscher Wellpappe- 
Fabriken betont ebenfalls, daß durch die erhöhten Gestehungs- 
kosten die Verkaufspreise denen anderer Länder fast gleich- 
kommen, so daß die Ausfuhr nicht weiter auszudehnen ist. — 
Die Tapetenverbände verzeichnen gleichfalls einen Rückgang der 
Ausfuhr, weil im Ausland das Geschäft stockt. 

Im Buchdruckgewerbe ist die Beschäftigung im November 
etwa gleich geblieben. Für Werkdruck hat die Nähe des Weih- 
nachtsfestes reichliche Aufträge auch aus dem Ausland, gebracht. 
Die Aufträge für Reklame sind aber zurückgegangen. Die Roh- 
stoffversorgung hat zu lebhaften Klagen Anlaß gegeben. Die 
Preise für Papiere, Farben, Metalle, Benzol, Reinigungsmittel . 
usw. haben sich stark gehoben. Die Verkaufspreise für Druck- 
sachen haben, abgesehen von den höheren Papier- usw. Preisen, 
die natürlich in Anrechnung kamen, keine weitere Erhöhung 
erfahren. Einzelne ‚„wilde‘‘ Drucksachenvermittler sind .als 
Preisverderber tätig gewesen. Der Tarifausschuß der deutschen 


‚ Buchdrucker beschloß Ende November neue Lohnerhöhungen 


ab 1. bezw. 19. Dezember. — Im Steindruckgewerbe war die Be- 
schäftigung wie im Oktober lebhaft. Durch Beschluß des Aus- 
schusses des Verbandes Deutscher Steindruckereibesitzer sind die 
Verkaufspreise um den Prozentsatz erhöht worden, um den die 
Unkosten, Löhne usw. gestiegen sind. — Auch im Lichtdruck- 
gewerbe ist die Beschäftigung die gleiche wie im Vormonat ge- 
blieben. Doch lassen die Aufträge für Reklame merklich nach. 
Das Ausfuhrgeschäft in Postkarten ist sich ‘ziemlich gleich ge- 
blieben. — Der Bund der chemigraphischen Anstalten und Kupfer- 
druckereien Deutschlands beklagt besonders die Verteuerung der 
Rohstoffe, insbesondere von Metallplatten, Höllenstein, Emulsion 
und, photographischen Platten. — Bei den. Postkartenkonvention 
ist die Beschäftigung die gleiche geblieben. — Ebenso bei den 
Spielkartenfabriken. —-Gebessert hat sich der Geschäftsgang 
bei der Kalenderblock-Konvention. — Der Buchhändler- Börsen- 
verein meldet, daß die Ausfuhr die normale Zunahme zeigt, die 
sich aus dem Weihnachtsgeschäft ergibt. Die Lohnbewegung 


-war im November besonders lebhaft, und es haben zum Teil 


recht beträchtliche Tariferhöhungen stattgefunden. — ‚Der 
Deutsche Musikalienverleger-Verein berichtet über starke Be- 
schäftigung, da das Sortiment aus Furcht vor weiterer Verteuerung 
mit Lagerkäufen sich stärker eindeckt. Die Verkaufspreise von 
Musikalien sind erhöht worden bis zum Fünffachen der Vorkriegs- 
preise. Noch immer wird beobachtet, daß die Nachfrage nach 
seichter Musik anhält und diejenige nach ernster Musik abflaut. — 
Der Verband der Fachpresse berichtet, daß sich die Beschäftigung 
verschlechtert hat. Anzeigen- und Bezugspreise mußten erhöht 
werden, da außer der Verteuerung des Papiers und anderer Ma- 
terialien, insbesondere die Postgebührenerhöhung steigende Ver- 
sandkosten zur Folge hat. / 
Berlin W 9, den 7. Dezember 1921. Loh 
Linkstraße 22, Der Generalsekretär: E. Hager. ._, 
Eine neue Setzmaschine. Der Ingenieur Puzyno in Helsingfors 
führte eine von ihm erfundene äußerst billige Setzmaschine für Hand- 
betrieb vor. Sie setzt gewöhnliche Druckschrift, löst den Satz auto- 
matisch wieder auf, braucht keinen Motor und hat keinen. Fach- 
mann zu ihrer Bedienung nötig. Sie soll, einer: Zeitungsmeldung 
zufolge, demnächst in allen Ländern vorgeführt werden! —n 
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Verband Deutscher Lichtdruckereibesitzer 


Außerordentliche Hauptversammlung 


am Freitag, den 16. und Sonnabend, den 17. Dezember 1921, 
vormittags 10 Uhr, in Berlin, im Vereinshause des Verbandes der 
" Baugeschäfte, Körhener Straße 38. 


Bund deutscher Vereine des Druckgewerbes, 
Verlages und der Papierverarbeitung 


Sitzung des Präsidiums 
am Montag, den 19. Dezember 1921, vormittags 91%, Uhr, in Berlin, 
im Vereinshause des Verbandes der Baugeschäjte, Köthener Str. 38. 


Die neue Staffelung der Anzeigensteuer 


Wie bereits in Nr. 136, Seite 4663 mitgeteilt, ist vom Reichs- 
tagsausschuß' für Steuerfragen bei der ersten Beratung des Um- 
satzsteuergesetzes auch die durchaus ungerechtfertigte Höhe der 
Anzeigensteuer herabgesetzt werden. 

Die von den Abg. Hergt und Bruhn (D. Nat.) begründeten 
Anträge wollten vornehmlich die kleinen Zeitungen schützen, aber 
such den großen insofern eine erhebliche Vergünstigung zuteil 
werden lassen, als die Steuern von 10 auf 5 v.H. herabgesetzt 
werden sollten. Die Abg. Keinath (Dem.) und Lange-Hegermann 
(Zentr.) forderten überhaupt die Aufhebung der $$ 25 bis 29, soweit 

„sie sich auf die Steuer auf Anzeigen in Zeitungen und Zeitschriften 
beziehen. 

In der Abstimmung wurden die demokratischen und Zentrums- 
Anträge abgelehnt. Gemäß dem Antrage Hergt und Genossen, 
in dem die Anfangssätze gemäß einem Antrage Höllein (Komm.) 
von 100 000 auf 200 000 M. erhöht wurden, wurde folgende Fassung 
des $ 27 beschlossen: 

Die Steuer für die Uebernahme von Anzeigen ‘ermäßigt sich 
bei Zeitungen und Zeitschriften: 
von den ersten zweihundertausend Mark des vereinnahmten 


Entgelts suf -ae 3... #2 = u wu. aa 2 u ENG 
von den nächsten zweihunderttausend Mark auf 1% ,„ 
von den nächsten zweihunderttausend Mark auf 2 we 
von den nächsten zweihunderttausend Mark auf 3%, 
von den nächsten zweihunderttausend Mark auf 3 u 
von den nächsten hunderttausend Mark auf . .. à. 3% p 
und von den darüber hinausgehenden Beträgen auf . 4 


° d 33 
Vorher war nach eingehender Aussprache, in der geltend ge- 
macht wurde, daß die Anzeigensteuer für die Anzeigenexpeditionen 
nicht tragbar sei, folgender Antrag der Abg. Keinath und Ge- 
nossen (Dem.) zu § 8 des Gesetzes nach einer Erklärung des 
Ministerialdirektors Dr. Popitz, daß die Regierung gleichfalls die 
beantragte Vergünstigung befürworte; angenommen: 

„Die Anzeigenvermittler (Annoncenexpeditionen) sind 
befugt, der Berechnung der Umsatzsteuer lediglich die Ver- 
mittlungsgebübr zugrunde zu legen, die sie als Entgelt für 
zugewiesene Anzeigeneinrückungen erhalten, selbst wenn sie 
hierbei im eigenen Namen und für eigene Rechnung tätig 
gewesen sind.“ 

Anmerkung der Schriftleitung: Da die allgemeine Umsatzsteuer 
' wf zwei vom Hundert festgesetzt werden dürfte, wäre wohl zu er- 
wägen, ob für Anzeigen, Reklamen, Plakate usw. noch besondere 
Steuersätze am Platze sind. Der Ertrag dieser höheren Sätze ist 
doch im Verhältnis zum Bedarf des Reiches so gering, daß sich 
die besondere Kontrolle kaum lohnt, die deswegen nötig wird; die 
‘Vorteile einer einheitlichen Umsatzsteuer werden unseres Erachtens 
demgegenüber größer sein. 


Erhöhte Preise für Buchbinderarbeiten. Der Verband Deutscher 


Buchbindereibesitzer (Geschäftsstelle: Leipzig, Dolzstraße 1) sendet’ 


an die Auftraggeber eine Benachrichtigüng, in der er sich auf sein 
‘Rundschreiben vom 3. November 1921 bezieht, und auf die weiteren 
beträchtlichen Steigerungen der Lebenshaltung, sowie die Lohn- 
zulagen im eigenen und in den verwandten Gewerben hinweist. 
Diese Erhöhungen verteuern die zurzeit laufenden Aufträge um 
25 v.H. Die in den Buchdruckereien hergestellten Buchbinder- 
arbeiten erhalten einen Zuschlag von 2000 v. H. auf den Friedens- 
‚preis. Bei Arbeiten, die neu übernommen werden, wird außerdem 
"die sehr wesentliche Steigerung aller Materialien preissteigernd in 
- Erscheinung treten. 


a Preiserhöhung für gummierte Papiere. Der Verein” deutscher 
ummieranstalten hat jüngst die Preise für gummierte Papiere 
erhöht. Er ist hierzu gezwungen worden durch die für alle Roh- 
stoffe eingetretene Steigerung, welche sich besonders auf dem Kleb- 
stoffmarkt- in ungeahnter Höhe zeigt. Die Preise für das meist- 
verlañgte Dextrin stiegen in kurzer Zeit auf 300 v. H., bei arabischem 

„G@ummi-ist diese Verteuerung noch größer, ebenso bei Kölner Leim. 
en iese Umstände machten sich bei der durch den Preisfest- 
‚setzungsausschuß erfolgenden Neuberechnung der Verkaufspreise 
für ‚die gummierten Papiere entsprechend bemerkbar. Diese Preis- 

steigerung erscheint zwar außerordentlich hoch, ist jedoch, wie 
uns von Verein mitgeteilt. wird, den tatsächlichen Verhältnissen 
angepaßt. 


[ 


.Parıs. 


Blindenschrift S 

In Frankfurt a. M. findet vom 11. bis 18. Dezember eine Werbe- 
Ausstellung für Blinde statt, welche u. a. auch die Methoden" saf- 
weisen wird, nach denen den Blinden das Lesen gelehrt wird un& 
welche Druckarten angewandt werden, um den Blinden die Literatur 
zugänglich zu machen. 

‚Nach einem Bericht der Frankf. Ztg. lehrten die ersten Blindeni- 
Erzieher ihre Schüler lesen mit Hilfe von Papptäfelchen, auf welebe 
sie erhabene Buchstaben in "lateinischer Form leimten. Das erste 
mit erhabenen Buchstaben gedruckte Buch erschien erst 1786 in 
Die Versuche, das Alphabet zu verbessern, d. h. es dem 
tastenden Finger möglichst deutlich zu machen, sind überaus zahl- 
reich. Manche verwenden nur Groß-, andere auch Kleinbuehstaben, 
fast alle aber das lateinische Alphabet. Daneben sind schen früh - 
Versuche angestellt worden, willkürliche Systeme, etwa in Form: 
der Telegraphenschrift, für die Blinden zu verwenden. Ven% Be- 
dentung wurde aber nur die Erfindung eines französischen Offiziers, 
Charles Barbier, welcher als erster erhabene Punkte zur Darstellung 
der Blindenschrift verwandte. Die Höchstzahl dieser Punkte 'waren 
zwei senkrechte Reihen zu je 5 Punkten. Barbiers Schrift wurde 
von dem blinden Blindenlehrer Louis Braille vereinfacht, weil 
10 Punkte dem tastenden Finger nicht mehr erkennbar seien. Er 
verminderte sie auf 6 und gab wieder jedem Buchstaben sein Zeichen. 
Diese Braille-Schrift ist noch heute in allen Blindenanstalten ge- 
bräuchlich und hat die erhabene Linienschrift völlig verdrängt, 
sie hat nur den Nachteil, daß sie sehr viel Platz einniment. Daher 
hat man auf eine Abkürzung der Schrift gesonnen und eine regel- 
rechte Kurzschrift zusammengestellt, die schon Kinder von zehn 
Jahren erlernen müssen. 

= Der Verfasser schildert dann das Druckverfahren, das bisher 
ziemlich umständlich war, denn jede Seite wurde mit einer Punzier- 
maschine gleichzeitig in zwei zusammenhängende, übereinander- 
liegende Blechplatten geprägt. Darauf wurden die Blechplatten 
auseinandergebogen und ein Blatt Papier dazwischengelegt. Legte 
man die Blechplatten sodann zwischen zwei Kautschukseheiben 
und brachte sie unter eine Vergolderpresse, so prägten sieh die im. 
Blech befindlichen Punkte in das Papier. Es erhellt, daß für jede 
Druckseite zwei Blechplatten nötig sind, wodurch der Blindendruck 
außerordentlich kostspielig wurde. i 

Erst neuerdings sei ein besseres Druckverfahren ersonnem 
worden. Die Buchstaben werden nicht mehr in Blech geprägt, 
sondern mittels Stiftehen gesetzt. Nachdem von diesen gesetzten 
Platten die gewünschten Abzüge gemacht sind, können dieselben 
Stiftehen wieder zum Setzen einer neuen Seite gebraucht werden. 
Dieses Verfahren ist zuerst in der Blindenschriftdruckerei in Leipzig 
angewandt worden. 

Jetzt hat ein Ingenieur, Herr Pastor aus Crefeld, einen eigen- 
ertigen Lesekasten für Blinde ersonnen. Dieser besteht aus zwei 
Holzplatten, die mit Scharnieren so aneinander befestigt sind, daß 
sie sich wie ein Buch aufklappen lassen. Die eine der Holzplatten 
weist Metallstifte auf, die in der Grundform der Braille-Buehstaben 
angeordnet und in dem Holz beweglich, aber doch so weit arretiert 
sind, daß sie nicht ganz herausfallen können. Die andere Holztafel 
weist nur Bohrungen auf, die der Ordnung der Stifte entsprechen 
Klappt man also die Tafel mit Stiften auf die Grübchentafel, so 
werden alle Stifte verschwinden. Nun hat der Erfinder Schablonen, 
aus gewöhnlichem Papier hergestellt, in die das negative Schrift- 
bild gelocht ist. Schiebt man eine solche Schablone zwischen die 
beiden Platten, so werden die Stifte, die nicht gelesen werden sollen, 
in die Lochtatel hineinfallen, während die zu lesenden über dem. 
Papier stehen bleiben. Ein Blindenbuch wird also in Zukunft nur 
noch aus losen Blättern bestehen, die der Blinde der Reihe nach 
in seine Tafel einschiebt. — Eine solche Schablone kann zugleich 
als Stereotypsatz für das Drucken der Bücher dienen. Man braueht 
nur die Schablone in einen der Lesetafel ähnlichen Apparat em- 
zuspannen und die Stifte dann so fest zu verriegeln, daß sie dem 
Druck aushalten können. 

Das Verfahren dürfte, so meint der Berichterstatter, im 
Zukunft das Blindenschriftwesen beherrschen, wenn es dem Er- 
finder gelingt, seiner Methode allgemeine Geltung zu verschaffen ; 
auf der erwähnten Ausstellung wird eine solche Lesetafel zu sehen sein.. 


Tarifvereinbarung für die kaufmännischen Angestellten im 
graphischen Gewerbe Münchens. Am 5. Dezember wurde zwischen 
dem Gewerkschaftsbund der kaufmännischen Angestelltenverbände 
und dem Verein Münchner Buchdruckereibesitzer und seinen Kartell- 
verbänden für die kaufmännischen Angestellten im graphischen. 
Gewerbe folgende für Dezember und Januar giltige Gehalts-Ver- 
einbarung getroffen: A) Lehrlinge: im 1. Lehrjahre 150 M., im 
2. Lehrjahre 200 M. und im 3. Lehrjäahre 275 M. DB) Angestellte 
der Klasse T: im 4. Berufsjahre 900 M., im 5. Berufsjahre 975 M., 
im 6. Berufsjahre 1050 M., im 7. Berufsjahre 1125 M., im 8. Be- 
rufsjahre 1200 M., im 9. Berufsjahre 1350 M., im 10. Berufsjahre- 
1450 M., im 11. Berufsjahre 1575 M. und im 12. Berufsjahre }750 M. 
Klasse II erhält mindestens 20 v. H. und Klasse III mindestens- 
40 v. H. Zuschlag zu den Sätzen der Klasse I. Weibliche Angestellte 
erhalten in Klasse I und II 10 v. H. weniger auf sämtliehe Gehalts- 
sätze. Des weiteren haben die- Arbeitgeber zugestanden, ihren Mit- 
gliedern die Auszahlung einer Weihnachtsgratifikation dringendst. 
zu empfehlen. M. 
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Im” Handels- und Gewerbeverein Kassel sprach kürzlich der Leiter 
der buchgewerblichen Abteilung der Kasseler Kunstgewerbeschule, 
Herr Niemann, über Bedeutung und Notwendigkeiten der Reklame. 
Im Hinblick auf die vielen Geschmacklosigkeiten der Strecken- 


` reklame forderte der Redner zunächst für die Oeffentlichkeit das 


Recht, eine Beschränkung der geschäftlichen Werbetätigkeit zu 
fordern, und erörterte die ästhetischen und kulturpolitischen Grund- 
sätze, nach denen dieses Recht durchgesetzt werden könne. Der 
Schutz des Städte- und Landschaftsbildes erheischt als erste Be- 
dingung für das Anbringen oder Aufstellen von Schildern und der- 
gleichen, daß dies nur dort geschehe, wo es passe.. Reklame sei 
nötig, aber sie müsse auch gut sein, und wenn sie ihre Umgebung 
berücksichtige, erfülle sie schon die wichtigste Voraussetzung; eine 
rücksichtsvolle Reklame sei immer gut. Behördliche Kontroll- 
maßnahmen, wie sie beispielsweise in Berlin beständen, könnten 
indes nur unter Hinzuziehung künstlerischer Sachverständiger 
wirksam durchgeführt werden. Leider habe sich der Staat infolge 
seiner schlechten Finanzlage neuerdings auch auf geschäftliche 
Reklame in seinen Betrieben verlegt (Post, Bahn usw.). Nicht 
überall werde hier mit gutem Beispiel vorangegangen, offenbar 
weil die Mitwirkung, künstlerischer Sachverständiger vielfach noch 
ausgeschaltet war. Auf ein besseres Verhältnis zwischen Kunst 
und geschäftlicher Werbung konnte besonders bei der Besprechung 
von Packungen, Prospekten, Flugblättern, Geschäftspapieren und 
Inseraten hingewiesen werden. Wie jene Wissenschaft, die sich 
bereits mit der Reklame befaßt habe, zum theoretischen Ergebnis 
kam, daß Kontrastwirkungen und Einfachheit am ehesten dem 
suggestiven Zweck entsprechen, so sei auch die Kunst in der Praxis 
diesen Weg .gegangen. Je größer der Farbenkontrast, je stärker 
die Vereinfachung des Dargestellten, seine Konzentration auf das 
Wesentliche sei, umso eindringlicher sei auch die Wirkung auf den 
Beschauer, selbst wenn er nur einen flüchtigen Blick darauf werfe. 
Kunst sei verwesentlichte Form der Erscheinung; deshalb könne 
auch Reklame künstlerisch sein, wenn sie aus Künstlerhand, die 
den Gegenstand ‚„verwesentlicht‘‘, hervorgeht. Je künstlerischer 
aber die Reklame sei, umso wirksamer sei sie auch, und je wirksamer 


sie sei, umso k sser mache sie sich bezahlt. Deutschland nabe nach-. 


weislich die kuiturell höchststehende Reklame. Die ausgehängten 


-Beispiele und die zahlreichen Lichtbilder zeigten das wohl, aber 


such, daß noch oft gesündigt wird. Arbeiteten. jedoch Künstler 
und Behörden Hand in Hand, werde das Niveau der deutschen 
Reklame weiterhin gehoben, würde das zur Weltgeltung der deut- 
schen Kultur weiterhin beitragen. —N— l 


Ausstand in ostpreußischen Zeitungsbetrieben. Die Ausstands- 
bewegung unter dem technischen Personal der Druckereien erfuhr 
eine Ausdehnung auf Tilsit, 
pönen: Die Ausständigen verlangen, daß die Buchdruckereibesitzer, 
obwohl sie sich zur Zahlung der tariflichen Zuschläge bis Ende De- 


zember bereit erklärt haben, ihren angekündigten Austritt aus . 


der Tarifgemeinschaft zurückziehen. —n 

Zeitweiliger Ausstand im Münchner Lithographie- und Stein- 
druckgewerbe. Durch Vermittlung des Vorsitzenden des Schlichtungs- 
ausschusses München-Stadt gelang es, den am 5. Dezember aus- 
gebrochenen Ausstand von etwa 500 Hilfsarbeitern der Münchner 
Lithographie- und Steindruckgeschäfte beizulegen. Die Arbeit wurde 
sofort aufgenommen. 
war umso wünschenswerter, als durch ihn auch die Lithographen 
und Steindruckergehilfen in Mitleidenschaft gezogen worden wären. 

: i M. - 


Das Buchgewerbe auf der Deutschen Gewerbeschau., Auch 
das Buch als getreuer Spiegel des gesamten Kultur- und Geistes- 
lebens und als wertvolles Bindemittel der Völker soll berufen sein, 
auf dieser Schau in hervorragender Weise zur Geltung zu kommen. 
Die bedeutendsten Vertreter des Buchgewerbes wollen zeigen, was 
hier an geschmacklicher und.technischer Hinsicht geleistet wurde. 
Dabei soll besonders die Gestaltung des Buches nàch neuer Auf- 
fassung gezeigt werden, wie Inhalt und Type, Type und Format, 
Illustration und Satzbild sich zueinander verhalten. Weit über die 
engeren Fach- und Liebhaberkreise hinaus wird diese Bücherschau 
die Aufmerksamkeit der Besucher der Ausstellung auf sich ziehen 
und ihnen sinnfällig ein Bild der gewerblichen Leistungen der 
lebendigen Kräfte bieten, die trotz Not und Enge der Zeit im deut- 
schen Buchgewerbe am Werke sind. Die Vereinigung Münchner 
Verleger wird Träger der Veranstaltung des Buchgewerbes sein. 
Dem. „Fachausschuß für den Buchhandel bei der Deutschen Ge- 
werbeschau‘‘ (Geschäftsstelle: München, Ludwigstraße 17a/O) ge- 
hören an die Herren Hugo Bruckmann, Horst Stobbe und Kurt 
Wolff. Die Ausstellungsgegenstände unterliegen einer Jury von 
buchgewerblichen. Fachleuten. Der Münchner. Architekt Professor 
Bieber hat die einheitliche künstlerische Ausgestaltung der etwa 
600 om umfassenden Räume übernommen; seine Skizzen ver- 
sprechen eine großzügige Wirkung des Ganzen, ohne auf beschau- 
liche Intimität der Kojen zu verzichten.: In Fühlung mit dem 
Münchner Buchhändlerverein wird eine Verkaufsstelle eingerichtet, 
von der man hofft, daß sie um. so regere Beachtung finden wird, 
als das Buch noch zu den verhältnismäßig preiswertesten Erzeug- 
nissen gehört. M. 


| RENNEN a : 


Gumbinnen, Insterburg und Stallu- 


Die rasche Beilegung dieses. Arbeitsstreites | 


„KRAUSE” | 
- NETDTITTTTTTETETTUTOTETETEETSTETETETETETTTITITETTTTETTRTE NETTE ITEOITELTUTETNTNTUITTEN TITELN | 
Ausstanzmaschinen. 


schwere Ausführung 


Modell CS1 


Stanzfläche 80x60 em,. Druckkraft etwa 25000 kg, mit 
Zentralstellung des beweglichen Druckstückes durch 
Schneckenräder u. doppelseitig gelagerten Exzentern. 


Unentbehrlich für umfangreiche Ausstanzarbeiten in 
Ptiketten-, Briefumschlag-, Kartonnagen- und Papier- 
warenfabriken, lithographischen Kunstanstalten usw. 


Mit und ohne Rolltisch sofort ab Lager lieferbar. 
Verlangen Sie noch heute Angebot P 4210. 
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Geschäftsbücher-Fabrikanten, die Preise seiner Erzeugnisse auf Grund gewissenha fter 
Prüfung der sehr veränderten Gestehungskosten zu erhöhen. [A 2522 
Die Erhöhung beträgt gegenüber den ab 15. November gültig gewesenen Preisen 


50 bis 60°, 


Auch diese Preiserhöhung bewegt sich nur ım Rahmen des unbedingt Notwendigen. Die neuen Preise 
treten am 15. Dezember 1921 in Kraft. 


Der Verein Deutscher Geschäftsbücher-Fabrikan ten 


p“ erneuten starken Steigerungen der gesamten Gestehungskosten zwingen den Verein Deutscher 
Berlin W 50, Neue Ansbacher res 8 
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liefert in bester Ausführung und preiswert 


'Anhängezettel, Musterbeutel, Versandtaschen usw. 


Gefl. Anfragen bitte gleich möglichst genaue Angaben über 


© Druck- 
© Schreib- 


Umschlag- A. l pr ; - i | 
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Karfonzund, Pappen . 


"Grössen, Papilersorten und Verwendungszweck beizufügen. 


- „ Anfertigunge en schnellstens; . = 
|IBERLIN-017 | 
oo Münhlensteff | 
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Johannes Fisser p 
= Fabrik Patent-gummierter Papiere = Rollenpapier-Fabrik E 
Elsen, Bez. Düsseldorf, linksrh. | 


S Gummierte, nicht-rollende Papiere jeder Art. 


a Postkartenkartons 
g mit gummierfen perforierfen Adressenstreifen. $ 
J Eckenschliesspapiere®ß 
I. Schneiden von Rollen beliebiger : 
Klio "Werk, G. m. b. H., Hennef (Sieg) 7 Breio a Polen a aoo 
Schreəibwarenfabrik. J ii nd nn | | = 


einfach und verstellbar, mit und ohne 
Block, auch mit Reklame - Aufdruck, 


Elegante Ausführung! Billige Prelsel 
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Herstellung und Prüfung von Schreib-, Zeichen- 
und Löschpapieren 


Vortrag von Ingenieur Willy Grünewald, Techn, Schriftleiter der 
Papier-Zeitung 
vor der Ortsgruppe Wilmersdorf des Reichsbundes der Papier- 
[und Schreibwarenhändlerfam 18. November 1921 


Schluß zu Nr. 136 


Was die Prüfung von Schreib-, Zeichen- und Löschpapieren 
angeht, so wollen wir ihre Verbrauchszwecke betrachten. Da- 
durch kommen’ wir auf die Eigenschaften, die sie haben müssen, 
Ob sie sie in dem durch den Preis begrenzten Umfang besıtzen, 
ist Sache der Prüfung. 

` Ein Schreibpapier soll vor allem „beschreibbar‘ sein, d.h. 
die durch die Feder aufzutragende Tinte nicht auslaufen lassen. 
Ein übermäßig rauhes Papier ist deswegen unbrauchbar oder doch 
“mindestens schlecht gewählt, selbst wenn durch die Mode solche 
Papiere, natürlich möglichst mit „echtem‘‘ Büttenrand und doch 
recht billig, verlangt werden. Ob das Papier die nötige Tinten- 
festigkeit hat, prüft man durch kreuzweise geführte Striche mit 
einer weichen Feder bei Verwendung verschiedener Arten von 
Handelstinten. Eine harte Feder ist unbrauchbar, weil man damit 
leicht den Papierkörper verletzt; in dem Falle ist Durchschlagen 
der Tinte an den Kreuzungspunkten die natürliche Folge, ohne 
daß das Papier die Schuld trägt. Da beim Schreiben die üblichen 
starken Kreuzungsstriche nicht vorkommen, prüft man ein 
Papier einwandfreier dadurch, daß man mit einer Reißfeder 
mit gleich gefüllter Feder, wachsend immer um etwa 4, mm, 
Striche zieht. Prof. Herzberg, eine Autorität auf dem Gebiete 
der Papierprüfung, gibt an, daß ein etwa 80 bis 100 Gramm auf 
den Quadratmeter schweres Schreibpapier Striche von ?/, mm 
Stärke weder auslaufen noch durchschlagen lassen soll. Natürlich 
wird bei dünneren Papıeren, besonders solchen mit verhältnis- 
mäßig wenig Füllstoffen, z. B. Postpapieren, die Schrift immer 
durchscheinen. i 

Auf gute, gleichmäßige Faserlagerung im Bogen prüft man 


ein Papier dadurch, daß man es in der Durchsicht betrachtet. 


Einen Anhalt für die Festigkeit erhält man durch Einreißen von 
Hand. Ob ein Papier nur Lumpen und Zellstoffe enthält, also die 
Stoffbeschaffenheit hat, die man ‚handelsüblich mit holzfrei 
bezeichnet, untersucht man mit käuflichen chemischen Probier- 
flüssigkeiten: Salzsaurem Phlorogluzin oder Di-Lösung von 
Dr. Wurster. Ist Holzschliff mitverwendet, d. h. ist das Papier 
als holzhaltig anzusprechen, so bekommt man mehr oder weniger 
starke Rotfärbung an den mit diesen Flüssigkeiten benetzten 
Stellen; der Grad der Rotfärbung läßt einen Schluß auf die Menge 
des zugesetzten Holzschliffes zu. Die Art der Leimung kann man 
auch auf ziemlich einfache Weise ermitteln. Tropft man auf ein 
Papier mit einem brennenden Licht Stearintropfen, so wird die 
Stelle bei tierischer Leimung nicht durchsichtig. Tropft man 
Aether auf ein mit Harzleim tintenfest gemachtes Papier, so 
löst der Aether das Harz und treibt es zum Rande der benetzten 
Stelle. Nach dem Verdunsten des Aethers bleibt dann ein deut- 
licher gelblicher Harzrand. Hat man festgestellt, daß ein Papier 
tierische Oberflächenleimung besitzt; und will man noch wissen, ob 
es auch im Stoff mit Harz geleimt ist, so genügt ein oberfläch- 
liches Abschaben der äußeren Schicht und Ziehen eines Tinten- 
striches über diese abgeschabte Stelle. Ist die Stelle noch tinten- 
fest, so kann man mit ziemlicher Sicherheit auf Harzleimung 
im Stoff schließen. 

Was vorstehend für Schreibpapiere gesagt worden ist, gilt 
auch für Zeichenpapiere. Bei diesen Papieren interessiert noch 
besonders die Radierfestigkeit. Praktisch verfährt man am besten 
so, daß man eine Stelle beschreibt, nach dem Trocknen die Schrift 
wegradiert, die Stelle etwas glättet und wieder beschreibt. Die 
Schrift darf dann nicht auslaufen. Man kann auch so vorgehen, 
daß man das Papier flach so zerreißt, daß eine möglichst breite 
Rißstelle entsteht. Zieht man dann über das Papier und die 
Rißstelle einen Tintenstrich, so soll er überall gleich gut stehen 
bleiben und, nicht seitlich verlaufen. 

Bei Löschpapieren gibt die Schnelligkeit, mit der ein Papier 
Flüssigkeit aufnimmt, ein Maß für seine Saugfähigkeit und damit 
für seine Güte. Es gibt hierfür einen einfachen Apparat, bei dem 
Streifen senkrecht: neben Maßstäben aufgehängt werden. Die 

| 


unteren, Enden der Streifen tauchen in ein Wasserbad ein. Man 
liest nach 10 Minuten ab, wieviel Millimeter hoch das Wasser in 
den Streifen gestiegen ist. Beste Löschpapiere lassen das Wasser 
100 mm und mehr aufsteigen. In der Praxis kann man die Güte 
eines Löschpapieres schon dadurch beurteilen, daß man dicke 
Tintenstriche damit ablöscht. Nimmt das Papier die Tinte an- 
standslos auf, d. h. quetscht es die Tinte nicht auseinander, so 
darf man mit dem Papier zufrieden sein. 

Die hier erörterten Prüfungsverfahren sind die einfachsten, 
die in Frage kommen. Wer sich näher dafür interessiert, sei auf 
das Buch des erwähnten Professors Herzberg „Papierprüfung‘‘*) 
verwiesen. 

Meine Ausführungen möchte ich nicht schließen, ohne 
ein Bild von der Bedeutung der Papier-Industrie gegeben zu 
haben. Wenn auch die Erzeugung der Schreib-, Zeichen- und 
Löschpapiere nicht auf den riesigen, zeitgemäßen Maschinen 
mit Ärbeitsgeschwindigkeiten von 200 und mehr Metern bei 
einer Breite von 3 und mehr Metern erfolgt, so stellt man heute 
doch die am meisten gebrauchten Papiere, holzfreie feine und 
holzhaltige m’feine Papiere je nach der Schwere mit Geschwindig- 
keiten bis zu 100 m/min her; bei besseren, schweren Papieren 
kommt man bis zu 50 m/min. Das ist immerhin noch die Ge- 
schwindigkeit eines langsam gehenden Menschen. Schwere 
Zeichenkartons erreichen nur Geschwindigkeiten von 10 bis 15 
m/min. Wie ich schon sagte, leistet eine Maschine eine be- 
stimmte Anzahl Kilogramm Papier in der Stunde, in der Haupt- 
sache je nach Breite und Ausdehnung der Trockenpartie. Ist 
das Papier sehr dick, so muß die Arbeitsgeschwindigkeit selbst- 
verständlich in demselben Maße herabgesetzt werden. 

Was die Bedeutung der papiererzeugenden Industrie als 
wertschaffende Industrie angeht, so wurden vor dem Kriege 
etwa 2 000 000 t mit einem heutigen Wert von über 10 Milliarden 
erzeugt. Davon entfielen etwa 200 000 t (geschätzt) auf Schreib-, 
Zeichen- und Löschpapiere, die zum großen Teil ein geschätztes 
Ausfuhrgut darstellten und es heute besonders sind. Der Eigen- 
verbrauch insgesamt an Papier und Pappe betrug 1910 in Deutsch- 
land 24,8 kg Papier auf den Kopf der Bevölkerung. Man sieht, 
Papier ist, auch abgesehen von seiner kulturellen Bedeutung, 
ein Faktor in der Volkswirtschaft, dessen Auf- und Abschwanken 
für viele Tausende Volksgenossen unmittelbar und für das ganze 
Volk mittelbar fühlbar sein muß. 


Deutsche Ostmesse Königsberg, Pr. 


Das Meßamt Königsberg, Pr., wendet sich wegen Beschickung 
dieser Messe an die Fabrikanten mit einem Rundschreiben, in dem 
trotz der zurzeit unsicheren Lage Deutschlands auf die Notwendig- 
keit hingewiesen wird, das Auslandsgeschäft im Auge zu behalten. 
Die Verhältnisse machten es dem Kaufmann freilich ungemein 
schwer, sich jetzt zu entscheiden, ob er an der nächsten Frühjahrs- 
messe in Königsberg, Pr., (19. bis 24. Februar 1922) teilnehmen soll 
oder nicht. Manche Fabrikanten und Großhändler hätten das Be- 
denken, sie könnten keine weiteren Aufträge mehr annehmen und 
glaubten, deshalb von einer Beschickung absehen zu müssen. Gerade 
aber weil dıe Lage so unsicher sei und niemand beurteilen könne, 
wie sich im Frühjahr das Auslandsgeschäft gestalten werde, sollte 
kein Kaufmann 'eine Möglichkeit, mit dem Ausland in Fühlung 
zu kommen oder zu bleiben, unbenutzt lassen. Wie indes die 
gegenwärtigen offiziellen und offiziösen Verhandlungen zwischen 
den Mächten auch verlaufen mögen, der Osten biete dem deutschen 
Kaufmann das wichtigste Feld zukünftiger Betätigung. Die 
Deutsche Ostmesse bilde das Sprungbrett für den deutschen Fabri- 
kanten und Großhändler. Sie stelle das größte Musterlager an der 
äußersten Ostgrenze Deutschalnds dar, auf dem .die Einkäufer der 
Randstaaten und Rußlands ihren Bedarf an Fertigfabrikaten decken 
können und werden. Der deutsche Kaufmann sollte sich deshalb 
durch die gegenwärtige Unsicherheit der Lage nicht beeinflussen 
lassen, sondern das Ziel, die Hebung des deutschen Ostexports, 
fest im Auge behalten. Den Weg zu diesem Ziel weise die Deutsche 
Ostmesse Königsberg, Pr. 


Neue Briefmarken in Rußland. Die Sowjetregierung hat kürz- 
lich neue Briefmarken in den Verkehr gebracht. Auf den Marken 
sind zu Propagandazwecken allerlei Szenen aus den Hungergebieten 
abgebildet. Für die beste Zeichnung wurde ein Preis von 250 000 
Rubel oder ein Pud Mehl nach Wahl ausgeschrieben. 


*) Verlag Julius Springer, Berlin. Geb. 100 M. 
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Schreibmaschine „Rheinmetall“ 


T einigen, Wach blättörn für Bürobedarf beschreibt Oberregi ende 


rat Pfeiffer, Erfurt, diese Maschine der Rheinischen Metallwaren- 


und Maschinenfabrik (Werk Sömmerda), Thür., die jetzt. ihre end- 


giltige Gestalt. none habe und auf dem ‚Markte eine Rolle, 


spielen werde: 

: Die „Rheidimetall“-Maschine soll den Typ der modernen großen 
Büromaschine besitzen, nach dem Wagner’schen (Underwood) Hebel- 
system ‚gebaut. sein und. einfache Umschaltung und. Universal- 

Klaviatur mit vierundvierzii & Tasten.(achtundachtzig Zeichen) haben. 

Der Wagen wird auf doppelter:Kreuzrollbahn geführt, die Schreib- 
walze wird bei der Umschaltung durch die rechts und links vor- 
handens Umschalttaste an seitlichen Lenkern geschwenkt und von 
einer auf Kugellager laufenden Rolle getragen. 

. ` Die Papierführungs-Einriehtungen arbeiten zuverläßsig. Der 
Hebel zur Lösung der Papierdruckwalze ist rechts angebracht, 
‚während. sich .das Zeilenschaltrad und also auch der Mechanismus 
der Stechwalze links befindet; der Stechwalzenknopf ist aber an die 
. rechte. Seite verlegt, weil die feine Einstellung des, Papiers, zu der 
man sich der Stechwalze bedient, der rechten Hand geläufiger ist. 
Die Randsteller befinden sich ‚hinten an der Mäschine, sind aber 
von vorne aus sichtbar und ‚können vom sitzenden. ‚Schreiber verstellt 

werden. 

Die Tastenverriegelung se durch Eingriff de Sperrschiene 
in den Zwischenhebel; sie wird durch Druck auf einen links oben an 
der Front der Maschine befindlichen Knopf gelöst. Die Maschine ist 
mit einem Kolonnensteller ausgerüstet, der durch eine Tabulator- 

taste betätigt wird. Er besitzt statt löser Stops (Reiter) Anschläge, 
welche auf ihrer gezähnten Stange -verschoben werden; und darum 
‚nicht verloren gehen können. Die auf die Zahnstange wirkende Rück- 
schalttaste befindet sich an der rechten. ‚Seite der Klaviatur. 
Die.:Auslösung des Schaltschlosses bewirkt der bekannte Schalt- 
bügel; der Transport und der Hub des Farbbandes aber werden 
‚von. einem besondern Universalbalken vermittelt, der.sich unter: den. 
sämtlichen Tastenhebeln erstreckt und in einem: schwingbaren Rahmen 
gelagert ist. Von diesem Rahmen aus wird die Farbbandspulbewegung 
durch eine Schubklinke herbeigeführt. Außerdem. betätigt der Uni- 
versalrahmen mit einem aufwärts ragenden Arm den Hub der Farb- 
‚bandgabel. 
. x Sehr einfach wird dadurch die Einrichtung zur ‘Aenderung des 
Farbbandhubs (Rotschrift) und zur Stillegung desselben. 
| Die wesentlichste Neuerung der Rheinmetall-Maschine ist der- 
herausnehmbare Schaltmechanismus. Die Schaltradwelle mit Zahn- 
rad, Schaltrad und Kuppelung, sowie der ‘Schaukler sind in einem 
| soliden Gußgehäuse zu einem besonderen Maschinenteil vereinigt. 
Nach Lösung einer einzigen Schraube kann der. ganze Mechanismus 
` hinten aus der Maschine herausgezogen werden. Die Bedeutung der 
Einrichtung besteht vor allem darin, daß die Maschine durch Heraus- 


‚ nahme und getrennte Aufbewahrung des Schaltgehäuses gegen Dieb- . 


stahl 'so gut wie gesichert ist, da sie ohne dieses wichtigste Glied 
wertlos und dessen Beschaffung einen Diebstahl ersichtlich machen 
würde. \ 2 


| Verschwindende Schrift 


. Zur Frage 15378 in Nr. 131. 
Aus Hamburg 


Ä Es handelt sich | um die französische Telephon- 
Notiztafel. Diese besteht aus einer Zinkscheibe in der ungefähren 
Größe einer Postkarte. Die Tafel ist mit einer blauen -Masse þe- 
strichen,. wie sie vielleicht für die Herstellung von- Indigoblättern 
(Durchschreibpapier) oder zu Hektögraphen benutzt wird. Darüber 
ist ein Streifen englisches:;Manifoldpapier gelegt. - Beigefügt wird 
eine Stecknadel mit Glasknopf. Schreibt man nun mit dem Glas- 
knopf der Stecknadel auf dem Manifoldpapier, so erscheint eine 
blaue Schrift, die offenbar durch den Druck auf 'die Masse vorge- 
täuscht wird, denn das Manifoldpapier wird durch den beim Schreiben 
. ausgeübten Druck an die Unterlage geklebt. Hebt man das Manifold- 
papier in.die Höhe, so merkt man ‚deutlich, daß es leicht an der 
. klebrigen Masse festhält. Das Verfahren deckt sich wohl mit dem 
. bei den Durchschreibbüchern mit Achätstift. Diese Tafeln kaufen 
-die Spanier gern als Notiztäfelchen für Telephonzwecke. Brevet 
demande war die mir vorgelegte Tariel überschrieben, also noch 
nicht geschützt. ` M. B. 


i $ 
* * 

- Durch die Papierhandlung Wenzel Schubert, Hohenelbe (Bölim. ) 
wird uns die Schreibtafel „Herold‘“: bemustert, bei der die. Unter- 
lage aus Pappe besteht, die beidseitig mit.einem Kartonblatt über- 
. zogen ist, das kräftig violett gefärbt ist und dessen Farbe durch 

- einen Wachsüberzug hindurchscheint. Beim Schreiben auf das 
‘ Pergamynpapier drückt sich dieses mit in: die Wachsschicht ein“ 
und läßt die Schrift dann violett erscheinen; hebt man das Blatt 


‘ab, dann. ist. das Papier farblos und kann aufs neue beschrieben 


werden. — Auch der Generalvertreter Gustav Liedler, Berlin C 25, 

‘Prenzlauer Straße 35, liefert eine ähnliche Schreibtafel. i 2, 
Wie uns verschiedene andere Zuschriften und beigefügte Muster 

eigen, "werds da: artige Telephon- Notiztafelı außerdam aich von 


2 
po E 


een deuischen; Firmen angefertigt. . 


` haben, darunter. 


` nachtsgabe einen hübschen Kalender 


: Umlegekalender” ist gediegen ausge- 


Den, Herstellern. wird 
empfohlen, diese ihre Erzeugnisse durch- Anzeige in unserm Blätte 
bekannt zu geben. | 


Preiserhöhung für Schreibmaschinen. ;, Der Verband deutscher 
Schreibmaschinenfabrikanten hat nach der ,Tägl. Rundschau“ 
beschlossen, den Aufschlag auf den Grundpreis für Schreibmaschinen 
und Schreibmaschinenteile vom 10. Dezember. ab auf 50 v. H. zu 
erhöhen, was eine weitere Erhöhung um 25 v. H. gegenüber em 
bisher ‚geltenden Preisen bedeutet. | R 


Auch Weihnachtskarten sind Ansichtskarten ns unterliegen; 
wenn auf der. Vorderseite. Grüße oder ähnliche Höflichkeitsformeln 
mit höchstens fünf Worten niedergeschrieben und der. Name, Stand; 
Wohnort und Wohnung des Absenders handschriftlich angegeben 
sind, .nur der Drucksachengebühr (15 Pf.). Nach Verfügung 979 
des "Pöstnachrichtenblattes Nr. 94 gelten als Ansichtskarten im 
Sinne des $ 1 Absatz 1 Nr. 4 des Postgebührengesetizes nicht nur 


Karten mit Abbildungen von ‚Oertlichkeiten, sondern. -allgemein . 


solche Karten, die-auf der Rückseite durch: ein mechanisches: Ver- 
fahren (Postordnung $ 8, I) hergestellte bildliche Darstellungen 
irgendwelcher Art (auch Blumenbilder, figürliche Darstellungen 


usw.) enthalten; es fallen also auch die Bildkarten, die auf bestimmte 


Feste, wie Weihnachten, Ostern, Geburts- und Namenstag Bezug - 
Bisher bezog sich diese Bestimmung nicht auf Ä 
Geburtstags, Oster- und Pfingstkarten. | | 


Keine Verschiebung der Wiener Frühjahrsmesse. Im Anschluß 


an die gewiß beklagenswerten, nur durch die greße Not der heimi- 


schen Bevölkerung ausgelösten Ereignisse der letzten Tage,. waren _ 
im In- und 'Auslande Gerüchte verbreitet, der. Termin: der Wiener 
Frühjahrsmesse: (19. bis 25. Märż) 1922 werde eine Verschiebung 
erfahren. Demgegenüber erklärt die Wiener Messe, daß zu einer 
Abänderung des ursprünglich bestimmten Termines umso weniger 
Anlaß vorliegt, als die Anmeldungen von’ Ausstellern aus dem In- 


„und Auslande nach wie vor sehr zahlreich einlaufen. 


` Probenschau 


Soennecken-Umlegkalender. 1922. Jedes Geschenk hat umso. 
höheren Wert, je länger sich der Beschenkte des Spenders erinnert. 
Diesen Zweck erreicht, wer als Weih- 


Veusug 


wählt, denn der Beschenkte benutzt . 
ihn täglich das ganze Jahr hin- 
durch. ° Bei dem Soennecken-Umleg- 

kalender ist noch weit längere Ver- 
wendungsdauer gegeben, denn der 
Verwender wird sich alljährlich einen 
Ersatzblock nachbestellen. Dieser 


arbeitet und sollte jetzt in den 
Schaufenstern Be der Weihnachtsauslage ui icht fehlen: 


| Büchertisch | | 
© Schöne Literatur. Bin alphäbetisch und systematisch ge- 
ordneter Katalog, enthaltend die altklassische Literatur in deutscher 
Uebertragung,. ‘die ältere deutsche Literatur, Dichtungen und. 
Dramen, Romane und Erzählungen. , 520 Seiten (Kompendien- 
Kataloge XI). Leipzig, Nu & Volckmar A.-G. & Co. Preis 


. geh. 10 M. 


Dieser Katalog. bietet nicht nur eine donou Aufzählung, : 
sondern in seinem systematischen. Teile (Seiten 354—519) auch eine 
nach: inhaltlichen ` Gesichtspunkten (Milieu, Ort, Zeit, Tendenz) 
geordnete Gruppierung der gesamten schönen Literatur. In etwa 
140 Rubriken sind z. B. die Abenteurer-, christlichen, humoristi- 
schen, philosophischen, spiritistischen, ferner Aerzte-, Bauern-, ` 
Kaufmanns-, Kleinstadt-, Spört-, Tier-Romane zusammengestellt; 
die historischen Romane sind in geschichtlicher Folge, die „Land- 


‚schaftsromane‘‘ geographisch nach Erdteilen, Ländern, Landschaften 


und einzelnen Städten geordnet. Dadurch ist ein nie en i 
Ratgeber bei der Auswahl der Lektüre enden: ne 
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| | Bis jetzt. 


Pi Inserenten 


in der im Januar 1922 erscheinenden CON 
ersten Weltnummer `% 


der 


Papier-Zeitung! 


= Sofortige Auftragerteilung mit 
Druckunterlagen sichert qgute 


Plätze! 


Anzeigenschluss: 20. Dezember. 

Nähere Angaben enthält unser 
ne Prospekt, wer ihn nicht er- 

i y hielt, verlange Zustellung vom i 


I Verlage CARL HOFMANN, G. m. b. H., BERLIN SW 11, Dessauer Str. 2 
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GESCHÄFTSBUCHER.-FABRIK 


CHEMNITZ 


Oeffnet und schliesst automatisch ‚ohne Feder. 


Der Verkaufsschlager der Papler- und Schreibwarengeschäfte 
Verlangen Sie Muster. 


C. A. Fischer & Co. 


Berlin W 30 Martin-Luther-Strasse 13, IV 
IA: 1303 


Lagersorten in Geschäftsbüchern sofort lieferbar. 
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„Offene Stellen , 


PAPIER-ZEITUNG 


Offene Stellen 
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Offene Stellen _ 
_  Tüchtiger 
Tuten-Klebemeister 


. für Handarbeit, von Rheinischer 


Anstalt sofort gesucht. Ausführ- 


- liche Angebote unt. X. 88046 an 


die Papier-Zeitung erbeten. 


Goiständiger[ igiiprpr 


-hauptsächl. für Extra-Lin. auf 
Willscher Maschine gesucht. 
Gefl. Angebote mit Mustern sowie 
Lohnforderungen an [87944 


J. Langs Buchdruckerei 


Karleruhe, Waldstrasse 13 


Maschinenmeister 
gelernter Schlosser, der mit dem ! 
Umstellen der Eckner’schen und 
Fischer’schen Flachbeutelmaschin. ' 


vollkommen vertraut ist, für 
dauernde, gut bezahlte Stellung 
gesucht. [87955 


Gebr. Mayer 
Papierwarenfabrik und Druckerei, 
Herrenalb / Schwarzw. 


Wir suchen möglichst für f| 
bald einen 


- Maschinenmeister 
tür unsere Briefumschlag- 
abteilung, welcher mit Schnell- | 
läufern u. Gummiermaschinen 
durchaus vertraut sein, und 
das Umstellen der Formate 
völlig beherrschen muss, 


Angebote mit Einzelheiten 
erbitten [86536 


Fingerhut & Comp. 
-Abteilg. Briefumschlagfabrik 
Breslau V, Gartenstrasse 21 


Zum 1. Januar 1922 evtl. später 
wird ein an Selbständigkeit ge- 
wöhnter kaufmännischer unverheir. 


Beamter ”” 


im Alter von etwa 20—25 Jahren 
gesucht. Bewerbung mit Licht- 
bild und Gehaltsanspr. erbet. an 
Heinrich Ludwig 
Papierwarenfabrik, Siebenlehni.Sa. 


Für meine Papierwaren-Gross- 
handlung suche für bald oder 
später einen 


Volontär 


nicht über 20 Jahre. 
‘Angebote unter A. 87953 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Zum baldigen Eintritt gesucht 
zwei kaufmännisch gebild. Herren 
aus dem 


"Geschäftsbücher-Fach 


davon 
1 jün gere Kraftf. Bearbeitung 
‚der eingehenden Aufträge 
1 Kalkulator mit praktischen 
Kenntnissen von Fabrikation u. 
Einkauf. 
Angebote mit Angabe von Alter, 
bisherige Tätigkeit, Gehaltsanspr. 
u. Termin des Antritts zu richtenan 


a Sächs. Geschäftsbücher-Fabrik 
F. W. Kaiser, Plauen i. V. 


| 
il 


technische 


[87954 Au E a 


Wir suchen für grosse Papierwarenfabrik in Bukarest: 


1 Buchbinder-Werkmeister _ 
41 Graveur für Prägestempel 
1 Vergolder-Buchbinder : 

2 geübte Kartonnagenarbeiter 


Be werden tüchtige, gut empföhlene, am liebsten ledige Herren ge- 
t, welche sich Lebensstellung schaffen wollen. Freie Reise, freie 
Wehruns und gutes Gehalt bei 3jährigem Vertrag. | 
Angebote unter W. 88041 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Suche für meine Papiergrosshandlung 


in Dresden mit Exportabteilung 


strebsamen Herrn 


zum baldmöglichen Eintritt. 


Gründliche Kenntnisse aller Papiere, 
des Exportgeschäftes und des Ein- 
und Verkaufs Bedingung. — Aus- 
sichtsreiche Stellung. 
Angebote mit Gehaltsansprüchen, 
Zeugnisabschriften u. Lichtbild unter 
M. 87974 an die Papier-Zeitung erb. 


— 


Schreibwaren, Bürobedarf 
Zeichenartikel 


Versandgeschäft sucht sofort H der Bezugsquellen und 
oder später kenntnisreichen j] I, Absatzgebiete gründlich 
beherrscht, an selbständiges, gewissenhaftes Arbeiten ge- 
wöhnt ist und sich über erfolgreiche Tätigkeit ausweisen 
kann, für leitende Stellung. Angebote mit Gehalts- 
eansprüchen und kurzer Angabe bisheriger Tätigkeit unter 
0. 87883 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Für mein Sehreibmasehinen-Kontor- und UDBEIORF: 


‚bedarfs- Geschäft suche z. bald. od. sp. Eintritt 


1. Verkäufer 


f. d. Verkaufsgeschäft, Koritor und Besuch; der Kundschaft. 
Meldungen m. Anspr. und Zeugnisabschr. erb. i 


Ernst Schlätz, Cassei, Ständeplatz 


[87787 


Bedeutende süddeutsche Kartonnagen- und Etuisfabrik sucht für 
langjährig eingeführte Tour arbeitsfreudigen, mit der Juwelier- und 
Uhrmacherkundschaft bestens vertrauten 


eisenden 


mit Ia Empfehlungen. Geboten wird Fixum, Provision und Ver- 
trauensspesen. Schriftliche Angebote mit genauer Angabe der bis- 
herigen Tätigkeit, Photographie und Zeugnisabschriften erbeten an 
die Papier- an unter R. 86937 . 


Für ae Eintritt; suche ich. einen ;' 


jüngeren unverheirateten Herrn 


welcher die engl. u. franz. Sprache in Wort und Schrift beherrscht, 
Maschine schreibt und . zur Erledigung eines flotten u. gewandten 


Briefwechsels befähigt ist. Erwünscht, aber nicht Bedingung sind 
Kenntnisse: in holzhalfigen wie holzfreien Illustrations- und Werk- 
druckpapieren. Angebote mit ‚Lebenslauf, Lichtbild und Zeugnis- 
abschriften erbeten an [84356 


F. E. Weidenmüller, Papierfabriken 
| Dre iwer a en-Zs ehopautal 


| wird 


Papierfachmann 


aus leitender Stellung für an- 
gesehene ältere Grosshandlung, 
verbunden, mit Papierwarenfabrik 
u. Buchdruckerei, zum baldigen 
Eintritt nach grösserer südd. Stadt 
Son gesucht es 
Wegen eingetretener Familien. 
verhältnisse könnte sofortige 
Teilhaberschatt erfolgen. Kapital- 
einlage nicht erforderlich. Nur 
hervorragend qualifizierte Herren 
wollen mit Beilage von Bild aus- 
führlichen Lebenslauf einreichen 
unter P. 87982 an die Papier-Ztg. 


Wir suchen für unsere Papier- 
abteilung einen 


Fachkaufmann 


zum baldmöglichsten Eintritt. 
Es kommen nur Bewerber in 
Frage. die mit der Bearbeitung 
der eingehenden Aufträge vertraut 
sind und einen umfangreichen 
Schriftwechsel nach kurzen Angab. 
schnell und stilgewandt erledigen 
können. Möglichst Kenntnisse in 
Packpapieren erwünscht. Für evtl. 
verheiratete Bewerber Wohnung 
vorhanden. Schriftliche Angebote 
mit Zeugnisabschriften, Lichtbild 
und Gehaltsforderung erbeten. 


Zellstofffabrik Waldhof-Tilsit 


Für eine neue Fein- u. Zigaretten- 
Papierfabrik in Mitteldeutschland 
ein 


Burochef gesucht 


Derselbe muss in erster Reihe ein 
tüchtiger Organisator sein u. mit 
den Rohstoffeinkäufen für Fein- 
und Zigarettenpapier bestens ver- 
traut sein. Auch Kenntnis der 
modernen Buchführung für den 
Fabrikbetrieb ist Bedingung. Bei 
Zufriedenstellung wird bald 
Prokura erteilt. Es kommen nur 
Herren in Frage, die bereits eine 
gleiche. Stellung innehatten und 
bestens empfohlen sind. Andere 
Bewerbungen sind zwecklos. Be- 
werbungen unt. H. 87875 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


mn. 


Grosse rheinische Papierfabrik 
sucht zum soförtigen Eintritt 


jüngeren Korrespondenter 
der in der Lage ist, einen umfang- 
reichen Briefwechsel flott zu er- 
ledigen. Es kommen nur Bewerber 
mit guten Fachkenntnissen, be- 
sonders in Feinpapier, in Frage. 
Ausführl. Angebote mit Zeugnis- 
abschriften,: Referenzen, Gehalts- 
ansprüchen und Lichtbild unter 
F. 87963 an die Papier-Zeitung erb. 


Zum Besuch der Packpapier- 
kundschaft wird von gröss. Papier- 
grosshandlg.Mitteldeutschlandsein 


strebsamer junger Mann 


gesucht. Gefl. Angebote mit Ge- 
haltsforderungen und Bild sowie 
Zeugnissen unt. D. 87827 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Für mein Bürobedarfs-Spezial- 
geschäft suche möglichst sofort 


jüngeren Herrn 


(Dame) für Expedition, Verkauf. 
G. Kleessen, Berlin S 42 . 
Oranien-Strasse 62 1973 
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|Grösste Auswa AR 


Perforierte 
25—30 Zentner 


grau Schrenz 


abzugeben 


| Buchdrnckerei Briest 
Blankenburg, Harz 


Verkaufe 5000 kg 


‚Schrenzbodenbeutel 


ia Fabrikat, Lieferung Dezember, 
Januar. ‚Angebote unter Q. 87927 
-an die Papier - Zeitung erbeten. 


200.000 Blatt Durchschlanpapier 
wasch. glatt, in Folio, preiswert 


abzugeben. [88024 
Matthias & Hoff, Berlin,;C 25 


Fr  ——————————— 
10 000 kg Packzellulose 


preiswert abzugeben. Angebote 
u. T. 88034 an die Papier-Zeitung. 


Packpapier, in Rollen u. Bogen, 
sofort Lager greifbar, gibt ab Papier- 
sertrieb Müller, Berlin W 62, Wichmannstr. 3 


10000 kg : 


prima Papierkordel 


ın versch. Stärken, kurzfr. liefer- 
bar, gibt ab [87862 


P. von Wantoch, Chemnitz 
Papiergrosshandlung 


` XAsolierstoff 
Nessel mit Isolierschicht u. Papier- 
decke, 55—78 cm breit, in Rollen, 
abzugeben. [88090 
x Wiese & Mützlitz 
Berlin W 66, Mauerstrasse 76 


j . ; 
Farbbänder 
erstklassiges Fabrikat, alle Breiten, 
infolge alt. Abschlusses zu M. 10,— 


d Stück lieferbar. Anfragen erb 
unter G..88010 an die Papier-Ztg. 


Braun Kraftpapier 
Format 75x 100 cm, 40 g/qm, so- 
fort lieferbar. Anfrag. u. Y. 87998 
an die Papier-Zeitung erbeten. | 


1 MILLION 


Pergamyn-, Gewürz-, Samen- 
Beutel, etwa 7x414 cm, billig 
zu verkaufen. 


Karlsruhe, Kaiser-Allee 62 


Grau und farbig 


Schrez=, Bast- u. Zallalosenapiere 


tief. Ph. Heil Söhne, Papierfabrik, 
Eberstadt 5. Darmstadt 


Verkäufe‘ 


USTER KOSTENLOS © 7 
Etiketten, Buntdruck=Etiketten aller Art. 


IGrün Löschkarton 


[880911 
\ Sruno Lange, Papiergrosshdlg. 
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2500 Bg., 48x 60 cm, 90 kg 
- geben billig ab . [88028 


Gebrüder Graser, Plauen i. V. 
Schloßstrasse 7 


Verkaufe gegen Gebot: 


Etwa30000Papiersäcke 


2fach geklebt, Grösse 34x98 cm 
lang. Angebote unter W. 87947 
an die Papier-Zeitung. ` 


Für Ausland! 
Weisse holzfreie . 
Schreibmasch. - Papiere 


60000 Bogen, 46x59 cm, 20 kg 


120000 „, 46x59 „ 15 ,„ 
300000 Blatt, 22 1⁄4 x 2814 cem, 15kg, 
plano - . | 


"50000 Bogen, 43x68 cm, 16 kg 


100000 Blatt, 21x33 cm, 16 kg, 
l lano 
100000 Bogen, 33 x 42 cm, 834 kg, 
i gefalzt . 
175000 Bogen, 33x 42 cm. 11 kg, 
gefalzt 


60000 Bogen, 33x42 cm, 8 kg, 
gefalzt, m. W.-2. 
mitWerklieferbeschein., sofort vom 
Lager lieferbar. 
Gefl. Anfragen erbeten unver 
U. 87991 an die Papier-Zeitung. 


Export! 
Etwa 4000 kg 5 
sat. m fein Mundstück -Konzept 
54x68 cm, 47/48 kg 
etwa 7000 kg 
eins.’gl. weiss h’frei Seiden 
74x96 cm und 48x74 cm, 
18/19 g gefalzt 
- sofort ab Lager lieferbar! 
Gefl. Anfragen erbeten unter 
V. 87992 an die Papier-Zeitung. 


Paus-Schreib-Pergament 
etwa 25 g/qm, 50x 70cm 50000. Bg. 
Vorrat, liefert [88051 

: Emil Th. Brückner - 
P pier- u. Pappen srossh.ndig. 


' Plauen 1. V., Fernspr.: 425 


Drahtanschrift: Brücknerpapier 


; =® |} 
Bücherschreib 
42/53, 22 kg 40000 Bg., das kg 

M. 11,50 frei Bahnhof Berlin. 
Anfragen an die Papier-Zeitung 
unter P. 88022 erbeten. 


-Gemischte Pappen-und Papieranfälle 


und reine Lederpappenabfälle, zu- 
sammen 5—10000.kg, in Ballen 
gepreßt, ab Station Cassel abzu- 
geben. Preisangebote an [88067 


- Hildebrand & Peter, Cassel. 


"PAPIER-ZEITUNG 


Verkäufe 


4699 


Kraftpapier 
2600 kg, in 90 und 60 cm 
breiten Rollen, 160/180 g, 
M. 8,50 das kg, 


Weiss Druck 


etwa 1500 kg, 75x100 cm, 
etwa 50 g/qm, M. 7,— d. kg, 
empfehlen [88038 


Dölz & Schmidt, Kirchberg-Sa. 


Zwischenverkauf vorbehalten! 


"Wellpappkartons 


Etwa 500 Wellpappkartons mit 
10, 20, 30, 40 und 50 gleichen Ge- 
fächern, Grösse 5x 5x 6, weit unter 
heutigem Tagespreis: abzugeben. 


Hildebrand & Peter, Cassel 


Echt Pergament 


etwa 3000 ke, 76x 98 cm, 75/80 g, 
M 22,50 das kg ab München 
sofort lieferbar. [87946 
Alfred Leypoldt, P pierwarenfabr.k 
München, Herrnstr. 6 - 


J = u CER 
M’fein Konzept: 
78/96, 63 kg 150000 Bg., das kg 
M. 7,60 frei Bahnhof Berlin. > 

Anfragen an die Papier-Zeitung: 
unter ©. 88021 erbeten. - = 


Normal 4b 


sofort lieferbar, 50000 Bogen, : 
43/68 cm, 22000 Bogen, 68/86 cm, - 


verbandlich, kg 12,— ab Bahn hier, 
incl. Verp. netto Kasse; 


Gebrüder Wolff, Dortmund 


Gegen Kasse abzugeben: 
1000 kg grau Schrenz 
4000 kg braun Pack 
80:100 cm, 100/110 g/qm, ab 
Lager in Rheinpfalz. er 
Angebote unter L. 88066 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Je 150000 Bl. Durchschlagpapier 
Quart u. Folio, günstig vom Lager 
zu verkaufen. [88062 

Angebot freibleibend, jedoch 
Preis nach Kauf fest. Zu 
EmilKötche, Chemnitz369 
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Bevorzugte Wagengesteilung für den Papier- 
3 versand s 


Der Reichsverkehrsminister antwortete dem Verband der Fach- ; 


presse unterm 7. Dezember 1921 
vom 14. November folgendes: 


auf eine entsprechende Eingabe 


„Die Eisenbahndirektionen sind 


bereits seit längerer Zeit angewiesen, den Wagenbedarf für Zeitungs-, 


papier ganz besonders vorzugsweise zu berücksichtigen. 


Im No- 


vember mußten jedoch große Mengen gedeckter Wagen für den 


zurzeit außerordentlich starken 


Stückgutverkehr und dringende 


Lebensmittel — Kartoffeln, Brotgetreide, Mehl — zur Verfügung 
gestellt werden, um. vor allem die Volksernährung sicherzustellen. 


Unter diesen Umständen war es 


leider nicht immer möglich,. den ` 


Wagenbedarf für Zeitungsdruckpapier voll zu befriedigen. Immer- 


hin hat sich 
gestellung so günstig, als unter 
nur möglich, zu gestalten. 


die Eisenbahndirektion Halle bemüht, die Wagen- 


diesen schwierigen Verhältnissen. 


Im November 1921 sind für Papierfabrik Muldenstein bestellt = 
484 Wagen (umgerechnet nach 10 t), gestellt: 257 Wagen (umge. 


a 


rechnet nach 10 t); Papierfabrik Ammendorf bestellt: 530, ge- 
stellt: 156. Beide Fabriken haben indes von den ihnen gestellten 
Wagen 76 für andere Güter als Zeitungsdruckpapier benutzt. 

Der Verband kann versichert sein, daß die Eisenbahn-Ver- 
waltung mit allen Mitteln bestrebt sein wird, die Versorgung der 
Presse mit Zeitungspapier zu sichern.“ 


Vierteljahrsberichte der Vereinigung 


Niedersächsischer Handelskammern 
Zum dritten Male gibt die Vereinigung Niedersächsischer 
Handelskammern ihren Vierteljahrsbericht über die Lage von 


Handel und Industrie in Niedersachsen heraus. 


Diese Berichte 


schlagen einen Mittelweg ein zwischen den alten Handelskammer- 
berichten und den seit Jahresfrist erscheinenden Monatsberichten 


des Preußischen Handelsministeriums. 


Jene wurden meist so spät: 


veröffentlicht, daß sie nur noch historischen Wert hatten, diese leiden 
unter einer gewissen Einseitigkeit, da meistens nur eine Handels- 
kammer den Bericht über ein verhältnismäßig großes Gebiet des 


Wirtschaftslebens erstattet. 


Die Berichte der Niedersächsischen 


Handelskammer-Vereinigung erscheinen vierteljährlich, lassen also 


wirtschaftspolitische Verwertung noch zu. 


Sie behandeln alle Er- 


werbszweige, die in Niedersachsen von größerer Bedeutung sind, 
und vermeiden Einseitigkeit dadurch, daß die Handelskammer, in 


deren Bezirk ein Geschäftszweig, 


besonders hervorragt, unter Ver: 


wertung der Mitteilungen der außerdem beteiligten Kammern den 


Bericht verfaßt. 


Wir haben Auszug aus dem Bericht für das dritte ' 


: Vierteljahr in unserer Nr. 135 auf 8. 4602 gebracht. 
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"druck kostenfrel.' 


Wem daran liegt, daß Neuerungen und Veränderungen in 
"Geschäft weitesten Fachkreisen bekannt werden, 


Die Generalversammlung der Varziner Papierfabrik A.- G. be- 


berichte uns. Ab- | 
..Schriftleltung. 1 


schloß die Kapitalerhöhung auf 25 Mill. M.. Stamm- und 20 Mill. M: g 


kd "AR 


Vorzugsaktien in folgender Weise:” die bestehenden 10 Mill. ‘M: mit 


\ 


1 e 


bücher in Breslau. 
Hülsen und Franz Hülsen wurde Gesamt-Prokura dahin erteilt, - 


25 vV. He eingezahlten Vorzugsaktien werden in "Rücksicht auf die 
Bestimmungen :des HGB voll gezahlt und in Stammaktien um- 
‚gewandelt, darüber- hinaus 3 Mill. M. .Stammaktien ausgegeben 


. und von den 13 Mill. M. neuen Stammaktien 12 Mill. M. den Aktionären 


im Verhältnis von 1:1 zu 200 v. H. angeboten.. Das Banken-Kon- 


. sortium übernimmt die Stammaktien zu 175 v. H., trägt aber die 


gesamten Kosten. der Kapitalserhöhung. 10 Mill. M. Vorzugs- 
aktien werden als Ersatz für die umgewandelten und darüber hin- 
aus 10 Mill. M. neue Vorzugsaktien geschaffen. Sie werden von der 


' Bank für ’Industriewerte in Berlin zu pari übernommen. Die Be- 
 schäftigung sei flott, und die Verwaltung mit den bisherigen, Er- 
gebnissen zufrieden. na | 3 Be 


Adolf-Hülsen, Spezialfabrik für Kassenblocks und Durchscbreib- 
Den Herren Richard Müller, Dr. jur. Heinrich 


daß je zwei von ihnen zur Zeichnung und Vertretung berechtigt sind. 


Papier-Union Weinschenk & Müller, Betrieb einer Papierwaren- ' 


. fabrik, Papier- und Schreibwarengroßhandlung und Druckerei in 


Kaiserslautern. Gesellschafter sind die Herren Franz Weinschenk, 
Papierwarenfabrikant, Ludwig Müller, Kaufmann, beide in Kaisers- 
lautern. Prokuristin ist Frau Gertrude Weirschenk, geb. Marx, 
Ehefrau des vorgenannten Franz Weinschenk. K. 


. Edmund Bretschneider, Papier und Pappen in Hamburg- Reinbek. 
Herr Georg Burrmann, Hamburg, ist mit dem 1. Dezember als Teil- 
haber in die Firma eingetreten. Die offene Handelsgesellschaft hat 
am 1. Dezember begonnen. Die bis zum 30:.November in der 
Firma bestehenden Verbindlichkeiten sind auf die offene Handels- 


l 


„gesellschaft nicht übergegangen. = 


Pappen- und Papier-VertriebG. m. b. H. in Nürnberg: Dem Kauf- 
mann Max Ender in Nürnberg ist Prokura erteilt. Ta 

Karl Rühlemann, Papiergroßhandlung in Leipzig, Reięhelstr. 3. 
Großhandel mit Packpapieren in Rollen und Formaten,'=Seiden-; 
Pergament-Papieren sowie in Pappen. Die Firma wurde am 1. Ok- 


: töber 1921 errichtet. 
Die bisherige Papiergroßhandlung, Papier- und Pappen-Ver- 


arbeitung-der Firma Schneider, Becker & Cie. in Biebrich' ist seit 


..1, November in den alleinigen Besitz des bisherigen Mitinhabers, 


A 


“ Kaufleute Johann Adam. Müller und Egidius Wilhelm Müller. 


Treuhänder 


Herrn Franz Becker in Biebrich, übergegangen. Die Firma lautet 

nunmehr F. Becker & Co., Biebrich a. Rhein. und ist als Kom- 

manditgesellschaft handelsgerichtlich eingetragen. 

... Cornelius Werner in Detmold. Der Firma wird der Zusatz „Papier- 

haus Werner‘ hinzugefügt. | u : 
Die Köln- Rottweil Akt.-Ges. in Köln erhöht ihr Aktienkapital 


~. um 100 auf 200 Mill. M. durch Ausgabe von 25 Mill: M. Stamm- und 


75 Mill. M. Vorzugsaktien. Von den Bauten, die für eine möglichst 
große Kriegslieferung errichtet waren, sind auf Anordnung der 
Reparationskommission sehr ‘viele zerstört worden, und die Ge- 
sellschaft. hat auch jetzt noch dauernd Kämpfe um Sachwerte zu 
führen, die mit einer Kriegslieferung nichts zu tun haben. Trotzdem 
konnte auf allen Gebieten das Ziel erreicht werden, das der Vorstand 
sich gestellt hatte. Der große Konzern befindet sich im vollen Be- 
triebe.. Es liegen dauernd große Aufträge aus dem In- und Auslande 
vor. Die Vorzugsaktien werden zum Nennwert der Ad Astra-Ver- 
waltungsgesellschaft m. b. H. in Hamburg überlassen, die auch be- 
reits die Vorzugsaktien der anderen Firmen des Konzerns besitzt. 
Die Gesellschaft stellt jetzt vornehmlich Textilfasern (wohl in der 
Hauptsache Zellstoffseide) her. 2: 

Walter Kellner A.-G. in Barmen erhöhte ihr Kapital um 7 auf 
18 Mill. M. Stammaktien und um 1 auf 2 Mill. M. Vorzugsaktien, 
wobei gleichzeitig das Stimmrecht der alten auch auf das Acht- 
fache erhöht werden soll. (Letzte Dividende 20 v. H.) 


Löwen-Bleistift-Fabrik J. W. Müller & Co., Stein b. Nürnberg. 
Inhaber sind die Herren Fabrikbesitzer Johann Wolfgang Müller 
Zur 
Vertretung der Gesellschaft ist nur der Gesellschafter Johann Wolf- 
gang Müller berechtigt. K. | 

Schwan-Bleistift-Fabrik, Nürnberg. 
Nürnberg wurde Einzelprokura erteilt. 

Balnea A.-G., Fabrik yon Reiseandenken in Nürnberg. 


Herrn Albert Schuler in 


Der 


Bilanzabschluß ergibt nach 57 259 M. (i. V. 14 366 M.) Abschreibungen . 
und 250 000 (0) M. Rückstellung auf Werkerhaltungskonto einen 


Reingewinn von 404 575 M. (336 712 M.). Die Verwaltung schlägt 
eine Dividende von 20 (15) v. H. vor. Das Kapital soll zur Stärkung 
der Betriebsmittel um 1 Million M. erhöht und die neuen Aktien 
sollen zu 120 v. H. den alten Aktionären angeboten werden. Ferner 
wird die Schaffung von .150 000 M. Vorzugsaktien mit mehrfachem 
Stimmrecht und beschränktem 'Dividendenbezug vorgeschlagen. 
.(Generalversammlung 29. Dezember.) 


;" Die Firm& Bluen & Co. Kommandit-Gesellschaft in Berlin- 
Schöneberg, Kolonnenstr. 29, ist in eine Aktien-Gesellschaft unter der 
Firma Bluen & Co. Akt.-Ges. für Bürobedarf umgewandelt worden. 
Der: Vorstand _besteht aus den bisherigen Inhabern, den Herren 
Max und Franz Bluen, der Aufsichtsrat aus den Herren Dr. E. Gold- 


C ächmidt i. Fa. E. L. Friedmann & Co., Berlin W 8, Unter den 


Linden Nr. 12 (Bankhaus), Herrn Kommerzienrat B. Manasse i. Fa. 
A.-G., Berlin SW, Französische Straße 8 (früher 
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D. M. V. G.), Herrn Dr. Fritz Maier (Bank für Textil-Industrie A-Q); 
Berlin S, Kanonierstraße 44. Die Aktien sind zuin. weitaus. größten. 
Teil in den Händen der früheren Inhaber geblieben. Es ist erhebliche : 
Vergrößerung der Fabrik-Anlagen und Aufnahme neuer Waren und: - 
Vorrichtungen beabsichtigt. Die alte Firma wurde 1902 als General a 
vertretung der Barlock-Schreibmaschine gegründet. Schon wenige- 

Jahre später wurde die Vertretung einer der größten englischen‘ 

Spezialfabriken für Kohlepapiere, Farbbänder usw. aufgenommen, | 
und mit großem Erfolg betrieben. Der Verkauf der amerikanischen 
Schreibmaschine trat nach und nach in den Hintergrund und wirde- 

später fallen gelassen. Dagegen nahm der Umsatz an. Zubehören 


von Jahr zu Jahr zu, so daß man.zur Fabrikation selbst schritt. - 


Nachdem die Firma durch Ausbruch des Krieges von ihrem englischen . 
Lieferanten abgeschnitten wurde, nahm sie die Herstellung sämtlicher 
in Betracht kommender Zubehöre, namentlich aber des Derby-Kohle- 
und Wachspapieres, sowie ihrer Farbbänder in die Hand und hatte 
Erfolg. -Obgleich beide Inhaber im Felde standen, würde der Betrieb- 
unter Leitung von Frau M. Bluen während der Kriegsjahre fortgesetzt 
und konnte sich sogar heben. Ir den letzten Jahren hat sich auch die 
Ausfuhr der Derby-Fabrikate erhöbt. ` Be ; 
=- Die beiden Firmen Preziosa- Büro-Einrichtungshaus S. Gutmann 
in Frankfurt a. M., Kaiserstraße 56, und Ludwig Gutmann, Büro- 
Einrichtungen, Kaiserstraße 44, haben sich vereinigt unter der Firma. 
Ludwig Gutmann, Preziosa-Büro-Einrichtungen. Das gemeinsame 
Geschäftslokal befindet sich Kaiserstraße 44. 

Die Firma Wagner & Cie., Bürobedarfsartikelgeschäft in Stutt- .. 
gart, hat ihre neuen Ladenräume Friedrichstraße 8 (am Friedrichs- - - . 
platz) eröffnet. M. É | Er. 

Der Kaufmann Josef Schwarz hat in Würzburg, Domstraße 18, 
unter der gleichnamigen Firma eine Handlung mit . Büro- und: 
Schreibmaschinen-Bedarfsartikeln gegründet. M. ` | 

' A. Krummer Buch- und Steindruckerei G. m. b-H. in Gleiwitz. 
Zum Geschäftsführer ist außer den bisherigen Geschäftsführern 
Schneeweiß und Nicolai der Bankkassierer Peter Weckbecker in 
Gleiwitz bestellt. 


t Herr Rudolf Beyer, Seniorchef und Begründer der Firma 
R. Beyer, Papiergroßhandlung, Dresden- A., im. 64. Lebensjahre. ' 


Treue-Mitarbeit. Bei der Feinpapierfabrik von. Gustav Roeder 


. & Co. in Marschendorf I (Böhmen) haben, wie alljährlich, auch 


heuer mehrere Arbeiter ihre 40 jährige bzw. 50 jährige Tätigkeit 
überschritten. Es sind dies Sigmund Pauer, Leimbkereiter, Barbare ~ 
Klose, Kaschiererin, Eduard Müller, Papierpresser, und Klara Kröhn, 
Papiersortiererin. Die beiden ersteren sind je 50 Jahre, die beiden 
letzteren je 40 Jahre in genanntem Betriebe: beschäftigt. - Aus 
diesem Anlaß dankte Herr Direktor Kurt Wagner den Jubilaren 
im Beisein ihrer. Vorgesetzten für ihre langjährige opferwillige Tätig- 
keit im Betriebe und übergab ihnen ..ein Sparbuch mit ansehnlicher . 
Einlage. Seit Bestehen der Firma Gustav Roeder & Cö. (1862) 
haben nunmehr 7 Beamte und Arbeiter ihr 50 jähriges und 78- 
a und Arbeiter ihr 40 jähriges Dienstjubiläum bei dieser Firma’ 
gefeiert. - : - 


-~ Fünfzigjähriges Bestehen feierte am 4. Dezember Vermbohls- 
Suljatstoffabrik bei. Katrineholm, Schweden (seit 1916 im Besitze 
von Holmens Bruks &’Fabriks A.-B.), wobei 53 Arbeiter mit 25 bis 
40 Dienstjahren die Medaille der Patriotischen Gesellschaft erhielten. 


` Graf Sten Lewenhaupt gründete -die Firma 1871 als erste schwedische 


Zellstoffabrik, konnte aber, obwohl er 300—400 Kr. für 1 t erhielt; 
bei weitem nicht zu diesem Preise herstellen. Sie erhielt jedoch durch 
Uebergang an eine Familien-A.-G. neues Betriebskapital. Aufschwung 
nahm der Betrieb erst, als nach dem Brande von 1899 ein tüchtiger 


. Fachmann, Enderlein, die Fabrik zeitgemäß wieder aufbaute. Unter . 


seiner Leitung ging sie ständig vorwärts. Seit einigen Jahren ist 
Ing. Axel Hakansson Betriebsleiter, und sie ist wohl die einzige 
Fabrik ihrer Art im Lande, welche in der ganzen Kriegs- und Kriegs- 
folgezeit in Betrieb blieb. (,„Sv. Papperstidn.“) bg. : 


Zeitungswesen. Das „Weißenfelser Tageblatt‘ und die Buch- 
druckerei von Leopold Kell in Weißenfels (Provinz Sachsen) sind 
in eine Familien-Genossenschaft m. b. H. umgewandelt worden. rm. - 

In Arensburg (Insel Oesel) soll vom 1. Januar 1922 ab eine 
deutsche Zeitung, das „Arensburger Wochenblatt‘, erscheinen. n 

Wiener Tageszeitungen geben eine neue 80 prozentige Erhöhung 
ihrer Verkaufspreise bekannt. Die großen Blätter erhöhen das 
Monatsabonnement von 460 auf 700 Kronen, den Einzelverkaufs- 
preis der Morgenblätter von 14 auf 24, der Abendblätter von 3 auf 
5 Kronen. n : 


Verlag von.. Carl Hofmann, GmbH., Berlin. — Verantwortlicher 
Sehriftleiter:. Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf;. Leiter. dee. 
buchgewerblichen Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. Tech- 
nischer Schriftleiter: Ing. Willy Grünewald, Berlin-Steglitz. — Zu-. 
schriften nur. an Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck. von | 
A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstr. 29 
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Telegr.-Adr.: Papierwæ'k Berlin 


FADRIKAT E 
5I1MPLO B 
" MAMDURG 


Sämtliche vorschriftsm, a an | 
Apparate ia Papierprüfungen 
zur Bestimmung der Reisslänge, Dicke, Aschegehalt, Feuchtigkeit, 
des Gewichtes per Ries, Quadratmeter usw. 


Schnellfestigkeitsprüfer 


ohne Federn, genaue 
Resultate, mit Schneide- 
maschine, [A 1082 


ER. Poller, Leipzig 


vorstellbar |E Andrü ck- N adel- N ickelrand- 


such in einfacher Ausführung > p 
für 7 und 8 cm Fl.ochung- ` Registerkarten, Klammern 


+ 1344 fabriziert 
Haste Friedensqualität [71047 


| Klio-Werk G.m.b, aeni (Sieg) ||| m. KRAGEN & Co. "= BRESLAU 2. 


Tan dw 


liefert i 


-Trei ibri e wa teneli Reinshagen, jene 


4 


A DEII : Treibriemen jeder Art 
o | seit Jahrzehnten bestbewährte Qualitäten. Telegr „Adr.: ee Leipzig denia Nr. 11, ‚Nr. 252, Nr. 1301. 


Paul Herzberg, Berlin S 42 


Gegr. 1780. Steinstr. 57 l | Ao oee ee a N 


ocher PR pa pi Hänge- und Bahn- ‚Etiketten! 


in zweckentsprechender Ausführung || Lohn-, Muster-, Faltenbeutel, Versandtaschen 


any 


79000000000: mm 


WILHELM KORESKA, Fabrik f. Bürobedarf, WIEN n 


Ca. 4000 Kal., Aber 1000.Schneid- u. weit 
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we zur = Herstelling von a Karton, Saar, ng Metall-, chromos Glacé-, Bunt- 

asc inen: und Kunstdruckpapieren, phot. Papieren, Baryt-, Celloldin- und- Gelatine-Papier, Kreppapier, 
Papier-Servietten, lackierten und gummierten Papieren, Wadıs-, Paraffin- und Oelpapier, 

Durchschreib- und Kohlepapier, neg. und pos. Lichtpauspapier, schmalen Papierröllchen, Kunstleder, kaschierten und ge- 
strichene Pappen, ea DR er usw. — Hilfsmaschinen für Papier- u. nn u. litograph. Kunstanstalten 
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„Pfeilring“-Tintenfabrikate 


C<conventionsifrei) 


| Vereinigte Chemische Werke Aktiengesellschaft 
A 408] | ‚ Charlottenburg, Salzufer 16 


| a 


00000000000000000000000000000000000000000000 


En r a a: 


Torten-Scheiben, „Schachteln u. „Papiere z Wissen Sie noch nicht, we 


Marzipan-Karions, Schokoladen-Zig.-Etuis n: j en rA 1963 
Konfekt - Kartons, -Tüten und -Kapseln Ei | P = Sn 
fabrizieren und liefern nur an Grosshändler [A 2248 sa Mahlmann & Schmidt, Berlin SO 16 


BOEHME & HARNACK, LUCKENWALDE ein vorzüglicher Druck erzielt wird? 


EAN. Dann überzeugen Sie sich und veriangen Spezial-Offer ce. 
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Durchschreibpapiere für Handschrift 
Kohlepapiere, auch hektographisch 
Wachspapier, Dauermatrizen 
Umdruckpaäapier, (Elerpapler) 
Vervielfältigungsfarben | 
Farbbänder und -Tücher | p 
— 3 Velkopierblätter E 


R adierspeck 


sowie alle anderen Sorten Radiergummi® 


Ak in nur prima Qualitäten. 


Kantschukkopierblätter - Kuponringe 
Patentgummibänder var 


| | G fabrik 
„Hanowa“ a Howawel | 


Auslieferungslager: 


SERLIN: Martin‘ Pley, O 27, Schillingstrasse 26. (A 2184° 1E 
MÜNCHEN : Anton Föhr, Rindermarkt 4. z 


HAMBURG: John Heinr. Hauschildt & Co., Glockengiesser wall 8. | SR 
DANZIG: H. Stephan, Rennerstiftsgasse 7. au: 


a er ne ee E 


für staubirelen Schnitt, D. R. P. Nr. 183559, 
bis zu den: grössten: z. Zt. erstellten Papierbreiten und ca..500 m Leistung. ‚18578 
Lräzisions-Röllenschnelder für Schmalschniff bis 2 mm 
Bestbewährfe Vierteililge Haubold-Wickelwelle D. R. G. M. 
Kalander, Anfeuchimaschinen, Walzwerke bis 120000 kg Druck. | 
k  Walżzen- und Messer-Schleifmaschinen. 
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' Erscheint Dienstags, 
Donnerstags undSonnabends. 


Schluß der Anzeigen-Annahme 
Freitags, Montags, Mittwochs 
mittag 12 Uhr 


$ Bei der Post bestellt und ab- 
‚genommen oder ‚durch Buch- 
"handel: vierteljährlich 15 M. 

T Vond Geschäftsstelled.Bl unter 
Streiiband vierteljährlich 80 M. 
nach dem Ausland in Auslands- 

währung 

Einzelnummer mit Vorto 2 M. 
Erıöllungs-u.Zahlungsort Berlin 


Amsisblait-der 


Telegramm - Adresse: 
Papierzeitung Berlin 
Posischeckkonto: Berlin 2428 


| FACHBLATT 
für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, | 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf | 


Gegründet von von CARL HOFMANN 


t Berlin SsWwı 


Berufsgenossenschafiten sowie. zahlreicher 


Anzeigen, Petitzeiled mm noch | 
50 mm- (t/ gesp.) breit 6,— 

auf Umschlagseiten bis 12,— , 

: Berechnung V. Strich zu Strich. | 
‚Stellengesuche zu halbemPreis 


| Fürs Ausland Autschläge entspr 

| den Bestimmungen des Börsen- 
| vereins d. Deutsch. Bachhändle:. | 
| Für. Wiederholungen od, an | 

aaea URBE Nahian a a arten 
$ | Zeichengebühr f. freie Zusendung | 

Dessauer Straße 2 t frei a ekeni sr Briefe 5 M. 
F EIRSDE,. : Geschäftsstelle Lützow. 1787 Vorausbezahlung an denVerleger, 
a: Svi Stephan 3599 | Piatzvorschriften unverbindlich, 


Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


Nr. 138 


5 Berlin, Sonnabend. 17. Dezember | 1921 Fs 


Fr, 


46. Jahrg. 


Bezablung von Untergewicht 4707 SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARFı 
INHALT Nachit agliche Besen nied AA 4707. Valutaaufschläge beim Kleinhandelsverkauf an TA 
Nachprüfung der Ausfuhrsperren ee 2 4701 Sa es e Be MUUE t 5 spruch) u ia E länder . . ; ae AP 
Umrechnungskurse . 4701 Sn er nn ; ee er Fabrikanten- odër Handelsmesse? . . . 4719 
Neue Erhöhung der Postgebühren 470i re PSTEETEIG e>. Zee 5 Gegen zu hohes Porto für Bildpostkarten 4719 
Lieferwerkbescheinigung beim Verkauf von Lagerw are 4702 onen l ee u 2 Se Verbot eines Geschäftsbetriebes auf Grund eines Auf- 
. j ER, Ad lösungsvertrages ^. E S E) 
PAPIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL: Vereinigte Staaten von "Amerika 4710 Neuerung an Schubkästen 4720 
:Harzmarkt . 4705 PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE: „Larifmäßiger Gehaltssatz ... . 220000 > e A720, 
. Lehntarif: ‚für. die sächsischen Papierfabrik- -Arbeiter . 4705 - — 
Rohbpappe für Dachpappen u. dgl. ! . 4105 Ablieferung von Auslandsdevisen 4715 Geschäfts-Nachrichten Ey 61) 
Herstellung von Zellstoff durch Chlorierung 4705 Neuregelung der Faktorengebälter ; 4715 Je eine Beilage von der Firma Karl Krause, A.G., Leipzig 
Nutzbarmachung von Sulfitablauge. Vorsicht! 4706 Buchdecken-Einschlagmaschine. Anhänge- -Etikette ¿ 4716 und Carl Eckert, Spezialfabrik für Druckbronzen, i 
Versandbereitschaft und Tag der Lieferung 4707 Lackaufdruck auf Papier, . Schneidvorrichtung . 4716 Berlin-Neukölln, 
r | Umrechnungskurse 
NS IE EIS II ISO ISO NIS I SO DO BOSSE FSAISRD SEI ERGN DRS > ; 5 
R Ti ` W o die Berechnung der Ausfuhrabgabe nach dem Stande vom 


Bezugs~Einladung 


Für das erste Vierteljahr (Januar = Marz) muß die 
Papıer-Zeitung beim Postamt des Beziehers jetzt be~. 
stellt werden, "wenn sie ohne Unterbrechung eintreffen 


"soll. Der Bezugspreis fürs Vierteljahr (39 Nummern) ist 
15 Mark. . 
"Die Postamter nehmen auch - Bestellungen auf zwer 
` Monate (26 Nummern) für 10 Mark, und auf ernen 
Monat (13 Nummern} für 5 Mark an. 
Berlin SW 11 Verlag ‚der Papier-Zeitung 
ZIEHE Lee e X 


Nachprüfung der Ausfuhrsperren 


Der Reichskommissar für Aus- und Einfuhrbewiligung hat 
angeordnet, soweit Ausfuhrsperren von den Außenhandelsstellen 
für ihren Geschäftsbereich verhängt worden sind, diese daraufhin 
nachzuprüfen, ob die Verstöße gegen die Außenhandelsvorschriften, 
die die Sperre veranlaßt haben, derart erhebliche wären, daß eine 
länger als sechs Monate dauernde Sperre gerechtfertigt ist. Andern- 
falls soll die Sperre aufgehoben werden. . Mit Rücksicht auf die ein- 
schneidenden Wirkungen, welche die Sperre der Erteilung von 
Ein- und Ausfuhrbewilligungen im Gefolge hat, soll von dem 
Standpunkt ausgegangen werden, daß eine Verhängung der Sperre 
über einen. Zeitraum von sechs Monaten hinaus sich nur in den 
allerschwersten Fällen rechtfertigen läßt. Es soll daher besonders 
darauf Bedacht genommen werden, daß ın den Fällen, in denen 
die Sperre „bis auf weiteres“ verhängt worden ist, die Aufhebung 
rechtzeitig, d. h. spätestens nach sechs Monaten, erfolgt. Soweit 
die Verhängung der allgemeinen Sperre vom. Reichskommissar für 
Aus- und Einfuhrbewilligung erfolgt ist, wird der Reichskommissar 
für die Fälle von. mehr als sechsmonatiger Dauer den Außenhandels- 
stellen, die die Sperre beantragt haben, Listen zugehen lassen, zu 
denen die Außenhandelsstellen sich zu äußern haben, ob und aus 
welchen Gründen eine weitere Fortdauer der Sperre als erforderlich 
angesehen "wird. 


2. Dezember 1921, eilig für die Zeit vom 14. bis 20. Dezember 1921 


Hollancl 5000, -- | England . 560, -- 
Buenos Aires P. 44,— | Amerika . 140,— 
Buenos Aires G.. 100, — | Paris 1100, - - 
Belgien . 1100,— | Schweiz 2600, 
Norwegen 2100,-- ; Spanien . 2000. 
Dänemark 2600, — | Alt-Wien. Dan S A -- 
Schweden 3300,— | Neu-Wien . . 2... ..- 6. 
Finland 250,-- | Prag . . }70, 
Ttalien 610,— | Budapest 19.- - 
Ueber London ermittelte Kurse be; 
Athen m. 660,— | Yokohama . | 7600, -- 
Lissabon 1300, -- | Rio de Janeiro 2100, — 
Alexandrien 670, — | Valparaiso 1700. -— 


H 


Neue Erhöhung der Postgebühren 


Wir brachten in. Nr. 127 (Titelseite) und Nr. 129 (8. 4403) die 
von der Reichsregierung im November vorgeschlagenen erhöhten 
Sätze. Diese sollen nach einer neuen Vorlage der Reichsregierung 
beträchtlich erhöht werden, da die Reichsregierung bei den jetzt | 
schwebenden Verhandlungen mit dem Ausland über die Reparations- 
zahlungen , bemüht ist, die Pe bei den a 
verschwinden zu machen. 

Die vom Reichsrat am 12. Dezember ınit Stimmenmehrheit 
a. gegen die Stimme Sachsens) angenommenen. Sätze lauten: 

‚Postkarte im Ortsverkehr 75 Pf., im Fernverkehr 1 M. 25 Pf.; 

der Brief von 20 g im Ortsverkehr 1 M. 25 Pf., im Fernverkehr 2 M. ;- 
von 20 bis 50 g im Ortsverkehr 2 M. Briefe von 20 bis 100 g im 
Fernverkehr 3 M., von 100 bis 250 g 4 M.; dienstliche Aktenbriefe 
von 250 bis 500 g 40 Pf., Drucksachenkarte 40 Pf.,;, Drucksachen 
von 50 g 50 Pf., von 50. bis 100 g 1 M., von 100 bis 250 g 2 M., von 
250 bis 500 g 3 3 M., von 500g bis 1 kg 4 M. Geschäftspapiere bis 
250 g 2 M., bis 500 g 3 M., von 500 g bis l kg 4 M.; Warenproben 
bis 250 g 2 M., bis 500-8 3 M.; Mischsendungen. ers 
packte Drucksachen, Geschäftspapiere und Warenproben) bis 250 g 
2 M., bis 500 g 3 M., bis 1 kg 4 M. Päckchen 5M. Pakete bis 5 kg 
in. der Nahzone 6 M., in der Fernzone 9 M.; von 5 bis 10 kg 12 oder 
18 M.; von 19 bis 15 kg 20 oder 30 M., von 15 bis 20 kg 30 oder 


40 M. 
Die Versicher IngSSehuur für Wertsendungen bleibt unverändert. 


(u. 


4702 | 
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Postanweisungen bis 100 M. 2 M., bis 250 M. 3 M., bis 500 M. 
4 M., bis 1000 M. 5 M., bis 1500 M. 6 M. und bis 2000 M. 7 M. 

Zeitungspakete in der Nahzone bis 5 kg 5 M. Die Zeitungs- 
gebühr für eine Nummer bis 20 g Gewicht 614 Pf., von 20 bis 30 g 
8 Pf., von 30 bis 40 g 10 Pf., von 40 bis 60 g 13 Pf., von 60 bis 90 g 
16 Pf. und für jede weitere 30 g 3 Pf. mehr. Mindestjahresgebühr 
3 M. Verpackungsgebühr für je 100 Nummern bis-20 g 1 M. 50 Pf., 
bis 30 g IM. 70 Pf., bis 40 g 1 M. 90 Pf., bis 60 g 2 M. 13 Pf., bis 
90 g 2 M. 30 Pf. und. für jede weiteren 30 g 20 Pf. mehr. Gebühr 
für Sammelüberweisung bei einem Kilogramm Jahresgewicht viertel- 
jährlich 40 PE., für-jedes weitere halbe Kilogramm vierteljährlich 
20 Pf. (Die Postzeitungsgebühren sollen am 1. April, die anderen 
Post- usw. Gebühren schon am 1. Januar 1922 in Kraft treten.) 
| Postscheckgebühr für eine Zahlkarte bis 100 M. 75 Pf., bıs 
500 M. 1 M. 50 Pf., bis 1000 M. 3 M., bis 3000 M. 4 M., bis 5000 M. 
5 M., über 5000 M. 6 M. Die Gebühr für Auszahlungen beträgt 
ein Fünftel vom Tausend des Betrages. Die Telegrammgebühr 
für das Wort beträgt 1 M., die Mindestgebühr für ein Telegramm 
10 M.: Die Fernsprechgebühren sollen durchweg um hundert Prozent 
erhöht werden. | 

_. An Mehrertrag werden erwartet bei den Postgebühren 1728,9 

bei den Postscheckgebühren 57, bei.den Telegrammgebühren 200 
und bei den Fernsprechgebühren 350 Millionen, insgesamt 2335,9 
Millionen. anne... o 
In der erwähnten Sitzung des, Reichsrats führte der Bericht- 
erstatter, braunschweigischer Gesandter Boden, zu der Vorlage 
unter anderm aus: Die Frage, ob bezüglich der Presse nicht die- 
jenigen Wege beschreitbar sein können, die vom Verband der 
deutschen Zeitungsverleger empfohlen sind, soll geprüft werden. 

Der Bevollmächtigte der Provinz Westfalen, Buchdruckerei- 
besitzer Lensing, empfahl die Annahme einer Enntschließung, wo- 
nach die Reichspostverwaltung mit der Organisation der Zeitungen 
„Verein deutscher Zeitungsverleger“ alsbald in Beratung eintreten 
soll über die Höhe und die Abstufung der Zeitungsgebühren, der 
Verpackungsgebühren sowie der Gebühr für Sammelüberweisungen 
und Mindestjahresgebühr. 


: Eine, Hauptstelle zur Förderung der Altstoff- und Abfail-Ver- 
wertung wurde in Anwesenheit von Vertretern der Reichsregierung, 
des Beichsverbandes der Deutschen Industrie, des Kuratoriums 
für Wirtschaftlichkeit in .Industiie und Handwerk, zahlreicher 
Verbände der Industrie und des Handels sowie einer Reihe von 
Einzelfirmen letzter Tage in Berlin begründet. Der wichtigen Frage 


der besten Abfall- und Altstoffverwertung wird in der Industrie, > 
in behördlichen und privaten Verbraucherkreisen bisher noch nicht | 


die Beachtung geschenkt, die ihr in dem rohstoffarm gewordenen 
Deutschland zukommt. -Die Hauptstelle soll daher nach dieser 
Richtung weithin aufklärend wirken und neben ihrer wichtigen 
‚ volkswirtschaftlichen Aufgabe auch die gemeinsamen Interessen 
der an der Altstoff- und Abfallwirtschaft beteiligten Industrie- und 
Handelskreiso wahrnehmen. Zum vorläufigen Vorsitzenden wurde 
Herr Direktor Hans Kraemer, Vorsitzender des Wirtschaftspoliti- 
schen Ausschusses des Reichswirtschaftsrates, gewählt. Die Haupt- 
stelle nimmt ihre Tätigkeit sofort auf. Die vorläufige Geschäfts- 
. stelle befindet sich Berlin-Zehlendorf, Burggrafenstraße 21. 


Lieferwerkbescheinigung beim Verkauf von 
| Lagerware | 


Zu den Fragen 15376 u. 15377 in Nr. 130 
Wenn man in den letzten Nummern die wiederholten Anfragen 
betr. Erschwerung von Ausfuhr für Händler liest, so muß man sich 
‚wirklich an den Kopf greifen. Das ganze System läßt scheinen, 
als ob die Fabrikanten die alleinigen. Steuerzahler und damit auch die 
u con Privilegierten sind,: welche allein ein Anrecht auf Ausfuhr 
haben. 
und betrachte eine Nachforderung für vor Monaten bezogene Ware 
von 25 v. H. für Ausfuhr als unberechtigt, gegen welche die Gesetze 
eınschreiten sollten. 

Vor drei bis vier Monaten herrschte allgemeine Absatzstockung, 
und die Fabriken waren froh, wenn man Waren abnahm. Esist darum 
unverständlich, warum der Käufer nun nachträglich bei der. Ausfuhr 
dem damaligen Fabrikanten für eine Werklieferbescheinigung noch 

' Gewinn zuführen soll oder muß (da er ohne diese keine Ausfuhr 
erhält), während der Fabrikant an den Exportspesen und dem Risiko 
nicht teilnimmt. 

Nehmen wir an, Absatzstockung würde demnächst durch Valuta- 
änderung wieder eintreten und einen Zustand schaffen, daß die Fabri- 
kanten in den Waren ersticken; würde man den Grossisten und Ex- 
porteuren auch dann den Export durch Fabriken und Außenhandels- 
stellen erschweren ? | 

Ich bin der Meinung, daß diejenige Firma, welche die Ware nach 
dem Auslande absetzt — ob Grossist oder Fabrik — die Ausfuhr er-' 
halten soll ohne Werklieferbescheinigung gegen die üblichen Ge- 
bühren. Die Ausfuhr wird vom Ausland schon zur Genüge erschwert, 
deshalb ist es nicht angebracht, Schranken, aufrecht zu halten, die 
für den Krieg gepaßt haben, aber heute von Nachteil sind. Für den 
Staat muß es einerlei sein, ob der Grossist die Gebühr bezahlt oder 


für 


Ich bin ein im Ausland wohnender deutscher Kaufmann . 


die Papierfabrikanten. Gewinnberechtigt am Export ist nur die- 
jenige Firma, welche die oft namhaften Kosten und Arbeiten wie 
auch das Risiko im Exportgeschäft auf sich nimmt. bey; 

Es gibt heute Papierfabrikanten, die hohe Valutengewinne ein- 
streichen, dem Auslandsvertreter aber oft eine ebenso geringe Pro- 


vision vergüten, wie es in den Vorkriegszeiten üblich war. Sie denken 
‚nicht daran, daß auch im Auslande alles teurer geworden ist, und 


kümmern sich nicht darum, wenn, der Vertreter noch Geld zulegt, 
besonders wenn er in Mark verkaufen mußte. -- 

Ich bin der Meinung, der Fabrikant soll seinen angemessenen 
Gewinn haben auf Grund der Inlandspreise, ebenso der Exporteur 
für seine Mühe und Arbeit, ebenso sollen aber auch die Auslands: 
vertreter am Exportgewinn teilnehmen, damit sie Freude und Inter- 
esse am Geschäft haben. Der Staat sollte aber (anstatt dem Fabri- 
kanten für Werklieferbescheinigung) für Ausfuhr- eine -Gebühr”er-.. 
heben, die jeweils dem Kursstand angemessen ist und auf den” Verkauf. 
nicht nachteilig einwirken kann, wie es ja schon der Fall ist. 
Vor dem Gesetz müssen alle gleich sein. Fabrikanten, die sich 
Werklieferbescheinigungen bezahlen lassen, müssen bestraft 
werden, und derartige Kriegseinrichtungen müssen fallen, schon 
deshalb, weil das Ausland immer mehr Mauern gegen deutsche 
Waren aufrichtet, oder die Valutaänderung uns eines Tages derart 
trifft, claß jede unnatürliche Eischwerung ein Verbrechen ist. 


Ein Deutscher im Auslande 
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Harzmarkt 


Im Ausland ist der Harzpreis weiter fest und unverändert: 


9. Dezember 


In Bordeaux für F/G 68/69, AAAAA 98/100 Fr. die 100 kg. Der 
Inlandmarkt ist wie die Valuta schwankend und nicht einheitlich. 
Greifbare Ware ist knapp, zum Teil vergriffen. Die Gerüchte von 
bevorstehender Verzollung des Harzes haben das Inlandgeschäft 
beunruhigt. Bei der großen Finanznot des Reiches ist ja schon 
lange mit der Verzollung von Harz gerechnet worden, die im 
Interesse der deutschen Harzindustrie nur zu begrüßen ist. 

Im Handel hörte man für greifbare Ware folgende Kilo-Preise 
ab deutschen Lagerplätzen: 

Type F/G WW AAAAA 
16,00 — 16,75 18,75— 19,50 21—22 M. 

Papierholzpreise am 3. Dezember. Versteigerung in Oderbaus, 

Reg.-Bez. Hildesheim, 1889 rm Fichten, Scheite 358 M., Knüppel 


257 M. d. rm. (Der Holzmarkt) 
Lohntarif für die sächsischen Papierfabrik- 


Arbeiter ; 


Im letzten Tarifabschluß der Papierarbeiter, durch den der 
Streik beigelegt wurde, war mit vereinbart, daß bei weiterer er- 
heblicher Steigerung der Preise für alle Lebensartikel für Dezember 
eventuell wegen einer weiteren Lohnerhöhung verhandelt werden 
solle. Diese Voraussetzung zu neuen Verhandlungen ist bald ein- 
getreten. Deshalb stellten die Papierarbeiter durch den Fabrik- 
arbeiterverband bereits am 3. November neue Lohnforderungen. 
Es ist nunmehr folgende Lohnerhöhung vereinbart worden: Arbeiter 
über 20 Jahre alt erhalten zu den jetzigen Löhnen ab 15. November 
0,80 M. und ab 1. Dezember nochmals 1 M. Lohnerhöhung. Damit 
werden die Lohnsätze bis Ende Dezember wie folgt erhöht: 


Lohnklasse - I II III 

von auf von auf von auf 
M. M. 
Arbeitsgruppe 1 17,30 9,10 710 8,90 » 6,50 8,30 
M 2 7,10 8,90 6,90 8,70 6,30 8,10 
m 3 1,05 885 6,85 865 6.25 8,05 
a 4 ~ 7,— 880 6,80 8,60 620 8,— 
= De de 6,95 875 6,75 855 620 8— 
Jugendliche Arbeiter 7 
von 14—16 Jahren . -3,10 3,75 3,— 365 2,85 3,50 
-~ 16—18 5 8.380 4,70 3,60 4,50 3,40 4,30 
„ 18—20 er ee As 5,25 6,45 5,15 6,35 4,95 6,15 
Jugendliche Arbeiterinnen 

von 14—16 Jahren. . . . 2,50 3,— 240 2,90 2,30 2,80 
„» 16—18 5 nn 2,95 3,60 2,85 3,50 2,75 3,40 
„» 18—20 m .. . 3,65 445 3,55 4,35 345 4,25 
über 20 m 4,35 5,35 425 5,25 .4,05 5,05 


Alle Handwerker erhalten 20 Pf. "mehr, als die Lohnsätze der Arbeits- 
gruppe I vorsehen. 


Rohpappe für Dachpappen u. dal. 

Rudolf Kron sen. in Basel, Schweiz, erhielt das DRP 344665. 
vom 17. Juli 1918 ab in Kl. 55f auf ein Verfahren zur Herstellung 
von Rohpappe für Dachpappen, Unterlagpappen, wärmeisolierende 
Umhüllungen usw. 

Holz, holzige oder andere gleichwertige, stark mit inkrustieren- 
den Substanzen durchsetzte Gewächse werden zunächst zwecks Er- 
weichung einer Dämpfung oder Wasserkochung ohne Anwendung 
von Chemikalien unterworfen, dann schwach gemahlen, d. h. durch 
Auswalzen, Quetschen, Kollern und Aufschlagen in Holländern 
schonend behandelt, worauf der so erhaltene Stoff auf der Papier- 
oder Pappenmaschine zu einer lockeren, saugfähigen, schwammigen 
und genügend reiß- und bruchfesten Stoffbahn weiterverarbeitet 
wird. Die durch einfaches Dämpfen oder Kochen und schwaches 
Mahlen erhaltenen, Fasern oder Faserbündel sind von inkrustierenden 
Stoffen nicht befreit und verfilzen sich daher lockerer und schwam- 
miger als Fasern, die unter Anwendung von Chemikalien gewonnen 
werden. Ferner läßt das schwache Mahlen und die schonende Behand- 
lung des erweichten Holzes durch Quetschen und Auseinanderwalzen 
die Fasern viel länger, als es z. B. beim Schleifverfahren der Fall ist 

Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung von Rohpappe für 
Dachpappen, Unterlagspappen, wärmeisolierende Umhüllungen usw., 
dadurch gekennzeichnet, daß Holz, holzige oder andere gleichwertige, 
stark mit inkrustierenden Substanzen durchsetzte Gewächse in be- 
kannter Weise unter Ausschluß von Chemikalien durch Dämpfen 
oder Kochen mit Wasser erweicht werden, dann das Produkt schwach 
gemahlen und auf der Papier- bezw. Pappenmaschine zu einer lockeren 
Stoffbahn verarbeitet wird. 


Herstellung von Zellstoff durch Chlorierung 


In einer umfangreichen Arbeit von Umberto Pomilio in Nr. 10 
der französischen Fachzeitschrift „Papier“ von 1921 über den Ge- 
brauch von Chlor zur Herstellung von Zellstoff beschreibt der Ver- 
fasser praktische Versuche mit dem Chlorverfahren; dabei sagt 
er unter anderm: Da das Chlorverfahren das einzige ist, das in 
Laboratorien gebraucht werden kann, um eine genaue Bestimmung 
der in den Pflanzen enthaltenen Zellulosemenge zu bekommen, 
liegt der Gedanke nahe, dieses Verfahren auch auf die Gewinnung 
von Zellstoff im großen anzuwenden, umsomehr als man dabei 
die größtmögliche Ausbeute erzielen kann, wenn das Fabrikations- 
verfabren richtig durchgeführt wird. Man hat deswegen Versuche 
gemacht, das Chlorverfahren in die Praxis umzusetzen. 

Cross und Bevan besprechen in ihrem „Textbook of Paper- 
making‘ die Verwendung von Chlorgas zur Gewinnung von Stroh- 
zellstoff. Dabei erziele man bedeutend höhere Ausbeute als beim 
Natronverfahren, und der erhaltene Zellstoff sei reiner und weißer. 
Das dort verwendete Chlor entstammte der Oxydation von Salz- 
säure mit Hilfe von Mangansuperoxyd, und das war einer der Gründe, 
die das Verfahren unwirtschaftlich machten. 

Wegen der erwähnten Vorzüge haben schon viele andere 
Techniker die Anwendung von Chlor versucht. So’hat sich Kellner 
die Anwendung von elektrolytisch hergestelltem Chlor zur Ge- 
winnung von reinem Zellstoff aus Holz patentieren lassen. Andere 
Versuche und Verfahren waren nicht genügend durchdacht oder 
erwiesen sich als zu umständlich. 

In. Italien hat Beniamino Cataldi einen praktischen Versuch 
durchgeführt. Er erhielt im Jahre 1916 in Italien und Frankreich 
Patente. Die Ansprüche lauten: 3 

1. _Chemisches Verfahren zur Gewinnung von Zellstoff aus 
pflanzlichen Rohstoffen, z. B. Holz, Baumwolle, Stroh, Es- 
parto usw., dadurch gekennzeichnet, daß das vorher entrindete 
und geschälte Holz mittels geeigneter Maschinen zerkleinert wird, 
und andere Rohstoffe gebrochen werden. Der so vorbereitete Roh- , 
stoff wird in Kocher gebracht, die eine säurebeständige Ausmauerung 
besitzen. Dann wird er einem Aufschlußverfahren in einem schwach 
alkalischen Bad unterworfen. Nach der Entfernung dieses Bades 
erzeugt man in den Autoklaven eine Luftleere von 50 bis 65 cm 
Quecksilbersäule und läßt dann Chlorgas eintreten, bis der Vakuum- 
meter auf Null einspielt. Das Holz oder den anderen Rohstoff be“ 
läßt man unter der Einwirkung dieses Gases während einer oder 
mehreren Stunden je nach der Güte der Faser, die man in Zell- 
stoff verwandeln will. Nach Entfernung des Chlorgases wird der 
Inhalt mit reinem Wasser gewaschen und dann eine neue alkalische 
Lauge, gleich der ersten, eingelassen. Die Einwirkungsdauer ist nun 
bedeutend kürzer als bei der ersten Kochung. Die Lauge soll äüf 
alle inkrustierenden Bestandteile oder Unreinigkeiten einwirken. 
Nach dem Waschen kann sich Bleichen in einem schwachen 
Calcium- oder Natriumhypochloritbad anschließen. 

- 2. Verfahren, anwendbar zur Gewinnung von Zellulose aus 
Baumwolle, 'Jute oder ähnlichen pflanzlichen Rohstoffen, dadurch 


gekennzeichnet, daß man nach dem ersten alkalischen Bad das- 


durch die Fasern aufgenommene Wasser mit Hilfe von „Wasser- 
entziehern‘‘ (Hydro-Extracteur) entfernt, bevor man die Fasern 
der Einwirkung des Chlorgases unterwirft. \ 

Dazu treten einige Zusatzpatente. Da die Versuche schätzens- 
werte Eirgebnisse_ geliefert hatten, bildete man eine Gesellschaft, 
um die Verfahren anzuwenden. Die Gesellschaft baute eine Fabrik 
in Norditalien. Seit 1916 hat man dort nach den Richtlinien ge- 
arbeitet, die man im Laufe der Versuche erhalten hat, mußte aber 
zahlreiche praktische Schwierigkeiten überwinden, die sich während 
der Arbeit einstellten. 
hängig von dem theoretischen Prinzip sein, auf das das Verfahren 


sich stützt. 


In dieser Fabrik habe man vollkommen weißen Zellstoff ‚aus 
Fichte, Pappel, Weide usw. hergestellt; ebenso hat man Getreide- 
und Reisstroh, Hanf-, Alfa-, Nlachs- und Baumwollstengel ver- 
wendet. Man erzeugt heute mehrere Tonnen Pappelzellstoff wöchent- 
lich. Die nunmehr vierjährige Anwendung des Verfahrens beweise, 


Diese Schwierigkeiten sollen jedoch unab- - 


l 


daß die theoretisch möglichen Ausbeutezahlen erzielt werden können. - 


Der Pappelzellstoff, den man zurzeit herstelle, sei rein und 
sehr weiß. Man verkaufe ihn an Papierfabriken, und der Verkaufs- 
preis liege 20 v. H. über denjenigen von Natronzellstoff, der aus 
demselben. Holz hergestellt wird. Die ‘schlechten Ausbeutezahlen, 
die man bisher erhalten hatte, wenn man die pflanzlichen Roh- 
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stoffe im großen mit Chlor behandelte, beruhten auf den Reaktionen 
‚des Chlores mit nicht zelluloseartigen. Bestandteilen nach folgenden 
Formeln: 
Ch + R.H = HO + R.C 
Cl, + HO + R.COH = 2 HCI + RCO,H. 


Diese zwei Umsetzungen finden bei gewöhnlichen Temperaturen 
statt, erzeugen Wärme und geben Veranlassung zur Bildung von 
großen Mengen Salzsäure. Es folgt daraus, daß die günstigste mittlere 
Temperatur in eine höhere übergeht, und die gebildete starke Chlor- 
wasserstoffsäure die Zellulose angreift. Die Chlorverbindungen 
des Nichtzellstoffs sind im allgemeinen unlöslich, man muß sie des- 
wegen in Natronsalze verwandeln und später durch sorgfältige 
Waschung entfernen. = j 

1919 entschloß sich dieFirma La Elektrochimica Pomilio, Neapel, 
das Verfahren in ihrer elektrolytischen Chlorfabrik in Neapel ein- 
zuführen. Eine erste Anlage mit einer Leistung von 10 Tonnen 
täglich ist ungefähr soweit, daß sie arbeiten kann. Man hat eine 
zwei- bis viermal so große Erzeugung an Zellstoff vorgesehen. Das 
Chlorgas wird verwendet werden, sowie es die Elektrolyseure ver- 
läßt. Man will an Rohstoffen Pappelholz, Alfa aus Lybien, aber ganz 
besonders Hanf und Hanfabfälle verwerten. Hanf zieht man in 
Mittelitalien auf großen Flächen. Wenn man Hanf mit Alkalien 
behandelt, kann man keinen rein weißen Zellstoff daraus gewinnen. 
Solcher Zellstoff beansprucht indessen Beachtung. In einem amt- 
lichen Bericht der kgl. Versuchsanstalt für Papier und Textilfasern 
(R. Stazione Sperimentale per lo Studio della Carta e lo Studio delle 
Fibre tessili vegetali) in Mailand über den Papierstoff, den man durch 
unmittelbare Chlorierung der Hanfstengel bekommen hat, heißt es: 

Das Verfahren hat die Ligninbestandteile in den Hanistengeln 
vollkommen entfernt. Der erhaltene Zellstoff reagiert nicht mit 
dien charakteristischen Reagenzien auf verholzte Fasern, nämlich 
Phlorogluein und Anilinsulfat. Die mikrochemischen Reaktionen 
beweisen ebenfalls die Abwesenheit von Ligninen in diesem Zell- 
stoff. Die gereinigte Faser wird in Jod-Jodkalium grau; mit Chlor- 
zink-Jod färbt sie sich blau. Wenn man die Hanfzellulose während 
einer halben Stunde mit einer kalten Natronlauge (171 v. H.) 
behandelt, bleiben 71 v.H. des Stoffes unverändert; die übrigen 
29 v. H. werden in Hemizellulose, die in der Lauge löslich ist, um- 
gewandelt. Die mit diesem Zellstoff hergestellten Papiere besitzen 
ganz besondere Festigkeit und einen ziemlich hohen Grad von Durch- 
sichtigkeit. z 

. 10. Dezember 1920 gez. Camillio Levi, Mailand 

Würde man die Hanfstengel mit-Natron behandelt haben, so 
hätte man einen erheblichen Teil des: Zellstoffs als Hlemizellulose 
verloren. p 

Das neue Verfahren zur Herstellung von Zellstoff durch Ein- 
wirkung mit Chlorgas sei das theoretisch einfachste Verfahren. 
Die entsprechenden chemischen Arbeitsgänge sind: 1. Tränkung 
durch eine schwache Natronlauge, 2. Einwirkung des Chlorgases, 
3. Waschen mit einer schwachen alkalischen Lösung. Die erforder- 
lichen mechanischen Arbeitsgänge sind ziemlich dieselben wie bei 
anderen Verfahren. 

Man könne die verschiesenen chemischen Arbeitsgänge nach 
Bedarf regeln, z. B. die Chlorierung mit sehr einfachen Mitteln ab- 
stufen. Infolgedessen beherrsche man die Reaktionsgeschwindig- 
keit, die mittlere Temperatur und die Stärke der sich bildenden 
Salzsäure und hält sich infolgedessen innerhalb der Grenzen, die 
sich als die günstigsten erwiesen haben. 

Um 100 kg weißen Pappelzellstoff fabrıkmäßig herzustellen, 
verbrauche man: 


feuchtes Chlorgas . . » s 2 2 220 ne. 28 kg 
Steinkohle oder gleichwertigen Brennstoff 16 kg 
Chlorkalk . ee ar a ea ee De de ee OD, 
Aetznatron (100 v. H., gebraucht in Lösungen von5v.H. 5 kg 


Die Zahlen hängen von der Menge der in dem Rohstoff ent- 
haltenen Zellulose ab. Je mehr Zellulose er enthält, desto geringer 
wird der Aufwand an Chemikalien. Die angegebenen Zahlen ent- 
sprechen einem Mindestverbrauch von Natron und einem Höchst- 
. verbrauch von Chlor. Dieses stand im Ueberschuß zur Ver- 
fügung. Indessen können die Zellstoff-Fabrikanten gegebenen- 
falls den Natronanteil vergrößern und dafür den des Chlors herab- 
mindern. Das Aetznatron kann durch eine entsprechende Menge 
von gebranntem Kalk ersetzt werden. Um 10 Tonnen Zellstoff 
- in 24 Stunden herstellen zu können, hat man 50 Arbeiter in drei 
Schichten nötig. Zu gleicher Zeit bedarf man etwa 80 KW für die 
mechanischen Arbeitsgänge. Die Kocher mit oder ohne Dreh- 
bewegung hat man durch Zylinder ersetzt, in denen die alkalische 
Tränkung vor sich geht, und durch Chlorierungskammern, die mit 
ehlorfesten Rohrleitungen und Absperrvorrichtungen versehen sind. 
Die Dampfkessel-Anlage ist auf ein Zehntel der Leistung, die man 
beim Natronverfahren nötig hat, herabgedrückt. Eine Soda- 


Wiedergewinnungsanlage fehlt. Die Lockerung der Faser ebenso 
wie das Bleichen geht leicht von statten: der Gebrauch von Chlor- 
gas ruft schon eine ziemliche Bleichwirkung hervor. Der Wasser- 
verbrauch ist der gleiche wie bei anderen Verfahren. Für die Ab- 
wässer muß man im Notfall einen Behälter vorsehen, um die Salz - 
säure abzustumpefn; zu diesem Zweck werden die Abwässer über 
Kalksteine geleitet. Mit einigen Abänderungen der mechanischen 
Anlage kann dieselbe Fabrik aus verschiedenen Hölzern, Stroh, 
Alfa und allen anderen geeigneten Rohstoffen Zellstoff erzeugen. 
Ein einstöckiges Gebäude mit einer Oberfläche von 1500 qm genügt, 
um eine Anlage zu errichten, die täglich 10 t fertigen Zellstoff er- 
zeugt. Allerdings ist darin die Fläche für Vorratsräume nicht ent- 
halten. 

In weiteren Ausführungen sucht der Verfasser zu beweisen, 
daß die Herstellung von Zellstoff mit Chlorgas am wirtschaftlichsten 
ist. Aus verschiedenen Angaben in der Literatur folgert er, daß 
man aus Stroh, Alfa usw. beim Natronverfahren nur etwa 31 v. H. 
Ausbeute gegen 46 bis 47 v. H. Ausbeute, die man im Laboratorium 
bekommen hat, erzielt. Dabei macht er folgende Angaben, die 
fabrikmäßig geprüft seien. 

Auf 100 kg Strohzellstoff sollen gebraucht werden: 


Stroh . 266 kg 
Chlor . 28 kg 
Kohle. . 15 kg 
Chlorkalk 6 kg 
Aetznatron 5 kg 


_Als besonders wertvoll bezeichnet er den geringen Brennstoff- 
verbrauch, der auf ! jio vermindert sei. Die Kosten für das Chlor- 
gas schätzt er nicht allzuhoch ein, da in der chemischen Industrie 
eine Uebererzeugung an Chlor stattfinde, die auf industrielle Ver- 
wertung hindränge. In Ländern, die größere Wasserkräfte besitzen, 
braucht man an Rohstoffen nur Kochsalz und entsprechende 
pflanzliche Rohstoffe, um Soda, Chlor und Zellstoff erzeugen zu 
können. Im Fabrikbetrieb sollen sich beim Chlorverfahren mehr 
als 50 v. H. der Lohnkosten und ebenso viel v. H. der Kosten für 
die Anlage ersparen lassen. Fabriken, die nicht über genügende 
Mengen reines Wasser verfügen, können nach der Ueberzeugung 
des Verfassers eine Art Zellstoff herstellen, der erst am Verwendungs- 
ort gelockert und gebleicht werde. Die Verwendungsmöglichkeiten 
für derartigen Zellstoff und allgemein für die Anwendung des be- 
schriebenen Verfahrens werden angedeutet. — g — 


Nutzbarmachung von Sulfitablauge 

Dr. Leo Steinin Fulda erhielt das DRP 343954 vom 19. September 
1919 ab in Kl. 22i auf ein Verfahren zur Nyutzbarmachung von ein- 
gedickter Sulfitablauge als-Appretur-, Kleb- oder Gerbmittel. 

Man soll aus eingedickter Sulfitablauge (Dicklauge) von etwa 
34 bis 37° Bé gute Appretur-, Kleb- und Gerbmittel gewinnen können, 
indem man sie mit verhältnismäßig wenig Lösung von Harz, Oel usw. 
in flüchtigen, indifferenten Mitteln, wie Benzin, Benzol, Tetrachlor- 
kohlenstoff usw., innig vermischt und so emulgierbar macht. Knetet 
man beispielsweise 9 Teile Dicklauge stark mit 1 Teil Harz-Benzin- 
Lösung, so soll ein guter Klebstoff erhalten werden. 9 Teile Dicklauge 
und 1 Teil Oel-Benzol-Lösung durchknetet ergeben, mit Wasser ver- 
dünnt, eine aufgehellte Appreturmasse. Durch Kneten von 9 Teilen 
Dicklauge mit 1 Teil Oel-Benzin erhält man ein Gerbmittel, das sich 
nach Verdünnen mit Wasser zu dem sogenannten „kombinierten“ 
Gerbverfahren eignet. r 

Die flüchtigen Lösungsmittel sind wesentlich, um einerseits Oel 
usw. besser in Gewebe, Haut usw. eindringen zu lassen, anderseits 
Harz überhaupt emulsionsfähig zu’machen, da sonst klumpige Aus- 
scheidungen eintreten würden. 

x Patentanspruch: Verfahren zur Nutzbarmachung von ein- 
gedickter Sulfitablauge als Appretur-, Kleb- oder Gerbmittel, dadurch 
gekennzeichnet, daß man die Dicklauge mit verhältnismäßig geringen 
Mengen einer Lösung von Harzen, Celen oder ähnlichen wasser- 
unlöslichen Stoffen in flüchtigen, indifferenten Flüssigkeiten, wie 
z. B. Benzin, Benzol, Tetrachlorkohlenstoff, gründlich durchmischt. 


Vorsicht! 


Eine Papierwarenfabrik legt uns ihren Briefwechsel mit einer 
vor kurzer Zeit in einer rheinischen Stadt errichteten Papiergroß- 
handlung vor. Diese hat bei ihr einen größeren Posten Klosett- 
papier bestellt. Die Ware wurde angefertigt, aber das Geld kam nicht, 
wie vereinbart war, vor der Absendung an. Erst jetzt holte die Fabrik 
Auskunft ein, und diese fiel so schlecht aus, daß die Fabrik es vor- 
zog, ihren durch die Nichteinhaltung des Vertrages durch die 
Papiergroßhandlung entstandenen Schaden nicht einzuklagen. Die 
beiden Besitzer der Großhandlung sind nämlich 20 bis 22 jährige 
junge Leute ohne Mittel. i 


. werden. 
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Versandbereitschaft und Tag der Lieferung 


Urteil des Hanseatischen Oberlandesgerichts vom 9. Februar 1921 


- (Nachdruck verboten) | 


Die Firma F. & P. in Hamburg kaufte im Oktober 1919 bei 
der Firma Th. daselbst eine Partie Schienen und Laschen. _Die 
Ware sollte zu dem zur Zeit der Lieferung giltigen. Preis geliefert 
werden. Die Lieferung erfolgte erst am 6. Dezember 1919, und nun 
verlangte die Verkäuferin den inzwischen erheblich gestiegenen 
' Preis, während die Käuferin einwandte, die Ware hätte bei der 
Firma Th. bereits Mitte November zum Versand fertig gelegen, 
sei aber nicht geliefert worden, weshalb sie nun den Mitte November 
‚giltigen Preis zu zahlen habe. Th. klagte nunmehr auf Zahlung 
des höheren Preises. Das Landgericht. Hamburg gab der Klage 
. statt, das Hanseatische Oberlandesgericht wies sie ab. 
= `- Aus den Entscheidungsgründen: Nach dem Vertrage der Parteien 
kann die Klägerin den am Tage der Lieferung giltigen Preis be- 
rechnen, darunter kann nicht. schlechthin im Anschluß, an den 
Wortlaut der am Tage- der tatsächlichen Lieferung giltige Preis ver- 
standen werden. Für die Feststellung des Sinnes der Bestimmung 


ist ihr praktischer Grund und Zweck von Bedeutung. Sie beruht. 


darauf, daß sich die Klägerin wegen der ständigen Steigerung der 
"Erzeugungskosten an keinen festen Preis hat binden wollen. Die 
' Klägerin hat das Risiko einer. nach dem Vertragsschluß eintretenden 
- weiteren Erhöhung der Löhne, der Rohstoffpreise oder der sonstigen 
 Erzeugungskosten nicht auf sich nehmen wollen und sich deshalb 
‘das Recht ausbedungen, den zur Zeit der Lieferung giltigen Preis 
zu berechnen. Dieser wirtschaftliche Zweck der Bestimmung recht- 
fertigt nicht die Erhöhung des von der Beklagten zu entrichtenden 
‘ Preises um den am 1. Dezember 1919 in Kraft getretenen Aufschlag. 
‚Die bestellten Schienen und Laschen waren schon Mitte November 
1919 fertiggestellt. Sie lagen seitdem, wie die Klägerin der Be- 
' klagten mitgeteilt hatte, auf dem Werk der Klägerin versandt- 
bereit: Die. Absendung hat sich nach Angabe der Klägerin nur in- 
‚folge der Bahnsperre und des Wagenmangels verzögert. 
. dieses Hindernis wäre die Lieferung, wie Klägerin selbst erklärt, 


. schon vor dem 1. Dezember bewirkt worden. Die wirtschaftlichen ` 


‚Gründe der Bestimmung, die den zur Zeit.der Lieferung giltigen 
Preis für maßgebend erklärt, führen zu der Auslegung, daß eine 

schon versandtbereit liegende Ware, deren . Absendung .nur. durch 
. Transportstörungen. verzögert wird, von später eintretenden . Preis- 
erhöhungen nicht betroffen werden soll. Auch in solchem. Falle 
' den Zeitpunkt der Absendung entscheiden zu lassen, läge nicht 
' im Sinne des Vertrages nach Treu und Glauben. 
VII 598/20) _ | 


| | Bezahlung von Untergewicht 


Aus Rumänien. 


"Bekanntlich besteht in der Papierindustrie das Prinzip, wo- 
‚nach die Papierfabriken berechtigt sind, das von dem Besteller: 


„vorgeschriebene qm-Gewicht nicht genau einzuhalten. So ist es 


einer Fabrik gestattet, ein Papier, das z. B. 40 kg die 1000 Bogen 


schwer bestellt wurde, leichter oder schwerer zu liefern; im ersteren 


‚Falle, wenn. nämlich das Papier leichter ausgefallen ist, darf. die, 


‘Fabrik nur das wirkliche Gewicht berechnen, wenn das Papier 
' jedoch schwerer, also in diesem Falle über 40 kg, ausgefallen ist, 
‘ darf für die Ware nur. das bestellte Gewicht in Rechnung gestellt 
| In unserm Streit mit dem Lieferanten mehrerer Waggons Papier 
bei welchen wir ein größeres Manko infolge von Nichteinhaltung 
des vorgeschriebenen. Gewichtes konstatierten, verweigert der 
Lieferänt die Vergütung der Differenz mit der Behauptung, daß 
(dieses Prinzip nur in der Vorkriegszeit Geltung hatte, seither je- 
-doch keine Anwendung mehr findet, so daß der Käufer verpflichtet 
ist, ein Papier, das er mit 40 kg bestellt und mit 39 kg erhalten hat, 
nicht nur zu übernehmen, sondern auch mit 40 kg zu bezahlen. 
Wenngleich eine solche Forderung unlogisch ist und nicht 
gerechtfertigt sein kann, möchten wir Ihr maßgebendes Gutachten 
erfahren. u E ‘Bank 
Die Verkaufsbedingungen des Vereins Deutscher Papierfabri- 
kanten setzen für geringeres Packpapier einen Spielraum von 6 v. H. 


und für alle andern Papiersorten einen solchen von 4 v. H. fest, 


um welches das bestellte Papier schwerer‘ oder leichter sein darf 
als die vorgeschriebene Schwere.. Bis zu dieser Grenze ist das 
‚Uebergewicht zu bezahlen, wenn die Berechnung des Papiers nach 
‘Gewicht, d. h. zum Kilopreis, erfolgt. Erfolgt sie aber nach der 
Bogenzahl, d. h. zum Riespreis, so wird Uebergewicht nicht be- 
rechnet, dann darf aber der Käufer auch für Untergewicht innerhalb 
der zulässigen Grenze nichts abziehen. - u 


Nachträgliche Preiserhöhungen 


Es scheint zurzeit wieder gang und gäbe zu werden, daß die 
Fabriken sich den von ihnen, eingegangenen Verpflichtungen zu 
entziehen suchen unter Hinweis auf einen gewissen Paragraphen, 
in den Geschäftsbedingungen des Vereins Deutscher Papierfabrikanten. 
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-kaufmännische Gebiet auszudehnen. 


' Kriege hinstellte. 


Ohne 


(Aktenzeichen: 


‚Stabilisierung unserer Valuta sein muß. 


Es soll nicht verkannt werden, daß die Fabriken heute: unter 
erschwerten Bedingungen fabrizieren. Es hat aber auch Zeiten ge- 
geben, wo das Gegenteil der Fall war, ohne daß die Fabriken sich 
erboten haben, der Kundschaft, die noch zu hohen Preisen bestellt 
hatte, von diesen günstigeren Fabrikationsbedingungen einen ge- 
wissen Nutzen zukommen zu lassen. Vor allen Dingen muß die jetzt 
beliebte Handlungsweise vieler Fabriken zu den schwersten Schäden 
führen. "e a ~ + 

Vor dem Kriege standen die deutschen Fabriken im Rufe der 


. Zuverlässigkeit, und die überseeische Kundschaft gab dem deut- 


schen Fabrikanten gern den Vorzug vor den amerikanischen, eng- 
lischen und französischen Waren, weil sie sich darauf verlassen 


. konnten, das, was sie bestellt hatte, richtig, pünktlich und unter 
.den vereinbarten Bedingungen zu bekommen. | 


Während des Krieges hat die feindliche Propaganda alles getan, 
um den deutschen Fabrikanten und Kaufmann in, Verruf zu bringen 
und das, was sie ihm in politischer Beziehung vorwarf, auf das 
Nach dem Kriege, als der 
Exporteur nach und nach versuchte, die alten Beziehungen wieder 
anzuknüpfen, hat er in der ersten, Zeit bedeutend mit dieser Vor- 


. eingenommenheit zu kämpfen gehabt, und erst nach fortgesetzter 


systematischer Bearbeitung der Kundschaft ist es ihm möglich 
gewesen, die Beziehungen wieder heranzuholen, | Be 

Schon damals hat ihn die deutsche Industrie in vielen Fällen 
im Stiche gelassen, indem sie die übeıseeische Kundschaft durch. 


.oft gar nicht gerechte Ausnutzung der Notlage zu immer neuen: 
‚ Preisbewilligungen zwang oder sich ihren ‘Verpflichtungen entzog.. 


-~ Aufs neue ist es dem Exporthandel gelungen, seine überseeischen. 
Freunde zu versöhnen, mit welchen ihn zumeist jahrelange per- 


 sönliche Beziehungen und Bekanntschaften verknüpfen; indem er. 


diese üblen Erscheinungen als Fölge der Uebergangszeit nach dem. 
Die deutschen Fabriken haben ihn dann später,. 
was anerkannt werden muß, in diesem Bestreben dadurch unter- 


‚stützt, daß sie sich an die vereinbarten Bedingungen hielten und 
-die Güte ihrer Waren erhöhten. Der überseeische Käufer hat dann 
‚seine Aufträge auch aufrecht erhalten in Fällen, in welchen die: 


Preisbewegung gegen ihn ging und er. Ware erhielt zu Zeiten, als 


‚die Preise gegen die abgeschlossenen erheblich zurückgegangen 
‚waren. zT TEE 


Leider scheint sich zurzeit wieder’ die .Gepflogenheit heraus- 
zubilden, daß, die Fabriken sich den von ihnen zü festen Preisen 
eingegangenen Verpflichtungen zu entziehen suchen, indem sie 


‚entweder nicht liefern oder erheblich höhere Preise fordern. — 
-Wenn auch eine Ursache für höhere Preisforderung vorliegen mag, 


so muß Treu und Glauben doch auch heute im geschäftlichen Leben 


‚noch soweit giltig sein, daß einmal fest eingegangene Verpflichtungen 


durchgeführt werden, auch: wenn sie für den Lieferanten Verlust 


‚bringen. Die Fabriken haben zu gewissen Zeiten unter Bedingungen 
‚gearbeitet, die ihnen erhebliche Gewinne ließen, und haben für fest 


abgeschlossene Aufträge auch’ von sich aus keine Preisermäßigung 


„eintreten lassen, trotzdem. sich die Verhältnisse für sie günstiger 


gestalteten. Be | i u 
Es muß einen vielleicht nie wieder gut zu machenden Schaden 


für die deutsche Wirtschaft bedeuten, wenn diese Handlungsweise 


zunächst nur einzelner Fabriken sich allgemein. durchsetzen sollte. 
Wir sind der Ansicht, daß gerade im gegenwärtigen Augenblick 
der: größte Wert darauf gelegt werden muß, die gute alte Uebersee- 


"Kundschaft nicht zu verärgern, denn es ist nicht daran zu zweifeln, 
daß wir in irgend einer Form: zur Regelung unserer Reparations-: 


verpflichtungen kommen werden, die dann von Einfluß auf die 
Wir werden dann mit 
unseren Preisen bei den gestiegenen Kosten der Lebenshaltung 
und unseren hohen Steuerlasten vielleicht unter ungünstigeren 


‚Bedingungen fabrizieren als unsere Konkurrenten auf dem Welt- 
markt und daher nur unter den größten Anstrengungen wett- 


bewerbsfähig bleiben können. Haben wir uns das Vertrauen unserer 


Kundschaft durch eine allen Grundsätzen von Treu und Glauben 
im kaufmännischen Leben widersprechende Handlungsweise ver- 


scherzt, so werden wir noch ganz andere Anstrengungen machen 
müssen, um überhaupt Absatz für unsere Erzeugnisse zu haben. 
= pia a Ausfuhrhaus 


= . Nachträgliche Preiserhöhung 
- 1776. Schiedspruch EN 


.Schledsspyı üche werden Kostenfrei erteilt, wenn die Parteien mit Veröffentlichung onue Names 


einverstanden sind, auf Hinterlegung beim Amtsgericht verzichten und etwaige Gutachter. 
i : usw.-Spesen tragen. ee ee 

Durch Schreiben vom 1. Oktober 1921 bestellte die Käuferin 
Großhandlung X bei der Verkäuferin (Pappenfabrik Y) 300 Ztr. 
grau Karton der Bezeichnung M in bestimmtem Format und in fünf 


. verschiedenen Stärken zum Preise von 330 M. für 100 kg zur Liefe- 


rung gegen Mitte November. Am Schlusse des Schreibens heißt: 
es: „Die genaue Einteilung der Stärken geben wir Ihnen in aller. 
Kürze auf.“ Durch Bestätigungsschreiben vom 3. Oktober 1921 
nahm die Verkäuferin diese Bestellung unter den gleichen Be 
dingungen an, wobei sie ebenfalls bemerkte: „Einteilung der Menge, 


die von jeder der angegebenen Stärken geliefert werden soll, folgt 
in Kürze.“ Nachdem sie bis zum 27. Oktober 1921 die Einteilung 


~ 
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nicht erhalten hatte, teilte sie an diesem Tage der Käuferin mit, 
daß sie gezwungen sei, den Auıtrag zu streichen, da sie aus diesem 
Grunde unter den gänzlich veränderten Verhältnissen nicht in der 
Lage sei, den Auftrag noch unter den vereinbarten Bedingungen 
zur Ausführung zu bringen, auch habe sich ihr Auftragsbestand so 
angehäuft, daß Lieferung neuer Aufträge frühestens erst im De- 


_ zember erfolgen könne, aber dann nur noch zu einem den höheren 


Herstellungskosten entsprechenden Verkaufspreise. Die Käuferin 
gab hierauf durch Schreiben vom 29. Oktober 1921 die Einteilung 
auf und bestand unter Widerspruch gegen den Rücktritt vom Ver- 
trage auf Erfüllung desselben mit dem Hinweise, daß sie auch ihrem 
Kunden gegenüber, an den sie auf Grund der Auftragsbestätigung 
der Verkäuferin die Ware weiterverkauft habe, gebunden sei.- Die 
Verkäuferin erklärte demgegenüber in ihrem Schreiben vom 31. Ok- 
tober 1921, daß sie den Auftrag nur unter der Voraussetzung an- 
genommen habe, daß ihr der Zusage gemäß Einteilung dafür „in 
Kürze‘“ gegeben werde; vor Erhalt der Einteilung habe der Auftrag 
nicht in ihren Fabrikationsplan aufgenommen werden können; 
jetzt sei es ihr unmöglich, die Ausführung früher als im Dezember 
vorzunehmen, sie müsse aber dann in Anbetracht der viel höheren 
Herstellungskosten den Verkaufspreis auf 380 M. für 100 kg mit 
5 v. H. Rabatt berechnen. Die Käuferin erklärte sich in ihrem 
Antwortschreiben vom 2. November 1921 mit der. Hinausschiebung 
der Lieferung bis Dezember einverstanden, lehnte aber die Zahlung 
des geforderten höheren Preises ab und bestritt ferner in ihrem 
Schreiben vom 7. November 1921 wiederholt die Berechtigung des 
KRücktritts mit dem Bemerken, daß die Verkäuferin auch ohne 
Einteilung den Auftrag, da die Mengen feststanden, in ihrem 
Fabrikationsprogramm hätte vorsehen können. Diesem Vorbringen 
trat die Verkäuferin mit ihrem Schreiben vom 9. November 1921 
unter Darlegung ihrer Fabrikationsmethode entgegen, mit dem 
Hinzufügen, daß sie jetzt den Auftrag nur noch zum Preise von 
400 M. für 100 kg mit 5 v. H. Rabatt und Lieferzeit von etwa acht 
Wochen. ausführen könnte. Nachdem Käuferin in ihrem Antwort- 
schreiben vom 11. November 1921 unter Ablehnung jedes Mehr- 
preises bei ihrem Standpunkte verblieben war, einigten sich die Streit- 
teile auf Einholung 2dines Schiedspruchs der Papier-Zeitung. In 
ihrer schriftlichen Darlegung des Streitfalls äußert sich die Ver- 
käuferin des Näheren über ihre Fabrikationsweise und sucht dar- 
zutun, daß nach dieser die Einreihung des hier streitigen Auftrages 
in ihr Fabrikationsprogramm ohne die Einteilung, der Käuferin 
nicht habe erfolgen können, insbesondere auch aus dem Grunde 
nicht, weil es sich bei dem bestellten Karton grau M um ein Spezial- 
erzeugnis ihrer Fabrikation -handle, das besonders langwierige Vor- 
bereitungen verlange und produktiv auf der Maschine immer nur 
hergestellt werden könne, wenn eine gewisse Menge davon in Auf- 
trag sei, um ein oder zwei Wochen hintereinander arbeiten zu 
können; bei Erteilung des hier streitigen Auftrags, Anfang Oktober, 
sei der Karton gerade auf der Maschine gelaufen; hätte die Käuferin 
ihre Zusage sofortiger Einteilung eingehalten, so wäre sie in der 
Lage gewesen, den Karton unmittelbar anschließend herauszu- 
arbeiten. Damals seien ihre sehr beschränkten Lagerräume mit 
Rohmaterialien angefüllt gewesen, die für schon vorliegende Auf- 
träge bereit lagen; sie könne sich jedesmal erst eindecken, wenn ihr 
für einen Auftrag auch die Einteilung gegeben sei; infolge der ihr 
erst am 29. Oktober gegebenen. Einteilung sei ihr wegen der Steige- 
rung der Rohmaterialpreise die Ausführung zum Vertragspreise 
nicht mehr möglich gewesen. Diese Preissteigerung habe sich auch 
seitdem anhaltend fortgesetzt — wofür die Verkäuferin zahlen- 
mäßige Beispiele anführt — und zwar dergestalt, daß sie heute 
regulär einen Mindestpreis von 500-M. für 100 kg fordern müßte; 
wäre die Käuferin mit ihrem Vorschlage vom 31. Oktober betreffend 
Erhöhung des Preises auf 380 M. einverstanden gewesen, so hätte 
sie sich damals noch dergestalt eindecken können, daß sie zu diesem 
Preise hätte liefern können ; zu den erheblich gesteigerten Herstellungs- 
preisen trete noch die Steigerung des Kohlenpreises um 30 M. für 
die Tonne und der Löhne. 
Rechtslage i 

Durch das Bestellschreiben der Käuferin vom 1. Oktober 1921 
einerseits und das Bestätigungsschreiben der Verkäuferin vom 
3. Oktober 1921 anderseits ist zwischen den Streitteilen ein Kauf- 
vertrag zustande gekommen, inhalts dessen sich die Verkäuferin 
verpflichtet hat, an die Käuferin Mitte November 1921 300 Ztr. 
grau Karton M in den von dieser aufgegebenen Formaten und 
Stärken zum Preise von 330 M. für 100 kg zu liefern. Die genaue 
Einteilung der-Mengen, in denen die fünf im Vertrage bezeichneten 
Stärken geliefert werden sollten, hatte sich die Käuferin vorbe- 
‚halten und die Aufgabe dieser Einteilung in ihrem Bestellschreiben 
„in aller Kürze‘ zugesagt. Diese Einteilung hat die Käuferin erst 
durch ihr Schreiben vom 29. Oktober 1921 aufgegeben, nachdem 
die Verkäuferin bereits durch ihr Schreiben vom 27. Oktober wegen 


‘ Nichterhalts der Einteilung ihren Rücktritt vom Vertrage erklärt 


hatte. Die Verkäuferin erachtet sich zu diesem Rücktritt aus zwei- 
Gründen für berechtigt: einmal aus dem Grunde, weil sie die Ein- 
teilung nicht wie zugesagt erhalten habe, und ferner weil in der Zeit 
zwischen Abschluß des Vertrages und dem Eingange der Einteilung 
‚die Preise der Rohmaterialien und der Herstellungskosten eine 
derartige Steigerung erfahren hätten, daß ihr die Frfüllung des 
Vertrages, die jetzt erst im Dezember erfolgen könnte, nicht mehr 
zuzumuten sei. 


I. In ersterer Hinsicht ist der Verkäuferin darin beizutreten, 


daß sie zur Erfüllung des Vertrages nicht eher verpflichtet war, 
als bis sie die genaue Einteilung der Käuferin über die Mengen der 
verschiedenen Stärken erhalten hatte; vorher brauchte sie mit der 
Anfertigung der Kartons nicht zu beginnen und konnte damit auch 
nicht beginnen. Auch darin muß ibr beigetreten werden, daß die 
Käuferin verpflichtet war, die Ein:eilung sofort nach Abschluß 
des Vertrages aufzugeben. Diese Verpflichtung ergibt sich hier so- 
wohl aus dem Vertrage wie aus dem Gesetz selbst. Es kommt hier 
der'$ 375 HGB in Frage, welcher den Fall des sogen. Spezifikations- 
kaufs regelt. Ein solcher liegt nach Abs. 1 dieser Bestimmung vor, 
wenn hei dem Kaufe bewegficher Sachen dem Käufer die nähere 
Bestimmung über Form, Maß oder ähnliche Verhältnisse vorbehalten 
ist. Als Spezifikationskauf in diesem Sinne ist auch der hier ge- 
tätigte Kauf im Hinblick auf den Vorbehalt der näheren Einteilung 
aufzufassen. $ 375 Abs. 1 bestimmt nun, daß bei- einem Spezifi- 
kationskauf der Käufer verpflichtet ist, die vorbehaltene Be- 
stimmung zu treffen. Ueber die Zeit, in der diese Verpflichtung 
zu erfüllen ist, wird dort zwar nichts gesagt, dies ergibt sich aber 
aus den allgemeinen gesetzlichen Bestimmungen, und zwar aus 
$ 271 BGB. Nach dieser Vorschrift ist die Lieferungszeit, ‘wenn 
sie nicht von vornherein bestimmt ist, aus den Umständen zu ent- 
nehmen, und, wenn auch diese nichts ergeben, die Leistung sofort 
zu bewirken. Hier ergibt sich sowohl aus den Umständen, in erster 
Linie aus dem Vertrage selbst, als auch aus dem Gesetze, daß die 
Käuferin die Einteilung sofort nach Abschluß des Vertrages zu 
geben. hatte. 

Dieser Verpflichtung hat die Käuferin hier nicht genügt. Die 
erst nahezu vier Wochen nach Abschluß des Vertrages von ihr er- 
teilte Aufgabe der Einteilung entsprach weder dem Inhalt des Ver- 
trages noch dem Gesetz. Daraus folgt aber noch nicht, daß die Ver- 
käuferin ohne weiteres zu dem in ihrem Schreiben vom 27. Oktober 
1921 erklärten Rücktritt berechtigt war. Vielmehr bestimmt $ 375 
HGB, wie sich in solchem Falle die Rechtslage entwickelt. Nach 
Abs. 2 daselbst hat, wenn der Käufer mit der Erfüllung seiner 
Spezifikationsverpflichtung im Verzuge ist, der Verkäufer das 
Wahlrecht, entweder die Spezifikation statt des Käufers unter 
Fristsetzung vorzunehmen oder gemäß $ 326 BGB Schadenersatz 
wegen Nichterfüllung oder Rücktritt vom Vertrage geltend zu 
machen. Da die erstere Alternative hier ausscheidet, so war hier 
für die Erklärung des Rücktritts Voraussetzung, daß die Käuferin 
mit der Aufgabe der Einteilung im Verzuge war und ferner, daß 
die Verkäuferin den Rücktritt gemäß $ 326 BGB geltend machte. 

1. Hier fehlt es schon an der ersteren Voraussetzung. Verzug 
liegt nach $ 284 BGB erst vor, wenn die Verpflichtung entweder 
nicht zu der nach dem Kalender bestimmten Zeit oder auf eine 
Mahnung nicht erfüllt wird. In der Vereinbarung ‚‚in aller Kürze‘ 
oder ‚sofort‘ liegt keine kalendermäßige Zeitbestimmung, diese 
Ausdrücke lassen die Leistungszeit als solche unbestimmt. Ein Ver- 
zug kann bei derartigen Vereinbarungen daher erst durch eine 
Mahnung hervorgerufen werden. An einer solchen fehlt es hier. 
Es hätte der Verkäuferin frei gestanden, schon an einem der nächsten 
Tage nach Abschluß des Vertrages die Käuferin zur unverzüglichen 
Aufgabe der Einteilung aufzufordern und sie dadurch in Verzug 
zu Setzen. Statt dessen hat sie sich aber während der Zeit vom 
3. bis 27. Oktober 1921 lediglich abwartend und schweigend ver- 
halten und hat dann durch dasselbe Schreiben, durch welches die 
Käuferin überhaupt erst in Verzug hätte gesetzt werden können, 
ohne weiteres, also ohne vorherigen Eintritt des Verzuges den 
Rücktritt erklärt. 

2. Dieser Rücktritt widersprach auch den Erfordernissen des 
$ 326 BGB. Nach dieser Vorschrift bedurfte es nach Eintritt des 
Verzuges erst noch der Setzung einer angemessenen Nachfrist mit 
der Androhung, nach Ablauf der Frist die Annahme der Einteilung 
abzulehnen; erst nach Ablauf dieser Frist wäre dann der Rücktritt 
gegeben gewesen. Finer solchen Fristsetzung bedarf es nur dann 
nicht, wenn die Erfüllung der Verpflichtung hartnäckig verweigert 
wird — was hier nicht in Frage kommt — oder die Erfüllung des 
Vertrages infolge des Verzuges für den nichtsäumigen Teil kein 
Interesse hat. Ein -solcher Interessewegfall hätte sich hier mit 
Rücksicht auf die erhebliche Aenderung der wirtschaftlichen Ver- 
hältnisse, wie sie die Verkäuferin behauptet, geltend machen lassen, 
aber nur unter der Voraussetzung, daß sich diese Aenderung während 


des Verzuges der Käuferin vollzogen hätte (vgl. RG Bd. 52 S. 318 


Staub Anh. zu $ 374 Anm. 101). Da es mangels einer Mahnung 
an dieser Voraussetzung fehlt, so ermangelt es für den am. 27. Ok- 
tober 1921 seitens der Käuferin erklärten Rücktritt an der gesetz- 
lichen ‚Grundlage. 

II. Nachdem die Käuferin auf das Schreiben vom 27. Oktober 
die Einteilung am 29. Oktober aufgegeben hatte, stand der Erfüllung 
des Vertrages nichts mehr im Wege. Allerdings konnte nicht mehr 
die Lieferung -zu der im Vertrage vorgeschriebenen Zeit Mitte No- 
vember in Frage kommen. . Käuferin hat Sich aber auf die Er- 
klärung der Verkäuferin, daß sie erst im Dezember liefern könne, 
mit dieser Hinausschiebung der Lieferzeit einverstanden erklärt. 
Die Verkäuferin wollte indessen nicht mehr zum Vertragspreise, 
sondern nur noch zu dem den gesteigerten Rohstoffpreisen und 
Herstellungskosten entsprechenden höheren Preise liefern. Da es 
an jedem Preisvorbehalte im Vertrage fehlt, so konnte -das ‚Ver- 
langen eines höheren Preises als des Vertragspreises nur gestellt 
werden, wenn die Verkäuferin ein Recht hatte, sich vom Vertrage 
loszusagen. Dieses Recht glaubt die Verkäuferin aus der seit Ab- 


~: 


"8.52, RG ‘Bd. 93 8. 17). 
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schluß des, Vertrages eingetretenen Veränderung der wirtschaft- 
lichen Verhältnisse herleiten zu können. Diesem Standpunkte 
konnte nicht beigetreten werden. ” ö 

1. Auf das Steigen der Rohstoffpreise seit Abschluß des Ver- 
trages, auf welches sie in erster Linie Gewicht legt, kann sich die 
Verkäuferin schon aus dem Grunde nicht berufen, weil nach der 
Rechtsprechung des RBeichsgerichts der Verkäufer in Zeiten un- 
sicherer wirtschaftlicher Verhältnisse zur rechtzeitigen Eindeckung 
verpflichtet ist, d. h. die Waren, die er verkauft, entweder bereits 
in seinem Besitz oder dergestalt in seiner Verfügungsmacht haben 
muß, daß er sie zur Erfüllung seiner Verpflichtung jederzeit greifen 
kann (vgl. Jur. Wochenschr. 1918 S. 552 Nr. 5, 1919 S. 341, 1921 
Hinsichtlich der Frage der Eindeckung 
bewegt sich das Vorbringen der Verkäuferin insofern in einem 
Widerspruch, als sie auf der einen Seite behauptet, bei Abschluß 
des Vertrages mit allen zur Ausführung der vorliegenden Aufträge 
erforderlichen Rohstoffen eingedeckt und bei sofortigem Erhalt 
der Einteilung zur Erfüllung des Vertrages in der Lage gewesen 
zu sein, während sie auf der andern Seite vorträgt; daß sie sich jedes- 


mal erst eindecken könne, wenn sie für einen Auftrag auch die Ein- 


teilung erhalten habe. Hiernach hat sie hier entweder die für die 
Ausführung des vorliegendes Vertrages erforderlichen Rohstoffe 
bei Abschluß des Vertrages in ihrer Verfügungsmacht gehabt und 
wegen Ausbleibens der Einteilung zur Ausführung anderer, viel- 
leicht späterer Aufträge verwandt oder sie hat es unterlassen, sich 
überhaupt für diesen Vertrag einzudecken. Wie dem auch sein 


‚ mag, hat es die Verkäuferin nach der angezogenen Rechtsprechung 


zu vertreten, daß sie beim Eingang der Erteilung nicht mehr oder 
noch nicht mit den erforderlichen Rohstoffen eingedeckt war und 
kann sich deshalb nicht darauf berufen, daß sie sich solche zu 
höherem Preise erst noch beschaffen müsse. Auch wenn allen den 
Umständen, die sie zur Darlegung ihrer Fabrikationsmethode an- 
führt, Rechnung getragen wird, insbesondere dem Umstande, daß 
sie wegen der Eigenart des hier in Rede stehenden, langwierige, 
besondere Vorbereitungen erheischenden Spezialerzeugnisses die 
Anfertigung desselben erst nach Erhalt der jedesmaligen Einteilung 
in ihr Fabrikationsprogramm einreihen könne, und um produktiv 
rationell zu arbeiten, immer erst eine gewisse Menge davon in Auftrag 
haben müsse, so könnte daraus doch nur gefolgert werden, daß 
die Verkäuferin vor Erhalt der Einteilung nicht mit der Fertig- 
stellung beginnen konnte, nicht auch, daß sie dadurch gehindert 
war, sich mit den zur Fertigstellung: erforderlichen Rohstoffen 
rechtzeitig einzudecken. Da hier die herzustellende Menge bereits 
im Vertrage festgelegt war, die Einteilung aber nur für die Art der 
Anfertigung innerhalb dieser Menge in Frage kam, so spielte sie 
für die Rohstoff-Frage selbst keine irgendwie erhebliche Rolle. 


< Die Verkäuferin mußte als Fabrikantin wissen, wie sie hinsichtlich 


“der Beschaffung der Rohstoffe zu disponieren hatte, und es liegt 
deshalb kein hinreichender Grund für die Annahme vor, daß sie 
ohne die Einteilung der Käuferin zur Eindeckung mit den erforder- 
lichen Rohstoffen nicht in der Lage war. War aber die Verkäuferin 
zur rechtzeitigen Bindeckung verpflichtet und in der Lage, so hat 
sie die aus der Unterlassung derselben entstandenen Nachteile der 
Eindeckung zu höherem Preise zu tragen. 

2. Aber selbst wenn eine Eindecekungspflicht der Verkäuferin 
nicht angenommen würde, wäre zu keinem andern Ergebnisse zu 
gelangen. Das Reichsgericht hält auch in seiner neuesten Recht- 
sprechung an, dem Grundsatze fest, daß bei, Lieferungsverträgen 
im Großhandel im Falle einer bloßen Preissteigerung dem Ver- 


"käufer das Recht, sich vom Vertrage loszusagen, regelmäßig zu 


versagen sei, es müßte denn sein, daß mit einer außerordentlichen 
Steigerung der Preise eine außerordentliche Einwirkung auf die 
Verhältnisse des Leistungspflichtigen verbunden sei, wie z. B. in 
dem Falle, daß die Durchführung eines langfristigen Vertrages in- 
folge der wirtschaftlichen Veränderungen „geradezu ruinös“ für 
den einen Vertragsteil zu werden drohe (vgl. RG Bd. 99 S. 259, 
Bd. 100 S. 82, Jur. Wochenschr. 1921 8.831 Nr.5). Abgesehen 
von derartigen Ausnahmefällen hat das RG nur noch bei Ver- 
trägen, die vor oder während des Krieges oder vor der Revolution 
geschlossen waren, der durch den Krieg oder die Revolution hervor- 
gerufenen Veränderung der wirtschaftlichen Verhältnisse vertrags- 
lösende Wirkung eingeräumt, in Fällen dagegen, wo der Vertrag 
erst nach der Revolution geschlossen war, ausgesprochen, daß der 
Verkäufer mit einer fortschreitenden Steigerung der Preise und 
Herstellungskosten bereits bei Vertragsschluß habe rechnen müssen 
und das Risiko derselben tragen müsse, wenn er sich nicht durch 
einen Preisvorbehalt gesichert habe (vgl. Jur. Wochenschr. 1921 
S. 234 Nr. 5). g 

Aus vorstehenden Gründen muß die Verkäuferin zur Lieferung 
zum vereinbarten Preise für verpflichtet erachtet werden. Hier- 
bei mag der Käuferin nahegelegt werden, aus Billigkeitsgründen 
wegen der späten Aufgabe ihrer Einteilung den der Verkäuferin 


: erwachsenen Nachteilen durch eine freiwillige Preiserhöhung Rech- 


nung zu tragen. - 
Demgemäß ergeht nachstehenser 
Schiedspruch 
Die Verkäuferin ist verpflichtet, der Käuferin in Gemäßheit 
(des Vertrages vom 3. Oktober 1921 300 Ztr. grau Karton M zum Preise 
von 330 M. für 100 kg nach der Einteilung der Käuferin vom 29. Ok- 
ober 1921 zu liefern und hat die Kosten des Schiedspruchs zu tragen. 
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Berliner Papiermarkt 
Berlin, 12. Dezember 


Die Nachfrage nach Papier konnte vom Berliner Großhandel 
nur unvollkommen befriedigt werden. Die Fabriken lieferten im‘ 
Berichismonat nur sehr schleppend und in unzureichenden Mengen. 
Besonders in Hartpost- und Schreibmaschinenpapieren, in Pergament- 
ersatz und in Pergamyn sowie in Seidenpapier herrscht empfindlicher 
Mangel. Neue Aufträge sind bei den Fbariken nur in beschränktem 
Umfange und zu monatelangen Lieferzeiten, unterzubringen, 

An der neuen Papierknappheit im Inlande gibt die eine Seite 
den Fabriken alle Schuld, weil sie der hohen Ausfuhrgewinne wegen 
den heimischen Markt zu sehr vernachlässigen, während anderseits 
erklärt wird, daß die deutschen Abnehmer in dem Umfange des sonsti- 
gen normalen Bedarfs beliefert werden. Beide Behauptungen sind 
vermutlich nicht falsch. Große Mengen des für den Inlandmarkt 
gelieferten Papiers werden nämlich als Papierwaren ausgeführt und 
gehen den einheimischen Verbrauchern verloren; ferner befolgten 
wieder weite Kreise des Inlands eine Eindeckungspolitik, die sie 
nach jedem Posten Ware greifen ließ. Jedoch bleibt auch bei voller 
Würdigung dieser Punkte die Ueberzeugung bestehen, daß die Aus- 
fuhr von Rohpapier weit stärker betrieben wird, als es für den Papier- 
großhandel und vor allen Dingen für die papierverarbeitende In- 
clustrie in Deutschland gut ist. Die maßgebenden Zahlen über die 
tatsächlich ausgeführten Mengen Rohpapier und Papierwaren werden 
nach wie vor nicht veröffentlicht. Ein zuverlässiges Urteil über diese 
Fragen kann man sich also nicht bilden. Ist das der Zweck der Ge- 
heimhaltung dieser Zahlen ? 

Die in Nummer 120 der Papier-Zeitung für Ende November 
vorausgesagte weitere Erhöhung der Papierpreise ist pünktlich 
Anfang Dezember von den Fabrikanten-Konventionen vorgenommen 
worden. Der Aufschlag beträgt für die Hauptsorten 5 bis 6 M. für 
das kg, also 50—70 v. H. der bisherigen Preise! Ob eine Preisstei- 
gerung in diesem Umfange berechtigt und notwendig ist, soll und 
kann hier nicht untersucht werden. Eine Erläuterung von zustän- 
diger Stelle aus wäre sicher allen erwünscht und liegt meiner Ansicht 
nach auch durchaus im Interesse der Fabrikanten. Ein Aufschlag 
in dieser Höhe ist weder vom Großhandel noch von den papier- 
verarbeitenden Gewerben erwartet worden, geschweige denn von den 
weiten Kreisen der Verbraucher. Diese bedeutende Preiserhöhung ' 
überrascht doppelt, wenn man bedenkt, daß sie gerade in einer Zeit 
vorgenommen wird, in der sich der Kurs der Mark nicht unwesentlich. 
gebessert hat und verschiedene andere Industrien die Preise bereits 
wieder etwas ermäßigt haben. 

Jedem ist heute klar geworden, in welchem großen Umfange 
die Gestaltung des Warenmarktes im Inlande von dem internatio- 
nalen Wert unserer Mark abhängt. Jeder weiß heute, daß das Steigen 
oder Fallen des Dollarkurses entsprechende Schwankungen der 
Inlandpreise hervorrufen muß, wenn auch diese Abweichungen auf 
den Warenmarkt nicht mit derselben Schnelligkeit wirken wie auf‘ 
die Wertpapierbörse. Gerade die sprunghafte und überaus heftige 
Erhöhung der Preise hat die Ansicht gestärkt, daß auch der Rück- 
schlag entsprechend überraschend und gründlich kommen, kann. , 
In welchem Umfange und mit welcher Schnelligkeit das gegebenen- 
falls möglich ist, davon haben, gerade die letzten Tage des schwan- 
kenden Dollarkurses ein deutliches Bild gegeben. Die Unsicherheit 
auch am Papiermarkt hat sich dadurch nicht gesteigert. Die Ver- 
hältnisse Anfang 1920 mit den jetzigen zu vergleichen, kann nicht 
nach jeder Richtung hin ein zutreffendes Bild geben. Denn damals 
war sicher die Leistungsfähigkeit der Fabriken und damit die her- 
gestellte Papiermenge bedeutend geringer als jetzt infolge der 
während der Kriegs- und Nachkriegszeit nur unzureichend durch- 
sefüßerten Reparaturen und der häufigen und langen Stillstände 
wegen Kohlenmangels. Ein Umschwung in der Marktlage müßte 
sich also bei der jetzigen größeren Gesamterzeugung auch sofort 
viel einschneidender bemerkbar machen. 

Wie soll nun der Großhändler disponieren ? Soll er die zu „frei- 
bleibenden‘ Preisen gekauften Posten zu den neuen Notierungen 
hereinnehmen ? Mancher Firma wird es einfach nicht möglich sein, 
die gleichen Mengen ‚wie bisher zu beziehen, denn die Kaufkraft 
hat ihre Grenzen, und alle Firmen sind nicht in der Lage, ihrem Ge- 
schäfte die infolge der Preiserhöhung erforderlichen 50—70 v. H. 
des bisherigen Betriebskapitals neu in das Geschäft zu stecken. 
Abgesehen davon ist es bei der jetzigen unübersichtlichen Lage 
wieder besonders deutlich geworden, welches große Risiko der Käufer 
eingeht, wenn er sich auf Monate hinaus verpflichtet, die Bestellung 
seinerzeit zu dem am Tage der Lieferung geltenden ganz einseitig 
von dem Lieferanten festgesetzten Preise hereinzunehmen. Wenn 
wenigstens die Konventionspreise stets mit den Marktpreisen. über- 
einstimmen würden, aber dafür besteht keine Gewähr, und es ist 
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daher auch in Zeiten ungünstiger Konjunktur nicht der- Fall gewesen, 
Es muß deshalb immer wieder die Forderung erhoben werden, daß 
auch die Großhändler durch ihre Organisation Teil haben an der 
Festsetzung der Lieferungsbedingungen. Georg Sensenhauser 


a 


Deutschösterreich 
Papier markt 


Es sind nunmehr die nachstehenden neuen Richtpreise für 
Dezember (in österr. Kronen fürs kg) beschlossen worden: 


Holzfrei . . - : 22.020. 530 f 
C-Stoff . .. a. 404 
F-Stoff und Konzept . . . ......: 362 
Ordinär Druck . . : . . . 292 


Alle Preise für das kg ab Fabrik. Die anderen Sorten Papier 
werden auf dieser Grundlage berechnet. 

Es heißt jedoch, daß zu diesen sehr hoken Preisen zurzeit kein 
Auftrag bei den Papierfabriken unterzubringen ist. 

‚Es wurde beschlossen, daß den Fabriken für jeden Waggon 
Inlandslieferung zwei Waggon für die Ausfuhr freigegeben werden 
sollen. 

-~ In der Sitzung am 6. Dezember des Verbandes der Oester- 
reichischen Papier-, Zellulose-, Holzstoff- und Pappenindustrie, in 
der diese Beschlüsse gefaßt wurden, und zu der auch Verarbeiter 
und Großhändler eingeladen waren, forderten die 'Papierfabriken, 
daß für jene Mengen, welche die Verarbeitung für die Ausfuhr be- 
nötigt, auch Ausfuhrpreise bezahlt werden sollen.. Die Verarbeiter 
lehnten dies ab, da es unmöglich sei, die für das Inland und für 
die Ausfuhr bestimmten Mengen auseinander zu halten. -> 

In der Aussprache führte der Vorsitzende, Generaldirektor- 
Tennenbaum, u. a. aus, daß in der Tschecho-Slowakei holzfreies 
Papier für die Ausfuhr 9,50 bis 9 cK. kostet, dies ergibt bei einem 
Kurse von nur 80 schon 720 Kr., so daß die jetzt bewilligten Preise 
noch weit unter dem Weltmarkt stehen. Vom 1. Januar ab dürften 
die Herstellungskosten weiter steigen. En 
“ Die Regierung. wurde aufgefordert, den Einfuhrzollfauf Zell- 
stoff aufzuheben (zurzeit 240 Kr. auf den dz). Frau 

. Die Zellstoffabriken haben mit den Papierfabriken vereinbart, 
für Inlandpapier den Zellstoff unter Selbstkosten zu berechnen 
und Zellstoff nur nach Befriedigung des Inlandbedarfs auszuführen. 

(Nach „Papier- u. Schreibwaren -Ztg.“ Wien) 


Finland , 
Der Ausfuhrwert der finnischen Papierindustrie-Erzeugnisse in 


Januar— Oktober 1921 betrug mit 791,2 Mill. f. M. 30,9 v. H. (im 
Jahre 1913: 17,7) der Gesamtausfuhr. bg. i 


Finnisches Papier in Rußland. Der finnische Papierfabrikanten- 
verein hat mit der russischen Handelsdeligation ein Abkommen 
getroffen, das die Lieferung von weiteren 7000 Tonnen Papier zum 
Preise von etwa 26 Mill. f. M. vorsieht. —n i 


+ 


: Norwegen 


Kristiania, 8. Dezember. 

Der Holzschliffmarkt ist fest, jedoch ist die Nachfrage auf. dem 
'horwegischen Markt etwas geringer geworden, wie dies häufig vor 
Weihnachten der Fall zu sein pflegt. Der Wasserstand ist sehr 
niedrig und infolgedessen die Erzeugung sehr beschränkt, man 
‚erwartet deshalb höhere Preise im Laufe des Winters. 

Auch die Tätigkeit: auf dem Zellstoffmarkt hat nachgelassen, 
man hofft aber auf Besserung nach Weihnachten. 


. Die Ausfuhr von Holzschiff im Monat Oktober war etwas 
höher als in der gleichen Zeit des Vorjahres, und die von Pack- 
papier hat um Y, zugenommen, dagegen hat die Ausfuhr von Zell- 
stoff auf etwa die Hälfte, von Druckpapier auf Y, abgenommen. 


F 
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Staaten von Amerika 


. Papiermarkt 


New York, 23. November 1921 


Vom lebhafteren Geschäft, das Anfang Oktober eingesetzt hatte, 
ist nichts mehr zu merken: jetzt ist der Papiermarkt in’'allen Staaten 
wieder gedrückt. Auch der New Yorker Papiermarkt ist ruhig, 
nur Kraft- und Seidenpapiere sind einigermaßen begehrt, aber 
auch der Verkauf von..Seidenpapier ist in den letzten Tagen etwas 
zurückgegangen. Die hiesigen Zeitungsverleger halten mit der 
Aufgabe größerer Bestellungen zurück, weil.sie erwarten, daß. die 
hiesigen Papierpreise infolge des ausländischen Wettbewerbs er- 
mäßigt werden. Die meisten Zeitungspapierfabriken haben bisher 
nur wenig Aufträge für das Jahr 1922 buchen können. Auf den 
übrigen Gebieten des Papiermärktes ist keine‘ Veränderung der 
Lago eingetreten, nur. für- Kraftpapier ist. die Nachfrage bedeutend. 
Einheimisch Kraft wird mit 6,75 bis Te das Pfund verkauft, während 
für eingeführtes-der Preis 6 bis 6,5.c beträgt. Auf.dem Pappenmarkt 
herrscht große. Stille.. - (Paper. Trade Journal) sr ee 


Vereinigte 


:PAPIER-ZEITUNG 


6 Neftmaschinen 
Det für Broschüren und Kartonnagen 


Kombinierte 


Loch - Des - Maschinen 


auch für Lagen bis 10 mm Dicke 


Universal - Stanz - Maschinen 


für Lose-Blätter-Bücher, Kartei und 
Reglisterkarten 


Klammer - Stanz- und Anpress- 
Maschinen 


für” Versandrollen, Musterbeutel, fiach- 
Hogende Kartons usw. [70887 - 


0. KOPPE & CO. NACHF,, LEIPZIG-SCHLEUSSIG 14 


Chemische Fabrik Dr. Adolf Heinemann 
G m.b H. « Frankfurt a.M. = Steinweg 9 


Maschinen- 


S o K. Gebler "zia" Leipzig-Plagw.10 
-pa = Drahtheftmaschinen aller Art 

EEF = Pappen-Biegemaschinen Nietmaschinen 
ER = Loch und Oeseneinsetzmaschinen 
ER =  Stanzmaschinen für Faltschachteln und 
84. a Postkartenalben [A1962 
Sr © Bogen- und Zeitungs-Falzmaschinen - 
Heftapparate Heftklammern Oesen 
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Ablieferung{von” Auslandsdevisen 


Zur Vermeidung von Mißverständnissen wird darauf hin- 
gewiesen, - daß die Bekanntmachung vom 29. November über 
Ablieferung von Auslandsdevisen im Papierfach (siehe Nr. 132, 
S. 4529 der Papier-Ztg) auf einzelne Gruppen der Papierverar- 
beitung, die bisher in Mark verkauften, und bei denen die 
endgültige Entscheidung über Fakturierung in Auslands- oder 
deutscher Währung noch nicht gefallen ist, vorläufig keine 
Anwendung findet. ` 

Der Reichsbevollmächtigte der Außenhandelsstelle für das 
Papierfach 


Pfundtner, Geheimer Regierungsrat 


Neuregelung der Faktorengehälter 


Nachdem der Tarifausschuß für die Gehilfen und das Hilfs- 
personal neue Teuerungszulagen beschlossen hat, sind den Faktoren 
gemäß Ziffer 4 des Reichstarifs ab 1. Dezember folgende Gehälter 
zu gewähren: ~ 


in Gruppe 
Lokalzuschlag A B 
0 vH. ...... 2340 M. 2220 M. 2040 M. 
2y% y, a” 2380 , 2260 ,„ 2080 , 
5 5; 2455 „ 2330 „ 2140 „, 
7%» 2520 , 2390 „ 2195 „ 
10 y 2595 „ 2450 „ 2260 „, 
12% „ 2665 „ 2530 „ 2320 „, 
15 3 2740 , 2595 „ 2385 „ 
17% p 2810 , 2660 „ 2440 „, 
20 u nenn 2880 „ 2730 „ 2500 ,, 
25 5; ou ren. 29025 -y 2118: p» 2540 „ 
Hamburg . . . 3155 „ 2990 „ 2780 „ 
Berlin 3190 , 3025 „ 2815 „ 


Leipzig, den 13. Dezember 1921. 


Vertragsgemeinschaft der Prinzipale und Faktoren des Deutschen 
Buchdruckgewerbes 
(Leipzig, Deutsches Buchgewerbehaus, Dolzstr. 1) 


- Der Hauptausschuß: 
Dr. Victor Klinkhardt Hermann Steinweg 


Im Berliner Buchhandel ist der bis Ende des Jahres laufende 
Gehaltstarif vorn Arbeitgeberverband der Deutschen Buchhändler, 
Ortsgruppe Berlin, für die Monate November und Dezember frei- 
willig durch folgende monatlichen Zulagen erhöht worden: 


Lehrlinge (männliche und weibliche) . ee a a a TOO M, 
Jugendliche ungelernte Angestellte (männliche und weib- 
liche) s a a ena.’ : 200 ,, 
Jugendliche ausgelernte 
männliche Angestellte . . e o o e ee 250 , 
weibliche - j EAEN E E E 225 „ 
Männliche Angestellte der Gruppen A und B. 300 , 
33 39 t 29 ”> C s.. » 350 PR) 
© j % 25 Di nee AO 
Weibliche Angestellte der Gruppe A—D erhalten 10 v. H. 


weniger. 

Verheiratete (männliche und weibliche) weitere 50 M. 

Die Erhöhung gelangte für beide Monate in einer Summe Mitte 
November zur Auszahlung. (Api-Mitteil.) 


Tarifverträge und Schlichtungsausschuß. „Zu Recht be- 
stehende Tarifverträge können nicht ohne weiteres durch einen 
Schiedspruch des Schlichtungsausschusses umgestoßen werden.“ 

Mit dieser Entscheidung hat es der Regierungspräsident in 
Breslau unter dem 28. September abgelehnt, einen Schiedspruch 
des Schlichtungsausschusses Brieg in Schlesien für verbindlich zu 
erklären, der trotz noch laufenden Tarifvertrages der Arbeiterschaft 
Lohnerhöhungen zugesprochen hatte. 

Hiermit ist erneut die ständig von uns vertretene Auffassung 
bestätigt worden, daß der Schlichtusgsausschuß nicht das Recht 
und die Möglichkeit hat, die Giltigkeit noch laufender Verträge 
und ihrer Lohnsätze mit zwingender Wirkung zu revidieren.. 

Api-Mittg. 


Wettbewerbs-Ergebnis um eine Neujahrskarte. Der Verband 
der Deutschen Buchdrucker hatte Preise für den. Entwurf einer 


Neujahrskarte ausgeschrieben. “ Trotz kurzfristigen Einsendungs- - 


termins gingen doch 328 Entwürfe ein. Ihre Bewertung wurde vom 


Vorstande des Bildungsverbandes der Deutschen Buchdrucker 
vorgenommen und führte zu folgendem Ergebnis: Als gleichwertig 
befunden wurden die Entwürfe von Heinrich Stein, Offenbach a. M. 
(Einfach I); Heinrich Schäfer, Frankfurt a. M. (Quatrocento); Walter 
Cyliax, Leipzig-Eutritzsch (Auflösung I); Oskar Zech, Leipzig 
(Römisch); Kurt Reibetantz, Leipzig (Auf hoher Warte); Hans 
Günther, Leipzig (Ergo labora). Diese sechs Entwürfe erhielten 
nach dem Vorschlage des Bewertungsausschusses den gleichen 
Preis von je 100 M. Mit Preisen von je 30 M. wurden. 15 Arbeiten 
ausgezeichnet; eine große Anzahl erhielt lobende Anerkennungen. 
Zur Ausführung gelangt der Entwurf von Heinrich Stein, 


mai 


Ueber die Entwicklung der Druckschrift hielt der Graphiker 
und Schriftkünstler Prof. Ehmcke, München, im Auftrage der 
Overbeckgesellschaft in Lübeck einen Vortrag über die Entwicklung 
der Druckschrift, ihre Teilung in Antiqua und Fraktur usw. Vor- 
zügliche Lichtbilder zeigten den Weg von römischen Inschriften 
über mittelalterliche Handschriften, - Erstdrucke bis zum 19. Jahr- 
Þundert in interessant ausgewählten Proben. Besonders erfreulich 
war es, daß so viele namentlich jüngere, selbst der ‚schwarzen 
Kunst“ Beflissene dem Vortrag beiwohnten. In klaren Lichtbildern 
sah man die Schrift aus den Uranfängen sich entwickeln zu der 
lateinischen Schrift, in der sich dann im Laufe der Zeit Unter- 
schiede zwischen großen und kleinen Buchstaben herausbildeten. 
Im Mittelalter entstand auf dem Umwege über die Schwabacher 
Schrift die deutsche, die Fraktur. Uebergehend’ auf die neuere 
Zeit, zeigte der Vortragende, wie eine Neubelebung der verwildern- 
den Formanen durch England (Morris, Kelmskott-Press) und in 
weiterer Folge durch Rudolf Larisch (Wien) erfolgte, die neue Wege 
suchten und fanden. Es folgten die Erzeugnisse der letzten Jahr-, 
zehnte, die Schriften von Hupp, Weiss, Eckmann, Behrens, Ehmcke, : 
Koch, Tıemann. Zum Schluß erläuterte Professor Ehmcke kurz 
einen Lehrgang in Schriftschreiben und einige Anwendungsbeispiele 
künstlerischer Schriften in verschiedenen Techniken. n 


„Welttolie“ ist eine sogenannte Metallabziehfolie, bei welcher 
die Bronzeschicht auf dünnem Pergamynpapier gebunden ist; sie 
ist ein Ergebnis jahrelanger Versuche der Firma Carl Eckert, Neu- 
kölln, Rosenstr. 15, und stellt das zurzeit Verwendbarste dar von dem, 
was bisher in Abziehfolien auf den Markt gebracht worden ist. 
Einfach ist die Verarbeitung, da kein Grundieren und Abbürsten 
nötig ist und infolgedessen an Arbeitslöhnen gespart wird; ein wei- 
terer Vorteil besteht darin, daß das Metall selbst nach jehrelangem 
Lagern der Druckarbeiten nicht oxydiert; Golddrucke, die im Jahre 
1913 mit dieser Folie hergestellt sind, weisen_heute noch denselben 
Glanz auf wie beim damaligen Druck. Die „Weltfolie‘ dürfte sich 
besonders in solchen Betrieben einführen, wo Massenarbeiten her- 
gestellt werden, bei welchen sich die Verwendung des teureren Präge- 
materials, schon wegen seines Pıeises und wegen seiner komplizier- 
teren Verarbeitung unmöglich erweist. i 

Mit „Weltfolien“ erspart man auch viel Material, da eine verlust- 
freie Ausnutzung der Gesamtfläche möglich ist; dieser Bronzeauftrag 
ist für die Verarbeitung auf Foliendruckpressen auch in Rollen 
lieferbar. Näheres auf den dieser Nummer beiliegenden Prospekte: 


Gehälter und Löhne im Dezember im Wiener Buchdruckgewerbe. 
Die kaufmännischen Beamten erhalten in Gruppe A 1 61698, in 
Gruppe A 2 49 833 Kronen; in Gruppe B werden 39 663 und in 
Gruppe C 22781 Kronen gezahlt; weibliche Angestellte erhalten 
15 v. H. weniger. — Die neue Wochenzulage für Buchdruckerei- 
faktoren beträgt 4900 Kronen auf das derzeitige Gehalt. — Die Ge- 
hilfen der verschiedenen Lohnstufen erhalten in Wien wöchent- 
lich: 7405, 9061, 10 890 Kronen. Das Kostgeld für Lehrlinge be- 
trägt nach den vier Lebrjahren abgestuft: 450, 600, 950, 1450 Kr. 


Neue Preise für Traueranzeigen (Parten) in Wien. Ab 28. No- 
vember werden nachstehende Ansätze in Anrechnung gebracht: 
Holzfreies Papier: 25 Stück 1900 Kr., 50 Stück 2150 Kr., 75 Stück 
2450 Kr., 100 Stück 2600 Kr.; im Fortdruck: 25 Stück 950 Kr., 
50 Stück 1050 Kr., 100 Stück 1550 Kr.; im Nachdruck: 25 Stück 
1200 Kr., 50 Stück 1480 Kr., 100 Stück 1900 Kr. Holzhaltiges 
Papier: 25 Stück 1850 Kr., 50 Stück 2000 Kr., 75 Stück 2200 Kr., 
100 Stück 2400 Kr.; im Fortdruck: 25 Stück 750 Kr., 50 Stück 
950 Kr., 100 Stück 1150 Kr.; im Nachdruck: 25 Stück 1100 Kr., 
50 Stück 1300 Kr., 100 Stück 1500 Kr. Unterschriften auf Parten 
über 4 Namen sind für jeden Namen mit 65 Kronen besonders zu 
berechnen. 


 Buchdecken-Einschlagmaschine 
- Kurt Katzschke in Lei pzig erhielt das DRE 333352 vom 16. No- 


vember 1919 ab in Kl. Ilc auf eine Vorrichtung -für' selbsttätige ` 


Buchdecken-Einschlagmaschinen zur Herstellung biegsamer Decken. 
; Der Sauger a bringt in bekannter Weise die beiden Papp- 
deckel b mit der Rückeneinlage über den angeleimten Umschlag c 
und drückt beides auf den Tisch d. Auf dem Sauger a sind in ent- 
sprechender Anzahl Halter e befestigt, welche die biegsamen 


‚Decken b an den äußersten Kanten flach auf den Tisch d drücken, 


um ` Hochspringen der Deckel beim Niedergehen des Tisches mit 


Bild 1. 
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dem Sauger zu verhindern, so daß die dann. einsetzende Falzstange f 


glatt über den Deckel streichen und ihre Arbeit ordnungsgemäß. 


susführen kann. fu | 

Damit die Falzstangen. -durch die Halter e nicht behindert 
werden, sind diese nachgiebig ausgebildet, so daß sie durch die Falz- 
‚, stange f zurückgedrückt werden (s. Bild 2). Nach jedem Arbeits- 
- Vorgang federt der Halter wieder in die Ruhestellung zurück. 


‚Patentanspruch : Vorrichtung. für selbsttätige Buchdecken-Ein- 
‚schlagmaschinen zur Herstellung biegsamer Decken, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß die biegsamen Deckel mit dem angeleimten Um- 
schlag während des Umlegens der Einschläge durch an verschiedenen 
Stellen. des Saugers (a) in entsprechender Anzahl angeordnete nach- 
giebige Halter (e) plätt auf den Tisch (d) gedrückt werden. 


Anhänge-Etikette 


-Wilhelm Ide jun. in Bischleben b. Erfurt erhielt das DRP 333874 
vom 9. Dezember 1919 ab in Kl.54b auf eine Anhänge-Etikette, 
bei welcher zur besseren Sicherung des Aufhängefadens gegen 
Herausziehen die Querfäden durch eine eingeprägte . geradlinige 
oder geschlossene kurvenförmige Querwulst: ersetzt werden. 

i Der kartonartige, vordere Papierstreifen 7 der Etikette ist 
‚auf den gummierten dünneren, hinteren Papierstreifen 2, nachdem 
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die nebeneinanderliegenden Enden 3 des Anhängefadens 4 ein- 
gelegt sind, geklebt und die Fadenenden 3 sind unter gleichzeitiger 
Prägung der querlaufenden Wulst 5 eingewalzt. Trotz der innen- 
liegenden Fadenenden 3 wird eine an ihrer Oberfläche vollkommen 
glatte Etikette gebildet, weil- die Fadenenden beim Einwalzen flach- 
gedrückt werden und sich auch zum Teil in das Papier einpressen. 


 PAPIER-ZEITUNG 


: einander befinden, während ihre Umfänge ähnliche 


Nr. 138/1921- 
Ein derart befestigter Anhängefaden ist nur unter völliger Zer- ` 
störung dər Etikette oder des Fadens selbst von dieser zu lösen.. - 


Die Querwulst kann auch die Form einer die Fadenenden 3 
zweimal treffenden geschlossenen -oder offenen Kurve besitzen, 


. wodurch die Festlegung des Fadens doppelt gesichert wird. 


Patentanspruch : Anhänge-Etikette mit eingeklebtem und gegen 
Herausziehen gesichertem Anhängefaden, gekennzeichnet durch 
eine geradlinige oder geschlossene kurvenförmige, eingeprägte Quer- 
wulst (5) als Sicherung gegen. Herausziehen des Aufhängefadens. 


Lackaufdruck auf Papier F 

Otto Poeppel, Lackfabrik in Eßlingen a. N., erhielt das DRF 

343199 vom 29. Juli 1920 ab in Kl. 55f auf eine Vorrichtung zum. 
Schmelzen von auf Papier aufgetragenen Lackaufdrucken, um 
Papier an bestimmten Stellen durchsichtig und für die Herstellung 
von Fensterbriefumschlägen geeignet zu machen. 


In einem mehrere Meter langen, wagerechten, von außen be- 
heizten Kanal läuft ein endloses Förderband, auf dem die Papiere 
von der einen, Stirnseite hinein- und auf der anderen herausgeführt 
werden. Dieser Kanal ist an beiden Enden nach unten geneigt, so 
daß nur ein Teil wagerecht liegt. In diesem Mittelteil wird die Luft 
zusammengehalten und dadurch die Wärme besser ausgenutzt. 

Der Kanal a, in dem das Förderband. b auf Rollen geführt wird, 
ist etwa 10 m lang. Durch die geneigten Enden c d wird ein höher- 
liegendes Mittelteil geschaffen, in welchem die heiße Luft längere, 


Zeit hindurch zusammengehalten wird, so daß auf diesem Teil des 
Kanals die Schmelzung des Lackes erfolgen kann, wodurch die vor 
dem Einführen in den Kanal mit dem Lack bedruckte und noch - 
undurchsichtige Stelle des Papiers durchsichtig wird, Die Er- 
wärmung des Kanals. selbst kann entweder durch Gasheizung oder 
durch elektrische Heizkörper oder durch -Dampfheizung erfolgen. 
Bei Verlassen des Kanals klebt. der Lack nicht mehr, so daß die 


‚derart behandelten Papiere gestapelt werden können. 


Patentanspruch: Vorrichtung zum Schmelzen von auf Papier 
aufgetragenen Lackaufdrucken, bestehend aus einem wagerecht 
liegenden heizbaren Kanal, durch den d as mit Lackaufdruck ver- 
sehene Papier auf einem endlosen Förderband liegend hindurch- 
geführt wird, dadurch gekennzeichnet, daß dieser Kanal (a) an ` 
beiden Enden (d.und c) nach unten geneigt ist, so daß ein höher- 
liegerides Mittelteil (b) entsteht, in welchem die warme Luft zu-- 
sammengehalten wird. 


| Schneidvorrichtung 
Marie Zeug in Bad Nauheim erhielt das DRP 333193 vom 20.Maj 
1920 ab in Kl. 54d auf eine: Schneidvorrichtung für blattförmige 


Gegenstände von ähnlichen Umrissen, aber verschiedenem Flächen- . 


inhalte. Wi 
Die Erfindung besteht in. der Einfügung entsprechend geformter . 
Zwischenlagen f zwischen den einzelnen auszu- en 
schneidenden Werkstücken ‘6, die zwischen den 
gewölbten Berührungsflächen der Preßklötze b, d ` 
zusammengehalten werden. Die eingefügten 
Zwischenlagen f, die verschiedene Stärke haben 
können, bedingen, daß die Flächeninhalte der vom 
einzigen Messer a aus den Stücken c ausgeschnitte- 
nen Gegenstände sich in gewünschtem Verhält- 
nisse (der gangbaren Nummern entsprechend) zu- 


Umrisse aufweisen. 

Patentanspruch: Schneidvorrichtung für blatt- 
förmige Gegenstände von ähnlichen Umrissen aber 
verschiedenem Flächeninhalte, bei der die Werk- 
stücke zwischen den gewölbten Flächen zweier 
Preßklötze während des Schneidens zusammen- 
gehalten werden, dadurch gekennzeichnet, daß 
zwischen den einzelnen Werkstücken (c) Zwischen- 
einlagen (f) eingefügt werden. 


Ein „Werbeblatt für Buchbinderlehrlinge“ gibt der Bund Deut- 
scher Buchbinder-Innungen. heraus. Es soll der Berufsberatung 
dienen und den betreffenden Stellen durch die Innungen über. 
wiesen werden. Die Herren Obermeister und Vorsitzenden der dem 
Bunde angeschlossenen Innungen und Verbände werden daher er- 
sucht, jetzt baldigst Bestellungen direkt an Herrn Richard Fiedler, 
Chemnitz, Bernsdorferstraße 22, zu richten, damit sich die Kostön 
‘eines Nachdruckes oder Neudruckes erübrigen. Zu 


.Valutaaufschläge beim Kleinhandelsverkauf an 
Ausländer 


Die Frage, ob, vom Rechtsstandpunkt aus betrachtet, Ver- 
käufe an Ausländer, wie sie augenblicklich getätigt werden, mit 
Valutaaufschlägen vorgenommen werden dürfen, ist in einem an 
den Wirtschaftsausschuß für das besetzte Gebiet gerichteten 
Schreiben vom Reichswirtschaftsministerium in bejahendem Sinne 
beantwortet worden. Der Reichswirtschaftsminister hat in diesem 
Schreiben auf eine Entscheidung des Reichsgerichts vom 19. No- 
vember 1920, abgedruckt in den Mitteilungen für Preisprüfungs- 
stellen, Jahrgang 1920, Seite 39, Bezug genommen, wonach nicht 
nur für solche Verkäufe, bei denen der Verkäufer selbst die Ver- 
bringung der gekauften Ware ins Ausland in der Hand hat, der 
$;19 der Preistreibereiverordnung in Betracht kommt. Dieser $ 19 
besagt: Auf Lieferungen nach dem Ausland finden die Bestimmungen 
der Preistreibereiverordnung vom 8. Mai 1918 (Reichs- Gesetzblatt 
Seite 395) sowie die Bestimmungen über Höchstpreise keine An- 
wendung. Die Vorschriften der Preistreibereiverordnung kommen 
nach obiger Entscheidung des Reichsgerichts auch dann nicht in 
Betracht, venn die Ware durch den Käufer selbst ins Ausland ver- 
bracht wied. Bei Verkäufen, die ersichtlich zur Verbringung der 
Waren ins Ausland bestimmt sind, besteht daher Preisfreiheit, und 
können daher Valutaaufschläge genommen werden. Ausgenommen 
sind Verkäufe, die mit Angehörigen der Besatzung getätigt werden. 


Fabrikanten- oder Handelsmesse ? 


Durch eine Umfrage bei den deutschen Meßstädten hat der 
Hansa-Bund (Berlin NW 7, Dorotheenstraße 36) festzustellen ver- 
sucht, welche Nachteile sich bei der Abhaltung von Messen der 
verschiedensten Arten ergeben haben, und wie diese zu beseitigen 
sind. Die Veranstaltung von Messen an sich wird naturgemäß von 
allen Beantwortern allgemein befürwortet, dagegen gibt der be- 
deutende Kostenaufwand für die zur Messe notwendigen Bauten 
sowie die sonstigen Unkosten, die durch die erhöhte Organisation 
der Messen und das ständige Wachsen der Zahl der Messeaussteller 
entstehen, zu Bedenken Anlaß, 

Die Beobachtung der Frankfurter internationalen Messen hat 
ergeben, daß bei den allermeisten Branchen in erster Linie die 
Fabrikanten auf der Messe vertreten und die Fabrikanten zur Aus- 
stellung veranlaßt worden sind. Die außerordentlich hohen Reise- 
spesen nötigen dazu, statt der vielen Kundschaftsreisen vor dem 
Kriege lieber jetzt durch Meßbeschickung gleichzeitig die Kund- 
schaftizu besuchen. Eine Bevorzugung eines Standes findet nicht 
statt, 

Breslau lehnt die Begrenzung einer Beschickung der Messe 
auf bestimmte Handels- und Industriestände ab. 

Aus Königsberg wird geschrieben, daß der Ausschluß des Groß- 
handels den Messegedanken unmöglich machen würde, und daß 
der Kleinhändler der Hauptbesucher der Messe bleiben müsse. 
Dagegen verlangt man hier, daß die ausstellenden Fabrikanten 
und Importeure auf der Messe gesondert ausstellen und nur an 
Großhändler verkaufen. Das konsumierende Publikum müßte von 
dem Besuch der Messe vollkommen ausgeschlossen werden, so daß 
die Messe lediglich eine Angelegenheit der Kaufleute bleibt. 


Auch Leipzig verwirft den Gedanken, mit Zwangsmaßnahmen 
vorzugehen. Der alte solide Großhandel sei schon seit vielen Jahren 
auf der Messe vertreten, und zahlreiche Fabrikanten haben sich 
durch Großhändler an der Messe beteiligt. Gewaltmaßnahmen 
seien unter allen Umständen mehr schädlich als nützlich. Die 
natürliche Entwicklung der Messe dränge nach Ausdehnung und 
Vergrößerung, und Sache der Meßorganisation sei es, hier die nötige 
Uebersicht zu schaffen. 


Verlängerung der Leipziger Entwuris- und Modeilmesse. In 
Anpassung an die Verlängerung der Technischen Messe in Leipzig 
im Frühjahr 1922 um drei Tage wird auch die Entwurfs- und Modell- 
messe bis mit 14. März geöffnet sein. Die Allgemeine Mustermesse 
dauert bekanntlich ebenso wie die Baumesse vom 5. bis 11. März 
1922, während die Technische Messe auf Wunsch der Interessenten 
versuchsweise noch drei Tage länger offengehalten werden soll. Durch 
die Ausdehnung der Entwurfs- und Modellmesse bis in die Mitte 
der zweiten Woche soll insbesondere den Fabrikanten Zeit zum 
Studium : der immer zahlreicher vorgeführten Entwürfe, Muster 
und Modelle gegeben werden. Man erhofft davon eine noch nach- 
haltigere Auswirkung der Ziele der Entwurfs- und Modellmesse, 
die dahin gehen, Industrie und Handel in innige Wechselwirkung 
zu dem schaffenden Künstler zu bringen. 


Gegen zu hohes Porto’ für Bildpostkarten 


Namens der Tarifämter der graphischen Gewerbe (Berlin 
SW 68, Markgrafenstraße 73 III) richtete deren Geschäftsführer, 
Herr Alexander Czech, an den Reichspostminister Herrn Giesberts 
eine Eingabe, in der auf die diesen Gewerben drohenden Schädi- 
gungen eindringlich hingewiesen wird: 

„Kein zweites Gewerbe wird von der Portofrage so betroffen 
und ist von ihr so abhängig wie unseres, denn „Bildpostkarte und 
das Porto für dieselbe sind ein untrennbarer Begriff. Ist. die Post- - 
karte zu hoch im Preise, so wird sie vom Publikum nicht mehr ge- 
kauft, und aus diesem Grunde hat sich die Industrie auch stets 
bemüht, ihre Verkaufspreise so niedrig wie möglich zu halten‘ 
Die Postkarten-Erzeugung sei immer von dem Gedanken getragen 
gewesen, die Druckgewerbe durch nicht zu hohe Preise aufrecht 
zu erhalten. Es sei dies nicht allein für den Bestand der sehr vielen 
Fabriken dieser Industrie notwendig, sondern auch für die riesige 
Zahl der Groß- und Kleinhändler, die im Postkarten-Gewerbe tätig 
sind. Aber auch der hohe ethische Wert der Postkarte sollte keines- 
wegs außer Acht gelassen werden. Habe man sich auf der einen 
Seite gesagt, die Bildpostkarte müsse sehr billig im Preise bleiben, 
damit sie von jedermann gern gekauft werden kann, so muß auch 
das Porto für diese Karte leicht erschwinglich sein. 

Es wird dann auch hier festgestellt, daß die auf die Karte mit 
nur fünf Grußworten auf der Adreßseite gesetzten Hoffnungen 
sich leider nicht erfüllten. Fortgesetzt hört man aus Interessenten- 
Kreisen, daß man sich nur einen Erfolg verspreche, wenn die halbe 
geteilte Adreßseite der Bildpostkarte zum ermäßigten Porto frei- 
gegeben werde. 

Der Erkenntnis der Lage habe man sich auch in England und 
Frankreich nieht verschließen können, denn in diesen beiden 
Ländern sei das Porto für die Bildpostkarte auf 1 penny bzw. 
10 Cts. herabgesetzt, weil man von dem Standpunkt ausging, dieses 
große Gewerbe, das für die Post gewinnbringende Ware herstelle, 
unbedingt zu unterstützen wäre. 

Den Erfordernissen der Zeit Rechnung tragend, war dann 
der Vorschlag unterbreitet: : 

„Die Bildpostkarte im Format 9x14 kostet 25 Pfennig 

Porto; sie darf nur auf dem geteilten Raum der Adreßseite 


beschrieben werden.“ 


Verbot eines Geschäftsbetriebes auf Grund eines 


Aufiösungsvertrages 
Urteil des Reichsgerichts vom 21. Oktober 1921 
Nachdruck verboten 


Die Firma D. in N., deren Inhaber Prokurist der Firma X da- 
selbst gewesen war, hatte durch Vertrag vom 10. Mai 1919 von der 
Firma X, die eine Fabrik für Geschäftsbücher und den Handel 
mit Papier und Kontorbedarfsartikeln in N. betreibt, im Mai 1919 
deren in N. betriebenes „Spezialgeschäft für Bürobedarf, verbunden 
mit Papierhandlung en detail und Reparaturwerkstätte für Schreib- 
und Büromaschinen‘ gekauft. Am 14. Juli 1919 schlossen die Parteien 
einen Vertrag, wonach sich die Verkäuferin verpflichtete, bis zum 
1. August 1923 in N. und Umgegend kein Ladengeschäft in den 
Artikeln, die während dieser Zeit die Käuferin führt, zu betreiben ` 
oder sich an einem solchen, sei es mit Kapital, sei es persönlich, zu 
beteiligen. Dem Verkäufer ist wärend dieser Zeit an den ge- 
nannten Plätzen nur gestattet, reisen zu lassen und auch in der 
Stadt ein Kontor ohne Schaufenster zur Annahme von Bestellungen 
zu halten; in dıesen dürfen keinerlei Verkäufe effektuiert und darf 
kein Warenlager, sondern nur ein Musterlager gehalten werden. 

Die Verkäuferin bezeichnete sich trotzdem in der ihrem Kunden- 
kreis übersandten Benachrichtigung vom. Abschluß dieses sogen. 
Auflösungsvertrages und in späteren Zeitungsanzeigen als „Spezial- 
haus“ (auch mit dem Zusatz „erstklassiges‘“) tür den gesamten 
Bürobedarf“, „Fachgeschäft für Bürobedarf“, „Spezialhaus für 
moderne Büroeinrichtungen‘“ und suchte durch eine Zeitungsanzeige 
einen Leiter für ihre Sonderabteilung „Büroartikel, Büromaschinen, 
Büromöbel“. Zudem hetrieb sie in ihrer Fabrik ein offenes Ge- 
schäft in diesen Waren. Die Käuferin klagte auf Unterlassung und 
stützte diese auf $ 1 des Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb. 
Das Landgericht erkannte gemäß dem Klagantrag, das Oberlandes- 
gericht Stuttgart wies die Berufung der Beklagten, das Reichs- 
gericht ihre Revision zurück. 

den Entscheidungsgründen des Reichsgerichts: 


AUS 
diu UCTIL Zultioösiin wu aN 


Das Berufungsgericht ist einwandfrei zu der Feststellung ge- 
langt, daß nach dem übereinstimmenden Willen der Parteien an 
der bisherigen Verkaufsweise in der Fabrik der Beklagten pichts 
habe geändert werden, die Errichtung eines eine empfindlichere 
Konkurrenz für die Klägerin mit sich bringenden Ladengeschäfts — 
und zwar auch in der Fabrik der Beklagten — habe ausgeschlossen 
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sein sollen. Das Berufungsgericht stellt weiter fest, daß die Be- 
klagte, obgleich sie hiernach der, Klägerin gegenüber auf Grund- 
des sogen. Auflösungsvertrages zur Unterlassung eines Geschäfts- 
betriebes in Büroartikeln, der die Bezeichnung ,Spezial- oder Fach- 
geschäft“ gestatte, verpflichtet sei, dennoch ein solches Verkaufs- 
geschäft für jeden Kaufliebhaber aus dem Publikum nach Abschluß 
des sogen. Auflösungsvertrages in ihrem Fabrikgebäude in N. ein- 
gerichtet habe und betreibe und mit den angegebenen Bezeichnungen 
zu Zwecken des Wettbewerbs durch Zusendung von Geschäfts- 
anzeigen und in Zeitungen Öffentlich angepriesen habe. Mit Recht 
sieht daher das Berufungsgericht den Unterlassungsanspruch als 
gegeben an. (Aktenzeichen: II 107/21. — Wert des Streitgegen-. 
standes in der Revisionsinstanz: 24 000 M.) 


Neuerung an Schubkästen 


Selbsttätig wirkender Schützer für in Schubkästen untergebruchte 
Schriftstücke und Scheine 


| Bei in Schubkästen untergebrachten Schriftstücken oder bei 
in Kassetten aufgestapeltem Papiergeld besteht der Uebelstand, 
daß die Schriftstücke oder das Papiergeld sich rollen, klemmen oder 
stauen, wenn der Schubkasten oder die Kassette eingeschoben 
_ wird. - Dadurch erfolgt leicht ein Zerknittern und, Beschädigen 
der Schriftstücke oder der Papierscheine, und es kommt häufi 
vor, daß diese in andere Abteilungen oder unter die Schublade 
geschoben werden.  . Su | | 

& Diesem Uebelstand abzuhelfen, dient eine von Jean Werkes: 
Köln a. Rh. erfundene, selbsttätig wirkende Einrichtung, bei der 


Bild 1 


Tr 


Bild 2 


mittels einer Lasche b ein Bügel a an der Rückwand befestigt 
ist. Infolge der Wirkung einer Druckfeder c hat der Bügel a 
das Bestreben, äufrecht zu stehen, so daß er bei geöffnetem Schub- 
kasten ein Einlegen sowie Entnehmen der Schriftstücke oder der 
Scheine nicht behindert.“ (Abb. 1.) l 
. Beim Schließen des Kastens wird der Bügel a entgegen der 
Wirkung der Feder c durch den Kastendeckel d herabgedrückt 
und hält vermöge seiner Form mittels.des zungenförmigen Endes e 
die Schriftstücke oder Scheine fest. (Abb. 2) 
Ein Festklemmen der Schublade in überfülltem Zustand ist 


beim Oeffnen derselben ausgeschlossen, da das Zungenende e . 


des Bügels a tiefer als eine etwaige Schutzleiste des Kasten- 
deckels liegt. 


Tarifmäßiger Gehaltssatz 
= Aus Großberlin 
Welches ist der tarifmäßige Gehaltssatz für mich? Ich bin 
19 Jahre alt und in einer Papier- und Schreibwaren-Groß- und 
Ausfuhrhandlung als Kontoristin ohne Buchhaltung tätig. Gleich- 
zeitig erledige ich die Arbeiten einer Stenotypistin, einschließlich 


französischer und englischer Korrespondenz und aushilfsweise auch : 


hin und wieder die einer Lageristin. Bevor ich meine Stellung an- 
"trat, hatte ich ein Lyzeum beendet und besuchte dann noch einen 
Handelskursus für Lyzeums-Absolventinnen von der Dauer eines 
Jahres. X | | 

In Berlin. sind für die meisten Geschäftszweige Gehaltstarife 
abgeschlossen, von denen manche vom Reichsarbeitsministerium 
als allgemein: verbindlich erklärt worden sind. Für den Papier- 


ihe 


großhandel besteht unseres Wissens kein allgemein verbindlicher 
Tarif. _ Fragestellerin könnte sich darüber beim Verein Berliner 
Papiergroßhändler (Vorsitzender Herr Hans Mensch i. Fa. R. L. 
Schultze, Puttkamerstraße) unterrichten. 

Eine Kontoristin im 19. Lebensjahre ist als zu der 1. Gruppe -` 
der meisten Tarifə gehörig zu betrachten und dieser Gruppe ent- 
sprechend zu entlohnen. Im Berliner Einzelhandel würde sie, da 
sie bereits 19 Jahre alt ist, sich also im 20. Lebensjahr-befindet, 
monatlich 945 M. erhalten. Und da sie anscheinend eine Vorbildung- 
besitzt, die sie befähigt. als selbständige Stenotypistin für fran- 
zösische und englische Korrespondenz aufzutreten, so kann sie 
versuchen, eine entsprechende Stellung zu finden, sie gelangt dann 
in eine höhere, besser bezahlte Gruppe. 


Probenschau 


Für das Moment-Stempelkissen entfaltet die Firma C, A. Fischer 
& Co., Berlin W 30, großzügige und durchdachte Reklamearbeit, 
was die praktischen Beispiele er- : 
weisen, die uns zür Besprechung ge- 
sandt wurden. Diese Neuheit ist vor 
etwa einem halken Jahre aufgetaucht, 
in Fachkreisen aber bereits überall 
bekannt. Die Grundidee. für die 
Durchführung der Werbearbeiten A 
bildet neben der Konstruktion des * 
Gegenstandes selbst,. die hier im 
Bilde wiedergegebene Fratze, die als 
Merkmal bei allen Anzeigen, Druck- 
sachen usw. wie auf dem Stempel- 
kissen selbst, in Erscheinung tritt. 
Die Heraushebung des Wortes ‚„Mo- 
ment: mit dem Meer Zusatz . = 
ist ebenso treffend wie der Merksatz ye 
„Wer’s kennt, tippt nur Moment“, SELBST ATIG 
Wir sehen Rechnungen, Briefbogen, : STEMPELKISSEN 
Prospekte, Anzeigen und Plakate, a 
die alle in rot und schwarz diese 
Motive in wirksamer: Weise behan- 
deln. Auf den Messen geschah das noch einprägsamer durch eine 
plastisch ausgearbeitete, automatische Figur, die unermüdlich . 
„tippte‘“. Die in verschiedenen Sprachen herausgebrachten drei- 
farbigen gut gedruckten Prospekte waren die Vorläufer der Sache, 
deren Propagierung in die Hände des ReklamefachmannsAlbert 
Walter gelegt war. Sie zeitigte, wie wir hören, den gewiß nicht 
alltäglichen Erfolg, daß heute das Moment-Stempelkissen in eigener 
Fabrik mit einer Tagesleistung von 10000, Stück hergestellt wird. 
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nr. 138/1921 
a Galvanophon . 


= -Bei Betriebsstörungen in elektrischen Licht- und Kraft- 
anlagen stellt man in der Regel mit einer Prüflampe fest, ob die 
Leitung hinter der Sicherung noch spannungsführend oder wie 
weit die Leitsing stromlos ist. Betriebstechnikern, die mit ver- 

l Fr ur =- schiedenen Spannungen und Strom- 
arten zu tun haben, brennt bei 
Wahl einer falschen Glühlampe diese 
leicht durch. Auf Isolationsfehler 
spricht die . Prüflampe .nicht. an. 
Neuerdings wird von Gans & Gold- 
schmidt, Elektrizitätsgesellsch. m. 
b. H. in Berlin N 39, ein Galphano- 
phon hergestellt, das unzerbrechlich 
und so .klein ist, daß man es in der 
Tasche tragen kann. (S. Abb.). So- 
wohl bei Gleich- wie bei” Wechsel- 
stromdurehgang: fliegt eine kleine 


gibt ein deutliches Trommelzeichen 
und ist durch . das. Fensterchen gut 
2 sichtbar, während sie bei Strom- 
üosigkeit in der Aussenkung liegen bleibt. Hinter dem Fenster- 
chen des Galvanophons erscheint bei Anlegen an Gleichstrom 
it richtigen Polen ein +-Zeichen. Man kann so die Polarität 
von Gleichstromleitungen feststellen. Bei Wechselstrom bleibt 
das Trommelzeichen, dauernd hörbar, so daß man unterscheiden 
kann, ob die Leitung Gleichstrom oder Wechselstrom führt. 


. Der Druckpapiermangel. Amitlich wird den Tageszeitungen 
mitgeteilt: Das Erscheinen einzelner Tageszeitungen ist dadurch 
in Frage gestellt, daß die Druckpapierindustrie ihr obliegende Ver- 
pflichtungen zur Papierbelieferung nicht rechtzeitig erfüllt. Soweit 
dies auf Kohlen- und Wagenmangel zurückzuführen ist, werden 
die erforderlichen Maßnahmen mit allem Nachdruck getroffen. Im 
übrigen liegt die Vermutung nahe, daß wegen der am 1. Januar 
1922 bevorstehenden Preiserhöhung mit den Lieferungen’ zurück- 
‚gehalten wird. Seitens eines süddeutschen Freistaats sind: bereits 


Ermittelungen über die Richtigkeit dieser Vermutungen iñi Gange.. 


Weitere Feststellungen dieser Art werden eingeleitet werden. Aueh 
wird Einschränkung der Druckpapierausfuhr ‘eintreten müssen, 
wenn nicht in der Belieferung notleidender Zeitungen mit Druck- 
papier alsbald Besserung 'eintritt. — 


Haltbare Verschnürung der Postpakete 


Die Postverwaltung klagt darüber, daß der zur Verschhürung 
von Paketen mit und ohne Wertangabe benutzte Bindfaden vielfach 
micht die nötige Festigkeit besitzt, und daß sogar zur Verschnürung 
von Wertpaketen ungeeigneter minderwertiger Papierbindfaden 
verwendet wird. Aus: der Benutzung mangelhaften Bindfadens 
ergeben sich für den Postbetrieb zahlreiche und schwere Unzuträg- 


lichkeiten. In allen Fällen, in denen die Umschnürung reißt, wird 


das Verladegeschäft in unerwünschter Weise aufgehalten; vielfach 
entstehen auch Beschädigungen der Sendung, die bei ordnungs- 
mäßigem Verschluß vermieden worden wären. Das Reichspost- 
ministerium weist daher die Postanstalten an, bei der Annahme 
von Paketen mehr als bisber auf die Festigkeit der Umschnürung 
zu achten. Die Haltbarkeit des Bindfadens muß unbedingt dem 


Gewicht und dem Umfang der Sendung, der etwaigen Wertangabe. 


und der Länge der Beförderungsstrecke angemessen sein. Besonders 
muß bei Paketen mit Wertangabe eine durchaus haltbare Ver- 
schnürung in Anspruch genommen werden. Die Postanstalten 


sollen Sendungen, die diesen Anforderungen nicht entsprechen, - 


‘won der Annabme ausschließen. .—r 
$ / 


—emn 


. Geschäfts-Nachrichten 


~ Wem. daran liegt, daß Neuerungen und Veränderungen In seinem 


J druck kostenfrei. 2 


Schriftleltung. 


Chemnitzer Papierfabrik zu Einsiedel bei Chemnitz in, Einsiedel 


. bei Chemnitz. Die Generalversammlung vom 19. November 1921 
hat u. a. die Erhöhung des Grundkapitals um 3 900 000 M., zerfallend 
in 3250 auf den Inhaber lautende Aktien zu 1200 M., mithin auf 
7 500 000 M., beschlossen. Von den neuen Aktien werden 3000 zum 


Kurse von 250 v. H. (Bezugspreis für die alten, Aktionäre 260 v. H.) 


und 250 zum Kurse von 150 v. H. ausgegeben. 

Wintersche Papierfabriken Akt.-Ges. in Hamburg. Die General- 
versammlung beschloß die Erhöhung des Aktienkapitals um 3 Mill. 
Mark auf 10 Mill. M. Die zum weiteren Ausbau des Unternehmens 
‚nötigen Mittel werden von einem Konsortium eingebraöht und 


Stahlkugel ' gegen ` eine Membran, 


4 Geschäft weitesten Fachkreisen bekannt werden, berichte uns.. Ab- 


einzig und allein für die Zwecke der Gesellschaft verwendet, ohne 
daß die Aktien den Aktionären zugänglich gemacht werden. 

Metallpapier- Bronzefarben- Blattmetallwerke A.-G., München. Die 
Gesellschaft: fordert in Ausführung, des Generalversammlungs- 
Beschlusses über Kapitalerhöhung zur Ausübung des Bezugsrechts 
bis 29. Dezember auf. Auf eine alte Aktie kann eine neue- zu 
125 v. H. bezogen, werden. 


Akt.-Ges. für pharmazeutische: Bedarfsartikel’vorm: Georg Wende- 
roih in Kassel. Die Generalversammlung genehmigte die Anträge 
der Verwaltung, wonach 16 v. H. (13) Dividende zur Ausschüttung 
gelangen. * Der Antrag, das Aktienkapital um 300 000 M. 6 proz. 
Vorzugsaktien mit mehrfachem Stimmrecht zu erhöhen, und zwar 
unter Ausschluß des gesetzlichen Bezugsrechts der Aktionäre, mußte 
von der Tagesordnung abgesetzt werden, weil die satzungsgemäß 
erforderliche Zweidrittelmehrheit des Aktienkapitals nicht vertreten 
war. In den Aufsichtsrat wurden Dr. J. Kahn und Richard Lenz, 
a. T Berlin, mit Rücksicht auf ihren großen Aktienbesitz neu 
gewählt. 


Bavaria Schreib- und Vervielfältigungs- Anstalt Inh. Juliane 
Schröder, Passau, ist geändert in Bavaria Spezialgeschäft für neu- 
zeitlichen Bürobedarf, Vervielfältigungsanstalt Inhaberin Frau Juliane 
Schröder. Geschäftszweig ist jetzt Verkauf von sämtlichen Büro- 
maschinen, -Einrichtungen, sämtlichen Büroartikeln, Spezialwerk- 
stätte für sämtliche Büromaschinen, Ersatzteile, Vervielfältigungen 
nn Art. Prokurist ist Herr Erich Jackisch, Geschäftsführer in 
assau. . 


Actiengesellschaft Chromo, Altenburg,. S.-A. In der am 3. De- 
zember abgehaltenen Generalversammlung waren 11 Aktionäre 
mit 630 Aktien vertreten. — Die Anträge der Verwaltung wegen 
Verteilung des Reingewinns wurden genehmigt und die Gewinn- 
anteile für die Aktionäre für das Jahr 1920/21 auf 15 v.H. vom 
5. Dezember ab zahlbar, festgesetzt. —= In den Aufsichtsrat wurden 
die Herren Justizrat Hase und Bankdirektor Kurt Meyer, Dresden, 
wieder und Herr Bankdirektor Falk und Hanau aus Düsseldorf 


und Herr Kaufmann Hecht aus Berlin neu gewählt. Es wurde an- 


tragsgemäß beschlossen, das Aktienkapital von 750000 M. auf 
1 500 000 M. zu erhöhen, Den alten Aktionären werden die neuen 
Aktien im Verhältnis von 1:1 zum Kurse von 200 v. H. angeboten, 
_ In der Generalversammlung der Berlin-Neuroder Kunstanstalten 
A.-G. in Berlin wurde mitgeteilt, daß die Ausfuhr bedeutend zn- 
genommen habe. Sie sei wesentlich größer als im Vorjahre, 

Die E. Wunderlich A.-G. in Altwasser schlägt 28 {24) v. H. 
Dividende vor. 


= In Würzburg wurde mit einem Stammkapital von 20 000 M. 
eim Buch- und Kunstverlag gegründet unter der Firma Drei-Zinnen- 


‚ Verlag, G. m. b. H. Das Geschäftslokal befindet sich Scheffelstr. 10. 
. Geschäftsführer ist der Buchhändler Ludwig Gall. M.. | 


Die Schnürlein’sche Buchdruckerei in Tübingen (Wttbg.) ging 
durch Kauf in den Besitz des-Herrn Strebel in Backnang über. Der 
neue Besitzer errichtet einen Neubau zwecks Vergrößerung . des 
Geschäfts. M. i Pa pri 
7 Hofbuchdrucker -Hermann Bohl’s Nachfolger (Otto Bohl) in Neu- 
strelitz. Die Firma ist in Hofbuchdrucker Hermann Bohl’s Nachfolger 


> (Paul Dombrowski) umgewandelt. 


Unter Mitwirkung des Bankhauses Pick & Cie. ist die Firma 
E. Hochdanz, Verlagsanstalt, Buch- und Steindruckerei in Stuttgart, 
in eine Aktiengesellschaft mit einem Kapital von 6 Mill. M., wo- 
von 300 Aktien mit 10 fachem Stimmrecht ausgestattet sind, um- 
gewandelt worden. Alleiniger Vorstand wurde Herr Verlagsbuch- 
händler Anton Bippi und als Prokuristen die Herren Bernhard 
Hering und Ludwig Grunert bestellt. M. e 


Buchdruckerei Carl Lutz, G. m. b. H., Köln, Philippstraße 24. 
Gegenstand. des Unternehmens ist Betrieb einer Buchdruckerei und 
Buchbinderei. Das Stammkapital beträgt 90 000 M. Geschäfts- 
führer ist Herr Paul Küas, Kaufmann, Köln-Dellbrück. . 


Guido Hackebeil, Aktiengesellschaft, Buchdruckerei und Verlag, 
Herausgabe, Herstellung, Verlag und Vertrieb von Zeitschriften 
und Büchern, Drucksachen in Berlin. Das Grundkapital beträgt 
5 000.000 M. Vorstand sind die Herren Willi Böcker, Kaufmann," 
Berlin-Friedenau, Dr. Hans Strauss, Kaufmann, Berlin-Steglitz. K. 


Brandenburger Buch- und Kunstdruck-Gesellschaft m. b. H., 
Berlin- Johannistal, Waldstraße 14/15. Die Firma zeigt ihre Ge- 


- schäftsverlegüng.nach dieser Wohnung mit einem recht nett ausge- 


statteten, bogenstarken Heftchen aus chamois Kunstdruck an, 
das in einen grünen, mit tiefviolettlichem Vorsatz und Innenbezug 
versehenen. Pappdeckel gebunden ist. Der Entwurf dazu stammt ` 
von einem der Inhaber, Herrn Albin“ Müller. 


Verlagsgesellschaft ‚„Hanseat““ m. b.: H., Bremen. Gegenstand 
des Unternehmens ist Druck, Verlag und Vertrieb von Zeitschriften 
und Schriftwerken aller Art. Das Stammkapital: beträgt 100 000 M. 
Geschäftsführer ist der Chefredakteur Adolf Classen Schmidt in 
Bremen. 

Wostok (Der Osten) Verlag und Büchervertrieoe G. m. b: H. in 
Dresden. Der Sitz der Gesellschaft ist nach Berlin verlegt worden. 
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Herr Bernhard Hartung hat in Dresden-A., Johann Georgen- 


Allee. 19, eine Verlagsbuchhandlung unter - der Firma Bernhard 


Hartung Verlag gegründet. K. 

Der Notgeldmarkt G. m. b. H. in Hannover, EE 23. 
Gegenstand des Unternehmens ist Erwerb, Verlag und Vertrieb 
der Fachzeitung ‚Der Notgeldmarkt“. Das Stammkapital beträgt 
65 000 M. Geschäftsführer sind die Kaufleute Alfred Rose und Max 
Rothschild, beide in Hannover. 

J. A Stein’s Buch- u. Kunsthandlung Theodor: Schiener i ın Nürn- 
berg. . Die Firma ist geändert in J. A. Stein Dürer Verlag. Buch- u. 
Kunsthandlung. 

Alfred Schuliz, Baltische Prema könpronhandieng‘ in Berlin. 
Inhaber ist Herr Alfred Schultz, Berlin., 


Herr C. Roselieb hat sein Papier- und T A 


in Wolfenbüttel an Herrn E. Westphal käuflich abgegeben. K. 
` (Wolfenbüttler Krsbl.) 
Fritz M.`-von den Velden’s Bücherstube, Berlin. Inhaber ist 
Herr Fritz Marcel von den Velden, Buchhändler, Berlin-Wilmersdorf. 


Buch- Antiquariat des Westens, G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand 
des Unternehmens ist Vertrieb antiquarischer und vergriffener Werke. 


Stammkapital: 40 000 M. Geschäftsführer sind die Herren Kaufleute 


Willy Pollack, Berlin, und Hans Schönlank, Berlin-Schöneberg. 


Herr Hans Aug. Stolle hat unter der Firma Hans Aug. Stolle, 
Verlagsbuchhandlung_ in Braunschweig, umpolamtzase 25, eine 
Verlagsbuchhandlung errichtet. K. 


Minerva Versandbuchhandlung, G. m. b. H. in Frankfurt a. Main. 
Gegenstand des Unternehmens ist Handel mit neuen und gebrauchten 
Büchern und anderen Gegenständen des Buchhandels. Das Stamm- 

kapital beträgt 20 000 M. Geschäftsführer ist Herr Karl Tiemann. 


Max Kahn; Paulinenbuchhandlung, Stettin. Die. Firma ist ge- 
ändert in Bücherstube Max Kahn. DIR 

„Ewer“ Buchhandlung G. m. b. H. in Berlin. Dr. Ahron Elias- 
berg ist nicht mehr Geschäftsführer. Verlagsbuchhändler Dr. phil. 
Siegmund Kaznelson in Berlin, ist zum Geschäftsführer bestellt. 


Die Elbemühl: Papier fabrik A.-G. in Wien, deren Kapital ver- 
doppelt wird, erwirbt die schon längere Zeit zu ihrem Konzern ge- 
hörige Welser Papierfabrik. (,Die Börse‘, Wien) 


Papier-Handelsgeselischaft Brüder Decsi, Handel mit Büro- und 
Reklameartikeln, Handel mit Papier, Papierwaren, Pappe sowie 
Schreib- und Zeichenwaren in Wien, I, Dorotheengasse 2. Geschäfts- 
führer sind die Herren Kaufleute Aurel Heinrich Decsi, Felix Karl 
Decsi in Wien. K. 


Die: Prager Papierfabriken-A,.-G. beruft für den 10. Dezember 
eine-aßerordentliche Generalversammlung ein, der ein Antrag auf 
Erhv...  ”""-Kapitals von 5 auf 8 Mill. K. zur Beschlußfassung 
vorgelegt w „a wird. Die letzte Kapitalserhöhung von 3;5 auf 
5 Mill. Kr. eriolgte anfangs Juni 1920. K. (BReichenbg. Ztg.) 


„~ Die Budapester Papiergroßhandlung Ungár Imre hat die Zah- 
‚langen eingestellt und um die Einleitung des gerichtlichen Zwangs- 
ausgleichs angesucht. Passiva 3 181 754 Kr., Aktiven 898 838 Kr. 
Die Firma strebt einen ` 10 prozentigen Ausgleich an. 

| (Magyar Lloyd) 
Al Kristiania wird berichtet, daß die Sowjet-Regierung einer 
norwegischen Gesellschaft die Bewilligung erteilt hat, eine große 
u, in Dobrovka hei Petrogad wieder in Betrieb zu setzen. 
(The Paper Maker) 


: Adolf Ungers Industri A.-B., Holzschleiferei mit Sägewerk, 
Kraftstation und Fabrik für Schleifereimaschinen in L ottefors, 
Schweden, verdoppelt das Aktienkapital auf 4 Mill. Kr. Alle neuen 
Aktien übernimmt das Finanzinstitut Svenska Värden Emissions 
A.-B. gegen Hingabe von 597 (der 600) Aktien der Holzschleiferei. 
Forsviks A.-B. in Forsvik mit Dividendenscheinen ab 1920. bg. 


Die zu A.-S. Borregaard gehörende Sulfitstoffabrik Hafslund- 


bei Sarpsborg, Norwegen, nahm den Betrieb wieder auf. bg. 


Star Paper Mills Co. Ltd. in Blackburn, England, verteilt. für 
das am 31. Oktober beendete Jahr zusammen 1 s 6 d auf. die Pfund- 
Aktie und trägt 22.320 -Lstr. vor. bg. 


Die Wall Paper Manufacturers Lid. in London mit bedeutenden 
‘ Papier- und Tapetenfabriken hat in dem am 31. August beendeten 
Geschäftsjahr nahezu 900 000 Lstr. Verlust erlitten, während sie im 
Jahre vorher noch aus rund 750 000 Lstr. Gewinn die Stammaktien 
mit.10 v. H. und die en Aktien mit 121% v. H. ver- 
zinsen konnte. 


Einen ungewöhnlich großen Aee schien die Firma W. V. 

` Bowater. & Sons in London, nämlich auf Zeitungspapier im Betrage 

von 750 000 Lstr. an die Zeitungsverlagsfirma Harmsworth Brothers 

Ltd., ausschließlich in englischem Papier zu liefern. (Paper Maker) 
b 


g. 

. Die Eday Paper Company in Kalamazoo, Mich., V. St. v. 
Amerika, erhöhte das Akti enkapital um 700 000 Stammaktien zu den 
gegenwärtigen Kurswert ihrer Aktien, d. h, 1 Dollar 50 Cent das 
Stück, und teilt diese Aktien den Besitzern der alten Aktien im 
Verhältnis ‚ihres Besitzes zu.. Sie erhält dadurch 1050 000 Dollar 
Bargeld, ' Der Nennwert der Aktie beträgt 10 Dollar. 


š 


‚2000 : Rubel, 


. nichtkommunistischen Professoren. und früheren .Bank- 


Die Riordon Company in Montreal, Kanada, ‘erhielt. auf der 
Gläubi gerversammlung vom 21. November das Zugeständnis, ihre 
-Schulden erst im Laufe eines Jahres, d. b. bis zum 19. November 
1922, bezahlen zu dürfen. (The Paper en 


t In München ist Herr Dr. C. W. Schmidt, Künstverlagsinhaber 

und Verlagebuchhändler, infolge Herzschlages plötzlich gestorben. M. 
+ Herr 'Buchdruckereibesitzer Anton Warmuth in Freising bei 
München ist infolge Schlaganfalles im Alter von 51 Jahren ge- 


storben. W. bekleidete das Amt eines zweiten Bürgermeisters von 
Freising. M. = 
Kapitalerhöhung. Moritz Prescher Nachf. Akt.-Ges., Leipzig, 


um 1% Mill. auf 3 Mill. M. 9 


Zeitungswesen. „Das Deutsche Blatt‘ betitelt sich eine neug 
ab 17. Dezember in Stuttgart, Verlag Reinsburgstraße 137, er- 
scheinende Zeitschrift für Heim, Kunst und Wissen, unter Mit- 
wirkung bekannter schwäbischer Dichter und Schriftsteller. Der 


. Bezug des Blattes wird mit. Preisen ausgelobt; der 200 000. Ein- 


sendung soll ein Einfamilienhaus vom Verlag zustehen. — s— 


Das Berliner Tageblatt, Verlag von, Rudolf Mosse, Berlin SW 19, 
besteht heute, am 17. Dezember, fünfzig. Jahre. Wöchentlich drei- 
zehn Mal erscheinend, gehört es seit Jahrzehnten zu den führenden 
Organen der deutsehen Presse und steht auch iri technischer Hin- 
sicht auf der Höhe, denn die eigene Drucketei genießt in der Fach- 
welt den Ruf, einer der mustergiltigsten Zeitungsbetriebe zu sein. 
Von den sechs Beiblättern erscheinen alle bis auf das farbig ge- 
haltene Witzblatt „Ulk“ in Tiefdruck, darunter der „Weltspiegel‘, 
der vor neun Jahren erstmals in diesem Verfahren Text und Bild 
zusammendruckte. - 


Vom Z eitungswesen in Sowjetrußland. Das Zentralkomitee der 
Russischen Kommunistischen Partei weist auf die dringende Not- 
wendigkeit der: Hebung der amtlichen Presse hin. Rie sei”bisher 
von deni;Parteiorganisationen vernachlässigt worden, und eine Reihe 
von Prövinzzeitungen sei unter aller Kritik. Alle journalistisch 
geschulten Mitglieder der Partei sollen nötigenfalls zur Mitarbeit 
herangezogen, werden. Die Moskauer „Jjwestija‘‘ bemerken bierzu, 
man müsse vor allem die Lage der ‘darbenden Presseleute heben. 
Dieses Blatt, das bisher von Amts wegen unentgeltlich verteili . 


“wurde, hat mit dem Einzelverkauf und dem Abonnement sowie mit. 


der Aufnahme von Anzeigen begonnen. Die Einzelnummer kostet 
das Monatsabonnement 45 000 Rubel, für Gewerk- 


schafts- und" Par teiorgane und einzelne Arbeiter 25 000 Rubel, Die 


übrigen Blätter sollen folgen, um den Staat von den Ausgaben-für ` 


die Presse möglichst zu "entlasten. Gleichzeitig hat das Wieder- 
aufleben der Privatpresse, zunächst der unpolitischen, angefangen: 
In Moskau erscheint eine pr ivate Zeitschrift für Theater; Sport. 
und Film („Ekran‘‘) und ein privates Anzeigenblatt. - In Peters- 
burg beginnt demnächst das „Haus der Schriftsteller‘ mit der Her- 
ausgabe einer Zeitschrift literarischen, Inhalts, ferner ist dort u 
un } 
dustrieleitern die Herausgabe einer wirtschaftlichen V jerteljahrs- 
schrift (,,Der Oekonomist““) nn WOREN n 


Beilagen. Die Firma - Carl Eckert, Berlin- Neukölln, Rosen- 
straße 14/15, weist in einer Beilage auf ihre ‚„Weltfolie‘‘ hin, ein neues- 
Mittel für Preßvergolde- und Metallpräge-Arbeiten. Außerdem liegt . 
der Nummer eine Beilage von der Maschinenfabrik Karl Krause 
A.-G., Leipzig ein. f : 


Wir bitten um Angabe der Adressen der Herren Schmitt und 
Reitz, welche Inhaber der Firma Ingenieur-Büro und industrie- . 
Ursus-Werk Schmitt & Reitz, Minden i. W., Besselstraße 13/15 
waren. Kosten vergüten wir. 


Verlag- der Popii: Zeitung, Berlin SW 11` 


Altpapier u. Papierabfälle 
Ein- und Verkauf jeder Sortierung | 


Ernst K. Müller 


Berlin-Liehtenberg — Frankfurter Allee 113 
Fernruf: Lichtenberg 240 [A 1081: 


Verlag von Carl Hofmann, GmbH., Berlin. — Verantwortlicher 


Schriftleiter: Siegmund Ferenczi, Berlin- Wilmersdorf; Leiter des . 
buchgewerblichen Teiles: Gustav Könitzer, Berlin- Steglitz. Tech.. 
nischer Schriftleiter; Ing. Willy Grünewald, Berlin-Steglitz. — Zu- 


schriften nur 'an Papier-Zeitung, Berlin SW 11.. — Druck von 
A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstr. 29 
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Sicherheits 
Füllfederhalter 


Briele: Berlin SW ıı 


+ 46. Jahrg. | Berlin, Dienstag, 20. Dezember 1921 TUR a A EIERN, 


Bar verstellbar 
A D.R.Pat 


auch in einfacher Ausführung 

für, 7 und 8 cm Lochung 
in zweckenisprechender Ausführung 
A 1844 | fabriziert , 


Die &lfes fe deuffche Marke Vase 
Ausgezeichnet mit der Goldenen Medaille Leipzig 1914 (Bugra) | rn BE | | | | 
Heidelberger Federhalter-Fabrik | Klio -Werk G. m. þ, H., Hennef (Sieg) 


Koch, Weber & Co., Heidelberg (Baden) |- Füllfederhalter- und Schreibwarenfabrik 


ur wech, 


-DVn 
N W L 


Se 


ER: 


Nur sofortige Bestellung 
gewährleistet rechtzeitige 


à | Lieferung 
p F. SOENNECKEN, BONN 


ge r en : EB zu - a E E A E gas X : ZUR R u 22 
einriemen Arnold Reinshagen, Leipzig 
BEI $ | u 2 l -+ a Gegründet 1868 Gummi-Waren-Fabrik-Lager  G@egrtindet 1868 

i a REES Treibriemen jeder;Art 


Qualitäten. Telegr.-Adr.: Reinsbagen. Leipzig \Wernapr) Ni 11, Nr. 252, Nr. 1301 . 
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Zr: ae} tähe Hansen SE EN 


Wer währheitsgemäß sagen will, 


dass er. samt seinem Betriebe und Hause Wert legt auf 


Fortschritt, auf Qualität und Leistungsfähigkeit, der 
prüft und kauft bei Bedarf: 


Ha 


Aller: 
Q AAA NAN NSN 
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~a ves EN: 
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| Sehneltschneidemaschine Perfekta 


‚ Erstklassig in Konstruktion. und Ausführung. 
Wichtige Patente. 


E besagt folgender Auszug aus unserer Kundenliste? 


\ 

Grossbuchdruckerei Oskar Ebert in Nordhausen bestellte 
‘im Jahre 1911 . die erste „Perlekta“ 
im Jahre 1913 die zweite „Perlekta“ 
im Jahre 1920 . . . die dritte „Perlekta‘ 
undbestellteim Okt.1921die vierte „Perlekta‘ 


Grossbuchbinderei Adolf Ludwig in Berlin besteute 
im Jahre 1909 die erste „Pertiekta“ 
im Jahre 1910 die zweite „Periekta“ 
im Jahre 1919 . die dritte „Perlekta“ 
im Jahre 1921 . die vierte „Periekta“ 


- Gebr. Weigang in Bautzen erhielten 
im September 1920 die erste „Perlekta‘ 
bestellten Woch.späterdie zweite „Perlckta“ 


Reichsdruckerei, Berlin, bestellte 
im Jahre 1918 . die ersten zwei „Perlekta' 
im Jahre 1920 die dritte „Perlekta“ 


Buchdruckerei Maurer & Dimmick, Berlin, bestellten 


im Jahre 1913 die erste _.„‚Perlekta‘ 
im Jahre 1920 die zweite „Perlekta‘ 


Lithogr. Anstält C. G. Röder, Leipzig, erhielt 


im Jahre 1914 die erste „Perfekta“ 
im Jahre 1919 die zweite „Perlekta‘ 


Vereinigte Bautzener Papierfabriken, Bautzen, bestellten 


im Jahre 1910 . . . die erste „Periekta‘ 
im Jahre 1911 . . . die zweite „Perfekta“ . 
i ahre 1916 . . . die dritte „Perlekta“ 


Grossbuchbinderei Dietz & Lüchtrath, München, erhielten 


im Januar 1920 . die erste „Perlekta‘s 
u. bestelitenim Dez. 1920 die zweite „Perlekta‘“ 


Aug. Faller, Waldkirch i. Br. erhielt 
im Januar 1921 . die erste „„Perlekta‘‘ 
bestellte im August1921 die zweite „Perlekta“ 


Hch. Wuhrmann, Freiburg i. Br. erhielt 


im Dezember 1920 die erste „Perlekta“ 
bestellte im Juli 1921 die zweite „Perlekta‘ 


Franz Strohbach & Sohn, Gross-Schönau (Böhmen), erhielten 
im Jahre 1910 ä die erste „Perlekta‘ 
im Jahre 1913 . die zweite „Perlekta‘ 


E. F. Bording, Kopenhagen, bestellte | 
im Jahre 1915 . . die erste „Pertekta‘ 
im Jahre 1919 die zweite „Pertekta“ 


Er besagt dem rechnenden Kaufmann und 
dem praktischen Fachmann, dass die „Per- 
fekta“ sehr grosse Vorzüge besitzen. muss. 


Bautzner Industriewerk A. -G. 
Bautzen Sa. 


Fortuna-Werke, 


Nr; 139/1921 


Abschärfmaschinen 


zum Schärfenfvon 
Papier 
Pappe 
Kunstleder 
Leder USW. [A1893 


Seit Jahrzehnten in der Praxis bewährt! 


Spezialmaschinenfabrik G. m. b, H. 
Stuttgart- Cannstatt 
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Nr. 139 Berlin, Dienstag, 20. Dezember 1921 


Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel: vierteljährlich 15 M. 
Vond Geschäftsstelled.Bl unter 
Streifband vierteliährlich 80 M 
nach dem Ausland in Auslands- 


Einzelnummeı nut rorto 2 M. 
Ertüllungs- u.Zahlungsort Berlin 


Erscheint Dienstags, 

Donnerstags und Sonnabends. 

Schluß er ee ne 

‚Freitags, Montags ttwochs 
mittag 12 Uhr 
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FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


Telegramm - Adresse: ° 
Papierzeitung Berlin B I SW 11 
Postscheckkonto: Berlin 2428 er in 


Amtsblaft-der Berufsgenossenschaften 
nde des Papier- und Schreibwarenfaches 


Verwerturg von Zellstoff-Ablaugen . 4742 

Literatur uber Suliitspiritus e © . . 4743 

INHALT Der Nutzen des Papier-Ausfuhrhändlers 4743 

Bestätigungpflicht . 2 . e e e e e ne. 4787 en ia. Apapo en 

Nachträgliche Preiserhöhung. — ‚‚Freibleibend‘‘ . 4738 Spanien u a "4743 

PAPIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL: England . . 2 00020. 4744 

Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker und Vereinigte Staaten von Amerika i 47At 

-Ingenieure . . e oe > o . .  .« #741 | PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE: 

Einschüchterung eines Arbeitswilligen . , . . . 4741 Ta 

Papierhölzer auf der Insel Sumatra . . 2... 474 Die jüngsten Lohnbewegungen » 47472 

Neuer Schabe A . - . . 474 Berechnung in Auslandswahrung Es . 4748 

Schleifstein-Befestigungen für Großkraftschleifer . 4742 | , Druck und Schnitt von Karteikarten . 4748 


Dessauer Straße 2 
Fernspr.: Geschäftsstelle Litzow 787 
Schriftleitung”. . Stephan 3809 


Anzeigen. Petitzeiled mm hoch 
50 mm (1/,gesp.) breit 6,— M, 
auf Umschlagseiten bis I®,— „ 

Berechnung v. Strich zu strich. 
Stellengesuche zuhalbemPreis 
Fürs Ausland Autschläge entspr 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d. Deutsch, Buchhändle.. 
Für Wiederholungen od, Jahres- 
umsatz Nachlass n, fest. Tarifen, 
Zeichengebühr í. freie Zusendung 

frei eingehender Briefe 5 M. 

Vorausbezahlungan denVerleger. 
Platzvorschriften unverbindlich, 


sowie zahlreicher 


46. Jahre. 


Uebermäßige Preissteigerung . . . 2 . 0 00. 478 
Geschmeidiges, wassertestes und luftundurchlässiges 
Papiers. eu u te ee en l 24149 
Raltschachtel . . 2 2 s e o o e o e o o 4749 
Büchertisch . . . . e.. 0. 4749 


SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARF:ı 


Das Lager der Schreibwaren-Handlung . © e o «. 4751 
Zoın im Geschäft! Pr u er E 4752 


Das Wort Umpreisungg . . x e è è . i . 4742 
Geschäfts-Nachricbtea . . . , © > . 4766 
Briefkasten . . . 0 s e s p s > o o o 4768 


> ES 
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u 


bestellten Anzeıgen verursacht Verzögerungen, wes- 
halb wir uns entschlossen. haben, den Erscheinungs- 
lag auf Mitte Januar zu verlegen. 


vertreten. Bis zum 27. Dezember r921 nehmen wir 
noch Aufträge entgegen. Nähere Angaben enthält 
unsere Druckschrift, die wir auf Wunsch umgehend 
zustellen. 


Dessauer Str. 2 Carl Hofmann, G. m. b. H. 


Bezugs- Einladung i 


Für das erste Vierteljahr (Januar au März) mul die 
Papıer-Zeitung beim Postamt des Beziehers jetzt be- 
stellt werden, wenn sie ohne Unterbrechung eintreffen 
soll. Der Bezugspreis fürs Vierteljahr (39 Nummern) ıst 


15 Mark. 


Die Postämter nehmen auch Bestellungen auf zwer 
Monate (26 Nummern) für 10 Mark, und auf einen 
Monat (13 Nummern) für 5 Mark an. 


Berlin SW 11 Verlag der Papier-Zeitung 
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Erste Weltnummer! 
Die Herstellung von Druckstöcken usw. für die Postkarte vom 4. November bestellten 50 000 kg wegen Waren- 


400 Firmen sind schon in der Weltnummer 


habe. 
folgte keine Antwort. Auf eine Anfrage der Fragestellerin vom 
8. November wegen des Empfangs dieser Postkarte antwortete die 
Verkäuferin am 9. November, daß sie die mit Telegramm vom 3. und 


Bestätiqungspflicht 


Mir bot die Papierfabrik X seinerzeit etwa 50 000 kg feuchte 
Zelluloseäste an, die ich mit meinem Telegramm, wie auch mit 
meiner Karte vom 3.November, fest kaufte. Die Antwort der Firma X 
war allerdings sehr nichtssagend, aber ich glaubte damals nicht, 
daß sie sich ihrer Verpflichtung entziehen wolle. Die Schreiben 
vom 9. und 14. November aber bestärken mich in meiner Ansicht, 
daß X mit Absicht auf Käufe mit nichtssagenden Antworten reagiert, 
um überall die höchsten Preise herauszuholen. Derartiges Ver- 
halten verdient, gebrandmarkt zu werden. Halten Sie es für zweck- 
mäßig, irgend etwas gegen die Firma zu unternehmen, etwa den 
Sächverhalt unter Nennung der Firma in der Papier-Zeitung zu 
veröffentlichen ? 

Gutachten unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Durch Schreiben 
vom 31. Oktober 1921 machte die Verkäuferin der Fragestellerin 
ein „freibleibendes‘‘ Angebot über etwa 50 000 kg-feuchte Zellulose- 
Aeste zum Preise von 26 M. für 100 kg. Durch Telegramm und Post- 
karte vom 3. November ersuchte Fragestellerin um sofortige Liefe- 
rung der angebotenen Ware mit der Erklärung, sie zu kaufen. In 
M RI nL SO ENO IE RO TNS NS RI NL S RO O IE NS KS OE SYD EANN ersterem, Falle hieß es: „Brief folgt“. Die Verkäuferin bestätigte 
durch Postkarte vom gleichen Tage den Empfang des Telegramms 
mit dem Bemerken, daß sie zu demselben erst Stellung nehmen 
könne, nachdem sie Kenntnis von dem avisierten Briefe genommen 
Auf die Postkarte der Fragestellerin vom 3. November er- 


Pappenfabrik 


mangels nicht liefern könne. Auf das erneute Lieferungsverlangen 
der Fragestellerin vom 12. November verblieb die Verkäuferin bei 
ihrer Lieferungsweigerung mit der Begründung, daß sie den Auftrag 
nicht bestätigt habe. 

Es handelt sich um die Frage, unter welchen Voraussetzungen 
auf ein „freibleibendes‘‘ Angebot ein Vertrag zustande kommt. 
Hier hat das Reichsgericht in zwei neueren Entscheidungen -sich 
dem diesseits bereits frürer in mehrfachen Gutachten vertretenen 
Standpunkte angeschlossen (vgl. Jur. Wochenschr. 1921 S: 393 Nr. 2 
und S. 1234 Nr. 10). 
eine seinem freibleibenden Angebote entsprechende unverzügliche 


Dieser geht dahin, daß der Antragende auf 


Bestellung nach Treu und Glauben verpflichtet sei, gleichfalls 


einem Vertragsschlusse komme oder ob er von dem ‚Vorbehalte, 
- den Vertragsschluß abzulehnen, Gebrauch mache; komme er dieser 
Antwortpflicht nicht nach, schweige er, so müsse er sich so.behandeln 


Berlin SW 11 Ver lag der P apier -Zeitung ) unverzüglich den Besteller davon in Kenntnis zu setzen, ob es zu‘ 
Xk 
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lassen, als hätte er die Bestellung angenommen. Hier kann zunärhst 
zweifelhaft sein, ob eine „unverzügliche‘ Bestellung vorliegt. Das 
Reichsgericht stellt in dieser Hinsicht sehr strenge Erfordernisse 
auf. In der erstangezogenen Entscheidung hat es angenommen, 
daß auf ein am 24. Oktober eingegangenes, am 22. Oktober ab- 
gesandtes Schreiben noch am 24. Oktober hätte geantwortet werden 
müssen und die erst am 28. Oktober am Fernsprecher erteilte Ant- 
wort verspätet gewesen sei; in der zweiten Entscheidung wird die 
auf das freibleibende Angebot vom 10. November mittels Depesche 
vom 12. November gemachte Bestellung für rechtzeitig erachtet. 
Hier hat Fragestellerin auf das freibleibende Angebot vom 31. Òk- 
tober durch Depesche und Postkarte vom 3. November bestellt. 
Da ein Sonntag nicht dazwischen lag, würde, wenn Fragestellerin 
das Angebot bereits am 1. November erhalten hatte, ihre Bestellung 
vom 3. November im Sinne des Reichsgerichts als verspätet zu 
erachten und aus diesem Grunde das Zustandekommen des Ver- 
trages zu verneinen sein; hatte sie das Angebot am 2. November 
erhalten, so bleibt die Rechtzeitigkeit der Bestellung immerhin 
noch zweifelhaft. Nimmt man an, daß sie rechtzeitig gewesen ist, 
so liegt der Tatbestand bier insofern anders als in den vom RG 
entschiedenen Fällen, als hier die Verkäuferin auf die Bestellung 
der Fragestellerin weder zustimmend oder ablehnend geantwortet 
noch geschwiegen, sondern sich in ihrem allerdings als unverzüglich 
anzusehenden Schreiben vom. 3. November ihre endgiltige Stellung- 
nahme bis nach Eintreffen der im Bestelltelegramm angekündigten 
schriftlichen Bestellung vorbehalten hat. Dies wird nach Treu und 
Glauben nicht anders aufgefaßt werden können, als daß sie nach 
Empfang der schriftlichen Bestellung nunmehr zu einer ausdrück- 
lichen Erklärung im Sinne der reichsgerichtlich für erforderlich 
erachteten verpflichtet war. Der Vorbehalt gab ihr zwar das Recht, 
noch den Eingang der schriftlichen Bestellung abzuwarten, nicht 
aber auch das Recht, die Fragestellerin durch Schweigen auch dann 
noch im Ungewissen darüber zu lassen, ob sie die Bestellung an- 
nehme oder ablehne. Ihre erst durch Schreiben vom 9. November 
erklärte Ablehnung muß daher für verspätet erachtet werden, auch 
wenn, wie sie behauptet, die schriftliche Bestellung nicht schon vom 
3., sondern erst vom 4. November datierte. Auch diese mußte sie 
spätestens am 6. November erhalten haben und durfte sich für ihre 
Ablehnung nicht bis zum 9. November Zeit lassen. Auch- diese 
Ablehnung hat sie offenbar nur infolge der weiteren Anfrage der 
Fragestellerin vom 8. November erklärt und würde ohne diese 
wahrscheinlich überhaupt nicht mehr geantwortet haben. Ihr 
Standpunkt, daß ohne Auftragsbestätigung ein Vertrag nicht habe 
zustande kommen können, ist nach der Rechtsprechung hinfällig. 
Vielmehr ist hier das Zustandekommen zu bejahen, falls die Be- 
stellung selbst als unverzüglich anzusehen ist. Unter dieser Voraus- 
setzung kann Fragestellerin auf Erfüllung des Vertrages und nach 
Nachfristsetzung gemäß $ 326 BGB (unter Androhung der Ab- 
lehnung der Leistungsannahme) auf Schadenersatz wegen Nicht- 
erfüllung besteben. Die Entscheidung der Rechtzeitigkeit der Be- 
stellung würde von richterlichem Ermessen abhängen. 


Nachträgliche Preiserhöhung. — „Freibleibend“ 
Aus Sachsen 


Anfang September überschrieb uns ein Geschäftsfreund einen 
größeren Auftrag in Seidenpapier, den wir wie folgt bestätigten: 
„Den uns durch unsern dortigen Vertreter freundlichst erteilten 
Auftrag haben wir freibleibend dankend wie folgt vorgemerkt: 
1800 Ries a 480 Bogen weiß Seiden III zu 22 M. pro Ries ab hier 


einschließlich Verpackung; zahlbar netto Kasse innerhalb 30 Tagen. 


ab Rechnungsdatum.“ Da wir bei Entgegennahme des Auftrages 
schon sehr stark beschäftigt waren und außerdem durch den lang 
anhaltenden Arbeiterausstand sehr in Rückstand gekommen sind, 
kommen wir erst heute zur Lieferung. Den obigen Preis von 22 M. 
können wir aber nicht einhalten, da die Gestehungskosten des 
Papiers heute bedeutend höher stehen als im September. Auf 
Grund unserer freibleibend gehaltenen Auftragsbestätigung haben 
wir unsern Abnehmer um Preisaufbesserung ersucht, die uns der- 
selbe aber nicht einwilligen will. 

Sind wir nun verpflichtet, zu dem alten Preise zu liefern, oder 
können wir uns auf das Wort ‚freibleibend‘ in obiger Bestätigung 
stützen, indem wir nicht liefern oder aber nur zu heutigem Preise ? 

r> Papierfabrik 

Gutachten unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Hier handelt es 
sich nicht um den üblichen Vorbehalt ‚Preis freibleibend‘, sondern 
um den in einem Bestätigungsschreiben enthaltenen allgemeinen 
Vorbehalt ‚freibleibend‘ ohne weiteren Zusatz. Einen solchen 
Vorbehalt hat das Reichsgericht in einer 'neueren Entscheidung 
(Jur. Wochenschr. 1921 8.1234 Nr. 10, vgl. auch 8.1295 Nr.11) 
für unwirksam erklärt. Das Reichsgericht geht hier zwar davon 


aus, daß die durch den Krieg und die Revolution herbeigeführten 
unglücklichen wirtschaftlichen Verhältnisse, die Schwierigkeiten der 
Rohstoffbeschaffung, die zunehmende Arbeitsunlust, zahllose Aus- 
stände und das sprunghafte Emporschnellen der Löhne und Material- 
preise für die Berechnungen und Versprechungen der Kaufleute 
eine so unsichere Grundlage bildeten, daß es ihnen häufig wünschens- 
wert erschien, die Klausel ‚‚freibleibend‘‘ auch zu einem Bestand- 
teile des Vertrages selbst zu machen und sich mitihr nach der einen 
oder andern Richtung, z. B. in bezug auf nachträgliche Preis-Er- 
höhungen, freie Hand zu wahren. Wenn dies aber geschehe, dann 
erforderten es Treu und Glauben, daß der Verkäufer, der hinsicht- 
lich seiner Lieferpflicht mehr oder weniger weitgehende Vorbehalte 
machen wolle, seine Absichten in klarer, nicht mißzuverstehender 
Weise zu erkennen gebe. Aus diesen Gründen hat es den dort in 
Frage kommenden, außerhalb des Brieftextes stehenden Vermerk: 
„Stets freibleibend‘ für völlig unerheblich erklärt, da er „ohne 
weiteren Zusatz keine Auskunft darüber gab, in welcher Beziehung 
die Bindung der Beklagten ausgeschlossen sein sollte. In seiner 
Unbestimmtheit und Allgemeinheit ist er rechtlich bedeutungslos.“ 
Das gleiche wird hier angenommen werden müssen, und deshalb. 
das Recht der Fragestellerin zur nachträglichen Erhöhung des in 
ihrer Auftragsbestätigung genannten Preises zu verneinen, sie viel- 
mehr zur Lieferung zu diesem Preise für verpflichtet zu erachten. 
sein. Durch vorstehende Entscheidung wird aber nur der Fall der 
Aufnahme des Vorbehalts in den Vertrag selbst, wie hier in das 
Bestätigungsschreiben, betroffen, nicht aber der Fall des ‚,frei- 
bleibenden‘‘ Angebots. Bei diesem ist der Gebrauch des allgemeinen 
Vorbehalts ‚freibleibend‘ nach wie vor zulässig. Nur verliert der- 
selbe, wie das Reichsgericht gleichfalls neuerdings ausgesprochen 
hat und auch bereits in früheren diesseitigen Gutachten hervor- 
gehoben worden ist, seine Kraft, wenn er bei dem auf Grund des 
Angebots zustande kommenden Vertrage nicht nochmals ausdrück- 
lieh zum Bestandteil des Vertrages gemacht wird (vgl. RG in Jur. 
Wochenschr. 1921 S. 234 Nr.5). Wird er aber zum Bestandteil 
des Vertrages gemacht, dann darf er nicht mehr unbestimmt oder 
ai 


allgemein gehalten sein. 
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Spielkartenfabrik 
Frankfurt a. M. 69 


Seit über 100 Jahren gut 
i bewährt und eingeführt. 


Man verlange Preise u. Muster 


Verein der Zeilstoff- und Papier-Chemiker 
und -Ingenieure 
Zum Mitgliederverzeichnis 
Als Mitglied meldete sich: 


Herr Kurt Lamprecht, Berlin-Schmargendorf, Auguste-Viktoria- 


straße 62. 


Lage der holländischen Strohpappen-Industrie. Unter der Ueber- 
schrift „Eine echt holländische Industrie zugrunde gerichtet‘ bringt 
die holländische Zeitschrift De ‚„Kantoorboekhandel“ folgende Aus- 
führungen. „Eine der Industrien, die durch den Valuta-Wett- 
bewerb wohl am schwersten betroffen wurden, ist die Strohpappen- 
Erzeugung. Iindustri: 
hauptsächlich in der Provinz Groningen antraf, ist in diesem Jahr 
stark zurückgegangen. Nicht nur daß eine Reihe von Fabriken 
nur mit einem Bruchteil ihrer Leistungsfähigkeit arbeitet, sondern 
der Wert der Ausfuhr ist auch bedeutend gefallen. Im Jahre 1920 
betrug der Wert 38 Millionen Gulden; in der ersten Jahreshälfte 
1921 waren es noch nicht einmal 6 Millionen. Verschiedene Fabriken, 
die lange Zeit stillgestanden haben, sind zwar wieder in Betrieb 
genommen. worden, jedoch sind verschiedene andere für andere 
Industriezweige umgebaut worden, so z. B. eine der zwei Fabriken 
in Appingedan, die ungefähr 20 Jahre lang Strohpappe herge- 
stellt hat. 


Einschüchterung eines Arbeltswilligen 


Michael Curtin, der Vorsitzende eines Ortsverbandes der Ge- 
werkschaft der Papierstoff- und Sulfitstoff-Fabrikarbeiter in einem 
Papierfabrik-Ort im Staate Vermont, V. St. v. Amerika, hatte am 
20. November dem Arbeiter Joseph Doucello in der Papierfabrik 
der International Paper Company, in der seit längerer Zeit gestreikt 
wurde, zugerufen: „Du bist ein schäbiger Kerl, und wenn Du weiter 
arbeitest, werde ich Dich stellen.“ Der genannte Arbeiter ver- 
klagte ihn deshalb vor dem Bezirksgericht in Newfane. Der Ver- 
klagte leugnete den erwähnten Zuruf und gestand nur zu, er habe 
dem Doucello gesagt, daß dieser schäbige Arbeit (Streikarbeit) 
leiste und die Stelle eines Gewerkschaftsmitgliedes einnehme. — 
Das Geschworenengericht beriet nur eine Viertelstunde über seine 
Schuld und verkündete dann das Urteil, daß er mindestens 6 Monate 
und höchstens ein Jahr im Staatsgefängnis zu arbeiten hätte. Der 
Verteidiger legte Berufung bei dem höchsten Gericht ein, und Curtin 
wurde gegen Stellung einer Bürgschaft von 2000 Dollar freigelassen. 

(Paper Trade Journal) 


Papierhölzer auf der Insel Sumatra 


Aus einer umfangreichen Werbebroschüre, die ein Holländer 
namens Gustav Fisener in Niederländisch-Indien für die Errichtung 
von Papierfabriken verbreitet hat, entnehmen wir nach einer Ueber- 
setzung von Karl Niedernhöfer, Sabang (Sumatra): Lumpen (Hadern) 
sindin Niederländisch-Indien nicht zu bekommen. Fasern von Zucker- 
rohr sind ebenfalls nicht vorhanden; ferner fehlt der Abfall von 
Manila- oder Sisalhanf. Für das Einsammeln von Reisstroh ist der 
Eingeborene, der gezwungen gerade für sich genügend Nahrung 
anbaut, nicht zu haben. Reisschälereien, wo große Mengen Cherang 
(Reisstroh) zu erhalten wären, sind auch nicht vorhanden. An 
Bambus herrscht eher Mangel als Ueberfluß. Als Rohstoff bleibt 
demnach nur Holz übrig. In belangreicher Menge kommen 5 Arten 
vor: 1. dio Nipahpalme (nipa fructians), 2. die Pedadasommeratia 
aceida, 3. die Poeloeh- oder Pleialstonia scholaris und 4. die Mahang- 
macaranga bancana. Diese-4 Arten sind allein für Papier brauchbar, 
wogegen die 5. Art (Baukan) noch nicht untersucht ist und wahr- 
scheinlich nur für Brenn- oder Gerbstoff in Frage kommt. 

Die Nipahpalme hat keinen Holzstamm über der Erde, sondern 
ihre Blätter und Blüten treten breit aus dem Boden. Die Einge- 
borenen verfertigen aus den Blättern ihre Matten und aus den ge- 
rollten (noch nicht geöffneten) ihre Zigarettenhülsen. Für die Papier- 
Industrie kömmen allein die fleischigen unteren-Blattenden in Frage. 
Diese Blätter besitzen eine große Menge Fasern, die einen guten 
Stoff für Papier abgeben. Das Loslösen kann man durch einen ge- 
wöhnlichen Faulprozeß erreichen, wenn man noch die Blattenden 
vorher spaltet. Der Faulungsprozeß ist beendigt, wenn alle fleischigen 
Blatteile in eine schleimige Masse umgesetzt sind, die sich gut aus- 
waschen läßt. Geschieht das Auswaschen in einer rotierenden Sieb- 
trommel, dann wird der sehr spröde kieselsaure Bast ausgewäaschen, 
wodurch man sehr saubere Fasern übrig behält. Von einer 
Blattscheide erhält man etwa 400 œ gute lufttr. weiße Fasern von 
verschiedener Dicke und Länge. Mit Natron lassen sich die ver- 
helzten Fasern aufschließen, wie das bei anderen Holzarten möglich 
ist. Auf Java haben die Engländer dieses Verfahren schon _aus- 


Die noch vor kurzem so blühende Industrie, die man _ 


gebildet. Mit dem Sulfatverfahren läßt sich noch besser aus der 
Nipahpalme ein guter Zellstoff bekommen, der sich zudem voll- 
kommen weiß bleichen läßt. Die Ausbeute beträgt 25 bis 50 v.H. 
Wenn man den Betrag Papierfasern sicherheitshalber nur mit 25 v. H. 
annimmt, kommt man zu folgender Berechnung: Eine Blattscheide 
liefert 400 g rohe Fasern oder 100 g Papierfasern. Eine Nipah- 
pflanze erbringt jährlich mindestens 5 neue Blätter, das sind jährlich 
von jeder Pflanze 500 g Papierfasern. Auf einer Fläche von 70 qm 
zählt man 25 Nipahpalmen (lichter Stand), das sind 3571 auf den 
Hektar. Nimmt man jedoch nur etwa die Hälfte dieser Anzahl, 
also 2000 Pflanzen, so ergibt das eine Tonne Papierstoff im Jahr 
und Hektar. Um nun eine Papierfabrik mit jährlich 6000 t Papier- 
fasern zu versehen, ist eine Fläche von 6000 Hektar, mit Nipah- 
palmen angepflanzt, notwendig. 

Der Pedadabaum eignet sich für die Herstellung eines Holz- 
schliffes für minderwertige Druckpapiere und Packpapiere. Die 
Fasern sind nämlich kurz und hart. Der zahlreich vorkommende 
Poeloehbaum eignet sich ebenso zur Verarbeitung auf Holzschliff. 
Die Fasern sind nicht sehr lang aber geschmeidig, so daß das daraus 
gefertigte Papier von guter Qualität ist. Mit Nipahfasern vermengt, 
läßt sich daraus ein gutes Zeitungspapier herstellen. Der Mahang- 


baum kann auch genügende Mengen Holzschliff oder Zellstoff liefern... 
Der - 


Seine Fasern sind lang und geschmeidig und gut bleichbar. 
Zellstoff ist für gewöhnliches Schreibpapier verwendbar. Der Holz- 
schlifi eignet sich nur fir geringes Schreib- und besseres Druck- 
papier. Dieser Baum liefert jedenfalls den besten Stoff für die Papier- 
fabrikation. Dann bespricht der Verfasser die weiteren technischen 
Voraussetzungen und Möglichkeiten zur Erzeugung von Papier 
in Niederländisch-Indien und kommt zu dem Ergebnis, daß nicht 
nur eine Papierindustrie dort bestehen sondern auch mit Gewinn 
arbeiten kann. 


Ad 


Neuer Schaber 


Die Maschinen-Fabrik Vickery Ltd., London, baut nach 
einer Beschreibung in den Heften 19 und, 21 von The World’s 
Paper Trade Review für Glättwerke, Kalanderwalzen und 
Trockenzylinder einen neuen Schaber nach Art der Abbildung 1. 
Das Schaberblatt, das aus einer besonders biegsamen Stahl. 
legierung besteht, ıst nicht unmittelbar an dem Schaberträger 
angebracht, sondern wird durch eine Anzahl von einstellbaren 
Blattfedern gehalten, die zwischen dem Schabermesser und dem 
gußeisernen Träger angeordnet sind. Jede Blattfeder ist mit einer 
für sich anzuziehenden Schraube versehen, so daß man das Blatt 
an jede Walze schnell, leicht und genau anpassen kann. Da- 
durch soll das Schabermesser auf der Walze gut anliegen, ohne die 
übliche umständliche Anpassung durch Feilen. Ferner soll es 


Bild 2 


Bild 1 


nicht erforderlich sein, daß von Zeit zu Zeit der Grat von dem 
Schabermesser entfernt wird. Da man so das Passen des Schabers 
nicht durch hohen Anpreßdruck anzustreben braucht, was Rillen und 
Riefen in den Walzen oder Zylindern bedeutet, vermeidet man mit 
dem Schaber Beschädigung und, Abnutzung der Walzen und spart 
die Kosten für das Auswechseln und Schleifen. Die Lebensdauer 
des sehr dünnen Schaberblattes soll zwischen 3 bis 15 Monaten 
je nach den Betriebsbedingungen schwanken. Wird, entsprechend 
Abbildung 2 ein Blech unter dem Schaber angebracht, so ist nicht 
zu befürchten, daß vom Schaber abgenommener Staub wieder ins 
Papier fällt. Da ferner das Schabermesser ziemlich unabhängig 
von. dem Schaberträger ist, kann es sich beim Anlauf der Ma- 
schine nach längerem Stillstand frei ausdehnen und liegt genau 
passend an, während der übliche Schaber infolge der ungleich- 
mäßigen Ausdehnung von Schabermesser und gußeisernem 
Schaberträger verzogen auf den heißen Trockenzylindern liegt. 
Die Breite des Schabermessers ist 25,4 mm, seine Dicke 0,8 mm. 
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Schleifstein-Befestigungen für Großkraftschleifer 
Die Schleifsteine der Großkraftschleifer werden gewöhnlich 


in der Weise auf der Schleiferwelle befestigt, daß sie zwischen . 


2 Scheiben festgeklemmt werden, von denen die eine mit Rechts-, 
die andere mit Linksgewinde auf die Schleiferwelle aufgeschraubt 
"ist. Dadurch zieht sich der Stein im Betriebe immer fester 
zwischen den Scheiben an. Der abgenutzte Stein kann nur da- 


durch von der Schleiferwelle entfernt werden, daß der Stein ent- - 


weder zertrümmert wird, oder daß durch Heraussägen der zwischen 
Stein und Steinscheiben befindlichen Pappenbeilagen die Spannung 
beseitigt wird; aber auch dann können die Steinscheiben oft noch 
nicht von der:Welle abgeschraubt werden, da das Gewinde ge- 
fressen hat. In solchen Fällen muß man die Welle entweder 
oder die Steinscheiben opfern, um durch Nachschneiden des Ge. 
windes wenigstens einen dieser Teile zu retten. 


Die Ursache dieser Unzuträgliehkeiten liegt in erster Linie 
darin, daß die Steinscheiben mit der Schleiferwelle in gewissem 
Sinne starr verbunden sind. Selbst wenn die Steinscheiben auf 
die Stirnseiten des Steines auftouchiert werden, ist immer noch 
keine Gewähr dafür gegeben, daß die Stirnseiten genau paralle 
zueinander liegen. Außerdem werden sich die etwa 7 mm starken 
Pappenbeilagen niemals auf der rauhen Stein-Oberfläche gleich- 


et 


' ANA 


ee, 


ii 
-— 


DEPL ELAN Ze Ze N 


NS Y 
N 


mäßig zusammenpressen. Deswegen wird das Wellengewinde 
nicht genau achsial beansprucht, Der spezifische Flächendruck 
auf das Gewinde wird dadurch unberechenbar gesteigert; es 
tritt dann das bekannte Fressen der Gänge oder ihr Abscheren 
ein. Da die Welle durch das Eigengewicht und den Pressendruck 
durchgebogen wird, wird, ferner der Stein auf der oberen Seite 
durch die Steinscheiben fester zusammengedrückt, als unten. 


Da diese einseitige Beanspruchung sich mit der Drehung des 
Steines ständig ändert, findet ein fortwährendes Würgen 
an den Gewindegängen statt. Man hat versucht, die Scheiben 
dadurch lösbar zu machen, daß sie zwei- oder mehrteilig aus- 
geführt oder, daß sie mit einer zwei- oder mehrteiligen Büchse 
versehen wurden, deren Teile mit der Scheibe fest verschraubt 
sind. Da bei dieser Einrichtung der achsiale Druck von den 
Schrauben aufgenommen werden muß, sind nicht nur viele 
Schrauben nötig, sondern sie müssen auch an sich sehr stark 
bemessen werden, was eine entsprechend, starke Ausführung 
der miteinander zu verschraubenden Teile bedingt. 


Von den Linke-Hofmann-Werken Abteilung Füllnerwerk, 
Warmbrunn, wird seit einiger Zeit eine neue im In- und, Aus- 
land zu Patent angemeldete Steinbefestigung auf den Markt 
gebracht. Dabei kommen auf einteilige Metallbüchsen (s. Bild 1), 
welche mit Innengewinde versehen auf die Schleiferwelle auf- 
geschraubt werden, die Steinscheiben, welche in der Bohrung 
etwas größer als die Büchsen gehalten sind, zu sitzen und werden 
gegen Drehung durch eingelegte Federkeile geschützt. Auf der 
einen Seite wird zwischen dem abgeschrägten Büchsenbund 
und der Steinscheibe ein zweitelliger, auf einer Seite kugel- 
förmig ausgebildeter Stahlring gelegt, der durch zwei Schrauben 
zusammen gehalten wird; auf der anderen Seite sitzt die Stein- 
scheibe mit entsprechender Bohrung unmittelbar an der Kugel- 


fläche des Büchsenbundes. Infolge der kugelförmigen Lagerung 
der Scheiben passen sich diese den Unebenheiten des Steines an. 
wodurch das Gewinde achsial beansprucht und die Zerstörung 
der Gewindegänge durch Fressen bezw. Ausbrechen vermieden - 
werden soll. Das Aufbringen des Steines geschieht in üblicher 
Weise nach erfolgtem Aufsetzen des zweiteiligen Ringes, dessen 
beide Schrauben durch entsprechende Wahl der Bundschräge 
nur gering beansprucht werden. 
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Bei der in Bild 2 dargestellten Ausführungsform trägt die 
Schleiferwelle kein Gewinde. Der achsiale Druck wird durch zwei 
in die Welle eingelassene Ringe aufgenommen, während die 
Metallbüchsen, welche durch in die Welle eingelassene Federn 
gegen Drehung geschützt werden, das Gewinde am äußeren 
Umfange tragen. Da die Bohrung der Büchsen größer als der 
Wellen-Durchmesser gehalten wird, spielen sich die Steinscheiben 
samt den Büchsen auf den Kugelflächen der zweiteiligen Ringe 
ein. Nach dem -Lösen der zweiteiligen Ringe können die Scheiben 
samt den Büchsen von der Welle geschoben werden. Durch die 
seitliche Lagerung der Steinscheiben auf Kugelflächen dürfte 
das Gewinde geschont und dadurch ungestörte Ausnützung der 
Schleifsteinbefestigung erreieht werden. N. 


Verwertung von Zellstoff-Ablaugen 


Dr. Erik Ludvig Rinman in Djursholm b. Stockholm erhielt das 
DRP 344706 vom 6. Oktober 1918 ab in KI. 120 auf ein Verfahren 
zur trockenen Destillation eingedampfter Ablaugen der Zellulose- 
fabrikation und ähnlicher Ablaugen in Anwesenheit von starken Basen 
und überhitztem Wasserdampf. Danach wird die Temperatur bei 
der Destillation zunächst unter 200 ° gehalten, bis das in der Masse 
vorhandene Wasser in der Hauptsache abdestilliert ist. Darauf wird 
zwischen 200 und 300 ° Methylalkohol in der Hauptsache entwickelt 
und abgetrieben und schließlich so lange zwischen 300 und 500 ° 
weiter gearbeitet, als noch Aceton entsteht und abdestilliert. Als 
Ausgangsstoffe sind Ablaugen der Natronzellulosefabrikation, sowie 
Ablaugen, die unter vollständiger Auflösung pflanzlicher Stoffe 
durch Kochen mit Natronlauge, dureh Kochen von Sulfitablauge mit 
Kalkhyudrat, oderbei Behandlung von pflanzlichen Stoffen mit Natron- 
lauge oder Kalkhydrat, zwecks Herstellung von spinnbaren Fasern 
u. dgl., erhalten wurden und eingedampft sind. 

Die jeweiligen Temperaturen lassen sich mittels überhitzten 
Wasserdampfes leicht aufrechterhal en, am bester, indem Dampf 
und Gase mittels eine Gebläses in unmittelbare Berührung mit den zu 
destillierenden Massen gebracht werden. 

Beispielsweise wird eine eingedampfte Ablauge verwendet, die 
durch Behandlung von Stroh mit Natronlauge von etwa 27 kg NaOH 
im Kubikmeter bei 100 ° gewonnen wurde und etwa 360 g organischen 
Stoff auf je 1 kg lufttroekenes Stroh gelöst enthält. Der Ablauge 
wird eine solche Menge von Natriumhydroxyd und Kalkhydrat 
zugesetzt, daß sie auf 100 Gewichtsteile organischen Stoff etwa 
50 Gewichtsteile Na,0 und 50 Gewichtsteile CaO enthält. Diese 
Mischung wird durch Eindampfen bis auf einen Wassergehalt von 
25 v. H. konzentriert: und ist nun für die trockene Destillation fertig. 
Hierbei wird die Temperatur zunächst unter 200 ° gehalten, bis der 
größte Teil desnoch vorhandenen Wassers abdestilliert ist. Dann wird 
überhitzter Dampf zugeführt und zwischen 200 und 300 ® Ammoniak, 
Wachs und Methylalkohol gebildet und abgetrieben. Schließlichwird 
die Temperatur zwischen 300 und 500 0 gehalten, wobei zuerst Aceton, - 
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dann Aceton und leichte Oele und schließlich Aceton und schwere 
Oele entstehen und überdestillieren. 

Patentanspruch:; Verfahren zur trockenen Destillation einge- 
dampfter Ablaugen der Zellulosefabrikation und ähnlichen Ab- 
laugen in Anwesenheit von starken Basen und überhitztem Wasser- 
dampf, dadurch gekennzeichnet, daß die Destillationstemperatur 
zunächst unter 200 0 zwecks Austreibens der Hauptmenge des in der 
Masse vorhandenen Wassers, darauf zwischen 200 und 300°, bis 
Methylalkohol im wesentlichen entwickelt und abdestilliert ist, 
und schließlich zwischen 300 und 500 ° gehalten wird, solange Aceton 
entsteht und übergeht. 


Literatur über Sulfitspiritus 


‚. Können Sie mir zu meiner Arbeit über: „Die volkswirtschaft- 
liche Bedeutung der Spiritusfabrikation aus Sulfitablaugen‘ in 
folgenden drei Punkten Auskunft geben: 

l. Zahl und Ort der deutschen Sulfitzellstoffabriken, welche 
eine Sulfitspiritusgewinnungsanlage besitzen. 

2. Jährliche Menge an erzeugtem Sulfitspuitus seit Inbetrieb- 
nahme dieser Anlagen bis auf die jüngste Zeit (soweit letzteres 
möglich). 

3. Zahl und Standort der deutschen Sulfiszellstoffabriken über- 
haupt und ihre jährliche Erzeugung an Sulfitzellstoff seit 1912 
bis auf die jüngste Zeit (soweit letzteres möglich). 

Meine bisherigen Bemühungen, hierüber in der Literatur oder 
im Statistischen Landesamt Auskunft zu erlangen, haben wenig 
Erfolg gehabt, dagegen habe ich einige Abhandlungen über Sulfit- 
spiritus in der Papier-Zeitung gefunden. 

Student der Techn. Hochschule 

Eine Zusammenstellung der deutschen Fabriken, die Sulfit- 
sprit herstellen, kennen, wir nicht, aber es besteht die Sulfitspiritus- 
Gesellschaft in Berlin W 10, Viktoriastraße 8, die Ihnen vielleicht 
Auskunft geben kann. Der Verein Deutscher Zellstoffabrikanten 
ın Charlottenburg, Neue Grolmanstraße 5/6, hat vor einer Anzahl 
von Jahren eine Landkarte Deutschlands herausgegeben, auf der 
die Orte mit Zellstoffabriken besonders angezeichnet waren. Ob 
diese Landkarte noch zu haben ist, erscheint zweifelhaft, aber im 
Papier-Adreßbuch von Deutschland, Verlag der Papier-Zeitung, 
sind die Zellstoffabriken nach ihren Erzeugnissen gesondert auf- 
‚geführt (Sulfit-, Natron-, Strohzellstoff). Das 'Adreßbuch kann in 
unserer Schriftleitung eingesehen werden, wo auch die Jahrgänge 
«ler Papier-Zeitung und die „Zellstoffehem. Abhandlungen 1920“ 
sowie die Monatsschrift „Zellstoff und Papier“ vorhanden sind, 
in denen die Herstellung von Weingeist aus Ablauge wiederholt 
‚behandelt wurde. — Erzeugungs-Statistik über Zellstoff wurde seit 
1914 nicht veröffentlicht. Im genannten Jahre gab der Verein 
‘Deutscher Papierfabrikanten (Charlottenburg, Neue Grolmanstr. 5/6) 
ein Schriftchen ‚Deutschlands Papier- und Zellstoff-Industrie“ 
heraus, wonach in 1913 die Erzeugung an Holzzellstoff 791 000 
"Tonnen betrug, weitaus überwiegend bestand diese Menge aus 
"Sulfitzellstoff. 


Der Nutzen des Papier-Ausfuhrhändlers 


Vom Rhein 
„ „Mit großem Interesse lesen wir in Nr. 132 Ihrer Zeitung den 
Artikel „Ausfuhrhandel und Devisenablieferung‘“. Hierzu können 
wir Ihnen folgendes praktische Beispiel geben: 

Für die Ausfuhr nach Schweden verlangt unser deutscher 
Fabrikant von uns (wir sind Exporteure und Großbändler) für feines 
‚Zeichenpapier einen Preis in schwedischen Kronen, der den In: 
Handspreis um ein Mehrfaches übersteigt. Der uns abverlangte 
Preis ist von der Außenhandelsstelle als Mindest-Exportpreis vor- 
geschrieben. Da wir zurzeit nicht mehr als den Mindest-Export- 
‚preis erzielen können, will uns unser Fahrikant einen Exportrabatt, 
von 20 v. H. bewilligen. Von diesem Exportrabatt müssen wir 
die deutsche Ausfuhrabgabe von 6 v.H. begleichen, ferner ab 
1. Januar unsere Umsatzsteuer, die sehr hohe Gewerbesteuer, unsere 
‚allgemeinen Handlungsunkosten und unsere Verkaufsspesen im 
Auslande, hervorgerufen durch die notwendige Unterhaltung von 
‘Vertretern und Reisenden. 
wabatt aufgezehrt, ohne daß wir einen Nutzen an dem Export- 
geschäft übrig behalten. Demgegenüber erzielt der deutsche Fabri- 
kant außer seinem Inlandsnutzen noch einen sehr beträchtlichen 
Auslandsnutzen. 

Eine derartige Gewinnverteilung zwischen deutschem Fabri- 
kanten und deutschem Exporteur dürfte für jeden, der in die Ver- 
"hältnisse nicht eingeweiht ist, unfaßlich erscheinen. Dabei berufen 
sich die deutschen Fabrikanten auf die von der Regierung er- 
lassenen Vorschriften. Solche Vorschriften können aber für den 
Verkehr zwischen deutschem Fabrikanten und deutschem Exporteur 
nicht bestehen, denn sonst würde die Reichsbank doch nicht dringend 
vor der Einführung der Bezahlung in ausländischer Währung im 
inländischen Warenverkehr warnen. Dieser Fall beweist aber auch, 
weshalb die deutschen Fabrikanten so sehr nach schärferer Wieder- 
sinführung der Werklieferbescheinigung verlangen. 


Dadurch wird der gesamte Export- 


Auf Grund 


der Werklieferbescheinigung ist der deutsche Exporteur auf Gnade 
oder Ungnade den deutschen Fabrikanten-Fachvereinigungen ver- 
fallen. Der Reichsbevollmächtigte für das Papierfach sollte mehr 
als bisher die Handhabung der Werklieferbescheinigung seitens 
der deutschen Fabrikanten überwachen und mit dafür sorgen, daß 
Auswüchse, wie die oben geschilderten, unterbleieben. Großhandlung 

Wir erhalten viele Klagen ähnlichen. Inhalts aus den Kreisen 
des Ausfuhrhandels, die wir meist brieflich mit dem Hinweis be- 
antworten, daß erfahrungsgemäß nicht Zeitungsaufsätze sondern 
tatkräftiges Eingreifen der in den Außenhandelsstellen sitzenden 
Vertreter der einzelnen Geschäftszweige die Aenderung von Vor- 
schriften herbeiführen kann. 


Der 1000-Mark-Scheln im Altpapier 


Das unter dieser Ueberschrift in Ihrer Nr. 133, Seite 4538 mit- 
geteilte Urteil des Oberlandesgerichts in Breslau trifft meines Er- 
achtens nicht zu. — Der 1000-Mark-Schein gehört dem Betriebs- 
unternehmer, in dessen Arbeitsräumen sich der Schein befand, und 
es erscheint mir fraglich, ob, wenn hierüber keine Abmachungen 
zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer bestehen, der klagende 
Arbeiter Anspruch auf Finderlohn hat. Von einem Fund, im Sinne 
des Gesetzes, kann nämlich hier keine Rede sein, denn ein Arbeiter 
kann in meinen Betriebsräumen nichts finden, was in meinem Be- 
trieb vorhanden ist, vielmehr hat alles als mein Eigentum zu gelten, 
sofern nicht besondere Umstände dagegen sprechen. Ein solcher 
Fall kann hier vorliegen, aber dann hätte der Unternehmer, der 
unbestreitbar Eigentümer des Altpapieres war, zunächst versuchen 
sollen, festzustellen, von wem die Altpapiere herrühren, wer dem- 
nach ‘rechtliche Ansprüche auf den Schein erheben durfte. Das ist 
offenbar nicht geschehen, ich bezweifle, ob die Erhebungen hier- 
über zu einem einwandfreien Ergebnis geführt haben würden, da 
die Altpapiere aller Wahrscheinlichkeit nach von irgend einem 
Altpapierhändier erstanden worden sind, der schwerlich wird mit 
Sicherheit feststellen können, von wem, von welchem Vorbesitzer 
oder Ureigentümer er die Partie Altpapier erstanden hat. Das Alt- 
papier ist jedenfalls ohne jeden Vorbehalt in den Besitz des Unter- 
nehmers durch Kauf übergegangen, wie es lag und stand, folglich 
auch der Tavsendmarkschein. = 

Altpapier ist ein Sammelname für allerlei Papier- und Pappen- 
&abfälle, unter denen sich, sofern sie nieht zuvor sehr sorgfältig 
sortiert wurden, Fremdgegenstände der verschiedensten Art be- 
finden, z. B. Eisenteile, Nägel, Drahtstücke, Blechbänder, sogar 
Scheren, Messer, Werkzeuge. Diese verschiedenen Dinge zwingen 
den Verkraucher, das Altpapier vor seiner Verarbeitung auf das 
sorgfältigste auf Fremdgegenstände durchsuchen zu lassen, um 
sich vor Schaden zu behüten. — Schon geht hieraus hervor, daß 
ein Arbeiter kein Eigentumsrecht an solchen Dingen erwerben kann, 
die ihm bei der Arbeit in die Hände fallen. Dies gilt auch für Geld- 
scheine. — Es kommen in Altpapieren mitunter alte Bücher, Akten 
und andere hochwertige Gegenstände vor, deren Wert den eines 
Tausendmarkscheines übersteigen. So erwarb eine mir bekannte 
Pappen- und Papierfabrik eine größere Menge Altpapier. Beim 
Durchsuchen derselben. ergab sich, daß sich darunter zahllose alte 
Briefumschläge mit den wertvollsten uralten Briefmarken und 
anderen Freimachungszeichen befanden. Ein Angestellter nahm 
die Wertzeichen ohne Vorwissen seines Arbeitgebers an sich. Um 
das Eigentumsrecht ist meines Wissens seinerzeit Prozeß geführt 
worden. Ich weiß nicht, ob in diesem Falle nicht die Wegnahme 
der Wertzeichen durch den Angestellten als Diebstahl wird ange- 
sehen werden dürfen. 

Das Urteil des Oberlandesgerichts in Breslau zeigt, wie dringend 
erforderlich es ist, daß die Richter sachkundige Personen zu Rate 
ziehen. Kein Mensch kann von ihnen erwarten, daß sie auf allen 
Gebieten des praktischen Lebens Erfahrungen besitzen sollen. 

F. W. Feld, Barmen 


Frankreich 


A} Bordeaux’ Einfuhr in 1920 betrug in Holzschliff aus Norwegen 

560, Schweden 258 t; Zellstoff aus Schweden 1841, Deutschland, 

das, durch seinen niedrigen Kurs unterstützt, große Anstrengungen 

macht, die frühere Stellung wiederzugewinnen, 1135 t, Norwegen 

521, Kanada 463, Verein. Staaten 355, Belgien (deutschen Ur- 
sprungs) 118t. In Holzschliff machten in der letzten Zeit besonders 

Oesterreich, aber auch die Tschechoslowakei und Rumänien dank 

den Kursverhältnissen billige Angebote und werden ohne Zweifel: 
künftig eine größere Rolle spielen, bemerkt das schwedische Konsulat 

in Bordeaux. An Papier kamen aus Schweden 525, Norwegen 886, 

England 563, Holland 103 t. bg. 


Spanien 


Nach dem geltenden spanischen Zolltarif werden eine große 
Anzahl Waren nach dem Rohgewicht abzüglich einer besonders. 
festgesetzten, verschiedenartigen Tara berechnet. Da diese aber für 
sehr viele Waren bedeutend niedriger ist als die wirkliche, wird | 
allen Ausfuhrfirmen angeraten, bei Sendungen nach Spanien die Ver- 
packung der gesetzlich festgesetzten soweit. wie möglich zu nähern. 

(Dänischer Industrierat) 


\ 


1922 auf. 75 Doll. für die Tonne festgesetzt, dasist 5 Doll. unter dem [70889 
` jetzigen Preis für dieses Papier. Die Gesellschaft kann täglich 
800 Tonnen Zeitungspapier ins Ausland senden. Mit der Führung ===.. 
ihrer Geschäfte hat sie Herrn E. L. Crooker betraut, der früher bei Sachgem. ; . i Prompte E 
der. Laurentide Co. tätig war. pa Bedienung Warmbrunner Gummiwalzenfabrik Lieferung f 
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England = 
Papiermarkt . | 
London, 9. Dezember 
Allem Anschein nach geht das allgemeine Geschäft immer mehr 
zurück, und auch die Nachfrage für Papier ist bei weitem nicht 
so gut wie vor einem Monat. Auf anderen Gebieten liegt es ähnlich. 
Eine Ursache für diese Erscheinung ist nicht leicht zu finden, denn 
sonst pflegt das Geschäft im Dezember immer zuzunehmen; und 
noch dazu sind in diesem Jahr die Vorräte bei den Verbrauchern 
recht gering. Auch ist der Papierpreis nicht hoch und die Menge des 
vom Ausland hereinkommenden Papiers verhältnismäßig unbedeu- 
tend. In der Hauptsache scheint das Darniederliegen des Geschäfts 
in dem allgemeinen Geldmangel begründet zu sein. Nachdem das 
ganze Jahr dem Papierfach nur Verluste gebracht hat, sitzen sowohl 
die Papierhersteller wie die Papierverbraucher auf dem Trockenen. 
Ausländisches Zeitungspapier und gewöhnliches Bücherdruck- 
‚papier wird zu lächerlich niedrigen Preisen hier angeboten, allerdings 
mit langer Lieferzeit. l 
Die Canadian Export Paper Co. in Montreal, die das Papier 


. mehrerer der bedeutendsten kanadischen Fabriken vertreibt, hat 
den Preis für Zeitungspapier für England für. das. erste Vierteljahr , 


Papierstofimarkt u 
E E London, 9. Dezember 
Holzzellstojf. Der Markt ist ruhiger 


schimmer, der vor kurzer Zeit sichtbar wurde, hat die auf ihn ge- 
setzte Erwartung: nicht erfüllt. Die Preise sind unverändert. 


Der Holzschliffmarkt ist ziemlich fest, aber auch 


geworden. Der Hoffnungs- i 


Sperling’: Original-Walzendruckmaschinen 


mit elastischen Gummi-Dessin-Walzen in jeder beliebigen Grösse 
u, Ausführung nach vorhandenen u. neuen Modellen der Besteller, 


Pi i 


Dr. 6. Neubert, Giersdorf im Riesengebirge f 
=- empfiehlt als alleiniger .Fabrikant:;  — ` ni 


Holzschliff: 
bier rechnet man nicht mehr mit Preissteigerungen. 
' haupten sich die etwas erhöhten Preise. 


Immerhin be- 
| | | SSCFE [A 333 | 
insbesondere auch ihre bestens ‚bewährten Sondererzeugnisse: ` 


Vereinigte Staaten. von Amerika ia. Gummiwalzen - Bezüge 


Papiermarkt Vieljährige A nn Be T Erstklassige | 
New York, 30. November Erfahrungen | Peitungs-Industrie, Bürobedarfs-Branche usw. | Ausführung | 


” 


Die Preise für Papier und -Altpapier schwanken und neigen 
eher zum Niedrigwerden, während die Papierstoffpreise in die Höhe 
gehen. Nur für Kraftpapier bessert sich die Nachfrage ständig. 
Der Zeitungspapiermarkt ist nicht schwächer geworden, obwohl. 
die Canadian Export Paper Co. ihren Preis von Zeitungspapier 
fürs erste ‘Vierteljahr 1922 um 5 Dollar für die Tonne herabgesetzt 
hat. Man nimmt an, daß andere große Firmen diesem Beispiel 
folgen werden. DBücherdruckpapier ist etwas billiger geworden: 
Hochgeglättetes in Kisten kostet 6,7—7,5 Cent, maschinenglattes 
6,45—7,25, gestrichenes 8,25— 10,25 und Steindruckpapier 8,25 bis 
11,25 Cent das englische Pfund. Der Feinpapiermarkt ist ruhig. 
Der Markt für Seidenpapier hat etwas nachgelassen. 


‚Papierstoffmarkt 


New York, 30. November 


Holzschliff: Der Markt ist recht lebhaft. Die Erzeugung und 

- "die Zufuhr sind beschränkt. Die Preise haben etwas angezogen 

und betragen jetzt 32—36 Dollar die amer. Tonne (909 kg) ab 
Schleiferei trocken. gedacht. 


Holzzellstoff: Die Preise sind höher und fest. Nur Natron- 
stoff istim Preise nicht gestiegen. Kraftstoff ist knapp. Eingeführter 
gebleichter Sulfitstoff kostet 41, —5%, Cent das Pfund, gebleichter 
Sulfatstoff 31⁄4 —4 Cent und Ia Kraftstoff 234—3 Cent ab Werft 
in atlantischem Hafen. Einheimischer gebleichter Sulfitstoff kostet 
4%,—51, Cent ab Zellstoffabrik. | | 


N 
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Berliner <iTuspapier- Fabrik 
Ernst Schimmang, Berlin 6.42, Ritterstr.11 


` 


Zeitungspapier in Amerika 

Die Statistik des Bundes-Ausschusses über Druckpapier-Her- 
stellung im Oktober wird jetzt veröffentlicht. Danach wurden in 
86 Fabriken rund 102 000 amerik. t (= 909 kg) hergestellt, das ind 
23 000 t weniger als im Oktober 1920. Die Vorräte betrugen Ende 
Oktober 23 000 t, ebenso viel wie im Vorjahr. In den ersten zehn 
Monaten 1921 betrug die Erzeugung 931000 t, das sind 221 000 t 
weniger als in der gleichen Zeit des Vorjahres. Die Statistik weist 
ferner nach, daß die Vorräte der Großhändler und der Verleger 
Ende Oktober etwas abgenommen hatten. 

Die Einfuhr von Zeitungspapier betrug im. Oktober 1921 rund 
72000 t; davon kamen. über: 57 000 t aus Kanada, rund 6000 t aus 
Schweden, 2500 t aus Finland, 5000 t aus Deutschland und 1100 t 
aus Norwegen. Die Ausfuhr von Zeitungspapier betrug 1100 t gegen 
3200 t im selben Monat des. Vorjahres. 

Der Durchschnittspreis,. den, die Großkäufer für das englische 
Pfund (0,454 kg) Zeitungspapier. bezahlt haben, war 4,2 Cent, das. 
aus Känada bezogene Papier .kostet:4,1 Cent. 

a une (Paper Trade 


‚Schneideapparat . 
7 für jedes Kantor. fechre 
u Büro, Papier, Pholo: 
Ei dlung usw: pe 
Schnilllänge seid 
13-100cm. „I 


MEIKSZLEIPZIG97 Cr. 
Fernruf 18190, 61652 Telegr.: Meik, Leipzig 


Zzweigbüro: Er 
Dresden A.1, Reissigerstrasse 1 


| Jou rnal) 


Die jüngsten Lohnbewegungen 


Hierüber wird in den Api-Mitteilungen (herausgegeben vom 
Arbeitgeberverband der Papier verarbeitenden Industriellen, Berlin 


W 35, Potsdamer Straße 36 III) zusammenfassend berichtet. Wie 
zu erwarten, führte die starke Preissteigerung auf allen Gebieten 
dazu, daß sämtliche bis Ende dieses Jahres bereits abgeschlossenen 
Tarifverträge einer Revision unterzogen werden mußten. Daß es 
dabei nicht ohne ganz erhebliche Zugeständnisse abgehen konnte, 
war jedem klar, der das wirtschaftliche Leben in den letzten Wochen 
und Monaten klaren Auges verfolgt hat. Die Reichsirfdexziffer 
für Lebenshaltungskosten, welche die Ausgaben für Ernährung, 
Heizung, Beleuchtung, Wohnung erfaßt, ist von 1146 im Oktober 
suf 1397 im November, d.h. um rund 22 v. H. gestiegen. Die Index- 
ziffer für die Lebensmittel allein hat sich von 1532 im Oktober auf 
1914 im November, d.h. um rund 25 v. H. erhöht. Im übrigen 
beleuchtet die Lage der Umstand, daß die Berliner Ernährungs- 
deputation dem Magistrat einen Preis von 8 M. für das Großbrot 
vorgeschlagen hat. Als Begründung ist angeführt die Steigerung 
der Kohlenpreise, der sachlichen Bäckereiunkosten und die Er- 
höhung der Gesellenlöhne. Was hier für das Bäckereigewerbe ge- 
sagt ist, gilt aber sinngemäß für alle Produktionszweige. 


Es ist immer derselbe Kreislauf der Dinge: Steigerung der 
Löhne, dadurch Steigerung der Lebensbedarfsartikel, weitere Er- 
göhung der Löhne und fortschreitende Entwertung unseres Papier- 
heldes.. Daß ein einzelner Verband sich dem mit Aussicht auf Er- 
folg nicht entgegenstemmen kann, liegt ohne weiteres auf der 
Hand, zumal dann nicht, wenn der Staat als größter Arbeitgeber 
den Schrittmacher für die Lohn- und Gehaltssteigerungen abgibt. 


Nachdem am 15. November im Steindruckgewerbe, am 17. No- 
vember in der Tapetenindustrie und am 22. November in der Well. 
pappenindustrie die Revision der Reichstarife stattgefunden hatte, 
und auch in der Tüten- und Beutelindu.trie für Mittel- und Nieder- 
schlesien, für Südwestdeutschland, sowie ferner für Sachsen, 
Thüringen und Anhalt die Bezirkstarife im Laufe des Monats No- 
vember unter erheblichen Zugeständnissen erneuert worden waren, 
folgte am 26. November der Abschluß für das Buchdruckgewerbe 
und am l. Dezember der für die Kartonnagenindustrie.e Daß ins- 
besondere die beiden zuletzt abgeschlossenen Tarife nicht ohne 
Einfluß auf die Erneuerung des Reichstarifs für das deutsche Buch- 
bindergewerbe bleiben konnten, war vorauszusehen. Insbesondere 
wurde von den Gewerkschaften bei den Verhandlungen am 2. und 
3. Dezember der Tarif für das Buchdruckgewerbe als der höchste 
wiederum zum Vorbild genommen. Die Verhandlungen, die in 
der Hauptsache nach kurzer Eröffnung in Anwesenheit aller Arbeit- 
geber- und Arbeitnehmervertreter in Kommissionen stattfanden, 
gestalteten sich weit schwieriger, als angenommen war. Die Ge- 
werkschaftsförderung lautete: Erhöhung der Löhne um 4 M. für 
Arbeiter, 3 M. für Arbeiterinnen. 

Erst nach hartnäckigen Kämpfen ermäßigten die Gewerkschaften 
ihre Forderungen für die Männer auf 3 M. 25 Pf. und für die Frauen 
entsprechend, bis schließlich am Sonnabend nach 12 Uhr Mitternacht 
der neue Lohnvertrag unterzeichnet wurde, der eine Höchstzulage 
für die ältesten verheirateten Gehilfen von 2 M. 60 Pf., für die 
Arbeiterinnen der Gruppe 3c von 1 M. 55 Pf. vorsieht. 

Die Zulagen wurden gestaffelt. Die erste höhere Rate ist fällig 
für die erste volle Lohnwoche des Dezember, die zweite ab dritter 
voller Lohnwoche des Dezember. , 

Besondere Schwierigkeiten waren noch dadurch zu überwinden, 
daß in verschiedenen Orten die Zugeständnisse, die nach der Orts- 
klasseneinteilung in Frage kamen, von den Gewerkschaften als un- 
zureichend und unannehmbar erklärt wurden. 


Große Schwierigkeiten bereiteten zuletzt noch die Gewerk- 
schaften, als es sich darum handelte, eine Schutzbestimmung in den 
Vertrag aufzunehmen gegen die Sabotierung der Ueberstunden- 
leistung, wie sie in der letzten Zeit vielfach durch Betriebsräte oder 
Betriebsräteorganisationen versucht wurde. In der Arbeitgeber- 
besprechung, die den Verhandlungen mit den Gewerkschaften vor- 
ausging, wurde berichtet, daß Betriebsräte verschiedener Firmen 
oder lokale Betriebsräteorganisationen zusammengetreten ‘seien und 
Beschlüsse dahin gefaßt hätten, daß man 'Ueberstunden überhaupt 
nicht leisten oder sie aber auf eine Stunde für den Tag beschränken 
solle. Hiergegen mußte natürlich arbeitgeberseitig entschieden 
Stellung genommen werden, denn in Ziffer VI des Manteltarifs ist 
gesagt, daß über Anordnung und Dauer der Ueberstunden eine 
Verständigung mit der gesetzlichen Vertretung der Arbeiterschaft 
des Betriebes herbeizuführen ist. Aus dieser Formulierung geht 
klar hervor, daß auf das individuelle Bedürfnis der einzelnen Firmen 
in bezug auf Ueberstundenleistung Rücksicht genommen werden 
soll. Ein genereller Beschluß einer Betriebsräteorganisation, Ueber- 
stunden nur in gewissem Umfange oder unter im Reichstarif nicht 
vorgesehenen Bedingungen zu leisten, darf daher für die Arbeiter- 
schaft nicht verpflichtend sein, zumal Ziffer 2 des Manteltarifs 


ausdrücklich bestimmt, daß besondere Vereinbarungen über die 
Arbeits- und Lohnverhältnisse, mit denen eine Umgehung des 
Tarifs herbeigeführt wird, unzulässig und 'als Verstoß gegen die 
Tarifgemeinschaft zu betrachten sind. Die Arbeitgeber verlangten 
daher, daß eine in vorstehendem Sinne gehaltene Ziffer in das Ab- 
kommen aufgenommen würde mit einer ausdrücklichen Erklärung, 
daß die Arbeiterschaft an derartige Beschlüsse von einer Mehrheit 
von Betriebsräten oder Betriebsräteorganisationen nicht gebunden sei. 


Schließlich einigte man sich dahin, daß in einer Protokollnotiz 
die Gewerkschaften anerkannten, daß nach Ziffer VI des Mantel- 
tarifs bei der Frage der Ueberstundenleistung auf das individuelle 
Bedürfnis der einzelnen Firmen Rücksicht genommen werden muß 
und daß bei Erfüllung der tarifvertraglichen Bestimmungen Ueber- 
stunden nicht verweigert werden dürfen. 


Der Zusatzvertrag für die Briefumschlag- und Papierausstattungs- 
Industrie wurde noch mit den Gewerkschaften unter Zubilligung 
der gleichen Lohnerhöhungen, wie sie das Hauptabkommen vor- 
sieht, abgeschlossen. 


Der Verband Deutscher Buchbindereibesitzer, Leipzig, konnte 
zu einer Einigung über die Zuschläge zu dem Leipziger Akkord- 
tarif mit den Gewerkschaften nicht gelangen. Da die Vertreter 
der Arbeitnehmer abreisen mußten, wurden am 7. Dezember 1921 
neue Verhandlungen in Leipzig vereinbart. Nachdem diese in- 
zwischen zum Abschluß gekommen sind, hat der V. D. B. auch das 
Hauptabkommen unterzeichnet. 


Der prozentuale Zuschlag zu den im Reichsakkordtarif des 
Verbandes Deutscher Buchbindereibesitzer festgelegten Grund- 
löhnen beträgt ab erster voller Lohnwoche des Dezember 165 v. H., 
ab dritter voller Lohnwoche des Dezember 180 v. H. Die Akkord- 
grundlöhne der Fadenhefterinnen, Drahthefterinnen und Falzerinnen 
werden im Reichslohntarif um 5 v. H. erhöht. 


Vorstehendes Abkommen läuft bis zum 15. Januar 1922 unter 
denselben Bestimmungen, wie im Abkommen der im Api zusammen- 
geschlossenen Verbände mit den Gewerkschaften vom 3. Dezember 
1921. ` 

Die Verbände vereinbaren ferner, daß neue Verhandlungen 
über Akkordzuschläge im Januar 1922 vorgenommen werden auf 
Grund von Unterlagen, die im beiderseitigen Einverständnis zu 
sammeln sind. Der Verband Deutscher Buchbindereibesitzer tritt 
hiermit dem Berliner Abkommen vom 3. Dezember bei. 

Das Ortsklassenverzeichnis zum Buchbinder-Reichstarif hat 
durch die Beschlüsse der Ortsklassenkommission im Juni und Oktober 
1921 wesentliche Aenderungen erfahren. Dadurch, daß sich der 
Deutsche Buchdrucker-Verein für die Buchbinder in Druckereien 
dem RBeichstarif anschloß, machte sich ferner die Neuaufnahme 
einer ganzen Reihe von Orten erforderlich. Das Ortsklassen-Ver- 
zeichnis in der derzeitig giltigen Form ist neu gedruckt und den 
Mitgliedern unseres Verbandes zugestellt worden. Weitere Exemplare 
sind durch die Geschäftsstelle des Api zu beziehen, von wo aus auch 
die Zusendung an Nichtmitglieder zum Preise von 1 M. 25 Pf. erfolgt. 


Lateinschrift im Buch- und Zeitungsdruck. (Zu Nrn. 128 und 
134) Im Nachrichtenblatt für die Mitglieder des Euckenbundes 
Nr. 10 vom 1. November 1921 (Sekretariat Jena, Botzstraße 5) 
steht zu lesen: „Um die Ausbreitung der hier (im Nachrichten- 
blatt für die Mitglieder des Euckenbundes) vertretenen Gedanken 
zu fördern, haben wir eine andere Schrift als bisher wählen müssen, 
Deutschamerikaner, die schon lange drüben leben und an die deutsche 
Schrift nicht mehr gewöhnt sind, aber unserem Mitteilungsblatt 
warmes Interesse entgegenbringen, haben uns dringend um diese 
Aenderung ersucht.“ (Mitgeteilt vom Deutschen Altschrift-Bund, 


Bonn, Kirschallee 1) 


Die Verlagsgesellschaft deufscher Konsumvereine in Hamburg 
hatte im dritten Vierteljahr einen Umsatz von 13 371597 M. gegen 
10 897 674 M. im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Davon Mehr- 
umsatz in Druckerei und Papierwarenfabrik 647 000 M. Bei dem 
Gesamtumsatz von 38 943 242 M. in den ersten neuñ Monaten 1921 
hatten Druckerei und Papierwarenfabrik jedoch einen Minderumsatz 
von 2430 652 M. gegenüber dem Vorjahre zu verzeichnen. 


en 


Sn 


Banknotenfälscher. Das Schwurgericht Frankfurt a. M. ver- 
urteilte wegen Anfertigung und Vertriebs von falschen Fünfzig- 
und Tausendmarkscheinen den Kaufmann Karl v. Spiegel und den 
Hersteller, Betriebsleiter Max Habel, zu je 314 Jahren Gefängnis 
und fünf Jahren Ehrverlust, ferner sechs andere Angeklagte zu 
ein bis drei Jahren Gefängnis; zwei wurden freigesprochen. — S — 
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Berechnung in Auslandswährung 


Die Absicht der Regierung, aus den Exportlieferungen sich 
Devisen zu verschaffen, ist ohne Zweifel anerkennenswert und zu 
unterstützen. Nur sind die jetzt laut den letzten Verordnungen 
beschriebenen Wege leider nicht die richtigen und haben zur Folge, 
daß dem Exporteur das Geschäft außerordentlich erschwert wird 
dadurch, daß die Berechnung und Fakturierung in Auslandswährung 
verlangt wird. Dies führt zu Unzuträglichkeiten sowohl bei dem 
Kunden wie bei dem Lieferariten, bei dem letzteren besonders des- 
halb, weil er nunmehr bei jeder Lieferung ein sehr großes Risiko 
eingeht; denn er weiß nicht, welchen Betrag er in Mark für die in 
Auslandswährung ausgestellte Rechnung am Tage der Bezahlung 
erhält. Der Exporteur wird dadurch gezwungen, sich Valuta- 
spekulationen zu widmen, um sich gegen Kursverluste, soweit dies 
überhaupt möglich ist, zu sichern. 

Für die Abgabe von Devisen an das Reich gibt es aber einen 
Weg, der wesentlich einfacher ist und dasselbe Ergebnis zeitigt 
Man sollte es dem deutschen Lieferanten oder Exporteur über- 
lassen, ob er an die ausländischen -Käufer in Mark oder in Auslands- 
währung verkaufen will und für die gelieferten Waren Bezahlung 
in Mark oder Auslandswährung verlangt. Der Zweck der Verfügung 
ist doch der, daß das Reich in den Besitz von ausländischen Devisen 
kommt, und wenn für die Genehmigung der Ausfuhrbewilligung 
zur Bedingung gemacht wird, daß für die auszuführende Ware 
ein gewisser Prozentsatz des Wertes in Devisen des betreffenden 
Auslandes an das Reich abgeführt werden, so würde das voll- 
kommen genügen. Sache des Exporteurs wäre dann, sich von dém 
ausländischen Kunden direkt oder auf andere Weise die erforder- 
lieben Devisen zu beschaffen und diese an die Reichsbank oder 
an seine Bankverbindung abzuführen. 

Man darf nicht vergessen, daß eine große Anzabl Auslands- 
kunden über einen großen Posten deutscher Reichsmark verfügen. 
Durch die jetzige Bestimmung, daß nur noch in Auslandswährung 
fakturiert und bezahlt werden dürfe, werden diese Markbestände 
im 'Auslande für den Besitzer wertlos, und die Folge davon wird 
sein, daß die Mark an die Börse geworfen wird und dadurch aber- 
mals eine Entwertung der Mark eintritt. Dies kann vermieden 
werden durch oben erwähnten Vorschlag, weil dann der ausländische 
Käufer die Möglichkeit hat, für die noch vorhandenen Markbestände 
Ware zu kaufen, und weil dann der Exporteur je nach den Ver- 
hältnissen, die er durch den persönlichen Besuch der ausländischen 
Kunden meistens kennt, im Auslande in Mark oder fremder Währung 
verkaufen kann. 

- Ich habe in diesem Sinne an verschiedene Organisationen ein 
Schreiben gerichtet, welches ich in Abschrift hier beifüge. 
William Wahrburg 


Die oben erwähnte Eingabe an die Außenhandelsstelle für Papier- 
waren in Berlin, Linkstraße 22, lautet: 

Auf Grund Ihres Rundschreibens vom 15. November teile ich 
Ihnen mit, daß, soweit Rohpapier oder Halbfabrikation in Be- 
tracht kommen, nach meinem Dafürhalten das Berechnen in Aus- 
landswährung vollkommen gerechtfertigt ist. Was jedoch ver- 
arbeitete Ware anbelangt, wie Tüten, Beutel, Faltschachteln sowie 
alle anderen konfektionierten Papiere so ist es ungemein erschwerend 
für die weitere glatte Abwicklung der Geschäfte mit den Auslands- 
kunden, wenn die Berechnung dieser Waren in Auslandswährung 
erfolgt. Der ausländische Käufer ist gewohnt, wenn ihm ein An- 
gebot von einem deutschen Lieferanten gemacht wird, sich den 
Markpreis in diesem Augenblick in seiner Landeswährung umzu- 
rechnen und auf diese Weise den Vergleich zu ziehen, ob ein Kauf 
angebracht zu sein scheint. Er gibt dann sofort seine Bestellung 
und deckt sich bei dem Lieferanten nac Erhalt der Lieferbestätigung 
‘sofort mit dem erforderlichen Markbetrag ein. 

'Es ist ganz außer Zweifel, daß auf diese Weise eine rege Nach- 
frage auf den ausländischen Märkten nach der deutschen Mark 
besteht. Abgesehen davon würde die Berechnung in Auslands- 
währung beiderseits zu Unmöglichkeiten führen, denn bei den außer- 
gewöhnlich starken Schwankungen der deutschen Mark könnte 
der deutsche Verkäufer, falls er in Auslandswährung berechnet, 
zeitweise ganz erhebliche Verluste erleiden, oder er müßte sich in- 
sofern decken, als er bei der Angabe .des Preises in Auslandswährung 
gleichzeitig den Umrechnungskurs für die Mark mit angibt. 

Auf Grund der gemachten Erfahrungen steht aber der Ver- 
käufer einem derartigen Verfahren außerordentlich unfreundlich 
gegenüber, weshalb ich die dringende Bitte an die Außenhandels- 


‚stelle richte, von der Berechnung aller konfektionierten Papier- 
‚waren in Auslandswährnng Abstand zu nehmen. 


"Was die Anlieferung von Devisen an das Reich anbelangt, so 
könnte diese Maßnahme trotz der Berechnung in Markwährung 


aufrecht erhalten bleiben. Der deutsche Lieferant wäre dann ver- ` 


pflichtet, einen gewissen Prozentsatz seiner Auslandslieferungen 
in Devisen an das Reich abzuführen, und es müßte ihm frei stehen, 
sich die Devisen entweder von dem Auslandskunden oder durch 
Kauf in Deutschland zu beschaffen. Im übrigen scheint mir der 
Satz von 40 v. H. außerordentlich hoch gegriffen und müßte nach 
meinem Dafürhalten ganz wesentlich erniedrigt werden, weil diese 
Bestimmung den deutschen Lieferanten direkt dazu zwingt, sich mit 
Valuta-Spekulationen zu befassen, und zu welchen Unzuträglich- 
keiten dies führt,.haben die letzten Monate wohl zur Genüge bewiesen. 


- unseres Erachtens reif ist für die Staatsanwaltschaft, 


Druck und Schnitt von Karteikarten 
Ergänzung zur Auskunft in Nr. 132 1921, 8. 4509- 


Es gibt hierbei nur zwei Möglichkeiten: entweder man legt aen 
größten Wert darauf, die Formate der Kartonpapiere scharf auszu- 
nutzen und sucht Abfall möglichst einzusparen, oder man legt mehr 
Gewicht auf genaue Größen und auf saubere gratlose Schneide- 
arbeit. Im ersteren Falle sind die Karten auf der Schneidemaschine 
zu schneiden, wobei es selbst (auch bei scharfen Schneidemaschinen- 
messern), namentlich bei großen Auflagen, ohne geringe Größenab- 
weichungen, nicht abgeht; sie müssen mit in den Kauf genommen 
werden. Im anderen Falle müssen die Karteikarten auf der Roll- 
schere geschnitten werden, bei welcher Methode, wenn auf geteilte 
Bogen gedruckt wurde, auch reichlicherer Kartonabfall entsteht. 
Ausschlaggebend bei der Kartoneinteilung ist also, daß man sich 
über die Arbeitsmethode klar geworden sein muß. Der umsichtige 
Betriebsleiter behält bei der Wahl der Arbeitsmethode auch die 
Rentabilität aller zur Verfügung stehenden Maschinen im Auge 
und sucht sie täglich möglichst vollauf zu beschäftigen. Vorkommen- 
denfalls tauscht er gern einige kg Kartonpapierabfall, welcher 
sich notgedrungen ergibt, mit einem größeren Vorteil ein, der sich 
vielleicht durch irgend eine Einsparung oder durch irgend rationelle 
Ausnutzung erzielen läßt. Wenn z. B. alle Schnellpressen reichlich 
auf längere Zeit hinaus mit Arbeiten besetzt sind, dafür jedoch 
Tiegelpressen und Bedienungspersonal stillstehen, ist vom praktischen 
Standpunkt aus durchaus kein Fehler, wenn man einige kg Karton- 
papier für Abfälle opfert und die Massenauflage auf vorhandenen 
Tiegeln herunterdruckt. Es ist je nach Lage der Dinge durchaus 
nicht feststehend, daß die Herstellungskosten durch die Schnell- 
presse, selbst auch bei größeren Auflagen, auf alle Fälle verbilligt 
werden, sondern es kann unter Umständen, je nachdem die Druck- 
arbeit gelungen ist, sogar eine Verteuerung gegenüber dem Tiegel- 
druckverfahren eintreten, ganz abgesehen davon daß man bei 
Tiegeldruck die Annehmlichkeit hat, seinen Kunden mit einer An- 
lieferung schnell befriedigen zu können. Wenn man sich ferner 
vergegenwärtigt, welche Gefahren durch frische Kartonpapiere 
heraufbeschworen werden, die sich dann dadurch ergeben, daß die 
Bogen, vielleicht schon nach dem Schöndruck, eintrocknen und der 
Widerdruck nicht genau Register hält, so wird man gut tun, sich, die 
Arbeitsmethode reiflich zu überlegen. Bekanntlich weisen Kärtei- 
karten, namentlich für Behörden wie z. B. Sparkassen usw., so reichen 
Tabellensatz auf, daß die Karten bis zur äußersten Kante in An- 
spruch genommen werden. Daß dann die Schneidearbeit suf der 
Schneidemachine wie auf der Rollschere nur mit großen Schwierig- 
keiten durchgeführt werden kann, liegt auf der Hand. Feststehende 
Regeln, wiediese oder jene Arbeiten ein für allemal ausgeführt sind, 
können bei der Papier- und Pappenverarbeitung wegen der ver- 
schiedenartig maschinell ausgestatteten Betriebe und wegen der 
Schwankungen der Eigenschaften, denen die verschiedenartigen 
Materialien unterworfen sind, nicht aufgestellt werden. Nur nach 
den hier angeführten Gesichtspunkten können praktische Arbeits- 
methoden, welche die Herstellungskosten verbilligen, angestrebt 
und in die Wege geleitet werden. Es ist deshalb grundfalsch, sich 
die Arbeitsmethoden anderer zu eigen zu machen, ohne seine eigenen 


obwaltenden Betriebsverhältnisse in Betracht zu ziehen. F. K. 
Uebermäßige Preissteigerung o 


Vor 11, bis 2 Monaten kauften wir von einer-Wellpapierfabrik 
einen größeren Posten doppeltbeklebte, zusammenlegbare Well- 
pappkartons, Innenmaß 31/15%/6 cm zu 416 M. für 1000 Stück. 
Vor einigen Tagen benötigten wir dieselben Kartons und fragten 
dieserhalb wieder bei unserer Fabrik an, worauf wir den Bescheid 
erhielten, daß sich der Preis heute für die gleiche Ware auf 14 000 M. 
(vierzehntausend), für 1000 Stück _stell. Wenn man sich wohl in 
Anbetracht der heutigen Zeitverhältnisse über abnormale Preis- 
steigerungen nicht mehr zu verwundern braucht, so ist diese wohl 
einzig dastehend, zumal hier kein Irrtum vorliegt, da wir dieserhalb 
nochmals bei unserer Fabrik anfragten. Wir sind der Meinung, daß 
hier von Wucher gesprochen werden kann und die Angelegenheit 
Wie hätten 


wir vorzugehen ? Druckerei 


Preissteigerung auf das Dreißigfache innerhalb zweier Monate 
äßt sich unseres Erachtens nicht begründen. Da Versandschachteln 
aus Wellpappe nach der Rechtsprechung als Gegenstände des täg- 
lichen Bedarfs gelten, so könnte die Firma, die solche Preise stellt, 
wegen Vergehens gegen die Preistreibereiverordnung bei der Staats- 
anwaltschaft angezeigt werden. Es empfiehlt sich jedoch, die An- 
gelegenheit dem Bund Deutscher Vereine des Verlages, des Druck- 
gewerbes und der Papierverarbeitung in Berlin W 9, Linkstraße 22, 
vorzytragen. Diesem Bund sind fast sämtliche Verbände der 
Papierverarbeitung angeschlossen, und wir glauben, daß ein mahnendes 
Wort des Bundesvorstandes wirken wird, ohne daß man die Ge- 
richte in Anspruch nimmt. 


we 


Nr. 139/1921 


Geschmeidiges, wasserfestes und luft- : 
undurchlässiges Papier | 


Ludwig Heilbronner in Stuttgart erhiet das DRP 303829 vom 
13. Januar 1917 ab in KI. 55f auf ein Verfahren zur Herstellung 
von geschmeidigem, wasserfestem, und luftunduschlässigem Papier. 


Als Ausgangsstoff hat sich wegen seiner langen geschmeidigen 
Faser als besonders geeignet sogenanntes Japanpapier erwiesen. 
Man behandelt dieses mit einem wäßrigen, zweckmäßig warmen 
Gemisch von Gelatine und Agar-Agar, d. h. man bestreicht es ent- 
weder oder man taucht es darin unter, worauf man das so behandelte 
Papier nach dem Trocknen einer Nachbehandlung mitz einem Ge- 
misch-von nichttrocknendem Oel und Tran unterwirit. 

Beispielsweise werden in 100 cem heißem Wasser av H. 
Gelatine, 1 v. H. Agar-Agar, 0,5 v. H. Kaliumbichromat, 3 v?H. 
Chlorkalzium oder besser Glyzerin und 3 v. H. Ammoniumkarbonat 


gelöst. 
Sehr saugfähige Papiere werden entweder mit dieser Flüssig- 
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keit bestrichen oder in derselben untergetaucht und dann getrocknet. 


Ist das Papier trocken, so wird es mit einem Gemisch von 
nichttrocknendem Oel und Tran eingerieben, wodurch das Papier 
wasserabstoßend wird. Zn 
a „Die nach diesem Verfahren erzeugten Papiere sollen sich als 
Ersatz für Gummi oder Leder bei der Verwendung als Membran 
für Gasmesser und Gasfernzünder eignen 


Patentans pruch : 1. Verfahren zur Herstellung von geschmeidigem, 


wasserfestem und luftundurchlässigem : Papier, dadurch gekenn-- 


zeichnet, daß man das Ausgangsmaterial mit einem Gemisch von 
Gelatine und Agar-Agar behandelt und das so behandelte Papier 


nach dem Trocknen mit einem Gemisch von nichttrocknendem ; ` 


Oel und Tran nachbehandelt.. 


2. Die Verwendung von &ogenanntem. Japanpapier als Aus- 
gangsmaterial. l 


3. Bei der Vorbehandlung des Papiers usw. nach Patent- 


enspruch 1, die Anwendung einer wäßrigen Lösung, welche auf 


100 Teile heißes Wasser etwa 2 Teile Gelatine, 1 Teil Agar-Agar, . 
0,5 Teile Kaliumbichromat, 3 Teile Glyzerin oder Chlorkalzium 


und 3 Teile Ammoniumkarbonat enthält. 


Faltschachtel 


. Max Koch in Berlin-Pankow erbielt das DRP 333192 vom 
21. Februar 1920 ab in Kl. 54a auf ein Verfahren zur Herstellung 
von rechteckigen, allseitig geschlossenen Faltschachteln. 

Bezweckt wird, aus einer offenen Schachtel von recnteckiger 
Form eine allseitig geschlossene Schachtel herzustellen und ihre 
Zuhaltung unter Ausschluß besonderer Vorrichtungen zu ermög- 
lichen, ohne daß die offene Schachtel außer einigen Falzkniffen 
weitere Veränderungen erfährt. . 

Um dies zu erreichen, werden die seitlichen quadratischen. 
Faltflächen, im Gegensatz zu den bekannten Ausführungen, nach 
außen gefaltet, und zwar so, daß sich dreieckige Zipfel bilden, die 
euf’ die Rückwand umgeschlagen und dort befestigt werden und 
dazu dienen, die Schachtel geschlossen zu halten. 


Die Einzelheiteh sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Büchertisch 


Altfränkische Bilder 1922. (XXVIII. Jahrgang.) Mit er- 
läuterndem Text von Professor Dr. Th. Henner, Würzburg. Verlag 
der Universitätsdruckerei H. Stürtz A.-G., Würzburg. Preis 12 M. 

"Auch in diesem Jahre geht ungeachtet aller Schwierigkeiten und 
Hindernisse dieser Prachtkalender wieder zu seinen Freunden. 
Der Umschlag zeigt das Porträt des würzburgischen Feldobersten 
Baur von Eiseneck, ein prächtiges Kostümbild aus der Zeit des 
dreißigjährigen Krieges nach einem Kolossalgemälde in den Samm- 


- lungen des Historischen Vereins in Würzburg, während die Rück- 


seite ein- künstlerisch sehr fein ausgeführtes Grabdenkmal in der 
Kirche zu Irmelshausen aus dem beginnenden 17. Jahrhundert 
aufzuweisen hat. Den Inhalt eröffnet ein längerer Artikel: über das 
neuestens den mainfränkischen Landen angegliederte reizvolle 
Coburg. Darauf folgt die erstmalige Abbildung von zwei alten Säulen 


inmitten des Guttenberger Waldes aus dem 16. Jahrhundert, ferner a 


einige Bilder aus der ehemaligen Abtei.Bronnbach an der Tauber, 
deren Kirche.in diesem Jahre das siebenhundertjährige Gedächtnis 
ihrer Vollendung feiern kann. Weiterhin ein Porträt der aus Würz- 
burg stammenden Dr. Gottfried Eisenmann, mehrere hübsche An- 
sichten nach ganz neuen Aufnahmen aus dem so altertümlich 
malerischen Städtchen Heidingsfeld bei Würzburg, und endlich 
der als teines Werk der Plastik hochstehende Hochaltar in der Kirche 
zu Darstadt unweit Ochsenfurt und das hübsche in einem Park 
dortselbst befindliche Schloß, einer der Stammsitze der freiherr- 
lichen Familie von Zobel. 


- 
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mit schwingendem Tiegel. 


Kein Ein- und Ausfahren des Tisches. 
Grösste Zeitersparnis. 
Lieferung freibleibend sofort ab Lager. 


‘ Verlangen -Sie Werbeblatt P 4226. 


Druckfläche 20x18 em, Druckkraft etwa 16000 kg 
` Aeusserst vorteilhaftes Arbeiten. 
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Fernspr.: 
Königst. 6696 


aul Deyhle, Wahreti-Leipzig 


Spezialitäten: _ 
= Butterbrotipapier, fettdicht, halbfettdicht 
-E Kiosettpapier in Rollen und Paketon 
BE  Burchschlagpapier Žž 
l Kaffeebeutel aus farbig Pergamyn 


GEBR. REGEL, Papierwarenfabrik, Export 
Berlin NO 43 
Neue Königstr. 10 - 


Teer-, Asphalt- und: 
Paratfinpaplere 


in Rollen, Bogen und schmalen | 


Röllchen fabriziert [A2014 | 


Ludwig Uflacker, Düsseldorf 59 
| Fernsprecher Nr. 2171 


Perimutter-Papiere _ 


fabriziert erstklassig (A 1764 ` 
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7 in der im Januar 1922 erscheinenden < 
ersten Weltnummer 
ERNEST EISEN E E AN N a E 


der 


Papier-Zeitung! 


Sofortige Auftragerteilung mit 
. Druckunterlagen sichert gute Plätze! 


Anzeigenschluss endgültig 27. 12. 1 


Nähere Angaben enthält unser Pro- d 
spekt, wer inn nicht erhielt, verlange 
Zustellung vom 


Verlage CARL HOFMANN, G. m. b. H., BERLIN SW 11, Dessauer Str. 2 


` x 


unserer verehrten Kunden eröffneten an 
am Montag den 19. 12. 1921 
in der Lindenstrasse 67 
mit Fernsprechanschluss, Zentrum 11050, ein 


EE 
} 


Muster- u. Auslieferungslager! 
NEUPA Akt.-Ges. für Papier- und Pappenvertrieb 


æ . x Königstadt 6810 
BERLIN 0 17 Telegramm-Adresse: Fern Alexander 4648 
Mühlenstrasse 11 Neupack, Berlin sprecher: | Kanisetaat a97 


Das Lager der Schreibwaren-Handlung) 
Von G. Klein ; 
Schluß zu Nr. 130 
Lose Brieipapiere, Mappen zu 5/5 usw. 

Durch gutes, preiswertes Briefpapier wird sich eine Papier- 
handlung vor allem einführen; dieser Ware ist — wie eingangs 
betont — besondere Sorgfalt zuzuwenden. Um günstige Bezugs» 
quellen zu erschließen ist, es hierbei vor allem notwendig, größere 
„sten zu kaufen und nur direkt vom Fabrikanten. Wer z. B. 
terseepapier in mehreren Farben führt, halte auf eine Sorte 
rschiedgnen Formaten und Farben; es lassen sich dann andere 
; olen, als wenn jede Farbe oder jedes abweichende 
Ber Papiersorte geführt wird. 

Wn in losen Briefpapieren sind: Billet lin. und unlin. 
Damenformat in glatt und Leinen; Ueber- 
see in drei Farben, weiß, blau, heliotrop, dann ein größeres Papier 
in halbglatt und Leinen und ein halbrauhes Papier in Diplomat- 
format; alle Sorten mit Ausnahme der zuletzt bezeichneten auch 
liniert. 

Ws ist vorteilhaft, Briefmappen selbst herzustellen, die ver- 
zierten Briefumschläge, die üblicherweise zum Verpacken dienen, 
Hiefert fast jede Papierausstattungsfabrik. Zasammenstellungen 
' aus den angeführten Sorten, die als loses Briefpapier genügen, 
} bieten manchen Vorteil. Es ist nur nötig, die Umschläge zum Ver- 
packen vorrätig zu halten, dieMappen können für den Bedarf 
der nächsten vier Wochen durch eine billige Kraft zusammen- 
restellt werden; die Lagersorten, die ja auch in stärkeren Posten 
verkauft werden, können durch größeren Bezug vorteilhaft einge- 
kauft werden. À 

Die beim Bezug fertiger Kleinpackungen vorhandene Gefahr 
der Entnahme aus gefüllten Mappen wird bei Selbstfüllung vom 
eigenen Lager gemindert, denn wenn Kunden, welche z. B. von 
Uebersee mehr Bogen als Umschläge verbrauchten, Bogen nach- 
‘bestellen, dann können passende ohne Schwierigkeit geliefert 
srerden. Auch der Platzverbrauch ist weit geringer, welcher 
Umstand häufig eine wesentliche Rolle spielt. Schließlich stellt 
sich der Preis selbst zusammengestellter Mappen fast immer 
niedriger als der fertig bezogener. | 

Nun zur wesentlichen Frage der besten Aufbewahrung loser 
'Briefpapiere zum Handverkauf. Vorteilhaft ist die Herstellung 
eines Musterbuches für nur lose Briefpapiere, und zwar in Le- 
porelloform ; 


gesamte Lager zu zeigen. 
auch Karten und Umschläge mit Preisen zu führen. Die einzg 
Lagersorten werden in üblicher Weise umnumeriert, wage; 
lich selbstverständlich ist. Zur Aufbewahrung empfehf 
Kästen von einer inneren Höhe von 6 cm, bestehend £ 
Fächern, und zwar dient das eine größere Fach zur x 
der Bogen, das kleinere für die Umschläge, der Decki ist ap- 
nehmbar, eine lange Seite ist zum Herunterklapperund erhält 
auf dieser Klappe die Verkaufspreise; die Klape ermöglicht 
bequemes Herausnehmen der Bogen oder Umschäge. 

Das Kastenmaß (inneres) für ein Papie im Format von 
165 mm Breite, 220 mm Länge (Umsch'agröße 170 x 110 mm) 
ist für das g’oße Fach 175 mm breit, 22’ mm hoch, für das kleine 


en I A rA. 


ı 100 Bogen gepäckt, 


Das Musterbuch hat außer den Bogg 


RA 


. Fach (zu den Umschlägen) 175 mm beit, i 15 múa ang btaw - 


hoch. . In solchen Kasten gehen etw2200 bis 300 Bogen, aber nur 
etwa 50 Umschläge.  Zweifellos_jt dies Verhältnis ungünstig; 
eine Aenderung aber ist schwermöglich. Bei der obigen Anord- 

| aung ist angono ALLA tre Umschläge flach liegen, würde man 
ee ch stellen, so müßte die innere Höhe bei unserm Beispiel 
115 mm betragen, die Länge des Faches ist an sich natürlich 
unbegrenzt, man könnte es vielleicht (wohlverstanden das kleinere 
Fach) 200 mm lang machen, und auf diese Weise mindestens 125 
Kmschläge unterbringen; das Mißverhältnis an sich aber bleibt 
doch, denn in einen Kasten «dieser Ausdehnung brächte man 
ungefähr 400 bis 500 Bogen hinein, und zudem wäre der Kasten 
infolge seiner Schwere schlecht zu hantieren, infolge seiner Größe 
an vielen Plätzen gar nicht unterzubringen. Weiter wäre bei 
größerem Inhalt auch die Gefahr des Vermischens voller und ange- 
Drochener Lagen entsprechend größer, und gerade dieser Umstand, 
der nur durch höchste Aufmerksamkeit zu vermeiden ist, wird. 
von der Kundschaft bei der Kontrolle sehr übel aufgenommen. 


wählerischen Kunden ist somit einem Griff das 4 


vai 


sus zwei 
Eufnahme 


fach hineingepackt werden. 


Unmittelbar am Aufbewahrungsort der Verkaufskästen 
ist ein kleiner Vorrat unangebrochener Packungen zum Auffüllen 
zu unterhalten. Die Bogen der angeführten Hauptsorten können, 
soweit sie liniert und unliniert vorrätig sind, im Kasten durch 
eine sauber bezogene Pappe getrennt werden. Linierte Papiere 
sind im Einkauf teurer als unlinierte, es wäre aber eine Erschwerung 
des Verkaufs, wenn die Einzelverkaufspreise für das gleiche Papier 
ebenfalls unterschiedlich wären. 

Die Aufbewahrung der Briefmappen zum Handverkauf ge- 
schieht am besten in einem langen flachen Fach, die einzelnen 
Sorten können durch starke Pappen abgeteilt werden, dagegen 
können linierte und unlinierte Papiere der gleichen Sorte und 
Farbe aufeinanderliegen; Unterscheidung durch einen anders- 
farbigen Verpackungsumschlag ist zu empfehlen. Für Billetpapiere 
werden von den Fabriken die Umschläge manchmal mit geschmack- 
losen Mustern bedruckt; auch sehr geringwertige Papiere zu den 
Umschlägen verwendet, bei denen öfteres Vorzeigen nicht ohne ' 
sichtbare Spuren bleibt. 

Eimpfehlenswerter ist da ein kräftiges Kuvert in gelb Tauen | 
ohne jeden Druck. Auch der Käufer wird es dankbar anerkennen, 
ein halt- und verwendbares Verpackungskuvert zu erhalten. #ei 
dieser Aufbewahrung werden die Verpackunggsümächläge kaum 
Schaden erleiden; bei der Aufbewahrung ija Kästen aber, in 
welche sie senkrecht hineingestellt werd®&n müssen, kommen 
Beschädigungen leicht vor. Auf diese Art jst übrigens eine über- 
'sichtliche Anordnung geschaffen, die das Ejrgänzen des Bestandes 
bequem macht, während bei Aufbewahrging in Kästen eine Auf- 
nahme des Bestandes erfolgen müßte. 


| Winkel, Lineale 
Die Aufbewahrung solcher auf N ägeln an den Wänden ıst 
unratsam; ‚unter dem Einfluß wec/uselnder Temperaturen und 2 
unter Staub leiden sie. Es eignen sijch dafür große, flache Schub- = 
kästen. Der Boden diessz Kästen ist mit hellfarbigem diekem und. . 
recht glatten Papier (sogenannten T ‚uenpapier) auszulegen, und 
die zug in in Winkeln sind &ara uf unter möglichster Raum- 


ausnutzung in Umrissen abzuzelcmen. Durch Einschlagen 
kopfloser Nägel an den inneren Ta ist die Lage 
für IMr festgelegt. In der Mit © ist genügend Raum, um 
neigung, Holzart und Preis "4 nn Einzelauszeich- 
ts ist nicht mehr unbedingt noty Og “Oer ständigen Lager- 
ec wird eine besondere Lagernum! gegeben, unter der auch - 
die Reserve in möglichst kleinen kungen auf Lager liegt. 
Aufbewahrung auf dem _Lager uptet" eigener Nummer macht 


Ergänzung des Verkaufskastens zd. Uebersicht über den Vorrat 


g 'kaufskaste aV 
echie möstioh,. Die Winkel mE oben nennen konnen imi 


Verkaufskasten aufeinander golg" m da a im allgemeinen 
“weniger verlangt worden, migen sie aber ü@hedingt einzeln 
ausgezeichnet werden. 3 
~- spieikanggen en 

Der Verdienst an Spielkarten ist u allgemeinen recht gerin g; 
direkter Verlust entsteht, wenn durch h a 
wahren die Verschlußbänder reißen würdeg r: p = ne 
infolgedessen nicht mehr verkauft werden Qari. 1s WUT z 
dann vorkommen, wenn die Karten schutzlo 7 irgendein Schub- 
Folgender Verk&# „iskasten ist prak- 
tisch: Tiefe etwa 30 cm, Breite 11 bis 12 cm, Hi kne etwa 10 E 
eingeteilt in vier Fächer durch drei einfache Stege, w G en 
mithin vier Fächer von je etwa 7 cm Tiefe, d. i. die Breite enmeg 
Kartenspiels. Jedes Fach enthält eine Kartensorte, es werden im 
ganzen drei Kasten notwendig sein, und zwar für deutsche, für 
französische und für besondere Spiele (L’hombre, Whist, Pa- 
tience usw.). > 

Für jeden einzelnen Kasten soll ein Musterbuch 1m Leporello- 
form bestehen mit Ansichten der Vorder- und der Rückseiten 
der Karten. Diese Musterheftchen könnten im Dsckel des bə- 
treffenden Verkaufskastens aufbewahrt werden. Gerade Spiel- 
karten werden in den meisten Fällen genau nach Wunsch ver- 
langt. Die Anordnung muß ebenfalls ohne Schwierigkeit so- 
fortiges Feststellen der Bestände in den Verkaufskästen ermog- 
lichen. Im Hauptlager können die Karten in alten Briefpapier- 
kassetten aufbewahrt werden, natürlich unter genauer Bezeich- 


nung des Inhalts. 


ah Er 
TEN 
STIER 
kaen 
Lyana 


4752... | 
| Gümmierte Etiketten 

. Etiketten erfordern‘ besondere Sorgfalt in der Behandlung, 

{a sie sonst sich wellen oder (was noch weit schlimmer) zUüsam- 

qaenkleben. Sie bedingen aber einen gleichmäßig trockenen 


Raum.. Im Ladengeschäft werden die Temperaturunterschiede - - 


pehr schwanken, deshalb ist es zu empfehlen, im Laden nùr ver- 
hältnismäßig geringen Vorrat zu halten. Der Bedarf ist in den 
Ladengeschäften ganz verschieden; hier genügen drei bis vier 
Porten, dort (besonders bei Schul- oder Buchbinderkundschaft) 
müssen 30 bis 40 ständig am Låger gehalten werden und genügen 

amit noch nicht jeder Nachfrage. Der Ladenvorrat wird in 
pinem Kasten mit abnehmbarem Deckel aufbewahrt, der in ent- 
sprechende Fächer eingeteilt ist., Der Preis befindet sich auf der 
innenseite des Faches eingeklebt. Unbedingt muß ein Musterbuch 
vorhanden sein, das alle Lagersorten enthält und in diesem 
"Kasten Platz findet. Die Behandlung perforierter. Etiketten 
în Mappen ist bequemer, denn die Art der Verpackung schützt 
for dem Rollen und Zusammenkleben. Unangebrochene;Mappen 


i 


thließen. P 


Sind mit. Firmenetiketten zuzukleben oder sonstwie zuß,ver- . 


Zorn im Geschäft! | 
© Von Pfarrer Dr. Frank ‚Crane, New York. f 
Es wäre zwecklost dir zu sagen, mein Sohn, daß du: dich 
tıcht ärgern sollst. Mlan kann das niemandem, in dessen Adern 
rotes Blut fließt, sagen. | Entrüstung ist eine natürliche Flamme, 
die. bei’ gewissen -Gelegemheiten ebenso sicher im Geist entfacht 
wird wie Benzin explodiert, wenn man ein: 'brennendes Streich- 
holz daran bringt. Ich salge Dir also nur, warte! Tue nichts, 
bis deine Hitze vergangen ıst. Sprich nicht, schieße nicht, ver- 
lasse deine Arbeit nicht, fälle kein Urteil, bevor Dein Gehirn 
abgekühlt ist, denn der meiste Aerger ist nur Erregung über ge- 
kränkte Eitelkeit. 


0.6 
' (as 


Wir ..halten große Stücke u unsere. eigene Meinung, und - 


mmt es uns 


wenn jemand daran rüttelt, k vor, als venn der 
Straßenkot auf unsere weißen Beink]eider air he Jen eine 
hohe‘ Meinung über die Achtlung, die man uns schuldet, und 
3 wenn man uns’ nahe legt, daß Wi niemand sind, so möghten wir 
etwas zertrümmern, um zu .zeigeh, daß wir jemand sim! Wir 
ärgern’uns nie, außer wenn unse, Stolz verletzt ist. Aerer ist 
entzündete Selbstachtung. - AISC flamme auf, wenn du Q 
schimpfe und, zerbrich die Möbel,‘das kann dir gut tun, aber KE 
hinauf in dein Zimmer ungaVcrschaffe dir diese Genituri 
-= dort, verschließe die Tür urß@bieibe dort, bis der: Sturm in di 
vorüber ist. ` 


die Antwort, in wenigen Tagen rannst du. darauf zurückkommen 
und. deiner Beleidiger viel wirksaj er antworten. FR 
Schließe keine „Geschäfte ab solange du aufgeregt bist. 
Wenn dr wild bist, sò arbeitet in dir nur Ge Tigcısmus, und a 
Dgussmus entstandene Taten sind gewöhnlich lächerlich . V; ke 
| Leuten hat die Erregung eines rerhlicke Tarsanders VOINollen.. 
' gekostet. Lasse die Sache NER Tage liegen und, nimm sie wieder 
auf, wenn deine Vernunft nich durch deine Gefühle in Unordnung 
gebracht ist... Me ee 
Häufig ‚händelst. di ¥ am ılügsien, wenn du nichts sagst. 
Antwortest du ‚nämlich; SO gewinnt dein Gegner einen Maßstab 
für dich, bleibst du abg Pi still, so muß er raten. Der kühle Mann, 
der Sich immer beheı Bscht, ist im’ Vorteil über den erhitzten. Mann. 
kannst du es viel 
Wut kann 


‘Wenige gute Taten sind im Zorn ‚begangen worden, während 


der 'unmäßi 


PAPIER-Z 


- in Papiergeschäften ganz unbekannt. 


' oder „Umpreisung‘‘ möglich zu machen. 


‘ dann kann er auch unbedenklich weiter zu 


a 3) % ‘o e ; 4 S A P o x a 
‚Schreibe nie einen Brief, "ange-du-dich ärgerst, verschiebe 


. ” 
nächstens `$ 


| - stattfinden 
- Vielen : A 
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EITUNG Nr. 139/1927 


Das Wort „Umpreisung“ 


Die Ueberschrift eines Artikels in Ihrer Nr. 118, Seite 40/49, 
lautet: ‚„Umpreisung der Briefumschläge“. — Eine Verschandelung 
der deutschen Sprache, wie_sie durch das Wort „Umpreisung‘ ge- 
schieht, hätte ich in der Papier-Zeitung ‚nicht gesucht. Ich glaube 
auch, daß diese sprachliche Entgleisung Ihnen im Drange der Ge- 
schäfte entgangen ist. Nach meiner Veberzeugung wird jeder, der 
dieses Wort allein vor sich sieht, keine Definition dafür geben können. 
Wenn der Einsender des Artikels geschrieben hätte: 

„Die Auszeichnung der Briefumschläge mit neuen Preisen“, 
hätte er deutlicher, schöner und vor allem in richtigem Deutsch 
seine Gedanken zu Papier. gebracht. OOR 2 a ea 

: Eine führende Fachzeitschrift, die auch in den ausländischen 
Interessentenkreisen gelesen wird, müßte ihre Spalten solchen sprach- 
lichen Entgleisungen verschließen. 0. W. 


Auch von anderon Lesern wurde das Wort „Umpreisuag* 


beanstandet. 


Wir antworteten dem Einsender O. W.: 


Ueber die Berechtigung des deutschen Wortes ‚Wwwwwr: 
sind wir anderer Ansicht als Sie. Wenn Sie eine maßgebertde Ansicht 
darüber einholen wollen, so empfehlen wir Ihnen, Ihre Frage an den 
Allgemeinen Deutschen Sprachverein Berlin W 30, Nollendorfstr.13/14, -: 
‘zu richten. ` Eine Aeußerung dieses Vereins werden wir gern veri. 


öffentlichen. Wi 


Der Einsender wandte sich auch an die von uns genannte Stelle - 
und erhielt folgende Antwort: | a 


„Wegen des Ausdrucks ‚Umpreisung‘ habe ich auch in Hamburg . 
durch Prof. Hauschild nachfragen lassen. Auch dort ist das Wort 
Weder das einfache Zeitwört. 
preisen noch Zusammensetzungen wie bepreisen oder urnpreisen 
kommen in dem Sinne von „einen Preis festsetzen“ vor. Das aber 
müßte: der Fall sein, um einehauptwörtliche Bildung wie ‚„Bepreisung‘“ 
Vorderhand also scheint 
mir eine solche Ueberschrift, wie sie die Papier-Zeitung gebracht hat, 
unhaltbar zu sein. Ich gestehe, daß ich die Frage, ob eine solche 
Neuerung zulässig wäre, nicht verneinen würde, wenn das Bedürfnis 


dazu vorliegt und der Kaufmann sich entschließt, „‚bepreisen‘‘ an- 
zuwenden für „einen Preis für eine Ware festsetzen“. Und wenn er 
mit dieser Neueinführung Glück bei seinen Berufsgenossen : hat, 
„umpreisen‘“ und „Um- 
Aber nicht eher.“ | É E 


preisung“* schreiten. aa 
Wir halten das allerdings, wie es scheint, voa uns geschaffene 


. Wort „umpreisen“ für einen dem Geist der deutschen Sprache ent- 
‚sprechenden zweckmäßigen Ausdruck an Stelle des schwerfälligen 


„mit einem neuen Preis versehen“. Auch das Wort bepreisen ist 
wert, eingeführt zu werden. Wir haben schon zahlreiche neue und 


a zweckmäßige Ausdrücke gebracht, die sich trotz anfänglichen Wider- : 


trebens einzelner mit der Zeit eingebürgert haben. Schriftleitung. 


As Verbrennen von Schundbüchern. Nach einem. Bericht 

‘a ,Berliner Morgenpost“ vom 13. Dezember ‘sollen - 
anläßlich einer in dem Berliner Bezirk Neukölln 
den „Jugendpflegewoche“ 40000 J ugendschund- : 
Bücher Rp dem Tempelhofer Feld verbrannt werden.. Stadt- 
mat Maha ca At, erklärte bei Eröffnung der Jugendpflegewoche, 

das solche Vebrennungen überall in deutschen Ländern statt- 

finden sollten. Ein Berliner Papierverarbeiter schreibt uns. 
dazu mit Recht, ma sollte derartige Verbrennungen angesichts. 


' der großen Rohstoffpt unserer Papier- und Pappenfabriken. 


verhindern und die am Verkehr entzogenen Bücher als Alt-: 
papier verwerten, d. h. z, Papierstoff einstampfen lassen. `; 


—— um... 
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Lichtpauspapiere und Pauspapiere 
, | Pausleinen 


Berliner Lichtpaus-u. Pauspapierfabrik 
G: m. b, H., Berlin 


00000000000 
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Nr. 139/1921 


Schuliösch 


Papier-Serviteurs, farb.,sort., verk. 
Hahn, Berlin O 112,Kronprinzenstr,25 


\ 


Preiswerte Posten in 
r. Baryt-Papier und Karton 


sofort ab Lager lieferbar. Anfr. 
an die Papier-Zeitung u. K. 88327. 


5000 kg fettdicht - 
Pergamentersatz 


40/42 g/qm, 75x100 cm, d. kg 
M. 17,— ab Lager Halle greif- 
bar. Zwischenverkauf vorbehalten. 


Bieler & Risch, Halle a. S. 


Gelb Preßspan 
0,6, 0,7, 1,2 mm stark >» 
la Cromokarton 
| 350 g, zweiseitig, weiss 
f sofort unter Preis lieferbar. 
IThiermann K.-G. 
| Berlin-Lichtenrade 


Unter Tagespreis gebe ich ab: 
Etwa 9000 Packungen 20/20 ° 7 
„ 10000 feine Briefmappen 5/5 
» 8000 Büttenbogen u. Kuverts 

» 350000 BogenBillettpost, unlin. 

» 20000 Wellpappkarton, zu- 
sammenlegbar, 37x 25x 111% 
Anfragen. sind zu richten an 
Schliessfach 23, Bruchsal i. Baden. 


Neu eingetroffen 

etwa. 100000 Bogen feinfarbig 
Härtpost, 46/59 cm, ‚14 kg, 
M. 290,— °/, Bogen 

etwa 250000 Bogen meergrün 
Illustrationsdruck, 64/96cm, etwa 
-56: kg, M. 545, — oo Bogen 

etwa 500000 Bogen sat. Illustrations- 

druck, 65x 100 cm, etwa 55 kg, 

M. 520,— °/,, Bogen.‘ [88248 


Anton Günther 
Papiergrosshandlung 


~ 


Verkäufe 


© Kurzfristig lieferbar! 
\0080000000® 


Höchstleistungs-Flach- und Seitenfaltbeutelmaschinen 
KREUZBODENBEUTELMASCHINEN 
Hochstleistungs - Spitztüten - | 
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‚Maschinen . 


ZEITUNG. 


U 


x 


Inland! Export! 
Für 71 Farbig Pergamynbeutel 
In la nd a gefüttert, mit jedem gewünschten Druck, für alle Zwecke, _ 
und _ 


Export 


150 Ries Zell.-Seiden, 41/67 


1 6000 kg Packpapier-Rollen 
1000 kg h’fr. Naturkarton, 120 


bis 160 g 
500 kg hir. 
16—20 


Schreibm. - Post, 


8 
2000 kg farb. Leinen-Post, 60 


bis 80 g 
2000 kg eins. 
Karton, 250 g 


| Ferner 
Div. Partieposten 


2000 Kassetten, 25/25 
4000 Mappen, 10/10 
300 Grs. Federhalter 
25 Ditzd. Löscher 
5 Dtzd. Kristall-Schreibzeuge 
50 Dtzd. Kunstleder-Schreibm. 
500 Mirakulum-Spiele 
50900 Kalender-Rück wände 
3000 neutrale Plakate 
159 000 neutrale Postkarten 
Bilder und Menükarten ` 
100 kg Papier-Bindfaden 
150 Dtzd. Lederarmbänder mit 
Metall - Notizblocks, sowie 
sonstige Restpost. von Rek].- 
Zugabe-Artikeln. 


Berl. All. Rekl. G. m. b. H. 
Berlin SW 68 
Friedrichstrasse 52/53 


Zentrum 
12863— 64 


weiss} Chromo- 


Etwa 7000 kg 


grau Schrenzpapier 


54 x 60 cm, etwa 159 g/qm 
sofort lieferbar. 


wi 


Zigarren- und Zigarettenbeutel. 
fertigt als Spezialität p [87921 
B. Francke, Berlin O 34, Heidenfeldstrasse 18 


Papierwarenfabrik, Buchdruckerei. — Fernsprecher: Alexander 719, 


Chamois-Postkartenkarton 


Format 61x93 cm, etwa 18000 Bogen, sofort ab Standort Hamburg 
billig zu verkaufen. Anfragen unter T. 88287 an die Papier-Zeitung. 


Ein Posten Holzwinkel 


verschiedene Grössen, billig abzugeben. Angebote unter V. 88290 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


= \ 


Grossquart, in 3 Farben, geschlossen abzugeben. 
Anfragen unter R. 88276 an die Papier-Zeitung. 


Etwa 200000 Bogen 


150000 Bogen Chromo und Glace, 
a = in 14 Lederfarben 
Durchschreibepapier | 602000 Bozen weiss ciace 
à 13900 Bogen Chok. braun Glanz, 
(Blaupapier), Grösse 33x42 cm, 70/100 cm 
sind billıg zu verkaufen durch die | weit unter Tagespreis abzugeben. 
Einkaufsgesellschaft, Leipzig Anfragen befördert die Papier- 
Königstrasse 9 [88225 | Zeitung unter K. 88222, 


Export 
Biete an SJaufeitde Liefer ung: [A a508 


° e o 50 m aufwärts, 7,20 
Druckpapier, satınıert, ME Kronen d. kg 


Pergamentersatz, fettdicht, weiss gebleicht 
won 40 g/qm aufwärts, 13,50 tschechische Kronen d. kg 
fob Hamburg einschliesslich Oelpapierpackung. 


Ludwig Kempinski, Berlin SW 47 


Fernsprecher: Kurfürst 483. 


Berlin-Friedenau, Fregestr. 81 
Telegr.-Adr.: Papiergüntber 
Rheingau 487 


Telegramm-Adresse: Papierkempinski, 
Gefl, Anfragen unter M. 88336 E Gii EEE 
an die Papier-Zeitung erbeten. 
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Verkäufe 


in feinster Ausführung, Leder sowie Ersaßstoffen 
für das Weihnachtsgeschäft sehr ‚geeignet: 
| fertigt als Sonderheit 


Fabrik feiner Lederwaren u. vornehmer Reklame 


twa 200 Rollen gelbl. Oeltuch, 
100 cm br. u. 100 m Ig., gibt |, l 
ab Papiervertrieb CI. Müller, As 
Berlin W 62, Wichmannstr. 3 


E 


Zwangsversteigerung 
Im Wege der Zwangsvoll- 
streckung kommen am Mittwoch, 
. den 28. Dezember 1921, vormittags 
10 Uhr in Ilshofen durch den Ge- 
richtsvollzieher gegen Barzahlung 
zur Versteigerung: 
128 Briefkassetten, 20/20 
192 25/25 
150 „ 25/25 
47 Packungen, 50/50. 
‚Zusammenkunft am Rathaus. 
Hall, den 14. Dezember 1921. 
; Maysenhölder _ 
“ Gerichtsvollz. bei dem Amtsgericht 


9000 kg Pergt.-Ers. 


lieferbar i. 4/6Wochen, gegen Gebot 
abzugeben. Anfragen u. Z. 88301 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


(A2536 = G 


Gebrüder Graser 
Plauen i. V., Schloßstrasse 7 
Sonder-Angebot i 


Westentaschen-Kalender 1922 


11x7 em, mit Schreibblock, 
elegant Kaliko, geb. Muster 
1 Stek. geg. Einsend. v.M. 6,50 
10 Stück M. 55,—._ 
. 100 » 500, — 


Vertreter allerorts gesucht 


. 
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braun Kraft ungefüttert, 100 kg 


zugeben. Angebote unt. M. 88138 
an die Papier-Zeitung;erbeten. 


F. Webers Nachf 
jSthleizi.Vogti, 


Bilderdruck-Papier 
‚| Vorr. etwa: 37 000 Bg., 70x 100 cm 
etwa 84 kg, sof. preisw. abzug-ben. 
Ed. Gaeblers Papiergrosshdig. 
Leipzig, Neustädter Strass: 36 


— 


Torten-Scheiben 


t3 — 


- OIÉILILUULIIUU RULLI, 


-Sonderanfertigungen: 
Drucksachen. Kopierbü- ii 
7 cher-Nofiz- und Tage- liefern wieder kurzfristig 
zu bücher F. Becker & Co., Biebrich a. Rh. 


Telephon- 57 [A510 


` a N a = 
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5000. kg 30-Pfundbeutel 


Billige Bezugsquelle für 


Zigarren- 


dKassenscheintaschen! 57:73: 


Samen- 


E A 20° 


Fritz J. Friederichsen & Co. 
[A2018 


-Otto Enke Cottbus{ 


Sofort lieferbar! 


Etwa 2400 kg fast holzfreien 
weissen satiniert. Postkartenkarton, 
etwa 240 g/qm, 64x87 cm, zum 
Preise von M 17,50 für 1 kg, ein- 
schliesslich Verpackung ab Lager. 

Gefl. Anfragen unter G. 88258 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Wiederverkäufer 


Bonie 


Grössere Restposten ; 
: Billett- Karton 
versch. Farben, 64/96, 108 kg, 
sehr preiswert. [88341 
. Karl Hintze Kontor-Artikel G. m. b. H. 
` Berlin SW 68, Lindenstr. 78 


Verkehr 


Güterverkehr ohne Umladung zwischen Kopenhagen und Sonder- 
burg (Alsen) durch Fährenfahrt zwischen Faaborg (Südfünen) und 


Lohn- 


Dortmund 


- Mommark, Bade- und ehem. Ueberfahrtsort des südöstlichen Alsen, 


will die mit 1,5 Mill. Kr. Aktienkapital in Mommark gebildete 
A.-S. Mommark Färge vom Frühjahr an ermöglichen. Die Reise 
Faaborg— Sönderborg, jetzt 3 Stunden zu Schiff, wird dadurch 
um 1 Stunde kürzer. Wenn man später die Kreisbahn über Alsen, 


welche jetzt in Mommark Station anlegt, auf Normalgleis umbaut, `- 


wird die Bedeutung der Route auch für den_Verkehr nach Flens- 
burg und weiter südwärts noch größer. Gründer sind die Reeder- 
und Handelsfirmas Oestasiatiske Kompagni (Kopenhagen), ihre 
Tochterfirma Sönderjydske Komp. (in Aabenraa, Apenrade) und 
Südfünens Eisenbahngesellschaft. Motorfähre ist bei Nakskov 
Skibsvärft (Schwesterfirma der Oestasiatiske) bestellt, Fähren- 
hafen wird in Mommark gebaut. bg. 


Frachtermäßigung.nach Schottland. Anfang. Januar wird eine 
neue Linie den regelmäßigen Verkehr von Hamburg nach Schott- 
land aufnehmen und durch diese neue Konkurrenzlinie wird eine 
wesentliche Herabsetzung der Frachtsätze erfolgen. : 

s © A. Harirodt, Hamburg 


Heiztechnische Ausstellung Königsberg 


Am 17. Dezember wird in der technischen ‘Halle des Messe- 
geländes eine gemeinnützige Ausstellung für sparsamen Betrieb 
von. Heiz- und Kocheinrichtungen eröffnet. Die Ausstellung, die 
in München ihren Ausgang genommen hat, ist bereits im August/Sep- 
tember in Berlin, im Oktober in’ Breslau gezeigt worden und hat in 
allen am Heizungswesen interessierten Kreisen lebhaftes Interesse 
gefunden. Im Anschluß an die Ausstellung findet ein Sonderkursus 
statt, in dem Vertreter gemeindlicher Kohlenämter in der praktischen 
Heizberatung unterrichtet werden. | 


2 | Teuerungszahlen an 


In der Papier-Zeitung Nr. 39 S. 1585 vom 30. April 1921 ver- ` 


. öffentlichten Sie aus dem Reichsarbeitsblatt Teuerungszahlen, die 


M. 600,—, ab ostpr. Station ab- ` 


-€ druck kostenfrel. 


sich für Berliner Verhältnisse auf 960 beliefen. Ich bitte um“ An- 
gabe der entsprechenden Zahlen für November und Dezember 1921. 
| | H; 
Die Veröffentlichung] der Teuerungszahlen im Reich erfolgt 
bei den heute sprunghaft wechselnden Verhältnissen so langsam, 
daß diesen nur statistische Bedeutung zukommt. So brachte Nr.28 _ 
des Reichsarbeitsblattes vom 30. November 1921 lediglich die 
Zahlen für September. Für den früheren Stadtkreis Berlin betrug 
sie in diesem Monat -1056. 


— 


Geschäfts-Nachrichten 


Wem daran llegt, daß Neuerungen und Veränderungen in seinem- 
Geschäft weltesten Fachkreisen bekannt werden. berichte uns. Ab- 


Schriftieitung. 
Teisnacher Papierfabrik A.-G., Teisnach. Die Gesellschaft 


schloß in dem Ende Februar 1921 abgelaufenen Geschäftsjahr, 
für das der Geschäftsbericht erst jetzt vorgelegt wird, laut: der 


- wenig aufschlußreichen Gewinn- und Verlustrechnung, nach 174.250 


(168 000) M. Abschreibungen einschließlich ' 160 457 (156 042),M. _ 
Vortrag, und nachdem vorweg 1 Million M. einem Werkerhaltungs. 


- konto zugeführt sind, mit 1473 701 M. (1 597 458 M.) Reingewinn, 


‚aus dem 20 (22) v. H. auf das erhöhte 4 Mill. M. betragende Kapital 


p. r. t. ausgeschüttet und 550 000 M. (525 000 M.) Unterstützungs- 


‚fonds, 150 000 M. (200 000 M.) dem Delkrederekonto zugeführt 
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werden, 160 457 M. werden vorgetragen. Die Papiererzeugung be- 
trug 90 144 (87 629) dz, die Holzstofferzeugung 83 957 ‘(80 322) dz. 
In der Bilanz stehen 2,98 Mill. M. (923197 M.) offene Reserven 
und 6,80 (3,37) Mill. M. Gläubiger. 8,50 (1,84) Mill. M. Vorräten 
und 2,50 (4,95) Mill. M. Schuldnern gegenüber. Im neuen Ge- 
schäftsjahr sei der Absatz nach anfänglicher Flauheit rege. (General- 
versammlung 22. Dezember.) 

Hannoversche Papierfabriken Alfeld-Gronau vormals Gebrüder 
Woge in Alfeld. Die außerordentliche Generalversammlung vom 
22. November 1921 hat beschlossen: Das Grundkapital der Ge- 
sellschaft wird von 4 200 000 M. um 7 800 000 M. auf 12 000 000 M. 
erhöht. | 

Die: Aktienpapierfabrik Regensburg in Alling bei Regensburg 
hat ihrem Direktor Otto Hoffmann Gesamtprokuras mit einem 
weiteren Prokuristen erteilt. M. 

Unter Mitwirkung der Bank für Handel und Industrie (Darm- 
städter Bank) Fihale Hamburg, wurde die Hamburger Luxuspapier- 
waren-A.-G. mit einem Aktienkapital von 3 Mill. M. gegründet. 
Dem Aufsichtsrat gehören an: Bankdirektor Dr. Calmon, Berlin, 
Arthur Fuchs, i. Fa. Ignaz Fuchs, Prag, Bankdirektor Robert 
Kraus, Rechtsanwalt Dr. Windmüller, Hamburg, Direktor Hans 
Engel, Berlin, Oberdirektor Bischitzky, Prag. 

In Augsburg wurde eine Aktiengesellschaft mit einem Kapital 
von 4 Mill. M. gegründet zum Betriebe einer Papierhülsenfabrik, 
und zwar unter der Firma Neue Papierspulen- und Hülsenjabrik 
A.-G. Zum Vorstand wurde Herr Heinrich Selzle in Täfertingen 
bei Augsburg bestellt. Gegründet wurde die Gesellschaft unter 
Mitwirkung des Bankhauses Hecht in Stuttgart. Die Gesellschaft 
hat das Anwesen der ehemaligen Uhrenfedernfabrik Anton Mader 
& Cie. in Lechhausen (Vorstadt von Lechhausen) erworben. M. 


Papierwarenfabrik W. Fischer in, Coesfeld. Der Ehefrau Kauf- 
mann, Willi Fischer, Sophie geb. Körfgen, in Coesfeld ist Prokura 
erteilt. ; 

Die seit 1867 bestehende Firma Nürnberger „Briefumschlag- 
und Papierausstattungs-Fabrık Carl Pflüger & Co., Nürnberg, wurde 
unterm 10. Dezember 1921 in eine Aktiengesellschaft umgewandelt. 
Das Aktienkapital-beträgt 7 Millionen M. : Vorstände sind die bis- 
herigen Inhaber der Firma, die Herren Max Guckenheimer und 
Kommerzienrat Alfred Guckenheimer. 


Deutsche Papier-Verarbeitungs-G. m. b. H. in Aschaffenburg. 
Gegenstand des Unternehmäns ist Herstellung von Tüten, Beuteln, 
E und Kartonnagen. Das Stammkapital beträgt 30 000 

ark, 

Continentale Papiersack-Fabrik, G. m. b. H. in Berlin- Nieder- 
schöneweide. August Hennies ist nicht mehr Geschäftsführer. Kom- 
merzienrat Julius Elsas in Cannstatt ist zum Geschäftsführer bestellt. 


Die A.-G. für Cartonnagenindustrie in Dresden-Loschwilz gibt 
bekannt, daß sie die Hanauer Blechwarenfahrik Eduard Weiß er- 
worben hat und in einer gemieteten Fabrik in München eine Karton- 
nagen- und Wellpappenfabrik errichtet. Auch hat sich die Gesell- 
schaft durch umfangreichen Aktienerwerb an den Eschebachschen 
Werken in Dresden und der Freiberger Papierfabrik beteiligt. Sie 
beantragt eine Kapitalerhöhung um 7 Mill. M. Stamm- und 0,4 Mill. 
Mark Vorzugsaktien, wobei den Aktionären 4 Mill. M. zu 120 v. H. 
im Verhältnis von 1 zu 3 angeboten werden sollen; die restlichen 
3 Mill. M. -sollen zur Verfügung der Gesellschaft zur Erweiterung 
des Interessenkreises bleiben. ` Sämtliche Betriebe seien voll be- 
schäftigt und der Auftragseingang lebhaft. 


Oskar Kunz, Papiergroßhandlung in Zell a. H. Imhaber ist 
Herr Oskar Kunz, Kaufmann in Zell a. H. 


Edmund Breischneider, Papier und Pappen, Hamburg- Reinbek. 
Herr Georg Burmann, Hamburg, ist mit dem 1. Dezember 1921 
als Teilhaber eingetreten. Die offene Handelsgesellschaft hat am 
1. Dezember begonnen. Die bis zum 30. November in der Firma 
bestehenden Verbindlichkeiten sind auf die offene Handelsgesell- 
schaft nicht übergegangen. 

Unter der Firma: Hermann Ficker & Co. wurde Mitte November 
in Köln, Richard Wagner-Straße 18, eine Feinpapier-Großhandlung 
eröffnet. Inhaber sind die Herren Hermann Ficker, Köln, Walter 
Klingner, Berg.-Gladbach, und Frl. Müller, Köln, frühere Ge- 
schäftsfüherrin des Herrn Julius Nockher. 


Der Kaufmann Heinrich Werner hat in München, Ohmstr. 20, | 


unter gleichnamiger Firma eine Fabrikvertretung in Papier und 


Pappe sowie in Materialien für die Papier- und Pappenindustrie 


eröffnet.‘ M. “e 


A. Bagel, A.-G. in Düsseldorf. Die Gesellschaft weist für das 
erste Geschäftsjahr nach 703 130 M. Abschreibungen einen Rein- 
gewinn von 784390 M. aus, woraus auf das Aktienkapital von 
` 4 Mill. M. 10 v. H. Dividende vorgeschlagen, 250 000 M. der Rück- 
lage zugewi; sen und 114 390M. vorgetragen!werden. Für das laufende 
Jahr sei man mit Aufträgen noch genügend versehen. 


Die Firma Koch & Brückner, Hildesheim, Hoher Weg 2, Spezial- 
geschäft für‘ Büro- und Schreibmaschinen, wurde von’ der Firma 
Otto Herrmann, Hannover, käuflich übernommen, ‚die das Geschäft 
unter der Firma Otto Herrmann, Filiale Hildesheim, in den bis- 


, 


, U e e. . lpse 
herigen Geschäftsräumen weiterführt. 


Büro-Einrichtunge-Fabriken „Fortschritt“, G. m. b. H. in Frei- 
burg i. Br. Das Stammkapital wurde um 1 Million M. auf 2 Mill. 
Mark erhöht. 

Ins Handelsregister eingetragen wurde die Firma Büroartikel- 
haus Meta Sandler, Königsberg i. Pr., Weidendamm 17. Inhaberin 
ist Witwe Meta Sandler, geb. Friedeberg. 

Handelsgerichtlich eingetragen, wurde die Firma R. Neumann 
& Co., Ges. m. b. H. in Hannover, Emilienstraße. Gegenstand des 
Unternehmens ist Handel mit Büromaschinen, Büromöbeln und 
Bürogebrauchsgegenständen, aller Art. 
20000 M. Zu Geschäftsführern sind bestellt Kaufmann Hugo 
Dierksen und Ehefrau Elsa Oehne, geb. Neumann, beide in Hannover, 


Briefmarken-Spezialhaus und Prüjungsstelle Inh. Georg Fiebig 
und Alfred Windt in Breslau. Persönlich haftende Gesellschafter 
sind Kaufmann Georg Fiebig und Landessekretär a. D. Alfred Windt. 


Leipziger Graphische Werke, Akt.-Ges., Leipzig. Die außer- 
ordentliche Generalversammlung beschloß Erhöhung des Grund- 
kapitals um 2,5 Mill. M. auf 5 Mill. M. durch Ausgabe von 2250 
Stammaktien und 250 8 prozentige Vorzugsaktien mit vierfachem 
Stimmrecht. Von den neuen Stammaktien, die ab 1. Januar 1922 
ab dividendenberechtigt sind, werden 1000 Stück einem Bank- 
konsortium überlassen, während 1250 Aktien den bisherigen 
Aktionären zum Kurse von 135 v. H. im Verhältnis 2:1 angeboten 
werden. Näch Mitteilung der Verwaltung ist für das laufende Ge- 
schäftsjahr mit einer angemessenen Dividende zu rechnen. Die 


Das Stammkapital beträgt, 


Verwaltung glaubt, auch für das erhöhte Aktienkapital einen ent- - 


sprechenden Gewinn herauszuwirtschaften, wenn keine störenden ` 


Zwischenfälle eintreten. Die Verwaltung teilte zur Begründung 
des Antrages auf Kapitalerhöhung u. a. folgendes mit: Unsere Ge- 
sellschaft wird durch die im fast abgelaufenen Geschäftsjahre weiter 
fortgeschrittene Geldentwertung deshalb stark berührt, weil die 
Papierpreise außerordentlich angezogen haben und die Gehälter 
und Löhne insbesondere in dem graphischen Fach durch die 
letzten Tariferhöhungen die flüssigen Mittel stark in Anspruch 
nehmen. Der Betrieb unserer Gesellschaft war im letzten Jahre 
immer voll beschäftigt, und es mußte unsere Aufgabe sein, dafüı 
zu sorgen, daß durck Erhöhung des Umsatzes ‚die Generalunkosten 
nach Möglichkeit herabgemindert wurden. Eine besondere Stetig- 
keit der Vollbeschäftigung unseres Betriebes beruht auf den bei 
den Leipziger Graphischen Werken verlegten Zeitungen. Die Ver- 
waltung hat deshalb gesucht, diesen Zweig des Unternehmens be- 
sonders auszubauen. So hat sie vor einigen Wochen die Geschäfts- 
anteile das fast 52 Jahre alten Uhlandschen technischen Verlages 
und die Mitteldeutsche Bergbauzeitung mit der Beilage „Kokerei 
und Schnellbetrieb‘‘ erworben. pk. 


Herr Lothar Geiger hat in München, Schmellerstraße 11, unter 
gleicher Firma eine lithographische Anstalt, Stein- und Buch- 
druckerei eröffnet. M. 


. J. Schroedters Buchdruckerei G. m. b. H. Abteilung Aljred 
Oehmigke’s Verlag Moritz Geißler Nachf., Leipzig. Das Geschäft 
ist nicht mehr Zweigniederlassung der Firma J. Schroedter’s 
Buchdruckerei G. m. b. H., in Einbeck sondern wird künftig 
als Zweigniederlassung der in Rostock unter der Firma Behrend & 
Boldt bestehenden offenen Handelsgesellschaft unter der Firma 
Behrend & Boldt Abteilung Alfred Oehmigke’s Verlag Moritz Geißler 
Nachf. fortbetrieben. Gesellschafter sind der Verlagsbuchhändler 
Emil Behrend in Wiesbaden und der Buchdruckereibesitzer Carl 


“ Boldt in Rostock. Die Gesellschaft ist am 13. Mai 1919 errichtet 


J 


worden. 

- Deutsches Druck- und Verlagshaus G. m. b. H., Hauptnieder- 
lassung in Berlin, Zweigniederlassung in Nürnberg. Die Prokura 
des Herrn Hans Spohr ist erloschen. z 

Kölner Verlags- Anstalt und Druckerei A.-G. in Köln. 
sellschaft schlägt einer außcorordentlichen Generalversammlung 
(29. Dezember) eine Kapitalerhöhung um 0,80 Mill. M. Stamm- 
und 100 000 M. mehrstimmige Vorzugsaktien auf 2,50 Mill. M. vor. 

Rügensche Zeitungs- Druckerei-G. m. b. H. in Bergen a. Rg. Der 
Kaufmann Gustav Abel ist als Geschäftsführer ausgeschieden und 
an seiner Stelle der Verlagsdirektor Günther Herricht in Putbus 
als Geschäftsführer gewählt. i ; 

Vereinigung landwirtschaftlicher Verleger, G. m. b. H. in Leipzig, 
Poststraße 3/5. Gegenstand des Unternehmens sind Erwerb der 
Zeitschrift „Norddeutsche landwirtschaftliche Zeitung“ in Rostock 
und deren Fortführung gegebenenfalls unter anderem Titel, Verlag 
und Vertrieb landwirtschaftlicher Bücher und Zeitschriften. Das 
Stammkapital beträgt 45 000 M. , Zu Geschäftsführern sind bestellt 
der Verlagsbuchhändler Hans Wehner und der Buchhändler Alfred 
Fritzsche, beide in Leipzig. 

Volksstimme — Zeitungsverlag, G. m. b. H. in Einbeck. Gegen- 
stand des Unternehmens ist Verlag und Vertrieb einer Zeitung 
sowie die Anfertigung und Vertrieb von Drucksachen aller Art. 
Das Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäftsführer ist der Buch- 
halter Fritz Schindler. : i 

Süddeutsche Morgenzeitung und Handelsblatt Aktiengesellschaft 
Baden-Baden. Die Firma ist geändert in Morgenzeitung und Handels- 
blatt. Aktiengesellschaft in Baden- Baden. 
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Süddeutscher Elektro- Anzeiger Verlag Cari Hugo Dahlin Tübingen. 
Die Firma ist geändert in Verlag Carl Hugo Dah! Fachzeitschriften- 
Verlag. Die Prokura der Frau Martha Dahl, geb. Weil, in Tübingen 
ist erloschen. Den Kaufleuten Julius Letsche únd Alfons Mayer 
inyTübingen ist Einzelprokura erteilt. 


Newa Verlagsgesellschaft m. b. H. in Berlin. Gegenstand des 
Unternehmens ist Verlag und Verkauf von schriftstellerischen 
Werken der russischen Literatur und von Uebersetzungen anderer 
Literaturen ins Russische. Das Stammkapital beträgt 20 000 M. 
Geschäftsführer sind die Herren Verlagsbuchhändler Walter Mangels- 
dorf, Berlin-Wilmersdorf, Verlagsbuchhändler Victor von Struve, 
Berlin. 


Helikon- Verlag G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist Betrieb eines Verlagsgeschäfts und aller damit im Zu- 
er stehenden Geschäfte. Das Stammkapital beträgt 
300 000 M. 


Reise- und Versandbuchhandlung Hans Wenzig in Halle. Inhaber 
ist Herr Hans Wenzig. ' 


Die Silleiner Cellulosefabrik A.-G. in Sillein (Zilina) und die 
Rosenberger Cellulose- und Papierfabriks- A.-G. in Rosenberg (Ruzom- 
berok) (beide in der Tschechoslowakei) sind durch Aktienaustausch 
in eine Interessengemeinschaft eingetreten. Von nun an werden 
beide Unternehmungen einheitlich durch die Silleiner A.-G. und 
deren Generaldirektor Herrn Necas geführt werden. Die Silleiner 
Cellulosefabrik erzeugt im Jahr über 18000 Tonnen zum großen 
Teil gebleichten Sultitzellstoff, während die Rosenberger von ihrer 
Erzeugung von 16000 Tonnen Zellstoff mehr als die Hälfte zur 
eigenen Papiererzeugung verwendet. Beide Unternehmungen ver- 
fügen über reiche Holzbestände und mehrere Sägewerke. Zu 
diesem Konzern gehören noch die Kunstfaserfabrik A.-G. in Senica, 
die Silleiner Forstindustrie A.-G. in Sillein (Zilina) und die Arvaer 


Industrie A.-G. in Unter-Kubin, alles in der Tschechoslowakei. 


Die Oberleitung sämtlicher Unternehmungen liegt in den Händen 
des Generaldirektors Herrn Thomas Necas. 


Uddeholms A.-B., Fabriken für Sulfit- und Sulfatstoff mit 
Nebenprodukten, Eisen- und Holzindustrie in Uddeholm, Schweden, 
setzte einen stellvertretenden Direktor ein und stellte als solchen 
Einar Troili an, bisher Direktor des Eisenwerks Kohlswa. bg. 


In der Sulfitstoff- und Holzschliffabrik Trävaru A.-B. Svartvik 
bei Sundsvall, Schweden, tritt, nach ‚„Sundsvallsposten‘“, Direktor 
Otto Braathen zurück. Sein Nachfolger wird Vizekonsul H. A. 
Carrick, bisher Direktor der Papier- und Sulfitstoffabrik Skönviks 
A.-B. bg.’ 

In die Buchdruckerei Frederiksberg Bogtrykkeri J. S. Nielsen 
in Kopenhagen trat der bisherige Prokurist Jul. Skiern als Teil- 
haber ein. bg. 


A. P. Andersen in Kopenhagen, Asger Rygsg. 14, wurde General- 
vertreter der Schriftgießerei C. E. Weber (Stuttgart) für Skandi- 
navien und Finland. bg. i À 


Die Sulfitstoff- und Papierfabrik Kajaanin Puutavara O.-Y. 
. (Kajana Wood Co., Ltd.) in Kajana, Finland, beabsichtigt, in Sot- 
kamo Grubenbetrieb auf reiche Schwefelkiesvorkommen aufzu- 
nehmen. bg. i 


Sevenoaks Manufacturing Co., Ltd., bildete Sich in London E. C., 
122 Woodstr., mit 20 000 Lstr. Aktienkapital für Herstellung von 
Kasein. bg. 


Wiggins, Teape & Co. (1919) Lid. hat ihre neue Fabrik für 
hochwertiges photographisches NRohpapier in Wooburn Green, 
Bucks., England, am 5. Oktober mit einer Feier eingeweiht, indem 
Thomas Illingworth, von dem. die Anregung ausging, (von der Firma 
Thomas Illingworth & Co. Ltd., London, welche kurz nach Kriegs- 
ausbruch von der Regierung um Herstellung von Material für Luft- 
photographie ersucht wurde und die Firma Wiggins, Teape, hierzu 
in ihrer alten Glory Mill bewegen konnte), die Maschine in Gang 
setzte. bg. 2 


Die Hanna Paper Company in Watertown, New York, wurde mit 
der St. Regis Paper Company daselbst verschmolzen. Die Fabriken 
der Hanna Paper Company liegen in Norwood, Norfolk und Raymond- 
ville im Norden des Staates New York. Der Verkauf aller Erzeugnisse 
der Fabriken der St. Regis Company und der Hanna Co. wird von 
nun an einheitlich erfolgen. Die Erzeugungsfähigkeit dieser Fabriken 
beträgt 500 amerik. Tonnen täglich. (Paper Trade Journal) 


Das Papierstoff-Einfuhrhaus M. Gottesman & Co. in New York 
eröffnete ein Zweigkontor in Stockholm, Stureplan 13. bg. 


Die Riordon Pulp and Paper Co. in Hawkesbury, Ontario, 
Kanada, über deren finanzielle Schwierigkeiten wir wiederholt 
berichtet haben, verlangt jetzt einen einjährigen Zahlungsaufschub 
für ihre Schulden. Sie will ihre Anlagen ununterbrochen in Be- 
trieb halten und hofft, innerhalb eines Jahres einen großen Teil 
ihres Papierholzes in Geld verwandeln und damit ihre Verschuldung 
wesentlich herabsetzen zu können. Es herrscht die Meinung vor, 
daß man die Gesellschaft nieht in den Konkurs treiben wird. 
~ Die Ordnung der Finanzen dieser in Zahlungsschwierigkeiten ge- 


+ 


ratenen großen Gesellschaft schreitet vorwärts, da der Preis von 
gebleichtem Sulfitstoff in Kanada .auf 100 Dollar für die amerika- 
nische Tonne (909 kg) gestiegen ist, und die Gesellschaft infolge- 
dessen ihre Fabriken in Merriton und Kipaws in Betrieb setzen 
kann und auch den Bastrieb in ihrer Fabrik in Hawkesbury in 
nächster Zukunft zu eröffnen hofft. Inzwischen verkauft die neu 
errichtete Riordon Sales Co. die Erzeugnisse der Gesellschaft 


Dar Leiter der Canadian Export Paper Co. in Montreal, die den 
Verkauf mshrerer bedeutender kanadischer Papier- und Papier- 
stoff-Fabriken besorgt, Herr G. F. Steele, hat einen Urlaub auf 
unbestimmte Zeit erhalten, und Herr A. L. Dawe, bisher Geschäfts- 
führer des Vereins Kanadischer Papierstoff- und Papierfabrken, 
ist zum stellvertretenden Leiter der genannten Gesellschaft ernannt 
worden. (Paper Trade Journal) 


~ f In München starb der Kaufmann Herr Emil Hintze, Inhaber 
einer Pappen- und Altpapier-Großhandlung. M. 


t In Wiesbaden starb im Alter von 71 Jahren Herr Albert Sturm, 
erster stellvertretender Vorsitzender der Handelskammer zu Wies- 
baden. Der Verstorbene war Mitbegründer der Emil Bandell Aktien- 
gesellschaft, Geschäftsbücherfabrik in Stuttgart, deren Aufsichtsrat 
er bis zu seinem 'Fode angehörte. M. ; 


` 


Vertretung. Gustav Hollborn, Alfeld, Leine, Papierverarbeitungs- 
fabrik und Papiergroßhandel, hat die Generalvertretung für Groß- 
Berlin und Umgegend Herrn Karl Platow, Berlin-Pankow, Berliner 
Straße 86. Tel. Amt Pankow 687, übertragen. 


Treue Mitarbeit. Im Hause Gebr. Scherk, Qeschäftsbücher, 
Bürobedarf, Berlin SO 16, konnte der Hausdiener Herr Hermann 
Hocke das 25 jährige Jubiläum feiern. 


A 


o Briefkasten 


Der Frage muss 60 Pf -Marke beiliegen. Anonyme Anfrage bleiben unberücksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 


Zylinderfilz à 


Zur Frage 15382 in Nr. 132. Es handelt sich augenscheinlich 
um einen Zylinderschlauch. Wenn solehe Schläuche zu weit ge- 
worden waren, haben wir uns dadurch geholfen, daß wir den Schlauch 
vom Zylinder herunter zogen, ihn gradlinig aufschnitten und den 
flach liegenden Filz um so viel verkürzten, daß er, wieder stramm 
um den Zylinder paßte. Dann wurde der Filz mit Ueberkreuzstich 
zusammengezogen und an den Zylinder-Enden festgeklebt. So 
neu aufgezogene Filze hielten noch lange Zeit. Durch den Ueber- 

` kreuzstich werden die Enden des Filzes gegeneinander und nicht 
übereinander gezogen. L. H. í x : 


Verweigerte Ausfuhrbewilligung 


- , Aus Holland 
15389. Frage: Am 7. November haben wir Offerte eingeholt 
bei der Papierfabrik X für Hartpost 1, das uns unterm Schreiben 
vom 8. November angeboten wurde zu 10 M. 30 Pf. zuzüglich 40 v. H. 
Exportaufschlag. Am 16. November bestellten wir 1500 kg und 
am 18. November 3500 kg. Der Auftrag vom 16. November wurde 


“am 23. November und der Auftrag vom 18. November wurde am 


29. November bestätigt. Am 8. Dezember teilt die Papierfabrik 
uns aber mit, daß sie keine Ausfuhrbewilligung für den, Auftrag 
vom 18. November erhalten kann, da die Ausfuhrstelle dieselbe 
nicht genehmigt hat. Hat die Außenhandelsstelle das Recht die 
Ausfuhrgenehmigung zu verweigern? Unser Kunde besteht auf 
Lieferung und will uns für den Schaden haftbar machen. Die 
Papierfabrik hat den Auftrag ohne Vorbehalt bestätigt. Nach Er- 
halt der Auftragsbestätigung haben wir uns in deutscher Währung 
eingedeckt. j 

Antwort: Wenn die Papierfabrik trotz redlicher Bemühung - 
keine Ausfuhrbewilligung erhält, so ist das ein Umstand höherer 
Gewalt, der den Vertrag aufhebt. Die Außenhandelsstellen be- 
schließen mitunter auf Vorschlag der beteiligten Industrien die Be- 
schränkung der Ausfuhr gewisser Waren, jedoch fast immer 
derart, daß bereits abgeschlossene Geschäfte ausgeführt werden 
dürfen. Fragesteller kann eine Anfrage an den Reichsbevoll- 
mächtigten der, l Außenhandelsstelle für Papier, Herrn Geheimrat 
Pfundtner, in Charlottenburg, Neue Grolmanstraße 5/6, richten 
und nötigenfalls sich gegen den Bəscheid beim Reichskommissar 
für Ein- und Ausfuhrbewilligung in Berlin W, Tiergartenstraße 31, 
beschweren. 
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Amisblatt: der Berufsgenossenschafften sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 
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ʻa legen. Die Läger des Papiergroßhandels sind, wie von der Handels- . 

manara | kammer Berlin berichtet wird, noch stärker geräumt, als. es im. 
aa | - Oktober bereits der Fall war; neue Ware kommt fast gar nicht herein... 

Auch die Pappenfabriken -melden im allgemeinen, daß-der starken . 
Nachfrage des In- und Auslandes infolge der schwierigen Bohstoff- 
versorgung ünd Versandverhältnisse nicht voll entsprochen werden 


Bezugs-Einladung | 


PER | i , PA P f "konnte. Su | 

Für das erste Vierteljahr (Januar - Marz). muß die Die Arbeitsmarktlage des Buchbindergewerbes wird — mit Aus- 

Papıier-Zeitung beim Postamt : des Beziehers jetzt be- T De | nn Leipzig — größtenteils als nicht besonders günstig 
| ezeichnet. l l 


stellt werden, wenn sie ohne Unterbrechung eintreffen 
soll. Der Bezugspreis fürs Vierteljahr (39 Nummern) ist 


15 Mark. 


Die Postämter nehmen auch Bestellungen auf zwei 
Monate {26 Nummern) für 10 Mark, und auf einen 
i Monat (13 Nummern) für 5 Mark an. 


Berlin SW 11 Verlag der Papier-Zeitung 


Die Beschäftigungslage des Vervielfältigungsgewerbes, die sich, 
dem guten Geschäftsgang in den meisten Industriezweigen folgend, 
günstig gestaltete, hat sich im November dem Oktober gegenüber 
nicht wesentlich geändert. Die unmittelbaren Berichte an das Reichs- -° 
Arbeitsblatt geben zwar für einen nicht unerheblich größeren Bruch- 
teil der Beschäftigten (80 v. H. gegen 66 v. H.) den Geschäftsgang 
der Betriebe als gut und sehr gut an, der auf schlecht beschäftigte 
Betriebe entfallende Bruchteil (12 v. H.) ist aber unverändert ge- 
blieben. Die Berichte lassen im übrigen eine beträchtliche Anzahl 
von Neueinstellungen erkennen; in Leipzig mußten Arbeits- .- 
kräfte von auswärts herangezogen werden. Die Rohstoffversorgung - 
ist vielfach schwierig geworden: die Lager der Händler und Fabri- 
kanten sollen geleert sein, so daß mehrmonatige: Lieferfristen vèr- 
langt werden.- Die Zeitungsdruckereien haben infolge des Wagen- 
mangels vielfach unter völligem, nur zeitweise behobenem Papier- 


"Beschäftigungsiage in Paplerindustrie und _ mangel zu leiden. Trotz des flotten Geschäftsganges wird die Ge- 
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een samtlage im großen und ganzen als ungesund angesehen. Die Ab- 
Vervielfältigungsgewerbe | | satzverhältnisse des Buchhandels haben, wie aus München berichtet 


wird, eine Besserung erfahren; infolge der Markentwertung treten. 


Bericht des Reichs-Arbeitsblattes such ausländische Käufer wieder häufiger auf. 


Die unmittelbaren Berichte an das Reichs-Arbeitsblatt aus der 
Papierindustrie ergeben auch ‚für den Monat November eine weitere 


Besserung der Beschäftigungslage; für fast 87 v. H: (gegen 77 v. H. Reichsaufsicht über die Kartelie | 

im Vormonat) der bei den Berichtsfirmen Beschäftigten wird jetzt / Der Reichsrat hatte in seiner Sitzung vom 16. Juni 1921 nach- 
der Beschäftigungsgrad als gut und sehr gut, für 12 v.H. (gegen stehende Entschließung gefaßt: p 

22 v. H. im Vormonat) als befriedigend bezeichnet. a a „Die Reichsregierung wird ersucht zu prüfen und Vorschläge 


_ Aus der. Zellstoffindustrie wird eine infolge der Mark-Ent- © zu machen, in welcher Weise das Kartell- und Verbandswesen in 
wertung eingetretene weitere Belebung des In- und Auslands- Industrie und Handel einer fortlaufenden Beobachtung zu unter- 
geschäftes berichtet; die Handelskammer Königsberg gibt an, daß ziehen ist und in welcher Weise aufs Mißbrauch von Monopol- 
die Erzeugung wieder auf die Höhe des Vorjahres gebracht werden stellungen erwachsenden Schädigungen der ‚Volkswirtschaft, ins- 
konnte. Die Papierholzpreise sind wesentlich gestiegen; wie es besondere die diktatorische Auferlegung unbilliger Preis- und Ab- 
scheint, werden vielfach Spekulationskäufe vorgenommen. Der satzbedingungen auf Verarbeiter, Handel und Verbraucher ab- 
starken Nachfrage der Papierfabriken nach Zellstoff konnte nicht . gewebrt werden kann.“ on B u 
‚genügt werden. Die Papierfabriken haben im allgemeinen recht . . Diesem Ersuchen hat der Reichswirtschaftsminister zu ent- 
gut zu tun, zum Teil wurde mit Ueberstunden gearbeitet. Roh- sprechen versucht. Er hat sich mit den Spitzenverbänden der 
stoffknappheit, die u. a. zum Teil auf Behinderung der Holzstoff- Industrie, des ‚Großhandels und des Einzelhandels zu diesem 
fabriken durch den niedrigen Wasserstand, zum Teil auf Wagen- Zweck in Verbindung gesetzt. Diese Verbände sind damit be- 
mangel zurückzuführen ist, hat dagegen manche Werke gezwungen, schäftigt, die Zahl der bestehenden Kartelle festzustellen und über 
ihre Betriebe wesentlich einzuschränken, zum Teil sogar stillzu- deren organisatorısche Formen und Maßnahmen sich zu unter- 
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richten. Bisher Fat sich, so teilt der Reichswirtschaftsminister 
der Tagespresse mit, dabei ergeben, daß Besprechungen ‚zwischen 
dem Reichswirtschaftsministerium und den Vertretern: der Praxis 
Möglichkeiten bieten können, die Kartelle von der Verfolgung ein- 
seitiger Gewinninteressen ab- und sie vielmehr darauf hinzulenken, 
die in den Organisationen steckende Kraft auch zur Förderung 
allgemeiner Interessen, insbesondere der Hebung der Produktivität 
und der Vergrößerung der Erzeugung zu benutzen. Es erscheint 
dem HReichswirtschaftsminister erforderlich, den beteiligten Wiırt- 
schaftsgruppen auch Gelegenheit zu geben, Beschwerden üker 
einzelne Kartelle oder einzelne Kartellmaßnahmen ihm vorzutragen, 


um einen Ausgleich der: beiderseitigen Interessen herbeiführen zu 


können. Von dieser Möglichkeit ist bereits in einer Reihe von 
Fällen Gebrauch gemacht worden. Die obengenannten drei Spitzen- 
verbände haben sich außerdem entschlossen, Kartellübergriffen 
bereits im Wege der Selbstverwaltung zu begegnen. Sie haben 
eine Kartelleinigungsstelle errichtet, die die Aufgabe hat, unmittel- 
bar und ohne ‚Beanspruchung der Behörden einen Ausgleich der 
gegenseitigen Interessen: herbeizuführen. Der Reichswirtschafts- 
minister hält im Augenblick die Zeit nicht für gekömmen, Vorschläge 


über den ‚Aufbau einer besonderen Verwaltungsbehörde und den 


Erlaß neuer, die wirtschaftliche Betätigungsfreiheit einschränkender 
Gesetzesvorschriften zu machen. - Vielmehr sind die bestehenden 
Behördenorganisationen und die bestehenden Gesetzesvorschriften, 
seien es solche des bürgerlichen Rechtes, seien es solche des Straf- 
rechtes, zu benutzen, um dem Ersuchen des Reichsrats zu entsprechen. 
Sollte es sich allerdings im weiteren Verlaufe ergeben, daß auf diesem 
Wege der Schutz gefährdeter Interessen nicht sichergestellt werden 


kann, dann wird es der Reichswirtschaftsminister nicht unterlassen, - 


Vorschläge zu einer weitergehenden Monopolabwehr den gesetz- 
gebenden Körperschaften vorzulegen. Den Wünschen des Reichs: 
tages und des Reichsrats Rechnung tragend, wird ferner beab- 
sichtigt, einen aus Mitgliedern des Reichstags, des Reichsrats und 
des vorläufigen Reichswirtschaftsrats bestehenden Kartellbeirat 
beim Reichswirtschaftsministerium zu bilden. 


Sicherstellung der Versorgung des Iniandmarktes 


‘ Nach Mitteilung des Reichskommissars für Ays- und Einfuhr: 
bewilligung wird zurzeit Klage darüber geführt, daß auf zahlreichen 
Warengebieten der Nachfrage ein annähernd genügendes Angebot 
nicht gegenüberstehe. Die Klagen gehen meist in der Richtung, 
daß die Erzeuger und Händler. sich übermäßig stark auf die Aus- 
fuhr legten und den Inlandbedarf vernachlässigten.: 

‚Demgegenüber weist der Reichskommissar darauf hin, daß 
die nicht zu bestreitende Warenknappbeit größtenteils darin ihren 
Grund haben wird, daß einerseits die inländischen: Abnehmer, be- 
sonders mit Rücksicht auf den schlechten Stand der Mark, sich 
in einer üker den eigentlichen Bedarf weit hinaus gehenden Weise 
eingedeckt haben oder einzudecken wünschen, während anderseits 
vielfach Erzeuger und Händler in Erwartung höherer Preise mit 
ihren Beständen zurückhalten. Soweit übermäßige Ausfuhr statt- 
findet, wird: dies besonders auf denjenigen Warengebieten der Fall 


sein, die bis vor kurzem der Ausfuhrkontrolle nicht unterworfen ` 


waren: Diesem Mangel ist inzwischen durch Erlaß der neuen Aus- 
fuhrverbote, die am 15. Dezember in Kraft getreten sind; im wesent- 
lichen abgeholfen worden. In den letzten Monaten sind ferner 
Maßnahmen getroffen worden, um den Ausverkaufserscheinungen, 
soweit sie auf die Käufe von Ausländern zurückzuführen sind, ent- 
gegenzutreten. Die Kinschränkung der Ausfuhrfreiheit im Grenz- 
verkehr, das Ausfuhrverbot für Gegenstände des täglichen Bedarfs 
im Reiseverkehr usw. bewegen sich in gleicher Richtung. 

‚Immerhin besteht auch da, wo eine Ausfuhrkontrolle statt- 
findet, die Gefahr, daß die Ausfuhr in einer für die Inlands-Ver- 
sorgung schädlichen Weise gesteigart wird. Die Möglichkeit, beim 
Ausfuhrgeschäft erheblich größere Gewinne als beim Inlands- 
geschäft zu erzielen, bedeutet zweifellos einen starken Anreiz hier- 
zu. Der Reichskommissar betort, daß es umsomehr Aufgabe der 
Außenhandelskontrolle ist, die Ausfubr auch hinsichtlich der Mengen- 
kontrolle sorgfältig zu überwachen und, soweit notwendig, durch 
Einschränkung der Erteilung von Ausfuhrbewilligungen den auf- 
tretenden Mißständen entgegenzuwirken. Der Reichskommissar 
hat die Außenhandelsstellen um Mitteilung ersucht, ob und inwie- 
weit auf dem Gebiete der einzelnen Stellen ein Bestreben, die Aus- 
fuhr in 'bedenklicher Weise auf Kosten der Inlandsversorgung zu 
steigern, hervorgetreten ist und welehe Maßnahmen getroffen worden 
sind, um die Deckung des Inlandsbedarfs zu sichern. . 

Die neu in Kraft getretenen Ausfuhrverbote bezwecken neben 
=- der Ermöglichung der Preiskontrolle und Devisenerfassung auch 
die Sicherstellung der Versorgung des Inlandsmarktes. Bezüglich 
der Preiskontrolle bei der. Ausfuhr neuer unter Ausfuhrverbot ge- 
stellter Waren sollen die Richtlinien beobachtet werden, die in dieser 
Hinsicht früher vom Reichskommissar aufgestellt worden sind. 
Danach ist bei der Erteilung von Ausfuhrbewilligungen von dem 
Grundsatz auszugehen, daß Verträge, die vor Aufstellung von 
Preisbestimmungen oder von neuen Preisbestimmungen abge- 
schlossen sind, ihre Geltung behalten, auch wenn die Preise nach den 
gegenwärtigen Valutaverhältnissen als zu niedrig angesehen werden 
müssen. Auch für die Mengenkontrolle (Sicherung der Inlands- 
versorgung) ist der Grundsatz. der Anerkennung alter Verträge 


|, Kunz‘.Schreistisch-Geräte 


nach Möglichkeit durchzuführen. Hier wird naturgemäß mit Vor- 


sicht zu ‚verfahren sein, \insbesondere, wenn die Anerkennung der 


vor Erlaß der neuen Ausfuhrverbote abgeschlossenen Geschäfte 
durch Erteilung von Ausfuhrbewilligungen zu Schwierigkeiten auf 
dem Inlandsmarkt führen würde. Zu beachten bleibt dabei, daß - 
auch das Ausland Rücksicht auf: fest getätigte Abschlüsse erwarten 
darf, sofern nicht etwa die Ausführung solcher Verträge in Deutsch- 
land erhebliche Schwierigkeiten bezüglich der eigenen Versorgung 
hervorrufen würde. SS 
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bietet in reichster Auswahl unser übersicht- 
| licher Katalog über neuzeitlichen Bürobedarf. 


Allesgediegen, praktisch, preiswert: 
VerlangenSie diesesHandbuch- 
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Verein der Zelistoff- und Papier-Chemiker 
und -Ingenieure 
Zum Mitgliedsvereichnis 


Als Mitglied meldete sich: 
- Herr Ing. Wilh. Brenzinger-Haneke, Hannover, Arndtstr. 1. 


Deutsche Harznutzung 


Hierüber hielt Landforstmeister a. D. Schede am 19. Oktober 
1921 im Stadtwalde von Lindow i. d. Mark einem geladenen Kreise 
von Fachleuten einen gehaltvollen Vortrag, in dem er dafür eintritt, 
daß die deutsche Harznutzung in erhöhtem Maße fortgesetzt werden 
soll. Wir entnehmen dem Vortrag, der von der Deutschen Harz- 
gesellschaft m. b. H. in Berlin NW 7, Dorotheenstr.24, in Druck 
gelegt wurde (15 Oktavseiten), folgendes: 

In den letzten fünf Friedensjahren betrug die durchschnittliche 
jährliche Gesamterzeugung von Fertigharz oder Kolophonium ein- 
schließlich des mit diesem aus dem Rohharz oder Harzbalsam ge- 


wonnenen- Terpentinöls 


in Nordamerika . . . . e e > . 439000 t 
in Frankreich 104 000 t 
in Spanien 26 000 t 
in Griechenland 6 500 t 
in Portugal 600 t 
in Oesterreich . . . 600 t 


Als der Weltkrieg ausbrach, belief sich der Bedarf Deutschlands 
auf jährlich 85 000 t Fertigharz und 33 000 t Terpentinöl, und an 
diesem waren beteiligt: ° 


die Papierindustrie mit . 24 000 t Fertigharz = 28,2 v. H. 
die Seifenindustrie mit j 8 500 t i = 10,0 „ 
die Lack- und Firnisindustrie o 
mit e è o è o ò č ë è č oè 6 500 t $9 = 7,6 39 D 
die Linoleumindustrie mit. . 5500 t 5 = 65 ,„ n 
die Buch- und Steindruck- k 
farbenindustrie mit . . 4500 t Re = 5,3 „18 
die Kabelindustrie mit 4 000 t ss = 47 „ B 
die Braupechindustrie, die Muritionsfabriken, der 5 
Flugzeugbau, die Fabriken optischer Apparate, 9, 
die der Maschinen- und Wagenöle und -schmieren, z 
die Siegellack- und Fliegenleimindustrie, endlich z 
die Tischler, Schuhmacher, Metallarbeiter usw. 
mit dem Rest von . . 32 000 t Fertigharz = 37,7 ,„ 


Am Terpentinölverbrauch waren beteiligt die Lack- und Firnis- 
industrie, die chemische Industrie, namentlich die des synthetischen 
Kampfers, die Sehuhcreme- und Bohnerwachsindustrie, die Drogerien, 
die Maler, die Anstreicher usw. 

Der Bedarf Deutschlands ist nun zwar seitdem um ungefähr 
40 v. H. auf etwa 50 000 t Fertigharz und 20 000 t Terpentin zurück- 
gegangen. Zu dem diesjährigen sehr niedrigen Durchschnittspreise 
von rund 8 M. das Kilogramm Fertigbarz und 20 M. das Kilogramm 
Terpentinöl beläuft sich der Wert dieser Stoffe immer noch auf 
400 000 000 M. für Fertigharz und 400 000 000 M. für Terpentin. 
Im November 1921 war der Preis für Fertigharz 11 bis 12 M., für 
Terpentinöl 34 bis 36 M. das Kilogramm. 

Es ist von hoher wirtschaftlicher Bedeutung für uns, diese Stoffe 
ganz oder doch zu einem wesentlichen Teile im Inlande zu erzeugen. 

Vor dem Kriege hat Deutschland seinen Bedarf an Harz und 
Terpentin ausschließlich vom Auslande, und zwar zuletzt mit etwa 
90 v. H. aus den Vereinigten Staaten und mit etwa 10 v. H. aus 
Frankreich und Griechenland, bezogen. 

Als der Krieg ausbrach, beliefen sich die Vorräte Deutschlands 
an Fertigharz auf 28 000 t und an Terpentin auf 8700 t. Damit 
war der Bedarf für etwa vier Monate gedeckt. Noch im Herbst 1914 
erklärte England das Harz für unbedingte Bannware. Die 9000 t 
Harz, die wir im Hafen von Antwerpen erbeuteten und die etwa 
5000 t Fichtenharz, die wir in den Jahren 1916 und 1917 von Schweden 
einführen konnten, brachten zwar eine erwünschte Auffüllung dieser 
geringen Bestände, such führte die Not der Zeit zur Erfindung und 
Verwendung einer Reihe von Ersatzstoffen, unter denen das Kumaron- 
harz, ein Steinkohlenteerprodukt, eine nicht unwichtige Rolle ge- 
spielt hat und noch spielt, auch setzte in den besetzten Gebieten 
von Rußland die Produktion von Kienöl ein, das als Ersatz für Terpen- 
tinöl in manchen Industrien verwendbar ist, trotz alledem wurde 
der Mangel an Harz und Terpentin täglich empfindlicher. Unter diesen 
Umständen entschloß man sich im Jahre 1916, mit der Gewinnung 
von Kiefern- und Fichtenharz, im deutschen Walde vorzugehen 
nschdem im Oktober 1915 der Kriegsausschuß für Oele und Fette 
durch seine Rohharzabteilung die Harzgewinnung sowie die Ver- 
arbeitung des Rohharzes zu Fertigharz und Terpentinöl von Reichs- 


_ wegen übernommen hatte, und mit den Staatsforstverwaltungen von 


Preußen, Bayern, Württemberg, Baden, Hessen und Mecklenburg- 
Strelitz entsprechende Vereinbarungen getroffen worden waren. 

Die öffentliche Bewirtschaftung des Harzes dauerte, wie ich hier 
noch kurz bemerken will, bis Ende des Jahres 1919. Gleichzeitig 
mit ihrer Einstellung erfolgte die Wiederfreigabe der Einfuhr aus- 
ländischen Harzes nach Deutschland. 


Der Vortragende beschreibt nun die Grundlagen der im Februar 
1920 gegründeten gemeinnützigen „Deutschen Harzgesellschaft 
m. b. H.“, der die gesamte Harzernte der preußischen und der bayeri- 
schen Staatsforstverwaltung von den Jahren 1920 und 1921 über- 
lassen wurde. 

In den Anfängen der deutschen Harznutzung im Jahre 1916 
wandte man für die Harznutzung der Kiefer ein Verfahren an, das 
ein Mittelding zwischen dem in Frankreich an der Seestrandskiefer 
und dem im Wiener Walde an der Schwarzkiefer üblichen war und 
darin bestand, daß an den zuvor streifenweise gründlich geröteten 
Kiefern die obersten Lagen des Splintes mit dem Dechsel, einem 
gekrümmten, halb hammer-, halb meißelartigen Instrument, die 
oberste Lage des Splintes in schmalen Streifen von etwa 1 cm Höhe 
und Stärke und 15 cm Breite durch- und abgeschlagen und dieses 
Abschlagen, aufsteigend von unten nach oben, in Zwischenräumen 
von je einigen Tagen wiederholt wurde. (Das Verfahren ist in Nr. 16 
der Papier-Zeitung von 1916 genau beschrieben.) Nach diesem, 
Verfahren sind in Deutschland, und zwar fast ausschließlich in ` 
deutschen Staatsforsten, in den Jahren 1916 und 1917 auf einer 
Fläche von gegen 36 000 ha zusammen rund 6000 t Balsam gewonnen 
worden. Nach Erkenntnis der im Verfahren liegenden Mängel wurde 
es aufgegeben und im Jahre 1918 durch das sogenannte Risserver- 
fahren ersetzt. Vortragender beschreibt dieses Verfahren. Danach 
erhält man mit weniger Kosten bessere Ausbeuten. 


Wenn die Erträge unserer Harznutzung so kärgliche geblieben 
sind, daß sich auch die Staatsforstverwaltungen, die jetzt noch fast 
allein die Harznutzung betreiben, mehr und mehr von ihr zurück- 
ziehen, so liege das daran, daß die Organisation der Arbeit mangelhaft 
war. Vortragender- befürwortet, daß die Gewinnung des Harzes 
durch die Beamten der Forstverwaltungen verlassen werden und 
an seine Stelle eine mehrjährige Verpachtung der zu harzenden 
Kiefernbestände an die Deutsche Harzgesellschaft oder an andere 
Unternehmer, mit denen dieD. H. G.nach Möglichkeit Harzlieferungs- 
verträge abzuschließen hätte, treten möchte. > 

Vortragender widerlegt die Bedenken, die man seinem Vor- 
schlage entgegenhalten könnte, ebenso die grundsätzlichen Bedenken 
gegen die deutsche Harznutzung überhaupt und sagt u. a.: 


Die Beschaffenheit des deutschen Kiefernrohharzes ist gut. Das 
deutsche Fertigharz steht zwar für gewisse Verwendungszwecke, 
namentlich für die Verwendung zum Leimen feiner Schreibpapiere, 
zurzeit noch hinter dem Auslandsharz etwas zurück. Das hat aber 
nur darin seinen Grund, daß die Raffinade des Balsams bei uns noch 
anstatt in Kupfer- oder Aluminiumgefäßen in solchen von Eisen er- 
folgt. Dadurch gerät harzsaures Eisen in das Harz, was bei dem mit . 
ihm geleimten Papier Vergilbungserscheinungen hervorruft. Den 
Harzfabrikanten, die sich während des Krieges auf diese Raffinade 
einrichteten, wurde damals die Freigabe von Kupfer oder Aluminium 
hierfür verweigert. Sie sind aber bereit, ihre Betriebe mit Kupfer- 
oder Aluminiumgefäßen auszustatten, sobald sie der Fortdauer der 
deutschen Harznutzung gewiß sein können. 

Der Vortragende hält die Förderung der deutschen Harznutzung 
für eine der wichtigsten Aufgaben der Forstwirtschaft. i 


Papierholzmarkt. In Süddeutschland ist Papierholz wieder 
stark begehrt, was erhebliche Steigerung der Preise zur Folge hatte. 
In Bayern zahlte man letzthin für I. Kl. geschält 427—470 M., 
II. Kl. 369—424 M., III. Kl. 310—360 M. d. rm. 


Gebräuche: im Schwefelhandel 


Gerichtliches Gutachten der Handelskammer zu Berlin 

E Im Handel mit Schwefel unterscheidet man Ware sizilianischen 
und amerikanischen Ursprungs. Letzterer wird auch ‚Florida‘- 
Schwefel genannt. Amerikanischer Schwefel wird nur in gebrochenen 
Stücken gehandelt. Der sizilianische Schwefel weist reine, zitronen- 
gelbe Färbung auf, während der amerikanische mehr graugelb und 
daher unansehnlicher aussieht. Während der Kriegszeit ist größten- 
teils in Deutschland hergestellter Schwefel zur Verwendung gelangt, 
der zwar von gelber Farbe, jedoch nicht von dem leuchtenden 
Zitronengelb des sizilianischen Schwefels war. Wenn ein Besteller 
ausdrücklich sizilianischen Schwefel kauft, so legt er in erster Linie 
Wert auf Schwefel von leuchtender, rein zitronengelber Farbe. 
Die Notwendigkeit, daß der Schwefel in der in Sizilien gebräuch- 
lichen Originalsackpackung geliefert wird, ist keineswegs gegeben. 
(39 005/21, XII A 4) 


4774 i a 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 140/1921 


3 


Trockenzylinder-Antrieb 


<- Wenn die Trockenzylinder in der Trockenpartie der Papier- 
maschine senkrecht übereinander angeordnet werden, was ge- 
wisse Vorteile bietet, haben sich bisher Schwierigkeiten in der 
Ausbildung des Antriebes ergeben. Nach einem britischen Patent, 
das Ing. Harry Kay in Bury, England, genommen hat, sollen 
diese Schwierigkeiten überwunden und der Antrieb einzelner 
Trockenzylindergruppen mit senkrecht übereinander angeord- 
neten Trockenzylindern wirtschaftlich gestaltet werden. 
zweite Punkt der Erfindung betrifft die Vorrichtung, beim An- 
lauf der schweren Trockenpartie einen Hilfsmotor zu verwenden, 
der danach wieder leicht ausgeschaltet werden kann. Ferner 
sollen an jedem gewünschten Punkt Antriebs-Zapfen eingefügt 
werden können, die leer mitlaufen, wenn sie nicht mehr benötigt 
werden. Weitere Patentansprüche sind: Herabminderung des 
Zitterns der Maschine und des Kraftbedarfs, Vermeidung von 
Zahnradbrüchen durch die Wärmeausdehnung und unmittelbarer 
Antrieb durch‘ Motor. Die beiden Abbildungen geben in einer 
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Seitenansicht (Bild 1) und in einer Draufsicht (Bild 2) ein Bei- 
spiel der ausgeführten Erfindung. In Bild 2 sind nur die unteren 
rockenzylinder gezeichnet. In diesen Skizzen sind Al, A?2, 
A®, A4 wie üblich die oberen Trockenzylinder, die mit Zapfen C 
gelagert sind, und, Bl, B2, B®, B4 die unteren Trockenzylinder 
mit Zapfen D. Mit 5 ist die Papierbahn bezeichnet, die in der 
gewöhnlichen Art über die Trockenzylinder geführt wird. Die 
Zahnräder El, E?, E’, E*, entsprechend der unteren Reihe 
der Trockenzylinder, sind versetzt zueinander angeordnet. Die 
oberen Zahnräder Ft, F?, F’, F* sind ähnlich verteilt, jedoch 
so, daß wieder jedes untere und obere Trockenzylinderzahnrad, 
gegenseitig versetzt ist. Daher greift jedes Zahnrad der unteren 
Reihe diagonal in das nebenliegende Zahnrad der oberen Reihe 
ein. Der Durchmesser der Zahnräder ist größer, als wenn sie so 
angeordnet wären, daß sie mit den senkrecht oder wagerecht 
zugeordneten Zahnrädern in Eingriff sein müßten. Die Zahn- 
räder werden durch ein doppelt breites Ritzel G und Motor H 
angetrieben. Der Hilfsmotor H kann nach Anlaufenlassen der 
Trockenpartie aus dem Getriebe entfernt werden. Er treibt 
auf das doppelt breite Ritzel / und, kann im Notfall als Haupt- 
antriebsmotor verwendet werden, wenn der Motor G beschädigt ist. 
Die beschriebene Anordnung soll besonders vorteilhaft für 
hohe Arbeitsgeschwindigkeiten sein. 


(The World’s Paper Trade Review) —g— 


Schleifstein für Holzschleifer 


David Christoffer Haarbye in Skien, Norwegen, erhielt das DRP 
344797 vom 24. März 1921 an in Kl. 55a auf einen, Schleifstein aus 
Kunststeinmasse mit innerer Eisenverstärkung für . Holzschleifer 
zur Herstellung von Holzschliff. 


Der 


Schleifsteine aus Kunststeinmasse zerspringen oft an den Kanten 
leicht und werden schnell unbrauchbar. 


Dem soll nach der Erfindung dadurch abgeholfen werden, daß 
der Schleifstein außer der bekannten inneren Eisenverstärkung 
eine besondere Eiseneinlage erhält, die beiderseits des Steines so ganz 
an den Umfang des Steines gelegt wird, daß sie beim Schleifen nicht 
hemmend wirken kann. Da der Schleifstein stets breiter ist als die 
Länge des Holzblockes, der geschliffen werden, soll, kann die neue 
Einlage in den Teil des Schleifsteines gelegt werden, der von den 


Seiten des Preßkastens bedeckt wird, wodurch sich vermeiden läßt, 
daß der Holzblock bei Abnutzung des Steines mit der Einlage in Be- 
rührung kommt, 

Die Abbildung zeigt einen Schleifstein mit zugehörigem Preß- 
kasten im Schnitt und mit im Preßkasten liegendem Holzblock. 
Die Seiten 2 des Preßkastens reichen über die Kanten des Schleif- 
steines 7 hinweg. Der Stein. 1 ist in der üblichen Weise mittels ver- 
schiedener Sätze von eingelegten. eisernen Ringen ð, 4 im Innern 
verstärkt: 


Gemäß der Erfindung ist an den Kanten des Steines 7 außerhalb 
seines Schleifbereiches eine besondere Einlage 5 angebracht, die bis 
an den Umfang des Steines 1 geführt ist und aus verhältnismäßig 
dünnem Eisendraht bestehen kann. 


Hierdurch soll verhindert werden, daß sich Stücke von der Kante 
des Steines 1 loslösen. Je nachdem der Stein 1 abgenutzt wird, kann 
diese Einlage 5 stückweise leicht entfernt werden. 


Pafentanspruch: Schleifstein aus Kunststeinmasse mit innerer 
Eisenverstärkung für Holzschleifer zur Herstellung von Holzschliff, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Kanten des Steines (1) außerhalb 
seines Schleifgebietes mit einer Eiseneinlage (5) versehen sind, die 
bis gegen den Umfang des Steines (1) geführt ist. 


Pappe aus Sägespänen 


Menley Chew in Midland, Simcoe, Kanada, erhielt das DRP 
344956 vom 27. November 1920 ab in K1. 55 d auf eine Vorrichtung 
zur Herstellung von Faserpappe aus Abfall- oder Sägespänen. 


Hinter einer Klopf- oder Zerkleinerungsvorrichtung, der eine 
Koch- oder Eindämpfvorrichtung vorgeschaltet ist, ist ein umlaufender 
Doppelsichter angeordnet, aus dem der feinere Stoff unmittelbar 
in eine Zylinderabpreßmaschine gelangt, während der gröbere Stoff 
erst durch eine Kugel- oder Walzenmühle geschickt wird, um dort 
für die Bearbeitung in der Zylinderabpreßmaschine genügend zer- 
kleinert zu werden. Ferner ist zwischen der Zylinderabpreßmaschine 
und dem Sandfänger ein Rührwerk eingeschaltet, um die Masse 
in einem für die weitere Behandlung in dem Sandfänger und der 
daran sich anschließenden Presse geeigneten diekflüssigen Zu- 
stande zu erhalten. 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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Paplermarkt im besetzten Gebiet 
| Viersen, 15. Dezember 1921 


-Wenn man hoffte, daß mit dem Steigen der Mark eine ent- 
TE Verbilligung des Papiers eintreten würde, so hat die. 


Wirklichkeit gelehrt, daß es immer anders kommt, als es die älte- 
sten und klügsten Leute voraussagten. | 


Heute sind die Verhältnisse schlimmer als je. Die Preise der 
‚verflossenen Hochkonjunktur sind zum Teil sogar schon überholt. 
‚Es wird verkauft „gegen Gebot‘ und „zum Tagespreis der Kon- 
vention bei Lieferung“. Man kann es verstehen, wenn in beson- 
‚deren Fällen, bei Konkurs, Erbschaftsregelung, Streitigkeiten usw. 


‚ein Dritter im: Auftrage der Parteien einen Posten gegen Gebot 


‘oder Höchstgebot ausbietet. Daß diese Verkaufsform sich aber ein- 
- bürgert, ist eine Entartung, die ihre Ursache in unseren Wirtschafts- 
‚zuständen hat. Bestimmend für die Gestaltung unserer Handels- 
formen müssen die Starken und Großen sein, aber gerade das Gegen- 
teil ist der Fall. Die durch Konventionen und Trusts zusammen- 
l geschweißten Erzeugerfabriken verkaufen ‚gegen Tagespreis am 
"Tage der Lieferung“, schützen ihre Konvention vor und geben so- 
‚mit.das Signal zu den darauf folgenden Auswüchsen im Groß- und 
Kleinhandel. 
‘Verbraucher sind die Leidtragenden; denn die Mittelschicht, der 
‚Handel, versucht es den Fabriken nachzueifern, um aus der Lage 
einen möglichst großen Nutzen zu ziehen und den ihn enorm treffen- 
den Schäden bei der kommenden Abwärtsbewegung vorzubeugen. 


‘Die Flucht vor dem Risiko ist ein typisches Merkmal im heutigen 


Geschäftsleben. 


Der „Kostheimer Brand“. hat die Lage in Zellstoffpapieren 
‚noch zugespitzt. Jetzt ist jeder, der eine 'Lieferungsverpflichtung 
‚einging, plötzlich nicht mehr imstande, seine Verpflichtungen zu 
‚erfüllen. Der Brand kommt vielen sehr gelegen. Selbst wer nie ein 
kg Papier von Kostheim kaufte, macht sich den Vorfall zunutze. 
. Allerälteste Aufträge kommen unter den unglaublichsten Vorwänden 
‚nicht zur Ausführung, dafür werden jedoch neue Aufträge zu höheren 
Preisen vorgezogen. 


Es sind fast die gleichen Verhältnisse, die zu dem De 
bruch Ende 1918 im Heere führten. Abwälzung der Lasten und 
Gefahren. auf die Schwächeren. 


Das deutsche Wirtschaftsleben muß in sich selbst zu Grunde 
“gehen, wenn nicht von oben, von den großen Konventionen der 
Erzeuger, mit Handelsbräuchen gearbeitet wird, die. den nachfol- 
genden Handelsschichten maßgebend sind und zugleich die Gewähr 
für die Existenzmöglichkeit des Groß- und Kleinhändels in sich 
schließen. Der Einwand, daß man dazu nicht in der Lage wäre, 


wird hinfällig durch die zur Genüge bekannten großen Gewinne. | 


Wir treiben immer mehr dem Strudel zu, und niemand will 
ihn sehen. Der Tanz um das goldene Kalb, daß im Auslande ge- 
gossen wird für die wenigen, die durch enorme Valutagewinne und 
' durch eigennützige Preisbildung die Wiedergesundung der deut- 
schen Lande hintertreiben zum Nutzen des eigenen Ichs und alles 
zur rechten Zeit ins Ausland in Sicherheit bringen, ist OrEBEICHUICH 

und skrupellos. 
Käufe 
Festvereinbarte Zahlungs- 
Gewichtsmankos sind stän- 


Wir leben in einer Zeit völliger Charakterlosigkeit. 
werden geschlossen und nicht erfüllt. 
bedingungen werden nicht eingehalten. 


dig vorhanden. Dem Gericht aus dem Wege zu gehen, ist einfach. 


unmöglich. Ob von einem Kaufvertrag zurückgetreten werden 
kann, ist die am mieisten vorkommende „Rechtsfrage“. Die Ver- 
tragstreue, eine frühere Selbstverständlichkeit des deutschen Han- 
dels, ist nur noch ein ganz loser Begriff. In allen Schichten sitzen 
Schädlinge. Es wäre ein Wunder, wenn wir.aus diesen verworrenen 
Verhältnissen zu einem erträglichen Ende herauskämen. Die Aus- 
sichten für Gesundung des deutschen Wirtschaftskörpers sind nahezu 
verschwindend. 


Die Erzeugung der Fabriken ist zum Tail auf 2—4 Monate 
festgelegt. Besonderer Mangel kerrscht in Zeilulosepapier und in 
£ettdichten Sorten. 
zu höheren Preisen ist es möglich, aus zweiter oder dritter Hand 

Ware zu erhalten. Auch die Beschäftigung der Verarbeitungsfabriken 
ist teilweise enorm, und daß Aufträge glatt abgelehnt werden, kann 
täglich erlebt werden. Dieser Zustand ist unnatürlich, und sollte 
aus Gründen weltpolitischer Art eine Unterbindung der Ausfuhr 
eintreten, dann wird der Rückschlag um so empfindlicher sein. 

ı Papier- Zu 


nenne 


Der letzte Käufer und mit ihm die Gesamtheit der. 


schwedischen Gesandtschaft in Rio de Janeiro): 


Der Händler muß um Papier bitten, und nur - 


Ungarn 
Papiermarkt 
Budapest, 10. Dezember 1921 - 
Die in unserem letzten Bericht angesagte Erhöhung der Papier- 
preise auf der ganzen Linie ist zur Tatsache geworden. 
Die Herstellungskosten in den Fabriken sind ins Unermeßliche 
gewachsen, die valutarischen Verhältnisse haben die Preise der 


Rohstoffe furchtbar verteuert, der Wassermangel hat große Ein- 
schränkungen verursacht. Die Bäche sind zugefroren, der Wasser- 


stand: sehr niedrig, es herrscht ein fühlbarer Mangel an Waggons, 
so daß bald ein großer Teil der Fabriken in Oesterreich, Böhmen 
und der Slowakei den Betrieb einstellen wird müssen. | i 
= Die österreichischen und deutschen Fabriken sind mit Be- 
stellungen aus Ländern mit Edelvaluts für Monate versorgt und 
übernehmen nur widerwillig neue Verbindlichkeiten. In der Tschecho- 
Slowakei ist die Lage etwas günstiger, doch unterbindet hier der 
hohe Kurs der tschechischen Krone jede Entwicklung des Geschäfte. 
Ein Ergebnis dieser Erscheinungen besteht darin, daß die 
Großhändler hier Richtpreise ins Leben treten ließen, die eine Er- 
höhung von 30 bis 40 v. H. gegenüber den bisherigen bedeuten. 
Sie können sie aber bei ihrer Kundschaft nicht durchsetzen, da die 
Nachfrage ziemlich schwach ist, und von früher größere Vorräte 
zu billigen. Anschaffungspreisen liegen, so daß die zweite Hand 
billiger verkauft, als die Fabriken selbst: Eine Ausnahme bilden. 
Packpapiere, in welchen ger Bedarf reger ist, so daß sich die Preise 
versteifen. 
Trotz alledem ist. aut Verbilligung vorläufig nicht zu rechnen. 
Die allgemeine Teuerung in Verbindung mit der herrschenden 
Geldknappheit verhindern eine größere Entwicklung des Ver- 
brauches, machen &ber auch jede gesunde Konkurrenz üunmöglich.. 
Die Erhöhung der Zollzuschläge hat auch die feineren Papiersorten 
empfindlich getroffen, die Papierwaren aber ungeheuer verteuert. 


Der Zoll auf 1000 Geschäftsumschläge beträgt über 200 ung. Kronen! 


Die Durchsehnittspreise, die — wie bemerkt — nicht immer 
innegehalten werden, sind für das kg in ung. Kronen: 
Sat. Druck . : . 2.2.2.2 202.0. 45 
Unsst. Druck . . . a... ... 42 
- Halbholzfrei . . 2.2.2.2, 75 
Holzfrei °. . . : 2 2 2 2 220.2..095 
Konzept: » . 2. 4 www 2 El 06 
Bankpost . Te BU ae 100 
Havana. c : 2... 2 2 nn. g K 
Superior . oaaae 60 | 
Seidenpapiere er 135. Zu 
Graupappe . » 2 2 mn nn 22 A. 


Aufhebung der Zollfreiheit tür Zeitungspapier in Italien. 


. Die Besprechung der italienischen Zeitungspapierfabrikanten und 


Zeitungsverleger vor dem Handelsminister Belötti am 26. No- 


vember hatte folgende von beiden Parteien gebilligte Verfügung 


zur Folge: . 
Am 31. Dezember 1921 hört die bisher auf Zeit gewährte 


 Zollfreiheit für Zeitungspapier auf, und solches Papier unterliegt 


von da an einem Einfuhrzoll von 5 Goldlire für je 100 kg. Papier 
auf Aufträge, die vor dem 25. November erteilt und vor dem 
10. Dezember bestätigt wurden, wird nach Vorlage der ent- 
sprechenden Papiere an den Handelsminister bis zum 28. Fe- 
an 1922 zollfrei hereingelassen. 


Brasllien 


Brasiliens Druckpapier- Einfuhr 1908/1920. (Mitgeteilt von der 


1908 1913 1916 1919 1920 
l aus t t t t. b . 
‘ Schweden 2.0.1082 4939 7329 5307 6914 
Norwegen .. . . . 1806 6459 14805 3470" 9228 
Finland . . : : 2.2 20.0. — — — — 8889 - 
Deutschland ur 7254 1040] — — 1154 
den Verein. Staaten . 179 110 6922 21105: 5254 
Holland Se, 942 3831 1 239 — — > 
Belgièn 2339 ` 1458 n G a 
England . 326 — 6l4 1513 165 1047 
Oesterreich. 44] 1 353 — o — 
Kanada . . ; — .— — —, 1278 
anderen Ländern . 620 L887 © 611 829: ‘938. 
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Erstklassige Fabrikate i in Kohle- und Durchschreibpapier 


als Qualitätsmarke „FROSCH“ liefern 


Emil Schwander & Co., Chemnitz-Furth, Fabrik chemisch präparierter Papiere 


Muster kostenlos 


Gegründet 1869 


[A24 


16. 


Rt 


_ liefern Hübinger & Haas, Zuffenhausen bei Stuttgart | E 


Kopierseidenblätter 
auch gelocht, verstärkt oder in 


perforierten' Blocks u. Büchern 


Durchschreibe-Bücher 
in allen Arten und Grössen, 
ohne und mit Vordruck 
Telegramm-Formulare 
. lose, als Doppel- bezw. Triplex- 


a Durchschlagen, "Durch. karten auch mit Durchschlag ; 

schreiben Gupa-Postkarten, D.R.G.M. 
Dieselben für Gebühren- Notizblocks 

Stundung in vielen Arten 


Besuchs-Anmeldeblocks 
Fernsprech-Blocks 


: Bestellschein-Blocks 


Lieferschein-Blocks 


Star messer und sämtliche Werkzeu e Unsere Erzeugnisse für den Wiederverkauf 
ce Z e La g i durch Grosshändler and Spezialgeschäfte: 

s Hl itun ` Durchschlagpapiere . Versand-Formulare 

für alle Zwecke N für Papierbearbei d in weiss ee auch Selöcht für alle Versandweisen, für in- . 


und ausläönd. Verkehr 


 Konto-Auszüge 
 Konto-Korrente 
 Auftragsbücher 


für Lieferanten und Reise in. : 


e 


allen Grössen. 


. Kopierbücher 


Schreibmaschinen-Post- 


Stenogramm-Heafte 
in verschiedenen Arten 


Kartenbriefe 


für Kanzlei und Pr ivatbedart, in | 


verschiedenen Ausführungen 


— 


| Grösstes Lager 


d - Hotel- u. Kellnerbonsbücher i 
| Eintrittskarten- u. Garderobenblocks | 
Kassen- u. Notizblocks 


Billigste Preise „Serco“ Kuvertsparende Formulare ges. gesch. 


Wir liefern für Extra- Anfertigung: 


Alle Druckarbeiten jeglichen Umfangs, alle Extra- -Fertigangen in Büchern, 
Durchschreibebüchern, Blocks, Reklame-Artikeln, Registerkarten u. passen- 
den ähnlichen Artikeln. Angebote gegen präzise Anfragen bereitwilligst. 
Genaneste Lochungen aller Formulare, Bücher, Blocks mittelst Spezial-Bohrmaschine 


WE ‚ Rung Q` Co., Eisicherameitung öppingen - i 
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Papierverarbeitung 


(A 2331 Bd heilende für den Bürobedarf. 
-Fernsprechblocks. Telegrammblocks | 
Stenogrammblocks Fremdenzettelblocks 
Skatblocks und Verlosungsnummern p Fr ommann &Bünte 
l Durchschreibebücher aller Art für Handel und Gewerbe | l Spielkarten- Fabrik. -f 
5 Ä P a rms ta dt t2 
GEBRÜDER KRAUSE c. m. 8. n, SCHEIBE, o.. DE m inonhan ohia 


'Grossbetrieb für Papierverarbeitung, Spezialblock-Fabrik G. m. b. H. [A - 


Í Pirna. Dresden 


&! Zuverlässige 


| Spezial- g4 
Maschinen WE 


für Lichtpaus- u. Paus-Papier | 
Durchschreib.-P., Stenzil-P., 
Farbbänder, Photogr. P. und- 
i Platten, Wachs- u. Paraffin- 
= P.. Teer-P., Oelpapier,’ ge- 
|klebt.Karton, Krepp-P., Bunt- 
seiden-P., gum. u. lackierte. 
| P. — Schneidmasch., Feucht- 
masch., Umrollmasch., Kleb- 
liefern wieder kurzfristig masch,, Gauiriermasch. EM 


F. Becker & Co., Biebrich a. Rh. Mehr als 25 jähr. prakt. Erfahrg- 
Telephon 570 [A510 


E 


S 
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FABRIK. 
WARHE 


BONNER IRTENEEREICENER -FABRIK 


ADLERWERK KLEINE 
BONN /rRH. 


TETESANE 
 Eohnbentel, Muster- und Faltenbeutel, Etiketten 


Registerkarten, Klammern [71048 
M.. ‘Eragon & Co., Papierwarenfabrik, Breslau 2 


Gießen von Stereotypplatten 


Die Maschinenfabrik Winkler, Fallertt & Co., A.-G. in Bern, 
Schweiz, erhielt das DRP 333260 vom 23. November 1919 ab in 
Kl. 15c auf eine Maschine zum Gießen von Stereotypplatten mit 
dicht am Schmelzkessel angeordneter Gießform, Zusatz zum DRP 
308653. (Vergl. Papier-Zeitung 1919 S. 580.) 

Der Schmelzkessel a ist um die Achse b kippbar aufgehängt und 
kann zur Erleichterung des Kippens mit einem Gewichtsausgleich, 
versehen werden. Um diese Achse b schwingt auch diehalbzylindrische 
Düse c, welche in der Normalstellung oberhalb des Kesselinhalts d 
liegt. Diese Düse dreht sich in einem entsprechend ausgebildeten 
Teil e der Gießform f, 
welche zur Erleich- 
terung des Matrizen- 
einlegens und der 
Plattenentnahme vom 
Schmelzkessel abge- 
fahren und geöffnet 
werden kann. 

Wird der Schmelz- 
kessel 4a bei geschlosse- 
ner und herangefahre- 
ner Gießform in die 
punktierte Stellung 
gehoben, so bleibt die 
Düsenöffnung so lange 
geschlossen, bis sie 
über die Oeffnung der 
Gießform’ g gelangt. 
In der Zwischenzeit 
ist aber das Niveau 
des geschmolzenen 
Metalls d in dem 
Schmelzkessel a weit 
über die Düsenöffnung 
hinaufgestiegen, SO 
daß das Metall unter 
dem Druck des Kessel- 
inhalts in die Gieß- 
form. g fließt. 

Patentansprüche: 1. Maschine zum Gießen von Stereotyp- 
platten mit dicht am Schmelzkessel angeordneter Gießform nach 
Patent 308653, dadurch gekennzeichnet, daß die Ausflußöffnung für 
das geschmolzene Blei an einer solchen Stelle im Boden des Schmelz- 
tiegels: vorgesehen ist, daß sie für gewöhnlich oberhalb des Blei- 
spiegels liegt, aber durch Kippen des Schmelztiegels vom Blei über- 
deckt, dabei aber so lange durch ein Gehäuse geschlossen gehalten 
wird, bis das Niveau des Metalls so weit über die Ausflußöfinung 
gestiegen ist, daß das Gießen unter dem Flüssigkeitsdruck des Kessel- 
inhalts erfolgen kann. 

3. Gießmaschine nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Metallauslaßdüse einen Zylindersegmentquerschnitt hat und 
sich in einem entsprechend gestalteten Gehäuseteil an der Gießform 
dreht. 


Tıegeldruckpresse 


Die Rockstroh-Werke Akt.-Ges. in Heidenau erhielten das DRP 
333579 vom 30. Juni 1916 ab in Kl. 15 d auf eine Tiegeldruckpresse 
mit schwingendem Tiegel, der vor Beendigung seiner Druckgang- 
bewegung in eine parallele Endbewegung übergeht. 

Die zur Begrenzung der Schwing- und Parallelbewegung vor- 
handenen Anschläge und Federn werden gänzlich vermieden, und 
die Ueberleitung der Schwingbewegung in die Parallelbewegung 

“und umgekehrt erfolgt allmählich, indem. die Verschiebung von 
Ober- und Unterteil gegeneinander auch während eines Teiles der 
Schwingbewegung fortgesetzt wird, so daß stoßfreier Uebergang 
stattfinden muß. Nach Beendigung der Verschiebung werden 
Ober- und Unterteil verriegelt, um gesicherte Schwingbewegung 
zu erhalten. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


"Prüfung der Zeitungsanzeigen 


Gerichtliches Gutachten der Handelskammer zu Berlin 

Die Vorschriften des $ 377 HGB., die an sich nur für den Han- 
delskauf gelten, finden handelsüblich auch bei Anzeigenaufträgen 
entsprechende Anwendung, d. h. der Aufgeber der Anzeige, der zu 
diesem Zweck ein Belegblatt zugesandt erhält, muß die in dem Be- 
legblatt enthaltene Anzeige auf ihre Ordnungsmäßigkeit und Rich- 
tigkeit prüfen. Tut er dies nicht und unterläßt er demzufolge eine 
an sich gerechtfertigte Beanstandung, so gilt die Anzeige als ge- 
nehmigt. 20 979 21 (XII A 4). 


Diplomingenleur und Doktoringenieur 
Zu Nr. 136 Seite 4644 

Für Bayern (technische Hochschule München) besteht keine 
Vorschrift über Schriftart für obige Titel. Wer also in München 
seine Diplom- oder Doktorprüfung ablegte, kann seinen Titel 
schreiben wie er will. 

Hoffentlich sorgt das preußische Kultusministerium, daß die 
lateinische Schreibweise nicht mehr alleiniges Reservatrecht der 
Bayern bleibt, sondern hebt die unsinnige Beschränkung der 
Schreibweise auf. 

Dr.-Ing. (bitte lateinisch schreiben, ich bin Bayer) 
i Richard Berger, Bonn 


Postvordrucke 


Hierdurch gestatte ich mir, Ihre Aufmerksamkeit darauf zu 
lenken, daß die Postämter Vordrucke zu Zahlkarten, Paketkarten, 
Nachnahmekarten usw. zu Preisen abgeben, für die sie die Privat- 
industrie nach den außerordentlichen Steigerungen für Material 
und für Löhne nicht mehr einhalten kann. Vielleicht ist es Ihnen 
möglich, Ihren. Einfluß dahin geltend zu machen, dafs die amtlichen 
Verkaufspreise dieser Vordrucke angemessen erhöht werden, damit 
nicht die Gesamtheit der Steuerzahler durch die Verbraucher solcher 
Postformulare geschädigt wird. Buchdruckerei 

Anmerkung der: Schriftleitung: Die Post ist eben. dabei, ihre 
Gebühren ums Zwanzigfache der Friedenssätze zu steigern, um so 
Deckung für die Mehrausgaben herbeizuführen. Sie wird dabei gewiß 
auch die Preise für die Vordrucksachen neu regeln und gezwungen 
sein, sie mit den neuen Papier- und Druckpreisen in Ueberein- 


stimmung zu bringen 


Kolorieren von Drucksachen Ä 


Wir bitten um eine Anleitung, in welcher Weise das Kolorieren 
bei mitfolgenden Karten vorgenommen wird. Die Kontur wird 
teils in Buchdruck vorgedruckt, teils in Stahlstich vorgeprägt, und 
danach sind die Farben einzutragen. Wie ist der Arbeitsgang und 
die Arbeitsweise für das Anbringen der Farbe? Wir erfuhren auch, 
daß es Maschinen gibt, mit deren Hilfe koloriert wird; wer baut solche ? 

Beim Druck der Kontur auf Karton muß diese wohl gleichzeitig 
auch auf dünnes Zinkblech oder Stanniol gedruckt werden, damit 
für das Schneiden der Schablonen die Umrisse gegeben sind. Sind 
für das Ausschneiden der Schablonen besondere Kenntnisse nötig, 
und wird hierfür ein bestimmtes Blech verwendet und in welcher 
Stärke ? x Luxuspapierfabrik 

Die Kolorieranstalten verwenden bei solchen Schmuckkarten 
sogenannte Hand-Schablonen. ° Der Druckstock (am besten eine 
Strichätzung, aber auch eine Autotypie oder Gravur, ein Brom- 
silberbild oder dergl.) wird auf Papier gedruckt oder kopiert, und 
diese braune oder schwarze Vorlage wird von einem Sachverständigen 
in Handmalerei so auskoloriert, wie das Bild gewünscht wird. Die 
bunte Vorlage wird nun einem geübten Schablonenschneider über- 
geben, der seine transparente Schablone darauflegt. (Diese besteht 
aus einem festen starken Postpapier, das beidseitig mit Schellack 
bestrichen und gut getrocknet wurde.) Zunächst wird die vielleicht 
hellrote Farbe herausgeschnitten, dann die blaue Farbe aus einem 
zweiten Schablonenblättchen usw., bis für jede im Original vor- 
kommende Farbe eine Schablone fertig ist. Ein sehı scharfes und» 
spitzes Schablonenmesser ist unerläßlich. Der Schablonensatz geht 
nun in dieKoloriererei. Die Koloristin schlägt einen kleinen Stapel 
der zu kolorierenden Drucksachen vor, streicht ihn mäßig aus und 
paßt mit der linken Hand die Schablone ein, während die rechte 
den Kolorierpinsel hantiert. Die wässerigdünne Farbe verreibt 
und mischt man am besten auf einer entsprechend großen Glas- 
platte zurecht. Hat der Pinsel nun die unter der Schablone liegende 
obersteDrucksachebearbeitet, so wird diese vorgezogenund.diezweite 
bestrichen. Hält die linke Hand die Schablone möglichst ruhig, 
so stellt sich die Schablone auf dem nächsten Vordruck rasch richtig 
ein. Bei Autotypien und photographieähnlichen Bildern von Land- 
schaften; Genrebildern, Porträts usw. werden meist 6 bis 8 Farben 
in das Bild gelegt. Die gesandte Probekarte zeigt ein kleines Vignett- 
Bildchen, bei dem bereits 3 bis 4 Farben sehr hübsch wirken können ; 
die jetzt hierzu verwendeten Farben sind aber zu deckend. Geübte 
Koloristinnen, die mit den lasierenden Farben gut Bescheid wissen, er- 
zielen bei entsprechend geschnittenen Schablonen durch teilweises 
Uebereinanderstreieben von zwei Farben eine dritte und ersparen 
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einen Koloriergang. Diese Handkolorierung wird selbst in größten 
Kunstanstalten, auch bei der Herstellung farbiger Bromsilber-Post- 


karten, angewendet und hat sich vor maschinellen Einrichtungen 


deshalb am besten bewährt, weil sie sauberste Arbeit leistet und 
Koloriermaschinen nur unwesentlich schneller arbeiten können. 
Solche lohnen nur bei großen Auflagen und sind besonders in An- 
wendung für die farbigen Beilagen zu Modeblättern; gebaut wird 
ein System „Aquatype‘ von der Schnellpressenfabrik Frankenthal 
A.-G., Frankenthal (Rheinbayern). rk 


Der Buchdrucker als Papier-Ausfuhrhändler 


Ich stelle Drucksachen sowie Geschäftsbücher her und exportiere 
einen Teil meiner Erzeugnisse ins Ausland. Aus meiner Kundschaft 
laufen täglich Anfragen über Lieferung von beschnittenen Papieren 
(Durchschlagpapier, Blanko-Briefblätter usw.) ein, die ich leider 
stets ablehnend beantworten muß, da mir als Druckereibetrieb 
der Handel mit diesen Papieren versagt und nur dem Großhandel 
unbedrucktes Papier vorbehalten ist. 

Was ist zu tun, um die Exportgenehmigung für diese Waren 
zu erlangen ? Genügt die einfache Zusatz-Eintragung in das Handels- 
register ? Buchdruckerei und Verlag 

Im Krieg war eine Zeit lang eine Vorschrift in Kraft, wonach 
nur derjenige mit Papier handeln durfte, der es schon vor einer 
bestimmten Zeit getan hat. Diese Verordnung ist bald nach Be- 
endigung des Krieges aufgehoben worden, so daß es jedermann, 
demnach auch jedem Buchdrucker, frei steht, mit Papier Handel 
zu treiben; Eintragung eines Zusatzes ins Handelsregister ist also 
nicht nötig. Dagegen ist es ‚erforderlich, daß Fragesteller bei der 
Außenhandelsstelle für Papier, Abt. H, in Charlottenburg, Neue 


' Grolmanstraße 5/6, um seine Eintragung in die Liste derjenigen . 


Firmen ersucht, die berufsmäßig mit Papier nach dem Auslande 
handeln und infolgedessen auch Ausfuhrbewilligung erhalten, wenn 
sie die vorgeschriebenen Bedingungen und Mindestpreise einhalten. 


Händlername auf Tüten 
Zu Nr. 104 S. 3592 


Die Rechtsauskünfte der Papier-Zeitung sind meist sorgfältig 
gegeben und bieten selten. zu Bedenken Anlaß. Vorliegendenialls 
aber dürfte die Ansicht des rechtskundigen Mitarbeiters der Papier- 
Zeitung nicht zutreffen, weil er offenbar den Tatbestand, der ihm 
vorlag, nicht richtig erfaßt hat. Maßgebend bei dem Tatbestand 
ist, daß Händler, die einer Tütenfabrik den Auftrag zur Herstellung 
der Tüte gegeben hatten, ihre Firma anstelle der Herstellungsfirma 
auf den Tüten gedruckt zu sehen wünschten. Der rechtskundige 
Mitarbeiter der Papier-Zeitung meint nun, daß der Tatbestand 
des $ 3 des Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb — be- 
treffend unlautere Reklame — schon um deswillen ausgeschlossen 
sei, weil die Tüten oder Beutel zum Einpacken von Waren dienen, 
welche für einen Kundenkreis bestimmt sind, dem es um die Waren 
und nicht um die Tüten oder deren Ursprung zu tun ist. Das ist 
unzutreffend.. Der Händler, um den es sich hier dreht, ist garnicht 
der Kolonialwarenhändler beispielsweise, der auf seinen Tüten 
naturgemäß auch seinen Namen sehen möchte, und der mit diesem 
Namen keineswegs anzeigt, daß er die Tüten hergestellt habe, 
sondern daß er Verkäufer der in der Tüte befindlichen Ware sei. 
Händler sind hier die Kunden der Tütenfabriken, welche die Tüten 
und Beutel in größeren Mengen kaufen, um diese im Geschäfts- 
betrieb zu verwenden, ohne damit als Hersteller oder Drucker der 
Tüten oder Beutel zu gelten. 

Nach meiner Meinung sind die Voraussetzungen der unlauteren 
` Reklame gegeben. Unter Mitteilungen, die für einen größeren 


Kreis von. Personen bestimmt sind, sind außer Rundschreiben, 
Prospekten, Preislisten usw. auch Etiketten auf Flaschen, ebenso 
auch Angaben auf Tüten zu verstehen. Diese Mitteilungen ent- 
halten Angaben über geschäftliche Verhältnisses und zwar ins- 
besondere über die Bezugsquelle oder den Ursprung. Die Angabe 
über die Bezugsquelle ist unrichtig, weil nicht der Händler, sondern 
die Tütenfabrik Hersteller der Tüte ist. Meines Erachtens trifft 
es nun nicht zu, wenn der rechtskundige Mitarbeiter der Papier- 
Zeitung als Ausstattung fremder Ware denjenigen Tatbestand 
nicht ansehen will, bei dem das Heraufsetzen des eigenen Namens 
nicht gegen den Willen des Herstellers der Tüten vor sich geht. 
Er übersieht dabei, daß den Unterlassungsanspruch aus $ 3 nicht 
nur die herstellende Fabrik hat, sondern jeder Gewerbetreibende, 
der Tüten gleicher oder verwandter Art herstellt. (§ 13 UWG) 

Ferner ist es erforderlich, daß die unrichtigen Angaben über 
die Herstellung der Tüte geeignet sind, den Anschein eines be- 
sonders günstigen Angebots hervorzurufen. Es muß also festge- 
stellt werden, welche Bedeutung in den maßgebenden Kreisen der 
Angabe der Firma auf der Tüte beigemessen wird. Die allgemeine 
Auffassung von der Angabe der Herstellerfirma auf einer Tüte geht 
nun sicherlich dahin, daß die aufgedruckte Firma unter dem Druck- 
strich die Tütenfabrik sei. Die Auffassung vereinzelter Personen, 
welche von dieser allgemeinen Anschauung abweicht, wäre un- 
beachtlich. Für die Anwendung des $ 3 des unlauteren Wett- 
bewerbsgesetzes genügt es aber, wenn ein Teil des Publikums sich 
dadurch täuschen läßt (RGZ Bd. 99 S. 132, RGStr Bd. 44, S. 261, 
RGZ vom 7.März 1916 II 448/15 in Markenschutz und Wett- 
bewerb Bd. 15 S. 355). Solange nicht ein anderes klar ersichtlich 
ist, kann man annehmen, daß nach der allgemeinen Anschauung 
des Durchschnittspublikums die Worte auf der Tüte als Hinweis 
auf den Fabrikanten verstanden werden (RGZ Bd. 99 S. 135, RGStr 
Bd. 40 S. 440). Getäuscht aber werden nach meiner Meinung die- 
jenigen Kreise der Kleinhändler, welche bei Erwerb der Tüte 
glauben, die Tüte von einem Hersteller zu kaufen, also zu Fabrik- 
preisen, während tatsächlich die Tüte von einem Händler geliefert 
wird, demnach mit dem Händlerzuschlag. 

` Die zivilrechtlichen Folgen des unlauteren Wettbewerbs sind 

die Klage auf Unterlassung der unrichtigen Angabe, also auf das 
Verbot, die Tüte mit dem Namen des Händlers in den Handel zu 
bringen oder feilzuhalten, und die Schadenersatzklage aus $ 13 
Abs. 2 UWG, falls der Händler die Unrichtigkeit der Angabe kannte 
oder kennen mußte. Jurist 

Erwiderung unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Bei Beant- 
wortung der Frage in Nr. 104 S. 3592 der Papier-Zeitung war ich 
allerdings davon ausgegangen, daß unter dem „Händler“, von dem 
in der Frage die Rede ist, derjenige zu verstehen ist, der die Tüten 
als Verbraucher für den Eigenhandel mit irgendwelchen Waren 
von einer Tütenfabrik bezieht. Wenn damit ein Zwischenhändler 
gemeint war, der mit den Tüten durch Absatz an Kleinhändler 
Handel treibt, dann kann ich dem Herrn Einsender darin beitreten, 
daß in dem Aufdruck des Händlernamens auf die von ihm, dem 
Händler, nicht hergestellten Tüten eine „unrichtige Angabe über 
den Ursprung oder die Bezugsquelle von Waren“ zu erblicken ist, 
„die geeignet ist, den Anschein eines besonders günstigen Angebots 
hervorzurufen“ und die Tatbestandsmerkmale eines unlauteren 
Wettbewerbs im Sinne des $ 3 des Wettbewerbsgesetzes vorliegen. 
Daß auch der Gebrauch einer Firma eine „unrichtige Angabe‘ im 
Sinne des $ 3 darstellen kann, hat das Reichsgericht in Jur. Wochen- 
schrift 1904 8.369 Nr. 38 angenommen. Auch in allen übrigen 


Punkten, insbesondere hinsichtlich der Frage der Erweckung des 
Anscheins. eines besonders günstigen Angebots kann ich mich für 
den Fall des bloßen Zwischenhandels mit Tüten den zutreffenden 
Ausführungen des Herrn Einsenders nur anschließen. 


r 


Landesverband Brandenburg 


4m Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler 
Rundschreiben Nr. 27, betreffend die neuen Zahlungsbefehle 
In Ergänzung des Rundschreibens Nr. 23 wurden sämtliche 


Orts-, Bezirks- und Fachgruppen dahingehend unterrichtet, daß 


‚der preußische Richterverein, Bezirksverband Groß-Berlin, Klein- 
beerenstraße 16/19, auf Grund von Vorschlägen der Handwerks- 
kammer zu Berlin ein neues Mahngesuchsformular, das einfach 
auf die Rechnung aufgeklebt wird, ausgearbeitet und in den Ver- 
%ehr gebracht hat. Für diesen Vordruck hat den alleinigen Verkauf 
die Firma Ferd. Ashelm, Berlin N 39, übernommen. 


* 


* * 
N 


Bezirksgruppe Berlin S/SO, 


Aus dem Sitzungsbericht vom 11. Oktober 1921: Herr Kühl 
eröffnet die Sitzung, und man nimmt den Bericht der Gründungs- 
versammlung unserer Bezirksgruppe nach zwei Formfehlern ein- 
stimmig an. : \ 

Herr Kühl hält dann einen Vortrag über die Neuköllner Glas- 
versicherung und gibt die Bedingungen der Firma Spinn & Co. 
bekannt. Es werden zwei Vorschläge gemacht, erstens Herr Kupke 
empfiehlt Versicherung auf Gegenseitigkeit, und zweitens Herr 
Weixler empfiehlt Versicherung bei Spinn & Co. Der zweite Vor- 
schlag Weixler wird mit allen gegen eins Stimme angenommen. 

Beim Punkte Preisfestsotzung ist die Versammlung einig, Schul- 
hefte mit buntem Deckel zu 1 M. 50 Pf. und Schulbücher zu 
Magistratspreisen zu verkaufen. Schließlich wird von Herrn Kühl 
der neue Lohntarif der Hausdiener bekanntgegeben und dabei er- 
wähnt, daß das Kleben von Invalidenmarken vorläufig nicht mehr 
in Frage komme, da die gesetzliche Grenze lange überschritten sei. 


* 
x% * 


Preisbildungen und Preiswucher 


Vorbericht über die am Freitag, den 16. Dezember, im Papierhaus 

zu Berlin abgehaltene allgemeine Versammlung der Groß- und 

Kleinhändler des Papier- und Schreibwarenfaches und seiner ver- 
wandten Gewerbe 


Der Landesverband Brandenburg im Reichsbund Deutscher 
Papier- und Scrreibwarenhändler hatte zur allgemeinen Aussprache 
über die hochwichtige Frage der Preisbildung und des Preis- 
wuchers die Vertreter des Großhandels (Fabrikanten und Liefe- 
ranten) und die Mitgliedschaft auf Freitag, den 16. Dezember, nach 
dem Papierhaus in Berlin geladen, welcher Einladung die Vertreter 
zahlreicher führender Firmen und eine stattliche Anzahl der Mit- 
glieder gefolgt waren. Nach einem kurzen Vorwort des Vorsitzenden 
über die Gründe und die Zwecke der einberufenen Versammlung 
berichtete Herr Neumann, Vorsitzender der Ortsgruppe Wilmers- 
derf, über das Thema des Abends ‚‚Preisbildungen und Preiswucher‘“. 
Die sich ‚daran anschließende ungemein rege Aussprache ergab 


auf beiden Seiten die völlige Uebereinstimmung über die Beseitigung 


der zurzeit herrschenden Mißstände in den Preisfragen und das voll- 
ständige Einverständnis in der Durchführung durchgreifender Maß- 
ashmen zur Gesundung des ganzen Faches sowohl im Interesse 
des Groß- wie auch des Kleinhandels. Die anwesenden Vertreter 
des Großhandels gaben geschlossen ihre Zustimmung für eine, aus- 
reichende Unterstützung des gesamten Kleinhandels, der sich durch 
immer höher anschwellende Teuerungswellen in einer Notlage þe- 
findet, und der als Prellbock zwischen Verbrauchern und Lieferern 
in erster Linie für die ungeheuerlich in die Höhe steigenden Preise 
verantwortlich gemacht wird. Aus der Mitte der Versammlung 
heraus wurde von seiten des Großhandels die Aufklärung des ver- 
&rauchenden Publikums durch die Tagespresse als der beste Weg 
bezeichnet, und es wurden zu diesem Zweck von einigen Firmen 
bereits namhafte Summen gestiftet, von denen wir die erste Spende 
von 1000 M. nicht unerwähnt lassen wollen. 

Das Ergebnis des Abends fand Ausdruck in dor folgenden Ent- 
schließung: 

„Der Landesverband Brandenburg, mit ihm der Reichs- 
bund deutscher Papier- und Schreibwarenhändler, soll in 
direkte Verhandlungen mit den Konventionen treten und 
mit diesen zusammen beim Reichswirtschaftsministerium 
die Aenderung des zurzeit bestehenden Wucherparagraphen 
durchzusetzen versuchen, damit dem gesamten Kleinhandel 

. der Verkauf zu den Marktpreisen gestattet wird.“ 


Der Landesverband Brandenburg wird nunmehr durch die 
Bundesleitung an die Konventionen herantreten und für die schnellste 
Durchführung dieses Beschlusses lebhaft bemüht sein. 


Landesverband Brandenburg; Vorstand und Ausschuß 


Königsberg und seine Ostmesse 
Von Dr. Hans Westenberger 


Der Weltkrieg und der wirtschaftliche Bankerott Sowjetruß - 
lands sind für den Handel und Hafenverkehr der Stadt Königs- 
berg von den nachteiligsten. Folgen gewesen, denn das Leben Kö - 
nigsbergs ist aufs Engste mit dem osteuropäischen Handel ver- 
bunden. Die Aussichten für die zukünftige Entwicklung der Pregel- 
stadt waren nach dem Weltkrieg zunächst recht ungünstig. Ost- 
preußen war durch den polnischen Korridor‘vom Reiche getrennt 
worden und das Wirtschaftsleben Osteuropas, lag in völliger Ver- 
wirrung. Nur langsam kamen die neugegründeten Randstaaten 
Finland, Estland, Lettland, Litauen zur ruhigen wirtschaftlichen 
Arbeit und damit wieder in Beziehung zu Deutschland, d. h. in erster 
Linie mit Ostpreußen und seiner Hauptstadt Königsberg. 


In dieser Zeit wurde die Deutsche Ostmesse ins Leben gerufen, 
um diese Anfänge des sich belebenden ÖOsthandels zu pflegen und 
zu entwickeln, neue Beziehungen zu schaffen und das Band zwischen 
Deutschland, Ostpreußen und dem benachbarten Ausland immer 
fester zu gestalten. Diese Arbeit, die’ bisher mit gutem Erfolg ge- 
leistet wurde, ist von der Hoffnung auf den zukünftigen russischen 
Verkehr getragen. Nach nüchterner sachlicher Beurteilung konnte 
man erwarten, daß die Sowjetregierung eines Tages gezwungen 
sein würde, den Anschluß an die frühere Wirtschaftsform zu’ suchen, 
um auf diese Weise auch wieder den Anschluß an die Weltwirtschaft 
zu finden, ohne deren Hilfe ein Wiederaufbau Rußlands unmöglich 
ist. Und wenn auch manche Skeptiker diese Hoffnung belächelt 
haben, so ist man doch heute ihrer Erfüllung bedeutend näher ge- 
kommen. Die Diktatoren der Sowjetrepublik haben vor der Macht 
der Wirklichkeit ihre utopischen Ideen opfern müssen und mit der- 
selben Energie, mit der sie einst die Zerstörung betrieben, nun den 
Neuaufbau des Wirtschaftslebens in Angriff genommen. Ihre Re- 
formen erstrecken sich nicht nur auf das innere Leben sondern 
auch auf den Außenhandel. 

Damit ist die Möglichkeit in die nächste Nähe gerückt, daß es 
nicht nur großen Industriekonzernen und dem internationalen Ka- 
pital sondern auch dem privaten Kaufmann und Fabrikanten mög- 
lich sein wird, mit Rußland in Verbindung zu treten. Die Reformen 
des Außenhandels werden ähnlich wie in Deutschland bis zu einer 
umfangreichen Freigabe des Handels mit Eintritt normaler Zeiten 
gehen müssen. Wann diese normalen Zeiten, d.h. eine Zeit mit 
stabiler Valuta, einem geordneten Staatshaushalt und einer sich 
ausgleichenden Handelsbilanz eintreten, kann man heute allerdings 
noch nicht mit Bestimmtheit bezeichnen. Man kann sich aber daran 
erinnern, daß Rußland, dessen Hauptreichtum in seinen Boden- 
schätzen liegt, sich nach dem russisch-japanischen Kriege zum 
größten Erstaunen Europas sehr schnell erholt hat und daß es ihm 
insbesondere gelungen ist, sein vollkommen zerrüttetes Finanz- 
wesen binnen kürzester Frist auf eine gesunde Basis zu stellen. 


Der Eintritt Rußlands in die Weltwirtschaft gibt nicht nur 
der Deutschen Ostmesse Königsberg, sondern überhaupt der Stadt 
Königsberg eine erhöhte Bedeutung für die reichsdeutsche Industrie 
und den deutschen Handel. Bereits heute zeigt sich in der Begrün- 
dung von Bankfilialen und Zweigniederlassungen reichsdeutscher 
Firmen, daß sich in Königsberg neues Leben regt. Königsberg ist 
der äußerste Punkt Deutschlands im Osten, von dem aus die Kauf- 
leute ihre Fühler nach den Randstaaten und weiterhin nach Ruß- 
land ausstrecken können. Ueber Königsberg gehen die großen 
Bahnlinien von Berlin nach Riga, Kowno, Petersburg und Moskau. 
Durch die zweimal jährlich stattfindende Ostmesse werden die Kauf- 
leute der Randstaaten nach Königsberg gezogen, um sich hier über 
das deutsche Angebot an Fertigfabrikaten zu orientieren. 


So sind alle Voraussetzungen für einen neuen Aufschwung 
der Stadt Königsberg gegeben, mit denen man um so sicherer wird 
rechnen können, als der deutsch-russische Handel ganz andere For- 
men als vor dem Kriege annehmen wird. Während das zaristische 
Rußland sich weitgehend durch Schutzzölle von Deutschland ab- 
schloß, wird das neue werdende Rußland seine Tore weit dem Zu- 
strom. deutscher Erzeugnisse öffnen müssen. Die Interessen Ruß- 
lands und Deutschlands in Bezug auf den Austausch von Fertig- 
fabrikaten und Rohprodukten sind heute und auf absehbare Zeit 
identisch. Ein großer Teil dieses Warenaustausches wird aber seinen 
Weg über Königsberg nehmen, das hierdurch für Deutschlands 
Handel und Industrie zu dem wichtigsten Stützpunkt an der Ost- 


grenze wird. 
* 


* x 
Die „Ekonomitscheskaja Shisn‘‘ Nr. 275, das offizielle Wirt- 
schaftsorgan, der Sowjetregierung, widmet der Ostmesse Könisberg 
einen Aufsatz, in dem die vorstehenden Gedanken ebenfalls Zu- 
stimmung finden. Zum Schluß weist die Zeitung auf die Notwen. 
digkeit hin, in Königsberg eine russische Vertretung einzurichten, 
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Das Durchschreibverfahren 
Zu Nrn. 113 und 120 


Für eine große Handschrift ist der Achatstift ganz gut zu ge- 
brauchen. Für eine kleinere, zierliche Schrift dagegen, oder wenn 
es bei Rechnungen, Zolldeklarationen usw. nötig ist, Zahlen ganz 
klein und doch deutlich zu schreiben, kommt nur der harte Kopier- 
stift in Betracht, da er beliebig gespitzt werden kann. 


Mit einem nur halbwegs geschickt gespitzten Kopierstift erzielt 
man auch bei der letzten Kopie noch ein deutliches, klares Schrift- 
bild. Daß der Achatstift mit seiner etwas stumpfen Spitze das Kohle- 
papier rascher unbrauchbar macht, fällt ja schließlich nicht zu sehr 
ins Gewicht. 


Voraussetzung für gute Durchschriften ist die Verwendung 
erstklassigen Papieres und vorzüglicher Kopierstifte. An beiden 
Materialien leiden wir ja in Deutschland nicht Mangel, im Gegenteil, 
sowohl Papier als auch Stifte sind in vorzüglichen Qualitäten zu 
angemessenen Preisen stets zu haben. Besonders in dem letztge- 
nannten Artikel ist die deutsche Industrie sehr leistungsfähig. ' Der 
Kopierstift für diesen Zweck muß eine Mine haben, die extra hart 
und eigens für Durchschreibzwecke zusammengesetzt ist. Ein solcber 
Stift ist, wenn er auch gutes, leicht spitzbares Holz hat, von fast un- 
begrenzter Lebensdauer und infolge seiner vielseitigen Verwendbar- 
keit wohlfeiler als der Achatstift. Die alte Erfahrung, daß nur die 
beste Ware die billigste ist, trifft auch beim Durchschreibeverfahren 
zu. ; 


Bindemittel für Tinte, Druckfarben u. dal. 


Die Chemischen. Fabriken Plagwitz-Zerbst G.m.b.H. und Dr. Julius 
von Bosse in Böhlıtz-Ehrenberg b. Leipzig erhielten das DRP 345141 
vom 30. Mai 1920 ab in Kl. 22 g auf ein Verfahren zur Herstellung 
eines Bindemittels für Tinten, Druckfarben u. dgl. aus Lösungen 
von Glyzerinpech. 


Bisher konnten die aus Glyzerinpech hergestellten Lösungen 
nur zu Erzeugnissen von verhältnismäßig geringem Werte, z. B. 
als Kühl- und Bohrmittel, verwendet werden. 


Nach vorliegender Frfindung wird die Veredelung des gelösten 
Glyzerinpechs dadurch erreicht, daß die mitgelösten Verunreini- 
gungen, welche im wesentlichen aus Salzen der niedrigen Fettsäuren 
bestehen, mit Hilfe von Schwermetallsalzen oder Verbindungen 
der alkalischen Erden oder mit Hilfe von beiden ausgefällt, die 
Flüssigkeit filtriert, nötigenfalls eingedampft und durch Auskristalli- 
sierenlassen von Salzen so weit als möglich befreit wird. Durch 
die Fällung wird nebenbei Ausfällung von gelösten kolloidalen 
Körpern erzielt. 

Man kann beispielsweise in folgender Weise verfahren: Eine 
Lösung von‘ Glyzerinpech wird mit Schwefelsäure bis zur eben 
sauren Reaktion versetzt, alsdann wird mit Kalk neutralisiert und 
mit Aluminiumsulfat erschöpfend gefällt. Nach dem Abfiltrieren 
wird der evtl. vorhandene Ueberschuß an Aluminiumsulfat mit Soda 
oder mit Natronlauge ausgefällt, die Flüssigkeit auf etwa 28° Bé 
eingedampft und unter Abkühlung zur Ausscheidung der gelösten 
Salze stehen gelassen. Oder es wird eine alkalisch reagierende Pech- 
lösung von etwa 30° Bé mit Aluminiumsulfat bis zur neutralen 
Reaktion versetzt und die Flüssigkeit abfiltriert. Alsdann läßt man 
die im Ueberschuß gelösten Salze auskristallisieren und entfernt 
sie durch Filtrieren oder Abschleudern. 


Will man aus dem so erhaltenen Erzeugnis Stempelfarbe her- 
stellen, so löst man beispielsweise 1 Teil Anilinblau und 5 Teile 
Dextrin in 5 Teilen Wasser und setzt alsdann 25 Teile des erhaltenen 
Erzeugnisses hinzu. 


Eine Druckwalzenmasse erhält man, indem man 100 Teile 
Lederleim mit 75 Teilen Glyzerin verarbeitet und alsdann 25 Teile 
des neuen Erzeugnisses hinzusetzt. 


Patentanspruch : Verfahren zur Herstellung eines Bindemittels 
für Tinten, Druckfarben und Buchdruckwalzen aus Lösungen von 
Glyzerinpech, dadurch gekennzeichnet, daß die darin gelösten 
Verunreinigungen mit Hilfe von Salzen der Schwermetalle oder 
Verbindungen der Erdalkalien oder mit Hilfe beider ausgefällt 
werden. 


Neugegründete chinesische Bleistiftfabrik. In Chinkiang (Ki- 
angsu) ist eine chinesische Bleistiftfabrik mit einem Kapital von 
100 000 Dollar gegründet worden, zu dem chinesische Kaufleute 
90 000 und britische Kaufleute den Rest beigetragen haben. Die 
Fabrik ist mit japanischen Maschinen ausgestattet und soll im- 
stande sein, täglich 1200 Dutzend Bleistifte herzustellen. Der zur 
Fabrikation benötigte Graphit wird an Ort und Stelle gewonnen 
und soll von ausgezeichneter Beschaffenheit sein. 
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Steuerpflicht der Lehrlinge 


Ueber diese Frage herrscht noch manche Unklarheit, besonders 
dann, wenn der Lehrling kein Entgelt wohl aber freie Beköstigung Zu kaufen gesucht: 
bezieht. Eine einstweilige Klärung dieser Frage ist in einem jüngst 
ergangenen Erlaß zu erblicken (Aktenzeichen III E 30521), in dem 


® 
ausgeführt wird, die Entscheidung darüber, ob die freie Beköstigung, 
welche Lehrlingen von ihrem Lehrherrn gewährt wird, als steuer- 
bares Einkommen, insbesondere als Arbeitseinkommen, im Sinne 
des $ 9 des Einkommensteuergesetzes anzusehen sei, stehe den 


Veranlagungsbehörden und Finanzgerichten zu. Ohne hiermit 
der Entscheidung dieser Instanzen vorgreifen zu wollen, wird die A 
Auffassung vertreten werden müssen, derartige geldwerte Bezüge 24/25 g/qm, für Exportlieferung. 
sind als Arbeitseinkommen anzusehen und demgeemäß der Ein- . . 
Eönmensteuer zu unterwerien. O für den Unterhalt Bemusterte Eilangebote u. R. 88381 an die Paper-Ztg. erbeten. 
des Lehrlings Zahlungen an den Lehrherrn von dem Lehrling selbst 
oder von seinem Vater usw. erfolgen, wird der dafür gewährte Unter- 
halt nicht als steuerbares Einkommen des Lehrlings angesehen 
werden können. 3 Partien und Lagerposten 

Da die von den Landesfinanzämtern festgesetzten Wert- jedes Quantum, auch Ladungsbezüge in 
anschläge für Natural- und sonstige Sachbezüge in den wenigsten Pergament-Ersatz, imit. sat. Pergamyn, Zelluiose, Seiden- 


Fällen den Betrag von 3000 M. jährlich, übersteigen und bei dem : ; : . . i 
Steuerabzugsverfahren 1200 M. für den steuerpflichtigen Lehrling papier, Servietten, Tischtuchkrepp, Klosettpapier, Friseur 


und 1800 M. zur Abgeltung der nach § 13 EStG zulässigen Abzüge stuhlrollen, Papier-Abreissrollen, Papptellern, Unterlagen, 


abzugsfrei bleiben, kommt ein Steuerabzug bei einem den Betrag Bastbindeband, Tüten, Beuteln usw. 

von a M. nn oo an... al. nicht in kauft geg. sof. Kasse bei freier Lieferung und Verpackung 

Frage. Im Falle der Entlohnung lediglie urch Natural- und m = 

sonstige Sachbezüge ohne geldliche Entlohnung wird ein Steuer- Richard Stenger, Papier-Grosshandlung 
akzug nicht in Betracht kommen. Wenn aber die gesamten Sach- Düsseldorf, Klosterstrasse 34/36 [8814] 
bezüge den Wert von 3000 M. übersteigen, so wird für den Mehr- \ 
wert die in Betracht kommende Steuer zu entrichten sein. Es fragt a 

sich in diesem Falle nur, wer denn die Steuer zu zahlen hat. Er- ich wünsche Angebote in 


hält der Lehrling kein Bargeld, so wird er steuerfrei beiben müssen, 


denn der Arbeitgeber ist nur verpflichtet, die Steuer vom Lohne u. 
. 9 


Räumung von Dienstwohnungen 


Arbeiter und Angestellte verfügen in vielen Fällen über Dienst- 
oder Werkswohnungen. Umstritten ist immer noch die Frage, ob 
der Arbeitnehmer beim Austritt aus dem Arbeitsverhältnis auch die a a a 
Dienstwohnung sofort räumen muß. In neuerer Zeit haben mehrere gestrel t el en papier 
Gerichte erklärt, daß die Genehmigung des Mieteinigungsamtes nicht 
erforderlich sei, wenn es sich um Dienstwohnungen handle. Auf diesen Muster mit Preisen erbeten unter Chiffre H. D. S. an Nygh & van 
Standpunkt stellte sich zum Beispiel das Amtsgericht in Köln (Urteil Ditmar’s Ann.-Exp., Rotterdam. [88450 
vom 28. Juli 1921). Ein Mietsvertrag komme hinsichtlich der Werks- 
wohnung ns in Frage sondern ee Mit der Be- a s süddeutsche 
endigung des Dienstverhältnisses endige daher auch das Recht zur z i rösseres suddeutsches 
Dr der Dienstwohnung. Eine Anzahl Landgerichte —als letzte Welche 2 Fabrik liefert Handelsunternehmen laufend: 
Instanz — hat sich diese Spruchpraxis zu eigen gemacht. Das Land- Manilakarton, ein- u. zweiseitig glatt, Paket- 
gericht in Nürnberg steht allerdings auf einem andern Standpunkt. kartenkarton, Postkarterkarton für Hand- 
Unbekümmert um die Rechtslage sollten aber in dieser schweren schrift, Schreibmaschinen-Postkarten mit perf. 
Zeit,'wo es oft beim besten Willen nicht möglich ist, eine Wohnung Streifen mit gumm. Klappe, Fr achtbrief- und 
zu erhalten, soziale und Billigkeitsgründe nicht außer Acht gelassen Zahlkartenpapier, Post-, Schreibmaschinen- 

und Burchschlagpapiere in plano und zu 
welchen Preisen? 
Eventi. wird auch Vertretung übernommen ? Es ist für en 


werden. H. 
Fabrikunternehmen beste Gelegenheit geboten, sich eine gute 
E Position für Zeiten notwendiger wirtschaftlicher Wandlungen zu 
E schaffen. Prima Empfehlungen, weiter Kundenkreis und tadel- 


nur erstklassige prima Qualitäten. Ich \bin regelmässig Abnehmer. 
Weiter wünsche ich Angebot in 


Vertrauensstellung und Vorstrafen 
Nachdruck verboten 


Von einer Fabrik war ihr Werkmeister und Geschäftsführer 
ohne Kündigung sofort entlassen worden und als Fintlassungs- 
grund u. a. geltend gemacht, er habe bei seiner Anstellung ver- 
schwiegen, daß er wegen Amtsunterschlagung, schweren und ein- 
fachen Diebstahls mit einem Jahre Gefängnis bestraft sei. In diesem 
Verschweigen sei eine arglistige Täuschung zu erblicken. Hätte Etwa 20000 kg 
sie hiervon gewußt, so hä%en sie ihm den Vertrauensposten nicht 
übertragen. "Der Enntlassene schritt zur Klage und erreichte auch, holz halt 5 en farbig en Karton 
daß die Fabrik vom Oberlandesgericht Celle zur Nachzahlung seines 50/65 cm, 60 kg % Bogen, sucht süddeutsche Papiergrosshandlung. 
Gehaltes bis zum gesetzlichen Kündigungstermin verurteilt wurde. Angebote, nur von Fabriken, unter A. 88440 durch die Papier- 
Das Oberlandesgericht führte aus, daß im Rechtsleben keine un- Zeitung erbeten. 
begrenzte Offenbarungspflicht dem Vertragsgegner gegenüber þe- 
stehe, vielmehr die Auffassung des redlichen Verkehrs entscheide. 
Nach den Verhältnissen des einzelnen Falles sei zu beurteilen, ob 
gemäß der Verkehrsauffassung der'eine Vertragsteil von dem anderen = ` ` 
das Offenbaren eines ihm unbekannten Umstandes, der für seine WW Papier-Exportfirma sucht grosse Mengen 
Entschliießung von Erheblichkeit sein könnte, erwarten durfte. i R 
Das bloße Verschweigen erfülle dann den Tatbestand einer arg- $ f d ch P -E 
listigen Täuschung, wenn der Verschweigende eine Tatsache nicht T ett l t erg ament rsatz 


mitteile, von der er wußte, daß die für die Entschließung des anderen 


lose Verbindungen vorhanden. — Angebote und Muster erbeten 
unter V. 88469 an die Papier-Zeitung. 


von entscheidender Bedeutung sei und wenn schon Treu und Glauben von 40/42 g/qm aufwärts, engl. Formate, für den 


die Bekanntgabe forderten. Im vorliegenden Falle müsse die a j 

Offenbarungspflicht verneint werden. Der Kläger habe sich nach Fi 3 X > OÖ R T 
seiner Bestrafung in drei Stellungen jahrelang aufs beste bewährt, S 

und es sei für die Beklagte ausschlaggebend gewesen, einen tüchtigen 
Werkmeister, wie der Kläger es sei, zu bekommen. Sie durfte nicht ‚ 
erwarten, daß er den dunklen Teil seines Lebens offenbarte, um 
dann womöglich durch Indiskretion in seinem Fortkommen ge- 


hindert zu werden. (Urteil des Oberlandesgerichts Celle vom 
27. 9. 21, Akt.-Z. 2 U. 408/20) 


Preisangebote, Qualitätsmuster, Lieferzeit u. liefernde 
Menge erbitte unter H. 87154 an die Papier-Zeitung. 


4790 


Einige Ladungen 
Graupappen 


ia allen Stärken, 
200 Ztr. 
40er—4ber, gegen sofortige Kasse 
su kaufen gesucht. Angeb. unt. 
e. 86508 an die Papier-Zeitung 


sowie etwa 


Lagerposten und Partien 


aller Art Papiere, besonders Kunst- | 


druck, laufend gesucht. Angeb. 


frei Berlin unter X. 87809 an “is! 


Papier-Zeitung erbeten. 


Krepp-Packstoff | 


ın Rollen zu kaufen gesucht. 


Angebote an die Papier-Zeitung 


unter G. 87731 erbeten. 


Altfilze 


aller 


zu kaufen gesucht. 
Mengenangabe und Handmuster 
erwünscht. 


Georg Korant 


Berlin-Steglitz, Körnerstrasse 48B 


Wir kaufen 


Blei- und Kopierstifte 
Stahlfedern 
Hanfumschläge 
Schiefertafeln 


gegen sofortige Kasse, auch kleine 
Posten. 


Naumann &Co. 
Schreibwarengrosshandlung 
Liegnitz 


tafeln Nr. 4 und 5, unl., 
rahmen, für sofortige Lieferung 
gesucht. 


die Papier-Zeitung erbeten. 


Schiefertafel-Ersatz 


aus Blech, fürs Ausland gesucht. 


Angebote unter H. 88411 an die 


Papier- -Zeitung erbeten. 


Staniıolın 


Zinn-Folien. Angeb. greifb. Posten | 


u. X.88430 an diePapier-Ztg. erbet. 


Goldfüllhalter| 


Castell. Koh-i-noor, Federhalter 
mit GHlobushülse, Börsenfedern 
kauft [88487 


A. Sireoulomb, Bonn 


Nationalkasse 


mit einer oder mehreren Schub- | 


laden sucht sofort. Angebote mit 
beiden Nummern und äußerstem 
Preis an [88380 


Paul Manthey, Berlin-Steglitz 


Kissinger Strasse 7 


Eine Seidenpapierfärb- u. Krepp- 
maschine, einige Luitschlangen- 
Serpentin-Rollenschneidemasch. zu 
kaufen gesucht. Angebote an 


S. & H. Elster G..m. b. H., Wien X maschinellen Anlagen, 
| Angebote unter Q. 88461 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Klausenburger Strasse 30 


Käufe 


Sekunda - Graupappe. | 


Art, besonders auch woll. | 
Trockenfilze in Rollen, ständig | 
Angebote mit} 


[A 2491| 


Aeusserste Angebote mit | 
Preis, gegebenenfalls Muster, an | 


[88397 | 


Angebote mit Angabe in 
des Fabrikates unter C. 88362 an 


y N oa 57 > _ 
Li 
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20000 kg kaschierte Strohpappe 


von 4 bis 7 mm, in verschiedenen?Formaten. 
Eilangebote unter R. 88462 an die Papier-Zeitung eı beten. 
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ge 


aller Art 


% 
in jeder Menge zu kaufen gesucht 


= O0 


ALFRED ZIMMER 


Bresden-Neustadt 6, Grossenhainer Strasse 8 


11000 und 12148 
Produktenzimmer 


Fernspr.: 


Tel.-Adr.: 
> 1891 


E T TE EE TETEN E AN EE GENE: PISTEN IREA an AAA PAS. o 
aa 2 


in Waggon kauft [88476 


Fritz Corleus, Hamburg 


Alteisen Altmetalle 


kauft laufend 


Feraspr. 11000 u, 12146. — Telegr.-Adr.ı Produktenzimmer. 


Lithtpauspapier-Hasthinen 


gebraucht oder neu, für sofortige Lieferung zu kaufen 
gesucht. Angebote mit genauer Beschreibung und äusser- 
stem Preis unter C. 88443 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Stanzmaschine 


Stanzfläche etwa 80x60 cm, für Kraftbetrieb, (in der Art wie 
„Krause CS1lhu‘“) sowie Falzmaschine (für Servietten) 2 Bruch, 
sofort lieferbar zu kaufen gesucht. Ang. m. Preis u. Einzelangaben an: 


Otto Metz & Co., Papierwarenfabrik, Köln a. Rh. 


| REEDLLEEDELTELERDDLTEPRRERBRLEDRILREER ROTEN 
o 2 Wer liefert eine | % 
° Maschine zum Knüpfen $ 
$ vor Faden an Etiketten? 9 
N Gefl. Angebot unter B. 88442 an die Papier-Zeitung erbeten. 9 
(Oa na 


Welche Maschinenfabriken 


stellen die zur Inbetriebsetzung einer Stahlfederfabrik notwendigen 
Stanzmaschinen usw. her? Ausführliche 


Kaufe — Verk. (Masch.) 


{8318 Ba 


Alfred Zimmer, Rohprodukten-Grosshdig., Dresden N. 6 


Je etwa 2000/3000 Stck. Schiefer- | 
Hartholz- | 


i l 


Nr. 140/1921 


Suche zu kaufen: 
möglichst komplette Einrichtung 
für Massenherstellung von Kolli- | 
anhängern, einschliessl. Schneide- 
maschine für Handbetrieb, ge- 
braucht oder neu. 

Angebote unter W. 88470 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Rollenkalander 


evtl. gebraucht, aber gut erhalten, 
für matte Glätte geeignet, für 
Arbeitsbreite 195—200 cm, zu 
kaufen gesucht. 

Angebote unter W. 88429 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Moderne Papierschneidemaschine 


Schnittlänge mindestens 100 em, 
für Kraftbetrieb zu kaufen gesucht. 
Angeb. mit näheren Angaben an 
Papiergrosshandlung J. Obholzer 
Münster i. W. [88385 


Bostonpressen 


in den Formaten 17x24 und 
22x32 cm, zu kaufen gesucht. 

Angebote unter D. 88483 an die 
Papier- = erbeten. 


Gut en lange 


aes 


zu kaufen gesucht. [88039 
Papiergrosshandlung Josef Classen 
Essen, Postallee 4 


Ich suche sofort zu kaufen: 


Pappscheren 


ganz aus Eisen, 100 bis 120 cm 
Schnittlänge [A 818 


Gottlieb Volkening, Köln- lettnbrg 


Oelbergstr. 77. 


Fernspr. B. 6198 


Rollenkalander 
8walzig, 130 cm Arbeitsbreite, 
10—80 m Minutengeschwindigkeit, 
wegen Anschaffung eines breiteren 
Kalandersüberzählig, zu verkaufen. 
Angebote unter V. 88425 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Gaufrier-Kalander | 
„Krause“, Mod. E. A. IL., mit } 
1 Papierw., 330 mm Durchm., | 
1 Stahlw. 170 mm Durchmesser, 
1 Reservestahlw., 650 mm Ar- | 
beitsbreite, gebr., aber tadellos f 
erhalten, verkauft preiswert | 


G ; 
FAEBEIK G. m. b. H. 
Leipzig 97, Cr. [A 2544 | 


m 
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Durchschlagpapiere 


farbig Quart und Folio, in grossen 
Mengen abzugeben. [88378 
Eugen Schlösser, G. m. b. H. Post- 
Geestemünde-F. 
g in feinster Qualität, für Export lieferbar. - 


Neu eingetroffen Anfragen, unter M. 88373 an die Papier-Zeitung erbeten. 


100000 Bogen feinfarbig 
Hartpost, 46/59 cm, 14 kg, 
M. 290,— °/,0 Bogen 

etwa 250000 Bogen meergrün 
Illustrationsdruck, 64/96cm, etwa | 
66 kg, M. 545,— °/,.. Bogen 

etwa 500000 Bogen sat. Illustrations- 
druck, 65x 100 cm, etwa 55 kg, 
M. 520,— ®/,, Bogen. [88248 

Anton Günther 
Papiergrosshandlung 
Berlin-Friedenau, Fregestr. 81 
Telegr.-Adr.: Papiergüntber 
Rheingau 487 


Sofort lieferbar ab Berliner Lager: 


fettd. Pergt.-Ersatz 


40 g, 75/100 


10000 kg 


je 7500 kg fettd. Pergt.-Ersatz 


79 und 100 g, 75/100 


2500 kg m’gl.'br. Kraftpack 


70/5 g, 75/100 cm 
Angebote unter P. 88375 an die Papier-Zeitung erbeten. 


200000 Bg. Postpapier versch. Qual. 
10 Ztr. 110er Graupappe [88210 
9000 Bg. mittf. Postkarten, 44 x 64 
. verschiedene Packpapiere sofort 
lieferbar. Hermanns, Kiotzsche. 


Für Export 


Grössere Posten: 
Pack -Papiere 
Fein -Papiere 
Lösch-Papiere 
Servietten usw. usw. 


sofort vom Lager lieferbar. Gefl. Anfragen 
unter Z. 88398 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Preiswerte Posten in 
Baryt-Papier und Karton 


sofort ab Lager lieferbar. Anfr. 
an die Papier-Zeitung u. K. 88327. 


1MILLION 


Pergamyn-, Gewürz-, Samen- 
Beutel, etwa 7x4% cm, billig 
zu verkaufen. [88091 
Bruno Lange, Papiergrosshdig. 
Karlsruhe, Kaiser-Allee 62 


farbig Duplex 
220 g, 70x 100 cm 
farbig Duplex 
640 g, 70x 100 cm. 
einseitig blau Duplex 
250 g, 100x140 cm 

das kg M. 10,50. 


Etwa 7000 kg 
6000 kg 
1500 kg 


5000 kg 


33 
400 g, 63x 100 cm 


das kg M. 6,50, sofort ab Leipzig lieferbar. 
Arthur Neumann, 


Unter Tagespreis gebe ich ab: 
Etwa 9000 Packungen 20/20 
„ 10000 feine Briefmappen 5/5 
» 8000 Büttenbogen u. Kuverts 
„ 350000 Bogen Billettpost, unlin. 
20000 Wellpappkarton, zu- 
sammenlegbar, 37x 25x 1114 


Anfragen sind zu richten an 
Schliessfach 23, Bruchsali. Baden. 


Papiergross- 
handlung, 


Telegr.-Adr.: Neumannpapier. 


’ 


Gelb Preßspan 
0,6, 0,7, 1,2 mm stark 
la Cromokarton 
350 g, zweiseitig, weiss 
sofort unter Preis lieferbar. 
Thiermann K.-G. 
Berlin- Lichtenrade 


EXPORT! 
Druckpapier 


etwa 50 g/qm, wgl, 97x131 cm, abzugeben. 
Gefl. Angebote u. G. 88367 a. d. Papier-Zeitung. 


Kreppservietten, 37/37u. 37/45cm 
Packseiden, 48/74 cm, weiss 


sind in grösseren Quantitäten am 
Lager greifbar. [88233 


A. Schreiber & Co, Hamm, Westt, 


Bankpost, Kopierseiden sowie 
u. Schreibmasch.-Papiere 


[88416 


einseitig blau gefärbt Schrenz 


Leipzig, Zeitzer Str. 39 


Fernspr.: 499 


= sofort lieferbar. 
. T. 88149 a. d. Papier-Zeitung erb. 


Schnellhefter 


a Folio ES, grau mit Stahl- 
= deckleiste, Stück M. 1,20, 
BE laufend in grossen Posten 
om lieferbar. [A2558 


E Julius Borchardt 
Na Spezialfabrik für Büro- 


bedarf 
4 


WW Berlin 0 27 
` a 


Billet-Kuverts 


(A. 1804 


weiss, innen blau 


| Paul Mohr, Grünberg i. Schl. 


40 000 Bogen holzfrei Post 
46x 59 cm, 24 kg, und 
30000 Bogen holzfrei ger. 
Schreibmaschinenpost 
20 kg, gegen Gebot sofort per 
Kasse einz. oder zus. zu verk. 
Angebote unter K. 88181 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Etwa 3900 kg graue Buchbinder- 
pappe, 30er, 45er u. 50er; etwa 
500 kg röfl. Bastpack; etwa 12000 kg 
Zell.-Pack in Rollen; etwa 7000 kg 
weisse Hol”pappe, 30er, 35er ; etwa 
300 kg Lederpappe, 240er; etwa 
5 RII. Millimeterpapier a. Leinen 
ab Lager lieferbar. Angeb. unt. 
F. 88437 an die Papier-Zeitung. 


Maschinenlederpappen 


10000 kg, Ladung für Anf. Jan. 
abzugeben. Angeb. unt. S. 88382 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


5000 kg 


Packpapier 
braun Patent, 100 g/qm, in 100 u. 
120 cm Breite, zu verkaufen. 
Gefl. Anfragen unter K. 88413 
an die Papier Zeitung erbeten. 


al 


Abzugeben! 

25000 Be. grau-grun 
Umschlag-Karton 
46/59 cm, etwa 40 kg. Anfragen 


erbeten unter 0. 88417 an die 
Papier-Zeitung. 


100 Kopierrollen 


‚gelb, extrazäh, auf Papphülsen, 


Fabrikat Glatz, sofort wegen Auf- 
gabe des Artikels gegen Gebot 
abzugeben. Angebote unt.P.88419 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Wasserkrepp „Markania“ 


7—-800 Rollen, gelb, M. 4,— die 
Rolle. 16 Ballen Ia blau h’irei 
Zell. Seiden, 50/75 cm, 18 g, 
M. 430,— d. 4800 Bg. anbietet 


Wilhelm Winckel, Berleburg i. W. 


25000 kg grau Schrenz, 85 g/qm, 
in 100 cm breiten Rollen 

500 kg blau Tauen, 130— 140 g/qm, 
75x 100 cm 

Anfragen unter 
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Die „Ostmesse“ in Lemberg (Lwów) 


(Aus einem Bericht von Ing. J. F. Silbiger, Bielitz, in der 
Wiener „Papier- und Schreibwaren-Ztg.‘‘ — Lemberg, die ehemalige 
Hauptstadt Ostgaliziens, gehört jetzt zu Polen.) 


Da für die Ostmesse vorwiegend Rußland und die Ukraine 
als Absatzgebiet in Betracht kommen und die gegenwärtigen 
politischen Verhältnisse in Sowjetrußland die Anbahnung einer 
Geschäftsverbindung sehr erschweren, so war die Bedeutung der 
Ostmesse beeinträchtigt. " 

Die Aussteller verteilten sich auf: Polen (80 v. H.), Frankreich, 
Tschecho-Slowakei (eigener Pavillon), Deutschösterreich, Ungarn, 
Danzig. 

Die Papiermesse war in einer geräumigen Halle untergebracht. 
Die Saybuscher Papierfabrik und die ihr gehörige Zigarettenpapier- 
Ausstattungsfabrik resp. die „Solali“ waren durch ihre Erzeugnisse 
sehr geschmackvoll vertreten. Photographien und statistische An- 
gaben bekundeten die Bedeutung dieses Unternehmens, das technisch 
auf der Höhe steht und unter Leitung des Direktors Ignaz Serog 
Weltruf erlangt hat. 

Die Mirköwer Papierfabrik A.-G. hatte Zigarettenpapiere in 
Bobinen und Bogen, ferner Kopierseiden, Brief- und Dokumenten- 
papiere ausgestellt. Diese Fabrik gehört zu den leistungsfähigsten 
des Landes, wurde 1874 gegründet und besitzt sieben Papier- 
maschinen, zwei Schöpfbütten. 

Die Papierfabrik S. W. Niemojowski A.-G. in Bielitz zeigte 
in würdiger Form ihre Erzeugnisse. 

Von der tschecho-slowakischen Papierindustrie war die Rosen- 
berger Papierfabrik A.-G. vertreten, welche im tschecho-slowakischen 
Pavillon ausstellte. 

Von den papierverarbeitenden Firmen stellten u.a. aus: Die 
Franaszek A.-G.in Warschau (Bauerntapeten, Krepprollen). J. Szpiro 
in Warschau (Krepprollen, Spitzenpapiere). Die „Karpalit‘““ A.-G. 
in Lemberg (Briefmappen, Kassetten). Die Firma Leopolia in 
Lemberg (Geschäfts- und Kopierbücher, Schreibhefte). Edward 
Zimny in Lemberg (Geschäftsbücher). Die Swiatokarbon in Wloc- 
lawek (Karbonpapier). „Praca“ in Warschau (Photographiealben 
und Notizbücher.. Nath. Kohan, Warschau (Papierwaren). Anna 
Schochet, Jaslo (Anhängezettel),. Die Firma Swiertkowski, Pleszew 
(Kreis Posen) (Papiersäcke; auf sieben Sackmaschinen Tages-Er- 
zeugung bis 400 000 Stück). Julius Baumgarten & Söhne, Kom- 
manditgesellschaft, Wien, (Mappen und Kassetten). 

Zigarettenpapier-Ausstattung: die Firmen ‚Altesse‘“‘, Bielitz, 
und Elster & Topf, Lemberg. 


Auftrags-Entgegennahme durch das 
Telephonfräulein 


Bei der nervösen Eile und Hast, mit der gegenwärtig sehr häufig 
Geschäfte durch den Fernsprecher abgeschlossen werden, kommt 
es vor, daß in Abwesenheit des Geschäftsherrn der Besteller einer 
Ware sich damit begnügt, daß der oder die Telephonangestellte 
die Sache „abgemacht‘‘ habe, daß der Besteller dann den anderen 
Teil als gebunden betrachtet, und daß er, wenn dieser nichts Gegen- 
teiliges zu erkennen gibt, sein Schweigen als Zustimmung glaubt 
ansehen zu dürfen. Daß er sich damit im Irrtum befindet, hat das 
Reichsgericht in einer seiner jüngsten grundsätzlichen Entscheidung 
(Urteil vom 27. Oktober 1921 A. Z. VI. 273/21) zum Ausdruck 
gebracht. f 

Der höchste Gerichtshof stimmt-dem Oberlandesgericht Düssel- 
dorf zu, das ausgeführt hatte, es sei allgemein bekannt, daß ein zur 
Bedienung des Fernsprechers angestelltes Fräulein nur dazu befugt 
sei, durch Fernsprecher übermittelte Willenserklärungen für ihren 
Geschäftsherrn „entgegenzunehmer‘‘, nicht aber dazu, ihn ver- 
pflichtende Erklärungen selbständig abzugeben. Den Einwand der 
Revision, angesichts des dauernden Vertrauensverhältnisses zwischen 
Prinzipal und Angestelltem sei es Pflicht des angerufenen Teiles, 
sofort zu widersprechen, begegnet das Reichsgericht mit folgenden 
Darlegungen. 

In der Tat wird ein Kaufmann, sobald er Kenntnis davon er- 
langt, daß von seiner Firma wider seinen Willen durch einen un- 
befugten Angestellten ein Antrag angenommen worden ist, dem 
gutgläubigen Empfänger gegenüber unverzüglich widersprechen und 
Stillschweigen solchenfalls nach den Grundsätzen von Treu und 
Glauben mit Rücksicht auf die Verkehrssitte als Genehmigung 
gelten müssen. Mit Recht hat das Berufungsgericht angenommen, 
daß in dem zur Entscheidung stehenden Falle die Angestellte Ab- 
schlußvollmaeht nicht gehabt habe; daß dies regelmäßig auf. die 
zur Bedienung des Fernsprechers angestellten weiblichen Personen 
zutreffe, sei allgemein bekannt. Die Bestellerin hat außerdem noch 
in einem dem Telephongespräch folgenden - Schreiben erklärt, sie 
sehe schriftlicher Bestätigung entgegen. Wer eine schriftliche Be- 
stätigung zu erwarten erklärt, bringt damit zum Ausdruck, daß 
er bloßes Stillsechweigen nicht zur Annahme oder bloße Bestätigung 
ansieht, vielmehr im Schweigen eine Ablehnung findet. Die Be- 
stellerin kann also nicht geltend machen, ihr Vertragsantrag sei 
stillschweigend angenommen worden oder habe zufolge gegnerischen 
Stillschweigens als angenommen zu gelten. (Nachdruck verboten) 


übernahme gegen Abfindung, 


ausgeschlossen. 
richtung nicht erforderlich. 


des Kolumbus. Musterschutz, welcher den grössten und wichtigsten 
Li 
Schulbedarfs -Artikel 
um mindestens 334% %, verbilligt, soll grosszügig ausgebeutet werden. 


Suche tuchtigen Papierfachmann oder grössere 
Papier- oder Schreibwarenhandlung 


mit guten Verbindungen mit Papierfabriken, entweder zur Allein- 
oder Lizenz oder Teilhaber. 
Erforderlich im lukrativen Betriebe 250 Mille. Risiko in jeder Weise 
Rentabilität sofort ersichtlich. Maschinelle Ein- 


Angebote unter S. 88466 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Weisse Holzpappen 


in Stärken bis 150er fertigt schnellstens an, wenn erforderliche Roh- 


stoffe (weisser .Fichtenholzstoff oder reine weisse Holzpappenabfälle) 
geliefert werden. 


l [88359 
Pappenfabrik ‚„Kurprinz“, Großschirma i. Sachsen. 


Grössere Partien Zeichnenpapier 
Pauspapier 
Millimeterpapier 


in vorzüglichen Qualitäten und zu vorteilhaften Preisen sofort ab 


Lager lieferbar. [88488 
Ernst Seiler-Bihler, Papiergrosshdlg. u. Export, Freiburg i. Br. 


twa 300000 Stück Kuvorts 


Kleinquart, grau, grün und blau, sowie 


atwa 1000 kg m glatt Drakk 


(Finnisches Fabrikat), in 63-cm-Rollen, 60 g/qm, 
sehr preiswert sofort vom Lager. abzugeben. 


J. Edgar Heumann & Co., Dresden-A. 24 
15000 Faltschachteln 


aus brauner Lederpappe, 27x 30x28 cm, 
sofort vom Lager abzugeben. [88434 


Südd. Durchschreibbücherfabrik Stuttgart 
Fernruf 6551 Felix Wolff Alleenstr. 18 


[88485 


25 Rollen m’glatt Packstoff, 200 g, 150 em 
80000 Blatt Phantasiekrepp, etwa 23x 17 cm 
10 000 Bogen Manila-Schreibmaschinen-Kanzlei, 


folio beschnitten 
je 10000 Bogen Sohlendeckpapier, schwarz u. braun 
300000 Bogen Prospekt-Papier, 48/64 cm, 13 kg 


schwer, in verschiedenen Farben. 
Angebote unter T. 88423 an die Papier-Zeitung erbeten, 


: Export-Angebot: 
5000 kg Krepp-Packstoff, 270 g, Rollen 150 cm breit 
5000 kg braun und weiss Seiden in Formaten 
5000 kg Ia. weiss Zellulose-Pack, 100/110 g, in Rollen 
5000 kg la. sat. Druck, 60 g, in Rollen, 631, cm 
2000 kg Ia., dreifach Hani-Kordel 
Angebote unter D. 88402 an die Papier-Zeitung erbeten. 


nn | 


. 68/84, prima Qualität, 
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Kalenderblocks 


1922, 150 Stück, Gr. 110 x 170mm, 
das Stück zu M. 6,70 abzugeben. 


Lechner & Hayn, Crefeld 
la Kraftpack 


masch.’glatt, 120 g, in Rollen 40cm, 
etwa 30 Rollen zu M. 6,95 das kg, 
ab Station abzugeben. [88438 


Anderheiden & Engels 
Papiergrosshandlung 
Rheydt \Rhld.) 


Ab zugeben] , 
Pauspergament und Zeichenpapier 
in Rollen [88437 


Maria Söll, Egerni/Tegernsee 


Restposten 
in eins. glatt. Zellulosepapier, weiss, 
in verschied. Rollenbreiten, etwa 
40 g, f. Berlin preisw. abzugeb. 
Matthias & Hoff, Berlin C 25 
Kaiserstrasse 8 [88439 


6000 Faltschachteln aus Stroh- 
appe, 23X8x31 cm 
16 000 Faltschachteln aus grauer 
Pappe, 25%,x8x4 cm 
sofort preiswert abzugeben. 
Angebote unter D. 88444 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Etwa 2000 kg 


graue Filzpappe 


in 100-cm-Rollen, 700 g, sehr 
preiswert sofort lieferbar. 

Gefl. Anfragen erbeten unter 
R. 88421 an die Papier-Ztg. erb. 


Folio-Schnellhefter 


mit Pappschiene, in 5 Farben, 
etwa 50 000 Stück, sofort billigst 
lieferbar. Gefl. Anfragen unter 
$. 88422 an die Papier-Ztg. erb. 


Umschlag- 

Präge- 

Passepartout- 

Preisschilder- 

Kohlezeichen-Karton 
chamois, etwa 300 g/qm, 78-cm- 
Rollen o. darin aufgeh. Bogen, 
1000 kg, sofort lieferbar. 

Anfragen unter G. 88448 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Pausleinen 


95 cm breit, bietet an [88418 
Willy Grösschen, Dortmund, 
Schwanenstr. 79. 


Perimutter-Papiere 


fabriziert erstklassig (A 1764 
Paul Wahren- ae 


in ver- 
schiedenen Schweren, sofort ab 
Lager preiswert abzugeben. Ernst- 
hafte Reflektanten erhalten An- 


gebot unter W. 88399 durch die 
Papier-Zeitung. 


7700 Konfektkartons, 


Sofort lieferbar: 


gediegene 


Aufmachung, 


innere 


Ausmaße 


9x 14,8 x 2,5 cm (ein geringer Teil mit Goldaufschrift: „Fröbliche 


Weihnachten“, 
Geburtstag‘, 


„Zum Andenken“, 


„Zum Namenstag“, „Zum 
der Text neutral mit farbigem Mädchenbildnis, 


das Stück M. 1,— ausschl. Verpackung; nur en bloc abzugeben; 
2000 blaue Akten, Grösse 48x38 cm, M. 520, — die 100 Stück; 
ie 18 Karton Kohlepapier (Greif), in Quart und Folio (violett und 
blau), M. 32,50 der Karton; 
ie 7 Karton Durchschreibepapier (Greif), in Quart und Folio (violett 
und blau), M. 29,— der Karton; 


1000 kg Spitztüten und Bodenbeutel, 


vorbehalten. 


Ya» Ya, 1 


‘N 


3 


2, 3, 4, 
10 Pfund, in braun Holz und grau Schrenz, M. 820,— die 100 kg. 

Bei gewünschter Konfektkarton - Bemusterung wird um 
Beinahme von M. 1,— je Karton gebeten, 


In 8 Tagen lieferbar: 


5000 kg braun Kraftpack, 125—150 g, in Rollen von 125 u. 150 cm 
Breite, Brutto für Netto, M. 7,70 das kg. 
Sämtliche Waren ab bay. Stat’on gegen Kasse, Zwischenverkauf 

Angeb. unter U. 88468 an die Papier-Zeitung erbeten. 


5, 6 und 


Bei der heutigen Preislage bieten wir, solange Vorrat, 


2400 Hefte Adressen 


1800 


6000 , 
150 „ 


150 


5600 >, 


800 
90000 
14000 


120000 grünl. matt Kartenbriefe (Druck Kartenbrief), 


„ 


weisse perf. Kartenbriefe, 


enorm billig an: 


1000 


5/55 M. 380,— das 1000 
5 4/4 M. 310,— das 
” 6/6 M. 435,— das 


5 10/10 M. 620, — das 
M. 1300,— das 


y 25/25 


1000 
1000 
1000 


m. 


- mit 10 gumm. Adressen, M. 360,— das 1000 


mit 15 


"A M. 490,— das 1000 
weisse perf. Kartenbriefe, ohne Einlage, M. 38,— das 1000 
mit Einlage, M. 43,— das 1000 


wahllos, in glatt u. Leinen, mit u. ohne Vordruck 


30,— das 1000 


M. 
200000 grünl. matt Kartenbriefe (das Wort „Feldpost“ vorne), 


M. 20,— das 1000 


Für behördlichen Bedarf insbesondere sehr praktisch. 


Ab hier, netto sof. Kasse, solange Vorrat. 


J. Rung & Co., Göppingen | 


Halbkarton 


239 


13 


(elfenbeinfarbig) 
Etwa 20000 kg, 74 
3500 ,, 58,5 ss 
6500 „ 102 i > 
950 „ 57x62 „ >» 
4750 . 80x120 „ 
12500 , 65x96 ,, > 


9 


sofort vom Lager äusserst preiswert abzugeben. 


J. Edgar Heumann & Co., Dresden-A. 24 


Etwa 50 000 Rollen farbig Krepp, la Qualität 


300 
185 
300 
150 
150 


23 


cm-Rollen, etwa 300 g/qm 


[88484 


50 cm breit, 2 m lang, in Farben sort. sofort greifbar 
Diverse kleinere Posten farbig Krepp 
215 m lang, dieselbe Qualität und Nasskrepp, solange Vorrat | Si 
reicht. 
übersandt, welche bei Bestellung wieder gutgeschrieben werden, 
andere Anfragen zwecklos; 


Farbenkarte wird nur gegen Einsendung yon 


Format 47x 74 cm 


etwa 250 000 Papier-Servieiten 
weiss und farbig. Muster nur gegen Einsendung von M. 20,— 
AS Sehulze, Berlin C ı9, Wallstr. 17/18 


„jetwa 150 Ries gestreift Flaschenseiden 
i in Farben sort. 


M. 10,— 
[87920 


kohlsbaniér 


gute Qualität, violett, schwarz, blau, zum Preise von M, 150, — 
die 1000 Blatt, nicht unter 10000 Blatt abzugeben. Anfragen 
unter V. 88350 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Bleistift-Manufaktur 
M. Herrmann Nürnberg, 


"Billige Blei-uFarbstifte | 
"Federhalter. Signierhreiden. 


Kohlepapier 


schwarz und violett Folio, 100 Blatt 
zu M. 19,— liefert [88354 


Wilhelm Nöth, Stuttgart 


Vom Lager abzugeben: 


etwa 3000 Strohp ackstoff 


350 g/qm, Bogen 70/100 cm, zu 
M. 5,— das kg ab Essen, etwa 


400 Mappen Briefpapier 


mit Block von 25 Blatt rautiert 
und 25 Hüllen zu hll. Fl. 0,10 das 
Stück frei Grenze einschl. Ver- 
packung und Ausfuhrbewilligung 
nach Holland zu verkaufen, ferner 


1000 kg prima Zell.-Packstoff 


250 g/qm, in Bogen ` 75/100 cm, 
zu M. 7,25 das kg ab Essen. 


Karl Langbein, Essen 
Schliessfach 498 [88404 


Etwa 1500 kg Zell.-Pack, 100 und 
125 cm, 110 g, d. kg M. 8,50 
etwa 2900 kg Zell.-Pack, 100 und 
125 cm, 210 g, d.kg M. 8,50 
etwa 1500 kgbraun Seiden, 41/67 cm, 

18 g, d. Ries M. 24,— 
bei Berlin lagernd, sind sofort 
abzugeben. 

Anfragen unter X. 88355 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


400 Bogen Original 


Schoellershammer-ZeICHENDApIeT 


| | Nr. 3081, zweifach, rauh, 


73x102 cm, ab Lager be- 
sonderspreiswertabzugeben. 
Angebote unter A. 88360 an 
die a Den Zeitung erbeten. 
270 g/qm, 150 cm breit, etwa 
25000 kg, sofort lieferbar. An- 
fragen unter Y. 88431 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


jii 


mit Register, etwa 1000 Stück, 
preiswert abzugeben. 

Anfragen unter H. 88452 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 
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Handlederpappen 
und Speltpappen 


in den Stärken 60er—löer je 
Zentner, in 75/100 unbeschnitten 
u. Extraformaten prompt lieferbar 
von linksrheinischer Pappenfabrik. 
Anfragen unter J. 88453 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Sofort abzugeben 


etwa 500 kg bräunl. Spinnpapier 
29/30 g, Abreissrollen 39 cm, zu 
M. 11,— d. kg ab Lager. [88451 
Gebrüder Voit, Nürnberg 
Zufuhrstrasse 7 


Papier - Abfalle 


4-—-5000 kg gute Papier- Abfälle 
ın Ballen gepresst, ab Station 
sächs. Erzgeb. sofort abzugeben. 

Preisangebote unter L. 88455 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Eilfrachtbriefe 


% Form., bis Ende März 1922 
gültig, 1000 M. 28, —. [88406 
Papierver wertung, Gleiwitz 


Wir haben, in den nächsten 
3 Tagen eintrefiend, wieder einige 
Ladungen [88458 


grau Schrenz - 


abzugeben; Anfragen erbeten an 


Firma B. Mayer & Co., 
Papierwarentabrik, Mainz. 
Telegramm- Adresse: Papiermayer. 


Holland 


Umlegkalender mit holländ. Text 


Eiche poliert, für 1922, sehr preis- 
wert sofort lieferbar. [88376 


Gebr. Michiels, Berlin-Friedenau 
Kaiser-Allee 111 


Briefumschlage 


W% Million, 4 Farben, p. 1000 
M. 56,— ab Lager Berlin zu ver- 
kaufen. Antragen an die Papier- 
Zeitung unter U. 88349 erbeten. 


Sofort greiibar: 
500 Karton gutes violettes 


Folio, die 100 Blatt M. 33,—, 
verkauft [88369 


Fritz Balkwitz, Magdeburg-N. 


Verkäute 


Kohlepapier f 


la Büroklammern [89464 


und Stecknadeln 


liefert sofort und billigst 
Carl Schafberg, Düsseldorf 
Friedrichstrasse 10 


Etwa 15 tons 


gelb Strohpapier 
100, 90 und 80 cm br. Rollen, 
160 g/qm, günstig abzugeben. 
Anfragen unter Z. 88473 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Etwa 1000 kg 


Ia Krepp-Packstoil 


Ro. 150 cm, 270 g/qm, billig ab- 
zugeben. Anfragen unt. M. 88457 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Verkaufe [88486 


20000 kg Spinnpapier 
schwedisch, 24 g, 50-cm-Rollen 
Richard Kunze, Borstendorf i. Sa. 


Schrenz 


Ta hell, etwa 40 Rollen, 128 cm 
breit, 100/120 g/qm, kg 5,50 ab 
Bahn hier, netto Kassa, freibl. 


Gebrüder Wolff, Dortmund 


Sat. gelbl. Konzept 


43/68 cm, 24 kg, etwa 30 000 Bg., 
sofort abzugeben. Anfragen unter 
C. 88491 an die Papier-Zeitung erb. 


Packpapier 


2500 kg rötl. Goudronne 


100-em- 120-cm-Rolle 
105/110 g 115/120 g 
p. kg 7.30 


2500 kg Bast- Goudronne, 135/140, 
grün, 150-cm-Rollen, p. kg 9.30 
ab Lager Berlin zu verkaufen. 
Anfragen an die Papier-Zeitung 
unter T. 88348 erbeten. 


Be 


| 10000 kg Schrenz 
80/85 g/qm ` 
zum Teil im Format 
75/100 em, 
zum Teil in Rollen zu $ 
100 u. 125 cm breit $ 
sofort greifbar ab mittel- $ 
= deutscher Fabrik. — Ge- EE 
EE bote unter E. 88445 an 
u die Papier-Zeitung erb. 


In der Anzeige A 87722 Verkaufsgesuch in Nr. 135 muss es heissen: 


Hochfein farbig Kunstdruckkarton, 


50/65 cm 
99 kg 


je einige 1000 Bogen in 5 Farben, zu M. 1650,— die 1000 Bogen. 


0000000000000000 000000 


Filierpaple 


METT 


F. E. Epperlein, Papierfabrik, Elterlein i. Sa. 
90009909009050000 000006 
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Verkäufe 


Gelegenheitsposten! 
Kalender-Rückwände 


in künstlerischer Ausführung, teils handgemalte Sachen, ohne Blocks, 
Vorrat etwa 5500 Stück. Bemusterte Angebote im Werte von 
M. 50,— per Nachnahme ohne Zurücknabme. . [87480 


Westdeutsche Import-Export-Handelsgesellschaft 
m. b. H., Elberfeld, Wall 14 
Fernsprecher: 4964. Telegramm-Adresse: Wiege. 


Etwa 5 Millionen bedruckte 


Io-Pfund-Papierbodenbeutel 


preiswert abzugeben. Gefl. Angebote an [88330 
Schlesische Mühlenwerke, Aktiengesellschaft, Breslau 13 


Export 
Etwa 660 Dtz. Pappspiele, franz. Text und Erklärung, 
in 30 versch. Sorten (Fabrik Kleefeld), mit Ausfuhr, in Aachen 
lagernd, en bloc zu verkaufen. [88365 


Felix Kühnel, Papiergrosshandlung, Karisruhe i. Baden 


Neue starke Erhöhung der Zellstoff- und Papierpreise.e Man 
schreibt der Frankfurter Zeitung: „Der Verein Deutscher Zellstoff- 
Fabrikanten hat ab 1. Januar 1922 die Preise für Zellstoff wie folgt 
festgesetzt: I b ungebleicht 660 M. die 100 kg, I a ungebleicht 700 M. 
Ia bleichfähig 760 M., secunda gebleicht 870 M. und Ia gebleicht 
900 M. Das bedeutet gegenüber den seit 1. November d. J. in Kraft 
befindlichen Preisen eine Steigerung um etwa 80 v. H., was als 
ungeheuerlich bezeichnet und von weittragendsten Folgen für die 
weiter verarbeitende Papierindustrie angesehen werden muß. Be- 
gründet wird die rigorose Maßnahme mit dem mehr als hundert- 
prozentigen Holzpreisaufschlag, der starken Erhöhung der Löhne, 
Materialien usw. Ob nicht trotzdem größeres Maßhalten in der 
Hinaufsetzung der Zellstoffpreise möglich gewesen wäre, bleibt 
einstweilen, offene Frage, zumal die Zellstoffabriken noch über große 
Holzvorräte zu billigen Preisen verfügen. Jedenfalls hat der Um- 
fang der neuen Zellstoffpreiserhöhung selbst in Fachkreisen Be- 
stürzung hervorgerufen. Schon zeigen sich auch die Konsequenzen; 
denn einzelne Konventionen der Papierindustrie haben denn auch 
daraufhin, sofort die Papierpreise mit Wirkung vom 1. Januar 1922 
um 50 bis 60 v. H. erhöht. Für Holzschliff hat der Verband der 
Süddeutschen Holzstoff-Fabrikanten den Preis neuerdings um über 
50 v. H. erhöht, so daß auch für Druckpapier mit einer Preisstei- 
gerung in einem bisher noch nie dagewesenen Ausmaß zu rechnen ist.“ 

(Anmerkung der Schriftleitung: Es ist bedauerlich, daß die Fach- 
presse die Mitteilungen über Preisänderungen nicht unmittelbar 
von den Verbänden erhält und auf Mitteilungen der Tagespresse 
angewiesen ist.) 


Auf die bisherigen Preise für Schulschreibheite mußte infolge 
der eingetretenen Teuerungen vom Verein Deutscher Schreibhefte- 
Fabrikanten (Berlin W 9, Linkstr. 20) Aufschlag von 60 bis 70 v. H. 
gelegt werden, der sofort in Kraft tritt (siehe Anzeige in dieser 
Nummer). 


Firmenmißbrauch 


Die Entwicklung der Verhältnisse hat es mit sich gebracht, 
daß zahlreiche Personen, die bisher dem deutschen Erwerbsleben 
ferngestanden haben, jetzt Berlin zum Schauplatze einerk,,‚gewerb- 
lichen Tätigkeit“ erwählt haben. Vielfach glauben diese Personen, 
besonders gute Geschäfte machen zu können, wenn sie sich unter 
Nichtachtung der geltenden Vorschriften, ohne eingetragen zu 
sein, hochtönender Firmen bedienen. Das Bestehen dieser Betriebe 
entzieht sich, da ihre Inhaber es häufig erreichen, jeder Steuer- 
veranlagung oder Registrierung zu entgehen, nicht selten der 
Kenntnis der Handelskammer. Im Interesse der anständigen Ge- 
schäftswelt liegt es aber, diesen Betrieben das Handwerk zu legen. 
Es ergeht deshalb an die Berliner Firmen die dringende Bitte, alle 
zu ihrer Kenntnis gelangenden Firmenmißbräuche der Handels- 
kammer zur Weiterverfolgung bekanntzugeben. 


Postpaketverkehr zwischen dem Auslande und dem besetzten 
Gebiet. Das Ein- und Ausfuhramt in Bad Ems weist darauf hin, 
daß vom 1. November 1921 ab auch sämtliche Postpakete unter 
5 kg, die zwischen dem Auslande und dem besetzten Gebiete aus- 
getauscht werden, wieder einer Ein- oder Ausfuhrbewilligung be- 
dürfen, soweit sie Waren enthalten, die nicht in den jetzt im be- 
setzten Gebiet giltigen Ein- oder Ausfuhrfreilisten genannt sind 
(Zurzeit bedürfen fast alle Waren einer Ausfuhrgenehmigung.) 
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Die erhöhten Postgebühren 
In der Nachtsitzung des Reichstages zum Sonntag, den 18, De- 
zember, wurde die Vorlage der Reichspostverwaltung auf Erhöhung 


. der Postgebühren in zweiter und dritter Lesung angenommen; ebenso. 


die Abänderungen des Postscheckgesetzes und der Telegraphengebühren. 
"Der Ausschuß hatte die Gebühren für Postkarten, Briefe und Druck-. 
sachen nach den Sätzen der Regierungsvorlage angenommen ebenso 
" die Sätze für Geschäftspapiere Warenproben und Mischsendungen. 
Die Ansichtskarten mit höchstens fünf Worten sollten nach der 
Vorlage 50 Pf. kosten. Der Ausschuß hat diesen Satz auf 40 Pf. 
ermäßigt. y =a 
Die Zeitungsgebühren betragen nach den Ausschußbeschlüssen 


` für eine Zeitungsnummer im Durchschnittsgewicht bis 20 g 2 Pf, 


über 20 g bis 30 g 2% Pf. über 30 bis 40 °g 3 Pf., über 40 bis 60 g 
4 Pf., über 60 bis 90 g 5 Pf. (Die Sätze der Voriage- hatten 6%, 
8, 10, 13 und 16 Pf. betragen.) Bei höherem Gewicht wird für "jede 
weiteren 30 g oder einen Teil davon 1 Pf. mehr erhoben. (Vorlage 
-3 Pf. mehr.) Die Mindestgebühr für den Vertrieb einer Zeitung 
beträgt jährlicn 1 M. 20 Pf. (Vorlage 3 M.) Auch die Verpackungs- 
 gebühr für Zeitungen hat der Ausschuß wesentlich herabgesetzt. 
. Als Entschädigung für die Verpackung erhält die Postverwaltung 
für je 100 Nummern im Durchschnittsgewicht einer Nummer bis 
20 g 10 Pf., über 20 bis 30 g 15 Pf., über 30 bis 40 g 20 Pf., über 
40 bis 60 g 30 Pf., über 60 bis 90 g 45 Pf., bei höherem Gewicht für 


jede weiteren 30 g 15 Pf. mehr. (Die Sätze der Vorlage waren 1 M: 


50 Pf. 1 M. 70 Pf., 1 M. 90 Pf., 2 M. 10 Pf., 2 M. [30 Pf., und bei 
höherem Gewicht je 30 g 20 Pf. mehr.) Die Gebühr für Sammel- 
- überweisungen von wöchentlich einmal oder seltener erscheinenden 


Zeitschriften beträgt bei einem Jahresgewicht von 1 kg für jedes , 


‚Stück der Zeitschrift 13 Pf. vierteljährlich (Vorlage 40 Pf.) und für 
jedes weitere halbe Kilogranın. 61% Pf. (Vorlage 20 Pf.) mehr. Die 
neuen Gebühren sollen am 1. Januar: 1922 in Kraft treten. 

Der Ausschuß beantragt ferner folgende Entschließungen: 

l. von erkrankten Beamten innerhalb 48 Stunden eine ärzt- 
liche Bescheinigung zu verlangen; 

2. die Leistungen der Post zugunsten anderer Ressorts aus- 
reichend zu vergüten; 


3. die Regierung um eine Denkschrift über Betriebs- und. Ver- 


[7 waltungsverbilligungen zu ersuchen; 


4. im Haushalt" der Verkehrsverwaltungen die fehlenden, Ein- 
nähmen aus Leistungen für andere Verwaıtungen anzufü.ren; 


. die Reichsregierung zu. ersuchen, daß die KReichspostver- 
waltung in eine Beratung mit dem Verein]Veu scher Zeitungs- 
verleger über eine zweckmäßige und für die deutschen Zei- 
tungen tragbare Bemessung der Zeitungsgebühren :einvritt 
und bei Festsetzung der Zeitungsgebühren nicht nur das 
Gewicht der Zeitungen, sondern auch das Verhältnis der 
. Anzeigenseiten zu denen des Textes zu berücksichtigen; 
6 eine Verringerung des Personals herbeizuführen, und duren 


— 
` 


Betriebsänderungen die Leistungsfähigkeit auf die alte Höhe ° 


I 3 WG 


ea o l MM 


zu bringen. Es ist äußerste Sparsamkeit geboten’ da es un- 
möglich ist, weiterhin durch”fortgesetzte Gebührenerhöhung 
das Wircschaftsleben an unerträglicher W eise zu veschweren. 
vie neuen Postgebühren betragenTnunmehr ab 1. Januarz1922: 
für die Postkarte . . . im Ortsverkehr 75 Pf. 
ne im Fernverkehr 1 M. 25 ,„ 
für den Brief im 'Ortsverkehr pis zu 20 g.. L. 53-728: 25 
über 20 bis 250 8...... Kine a 
im Fernverkehr bis zu 20 g ..... 0... 2. 
4 


“2 


über 20 bis 100 g. 

über 100 bis 250 g ee an 
für die Drucksachenkarte . . . : nenne 40 ,, 
die Drucksache bis 50 g =: .:.::. 22mm nn 30: , 

50 bis 1008 .. ee ee a ke a 

100 bis 250 g.. 

250 bis 500 g 

500 g bis 1 kg a a ee N 
Ansichtskarten mit 5 .Grußworten . . s 2-2... 40 5 


HD ve 


.Geschäftspapiere bis 250 g Deus 

Warenproben bis 250 g ; 5 2 m 

das Päckchen bis 1 kg. !...: 220000. 4 „ 

Paketeebühr bis 5 kg in der Nahzone (bis 75 km) Br: 

in der Fernzone (über 75 km) . . 2... 9° ,„ 

Zeitungspakete bis 5 kg in der Nahzone . . . . 3. 
1 


die Teleerammgebühren betragen für jedes Wort . . 
die Postscheckgebühr beträgt für Böträge bis u 10M. 75, 


 jähriges Bestehen zurückblicken. 


| Drahtgewebefabrik, . Coswig 


- „European 


Geschäfts-Nachrichten 


Wem daran Hegt,- daß Neuerungen. und Veränderungen In, seinem | 
| Geschäft weltesten Fachkreisen bekannt werden. berichte uns. Ab- | 
druck kostenfrel. i 5 . Schriftleltung. Sa 


Freiberger. Papierfabrik A.-G. in Weißenborn. Die außerordent- 
liche Generalversammlung stimmt der Kapitalverdoppelung zu 
durch Ausgabe von 51% Mill. M. neuer Stammaktien mit Dividenden- 
berechtigung ab 1922. Dem Aufsichtsrat: wurden neu hinzugewählt 
Direktor Kirdorf und Dr. Klemperer, beide Direktoren der A.-G. 
für Kartonnagen-Industrie, die einen großen Aktienbesitz der Frei- 
berger Papierfabrik hat. n | 


- F: E. Weidenmüller in Antonsthal und Dreiwerden I. Sa. Durch 
Handelsregister-Eintragungen ist die Vertretungsbefugnis-der Herren 
Prokuristen dieser beiden Firmen, welche sich bis jetzt auf beide 
Niederlassungen erstreckt hatte, aus praktischen Gründen dahin 
beschränkt worden, daß sie nur für diejenige Niederlassung -gilt, 


- wo die Herren ihren Wohnsitz haben und ihren Wirkungskreis aus- ` 


üben. Es haben Gesamtprokurs für Antonsthal die kaufmännischen 
Beamten Fr. Wilaelm Berger, Max Hutschenreiter, Paul Gier in. 
Antonsthal, für Dreiwerden der technische Direkter Paul Hentschel, 
die kaufmännischen Beamten Herm. Finke, Friedr.-Schulze, Mas 
Pompe, Georg Findeisen in Dreiwerden. o 
Die Mimosa A.-G. in Dresden beruft 'eine außerordentliche 
Generalversammlung (7. Januar) zur Beschlußfassung über die‘ Um- 


. wandlung von 500 000 .M.- Vorzugsaktien in Stammaktien unter 
Die 
-durch Umwandlung entstehenden neuen Stammaktien sollen dazu 


gleichzeitiger Ausgabe von 500 000 M.. neuen Vorzugsaktien. 


dienen, indie Gesellschaft nominal 1 Million M. neue Aktien der 
Trapp & Münch A.-G. in. Friedberg (Hessen) einzubringen,” von 
deren Aktienkapital sich bereits der größte Teil im Besitz der Mimosa 
befindet. Die Trapp & Münch A.-G. erhöht ihr Aktienkapital von 
11, auf 3 Mill. M. zwecks Errichtung eines Fabrikneubaues. In den 
letzten zwei Jahren hat die Gesellschaft je 20 v. H. Dividende aus- 
geschüttet. 

Otto Franke, Buch- und Kunstdruckerei in Dresden 19. Die 
Firma ist geändert in „Bufra‘“, Buchdruckerei Otto Franke. 


jj Am 17. Dezember starb der. Geschäftsführer des Verbandes 
Deutscher Druckpapierfabriken, Herr Moritz To chter mann, Berlin. 


Jubelfeste. Am Sonnabend, den 31. Dezember 1921, feiert . 
die Papiergroßhandlung und Hofbuchdruckerei I. Rosenberg & Co. 
(Inhaber Arthur Themal), Köslin, die sich durch drei Generationen 
hindurch in den Händen der Familie des Gründers, befindet, im 
Kreise ihrer näheren Freunde, ihrer Mitarbeiter und ihres gesamten 


_ Personals das seltene Fest des 75 jährigen Bestehens. 


Die Papierhandlung D. Plate Nachfolger, Inhaber - Otto Wuli 
und Christ. Holste in Bremen, konnte am 15. Dezember auf 50- 
Die jetzigen Inhaber besitzen 

Jas Geschäft seit etwa 10 Jahren. n | Et 
. 300 jähriges Besteben konnte am 30. November die, Buch- 
druckerei: A. F. Bergh in Västeras, Schweden, feiern. In 1621 er- 
hielt Bischof Johannes Rudbeckius von König Gustaf Adolf Er- 
laubnis, eine Druckerei in Västeras ‘anzulegen und berief dazu den 


‚Buehdrucker Olof Olofsson Helsing, der die von ihm revidierte 


Gustaf Adolfs Bibel von 1618 gedruckt hatte, und schloß mit ihm 
Vertrag. Am 30. November 1621 begann er zu drucken, und auf 


diesen Betrieb geht der von Bergh zurück. bg. 


Einbruch. .Der Firma Thermann & Kleinfeld, Metalltuch- und 
Ä (Anhalt), wurden durch Einbruch- 
diebstahl eine größere Anzahl Treibriemen entwendet, wodurch die 
Fabrikation vorübergehend behindert worden ist. Ä 


Zeitungswesen. Hanseatische Auslandspresse A.-G., Bremen: 
In der. zum 30. Dezember einberufenen ordentlichen General-Ver- 
sammlung witd eine Kapitalerhöhung um 550 000 M. auf 1 Million 
Mark durch Ausgabe von 480 000 M. Stammaktien.und 70 000 M.. 
Vorzugsaktien vorgeschlagen werden; ferner soll der zwischen der 
Press“ G.m.b.H. Kommanditgesellschaft in Char- 
lottenburg und der Hanseatischen Auslandspresse A.-G. in Bremen 
geschlossene Vertrag, betreffend Uebernahme des  Verlagsrechts 
der „European Press‘, genehmigt werden. —n a sn 

Der Völkerbund in Genf gibt fortan ein. statistisches Monats- 
heft heraus in. französischer und englischer Sprache, ‚„Montihly 
Bulletin of Statistics“, zum Preise von l s 6 d oder 3,35 franz. Fr. 
oder 1,50 Schweizer Fr. die Nummer. Verleger in England ist 
Constable & Co. Ltd., 12 Orangestr., London W.C. 2. bg. 


Unter dem Namen L'Ecole Nationale soll in Paris eine neue 
Zeitung Clemenceaus unter der Chefredaktion Andre Tardieus von 
Neujahr ab erscheinen. rn. B er = Fu: 


Ein Teil ihrer neuen Aktien soll vom Barnkhause Ge- | 
brüder Arnhold übernommen und freihändig verwertet werden. i 


~ 
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Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 7., 10., 14. und 21. November 1921 


Anmeldungen 
Für die angegebenen Gegenstände baben die Nachgenannten an dem bezeichneten 
Tago die Erteilung eines Patentes nachgesucht. Der Gegenstand der Anmeldung 
= ist einstweilen gegen unbefagte Benutzung geschützt. 

Kl. 54b, 3. 346095. Fr. Hesser, Maschinenfabrik, Akt.-Ges., 
Stuttgart-Cannstatt. Vorrichtung zum Zusammenfalten, von offenen. 
eckigen. Papierbeuteln. .14..10. 20. H. 82759. 

KI. 54g, 12. 345859. 
Isoldestr. 1. Glimmlichtröhre zur Erzeugung leuchtender Zeichen, 
Zeichnungen o. dgl., insbesondere für Reklame. 26. 10. 19. Sch. 56540. 


K1. 55d, 10. 345860. Sächsische Filztuchfabrik G. m. þ. H., 
“ Rodewisch i. V. Papiermaschinenfilz. 27. 10. 17. S. 47334. Oester- 
reich 9. 3. 14. 

KI. 57d, 1.- 345992. Rotophot, Akt.-Ges. für graphische In- 


. dustrie, Berlin. Verfahren zur Gewinnung von Diapositivzusammen- 
stellungen für Mehrfarbentiefdruck, bei denen für jede Farbe die 
Einzelbilder in übereinstimmender Lage zueinander anzuordnen 
sind. 23.3.15. R. 41823. 
KI. 57d, 3. 345993. Rotophot, Akt.-Ges. für. graphische In- 
dustrie, Berlin. Verfahren zur Herstellung von Montageplatten 
für Negative “und Diapositive, die zur photomechanischen Her- 
stellung von “Mehrfarbendruckformen dienen ` sollen. 23. 3. 15. 
R. 41826.  - 

o K. 57 d,. 3. 345994. Rotophot, Akt.-Ges. für graphische In- 
dustrie, Berlin.. Verfahren zum Montieren von Negativen oder. 
Diapositiven auf mit Paßzeichen versehenen Moniegeplatten für 
Mehrfarbendruckformen. ` 23. 3. 15. R. 41827. 

:K1. 57d, 3. 346113.. 
dustrie, Berlin. Verfahren zum Anbringen von identisch liegenden 


Bildbegrenzungslinien an den Teilnegativen bzw. Podia poaitiv on; 


für Mehrfarbentiefdruck. 23..3. 15, R. 41828. 

. K1- 70a, 5. 346166. Charles Jaquet, Straßburg, Els. -Königs- 
hofen;; Vertr.: 
behälter für Schreibstifte. 13.7.17. J. 18277. 

: K1. 70e, 10. 345849. Albin Gerstenberger, Frankenberg i. Sa. 
Vorrichtung zum BAER von Winkeln und Dreiecken. 4.9.19. 
G. 49025. 


K1:70e, 13. 346106. - Charles Stephenson, Passau, Bahnhof- 
: straße 14. Bleistiftspitzmaschine. 20. 4. 20. St.-33108. i 
K1. 76 b, 2. 345943. Exportingenieure für Päpier- und Zell- 


stofftechnik G. m. b. H., Berlin. Verfahren zum Rauhmachen von 
kürzfaserigem. Spinnmaterial. 23. 8. 17. E. 22550. 

KI. 1l e, 18. P. 41906. Pol Registratur Compagnie m. b. H., 
Berlin. Aùfreihvor richtung an Sammelmappen mit drehbar ge- 
lagerten, federnd ` Bee ende gedrückten Aufreihbügeln ; Zus. 
Z. Anm. P. 40649. 13.4. 21. . Gemäß Gesetz vom 18. 3.04 betr. 
Schutz von Erfindungen usw. auf Ausstellungen, ist Priorität vom 
6.3. 21 (Leipziger Messe) beansprucht. 


KI. 15d, 21. W. 55486. Hermann.. Westphälinger, Berlin, 
Elsässer. Str. 34 Il. Btiketiendruckvorrichtung mit kreisenden 
Druckwalzen. 14. 6. 20. 


K1.:15 d, 22. L. 53271. Leipziger Schnellpressenfabrik, Akt.-Ges., " 
vorm. Schmiers, Werner & Stein, Leipzig. 
für gleichfarbigen Schön- und Widerdruck. 6. 6. 21. 

K1. 15d, 25. K. 74037. Schnellpressenfabrik Koenig & Bauer, 
Akt.-Ges,., Würzburg- Zell. Falzvorrichtung für Mehrrollenrotations- 


maschinen zur Herstellung von Zeitschriften mit Umschlag und 


zum Einfügen von Einlagen. İl. 8. 20. 

Kl.15g, 45. R.50254. Remington Typewriter Company, 
Ilion, V. St. A.; Vertr.: H. Springmann, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 
Lagerung für den Schwingrahmen zur Führung der Universalschiene. 
20. 5. 20. 

KI. 54b, 2. M. 68416. 
Briefumschlag für mehrfache Verwendung. 23, 2.:20, 

K1. 54g, 11. H. 30483. Benedikt Holzmayer, Berlin, Turiner 
a 18. . Firmenschild aus einzelnen Buchstabenfeldern ; Zus. 

. Pat. 332413. 27.3. 20. 

- K1: 70e, 4. H. 81881. 
lozzistr. 27.. Zeichenblock. .23. 7. 20. ` 
- K1.70a, 5. 346546. Gustave Pierre Jallier, Paris; Vertr.: 
W. J. E. Koch, Pat.-Anw., Hamburg 1. Klemme zum Befestigen 
von Schreibgeräten an Kleidungsstüicken. 25. 8.20. J. 20698. 

"Frankreich 4. 9. 19 u. 28. 7. 20. 

K1.70b, 1. 346423. ‘Rosa Jetschke, geb. Schuster, Neußen 
b. Belgern a. Elbe. Schreibvorrichtung. 27. 8.20. J. 20724. 

K1. 70 d, 1. 346498. Eugen Bomke, Breslau, Lützowstraße 8. 
Tintenlöscher. 4. 5.20. B. 93926. 

K1..70e, 8. 346547. Johannes Weber, Chemnitz, Neefestr. 72. 


Rigobert Heusinger, München, Pesta- 


Lineal. 21. 9.20. W. 56272. 
ze Kl. 70e, 9. 346607. Karl Nadler, Pirmasens. Reißschiene. 
31 1.20. _N. 168527. i 
Kl. 70 e, 11. 346376. Franz Bein, Aachen, Ottostr. 24. Liniier- 
Peppar ae 26. 4. 21. B. 99408. 
K1. 81c, 13. 346671. Henry George Thompson und Hugh 


Sayenson & Sons Limited, London; Vertr.: 
Berlin SW 68. 


E. Peitz, Pat.-Anw., 
Pappbehälter mit eingesetzter Verschlußscheibe 


Michel Schmierer, Berlin-Friedenau, 


Rotophot, Akt.-Ges. für graphische In- 


Dr. S. Hauser, Pat.-Anw., Berlin SW 48. Taschen- 


en 


‘L. 49086. 


Joseph Mockenhaupt, Mayen, Rhld. 


für Marmelade, Sirup, Honig. u. dgl. 28-6, 20: T. 24121. Groß- 
britannien 1. 2. 19. 
Kl. 11a, 6. H. 78102. Miller Reese Hutchinson, West Orange; 
V: St. A., New Jersey; Vertr.: Dipl.-Ing. Kurt Lindner, Pat.-Anw., 
Siemensstadt b. Berlin. Drahtheftmaschine mit selbsttätiger. Klam- 
merbildung. 23.8. 19. - V. St. Amerika 19. 2. 16 u. 2. 2. 17. i 
Kl. 15h, 7. O. 11896. Ernst Obst, al Wilhelmstr. 46. 


Stempelhalter. 3. 11. 20. 


Zurücknahme von Anmeldungen 


"Wegen Nichtzahlung der vor der Erteilung zu entrichtenden Gebühr gelten fol gende , Br 
Anmeldungen als zurückgenommen. 


Kl. 70c. N.19069. Tintenfaß. 9. 6. 21. 
- KI. 70e. G. 47233. Reißschiene, Lineal Das: ähnliches- Zeichen- 
gerät: 18. 12.19. ` 
KI. 70e. W. 57191. EE gegen Beschädigung vor 


Reißschienen, Lienalen usw. beim Beschneiden von Papier. 21. 7.21. 


. Das mn bedeutet den Tag der Bekanntmachung der Anmeldung im Reichzanneigen.. 
~> . Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als Bicht eingetreten. 


- 


Erteilungen. 


Auf die hierunver angegebenen Gegenstände sind den Nächgenannten Patente 
erteilt, die in der Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern 
erhalten haben. Das beigefügte Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des 


Patents. Am Schluss ist- ‚jedesmal das Aktenzeichen angegeben. 

Kl.15b, 1. 346387. Gilbert Ruthven, Larkhall. Lanarkshire, 
Schottland; Vertr.: Dr.-Ing. R. Specht, Pat.-Anw.; Hamburg 19 
Umdruckunterlage. 12. 3.20. R. 49760. Großbritannien 14. 3.19. . 
f. Anspr. 2. i 
. Kl.1öd, 20. 346619. Maschinenfabrik Augsburg- Nürnber g-: 
A.-G,; = USSbULEN, Mehrrollenrotationsdruckmaschine, , :.16..3. 19. 
M. 65175. Ä ee 

Kl. 15d, 25. 346298. ` Anglo-American Inventions Sada ! 


Ltd;, London; Vertr.: M. Wagner, Pat.-Anw., 
schneidevorrichtung für We mit, Bogenableger. 
A. 29344... V. St. Amerika 25. 7. 16. 


22. 5. 17. 


Kl: 15d, 31. 346247. Schnellpressenfabrik Frankenthal, 
Albert & Cie. A.-G., Frankenthal, Pfalz.. Farbwerk. für Druck-- 
maschinen. 23. 4. 20. Sch. 58097. 


Kl. 15d, 34. 346248. Emil Lehmann, Berlin; Gräfestraße Si. 
Vervielfältigungsvorrichtung mit schwingbar gelagertem und während 
der Arbeit sich doppelseitig verriegelndem Papierauflagetisch. 27. 2. 
1920. L. 51307. 


KI. 15g, 16. 346585. Underwood Typewriter Company, 
New York, V. St. A.; Vertr.: Dr.-Ing. R. Specht, Pat.-Anw., Ham- 
burg 1. Tabulator. 14. 1. 20. U. 6864. V. St. Amerika 17. 9. l4. . 

KI. 15g, 40. 346586. Underwood Typewriter Company, ` 


New York, V. St. A.; Vertr.: Dr.-Ing. R. Specht, Pat.-Anw., Ham- 


burg 1. Tastenhebellagerung: 10. 1. 20. U. 6854. 
K1. 151, 7. 346299. Hermann Hurwitz & Co., Berlin. Am- . 
moniakgas` entwickelnde Masse für Vervielfältigungszwecke. 1. 8. 


1920. H. 81958. 
-3 Kl. ile, 27. 347021. Marken- und Ganzsachenhaus Œ. m. 
b: H., Berlin. Schutzhülle für zu versteigernde Postwertzeichen. 
22.12.20. M. 71879. k 

Kl. 15a, 17. 346813. Enatsro u. Machinery Limited, Clarance 
Leon George u. Henry Hart, London; Vertr.: Dr.-Ing. B. Bloch, 
Pat.-Anw., Berlin NW 21. 
mit einem Stapel übereinander angeordneter Magazine. 
Großbritannine 10. 5. 18. 

KI. 15g, 16. 346702. Heinrich Grützmann, Nürnberg, Gertrud- - 
straße 26. Kolonneneinstellvorrichtung. 4. 4. 20. G. 50642. 


‚ XKi.15g, 21. 346703. Juan Gualberto Holguin Burboa, Hermo- ` 
sillo, Mexiko; Vertr.: Pat.-Anw. Dr.-Ing. R, Specht,. Hamburg 1, 
n a A. Nenninger, Berlin W 57. Schreibmaschine. 8.2. 14. 
. 15872. 
Kl. 15 g, 25. 346704. Friedrich Bormann, Bala As Arkas 12 a. 
Kraftantrieb für Schreibmaschinen. 29. 8. 20. B. 95713. 
KI. Ì5 g, 25. 346814. Rindert Scheffer, Amsterdam; Vertr.: 
F. Schwenterley, Pat.-Anw., Berlin, SW 11. T'ypenhebelschreib- 
maschine. 19. 11.19. F. 45666. l 
Kl.15g, 26. 346705. Carlo Gagliazzo, Ronco Biellese, Ital.; 
Vertr.: K. Osıius, Pat.-Anw., Berlin SW il. Wagen für Schreib- 
maschinen. 20.3.20. G. 50517. 
Rl.15g, 26. 346815. Wanderer- Werke vorm. Winklhofer 
& Jaenicke Akt.-Ges., Schönau b. Chemnitz. Vorrichtung- zur 
Erleichterung der Bewegung verstellbarer Teile an Schreib- und 
ähnlichen Maschinen. 17. 3. 20. W. 54829. 
KI. 15g, 26. 346816. Wanderer-Werke vorm. Winklhofer 
& Jaenicke Akt.-Ges., Schönau b. Chemnitz. Schreibwalzenführung 
an Schreib- und ähnlichen: Maschinen. 17. 6. 20. W. 55497. Ka 
Kl. 15 g, 27. 346706. Correxwerke Maschinenfabrik für Film- . 
industrie Ladislaus Czakó, Budapest; Vertr.: A. Elliot, Pat.-Anw., - 
Berlin SW 48.. Schaltvorrichtung für den Schlitten von Projektions- 
aufschriftphotographiermaschinen. 30. 1. 20. C. 28723. 


15. 10. 19. 


Kl. 15 g, 27. 346707. Alfred Lange, Köln, Lothringer Str. Bi 
Vorrichtung. zum Schalten des Papierwagens. 10.2.20. L. 49850. 
Kl.15g, 28. 346765. Remington Typewriter Company, Ilion, 


New York, V. St. A.; Vertr.: H. Springmann, Pat.-Anw., Ben 


Berlin SW 11. Bogen: 


Matrizensetz- und Zeilengießmaschine E 


` Nis 140/1921. 


POSA er Re, & P A A —r 


SW 61. Vorrichtung zur Herstellung des Zeilenabstandes. 11.1. 20. 
R. 49248. - i Er 
Kī. 15g, 29. 
Straße 13. Vorrichtuńg zum Zurückziehen des Papierwagens. 6. 4. 
1919. M. 65425. - | 
< K. 15g, 29. 
Nürnberg. Rückschaltvorrichtung für den Wagen von Schreib-, 
maschinen. 7. 12. 20. T. 24697. | 


KI. 15g, 35. 346710. 
Nürnberg. Papierhalter. 7.11.20. T. 24605. 


Kl.15g, 35.: 346817. Underwood Typewriter Company, New 


York, V. St. A.; Vertr.: Dr.-Ing: R. Specht, Pat.-Anw., Hamburg 1. 


Vorrichtung zum Anlegen von Schreibblättern. 9.5.20. U. 7023. 


- Ve St. Amerika 26. 11. 17. 


% 


 Lützow 13a.° Zugfederanordnung, insbesondere für die Bewegung 


1920. St. 32796. N 
=. Kl.55d, 5. 346987. Cornelius Chini, Birkesdorf b. Düren, 
Rhld. Drehknotenfänger für die Papier- und Zellstoffherstellung. 
22.3.21. C.30311. - 
R1.70b, 3. .346792. Konrad Creutz, Hamburg, Lübecker 


. KI. 15g, 35. 346818. Underwood Typewriter Company, New 
Rork, V. St. A.; Vertr.: Dr.-Ing. R. Specht, Pat.-Anw., Hamburg 1. 
un zum Besehreiben von Papierbahnen. 17.9. 20. 

' K1. 15g, 45. 346711. Franz Sándor, Budapest; Vertr.: 
W. Zimmermann, Pat.-Anw., Berlin SW 11. Wagen mit Papier- 
walzenrahmen. 25.11.19. 65.53322. Ungarn 5.3.19. 


Kl.15g, 45: 346766. - Paul Muchajer, Charlottenburg, Am 


des Wagens. 5.5.20. M. 69186. 
'.Kl.15g,.45. 346819. Underwood Typewriter Company, New 


York, V. St. A.; Vertr.: Dr.-Ing. R. Specht, Pat,-Anw., Hamburg 1. 


Schreibmaschine. 21. 11. 20. U. 7303. 


KI. 151, 3. 346950. John Stogdell Stokes, Moorestown, New - 
Jersey, V. St. A.; Vertr.: Dr. S. Hamburger, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 


Verfahren zur Herstellung von Matrizen und Druckplatten. 18. 1. 


Straße 4. Federhalter-Einsatzhülse mit Ausziehvorriöhtung. 12. 6. 
1920.. C. 29171. KOA 
KI. 70 b, 4 :,346793.. Ramón de Echevarria, Santa Cruz, 


346709. . Triumph Werke Nürnberg, Akt.-Ġes., . 


Triumph Werke Nürnberg, Akt.-Ges., - 


t 


346708. Robert Malucha,' Breslau, Schweizer _ 


Philippinen; Vertr.: Pat.-Anw. Dipl.-Ing.. H. Caminer, Berlin W .62, - 


u. Dipl.-Ing. K. Wentzel, Frankfurt a. M. Füllfederhalter. 27. 6. 
1920. : E. 25398. Ä 
=- R1.70d,.10. 346746. . Hans Stabenau, Leipzig, Otto-Schill- 
Straße 6. Siegelvorrichtung mit elektrischer Heizung und aus- 
schwenkbarem Petschaft. 14.1. 20. St. 32793. j 

K1.70e, 9. 346794. Bernhard Hüveler, Paderborn, Imad- 
straße 25. Vorrichtung zum Festhalten und Führen von Reißschienen 
an Reißbrettern. 6.5.20. H. 80925. | 

K1.70e, 9. 346995. Friedrich Müller u. Sebastian Philipp, 
Nürnberg, Allersberger Str. 111. Spannvorrichtung zum Festhalten 
der Reißschiene. 16. 6. 20. M. 69652. : 


Verlängerung der Schutzrechte 


suf Grund -des Gesetzes, betr. eine verlängerte Schutzdauer bei Patenten und 
i S Gebrauehsmustern usw., vom 27. April 1920. 


Kl. 151: 293814. 

Kl. 15 e: 195131 215429 292716 296561. 

Kl. 15 d: 147085 149216 159805 199350 199432 200990 215903 
236048 241319 241427 259911 261783 262329 265755 276493 320954 
332393 . Kl. 15 e: 139085 163845 328343. Kl. 55 e: 334441 336750. 


 Löschungen 
infolge ‚Nichtzahlung der Gebühren - 


Kl.11b: 289206. Kl. 11c: 286794. Kl.11e: 303477 309363- 
309548 319330 326384. KI. 15a: 143418 251828 326771. Kl: 15d: 
253627. KI. 55a: 285045 320119. KI. 55d: 219062 261716 237582 
292322 304196. Kl. 70a: 292690 316930. 319692. Kl. 70c: 327844 
333098. KJI. 70d: 285627 303573 305498 313518. ai 


er Infolge Verzichts 
K1. 11 e: 255303. Kl. 15f: 252383. Kl. 70d: 317485. 


Briefkasten 


Der Frage muss 60 Prf -Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet, 


Lohnbeutel auf Briefhüllenmaschiten 
.15390. Frage: Wir erhalten sehr viele Anfragen nach Lohn- 
beuteln laut beiliegendem Muster auch in verschiedenen Papier- 
qualitäten, wir möchten diese Arbeiten gerne mit übernehmen, da 
wir ja den Betrieb und auch die Arbeitskräfte haben. Es wäre uns 
von Wert zu wissen, ob diese Art Beutel auch auf der Briefhüllen- 
Maschine hergestellt werden können, da ja dann Handarbeit kaum 
in Frage käme. I 
Antwort: Nach Thümmes Tüten- und Beutelfabrikation (Bd. II, 
S. 48) werden die Briefhüllenmaschinen zumeist so eingerichtet, 
daß auch derartige Flachbeutel darauf hergestellt werden können. 


eye an 


"billig ausgebaut werden könnte. 


nn m 
P 


EITUNG LO 
Errichtung einer Pappenfabrik oder Holzschleiferei 
15391, Frage: Jn einem mir bekannten Tale des Thüringer 
Waldes, umgeben von sehr großen Fichtenwaldungen, könnte meiner _ 
Ansicht nach an dem wasserreichen Fließgraben des Tales (es werden 


47199 


bereits davon mehrere Sägewerke .betrieben) unter verhältnismäßig ` 


günstigen Verhältnissen eine Pappenfabrik gegründet werden. Da 


ich trotz langjähriger kaufmännischer Tätigkeit in Papierfabriken ` ` 
die erforderlichen technischen Kenntnisse nicht besitze, wäre ich 


für Beantwortung nachstehender Fragen sehr verbunden. | 


1. Welche Sorten von Pappen wären wohl am günstigsten her- : 
zustellen ? | Fa 


‚2. Käme eine Holzschleiferei mit Holzpappenfabrikation in 


Frage ? E bie 
3. Empfehlen Sie mir das Studium einer Fachschrift zur An- 
eignung einiger technischen Kenntnisse, vielleicht Holzstoff- und 
Pappenfabrikation, oder welche ?. ed 
"4. Welche Fabriken befassen sich besonders mit der Herstellung 
der in Frage kommenden Einrichtungen ? D 
5. Raten Sie mir zueinenanderen Zweig der Papier- bezw. Pappen- ` 
fabrikation, weleher gute- Aussicht auf lohnenden Absatz hat ? 


Antwort : Zu 1. und 2. Aus der Anfrage geht hervor, daß der 
Fragesteller die erforderlichen technischen Kenntnisse nicht besitzt, 
ohne die er sich nicht in ein solches Unternehmen stürzen sollte. 


. Eine Pappenfabrik stützt sich mehr oder weniger auf eine Schleiferei; 


diese muß den erforderlichen Stoff für Holz- und Lederpappen 
ausschließlich und für Graupappen aus Altpapier den mehr oder: 
weniger großen Anteil an Weißschliff liefern. Wenn dem Frage-' 
steller das vorhandene Holz auch viel erscheint, so bewerben sich doch 
um das Holz in Mitteldeutschland ‚schon zahlreiche Zellstoffabriken, 
Holzschleifereien und die sonstige holzverarbeitende Industrie. 
Alle diese Betriebe müssen zudem - Holz, aus Oesterreich, der 
Tschecho-Slowakei, Süddeutschland und den nordischen Ländern 
beziehen, um ihre Betriebe aufrecht erhalten zu können. In Deutsch- 
land ist zurzeit der Bedarf an Papierholz- größer als der Zuwachs 
an Papierholz in den Wäldern. Hohe Frachten finden in den hohen 
Papierpreisen immer noch ihre Deckung. ` Die Errichtung einer 
Holzschleiferei mit Pappenfabrik wird sich nur dann lohnen, wenn 
die Wasserkraft, die möglichst nicht unter 500 PS betragen sollte, 
Die Kosten für den Ausbau und. 
für die erforderlichen Maschinen sind aber heute derart Loch, daß 
Fragesteller mit den bestehenden Schleifereien, die diese Kosten 
schon abgeschrieben haben, nicht in Wettbewerb treten kann. Des- 
halb ist, wenn nicht ganz besonders günstige Verhältnisse vorliegen, 
von dem geplanten Unternehmen abzuraten. r 2 

- Zu 3. bis 5. Die Papier-Zeitung bringt laufend sämtliche Neue- 
rungen auf dem Gebiet der. Holzstoff- und Pappenfabrikation. 
Die zur Leitung eines Betriebes erforderlichen technischen Kennt- 
nisse dürften aber in der Hauptsache nur in praktischem Betrieb 


erworben werden können. Fabriken, die vollständige Einrichtungen. 


für Holzschleifereien liefern, können aus dem Anzeigenteil der Papier- 
Zeitung entnommen werden. Naturgemäß haben in Kleinbetrieben 
Spezial-Erzeugnisse immer die beste Aussicht auf lohnenden Absatz. 


Die Erzeugung solcher Besonderheiten kann aber nur ein. wirklicher - 


Fachmann aufnehmen und trotz praktischer Schwierigkeiten, die 
jede Neuanlage mit sich bringt, lohnend gestalten. 


. 


Verderben von Papiergarn | en 
15392. Frage: Ist Papiergarn vermöge seiner eigentümlichen 
natürlichen Beschaffenheit einer besonderen Gefahr ausgesetzt 
eine Beschädigung, namentlich inneren Verderb zu erleiden ? 
Antwort: Papiergarn kann durch Vermodern seine Festigkeit 
und infolgedessen seinen Gebrauchswert einbüßen, wenn es feucht. 
lagert. Das Garn wird’nämlich bei gewissen Verspinnungsverfahren, 
stark gefeuchtet, und die Knäuel oder Kopse müssen nachträglich 


-getrocknet werden, damit die übermäßige Feuchtigkeit entfernt, 


wird. Dies geschieht nicht immer in genügender Weise. Ein Feuchtig- 


keitsgehalt bis 15 v. H. gilt in Papiergarn des. Handels als zulässig. 


Gummidruck-(Offset-)Lehrbuch 

15393. Frage: Diesen Sommer las ich in einer Nummer der 
Papier-Zeitung, daß ein Lehrbuch für den Gummi- (Offset-) Druck. 
herausgegeben wurde. Ich vergaß die Nummer und bitte, mir die: 
Adresse des Verlegers mitzuteilen. | 

Antwort: Die Besprechung des Lehrbuches über „Das Gesamt- 
gebiet des Offsetdruckes‘‘ stand in Nr. 72, Seite 2531. Verfasser ist‘ 
Herr Ernst Th. Biller in Firma Deutsche Offset-Maschinen- Gesell- 
schaft m. b. H., Leipzig, Dolzstr. 1. — Außerdem ist ein Sonderheft 
der graphischen Monatsschrift Deutscher Buch- und Steindrucker, 
Berlin SW 61, Teltower Straße 32, erschienen, das über den Gummi- 
druck eine Reihe belehrender Aufsätze bringt. 


Euer, 


mt 


u. 
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Auftrag durch den Fernsprecher " Ze 


15394. Frage: Ist in nachstehend beschriebenem Fälle die 


Papierfabrik verpflichtet, zum angebotenen Preise zu liefern ? Auf 
Anfrage bot mir Ende September 1921 die Papierfabrik ein Pack- 
papier zum: Preise von 635 M. die 100 kg bei Abnahme von 1000 kg 
an. Mein- 
'mir am. 6. Oktober 1921 5000 kg telephonisch. Ich erklärte ihm 
am Fernsprecher, daß ich diesen Auftrag noch nicht fest annehmen 
könne, da ich mich vergewissern müßte, ob ich den angebotenen 
Preis: nöch halten könne. Ich rief sofort die Papierfabrik an und 
. frug nach dem heutigen Preis. Bei welcher Abnahme ? wurde zurück- 
gefragt. Rund 5000 kg, antwortete ich, hierauf wurde mir der Preis 
von 625 M. die 100 kg genannt, 6 bis 8 Wochen Lieferzeit. Ich er- 
klärte, ich würde den Auftrag noch heute überschreiben, da ich erst 
. meinem Kunden Bescheid, geben müßte. Ich nahm nun von meinem 
Kunden den Auftrag fest an und erteilte noch am selben Tage 
(6. Oktober) der Papierfabrik den Auftrag. Am 7. Oktober bestätigt 
mir die Papierfabrik den Auftrag mit 700 M. die 100 kg. Auf 
meinen Hinweis, daß sie mir den Preis von 625 M. genannt und 
“ ich diesen Preis als Unterlage für mein Angebot an.meinen Kunden 
benutzt habe, erklärt die Fabrik, dieser Preis sei freibleibend ge- 
wesen. Am ‚Fernsprecher ist hiervon keine Rede gewesen. Man 
‘konnte dies auch in keiner Weise annehmen, da doch. die Fabrik 
den Preis sogar um 10 M: gegen das schriftliche Angebot ermäßigte. 

Antwort: Die Papierfabrik bestreitet nicht, daß der Preis durch 


den Fernsprecher mit 6 M. 25 Pf. angegeben wurde, sie behauptet. 
Im Stieitfall wird wahr- 


‚nur, daß der’ Preis „freibleibend“ war. Streit 
scheinlich der Fabrik hierfür, falls sie kein anderes Beweismittel 
ins Treffen führen kann, der Eid zugeschoben werden. 


Spanischer Ausdruck ` 


15395. Frage: Für die Ausfubr nach Mexiko wird uns auf- 


‘gegeben, bei verschiedenen Schreibmaschinenpapieren für die Zoll- 


erklärung mitzuteilen, ob das Papier bis zu oder über 40 v. H. pasta 


mecanica de madena enthält.. Der Ausdruck ist uns nicht bekannt; 


wir bitten daher um genaue technische Uebersetzung. 
Antwort: „Pasta mecanica de madera‘‘ (spanisch) heißt Holz- 
schhiff, im Gegensatz zu „Paste quimica de madera“, was Zellstoff 


bedeutet. 


Beruisgenossenschaft 
-15396. Frage: Wir stehen im Begriff, unseren hiesigen Druckerei- 
Betrieb zu eröffnen. Welche Unfall-Berufsgenossenschaft ist für 
uns zuständig ? | nz 
Antwort: Buchdruckereien müssen bei .der Buchdrucker-Be- 
rufsgenössenschaft in Leipzig, Buchgewerbehaus, angemeldet werden. 


%* 
* * 


15397. Frage: -Mein Betrieb hat sieh in der letzten Zeit ver- 


größert und ich glaube, in eine Unfallversicherung eintreten zu, 
müssen. Welche Versicherung käme für mich in Frage? Ort und . 


Sitz derselben ? i 

Antwort: Fragesteller betreibt eine Päpierwarenfabrik und 
Großhandlung. Je nachdem er in dem einen oder dem andern Be- 
trieb mehr versicherungspflichtige Leute beschäftigt, muß er sich 
bei der Päpierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft in Berlin SW, 
Königgrätzer Straße 19, oder bei der Lagerei-Berufsgenossenschaft 


in Berlin, Lützowstraße 89-90, anmelden: Der kleinere Betriebs- i 


zweig gilt dann als Nebenbetrieb und wird mitversichert. 


i Cifei 
15398. Frage: Sie hatten seinerzeit die Bezeichnung C. i. f. c. i. 


erklärt. In welchem Heft der Papier-Zeitung ist diese Erklärung 
veröffentlicht ? i i 
Antwort: Die Bedeutung dieses Handelsausdruckes ist in 


. unserer Nr. 42 S. 1700 und Nr. 39 S. 1620 angegeben. 


Austrocknung 


15399. Frage: Ist es möglich, daß unsat. 200 g lose gewickelter 
Packstoff in Rollen während der Lagerung von Oktober 1920 bis 
Mitte Oktober 1921 durch Austrocknen 4 v. H. seines Gewichtes 
verliert? Das Papier wurde mit Fabrikgewicht eingelagert und 
. kam erst jetzt zum Verkauf. Als die Ursache des Fehlgewichts, 

das sich beim Neuverwiegen herausstellte, wurden alle Möglich- 
keiten geprüft, doch ohne Ergebnis. Bleibt nur noch die Möglichkeit 
der Austrocknung, wobei der vergangene heiße Sommer und die 
Tatsache, daß das Papier in einem Holzschuppen lagerte, zu be- 
achten wären. | | | 

Antwort: Da dicke grobe Packpapiere bis zu 8, unter Um- 
ständen bis zu 10 v. H. Feuchtigkeit enthalten, so können unseres 
Erachtens lose gewickelte Rollenpapiere dieser Art bei einjähriger 
trockener Lagerung leicht 4 v. H. ihres Gewichts vörlieren. | 
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Kunde, dem ich daraufhin Angebot machte, bestellte bei 
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ee -> v o, Angemesseñe Vergütung — e a 
15400. Frage: Mein ‚Verkäufer bekommt für alle von ihm ge- 

tätigten Verkäufe eine bestimmte Vergütung von 1—6 v. H. neben 
seinem festen Gehalt. Von den Aufträgen einiger Firmen bekommt | 

er für alle Bezüge dieser Firmen 1 v. H., gleichviel, ob die Bestellung . 

durch ihn geht oder nicht. Eine dieser Firmen richtet eine. große 
Briefablage ein. Der Auftrag ging an eine Fabrik, die mir als Mithilfe. 
beim Verkauf 214 v. H. vergütet. Mein Verkäufer hatte allerhand 
Arbeit, um den Verkauf der schließlich gewünschten Einrichtung 
in. die Wege zu leiten. Welchen Betrag der 2% prozentigen Ver- 
gütung, die ich von der Fabrik erhalte, erachten (Sie für meinen 
Verkäufer für richtig? z . 


Antwort: Wenn wir.als durchschnittliche. v ergütung des Ver-. 
käufers 3 v. H. annehmen und- den dürchschnittlichen Verdienst 


'des Fragestellers als-20 v. H., so macht die Vergütung ungefähr den 


siebsnten Teil des Nutzens aus. Wenn wir denselben Maßstab auf - 
die vom Fragesteller erhaltene Vergütung ansetzen, so wäre davon 
der siebente Teil = 0,35 v. H. des Rschnungsbetrags der Fabrik . 
dem Vertreter gutzuschreiben. ER 


Zu 


E Blasige Stellen im Papier 


15401. F rage : ieg empfing letzter Tage eine größere Sendung 
hartpostähnliches ‚weißes Briefumschlagpapier, das teils mehr, 


teils weniger, blasige Stellen "hat, ‘wie beiliegende Probebogen . ` 


zeigen. Die Blasen nehmen, je länger das Papier liegt, zu. Der- 
artiges Papier hat so unvorteilhaftes Aussehen, daß mit /Bean- 
standungen seitens meiner Kundschaft zu rechnen ist: Sind Sie 

der Ansicht, daß diese Anfertigung als reguläre Ware abgenommen ° 
werden muß, und glauben Sie, daß irgendein Kunde däs Papier, - 
auf Postformat 46x59 cm geschnitten, zum normalen Preise 
kaufen würde? Worauf ist dieser Fehler zurückzuführen, und. 
kann man diesen Stoff auch ohne diese unschönen, blasigen Stellen 
"herstellen ? Ä l 


Antwort : Von den uns gesandten 4 großen Bogen. weisen. zwei 
recht merkliche Blasen auf. Diese Blasen entstehen an Stellen, 


wo dèr -Stoff auf dem -Papiermaschinensieb bedeutend. dünner 


gelegen hat als an den andern Stellen. Diese Erscheinung tritt 
auf, wenn der Stoff des Papiers nicht genügend gleichmäßig gə- - 
mahlen ist. Die dünnen Stellen werden beim Trocknen runzlich. 


Wenn dieser Fehler im Papier so badeutend auftritt wie auf zwei 


Blättern der eingesandten fünf Muster, so kann'man von einem | 
Schönheitsfehler des Papiers sprechen, der den Anspruch auf einen 
Preisnachlaß berechtigt erscheinen läßt. Die Verwendbarkeit 
des sonst sehr schönen und guten Papiers zur. Herstellung von Brief- 

umschlägen und die Verwendbarkeit der Briefumschläge ist dadurch 

kaum oder gar.nicht beeinträchtigt. | 


Am 17. dieses Monats verschied-nach kurzer Krank- 
. heit unser Geschäftsführer, Herr 


Moritz Tochtermann 


‚Der Verblichene hat fast ein Jahrzehnt lang in 
seiner verantwortlichen Stellung durch. unermüdlichen 
Fleiss und mit voller Hingabe seiner reichen Erfahrungen 
: die Interessen unserer Gesellschafter, auch während der 


schwierigen Kriegsjahre, stets hochzuhalten gewusst. 

Durch einen offenen, rechtlichen Charakter und seine 

gleichmässige Liebenswürdigkeit erwarb er sich die An- 
erkennung, aller, die mit ihm in Berührung kamen. 
Sein Andenken werden wir dauernd hochhalten. 


Berlin, den 19. Dezember 1921: 
Der Aufsichtsrat und die Geschäftsführung des 


Verbandes Deutscher ’Druckpapier-Fabriken 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung [88489 
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Andrück-, Nadel-, Nickelrand- 
Hänge- und Bahn- Etiketten 


| Registerkarten, Klammern 
Lohn-, Muster-, Faltenbeutel, Versandtaschen 
-s [71047 


Beste Friedensqualität 
M. KRAGEN & Co., "se BRESLAU 2 


| Hochleistungs- -Papiersackmaschinen | 


‚ Druckpressen für Beutel u. Rollen (auch mit Bogenabschneider), Spitztütenmaschinen 


| | 


lletern nach elgenen Konstruktionen seit über 50 Jahren 


Windmöller & us G. m. b. H, Lengerich in Westfalen 


liefert 


Arnold Reinshagen, Leipzig 


Gummi-Waren-Fabrik-Lager 


T reibriemen darge 
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Heinybapen „Leipzig ep Nr. 4, NE 252, Nr. a 
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F riedr. Müller, nn Potschappel-Dresden 


ee er Papp enkas chier-Maschinen 
nn mr 


© a. Ti. p3 Masainentabik < ~ 
„Beutelhexe Din an 


Coswig (Sschsen) 


zum Falten und Kleben von Zigarren-, Lohn-, 


Samen-, Apothekerbeuteiln usw. M as C h 1 n en 
Unerreichte Leistung zur Herstellung von 
Absolut pulverdiehte Klebung Carbonpapier - 

Für alle Grössen einstellbar um: 
Verarbeitet auch mit d. Papier- Durchschreibp apier 
schneidemaschine - zugesehnit- Wachs- u. Paraffinpapier 
tenes Papier | [71049 Paus- u. Lichtpauspapier 

Spezialität: Photographische Papiere 
Bentel-, Kuvert- u. Tütenmaschinen aller Systeme, Photographische Platten 
-: Ausstauzmaschinen und Ansstanzmesser :-: Films 


| | | Oelpapier u. Oelkarton 
Bernhard Eckner ||| xreppapier 


 G.m.b. H. Maschinenfabrik | f 
Berlin SO == Sehlesische Strasse 29/30 Kugelpapier l (71053 
Bunt-Seidenpapier 


Gummierte und lackierte 


et Torik n MEISSZEUGE — Reissbretter|\ __ Pariereusw. J 


Se Niederau bel 


® Düren (Rhld.) sowie sämtliche Zeichenbedarfsartikel 
nr Schreibwaren, Modellierkästen, Tuschkästen 
Schlaufen liefert billigst [A 2251 


Se ‚sen 
Zyklop, Scheren: Zweispitznieten usw, Hermann G. ein, Berlin P Andreasstr. 773 


Tageslichtlampen zum Feststellen 


von Farbenunterschieden, Ejo IENENESENLNEIEE JENE 


Zerstäuber, Feuchtapparate usw. 


RENSZENDE IN oa AUSFÜHRUNG 


_Papyrolin- ai Leinenpapiere 3 ee 


=|LB.$ SOELLNER 


ACHFOLGER 
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1: Zigarren- und 
Zigarettenbeutel 


mit und ohne Druck, für Wieder- 
verkäufer, liefert billigst [A 211 


€. Wagenmann, Papier warentabrik 
Haynau i. Schlesien 


in Natur- und Glace, weiss und farbig 
Landkartenleinen und Schreibleinenersatz 
Wasserfest hinterklebte Lichtpauspapiere 


fertigen als Sondererzeugnis [A 2082 


Felix Pelzer & Co., Düren, Rhid. 
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Wirtschaftlichkeit in Industrie und Handwerk 


Das Reichskuratorium für Wirtschaftlichkeit für Industrie 
und Handwerk hat am 13. Dezember im Ingenieurhaus in Berlin 
eine Sitzung abgehalten, in der der Vorsitzende, Herr Dr.-Ing. 
Carl Friedrich von Siemens, die Arbeit und die Ziele des’ ‚Reichs- 
kuratoriums darlegte. Diese vom Reich und, von der Industrie 
geschaffene Stelle will alle Bestrebungen zusammenfassen und, 
fördern, die das durch ihren Namen gekennzeichnete Ziel an- 
streben. Die grundlegenden Arbeiten auf diesem Gebiete wurden 
während des Krieges vom Verein Deutscher Ingenieure in An- 
griff genommen und werden zum Teil noch jetzt von ihm weiter- 
geführt. Wir erwähnen nur den Normenausschuß der deut- 
schen Industrie, den Ausschuß für wirtschaftliche Fertigung, 
die Hauptstelle für Wärmewirtschaft, den deutschen Ausschuß 


für technisches Schulwesen und die Arbeitsgemeinschaft deut-, 


scher Betriebsingenieure. In neuerer Zeit mußte der Verein 
Deutscher Ingenieure .die immer umfangreicher und kostspie- 
liger sich gestaltenden Arbeiten auf stärkere Schultern abladen, 
und der Deutsche Verband Technisch-Wissenschaftlicher Ver- 
eine kam ihm dabei zur Hilfe, indem er den Normenausschuß 
: und. -den A. W. F. unter seine Verwaltung, nahm, wobei ihm 
' die erhebliche Verstärkung seiner Mittel durch die Beiträge des 
ihm angeschlossenen Industrieausschusses zuhilfe kam. 


In der Sitzung. des Reichskuratoriums schilderten die lei- | 


tenden Männer aller dieser Ausschüsse ihre Tätigkeit. Das 
Reichskuratoriums, das. bisher hauptsächlich die Interessen der 
Großindustrie und des Maschinenbaues vertrat, will nun seine 
Wirksamkeit auch auf die Textil- und, die Papierindustrie- aus- 
dehnen und, hat zu diesem Zwecke aus der erstgenannten In- 
dustrie Herrn Kommerzienrat Claviez und, aus der Papierindu- 
strie Herrn Dr.-Ing. Willi Schacht als Mitglieder gewählt. Beide 
Herren, die an der Sitzung teilnahmen, haben dieses Amt an- 
genommen. Besonderen Wert legt das Reichskuratorium auf die 
Förderung der Bestrebungen zur Normalisierung in den ver- 
schieden Industrien. 


Erhöhung der Geschäftsunkosten 


‘Die demnächst in Kraft tretende bedeutende Portoerhöhung, 
Erhöhung der Frachten, Rollgelder, Reisespesen, Telephonge- 
bühren usw. bringen für die Geschäftsunkosten eine derart un- 
geheure Belastung, daß es fraglich erscheint, solche bei der Preis- 
gestaltung voll und ganz zu erfassen, denn die zur Verarbeitung 


und sich in abgedroschenen 


‚gelangenden Stoffe sowie die Löhne sind nicht im gleichen Ver- 


hältnis wie diese Unkosten gestiegen, sondern merklich zurück- 
geblieben. Unter diesen Umständen erscheint es mehr als ange- 
bracht zu sparen und alles, was den Betrieb unnötig verteuert, 
zu unterlassen oder ‚wenigstens einzuschränken. Das schöne 
Wort ‚‚Zeit ist Geld‘ hat vielfach ebenso seinen Wert verloren 
wie das Geld selbst. Jetzt heißt es, zeitraubende und unkosten- 
verursachende Handlungen im Geschäftsleben auszumerzen. 
Dazu gehört das vielfach unnötige Einholen von Angeboten, die 
zum größten Teil unbeantwortet bleiben. Es gibt heute noch 
viele Firmen, die für jedem kleinen Auftrag, den sie zu ver- 
geben haben, ein Dutzend Angebote einholen, die natürlich 
nicht den Zweck haben, einen neuen Lieferanten zu gewinnen, 
sondern den bisherigen zu kontrollieren oder zu drücken. Dazu 
gehört ferner der Mißstand des Mahnwesens. Wie viele Firmen 
gibt es heute noch, die, nur um Zinsen gutzumachen, erst nach 
Erhalt eines Auszuges zahlen, obwohl mit ihnen vereinbart 
wurde, daß der Rechnungsbetrag innerhalb 4 Wochen oder bei 
Erhalt der Ware zu zahlen ist. Wie viele gibt es noch, die zwei 
und mehr Mahnungen über sich ergehen "lassen, ohne zu ant- 
worten, und, wenn dann schließlich dem Gläubiger der Gedulds- 
faden reißt und er mit Klage droht, wird der Abnehmer noch 
ausfallend dazu. Ich kann vor einer Firma, die glaubt, ihr fälliges 
Geld nur durch schwülstige Redensarten verlangen zu können 
rasen und Entschuldigungen 
ergeht, wenn sie den Kunden an seine Zahlungspflicht erinnert, 
keine Hochachtung haben. . Wer seiner Zahlungspflicht nicht 
nachkommt, hat die Mahnspesen und, Zinsen zu tragen, wie dies 
bei den Behörden auch gehandhabt wird. Ich würde mich freuen, 
wenn diese Zeilen genügen würden, damit hier endlich Wandel 
geschaffen wird. 


So wie diese beiden, gibt es noch mehr Mißstände im kauf- 
männischen Verkehr, deren Ausmerzung dringend nötig ist, 
um Ersparnisse zu erzielen und nebenbei auch etwas erzieherisch 
auf manche Herren zu wirken. A.K. 


Lieferer und Vertreter 
für oder gegen einander? 

Man sollte meinen, die Antwort könne nur „für einander‘ 
lauten. Und doch gibt es Lieferer, die sich nur ungern des Ver- 
treters bedienen, ihn lau unterstützen, seine berechtigten An- 
sprüche- bei jeder Gelegenheit schmälern und im Vertreter ein 


$ 


4802 


PAPIER-ZEITUNG 


$ 


Nr. 141/1921 


notwendiges Uebel erblicken. Diese Abneigung ist meist auf 
Engherzigkeit und Sparsamkeit am falschen Fleck zurückzu- 
führen, nur vereinzelt auf böse Erfahrung, und, diese ist dann 
durch Mangel an Sorgfalt in der Auswahl des Vertreters selbst 
mit verschuldet. Kein Lieferer mit offenem Blick wird den guten 
Handelsvertreter missen wollen, ihn vielmehr suchen und, wenn 
er ihn gefunden hat, unterstützen, weil nur auf diese Weise Er- 
folg möglich wird; ihm vertrauen, weil er an seiner Statt steht; 
ihn unabhängig machen, weil Abhängigkeit Beeinflussung nahe 
rückt und freies Urteil trübt oder wenigstens niederhält. Im 
Vertreter soll der Lieferer sich selbst sehen! Für den so den- 
-kenden und handelnden Geschäftsherrn leistet der fachkundige 
und gewissenhafte- Vertreter ein Vielfaches. 


Es ist ein großer Irrtum, die Interessen der Lieferer und | 


Abnehmer ständen sich entgegen, weil der Lieferer nicht teuer 
genug, der Abnehmer nicht billig genug abschließen könne, der 
„Vertreter aber diese schroffen. Gegensätze zugleich zur Geltung 
bringen müsse. In Wirklichkeit hat der Verteter hier nur zu 
vermitteln, und gerade die Notwendigkeit des Ausgleichs dieser. 
allen Geschäften innewohnenden widerstrebenden Kräfte be- 
weist die Unentbehrlichkeit und- die hohe Bedeutung des be- 
fähigten Vertreters. Hiernach wäre eigentlich die Berufsbezeich- 
nung ‚Handelsvermittler‘‘ die richtigere, wenn schon das un- 
deutsche Wort ‚‚Agent‘“ verpönt ist, in welchem die ebenfalls 
. vom Vertreter ausgehende Geschäftsanregung — und Förderung 
'augenfälliger zum Ausdruck kommt. 

Weil die Aufgabe des Vertreters sehr oft schwierig, immer 
aber verantwortungsvoll ist, sollte jedem Lieferer -die Anstellung 
eines Handelsvertreters eine Gewissensfrage sein. Nur zu seinem 
“eigenen Schaden kann der Geschäftsherr die; Bedeutung dieses 
Mitarbeiters unterschätzen. Hieraus ergibt sich, daß nur gut 
vorgebildete, charakterfeste und umgangsgewandte Herren in 
den Vertreterstand gehören und daß’jeder Lieferer den Vertreter 
hat, der zu ihm paßt. a 

Es gibt Geschäftsherren, die glauben, daß die für sie allein 
arbeitenden Reisenden dem unabhängigen Vertreter vorzu- 
ziehen seien. Auch das ist ein Fehlschluß, der sein Dasein nur 
dem Mangel an Sorgfalt in der Auswahl des Vertreters verdankt. 
Der kundige Vertreter ist über alle einschlägigen Verhältnisse 
besser unterrichtet, weil deren Entwicklung unter seinen "Augen 
vor sich geht. Daher findet er den Interessen-Ausgleich' besser 
und leichter und nützt dem Lieferer wie dem Abnehme 
samer. Der Reisende läßt sich, weil er selten kommt und in ab- 
hängiger Stellung ist, ferner weil er Erfolg melden möchte und 
muß, leicht ‘verleiten, Gewaltgeschäfte zu machen. Der Ver- 
treter hat mehr Selbstbestimmung, ist dauernd zur Stelle und 
kann eher abwarten, bis der Interessen-Ausgleich zum Zugreifen 
ausgereift ist. Es wird viel zu wenig gewürdigt und gebrand- 
markt, welch’ ungeheueren, unentschuldbaren Verluste dem 
Fache durch unnötige, übereilte Untergebote zugefügt werden. 
Nicht scharf genug kann der Mangel an Widerstand in dieser 
Beziehung verurteilt werden, nicht genug der Schwächegedanke, 
Preisvorteil müsse die treibende Umsatzkraft sein. Eine Aka- 
demie zur Schulung: zuverlässiger Verkaufskräfte tut unserem 
“Wirtschaftsleben not mit dem Hauptziel, dem Verkäufer als 
Berufs-Ehrenpflicht den angemessenen Bestpreis bei jedem 
Geschäftsabschlusse anzuerziehen. Das ‚Nein‘ am rechten 
Platze muß der Verkäufer kennen und üben! 

Welcher Geschäftsherr kann hiernach über die Bedeutung 
eines geschulten Geschäftsvermittlers noch im Unklaren sein, 
welcher Lieferer da noch zögern, die hohe Berufsaufgabe des 
Vertreters anzuerkennen, ihm den Platz zu gönnen, der ihm 
gebührt? . Nur der Lieferer, der sich selbst im Lichte steht! 
Jeder klarblickende Geschäftsherr wird in dem befähigten Ver- 
treter den ebenbürtigen Kaufmann sehen, wird den einzelnen und 
die Gesamt-Vertreter-Berufsorganisation, den Zentralverband 
Deutscher Handelsvertreter-Vereine, Berlin NW 7, Georgen- 
straße 47, als einen Bestandteil seines Geschäftes ansehen und 
danach behandeln. 

Entweder ein Vertreter, zu dem der Lieferer voli und ganz 
steht, und, das weist nur auf den nach dem Normalvertrage des 
Zentral-Verbandes Deutscher Handelsvertreter-Vereine ange- 
stellten Bezirks-Vertreter, den Vollkaufmann hin, oder aber kein 
Vertreter.. Sorgfältigste Auswahl, feststehende Grundsätze bei 
der Anstellung des Vertreters, allen Interessen gerecht und, nütz- 
lich ‘werdend, einheitlicher Anstellungsvertrag, (von den beider- 
seitigen Berufsverbänden gebilligt), bedingungsloses Verbot sich 
reibender Vertretungen, Vereinbarung einer Schiedsstelle für 
Streitfälle, überzeugtes Zusammenstehen für die unserem Wirt- 
schaftsleben bevorstehende schwere Zeit, gegenseitige Wert- 


wirk- _, 


schätzung ‘und Hochachtung,- das möchte das Ergebnis dieser 
Niederschrift der Gedanken eines ununterbrochen 29 Jahre im 
Papierfache tätigen Mannes sein. Arnold Mai 


Wirtschaftslage in der bayer. Papier- und 
Pappenindustrie und im Druckereigewerbe- 


In einem vom Bayer. statistischen Landesamt in München 


zusammengestellten Bericht über die Wirtschaftslage in Bayern 
im November 1921 ist hinsichtlich der Papier- und Pappenindustrie 
ausgeführt, daß der Beschäftigungsgrad sich bei starker In- und 
Auslandsnachfrage wesentlich gehoben hat. Innerhalb des Ver- 
vielfältigungsgewerbes habe sich die Lage der Druckereien und 
' Steindruckereien weiterhin nicht unwesentlich gebessert. Im Buch- 
handel brachte die Markentwertung einen flotteren Absatz als bis- 
her. — Die Besserung der Arbeitsverhältnisse bei den männlichen 
Arbeitern habe bei der Papierindustrie und im Drückereigewerbe 
angehalten. Auf dem weiblichen Arbeitsmarkt hätten sich in der 
Papierindustrie nennenswerte Verschiebungen zugunsten der Arbeit- 
nehmer ergeben. Auf 100 offene Stellen ergaben sich nach dem 


- Ergebnis. der Arbeitsnachweise im November 1921 in der Papier- 


industrie 129 männliche und 97 weibliche Arbeitsuchende gegen 
221 (145) im Vormonat, im Vervielfältigungsgewerbe 289 männ- 
liche und 178 weibliche Arbeitsuchende gegen 437 
1921. M. 


Bis zu 44% 
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© erzielt man durch Anschaffung unserer 
wirischaftich hochrenfablen Maschinen 
Se für die Kartonnagen-Indusfris. 
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setzt in der Minute 55-40 Teile voll- 
kommen äaufomafisch beiderseifiganund 
schützt so vor: jedem Päppen-Verlust. 
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Reklamemittel von schlichter Eleganz 
und hoher Zweckmäßlgkeit. 
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Bu 16. Dezember 
Während sich im Ausland- bei großer Geschäftslosigkeit die 


: Preise für die gangbarsten Typen weiter halten, sind weniger gang- 
' bare Typen um 1—2 Punkte im Preise billiger abgegeben worden. 


Bordeaux notierte zuletzt F/G 66, K 70, AAAA 95 Fr. die 100 kg. 
In Deutschland schwanken die Preise mit der Valuta. Da die zu- 


- letzt angekommene sowie die noch schwimmende Ware mit hoher 
' Valuta gekauft worden ist, hält die Einfuhr mit der Abgabe zurück 


und erzielt Preise, welche, wenn &uch teilweise ziemlich verlust- 
bringend, doch bedeutend über dem Gleichwert der Außenmärkte 
liegen. “Greifbare Ware ist sehr knapp. Der deutsche Verbrauch 


. wartet im® Januar auf billigere Preise, aber es dürften um diese 


Zeit die Preise der Außenmärkte eher anziehen. 
Im Handel hörte man heute folgende kg-Preise für greifbare 
Ware: 
Type F/G J WW AAAAA 
12,75— 13,50  13,00— 14,00 14,50—15,50 16,00—17,50 M. 


Thiocyanat-Lösung als Pergamentiermittel 


H.E. Williams hielt auf der vorjährigen Hauptversammlung 
des Vereins der britischen chemischen Industrie in Montreal 
einen Vortrag über das Pergamentieren von Papier, der nach der 
Zeitschrift der genannten Gesellschaft in der Dezembernummer 
1921 des ‚‚Paper Maker“ abgedruckt ist. Danach kann man 
Papier pergamentieren, wenn man es durch eine Lösung, be- 


stehend aus gleichen Teilen konzentrierten Chlorcalciums und 
į konzentrierter 


Calcium - Thiocyanatlösung von 130—150° C 
Temperatur zieht. Das Papier soll mit der heißen Flüssigkeit 
mindestens 30 Sekunden in Berührung bleiben; es wird, dann 
in fließendem Wasser ausgewaschen und, auf geheizten Walzen 
getrocknet. Eine schwächere Lösung von Thiocyanat würde 
den Zellstoff lösen und einen Rückstand des Salzes und des Zell- 
stoffs auf der Oberfläche des Papiers hinterlassen; beim Waschen 
des Papiers würde die flockige dünne Zellulosehydrat-Schicht 
von der Oberfläche der Papierbahn entfernt, wodurch ein Zell- 
stoffverlust entstünde. Auch würde auf dem derart behandelten 
und gewaschenen Papier die oberflächlich darauf niedergeschlagene 
Zellulosehydrat-Schicht erheblich schrumpfen, Risse erhalten 


und die unbehandelten Fasern freilegen, wodurch das Papier 


weder luft- noch fettdicht wäre. .Die erwähnte konzentrierte 
Lösung dagegen löst, wenn sie auf den Siedepunkt von 155 bis 
157 0 C gebracht ist, Zellstoff nicht. . Die Lösung wirkt bei 130 bis 


135° C am stärksten pergamentierend, aber die Wirkung ist 


innerhalb der Temperaturgrenzen von 125 bis 140 ° C nicht we- 
sentlich schwächer. i 


Die neu vorgesehene Behandlung habe gegenüber der jetzt - 


üblichen Art des: Pergamentierens mit Schwefelsäure von 1,7 
spezifischem Gewicht den Vorzug, daß die Berührungszeit 
zwischen Papier und Pergamentierbad länger ist und die Tem- 
peratur innerhalb größerer Grenzen schwanken darf, daß ferner 
das Waschen ohne Gefahr für das Erzeugnis beliebig hinausge- 
schoben werden kann. Ferner verkohlt Schwefelsäure den Lignin- 
gehalt im Zellstoff und kann deshalb nur zum Pergamentieren 
von Papier aus reiner Zellulose gebraucht werden. Dagegen 
kann man das Thiocyanat-Verfahren auch zum Festigen' von 
Packpapier, Jutchalbstoff u. a. verwenden. Man muß allerdings 
die vom Papier aus dem Bad herausgehobenen Chemikalien 
wiedergewinnen. Die mitgeschleppte Lösung beträgt nämlich 
das vier- bis fünffache des Papiergewichtes. Das Waschen er- 
folgt im Gegenstrom, und man kann auf diese Art 95 v. H. der 
Chemikalien aus einer Lösung von der halben Konzentration 
der angewandten Pergamentierflüssigkeit 1,33 spez. Gewicht 
wiedergewinnen. 

Das so pergamentierte Papier wurde mit gleichem Papier, 
das mit Schwefelsäure behandelt wurde, von den Chemikern 
Cross und Bevan, London, vergleichend, geprüft, und es ergab 
sich, daß das nach dem neuen Verfahren pergamentierte Papier 
gegen das Kochen mit verdünnter Aetznatronlösung und ver- 


‚ schiedenen anderen Chemikalien bedeutend widerstandsfähiger 


war und nach dem Auswaschen geschmeidiger blieb als das nach 
dem alten Verfahren hergestellte. Ferner zeigte die Berstfestig- 
keit des gewonneneri per&amentierten Papiers, auch nachdem 


es mit Glyzerin geprüft wurde, gute Ergebnisse. Auch Herr 
J. Huebner von der Papiermacherschule zu Manchester prüfte 
das neue pergamentierte Papier, indem er es der Einwirkung 
verschiedener Dämpfe aussetzte und die Berstfestigkeit vor und 


nach dieser Behandlung bestimmte. Auch hier waren die Ergeb- 


nisse befriedigend. ” 

Eine Art Vulkanfiber erhält man, wenn man das nach dem 
neuen Verfahren pergamentierte Papier sofort, nachdem es ein 
Bad passiert hat, durch ein zweites Bad führt, das bei etwas 
niedrigerer Temperatur dieselben Bestandteile aufweist. Preßt 
man dann die Papierbahn aus und läßt sie auf eine Trommel 
mit großem Durchmesser auflaufen, bis sich eine genügend dicke 
Lage darauf bildet, trocknet dann die erhaltene Pappe eine 
halbe Stunde, kühlt sie ab, wäscht und trocknet sie, so erhält 
man eine schöne Vulkanfiber-Pappe, in der sich die ursprüng- 
lichen Papierlagen nicht unterscheiden. und keine Papierfasern 


‚entdecken lassen. Die Lagen zeigen keine Neigung zur Spaltung. 


Gegenüber der nach dem bisherigen Verfahren (durch Behand- 
lung mit- Zinkchlorid) erhaltenen Vulkanfiber hat das neue Ver- 
fahren den Vorteil, daß das Auswaschen nicht wie dort 3 bis. 
4 Wochen für Y, Zoll dicke und 6 bis 8 Monate für 2 Zoll dicke 
Pappen erfordert. Ach bildet die vollständige Abwesenheit von 
Zink oder anderen Metallverbindungen einen Vorteil bei Be- 
nutzung von Vulkanfiber bei elektrischen Isolatoren. 
(The Paper Maker) S.F. 


Eindicken von Zellstoffablaugen 


Dr. Fritz Paschke in Danzig erhielt das DRP 345192 vom. 
17. Januar 1920 ab in KI. 55 b auf eine Vorrichtung zum Eindicken ` 
von Zellstoffablaugen und ähnlichen Lösungen durch Heizgase. 

In einer gemauerten Kammer: A laufen ein oder mehrere unter- 
einander angeordnete Förderschnecken S in geschlossenen Qe- 
häusen K, durch welche die schon voreingedickte Ablauge in un- 
unterbrochenem Strom geführt wird. Durch das Rohr E wird die 
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Ablauge oben zugeführt und fließt nach Durchgang, durch die 
Schneckengehäuse K eingedickt, in den Kasten R. : 
Im Gegenstrom zur Ablauge werden Heizgase bei A! einge- 
führt, welche die aus Flacheisenspiralen und Speichen gebildeten 
Förderschnecken S sowie die Gehäuse K durchstreichen und dabei 
in innige Berührung mit der Ablauge treten. Das oberste Schnecken- 
gehäuse K besitzt einen. Gas- und Dämpfeaustritt B. Die hier aus- 
strömenden, noch heißen Abgase und Dämpfe umspülen die Ge- 
häuse K noch von außen, ehe sie durch den Kamin B! abziehen. 
In der Kammer A können statt eines auch mehrere neben- 
einanderliegende Systeme von untereinanderliegenden Schnecken 
angeordnet werden. 


Patentanspruch: Vorrichtung zum Eindieken von Zellstoff- 
ablaugen und ähnlichen Lösungen durch Heizgase, gekennzeichnet 
durch eine mit einem Kamin (B+) versehene Kammer (A), in welcher 
ein oder mehrere untereinander angeordnete, das Eindickgut ein- 
ander zuschüttende Förderschnecken (S) in geschlossenen Ge- 
häusen (K) angeordnet sind, wobei das oberste Gehäuse (K) einen 
Gas- und Dämpfeabzug (B) besitzt, während das unterste Ge- 


_ häuse. (K) in einen Auffangkasten (R) mit Zuführkanal (At) für die 


Heizgase mündet. 
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Nutzbarmachung von Suititzellstoff-Ablauge 
Emil Mürbe in Görlitz erhielt das DRP 344955 vom 21. Januar 
1914 ab in Kl. 55 b avf ein Verfahren und eine Vorrichtung zur Nutz- 
barmachung des beim Ablassen von Sulfitzellulosekochern aus der 


Ablauge frei werdenden Dampfes und der darin enthaltenen sowie 
der an Lignin gebundenen, schwefligen. Säure. > 5 


Die Erfindung bezweckt, die’schweflige Säure aus der Ablauge 
nahezu vollkommen und in einer Form wiederzugewinnen, die ihre 
sofortige Wiederbenutzung im Köchprozeß gestattet. Man kon- 
densiert den beim Ablassen der heißen Ablaugen aus.den Kochern 
frei werdenden Dampf und benutzt das Kondensat unter Abkühlung 
zur Lösung der mit dem Dampf abgeschiedenen freien gasförmigen 


.. Säure. 


Die Ablauge gelangt. durch das Zuflußrohr a nach dem Ab- 
scheidungsgefäß b und wird durch das Abflußrohr c abgeleitet. Der 
freie Ablaugendampf und die schwefligsaueren Gase dagegen werden 
durch ein Rohr d nach einer Küklvorrichtung e geführt, die mit 
Kühlrohren durchsetzt ist. - Kaltes Kühlwasser gelangt durch das 
Rohr fin den Kühler eund tritt erwärmt bei g sus ihm aus. Von dem 
Kondensator e gelangen das Kondensat uad die noch nicht gelösten 
Gase durch das Rohr h in einen Gasabscheider i. Kondensat und 
Gase werden hier voneinander getrennt. "Während das Kondensat 
durch das Rohr k nach dem Kübler ! und von dort durch das 


A 
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Rohr m nach dem Mischgefäß n gelangt, treten die Gase aus dem 
Gasabscheider i durch das Rohr o und das Kühlgefäß p in das 
Mischgefäß n, in welches durch das Rohr q Einspritzwasser zur 
völligen Lösung der Säuregase geleitet wird. Die gelöste Säure 
erlangt durch das Rohr rnach dem Laugenbehälter. Der Ventilator t 
führt durch das Rohr s die etwa ‚noch vorhandenen ffeien Gase 
nach dem Laugenturm und saugt gleichzeitig die in den Abscheider b 
ano = dem Kondensator e aus dem Abdampf. ausgeschiedene 
uft ab. j | 


Die Patentschrift erläutert noch eine andere Ausführungsform 
der Erfindung. 


Patentansprüche: 1. Verfahren zur Nutzbarmachung des beim 
Ablassen von Sulfitzellstoffkochern aus der Ablauge frei werdenden 
Dampfes und der darin enthaltenen sowie der an Lignin gebundenen 
schwefligen Säure, dadurch gekennzeichnet, daß man den beim 
Ablassen der heißen .Ablaugen aus: dem Kocher oder dem Auto- 
klaven frei werdenden Dampf kondensiert und das Kondensat unter 
Abkürlung zur Lösung der mit dem Dampf abgeschiedenen 
schwefligen Säuregase benutzt, : 


2. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß das Kondensat.und die freien schwefligsauren Gase nach er- 
folgter Trennung im Gasabscheider auf getrennten Wegen Kühlern 
zugeführt und nach erfogter Abkühlung in einem Mischgefäß, u. U. 
unter gleichzeitiger Einleitung von Frischwasser, zur völligen Ab- 
„ sorption der schwefligsauren Gase wieder zusammengeführt werden. 


3. Vorrichtung zur Ausübung des Verfahrens nach Patent- 
enspruch 1 und 2, bestehend aus einem Gefäß (b), in dem der Ab- 


laugedampf und die freie schweflige Säure von der Ablauge getrennt ° 


werden und welches mit einem  Oberflächenkondensator (e) ver- 

bunden ist, aus dem das Kondensat selbsttätig und die Gase unter 
dem Einfluß eines Exhaustors (ty in einen Abscheider (i) gelangen, 

der mit Kühlvorrichtungen (p l) verbunden ist, die an ein gemein- 
sames. Misch- und Lösegefäß (n) angeschlossen sind. 
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` Lieferung von Offsetpapier - 


Mitte September des Jahres haben wir von verschiedenen Firmen 


Angebot auf eine Anfertigung von Offset-Papier, lieferbar bis 5. 10. 


eingeholt. Die Firma, der wir den Auftrag erteilten, erklärte nach, 
wenigen Tagen, daß sie die Lieferfrist wegen Streik. nicht einhalten 
könne. Wir haben deswegen zur Sicherheit bei einer anderen Firma | 


nach Muster etwa 150 000 Bogen des gleichen Papiers zur Lieferung 
bis 10. 10. bestellt. Einhalten der. Lieferzeit wurde versprochen; 
auf die Frage, ob das Papier (als Anschlußlieferung) genau nach 
Vorlage ausfallen. würde, wurde uns dies unter Vorbehalt einer ge- 
ringfügigen Abweichung gewährleistet. Da wir noch nicht mit der 
Fabrik gearbeitet hatten, haben wir ihr sofort die Hälfte‘des Betrages 


. angezahlt. Die Firma hielt die Lieferfrist nicht ein. Außerdem lieferte 


sie, wie man sich an Hand beigeschlossener Muster überzeugen 
kann, ein minderwertiges Papier, scheinbar, um sich- für die in- 


zwischen eingetretene Preiserhöhung durch Wertminderung schadlos- 


zu halten. Wir haben die Lieferung beanstandet und uns Schaden- 
ersatzansprüche vorbehalten. Antwort ist bisher nicht eingegangen. 
Wir bitten um Ihre Ansicht. Verlagsanstalt 


Die beiden Papiere sind stark holzschliffhaltig und unterscheiden 


sich in der Stoffzusammensetzung nicht wesentlich.. Jedoch hat das 


Kaufmuster einen Aschegehalt von 15 v. H., das Ausfallmuster 
von 23 v.H. Die Leimung ist bei dem Kaufmuster besser, ebenso 
die Oberflächenbeschaffenheit. 
hat eine schön geschlossene, ziemlich glatte Oberfläche; demgegen- 


‚über ist die Lieferung viel unregelmäßiger in der Durch- und Drauf- 
sicht und im Vergleich zu dem Kaufmuster stark zweiseitig. Der 


größte Unterschied liegt in der Färbung. Während das Kawfm.uster 


angenehm gelblich-rötlich ist, hat das Ausfallmuster einen schmutzig‘ 


grau-grünlichen Ton. Vom drucktechnischen Standpunkt aus ist 
das Kaufmuster besser; ebenso. wenig kann die Lieferung in Bezug 


auf Schönheit mit dem Kaufmuster verglichen werden. Die Papier- 


fabrik sollte dem Käufer mit einem Preisnachlaß entgegenkommen. 
Falls der Kunde auf Nichtabnahme besteht, steht ihm nach den Be- 
dingungen des Vereins Deutscher Papierfabrikanten höchstfalls 
Ersatzlieferung unter Ausschluß irgend welcher anderen Ansprüche zu. 


Beschränkung des Handiungsagenten 


Das verhältnismäßig harte Papier 


Aus einem Urteil des Reichsgerichts vom 6. April 1921, abgedruckt . 


in der „Juristischen Wochenschrift‘, Jahrg. 50, Heft 19, S. 1238 fg. 


Der Berufungsrichter hält den Schadensanspruch deshalb für 
unbegründet, weil es nach den Vorschriften des HGB. über die Hand- 
lungsagenten der Beklagten freigestanden habe, ob sie die vom. 
Kläger beigebrachten Aufträge annehmen wolle odör nicht. 
dieser Allgemeinheit ist aber die Rechtsauffassung des Berufungs- 


‘ gerichts nicht als zutreffend anzuerkennen. Zwar ist eine Einschrän- ` 


kung des erwähnten Rechtsgrundsatzes nicht, wie die Revision. 


will, aus $ 88 Abs. 2 HGB. herzuleiten, denn diese Vorschrift bezieht ` 


sich nur auf. Geschäfte, die zustande gekommen sind, und deren 
Ausführung nur ganz oder teilweise unterblieben ist. Der von dem 
Berufungsgericht ausgesprochene Rechtsgrundsatz findet dagegen, 
wie in der Rechtslehre und in der Rechtssprechung (Staub-Könige, 


Anm. 24 zu $ 84, Anm. 9 zu $ 88 HGB., JW. 14, 403,5) anerkannt ` 


ist, seine Schranke in der Vorschrift des $ 157 BGB., der zufolge 
Verträge so auszulegen sind, wie Treu und Gıiauben'mit Rücksicht 
auf die Verkehrssitte es erfordern. Mit dieser Vorschrift wäre es 
nicht zu vereinbaren, wenn man dem Geschäftsherrn gestatten 
woilte, bei seiner Entschließung, ob er die vom Agenten beigebrachten 


. Aufträge annehmen wolle, schlechthin nach reiner Willkür zu ver- 


fahren. Der Geschäftsherr darf daher insbesondere bei einem auf 
längere Zeit abgeschlossenen Agenturvertrage, wie er hier in Frage 
kommt, dem Agenten die Gelegenheit zum Abschlusse oder zur 
Vermittlung von Geschäften nicht wider Treu und Glauben ohne 
jeden Grund entziehen. Vielmehr ist er, wenn er sich in’ dieser Weise 


verhält, für schadensersatzpflichtig zu erachten, und etwas. Gegen- . 


teiliges ist auch aus der Denkschrift zum HGB., auf die sich der 
Berufungsrichter berufen hat, nicht zu entnehmen. Im Gegenteil 


ergibt die Denkschrift (S. 78 der Guttentagschen Ausgabe), daß 


sogar für den Fall, daß der- Geschäftsherr infolge veränderter ge- 
schäftlicher Entschließungen in dem Bezirke des Agenten über- 
haupt keine Geschäfte mehr machen. will, Schadensersatzansprüche 


des Agenten nicht ohne weiteres abzulehnen sind, daß vielmehr die 


Entscheidung dieser‘ Frage der Praxis überlassen werden sollte. 
‘(Mitteilungen der Handelskammer zu Berlin) 


Deutsche Strohpappe für Amerika 


Absatzmöglichkeiten für deutsche Strohpappe in den Vereinigten 


Staaten sind nach einer Zuschrift aus New York an die Industrie- 
Ein New Yorker Einfuhrhaus sagt | 


und Handels-Ztg. vorhanden. 
darüber, daß es monatlich nur etwa 200 Tonnen deutsche Stroh- 


pappe von den deutschen Fabriken erhalten könne, aber 6000 bis ` 
10 000 Tonnen abnehmen könnte, wenn Deutschland diese Menge: 
anböte. In Amerika werde viel stärkere Ware gebracht als in Deutsch: 
land, weil mit den Kartonnagen, namöntlich‘ bei der Versendung‘ 


In . 
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bei Post. und Eisenbahn, viel rücksichtsloser umgegangen wird als 
in Deutschland. Die deutschen Fabriken ‚verfügen. ferner offenbar 


nicht über. genügend breite ‚Maschinien, eine Fabrik in Deutschland. 


jedoch habe jetzt auf amerikanischen Rat Maschinen bestellt, die 
Pappe von 128 engl. Zoll Breite herstellen können. — (Hierzu ist zu 


‘bemerken, daß die deutschen . Strohpappenfabriken Mühe haben, 
Es ist für Deutschland viel ' 
Schriftleitung) 


den deutschen Verbrauch zu decken. 
vorteilhafter, fertige Pappwaren auszuführen. 


- Papierstoff- und Papier-Richtpreise in 


Deutschösterreich 
(S. Nr. 81 S. 2786) 


Die Preise gelten fürs kg in deutschösterreichischen Kronen. 


.Zellulose, ungebleicht ” an a iega O7 
Zellulose, gebleicht. . . . a0. 2 2.2 1 222248 
Holzschliff, aD. 4 3.0 u 5 wie ben (Trockengeh, 

B1BPaDDes a a u ae Eee I a 
Grauens IE 105 |. Pr Papuk 
Braunpappe . 116 
. Bücher- und Zeichenpapier, holzfrei, halb oder ganz geleimt 619, — 
_ Holzfrei Kanzlei und Dokumentenkonzept, halb oder En: ni 

geleimt :... 530, — 
"Mittelfein  O-Stoff (50 v. H. ‘gebl. Zellulose und 50 v. H. ` 

gebl. Holzstoff), halb oder ganz geleimt . .’ 404, — 
Mittelfein F-Stoff (50 v. H. ungebl. Zellulose und 50 v. H. 
. ungebl. Holzstoff), halb geleimt a 362, — 
Mittelfein Korrespondenzkartenkarton, naturfarbig, Mer- 

kantilkuvert, naturfarbig, a R F- 

Stoff, geleimt BR : . . . 383, —. 
Hanfpapier, 40 g E- Stoff, geleimt 536, — 
‚ Streichpapier, F-Stoff, geleimt . 400, — - 
‘Ordinär Konzept, satiniert, ganz geleirmt, über '56 &/qm 362, — 
Ordinär Konzept, satiniert, ganz geleimt, unter 56 bis 

49 g/qm. ; ee 387, — 
Ordinär Druckpapier, maschinenglatt, halb geleimt, von 

60 g/qm aufwärts =. 292, — 
"Ordinär Korrespondenzkartenkarton, naturfarbig, geleimt, | 

satiniert . . 330, — 
Patent- und: Graupack von 60 g aufwärts, halbgeleimt .. 245, — 
Patenthutpack, 25 bis 29 g. ; i 343, — 
‚Superior aus reiner Zellulose von 60 g aufwärts . 409, — 
Havanna, naturfarbig, en aus reiner Zellulose 

von 60 g aufwärts . . TE 437,— 

Abschl. für je 10 v. H. Surrogate >. 12,— 

Zuschl. für gebleichte Stoffe 49, —. = 
Superior mit 50 v. H. OB eh a 2. 349, — 
'Pergamyn . . . BAT, — 
' Lomps- Zellulose, geleimt, von 300 g aufwärts ; 219,— 
Lompspack, halbgeleimt, von 100 g aufwärts . . . . . . 273,— 
 Natronpackpàpior aus 100 v. H. Natronzellulose, halb 

geleimt, 60—150 g/qm . 508, — 

Abschlag für je 10 v. H. Surrogat Suifitzellulose "7,40 

Abschlag für je 10 v. H. Surrogat Holzstoff 12,— ` l 
'Kabelpapier in Rollen .. 565, — 
Zigarettenpapier (20 v. H. Hadern, 80 v. H. Zeitulose), u 
‚19/20 g/qm, in Bogen . 1828, — 
Zigarettenpäpier (20 v. H. Hadern, 80 v. H. Zellulose), in 

Bobinen, 1560 m lang, permm .. ; 63,50 
Fein Seidenpapier, 18 g/qm, 100 v. H. Zellulose gebl. 1271,— 
Mittelfein. Seidenpapier, 18 g .. . 1128, — 
Ordinär Seidenpapier, 18 g (50 v. H. Zellulose, 50vMH. 

-= Holzstoff . . 968, — 
wenn als Zigarettenpapier gearbeitet und filigraniert, 
< - Zuschlag 130, — 
- wenn als Kopierpapier gearbeitet, Zuschlag . 65, — | 
Rollenkopierpapier holzfrei, 25 g/qm . . . . . 1197,— 
Karbonrohstoff mit Hadernzusatz, 19/20 g/qm . . 1688, — 
Karbonrohstoff ohne Hadernzusatz, 19/20 g/qm . . . 1197, — 
Karbonrokstoff ohne Hadernzusatz über 22 g/qm . - 918, — 


Die Preise verstehen sich, wo nichts anderes vermerkt, franko 
a&b Fabrik, netto Kasse. 

Zuschläge werden berechnet für vaea oder Faßpackung, 
für Kistenpackung, für Satinage, für Leimung, für Diagonalschnitt, 
für Falzung, für Beschnitt. 3 


Die bisher giltigen pozanta Aufschläge für Dünne, Dicke, 


Menge, Wicklung, Format, Ausrüstung, bleiben aufrecht, hingegen 


werden die bisherigen Farbzuschläge aufgehoben. 


- 


Italien 


3 -In Mailand kostete Anfang Dezember: Zeitungs-Rotations- 
papier 185 L., Zeitungspapier in Bogen 220 L., Schreibpapier, ge- 
wöhnliches, 260 L., desgleichen feines 450 L., Briefpapier, gewöhn- 
iches,. 350 L., desgleichen feines 500 L., desgleichen extra fein 
„00-L., Packpapior, genchaliches 180 L., desgleichen halbfein, 300 Dy 


‚gewonnen. 


Büttenpapier, 480 L., desgleichen Registerpapier 600 L., desgleichen 
für Wertpapiere 900 — 1000. L., Lederpappe 150 L., ‘gewöhnliche 
weiße Pappe 140 L. je dz. (Mitgeteilt von der Deutsch- Malenge men, 
Vereinigung, Berlin SW 68) 


Schweden = œ- 
Papierstott und: Papiermarkt 


Stockh ol m, 14. Dezeriber 


"er Papiermarkt ist gegenwärtig recht still, der Wettbewerb 
aus Deutschland und Finland auch in Schweden selbst recht fühlbar. 


Zellstoff. Die Nachfrage nach starkfaserigem Sulfitstoff aus 
Ländern Europas nimmt zu, aber die Verkäufe betreffen nur kleine 


Posten für sofortige Lieferung. Offenbar sind’ die Papierhersteller 
-zu größeren Verträgen auf Abruf nach den abschreckenden Er- 


fahrungen des letzten Jahres noch nicht geneigt. — Die Marktlage. 
für gebleichten Sulfitstoff ist von den erhöhten Preisen beeinflußt, 
welche einige amerikanische Fabriken seit. 1. Dezember notieren, 
nämlich 5 Dollar für. 100 lbs. In Schweden ist lebhaftere Nachfrage 
danach eingetreten, und der Preis ist heute 360—380 Kr. für 1l t 
rein netto gegen Barzahlung fob Göteborg.- Die Notierungen für 
ungebleichten Sulfitstoff sind fest, 240—270 Kr. für leicht bleich- 
fähigen, 220—240 Kr. für starkfaserigen für 1 t fob. 


Aus Norrland wurden in den letzten Wochen bedeutende Ve Vor- 
schiffungen von Sulfit- und Sulfatstoff nach den Verein. Staaten 
aus dem Bottnischen Meerbusen gemacht, hauptsächlich auf Grund 
früherer Abschlüsse, teilweise auch, um die jetzt recht erschöpften 
Konsignationslager zu ergänzen. Die Verschiffungszeit ist fast zu 
Ende, und da man ja gegenwärtig nur für den Tagesbedarf. kauft, 
ist es ganz natürlich, daß die nordländischen Fabriken dafür sorgen, 
Gelegenheit zu. haben, ihre Kunden auch während der Winter- ` 
monate zu bedienen. Für Kraftstoff ist die Notierung fest, 2,75 
bis 2,85 Kr. die 100 lbs. ab Dock. 


Holzschli ff. Aus“ Mittel- und Südschweden wird weiter von . 
sehr niedrigem Wasserstand in -Seen und Flußläufen gemeldet. Dies 


gilt auch für Deutschland und Frankreich, wo ebenfalls zahlreiche 


Schleitereien den Betrieb eingestellt oder eingeschränkt haben. 
Der Markt ist daher sehr fest und die Notierungen haben steigende 
Richtung. Heute werden 85— 87,50 Kr. für 1 t fob Göteborg für 
UCHDeN 170— 172,50 Kr. für trockenen: Schliff notiert. bg. 


Ks „Affärsvärlden a I 


Vereinigte Staaten von Amerika 
Papier und Politik in Amerika 
Dr. Franz Meyer führte in einem Vortrag vör Chemikern am- 


. 25. November u. a. folgendes aus. (s. Nr. 50 der Chem. Industrie, 


„Das Land der großen ` Gegensätze‘): 


Man darf nicht etwa glauben, daß .die nung in Amerika 
deutschfreundlich ist. Das Beste, was man darüber sagen kann, 
ist, daß sie nicht mehr deutschfeindlich ist, wenigstens bei den. ge- 
bildeten Amerikanern, die selbständig denken. Die Masse wird drüben 
mehr als in jedem anderen Lande durch die Presse beeinflußt, und 
in welcher Weise England es während des.Krieges verstanden hat, 
sich die. amerikanische Presse dienstbar zu machen, darüber er- 
fuhr ich etwas von einem Mitglied der „Associated Press‘. Nach dieser 
Quelle hat Lord Northeliffe Einfluß auf 27 große Tageszeitungen 
Zeitungsunternehmen, die den Engländern nicht zu . 
Willen sein wollten, wurden dadurch bestraft, daß sie kein. billiges 
Papier aus Kanada erhielten und das Vielfache des Preises für das 
teuere amerikanische Papier zahlen mußten. Mein Gewährsmann 
sagte mir, daß z. B. die „New York Times“ nur 3%, Cent für das 
Pfund kanadisches Papier gezahlt hat, während zu derselben Zeit 
der bekannte Besitzer des ‚New York American‘, Hearst, das 
Papier für die von ihm kontrollierten 19 Zeitungen nur zu 13 Cent 
das Pfund kaufen konnte. Seine Weigerung, sich in den Dienst 
der Entente zu stellen, sollihn die stättliche Summe von 11 Millionen 
Dollar im Kriege gekostet haben, während anderseits die „Times“ 


.360 000 Dollar jährlich am Papierpreis gespart habe. 


Kanada 


Kennzeichnung‘ von Einfuhrwaren in Kanada. Nach Kanada. 


. eingeführte Waren müssen vom 1. Januar 1922 ab die Angabe des 


Herkunftslandes tragen. Nicht vorschriftsmäßig gekennzeichnete 
Waren unterliegen einem Zuschlagszoll von 10 v. H. Eine neuer- 
liche Verordnung der kanadischen Zollbehörden bestimmt, daß 
dieser Zuschlagszoll während der Zeit‘ bis zum 1. Juli 1922 nicht 
erhoben werden soll auf Waren, die bereits vor dem 1. Oktober 
1921 bestellt worden sind. Die Freigabe dieser nicht gekenn- 
zeichneten Waren erfolgt jedoch erst, nachdem die vorgeschriebene 


~ Kennzeichnung auf Kosten des Importeurs nachgeholt worden ist. 


` anKuverts, Briefmarken, Etiketten, summierlenPapieren usw. 
sondern benutze den 


„HERMETOS“- Füll-Anfeuchter 


Deutsches Reichs-Patent ¿g Auslandspatente 
Regullierbare Flüssigkelitsabgabe 
Ohne Metallteile / Stets gebrauchsfertig 


Alleinige Fabrikanten: 
Gummiwarenfabrik 


Ohse & Monscheuer Nachf. 
Bartels & Rieger 
Gegründet 1861 
Vertrieb oo. 


„HERMET“, G. m. b. H., K 


Mauritiussteinweg 34 


ln a. Rh. 
[A1017 


| Der vallendetste 


Einige ‚Hauptvortelle: 

1. An- und Ausordnen der } 2, Verwendung eines aea Ari 
Bitter an jed. beliebigen Stelle in einem Briefordn 

3. Blättern wie In einem Buche 


| Schukfr-Gesellschaft m. b. H., Stettin A 6 | 


Sämtliche vorschriftsm, ~ un | 
Apparate für Papierprüfungen 
zur Bestimmung der Reisslänge, Dicke, Aschegehalt, Feuchtigkeit, 
des Gewichtes per Ries, Quadratmeter usw, 


Schnellfestigkeitsprüfer 


ohne. Federn, genaue 
Resultate, mit Schneide- 
maschine. [A1083 . 


F. R. Poller, Leipzig 


Gegr. 1780. Steinstr. 57 | 
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PAPIER- ZEITUNG” 


u sic UNLA CESANA A ONEIDA ES CNN Ibt DEIA EPA ON CD FEN 
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BEE ENEN. RERRTERTERTERTERTEN! hh 


BAUM & MÜLLER, LAHR (Baden) 


Gegrür def 1877 


520824 


TERN ch B. DE 


7 47157 8 35 > 


373771 


ine 


Abi. 1: Fabrikation i 
von Schreibzeuggar- 
nituren und kleinen 


Metallwaren 


= 


j4 


Grosshandel 

in allen übrigen Büro- 
artikeln, ferner in 
Schul und Zeichen- 
Utensilien. (A. 1071 


AJWG 


{3721 


a ee m sagt: Impori Export 


ITTPPTTTTTTTTTTTTTTTTTTETTTTTTTTT TOTER 


EEE > 7 Tr R 
fürPapieruPappenvertrieb $ 


Umfangreiches La Lager | 


| Druck- 
|’ Schreib- 


Pack- Du 7 WERT 
Karfon und Pappen «| 


- 


FE TERROR en schnellsten J , 
 BERLIN-047 | 
| Mű ihlenstrii 


»Vertfeteranallen-größeren-Pläizen.« | 


| | Neuheit! Endlich eine praktische f 


ion's Damen Aula 


solide und elegante Ausführung. 
Antik Rindleder II Pa. Rindleder Florida. 


ieorg Kor & Co, "=se" Eberswalde | 


_ Müller 
& Montag 


G.m.b.H. 
Masch. - Fabrik 

‚Leipzig- | 

Lindenau _ 


Lützner Strasse k 
USA 


mj 
| Ferianpn Sie! 
Prospekt Ny. 13 


% S 
a ' Transportband- Anleimmaschinen 
in konkurrenzloser Ausführung D, R. P. a. 


Der Buchdruck-Preistarlf 


Nach einer Bekanntmachung des Tarifamtes der Deutschen 
Buchdrucker. wurde mit Wirkung ab 1. Dezember 1921 auf die gegen- 
wärtigen Sätze des Preistarifs ein Aufschlag von bekanntlich 40 v. H. . 


angerechnet. Dieser neue Aufschlag entspricht folgendem Auf- 
schlage auf die Friedenspreise (berichtigter Friedens-Preistarif vom 
Juni 1918): 


Formulare und Akzidenzen 2000 v. H. 
Kataloge, Preislisten usw. . . » » . . . . . . 1900, » 
Werke, Zeitschriften und ' sonstige regelmäßig 
erscheinenden Blätter sowie Zeitungen . 1800 „ , 
Qualitätsarbeiten . a a a a 2100 „, 
Buchbinderarbeiten . . .. « 2000 -,,; 3; 


Wie sich diese Sätze in der Praxis auswirken, zeigt folgendes 
. Beispiel: Haben die Herstellungskosten einer Zeitschrift nach dem 
 berichtigten Friedenspreistarif vom 1. Juni 1918 beispielsweise 
betragen ne“ i 

Satz und Druck. . : . -> 560 Mark 

Buchbinderarbeit . . . ae ae a ar FO. a = 030 M, 
so ist auf die Satz- und Druckkosten ein Aufschlag von 1800 v. H. 
und auf die Buchbinderkosten ein solcher von 2000 v. H. zu legen. 
Also 


® Ld 


Satz und Druck, wie oben . : 560 M. 

+ 1800 v. H. Aufschlag . 10080 „= 10640 M. 
Buchbinderarbeit, wie oben: 70 p: 
+ 2000 v. H. Aufschlag 1400 ,„ = 1470M. 


Jetziger Preis. für Satz, Druck und Buchbinderarbeit wäre 
‘also 12110 M. (Es dürfte sich aber doch empfehlen, diese Auf- 
schläge nur nach Ueberprüfung an Hand der wirklichen Herstellungs- 
kosten und nicht mechanisch in Ansatz zu bringen; in vielen Fällen 
würde das sonst zu Preisen führen, die kaum gerechtfertigt und 
im Geschäftsleben nicht erzielbar sind. Schriftleitung) 


Allgemeine Verkaufs- und Lieferungsbedingungen 
- für Buchdruckarbelten 


Der Verein Berliner Buchdruckereibesitzer E. V. hat neuer- 
dings allgemeine Verkaufs- und Lieferungsbedingungen für seine 
' Mitglieder. herausgegeben. Sie lauten: . <, i 
1. Erfüllungsort für Lieferung und Zahlung ist Berlin. 

3. Versand erfolgt auf Rechnung und Gefahr des Bestellers. 

3. Verpackung in Ballen und ‚Kisten wird zu den Selbstkosten 
berechnet. Erfolgt frachtfreie unbeschädigte Rücksendung 
von Kisten innerhalb 14 Tagen, so. werden ?/ des berech- 

= neten Betrages vergütet. T 

4. Fremdes Gut ist unversichert gegen jedes Risiko, wenn 
nichts anderes vereinbart ist. a 

5. Für dıe Mängelrüge bewendet es bei den Bestimmungen 
des Handelsgesetzbuches. . a 

6. Eine Mehr- oder Minderlieferung bis zu 10 v.H. ist zu- 

lässig. Die Kosten hierfür werden, entsprechend dem ver- 
einbarten Auflagepreis zu- oder abgerechnet. = 

7. Für Farb- und Gewichtsabweichungen bei Papiersonder- 
anfertigungen gelten die Bestimmungen des Vereins deut- 
scher Papierfabrikäanten. Ein Recht auf Wandlung oder 
Minderung kann aus solchen Abweichungen nicht-abgeleitet 
werden: 

8. Skizzen, Entwürfe, Musterdrucke, Preisanschläge und dergl. 
werden berechnet. Druck- und Prägeplatten bleiben Eigen- 
tum der Druckerei, sofern sie nicht dem Besteller besonders 

in Anrechnung gestellt und von diesem bezahlt worden sind. 

9. Korrekturabzüge werden in zwei Exemplaren geliefert. 
Verfasserkorrekturen. werden nach. Zeit berechnet. Für 
Druckfehler, die der Auftraggeber in dem von ihm als 
„druckfertig‘‘ bezeichneten Abzug übersehen hat, ist die 
Buchdruckerei nicht haftbar. Durch Fernsprecher auf- 
gegebene Satzänderungen sind unverbindlich, sie bedürfen 

. zu ihrer Gültigkeit der schriftlichen Wiederholung. _ 

10. Angebote sind bis zur Auftragsbestätigung freibleibend. 

. Erhöhungen des Deutschen, Buchdruck-Preistarifes, die 
während der Zeit der Ausführung des Auftrages eintreten, 
berechtigen uns, die entsprechenden ‚Aufschläge in Rech- 
nung zu stellen. 

ı1. Betriebsstörungen, wunfreiwillige Betriebseinschränkungen, 
vor allem solche, die durch höhere Gewalt, durch Krieg, 

Aufruhr, Ausstände, Aussperrungen, Stillegungen oder 

behördliche Maßnafiimen verursacht sind, «entbinden für 

deren Dauer von der Lieferung, und es kann für die da- 
durch ausfallenden Mengen Nachlieferung oder Ersatz- 
leistung nicht beansprucht werden. Schadensersatzan- 


' sprüche wegen nicht rechtzeitiger oder nicht vollständiger 


‚Anfertigung der Mater 


Ausgießen der Platte 


Lieferung sind in derartigen Fällen ausgeschlossen. In 
allen vorgenannten Fällen sind wir berechtigt, von dem 
Vertrage zurückzutreten und Erfüllung. -desselben abzu- 
lehnen, ohne daß dadurch Ersatzansprüche gegen uns 
entstehen. SE l 
12. Zahlungsbedingungen. _ Wenn nichts anderes vereinbart 
ist, hat Zahlung des ungekürzten Rechnungsbetrages inner- 
halb 30 Tagen vom Tage der Lieferung ab, zu erfolgen. 
Beträge unter 100 Mark werden bei Ablieferung der Arbeit 
gegen Quittung erhoben. Zeitschriften: Monatliche Ab- 
rechnung; Zahlung innerhalb 30 Tagen. Zeitungen: Wö- 
‘chentliche- Abrechnung, Zahlung- innerhalb Wochenfrist. 


Preise für Stereoiypiearbeiten In Berlin 


(Festgesetät vom Berechnungsamt des D. B. V. mit Einverständnis 
des Bundes der Galvano- und Stereotypie-Anstalten; giltig ab. 


1. Dezember 1921) F 


Akzidenzen, Kataloge und Preislisten sowie Qualıtätsarbe iten: 

ee Sl re ce Fe 8 Pig. der gem 

Ausgießen der Platte (ohne Fuß), auch beim 
2. und folgenden Guß, ausschließlich Metall 8 Pfg. der qem 

Metall 2er. . zum Tagespreis 

= Holzfuß 6 Pig. der gem, Bleifuß nach Blei-Tagespreis. 

| ze Werke, Zeitschriften und Zeitungen: 

Anfertigung der Mater . . . s a er... 6 Pig. der qe 

(ohne Fuß), auch beim -> n 

2. und folgenden Guß, ausschließlich Metall 6 Pfg. der qem 

Metall. . o a a e een en een nn. . Zum Tagespreis 
Holzfuß 6 Pfg. der qem, Bleifuß nach Blei-Tagespreis. 


Sofern, die Platten, Druckereieigentum bleiben und nach dem > s 
Druck eingeschmolzen werden, soll wieder eine. Rückvergütung ` ^: 


zugelassen. werden; ierlach nicht wie früher auf die Preise für Aus- 
gießen und Metall, sondern — was folgerichtiger ist — nur auf die 


Metallpreise. x 
Angesichts der jetzigen hohen Metallpreise kann diese Rück- 


_ vergütung bis zu 75 v. H. des Metallpreises betragen. 


Rundplatten: ° 


Bei Rotationsplatten ist ein, Preis von 8 Pfg. der qem für Mater 
und Ausgießen (ohne Metall) zu berechnen. | 


Der Deutsche, Buchgewerbe-Verein hielt am 9. Dezember eine‘ 


außerordentliche Hauptversammlung im Deutschen Buchgewerbe- Bu 


hause ab. Der einzige Tagesordnungspunkt betraf, die Erhöhung 
des Bezugspreises für das Organ des Vereins, das Archiv für Buch- 
‚gewerbe, was gleichbedeutend ist mit einer Erhöhung des Mitglieds- 
beitrags. Wie bei anderen Vereinen so ist auch hier die Finanzfrage 
die Lebensfrage, deren Lösung sich nicht einfach gestaltet, denn 
auf der einen Seite sollen den Mitgliedern keine allzugroßen Lasten 
auferlegt werden, auf der anderen möchte für das Geld auch etwas, 
geboten werden. Das letztere soll nach wie vor durch zweck- 
entsprechende. Ausgestaltung des „Archivs‘‘ geschehen, was .nur 
möglich erschien durch Festsetzung des Jahresbezugspreises für 
sechs Doppelhefte auf 300 M. Mitglieder von: Typographischen 
Gesellschaften und Vereinigungen, die körperschaftliche Mitglieder 
des D. B. V. sind, zahlen 150!M. für den Jahrgang. Die Versammlung 
kam nach Ablehnung mehrerer anderer Vorschläge zu diesem Be- 


schlusse. Z 


Die billige Zeitung, Kaum ein anderer täglicher Bedarf ist so 


wenig der Preisentwicklung gefolgt wie die Zeitung. Vergleiche 
mögen das dartun. Das Preisverhältnis ist: EE Kan 

| ‚im Frieden heute also. | 
eine Straßenbahnfahr 0,10 M. 1,50 M. etwa das l5 fache 
ein Brot ...... 0,45, 8, 55 a AS ys 
ein Pfund Kaka 1,30 ,„ 40, — ,, a „ 30 , 
ein, Pfund Butte ‘1,20 „ 46, — 3» [2 „ 38 > 
ein, Ei e... 0,10 „ 4, — TE 5 „ 40° PR) 
ein Anzug e. e >œ . 60, — >> 3000, — 9 > ID) 50 E 
eine Zeitungsnumme 0,10 „ — —,50 „ nur das 5 ,„ 


- Sohin kann gesagt werden, daß “die unentbehrliche Zeitung 
heute noch das wohlfeilste Gebrauchsgut ist. — Wie. die Presse 


-dabei besteht, ist freilich eine andere Frage. n. P 


Eine Bezugs- und Anzeigen-Preisermäßigung in Schweden 
lassen ab Neujahr eintreten: „Svenska Dagbladet“ in Stockholm 
setzt den Jahrespreis der Hauptstadtausgabe atıf -40, der Landes- 
ausgabe von 30 auf 25. Kr. herab, „Göteborgs Morgonpost‘' 
in Gothenburg ermäßigt den Jahrespreisum 33% v. H. auf 16 Kr. bg. 


. u 
x Sirio 10T u si Ia 
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Buchbinder-Lohntarif 
auf Grund des Berliner Abkommens vom 3. Dezember 1921 
Giltig ab dritter voller Lohnwoche im Dezember 1921 


A. Stundenlöhne 


PERLE EEE RAREE SS VE SEP. a EEREEREZ BEE ERBE SE SEELE ee RE Bu SSH E a PS EICESEFEEEENEE SEINEN 


Ortsklasse | I | II | III | IV | y | VI 


1. Ledige Gehilfen: 


M. M. M. M. M. M. 

a) im 1. Gehilfenjahr 71,25 | 6,85 | 6,40 | 6,05 | 5,65 | 5,40 
b) im 2. Gehilfenjahr. 8,05 | 7,50 | 7,05 | 6,65 | 6,25 | 5,90 
c) im 3. Gehilfenjahr 8,55 | 8,15 | 7,60 | 7,10 | 6,60 | 6,25 
d) im 4. Gehilfenjahr. . . || 9,15 | 8,60 | 7,95 | 7,50 | 6,95 | 6,60 
e) nach vollendetem 4. Ge- 

hilfenjahr . . . . . . 10,10 | 9,40 | 8,70 | 8,30 | 7,75 | 7,25 
f) nach voll. 4. Gehilfen]. 

und 24. Lebensjahr 10,35 | 9,70 | 8,95 | 8,55 | 8,— | 7,55 

2. Verheiratete Gehilfen: 

ec) im 3. Gehilfenjahr 9,85 | 9,35 | 8,70 | 8,20 | 7,70 | 7,35 
d) im 4. Gehilfenjahr. 10,45 | 9,75 | 9,10 | 8,65 - 8,10 | 7,70 
e) nach vollendetem 4. Ge- 

hilfenjahr . . . . . . I11,— 110,30 | 9,60 | 9,20 | 8,65 | 8,15 
f) nach voll. 4. Gehilfenj. i 

und 24. Lebenjahr `. |11,10 |10,35 | 9,65 | 9,25 | 8,70 | 8,25 

3. Arbeiterinnen 

1. Unter 16 Jahren: 
$) im 1. Berufsjahr 3,45 | 3,20 | 2,90 | 2,75 | 2,50 | 2,40 
b) im 2. Berufsjahr . . . || 3,80 | 3,50 | 3,20 | 3,05 | 2,75 | 2,65 
2. Ungeübte über 16 Jahre: 
a) im 1. Halbjahr . . i 3,65 | 3,35 | 3,10 | 2,95 | 2,65 | 2,55 
b) im 2. Halbjahr . . . || 4,35 | 4,15 | 3,75 | 3,60 | 3,20 | 3,15 
3. Geübte über 16 Jahre 

usw.: 
a) im 1. Jahr in dieser 

Gruppe. s.a...’ 5,45 | 4,95 | 4,50 | 4,25 |_3,90 | 3,80 
b) im 2. Jahr in dieser 

Gruppe. . s... 6,05 | 5,50 | 5,— | 4,70 | 4,40 | 4,25 
c) nach dem 2. Jahr in 

dieser Gruppe . 6,50 | 5,85 | 5,40 | 5,10 | 4,70 | 4,45 

A B. Akkordlöhne 


Die Akkordlöhne werden nach den im ZReichslohntarif fest- 
gesetzten Grundlöhnen berechnet. Der bisherige Zuschlag ven 
165 v. H. erhöht sich auf 180 v. H. Die Akkordgrundlöhne der 
Fadenhefterinnen, Drahthefterinnen und Falzerinnen werden im 
Reichslohntarif um 5 v. H. erhöht. 


Akkordarbeit 


Zwischen dem Verband Deutscher Buchbindereibesitzer und 
dem Verband der Buchbinder und Papierverarbeiter Deutschlands 
wurde am 7. Dezember 1921 in Leipzig vereinbart: 


Der prozentuale Zuschlag zu den im NReichsakkordtarif des 
Verbandes Deutscher Buchbindereibesitzer festgelegten Grund- 
löhnen beträgt ab erster voller Lohnwoche des Dezember 165 v. H., 
&b-dritter voller Lohnwoche des Dezember 180 v. H. 


_ Die Akkordgrundlöhne der Fadenhefterinnen, Drahthefterinen 
und Falzerinnen werden im Reichslohntarif um 5 v. H. erhöht. 


Vorstehendes Abkommen läuft bis zum 15. Januar 1922 unter 
denselben Bestimmungen wie im Abkommen der im Api zusammen- 
geschlossenen Verbände mit den Gewerkschaften von 3.Dezember 1921. 


Die Verbände vereinbaren ferner, daß neue Verhandingen 
über Akkordzuschläge im Januar 1922 vorgenommen werden auf 
Grund von Unterlagen, die im beiderseitigen Einverständnis zu 
sammeln sind. Der V. D. B. tritt hiermit dem Berliner Abkommen 
vom 3. Dezember bei. 


Nachtrag: Die Bestimmung des Abkommens: Die Akkordgrund- 
löhne der Fadenhefterinnen, Drahthefterinnen und Falzerinnen 
werden im Reichslohntarif um 5 v. H. erhöht, ist so auszulegen, 
daß damit nur die Handfalzerinnen gemeint sind. Ferner fällt unter 
das Heften nicht das sog. Klopferheften. 


Protokollnotiz 


Die Gewerkschaften erkennen an, daß nach der in Ziffer 6 des 
Manteltarifes vorgenommenen Regelung der Ueberstunden auf das 
individuelle Bedürfnis der einzelnen Firmen in Bezug auf Ueber- 
stundenleistung Rücksicht genommen werden muß, und daß bei 
Erfüllung der tarifvertraglichen Bestimmungen Ueberstunden nicht 
verweigert werden dürfen. l 


Vorstehende Abkommen gelten bis auf weiteres mit monat- 
licher Kündigungsfrist, , Dié. _Kjindigung kann jeweils zum 1. und 
15. eines: jeden Monats ausgesprochen werden. 


Nach dem Kölner Abkommen vom: 11. November 1921 betragen 
die Sonderzulagen im- besetzten Zlinksrheinischen Gebieten: 


l. Für Arbeiter: 


| verh. | ledig | unter 18 J. 


. 


a) in Köln a a ee Vo sa 80, — 70, — 60, — 
b) in Koblenz, Bonn und Trier 75,— 65, — |  55,— 
c) in den übrigen Städten der Orts- , 
klasse IH . . ... 2.2.0. 70,— | 60%,— I  50,— 
d) desgl. Ortsklasse IV... .. 55, — 4.5,— 35,— 
e) desgl. Ortsklasse V . . . un 40, — 30, — 20, — 
f) desgl. Ortsklasse VI. . g 30, — 20, — 10, — 
2. Für Arbeiterinnen: 
nn im Alter von 
16—17 J. 
über |f, las 15—16114—15 
7 J. pm A. jm 2. Jahren, Jahren 
albj.|Halbj. 

a) in Köla ........ 4£&4,—|| 35,20 39,60 22,05 || 17,60 
b) in Koblenz, Bonn, Trier . 41,25) 33,—| 37,15| 20,65 || 16,50 
c) in den übrigen Städten der 
. Ortsklasse III . 33,50| 30,90) 34,65 19,25 || 15,45 
d) desgl. Ortsklasse IV 28,25] 22,60) 25,45| 14,10 || 11,30 
e) desgl. Ortsklasse V 22,—| 17,60) 19,80| 11,— 8,80 
f) desgl. Ortsklasse VI 16,50) 13,20) 14,851 8,25 6,60 


Protokollnotiz zum Kölner Abko mmen vom 11. November 1921 


Die Parteien erklären susdrücklieh, daß, sofern durch das heu- 
tige Abkommen der terifliche Lohn der Buchbindereiarbeiterinnen 
zurzeit höher sein sollte als der tarifliche Lohn der Anlegerinnen 
im Buchdruckgewerbe, dies keinen Anlaß gibt, bei Neuregelung 
der Entlohnung eine höhere Entlohnung der Buchbindereiarbei- 
terinnen als der Anlegerinnen im Buchdruckgewerbe aufrechtzu- 
erhalten. 


Sonderzulagen für das rechtsrheinische Gebiet, vereinbart am 
19. November 1921 zu Elberfeld: 


Ortsklasse IL u. Ill IV—VI 
die Stunde die Stunde 
Arbeiter: 
Ledige `. M. 1,25 M.- 1,10 
Verheiratete „ 1,50 „ 1,30 
Arbeiterinnen: 
Staffel des Reichstarifs: 
bi aa near a A 0,30 M. 0,20 
lb „ 0,40 „ 0,30 
2a „ 0,65 „ 0,55 
2b „ 0,70 „ 0,60 
3a „ 0,70 »» 0,60 
3b „0,80 „ 0,70 
3c »» 0,80 „ 0,70 


Die Kölner und Elberfelder Abmachungen gelten nach dem 
Reichsabkommen vom 3. Dezember bis zum 15. Januar 1922. Ueber 
Wegfall, Aenderung oder Verlängerung dieser Abkommen nach dieser 
Zeit wird zwischen den vertragschließenden Organisationen noch 
eine besondere Vereinbarung getroffen. | 


Oberschlesische Buchdruckerelbesitzer in Not! 


Die Aufstandsbewegungen in Oberschlesien haben eine ganze 
Anzahl oberschlesischer Buchdruckereibesitzer, die als Pioniere des 
Deutschtums vor, während und nach der Abstimmung auf besonders 
gefährdetem Posten für die Unteilbarkeit des durch Jahrhunderte 
deutschen Oberschlesiens im Kampfe gestanden haben, an Besitz 
und Gesundheit schwer geschädigt. Besonders während des Mai- 
putsches in diesem Jahre haben viele von ihnen unter dem polnischen 
Terror schwer zu leiden gehabt. Unter Todesandrohungen wurden 
einige von fanatisierten Horden von Haus und Hof gejagt, ihre 
Druckereien geplündert oder wertvolles Material sinnlos zerstört, 
andere mußten ihre Betriebe den Insurgenten zur Verfügung stellen 
und die für ihre Drucksachen notwendigen Materialien liefern, und 
ein weiterer großer Teil, der nicht von Aufstandsschäden direkt 
betroffen wurde, hatte große Ausfälle durch Unmöglichkeit der 
Aufrechterhaltung des Geschäftsbetriebes und des Nichterscheinens 
der Zeitungen. 

Nun hat der Siegerkonzern mitten durch das Herz Ober- 
schlesiens die neue Grenze gezogen und einen großen Teil der ober- 
schlesischen Kollegen von ihrem deutschen Vaterlande getrennt. 
Viele von ihnen werden nicht die Möglichkeit haben, in einem 
polnischen Oberschlesien ihren Betrieb wie früher aufrecht zu er- 
halten, weil sie wegen ihres unerschrockenen Eintretens für ein 
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- deutsches Oberschlesien von den neuen Machthabern allerhand 
Unannehmlichkeiten gewärtigen müssen. Trotzdem werden sie, 
soweit irgend möglich, dort bleiben und weiter. im Interesse des 
Deutschtums wirken; der bei ihnen aber sicher eintretende Ge- 
schäftsrückgang wird große finanzielle Opfer von ihnen verlangen, 


die tragen zu helfen, Pflicht der gesamten Prinzipalität ım deut- 


schen Buchdruckgewerbe ist. 

Die neue Grenze in Oberschlesien kann zwar eine Veränderung 
in der politischen Zugehörigkeit der oberschlesischen Buchdruckerei- 
besitzer haben, sie wird aber nie bewirken können, daß ihnen die 
Kollegenschaft des deutschen Buchdruckgewerbes ihr Kämpfen für 
die gerechte deutsche Sache vergißt. Treue um Treue! 

Der Kreis IX (Schlesien) des deutschen Buchdrucker-Vereins 
hat sich wiederholt mit Aufrufen in den Fachzeitschriften an die 
Kollegen des Deutschen Buchdruckgewerbes gewandt mit der Bitte 
um Unterstützung des von ihm gegründeten ‚„Notfonds Ober- 
schlesienhilfe“, der zur Hilfeleistung für in Not geratene ober- 
schlesische Buchdruckereibesitzer bestimmt ist. Dieser Aufruf 
hat in'allen Teilen des Reiches Widerhall gefunden. Aber noch reichen 
die Einzahlungen nicht aus, um der Kollegenschaft in Oberschlesien 
die bitter notwendige Hilfe zuteil werden zu lassen. Der Kreis IX 
des Deutschen Buchdrucker-Vereins und der Tarifkreis IX der 
Tarifgemeinschaft der deutschen Buchdrucker wendet sich daher 
erneut an die Angehörigen des gesamten Deutschen Buchdruck- 
gewerbes mit der Bitte um Unterstützung seines kollegialen Hilfs- 
werkes. Wer schnell gibt, gibt doppelt! Einzahlungen werden. auf 
das: Postscheckkonto 4402 Breslau, Buchdruckereibesitzer Max 
Neusch:Breslau entgegengenommen und die Namen der Spender 
in den monatlich erscheinenden „Mitteilungen des Kreises IX“ 
veröffentlicht; ein Exemplar davon wird jedem Spender zugesandt. 


= Banderolen-Fälschungen. In Volkstedt bei Rudolstadt wurden 
von der Polizei zwei Druckpressen mit mehreren Klischees beschlag- 
nahmt, die zur Herstellung von Tabaksteuerbanderolen dienten. 


Die Nachahmungen waren so täuschend ähnlich, daß sie von echten 


Banderolen fast nicht zu unterscheiden waren. Die Fälscher sind 
aus Rudolstadt; die Druckstöcke stammen von einer Leipziger 
Firma. n. De 


Büchertisch 


Die Zeugkiste. Kurioser Almanach für Buchgewerbler und 
Buchfreunde. Herausgegeben von Rudolf Engel-Hardt. Verlag von 
Julius Mäser in Leipzig. Preis 20 Mark. — Geleitet von dem Haupt- 
ziele, sich für alles Schöne und Wertvolle einzusetzen im Sinne 
wahrer Buchkunst, will „Die Zeugkiste‘‘ Belehrendes, Ernstes und 
Heiteres, Gereimtes und Ungereimtes, Altes und Neues über Ge- 
drucktes, über Episoden aus dem Leben bekannter Fachgenossen 
usw. bringen. Dieser Art Literatur gab es immer im Buch- und 
Druckgewerbe: bald war es ein Kalender, bald eine Zeitschrift, 
welche die Form dafür abgab, bald hielt ein Griffel scherzhafte 
Szenen -aus dem Druckerleben fest, und die Blättchen erschienen 
als Heft, als Mappe oder als Ansichtskarten. In der „Zeugkiste‘ 
soll sich all das ansammeln; sie soll ein geistiges Spiegelbild von 
dem geben, was im Drange der Berufsgeschäfte zunächst außer 
Acht bleibt oder als erledigt angesehen wird, sobin gleichsam das 
Schicksal dessen teilt, daß unverdienter Weise in den Zeugkiste 
genannten Sammelbehälter für Altmaterial (unter die Zwiebelfische) 
gerät. Wie da beim Nachprüfen recht wertvolle Stücke wieder ans 
Tageslicht betördert werden, so soll es im übertragenen Sinne auch 
in der „Zeugkiste‘‘ geschehen. Hier soll also das „Zeug‘* gesichtet 
und zur Erhaltung und Weiterverwertung wenn nötig aufgeputzt 
und umgeformt werden. Das ist so etwas für die Tiftler im Berufe, 
und da diese nicht zu den langweiligen Alltagsgesellen rechnen, 
so darf wohl das, was sie hier bieten, auf freundliche Beachtung 
und Anteilnahme rechnen. Dem Herausgeber gelang es schon bei 
dieser Erstausgabe eine Anzahl lesenswerter Beiträge zu gewinnen. 
In zum Teil phantastischen Schilderungen erfährt man von modernen 
Problemen, wie dem Druck ohne Farbe, dem Farbenspielhaus, von 
Farbenspielzeugen usw., sodann von alten Druckern, Druckerord- 
nungen und Druckerliedern, von Illustrationen, die Wundertiere 
und Fabelmenschen darstellen; man liest von erotischer Literatur, 
von seltsamen Büchern, von Opfern des Buches, von einer Bauern- 
bibliothek, die im verregneten Ferienaufenthalt ausgegraben wurde, 
kurz von Diesem und Jenem; man kann sich in die Zeiten des Ro- 
koko oder des Biedermeier versetzen lassen, die Psyche des Druck- 
herrn von heute studieren und im Stillen sich darüber freuen, wie 
sich Humor und Satire an gewissen Tageserscheinungen wetzen. 
Der Text vieler dieser Beiträge wird durch Illustrationen anschau- 
lich gestaltet, wobei sich G. Kretschmar, der Sohn eines bekannten 
Leipziger Fachgenossen, geistreich und recht gewandt zeigt in der 
Handhabung des Griffels. Eine Reihe künstlerischer Werke von 
Graphikern sind auf Einschalttafeln wiedergegeben, darunter auch 
Bilder, welche die malerischen Qualitäten des vielseitig geschulten 
Herausgebers erkennen lassen. Da Herausgeber und Verleger auch 
‚suf die typographische Ausstattung Sorgfalt verwendeten, wird 
es viele geben, welche in die Zeugkiste hineinblicken wollen. Ein 
jeder dürfte aus dem zwölf Bogen starken Buche für sich etwas 
herausfinden. Mögen sich der ersten Ausgabe für 1922 viele Jahr- 
gänge anreihen! vk. 
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Zum Falzen von Brief- und Schreibpapieren unentbehrlich. 


Die schräge Lage des Tisches gewährleistet 
schnelles und sicheres Anlegen. Der Falz ist 
besonders sauber, da die gefalzten Bogen noch 
durch ein Paar Druckwalzen gehen. Die fer- 
tigen Papiere werden selbsttätig abgelegt. 


Sofort ab Lager lieferbar. Verlangen Sie WerbeblattP 4247. 
MAMONA N 
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KARLKRAUSE+A.G.+LEIPZIG. 
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Landesverband Brandenburg 


im Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler e. V., 
Delegiertentag vom 27. November 1921 
(Berichtsauszug;) 


Der vierte Delegiertentag des Landesverbandes Brandenburg 
wurde am 27. November 1921 im Papierbaus zu Berlin abgehalten. 
Es waren insgesamt 83 Delegierte erschienen, ferner waren mehrere 
Gäste anwesend. 

Der Vorsitzende gab einen Ueberblick über die Arbeiten des 
Landesverbandes. Die Werbearbeiten werden fortgesetzt, und dem- 
nächst werden die Uckermark sowie auch Posen und Westpreußen 
bearbeitet werden. Von den einzelnen Tätigkeitsgebieten des 
Landesverbandes werden insbesondere die Berliner Papier-Messe, 
die Fachgruppen, die Bearbeitung der Konventions- und Schutz- 
verbandsangelegenheiten, die Preisschilderverordnung, der Lern- 
mittelverkauf in den Schulen, die direkten Lieferungen der Fabri- 
kanten und Grossisten, die Schundliteratur u. a. Fragen erwähnt. 

Auf die einzelnen Punkte des Tätigkeitsberichtes will man 
im Laufe der Verhandlungen zurückkommen. 

Bei der folgenden Beratung der Geschäftsordnung führten die 
$$ 6 und 2 zu mehr als zweistündiger Aussprache, schließlich wurde 
der Antrag Waßmundt angenommen, der dahin ging, eine Rück- 
gewähr etwa verauslagter Beträge an die Berliner Ortsgruppen 
von seiten "des "Landesverbandes solle nicht erfolgen, wenngleich 
der betreffende Anspruch der Berliner Ortsgruppen an sich aner- 
kannt wird. Die Geschäftsordnung wird darauf mit unwesentlicher 
` Aenderung genehmigt. 


Vorweg werden nun die Fragen Buchhandel und Papiergeschäft - 


und Schundliteratur verhandelt. Herr Neumann kommt zu dem 
Schluß, es wäre zweckmäßig, eine Kommission zu bilden, die mit 
dem Zentralverein Deutscher Buch- und Zeitschriftenhändler ver- 
handle und versuchen solle, eine Besserung der jetzt bestehenden 
für den Papierhandel so nachteiligen Zustände herbeizuführen. 
Die Herren Hass und Klein vom Zentralverein nahmen darauf 
zur Frage des Handels der Papierhändler mit Büchern eingehend 
Stellung, indem sie die Auffassung, die innerhalb der Buchhändler- 
und Verlegerorganisationen über die Teuerungszuschläge bestehen, 
darlegen. Augenblicklich herrsche auch im organisierten Buch- 
handel ein gewisses Durcheinander, insofern als ein Teil der Buch- 
händler Teuerungszuschläge berechne, während ein anderer Teil 
suf Grund besonderer Abmachungen mit Verlegern hiervon ab- 
sehe. Anfang Januar solle eine Beratung zwischen Verlegern und 
dem vertreibenden Buchhandel stattfinden, um eine gewisse Ein- 
heitlichkeit durchzuführen. Die Redner erklärten weiter, sie ver- 
ständen es, wenn es der Papierhändler satt habe, sich weiterhin 
als „Auchbuchhändler“ in die Ecke .stellen zu lassen. Wenn sie sich 
aber bemühen, den gleichen Rabatt wie der Buchhändler zu ver- 
langen, so sei es ihre Pflicht, die Preise und Verkaufsbedingungen 
der Buchhändler genauestens innezuhalten und sich nicht gegen- 
seitig zu unterbieten. 

Herr Guthke erwidert, Preisunterbietungen, soweit sie von 
seiten der Papierhändler erfolgten, geschähen meist in Unkenntnis 
der Buchhändlerverkaufspreise; aber der Reichsbund bemühe sich, 
in dieser Beziehung mit den Buchhändler- und Verleger-Organi- 
sationen Besserung herbeizuführen. Auch hinsichtlich der Gleich- 
stellung des Papierhändlers mit dem Buchhändler in der Rabatt- 
frage seien seitens des Reichsbundes entsprechende Vorarbeiten 
im Gange. Schließlich wird der Antrag Neumann angenommen 
und in die Kommission die Herren Barby-Berlin, Günther-Pankow, 
Hochgeladen-Potsdam, Neumann-Wilmersdorf und Paersch-Berlin- 
Friedenau gewählt. 

Der Vorsitzende berichtete in der Frage der Schundliteratur 
über die Verhandlungen mit dem Groß-Berliner Ausschuß zur Be- 
kämpfung der Schundliteratur, und Herr Guthke erklärt gleichfalls, 
die Händlerschaft müsse sich an der Beseitigung der Schundliteratur 
aktiv beteiligen. Nach ergiebiger Aussprache wird der Vorstand 
beauftragt, auf Grund der bekannten sechs Punkte mit den be- 
treffenden Regierungsstellen und den Jugendämtern weiter zu ver- 
handeln. Allgemein herrscht die Auffassung, daß tatsächlich eine 
ganze Reihe von Heften existiert, die auf das Gemüt des Kindes 
einen verderblichen Einfluß ausüben, und deren Beseitigung müsse 
erstrebt werden. a 

Herr Walter gibt nach der Mittagspause‘ Bericht über die 
Kassenverhälinisse des Landesverbandes und betont, für die Folge 
sei es nicht möglich, mit den geringen Beiträgen auszukommen ; 
eine Beitragserhöhung müsse eintreten. Das Abkommen mit dem 
Syndikus Herrn Rechtsanwalt Glass wird genehmigt. Aus dem 
Kassenbestand wird ein Betrag von 30000 M. als Betriebsfouds 
und 10 000 M. als Garantiefonds für die Berliner Papier-Messe fest- 
gelegt. Der Bundeskasse wird als einmaliger freiwilliger Beitrag 
der Betrag von 5000 M. zugeführt. Herr Guthke bemerkt in seiner 


+ 


Eigenschaft als stellvertretender Bundesvorsitzender hierzu, mit 
dem derzeitigen Bundesbeitrag sei bei den jetzigen Teuerungs- 
verhältnissen nichts anzufangen; für das Geschäftsjahr 1922 mache 
sich Verdoppelung des Bundesbeitrages notwendig. Er empfehle, 
die Ortsgruppen möchten umfassende Erhöhungen ihrer Mitglieds- 
beiträge beschließen. Eine Organisation könne nur dann etwas 
jeisten, wenn ihr die notwendigen Mittel zur Verfügung gestellt 
würden. 

Ueher die Berliner Papier-Messe berichtet der Vorsitzende; für 
den Landesverband bilde sie einen Grund- und Markstein. Mit 
allem Nachdruck sollte an der Ausgestaltung dieses Unternehmens 
gearbeitet werden. Die Frage der Zul assung der Einkaufsgunossen - 
schaften wird zurückgestellt. š 

Die Kassenprüfer melden ordnungsgemäßen Befund der Gelder. 
Der Vorsitzende legt darauf den Wirtschaftsplan für das nächste 
Geschäftsjahr vor, der mit einem Gesamtbetrage von 40000 M. 
abschließt: er wird genehmigt. 

Beim Punkte Werbearbeit verweist der Vorsitzende auf die 
gelungenen Gründungen der Ortsgruppen; demnächst würden. solche 
in Brandenburg a. H., Marienwerder und Stendal gegründet werden. 
Es handele sich aber nicht allein um die Gründung neuer sondern 
auch um die Erhaltung und Ausdehnung der bestehenden Gruppen. 
Die Ortsgruppe Schöneberg habe hierzu beantragt: „Der Landes- 
verband möge sich auch für die Werbung neuer Mitglieder in den 
bereits bestehenden Ortsgruppen einsetzen.“ Eine lebhafte Aus- 
sprache über die beste Art der Werbung von Mitgliedern zeitigt 
die Empfehlung, jede Ortsgruppe möge durch Bildung von. Werbe- 
kommissionen in der Heranziehung neuer Mitglieder Erfolge zu 
erzielen suchen. Ortsgruppe Charlottenburg beantragt: „Der 
Landesverband möge für die Werbearbeit in der Provinz eine be- 
sondere Agitationskommission bestellen.“ Der Vorsitzende be- 
merkt, diese Werbearbeit sei bisher vom Vorstand erledigt worden. 
Es wird dem Vorstand überlassen, den Antrag Charlottenburg, so- 
bald er das für notwendig erachtet, zur Ausführung zu bringen. 


Ein Antrag der Ortsgruppe Berlin: „Den Vorsitzenden sämtlicher 
Orts- und Fachgruppen Legitimationsausweise zur Vorlegung bei 
städtischen und staatlichen Behörden auszustellen“ wird trotz der 
Befürchtung, solche Legitimationen könnten mißbraucht werden, 
angenommen. 

Dem Antrage Neuköllns: „Der Landesverband möge in seiner 
Gesamtheit der Einzelhandelsgemeinschaft Groß-Berlin beitreten“ 
wird grundsätzlich zugestimmt. wegen der Beitragsfrage aber dem 
Vorstande zur weiteren Berichterstattung überwiesen. 

Die nächste Delegiertentagung soll mit Rücksicht darauf, daß 
die Ortsgruppe Charlottenburg im Januar 1922 ihr 20 jähriges 
Stiftungsfest feiert, in Charlottenburg abgehalten werden. 

Der Vorsitzende schlägt namens des Vorstandes und Ausschusses. 
vor, nachdem bereits die Fachgruppe A (Feinpapier und Büro- 
bedarf) besteht und gut arbeitet, zur Gründung der Fachgruppen B 
(Buch- und Zeitschriftenhandel) und C (Mal- und Zeichenbedarf) 
zu schreiten. Der Antrag wird mit der Maßgabe angenommen, die 
Wahl der Fachgruppenleiter durch die Fachgruppen selbst vor- 
zunehmen. Die Aussprache über die Durchführung der Glas-Ver- 
sicherung innerhalb der bestehenden Orts- und Fachgruppen wird 
zurückgestellt. 

Ortsgruppe Berlin beantragt: ‚Der Landesverband möge 
schäriste Maßnahmen zur Unterbindung des Verkaufs von Waren 
unserer Geschäfte durch die Angestellten größerer Firmen treffen.“ 
Herr Gürschner berichtete bierzu, eine große Firma überlasse ihren 
Angestellten große Stapel von Waren zum Weitervertrieb und 
veranlasse sie dadurch zum Hausierhandel. Er bittet, solche Firmen 
von der Beteiligung an der Berliner Papier-Messe auszuschließen. 
Herr Guthke bemerkt hierzu, daß es zur Verfolgung der Angelegen- 
heit lediglich nötig sei, dem Vorstande das entsprechende Material 
mit Beweismitteln zu unterbreiten. 

Herr Wolff wird einem Vorschlage der Vereinsleitung ent- 
prechend zum dritten Landesverbandsvorsitzenden gewählt. 

Berlin stellt den Antrag: „Der Landesverband möge seine 
Orts- und Fachgruppen auf die schädlichen Wirkungen der Jugend- 
schriftenausstellungen in den Volksschulen aufmerksam machen.“ 
Herr Guthke empfiehlt, mit den Schul- und Gemeindebehörden 
Fühlung zu nehmen und unter allen Umständen zu verlangen, daß 
ein Handel der Lekrpersonen unterbleibt. In Neukölln sei ihm die 
Zusicherung gemacht worden, daß gelegentlich der bevorstehenden 
Neuköllner Jugendwoshe, die mit einer Ausstellung verbunden 
ist, ein Verkauf nur durch den legitimen Handel stattfinden dart. 
Er verweist weiter auf den Inhalt der kürzlich veröffentlichten 
Eingabe des Reichsbundes an den Kultusminister und empfiehlt 
überall dort, wo auf Ausstellungen oder in Schulen ein Handel der 
Lehrer mit Büchern und Lernmitteln stattfindet, die betreffenden 
Persönlichkeiten dem zuständigen Finanzamt wegen Steuerhinter- 
ziehung unverzüglich zur Anzeige zu bringen. Er schlägt weiter 
vor, den Vorsitzenden der Ortsgruppen Formulare für derartige 
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Anzeigen an die Finanzämter zur Vorfügung zu stellen 
genommen wird. 

Ein Antrag Wilmersdorf, von Seiten des Landesverbands- 
vorstandes auf unsere Lieferanten und deren Verbände einzu- 
wirken, keine Lieferungen an 'die früheren Inhaber eingegangener 
Geschäfte zu tätigen, weil damit dem Kettenhandel und allen un- 
lauteren Manipulationen Tür und Tor geöffnet werde, wird ange- 
nommen. 

Der Vorsitzende kommt auf die jetzt herrschende Unsicher- 
heit der Preise zu sprechen. Herr Zeeck als Mitglied der Preis- 
prüfungsstelle schlägt vor, Zwischenpreise zu nehmen, sobald die 
neue Ware hereinkommt. In der umfangreichen Aussprache wird 
darüber Klage geführt, daß der Einzelhändler bei jeder kleinen 
Uebertretung von den Wucherbehörden zur Verantwortung ge- 
zogen werde, während sich um die Fabrikanten anscheinend niemand 
kümmere. Man erlebe es jetzt täglich, daß seitens der Fabrikanten 
die Preise von heute auf morgen erheblich erhöht werden, während 
es keinem Zweifel unterliege, daß die Fabrikanten ganze Mengen 
alter Waren zu neuen Preisen verkaufen. Des weiteren wird be- 
zweifelt, ob die hohen Preissteigerungen von seiten der Fabrikanten 
auch in jedem Fall berechtigt seien. Man befürchte allgemein, wenn 
den. Preissteigerungen nicht bald Einhalt geboten werde, würde 
ein allgemeiner Käuferstreik einsetzen, wie man ihn vor Jahresfrist 
erlebt habe. Es sei damit zu rechnen, daß wir über kurz oder lang 
ebenso wie die Lebensmittelhändler Plünderungen unserer Ge- 
schäfte zu befürchten hätten. Anscheinend werde diesen Gefahren 
von seiten der Fabrikanten nicht genügend Rechnung getragen. 
Es wird weiter vorgeschlagen, eine Versammlung der hiesigen Fabri- 
kanten einzuberufen, sie zu einer Stellungnahme zu veranlassen 
und in bezug auf die Teuerungswelle gemeinsam Abwehrmaßnahmen 
zu treffen. Ferner soll durch aufklärende Kundgebungen an Be- 
hörden und an die Verbraucherschaft auf die richtige Beurteilung 
der Lage hingewirkt und vor Masseneinkäufen gewarnt werden. 

Der Ländesverband soll beim Reichsbund dahin vorstellig 
werden, in Verbindung mit den übrigen’ Fachverbänden und Einzel- 
handelsgemeinschaften eine Abänderung der Wucherbestimmungen 
dahin durchzusetzen, daß,der Verkauf vorhandendr älterer Waren- 
vorräte zu den jeweils giltigen Tagespreisen erlaubt sein soll. Weiter 
wurde für notwendig erachtet, aus Anlaß der überhand nehmenden 
Lebensmittelteuerung und der steigenden Geschäftsunkosten bei 
den Preisprüfungsstellen eine Erhöhung des derzeitigen Aufschlages 
zu unseren Gestehungskosten zu verlangen. z 

Alle Anträge werden angenommen und der Vorstand mit der 
schleunigen Durchführung beauftragt. 

In seinen Schlußworten äußerte der Vorsitzende Befriedigung 
darüber, daß man nach neunstündigem Verhandeln auf ein gutes 
Ergebnis des heutigen Delegiertentages blicken könne und bat die 
Delegierten, in ihren Ortsgruppen ausführlich über die Versammlung 
zu berichten, 
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Lieferungen ins inland auf ausländische Rechnung 
> Zu Nr. 134 Seite 4581 


Zufällig habe ich einigen Gerichtsverhandlungen beigewohnt, in 
denen der gleiche Vorfall zur Sprache kam. Eine in Warschau seit 
Jahren wohnhafte angesehene Firma bestellte bei einigen Leipziger 
Firmen Waren mit der Weisung, die Sendungen zu ihrer Verfügung 
zu halten, da sie von ihrem Spediteur abgeholt würden, und der 
Pole dank seinen Beziehungen zu der polnischen und deutschen Re- 
gierung sich die Ausfuhrbewilligung selbst besorgen würde. DieFirmen 
lieferten an den von dem Polen beauftragten Spediteur und wurden 
wegen des Versuches der Warenverschiebung zu empfindlichen Geld- 
strafen verurteilt, obwohl sie die Aufträge als Inlandsaufträge um- 
satzsteuerpflichtig versteuert hatten. Großhändler 


Messnachrichten 


Die nächste Frühjahrsmesse in Frankfurt a. M. ist vom 2. bis 


8. April; dieser angesetzte Termin blieb unverändert, dagegen findet‘ 


die Herbstmesse nicht in der Woche vom 24. bis 30. September, 
sondern vom 8. bis 14. Oktober 1922 statt. 


* * * 


Zu Bauzwecken wird das Frankfurter Meßamt bei den städti- 
schen Körperschaften die Bereitstellung eines Baukredits von 40 
bis 50 Millionen Mark beantragen. 


Einen Preiswettbewerb in Schaufensterdekoration hielt der 
Papierhändler-Gehilfenverein in Kopenhagen ab. ” Preise dazu 
stifteten der Papierhändlerverein, die Bleistiftfabrik Viking, die 
Vereinigten Protokollfsbriken, Orion Pen Co. und der Verein selbst. 


be. 


Die schwedische Regierung hat einen Antrag des kgl. Kommerz- 
kollegiums um Beiträge zur amtlichen schwedischen Beteiligung 
an größeren Warenmessen und Ausstellungen im Auslande mit 
Rücksicht auf die gegenwärtige Wirtschaftslage abgelehnt. bg. 


Gebräuche im Briefmarkenhandel 
F’ Gerichtliche Gutachten der Handelskammer zu Berlin 


Markenhändler, die unwissentlich Fälschungen verkauft haben, 
pflegen lediglich den Kaufpreis zurückzuzahlen und weitergehende 
Verpflichtungen abzulehnen. In den Rechnungen der namhaftesten 
Markenhändler findet sich meist folgender Vermerk: „Der Verkäufer 
hält sämtliche von ihm verkauften Waren für echt. Er verpflichtet 
sich für die Dauer eines Jahres, dem Käufer, falls dieser den Nach- 
weis der Fälschung erbringt, nach seinem eigenen Ermessen ent- 
weder den bezahlten Preis zurückzuzahlen oder eoin Ersatzstück 
zu liefern. Weitergehende Ansprüche sind ausgeschlossen.‘ Die 
Frage, ob die Handhabung der Markenhändler auch ohne Verein- 
barung als ein allgemein verbindlicher Handelsgebrauch zu gelten 
hat, kann als zweifelhaft gelten. 22 729/21 (XII A 4). z 

Es besteht kein von den gesetzlichen Bestimmungen abwei 
chender Handelsgebrauch, nach welchem der Briefmarkenhändler 
bei der Abrede, Marken nur zu einem bestimmten Preise zu liefern, 
diese nur dann zu liefern braucht, wenn es ihm gelingt, sich Marken 
zu einem Preise zu verschaffen, der ihm selber noch einen ange- 
messenen Gewinn läßt. 22 780/21 (XII A 4). 


Verschwundenes Paket 


Am 20. Januar 1920 bestellte ich u. a. persönlich in Leipzig 
bei der Kunstverlagsanstalt X 1000 Landschaften Chromo, welche 
mir im Dezember 1920 fakturiert wurden. Sofort nach Erhalt dieser 
Faktura schrieb ich der Firma, daß ich die vor einem Jahr be- 
stellten Karten nicht mehr gebrauchen kann und infolgedessen 
die Annahme des Paketes verweigern werde. Hierauf habe ich denn 
auch kein Paket erhalten, es wurde mir aber nach einigen Monaten 
ein Kontoauszug über diesen Betrag zugeschickt, was von Zeit zu 
Zeit wiederholt worden ist. Da ich aber das Paket nicht erhalten 
habe, was ich beeiden kann, verweigerte ich die Zahlung "dieses 
Postens. Daraufhin hatte die Firma bei der Post Nachforschung 
nach dem Verbleib des Paketes angestellt, und mir wurde von dem 
hiesigen Amte die Paketkarte vorgelegt, wonach also das Paket 
abgeholt sein mußte. Ich erhalte nun einen Zahlungsbefehl. — 
Bin ich verpflichtet, diesen Posten zu bezahlen ? 


Schreibwarenhändler 


Der Umstand, daß die Paketkarte (wahrscheinlich unterschrieben) 
bei der Post liegt, deutet an, daß entweder ein Angestellter des 
Fragestellers das Paket übernommen hat oder daß die Paketkarte 
aus dem Geschäft des Fragestellers durch Unbefugte entwendet 
und verwertet wurde. In beiden Fällen hat weder die Post noch 
der Absender am Verschwinden des Paketes schuld. Deshalb dürfte 
unseres Erachtens bei gerichtlichem Austrag der Angelegenheit 
der Fragesteller zur Bezahlung der Rechnung verurteilt werden. 


Einfuhr von Ansichtspostkarten in die Schweiz. In der Schweiz 
haben, wie wir hören, Anträge zur Erlangung von Einfuhrbewilli- 
gungen für Ansichtspostkarten nur dann Erfolg, wenn die betreffende 
Firma den’Nachweis erbringen kann, daß sie schon vor dem Inkraft- 
treten des Einfuhrverbotes aus Deutschland Postkarten bezogen 
habe, und daß sie bei ihren Aufträgen auch die notleidende sch wei - 
zerische Industrie berücksichtige. (Börsenbl. f. d. D. B.) 


Büchertisch 


Richtiges Deutsch. Zeitschrift zur Pflege der deutschen Sprache, 
Berater für schwierige Fragen der Grammatik und Rechtschreibung. 
Erscheint Mitte jeden Monats. Einzelnummer 2 M.; vierteljährlich 
4 M. 50 Pi. Verlag Süsserot G. m. b. H., Berlin C 2. 
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Vorordner : 
in hervorragend guter Ausführung, ın zwei Sorten 
Nr, 1001 öffnet sich fächerförmig — Nr, 1002 zum Ausziehen 


Louis Leitz, Feuerbach (Württ.) 


Nr. Tr — ZZ Käufe 


Lichtpanpaper- -Maschinen 


gebraucht oder neu, für sofortige Lieferung zu kaufen 
gesucht. Angebote mit genauer Beschreibung und äusser- 


stem Preis unter C. 88443 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Seidenpapiere, Pergamynpapiere 
Post- und Kanzleipapiere, gummierte Papiere 


Etikettendruckpapiere, Kartons usw. 
kauft jeden Posten und bittet um bemustertes Angebot 


Alfred Pfaff, Lahr i. Baden 


[87679 


Kaufe 


Papiere una 
Kartons! 


Art. Angeb. unter K. D. 4320 an Invalidendank, Magdeburg. 


Papier- u. Pappenabfälle 


[88476 


jeder 


in Waggon kauft 
Fritz Corleus, Hamburg 


Papier-Exportfirma sucht grosse Mengen 


fettdicht Pergament-Ersatz 


von 40/42 g/qm aufwärts, engl. Formate, für den 


EXPORT 


Preisangebote, Qualitätsmuster, Lieferzeit u. liefernde 
Menge erbitte unter H. 87154 an die Papier-Zeitung. 


Alteisen Altmetalle 
kaufts laufend (83183 
Altred Zimmer, Rohprodukten-Grosshdig., Dresden N. 6 


Fernepr. 11000 u. 13146, — Telegr.-Adr.ı Produktenzimmer 
TEE EEERREREEREERERRERSEREHSSRERESEESREREEEEEEEEEEEEEEREEEEEEEEEEEEEETEREEEEEEEEEEEREEEEEEEEE 
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Kreisschere 


| mit Rill- und Ritzapp., 
mindestens 1 m Arbeitsbreite und 


Universalstanzmaschine 


für Kraftbetrieb, gebraucht, aber 
einwandfrei betriebsfähig, kaufen 

Heymann & Schmidt A.-G. 
Berlin N 37 [88531 


Gut erhaltene, gebrauchte 


Ballenpackpresse 


zu kaufen gesucht. [83039 
Papiergrosshandlung Josef Classen 
Essen, Postallee 4 


Gebr., gut erh. 
Fadenknotenheftmaschine 
sofort zu kaufen gesucht. [A 2076 
Oscar Fehmel, Magdeburg _ 


Gebrauchte Maschinen 


schwerer Sechswalzen-Bogen- 
Satinier-Kalander, 1200 mm 
Arbeitsbreite, kann auch für 
Rollensatinage eingerichtet 
werden, Fabr. Haubold, Chemnitz 
schwere Fricktionsspindelpresse 
für Kraftbetrieb, Tischgrösse 
800 x 620 mm, für schwere Präg- 
und Stanzarbeiten 
Far brei be- Maschine mit3Walzen, 
Walzenlänge 630 mm, Walzen- 
stärke 320 mm, für Kraftbetrieb 
preiswert zu verkaufen. 

Anfragen unter 0. 87701 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


3 


Lagen-Doppel-Falzmaschine 


„Brehmer“, 2 Brüche, auch 
verstellbar für 1 Bruch, gebr., 
aber tadellos und fehlerfrei, 
verk. sehr preiswert [A2546 


rd 
MEEI G. m. b. H. 
Leipzig 97, Cr. 


Rollenkalander 


8walzig, 130 cm Arbeitsbreite, 
10—80 m Minutengeschwindigkeit, 
wegen Anschaffung eines breiteren 
Kalandersüberzählig, zu verkaufen. 
Angebote unter V. 88425 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


9 Wer liefert eine 9l | Gebra ucht 
Q aa am 8 Eu 
° Maschine zum Knüpfen 9 Maschine 
© von Faden an Etiketten? 9| ‚meist neues ronnan ei 
8 Gefl. Angebot unter B. 88442 an die Papier-Zeitung erbeten. ©@ Oscarfehmel- Magdeb 
 csaasssccsscsssssscsscesscccscccscescescced | m 


Bostonpressen 


in den Formaten 17X24 und 
22x32 cm, zu kaufen gesucht. 


Papier-Zeitung erbeten. 


Hodene papiers neidemasdie 
Schnittlänge mindestens 100 cm, 
für Kraftbetrieb zu kaufen gesucht. 

Angeb. mit näheren Angaben an 


Papiergrosshandlung J. Obholzer 


MASCHINEN 


-kauftzu höchsten Preisen. 


-OSCAR FEHMEL MAGDEBURG. 


Münster i. W. [88385 


Angebote unter D. 88483 an die 


wa eo St 
Jagenberg- 
Schachtel -Beklebe- 


Maschine, Modell D, 200 mm 
 Arbeitsbreite, zum Bekleben 
B von Schachtelteilen mittels 
Rollen-Papiers 


sofort zu verkaufen 


Í Japenberg- Werke Wee 
Düsseldorf [A i —_ 


Käute — Verk. (Masch.) 


- 
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Patent-Rollenschneide- 
und Umwickelmaschine 
„Jagenberg VIII“, Arbeitsbr. 
700 mm, glatter, gratfreier 
Schnitt, exakte Aufwickelung, 
neuartige Feuchtvorrichtung, 
festst. Messersatz 7 mm, gr. 
Rollendurchm. 600 mm, nur 
wenig gebr. und erstklassig 
arbeitend, verkauft preiswert 


MEERE G. m. b. H. 
Leiozig 97, Cr. [A 2549 I. 


Zu verkaufen: 
Rollenkalander 


dreiwalzig, Arbeitsbr. 950 mm, 


Bogenkalander 


dreiwalzig, Arbeitsbr. 1050 mm, 


Kartothekenstanze 


Messerkopf 45 mm 


Kaufe 
Elektromotore 


Gleichstrom, 440 Volt, 12— 15 PS 
und 25—30 PS. 


Treibriemen 
Chr. Lehmann, Berlin S0 16 


Köpenicker Strasse 55 
ERBETEN ERERCHEREENBENER 


oder nehme 
in Zehlung: 


[88515 


2 Jagenberg- 


Modell Nr. 147, zum 
gleichzeitigen Anhängen 
von 2 Schachtel-Seiten- 
teilen an ein Mittelstück, 
vollständig neu 


sofort zu verkaufen 
Jagenderg - - Werke Akt,- Ges. 
Düsseldorf [A2553 
ammm 


R 


2 Gummiermaschinen 
von Heim, Arbeitsfl. 83x 115 und: 
128 x 130, verkauft sehr billig. 

Grimm, Berlin 
Melchiorstr. 30 


[85612 


ST Steindruk Shnelpresse | 


„Bobn & Herber‘‘,105x 135cm, 
mit Konus -Vorgelege u. 2 Satz f- 
Lederwalzen, gebr., aber tadel- f 
los erhalten und betriebssicher, i 
verkauft Draswert [A 2547 p. 


MBE G. m. b. H. 
Leipzig 97, Cr. 


i 


Ballen:Pressen 
W. Keil & Co., PORE 9. 


Urlaubsentschädigung und Ausscheiden aus 
| -= dem Betriebe 


= Die Einführung von Ferien hat auch in den Privatbetrieben 
mehr und mehr zugenommen. In vielen Lohntarifen ist die Ferien- 
frage durch Vereinbarung der Unternehmer mit den Arbeitnehmern 
geregelt worden. Es sind dabei auch außergewöhnliche Fälle berück- 
sichtigt worden, z. B. die Regelung des Ferienanspruchs oder der 
Entschädigung hierfür bei regelrechter Entlassung durch den Arbeit- 
geber oder bei freiwilliger Aufgabe der Stelle durch den Arbeit- 
nehmer selbst. So hat nach den ‚Bestimmungen des Buchdrucker- 
Lohntarifs der Gehilfe keinen Anspruch auf Ferienentschädigung, 
wenn er das Arbeitsverhältnis freiwillig löst. Dagegen ist im Falle 
einer Entlassung der- Urlaub ohne weiteres zu bezahlen, wenn die 
Entlassung innerhalb drei Wochen vor Antritt des Urlaubs erfolgt 
und der Entlassene mindestens ein Jahr im Betriebe tätig gewesen 
ist. Im. Zweifelsfalle hat das tarifliche Schiedsgericht über die 
Urlaubsentschädigung zu entscheiden. 
Allgemein wird anerkannt werden müssen, daß der Arbeit- 
geber zur Ferienentschädigung nicht verpflichtet ist, wenn der 


. Arbeitnehmer auf Grund gesetzlicher Bestimmungen fristlos ent- 


lassen worden ist. Es ist auch selbstverständlich und in der Ordnung, 
daß der Arbeitnehmer der Ferienentschädigung dann verlustig geht, 
wenn er das Arbeitsverhältnis vor Beginn der Ferien selbst löst. 
Die während der Ferienzeit erlangte Erholung und Stärkung der 
Körperkräfte soll doch auch dem Betriebe zugute kommen, in dem 
der Arbeiter tätig ist. Das ist aber ausgeschlossen, wenn der Arbeit- 
nehmer in den Betrieb nicht mehr zurückkehrt. 

‚Der Schlichtungsausschuß in Frankfurt a. Main entschied, 
daß die kündigungslose Entlassung die’ Aufhebung: aller vertrag- 


lichen und rechtlichen Beziehungen bedeutet, die aus dem Arbeits- 


verhältnis etwa sonst hätten. hergeleitet werden können. Ein An- 
spruch auf Urlaub bzw. Entschädigung für entgangenen Urlaub 
steht daher den.-Entlassenen nicht zu. - E83 

Der Schlichtungsausschuß in Zwickau entschied, daß Arbeiter, 
die vor der Ferienerteilung aus dem Betriebe ausscheiden, einen 
Anspruch auf Entschädigung für die :Nichtgewährung der Ferien 


. nicht haben, es erscheine aber angemessen, daß ihnen für jeden 


t 


zuständigen Urlaubstag, der ihnen im Falle der Weiterbeschäftigung 
zugestanden haben würde, eine Entschädigung in Höhe der Hälfte 
des vollen Werktagslohnes gewährt wird. Wie aus diesen Dar: 


legungen hervorgeht, ist die tariflicheOrdnung der Angelegenheit 
der empiehlenswerteste Weg, andernfalls dafür gesorgt werden 


soll, daß die Arbeitsordnung. diesbezügliche Bestimmungen enthält. 
e N. 


Der neue ‚Verein der Steuerzahler“ in Schweden begann die 
Herausgabe einer Monatsschrift ‚Sunt Förnuft“ (Gesunder Menschen- 
verstand) in Stockholm. Das 1. Heft hat u. a. Beiträge von Professor 
Cassel über die Grundgesetze der Haushaltung, von Generaldirektor 


‚Tenow über Sinn und Verstand in der formalen Budgetbehandlung. 


Das Bild auf der letzten Seite, wo die Steuerzahler Geldsäcke heran- 
schleppen, die in ein sehr löcheriges Faß entleert werden, trägt 
die vielsagende Unterschrift: „Meint Ihr nicht, es wäre alle Ursache, 
das Faß zu dichten, ehe Ihr versucht, es zu füllen ?“ bg. 


| Büchertisch 

Grundplan der Selbstkostenberechnung. Zweite Auflage, Oktober 
1921. Ausschuß für wirtschaftliche Fertigung, Berlin, Sommer- 
straße 4a. Preis brosch. 10 M. 


In zwei Hauptabschnitten werden die „Grundlagen der Selbst- 
kostenberechnung““ und „Nachrechnung und Vorrechnung‘“ ent- 
wickelt. Da die vorliegende Fassung wiederum unter der Zusammen- 
arbeit einer Anzahl maßgebender Sachverständiger des Selbst- 
kostenberechnungswesens entstanden ist, sind die in der 32 Seiten 


‚starken Schrift niedergelegten Anschauungen über die beste Art 
‘ der Selbstkostenberechnung besonders wertvoll. 


Zu verkaufen: 


: Trockenglättwerk 


neu, vor Kriegsausbruch von Josef Eck & Söhne, Düsseldorf, gebaut, 


. besonderer Umstände wegen nicht in Betrieb gewesen, mit fünf Walzen, 


2025 mm Ballenlänge, mit starken Stuhlungen, schmiedeeisernen 
Verbindungstraversen, doppeltem Hebelwerk zur Pression, mit oberen 
Handrädern zum Regulieren. Das Hebelwerk zum Feststellen, um 
auch ohne Hebeldruck, also mit Schraubendruck, arbeiten zu können. 
Die fünf Paar starken Lager mit Schalen aus Bronze mit Komposition, 


' darin gelagert: fünf Hartgusswalzen, 450 x 250 x 250 x 250 x 420mm, aus 


härtestem Material, hochfein und luftdicht geschliffen und poliert. 
Die untere Walze durchgebohrt für die Ausrückstange der Friktions- 


kuppelung und ein paar Antriebräder, Welle, Lagerbock und zwei. 


konische Riemenscheiben, Riemenreguliervorrichtung. 


Interessenten werden gebeten, ihre Zuschriften unter. A. 87903. 


an die Papier-Zeitung zu richten: 


$ 
wes 


4826 a =. PAPIER-ZEITUNG Verkäufe 


‘(Maschinen) Nr. t41/ 1921.;.. 


Kalander o 
Fabr. Heim, 4 Walzen, oberste und unterste Stahl, 280x 1100 mm, 


mittl. Walzen Presspapier 320 mm Durchm., in ausgezeichnetem, - 
bestgepflegtem Zustand, verkauft zu einem Ausnahmepreise [88539 . 


Wilhelm Reinicke, Crimmitschau 


Messerschleifmaschine 


1500 mm Schleiflänge, gut durchrepariert 


preiswert zu 


verkaufen [88519 


Maschinenfabrik Josef Lang, Mannheim-Industriehafen 


Papierschneidemaschine 
mit Handbetrieb, 50 cm Schnittfläche, sehr gut erhalten, bruchfrei, 
Angebote unter Y. 88527 an die 


gegen Gebot abzugeben. Gefl. 
Papier-Zeitung erbeten. | 


Impragnier -Mashine 


BSE 


1000 mm Arbeitsbreite, wenig 
gebraucht, besonders schwere 
Bauart (Kraftbetrieb) für 

‚Rollenverarbeitung zum Im- 
prägnieren von Papierstoffen 
aller Art [A 2540 


billig zu verkaufen 
Jngenberg Werke Akt,- Ges 


Düsseldorf 


Aeusserst günstiges Angebot! 


Zylinderbronzier maschine, Fabr.. 
Schmiers, Werner & Stein, Form. |. 


80x 100, tadellos erhalten, mit 
neuen Bezügen 
Radschneidemaschine, Fabrikat 
Krause, 50 cm Schnittlänge, mit 
zwei Messern l 
'Steindruckschnellpressen,55 x 40, 


vollst. neu aufgebaut u. tadel- [| 


los durchrepariert - 
Faltschachtelstanze, Fabrikat 


Krause, Fussbetrieb, 85 cm! 


Durchmesser, mit drei Satz Falt- 
schachtelapparaten 
Biegmaschine Imperator, für 
Versandkartons 110 cm Länge, 
mit Schlitzeinrichtung 
Broschür- u. Drahtheft maschinen, 
Fabrikat Mallien, 5 und 14 mm, 
stark heftend 
Klammeranpressmaschine, Fabr. 
Sächs. Cart.-Masch. 
Faltschachtelklebmaschine. Fabr. 
Guschky‘.& Tönnesmann 
Eckenausstossmaschine, Fabrik. 
Mansfeld, Handbetrieb, 20 cm 
Schnittlänge [A 2541 


Johannes Gräbner Nachf. 
Leipzig-R., Kohlgartenstrasse 47 


Maschinen 


tür das Qraph.Gewerbe una aie 
paplerverarbeitende Industrie 


|] Ständ. gross. Lager in div. Maschinen 
Wintzen & Co., Rheydt. Tel. 63 | 


Amer. Patent. Millionenart. 


‚Schreibgeräteständer verk. Pancke 


Berlin W 57, Kurfürstenstr. AÑ 


Nur wenig gebrauchte | 
komplette, moderne 


 Rollen-Rlebe-Anlane 


100 cm Arbeitsbreite, 

für 2 od. 3 Rollen, mit 
patentiert, Trocken- 
Apparat und Quer- 
schneider [A 2146 
sofort zu verkaufen 


Jugenberg-Werke 
Akt.-Ges. 


Po WEB 


ind - Bandes 


Sutter, Format 85x 120 cm und’ 
67x 85 cm, sehr wenig gebraucht, 
billig zu verkaufen. Anfragen 
erbeten an [88145 
Rud. Petersohn, Berlin W 15 
Uhlandstrasse 48 


Kartonplakatfahbrik 
Kniehebelpr., Wandtasch. Ka- . 
lenderrück., Plakatschneideschrift. . 
Plakatkart.- u. Abschn., Loch- u. 
Oesmasch., Stockpr., Eckenaus- 
stossmasch., verk. Pancke,. Berlin 
W 57, Kurfürstenstr. 19. [88548 
a er re 
Sofort zu verkaufen: 
5-wala. Bogenkalander 
850 mm breit, Fabrikes 
Wilh. Ferd. Heim, gebr, 
:aber in tadelloser Verfassg. 

Anfragen unter L. 84863 
an die Papier-Zeitung. 


} i 
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May h u i 
| Affenanfe rigue a 

- Neufalzer Karlonnagen-Fabgk. ~. 
mrau Franke ‚INeulalz,Qden | 


J Schnellhefter 
Karten-Kasten 
Formular - Kasten 


Briefkörbe 


in grosser Posten 
laufend schnell lieferbar 


Julius Borchardt 


Spezialfabrik tür Büro- 
bedart 
110 i y 


- Bressel 
Künstler-Buntpapiere 


Verlangen Sie eine Auswahl- 
sendung mit Rückgaberecht m. 


| Neuheiten [88409 


„Japava und Robre“‘ 
24 Bogen M. 35,— 
Robert Bressel, Kunstmaler 
Niedernhausen bei Wiesbaden 
Eingef. Provisionsvertreter gesucht 


: "Bleistin: Mamrfaktur. 
M. Herrmann. Nürnberg, 


Billige Blei-uFarbstifte . 
| _Federhalter: Signierhreiden 


Partie ielnanierkassetten 


25/25, billigst abzugeben. 
ee unter Q. 88379 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


ARET ohr 


Postfach 78. . 


f Schnittgold 
“Polier- u. Pressgold 
Heinrich Müller 
Blattgold-Fabrik (A 2505 


München NW, Luisenstr. 44 


Gegr. 1861 in Augsbur 
Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


Verkäufe 


Post Schreib 
holzhaltig Druck 


weiss und farbig, 
in gangbaren Formaten 
lieferbar. 
Angebote unter W. 87622 an die 
Papier-Zeitung erbeten, 


3000000 Blatt 
prima Durchschlagpapier 


sofort greifbar, abzugeben. [87675 
Rheinische Papiermanufaktur 
Hans Mehwald 
Dässeldorl;, Alexanderplatz 13 


(Rosie Bezugsauäle| 


für WiederverkäuferuExpert, 


E PAPP- | 
ZIGARREN-u.| | 
ZIGARETTEN] 


| u.Neujahrs-Geschenk. 


lp: ee! 
u DRESDEN AN 


Büttenpapiere she 


Bogen, Karten und Umschläge 


Wechselformulare 


Verlangen Sie Musterkollektionen 


May. & Spies, Düren, Rhld. 
la Formtorf 


völliger Ersatz für Briketts (Muster- 
stücke kostenfrei) durch [88289 | 4 


Formtorfwerke 
der Grosshandelsgesellschaft Zweig- 


niederlassung: in Neuguth 25 
Bez. Schlochau 


m 


G. m. b. H. [A7160 
Pirna - Dresden 
Zuverlässige 


Spezial- 


G h 3 
+ 

t + 
i a t t ~a 
Maschinen i | ; 

. FÜ a 
& 
ý er 


für Lichtpaus- u. Paus-Papier 
Durchschreib.-P., Stenzil-P., 
Farbbänder, Photogr. P. und 


——— Platten, Wachs- u. Paraffin- 
“pP, Teer-P., Oelpapier, ge- 


klebt. Karton, Krepp-P., Bunt- 
seiden-P., gum. u. lackierte 


P. — Schneidmasch., Feucht- 


masch., Umrollmasch., Kleb- 
masch., Gauiriermasch. usw. 


Mehr als 25jähr. prakt. Erfahrg. 
EEE 


PAPIER-ZEITUNG 


item 


STD: 


Verkäufe 4829 


BANN 1111111111111) 1 


_Rotations-Hülsen 


klanghart und gleichmässig in Wan- 
dung, in allen erforderlichen Ab- 
mersungen, in Längen bis 2050 mm 


JAGENBERG-WERKE AJ 


ME EG 


Hartpapierhülsenfabrik E DUSSELDORF | 
SINN 
in eins. a ee weiss, Durchschlag papiere 


in verschied. Rollenbreiten, etwa farbig Quart und Folio, in grossen 
40 g, f. Berlin preisw.. abzugeb. Mengen abzugeben. [88378 
Matthias & Hoff, Berlin C 25 Eugen Schlösser, G. m. b. H. 
Kaiserstrasse 8 [88439 Geestemünde-F. 


—_ 900000 O000000000 000000 


Ina -Martok 


F. E. Epperlein, Papierfabrik, Elterlein i. Sa. 
O0 0000 00009000606 000000 | 


Umrechnungskurse 


für die Bereohnung der Ausfuhrabgabe nach dem Stande vom 
19. Dezember 1921, giltig für die Zeit vom 21. bis 27. Dezember 1921 


Holland . ...... 5300,— | England. . . 2.2... 69, — 
Buenos Aires P. 48,— | Amerika. . . 2... 150, — 
Buenos Aires G.. 110,= | Paris . 2 2 2 ee d.% 1200, — 
Belgien. . . . . 2... 1100,— | Schweiz . . ..... 2800, — 
Norwegen . ..... 2300,— | Spanien . . 2.2.2... 2200, — 
Dänemark . . .... 2900,— | Alt-Wien. . . 2... — 

: Schweden: . ..... 3600, — | Neu-Wien .. .... 6, — 
Finland . .....n 280,— | Prag o aoaaa‘ 190,— 
Italien . . 2.2.2020. 660,— | Budapest . . .... 23, — 

Ueber London ermittelte Kurse 
Athen . . 2 200. 610,— | Yokohama . . . . . . 7000, — 
Lissabon . . . . 2... 1200, — | Rio de Janeiro 1900, — 
Alexandrien . .... 630,— | Valparaiso . .... 1600, — 


a aal 


4830 | 


_ PAPIER-ZEITUNG 
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Konventionspreis zur Zeit der Abnahme 
| | 1777. Schiedspruch = 


Schiedsprüche werden kostenfrei erteilt, wenn die Parteien mit Veröffentlichung ohne Namen 
einverstanden sind, auf Hinterlegung beim Amtsgericht verzichten und etwaige-Gutachter- 
i z usw.-Spesen tragen. ’ i 


Tatbestand : Am 6. September 1921 bestellte die Käuferin 


- (Großhandlung X in A) bei der Verkäuferin (Papierfabrik Y in B) 
10 000 kg satiniert weiß Druck auf Abruf mit vorbehaltener Ein- 
teilung. Durch das vorliegende Bestätigungsschreiben vom: 7. Sep- 


> ` ‚tember “bestätigte die Verkäuferin: diesen Auftrag mit dem Ver- 


merk: „zum Konventionspreis zur Zeit der Abnahme‘“.. Mittels 
Postkarte vom 8..September ersuchte die Käuferin, ‚den Preis 
nicht freibleibend, sondern mit 4,30 M. per kg vorzumerken“. I 
dem in Abschrift. vorliegenden ‚Schreiben der Verkäuferin. vom 
12. September 1921 äntwortete diese: „Für die bestellten 10 000 kg 
den Preis-:mit 430 M. festzulegen, ist nur angängig, wenn Sie Liefe- 
rung bis Ende Oktober hereinnehmen und mir Einteilung recht- 
zeitig zukommen lassen werden.‘ Der Empfang dieses Schreibens 
wird von der Käuferin bestritten. Nach Angabe: derselben haben 
auf ihre Postkarte vom 8. September Verhandlungen mittels Fern- 
sprechers stattgefunden, bei denen ihr der Preis von 430 M. zugesagt 
-worden sei, wenn die Abnahme bis Ende Oktober erfolge. -Der 
weitere Briefwechsel setzt erst wieder am 20: Oktober ein. Mit 
Schreiben von diesem Tage gab die Käuferin die Einteilung des 


Formats auf, bat um Erhöhung der Liefermenge auf-15 000 kg und ` 


um Angabe der frühesten Lieferzeit.. Mit Schreiben vom 21. Oktober 
.übersandte sie ferner ein Muster, welches für Stoff und Durchsicht 
maßgebend sein sollte, und ein Farbmuster für die Anfertigung 
der 15 000 kg. Auf diese beiden Schreiben erwiderte die Verkäuferin 
am 22. Oktober, daß ihre Produktion bis Anfang Januar vergriffen 
und es ihr beim besten Willen nicht möglich sei, die gewünschten 
15 000 kg noch mit einzuschieben. Die für Januar in Kraft tretenden 
Konventionspreise seien ihr noch nicht bekannt, Käuferin möge 
` ibr mitteilen, ob sie mit der Lieferung bis Januar warten wolle.und 
mit der Vormerkung des Auftrages zu offenem Preis einverstanden 
sei.. Bezüglich der Muster lehnte sie die Zugrundelegung des' Stoff- 
musters ab, während sie die des Farkmusters zusagte. Die Käuferin 
erhob gegen dieses Schreiben Widerspruch und verlangte in ihrem 


Bewilligung eines Preises von 4 M. 50 Pf. d. kg. Dieses hat die Ver- 
käuferin abgelehnt. Die Streitteile haben sich dem Schiedspruch 


‘der Papier-Zeitung unterworfen Seitens der Käuferin wird noch- 


darauf hingewiesen, daß sie sich ihrem Kunden gegenüber auf der 
Grundlage'des ‚Preises von 4 M. 30: Pf.-d. kg-verpflichtet habe.und 


- diesem spätestens im Dezember liefern müsse; seitens der Ver- 


käuferin: daß der Preis von 430 M. laut Konventionsbestimmung 
für Lieferungen bis Ende Oktober gelte, während er für spätere 
Lieferungen bis Ende Dezember auf 540 M. für 100 kg festgesetzt 
sei; die Preise für Januarlieferungen ständen noch nicht fest, 


während der Zeit vom. 23. September bis 6. Oktober habe ihr Be- 


trieb wegen Arbeiterausstandes geruht. er , 
Rechtslage (Gutachten unseres rechtskundigen Mitarbeiters): Für 
die Entscheidung des, Rechtsstreits handelt .es sich zunächst um 


\»a die Frage, welcher Preis als vereinbart anzusehen ist. Hier ist von 


.dem Bestätigungsschreiben der Verkäuferin vom 7. September 1921 
auszugehen, in welchem die Lieferung „zum - Konventionspreise 
zur Zeit der Abnahme‘ zugesagt war. Diesem Bestätigungsschreiben 
hat die Käuferin mit ihrem. Schreiben vom 8. September 1921 
‘„ widersproehen, indem sie die Zugrundelegung des festen Preises 
‚ von 430 M. für 100 kg verlangte. Mit dieser Preisfestsetzung hat 
sich- die’ Verkäuferin in ihrem Schreiben vom 12. September 1921 
nur unter‘ der Bedingung einverstanden erklärt, daß Käuferin ‚‚die 
Lieferung bis Ende Oktober hereinnehme und rechtzeitig Einteilung 
- zukommen lasse“. Da der Empfang dieses Schreibens seitens der 
‚Käuferin bestritten ist, so könnte nur durch Eidesleistung über den- 
selben entschieden. werden, ob 'si6 das Schreiben gegen sich gelten 
- lassen .müsse. Es kann indessen: dahingestellt bleiben, ob dasselbe 
der Käuferin zugegangen ist, da diese’selbst_vorträgt, daß ihr in 
den um die gleiche Zeit mittels Fernsprechers gepflogenen Ver- 
handlungen von der Verkäuferin die Zugrundelegung des Preises 
von,4 M. 30 Pf. für das kg zugesagt worden sei, „wenn die Ab- 
nahme bis Ende Oktober erfolge“. Diese Bedingung deckte sich 
inhaltlich mit der in dem streitigen Schreiben vom 12. September 
‚gesetzten. Denn eine Abnahme bis Ende Oktober setzte auch ohne 
besondere Hervorhebung eine so rechtzeitige Aufgabe der vor- 
behaltenen Einteilung voraus, daß die Verkäuferin zu einer Lieferung 
bis zu diesem Zeitpunkte in der Lage war. Hiernach ging die maß- 
gebende Preisvereinbarung der Streitteile dahin, daß das bestellte 
, Papier zum Preise von 430 M. für 100 kg zu liefern war, wenn die 
Käuferin der Verkäuferin die Einteilung so rechtzeitig aufgab, daß 
‚die Lieferung und Abnahme bis Ende Oktober erfolgen konnte, 
‚daß aber andernfalls die Lieferung zum Konventionspreise zur Zeit 
der Abnahme zu erfolgen hatte. Wie unstreitig, ist die Aufgabe 
der Einteilung durch die Schreiben der Käuferin vom 20. und 
21. Oktober erfolgt, hierbei außerdem die bestellte Menge auf 
15 000 kg erhöht worden. Die Verkäuferin hat diese Erhöhung 
an Sich genehmigt, aber die Lieferung vor Anfang Januar 1922 
- mit dem Bemerken abgelehnt, daß ihre Produktion bis zu diesem 
 Zeitpunkte vergriffen sei und die Preisberechnung dann zu dem 


& 


-~ Sehreibei. vom 27.:Oktober „Lieferung bis: Mitte Dezember unter : 


- 


für Januar in Kraft tretenden, ihr noch unbekannten Preise er- 
folgen müsse. Der Verkäuferin ist ‚darin beizutreten, daß sie an 
den Preis von 430 M. nicht mehr gebunden ist, weil die Bedingung, 
an welche diese Preisfestsetzung geknüpft war, nicht eingetreten ` 
ist. Die erst am 20. und 21. Oktober. erfolgte Aufgabe der Ein- : 
teilung kann nicht als so rechtzeitig angesehen werden, daß noch 
bis Ende Oktober die Lieferung und Abnahme von 15 000 kg oder 
selbst 10 000 kg bewerkstelligt werden konnte. Daß dieser kurze 
Zeitraum hierzu ausgefeicht hätte, wird auch seitens der Käuferin - 
selbst nicht behauptet. Ihr Vorbringen -läßt vielmehr erkennen, 
daß sie auf Grund ihrer Einteilung selbst. erst die’ Lieferung im 
Dezember erwarte. Hieraus ergibt sich aber von selbst, daß die 
Käuferin auf Lieferung zum Preise von 430 M. keinen Anspruch 
mehr hat, die Preisberechnung vielmehr nunmehr sich nach. dem 
Konventionspreise ’zu 'richten hat.: "Daraus folgt aber anderseits 
nicht die Berechtigung der Verkäuferin, den erst für Januar 1922 
in Kraft tretenden Konventionspreis zugrunde zu legen, weil ihre 
Produktion bis Anfang Januar vergriffen sei. Da der Kaufvertrag 
bereits am 7. September 1921 geschlossen ist, so war sie nach der 
Rechtsprechung verpflichtet, sich so rechtzeitig einzudecken, daß 
sie die zur Erfüllung ihrer Lieferungspflicht erforderlichen Roh- 
stoffe jederzeit verfügbar greifen konnte (vgl. Jur. Wochenschr. 1918 
S. 552 Nr. 5, 1919 S. 341, 1921 S. 52, RG Bd. 93 S. 17). Sie mußte 
daher bei ihrer Produktion auf den Kaufabschluß mit der Käuferin 
Rücksicht nehmen und dieselbe so einrichten, daß sie auf die jeder- 
zeit zu erwartende Aufgabe der Einteilung in der Lage war, die 
Anfertigung der vertragsmäßigen Menge sofort in Angriff zu nehmen 
und diese binnen angemessener Frist herauszuarbeiten. Die Unter- 
lassung der Erfüllung dieser Pflicht hat sie zu vertreten, und - 
Käuferin erscheint daher berechtigt, Lieferung zu dem Zeitpunkte 
und zu dem Preise zu verlangen, zu welchem die Verkäuferin bei 
gehöriger Eindeckung und Einteilung ihrer Produktion verpflichtet 
und in der Lage war. Hinsichtlich der von vornherin bestellten . 
10 000 kg besteht kein Bedenken, die Verkäuferin auf Grund der 

Einteilung vom 20. und 21. Oktober bis spätestens Mitte Dezember 
1921 für lieferfähig und lieferpflichtig zu erachten, und zwar zu 
dem nach ihrer Angabe bis Ende Dezember 1921 geltenden Kon- 
ventionspreise von 540 M. für 100 kg. Dagegen bestand hinsichtlich 
der erst am 20. Oktober nachbestellten 5000 kg die vorher erörterte 
Eindeekungspflicht nieht, hatte die Käuferin daher’ nur insoweit 
Anspruch auf Lieferung, als die Verkäuferin nach Lage ihrer Pro- 
duktion zu diesem Zeitpunkte imstande war. Bezüglich dieser Teil- 
menge kann sich die Vegkäuferin daher auf Unmöglichkeit der 


“Lieferung vor Anfang Januar berufen und ist erst zu diesem Zeit- 
” punkte und zu dem .dann’geltenden 'Kohvertionspreise zur Lieferung | 


verpflichtet. Hinsichtlich der erstbestellten 10 000 kg erscheint 
sio dagegen, erforderlichenfalls durch Beschaffung von anderer 
Seite, zur Lieferung wie angegeben verpflichtet. . Die Pflicht zur 
anderweitigen Beschaffung ergibt sich; da es sich-um Gattungsware 
handelt, aus $ 279 BGB. Zur Zahlung des Kaufpreises ist Käuferin 
nach Nr. 8 der Bedingungen auf der Rückseite des Bestätigungs- 
schreibens innerhalb 30 Tagen nach Empfang der Ware’ verpflichtet. 


Hiernach rechtfertigt sich nachstehender | 
Schiedspruch: Die Verkäuferin ‘ist, verpflichtet, die laut Be- 


` stätigungsschreiben vom 7. September 1921 verkauften 10000 kg: 


satiniert weiß, Druck bis spätestens Mitte Dezember 1921 zum. 
Preise von 540 M. für 100 kg nach der Aufgabe der Käuferin’ vom. 
20. O` tober und dem Farbmuster vom 21. Oktober 1921 und weitere 
5000.kg' des: gleichen Papiers Anfang Januar 1922 zu dem dann 
geltenden Konventionspreise an die Käuferin zu liefern. Die Käuferin 
hat den Kaufpreis innerhalb 30 Tagen nach Empfang zu zahlen. 
Die Kosten des Gutachtens haben die Streitteile je zur Hälfte zu’ 
tragen. De i 


ara ameen e aa 


` Geschäfts-Nachrichten i 


Wem daran Negt, daß Neuerungen und Verändarungen in seinem u 
| Geschäft weitesten Fachkreisen bekannt werden. berichte uns. Ab- 
druck kostenfrei. > Schriftieltung. 


Die Mündener Cellulosefabrik in Hann.-M ünden istin der Cellulose- 
fabrik A.-G., Hauptniederlassung Recklingsen bei Hemer i. W.fauf- 
gegangen. K. (Casseler Tgbl.) l ; : = 


Papierfabrik Reisholz Aktiengesellschaft, Düsseldorf. Dem Be- 
richt über das Geschäftsjahr 1920/21 entnehmen wir: Der Rein- 
gewinn des- Geschäftsjahres 1920/21 beträgt laut Bilanz rund . 
4 683 648 M., hierzu kommt der Vortrag aus 1919/20 mit 281 865 M., 


- so daß 4 965 513 M. zur Verfügung der Hauptversammlung stehen. 


Darüber soll wie folgt ‚verfügt werden: ‚83846 M. Ueberweisung ` 
an den Reservefonds, 45 200 M. Ueberweisung an die Talonsteuer- ' 
Rücklage, 75 000 M. 6 v. H. Dividende auf 10 000 000 M. Vorzugs-" 
Aktien im Verhältnis zur Höhe und Dauer ihrer Einzahlung, 
3 600 000 M.-18 v. H. Dividende auf 26 000 000 M. alte Stamm- 
aktien, 450 000 M. satzungsgemäße Dividende auf 10 000 000 M. 
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Nr. 141/1921 o 
neue Stammaktien, 362 960 M. satzungsgemäßer Gewinnanteil an 
den Aufsichtsrat, 348 507 M. Vortrag auf das Geschäftsjahr 1921/22. 
In das neue Geschäftsjahr sind unsere Werke mit voller Beschäfti- 
gung eingetreten. Das Werk Reisholz wurde am 11. August 1921 
. von einem Brandschaden in der Kraftzentrale betroffen, der durch 
Versicherung gedeckt ist. Der zeitweise Erzeugungsausfall ist in- 
zwischen durch erhöhte Leistungen ausgeglichen. ı ee 
FHauptzahlen def Bilanz am 30. Juni 1921.. Aktiva: Konto 
der Aktionäre: Resteinzahlungen auf Vorzugsaktien und Stamm- 
aktien je 7 500 000 M., Gebäude 4 085 100 M., Maschinen 7 143 900 
Mark, Kassa-Konto 278944 M., Warenbestände 57 287 700 M., 
Debitoren 26 841 985 M. Passiva: Vorzugsaktien 10 000 000 M., 
Stammaktien 30 000.000 M., Reservefonds 3 916 154 M., Spezial- 
reservefonds 1000 000 M., Obligationen 4 251 000 M., Kreditoren 
61 074 609 M., Gewinn- und Verlustkonto: . Vortrag aus 1919/20 
281 865 M., Reingewinn 4683 648 M. = 4965 513-M. ` 


.. Die Patentpapierfabrik zu Penig erhöht ihr Kapital um 6 auf 
12 Mill. M. Notwendige Neubauten des Betriebes sind geplant. K. 
_ Stettiner Papiet- und Pappenfabrik Aktiengesellschaft, Stettin. 
Die Bützower Zweigniederlassung ist in eine Aktiengesellschaft 
umgewandelt worden; die - Firma der neuen Gesellschaft lautet 
‘Papierfabrik. Bützow Aktiengesellschaft. * _ i 

_ Aehnlich wie die Ammendorfer, so. beantragt die den gleichen 
‚Bankverbindungen nahestehende Cröllwitzer Papierfabrik .in Halle 
Kapitalerhöhung um 6,3 auf 10,5 Mill. M. Ferner wird die Aus- 
gabe von 3 Mill. M. 5%sproz. Obligationen (bisher 600 000 M.) vor- 
geschlagen. (Tageskurs.1300, letzte Dividende 15 v. H.) | 

-~ Joh. Herdin, Papierfabrikation in Karlsthal, Bez. Würbenthal, 
Tschecho. Inhaber Moritz Herdin ist gelöscht. Nunmehrige Inhaberin 
ist Laura Herdin. K. 

Königsteiner Holz- und Papierwarenfabrik Ges. m. b*H., König- 
stein, Elbe. Der .Fabrikant. Herr Franz Kreisel ist zum} Geschäfts- 
führer bestellt. K. Ä 

- Die Firma Josef Wetterhahn, Papierwarenfabrik, Frankfurt a. M. 
ist geändert in Josef Weiterhahn, Papier und Papierwaren, Frank- 
furt a. M. l , 

“Die Firma R. N. Aubele, Papierwarenfabrik und Handels- 
druckerei. in. Augsburg, errichtete einen, Neubau. für noch 
- etwa 100. Arbeiter (sie beschäftigt jetzt etwá "200: Arbeiter) und 
40 Maschinen. Im Neubau beginnt der Betrieb bis spätestens 
. Februar. 


l 


Deutsche Papier- Vergrbeitungs-Ges m. b. H. in Asċhajfenburg. , 


Herstellung von -Tüten, Beuteln, -Briefmappen: und Kartonnagen. 
~: Das, Stammkapital. beträgt 30 060 M. - Geschäftsführer sind die 
. Herren Waldemar Herzberger, Papierfabrikant, in- Aschaffenburg, 
und Ludwig Ziegler, Kaufmann, ebenda. K. 
Sächsische Papierrollen-Fabrik Jacob David, Dresden-A.1. Den 
Herren. Max Seidel und Friedrich Mayer würde Kollektivprokura 
erteilt. Sie sind berechtigt, mit dem Prokuristen, Herrn Richard 
Menzel, gemeinsam zu zeichnen. j E i 
Die Akt.-Ges. für Kartonnagen-Industrie in Dresden- Loschwitz 
beantragt die Ausgabe von. 7 Mill. M. neuen Stammaktien und 
400 000 M. Vorzugsaktien. Den Aktionären werden 4 Mill. M. Stamm- 
aktien zu 200 v. H. im Verhältnis von 3:1 angeboten, 3 Mill. M. 
bleiben zur Verfügung der Gesellschaft zum weiteren Ausbau ihres 
Interössenkreises. Die Gesellschaft hat die Hanauer Blechwaren- 
fabrik Eduard Weiss erworben. E 
, Oskar Gessinger, Inh. Karl Oskar Gessinger in Klingenthal. 

Fabrikation von Kartonnagen und Goldprägerei. K. a 
Th. Jdler, Fabrik für Schreib- und Zeichenwaren in Riegel in 
Baden (Station der Kaiserstuhlbahn). Alleiniger Inhaber ist Herr 
Walter Schmidt. Frau Emma Schmidt geb. Jdler ist Prokura er- 
. teilt; -. Gegenstand des Unternehmens ist neben der Herstellung 
vön -Schreibwaren (Poesiealben usw.) die Herstellung von Zeichen- 
‚blöeken für Schulen,” insbesondere ‚der. Vertrieb von Aquarell- 
blöcken aus „Zanders“ Bütten-Aquarellpapier. 

‚Heinrich - Werner, Fabrikvertretungen in Papier und Pappe 
sowie in Materialien für die Papier- und Pappenindustriein München, 
Ohmstraße 20. Inhaber ist Herr Kaufmann Heinrieh Werner. K. 

Hermann Schröder, Inhaber Karl Johannes Schröder, Ver- 
tretung von Papier- und Fappenfabriken in Leipzig. Dem Reisenden 
Herrn Max Otto Arnold in Leipzig wurde Prokura erteilt. K. 


Josef Bauer Papierlager, Regensburg. Das von der Groß- 


händlerswitwe Käthe Bauer betriebene Papiergeschäft wird als. 


Kommanditgesellschaft fortgeführt. Persönlich haftende Gesell- 
schafter sind die Kaufleute Paul Eckstein in Regensburg und Jakob 
, Hofmann in München. Die Prokura der Nanny Holzgrebe ist er- 
oschen. K. 5 - en a 
Das Pappen- und Bürobedarfsartikelgeschäft von Hugo Radeck 
in” München ist von dem seitherigen Inhaber Hermann Christian 
Strauß . auf die Geschäftsinhaberin Karoline Rottenhöfer über- 
gegangen. M. 
Die Firma Reifenrath & Comp. eröffnete in Duisburg, Friedrich- 


Wilhelmplatz, ein Bürobedarfshaus in Bürowaren, Büromaschinen, 


Büromöbeln. K. (Rhein-Ruhr-Ztg.) 
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Wiedemann & Steinhaus,’ Fabrikation und Vertrieb von Büro- 
artikeln in Weimar. Gesellschafter sind die Herren Techniker Arno 
Wiedemann und Kaufmann Franz Steinhaus. K. 


Cuwäka-Compagnie Walter A. Eichhorn, Vertrieb von 'Büro-, 
Schreib- und Papierwaren und verwandten Artikeln in Leipzig, 
Seeburgstraße 35. Gesellschafter sind Kaufmann Walter Arnold 
Eichhorn in Leipzig und ein Kommanditist. K. 


Die Jagenberg-Werke- Akt.-Ges., Düsseldorf, Maschinenfabrik für 
die Papier verarbeitende Industrie, haben ein Terrain von 15 000 qm 
in Siegmar i. Sachsen erworben zum Zwecke des Ausbaues ihrer 
Zweigfabrik. . Es. wurde eine neue Aktiengesellschaft mit einem - 


“Kapitalbetrag von 10 000 000 M. unter der Firma Jagenberg Aktien- 


gesellschaft, Siegmar i. Sa., gegründet. Die Gründer, die das Aktien- 
kapital übernommen haben, sind: Jagenberg-Werke Akt.-Ges,, 


-Düsseldorf,-. Emil +- Jagenberg; Düsseldorf, -Max . Jagenberg, Gut 


Berghausen, Kommerzienrat .Max Trinkaus, Düsseldorf, Kom- 
merzienrat . Dr. Leo Gottstein, Weimar, Bruno Römer, Siegmar. 
Den ersten. Aufsichtsrat bilden die Herren Max Jagenberg, Vor- 
sitzender, Kommerzienrat Max Trinkaus, stellvertretender Vor- 
sitzender, Kommerzienrat Dr. Leo Gottstein, Georg Müller, Oerling- 
hausen, Wilhelm Hoffmann, Bad Salzuflen, Heinz Oeking, Düssel- 
dorf. Vorstand: Herr Emil Jagenberg, Düsseldorf. 
berechtigt sind die Herren :Direktor Arthur Steinmetz, Direktor 
Bruno Ludwig, Direktor Paul Koch. — Die neue Gesellschaft bleibt 
in engster Fühlung mit dem Düsseldorfer Werk. Der Fabrikation 
gewisser Spezialitäten soll bevorzugtes Interesse zugewandt werden. 


Aktiengesellschaft für Schreibmaschinen- und Fahrradfabrikation 


Herstellung und Verkauf von Schreibmaschinen und Fahrrädern- -` 


in Frankfurt a. M. Das Grundkapital beträgt 4 300 000 M. Vor- 
standsmitglieder sind die Herren Heinrich Machenheimer, Direktor, 
Oberursel, Theodor Schlotmann, Direktor, Frank urt a. M. K.. 


Wagner & Co., neuzeitliche Büro-Einrichtungen in Stuttgart. 
Am 1. Dezember 1921 wurden Laden und Büro in vergrößerte Räume . 
nach der Friedrichstraße 8 (Ecke Friedrichsplatz) verlegt. 


Actiengesellschaft. Chromo, Altenburg, S.-A. Nach den am 
3. Dezember  stattgefundenen Wahlen besteht der Aufsichtsrat 
dieser Gesellschaft aus folgenden Herren: Justizrat Rudolf Hase, 
Altenburg, S8.-A.,, Vorsitzender, Kommerzienrat Paul :Schleber, 


* Reichenbach i. V., stellvertretender- Vorsitzender, Bankdirektor Max 


Gentner, Dresden, ‚Bankdirektor Kurt Meyer, Dresden, Fabrik- 
besitzer Hermann Mahla, Remse a.M., Bankdirektor Max Falk, 
Düsseldorf, Bankdirektor . Adolf Hanau, Düsseldorf, Kaufmann 
Hugo Hecht, Berlin. u EN“ re 

Boweg Rabatt- Kalender - Gesellschaft Bosleitner & Weizenegger, 
München, Türkenstraße 53. Herstellung und Vertrieb eines Rabatt- 
kalenders. Gesellschafter sind Franz Bosleitner und Alois Weizen- 
egger, Kaufleute. K. - 


Mit 1,05 Mill. M. Kapital wurde die Firma C. Brügel & Sohn, 


Verlagsgeschäft, Druckerei und Zeitungsverlag in Ansbach, in eine . 
Aktiengesellschaft umgewandelt. K. s 


M. N. Ñ.) 


Wipperfürther Druckerei und Verlag des Wipperfürther Tage- 
blatts, G. m. b. H. in Wipperfürth. Die Vertretungsbefugnis des Ge- 
schäftsführers Walter Schmitz ist beendet. . 
schäftsführer ausgeschieden. 


Mit einem Aktienkapital von 3 000 000 M. wurde in -Bremen 
die Bremer Druckerei- Akt.-Ges. gegründet. Zum Vorstand‘des. Unter- 
nehmens wurde Herr Verlagsdirektor Hermann H. Reinhardt be- 
rufen, in dessen Verlag Hermann Reinhardt & Co, G. m. b. H, 
die „Bremer Zeitung“ „‚Norddeutsche Rundschau‘ und ‚Delmen- 
gorster Nachrichten‘ erscheinen. K. l i 


Pauľsche- Buchdruckerei, G. m. b. H. i. L; in- Günzburg. Die 
Vertretungsbefugnis des Liquidators `Franz Graf ist- beendet. Die 
Firma ist erloschen. - Die Paulsche Buechdruckerei ist mit dem 
Verlag des Gühz- und Mindelboten in den Besitz der Vereinigten 
Druckereien, Kunst- und Verlagsanstalten, Aktiengesellschaft in 
Dillingen übergegangen. 

Das von .Dr. J. ©. Sigl gegründete „Bayer. Vaterland‘ in 
München ist in den Besitz der Vereinigten Druckereien, Kunst- und 
Verlagsanstalten A.-G. in Dillingen a. D. übergegangen. M. 


Deutsche Verlagsanstalt in Stuttgart. In der Generalversammlung, 
in der 5696 Stimmen vertreten waren, wurden 12 v. H. Dividende 
genehmigt. Zu der vorgeschlagenen Erhöhung des Aktienkapitals 
um 11, auf 61% Mill. M. teilte der Vorsitzende mit, daß von der 
Erhöhung Aktien im Betrage von 500 000 M. durch Vermittlung 
der Gewerbebank Heilbronn den Inhabern der an die Verlagsanstalt . 
anzugliedernden Verlagsfirma Egon Fleischel & Co., Berlin, zum 
Die übrigen 1 Mill. M. 
Aktien: sollen zur Angliederung weiterer Verlagsunternehmungen . 
dienen. Die Generalversammlung stimmte den Anträgen zu. Neu 
in den Aufsichtsrat wurden gewählt Fritz Th. Cohn, Berlin, Prof. 
Dr. Jackh, Berlin, und Dr: Bäuchle, Stuttgart. 

| (Frankfurter Zeitung) 

Herr Robert Reuss hat in Augsburg, Bürgermeister-Fischer-. 

Straße B 247, eine Buchhandlung eröffnet. M. 5 


Zeichnungs- :. 
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Emerich . Balog, Papier- und Pappenniedėrlage . in. "Budapest. 
Der Betrieb wurde in größere Räume V. Honved utes 4, verlegt. 

j: Rasmussen, Buch- und- Papierhandlung in Köge, Dänemark, 
ging an Hormann Larsen über. bg. 


= Konga A.=B. 
` das Aktienkapital um 60 000 Kr. in 7 prozentigen Vorzugsaktien, 
die Großhändler Lorens Faxe in Malmö, ein _Vorstandsmitglied, 
gegen seine Forderung zu Parikurs zeichnet. bg. 


Hultens Litografiska Anstalt, Knut Hulten i in Göteborg, Schweden, 
wurde errichtet. bg. 
l Svenska Teknologföreningens Förlag, 
. logenvereins in Stockholm, ging an die mit.200 000 Kr. Aktienkapital 
gebildete. A.-B. Gunnar Tisells tekniska förlag über. Direktor bleibt 
Tisell, seit 1913 Hauptschriftleiter seiner Zeitschrift und des Verlags. 
. Dem Vorstand ‚gehören Kommerzienrat A.F. Enström und Prof. 
“N. Lithberg an. bg. 


Die Buchdruckerei 


- gründet. bg. 

: 2 A.-B. Aströms. Fabriker, Shorkisch technische Fabrik in Abo, 

: Finland, legte mit ausländischen. Maschinen die erste finnische 

~ Fabrik für Druckfarben jeder Art (groß genug, um den Landesbedarf 

» zu decken) und Walzenmasse.an und stellte als Leiter derselben 
Dipl.-Ing. .R. Eskolin an, der mehr als ein Jahrzehnt bei einer 


~ großen : deutschen Druckfarbenfabrik war und auch in Schweden - 


eine sölche leitete. bg. 


Howard Smith Paper Mills Ltd. in Montreal, Kanada, errichtet . 


: in Verbindung mit ihrer neuen Zellstoffabrik in Cornwall, Ontario, 
. eine elektrolyt che Bleichanlage. bg. 


T Herr Papierfabrikant Hermann Moritz in Wittenberg, Bezirk 


Halle. K. (Wittenberger Tgbl.) 


+ Herr Johann Schulte, Seniorchef, Buchbisdermieistet -und 
Buchdruckereibesitzer in  Niedermarsberg, Westfalen. K. 
(Westf. V.-Blait) 


> f Sir Arthur Pearson, Herausgeber von Zeitungen und Zeit- 
; schriften in ` London, in den letzten Jahren, wo sein Augenlicht 
. Schaden genommen hatte, durch seine Stiftungen und Fürsorge 
-- für Blinde bekannt, starb am 8. Dezember, 55 Jahre alt. bg. 


Jubelfeste. Die Firma F. A. Herbig Verlagsbuchhandlung, G. m. 
b. .H. in Berlin, feierte das 100 jährige Bestehen. K” (Voss. Ztg.) 


Herr Alfred Staackmann, der derzeitige Inhaber der bekannten . 


' Verlages L: Staackmann: in Leipzig, konnte das Jabilaum seiner 
:25 jährigen Verlegertätigkeit ‚begehen. n 


~ Der Typographische Verein in Stockholm‘ feierte sein 75 ‚ähriges 


. Bestehen mit einer Ausstellung von Handschriften und Drucksachen 


. aus seiner Geschichte und alten ESS PIELOGESTLURZEN. vor seinem 
Entstehen. bg. 


Treue Mitarbeit. Als letzter von 29 Jubilaren, die im Taufe 


. "dieses Jahres auf 25 jährige Arbeitszeit in der Maschinenfabrik 


"Karl Krause A.-G., Leipzig, zurückblicken, feierte am 21. Dezember 
~- der Dreher Herr "Paul Krillmäuer den 25. Jahrestag seines Ein- 
.. tritts in diese. 


Brände. Ein verheerendes Schadenfeuer äscherte die Herrn 
‚Rossmann. gehörige Pappenfabrik Grüne Aue bei Wollin, Anh., 
ein. K.. (Zerbster Ztg.) 


. A.-B. Merkantiltryckeriet. (J. L. Asp), Buchdruckerei in Virse- 
siram, Schweden, wurde oaeen Feuer zerstört. bg. i 


Jubiläum des pastzeitane aae: Das Postzeitungsamt Berlin 
blickt am 1. Januar 1922 auf hundertjähriges Bestehen zurück. 
Es war beabsichtigt, diesen Tag festlich zu begehen. Mit Rück- 
sicht auf die schweren Zeiten hat die Behörde aber davon Abstand 
genommen. Nur der Verein „Collegia‘“ der Beamten des PZA. ver- 
eanstaltet in den ersten Tagen des Januar in der Alhambra zu Berlin 
ein Wohltätigkeitsfest, dessen Ertrag den Witwen und Waisen 
der PZA.-Beamten zugute kommen soll. Auf das Jubiläum: des 
PZA. soll hierbei nur kurz in einer ra hingewiesen werden. 


Zellunssweieh. Eine dritte Tasse wird vom 1. Januar 
ab unter dem Titel. „Neue Pfälzısche Landeszeitung‘ in Ludwigs- 
hafen. als katholisches Zentralorgan für die Pfalz erscheinen. 


ee Die im Verlage der Hoffmannschen Buchdruckerei erscheinende 
Zeitung „Die Harke“ in Nienburg hat das Fest ihres 100 jährigen 
Bestehens gefeiert. K. (Hann. Tgbl.) 


Die unterhaltende Monatsschrift The English-Swedish Magazine 

 (Engelsk-Svenska Tidskriften), auf Englisch mit schwedischer Ueber- 
setzung, begann in Stockholm, Västerlangg. 65, zu erscheinen zum 
Jahrespreis von 10 Kr. bg. 


. In Pretotia (Südafrika) erscheint seit kurzem eine neue Zeit- 
‚schrift unter dem Namen „Der Deutschafrikaner“. K. 
Me Ztg., Berlin) 


in Konga, Schweden, Sulfitstoffabrik, erhöht - ` 


besuun Klebstoffe geeignet, z. B. Fischleim. 
Buchverlag‘ des Techno- ` 


j Thorsöe Olsen & Co. wurde von T. Olsen - 
. und C. E. Edelmann in Kopenhagen, Henrik Steffensvej 2, ge- .' 


"nicht wesentlich höher. 


: fehler ansprechen: 


‘der Auswahl ablehnen. 


.„Die Stereotypie und ihre Verwendungsart“, 
„Praktische Anleitung zur Stereotypen-Gießerei‘, 
‚mann; bearbeitet von Chr. Höhn und Heh. Schwarz. — „Die Papier- 


.Rund-Stereotypie.“ 


-Rundstereotypie“. 
‘bücher und wahrscheinlich teilweise vergriffen. 


Verlag von Carl Hofmann, GmbH., Berlin. 


NE. aijaa 


Briefkasten. 


Der irage muss 60 Pf -Marko heiligen: Ano nyme Antr agen bleiben unberüeksichtigt 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur. wenn Abdruck ohne Namen gestattet 


~ 


Klebstoff für” „Pergamentpapier 


15402. Frage: Ich bitte um Angabe eines &nsolut ‚guten 


- Klebstoffes für Pergamentpapier. 


Antwort: Zum : Kleben von Be sind nur die. 


In neuerer Zeit 
bringen deutsche Klebstoffabriken, die ihre Erzeugnisse gewöhnlich 
in unserm Blatte empfehlen, auch andere Klebstoffe für. diesen 


Zweck in den Handel, und wir empfehlen dem Fragesteller, sieh . : 


an diese Firmen unter Angabe des Zweckes zu wenden und sie 
um Zusendung von Mustern zu bitten. 


.Papierverbrauch 

15403. Frage: Es.wäre uns sehr interessant, einen allgemeinen 
Ueberblick des jetzigen Konsums von Pack-; Seiden- und Fein-- 
papieren, sowie von Pappen: verschiedener -Art im ‚Vergleich zu dem . 
Friedensgebrauch zu erhalten. _ 

Antwort: Wir kennen keine Statistik, auf Gruna welcher. »bige 
Frage beantwortet werden könnte. Vielleicht haben die Verpände’ 
der Hersteller “der einzelnen Papiersorten derartige Verbrauchs: - 
statistiken aufgenommen, aber sie haben. derlei bisher nicht ver- 


‘öffentlicht. 


y 
. 


Lieferung‘, von Automatenkarton 


Ich bestellte bei einer Fabrik Antomnstenkart on ` 
Die gelieferte Ware (nach Probe Nr. 2) ist aber 


15404. Frage: 
nach Probe Nr. 1. 


- stärker und kommt mir auch geringer vor. Ich bitte um Ihr Urteil. | 


Antwort: Die bei den beiden 'eingesandten . Kartonmustern- 


‚vorhandenen Unterschiede sind nicht wesentlich. Beide Kartons _ 


haben geringen Zusatz von Holzschliff; er ist bei der Lieferung z 
Die Leimung unterscheidet sich auch nicht. 
Der gelieferte Karton ist 10 g schwerer, liegt aber bei 270 g/qm 
Vollgewicht immer noch in den. erlaubten Gewichtsgrenzen, wie. 


.sie nach den Bedingungen des Vereins Deutscher Papierfabrikanten ._ ` 
gegeben sind. Die Lieferung ist nur etwas weniger fest und grauer 


in der Farbe. Diese Unterschiede kann man nur.als Schönheite- Bi 


Welches Muster ist besser ? 
15495. Frage: Wir bitten. Sie zu beurteilen, welches der zwei. 


"beifolgend bemusterten?,Seidenpäpiere bezüglich Stoffzusammen-: 


setzung und Verarbeitung wertvoller ist, das rein weiße Muster A 


-oder das weniger schön aussehende Muster B. Die FOrRunB: ist... 


für den. Verwendungszweck ohne Bedeutung. 


- Antwort; Wir. bedauern, diese Frage nicht beantworten zu. 
können, da wir zwar, um Streitfälle zu schlichten, gern unsere An - 
sicht darüber mitteilen, ob eine Lieferung mustergetreu ist oder 
nicht, jedoch die Beurteilung des Wertes von Mustern zum Zwecke: 
Erstens hätte der Leser von einer solchen 
Veröffentlichung keinen Nutzen, weil er die Muster nicht sieht; 
und zweitens soll der Briefkasten die nötige Fachkenntnis nicht. 
ersetzen. 


Lehrbuch über Stereotypie | i 
15406. Frage: Ich hätte gern ein vollständiges Lehrbuch für 
Stereotypie. Wo ist ein solches erschienen ? 
` Antwort: Durch Rudolph Becker, Leipzig, war zu beziehen: l 
Von K. Hermann. — 
von A. Her- 


Stereotypie.“ Von Karl Kempe. — „Rotations-Schnellpresss und 
Von O. Pilz. — „Die Rotationsmaschine nebst 
Von A. Waldow. — Es sind däs alles ältere Lehr- 
Neuere Literatur 
ist uns (außer in Aufsätzen der Fachzeitschr iften) nicht bekannt 
geworden. l E 


— Veranta ie: 
Schriftleiter: Siegmund Ferenczi, Berlin- Wilmersdorf; Leiter . des 


buchgewerblichen . Teiles: Gustav Könitzer, Berlin- Steglitz. Tech- 


‚nischer Schriftleiter: Ing. Willy Grünewald, Berlin-Steglitz. — Zu- a 
schriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11. 


— Druck von 
W. H s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstr. 29 - 


Nr. 142 + 46. Jahrg. | Berlin, Dienstag, 27. Dezember 1921 | Briete: Berlin SW u 


Ferusprecher: Amt Lützow 787 

PKasveco ackhrefier u.Packlatien 
sich selbstfüllender I a 
Sicherheits liefern ‚ala. Spezialität :preiäwert ‚nach alpa Stationen: Deutschlands 

a Gebr. Rosenberg Holzgrosshanalung 

I Kiöpstocksträsse 52 BERLIN. NW 23 Klopstockstrasse 52 

Telegr.: „Waldnutzung Berlin“, Teleph.: Amt Moabit 2485, Gegründet 1871 


C. L. WUST 
Spielkartenfabrik 
Frankfurt a. M. 69 


Seit über 100 Jahren gut 
bewährt und eingeführt. 


Man verlange Preise u. Muster 


Unübertroffen in Qualifäf und Arbeit 
>o Heidelberger Federhalter-Fabrik [A 1046 


Koch, Weber & Co., Heidelberg (Baden) 
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Nur ‚sofortige Bestellung 
gewänrleistet rechtzeitige 
! Lieferung 


F. SOENNECKEN, BONN 


liefert 


BE = | E RERS Ä . u i _ - | - - 5 
Treibriemen Arnold Reinshagen, Leipzig | 
RETTEN EEE O | 


Treibriemen jeder Art 


- seit Jahrzehnten bestbewährte Qualitäten. Telegr.-Adr.: Reinsbagen. Leipzig Hernspr Nr 11, Nr. 252, Nr. 1301 l 


ä PAPIER-ZEITUNG 


Wenn Sie in Ihrem Betriebe etwas leisten wollen, 


müssen Sie die höchsterreichbaren Anforderungenan die Maschinen ` 


stellen, die Sie kaufen, und keinesfalls solche wählen, die nach 
dem heutigen Stande der Technik als veraltet gelten müssen, 


Fragen Sie erste Fachleute, 


welche Schneidemaschine heute die beste, modernste und leistungs- 
fähigste, also eine wirkliche Schnellschneidemaschine ist. Fragen 
Sie Firmen, die unter anderen Schneidemaschinen auch, eine 


Nr 


Y 
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TAND E N 
TRNA 5 


den rm 


Schnellschneidemaschine PERFEKTA 


Neues Modell 


Perfekta 


haben. 
| irklicl 
Perfekta laser die eh. 


Periehta Ss co Scania ar. 
Pertekta Bi agna 
Portohta ine und haergonan. 
Perfekta eaae teta Sidien 

Pappen u. dergl. ohne 


Anstrengung und Vi- 
bration. 


hat ei d ; 
Perfehlä schöne getänigs Form: 


Parekta 
Perfekta 


Perfekta 
Perfekta 
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hat für Btiketten- 
schneiden u. dergl, 
einen patent. aut. Vor- 
schub von bisher un- 
bekannter Leistung. 
bedient sich leicht; 
bequemes Messerein- 
setzen. 


hat pat. scherenarti- 
gen Schwingschnitt, 
der Messer und Ma- 
schine schont. 

ist Präzisionsarbeit u. 
aus bestem u. hoch- 
wertigem Material. 


bringt stets Nachbe- 
stellungen. 


Wenn Sie auf Ansehen, Fortschritt u. gr. Leistungsfählg- 
____ keit Ihres Betriebes halten, dürfen Siebei Bedarf 
immer nur die beste, modernste u. leistungsf. Masch. kaufen. 


Bautzner Industriewerk A.-G., Bautzen $a. 


B Maschinen fir 
E P apier-Verarbeitung 
and Verediung 
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. 
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Leipzig: Papiermesse, Stentzliers Hoi, I. Stock 


oj 


Kreuzboden-Beutelmaschinen 


o 


ferner; 
Zementsackmaschinen 
Seitenfalz-Flachbeutelmaschinen 
Spitztütenmaschinen | 
Rollenrotationsdruckmaschinen 


mit bisher unerreichter Leistungsfähigkeit und allerneuester 
z Konstruktion liefern [A1938 


Maschinenbau Honsel & Co., Bielefeld 


Telephon 2650 Jöllenbeckerstrasse 37 a Telegr. Mahonco 


x 


Seil 20 Jahren . 
mn WB cie führenae firma 
Schnell. AIDS i N im Fache, T 
en WV S CN PAO 


| Do. .. KH Nikschhe8Co. | 
EEE 07 /0riE7/72SCHnen@brcK Berdrmnzldemarste +3 
e 


. .n Egt 


4. handel: 


Erscheint Dienstags, 
Donnerstags und Sonnabends. 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
'Frenags,. Montags, Mittwochs 
o mittag 12 Uhr. 

Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 


vierteljährlich 15 M. I 

‘1.Vond Geschäftsstelled.Bl unter 

Streifband vierteljähr‘ ich 80 M 

nach dem Ausland in Auslands- 

a - währung - 
Dinseinurier mit Porto 2 M. 

j Eriüllungs- u.Zahlungsort Berlin 


'Telegramm- Adresse: 
'Papierzeitung Berlin 
Postscheckkonto: Berlin 2428 


FACH BLATT 


für Papier-F abrikation, „Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf | 


Gegründet von CARL HOF MANN 


Berlin SW II 


Anzeigen.. Petitzeile 3 mm noch 
50mm (t/ gesp.) breit 8,— M. 
Geschäftsanzeigen .`. 7, — P 
auf Umschlagseiten bis 15,— „ 


Berechnung v. Strich zu strich. 
‚Stellengesuche zuhalbemPreis 
‘Fürs Ausland Valuta-Aufschläge 


Für Wiederholungen od. ahres- 
umgatz Nachlass n, fest, larifen, 


Zeichengebühr f, freie Zusendung 
frei eingehender Briefe 5 M. 


Vorausb ezahlungan ‚denVerleger, 
Platzvorschriften. unverbindlich. 


Dessauer Straße 2 
Fernspr.: Geschäftsstelle Lützow 787 
nen Br a Stephan 3809 


Amtsblatt der ‚Beruisgenossenschaften sowie zahlreicher 


Nr: 12 
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Erhöhung des Zeitungsdruckpapierpreises 
Zu Nr. 137 Titelseite 


"Der Preis von 420 M., der einem Vorkriegspreise von nur 20 M., 


50 Pf. für 100 kg entspricht, ist ein außergewöhnlich niedriger Preis, 


den nur. Großverbraucher bezahlen. Der Druckpapierpreis richtet ` 


sich nach der Entfernung der liefernden Fabrik vom Orte des Be- 
stellers, und in der Provinz sind aus diesem Gründe sehr häufig 
pn 


- höhere Grundpreise anzutreffen. 


- Papierholz 


Ein- u. Des von Papierholz im September 1921 


_ Einfuhr Ausfuhr: 


a | Aug. [i Jali Sept. | Aug. | Juli 


1000 t 1000 t 


f 


| 35,9 | 23,8 | 16,7 | Papierhoiz | 0,4 | | 0,0 


'Papierholzpreise vom 5. bis 13. Dezember. 
dns, Reg.-Bez. Hannover, 400 rm: Fichten, 220 M. d. rm; Ver- 
steigerung in Immichenhain, Reg.-Bez. Cassel, 1200 rm Fichten, 


302 M. d. rm; Versteigerung in Wadern, Reg. -Bez. Trier, 120 rm : 


Fichten, 305 M. d. rm; Versteigerung in Morbach, Reg.-Bez. Trier,. 
450-rm Nadelhölzer, 205 m d. rm. (Der Holzmarkt) ee 


"Rindu da Werkswohnung. Nach. der überwiegenden Zahl ° 


: der Entscheidungen. muß in Fällen, wo es sich um reine Werks- 
‘wohnungen. handelt; . þei Auflösung des Arbeitsvertrages, gleich- ` 
zeitig die Werkswohnung geräumt werden, ohne daß es einer .be- 
‚sondefen . Kündigung der Wohnung: oder etwa‘ der Zustimmung‘ 


(les Mieteinigurigsamtes bedarf. Diese Frage ist in Nr. 42 der',Mit- 


= teilüngen‘‘ des Deutschen Industrieschutzverbandes Dresden: (Ge- 
< "schäftsführer K. Grützner) unter Heranziehung einer "großen. Zahl. 
". von. . Entscheidungen. ausführlich behandelt. a ee De 


iy g 
it i 3 


. :berieselt. : 


Versteigerung in 


Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 
Berlin, Dienstag, 27. Dezember A" 


46. Jahrg. 


Vorläufige a des deutschn Außenhandels . 4835 Vorzeitiges Verlassen gepachteter. Räume en ABl 
l L N H ALT oo ln en. Tas A e e. e s è > o 4836 Kalender 1922 . . e 0 en nennen ABA 
z OTWEgEn . s.e voo‘ a FR g . 4836 ; ‚ ` 
f Erhöhung des E TT EE r 4833 Finland . 4836 SCHREIBWAREN UND BÜRO BEDARF: 
P APIER- ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL: * Vereinigte Staaten von "Amerika dr ea . 4836 ee ee ee, A en 
.. Ein- und: Ausfuhr von Papierholz im September 1921 4833 | PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE: Nachträgliche "Preiserhöhung . . 4846 
“ Gewinnung von Zeilstoff ‚aus Pflanzenstotfen auf Geheimrat Prof. Dr. Paul Schwenke 7} ° . `> 4839 | .Unnötiges Notgeld: : Br une a 4846 
kaltem Wege >00. i a 4833 Tarif-Amt der Deutschen Buchdrucker . 4839 Schreib- oder Brettspieltafel . een nn 4346 
Papierleimung . 4834 Die Not der Fachpresse en a . 4839 
Handgeschöpftes Filtıierpapier TE 4834 Vom russischen Zeitungswesen . . . . . 3 . 4840 7 
Morsch gewordeve Braunholzpappe . . . 2. . 4834 Treu und Glauben . o e e 4840 Geschäfts-Nachrichten. a en an CE 4855 
Umsatzsteuer des Großhändlers’ © so. Tr 4685 Aus den Typographischen Gesellschaften . 4840 Deutsche Reichs-Patente . . » v s e e s à 4856 
Uebergewicht. bei AUEIanDE Dee nungen FE 4835 .| _-Prüfung von Papiergarn . 4841 | Briefkasten . x. s 2... 4856 


Gewinnung von Zellstoff aus Pflanzenstoifen 


auf kaltem Wege _ 


Gonzalo Jose Bustamante- in. Paris erhielt das DRP 345314 vom 
5. August 1919 ab in KI. 55b auf ein Verfahren zur Gewinnung 
von Zellulose aus Pflanzenstoffen auf kaltem Wege ohne Anwendung 
von Druck. 

Das Verfahren soll auf alle Arten, von, Pflanzen, von, den Flechten 
und Kryptogamen, bis zu den Bäumen und Sträuchern aller Länder, 
Verwendung finden können. Die Pflanzenteile werden je nach ihrer 
Natur getrocknet, sodann, in kaltes. Wasser getaucht und grob zer- . 
fasert, um bei der nachfolgenden Behandlung das Eindringen, der 
wirksamen Stoffe. auf osmotischem Wege zu erleichtern; Das: Gut 
wird dann in, beliebiger Höhe auf wasserfreien Kalk, der am Boden 


=. des Gefäßes in entsprechender Menge ausgebreitet ist, gebracht und 


2 bis 4° Bé 
Unmittelbar danach läßt man eine ne Ammoniak- - 
lösung darüberrieseln. Durch die Berieselung des gebrannten Kalkes 
und der Pflanzenteile mit der kalten Alkalilösung tritt unter all- 
mählicher Erhitzung lebhafte Einwirkung des Kalkes auf die Pflanzen- 


mittels einer kalten nichtkaustischen Dodalösung von 


. teile ein, ' während durch das Ammoniak die in den Pflanzenfasern 


enthaltenen fettartigen Stoffe verseift werden sollen. 

. Nach hinreichender: Einwirkung des Bades wird das Alkali 
nach und nach mittels schwacher Salzsäure abgestumpft und schließ- 
lich mit einer schwachen Schwefelsäurelösung schwach angesäuert. 
Sodann wird das Gut in kaltem Wasser gewaschen. und in der Faser- 
presse: oder -stampfe weiterbehandelt. Je nach der Art der ange- 
wendeten. Pflanzenstoffe, kann die Behandlung wiederholt werden, 
wobei ein ‚Bleichmittel dem Bade zugefügt werden kann. 


Patentansprüche: 1. Verfahren zur "Gewinnung des Zellstoffs 
aus Pflanzenstoffen auf kaltem Wege ohne Anwendung von Druck; 
dadurch gekennzeichnet, daß die Pflanzen oder Pflanzenteile nach'der 
Trocknung und der nach Eintauchen in kaltes Wasser erfolgenden 
groben Zerfaserung in ein Gefäß mit wasserfreiem Kalk gebracht 
werden, in welches in Gestalt eines Regens kalte. alkalische: Lösung, 


"von 2 bis 40 Bé und hierauf etwa zweiprozentiges flüchtiges Alkali 


(Ammoniak) eingebracht wird, worauf mit Salzsäure (beispielsweise 
im ‘Verhältnis 2 : 1000) und hierauf mit ‚Schwefelsäure (beispiels- 
weise im Verhältnis 1: 1000) gesäuert wird und nach genügender 


Einwirkung des. Bades und kräftiger Waschung mit kaltem Wasser 


der Faserstoff in einer .Faserpresse. oder -stampfe oder anderen 
Zerkleinerungsvorrichtungen weiterbehandelt wird. 

2. Verfahren nach Anspruch- 1, dadurch gekennzeichnet, daß 
das Bad, in: welches die Pflanzenfaser getaucht wird, vor dem Zusatz 


‚des flüchtigen Alkalis (Ammoniak) den Zusatz eines Bleichmittels 


erhält. 


4 Anmerkung der Schri jtléitiing Das Verfahr en; erscheint für 
die fabrikmäßige Herstelluag von ae BurIonlelEr, da die ı in ver- 
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nicht mit einfachen, Mitteln so zerfasert werden können, um auf kaltem 
Wege mit. Kalk einen befriedigenden, Aufschluß zu ermöglichen.). 


Papierleimung 


Dr. Georg Muth in, Nürnberg erhielt das DRP 345315 vom 4. De- 
zember 1919 in KI. 55 c auf ein Verfahren zur Herstellung von Ton- 
erdeverbindungen für die Papierleimung und andere gewerbliche 
Zwecke, Zusatz zum DRP 319420. (Vergl. Papier-Zeitung 1920 
S. 3129.) ar 

Nach DRP 319420 werden ungebrannte tonerdehaltige Stoffe, 
wie Tone, Bauxite u. dgl., bei Gegenwart. von Fluorwasserstoff- 
säure, deren Salzen oder anderer Fluorverbindungen mit Schwefel- 
säure oder Lösungen, von. Alkalibisulfaten behandelt, und zwar wird 
das Vermischen der aufeinander wirkenden Chemikalien und das 
Bewegen der Masse in, offenen, Gefäßen gegebenenfalls unter Zuhilfe- 
nahme von Erwärmung vorgenommen. A 

'Es wurde nun gefunden, daß man die Aufschließung beschleu- 
` nigen und steigern kann, wenn man in geschlossenen Gefäßen, unter 
Anwendung von Ueberdruck arbeitet... __. l a ie D aa i 

Behandelt man. beispielsweise 100 kg Kaolinton, von etwa 
40 v. H. Tonerdegehalt mit 250 kg Schwefelsäure von 400 Bé bei 
2 bis 3 Atm. Ueberdruck in einem mit Rührwerk oder Dampfzu- 
führung versehenen, Druckkessel, so erhält man, schon bei 'etwä 
zweistündiger Reaktionsdauer ein neutrales Produkt. 

Patentanspruch: Verfahren, zur Herstellung von Tonerdever- 
. bindungen für die Papierleimung und andere gewerbliche Zwecke 
nàch Patent 319420, dadurch gekennzeichnet, daß die Aufschließung 
der tonerdehaltigen Materialien, in, geschlossenen Gefäßen und er- 
 höhtem Druck erfolgt. 


Handgeschöpftes Filtrierpapier 
Von Ing. E. Belani, Direktor der Feinpapierfabrik Rappin (Estl.) 


Eine vor kurzem in einem der Fachblätter ergangene 
Nachfrage nach Literatur über handgeschöpfte Filtrierpapiere 
. veranlaßt mich, einiges über das in der Feinpapierfabrik Rappin 
- angewendete Verfahren zu veröffentlichen., Ich kann das ohne 
Schaden für unseren Betrieb tun, da dessen ausschlaggebendes 
Geheimnis, die.tiefe Temperatur unseres strengen Winters, nicht 
so einfach von der löblichen Konkurrenz ergründet werden kann. 
| Die Rohstoffe, welche für die Rappiner handgeschöpften 
- Filtrierpapiere verwendet werden, sind besonders ausgesuchte 
.und: sorgfältigst sortierte Leinen- und Baumwoll-Lumpen, sogen. 
Schleierstoffe. Diese: werden von allen Fremdkörpern: in. der 
: Lumpensortier-Anstalt der Fabrik befreit, gestäubt, gedroschen 
` und gehackt. In Kugelkochern von 100 Pud, (1 Pud = 16,4 kg) 
Fassung werden sie hernach mit Dampf von 3 at und einer Lauge 
. „enthaltend 8 v. H. Kalk und 2 v. H. Aetznatron 8—10 Stunden 
.. gekocht. n | Ä 
- Nach dem Kochen wird, die Lauge abgelassen, die Lumpen 
werden aus dem Kochen geschafft und in die Halbzeugholländer 


“ nach und nach eingetragen. 


‘In alten Zeiten kochte man nicht, weil man dazu die Appa- 
rate nicht hatte. Damals behalf man sich in Rappin mit sogen. 


Faulgruben, in welchen die Lumpen einer mehr oder weniger 
langen Gährung (6—10 Tage) unterworfen blieben. 


Die Halbzeugholländer haben vorteilhaft Bronzemesser und, 

‚. Bronze-Grundwerke. 
“bereitet und dann in die Bleichholländer geleert, wo er mit einer 
-3 grädigen Chlorkalklösung unter Erwärmung auf 30° © ge- 
bleicht nach Zugabe von Antichlor zum Unschädlichmachen von 
- Chlorkalk-Resten auf das sorgfältigste ausgewaschen wurde. Den 

Grad der Wäsche verfolgt man mit der Jodkaliumstärkekleister- 
Probe. Wenn diese Probe keine. blau-violette Färbung mehr 


=- zeigt, wird in die glasierten Absatzkästen abgeleert, woselbst 
. die Stoffe sich entwässern und stichreif werden. 
Hernach kommen sie in die: Ganzzeugholländer zur Aus- . 


i arbeitung. | 


‚Sie werden daselbst nach bestimmten Rezepten eingetragen, 


A mit geringer .Stöffdichte (6 v. H.), großer Umlauf-Geschwindig- 
.keit- und, scharfen Messern mehr gehackt als gemahlen. 
=. >- Ist die vorgeschriebene - Mahlungszahl - im Schopperschen 


© Mahlgradprüfer erreicht, wird abgeleert. 


© Eine große Rührbütte nimmt den Ganzstoff auf, ` aus wel-' 
‘cher dieser nach Notwendigkeit .in die eigentliche Schöpfbütte‘ 
‚eingelassen wird. ‘In letzterer .wird er auf.25° angewärmt, ge- 


.. "rührt und von Hand, in bekannter: Weise: geschöpft, gegautscht, 


.gepreßt: und gelegt: -Von hier: gelangt das Papier in das uralte. 


riesige, 4 Stockwerk hohe, hölzerne Lufttrockenhaus, - wo die 


cu Bogen auf Hanfstricken' bei: tiefer ‚Wintertemperätur ‚(oft —3860) . 
trocknen. und;'auäfrieren. Die Sortierung, ‚Falzung, -Zählung.: und 


‚Verpackung erfolgt in üblicher Weise. 
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arbeitungswürdiger Menge vorhandenen Pflanzen. (Holz, Stroh u. dgl.) 


Der Stoff wird in ihnen sorgfältig vor- . 
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Die. Weiterverarbeitung, das Stanzen usw. geschieht‘ im 
Papierverarbeitungs-Werk. g’ | 
Die Beurteilung von Filtrierpapier erfolgt in der Haupt- 
sache nach zwei Richtungen und zwar: 1. nach der Filtrier- 
geschwindigkeit, 2. nach dem Scheidungsvermögen. 
Zur Prüfung der Filtriergeschwindigkeit und Festigkeit be- 
dient man sich des Herzberg’schen Filtrierpapierprüfers. Zur 
Prüfung des Scheidungsvermögens filtriert man kalt. gefälltes 
Bariumsulfat. Die Ausführung der Prüfung ist in Prof. Herz- 
bergs ‚Papierprüfung‘‘ (Verlag Jul. Springer-Berlin) beschrieben. 
Im allgemeinen ist von zwei Filtrierpapieren dasjenige besser, 
welches rauher filtriert und dabei Bariumsulfat: (Baryt)fällung 


in. 2. y OES 


besser scheidet, d. h. zurückhält. 


Für analytische Zwecke kommt noch der Aschengehalt 
dazu. Je niedriger dessen Gewichtsanteil ist, desto reiner und. 
wertvoller ist das Filtrierpapier. pr 

Die wie vorstehend beschrieben in Rappin hergestellten 
Filtrierpapiere gehören seit den ältesten Zeiten zu den besten 
und gesuchtesten Papieren dieser Gattung nicht nur im alten 
Kaiserl. Rußland, sondern auch in anderen Staaten. Auch in 
Deutschland kann man diese. mit dem Wasserzeichen ‚‚Rappin‘“ 
versehenen Papiere antreffen. 


Schmiermittel aus Sulfitablauge. F. Gerling aus Deutschland 
nahm französisches Patent Nr. 516392 vom 18. April 1921 ab auf 
ein Verfahren, um aus Sulfitablauge ein Schmiermittel zu gewinnen, 
das das Seifenwasser ersetzen soll, womit man gewöhnlich die Dreh- 
und Bohrwerkzeuge schmiert, während sie Eisen und Stahl bearbeiten. 


- Um dieses Ersatzmittel herzustellen, fügt man der eingediekten oder 


getrockneten Sulfitablauge verseifende Mittel zu, beispielsweise ver- 
mischt man 20 Teile Natronzellstoff-Ablauge mit 80 Teilen Sulfit- 
ablauge. Man erhitzt dieses Gemenge bei 60 bis 700 C und rührt 
kräftig. (La Papeterie) Ä 


Morsch gewordene Braunholzpappe 


Ich übersende Ihnen zwei Proben, von denen die stärkere, 
20 Jahre alt, ganz morsch geworden ist, die schwächere, vielleicht 
nur % bis 1 Jahr alt, bereits im Uebergangsstadium dazu, sich zu 
befinden scheint. Vielleicht ist es Ihnen möglich festzustellen, was 
die Ursache zum Morschwerden der stärkeren Pappe gewesen ist, 
und ob bei der schwächeren Pappe die gleiche oder welche andere 
Ursache vorgewaltet haben könnte. Daß der Holzschliff zu der 
schwächeren Pappe Holz entstamme, das zu lange gedämpft hat, 
oder dasin den Pappentrockenkammern zu heiß gewesen sei, erscheint 
ausgeschlossen. B. i . 

Das Morschwerden der stärkeren Pappenprobe ist zweifellos 
durch Säure hervorgerufen, was schon unter dem Mikroskop er- 
kennbar ist. Ob die Versäuerung bei der Fabrikation. stattgefunden 
hat, oder später hinzugetreten ist, läßt sich an der Probe-nicht fest- 
stellen; ersteres ist wahrscheinlich. Die Siebtrommeln der Pappen- 
maschinen werden vielfach mit Salzsäure gereinigt, was — um den 
Betrieb möglichst wenig zu stören — nicht immer mit der nötigen 
Vorsicht geschieht, so daß Säure in den Stoff gerät. Es kann sich 
in diesen Fällen allerdings nur um kleine Pappenmengen handeln, 


-die verdorben werden, da die Säure verschwunden ist, sobald kaum 
‚einige Zentner über die Trommel gelaufen sind. - >= > -~ 


Falls es sich um große Mengen. handelt, worüber Fragesteller 
nichts sagt, muß das Morschwerden einen. andern Grund haben, 
der in folgendem zu suchen ist: Wenn man Stückchen der vor- 
liegenden dickern Probe aufweicht, dann färben diese das Wasser 
stark braun, was darauf schließen läßt, daß die Pappe im Stoff ge- 


‘färbt wurde; auch die satte Farbe der Pappe weist darauf hin. 


Dieses Färben geschieht bisweilen, um Zusätze von Altstoffen zu 
decken und dem Erzeugnis gefälliges Ansehen zu geben. Dazu werden 
hillige Farben verwendet und nach Professor Girard sind alle Mineral- 
säuren fähig, die Holzfaser in Hydrozellstoff zu verwandeln, wobei 
die Faser in einen spröden, zerreibbaren Zustand versetzt wird, ohne 
ihre Form zu verlieren. Man darf vielleicht annehmen, daß die Pappe 
durch eine in der Farbe enthaltend Säure verdorben wurde. — Aus-. 
sehen und Verhalten der dünnern Pappe läßt darauf schließen, daß 
hier die gleichen zerstörenden Einflüsse wie bei der diekern gewirkt 
haben; da erstere aber schon mindestens ein halbes Jahr gelagert 
hat, ist es zweifelhaft, ob die Zersetzung weiter schreitet, weil die 
Säuren. imstande sind, ihre Arbeit schon in wenigen Monaten zu 


vollenden. — Die Pappe kann auch nach Ferstigstellung durch 


saure Gase beeinflußt worden sein, was indessen unwahrscheinlich 
ist, besonders wenn es sich um größere Bestände handelt. — Daß 
das. Holz, woraus der Stoff gewonnen ist, zu stark gedämpft, oder 


. die Pappe beim Trocknen zu großer Hitze ausgesetzt worden wäre, 


ist nicht die Ursache des Morschwerdens, denn daraus hervorgerufene 
Schädigungen sind anderer Art und machen sich sofort nach Fertig- : 
stellung der Deckel bemerkbar. Kapp. 
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Umsatzsteuer des Großhändlers 


Uns teilte der. Deutsche Pappengroßhändler-Verband in Berlin, 
dem wir angehören, in seinem Rundschreiben vom 19. Oktober 
mit; „Umsatzsteuer. Nach einem Urteil vom 5. Juli 1921 II A 
238/21 muß die Umsatzsteuer auch in allen Fällen gezahlt werden, 
in denen die Ware nicht in unmittelbaren Besitz des Händlers über- 
geht. : Die Besitzübertragung durch einen vom Großhändler be- 
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dann erst hergestellt wird oder unmittelbar vorher erst fertigge- 


. stellt wurde, so dürfte A. nicht auf Grund eines Lagervertrages 


als unmittelbarer Besitzer anzusehen sein. In diesem Falle wäre 
er also nicht umsatzsteuerpflichtig. Erteilt A. der Fabrik bei dem 
Kauf von Ware sogleich auch Anweisung, diese an seinen Kunden B. 
zu senden, so ist er bezüglich des hierfür vereinnahmten Entgelts 
von der Umsatzsteuer ` befreit. 


stellten. Lagerhalter hat nach dem Warenumsatzsteuergesetz bereits 


die Steuerpflicht ausgelöst. Sobald ein Mitglied eine Ware bei 


einem Spediteur untergebracht und sie nicht erst über sein eigenes - 


Lager genommen hat, und sie vom Spediteur weiterverkauft, so 
ist die Ware trotzdem umsatzsteuerpflichtig.‘“ 
Wir schrieben darauf dem Verband: „Es wäre uns erwünscht, 


eine Abschrift von dem. Urteil vom 5. Juli 1921 II A 238/21 zu . 


erhalten, oder wenigstens eine nähere Erläuterung. Vor allem 
wünschen wir zu wissen, ob die von Ihnen angeführte Entscheidung, 
wonach Umsatzsteuer in allen. Fällen gezahlt werden muß, in denen 
die Ware nicht in unmittelbaren Besitz des Händlers übergeht, 


rückwirkend vom 1. Januar 1921, oder gar noch weiter rückwirkend 


 Giltigkeit hat. Ist in nachfolgend angeführtem Falle die Ware um- 

satzsteuerpflichtig: Wir geben öfter unseren Fabriken Versand- 
adressen aur und lassen die Ware von der Fabrik entweder direkt 
an den Verbraucher gehen oder an einen Spediteur an dem Wohn- 
sitz des Empfängers. Der Spediteur besitzt im letzteren. Falle unsere 
Verfügung, bevor die Ware eintrifft, er ist mithin von uns nicht als 
Lagerkalter bestellt. — Unsere Abnehmer beauftragen uns öfter, 
an ihren Spediteur an ihrem Wohnsitze oder ikrer Empfangsstation 


— als an der Empfangsstation unseres Kunden — verladen zu lassen. 


Ist in diesem Falle die Ware umsatzsteuerpflichtig ? 


Hiefauf erhielten wir von dem Verband unterm 18. November . 


„Sie tun am besten, wenn Nie sich in der An- 


. folgende: Antwort: 
Wir bitten Sie also 


gelegenheit an .die Papier-Zeitung wenden.“ 
um Ihre: Ansicht. Großhandlung 

` Gutachten unseres Steuerberaters: Das angeführte Urteil vom 
5. Juli 1921 fußt auf der. Vorschrift des $ 7 Abs. 1 Satz 2 UStGes. 
Hier ist bestimmt, daß der Uebertragung des unmittelbaren Be- 
sitzes durch einen Unternehmer die Uebertragung durch denjenigen 
gleich steht, der die Gegenstände auf Grund eines besonderen, mit 
dem Unternehmer geschlossenen Vertrages für diesen besitzt, es 
sei denn, daß er lediglich die Beförderung der Gegenstände über- 
nommen hat. Wenn also der Großhändler bei seinem Spediteur 
die Ware auf Lager gibt und erst nach längerer Zeit darüber weiter- 
verfügt, so gilt er, obgleich die Ware sein Lager nicht berührt hat, 
als unmittelbarer Besitzer. 

Sofern aber die Lieferung von der Fabrik im Auftrage des A. 
an dessen Kunden B. erfolgt, ist A. nicht umsatzsteuerpflichtig. 
Auch wenn die Fabrik im Auftrage des A. an einen Spediteur am 
Wohnorte. des B. liefert und der Spediteur vor Eintreffen der Ware 
die 'Weiterverfügung des A. besitzt, gilt dieser nicht als Lagerbalter 
des A:;' daher ist A. nicht umsatzsteuerpflichtig. 

Wenn B. den A. beauftragt, an seinen Spediteur (Spediteur 
des B.) die Ware zu liefern, so ist A. umsatzsteuerpflichtig, voraus- 
gesetzt, daß er bei Lieferung der Ware sich in deren unmittelbarem 
Besitz befand. Besitzt A. die Ware nicht unmittelbar, sondern gibt 
den Auftrag des B. erst an seine Fabrik weiter und liefert diese 
dann an den Spediteur des B., so ist A. nicht umsatzsteuerpflichtig. 

Es kommt also stets darauf an, ob der Lieferer den unmittel- 
baren Besitz an der Ware hat oder nicht. Im. ersteren Falle ist er 
stets. umsatzsteuerpflichtig, im letzteren dagegen nicht. 


* 
* * 


Nach Ansicht meines Finanzamtes gelangt der Zwischenhändler 
in den unmittelbaren Besitz der Ware, auch wenn.er die Ware, die 
er kauft, bei der Fabrik einige Zeit liegen läßt und dann von der 
Fabrik durch einen Spediteur oder direkt an den Kunden senden 
läßt. Der Zwischenhändler ist dann einige Zeit unmittelbarer Be- 
sitzer der Ware gewesen und deshalb umsatzsteuerpflichtig. Hat 
aber der Zwischenhändler das Papier erst verkauft und deckt sich 
erst nachher bei der Fabrik ein, verfährt dann bei dem Versand 
in der gleichen Weise, dann ist der Zwischenhändler nicht umsatz- 
steuerpflichtig, da er nicht unmittelbarer Besitzer der Ware ge- 


wesen ist. 

Ist diese Ansicht des Finanzamtes richtig? Großhändler V. 

Antwort unseres Steuerberaterss: Der Ansicht des Finanzamtes 
kann ich nur beipflichten. Wenn A. die Ware von der Fabrik kauft, 
dort längere Zeit lagern und dann seinen- Kunden direkt von der 
Fabrik. aus zusenden läßt, dürfte nach der bisherigen Auslegung 
des UStGes. hierin ein Lagervertrag zu sehen sein. Die Fabrik 
wäre also Lagerhalter. A. gelangt deshalb im Sinne des UStGes. 
in dem unmittelbaren Besitz der Ware und ist umsatzsteuerpflichtig. 

Es kann aber auch der Fall eintreten, daß A. von der Fabrik 
Ware kauft, diese aber dort noch nicht vorrätig ist. Wenn A. nun 
nach einiger Zeit der Fabrik Versandanweisung gibt und die Ware 


- höher ist als das bestellte Gewicht) berechnen darf. 


‘sıch in den erlaubten Grenzen hält. 


Uebergewicht bei Auslandslieferungen 
3 . AUS England 
(Aus dem Englischen übersetzt) 


Wir kitten Sie um Ihre Ansicht über das richtige Verfahren 
der Gewichtsberechnung bei Papiersendungen nach England. Es 
handelt sich darum, ob die Fabrik das bestellte Gewicht, d. h. Zahl . 
der Riese mal das Riesgewicht, berechnen soll oder das wirkliche . 
Gewicht (das tatsächliche Nettogewicht des Papiers, wenn dieses 
Selbstver- 
ständlich ist diese Frage nur dann von Bedeutung, wenn das tat- 
sächliche Gewicht höher ist als das bestellte Gewicht. Unseres 
Wissens ist es in Deutschland sowie hier Handelsbrauch, daß dem 
Papierfabrikanten ein Spielraum über oder unter dem bestellten 
Gewicht zugehilligt wird. Nach hiesigem Brauch bedeutet: das, 


daß der Käufer schwereres oder leichteres Papier innerhalb des ` 


erwähnten Spielraums übernehmen muß, aber ein Uebergewicht 
über das bestellte Gewicht hinaus nicht zu bezahlen hat; er darf 
aber die Lieferung nicht aus diesem Grunde zurückweisen. Der 
Papierfabrikant darf also in jedem Falle nur das bestellte Gewicht 
berechnen. Einige deutsche Fabriken fordern aber für sich das 
Recht, das tatsächliche Nettogewickt zu berechnen, auch wenn 
dieses das Bestellgewicht übersteigt, solange dieses TLebergewicht 
Sollte in dieser Beziehung ein 
Unterschied in den Gebräuchen des deutschen Papierbandels . 
zwischen Feinpapier (Post, Schreib usw.) und. groben Papieren 
(Pack- und Utrschlagpapieren) bestehen, so bitten wir um Ihre 
Ansicht über beide Arten, da in beiden Arten schon diese Fragen 


auigeworfen wurden. 
Einfuhrhaus 


Die entsprechenden Bestimmungen in den Geschäftsbedingungen 
‚des Vereins Deutscher Papierfabrikanten, die in Deutschland als 
Handelsbrauch gelten, über die hier. aufgeworfenen Fragen lauten: 


„$ 12. Bei regelrechten Anfertigungen und Lagersorten muß 
ein Ueber- oder Untergewicht von je 

6.v. H. für Packpapiere unter 25 M. die 100 kg frei Bahnwagen 
® oder Ankunftsschiff des Bene: und | 

'4 v. H. für sonstige Papiersorten 
genehmigt werden. 

Die zulässige Abweicbung wird von dem. bestellten Gewicht 
oder, wenn ein Höchst- und Mindestgewicht vorgeschrieben ist, 
vor dem mittleren Gewicht auf den Durchschnitt _ der Gesamt- 
lieferung berechne:. 

Bei Seiden-, Paus-, Zeichen-, geklebten, gestrichenen und der- 
gleichen Sonderpapieren ist größerer Spielraum erforderlich, der, 
mangels besonderer Vereinbarung je 10 v.H. auf oder ab be- 
tragen darf. 

Bei ‚Ausschluß des Spielraums nach einer Seite wird er in | 
doppelter Höhe nach der anderen Seite verlegt, oder es tritt höherer | 
Preis ein. Beschränkung des regelrechten Spielraums bedingt 
gleichfalls höheren Preis. 
$ 13. Nicht berechnet wird das Uebergewicht, wenn die Be- 
rechnung des Papiers nach der Bogenzahl (Rıespreis) erfolgt. In 
diesem Falle darf auch etwaiges Untergewicht innerhalb der zu- 
lässigen Grenze nicht abgezogen werden. 

Bei Verkauf des Papiers nach Gewicht wird es unter Berück- 
sichtigung des Ueber- oder Untergewichts bis zur zulässigen Grenze 
berechnet. 

Unzulässig ist, die Berechnungsart erst nachträglich zu be- 
stimmen und bei Uebergewicht nur nach der Bogenzahl und bei 
Untergewicht nur nach dem Gewicht bezahlen zu wollen. 

Bei beschnittenen Papieren wird das Gewicht des unbe- 
schnittenen Papiers berechnet, oder es tritt ein Aufschlag von 5 v. H. 
ein.“ 

Danach ist die Forderung der deutschen Papierfabriken zur 
Bezahlung (des Uebergewichts innerhalb der zulässigen Grenze be- 
rechtigt, sobald, wie es im Ausfuhrhandel wohl durchweg der Fall 
ist, der Kauf zum Kilopreis und nicht zum Riespreis abgeschlossen 
wurde. Allerdings haben manche Fabriken von besseren Papieren 
vor dem. Kriege ein Uebergewicht nicht berechnet, jetzt geschieht 
dies wohl kaum mehr. 

Die vom Verein britischer Papierfabriken neu festgesetzten 
und vom 1. Januar 1922 an giltigen Verkaufsbedingungen, die wir 
nächstens abdrucken werden, regeln die Bezahlung von Uebergewicht 
in ähnlicher Weise, d. h. auch danach wird beim Kauf nach Gewicht 
für viele Papiersorten Bezahlung des zulässigen Uebergewichts 


' gefordert. 
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Vorläufige Ergebnisse des deutschen 
Außenhandels 
im August und September 1921 
Erläuterung zu Nr. 133, Titelseite 


Papier, Pappe und Waren daraus. (4,1 v. H.) wurden im Ge. j 


samten in steigender Menge ausgeführt, die Ausfuhr von Zellulose 
(21 Mill. M.) ging allerdings etwas zurück. Dafür stieg die Ausfuhr 
von Fabrikaten: Pappen aller Art auf 19 Mill. M., Packpapier auf 
25 Mill. M., Druckpapier auf 74 Mill. M;, Schreibpapier usw. auf 
19 Mill. M, Buntpapier auf 16 Mill. M. bedruckte Papiere auf 
15 Mill. M., und Briefumschläge, Tüten usw. auf 15 Mill. M. 


In der metallverarbeitenden Industrie sind infolge der zollpoli- 
tischen Maßnahmen vieler europäischer Länder starke Ahsatzbe- 
schränkungen eingetreten. Durch Schaffung neuer außereuropäischer 
Verbindungen gelang es aber, die Ausfuhr für einzelne Waren zu 
heben. Erwähnt sei die Ausfuhr von Rechehmaschinen, Schreib- 
maschinen und Sonnelkasen (13 Mil. M.): 


Frankreich 


Papiermarkt 


Die Papierpreise haben sich nach längerem Zurückgehen in 
den letzten drei Monaten gefestigt und beginnen zu steigen. Immer- 
hin sind die Marktverhältnisse in Frankreich noch immer nicht 
befriedigend, man merkt keine Zunahme der Nachfrage. Die durch- 
schnittlich 15 v. H. betragende Erhöhung der Papierpreise, besonders 
der Packpapierpreise, ist eine Folge der Steigerung der Rohstoff- 
preise sowie der seit vielen Monaten herrschenden Dürre, die viele 
Stroh- und Packpapierfabriken zwingt stillzustehen oder Dampf- 
kraft zu verwenden, was die Herstellung verteuert. 


Zeitungspapier aus Deutschland ist schwer zu haben, haupt- 
sächlich weil es dort an Waggons fehlt. Die Vorschrift, daß man 
in Deutschland zu Frankpreisen kaufen muß, lähmt die Kauflust 
der französischen Verbraucher, weil diesen damit die Aussicht auf 
Valutagewinne fortfällt. Die Finländer fordern höhere Preise, weil 
ihre Währung sich gebessert hat und sie von Amerika und England 
große Bestellungen haben. Finnisches Zeitungsdruckpapier stellt 
sich auf etwa 100 Frank die 100 kg cif Rouen, dazu kommen 20 Fr. 
' Zollspesen und andere kleinere Unkosten, wodurch sich das Papier 
in Paris auf 120 bis 130 Frank stellt. Dieser Preis ist kaum um 
5 bis 10 Frank niedriger als der, den die französischen Papier- 
fabriken verlangen. 


. Der Anfertigungspreis der anderen Papiersorten ist (in Franken 
für die 100 kg): 11l grammiges Zigarettenpapier 1700 bis 2000, 


18 grammiges für die Ausfuhr 600 bis 900, Kopierseiden 500 bis 600, ‚® 


bestes Geschäftsbücherpapier 375, mittleres 275, gewöhnliches 240, 
Zeichenpapier 400 bis 450, weiß Lösch 330, farbig Lösch 300, Natur- 
kunstdruck 290, Aftichenpapier 180, Goudronne 100, Graupappe 
115, Strohpappe 90, satiniert Druck in Bogen 145, in Rollen 140, 
maschinenglatt Druckpapier i in Rollen 130, gewöhnliches gestrichenes 
Papier 325 bis 375, bestes gestrichenes Papier 450 bis 550. 


In Südfrankreich behauptet sich der Altpapiermarkt gut: 
Weiße Abschnitte wurden näch New York verkauft und kosten 
95 Frank die 100 kg die besten, die geringeren 64 bis 65; neue 
farbige Papiere 40, alte Briefe 49, alte Bücher 34 bis 35, Sulfit- 
stoffpapier 39 bis 40, altes Strohpapier 24 '\Papierkorbabfäile 6 bis 
10 Frank. 


In dieser Woche sind 420 Ballen Lumpen in Marseille ange- 
kommen. nen 


Norwegen 


| Papierstoff- und Papiermark 


- Kristiania, 15. Dezember 

Der Holzschliffmarkt ist recht ruhig, wie übrigens alljährlich 
gegen die Wiehnachtszeit. Immerhin haben einige Verkäufe nach 
England, Frankreich und Belgien stattgefunden. Auch der Zell- 
stoffmarkt ist sehr ruhig, nur einige Posten, gebleichter Ware fanden 
Abnehmer. Die Preise sind unverändert, und man, erwartet auch keine 
Besserung. Auch der Papiermarkt ist sehr still, während er sonst 
vor, Weihnachten sich zu beleben pflegte. Die Nachfrage nach nor- 
wegischem Papier hängt eben sehr eng mit dem’ Weltmarkt zu- 
sammen. Es kommen nur-sehr wenig Aufträge herein, und die Preise 
sind unverändert. . Es besteht keine Aussicht auf Erhöhung der 
Nachfrage oder auf Besserung der Preise. (Farmand) 


Finland 


Die russische Handelsabordnung in: . Finland hatte bis 25. No- 
vember, laut „Ekon. Shisn“, 10500 t Papier; ‚500. t Zellstoff für 
1,8 Mill. f. M.; 3218 t Pappe für 8,43 Mill. £. M. eingekauft für Ruß- 
land. bg. 


- daß der Wettbewerb nicht besonders ernst ist. 
Cent das Pfund, ein- ` 


PERENENNE Staaten von Amerika 
‚ Papiermarkt | 


New- Y ork, 6. Dezerhber 1921 


Die N ain ist schwach, und die Käufer scheinen zu glauben, ` | 
daß der tiefste Stand der Papierpreise noch nicht erreicht ist.’ 
: Man hofft, daß das neue Jahr ein besseres Geschäft bringen wird.“ 


Der Verbrauch an Zeitungspapier hat zugenommen. Es ist etwas 


‚ausländisches Zeitungspapier verarbeitet worden, aber dies þe- 
einflußt den Markt nicht in der Weise, wie man befürchtet hat. ` 
Die International Paper Company hat’ den Preis für Zeitungspapier +: 


für das Jahr 1922 auf 70 Dollar für die amerik. Tonne = 909 kg 


festgesetzt, sie verkauft somit um 5 Dollar die Tonne billiger als 


die Canadian Export Paper Co. Der Bücherpapiermarkt ist schwach, 
auch Feinpapier wird sehr vernachlässigt. 
auf Seidenpapier hat riachgelassen. Kraftpapier wird weiter gut 


Nr. 142/1921. 


Die lebhafte Nachfrage . 


gefragt. Der Preis für einheimisch prima Kraft ist von 7 auf 7,50 Cent 


das Pfund gestiegen. 
Papierstoffmarkt 
Holzschliff. Der Markt ist etwas schwächer gewördeni. 


und halten deshalb mit Einkäufen zurück. 


Die .' 
Erzeugung ist gering, aber die Papierfabriken haben. wenig zu tun’ 
Einheimischer wie aus- 


ländischer Stoff kostet 32 bis 36 Dollar die amerikanische Tonne = 


(909 kg) trocken gedacht. 
Holzzellstoff. 


Gebleichter Stoff ist in genügender Menge auf dem Markt. Kraft- 


stoff ist knapp. Ausländischer Stoff ist ebenso billig zu haben wie j 


einheimischer, die Menge des eingeführten Stoffes ist aber so gering, 
Eingeführter go- 


bleichter Sulfitstoff kostet 4,25 bis 5,25 


heimischer 4,50 bis 5, eingeführter starkfaseriger 2,75 bis 3,25, ein- 
euer Kraftstoff 2, 75 bir: 3 Cent, einheimischer dasselbe. 


= e; T 


Schachtel Heftung 


auf vollkommen automatischem Wege 


sauber exalit billig 


mit Jagenberg vollautomatischer 


Zuschnitt-, Brech- und 
4-Ecken-Heft-Maschine 


Vorstehende Abbildung zeigt einige Schachtelteile, die 
auf unserem 4-Ecken-Hefter hergestellt wurden. — Die 
bereits geritzten und gestanzten Zuschnitte werden 
von der Maschine selbsttätig dem Stapel entnommen, 
umgebrochen und an allen 4 Seiten mit einem 
dünnen widerstandsfähigen Papier geschlossen. 


JAG ENB 


| Maschinenfabrik 


Düsseldorf 


"Die Nachfrage ist gut und der Markt lebhaft.‘ 


Pr 


ERG- WERKES act 


| Geheimrat Prof. Dr. Paul Schwenke f l 


Der erste Direktor der preußischen Staatsbibliothek in Berlin, 
Verfasser von Geschichtswerken über den ersten Buchdruck und 
Herausgeber des „Zentralblatts für Bibliothekswesen‘, ist im Alter 
von 69 Jahren gestorben. Seit 1899 Abteilungsdirektor, wurde er 
1906 als erster Direktor Vertreter Harnacks. Der Neubau der Bi- 

_bliothek, der Gesamtkatalog der preußischen Bibliotheken und 
seine Arbeiten über Bibliographie und Bibliothekswissenschaften 
(Silberkikliothek Herzog Albrechts, 1894; Anfänge des Buchdrucks 
in Königsberg, 1896; Geschichte des ersten Buchdrucks, 1900) haben 
ibm eine besondere Stellung unter den deutschen Bibliotheharen 
gesichert. Im Insel-Verlag gab Schwenke die älteste Gutenberg- 
Bibel im Faksimileneudruck heraus. — Gern übernahm er s. Zt. selbst 
eine Führung von Mitgliedern der Berliner Typographischen Ge- 
sellschaft durch den Neubau, in den die damals Königliche Bibliothek 
übergesiedelt war; hierbei machten ihm die Hinweise auf die Kost- 
barkeiten im Schausaale der Frühdrucke besondere Freude. Im 
großen Schausaale der Bibliothek wurden auch öfter (z. B. zur Er- 
innerung an Luther, Beethoven usw:) auf seine Veranlassung die 
Werke großer Männer ausgestellt und erläutert. 


=- Tarif-Amt der Deutschen Buchdrucker 
>. . (Geschäftsstelle: Berlin SW 48) 


Bekanntmachung 


Mit der nach $ 81 des Deutschen Buchdrucker-Tarifs vorge- 
sehenen vierwöchentlichen Frist haben die nachstehend aufgeführten 
Buchdruckereien des XII. Tarifkreises ihren Austritt aus der Tarif- 
gemeinschaft der-Deutschen Buchdrucker erklärt: 
Angerburge: ‚Angerburger Kreiszeitung‘“, Priddat, Hugo. 
Bartenstein (Ostpr.): Neumann, Joh., Herm., Nachfl. l 
. Darkehmen: Schulz, Ernst. 
Deutsch-Eylaı: Estner, Otto (O. Bärthold N.) 
Goldap: Knoll, Robert („Goldaper Tageblatt‘‘) 
Heydekrug: Siebert, Gebrüder; Sekunna, Arthur. 
Insterburg: Czibulinskis Nachfl. (Reh & Zach); 

Tageblatt“ (vorm. A. Quandel). 
Nordenburg: Köhler, Hermann. 
Pillau; ‚„Pillauer Allgemeine Zeitung‘ Paul Stadtlich. 
Pr.-Eylau: Scheffler, R. 
Ragnit: Kreide, Max. 
Rössel: Kruttke, B. 
Rosenberg, Westpr.: Brose, J. 
Sensburg: Sekunna, W. 
Skaisgirren (Ostpr.): Dieck, Richard. | 
Stallupönen: Klutke, H.; „Stallupöner Tageblatt“ (Draak). 
Tilsit: Buchdruckerei „Lituania“; Buchdruckerei Pawlowski; Fülle- 
born, Otto; v. Mauderode, Otto; Reyländer & Sohn, J.; 
l Schönke, Julius. , 
Wartenburg (Ostpr.) Gehrmann, Anton. 

‚Die Mitgliedschaft dieser Firmen 
zember 1921. 

E Die $$ 80 b und 8l b des Tarifs verpflichten tariftreue Gehilfen, 
Hilfsarbeiter und Hilfsarbeiterinnen, ab 1. Januar 1922 mit diesen 
Firmen keinerlei Arbeitsverhältnis fortzusetzen oder einzugehen. 
Ein Zuwiderhandeln gegea diese tarifliche Bestimmung hat. den 


„Ostpreußisches 


erlischt mit dem 31. De- 


Ausschluß der betreffenden Personen aus der Tarifgemeinschaft- 


zur Folge. 

. Tariftreue Buchdruckereien dürfen gemäß $ 81 des Tarifs für 
tarifuntreue Buchdruckereien — und dazu gehören die aus der Tarif- 
gemeinschaft ausgetretenen -- die Herstellung von Satz- und Druck- 
. arbeiten nicht übernehmen. Andernfalls besteht für sie die Gefahr, 
aus der Tarifgemeinschaft ausgeschlossen oder mit einer Strafe 
bis zur Höhe von 15 000 M. belegt zu werden. i 


Berlin, 17. Dezember 1921. 

u Tarif-Amt der Deutschen Buchdrucker 

Rud. Ullstein Robert Braun 
Prinzipal-Vorsitzender Gehilfen-Vorsitzender 
> Paul Schliebs, Geschäftsführer 


Anzeigenrecht. 
zu Berlin). Im Zeitungsgewerbe besteht kein Handelsgebrauch, 
nach welchem Anzeigenaufträge als erledigt angesehen werden, 
wenn.ein Interesse des Auftraggebers für die bestellte Anzeige nach- 
träglich wegfällt, insbesondere, wenn er seine Firma auflöst und 
sein Geschäft aufgibt. 29083/21 (XII A 4). 


(Gerichtliches Gutachten der Handelskammer 


Die Not der Fachpresse 


Die Not der Fachpresse ist aufs höchste gestiegen. Die Druck. 
arbeiten sind gegen die Friedenspreise auf 1900 v. H. erhöht worden.” 
Steuern, Postgebühren, Bürobedarfsartikel, Gehälter und Löhne 
belasten den Unkostenetat der Zeitschriften täglich aufs neue. Der 
Anzeigenmarkt liegt darnieder. Ständig werden Sistierungen ver- 
langt. Die Verhältnisse auf dem Papiermarkt sind trostlos. Die 
Preise gehen sprunghaft in die Höhe und erreichen 3600.v.H;; 
dabei werden Lieferungen unter allen möglichen Vorwänden ver- 
zögert. Für die kleineren und’ mittleren Verleger ist es heute, über- 
haupt kaum noch möglich, sich das erforderliche Papier zu be- 
schaffen, und es-steht zu befürchten, daß wieder eine Reihe von 
Fachzeitschriften aus Mangel an geeignetem Papier und aus anderen - 
Gründen von der Bildfläche verschwinden werden. | Zu 


Der Verband der Fachpresse Deutschlands hat bereits an alle 
maßgebenden Stellen dringende Eingaben und Proteste gerichtet, 
um -Erleichterungen auf verschiedenen Gebieten zu erreichen. 
Leider verfehlen unter dem Einfluß der politischen Zustände und 
bei der Ueberorganisation der Behörden zahlreiche Eingaben ihren 
Zweck. Ob und wie lange noch, unter diesen Umständen das Zeit- 
schriftenwesen aufrecht zu erhalten ist, darüber herrschen in den ` 
Kreisen der Sachverständigen die schlimmsten Befürchtungen.. 


` Wir treiben offenbar in eine Krise hinein, in der die Existenzhaltung 


der Fachpresse mehr als je auch die Aufrechterhaltung des Staats- . 
und Wirtschaftslebens bedeuten wird. g 


Wir werden natürlich alles daran setzen, die Fachpresse vor 
ihrem Untergang zu bewahren und bitten unsere Mitglieder jetzt 
dringend, die Leser ihrer Zeitschriften über die tatsächliche Not- 
lage der Fachpresse aufzuklären und zum Weiterhalten der Blätter 


aufzufordern, zugleich aber auch in Anbetracht aller Schwierig- 


keiten eine abermalige sofort vorzunehmende Erhöhung der Bezugs- 
und Anzeigenpreise bekannt zu geben. Es gilt jetzt nicht allein 
die Existenz der Fachpresse, sondern auch die wirtschaftliche Un- 
abhängigkeit von ausländischen Einflüssen. Die Fachpresse kämpft 
für unsere Wirtschaft und für unsere Weitergeltung als selbständige 
Nation. l : 


Berlin W, im Dezember 1921 


Der Vorstand des Verbandes der Fachpresse Deutschlands e. V. - 
H. Worms, Vorsitzender - Dr. R. Pape, Syndikus . _,_ 


Vom russischen Zeitungswesen 


im bolschewistischen Rußland ging es eine Zeitlang der Presse 
schlecht. Damit lag auch der Buchdruck sehr darnieder; es war 
gleichsam ein Widerspiel der früheren zaristischen Aera, Geheim- 
druckereien damals — Geheimdruckereien jetzt. Kein gesundes 


‚Ineinandergreifen der gesamten Wirtschaft; Lähmung und Ertötung 


durch politische Doktrinen. Die Presse als erster Wirtschaftsfaktor 


konnte sich nicht an der Gesundung der in ihren Urzellen getroffenen 


Industrie betätigen. Millionen-Aufträge an Druckerzeugnissen _ 
wanderten ins Ausland. Auch Deutschland erhielt auf diese Weise 
Bestellungen. Was am schlimmsten drückte, war das Verbot an die 
Blätter, Anzeigen zu bringen. Auch dem ist nun ein Ende bereitet 
worden. Die Moskauer „Iswestija‘‘ erscheint wieder mit einem An- 
zeigenteil, und es steht zu hoffen, daß sich bald auch die übrige 
russische Presse wieder dieser Freiheit erfreut. Der Anzeigenteil 
der russichen Blätter dürfte dann zu einem Spiegelbilde kultur- 
geschichtlicher und wirtschaftspolitischer Zustände Sowjetrußlands 
werden, denn die Anzeigen werden tieferen Einblick in die wahren 
Verhältnisse bieten, als der noch immer unter der Zensur stehende 
textliche Teil. Allerdings soll der Anzeigenpreis für eine Nonpareille- 
zeile zurzeit 50 000 Rubel betragen; Theateranzeigen erfreuen sich 
einer Ermäßigung ; sie zahlen für die Zeile „nur‘‘ 35000 Rubel. Arbeits- 
angebote genießen 40 v. H. Nachlaß. Die erste und größte Anzeige, 
genannten Blattes stammt von der — Staatsbank der Sowj etrepublik. . 
Weiter befindet sich unter den Anzeigen eine der Baltisch-Ameri- 
kanischen Dampfschiffahrt, die jene anlockt, welche den Staub 
Rußlands von ihren Füßen zu schütteln gewillt sind, vorausgesetzt, 
daß es ihnen gelingt, Der „Shiskostj‘‘, ein Konzern ehemaliger. be- 
kannter Parfümeriefabriken, sucht auf dem Wege öffentlicher Er-. 


-steigerung 20 000 Pud Fett zu kaufen. Die „Mosdrew‘‘, eine Möbel- 
fabrik, empfiehlt sich zur Anfertigung von Möbeln. Der Konsum- 


verein, sowie eine Anzahl weiterer Firmen bringen Nahrungsmittel, 
Musikalien, Damengarderobe, Parfüms, landwirtschaftliche Ma- 
schinen und dergl. in buntem Durcheinander zur Anpreisung. — 
Immerhin ergibt ‘sich durch solche Belebung des Marktes auch für 
unsere Buchdruck-Handelskreise die Möglichkeit, sich neue Absatz- 
gebiete zu schaffen. F. A. 
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Treu und Glauben 

. Der Verfasser des Artikels in Nr. 137 der Papier-Zeitung hat 
mir und sicherlich noch einer sehr großen Anzahl Papierverarbeiter 
aus dem Herzen gesprochen. Es gibt diesen Ausführungen kaum 
noch etwas Besonderes hinzuzufügen, als eben nochmals den Hin- 
weis, daß der Standpunkt von Treu und Glauben bei einem Teil 
der Papierfabrikanten völlig verloren gegangen zu sein scheint. 

Jeder Hinweis und jeder Nachweis, daß es der Papierverarbeiter 
dem Papierfabrikanten nicht nachtun kann, daß er gezwungen ist, 
die zu festen Preisen angenommenen Aufträge restlos auszuführen, 
wird. mit einem bedauernden Achselzucken und dem schönen Hin- 
weis auf sogenannte „Höhere Gewalten“, die eingetreten sein sollen, 
beantwortet. Der Papierfabrikant will eben aus der heiklen Lage, 
in der wir uns alle mehr oder weniger heute befinden, mit heiler 
Haut herauskommen, der Papierverarbeiter soll suchen, wie er da- 
mit fertig wird, daß ihn auf der einen, Seite der Lieferant im Stiche läßt, 
und er auf der anderen Seite gezwungen ist, zu den zwischen ihm 
und seinen Abnehmern vereinbarten Bedingungen die angenomme- 
nen Aufträge ohne Abänderung auszuliefern. Gottseidank treffen 
diese vorstehenden Ausführungen nicht auf alle Papierfabriken 
zu. Es gibt anerkennenswerte Ausnahmen, die es als selbstver- 
ständlich bezeichnen, daß eingegangene Verpflichtungen gehalten 
werden. on Papierverarbeiter 


Vorträge über neuzeitlichen Bilddruck. Für die Fachkreise und 
Freunde‘ der graphischen Künste wird auf Anlaß des Staatlichen 
“_Kunstgewerbe-Museums zu Berlin, Prof. O. Mente von der Technischen 
Hochschule in Charlottenburg im Januar und Februar eine Reihe 
von sechs Vorträgen über neuzeitlichen Bilddruck halten. Die Vor- 
träge, durch Lichtbilder und Ausstellungen erläutert, finden Freitags, 
abends 8 Uhr, im Hörsaal des Kunstgewerbe-Museums, Prinz-Al- 
brecht-Straße 7 a, Hof, statt. Beginn: Freitag, den 20. Januar. Ein- 
trittskarten zu 15 M. für die ganze Reihe sind im Lesesaal der Biblio- 
thek des Kunstgewerbe-Museums, Prinz-Albrecht-Straße 7 a, wochen- 
täglich von 10 Uhr morgens bis 9 Uhr abends zu haben. 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Berliner Typographische Gesellschaft.. In der letzten Sitzung 
des laufenden Jahres waren zur Schau gestellt: Prospekte und andere 
Werbedrucksachen von der Ausstellung „Buch und Bild“, insbe- 
sondere Drucksachen: des Verlagsbuchhandels, ferner amerikanische 
Drucksachen sowie ein- und mehrfarbige Druckerzeugnisse, die 
unter Anwendung eines neuen mechanischen Zurichteverfahrens 
„hergestellt wurden. — Zu der Frage der Beschaffung eines allen 
"Mitgliedern zugänglichen. Organs der Gesellschaft für das Jahr 1922 
teilte: der- Vorsitzende Herr Könitzer die Bedingungen mit, unter 

. denen die „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker usw.‘ weiter 
‚bezogen werden könne. Da hiermit eine den Jahresbeitrag der 
‚„Mitglieder weit überschreitende Belastung der Kasse- verbunden 
sein würde, erklärte die Versammlung mit Bedauern, hiervon ab- 
- sehen zu müssen. Aus dem gleichen Grunde mußte auch ein Antrag 
auf. den Bezug der „Graphischen Welt“ abgelehnt werden. Um 
den rechtzeitigen Bezug eines Organs am Jahresanfange zu ermög- 
lichen, wurde beschlossen, die günstigeren Bedingungen der „Papier- 
Zeitung‘ zum Vorteil der Mitglieder zunächst für die Dauer eines 
Vierteljahres anzunehmen und weitere Beschlüsse in der Angelegen- 
heit der Generalversammlung vorzubehalten. Zur Bestreitung der 
‚erwachsenden Unkosten soll neben dem Jahresbeitrage ein beson- 
derer Beitrag für das Vereinsorgan erhoben werden. 
Hierauf wurde in die Verhandlung über 


eine neue Bilderdruck-Kraftzurichtung 


eingetreten. Da der Vortragende Herr Wilhelm Sutter wegen starker 
Heiserkeit am Sprechen behindert : war, brachte Herr Erler den 
schriftlich niedergelegten Vortrag zu Gehör. Das Verfahren beruht 
auf der Anwendung eines braunen und eines weißen Pulvers und 
einer Fixierflüssigkeit, die zurzeit nur in Italien hergestellt werden 
und deren Zusammensetzung ein patentiertes Geheimnis des Er- 
finders bildet. Im übrigen sind zwei Pinsel, ein breiter, flacher und 


ein schmaler, sowie ein Schwämmchen oder ein Läppchen, ein Bogen: 


Umdruckpapier, ein Bogen Zurichtepapier, zwei Bogen Pergamin 
und zwei Bogen sstiniertes Druckpapier erforderlich. Die Zurich- 
tung kann ein- und doppelseitig ausgeführt werden, zur Herstellung 
kann eine Schnellpresse oder eine Tiegeldruckpresse benutzt werden. 
Man bringt auf den Zylinder oder die Druckfläche einen Bogen gut 
.geleimtes satiniertes Umdruck- oder Künstdruckpapier, welches 
den Abdruck gut aufnimmt. Vor dem Abdruck läßt man die Form 
mehrmals mit Farbe versehen. Dann bedruckt man den Zuricht- 
bogen mittels des Umdruckbogens und direkt von der Form beid- 
seitig unter reichlicher Farbengebung. Die Finger dürfen die Farbe 
nicht berühren. Auf einem etwas angepuderten Tische breitet man 
einen Bogen starkes Papier aus, bestreut ihn etwas mit dem braunen 
Pulver und legt den Abzug, mit. der Gegendruckseite nach oben 
darauf, schüttet an dem einen Ende einen größeren Haufen des 
braunen Pulvers darauf und verteilt es mit dem breiten Pinsel gleich- 
- mäßig, wobei der Pinsel die Druckfläche selbst nicht berühren darf. 
' Vörsichtig schütteltiman das Pulver von den unbedruckten Stellen 


ab, und verfährt in gleicher Weise mit der anderen, direkt bedruckten 


Seite des Zurichtungsbogens. Hierauf schüttet man das weiße Pulver 
darüber und verstreicht es mit dem Pinsel ebenso gleichmäßig, wie 
dies bei dem braunen Pulver geschehen ist. Beide Pulver müssen 
sich derart vermischen, daß das braune Pulver überall eine etwas 
hellere Färbung annimmt. Mit dem schmalen Pinsel werden die 
Reste von Pulver von den unbedruckten Stellen entfernt. Jetzt 
gilt es, das bereits sichtbare Relief dauerhaft zu machen. Zu diesem 
Zwecke werden zwei Bogen satinierten Druckpapiers mit der Fixier- 
flüssigkeit getränkt und zwischen beide die Zurichtung gelegt. Damit 
die Flüssigkeit vollständig von der Zurichtung aufgenommen wird, 
legt man darüber. und darunter einen dünnen: Pergamentpapier- 
bogen, spannt die Zurichtung wieder in die Maschine ein und läßt 
sie etwa fünfzehn Mal mit richtiger Druckstärke ohne Farbe durch- 
laufen. Sodann ist die Kraftzurichtung gebrauchsfertig. — An den 
Vortrag schloß sich eine eingehende Aussprache an. Es wurde mit- 
geteilt, daß bei einer einige Tage vorher stattgefundenen prak- 
tischen Vorführung des Verfahrens in der Druckerei von Gebr. 
Wolffsohn diese technische Neuheit, die an das Müller-Dethleffs‘sche 
Verfahren erinnere, günstig beurteilt worden sei. Dem Lankes & 
Schwärzler’schen Verfahren gegenüber habe es den Vorzug, daß ` 
lästige Chlordämpfe dabei nicht entstehen und darum ein besonderer 
Arbeitsraum nicht erforderlich sei. Für seine Brauchbarkeit sprachen: 


ferner im Original vorliegende empfehlende Briefe namhafter ita- 


lienischer Druckereien und die in der Buchdruckerei Moll in Lübeck: 
damit hergestellten Ein- und Mehrfarbendrucke. Lizenzen gibt 
die Firma Max H. Sutter in Köln a. Rh., Hansaring 135, ab. SE 

Von Herrn Walter wurden als eine technische, wenig bekannte. 
Eigenart sogenannte Zellulonklischees in Autotypie vorgezeigt, die 
auf Holzfüße aufgeleimt sind und darum keinen Raum für Facetten 


- beanspruchen. — Herr Görnitz erläuterte von ihm ausgestellte ame- 


rikanische Drucksachen, unter denen der 1300 Quartseiten um- 
fassende, mit mehreren Tausend ein- und mehrfarbigen Druck- 
stöcken versehene Katalog des Warenhauses Sears, Roebuck & Co. 
in Chicago und ein Reklameheft der Chicago Tribune in Riesen- 
format besonderes Interesse fanden. 

Als Kassenrevisoren wurden gewählt die Herren Hugo Scheibler 
und Fritz Schröder. 

Der Vorsitzende schloß die Sitzung, die letzte des laufenden, 


Jahres mit den besten Wünschen für das bevorstehende Weihnachts-. 


fest und den Jahreswechsel und teilte mit, daß der erste Leseabend ; 
im Jahre 1922 am 3. Januar stattfindet. Die Genralversammlung 
findet Dienstag, den 17. Januar statt. — Beim Vorstande wollen 
sich sogleich jene. Mitglieder melden, welche die Papier-Zeitung 
bereits beziehen, damit Doppelbestellungen vermieden werden.. 
Ständige Adresse: SW Il, Dessauer Str. 2 (Berliner Buchgewerbe- 
saal). 


= Leipzig. Typographische Gesellschaft. Am 7. Dezember fand 
der letzte Vortragsabend in diesem Jahre statt und zwar innerhalb 
der mit dem Leipziger Faktorenverein eingegangenen Arbeits- 
gemeinschaft. Es war dem Vorstande möglich geworden, auch 


"dieses Jahr den Zeichensaal der Städtischen höheren Schule für 


Frauenberufe zu einem Lichtbildervortrag zur Verfügung gestellt 


zu erhalten, in dem Herr Oberlehrer K. R. Anders, ein sehr ge- . 


schätzter Kunsthistoriker, über das zeitgemäße und weitschichtige 
Thema: Deutsches Wesen in der bildenden Kunst“ sprach. So- 
wohl die prächtigen, farbigen Lichtbilder wie die fesselnden Aus- 
führungen des Redners fanden den vollen Beifall der zahlreich be- 
suchten Versammlung, die mit dieser Veranstaltung gleichermaßen 
in die Weihnachtsstimmung übergeleitet wurde. Der Abend bildete‘ 
auch den würdigen Abschluß der von beiden Vereinen unter Ueber- 
windung von mancherlei Schwierigkeiten geleisteten Jahresarbeit. 
Herr Oberfaktor Peter, als Vorsitzender des Leipziger Faktoren- 
‚Vereins, sowie der Vorsitzende der T. G., Herr H. Schwarz, wiesen 
noch auf die gedeihliche Zusammenarbeit innerhalb der vor Jahres- 
frist eingegangenen Arbeitsgemeinschaft hin, aus der auch für die 
Zukunft Gutes zu erhoffen sei. Z. l 


Ein Zeitungskrieg in Frankreich. Der Herausgeber von „Petit 
Parisien“ in Paris, Paul’ Dupuy, will ringsum in den großen Provinz- 
städten Druckereien anlegen (in Tours wurde eine solche schon er- 
richtet), damit die Provinzausgaben gleichzeitig mit der Haupt- 
ausgabe erscheinen können. 
Verbreitung von allen französischen Zeitungen. Die Konkurrenz- 
blätter in Paris und der Provinz sind über den Plan aufgebracht 
und gaben ihren. Verteilungsstellen Weisung, „Petit Parisien“ zu 
boykottieren. bg. o 


. Dänisches Gerichtsurteil. Die neue Buchdruckerei Kandrup & 


Wunsch, Kopenhagen, hatte ohne Besprechung mit demBuchdrucker- 
verein, dem sie angehörte, den Druck der Zeitschrift „Vort Land- 
brug“ übernommen, den früher Nielsen & Lydiche ausführten. 
Diese Firma meinte, auf unzulässige Weise unterboten zu sein und 
brachte die Sache vor ein Buchdruckerschiedsgericht, dessen Ent- 


A 


Das Blatt hat schon jetzt die größte ` 


scheidung K. & W. aber nicht anerkennen wollten. Der Buchdrucker- ` 
verein klagte nun vor dem Landgericht, das K. & W. zu 1025 Kr. ` 


Buße an den Buchdruckerverein und 5000 Kr. Schadenersatz an 
die Firma Nielsen & Lydiche verurteilte. bg. ge 2 v 
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Das laufende Lohnabkommen der Buchdrucker ist am 15. De- 
zember von der Gehilfenschaft nicht gekündigt worden; es läuft 
danach bis 1. Februar 1922 und weiter mit monatlicher Kündigung 
am 1. oder 15. jeden Monats. Die eingetretenen Verteuerungen, 
die in zwei Monaten beinahe eine Verdoppelung der hohen, Druck- 
preise bedeuten, wirken auf das Buchdruckgewerbe ungünstig ein; 
dieser Tatsache dürfte sich auch die Gehilfenschaft nicht verschlossen 
und darum von Kündigung abgesehen haben. Die Zeitschrift für 
Deutschlands Buchdrucker, das Organ der Prinzipalschaft, blickt 
mit Sorgen in, die Zukunft, weil viele Stimmen aus den Tarifkreisen 
laut werden, die durch die Lohn- und Preisentwicklung ihre Existenz. 
gefährdet sehen, insbesondere auch glauben, daß ein. Hilfsarbeiter- 
tarif in der Provinz nicht nötig sei und in dieser Höhe bestritten 
wird. Man fühlt allgemein, daß die Löhne durch die Druckpreise 
ohne Gefahr für das Hereinkommen neuer oder die Erhaltung 
laufender Aufträge nicht hereingebracht werden können und fühlt es, 
daß der „Preisputsch‘“, der ohne Not und Zwang mit dem hohen 
Dollarkurs verteidigt wird, in Wirklichkeit aber kaum zu rerht- 
fertigen, ist, in seinen Folgen gerade das Druckgewerbe und die 
Papierverarbeitung treffen wird. . Hoffentlich läßt sich durch ver- 
nünftige Kalkulation und ausgleichende Maßnahmen ein neuer 
Käufer- oder Bestellerstreik abwenden und wenigstens soviel Ver- 
trauen erhalten, daß man nicht vor jedem Auftrag, der einige Her- 
stellungszeit erfordert, wegen der unsichern Preisgestaltung zurück- 
schreckt, rg. 


Prüfung von Papiergarn 
Gerichtliches Gutachten der Handelskammer zu. Berlin 


Die Parteiabrede ,„Probeentnahme und Konditionierung der 
‚Garne erfolgt durch das Kgl. Prüfamt Lambrecht, für die Berech- 
nung der Garne ist das durch diese Anstalt erzielte Prüfungsergebnis- 
maßgebend“ ist eine Arhitrageabrede. Die definitive Berechnung 
der Garne soll gemäß dem Ergebnis der Konditionierung erfolgen. 
Auch bei der Arbitrage der Bremer Baumwollbörse ist Wandlung 
oder Rücktritt ausgeschlossen; es haken lediglich für festgestellte 
. Mängel, sei es kurzer Stapel, übermäßige Feuchtigkeit oder anderes 
Vergütungen zu erfolgen. 38 204/21 (XII A4) i 


 Vorzeitiges Verlassen gepachteter Räume 


Ich habe am 1. April eine Druckerei gepachtet. .Der Vertrag 
autet auf ein Jahr.. Wenn der Vertrag nicht einen Monat vor Ab- 
lauf des Jahres gekündigt wird, geht er auf ein. Jahr weiter. Da 
nun die Druckerei mir nicht das zum Leben Erforderliche einbringt, 
möchte ich den Vertrag schon jetzt lösen, worauf Verpächter nicht 
eingehen will. Meiner Meinung nach könnte ich dieses wohl tun, 
allerdings nur unter Vorauszahlung der Pacht für das Vertrags-. 
jahr, wogegen Verpächter ın dieser Zeit nicht anderweitig ver- 
pachten dürfte und auch nicht berechtigt sei, Schadenersatz zu 
fordern, da er bei dem jetzigen Mangel an Druckaufträgen nichts 
verliert und ich mich vertraglich nicht verpflichtet habe, Aufträge 
seinerseits zu drucken. Ze 

Bin ich im Recht : Buchdrucker 

Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Fragesteller kann 
„war den Pachtvertrag schon jetzt zum Ablauf des ersten Pacht- 
jahres kündigen, ist aber in diesem Falle zur Entrichtung des Pacht- 
zinses für diesen Zeitraum verpflichtet. Er braucht denselben aber 
nicht vorauszuzahlen, sondern nur zu den vertraglich festgesetzten 
Fälligkeitsterminen zu entrichten. Nur wenn er die Pachträume 
_ durch Entfernung der in dieselben eingebrachten Sachen aufgeben . 
“ will, bedarf er hierzu der Erlaubnis des Verpächters, da diesem 
ein gesetzliches Pfandrecht an diesen Sachen zusteht. Aber auch 
zur Erlangung dieser Erlaubnis ist Fragesteller nicht zur Voraus- 
zahlung sondern nur zur Hinterlegung des noch nicht fälligen Pacht- 
zinses, und wenn er nur einen Teil der eingebrachten Sachen ent- 
fernen will, zur Hinterlegung des ihrem Werte entsprechenden Be- 
trages ‘verpflichtet. Durch diese Hinterlegung wird die Geltend. 
machung des Verpächterpfandrechts abgewendet. Die Hinterlegung 
hat beim zuständigen Amtsgericht auf Grund der $$ 581 Abs. 2, 
562 BGB zu erfolgen. Der Verpächter darf sıch dann aus den hinter - 
legten Beträgen an den jeweiligen Fälligkeitsterminen befriedigen, 
muß sich jedoch den Wert der ersparten Aufwendungen sowie der- 
jenigen Vorteile anrechnen lassen, welche er aus einer 'anderweitigen 
Verpachtung erlangt. Sofern Fragesteller daher nicht besondere 
‘Gründe haben sollte, eine solche anderweitige Ver pachtung zu ver- 
bieten, dürfte diese in seinem Interesse liegen, da sich&h.erdurch 
der Pachtzins verringern würde. Auch wird er nach den örtlichen 


Mieternotstandsverordnungen vom Zeitpunkte der Aufgabe der 
Pachträume ab mit einer anderweitigen Verfügung über. dieselben 
.zu rechnen haben. | v 


Kalender 1922 


Unter dem Titel „Tägliche Anmerkungen‘‘ gab die Papier-Groß- 
handlung Sel. C. F. Bollmann Wwe. & Sohn in Braunschweig und 
Hamburg einen Musterkalender heraus, der in Schmalformat (Quart- 
blatt längs geteilt) gehalten ist und in knappster Form einen Teil 
der gebräuchlichsten Lagersorten dieser Firma in Briefpapieren für 
Hand- und Maschinenschrift vor Augen führt. Außerdem enthält 
er neben den nun leider überholten Postvorschriften auch Angaben 
über Maße und Gewichte, sowie Papiergrößen usw. Der Muster- 


kalender ist so gehalten, daß er auch gleichzeitig von der Kundschaft 


als Werbemittel, also zur Erlangung von Aufträgen weitergegeben 
werden kann, da Hinweise auf die herausgebende Firma darin nicht 
enthalten sind. i 


Die Papierwarenfabrik und Buchdruckerei von Carl Friedr. 
Müller, Kom.-Ges. in Heilbronn a. N., stellte für einen Tagesabreiß- 


block eine von Künstlerhand entworfene Rückwand her, deren tief- | 


blauer Grund das sternbesäete Firmament darstellt; ein Flaggen- 


mast ragt quer hinein, und seine nachtdunklen Wimpel tragen in. 


Rotdruck Jahreszahlen sowie eine umringte ‚50° und erinnern so 
an das fünfzigjährige Bestehen, auf welches das Haus im kommenden 
Jahre blicken kann —eine großzügige symbolische Darstellung! 


‘ Die Treibriemenfabriken Conrad Scholtz A.-G. in Hamburg- 


- Barmbeck brachten eine neue Ausgabe ihres ‚„Merkbuches mit Ka- 


lender“ heraus, dessen Tagesnotizraum die vier Monate November 
1921 bis Februar 1922 umfaßt; außerdem sind Kalendertabellen für 


die Jahre 1921 bis 1923 darin enthalten und eine Reihe nützlicher. 
Einteilungen zum Einnahmen- und Ausgabenvermerk und dergl., 
‚Die Textseiten belehren über die Bestimmung der Dicke und Lei- 


stungsfähigkeit der Treibriemen, über Haltbarkeit von Riemen- 
verbindungen verschiedener Art, über Eigenschaften bei Förder- 
bändern, Aufzugsgurten und über andere nützliche Dinge; such 
eine Lage Millimeterpapier ist in die Mitte eingehängt, so daß das 
Büchlein auch als Skizzenheft dienen kann. 


„KRAUSE” 
Kantenschräg-Maschine 
| HAsn 


mit rotierendem Kreismesser und 
selbsttätiger Schleifvorrichtung. 


Zum Abschrägen von Kanten an photograpki- 
schen Kartons und Pappen aller Art und 
Stärke. Abschrägung über die ganze Karton- 
stärke Æ Bee oder über’ einen Teil dersel- 
REF in jedem beliebigen Winkelgrad 
Lieferung freibleibend sofort ab Lager. 


. Verlangen Sie Werbeblatt P 4237. 


KARL KRAUSE + A.-G. * LEIPZIG 


Í Lager: KARL KRAUSE + GmbH.» BERLIN C 19, Seydelstr 
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‚Schreibunterlagen 


in allen Grössen u. Ausführungen 


Brief-ı.Papierkörbe 
aus Linkrustaimit. u. Lederersats 
fertigen als Spezialität an 


Preizsch & Martin, Coswig (Sachsen) 


Reisemuster billigst vorrätig ! 
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Bernipr.: Morikplag 9426 
Hut-, Weisswaren- u. dgl. Beutel 


in allen Grössen, mit und obne 
Druck, liefert billigst in bester 
Ausführung. | [A 212 
= Wagenmann, Papierwarenfabrik - 
Haynau i. Schles. 
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liefern wieder kurzfristig 


F. Becker & Co., Biebrich a. Rh. 
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Fritz J. Friederichsen & Oo, 
[A2018 


Al eihnachtsteller 
mit Bild in drei Grössen 9 9 


Schmidt & Co. ER | 
| Elberfeld angal Gummi-Druckmaschinen 


——— für alle Verwendungszwecke 
|Kohle-Durehschreibpi:&. 


IK ohle-Durchschreibpi:a: Dessin- Walzen 
opier-Lösch-Pausp|_ 


arkbänder,Durchschlag: Germa-Werke, Aktiengeselischatt 
arbe,Wachs,Saugpap HAMBURG, Esplanade 6—9 

opierblätterSiegellacx Abteilung Druckmaschinen 
Aopir-Union, BERLIN Wilm. | 


Dortmund 


Papiere für das 


u graphische Gewerbe . 


Spezialität: i: 
ia trockene und feuchte $ 

eu Umdruckpapiere $ 
1 Johann Melhardt 4 
Sg Kunstdruck- u. Chromopaplerfabrik Ma 
B Schirgiswalde 1 (Sa.) } 


[A 297 


Tintenprüfung 


..Im Materialprüfungsamt der Vereinigten Staaten (Bureau of 
Standards) wurden im "Jahre 1920 folgende Regeln für die Zu- 
sammensetzung und die Prüfung.von Tinten für den amtlichen 
Gebrauch ausgearbeitet und in der Drucksache Nr. 95 des genannten 
Amtes, Jahr 1920, Seiten 24 und folgende, abgedruckt: 

"Die Schreibtinte muß eine Gallussäure-Eisentinte sein, und ihre 
Zusammensetzung darf nicht geringer sein, als wenn sie nach folgender 
Vorschrift bearbeitet wird: Gerbsäure 23,4 g, Gallussäure 7,7 g, 
Eisenvitriol 30 g, verdünnte Salzsäure (wie in der Pharmakopo& 
der Vereinigten Staaten vorgeschrieben) 25 g, Phenol 1 g und ent- 
sprechende blaue Farbe 2,2 g; das Gemisch durch Wasserzusatz 
auf 1000 cem bei 15,6 C gebracht. 

` -Vervielfältigungsfarbe (Duplicating ink) besteht aus einem Ge- 
misch von Farbstoffen (Kohle, gelbes und blaues Blutlaugensalz, 
künstliches Ultramarin) und Oelen (Rizinusöl, sulfoniertes Rizinusöl, 
Härzöl, Baumwollsamenöl, sulfoniertess Baumwollsamenöl 
Mineralöl). . Einige enthalten aueh Harzseifen. 

~ 1; Prüfung von Schreibtinten:. Fester Rückstand, 10 g werden bis 
zur Trocknung verdampft und der Rückstand eine Stunde bei 
105 9 C erwärmt. ` | T Er 

Asche: der Rückstand wird bei schwacher Rotglut verbrannt. 

Eisen: die Asche wird in 25 ccm Salzsäure gelöst, auf 400 ccm 
verdünnt, (das Eisen mit. Ammoniak gefällt und gewichtsanalytisch 
bestimmt. 2.0 

-+ Schwefelsäure Anhydrid: 10 g der Tinte werden in einem Onyx- 

schälchen verdampft, der Rückstand eine Stunde auf 120°% C er- 
hitzt, dann eingeäschert und abgekühlt. Hierauf wird die Schale 
eine Stunde auf dem Wasserbade erwärmt, nachdem man dem 
Inhalt Wasser zugefügt hat. Die Lösung wird filtriert, 30 Minuten 
auf dem Wasserbad mit 5 cem Bromwasser erhitzt, dann: mit Salz- 
säure angesäuert und mit 10 ccm einer 10 prozentigen Chlorbaryum- 
lösung. behandelt.. Das Baryumsulfat wird nach ‚12: Stunden: ab- 
filtriert und wie ‘üblich gewogen. = 

Tannin! 10 g der. Tinte werden mit 10 cem konzentrierter 
Salzsäure in einem Kempf’schen Extraktionsapparat gemischt und 
Wasser bis. etwa :5 cm unter dem Ueberlaufrohr zugefügt. Man 
füllt nun mit Essigsäure auf und. schüttelt. den Apparat, bis alles 
Tannin gelöst ist, etwa 2 Stunden. Man wäscht den Essigauszug 
dreimal mit. halbgesättigter Lösung von Chlorkalium, um etwa 
vorhandene Eisensalze zu lösen, und verdampft im Vakuum. Man 
nimmt.den Rückstand in etwas Wasser auf, filtriert die Lösung, 
wenn nötig, verdampft in einer gewogenen Schale, trocknet bei 

105 ° © und: wiegt. ne ö 

Chrom: Chrom ist gewöhnlich in Blauholz-Tinten vorhanden. 
Man schätzt den Gehalt daran, indem man die Asche mit 10 g Soda 
oxydierend schmelzt, die geschmolzene Masse mit Wasser auszieht, 
filtriert, das Filtrat mit Essig ansäuert, zum Kochen erhitzt und 
mit 10 prozentiger Chlorbaryumlösung behandelt. Bei Anwesenheit 
von Clirom erhält man einen gelben Niederschlag. Diesen sammelt 
a nn einem Gooch-Tiegel, verbrennt ihn, kühlt ihn ab und wiegt 
als CrO}. ; 

Das spezifische Gewicht wird bei 15,600 bestimmt und mit 
Wasser bei gleicher Temperatur verglichen. 

Strichprüfung: Man befestigt ein Blatt Lumpenschreibpapier 
von 11x 5334 engl. Zoll Größe auf einer 8 engl. Zoll breiten Glas- 
latte. Man gibt der Platte eine Neigung von 45° und läßt auf das 
apier aus einer Pipette von 0,6 cem Inhalt die Tinte austließen. 
Man soll regelmäßige Striche erhalten, deren Beginn oval ist, während 
der Strick nahezu gleichmäßige Breite hat. Ist die Tinte zu flüssig, 
so ist der Kopf spitz, und der Strich wird rasch schmäler. 

Widerstand gegen Licht und Reagenzien: Nachdem die Tinte 
innerhalb der Papierfasern oxydiert, wäs in 5—8 Tagen der Fall 
ist, werden die Striche seitlich in 4 Streifen geschnitten. Einer 
von diesen. wird in Wasser von Zimmertemperatur eingetaucht 

und ein zweiter ultraviolettem Licht oder direktem Sonnenlicht 
ausgesetzt. Der dritte und vierte Streifen bleiben im Dunkeln. Man 
schneidet_nun den vierten Streifen in schmale Teile und prüft mit 
verschiedenen Reagenzien: -auf 95 prozentigen Alkohol 90 Teile 
Wasser und 10- v. H. wasserfreiess Ammoniak; 2 prozentige Salz- 
säure; 2 prozentige Aetznatronlösung; eine Chlorkalklösung, ent- 
haltend 1/2% normal wirksames Chlor. . Man vergleicht die er- 
haltenen Farbenänderungen, mit denen, die durch Normaltinte 
hervorgerufen werden.. 

2. Prüfung von Merktinten (zum Merken von Wäsche u. dgl.). 
Prüfung des Eindringens: 2 em breite und 25 cm lange Streifen 
werden aus demselben Bogen weißen Löschpapiers geschnitten und 
in, 5 cem der Tinte eingetaucht, die sich in einem 8 cm langen Probier- 


glas von 2 cm Durchmesser befindet. In ähnlichen Röhren befinden . 


sich je 5 ccm Wasser, und auch in diese werden Löschpapierstreifen 
eingeführt. Das Papier soll senkrecht hängen, und die Ränder der 
Streifen sollen die Wände des Probierrohres nicht berühren. Nach 
15 Minuten prüft man die Höhe, bis zu der die Flüssigkeit in den 


und 


Streifen gestiegen ist; und schreibt die Höhe in Millimetern auf, 
ebenso ein zweites Mal nach 45 Minuten. Man bezeichnet die Ein- 
dringungskraft des Wassers mit 100 und führt auf diese Zahl die 


‚ Eindringungskraft der Tinte zurück, d. h. man. dividiert das Er- 


gebnis der Tinte mit dem Durchschnittsergebnis des Wassers und 
multipliziert den Quotienten mit 100. Man kann auch den ein- 
getauchten Teil der Streifen abschneiden und mit Petroläther, 
Alkohol oder dergl. ausziehen, um die flüssigen Beständteile der 
Tinte von den festen zu trennen. Das Maß, in welchem die Farb- 
stoffe oder der Lampenruß in das Papier gedrungen sind, gibt einen 
Maßstab für die Güte der Tinte. | 
Absitzprüfung: die Tinte wird in einem graduierten 200-ccm- 


'Meßgefäß bis zur Tiefe von 16 mm eingeführt und mit einem ge- 


eigneten Lösungsmittel (Alkohol, Aether, Benzin, Petroläther und 
dergleichen) auf 200 ccm aufgefüllt. Man schließt das Gefäß mit 
einem Kork.und läßt es stehen. Man mißt dann die Höhe der sich 
ablagernden Schicht von 15 zu 15 Minuten erst mehrere Male von 
Stunde zu Stunde, später zweimal im Tag eine Woche oder 10 Tage 
lang. Nach vollständigem Absitzen soll der Niederschlag nicht 
16 mm erreichen. Die Geschwindigkeit des Absitzens gibt einen 
Maßstab für die Feinheit der Kohle. Bei manchen Tinten wird 
noch nach 10 Tagen keine merkliche Niederschlagshöhe zu messen sein. 
Lampenruß: 5 g der Tinte werden in einem geeigneten Lösungs- 
mittel verdünnt, die sich ausscheidende Kohle in einem Gooch- 
Tiegel gesammelt, mit einem Lösungsmittel ausgewaschen, getrocknet 
und gewogen und vom Gewicht der Aschengehalt abgezogen. 
Traubenzucker : 3 g der Tinte werden in Wasser ‚verdünnt, die 


Farbstoffe mit. Aetznatron ausgefällt, die Flüssigkeit filtriert und. 


der Zucker im Filtrat‘mit Fehlings Lösung bestimmt. 


_ Reißschiene 


‚Hellmuth Frank in Berlin erhielt das DRP 333697 vom 4. Jutt 

1914 ab in KI. 70 e auf eine Reißschiene mit Transporteur. 

An der Querleiste a ist ein Zahnradgetriebe, bestehend aus 
dem Zahnrad b und dem Zahnsektor c, drehbar gelagert: Der Zahn- 
sektor ist mit der Längsschiene d fest verbunden. Das Zahnrad b 
ist oberhalb mit einer Skalascheibe e versehen. Das Ganze ist mit 


ed 


V EEREICTTIE TEIL DENE 


einem Gehäuse überdeckt, wobei durch eine Aussparung /in dem- 
selben”’ein;kestimmter Teil der Gradteilung sichtbar ist. Die Aus- 
sparung zeigt eine Markierungslinie, um die Winkelstellung an der 
Skalascheibe e bestimmen zu können. 

Patentanspruch: Beißschiene mit Transporteur, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß das Schienenblatt (d) mit der die jeweilige Winkel- 


stellung durch einen Schlitz (f) des Gehäuses hindurch anzeigenden ` 


Skalenscheibe (e) durch ein derartiges Uebersetzungsgetriebe (b c) 
in Verbindung steht, daß dieses Getriebe die Winkelgeschwindig- 
keit der Teilungsscheibe erhöht und .die sich hieraus ergebende 
vergrößerte Teilung genaues Einstellen und leichtes - Ablesen“ der 
Winkelgrößen ermöglicht. ar 


_ 
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PAPIER-ZEITUNG 
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Nr. 14241921: 


Nachträgliche Preiserhöhung 


: „Die Firma X in A verkaufte mir Anfang November Blei- und 
Kopierstifte laut anliegender Kopie zu. 450 M. das Gros ohne Vor- 
behalt. Nach etwa 8—10 Tagen schreibt die Firma, daß sie sich 
Lieferungsmöglichkeit und Berechnung zum Tagespreise vorbehält. 
Daraufhin erklärte ich ihr, daß ich mich daraui nicht einlasse, 
sondern Lieferung zum Preise von 450 M. das Gros, wie verkauft, 
verlange. Laut beiliegender Antwort bezieht. sich die Firma auf ein 
vorher ergangenes Rundsehreiben und. verweigert die Lieferung. 
‚Nach meiner Ansicht geschieht das zu Unrecht, denn wer soll denn 
bei Abschluß eines Kaufgeschäfts die täglich dutzendweise ein- 
gehenden Rundschreiben im Kopfe haben? Die Firma gibt zu, 
daß auf das Rundschreiben nicht besonders hingewiesen. wurde. 
Ist die Firma zur Lieferung laut Kopie verpflichtet ? 
Schreibwaren-Großhandlung 


Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters:_ Die Frage ist zu 
bejahen. Der Standpunkt der Verkäuferin, daß sie wegen des in 
ihrem Rundschreiben vom 15. September 1921 allgemein gemachten 
Vorbehalts „unverbindlich“ an den mit der Fragestellerin Anfang 
November 1921 geschlossenen Kaufvertrag nicht gebunden sei, 
ist unbegründet. Nach der Rechtsprechung des Reichsgerichts 
ist es für den Vertragsschluß ohne rechtliche Bedeutung, wenn in 
dem demselben vorangegangenen Vertragsangebot die Klausel 
„freibleibend‘“ enthalten war, in den Vertrag selbst aber nicht auf- 
genommen worden ist (vgl. Jur. Wochenschr. 1921 8.234 Nr.5 

„und 8. 1234 Nr. 10). Wird, das freibleibende Angebot angenommen, 
so verliert, wie das Reichsgericht ausführt, die Klausel von selbst 
ihre Wirkung; um für den Vertrag wirksam zu bleiben, müsse sie 
zu einem Bestandteil des Vertrages selbst gemacht werden. Noch -> 
weniger. wird dem in einem zwei Monate vor dem Kaufabschlusse 


zufückliegenden allgemeinen Rundschreiben "enthaltenen Vorbehalt 


„unverbindlich“, der inhaltlich mit der Klausel ‚freibleibend‘ 
gleichbedeutend ist, Rechtswirkung auf den vorbehaltlos abge- 
'schlossenen. Vertrag eingeräumt werden können, Es kommt noch 
hinzu, daß das RG in der zweiten oben angezogenen Entscheidung 
den Grundsatz aufgestellt hat, daß, wenn der Vorbehalt ‚‚frei- 
bleibend‘‘ zum Bestandteil des Vertrages gemacht wird, er nicht 
unbestimmt. und allgemein gehalten sein -dürfe, sondern klar er- 
‘ kennen lassen müsse, nach welcher Richtung sich der Verkäufer 
freie Hand wahren wolle, sonst sei der Vorbehalt rechtlich be- 
. deutungslos.. Auch aus diesem Grunde kann sich die Verkäuferin 
hier auf den ganz allgemein und unbestimmt gehaltenen Vorbehalt 
` „unverbindlich“ nicht berufen. Ihr erst nach Vertragsschluß ge- 
mächter Vorbehalt der Lieferungsmöglichkeit und der Berechnung 
zum. Tagespreise stellt den Versuch einer einseitigen Vertrags- 
änderung dar. Auf diese bräucht sich Fragestellerin nicht einzu- 
lassen, kann vielmehr auf Lieferung zum Vertragspreise, oder unter 
lon Voraussetzungen des $ 326 BGB auf Schadenersatz bestehen. 


Unnötiges Notgeld 
Siehe Nachfrage nach Notgeld; Seite 4648 in Nr. 136 


Im Jahre 1921 ist kaum nötiges Notgeld ausgegeben worden, 
la bei den Reichsbankstellen das Kleingeld zentnerweise auf Lager 
‘-war. Das Notgeld. von 1914—1920 ist fast durchweg als Notgeld 
enzusprechen, während das von 1921 fast niemals Notgeld gewesen 
ist. In den meisten Fällen waren die Ausgaben von 1921 nie im 
Verkehr. Seltenheiten von 1921 sind besonders angefertigt worden. 
.. Der Notgeldsammelsport wird ebenso an der ‚Ueberproduktion 
zu Grunde gehen wie der Sammeleifer der Reklamemarken. Das 
Notgeld von 1914—1920 wird seinen Wert behalten- Die Nepp- 
zettel von 1921 aber nicht deshalb warne ich den Schreibwaren- 
handel, sich mit Notgeld von 1921 zu befassen. Es hat in den meisten 
Fällen nicht mal den Nennwert. Albert Petersdorf, Cottbus. 


` Das Meßamt Frankfurt a. M. unterhält seit ungefähr einem 
halben Jahre in Mailand eine eigene Geschäftsstelle. In Verbindung 
mit dem Meßamt in Frankfurt a.M. und mit seiner Geschäfts- 
stelle in Berlin erteilt: es Auskünfte über Ein- und Ausfuhrfragen, 
Bezugsquellen und dergleichen. Die Anschrift ist: Fiera Inter- 
nazionale di Francoforte, Ufficio per 1’Italia, Milano, Corso Vittorio 
Emanuele, 22. = 


Ausiuhrfreiheit für Bestandteile von Schreib- und Rechen- 
maschinen. Die Zollstellen wurden am 19. Dezember 1921 ermächtigt, 
die Ausfuhr von Schreibmaschinentypen in” Sendungen bis. 350 g 
Reingewicht, sonstige Ersatz- und Reserveteile zu Schreibmaschinen 
sowie solche zu Rechenmaschinen in Sendungen bis 500 g Rein- 
gewicht ohne Rücksicht auf bestehende Ausfuhrverbots und ohne 
Bewilligung der zuständigen Stellen zuzulassen. l 


| Schreib- oder Brettspieltafel 


Gottlieb Bork in Dortmund erhielt das DRP 333696 vom 31.. Januar 
1920 ab in KI. 70 e auf eine Vorrichtung, die als Lehrmittel beim 
Schreiben, Rechnen und Zeichnen, als Vorlage und Unterlage für 
Aquarellmalerei oder auch als Brettspiel beliebiger Art Verwendung - 
finden soll. Die Vorrichtung besteht im wesentlichen aus einer 
durchscheinenden, beschreibbaren und tuschbaren Platte, hinter 
welcher ein mit bestimmten Vorlagen versehenes Band entlang- 


. geführt werden kann. Je nachdem die Platte mit Schieferstift, Kreide 


und Buntstift oder mit schwarzem Bleistift beschrieben werden soll, . 
wird dem hinter der Platte entlanggeführten Bande ein dunkler 
oder heller Farbton gegeben. Außerdem kann das Band -eine 
Lineatur führen, wenn die Vorrichtung als Schreibtafel für Kinder 
benutzt werden soll, oder auch mit rechtwinklig sich schneidenden ` 
Linien versehen sein, die das Muster bei Durchführung von Rechen- 
aufgaben bilden. Ebenso .können Strichzeichnungen oder auch ° 
Notenlinien zum Nachziehen und Ausfüllen auf dem Bande vor- 
gesehen sein, die auf der Platte sofort das geeignete Bild .oder _ 
Schema erscheinen lassen. Bei bunten Vorlagen kann die Zeichnung 
mit Wasserfarben auf der Tafel nachgemalt werden, die sich von 
der Tafel leicht wieder abwaschen lassen. Die Vorrichtung kann 
auch bei entsprechenden Größenverhältnissen áls Wandtafel þe- 
nutzt werden. Soll die Vorrichtung als Brettspiel benutzt werden, 
so sieht man Bänder vor, welche neben den obengenannten Vor- 
lagen z. B. das Schema eines Schachbrettes, eines Mühlenspieles 
oder anderer Stein- und Würfelspiele tragen. E 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu erselien. 


Preiserhöhung für Zeichenlernmittel. Die Vereinigung der Her- 
steller dieser Waren zeigt durch Anzeige in unserm Blatt eine Er- 
höhung der Preise um rund 80 v. H. sowie Aenderung der Zahlungs- 

bedingungen an. i = 
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Vigor G. m. b. H., Berlin N 4 


Nr. 142/1921 


Packpapier 


liefert - [A 197) I 


Papier. Kein & Comp 


. fabrik 
= Zweigniederlassung 
Berlin C, Rosenthalerstrasse 40/4) 


urchget.Pappen u. Kartons,gepr. 

u. m. Glanzmust. Kofferpappe 
in versch. Präg., Schn ellhef terkart., 
Schulheftumschl. m. eingem.Schild 
C. Schumann, Pappenfabrik | 
für. Spezialitäten, Schmiedefeld, 
Post Grosshartau, Sa. [A 179 


P aal 


Sofort lieferbar: 
5500kg braun Kraftpack,125— 150g, 
in Roll. von 125 u. 149 cm Breite, 
M. 9,50 d. kg ab Lager; 210 Stck. 
Bonbücher, farb. sort., a 1680 Bons, 


M. 17,— d. Stck.; 1250 Stck. Noliz-| 


blöcke,in versch. Grössen ; 96 Stck. 
Briefblöcke, à 70 Blatt, kariert, 
M. 9,— d.Stck.; 45000 Stck. Spitz- 
tüten, braun, % Pfd. fassend. 
M. 5, — d. Mille; 300 kg Boden- 
beutel, braun 4 Pfund fassend, 
M. 780 . d. 100 kg; ab Lager. 
Zwischenverk. vorbehalt.; zahlbar 
nach Ueberreichung der Faktura. 
Nordbay. Zentralhaus deutscher Papier- 
Ausstattungs- u. Briefhüllen-Fabrikate 
© Inh. Alfons Schüll, Würzburg 


Posten eleg. Brieikassetten, 25/25, 
Herren- u. Damenformat, feinste 
Papiere, ohne 80%, Aufschlag; 

10 000 Mappen, 5/5, liniiert, Seiden- 
fütt., Herrenformat; 

3000 Quartblocks, liniiert, 50 Blatt; 

etwa 3000 Rollen Extrakrepp, nicht 
ganz reinweiss, etwa 24, m lg., 


M. 1,30, sofort greifbar ie 


' gegen Berechnung. 
Anfragen unter F. 88591 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Spinnpapier 
25000 kg, lagernd in Rollen 35, 
50. 60, 65, 75cm Breite, Stärken 
etwa 25—43 g/qm, sofort ab 
Deutsch - Tschechischer Grenze 
lieferbar. Preis: Rollen tschech. 
Kr. 9,— passende Bogen Kr. 10,—. 

Gefl. Anfragen unt. J. 88595 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Bestes Rekopierpapier 
3000 Bg., 48x59 cm 


Braun Kraftpack 
etwa 400 kg Rollen 43/45 cm, 
140 g, sofort abzugeben. ° 


Schliessfach 35, Neuss a. Rh. 
Sofort greifbar: 


Etwa 1000 kg.extrazäh Kraftpack, 
in Rotationsrollen, 72cm, 150g/qm, 
das kg M. 8,—, ab hier. [88632 


J. Meier, Frankfart a. M. 
Taunusstrasse 31 
Telegrammadresse: Papiermeier 

‘  Frankfurtmain 


Pergament- Ersatz 


etwa' 42 g/qm, in Bogen von 
75X 100 cm, etwa 7200 Bogen an 
Berliner Käufer gog. Gebotabzugeb. 


Holzhauser, Berlin C, Kurstr. 41 


Verkäufe 


PAPIER- ZEITUNG 
zu Tischtüchern 


in allen Breiten und Schweren 


[88164 


Krepp 


& Hamburg l 
Gegen Gebot sofort zu verkaufen: 
5000 kg sat. Druckpapier, 64x 94 cm, 36—38 kg 
127 Rollei Rotatiorispapier, 110 cm breit = 8767 kg 
54 2 a 65. 2? 23 == 10971 23 
28 24 a e 2128 5, 


Angebote Sind zu richten unter P. 88564 an die Papier-Zeitung. 


Etwa 5000 kg Secarepapier 


u. sat. imit. Pergament, in | Rollen 
19, 23, ‚28, 35 und 38 cm 


sowie 


10000 kg Tüten und Beutel 
in braun Lederpapier | u 


zu verkaufen 
Anfragen unter E. 88629 an die Papier -Zeitung erbeten. 


jalelololalelolololofelotolofolslotolololote 


Nur für Export! I: 


Sofort lieferbar ; ausfuhrfrei! 


Seen 


Etwa 30000 a Form. 71x88 cm - 
„ 40000: „ xT 


gins. ol. t'hai wei ll £ 


etwa 50 g/qm [88885 


preiswert abzugeben 


Leopold Simson 


Berlin SW 61 


EECEEEEPEEEE 


aoeeoe] ıjofofefeleelelefefe]e 
253000 =. 


‚Grau-, Holz- und Lederpappe 


für Export prompt lieferbar | 
Zuschriften an die Papier-Zeitung unter K. 88642 erbeten. 


Satiniert mittelfein Druckpapier 


10000 kg, 57 em; Rollen, 50/55 g g, sofort lieferbar. 
. Kelbstverbraucher. 


Gefl. ` Anfragen unter',B. 88533 an die3Papier-Zeitung erbet. 


Nur an 


1i käufe 


Kohlepanier schwarz, »« 


eins. gl. weiss h’haltig Zellulose| 


Äasranannanenegeenase 


4853. 
prew 


Gelb satiniert on. 


Format 68x95 cm und 
69x 95 cm, 60 g/qm schwer, 
etwa 5000 kg sofort greifbar 


_ Papier-Thomas - 
- Bielefeld [88556_ 
' Telephon 197 und 2903 
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1000 
110,— 


‚Mindestinuster 1000 
Anker- Co., Berlin- Wilmersdorf 


Etwa 500 000 Stück - 


Tabakbeutel 


100 & Inhalt, mit neutralem Druck, 
aus weisslichem starken Tabak- 
beutelpapier, sehr preiswert &b- 
An [88559 
Karlsruher Papierwarenfabrik | 
Sigmund Welf, 
Karlsruhe i. Baden. 


| Gelegenheits-Posten : 


> Kohlepapler 4 


violett oder schwarz, 
die100 Bl. im Karton 21,— M., 
bei 50 Karton noch billiger. : 
‘Muster 1,— M. (88588 $ 


a N Reuschestr.57 I 
e a 


Wellpappe 
in Rollen 0,7/75 m, sofort greif bar 
preiswert verkäuflich. 
Anfragen unter B. 88624 an die 
Papier-Zeitung erbeten. | 


Etwa 13000 Bog. Chrosiakafton | 
Format 70x110, à 250 g/qm, sof. 
abzugeben. Angeb. unt. Y. 88620 
an die Papier-Zeitung erbeten. : 


Chromokarton, zweiseitig 
grösserer Posten, 77x 100 cm, 
220 g d. Bg., preiswert ab Berliner 
Lager abzugeben. 

Eilangebote unter C. 88586 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


E 


28, 30 und- 32 cm Durchmesser, 


grössere Mengen hat sofort zu 


günstigen Preisen abzugeben. . 


Paul Gade, Papierwarenfabrik- | 
Frankfurt a. Oder 


Grosse Posten: 


Prima dünn Kreppack 


geeignet zum Kaschieren von 
Papiergewebesäcken usw., in Rollen 
und Bogen, sehr preiswert abzu- 
geben. Ernst gemeinte Anfragen 
an die Papier- Zeitung Beben unt. 
E. 88599. 


M'olatt weiss mi 


4000 kg, 31%,-cm-Rotations-Roll., 
50 g/qm, preiswert abzugeben. _ 
Anfragen unt. 0. 88560 an die 
papier-Zeitung erbeten. 


I Goudronng, 'Zellulosepack 


Ver käufe 


etwa 150 und 110 g, 75 und 145 cm Rollen, einige _ O Grösste Aufträge finden D 
Ladungen sofort lieferbar. [88552 "PApp- m schnellste Erledigung E 

G diler. L ia, Roßst 7 ZIGARREN*u. m] Ia Papiere a229 M 

eorg Spindler, Leipzig, Roßstrasse ZIGARETTEN- m „8 

| \ | ETUIS 9 Carl Matthiä © 

imit u.ohne Reklame.| u Bremen, Hurrelberg u 
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Kartonnagenspäne 
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ilu. Neujahrs-Geschenk. 
FLEISCHER, 


p Co f 
S BRESDEN A 


Verkäufe 


„»Liniaturen«: 


Nr. 142/192) 


Sofort vom Lager lieferbar: 
Chamois Kunstdruckpapier, matt 
geglättet, 59x 92 cm, 52 kg 
Fein Bücherschreib, 57x90 cm, 


| Ange en 2, 1 0% 
er p, p -_ an Pe 200000 Stück! 37 SE holzfrei weiss Schreib, 59x 92 cm, 
emischte K apierabialle olzpappen- Abfälle x 44 kg 
| „Mes Perpamyn Flachbeutel " holzfrei Konzept, 43x 68cm, 24 kg 
i y a m enam Grösse 6,5x 1l cm,” sofort grei Aug. & Herm. Tönnesmann 
Weisse h haltige Papierabfälle bar, weit unter Preis abzugeben. Düsseldorf [A 2534 
i G. C. Klebe [88647 - TE Pr 
Schwerdruck Alt mittelhell Kattun Eberstadt; Kr, Darmstadt on, 


Alt blau Kattun 


Pappmundstück -Bobinen 


je einige Ladungen prompt und 


laufend an Fabriken lieferbar [A 1890 
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{zu Verkauf en. 


Krepp-Papier 
etwa 800 kg, dünn, weiss, 100 cm 
breit, sowie etwa 50000 bedruckte 
Servietten, 2. Qualität, preiswert 
Gefl. Anfragen an 
die Papier-Zeitung unter P. “88650. 


Zur sofortigen Lieferung haben wir 
etwa 1800 kg. 


la weiss Bast 


150 g/qm, im Format 65/85 cm, 
brutto für netto zu M. 5,— das kg 
abzugeben. [88549 


‚Hopp & Schulze, Dortmund 


ALFRED ZIMMER, DRESDEN-N. 6 


Grossenhainer Strasse 8 
11000 u. 12146. Telegr.-Adr.: 


w ara NN i - 
Fernspr.: Prsduiktendimmë ';Wurltb. Papierlac Busse 


ZAE Lumpp. Tüb 


Fehr 


Briefmappen 5/5, alles nur 
schreibfähige, bestbewährte Sorten, . 
ein Sortiment 100 Stück, davon 
50 mit seidengefütterten und 
seidenimitierten Umschlägen, nur 
M. 125,— Nachn. : [88554 
Oskar Bankwitz, Stollberg, Erzgeb. 


5000 Vertikalmappen mit Stahl- 
deckleiste [88573 

5000 Vertikalmappen ohne Stahl- 
deckleiste, abzugeben 


ZN s Ah khkkh RR RB ch d hihihih hhkkk t Hhh 


Habe anzubieten sofort lieferbar: 

Etwa 10000 kg hir. weiss Post, 
59x 92 cm, 66 g/qm 

je etwa 1200 kg Bücherschreib, 
Form. 46/71 — 53/84 — 60/92cm; 

h’ir. Postkartenkartorn, weiss, 


Sehr ieme zu verkaufen: 


Briefmappen 


etwa 60 000 Stück, 5/5, unliniiert, farbig, mit Leinenprägung; etwa 

13000 Stück, 5/5, liniiert, weiss. Eventuell mit Werklieferungs- 
bescheinigung. Mustersendung gegen Voreinsendung von M. 3,50. etwa 3000kg, 58x74cm 

Eugen Kraus, Fabrik für Papierverarbeitung, Freiburg i. B.. E ea 

5! i or o ee Freiburgi _ | alles erstklassige Ware. — Gebote 

hierfür vnt. D.88628 an die Papier- 


en ‚10000 Ä Wir bieten zur sofortigen |Zeitung erbeten. ‚Otto Petersen, Essen 
Lieferung an: = | 
15 000 Bogen Kunstdruckpapier, Verjährung von Forderungen 

64/96 cm, 62 kg 1000 Bg. - Alle Forderungen an Kunden unterliegen der Verjährung, da 

3000 Bg. eins. gestr, Chromokarton, „ach $ 194 des Bürgerlichen Gesetzbuches innerhalb einer gewissen - 
75/100 cm, 265 kg 1000!Bg., Zeit der Anspruch verjährt. Besonders die Bestimmungen des 
D er d en e 5000 Bg. Industriepost, 46/59. cm, $ 196 des Bürgerlichen Gesetzbuches, wonach die. Ansprüche der 
fe 20 kg 1000 Be. Kaufleute, Fabrikanten, Handwerker usw. in zwei Jahren verjähren, 
Ausführun e ‚10000 Bg. Ostsecpost, 46/59 cm,. die also, in der Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 1919 ent- 
g n 24kg 1000 Bg. [88562 standen sind, kommen hauptsächlich in Betracht; sie verjähren 
im Ganzen oder geteilt 100 Rollen Wellpappe, 70cm breit, mit Ablauf des 31. Dezember 1921, weil die Verjährung nicht mit 
TTE 75 m lang. dem Tage, an dem der Anspruch entstanden ist, beginnt, sondern 
billig abzugeben. Gefällige Angebote an erst mit Schluß des Kalenderjahres. Erst in vier Jahren dagegen 


Joh. C. & W. Horn, Abt. P 
Halle (Saale), Alte Promenade 8 


1/1 gel. Reklamekarton 


76/116 cm, etwa 120 kg 


verjähren die Ansprüche auf Rückstände von Zinsen mit Einschluß 
der als Zuschlag zu den Zinsen zum Zwecke allmählicher Tilgung 
des Kapitals zu entrichtenden Beträge, die Ansprüche auf Rück- 
stände von Miet- und Pachtzinsen (soweit es nicht Mietzinsen für 
bewegliche Sachen’sind, diese fallen vielmehr unter $ 196 und ver- 
jähren demgemäß bereits in" zwei Jahren), auf Rückstände von 
Renten, Auszugsleistungen, Besoldungen, Wartegeldern, Ruhe- 
gehältern, Unterhaltsbeiträgen und alle anderen regelmäßig wieder- 
kehrenden Leistungen. Auch hier beginnt die Verjährung erst mit 
dem Schluß des Kalenderjahres, in dem der fragliche Anspruch 
entstanden ist. Besonders wichtig ist, daß die Verjährung nicht 
etwa schon dadurch unterbrochen wird,* ‘daß. der Gläubiger dem 
Schuldner eine Mahnung schickt;, dies nützt gar nichts. Ist bei- 
spielsweise ein Anspruch im Jahre 1919 entstanden, und hat der 
Gläubiger dem. Schuldner in den Jahren 1919, 1920 und 1921 eine-' 
Anzahl Rechnungen mit der Aufforderung zur Zahlung: geschickt, 
so hat er hierdurch allein sein Recht nicht gesichert, der Anspruch 
verjährt trotzdem am 31. Dezember 1921. Es ist vielmehr erforder- 
lich, daß der Schuldner den Anspruch durch Abschlagszahlung, . 
Zinszahlung, Bicherheitsleistung oder in anderer Weise anerkennt. 
Tut er dies nicht, so muß der Gläubiger rechtzeitig Klage erheben. _ 
Der Klageerhebun g stehen, soweit es hier interessiert, gleich: 

1. Die Zustellung eines Zahlungsbefehles im Mahnverfahren, 

2. die Anmeldung des Anspruchs im Konkurs. Ä 

Jeder also,,der noch Außenstände hat, die mit Ablauf dieses 


a 


Gefl. Zuschriften unt. K. 88598 } 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


l i ; 
Perlmutter-Papiere 
fabriziert erstklassig “(A 1764 Walter Seelig, Magdeburg 
Paul Deyhle, Wahren-Leipzig Karlstrasse 6 [88609 


Nur für Export! 


50 Tonnen 
prima fettd. Pergament-Ersatz 


sofort hintereinander anfertigbar, 


gegen Gebot mit Ausfuhrbewilligung abzugeben. 


Anfragen ohne Gebot zweeklos. Garantiert allererstes 
Fabrikat. . Briefe befördert die Papier-Zeitung u. L. 88546. 


2 W 


x 


Nr. 142/1921 


Jahres verjähren würden, mag, soweit nicht Anerkennung der 
Forderung von seiten des Schuldners vorliegt, schleunigst Antrag 
auf Erlaß eines Zahlungsbefehles beim zuständigen Amtsgericht 
stellen. Druckereien und Papierverarbeitungsfirmen können ihre 
Ansprüche durch den Buchgewerblichen Schutzverband in Leipzig 
(Deutsches Buchgewerbehaus) zur Geltung bringen. 

_ (Zeitschr. f. D. Buchdr.) 


De ent EE 


Geschäfts-Nachrichten 


Wem daran liegt, daß Neuerungen und Veränderungen in seinem 
Geschäft weltesten Fachkrelsen bekannt werden, berichte uns. 


Ab- 


druck kostenfrel. Schriftleitung. 


A.-G. für Zellstoff- und Papierfabrikation Aschaffenburg. Dem 
Prospekt anläßlich der Einführung von 12 Millionen M. neuen 
Aktien auf der Münchner Börse entnehmen wir (inzwischen ist 
weiter Erhöhung des Aktienkapitals von 24 auf 28 Millionen M. 
beschlossen worden): 

Die Zellstoffabriken in Aschaffenburg, Stockstadt, Walsum 
und Redenfelden sowie die Papierfabriken in Aschaffenburg, Reden- 
felden, Miesbach und Düren beschäftigen gegenwärtig rund 3500 
Beamte und Arbeiter. Es sind hergestellt worden: im Jahre 1918 
73 792 056 kg Zellstoff, 28 171 340 kg Papier im Werte von 79 367 900 
Mark; im Jahre 1919 43 531 540 kg Zellstoff, 18 496 892 kg Papier 
im Werte von 70 738 910 M.; im Jahre 1920 64 257 289 kg Zell- 
stoff, 26 472 397 kg Papier im Werte von 385 389 382 M. 

Abgespalten wurde das Werk Memel und errichtet die A.-G. 
für Zellstoff- und Papierfabrikation Memel im Jahre 1919 mit 
6 Mili. M. Kapital. Die Aktien wurden von der Aschaffenburger 
Gesellschaft übernommen. In der außerordentlichen General-Ver- 
sammlung vom 12. Januar 1920 wurde der Verkauf des gesamten 
Werkes in Memel ohne Vorräte an die neue Memeler Geselischaft 
zum Preise von 4 200 000 M. genehmigt. Der Kaufpreis wurde in 
der Weise berichtigt, daß die Memeler Gesellschaft 4004000 M. 
an erster Stelle eingetragene Obligationenanleihe sowie 155 000.M. 
Hypothek der Landesversicherungs-Anstalt Ostpreußen, eingetragen 
an erster Stelle auf eine Wohnhaus-Kolonie, übernahm und den 
Rest von 41 000 M. in bar leistete. Es wurde ferner beschlossen, 
die im Besitze der Gesellschaft befindlichen 6 000 000 M. Aktien 
der Memeler Gesellschaft einer Bankengemeinschaft zu 50 v. H. 
des Nennwertes zuzüglich 5 v. H. Zinsen auf den Nominalbetrag 
ab 1. Januar 1920 mit der Verpflichtung zu überlassen, diese den 
Aktionären der A.-G. für Zellstoff- und Papierfabrikation Aschaffen- 
burg, und zwar auf 2000 M. Aschaffenburger Aktien 1000 M. 
Memeler Aktien, zu den gleichen Bedingungen zum Bezuge anzu- 
bieten. Die restlichen 50 v. H. wurden mit Rücksicht auf die 
Ungewißheit aller seinerzeit in Betracht kommenden Verhältnisse 
zu Lasten der Rückstellungen der A.-G. für Zellstoff- undPapier 
fabrikation Aschaffenburg gedeckt. Aus der Bilanz vom 31. De- 
zember 1920 sind demgemäß die das Memeler Werk betreffenden 
Positionen ausgeschieden. 

Die Gesellschaft besitzt das gesamte Kapital der Oberbayeri- 
schen Zellstoff- und Papierfabriken mit Ausnahme von 4000 M. 
Stammaktien. Eine Dividende wurde in den letzten drei Geschäfts- 
jahren darauf nicht verteilt. Die Beteiligung steht mit einer Mark 
zu Buch. Zur Vereinfachung der Geschäftsführung hat die Aschaffen- 
burger Gesellschaft die Fabrikbetriebe der Oberbayerischen Zell- 
stoff- und Papierfabriken A.-G. mit Wirkung vom 1. Juli 1917 
ab gegen eine Entschädigung von ursprünglich 1 350 000 M., die 
inzwischen auf 1425 000 M. erhöht wurde, gepachtet und betreibt 
sie jetzt für eigene Rechnung. 

Im Besitze der Gesellschaft befinden sich sämtliche Anteile 
der mit 300 000 M. Kapital ausgestatteten Dürener Papierfabrik 
G. m. b. H., Hoven b. Düren. Die Geschäftsführung erfolgt durch 
die Gesellschaft von Aschaffenburg aus. Die Dürener Papierfabrik 
G. m. b. H. hat 1917/18 mit 309 482 M. 95 Pf., 1918/19 mit 182 316 
Mark 30 Pf. Verlust, dagegen 1919/20 mit 323 709 M. 65 Pf. Gewinn 
&bgeschlossen. 

Die im Frühjahr auf die „Denunziation eines entlassenen Be- 
amten“ eingeleitete Untersuchung wegen Verkürzung von Steuern 
und entsprechender Verschleierung der Bilanz dürfte nach Ueber- 
zeugung der Vewaltung keinen Anlaß zu einer Beanstandung geben. 

Der Geschäftsgang sei bisher trotz der den gesamten Welt- 
markt beherrschenden Absatzstockung noch befriedigend gewesen ; 
über die Aussichten für den Rest des Geschäftsjahres lasse sich 


gegenwärtig nichts voraussagen. M. ~- 
(Nach „Münchener Neuest. Nachr.) 


Elsenthal Holzstoff- und Papierfabrik A.-G. in Grafenau (Bay.) 
Die neuen 1200000 M. Aktien-wurden den alten Aktionären zum Kurs 
von 140 v. H. im Verhältnis von 3:2 zum Bezug angeboten. Das 
Grundkapital beträgt nunmehr 2000 000 M. Nach dem neuen 
Prospekt ist das laufende Geschäftsjahr nicht so günstig wie die 
letzten Jahre. M. (M.N.N.) 

Die Fein-Papier-Fabrik und Briefumschlag-Fabrik, Gebr.? Hoff- 
siimmer in Düren, Rhld., erteilte ihrem langjährigen Betriebsleiter, 
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Herrn Josef Pecks, in: der Weise Prokura, daß er berechtigt ist, in 
Gemeinschaft mit einem der Geschäftsführer die Firma zu zeichnen. 


Koho;yt-Aktiengesellschaft, Abteilung Papierfabrik Haibrock in 
Hillegossen. Dem Kaufmann Dr. Werner Kraske und dem Chemiker 
Dr. Heinr. Kirmreuther in Berlin ist Gesamtprokura derart erteilt, 
daß sie entweder gemeinsam oder ein jeder mit einem Vorstands- 
mitglied zur Vertretung der Gesellschaft befugt sind. 

H#Pommernell, Luxuspapier-Fabrik in Berlin- Tempethof. 
Dr.!jur. Herbert Menzel ist als Teilhaber eingetreten. 


Die Papier- und Schreibwaren-Großhandlung Ludwig Hölzl 
in Frankfurt a. M. ist in den Alleinbesitz des seitherigen Gesell- 
schafters Herrn Karl Eißenberger übergegangen. M. l 

Hermann Haug, Export-Import in Eßlingen a. N. (Wttbg.) und 
Firenze (Italien). Unter obiger Firma haben die -Brüder Herren 
Hermann Haug und Richard Haug ein Aus- und Einfuhrgeschäft 
eröffnet, u. a. auch für Papier- und Papierwaren. l 


Helios-Druck- und Cartonnagen- Aktiengeseilschaft in Berlin. 
Gegenstand des Unternehmens ist Ausführung und Vertrieb aller 
ins Druckereigewerbe fallenden Arbeiten und Herstellung von 
Kartonnagen. Das Grundkapital beträgt 4 000 000 M. 


Kattowitzer Buchdruckerei und Verlagsaktiengesellschaft in Katto- 
witz. Gegenstand des Unternehmens ist Betrieb von Buchdruckereien 
und Verlagsunternehmungen, insbesondere von Zeitungen und allen 
mit dem Betriebe einer Buchdruckerei und eines Verlagsunter- 
nehmens zusammenhängenden Geschäften. Das Grundkapital 
beträgt 2 000 000 M. 

Anzeiger für den Kreis Pleß G. m. b. H. in Pleß. Gegenstand 
des Unternehmens ist Handel mit Buch-, Papier- und Schreib- 
waren, Betrieb eines Druckerei- und Zeitungsverlagsgeschäfts und 
des Verlags des „Anzeigers für den Kreis Pleg“. Zum Geschäfts- 
führer sind Kantor Bruno Block und Faktor Fritz Bührig bestellt. 
Das Stammkapital beträgt 60 000 M. 


Konkurs. Orplid-Verlag für Literatur und Kunst, G. m. b. H. in 
Dresden, Königstraße 3, wurde am 13. Dezember 1921 vormittags 
9% Uhr, das Konkursverfahren eröffnet. Anmeldefrist bis zum 
7. Januar 1922. Wahl- und Prüfungstermin 17. Januar 1922, vor- 
mittags 9%, Uhr. Offener Arrest mit Anzeigepflicht bis zum 
7. Januar 1922. l 


+ In München starb Herr Buchbindermeister und Hausbesitzer 
Johann Strobl. M. 


Vertretung. Die Firma Hans Opitz & Co., Hannover, über- 
nimmt vom 1. Januar 1921 ab die Generalvertretung der Schnell- 
pressenfabrik Frankenthal, Albert & Cie., für das Gebiet Hannover, 
Braunschweig, Westfalen, Lippe und gliedert ihrem bisherigen 
Betriebe eine eigene Reparaturwerkstatt für Maschinen aller 
Systeme an. 


‘ 


Jubelfeier. Der Senior der Kölner Papier-Vertreter Herr Alfred 
Klebe, Köln, blickt am 2. Januar 1922 auf 50 jährige Tätigkeit in 
der Papier-Industrie zurück. 


Treue Mitarbeit. Herr Prokurist Bernhard Sala ist am 1. Januar 
1922 25 Jahre bei der Firma W. Hagelberg, Akt.-Ges. in, Berlin NW, 


Marienstraße 19/22, tätig. ` 


Dem Beirat der Stuttgarter Zweigstelle für Außenhandel ge- 
hören aus dem Papierfach an die Herren Kommerzienrat Adolf 
Bader in Firma Eugen Lemppenau in Stuttgart und Carl Berberich 
in Firma Carl Berberich, Papiergroßhandlung in Heilbronn a. N. M. 


Zeitungswesen. Der in Ebersberg bei München erscheinende 
„Ebersberger Anzeiger“, der nunmehr seinen 40. Jahrgang vollendet, 
führt fortan den Titel „Der Oberbayer‘‘ und geht am 1. Januar zum 
Tageszeitungsbetrieb über. M. 

Die Interalliierte Rheinlandkommission hat die in Berlin er- 
scheinende „Deutsche Zeitung‘‘ auf die Dauer von, drei Monaten im 
besetzten. Gebiet verboten. n. l 

„Steuer und Wirtschaft‘“ ist der Titel einer neuen Monatsschrift, 
herausgegeben von Herrn Dr. Heinrich Reinach in München, im 
Verlag von J. Heß in Stuttgart. Bezugspreis vierteljährlich 25 M. 


Wir bitten um Angabe der Adresse des Herrn 


Hugo Fischer 
früher in Oberweistriz i. Schlesien 
Erfinder eines verbesserten Schleifverfahrens 
Kosten werden vergütet. 


Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11 


Dessauer Strasse 2 


r 
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‚Deütsche. Reichs-Patente 


Eintragungen vom. 31:. Oktober ‚und. 24. November 1921° 


e 0, Anmeldungen 
Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten 


Tage die Erteilung eiñes Patentes nachgesucht, Der Gegenstand der Anmeldung 
ist einstweilen gegen unbetugte Benutzung geschützt. 
0- Kl15 d; 25. M. 68825. Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg 
A.-G., Augsburg. Zusammentr agvòrrióhtung für Rotationsbuch- 
: druckinaschinen. 26. 3. 20. 
- K1. 15d, 31. M. 66077. Maschinenfabrik Augsburg- Nürnberg 


A.-G., Augsburg. Tragzapfenlagerung für Massewalzen von Druckerei- 


maschinen, u. dgl. 28. 6. 19. 

. Kl.-54c, 1. S. 46551. Kontinentale Isola-Werke, A.-G., Birkes- 
dorf. Verfahren zum Einpressen von Gewinde und Erweitern oder 
Verengen der Enden von Hartpapierrohren. : 16. 4. 17. 

u Kl. 54g, 8. P. 38309. Petra -Akt.-Ges. für Elektromechanik, 


‚Berlin. Kraftwagen mit Projektionsvorrichtung. 26. 8. 19. 
Kl. 708, 10. L: 53461. Karl Lange, Neukölln, 'Weserstr. 175. 
Schreibmittelhalter. 1. 7. 21. 


.Ki.. 70d, 1. St. 34331. Henry Strauß, Chemnitz, Viktoriastr. 1]. 
Tintenlöscher mit Löschpapierblock. 26. 3. 21.. 

“> "Kl: 81, 21. L. 52987. Wilhelm Löffler, Korntal, O.-A. Leon- 
berg. Zigaretten- oder dgl. Schachtel. 28. 4. 21. 

"Ki. 158, 45. S. 52597. Franz Sändor,:Budapest; Vertr.: W. 
Zimmermann u. Dipl.-Ing. E. Jourdan, Pat. -Anwälte, Berlin sw 11. 
Schreibmaschine; Zus. z. Pat. 339406. 27. 3.20. 
| ‚Kl. 15h, 1. . Q. 53709.. or Gollub, Allenstein. 
‚stempel. 30. 4: 21, 

i Ki. 15i, 2. D. 34505. Douch Maschinenbau: und Vertriebs- 


Mehrfarben- 


-Gesellschaft m. b. H., Berlin. Kopiermaschine. 18. 5. 18.. 
. KI. 42a, 12. R. 52052. Otto Reuleke, Braunschweig, Görde- 
linger Str. 11. Ellipsenzirkel. 17. 1. 21. 


Kl. 54b, 2. N. 18745. 
Nemitz, Eckerbergstr. 8.. 
‚28. 4: 20. 
"Kl. 55e, 7. E. 23661. Expörtingenieure für Papier- und Zell- 
stofftechnik G. m. b. H., Berlin, Verfahren zum Aufwickeln von 
schmalen Bändern aus Faserstoff, Papier o. dgl. 13. 1. 19- k 
Kl. 77 å, 14. W. 54685. Elsbeth Wagner, geb. Lehmann, Jena. 
‚ Legespiel. 4. 3. 20. 
Ki. 77£, 26. W. 583552. 
"Saalfeld. _Bildertafel mit beweglichen Teilen. 


Sigismund J. Nowakowski, Stettin- 


Wiedemannsche Druckerei, A.-G., 


10. 6. 21. 


Erteilungen 


- Auf die: hierunter angegebenen Gegenstände sind. den Nachgenannten Patente 
. erteilt, diein der Patentrolle die ‚hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern 
en haben. Das beigefügte Datum bezeichnet den Beginn der Dauer de» 
‚Patents. Am Gi ıluss ist jedesmal das Aktenzeichen angegeben. 


KI. 15d, 15. 345362. Rockstroh-Werke A.-G., Heidenau. 
son a für Druckmaschinen mit Stabausleger. 21. 10. 19. 
R. 48621. 

Kl. 15d, 18. 345670. Carl nee jr., Bremen, Schlacht- 


-pforte T. Doppelbreite Mehrrollenrotationsmaschine. 27. 2. 20. 
Sch, 57780. ° ; 
Kl. 15d, 22. 345591. Maschisnfabrile Aare Nean 


Augsburg. Anordnung ‚des Formblechs und der Greifer an litho- 
‚graphischen. Druckmaschinen.. 8..1. 21. M. 72064. 


"K1. 15 d,:28. 345363. Georg Kalds chmidt, Coswig i. Sa. Siche- 
rung der Schließrahmen auf Schnellpresse n. B. 11..20. K. 74958. 


Kl. 15 e, 9. 345364. Schnellpressenfabrik Frankenthal Albert & 
.Gie."Akt.-Ges., Frankenthal, Rheinpf. -Vorrichtung zur Beförderung 
" des angesaugten Bogens zwischen die Förderrollen des Anlegetisches 
‘von Drückmaschinen, insbesondere von Schnellpressen. 17. 12. 19. 
. Sch. 57010. 

345365. Bernhard Stacke, Essen, Mülheimer 


18. 9. 19. St. Ge 


te 


‘2.1.20. T. "93540. 

Kl. 15g, 26. 345367. Fried. Krupp Akt. Gos., Essen, Ruhr. 
' Umischaltyorrichtung. 16. 1.20. K. 71642. - 
ı RK]. 15 g, 28. 345368. Titania EEE E G. m. T H., 
un Schreibmaschine mit Stechwalze. 2. 7. 20. T. 24159. 
‚Yo Kl 158; 28. 345671. Triumph-Werke Nürnberg A-Q., Nürn- 
berg. Freilauf für Schreibwalzen. 3. 8. 20. T. 24291. 

"KI-5 g, 32. 345369. Gustav Leidenroth, Kettwig, Ruhr. Vor- 
3 ohne zum Sperren von Tasten sowie zum Lösen und Zurück- 
führen Danger Typenhebel von Schreibmaschinen. 14. 9. 20. 
L. 51335. 


Kl. 15 g,45. 345370. August Orth, Berlin- Lichterfelde, Augusta- l 


straße 6. Vorrichtung zum Färben von: ‚Schreibmaschinenbändern. 
26. 2. 21.. O. 12135. i 

KI. 15i E 345371.. Fa., F. Soennecken, Bonn a. Rh. Schere 
an Kopiermaschinen. 5. 5. 20. S. 52958.. 
MR. $4 8,7. 345572. ‚Aktiengesellschaft. für Cartonnagenindustrie, 
' Dresden: ` Presse zum Ziehen von: glattwandigen Pappschachteln. 
20. 4. 19. -A 31695. == 


327948. - 


| Berlin, , 


straße 64. 


roroa: Vertr.: 


dorf, Lauenburger Str. 21. 
schlägen und Aufkleben von Etiketten, bei dem die Schließklappe 
oder das Etikett durch einen aufklappbaren Bügel auf einen ange- 


. Mehrfach verwendbarer Briefumschlag. 
| funger Str. 5. Zeichengerät. 4. 2. 21. K. 76164. 


‚schienenführung. 


284872 286200 286201. 


‘der Schwere von 


.buehgewerblichen. Teiles: 


ae ‚nur. an. Papier-Zeitung, Berlin SW 11. 


| Ki 54b; 7... 345783. "Josef Schulte, ee a. B.: Karte 
mit. Aufdruck für: statistische und ähnliche Zwecke; ‘Zus. Z. Pat. 
.11. .11.:20. Sch: 59931. .. 

-Kl: 55.a, 1. 345646. Amme, Giesecke & Konegen A.- G., Braun: 
schweig. ` Vorrichtung zur Regelung des Pressedruckes. in Holz- 
schleifern mit hydraulisch betriebenen Pressen. :.25.:5. 21: .A. 35524. 

KI. 55 b, 1. 345314. Gonzalo José Bustamante, Paris; Vertr.: 
Utescher, Pat.-Anw. „„ Hamburg. Verfahren zur Gewinnung von 
Zellulose aus Pflanzenstoffen auf kaltem Wege ohne Anwendung 
von Druck. 5. 8. 19.. B. 90273. .. 

Kl. 55c, 2. 345315. Dr. Georg Muth, Nürnberg, Wetzendorfer 
Straße 20. Verfahren zur: Herstellung von Tonerdeverbindungen 
für die Papierleimung und andere gewerbliche Zwecke; Zus. z. Pat. 
319420. 4. 12. 19. M. 67575. 

Kl. 55c, 9. 345316. Christian’ Riedel, Düren, Rhld., Veltener 
en 36. Kegelstoffmühle für die Papierfabrikation. 5.7.19. 

47901. 

-KIL 55e, 1. 345647. Allsemene Elektrizitäts- Gesellschaft, 
Einrichtung zur ‚Steuerung der Gewichtsbelastung an Ka- 
landern, Druckmaschinen, Rollern oder ähnlichen Arbeitsmaschinen. 


.19. 11. 20. A. 34420. 


Kl. 55f, 16: 345317. Richard Hüneke, Andernach a. . Rh. Ver- 
fahren zur Herstellung von Pappe. 7. 3. 20. H. 80247. 

Kl. 70a, 1. 345450. Friedrich Schwaiger, Nürnberg, Meuschel- 
Maschine zum selbsttätigen Schneiden von Schreib- 
stifthölzern. 5. 3. 21. Sch. 60967. 

‚Kl. 70 d, 10.. 345620. Karl Blazina u. Oskar Horvatie, A 
G. Dedreux u. A. Weickmann, Pat. "Anwälte, 


München. Siegelvorrichtung. 21. 3.. 19. B. 88791. Oesterreich, 
25. 2. 19. ` 
Ki. 70d, 12. :345451.. Hermann Schadock, Berlin- Wilmers- 


Gerät zum Ver schließen von Briefum- 


feuchteten Filz gehalten wird. 14. 11. 12. Sch. 42382. 

Kl. 70e, 9. 345452. Hermann Kurth, Frankfurt a. M., Kau- 
Kl. 70e, 9. 345621. Arthur Holik, Hannover- Linden. Reiĝ. 
15. 5. 20. H. 81003. | 

Kl. 81a, 1. 345462. Fr. Hesser Maschinenfabrik Akt. -Ges., 
Stuttgart-Cannstatt. Einrichtung zum Wegführen des abgeschnitte- 
nen Papierblattes von der Schneidvorrichtung bei von einer Papier- 
bahn arbeitenden Maschinen zur Herstellung von Paketen. 9. 1..20.. 


H.. 79577. 


Verlängerung der. Schutzrechte 


enuf Grund des Gesetzes, betr. eine verlängerte Sehutzdauer bei Patenten und 


Gebrauehsmustern usw., vom 27. April 1920 


Kl. 15e: 290477 291186 307328. Kl. 70d: 341137. 


Löschungen | 

= infolge Nichtzahlung der Gebühren 

© "Kl. 1Le: 265165. Kl. 15a: 273448 306708. KI. 55a: 288640 
295304. KI. 55d: 274944 277384 294057 302848. - Kl. 70d: 
Kl. 81a: 257598 266280 270041. 


Briefkasten 


Der Frage muss 60 Pf -Marke hellege: Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt 


-Antwort örfolet ohne Gewähr. Kostenfrei nur. wenn Abdruck ohne Namen gestattet 


Englische Bestellung. 
= Aus Holland '“ 


Zur Frage 15364 in Nr. 123. „Smooth, cream wove p’post 26/30 


‚8/0.‘ bedeutet wohl richtig Bankpostpapier usw., die Zahlen 26/30 


bedeuten jedoch m. E. das Gewicht des Papieres, da die Worte s/o. 
heißen: „in substance of‘, also mit anderen Worten in deutsch‘ im 
Jam“ oder’ (meistens) .. Ibs. per Ries. 
In der Anfrage dürften die gangbaren Formate von entwedör 221 Xx 

17% engl. Zoll oder 20x 30 engl. Zoll gemeint sein, und der engl. 
Kaufmann hat sicherlich mit 26/30 sagen. wollen, daß das Gewicht 


‚eines Rieses in, einem von ihm gemeinten Normalformat 26 bis 30 


engl: Pfund sein soll, W., B. 


' Papierholz 


15497. Frage: Welche Bäume eignen sich zur. Verarbeitung 


‚in Papierholz? Können z. B. Erlen und Pappeln. verwendet werden ? ? 


Antwort: Zur Herstellung von, ‚Papierstoff eignen si :ch am besten 
die Nade hölzer Fichte, Tanne, Kiefer, sowie in geringerem Grade 


die - 'Laubhölzer ai Birke und Eppen 


— Verantwortlicher 
Siegmund. Ferenczi, "Berlin-Wilmersdorf; Leiter des 
‚Gustav Könitzer, Berlin- Steglitz. Tech- 
nischer Schriftleiter: Ing. Willy Grünewald, Berlin-Steglitz. — . Zu- 
— ‚Druck von 
W. Hayırs Erben, Berlin. SW 68, "Zimmerstr. ‚29 


Verlag von Carl u GmbH., Berlin.. 
Schriftleiter: 
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Nr. 143 + 46. Jahrg. Berlin, Ponneritan; den 29. Dezember 1921 Banane Ani Like? = 


[Hartpapierhülsen 


bis 2 m Länge, mit O- und [-OGeffnung 
. stelnhart gewickelt, für Papierfabriken usw. und 


Hülsen ‚aller Art 


liefert preiswert mit kurzer Lieferzeit 


P. Jos. Elfes, Krefeld 


S 47l4 [A 2143 


| 
| 


jez] II 
p 


pu 


Tadellose Verbindung v von Papierenden 


in Rollenpapieren erzielt man. durch Verwendung unserer! 


dreifach gummierten Bandpapiere 


Gelbe Mühle b.. Düren [A ı337] Benrath & Franck. 


al He 2 verstellbar 
u x „ D.R.Pat, 
| auch in eintacheı Ausführung 
für 7 und 8 cm Lochung 


in zweckentsprechender Ausführung 
A 1844 o fabriziert 


Klio -Werk G.m.b.H., Hennef (Sieg) 


FFSOENNECKEN 
- BONN- 


` Ostdeutsche Holzhandelsgesellschaft: 
j] Fernspr. 132, 640 STOLP i. Pomm, Telegr. Holzhandel 
| hat ständig Fiehten- und ai al in allen . | 


Füllfederhalter- und Schreibwarenfabrik Gegenden Deutschlands abzugeben. [A 7278 


es. ...r... KK ELLLILZLLLILTEHRTITLZLRNETTLITIITL III TEE 


Gran. 2 ; g | | p a h . ; 
Rich. Holzrichter 
DUDEN 


-BARMEN (Unterbarmen) 
: Briefumschlag- Fabrik 


Kieberolien 
su haben in durchsichtigem Papier, 
In schwarzem und rotem Papier, 
und in Leinen [A1941 
‚ Wilhelm Kienert 
Berlin WS, Morkgrafenstz, 50 


Stenohefte Yiniont una 


15x 24 und 30x24 [A 1090 . 


.oo...o...„e....0.000see 


„»s.„...„...n.um.....„..ne. 0000005 00 vv 1000000106010 0 00006 
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Lieferung nur an Wiederverkäufer _ Notizblöcke ne 
ee Oo = Papieren, geleimt und perforiert 2 
\ @ as i 
Notizblöcke z Avs. 
å wechseln in Mengen stets greifb 
a Pretzsch & Martin, Coswig (Sa.) 
“oo: nennen rn er. „0020 0o9n 02,0 0006 0° III TSILZZEZ ZZ I ZLZEZDIII III II IT SIU SID . Muster Zum Engrospreise ! 


L liefert i 
ID brieı e m e n Arnold Reinshagen, Leipzig | 


SEENA SE rn >- Treibriemen jeder Art 
seit Jahrzehnten bestbewährte Qualitäten Telegr.-Adr.; Reinsbagen. Leipzig Fernspr Nr 11, Nr. 252, Nr. 1801 


moo tag 8 a e EPAPIER ZPIIUNG o 2 p Nr. 143/1924 


u Prüzisions-Umrollmasch me 
| Modell: IV 


mit Patent- Universal- Antrieb | 
und dem Goebelschen 
_Scherenkreismesser-System 


= erzielt man selbst mit den feinsten 
Papieren bei höchster Leistung 


klangharte, faltenfreie, leicht | 
trennbare Rollen mit glatten, 
staubfreien Schnittflächen. 


Abfallstreifen che und gut 
| | ablaufend. a 


GANDENBERGERSCHE MASCHINENFABRIK 


GEORG GOEBEL - DARMSTADT 


| Radebeuler Maschinen- Fabrik August Koebig, Gm. b H. I 
. Gegründet I890 | Radebeul- Dresden Gegründet 1890 


Seit 1910 Nachfolgerin. der bekannten Firma Ferd. Flinsch A-G, Offenbach a. M. 
m LU 


Sämtliche M aschinen zur Herstellung 


won Ohromo-, Bunt- und Baryt- Papieren in. von Wachs-Paraffin- und Stencyl-Papier ' 
Rollen und Bogen -> Ä von Carbon- und Durchschreibepapier 
.. von doppelseitig ‚gestrichenem . Kunstdruck- | -von Farbbändern für Schreibmaschinen 
4 ‚papier horizontales System „Flinsch“ von Oelpapieren und a 
| von geklebtem Karton in. Rollen und Bogen, von Vulkanfibre 
mit und ohne Trockenzylinder . von Krepp- Papier. und gefärbtem Seidenpapier 
von Spielkarten + S | von Wellpappen, einseitig und BODDE EIER 5 
von Schmirgelleinen und Glaspapier MEPS von Kugelpapieren usw. 
von Wachstuch, Ledertuch und Kunstleder | von Asphaltpapier 
‚von Lichtpaus- und Paus-Papier von Rohfilm u. allen Sorten photogr., Papieren, 
. von gummierten Papieren ; sowie Trockenplatten 
FERNER: SE ji . [66916 
Bogentrocken-Apparate für alle Zwecke =  Gumimiwalzendruckmaschinon , T 
Hilfsmaschinen für lithographische Zwecke Kombinierte Druck- und Paraffiniermaschinen 
BRENNEN für appretierte Stoffe usw. Blechlackiermaschinen 


Se 


_— Referenzen von ersten Firmen des hn- und Auslandes stehen auf Wunsch gern zur Verfügung. — 


FACHBLATT 

| für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 

Gegründet von CARL HOFMANN Für Wiederholungen od. Jahres 


Zeichengebühr f, freie Zusendung 
Einzeinummer mit Porto 2 M, 


° Dessauer Straße 2 frei eingehender Briefe 5 M. 
(era Berlin SW 11 en: teen | vornustontinagsa donVerleges 
Amisblaft der Berufsgenossenschafften sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 
nn En 
Nr. 143 46. Jahrg. 


Erscheint Dienstags, 
Donnerstags und Sonnabends. 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
Freitags, Montags, .Mittwochs 

mittag 12 Uhr. 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel: vierteljährlich 15 M. 
Vond. Geschäftsstelled.Bl unter 
Streifband vierteljährlich 80 M. 
nach dem Ausland in Auslands-. 
währung 


Anzeigen, Petitzeiled mm hoch 
50 mın (ty,gesp.) breit 8,— M, 


Geschäftsanzeigen . . 4— y 
auf Umschlagseiten vis 15,— „ 


Berechnung v. Strich zu Strich. 
Stellengesuche zuhalbemPreis 
Fürs Ausland Valuta-Aufschläge 


Telegramm - Adresse: 
Papierzeitung Berlin 
Postscheckkonto: Berlin 2428 


Berlin, Donnerstag, 29. Dezember 1921 


Schweden Ld ® ® ® . ® . l . e o 


C ; 4960 Uebermäßige Preissteigerung . 4865 
INHALT Finland . 2 2 2 2 ae 4860 Kleine Mitteilungen . j A e. e e 4865 
Auslande na Inlandspteise. . a a a a e 2 A887 PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE: SCHREIBWAREN UND BÜRO BEDARF: 
s Vervielfältigung durch Typenflachd:uck mit Schreib- Für die deutsche Einheitsmesse . . » . 4869 
PAPIER-ERZEUGUNG UND en maschinentypen Be or ae . . . 4863 Internationale Mustermesse Barcelona 1922 . 4869 
Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker und Herstellung von Wellpappe ae 4863 Prüfung einer Ladung gummierter Klebezettel 4869 
-Ingenieure . ee ar BD Kundenschutz . ee ee ee a 4863 Unkosten des Scoreibwarenhandels © . » ». >». «a 4870 
Kegelstoffmühle . ae e SL 4858 Das Faltschachtel-Geschäft ee . o o . 4864 Sind Goldfüllfederhalter Gegenstänte des täglichen 
Zellstoffbahnen mit Verstärkungseinlage 4.858 Aufbewahrung aus Gefälligkeit. Späte Rüge der Bedarfs? ar a a ae ee N . 4870 
Linke-Hofmann-Werke A.-G. Ban 4858 Fehlmenge 5 ee ee an er ABOA 
Wohin geht die Fahrt? . . à. 4859 Stuttgarter Brief . . 2 2 2 nn en nn. 4864 Ba 
Gelegentliche Pappengroßbändler 4860 Verkaufsbedingungen des Zentral-Verbandes Deut- Geschäfts-Nachrichten e e e s a s» een. 4880 
Pappenmarkt u oae a a a 4860 scher Kartonnagen-Fabrikanten' E.V. . . . . 4865 Eine Beilage von Karl Krause A.-G., Leipzig 


Auslands- und Inlandspreise 


Einem Aufsatz in der Vossischen Zeitung über „Die Kontrolle 
der Papierausfuhr‘‘ entnehmen wir: Die außerordentlich starken 
Preiserhöhungen der Zellstoff-Fabriken und, durch diese gezwungen, 
such der Papierfabriken, haben starke Zurückhaltung aller Papier- 
großverbraucher zur Folge gehabt. Der Bedarf an Papier wird nach 
Möglichkeit eingeschränkt und auch weiterhin niedrig gehalten 
werden, weil die weltwirtschaftliche Preisbildung darauf hinweist, 
daß die gegenwärtige Preisgestaltung auf dem Markt der Papiere 

nicht durchgehalten werden kann. Die Besserung der Mark beseitigt 
den Anreiz des übermäßigen Auslandsexports. Der Rückgang des 
Absatzes auf dem Inlandsmarkt gibt aber unter Umständen Ver- 
anlassung zu Ausfuhrgeschäften zu Preisen, die niedriger sind als 
die gegenwärtigen übermäßig hohen Inlandpreise. Nach dieser Rich- 
tung muß die Ueberwachungstätigkeit der Verbraucher-Organisation 
jetzt schleunigst vorbereitet werden. Die Ausfuhr kann so lange 
genehmigt werden und ist auch volkswirtschaftlich notwendig, 
als der Ausfuhrpreis nieht unter den Inlandspreis sinkt. Wird zu 
Preisen ausgeführt, die unter den Inlandsspreisen liegen, so würden 
die deutschen Papierverbraucher aus den Inlandspreisen den Papier- 
fabriken die Mittel gewähren, Verluste an Auslandsgeschäften herein- 
zubringen. Um dies zu vermeiden, wird es nur ein Mittel geben: 
Verbot der Ausfuhr zu Preisen, die niedriger sind als die Inlands- 
preise, oder — wenn die Papieriabriken aus Rentabilitätsgründen 
nicht darauf verzichten können, Papier zu Weltmerktspreisen ins 
Ausland zu verkaufen, die niedriger sind als die deutschen Inlands- 
preise, -- Erteilung der Ausfuhrbewilligung nur unter der Bedingung, 
daß die Inlandspreise mit den Ausfuhrpreisen in Uebereinstimmung 
‘gebracht werden. Andernfalls würde ein Verbrechen an der deutschen 
Volkswirtschaft begangen werden. All unser Streben ist darauf ge- 
richtet, Fertigfabrikate ins Ausland zu bringen, um den Entgelt für 
. deutsche Arbeit hereinzubekommeen. Ausfuhr von Zellstoff und Roh- 
papier unter dem Inlandspreis unterbindet der papierverarbeitenden 
Industrie das Ausfuhrgeschäft vollständig. Sie wird ganz sicher auf 
dem Weltmarkt konkurrenzunfähig. 


> 
x * 


Umrechnungskurse für die Berechnung der Ausfuhrabgabe. 
Die in Nr. 82 der D. A. K. am 19. Dezember 1921 für die Zeit vom 
"31. bis 27. Dezember 1921 veröffentlichten Umrechnungskurse für 
die Berechnung der Ausfuhrabgabe bleiben mit Rücksicht auf die 
Weihnachtsfeiertage bis einschließlich Donnerstag, den 29. De- 
zember 1921, in Kraft. Die neuen Kurse werden errechnet auf 
Grund der Notierungen an der Berliner Börse vom Mittwoch, den 


28. Dezember 1921, und haben Giltigkeit von. Freitag, den 30. De-. 


zember 1921, bis Dienstag, den 3. Januar 1922, einschließlich . Die 


neuen Kurse werden in Nr. 84 der D.A.K. am Donnerstag, den 


29. Dezember 1921, veröffentlicht werden. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
und -Ingenieure 
Zum Mitgliederverzeichnis 


Als Mitglieder meldeten sich: 


Herr Heinz Berg, Betriebsingenieur d. G. Haindl’schen Papier- 
fabriken, Augsburg, Sebastianstr. 4. 


. Herr Dr. Noll, Fabrikchemiker bei der Zellstoffabrik Waldhof- T ils it. 


Firma Chemische Fabrik Benrath Dr. Artmann & Dr. Noll, Benrath 
(Rhein). 


14. Stiftungsfest der Fachvereinigung für Papiertechnik in 
Köthen. Fest-Folge: Freitag, den 20. Januar 1922: 8,30 Uhr abends: 
Begrüßungs-Abend im Hotel zum „Schwarzen Bär“. Sonnabend, 
den 21. Januar 1922: 10 Uhr vormittags: Wissenschaftliche Tagung 
im Städt. Friedrichs-Polytechnikum, Handels- und Gewerbehoch- 
schule. (Die Vorträge werden s, Zt. in der Fachpresse bekannt ge- 
geben werden.) 4 Uhr nachmittags: Damenkaffee im Kaffeehaus 
„Herzog Friedrich“. 8 Uhr abends: Festabend in „Rumpfs Hotel“. 


Marktlage für’Altpapier und Lumpen. Nach}Berichten aus vèr- 
schiedenen Gegenden Deutschlands hat die starke Nachfrage für 
Lumpen, wie für Altpapier seit dem Rückgang des Dollarkurses 
nachgelassen. Die Papierfabriken kaufen nur für den laufenden 
Bedarf, immerhin läßt sich Altpapier noch gut unterbringen. 


(Nach „Produktenmarkt‘‘) 


1 


Papierfabrik in Südafrika? Eine in Natal gebildete Firma 
will Einschlagpapier aus wattle-Holz (einer Akazienart) und ver- 
brauchter Rinde der wattle-Gerbextraktfabriken herstellen. Nach 
„South African Journal of Industries‘ ist ein Verfahren erfunden, 
wonach sich hieraus sehr gutes Einschlagpapier machen läßt. Später 
gedenkt man auch Zeitungspapier aus wattle-Rinde in Mischung 
mit Tambuki-Gras zu machen sowie aus verbrauchter Rinde Pappe 
für Herstellung von Obst- und Eierkisten. bg. 
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PAPTER-ZEITUNG 


Nr. 143/1921 


Kegelstoffmühle 


Christian Riedel in Düren, Bhld., erhielt das DRP 345316 vom 
5. Juli 1919 ab in Kl. 55 c auf eine Kegelstoffmühle für. die Papier- 
fabrikation mit senkrecht stehender Drehachse des Mahlkegels und 
achsial verstellbarem Gehäuse. Bei diesen Maschinen kommt es 
auf besonders feine und genaue Einstellung des Mahlspaltes bis auf 
Bruchteile von Millimetern an. Um diese zu erreichen, ist das Ge- 
häuse an zwei senkrechten Säulen, die außerdem auch den Antriebs- 
motor tragen, geführt und an diesen Säulen, gleichzeitig durch auf 
ihnen, sitzende Gewindemuttern verstellbar, die durch zwei unter- 
einander in. Verbindung gebrachte Schneckenräder genau gleichmäßig 
gedreht werden, können. 

Die Drehachse a des aufrecht stehenden Mahlkegels b ist achsial 
unverschiebbar gelagert. Der Antrieb des Mahlkegels erfolgt durch 
einen unmittelbar auf der Drehachse a sitzenden, Elektromotor e. 


Der Antrieb könnte aber auch in jeder sonstigen Weise erfolgen., 


Das hohlkegelförmige Gehäuse” f ist gegönüber dem Mählkegel b 


achsial verschiebbar. Die Verschiebbarkeit erfolgt’durch Schraubung ~ 
längs der senkrechten Spindeln i, an’ denen, das’ hohlkegelförmige. 


Gehäuse geführt ist. i 


oben gerichtet. sein. 


Patentanspruch : 
mit. senkrecht stehendem. Mahlkegel und achsial verstellbarem Ge- 
häuse, dadurch gekennzeichnet, daß das Gehäuse (f) an zwei senk- 
rechten, auch den Antriebsmotor (e) tragenden Säulen (c) geführt 
und an diesen Säulen gleichzeitig durch auf ihnen sitzende Gewinde- 
muttern verstellbar ist, die.durch zwei miteinander in Verbindung 
gebrachte Schneckenräder genau gleichmäßig gedreht werden können, 


`~ 


Die Spitze des Mahlkegels b könnte statt nach unten auch nach 


Zellstoffbahnen .mit Verstärkungselnlage 


Treadway Barker Munroe in Forest. Glen, Maryland, V: St. A., 
erhielt das DRP 345098 vom 13. März 1920 ab in, Kl: 55 f auf eine 
Vorrichtung zur Herstellung von Zellstoffbahnen o. dgl. mit ein- 
gebetteter Verstärkungseinlage. 

In dem Behälter 1 zur Aufnahme der Stoffmasse ist. eine um- 
laufende Trommel 3 mit durchlöchertem Mantel. und über dieser 
ein umlaufender Riemen 2 angeordnet. Der Riemen 2 und die 
Trommeloberfläche 4 bestehen aus Drahtgewebe. Der Riemen 2 
läuft über die Führungswalze 10 und die Preßwalze 9, welche mit der 


Trommel 3 zusammenarbeitet. Riemen 2 und Trommel 3 werden z. B. 
durch einen Riemen 8 in Richtung der Pfeile 11, 12 angetrieben. 
Die Verstärkungseinlage 5, -z. B. Drahtgewebe, Fasergewebe, Gaze 
u. dgl, wird von der über dem Behälter I vorgesehenen Vorrats- 
rolle 6 nach unten über die im Behälter 1 angeordnete Führungs- 
walze 7 und von. dieser aus zwischen Riemen 2 und Trommel 3 hin- 
durchgeleitet. In dem Zuführungsteil 30 des Behälters 7 wird der 
Wasserspiegel immer so höch gehalten, daß ein genügender Druck 
herrscht, um.die Mischung nach oben gegen die Verstärkungseinlage 5 
und durch diese hindurch gegen. den Riemen 2 zu drücken. Das 
Wasser wird durch den im Behälter 7 herrschenden Druck durch den 
Trommelmantel 4 gedrückt. Die Fasern setzen sich an den Riemen 2, 
auf dem Trommelmantel 4 sowie in und auf beiden, Seiten, der Ver- 
stärkungseinlage 5 an. Außerdem sammeln, die Fasern sich teilweise 
in, den, verengten Räumen zwischen, der Verstärkungseinlage 5 und 
den umlaufenden, Flächen 2 und 4. Die Faserschichten auf der Ver- 


stärkungseinlage 5 und den umlaufenden Flächen 2 und 4 werden 
unter sich und mit der Verstärkungseinlage 5 innig vermischt und 


verfilzt, so daß eine Schicht entsteht, in, welcher die Fasern auf der 


‚zwischen der Walze 9 und der Trommel 3'zusammengepreßt. . 


Kegelstoffmühle für die Papierfabrikation - 


ganzen. Stärke innig durchwebt und verfilzt sind, und in deren Innern ' 
die Verstärkungseinlage fest verankert ist. Die gänze Schicht wird. 


Nachdem die Schicht die Trommel 3 und die Preßwalze 9 ver- 
lassen hat, wird sie einer Trockenvorrichtung zugeführt und dann in, 
Stücke zerschnitten oder sonstwie verarbeitet. Er 

Patentanspruch: Vorrichtung zur Herstellung von Zellstoff- 
bahnen o. dgl. mit eingebetteter Verstärkungseinlage, gekennzeichnet 
durch eine in einem Behälter (1) umlaufende, zur Aufnahme der 
Stoffmasse bestimmte Trommel (3, 4) mit gelochtem Mantel (4) 
und einen oberhalb dieser Trommel angeordneten umlaufenden end- 
losen Riemen (2) aus gelochtem Material, zwischen denen die Ver- 
stärkungseinlage (5) hindurchgeführt wird. | o 


Linke-Hofmann-Werke A.-G. 
Abteilung Füllnerwerk, Warmbrunn i. Schi. 


‘Jeder Papiermacher, den sein Weg in den ins Riesengebirge 
einspringenden Hirschberger Talkessel führt, in dem der Zacken, 
verschiedene Male der Papierstoff: und Papiererzeugung dienstbar 
gemacht, seine Wasser aus verschiedenen Gebirgsbächen sammelt, 
sollte nicht versäumen, die am ‚„Heidewasser“ liegende Papier- 
mäschinenfabrik, früher H. Füllner, Maschinenbauanstalt, heute 


. Linke-Hofmann Werke, Aktiengesellschaft, Abteilung Füllnerwerk, 


aufzusuchen und sich dort unter liebenswürdiger Führung 
anzusehen, wie seine Maschinen entstehen, und darüber hinaus 
sich so manches zeigen zu lassen, was meistens schon lange in 
der Werkstatt das Leben — manchmal unter Schmerzen — 
erblickt hat, bevor es in der Oeffentlichkeit bekannt wird. 

So benutzte auch ich kürzlich eine Gelegenheit, die mich 
nach Schlesien führte, um nach freundlich gestatteter Erlaubnis 
das flott beschäftigte Werk zu besichtigen. Stück für Stück,. 
Werkstatt für Werkstatt, ist es in nahezu 70 jähriger Arbeit 
angebaut, vergrößert und, wieder vergrößert worden. Der Auf- 
schwung und Fortschritt der gesamten deutschen Industrie 
im letzten halben Jahrhundert spiegelt sich in solchen Werk- 
bildern wieder. Die heutige Zeit wahrt in dieser Entwicklungs- 
reihe ihr eigenes Gesicht. Die jetzt entstehenden Gebäude sind. 
einheitlicher, großzügiger und, — teurer. Aber wer weiß: viel- 
leicht erscheinen in weiteren 70 Jahren die heutigen Neubauten 
so unbedeutend, wie uns heute das kleine Turbinengebäude 
anmutet, in dem H. Füllner in den 50er Jahren des vorigen 
Jahrhunderts seinen Betrieb zu entwickeln anfing. Mit einem 
Schraubstock und, einer Drehbank begann der Gründer Heinrich 
Füllner 1854 das heutige umfangreiche Werk, das ursprünglich 
als Reparaturwerkstatt für die Papierfabriken des Hirschberger 
Tales gedacht war. Sein Sohn, Geheimer Kommerzienrat, 
Dr. ing. h. c. Eugen Füllner, von 1889 bis 1920 Alleininhaber : 
des Werkes, jetzt Mitglied des Aufsichtsrates der Gesellschaft, 
hat es verstanden, die Füllner-Maschinen in der ganzen Welt 
beliebt zu machen. Außer in Deutschland, arbeiten Füllner- 
Papiermaschinen in : Argentinien, Belgien, Brasilien, Canada, 
Chile, China, Dänemark, Estland, Finland, Frankreich, Griechen- 
land, Großbritannien und, Irland, Holland, Japan, Italien, 
Litauen, Norwegen, Oesterreich, Polen, Rumänien, Rußland, 
Spanien, Schweden, Tschechoslowakei, Ungarn, Uruguay, Vene- 
zuela. -> 

Kürzlich wurde der Firma vom Papierherstellungsmaschinen- 
Verband: bestätigt, daß sie auch im verflossenen Jahre unter ` 
allen deutschen Papiermaschinenfabriken die höchsten Ausfuhr- 
ziffern erreicht hat. 

Es würde zu weit führen, alle Eindrücke wiedergeben zu 
wollen, die ein Rundgang durch das ausgedehnte Werk vermittelt. . 
Hier nur soviel, daß eine große zeitgemäße Modelltischlerei (mit 
umfangreichem Modellager, das am besten beweist, wie der Ma- 
schinenbauer auf alle Wünsche seiner Kunden — manchmal: 
eigentlich sogar etwas zu weit — eingeht) all das Vielgestaltige 
schafft, was nachher in der eigenen Gelbgießerei oder in 
Eisengießereien Leben gewinnt. Schlosserei, Dreherei, Frä- 
serei und, Hobelei sorgen dafür, daß das Entstandene nicht. 
zu „roh“ oder „unpassend“ in die Welt geht. Walzenschleiferei : 
und Trockenzylinderfabrikation haben ihre eigenen Räume, 
und große Montierhallen vereinigen das, was die vielen leistungs- 
fähigen Werkzeugmaschinen tagtäglich abliefern.. Auch breite 
Papiermaschinen können aufgestellt und bearbeitet werden, 
so daß der Empfänger eine auch im kleinen passende Arbeits- 
maschine bekommt. Die verschiedensten dem Papiermacher 
dienenden Maschinen, für In- und Ausland bestimmt, waren fertig 
oder im Aufbau begriffen in den weiten Montagehallen zu sehen, - 
u. a. eine Kartonmaschine, eine zeitgemäße Holzschleiferei, 
Großdrehknotenfänger Patent Pape, Kalander, Querschneider, 
Holländer und Kollergänge, Trockenzylinder, : Walzenschleif- 


~ maschinen usw. 
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432 vollständige Papier- und, Kartonmaschinen haben bis- 
‘her diese Werkstätten verlassen, ohne die zahlreichen Hilfs- 
maschinen, von denen, um nur eine Zahl zu nennen, 900 ‚,Füllner- 
Filter“ hinausgegangen sind. Für die Güte der Lieferungen 
des Füllnerwerkes zeugt, daß Papierfabriken bis zu 8 Papier- 
maschinen und bis zu 20 Füllner-Filter nachbestellt haben. 


. Die Erzeugnisse der Firma wurden auf allen beschickten Aus- 


stellungen mit den höchsten Preisen ausgezeichnet 

Der langjährige Alleininhaber, Herr Geheimer Kommerzien- 
Rat Dr. ing. h. c. Füllner, erhielt neben hohen Ordens-Aus- 
zeichnungen von der Technischen Hochschule Breslau in An- 
erkennung seiner hervorragenden Verdienste um die Entwicklung 
des deutschen Papiermaschinenbaues die Würde eines Doktor- 
Ingenieurs honoris causa. Zu 
Daß er seine Angestellten und Arbeiter an dem Größer- 
werden des Werkes durch soziale Fürsorge hat teilnehmen lassen, 
beweisen die bestehenden Wohlfahrtseinrichtungen: Der Füllner- 
park mit norwegischem Blockhaus allein, der auch im Winter- 
kleid und, bei den den Ausblick auf das Gebirge hindernden 
Schneewolkenvorhängen seine Reize nicht verleugnete, wird seinen 
Stifter nicht nur bei den Werksangehörigen, sondern auch bei der 
gesamten Bevölkerung und den Sommer- und Wintergästen 
von Wäarmbrunn unvergeßlich machen. Die beim Park ent- 
standene und, noch wachsende Füllner-Kolonie für Beamte und 
Arbeiter zeigt gleicherweise das — leider heute vielfach nicht mehr 
anerkannte — Bestreben, den Werksangehörigen mehr zu sein 
als nur Vorgesetzter in Arbeitsstunden. An weiteren Wohlfahrts- 
einrichtungen seien genannt: Unterstützungskassen, Speisesäle, 
Bäder, Kinderheime, Bibliothek usw. 

Beschäftigt sind, zurzeit rund, 1000 Angestellte und Arbeiter, 
hiervon: 12 Arbeiter länger als 35 Jahre, 9 Arbeiter länger als 
30 Jahre, 44 Arbeiter länger als 25 Jahre, 77 Arbeiter länger 
als 20 Jahre. | 

. Im laufenden Jahre wurden bisher abgeliefert, in Betrieb 
gebracht und in Arbeit genommen: 15 Papiermaschinen, 2 Lang- 
siebentwässerungsmaschinen, 2 Rundsiebkartonmaschinen, 29 
Umbauten und, Vergrößerungen bestehender Anlagen außer 
einer Reihe Maschinen für Holzschleifereien, Pappen- und Zell- 
stoff-Fabriken und, einer erheblichen Anzahl Hilfsmaschinen, 
von denen nur genannt seien: 78 Holländer, 16 Pape-Knoten- 
fänger, 15 Kalander und, 14 Schneidemaschinen. | 
~» Infolge der Zugehörigkeit der Firma zu einem großen Konzern 
dürfte die Entwicklungsfähigkeit des Werkes gesichert sein. 
Ein weiteres stetes Wachsen kann der Firma .bei der großen 
. Nachfrage nach den Erzeugnissen des Füllnerwerkes unschwer 
vorausgesagt werden. W. Grünewald 


Wohin geht die Fahrt? 


Adventszeit! — Weihnachtszauber hat seine Herrschaft 
‚angetreten! Ein weiteres Jahr seit Kriegsschluß rüstet sich 
zum Abschied; darüber werden ihm wohl keine Thränen nach- 
geweint werden. — Tannenduft umschmeichelt in Deutschland, 
die Sinne der Menschen, groß und, klein, und, drängt Trübsal, 
Not und, Kümmernisse auf einige Stunden in den Hintergrund, 
‚mag alte Hoffnungen neu beleben, neue Hoffnungen erwecken, 
aber die alte, freudige, sorgenlose Weihnachtsstimmung wird, 
‘vielen Menschen im lieben deutschen, im neuen Heimats- und, 
Vaterlande fehlen. — Fröhliche Weihnachten werden nicht 
allen in diesem Jahre beschieden sein. — Mancher wird. sich viel- 


mehr die Frage vorlegen und vorlegen müssen: Wohin geht die 


Fahrt im neuen Jahre ? 

Von Politik zu reden, ist ein müßiges, ein häßliches Spiel. — 
Als Wetterglas ist sie nicht zu brauchen; sie ist unzuverlässig 
wie alle Barometer. — Sie schickt sich für Fachzeitungen auch 
‚nicht, weshalb hier von ihr auch nicht die Rede sein soll, umso- 
weniger, als anderwärts in ihr schon viel mehr „gemacht“ wird, 
als man im Durchschnitt verdauen und vertragen kann. ' Nackte 
Tatsachen, anderer Art führen. auch eine recht eindringliche 
-uns beredte Sprache, die allen, die sie beachten und verstehen, 
recht zu Herzen gehen wird. - 

Ein flüchtiger Blick nur in die Tageszeitungen führt uns 
täglich die gewaltigen Kapitalerhöhungen vor Augen, die von 
allen Aktienunternehmungen, unter dem Druck der Verhältnisse, 


vorgenommen werden müssen, um sie lebens- und leistungs- | 


‚fähig zu erhalten, sie vor Verfall zu bewahren, sich — auf wie 
lange.? — die Mittel zu beschaffen, die zwingenden Forderungen 
des heutigen Wirtschaftslebens erfüllen zu können. Andere 


Körperschaften, die Gesellschaften mit beschränkter Haftung, 


leisten ihnen, offen oder unter der Hand Gefolgschaft. — Sind 
vielleicht auch viele darum nicht zu beneiden, weil ihnen der 
Salat doch am Ende nicht so recht schmeckt, immerhin — sie 
haben es noch gut im papiernen Zeitalter, im Vergleich mit 
den übrigen Geschäftsleuten, die für die Führung und Aufrecht- 
erhaltung ihrer Existenz auf ihre persönlichen Betriebsmittel 
angewiesen sind, . die — ach! — in so unendlich vielen Fällen 
gar nicht mehr so recht ausreichen wellen, um den ins Riesen- 
hafte gestiegenen Anforderungen entsprechen zu können, die 
ihnen aufgepackt sind, und worunter sie beständig fürchten, 
zusammenbrechen zu müssen. — Ihre stolzen Kapitalkräfte 
schmelzen vor ihren leibhaftigen Augen wie Butter an der Sonne 
zusammen, ihre Einkünfte zerfließen in ihren Händen wie Wasser 
und, werden hinweggetragen wie Spreu vom Winde. Was haben 
da die wenigen Körperschaften zu bedeuten, die sich die ihnen 
fehlenden Mittel ohne Schwierigkeiten zu beschaffen vermögen. 
gegenüber der grenzenlosen Zahl aller der übrigen, die sich keinen 
Rat. zu schaffen vermögen im Kampfe mit der Brutalität, die 
sie knebelt und entrechtet, aus der Reihe- drückt und mit dem 
Untergange bedroht? Mag es unter ihnen solche geben, die 
sich auf privaten Wegen die ihnen fehlenden Mittel zu verschaffen 
vermögen, sei es durch Erlangung von Darlehen oder auf irgend 
eine andere Weise — sie mögen sich dies wohl überlegen. — Ab- 
gesehen davon, daß schon die Bedingungen dafür in heutiger 
Zeit recht drückend wären, ist zuvor zu errechnen, ob 
ihre jetzigen Gewinnergebnisse auch die höheren Belastungen 
zulassen, die ihnen dadurch erwachsen müssen;.sonst kann es 
leicht geschehen, daß sich solche scheinbaren Glücksumstände 
mit der Zeit in das Gegenteil für sie verkehren und, zu einer 
scharfen und zweischneidigen Waffe werden, die sich dann gegen 
sie selber richtet, sofern sie nicht sofort damit beginnen, solche 
Kapitalverstärkungen in regelmäßigen Raten zurückzuerstatten. 
Denn eine Rückzahlung nach Ablauf von vielleicht. einer längeren 
Reihe von Jahren birgt die Gefahr in sich, daß die heute in 
wertlosem Papier. empfangenen Beträge später in wesentlich 
verbesserter Währung müßten zurückerstattet werden. Solche 
Umstände können dann auch zu recht unerwünschten und frag- 
würdigen Steuererörterungen führen. Was ist aber mit einem 
Darlehen anzufangen, wenn man es nicht auf längere Zeit in 
der Hand, behalten kann ? 

Es hat den Anschein, als habe Deutschland noch nie zuvor 
in größerem Wohlergehen gelebt als jetzt.. Alle Geschäfte florieren 
und, häufen zum Teil große Stapel von Papierscheinen vor sich 
auf, aber der ‚Schein‘ trügt! — Wohl sind hier und, da die 
Kassen gefüllt — noch lange nicht alle! — aber auch noch nie 
ist das deutsche Geld so wertlos gewesen wie heute, und, infolge- 
dessen erweisen sich selbst die größten Ueberschüsse nur als 
Scheingewinne, zerrinnen bei neuen Einkäufen für die Auf- 
füllung der geleerten Läger in Dunst und Nebel, lösen sich aut 
in Riesenbetriebskosten, Steuern und Abgaben sonder Zahl und 
ohne Ende, und was übrig bleibt, sind leere Beutel und lauter große 
Nullen, die man sich gar nicht zu erklären vermag, weil sie bei 
der Aufstellung und, Entwicklung des Rechenexempels nicht zu 
erkennen und, auch nicht zu erwarten waren. — In Wirklichkeit 
ist daher das deutsche Volk noch wie zuvor so bettelarm ge- 
wesen wie heute, und wenn auch die Kaufläden von Menschen 
strotzen, schon jetzt haben nicht alle mehr gefüllte Taschen, 
und mancher wird, für seine Ausgaben schon. jetzt sehr scharf 
rechnen müssen. — Der ‚‚Schein‘ trügt! | 

Insbesondere ist es der Großhandel, der sich vielen Hem- 
mungen, Hindernissen und Schwierigkeiten aller Art gegenüber- 
gestellt sieht. Wennselbst ihm unbegrenzte Mittel zur Verfügung 
stehen sollten, was aber nur in den seltensten Ausnahmefällen 
zutreffen wird; kaufen, um sich die Ware auf Lager zu legen, 
würde er selbst dann nicht können, wenn Ware überhaupt zu 
haben wäre, da er dann in Gefahr käme, große. Verluste zu er- 
leiden. Die Preissteigerungen haben ja inzwischen vielleicht 
ihren. Höhepunkt überschritten! : Der heutige Stand der Dinge 
läßt keine Kalkulation zu, die auf Sicherheit Anspruch erheben 
könnte. Hinzu kommt, daß der Großhändler auch mit seinen 
Gewinnzuschlägen recht vorsichtig sein muß, da das Damokles- 
schwert des Wuchergesetzes beständig über seinem Haupte 
schwebt. Soll er aber davon leben und sich seiner Arbeit freuen, 
was ihm beispielsweise die Herren Pappenfabrikanten in ihrer 
Großherzigkeit als Gewinn auf ihre Erzeugnisse zubilligen, dann 
wäre er arg auf schmale Kost gesetzt, und so muß er sehen, sich 
auf irgend, eine redliche Art Nebenverdienste zu verschaffen, 
wenn er seine Arbeiter,. seine Angestellten, seine Geschäfts- 
unkosten und die Steuern bezahlen will. Solche Verhältnisse 
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ermuntern, nicht zur Arbeit, sind, nicht geeignet, den Unter- 
nehmungsgeist des Geschäftsmannes zu beleben. 

Alles fragt sich, was soll werden ? — Die Luft ist von Panik- 
stimmung erfüllt, aber — die Fahrt geht ruhig weiter, in Sumpf 
und Abgrund hinein. — Man mag über den Achtstundentag 
denken wie man will, man mag ihn loben, mag ihn tadeln — ver- 
folgt man seine Auswirkungen im Auslande, ganz gleich ob es 
sich dabei um England, Frankreich oder Amerika handelt, es 
ergibt sich darüber allenthalben dasselbe Bild. Die Zahl der 
Beamten, Angestellten und Arbeiter für Erledigung bestimmter 
Arbeitsleistungen hat sich, im Vergleich zur Vorkriegszeit, ver- 
vielfacht, ihre Entlohnung verschlingt Milliarden, und es droht 
nicht nur Frankreich der Staatsbankerott. — Die gewaltigen 
Zuschüsse, die auch in fremden Ländern Post, Eisenbahn, Tele- 
graphen- und Telephonverwaltungen erfordern, zwingen auch 
dort zu immer größeren Teuerungszuschlägen, die die ganze 
“Wirtschaft zu ruinieren drohen. — Die Arbeitsleistungen sind 
allenthalben im Auslande' sehr zurückgegangen, im Bauhand- 
werk, in der Stahl- und Eisenindustrie sowie auch sonst in 
Groß- und Kleinbetrieben, ganz besonders in Frankreich, wo man 
sich in Hoffnung und, Erwartung auf die deutschen Milliarden 
vielfach einem süßen Nichtstun hingibt, weshalb dort in ge- 
wissen Kreisen der Achtstundentag als eine ‚‚Faulheitsprämie“ 
bezeichnet wird. — Ob solche Verhältnisse im Auslande nicht auch 
ne und da auf die deutschen etwas abfärben, mag dahingestellt 

eiben. | | | 

‘ Auf alle Fälle sollten sich alle Geschäftsleute angesichts 
der herrschenden und noch zu erwartenden Zustände gegen- 
seitig mit viel Geduld, und Rücksicht behandeln. — Gehen wir 
dem neuen Jahre wenigstens mit Mut entgegen, Vertrauen 
kann es wohl nicht beanspruchen. Großhändler 


Gelege ntliche Pappengroßhändler 


Auf ein Kaufgesuch in einer Fachzeitung bietet mir ein In- 
genieur in Berlin-Charlottenburg 95 000 kg Leder-, Holz- und Grau- 
pappen an ab sächsischer Fabrik und ab Fabrik bei Frankfurt a. M. 
mit Werklieferbescheinigung. Die Zusicherung der Lieferwerk- 
bescheinigung und auch die Preise geben kund, daß der In- 
genieur diese unter den aus Verhältnissen ungewöhnlich hohe 
Menge von den Fabriken tatsächlich bekommt. Aus dem Brief- 
kopf ist nicht ersichtlich, ob der Herr den Kreisen der Papierindu- 
strie angehört, und abgesehen davon ist es ein Skandal, daß diese 
Mengen Pappe von Fabriken einem Ingenieurbüro geliefert werden, 
wo heute die nach diesem Material hungernde Papierindustrie von 
den Fabriken mit dem. Bescheid abgefertigt wird, daß es keine Roh- 
materialien gäbe. , 

Ich bin bereit, der Schriftleitung dieses Schreiben vorzulegen, 
und ich möchte hiermit die Pappenfabrik-Konvention auffordern, 
sich zu diesem, den heutigen Verhältnissen ins Gesicht schlagenden 
Fall zu äußern. Walter Seelig 


Wir legten diese Einsendung (die inzwischen in einem Fach- 
blatt der Pappenverarbeitung abgedruckt wurde) dem Verein 
Deutscher Pappenfabrikanten in Charlottenburg, Neue Grolman- 
straße 5/6, zur Aeußerung vor, und erhielten eine Auskunft, der 
wir folgendes entnehmen: 


Von uns angestellte Nachforschungen, soweit diese überhaupt 
möglich waren, blieben erfolglos, jedoch möchten wir nicht ver- 
fehlen zu erklären, daß wir ebenso wie der Einsender ein derartiges 
Verfahren bei der heute bestehenden Knappheit an Ware durchaus 
verurteilen. i 


Pappenmarkt 


Lagebericht des Vereins Deutscher Pappenfabrikanten für den 
Monat November 1921 


Der Betriebswassermangel machte sich im Monat November 
in gleicher Weise unangenehm fühlbar wie im Vormonat. Die Be- 
lieferung mit Kohle ließ ganz außerordentlich zu wünschen übrig. 
Einzelne Fabriken drohen, in absehbarer Zeit zum Stillstand zu 
kommen, wenn nicht hierin bald eine Wendung zum besseren ein- 
tritt. Die Holzpreise zogen in letzter Zeit erheblich an. 

Papierabfälle wurden nur wenig angeboten und erfuhren außer- 
ordentliche Preissteigerung. 
der Erhöhung der Löhne und Frachten war daher Erhöhung der 
Pappenpreise nicht zu umgehen. Die Nachfrage nach allen Pappen- 
sorten war nach wie vor außerordentlich lebhaft. 


Infolge des Wassermangels und der schlechten Wagengestellung 
war es nicht immer möglich, die Lieferfristen genau innezuhalten. 


Bei gleichzeitiger Berücksichtigung‘ 


_ Schweden. 


Lohnbewegung. Der Verband schwedischer Papierfabriken 
kündigte den KReichstarifvertrag mit den Arbeitern, der zum 
1. Februar 1922 abläuft. Unter normalen Verhältnissen berührt dieser 
Vertrag etwa 10 000 Arbeiter. bg. 


Finland 
Der Staat als Fabrikbesitzer 


Verhandlungen des finnischen Staats über den Verkauf seiner 
Aktienmehrheit in der Sulfatzellstoffabrik und Sägefirma A.-B. 
Gutzeit & Co. in Kotka an ein norwegisches Konsortium, das noch 
die Aktienminderheit innehat, haben sich. zerschlagen, anscheinend, 
weil dasselbe allzu große Abholzungsansprüche machte. Der Staat 
erwarb diese Aktien Ende 1918 für 68,2 Mill. norw. Kr., was da- 
mals etwa 160 Mill. f. M. waren. Infolge des seitdem eingetretenen 
starken Kursfalls der f. M. stellt sich der Kauf außerordentlich teuer. 
Schon in der Bilanz für 1920 sind als Kursdifferenz auf norwegische 
Anleihen dazu 29,47 Mill. f. M. abgeschrieben und der ganze Reip- 
gewinn des Jahres, 20,48 Mill. f. M., für weitere Zahlungen auf die 
Kaufsumme zurückgelegt. Bezahlt sind an die norwegische Obli- 
gationsanleihe in 1919 10,9; 1920: 10,5; 1921: 10,1 Mill. norw. Kr., 
davon sind 11,05 Mill. Kr. Zinsen, der Rest Abzahlung auf die Anleihe. 
Statt ursprünglich berechneter 75,6 Mill. f. M. hat der Staat diese 
drei Summen mit zusammen 179,93 Mill. f. M. bezahlen müssen, 
und die Restschuld beträgt noch 47,75 Mill. norw. Kr. — Das 
Aktienkapital der Firma, 54 Mill. f. M., hat sich als zu klein er- 
wiesen, über eine Erweiterung muß jedoch der Reichstag ent- 
scheiden. Ihr Direktor, Konsul H. Heiberg, ist zurückgetreten. — 
Nach „Svenska Tidn.‘“ (Helsingfors) gelang es der Firma soeben, 
in England eine Anleihe von 500 000 Lstr. zu erhalten, was gegen - 
wärtig etwa 120 Mill. f. M. entspricht; der finnische Staat dürfte 
die Garantie dafür übernommen haben. bg. 


Geschäft bedeutet: Wissen, Arbeit und Geschicklichkeit 
gegen Einkommen einzutauschen. 
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für alle{Ansprüche und ‚Verwendungszwecke, 
Tausendfach glänzend bewährt. 
Meistens ab Lager lieferbar. 
Verlangen Sie Werbeblatt 'P 3660. 
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„„Vervielfältigungen durch Typenflachdruck mit 
Vom [Schreibmaschineniypen 


In einem ausführlichen Bescheide gibt das Reichspostministerium 
der Oberpostdirektion in N. zur Verständigung der in Betracht 
kommenden Versender bekannt, daß eine unterschiedliche Behand- 
lung der mit Typenflachdruck hergestellten Vervielfältigungen in 
Schreibmaschinenschrift nicht beabsichtigt ist. Die Frage, ob der- 
artige Vervielfältigungen den Anforderungen der Postordnung ge- 
nügen, müßte von Fall zu Fall und in erster Linie von der Aufgabe- 
Postanstalt entschieden werden. Diese kann in Zweifelsfällen (für 
alle Arten solcher Vervielfältigungen) von dem Absender den Nach- 
weis über die durch Typenflachdruckmaschinen mit Schreibmaschinen - 
typen hergestellten Vervielfältigungen verlangen. 


Gegen den Vorschlag, zur Vermeidung nachträglicher Gebühren- 
belastung die Unterwegs- und Bestimmungs-Postanstalten grund- 
sätzlich von der Prüfung derartiger Drucksachen, die von der Auf- 
gabe-Postanstalt nicht beanstandet worden sind, auszuschalten, 
werden erhebliche Bedenken geltend gemacht, da es bei der Hast, 
mit der sich der Massenverkehr abwickelt, erfahrungsgemäß sehr 
häufig vorkommt, daß bei der Aufgabe-Postanstalt die Prüfung 
der Drucksachen nur oberflächlich vorgenommen wird oder ganz 
unterbleibt. Ein Verzicht auf die Nachprüfung durch die Unterwegs- 
und die Bestimmungs-Postanstalten würde also unter Umständen 
für die Postverwaltung erhebliche Einnahmeausfälle herbeiführen 
und auf manche Kreise auch einen Anreiz ausüben, mit der Schreib- 
maschine hergestellte Mitteilungen als Drucksachen aufzuliefern. 
Aus betrieblichen und finanziellen Gründen kann auch dem Vor- 
schlage nicht entsprochen werden, derartige Vervielfältigungen 
mit einem besonders gekennzeichneten Aufgabestempel zu bedrucken. 

Auch die Anregungen, die Vervielfältigungen in der Weise als 
solche kenntlich zu machen, daß in der ersten oder letzten oder in 
der vorletzten und letzten Inhaltszeile ein Buchstabe eines Wortes 
oder das dritte „oe“ im Wortlaut umgekehrt gedruckt, oder am 
Ende des Inhalts als Schlußpunkt eine besondere Type verwendet 
werden soll, oder daß die Drucksachen durch ein Kennwort wie 
„Mechanisch durch Multigraph vervielfältigt“ oder „Drucksache 
(Typendruck)‘“ näher bezeichnet werden sollen, würden der Postver 
waltung keine sichere Handhabe gegen Mißbräuche bieten. Sie 
würden zum Teil den Betriebsdienst belasten und zu vielen Weite- 
rungen führen, da die Versender vielfach die Sondervorschrift nicht 
einhalten würden. Auch durch besondere Vorschriften für die Ein- 
leferung derartiger Drucksachen, z. B. Ablieferung zu einer be- 
stimmten Tageszeit oder bei einer bestimmten Dienststelle, in Groß- 
städten nur bei einem Postamt, läßt sich der in Betracht kommende 
Zweck nicht erreichen. 

Die Versuche, äußerlich leicht erkennbare Unterschiedsmerkmale 
zwischen den Vervielfältigungen durch Typendruck und der wirk- 
lichen Schreibmaschinenschrift festzustellen, haben nur wenige 
Anhaltspunkte finden lassen, die aber für eine sichere Unterscheidung 
bei den Postanstalten nicht ausreichen. In der Schreibmaschinen- 
schrift kommen häufig Fehler, Ausbesserungen, leere Stellen u. dgl. 
vor und auf der Rückseite zeigen sich bei der Schreibmaschinen- 
schrift erhabene Stellen (namentlich Punkte und Striche), die durch 
das Aufschlagen der Schreibmaschinentypen. entstehen. 

Gerade die Hersteller der Vervielfältigungsapparate trachten ja 
danach, daß sich ihre mechanischen Vervielfältigungen in nichts 
von den auf der Schreibmaschine hergestellten Briefen usw. unter- 
scheiden. Die Postverwaltung weist daher nochmals besonders 
darauf bin, daß sie grundsätzlich in Anspruch nehmen muß, daß die 
Versender, wenn sie ihre Vervielfältigungen zur ermäßigten Druck- 
sachengebühr befördern lassen wollen, die hierfür in der Postordnung 
vorgeschriebenen Voraussetzungen erfüllen müssen, und daß es nicht 
Sache der Postverwaltung, sondern Sache der Versender der Verviel- 
fältigungen oder der Hersteller der Vervielfältigungsapparate sei, 
einen geeigneten Weg zu suchen, damit die Vervielfältigungen der 
Vorschrift der Postordnung genügen, wonach sie „als mechanische 
Vervielfältigungen deutlich erkennbar‘‘ sein müssen. 

Das Reichspostministerium, will aber den beteiligten. Versender- 
kreisen soweit als möglich entgegenkommen und daher ausnahms- 
weise zulassen, daß die durch Typenflachdruck-Vervielfältigung her- 
gestellten Drucksachen künftig nicht mehr der Nachprüfung und 
Beanstandung der Unterwegs- und der Bestimmungs-Postanstalten 
unterliegen, wenn sie mit dem Freistempel einer Barfreimachungs- 
maschine versehen sind. Ueber 50 Postämter sind mit solchen Maschinen 
ausgestattet, und es ist erlaubt, diesen Aemtern aus andern Orten 
Sendungen zur Freistempelung zuzuführen. Die freistempelnden 
Postämter müssen aber bei jeder Drucksacheneinlieferung sorgfältig 
prüfen, ob die Voraussetzungen für die ermäßigte Gebühr vorliegen, 
und nötigenfalls müssen sie den Absender zur Erbringung des Nach- 
weises veranlassen. Die nicht mit dem Barfreimachungsstempel 
versehenen Sendungen sollen nach dem bisherigen Verfahren weiter- 
behandelt werden. 
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Es dürfte sehr zu bezweifeln sein, daß der Freistempel einer . 
Barfreimachungsmaschine zur Kennzeichnung der mechanischen 
Vervielfältigungen mit Schreibmaschinenschrift von den inter- 
essierten Kreisen als glückliche Lösung für die seit Jahren offene 
Frage anerkannt werden wird. Für den bei der Drucksachenein- 
lieferung geforderten Nachweis, daß es sich nicht um wirkliche 
Schreibmaschinenbriefe u. dgl. handelt, müßte die Postverwaltung 
eine bestimmte Form finden und vorschreiben, so daß wenigstens 
alle Aufgabe-Postanstalten bei der Prüfung einheitlich verfahren 
könnten. So müßte es doch wohl bei den meisten Arten dieser Ver- 
vielfältigungen mit Schreibmaschinentypen genügen, wenn man 
der Aufgabe-Postanstalt bei der Finlieferung eine doppelt (über- 
einander) gedruckte Vervielfältigung (beim zweiten Druck mit ganz 
geringer Veränderung der Anlage) zur Prüfung und als Beleg mit 
übergibt, oder einen Abzug der Typenform in solcher Form und 
Farbgebung, daß er sich nicht auf der Schreibmaschine herstellen 
ließe. Durch Stichproben lassen sich dann die eingelieferten Druck- 
sachen sofort als völlig übereinstimmend mit dem nach besonderer 
Vorschrift hergestellten Abzug feststellen. —r. 


Herstellung von Wellpappe 


Richard Hüneke in Andernach a. Rh. erhielt das DRP 345317 
vom 7. März 1920 ab in Kl. 55f auf ein Verfahren zur Herstellung 
von Pappe. 

Zur Herstellung einer dehnbaren und elastischen Pappe werden 
ausschließlich Papierlagen verwendet, die durch Kreppung, Wellung 
oder Riffelung an sich dehnbar und elastisch gemacht sind. Diese 
Lagen klebt man übereinander, wobei nur darauf zu achten ist, 
daß die einzelnen Lagen immer in der gleichen Richtung zu liegen 
kommen. 

Wesentlich für die Dehnbarkeit ist das zur Anwendung 
kommende Bindemittel. Am geeignetsten ist ein Teerprodukt, also 
Asphalt, Goudron, Pech oder Mischungen aus diesen Stoffen. Um 
dieser Pappe für gewisse Zwecke noch größere Sicherheit gegen 
Bruch zu verleihen, kann man auch Holzfournierlagen als Außen- 
seite oder Zwischenlage anwenden. Um die Dehnbarkeit dabei 
nicht zu beeinträchtigen, muß man beachten, daß Holzfournier 
nur quer zu seiner Faserrichtung dehnbar ist. Bei mehrfachen Holz- 
zwischenlagen muß zwischen den Holzlagen mindestens eine Papier- 
schicht liegen. 

Patentansprüche: 1. Verfahren zur Herstellung von Pappe, 
gekennzeichnet durch die Verwendung von durch Wellung, Kreppung 
oder Riffelung dehnbar und elastisch gemachten Papierbogen oder 
-bahnen, welche mittels eines schmiegsamen Bindemittels überein- 
anderliegend miteinander verbunden werden. 

2. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß das Verbinden der gewellten Papierlagen unter Zwischen- 
schaltung oder Auflage von Holzfournierplatten erfolgt. 


Kundenschutz 


Ein Großhändler mit lithographischen Drucksachen. (Anferti- 
gungen) hat bei einer Kunstanstalt arbeiten lassen und erfährt nun, 
daß diese Anstalt, nachdem der Großhändler eine Zeitlang nicht 
bei ihr bestellt hat, Etiketten, die er früher bestellt hatte, an seine 
Kunden angeboten hat. Der Großhändler fragt uns, ob dieses 
Vorgehen als unlauterer Wettbewerb verfolgt werden kann. Unseres 
Erachtens verspricht eine solche Verfolgung keinen Erfolg, denn 
es verstößt zwar gegen den kaufmännischen Anstand, wenn eine 
Firma in dieser Weise gegen die Interessen ihrer Kunden handelt, 
aber ein strafbares Vergehen wird sich daraus nicht ableiten lassen. 
Es ist Sache des Bestellers, der sich hiergegen schützen will, daß 
er Bilderdrucke, soweit sie nicht an und für sich als Werke des Kunst- 
gewerbes geschützt sind, durch Eintragung als Geschmacksmuster 
beim Amtsgericht gegen Verwertung durch andere schützt. 


Zeitungskunde. Die Mitglieder des Instituts für Zeitungskunde 
in Leipzig haben einen Zweckverband gegründet, der die Interessen 
der Studierenden vertreten soll, dann auch durch Besichtigungen 
von Betrieben aller Art und durch Vorträge von bewährten Praktikern 
aller Richtungen Berufs- und Standesprobleme beleuchten lassen will, 
um auch einen Zusammenhang zwischen Wissenschaft und Praxis 
herzustellen. — Das Institut für Zeitungskunde hat bei der philo- 
sophischen Fakultät die Anerkennung der Zeitungskunde als Prüfungs- 
fach für den Dr. phil. erreicht und jetzt den bekannten Volkswirt- 
schaftler Dr. Alfons Goldschmidt als Dozenten für Handelsjourn a- 
listik gewonnen. n. 
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Das Faltschachtel-Geschäft 


20. Dezember. 


In den letzten Wochen haben sich in der Papier verarbeitenden 
Industrie Mißstände eingenistet. .Schon beim Ausgang des Krieges 
- sind in dem damaligen Faltschachtel-Verband-Verkaufsbedingungen 
aufgestellt und genehmigt worden, die dem Fabrikanten alle Rechte 
geben, dem Käufer aber nur Pflichten auferlegen. Darin besagt 
der Preiserhöhungsparagraph, daß der Fabrikant bei „eintretenden, 
unvorhergesehenen Lohnumwälzungen“ oder ,‚‚Papierpreis-Er- 
höhungen‘ nachträglich den Verkaufspreis zu seinen Gunsten ändern 
darf. Auf diesen Paragraph pochen seit November 1921 die meisten 
Fabrikanten, wodurch in vielen Fällen eine begreifliche Erregung 
in das kaufende Publikum getragen wird. Nun gehen in dieser Hin- 
sicht nicht alle Firmen gleichmäßig vor: ich finde auf meinen 
Reisen, daß eine Anzahl Firmen sich dieser kaufmännisch un- 
würdigen Handlungsweise nicht angeschlossen haben, und infolge- 
dessen stoße ich täglich auf Angebote, die Preisunterschiede für ein 
und dieselbe Sache bis zu 80 v. H. zeigen. Die Firmen, die am 
schnellsten mit einer Preiserhöhung zur Hand sind, haben such 
am schnellsten Gründe dafür zur Hand. -Meistens heißt es, daß von 
gestern auf heute die Materialpreise gestiegen sind, oder daß seit 
vorgestern die Arbeitslöhne um 100 v. H. erhöht werden mußten. 

Ein alter Reisekollege sagte mir vor einigen Tagen, daß sein 
Haus nur Aufträge übernimmt, wenn es sicher ist, die nötigen Roh- 


stoffe zu erhalten; nachträgliche Preismehrforderung verschmäht - 


es. Hut ab! Hier findet man noch die alte kaufmännische Ge- 
rechtsamkeit, und ich bin überzeugt, daß der genannte Verkäufer 
immer wieder bei der Kundschaft gern gesehen ist. Leider reise 
ich für eine Firma, welche der Kundschaft gegenüber weniger ent- 
gegenkommend verfährt. So stoße ich täglich auf Unterangebote 
zu festen Preisen und gerate deshalb ins Hintertreffen. 

“= Wie läßt sich diesem Uebelstand abhelfen ? Am einfachsten 
wäre es, die „‚freibleibende“ Preisabgabe verschwände, aber die Herren 
Fabrikanten sind leider gedeckt durch eine ähnliche einschneidende 
Verkaufsklausel des Vereins Deutscher Papierfabrikanten. Während 
aber dieser Verein alle irgend bedeutenden Papierfabriken um- 
faßt, gibt es in der Papier verarbeitenden Industrie eine Anzahl 
Firmen, die abseits stehen und nach Gutdünken handeln. Könnte 
hier keine Verständigung erfolgen ? Wenn wenigstens eine allgemeine 
Interessengemeinschaft durchdringen könnte, um z. B. nachträgliche 
Preismehrforderungen allgemein durchzuführen, oder um einzelne 
Firmen, die die Konjunktur ausnützen wollen, durch Verbot oder 
Konventionalstrafen daran zu hindern, falls im allgemeinen eine 
solche Mehrforderung nicht unbedingt notwendig ist. 

Wir hatten vor 2 Jahren die gleiche Hausse; als dann im April 
die „Hochsaison“ plötzlich abflaute, und Aufträge „unter allen 
Umständen“ hereingeholt werden mußten, fiel es keiner Fabrik ein, 
der Kundschaft auf die festgelegten hohen Preise Abschreibungen 
einzuräumen. Wie leicht kann der Fall eintreten, daß das kaufende 
Publikum, gewitzigt durch diese beiden Perioden, zu Sicherheits- 
maßnahmen schreitet, etwa indem es für die Folge Angebote ab- 
lehnt von Firmen, die die jetzige Lage zu ihrem Vorteil 
ausgenutzt haben? Wenn dies geschähe, könnte es den Untergang 
mancher zurzeit gut gehender Fabrik zur Folge haben. 

Am meisten hət der Verkäufer unter diesen Zuständen zu 
leiden und diejenigen, die einsichtsvolle Geschäftsherren haben, 
sind zu beneiden. Vielleicht nimmt der Faltschachtel-Verband 
die Frage auf und läßt sich nicht nur von seinen Mitgliedern sondern 
auch von deren Angestellten berichten. In manchen Häusern. ist 
es üblich, kurz vor Weihnachten alle auswärtigen Verkäufe zur 
Besprechnung der Geschäftslage im Hauptkontor zu vereinigen. 
Manche werden wohl ähnliche Vorhaltungen wie die meine machen, 
und wenn sich ein namhafter Fachgenosse fände, der diese Frage 
weiter aufrollt und allgemeine Verständigung herbeiführt, würde 
er sich gewiß um unsern Geschäftszweig Be a 

eısender 


Aufbewahrung aus Gefälligkeit. Späte Rüge 
der Fehilmange 


Ich lieferte auf Grund eines Kaufvertrages vom November 
1919 im Februar 1920 100 Mille Briefumschläge mit Druck .zum 
Preise von 23 M. 80 Pf. d. Tsd. einem hiesigen Großkaufmann. 
Nachdem die Ware von meinem Lieferanten hereinkam, schlug mir 
mein Besteller wegen Platzmangels vor, ich möchte die Ware doch 
auf kurze Zeit auf mein Lager nehmen. Ich erklärte mich damit 
einverstanden und nahm die Ware auf mein Lager. Ich bin mit 
Lagerräumen sehr beschränkt und machte daher von vornherein 
zur Bedingung, daß die Lagerung nur kurze Zeit dauern dürfte. 
Ich ersuchte nun wiederholt um Uebernahme der Ware, da ich ge- 
zwungen sei, die Briefumschläge an einen feuchten Ort zu stellen. 
Auch hierauf wurde die Ware nicht übernommen, ich lagerte die 
Ware dennoch gut. Im Juni 1921 wurde die Ware endlich über- 


nommen, und im August schrieb mir mein Kunde, daß von den- 


100 Mille Briefumschlägen rund 5000 Stück fehlen; in jedem Karton 
zu 1000 50 Stück im Durchschnitt. Diesen Verlust solle ich tragen, 
da ich verabsäumt hätte, bei Uebernahme den Inhalt zu zählen. 
Ich lehne dies ab; ich hatte keine Veranlassung, die Ware inhalt- 


lich zu prüfen, wohl hatte ich die Kartons gezählt. Um die An- 
gelegenheit aus der Welt zu schaffen, hat sich trotz der langen -Zeit 
mein Lieferant bereit erklärt, die fehlenden 5000 Stück zu dem 
damaligen, Preise nachzuliefern, wozu ich mich auch meinem Ab- 
nehmer gegenüber verpflichtete. Wiederum abgeschlagen, mein. 
Abnehmer verlangt die fehlenden Umschläge und stellt die An- 
gelegenheit als einen groben Betrug hin. 

Wie soll ich mich verhalten? Es kann mir doch niemals zu- 
gemutet werden, daß ich heute, nachdem die Preise vier- bis fünf- 
mal so hoch sind wie im November 1919, den, Schaden trage, noch 
dazu, wo m. E. das Verschulden meinen Abnehmer trifft. M. W. 
ist es nicht üblich, daß man bei einer derartigen Menge die Brief- 
umschläge einzeln nachzählt, Großhändler 

Gutachten unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Als Verkäuferin 
haftet die Fragestellerin dafür, daß im Zeitpunkte des‘ Gefahr- 
überganges auf den Käufer die richtige Menge der Ware vorhanden 
war ($ 459 BGB). Dar Gafahrübergang vollzieht sich, wenn die Ware 
nicht nach einem anderen Orte als dem Erfüllungsorte versendet 
wird, mit der Uebergabe an den Käufer ($ 446 BGB). Die Wir- 
kungen, der Uebergabe hat auch der Abschluß eines Verwahrungs- 
vertrages oder eines Leihvertrages zwischen Verkäufer und Käufer 
über die Aufbewahrung der Ware auf dem Lager des Verkäufers 
(8$ 930, 868 BGB, Staub Anh. zu $ 382 Anm. 45 b). Handelt es sich 
darum, daß der Verkäufer dem Käufer nur aus Gefälligkeit seinen 
Platz zur Lagerung der verkauften Ware hergeben soll und will, ohne 
dabei Verwahrungspflichten zu übernehmen, so liegt 'Leihvertrag 
vor (vgl. Staub a.a. 0O. Anm. 59a). Von einem solchen ist nach der 
Sachlage hier auszugehen. Hier haftete daher Fragestellerin für 
das Vorhandensein der richtigen Menge und die sonstige Fehlerfreiheit 
der Ware in dem Zeitpunkte, in welchem sie die verkauften Brief- 
umschläge auf Wunsch des Käufers auf ihr Lager nahm. Da sie die 
Ware ihrerseits anderweitig bezogen hatte, so war sie nach $ ,377 
HGB schon ihrem Verkäufer gegenüber sofort nach Empfang der 
Ware zur Untersuchung derselben auf das Vorhandensein von Mängeln 
und zur Rüge solcher verpflichtet. Die gleiche Verpflichtung hatte 
sie auch ihrem Käufer gegenüber, um ihm für die -richtige Lieferung 
einstehen und diese im Streitfalle beweisen zu können. Im Falle der 
Führung dieses Beweises käme eine weitere Haftung, also für etwaigen 
Verlust während der Lagerung, infolge des Gefahrüberganges auf den 
Käufer für die Fragestellerin nur insoweit in Frage, als sie Vorsatz 
oder grobe Fahrlässigkeit bei der Erfüllung des Platzleihvertrages 
zu vertreten, hätte ($ 599 BGB). Eine Haftung der Fragestellerin 
könnte aber die Käuferin überhaupt nur dann, geltend machen, 
wenn sie unverzüglich nach der Ablieferung der Ware die -Fehlmenge 
gerügt hätte ($$ 377, 378 HGB). Bei verspäteter Rüge der Fehlmenge 
gilt der Unterschied als genehmigt; der Käufer kann dann nicht ein- 
mal Preisminderung verlangen (vgl. Staub Anm. 12 zu $ 378). Da 
die Ablieferung der Briefumschläge im Juni 1921 erfolgt ist, so würde, 
wenn, die Fehlmenge erstmalig erst im August 1921 gerügt sein sollte, 
diese Rüge als verspätet zu erachten und Fragestellerin schon aus 
diesem Grunde zu einem Ersatz der Fehlmenge nicht verpflichtet 
sein. 


Stuttgarter Brief 


Im ‚„Graphischen Klub“ hielt kürzlich Herr R. Bammes, 
München, Studienrat an der dortigen Fachschule fürs graphische 
Gewerbe, einen Vortrag über Expressionismus im Buchdruckgewerbe. 
Eine Einladungskarte dazu war in eigenartigem Satzbau» ausge- 
führt. — Einige Tage später fand auf Beschluß der Arbeitsgemein- 
schaft für das Stuttgarter Buchdruckgewerbe im gleichen Lokal 
ein Vortrag des Schriftstellers Martin Lang statt über Werkfreude 
im Buchdruckgewerbe. Hatte der Vortragende die historische und 
künstlerische Seite im Auge, so soll im neuen Jahre ein zweiter 
Vortrag von. Prof. Schneidler, dem Leiter der Graphischen Ab- 
teilung der Staatl. Württ. Kunstgewerbeschule, der eigentlichen 
Technik gewidmet sein: Qualitätsgedanken im Buchdruckgewerbe. 
Diese beiden Vorträge sollen zur Weiterbildung und Vertiefung 
der Qualitätsarbeit des Buchdrucks Veranlassung geben; der 
Prinzipalsvorsitzende der Arbeitsgemeinschaft, Herr Kommerzienrat 
Felix Krais, eröffnete den ersten Vortragsabend mit einer recht 
beherzigenswerten Ansprache. — Zu wünschen wäre nur, daß guter 
Geschäftsgang anhält und diese Anstrengungen nicht durch Arbeits- 
losigkeit beeinträchtigt werden. Seit August schwankt jetzt die 
Zahl der arbeitslosen Buchdrucker im Gau Württemberg zwischen 
20 und 50. Die niedrigste Ziffer im Oktober bedeutet nur etwa 
Y, v. H. der Gesamtgehilfenschaft; möge es so günstig bleiben! Von 
Sortimentsbuchhandlungen wird allerdings gemeldet, der Verkauf 
an Bücher sei im November umfangreicher als jetzt zur Weihnachts- 
zeit. Die nicht nur vom Ausland vor Wochen betriebene Aufkaufs- . 
lust führte beim kaufkräftigen Publikum wohl zur vollständigen 
Eindeckung; manche Firmen hatten es daher gar nicht nötig, ihre 
Läden am sogenannten „goldenen“ Sonntag offen zu halten. 

Die Erhöhung der Tarife bei Eisenbahn und Post rief die im 
Württ. Handelskammertag__vereinigten_ acht Handelskammern auf 
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den Plan; in einer Vertreterkonferenz wurde beschlossen, in letzter 
Stunde nachdrücklichst Verwahrung gegen die geplanten Steige- 
rungen der Tarife einzulegen; dasselbe hört man aus Bayern, doch 
wird alles.vergeblich gewesen sein. l 

Die hiesigen großen Zeitungen lassen es an Bezugs- und Anzeigen- 
reklamen nicht fehlen ; das ist notwendig, denn selbst große Zeitungen 
müßten ohne Anzeigen heute zugrunde gehen. Trotz der für 
Zeitungen bestehenden Schwierigkeiten fügte das „Stuttg. Neue 
Tagblatt“ zu seinen wechselnden Beilagen noch eine hinzu: „Die 


Auto-Industrie“; sie behandelt in Text und Anzeigen nur diesen 


wichtigen Industriezweig. 

Am 12. Dezember fand in Stuttgart durch den Verband Württ. 
Brenn- und Nutzholzhändler e. V., Stuttgart, die Gründung einer 
Holzbörse statt, welche regelmäßig am ersten Montag jeden: Monats 
im „König von Württemberg‘ stattfindet. Zu der Gründung hatten 
sich gegen 200 Teilnehmer aus allen Teilen des Landes und der 
Nachbarstaaten eingefunden.. 

Trotz der vielen bereits verhängten Gefängnisstrafen kommen 
immef wieder den Staat schädigende Fälschungen vor. So wurden 
vom Stuttgarter Schöffengericht wieder vier Leute aus Ditzingen 
bei. Stuttgart wegen Vergehens gegen das Tabaksteuergesetz be- 


straft; zwei hatten in einer Druckerei Platten hergestellt und damit 


über 60 000 Zigaretten-Steuerbanderolen gefertigt. — s — 


E Verkaufsbedingungen des Zentral-Verbandes 
Deutscher Kartonnagen-Fabrikäanten, E. V. 


. Die Uebernahme aller Aufträge erfolgt: 
1. mit allen Vorbehälten der Lieferungsmöglichkeit, 
2. zu den am Tage der Lieferung geltenden Preisen ab Fabrik, 

3. ng in bar ohne jeden Abzug sofort nach Empfang der 

are, 

4. frachtfrei zurückgeschickte Bahnkisten in gutem Zustande 
werden zu zwei. Drittel des berechneten Wertes zurück- 
genommen, ` 

5. Zahlungs- und Erfüllungsort ist der Sitz des Lieferanten, 
6. Muster werden berechnet. 

Der bisherige Wortlaut unter Ziffer 2 „Die Uebernahme aller 
Aufträge erfolgt zu festen Preisen ab Fabrik, jedoch mit dem Vor- 
behalt einer Preisberichtigung bei steigenden oder fallenden Tarif- 
löhnen‘“ ließ sich mit Rücksicht darauf, daß die Pappenfabrikanten 
Aufträge nur zu Tagespreisen mit mehrmonatlicher Lieferungsfrist 
annehmen, nicht mehr aufrecht erhalten. 


‘Gegen Einsendung von 6 M. für 100 Stück auf das Postscheck- - 
Konto 27 684 sind die Verkaufsbedingungen. portofrei zu beziehen ` 


von der Geschäftsstelle des Verbandes, Berlin C 2, Jüdenstraße 53. 


 Vebermäßige Preissteigerung 
Zu Nr. 139 Seite 4748 


_ Ich nehme an, daß es sich um Schachteln ohne Einlage handelt. 
Die Größe 31x 15;5x6 cm im Lichten hätte vor kurzem noch zu 
1400 M. die 1000 Stück geliefert werden können, während heute 
ein um 10 v. H. höherer Preis für die Ware genügen würde. 
a Wenn die Wellpapierfabrik sich nicht verrechnet hat und auf 
- einem Preis von 14 000 M. besteht, so kann gegen eine’ solche Firma 
gar nicht scharf genug vorgegangen werden, insbesondere gehört 
auch deren Name in Ihrer Zeitung veröffentlicht. 
' Hersteller von Wellpappschachteln 


Wir geben der Wellpapierfabrik noch Zeit, ihr Vorgehen zu 
erläutern. Schriftleitung | 
* 
* * 

. Bei dem Preise von 14 000 M. handelt es sich ganz zweifellos 
um einen. Irrtum. der betreffenden Wellpappenfabrik, der umso 
verständlicher ist, als der tatsächliche Preis mit 1400 M. für 1000 
Stück annähernd der richtige ist. Es kann gar keine Rede davon 
sein, daß es Wille und Absicht einer Wellpappenfabrik, ganz gleich 
um welche es sich handelt, war, für diese Kartons 14 000 M. für 
1000 Stück zu verlangen, und das hätte sich die verbrauchende 
Firma doch auch selbst sagen sollen. 

j Verband Deutscher Welipappe-Fabriken 


Die Papiernot der süddeutschen Presse. Der Abg. Städele 
(B. Bbd.) hat im bayerischen Landtag folgende kurze Anfrage ein- 
gebracht: „Die Tageszeitungen leiden so stark an Papiermangel, 
daß- ihr Erscheinen in. Frage gestellt ist. Trotzdem wurde die 
Druckpapierausfuhr nach dem Auslande nicht eingestellt. Es liegt 
die Vermutung nahe, daß wegen der am 1. Januar 1922 bevor- 
stehenden Preiserhöhung für Druckpapier Lieferungen zurückge- 
halten werden. Ist die Regierung in der Lage, diesem Unfug 
schleunigst abzuhelfen, um das Weitererscheinen der Tageszeitungen 
zu sichern ?“ M. 2 

R * Ko oa * i 

Das ,Berliner Tageblatt“ erscheint auf den verschiedensten 
Papiersorten, am Weihnachtsabend sogar teilweise auf gelbem 
Papier. — Der „Korr. f. D. Buchdr.‘‘ mußte Viertelrollen zum Druck 
verwenden und kam daher in zwei Einzelblättern, statt im vier- 
seitigen Bogen heraus. — Dies nur einige der vielen Beispiele, die 
sich täglich bieten. | 


„KRAUSE” i 
ANNO 
Russtanzmaschinen 


schwere Ausführung 


PLIA 
Modell 0S1 


Stanzfläche 80x60 em, Druckkraft etwa 25 000 kg, mit 
Zentralstellung des beweglichen Druckstückes dureh 
Schneckenräder u. doppelseitig gelagerten Exzentern. 


Unentbehrlich für umfangreiche Ausstanzarbeiten in 
Etiketten-, Briefumschlag-, Kartonnagen- und Papier- 
warenfabriken, lithographischen Kunstanstalten usw. 


Mit und ohne Rolltisch sofort ab Lager lieferbar. 
Verlangen Sie noch heute Angebot P 4210. 


NN 
| KARL KRAUSE+A.-G.+LEIPZIG 


LAGER: KARL KRAUSE + G.M.B.H + BERLIN C 19, SEYDELSTR. 


„rortuna-“ 


. 


E Abschärfmaschinen 


zum Schärfen von 


Papier 

Pappe 
Kunstleder 
Leder usw. RE 


Seit Jahrzehnten in der Praxis bewährt! 


Fortuna-Werke, 


Spezialmaschinenfabrik G. m. b. H. 
 Stutigart- Cannstatt 
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GESCHÄFTSBUCHER -FABRIK 


CHEMNITZ 


_Auto-Tr iumph“ 


istnachdem”heutigen{Stande 'der Technik dasjenige 
Modell, welches höchste Nutzleistung’sichert und sich 
damit;;überraschend schnell bezahlt macht. 


A.Gutberlet'&'Co., Leipzig-Mölkau 


Sondererzeugnis;: Falzmaschinen. [A 2294 
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Lagersorten in Geschäftsbüchern sofort lieferbar. 
‘TUqZoFaIT 310508 LISOYINngSIFEYUISOH UT ua3ıosıoßerr 
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-GR.FRANKFURTERSTR.137. | 


Für die deutsche Einheitsmesse 


. Das Messefieber, das seit einigen Jahren in Deutschland herrscht 
und dazu geführt hat, daß immer neue Messen entstehen, wird nun- 
mehr von einer großen Anzahl von Industrie- und Handelsverbänden 
sowie wirtschaftlichen Korporationen (wir zählten 127 Unterschriften) 
in einer Eingabe an das Ausstellungs- und Messeamt der Deutschen 

Industrie bekämpft. 
` ° Angeknüpft wird an den im vergangenen Jahre gefaßten Be- 
schluß des Ausstellungs- und Messeamts, der dahin geht, daß die 
Weltstellung der Leipziger Messe durch neue Inlandmessen nicht 


gefährdet werden: darf. Gegen Fachmessen — so lautete dieser 


Beschluß weiter — sollen, wenn von Fall zu Fall die Notwendigkeit 
nachgewiesen werden kann, keine Einwendungen erhoben werden, 
ein allgemeines Bedürfnis für die verschiedenen Grenzmessen sei 
nicht anzuerkennen. | 

Die Unterzeichner der Eingabe, unter denen sich allein 22 Handels- 
kammern, vörnehmlich in Mittel-, West-und Süddeutschland befinden, 
erklären, daß Industrie und Handel auf die Dauer die durch Be- 
schickung mehrerer Messen entstehenden Kosten nicht tragen können, 
und es wird ferner ausgeführt: „Der Name der Leipziger Messe ist 
seit Jahrzehnten in der ganzen Welt bekannt. Die Leipziger Messe, 
als einzige allgemeine Messe in Deutschland, bildet ein wichtiges 
Propagandamittel für den Absatz deutscher Waren auf dem Welt- 
markt und übt auf den ausländischen Einkäufer die nötige Anziehungs- 
kraft aus, während durch mehrere Messen nur Verwirrung im Aus- 
lande angerichtet wird; durch eine Zersplitterung des deutschen 
‚Messewesens werden die überseeischen Kaufleute schließlich ver- 
anlaßt, ihren Bedarf in einem Lande einzudecken, wo ihnen, wie in 
England, die Zentralisstion des Messewesens den Einkauf erleichtert.“ 
Die Unterzeichner der Eingabe verlangen, das Ausstellungs- und 
Messeamt solle unverzüglich mit den. Messen in Frankfurt und 


Breslau in der Richtung Fühlung nehmen, daß sie sich, sei es regional, 


sei es fachlich, sei esin beiden Beziehungen, beschränken. Eine Aus- 
'nahmestellung wird für die Messe in Königsberg mit Rücksicht darauf 
"zugestanden, daß Ostpreußen vom übrigen Deutschland. durch den 
polnischen‘ Korridor abgeschnitten ist. Fachmessen, wie z. B. die 
Edelmetällmesse in Stuttgart, sollen nicht bearistandet werden, 
doch wird angedeutet, daß .derartige Veranstaltungen nicht als 
-„,Messe‘‘ bezeichnet werden sollten. Besonders betont wird, daß es 
"den Unterzeichnern der Eingabe fernliegt, zu der Frage Stellung zu 
nehmen, ob auch die Fachmessen und die regional beschränkten 


Messen Zuschüsse aus Öffentlichen Mitteln erhalten sollen. Aber es. 


müsse im Interesse der deutschen Volkswirtschaft und im Hin- 


blick auf das Ansehen der deutschen Industrie im Auslande unbedingt: 


‚verlangt werden, daß in Deutschland, nur die Leipziger Messe als 
‚internationale allgemeine Messe anerkannt wird. 


o, internationale Mustermesse Barcelona 1922 


Die Mustermessen in Barcelona, deren, erste im Oktober 1920 
und. zweite im April 1921 stattgefunden, haben, haben sich gut ein- 
geführt und scheinen sich zu einer festen, Einrichtung zu entwickeln. 
Die 3. Mustermesse ist nunmehr auf die Tage vom 15. bis 25. März 
1922 festgesetzt worden. Zum ersten Male wird die Messe völlig 
internationalen Charakter tragen; sämtliche bisherigen Einschrän- 
kungen, wie Ausschluß von, solchen Waren, die im Lande selbst her- 
gestellt werden, fallen diesmal fort. 
Amefika: und aus Osteuropa soll zu erwarten, sein. 

Der in Spanien giltige provisorische Zolltarif (veröffentlicht in 
der „Gaceta“ vom 19. Mai 1921) wirkt allerdings besonders durch 
die Zuschläge für Artikel aus valutaschwachen Ländern für einzelne 


Fächer erschwerend; doch verlautet nach Nachrichten aus Spanien, 


daß eine Anzahl von Positionen in dem neuen endgiltigen. Zolltarif, 
der voraussichtlich im Januar 1922 in Kraft tritt, ermäßigt werden 
soll. | i 


Die Messeleitung zu Barcelona hat Herrn Max Pintus (i. Fa. 


Jacob & Valentin, Spediteure, Berlin) zu ihrem offiziellen Delegierten 
für Deutschland (Adresse: Jacob & Valentin, Verkehrsbureau, 
Berlin NW.7, Unter den Linden 69. Amt Alexander 430 und 2290 bis 


2294) und die Firma selbst zu ihrem offiziellen Transportagenten für 
Deutschland (Adresse: Jacob & Valentin, Berlin O 27, Holzmarkt- 


straße 65) ernannt; Auskünfte über alle Frachtangelegenheiten sind 
bei der Zentrale, in allen übrigen Fragen (Standvermietung usw.) bei 
Herrn Pintus einzuholen. | 

Angesichts der immer mehr erstarkenden Geschäftsbeziehungen 
zwischen Deutschland und Spanien dürfte die Messe, wie das’ Aus- 
stellungs- und Messe-Amt der Deutschen Industrie mitteilt, für 
deutsche Fabrikanten und Exporteure wiederum von großem Inter- 
esse sein. Da die Messe es als eine ihrer Hauptaufgaben, betrachtet, 
die Beziehungen zwischen Spanien und den latein-amerikanischen 


Ländern zu vertiefen, und für die nächste Messe eine große. Anzahl 


-zu $ 377 HGB). 


Eine starke Beteiligung aus 


von Besuchern, aus Süd- und Mittelamerika erwartet, kann für die 
deutschen Teilnehmer eine Erweiterung ihrer geschäftlichen Ver- 
bindungen auch mit diesen Ländern erwartet werden. a 


= 


Prüfung einer Ladung gummierter Klebezettet 


Wir bezogen im März von der Großhandlung X 28 000 Stück 
gummierte neutrale Aufklebe-Paketädressen zu einem Restpreis. 
Bei der Prüfung machten wir einige Pakete zu 1000 Stück auf und 
fanden den Inhalt übereinstimmend mit dem Muster, das wir uns 
bei dem Kauf hatten geben.lassen. Als wir nun die Adressen nach 
und nach verkauften, hörten wir über einen Teil derselben die Klage, 
daß sie nicht klebten. Wir gaben daraufhin die bei uns noch vor- 
handenen 3000 schlecht gummierten Exemplare dem Lieferanten. 
zurück. Dieser will uns aber verklagen, weil die Mängelrüge ver- 
spätet sei. Bei dem Verkauf behauptete er, der Rest beträge etwa 
20 000 Stück, geliefert hat er 28 000. Hieraus scheint hervorzugehen, 
daß die unbrauchbaren Pakete besonders geigefügt worden sind. 
(Kauf- und Liefermuster anbei.) Der Lieferant beruft sich darauf, 
daß er die Sachen, nicht selbst angefertigt sondern von einem Fabri- 
kanten erhalten habe. Wir schrieben ihm, er möge sich an diesen 
halten; dies hat er aber nicht getan, sondern droht mit Klage. Sind 
wir verpflichtet gewesen, alle 28 Pakete aufzureißen ? Wir meinen, ` 
unserer Pflicht genügt zu haben, als wir 3 Pakete prüften. 


Papierwaren-Größhandlung 


Gutachten unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Mängel, die bei 
einer unverzüglich nach der Ablieferung der Ware stattfindenden 
ordnungsmäßigen Untersuchung erkannt werden: konnten, müssen 
nach 8.377 HGB sofort gerügt werden, bei später hervortretenden 
Mängeln genügt es, daß sie sofort nach Entdeckung gerügt werden, 
es sei denn, daß sie bei ordnungsmäßiger Untersuchung .dofort 
hätten erkannt werden können. Um ordnungsmäßig zu sein, muß 
die Untersuchung in solchem Umfange und in solcher Art vorge- 
nommen werden, wie es erforderlich ist, um das Vorhandensein 
von Mängeln festzustellen. Hierbei gilt der Grundsatz, daß dem 
Käufer keine unbillige Zumutung und keine übermäßige Belastung 
mit Kosten anzusinnen ist (vgl. RG Bd.96 8.176). Bei einer 
Ware, deren einzelne Stücke von gleicher Beschaffenheit sein sollen 
und voraussichtlich auch sind, wird es für genügend erachtet, daß 
nur einzelne Stücke untersucht werden, in Form von Stichproben; 
hadurch gilt dann die ganze Ware als untersucht (vgl. Staub Anm. 15 
Es darf aber nicht übermäßig wenig untersucht 
werden. Allgemeine Regeln darüber, wieviel Stichproben jedes- 
mal gemacht werden müssen, lassen sich nicht aufstellen; dies 
richtet sich im Einzelfalle nach dem Verhältnis der in Betracht 
kommenden Lieferung sowie danach, ob durch Untersuchung von 
Stichproben eine Entwertung oder Unverkäuflichkeit der Ware 
in irgend erheblichem Umfange eintritt .oder. zu befürchten ist, 
wie z. B. bei Konserven in verlöteten Dosen (vgl. RG in Jur.: 
Wochenschr. 1900 S. 856 Nr. 13, Bd. 57 S. 11). Hier brauchte daher - 
Fragestellerin zweifellos nicht alle 28 Pakete zu untersuchen; ob 
die Untersuchung von nur drei Paketen für genügend zu erachten 
ist, . kann zweifelhaft erscheinen und wird von richterlichem Er 
messen oder Sachverständigengutachten abhängen. Es kommt 
aber dann weiter darauf an, ob die Mängelrüge bzw. Rücksendung 
der 3000 Stück noch vor Ablauf von sechs Monaten seit der Ab- 
lieferung erfolgt ist. Denn sonst greift die Verjährung nach den. 
$$ 477, 478 BGB Platz, durch welche: die Geltendmachung aller 
Gewährleistungsansprüche ausgeschlossen wird, es sei denn, daß 
es sich um Mängel handelt, die der Verkäufer arglistig verschwiegen 
hat. Arglistiges Verschweigen liegt nicht schon vor, wenn der Ver- 
käufer die Mangelhaftigkeit der Ware gekannt und sie dennoch 
geliefert hat, sondern erst dann, wenn die Umstände erkennen 
lassen, daß er darauf spekulierte, der Käufer werde die rechtzeitige 
Untersuchung oder Rüge entweder versäumen oder den Mangel 
nicht entdecken (vgl. Staub Anm. 148, 149 ff zu $ 377 HGB). Das 
Vorliegen solcher besonderen Umstände hätte Fragestellerin zu 
beweisen; sie müßte hier also beweisen, daß die 3000 schlecht 
gummierten Paketadressen absichtlich vom . Verkäufer beigefügt 
worden sind, in der Erwartung, daß Fragestellerin ihre Mangel- 
haftigkeit nicht entdecken werde. In diesem Falle oder im Falle 


.des Nichtablaufs der Verjährungsfrist kann sie bezüglich der 3000 


Adressen Rückgängigmachung des Vertrags oder Preisminderung 
im Wege der Klage oder Einrede geltend machen. | 
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Unkosten des Schreibwarenhandels] 


Durch Nr. 132/1921 bin ich. auf, Nr. 47/1921 der Papier-Zeitung 
aufmerksam gemacht worden, worin eine Abhandlung über ‚Unkosten 
des Schreibwarenhandels‘‘ enthalten und zum Schluß eine Zahlen- 
tafel gegeben ist, die das Auszeichnen der Waren erleichtern soll. 
Diese Zahlentafel verstehe ich nicht ganz, ich bitte um Aufklärung. 

Schreibwarenhändle, T 
3 me g | 

Wie wir bereits in Nr. 53, 1921, S. 1995 gesagt haben, muß man 
unterscheiden, ob man vom gegebenen Einkaufspreis ausgeht und 
danach Aufschlag und Nutzen berechnet, oder ob man, nur beim Ver- 
kaufspreis Nutzen, gelten, lassen will. Die oben, angeführte Zahlen- 
tafel errechnet den Nutzen von dem Verkaufspreis oder von dem 
tatsächlichen Umsatz des Geschäfts. Bezeichnet man die Summe, 
die man in Währungseinheiten, auf je 100 Währungseinheiten Ein- 
kaufspreis zuschlägt, als Aufschlag und den, prozentualen Anteil, 
den man, vom Verkaufspreis ausgehend, als Gewinn, buchen kann, 
als Nutzen, so kann man nach folgenden Formeln Nutzen und Auf- 
schlag aus den Ein- bzw. Verkaufspreisen errechnen. 

1. 100 x Aufschlag 
100 -+ Aufschlag 
2. 100 x Nutzen 
100 — Nutzen 

In diesen Formeln muß überall entweder ‚nur mit Mark oder 
nur mit Pfennigen gerechnet und die Prozentzahlen mit ihrem 
tatsächlichen Wert (also z. B. bei 35 v. H. mit 35) eingesetzt werden. 
Folgende Beispiele erklären den Gebrauch. Eine Ware koste im 
Einkauf 100 M. Der Betreffende schlägt 50 M. darauf. Wie groß 
ist der Nutzen vom Verkaufspreis? Nach der Formel 1 ergibt sich: 


100 x 50 
100 + 50 


Das stimmt mit der Angabe in der vierten Spalte der ange- 
zogenen Zahlentafel überein. 


= Nutzen in Prozent. 


= Aufschlag. , 


= 331% v. H, Nutzen. 


Will umgekehrt jemand 40 v. H. Nutzen bei einem Einkaufs- 
preis von 100 M. haben, so berechnet er den erforderlichen Auf- 
schlag zum Einkaufspreis nach der Formel 2 wie folgt: 

100 x 40 


100 — 40 
Der Verkaufspreis müßte also 1662/, M. betragen. Diese An- 


gabe stimmt mit der fünften- Spalte der angezogenen Zahlentafe 
bis auf eine geringe Abrundung überein. 


= 662/, Aufschlag. a 


Sind Goldfüllfederhalter Gegenstände des 
täglichen Bedarfs? 


Diese uns von einer Schreibwarenhandlung vorgelegte Frage 
ist, wie ein von uns befragter Fachmann schreibt, nicht ganz einfach 
zu beantworten. 

. Bei den Händlern und auch bei den Lieferanten herrscht heute 
die Ansicht vor, daß diese Halter nicht ‚Gegenstände des täglichen 
Bedarfs sind, auf keinen Fall sind es die Füllfederhalter, die mit 
ns welchen Verzierungen in Doublé, Gold oder Silber versehen 
sind. 

Ob jeder Goldfüllfederhalter, unter den Begriff des täglichen 
Bedarfs fällt, wird von den Gerichten von Fall zu Fall entschieden 
werden. 

Eine reichsgerichtliche Entscheidung liegt bisher nicht vor, 
uns die bisherigen Entscheidungen der Gerichte weichen von einander 
& Fi — x 

In neuerer Zeit haben aber die Fabrikanten die Preise sämtlicher 
Füllfederhalter so gewaltig erhöht, daß Füllfederhalter zu diesen hohen 
Preisen wohl nicht zu den Artikeln des täglichen Bedarfs zählen. 


‚ Preiserhöhung für Geschäftsbücher. Nachdem Papierholz hohen 
Preisaufschlag erfahren hat, ist der Zellstoff entsprechend im Ge- 
stehungspreis gestiegen. Die- Papiererzeugung ist mit einer Er- 
höhung der Preise um 100 v. H. und mehr gefolgt. Dabei istin- 
folge Wasser- und Kohlenmangels nicht immer auf genügende 
Lieferung zu rechnen. 


Diese schwerwiegenden Umstände zwangen den Verein Deut- 
scher Geschäftsbücher-Fabrikanten, wie im Anzeigenteil unseres 
Blattes bereits mitgeteilt, die im November des Jahres festgelegten 


Preise seiner Erzeugnisse vom 15. Dezember ab um 50—60 v. H. 
zu erhöhen. 
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BRIEFORDNERFABRIK OTTO DOBICH 
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Du 


„Klio“ Umleg-Kalender 


einfach und verstellbar, mit und ohns 
Silock, auch mit Reklame - Aufdruck. 


Elegante Ausführung! Billige Preise! 
Klio-Werk, G. m. b. H., Hennef (Sieg) 


Schrelbwarenfabrik 


BoSchneideapparat 

| für jedes Kontor. jechne 

» Büro, Papier, Photos 

a» Handlung usw: | 
JSchnilllänge 

a  13-100cm. 
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Fernruf 18190, 61652 Telegr.: Meik, Leipzig 
Zweigbüros: Dresden-A., Reissigerstrasse 15 
Königsberg i. Pr., Hinterdragheim 52 d 
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Nr. 14571921 Verkäufe 


Billige FOLEBESRRENE 
in Notizblöcken, Notizbuc 
Schreibeblöcken, Durchschreibeblöcken, Wechsel- 
heften, Quittungsheften, Postkartenblocken usw. | 
Verlangen Sie sofort Vorratsliste. 
pingen 


[A 2590 


abzugeben. 


Ji Rung & Co., Gör 


Fabrik für Bürobedarf 


10000 kg Schrenztuten 
10000 kg Beutel eins. gl. weiss Zellulose 


in allen Grössen, sortiert, 
sofort lieferbar, abzugeben. 


Anfragen unter L. 88695 an die Papier-Zeitung erbeten. 


| Fettdicht Pergament-Ersatz. 


35/36 g, geben: ballenweise ab un 
Max Trupke & Co., Berlin NO P 43, Neue Königstr. 11, Kgst 2187 i 


Satiniert. Druckpapier 


etwa 25000 kg 


50/2 g/qm, in Rollen, 131 cm, sofort ab Lager für 
Export. abzugeben. Eilanfragen unter F. ‚88734 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Kunst tlederpappe Sofort lieferbar! 


Wir haben. [von „unserem Lager 
satin. holzfrei Postkartenkarton 
braun, 2000 kg, 70x 100 em, etwa | >3 Izfrei Postka 
2 mm stark, ab Lager Hamburg 


abzugeben. Vollkommen reguläre 
abzugeben. Anfragen u. A. 88673 


Ware, und zwar: 3000 kg 38x 
an die Papier - Zeitung erbeten. 


58 cm, 45 kg, und 1200 kg 58x 
Wellpappe 


76 cm, 90 kg d. 1000 Bogen. [88660 
in Rollen 0,7/75 m, sofort greifbar 
preiswert verkäuflich. 
Anfragen unter B. 88624 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Perimutter-Papiere 
.  fabriziert erstklassig (A 1764 
Paul Deyhle, Wahren-Leipzig 


Sofortabzugeben: 
Etwa 3600 Bogen 


persischrot Glanzpapier 


Ft. 47/60 cm, etwa 23 Be 0/0 Bg- 
M. 530,— ?/ B 
ab Lager, netto Kassa. 


Gebrüder Voit 
Nürnberg, Zufuhrstrasse 7. 


Krepp-Papier 


etwa 800 kg, dünn, weiss, 100 cm 


[88655 


- Dimenfionen. 
o- EIGENE FABRIKATIO 


un ale reitwii 
URKKURT aiaee 


Servietten, 2. Qualität, preiswert 
zu verkaufen. Gefl. Anfragen an 
die Papier-Zeitung unter P. 88659. 


Gelegenheitskauf'! 
Zur sofortigen Lieferung haben wir 
etwa 1800 kg 


la weiss Bast 


150 gjqm, im Format 65/85 cm, 
brutto für netto zu M. 5,— das kg 
abzugeben. [88549 


‚Hopp & Schulze, Dortmund 


Feitdicht Pergamyn 
75/100, 40 g/qm, 800 kg, d.kg 18,50 
50/66, 30 „ 860 5 „ , 19,50 
75/100, 30 ,„ 1100 „ „ 20,00 
zu verkaufen. Anfragen unter 


W. 88668 an die Papier-Ztg. erb. 


in Rollen 
eine grössere Menge 
sofort vom Lager 


lieferbar 


Anfrage. unter U. 88663 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


ya 
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ZEITUNG 


1 Million weisslichblaue Briefumschläge, 
chern, Adressenheften, chrelimaschnentice, 


Haver & Wohlfarth, Breslau 18. i 


breit, sowie etwa 50000 bedruckte . 


Verkäufe 4879 


Ich habe sofort abzugeben: 


M. | 55, — die 
1000 Stück] 
ganz Buche, 50/80 cm, m. Schubl. M. 140,— 
fast ganz Eiche, 50/80 „ 3 » M.155,— 


Otto Ritter, Stuttgart-Botnang [88715 


Sofort lieferbar: 


Etwa 10000 kg rötl. u.schiefergrau Goudronne 
140 g, 120- und 150-cm-Rollen und Eotinat 
75x100 cm, M. 6,75 daskg _ 

Etwa 2000 kg unsat. Packzellulose 
150 g, 120- und 150-em-Rollen, M. 7,25 das kg. 


[Etwa 2000 kg braun zäh Bast 
110 g, 75x 100.cm, M. 7,25 das kg 


ab südd. Station. Freibleibend. Angeb. u. V. 88667 a. d. Papier-Ztg. 


Gegen Gebot sofort zu verkaufen: 


5000 kg sat. Druckpapier, 64x 94 cm, 36—38 kg 

127 ‚Rollen Rotatiorispapier, 110 cm breit = 8767 kg 
54. „ ” 63.245 „ = 10971 „ 
28 „ 24 9 u” = 2128 23 


Angebote siud zu richten unter P. 88564 an | die Papier- Zeitung, 


Nachträgliche Preiserhöhung 


Im Juli und August d. J. habe ich mit einer Reihe von deutschen 
Fabriken Abschlüsse auf Lieferung von Papieren getätigt, bei denen 
die Preise fest vereinbart worden sind. In den überwiegenden Fällen 
wurde auch eine kurzfristige Lieferzeit von den Fabriken bestätigt. 
Einzelne Firmen haben sich Liefermöglichkeit vorbehalten. 

Nun treten gerade die Fabriken, mit denen ich feste Preise und 
kurze Lieferzeit ohne jeglichen Vorbehalt vereinbart habe, an mich 

"heran und fordern unter der Begründung des Rohstoffmangels usw. 
und unter Heranziehung der bekannten ‚force majeure Begrün- 
dungen‘ die Gewährung einer Preiserhöhung. 

Wir Großhändler sind natürlich nicht in der Lage, bei einmal 
getätigten Abschlüssen nachträglich an die Kundschaft mit der- 
artigen Ansuchen heranzutreten und infolgedessen auch bei dem 
besten Willen nicht in der Lage, solchen Wünschen der Fabriken 
entsprechen zu können. 

Abgesehen davon, daß im Falle einer plötzlichen scharfen 
Preissenkung keine Fabrik, die dapei in Frage kommt, eine frei- 
willige Preisreduktion mitgeteilt hätte, der Großhändler also auch 
hier das ganze Risiko seines Abschlusses hätte, tragen müssen, er- 
achte ich es für recht und billig, daß diejenigen Fabriken, die Ab- 
schlüsse mit festen Preisen und bestimmter Lieferzeit ohne jeden 
Vorbehalt angenommen haben, dieselben auch vereinbarungsgemäß 
zur Ausführung bringen. 

Da sich jedoch auch einige dieser Lieferwerke auf force ma-. 
jeure berufen, möchte ich vor der Beschreitung des Rechtsweges 
erst die Ansicht Ihres mir in vielen Fragen kompetenten Fachblattes 
erbitten. Großhändler 

Gutachten unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Für die Frage, 
ob bei Fehlen eines vertraglichen Vor behalts der Leistungspflich- 
tige zu dem Verlangen einer nachträglichen Erhöhung des verein- 
barten Preises berechtigt ist, kommt als der entscheidende rechtliche 
Gesichtspunkt nicht force majeure (höhere Gewalt), d.h. ein ein- 
zelnes, von, außen kommendes, den Betrieb treffendes unabwend- 
bares Ereignis (vgl. Staub Anm. 7 ff. zu $ 456 HGB.), sondern eine 
durch wirtschaftliche Vorgänge hervorgerufene Veränderung der 
Leistung in Betracht. Diese Veränderung fällt in den, Bereich der 
sogen. clausula rebus sie stautibus. Hierunter versteht man den 
römisch rechtlichen Grundsatz, daß ein Vertrag unter der Voraus- 
setzung geschlossen, werde, daß die für die Er füllung des Vertrages 
in Frage kommenden, Verhältnisse bis zur Erfüllung für beide Teile 
im wesentlichen, die gleichen bleiben und der Wegfall dieser Voraus- 
setzung auch den. Wegfall der Leistungspflicht zur Folge hat. Dieser 
Grundsatz hat ım BGB keine Aufnahme gefunden; nach diesem 
gilt vielmehr der umgekehrte Grundsatz: „pacta sunt servande: 
Verträge sind zu halten.“ So erklärt es sich, daß das Reichsgericht 
gegenüber allen, Versuchen, zur Linderung der durch die Kriegsnot 
hervorgerufenen wirtschaftlichen Härten, der cl. r. s. st. Eingang 
zu verschaffen, sich zunächst ablehnend verhalten und den Grund- 
satz aufgestellt hat, daß Preissteigerungen auf dem Gebiete des 
Großhandels, mögen sie auch noch so beträchtlich sein, den Ver- 
käufer niemals von der Lieferungspflicht befreien können (vgl. RG 
Bd. 86 S. 398, Bd. 88, S. 172, Bd. 92, S. 322, Bd. 95, S. 41). Inder 
Folge hat das RG an seinem sSchroff ablehnenden, Standpunkte 
‚gegenüber der cl. r. s. st. nicht festhalten’ können. . Den ersten, Anlaß 
dazu boten, die Fälle, in denen der Vertrag vor dem Kriege geschlossen, 
die Erfüllung desselben dürch den, Krieg verhindert war, nach Be- 
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aiak des Krieges en n Erfüllung a wurde. Da hat das 
RG den, „Grundsatz . ‚von, der Befreiung vom Erfüllungszwange auf- 
gestellt, mit der Begründung, daß infolge der durch den Kri ieg be- 
wirkten Veränderung der wirtschaftlichen Verhältnisse auch die ein- 


zelne Vertragsleistung derart verändert wurde, daß sie nicht mehr‘ 


als die beim Vertragsschluß erwartete und gewollte Leistung zu er- 
achten, war, und unter solchen Umständen, der Erfüllungszwang mit 
der durch die $$ 157, 242 BGB gebotenen Rücksicht auf Treu und 
Glaubèn und auf die Verkehrssitte unvereinbar wäre (so in Bd. 88, 
S. 72, Bi. 90, S. 102, Bd. 92, S. 87, Bi. 93, S. 341, B1. 94, S. 46). 
Dar Einwirkung des Krieges ist dann, ferner die Einwirkung der 
Revolution gleichgestellt worden (so in, der Entsch. Bd. 98, S. 18 ff.) 
Immer wieder hat aber das RG hierbei betont, daß aus der für solche 
Fälle zugelassenen, Befreiung nicht etwa eine allgemeineAnerkennung 
der el. r. s. st. hergeleitet werden dürfe. So heißt es noch in der 
Entsch. v. 8. Juli 1920, Jur. Wochenschr. 1921, S. 24, Nr. 3, nach 
einem Hinweis, daß die cl. r. s. st. in das BGB nicht aufgenommen 
und in der Rechtsprechng des RG nicht anerkannt worden sei, 
- und auf die für die Fälle der Hinausschiebung der Erfüllung durch 
den, Krieg zugelassene Bafreiung von der Leistungspflicht: „Daraus 
folgt aber nicht, daß jede größere Umwälzung auf wirtschaftlichem 
Gebiete, mag sie auch unvorhergesehen und. unvorhersehbar sein, 
dem Vertragsteil, dem sie nachteilig ist, das Recht gibt, sich vom Ver- 
trage loszusagen. Im Falle einer Preissteigerung ist ein, solches 
Recht regelmäßig, und nicht nur bei Lieferungsvertri ägen des Groß- 
handels zu versagen, es müßte denn sein, daß mit einer außerordent- 
lichen Steigerung der Preise eine außerordentliche Einwirkung auf 
die Verhältnisse des betreffenden Vertragsteils verbunden, ist, wie 
etwa in dem Falle, daß die Darchführung eines langfristigen, Vertrages 
infolge der wirtschaftlichen Veränderungen für diesen Vertrags- 
teil „geradezu ruinös‘ zu werden, droht.“ Das Erfordernis des „Ruins‘' 
‚hat das RG in einer späteren Entscheidung in Jur. Wochenschr. 
1921, S. 833 Nr. 7 (auszugsweise abgedruckt in Nr. 133, S. 4546 
der Papier-Zeitung von, 1921) zwar wieder fallen, gelassen, und es 
für die Befreiung vom Erfüllungszwange für genügend erklärt, daß 
„die Ausübung dieses Zwanges eine so erhebliche wirtschaftliche 
Schädigung des Erfüllenden mit sich bringen würde, daß ihm nach 
Treu und Glauben nicht zugemutet werden, kann, sie auf sich zu 
nehmen.“ Man würde aber fehlgehen, wollte man annehmen, daß 
hier das RG nunmehr einen allgemein, insbesondere auch für Lie- 
ferungsverträge geltenden, die grundsätzliche Anerkennung der 
cl. r. s. st. in sich schließenden Grundsatz hat aufstellen wollen. 
Vielmehr erkennt man, bei näherem Zusehen sowohl aus dieser wie 
aus anderen neueren, Entscheidungen, däß der Anwendungsbereich 
des wiedergegebenen gemilderten Grundsatzes auf ganz bestimmte 
Arten von Verträgen, und zwar auf langfristige Werkverträge der 
Industrie, insbesondere Schiffbauverträge eingeschränkt und. hierbei 


ein. deutlicher Trennungsstrich gegenüber den rein. spekulativen 


„Lieferungsverträgen des Großhandels gezogen ist (vgl. Jur. Wochen- 
schrift:1920, S. 375 (Bau eines Radschleppdampfers), 1920, S. 434 
(Bau eines Segelbootrumpfs), RG Bd. 101, S. 80 ff. Lieferungs- 
vertrag über einen Kraftwagen). Noch in der letztgedachten, wohl 
der neuesten bisher bekannt gewordenen einschlägigen Entschei- 
dung. wird vom RG betont, dieser Lieferungsvertrag zeige nicht 
den stark spekulativen Einschlag, der Kaufgeschäften über Gattungs- 
waren im Großhnadel eigen sei und für solche Geschäfte den Satz 
rechtfertige, daß aus dem Steigen, der Preise ein Grund zur Befrei- 
ung des Verkäufers von der Lieferung nicht herzuleiten sei. Vorher 
hatte das RG allerdings in seiner berühmt gewordenen‘ Entschei- 
dung "vom 21. September 1920 (in Jur. Wochenschr. 1920, S. 961, 
Nr, 3) den die unverhüllte Anerkennung der cl. r. s. st. in sich schlie- 
.Benden Grundsatz von einschneidenster Bedeutung und unüber- 
sehbarer Tragweite aufgestellt, daß bei einer vollständigen Um- 
wälzung aller witrschaftlichen Verhältnisse der Richter soger zu 
einer Milderung einer einzelnen, infolge dieser Veränderung uner- 
trägliche Härten für den einen, Vertragsteil mit sich führenden Ver- 
tragsbestimmung, und zwar zu einer Erhöhung des vereinbarten 
Entgelts berechtigt sei. Die Entscheidung bezieht sich aber auf 
einen langfristigen, schon vor dem Kriege geschlossenen Miets- 
vertrag mit der Verpflichtung zur Abgabe von Wasserdampf und 
stellt selbst als einschränkende notwendige Vorausstzung für das 
richterliche Aenderungsrecht die auf, daß beide Teile den. Willen 
haben müssen, den, Vertrag fortzusetzen. Diese Entscheidung kann 
daher sowohl nach ihrem Tatbestand wie nach ihrer Begründung 
auf Fälle, wo der eine Vertragsteil sich vom Vertrage lossagen, will, 
insbesondere. auf Lieferungsverträge des Gr oßhandels nicht ohne 
weiteres angewendet werden. Für: diese muß vielmehr auch nach 
dem gegenwärtigen Stande der ‚Rechtsprechung als , Standpunkt 
des RG der angesehen werden, daß der Verkäufer aus der Steigerung 


der Rohstoffpreise und Herstellungskosten und aus der Schwierig- 


keit der Beschaffung von Rohstoffen egehnäßiz kein. Recht: zur l 
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Lossagung vom Vertrage und zur einseitigen Erhöhung des ver- 
einbarten, Preises herleiten kann (vgl. Jur. Wochenschr. 1921, Seite 


sprechen ist, darüber herrscht zurzeit allerdings keine vollständige ! 
Klarheit. Hier läßt sich nur sagen, daß die Dinge im Fluß begriffen 
sind und wir noch-mitten in einer noch nicht abgeschlossenen Rechts- 
entwicklung stehen. Doch läßt sich immerhin als leitender Gedanke ` 


des RG der feststellen, daß, wenn, der Verkäufer auch nur mit der . 
Möglichkeit des Eintritts der ihn benachteiligenden, wirtschaftlichen ` 


Veränderungen rechnen konnte und mußte, er sich, wenn, er trotz- 


dem vorbehaltlose Verpflichtungen eingegangen ist, so behandeln 
lassen müsse, als wenn er die Gefahr dieser Veränderungen bewußt > 
‚übernommen habe (so RG bei Warneyer 1920 Nr. 66, S. 82 und ı 


1921 Nr. 37, S. 45). Dieser Gesichtspunkt wird bei allen seit der Re- 
volution, abgeschlossenen, Lieferungsverträgen, des Großhandels dem 
Lossagungsbegehren des Verkäufers regelmäßig entgegenstehen. 


1513 ff.) In welchen, Ausnahmefällen, ihm ein solches Recht zuzu- ` 


; 
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Auch im vorliegenden Falle muß daher das Recht der Fabrikanten, ` 


die vorbehaltlos zu. festen Preisen abgeschlossen haben, auf eine 
nachträgliche Preiserhöhung verneint werden. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wem daran Hegt, daß langen und Veränderungen In seinem 
Geschäft weitesten Fachkreisen bekannt werden, berichte uns. Ab- 


drack kostenfrei. Schriftleltung. 


Alfred Zimmer, se und ee wad 
Sortieranstalt in Dresden, erweiterte ihren Betrieb um einen an- 
schließenden Lagerplatz nebst Gebäuden und erstreckt sich jetzt 
von Großenhainer Straße 8-12. — Für den Fernsprechverkehr ist 
ein neuer Anschluß unter Nr. 10334 in Betrieb genommen: worden. 

Papierfabrik Reisholz A.-G. in Düsseldorf. Die Haupt-Ver- 
sammlung stellte die Dividende mit 18 v. H., sofort zahlbar, fest 
und beschloß eine Erhöhung des Aktienkapitals um 10 auf?50!Mil. 


Mark. Die Kapitaler höhung dient zur Verstärkung der Betriebs- l 


mittel. —n 
Papierausstattung Elsbeth Holstinsky in Wiesbaden. Der Hand- 
lungsgehilfin Lisel Vigenser in Wiesbaden ist Prokura erteilt. 
Edmund Keferstein, Berlin W 15. Den bisherigen Leitern der: 


Inlands-Abteilung, Herrn Otto Köster, und der Export-Abteilung- 


Herrn Hans Dörrer, ist Gėsamtprokura erteilt worden. 

Herr Hermann Schmidt hat die bisher von Herrn. Carl Heinrich 
in Berlin- Neukölln, Sanderstraße 27. betriebene Buchdruckerei mit 
Papiergeschäft käuflich erworben und führt lediglich den Buch- 
druckereibetrieb vervollkommnet weiter. 


- Friedr. Andreas Perthes A.-G. in Stuttgart — Deutsche Verlags- 


Anstalt in Stuttgart. Die Verwaltungen dieser beiden Gesellschaften 


haben ein Uebereinkommen für ein engeres Zusammenarbeiten : 
getroffen zwecks gemeinsamen Ausbaues der sich ergänzenden . 


Verlagszweige unter Aufrechterhaltung der Selbständigkeit der 
beiden Unternehmungen. M. (Münch. Ztg.) 


Die Burg-Straße Verlags-G. m. b.: H. in Berlin. Gegenstand des 
Unternehmens ist Herausgabe von Zeitungen und Zeitschriften. 
Das Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäftsführer sind Kauf- 


mann Hellmut von Gleißenberg, Verlagsbuchhändler Gustav Nedo- : 


witz, Kaufmann William Silberstein. 


Vera Verlag G. m. b. H. in Hamburg. Gegenstand das ‚Unter- 
nehmens ist Verlag sowie An- und Verkauf und Verwertung jeder 
Art von literarischen Werken, Büchern und Druckschriften. Das 
Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäftsführer ist Frau Vera 
Rosa Ritter. Herrn Oskar Heinrieh Ritter wurde Prokura., erteilt. 


Vaterland, G. m. b. H. in Barmen. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist Druck, Verlag und Vertrieb von Zeitungen und Zeit- 
schriften, insbesondere der Zeitungen „Das Vaterland“ und 
„Westdeutsche Rundschau‘. Das Stammkapital betr ägt 20 000 M. 
Geschäftsführer ist Herr Emil Thimm. 


Eichenderff-Buchhandlung Adam Kowatz in Beuthen, O.-8.- 


Inhaber ist Herr Adam Kowatz in Beuthen. 


Beilage. _ Dieser Nummer liegt eine Beilage von der Firma 
Karl Krause A.-G., Leipzig, bei. 


Verlag von Carl Hojmann, GmbH., Berlin. — Verantwortlicher 

Schriftleiter: Siegmund Ferenczi, Berlin- Wilmersdorf; Leiter des 

buehgewerblichen Teiles: Gustav Könitzer, Berlin- Steglitz. Tech- 

nischer Schriftleiter: Ing. Willy Grünewaid, Berlin-Steglitz. — Zu- 

Behiıkien nur an :Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von 
A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstr. 29 
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M. KRAGEN & Co., Peso BRESLAU 2 


.. N nach amerikanischen Modellen liefert in 
Büro-Möbel bewährter Ausführung. [A 221 
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Paul Herzberg, Berlin S 42 
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Bogen-Kalander für Karton 


mtliche m | 
RN i Apparate für Dapierprüfungen 
mit Kreis ügsi zur Bestimmung der Reisslänge, Dicke, Aschegehalt, Feuchtigkeit, 


sr Wir bieten Vorteile: æt J Sa 
l Ablegemappen und Futterais | des Gewichtes per Ries, Quadratmeter usw. 


Schnellhefter, S- und ES-Stäske Schnellfestick er 
6 Farben, mit Stahl- u. Schieberdeekleist: chnellfestigkeitsprüfer 
. Ohne Federn, genaue 


. Hansa-, Metropol- u. Emgekasten 
Resultate, mit Schneide- 


aus Holzu. Pappe, zusammensetzbar 
maschine. [A 1083 


F. R. Poller, Leipzig 


Gegr. 1780. Steinstr. 67 | 


in bekannter ‘guter Qualität [70649 


Emil Mehle & Co. sörrıncen mo 


Auslieferungsiager Berlin: Willy Pollmer, S. 42, Prinzenstrasse 97 
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Zeichenpapiere und Transparentpapiere 
Millimeterpapiere 


DE Kie Aabi H über den bewährten 


Arbeltszelt-Kontroll-Apparat „Chronos“ 


"von 


Müller - Schlenker, Uhrenfabrik 


Schwenningen a. N., Schwarzwald 


G. m. b. H., Berlin. 
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Bremse an Papier-Aufwickelvortichtungen 


-E Abschied vom Jahr 1921 


Dieses Jahr stand unter dem Zeichen der Mark-Entwertung. 
Die Bezahlung von Milliarden-Beträgen in Gold oder Goldeswert 
in kurzen Zeitabständen trug die Schuld daran. Da die Steigerung 


< der Warenpreise mit dem Fallen des Markwertes nicht Schritt 
| hielt, konnte das Ausland monatelang in Deutschland viel billiger 


kaufen als im eigenen Lande selbst herstellen, und die Folge 
war starker Aufschwung der Ausfuhr und lebhafte Beschäftigung 
der deutschen‘ Fabriken. Dagegen stiegen in Deutschland die 


Preise vieler lebenswichtiger Waren, die vom Ausland geholt 
. werden müssen, ins Ungemessene, 


und die dadurch verteuerte 
Lebenshaltung hatte wiederholte Lohn- und Gehaltsforderungen 
zur Folge, die bewilligt werden mußten, aber die Herstellungs- 
kosten und Preise der in Deutschland erzeugten Waren 
steigerten. Die Außenhandelsstellen erhöhten wiederholt die 


-"Ausfuhr-Mindestpreise, um die Verarmung Deutschlands durch 


zu billigen Verkauf nach dem Ausland zu verhüten; leider 


"Kamen die Erhöhungen oft zu spät, denn die Preise waren 
` inzwischen im- Ausland infolge schlechten Geschäftsgangs ge- 
“fallen, und mänche vorgeschriebenen deutschen Ausfuhrpreise 
konnten deshalb in letzter Zeit nur schwer a nicht erzielt 
~ werden. 


Die durch E E hohe Steuern, teure Traehtei, 


. gestiegene Löhne gewaltig emporgeschnellten Herstellungskosten 


„von Papier und. Papierwaren im Verein mit dem in den letzten 


starker, 
“der Papierpreise geführt, daß viele Verbraucher, insbesondere 


Monaten des Jahres blühenden Ausfuhrgeschäft haben zu so 
selbst im Kriege nicht erlebter plötzlicher Erhöhung 


‚das fürs Inland tätige Verlags- und Druckgewerbe, sie nicht 


auf ihre Abnehmer abwälzen können, und deshalb wird. fühl- 


bare_weitere Einschränkung des ohnehin durch die Kriegs- 
‚gewohnheiten  zusammengeschrumpften inländischen > Papier- 
verbrauchs befürchtet. Arbeitsmangel in der Papierverarbeitung, 
die Hunderttausende beschäftigt, wäre die Folge. Und je mehr 


‚unsere Preise sich denen des Weltmarktes nähern, umso mehr 
“wird die Ausfuhr erschwert. 
nach schweren . Zeiten entgegen. Daß die Geschäftslage in 
‘andern. Ländern 


Wir gehen also allem Anschein 


mit - entwickelter Ausfuhrindustrie noch 


` FACHBLATT 
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Eine Beilage von Karl Krause A. G., Leipzig 


schlechter ist, bildet für uns keinen Trost, denn diese Länder 
sind unsere besten Absatzgebiete, ùnd es sind dort beachtens- 
werte Kräfte tätig, um die eigene Industrie gegen den Mit- 

bewerb aus Ländern mit schwacher Währung zu schützen. 
Uns bleibt nur die ' Hoffnung, daß die: Notwendigkeit, 
Deutschland kaufkräftig zu erhalten, auch in dem Lande .ein- 
gesehen wird, das bis jetzt auf der Einhaltung der unerträg- 
lichen Zahlungen, die Deutschland auferlegt sind, besteht. 
Geschieht dies, so können Mittel gefunden werden, um sprung- 
hafte Aenderungen in: der Bewertung der Mark zu verhüten, 
und ‘dann wird die deutsche Papier-Industrie dank der ihr 
innewohnenden Kraft und Tüchtigkeit alle Widerstände über- 
winden. Daß dem so sei, ist unser Wunsch für das neue Jahr! 
Die Schriftleitung 


Lohnlisten für das Kalenderjahr 1921 


. Mīt Rücksicht auf das für den 1. Januar 1922 in Aussicht 
genommene Inkrafttreten des Gesetzes über die Einkommensteuer 
‚vom Arbeitslohn vom 11. Juli 1921, (Reichs-Gesetzbl., S. 845): ist 
nach einem Erlaß des Reichsministers von der in $ 34 der Aus- 
führungsbestimmungen zum Einkommensteuergesetz vorgesehenen 
allgemeinen Einforderung von Lohnlisten über das im Kalender- 
jahr 1921 bezogene Arbeitseinkommen abzusehen. “Jedoch bleiben , 
diejenigen, die Personen gegen Gehalt, Lohn oder sonstiges Ent- 
gelt im Laufe des Kalenderjahres 1921 länger als zwei Monate be-- 
schäftigt haben, verpflichtet, auf besondere Aufforderung des Finanz- 
amtes Lohnlisten mitzuteilen. Richtlinien über die Veranlagung 
der Arbeitslohnempfänger zur Einkommensteuer für das Rechnungs- 
jahr 1921 werden demnächst ergehen (und sind z. T. schon ergangen.) 

Ind.- u. Handels-Ztg. 


Aufhebung der Zollfreiheit für Waren aus dem Memelgebiet. 
Die Verfügung vom 30. Juli 1920, durch welche die Landesfinanz- 
ämter ermächtigt worden sind, für Waren, die sich beim Inkraft- 
treten des Friedensvertrages im freien Verkehr des Memelgebietes 


befunden haben, beim Eingang aus diesem Gebiet allgemein Zoll- 


freiheit zu gewähren, wird mit Wirkung vom 1. Januar 1922 ab auf- 
gehoben. Waren aus dem Memelgebiet, die nach diesem Zeitpunkt 
bei der zuständigen Zollstelle zur Eingangsabfertigung angemeldet 
und gestellt werden, sind wie andere ausländische Waren zu be- 
handeln. (Siehe „Deutsche Kohle für Memel‘“ in dieser Nummer 
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Danzig im polnischen Zoligebiete Altpapier-Lieferung 
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N z 


Zwei von der Danziger Regierung nach Warschau entsandte 
Senatoren haben in schwierigen Verhandlungen mit dem polnischen 
Handelsminister neue Vereinbarungen getroffen über den Eintritt 
des Gebietes der Freien Stadt Danzig in das polnische Zollgebiet 
am 1. Januar 1922. Die Höhe der polnischen Zollsätze und des 
Zollmultiplikators hatten in Danzig die Befürchtung aufkommen 
lassen, daß das Danziger Wirtschattsleben durch die Uebernahme 
dieser Sätze abgewürgt weraen sollte. Polen hat nun einige Er- 
leichterungen für Danzig zugestanden. Es hat eine Liste von Waren 
des täglichen Bedarfs aufgestellt, die Danzig aus Deutschland ein- 
führen muß. Diese Waren sind kontingentiert und der Verbrauch 
eines ganzen Jahres als Kontingent festgelegt worden. Der Zoll 
für diese kontingentierte Waren erfährt Herabsetzung bis auf ein 
Viertel der jetzigen polnischen Zollsätze, wenn die Waren bis zum 
30. September 1922 in Danzig eingeführt werden. 

Um die wirtschaftliche Anpassung Danzigs an die polnische 
Zollgesetzgebung zu erleichtern, werden Maschinen mit Zubehör 
für Danziger Industrielle, Gewerbetreibende, Handwerker und 
Landwirte, die ihre Betriebe auf die veränderten Verhältnisse ein- 
stellen oder neue Betriebe aufnehmen, bis zum 31. Dezember 1922 
zollfrei nach Danzig eingeführt. Die Errichtung oder Umstellung 
der Betriebe muß mit dem 31. Dezember 1922 begonnen sein. Auch 
die Rohstoffe, Halbfabrikate usw. für den Veredelungsverkehr 
sollen zollfrei nach Danzig eingeführt werden. Bei der künftigen 
polnischen Gesetzgebung wird Danzig ständig durch drei Vertreter 
der Interessenten und einen Regierungsvertreter beteiligt sein. 


x * K 


Die Handelskammer zu Danzig teilt mit, daß es zurzeit noch 
zweifelhaft ist, ob die laut Vertrag von Versailles und der Pariser 
Konvention vorgesehene danzig-polnische Zollunion bereits am 
1. Januar 1922 in Kraft tritt. Das über die Ausführung gefertigte 
Abkommen vom 24. Oktober 1921 liegt zurzeit dem Danziger Volks- 
tage vor. Da sich eine starke Gegnerschaft bemerkbar macht, ist 
die Annahme nicht sicher. 

Der Fortbestand des deutsch-Danziger Wirtschaftsabkommens 
wird durch das Inkrafttreten der Zollunion wit Polen nicht berührt. 
Nach dem Inkrafttreten der Zollunion wird lediglich auch für die 
Waren, die aus dem deutschen Reiche kommen, Zoll erhoben, die 
bisher zollfrei eingingen. Erst wenn-die zwischen Danzig und der 
Republik Polen bestehende Ein- und Ausfuhrgrenze fällt und somit 
das Danziger Ein -und Ausfuhrsystem nicht mehr den reichs- 
deutschen, Bestimmungen entsprechend gehandhabt werden kann, 
werden hinsichtlich der Lieferungen aus dem Deutschen Reiche 
anders geartete Regelungen eintreten. 


und -Ingenieure 


- Adressenänderung 


Herr Dipl.-Ing. Arthur Obkircher, bisher Darmstadt, wohnt jetzt 
in Aschaffenburg, Lindenallee 8. 


Sitzung. Arbeitgeberverband der Deutschen Papier-, Pappen-, 
Zellstoff- und Holzstoff-Industrie: Vorstandssitzung Dienstag, den 
10. Januar 1922, vormittags in Charlottenburg, Neue Grolman- 
straße 5/6. 


Papierholzpreise vom 1. bis 16. Dezember. Submission in 
Heydtwalde, Reg.-Bez. Gumbinnen, 3425 rm Fichten, 267 M. d. rm; 
Submission in Mittenort, Reg.-Bez. Gumbinnen, 300 rm Fichten, 
235 M. d. rm; Versteigerung in Reinerz, Reg.-Bez. Breslau, 1910 rm 
Fichten, Scheite 308 M., Knüppel 295 M.; Versteigerung in Weenzen, 
Reg.-Bez. Hildesheim, 1510 rm Fichten, Scheite 286 M., Knüppel 
220 M. d. rm: Submission in Rosenthal, Reg.-Bez. Cassel, 281 rm 
Fichten, 294 M. d. rm; Submission in Oberzell, Reg.-Bez. Cassel, 
500 rm Fichten, 321 M. d. rm; 800 rm Fichten, 271 M. d. rm. 

(Der Holzmarkt) 


Papierholz in Bayern. Das Forstamt München-Süd hat Papier- 
holz dem submissionsweisen Verkauf unterstellt und zwar 350 Ster 
erster, 400 Ster zweiter und 50 Ster dritter Klasse Fichtenroller, 
2 m lang, unentrindet. M. 


Der Verband der süddeutschen 


Preiserhöhung für Holzschlifi. 
v.H. 


Holzstoffabrikanten hat den Preis neuerdings um über 50 
erhöht. {Ind.- u. Handels-Ztg.) 


Ich lieferte an eine Papierfabrik Spinnpapierabfälle, und diese 
sollen Beimischungen von Holzspulen und Faserabfällen gehabt 
haben, 9 bis 10 v. H. des Gesamtgewichtes. — Ist es in Fabriken 
üblich, daß heraussortierte Abfälle sofort verbrannt werden, ohne 
dem Lieferanten Gelegenheit zu geben, sich von der Beschaffenheit 
der heraussortierten Ware zu überzeugen? Oder ist es üblich, daß. 
derartige Abfälle dem Lieferanten zur Verfügung gestellt werden ? 
Ich bin der Ansicht, daß jeder Abnehmer verpflichtet ist, die aus 


einer Lieferung heraussortierte Ware zur Verfügung zu halten, bis _ 


dem Lieferanten Gelegenheit gegeben ist, sich von der Richtigkeit 
zu überzeugen. Wer hat Recht? Großhandlung 


Wir erkundigten uns in Fachkreisen.i Danach ist keine Fabrik 


berechtigt, wenn sie aus einer Lieferung von Ware ganz gleich welcher-- 


Art irgend welchen Ausfall heraussortiert, diesen zu verbrennen, 

vielmehr hat sie sich erst mit dem Lieferanten in Verbindung zu 

setzen, damit dieser in der Lage sei, den Ausschuß zu besichtigen 

und ihn, falls er ihn verwenden kann, nach anderer Seite zu ver- 

werten. Das Vorgehen der in Frage stehenden Fabrik sei also im- 
vorliegenden Falle unzulässig. 


"Papiermaschinenfilz _ 


Die Sächsische Filztuchfabrik G. m. b. H. in Rodewisch i. V. er- 
hielt das DRP 345860 vom 27. Oktober 1917 ab in Kl.55d auf 
einen Papiermaschinenfilz, der ganz oder teilweise durch Fäden. 


gebildet wird, deren mit Streichgarn-Vorgarn umsponnene Seele ` 
aus Kammgarn-, Baumwoll-, Metall- oder anderen Fäden von 


hoher Zugfestigkeit besteht. 
Die Fäden mit hoher Zugfestigkeit können mit Hilfe bekannter 
Vorrichtungen mit einem oder mehreren Streichgarn-Vorgarnfäden. 


so umsponnen werden, daß das Streichgarn-Vorgarn die mittleren. _ 


Fäden vollständig einhüllt. 

Werden Fäden benutzt, deren Seele durcl einen oder mehrere 
feine Drähte gebildet wird, so wird dadurch eine erhebliche Er- 
sparnis an Wolle erzielt, da Wollfäden zur Erzielung der er- 
forderlichen Zugfestigkeit des Filzes nicht erforderlich sind. 

Patentanspruch: Papiermaschinenfilz, dadurch gekennzeichnet, 
daß er ganz oder teilweise durch Fäden gebildet wird, deren mit 
Streichgarn-Vorgarn umspönnene Seele aus Kammgarn-, Baum- 
woll-, Metall- oder anderen Fäden von hoher Zugfestigkeit besteht. 


Halbstoff aus Schilf und Rohr 


Ludwig Bela von Ordody und Berth. Schottik & Comp. in Buda- 
pest erhielten das DRP 345409 vom 14. Juli 1918 ab in Kl. 29 b 


auf ein Verfahren zur gleichzeitigen Verarbeitung von Schilf, Rohr _ 


und anderen Halmfasern auf spinnbare Langfasern und einen für 
die Papierfabrikation: sich eignenden Halbstoff, Zusatz zum DRE 
285539 (vgl. Papier-Zeitung 1915 8. 1364). 

Das Schilf wird zu einer bestimmten Zeit der Reife, Juni bis 
September, geschnitten; die ganze Pflanze wird in 1 m lange Stücke 
geteilt, von denen die Blätter abgelöst werden. Die abgelösten 
Blätter und der Kern werden zusammen verarbeitet, nämlich zu- 


nächst getrocknet, in Bündel gepackt und später geröstet. Zu dem . 


Zwecke werden sie in kleinere Garben gebunden und einer Wasser- 
röste unterzogen. Das geröstete Gut wird getrocknet und in Garben 
gebunden. = 

Durch das Rösten werden der Pflanzenschleim und die von 
der Pflanze aus dem Boden aufgenommenen Salze gelöst und bleiben 
im Röstwasser, während die Blattfasern als ausgelaugte Körper. 


durch die Oberhaut der Blätter und deren Membranzellen zu- -~ 


sammengehalten, der weiteren Lockerung oder Aufschließung unter- 
worfen werden. 

Das geröstete und getrocknete Gut muß nun von der Ober- 
haut und den Membranen befreit werden. Zu diesem Zwecke wird 
es gequetscht. Dadurch wird die Oberhaut (Epidermis) des Blattes 


gelockert und die Membranzellen werden bandartig gequetscht, . 
wodurch das Gut für die spätere chemische Behandlung mittels _ 


Laugen geeignet wird. 
Das so hergerichtete 


kaustische Alkalilauge (Kali, Natron, Ammoniak) von 1° bis 0,6° Bé. 
und wird entweder bereits verdünnt oder konzentriert auf das Gut 
gegossen, wobei in letzterem Falle das Verdünnungswasser ih ent- 
sprechender Menge nachgeschüttet wird. Die Behandlung des- 
Gutes erfolgt unter einem Druck von 3 bis 4 Atm, wobei sich die 
Laugung in l bis 11% Stunden vollzieht. 

Nach beendeter Laugung wird das Gut im Lauger gewaschen, ~ 
darauf wird der Apparat bis zum Bedecken des Gutes mit ge- 
säuertem Wasser beschickt, nach Ablassen des letzteren nochmals 
mit reinem Wasser gefüllt und bis etwa 100° C erhitzt. Der auf 
der Oberfläche sich sammelnde Schaum wird abgenommen. Das 
Erneuern und Kochen des Wassers wird so lange fortgesetzt, bis 
dieses im Lauger rein bleibt. Nach vier bis sechs Waschungen ist 
das Gut im wesentlichen gewaschen und muß darauf nur noch 
zwei- bis dreimal in Wasser aufgeschwemmt werden, um als nasser 


Gut wird nun Querschichtig in Siebkörbe _ 
gebracht, die in Laugeapparate gestellt werden. Die Lauge ist eine*- 


- 
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Hanf zu erscheinen, Nach beendeter Waschbehandlung wird, der 
Siebkorb samt dem Gut aus dem Lauger herausgenommen und das 
Gut aufgeschwemmt, wobei gleichzeitig eine Trennung der langen 
und kurzen Fasern und der Membranen erfolgt, von denen die 
letzteren als Papierstoff gesammelt werden. Hierauf wird das Gut 
entwässert, getrocknet, gemürbt und geheehelt und bildet dann 
eine gute Spinnfaser, die sich durch große Zugfestigkeit, Weich- 
heit und Glanz auszeichnen soll. - 


Patentanspruch: Abänderung des Verfahrens des Patents 
285539 zur gleichzeitigen Verarbeitung von Schilf, Rohr und anderen 
Halmfasern auf spinnbare Langfasern und auf einen für die Papier- 
fabrikation sich eignenden Halbstoff, dadurch gekennzeichnet, daß 
man die Pflanzen in etwa 1 m lange Stücke schneidet, die Blätter 
von Hand oder mittels Werkzeuges ablöst, Blätter und Kerne in 
Bündeln etwa 21 bis 30 Tage röstet, dann trocknet und tristet und 
darauf einem Quetschen und folgend der Wirkung von Aetzalkali- 
lauge von etwa 10 bis 0,60 Bé bei einem Druck von etwa 3 bis 4 Atm. 
etwa 1 bis 11% Stunden unterwirft, worauf man das Gut zunächst 
mit angesäuertem Wasser behandelt und dann ein- oder mehrmals 
mit reinem Wasser kocht, es mit reinem, kaltem Wasser wäscht 
und- nach dem Verfahren des Hauptpatentes weiterbehandelt. 


Bremse an Papier-Aufwickelvorrichtungen 


Die Siemens-Schuckertwerke G. m. b. H. in Siemensstadt bei Berlin 
erhielten das DRP 344451 vom 25. November 1920 ab in Kl. 55e 
auf eine selbsttätig wirkende Bremse an Vorrichtungen zum Auf- 
wickeln von Papier- und Stoffbahnen mit elektrischem Antrieb. 


Die den Rollvorgang beherrschende Bremse wird durch eine 
Verstellvorrichtung in Abhängigkeit von dem Motorstrom oder der 
Motorbelastung selbsttätig eingeregelt. 


Als Ausführungsbeispiel sei ein Antriebsmotor mit gleichbleibend 
aufgenommener Stromstärke gewählt. Die Verstellvorrichtung für 
die Bremse wird durch einen Hilfsmotor bewirkt. Die Vorrichtung 
zum Gleichhalten der Stromstärke des Hauptmotors sei ein doppel- 
wirkendes Relais, das den Hilfsmotor der Verstellvorrichtung der 
mechanischen Bremse bewegt, und zwar im Sinne einer Entlastung 
der Bremse, wenn die Leistung des Hauptmotors zu groß ist und 
"umgekehrt. Ein Gleichstrommotor 1 treibt die Rollmaschine an. 


2 ist das Stromrelais. Die Bremsscheibe 3 bremst die Papierrolle. 
Der Hebel der Bremse 4 ist in dem Drehpunkt 5 gelagert, und ihr 
Anpressungsdruck kann durch Verschieben des Belastungsgewichts 6 
geregelt werden. Das Belastungsgewicht 6 wird mit Hilfe einer 
Sehraube 7 durch den Verstellmotor 8 verstellt. Der Verstellmotor 8 
wird durch das Relais 2 je nach Bedarf in Rechts- oder Linksdrehung 
versetzt. 

Patentansprüche: 1. Selbsttätig wirkende Bremse in Vorrich- 
tungen zum Aufwickeln von Papier- und Stoffbahnen mit elektrischem 
Antrieb, dadurch gekennzeichnet, daß die den Rollvorgang beherr- 
schende Bremse (3, 4) durch eine Verstellvorrichtung (6, 7) in Ab- 
hängigkeit von dem Motorstirom oder der Motorbelastung selbsttätig 
eingeregelt wird. 

2. Vorrichtung nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß dio Verstellvorrichtung (6, 7) durch einen Hilfsmotor (8) bewegt 
wird, derin Abhängigkeit von dem Hauptmotorstrom oder der Haupt- 
motorleistung geregelt wird. 

3. Vorrichtung nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß selbsttätig auf gleichen Strom oder gleiche Leistung geregelt 
wird. 

"4. Vorrichtung nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daB die Regelung der Verstellvorrichtung (6, 7) so erfolgt, daß die 
Leistung in Abhängigkeit von dem veränderlichen Durchmesser der 
auf- oder abwickelnden Papier- oder Stoffrolle stetig veränderlich ist. 


Deutsche Kohle für Memel 


Wir weisen hiermit auf einen Artikel hin, den wir im Original 
beifügen, der von Josef Sonntag, Berlin-Steglitz, vom 14. Dezember 
1921 stammt, betreffend die Belieferung der Zellstoff- und Papier- 
fabrik Memel mit deutscher Kohle (Seite 6 des Berichts, unten). 

Hierzu erwähnen wir, daß Memel, dessen Produktion von der 
Aschaffenburger Gesellschaft verkauft wird, unsern Bedarf an 
Zellulose, der seit Jahren von vorgenannter Gesellschaft gedeckt 
wurde, jetzt nicht beliefern kann, angeblich, weil von anderer Seite 
große Aufträge erteilt sind. 

Diese ‚andere Seite‘“ dürfte wahrscheinlich das „Ausland“ 
sein, und es wäre unbedingt die Forderung zu erheben, daß das 
Reichswirtschaftsministerium sich darüber orientiert, wohin der 
mit deutscher Kohle erzeugte Zellstoff geschickt wird, ob in das 
deutsche Inland (wofür von seiten obiger Gesellschaft die Er- 
stattung der Zollauslagen in Höhe von etwa 1 M. 20 Pf. verlangt 
wird), oder ob die Ware direkt ins Ausland geht. Die gesamte 
deutsche Papierfabrikation wie auch der Großhandel hat Interesse 
an solcher Feststellung. Papierfabrik 


Die in obigem Brief erwähnte Stelle in den ‚„Täglichen Sonder- 
informationen‘ von Josef Sonntag in Steglitz laute.: 

Die Frage der Belieferung der Zellstoff- und Papierfabrik 
Memel mit deutscher Kohle hat zu kesonderen Verhandlungen 
innerhalb der zuständigen Reichsressorts Veranlassung gegeben. 
Es ist nämlich in Berlin angenommen worden, daß die Firma im 
Sommer deutsche Kohle zum Export nach Litauen weiterverkauft 
hat. Wegen der Bedeutung des Werkes für die deutsche Papier-- 
wirtschaft wird die Belieferung mit deutscher Kohle fortgesetzt, 
jedoch nur unter der Bedingung, daß sich die Firma verpflichtet, 
eine hohe Konventionalstrafe zu zahlen, falls die Kohlen nicht in 
ihrem Betriebe Verwendung finden. Die gleicre Bedingung soll 
sämtlichen ostpreußischen Zellstoffwerken auferlegt werden. _ 


Wir legten den Brief (ohne Namen) nebst Beilage der Aktien- 
gesellschaft für Zellstoff- und Papierfabrikation in Aschaffenburg 
vor und erhielten von ihr folgende Auskunft: : 

Für ihre gefl. Zuschrift vom 19. Dezember danken wir Ihnen 
bestens und beschränken uns darauf, Ihnen zur Richtigstellung 
verschiedener offenbar vorliegender Irrtümer folgendes mitzuteilen: 

Die Zellstoffabrik Memel hat bisher, trotzdem sie Ausland 
ist und keinerlei Verpflichtungen Deutschland gegenüber hatte, 
an der Belieferung der deutschen Papierindustrie mit Zellstoff in 
ganz hervorragendem Maße teilgenommen. Sie hat diese Be- 
lieferung auch fortgesetzt zu einer Zeit, wo sie infolge aller möglichen 
Exportlasten das geringe Quantum deutsche Kohlen zu einem 
den deutschen Fabriken gegenüber wenigstens um 50 v. H. höheren 
Preis erhielt und sich zur Ergänzung englische Kohlen kaufen 
mußte. Als Illustration erwähnen wir, daß Memel ein Monatsquantum | 
von 1300 Tonnen deutscher Kohle zugewiesen erhielt gegenüber .- 
einem Bedarf von 4000 Tonnen, und. auch dieses geringe Quantum 
wurde Memel im letzten halben Jahre nur etwa dreimal zugebilligt, 
im übrigen die Ausfuhr nach Memel unter allen möglichen Gründen, 
deren Stichhaltigkeit wir nicht nachzuprüfen vermögen, die wir 
aber anzweifeln, unterbunden. Dem gegenüber kostete die englische 
Kohle bis zu 13 500 M. für 10 Tonnen, also ungefähr 220 v. H. mehr, 
als die deutsche Kohle den ostpreußischen Fabriken zu stehen kam 

Trotz aller dieser, Lasten hat Memel bis Ende November seine 
vertraglichen Verpflichtungen den deutschen Fabriken gegenüber 
in jeder Weise erfüllt. Es hat nie einen Pfennig Aufschlag auf die 
deutschen Marktpreise erhoben, und die Einfuhr kam erst ins 
Stocken, als die deutsche Regierung mit Wirkung ab 23. November 
einen Zoll von 120 M. die 100 kg = etwa 35 bis 40 v. H. auf den 
Zellstoff legte. Diese neue Last konnte natürlich Memel nicht tragen 
hat es aber seinen Abnehmern freigestellt, ihrerseits den Zoll zu be- 
zahlen, wogegen Memel die einmal übernommenen Verpflichtungen 
-noch ausliefern wollte, 

Wir sind der Meinung, daß korrekter wie Memel überhaupt 
gar keine Fabrik vorgehen kann und ersuchen Sie Ihrerseits dafür 
zu sorgen, daß entstellenden Gerüchten, wie sie die Sonntag’sche 
Sonderinformation verbreitet, entgegengetreten wird. Von einer 
Verschiebung der Kohlen. nach Litauen ist selbstverständlich keine 
Rede, es paßt aber der Presse einmal wieder in den Kram, der 
deutschen Zellstoff- und Papier-Industrie alles mögliche Ueble nach- 
zureden, und da muß natürlich auch das unsinnigste Zeug herhalten. 


- 


Die Lieferwerk-Bescheinigung 


Es ist uns ja bekannt, daß die Papierfabriken den Verdienst 
am Ausfuhrpreis an sich zu reißen versuchen und den Großhändler 
nur dann gut gebrauchen können, wenn die Preise sich rückwärts 
bewegen, oder wenn es im Auslande an genügendem Absatz fehlt. 

Der nachstehend geschilderte Fall geht uns jedoch gar zu weit. 
Wir haben seit ungefähr einem Jahre’ farbiges Seidenpapier am 
Lager, das wir von einer Fabrik kauften. Die Konjunktur bewegte 
sich seinerzeit rückwärts, und wir konnten das Papier nicht an 
den Mann bringen, wenn wir ohne Verlust arbeiten wollten. Wir 
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hatten jetzt Gelegenheit, den kleinen Posten an das Ausland abzu- 
setzen und gingen bei der Fabrik um einen Werklieferschein an. 
Die, Fabrik mutete uns zu und stellte auch gleichzeitig die Be- 
dingung, den Unterschied zwischen dem heutigen Tagespreise und 
-dem damaligen Rechnungspreise an sie zu zahlen, wenn wir einen 
Werklieferschein erhalten wollten. 

Nach unserer Ansicht ist diese Zumutung nicht erfüllbar, denn 
wir sehen uns in keiner Weise veranlaßt, den Fabriken, die immer- 
hin mit gutem Nutzen arbeiten, auch noch den Verdienst für die 
Ware zu geben, die wir für unser Geld auf Lager liegen hatten. 

Großhandlung 

Ein ähnlicher Fall wurde uns vor kurzer Zeit mitgeteilt, und 
unsere Erkundigung bei der Außenhandelsstelle ergab, daß es zur- 
zeit den Fabriken freistehe, für die Lieferwerkbescheinigung zu 
fordern, was sie wollen. — Abhilfe für den Handel kann nur durch 
Aenderung der heutigen Ausfuhrvorschriften geschaffen werden, 
und es ist Sache der anerkannten Vertretung des Großhandels, 
sich darum zu bemühen. 


Nachträgliche Preiserhöhung 


Ansichten eines Schweizers 
Aus der Schweiz, 24. Dezember 1921 


Sie haben in letzter Zeit wiederholt in der Papier-Zeitung Ar- 
tikel gebracht über ‚Treu und Glauben‘ und „Nachträgliche Preis- 
erhöhung‘, und ich habe dabei mit Befriedigung festgestellt, daß Sie 
die Bestrebungen, gesunde Verhältnisse im Verkehr mit deutschen 
Lieferanten wieder herzustellen, in jeder Weise fördern. 

Wenn ich auch die Verhältnisse in der deutschen Industrie 
und Großhandlung zufolge meines regen Verkehrs mit deutschen 
Lieferanten zu würdigen weiß, so konnte ich doch wiederholt fest- 
stellen, daß „nicht der Not gehorchend, sondern dem eigenen Triebe‘‘, 
Lieferungsverträge von den Lieferanten nicht eingehalten wurden, 
einzig aus dem Grunde, weil sich nach Auffassung der Betreffenden 
die Valuta in der Zwischenzeit so geändert hatte, daß man glaubte, 
es sei möglich, vom Kunden dadurch einen höheren Preis in Mark 


herauszubringen.*) Nur zu oft erhält man von Lieferanten Nachforde- . 


rung für fest abgeschlossene Aufträge mit dem Nachsatz: Bei dem 
günstigen Stand Ihrer’ Valutas macht Ihnen dies ja nicht viel aus! 

Es vergessen diese Leute, daß auch dem bestvalutierten Aus- 
länder der Wert einer Mark gerade so lieb ist, wie dem Forderer im 
Inland. 

Ohne auf die rechtliche Seite dieser Fälle eingehen zu wollen, 
‚möchte ich nur die Ansicht mancher ‚deutscher Lieferer widerlegen, 
als wäre der ausländische Bezieher immer in der Lage, den Rückgang 
der Mark voll auszunützen. Es ist eben den Beziehern im Ausland 
nieht möglich, sich nebst dem ordentlichen Geschäftsbetriebe auch 
mit Valutaspekulationen zu befassen. Wenn auch zugegeben wird, 
daß der ausländische Käufer sucht, die für seine Bezüge nötigen Mark 
sich möglichst billig zu verschaffen, so ist er anderseits doch genötigt, 
um bei Auftragserteilung für seine Preisberechnung eine richtige 
Grundlage zuhaben, sich den Betrag seines Auftrages in Mark gleich- 
zeitig zu beschaffen oder zu sichern. Aus diesem Grunde kommt ein 
Sinken des Markkurses für den Besteller nicht mehr zum Vorteil 
und ermöglicht es ihm nicht, für gemachte Käufe nachträglich einen 
höheren Preis zu bezahlen, wie dies vom Verkäufer in vielen Fällen 
angenommen wird. Anderseits ist in der Schweiz kein ‚Verständnis 
vorhanden für die in allen diesen Fällen vorgebrachten Einwände 
der Unmöglichkeit der Rohstoffbeschaffung. Es sollte wie früher 
auch in Deutschland wieder gebräuchlich werden, daß nur das an- 
geboten wird, was man sicher liefern kann, auf die Gefahr hin, ge- 
legentlich ‘einem Anfragenden von der vorläufigen Unmöglichkeit 
einer Angebotstellung Kenntnis geben zu müssen. Die Gewohnheit 
vieler Lieferanten, seien es Fabriken oder Großhändler, auf jede 
Anfrage ein Angebot zu stellen, auch wenn keine Gewißheit besteht, 
über die nötigen Waren oder die zur Herstellung nötigen Rohstoffe 
verfügen zu können, grenzt.an ‚Schieberei‘. 

Ich habe früher sehr gerne mit deutschen Lieferanten verkehrt 
‚und finde auch heute noch eine große Zahl, die mir die übernommenen 
Lieferungen ausführen, auch wenn sich ihnen Gelegenheit bieten würde, 
in der Zwischenzeit die gleiche Ware nach anderer Seite vorteil- 
hafter zu verkaufen. Dagegen ist heute immer noch eine große Zahl 
von Fabrikanten und Großhändlern vorhanden, — wofür ich Ihnen 
schriftliche Beweise bringen könnte —, die glauben, sich nur an das 
halten zu müssen, was ihnen Vorteil bringt, und gegenüber ihren 
Abnehmern skrupellos sich jeder Verpflichtung entledigen. _ 

Rückkehr zu geordneten Geschäften, wie wir sie früher gewohnt 
waren, sollte von allen Seiten gefördert werden, nicht nur uni das An- 
sehen und den Wert des deutschen Wortes im Auslande wieder zu 
"heben, sondern auch, um dadurch im Inland selber wieder für den 
geschäftlichen Verkehr geordnete Zustände herbeizuführen. 
Großhändler 


ie 


*) Anmerkung des Schriftleiters: Nicht das Fallen der Mark, 
sondern das unvorhersehbare Steigen der Herstellungskosten wird 
als Grund zur nachträglichen Preiserhöhung angegeben, sowohl 
dem inländischen wie dem ausländischen Käufer. 


~ 


Bedruckte Papierproben keine? Drucksachen? 


Im Postnachrichtenblatt, neueste Ausgabe erteilt das Reichspost- 
ministerium über unzulässige Drucksachen den folgenden Bescheid: 
„Angebote der vorgelegten Art, mit dem Vordruck ‚Dieses Durch- 
schlagpapier .... liefere ich Ihnen zu folgenden Preisen usw.‘“, die 
also auf einer in der Empfehlung angebotenen Papiersorte gedruckt 
sind, können zur Versendung gegen die ermäßigte Drucksachen- 
gebühr nicht zugelassen werden. Sie haben insbesondere nicht die 
Eigenschaft von Handelsrundschreiben im Sinne der Postordnung, 
unterliegen vielmehr, da ihr Inhalt als Muster des Papiers dienen 
soll, den Bestimmungen und Gebühren für Warenproben.“ Also 
wieder eine erhebliche Verteuerung bei Papierangeboten und Be- 
musterungen, da vom 1. Januar 1922 ab Warenproben bis 250 g 
2 M. kosten, wogegen Drucksachen bis 50 g nur 50 Pf., über 50 bis 
100 g 1 M. und erst über 100 bis 250 g 2 M. kosten. Waren pròben 
und Drucksachen nach dem Ausland kosten je 50 g 80 Pf., doch wird 


bei Warenproben eine Mindestgebühr von 2 M. erhoben. —r 
Frankreich 

ki Paris, 15. 12. 1921 
Papiermarkt 


Die Erholung der Papierpreise macht weitere Fortschritte, und 
die Aufträge laufen bei den Papierfabriken ziemlich zahlreich ein. 
Man fürchtet jedoch, daß diese : Besserung nicht anhalten wird. 
Die Käufer sind immer noch etwas zurückhaltend, weil sie glauben, 
die erhöhten Preise nicht auf die Kundschaft abwälzen zu können. 
Auch horchen sie vielfach im Ausland herum und bemühen sich, aus 
der dortigen niedrigen Valuta Nutzen zu ziehen. 

{Nach „Moniteur de la Papeterie francaise““) 


Pappeneiniuhr 


Der Verein der französischen Papierfabrikanten hatte bei der 
Leitung des französischen Zollwesens nach der Ursache geforscht, 
warum fremde Pappen trotz des auf ihnen ruhenden hohen Zolles 
in bedeutender Menge nach Frankreich eingeführt würden. Vor 
kurzem erwiderte hierauf der Leiter des französischen Zollwesens, 
daß unter Zolltarifnummer 462 (rohe Pappe in Blättern oder Platten) 
nicht nur die streng genommene rohe Pappe eingeführt wird, sondern 
nach Vorschrift des Zollamtes u. a. Filtermasse sus Zellstoff ohne 
Asbest, ferner Zellstoff, der nicht vorschriftsmäßig durchlocht ist, 
sodann geteerte und Asphaltpappe. Der Handelswert dieser Waren 
übertrifft den Wert der eigentlichen rohen Pappe, sie können infolge- 
dessen den auf roher Pappe liegenden Zoll leicht ertragen. 

(„Le Moniteur de la Papeterie, Francaise‘‘) 


Norwegen 
Papier- und Papierstoffimarkt 
Kristiania, 22. Dezember 1921 


Das Handelsblatt Farmand bringt einen zusammenfassenden 
Bericht über die Gestaltung des Marktes im Jahre 1921. Danach 
war die Lage auf dem Papiermarkt zu Beginn des Jahres mehrere 
Monate sehr gedrückt und verschlimmerte sich später noch. Die 
Papierfabriken hatten Anfang 1921 noch die zu den hohen Preisen 
des Jahres 1920 erteilten Aufträge zu erledigen, aber später kamen 
fast gar keine Aufträge herein. Infolgedessen mußten die Papier- 
fabriken ihre Erzeugung teils einschränken,_teils ganz einstellen. 
Der norwegische Papiermarkt hatte ferner unter dem starken Wett- 
bewerb durch Finland und Deutschland zu leiden. Erst später gelang- 
es den norwegischen Papierfabriken, den Betrieb dem Wettbewerb 
zum Trotz wieder aufzunehmen, den meisten Fabriken fehlt es aber 
immer noch an hinreichenden Aufträgen. Die Aussichten für die Zu- 
kunft sind trübe. 

Holzschliff. Die Preise waren bedeutenden Schwankungen unter-: 
worfen. Sie fielen von 250 Kr. die Tonne im Januar auf 80 Kr. im 
Juli. Die äußerst starke Einschränkung der norwegischen Erzeugung 
hatte dann Besserung der Marktlage zur Folge. Im Herbst stieg der 
Preis allmählich auf 130 Kr. l ` 

Zellstoff beginnt erst. seit kurzem sich zu erholen. Die Preise 
haben sich seit unserem letzten Bericht (s. Nr. 132 S. 4503) nicht 
verändert. 


itur Grosshandel, Verarbeitung u. Graphik 
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nn Vertrauenssachen, Warenprüfung, 
Feststellung von Mängeln, Handelsbräuche, [A 1889 
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Uabermäßige Preissteigerung 
Siehe Nr. 143 S. 4865 


Den in Nr. 139 gebrachten Artikel haben wir mit Interesse 
gelesen, obwohl wir sonst unsere kostbare Zeit mit derartigen Reklame- 
angelegenheiten nicht vergeuden. Der mit ‚Druckerei‘ unter- 
zeichnete Schreiber wollte jedenfalls seinem Lieferanten eine Weih- 
nachtsfreude bereiten und durch diesen Artikel einen Fingerzeig 
geben, daß tatsächlich die bisher geforderte Preiserhöhung in der 
Wellpappenbranche gegenüber den anderen Branchen sehr niedrig 
sind. Die Angabe, daß der Preis von 416 M. die 1000 Stück inner- 
halb 2 Monaten auf 14000 M. (also das Dreißigfache) hinaufge- 
schraubt worden ist, kann nur als Scherz aufgefaßt werden, denn 
wir können unmöglich annehmen, daß die betreffende Druckerei, 
ohne sich bei Konkurrenzfirmen nach dem Tagespreis zu erkundigen, 
das Angebot von 14 000 M. für richtig hielt. Schon vor dem Kriege 
war die Herstellung von Wellpappe sehr unlohnend, und die Ver- 
hältnisse haben sich durch Errichtung vieler neuer Werke nicht 
geändert. Einige Fabriken haben wohl durch den Krieg ihre Lage 
verbessert, doch brachte das Jahr 1920/21 einen sehr schlechten 
Geschäftsgang, und die Ware wurde fast unter den Rohmaterialien- 
preisen verkauft. Der Grund hierfür ist die starke Konkurrenz, 
und nur durch den Umstand, daß der größte Teil der zurzeit be- 
stehenden Wellpappenfabriken nicht genügend Rohmaterial herein- 
bekommt, werden die Verkaufspreise einigermaßen gewinnbringend 
reguliert. Diese Tatsachen sind jedem Verbraucher und Wieder- 
verkäufer bekannt. Es ist richtig, daß eine Erhöhung der Preise 
um das Dreifache seit etwa 3 Monaten erfolgt ist, und kein Ge- 
schäftsmann, welcher mit dem Papierfach (besonders mit Schrenz- 
und Strohpapier) vertraut ist, wird diese Erhöhung als zu hoch 
bezeichnen können. Bekanntlich gibt es in der Wellpappenindustrie 
keine Preiskonvention mit sämtlichen Herstellern, und jede Fabrik 
wird sich wohl hüten, willkürliche Preise zu fordern. Der erwähnte 
Fall kann nur auf einen Irrtum beruhen, indem die Wellpappen- 
fabrik anstatt 1400 M. für je 1000 Kartons, 14 000 M. gefordert 
hat; auch ist anzunehmen, daß der Preis von 14000 M. sich für 
10 000 (zehntausend) Kartons verstand. Da die Papier-Zeitung 
als führendes Fachblatt bekannt ist und die gebrachten Mitteilungen 
vielfach von Tageszeitungen aufgenommen werden, so könnte sehr 
leicht der Fall eintreten, daß dem Papierfach fernstehende Ver- 
braucher diese angebliche Preisforderung für richtig halten und 
ihrem Lieferanten, sei es Fabrikant oder Wiederverkäufer, Miß- 
trauen entgegenbringen. Aus diesem Grunde wäre es unbedingt 
erforderlich, daß der Schreiber des Artikels ‚„Uebermäßige Preis- 
steigerung‘“ sowie die betreffende Wellpapierfabrik die Angelegen- 
heit richtig stellen. 


Berliner Wellpappen- und Cartonnagen- Industrie 
> Alb. Aschikowski & Co. 


er Verein der Plakatfreunde, E. V. 


Am 19. Dezember fand eine außerordentliche Mitglieder-Ver- 
sammlung im Papierhause zu Berlin statt, in welcher über die Auf- 
lösung des Vereins Beschluß gefaßt werden sollte. Die Vorkommnisse 
in engeren Vereinskreisen hatten dazu geführt, daß die geschäfts- 
führenden Vorstandsmitglieder ihre Aemter am 3. November nieder- 
legten und Vorstand und Ausschuß sich, mit einer Stimme schlüssig 
wurden, den Auflösungsantrag satzungsgemäß vorzulegen. 

Die meisten Teilnehmer der gut besuchten Versammlung 

kannten. die Streitursachen nicht, und es mußte zunächst von Aus- 
schuß- wie von Vorstandsseite Bericht erstattet werden. Daraus 
ging hervor, daß es zwischen einem Teil der Künstlerschaft und jenen 
drei Vorstands-Hauptpersonen, denen die Herausgabe der Zeit- 
schrift „Das Plakat“ oblag, zu Meinungsverschiedenheiten kam über 
den Grad des künstlerischen Einflusses auf die Gestaltung dieses 
Blattes. Der seitherige Vorsitzende und verantwortliche Schrift- 
teister, Herr Dr. Hans Sachs, erblickte in dem Begehr der Künstler- 
kreise eine Vertrauenseinschränkung und glaubte auch, einer demo- 
kratisch durchgeführten Vereinsgliederung Widerstand entgegen- 
‚setzen zu müssen, weil bei solcher Form keine Gewähr für die 
Vereinsarbeit in bisheriger Weise geboten werden könne. Das Blatt 
solle vom Verein ganz frei gestellt werden und den Mitgliedern nur 
billiger zugestellt werden. 

Wie frühere Mitgliederversammlungen stellte sich auch diese 
außerordentliche in ihrem überwiegenden Teile auf die Seite der 
Vorstandsmitglieder, anerkannte deren sechzehnjährige aufbauende 
Wirksamkeit und sprach ihnen Vertrauen aus, umsomehr als es der 
Gegenpartei nicht gelungen war, Persönlichkeiten zu finden, welche 


mit gleichem Wissen und Können, Willen und Vermögen an das 


Werk gehen würden. Man machte vermittelnde Vorschläge und 
suchte nach allerlei Auswegen aus der heiklen Lage, als nach, schrift- 
licher Abstimmung sich herausstellte, daß die erforderliche Drei- 
viertelmehrheit zur Vereinsauflösung nicht zu erzielen war. Die 
drei Vorstandsmitglieder blieben aber bei ihrem in der Presse be- 
kanntgegebenen Entschlusse und wollten die Geschäfte nur bis 
31. Dezember weiterführen; es würde dann, weil ein Fehlbetrag 
in Höhe von 15000 M. zu decken sei, Konkurs anzumelden sein; 
eine neue Versammlung könne nicht mehr einberufen werden. 

Wieder suchte man eine Neuwahl zustande zu bringen, die 
vorgeschlagenen Herren fanden aber entweder nicht die Zustimmung 
der Versammelten oder lehnten von sich aus ab. In dieser Wirrnis 
wurde erneute Abstimmung vorgeschlagen und, obwohl das ge- 
schäftsordnungsmäßig zweifelhaft, auch vorgenommen; sie ergab 
wiederum Ablehnung des Auflösungsantrages mit nur einer Stimme 
Mehrheit. Inzwischen war es 1 Uhr geworden, und die Versammlung 
hatte sich sehr gelichtet. - Der Vorstand wird nun das Gericht er- 
suchen müssen, einen Vorstand zu bestellen, der das weitere zu 
veranlassen hat. — Inzwischen dürften die vom ‚Plakat‘ erstrebten 
Ziele durch ein neues Verlagsunternehmen und unter Mitwirkung 
des Herrn Dr. Sachs weiter verfolgt werden. rg 


Briefumschlag-Lieferungen 


Unter dem 17. Oktober bestellten wir bei dem Vertreter der 
Firma X 100 000 Union-Geschäftsbriefhüllen zum Preise von 25 M. 
das Tausend und verpflichteten uns gleichzeitig 15000 Stück 
bessere Briefhüllen „Jupiter“ zum Preise von 47 M. abzunehmen. 
Der Reisende versprach uns, die Bestellung wie gegeben auszu- 
führen, jedoch blieb Auftragsbestätigung seines Hauses vorbehalten, 
wie es auch auf dem Bestelldurchschlagblatt heißt. Weiter be- 
merkte er, daß uns vorerst nur ein Teil von den billigen Hüllen 
gesandt werden, da er befürchtete, daß das Lager geleert sein könnte, 
weil auch noch andere Reisende seiner Firma die Hüllen verkauften. 
Fakturiert erhielten wir nun am 29. Oktober, ohne vorher irgend 
eine Mitteilung zu erhalten, von der Firma X 30000 Stück Um- 
schläge, statt 33 000 Stück. Ein Hinweis, daß die Firma uns die 
restlichen billigen Hüllen nicht zum angegebenen Preise liefern 
könnte, lag nicht bei. Wir nahmen añ, daß der restliche Teil folgen 
würde. Da dies nach einiger Zeit noch nicht zutraf, wir die Hüllen 
indessen benötigten, schrieben wir unter dem 7. November: 

Die Teillieferung der bestellten Umschläge gelangte in unsern 
Besitz, aber der Inhalt der Kiste stimmt mit Ihrer Rechnung nicht 
überein: Statt 15 000 Union-Hüllen waren nur 12 000 Stück in der 
Kiste. Wir bitten um Abänderung der Rechnung und ersuchen 
Sie, sofort eine weitere Vor&blieferung von mindestens 50 000 Stück 
der bestellten Union-Hüllen an uns auf den Weg zu bringen. 


Hierauf erhielten wir am 9. November folgende Mitteilung: 

Wir geben die abgeänderte Rechnung zurück mit der Bitte, 
das Versehen zu entschuldigen. — Bei Eingang Ihres Auftrages war 
nur noch ein Rest von 12 000 Stück Union-Hüllen zum Preise von 
25 M. am Lager, da einen Tag zuvor durch unsere anderen Reise- 
vertreter die Posten schon verkauft waren. Wir kommen Ihnen 
dahin entgegen, daß wir Ihnen den Rest der Union-Hüllen zu 
unserem Einkaufspreis von 31 M. mit 10 v. H. Rabatt geben wollen 
und bitten um sofortige Akzeptierung. 

Wir antworteten folgendes: 

Einen erst jetzt vorzunehmenden Preisaufschlag für die Union- 
Hüllen um 6 M. d. Tsd. können wir unmöglich akzeptieren, nach- 
dem unsere Bestellung bereits Anfang vorigen Monats auf Grund 
des Preises von 25 M. gegeben war. Zwar heißt es auf dem Bestell- 
scheindurchschlag Ihres Reisenden ‚„Auftragsbestätigung meines 
Hauses vorbehalten‘, Sie hätten uns, wenn die Preisgestaltung 
solche Formen annimmt, noch im vorigen Monat davon berichten 
müssen. Wir bestehen auf Lieferung der bestellten Menge Union- 
Hüllen zum Preise von 25 M. Wir erwarten baldige Lieferung der 
schon mit dem 7. November angeforderten 50 000 Stück Union- 
Hüllen. 

Die Firma X erwiderte im wesentlichen: Indem wir Ihnen 
die Lieferung der restlichen Union-Hüllen zu unserem heutigen 
Selbstkostenpreis zusagten, haben wir Ihnen außerordentliches 
Entgegenkommen bewiesen. — Wie bedauern, Ihrem Wunsche, 
zu altem Preis auszuliefern, nicht entsprechen zu können. Sie. 
wollen uns deshalb freundlichst mitteilen, ob Sie mit unserm An- 
erbieten, die Ware mit 31 M. anzunehmen, einverstanden sind, oder 
ob wir den Auftrag streichen sollen. 

Auf dieses Schreiben haben wir noch nichts erwidert und 
bitten um Ihre sofortige Ansicht. Verlagsanstalt 


Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Da der Vertreter 
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{Reisende) bei der Entgegennahme der Bestellung der Fragestellerin 
die Bestätigung des Auftrages ausdrücklich der von ihm vertretenen 
Firma vorbehalten hat, so führte die Bestellung noch nicht zu einem 
Vertragsschlusse, sondern stellte lediglich einen, Vertragsantrag dar, 
der erst noch der Annahme seitens der Firma bedurfte. Die An- 


nahme muß, damit ein Vertrag zustande kommt, dem Antragenden “ 


gegenüber erklärt werden. Von dem Erfordernis einer ausdrück- 
lichen Erklärung der Annahme sieht das Gesetz im $ 151 BGB nur 
in, zwei besonderen Fällen ab, nämlich einmal dann, wenn eine solche 
Erklärung ‚nach der Verkehrssitte nicht zu erwarten, ist“ und ferner 
dann, wenn der Antragende auf sie verzichtet hat. Ein seitens der 
Fragestellerin erklärter Verzicht ist nicht ersichtlich; ein. solcher 
wäre auch angesichts des ausdrücklichen Vorbehalts der Auftrags- 
bestätigung unbeachtlich. Es kann, sich daher nur fragen, ob die 
Annahmeerklärung hier aus dem erstangegebenen Grunde ent- 
behrlich war. Nach der Verkehrssitte ist eine ausdrückliche An- 
nahmeerklärung dann nicht zu erwarten, wenn der Annahmewille 
durch das Verhalten der Gegenseite stillschweigend zu erkennen 
gegeben wird. Ein, solches Verhalten liegt aber nach der Recht- 
sprechung nicht schon, wie Fragestellerin annimmt, in einem bloßen 
Stillschweigen des anderen Teils — das nur in ganz besonderen 
Fällen, z. B. auf kaufmännische Bestätigungsschreiben als Zu- 
stimmung gilt —, sondern nur in der sofortigen Bewirkung der 
Leistung. Es genügt also auch nicht, daß der andere Teil sich zur 
Bewirkung der Leistung entschließt oder damit beginnt, es ist viel- 
mehr erforderlich, daß er sie sofort bewirkt, d. h. vollendet (vergl. 
RG Bd. 95 S. 96). Bei einer Warenbestellung kann sonach ein die 
besondere Annahmeerklärung nach der Verkehrssitte ersetzendes 
Verhalten nur in der sofortigen Absendung der bestellten Ware 
erblickt werden (vgl. Staub Anh. zu $ 361 Anm. 70, 72). Hier 
konnte daher ein der Bestellung der Fragestellerin entsprechender 
Vertrag entweder nur durch eine ausdrückliche Auftragsbestätigung 
oder durch sofortige Absendung der ganzen. bestellten Ware zu- 
stande kommen. Da es an beiden fehlt, so war der in der Be- 
stellung liegende Vertragsantrag mangels Annahme gemäß $ 146 
BGB erloschen. Die erst 12 Tage nach der Bestellung erfolgte 
Lieferung eines Teils der bestellten Ware stellte einen neuen Ver- 
tragsantrag der Firma dar, der seitens der Fragestellerin ange- 
nommen oder abgelehnt werden.konnte. Durch Behalten der Ware 
hat sie sich für Annahme entschieden. Damit war aber nur der 
sich auf diese beschränkte Menge beziehende Vertrag zustande- 
gekommen. Eine Verpflichtung der Firma, sich vor, bei oder nach 
der Vornahme der Teillieferung über eine Lieferung des Restes 
‚der bestellten Ware zu äußern, bestand nicht, wenn sie insoweit 
die Bestellung. nicht annehmen wollte. Ihre Nichtäußerung und 


Nichtlieferung hatte ohne weiteres das Erlöschen der Bestellung _ 


hinsichtlich des nicht gelieferten Teils zur Folge. Es bestand des- 
halb für sie auch weder eine Bindung an einen bestimmten Preis 
noch eine Verpflichtung, sich über eine etwaige Preiserhöhung für 
die restliche Ware, deren Lieferung nicht mehr Gegenstand eines 
Vertrages war, zu äußern. Eine Lieferungsverpflichtung zu einem 
bestimmten Preise konnte für sie erst wieder durch einen nach der 
Teillieferung über Lieferung weiterer Mengen, geschlossenen Ver- 
trag begründet werden. Wenn die Firma durch ihr Schreiben vom 
9. November 1921 der Fragestellerin den Rest der früher bestellten 
Ware zum Preise von 31 M. anbot, so lag hierin ein auf Abschließung 
eines solchen Vertrages abzielender neuer Vertragsantrag, bei welchem 
sie sich an dem früheren Preis, der mit dem Nichtzustandekommen 
des früheren Vertrages hinfällig geworden war, nicht mehr zu 
halten brauchte. Es konnte jetzt nur noch ein Vertragsschluß auf 
` Grund dieses neuen Preisangebots zustande kommen. Hierzu be- 
durfte es der Annahme seitens der Fragestellerin, die bisher nicht 
erfolgt ist. Sollte sie ein Interesse an diesem Abschlusse haben, 
so wird es sich empfehlen, dem erneuten Anerbieten der Firma 
schleunigst zuzustimmen. Letztere ist, da ihr eine rechtzeitige 
‚Annahme im Sinne des $ 147 Abs. 2 BGB, d. h. eine Annahme bis 
zu dem Zeitpunkte, in welchem sie den Eingang der Antwort unter 
regelmäßigen Umständen erwarten durfte, bisher nicht zugegangen 
ist, zwar an dieses Anerbieten nicht mehr gebunden, wird es aber 
vielleicht auch bei einer jetzt noch erfolgenden Annahme aufrecht- 
erhalten. 


m 


- 


Eine neue Setzmaschine ‚The American Typoccat‘‘ haben, 
nach „The Inland Printer‘, A. F. Osterlind (Dir. der Osterlind Prin- 
ting Press & Msg. Co.) und F. C. Damm, beide in St. Paul, Minne- 
gota, erfunden, Es ist eine Zeilengießmaschine mit Normalmatrizen, 
die sowohl Rahmen, Zierat und anderes Zubehör bis zu 72 Punkten 
gießt. Die Erfinder geben an, ihr Preis werde nur halb so hoch sein 
wie für andere Setzmaschinen. bg. 


Steuerung der Gewichtsbelastung an Kalandern 


u. dal. ; 


x 


Die Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft in Berlin erhielt das 
DRP 345647 vom 19. November 1920 ab in KI. 55e auf eine Ein- 
richtung zur Steuerung der Gewichtsbelastung an Kalandern, Druck- 
maschinen, Rollern oder ähnlichen Arbeitsmaschinen. 

Der Antrieb des Arbeitsmotors oder auch ein besonderer Motor 
steuert bei Beginn und am Ende des Arbeitsvorganges die für die 
Gewichtsbelastung gebräuchlichen Anordnungen selbsttätig, wo- 
durch nicht nur die Bedienung erheblich vereinfacht, sondern auch 
die An- und Abstellung der Belastungsvorrichtung zwangläufig 
und unabhängig von der Aufmerksamkeit des Bedienenden ge- 
macht werden soll. i 

In der Abbildüng sind a die Arbeitswalzen, b die Gewichts- 
belastung, c ein besonderer Hilfsmotor oder ein Magnet, welcher 

nter Vermittelung der Spindel d und des Exzenters e das Gewicht b 
am Ende des Ar- 
beitsvorganges hebt 
und bei Beginn des- 
selben unter Ver- 
mittelung des 'Ge- 


(8) stänges f auf die 
K Walzen a einwirken 

| € läßt. In ähnlicher 
e Weise werden die 


Walzen a unter Ver- 
mittelung des Ge- 
stänges g durch dem 

| gleichen Motor ¢ ge- 
& senkt. Die Walzen- 
Os BEE 


hebevorrichtung ` 
kann auch elek- 
FH Z trisch mit der Vor- 
= richtung zum Heben 
und Senken der Ge- 
wichtsbelastung ver- 
bunden werden; sie 
kann aber auch ge- 
trennt durch einen 
- besonderen Hilfs- 
motor € gesteuert 
werden. 
Die Patentschrift erläutert noch die Schaltung des Hilfsmotors e- 


Häufig ist zum Einführen der zu bearbeitenden Waren eine 
Hilfsgeschwindigkeit erforderlich. Die Anordnung kann dann so 
getroffen werden, daß je nach Wunsch gleichzeitig mit dem Ein- 
schalten der Hilfsgeschwindigkeit oder gleichzeitig mit dem Ein- 
schalten der Hauptgeschwindigkeit die beschriebene Belastung der 
Walzen eintritt. Ebenso kann umgekehrt die Entlastung beim Aus- 
schalten einer ‘der beiden Arbeitsgeschwindigkeiten erfolgen. 


Hierbei kann, falls man bei den Hilfsgeschwindigkeiten dem 
Gewichtsdruck noch nicht wünscht, bei Antrieben, bei denen beide 
Geschwindigkeiten durch denselben Motor erzeugt werden, ein 
kleines Relais zwischengeschaltet werden, welches den Motor für 
das Auflegen und die Abnahme der Gewichtsbelastung erst dann 
einschaltet, wenn der Anker des Antriebsmotors eine gewisse Span- 
nung besitzt. Bei Antrieben, bei denen für die Hilfsgeschwindigkeit 
besondere Motoren vorgesehen sind, wird die Gewichtsbelastung 
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in ähnlicher Weise gesteuert. Es kann dann das Relais in Fortialf 


kommen und der Motor c für das Auflegen und die Abnahme der 
Gewichtsbelastung entweder mit dem Hilfsmotor oder mit dem 


Hauptmotor oder gleichzeitig mit beiden ein- oder susgeschaltet. 


werden. 


Patentansprüche: 1. Einrichtung zur Steuerung der Gewiehts- 
belastung an Kalandern, Druckmaschinen, Rollern oder ähnlichen 
Arbeitsmaschinen, dadurch gekennzeichnet, daß der Antrieb des 
Arbeitsmotors oder ein besonderer Motor bei Beginn und am Ende 
eines Arbeitsganges die für die Belastung der Walzen gebräuch- 
lichen Anordnungen (Spindeln, Exzenter usw.) selbsttätig ein- und 
&bschaltet. 


2. Einrichtung nach Patentanspruch 1, dadurch gekenn- 


zeichnet, daß mit dem Ein- oder Ausschalten des Antriebsmotors 
der Arbeitsmaschine der besondere Antriebsmotor für die Belastung 
eingeschaltet wird, und nach dem Auflegen der Gewiehtsbelsstung 
durch Endausschalter stillgesetzt wird. ni ; 


3. Einrichtung nach Patentanspruch 2, dadurch gekenn- 


zeichnet, daß der Motor für das Auflegen und die Abnahme der. 


Belastung in Abhängigkeit von der Hilfsgeschwindigkeit oder -vom 


der Hauptgeschwindigkeit oder gleichzeitig von beiden gesteuert wird. 


_ 4. Einrichtung nach Patentanspruch 2 dd 3, gekennzeichnet: 


durch ein Relais, das den.Motor für das Auflegen und die Abnahme 
der Gewichtsbelastung beim Ein- und Ausschalten des Antriebs- 


motors in Abhängigkeit von der Ankerspannung des Antriebs- 
motors einschaltet. ’ 


i 
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Porto-Erhöhung und neue Wege im 
Schriftwechsel 


Von Hugo Meyerheim, Berlin-Grunewald 


Vom 1. Januar 1922 ab kostet im Ortsverkehr eine Postkarte 
75 Pf. und der Brief 1,25 M., im Fernverkehr ist die Karte mit 1,25 M. 
und der Brief mit 2 M. zu frankieren. Handel und Industrie werden 
also in Zukunft noch in größerem Maße als bisher Postkarten statt 
Briefe benutzen. Das ist vielfach möglich, nur muß darauf geachtet 
werden, daß solche Postkarten verwendet werden, die möglichst 
großen Raum für den Wortlaut gewähren. Zunächst ist auf die Post- 
karte mit gummierter Adreßklappe hinzuweisen, bei der die Adresse 
. nicht wiederholt zu werden braucht, weil diese mitkopiert oder durch- 
- geschlagen wird. Um eine Karte auf der Schreibmaschine vollkommen 
beschreiben zu können, müssen aber mehrere Karten aneinander- 
hängen. Es sollte auch das Datum nicht rechts oben sondern links 
unten stehen, weil die unterste Zeile durch die Unterschrift für den 
. Wortlaut verloren geht. Die erste Zeile der Karte ist dann voll aus- 
zunutzen. Weitschweifigkeiten im Stil sollten unterbleiben. Der 
Anfang beginnt: „Betr. Ihr Schreiben vom“ oder ähnlich. will 
'man schon „hochachtungsvoll‘ unter die Karte setzen, so braucht 
. das Wort keine besondere Zeile einzunehmen. Selbstverständlich 
wird man im Inland das große Format 15,7x 10,7 cm verwenden. 
Nach dem Auslande ist dies allerdings nicht zulässig. Es gibt aber 
Karten, die infolge einer färblosen Winkelperforation in beiden 
Fällen benutzt werden können und daher ermöglichen, daß beide 

- Größen an demselben Streifen sitzen. l 
Im übrigen ermöglichen derartige Klappenkarten in Streifen- 
form, daß die Korrespondenz viel schneller erledigt wird und Adressen- 
verwechslungen unmöglich sind. Für den Empfänger bieten Post- 


N 


karten ebenfalls Vorteile, das Brieföffnen fällt fort, und der Post- | 


stempel ist auf dem Schriftstück.. 

Zunehmen wird die Verwendung der Drucksachenkarte, die nur 
40 Pf. kostet. Es gibt viele Mitteilungen, die gleichlautend abgefaßt 
werden können, nur ist die Gefahr vorhanden, daß sie ungelesen in 
den Papierkorb-wandern. Das muß anders werden. Die Drucksachen 
müssen fortan dieselbe Beachtung finden wie die nicht verviel- 
fältigten Mitteilungen. Wird das überall getan, dann kann viel an 
‘Porto und Arbeit gespart werden. Auch eine Kopie kann sich der 
Absender auf leichteste Weise verschaffen. Gehen also auf der einen 
Seite dem Fiskus Einnahmen verloren, so ist andrerseits in der Privat- 


wirtschaft abgesehen an. der Ersparnis an Porto auch eine solche an _ 


Arbeit zu verzeichnen. Die Volkswirtschaft ist also nicht geschädigt. 
Die Korrespondenz kostenfrei zu erledigen, indem die Mitteil- 
lungen auf die Postscheckabschnitte geschrieben werden, ist nicht 
immer zu empfehlen. Die Beförderung verzögert sich, und es dürfen 
zu dem Zwecke keine besonders konstruierten Ueberweisungen er- 
fölgen, denn das würde gegen die Postscheckordnung verstoßen. 


Kalender 1922 


Die Schriftgießerei D. Stempel A.-G., Frankfurt a. M., stattete 
einen eigens hergestellten Tagesabreißblock im Deckblatt passend 
zur Rückwand her, die von einem Zeichner (H. S.) in einfachen 
Schmuckformen ausgeführt wurde: zwischen zwei roten Borden, 
die eine weiße Zickzacklinie ziert, ist ein grüngelber schwarz be- 
säumter Grund; auf diesem stehen die Firmenangaben in vier über- 
fetten Zeilen, von denen zwei gotisch und zwei in Antiquaversalien 
geschrieben sind; neben dem Block unterbrechen zwei Zickzack- 
bänder mit Tierkreiszeichen den gelben Grund. Eleganter und 
aus Ehmcke-Mediaeval-Schriften typographisch ausgeführt ist das 
Begleitzirkular dazu. 

Die Firma C. A. Fischer & Co., Berlin W 39, Martin Lutherstr. 13, 
gestaltete ihren Tages-Abreißkalender zu einer wirksamen Werbung 
für das selbständige Stempelkissen. Die Rückwand trägt in drei- 
farbiger Ausführung die bekannte lachende Fratze und das Moment- 
Stempelkissen, die dem Beschauer die Annehmlichkeiten nnd Vor- 
teile dieser Erfindung handgreiflich vor Augen führen. 
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Wachspergamyk 


Dergamynselden, Pergamynpapiere, Pergament-Ersatz, 
weiss und farbig, alles in Bogen, Blättchen, Rollen und Röllchen 
mit u. ohne Druck vom Lager u. aus Anfertigungen preiswert lieferbar 


Otto Hänsel, Wacrspapierfabrik, Birkigt-Dresden 
Drahtanschrift: Hänselwerke, Deuben-VDresden- [A 680 
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Unsere Spezialitäten : 
Antimycel-Pergament 


bester Schutz gegen Fäulnis u. Schimmel- 
bildung 


Neupergament Dr. Fues 
nassfest, - fett- und wasserdicht, für 
Butter-, Käse- u. Margarine-Patkungen 
überall bevorzugt. [A 878 

Oeltuchersaiz 
(Exportipergament) geschmeidig prä- 
pariert. 

Papierveredelung 
G. mn D. H., HANAU 
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Broschüren- u. Kartonnagen - Heftmaschinen 
Eckenausstoss- u. Schlitzmaschinen 


Blechklammerstanz- und Anpressmaschinen 
für flachliegende Kartons, 


Automatische Loch-Oesmaschinen 
Karteikarten- und Lose-Blätter-Bücher- 


3 E x . Lo. ann In Ser ee 
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-G.m.b.H. [A710 
Pirna - Dresden 
Auroriaamge 
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für Lichtpaus- u. Paus-Papier 
- _ Durchschreib.-P., : Stenzil-P., 

- Farbbänder, Photogr. P. und 
Platten, Wachs- u. Paraffin- 
P., Teer-P., Oelpapier, ge- 
klebt. Karton, Krepp-P., Bunt- 
seiden-P., gum. u. lackierte 
P. — Schneidmasch., Feucht- 
masch., Umrollmasch., Kleb- 
masch., Gaufriermasch. usw. 


Mehr als 2a jähr. prakt. Erfahrg. 


Neuheit! 


IR UNS 


y D.R. Q.M. 
Q y 4 - Ausl Patente 

li N angem. 
Bleistiltspitzer 


a 1818) mis Regullerschraubs - 
bricht keine Spitzen ab, 


kieferung nur an Grossisten, 


A. Dornseif, Cr Radevormwald 


Papiere für das — 
graphische Gewerbe $ 
er Spezialität: ws 

ge: trockene und feuchte $ 
ww Umdruckpapiere 


Johann Melhardt | 


Kunstdruck- u, Chromopapierfahrik : 
a (Ba Bu 


Heftapparate — 


O. HOPPE & Co. NACHF. 


Maschinenfabrik 
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Musterrollen, Versandtaschen 


Stanzmäschinen 
Heftklammern 
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LEIPZIG-SCHLEUSSIG 14 


herrscht 
großes Interesse 
für unser als einfach und vollendet bekanntes 


Einbuch-Buchführung für Jedermann 


mit genauen Anleitungen, Vorlagen, Musteraus- 
führungen, Abschluß, Vermögensaufstellung usw. 


Decken Sie also rechtzeitig Ihren Bedarf! 


Herausgeberin: 


Deutsche Organisations- u. Revisions- 
Treuhand G. m. b. H., Charlottenburg 


Berlin N59 


JAVA-KUNST D.R.D. 
Bunfpapiere| .*#'' 


für Buchelnband, Vorsatz, Mappen, Notes, 
Beklame-Artikel, Kartonnagen, Packungen u. 3 
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Generalvertreter:r ENGELS & WORRING 
Berlin S, Alexandrinenstrasse 75 (A1669 


Das springt ins 


GEORESS- BLOCKARTIKEL 
SINA gut verkauflich! 
Durchschreibebücher und Merkbücher 


sm elegantem Fresspan=FEimban 


. GEORG RESS G.M.B.H. LEIPZIG 


la deinen: Hefbmirne | 
für ands und a aa ala 


Nativnalzwirn, ichwarz = we 
liefert 


Otte Midael 4 
Berlin P. 42, Prinzenftr. 85 . 
Sernfpr.: Mtorisplak 9426 


ZANDER £40. ERFU 


roßbetrieb für Papiera Metall aart 


Trockentinte 
Donwol 


300% billiger als flüssige Tinte 
bietet an [A313 


Versandhaus Süd-West 


Berlin SW 61, Lankwitz-Str. & 


Papierwarenfabrik d 
Johann Heinr. Wessel 
Herford 


Anhänger lose, i in Bachia 3 
u. zu mehreren aneinander- f 
hängend 
für Stück- und Eilgüter 
Konfektions-Anhänger 
Mehlmarken, Wiegekarten § 
Kentrolikarten, Musterbeutelg 


iten 


aller Art d 
$ Billigste Bezugsquelle $$ 
rar WRIEENBORNENEE d 


Seidenpapier 


Packseiden, Ries von 35,— an 
Blumenseiden in allonFarben,nachb 
Wunschsortiert, ein Ries 120, —, 
ein Ries in einer Farbe 115,— 


[Paul Mohr, Grünberg i. Schl. 


me 


und Büro- 


Oidenburger Weihnachtsbrief 


Das Weihnachtsgeschäft ließ dies Jahr in unserm Lande leider 
viel zu wünschen übrig, sowohl in ländlichen als in städtischen Be- 
zirken. Die ländlichen Kreise dürften unter dieser Ungunst am meisten 
gelitten haben. Der Grund lag darin, daß das Publikum in den 
Monaten. Oktober/November, weitere Preissteigerungen befürchtend, 
oft über seine Kräfte Kleidungsstücke, Schuhe, Möbel und Lebens- 
mittel eingekauft hat und ihm folglich — von Kapitalisten und 
größeren Landwirten abgesehen — das Geld knapp wurde. Die Ge- 
schäftsleute hatten, namentlich auch im Papierfach, recht ge- 
schmackvoll und hübsch ausgestellt und boten, die Schaufenster 
in weihnachtlichem Schmuck, recht gediegene und praktische Neu- 
heiten an. Das Festtagsgeschäft setzte aus genannten Gründen 
_ "sehr spät ein und steigerte sich erst in den letzten Tagen. Nament- 
. lich am. „Goldenen‘‘ Sonntag und in der letzten Woche vor dem 
Feste ging das Geschäft ziemlich flott, im ganzen aber doch schlechter 
als im vorigen Jahre, woran auch die enorme Teuerung schuld trug. 
~“ Am meisten gekauft wurden nach wie vor Schreib- und Postpapiere, 
in geschmackvollen Packungen oder in Kassetten. Namentlich 
letztere in der 25 er Packung sind stets beliebte und gern gekaufte 
Geschenkartikel. Bessere Sorten in feinem Leinen oder gemusterten 
Papieren und in aparten Farben mit länglichen Umschlägen mit 
_ blumengemustertem Seidenfutter fanden gern und viele Liebhaber. 

Auch Packungen und Mappen 5/5 in besseren Papieren wurden 
für kleinere Geschenke und Beigaben vielfach benutzt. In Alben 
war das Geschäft stil, nur Notgeld-Sammelbücher machten eine 
Ausnahme, doch waren die hohen Preise für bessere Sorten störend. 
Photographische Papiere und Artikel wurden hoher Preise wegen 
weniger gekauft. 

In Spielwaren wurden namentlich bessere Spiele sowie Bilder- 
bücher viel gekauft; sie bilden für die Kinderwelt immer wieder 
hübsche Geschenke. In Spielen waren viele Neuheiten, darunter 
manch hübsche Sache, auf den Markt gebracht, die Preislage war 
durchschnittlich 15—25 M. Mit Bilderbüchern und Jugendschriften 
war namentlich unser heimischer Verlag Gerhard Stalling, Olden- 
_ burg, mit Neuheiten gut vertreten; die ansprechenden und vorzüglic 
gedruckten Sachen, wurden von der Kritik sehr lobend besprochen. 
Ein Puppenspielbuch z. B. (80 M.) ist ein schönes Buch für größere 
. Mädchen. Oft wurden wieder Bücher als Geschenke gegeben. Die 
schöne Literatur war unterm Tannenbaum wieder besser vertreten. 

In den letzten Wochen vor dem Feste wurden die Bücherpreise 
-stark erhöht, womit manche Buchhandlungen nicht gerechnet 
hatten. Ansichtskarten sind des Portos und des höheren Preises 
wegen im Absatz recht zurückgegangen, doch wurden Weihnachts- 
karten noch öfter gekauft. In Christbaumschmuck war das Ge- 
schäft befriedigend. 

Die Wiederverkäufer haben sich alle stark eingedeckt und unter- 
halten durchweg großes Lager. Bei Konjunkturrückgang, beim 
Fallen der Preise, werden viele Kaufleute Verluste haben. Die 
Preise ih den Ladengeschäften sind auch heute noch durchweg 
niedrig, meist erheblich unter den heutigen Fabrikeinkaufspreisen. 

` In Packpapier und Tüten liegt das Geschäft zurzeit ziemlich 
still. 

Die Oldenburger Zeitungen waren infolge der allgemeinen 
Teuerung gezwungen, ihre Bezugspreise zum 1. Januar 1922 wesent- 
lich zu erhöhen. Auch die Anzeigenpreise mußten stark erhöht 
werden. Dennoch wirft die Zeitung immer seltener Ertrag ab. 

In Löningen verstarb kürzlich der Buchdruckereibesitzer Herm. 
Th. Schmücker, eine bekannte Persönlichkeit, eines frühen Todes. 

In weiten Kreisen hofft man zu Beginn des neuen Jahres auf 
allgemeine Preisermäßigung. Hoffentlich bessern sich bis zum 
nächsten Weihnachten die Verhältnisse in unserm geliebten deut- 
schen Lande. J. W. 


Umpreisen 
Siehe Nr. 139 S. 4742 


Das Wort ‚„Umpreisen‘‘ gefiele mir ganz gut, und ich halte 
_es &uch für zweckentsprechend; weniger „bepreisen‘‘, das etwas 
an „anpreisen‘ anklingt. Am liebsten wäre mir „abpreisen‘‘, aber 
dann tatsächlich und bald. Auf alle Fälle ist Ihre Anregung be- 
grüßenswert als neuer Beweis der Findigkeit der Papier-Zeitung. 


Fabrikant 


Schiefertafelpreise.. Das Verkaufsbüro des Verbandes deutscher 
Schiefertafelfabriken G. m. b. H. Nürnberg, teilt uns mit, daß an- 
statt der wechselnden Valutaaufschläge ein fester Aufschlag von 
50 v. H. auf die Preise der Verbandsliste Nr. 7 eingeführt worden 
ist. Gleichzeitig ersucht das Büro, alle Anfragen und Aufträge für 
Schiefertafeln nur noch nach Nürnberg und nicht mehr an die ver- 
schiedenen Fabriken zu senden, da letzteres nur Verzögerungen 
verursacht. (Siehe die Anzeige in der heutigen Nummer.) 


aam 


-~ 


darf 


Preisstellung 


Sie würden mich zu Dank verpflichten, wenn Sie mir in der 
Preisbeurteilung vorliegender Mappenhülle behilflich sein würden. 
Selbige kostet 50 Pf. das Stück plus 40 v. H. Aufschlag also 70 Pf. 
netto ohne Fracht- und Verpackungsspesen. Großhändler 

Die Mappenhülle ist mit mehrfarbigem Steindruck in feiner 
Ausführung bedruckt und zeigt eine künstlerisch dargestellte Frauen- 
gestalt. Eine derart künstlerisch ausgestattete Mappenhülle ist 
unseres Erachtens kein Gegenstand des täglichen Bedarfs sondern 
eine Luxusware, deren Preisstellung gesetzlich nicht beschränkt ist. 
Würde es sich um eine gewöhnliche Mappenhülle (Massenware) 
handeln, so dürfte der Preis nach der seinerzeitigen Vorschrift des 
Oberkommandos in den Marken im Großhandel um 25 v. H. auf 
die Selbstkosten erhöht werden, wenn man also die Selbstkosten - 
auf 80 Pf. annimmt, so wäre der Preis 80 Pf. + 20 Pf. = 1M. 


Großhandels-Richtpreise für Ansichtskarten. Der Schutz- 
verband für die Postkarten-Industrie E. V., Berlin NO 18, Frieden- 
straße 15 II, gibt an seine Mitglieder neue Großhandels-Richtpreise 
für Bromsilber-, Chromo- und Kunstpostkarten heraus. Weitere 
Exemplare sind durch die Geschäftsstelle erhältlich. 


Die Ratschläge des Pfarrers Crane 


Sie haben in Ihrer gesch. Zeitung zweimal Artikel gebracht 
von Herrn Pfarrer Dr. Frank Crane in New York: Die zehn Gebote 
des Kaufmanns (in Nr. 128 S. 4378) und Zorn im Geschäft (in Nr. 139 
S. 4752), die so außerordentlich wertvoll und beherzigenswert sind, 
daß Sie sie drucken lassen und in Ihrer Zeitung zum Kauf anbieten 
sollten. Ich selbst würde davon zunächst mal mindestens 50 Stück 
nehmen, um sie an meine Kunden sowohl als auch meine Lieferanten 
gratis zu verteilen, und weitere Bestellungen folgen lassen, wenn sie, 
was wohl keinem Zweifel unterliegen kann, Anklang und Beachtung 
finden, oder nachgefordert werden. — Man sollte sie in jedem Ge- 
schäft, an auffallender und geeigneter Stelle, sauber auf starke Pappe 
aufgezogen, aushängen, da meines Erachtens viel Unheil, Prozesse 
und Zerwürfnisse durch Befolgung der von Herrn Pfarrer Crane 
erteilten Lehren verhütet werden könnten. — Es wäre den offenbar 
auf reichen Erfahrungen gegründeten Ratschlägen und Geboten 
weiteste Verbreitung zu wünschen. Großhändler 


Bei den hohen Kosten für Druck, Papier und Porto müssen wir 
leider von der Herstellung der gewünschten Sonderdrucke absehen, 
aber wir stellen es allen unsern Lesern frei, solche Abdrücke berzu- ° 
stellen und auch zu vertreiben, vorausgesetzt, daß sie darüber setzen: 
„Abdruck aus der Papier-Zeitung.“ Schriftleitung. 


Straßenhandel.e. Auf eine Anfrage der Leitung des Reichs- 
bundes Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler (Frankfurt a. M., 
Weserstraße 7) über den Straßenhandel antwortete nach dem 
„Papierhändler‘‘ der preußische Minister des Innern folgendes: 

„Die Bekämpfung des Straßenhandels ist Gegenstand dauernder 
besonderer Aufmerksamkeit der mir unterstellten Polizeiorgane. 
Die zweifellos vorhandenen Mißstände dieses durch den unglück- 
lichen Ausgang des Krieges und die dadurch bedingte Arbeitslosig- 
keit und Unterkunftsnot erheblich angeschwollenen Handelszweiges 
sind mir bekannt. Sie werden bekämpft, soweit die Gesetze und 
Polizeiverordnungen hierzu Handhaben bieten. Ein radikales” Vor- 
gehen findet in der derzeitigen Rechtslage keine Stütze und würde 
auch zurzeit in sozialpolitischer Beziehung höchst unerwünschte 
Folgen zeitigen. Für Groß-Berlin ist eine neue Polizeiverordnung 
über den Straßenhandel erlassen worden, die zurzeit dem Magistrat 
zur Zustimmung vorliegt. Sie beseitigt die Auswüchse des Straßen- 
handels und gewährt den Polizeibeamten ausreichende Handhaben, 
um gegen die zutage getretenen Mißstände des Straßenhandels 
einzuschreiten. Eine restlose Besserung der Verhältnisse im Straßen- 
handel wird jedoch erst nach Rückkehr zu normalen wirtschaftlichen 


Verhältnissen eintreten.‘ 


Besondere Bücherwagen für die Ausfuhr nach Südslawien. 
Der neue deutsch-südslawische Handelsvertrag enthält eine Be- 
stimmung, wonach die Belgrader Regierung sich damit einver- 
standen erklärt, daß in bestimmten regelmäßigen Zwischenräumen 
Bücher, Zeitschriften und andere regelmäßig erscheinende Druck- 
sachen, sowie sonstige Erzeugnisse des graphischen Gewerbes in einem 
besondern Bücherwagen eingeführt werden, der von Deutschland 
nach der in Südslawien gelegenen Bestimmungsstation läuft und 
nach seiner Entladung auf dem schnellsten Wege wieder zurück- 
befördert wird. (Börsenbl. f. d. D. B.) 
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Zum Aufheben! 


Bas 


1: Cesshäliehe Briefsendungen 


a) Innerer deutscher Verkehr (einschl. Saargebiet) 


Briefe im Ortsyerkehr bis 20 g . ı M. 25 Pf 
bs über 20 bis 250° 3 e re BE G 
5 Fernverkehr bis 20 8.» FE E 
= 23 PR) über 20 bis 100 g. 3 PES 
i + Ar AN 39 100- , Fr 250 g. 4 PE 
. Postkarten im Ortsverkehr. eoa To PE 
„ Fernverkehr 1 M. 25 7 
Dienstl. Aktenbriefe von Behörden über 250 Be 500 £ g. 5 M. 
Drucksachenkarten . E EPE E E 40 Pf. 
Drucksachen bis 50 g S a ea a A a Zr ai A 50 Pf. 
über 50 bis 100 g l1 M. | über 250 bis 500 g. . 3 M. 
a „ 100 „ 250 g a 2 Ber, PR 500 g bis 1 kg sarg 53 


Ansichtskarten, auf deren Vorderseite Grüße oder ähnliche 
Höflichkeitsformeln mit se fünf Worten nieder- 
geschrieben sind 


— Blindenschriftsendungen je 500 P (Meistgowicht 3 ee araki LO 


3 Geschäftspapiere bis 250 g . 
über 250 bis 500 g 
„ 500 g bis 1 kg 


Warenproben bis 250 g.. er 
- über 250 g bis 500 g i 


Mischsendungen bis 250 g. . ER. 
über 250 bis 500 g l 
„ 500 g bis 1 kg. 


(zusammengepackte Drucksachenkarten, Dokadan Ge- 
schäftspapiere und. Warenproben, von denen kem Gegen- 
stand für sich die für ihn giltige Gewichtsgrenze oder Aus- 
-dehnung überschreiten darf) 


Päckchen bis 1 kg (nicht nach Saargebiet) . . ..2...-4M. 


e N uuy AUV 


b) Freie Stadt Danzig, Luxemburg, Memelgebiet, 
Oesterreich, Westpolen 
(die an Polen abgetretenen deutschen Gebiete) 


- Briefe bis 20 g . iR d e re er a rel ZEN 
über 20 bis 100 g ee a ee a eh re 
P w 100° 2.280 8.2.0 8 wie ee Ea i 
Postkarten einfache . poala ee ee l M 20 PI 
mit Antwortkarte oane ee ee ae DO 
í Drucksachenkarten . 40 Pf. 
- Drucksachen bis 50 g e E a 50 Pf. 
* über 50 bis 100 g . 1M. | über, 250 bis 500 g 3 M.. 
„ 100 „ 250g... 2, „ 500 g bis 1 kg 4 „ 
Ansichtskarten, auf deren Vorderseite Grüße oder ähnliche Höf- 
lichkeitsformeln mit höchstens fünf Worten ne 
schrieben sind. . . . . -40 PÍ. 
Blindenschriftsendungen j je 500° g (Heisigewihit 3 ke) 10 Pf. 


Geschäftspapiere bis 250 g . , 
über 250 bis 500 g i 
„500 g bis 1 z : 


Warenproben bis 250 g. . 
über 250 bis 500° g. 


Mischsendungen bis 250 g. . - 
über 250 bis 500 g Ta 
Er »„ 500g bis 1 kg... 
(zusammengepackte Drucksachenkarten, Druck- 
sachen, Geschäftspapiere und Warenproben) 


Päckchen (nur nach Freie Stadt De Mennebi, 
und Westpolen) ~ l kg ; 


Bob wu Pwmv - 


4 M. 


Alle Postsendungen, mit Ausnahme der gewöhnlichen und ein- 
geschriebenen Briefe und Postkarten, jedoch einschließlich der 
Nachnahmebriefsendungen, unterliegen dem Freimachungszwang. 


y 


Die Postgebühren ab 1. Januar 1922 


c) Uebriges Ausland 


(auch Tschechosiowakei und Ungarn) 


Briefe bis 20 g . 
jedoch nach Tschechosowakei. 
und Ungarn bis 20g ..3 „ 
jede weiteren 20 g allgemein 2 ,, 
(Meistgewicht 2 kg) 
Postkarten, einfache. D a 2 M. 
mit Antwortkarte 7 S 


jedoch nach Tschechoslowakei 


4 M. 


und Ungarn: einfache . . IM. 
mit Antwort- 
% karte BE 
Drucksachenkarten . 


Drucksachen je 50 g 
(Meistgew. 2 kg; für einzeln ver- 
sandte wunteilbare Druckbände 
3 kg) | 


Ansichtskarten mit guten Wünschen 


und sonstigen Höflichkeitsformeln 


in höchstens 5 Worten, jedoch nur, 
wenn es sich um Weihnachts- und 
Neujahrskarten handelt . . . 


Blindenschriftsendungen je 500 g 
jedoch Tschechoslowakei je 500 g 
(Meistgewicht 3 kg) 


Geschäftspapiere je 50 8- aan is 
mindestens . . .. 4M 
(Meistgewicht 2 kg) 


Warenproben je 50 g 


mindestens . . .. 2 M. 
(Meistgewicht 500 g) 
` Mischsendung zusammengepackte 


Drucksachenkarten, Drucksachen, 
Geschäftspapiere u. ee) 
je 50g . oe ae 
jedoch mindestens . ...2M.. 
wenn die Sendung nur 

‚ Drucksachen und Waren- 
proben enthält, sonst min- 
destens . . a 
(Meistgewicht 2 kg) 


Päckchen unzulässig 


. 4M. 


II. W ertbriefe (Freimachungszwang) | | 


40 Pf. 


80 ,„ 


80 Pf. 


60 ,„, 


‚80 Pf. 
. 80 PE, 


.80 Pf. 
. 40 Pf. 


10.5 
.80 Pf. 


.80 Pf. 


0 Pf. 


2 M. 
Grenzver- 
kehr 
(30km) mit 
I; Belgien, 
á Dänemark, 
Niederld., 
1 M. 25 Pf Schweiz 
2 39 50 13 N 
Grenzvérkehr“mit. 


Dänemark (30fkm) 
mindestens 2 M. 


a) Inland (einschließlich Saargebiet) sowie Freie 


Stadt Danzig, Memelgebiet, Oesterreich 


. Es werden erhoben: 


1. die Gebühr für einen gewöhnlichen Brief, 


2. die Einschreibgebühr von 


3. die Versicherungsgebühr: für je 1000 M. 


b) Uebriges Ausland 


Wertbriefe 


2 M. 


l 
mindestens 3 


1. Beförderungsgebühr wie für einen Einschreibbrief 


von gleichem Gewicht, 


2. Versicherungsgebühr: für je 1000. M. 


e 


Wertkästchen 


« 1. Beförderungsgebühr: für je 50 g. 


2. Einschreibgebühr . 


3. Versicherungsgebühr wie bei Wertbriefen. 


mindestens 


1 M. 
mindestens 8 


„ 50 Pi. 


EB} 


Pa 


ı M. 50 Pf. 
3 


> s l 


60 Pf. 


~ 


bkd 
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KEIN ABBRÖCKELN 
DER FARBE 


FEURIGE COPIEN 


Chemische Fabrik Dr. AdolfHeinemann 
G. m.b. H. + Frankfurt a.M. =» Steinweg 9 
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"Bindfaden 
= Kordel 


Packstricke 
Höchste Reisskraft | | 


fabrizieren und liefern zu 
billigsten Tages - Preisen 


JAGENBERG-WERKE::= 


Bindfadenfabrik Düsseldorf 
(A 2055 
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KRAUSE” 
Kantenschräg-Maschine 
HAsn 


mit rotierendem Kreismesser und 
selbsttätiger Schleifvorrichtung. 


Zum Abschrägen von Kanten an photograpi 
schen Kartons und Pappen aller Art wad 
Stärke. Abschrägurg über die ganze Kartes- 
stärke MUNE, oder über einen Teil dersel- 
"ben AED in jedem beliebigen Winkelgrad. 
Lieferung freibleibend sofort ab Lager. 


Verlangen Sie Werbeblatt P 4287. 


KARL KRAUSE . A.-G. + LEIPZIG 


Luger: KARL KRAUSE «» GmbH + BERLIN C 19, Beydelstr. 


u. Maschinen = | 
Heften ..Falzen 


entsprechen Ru zu N auf 
den Ts 3 ENT D \ Leistung 
höchsten e i N$ VE : s und 
` Anforderungen : N ! Zuverlässig- 
inbezug | S E NN P j keit. 
Y 
(71046 
Broschüren-Drahtheftmaschine „Universal“ Nr. 7% 
Nach diesem Modell 8000 Maschinen geliefert. 


_ Gebrüder Brehmer 


Maschinen-Fabrik :: Keipzig-Plagwiiz 
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s II. Postanweisungen 


a) Inland (einschließlich Saargebiet) sowie Freie 
Stadt Danzig und M emelgebiet 


bis 100 M. BE u re Sr: 2 M. 

über 100 „ 250 „ een ee ee D a 

» 250 „ 500 p ie he ; As 

» 500 „1000 ,, D „ 

„ 1000 ,„1500 ,, 6 „ 

9 1500 „> 2000- „ 7 2) 
b) Uebriges Ausland 

DIBSDO Medora ae a ek re 250 PE 

über 50 „100 „ .. ee ea A read DE 

für jede weiteren 100 M .... b a a a aD P 


jedoch nach Großbritannien und Irland, britische Kolonien 
und britische Postanstalten im Ausland für jede weiteren 
100 M. =. 2 =... 8. « . 1 M. 


Bei E weisen ned Belcisch Kongo, das baeschen 
Kolonien, den britischen Postanstalten im Ausland (mit 
Ausnahme der britischen Postanstalten in Panama) und den 
portugiesischen Kolonien gelten die vorstehenden Gebühren- 

sätze nur bis Brüssel, London und Lissabon. Die Gebühren 
von diesen Orten ab werden vom eingezahlten Betrag ab- 

gezogen. 


. IV. Pakete (Meistgewicht 20 kg) 


a) inland (einschließlich Saargebiet) sowie Freie 
Stadt Danzig und M emelgebiet 


. Gewöhnliche Pakete Nahzone Fernzone 
bis 75 km über 75 km 
bis 5 kg. . 2 2 222.2 .. 6 M. 9 M. 
ubar- 5- 5, 10: „u... a 8 585 12 ,, 18 „, 
a | g 2 a SE E e ia 20 ,, -30 
„ 15 „20 , ei Rz 30 ,„ 40 ,, 
Zeitungspakete bis 5 kg R 3 


Für dringende Pakete ist die dreifache Paketgebühr zu entrichten, 
für Sperrgut ein Zuschlag von 100 v. H. Für dringende Pakete 
wird jedoch kein Sperrgutzuschlag erhoben. 

Nach Danzig gilt nur die Fernzone; Zeitungspakete sind nach 
Danzig nicht zulässig. 


Wertpakete 


1. die Paketgebühr wie -vorstehend, 

2. die Einschreibgebühr von ET a ae 

3. eine Versicherungsgebühr von . . ee De an 
für je 1000 M. Wertangabe, mindestens 3 


b) Uebriges Ausland 


Die Gebühren für Postpakete (bis 5 kg, nach einigen Ländern 
bis 10 kg) sowie für Postfrachtstücke (bis 20 kg) sind bei den 
Postanstalten zu erfragen. 


V. Zeitungen 

a) Zeitungsgebühr für eine AP e im Durchschnitts- 
gewicht bis 208... ..... RE N e aia G 2 Pf. 
subor 20 5 SUB EEE a DE 
BR. OO a AOE ee ee Dis 
ie 40 s 0p a a ee ee are a 4 „ 
» 60 „ 908. ea a. ar ie G B j 

für jede weiteren 30 g 1 Pf. mebr 
b) Mindestjahresgebühr . .. baoa a WE. Me 20 -PI 


c) Verpackungsgebühr für- je 100 7 Gaan (soweit die 
Post die D ne Be 


bis 20 g. u a | 

UDEL 20: s 80.8... 2 nn a een ee 
Bier 30: u AN a ee ee ee an 20: 5 
u AO ar DO E ee ee 0 
60 90 g. gika ee IAD. (as 


für jede weiteren 30 g 15 Pf. mehr 


d) Gebühr für Sammelüberweisungen bei es Jahr en 
vierteljährlich. . . e ASPI. 
für jedes weitere % kg vierteljährlich a sae OS 


l. 


2. 


3. 
4. 


10. 


11. 
12. 
13. 


14. 


15. 


16. 


17. 


18. 


19. 
20. 


21. 


22. 
23. 


24. 


25. 


26. 


27. 


28. 


o VI. Sonstige Gebühren 
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a) Inland (einschließlich Saargebiet) sowie Freie 


Stadt Danzig und Memelgebiet 


“Gebühr für uber Zeitungsbeilagen 
für je 25 g jedes einzelnen Beilagestücks . 


Gebühr für die Bescheinigung über die Einliefe- 
rung eines gewöhnlichen Pakets 5 


Einschreibgebühr . 


a) Gebühr für den Postauftragsbrief wie für 

einen Einschreibbrief nebst einer De 
~ gebühr von. . i 
b) Protestgebühr bei Postprotestaufträgen . 


- Vorzeigegebühr für Nachnahmesendungen . 
. Gebühr für das Verlangen der wiederholten Vor- 


zeigung eines ee oder einer Nach- 
nahmesendung 


. Gebühr für die Austrai eines ara: 


telegramms bei telegraphischen Postanweisungen 


: Postkreditbriefgebühren ~ 


&) für die Ausfertigung des Postkredithriefs 

b) feste Gebühr für jede Rückzalhung . . . 

c) Steigerungsgebühr für jede a für 
je 100 M. oder Teile davon . 


. Eilbestellgebühren 


a) für ne im Ortsbestellbezirk . 
„ Landbestellbezirk . 
b) fir Pakete . im Ortsbestellbezirk . . . .. . 
Er „ Landbestellbezirk . ; 

e) für Briefsendungen, die mit anderen Fil- 
sendungen an denselben Empfänger Neon 
werden ; i 
für Pakete, die mit anderen Paketen an den- 
selben Empfänger abgetragen werden 

Gebühr für Bahnhofsbriefe koo on 
für den Kalendermonat 
für die Woche. 


Zustellungsgebühr . 
Rückscheingebühr . 


Nebengebühren für die von Pan Tandbesteflemn 
auf Bestellgängen eingesammelten Sendungen: 
für Einschreibkriefsendungen, Postanwei- 
sungen, Wertbriefe und Pakete bis 21%, kg . 
für schwerere Pakete. . 
für die von den Orts-Paketbestellern auf ihren 
Fahrten eingesammelten Pakete. . . . . 


Gebühr für die Einlieferung von Einschreib- 
sendungen usw. außerhalb der Schalterstunden 
Gebühr für Aufschriftänderung oder Zurück- 
ziehung von Postsendungen 


Gebühr für die en noch nicht  abgogan- 
gener Sendungen . . . . 


Gebühr für die Zaitoskune einer Zeitungs. 
bestellung, wenn die Bestellung an den Verleger 
weitergegeben ist . . Den a E E E T 
sonst 


Behandiunsssopuhr für Posbsellmachten, 
Zuschlaggebühr für postlagernde Sendungen . 


Schreibgebühr für os von . 
a) Postausweiskarten ; a 

b) Postlagerkarten i 

Gebühr für die Nachiràge a Poteram 
Sendungen außerhalb der Schalterstunden : 
Paketlagergebühr, täglich ; ; 
Behandlungsgebühr für A E A 
Postausgabegebühr für die Bun Ab- 
holung, jährlich 

Behandlungsgebühr für ee Abkonmen 
wegen Prüfung der sen des 
Abholers . 

Erhöhte ährliche Pestaussskerchtbr bei 
Prüfung der Empfangsberechtigung des Abholen- 
den auf Grund eines besonderen Abkommens . 
Gebühr 

a) für ein gewöhnliches Schließfach, jährlich. 

b) für ein größeres Schließfach, jährlich 


e a im Orts- und Fern- 
verkehr ; E ee E 


m 
G 


ı M. 50 Pi. 

ı M. 50 Pk. 

5M. _ 
60 Pr. 
50 Pf. 


2 M. 


Kortedtzung auf Seite 4898. 


— 


`~ 
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= Tümmer-Rleber BE mon 


in der Verwendung vorteil- 
hafter als Tafelleim, da kein 
Kochen nötig! 


ara K n . 
SE Türmer-Rleitt man 


reines, neutrales Präparat 
ohne jedes Füllmittel. 


Pfeiffer p Dr. Schwandner 


G. m. b. H. — Ludwigshafen a. Rh. und Lissen-Osterfeid I. Thür. 
; (A 180 


Adolesan 


Schneidemaschinen 


mit Rädervorgelege 


leichte und schwere Ausführung, mit und ohne Zug- 
stangen, auch mit Selbstpressung und Sehnittandeuter 


Von 50-140 cm Schnittlänge, frel- 
bleibend sofort ab Lager lieferbar. 


Verlangen Sie noch heute Angebot P 4222 unter Be- 
kanntgabe der. gewünschten Grösse und Ausführung 


Fi 


KARLKRAUSE+A.-G.:LEIPZIG 


LAGER: KARL KRAUSE +G.M.B.H. x BERLIN C 19, SEYDELSTR. 


ANA Mwili alina llir: 
N nie 


3 s Prakfı o 7, hek . 
Condi- M ap p. è 
Kartei Stellvorrichtun: 
| DR GMo -o 


-e cacocococooscceeseoseecoas soseccocoo 


FTD G veifWerke | Wilhelm will: í 8 


TR | 


7 Zum : R NV 
ON flun np, Sf RNU Mi WY INY 


Marke i3 vorm. Deutsche Bürobedarfs- ellsc i 
WE Eirkndüneiiiggsfamaliäzt Hannover = 
I Sechs Sorten 2 | | Fabrik für Kärfei-u Verfikalregisfra kurz: 5 
Auslioferungslager: Berlin SW 68, Charlottenstrasse 6 | Möbel mif allem Zubehör Formularkasten. : 


Hamburg, Lilienstr. 15 :: Düsseldorf, Kirohfeldstr. 139. 


EN mes | "seen 1 anen 11 pa pa 


Durchschlag- 
Papier 


in weiss und farbig von 
M. 28,— an die °/, Blatt. (A 2524 


Soweit am Lager vorhanden. 


Papier - Verarbeitung Max Giesen 


Berlin SO 26 Dresdener Strasse 8 


und in den üblichen Breiten 


© 
ER wieder vorrätig 
E Netter & Eisig 
E | Fabrik v. Pausleinen, Buch- 
ws binder-Kaliko, Kunstleder 


in Friedensqualität Göppingen, Württbg. 


COSMO-GOLDFÜULLHALTER 


Cosmo-Füllfeder-Fabrik, Berlin-Grunewald, Caspar-Theyß-Str. 12 


-a 
Fihn 9ER rl 


heerl rlin eril rilon eile 


f} 
3} 
i 


| 


4898 i 


# 
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= EN no. i 7 x r 
t 
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29. Gebühr für die en i 
30. Laufzettelgebühr 


31. Gebühr für die Ausfertigung von Dopa zu 
Einlieferungsscheinen, Bescheinigungen über Zei- 
tungsgeld und zu vom Empfänger verlorenen 
Postanweisungen sowie für nal En über 
- gezahlte Ersatzbeträge ; 


32. Gebühr für Nachlieferung von tungen ; 


33. Stundungsgebühr für jede volle oder men. 
Mark . ; r 
Mindestgebühr monatlich í 

‚34. Gebühr für die ne Saar 
Taschen, monatlich . . . 2 Be ende 


35. Gebühr für Reisegepäck 
beim Gewicht bis 10 kg . 
über 10 bis 20 kg. 
„ 20 „ 50 kg. 
Versicherungsgebühr für Reisegepäck 
für eine Wertangabe bis 500 M. . 
über 500 bis 1000 M. 
und weiter für je 1000 M. Wertangabe . 
36. Papierpreiszuschlag für Postkarten . . 
Postkarten mit Antwortkarto 
Postanweisungen . ; 
Kartenbriefe 


Gebühr für den Umtausch der arntlöhen gə- 
stempelten Vordrucke und der verdorbenen Frei- 
marken 
für Freimarken 
für die amtlichen gestempelten Postkarten und 
Postanweisungen . ie 
für die amtlichen Kartenbriefe 


23 ” 


37. 


38. Verkaufspreis der ungestempelten einfachen Vor: 


ve, 


drucke zu Postkarten usw. für je 1 Stück 


39. Verkaufspreis der ungestempelten Doppelvor- 
drucke und für nn (einfache 
Vordrucke) . a De Ge 


b) Uebriges Ausland 


Die unter a) Nr. 2, 13, 14, 15, 16, 20 a, 21, 22, 31 lund 
36 aufgeführten Gebühren werden auch im Auslands- 
verkehr erhoben. Ferner werden en Gebühren 
erhoben: 
1. Einschreibgebühr 
‚2. Beförderungsgebühr für Postaufträge. wie für 
einen Einschreibbrief von gleichem Gewicht. (Ein- 
ziehungsgebühr von 2 M. 40 Pf. für jedes ein- 
. gelöste Postauftragspapier wird vom ein- 
.gezogenen Betrag abgezogen; Vorzeigegebühr für 
I nicht ejingelöste Postauftragspapier 1 M. 
60 Pf.) 
3. Vorzeigegebühr oder Nachnahmegebühr für Nach- 
nahmesendungen 
&) bei Briefsendungen. (Vorzeigegebühr) . 
b) „ Paketen (Nachnahmegebühr) für je 10 M. 
des Nachnahmebetrags (abweichende Gebühr 
für Frankreich und Algerien) 


4. Eilbestellgebühren 
a) fiir Briefsendungen, Wertbrieie und Wertkäst- 
chen sowie Postanweisungen 
jedoch Luxemburg, Oesterreich, "Westpolen 
b) für Pakete . . ; 
5. Rückscheingebühr und Gebühr für Auszahlungs- 
scheine ` 
‚&) falls bei Einlieferung verlangt 
b) falls nachträglich verlangt . . 
jedoch Rückscheingebühr für Luxemburg, Oester- 
reich, wenn AE: 


mindestens 


e. è aà è% â o â % ò ọọ 4& 


ub. 
6. Zuschlaggebühr für postlagernde Sendungen vom 
, Ausland .. ee 
7. Gebühr für eine Unbestellbarkeitsmeldung ; 
8. Gebühr für Nachfragen . ; 
jedoch Luxemburg, Oesterreich, Westpolen . 
9. Verzollungspostgebühr (auch für Saargebiet, Freie 
Stadt Danzig und Memelgebiet) 
für Briefsendungen, Wertbriefe und Wertkästchen 
a Pakete bis 5 kg . Be wine 
Ss 5 über $ kg .... 


Zur Beachtung! 


für Post und Telegraphie“‘, 


3 M. 
3 M. 


þan þm 


M. 
M. 


DD me QO ANN 


50 Pf. 
50 Pf. 


20 Pf. 


5 Pf. 


i 
ui 
ao 
askar. 


10 Pf. 


2 M.. 


Ausführliche Auskunft über Neuerungen im Post- 
und Telegraphenverkehr mit dem Ausland geben die in Verbindung 
mit dem Reichspostministerium erscheinenden ‚„Verkehrsnachrichten. 
auf die alle Postanstalten Bestellungen 
(Preis 30 M. ım Vierteljahr) annehmen. 


VII. ‚Flugpostverkehr | 
a) Inland E 


ist zu entrichten: ` u. 


s 


Außer der gewöhnlichen Gebühr 


tür Postkarten, Drucksachenkarten und als Druck- z 
sachen zugelassene an ae A er ANNIE 
für Briefe bis 20 g... di aan et A a air er a A s 
über 20 bis 50 g. geh i EE: 
33 50 3 100 g. ga ot den tio we d a 1 M. 60 sa” 
a 100 55280 8... % 2 „ 40 „ 
für Drucksachen, Geschäftspapiere, Warenproben und 
Mischsendungen bis 50 g ....... 0... . .80 Pf. 
über 50 „100 g se j 1 M. 60 ,, 
‚ 100 ,„ 250 g 2 „ 40 „ 
„ 250 „500 g t 4 „ 80 „ 
für Drucksachen, Geschäftspapioro eu. Misch sendungen 
über 500 g bis 1 kg. y 2 RER AH ; 9 M. 60 Pf. 
für Päckchen. . E 9M. 60 pi. 
für dringende Pakete, diein keiner Ausdehnung 60cm 
überschreiten er für en means Kilo- 
gramm sans’ : ; ee 10 M: 
b) Ausland - 
l. nach Freie Stadt Danzig und dem Memelgebiet / , 
wie im inneren deutschen Verkebr 
2. nach den übrigen Ländern ? 
für Postkarten . Tue u 40 Pi. 
» Briefe für je 20 g. A u ee UET 
„ Drucksachen, Geschäftspapiere, Waren- Ca 
proben, Mischsendungen für je 50 g. :. l M. 


bis 


lich 1 M. 


vVİIL Postscheckverkehr | 


Ca » ~ 


Die Gebühren betragen für a) eine Einzahlung mit Zahlkarte 
100 M. einschließlich 75 Pi., über-100 bis 500 M. einschließ- 
50 Pf., über 500 bis 1000 M. einschließlich 3 M., über 


1000 bis 2000 M. einschließlich 4 M., über 2000 bis 5000 M. ein- ` 
schließlich 5 M., über 5000 M. 6 M.; b) jede Auszahlung ‘eine Gebühr 
von 1/5; vom Tausend des im Scheck angegebenen Betrags, für jede 
Barauszahlung außerdem eine feste Gebühr von 75 Pf.; c) Ueber- 
weisungen innerhalb des Deutschen Reichs (nichts); d) Ueberwei- 


sungen nach dem Ausland bis 400 M. 20 Pf., 


je weitere 100 M- 


5 Pf. mehr. 


4. Post-, telegraphen- ad bahnhoflagernda nn 


T. 


9. 
10. 


. Gewöhnliche Telegramme 


. Zustellung trotz a en 


r 


IX. Telegraphengebühren 


(im inneren deutschen Verkehr) 


Wortgebühr 1 M., mindestens 


e 9 ò% 0. Ọ 


. Dringende Telegramme 


Wortgebühr 3 M., mindéstens 


o s ‚a2 o% oò o 


Sondergebühr 


gramme, Sondergebühr -. . » . eh o 75 Pf. 


. Abgekürzte Telegrammanschriften ~ 


ai a ee . 400 M. 


Jahresgebühr . . 


. Telegrammzustellung kauh T A Oertlich- 


keiten (Geschäft, Wohnung) oder bei sonstigen & 
Abweichungen von der u, ` 
Jahresgebühr i pi ; 
Einzelgebühr : 
Mitnahme von Tess raanen. daek dio Talo- 
graphenboten und Landbesteller . 


. Pressetelegramme, gewöhnliche 


Wortgebühr 50 Pf., mindestens 
Pressetelegramme, dringende 

Wortgebühr 1 M. 50 Pf., mindestens .. 
Empfangsanzeige mittels Post . . i 1 
Vervielfältigung von gewöhnlichen Telogrammen 6 
dringenden Telegrammen. . . . - .. 12 


Weitere Bestimmungen über Telegraphengebühren siehe in dem 
vom Reichspostministerium herausgegebenen von den Postärntern 


zu bezieh enden Hefte. 
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PAPIER- | Verkäute 


Verkäufe _ Z EIT UNG 
AN - "l ! j: 
Zellstoff-Wattə ș | NE IT | 


blendend weiss, chemisch Er 
liefern [A 1974 


Klein & Comp. 


'Zweigniederlassung 


Papier- 
Tabrik 


Berlin c 54, aa _ E 


| | Geldtaschenkalender 


mit Tondruck 
`~ Decke M. 30,— ; in Buntdruck- 


decke (sort. Muster) M. 35,— | 


Buch- und Lesekalender 


‚verschied. Verleger, M. 100,—, 


125, —, 150,—, 225,—, je nach 
Ausführung 
. Tafelkalender (stark) 
(Almanachs), Nr. 1; zum Um- 
- Klappen, 4 Jahr‘ "die Seite, 
‚+, 23/24 cm, M. 300,—; 
Nr. 2: 23/48 cm, M. 225,—;|! 
Nr. 3: 21/34 cm, M. 150,—;5;ļ} 
. Nr. 4: 17/20 cm, M. 80,-; 
Nr. 5: 14/16 em, M.. 60,—; 
-Nr. 6: 15/21 cm (hoch), M..150,— 
Kalenderblöcke - 


alle Grössen, zum, ee 


. Grösse 17, 12/18 cm, M. 850, — 
-~ Schmidtkalender! 

© 4,20, Block M. 3,50 [88816 |! 
-Kalenderrückwände 


25 Muster, “sort, m. Blumen- 
u. Landschaftsbildern für Zn 
u. kl. Blocks, M. 150—180. 


Preise per 100,Stück 


<C; Schwager Nachfolger 


Dresden-A., Sporergasse 2 


‚Sofort abzugeben: 


. Etwa 6000 kg sat. h’irei en | 
100 g/qm, in Rollen, 266 cm, 
kann in passende Rollen bzw. 
Formate geschnitten werden, 
M. 14,— das kg Ä 
Etwa 3000 kg h’haltig Konzept 
:..43x68cm, 22kg, M. 13,— d. kg 
Etwa 1000 kg Frachtbriefpapier 
mit W.-Z.; 60x 76 cm, 34/35 kg, 
M. 14, — das kg, 
Etwa 100000 Bg. h’fr. weiss Post 
: 46x59cm, 24 kg, M. 16,— d. kg 
„einschliesslich Verpackung, 
‘Station, sofort abzugeben. 
Anfragen unter W. 88767 an diè 
‚Papier Zeitung erbeten. 


Sofort greifbar vom Lager: 
25000-Bg. chamois Prospekt, 
764/96 cm, etwa 50 g/qm 
- 25000: Bg.. chamois geleimt 

Umschlag, 50/65 cm, 25 kg 
: 60000 Bg. m’fein chamois 
.. Post, 46/59 cm, 18 kg 

20990 Bg. 
. Karton, 47/57 cm, 35 kg 
zu verkaufen. 
..P. 88810 an die Papier-Zeitung. 


.. Grau Tutenschrenz 


Rollen versch. Grösse, 100 g/qm, E 


` 7000 kg, das kg 6,— M. ab westf. 
‚Station. Anfragen an die Papier- 
. Zeitung unter V. 88823. 


und einfacher M 


Einige 1000 Aart. Wadspapie 


abli 


m’fein chamois | „. 


Angebote unter | i 


= Kartonnagenspäne = 

= Lederpappenabfälle Weisse Akten, deckelfrei = 

Æ, Gemischte Papierabfälle Kontobücher = 

= Weisse h’haltige Papierabfälle = 

= Schwerdruck | Altmittelhell Kattun = IP N 

= A = z. Zt. noch nicht vorhanden. 

= Alt blau Kattun . | Alt prima hell Kattun = || Kohlepapier „Up to date“, „Spezial“ 

= S ERAR, = Farbband „Hermes“ lieferbar; - 

= Orig. Druckstampf -|A.& H Dürselen, "ag" 

= je einige Ladungen .prompt und i Zp 

= laufend an Fabriken lieferbar [A 1890 =j Ko fi {ll If \ il 

= St | ca. 140 000 Bg. 46/59cm,12kg,m’gl. 

= ALFRED ZIMMER, DRESDEN-N. 6  =]«: 70000. ass „13, n 

= Grossenhainer Strasse 8/12 Šf kg >. 18, ‚50ab Neustadh/Hnardt, 

= Fernspr.: 11000 u. 12146; für den Fernverkehr 10334 Z| A TENN R oo pi 

= u En RE | |" Wilhelm Marnet, Neustadt/Haardt 
i: Fiii MN E Mehrere 1000 kg 

— Ä Ia echt Pergamentpapier 

weiss, dünnere Stärken, mit 
Fur Export und Inland - Etwa 7000 kg Blaudruck, 161, x 28, 181, x 34, 
5 cm, als Einpackpapier im 


sofort lieferbar: a von Lebensmitteln 
| geeignet, billig zu verkaufen. 
Gebote unter M. 88800 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


1 Million Plomben 


prima graueHartpappe, 


70x 100 cm, 
vom Lager direkt lieferbar. 


Albert Pfeil 


Papier- und P appengrosshandlung Pappe mit Blechrand und 18 cm 


2 mm dick, 


- für . sämtliche Verviel- [88839 


fältigungsapparate sowie 


| Million Blatt Kohle-Papier 


und II ishlay- Papier : a Düsseldorf - Oberkassel iama $ Sackplombierung, in Kisten 


unter günstigen Preisen von on Teiegr. Adr.: Papierpfeil. IM. > nn rn a Gesamtabn. 
abzugeben. Angebote u. M. 88759 B ; 
an die Papier-Zeitung erbeten. Etwa 5000 kg Strohpapier Willy Malotka, Königsberg i. Pr. 


| Pappteller 180/190 g/qm, Rollen 95 und| Packpapiere 


115 cm breit, d. kg M. en fort 


Lager Frankfurt a. M., 
h ib lieferbar. Angebote unt. K. 38846 | aller Art, 
- Tortensc ei en an die Papier-Zeitung erbeten. |in on und: Bogen, PON yon 
T tenpa iere u a Tönn a n 
F ug erm. Tönriesma 
a P P | Schrenzbodenbeutel Düsseldorf 
Tortenschachteln 5—7 Pfd. u. 8—10 Pfd. fassend, 


N 


die 100 kg M. 700,— abzugeben. 
- Angebote unt. F. 88790 an die 
Papier- -Zeitung erbeten. 


. Paraffin- Seiden 


grösseres Quantum in Bogen, 
50x75 cm, abzugeben. [88773 


fertigt seit. mehr als 25 Jahren 


Richard Grunewald 


Papierw.-Fabrik Luckenwalde-A. | 


la Stanzoappen 
6, 7 und 8 mm, 3000 kg, sofort 
vom Lager abzugeben. Preis d. kg 
M. 6,— ab Station Nürnberg. 
. Anfragen unter E..88733 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Perimutter-Papiere 


fabriziert erstklassig (A 1764 
Paul Deyhle, Wahrer-Leipzig 


5/5, in 4 EROR, gebe preiswert 


ab gegen Kasse. : [88682 
Wilk. Marnet, Neustadt-Haardt `- 


Tischtuchkrepp 


80 g/qm, 120 cm breite Rolen, 
sofort v. Lager lieferbar. [88807 


Friedrich Wagnor 
Duderstadt-Hann. 


M. 8. Abt, Cassel 


Satiniert wu 
Illustrations- Druck 
-farbige 
Prospektpapiere 


50—70- 


übliche | 70/100 cm, 3000 En 4 mm und’ 
Formate: 59/92, 64/96, 65/70 x 100 70/1 kg 2—3 mm, preiswert ab- 


: ' etwa -grammig, 
x cm, auch ff. holzfreie Postpapiere, zugeben. 
$ | in grösseren Mengen abzugeben. 

| Interessenten unter F. 88849 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


en ig e | ` 
ie Ka G. H. Fix, Landau, Pfalz | 


B- Hermann Kölle, EBlingen aN. 6 8 


[88782 . 


` 


- - Geschäftsformat, 


r 


SA m5 a ai ea 


j Holland; Verir.: 


. Dr D p3 
nd u N a rn È 
P = De 


2910 ° i er $ 


_ PER 
a ara < 

ee z e r g 
aee x A x Be 


a "PAPIER-ZEITUNG. 


- - 7 “ A ~. ur z wo ~ E = Ss we 
DE Be V - Tipa - “ 5 II Ne w = u 7 baa ` me Da Se) 
Te, = > on .1 7.°7 = vol uno m Ir za ee z~, Fe E Pi A 
P 2 EX = ze p u P È -> n j x = E N 
i” r A G = An N tu a e l RA -r Ka 


NE Tasio 


Etwa 2000 kg 


eins. ol. hell Zolllosepapier |- 


"Seldenkrépp 


weiss, 400 kg, in- Bahnen zu 2 m | 


x50 cm oder banderoliert ın 


60/104 cm plano, etwa 120 g/qm, | 6000 Rollen, sofort äusserst preis- 


preiswert ab Lager abzugeben. 
Gebr. Menne G. m. .b. H., Siegen. 


500 000 Briefumschläge, 
Quart; Gross- 
quart, verschiedene Qualitäten, 
sofort greifbar ab Berliner Lager. 
Anfragen unter R. 88854 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


10000. Bogen 
-<  Chromopapier 


75 5x 105, 87 kg schwer, gebe preis- 


wert ab. Angebote u. @. 88756 
u: die Papier-Zeitung erbeten. 


<. Schreibmaschinen-Post 


etwa 50000 Bog., 46/59 cm, 18 kg, 


weiss, etwa 100 000 Bog., 46/59 cm, 

-14 kg, bläulich, sofort abzugeben. 
5. Rung & Co. 
Göppingen (Wttbg.) - 


wert lieferbar. [88795 


Mühlbach & Co. _ 
Berlin 35, Schöneberger Ufer 23 


Restposten von . 


DEN M 
Trauerpapier 
und Umschlägen wegen Aufgabe 
des Artikels preiswert abzugeben. 


Anfragen: unter E. 88788 an die 
Papier-Zeitung erteten., 


Papier-Gewebe 

FR Bindfaden 

u Garne 

» -Gurten 

5 Viehstricke 
a 55 Handtücher 

| bietet freibleib. an. [786 ww 
Albert Oskar Müller 5 
- Heilbronn a. Neckar_ 8 


- -` Deutsche Reichs-Patente 
. Eintragungen vom 28. November und 1. Dezember 1921 


Anmeldungen 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenanüuten an dem Hezelakneten 
Tage die Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal 


. das Aktenzeichen angegeben Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen 


unbefugte Benutzung geschützt. 


K. 15e, 10. S. 48948. 
Kl. 15e, 10. 8. 53192. 


Kl. 15 e, 10. 8. 54807. 


Georg Spieß, Leipzig- Reudnitz, Elsa- 
- straße 8. Antrieb der För dervorrichtung bei Bogenanlegern. 16. 9. 18. 
- Georg Spieß, ae Reudnitz, Elsa- 
straße 8.. Rundstapelbogenanleger. 20. 

: Georg Spieß, Leipzig- Raudna Elsa- 


31. 5. 


straße 8. Rundstapelbogenanleger; Zus. z. Anm. S. 53192. 22.11. 20. 


Kl. 54a, 13. 
Kartoneekenschließmaschine: 


S. 53799. Fa. J. Heinrich Spoerl, Düsseldorf. 
22. 7. 20. 


Kl. 54 b, 1. B. 86911. Otto Blank, Berlin, Reichenberger Str. 181. 


-Faltvorrichtung -für Briefumschlagmaschinen. 


Kl. 54b, 2. N. 
straße 4. Briefumschlag. 
K1. 55b, 1. H. 82688. Otto 


25. 7. 18. 


Herdey, Petersdorf i. R. Vorrich- 


tung zur chemischen und mechanischen Aufschließung von Roh- 


stoffen für die Papierfabrikation. 


8. 10. 20. 


. KI. 70 a, D. 39888. Gustav Dukat, Völklingen ə. Saar. Doppel; 


schreibzeug mit Benzinfeuerung. 
Kl. 70e, 11. 


24. 6. 21. 


M. 70183. Karl Müller, Zürich, Schweiz; Vers: 


Dipl. -Ing. A. Trautmann u. Dipl.-Ing. H. Kleinschmidt, Pat.-An-- 


“wälte, Berlin SW 11. 
21. 7. 20. Schweiz 22. 7. 19. 
Kl. 81a, 1. M. 54620. 


Zeichenvorrichtung für parallele Linien. 


Molins Machine Company, Daed. 


London; Vertr.: Dipl.-Ing. Dr. W. Karsten u. Dr. C. Wiegand, Pat.- 


Anwälte, Berlin SW 11. 


Vorrichtung zum. Abnehmen des unter- 


sten Blattes von einem- in einem Behälter ruhenden Blätterstapel. 


18. 12. 13. 
- Kl. 81e, 13. F. 47461. 
Co., Leverkusen b. Köln a. Rh. 


zu steckenden Teilen bestehende Schachteln. 


Farbenfabriken vorm. ' Friedr. Bayer & 


Verschluß für aus zwei ineinander 
11. 8. 20. 


Kl. 82a, 22. H. 80617. Konrad Haage, Eßlingen. Trockner, 


. besonders für Fensterbriefumschläge. 


12. 4. 20. 


Kl. 15d,.15. L. 51732. Paul Löffler, Leipzig-Leutzsch, Bar- 
neckerstr. 5. Auslegevorrichtung für Eintourenpressen-und andere 


Zylinderschnellpressen mit Stabausleger. 


il. 11. 20, 


Kl. 150, 1. B. 95046. Röger Braunstein; Paris; Vertr.: Dr.-Ing. 


-R. Geißler, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 
nehmen und Falzen von Papierbogen aus einem Stapel. 


Kl. 15g, 45. R. 48822. 


Vorrichtung zum Heraus- 
9. 7. 20: 


Vorrichtung zur Führung abnehmbarer Papierwalzenralimen an 


 Schreibmaschinen. 14. 11. 19. 
Kl. 22i, 2. K. 65799. Dr. 


Hans P. Koramo Jena. Ver- 


fahren zur Herstellung eines Leimes aus Z ellstoffablaugen. 18. 3. 18. 


Kl. 22i, 2. K. 69657. 


Dr. Hans P. Kaufmann, Jena. Verfahren. 


zur “Herstellung eines Klebemittels aus Zellstoffablaugen ; Zus. zZ. 


Anm. K. 65799. 
Kl. 54a, 4. 


29: 7. 19. 
R. 53678. 


Fritz Rath, Elberfeld, Freyastr. 65. 


Verfahren zur Herstellung von Pappkartons mit verstärkten Kanten. 


8.8. 21. 
Kl. 54a, 11. 
 Akt.-Ges. Dresden. 
Zweispitznieten in Pappe, Leder 
KI 55b, 2: nn 50278. 


S. 56444. 


Rabbow, Willink-& Co., 
F. Schwenterley, Pat.-Anw., Berlin SW 11. Dreh- 


Sachsiäche Cartonnagen- Maschinen 
Nietmaschine zum Einsetzen von Hohl- und 


o. dgl. 12. 5. 21. 


Den Haag, 


- fabrikation. 


18344. Georg Noß, Kattowitz O.-S., Rathaus- 
22. 11. 1% 


- Clemens Müller Akt.-Ges., Dresden. - 


i erhalten haben. 


kocher zum chemischen Aufschließen von Rohstoffen für die Papier- 
27. 5.20. z 
K1. 55 b; 3. A. 34345. Aktiengesellschaft Kummler &- Mattor, . 
Aarau, Schweiz; Vertr.: Dr.-Ing. J. Friedmann, Pat.-Anw., Ber: 
hin W 15. Verfahren zum Eindampfen von Sulfitlaugen, insbesondere 
Dulfitablaugen der Zellulosefabrikation. 9. 11. 20. Schweiz 19. Fr 20 


u. 16. 9.20. 


Kl. 55b, 4 E. 26681. Harold Reber Eyrich, Phoenixville, 
Penns., V. St- A., u. John Albert Schreiber,. Chicago, Illinois, V. 
St. A.; Vertr.: Dipl. -Ing. G. Benjamin u. Dipl.-Ing. H. F. Wert. : 
heimer, Pat.-Anwälte,. Berlin SW 11. Verfahren zum Entfernen.: 
von Farbe und Druckerschwärze aus Druckpapier. 23. 5. 21. E 

KI. 55b, 4. K. 66465. Adolf Kube & Co. G. m. b. H., Dresden.. > 
Verfahren zur Herstellung eines zum Verspinnen geeigneten Stoffes _ 
aus Papierabfällen. 7. 6. 18. 

Kl. 55 f, 16. ©. 30534. Fa. Clemens Claus, Thalheim i. Erzgeb. 

- Vorrichtung zum Ueberziehen von Matrizentafeln für Stereotypie 
mit einer Talkumschicht. 20. 4. 21. - 

K1.57b,18. M.74638. Francis W. ‘May, Charlottenburg,- 
Passauer Str. 11. Verfahren zur Herstellung von Mehrfarbenrastern. ` 
21. 3. 21. 

Kl. 70b,4 K. 71058. Theodor Kovács, Berlin, Lindenstr: 108. - 
Füllfederhalter mit Schreibspitze. 25. 11. 19. Ungarn 22. 4. 17 us. 
“20. 1. 19. er 


Zurücknahme von Anmeldungen u er 


Wegen Nichtzahlung der vor der Erteilung zu entrichtenden Gebühr gelten folgende 
Anmeldungen als’ zückgenommen. 


K1. 55d. T. 23732. Walzenpresse zum Entwässern von Zeil... 
stoffbahnen für Pappe, Karton usw. 28. 4. 21. 

Kl. 76d. M. 56894. Papierhülse. 24. 12. 19. 

Kl. 11d. B. 88832. Bucheinband. 2. 10. 19. = 

Kl. 55a, B. 97477. Reglervorrichtung für Reibungs-H Holz 
schleifer zur "Herstellung von Holzschliff. 4. 7. 21. - 

Kl. 55c. U. 6399. Verfahren zum Leimen von Papier; Zus. - y 
.z. Pat. 303324. 15. 12. 19, 

Kl. 8l e: W. 45315. Zusammenlegbare Pappschachtel. 4. 12. ig. 


Das Datum bedeutet den Tag der Bekanntmachung der Anmeldung im Reicksanzeiser: - i A 
Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht eıngetseten. __ ee 


"u 


Erteilungen 


Auf dis: hierunter angegebenen Gegenstände sind den EN en Paten 6. 
erteilt, die in der Patentrolle die hinter die Klassenziffern gesetzten Nummern . 
Das beigefügte Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des- 
Patents. Am Schluss ist jedesmal das Aktenzeichen angegeben. 


Kl. 11e, 7. 347067, Richard Erselius, Leipzig, Kae 
Augusta-Str. 51. Täschchen für Merkblätter, bestehend aus zwet“ 
miteinander verbundenen durchsichtigen Scheiben.. 2. 10. 20.- ; 
E. 25728. >- 

Kl. 11l e, 7. 347068. Leopold Nichtberger, Berlin, E 204, 
Notizvorrichtung mit einer Anzahl registrierter Merkbefte. 4. 2. 2ko l 
N. 19594. 

Kl. 1l e, 18. 347069.- Heinrich. Kraus u. Carl Suchanek, Be 
feld, Westwall 30. Sammelmappe mit bandartigen » Leisten . am ! 
Rücken, über welche an dem Rücken der Aktenbündel befestigte- 
Haken geschoben und sodann durch „Verstellen. von Anschlägen 
gesichert werden. 5. 9. 20. K. 74271. 

Kl. 55e, 4. 347110. Thomas Alexander Boyd, Harold Arthur 
Boyd u. J. & T. Boyd Limited, Shettleston Iron Works, a ; 
Schottl.; Vertr.: Dr.-Ing. R. Specht, Pat.-Anw., Hamburg. Längs- 
"schneider für Papierbahnen. 27. 3. 20. B. 93394. England | 22. 3 
24. 4., 23. 5. u. u. 29. 12. 19. 2 

Kl. 57 b, 18. -347437. Joseph Thomas Smith, „London; Vertr.: i 
Paul Müller, Pat.-Anw., Berlin SW 11. Verfahren zur- Herstellung; ` 
von Mehrfarbenrastern. 2.7.20. 8. 53581. Großbritannien. 7.12.17. - 


Se a a =. 


Kl. 58 b, 12. 347438. Fritz Kilian, Berlin- Lichtenberg, Herz“. 
bergstraße 102 /104.  Unterstempel für umlaufende ne 7 
19. 2. 21. K. 76403. 2 


Kl. 70d, 8. 347449. Daniel Lohmar, Köln, Krefelder Str: 52. 
Verstellbare Handstütze. 4. 1. 20. L. 49596. 

Kl. 70e, 9. 347178. -Naamlooze‘ Vennootschap Werken i 
fabriek „Rotator“ ‚ Amsterdam; Vertr.: Dipl.-Ing. Dr. J. Oppen- 
heimer, Pat.-Anw., Berlin W 15. Reißbrett mit Reißschiene.. 16. 4. 20. e 
N. 18716. Holland 29. 1. 18. = = 
Kl. 81a, 9. 347122. Jagenberg- Werke A.- G., Düsseldorf. Ma... 
schine zum Einpacken von länglichen Gegenständen. Dle ik P 
J. 19852: 

Kl. 81c, 12. 347337. Neue Wiener Bankgesellschaft, iss, | 
Vertr.: Dr. O. Arendt, Pat.-Anw., Berlin W 50. Schachtel oder.” 
- Dose mit Aufsteck- bezw. Einschiebdeckel. 20. 10. 20. O.. Tk 
Oesterreich 22. 6. 20. ` - m N 


Verlängerung der Schutzrechte. > Drony 
auf Grund des Gesetzes, betr. eine verlängerte Schutzdauer bel Patenten und Gebraucns: a 
-mustern usw., vom 27: April 1920 - 


Kl. 15a: 292040. Kl. 15c: 308767. Kl. 15h: 183555 258062. > 


Löschüungen Ze BEE 


infolge Nichtzahlung der Gebühren. o l i PE 


Kl. 15i: 316762. Kl. 55d: 307939 318758.. Kl. 55:e: 303988 . 
320717; 0 —- 1 eo 


- 
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Neue Postvorschriften für den Auslandverkehr 


. Das Reichspostministerium hat kürzlich Ausführungsvorschriften 
zum Gesetz über die Weltpostvereinsverträge veröffentlicht, denen 
wir (nach Ind.- u. Handels-Ztg.) die wichtigsten Neuerungen ent- 
nehmen. Diese Verträge treten mit ihren Vollzugsördnungen am 
1: Januar 1922 in Kraft. Sie gelten für den gesamten Auslandverkehr 
mit Ausnahme der Freien Stadt Danzig und des Memelgebiets, 
für die im wesentlichen die innerdeutschen Bestimmungen, und 
von Oesterreich und Ungarn, für die die bisherigen Vorschriften 
züunächst- weiter gelten. Zulässig sind Briefe bis 2 kg (früher ohne 
Meistgewichtsgrenze); Drucksachen: Ausdehnungsgrenze = 45 cm, 
bei Rollenform = 75 mal 10 cm; Druckbände aus einem Stück werden 
bis 3 kg zugelassen. Warenproben bis 500 g, Mischsendungen mit 
Blindenschrift bis zu 3 kg. Bei Drucksachen, Geschäftspapieren 
und Warenproben dürfen außen oder innen auch handschriftlich 
vermerkt werden: Name, Eigenschaft, Stand und Anschrift des 
Absenders und Empfängers, Tag der Absendung, Unterschrift, 
Fernsprechnummer, Telegrammanschrift und Telegrammschlüssel 
sowie Post- und Bankkonto des Absenders. — Postlagernde Sen- 
dungen müssen den Namen des Empfängers tragen; Buchstaben, 
Ziffern usw. sind unzulässig. Fensterbriefumschläge sind für gewöhn. 
liche und eingeschriebene Briefsendungen zugelassen. — Versendungs- 
verbot besteht für Warenproben von einem Absender an einen Emp- 
fänger in solcher Zahl, die die oft offene Absicht ergibt, die Zoll- 
gebührenzahlung zu umgehen; ferner für Opium, Morphium, Kokain 
und andere Betäubungsmittel, unzüchtige. oder unsittliche Gegen- 
stände oder solche, deren Einfuhr oder Umlauf im Aufgabe- oder 
Bestimmungslande verboten sind. Postkartengröße höchstens 
14 : 9 cm; wenn größer, wird die Briefgebühr fällig; nach Oesterreich, 
Ungarn und Tschechoslowakei bis 15,7 zu 10,7cm. — Für die Druck- 
sachengebühr werden zugelassen Marktzettel wie Börsenzettel, 
Reiseankündigungen mit Stunde der Ankunft, Absteigeort, in An- 
zeigen über Abfahrt und Ankunft von Schiffen auch die Stunde ünd 
die Häfen der Abfahrt und Ankunft. — Unbestellbare Sendungen 
werden sofort zurückgesandt mit dem Vermerk „Rebuts“. Wert- 
lose unbestellbare Drucksachen werden nicht zurückgesandt, wenn 
dies nicht vom Absender ausdrücklich auf der Sendung gefordert 
"wird. Zurückziehung von Briefsendungen sowie Aenderung der Auf- 
schrift. ist im Verkehr mit allen Ländern außer Großbritannien, 
seinen Dominien, Kolonien und Schutzgebieten zugelassen. — Wert- 
briefe zulässig bis 2 kg; Ausdehnung an keiner Seite mehr als 45 cm, 
bei Rollenform 75 : 10 em; Fensterbriefumschläge unzulässig. — 
Postpakete sind sperrig, wenn die Ausdehnung in einer Richtung 
100; in einer anderen 50 cm überschreitet. Auf der Rückseite der 
Paketkarte- kann -der Absender im voraus verfügen, was mit dem 
. Paket geschehen soll, wenn es unbestellbar wird; Wiederholung auf der 
Sendung selbst: in beiden Fällen Unterschrift. Die Aufschrift muß 
in lateinischen Buchstaben abgefaßt sein. — Postanweisungen dürfen 
abgekürzte oder Telegramm-Anschriften nicht enthalten. Im Post- 
vermerk wird nur die Währung des Aufgabelandes angegeben. Die 
Auszahlungsscheine muß der Empfänger vollziehen. 


Neue Gütersperre. Die Gütersperre nach Hamburg ist noch 
nicht aufgehoben. Nun kommt aus Bremen die Nachricht, daß auch 
dort.die Gütersperre verhängt ist. Es ist dies ein neuer besonders 
schwerer Schlag für den deutschen Außenhandel. 
der . deutsche Exporteur wenigstens noch den Ausweg, besonders 
hochwertige Waren zwecks Einhaltung der Lieferungsfristen, wenn 
auch bei erheblich erhöhten Kosten, über Bremen zu verladen. Durch 


die. neue Maßnahme der Reichseisenbahn ist ihm dieser Ausweg, ` 


seinen Verpflichtungen dem Auslande gegenüber nachzukommen, 
nun auch versperst. (Ind. u. Handels-Ztg. vom 24. Dezember) 


Frachtermäßigung nach Süd-Afrika. Die Seefrachtraten nach 


den -Häfen Süd-Afrikas sind bedeutend ermäßigt worden. 


‚Neue Verbindungen nach England. Nach Gloucester und Cardiff 
'ist der regelmäßige Dienst von Hamburg wieder aufgenommen. 
ae A. Hartrodt 


=. >^ Deutsche Kohlensteuer auf böhmische Kohle. Der Reichs- 
finanzminister hat angeordnet, daß von nach Deutschland ein- 
geführter und dort verbrauchter böhmischer Kohle die deutsche 
Kohlensteuer mit rückwirkender Kraft erhoben wird. Der Termin 
ist aber noch unbestimmt. Auf tschechische Kohle liegt bekannt- 
lich ein tschechischer Ausfuhrzoll von 30 v. H. Eine ähnliche Ver- 
ordnung war vom Reichsfinanzministerium schon einmal erlassen 
aber. dann aufgehoben worden. (Ind.- u. Handels-Ztg.) 


- 


: Handel mit Nordamerika 


:: Durch Privatinitiative, jedoch von amerikanischen Regierungs- 
kreisen unterstützt, ist in New York die Interocean Holding Co. 
gegründet worden mit einem vorläufigen Kapital von 250 000 
Dollar, dessen Erhöhung bereits bevorsteht. Ziel dieser Gesellschaft 
ist die Wiederherstellung normaler Handelsbeziehungen zwischen 
Nordamerika und Deutschland; sie wird durch führende amerika- 
nische Kreise sowohl des Handels und der Industrie als auch durch 


"führenden Herren der amerikanischen Gesellschaft in Berlin er- 


Bisher hatte. 


angesehene Wirtschafts-Politiker unterstützt. Im amerikanischen 
Markt erfahrene Techniker und Kaufleute werden sich nach Deutsch- 
land begeben, um die deutschen Fabrikanten durch fachmännische 
Beratung in den Stand zu setzen, für. Nordamerika brauchbare 
Waren herzustellen, die ab Werk übernommen und bezahlt werden 
sollen. Die Fachleute werden ferner beratend.den Kreisen zur Seite 
stehen, welche die für die deutsche Wirtschaft noöwen‘digen amerika- 
nischen Waren in Deutschland einführen wollen. Im Zusammen- 
arbeiten mit dem „Außenhandelsverband“ und unter enger Fühlung- 
nahme mit sonstigen führenden deutschen Wirtschaftsverbänden 


‘sollen die Wünsche deutscher Kreise erkundet und nach Möglich- 
i 


keit erfüllt werden. j 

Zur Erleichterung der umfangreichen Arbeiten ist; in Berlin 
am 21. Dezember eine Tochtergesellschaft, die Interoceart Taube Co. 
G. m. b. H. mit einem Kapital von 1 Million M. gegründet” wor 
welche als Bindeglied sowohl zwischen der Interocean Holding 
New York als auch der in Stockholm soeben gegründeten Taube & Co. 
A.-G. der Förderung des deutsch-amerikanischen und des deutsch- 
skandinavischen Handels dienen sollen. Mitte Januar werden die 


wartet, die auch mit deutschen Regierungskreisen Beratungen 
pflegen werden. (Mitgeteilt vom „Außenhandelsverband‘, Berlin 


W 9, Köthener Straße 28/29) 


Geschäfts-Nachrichten 


Wem daran Hegt, daß Neuerungen und Veränderungen In soinem j | 
Geschäft weitesten Fachkreisen bekannt werden, berichte uns. Ab- # 
| drack kostenfrei. Schriftieitung. 


Coseler Cellulose- und Papierfabriken A.-G., vormalige Feldmühle, 


Papier-. u. Zellstoff-Fabriken A.-G. in Cosel (Oberschlesien). Die 
Gesellschaft versendet die nachstehende Mitteilung: - 

In der in Mannheim stattgehabten General-Versammlung waren 
sämtliche Aktien vertreten. Die General-Versammlung genehmigte 
den Abschluß für das am 31. Dezember 1920 abgelaufene erste Ge- . 
schäftsjahr .der Gesellschaft. Aus dem für 1920 erzielten Gewinn 
von 1425 828 M. wird eine Dividende von 10 v. H. auf das Aktien- 
kapital von 5 Mill. M. (das inzwischen auf 20 Mill. M. erhöht wurde) 
verteilt. Der Sitz der Gesellschaft wird von Cosel nach Berlin verlegt. 
Der Aufsichtsrat setzt sich aus folgenden Herren zusammen: Kom- 
merzienrat Dr. Hans Clemm, Vorsitzender, Kommerzienrat Franz 
Dessauer, Günther Albrecht, Otto Clemm, sämtlich Direktoren der 
Zellstoffabrik Waldhof in Mannheim, Kommerzienrat Theodor 
Frank, Geschäftsinhaber der Disconto-Gesellschaft, Berlin, Bank- 
direktor Dr. Richard Fuß, Breslau, Rechtsanwalt Clemens Lammers, 
Berlin, General-Direktor Georg W. Meyer, Berlin, Benno Weil, 
Direktor der Süddeutschen Disconto-Gesellschaft A.-G., Mannheim, 
In die Direktion der Gesellschaft tritt Herr Richard Schark, Berlin, 
als neues Vorstandsmitglied ein. Die Gesellschaft wird an ein unter 
Führung der Süddeutschen Disconto-Gesellschaft A.-G., Mannheim 
stehendes Konsortium eine Obligationenanleihe von 20 Mill. M. þe- 

eben. 
j Aus der neuen Zusammensetzung des Aufsichtsrates läßt sich 
schließen, daß die schon. seit einiger Zeit geführten Verhandlungen, 
das Aktienkapital der Gesellschaft, das in schwedische Hände über- 
gegangen war, in deutschen Besitz zurückzuführen, Erfolg hatten, 
und daß es die Zellstofffabrik Waldhof ist, die jetzt das Aktien- 
kapital der Coseler Gesellschaft besitzt. (Frankf. Ztg.) 


In der Generalversammlung der Maschinenfabrik Augsburg- 


"Nürnberg machte K.-R. Buz über den Geschäftsgang Mitteilungen, 


wonach in allen Werken der Beschäftigungsgrad weiter gestiegen 
sei. Im Absatz von stationären Dieselmotoren seien Fortschritte 
zu verzeichnen, auch habe man erhebliche Bestellungen im Aus- 
lande zu erhalten. Die schnellaufenden Dieselmotoren wurden . 
weiter vervollkommnet und haben weite Verbreitung gewonnen. 
Entsprechend dem Bestreben, die Wasserkräfte immer mehr aus- 
zunutzen, habe die Gesellschaft verschiedene Spezialkonstruktionen 
für Wehrbauten u. dgl. ausgearbeitet, wofür Anlagen u. a. auch 
in Schweden, Nörwegen und Spanien zur Ausführung kämen. Ueber 
die Aussichten für das laufende Jahr Jasse sich noch nichts Be- 
stimmtes sagen, sämtliche Abteilungen seien jedoch durchschnitt- 
lich für die nächsten sechs Monate mit Aufträgen versehen. 
Schramm’sche Lack- und Farbenfabriken vorm. Christoph Schramm 
und Schramm & Hörner, A.-G. in Offenbach &. M. Bei stärkerer Be- 
schäftigung konnte die Gesellschaft im Jahre 1920/21 den Umsatz 
weiter erhöhen. Zahlenangaben macht der Bericht hierüber nicht.. 
Aus dem nach 120 422 (i. V. 44 893) M. erhöhten Abschreibungen- 
einschließlich 72878 (69148) M. Vortrag sich -ergebenden. 
Reingewinn von 1319884 (949519) M. werden 22 (20) v. H., 
Dividende verteilt. Dem Erneuerungsfonds werden 300 000 M. 
der Reserve 75000 M. und dem Unterstützungskonto 100 000 M. 
zugewiesen bei 78 217 M. Vortrag. Die Kreditoren betragen 2,12 (0,59) 
Mill. Mark gegenüber 4,76 (3,42) Mill. M. Döbitoren, 1,79 (0,88) Mill. 
Mark Waren und 0,10 (0,17) Mill. M. Effekten. (Frankf. Zig.) 


Inhaber der Firma Buchdruckerei Munz & Geiger. 


| ‚schwedischen an Bi Co., starb, 40 Jahre alt: 
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‘Herr 


Farbwerke Max Mähsam G. m. b. H., Berlin- Neukölln. 
phil. Robert- Fischer ` wurde zum stellverttetenden Direktor 
estellt. 


Wiedeinannsche Driökerei 


A.-G., 
hat alle Aktiven der Thüringer 
in Gera-Reuß vorbehaltlich der 
versammlung ‚erworben. Sie beabsichtigt ferner, die technischen 
Betriebe der ihr nahestehenden Reußischen Druckerei und Verlags- 
anstalt G: m} b. H. in Gera mit der Thüringer- Kunstanstalt G. m. 


- Saal fel d. 
Kunstanstalt : Q. m. b. H. 
Genehmigung der : General- 


b. H. zu ver&inigen und als’Zweigniederlassung Gera weiterzuführen- . 


Richard Pflaum Verlag A.-G. in München. Mit :0,8 Mill. M. 
Kapital wu; >de diese neue Gesellschaft in das Handelsregister München 
eingetrageri. Zweck des Unternehmens ist der Betrieb des-Verlags 
vop- Zeitschriften wissenschaftlicher und wirtschgftlicher Art: und 
© Betrieb von sonstigen Verlagsgeschäften. Vorstand der’ Gesell- 
© haft ist Kaufmann Richard Pflaum, München. Dem Aufsichtsrat 
gehören an Wirkl. Geh. Rat Graf Bernstorff, Botschafter a. D., 
M. d. R., Justizrat Dr. Max Gaensler, Postverwalter a. D.  Kalbs- 
” kopf, Direktor Ludw. Schuster. M. 

Die Fa. Lina Paul, Papierhandlung i in Darmstadt, lautet nunmehr 
Gustav Paul. (vorm. Fa. Lina Paui). Frau Lina Paul ist Prokura, 
erteilt. _ 


. Konkurs. Die Buchdruckerei Emmaboda Pappersindustri, 
P. H. Harmfeldt in a a ER wurde in Konkurs er- 
klärt. bg. 


{ In Nürnberg starb im Alles von 52 a Herr ; Kartonagen. 
fabrikant Ludwig Bock. M. . 

f In Stuttgart starb Herr Burner Johannes Geiger, 
M. 
+ Herr Buchbindermeister Heinrich Brucker in. Stuttgart, Militär- 


straße. 28, ist im Alter von 45 Jahren gestorben. M. 


t In München ist nach kurzer Krankheit Herr Kunsthänler 


| J akob Littauer,.der Gründer und Inhaber des Kunstsalons J. Littauer 


am - Odeönsplatz, gestorben. Littauer, der aus Liegnitz stammt, 
hat das Geschäft im Jahre 1383 in München gegründet und zu hoher 
Blüte gebracht. M. 

‘+ Herr A. Bergström, Leiter des Zweiggeschäfts in Malmö der 
bg. 


Jubelfeier. Am 20. Dezember 1896 eröffnete Herr Otto Franke, 
Dresden, Alemannenstr. 25, seine Buchdruckerei. ` Leider störte der 
Krieg den guten Fortgang des Geschäfts. 
ließ der Gründer die Führung des Geschäfts von 1914 ab mehr und 
mehr seinem Sohn, dem jetzigen. Mitinhaber Rudolf Franke. Ohne 
daß Herr Otto Franke den im Jahre 1918 einsetzenden Neu- 
aufschwung seines Geschäfts verfolgen konnte, wurde er am 19. Juni 
` 1919 von: schwerer Krankheit durch den Tod abberufen. Die Jahre 
von 1918 ab gehören durch ihre Arbeit mit den zu erfolgreichsten 
‘des Geschäfts. - Vorherrschend war auch hier das Bestreben, ‘den 


hergestellten Arbeiten eigenes, künstlerisches Gepräge zu, geben. 


Das Kurzwort aus .der Firma ‚„Buchdruckerei "Ötto Franke“ in 
 „Bufra“ ist Kennwort dieser Erzeugnisse. ` 


Die Bunt- und Metallpapierfabrik Wilhelm Stern &. Co., „Gm. 
-b. H. in Fürth, Bayern, . Generaldirektor Berthold Kaufmann in 
Nürnkers, feiert in diesen Monaten das Fest ihres 75-jährigen Be- 
stehens, Durch zielbewußte Führung hat es die Firma verstanden, 


‚sich im a der Zeit Weltruf zu erwerben. 


Treue Mitarbeit. tá der Schroeder seren Papierfabrik Gebr. 
Schroeder, Golzern (Mulde), konnten in diesem Jahre wiederum 
eine große Anzahl. Prämien für langjährige Dienstzeiten zur Aus- 
zahlung gelangen und zwar 8 für 10 jährige, 2 für 25 jährige, 6. für 
30 jährige und 13 für 40 jährige Mitarbeit. 


Herr: Max. Kernist am 1. Januar 1922 25 Jahre, davon 15 Jahre 
als. Teilhaber, in der Firma Heinrich Schulze & Kern in Dresden, 
‚Lindenaustraße. 16, vAN: Ser 


r. 


Zeitungswesen. In Loihi en d. Rh. iseni ab l. Januar 


1922 eine dritte Tageszeitung unter dem Titel „Neue p fälz. Landes- 
_ zeitung“ als katholisches Zentralorgan für die Pfalz. - ; 


M. 

= Der Verlag der im. 31. Jahrgang erscheinenden Allgemeinen 
Drogisten- Zeitung, die bisher in Berlin erschien, ist mit dem 1. Januar 
1922 an” C. Müller’s Buchdruckerei E. & C. Müller, G. m. b. H., 
. Eberswalde, übergegangen. In dəm genannten Verlage erscheinen 


.. außer der jetzt neu erworbenen Zeitschrift, das dreimal wöchentlich 


~ 


, erscheinende Eberswalder Offertenblatt für die Deutschen Eisen-, 


Stahl- und Kurzwaren-Handlungen nebst Export- Ausgabe und 
. die Korb-Industrie und Weiden-Zeitung., 

Die Zeitschrift „Der Notgeld: Markt‘ ist von Eisenberg, Thür. i 
nach Hannover, Georgspaläst, übergesiedelt.‘ K.. 

. Die „Frankfurter. ` Hausbesitzer- Zeitung“ in ` Frankfurt - 
stellt ihr. ‚Erscheinen ein. eh en 


N \ 


a M. 


7 - 


Die "Gesellschaft; 


Infolge Krankheit über- ` 


tritt das Reichsausgleichsbesteuerungsgesetz in Kraft. 
Forderungen, bei denen dies der -Fall ist, kommt eine: Reichs- -Ein-. 


“nicht um Auslandsforderungen handelt,- 


post“ in Bischofswerda, früher. „Bischofswerdaer Nachrichten‘, 


ging. dieser. Tage aus deni Besitz des Herrn Buchdruckereibesitzers -. 
Friedrich Siedt, Kamenz, im denjenigen des Herrn Buchdruokeref- 2 
. besitzers Wilhelm Opitz, Dresden, über. 


K. 

Im Verlag Friedrich Hirninger in: Baden- Båden erscheint An- 
fang nächsten Jahres eine neue Halbmonatsschrift 
Illustriertes Welt- Echo. K. 


Beilage. Dieser Nummer liegt eine Beilage von der Fir 
Karl Krause A.-G., Leipzig, bei. i | >, 


nn 


Briefkasten TR 
‘Der Frage müssen 5 Mark beigefügt werden. Anonyme Anfragen bleiben unberück- . 
Kostenfrei nur, ‘wenn Abdruck ohne 


Antwort erfolgt ohne Gewähr. 
Namen gestattet. 


ie 


Fr Lohnbeutel auf Briefhüllenmaschinen 


Zur Frage 15390 in Nr. 140. Die Antwort darauf, daß in meinem. 
Werke: „Tüten- und. Beutelfabrikation‘‘, Bd. LE, S. 48,' angegeben 
ist, „die ` Briefhüllenmaschinen würden zumeist ‚80 ‘eingerichtet, daß 
auch - ‚derartige Flachbeutel darauf hergestellt werden 
beruht auf’ einem Irrtum.. 


In Bd. II; 8.48, wurde einleitend die Entstehung der vom 


Blatt arbeitenden Beutelmaschinen beschrieben. 


Der betreffende. 
Abs. 2 lautet: l 


„Die von ` der- Rolle arbeitenden. Beutelmaschinen - a 
wegen. der kleinen Formate dieser Beutelsorten nicht in Betracht ` 
Kie mußten blattweise gefalzt und geklebt werden; da- . 
Die Ma: € 


kommen. 
her wurde-die Briefhüllenmaschine in Betracht gezogen. 
schinenfabriken | bauten denn auch die Briefhüllenmaschine; der: 


artig um, daß sie flache Beutel von 4x6 cm bis zu zwei und. drei E 
- Pfund Inhalt. schnell und gut anfertigen kann.“ .° ! ; 
Damit wurde gesagt, daß die schon ` vorhandene Briefhüllek- i 


maschine die Grundlage gab, um danach eine Flachbeutelmaschine: zu 


bauen ;aber nicht, daß zumeist die Briefhüllenmaschinen auch zur Her- s 
stellung von. Flachbeuteln (wie obèngenannte ‘Lohnbeutel) einge- ` 


richtet werden; denn das ist bisher nicht möglich gewesen, weil 
Briefhüllen und Flachbeutel in der Form zu verschieden sind; daher 
ist für beide Arten ein besonder er Maschinentyp erforderlich. 


Heinrich Thümmes senior, Erfurt. 


Steuerfreier ` Valutagewinn ? f 


15498. Frage: Sind abgeschriebene Auslandsforderungen bei 
Wiedereingang im vollen Umfang wieder im Eingang’ zu buchen. 


Pr 


E ` Nt. 144/1921 


Die‘ im 27. Jahrgange täglich erscheinende . daien Tages- C 


„Figaro, En 


oder ist der eventl. Valutagewinn, welcher doch eigentlich ‚ein. GB: 5 


. legenheits- oder Zufallsgewinn ist, steuerfrei ? | 
Antwort unseres Steuerberaters: Bei der steuerlichen Blenda 


abgeschriebener Auslandsforderungen ist zwischen denen zu. ünter- 


scheiden, welche dem Reichsausgleichsgesetz unterliegen, und den- 
. jenigen, bei welchen dies nicht der Fall ist. Ein Teil -der alliierten : 
"Staaten des Feindbundes hat ein Clearingverfahren - eingerichtet 


und, soweit durch dieses die Zahlung dèr Forderungsbeträge erfolgt, . 


Bei allen 


kommensteuer nicht.mehr in Betracht. Soweit es sich dagegen | 


die unter das- Reichs- 


ausgleichsgesetz fallen, entsteht durch den Eingang ein bilanz- 
mäßiger Gewinn, an dessen Reichseinkommensteuerpflicht nieht 


gezweifelt werden kann. 


Innerhalb des "Rahmens der Bilanz. sind 
bekanntlich fast alle einmaligen Einnahmen : grundsätzlich steuer- 


pflichtig,-vor allem stellt der Eingang einer abgeschriebenen. Forde- 


rung regelmäßig eine rBohung des jeweiligen Bilanzgewinnös dan p 


a 


aP LT, 


pital eine kleine Briefumschlagfabr ik aufbauen ? -7 
-~ Antwort: Mit dieser. geringen, Summe kann heute- "selbst: däs 
‘kleinste’ Unternehmen unseres Faches nicht gegründet werden: 2 
Fragesteller sollte sich damit an, einem solchen, zu beteiligen. suchen, 
in dem. er sich gleichzeitig fachmännisch betätigen, kann... & 
- H. POnme- ‘senior, Erfurt: 


= 


* 


Pas 


Verlag von Carl Hormann G mb H., Berlin. — . Verantwortlicher: 
‚Sehriftleiter: Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter ‘des 
buchgewerblichen Teiles: Gustav Könitzer, Berlin- Steglitz. . : Tech- 
nischer. Schriftleiter: Ing. Willy Grünewaid, Berlin- Steglitz. eu Za- 
‚schriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — - Druck von 

A. W. Hayns Erben, Berlin. SW 68, ‚ Zimmerstr;, 29. 
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SIE ARBEITEN WIRTSCHAFTLICH MIT 


= E 
E PHOTOGRAPHIE © en em en | 
= = K? an l | 1 

[ KARTON ` 9“ u F 
= g PATENT-RILLENAPPARATEN 

d NATUR-v. GLACE- = & ni 

F KARTON = Z= - Borjan tE - er ee 

5 = = 7: 2 Be GG dh LEE TIL, 

2 TEIN & WEI = 

$ o = Fabrik Ng lp E Sa ER vieoe I 

® „moderner Kartonpapiere = sg 

2 : BERLIN S 42 = I, i 

E a ne = Verwendung bester Materialien, Präzisionsarbeit, Serienherstellung 

| nme E = | Verlangen Sie Werbeblatt P 3587. ; 
Spezialitäten: KARL KRAUSE * A.G. ” LEIPZIG 


LAGER: KARL KRAUSE + G.M.B.H. » BERLIN C 19, SEYDELSTR 


Butterbrotpupie”, fettlicht, halbfeitd |: 
Riosettpupier in Rollen und Paketen 


rn u eure 


Durchschlogpapiere 12500 286 OaSI | 


Ruffeebeutel aus farbig” Pernamyn Ze z BE | 
„Sebr. Regel W Jf | Joseph Rings 
i ge NO 43, ona E 10 | & Leim | -© G Pe; H. 

ernsprecher: Königstadt 6696 \ Ic: | 
Telegramm - Adresse: Papierregel | i h | Kleister [ | [ T | f | DUSSELDORF | 
Pen Keel Kleber ur Papier-, Pappen- und 

sen «Sie? l 2 | : | Schreibwaren- 
Voziefirg« Kaltwasserlöslich D.R. P. | | “sgn Pier 


I n reıswerte 
% rag ögeplatten, | 
IT E rigen 
y Massingschriften 
| u.ölanzmesser 


KONTOR UND LAGER: 
Adersstrasse 49—53 
Fernruf: 2610, 2611, 16544 

 Postfach_381 


Grorieranstalt - 


. Leipzig 


® ESE e- ® 
Leim 
| Kleister | | 

Kopierbächer, Ia Qualität, 1, Mo- Kleber | 

leskin, 1000 Blt. auslegbar Re- l 
gister. Alle anderen Arten Ge- } 
schäfts- u. Kontopdücher, Diarien. | $E 
Blocks, Stenogrammhefte, Reise- | 8 | un 
durchschreibebücher und beste | 
Briefblocks ab Lager lieferbar. | We 
Verlangen Sie Preisliste en FE R DI | ICH FL 

Cari Tyhaor, Bücherfabrik a 
Hagen i. W. .. Weststrasse 2! | WW Kommandit-Ges. 


Fernsprecher 2815 [A167 | | 
HANNOVER-LIMMER 


(42495 W 


NENSCHENSMEH. 
e RHEYDT 3 Rheinpr. 
ITHOGRAPNISCHE: KUNSTANSTALT <m 
ÄGEREI: : 
ae WaaREn- an T 


| aaa 
Papieriervieiien 
Tifchläufer und 


% Lufischlangen X 

P e Güte 

und Leiftungsfähigheit die 
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Bad Ar lny ean len Er es 2 n s 
-MUSTER KOSTENLOS z ranni TAR 
Sonder- Anfertigung- nach: Vorlagen. "Echt erab. Gummirng, 


_ Perforierte Etiketten, Buntdruck-Etiketten aller Art. 
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Müller’s beliebte ' m 
Kontor- u. Bes S IE E LL 
eve. Form und riek 


Si ; . 7 & 
4 SI M i SAG 


Tinte reihe-System 
Ist’die beste Lösung, erspart Zelt u. Geld 


Keln Blei- oder Achatstift. Man 
versendet d. tintegesohriebene 
Original. Händler guten Nutzen, 
Reklame - Material - Un- 
terstützung. Lager aller 

angbaren Formulare. 


3 


Desi-Lacke | Luxus-Lacke 


in unerreichter In einfachen wie ele- 


Nr. 3701 Nr. 2501 Nr. 292 Nr. 66 


Kenn | E Aumeelungen a E aain 
- kosıenfreies Angebot 
Muster v. Preisliste gern zu Diensten ai Siegellacke (D. R. G. M.) Heinr. Walter, Karlsruhe |. B. F 
- in Herz TE j 
Leipziger Stahlfederiabrik als Brieföffner ern fliche a5 
Herm. Müller, Leipzig- Lindenau Export nach in Kerzen-Attrappe Qeschenkwaren! 
— allen Lander Ländern! in Landesfarben und r 


in Verbindungsfarben 
Passende Weihnachtsgeschenke . 


DEUTSCHE SIEGELLACK - FABRIK 


Š Elektrischer 
‚Betrieb . 


„Liniaturen-» 


slelslefeleleieie 


g Buchdrucker SE rëge Anstatt A Aktien-Gesellschaft m Grösste Aufträge finden 
F a e a w- e Leipzig, Kronprinzenstraße 5a [A 2127 a schnellste Erledigung 
=D.Heischer & C9,Dresden’A? u Ia Papiere aa 
i | U Cari Matthiä 
(A. 1010 a Bremen, Hurrelberg 
a ppopppompnonononounanam 
Aal) 
Lager 
ne u. Pappen $% Arthur Neumann 
kn aller Art E Leipzig, Zeitzer Str. Nr. 39 


sul - 


de “Se Sündentsce 
Metallwarenfabrik Hugo Weber | eme meeen 

Frankfurt a. M. 2 Ad olph Fi © gel, ‚Papier 

| BERLIN C 19, Woallstrasse 13 

Biumenselden Weiss Seiden 

Kuvertfutterselden Koplerseiden 
Seidenpapier zum Paraffinieren 


— Telegramm-Adresse: Neumannspapier — Fernruf 499 — 


Kolli-Ainhänger | 


Hänge-Etiketten 
mit und ohne Druck liefern, 


als Spezialität [A 2460 


H. Bremer Nachf. G. m. b. H. 
Düsseldorf 12 = 


S 
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(Massenfabrikalion)in elen gängigen> 
Grössen mít I versduedenen Ösungen.- | 
mit und ohne Druck Bei grösseren Auf $ 
lagen werden die Karten mif zweisei, 
ligem Druck ohne Freßsufslag- geo | 
liefert „ Verlangen Ste Spezial f fte! 


Papier Indusirie Solingen 


ER 
es 
u 
re 


„Postfach 75 


= ) 77 


Tr Kistenschoner 
in 5 Grössen, 
Qualitätsware, 
Dichtungsringe 
and -Scheiben aus Pappen 
Preßspahn, Oelpapier usw. in ww 
allen Grössen liefern prompt 


Hala-Werte, bg a. N. 3 A 


Chromo- u. Glacénapper 
Passepartout-Xartons 


beklebte Pappen aller Art, Lang- 
schliffpappen für Zieh- und Präge- 
zwecke Holz- u. Graupappen liefert 
. Christian F. Fieker 
Pappen- und Kartonpapierfabriken gi — 

Eibenstock i. Sa. Zweigbüros: Dresden-A., Reissigerstrasse 15 
en l Königsberg i. Pr., Hintertragheim 52d 


MELITIIESE 
$ . a a E D 
IIILIILI LLI 


DZ KIIZEIHLLILIIILITELIEILLLIIELGLTEEG. 
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Radierspeck 


sowie alle anderen Sorten Radiergummi 


in nur prima Qualitäten. 


Kautschukkopierblätter - Kuponringe 
Patentgummibänder ` {a 760s 


| “G i fabrik 
„Hanowa“ 2°. Piotze & Co, MWaW! 


GA 


Maffenanfe und 


E Neufalzer Karlonnagen-Fabrik, 1 
$  mPaul Franke Neufatz/oderkje a darf ya Be 
EO | chzeitun 


„Der Notgeldmarkt‘“, Hannover 


een en een, sein. Akt., belehr., unterricbtend. 
$ Garantiert fettdicht œ | Alle Postanstalt. nehmen Abonne- s o 
$ a ier È ments entgegen. — rg u Be cr, € 
ö p it h tp D Ò kostenlos durch den Verlag S & 
5 u er 10 $ | „Der Notgeldmarkt‘, Hannover. AG E NE BE -RO 4e 
o- in 50-, 70- und -Ó pot 
$ 100-Biatt- Rollen 2 lGa 
© halbfd. Butterbrotpapier 6 u | 
{emie | Massenherstellung! Per: Ton“ 
$ Küchenkanten Ò ra N 
$ Reissnägel [A 1889 $ re VOPL« 
$ Bleistifte — Federhziter ĝ Nachnahmekarten ienen ae ii 
| = E- An ger erzie seips g S 
$ Paul Heinze : Beutel u. Blöcke 20S | 
> Papiergrosshandlung $| Qūnstigste Einkaufsstelle tür chachtelteile pro Minute 
® Berlin C. 25, Münzstrasse 8 $ Grossisten und Wiederverkäufer nur 2 Mädchen Bedienung _ e 
$000090000000000000006 Vereinigte Druckereien, Zittau daher prome Ersparnis. 
l Papierwarenfebrik 
n000000000000000900009 
Ð 
B Papier-Rollen für JAGENBERG WERKE:= 
p Registrier - Kassen Maschinenfabrik | Düsseldorf 
? Rechen-Maschinen | u a 
® Fritz Fabian, G.m.b.H. ea ee 
8 . Papierwarenfabrik LEHRER aiii; 
® Berlin S 14, Prinzenstrasse 43 == - 


Neuheiten 
sofort vom Lager lieferbar 
Man veılange Muster 
Paul Scholze 
Senefelder Str. 13-17. Fernsp. 12537 


T DEN VOR DE aGRUND TRITT 


liefern wieder kurzfristig DER FEINE WEICHE RADIERGUMMI 


F. Becker & Co., Biebrich a. Rh. | 
Telephon 870 . [A510 FERD-MARX&CO HANNOVER GRÖSSTE DADIERGUMMIFABRIK 


+ 


© 


4888 a 5 PAPIER-ZEITUNG u Nr. 144/1921- 


o ® ® ; 
Original-Lastikonmasse! 
Wer über : Original-Lastikonmasse irgendwelche _ Auf- 

klärungen haben will, kann diese nur allein;vom'Unterzeichneten 
erhalten. Das Verfügungsrecht über den Verkauf der Original- 
rezepte und der verschiedenen Verwendungsarten, wie 2. B. 
Buchdruckwalgen, Stempelfabrikationfusw. usw., hat nur allein 
der Unterzeichnete. Patente sind im In- und Auslande ange- 
meldet und bereits teilweise erteilt. [A2601 


Ch. Poehlmann, Dresden-A., Grunaer Str. 18, ILI 


| Radiermittelwerke Berlin-Teltow 


Post Teltow, Lindenstr. 24--26 Fernsprecher Amt Zehlendorf 339 
Renommierte und leistungsfähige — [71085 


Spezial-Fabrik für Natur- u. Kunst- | 
| Radiergummi 


Erzeugung in allen gewünschten Farben, In jeder Grösse sowie mit 
jedem Stempel. Lieferung an  Fabrikanten und Grosshändler In 
Platten zur Herstellung eigener Marken. 


U NT l 
NTER GARANTIE Spezialität: H. T. Weltmarke und H. T. Krabbengummi 


TADELLOS 
VERSTELLBAR, FÜR 
JEDE PAPPENSTÄRKE. - 
HÖCHSTE- LEISTUNG BEI 
EINFACHSTER BEDIENUNG l oh E 
SOFORT LIEFERBAR | IE 


SÄCHSISCHE OIRTONNAGEN MASCHINEN A:G 
 DRESDEN-4-I0. 


SPEZIALFABRIK MODERNER MASCHINEN FÜR CARTONNAGEN U. MASSENPACKUNGEN. 


u ` 7 BESE BEE ; DEE 


25—30 "h Vapierer[parnis 


bei Benuguüng des : i 


Rollen papter:Nbldhneider 
aE „Teck“ a [A1149II 


In ftehender oder liegender Ausführung, für Waren- u. Der- 
fandhäufer, Kadengefchäfte, Papierhandlungen, Pacereien ufw. 


v 


Taufen de Apparate 
im Gebrauch. 


Friedensarbeit! 


geiınıuf: 18190, 61652 i na A..Schapiro Berlin C 2 . 
Telegramm-Ndr ; Dieil, Leipz’ g l 3 


1108: Dresden ., Nei fingeritvaße 15 Eu 
Königsberg i. "al Hinterdragheim 52 d ä Stralauersir "56 b . [A916 


Bweigbi 


Müller | | 
& Montag 


LEO SCHONER, Hans en Nacht. 


G. m. b. H. F - 
Masch, - Fabrik 
| Leipzig- 
BERLIN NO 43, Neue Königstr. 5/6 [A 1638 For Ve Lindenau 
z Lützner Strasse 


Fabrikation von Briefkassetten, Mappen| $ Transporthand-Anieimmaschinen Lütrser fy 


: in konkurrenzloser Ausführung D, R. P. a. 
Spezialität: Briefblöcke NA 


“ 
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KRAUSE’ 
B Balanci cRlim ®& -o 4 
O ncier o En _< 
m la s Modell 1 o7 > d le A, p 
| zum Prägen und Ausschneiden, oN iLE) LD ST 4 7 
ir AZA j gpg 


' für Kraftbetrieb 
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Prägeplatte 50x45 em, Einfahrt 75 mm, zwischen den Wänden RR 
54 em, Spindeldurehmesser 15 em, mit 2 Tischen, Druck- > Hije 
kraft etwa 120000 kg, Gewicht etwa 5000 kg. 


rauc iedoch sehr gut erhalten und durchgesehen, | ® | . o 
Er Er an Preise sofort lieferbar Zu NH Zeichenlernmitte! „Vereinigung 
Verlangen Sie sofort Angebot P 4357 - IEI mD e. oG 
KARL KRAUSE « A.-G. +- LEIPZIG 


hat in ihrer letzten Sitzung mit Rücksicht auf 
die stark gestiegenen Gestehungskösten, nament- : 
lich- wegen der ungewöhnlichen Preis eigerung, 
auf dem Papiermarkt und infolge neue ohn- 
bewilligungen de `~- 


Verkaufspreise für Zeichenlernmittel um etwa 
| a u. | 
80 b 
der bisher gültig gewesenen Preise mit 
sofortiger Wirkung erhöht. 


chreibunterlagen 
; mit prima Rindleder-Ecken und prima grünem go! X 
mit antik. Rindieder-Ecken und prima grünem Löschkarton 
mit Kaliko-Ecken und prima rotem Löschkarton 
l liefern wieder preiswert [A 1256 
GEORG KORN & Co., Lederwarenfabrik, EBERSWALDE 


T m a i 
:Millimeterpapiere Pantographen 

in Rollen, Bozen. Blocks und Heften. zum Vergrössern u. Verkl. v. Zeichnungen 
Papier-Transporteure, Schneidermaße, Verhältnismaße, Plastilina, 
Modellierhölzer, Farbkästen, Farben, Zeichenpapiere in Rolleu u. Bogen 
a Verkaufsstelle der Hermes-Zeichenvorlagen. 


5 'Graphulus-Sehriftschablone. 


(WS) Werner Simsch, Berlin SW 6lu, EERTE 38, „at 


Vertreter Tür meine Sondererzeugnisse gesucht. 


Die Zahlungsbedingungen wurden wie folgt 
abgeändert: s | 
Bei Zahlung innerhalb 14 Tagen 2 % Skonto 
oder 1 Monat netto Kasse ohne Abzug. 


(A24 


uf 


BAUM & MÜLLER, LAHR (Baden 


Abi. 1: Fabrikation 
von Schreibzeuggar- _ 
nituren und kleinen z 
-~ Metallwaren.. -- -- ----- er 


Abt. 2 Grosshandel 
in allen übrigen Büro- 
artikeln, ferner in 
Schul- und Zeichen- 
Utensilien. (A.1072 


Imlerpanere und -Kartons 


F. E. Epperlein, P apierfabrik, Elterlein i. Sa 


Import Export 


Fe. 


4 ; 
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Jüngerer, gut empf. Beamter 
zur Verwaltung des Papierlagers, mit notw. Branchen- und evtl. auch. _ 
Fachkenntnis im Buchdruck, bald. ges. Stellg. b. zufriedenst: 
Leistungen angenehm u. dauernd: _ Angeb. m. Zeugn.-Abschr.,*tBild. 
und Gehaltsansprüchen erb. : [88803 


Richard Petersen, Grossbuchdruckerei 
| Hannover-Linden 


Ein grosses Handels- und Exportunternehmen 
: der Papierindustrie 


sucht für die Disposition einen tüchtigen 


Handelskaufmann 


zum möglichst sofortigen Eintritt. Wohnungsfrage sichergestellt. 


SS 


j 


Ar«gebote mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften und Gehalts-An- 
sy wüchen unter S. 88760 an die Papier-Zeitung erbeten. i 


s 
E 


Vi 
a 
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NN 
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| Dresden! 
In aussichtsreiche Stellung 


suchen wir für unser Ladengeschäft für bald oder später 
einen mit allen Zweigen des Faches. vertrauten, jüngeren 


Verkäufer | 
Angebote mit Zeugnisabschriften u. Gehaltsansprüchen ØE 
: unter D. 88787 an die Papier-Zeitung erbeten. 


GREGRO 


A 1654) billiger 
2. sapier- Telegramm-Adresse: Seilwerke 
By afaden Grabert & Franke 
ra | Berlin O 27, Holzmarktstr. 43, 
<xstr icke - Fernsprecher: "Alexander 2341 


‚Papierfachmann 


aus dem Grosshandel, Alter 25/30 Jahre, 
für umfangreiches mündliches u. schrift- 
liches Angebotswesen in selbständige 
Stellung von angesehener Grosshandlung 


RR 5 Düsseldorfs sofort ‘oder bis 1. März 1922 
sfe Mas ine a gesucht. — Ausführliche Bewerbungen 
RER aeg TEE ne 5 ‘ mit Bild und Zeugnisabschriften unter 


AEA | X. 88669 an die Papier-Zeitung erbeten. 
: Langs-Drahfheffmaschine Ä 
30cm für M.585- zuzüglich Teuerungssuschlag 


sowie Broschüüren-u Karfonagen-Mascinen ©: Bedeutende süddeutsche Kartonnagen- und Etuisfabrik sucht für 


z g 7 S langjährig eingeführte Tour arbeitsfreudigen, mit der Juwelier- und‘. 
fn bewahrfesfer Ausführung lieferf Bi Uhrmacherkundschaft bestens vertrauten j ; 


kurzfrisfig und besonders günsfig- R æ | | Go a ai 
2 eisenden | 
wiih. Mallien mit Ia Empfehlungen. Geboten wird Fixum, Provision und Ver- - 


Leipzig -Leufasch 2 trauensspesen. Schriftliche Angebote mit genauer Angabe der .bie-- 


herigen Tätigkeit, Photographie und Zeugnisabschriften erbeten an 
die Papier-Zeitung unter R. 86937. j eo 


Mess- und Dauerausstellung; Junger, fachkundiger, tüchtiger 
m éé m . 
„Reichshof Reisender 


Ecke Reichsstr. u. Grimmaische Strassöd zum Besuch der Kundschaft im Reg.-Bez. Liegnitz für unser 


l Bürobedarfs-Geschäft und Papiergrosshandlung : - 
O a a Be a E zum sofortigen Antritt gesucht: Ausführliche Angebote mit Gehalts- 


Kastinatahrik AUTOMAT" |” Ainere Peiser, Görlitz, Denia 1015 
. OberurseljT. - DEN 


ö ® 
Telegr.-Adr.: Automat — Telepaon 2: R i . n d e 
liefert als Spezialität e | se r 
Halb- u. ganzautomatische Eti |;;;. mein Haus für kaufm. u. techn. Bürobeda | 
Er Us 3 rf gesucht. Bevorzugt - 

sen maschinen. Druck U Stans wird Herr, der den Verkauf von System-Registratur-Einrichtungen 
Eins Hella k E i D i esen |(Kippordner) u. Büromaschinen gründlich beherrscht. = 

Setzmaschinen iur Lapier- un Ausführl. Ang. mit Bild uud Zeugnisabschr. erb. [88502 
Metallösen, und Fadenknotmasch 


Fritz Kanther, Hamborn a. Rh. 


è w 


| "AUTCMAT, ÖBERURS E | 


~a 


"Nr: ~ 441921 


 Oftene Stellen- 


-PAPIER-ZEITUNG. 


Offene Stellen. 


4901 - 


ae IT In e 


- Fabriklirokt 


dr in der Papierverarbeitung voll- 
kommen versiert ist, für ein 


‚Papierverarbeitungswerk 


in Hannover 
-gur Leitung gesucht. 
"Ausführliche Angebote mit 
Referenzen werden erbeten an die 
Papier-Zeitung unt. X. 88769. 


KHETHCHN 


euch im Umstellen der Formate [# 


Bekannte süddeutsche Kunstanstalt 
sucht auf sofort oder später 


Betriebsleiter 


für Steindruckerei und Karton- 
‚nagenabteilung. Nur bestempfoh- 
lene, erstklassige Kräfte, die einem 
grösseren Personal mit Sach- 


"kenntnis und Umsicht vorstehen., 


können, wollen ausführliche An- 
gebote mit Zeugnisabschriften und 
Gehaltsangaben unter Beifügung 
eines Lichtbildes einsenden an die 
Papier-Zeitung unter H. 88842. 


. Sächs. mech. Tütenfabr. sucht 
unverheirateten 


zweiten Meister 


der mit F. & K.-Maschinen und 
Rollenschneider vertr. sein muss. 


.Angeb. m. Zeugn. u. Gehalts- 
Forderg. an die Papier-Zeitung 
unter K. 88798. 


Für die 


"ieh 


2- einer bedeutenden Luxus- 


papierfabrik wird ein 


tüctiger Masthinenmeise 


gesuch 


der Schnell@ufer. Er Gummier- | $ 


maschinen tadellos beherrscht und 


firm ist. 


Meldungen unter -G. 88736 an| 


die Papier-Zeitung erbeten. 


Aktiengesellschaft|i 


sucht z. schnellmöglichsten Antritt || | 


kaufmännischen Direktor 
zur Leitung. zweier Papier- 
fabriken des 
Faches. Es wird nur auf erste 
Kraft reflektiert. Ausführliche 
Angebote erbeten an die Papier- 
Zeitung unter O. 88801. 


Für mein Bürobed.- Spezialgesch. 
suche zum 1. 1. 22 einen wirklich 


gut eingeführten 


-- - jüngeren Herrn 

zum Besuche auch der vorhand. 
Städtkunden. Gefl. Anerbieten 
wit. L. 88799 an die Papier-Ztg, 


Junger Mann 
möglichst aus dem Schreibwaren- 
Fach, für Kontor u. Auslieferungs- 
lager gesucht. [38608 

Otto Herzberg 
Syettln, Lindenstrasse 12 


Packpapier- | 


die Papier-Zeitung erbeten. 


Schreibwaren- 
und Schreibfedern-Fabrik 


suche ich einen gewandten 


der durch langjährige Tätig- 
keit bei der Händlerschaft ein- 
geführt ist. 


Ausführliche Angebote mit Licht- 

bild, Schilderung der bisherigen 

ne und Angabe der Gehalts- 
ansprüche erbeten. 


F. SOENNECKEN - - BONN 


Personal-Abteilung [88777 


Da g 


nn 


EN 


Grosses industrielles Unternehmen Sachsens sucht für baldigst 
einen wirklich tüchtigen kaufmännischen Beamten als 


Werbeleiter 


für die Reklameabteilung. Gefordert wird: gründliche Erfahrung 
in der Werbetätigkeit, Ueberwachung der Tätigkeit einer grösseren 
Anzahl Vertreter, sichere Kenntnisse in statistischen Arbeiten, um- 
sichtige Disposition u. Organisation, fliessender, gewandter Diktatstil. 

Bewerbungen von nur arbeitsfreudigen Herren, denen an einer 
Dauerstellung gelegen ist, mit vollständigen Zeugnisabschriften 
und Angabe der Gehaltsforderung unter G. 88792 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Wir suchen zur Erweiterung unserer Angebots- Abteilung 
(lithogr. Werbedrucke) für möglichst bald in dauernde, 
angenehme Stellung [88793 


1 Kiorrespondenten 
1 Kalkulator 


Bewerber müssen fachkundig sein und über beste 


Empfehlungen verfügen. Angebote mit Zeugnisabschriften, 
Angabe der Gehaltsforderg. und des Antrittstages an 


Kunstdruck- und Verlagsanstalt 


Wezel & Naumann R. 6 ~ 


Papierfachmann 
durchaus fachkundig, welcher sowohl in Frage kommende Fabriken, 
als Kundschaft kennt, zur Entlastung der Geschäftsleitung bei 
gutem Gehalt von Feinpapier. Grosshandlung gesucht. Schriftliche 
ausführliche Angebote, möglichst mit Lichtbild, unter L. 88743 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Energischer, jüngerer 


Kaufmann 


der imstande ist, den Chef zu 
vertreten, zur Leitung des Kontors 
meiner Papierwareniabrik gesucht. 
Angebote mit Gehaltsansprüchen 
und Zeugnissen unter B. 88832 an 


Grosshandlung Hannover 


sucht zu gleich oder später 
stadtkundige Kraft für 
Besuch der Stadtkundschaft, Lager 
und Kontor. Tüchtige Leistungen 
werd. entsprechend bezahlt durch 
Gehalt und Provision. Ausführl. 
Bewerb. mit Lebenslauf, Lichtbild, 
Zeugn.-Abschrift. und Referenzen 


Im. 


bemurn num 


Steindruckerei 


Südwestdeutschland sucht als 
Stütze des Direktors 


Kalkulator 


auf sofort oder später, der mit 
allen einschlägigen Steindruck- 
arbeiten vertraut, und an selb- 
ständiges Arbeiten gewöhnt ist. 
Angebote mit Gehaltsforderung, 
Angaben über bisherige Tätigkeit, 
Zeugnisabschriften sowie Lichtbild 
unter G. 88841 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Ich suche zum baldigen Antritt 
einen tüchtiger gewandten 


Verkäufer 


mit guten Umgangsformen. Aus- 
führliche Angebote mit Zeugnis- 
abschriften und Bild, sowie Angabe ` 
der Gehaltsansprüche erbeten an 
. Mylius, Leipzig 
"Thomasgasse 2 [83749 


TER 


Zu m. Vertretung suche 


Sr SE 
- Kontorist (in) 
sus dem Pappenhandel für sof. 
od. später. Bewerber müssen 


Kaution stellen und in der Lage -. 


sein, den Chef vertret. zu können. | 
“ Angebote unter C. 88677 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Bedeutende Buch- und Stein- 
druckerei im rhein.-westfälischen 
Industriegebiet sucht 


tüchtigen Platzvertreter 


Nur äusserst strebsame Herren 
mit guten Empfehlungen, die 
grosse Erfolge nachweisen können, 
belieben sich zu melden unter’ 
Einsendung von Zeugnissen, An- 
gabe der Gehaltsansprüche usw. 
unter 0. 88849 an die Papier-Ztg. 


Wir suchen für unsere kaufm. 


E Verwaltung für sofort, evtl. zum 


l. April, zur Mitbearbeitung der 
eingehenden Aufträge und der da- 


I| mit zusammenhängenden Korre- 


spondenzen, sowie für das Lohn- 
und ZEinkommensteuerwesen je 


f| einen jüngeren, gut empfohlenen 


1|Stenotypisten und 


Handlungsgehilfen 


Bevorzugt werder Herren, die 


RI bereits über Praxis in gleicher oder 


ähnlicher Eigenschaft verfügen. 


- 1 Fachkenntnisse erwünscht, jedoch 


nicht Bedingung. Ausführliche 
Angebote mit lückenlosem Lebens- 
lauf, Lichtbild und Referenzen 
erbeten an die [83838 
Coseler Cellulose- u. Papierfabriken 
Aktiengesellschaft 
Cosel-Oderhafen, O.-Schl. 


Für amerikanische 


Buchführung und Korrespondenz 


(letztere selbständig nach kurzen 
a oder nach Diktat) sucht 
Grosshandlung in Hannover 
tüchtige, Gehilfin (keine An- 
fängerin. Ausf. Bewerb. mit 
Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnis- 
Abschr. und Referenzen unter 


unt. Y. 88829 and. Papier-Ztg. erb. I Z. 88830 an die Papier- Ztg. Toa 


: einer 


4902 


oft. Stell. — Ges. Stell. —.Vertr. 


ie 


PAPIER- 


— 


-ZEITUNG | 


“ >» 
ta 


Vertreter — Fabr;, 


Gesch. ` 


| Nr. 144/1921) i | 


Tüchtige,, ‚fachkundige Verkäuferin | 


für unser lebhaftes Ladengeschäft gesucht. 
nahme von Drucksachen und Geschäftsbüchern erwünscht. 


Schriftliche Angebote an 


-Gesuchte Stellen | 


Allererste 


Langjä 


kundig, 33 Jahre, 


Den 


Spezialist für Papiergrägungen 
aller Art, mit eigenem Verfahren 
zur Herstellung von Prägeiormen, 
. sucht dauernde Stellung bei grossem 
Inidustrie- Unterrieh men. 

Gefl. Zuschriften an die Papier- 
Zeitung unter E. 88836 erbeten. 


Langjährige Prokurist 


grossen deutschen Fein- 
papierfabrik sucht sich zu ver- 
ändern. Seitheriges Ressort: Eifl- 
kauf, Bilanz, Organisation. _ 
Angebote unter T. 88818 an die 
Papier-Zeitung erbeten. ~“ 


Für Ferli ee die 
Alleinvertretung 


. meiner geprägten Schaufenster- 
Preisschilder mit auswechselbaren 


Zahlen.. Firmen, die in Laden- 
geschäften — aller - Fächer ein- 
gefühlt sind, bitte um Angebote 
mit Empfehlungen. [88784 


P.- Bogula, Stuttgart- Ostheim 


Im Freist. Sachsen, i. d. Kolo- 
nialw.-Fache u. Grossverbr. der 
Lebensmittel-Industrie bestens ein- 
geführt. Reisender, sucht eine in 
Sachsen oder Nähe gelegene 


Papierwaren-Fabrik 
_ Rollenpapier-Fabrik 
Kartonnagen-Fabrik 


gegen Provision zu vertreten, oder 
deren Erzeugnisse auf eigene 
Rechnung zu verkaufen. la Em- 
pfehlungen. Angebote erbitte unter 
-T. 88762 an die Papier-Ztg. 


erbeten unter T. 88383. 


Kenntnisse in der An- 


[88843 


Hirıdorf & Marx, Spezialgesch. für Bürobedarf, Papierhandig. 
Akzidenzdruck., Leipzig, Katharinenstrasse 11 


— 


Kraft frei! 


ähriger Verkaufsleiter u. Prokurist 


grosser Bürobedarfsfabrik, gründlich ausgebildet, 
- mit Bedürfnissen von Fabrikation, 
. Kleinhandel eingehend vertraut, Abiturient, sprach- 
verheiratet, 
Wirkungskreis. Beste Empfehlungen und Zeugnisse. 
Angeb. unt..Y. 88771 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Gross- und 


sucht - neuen 


Im Gesamtbezirk Preussen so- 
wie Holland und Schweiz seit 
18 Jahren bei allerersten Engros- 
häusern eingeführter 


Vertreter 


-des Luxuspapierfaches suckt noch 


Mitnahme von Mustern leistungs- 
fähiger Fabriken des Papieraus- 
stattungs- und Schreibwarenfaches, 
gegen Provision 

Erste Empfehlungen zurVerfügung. 
Angebote unter U. 88820 an die 
Papier- Zeitung erbeten. 


III 
Holland 


Ein- und Werkauf 
Papiere, Maschinen, Farben ,Utens., 
~- Druckaufträgc 

f. deutsche u. holländ.beste Firmen 
erledigt deutsch. Grosskauîmann 


(erfahrener Fachmann), holländ. 
sprechend. Einkauf in Deutsch- 


i land für alle nord. Länder. Nächste 


Reise nach Holland Anf. 1922. 
Zuschriften a. d. Papier-Zeitung 


NM 


Angesehernles Bürobedarfshaus im 
rheinisch-westfälischen Industrie- 
gebiet wünscht einen vorzüglich 
empfohlenen Fachmann als 


Reisevertreter 


in Bürobedarf, -Möbeln, -Maschinen 
anzustellen. Für geeigneten, 
fleissigen Herrn bietet sich Lebens- 
stellung. Bewerbungen mit Zeug- 
nissen, Gehaltsansprüchen, An- 
trittstag usw. unter M. 88848 an 
die Tapia- Z leitung erbeten. 


Vertreter für 


. für sof. oder später vòn alter mitteldeutsch. 


Luxuspap.-, 


Geirinn 


Schreib-, Leder- und Galanterie- 


 Grosshdlg. mit grosser Kollektion gesucht, 
.der durchaus fachkundig und eingeführt ist 
. und neben passenden anderen Vertretungen 
gegen Provision den zweimalig. Besuch der 
Kundschaft im Jahre erfolgreich erledigt. 
‚Nur bestempiohl. leistungsfähige Herren, die. 
Sicherheit anbieten können, sind um ein- 
gebende Bewerbung, mit Lichtbild und. An- 


sprüch en gebeten. 


De 
> 


Angebote unter V. 88766 
an die Papier-Zeitung erbeten: 


x ” x 
. . ß 
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N 
nur 


übernehmen, 


v 


tüchtigen 


aus dem Fache. 


TELEGRANM-ADREBSSE: 


GEORGE HARRIS ON 


PAPER AGENT AND MERCHANT 


LONDON E C 4, 32 Queen Victoria Street 


Führende Importfirma ın der Papier- und Pappenbranche 


wünscht noch einige’ Vertretungen 


erstklassiger leistungsfähiger Paßierfabriken zu 


kauft event). auch auf eigene Rechnung 


P p ee = 


Erstklassige Bank- und Handelsreferenzen stehen zur Verfügung 


a unter A. 88831 an die Papier- Zeitung erbeten. 


4 


PAPERBOARD, LONDON 


Berliner Buchdruckerei und Kartonnagen-Fabrik > 
sucht für sofort oder später einen 


Vertreter 


Schriftliche ausführliche Angebote mit Gehalts-'. 


N 


. Ich suche einen 


Vertreter fur 


sowie nähere Umgebung dieses 
Platzes. Es wollen sich nur Herren 
melden, welche die in Frage 
kommende Kundschaft besonders 
die Buchdruckereien, mit Erfolg 
besucht haben. [88759 


Papierhaus Paul Dohmen 
Feinpapier-Grossbandlung 
Krefeld 


Fabriken Gochat | 


Existenz! 


Kleine Kartonfabrik 


überall hin zu verlegen, da-nur 
Versandkundschaft in Rohkarton- 


{| nagen, günstig zu verkaufen.’ 


Angebote unt. P. 88753 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Wer richtet eine neu zu;gründende 


Farbbandfabrık 


ein? Herr oder Dame, mit der 
Anfert. d. Art. genau vertraut, 
werden um ausf. Zuschr. ‘gebeten. 
Event. Stellung od. Beteiligung 
dabei. Briefe unt. J. 88796 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Hervorragender 


Dortmund Papiermacher 


Leiter einer der grössten Papier: 
fabriken des Kontinents, in. jeder. 
Beziehung auf der Höhe der- Zeit 


‚stehend, durchaus pulse 


sucht > 


Papierfabri k 


käuflich zu übernehmen. Süd: 

deutschland bevorzugt. . £ 
Gefl. Angebote unter K. 88545 

an die Papier- Zeitung erbeten: - . 


Ein grösseres süddeu techies Papier = 
verarbeitungs-Werk l 


- sucht Beteiligung 


an einer ersten gut ee 


süddeutschen 


Papierfabrik. 


die in der Hauptsache einseitig: 
und zweiseitig glatt holzhaltig, 
naturfarbig und farbig herstellt. 

Angebote an die Papier- Zeitung 
unter C. 88785 erbeten. | 


Jaquard- Pappen 


Interessen gemeinschaft v. Karten- 
schlägereien ` sucht ange 
Jacquard-Pappe-Fabrik. 

:Gefl. Angeb. unt. U. 88763. a- 


{ die. Papier-Zeitung erbeten. 


an Fabr., Gesch. — Lohnarb. PAPI ER- 


ZEITUNG - 


5 Bea —- Käufe 


4903 


. Berliner Grosshandlung und Exporthaus beab-, 
sichtigt infolge Umstellung des Betriebes die 


hl: Grosshanilung für Papier- 1. af: 


.. nebst gesamter Kundschaft zu verkaufen 
oder diese Abteilung mit: kapitalkräftigem 
Unternehmen des Faches zu fusionieren. 
. Angebote u. Q. 883409 a. d. Papier-Zeitung. 


E Für die Errichtung einer F einpapierfabrik 
É werden hierzu 


geeignete Objekte 


g zu kaufen gesucht. Uebernahme einer bestehenden Anlage 
`. nicht ausgeschlossen. Bedingung: Bestes und ausreichendes 

` Fabrikationswasser. Gefl. Angebote mit allen wissens- 
werten Angaben unt. B, 88781 an die Papier-Zeitung erb. 


= Papierverarbeitungswerk — 
mittleren Umfanges zu kaufen gesucht. Gefl. Angebote unter 
. Ch. F. 777 an Rudolf Mosse, al DER, Kantstr. 34 [gegsa 


DT & SCHMIDT 


‘Inh. Georg Schmidt & Söhne [A 1958 
Berlin NO 18, Weberstr. 13 - Königst. 1780 


PAPPEN-KLEBEREI 


Kleken aller Art Papier und Stoffe 
Aufziehen von Plakaten mit Loch u. Oesen 


SATINIER- ANSTALT 


j II |} 
3 


Tüten und Beutel 
Fabrik sucht laufende grosse Aufträge 
in Boden-, Seitenfalten-u.Flach-Beuteln 


bei kurzfristigen Lieferzeiten. _ 
Gef). Angebote unter R. 88758 an die Papier- -Zeitung erbeten. 


nme. 5. 
Papier- -Rollen |Geprägte Etiketten 
Alla) schneidet . I: und Siegelmarken 


In Bogen u. teilt in schmale Rollen oc n und billig . 
Grimm, Berlin, Melchiorstrasse 80 irzel, Stuttgart, Eierstrasse 30 


.| Papi er- 


[A 26001] 


Brüderstrasse 15— 18. 


BR: RI eb en : 
EG Plakate aufziehen | 
i Gummieren | 
Lackieren } 
Qrainieren ` 
Mm Perforieren 
WR Karten aufziehen | 
Gelatinieren | 
. Pappen kaschieren | 
übernimmt | 
i FRANZ GRIMM 7 
G Berlin S0, Melchiorstr.30 4 


Wer liefert « etwa 45 000. Bozen 
eee Tae pa 


30 kg, Form. mindestens 55x70, 
zum Selbstgebrauch. Preis nebst 


Muster und Lieferzeit erbeten 
unter S. 88855 an die Papier-Ztg. 


Wir bitten um Angebot sofort 
greifbarer Posten [88813 


rosa eins’gl. Zellulose, 75/100 cm, 


40/42 g/qm 
weiss eins.’gl. Zeilu lose, 75/100 cm, 
. 60 g/qm. 
August Krempel, Söhne 
u 'Pappengrosshandlung 
Stuttgart 


Schrenz- und 
-Strohpapier-Fabriken 


Suche zur baldigen Lieferung 
50000 kg Stroh- u. Schrenz- 
Papier, in den Schweren von 
30—80 g und 300-400 g. Diese 
Posten - brauche ich laufend und 
wollen leistungsfähige Fabriken 
Ihr Angebot unter Y. 88827 an 
die Papier-Zeitung richten. 


Bene um Angebot in 


w glatt br. Pack 


monatl. ne 5000 kg. Angeb. 


u. P. 88850 an die Papier-Zeitung. 


Rosa Prospekt 
64x 96 cm, etwa 22/30 kg | 
Grosse Posten sucht [88804 
Papierhaus Elbert 
Darmstadt 


a grösster Breite) 


schneidet in Bogen jeden Formats 
_ und teilt in schmale Rollen 


Albert Henning, Schneideanstalt für Rollenpapiere 
Berlin C 2 


Fernruf: Zentrum 1609 und 3445 


- (Kanzleiformat, 


Grasgrün 


[A 1433 


Wir kaufen Restposten 
Chromobilder, Chromo- u. Luxus- 
papiere, Cambric und Buntpapiere 


Karl Lösel & Co, Nürnb: g2 2 | 


Schwarzes, holzfreies 


Deckenpapier 
in Rollen, etwa 70 g/qm, in 
grösseren Mengen zu kaufen ges. 


Gefl. Angebote unter O0. 88752 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Sofort greifbare Posten 


holzhaltig Schreib 


ll und 12 kg) 
zu kaufen gesucht. 
Bemusterte Angebote an 


J. Langs Buchhandlung 
Karlsruhe i B., Waldstrasse 13 _ 


Perg.-Ersatz 
Pergamyn 


50, 60 und 70 g/qm, in Rollen, 

100 cm breit, zu kaufen gesucht. 
Bemust. Angebote unt. J. 88845 

an die Papier-Zeitung erbeten. 


[757 


Wer liefert mir bald und laufend 


‚halbweisse Glace-, beklehte 


Leder- oder Graupappen 
in Ladungen ? [88828 
Heinrich Kocherscheid 
Wermelskirchen . 


Druckausschuss 5gs 
kleinen: Posten sucht 


Alexander Wiede, Chemnitz 
Seiden- u. 


Pergamyn- 
Ausschussposten sucht ständig 


H. C. Meyer, Eltville 


Wir. ersuchen um gefl. Eil- 
angebot auf 


10000 kg rötlich Goudronné 
125 oder 150 cm breit. 

Gg. Zenger & Sohn 

Schweinfurt a. M. _ 


Erbitten Eilangebot in 
wasserdihten 
Papiersäcken 


für überseeischeTransporte, Grösse 


etwa 60x120 cm, bei Abnahme 
grösserer Posten. [88748 


Allehoff & Busse 


. Papiergrosshandlung, Bochum 


[88745 ° 


4904 


= a 


— 


“Nr. 14411921 


50 000 kg 


‚Kraftpack 


etwa 275 g 
in monatl. Lieferungen zu kaufen 
gesucht. Bem. Angebot unter 
Q. 88851 an die Papier- Zeitung erb. 


Weiss und braun 


Seidenpapier 


kauft und. erbittet 
bemusterte Angebote 


Albert Kelber, Papiergrosshandlg. 


Coburg [88817 


`- Erbitten Eilangebot in 
Kloseitpapieren 
Abnahme grösserer Posten. 


Gg. Zenger & Sohn 
Schweinfurt a. M. [88746 


Zellulose-Aeste 

Illa Zellulose 
Kraftpapier-Abfalle 
Papiergewebe-Abfälle 


kaufe ich laufend und bitte um 
bemustertes Angebot. [88789 
i Friedrich Haver 
Papier- und Papierwarenfabrik 
Thiergarteni-Ohlau 


Krepp-Papier 
= für Tischtücher. 
-- sowie Servietten 
kaufen [88774 


Gebr. Israel, Hamburg 5 
An der Alster 81 


bei 


Zu kaufen gesucht: 
Etwa 1 Million feines Billeitpapier, 
in verschiedenen Formaten 
„Pakuv‘“ &. m. b. H., Karlsruhe i. B. 


Weissen 


Bütten -Imitationskarton 


oder geklebten Naturkarton 
mit rauher Oberfläche,- 250 bis 
275 g/qm, kauft l [88772 
Aib. Oesterreicher 
Leipzig-Stötteritz 


Erbitte Angebote in 
m glatt Durchschlagpapier 


weiss, Quart [88806 


Papiermannfaklar Intergrombach (Baden) 


Siegfried Schrag 


Erbittert Angebot auf 
100000 Stück Lohnbeutel 


mit Druck, in Grösse 
90x 145 mm. 
Gg. Zenger & Sohn 
Schweinfurt a. M. 


Wir bitten um bemustertes Angebot 
in Lagerposten von: 
Schulheften 
Konzeptdiarien 
Oktavbüchern, 2 u. 4 Bg. stark 
"Wachstuchersatzheften 
Naumann & Co, Liegnitz 
Schreibwarengrosshandlung 
Postschliessfach 77 - 


[8858041 | 


PAPIER. ZEITUNG 


Ich kaufe: | 


| 'Fettdicht Pergamentersatz- u. 


Pergamynpapiere Weiss.eins.gl.Zellulosepapiere 
Packpapiere, billige u.. bessere Rohdachpappen u. Filzpappen 
Qualitäten Post- u. Schreibmaschinenpap. 


Seidenpapiere, weiss u. braun | Papiere aller Art [85533 
m’gi. u. satiniert Druckpapier ! Briefpapiere i. Mapp. (nur bill.) 


bei günstiger Preisstellung, wenn sofort oder in Kürze lieferbar 
Angebot und Muster an: 


Gottfried Rueben, Düren, Rhid. — Gegründet 1896 J 


Ich suche 


zur sofortigen oder kurzfristigen Lieferung: 


125 000 Bogen sat. holzfrei weiss Schreibpapier 
100 g/qm, Format 70x 90 em 


250000 Bogen sat. fein holzfrei weiss Schreibpapier - 
72 g/am, Format 52x82 cm 


50 000 Bogen sat. fettdicht naturell Pergamynpapier 
33 g/qm, Format 75x 100 cm N 


500000 Bog. sat. feinst porenfrei Wachspergamyn-Seidenpapier 
20 g/qm, Format 50x 75 cm 
Bemusterte Eilangebote unter Q. 88812 an die Papier-Ztg. erbeten. 


1 


- Sat. holzfrei | Sat. holzfrei 


69x 107 cm, etwa 50 kg 81 x130 cm, etwa 68 kg 
sofort lieferbar, in grösseren Mengen zu kaufen gesucht. 
Langenscheldtsche Verlagsbuchhandlung 
(Prof. G. Langenscheidt), Bin.-Schöneberg, Bahnstr. 29/30. 
- [88805. 


& 


Jeder Posten 


tarbig Aktendeckel 


Format 50x65 cm, Stärke 113/114 kg, zu kaufen gesucht. [88768 
G. W. Bösmann, Cleve, Postfach 80 


Satiniert mittelfein. 


Schreib und Konzept 


auch Restposten, kauft [88780 


willi Seffer, Bremen 


-= Büttenpapier 
oder geripptes Papier 


als Programmumschläge geeignet, 
weiss, 


Werbeverlag Akt.-Ges,, Bremen, Langenstr. 64 


[88770 


möglichst chamois oder 
Grösse etwa 60x 92. Bemusterte Eilangebote an die 


Grössere Mengen 


gebleicht und ungebleicht 
für Export sofort gesucht 


Bemusterte Angebote unter Z. 88775 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Durchschlagpapiere, maschgl. || 


Sulfitzellulosel 


Pergamyn 
in allen Farben kauft laufend zur 
Selbstverarbeitung. [887 23 


B. Francke, Berlin O 34 
Heidenfeldstrasse 18 - 


Fettdicht Pergt.- -Ersatz, imitiert 
Pergament, weiss Zellulose, alles 
40 g, in Bogen und Rollen, zu 
kaufen gesucht. - Gefl. Muster und 
Preisangabe erbeten an: 

Pfälzische Papierwaren-Industrie. 

Zweibrücken (Pfalz) [88666 


Einige Ladungen 


Graupappen 


in allen Stärken, sowie. etwa 
200 Zir. Sekunda - Graupappe, 
40er— 45er, gegen sofortige Kasse 
zu kaufen gesucht. Angeb. unt. 
F. 86508 an die Papier- Zeitung. 


Papierabfäle jeder: m | 
- Kartonnagenablälle: 


laufend zu kaufen gesucht. I 


Günther. Kranz 
Annaberg i. Erzgeb. | 
Telephon 459 [A 1897. R 


Telegramm-Adresse: 
Kranz Annabergerzgeb. .-: 


- Papierabfälle 


kauft in jeder Menge {72086 


Reinhold Dutschmann. . 
Neugersdorf i. Sa. Telephon, 120 - 


Neg ativ-Leinen 


in grossen i 75 cm undIm 
breit, in- grösseren. Posten gesucht... 

Angebote unt. J. 88692. an. nn 
Papier- -Zeitung erbeten. 


Grosse Mengen ahate 


Saciyapier. 


goe für baldige und apata 
ieferung. [86963 


H. Nickel & Co., Cassel. 


Pe Beine 
E 
| 
Rartonnagen- 
Holzpappen- 


kaufen laufend - 


Lder-Pappen-Ahfäle 
Skat, Dresden- i | 


Tel.-Adr. Astaco“ Tel, 820 


Nr; 144/1921 


Käufe 


Wer liefert 


PAPIER-ZEITUNG 


[88735 


‚Faltenel für wie inin 


in verschiedenen Grössen ? Angebote erbeten an: 


Marx & Büssgen 


' Düren (Rhbld.), Friedrichstrasse 48. 


u 


Bi 
Í 
' 185% 
| 


—— Angebote aller Arten 


 Aaitrmäne- Paenabläle- aha 


erbittet: 


s amuel Meyer 
Berlin-Lichtenberg, Herzbergstr.26 


Fernsprecher Amt Lichtenberg Nr. 291 und 292 


aller Art 


a 


—= 


ALFRED ZIMMER 


Dresden-Heustadt 6, Grossenhainer a 8.12 


Fernspr.: 11000 und 12146; für den Fernverkehr 10334 
Tel.-Adr.: Produktenzimmer _ , 


Angebote erbeten für - 
braunes 


in jeder Menge zu kaufen gesucht 


[A 1801. D i 


F rt a = L 


Gefl. Angebote mit en [D. 1384 an Ann.-Exped. 


v. E auılnp 


Papier-Exportfirma sucht grosse Niengen 


_ fettdicht Pergament-Ersatz 


von 40/42 g/qm aufwärts, engl. Formate, für den 


EXPORT 


Preisangebote, Qualitätsmuster, Lieferzeit u. Hefernde 
"Menge erbitte unter- H. 87154 an die Papier-Zeitung, 


[88761 


au kaufen gesucht. 
‘['Mengenangabe und Handmuster 
‚erwünscht. 
X 


‚Berlin- Steglitz, Körnerstrasse 48B 


Angebote‘ m 
in sämtlichen Büroartikeln unter 
S. 88815a.d. Papier-Ztg.erwünscht. 


Suche zu kaufen: 
Mars, Kastell, Apollo, Aldebaran, 
Blei- und Kopierstifte, Ly, Bremer 


Börsen, sowie andere Federn, such 


kleinste Posten. [A 1896 

Hans Liepmann, Papier, Büro. 
artikel en gros 

Berlin W 23, Altonaer Strasse 24 


Bieistifte 


i Federn, Gelegenheitsposten aller 


Büro-Artikel zu kaufen gesucht. 
Angebote unter R. 88814 an die 
Papier-Zeitung: erbeten. 


Bin Abnehmer 


von jedem: Posten Blei-,: Kopier- 


Käufe — Verk.. Masch) 


Kaufe en 


Billigste Angebotemit Schriftprob. | 
und Systemangabe an [88156 


Conrad Lerch, Neisse 


mde 1 Eckenheft- und Flachheft-: 

maschine, Brehmer, erstere für 
Fuss- oder Kraftbetrieb, sowie 
Pappschere, 100— 120 cm Schnitt- 
Tänge, gebraucht, aber gut er- 
halten, zu kaufen gesucht.. `> 
Barmen in Schliessfach 64 


Pausmaschine 


u. Farbstiiten, sowie Schreibfeders mit elektrischem Antrieb, 220 Volt; 


u. sotistigen Schreibartikeln, erbitte 
günstige, . 


Papier-Zeitnng. . 


Altfilze 


‚aller Art, besonders auch woll, 


Trockenfilze in Rollen, ständig 
Angebote mit 


[A 249) 
Georg Korant 


‘« Eine Bogeit-Streichmaschine 


kauft [88665 
F. Fischl, Papierwarenfabrik 
“ Prag- -Karlín. Královská 85 


Gebr., gut erh. 


| Fadenknotenheftmaschine 


 Alteisen 


Ä 0 kauft laufend a 
Alired Zimmer, Rohprodukten- -Grosshdig., Dresden N. 6 


mögl. für 20 Ampère, für Negativ 


möglichst bemusterte| und Positiv-Pausen gesucht. 
"Angebote unter- L. 88847 an die Gruner & Reinhard, G. m. b. H. 


Hamburg. 5, Handelshof 


Biegemaschine, 1—1,30 m, für 
Fuss- oder Kiaftbetrieb; zu kaufen: 
gesucht. Ausführl. Angeb. nebst 
Angaben- des Fabrikates, Modell: 
und Biegemuster erbeten an Post. 

Feine. Schliessfach 64 


Gebrauchte Stanzmaschine 


gut erhalten,- von kleiner Papier- 
warenfabrik zu kaufen gesucht. 

Angebote. mit, Grössenang. und 
Preis unter A.'88776 anfdie Papier- 
Zeit sung erbeten. l 


-GEBRAUCHTE 


MASCHINEN 
sofort zu kaufen gesucht. '[A2076 | EGILA SAS hochsten Preisen‘ f 
Oscar Fehmel, Beh 


OSCAR FEHMEL: il 


 Altmetalle 


[83183 | 


Vornspr. 11008 u. 12146. — Welegr.-Adr.is Produktensimmer. 


Friktions- 


Kalander 


etwa 100 cm Durchgangsbreite, gebraucht, aber gut erhalten, 


zu kaufen gesucht. 


[88797 


Angebote unter L. M. 8698 an Rudolf Mosse, Leipzig. 


Nerkäu fe. _ Ei | 


m m mamae ae - ma a e iy aaee aea 


Brosohüren- u. Flachheftmaschinen 
neu und gebraucht, von 5bis 15 mm 
Dicke heftend bzw. mit 35 bis 65cm 
Auflegearm, sowie Maschinen für 
die Faltschachtel- Fabrikation ver- 
kaufen A 2106 
Hossield & Dirks, Leipzig-Lindenau 

Lützner Strasse 185 


an a e a aa a a Da n a i a a a 
Glätt- u. Packpresse 
Pressfläche 95x70 em, Ein- 
satzhöhe 125 cm, Spindeldurch- 
messer 127 mm, gebr., aber 
in best. Pi . verk. preisw. 


MEIK G. m. b. H. 
Leipzig 97, Cr. [A2569 
EEE 


Unionbeutelmaschine W. H., 
mit 24 Formatblechen l 
14 Wechselräder für Flach- u. 
Faltenbeutel, arbeitet von 6x 18 

bis 60x 75 komplett 

1 Rotationsdruckmaschine 
F. K., für eins. Druck, 100 cm- 
Arbeitsbreite, m ‚ Längsschneide- 
werk u. Einrichtung für Abreiss- 
rollen, mit 4 Paar Tellermessern,; 
Rundgiessform. usw., komplett, 
sofort zu jedem nur annehm- 
baren: Preise zu verkaufen. 
Anfragen -unter A. 88623 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Gut erh. betriebsi. 


Federliniiermasch. 
zu verkaufen. [88811 
Hart mann, Liegnitz, Sophienstr. 32 


Verkäufe Senia ; 


PAPIER- 


ZEITUNG 


Verkäufe (Maschinen) 


Nr. 144/1921 


A Eintr einiger - 


Schnellschneidemaschine 


Tonn. 158 cm, Selbstpressung, 
Schnellsattel, Baujahr 1914, 


Ritzmaschine 


[844 

Fomm, 105- em, Fussbetrieb, 

2 Apparate, verkäuflich durch 
Walter Schwarzburger 
` Leipzig-R., Konstantinstr. 3 


4 Tiegeldruckpresse 
„Colt-Armory‘“, Syst. „Phönix“, 
' Zylinderfarbwerk, i. R. 385x 
255 mm, 4 Auftragewalzen, Fuss- 
‚und Kraftbetrieb [A 2593 
I Tiegeldruckpresse 
„Chandler & Price, Cleveland‘, 


Tellerfarbwerk,i.R.510x355mm. || 


4 Auftragewalzen, Fuss- u. Kraft- 
-.betrieb, verkaufen mit voller 
Neugarantie. 


Hossield & Dirks, Leipzig-Lindenau 
Lützner Strasse 186 


Steindruck- 

-= Schnellpresse 

„Bohn & Herber“, 105x 135, 
-m. Konus -Vorgelege und 2 Satz 


Lederwalzen, gebr., aber so gut 
wie neu, verkauft preiswert 


| MIELE G. m. b. H. 
Leipzig 97, Cr. [A 2570 

t Buchdruckschnellpresse 
„König & Bauer“, i. R. 950x 

= 570 mm, Papierformat 980x 
.580 mm, Eisenbahnbewegung, 
2 Auftragewalzen . 

i Augsburger Schnellpresse 
i. R. 1025 x 660 mm, Papierform. 
1020x660 mm, 2 Auftrage- 
walzen, Eisenbahnbewegung 

. 1 Kreisbewegungs-Schnellpresse 
„König & Bauer“, i. R. 880x 
590 mm, Papierformat 880 X 

o 550 mm, m. Schlittenbewegung, 

m. Kleim & Unger’schem Saug- 

.  anlege-Apparat [A 2592 
I Johannisberger Schnelipresse 

mit Tischfarbwerk, i. R. 500x 

-320 mm, Papierformat 520x 


340mm, 2 Auftragewalzen, Eisen- 


bahnbewegung, verkaufen, neu 
vorgerichtet u. m. Neugarantie: 


Hossfeld & Dirks, Leipzig- Lin denau 
Lützner Strasse 186 


er 


k 2 Jagenberg- 
Doppel- Ender 


— Modell Nr. 147, 
~ gleichzeitigen Anhängen 
von 2 Schachtel-Seiten- 
teilen an ein Mittelstück, 


ab Lager lieferbar 


-Jagenherg - Werke.. Akt.-Gos, 


Düsseldorf [A 2553 
| 


| - „Freibleibend sofort lieferbar“ 


[Drei Briefumschlagmaschinen| 


mit festem Quartformat 125 x 150 mm oder 


auch für andere Grössen. 


[88670 


Maschinenfabrik Sandner & Freund, Leipzig 13 


Fernsprecher 11182. 


Waldstrasse 22 


Schiefertafeln 


Hartholztafeln 


Nürnberger Liniatur — Grösse 5 — Schiefergrösse: 161, x 244%, cm 
8 dopp. Lin., je ca. 550 Stek., Rückseite unlin. u. mit echenlineh 


10 PEN 33 33 33 300 2 73 IE) »s.93 33 
12 ss- IE) 9 200 [2 ” ” 9» ” 
Nürnberger Liniatur — Grösse 1%, 


I. und UI. Klasse, Vorrat ca. 2500 Stck., 
Gebot sofort vom Lager abzugeben. 


freibleibend gegen 


J.G.Loschge, Papierwarenfabrik, Nürn berg 


' Drahtanschrift: Papierloschge 


Sofort abzugeben!. 
Du -Papiersackmasch.D.H., 
Fabr. & H., bis 10 Pid. 
Seaoil, Fabr. W. & H., 


etwa 8000 die Std. arbeitend, mit |. 


Druckvorrichtung 
Kreuzbodenbeutelrotationsdruck- 
maschine, Fabr. F. & K., mit 
Stereotypie 


Schneide maschine,,Krause‘“, 110cm 
Schnittlänge, Kraftbetr. 

Kreispappschere, 135 cm Dürch: 
gang, S. C. M. F. 

Anleimmasch. „Jagenberg‘“, 52cm 
Flach- und Eckenheftimaschirnen, 
50, 60 und 75 cm Armlänge 

Blecheckenheftmaschine 
Eckenausschlitz- u. Stanzmaschinen 


| Biegemaschine, 125 cm, S.C.M.F. 


1 Rollenschneide maschine ‚„‚Jagen- 
berg“, Nr. 13, für Zigaretten- 
papier usw. 

i Buchfadenheftmaschine 
„Preusse-EH.“ - 

1 Faltschachtelheftmaschine 

„breusse‘“, Nr. 18/42 

neue Perforiermaschine „Hogen- 

forst“, 60 cm, f. Kraftbetr. 
Schlitzstanze SCMAG. 
Ritzmaschine ‚„Krause‘“‘, 108 cm, 

. Fussbetrieb 


Louis Wolter, Dessau i. Anhalt 
Elisabethstr.17. Fernsprecher 422 


u ph ë mh 


Eine grosse Prägepresse „Heim“ 
Modell HIZ, Grösse b, Druck. 
fläche 750 x 600 mm, 4säulig, mit 
2 Tischen, neu vorgerichtet, 
eine Kniehebelprägepresse „Mansfeld“ 
Febrikn, 2878, 2säulig, Anhänge- 
platte 580 x 435 mm, neu vor- 
gerichtet u. die verschiedensten 
kleinen Präge- u, Vergoldepressen 
f. Buchbindereizwecke verkaufen 
mit voller Neugarantie [A2105 
Hossteld &Dirks, Leipzig-Lindenau 

_ Lützner Strasse 186 


Kombinierte | 
Kreisscderen 


liefert preiswert [A 813 


Gottlieb Volhening 


Köln-Klettenberg, Oelbergstr. 77 
Fernsprecher: B. 6198 


[88783 


Tiegeldruckpressen 


mit Zylinder- und Tellerfarbwerk 


Bostonpressen 


mit und ohne Selbstausleger, 
Farbwerken und Untergestellen, in 
allen Formaten, zu beziehen durch: 
Hossfeld & Dirks, Leipzig-Lindenau 
Lützner Strasse 186 [A 2107 


| Faltschachtel- 


Stanzmaschine 
„Krause“, 120 em Arbeitsbr., 
m. kompletten Sätzen Stanz- 
apparaten, nur wenig gebr. u. 
tadellos betriebssicher, verkauft 
preiswert [A 2571 


8 3 
MEIN. G.m.b.H. 
- Leipzig 97, Cr. 


ar a 2 2 2 2 2 2 a aa 


Ahreissanparale 
i Rolenanie 


in jeder Breite und ge- 
diegener Ausführung aus 
Ia Material (kein Guss- 
eisen) u. Qualitätsarbeit, 

liefern [87629 


Dickhaut & Bothe 


Vinckeplatz 14 


yYN\ 


< 
< 
< 
< 
< 
< 
< 
< 
< 
< 


Dortmund 


Nwy NNNNNNNNNN 


< 
, 
AAAAAAAAAAI 


Eine Bruch-Falzmaschine 


[mit Präzisions - Aufstapelvorrieh- 


tung und Einrichtung mit auto- 
matischem Lagengeradeschieber 
(Fabrikat Preusse & Cie.) im besten 
Zustande und im Betrieb zu sehen, 
wird preiswert abgegeben. 
Angebote unter V. G..976 an 
Rudolf Mosse, Augsburg. 


[88765 


„ Selt 30,Jahren bestens bewährt e | 


Fischera Krede EFE Bielefeld, | 


| Zweitouren-Schnellpresse 
„König & Bauer“, i. R. 1310x 
1000 mm, Papierformat 1280 x 
960 mm, mit König’schem An- 
lege-Apparat und Frontbogen- 


ausgang, 4 Auftragewalzen. 
Maschine eignet sich auch für 
IUlustrationsdruck. Doppelte 
Walzenspindeln, verkaufen; 


| Hossfeld & Dirks, Leipzig-Lindenau 
Lützner Strasse 186 [A 2591 


Kuvertmaschine 
mit automat. Schlussklappen- 
gummierung, m. feststeh. oder 
verstellb. Format, 95x 120 und 
62x 141 mm, m. Hand- u. auti 
Ausrückung, evtl. autom. Zähl. - 
apparat, Transmissionsantrieb, . 
gebr., berin best. Zustand;verk. ' 


MEIK GmbH 
"Leipzig 97, Cr. ä 


Gebrauchte Maschinen ' 


I schwerer Sechswalzen-Bogen- 
Satinier-Kalander, ` 1200 . mm 
 "Arbeitsbreite, kann auch. für 
Rollensatinage eingerichtet 
werden, Fabr. Haubold, Chemnitz 


für Kraftbetrieb, Tischgrösse 
600 x 620 mm, für schwere Präg- a 
und Stanzarbeiten 
Farbreibe-Maschine mit3Walzen, 
Wealzenlänge 630 mm, Walzen- 
stärke 320 mm, für Kraftbetrieb 
preiswert zu verkaufen. 
Anfragen unter 0. 87701 an die. | 
Papier- gene erbeten. — . 


Schnellressen E 
ied. Format, neu vorgerichtet, | 


m. Garantie, auch ab Drucke- | 
reien liefern . [A 2093 f . 


Hossfeld & Dirks : 
Leipzig-Lind., Lützner Str. 186 


Tel.: Maschinendirks- 
- Fernspr.: 43038 u. 43703 


Imprägnier-Mastine K 


1000 mm Arbeitsbreite, wenig 
gebraucht, besonders schwere. 
Bauart (Kraftbetrieb) ` für 


Rollenverarbeitung zum Im- 
prägnieren von Papierstoffen. 
[A 2540. 


‚billig zu verkaufen - 
Jagenberg: Werke Aut.-te. A 


Düsseldorf 


aller Art 


schwere Fricktionsspinidelpresse g 


Nr. 144/1921 


Duplex- 
Flachdruckrotation 
für 4, 6 u. 8 Seiten, Format des 
vierseitigen Bogen 49x69 cm, 
f. elektr. Einzelantrieb, gebr., 
aber durchaus einwandfrei, 
verkauft ao. preiswert 


MELEK G. m. b. H. 
. Lelpzig 97, Cr. [A2572 


Ausstanzmaschine 
(Krause), mit Handhebel, Modell 
©. 16 A., Druckplatte 20 cm, billig 
zu verkaufen. [88809 


A. Friede Wwe., Luckenwalde 


| Buchdrucksch nellpresse 


Offenbach, 65x98 cm innere 
Rahmenweite, Zylinderiarbwerk, 
2 Auftragwalzen mit zwei Satz neu 
begossener Walzen, Zubehör, auf 
wie neu hergerichtet, unter voller 
Garantie preiswert zu. verkaufen. 
„Max Strubelt & Berger, Barmen 
SE ee : Allee 235 [8 8678 
EBEN 
Sofort zu verkaufen: 

5-walz. Bogerikalander 
850 mm breit, Fabrikat 
-Wilh. Ferd. Heim, gebr. 
aber in tadelloser Verfassg. 

Anfragen unter L. 84863 
-an die Papier- 0 


-Grosse eindrudt-Sehnelpresse 


Sigel, 70/100, sowie Handpresse, 
- Maschine und Lithographiesteine, 


and eine Rotations-Druckmaschine 


-für Beuteldruck, billig zu verkaufen. 
Padderatz& Rahe 
ee Papierwarenfabrik [88729 
Neumünster i. Holst. 


Gebrauchte 
‚Maschinen 


(meist ncucste Konstruktionen) 
kauftman vorteilhaft bei 


$ Oscar Fehmel "Magdeburg j 
BallenmPressen 


W. Keil & Co., Leipzig-Li. 9 
Faltschachtel-Ummäntelungs- 
Maschine 


aeuestes Modell Jagenberg, preis-|. 


wert zu verkaufen. [88183 
Otto Küttner, Papisrwarenfabrik 
„em Industriepalast ` 
alolololofofofofolofe 
E 2 gut erhaltene 
Adi I 
I DB 
J Nähmaschinen 
- Modell 20, für schwere 
| m Arbeiten geeignet 
billig. zu verkaufen. 
c Jagenberg-Werke Akt-Ges. = 
Düsseldorf [239 [=] 
EEEIEINEREIEE 


Verkäufe (Maschinen) 


PAPIER-ZEITUNG -- 


Karton und 

Packpapier 

für sämtliche 
Industriezwecke 


liefert 


G. Neumann Dresden-F., Hamburger Str. 9 
Gegründet 1856 Telegramm-Adresse : „Pappenexport“ 


Etwa 5000 kg 


eosin hoizfrei Kartothek-Karton 


81x127 cm, 220/225 kg die 1000 Bogen; etwa 75000 Bogen 


farbig Normal 4a in 5 Farben 


66x84 cm, 48 kg; grössere Poster 


chamois, gelb u. eosin h’frei Post 


preiswert sofort am Lager. [88802 


Papierhaus Hilbert & Co., Leipzig 
Fettdicht Buttierbrotpapier 


wieder in Mengen, lieferbar [A 2196 


MAX TRUPKE& CO, Berlin NO P-43, "or Kiggrasse 11 


Tel, Kyst. 2787 


ellpapier 


ellpappe 
ellpapp - Kartons 


liefert 
ELLPAPPEN- WERK 
„RHEINLAND“, Jülich 


[86160 


Papierhandelsgesellschaft H. & F. Sell 


Berlin-Steglitz, Kniephofstr. 65 [A 2089 
Fernruf: Amt Steglitz 124 Telegr.-Adr.: „Papiersell Berlin‘ 


Abt. 1: Paplervertrien Si. Gear, Verleger, Druckereien 
‚Billige Vorratsposten 


in Notizblocken, Notizbuchern, Adressenheften, 


Schreibeblöcken, Durchschreibeblocken, Wechsel- 
heften, Quittungsheften, Postkartenblocken usw. 


J. 


abzugeben. Verlangen Sie sofort Vorratsliste. 


Rung & Co., Gö ppinge n 


Fabrik für Bürobedarf 


[A 2590 
Ein- und Verkauf 
von allon Sorten [A 387 


Papier- und Pappenabfälle 


D. Meyer & Co., Berlin NO 55 
Prenzlauer Allee 145. Fernspr.: Humbold 3040 


- Verkäufe 


4907 


Steindradk - Handpressen 


| Sutter, Format 85x 120 cm und 
67x 85 cm, sehr wenig gebraucht, 
billig zu verkaufen. Anfragen 
erbeten an [88145 
Rud. Petersohn, Berlin W 15 
Uhlandstrasse 48 | 


2 Gummiermaschinen 
von Heim, Arbeitsfl. 83x 115 und 
128 x 130, verkauft sehr billig 


Grimm, Berlin 
Melchiorstr. 30. 


Viktoria- Herkules 


II, 30x40 cm, mit Farbwerk una 
V, 50x60 cm, ohne Farbwerk, 
ungebraucht, sofort lieferbar, 
preiswert zu verkaufen. Anfragen . 
erbeten an [88132 
Rud. Petersohn, Berlin W 15 
Uhlandstrasse 48 


[85612 


Maschinen 


für das graph.Gewerbe und die 
papierverärbeitende Industrie 
Ständ. gross. Lager in div. Maschinen 
Wintzen & Co. Rheydt. Tel. 63 


Geglühten und verzinkten 


Blumendraht 


in kleinen Ringen zu 10 u. 15 g. 
A. HESSE, Metallwaren, ISERLOHN 


Grossen Lagerposten Faber- 
Bleistifte und Federhalter v. Kurz 
und Stahlfedern, verkauft billigst 
Oskar Bankwitz, Stollberg, Erzgeb. 


1 Versende Versende je ein Gros geg. Nachn. ein Gros geg. Nachn. 


Nast? 


lacke 


2 ANIOLA 
Ausführungen 


..im Ganzen oder geteilt 


Gefl. Zuschriften unt. K. 88598 
en die Papier-Zeitung erbeten. 


Kreuzbodenbeutel 


eins. glatt gelb Zellulose, etwa 
500000 Stück, Grösse 11x18 cm 


Aktensäcke, eins. glatt gelb, 
etwa 50000 St., Grösse 1415 x 39cm 
„ 30000 ,, „ 124x335 „: 
reiswert zu verkaufen ab rhein. 
tation. Anfragen unt. 0O. 88697 

an die Papier-Zeitung erbeten: 


eea aE 
ff. Schnittgold 
Polier- u. Pressgold 


Heinrich Müller 
 Blattgeld-Fabrik (A 2505 
Münohen NW, Luisenstr. -44 


Gegr. 1861 in Augsburg. 
Vertreter an allen Plätzen Ai 


r 


4908 


Verkäufe 


PAPIER 


-ZEITUNG 


Ver käufe 


Nr. 144/1921 


Packpapier 


liefert [A 197} 
"ar Klein & Gomp. 
Zweigniederlassung 


“ Berlin C, Rosenthalerstrasse 40/4). 
Tr EEE 


Deere, Paine u. FETTE 


u. m. Glanzmust. Koflerpappe 
in versch. Präg., Schnellheiterkart. 
Schulheftumschl.m. eingem. Schild 
C. Schumann, Pappenfabrik 
tür Spezialitäten, Schmiedefeld, 
‚4ast Grosshartau, Sa. [A179 


Schnellhefter 
Karten-Kasten W 
Formular-Kasten $ 


Briefkörbe 


“in grossen Posten 
laufend schnell lieferbar 


Julius Borchardt 
Spezialfabrik für Büro- 
Er .  bedart 
a Berlin O 27 
= Grüner Weg 
> 110 2 


.Kohlepapier _ 


L- Million... Blatt, schwarz, Folio, 
die 1000 Bl. M. 60,—, od. Karton 


- 25 Bl.-Packung, ab Bahn Berlin. 


Anfragen an die Papier-Zeitung 
unter X. 88825. 


Kunstlederpappe 


braun, 2000 kg, 70x 100 cm, etwa 
2 mm stark, ab Lager Hamburg 
abzugeben. Anfragen u. A. 88673 
an die: Fapıer; Zeitung en 


Bressel 
_Künstler-Buntpapiere 


Verlangen Sie eine Auswahl- 
sendung mit Rückgaberecht m. 
Neuheiten [88409 


„Japava ud “Robre“ 
24 Bogen M. 35, — 


' Robert Bressel, Kunstmaler 


Niedernhausen bei Wiesbaden 
EINE Provisionsvertreter ' gesucht 


Sofort peee 


Etwa 5000 kg Schrenztüten- und 


Beutel in Grössen: 4,-, %-, l-, 
2-, 3-, 4-, 5- und 6-Pfünder 
etwa 3000 kg Ia maschinengl. weiss 
Zellulosepack, 100—110 g/qm, 

in Rollen 125 cm 


je nn 200 kg Strohpappen, 2/4 


und 4/4, Format 75x 100 cm,f 


gegen Gebot abzugeben. 


Angebote unter T. 88703 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


p 


‘mehrere 


P. G. Stü 


Fettdicht Pergament- -Ersatz 


35/36 g, geben ballenweise ab 
Max Trupke & Co., BerlinNO P 43, Neue Königstr. 11, Kant. Se: d 


6800 kg Pauspapier la 


in Rollen von 20 m Länge, 72, 144, 150 cm breit; sofort greifbar, 
verkäuflich. i 


ck, Essen, Gutenbergstrasse 79. 


[A2594 


[88779 


| Altpapier U. Papierabfälle 


Ein- und Verkauf jeder Sortierung 


Ernst K. Müller 


Berlin-Liehtenborg - 


Fernruf: Lichtemberg 240 


Frankfurter Allee 113 
[A 1081 


M’sl. orange Druckpapier 
etwa 60 g/qm schwer, 
75/115 em, 20000 Bg. 87/115 cm, 
preiswert abzugeben. 

H. 2. Persiehl 
Abt. Papiergrosshandlung 
Hamburg 8, Grimm 23 


Zu verkaufen: 
Eiwa 2000 Gros Reißnägel in 1%- 
88755] u. Gros-Packung 

175 ,„,  Kosierstifte 
100 000 Postkartenumschläge 
60000 Karnizleiumschläge 
11, Millionen Billett umschläge 


Pakuv G. m. b. H., Karlsruhe 


Eins.platt la weiss Zellulose-Papier 


in Abreissrollen, sortiert, 30, 40, 

50, 60, 70 cm breit, 30, 40, 50 g/qm, 
Ladungen abzugeben 

30 g/qm M. 12,75 

40 , „ 12,50: 

50, 35%  ,„ 12,25 -> 

das kg ab Station. 


Anfragen unter H. 88794 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


Post und Schreib 


u. Postkartenkarton 


sat. Druck 


und farbig Prospekt 


in den verschiedensten Gewichten 
und Formaten ab Lager sofort 
lieferbar. Anfragen unter K. 88742 
an die Papier - Zeitung erbeten. 


IGhamois Druckpapier 


etwa 50 g/qm, in Rollen 
14000 kg m’glait, 88 cm breit 
3000 kg m’glatt, 44 cm breit 
3 000°. kg satiniert; 88 cm breit 


1600 kg satiniert, 44 cm .breit| 


bieten freibleibend an. Auf Wunsch 
auch auf Format geschnitten. 
Muster und Preise auf Anfrage. 
Jacques Graetz & Co., Berlin SO 26 


Reichenberger Strasse 36 


Tiiten und Beutel 


aller Art, namentlich auch Boden- 

u. Faltenbeutel liefert an Wieder- 

verkäufer billigst [A 213 

E. Wagenmanıi, Papier warenfabr. 
Haynau i. Schl. 


60000 Bg.| zur prompten 
[88808 


75x 100 cm, 


Gelegenheitsposten i ab Berliner Layer 


Lieferung gegen 
Kasse 

2000 kg grau Schrenzfüten und 
Bodenbeutel, von/,—8/, Pfd., 
die 100 kg M. 770.— _ 

1500 kg braun sat. Tüten und 
Bodenbeutel,von!/,—!°/,Pfd., 
die 100 kg M. 840. — 


1000 kg weiss ” Zellulose Bäcker- 
beutel, von 1/—4/ı Pid., 
100 kg M. 1100.— 


1500 kg halbweiss sat. Beutel, von 
1/,—8/, Pid., 100kg M. 1100. — 
kg blausat. Beutel „/a—8/ıPfd., 

100 kg M. 1100.— 

kg Pergament-Ers., fettdicht, 
100 g, geschnitten in. "as TA 
on u. od: Pfd.- -Bogen 100 kg 

140 

Rollen Kioseiparier: Krepp, 
250 g, 100 Rollen M. 340. — 
Roller  Klosettpapier, 


1000 
2000 


1000 
2000 


M. 225.— 
Stck. Papiersäcke, 3fach ge- 
klebt, *60/120 cm, d. Stek: 
M. 4.90, 45/84 cm, d. Stck. 
M. 3.20. 

Angebote unter R. 88852 an die 
Papier- ‚Zeitung erbeten. 


Wachsseiden 


46x 59cm, Vorrat etwa 60000 Bg., 
la weiss 


600 


geben ab [88826 


Spandau & Schwerin 
Papiergrosshandlg., Berlin SW 61. 


Etwa 3000 kg  - 
Tettd. Pergament-Ersatz. 
etwa 60 g, & kg 


M. 14,— geg. Kasse ab Herford i.W. 
sof. lieferbar. Angeb. unt. C. 88833 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Zuverkaufen: Fein Schreib- 
‚ maschinenpost mit W.-Z., fein 
weiss Hartpost, 20 kg,. tausche 
evtl, gegen holzfrei weiss, gut- 
satin. Postpapier, 14 oder 16 kg, 
mögl.grosses Form. H,U.Schmitz, 
Cleve, Telegr.-Adr.: Hus Cleve. 


Büttenpapiere ” 


Bogen, Karten und Umschläge 


Wechselformulare 


Verlangen Sie Musterkollektionen 


May & Spies, Düren, Rhld. 


verwendbar 


glatt | 
Zellulose, 200 g, 100 Rollen f 


Handdruck-Apparat 


„Rebello«‘, geeignet zur einfachen, 


keiner Fachkenntnisse bedürftigen- 
Herstellung von ein- und bunt- 
farbigen Drucksachen auf Papier- 
u. Gewebe, speziell Batikmalereien 


| und Gobelin: Imitationen usw., 


liefert A. Roebelen, München 31, 

Schellingstr. 91. — Empfehle für 
Wiederverkauf auf Satin oderSeide : 
farbig gedruckte Prachtbilder, 

als. . Kissenplatte,. 

Wandbehang, Tischdecke usw. 


Ausfuhrfrei _ 
80 tons extrazähes schwedisches 


Kraftspinnpapier 


in hartgewickelten Rotationsrollen . 
59—62 cm breit, etwa 32— 34 g/qm- 
fob Hamburg oder Bremen zu 
M. 15,50 das kg, sofort greifbar, - 
gegen Akkreditiv. Der Posten, 
wird nur geschlossen abgegeben.: 
Angeb. unter A. 4302 an Büttners- 
Ann.-Exp., Oldenburg i. 0.. 1778 


ft- Manufaktur. 


eisti 1 
M: Herrmann Nürnberg, 

Billige Blei-uFatrbstite -| 
Federhalter. ‚Signierhreiden. | 


400 000 Flachbeutel, Form.7 x 12 em 
rauhe Seite nach aussen, mit: 
2 cm lg. Klappe, aus 40 gr weiss ` 
Zellulose, die. 1000 St. M. 18,—.:- 

75000 Flachbeut., Form. 7x 181aem, 
aus 50 g schwerem, fettd. Perga- 
ment-Ersatz, ohne Klappe, die- 
1000 St. M. 28, — 

25000 Flachbeutel, Form. 6x 10cm, 
a. weiss Pergamyn, m. lem breit. 
Klappe, die 1000 St. M. 22,— 

Muster gern zu Diensten. [88837 

Willy F. P. Fehling =- 
 Papierverarbeitungswerk . 
Hannover | 


Chromokarten 
feinst, für Viefarbendruck. . 
49x 64% em, etwa 20000 Bogen, 
billigst abzugeben. 

Angebote unter D. an die 
Papier- Zeitung erbete l 


c 
der Durchschimn 


; Vachs,Saygpay 
pierblätter,Siedellac“ 
\opir--Union,BerLinWiı 


Briefmappen 5/5; alles na 
schreibfähige, bestbewährte Sorten, 
ein Sortiment 100 Stück, davon. 
50 mit seidengefütterten- und. 
seidenimitierten. Umschlägen,: nur - 
M. 125,— Nachn. - [88554 ° 


2| Oskar Bankwitz, Stollberg, Erzgeb. 


Zelulose ‚im SchrenZ Tim. 


d. kg 13,70 M d. kg 8,60 M 


‘6. 10 000 kg zu verkauf. ab watt. 
Station. Anfragen an die Papier». 
Zeitung unter W. 88824. - 


u Nr. 144/1921 | LAPLER-=ZEITUNG 
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schneidet schnell und sauber jedes Schneidgut. 
Bis zu 11, 10 ... Stück an eine Firma geliefert. v 
An ein Haus neben andern 4 Stück 2400 mm. 


WILH. FERDINAND HEIM = OFFENBACH 


MAIN 


|= 
= 
SZ, 

Ef 


= Deutsche Kreppfabrik Georg Bürger É 
g l Fornsprecher Norden 2146 ° Berlin N &, Wöhlertstrasse 12 = 


MR in allen Sorten Kreppapieren, 8 
E r . $ p e zZ I il | fa h rl k à { 0 i Marke „Deka‘“‘, en B a 


B M Servietten, een aWeEn: USW. =S | 


Servieiten 
»} Tischläufer 4 
„„ Kreppapier in Rollen | | 
I Krepp-Papierfabrik Simon & Co. | 


Berlin S59 — Boeckhstrasse 21 : 
Fernsprecher: Moritzplatz 1539 (A1425 F 


euge — 2 


sowie sämtliche Be | 
Schreibwaren, Modellierkästen, Tuschkästen 
liefert billigst [A 228) us 
Hermann G. Peter, Berlin Q, Andreasstr. 77a . 


pe ei arch den Moleskin 
von [A 1963 


Mahlmann & Schmidt, £ Berlin SO 16. 


ein vorzüglicher Druck erzielt wird? 
Dann überzeugen Sie sich und veriangen Spezial-Offer e. 


© _K.Gebler,"7” Leipzig-Plagw.10 | 
LAS Drahtheftmaschinen aller Art : FETTE EEE ee a l 
Pappen-Biegemaschinen Nietmascninen | Torten-Scheiben, -Schachteln TP Papiere f 
‚Loch. und Oeseneinsetzmaschinen | Pappteller - Weihnachistelier | 
Stanzmaschinen für Faltschachteln und $ Marzipan-Kartons, Schokoladen-Zig.-Etuis f 
Postkartenalben [A1969 ; Konfekt - Kartons, -Tüten und -Kapseln i 


Bogen- und Zeitungs-Falzmaschinen fabrizieren und liefern nur an Grosshändler [A 2248 | 
;enertapparare. „Heitklänmern, wen  BOEHME & acia iken LUCKER TEENE l 
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BEREITET 


Driginaimaschine 


vollkommenste der 
Gegenwart 


Spezialität seit 1886 


_ „Pfeilring“ Tintenfabrikate 


(conventionsirei) 


Vereinigte Chemische Werke Aktiengesellschaf 


A 408) | | Charlottenburg, Salzufer 16 


nd 
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PAPIER-ZEITUNG Nr. 144/1921, 


|Maschinentabrik WILH. FRENZEL Si | 


liefert: Spezialmaschinen für Krepp-Papier, gefärbte Seiden-P., 
gummierte P., Lichtpaus- ù. Paus-P., Carbon-P., Stenzil-P., Wachs-P,, 
Farbbänder, Baryt-, Chromo-, Bunt-, Teer-Papier, Karton, photogr. P. 
u. Platten, Spielkarten usw. Vierzigjähr. eigene prakt. Erfahrung. 


at vorzügliche 
uitsche 


federn 


verstellbar + 


y `~. 
C FED 
RLOHN 


ee 


auch in einfacher Ausführung 
für 7 und 8 cm Lochung 


in zweckentsprechender Ausführung 
A 1344 fabriziert 


Klio -Werk G.m.b. H., Hennef (Sieg) 


Fülliederhalter- und Schreibwarenfabrik 


Steuerschutz : Scharfe Kontrolle : Schutz gegen Verluste 
die durch Diebstahl, Fehler usw. entstehen können, bieten unsere 


Arminius-Kontroll-Kassen 


| Speziell für Papier- u. Schreibwarengeschäfte. Prosp. Nr.21kostenlos. 


Auch der dünnsfe | Arminius-Metallwerk — Bielefeld 


J 
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2 versenden und Jhren Um- 


eössie-Haurand, G. m. b. H. 
Iserlohn i. W. (A2458 
Deutsches Unternehmen. 


M satz bedeutend erhöhen, dann 


Spezial-Fabrik für Kontrollkassen A 2306| B Pa: 
p ( B schaffen Sie sich eine 


H meh 
g ausreissen | 
M und verloren į 
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| die leistungsfähigste Büro- 
€ druckmaschine, an. — Sie i 
liefert tadellose, von der N 


l Original - Schreib- $ 


-Stutigari-Wangens | 


Pert. Klene-Etiketten | 


Buchschilder 


liefern als Spezialität 


F. Ortmann, G. m. b. H. 
Fürth i. B.(A 20281 


Durchschreibpapiere für Handschrift 


e maschinenschrift f 
o) 


Umdruckpapier, (Elerpapler) 
Vervielfältigungsfarben S 
| Farbbänder und -Tücher | ğ i 
| | | Wera ; züge und druckt alle Ge i 
WILHELM KORESKA, Fabrik f. Bürobedarf, WIEN 5 | 
Auslieferungslager: 
BERLIN: Martin Pley, O 27, Schillingstrasse 26. (A 2184 8 
MÜNCHEN: Anton Föhr, Rindermarkt 4. i 
HAMBURG: John Heinr. Hauschildt & Co., Glockengiesserwall 8.| & 
DANZIG: H. Stephan, Rennerstiftsgasse 7. 


nicht zu unterscheidende Ab- 


schäftsdrucksachen, von der $ 


Postkarte bis’ zur Rechnung, in 


Buchdruck 


Jünger & Hahn, è f| 
Berlin NO 55, Prenzlauer Allee 36 d 
Leistungsfähigste Fabrik für 


| Oeltuch, Oelpapier, Teerpapier 


Se = B t i l | Verlangen Sie kost 

Eak = E nn Ya -pe S 7 be . 

Zigarren "DEU Cili_ Wachs-"und Paraffinpapier Å Broschüre, in Gross-E 
3 di E liefern in Rollen und Formaten [A 962 i unverbindliche Vorführung 


vom Lager und auf Anfartigung 


Emil Schwander & Co., Berlin N 20 


Monbijouplatz 10 — Fernspr.: Amt Norden 3825 und 8169 


Export nach allen Weliteilen. à N [A1 


2 Rıcnar Pazu 
E 0 Gmbh. 


Kalt- l, Pflanzenleime n 


GSOSSS9959959SS95995T sas99939395959959999999955S 


o E | im zu gg , , 
aus eigener Grossfabrikation liefert ee I © ee AN S S en 
Chem. Fabr. Papyrus [Ef |, „nl STAN 74 Ae 3 E L Berlin Ww15 


Kalt- und Pflanzenleimfabrik 
Leipzig 177 G 


TMeleer.-Adr.: Fernrvf 
Klebteufel 31374 u 8191 ie 


Kaiserallee 14 
Fernsprecher: Pfalzburg 8055. 


Werkzeug- und Maschinenfabrik 
| Leipzig-Neuschönefeld I, Adelheidstrasse 19 
— G NNNNA NUAN - Telephon. 16728 - [A1966 
Bs ' GSSSSS9CSs399955525S9S9SSS55975597797909957979555‘5 
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